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Unser Urogramm !
In dem neuen Gewände , in welchem die „ Biirgcr - Zeitnng ,

isseldorfer Abend - Zeitung " sich den geehrten Lesern

rstellt , wird dieselbe bestrebt sein , das Beste zu bieten , was

e große politische Tageszeitung ihren Lesern heute bieten kann .

— - In der Politik wird sie eine vollkommen unabhängige ,

eistnnige und volksfreundliche Haltung einnehmen . Fußend

, f der Verfassung des Reiches und des Staates wird unsere

eitung dem Kaiser geben , was des Kaisers ist , aber für das

Ivr olk verlangen , was des Volkes ist und seine Rechte

genüber allen Angriffen muthig und unentwegt vertheidigen .

oretis « Durch tägliche Leitartikel aus den berufensten Federn
h scli-ird unsere Zeitung ihre Leser über alle Fragen der innern

i bish « olitik , sowie über alle Strömungen und Vorgänge im

glichtz ^ Zlande eingehend unterrichten ; in der Politischen Ueber -

°)cht wird sie Alles sammeln , was an neuen Nachrichten über
m misse öffentlichen Fragen in die Oeffentlichkeit dringt ,

rdigko Die parlamentarischen Berichte bringen wir mit

befaßter Ausführlichkeit und begleiten die Vorgänge im Par

, ^ Ament und seine Beschlüsse sofort mit erläuternden Artikeln ,
en b,!ei dem überaus großen Interesse , welches die Verhandlungen

abstes Reichstages ( Militärvorlage ) und des preußischen

it Mondtages ( Steuerreform ) gerade in den bevorstehenden

^ Äonaten bieten , wird den Lesern eine solche Art der Bericht
Erstattung und der Erläuterung hochwillkommen sein .

; ütuy Der wichtigsten Aufgabe der Zeit , der sozialen Frage ,

nd werden wir eine ganz hervorragende Aufmerksamkeit widmen .

msere Stellung zu derselben ist nicht die einer einzelnen poli -

> ischen Partei . Wohl stehen wir auf dem Standpunkt , daß es

^ . möglich ist , sie auf dem Boden der individualistischen Gesell -

* " ^ chaft , ohne Umwälzung der heutigen Staats - und Gesellschafts -

_ orm , in befriedigender Weise zu lösen , allein wir weisen die
arre Manchesteransicht von der Hand , die dem Staate nur

ie Rolle des Nachtwächters zumeist , der nur einzugreifen habe ,

n Leben und Eigenthum des Bürgers gefährdet ist , der im

brigen aber in die wirthschaftlichen Dinge nicht ein -

» ^ greifen , sondern Alles gehen und geschehen zu lassen habe ,

r Linie es eben geht und geschieht . Wir sind im Gegentheil

rrunde eines jeden staatlichen Eingriffes , durch den der

irthschaftlich Schwache im Kampfe um ' s Dasein wirklich ge¬

fitzt und gestützt wird . Unsere Darlegungen und Aeuße

ungen in diesen sowohl wie in den politischen Fragen werden

r v /nit aller wünschenswerthen Bestimmtheit und überzeugter

ärfe des Inhaltes , indessen mit Maß und Versöhnung in

) er Form gehalten sein .

j ' Das religiöse Gebiet berühren wir nach wie vor in
nserer Zeitung nur in der Weise , daß wir streng Alles ver¬

meiden , was die religiösen Ueberzeugungen irgend eines Lesers

verletzen könnte . Indem wir diesen Grundsatz aufstellen , bleiben

wir nur bei der von uns gehegten Meinung , daß eine Ver¬

quickung der öffentlichen politischen und wirthschaftlichen An¬

gelegenheiten mit der Religion , zumal in einem konfessionell

gemischten Lande , nicht von Vortheil für das allgemeine Wohl

sein kann .

Der Industrie und dem Gewerbe räumen wir einen

weiten Raum in unserer Zeitung ein und registriren Alles ,

was auf diesen Gebieten von Wichtigkeit sich ereignet .

Kunst und Wissenschaft werden mit größter Sorgfalt

gepflegt werden . Besprechungen über die Aufführungen im

Theater und im Konzertsaal werden in unserer Zeitung regel¬

mäßig und mit möglichster Schnelligkeit gebracht werden .

Den lokalen Nachrichten ist ein breiter und hervor¬

ragender Platz gesichert . Unser lokaler Nachrichtendienst ist

mit besonderer Sorgfalt eingerichtet . Den Vorgängen in der

städtischen Verwaltung , den Sitzungen der Stadtverordneten

folgen wir auf dem Fuße . Außerdem wird durch eine ge¬

diegene Wochenplaudcrci über alle städtischen Verhältnisse

und Ereignisse , die uns durch einen besonders humoristisch ver¬

anlagten Mitarbeiter zugesichert ist , die städtische Chronik fort

laufend illustrirt werden . Nicht minder wird aus dem ganzen

Verbreitungsbezirk unserer Zeitung , aus den ländlichen und

städtischen Bezirken in der weiten Umgebung von Düsseldorf

Alles , was sich ereignet , durch besondere Korrespondenten uns

mitgetheilt werden .

Eine besondere Gerichts - Zeitung ist von uns eingerichtet

worden . Die Verhandlungen des hiesigen Schwurgerichts , der

Strafkammer und des Schöffengerichts werden von einem

Mitgliede unserer Redaktion besonders für unsere Zeitung aus¬

genommen . Dadurch wird eine wirklich würdige Bericht¬

erstattung über oie Rechtspflege erzielt werden . Außerdem

bringen wir die wichtigsten Gerichts - Verhandlungen des Jn -

und Auslandes unter dieser Rubrik .

Was unsere Zeitung auf dem Gebiete der provinziellen

und vermischten Nachrichten bislang geleistet hat , ist all '

gemein bekannt und gewürdigt . Unser Bestreben wird darauf

gerichtet sein , auch diese Rubriken noch mehr zu vervollstän

digen und nach Möglichkeit zu verbessern .

Die zahlreichen Vereine machen wir besonders auf den

redaktionellen Vereinsanzeiger aufmerksam , unter welchem

auf Wunsch Vereinslokal , Vereinsabende , Versammlungen ,

Proben rc . kostenlos veröffentlicht werden . Die Vereine ersparen

dadurch das Zeit und Geld beanspruchende Ausschreiben

von Zirkularen , Einladungen rc . Die regelmäßige Veröffent¬

lichung der Vereins - Bekanntmachungen durch unsere Zeitung

hat ferner den Vorzug , die Aufmerksamkeit des Publikums

auf die Vereine zu lenken , wodurch denselben die Gewinnung

neuer Mitglieder bedeutend erleichtert wird .

Erwähnen wir nun noch unsere Rubriken für Gemein¬

nütziges , für Handels - und Börsen - Nachrichten , für

! Statistik und Volkswirthschaft , so haben wir unfern geehrten

Lesern ein annäherndes Bild von dem zukünftigen Inhalt

unserer Zeitung gegeben , welches auszuführen und zu vertiefen

wir unsere besten Kräfte einsetzen werden . Daß wir die An¬

hänglichkeit unserer alten Leser uns bewahren werden , be¬

zweifeln wir keinen Augenblick , aber wir hoffen , uns noch

recht viele neue Freunde zu dem zahlreichen Kreise unserer

bisherigen zu gewinnen . Für unsere Zeitung haben wir eine

Reihe von altbewährten und tüchtigen redaktionellen Kräften

verpflichtet ; in unseren Redaktionsräumen wird nicht die

Scheere und der Kleistertopf , sondern die Feder das vorzüg¬

lichste Werkzeug sein .

Unseren geschätzten Inserenten können wir die erfreuliche

Mittheilung machen , daß die „ Bürger - Zeitung , Düssel¬

dorfer Abend - Zeitung " , die am weitesten verbreitete

politische Tageszeitung von Düsseldorf und Umgegend ist , welche

die überwiegende Mehrzahl aller hiesigen politischen Zeitungen

an Abonnenten - und Leserzahl weit hinter sich zurücklätzt ,

von keiner aber übertroffen wird . Die fleißige Benutzung

unserer Zeitung zum Jnseriren empfiehlt sich demnach von

selbst und zwar umsomehr , als im Gegensatz zu den Anzeigen¬

blättern in unserem Blatte jede Anzeige , auch die kleinste ,

sicher ist , von allen Lesern beachtet zu werden .

Redaktion und Verlag .

so daß die Errichtung einer besondern Train - Depot - Jnspektion ,

wie solche im preußischen Heere vorgesehen ist , nicht erfolgt .
Die Inspektion der Fußartlllerie wird um einen Traindepot -
Offizier mit dem Gehalt eines Hauptmanns 1 . Klasse und
einen Depot - Schreiber vermehrt . Gleichzeitig hat der Prinzregent
Luitpold bestimmt , daß die Train - Depot - Ofstziere , soweit ein¬
schlägig , nicht mehr den Chargentitel Rittmeister , sondern den

eines Hauptmanns zu führen haben .

Die Arbeiten an der Zusammenstellung der Rechnungs¬
ergebnisse der Berufsgenoffenschaften auf das Jahr 1891
nehmen im Reichsverstcherungsamte einen solchen Fortgang ,
daß man darauf rechnen kann , die nach Z 77 des Unfallver -
flcherungsgesehes nothwendige Vorlage dem Reichstage bald
nach dessen Wiederzusammentritt unterbreiten zu können . Die
Entschädigungsbeträge , welche im Jahre 1891 gezahlt sind ,
betragen etwa 26 Millionen Mark , wovon der überwiegende
Theil auf die gewerblichen , der kleinere auf die landwirth -
schaftlichen Berufsgenoffenschaften entfällt .

Deutsche Handelshäuser sollen den König von Da -
homey mit Waffen und Munition versorgt haben
— so behauptet die französische Regierung in einer an die
deutsche Regierung gerichteten Beschwerde . In Berlin ver¬
langt man für diese Behauptung Beweise ; falls diese er¬
bracht werden können , soll gegen den schmählichen Handel
eingeschritten werden .

Politische Uebersicht .
Deutsches Reich .

Der Kaiser hat drei ehemaligen Reservisten und Land¬
wehrleuten , welche wegen bei einer Kontrolversammlung ver¬
übten Aufruhrs mit 6 bezw . 6 ' / , Jahren Zuchthaus bestraft
worden waren und diese Strafe seit dem 23 . Oktober 1888
in der Strafanstalt zu Mewe verbüßten , den Rest der Strafe
erlassen .

Vorlagen für den Reichstag . Ob es zur Vorlegung
eines Gesetzes über das Auswanderungswesen oder gar
eines Gesetzes über den Unterstützungswohnsitz an den
Reichstag in dieser Session kommen möchte , ist noch nicht ab¬
zusehen und bezüglich der Vorlage über den Unterstützungs¬
wohnsitz mehr als zweifelhaft . Die Vorarbeiten für das vom
Reichskanzler geplante Reichsgesetz zur Abwehr an¬
steckender Krankheiten der Menschen werden jetzt un -
gemein gefördert ; sie werden nicht viel Zeit erfordern . Man
wird sich in dem Rahmen der für Preußen bestehenden Vor¬
schriften bewegen und sich im Uehrigen an die ähnlichen
Materien in Preußen und im Reiche anschließen . Dem Bundes -
rathe dürfte bei seinem Zusammentritt wohl der Entwurf
schon vorgelegt werden können .

Vom 1 . Oktober d . I . ab wird die Organisation des
bayerischen Trains in derselben Weise abgeändert werden ,
wie dies vor längerer Zeit bei dem preußischen Train der
Fall war . Die bisherige Train - Inspektion kommt darnach in
Wegfall und die Train - Bataillone werden völlig den General -
Kommandos " und unter diesen den Feldartillerie - Brigaden
unterstellt . Die Train - Depots treten unter die Inspektion der
Fußartillerie unter Erweiterung von deren Depot - Sektion zu
einer „ Sektion für Artillerie - und Train - Depot - Angelegenheiten " ,

Ausland .
Italien . Der ungarische Nationalheld Ludwig Kos -

suth , der in freiwilliger Verbannung in Turin lebt , wurde
in einer stürmischen Sitzung des Munizipal - Ausschusses als
Ehrenbürger ernannt und beschlossen , einer Straße seinen
Namen zu geben . Der Oberbürgermeister nannte den Beschluß
eine Schande . ( ? )

Irland . Beim Vizekönig fand am Mittwoch eine Be -
rathung statt , welcher auch der Staatssekretär für Irland ,
John Morley , beiwohnte . Es wurde beschlossen , sämmtliche
auf Grund des Zwangsgesetzes noch bestehenden Verfügungen
aufzuheben .

Rußland . „ Nowoje Wremja " veröffentlicht einen Artikel ,
in welchem die Pamirfrage eine weit weniger harmlose
Beleuchtung erfährt , als dies bisher in den russischen offiziösen
Auslassungen geschehen ist . Das Blatt vertritt die Ansicht ,
daß Oberst Janow zu seinem Vorgehen durchaus berechtigt
gewesen sei , daß die streitigen Bezirke zum russischen Interessen¬
gebiet gehörten und daß Rußland das besetzte Gebiet auch
nicht herausgeben werde . Der Artikel enthält das überraschende
Zugeständniß , daß Oberst Janow nicht etwa an der Spitze
eines schwachen Detachements von „ 19 Mann Kosaken " steht ,
sondern vielmehr über eine größere Truppe gebietet , in der
sämmtliche Waffengattungen vertreten sind .

Serbien . Die Finanz - Kommission hat sich überzeugt , daß
von 30 Millionen schwebender Schuld 16 Millionen gedeckt
sind ; zur Deckung der 14 Millionen dient der von der

Skupschtina im vorigen Jahre bewilligte 16prozentige Steuer¬

zuschlag , dessen Erträgnih im Falle der Aufnahme einer An¬
leihe einer Annuität von 2 ' / , Millionen entspricht . Der
Finanzminister gedenkt sich jedoch einstweilen ohne Anleihe
zu behelfen .

Jos 8 theimitz her RoseiWssM .
sioman aus dem Leben von Ormanos Sandor .

I .
(Nachdruck verboten .)
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I In der Rosenpassage .I Die Nosenpassage ! Ein schöner Name , nicht wahr , mein
, Leser ? Der Dust und Zauber , die Poesie des Sinnbildes alles

Schönen hält ihn umschlungen und wohl ist er deshalb an -

^ -„ggethan , die Phantasie mit lieblichen Illusionen zu erfüllen ,
^ wenn der Name immer das Wesen seines Trägers bezeichnete .
chindDoch leider birgt manche herrliche Attrape ein , hohles Nichts ,
» , »smnd der prächtigste Mantel drapirt nur zu oft den häßlichsten
" " ' Körper . . .
ah «» Die Nosenpassage liegt in der alten , freien Reichs - und

^ ansastadt Hamburg und zwar in der unmittelbaren Nähe
es stolzesten Theiles derselben : des Hafens . Wer aber nicht
enau die Oertlichkeit jener Gegend kennt , findet sie schwerlich .

Seitwärts an einem Hause der Vorsetzen führt ein kaum
mannshoher , stockfinsterer , eingemauerter Gang , vielleicht
zwanzig Schritte entlang in die Passage ,

b Die Rosenpassage selbst ist ein langer , enger , gewundener

x LjGang , ein Ueberrest des alten Hamburgs vor dem Brande .
^ Jn der Mitte ein Rinnstein , rechts und links ein ungefähr

zwei Schuh breites , defektes Pflaster , und zu beiden Seiten
johe , plumpe , schmutzige Steinkolosse mit unzähligen , mehr
der minder blanken Fensterscheiben . Rauch , Dunst , Unsauber¬
eit , wohin das Auge sich wendet . . . . Das ist die Rosen -
assage !

Die Rosenpassage hat etwas unsagbar Unheimliches , Ab -
oßendes in ihrer Physiognomie und vielleicht giebl cs keinen

chärferen Kontrast , keinen härteren Abstand von Bezeichnung
nd Gegenstand , als die Rosenpassage selbst von ihrem Namen .

Die eng aufeinander gerückten , hohen Gebäude wehren
jedem Sonnen - und direkten Lichtstrahl . Selbst andemwunder -

chönen Junimittag , an den , unsere Erzählung beginnt , wo
« außen auf den Straßen und freien Plätzen die Sonne mit
rrschwenderischer Freigebigkeit ihr flüssiges Gold hernieder -
luthen läßt , dringt nicht ein einziger Strahl hier herein . Eine
'Mopse , qualm - und rauchdurchlegte , erstickend heiße Atmo -
phäre und hoch oben ein schmaler blauer Himmelsstreifen ,
>as sind die einzigen Gaben , die der sonnenfunkelnde Sommer¬

sag der Nosenpassage aus seinem Füllhorn spendet .
! Von den Kirchthürmen läuteten die Glocken mit zwölf
laut durch die stille Sommerluft dröhnenden Schlägen Mittag .
In der Passage herrschte um diese Stunde im Verhältniß zu
den übrigen Tageszeiten Ruhe . Nur die Rufe einiger spielen¬
der Kinder und die heiseren Stimmen einiger Matrosen , die

»zin einer Schenke letzten Ranges kneipten , unterbrachen dann

^ >« » d wann die Stille .
> An einem der höchsten und düstersten Häuser , ungefähr

in der Mitte des Ganges , lehnte die schlanke Gestalt eines
jugendlichen , kaum dem Kindesalter entwachsenen Mädchens .
Im Aeußern mochte sich dasselbe wenig oder garnicht von den
anderen Bewohnerinnen der Rosenpassage unterscheiden ; ein
buntes , modisch geschnittenes Kattunkleid voller Risse und
Flecke umschloß die eckigen , unentwickelten Formen ; die Schuhe
an den schmalen Füßen waren in einem bejammernswertsten
Zustand , und das Tuch , welches nachlässig zusammengeknotet
die Schultern bedeckte , wäre , wenn es auf der Straße gelegen ,
schwerlich aufgesammelt worden . Dennoch war etwas an dem
Mädchen , das dem Beobachter auffallen und interessiren
mußte , etwas , das nicht eigentlich in den Rahmen des Rosen -
passage - Elends paßte . Die Züge des schönen , ovalen Gesichts
waren rein und edel , fast vornehm geschnitten ; die tiefen ,
dunklen Augen blickten wie zwei große Fragezeigen unter den
gewölbten Brauen in die Welt , während ein eigenthümlicher ,
herber Zug um den seinen Mund dem jungen Antlitz einen
seltsam charakteristischen Ausdruck verlieh . Das dichte , sich

willkürlich wellende , rothe Haar , welches , am Wirbel in einem
wuchtigen Knoten aufgesteckt , den feinen Kopf fast mit seiner

Fülle zu erdrücken schien , hob die schimmernd zarte Hautfarbe
blendend hervor . Seltsam kontrastirte diese Blüthenfarbe mit
dem Ranch , dem Schmutz , dem ganzen Gepräge der Umgebung .

Das Mädchen hielt ein Strickzeug in den Händen , aber
die Nadeln bewegten sich nur langsam , träge . Die Augen , der
Ausdruck des Gesichts , die nachlässige Haltung der schlanken
von einer gewissen wilden Grazie umflossenen Erscheinung
verrieth seine geistige Abwesenheit .

Von dem Eingang der Passage her näherten sich die
schweren Schritte zweier , offenbar dem Arbeiterstande ange¬
hörenden Männer . Gleichzeitig öffnete sich in dem ersten Stock¬
werk des dem rothhaarigen Mädchen gegenüberliegenden Hauses
ein Fenster und ein freches , geschminktes Gesicht schaute auf
die Ankommenden hinunter .

Alsbald sauste ein großes , wollenes Knäuel Garn her¬
nieder und rollte , von einem der Arbeiter fortgestoßen , dem
Mädchen vor die Füße .

„ Heb ' das Knäuel auf , rother Franz , und wirf es mir
zu , " rief das Weib aus dem Fenster , — „ oder besser , trag es
mir herauf , ich habe so mit Dir zu sprechen !"

Der „ rothe Franz " schien die Aufforderung nicht zu
hören ; kein Zug veränderte sich in seinem Gesicht ; mechanisch
wie vorhin bewegten sich die Nadeln des Strickzeugs an¬
einander .

„ Hast Du nicht verstanden , rothe Fratze ? " gellte die Stimme
von Neuem . „ Herauftragen sollst Du mir das Garn , oder ich
werfe Dir den Schädel ein ! "

Gleichsam als Bekräftigung dieser Drohung flog eine
Handvoll roher Kartoffelschale an die Schulter des zungen
Mädchens , das indeß auch dadurch durchaus nicht eingeschüchtert
schien und nachdem es die Spuren des Attentats mit einer
Geberde der Verachtung beseitigt , gleichmüthig in seiner vor¬
herigen Stellung verharrte . Nichtsdestoweniger war es doch
vielleicht sein Glück , daß die Aufmerksamkeit des durch die

stumme Herausforderung wüthend gewordenen Weibes in diesem
Augenblick auf einen anderen Gegenstand gelenkt wurde .

Wieder ertönten von den Vorsetzen her Schritte , diesmal
rasche , elastische Schritte , und gleich darauf erschien die kräftige
Gestalt eines jungen Mannes im säubern Matrosenanzug .
Der Neuankömmling lenkte seine Schritte direkt auf das strickende
Mädchen zu und blieb vor diesem stehen .

„ Guten Morgen , Franziska , " sagte er .

Franziska blickte erschrocken auf und erröthete leicht vor
Freude oder Ueberraschung .

„ Guten Morgen , Wilhelm , " erwiderte sie freundlich ,
jedoch nicht ohne eine gewisse Reserve . „ Ich glaubte . Du wärest
schon fort . "

„ Fort ? " wiederholte der junge Mann erstaunt , und über
sein offenes , intelligentes Gesicht flog momentan ein Schatten .
„ Wie konntest Du denken , ich sei fortgegangen , ohne Dir Lebe¬
wohl zu sagen ? Ich gehe erst Freitag wieder mit Senator
Hellwig ' s „ Agamemnon " in See ; nach Nagasaki geht es dies¬
mal und die günstigste Tour erfordert achtzehn Monate . Es ist
die letzte große Reise , welche ich mache . Ich habe mir eine
hübsche Summe erspart und wenn ich wieder komme , bleibe

ich einstweilen hier , um die Navigationsschule zu besuchen
und das Steuermannsexamen zu machen . " Er stockte und
strich sich langsam die dichten , blonden Locken aus der heißen
Stirn . „ Ich ging hier eben vorüber , " fuhr er fort , „ und es
war mir , als würde ich Dich finden , obgleich das sonst nicht
Deine Zeit ist . "

„ Du hast recht , Wilhelm , " entgegnete das Mädchen , „ ich
bin sonst um diese Zeit in der Fabrik , aber ich hatte heute
Morgen so viel Kopfschmerzen , daß ich mich nicht in d e
Sortirstube wagte . "

Wilhelm ' s klare , blaue Augen ruhten sekundenlang mit
zärtlicher Theilnahme auf dem schönen , weißen Gesicht ; dann
seufzte er tief und schmerzlich auf .

„ Es ist kein Wunder , hier krank zu werden , " meinte er

traurig , „ dieser Qualm , dieser Dunst , diese Hitze ! Ich habe
oft an Dich gedacht , oftmals wenn ich auf dem Deck stand ,

über mir das weite , blaue All , zu meinen Füßen die grüne ,
schäumende Wogenfläche , und ringsum die fnsche , salzwurzige
Meeresbrise ; da dachte ich schaudernd zurück an die Rosen¬
passage mit ihrem Rauch , ihrem Schmutz , ihren düsteren Ge¬

bäuden und all ihrem Elend , und an Dich , Franziska , in
Deiner heißen , niedrigen , räucherigen Fabrikstube , und eine
uamenlose Sehnsucht , Dir etwas von meinem Ueberfluß abzu¬
geben , packte mich . . . "

Franziska starrte träumerisch in ' s Leere ; die Stricknadeln
aber klapperten emsiger zwischen ihren Fingern .

„ Du hast es bester als ich , Wilhelm , " sagte sie nach einer
Weile , „ aber was willst Du ? Ich muß arbeiten . Als ich
klein war , wurden die Eltern ohne mich fertig , aber jetzt ist
mein Wochenlohn immer mitberechnet . Wir Armen muffen ja
Alle arbeiten . "

„ Freilich , und Du bist jung und hast Deine gesunden

Glieder ; es ist nicht mehr als recht und Deine Pflicht , daß
Du den Alten unter die Arme greifst ; aber Du könntest Dir
eine gesündere Beschäftigung suchen . Warum nimmst Du Dir
nicht einen Dienst bei einer Herrschaft vor dem Thore , auf
der Uhlenhorst oder sonstwo ? Du wärest dann in guter , an¬
ständiger Umgebung , hättest Deine ordentliche Kost und gefunde
Luft zum Athmen . Auch ist die Bewegung einem jungen Körper
wie dem Deinigen zuträglicher , als das fortwährende Still -
sttzen . Bor Allem aber lerntest Du etwas im Hause und in
der Küche , während hier und in der Fabrik der Sinn und die
Sehnsucht nach einem Familienleben gänzlich untergraben
wird . — Ich an Deiner Stelle - Aber was hast Du ? "
unterbrach er sich .

Eine seltsame Veränderung war während seines Sprechens
mit dem Mädchen vorgegangen . Der leicht vorübergeneigte
Oberkörper hatte sich emporgerichtet , so daß die schlanke Ge¬
stalt noch einen Kopf höher als vorhin erschien . Durch die
zarte Haut aber schimmerte bis in die Schläfen hinein ein
dunkles Karmin , und die schwermüthigen Augen funkelten ur¬
plötzlich in fast dämonischem Feuer .

„ Ich sollte dienen ? " sagte sie verächtlich , und die glocken¬
helle Stimme hatte etwas Schneidendes , Metallisches in ihrem
Klang . „ Ich sollte mich unter eine Frau , die mehr Geld als
ich hat , stellen ? Ich sollte mich vor ihr bücken , ihr gehorchen
und mir von ihr befehlen lassen , ihr die Hand küssen und um
Erlaubniß fragen , wenn ich ausgehen oder irgend etwas vor¬
nehmen will ? Nie , Wilhelm , nie , nie ! Ich werde nie meine
Freiheit verkaufen und Jemandem dienen , nie !"

„ Wunderbares Mädchen !" meinte Wilhelm halb lachend ,
halb unwillig . „ Was Du für absonderliche Begriffe hast !

. Was ist denn Arbeiten anders als Dienen ? Was ist denn
Deine Arbeit auf der Cigarrenfabrik anders ? "

„ Doch , Wilhelm , es ist anders . Mache ich meine Arbeit
gut , hat Niemand mir etwas zu sagen ; arbeite ich viel , ver¬
diene ich viel ; umgekehrt , weniger . Danach richtet sich Alles
und am Feierabend bin ich mein eigener Herr und kann gehen
wohin ich will . Wir armen Leute müssen arbeiten , es ist ein¬

mal so , aber ich sehe nicht ein , weshalb wir darum die Haus¬
sklaven der Reichen sein sollen ! "

„ Aber das ist ja Alles Unsinn !" rief der junge Mann

eifrig . „ Du hast diese sinnlosen Redensarten von Lude Schlauch ,
der immer , wenn er betrunken ist , über die reichen Leute
räsonnirt , gehört . Hast Du denn gar keine Sehnsucht , aus

dieser ^ Umgebung herauszukommen ? Siehst Du das Elend ,
den Schmutz , das Laster ringsum denn gar nicht und fühlst
Du Dich nicht unglücklich darin ? "

Der herbe Zug um Franziska ' s Mundwinkel vertiefte sich
ein wenig .

„ Wir wollen nicht weiter darüber reden , Wilhelm , " sagte
sie , und langsam setzten sich die Stricknadeln wieder in Be¬
wegung .

Eine geraume Weile schwiegen Beide . Der junge Matrose
hatte sich an die Mauer des gegenüberliegenden Hauses ge¬
lehnt , und das trübe , träg fließende Wasser des schmalen Rinn -



Statistisches .
Die Konkurs - Statistik für das erste Halbjahr L8S2
ergiebt nach den gerichtlichen Bekanntmachungen des Reichs -
Anzeigers für das Deutsche Reich 4174 Konkurs - Eröffnungen
gegen 3723 in demselben Zeitraum des Vorjahres und 2674

vn Durchschnitt von 1880 — 1689 . Der Januar und - F ebruar
waren mit 840 bezw . 797 Konkursen die schlMMsteuWonate .
An den Konkursen des ersten Halbjahres sind in folgender
Weise betheiligt : Berlin 166 , Hamburg 92 , München 81 ,
Leipzig 79 , Dresden 78 , Chemnitz 63 , Magdeburg 41 , Nürn¬
berg 36 , Stuttgart 33 , Bremen 32 , Celle 31 , Königsberg 28 ,
Altona 29 , Breslau 27 , Stettin 26 , Braunschweig 25 , Frank¬
furt a . M . 25 , D üs s e ldorf 24 , Danzig 22 , Straßburg 22 ,

Köln 20 , Barmen 19 , Aachen 17 , Hannover 15 , Krefeld 12 ,
Elberfeld 6 . 12 der Konkurs - Eröffnungen betrafen Aktien¬
gesellschaften und Kommandit - Gesellschaften auf Aktien , 1 eine
eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht und
7 Genosienschaften mit beschränkter Haftpflicht .

Gerichts - Zeitung .
Köln , 14 . Sept . sStrafkammer .j Der Handelsmann

Jakob H . aus Nümbrecht suchte eine Bauersfrau zu über¬
reden , einen Kuhtausch mit ihm vorzunehmen . Als die Frau
sich weigerte , in Abwesenheit ihres Mannes ein derartiges
Geschäft abzuschließen , bat der Handelsmann , welcher eine
Kuh mit sich führte , die Frau möge das Thier einmal melken ,
damit sie sich überzeugen könne , wie viel Milch dasselbe gebe .
Die Frau kam diesem Verlangen nach , währenddessen der
Handelsmann die Kuh der Bäuerin aus dem Stalle trieb .
Die Frau wollte , als sie dies bemerkte , dem Manne Nacheilen .
Dieser aber rief : „ Wenn Sie meine Kuh nicht fertig melken ,
wird dieselbe krank , und Sie tragen die Verantwortung . " Die
Frau ließ sich einschüchtern und fuhr in ihrer Beschäftigung
fort , während der Handelsmann die Kuh weitertrieb . Später
haben die Parteien sich geeinigt . In einer andern Sache , der
ebenfalls ein Kuhhandel zu Grunde lag , war H . vom Schöffen¬
gerichte wegen Betrugs mit 30 M . Geldbuße bestraft worden .
Aus die Berufung der Staatsanwaltschaft erhöhte die Straf¬
kammer diese Strafe auf zwei Monate Gefängniß . Die Weg¬
nahme der Kuh in dem vorliegenden Falle wurde mit einer
Zusatzstrafe von sechs Wochen geahndet .

Aachen , 14 . Sept . sVernichtung einer Urkunde .!
Unter der Anklage dieses Vergehens stand der hiesige Gast -
wirth D . gestern vor der Strafkammer . Er hatte für einen
Schreiner , der von dem Goldarbeiter W . ein Haus miethen
wollte , Bürgschaft übernommen und ein entsprechendes Schrift¬
stück ausgestellt . Als der Schreiner mit der Zahlung der
Miethe im Rückstände blieb , verlangte der Vermiether auf
Grund des Bürgschaftsscheins die Miethe von D . Dieser be¬
gab sich in die Wohnung des W . und ließ sich den Schein
vorlegen , um sich , wie er sagte , von dessen Echtheit zu über¬
zeugen . Kaum hatte er das Schriftstück aber in der Hand ,
als er es zerknitterte , in den Mund steckte und verschluckte .
Die Strafkammer verurtheilte den D ., welcher die Vernichtung

, der Urkunde zugab , zu einem Monat Gefängniß .

' Vermischte Nachrichten .
Ei « gefährliches Frachtstück .

Zu dem Kaufmann Ed . Karpon in Wien kam am Mitt¬
woch Abend ein Mann mit einem Karren , auf dem eine große
Kiste lag . Der Unbekannte wies einen Lieferschein vor , und
sagte , der benachbarte Spediteur , bei dem er die Kiste als
Eilgut aufgeben sollte , habe sein Geschäft bereits geschlossen ;
er bitte daher Herrn K . dringend , die Kiste bei ihm über
Nacht einstellen zu dürfen . Diesem Ersuchen wurde nach
kurzem Bedenken Folge gegeben , worauf man die Kiste in den
Laden stellte . In der Nacht nun wurde der in einer Kammer
neben dem Laden schlafende Kommis des K . durch ein ver¬
dächtiges Geräusch aus dem Schlafe geweckt . Er machte Licht ,
durchsuchte alle Winkel des Ladens , ohne jedoch etwas Ver¬
dächtiges zu entdecken . Kaum hatte er sich aber wieder in
seine Kammer zurückbegeben , vernahm er neuerlich ein Hämmern
und Klopfen vom Geschäftslokal her . Der junge Mann ver¬
ständigte seinen Chef und die Hausleute davon , und meinte ,
daß ein Einbrecher im Lokale selbst oder vor diesem herum -
bantire . Man konnte jedoch weder auf der Straße , noch im
Laden , wo man alles durchstöberte . Etwas finden . Herr Karger
besah nun die Kiste genau und bemerkte , daß der Deckel ein
wenig abgehoben war . Er ließ nun die Kiste in den Hof
hinaustragen und dort öffnen . Zur großen Ueberraschung
Aller lag darin in Schweiß gebadet und halb ohnmächtig ein
junger Mann , welcher vor ungefähr einem Jahre in dem Ge¬
schäfte des Herrn Karger bedienstet war . Die Absicht des
Burschen konnte keinem Zweifel unterliegen . Er ließ sich in
der leicht vernagelten Kiste durch einen Komplizen in den
Laden transportiren , um während der Nacht die Kasse , in
welcher wie ihm bekannt war , stets einige hundert Gulden
lagen , zu plündern . Der als Eilgut spedirte Dieb wurde
durch einen herbeigerufenen Wachmann verhaftet und er ge¬
stand bei der Polizei , daß er sich in den Besitz des in der
Kaffe verwahrten Geldes setzen wollte . Sein Mitschuldiger
ist ebenfalls bereits verhaftet .

Aus Eifersucht erschösse « .
In Alessandria ( Italien ) erschoß am Dinstag wäh¬

rend einer Felddienstübung der Soldat Lardo vom 85 . Jns . -

Regiment den Unteroffizier Terisot . Eifersucht bildete das
Motiv zu dem Verbrechen . Der Sergeant Antilio , der den
Soldaten entwaffnen wollte , wurde von diesem durch einen
zweiten Schuß zu Boden gestreckt und lebensgefährlich ver¬
wundet .

Etgeuthümlicher Rechtsfall .
DezkMtWnehmer eines Stierarsichtes in San Sebastian

hatte vor Beginn desselben die Häme der zu tödtenden Thiere
zum Preise von 1 Real oder 20 Pfg , für jedes Pfund ver¬
kauft , jedoch einen Abzug von 1 Real für jedes von den
Stterfechtern in der Haut gemachtes Loch zugestanden . Nun
ergab sich aber , daß die Haut eines jungen Stiers 27 Pfund
wog und 29 Löcher hatte . Der Käufer besteht auf die genaue
Ausführung des abgemachten Vertrags , nach welchem er die
Haut nicht allein umsonst verlangt , sondern noch zwei Realen
für die überzähligen Löcher dazu . Aus der Verweigerung
dieser Ansprüche ist nun ein Prozeß entstanden , den ein salo¬
monischer Richterspruch entscheiden soll .

Der Elephaut « ud die russische Nationalhymne .
Unter diesem Titel erzählt ein englisches Blatt folgende
interessante Sommergeschichte : Der Direktor einer in einer
kleinen französischen Stadt aufgeschlagenen Menagerie kün¬
digte eines Tages an , daß eines seiner intelligentesten
Thiere , der Elephant Tippo , am folgenden Abend mit seinem
Rüffel auf einem eigens zu diesem Zwecke gebauten Klavier
die russische Nationalhymne spielen werde . In Hellen Schaaren
strömte das Publikum in die Menagerie , um dem eigenartigen
Schauspiele beizuwohnen . Nachdem Tippo die Versammlung
würdevoll begrüßt hatte , ging er , ohne auch nur im Geringsten
vom Lampenfieber ergriffen zu sein , gemessenen Schrittes zum
Klavier und schlug höchst eigenfüßig den Deckel zurück ; aber
kaum hatte er einen Blick auf die Klaviatur geworfen , als er
vor Schreck erbleichte — so gut eben ein Elephant erblassen
kann — und wie ein Backfisch in Ohnmacht fiel . Als er
wieder zu sich kam , zitterte er am ganzen Körper ; dann stieß
er , indem er seinen Rüssel wie in furchtbarer Anklage zum
Himmel erhob , einen solchen Schrei aus , daß zwei Sitzreihen
sammt den darauf sitzenden Herren und Damen zu Boden
stürzten . Der Menagerie - Direktor war natürlich ob der uner¬
warteten Absage des Elephanten - Debütanten sehr entrüstet
und lud den Klavierlehrer Tippos zu einer längeren Unter¬
redung ein . Nach Verlauf der Unterhaltung , die eine halbe
Stunde gedauert hatte , erschien der Direktor wieder in der
Arena und kündigte an , daß zu seinem Bedauern die Vor¬
stellung nicht stattfinden könne ; Tippo habe nämlich in dem
Elfenbein der Klaviertasten das Elfenbein seiner leider zu
früh verstorbenen Mutter erkannt , und als guter Sohn weigere
er sich , das Andenken der theuren Verstorbenen durch Herum¬
schlagen auf ihren Zähnen zu beleidigen . Unter diesen Um¬
ständen könne er , der Direktor , nichts Besseres thun , als die
russische Hymne von der Circuskapelle spielen zu lassen , was
denn auch unter allgemeinem Beifall geschah . Nach der rus¬
sischen Hymne wurde dann noch die Marseillaise herunter¬
geblasen , worüber Tippo in so freudige Aufregung gerieth ,
daß er ohne Rücksicht auf seine verstorbene Mutter das ganze
Klavier in Stücke schlug .

Humoristisches .
Alpenlied . ( Aus dem „ Freien Rätter " .)

Was thu ' ich in den Alpen ,
Wozu so weit hinaus ?
Was mir die Alpen bieten .

Das Hab ' ich ja zu Haus .

Das Wetterhorn seh ' ich ständig
An meiner launigen Frau ,
Und meine ledige Tochter ,
Die gleicht der Blümlisau .

Das Finsteraarhorn aber
Die alte Tante ist .
Die sich an eisiger Kälte
Mit jedem Gletscher mißt .

Das Schreckhorn in den Wolken ,
Wo die Lawine kracht ,
Das ist die Schwiegermutter ,
Die ich in ' s Haus gebracht .

Das Faulhorn bin ich selber .
Das weiß ich nur zu gut .
Seitdem auf meiner Nase
Ein Alpenglühen ruht .

Warum nun in die Alpen ,
Wozu so weit hinaus ?
Was mir die Alpen bieten ,
Hab ' Alles ich zu Haus !

/ jedermann wird es wohl schon empfandest haben , wie
unangenehm es ist , einen schlechtsitzenden Anzug tragen

U zu müssen . Ich ändere solche Kleidungsstücke , wenn auch
GH bereits verschiedene Schneider ihre Kunst vergeblich daran
^ probirt haben , unter Garantie des guten Sitzens um '

Gleichzeitig empfehle mich im Anfertigen sämmtlicher Herren -
Garderobe zu billigen Preisen . Anzüge schon von 40 Mark ,
Ueberzieher von 38 Mark an . 1088r

Christi « « Göy , Schneidermeister , Kreuzstr . 7 , 1 . Etg .
M . Gebrauchte Kleider nehme in Zahlung .

Wasserstands - Nachrichten .
Konstanz , 14 . Sept . Bodensee . Vormittags . 3 , 72 , ge¬

fallen 0 , 02 in .

Kehl , 15 . Septbr . Rhein . 11 Uhr Morgens . 2 , 85 , ge¬
fallen 0 , 09 m .

Lauterburg , 15 . Sept . Rhein . Vormittags . 3 , 90 , ge¬
fallen o ^ lS w .

Maxau ( bair .) , 15 . Sept . 11 Ahr Vormittags . 4 , 66 ,
gefallen 0 , 05 w .

Mannheim , 15 . Sept . 12 Uhr Mittags . 3 , 97 , gestiegen
0 , 02 va .

Frankfurt , 14 . Sept . Main . Mittags . 1 , 20 , gefallen
0 , 00 na .

Caub , 15 . Sept . Rhein . 6 Uhr Morg . 2 , 0S , gest . 0 ,07 na .
Koblenz , 15 . Sept . Rhein . 6 Uhr Morgens . 2 ^ 0 , ge¬

fallen 0 , 03 m .

Trier , 15 . Septbr . Mosel . 12 Uhr Mittags . 0 ,08 , ge¬
fallen 0 , 02 u >.

Köln , 15 . Sept . Rhein . 11 Uhr Morgens . 2 , 20 , ge¬
fallen 0 -00 na .

Ruhrort , 15 . Sept . Rhein . 8 Uhr Morgens . 1 , 53 , ge¬
fallen 0 , 01 m .

Handels - u . Börsen - Nachrichten .
Neuß , 15 . Septbr . Neuer Weizen , 1 . Qual . M . 17 , — ,

2 . Qualität M . 16 , — , neuer Landroggen , 1 . Qual . M . 15 , 20 ,
2 . Qual . M . 14 , 20 , Hafer M . 15 , 20 , Raps , 1 . Qual . M .
22 . 80 , 2 . Qual . M . 21 , 80 , Aveel ( Rübsen M . 21 , 55 , Kartoffeln
M . 5 , — ( alles per 100 Kilo ) , Heu M . 50 , — , Stroh M . 20
( je per 500 Kilo ) . Rüböl per 100 Kilo in Partien von
100 Ctrn . M . 49 , 50 . Rüböl per 100 Kilo , faßweise M . 51 , — .
Gereinigt . Oel per 100 Kilo 3 . — M . höher als Rüböl . Preß¬
kuchen per 1000 Kilo M . 128 , — . Weizen - Borschuß 00 per
100 Kilo M . — . Kleien per 50 Kilo M . 5 , 10 .

Köln , 15 . Sept . Fruchtmarkt . Weizen 16 , 50 , Roggen
15 , 10 , Gerste 00 , 00 . Hafer 14 , 70 — 14 ,80 M . Zufuhr 10 Sack
Weizen , 20 Sack Roggen und 97 Sack Hafer .

Mannheim , 15 . Sept . Weizen Nov . 16 , 75 M ., März
17 , 30 M - Roggen Nov . 15 , 45 M ., März 15 , 55 M . Hafer
Nov . 14 , 50 M ., März 14 , 85 M . Mais Nov . 11 , 75 M ..
März 11 , 80 M .

Berlin , 15 . Septbr . Fruchtbörse . Weizen Sept . - Okt .
155 . 50 , Okt . - Nov . 156 , 25 , Nov . - Dez . 157 , 50 , April - Mai
163 , 75 . Roggen Sept .- Okt . 148 , 75 , Okt . - Nov . 148 , 75 , Nov . -

Dez . 147 , 75 . April - Mai 148 , 75 . Hafer Sept . - Okt . 147 — ,
Okt .- Nov . 144 , 50 , Nov . - Dez . 143 , — , April - Mai 147 , — . Mais

Sept .- Okt . 118 , 75 , April - Mai 118 , 75 . Rüböl vorr . mit Faß
48 . 80 , vorr . ohne Faß 48 , — , Sept . - Okt . 48 , 70 , April - Mai
49 . 50 . Spiritus 70er vorr . 36 , 60 , Sept . 34 , 90 , Sept . - Okt .
34 , 90 , Okt .- Nov . 33 , 60 , Nov .- Dez . 33 , 40 , April - Mai 34 ,40 .
50er vorräthig 56 , 70 , Petroleum vorräthig 22 , 40 , Rogzenmehl
0 / 1 Sept . 20 , — , Sevt . - Okt . 20 , — . Weizenmehl 0 21 , 25 bis
20 , 00 , 00 23 , 50 — 21 , 50 M .

Breslau , 15 . Sept . Spiritus 50er Sept . 55 - 10 , 70er
Sept . 35 , 10 , Sept . - Okt . 35 , 10 , Nov . - Dez . — , — M . Roggen
Sept . 145 — , Sept . - Okt . 145 — , Okt . - Nov . 145 , — M . RubSl
Sept . 49 , — , Sept . - Okt . 49 , — M .

Stettin , 15 . Septbr . Fruchtbörse . Weizen Sept . - Okt .
156 , — . Okt .- Nov . 156 , 50 M ., Roggen Sept . - Okt . 144 , — .
Okt . - Nov . 144 , — M . Rüböl Sept . - Okt . 48 , — . April - Mai
48 , 50 M . Spiritus 70er vorr . 36 , — , Sept . 34 , — , Septt - Okt .
34 , — M . Hafer vorr . 133 — 138 . Petroleum vorr . 10 , 25 M .

Posen , 15 . Septbr . Fruchtbörse . Spiritus vorr . 50er —
70er do . 35 . 70 .

Wien , 15 . Sept . Fruchtbörse . Weizen Herbst 7 , 62G ,
7 . 65B , Frühjahr 8 , 01 G , 8 , 04V . Roggen Herbst 6 . 73G , 6 . 76B ,
Frühjahr 0 . 00G , O. OOB . Mais Sept . - Okt . 5 , 24 G , 5 . 27B .
Mai - Juni 5 . 57G , 5 , 60 , B , Hafer Herbst 5 , 80G , 5 , 81B . Raps
Sept . - Okt . 11 , 75 - 11 , 85 .

Pest , 15 . Sept . Fruchtbörse . Weizen vorr . Herbst 7 . 45G ,
7 , 47B , Frühjahr 7 , 79G , 7 , 81B . Hafer Herbst 5 , 38G , 5 , 40B ,
Frühjahr 5 . 62G , 5 . 64B . Mais Sept . - Okt . 4 , 86G , 4 . 88B ,
Mai - Juni 5 , 24G , 5 . 26B . Kohlraps Aug . - Sept . 11 , 35 — 11 , 40 .

Köln , 15 . Sept . Kleiner Viehmarkt . Auftrieb : 751
Schweine , 1 . Sorte zu M . 60 , 2 . 57 , 3 . 54 M . die 50 Kil .
Schlachtgewicht . Geschäft flott , ausverkauft .

Essen , 13 . Sept . Viehmarkt . Aufgetrieben : 475 Stück
Großvieh , 155 Bautzen resp . Bullen , 1045 Schweine , 409 Kälber ,
119 Schiffe . Handel langsam . Preise : Großvieh 1 . Qual .
60 — 62 M ., 2 . Qual . 54 — 58 M ., 3 . Qual . 45 — 50 M . ;
Bautzen resp . Bullen 45 — 50 M ., Schweine 54 — 58 M .,
Schafe 50 — 60 M . pro 50 KZ Schlachtgewicht , Kälber 34 — 40
M . pro 50 kx Lebendgewicht .

Husum , 14 . Sept . Fettviehmarkt . Zutrift einschließlich
des gestrigen Vorverkaufs 2827 Stück Hornvieh und 1582 Schafe
und Lämmer . Bei langsamem Handel verlief das Geschäft in
Hornvieh wesentlich zu Gunsten der Käufer bei weichenden
Preisen . Bezahlt wurde : 1 . 57 — 60 M ., 2 . 49 — 52 M ., 3 .
41 — 43 M . die 50 Kilo Schlachtgewicht . Unverkauft blieben
150 Stück . Nach dem Rhein gingen 1500 Stück . Der Schaf¬
handel war gleichfall träge . Die Preise gingen eher um eine
Kleinigkeit zurück . Hämmel und Schafe kosteten 48 Pfg . das
halbe Kilo Schlachtgewicht , 22 — 23 Pfg . das halbe Kilo Lebend¬
gewicht . Der Schafmarkt wurde geräumt .

Coursbericht .
Berlin , den 15 . Sept

Industrie - Papiere .

14 . Sept .
rrgc umgew

Anglo - Cont . Guanowerke
Annener Gußstahl
Aplerbecker Act .- B
Arenberger Gef . für Bergd .
Berzelius , BensL . - Gld .
Bochmncr Bergw . I4t . O
Bochumer Gußstahl
Bomsazius
Borussia in Dortmund
Concordia - Bergwerks -Ges
Consolidatjdn

23 ,
124 . 50
417 . 75
134 . 60

00 ,00
139 .00
100 . 50

3 , 10
81 . 25

149 . 00
92 .00
79 . 00

340 . 10
15 , 10

149 . 50
237 . 00

68 . 90
00 ,00
54 . 75

135 . 50
201 . 50

87 . 25
136 . 25

81 . 00
112 . 25
223 . 75
137 .00
115 . 00

00 ,00
87 , 50

129 . 60
148 . 10
145 . 25
120 .40
117 . 10

32 ,80
127 . 75

42 . 25
140 . 00
126 . 60

79 . 75
117 . 00

73 . 90
111 . 75
208 . 00
112 . 50

96 . 00
112 , 50

77 . 00
80 . 00

115 . 25
46M

' 111 ,00

- 129 , 00
ÄV -76

126 , 00
90 , 40

H

Dannenbaüm - Zechs
hüDonnersmarckhütte

Dortmunder Act . - Brauerei
Bergbau B ^ A .

( Löwenbräu
Union - Brauerei

. .. Borz . - A .
Düsseldorf « » Chamott «

Draht - Industrie
abrik

Elberfeld ej ; Farbenfabrik
Eschweiler Bergwerk
Gelsenkirchener Bergwerk
Gelsenkirchen Munscheid
Gerresheimer Glashütte
Große Berliner Pferdebahn
Grusonwerk

agener Gußstahl
arkort Bergwerk umg .

Vrz .- A .
Harkort Brückenbau umg

Brz . - M .
arpener Bergbau - Ges .

rbrand Waggon .
ibernia Bergwerks - Ges . .
ochdahl .umgew
ösel - Brauerei
örder Hütte B . - A .
ölner Bergwerk

König Wilhelm umg .
Lauchhammer >.
Laurahütte
Louise Tiefbau

V . - Act

Märk . - Westfälischer Bergw , - B >
Nordd . Llpyd ( 1000 )
Phönix , Bergwerk I )>it .

I - it . 4 . . abgest .
e Spinnerei

Rheinische Anthracit - Kw .
Schulz - Knaudt
Stolbekger Zinkh .- Ges

Vrr .- A .

Trust Dynamite .
Westfälische Draht - Industrie
Wittener Gußstahl
Wurm - Revier

Vereirls - Nnzeiger .
Samstag .

„ Almrausch " , Zitherverein . Abends halb 9 Uhr :
Vereinslokal : Rest . W . Heyden , Kölnerstraße 17S.

„ Fachverein der Buchbinder " . Abends 9 Uhu
sammlung . Rest . Fuß , Flingerstraße 49 .

„ Germania " , Männer - Gesang - Verein . Abends !
Probe . Vereinslokal : Rest . Wilh . Sandweg , )
wall 196 . °

„ Hinterkranz " , Kegelklub . Abends 9 Uhr : Kegel «.
einslokal : Rest . Ludw . Erberich , Kölnerstraße 26 .

„ Les everein " . 9 Uhr : Vereinsabend . Vereinsloka !-
Menke , Kölnerstraße 84 .

„ Neustädter Kegelklub " . Kegelabend . Vereinslokel
Schaber , Neußerstraße .

„ Ortsverein Düsseldorf " , U .- B . D . B . Abends !
Bibliothek . Vereinslokal : Rest . Becker , Schwan »

„ Rheinland " , Kegel - Gesellschaft . Halb 8 Uhr : Ke « !
Vereinslokal : Rest . Debus , Altestadt .

„ Rauchklub Heiterkeit " . Abends halb 9 Uhr : L
abend . Rest . Pauli , Lierenfeld .

„ Verjeinigter Männer - Gefaugverein " . Abend ?

Probe . Bereinslokal : Rest . W . Müller ( früher
Hunsrückenstraße .

„ Männer - Gesangverein Eller " . Abends 8 Uhr :
Rest . Merschmanu , Eller .

„ Neußer Turnerschaft " . Halb 9 Uhr : Turnabeck
einslokal : Rest . Müller , Neuß , Rheinstraße .

„ Eintracht " , Männer - Gesangverein , Heiliger
Abends halb 9 Uhr : Probe . Vereinslokal bei Gi
Fr . Schüßler .

„ Rauchklub " . Heiligeuhaus . Abends 9 Uhr : A
lung . Vereinslokal : Gustav Tackenberg .

steins trennte ihn von dem eigenartig schönen Mädchen . Die
Hitze des Sommertages lastete mit erdrückender Schwere auf
dem engen , dumpfen Gange , und der aus den Schornsteinen
aufsteigende Steinkohlenrauch füllte die von dem Geruch nicht
frischer Fische und sonstiger nicht besonders delikater Viktualien
geschwängerte Luft mit seinem schwarzen , unangenehmen Staub .
Die Stimmen der Kinder und die der kneipenden Matrosen
waren verstummt ; auch der geschminkte Kopf am Fenster hatte
fich seit geraumer Zeit zurückgezogen . Nur die Spatzen auf
den Dächern schwatzten noch miteinander um die Wette .

Wilhelm ' s Blicke hafteten einen Augenblick sinnend auf
dem lieblichen Gesicht seines Gegenübers , dann glitten sie
weiter an den vielen Stockwerken des alten Giebelhauses vor

ihm empor und endlich hinauf nach dem schmalen blauen

Himmelsstreifen . Dieses Stückchen Himmel hoch über den
Dächern ist wahrlich das einzig Tröstliche ringsum , das einzige ,
wodurch der Herrgott sagt , er habe die Rosenpassage nicht
ganz vergessen , — daß die Wesen , welche auf diesem düsteren
Strich Erde leben und athmen , auch Menschenkinder , Geist vom
großen Geiste , Odem von seinem Odem sind . . .

„ Weißt Du noch , wie wir dort auf der Treppe saßen , "
fragte Wilhelm , „ Du auf meinem Schooß , und wie ich Dir
immer von Neuem Märchen erzählten mußte ? Wie ich Dich

am Hafen spazieren führte und wir Luftschlösser bauten ? Ich
wollte über ' s Meer gehen und Schätze sammeln , und wenn ich
wiederkehrte , wollten wir uns heirathen . Die Träume unsrer
Kindheit haben mich in die Ferne begleitet , Franziska ; hast
auch Du ihrer zuweilen gedacht ? "

Das Mädchen lächelte und nickte .
„ Ich habe oft an Dich gedacht , Wilhelm ! "

In dem Antlitz , den Augen des jungen Mannes flammte
es auf , heiß , freudig .

„ Ich habe keine Schätze drüben gefunden , " fuhr er fort ,
aber ich kehre auch nicht mit leeren Händen heim . Schon jetzt
hätte ich soviel , die Navigationsschule zu besuchen . Ich wurde ,
wie Du weißt , schon auf der dritten Tour Vollmatrose , und
dann habe ich auch nicht , wie meine Genossen , den Verdienst
saurer Arbeit auf dem Festlande verjubelt , sondern gespart ,
bis cs eine hübsche , runde Summe wurde . Die Reise nach
Nagasaki bringt ein gutes Stück Geld dazu . Wenn ich von
dort zurückkehre , könnten sich unsere einstigen Träume ver¬
wirklichen , Franziska , das heißt ; wenn Du mich noch lieb hast
wie damals . "

Franziska erröthete .
„ Du scherzest , Wilhelm !" meinte sie . „ Wovon sollten wir

denn leben ? "

„ O , wenn es weiter keine Bedenken für Dich giebt ! " rief
Wilhelm freudig . „ Ich werde für Dich arbeiten , und wie !
Außerdem komme ich gerade , um Dir einen besondern Glücks¬
fall mitzutheilen . Ich habe heut in der Lotterie einen Treffer
gemacht , einen Haupttreffer sogar - "

„ Du , Wilhelm , Du ? Ist das wahr ? " fragte das Mädchen
athemlos , mit weit aufgerissenen Augen . Die Hand mit dem

Strickzeug fiel schlaff herunter ; das Gesicht drückte heiße Er¬
regung , höchste Spannung aus .

„ Freilich ist es wahr . Du Närrchen ! " erwiderte Wil¬
helm , welchem die Veränderung in Franziskäs Wesen entging ,
zärtlich .

„ Wirklich ein Haupttreffer , und wieviel ? "
„ Je nun , " lachte er , „ ein Millionär bin ich deshalb

gerade nicht geworden , aber sür den Anfang ist es immerhin
genug . Die Nummer 26 , 893 , welche ich spiele , kam so eben
mit zwanzigtausend Mark heraus ; davon der achte Theil ,
macht nach den Abzügen ungefähr eine Null weniger — "

„ Zweitausend Mark nur ! " sagte Franziska , und diesmal
war der Ton der Enttäuschung in ihrer Stimme so deutlich ,
daß auch Wilhelm ihn heraushörte und ein paar Sekunden
betroffen schwieg . Doch nur Sekunden , dann heiterte sich sein
hübsches , ehrliches Gesicht rasch wieder auf .

„ Zweitausend Mark nur ! " wiederholte er . „ Es ist kein
Reichthum , aber doch ein ganz hübsches Geschenk von For¬
tuna . Ich werde uns dafür , wenn ich heimkehre , eine hübsche ,
kleine Wohnung in St . Georg , wo die Preise nicht so hoch
sind , miethen . Im ersten Stock oder Erdgeschoß muß diese
liegen , und die Sonne muß hineinscheinen , und Blumen müssen

auf dem Fenstersims gedeihen können . Und hinter den Fenstern
müssen schneeweiße Gardinen hängen und blanke Mahagoni¬
möbeln in den Stuben stehen . . . Aber ich habe noch immer

nicht Deine Antwort , Franziska ! Hast Du mich noch lieb ,
wie damals ? Willst Du die Meine werden ? "

Franziska schüttelte langsam den Kopf ; ihre Wangen
waren lilienweiß , wie vorhin .

„ Ich kann nicht , Wilhelm , " sagte sie leise , aber bestimmt .
„ Ich bin Dir gut wie damals , aber Deine Frau kann ich
nicht werden . Ja , wenn Du so viel Geld erworben oder ge¬
wonnen hättest , daß Du mir ein schönes , großes Haus am
Jungfernstieg oder auf der Uhlenhorst , eine Equipage mit
Pferden und von jenen blitzenden Steinen , welche in den
Schaufenstern der Juweliere liegen , kaufen könntest ! Ich will
reich sein . Mein Herz ist von dem Wunsche , eine vornehme
Dame zu werden , bis in den letzten Winkel erfüllt . Ich weiß ,
es klingt lächerlich aus meinem Munde , aber es giebt doch
Menschen , welche Glück haben , deren Träume in Erfüllung
gehen . Vielleicht gehöre ich zu diesen . Ich bin erst siebzehn
Jahre ; mein ganzes Leben liegt noch vor mir ; ich habe Zeit ,
zu warten und zu hoffen . Gebe ich Dir aber das Versprechen ,
die Deine zu werden , muß ich alle Hoffnungen begraben , und
die Wohnung mit den Mahagonimöbeln und den Blumen
vor den Fenstern würde mich nicht befriedigen . Ich würde
immer von etwas Glänzenderem träumen und uns Beide

unglücklich machen . Lieber , lieber Wilhelm , sieh nicht so traurig
aus ; ich habe Dich gewiß lieb , aber glaube mir , — es geht
nicht !" —

Der junge Matrose antwortete nicht sogleich . Seltsam
heiß schoß es ihm vom Herzen hinauf in die Schläfen . Ihm
war es plötzlich , als sollten die schweren Steinkoloffe vor und

hinter ihm im nächsten Augenblick zusammenbrechen und ihn
unter ihren Trümmern begraben .

Unwillkürlich griff er mit den Händen rückwärts an die
kalte , klebrige Mauer , um sich zu stützen . Franziska Schlauch
war das einzige Wesen auf der Erde , an dem sein Herz mit
allen Fasern hing . Der Gedanke an sie hatte ihn in den fünf
Jahren seiner Abwesenheit auf seiner Reise begleitet ; die
Sehnsucht nach ihr und der Erfüllung ihrer einstigen , gemein¬
samen Kinderträume war sein guter Engel gewesen , der ihn
vor allen Verlockungen , denen die Kameraden zum Opfer
fielen , rettete . Er hatte es gut mit ihr gemeint , sie heiß und
innig geliebt . Sie aber ersehnte sich Geld und Ehre und stieß
sein treues , liebendes Herz erbarmungslos zurück . Wilhelm
Andersen hatte jedoch nicht umsonst fünf Jahre als Matrose
den Gefahren des Seemannslebens in ' s Auge gesehen . Wollte
Franziska nicht seine Liebe , ihr Mitleid verachtete er . Seine
breite Brust dehnte sich unter einem befreienden Athemzug
und die kraftvollen Schultern hoben sich , als schüttelten sie
eine gewaltige , unsichtbare Last ab . Dann drückte er mit einer
energischen Bewegung den Hut auf den blonden Krauskopf ,
daß die breite Krempe tief die sonnengebräunte Stirn be¬
schattete .

„ Lebe wohl !" sagte er heiser und sich abwendend . „ Ich
komme nicht wieder hierher . Wenn ich über Jahr und Tag
zurückkehre , werde ich Dich wohl nicht mehr in der Rosen -
paffage finden , sondern im Jungfernstieg , und Du wirst eine
vornehme Dame sein , die den armen Matrosen nicht mehr
kennt . Ich wünsche Dir Glück , Franziska ! Nochmals , —
Lebewohl !"

Die letzten Worte wurden schon im Gehen gesprochen .
Als könne er nicht rasch genug in ' s Freie gelangen , als ver¬
folge ihn eine Gefahr , beschleunigte er seine Schritte . Wilhelm
verließ die Rosenpassage mit dem Vorsatz , nie zu ihr zurück¬
zukehren , wo auch die freudlosen Jahre seiner Kindheit ver¬
flossen und wo ihm so eben die härteste Enttäuschung seines
treuen , ehrlichen Herzens geworden war .

Franziska sandte dem Davongehenden nur einen flüch¬
tigen Blick nach ; sie schien vollständig in sich selbst versunken
und erwachte erst aus ihrer Apathie , als dicht hinter ihr ein
breites , unangenehmes Lachen ertönte , wobei zugleich eine
große , schmutzige Männerhand ihr vertraulich auf die Schulter
klopfte .

„ Hast gut gemacht , Franz , hast gut gemacht ! " sagte eine
tiefe Stimme .

„ Was wollt Ihr , Adam Lied ? " fragte das Mädchen ,
zurückweichend .

Weder sie , noch Wilhelm hatten das rothe , dicke , von
eisgrauem , wolligem Haar umrahmte Gesicht und den plumpen
Oberkörper des Mannes , welcher hinter dem unsauberen
Kattunvorhang in dem Fenster des Erdgeschosses ihrer Unter¬
redung beigewohnt , bemerkt .

„ Hast recht gethan , dem Wilhelm heimzuleuchten ! " lachte
Adam Lied . „ Der aufgeblasene Narr ! Solch ein Bursche !
Hab ' ihn gekannt , als er ein drei Käs hoher Knabe war , und

er kennt auch den Adam Lied und weiß , daß er der bi
reellste Schlafbas am ganzen Hafen ist und die Leut « !

ihm aufgehoben sind . Wäre es nicht seine Pflicht und
digkeit , dem alten Nachbar die paar Groschen Schlad
gönnen ? Statt dessen quartiert er sich wie ein von
Herr in ein Gasthaus an der Reeperbahn ein . Äb
Hochmuthsteufel steckt ihm im Gemüth , weil sein Gr¬
ein abgedankter Kapitän war . Hast gut gemacht ! i
Dich ihm versprechen und Matrosensrau werden . Sol
sauberes Mädel wie Du hat Karriere vor sich . Hl
meine Therese gekannt , die schwarze , weißt Du , die zu »
jahr bei mir zur Aushülfe in der Wirthschaft war . He
hat die Glück gehabt ! Jetzt wohnt sie am NeuenM
rothe Sammtmöbel und Spitzengardinen in den Stuli
geht im Stadttheater in die Logen . "

» Ist sie so nobel verheirathet ? " fragte das V
stockend .

„ Verheirathet ? Na , das geht so schnell nicht . Ab «
vornehmen Schatz hat sie , der Alles für sie bezahlt . S
Alster - Arkaden oder am Jungfernstieg lernte sie ih»
Abends kennen . Schau , daß Du auch noch einmal b
Glück machst !"

Franziska zuckte zusammen , aber sie sagte nichts ,
den vortrefflichen Greis noch eines Blickes zu ns
wickelte sie ihr Strickzeug auf und ging in das Haus .

Eine enge , gerade Holztreppe führte in die i»>

Stockwerk belegene Wohnung ihrer Eltern . Langsam ,
Traum , trat sie in die niedrige , schmale und Verhältnis -
lange Stube , welche , obgleich noch mehr Räume vorb
der Familie gleichzeitig als Küche , Wohn - und SchE
diente . Das schwache , unvollkommene Licht , welches "
Passage her durch die kleinen , grünlichen Scheiben sieb
das Zimmer in ein melancholisches Halbdunkel und ^
noch düsterer und unfreundlicher , als es in der Th »

mochte , erscheinen . Vier nackte , graue Wände umschloß
Raum ; an der Fensterwand ein eichener Klapptisch
altersschwache Stühle , ein Bett , ein Setzherd und e»
Schatulle bildeten die ganze Ausstattung .

Franziska setzte sich am Fenster nieder , stützte
bogen auf den Tisch und den Kopf in die Hände . M
schmerz , welcher sie heute aus der Fabrik gehalten ,
draußen nicht gebessert ; sie fühlte ein brennendes
den Schläfen und ein beängstigendes Pochen im Hi >s
Rasch zog sie die Nadeln aus dem Knoten am Wis *

in wuchtigen Strähnen stürzten die rothen Haarmaffs
über den Nacken bis zur Taille , mantelartig den sch
Oberkörper umhüllend .

Bon unten herauf tönten die Klänge eines „ Orches
mit welch , stolzem Namen Adam Lied eine von einem N

in Pfand übernommene und in seiner Schenkstube aM
Drehorgel ' bezeichnet - , und im zweiten Stock lärm ",
Kinderschaar . Franziska seufzte ein wenig und sch' "
Augen .

( Fortsetzung foN
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104 Karlsstraße , Düsseldorf , Karlsstraße 104 ,
Allerbilligste Bezugsquelle für Händler und Consumenten !

Da neuerdings in verschiedenen Fabriken die Löhne wieder herabgesetzt werden mußten , der Verdienst der Arbeiter somit ein
geringerer geworden , die Bedürfnisse an Lebensmitteln aber groß sind , so hat die Co nsum - An statt Veranlassung genommen , die Preise
von vielen nothwendigen Bedarfs - Artikeln bis auf ' s Aeußerste zu ermäßigen und verkauft von heute ab wie folgt :

Gebrannte Kaffees .
s.) Ohne Zucker geröstet ( Wiener Methode ) .

Nr . 1 . - ' per Pfd . 100 Pfg . ; bei 5 Pfd . L 98 Pfg .
„ 2 . - "> „ HO „ „ 5 „ „ 108 „

.. 120 ., 5 „ .. 118 „
„ 4 . . . . , ^ „ „ 130 „ „ 5 „ „ 127 „
ü 3 . . . . . - " .. 140 S „ 137
„ 6 . „ „ 180 „ „ 8 „ „ 147 „
„ 7 . - " ^ 0 „ „ 5 „ „ 16 / „

d ) Mit Zucker geröstet ( Bonner Methode ) .
Nr . 1 . . - - - per Pfd . 100 Pfg .. bei S Pfd . ü 98 Pfg .

„ 2 . - "^ „ „ 120 „ „ 8 „ „ 117 „
„ A . - „ „ 140 „ „ 8 „ „ 137 „
„ 4 . . " ,, „ 160 „ „ 5 ,, ,, 183 „

Sämmtliche Kaffees sind von vorzüglichem Aroma « nd
Geschmack , selbst die billigsten Sorten stnd dnrchans rein¬
schmeckend ; jeder Käufer kann und wird sich überzengen ,
daß derartig feine Kaffees in keinem andern Geschäfte zu
so billigen Preisen verkauft werden .

Margarine .
^ per Pfd . 49 Pfg ., bei 6 Pfd . L 46 Pfg .

- in .

Schmalz .
Hochfeines Tafelschmalz , per Pfd . 30 Pfg ., bei 5 Pfd . 47 Pfg .

Käse .
Schweizer , sehr fein u . saftig , per Pfd . 74 Pfg ., bei 5 Pfd . ä 71 Pfg .
Holländer , sehr fett .
Limburger ,

60
34

57
32

Fleischwaaren .
Speck , sehr fein , geräuchert» per Pfd . 61 Pfg ., bei 3 Pfd . ä 60 Pfg .,

, bei 20 Pfd . ä 59 Pfg .
Telicateßschinken , sehr fein , ca . 5 — 6 Pfd . wiegend , im ganzen Stück ,

^ ' geräuchert, per Pfd . 63 Pfg .
Büchsenfleisch ( Qorireü Noet ) , beste Waare , per Pfd . 34 Pfg .,

bei 5 Pfd . 52 Pfg .
Mettwurst , geräuchert, hochfein , per Pfd . 80 Pfg ., bei 5 Pfd . 77 Pfg .
Plockwnrst , „ „ „ „ 400 „ „ 5 „ 97 „

Speck , Schinken rc . sind in hiesiger Schlachthalle amtlich
ans Trichinen untersucht .

Kraut , Honig re .
Apfel -Gelee , extrafeinessüßes , per Pfd . 37 Pfg ., bei 5 Pfd . ä 35 Pfg .

„ In . säuerlich . „ „ 34 „ „ 5 „ „ 32 „
Honig , sehr fein , „ „ 53 „ „ 5 „ „ 51 „
Himbeersaft , feinster , per Pfd . 50 Pfg ., bei 5 Pfd . L 48 Pfg .

Häringe .
Holländische Häringe , per Stück 4 Pfg .,

Reis .
Nr . 1 . per Pfd . 14 Pfg ., bei 5 Pfd . für 13 Pfg .

„ ^ . „ „ 19 „ „ 8 „ ä 17 „
„ ^ . „ „ 94 „ „ 5 „ „ 22 „
» 4 . . „ 30 „ „ 5 „ „ 28 „

12 Stück 35 Pfg .,
100 Stück M . 2 , 80 .

Zucker .
Raffinade , gemahlen , grob .

do . „ fein .
do . Brode in Stücken
do . Würfel Nr . 1
do . „ 2
do . „ holl . Crystall

Caudis , weißen , Nr . 1 . .
do . „ „ 2 . .
do . „ „ 3 . .
do . braun . . . . , .

p . Pfd . 30 Pfg ., bei 5 Pfd . ä 29 Pfg .30
31
31
33
34
39
45
52
45

. 29

. 30
, 30
. 32
, 33
, 38
. 43
, 50
. 43

Südfrüchte .
p . Pfd . 25 Pfg ., bei 5 Pfd . ä 23 Pfg .Korinthen , feinste Cephal . . .

Rosinen , Elems , extrafeine
do . extra .
do . „ Prima . . .
do . Sultanina , extrafeine
do . „ Prima .

Mandeln , feinste , süße . . .

Pflaumen , Aepfel re .
Pflaumen , extrafeine, süße p . Pfd . 31 Pfg ., bei 5 Pfd . L 30 Pfg .

do . feinste , „ „ „ 25 „ ,, 5 „ „ 24 „
do . Prima , „ „ „ 18 „ ,, 5 „ „ 17 „

Dampfapfel , hochfein. . ., „ 40 „ „ 5 „ „ 37 „
DelikateßBirnen , geschälle franz ., p . Pfd . 48 Pf ., bei 5 Pfd . ä 46 Pf .

Hülfenfrüchte .
Bohnen , weiße , große .

do . „ mittel .
Riesenerbsen , Prima .
Golderbsen , „
Grüne Erbse « , „
Geschälte Erbse « , große
Linsen , Prima , , , . .

p . Pfd . 13 Pfg ., bei 5 Pfd . L12 Pfg .

, 5

Oele re .
Petroleum . . . . per Liter 16 Pfg ., 5 Liter für 73 Pfg .
Rüböl , feinstes sächsisches „ „ 54 „ 5 „ „ 53 „

Das geringereund billigere Neußer Rüböl führen wir nicht .
Butteröl , sehr fein . .
Gereinigtes Oel . .
BanmölOeillette Nr . 1

do . „ 2
do . „ ., 3

Thra « , prima . . .
Essigsprit .
Weinessig . . . . .
Bieressig .
Spiritus . . . . .

per Liter 58 Pfg ., bei 5 Liter L
60

125
95
75
59
17
10
6

42

5
5
5
5
5
5
5
5
5

86 Pfg .
88 .,

123 .,
93 „
73 ,.
86 .,
15 .,
9 „
8

40 ..

Seife , Soda und Stärke re .
Natur -Schmierseife , beste
Basilin - do . „
Silber - do . „
Kernseife , marmorirte . . .

do . weiße Nr . 1 . .
do . „ „ 2 . ,

Toilette -Seife , 8 St . 1 Pfd .,
do . Glycerin -Seife , 8 St . 1 Pfd .
do . Mandel - „ 8 „ 1 „
Bleichseife , gelbe . . . .
Marseiller Seife , grüne . .
Soda . . .
Stärke , Hoffmann ' s , in Schacht .

do . lose ausgewogen . .
Seifenpnlver , Thompson ' s
Bleichsoda , Henkel s . . .

do . „ schäumende

per Pfd . 15 Pfg ., bei 5 Pfd . ä 14 Pfg .16
„ „ 17
.. .. 15

,, 22
,, „ 30
,, „ 29
,, » 45
» » 40
» « 30
„ „ 32

4
» I 25
„ „ 25
Packet 12

« S
- 17

15
16
14
21
29
27
42
38
29
30
4

24
24

5 Pack . 11
° 8
5 16

Nudeln .
Eier - Bandnndeln , feinste .
Maccaroni , feinste . . . .

do . prima . . .
Manch etten -Nudeln , prima
Band - do . „
Faden do .
Figur - do .
Hörnchen - do . „
Eiergranpen - do . „

per Pfd . 42 Pfg ., bei 5 Pfd . ä 40 Pfg .
,, ,, 40 „ „ 5 „ „ 38 „
» 30 „ ,, 6 „ „ 28 „
« » 27 „ „ 5 „ „ 25 „
" " ^ " » 8 „ „ 25 „
,, ,, 27 „ „ 5 „ „ 25 „
", " oo " " ^
" " ^ »» 33 „ » 5 „ 31 „

Mehl .
Weizenmehl , feinstes , 000 per Pfd . 14 Pfg - , , 5 Pfd . für 68 Pfg .,

23 Pfd . für 3 M .
Kaisermehl , feinstes . s per Pfd . 17 Pfg ., 5 Pfd . für 83 Pfg .,

19 Pfd . für 3 M .
Kronenblüthenmehl , feinstes , per Pfd . 20 Pfg ., 5 Pfd . für 97 Pfa .,

- 17 Pfd . für 3 M .
Buchweizenmehl , feinstes per Pfd . 14 Pfg ., 5 Pfd . für 68 Pfg .,

23 Pfd . für 3 M .

Die billigeren Nudeln geringerer Qualität führen wir nicht .

Mühlenfabrikate .
Graupen , extrafeine Perl per Pfd . 31 Pfg ., bei 5 Pfd . 30 Pfg .

f - ine „ „ „ 22 „ „ 5 „ 21 „
do - nnttel „ „ 19 „ 5 „ 18 „

Griesmehl ? bestes französ . ", " 21 " ^ 5 " 20 ^
Hafergrütze , beste präparirte „ „ 22 „ „ 5 „ 21
Paniermehl „ „ 28 „ „ 5 .. 26 "
Kartoffelmehl , feinstes „ 28 „ „ 5 .. 26 "

Tabak .
Böninger
Oldencott L' .
Pastoren -Tabak
Varinas Nr . 7
Portorico „ 1

do . .. S

per Pfd . 90 Pfg ., bei 5 Pfd
„ " 05 „ „ 5 „
^ „ 38 „ „ 5 „
„ „ 140 „ „ 5 „
„ „ 400 „ „ 5 „

Der Pastoren - Tabak ist trotz des billigen Preises von sehr
guter Qualität , findet täglich mehr Liebhaber nnd enorme «

Absatz ; jedem Raucher sehr z « empfehlen .

in großer Auswahl in allen Preislagen .

90 Pfg .
95 ..
36 „

138 „
97 „
77

Cigarren
Gewürze .

Caneel , feinster Ceylon, dünne Röhren , p . Pfd . 180 Pfa ., 1 Loth 6 Pfa .
do - , China , gemahlen , „ „ 90 7 1 „Muscatblnthe . . .

do . gemahlen
Muskatnüsse . . .
Pfeffer , weißer, . . .

do . „ gemahlen
Nelken .

do . gemahlen . . .
Piement .

do . gemahlen
" Lorbeerblätter . . ,

Safran . . . . , .
Vanille , feinste .

.̂ Loth 70 „ . , 1Gr . 10 „
"per StÄnge 12 Pfg .,' 10 Mangen 100 Pfg .

Kaffee - Surrogate .
Kaffee -Essenz , Linde ' s per Dose 24 Pfg ., bei 5 Dosen ä 23 Pfg .
Cichorie in Packeten per Packet 10 „ „ 5 Pack . „ 9 „

do . lose . . . „ Pfd . 19 „ „ 5 Pfd . „ 18 „
Kneipp ' s Malz -Kaffee „ „ 39 „ „ 5 „ „ 37 „
Brillant -Roggen - , gebr . „ „ 21 „ 5 „ „ 20 „
Graupen , präparrrt , „ „ „ 15 „ „ 5 „ „ 14 „
Malz -Kaffee , lose . . „ „ 27 „ „ 5 „ " 25 "

Choeokade , Caeao , Thee .
Banille -Chocolade . .
Block - do . I . .

do . do . II . . .
Bittere do .
Cacao , feinster , in I - Pfd - Dosen

do . „ lose ausgewogen
Thee , Congo , fein . . . .

do . Souchong , fein . . .
do . „ extrafein . .
do . - Grns .

perPfd . 95Pfg ., bei 5 Pfd . ä 90Pfg .
10075
180
250
250
250
300
350
110

95
, 70
, 175
, 240
, 240
, 240
, 290
, 340
, 100

Diverse Artikel .
Aufnehmer , Nr . 1 .

do . „ 2 .
do » „ 3 .

Bonbons , Quodlibets
Johannisbrod . .
Citronat . . . .

per Stück 28 Pfg ., bei 5 Stück 26 Pfg .
„ „ 38 „ „ 5 „ 36 „
„ „ 45 „ „ 5 „ 43 „
„ Pfd . 40 „ „ s Pfd . 39 „
„ „ 48 „ „ 5 „ 14 „
„ „ 110 „ „ 8 „ 105 „

Eier ,

Fettglanz - Wichse in großen Blechdosen , per Dose 6 Pfg ., bei
, . . . . 10 Dosen ü 5 Pfg .
do . m kleineren Blechdosen , per Dose 4 Pfg ., bei

o ^ . 10 Dosen ä 3 Pfg .
Lederfett rn Blechdosen , per Dose 10 und 20 Pfg .
Pntzpommade in Blechdosen , per Dose 8 und 15 Pfg
Zündhölzer , schwedische, per Packet ( 10 Dosen ) 12 Pfg ., bei

. 10 PacketenL 10 Pfg .
do . schwedische , Kaiserhölzer , per Packet ( 10 Dosen )
. 18 Pfg -, bei 10 PacketenL 13 Pfg .
do . Vulkanholzer, per große Schachteln 8 Pfg ., bei

- . . . . . ^ 10 Schachteln7 Pfg .
Salz , grob und fein , 2 Pfd . 19 Pfg ., 5 Pfd . 45 Pfg ., 100 Pfd .

M . 8, 50 .
Knorr ' s Suppelr -Einlagen , Hafermehl , Mondamin , Mais¬
mehl , Fleisch -Extrakt rc . « nd alle hier nicht angegebenen

Artikel zu den allerbilligsten Preisen . ^ *

Neu ! Neu ! Neu !
Wein statt Bier . "WU

Wein nicht th eurer als Bier .
Wein , rother . Per 1 Literflasche nur Z8 Pfg .

Dieser Wein ist aus getrockneten Weintrauben heraestellt und
von ganz vorzüglichem Geschmack . iggg

Sonntags ist das Geschäft geschlossen .
Lviittz Mialtzit ! Einzige Verkaufsstelle der Ltzivtz Mialtzn !

ist

3 Minuten
vom Haupt - Personenbahnhof . ^8 104 Knrlsstrnße 104 , 3 Minuten

vom Haupt - Personenbahnhof .
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LM " Wir bitten höflichst , sich bei Einkäufen
„ Bürger - Zeitung , Düsseldorfer Abend - Zeitung " z « berufen .



Eil

z Streng teste , z
konkurrsnÄreis LräMet

r
j Sigsiis VorLsWe jE

kür Lbällüerimgell
kreise .

z LI » H » LL8 « ÄS8 81äÄlL8 « lL « IL M » LLLLvr - ^ S8 » « K - VSrvUlLG z Reparaturen . Z

LR L « I » r » tI » VId 8 tl ' » 8 !8 V LI « 4444 44444444444444 «

vkllt 8 eIlISNl > 8 gllö ^ NN ! bill ! L 8 ! k 8 lIM > M 8 lk 8
8 V ^ U » I » - I , L « ^ VI 7

l

ML

rsV OHsselclorf

Kenrsliiek ' L ^
vlllsscil . v0lkl ^

« 44444444

) Leins Verluste .

Leins

Luonsennläen .

dkrrr Ls , « vrl » r >. ttv Vks . s , rv ! " TS 8 ,
xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx r

Lilligsle Lerugsyuelle lür IVleävrverLälllvr ! - WL § !

« 444 < 44 044444444444 «r r
v ets .11 - V erkauF

ruirrLprsisen .

kür keslLurrmls !
Messer, Gabeln , Löffel aller Sorten , Drodschneidemaschinen,

DltzfüKlkWhirkter, Eisschränke , Ej - maschinen , Kaffee - Maschinen ,
Kassk - seroiee , SexvirbMter, Dfrrtabletten , Flaschen - und Gläser¬
körbe , Untersätzefür YierMser, Flaschen rc ., Mrinkühler , Krahnen ,
Trichter, Maaße, Psropfmaschmen , Pfropfenzieher, Kiq « e « rpfropfen,
Biermarken u . s . w . empfehlenKjüfgss

L rLIILX GlILLLK ZssrivIlL .
( Inhaber : C . ^ F . von Harenne , ) 1800

Marktftratze IS , Düsseldorf , Marktftratze 1L .

Von einer bedeutenden

Schichnmaren - Kavrik
Deutschlands wurden mir wegen verweigerter Annahme

8 « «

1238Paar hochfeine

HemMMidl MMselmlie ,
deutsches und englisches Fa ? on , nur prima Waare , zum
Verkaufe übertragen und verkaufe ich dieselben von heute
ab z « « nd unter Fabrikpreisen . — Längstens Ende

dieses Monats muß der Verkauf beendigt sein .

Düsseldorfer
Soüuüvsaren - Konsum - Anstalt ,

Benratherstr . SV , Nähe des Exerzierplatzes .
Bitte genau auf Hausnummer 20 zu achten .

Größte Ausmahl in Wirklich soliden

Taschenuhren ^ s
z « niedrige « Preisen .

wird für
205> M - Jede Uhr wird gewissenhaftabgezogen und

genauestenGang 3 Jahre schriftliche Garantie gegeben .
— Werkstätte .

für sämmtliche vorkommenden Reparaturen unter Garantie .

Wilh . Schürmann , Uhrmacher
LL » rl8p1 » lL S gegr . 1840 ILr» rl8 , » 1 »» » rLsxlLl » S .

2
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Damen ,

GroßesLager inCorsets
von M . 1 , 50 an in schwerem

Drell für Damen !

welcheWerth aus ein wirklich elegant und
bequem sitzendes Corset legen , mache ich aus

nebige Zwiikel -CorictS aufmerksam .
Preise billigst !

» M - Vorzüge : - WA
1 . 4 — 6 Ctm . engere Taille als bisher

ohne festeres Schnüren !
2 . S Ctm . längere Taille als bisher !
3 . Natürliche graziöse Formenbildung!
4 . Abstehen über ' m Leib unmöglich ;

dagegen angenehmer , fester Schluß
« nd Halt !

5 . Außerordentlichle icht u nd stark ! rc . rc .

rarset -Ärid
SS Schadowstraße SS . 274

V tzr6Ür8 - 81n1u1sii
jsäer liefert ; sofirrell uvä drlliA

LueüäruvkvreL LLeLtuss L Ko .

e Hee s
neuer Ernte ,Caeavpulvev

aus den ersten Fabriken ,
lose und m Büchsen empfiehlt

billigst

UM » Saykrb im . ,
Oststraße 153 . 1931

Aerztlich empfohlenes

Malzbier
, - per Flasche LS Pfg . ,

empfiehlt 1486
MivL . 8L « l » VIL ,

Ellerstraße 19 .

1947Mehrere möblirte

schöllt Wllltr
in ruhigem Haufe sofort zu ver -
miethen . Friedensstraße 41 .

Erstlings , « nd Tanfsache «
findet man in wirklichgroßartiger «nd gediegen « Auswahl bei
893 Fo « . NM , Brrgerstraße S -

B«
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tenbau beziehe , verkaufe
jetzigen Vorräthr, als :

vMStrumpfeMueu
KorsettenStumm

einschlagende Artikel
Einkaufspreis

AlSILILV
Neustratze

Nahrath

^ llümorts !
» « int ! «:» « lirLisv äurak äls

V « ri »e » s » i»L vUVLVL « varlorm :
Liebere RsttuvK unä Mike kür I, siäsväs fsäer ^ rt . 8trei>?
reell ! Prospekt Kratrs unä tianeo . lZrists 2 . 2 . an 19l-

Urmst lerU . LV < I1 <- r , Kii < I , t », rz ; i . 8 - , I ^autsrbsrsssü

Civilstand der Oberbiirgermeisterei Düsseldorf .
Geborene .

Den 13 . Sept . : Maria Wilhelmina , T . d . Fabrikarb. Kai
Zinmehl , Linienstr . — Den 14 . : Gertrud Odilie , T . d . Dek .- Malei -
Edm . Fleischhauer , Hunsrücken . — Den 13 . : Edelina Anna Karo link
T . d . SchlossersAlex Gosebrink , Herzogstr . — Den 1l . : Walter , S - «
Pflasterers Alfons Coune , Lindenstr . — Den 14 . : Stefan Georg , S >s
Bahnarb. Stefan Brauns , Mörsenbroich . — Den 10 . : Franz WM
Heinr . Christian , S . d . Bremsers Franz Paschen , Thalstr . — Den H
Erna Maria Franziska , T . d . KlavierstimmersJos . Schauf , Grabensb
— Den 9 . : Herm . Josef, S . d . BuchhaltersJos . Bodenstaff, Scheibe »
straße . — Den 12 . : Wilhelmina , T . d . Formers Heinr . Radermaches
Karlsstr . — Den 9 . : Wilh . Franz , S . d . SchmiedesJoh . LaborM
Blücherstr . — Den 12 . : Christine Elise Josefine, T . d . Kutschers J° -
Dasbach , Neubrückstr . — T»n 14 . : Gertrud Kath ., T . d . Schrei »^
Peter Steegs , Lindenstraße .

Gestorbene .
Den 14 . Sept . : Kath . Faßbender , 1 M . 15 T ., Bilkerallee . "

Frieda Annuschewski , 6 M ., Kronprinzenstr . — Louise Schilling , 3 ^
Oberstr . — Den 13 . : HeinrichStoer, 21 T ., Bachstr . — Den l »>
Klara Hellingrath , 10 M ., Kaiserstr . — Den 13 . : Elisab . WiegE
2 I . 3 M „ Wielandstr . — Gottfried Havixbeck , 8 M ., Oberstr . ^
Adolf Koegeler , 7 M . 15 T ., Kaiserswertherstr . — Den 14 . : Aug »'
Lsmaire , Marmorarbeiter, 69 I ., Ehern ., Ellerstr . — Wilh . StE
Rentner , 70 I ., ledig , Försterstr . — Den 13 . : Franziska Ettelt , 9
Kaiserswertherstraße . _ ^
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Wir bitte « höflichst, sich bei Einkättfen auf die A » uoneeu der „ Bürger - Zeitung . Düsseldorfer Abe « d - Zeit « ng " zu berufen .



Erscheint täglich Abends mit Ausnahme der Sonn -

und hohen Feiertage ( Samstags erscheint ein Doppel¬

blatt ) und kostet mit der Samstags - Gratis - Beilage

„ Jllustrirte Familien - Zeitung " monatlich 50 Pfg .,

durch die Post bezogen vierteljährlich Mk . 1 , S «
inkl . Bestellgebühr .

Düsseldorfer Adeud Zettuug .
llubhmMts 8kW fir «Ile Müde.

Ko « « ras ^ ' Gratrsderlage : „ Allustrirtr Familrett - Aeit « « ^ .
Berantw . Redakteur : Bernhard Klee in Düsseldorf . Post - Zeitnngs - PreiSliste für 1892 : 4 . Nachtrag . Nr . 1888 » .

Anzeigenpreis :

Die 7 gespalt . Petitzeile oder deren Raum 1V Pfg . ,

Stelle « - Gesuche S Pfg . , auswärtige Anzeigen
15 Pfg - pro Zeile .

Reklamen sowie Beilagen nach Uebereinkunft .

Druck und Verlag von Bleifuß L Co . in Düsseldorf .

1 . Jahrgang

Die heutige Nummer umfaßt 8 Selten .

Cholera und sociale Frage .
^ Düsseldorf . 16 . September .

Der kürzlich verstorbene vr . msck . et pbil . Theodor

Stamm hat sich dadurch ein hohes Verdienst erworben , daß

er in seinen , meistens schon vor langen Jahren erschienenen

fachwissenschaftlichen Werken als Erster nachgeweisen hat . daß

die schrecklichen Seuchen , welche in den astatischen Ländern die

Menschheit jahraus jahrein dezimiren und die . wie gegen¬

wärtig . ihre furchtbaren Wirkungen von Zeit zu Zeit auf

Europa übertragen , nicht als etwas zu betrachten seien , was

den . Menschengeschlechte durch die böse Luft oder durch unab¬

wendbare böse Geschicke , gleichsam als höhere Gewalt , zuge¬

iragen werde , sondern daß sie im Wesentlichen durch die

Menschen selbst verschuldet , durch schlechte menschliche Ein¬

richtungen verursacht und durch Verbesserungen , die in des

Menschen eigene Hand gelegt sind , abgewendet und verhindert

werden können . Er wies schlagend nach , daß nur die elenden

sozialen Verhältnisse der von den Seuchen heimgesuchten

Völker , die schlechte und gesundheitswidrige Ernährung , die

mangelhafte Reinlichkeit , die luft - und lichtlosen Wohnungen

das Seuchenelend verursachen .

Und zeigt uns nicht das Auftreten der Cholera in Ruß¬

land und in unserem eigenen Lande , in Hamburg , wie

sehr Stamm Recht hat ? Wo anders ist in Hamburg der

Choleraheerd . als in den polizeiwidrigen Schlupfwinkeln des

Kchmutzes und der Armuth im Hafenviertel ? Daß er bei der

gewaltigen Ernte , die der Tod in Hamburg gehalten , ab und

zu über dieses Viertel hinausgreift , versteht sich von selbst ,

aber wenn einmal die Statistik über die Lebensvcrhältnisse

der Verstorbenen wird aufgemacht sein , so wird sich ergeben ,

daß der arme und der ärmste Mann das weitaus größte

Kontingent zu dieser Armee hat stellen müssen .

Zahllos und wuchtig sind die Angriffe , welche aus diesem

Anlaß gegen die Verwaltung des Staates Hamburg gerichtet

worden sind . Ohne Unterschied der Partei fanden sich in der

Presse die Ankläger gegen die Pfeffersackspolitik der Ham¬

burger Krämerrepublik ; aber diese Angriffe dürfen nicht ver¬

hallen , ehe sie gute Früchte getragen haben . Es ist keines¬

wegs genug , daß nunmehr die private Wohlthätigkeit

mobil gemacht wird und wir würden es sehr bedauern , wenn

unter den Mitleidswogen , die sich nunmehr gen Hamburg

wälzen werden , die Anklagen gegen die verlotterte Hamburger

Verwaltung erstickt würden . Die Hamburger Verwaltung

darf nicht eher in Ruhe gelassen werden , bis sie innerhalb

ihres Bezirks diejenigen sozialenReformen schafft , deren

Unterlassung dem schrecklichen Unglück den Boden bereitet

Haben . Das Unglück ist als selbstverschuldete soziale Erschei¬

nung aufzufassen , die aus den herrschenden schlechten wirth -
1

cla!
treH

ISiS

rAstl.

>rf .

Kâ
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Düsseldorfer Stadttheater .
Oper .

„ Martha " von Flotow .

Die einschmeichelnden Weisen dieses zur Lieblings - Oper
weitester Kreise der Theaterliebhaber gewordenen Musikwerkes
verfehlten auch am vorgestrigen Abend ihre Wirkung nicht .
Es enthält ja iin musikalischen Sinne nicht das . was die
sogenannten Musikgelehrten als ihre Wonne betrachten , sie
können sich nicht baden in einem schier unentwirrbaren Meer
von Harnionien und Disharmonien . Es ist nichts für die
Walkürengourmands und Parsifalschwärmer , aber man kann
sich in aller Ruhe dabei auf seinen Stuhl setzen und das Ge -
müth ergötzen und erbauen , ohne seine Nerven und sein Hirn
zu überanstrengen . Ueber die Aufführung haben wir uns
herzlich gefreut . Der neue zweite Dirigent unserer Bühne .
Herr Iopke , leitete die Vorstellung musterhaft . An Sicher¬
heit und Aufmerksamkeit nach Oben und Unten ließ er cs
nicht fehlen und wir glauben in ihm einen Kapellmeister
begrüßen zu können , auf den sowohl die Theaterbesucher wie
die Mitwirkenden sich verlassen können . Die Parthie des
„ Lqonel " sang , wie gewohnt , Herr Alma , der in diesem
Sommer nicht auf seinen Lorbeeren geruht , sondern nach dem
einstimmigen Urtheil der Berliner Presse bei Kroll neue ge¬
pflückt hat . Sein dankbares Düffeldorser Publikum begrüßte ihn
mit einem riesigen Lorbeerkranz und mit Beifallsspcnden . Im
Anfang erschien uns die Stimme des Sängers nicht ganz frei
zu sein , bald aber erglänzte sie in erfreulicher Stärke und
Frische . Die berühmte Arie „ Ach so mild " mußte er auf Ver¬
langen wiederholen . Mit diesem ersten Auftreten im Opern¬
jahre dürfen sowohl Herr Alma als seine Zuhörer zufrieden
sein . Herrn Hobbing ' s „ Plumkett " ist desgleichen eine
bekannte Musterleistung , gesanglich wie darstellerisch abgerundet .
Nach dem Porterlied erntete er vielen Beifall . Erwähnen wir
noch die Herren Grosser und Fiedler als packende und
humoristische Vertreter ihrer Parthien ( „ Tristan " und „ Richter " ) ,
so glauben wir den männlichen Mitwirkenden bestens gerecht
geworden zu sein .

Von den Damen ist Fränlein Stolenberg als Trägerin
der Titelrolle hier vom vorigen her bestens accreditirt .
Zeigte auch ihre Stimme noch « puren einer Indisposition ,
so wußte die routinirte und vollendet geschulte Sängerin doch
durch geschmackvollen Vortrag sich und uns über die kleine
Beeinträchtigung vollauf hinwegzuhelfen . Fräulein Reindl ,
die Vertreterin der Altparthie . kann anscheinend nicht durch
einen sonoren und gesättigten Altklang glänzen , allein es
ergeben sich aus ihrem bisherigen Auftreten auch keinerlei
Anstände schwerwiegender Natur . Die Mittellage und die Höhe
nehmen sehr ein . Im Spiel ließ die geschätzte Künstlerin es
an Lebhaftigkeit nicht fehlen ; vielleicht wäre sogar etwas weniger
in diesem Falle mehr gewesen . IV U .

Freitag den 1 « . September 18SS , Abends . > Nummer SSV .

schaftlichen Zuständen in Hamburg zu erklären ist . und des¬

halb ist das Eingreifen der öffentlichen Gewalt , das

Eingreifen des Gemeinwesens zu fordern .

Das öffentliche Gewissen scheint denn auch in den Pa¬

triziern erwacht zu sein . Zwar hat am Mittwoch in der

Bürgerschaftssitzung der Bürgermeister Mönckeberg die bemit -

leidenswerthesten Anstrengungen gemacht , um die Verwaltung

rein zu waschen , aber wenn selbst ein Nationalliberaler vom

Schlage eines Woermann scharfe Angriffe gegen den aus seinem

eigenen Holz geschnitzten „ Staat " richtet , so muß es auch dem

Blinden klar geworden sein , daß die Mißstände zum Himmel

stinken .

Wenn die Herren Millionäre fern vom Getriebe des Hafens

in reiner Landluft ihre Schlösser bauen , ihre Parks anlegen ,

so begreift man das wohl : Licht und Luft und Bequemlichkeit

sind sehr werthvolle Dinge , und „ sie haben ' s ja dazu " , sie sich

zu verschaffen . Was man aber nicht begreift , ist die Konser -

virung der unsäglich elenden , schmutzigen , ungesunden , engen

Gassen , in denen Tausende und aber Tausende von proleta¬

rischen Existenzen ohne Licht und Luft hinleben , ein Opfer

jeder Seuche , die sich in diesen dunkeln Winkeln festsetzt , auch

wenn es nicht gerade die Cholera ist . die hier würgend von

Haus zu Haus geht . Daß in diesen Vierteln nicht längst eine

Haußmann - Politik im großen Styl getrieben wurde , ist eine

der schwersten Hamburger Unterlassungssünden . Und deshalb

muß der erste Schritt , zu dem die Hamburger gezwungen wer¬

den müssen , eine Reform der Wohnungsverhältnisse

und des Straßenfluchtlinienwesens sein . Besser wäre

es freilich noch , wenn die Reichs reg ierung die Sache in

die Hand nähme und in derselben Weise , wie sie jetzt daran

eht , ein Reichs - Seuchengesetz zu schaffen , ein gesundes Reichs -

Wohnungsgesetz vorbereitete , das auch mit dem Schlendrian in

so manchen andern Städten aufräumte . Dann die berühmte

oder berüchtigte Wasserfrage , die wir wiederholt beleuchtet

haben ! Allen Beschönigungen und Vertuschungen zum Trotz

bleibt der schwere Vorwurf auf den Behörden haften , daß sie

diese wichtigste hygienische Angelegenheit , diese Lebensfrage

für die Bevölkerung , in einer Weise vernachlässigt , bezw . auf

die lange Bank geschoben haben , für die die unparlamenta¬

rischste Bezeichnung immer noch viel zu milde ist . Zwar wird

jetzt von den willigen Handlangern der amtlichen Schönfärberei

sn Zros mit voller Lungenkraft ausposaunt , daß ja die neuen

Wasserwerke bereits im Bau seien . Aber mußte erst das Ende

des Jahrhunderts nahen , ehe man an die Beseitigung eines

Schadens ging , der schon von der vorigen Generation als ein

ungesunder Zustand erkannt war ?

Und nun die grausigen Bilder des Jammers und des

Elends , welche zu Beginn der Seuche die absolute Unzuläng¬

lichkeit aller Vorkehrungen zum Transport , zur Pflege und

zur Beerdigung der Opfer der schrecklichen Krankheit in wahr¬

haft empörender Weise darthaten . Nur einige von den ent¬

setzenerregenden Schilderungen , welche in dieser Zeit aus

Hamburg bekannt geworden , haben wir in diesem Blatte

wiedergegeben , da wir nicht darauf ausgehen konnten und

wollten , den Leser mit Abscheu und Ekel zu erfüllen gegen

Szenen , deren Verhinderung außer seiner Macht lag und

liegt . Aber was wir zu unserer eigenen Information hier

und da in den Hamburger Organen gelesen , zeigt uns die

hamburgische Republik in der ganzen abstoßenden Maienblüthe

ihrer hygienischen Sünden . Dazu das unselige Beschwich¬

tigungssystem . das augenscheinlich im Interesse der handel¬

treibenden und Schiffsrheder - Cliquen beobachtet wurde . Ein

Uebel erkennen und zugeben ist der erste Schritt zur Heilung .

Diesen ersten Schritt hat man , theils in schnödem Geldsack -

Jnteresse , theils in der vollen und stumpfen Verblendung

hygienischer Ungeschultheit mehr gefürchtet als die Cholera

selbst , und das hat das hereinbrechende Unglück in ' s Unge¬

messene vergrößert . Aber die Erkenntniß von dem ursächlichen

Zusammenhang der Seuche , des Massentodes mit den wirth -

schaftlichen Sünden hat sich dennoch mit elementarer Macht

Bahn gebrochen . Es muß nun dafür gesorgt werden , daß diese

Erkenntniß Früchte trägt .

Politische Ueberstcht .
Deutsches Reich .

Das Ltaatsminifterinm trat gestern Vormittag zu einer
Sitzung zusammen . Den Vorsitz führte Graf Eulenburg , der
seine Abreise nach Westpreußen verschoben hat . Ein Bericht¬
erstatter verschiedener Blätter will über die Sitzung Folgendes

erfahren haben : Reichskanzler Graf Caprivi legte den Arbeits¬
plan des Reichstags dar . wonach die Einbringung der Militär¬
vorlage für die nächste Session feststehen soll . Im Uebrigen
sollen Einzelheiten der Steuerreform - Vorlagen berathen wor¬
den sein . Die Einberufung des Landtags ist für den 8 . No¬
vember in Aussicht genommen .

Das Marine -Verordnungs - Blatt bringt folgenden kaiser¬
lichen Erlaß über die Entlassung der Reservisten und
Dispositionsurlauber : „ Ich bestimme mit Rücksicht auf die
drohende Choleragefahr Folgendes : Sofern bei den bevorstehen¬
den Herbstenilassungen Mannschaften nach Orten entlassen
werden müßten , welche von der Cholera infizirt sind , soll es
denselben gestattet sein , vorläufig länger bei ihren Marine¬
theilen zu verbleiben . Sie haben hiernach das Erforderliche
zu veranlassen . "

Ein Theil der sozialen Frage , soweit dabei die Lehrer
höherer Schulen in Preußen in Betracht kommen , ist wieder
glücklich gelöst worden . Wie berichtet , sollen von nun an die
ordentlichen Lehrer an den höheren Lehranstalten , auch die
letzten und jüngsten im Kollegium , den schönen Titel Ober¬
lehrer führen ; ein Drittel der Kollegen aber kann den
noch schöneren Titel Professor erhalten . So wäre also
unser höheres Schulwesen wieder um ein Bedeutendes gehoben .
— Uns interesstrt bei dieser Mittheilung nicht wenig die That -
sache , daß . abweichend von der Praxis bei Ernennung der
Richter zum Rath , bei den mit dem Professortitel zu beglücken¬
den Oberlehrern das Dienstalter für die Titelverleihung nicht
maßgebend sein soll . Daß das auserwählte Professoren - Drittel
die Oberlehrer mit der höchsten und Höheren Anciennetät um¬
fassen müsse , wird nämlich nicht berichtet . Bleibt aber die
Auswahl des durch den Professorentitel von der übrigen
pädagogischen Menschheit abzuhebenden Drittels der „ höheren
Lehrer " dem jeweiligen Kultusminister überlassen , der natür¬

lich bei seinen Entschließungen von den Vorgesetzten der Lehrer
in den mittleren Instanzen berathen und bestimmt wird , so
wird die Streberei und Liebedienerei unter den

professortitelsüchtigen Oberlehrern allezeit einen guten Nähr¬
boden finden .

Also nicht für die Tausende von Nothleidenden ,
sondern zur „ Abwehr der Cholera " haben sich die Hamburger
Behörden einen Kredit von 1 Million Mark bewilligt , nach¬
dem . wie es in dem betreffenden Telegramm heißt , von diesem
Betrage bereits ein großer Theil vorweg verausgabt worden
ist . Die Noth der Hinterbliebenen der Cholera - Opfer , von
der man im Senat und der Bürgerschaft nichts zu wissen
scheint , zu lindern , überläßt man mithin dem im Reiche um¬
gehenden Klingelbeutel . Dies Verhalten steht ganz auf der
Höhe dessen , was man von der Verwaltung der freien Hafen -
und Hansestadt nach alledem , wodurch die Welt neuerdings
überrascht worden ist . erwarten durfte .

Das Polizeipräsidium in Magdeburg , welches weiteren
Kreisen durch sein Vorgehen gegen die Vereinssreiheit bekannt
geworden ist . hat einen jungen Russen , Namens Holzmann ,
ausgewiesen . Derselbe hielt sich in Magdeburg zu seiner
Ausbildung als Techniker und Schlosser auf , hatte aber das
Unglück , daß seine Schwester an einen sozialdemokratischen
Redakteur verheirathet war . Anstatt ihm nun bei seiner Aus¬
weisung . die Wahl der Grenze freizustellen , wollte man ihn
über Berlin nach Rußland spediren , wo er in Väterchens
Armen sicher wohlgeborgen gewesen wäre . Nach Aussage der
preußischen Behörden sollte Holzmann die Reise nach Rußland
deswegen antreten , weil die russischen Behörden sich in freund¬
licher Weise bereit erklärt hatten , Holzmann „ zu über¬
nehmen " . Trotz dieses überaus liebenswürdigen Anerbietens
sträubte sich Holzmann gegen seine Auslieferung nach Rußland
und es gelang den Verwandten des gänzlich unbescholtenen
jungen Mannes durch Intervention beim Reichskanzler , die
Reise in Berlin aufzuhalten . Jetzt sitzt er in Berlin im
Gefängniß und wartet auf sein Schicksal . Am 11 . September
hat Graf Caprivi auf eine ihm zugestellte Vorstellung erwidert ,
daß eine Auslieferung Seitens Rußland nicht beantragt
sei . Holzmann sei auf Grund der allgemeinen Landesgesetze
aus Preußen ausgewiesen . Allem Anschein nach liegt zu dem
Vorgehen gegen den Mann gar kein Grund vor . Und noch
weniger klar sind die Gründe für dessen Festsetzung in Berlin .
Nur Ausländer , die auf Grund der 88 361 und . 362 des
Reichsstrafgesetzbuches gerichtlich bestraft , zur Ueberweisung an
die Landespolizeibehörde verurtheilt sind und nach verbüßter
Strafe aus dem Reichsgebiet ausgewiesen werden sollen , sind
die Polizeibehörden befugt , so lange in Polizeihaft zu halten ,
bis die Vollstreckung der Ausweisung mittelst Transportes
durch Einholung der event . erforderlichen zustimmenden Er¬
klärung des ausländischen Heimathsstaates möglich gemacht
worden ist . Nach alledem kann der Wunsch nur wiederholt
werden , daß sobald als möglich eine authentische Aufklärung
des Vorfalls erfolgen möge . ( Nach einem während des Drucks
eingetroffenen Telegramm aus Berlin ist Holzmann heute
aus der Haft entlassen und ihm der dauernde Auf¬
enthalt in Preußen gestattet worden . D . Red .)

Unsere Leser erinnern sich des famosen Kriminal - Kom¬
missars Sperling in Köln , der sich in dem Hause eines
Bäckers so gentlemanlike benahm . In Folge seiner Ausschrei¬
tungen ist er jetzt „ krankheitshalber " beurlaubt . Wie es heißt ,
ist die Sache der Staatsanwaltschaft übergeben . Hoffentlich
wird man bald etwas davon hören .

Schauspiel .

„ In Civil " . Schwank in einem Aufzug von G . Kadelburg .

— „ Er muß auf ' s Land " . Lustspiel in 3 Aufzügen von

W . Friedrich .

Der erste Lustspielabend der Spielzeit wurde mit dem
Kadelburg ' schen Schwank „ In Civil " , einer Novität für die
Düsseldorfer Bühne , eingeleitet . Das Stück ist eine nicht un¬
geschickt dramatisirte Anekdote . Ein in das Töchterlein seines
Obersten verliebter Lieutenant ist . entgegen einem Befehle des
Ersteren . in Civil über die Straße gegangen und hat sich
sogar in diesem vorschriftswidrigen Anzuge in die Höhle des
Löwen , d . h . in die Wohnung des Obersten , natürlich in dessen
Abwesenheit , gewagt , um der Geliebten seines Herzens auf
deren Wunsch sich einmal „ in Civil " vorzustellen . Er wird
von dem unerwartet zurückkehrenden Obersten überrascht und
von der couragirten Tochter desselben in den Kleiderschrank
gesteckt . Nun gilt es . dem Löwen geschickt zu entweichen oder
ihn zu täuschen . Letzteres gelingt dem in tausend Aengsten
schwebenden Lieutenant mit Hülfe des schlauen Burschen
„ Fritz " , sowie des gleichfalls in das Geheimniß eingeweihten
„ Major von Ruthenstein " , welche ihm die inzwischen herbei¬
geholte Uniform stückweise zustecken . Der nicht vorsichtig genug
versteckte Civilanzug spielt indessen den Verräther und der
Oberst entdeckt den Betrug . Aber ebenso gemüthlich wie der
Knoten geschürzt worden ist . wird derselbe auch gelöst : Der
Oberst vergiebt dem Lieutenant nicht allein den gewagten
Streich , sondern er giebt ihm obendrein noch die Hand seiner
Tochter , die er . wie er scherzend sagt , los zu werden froh ist !
Die Handlung ist also , wie man aus dieser kurzen Schilderung
ersieht , eine überaus harmlose , daß sie trotzdem ziemlich reich¬
lich mit guter gesunder Situationskomik ausgeftattet ist . ist
ihr Glück , sonst würde sich das Stückchen mit seinen unwahr¬
scheinlichen Gestalten kaum über dem Wasser zu halten ver¬
mögen . Der verwegene Lieutenant wurde von Herrn Lipowitz
recht treffend und liebenswürdig verkörpert , der joviale „ Oberst
von Harten " von HerrnJaffä . die kurze Rolle des „ Major
von Ruthenstein " von Herrn Voll sehr charakteristisch und
flott gespielt . Fräulein Kittner als „ Henny " konnte be -
riedigen . Die größte Heiterkeit erregte Herr de Paula als

Offizierbursche „ Fritz " , der den Lieutenant in urkomischer Weise
aus seiner Bedrängniß zu befreien suchte . In Folge der glück¬
lichen Besetzung und gelungenen Durchführung der einzelnen
Rollen fand das Stück den heitersten Beifall der Zuschauer .

Das darauf folgende Lustspiel „ Er muß auf ' s Land " ,
das man aus „ Urvaters Hausrath " hervorgesucht hatte , muß
leider ebenfalls als herzlich unbedeutend bezeichnet werden .
Man verlangt ja von einem Lustspiele heutzutage kaum mehr ,
als daß es geeignet ist . das Publikum ein paar Stunden lang
zu unterhalten und zu erheitern , und wenn das Manko an
Geist durch ein Plus an Witz ersetzt ist , giebt man sich schon
völlig zufrieden . Unsere neuere und neueste dramatische
Literatur besitzt eine so große Anzahl derartiger Lustspiele ,

daß es einigermaßen verwunderlich scheint , weshalb man just
dieses langweilige Stück für den ersten Lustspielabend ausge¬
sucht hat . Wir wüßten kaum eine der darin auftretendcn
Personen zu bezeichnen , die ein wärmeres Interesse einflößte ,
oder gar etwas Herzgewinnendes besäße ; die bekannte böse
Schwiegermutter doch gewiß ebenso wenig wie der Schwäch¬
ling von Schwiegersohn ; auch der frömmelnde Hausfreund
„ Rath Presser " ist eine höchst abgeschmackte Person . Etwas
mehr Sympathie erweckt schon der kecke und gutherzige Marine¬
offizier , obwohl auch er sehr stark nach Schablone gezeichnet
ist . Der Charakter der „ Frau v . Flor " ist kaum angedeutet ;
die junge „ Frau Cölestine von Drang " läßt trotz ihrer plötz¬
lichen Umwandlung völlig kalt . Die Situationskomik ist , wie
bereits bemerkt , im ganzen Stück recht mager , nur hier und
da nimmt dieselbe einen Anlauf , der geeignet ist , den Zu¬
schauer in eine behagliche Stimmung zu versetzen .

Die Aufführung des Stückes wär eine ganz gute . Beson¬
ders verdient machten sich um den Erfolg derselben Fränlein
Peroni als „ Frau von Ziemer " , Herr Lipowitz als
„ Ferdinand von Drang " . Herr Voll als „ Rath Presser "
und Herr Lev ins als „ Cesar von Freimann " . Wir haben
hoffentlich bald Gelegenheit , das Lustspielpersonal in einem
Stücke auftreten zu sehen , welches zum Anlegen des kritischen
Maßstabes mehr geeignet ist . als das hier besprochene und
bis dahin wollen wir mit unserem weiteren Urtheile zurück¬
halten . L . Hermann .

Kunst und Wissenschaft .
Alterthumsfunde .

Aus Bonn wird berichtet , daß in der Viktoriastraße
bei dort vorgenommenen Erdarbeiten römische Gräber . Urnen
» . a . Gegenstände von historischem Werthe gefunden wurden .

Jubiläum .
Wien . 15 . Sept . Das Künstlerpersonal der Hofopcr

feierte heute das 40jährige Musiker - Jubiläum des Direktors
Jahn mit Ueberreichung seiner Büste . Hans Richter hielt
eine Ansprache . Das Orchester überreichte einen silbernen
Taktstock .

Ausgrabungen .
Die unter Leitung des stellvertretenden Direktors des

Museums von Gizeh . de Morgan , und des Konservators
Brugsch Bey unternommenen Ausgrabungen auf der
Stelle des alten Memphis haben guten Erfolg zu
verzeichnen . Unter andern interessanten Alterthümern hat
man ein geheiligtes Boot aus Rosengranit von 3 , 70 Meter
Länge gefunden , welches sich wahrscheinlich früher im alten
Tempel an heiliger Stätte befunden hat . Dieses in seiner Art
einzige Stück ist im Museum von Gizeh in einem der neuen

Säle untergebracht , welche demnächst den Besuchern geöffnet

werden . Eine Gruppe , welche Ramses II . neben dem Gott
Rahorkuti sitzend darstellt , gleichfalls aus Rosengranit , und
die neben dem Boote gefunden wurde , ist ebenfalls nach dem
Museum von Gizeh geschafft worden . Die letzten Arbeiten

haben noch zwei herrliche Bildsäulen aus Steingut vom Rothen
Berge zu Tage gefördert , welche Ptah , den obersten Gott von
Memphis , darstellen . Auf der Rückseite beider Bildsäulen be¬
finden sich schön gearbeitete und gut erhaltene Hieroglyphen ,
welche die Namen und Titel von Ramses II . aüfzählen , der ,
wie aus den Inschriften dieses Fundes hervorgeht , den Tempel
aufführen ließ , auf der Stelle eines früheren Heiligthums
unter Steinplatten , die mit Inschriften über Amenophis III .
versehen sind . Bis jetzt hatte man noch nicht derartig geformte ,
Gottheiten darstellende Bildsäulen gefunden ; das Museum von
Gizeh ist also um seltene Stücke bereichert worden .

Novitäten .

Hans von Hopfen hat einen Roman in sechs Büchern
„ Glänzendes Elend " vollendet und wird außerdem in diesen
Tagen sein Drama „ Die Göttin der Vernunft " bei Gebrüder
Paetel in Berlin im Buchhandel erscheinen lassen .

Das Wörtchen Du .

Wie kommt es . daß bei Liebessachen ,
Das Wörtchen Du so lieblich klingt .
Das Wort muß viel Vergnügen machen .
Weil Liebe Zwei zusammen bringt .
Denn wo nur Er und Sie genannt .
Da ist man wohl nicht recht bekannt .

Die Mutter liebet Ihre Kinder .
Drum nennet sie dieselben Du ,
Sie liebet ihren Mann nicht minder ,
Drum setzet sie das Du hinzu .
Und nimmt man denn ein kleines Kind .
Wie lernet cs das Du geschwind . —

Wenn Freunde sich von Herzen lieben
So ist das Du das Freundschaftswort .
Durch Du wird Brüderschaft getrieben .
Durch Du setzt man dis Liebe fori .
Und wer es recht von Herzen meint .
Der ist ein komplimenter Freund .

Vor Zeiten wurden Kaiser . König
Mit diesem Du - Wort angeredet .
Der Schöpfer selbst wird unkerlhänig
Mit diesem Du - Wort angebetet ,
Drum muß das Du , — ob » och so klein .
Dennoch ein großes Wörtchen sein .

Cl . Brauner .



Volkswirthschast .
Nach dem Bericht , welchen der Verband der Erwerbs

und Wirthschaftsgenoffenschaften jährlich über den Um¬
fang des Genossenschaftswesens herausgibt , hat sich die Zahl
der Genossenschaften überhaupt seit dem Inkrafttreten des
neuen Gesetzes vom 1 . Mai 1889 um etwa 2000 gehoben ;
davon sind über 1000 Genossenschaften mit beschränkter Hast '
Pflicht errichtet .

Typhus .
Lennep , 15 . Sept . In den letzten 14 Tagen sind , wie

das „ L . Kreisbl . " meldet , 19 Erkrankungen an Unterleibs¬
typhus zur Anzeige gebracht worden . Behördlicherseits sind
Vorkehrungen getroffen , um der weiteren Ausbreitung der
Krankheit entgegen zu treten .

Aus Rheinland und Westfalen .
Rnglncksfall .

Wevelinghoven , 14 . Sept . Bei den Renovirungs -
Arbeiten an der Pfarrkirche stürzte ein erst vor wenigen Tagen
fertiggestellter circa 10 Meter hoher Säulenbogen ein . Ein
Schreinermeister , welcher sich mit seinem Lehrling auf dem
Bogen befand , erlitt bei dem Sturze erhebliche Verletzungen ,

so daß er nach Hause transportirt werden mußte . Der Lehr¬
ling kam glücklicherweise mit einigen Quetschungen davon .
Die Trümmer des Bogens zerstörten u . a . auch die beiden
Seitenaltäre vollständig .

Blutige Schlägerei .
Solingen , 15 . Sept . Am Dinstag kam es zwischen

mehreren Personen zu einer blutigen Schlägerei . Einer der
Betheiligten brachte seinem Gegner eine lange Schnittwunde
an der Stirne bei , welche ärztliche Hülfe nöthig inachte . Der
Messerheld ist zur Bestrafung angezeigt .

Diebstahl .
Sürth , 14 . Sept . In der Nacht von Montag ans

Dinstag statteten Diebe den Geschäftsräumen der Sürther
Maschinenfabrik einen Besuch ab . Denselben fielen 1000 Mark
und ein Sparkassenbuch der Krankenkasse in die Hände . Von
den Spitzbuben fehlt bis jetzt jegliche Spur .

Verhaftung von Spitzbuben .
M . - Gladbach , 14 . Sept . Die Polizei hat eine Spitz¬

bubenbande ermittelt , welche durch ihre fortgesetzten Diebstähle
vor dem Viersener Thor die dortige Gegend beunruhigte , t
ist dies eine in schlechtem Rufe stehende Familie , deren drei
Generationen , Großvater , Vater und zwei Söhne , sowie eine
Schwiegertochter gleichmäßig an den Diebstählen betheiligt er¬
scheinen . Die Familie wohnte zuletzt auf der Ferdinandstraße
in einem Hause , dessen Garten an den Bahneinschnitt stößt .
Wie die Spuren beweisen , benutzte die Bande den letzteren ,
um die entwendeten Maaren unbemerkt in ihre Wohnung
schaffen zu können . Eine sofort vorgenommene Haussuchung
förderte eine ganze Masse zusammengestohlenen Gutes zu
Tage ; u . A . fanden sich die bei einem Kolonialwaarenhändler
vor dem Viersener Thor entwendeten Sachen fast vollständig
vor . Weitere umfangreiche Nachforschungen der Polizei werden
noch vorgenommen . Fünf Personen sind bis jetzt in Haft ge -

Falschcs Geld .
Bonn , 14 . Sept . Hier kursiren falsche Fünfmarkstücke ,

die von den echten schwer zu unterscheiden sind . Nur die In¬
schrift auf dem Rande : „ Gott mit uns " , die schlecht ausge¬
führt ist , läßt einen Unterschied erkennen . Auch ist das Ge¬
wicht um etwa 6 Gramm geringer als das der echten , ebenso
ist der Klang etwas dumpfer . Die falschen Stücke tragen
das Bild Kaiser Wilhelms I ., das Münzzeichen ^ und die
Jahresjahl 1876 .

nommen .

Von einem Pferd gebiffen .
Heinsberg , 14 . Sept . Das Pferd eines hiesigen Land¬

manns wurde bei Ausführung von Feldarbeiten plötzlich von
einer Beißwuth überfallen , daß es nach seinem Herrn biß ,
ihn beim Kopfe erfaßte und ein ansehnliches Fleischstück in
der Nähe des Auges wegriß . Nach ärztlichem Gutachten ist
das Auge noch gerettet .

Nachexcrziren .
Hemer , 14 . Sept . Ein Obcrhemer ' scher Bürger , welcher

selbst drei Jahre Soldat gewesen und auch die Feldzüge mit¬
gemacht , hatte einen eingefriedigten Platz zur Abhaltung der
Appelle freigegeben . Gestern bemerkte der Mann einen großen
Auflauf . Der Platz war von einer großen Menge Neugieriger
belagert ; auf dem Platze wurden 10 — 15 junge Marssöhne
nachexerzirt . Da schlug dem alten Haudegen das Herz ! Er
dachte an seine eigene Manöverzeit und verbat sich kurzer
Hand das Nachexerziren , indem er sagte : „ Zu solchen Experi¬
menten habe ich meine Weide nicht hergegeben . " Ob sein
Einspruch Erfolg hatte , wird nicht berichtet .

Blitzschlag .
Söller ( Kreis Düren ) , 14 . Sept . Heule Nacht kurz

nach 12 Uhr schlug während eines heftigen Gewitters der
Blitz in unsere Pfarrkirche ein . Der Thurmhelm und die
Orgel sind schwer beschädigt . Die auf der Orgelbühne in
einem Schranke aufbewahrten Paramente verbrannten . Das
Feuer konnte indessen bald gelöscht und das Sanctisstmum
wieder in ' s Tabernakel zurückgebracht werden . Der schlanke ,
weithin in der Umgegend sichtbare Thurm wird wahrscheinlich
abgetragen werden müssen .

Schließung von Brunnen .
Nosthausen , 15 . Sept . In eine recht unangenehme

Lage sind die hiesigen Einwohner versetzt worden . Auf Ver¬
anlassung der Sanitäts - Kommission sind hier nämlich alle
Brunnen geschloffen worden , weil das Wasser gesundheits¬
schädlich sein soll . Die Brunnenbesitzer , mit dieser Anordnung
nicht einverstanden , ließen das Wasser durch Herrn Dr . Kayser
in Dortmund chemisch untersuchen . Diese Untersuchung hat
ergeben , daß das Brunnenwasser der Gesundheit nachtheilig
ist und müssen somit die Brunnen geschloffen werden .

Lokale Nachrichten .
Düsseldorf , 16 . September .

Arbeiter getödtet .
Mülheim a . Rh ., 14 . Sept . Heute Morgen ereignete

sich hier ein Unglücksfall . Ein Arbeiter war mit dem Abreißen
der Mauer eines alten Gebäudes beschäftigt , als der Balken ,
welcher die Mauer stützte , umfiel und den Kopf des Arbeiters

traf , wodurch dem Unglücklichen die Schädeldecke zertrümmert
wurde . Der Mann war sofort eine Leiche .

Gestürzt . — Ueberfahren .
Essen , 15 . Sept . Verunglückt ist gestern ein an einem

Neubau an der Limbeckerstraße beschäftigter Stuckateur da
durch daß er von dem innerhalb des Hauses angebrachten
Gerüste herabstürzte . Die Verletzungen des Mannes waren
derart , daß seine Ueberführung in ' s Krankenhaus erfolgen
mußte . — Ueberfahren und schwer verletzt wurde heute Vor¬
mittag in der Rottstraße eine Frau von einem Lastwagen der
Firma von Eupen . Nachdem derselben im Kempen ' schen
Lokale ein Nothverband angelegt worden war , wurde sie in ' s
Krankenhaus gebracht . Der Zustand der Frau ist ein sehr
bedenklicher .

Konfiszirt . — Diebstahl .
Wesel , 14 . Sept . Heute Vormittag wurde eine große

Menge von auswärts bezogenen Kalbfleisches , welches als ver¬
dorben bezeichnet werden mußte , mit Beschlag belegt und ver¬
nichtet . Den Verkäufer wird jedenfalls außerdem eine empfind¬
liche Strafe treffen . — Aus einen « Hause auf der Hohenstraße
Hierselbst wurden gestern Nachmittag ein fast neues Fahrrad
gestohlen . Von dem Thäter fehlt bisher jede Spur .

Uebersall . — Nöthigung .
Elberfeld , 14 . Sept . Ein an der Gesundheilsstraße

wohnender Schreinermeister hatte einer Wittwe beim Umzug
geholfen , war dann aber mit dieser wegen der Bezahlung in
Differenzen gerathen . Dinstag Abend nun traf der Sattler
G ., ein Schwiegersohn der Wittwe und ehemaliges Mitglied
des Elberfelder Athletenklubs , den Schreinermeister am Stein -
becker - Bahnhof . Ohne Weiteres fiel G . über denselben her und
mißhandelte ihn in der gröbsten Weise . Der Verletzte mußte

ärztliche Hülfe aufsuchen und hat heute Strafantrag gegen G .
gestellt . — Eine Mahnung für alle Hausbesitzer , ihre säu¬
migen Miethszahler nicht auf eigene Faust an die frische Luft
zu setzen , dürste nachstehender Vorfall sein . Bei dem an der
Löwenstraße wohnenden Schreinermeister W . war ein Fuhr¬
mann Sch . eingezogen . Derselbe hatte früher ein eigenes Ge¬
schäft , war aber in seinen Verhältnissen zurückgegangen und
mußte Stellung als Fuhrknecht annehmen . Sch . wohnte nun
am 1 . September drei Monate bei W . und war zwei Monate
mit der Miethe im Rückstand geblieben . Da augenblicklich die
Gerichtsferien sind und eine Klage auf Räumung dem W . zu
lange dauerte , so machte er kurzen Prozeß , indem er eines
Tages in der Wohnung des Sch . erschien , dort Thüren und
Fenster aushing , um ihn zum Verlassen der Wohnung zu
zwingen . Die Staatsanwaltschaft hat aber in dieser Hand¬
lungsweise die Merkmale der Nöthigung erblickt und gegen
W . dieserhalb Anklage erhoben .

jVakanzenlistesürMilitär - Anwärter . j Bezirk
des 7 . Armeekorps . Oberbürgermeisteramt Barmen , Stai
förster , Jahresgehalt 1500 M ., für Dienstkleidung jährl
150 M ., steigend bis 2000 M . — Ober - Postdirektion Münster
in Wests . , mehrere Landbriefträger , Gehalt 650 M . und tarif¬
mäßiger Wohnungsgeldzuschuß . — Magistrat Coesfeld , zweiter
Polizeidiener , Gehalt 900 M . — Oberbürgermeisteraint Crefeld ,
Schuldiener , Gehalt 800 M . und freie Wohnung . — Magistrat
Dortmund , Vollziehungsbeamter bei der Stadtkasse , 600 M .
beim Dienstantritt zu hinterlegen , Gehalt 1300 M ., steigend
bis 1800 M . — Amt Gronau , Polizeidiener , Gehalt 900 M .,
Miethsentschädigung 100 M ., Kleidergeld 75 M ., zusammen
1075 M . jährlich . Anträge an den Amtmann Wilderink in
Gronau . — Amtsgericht Mülheim a . d . Ruhr , Lohnschreiber ,
Gehalt 50 — 60 M . monatlich . — Polizeiverwaltung Remscheid ,
Schutzmann , Gehalt 1000 M ., Kleidergeld 120 M . — Stadt¬
lohn , Provinzial - Steuerdirektion zu Münster in Wests . , Grenz -
Aufseher , Gehalt 1000 M ., Wohnungsaeldzuschuß 100 M . .
steigend bis 1500 M . — Königliches Eisenbahn - Betriebsamt ,
Direktionsbezirk Elberfeld zu Düsseldorf , Stationsportier , Ge¬
halt 800 M ., Wohnungsgeldzuschuß 60 — 180 M ., steigend bis
1200 M . — Provinzial - Steuerdirektion zu Münster in Wests .,
Grenzaufseher für Vardingholt , Gehalt 1000 M ., Wohnungs¬
geldzuschuß 100 M ., steigend bis 1500 M . — König ! . Amts¬
gericht Wiedenbrück , Kanzleigehülfe , Gehalt 40 M . — Bezirk
des 8 . Armeekorps . Bürgermeisteramt Brand ( Kreis Aachen ) ,
Gemeindeförster für Brand - Eilendorf , Gehalt 900 M ., freie
Wohnung und 1 Hektar Dienstland . Anträge an den Bürger¬
meister Jenneffen in Brand . — Oberbürgermeisteramt Köln ,
Bureau - Assistent 2 . Klaffe , Gehalt 1400 M ., steigend bis 2100
Mark . — Königliches Landrathsamt Geilenkirchen , Gefangen¬
wärter , 180 M . Remuneration jährlich und freie Wohnung .

— Königliches Amtsgericht M . - Gladbach , Kanzleigehülfe , Ge¬
halt ca . 50 M . monatlich . — Bürgermeisteramt Mülheim am
Rhein , Polizeiwachtmeister , Gehalt 1500 M . und 100 M .
Kleidergeld . — Bürgermeisteramt Simmerath , ( Kreis Mont -
joie ) , Gemeindeförster , Gehalt 770 M ., Nebeneinnahmen 130 M .

sBriefsendungen einschreibe nj und sich damit
eine Bescheinigung der Post über die erfolgte Einlieferung
geben zu lassen , ist immer rathsam , wenn man wichtige
Urkunden versenden oder einem Dritten gegerüber den Nach¬
weis der Aufgabe zur Post liefern will . Ganz verfehlt ist es
aber , wenn man solche Briefe an Behörden einschreiben läßt ,
welche am letzten Ende einer lausenden Frist oder kurz vor
einem bestimmten Termine zur Post gegeben werden . Während
die gewöhnlichen Postsendungen Seitens der Behörden täglich
mehrere Male von der Post abgeholt und geöffnet werden ,
gelangt niit diesen Abholungen der Regel nach erst der der
Post als Quittung dienende Empfangsschein zur Abholung
und sodann an die Dienststelle , welche dessen Eintragung in
ein vorgeschriebenes Eingangsbuch notirt . Von da aus geht
der Schein erst an den Vorstand der Behörde zur Unterschrift .
Abwesenheit und anderweitige dienstliche Beschäftigung der
betr . Beamten bedingen , daß der Schein nicht immer zu dem
nächsten Gange zur Post vollzogen ist und die Abholung des

eingeschriebenen Brieses erst später — oft erst am folgenden
Tage — erfolgen kann , wo die einzuhaltende Frist oder der
bestimmte Termin schon abgelaufen ist . Ein gewöhnlicher
Brief wäre , wenn es nach dem Laufe der Post noch angängig
war , sicher rechtzeitig angekommen .

( Melde st un den beim Bezirkskommando .j Die
Sonntags - Meldestunden finden vorläufig nicht mehr statt .
Da nun sehr viele Leute gerade den Sonntag zur Abstattung
ihrer Meldungen benutzten , das Bezirkskommando eine Be¬
kanntmachung von dem Ausfall der Sonntagsmeldestunden
durch die Presse aber nicht erläßt , so machen wir hierdurch
die Interessenten darauf aufmerksam .

( Eröffnung der Hasenjagd .j Wenn die Hühner¬
jagd in diesem Jahre zu wünschen übrig läßt , so verspricht
die gestern eröffnete Hasenjagd in den hiesigen Revieren eine
sehr gute zu werden . Uebereinstimmend wird von Jägern aus
dem Norden und Süden unseres Kreises mitgetheilt , daß sie
sich nicht erinnern , so viele Hasen , wie in diesem Jahre an¬
getroffen zu haben .

(Lambertusmarkt aufgehoben .) Der drohenden
Choleragefahr halber ist der aus den 17 ., 19 . und 20 . d . M .
fallende Lambertusmarkt durch Verfügung des Oberpräsidenten
aufgehoben worden .

( Banncrweihe .j Der Radfahrer - Klub „ Immer weiter "
feiert am Sonntag die Weihe seines neuen Vereinsbanners
in der Flora . Das reichhaltige , geschickt aufgestellte Programm
weist u . A . Saal - , Reigen - und Kunstfahren auf . Das Interesse
für den Radfahr - Sport ist ein so allgemeines , daß viele
unserer Leser gewiß gerne diese Gelegenheit zur Bethätigung
dieses Interesses benutzen .

( Unfall .) Ein Velozipedist , welcher heute Nachmittag
die Oststraße passirte , blieb mit seinem Rad im Pferdebahn
geleise hängen und stürzte knapp vor einem daherfahrenden
Frachtwagen nieder . Nur mit genauer Noth entging der
Sportsmann den Rädern des schwer beladenen Wagens .

(Ueberfahren .) Heute Morgen wurde eine alte Frau
am Korneliusplatz von einem Velozipedisten überfahren . Die
arme Frau , welche durch den Fall sich verletzte , wurde mittels
Droschke nach ihrer Wohnung gebracht . Der unvorsichtige
Stahlroßreiter wurde protokollirt .

( Baumfrevel .) Die Früchte der auf öffentlichen Plätzen
und Straßen angepflanzten Kastanienbäume werden von der

Jugend sehr begehrt , und die Kinder lassen denn auch keine
Mittel unversucht , in den Besitz der Früchte zu gelangen . So
lange diese Mittel harmlose bleiben , wird es natürlich Nie¬
mand beifallen , gegen diese Spielerei etwas einzuwenden ;
sobald jedoch eine raffinirte Beschädigung der Bäume statt¬
findet , muß den Kindern energisch auf die Finger geklopft
werden . Mehrere Knaben hatten sich heute Mittag eine starke
Schnur zu verschaffen gewußt ; an das eine Ende derselben
banden sie einen Stein an , warfen die Schnur über einen Ast
und rissen denselben von dem Baume ab . Erwachsene Per¬
sonen , welche die Bürschchen auf das Verwerfliche ihres Thuns
aufmerksam machten , wurden einfach ausgelacht . — Es scheint
immer noch nicht genügend bekannt zu sein , daß die Eltern
für die strafbaren Handlungen ihrer strafunmündigen Kinder
verantwortlich sind .

( Ruhestörung .) Fünf betrunkene Burschen lärmten
gestern Abend in später Stunde in der Elisabethstraße und
suchten Händel mit ruhig des Weges kommenden Leuten an¬
zufangen . Sie geriethen dabei plötzlich an die Unrechte
Adresse ; ein mit Hammer und Zange des Weges kommender
Schloffergeselle flößte den Bürschchen soweit Respekt ein , daß
sie es vorzogen , ihrem Uebermuth auf andere Art Luft zu
machen .

(Selbstmordversuch .) Gestern Morgen versuchte ein
junger Mann in den Schwanenspiegel zu springen , wurde aber
von einem ihn begleitenden Mädchen daran verhindert . An¬
scheinend war das Pärchen in Meinungsdifferenzen gerathen ;
durch den jedenfalls nicht ernst gemeinten Versuch des jungen
Mannes , in ' s Wasser zu springen , wurde die Einigkeit wieder
hergestellt und die Versöhnten setzten ihren unterbrochenen
Spaziergang fort .

Düsseldorf . (Schöffengericht vom 16 . Sept .)
arbeitslose M ., 19mal vorbestraft , wurde wegen Bettel ,

der Königsallee mit 3 Wochen Haft bestraft . — Fuhr
Heinrich H ., bereits bestraft , war der Vorspiegelung
Thatsachen angeklagt . Das Gericht verurtheille den AngeL
indcß nur wegen Unterschlagung , aber mit Rücksicht a »s
vielen Vorstrafen zu 8 Wochen Gefängnis ) . — Die Eb -j
Ludwig Kl . aus Düsseldorf ist bereits bestraft wegen Z »
polizeikontravention ; auch heute war sie solcher Uebertw
angeklagt . Sie wurde zu 3 Tagen Haft verurtheilt . — zv
fänger Wilhelm St . , 18 Jahre alt , war wegen MißhaM
eines Hundes in der Pempelforterstraße in eine Polizei »,
genommen worden ; dagegen beantragte er richterliche »
scheidung . Ein Zeuge , Dr . W ., verbreitete sich des Läne ,
über die Unzweckmäßigkeit der Methode des Hundefangeyi
hiesiger Stadt . Das Gericht verurtheilte den Angeklagte ^
1 Mk . und in die Kosten . — Bauunternehmer Wilhelm
von hier , 32 Jahre alt , war in eine Polizeistrafe genon »
worden , weil er eine Karre Mauersteine auf der Grafenber
straße während der Nacht habe liegen lassen . Gegen diese
lizeistrafe beantragte Bestrafter schöffengerichtliche Entscheid
Die Beweisaufnahme ergiebt , daß W . den betreffenden !>
vor dem die Steine lagen , einem anderen Unternehmer z
tragen hatte . W . wurde von Strafe und Kosten freigesprochg ,
Bauunternehmer Heinrich E ., 29 Jahre alt , war wegen Ah
störung und öffentlicher Beleidigung des Polizeisergeai
Böttcher angeklagt . Der Vorfall spielte sich vor einem N «,
des Angeklagten in der Uhlandstraße ab . Das Gericht ,
urtheilte den Angeklagten wegen öffentlicher Beleidigung
Böttcher zu M . 30 ev . Tage Haft . — Jakobine K ., Bügl ,
27 Jahre , Paul K ., Anstreicher , 19 Jahre , waren vor

Polizei in eine Strafe von 9 M . wegen groben Unfug
Ruhestörung genommen worden . Dagegen

Angeklagten richterliche Entscheidung . Die Verhandlung )^ !
rollte ein trostloses Familienbild . Das Gericht sprach hl
Angeklagten frei und die Kosten wurden der Staatskasse ,1
erlegt . — Tagelöhner Karl P ., 28 Mal vorbestraft , ein
unverbesserlicher Sünder , wurde wegen wiederholter
zu 14 Tagen Haft und in die Kosten verurtheilt .

I

Zur Choleragefahr .
Wesel , 15 . Sept . Zwei Fischer sind unter sehr verl

tigen Anzeichen gestorben , eine Hausgenosfin ist erkrankt ,
jetzt ist es zweifelhaft , ob Cholera vorliegt . Die Polizei
alles Erforderliche angeordnet .

Lennep , 14 . Sept . Aus der Ortschaft Großbergh «
Gemeinde Neu - Hückeswagen , ist laut amtlicher Bekanntmali

eine Erkrankung an einheimischer Cholera zur Anzeige
kommen , doch nimmt die Krankheit anscheinend einen g>
Verlauf . Alle Vorsichtsmaßregeln sind getroffen . — Die
den 24 ., 25 . und 26 . September d . I . angesetzte AusstÄ
der landwirthschaftlichen Lokalabtheiluüg Elberfeld - Bari
Lennep in Ronsdorf fällt zufolge Bekanntmachung des Direk
derselben , Lannrath Königs , aus .

Aachen , 15 . Sept . Die Aachen - Münchener Feuer -!
stcherungs - Gesellschaft hat den Hamburger Noth leide
10 , 000 M . überwiesen .

Hamburg , 15 . Sept . Geheimrath Dr . Koch glaubt ,
die Zahl der Erkrankungen vorläufig wenig abnehmen n»
daß aber die Todesfälle geringer werden . Das heute M
eröffnete Hamburger Stadttheater war ziemlich gut , das Th «
theater recht gut besucht .

Altona , 15 . Sept . ^ Altona ist für scuchenfrei erll

KL

Da Altona nicht zu den Orten zu rechnen ist , wo die CH«
rfcht , hat nunmehr der Regierungspräsidei ^

Erinnerungs - Kalender .
Samstag , den 17 . September . ( Lambertus .)

1652 Erstes Duellgesetz für die Neuniark .
1737 Einweihung der bereits 1734 gestifteten Universität

Göttingen .
1745 Begründung der Dresdener Gemäldegallerie durch An¬

kauf der Modenestschen Gemäldegallerie .
1782 Schiller entflieht aus Stuttgart nach Mannheim .
1848 Große Volksversammlung auf der Pfingstweide zu Frank¬

furt a . M „ woran die demokratischen Vereine aus der
ganzen Umgegend Theil nehmen .

1871 Eröffnung der Eisenbahn durch den Mont - Cenis - Tunnel .
1890 Begegnung des deutschen und des österreichischen Kaisers

bei den Manövern in Schlesien .

LL

LI

LI
e

Gerichts - Zeitung .
Düsseldorf , 15 . Sept . (Strafkammer .) Bei ver¬

schlossenen Thüren wurde verhandelt gegen den hier wohnenden
Karl Robert Sch . von hier , der sich eines Verbrechens gegen
den 8 176 Absatz 3 des Strafgesetzbuches schuldig gemacht
hatte . Das Urtheil lautete auf 8 Monate Gefängniß . — Eine
Verhandlung gegen drei Angeklagte zu Bedburdyck , welche
Mißhandlung betraf , endete , da das erbrachte Beweismaterial
sich als ungenügend erwies , mit kostenloser Freisprechung . —
Des Mordes ( eines Verbrechens , welches sonst vor dem
Schwurgerichte zur Verhandlung gelangt ) angeklagt war der
Hierselbst wohnende Tagelöhner Peter Sauer , 27 Jahre , alt ,
den dieser indeß schon im Jahre 1878 am 30 . Mai , also in
einem Alter von 12 Jahren , verübt haben sollte . Sauer ist
im März wegen Arbeitsscheu nach Brauweiler gebracht
worden , wo er eines Tages dem Anstaltsgeistlichen ein Ge -
ständniß über die von ihm begangene That ablegte . S . wurde
dem Untersuchungsrichter vorgeführt , wo er seine vor dem
Geistlichen gemachten Aussagen wiederholte . Er wollte dem¬
nach am 30 . Mai 1878 ein 3 Jahr altes Mädchen unweit
Mörsenbroich in einen Wassertümpel gestoßen haben , in dem
das Kind ertrunken sei . Bei diesen Aussagen blieb S . auch
heute . Er erhält von seinen Lehrern das Zeugniß eines be¬
schränken , zu Rohheiten neigenden Menschen . Zur Unter¬
stützung der letzteren Behauptung wird angeführt , daß er ein¬
mal einer lebendigen Katze die Augen ausgestochen habe . Der
Staatsanwalt beantragte 10 Jahre Gefängniß . Die Straf¬
kammer erklärte den S . des Mordes für schuldig und erkannte
auf 8 Jahre Gefängniß .

epidemisch Herr )

Schleswig die von ihm erlassenen Ein - und Dnrchfuhrvei
soweit sie sich auf Altona beziehen , aufgehoben .

Berlin , 15 . Sept . Amtlicher Cholerabericht vom 14 .
tember : Hamburg 283 Erkrankungen , 108 Todesfälle ; Al!
5 Erkrankungen , 1 Todesfall ; Mecklenburg - Schwerin 2
krankungen , 1 Todesfall ; Regierungsbezirk Schleswig 7
krankungen ; Regierungsbezirk Stettin 2 Todesfälle .

Marienwerder , 16 . Sept . Der Regierungsprä )
hat durch landespolizeiliche Anordnung mit Rücksicht au

Choleragefahr den Zuzug russischer und polnischer Ar !
über die Grenzen des Regierungsbezirks untersagt .

Brüssel , 15 . Sept . In der Vorstadt Molenbeek
drei Fälle von Cholera vorgekommen , von denen einer töd
verlaufen ist . Ein Fall von choleraartiger Erkrankung ,
ini hiesigen Hospital Saint - Pierre in Behandlung .

Amsterdam , 15 . Sept . In Heusden ist gestern M
ein Todesfall in Folge asiatischer Cholera festgestellt wot

Rotterdam , 15 . Sept . Ein nach Rotterdam fahr »
Schiffer und dessen Mutter starben in Brandwijk an
heimischer Cholera . In Bleskengraa ( Südholland ) ist ein !
von asiatischer Cholera festgestellt worden .

Paris , 15 . Sept . Gestern kamen hier und im W
bilde von Paris 45 Cholera - Erkrankungen und 11 Todes '

vor . In Rouen erkrankten neuerdings 11 Personen . Jn h Anfc
kamen 13 Erkrankungs - und 2 Todesfälle vor .

Paris , 15 . Sept . Heute Morgen brach vor dem Poi

anit auf dem Boulevard Bonne - Nouvelle ein Polizist zusann
der plötzlich an der Cholera erkrankt war .

New - Jork , 15 . Sept . Der Gesundheits - Kommissai
Stadt , Bryant , hat erklärt , es wären zwar Cholerafälle -
festgestellt , es handle sich dabei aber nur um eingeschle
Fälle . Er werde bemüht sein , die Herkunft der Fälle M
Mitteln , und sei der Ansicht , daß die Krankheit bald «

schwinden werde . Auch der Superintendent für das Geh ylnfl
heitswesen , Edson , meint , die Cholera werde nicht epid »
auftreten , es würden nur sporadische Fälle Vorkommen . «
Beginn der kalten Jahreszeit werde die Seuche ganz «
schwinden . N

Katholischer Gottesdienst Gerresheim
Gro

Sonntag , 18 . Septbr . Heilige Messen um 6 , 7V , »>

Uhr Hochamt . — Anstalts -Kapelle Grafenbcrg . MB
8V , Uhr hl . Messe . Nachmittags 2 >/ „ Uhr , ReligionsuntN .

und Andacht . _ ^

Evangelische Gemeinde Gerresheim .
Sonntag , 18 . Septbr . Konfirmations - Feier , 10 l

Hülfsprediger Zetzsche . — Anstaltskapelle , 7Vs Uhr , P
Pieper . — Abendmahls - Vorbereitung , 5 Uhr NachmÄ
Pastor Pieper . — Mittwoch , 21 . Septbr . , Abends 8h , '
an den Pöhlen , Versammlung des Evangel . Jugendbunde 41
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Unsere Verkaufsstelle Bolker -

straße 20 vermochte die immer

größer werdende Kundenschaar

nicht mehr zu fassen , welcher

Umstand uns Veranlassung gab ,

in unserem eigenen Hause

eine geräumige , mit allem

Comfort ausgestattete

Verkaufs - Niederlage einzu¬

richten , welche gestern Abend

dem Betrieb übergeben wurde .

im u>

Kolkerstraßr
Das neue Verkaufslokal bietet mit seiner splendiden Ausstattungeine

- - ' chrmM
Wir danken unseren alten Abnehmern für das uns in so reichem Maße

entgegengebrachte Vertrauen und rufen denselben heute zu : „ Aus Wiedersehen
im neuen Lokal ! "

Unsere bisherige Verkaufsstelle bleibt als Filiale fortbestehen .

H « 11änäl86lltz 8u11tzr60IUMKlÜ6
« rnrunii A Oo .

Telephon - Nummer 820 .

m
todes '

Direktion : Engen Stacgemann .

TamStag den 17 . September 1882 .

Der Sohn der Mild mH .
Dramatisches Gedicht in 5 Aufzügen von Halm .

Regie : Direktor Eugen Staegemann .

Jn H Anfang 7 Uhr . Schauspiel - Preise . Ende 10 Uhr .

Sonntag den 18 . September 1882 .

Il . li » .

Große Oper mit Ballet in 4 Aufzügen von G . Verdi .
Deutsch von I . Schanz .

Dirigent : Joseph Göllrich . — Regie : Oskar Fiedler .

Ballet , arrangirt von Fräul . Dora Huchthausen .

nPot
usam

üissai

fällt !
eschle
lle z-
baldi

Anfang 7 Uhr .
ipM _
en . !

zcmz ! Montag den IN . September 1882 .
Neu einsludirt . Neu einstudirt .

Kyrih - Pyrih .
Große Posse mit Gesang in 3 Aufzügen von H . Wilken und O . Justinus .

Regie : Franz de Paula . — Dirigent : Richard Jopke .

Qpcrn - Prcisc . Ende gegen 10 Uhr .

NUI .

Vz l»
M° »
untN .

Anfang 7 Uhr . Opcrn - Preisc . Ende gegen 10 Uhr .

IM .
10 !
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Das bekannte

Möbelgeschäft . ° » E . Kutsch
M - Arch ll , ll M - Strch ll ,

empfiehlt
alle Lorten selbstverfertigte Möbel u . Polsterwaaren

Ass in jeder Preislage .Stühle , Spiegel in großer Auswahl ,
il Vollständige Betten 1 . Etage zur gefl . Ansicht .

I »v8 « n «1er8 « iiltttolilt ii .

E . Kutsch , Schrrmkmkißll,
41 Neil - Ztrchc 41 , ll M - Strch 4 t ,

an der Kommunikationsstraße . 1962

^ -8

Bekanntmachung .
Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht , daß ange¬

sichts der zur Zeit bestehenden Choleragefahr der in diesem Jahre auf
' den 17 ., 19 . und 20 . September fallende Lambertus - Krammarkt , hier -

, selbst , durch Verfügung des Königlichen Herrn Oberpräsidenten der

Nheinprovinz auf Grund des tz 13 der Allerhöchsten Kabinets - Ordre

vom 8 . August 1835 aufgehoben morden ist .

HZ Düsseldorf , den 15 . September 1892 .
Die Polizei - Verwaltung .

s ll ! Der Oberbürgermeister .

. . . In Vertretung : Dr . Wülffing .üte -

I960 "

itis genau snt avdton

' kämmt ,! . Mbl Millen in eiF . Ueck8ti .tt im öällßb ävM .

Coulanle Bedienung !Bequeme Abzahlung !

N LM
empfiehlt das

Rheinische Waaren - Lredit -Haus
von 568

LL Kasernenftraße LL ,
Waaren aller Art

Kleine Anzahlung ! — Feste Drerse !

UM WM M Vk ! gjl - skr ^ ck 8 l 8 llkll
der mechan . Schuhfabrik von

? . kekwitr ,

« A - » » Düffeldorf , « " M "
für August und September 1892 .

Groß e Ermäßigu ng auf siimmtliche
Artikel gegen frühere Preise :

Ml Pm U . 1 ,25
2 . -

Ll0nk « » Bikstl mit lMlatt . . . .
VmkHoffMtoffelil mit Adstm . . .
vmmllchiiBiclkl .
vammledechMsihilhk jm» 5ch »iikr» . .

do . d « . do . mit Lockblatt
Vimeiilcdttmjsirstl.

do . mit MM . . .
Hmm-ZWefrl .
Kmo -Halbschohe W LchMm md mit Zog
Wimer-Mmk «Mt « ffclil , llark . . .
Lmbm- » nd MödchmschoWefkl Mt paar N . 2 , 5V dis 3,5V
Maden - aad Wdchkokoopsjlikstl „ „ 3 , — „ 1 —
stamcadnsMeskl i « feinem lacon . . per Paar M . 7 ,—

d « . d « . mit MM „ 7 , 5V
Damencordpantoffel « VZL « „ , , 1 —

11

11

11

11

11

11

11

1t

11

11

11

11

11

11

11

11

11

11

Damenblumenpantoffeln mittzLn
ii ii

2 -
ffamei-KUeder -Zagjsiksel

d « . SnopWesel
Hemn -Zn - stiesel
Hemn - ZnB >csel
Hmea -Haidfchnhe znm Schniiren

in den

' feinsten
l Aus -

do . s führungen

Kalbleder , aus einem Stück , engl .
Faeon und Absätze

mit Besatz , Knöpfen , Kappe , engl .
Faoon und Absätze

engl . Faoon
und Absätze

11

11

11

11

11

11

11

11

11

11

P . I . Schwitz ,

mechan . Schuhfabrik ,
Wehrhahn 18 , BoUerstr . 28 ,

DüssvILorL

Cognac ,
alte hochfeine Waare ,

garantirt von Naturwein ge¬
brannt und als bedeutend besser
anerkannt , wie französische in

gleichen Preislagen 366

empfiehlt die erste und einzige
Weinbrennerei im Haupt - Steuer -

amts - Bezirk Düsseldorf von

Gustav Becker ,
Kölncrstraste 230 .

4 Literflaschen zur Probe für
Mark 10 gegen Nachnahme franco
zugesandt nach allen Poststationen .

Bei Mehrabnahme Rabatt .

Einfach möbl .
Zimmer

sofort zu vermischen . 1958
Grafenbergerstraße 23 , 2 . Et .

Nil » lltipdpr s Offerire bei um -
Llir mrurn gehender Bestellg .
1 Hochs . 5thl . Brieftasche

( mit Notas ) . . . . M . 1 , 25
1 Portemonnaie ä 1 St .

ff . Leder . „ 1 , 10
1 ff . Solinger Taschen¬

messer mit Elfenbeinheft ,
2 Garantieklingen und
Korkzieher . . . . „ 1 , 25

1 garant . e . Meerschaum -
u . Bernst . - Cigarrenspitze ,
Hochs . Figur i . E . . „ 0 , 90

1 großer Kalender 1893
mit Beilagen . . . „ 0 , 50

Anstatt bisher zus . M . 5 , 00
gegen Voreinsend . von nur „ 2 , 75
in Marken überallhin franko Hey¬
decks Versandt Leipzig , Körnerstr .

HW imbl . Zimmer
in der Nähe des Zentralbahnhofes
an 1 oder 2 Herren mit od . ohne
Pension billig zu vermiethen .

Näh . in der Expedition . 1790

Jeziml - mi> L « fel -
Mlllllltll ,

Prll' zifimismmgeil ,
gesichte Rsch iinS

8 emichte ,
Wlemtttze ,

sein Polirt . Messingblech ,
Kupfer - u . Messingdrähte

empfiehlt billigst 536

üermanu Roek ,
Bergerstraße 31 .

Pmer ZiiWe
für leichte Arbeit gesucht . 1936

Erkratherstraße 5 , I . Etg .

Wir vitren höstichft , sich bei Etukäusen aus die Annoncen der „ Bürgcr - Zeirnng , Düsseldorfer Abend - Zeitung " zu berufen .
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Schnhwaaren jeder Art
in nur gediegener Handarbeit wie bei

» gras °» aetsil
45 Hohestratze . Hohestratze 45 .

Durch einen Besuch können Sie sich von der Vorzüglichkeit der Maaren über¬

zeugen , denn großer Umsatz und bescheidener Nutzen ist mein Geschäftsprinzip .

Selbst der billigste Schuh ist von tadelloser Güte .
Damen - Stoffpantoffeln , hoher Absatz , Rosetten
Damen - Stoffstiefel , kräftige Sohlen . . . .
Damen - Schnürhalblchuhe , gediegene Handarbeit
Damen -Zugsticfel , gutes Wichsleder , Handarbeit
Dameu -Zugsticscl , Lackbesatz , elegant , Handarbeit .
Damen Kuopfstiefcl , sehr stark . . . . .

Herrcn - Schnürhalbschuhe , feste Maare , Handarbeit
HcrrcnZughalbschuhc , kräftig , Handarbeit
Hcrrcu -Schnürhalbschnhe , Kappe , gelb , gedoppelt , Handarbeit
Herren Zugstiefel aus einem Stück , Handarbeit .
Herren -Zugstiefel , Kalbleder , aus einem Stück , Handarbeit
Herren - Zugstiefel , gelb genäht , aus einem Stück und mit Einsatz ,

und Kidleder . . . . . .

Herren - gestickte Pantoffeln , gestreift und mit Blumen
Kinderschuhe . . . . . . .
Kinder -Knopfstiefel , mit und ohne Lack , Handarbeit
Mädchcn -Knopfstiefel , große Nummern , Handarbeit
Mädchen - und Knaben - Agraffenstiefel , Handarbeit
Schlappen . . . . . . . .
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von 35 Pfg . an
Mk . 2 , - „

Mk . 4 , 75
4 , 25

. ' I 0 , 40

Für Herren , Damen und Kinder bietet sich in bunten , modefarbigen
Schuhen aller Art aus gelbem Naturleder , Kid - , Lack - , Chevraux - , Bockleder ,
Touristenschuhen u . s . w . eine besonders vortheilhafte Gelegenheit, seine Sachen
wirklich billig zu kaufen .
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kür öaulLrLllküsilell ,
HIis8 .b8lbstrs .s8s LT .
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MMmmi ,
Rhcinstraße 5 .

Jeden Samstag u . Sonntag Abend :

Kvberklöße
mit Sauerkraut

in und außer dem Hause .

Empfehle mich den hiesigen
Schneidern in

saniultlicheii Spezilil
SchUmr - Artikck ,

außerdem für die Herbst -Saison
in

ÄNÜIM M WM ?
Achtungsvoll

6ar1 IVollelldAupt ,
Wallstraße 18 . 1957

Unübertrefflich sind 1952 *

M . Schreibers

per Stück 1 , 20 , 6 Stück zu 6 Mk .
Jllustr . Preiskourant gratis u . frko .

Kaiser ! . König ! . Hofl . , Düsseldorf .

UV " Durch den großartigen Massen - Ankauf von Leder aus den bedeutendsten

Gerbereien Deutschlands nur gegen Baar und durch den riesigen Umsatz und Verkauf

in meinen verschiedenen großen Geschäften Rheinlands und Westfalens bin ich in der

Lage , die unvergleichlich billigen Preise zu stellen und bitte ich einen Jeden , sich von

der Dauerhaftigkeit der Maaren zu überzeugen und sich nicht durch marktschreiende Reklame

anderer Geschäfte beirren zu lassen . 1956

^ » LvrlLKiLUK Iiiitli 2ll billigsten kreisen .

Reparaturen werden elegant und dauerhaft aus den besten Rohmaterialen sofort
ausgeführt , egal ob die betreffenden Schuhe oder Stiefel von mir neu bezogen oder nicht ,
unter Garantie der Haltbarkeit . Herren - Sohlen und Fleck Mk . 1 , 90 , Damen - Sohlen
und Fleck Mk . 1 , 50 , Kinder - Sohlen und Fleck von 70 Pfg . an , Herren - S :efel - Herzen
aus bestem Kalbleder von M . 4 , 60 an , für Damen M . 3 , 50 , für Knaben u . Mädchen M . 2 , 50 .

45 llokk8lr . , D » IIoke8lr . 45 .

> i ii r ..

LLvvSrnlURiLKS - ^ « » ^ LiLalas «
liefert prompt und billigst die

Bnchdruckerei der „ Dufseldorfer Bürger - Zeitung " , Kiosterstr . 29 .

Hübsch rnölrl . Mansarde
Nähe des Centralbahnhofs , billig
zu vermiethen . 1935

Näh . in der Expedition .

Bezahle
die höchsten Preise

für

und 163

Wilh . Ueberle ,
Bolkerstr . 43 .
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Dem ehrwürdigen Herrn

Pfarrer Schmitz sowie den
liebcnMitbürgern von Stra¬
berg bei Nievenheim sagen
wir hiermit unfern besten
Dank für die große Ehre ,
welche sie am Sonntag bei
der diamantenen Hochzeit
unseren lieben Eltern er¬
wiesen haben . 1961

Familie Paschen .

Viissvlilork , dsn 12 . Lsptsmksr 1892 .

r . r .

Bisrdureb bsebrs iob miek srgsbsnst anruLsigsn , dass ieb mit dem bsutige » j
Zlags mein 4 tek >88tr » 88v 84 bslsgouss

siklpiki'- Ulill 8edmbMMü - 6k8e!iU
an Herrn

käutliob abgetreten liabs .

Lür das inir so lange .1 abrs bewiesene Vertrauen bestens danbend , bitte
iob meine wsrtbs Lundsebakt unä Könner , solobss aueb auk meinen Herrn Med -!

kolgsr übertragen ru s ollen . Noobaektungsvoll
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I » . I » .

Lsrugnebmsnd auk vorstsbends Nittbsilung , werde ieb ckas von mir erworbene

M 8 eIii ' 8 jbMMü - 6 « 8 M
in cksn bisberigen I - obalitäten I 24 unter der Lirma

V . Mr » » » Ira8 « lL 8

in unveränderter >Veiss weiterkübrsn . iggtz '
Ls wird mein eitrigstes Bestreben sein , clureb gute Qualitäten , billigste !

Brsiss unck aukmsrlesams Bedienung das mieb bssbrsnds Bublilrum in ,jeder IVeise '
Lukriedsn ru stellen . Nit Noebaebtung ergebenst
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Wegen Abreise der bisberigen
Bewohner werden am 22 . d . M .

2 Mlirtk Zimmer
( Wohn - und Schlafzimmer ) mit 2
Betten , 2 . Etage , 3 Fenster straßen -
wärts , mit schöner freier Aussicht ,
frei . Mäßiger Preis . 1959

Fürstemvall 128 ( am Kirchplatz ) .

Ein junger Kaufmann , 25 Jahre
alt , wünscht die Bekanntschaft eines
lebenslustigen Mädchens gleichen
Alters . Offerten unter „ Amor " an
an die Exp . d . Z . erbeten . 1949

LrüeMcher Zi» dl

8

als

Metzger - Lehrll
gesucht .

B . Angcrmund , Da

Wir bitten höflichst , sich bei Einkäufen auf die Annoncen der „ Bürger - Zeitung , Düsseldorfer Abend - Zeitung " zu berufen .



Erscheint täglich Abends mit Ausnahme der Sonn -

und hohen Feiertage ( Samstags erscheint ein Doppel -
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„ Jllustrirte Familien - Zeitung " monatlich S « Pfg -,
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Ludwig Koffuth .
^ Düsseldorf , 16 . September .

Der vorgestrige Beschluß der Stadtvertretung von Pest ,

den in Turin in freiwilliger Verbannung lebenden ungarischen

Nationalhelden Ludwig Koffuth zur Feier seines 90 . Geburts¬

tages zum Ehrenbürger der Hauptstadt zu ernennen und einer

Straße derselben seinen Namen zu geben , ruft uns den merk¬

würdigen Mann von Neuem in ' s Gedächtniß zurück .

Koffuth ist am 16 . September 1802 zu Mono ! im Komitat

Zemplin geboren . Im Anfang der dreißiger Jahre gab er

eine durch Abschriften vervielfältigte „ Landtagszeitung " heraus .

Dieselbe wurde 1837 verboten und als unser Held sie dennoch

weiter herausgab , ließ ihn die Regierung verhaften . Eine

Werurtheilung zu vierjähriger Festungsstrafe , die er auf der

Festung Munkacs verbüßte , folgte im Jahre 1839 , doch gab

ihm die Amnestie vom 29 . April 1840 die Freiheit wieder und

er übernahm alsbald die Redaktion des „ Pesti Hirlap " , in

welchem er den Hof und seine Anhänger mit rücksichtsloser

Kühnheit angriff , die nationalen Rechte mit Eifer vertheidigte

und die populären Wünsche und Forderungen mit Hinreißen

dem Feuer und prunkvoller Sprache vortrug . Seine Zeitung

war bald die gelesenste in ganz Ungarn .

Die Verbindung Ludwig Batthyany ' s mit Koffuth bewirkte ,

daß Letzterer vom Pester Komitat als Delegirter in den Reichs

tag von 1847 gewählt wurde , wo er als Sprecher , dann als

Führer der Oppositionspartei bald die Versammlung beherrschte

und durch die Gediegenheit seines Auftretens selbst den Beifall

der Gegner gewann . Nachdem die Nachricht vom Sturz des

Königthums in Frankreich in Preßburg eingetroffen war , hielt

Koffuth am 3 . März 1848 im Ständehaus eine große Rede ,

welche eine Abordnung an den König mit der Foroerung von

Reformen , namentlich eines verantwortlichen Ministeriums ,

beantragte . Er und Batthyany führten die Abordnung mit

diesen Forderungen nach Wien , wo sie am 15 . März begeistert

empfangen wurden und ihre Forderungen zugestanden erhielten .

In dem selbstständigen ungarischen Ministerium , welches

Batthyany am 17 . März bildete , erhielt Koffuth zwar nur

das Amt des Finanzministers , er war aber die Seele des ge -

sammten Ministeriums .

Sein erstes Bestreben ging darauf hin , eine magyarische

Großmacht zu schaffen , und damit war er gar bald bei der

bewaffneten Revolution gegen Oesterreich angelangt . Nach

der Auflösung des Ministeriums im September 1848 riß er

im Reichstag die Diktatur an sich und behielt auch , nachdem

sich ein neues Ministerium gebildet , thatsächlich die Zügel der

Regierung in seiner Hand . Mit leidenschaftlicher Energie

wirkte er für die Herstellung der ungarischen Armee , die Be¬

waffnung des Landsturms , sowie nicht minder für die Entzündung

des revolutionären Geistes im Volk . Während aber Wien von

Windischgrätz belagert wurde , versäumte die ungarische Armee

den rechten Zeitpunkt zum Entsatz der Hauptstadt . Auch die

den österreichischen Truppen alsbald gelieferte Schlacht bei

Schwechat , am 30 . Oktober , konnte das Vordringen derselben

nicht mehr verhindern . Als bei dem Anrücken der öfter

reichischen Armee unter Windischgrätz gegen die ungarische

Grenze die National - Versammlung und die Regierung An

fang Januar 1849 nach Debreczin übersiedelten , trug er durch

seinen Muth und seine außerordentliche Thätigkeit wesentlich

dazu bei , daß der siegreiche Frühlingsfeldzug von 1849

begonnen werden konnte . Am 14 . April bestimmte er den

Reichsrath zu dem Beschlüsse , Ungarn für unabhängig und

die habsburgische Dynastie für des Thrones entsetzt zu

erklären . Zugleich ward er zum verantwortlichen Landes¬

gouverneur ernannt und hielt am 5 . Juni in das von den

Ungarn miedereroberte Pest einen feierlichen Einzug . Hier

entfaltete er eine ungemeine Thätigkeit , um Ungarn die Mittel

zum Kampf zu schaffen und eine geregelte Verwaltung zu

geben . Nach seinem und Tembinskis Plan sollte sich die un¬

garische Armee in zwei große Hälften theilen ; die eine davon

sollte in Oesterreich , die andere in Galizien einfallen , um vor

der russischen Intervention den Kampfplatz und die Revolution

über die Grenzen Ungarns hinauszutragen ; der Plan scheiterte

jedoch an Görgeis Widerspruch , der einem Verrath gleichkam ,

und die anfänglichen Siege der Ungarn verwandelten sich

bald in Niederlagen . Aber noch verließ Koffuth der Glaube

an die Kraft seiner Nation nicht . Er schrieb einen Kreuzzug

gegen die Unterdrücker derselben aus und rief das gesamwte

Volk zu den Waffen . Gleichwohl ging Pest wieder verloren ,

und der Diktator mußte mit dem Ministerium hinter die Theiß

flüchten . Görgeis Opposition brach in offenen Ungehorsam

aus , und Zwietracht , Mißtrauen und Ränke unter den Leitern

der Bewegung beschleunigten die Niederlage der ungarischen

Sache . Görgei zwang nach der verlorenen Schlacht bei Tcmesvar

in einem Kriegsrath zu Arad am 11 . August Koffuth , ihm

die Diktatur zu übergeben , und nachdem er die Reichskleinodien

in einer gemauerten Grube bei Orsova an der ungarisch¬

rumänischen Grenze verborgen , flüchtete Koffuth am 17 . August

betäubt und gebrochen über die türkische Grenze .

Damit war , wie in allen Ländern , in denen das Völker¬

frühlingsjahr 1848 das bewaffnete Volk zum Kampf um die

politische Freiheit auf die Beine gebracht hatte , die ungarische

Revolution besiegt . Aber wie in den deutschen Staaten war

der Kampf kein verlorener gewesen . Auch Koffuth und seine

Schaaren haben eine freiheitliche Verfassung erstritten , dem

absolutistischen Regiment das Grab bereitet und den kon¬

stitutionellen Staat aus der Taufe gehoben .
Seine weiteren Lebensschicksale sind bekannt . Man weiß ,

wie er in der Türkei gefangen gesetzt , auf Dazwischenkunft

Englands und Frankreichs befreit , wie er dann in Amerika

und England mit Jubel ausgenommen wurde und wie ihm

Italien eine neue Heimath geworden . 1867 erlangte er durch

die Krönungsamnestie das Recht der Rückkehr nach Ungarn ,

aber trotzdem er zweimal in den ungarischen Reichstag gewählt

wurde , konnte er nicht dazu bewogen werden , in sein Vater¬

land zurückzukehren .

An seinem gestrigen 90 . Geburtstage ist er mit Beweisen

des unerschütterlichen Vertrauens überhäuft worden . Im Rath¬

hause zu Pest wollte der Jubel und das Händeklatschen gar

kein Hände nehmen , als der ihn ehrende Beschluß verkündet

wurde . Die freiheitlich gesinnten Elemente aller Länder können

sich dieser Zustimmung anschließen , wenn man auch die später

von ihm angewendeten Mittel , Oesterreich zu bekämpfen , nicht

durchweg zu billigen vermag .

Politische Ueberstcht .
Deutsches Reich .

Dem Reichstage wird in der bevorstehenden Session der
Entwurf für eine Reform deck Militiir - StrafverfahrcuS
nicht zugehen . Einerseits seien , so wird dieses bedeutsame
„ nicht " zu entschuldigen versucht , die Vorarbeiten für eine
solche Reform noch nicht abgeschlossen , andererseits werde
ohnedies schon über die reichliche „ Verpackung " der nächsten
Reichstagssesston mit wichtigen Aufgaben geklagt . Diese Auf¬
gaben seien dringlicher Natur , und es hieße ihre Erledigung
erschweren , wenn gleichzeitig die viel umstrittene Frage des
Militär - Strafprozesses zur Entscheidung gebracht werden sollte .
— Unseres Dafürhaltens ist eine weitere Steigerung des
Militarismus ohne die dringend nöthige , vonr Reichstage
bereits formell geforderte Reform der Militär - Strafprozeß -
ordnnng schlechterdings nicht denkbar ; ja die An¬
näherung des Militär - Strafverfahrens an die bürgerliche
Rechtsprechung muß den oppositionellen Parteien geradezu als
Vorbedingung jeder Bewilligung militärischer Forde¬
rungen gelten . — Ein Blatt , das allerdings nicht den minde¬
sten Anspruch ans Glaubwürdigkeit machen kann , läßt sich
aus Berlin melden , der Kaiser sei von der Nothwendigkeit
einer erhöhten Militärpräsenzziffer vollkommen überzeugt , und
wenn der Reichstag die Militärvorlage ablehne , so werde zur
Auflösung geschritten werden . Hoffentlich

Wie wir schon gestern auf telegraphischem Wege melden
konnten , ist der junge Russe Holzmann gestern in Berlin in
Freiheit gesetzt worden . Auch wurde ihm der dauernde Auf¬
enthalt in Preußen gestattet . Vor dem Schicksal , sich ohne
Noth zum Schergen der russischen Polizeidespotin zu machen ,
ist die Magdeburger Regierung durch den Herrn Reichskanzler
also bewahrt worden . Selbst die brave „ Kölnische Zeitung " ,
hinter der doch sonst alle möglichen Mißgriffe ihre Deckung zu
finden pflegen , steht sich veranlaßt , zu dem Falle der Magde¬
burger Regierung Folgendes in ' s Stammbuch zu schreiben :
„ Dadurch , daß der Reichskanzler nun auch die Ausweisung
überhaupt aufgehoben hat , scheint aber bewiesen , daß zu der¬
selben sachlich gar kein Grund Vorgelegen hat und daß man
es hier mit einem Willkür - Akte zu thun hat , wie deren in
Magdeburg Seitens der Polizei schon öfter vor¬
gekommen sind . Es geschieht nicht zum ersten Mal , daß
der von der dortigen Polizei gezeigte Uebereifer durch höheres
Eingreifen gezügelt werden mußte . Hätte Holzmann ' s Schwester
sich ihres Bruders nicht so nachdrücklich angenommen und hätte
Graf Caprivi nicht unter Beseitestellung bureaukratischer Rück¬
sichten den begangenen Fehler wieder gut gemacht , so hätte
den Holzmann ein trauriges Schicksal ergreifen können , denn
es ist wahrscheinlich , daß man in Rußland den von Preußen
als verdächtig ausgewiesenen Schwager eines Sozialisten¬
führers kurzer Hand auf Lebenszeit nach Sibirien geschickt
haben würde . "

Ausland .

Frankreich . Bei dem Empfang der Geistlichkeit in
Poitiers erklärte der Bischof dem Präsidenten Carnot , die
Geistlichkeit habe die klare und entschiedene Doctrin des Papstes
rückhaltlos angenommen und seine große Liebe für die moderne
Gesellschaft und die demokratischen Einrichtungen beifällig
begrüßt .

England ,
gestorben .

Der Kardinal Eward Howard ist gestern

Rußland .
Armee haben

Die

nach
Katholiken in der russischen
einem Armeebefehl , welcher von dem

russischen Kriegsminister erlassen worden ist , wenig auf Be¬
förderung zu Feldwebeln und Unteroffizieren zu rechnen . Dieser
Armeebefehl , welcher sich , wie der „ Pos . Ztg . " aus Petersburg
geschrieben wird , auf die Ausübung religiöser Zeremonien
durch die Soldaten hezieht , bestimmt ausdrücklich , daß vor
Allem Soldaten des rechtgläubigen ( d . h . russischen ) Bekennt¬
nisses zu Feldwebeln und Unteroffizieren ernannt werden sollen .

lieber den unfern Lesern mehrfach zur Kenntniß gebrachten
Streik in Carmaux , der sich im Wesentlichen zu einem Kampf
um das unverletzbare Wahlrecht zuspitzt , lesen wir in der

Frankfurter Zeitung " : „ In Carmaux dauert der Streik fort .
Aus mehreren Gegenden Frankreichs treffen Unterstützungen
für die Arbeiter ein . Selbst der Politik ferner stehende Kreise
nehmen für die Streikenden Partei . So hat , wie ich höre ,

- ein in Paris ansässiger dänischer Maler , Namens Gretor , zu

b e st a t r g t^ Hgnden von Auguste Vacquerie , dem Leiter des „ Rappel " ,
sich diese Mittheilung . Der Reichstag in seiner dermaligcn eine Summe von 5000 Francs für die Bergleute von Carmaux
Zusammensetzung entspricht
mung im Volke .

nun und nimmermehr der Stim -

Die Vorarbeiten für das vom Reichskanzler geplante
Reichsgcsctz zur Abwehr ansteckender Krankheiten der
Menschen werden jetzt lebhaft gefördert ; sie werden nicht
viel Zeit erfordern . Man wird sich , wie verlautet , in den
Rahmen der für Preußen bestehenden Vorschriften bewegen
und im klebrigen sich an die ähnlichen Einrichtungen in
Preußen und im Reiche anschließen . Dem Bundesrathe dürfte
schon bei seinem Zusammentritt der Entwurf vorgelegt werden
können .

Schweren Kummer macht einem nationalliberalen Blatte
die Neuordnung des Titclwcscns bei den Lehrern der
höheren Lehranstalten . Es soll bekanntlich an die Hälfte der
mit dem Titel „ Professor " versehenen Oberlehrer der per¬
sönliche Rang der Räthe vierter Klasse verliehen werden . Da
nun das Publikum die Namen dieser bevorzugten Pädagogen
unmöglich im Kopfe haben kann , so wird es — dies die
Pointe — niemals wissen , ob es einen Schulprofeffor als —
- „ wohlgeboren " oder „ hochwohlgeboren " behandeln soll
Man bedenke , welche unabsehbaren Folgen dieser Uebelstand
haben kann ! Vielleicht wissen nicht alle unsere Leser , daß
Regierungs - und Ober - Regierungsräthe , Ober - Landesgerichts
räthe , Landgerichts - Direktoren und andere Beamte vierten
Ranges das stolze Privilegium haben , wie ein Sekonde - Lieute -
nant als „ hochwohlgeboren " bezeichnet zu werden . Zu der Zahl
dieser Bevorzugten , denen selbstverständlich die Beamten dritten ,
zweiten und ersten Ranges hinzutreten , sollen nun auch die
Schulmänner gehören , die als Professor sich zu der „ vierten
Nangklasse der Provinzialbeamten " hinaufgearbeitet haben .
Dem Publikum wird daher , da bekanntlich wohlgeborenc von
hochwohlgeborenen Professoren äußerlich nicht zu unterscheiden
sind , nichts übrig bleiben , als sich wegen Beleidigung verklagen
zu lassen , wenn es einmal an einen Professor eine Briefadresse
mit „ wohlgeboren " anstatt mit „ hochwohlgeboren " gelangen
läßt . Die Uniform irung der höheren Lehrer mit den für
Oberlehrer , gewöhnliche Professoren , vierte - Rang - Professoren
und Direktoren verschieden gestalteten deutlichen Abzeichen
würde das Uebel vielleicht mildern , wenn auch nicht ganz
beseitigen .

Die Verhandlungen der Reichskommission mit den rus¬
sischen Kommissaren betreffs eines deutsch -russischen Handels¬
vertrages sind abgebrochen worden . Die „ Magd . Ztg . " läßt
sich zu dieser Nachricht aus Berlin schreiben : Obschon man
sich hier in Bezug ans eine neue deutsch -russische Handels¬
konvention von Anfang an keinen zu großen Hoffnungen hin -
gegeben hatte , ist doch die Nachricht , daß die russische Zoll¬
kommisston die Sache einstweilen zum näheren Studium der
Frage vertagt hat , sehr überraschend gekommen . Nach den
bisherigen Berichten war dies nicht zu erwarten . Hier glaubt
man an eine Vertagung auf Nimmerwiedersehen und erblickt
darin einen Sieg der Panslawisten . Man ist hier darüber
indessen umsomehr beruhigt , als die Anregung zu den Ver¬
handlungen von Petersburg ausgegangen und hier von vorn¬
herein ohne große Zuversicht ausgenommen waren .

depomrt . Der Gemeinderath von Toulouse hat 1000 Francs
votirt . Die Weißgerber von Graulhet haben 500 Francs
geschickt und die Sendung von 100 Francs per Woche während
der ganzen Dauer des Streiks versprochen rc . . . . Nunmehr
giebt auch die Gesellschaft , welche das Bergwerk von Carmaux
betreibt , ein Lebenszeichen . Sie läßt im „ Matin " das Me¬
morandum publiziren , welches sie an den Präfekten des Tarn
gerichtet hat , um die Entlassung Calvignac ' s zu mstiviren .
Die Gesellschaft rechtfertigt sich in ausführlicher Weise gegen
den Vorwurf , Calvignac in brüsker Weise verabschiedet zu
haben . Nach ihren Darlegungen hat sich Calvignac monate¬
lang grobe Verstöße gegen die Fabrikordnung zu Schulden
kommen lassen , ehe er seine Kündigung erhielt . Sein Fort¬
bleiben aus der Werkstatt sei nicht blos ein einziges Mal
während der Dauer von IVr Tagen vorgekommen , sondern
sei in letzter Zeit gewohnheitsmäßig gewesen . Im Mai habe
er nur 9V - Tage unter 20 Werktagen gearbeitet , im Juni
6Vz Tage unter 22 , im Juli 1 Tag unter 23 , im August
st - Tag . In dem erwähnten Zeitraum von 65 Arbeitstagen
sei er 26 Tage krank gewesen , 16 Tage beurlaubt , 4 Tage
abwesend ohne Urlaub . Wenn dieses Tableau der Wahrheit
entsprechend wäre , so würde das freilich ein wenn auch nicht
entscheidendes , so doch in Betracht kommendes Argument zu
Gunsten der Gesellschaft sein . Aber die Kundgebungen der
Kompagnie während des Streiks waren mehrfach zo ersichtlich
in böser Absicht abgefaßt , daß man gut thun wird , sich gegen
die obigen Ziffern für ' s Erste etwas skeptisch zu verhalten .

Nus Rheinland und Westfalen .
Bigamie . - - Unfall .

Krefeld , 15 . Sept . Eine Frau , welche von ihrem Manne
getrennt lebte , hielt sich in , vorigen Jahre vorübergehend hier¬
in Krefeld auf , lernte einen Italiener kennen und ließ sich
demselben schließlich auf den Namen einer gleichalterigen Nichte ,
deren Papiere sie sich zu verschaffen gewußt hat , antrauen .
Der verlassene Ehemann beabsichtigte nun , sich vor Kurzem
von dem seit etwa 10 Jahren getragenen Ehejoche zu befreien
und ließ nach seiner verschollenen Ehefrau forschen , wobei
dann der „ Kref . Ztg . " zufolge der wahre Sachverhalt an ' s
Tageslicht kam . Die Frau wird sich wegen Bigamie zu ver¬
antworten haben . — Gestern Nachmittag gegen 3 Uhr waren
zwei Handlanger und ein Maurergeselle beim Neubau der
Eisenbahnwerkstätte zu Oppum auf einem ca . 7 Meter hohen
Gerüste damit beschäftigt , eine Mauerabdeckplatte durch Rollen
zu transportiren . Hierbei wich eine Stütze aus , der Stein
durchschlug die beide » angebrachten Schutzgerüste und die beiden
Handlanger stürzten herab . Während der eine Arbeiter mit
leichten Hautabschürfungen davon kam , siel der andere so un¬
glücklich , daß er sich einen Beinbruch zuzog und nach seiner
Wohnung geschafft werden mußte . Die Untersuchung wird
ergeben , ob ein Verschulden eines Dritten vorliegt .

Verbrannt .

Oberhausen , 15 . Sept . Bedeutende Brandwunden
erlitt ein hiesiger Schneidergeselle an den Händen dadurch ,
daß er , obwohl er seine soeben mit Benzin gewaschenen weißen

Handschuhe anhatte , trotzdem eine brennende Lampe niedriger
drehen wollte . Die Handschuhe fingen Feuer und brannten
sofort lichterloh .

Mißhandlung eines Polizcibeamte « .
Elberfeld , 16 . Sept . An der Schlöffersgasse forderte

gestern Abend gegen 10 Uhr der Schutzmann Kunze eine ihm
bekannte Frauensperson auf , ihm zur Wache zu folgen . Kaum
hatte der Beamte dieses gesagt , als der Zuhälter der Person
an den Schutzmann heransprang , demselben die Achselstücke
abriß und ihm mit der Faust einen Schlag in ' s Gesicht ver¬
setzte . Zum Glück kam noch ein zweiter Beamter hinzu , mit
dessen Hülfe es dann gelang , den rabiaten Burschen zum
Rathhaus zu bringen und einzusperren , während das Frauen¬
zimmer das Weite suchte .

Unglücksfall .
Barmen , 16 . Sept . In einer Wagenbauerei in Unter¬

barmen wurde gestern Nachmittag ein Stellmachergeselle , wel¬
cher mit Aufwinden von Nutzholz in den über der Werkstelle
belegenen Lagerraum beschäftigt war , schwer verletzt . Die
Kurbel entglitt seinen Händen , prallte zurück und traf ihn an
der Stirn , so daß er bewußtlos zu Boden stürzte . Der Ge¬
selle trug eine tiefe Wunde über dem linken Auge davon und
mußte in ärztliche Behandlung genommen werden .

Eisenbahn - Unglück .
Köln , 17 . Sept . In dieser Nacht gegen halb 1 Uhr

ereignete sich vor dem Eiselthor , zwischen : diesem und der
Blockstation am Gotteswege ein schweres Eisenbahnunglück .

Der fahrplanmäßig um Mitternacht vom Hauptbahnhof ab¬
fahrende Personenzug hatte soeben den Südbahnhof passtrt ,
als in dem Zug die Nothleine gezogen wurde . Im Zuge
befanden sich Reservisten der Marine und Kürassiere . Einer
der Reservisten war , wie Reisende des Zuges mittheilten , aus
einem Wagen herausgefallen . Dicht hinter dem Personenzug
fuhr der Güterzug 700 vom Hauptbahnhof über Köln - West
nach Köln - Süd . Dem auf dem Südbahnhof diensthabenden
Beamten war wenige Sekunden vor Eintreffen dieses Zuges
Mittheilung gemacht worden , daß der Personenzug unweit
der Blockstation gehalten hatte ; er lief , wie wir zuverlässig
erfahren , dem in den Südbahnhof einfahrenden Güterzug mit
einer Laterne entgegen , um das Haltesignal zu geben . Die
Laterne erlosch indeß ; der Gülerzug fuhr in Folge dessen
durch den Südbahnhof hindurch und stieß auf den letzten mit
Reservisten besetzten Wagen des Personenzuges . Von den
Insassen wurden zwei getödtet , zahlreiche andere mehr oder
minder schwer verletzt . Vom Südbahnhof und der Nachtwache
aus wurde sofort die Feuerwehr alarmirt , und mehrere Merzte
wurden schleunigst herbeigerufen . Vom Hülfskrankenhause
wurden alle zur Verfügung stehenden Tragbahren nach der
Unglücksstätte geschafft . Zwei Todte und 11 zum Theil schwer
Verwundete wurden nach dem Hüfskrankenhause geschafft .
Andere weniger schwer Verletzte fuhren mit dem unbeschädigt
gebliebenen Theile des Personenzuges nach Bonn weiter . Die
Verunglückten sind , mit Ausnahme eines Marinesoldaten ,
Reservisten des Deutzer Kürassier - Regiments . Sofort wurde
mit den Anfräumungsarbeiten begonnen ; der Verkehr ist bereits
wieder frei .

Selbstmordversuch .
Bonn , 15 . Sept . Ein junger Mann auf der Weiher¬

straße , der kaum die Kinderschuhe ausgetreten hat , gerieth
gestern mit seinem Vater in einen Wortwechsel . Als dieser
dem 16jährigen zu verstehen gab , daß in seinem Hause sein
Wille maßgebend sei , und wenn er diesem sich nicht fügen

wolle , dann sei für ihn „ vor dem Hause Dein " , ging ver¬
jünge Mann in sein Zimmer und schoß sich mit einem Re¬
volver in die Brust . Glücklicherweise ist die Verletzung nicht
lebensgefährlich .

Vom Schnellzug überfahren .
Niederbreisig , 16 . Sept . Vom Koblenz - Kölner Lokal¬

zuge wurde gestern Abend auf dem Bahnübergang in der
Nähe des Ortes ein Reiter überfahren und sammt dem Pferd
sofort getödtet .

Angriff auf einen Militärposteu .
Aachen , 15 . Sept . Der Militärposten an der Marien -

thaler Kaserne wurde gestern Nachmittag von vier jungen
Leuten belästigt und thätlich angegriffen . Ob Uebermuth in
Folge spirituoser Einwirkung die Veranlassung dazu gegeben ,
oder ob eine andere Absicht vorherrschte , ist noch nicht fest¬
gestellt . Das „ Echo d . Gegenw . " erfährt folgende Einzelheiten .
Gestern Nachmittag gegen 4 Uhr sind vier Burschen , von
welchen einer 25 Jahre alt ist und die drei übrigen im Alter
von 18 Jahren stehe » , in der Kasernenstraße über die den
Kasernenhof einschließende Mauer gelaufen . Der Militär¬
posten , welcher sich auf dem Kasernenhof befand , trieb sie
herunter und ging hierauf , um fernerm Unfug entgegenzu¬
treten , in die Kasernenstraße . Hier wurde derselbe von den
bezeichneten Personen belästigt , worauf er sie zum Fortgehen
aufforderte . Anstatt der mehrmaligen Aufforderung nachzu¬
kommen , griff der Eine den Posten thätlich an , worauf dann
der Soldat von seiner Waffe Gebrauch machte und dem An¬

greifer mit dem Kolben einen Schlag auf den Kopf versetzte ,
so daß Jener zusammenfiel . Nunmehr drangen die übrigen
drei Personen auf den Posten ein , wodurch dieser sich veran¬
laßt sah , den Säbel zu ziehen . Nunmehr nahmen Alle Reiß¬
aus , wurden aber von dem Wachthabenden und einer Patrouille
verfolgt , wobei zwei von den Missethätern ergriffen und hinter
Schloß und Riegel gebracht wurden . Der dritte Komplize
wurde heute Vormittag in seiner Wohnung festgenommen .
Auch der Vierte , welcher erkannt ist , wird seiner Bestrafung
nicht entgehen .

Unglückssall .

Eckesey , 15 . Sept . Von einem schweren Unglücksfall
wurde gestern Abend gegen 7 Uhr der Restaurateur Herr G .
Hahn von Altenhagen betroffen , indem derselbe , mit seinem
Bierwagen auf dem Wege von der sogenannten Killingsburg
hinunter sausend , diesen ungeachtet aller Anstrengungen nicht
so schnell in langsamere Gangart bringen konnte , daß er , auf
der Straße angekommen , geradeaus die hohe Böschung hin¬
unter in die Wiese stürzte . Herr Hahn sowohl wie sein Sohn
und ein anderer junger Mann gcriethen unter und zwischen
die Trümmer und konnten erst nach vieler Mühe aus den¬
selben hervorgezogen werden . Erstcrcr hat der „ Hag . Ztg . "
zufolge einen Bruch des Schlüsselbeines und des rechten Beines
davongetragen , während die beiden Begleiter geringere Ver¬
letzungen erlitten haben . Das Pferd kam mit einer kleinen
Wunde davon , der Wagen ist schwer beschädigt .

Pulver - Explosion .
Mainz , 16 . Sept . Der Speicher eines Eisenhändlers

wurde durch eine Pulver - Explosion völlig zerstört . Der Mann
lief brennend über das einstürzende Dach und wurde von dort

furchtbar verletzt herabgeholt . Eine im Dachstockwerk wohnende
! Frau wurde vor Schrecken gelähmt weggetragen .
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sStadttheater .) Die gestrige Aufführung von Bellini ' s
alter Oper „ Norma " , über die wir diesmal nur kurz berichten
können , muß als ein Triumph für unsere Primadonna Frau
Brasilia bezeichnet werden . Nach ihrer gestrigen Leistung
können wir die geschätzte Künstlerin eine dramatisch
Sängerin in des Wortes bester Bedeutung nennen . Ihre
„ Norma " bekundete eine gediegene tragische Gestaltungsgabe
wahrhaft ergreifend stattete sie ihre Parthie nach der dar
stellerischen Seite aus . Die Tongebung gefiel uns , offen ge
standen , in der ersten Szene wenig ; die Stimme klang uns
fremdartig und scharf . Allein nur ganz kurze Zeit bedurfte
die Sängerin , um darüber mit sich und uns in ' s Reine zu
kommen . Nach wenigen Takten quoll der Ton rein und voll
hervor und schmiegte sich namentlich in dem Duette mit
„ Adalgisa " bewunderungswürdig der Situation an . — Eine
jugendliche Sängerin Fräulein von Red ly war mit der
letzteren Parthie betraut . Wir waren von dem Debüt derselben
sehr befriedigt . Die Dame singt mit schönem Ton und ge¬
schmackvoll . Was nicht ganz gelang , setzen wir auf das Konto
einer begreiflichen und entschuldbaren Befangenheit . — Herr
Buchwald konnte den gestrigen Abend nicht zu seinen glück¬

lichen zählen . Die Stimme klang nicht schön . Eine Indisposition
mag ine Ursache gewesen sein .

sKunst notiz .) Zu den bedeutendsten unter den beim
diesmaligen Wechsel bei I . Morschheufer neu ausgestellten
Werken gehört die große Harzlandschaft von C . F . Lessing
Das vorliegende Gemälde dürfte überhaupt in seiner ebenso
malerischen und poetischen wie hinwiederum plastischen Dar¬
stellung des von schroffer Romantik erfüllten Motivs zu den
besten Schöpfungen des Heimgegangenen großen Meisters zu
zählen sein . — W . Barbasün stellt das Interieur einer länd¬
lichen Hütte mit gemüthvoll aufgefaßter Staffage aus . —
Von C . Bartoschek ist ein feingemaltes kleines Genrebild zu
nennen , einen Kriegsmann darstellend , der bis zum letzten
Heller gekommen ist . — Besonderer Farbenreiz findet sich in
C . Brancaccio ' s Motiv von der Villa nazionale , während in
Max Rabe ' s Straßenbild aus Kairo der lebendige Fluß der
Bewegung in der Staffage vortrefflich mit den bunten Rei¬
zungen von Farbe und Form in der Architektur harmonirt .
— Ein sonderbarer bizarrer Zug wohnt der mondbefchienenen
Landschaft von Marius de Maria bei . Das bleiche Licht über¬
gießt die Bänke und Tische eines in schweigender Einsamkeit
daliegenden Wirthschaftsgartens . — Zwei Gemälde von Fr .
Th . Fuchs haben in sorgsamer fleißiger Durchführung nor¬
dische Motive zum Gegenstände . — Von dem Heimgegangenen
Nikutowsky ist eine stimmungsvolle Winterlandfchaft mit eigen¬
artiger Staffage zu nennen , von Jos . Jansen eine mit liebens¬

würdiger Feinheit durchgeführte Schweizerlandschaft und von
W . Marc eine einfach vorgetragene harmlose Idylle , kleine
Welt . — N . Sichel zeigt in seiner Vestalin die blühende An -
muth einer jugendlichen dunkeläugigen Mädchengestalt . — Das
Porträtfach ist endlich von Fr . v . Tschechowski mit drei korrekt
ausgeführten Bildern und von W . Meyer - Lüben mit einem
flott in Pastell gemalten Frauenbildniß beschickt .

sStrafkammer - Sitzung vom 17 . September .j
Tagelöhner Wilhelm L . aus M . - Gladbach , soll seinem Vater
eine Uhr gestohlen haben , die er auch zugiebt , versetzt zu
haben . Ferner ist er der Bettelei und des Landstreichens an
geklagt . Das Gericht verurtheilte den Angeklagten zu einem
Monat Gefängniß und 2 Wochen Haft . Die Haftstrafe wurde
durch die Voruntersuchung für verbüßt erachtet . — Tagelöhner
Jakob S ., Lehrling Peter M ., Lehrling Joseph E ., Lehrling
Theobald L ., Arbeiter Anton M ., sämmtlich aus M . - Glad -
bach und Lehrling Theodor V . aus Weerth , sollen am 20 . März
ds . Js . in Engelblech durch Schießen auf der Straße die
öffentliche Ordnung gestört , sowie widerrechtlich in ein Haus
eingedrungen sein und die darin befindliche Ehefrau Jansen
mit Todtschlag bedroht haben . Auch sollen sie in der Woh
nung verschiedenes Porzellan kurz und klein geschlagen haben .
Das Gericht verurtheilte den Jakob S . zu 6 Wochen Gefäng¬
niß und 1 Woche Hast , den Jos . E . zu 3 Wochen Gefängniß ,
Peter M . und Theodor V . zu je 2 Wochen Gefängniß , Theo¬
bald L . und Anton M . wurden freigesprochen . — Lehrling
Gustav Z . aus Müllfort , bereits einmal vorbestraft wegen
Diebstahls , Arbeiter Friedrich Sch . aus . M . - Gladbach , Arbeiter

Heinrich Z . und Arbeiter August H ., beide aus Müllfort und
schon bestraft , sollen am 10 . April auf dem Wege von Müll¬

sort nach Rheydt den jugendlichen Schnürbinder Konrad H .
aus Morchenich und einen des Weges kommenden Schuhmacher
belästigt und gefährlich mißhandelt haben . Die Angeklagten
sind theilweise geständig und suchen sich indeß gegenseitig die
Schuld in die Schuhe zu schieben . Die Beweisaufnahme er¬
gab namentlich die Thäterfchäft des Heinrich Z ., der den
Schuhmacher Klein so mißhandelt hatte , daß dieser 9 Wochen
arbeitsunfähig gewesen ist . Gustav Z . und August W . wur¬
den freigesprochen , Friedrich Sch . zu 14 Tagen , Heinrich Z .
zu 4 Monaten Gefängniß verurtheitt .

Gerresheim , 17 . Sept . sSchöffengerichts - Sitzung .)
Hermann W . aus Hochdahl , des Diebstahls angeklagt , wurde
schuldig befunden und mit 3 Monat Gefängniß bestraft . —
Ruhestörung und einen großen Menschenauflauf hat der
hier wohnende Wilhelm W . verursacht . Die Sühne für

dieses Vergehen wurde auf 2 Mark festgesetzt . — Peter H .
aus Neu - Eller hat sich des Hausfriedensbruchs und der Sach¬
beschädigung schuldig gemacht und wurde dieserhalb zur 40 Mark
verurtheilt . — 14 Tage Gefängniß erhielt Otto K . von der
Glashütte wegen Körperverletzung . — Zwei Gerresheimer
haben Nachts die Hausglocken geläutet ; sie wurden dabei ab¬
gefaßt und heute mit je 6 Mark Geldstrafe belegtt — Ein Ein¬

wohner aus Hackenbroich war des Holzdiebstahls angeklagt
und wurde dieserhalb in eine Geldstrafe von 20 Mark event .

S Tage Gefängniß . genommen . — 15 Mark Geldbuße oder

Tage Haft wurden einem Benrather zuerkannt , der ohne
Erlaubniß eine Weide benutzt hatte . — Mit Steinen werfen
ist gefährlich , wie Ernst F . von hier zu seinem Schaden erfuhr ;
er wurde wegen des gen . Vergehens mit 10 Mark event . 3
Haft bestraft . — Eine Bahnpolizei - Kontravention trug einer
Frau aus Neu - Eller 2 Mark Geldbuße ein . — Ein Angeklagter
wurde wegen Ruhestörung zu 6 Mark Geldbuße verurtheilt .

folgende Männer - Gesangvercine Theil : „ Sängerbund " ( Krefeld ) ,
„ Apollo " ( Bonn ) , „ Quartett - Verein " ( Düsseldorf ) ,
„ Cäcilia " ( Godesberg ) , „ Männer - Gesang - Verein " ( Düren ) ,
„ Liederkranz " ( M .- Gladbach ) , „ Männer - Gesang - Verein " und
„ Liederkranz " ( Brühl ) , „ Münner - Gesang - Verein " ( Kalk I ) und
„ Liederkranz " ( Köln ) in einer Gesammtzahl von über 500
Sängern . Das Fest - Konzert findet unter Leitung des Herrn
Musikdirektors Karl Hirsch am Sonntag den 25 . d . Mts . im
großen Gürzenich - Saale statt . Zur Aufführung gelangen fol¬
gende Gesammt - Chöre : „ Liedesgruß " von Wüllner , „ Der
schönste Klang " von Schwartz , „ Blau Blümelein " von Dregert ,
„ Kärntner G ' müath " von Koschat und die Kantate „ Alcestis "
für Sopran - , Tenor - und Bariton - Solo , Männer - Chor und
Orchester von Brambach ; ferner Einzel - Vorträge des Düssel¬
dorfer Quartett - Vereins ( Musikdirektor Kratz ) und des Kre -
felder Sängerbundes ( Musikdirektor Brünsing ) . Die Soli
werden gesungen von Frau Wolff - Twillat , Herrn van Bruck
und Herrn Konzertsänger Georg Keller aus Mannheim - Lud¬
wigshafen ; das Orchester , dessen Stamm die Kapelle des Hohen
zollern ' schen Füsilier - Regiments Nr . 40 bildet , wird aus 60
Musikern bestehen . Der Rein - Ertrag des Fest - Konzertes soll
den hiesigen Armen zufließen .

Alterthumsfund .
Worms , 16 . Sept . Bei der Aushebung der Funda¬

mente für einen Neubau an der Mainzer Straße fanden sich
etwa 3 Meter unter der jetzigen Erdoberfläche fünf Stein¬
särge aus spätrömischer Zeit . Es scheint ein größeres Gräber¬
feld angeschnitten zu sein , das aber schon in einer früheren
Zeit durchforscht wurde . Immerhin fanden sich bis jetzt meh¬
rere Gläser , Schüsseln aus terra siKilluta , ein Messer mit
Holzgriff und Münzen , darunter eine mit dem Bilde des

Kaisers Maxentius . Die Nachgrabungen werden fortges etzt

Erfolgreiches Auftreten .
Wien , 16 . Sept . Mascagni , der im Ausstellungstheater

mit seiner Oper „ Freund Fritz " die italienischen Aufführungen
einleitete , feierte einen großartigen Triumph ; das Publikum
war förmlich begeistert , ließ sich die schönsten Sachen wieder¬
holen und rief den glücklichen Maestro nach jedem Aktschluffe
unzählige Mal . Am Ende der Vorstellung wurde er förmlich
gezwungen , einige italienische Dankesworte zu sprechen .

Internationaler Schriftstcllertag .
Mailand , 16 . Sept . Morgen Nachmittag wird hier

im Sitzungssaal des Stadtraths der Internationale Schrift¬
stellertag durch den Unterrichtsministcr feierlich eröffnet . Das
Verzeichniß weist 196 Theilnehmer , und zwar 75 Fremde ,
größtentheils Franzosen , und 121 Italiener , auf . Die Be¬
rathungen sollen bis Ende nächster Woche dauern .

fVekanntma chungen .j In der heutigen Nr . ver¬
öffentlichen wir zwei die Choleragefahr betr . Bekanntmachungen
des Herrn Regierungspräsidenten .

Zur Choleragefahr .
(Krieg er - Denkmal .) Das Denkmal soll bekanntlich

am 18 . Oktober enthüllt werden . Das Denkmal - Komitee hat
sich bereits in seiner letzten Sitzung mit den bei der Enthüllung
zu veranstaltenden Festlichkeiten befaßt .

fFeue r . j In einem Hause der Friedrichsstraße entstand
gestern Abend ein Zimmerbrand . Die Lampe war umgefallen
und hatte den Fußteppich in Brand gesetzt . Die Gefahr wurde
ohne Hülfe der Feuerwehr beseitigt .

sHungernde Kinder .) Zwei Kinder saßen gestern
Abend weinend vor einem Hause an der Ecke der Königsstraße
und Königsallee . Auf die Frage eines Herrn , was ihnen
fehle , antworteten die Kleinen , sie seien von ihrem Vater fort¬
gejagt worden , weil sie nichts zu essen hätten . Mittlerweile
hatte sich ein dichter Kreis Neugieriger um die Kinder gebildet ,
und der zuerst erwähnte Herr zog nun seinen Hut , in welchen
er ein größeres Geldstück warf , um für die hungernden Kinder
zu sammeln . Außer ihm selbst betheiligte sich jedoch Niemand
an dem Werk der Barmherzigkeit , weshalb der Herr die Kinder
mit sich nahm , um für sie zu sorgen .

sT Hierquälerei ) . Gestern Abend quälte ein Pferd
sich damit ab , einen schwer beladenen Wagen durch die Straßen
zu schleppen . Bei der Benrather Brücke versagten dem armen
Thiere beinahe die Kräfte ; trotzdem blieb der Fuhrmann ruhig
auf dem Wagen sitzen . Der Dunkelheit wegen war der Name
des Eigenthümers des mit Eisenabfällen beladenen Fuhrwerks
leider nicht zu ermitteln .

sDie Reinhaltung der Fingernägel ) sollte sich
ein Jeder besonders in der jetzt so gefährlichen Zeit recht an¬
gelegen sein lassen . Unter den vielen , den verschiedensten Arten
angehörenden Kocken und Pilzen , welche sich in dem Finger¬
nägelschmutz vorfinden , ist besonders der so gefährliche Schimmel¬
pilz zahlreich vertreten . Auch rothe , graue , blaue , gelbe und
braune Farbstoffe sammeln sich unter den Fingernägeln an .
Daher ist es erklärlich , daß eine eigentlich unbedeutende und
gewöhnlich schnell heilende Wunde durch die Berührung mit
ungereinigten Fingernägeln sich nicht nur bösartig gestaltet ,
sondern sogar oft genug der Ausgangspunkt einer folgenschweren
Blutvergiftung wird . Neuerdings werden die Patienten in den
Krankenhäusern angehalten , auf die Sauberhaltung der Finger¬
nägel die peinlichste Sorgfalt zu verwenden .

sU » getreue Magd .) Ein Dienstmädchen hatte seine
Garderobe auf Kosten der Herrschaft vervollständigt , nament¬
lich den Wäsche - Vorrath derselben arg geplündert . Die Dieb¬
stähle wurden entdeckt und das leichtsinnige Mädchen , nachdem
ihm die gestohlenen Sachen abgenommen waren , davongejagt .

Erinnerungs - Kalender .
Sonntag , den 18 . September . ( Richard .)

1721 Der Dichter Schlegel zu Meißen geboren .
1786 Justinus Kerner zu Ludwigsburg geboren .
1806 Schauspieldirektor Heinrich Laube geboren .
1848 Frankfurter Barrikadenkämpfe .
1858 Moltke wird zum Chef des großen Generalstabes ernannt .
1885 Der Papst wird von Deutschland als Schiedsrichter in

der Karolinenfrage vorgeschlagen .

Montag , den 19 . September . ( Januarius .)

1800 Georg Wilhelm von Raumer , Geschichtsforscher , in
Berlin geboren .

1863 Der Deutsche Bund beschließt die Exekution gegen
Dänemark .

1881 Garfield , Präsident der Vereinigten Staaten von Nord¬
amerika , gestorben .

Krefeld , 16 . Sept . Amtlich wurde ein Todesfall an
der asiatischen Cholera festgestcllt . Derselbe betrifft eine aus
Hamburg zugereiste Person .

Hamburg , 16 . Sept . Nach den bisherigen Feststellungen
beträgt die Gesammtzahl der Cholera - Erkrankungen 14 894 ,
während die Zahl der an Cholera gestorbenen Personen sich
auf 6506 beziffert . In der Hafengegend ist die Seuche gänz¬
lich erloschen .

Berlin , 16 . Sept . Wie die Sanitäts - Kommission mit
theilt , ist der dreijährige Sohn des Schiffers Woytknowsky
aus Stettin gestern Mittag als choleraverdächtig in das Moa¬
biter Lazareth eingeliefert und dort die asiatische Cholera fest¬
gestellt worden . Die Eltern waren mit dem Fahrzeug von
Stettin hier angekommen und werden nebst der Bemannung
des Kahnes in Moabit beobachtet .

Berlin , 16 . Sept . Amtlicher Cholerabericht vom 15
September : Regierungsbezirk Schleswig : Altona 3 Erkran¬
kungen , 4 Todesfälle , Wandsbeck 7 bezw . 1 ; Regierungsbezirk
Lüneburg : Wilhelmsburg 5 bezw . 2 ; Stadt Stettin 2 bezw . 2 ,
vereinzelt im Regierungsbezirk Stettin in 2 Orten der Kreise
Naugard und Randow 1 bezw . 2 .

Dortrecht , 16 . Sept . Vorgestern erkrankten hier eine
Schiffersfrau und zwei Kinder an der Cholera ; von diesen
lebt nur noch ein Kind ; heute wurden 5 neue Cholerafälle
gemeldet , wovon 4 auf einem Schiffe .

Rotterdam , 16 . Sept . Bei einem Hierselbst erkrankten
Bäckerlehrling ist die asiatische Cholera festgestellt worden ;
derselbe wurde nach dem Barackenlazareth gebracht , wo sich
gegenwärtig zwei Patienten in Behandlung befinden .

Antwerpen , 16 . Sept . Heute sind 6 Erkrankungen
und 2 Todesfälle an der Cholera vorgekommen . Drei Per¬
sonen wurden als geheilt entlassen .

Paris , 16 . Sept . Gestern kamen in Paris und dessen
Bannmeile 41 Cholera - Erkrankungen und 18 Todesfälle vor .
In Havre erkrankten gestern 15 Personen und starben 3 an
der Cholera .

Paris , 16 . Sept . Hier sind gestern 26 Cholera - Er¬
krankungen und 16 Todesfälle vorgekommen , in der Bannmeile
11 bezw . 3 , in Havre 15 bezw . 3 . Der Gesandte der Ver¬
einigten Staaten ist heute früh nach Cherbourgh abgereist , um
ich über den Gesundheitszustand daselbst zu unterrichten . Er -

giht sich , daß Cherbourg seuchenfrei ist , so wird der Gesandte
beantragen , für die Schiffe der Kompagnie Transatlantique
die Quarantäne aufheben zu lassen .

Lugano , 16 . Sept . An den italienischen Grenzstationen
Porlezza , Chiasso , Ponte Tresa findet eine Desinfektion der
Wäsche der Durchreisenden statt . Deutschen Reisenden ist die
Mitnahme ausreichender Legitimationspapiere zu empfehlen

Petersburg , 16 . Sept . Hier ist ein weiteres Nach¬
lassen der Cholera bemerkbar . Am 14 . und 15 . ds . kamen
nur 59 Erkrankungen und 8 Todesfälle vor .

Petersburg , 16 . Sept . Die Cholera ist neuerdings
im Gouvernement Mohilew aufgetreten , in Gomel erkrankten
am 13 . ds . zwei Personen .

New - Jork , 16 . Sept . Auf der hier eiugetroffenen
„ Bohemia " sind während der Fahrt 2 Erwachsene und 9 Kinder
an der Cholera gestorben . An Bord befinden sich 4 Kranke .

Gemeinnütziges .
Um den Kindern das Stottern abzugewöh¬

nen , theilt Gymnasiallehrer Dr . Zradlet in Leobschütz ein
Mittel mit . Er hat dasselbe immer bewährt gefunden und
empfiehlt es deshalb den Lehrern zur Anwendung . Dieses
Mittel besteht darin , daß man ein stotterndes Kind veranlaßt ,
beim Sprechen und Lesen jedes Wort mit „ u " zu beginnen .
Der Satz : „ Die Lerche singt fröhliche Lieder " würde demnach
lauten : „ u " Die „ u " Lerche „ u " singt rc . Nach drei Monaten
hat das Kind durch erleichterte Sprechweise das Stottern ver¬
lernt , und man kann es auch von der Verpflichtung , jedes
Wort mit „ u " zu beginnen , entbinden . Den Erfolg bezeichnet
Dr . Zradlet als sicher und dauernd .

marken " . Schließlich gilt auch im Margarine - Geschäft
Eiffahrungssatz : Geht nicht bei Dem kaufen , der ß,
sein großes Geschrei auszeichnet , sondern bei den , '
Geschäftsmann , der auf ausgezeichnete Waare
das Schreien Andern überläßt .

Rheumatismus
Nervenleiden , Kopfweh , Fieber , Krämpfe , -

tanz , Lähmungen , Asthma , Frauenkrankheiten , »
sucht , beginnende Schwindsucht , Entzündunq ^
lenkwafscr , wassersüchtige Schwellungen , Augeyr
-Hals - « nd Lungenlcidcn , Magenbeschwerden , ^
Brandwunden , Scropheln , Krampfadern , Ham <

heilen , Geschwüre , Diphtheritis , Zuckcrkrankhch
andere Nebel bei Kindern wie Erwachsenen k ,
arzneilos und ohne Hypnose hcilmagnetisch beb »
von Magnetopath loimiii . Sternstraße SN »
pfangsstunden von 8 1 . Broschüre gratis .

Wetter - Bericht .
Wind -

Düsseldorf den 17 . Septbr ., Vorm . 8 Uhr .
NW . — Luftwärme : - s- 12 . — Barometer : 27,

Wasserstand des Rheines : 1 , 97 , gef . 0 , 08 .

Voraussichtliches Wetter am 18 . September : Ei » .
kühleres , wechselnd bewölktes Wetter mit etwas Regen ,

Handels - u . Börsen - Nachrich
Die reinisch - westfälische Gruppe des deutschen Wak ,

Verbandes hat den Walzeisengrundpreis um 5 M . erhz

Neuß , 17 . Septbr . Neuer Weizen , 1 . Qual . M . ,
Qualität M . 16 , — , neuer Landroggen , 1 . Qual . M >

2 . Qual . M . 14 , 40 , Hafer M . 15 , 20 , Raps , 1 . Qm
22 , 80 , 2 . Qual . M . 21 , 80 , Aveel ( Rübsen M . 21 , 55 , Kan

" " 5 , — ( alles per 100 Kilo ) , Heu Dä 50 , — , Stroh z
M .

( je per 500 Kilo ) . Rüböl per 100 . Kilo in Parti »
100 Ctrn . M . 49 , 50 . Rüböl per 100 Kilo , faßweise M !
Gereinigt . Oel per 100 Kilo 3 .— M . höher als Rüböl >
kuchen per 1000 Kilo M . 128 , — . Weizen - Vorschuß «
100 Kilo M . — . Kleien per 50 Kilo M . 5 , 10 .

Wien , 16 . Sept . Fruchtbörse . Weizen Herbst 7
7 , 60V , Frühjahr 7 , 96G , 7 , 99B . Roggen Herbst 6 . 7IG , tz'
Frühjahr 0 ,00G , 0 , 00B . Mais Sept . - Okt . 5 , 22 G s
Mai - Juni 5 , 53G , 5 , 56 , B , Hafer Herbst 5 , 79G , 5 , 82B . j
Sept . - Okt . 11 , 85 - 11 , 95 . ^ ^ ' >

Düsseldorf , 17 . Sept . Amtlicher Marklbei ,
Zu den Viehmärkten in der städtischen Schlachthalle ,
aufgetrieben :

Rinder Kälber

12 . Sept . —
— — 52 22 ' z

14 . „ 1 21 1 68 4 i,
15 . „ —

— — 50 — i

16 . „ - 11 2 136 24

in Summa 1 32 3 306 50 1!

Vermischte Nachrichten .
Raubmord .

In einem Uhrmacherladen der Schönbrunnerstraße in
Wien wurde gestern der Uhrmachergehülfe Lammel , der allein
im Laden anwesend war , von einem unbekannten jungen
Manne lebensgefährlich verletzt . Der letztere raubte alsdann
45 goldene Uhren .

Kcssclexplosion .
Bei Admont erfolgte heute früh bei dem Nachtschnell¬

zug Rom - Wien eine Kesselexplosion der Vorspann - Lokomotive .
Der Führer und der Heizer sind todt , der Heizer der Zug -
Lokomotive ist leicht verletzt .

Großvieh kostete 45 — 62 M . Kälber kosteten 50 —z

Schafe 50 — 62 M ., Schweine 58 — 62 M . pro 50 Ko . SH
gewicht . Ausgesuchte Thiere etwas mehr . Kälber m
am 14 . Sept . 13 Stück ausgeführt , weil kein Absatz i
war . Handel schleppend .

Patentliste rheinländischer Erstnder .
Aumeldungen .

Farbenfabriken vorm . Friedr . Bayer L Co . in Elber¬
feld , „ Verfahren zur Darstellung von Farbstoffen der Rosanilin¬
reihe " . — Julius Schnell in Ruhrort , „ Drehschaufelbagger " .
— Farbenfabrikenvorm . Friedr . Bayer L Co . in Elberfeld ,
„ Jnsekten - Vertilgungs - Mittel " ; Zusatz zur Patentanmeldung
F . 5858 . — Dr . R . Rem pel in Gelsenkirchen , „ Apparat zum
selbstthätigen Schließen und Entlüften von Sterilistrgefäßen . "
— Gustav Pickhardt in Bonn und Paul . Kalisch in
Golßen N . - L ., „ Federhalter mit Einrichtung zur Herbeiführung
gestreckter Haltung des Zeigefingers beim Schreiben " .

Verrius - Anzriger .
Sonntag .

„ Liedertafel " , Gesangverein vom christlichen Arbeiter «
Vormittags 10 bis 12 Uhr : Probe bei Ludw . Eck
Kölnerstraße 26 .

„ Porta Westfalica " . Abends 8 Uhr : Gemüthlich «
sammenkunft im „ Churfürsten " ( Pütz ) , Flingerstrafi

„ St . Andreas - Chor " , Kirchl . Gesangverein . Vorm !
Probe . Vereinslokal : Rest . Hilgers , Ratingerstr .

„ W estsali a " . Von 6 Uhr Abends ab : Gemüthliche W
Unterhaltung im Vereinslokal Rest . Fromm , I »
mannstraße 38 .

Theaterverein „ Neuß " ,
stunde . Vereinslokal :
Rheinstraße .

Morgens halb 12 Uhr : V «i
Rest . Müller ( Düsseldorfer )

Montag :

Kunst und Wissenschaft .
TängerBund essest .

Köln , 17 . Sept . Der Rheinische Sängerbund , welcher
unter der Leitung des Kölner „ Liederkranz " steht und ein
Zweigverein des großen , etwa 70 , 000 Sänger umschließenden
deutschen Sängerbundes ist , feiert in den Tagen des 25 . und
26 . September hier sein 16 . Bundesfest . An demselben nehmen

Eine wahre Perle
kann in dieser ungesunden Zeit ein Volksnahrungsmittel
genannt werden , zu dessen Herstellung Stoffe Verwendung
finden , deren Herkunft und Erzeugung in gesundheitlicher Be¬
ziehung über jeden Zweifel erhaben ist . Ein derartiges Nah¬
rungsmittel ist eine gute Margarine . Das Vorurtheil gegen
dieses Volksuahrnngsmittel schwindet in demselben Maße ,
als seine vortrefflichen Eigenschaften bekannter werden . Frei¬
lich muß man sich bei seinem Einkauf nicht durch schwindel¬
hafte Reklamen von Marktschreiern anlocken und von soliden
Geschäften abziehen lassen . Ein solches ist das hiesige Erste
Spezial - Geschäft in Margarine von Emil Schaber ,
welches einen Detail - Absatz in seinen Geschäften Flinger -
straße 4 , Burgplatz 16 , sowie Kronenstraße 27 erzielt , der
schwerlich von einem anderen Spezial - Geschäft erreicht werden
dürfte . Wir überzeugten uns auch , daß das Geschäft seine
Margarine waggonweise bezieht , allerdings wie man offen
gesteht , nicht nur zur Befriedigung der Ladenkundschaft , sondern
auch der zahlreichen Groß - Kundschaft . Was Qualität und
Preis anbetrifft , so möge sich die urtheilsfähige Hausfrau
überzeugen , daß wohl schwerlich etwas Besseres geliefert werden
kann , als die von uns versuchte Sorte „ Perle " , welche , wie
man uns sagt , ü Pfd . 80 Pfg . verkauft wird . Die Waare
enthält , wie man uns versichert und auch event . gern beweisen
will , das gesetzlich höchst zulässige Maaß an feinster Süßrahm
( es ist bekanntlich nach dem Margarine - Gesetz eine genau
vorgeschriebene Grenze gezogen ) . Wenn die „ Butter - Kom¬
pagnie " von einem stärkeren Zusatz spricht , so scheint sie
Jeden Glauben machen zu wollen , sie stände über dem Gesetz ,
und dies glaubt doch wohl kein Mensch . Zum Schluß noch
die Bemerkung , daß dieselbe Qualität Margarine , für welche
sich die Butter - Kompagnie so sehr in ' s Zeug legt , nicht nur ,
bei der Firma Emil Schaber , wie uns derselbe offen erklärt ,
sondern bei jedem Grossist , der mit der in Frage kommenden
Fabrik in Verbindung steht , zu haben ist ; zwar nicht unter
den unsinnigsten Bezeichnungen , sondern unter „ Originalfabrik -

„ Aroma " , Rauchgesellschaft . Heute Vereinsabend . Vereins
Rest . Bender , Neustraße .

Bilker Turnverein " . Von 8 — 10 Uhr : Turnen . L
lokal : Rest . Zielhof , Martinsstraße .

„ Düsseldorfer Athletenklub " . Abends9Uhr : Uel »
stunde . Vereinslokal : Rest . Schaber , Bolkerstraße .

„ Euterpe " , Theatralischer Verein . 9 Uhr : Vereinsat
Vereinslokal : Rest . Lingen , Hohestraße .

„ Friedrichstädter Männer - Gesangverein " . W
9 Uhr : Probe . Vereinslokal : Rest . Büttgen , Kirchi
Gäste willkommen .

„ Friedrichsstädter Turnverein . " 8 — 10 Uhr : D
abend .

„ Hilaria " , Kegelklub . Abends 9 Uhr : Kegeln . Vm
lokal : Rest . Erberich , Kölnerstraße 26 .

Vergnügungen .
Sonntag :

Zoologischer Garten : Nachmittags halb4Uhr : Kck
Entree : 50 Pfg ., Kinder 25 Pfg .

Flora - Garten : Nachmittags 4 Uhr : Konzert . N
50 Pfg ., Kinder 25 Pfg ., Zehnkarten M . 3 .

Tonhalle . Nachmittags halb 4 Uhr : Nachmittags - Ko- .
Entree : 60 Pfg ., Zehnkarten 4 M . , ft

Kunst - Ausstellungen : Schulte , Morschheuser , Stadt . "
mälde - Gallerie ( Kunsthalle ) , Gewerbe - Museum , ft
risches Museum .

Reichshalle , Hohestraße : Täglich große Spezialitäten -«
stellungen . Entree : Sperrsitz 75 Pfg ., Saal 50 Pft

Bockhalle , Poststraße : Varists - Theater . Anfang 6 >
Entree : Sperrsitz 75 Pfg ., Saal 50 Pfg .

Kaisergarten , Karlsplatz . Großes Konzert der neas
tanischen Fischerkapelle . Entree frei .

Kölner Hänneschen - Theater . Zwei große VorstellA
Anfang der ersten Nachmittags 5 Uhr , der zweiten t"
8 Uhr . Kath . Vereinshaus , Poststraße 2 .

„ Immer weite r " , Radfahrer - Klub . Abends 7 Uhr i» I
„ Flora " : Bannerweihe , verbunden mit großem KoHI
Reigen - und Kunstfahren . Nachher : geschlossener NI
schafts - Ball . Entree : M . 1 .25 .
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Interessanter

aber

^ harmloser Schcrzartikel . j
Das

lirbcstljnwmtn
erregt fortgesetzt

! Unterhaltung u . Heiterkeit .

Sollte in keiner Gesell¬
schaft fehlen . 1402

§ Für 50 Pfg . in Briefmarken
zu beziehen von

Lvkröüsr ,

Lüonrdisrsstr . 10 ,
Berlin N . 62

nach Prof . Dr . Volta , Rrfrctl
d. h. Wtederhrrftcllcr , ein treu «
Rathgeberfür alle Jene , die dur »
jugendliche Verirrungen und
deren Folgen sich leidend fiihltN.
Es lese auch Jeder , der >ni
SchWächenlKSndeu , nervöse*
Nerytiapfen . Angstgefühlleidet !
seine aufrichtigeBelehrung Hilst
jährlich Hunderten zur Ge¬
sundheit »nd Kraft . Gegen
SV Pfg . (in Briefmarken) durch
das Atelier eleetrischer Apparate,

staoiisn , « iinstsrpiatr Ist.

LA

slmiW
Hübsch mö bl . Mansarde
Nähe des Centralbahnhofs , billig
zu vermiethen . 1935

Näh . in der Expedition .

werden hübsch und dauerhaft !
gefertigt . Alte werden preis "
erneuert .

ein ;
Lu ,

WFrau Kästet
Bolkerstraße 27 .

Eingang Ecke der Kapuziner !
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(» eue Asrlrstrs .y0LS )
aus Zuteil rsiurvollsnsn 8totken

«k 1 « , 18 , 24 .

ÄU8 80 iici 6 n rmi - 8 eli >var 26 n blauen

Ltoiken , nur neue ^ a§ 0 N 8

Mark « - 8 .

lk

ÄU 8 Kuten blauen und seb ^var ^ en
Ltolken mit kurzer I ' ellerLne an ? 861Q6N6N Uate1a886 - 8tON6N ,

lioebele ^ ant an8Kekübrt

M . 55 — 48 , 65 .Mark 8 , 1 « , 12 .

IK ÜLPSL
ksivsra 8sidsuvslu

aus sskönsu suZI . 8 tolksu mit
IVattsau -Lalts und Zan 2 nsuein

^ srmslssknitt

Mark 15 , 18 , 22 .

aus ISINSIN osidsnpslnolis ,
spsoiell kür dsn IIsbsrZanZ 2 UM
>Viuter sskr empksklsnsrv -srtk

M . 45 , 52 — 65 .

iülkl
von dsn sinkaokstsn bis 2UIN

kookslsZantsstsn Osnrs
aus Ikantasisstottbu und auk

8sids v -attirt

Mk . 12 , 18 , 24 - 100 .

in Kro 886 r ^ .N 8 ^vanl 80 ^vonl in

Ltolken als aneil Ln ^ a ^ ons

Mark 16 , 14 , 18 , 22 .

! K
iür Lladoben von 12 — 15 dabren ,

au 8 erprobt ^ nten 8 tolken
Mark 8 - 15 .

aus nur neuen 8 toüen und
Layons in allen LrsisIaZsn .

1974

»

Direktion : Eugen Ttaegemann .

Sonntag den 18 . September 1893 .

m » .

Große Oper mit Ballet in 4 Aufzügen von G . Verdi .
Deutsch von I . Schanz .

Dirigent : Joseph Göllrich . — Regie : Oskar Fiedler .

Ballet , arrangirt von Fräul . Dora Huchthausen .

Anfang 7 Uhr . Opern - Preise . Ende gegen 10 Uhr .

Montag den 19 . September 1893 .

Neu einstudirt . Neu einstudirt .

Kyrih - Vyritz .
Große Posse mit Gesang in 3 Aufzügen von H . Wilken und O . Justinus .

Regie : Franz de Paula . — Dirigent : Richard Jopke .

Anfang 7 Uhr . Opern - Preise . Ende gegen 10 Uhr .

LQ « LOKL8 « lLS ^ < Mri1 ^ t4 1I .
XaobmittaAS balb 4 I7br :

^ Z « vusüirv .
. I ' roZinim » .

1 . billooa - Llarseb von O . Uansssn .

2 . Ouvsrturs nur Oxsr „ Lodoiska ^ von 8 . Obsrubini .
3 . Introduktion aus dsr Oper „ Oarmsn ^ von 6 . Rirst .
4 . KlorZsnblättsr . VValLsrvon dob . 8 trauss .
5 . Ouvsrturs „ lklandrs au Lion « von Osvasrt .
6 . Lin Drauin . Loinan ^ s ( 8 olo k . l ' iston ) yon IV . Xsld .
7 . Lin klsinsr Lobold . 8 sbsr 2 - Lolka von V̂ . Lopp .
8 . Orosss Lantasis aus der Oper . Lobsn ^ rin " von R . WaKnsr .
9 . Ouvsrturs 2 . Lisdsrsp . „ Oiobtsr und öausr - von L . v . 8 upx 6 .

10 . Lanon - ljuadrills von L . Osnss .
11 . Oivsrtisssinsnt a . d . Opsrstts „ Dis Llsdsrinaus " v . lob . 8 trauss
12 . duKsndkrsudsn ! Oalopp von L . Wsiss .

M „ iMör vkilkr " ,
leiert SoLLtLx Leu 18 . September , Lbenäs 7 Mir ,

iin M'osskn 8 auls äsr I ' Iora ssins

L » » vrvvillv ,

verbunden mit

ZsrvsssuL OvNvuirv ,
Leigen - nnä Lunsiksdren ,

u . di . : diuktrotsn dss 11 .labrs altsn , 15 Nal prsisKskröntsn
Lunstls -brers 2Iirbs .ob aus Viersen ,

sov-is dss Herrn , 1 « 8 . lkvir « vL> von bisr .
Laobdsm lindst

gssedlossener KeLkHsedatts - LaLI s att
Lntrss rum Oonosrt und Lunstkabrsn LI . 1 ,25 , eins Oams

krsi . Lartsn im Vorverkauf ä Ll . 1 ,— sind bei dsn NitKlisdsrn ,
im Lsstlokals . in dsn OiKarrsn-LandlunKsn dsr Herren Lusob -
baussn , LsrKsrstr . , Vrk , Lrisdriobsstr ., WisKsls , 8 oliadovrstr.
und im Vsrsinslokals ^ Lum 8 tookkämpolisn " , 2 u babsn . 1951

Suchdrucker-
Strnographen - Uerein

„ Gadelsderger " .
Wir eröffnen Dinstag den

3V . d . Mts . einen

Unterrichts -Kursus
.ur Erlernung der Gabelsberger¬
chen Stenographie .

Honorar 5 . 50 M . inkl . Lehrmittel .

Interessenten ( auch Nichtbuch¬
druckerl werden gebeten , sich am
genannten Tage im Vereinslokal
Restauration Menke , Marienstr . 18a
einzufinden . 1972

Unübertrefflich sind 1952 *

M . Schreibers

per Stück 1 . 20 . 6 Stück zu 6 Mk .
Jllustr . Preiskourant gratis u . frko .

41 . 8t4si «* i ü » « , ' .
Kaiser ! . König ! . Hofl . . Düsseldorf .

Einfach möbl .
Zimmer

sofort zu vermiethen . 1958
Grafenbergerstraße 23 , 2 . Et .

A. ' ^ ,

I
. « W

L4
dauert der volIstüudiAS

IILVLr » « 8 KLTIILSIL I rrz » 4 r8

IN

iloi ' i ' VN - u .
du mein Kiokal um 27 . äs . 2Tts . geräumt sein muss .

VLS ^ VL » LLI « SI i 2ll

jeäem AmMmhsrM kröLse a « 8 VSi ' lLA ,Ltt .

N « « SMLLS » » Lvvi »
Nttkki I 8ll r » 88l * 22 .1968 *

Aug . Refsing , Ilttvelier , LchwanenlNriltZI .

empfiehlt eine große Auswahl in versilberten und vergoldeten
Luxus - und HauShaltnngsgegcnständen ; besonders passend für

Hochzeits - , Pathengeschenke rc . : Bcstccksacheu . 1977
Wiedcrversilberung u . Vergoldung abgenutzter Gegenstände .

Streng reelle Waare . billigste Preise , aufmerksamste Bedienung .

) It >» Mipslpll Offerire bei um -
rUt UlUvrN gehender Bestellg .

1 Hochs . 5thl . Brieftasche
( mit Notas ) . . . . M . 1 , 25

1 Portemonnaie ä 1 St .

ff . Leder . „ 1 , 10
1 ff . Solinger Taschen¬

messer mit Elfenbeinheft .
2 Garantieklingen und
Korkzieher . . . . „ 1 , 25

1 garant . e . Meerschaum -
u . Bernst . - Cigarrenspitze ,
Hochs . Figur i . E . . „ 0 , 90

1 großer Kalender 1893
mit Beilagen . . . „ 0 , 50

Anstatt bisher zus . M . 5 , 00
gegen Voreinsend . von nur „ 3 , 75
in Marken überallhin franko Hey¬
decks Versandt Leipzig , Körnerstr .

Unter

UM . Perlt "
wird als Neuestes eine Qualität
Margarine in den Handel gebracht ,
welche thatsächlich allen Anforde¬
rungen entspricht , welche nian an
eine seine Naturbutter stellt . Dieselbe

' ft
aus den feinsten Rohmaterialien
hergestellt und hat nachweislich den
höchsten Gehalt an süßem Rahm .

Sie
Marke wird , wenn einmal versucht ,
besonders in der jetzigen Jahreszeit ,
weil bedeutend haltbarer , der besten
Naturbutter vorgczogen und ist
thatsächlich das

fckfte
was bisher auf dem Gebiete der
Kunstbutter geleistet . Die Marke
wird von keiner der bisher in
marktschreierischer Weise angeprie¬
senen

MlNMMt
auch nur annähernd erreicht , und
hat den durchaus nicht zu unter¬
schätzenden Vortheil der größten
Billigkeit .

Icshalb » ersuche » Sie
werthe Hausfrauen , diese Waare ,
die nur zu haben ist : 1982 *

Erstes Düsseldorfer Specialgeschäft
in Margarine .

Burgplatz 16 , Flingerstraße 4 ,
Kronenstraße 27 .

Groß - Abnehmern weitgehendste
Preis - Ermäßigung .

Acrztlich empfohlenes

Malzbier
per Flasche 15 Pfg . ,

empfiehlt 1486

8ü « ft » t ii ,
Ellerstraße 19 .

Wmeil -AWlmgs - GeiW,
Schadowstr . ( >5d

Thorcingang .

Hübsch mbl . Auisier
in der Nähe des Zentralbahnhofes
an 1 oder 2 Herren mit od . ohne
Pension billig zu vermiethen .

Näh . in der Expedition . 1790

Das Friedländer ' sche Waaren - Abzahlungs -
Geschäft Schadowstraße 651 mit seinen
10 Filialen in

Kerlin ,
Hamburg ,
Köln ,
Glberfelb .
Magdeburg , !
Chemnitz ,
Straßburg ,
Rotterdam ,
Amsterdam ,
Brüstet

ist in seiner Art

eiiW uub obue Ankum » !

Es ist zweifellos das erste und renommir -

teste Maaren - Abzahlungs - Geschäft . Solid

und ree ll gegründet, geführt und erhalten ,
gewährt , dasselbe Jedermann , der sich

durch Steuerzettel oder Miethbuch legitimirt ,
Maaren aller erdenklichenArt auf wöchent¬
liche , 14tägige und monatliche 1956

Abzahlung .
Privat - Entbindungsanstalt

Geschro . Schwerm , Hebammen ,
15 Bastionsstraße , vüsselLvrr , Bastionöstraßc 1

LK Hiilfeleistungen Mll
nach wie vor auch bei Entbindungen außer dem Hause .

5 .

72
Ä

Wir bitten höflichst , sich bei Einkäufen auf die Annoncen der „ Bürger - Zeitung , Düsseldorfer Abend - Zeitung " zu berufen .
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Mittwoch , 21 . September :
Letzte Vorstellung .

Kölner
Mnikschtu - Wittt .

Direktion : W . Millowitsch .

Im katholischen Vereinshause ,
Poststraße 2 . 1971

Sonntag , den 18 . September ,

Anfang 5 Uhr , Kassenöffnung 4 Uhr .

UlM » rr
oder Anna zu Tiristmcin liebster

Gang .

Operettenparodie in 3 Akten .

Anfang 8 Uhr . Kassenöffnung 7 Uhr .
Genovefa .

Trauerspiel zum Dudtlaache in5 Akten .

Montag , den 19 . September .
Anfang 8 Uhr .

Räuberhanptmann Gasparonc .
Operettenparodie in 3 Akten .
Alles Nähere durch die Zettel .

VL « 8LLL111' 8lIli

k . Vevlrtzr ,
8oLvs .LSlUllS .rk1:,

smpckeblt ausser seinen vorrüZI .
K . Vivrvia

MUII
/« Liter ve » 88« i» 38 ^ Ix . ,

' / . Liter rvtlrei » 48 ktx .
Hübsobs 8 » ie mit Uianino ,

kür Ossellsebakten nnä Vereine ,
noeb einige ^ bsnäs krei . 1490

kÄsM - LMsrä . "W»

MMXtion 8

lNLKMM .
Rheinstraße 5 .

federt Samstag u . Sonntag Abend :

Keberklößr
mit Sauerkraut

in und außer dem Hause .

Abzahlungs - Geschäft
von

et . Xvlit .
ältestes und renommirteftes Geschäft dieser Art am Platze .

Schadow - und Blumcnstr . - Ecke ^ ^ ^ issek ^ ars und ^Blumcnstr . - Eckc
LillKaiiA : 8 Iklumeiixtrn ^ si « 8 . 1978

sI ZM - Auf Abzahlung :
Herren

Konfektion .

Knaben -

Anzüge .

Damen -
Mäntel .

Kleiderstoffe ,
Besätze .

Hüte ,
Stiefel .

Wäsche ,
Schirme .

Leinen ,
Barchente .

Flanelle ,
Bettzeuge .

Goldene und

silberne Uhren .

Gardinen ,

Teppiche .

Betten ,

Federn .

Möbel ,

Spiegel .

VolIsILmLiKv ^ , i 88 lrit 1 iiiü ^ L n !

Zum
Einmachen .

Echten Weinessig , sämmtliche Ge¬
würze , Zucker , Pergamentpapier rc .

empfiehlt 1929

Martin Myertz jr.
Oststraße 153 .

VLmmtlisd» -

-^Ibekv̂ nenmsl̂ l ^
Undank nnä vmtansob von altem

Oolcl n . Silber rmm böebstsn
kreise . 1976

Guter

bürgerlicher

und reichhaltige
Abendplatte .

Diverse
Schnittchen .

eines

Bairisch - u .
Weißbier ,

. ' pma
fische
i !Sp
L - lnod

Glas 10 Pf .

Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends spät .
Preis - Verzeichnisse und Zahlungs - Bedingungen sind gratis im Komptoir zu erhalten .

Zwei im Treppenbau und allen
vorkommenden Schreinerarbeiten
durchaus erfahrene , selbstständigeSchreiner
suchen Beschäftigung mit oder ohne
Materiallieferung . 1978

Näheres in der Expedition .

Eine Parthie sehr solid gcZ
Möbel , wie : 2 schläsiges
Sprungrahmen , Keil und jed
Matratze , Kleider - u . Gla ^ >

Kommoden , Tische , Stühle . -s .

Wir bitten höflichste sich^ bei Einkäufen auf die Annoncen der „ Bürger - Zeitung , Düsseldorfer Abend - Zeitung " zu berufen .

bretter u . s . w . ,
Klosterstraße 60 , Schrei

stätte , Hinterhaus . ^ ^
gei
z >s



ürger - eilung

scheint täglich Abends mit Ausnahme der Sonn -

nd hohen Feiertage ( Samstags erscheint ein Doppel¬

blatt ) und kostet mit der Samstags - Gratis - Beilage

bJllustrirte Familien -Zeitung " monatlich 50 Pfg .,

hurch die Post bezogen vierteljährlich Mk . 1 , 90
inkl . Bestellgebühr .

Düsseldorfer Adend Zettimg .

llnMiingiB Lrgg « fir « Ke Stände .
S « « nrag » - Orati » berlage : FarrrMen - Ieitrrirg ".

Anzeigenpreis :

Die 7 gespalt . Petitzeile oder deren Raum 10 Pfg . ,

Stelle « - Gesuche S Pfg . , auswärtige Anzeigen

IS Pfg . pro Zeile .

Reklamen sowie Beilagen nach Uebereinkunft .

zerantw . Redakteur : Bernhard Klee in Düsseldorf . Post - Zeitungs - Preisliste für 1892 : 4 . Nachtrag , Nr . 1858 » .
Druck und Verlag von Bleifuß L Co . in Düsseldorf .

1 . Jahrgang . Samstag den 1 ? . September , Abends . Nummer 231 .

) ie heutige Nummer umfaßt 8 Seiten
iwie die Gratis - Beilage „ Jllustrirte

Familien - Zeitung " Nr . 33 .

lre Sie gut aussehen !
Von F . Groß .

( Nachdruck verboten .)

Bekanntlich sieht jeder Mensch aus — der Eine gut , der
ändere schlecht , darin liegt der Unterschied . Das ist eben ein
stlück , denn unter hundert Konversationen würden neunund -

zig nicht zu Stande kommen , wenn der Mensch nicht in
ste Lage geriethe , des Nächsten Aussehen zu erörtern , sei es

erfreulichem oder bedauerlichem Sinne . Mit der Versichr¬
ung , daß der Nebenmensch gut oder schlecht aussehe , vermögen

dir eine ganze Reihe von Bemerkungen einzuleiten ; wir be -
unden durch jene Versicherung lebhaftes Mitgefühl , erwecken

» , dem davon Betroffenen Empfindungen der Dankbarkeit ,
» nd es ist ermöglicht , von der beliebten Introduktion eine

licke zu schlagen zu allgemeinen Stoffen , zur Besprechung
äer tiefsten Probleme , der wichtigsten Fragen . Man ahnt gar
nicht , wie weit die bewußte Versicherung Einen führen kann ,
äst bis zur Diskussion über die Unsterblichkeit der Seele .

Nie spielen die kritischen Begutachtungen des Aussehens
Imserer Zeitgenossen eine so gewichtige Rolle , wie den Monat

september hindurch , in der Periode , in welcher die Söhne der
nodernen Zivilisation aus Sommerfrischen und Kurorten heim -

tehren . Nach und nach tauchen all ' die allbekannten Gesichter
von Neuem auf , man gewinnt die wehmüthigc Ueberzeugung ,
daß es ein Wiedersehen giebt , und in der Regel fügt der lieb¬

liche Zufall es also , daß man unter den allerersten Zurück¬
gekommenen denjenigen Leuten begegnet , die Einem am un¬
angenehmsten find . Während der Sommermonate ist es auch
dem Unbemittelten vergönnt , sich holden Täuschungen hinzu -

Vgeben ; da mag er träumen , daß Dieser oder Jener sich dauernd
Ijm Gebirge ansiedeln und die gewohnte Residenz nicht wieder
Iheimsuchen werde ; er mag sich in der Hoffnung wiegen , daß
Üeiue ihm besonders scheußliche Familie an dem Waldidyll zu
» viel Gefallen gefunden habe , um sich je wieder in das städtische

Treiben hineinfinden zu wollen ; er mag sich mit der phan -
«Mdltastischen Voraussetzung trösten , daß einige seiner Intimen

^ ^ auf eine geheimnißvolle neue Weise verschwunden seien , hoffent¬
lich , ohne an Körper oder Seele Schaden gelitten zu haben ,
' denn man soll nicht einmal seinen besten Bekannten etwas
lUebles wünschen . Aber eines Tages zerstiebt der süße Wahn .
( Man macht , nichts Arges ahnend , einen Spaziergang , da
i steht plötzlich Jemand vor uns , den wir noch in Ostende oder

. « Norderney oder Ischl geglaubt , und wenn man sich an einen
/ Strohhalm klammernd , seine Befürchtungen und Hoffnungen
8 in die bange Frage kleidet : „ Sind Sie es wirklich ? " dann

s bekommt man die bittere Wahrheit zu hören : „ Natürlich bin
sich es . " Von da an zeigen sich die schwankenden Gestalten
" Schlag auf Schlag . Der Erdboden speit Bekannte aus , wir

> l kommen aus dem Entzücken nicht heraus und es erwacht in
I. G s uns die Vermuthung , daß sie nun Alle wieder da seien , die

: Lieben , mit denen wir irgend eine Berührung haben . Es
! kommen noch immer welche nach , aber endlich ist der Vorrath
! beisammen und wir brauchen vor keinen weiteren Ueber -
i raschungen zu zittern .

s In diesen Tagen nun , während die ergreifendsten Szenen
i des Wiedersehens sich abspielen , tönt es mächtig als ein Chor

von tausend und aber tausend Stimmen durch Europa : „ Wie
Sie gut aussehen !" Dehnende Betonung auf dem Wörtchen
„ Sie " , um anzudeuten , daß nur dieser Eine , aber beileibe kein
Anderer im Stande sei , derartig gut auszusehen . Es ist nicht

überflüssig , zu konstatiren , daß die Leute sich bei diesem Aus¬
rufe nicbts denken . Es gleicht das der landläufigen Frage :
„ Wie geht es Ihnen ? " deren Beantwortung den Fragesteller
nur selten interessirt . Man kann erwidern : „ Danke , gut , "
oder : „ Danke , schlecht " , in den meisten Fällen ist die Auskunft
dem Interpellanten völlig gleichgültig . Wenn es uns gut
geht , so hat er nichts dagegen , geht eS uns schlecht , so kann
er uns ja auch nicht helfen , zumal , wenn er vielleicht Arzt
ist . . . „ Wie Sie gut aussehen !" betheuern die Bekannten
Einem im September , auch wenn man als wandelnder Leich¬
nam daherwankt . Es ist das eine der vielen Phrasen ohne
Inhalt , eine dumme Schale ohne Kern . Sie bildet nebenbei
bemerkt , ein wichtiges Stück in der Rüstkammer unserer Heil¬
künstler . Ich weiß einen berühmten Arzt , der mit ihr seinen
Patienten gern eine wohlfeile Freude bereitet ; als Besitzer
einer vielbesuchten Heilanstalt ermuntert er damit die in seinem
Anstalts - Park sich ergehenden Kranken . Einmal sagt er sn
xuLsant zu einem Manne : „ Sie sehen schon besser aus " , worauf
dieser etwas verblüfft zur Antwort giebt : „ Entschuldigen , Herr
Professor , ich bin kein Kurgast , ich gehe hier nur spazieren ?
. . . Freilich ist die schönfärberische Phrase noch immer an¬
genehmer , als ihr Gegentheil . Wir Erdensöhne hören nicht
gern unliebenswürdige Wahrheiten , und deshalb irren sich
Diejenigen , welche da glauben , unsere Gunst im Fluge zu er¬
obern , wenn sie uns versichern ; „ Sie sehen sehr schlecht aus " .
Es ist keine Schande , schlecht anszusehen , und doch will fast
Niemand sich zu einem schlechten Aussehen bekennen . Die

kränksten Menschen affektiren strotzende Gesundheit , Schwäch¬
linge lieben es , sich als Kraftmeier aufzuspielen . Auf solche
Erkenntniß unserer Eitelkeit baut sich das Herkommen auf ,
einander im September gegenseitig Komplimente zu machen
über vorzügliches Aussehen . Aber , nicht nur unsere Eitelkeit
ist im Spiele , sondern auch unser Eigennutz . Wir hatten im
Sommer Höhenluft , Waldesschatten , Heilquellen ausgesucht ,
wir wissen , was die Natur uns gekostet , und für unser Geld
verlangen wir ein Resultat . Wer da äußert : „ Wie Sie gut
aussehen , " approbirt die Hotel - Rechnungen , die wir . bezahlen
mußten , giebt uns Recht , daß wir in Karlsbad oder Gastein ,
oder auf dem Rigi geweilt haben , verleiht uns die Anerkenn¬
ung , daß wir richtig zu wählen gewußt unter den zahllosen
Punkten , welche der erholungsbedürftigen Menschheit alljährlich
mit überzeugender Beredsamkeit empfohlen werden . Für unser
Geld können wir nicht weniger verlangen , als gut , sehr gut
auszusehen . Aber wenn wir glauben , daß der Eigennutz das
große Wort führt , schlägt doch auch gleichzeitig uus die Eitel¬
keit in ' s Genick . Daß Jeder meint , er habe die schönsten und
gescheidtesten Kinder , ist nicht zu verwundern , denn unsere
Kinder sind ein Stück von uns selbst , und wir halten uns
durchweg für schön und gescheidt . Aber merkwürdiger Weise
findet sich Jedermann auch zu der Annahme geneigt , seine
Sommerfrische sei die beste . Jeder Einzelne hat irgend einem
Orte sein Herz geschenkt , hat an ihm großartige Vorzüge
entdeckt und begreift nicht , daß nicht alle Welt seinen Geschmack
theilt . Solche Wälder , solche Spaziergänge , solch ' amü¬
sante Gesellschaft , s o vorzügliche Küche findet man sonst nir¬
gends , versichert der A . und der B . und der C ., und es ist
natürlich , daß sie aus dem Paradiese bei blühendem Aussehen
zurückkommen . Was die Billigkeit betrifft — man glaube dem
A . und B . und dem C ., und man erfährt , daß man in L .

oder I . oder Z . so viel wie nichts zu bezahlen braucht , daß
man beinahe gratis lebt , wie Gott in Frankreich . Die persön¬
liche Erfahrung bereitet Einem allerdings arge Enttäuschungen .
An Ort und Stelle findet man weder die gepriesenen Reize ,
noch die gerühmte Wohlfeilheit , aber ein Jahr später lauschen

wir trotzdem wieder erstaunt der Kunde von den unbeschreib¬
lich reizvollen Nestern , wo man beinahe gar kein Geld braucht .
Empfängt man Jemanden mit der Erklärung : „ Wie Sie gut
aussehen ! " so erwiedert er selbstbewußt ; „ Kein Wunder ! Wir
waren in Dingsda , wer sollte sich dort nicht erholen ! " Folgt
die Mittheilung der in Dingsda herrschenden Preise . Für
einen Gulden täglich existirt eine Familie , bestehend aus
Mann , Frau und fünf Kindern , in Saus und Braus . Wer
sparsam ist , kommt mit weniger aus . . . . Manche Leute
pressen Einem die enthusiastische Bewunderung ihres guten
Aussehens gewaltsam ab . Sie tragen vier Wochen nach ihrer
Heimkehr noch immer Lodenjoppe und Lodenhut mit Spiel¬
hahnfeder , und durch diese Aeußerlichkeit zwingen sie uns , von
ihrem Sommeraufenthaltc zu sprechen , und zeigen wir uns
nicht rasch , gefügig , so setzen sie uns die Pistole auf die Brust :
„ Na , wie sehe ich aus , was sagen Sie zu mir ? — Brust
heraus , Bauch hinein , wie beim Turnen ! " — Wer sich
beliebt machen will , überlege sich wohl , was er antwortet .
Denn ' in vielen Fällen ist mit der Wendung : „ Wie Sie
gut aussehen , wenig gethan . Man verlangt von uns liebe¬
volles Eingehen in Details . Wer aus Marienbad kommt ,
wünscht zu hören , er sei mager geworden . Man würde ihn
höchlich erzürnen durch die Schmeichelei : „ Sie haben riesig
zugenommen . " Er hat soundsoviel Hunderte nicht ausgegeben ,
um zuzunehmen . Im Gegenthsile , er wollte an Gewicht und
Umfang verlieren , und wenn wir ihm im September begegnen ,
so erwartet er , daß wir ihn nicht kennen , daß wir ihn
für seinen dünneren Bruder halten , daß wir feststellen , seine
Kleider seien ihm zu weit geworden , er könne feine Weste jetzt
als Ueberzieher tragen . Dem Mageren schulden wir die kleine
Genugthunng , ihn für verfettet zu erklären , kurzum . Jeder
möchte erfahren , daß er die wenigen körperlichen Vorzüge ,
welche ihm früher nicht zu eigen gewesen , während des Sommer¬
aufenthaltes erworben habe . Die Mehrzahl der Zurückgekehrten
läßt sich mit ein paar Worten abfertigen , nur die Bergsteiger
machen eine Ausnahme , sie nöthigten uns , im Geiste mit
ihnen die gewagtesten Partien zu machen und uns an den
tiefsten Abgründen vorbeizuhören . Das sind die Einzigen , die
keinen Werth darauf legen , wie sie aussehen . Im Sommer
haben sie sich redlich geplagt , sie suchen in der Stadt die Ruhe ,
die sie doch unmöglich in der Erholungszeit finden können . .
Aber das Gros der Heimgekehrten hat den Ehrgeiz , persönlich
zu blühen , es hegt das Begehren und giebt es unzweideutig
zu verstehen : daß Freund und Feind nicht versäume , sich der
faisongemäßen Formel zu bedienen : „ Wie Sie gut aussehen ! "
Diese Formel verdient es , verzeichnet zu werden als eine der
verbreitetsten Lügen — eine harmlose immerhin , aber doch
eine Lüge . . . Für mein Theil habe ich mir sie ab geschüttelt .
Begrüßt derzeit Jemand mich nach wochenlanger Trennung ,
so beeile ich mich , ihm in ' s Wort zu fallen ; „ Ich weiß , was
Sie sagen wollen — ich sehe sehr gut aus ! Ich danke Ihnen
bestens . "

Gerichts - Zeitung .
Köln , 15 . Sept . ( Strafkammer .j Ueber die Gefähr¬

lichkeit des Zuhälterthums gab eine Verhandlung gegen den
Tagelöhner Kvnrad Kalter aus Kamp Aufklärung . Ein Schutz¬
mann wollte in einem Restaurant in der Großen Ncugasse
eine Frauensperson verhaften . Als er dieselbe schon in eine
Droschke gebracht hatte , stellten sich ihm mehrere Burschen in
den Weg . Kalter trat mit einem offenen Messer auf ihn zu
und drohte ihn zu stechen . Damit stieß er den Beamten wider die
Brust . Als Kalter einige Zeit später in einer Wirtschaft in der
Follerstraße verhaftet werden sollte , spielte sich ein ähnlicher Vor¬
gang ab . Die Genossen desselben suchten seine Verhaftung zu
verhindern , und Kalter selbst leistete heftigen Widerstand .

Letzterer wurde zu einer Gesammtstrafe von neun Monaten
Gefängniß verurtheilt ; der vorbestrafte Tagelöhner Anton
Gronewald , von hier , welcher an dem letztem Exzesse betheiligt
war , muß sechs Monate in ' s Gefängniß .

Bochum , 12 . Sept . Auf Zeche „ Bruchstraße " zu Langen¬
dreer wurden am 3 . Februar durch eine Explosion fchlagender
Wetter neun Bergleute mehr oder weniger schwer verletzt .
Unter der Anklage , dieses Unglück fahrlässig verschuldet zu
haben , standen in der jüngsten Sitzung der Strafkammer der
Bergmann Heinr . K . aus Lütgendortmund und der Steiger
Wilh . F . aus Langendreer . Am Tage des Vorfalles waren
am Ueberhau , Ort 4 , auf Zeche „ Brnchstraße " bedeutende
schlagende Wetter bemerkbar . Steiger F . behauptet nun , dem
zweiten Angeklagten ausdrücklich die Arbeit an dem Gefahr¬
orte verboten und die Stelle , an der sich die Wetter befanden ,
abgesperrt zu haben . Dieses Verbot hat aber der Bergmann
K . nicht nur nicht beachtet , sondern auch unbefugter Weise die
Wetterlampe geöffnet , wodurch dann das Grubenunglück her¬
beigeführt wurde . Nach Lage der Sache konnte nur dem
Bergmann K . eine Schuld beigsmessen werden , und unter
Berücksichtigung der Thatsache , daß er selbst erheblich verletzt
worden und neun Wochen krank gewesen ist , wurde er zu sechs
Monaten Gefängniß verurtheilt ; Steiger F . wurde dagegen
freigesprochen .

Dortmund , 14 . Sept . ( „ Wegen der bestehenden
Choleragefahrj werde ich nicht auf Reisen gehen , ich
bitte deshalb in meiner Abwesenheit zu verhandeln ! " so hatte
ein jetzt im Kreise Beckum wohnender Angeklagter an das
Gericht hier geschrieben . Dem Wunsche des Angeklagten , der
sich so sehr vor der Ansteckungsgefahr fürchtet , konnte ent¬
sprochen werden , denn das ganze „ Verbrechen " , das der Mann
begangen , bestand darin , daß er nicht ordnungsmäßig ange¬
meldet , daß er von Deußen nach Vorhelm verzogen sei . Es
erfolgte , der „ D . Z . " zufolge , Freisprechung desselben .

Oldenburg , 14 . Sept . (Verurtheilung .j Der Ma¬
schinenfabrikant Büsing wurde heute von : Landgericht wegen
67 Urkundenfälschungen zu 8 Jahren Zuchthaus verurtheilt .

Berlin , 14 . Sept . Eine für die Grenzen der Wahr¬
nehmung berechtigter Interessen prinzipiell wichtige Entschei¬
dung hat gestern die 8 . Strafkammer des Landgerichts I ge¬
fällt . Der Kaufmann Franz Keim hatte gegen den Zimmer¬
mann Julius Müller eine Forderung von 60 Mark , wegen
welcher er den Letzteren verklagte und schließlich den Offen¬
barungseid leisten ließ . Als der Eid geleistet war , äußerte
Kelm eines Tages zu einer dritten Person , daß , wenn Müller
bei Leistung eines Offenbarungseides irgend etwas anzugeben
vergessen haben sollte , er es demselben schon besorgen würde ;
er würde sich einen Geheimpolizisten annehmen und denselben
mit , der Erforschung des Sachverhalts beauftragen , um event .
gegen Müller Vorgehen zu können . Das Schöffengericht hatte
s . Z . in dieser Aeußerung zwar eine objektive Beleidigung er¬
blickt , trotzdem aber den Kläger mit seiner Klage abgewiesen ,
weil es der Ansicht war , daß der um seine Forderung gebrachte
Gläubiger , wenn er eine solche Aeußerung that , lediglich in
Wahrnehmung berechtigter Interessen gehandelt habe . — In
der gegen dieses Urtheil eingelegten Berufung führte Rechts¬
anwalt Dr . Haase aus , daß in vorliegendem Falle von einer
„ Wahrnehmung berechtigter Interessen " nicht die Rede sein
könne ; eine solche könne nur vorliegen , wenn Derjenige , der
seine Interessen wahrnehmen will , es auch in einer solchen
Weise und an solcher Stelle thut , die für den Schutz seiner
Interessen überhaupt in Betracht kommen kann . Wenn aber
in vorliegendem Falle der Angeklagte in einem Privatgespräch
die Verdächtigung zum Ausdruck brachte , daß der Privatkläger
in seinem Offenbarungseide etwas verheimlicht haben könnte ,
so liege die Absicht einer Beleidigung klar auf der Hand . —

qciU ^

Nb . ?

? l! s WimM kr Rssen - Oge .
Roman aus dem Leben von Ormanos San Vor .

(Nachdruck verboten .)
( I . Fortsetzung .)

Der Antrag des einstigen Gespielen stimmte ( sie doch
nachdenklich . Sie hatte den Wilhelm wirklich lieb gehabt ; er
war der einzige Freund ihrer ersten zehn Kinderjahre . Allerlei
Erinnerungen an vergangene Zeiten glitten aufleuchtend durch
ihr Hirn . Ereignisse ihres vergangenen Lebens tauchten blitz¬
schnell in ihrem Gedächtniß auf und verschwanden ebenso .

Ihre Kindheit wurzelte in dem Sum .ffboden des nacktesten
Elends . Ihr Vater , Ludwig oder wie er kurzweg genannt
wurde : Lude Schlauch war Hafenarbeiter und dem Trünke
ergeben ; ihre Mutter , Lene Schlauch , ihres Zeichens Fisch¬
frau , besaß ebenfalls alle jene Eigenschaften , Angewohnheiten

ftlnd Attribute , welche ihren Berufskolleginnen im Allgemeinen
f eigen zu sein pflegen . So lange Franziska denken konnte ,

li ^ athmete sie die dumpfe , ungesunde Atmosphäre , welche bitterste
I ' Armuth und menschliche Versunkenheit um sich verbreiten .

Lude Schlauch war ein echtes , rechtes Rosenpassagenkind ,

1 ^ (seine Eltern und Großeltern hatten schon in ihr gewohnt ; er
war in ihr aufgewachsen und seine Gewohnheiten , Ansprüche

Hund Anschauungen paßten zu ihr . Lene stammte aus einem
ßivahlverwandten Gange und gleichen Verhältnissen . Sie hatte

vor der Zeit , da Lude Schlauch sie zu seinem ehelichen Ge -
" miahl erkor , auf einer Fabrik gearbeitet und setzte diese Be -

, - schäftigung auch noch in den ersten Jahren ihrer Ehe fort .
IL Später erst begann sie den schwunghaften Fischhandel , den sie

Rnoch heute betrieb . Auch Lene hatte nie Häuslichkeit und
' (Familienleben kennen gelernt ; sie war bei kalter Küche groß¬

gezogen und fand diese Lebensweise zu bequem , um sie später
zu ändern . Auf ihrem Herde brodelte und kochte in Folge
dessen nie etwas anderes als das Wasser des Thcekessels zum
Kaffee oder Grog , und die Familie lebte größtentheils von

Brod und Trinken . Mit den Jahren sank die von Haus
aus verpfuschte und verdorbene Lene immer tiefer und tiefer ;
endlich wurde die „ grüne Karline " , die Schnapsflasche und
Geliebte ihres Gatten , auch ihre intimste Freundin , und wenn
Lude Schlauch Abends betrunken heimtaumelte , hatte ihm
seine würdige Gattin nichts vorzuwerfen .

Es ist aber eine göttliche , urewige Wahrheit , daß in
jedem Menschenherze » , und sei es noch so verhärtet , immer
noch ein weicher Punkt , eine milde Saite , ein Moll - Akkord
liegt , der die Dissonanzen mildert , manchmal sogar löst . Auch
in den Herzen des Schlauch ' schen Ehepaares schlief solch ein
süßer Tön : die gemeinsame Liebe zu ihrer einzigen Tochter
Franziska . Armuth , die Trunksucht und der gar oft in schla¬
gende Wetter ausartende Unfrieden der Ellern hatten Fran -
ziska ' s Kindheit verdüstert ; ganz ohne Liebe war sie trotzdem

nicht geblieben . Wieder seufzte Franziska auf und preßte die
Hände fester gegen die Schläfen .

Wilhelm Andersen war der Helle Stern ihrer Kinderjahre .
Sie war oft allein und ganz auf sich angewiesen . Lude
Schlauch pflegte schon früh Morgens auf Arbeit zu gehen ;
wenige Stunden danach begab sich auch Lene auf ihren per¬
manenten Standplatz am Hopfenmarkt . Dann war das Kind
allein und vertrieb sich die Zeit damit , treppauf , treppab zu
laufen und Besuche bei den Hausgenossen zu machen . Es
kannte alle Bewohner des dunklen Hauses vom Erdgeschoß
bis in das letzte Stockwerk .

Ganz oben hausten die „ Wollmäuse " , zwei Fabrikmädchen ,
die auf den Wollböden einer großen Spinnerei arbeiteten ,
junge Dinger , welche mit ihren achtzehn respektive zwanzig
Jahren aussahen wie zwei schon im Verwesungsprozeß be¬
findliche Leichen . Nur an Sonntagen waren Hanne und Lis

beth schön weiß und roth im Gesicht , da trugen sie Federhüte
und Schuhe mit spitzen Absätzen . . . Die Mädchen waren
gutmüthig und kinderlieb ; oft brachten sie dem bildschöne »
Töchterchen des Hafenarbeiters Bonbons nnd Bilder mir und
Franziska betrachtete sie als ihre Freundinnen . Aber die
Wollmäuse mußten an den Wochentagen arbeiten und waren
nur Sonntags frei .

Das folgende Stockwerk bewohnte Dortjen Butsch , eine
sechszigjährige Jungfrau , die tagsüber in sremden Häuser »
wusch und plättete und sich nach Feierabend einen flotten
Nebenverdienst dadurch verschaffte , daß sie den schaarenweise
zu ihr kommenden Mädchen und Matrosen aus dem Theekraut
und den Karten die Geschicke der Zukunft vorhersagte . Eigent¬
lich hieß sie gar nicht „ Dortjen Butsch " , sondern wie an ihrer
Wohnungsthür mit Kreide geschrieben stand : Dorothea Butt¬
meier , und diese profane Abkürzung ihres schönen , glänzenden
imposanten Namens war der tiefste Schmerz ihres Lebens .

„ Ihr könntet lieber mein Herz in Oel verbrennen , als
„ Dortjen Butsch " sagen , " war ihre stehende Rede .

Dortjen besaß eine schöne , gelb und weiß getigerte Katze ,
einen grauen Papagei , zweihundert Mark Courant auf der
Altonaer Sparkasse und ein hochaufgemachtcs Bett . Dieses
hochaufgemachte Bett war ihr ganzer Stolz . Sie hatte es
sogar ausdrücklich erwähnt , als sie vor einigen Jahren , ur¬
plötzlich von Eros beflügelt , ein Heirathsgesuch erließ .

Uebrigens hegte Franziska trotz der Katze und des Papa¬
geis keine sonderlichen Sympathien für die Alte , seitdem sie
eine abfällige Bemerkung derselben über ihr Haar gehört ,
durch die sich ihre kleine Eitelkeit auf ' s Tiefste gekränkt fühlte .

„ Nimm Dich in Acht vor dem , " hatte sie die weise Jung¬
frau eines Tages zur Mutter sagen hören , auf das wirre ,
rothe Gelock deutend , „ rothe Haare und Ellernbäumc wachsen
selten auf gutem Grund und Boden !"

Seit jener Aeußerung war Dortjen Butsch nimmer Fran -
ziska ' s Freundin .

In dem zweiten Stockwerk , eine Treppe über Schlauch ' s
Wohnung , lebte endlich ihr liebster Freund und Gespiele , der

fünf Jahre ältere Wilhelm bei feinem Großvater , Knut Ander¬

sen . Anfangs getraute sich Franziska freilich nur zögernd in
das zweite Stockwerk . Sie fürchtete den finsteren , polternden ,
alten Mann , der nie ein freundliches Wort , einen freundlichen
Blick für sie hatte ; später gewöhnte sie sich an sein rauhes
Wesen , — um Wilhelm ' s willen .

Das bleiche Mädchen am Fenster seufzte von Neuem tief
auf . Wie weit , wie nebelhaft weit erschien ihr alles Ver¬
gangene und doch lagen einzig rasch verflogene , flüchtige Jahre
zwischen jenem Einst , jenem ihr , ach , nun so goldigerscheinen¬
den Einst , und dem nackten Jetzt . Wie war alles so ganz , so
ganz anders geworden seitdem . Die Träume waren zerstoben
in das leere Nichts , dem sie Trugbildern gleich entstiegen ;
verklungen , versunken war , was hinter ihr lag , bis auf das
eine : — das Geheimniß , welches dieses Haus barg und das
sie emporhob über die Welt , in der sie lebte , — das Geheim¬
niß , an dem sie zehrte mit einem aus , dem engen Rahmen der
Umgebung mit all seinen Fasern sich hinaussehnenden Herzen
und welches , ein leuchtendes Gestirn , über ihrem Leben
schwebte , demselben unabweisbar seine Bestimmung gebend ,
— das Geheimniß der Rosenpassage .

Und wie vom Zauberstab der Wunderfee Phantasie berührt ,
träumte Franziska weiter den Traum der Vergangenheit .

Wilhelm ' s Großvater , Knut Andersen , war früher Kapitän
auf einem Bremer Dainpfer gewesen . Eines Tages hatte er
in der Nähe von Calais das Unglück gehabt , durch Unvor
sichtigkeit eine britische Jacht in den Grund zu bohren , die
mit Mann und Maus unterging . Er wurde darauf vor ein
Seegcricht gestellt , welches ihn schuldig erkannte und ihm als
Strafe das Kapitänspatent nahm . Etwas Härteres hätte den
ehrlichen , im Kampfe mit den nassen Elementen ergrauten
Seemann nicht treffen können , und seit jener Zeit führte Knut
Andersen von den Zinsen eines kleinen , ersparten Vermögens
in dem düsteren Hause der Rosenpassage ein buchstäblich welt¬
abgeschlossenes Leben .

Wilhelm war nicht immer bei seinem Großvater gewesen .
In seiner Erinnerung lebte noch deutlich ein großes , schönes
Landhaus mit einem prächtigen Garten voller Blumen und
alter Bäume , deren Zweige wie grüne Schleppen den Rasen
und die Kieswege berührten . Er entsann sich noch recht gut
eines dunkelbärrigen Mannes , den er Vater genannt , der mit
ihm spielte und ihm über von Maßliebchen und Hahnenfüßen
durchblühte Glasflächen hinweg Goldschmiede und Schmetter¬
linge jage » half . Am Deutlichsten aber erinnerte er sich einer
schönen , blonden Frau , die seine Mutter gewesen , welche ihm
Märchen erzählt und an deren Hand er gegangen war , wenn
die Sonnenstrahlen ihre goldenen Reigen in der blauen Somnier -
luft tanzten , die Vögel in dem Blattwerk jauchzten , wenn
ringsum Rosen - und Resedadüfte schwebten , über den Blumen¬
beeten Mücken und Bienen schwirrten und leichtbeschwingte
Kohlweißlinge an verschämt zitternden Mimosenkelchen hingen .
Dann aber war die Herrlichkeit der schönen Zeit zu Ende .
Der dunkelbärtige Mann , sein Vater , der ihn auf den Armen
getragen und mit ihm gespielt hatte , lag , in weiße Linnen ge¬

hüllt , starr und kalt in einem schwarzen Bette , und die schöne ,
blonde Frau war verschwunden .

Die nächstfolgende Zeit schuf in Wilhelm ' s Gedächtniß
eine absolute Lücke . Er wußte nur , wie ihn eines Tages ein
fremder Mann geholt , der mit ihm in einen langen , mit einem
eisernen Pferd bespannten Wagen stieg , welcher alsbald mit
rasender Schnelligkeit dampfschnaubend dahinbrauste . Zuerst
hatte Wilhelm am Fenster gesessen und neugierig auf die vor¬
beifliegenden Thiere , Bäume und Häuser geschaut ; allmählich
aber war er eingeschlafen , und als er erwachte , befand er sich
in der dunklen , armseligen Stube der Rosenpassage , die fort¬
an seine Hcimath werden sollte , und an seinem Bette saß der
alte , bärbeißige Mann , von nun ab sein Führer und Beschützer .
Anfangs fand er sich freilich schwer in sein Schicksal . Er
verlangte stürmisch nach Hause , nach seinem Papa , seiner
Mutter , den Blumen und Schmetterlingen und all den schönen
Dingen , die ihn früher erfreut hatten . Er weinte abwechselnd
still in sich hinein und schrie laut und durchdringend . Allmäh¬
lich aber blieb die Vergangenheit zurück und die Erinnerung
an das Gewesene verschwamm in ein form » und umrißloses
Etwas .

Franziska hatte den Wilhelm lieb . Er puffte sie nicht ,
wie die anderen Knaben des Ganges , und spottete auch nicht
wie diese über ihr rothes Haar . Er nahm sie auf den Arm
und erzählte dem hochauflauschenden Kinde Märchen , wie sie
von den Erzählungen seiner Mutter her in seinem Gedächtniß
lebten ; — Märchen von verwunschenen und geraubten Prin¬
zessinnen und Rittern , die mit Molchen , Drachen und Riesen
kämpften , um dann endlich als Sieger die befreiten und ent¬
zauberten Königstöchter zu heirathen und mit ihnen in gol¬
denen und demantencn Schlössern herrlich und in Freuden
zu leben .

Er führte sie am Hafen spazieren und zeigte ihr die großen ,
stolzen Kauffarthsi - Schiffe . Mit einem solchen wollte er auch
einst über das Meer fahren und Schätze sammeln , und wenn
er dann wiederkehrte , sollte Franziska seine Frau werden , und
sie wollten wie die Prinzen und Prinzessinnen im Märchen in
einem goldenen Schlosse wohnen .

Die Jahre zogen vorüber . Der Tag kam , an welchem
der nunmehr fünfzehnjährige Wilhelm wirklich eine Heuer als
Schiffsjunge auf einem Dampfer annahm , und endlich auch
die Stunde , in der Abschied genommen werden mußte . Drei
Woche » vordem hatte man den alten Knut Andersen zur
ewige » Ruhe getragen . Nun folgten traurige Tage voll
Schmerz und Trennungsweh für Franziska . Sie weinte vom
Morgen bis zum Abend ihre bitterlichen Thränen ; sie rannte
wieder und wieder den Hafen entlang und sah mit brennen¬

den Augen und mit bang erwartungsvoll pochendem Herzen
den ankommcndcn Schiffen entgegen . Doch all die massiven ,
eisernen Dampfer mit ihren Schloten und Maschinen und all
die majestätischen Segelschiffe mit ihren wolkcnanstrebenden

Masten rollten heran , ohne ihre Sehnsucht zu befriedigen , und
so viel sie weinte und sich grämte , — der Wilhelm kehrte
nicht wieder .



wenn der Angeklagte sich ans tz 193 Str .- G . B , berufen wollte ,
er seine Interessen an maßgebender Stelle , aber nicht „ bei
einem Theile des klatschsüchtigen Publikums " hätte anbringen
müssen . Der Angeklagte wurde deshalb , unter Aufhebung des
ersten Erkenntnisses , kostenpflichtig zu 10 Mark Geldbuße
verurtheilt .

Vermischte Nachrichten .
Blitzschlag.

Neustadt a . d . Haardt , IS . Sept . Heute früh zogen
über die Pfalz schwere Gewitter . Der Blitz zündete in Rhein
gönnheim ; mehrere volle Scheunen find niedergebrannt .

Gefecht mit Räubern .
Rom , IS . Sept . Nach einer Meldung aus Messina

griffen gestern Abend Gendarmen eine aus 8 Personen be
stehende Räuberbande , Marina genannt , an . Bei dem Kampfe ,
der etwa eine halbe Stunde dauerte , wurde ein berüchtigter
Räuber Namens Rinaldi getödtet , die übrigen entflohen in
die Wälder . Ihre Verfolgung ist ausgenommen . Die Gen
darmen find unverletzt geblieben ; sie haben eine Anzahl Waffen
nebst Munition und Lebensmitteln , -sowie 8 Pferde und 380
Lire in Besitz genommen .

Mord und Selbstmord .
In Tarnopol erschoß der Gymnasialschüler der zweit¬

höchsten Klaffe Johann Schwed seinen Professor Glowacki beim
Verlassen des Schulzimmers im Korridor , angeblich weil dieser
ihn Bauernlümmel gescholten hatte , und tödtete sich dann selbst
durch zwei Revolverschüsse .

Hochzeit im Freien .
Aus der Chaussee zwischen Skalmierzyce und Ka lisch fand

am Dinstag eine jüdische Hochzeitsseier statt . Das Brautpaar
und die Angehörigen der Braut hatten sich aus Dresden hier
eingefunden und die Angehörigen des Bräutigams waren aus
Kalisch ebenfalls hierher gekommen . Da die Hochzeitsgesell¬
schaft sich in Szypiorno , der russischen Zollkammer , der „ Aus¬
räucherung " entziehen wollte , wurde die Trauung , zu welcher
der Rabbiner aus Kalisch kam , hier unter freiem Himmel
vollzogen . Zur Verhütung der Einschleppung der Cholera
von Deutschland nach Rußland ist nämlich bei der von hier
nächstgelegenen russischen Zollbehörde die Desinfizirung sämmt -
licher nach Kalisch Reisenden angeordnet .

Wie der Hcrald -Reporter mit Choleralymphc
geimpft wurde .

Der Mitarbeiter des „ New - Iork Gerald " , Mr . Stanhope ,
ließ sich im Pasteur ' schen Institut in Paris im Interesse der
Wissenschaft Choleralymphe einimpfen , um hiernach bei einem
Aufenthalte in Hamburg die Wirksamkeit derselben als Schutz¬
mittel gegen die Seuche zu probiren . Ueber diese muthige
That bringt nun der „ New - Iork Herald " in seiner neuesten
Nummer ausführliche Mittheilungen , in welcher Mr . Stanhope
den Vorgang folgendermaßen schildert :

Dr . Haffkine , der bekanntlich mit Pasteur gemeinsam die
ersten Versuche mit der Choleralymphe gemacht hat , empfing
mich sehr freundlich , las die Empfehlung von Pasteur , sagte
kurz : „ Sehr wohl " und begann sofort mit der Operation . Er
zeigte mir eine kleine Röhre , gefüllt mit gelblicher , gelatine¬
artiger Masse . Auf der Gelatine sah man weiße , pilzartige
Flecken . „ Dieses ist " , sagte Dr . Haffkine , „ der reine Cholera¬
keim ; um diese von der Masse zu trennen , gieße ich , wie Sie
sehen , etwas Bouillon darauf , dann nehme ich diese zugespitzte
Glasröhre und trenne den Keim von der Gelatine ab . "

Es entstand eine Todtenstille . Die weißliche Oberfläche
schwamm lose auf der Bouillon umher , diese weißlich färbend .
Der Arzt nahm eine Glasröhre in den Mund , langte das
andere Ende in die flüssige Choleralymphe und saugte so das
dicke , gelbliche Gift auf , natürlich unter Anwendung der größten
Vorsicht , bis die Röhre etwa halb voll war . Auf diese Weise
brachte er schließlich den ganzen Inhalt von der Gelatinemasse
hinweg in ein Glas . Diese Masse bildet nun die eigentlich
einzuspritzende Lymphe , welche noch durch etwas Bouillon ver¬
dünnt war . Dr . Haffkine füllte nun die Injektionsspritze mit
der entsprechenden Quantität der Lymphe und übergab sie
Herrn Dr . Roux , seinem Assistenten , welcher die Operation
ausführen sollte . „ Entblößen Sie Ihre linke Seite , " sagte
dieser und zeigte auf einen Punkt zwischen der fünften Rippe
und dem Hüftknochen . Welche Visionen durchflogen in diesem
Moment mein Hirn ! Allerlei Bilder von Mikroben , von
astatischer Cholera , von Leichen und sterbenden Cholerakranken
zogen an meinem Geiste vorbei ! Ich erwachte aus meinem
kurzen Traum , fühlend , wie der Arzt mir eine dcsinfizirende
Flüssigkeit an der betreffenden Körperstelle einrieb , dann . faßte
er mit geschicktem Griffe ein Stück des Dickfleisches und flößte
mir den Inhalt der Spritze ein . Es war ein scharfer , kurzer

Schmerz , die Nadel drang mir etwa zwei Zoll in ' s Fleisch
hinein . Ich hatte eine eigenartige , dumpfe Empfindung ,
welcher beim Herausziehen der Spritze ein starkes Gefühl der
Erleichterung folgte . „ Die Mikroben " , sagte Dr . Haffkine ,
„ beziehen wir direkt von Choleraleichen aus Saigon ( Asten ) .
Diese erste Einspritzung , die Sie erhalten haben , ist ein etivas
abgemildertes Präparat , die zweite Einspritzung , welche Sie
in einigen Tagen erhalten werden , wird die Mikroben in einem
über das Maß der gewöhnlichen Cholera - Mikroben hinaus¬
gehenden Entwickelungsstadium enthalten . " Beim Abschiede
sagte Dr . Haffkine mir , ich solle alle zwei Stunden Temperatur¬
messungen vornehmen und ihm genau die Symptome , welche
ich an mir fühle , aufschreiben . —

Im Nachstehenden geben wir die erste Reihe dieser
Symptomaufzeichnungen des Herrn Stanhope . Dieselben sind

efriedigung über die Gesammtheit der Erscheinungen aus¬
gedrückt .

10 . September 1892 . 11 Uhr Vormittags : Temperatur
37° nach dem hunderttheiligen Thermometer . Erste Anti -
Cholera - Jmpsung : 2 Uhr IS Minuten Nachmittags . Tem¬
peratur 36 , 4 " . In dieser Periode begann der Patient in der
Region der Impfstelle Schmerzen zu fühlen . Große Empfind
lichkeit in der asficirten Parthie . Die leiseste Berührung
schmerzlich . Die Hände fiebernd . Schwierigkeit , aus der
Rückenlage in sitzende Position überzugehen , was heftige
Schmerzen verursacht . Jede Bewegung schmerzhaft . — 4 Uhr
15 Minuten Nachmittags . Temperatur 36 , 4° . Zwischen dieser
und der letzten Aufzeichnung sowohl die allgemeinen wie die
lokalen Schmerzen speziell an der linken Seite mehr ausge
prägt . Alles steif , Bewegung oder Abwechselung in der Lage
verursacht noch Schmerz . Es ist , als ob alle Eingeweide gegen
die Jmpfregion drängen würden . Bei Prüfung der Temperatur ,
die ich fieberhaft glaubte , ergab sich dieselbe als normal .
Kopf eingenommen und dumpfes Gefühl . Schwer aufzustehen
oder aufrecht zu gehen . — 6 Uhr IS Min . Nachm . 36 , 4 " . Steht
auf , zu gehen , geht wie ein Lahmer , vorgeneigt . 8 Uhr 15 Min .
Nachm . Temperatur 38 , 4 " . Dies war die schlimmste Periode .
Kopf heiß und schwer . Konnte nicht gerade stehen . Gänzlicher
Mangel an Appetit . Uebelkeit . Zunge trocken , scheint an der
Wurzel geschwollen . Um 9 Uhr Gehversuch . Beine schwach . Füße
schleppend . Ein Seufzer , tiefes Athem holen , ein leichter Husten ,
jeder Druck , das Einstecken der Uhr oder das Herausnehmen
derselben , jeder Versuch einer Bewegung schwerfällig . Muskel¬
vibration im Rücken gegen die rechte Schulter . Geht in ' s
Restaurant , um etwas zu essen und zu trinken ; das Nieder¬
setzen schmerzhaft . Wenn er versucht , die Weinflache mit dem
linken Arm aus die Tafel zu stellen , hat er Mühe , ihn aus¬
zustrecken , muß den rechten Arm benutzen . Diejenigen , welche
mich täglich sahen , meinten , ich sehe sehr schlecht aus . Ging
mit vielen Schwierigkeiten nach Hause . — 10 Uhr 15 Minuten
Nachmittags . Temperatur 38 , 4 . Starke Hitze , der ganze
Körper steif und schmerzhaft . Ging in ' s Bett . — Nächsten
Morgen , 8 Uhr 15 Minuten Vormittags . Temperatur 37 , 2 .
Gut geschlafen . Steifheit im ganzen Körper , namentlich in
den Rückenmuskeln . Beträchtliche Schmerzen in der linken
Schamleiste . Gefühl wie bei einem rheumatischen Anfalle .
Anschwellung in der Jmpfregion , an der Oberfläche Helle
Punkte und außerordentliche Empfindlichkeit . Kopfschmerz ,
der bald verschwand . Schmerz im Magen unter dem ersten
Jmpfungspunkte . 10 Uhr 15 Minuten Vormittags . Tempe¬
ratur 37 , 2 . Die Schwellung in der Jmpfungsgegend gesteigert .
Von da ab keinerlei neue Symptome . Die Seite war noch
weich und blieb es auch 24 Stunden später .

- anoels - u . cen .
Düsseldorf , 15 . Sept . ( Kohlen - und Eisenbörse .) Der

Kohlenmarkt bleibt still , nur Hausbrandkohle ist mehr gefragt .
Eisenpreise : Erze : Rohspat 8 , 20 — 8 , 60 , gerösteter Spateisen¬
stein 11 , 80 — 12 , 50 M ., nassauischer Rotheisenstein mit etwa
SO Prozent Eisen 8 , 50 — 9 , 20 M . ; Roheisen : Spiegeleisen la
10 — 12 Prozent Mangan 55 M . ; weißstrahliges Qualitäts -
Puddelroheisen : rheinisch - westfälische Marken 51 — 53 M .,
Siegerländer 48 — 49 M ., Stahleisen 52 — 53 M ., deutsches
Bessemereisen — M ., Thomaseisen frei Verbrauchsstelle 51 M .,
Puddeleisen ( Luxemburger Qualität ) 39 , 80 M ., englisches
Roheisen Nr . III ab ' Ruhrort 60 — 61 M ., Luxemburger
Gießereieisen Nr . III 50 , 50 M ., deutsches Gießereieisen Nr . I
65 M ., Nr . II — M „ Nr . III 58 M .. deutsches Hämatit 66
Mark , spanisches Hämatit Marke Mudela vorräthig Ruhrort
— M . ; Stabeisen : gewöhnliches Stabeisen 115 — 120 M . ;
Bleche : gewöhnliche Bleche 145 M ., Kesselbleche 160 —- 165 M .,
Feinbleche 135 — 145 M . Alles die 1000 Kilo und , wo nicht
anders bemerkt , ab Werk .

An das Meer .

( Aus dem Poesie - Album eines See - Kapitäns .)

Heiliges Meer , in Deinen Wogen
Kreuz ' ich nun schon lang ' umher .
Donnernd kommt die Fluth gezogen ,
Wetter nahen regenschwer .
Bomben gleich sich Wolken ballen ,
Element ge ' n Element ,
Schwere Tropfen seh ' ich fallen —
Noth , die jeder Schiffer kennt !
Alle seh ' n dich majestätisch
Wetter drohend , stolzes Meer ,
Zum Entzücken , höchst ästhetisch ,
Teufel ! Schön ' res giebt ' s nicht mehr .
Noch hat sich in meinem Leben
Malcrisch ' res nicht begeben !

/jedermann wird cs wohl schon empfunden haben , wie
unangenehm es ist , einen schlechtsitzenden Anzug tragen

» zu müssen . Ich ändere solche Kleidungsstücke , wenn auch
H bereits verschiedene Schneider ihre Kunst vergeblich daran

^ probirt haben , unter Garantie des guten Eitzens um -
Gleichzeitig empfehle mich im Anfertigen sämmtlicher Herren -
Garderobe zu billigen Preisen . Anzüge schon von 40 Mark ,
Ueberzieher von 38 Mark an . 1088rChristian Götz , Schneidermeister , Kreuzstr . 7 , 1 . Etg .

HL . Gebrauchte Kleider nehme in Zahlung .

Waflerstands - Nachrichten .
Konstanz , 15 . Sept . Bodensee . Vormittags . 3 , 70 , ge¬

fallen 0 , 02 m .
Maxau ( bair .) , 16 . Sept . 11 Uhr Vormittags . 4 , 00 ,

gefallen 0 , 06 m .

Mannheim , 16 . Sept . 12 Uhr Mittags . 3 , 79 , gefallen
0 , 18 m .

Frankfurt , 15 . Sept . Main . Mittags . 1 , 20 , gefallen
0 , 00 m .

Mainz , 16 . Sept . Rhein . 12 Uhr Mittags . l , 27 ,
gefallen 0 , 03 m .

Caub , 16 . Sept . Rhein . 6 Uhr Morg . 2 ,00 , gef . 0 ,08 ra .
Koblenz , 16 . Sept . Rhein . 6 Uhr Morgens . 2 , 13 , ge¬

fallen 0 , 07 m .
Trier , 16 . Septbr . Mosel . 12 Uhr Mittags . 0 , 06 , ge¬

fallen 0 ,02 m .
Köln , 16 . Sept . Rhein . 11 Uhr Morgens . 2 , 14 , ge¬

fallen 0 , 06 m .
Ruhrort , 16 . Sept . Rhein . 8 Uhr Morgens . 1 , 52 , ge¬

fallen 0 , 01 m .

Neuß , 16 . Septbr . Neuer Weizen , 1 . Qual . M . 17 , — ,
2 . Qualität M . 16 , — , neuer Landroggen , 1 . Qual . M . 15 , 20 ,
2 . Qual . M . 14 , 20 , Hafer M . 15 , 20 , Raps , 1 . Qual . M .
22 , 80 , 2 . Qual . M . 21 , 80 , Aveel ( Rübsen M . 21 , 55 , Kartoffeln
M . 5 , — ( alles per 100 Kilo ) , Heu M . 50 , — , Stroh M . 20
( je per 500 Kilo ) . Rüböl per 100 Kilo in Partien von
100 Ctrn . M . 49 , 50 . Rüböl per 100 Kilo , faßweise M . 51 , — .
Gereinigt . Oel per 100 Kilo 3 .— M . höher als Rüböl . Preß¬
kuchen per 1000 Kilo M . 128 , — . Weizen - Vorschuß 00 per
100 Kilo M . — . Kleien per 50 Kilo M . 5 , 10 .

Köln , 16 . Sept . Fruchtmarkt . Weizen 16 , 50 , Roggen
15 , 10 , Gerste 00 , 00 , Hafer 14 , 70 — 15 , 00 M . Zufuhr 2 Sack
Weizen , 28 Sack Roggen und 55 Sack Hafer .

Mannheim , 16 . Sept . Weizen Nov . 16 , 75 M ., März
17 , 30 M . Roggen Nov . 15 ,35 M ., März 15 , 55 M . Hafer
Nov . 14 , 50 M ., März 14 ,85 M . Mais Nov . 11 , 75 M .,
März 11 , 75 M .

Berlin , 16 . Septbr . Fruchtbörse . Weizen Sept . - Okt
154 . 50 , Okt . - Nov . 155 , 50 , Nov . - Dez . 156 , 75 , April - Mai
162 , 75 . Roggen Sept .- Okt . 149 , 25 , Okt .- Nov . 149 , — , Nov .-

Dez . 148 , — , April - Mai 149 , — . Hafer Sept .- Okt . 146 , 25 ,
Okt .- Nov . 143 , 25 , Nov .- Dez . 142 , 25 , April - Mai 146 , 50 . Mais
Sept .- Okt . 119 , — , April - Mai 119 , — . Rüböl vorr . mit Faß
49 , — , vorr . ohne Faß 48 , 20 , Sept . - Okt . 48 , 90 , April - Mai
49 . 50 . Spiritus 70er vorr . 36 , 20 , Sept . 34 .30 , Sept . - Okt .
34 , 30 , Okt . - Nov . 33 , 30 , Nov . - Dez . 33 , 10 , April - Mai 34 , 00 ,
50er vorräthig 00 , 00 , Petroleum vorräthig 22 , 40 , Roggenmehl
0 / 1 Sept . 20 , 10 , Sevt . - Okt . 20 , 10 . Weizenmehl 0 21 , 25 bis
20 , 00 , 00 23 , 50 — 21 . 50 M .

Stettin , 16 . Septbr . Fruchtbörse . Weizen Sept .- Okt .
155 , 25 , Okt .- Nov . 156 , 25 M ., Roggen Sept . - Okt . 144 , -
Okt . - Nov . 144 , — M . Rüböl Sept . - Okt . 48 , — , April - Mai
48 , — M . Spiritus 70er vorr . 36 , — , Sept . 34 , — , Sept . - Okt .
34 , — M . Hafer vorr . l 33 — 138 . Petroleum vorr . 10 , 25 M .

Katholischer Gottesdienst .
Hof - und St . Andreas -Kirche . An Sonn - und Feier

tagen : Hl - Messen um 6 , V - 8 Uhr Gymnasialmesse , Vz9 Uhr
Elementärschulmesse , 9 Uhr Hochamt , 10 und 11 Uhr mit
Homilie . Nachmittags 2 Uhr Christenlehre , 4 Uhr Predigt mit
Andacht . An Wochentagen : Heilige Messen um Vz6 Uhr ( mit
Ausnahme von Donnerstag und Samstag ) , V - 8 , 8 Uhr ( nur
Donnerstags und Sanistags ) und V2IOUH1 :. Abendandachten :
Montags Armenseelen - Andacht , Donnerstags Sakraments -
Andacht , Sanistags Mutter Gottes - Andacht . — Sonntag ,
18 . September . .Nach der 4 Uhr - Predigt Bruderschafts - Andacht
vom guten Tode . Abends 7 Uhr bis auf Weiteres eine vor¬
geschriebene Andacht zur Abwendung der Cholera . — Dinstag ,
20 . September . Morgens halb 10 Uhr , Seelenmesse für die
Verstorbenen der Bruderschaft vom guten Tode . — Freitag ,
23 . September . Abends halb 9 Uhr , Sühne - Andacht für
Männer und Jünglinge .St . Lambcrtus -Kirchc . An Sonntagen: Heil . Messen
um V26 Uhr mit Homilie , 7 , 8 , 9 Uhr Hochamt , 11 Uhr mit
Homilie . An Wochentagen : Hl . Messen um V - 6 , Vs7 , 7V «
und 9 Uhr . — Sonntag , 18 . September . Fest des hl . Bischofs
und Märtyrers Lambertus . Patron unserer Stadt . Morgens
9 Uhr , feierliches Hochamt , Nachmittags halb 5 Uhr Rosen¬
kranz , 5 Uhr Predigt , nach derselben Complet und Tedenm .
Nach dem Gottesdienst Verehrung der Reliquien des heiligen
Lambertus .

St . Maximilian - Kirche . An allen Sonn - und Feier¬
tagen : Heilige Messen um 6 Uhr mit Predigt , 7 , 8 Uhr Schul¬
messe , halb 10 Uhr Hochamt und 11 Uhr mit Predigt . Nach¬
mittags V23 Uhr Christenlehre und Andacht der Kinder ( nur
an Sonntagen ) 4 Uhr Predigt und Andacht .St . Marien -Pfarrkirche . An Sonntagen: Hl . Messen
um 6 Uhr mit Predigt , V ., 8 Uhr Schulmesse , V - 9 Uhr mit
Predigt , ' / - IO Uhr Hochamt und 11 Uhr mit Predigt . Am
ersten und zweiten Sonntag im Monat V28 Uhr Kommunion
der Kreuz - und Karlsschule . Am dritten Sonntag im Monat
V - 9 Uhr Kommunion der Bürgermädchen - Schule . Nachmittags
' / z3 Uhr Christenlehre , 6 Uhr Andacht mit Predigt . ( An Feier¬
tagen fallen Morgens die Predigten aus , Nachmittags wird
statt der Christenlehre Andacht oder Vesper , Abends Complet
mit Festpredigt gehalten .) An Wochentagen : Hl . Messen um
6 , ' Z7 , 7V «, 8 und 9 Uhr . Am ersten Freitag im Monat
8 Uhr hl . Messe für die Herz - Jesu - Bruderschaft mit gemein¬
schaftlicher heiligen Kommunion , Abends 6 Uhr , Andacht mit
Preoigt .

enms -spsarrrrrcy e (Friedrichssta
und Festtagen : Hl . Messen um 6 Uhr , 7 ' / - Uhr
8V2 Uhr Schulmesse mit Predigt für die höhere s
10 Uhr Hochamt , 11 Uhr hl . Messe mit Predig ' ' ,
Christenlehre , 6 Uhr Predigt und Andacht . An M / -
Hl . Messen um 7Vs und 8 ' / - Uhr .St . Rochus -Pfarrkirche (Nord -Pempelfort ) »
tagen : Hl . Messen um 6 , 71 / 2 Uhr , 9 Uhr ( tzö » „
IO1 / 2 Uhr . Nachmittags 2V - Uhr Christenlehre , 6

An Wochentagen : Hl . Messen um 6 und 7 V« UhrSt . Maria -Himmelfahrt -Pfarrkirche ( Flj ^
Sonn - und Feiertagen : Heil . Messen um 6 Uhr Niss!
V28 Uhr Schulmesse , 9 Uhr Hochamt , letzte heil .
' VII Uhr mit Predigt . Nachmittags 3 Uhr ,
mit kurzer Andacht , 5 Uhr , sakramentalische AnL
Wochentagen : Hl . Messen um 6 und 7 ' V Uhr . ^St . Josephs -Pfarrkirche ( Oberbilk) . An -Z ..
Hl . Messen um 6 , ' /V8 Uhr , 9 Uhr Schulmesse , 10 Uhr »
Nachmittags 3 Uhr , Christenlehre , 6 Uhr , sakra »,»
Andacht . An den Wochentagen : Hl . Messen um 8 -
V « vor 8 Uhr . "Franziskaner -Klosterkirche. An Sonn - und fl?,,
Hl . Messen um 5 ' V , 6 Uhr mit Homilie , 7 , 7V « m

Gymnasialmesse mit Predigt , 9 Uhr Hochamt , 10 ' / , »
Predigt . Nachmittags 4 Uhr , Predigt mit Anda «
Wochentagen : Hl . Messen um V26 , 6 , 6 V « Uhr Con »^
für die Wohlthäter des Klosters , 7 , 7 ' V und 8 Uhr .
Andachten : Dinstags 6 Uhr , Antonius - Andacht . DoP
6 Uhr , Sakraments - Andacht . Am ersten Freitag jeden ,

Abends 6 Uhr Herz - Jesu - Andacht . Am ersten Sonnt »
Monats 2 Uhr Tertiar - Versammlung . Am zweiten e
jeden Monats 4 Uhr Fünf - Wunden - Bruderschaft .Dominikaner -Kirche . An Sonn - und Feierte
Messen um S ' V , 7 , 8 Uhr , 9 Uhr Hochamt , 11 H
Predigt . Nachmittags 5 Uhr , Predigt , vorher Rch
nachher Andacht . An Wochentagen : Hl . Messen 6 1
9 Uhr . ' '

Marien -Hospitalkirche . An Sonntagen: Hl . M
halb 8 Uhr , Nachmittags 5 Uhr , Predigt und Andaj
Wochentagen : Hl . Messe um 7 Uhr , Nachmittags 5 Uhr zHerz -Jesukirche der armen Clarissen . An So »,
Hl . Messe um halb 7 Uhr , Nachmittags 3 Uhr , And -,
Wochentagen : Hl . Messe um halb 7 Uhr . An allen Zi ,
des Jahres um halb 5 Uhr Andacht . Jeden ersten Frü
Monats um halb 5 Uhr Herz - Jesu - Andacht .Klosterkirche der barmh . Schwestern vom he
Kreuz . An Sonntagen: Heilige Messenum 6 und
Nachmittags 4 Uhr , Predigt und Andacht . An Woche ,
Hl . Messen um 6 und 8 Uhr . Mittwochs und Freitags , N
6 Uhr , Segensmesse und Nachmittags 4 Uhr , Andacht
ersten Freitag eines jeden Monats ist zu Ehren des hl ^
Jesu Morgens 8 Uhr , Hochamt und Nachmittags um )
Uhr , Predigt ; darnach Herz - Jesu - und Armseelen - And ,Ursulinen Kapelle , Ritterstraße 12 . An Son»
Feiertagen : Hl . Messe um 8 Uhr . An allen So «
Feiertagen und Freitagen Nachmittags 6 Uhr , Andel

Segen . An Wochentagen : Hl . Messe um 7 V » Uhr , A
tags mit sakramentalem Segen .

St . Annastift . Täglich Morgens 6 Uhr heilige !
Sonntags , Nachmittags 4 Uhr , Andacht mit Predigt . '
ersten Freitag im Monat Nachmittags 6 Uhr SegensGarnison -Kirche . An Sonn - und Feiertagen: HO
um 8 Uhr mit Predigt . An Wochentagen : Hl . M
8 Uhr , Montags ausgenommen . An diesem Tage HU
im Garnison - Lazareth . Divisionspfarrer Keck .

Evangelischer Gottesdienst .
Sonntag , 18 . Septbr . Kirche aus der Bolkerstraße .)

Gottesdienst 8 ' / , Uhr , Superintendent Blech . Abend -H
dienst 6 Uhr , Hülfsprediger Beck . ,— Johannes - K
Haupt - Gottesdienst 10V « Uhr , Missions - Festfeier , !
Keller . — Krankenhaus -Kirche . 10V « Uhr , Pastor P »
— Oberbilk . 10 Uhr , im Betsaal des Pfarrhauses , i
Prediger Beck . Kollekte in den Morgen - Gottesdiensten i
die rheinische Mission . — Kirche auf der Berqech
Engl . Gottesdienst 10 "/ « Uhr , Rev . Mr . G . H . Moxon , Li
Oliaplain . — Garnison - Kirche . Hauptgottesdienst
Uhr , Divisionspfarrer Zierach . Kindergottesdienst 11 ' ,
Derselbe . — Kirche ans der Bergcrstrastc . Freitag , Ä
tember . 6 Uhr , Bibelstunde , Superintendent Blech .

Gottesdienst der freien evangel . Germ «
Ellerstraße 13 , früher Bahnstraße 49 .

Sonntag , 18 . Septbr . Morgens 10 Uhr , Versau »
Nachmittags 2 Uhr , Sonntagsschule , 4 Uhr , Versan »
Montag 8 ' / z Uhr , Gebetstunde . Donnerstag 8 ' / 2 Uhr , i
sprechstunde . Dinstag , Kölnerstraße 216a , 8 ' / 2 Uhr , l
stunde . Mittwoch in Grafenberg Kolonie 53 , 8 ' / 2 Uhr , !
stunde .

Evangelisch - lutherische Kirche ,
Kreuzstraße 14b .

Sonntag , 18 . September . Morgens 10 Uhr , Lese -
dienst . Nachmittags 5 Uhr , Predigt und Abendmahl , Kii
rath Rocholl .

Gottesdienst der Baptisten - Gemeinde,
Charlrfltenstraße 32 .

Sonntag , 18 . Septbr . Vormittags 9Vz Uhr : P »
Nachmittags 4 Uhr : Kinder - Gottesdienst ( SonntagH
Nachmittags 4V2 Uhr : Predigt , A . Hoefs , Prediger .

Nach Wilhelm ' s Abreise waren ungefähr sechs Monate
verflossen , als ein neues Ereigniß in Franziska ' s Leben ein¬
trat , welches bestimmt war , in maßgebender Weise auf ihre
Entwickelung und Denkungsart Einfluß zu üben .

Sie besuchte während dieser Zeit die Schule oder besuchte
sie auch nicht , wie es ihr gerade paßte . In dem letzten Falle
schrieb Lude Schlauch seinem Franz einen großartigen Ent¬
schuldigungszettel , und der Lehrer , der die Verhältnisse der
Rosenpassage kannte , machte gute Miene zum bösen Spiel und
untersuchte die Wahrheit der angegebenen Gründe nicht ein¬
gehend . Ein solch künstlicher „ Frei - Tag " war es damals ge¬
wesen . Draußen strömte der Regen ; geräuschvoll klatschend
sausten die schmutzigen , schäumenden Wassermassen über die
vorspringenden Dächerränder , und der Rinnstein , zu einem
förmlichen Strome angeschwollen , überfluthete die Rosenpassage
in ihrer ganzen Breite . Franziska war , wie gewöhnlich , allein

zu Hause . Eine kleine Weile hatte sie , die Arme auf den
Fenstersims gestützt , amüsirt dem Aufruhr draußen zugeschaut ;
schließlich wurde es ihr langweilig und sie zündete sich ein
Feuer auf dem Herde an und kochte sich , wozu sie die Er -
laubniß hatte , Thee .

Nachdem sie diesen getrunken und dazu das letzte Stück
Kandis aus der Büchse geknappert , machte sie sich daran , mit
Kreide allerhand kunstreiche und charaktervolle Phantasie -
aemälde an die Wand zu malen . Als sie endlich auch dieser
Beschäftigung überdrüssig , verließ sie die Stube und stieg die
Treppe empor . Das zweite Stockwerk stand seit Wilhelms
Abreise öde und unbewohnt . Die Mobilien waren von der
Vormundschaft verkauft und die Wohnung noch nicht ver¬
mischet . Auch bei Dortjen Butsch war nichts zu finden . Die
kluge und vorsichtige Jungfrau verriegelte beim Äusgehen in
Anbetracht ihres Sparkassenbuches und des hochaufgemachten
Bettes ihre Thüre stets aufs sorgfältigste . Aber die Wollmäuse !
Die waren aus guten Gründen nicht so ängstlich . Hinauf
zu ihnen !

Und nun stand sie hochathmend oben und starrte mit
gefalteten Händen und weitaufgeriffenen Augen auf etwas
Seltsames , noch nie Gesehenes , Wunderbares . Wohnten denn
da ganz oben , noch höher als die Wollmäuse , auch Menschen ?

Es mußte wohl so sein , denn im Boden zeigte sich eine

große , viereckige Oeffnung und von dieser herunter bis aus die
Diele , wo Franziska stand , hing eine wunderlich aus Stricken
geknotete Leiter .

Franziska besann sich nicht lange ; sie achtete nicht , daß
die Leiter unter ihren Füßen , bedenklich schwankte und schaukelte .

Wie ein Kätzchen klammerte sie sich fest und kletterte
weiter , bis sie nach wenigen Sekunden oben wieder auf festem
Boden stand und hier mit glühendem Eifer ihre Expedition
fortsetzte . Vorsichtig vor sich her fühlend , glitt sie an den
rauhen Holzwänden des dunklen Verschlages hin auf einen
Hellen Spalt zu , in dessen Nähe sie nach einigem Umhertasten
wirklich eine Art Klinke entdeckte . Ein Druck der kleinen , ner¬
vigen Hand und die Thür flog seitwärts . Franziska aber

stand , ohne einen Laut von sich zu geben , wie gelähmt und
blickte starr auf das Bild vor sich .

Der Raum , in welchen sie schaute , bot an und für sich
zwar keinen Anlaß zu solchem Erstaunen . Er machte vielmehr
mit seinen schweren , messingbeschlagenen Möbeln , den Polster¬
sesseln und den sauberen Kattunvorhängen an Bett und Fenstern
einen trauten , behaglichen Eindruck . Ueber der weitbauchigen ,
altmodischen Kommode hingen zwei große , altersdunkle Oel -
bilder , das erste eine schöne , in reicher phantastischer Tracht
gekleidete Dame , das andere einen stattlichen Mann mit ernsten
Zügen und großen , dunklen Augen darstellend , und in der
Ecke schwatzte eine Wanduhr . Die Möbel , die Oelgemälde ,

die Wanduhr und alle die anderen Dinge würden Franziska ' s
ganze Aufmerksamkeit auf sich gelenkt haben , wenn nicht etwas
anderes ihr Interesse an sich gefesselt hätte .

Hinter dem breiten , blanken Mahagonitisch unter der
Spiegelwand zwischen den niedrigen Fenstern stand ein weiter ,
haartuchüberzogener Lehnstuhl , und in diesem saß ein großer ,
hagerer , anscheinend steinalter Mann in einen mit großge¬
blümtem Kattun bezogenen Schlafrock gekleidet und ein schwarzes
Manchesterkäppchen auf dem schneeweißen Haar . Ueber der
kühn hervorspringenden Nase in dem scharfgeschnittenen Gesicht
saß eine unförmliche Hornbrille , und in seinen Händen hielt
er einen groben , blauen Strickstrumpf , dessen blanke , dicke
Nadeln mit einer Emsigkeit aneinander klapperten , daß Fran¬
ziska ihnen kaum mit den Augen folgen konnte . Ein Mann ,
der strickte ! Aber dies war noch nicht das Seltsamste .

Das Wunderbarste , das Franziska nicht allein auf ihrer
heutigen Entdeckungsreise , sondern überhaupt in ihrem jungen
Leben gesehen , war die Gesellschaft auf der Tischplatte . Diese
Gesellschaft bestand aus ungefähr fünfzig kleinen , hagelweißen
Mäusen , welche , offenbar auf die von Zeit zu Zeit aus¬
gestoßenen Laute des alten Mannes horchend , bald stille
standen , bald durcheinander liefen , bald sich tanzartig in die
Runde bewegten . Dies dauerte eine geraume Zeit ; als nun
auf ein besonderes Zeichen des Greises sämmtliche Mäuse
vom Tisch sprangen und in Reih und Glied durch die Stube
marschirten , da hielt Franziska nicht länger an sich ; sie schrie
laut auf vor Entzücken und klatschte Beifall .

Im Nu war der ganze Mäuseschwarm verschwunden ;
der alte , wunderliche Mann im Lehnstuhl aber hielt einen
Augenblick mit Stricken inne und schaute erstaunt auf das
fremde Kind im Rahmen der Thür .

„ Wer bist Du und was willst Du ? " fragte er rauh .
„ Ich heiße Franziska Schlauch , " erwiderte das kleine

Mädchen schüchtern , und sich seines Vaters Popularität im
Hasengebiet und besonders in der Rosenpassage entsinnend ,
fügte es zur Erläuterung etwas dreister hinzu : „ Ich bin die
Tochter vom Lude Schlauch drunten im ersten Stock . "

„ Wie kommst Du hierher ? " examinirte der Alte weiter .
Dabei schob er die Hornbrille auf die Stirn und ein paar
große , Helle , stahlgraue Augen blitzten den kleinen Eindringling
nicht eben unfreundlich an .

„ Ich war allein zu Haus , " berichtete Franziska , der ,

nachdem sie des alten Mannes Augen gesehen , gar nicht mehr
unheimlich zu Muthe war . „ Ich langweilte mich , denn der
Wilhelm ist schon beinahe ein halbes Jahr fort , und ich habe
sonst keinen Freund . Und so wollte ich zu den Wollmäusen ;
da aber sah ich die Leiter und kletterte hinauf . . . . "

„ Es ist Freitag ! Wie kommt es , daß Du nicht in der
Schule bist ? "

„ Ich hatte keine Lust , " bekannte Franziska ehrlich , „ es
regnete und morgen schreibt Vater mir einen Entschuldigungs¬
zettel . "

„ So ! Die weißen Mäuse gefielen Dir wohl ? "
„ O , sehr . Alles bei Dir gefällt mir , altes Regenschirm¬

futteral ! "
Der Greis lächelte still in sich hinein .

„ Woher glaubt Du , daß ich so heiße ? " fragte er . „ Hast
Du mich schon gesehen ? "

„ Freilich ! Ein - , zwei - , nein , warte , dreimal und einmal

am Sonntag , als Hanne und Lisbeth bei uns waren . Lisbeth
sagte : Schau , da geht das alte Regenschirmfutteral ! "

„ Wer ist Lisbeth ? "

„ Lisbeth ist ei :-: e Wollmaus . Heißt Du denn nicht
Regenschirmsutteral ? "

„ Nein , Franziska , ich heiße Balthasar Puttfarken , und
wenn Du artig bist und einmal wieder kommen kannst , darfst
Du „ Onkel Balthasar " sagen . "

Franziska ' s Gesichtchen erglühte vor Freude wie eine
Monatsrose .

„ Ich werde artig sein und wiederkommen , Onkel
Balthasar , " versicherte sie . „ Gelt , Du kannst auch Märchen
erzählen , wie der Wilhelm ? Du siehst aus , als ob Du
welche wüßtest . "

„ Wilhelm war wohl Dein Freund ? Warum ist er nicht
mehr hier ? "

„ Wilhelm ist mit einem Dampfer in See gegangen , " er¬
widerte Franziska traurig . „ Er bleibt lange , lange fort , aber
wenn er wiederkommt , bringt er viel Geld mit und wird mich
heirathen und wir werden in einem schönen , schönen Schlosse
leben . Wenn Du willst , kannst Du dann bei uns wohnen
mit Deinen weißen Mäusen . . . . "

Die glänzenden , blauen Augen des Greises ruhten mit
offenbarem Wohlgefallen auf dem wunderschönen Kinde .

„ Komm zu mir , Franziska , " sagte er freundlich . „ Setz '
Dich dort auf den Stuhl und antworte mir : Kannst Du lesen ? "

„ Nur , wenn die Buchstaben sehr groß sind !" entgegnete
sie kleinlaut .

„ Ja , stehst Du , lesen mußt Du können , und die Schule
mußt Du besuchen , wenn Du mich besuchen willst . Wenn Du
lesen kannst , werde ich Dich viele , viele Geschichten lehren , die
noch weit schöner sind , als Wilhelm ' s Märchen . "

„ Ich werde lesen lernen , " gelobte das Kind .
„ Gut , das freut mich . Du hast soeben die weißen Mäuse

gesehen , wie sie mir auf das Wort gehorchen und ihre Kunst¬
stücke auf mein Geheiß ausführen . Die Mäuse gehen jeden
Tag bei mir in die Schule , jeden Tag müssen sie arbeiten ,
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Neues lernen und Gelerntes wiederholen . Wird ein so V
Mädchen sich von den kleinen Thieren beschämen lassen ?

Franziska senkte das Köpfchen . Die Worte des :
Mannes pochten mit wunderbarer Gewalt an ihre
schuldbewußte Seele .

„ Ich werde nie wieder aus der Schule bleiben , n»

regnet , sondern streben , daß ich zu Ostern die Erste «
Klasse werde , " betheuerte sie .

„ So ist es recht , " lobte Balthasar Puttfarken , „ uni
ist auch Elsbeth und wir können essen . "

Franziska folgte der Richtung seiner Augen und ft
erschreckt auf die neue Erscheinung . Die Ueberraschü
schienen hier gar kein Ende zu nehmen . In der Mit «
Zimmers , wohl soeben zu einer Seitenthür herein gekon »
stand ein kleines , wunderliches Weibchen , nur einen s
höher als Franziska , noch viel wunderlicher in seinem Ae «?
noch viel älter als Balthasar selbst . Auf dem weißen Ä
lag eine runde , künstlich gefaltete Tüllhaube , deren bleu »
Sauberkeit eigenthümlich mit der dunklen Lederfarbe ,

winzigen , von unzähligen Fältchen durchzogenen Ges
kontrastirte , und die übrige Kleidung gehörte dem Zä >
nach einem vergangenen Jahrhundert an . Die alte b
stand regungslos wie eine Bildsäule und deutete nur inft
ausgestreckten Hand fragend nach dem fremden Kinde .

„ Wir haben einen kleinen Mittagsgast bekommen , Elsft
erklärte der Greis . „ Sei so gut und stelle auch einen D
für ihn hin . "

Elsbeth gestikulirte heftig mit den Händen ; sie schi « ,
waltsam nach Athem zum Sprechen zu ringen . Erst nach '
künden ermannte sie sich und trat dicht vor den alten B
im Lehnstuhl hin .

„ Hat Balthasar Puttfarken sein Gelübde vergeh As »
fragte sie heiser . „ Oder glaubt Balthasar Puttfarken , ft. *
kleines Menschenkind habe nicht auch seine Ohren , zu « 8 s
und seine Augen , zu sehen , — oder was denkt BaM wi s ,
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Puttfarken ? "

„ Balthasar Puttfarken denkt , er habe noch selbst !'
gesunden fünf Sinne , um zu wissen , was zu thun u »s
lassen ist , Elsbeth , " sagte der Greis , nicht ungeduldig , »
bestimmt .

( Fortsetzung folgt .)

Humoristisches .
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FeineAnspielung . Neffe : „ Wirklich , Tante , < ^
geht es miserabel ; so schlecht , daß ich nichts mehr zu vers » ^
habe , als — Dich in meine Lage . "

mitDoppelsinnig . „ Nun , wie lebst Du
Frau ? " — „ Na , man schlägt sich so durch !"

Ah so ! A . : „ Was meinen Sie , wenn mein Junge s
beim Theater wäre ! Dann wäre überhaupt gar nicht » '
sehen . " — B . : „ So , — ist er ein großer Künstler ? "
„ Nee , das nicht , — aber er steckt die Lampen an . "
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§ Gelegenheitskaus .
Eine Parthie Tafrlherde , Mantelöfen ,

Regulrröfen , Saulenöfen ,
Kuchen - u . Haushaltungs - Gegenstände

offerirt zu den billigsten Preisen 1910

I , ^ IrralLniir ,
SV Corneliusftraße SV , früher Kreuzstraßc . T

MUZtXZtZtZtHtZrrZtttXAItZtZtNZtW

kür kkstLürallts !
Messer , Gabeln , Löffel aller Sorten , Keudschneidemaschinen,

SchtNäeNhalter, Eisschränke , Eismaschinen , Kaffee - Maschinen ,
Kaffeeservice , Servirbretter, Dfrrtabletten , Flaschen - und Gläser¬
körbe , Untersätze für Biergläser , Flaschen : c ., MetNkühler , Krahnen ,
Trichter, Maaße , Pfropfmaschincn , Pfropfenzieher , KtgNeUrpfropfen ,
Biermarken u . s . w . empfehlen djsttgst

M ' L ' ANL SGLnLZz » ' Mn « ZiL .
( Inhaber : C . ^ F . ron Harcnne , ) 1800

Marktstrahe IS , Düsseldorf , Marktstraße IS .

" ' ' ^ 4̂ . Hi-? , >.n

N . UrvLi « , Schreiblehrer ,
19 Bleichstraffe 19 ,

verbessert unter Garantie des
Erfolges auch die schlechtesten

Handschriften . Erth . auch Unterricht
in der einfachen und doppelten
Buchführung nnd Rundschrift
und empfiehlt sich zur Anfertigung
aller vorkommenden schrift¬

lichen Arbeiten . 281

Düsseldorfer
Nmatten - FMk

6 . Kartell ,
Kaserncnstr . 26 , 1 . Et .,

liefert an Private aucheinMeCramtlen
zu Fabrikpreisen .

Prima Herrenwäsche sehr billig .
Man bittet auf Firma und Haus¬
nummer Kasernenstraße 26 ,
1 . Etage , Ecke der Benratherstr .,

zu achten . 400
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3 . Zsthlwg drr 3 . Klaffr 187. Kgl . Prrvß. KoNerik .
VI» r die Gewinne über ISS Mk . lind den belreffenden Nummern in Klammern

beigefügt . <Ohne Gewäbr .t

14 . September 1892 , vormittag - .
41 ee 7S ZS6 475 503 21 827 81 S97 1058 SI 132 232 322 42 5g

401 3 12001 68 S7 52S K35 757 7S 832 47 2108 71 4SI 37 5? SS 865 70
SI5 69 » 440 632 70 781 81 I300 I 856 4222 S5 401 2 64 75 7S5 813
52 S02 24 47 82 I200I 5270 375 437 8S 820 24 S68 « OIS 33 256
S8S 416 45 78 537 743 837 S5S 8S VOM 135 72 246 62 305 30 31 4S2
561 606 3S 761 SOS 8120 336 455 5IS 657 717 21 77 873 S13 15 45 51
54 S005 12001 10 60 I200 I 284 451 57 502 73 767 834 S2I

I00S0 S3 110 283 35S 72 85 517 11007 34 43 156 66 78 412 60
521 831 35 41 63 74 S18 » 2053 11g SI 201 12001 8 313 5S 442 555 672
788 S83 I N16S 347 55 SO 441 616 40 768 76 SO 12001 S86 14262 78
96 691 7IS 816 S17 15001 32 IS2I1 43 64S 85 706 13001 7 836 S60
I4W25 230 86 361 75 404 SS 63S 718 31 S80 85 17085 126 208 23 61
354 82 458 550 77 737 1 8075 7g 100 202 78 302 435 58 571 81 680 S45
IV006 45 5S 321 34 451 514 13001 601 3 76 S8 841 SS3

20118 62 71 8S 276 304 78 552823 88 21002 54 8S 166 202 5 383
414 45 S5 515 78 6S3 S4 733 7 S 820 37 85 220S6 164 336 67 418 523
29 SS 629 777 814 gl S07 74 2S000 16 194 220 88 527 646 52 5S 84
« 05 47 24066 113 234 S3 530 S27 70 28004 47 88 130 314 45 72 543
97 762 83 2 « I62 274 8S 435 5S4 668 818 88 S41 27103 7 200 51 57
425 70 87 661 866 SOS 28007 S7 103 301 71 416 32 727 so 846 S63 8S
» 8337 635 864 77 SS S08

30002 63 S2 144 7S 237 4S 431 643 7SS 858 89 SS S02 » 1110 265
« 24 564 625 971 » 2030 138 40 28S 332 473 621 58 932 » » 135 64 71
275 518 642 778 S41 » 4106 243 407 62 532 77 SS8 » 8032 73 463 50S
753 82S 972 » V0S8 125 382 443 49 617 » 7019 111 242 371 720 841 956
SO » 8095 230 386 424 555 58 707 10 868 » 8007 225 768 93 824

40235 324 432 53 506 756 864 41101 94 242 310 418 l200l 65 541
87 96 699 876 927 12001 72 42165 425 72 834 47 50 943 52 4 » 2I9
22 328 I 300I 417 623 55 708 65 72 934 4 7 44101 I3000I 413 61 608
78 735 47 50 70 79 848 4S138 224 487 512 52 766 4 0317 64 501 648
884 IZOOOI 993 4 7093 115 245 80 302 17 47 745 4 8095 112 45 63
15001 218 329 418 582 « 12 952 4 8004 95 99 290 678 744 64 842 950 97

80012 43 208 21 75 308 427 86 522 767 83 91 924 5 1 042 202 76
475 604 28 91 907 Li 45 52025 104 I200 I 671 99 720 803 12001 5 » 006
113 19 235 333 61 64 77 441 77 89 735 36 56 828 5 4053 322 453 5« 96
« 13 96 657 929 5 5027 108 43 283 85 405 69 572 793 862 90 978 5 0096
143 72 215 76 93 521 627 42 73 «33 84 920 27 64 5 7023 267 80 506
683 804 II 84 931 96 5 8253 378 481 532 741 914 IS 50078 132 201
»83 470 537 59 809 35 981

00030 47 218 359 93 421 523 712 14 831 91 I500I 01130 78 l 450001
128 59 94 358 91 531 56 85 670 821 52 87 91 « 2302 516 53 66 709 « 13
»61 95 96 O » 027 462 76 710 21 48 71 871 935 « 4030 «9 95 169 213
32 91 415 21 SO 979 « 5027 161 220 444 ! 200 I 45 82 12001 607 78 826
«6 « 0078 148 51 389 405 .532 37 646 60 93 800 99 971 «2 « 7086 208
« 76 403 588 663 789 844 933 50 « « NI 14 ISO 254 351 61 890 933
00185 98 316 25 31 49 514 772 858 82

70001 77 I 200I SO 186 I 300I 270 356 530 I300I 724 911 f200l 53
» 1085 174 77 214 353 587 94 732 918 72041 93 318 451 663 809

« » 737 1200 1 73 82 834 7 4051 292 12001 324 537 602 6 824 934
» 5067 113 39 206 384 567 684 91 798 802 7 « 002 278 330 35 96 12001
»06 73 780 945 7 7032 60 86 377 90 464 510 689 97393 78021 IM 5 468
« 7 563 78 12001 619 32 67 904 70014 24 107 93 243 340 686 743 89
825 94 95 916

80156 44 4 528 669 81032 93 299 334 12001 504 20 67 76 799 897
« 2036 143 58 389 68« 868 914 62 83 8 » 07I 117 495 645 754 955 84064
70 95 314 763 865 938 47 81 83143 348 560 658 747 848 964 8 « 028
102 85 288 89 346 71 502 31 634 736 48 93 809 13 95 8 7060 IIS 258
«69 577 654 56 703 918 44 88022 262 406 512 69 621 80167 214 56
55 385 465 671 757 813 25 933 89

00002 13 12001 65 107 207 329 71 459 88 526 29 82 809 913 81 94
» III6 213 33 422 514 35 709 I 300I Oii082 174 315 58 I200I 88 481
» 57 940 57 OSOI7 147 320 45 58 597 635 870 933 04017 150 223 51
« 15 63 OS052 183 292 378 883 87 I200 I 776 81 0 « 027 38 124 384 654

13001 701 55 836 98 07098 233 KI 303 87 407 39 64 69 « 729 827 975
08015 182 94 243 393 418 51 641 865 ' 00005 78 105 20 444 S35 53 SS
98 680 94 760 879 985 97

IVV009 34 6« «8 69 91 129 280 97 379 608 23 776 83 S2S SS 74
1V1004 53 «7 113 211 301 75 12001 412 17 534 84 « 18 812 937 14
102065 182 91 « 54 342 85 425 526 691 749 959 86 IVS0S5 180 274

374 525 603 29 «0 753 841 «4 937 «7 87 1 04038 187 210 329 813 24
908 105285 92 306 «5 93 587 819 940 IO « I42 263 397 441 521 827
961 80 I « » 044 «5 81 13001 288 I 200 I 300 89 469 9« 515 723 81 85
SIO 14 108028 57 65 211 325 407 34 62 75 888 150001 100125 51
zlS 83 572 SS «95 800 9 975

110033 301 73 78 458 501 2 57 829 85 703 49 50 967 I11138 238
457 513 15001 20 « 13 12001 839 991 I I2291 470 « 13 716 932 58
11 » OOS 59 208 442 643 753 830 57 85 970 114IK3 « 8 224 419 54 523
64 750 I1S055 6« 93 132 63 70 201 54 569 «84 834 36 99 923 IIVI43
222 307 507 40 «4 868 927 31 45 I I » 019 130001 23 25 261 83 88 533
71 63 2 733 95 984 118007 215 375 94 579 604 836 «3 110521 « 95
728 48 943

12 0014 69 IIS 35 8« 267 385 500 n 35 47 784 SSI 121028 52 75
108 263 12 Ml 64 12M1 45 « 733 59 805 965 122095 583 «47 773 880
97 12 » 003 29 79 95 109 39 77 450 57 521 28 48 90 13001 759 1 2 106 «
I3WI 137 327 87 457 839 997 1 2S273 47 « 523 28 628 706 13 52 804
22 52 I2 « 054 70 171 371 473 500 44 677 849 937 1 2 » 044 222 35 80
343 439 518 75 614 53 731 849 942 128032 IIS 26 201 1k 300 89 411
53 «21 SO 92 930 54 SS 12S023 161 276 511 «0 «24 722 48 82 « SM

I » » I74 200 355 SO 510 49 865 1 » 1083 IM 258 12001 515 9 7 «27
724 917 I » 2028 104 94 209 48 367 68 589 12001 96 630 782 842 58
ISSMS 55 158 65 290 326 75 82 15001 83 571 717 63 1 » 4236 78 317
38 42 4M 589 655 713 67 1 » S08S 455 115MI 552 777 SO 913 76
I » V000 7 59 68 105 25 354 412 IS 28 12001 517 644 46 743 12001 SO
SIS 1 » 7035 58 70 293 467 543 602 84 884 923 50 I » 8020 141 203

336 444 542 88 815 928 ISS001 114 350 86 440 52 713 65 889
140018 12001 226 62 320 433 12001 616 798 800 64 L41105 80

MI 47 452 80 500 «5 698 7kg 86 838 904 94 1 48094 112 23 215 78 83
571 96 612 4 7 82 98 785 852 5« I4 » 072 124 207 9 SIS 463 549 57 708
807 144076 80 105 13001 57 273 SIS SOS 724 59 992 145142 78 224
80 352 67 411 42 58 545 633 13001 838 » 25 63 14S212 555 69 82 627
43 745 80 996 I4V059 124 9« I2M1 285 «76 765 98 842 910 148114
546 « 9 721 861 913 67 96 148095 229 51 SM 43 731 «7 SIS 908 23

1SMIS 252 KI 68 309 62 409 64 «61 SOI SS 912 1SI030 103 337
84 414 796 13001 885 910 1 58032 8« 125 32 29 « 418 631 78 89 7M 37
94 845 969 1 58M9 29 31 51 202 23 304 568 78 642 746 65 809 12 SO
ISMI 950 154008 IIS 251 54 352 85 563 SOS 13MI « 3 724 71 893
155234 340 52 458 533 69 617 Ml 912 37 59 15 « 044 IM 452 74 540
624 715 856 57 64 913 25 1 57110 M 91 38S 437 81 863 77 710 16 80
876 912 1 58115 28 37 2M 441 56 81 574 «61 158026 50 141 60 89
333 12001 401 41 92 524 56 64 82 SOI 760 l2MI 73 SIS 52

188163 85 229 68 71 389 4M 570 SS 736 8S1 1S1003 SI 256 87
372 403 33 540 677 738 996 l « S084 228 50 304 31 722 l « » ISS 97
211 303 12 58 420 640 771 893 935 77 IV4I95 24 « 47 339 448 586 « 14
20 70 95 736 40 806 46 SO 93 938 185022 89 129 34 99 353 75 82
12001 432 «33 54 12001 88 96 l « « 044 SS ISO ISMI 55 212 57 63 343
SI 614 751 SO 75 802 22 52 1 « » 209 29 44 453 571 ISMI 636 89 719
875 981 1S8012 177 335 SO 483 768 SIS 25 953 1S80L9 72 SS 274 84
399 578 683 878 976 83 84

1 » « 081 139 342 454 70 708 SOS 19 41 54 1 71109 47 87 576 «32
791 815 68 72 971 172017 32 MS 33 318 39 51 72 454 520 614 33 786
975 17 » 0S5 II ? 21 64 273 4M 513 749 84 827 58 96 944 15001 74 85
174073 84 119 4 3 390 403 46 65 623 757 76 806 I 200I 18 47 53
17LI09 SO 298 317 80 78 85 418 597 639 89 70g 83 178007 181 244
I3MI SO 3M « I 619 711 21 52 807 906 47 1 7 7258 459 508 eie 4» SS
768 74 876 I7N014 42 46 136 44 337 SS 530 765 904 55 72 17 » 12«
255 596 712 87 890

180145 54 217 317 28 533 622 707 49 826 98 982 1 81168 464 88
547 98 818 39 63 943 1 82097 111 13 84 482 598 655 58 64 67 93 SS2
18 » 230 81 395 606 76 794 902 85 1 84075 ISS 99 215 405 49 6V « 2
596 687 700 9 12 61 91 881 SS 928 57 75 87 1 8L1I3 213 I2WI 91 93
406 641 761 820 80 1 80238 462 503 45 651 717 812 37 934 1 8 » I64
205 25 54 71 345 494 589 609 81 726 1 88006 97 210 40 305 97 1S2
524 670 12001 719 SM 48 62 77 1 89003 256 320 33 710 4« SSO « S« 1

Bringe mein Kager
in

Me » , LMmiHitze »,
Cigarren - Etuis ,

Cigarren ,
Portemonnaies , Stöcken ,

Gratulationskarten re .
in empfehlende Erinnerung .

« Lvl » . Hlliil88vl ,

Ratingen . 467

3 . ZiklMg d » 3 . Klafft 187 . Kgl . Prrvß . iatlkrlr.
Nur die Gewinne über ISS Ml . find den betreffenden Nummern «» Klammern

beigefügt . (Ob » e g >ewäbr .I

14 . September 1892 , nachmittags .
220 62 350 85 487 526 47 607 15 4g 774 863 64 954 1 018 203 10

333 542 87 742 856 2N >4 23 142 383 I200I 631 44 755 MS 56 » 010
12001 19 12001 55 107 12 74 252 94 755 801 4322 571 703 9 79 836
SIS S09S 108 M 498 SS 51 » 99 12001 788 803 89 903 «3 « 075 354
433 551 723 36 925 » lkl 204 58 82 3 , 1 38 48 524 706 966 815 « 69
81 299 352 561 640 « 4 955 9022 37 65 246 15001 368 77 546 683 713
867 929 95

10041 49 300 17 758 98 817 11103 202 4 4SI 84 508 25 46 78
738 41 893 ISMI 12051 234 340 75 498 682 88 772 970 1 » 013 113
71 208 336 SIS 686 803 76 916 40 14009 200 11 39 303 594 99 618 98
872 SSO 70 ISI02 6 685 834 923 1 0028 ISO 51 «3 200 318 527 98
1V078 ISS 312 435 502 59 1 8083 91 198 233 59 M7 10 l300 I 645
734 35 49 859 61 92 10113 27 250 53 «9 ISMI 313 40 44 624 99 733
843 60 85 997

LOI24 228 72 MO 2 88 492 «86 740 842 » 1030 62 65 94 Sk 431 33
53 SIS 29 741 43 58 12001 841 53 976 2 2003 68 69 148 363 88 432 567
758 963 2 » 0 >0 122 234 562 65 «39 24001 8 IM 22 278 325 97 675 92
720 48 88 876 959 «5 96 97 28320 475 699 838 973 83 2 0080 101
lMOI 9 218 88 407 554 I200 I 85« 921 45 93 2V105 319 23 89 M 405
lkOOMI 27 80 12001 503 640 55 791 28040 68 137 12001 238 368 45S
750 SM 20084 M 272 83 330 443 527 12001 714 71

» 0048 70 365 « 7 502 76 77 646 68 93 763 884 974 » 1077 IIS 202
37 57 SS 443 80 528 789 944 58 » 2054 12001 118 35 « 422 51 «SS
» » 073 107 274 95 476 519 86 « SS SIS 49 » 4081 134 311 434 5g 530
«59 89 854 84 SM 85 » 5391 470 543 700 18 Ml 10 » 0076 249 438
12001 Skk 699 995 » 7173 216 64 488 514 M 729 983 12001 » 8156 97
267 300 9 32 450 12001 70 513 SOI 802 56 73 991 » 0135 Sk 361 401 94
604 5 150001 72 821 968

40030 226 335 522 32 733 SS SM 20 SO 85 41179 272 95 317 SS
S40 52 «95 754 833 953 82 4 2014 41 85 ISI 270 89 15001 325 12001
568 734 78 93 94 842 85 4 » 259 61 75 488 509 628 4« 724 87 « 923 44
87 4 4055 222 499 511 3g 629 88 768 847 917 4 5061 105 259 518 « 3
SOS 880 908 47 4 0077 92 119 89 229 312 83 639 12001 99 837 925 75
94 47219 28 377 484 857 4 8073 120 73 308 94 413 75« 80 829 65 927
40111 74 24 « SSO 472 8« 540 79 799 892 920

50123 235 36 415 77 781 807 SIS 51086 221 49 258 82 442 513 38
KM 53 761 811 19 52010 86 357 82 430 « 13 74 779 970 5 » 074 88 128
SI 39 «3 83 87 514 33 84 929 5 4064 140 221 «60 768 SIS 55M3 243
351 514 69 82 99 716 803 915 77 5 0089 157 421 504 680 738 73 867 96
945 57IS8 89 214 18 74 458 91 647 5 8065 190 242 407 24 59 SS 75
77 88 92 688 721 22 5 0021 SI 124 305 509 687 792 929

« 0210 349 SIO 80 876 0 1092 168 202 4 312 17 470 511 22 43 95
97 702 91 950 82 I300I 02158 66 231 369 « 13 775 829 71 0 » 001 28
271 79 414 «9 91 504 11 46 72« 61 859 73 992 04168 373 452 I 200I
81 522 47 75 « 16 21 44 761 899 0 5013 91 110 32 216 44 57 58 318
SM 27 767 13001 849 0 0035 56 86 99 I200I 112 34 219 SM M 435
612 762 99 933 34 58 0 7053 145 232 350 460 616 853 68 0 8023 51
158 250 314 442 13001 585 99 649 50 771 83 « 77 96 943 0 0017 290
341 ISMI 411 543 731 91 97

VOOM 153 59 12001 358 402 79 505 48 609 19 709 96 834 M 921 33
SS 7 1042 243 425 26 54 65 547 92 «55 704 873 997 7 2662 283 322
497 561 62 87 804 I 200 I 24 92 936 12001 7 » 343 453 86 626 84 765 888
74037 69 12M1 259 489 504 625 805 83 933 59 75013 245 13601 403 9
59 99 503 618 710 95 878 7 0676 96 212 5« 99 390 463 512 17 53 633
98 905 «3 7701 « 203 458 562 78173 224 4M 16 37 55 67 86 558 623
977 70113 17 76 204 395 505 14 67 705 92 979

80191 309 464 82 553 15001 6« 85 663 774 844 917 48 5« M 99
8 1 040 155 208 321 575 « 10 58 ISMI 733 5 , 65 87« 982 82029 63 12001
172 273 313 88 529 49 609 4 7 731 853 8 » 058 343 478 576 81 603 13
787 997 8 4046283 412 75 599 639 848 922 85M9 140 269 335 407 48 7g
593 «68 790 8 « 057 108 92 259 « 6 30 > 8« 595 «03 6« 87051 58 ISMI
100 6 5« 375 732 918 55 73 93 88 !23 23 « 47 95 383 422 e « 73 « 14 «2
791 80012 1« 37 142 82 232 315 412 97 .592 637 48 748 907

» 0035 136 »7 240 81 330 33 42 9 « « 96 840 45 50 01262 9g 37 «
M 530 32 «45 751 73 818 923 02 .. 13 79 12-10 ! 191 94 346 412 33 524
« 16 31 48 52 72 873 0 » gl ! 73 160 2i3 352 927 0 4 0SI 3 .' 8 418 78

Wir bitten höflichft , sich bei Einkäu en auf die Annoncen der „ Bürger - Zeitung , Düsseldorfer Abend - Zeitung " zu berufen .

SM 6« 9« 924 92 98 08028 182 88 223 312 624 4« 13001 779 » « 071
254 78 324 67 92 4M SM 710 811 13 990 0 7230 41 « 566 678 » 8004
94 IM 37 72 SI SOS 604 755 810 22 MS 00081 IM 213 364 418 583
SIS 37

100079 181 97 398 483 SIS 35 751 80 843 12001 86 973 1 0 1 023
33 15 « 247 366 72 493 547 I200 I 71 810 SM 102039 75 82 220 41 SS
349 88 478 92 748 832 I2MI 53 923 10 » I39 304 447 633 SO 736
104015 73 125 61 73 205 94 344 428 85 866 713 884 921 49 74 105230
307 463 667 756 «9 89 12001 100028 61 85 167 270 71 323 432 65 523
64 712 72 842 953 1 07174 353 84 433 88 516 634 85 701 999 lObiMS
140 371 76 433 576 685 734 810 944 1 00045 188 281 M 303 « 8 «79 89
726 56 827 91 929 76

110012 70 317 469 504 755 ISMI 68 820 23 «5 962 « 1 111141
291 348 439 586 622 SS 703 68 972 86 112160 237 57 87 393 413 24
32 54 549 «89 762 12001 88 SM 11 » 058 222 589 681 743 89 114MS
338 503 87 «24 84 12001 92 1IS084 164 258 323 68 485 572 95 612
24 6 » 715 2 ? 865 SIS 48 110 , 21 53 79 411 60 534 616 85 89 724 51
987 117051 324 46 52 401 525 713 23 M SM 83 118120 305 4M
522 26 671 99 765 824 SSK 110314 55 5 87 99 761 « 3 840 45 993 12001

120109 700 3 828 944 1 21123 915 19 48 50 1 22498 657 72 I2M1
783 120026 64 93 IKK 283 497 629 61 63 77 « SM 7 39 959 «7 124082
83 268 321 455 597 634 792 994 SS SS 1251 IS 44 96 204 17 474 939
120013 19 IIS 235 312 402 72 520 620 757 59 81 13001 808 84 991
127229 93 388 444 537 654 76 SSO 76 959 128MK 51 530 40 51 740
902 120004 SO 183 351 427 502 82 635 779 931 «8 75

1S0023 89 130001 161 8« 87 297 SSS 670 73 756 67 892 958 1 » 1031
66 117 48 12001 281 348 407 89 M 526 28 37 89 96 691 765 81 » 72
l » 2031 354 571 614 738 827 l » » 131 469 75 SIO 79 « 43 721 77 12001
975 l » 4M1 264 70 366 424 36 72 512 «61 724 2« 1 » S015 ISMI 218
540 12001 W 665 768 97 822 1 » 6l9g 355 41 « 529 745 95 8M 40 SSS
87 l » » 004 26 73 86 148 317 53 440 593 ISMI 671 703 12001 847 5578
Ml 22 13001 1S8088 110 M 200 13 55 382 524 53 621 85858 1SS137
M SM 59 349 488 714 50 M

140142 207 344 1 41 078 12001 135 94 SIS » 73 655 770 91
142075 102 74 233 40 4g 382 84 4M 1M0I 36 «2 503 621 SS 706 12001
Sk 97 «93 14 » 232 75 519 84 674 82 752 868 72 86 92 144125 4t
94 427 551 7« 92 713 883 148181 246 12001 395 Iisoooi 444 « 10 7» ,
863 IMOI « 7 97 « 14 « 02 « 55 12001 175 79 22 « 55 363 647 62 778 852
970 14 7000 48 13001 128 SO 58 468 12001 528 42 61 81 658 SS 888
927 38 148223 315 418 « 71 766 «59 947 14V023 176 315 553 SOS
838 977

1SO025 172 218 51 404 «45 788 875 M 1S10M 50 140 295 12001
363 505 «21 702 807 86 959 1SS0IK 70 IM 536 SS 803 12001 « 1 Ml 4
1S » 1M 71 SO 222 74 99 355 432 540 87 67 » 13001 750 96 8M 21 907 30
84 18402 . 97 SIS 627 790 814 25 949 83 ISSM4 57 73 431 32 579 815
935 83 1SS04S 250 313 48 4M 43 «9 KOI 712 87 SIS 69 1L » lS4 207
» 37 63 465 78 528 43 62 682 87 851 78 99 1K80IK 93 110 - 24 26 250
395 472 516 KW 94 705 24 809 28 1SS143 281 544 SS 8« 14 91

I « » 207 363 521 633 82 839 47 I « 1137 «4 67 12001 328 12001
44 « 583 733 37 52 80 811 96 1 82013 ISS Sk 200 53 568 «32 59 797
819 69 1 8SM7 225 69 395 422 SM «74 757 821 SM 184020 37 NO
SO 97 249 SS 13MI 353 471 82 616 46 822 54 12001 63 68 958 185171
81 91 213 52 321 13001 «78 705 MS 7 W 188009 107 29 71 238 59
97 52 « 53 83 768 12001 863 M 167060 IM 201 21 321 87 437 510 36
48 863 1 88160 312 14 42 517 61 «9 620 12M1 I8S101 8 240 383 90
98 « 31 787 948 75

170032 52 SI 124 31 12M1 71 319 23 4M 18 527 33 821 89 92
774 MS 934 53 1 71148 227 50 «8 471 507 52 «3 614 41 « 1 84 76
772 885 1 72065 93 157 214 37 489 531 55 729 953 I7SM « IM 47
57 13001 89 429 563 88 1 74018 4M 590 785 87 842 970 81 175043
144 97 472 620 43 51 kl 98 844 1 7 8003 45 122 251 452 861 Ml 71 87
1 7 7067 91 146 « 9 211 19 Ml 49 521 ISMI 676 703 22 850 5« 62 77
992 1 78059 23 « 368 657 M 742 SM 1 » » 057 5« 137 210 33 4 2 342
619 44 78 941

180063 295 312 12001 704 12001 83 97 809 921 94 1 81104 259 300
kl 411 78 512 31 13001 «42 723 62 64 I82I40 58 390 598 729 94 9?
809 12 974 1 8SM2 151 228 «8 326 3g SO 415 504 «43 832 1 84070 93
132 91 MI 14 36 46 432 98 840 SO ISMI 942 1 85080 92 282 349 52
MS 734 846 «5 955 1 88353 61 454 kkk 7M 60 ISMI «2 941 18V674
121 98 512 65 624 750 885 86 929 1 880U 13001 213 20 501609 188004
94 12» 227 79 575 12001 81 809 67
Die Ziehung der 4 . Klafft >67. Kgl . Drei .«. Loilerl « beginn ! am I » . Oktober 18» ?



Bekanntmachung .
Anläßlich der Choleragefahr ist hinsichtlich des Schiffsverkehrs auf

dem Rheinstrome innerhalb des Regierungsbezirks Düsseldorf von mir
Folgendes bestimmt worden :

1 . Sämmtliche aus Holland eingehenden zu Berg fahrenden Schiffe
dürfen Emmerich erst dann passtreu , wenn ihre Bemannung und
Passagiere hinsichtlich ihres Gesundheitszustandes in Emmerich von dem
hierzu bestimmten Arzte untersucht worden sind und dem Schiffsführer
eine Bescheinigung hierüber ertheilt ist .

2 . Die Landung bergwärts fahrender Schiffe in Ruhrort , Homberg ,
Effenberg , Duisburg , Hochfeld , Uerdingen , Düsseldorf und Neuß , sowie
das Eiunehmen und Loschen von Ladung und das Verproviantiren an

diesen Orten ist nur nach zuvoriger ärztlicher Untersuchung dortselbst
und soweit die Schiffe Emmerich passirt haben , nach Visirung der in
Emmerich ausgestellten Bescheinigung gestattet .

Je nach Befund haben sich die Schiffe den vorgeschriebenen Des -
infekiionsmaßregeln zu unterziehen .

Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Anordnungen werden nach

^ - G ,- B . w ' t m »?» nanitz bis zu 2 Jahre » und , wenn in Folge
H — - - ' ' ^ lwlera ergriffen w ' " '

i " it Wrastl
mache ich noch aus iiierne Polisei - Berord -- . ruurrie icy NVU) Utts ^ . »ung vom

5 . Si > cemver d . I . aufmerksam , welche das Aussetze »' cholerakranker
odrr chvleraverdächtiger Personen Md ist , NNÄerich , Rees , Wesel ,

I1ovf >ino ->N und Düsseldorf und »war
Ruhrort , Duisburg , Uerdingen , KaWMNH und Düsseldorf und zwar
nur nach mindestens 3 Stunden vorher erfolgter Benachrichtigung der
zuständigen Ortspolizeibehörde gestattet .

Düsseldorf , den 12 . September 1892 .

Der Regierungs - Präsident : Frhr . von der Recke .

-Polizei - Verordnung ,
betreffend das Aussetzen cholerakranker oder choleraverdächtiger

Eisenbahnreisender .

Auf Grund der ZZ 137 und 139 des Gesetzes über die allgemeine
Landesverivaltung voin 30 . Juli 1883 ( G .- S . S . 195 ff .) und HZ 6 ,
12 und 15 des Gesetzes über die Polizei - Verwaltung vom 11 . März
1850 ( G .- S . S . 265 ) wird vorbehaltlich der nachträglichen Zustimmung
des Bezirkausschusses Folgendes verordnet :8 1 .

Innerhalb des Regierungsbezirks Düsseldorf dürfen Eisenbahn -
Reisende , welche als cholerakrank oder choleraverdächtig erklärt werden ,
nur auf den Stationen Barmen , Goch , Cranenburg , Crefeld , Düsseldorf ,
Duisburg , Elberseld - Döppersberg , Altenessen , Essen , Straelen , M . -
Gladbach , Rheydt , Viersen , Kempen , Kaldenkirchen , Lennep , Remscheid ,
Oberhausen , Langenberg , Velbert , Wesel , Rnhrort , Solingen - Süd ,
Burscheid , Emmerich und Elten , an welchen Stationen für ihre Unter¬
bringung gesorgt ist , den Zug verlassen .8 2 .

Ls ! i68i68 unä LusrLLrM dö8lS8 Ill8li1u11ür

2u8e ! m6iüeLM8l in vrarrell - LoMekijoll ,

wo in einem Iwöchentlichcn Kursus Schülerinnen gründlich theoretisch
und praktisch ausgebildet werden , nach jedem Körpermaaß stch selbst
den Schnitt zu zeichnen und selbstständig zuzuschneiden . Von allen bisher

gelehrten Zuschneidemethoden ist das Pariser System das vorzüglichste ,
sicherste und einfachste , weil keine anderen Hülfsapparate als nur das
Centimetermaaß gebraucht werden . Langzährige Erfahrungen und
erprobte Fachkenntnisse befähigen mich , die mit ihrem Vertrauen mich
beehrenden Damen in der kurzen Frist zur sicheren Selbstständigkeit
auszubilden , selbst bei weniger begabten Schülerinnen . Die besten
Zeugnisse und Empfehlungen stehen zu Diensten . — Wie sehr si ch
meine Lehrmethode als die Beste erwiesen , geht daraus hervor , daß

schon viele Schülerinnen , welche zuvor andere Zuschneideschulen be¬
suchten , weil aber nicht genügend ausgebildct , meinen Unterricht absol -
virten und nach diesem sich leicht und perfekt zur Selbstständigkeit aus¬
bildeten . Direktricen erhalten , in Folge des guten Rufes meines In¬
stituts , leicht dankbare Stellung . Näherinnen , welche einen Kursus
bei mir durchgemacht , erfreuen sich überhäufter Arbeit . 579

Auswärtige erhalten im Hause Pension gegen mäßige Vergütung .
Taillen und Konfektionen werden nach Maaß zugeschnitten und zur
Anprobe eingerichtet . Hochachtungsvoll

Kaiser Wilhelmstraße 22 , nahe der Oststraße ,

früher Wehrhahn 1 .

ÄeiilhMtti und Stein - Handlung

M MM NWNM
Düsseldorf , KslnerKraße 19 .

^ Lager in Niedermendiger Trittstufen , Rinnen ,
Platten und Pflastersteinen , Unterlagsteinen ,
Fensterbänken , Spülsteinen , Schleifsteinen ,

Krippen .
! Uebernimmt die Ausführung von Trottoirs nnd Hausfluren
. in Niedermendiger - , Weser - , Ccmcnt - , Marmor - , Mosaik -

und Thonplattcn .6rs >dmo » nms » 1s unä VodriltplLlto »
werden sauber ausgeführt . 1236
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in grösster ^ .usvabl unä ru dilliKston kreisen .

Mi ' 1 » MM !' MlllIZ
sollte neben unserer LIsitunZ aueb äis boebintsrsssants
„ Dbisrbörse " Iialten . kür 75 kttz . nbonnirt inan kiir sin
Vierteljabr bei äsr näobstsn Oostan statt ,
v o man vobnt , unä erkält kür diesen KsrinKen kreis
jede 'kVoebs Nittvoobs : 1 . Oie „ Dlnsrbörss " , 3 grosse
LoKSn stark . Oie „ Dbierbörss " ist Or » an der äsutsebsn
DbisrsebutLbsstrebunKsn . 2 . gratis : Oie „ Laturalisn -
und Osbrmittslb örsv " . 3 . gratis : Oie „ ktlanLSN -
börse " . 4 . Zratis : Oie LeilaKs : Industrie und
O a n d vir t bs eb a It . 5 . gratis : Oas » Illustrirte
OnterbaltunKsblatt " . l ? ür jeden in der Oamilie :
Nann , krau und Lind bietet jede Lummer eine Oülle
der ÖntvrbaltunK und OelsbrunK . Tille kostanstalten
Oeutseblands und des Auslandes nebinsn jederzeit

LsstöllunKSN an und lieiern die im Vierteljabr bereits
ersebisnensn Lummern tur lOOt 'K . LsstellKsId prompt naob .

Lnnonesn tür die ,/ Ibisrborss " resp . ^ Oriseb aul ^
nimmt dis Lxpsdition unserer 2situnK 2U OriAinal -
preissn entxeZen . 1090
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Zuwiderhaudlungen gegen die vorstehenden Bestimmungen werden
mit Geldstrafe von 60 Mark , iin Unvermögensfalle mit entsprechender
Haft geahndet .

8 3 .

Gleiche Strafe trifft denjenigen , welcher den in H 1 bezeichnten
Personen beim Aussteigen auf anderen Stationen Hülfe leistet .

8 4 .

Diese Polizeivcrordnung tritt mit ihrer Verkündigung in Kraft .

Düsseldorf , de » 9 . September 1692 .

Der Regierungs - Präsident : Frhr . von der Recke .
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Günstiger wie nirgendwo erhält man

4 Börnestraße 4
( früher Kölnerstraße 162 ) ,

Herde , Oefen ,
ÜWdckWU KkMtÄckAM Mtzljkliki ' Lrt

ans 8 - oder 14tägige bezw . monatliche

N L » i » i « i » K
bei ganz geringer Anrahlung . 1171

Lem Laübll , nur Lager , aber grossartlg billig .

^ Ls . kLi . 1; «
in jsdsr krüss « und ^ .uklaKS verdon

» obnvll und billig dsrxsstellt .

und

LvIliuiKS - Zr « LI » 8s VN
kn Lssssn - Lullags

in eloxauter ^ .uskübrunK ' sind vir

durob unssrs vorrüAlieben 8t « r » otxi >tv -

Ljnrtcbtungsll im Ltands , billiger vis

jsds Lonburrsm - ausLulübrsn .

LmdM » M « L l! s . ,
lklxpeck ! 11 « i » ckvr

Vü88slüorksrbürgsr - Leitung ,

r

Llostsrstrasss 2g .

Polßemökl-Himdlms , z
? 6 Lindenstraße 7 « . 7V Lindenstratze 7V.

Anfertigung sämmtlicher Polstermöbel .
Veite « , Ssphas , Anitmn , Mairstze » re . re .

liefere in nur guter Ausführung bei billigster Preisberechnung .

SSS Aufarbeiten sämmtlicher Volstermöbel . » « »

^ Ltiiikii A
, t an vückit. 0! !>c ,ian (Sicht, Nhe « -

nlatisi » » » , allgc -
meinir Nervc » -

schwächc , Rcural -
gie , ISchias , inan -
aklhaNcr Blutkir -
kulaiion , ncrvöftr
Magenjchuiächc,

Congestioncn znin
Kopf, Lälpn » » « ,
so verlange » Sie

die Broschüre des initdemEhrcndiplom ,
goldene » und silbernenMedaille preisge¬
krönten ( T . R .-P .), in Oesterreich k. k.
ausschl . priv . galv . -eleltro -magnetisch

wirkenden

Frottir -Heil -Apparates !
Dieselbe gibt Ausschluß über Wirkung ,
Anwendung und Erfolg des Appara¬
tes . Gratis UN» franko zu beziehen
aus dem

Atelier für elektrische Apparate
Aachen , Münsterplatz 12 .

Neu ! Für Neu !

Fernseher in kleinem
Karton , bequem bei sich zu
tragen und aus jeden be¬
liebigen Stock schnell zu

befestigen , ä M . 1 .
Fernrohr mit einem Zug

M . 1 , 20 .
„ mitzweiZügen

M . 1 , 40 .

„ mit drei Zügen
M . 1 , 75 .

Porto 20 Pfg . 14011
Schröder , Berlin IV . 62 ,

Courbisrestraße .

Ein bekannter deutscher Pharmakolog , der praktische Arzt Dr I
hat einen Liqueur zusammeugestellt , welcher vorbeugt und abso ,̂ ^
Schutz gewährt gegen

Lbolsra , Lbolera aostras Mä 6bolkrî
Der wissenschaftliche Ruf des Gelehrten gewährt die vollste ,«

rantre für die Wirksamkeit des Präparats . Die Bestands
sind : Geringe Mengen von Salzsäuren und den wirksamsten lL
verdaulichsten , aromatischen Tinkturen . Das Getränk ist wohlsch ,'» -^
und wird unter der Bezeichnung ^

geführt . Gehrgifchsanweisung auf jeder Flasche .
Der affxintgß P ^ Dandt für die ganze Welt ist dem Um .

zmchneten « herlragon . '

. PreHMi ^ ^ go , für 3 Flaschen M . 5 , - . Ber ^ _ , ,
gegen vorherige Einsendung des Betrages oder gegen Nachnahme

letzteren Fall 30 Pfg . extra . ' iZund

« . ( Omi , ! 8 « vei ! « U , Berlin 6 - , Fricdrichsselderstr ,

Wiederverkäufer gesucht .
„ Jll
durc

lVeräen . Veräea . ^
Albert Hüsgen , z-

Marktstraße , M virlv « , Marlrtstraße ,
empfiehlt

N kadak , Ligamii , Mni , Ukkrschamhiitzei , ,
8oIu76Nrmg .tsri8 .1i6 » ,

U Gummi - u . Papierwäsche , Kurzwaaren re .
leLger in Haiien Mr allk ZtreiLdinLirumsMs

und

Kager in Instrumente « .
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von

Gegründet
1868 . F . Kreukeu ,

Mn sck

Gegründet
1868 . -nutz ,

Vü88eläort , I-onj8Sll8lra88S 53 , Ü? ^
trat mit dem 1 . August für sämmtliche verzierten Scheibe » » «

eine LV " bedeutende Preisermäßigung " MZ ein .

Eine gnterhaltenc

Va . i » ssiLSv
Umstände halber billig zu ver¬
kaufen . 1941
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u» ä u»verxL » xijvüs Vor§r8sseru » A « n ^ ^
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von den Istodtsotsn dis rn den sodverst ^
« ustsrn bringe bst billigster ,
bsrsvkiumg in ewvtsklsnds Lriimoriiv ^ '

Lämwtlioks RinKS sind mit dem8
setsb OeinZebaits - Lrsmxel verssb ^ '̂ 0
Lotsat n . Vmtsusvd v . altem 6vld u . 6UV >ing .

" Ti

M « i » « ir »
Nk " Das ne « errichtete " ML >er i

Röbel - Geschiist °° « Friek . RkI, ck "Z
SS Herzogstraße SS , liefert » 5 Herzogstraß ^ ' Ealle Sorten selbstversertigter Möbel-

Polsterarbeit l
zu billigen Preisen und unter Garantie .

LLir bitten höflichst , sich bei Einkäufen auf die Annoncen der „ Bürger - Zeitung , Düsseldorfer Abend - Zeitung " zu berufen .
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Erscheint täglich Abends mit Ausnahme der Sonn¬

ig und hohen Feiertage ( Samstags erscheint ein Doppel -
. blatl ) und kostet mit der Samstags - Gratis - Beilage

' ^ „ Jllustrirte Familien - Zeitung " monatlich 5V Pfg -,

durch die Post bezogen vierteljährlich Mk . 1 , S0

77 ^ inkl . Bestellgebühr .
» Al -

ürger

rantw . Redakteur : Bernhard Klee in Düsseldorf .

Düsseldorfer Adend Dettung .
llälltstiWs Lrgli « sir Me M » i>e .

Sonnrags - Gratisbrrlage : „ AUustrirte Famillru - Zertun - " .
Post - Zeitungs - PreiSliste für 1892 : 4 . Nachtrag . Nr . 1888a .

Anzeigenpreis :

Die 7 gespalt . Petitzeile oder deren Raum 1V Pfg „

Stelle « - Gesuche 5 Pfg . , auswärtige Anzeigen

15 Pfg - pro Zeile .

Reklamen sowie Beilagen nach Uebereinknnft .

Druck und Verlag von Bleifuß L Co . in Düsseldorf .

1 Jahrgang .
re , -

Wohin steuern wir ?
^ ^ Düsseldorf . 19 . September .

) An jenem weltgeschichtlichen Tage im Vorfrühling des

^ - jahres 1890 . als der junge Kaiser den Muth hatte , den man

jm insbesondere in den mittelparteilichen Kreisen nicht zu -
Miö »rechen wollte , den Fürsten Bismarck zu entlassen , den All -

bwaltigen . der in der That . wie der Hausmeier Pipin zur

<eit der altersschwachen Merovinger , die Herrschaft fast voll -

1867 tzndig an sich gerissen hatte , ging es wie ein Frühlingsahnen

jrrch das ganze Volk . Kurz vorher hatte der Kaiser jene

« ff tnkwürdigen Erlasse über die soziale Frage geschrieben , die

" Inen vollständigen Bruch mit den manchesterlichen Anschau -

dKMigen des Fürsten Bismarck über Arbeitszeit . Arbeiterbehand -

^ ^ ng , Sonntagsruhe und dergleichen bedeuteten und denen der
Reichskanzler , wie alle Welt wußte , finster grollend gegenüber -

and . War ihm . der auf die Baare , Stumm und Krupp

:dingungslos schwur , schon vorher das Handelsministerium

bgenommen worden und hatte man dasselbe doch dem ihm

cher verhaßten Reformminister Berlepsch , der als Düsseldorfer

Regierungspräsident sehr aufgeklärte und arbeiterfreundliche

iesinnungen bekundet hatte , anvertraut . Hatte man so die

>zialen Vorurtheile des Bismarckkurses über Bord fliegen

hen , so hoffte man sicher auch von der politischen Despotie

freit zu werden , die das Regime Bismarck kennzeichnete .

Aber diese Hoffnungen sind bis jetzt nicht nur nicht er -

llt , sondern zum großen Theil gründlich zerstört worden .

>ie Sozialreform verwässerte ; die einberufene internationale

onferenz ging ohne Resultate auseinander , wenigstens

mmte kein Mensch einen Finger , die papierenen Beschlüsse

szuführen . Der Reformminister , Frhr . v . Berlepsch , ist in

mein Eifer gänzlich erlahmt ; die Stumm und Baare haben

> manchen kalten Wasserstrahl auf ihn herniederfahren lassen ,

aß er nicht mehr „ gegen den Strom schwimmen " will .

Gerade so ist es in der Politik ergangen . Selten noch

at es eine Regierung leichter gehabt , die größte Volksthüm

chkeit und das rückhaltlose Vertrauen der Nation zu ge

armen , als die dem Fürsten Bismarck gefolgte . Es giebt gar

ichts Dankbareres , als die Aufrichtung einer Staatsverwal -

- "mg , die das Gegentheil sein will von einer frisch überwun

Mißregierung . Das neue Regiment vom 20 . März

390 befand sich in einer beneidenswerthen Lage . Geleitet

on dem Wohlwollen fast aller Parteien brauchte es uur den

„ Wüschen fröhlichen Anmarsch zu den naheliegenden Reformen
unternehmen . Es brauchte nur ernstlich zu wollen , und es

aride mit unwiderstehlicher Kraft gewappnet durch dasselbe

!olk , welches dem Fürsten Bismarck bei den Reichstagswahlen

M .n scharfes Mißtrauensvotum gegeben hatte ,

indet H " t> wie hat die neue Regierung diese dankbare Stimmung
;8 , mutzt ? Mit einem Worte : Sie hat es verstanden , es in

rrzer Frist mit fast allen Parteien zu verderben . Nicht

ur die Bismarckblätter und die Mittelparteiler erheben den
reibe «

Montag den 19 . September , Abends . Nummer 232 .

Ruf : „ Fort mit Caprivi !" Auch in liberalen Blättern , die

dem neuen Kurs Anfangs rückhaltloses Vertrauen entgegen¬

brachten . finden sich jetzt Artikel mit der Ueberschrift : „ Ge¬

wogen und zu leicht befunden . "

Es hat sich nur zu bald herausgestellt , daß die Hoffnung

auf eine moderne , den Geist der Zeit erkennende und aus ihm

schöpfende Regierung eine eitle gewesen ist . Man schwankte

hin . man schwankte her ; die Zerfahrenheit in der Regierung

wurde immer größer , der Kurs der Regierung immer unklarer .

Minister kamen und gingen , — warum , darüber blieben wir

im Dunkel . Aber trotz all ' dieses Pendeln ' s löste sich allmählich

doch ein gut erkennbares Stück Regierungssystem und poli¬

tischer Grundanschauung der Regierung aus dem Chaos heraus

und heute sind wir wenigstens so weit , zu wissen : Wir haben

eine orthodox - konservativ - militaristische Regierung mit der

Tendenz , so viel als möglich an Opfern von uns zu ver¬

langen und so wenig als möglich an Zugeständnissen zu ge¬

währen .

Das ist der Kurs der Regierung ; dahin steuern wir . Dem¬

gegenüber giebt es nur ein Heilmittel : Das Volk und seine

Vertreter im Parlament müssen den Nacken steif halten

und opponiren !

Politische Ueberstcht .
Deutsches Reich .

Wir haben , als das Umgehen des Hamburger Klingel¬
beutels in Szene gesetzt wurde , energisch die Forderung
erhoben , daß die Hamburger Milliardeure und Millionäre
zunächst selbst recht tief in die Tasche greifen sollten . Alsdann
haben wir dringend das Verlangen nach Staatshilfe
gestellt . Auch in "der Hamburger Bürgerschaftssitzung ist dieses
Begehren laut geworden . In derselben verlangte Dr . Gieschen
für die nothleidende arme Bevölkerung und den gleichfalls
nothleidenden Mittelstand Staatshilfe . Bei den übrigen
Mitgliedern des Geschlechter - Regiments scheint die Erleuchtung
aber noch nicht zum Durchbruch gekommen zu sein , wenigstens
verlautet im Bericht des „ Hamburger Echos " nichts darüber ,
daß Dr . Gieschen Zustimmung gefunden habe . Wahrscheinlich
wird man des Glaubens sein , daß der Bettelsack , der jetzt in
deutschen Landen für Hamburg geschwungen wird , schon so
viel einbringen werde , um den nach Brot schreienden Armen
den ersten Hunger zu stillen . Wenn die schlimme Zeit vorüber
ist . — so hofft man — wird alles wieder im alten Schlender¬
jahn weiter gehen . Vielleicht haben sie recht .

Das seltsame Abenteuer des jungen Holzmann und die
Rolle , welche preußische Behörden in demselben gespielt , fährt
fort , die Presse zu beschäftigen . Der Schluß der Komödie , die
für den Betheiligten leicht zur Tragödie hätte ausschlagen
können , ist unfern Lesern bekannt , aber natürlich ist mit der
getroffenen Entscheidung die Sache noch lange nicht erledigt .
Es muß Aufklärung , volle , rückhaltlose Aufklärung darüber
gegeben werden , wie ein solches Vorkommniß überhaupt mög¬
lich war . Wie ist der Regierungs - Präsident zu
Magdeburg dazu gekommen , einen völlig unbe¬
scholtenen Menschen auszuweisen und ihn gar
noch den russischen Hyänen zu überliefern ? Das
Letztere wäre ja sicher geschehen , wenn nicht die Schritte beim

Reichskanzler unternommen worden wären und Erfolg gehabt
hätten . Wir erwarten eine befriedigende Erklärung im „ Staats -
Anzeiger " . Sollten dieselben ausbleiben , so wird es die Pflicht
des Landtages sein , für die nöthigs Klarstellung Sorge zu
tragen . Derartig beunruhigende Vorkommnisse müssen der
schärfsten Kritik und Beleuchtung unterworfen werden , und es
ist dafür zu sorgen , daß sie sich nicht wiederholen können . —
Inzwischen kommt eine neue , überraschende Meldung : Gestern
Nachmittag hat die Berliner Polizei eine Anzahl dort
wohnender Russen und Polen verhaftet . Ein Motiv
der Verhaftung ist nicht angegeben worden , es liegt jedoch
nahe , anzunehmen , daß dieselbe mit der Verhaftung , oder aber
der Wicderfreilassung Holzmann ' s zusammenhängt . Bis gestern
Abend waren die Verhafteten noch nicht wieder auf freien
Fuß gesetzt . Die Mehrzahl derselben sind Russen , einige Polen .
Die Zahl der Personen , deren Verhaftung bis jetzt bekannt
ist . beträgt über zwanzig . Darunter befinden sich fünf an der
hiesigen Universität immatrikulirte Studenten russischer
Nationalität . Auch in diesem Falle bleibt Aufklärung zu
erwarten .

In seinen „ Hamburger Nachrichten " läßt der Schloß¬
herr von Friedrichsruh . dessen sprüchwörtliche Liebe zum Gelde
doch nicht so groß ist . als ihm böse Zungen nachsagen wollen ,
da er für die Hamburger Nothleidenden ganze tausend Mark
angeblich gegeben haben soll . Folgendes veröffentlichen : „ Der
. Hann . Cour / schreibt in einem Artikel , worin er seine poli¬
tischen Freunde auffordert , die Zeichen der Zeit zu verstehen ,
u . Ä . : . Durch die Uneinigkeit derLiberalen ist das Centrum
groß geworden ' . Einem ähnlichen Gedanken begegnen wir noch
in einem andern Blatte . Wir nehmen hiervon als von einem
bemerkenswerthen Zugeständniß Akt . Die zugegebene richtige

Thatsache ist in den Blättern der Parteien , um welche es sich
hier handelt , sonst selten erwähnt und gern todtgeschwiegen
worden . Wir wollen aber keine Untersuchung darüber an¬
stellen . wie die Uneinigkeit der Liberalen entstanden ist . sondern

nur die Hoffnung aussprechen , daß baldigst Besserung erfolgt ,
soweit dies möglich ist . " — Es scheint demnach , als ob Bis¬
marck ein Zusammengehen der wirklich liberalen , volks¬
freundlichen Elemente mit den sogenannten „ Nationalliberalen "
für möglich und erwünscht hielte . Wir unsererseits halten das
für Leute , die den echten Liberalismus als Ehrensache be¬
trachten . für ebenso unmöglich wie unerwünscht .

In Rücksicht auf die zur Zeit herrschende Choleragefahr
ist der sozialdemokratische Parteitag , einer Bekanntmachung
des Parteivorstandes zufolge , auf unbestimmte Zeit vertagt
worden .

Der Reichstagsabgeordnete Dr . Oerterer wurde zum
Gymnasialdirektor in Eichstädt befördert . — An Stelle des
zurückgetretenen Domkapitulars Dr . Perger ist Graf Hoens -
brocch als Landtags - Kandidat für den Wahlkreis Kempen -
Geldern aufgestellt .

Ausland .

In Pest ist gestern die Kofsuthseier durch ein Volks¬
fest im Stadtwald begangen worden . Ein Umzug mit Fahnen
vom Jahre 48 wurde gehalten , die Universitätsjugend war
mit der Aufsicht und Ordnung betraut . Die heutigen Blätter
sind der Kofsuthseier gewidmet . „ Egyetertes " und „ Budapest !
Hirlap " betonen , die Kofsuthseier sei keine Parteifrage . Die
Feier gelte dem Schöpfer der Verfassung , dem Befreier der
Leibeigenen . Morgen findet Gottesdienst in der evangelischen
Kirche statt , zu dem sämmtliche Behörden eingeladen sind .

Der belgische General Brialmont wurde vom Sultan in
längerer Audienz empfangen und erhielt den Auftrag , einen
Befestigungs - und Vertheidigungsplan für die Türkei aus -
zuarheiten ; derselbe wurde im Kriegsministerium installirt .

Aus Portugal wird gemeldet : „ Die Abgeordnetenwahlen
sind auf den 23 . Oktober ausgeschrieben . Die Diäten sind ab¬
geschafft . nur bedürftige Abgeordnete erhalten eine geringe
Unterstützung . " Auch eine Finanzreform !

Der unter dem Vorsitz des Vizekönigs Lord Houghton ab¬
gehaltene Rath im Dubliner Schlosse , welchem der Minister
für Irland , Sir JohnMorley . beiwohnte , hat beschlossen , mit
den Resten der irischen Zwangsgesetzc aufzuräumen . Es
nicht unmöglich , daß dadurch die Lage wieder kritisch wird .
„ An Zeichen der neuen Zeit " fehlt es in Irland alsbald nach
der Wieder - Ernennung Gladstone ' s zum Premier nicht . Die
Rubrik der Mondschein - Verbrechen war sofort wieder besetzt ,
und heute liegen in den Blättern weitere Mittheilungen vor ,
welche auf die Wiederkehr der alten anarchischen Zustände
hindeuten . Auf einer jüngst in Cork abgehaltenen Versamm¬
lung ausgewiesencr Pächter erklärte ein Farmer , das Land sei
voller Zündstoff , der geringste Anlaß könne einen Brand Her¬
vorrufen . welcher zu einem nie dagewesenen agrarischen Kriege
führen werde .

Die Einberufung des außerordentlichen schwedischen
Reichstags ist im Staatsrath beschlossen worden . Er soll
im Oktober zusammentreten und wird sich mit den Militär¬
vorlagen . darunter mit der Ausdehnung der Uebungs -
pflicht auf 90 Tage , zu befassen haben . Wie der „ Gothen¬
burger Handels - Zeitung " berichtet wird , beabsichtigt die
Opposition , energisch gegen das Ministerium Boström vorzu¬
gehen . Am 20 . d . soll hier eine große Demonftrationsversamm -
lung für das allgemeine Wahlrecht und den Volksreichstag ,
sowie gegen die neunzigtägige Uebungszeit der Armee abge¬
halten werden . Die entschiedensten Gegner der Regierung , wie
Hedin . Professor Curt , Wallis . Beckmann u . s . w . werden
Agitationsreisen in die Provinzen unternehmen .

In Mexiko ist am Freitag der Kongreß zusammen¬
getreten . In seiner Eröffnungsrede führte der Präsident Por -
firio Diaz aus , daß die Beziehungen zu allen fremden Mächten
freundschaftlicher Art seien . Der Bergwerksbetrieb weise unter
dem Schutze der neuen Gesetzgebung erhebliche Fortschritte auf .
Die Länge der Staatstelegraphen betrage 35 , 500 , die der im
Betrieb befindlichen Eisenbahnen 10 , 660 Kilometer . Die Baar -
einnahmen des Staatsschatzes haben im abgelaufenen Finanz¬
jahr über 37 Millionen Dollars betragen . Die trotz der vor¬
jährigen knappen Ernte und des niedrigen Silberpreises nur
unbedeutende Abnahme in den Einnahmen beweise die Kraft
der natürlichen Hülfsquellen des Landes und bestärke die Re¬
gierung in ihrer Zuversicht , stets allen Verpflichtungen gerecht
werden zu können . Bedeutende Ersparnisse seien bereits durch¬
geführt und mehrere neue Steuergesetze in Vorbereitung zur
Vermehrung der staatlichen Einnahmen . Für die Zwischenzeit
habe die Regierung einen innerhalb zweier Jahre rückzahl¬
baren Vorschuß von 600000 L . ausgenommen .

Einem Telegramm aus Allahabad zufolge soll der Emir
von Afghanistan in seiner Antwort auf den letzten Brief
der indischen Regierung sich damit einverstanden erklärt haben ,
daß demnächst eine Zusammenkunft mit Lord Robert statt¬
finde . da dieser nach Mittheilung der indischen Regierung
bald nach Europa zu reisen beabsichtige . Der Emir stimme
dem Vorschläge zu . daß die Konferenz in Dschellalabad statt¬
finde . ( R . B .)

I Jas kchmittch her Rosen - MU .
loman aus dem Leben von Ormanos Sandor .

(Nachdruck verboten .)
( 2 . Fortsetzung .)

^ „ Balthasar Puttfarken ist der Herr ! " entgcgnete die Alte ,
k^ Hdem sie ein sauberes , weißes Tuch über den Tisch breitete
^ ad vor den wunderlichen Alten und Franziska je zwei Teller ,

nen flachen und einen tiefen , stellte . Daraus legte sie bei
den Messer . Gabel und Löffel und trug eine Terrine mit

. impfender Suppe auf . Alsbald saß Franziska mit dem alten
a 7" "°stanne zusammen bei einer Mahlzeit , wie sie solche vorher

icht im Traume , viel weniger in Wirklichkeit gekannt hatte .
" >er Suppe folgten zierliche kleine Koteletts mit goldgelben

artoffeln und süßem Kronsbeerenkompott , und Balthasar

d S ^ uttfarken ' s kleiner Mittagsgast beehrte sein Mahl mit einem
erfreulichen Appetit , daß selbst Elsbeth ' s finstere und miß -

auische Miene sich allgemach erhellte und sie es nachdem
IlS .Ivtgar über sich gewann , ihm die rothen , wilden Locken aus
>>- 0 . 'w Gesicht zu kämmen und eine große , besonders heraus -

' « Ädernde Sieben in seinem Kleide zu stopfen , wobei sie jedoch
derlei von unverantwortlicher Unordnung und gewissenlosen

ltern murmelte .

Franziska blieb noch eine halbe Stunde und erhielt bei
>rem Weggehen die Erlaubniß . am andern Tage wieder zu
Minen . Balthasar selbst führte sie hinaus in den Verschlag
d schloß dort eine Thür auf . hinter der eine schmale , jedoch

guläre Treppe , die nach unten führte , sichtbar ward ,r in „ Die Thür unten ist offen , " sagte er ; „ sie geht auf den
^ - Heitengang , wenige Schritte um die Ecke und Du bist wieder
versl ^ Deiner Hausthür . Du darfst fortan immer diese Treppe

p - cotuutzen ; die Strickleiter war heute nur ausnahmsweise be -

,n « rE ^ und aus Versehen hängen geblieben . Hier , an diesem
^ nopf sollst Du drücken . Elsbeth wird Dir alsdann öffnen . "
low ^ Franziska reichte dem Alten noch einmal das Händchen
-issbend sprang leichtfüßig die Treppe hinunter ; in einigen Se¬

nden stand sie wieder vor der Thür ihrer elterlichen Woh -
i. !SÜd«>>ng . Ihr war zu Muthe , als sei das eben Erlebte alles

Traum gewesen , als sei sie durch ein Stückchen von einem

-- — Klärchen gewandert . Dabei fühlte sie instinktiv , daß ihr
» H Wunderbares Erlebniß von seinem Reiz verlieren würde , wenn
^ ! davon spräche , und sie beschloß im Stillen , zu Niemand

>er ihre heutige Entdeckungsreise und ihre interessante Be -
2 unlschast zu reden .

Drinnen in der Stube ertönten schwere , wankende Schritte ,
> denen Franziska nur zu gut den Zustand des Vaters er -

jxaßt nnte . Der Hafenarbeiter taumelte mil einem Ausruf der
.reude auf sein eintretendes Töchterlein zu .

fl - „ Bist Du da . mein Franz ? " lallte er . „ Alles ist ausgc -
ngen . Die Karline ist aus . die Lene ist aus . Du warst aus .
ur , daß Tu wenigstens wieder da bist . "

„ Vater , Du bist betrunken ! " sagte das Kind und setzte
sich still in eine Ecke .

Lude Schlauch brummte irgend etwas Unverständliches ,
was wohl eine Verneinung bedeuten sollte , und setzte dann
seinen Gang durch die Stube fort , wobei er eine gewaltige
Rede über die Ungleichheit auf dieser Welt hielt und mit
fulminanten Kraftausdrücken über die reichen Leute Herzog ,
die so viel Geld hätten , daß sie allen Schnaps der Erde zu
kaufen vermöchten , während ein armer , ehrlicher Schlucker ,
wie er . oft keinen Tropfen bekommen könne , wie dies aber
anders werden würde , wenn erst eine vernünftige Reform in
den Krempel käme , und wie er . Lude Schlauch , dann der Erste
in Hamburg sein wollte , der die rothe Fahne schwenkte , und
sollte er auch zu diesem Zweck sein rothes Schnupftuch an
Lene ' s Besenstiel binden .

In dieser und ähnlicher Weise erschöpfte sich Lude Schlauch
so lange , bis triefend vor Nässe seine Lene sammt ihren
Fischkörben in die Stube stampfte und zwar mit einem Schwall
von Worten , vor dessen Wucht und Fülle Lude ' s eigene glän¬

zende Beredsamkeit in ein Häufchen Elend zusammenschrumpfte .
Die arme Lene hatte an diesem Tage Pech gehabt . Bon einer
eiligen Köchin in Versuchung geführt , hatte sie sich verleiten
lassen , derselben einige Minuten nach dem Glockenschlage
zwölf ein Gericht Fische zu verkaufen . Dieser Verstoß gegen
das Marklgesetz war von einer Konkurrentin bemerkt und

denunzirt worden und nach langer , erregter Debatte mit dem
Marktoogt . an deren Für und Wider sich das ganze Fisch -
srauenkonzilium des Hopfenmarktes betheiligte , mußte sich Lene
wohl oder übel entschließen , die den ganzen heutigen Ver¬
dienst betragende Brüche zu zahlen . Also die einfach nackte
Tharsache .

Das Ende von Lene ' s mit vielen reiz - und geschmackvollen
Einzelheiten ausgestatteter Schilderung war der Beginn eines
schweren , häuslichen Unwetters . Das Ehepaar verlangte ein¬
ander stürmisch Geld für die „ grüne Karline " und das Nacht¬
essen ab . Keins gab dem Andern eine Silbe nach . Rede
und Gegenrede wechselten mil erstaunlicher Schnelle und Prä¬
zision ; jedes der Gatten raspelte dem Andern mit bewunderns -
werther Ausdauer und Energie dessen Sündenregister herunter ,
und dem unparteiischsten Sachverständigen wäre es schwer ge¬
fallen . zu entscheiden , wer von Beiden in der Erfindung zärt¬
licher und liebevoller Ausdrücke zur Bezeichnung des Andern
das Meiste leistete .

„ Ich arme , unglückliche , geschlagene Frau ! " jammerte
Lene . „ Aber warte nur . ich gehe morgen den Tag zum Sena¬
tor und lasse mir scheiden . Ich nehme mein Kind und schlage
mir allein durch . . . "

„ Geh doch gleich , " höhnte Lude , „ aber daß Du Dir nicht
unterstehst und rührst mein Kind an !"

„ Dein Kind ? Ist es Dein Kind ? "
„ Deines vielleicht ? "

Franziska saß ganz still in ihrer Ecke und horchte in
athemloser Spannung und mit hochklopfcndem Herzen auf die
Antwort . Aber als wenn diese Wendung des Gesprächs der

Aufregung des Ehepaares die Spitze gebrochen und den Be¬
trunkenen ernüchtert , trat momentan ein absolutes Still¬
schweigen ein . Lude Schlauch murmelte etwas von fünfzig
Pfennigen , die er einem Matrosen bei Adam Lied geliehen
habe und schob gleich darauf zur Thür hinaus , indessen Lene
schweigend ihre übrig gebliebenen Fische in dem Bassin ver¬
wahrte und sich endlich ihres durchnäßten Anzuges entledigte .

Franziska schlich sich bald nachdem zu Bette , aber es
dauerte lange , ehe sie einschlief . Der Mutter Bemerkung und
des Vaters Antwort kamen ihr nicht aus dem Sinn . War
sie wirklich nicht Lude Schlauch ' s Tochter ? War sie wirklich
nicht Lene ' s Kind ? Aber wessen Kind war sie denn ? Und
Phantasie und Wirklichkeit verwoben sich in ihrem romantischen
Köpfchen . War sie eine geraubte Prinzessin und wohnten ihre
richtigen Eltern weitab in einem goldenen Schlosse ? Wenn
doch der Wilhelm da wäre !

Alle diese Fragen und Gedanken drehten sich im wilden ,
phantastischen Reigen hinter der weißen Kinderstirn .

Endlich schlief sie ein und dann träumte ihr . sie säße auf
einem schillernden Throne und hätte einen Purpurmantel um
die Schultern und eine goldene Krone auf dem Kopfe . . .

Als sie erwachte , war es noch stockfinster , und die Stelle ,
wo vorhin noch die Krone gesessen , schmerzte sie . Im Morgen¬
grauen entschlummerte sie zum zweiten Mal und diesmal
warfen die Erlebnisse des verflossenen Tages ihre Silhouetten
in den Schlaf des Kindes , und es träumte von dem zwerg¬
haften Mütterchen oben in der Mansarde und von Balthasar
Puttfarken . dem alten , wunderlichen Mann mit seinem Strick¬
strumpf und seinen weißen , dressirten Mäusen . -

Seit jenem Tage begann ein eminenter Umschwung in
Franziska ' s Leben und Wesen . Vollgültig löste sie das Ballhasar
Puttsarken gegebene Versprechen ein .

Franziska Schlauch sehlte nie wieder ohne Grund in der
Schule ; sie lernte bald auch kleine gedruckte und lateinische
Schrift schlank und flott lesen ; sie wurde wirklich zu Ostern
die erste in der Klasse , und der Lehrer , welcher des Rühmens
über ihren Fleiß , ihre Aufmerksamkeit und ihre sauberen ,
korrekten Arbeiten kein Ende wußte , stellte sie bald den anderen
Schülern als Musterschülerin vor . Tag für Tag schlüpfte
sie nach geschlossener Schulzeit mit ihren Büchern und ihrer
Schiefertafel durch die enge Thür im Seilengange die schmale
Treppe empor . Oben öffnete ihr Elsbeth . die genau die Zeit
wußte , zu welcher der kleine Gast sich einzustellen pflegte . Das
steinaltc Mütterchen hatte im Laufe der Zeit nicht » ur das
Mißtrauen , welches es anfänglich gegen den kleinen Eindring¬
ling gehegt , gänzlich abgelegt ; es hing jetzt sogar mit einer
abgöttischen , fast übertriebenen Zärtlichkeit , welche unvcrmählte
oder kinderlosen Frauen oft mehr für Fremde , als Mütter
für ihre eigenen Kinder empfinden , an dem lieblich erblühenden
kleinen Mädchen . Unter Onkel Balthasar ' s Augen machte
Franziska ihre Schularbeiten ; dann verzehrte sic das von
Elsbeth warm gestellte Mittagessen und darauf ergötzte sic sich
an dem Spiel der weißen Mäuse oder las aus Büchern , die
der Greis in immer neuer Auflage hcrbeischafftc , laut vor

und ließ sich von ihm erklären , was sie nicht verstand . Spielend
eignete das reich begabte Kind auf diese Weise in der Man¬
sarde einen Schatz von Kenntnissen sich an . wir ihr die vor¬
nehmste und sorgfältigste Erziehung ihn nicht kostbarer gegeben
hätte . Der alte Sonderling in seiner düsteren hochbelegenen
Klause selbst empfand das als ein reines Glück , das eigene ,
vielumfassende Wissen , die Früchte seines eigenen , in einem
langen , ereignißvollen Leben ausgereiften Geiste in die em¬
pfängliche Seele des Kindes zu legen . Sie lernte die Ge¬
schichten der Völker , der Litteratur , diese selbst , fremde Sprachen
kennen , und je älter sie ward , je greifbarer ihre Fortschritte
wurden , mit desto größerem Eifer , mit desto mehr Begierde
nahm sie neues in sich auf . Je mehr sich aber ihr Geist be¬
reicherte . je mehr sich ihr inneres Wesen , ihr Denken , ihr
Empfinden verfeinerte und vervollkommnete , desto schärfer
erkannte sie auch das Elend , das moralische und physische
Elend , in dem sic groß geworden und noch lebte , und eine
heiße , namenlose Sehnsucht , in andere Verhältnisse zu kommen ,
erkeimte in ihrer Seele .

Die Zeit verrann . Die weißen , dressirten Mäuse , die
noch immer wie damals auf dem Tische tanzten , durch die
Stube polonäsirten und auf Onkel Balthasar ' s Geheiß in ihre
Schlupfwinkel verschwanden , hatten ihren Reiz für Franziska
längst verloren ; aber mit einem an Leidenschaft grenzenden
Eifer verfolgte sie nach wie vor ihre Studien in der Mansarde
bei ihrem alten , wunderlichen Freund und Lehrer ; auch dann
noch , als die Schule schon hinter ihr lag und sie in einer
Ottensener Zigarrenfabrik in anstrengender , Geist und Körper
untergrabender Arbeit theilnehmen muhte an dem urewigen
Kampf um ' s Dasein . . . .

Franziska fuhr empor und warf mit einer jähen Be¬
wegung die schweren Haarsträhnen , welche ihr an Stirn und

Wangen niedcrgeglitten waren , in den Nacken . Leicht in sich
zusammenschauernd , blickte sie um sich und bedeckte die Augen
mir der Hand . Sonderbar ! Noch nie war ihr der Raum , in

dem sie sich befand , in dem sie groß geworden , so unheimlich ,
so trostlos düster erschienen als in dieser Stunde . Woher kam
das ! Kam es . weil plötzlich fatamorganagleich ein lichtes ,
freundliches Bild vor ihrem Geiste aufstieg ? Ein liebliches ,
sonnengoldübertünchles . kleines Reich mit blanken Mahagoni¬
möbeln . mit Blumen und schneeweißen Gardinen vor den
Fenstern ?

Ja , was wollre sie denn eigentlich ? Worauf hoffte , worauf
wartete sie ! Auf den Prinzen im Märchen ? Versanken die

Kinderträume nicht mit den Kinderjahren und ward es nicht
Zeit , sich in die Wirklichkeit zu finden ? Wie kam sie eigent¬
lich auf den Gedanken , eine vornehme Dame werden zu wollen ?
Hatte sie Aussicht , daß ihre hochfliegenden Wünsche sich je
erfüllen konnten ?

Ihre Phantasien waren Seifenblasen , die in der traurigen
Wirklichkeit ihrer Existenz zerplatzten . Sic dachte an Adam
Lied und an das Glück , das seiner Therese widerfahren , und



Der Verein der Arbeiter und Arbeiterinnen der Buch - ,
Papier - und Lederwaaren - Jndustrie zu Berlin hat beschlossen ,
die Arbeitsordnungen der Fabriken , in denen Arbeiter
obiger Branchen thätig sind , zu sammeln . Der gen . Verein
erläßt daher einen Aufruf im „ Vorwärts " , in welchem um

Einsendung von Arbeitsordnungen ersucht wird . _
450 Bergleute der Neuen Viktoriagrube bei Beut hen

streiken wie „ Herold ' s Büreau " mittheilt , seit 16 . September
wegen Lohndifferenzen . Die Grubenverwaltung sei entschlossen
nicht nachzugeben .

In Galatz streiken 400 Arbeiter der mechanischen
Holzsägerei Götz L Co . Der Streik ist deshalb besonders be¬
merkenswertst , weil dabei die ungarischen und rumänischen
Arbeiter — Angehörige von Nationen , zwischen denen sonst
keine besondere Freundschaft herrscht — vollkommen einig
Vorgehen .

Die englische Gewerkverein der Dockarbeiter
hielt in Swansea eine Konferenz ab . In seiner Rede machte
der Präsident des Vereins , Tom Mann , mancherlei Bemerkungen ,
die über die Ziele einer der vorgeschrittensten englischen Arbeiter¬
führer Aufschluß geben . Sie sind von Wichtigkeit , da die
Emanzipationsbestrebungen des vierten Standes in England
jedenfalls noch eine Reihe von Jahren in den Bahnen der
Gewerkvereine wandeln werden . Tom Mann sagt , der ur¬
sprüngliche Zweck der Gewerkvereine sei gewesen , den Ueber -
griffen des Kapitals zu steuern . Jetzt bildeten die Gewerk¬
vereine die Schule für den Arbeiterstand zur Lösung der
sozialen Frage , die nach John Stuart Mill darin bestände ,
die größte individuelle Freiheit mit dem Gesammt - Eigenthum
an den Rohmaterialien der Erde zu vereinigen und gleichen
Anrheil an den Ergebnissen der gemeinsamen Arbeit herbei¬
zuführen . Wenn man sage , daß in England der Acht¬
stundentag nicht eingeführt werden könne , bis ein inter¬
nationales Abkommen erzielt sei , so sei zu bedenken , daß es
nicht allein daraus folge , daß , wenn in einem Lande zwölf
Stunden gearbeitet würden , in einem anderen Lande nicht
acht Stunden gearbeitet werden könnten . Entscheidend seien
die Produktionskosten und deshalb habe England von der
Einführung des Achtstundentages nichts zu befürchten .

Nus Rheinland und Westfalen .
Erstickt .

Der ca . 20jährige Tagelöhner Maybach von Neuß wurde
heute Morgen auf dem Ziegelofen von Johann Neidhöfer vor
dem Zollthore erstickt aufgefunden . Der Unglückliche hatte sich
gestern Abend auf dem Ziegelofen zum Schlafe hingelegt und
war von den Gasen erstickt worden .

Großfeuer .
In der Nacht vom Freitag zum Samstag brach in Süch¬

te l n im Hause eines Schreinermeisters Feuer aus . In wenigen
Minuten brannte das ganze Haus lichterloh . Nur weniges
Mobilar konnte gerettet werden . Die Feuerwehren der Stadt
und der Sektionen waren alsbald zur Stelle . Es gelang
ihnen , an der der Windrichtung entgegengesetzten Seite das
Nachbarhaus des Metzgers B . zu schützen . Indessen hatte das
Feuer auch schon das andere Nachbarhaus , welches mit dem
eigentlichen Feuerherde in enger Verbindung stand , erfaßt .
Krachend stürzte eine Etage nach der andern nieder . Mit er

neuter Kraft begann die inzwischen aus Viersen eingetroffene
Wehr die Arbeit , welche sich meistens nur auf den Schutz der
weiteren Nachbarhäuser erstreckte . Doch auch der vereinten
recht emsigen Arbeit schien Anfangs das Element spotten zu
wollen . Das zweite Haus sank ebenfalls in Trümmer . Das
dritte anschließende Haus suchte man , da auch dieses bereits
an verschiedenen Stellen brannte , durch gemeinsame An
strengung zu schützen . Schon glaubte man des Feuers Herr
geworden zu sein , als plötzlich ein furchtbares Flammenmeer
erneute Gefahr verkündete . Im letzteren Hause explodirten
größere Petroleumbehälter . Haushoch schlugen die Flammen
quer über die schmale Straße herüber und hätten hier sicher
lich noch an mehreren Stellen gezündet , wenn nicht die » er
einte Kraft sämmtlicher Wehren sich auf den Schutz der gegen
überliegenden Häuser konzentrirt hätte . Nach kurzer Zeit brach
auch das dritte Haus bis auf die Fundamente zusammen .
Einer weiteren Verbreitung des rasenden Elementes hatte
man glücklich Einhalt geboten . In wenigen Stunden wurden
also drei Wohnhäuser , eine Schreinerei , eine Schlosserei und
eine Wirtschaft nebst Bäckerei in einen Trümmerhaufen ver¬
wandelt .

Schicksalsschläge .
Von schweren , das Mitleid erregenden Schicksalsschlägen

ist im Laufe dieses Jahres eine brave Arbeiterfamilie in
Meid er ich betroffen worden . Der Ehefrau flog beim Zer¬

kleinern des Holzes ein Stück gegen das linke Auge , so daß
dasselbe durch eine Operation entfernt werden mußte . Im
Sommer ertrank beim Baden in der Emscher der blühende
Zweitälteste Sohn , wodurch die Familie in tiefe Trauer ver¬
setzt wurde . Jetzt ist der Vater an der Fallsucht erkrankt und
nicht mehr arbeitsfähig , dazu sind die Kinder fortwährend
krank und bedarf besonders eins , welches an Scrophulosis
sehr schwer darniederliegt , der sorgfältigsten Pflege . Das hier
in der Familie herrschende Elend ist tiefbetrübend und steht
die Familie mit Bangen und Sorge dem vor Thüre stehenden
Winter entgegen . Hoffentlich finden sich edeldenkende Menschen ,
welche zur Linderung der Noth beisteuern werden !

Petroleum - Explosion .
Die leidige Gewohnheit , beim Feueranzünden Petroleum

zu beuutzen , hat in Ob er Hausen vorgestern wieder ein

in einen brennenden Petroleumofen in Ermangelung eines
anderen Gefäßes aus einer Lampe Petroleum zu gießen . Na¬
turgemäß schlug die Flamme sofort lichterloh empor und hüllte
das ganze Zimmer in dichten Qualm ein . In seiner Angst
griff das Mädchen schnell zu einem Eimer Wasser , um auf
diese Weise das Feuer , das gerade hierdurch noch vergrößert
wurde , zu ersticken . Nur der eben von der Reise zurückgekehrten

Herrschaft , die den Ofen mit nassen Tüchern und Teppichen
bedeckte , ist es ' zu verdanken / däß das ' 'Feuer keine weiteren
Dimensionen nahm .

Leichenfund .
Die geisteskranke Frau eines Lehrers in Essen nebst

ihrem 9 Monate alten Kinde , welche beide in Elberfeld bei
Verwandten sich besuchsweise aufhielten , wurden seit dem 9 .
ds . Mts . vermißt . Heute Nachmittag sind , der Rh .- W . Z . "
zufolge , Mutter und Kind an einander befestigt als Leichen
in der Ruhr in der Gemeinde Ueberruhr aufgefunden worden .
Nach den zurückgelasseneu Briefschaften der unglücklichen Frau
hat dieselbe freiwillig mit ihrem Kinde den Tod gesucht .

Fcuersbrunst .
Am Donnerstag Abend gegen 9 Uhr brach in Langen

selb selbst , laut der „ M . Vztg ." , Großfeuer aus , wobei 15
bis 20 Gebäude ein Raub der Flammen wurden .

Vom Kölner Eisenbahnunglück .
Bei dem Eisenbahnunglück vor dem Eifeler Thor wurden

getödtet : Kürassier - Gefreiter Jos . Schneider aus Osthausen ,
Verwaltungsbezirk Erstein , Elsaß - Lothringen ; Kürassier - Ge¬
freiter Jakob Röker aus Boofzheim , Verwaltungsbezirk Erstem .
Verwundet sind : Kürassier - Gefreiter I . Ernemwein aus Rup -
pertsau bei Straßburg und Eugen Demmenfeld aus Eichhofen
in Elsaß . Kürassier Joh . Böhm aus Sulz ( Station Wild¬
berg in Württemberg ) , Gefreiter Xaver Dielenseger aus Epfig
( Kreis Schlettstadt ) , Kürassier Alfred Hazemann aus Hollwald
im Elsaß , Unteroffizier Joseph Fraulob aus Geispolzheim im
Elsaß , Unteroffizier Nikolaus Kiefer aus Vlienschweiler im
Unter - Elsaß , Kürassier Martin Dick aus Hilsenheim bei
Schlettstadt , Kürassier Valentin Olz aus Wendenheim bei
Straßburg , Kürassier Virgil Lentz aus Nathalten bei Schlett¬
stadt und endlich der Matrosen - Artillerist Anton Geis aus
Camp , Kreis St . Goarshausen . Die meisten der Verletzten ,
ebenso die Getödteten , gehörten der 3 ., einige der 2 . und 4 .
Schwadron des Deutzer Kürassier - Regiments an . Der Divi¬
sions - Kommandeur Generallieutenant v . Münnich , der auch
schon am Samstag früh alsbald auf der Unfallstelle und
darauf im Hülfshospital erschienen war , der Oberst Graf
Lüttichau und die Offiziere des Regiments besuchten gestern
die Verwundeten .

Verbot von Märkten .

Mit Rücksicht auf die Verbreitung der Maul - und Klauen¬
seuche in der Stadt Aachen , dem Landkreise Aachen und im
Kreise Eupen hat der Regierungspräsident den Auftrieb bezw .
Verkauf von magerm Rindvieh und Rindern ( sogenannter
Handelswaare ) auf den in der Stadt Aachen statlfindenden
Viehmärkten bis auf Weiteres verboten und die Abhaltung
der September - Viehmärkte in Cornelimünster , Lontzen und
Eupen untersagt .

Verletzung .
Die Frau eines Ackerers in Hasb ach , Bürgermeisterei

Rösrath , wurde beim Füttern des Viehes von einem Thier
in ' s Auge gestoßen . Die Verletzung war so schwer , daß die
Frau in die Klinik nach Bonn gebracht werden mußte .

Vom Zug überfahren .
Von dem Zuge , welcher Koblenz vorgestern 9 Uhr

15 Minuten verließ , wurde in der Nähe von Niederbreisig
ein Reiter mit seinem Pferde überfahren und sofort getödtet .
Der Verunglückte heißt Ruhl und soll aus Bonn sein .

Selbstmordversuch .

Ein Unteroffizier des 4 . Fuß - Artillerie - Regiment beging
verflossene Nacht in der Kaserne auf Ob er - Ehrenbr eil¬
st ein einen Selbstmordversuch . Er brachte sich , laut der
„ Kobl . Vztg . " , mit seinem eigenen Gewehre einen Schuß in
die linke Seite bei . Schwer verletzt wurde er nach dem hie¬
sigen Militärlazareth verbracht . An seinem Aufkommen wird
gezweifelt .

Diebstahl .
Am Samstag wurden einem Bäckermeister in Uecken -

dorf aus einem unverschlossenen Zimmer 2000 M . baares
Geld entwendet . Die Kommode , in welcher sich dos Geld be¬
fand , war erbrochen . Dieser Schlag trifft den Bäckermeister
um so schwerer , da derselbe mit diesem Gelde einen Theil auf
sein erst kürzlich gekauftes Haus bezahlen wollte . Derselbe
kommt hierdurch um den sauren Verdienst von einigen Jahren .
Den Dieben ist man bis jetzt noch nicht auf der Spur .

bäckern , in Streit ; der Schwarze , der Ruhe halten wollte ,
machte sich davon , die beiden Anderen folgten ihm jedoch nach
und es begann nun eine wilde Hetzjagd durch verschiedene
Straßen , an der sich noch andere Leute betheiligten . Als der
Schwarze nun während seiner Verfolgung ein Messer zog ,
wurde die Wuth der Verfolger um so größer . Zu seinem Um
glück stolperte der Neger und fiel zur Erde . Jetzt erreichten
ihn die Burschen und sie schlugen nun auf ihr Opfer so lange ,
bis dieses liegen blieb . Der schwer Verletzte wurde in das
Krankenhaus gebracht und ist daselbst nach wenigen Stunden
gestorben . Die ganze Affaire , die sich Abends um halb 7 Uhr
in einer der belebtesten Straßen nahe am Bahnhof abspielte ,
machte nach Angabe von Augenzeugen einen ganz widerwär¬
tigen Eindruck .

Mordversuche . — Kindesmörderin .

Ein psychologisches Räthsel ist die 15jährige Tochter des
früheren Polizeibeamten L . in Dortmund . Das Mädchen ,
bei einer Herrschaft in Diensten , konnte sich mit der Köchin
nicht vertragen und faßte gegen diese einen grimmigen Haß .
Die junge Person schüttete der Köchin Karbol in den Kaffee ,
was jedoch gemerkt wurde . Darauf steckte das Mädchen am
frühen Morgen das Bett der Köchin in Brand , wobei die
Brandstifterin abgefaßt und verhaftet wurde . — Im hiesigen
Gefängnisse harrt noch eine 16jährige Mörderin der Äb -
urtheilung ; sie hat das ihr zur Wartung übergebene Kind ,
weil es ihr zu schwer war , in einen Brunnen geworfen , in
dem das arme Wesen umgekommen ist .

Hier kann man Wichse kriegen .
Ein kurioses Aushängeschild fand man dieser Tage in

dem Schaufenster eines Kaufmanns in Dortmund . Auf
demselben war zu lesen :

Hier kann man
Lederausschnitt ,

Schuhmacher - Artikel ,
Nägel , Eisen und

Wichse kriegen .
Der Berichterstatter eines Dortmunder Blattes , der sich darüber
ein Artikelchen geleistet hatte , erhielt ( wie die „ Rhein . - Westf .
Ztg . " mittheilt ) folgenden Tages von dem Ladenbesitzer die
freundliche Einladung , „ sich die Wichse zu holen " . Er soll
sich dafür bedankt haben .

Baare - Fusangel .
Die Oberstaatsanwaltschaft in Hamm hat , wie die

„ Trem . " erfährt , dem inhaftirten Chefredakteur Fusangel ge¬
stattet , den Redakteur Lunemann zwecks Information und
Ordnung des Materials für den Prozeß Baare - Fusangel bis
zum 3 . Oktober , dem Vcrhandlungstage , unter Aufsicht eines
Gefängnißbeamten zu empfangen .

Westfälischer Bauernverein .
Am Sonntag den 25 . ds ., Nachmittags 3 Uhr , findet in

Siegen im Saale des Katholischen Gesellenhauses eine Ver
sammlung des Westfälischen Bauernvereins statt , zu welcher
der Präsident des Vereins Frhr . v . Schorlemer - Alst sowie der
Generalsekretär Jaspers erscheinen werden .

Unglücksfall .
Münster , 16 . Sept . An einem Neubau löste sich beim

Aufwinden eines 1 - Eisens der Strick , in Folge dessen der
eiserne Balken herunterfiel und einen Handlanger so unglück¬
lich traf , daß dieser wegen Beinbruchs und Verrenkung der
Schulter sofort in das Krankenhaus überführt werden mußte .

Lokale Nachrichten .

Unglücksfall .
Am Freitag Morgen ereignete sich am rheinischen Bahn¬

hof in Gevelsberg ein sehr bedauerlicher Unglücksfall .
Auf der Strecke , kurz vor dem Vahnhose , waren Rottenarbeiter
damit beschäftigt , Sand resp . Kies in den Arbeiterwagen zu
laden , als von der Station her das Signal zum Untersetzen
des Arbeiterzuges gegeben wurden , weil ein Personenzug das¬
selbe Geleise passtren wollte , welches der Arbeiterzug inne
hatte . Hierbei gerieth der Arbeiter Wilhelm Wiecke aus Haspe
mit einem Bein unter das Rad eines Wagens vom Arbeiter¬
zuge und wurde unterhalb des Kniees dermaßen überfahren ,
daß das Bein nur noch am Fleisch hing . Im Krankenhause
mußte ihm das Bein unterhalb des Kniees amputirt werden .

Düffeldorf , 19 . September .

Ministerielle Anweisung .) Das neueste „ Amts¬
blatt " der Regierung zu Düsseldorf enthält in einer Extra -
Beilage eine Anweisung des Finanzministers über die Aus¬
führung des Gewerbesteuergesetzes .

fAufhebung eines Verbots .) Die Polizei - Verordnung
vom 6 . ds ., wonach der Verkauf und das Feilhalten der aus
Hamburg und Altona hier eingeführten Butter und Margarine
verboten war , ist wieder aufgehoben worden . ( Siehe die Be¬
kanntmachung der Polizeiverwaltung im Jnseratentheil der
heutigen Nr . ds . Bl .)

fDie Errichtungs - Urkunde ) für die katholische
Pfarrgemeinde Heiligenhaus wird im neuesten „ Amts¬
blatt " der Königlichen Regierung veröffentlicht . In der
nächsten Nr . dieser Zeitung werden wir die betr . Bekannt¬
machung ausführlich wiedergeben .

( Ansteckende Krankheitsfälle .) In der Woche
vom 4 . bis 10 . Sept . gelangten im Regierungsbezirk Düssel¬
dorf nachstehende ansteckende Krankheitsfälle zur Anzeige bei
den Polizeibehörden :

Masern 235 Erkrankungen , 10 Sterbefälle ,
Diphtheritis
Scharlach
Darm - Typhus
Fleck - Typhus
Kindbettfieber
Cholera
Influenza
Pocken
Genickstarre

fEinges andt .)

89
25
48

22
1
5
1
3
1

die

Todtgeschlagen .
In Hagen ereignete sich dieser Tage eine schauerliche

Blutthat . Ein durchreisender Bärenführer , ein starker , gedrun -

Am Samstag Abend vereinigte
Gesellschaft „ Souffleurka st e n " ihre Mitglieder und Gäste
zu einem gemüthlichen Unterhaltungsabend auf dem Eiskeller¬
berg , welcher in allen Theilen einen ausgezeichneten Verlauf
nahm . Das reichhaltige Programm wurde mit gewohnter
Präzision erledigt und fanden die Ausführenden den unge -

Auszeichnungen wurden den Herren I . Wilden ( „ Sz ?
Fluch " ) , F . Legrand ( Lieder für Bariton ) , N . D obLn
( „ Streik der Schmiede " ) , P . Enners ( „ Der fünfte

F . Po sch er ( Fürst ' sche Couplets ) zu Theil . Währ « Mr ,
Pausen und nach den einzelnen Unterhaltungsnummer » inen

gnügte sich die Gesellschaft am Tanz . Auch der Nothlejj ^ üthi
in Hamburg wurde gedacht und ergab eine für dieselbe » ) era >
anstaltete Sammlung den Betrag von 20 Mark . Der kfiatu
schaftsabend reihte sich seinen Vorgängern in würdigeren
an und fand das Arrangement desselben die allgemeinste -
erkennung . Herr Ahmer bediente die Gesellschaft in befi
guter Weise und fanden Küche und Keller desselben die M
Würdigung .

fEin gesandt .) Gestern feierte der „ Düsseld » , ,
Damen - Zit Herkranz " , unter Leitung des Herrn Difi
lein , im Kaisersaal , Kascrnenstraße , sein erstes Stiftung -
Der bis auf das letzte Plätzchen gefüllte Saal bewies ! ^
Genüge , das sich der junge Verein in der kurzen Zeit sH . ^
Bestehens viele Freunde und Gönner erworben hat . Z , ^
auch der gestrige Abend wieder einen erneuten Beweis >7» -
die Mitglieder keine Mühe gescheut hatten , ihr Stiftung '
in würdiger Weise zu begehen . Für die humoristische

Haltung war durch die freundliche Mitwirkung des „ U »? " o
lisch - theatralischen Vereins " gesorgt , wobei sich besonders

Plück mit seinen Einzelvorträgen hevorthat . Im Laust qo -
Äbends wurde auch der Hamburger Nothleidenden
Eine Sammlung zu diesem Zwecke ergab die Summe ,

24 Mark . Zum Schluffe hielt ein gemächliches Tanzkräim -
die Gäste noch einige Stunden gefesselt .

(Aus Erkrath ) schreibt man uns vom heutigen T >,
Ein seltener und schöner Genuß wurde uns gestern durchs
„ Düsseldorfer Dilettantenbund " geboten . Genauer
Verein arrangirte nämlich im Lokale des Herrn L . zur tzm

ein Konzert , verbunden mit dramatischen Darbietungen z 2
teren Genres , welche ungetheilten Beifall fanden . Ganz rühm
sonders haben „ Die eifersüchtige Frau " und „ Der Posten Hon
Pulverthurm " gefallen . Auch einige kürzere dramatische Schräme
haben die allgemeine Lustigkeit sehr gefördert . Der Verein Mn )
sowohl seinen Gästen wie auch seinen eigenen MitglWotir
einen recht hübschen und allerseits befriedigenden Genuß .-ring
reitet , wozu die mitwirkenden Kräfte in ganz besonderer Mücke
beigetragen haben . ,rmv

fDie Unterbacher Kirmes ) nahm , wie uns berck° ^
wird , einen sehr befriedigenden Verlauf . Die hübsche M " H
rung brachte zahlreichen Besuch aus naher und weiterer y. " ter !
gebung . Kein Mißton störte das Fest . dß k

fAbnormitäten .) Von verschiedenen Seiten
uns Mittheilungen zu , wonach Obstbäume zum zweiten

in diesem Jahr in Blüthe stehen . In der Ackerstraße ist a -
ein Apfelbaum , in Niederkassel ein Pflaumenbaum , die sollst , ^ «
gestalt den Stolz ihrer Besitzer bilden .

(Verletzung .) In der dritten Wagenklasse eines ffgen )
Hauptbahnhof haltenden Zuges saßen gestern mehrere Henstuste
Einer derselben machte einen Mitreisenden auf irgend ' etwarak

aufmerksam ; dieser fuhr eiligst mit dem Kopf nach dem CoiWgesä
fenster und zwar unglücklicherweise direkt durch die Fenke im
scheibe . Der Unvorsichtige trug mehrere erhebliche Schnisrneh
wunden an der Stirne davon und mußte noch obendrein ke Lie
zerbrochene Fenster bezahlen . >aar

(Vom Baum gefalle n .) In Flingern war am Sai ^ d z:
tag Nachmittag ein junger Mann auf einen Obstbaum i ^
klettert , um Obst zu pflücken . Der Mann that dabei eir? " ^

Fehltritt und stürzte zur Erde , wobei er einen Arm brach . ;Ustre

( Betrug .) Ein hiesiger Handwerksmeister engagifi - " ^
einen fremden Gesellen ; bevor dieser jedoch die Stelle anL - «

erbat er von dem Meister einen Vorschuß , um seine Effest / . ^
in der Herberge einzulösen . Der Meister willfahrte dl«^ «
Bitte , indem er dem Gesellen mehrere Mark einhändigle . K- . - , /

heute hat der Letztere die Stelle noch nicht angetreten . ^

( Rückerstattung . ) Einem Bierbrauerei - Besitzer wur > ver
per Post eine größere Summe zugesandt . Da der Senduünstlk
irgend welche Bemerkung nicht beigefügt war , so vermuKir zi
man , daß das Geld gestohlen war und von dem reumütMtheil
Dieb jetzt zurückgesandt wurde . J >

( Herbst stimmung .)

Herbstliches Rauschen tönt in den Wälimufgal
Röthliche Feuer glüh ' n auf den Feldern ; laison
Nebelschleier bedecken die Au , , h ?r ,
Hüllen die Berge in wallendes Grau ! iten 1

So begrüßt der Dichter den Herbst , der sich auch bei rHe u ,
schon , leider recht zeitig , ankündigt , und wenn auch vielletz 0 s s
noch warme Tage zu erwarten sind , so sind doch die Tq Ei
des Sommers gezählt und der Kreislauf des Jahres briverrn

uns dem Winter näher . Die Sonne tritt nun in das Zeichstrigen
der Wage , die Tag - und Nachtgleiche ist vor der Thür « wöhn
die Natur beginnt langsam ihr Zerstörungswrrk an ihmß de ,
eigenen Schöpfungen . Blüthe um Blüthe welkt dahin , Bl -irnt , s
um Blatt fällt von den Bäumen — und von den Vögeln , kalm
ihre Reise in südliche Gegenden antreten , ziehen auch die letzirimer
fort . Der Jäger streift durch Flur und Wald , immer lemkenne .

werden die Felder , die Sonne beschreibt auf ihrem Lauf eineit sei
immer kleineren Bogen , läßt sich wohl auch seltener seS« lm
und wärmt nicht mehr so wie bisher . Es ist Herbst gewmd du
den ! Auch daheim in der engen Klause merkt " man ' s . L-nnori )

Tage sind schon recht kurz , die Freundin der langen Abeck Vo
die Petroleumlampe , wird wieder zu Ehren gebracht cks He
spendet ihr Licht zu mancherlei Arbeiten der Familiengliedm „ P
die sich um den Tisch sammeln , anstatt wie bisher die Abend ) n B
im Freien zuzubringen . „ Man könnte einheizen , " denkt « Da
Mancher , denn obwohl es draußen gar nicht so kalt ist , begie rh. H

bei
nae

fuge
1 innen

dem Ge -

so hohle
ein heißes Roth der Scham überflog ihre
danken an diese äußerlich gleißende ,
Attrappe „ Glück " .

Und da war noch ein anderes Etwas , das sie seltsam
erbeben ließ , aber nicht im Widerwillen , sondern ein süßes ,
ihr völlig fremdes Empfinden , das ihr das Herz erwärmte :
ein treues , blaues Augenpaar , welches mit den Blicken innigster
Liebe und Zärtlichkeit in ihre Seele hinableuchtete , und ur¬
plötzlich kam eine gewaltige Offenbarung über sie . . . .

„ Die Vorsehung , die große All - Lenkerin , bestimmt für
jedes lebende und denkende Wesen den Begriff , welchen die
Menschen „ Glück " nennen , " hatte ihr einst Oukel Balthasar
gesagt . „ Einmal im Leben tritt an jeden Menschen das Glück
heran . An ihm selbst liegt es , ob er es erkennt , ergreift und
festhält oder nicht ! . . . "

Franziska ' s Brust hob sich unter einem tiefen , halb
schmerzlichen , halb befreienden Athemzug . Hatte sie das
wahre , einzige Glück um eines Phantoms , einer Chimäre
willen verstoßen ? Wie eine Binde fiel es ihr von den Augen .
Sie liebte den treuen Gefährten ihrer Kindheit heute wie
damals ; sie hatte nie aufgehört , ihn zu lieben , und ein un¬
seliger Jrrthum umfing sie , als sie ihn durch eine unbedachte ,
herzlose Aeußernng kränkte und verbannte .

Aber noch war nicht alles verloren . Der „ Agamemnon "
ging , wie er gesagt hatte , erst am Freitag in See . Noch
konnte ein gutes Wort wett machen , was ein böses verbrochen ,
und nicht zögern wollte sie mit diesem Worte . Er mußte ihr
verzeihen , und er würde es thun , sie wußte es , denn er liebte
sie , und die Liebe duldet alles , verzeiht alles .

Vom Flur her klangen Stimmen an ihr Ohr . Die
Mutter kehrte mit einer Kollegin vom Markte zurück und die
Frauen unterhielten sich im Hamburger Plattdeutsch von allen
möglichen Dingen , welche ihre Fischfrauenseelen bewegten .

Franziska trat vor den Spiegel , um ihr Haar zu ordnen .
Ihr weißes , reizendes Gesicht leuchtete selbst aus dem trüben
Glase hervor zart und lieblich wie eine Maiblume . Sie war
schön . Sie wußte es , und das instinktive Gefühl der Be¬
friedigung , das jedes nicht ganz abstrakt gerathene junge
Mädchen bei diesem Bewußtsein erfüllt , schwellte ihre Brust .
Nichtsdestoweniger kämpften die widerstreitendsten Gefühle in

ihrem Herzen , als sie nun , einen schwarzen , baumwollenen
Spitzenshawl über den rothlockigen Scheitel werfend und mit
fiüchtigem Gruß an den Frauen vorüberschreitend , die Treppe
hinuntereilte . Sie war sich sicher , Wilhelm am Hafen oder
an Bord des „ Agamemnon " zu finden ; dorthin lenkte sie also
ihre Schritte . Sie wollte ihn um Verzeihung bitten , ihm
sagen , daß sie ihn liebe , daß seine Träume von Glück ein
Echo in ihrer Seele gefunden hätten , und alles mußte dann
gut werden . . . .

Vertrauensseliges , schuldloses Kind ! Wie so ganz anders
stand es im Buche des Schicksals geschrieben , dessen Zeitenrad ,
erhaben über der Menschen Trachten und Sinnen , seinen
urewigen Kreislauf schwirrte . . . . -

II .

Ein Sonntagskind .

Jenseits der Rosenpassage schwamm alles in Licht und

Sonne , und der Himmel stand hoch und rein wie eine Riesen¬
glocke aus Azur - Krystall über der Erde . Der Hafen bot um
diese Stunde ein buntes , lebhaftes , abwechslungsreiches Ge¬
mälde . Hörbar pochte der Pulsschlag des Hamburgischen
Lebens . In das Geklingel der Pferdebahnen , das Pfeifen der
Dampfer , das Geknarre der Lastwagen , das Rollen der
Droschken und Equipagen mischten sich die Rufe der Arbeiter ,
die Hoihos der Schiffer . Alles wogte , drängte , hastete athemlos
vorwärts . Weithin erstreckte sich der deutsche , majestätische
Mastenwald der Kauffahrtheischiffe und die Raaen mit ihren
unzähligen Tauen hoben sich wie Aeste voll feiner , kunstvoller
Spinnengewebe aus dem tiefen , klaren Blau der Sommerluft .

Franziska schritt langsam vorwärts ; hie und da stand
sie still und fragte einen Bekannten , der dann kopfschüttelnd
verneinte . Den Wilhelm hatte Niemand gesehen , also mußte
er wohl auf dem „ Agamemnon " sein , und sie wandte sich dem
großen Schiffe zu , dem stolzen Eigenthum eines der ersten
Handesherrn Hamburgs , auf dem Wilhelm seit zwei Jahreu
die südlichen Meere durchkreuzte . Es war ein buntes , wunder¬
bares Leben auf und zwischen den Schiffen im Hafen . Wie
Gnomen unter Riesen kreuzten kleine Ruderböte , Ewer und
Jollen zwischen den stattlichen Dampfern . Hier wurden Stein¬
kohlen gelöscht , dort Riesenfässer , dort Stückgüter oder
Passagiergepäck aus - oder eingeladen , und die provisorischen
Vrücken knarrten und krachten oftmals besorgnißerregend
unter den kolossalen Lasten .

Der „ Agamemnon " war leicht zu finden und , da er gerade
Ladung einnahm , auch ohne Schwierigkeit zu erreichen . Ein
geschäftiges Leben herrschte an Bord . Auf dem Hinterdeck
scheuerten ein paar Schiffsjungen den Bretterboden ; Kohlen¬
arbeiter verluden den Heizvorrath für die bevorstehende Tour
nach England , andere fuhren und schleppten Fässer und Kisten
in den Verladungsraum . Matrosen eilten hin und her , und
im Maschinenraum wogte und pochte es auch schon . Niemand
achtete auf Franziska .

Eine Zeit lang stand sie schüchtern an einer Seite und
betrachtete mit großen Augen das ungewohnte Treiben ; dann
schritt sie ein paar Mal den Dampfer der Länge nach auf
und ab und fragte , als sie noch immer keine Spur von
Wilhelm entdeckte , einen vorübereilenden Arbeiter . Nur ein
Kopfschütteln antwortete ihr ; man hatte hier nicht lange Zeit
zu Auseinandersetzungen . Eine Weile irrte sie noch auf dem
Deck umher ; endlich entschloß sie sich , überzeugt von der
Resultatlosigkeit ihres Verweilens , zum Rückzug .

„ Heute ist Dinstag , also bleibt Wilhelm noch drei Tage
an Bord , " rechnete Franziska bei sich . „ Ich werde ihn schon
finden . "

Jndeß war ihr bei dieser Kalkulation keineswegs ruhig
und tröstlich zu Muthe . Das Herz klopfte ihr schwer und
beklommen bei dem Gedanken , Wilhelm könne möglicherweise

glauben , sie habe ihn aus Berechnung oder Koketterie ab¬
gewiesen .

Während dergestalt trübe und melancholische Betrachtungen
Franziska ' s junge Seele durchwoaten , hatte sie , da eine Reihe
fchwerbepackter Lastkarren , welche soeben über die Vrücke

schwankten , ihr den Rückzug abschnitt , sich an die Brüstung
des Schiffes gelehnt und starrte träumerisch in die Ferne .

Drunten schlugen die Wogen der Elbe ihren übermüthigcn
Reigen und flüsterten einander mit lustigem Murmeln aller -
Hand ergötzliche Geschichten in die Ohren ; hoch oben aber
trieb ein muthwilliger Windzug sein neckisches Spiel mit der
hamburgischen Handelsflagge , deren tiefes Roth sich wirkungs¬
voll aus dem Blau der Höhe abhob . Diese Höhe , wie weit , wie
großartig , wie erhaben ruhig lag sie über dem athemlosen
Hasten der kleinen Erde , wie still und groß lächelte sie auf
das Getümmel , das Sichdrängen und Vorwärtsschieben der
Menschen hernieder . . . Wie die sich jagten und quälten und
sorgten , um ihr bischen armselig Leben zu erhalten , es mit
Gold und Ehre , mit Pracht und Glanz , mit Wohlleben und
Genüssen auszustatten , und das Alles unter dem Einfluß des
alten , unheimlichen Dranges , zu herrschen , dem Bestreben , vor
Anderen Herzugehen , den Fuß auf Anderer Nacken zu setzen
. . . Höher hinauf , höher hinauf ! Ueber die Erde hinweg kam
noch keiner . Die meisten steigen und steigen , der letzte Schritt
brachte sie doch nach unten , Kaiser und Bettelmann , unter die
die Erde , Asche zu Asche , Staub zu Staube .

Franziska wurde unangenehm aus ihrem Sinnen durch
ein lautes und rohes Lachen gerissen . Drei Matrosen , deren
geröthete Gesichter und Vewegungen deutlich ihren Zustand
verriethen , umringten sie .

„ Ich kenne sie , " rief der eine , „ sie wohnt bei Adam Lied ,

die schöne Dame ! Ich traf sie eines Tages im Hausflur und
— na , kurz zu erzählen — es ging mir schlecht . Aber heute
entkommst du mir nicht , mein Schätzchen , es sei denn , du
gäbest mir ein Lösegeld ! "

Franziska stieß mit einer kraftvollen Bewegung den nach

ihr ausgestreckten Arm des Matrosen zurück und entwich mit
ein paar raschen Schritten aus dem Bereich der Männer .
Dieses momentane Entkommen war jedoch das Signal zu
einer Jagd , an der sich alle drei Burschen in gleichem Maße
und mit demselben Interesse betheiligten . Selbst die Arbeiter
hielten mit der Beschäftigung inne und schauten lachend ,
ohne dem gehetzten Mädchen beizuspringen , auf die aussichts¬
lose Flucht desselben .

Franziska rannte mit lautem Angst - und Hülferuf bald
hier - , bald - dorthin ; überall war ihr der Weg versperrt , er¬
wartete sie einer ihrer Verfolger . Schon streckte der Matrose ,
welcher sie zuerst angegriffen , die Hand nach ihr aus und
erwischte einen Zipfel ihres Kleides ; da gewahrte sie zu ihren
Füßen eine Treppe , und dieselbe hinunterstürzend , flüchtete sie
durch die Thür , an welcher „ Kapitäns - Kajüte " geschrieben
stand , in den dahinter befindlichen Raum hinein .

Die Kapitäns - Kajüte war ein kleines , behaglich mit
Polstermöbeln ausgestattetes Zimmer . An einem breiten , mit

- ich ein
Papieren , Karten , Globen und sonstigen Instrumenten , !>>/ _
das Mädchen nicht kannte , bedeckten Tische saß ein groß «,
stattlicher Herr , der sich bei Franziska ' s Eintritt unwilli -
umwandte .

„ Was wünschen Sie ? " fragte er barsch . (S -

Franziska erröthete bis in die Schläfen ; sie strich sMe b
verwirrt ein paar dicke , herabgeglittene Locken aus der Stin ,r die

und Thränen traten in ihre Augen . Aeußerlicher Liebreiz ii r̂hani
nun einmal im gewöhnlichen Leben für ein weibliches West ^ aus
der sicherste Paß , besonders einem Manne gegenüber . Ob E todt
die auffallende Schönheit des jungen Mädchens oder Franziskatnchts
rührende Hülflostgkeit den Kapitän milde stimmten , sei dah «Znißt
gestellt ; jedenfalls erhellte sich seine Miene zusehends , und sei» 9 " ° ^
Stimme klang freundlich , als er sie jetzt fragte , was ihr fehl «" >uc
warum sie weine . ufolgt

„ Die Matrosen verfolgten mich , " berichtete Franzis !»* ^ / .'
stockend . „ Ich hatte keinen anderen Ausweg , — verzeihe ^ mic
Sie . . . " i^ n h

„ Schon gut !" unterbrach der Kapitän sie . „ Es werde »' P°te
von unfern Matrosen sein , die heute ihren Feiertag habeuWW
Die Leute sind lange auf See gewesen und haben eine be¬
schwerliche Reise hinter sich ; nun erholen sie sich auf de»

Festlande auf ihre Weise , indem sie ein Glas über den Dus Auf
trinken . Ich werde jedoch dies Betragen an Bord rügen un>ndesv
sie sicher über Deck bringen . Hm , — wie kamen Sie den - g «

übrigens an Bord , mein Kind ? Wen suchten oder wafi ^
wünschten Sie

2 "
( Fortsetzung folgt .) , Ums

affen .Kunst und Wissenschaft .
Bayreuther Festspiele . , Die

Zur Vorbereitung der kommenden Festspiele beabsichtig ' ' Ns " ,
die Festspielleitung am 10 . November d . I . eine Schule zu wenig
eröffnen , in der junge Künstlerinnen und Künstler zur Mit - ferm
Wirkung herangebildet werden . Der Unterricht umfaßt aus - astden
schließlich Gesang -, Sprach - und Bühnenstudien . Der Meldung ^ un
beizufügen sind ausreichende Angaben über Talent , Stimme , * " " ^

den bisherigen Bildungsgang , sowie eine Photographie . Der Dü
Unterricht ist frei , und unbemittelten Talenten können Auf¬

enthaltsgelder gewährt werden . Ausbedungen ist eine Probe¬
zeit von vier Wochen . Anmeldungen sind bis zum 15 . Oktober
an den Verwaltungsrath der Bühnensestspiele in Bayreuth z"
richten . Der Schule können später beitreten Bühnenmitglieder -
für die Zeit der engagementfreien ( mindestens drei ) Sommer¬
monate .

Professor Rudolf v . Jhering gestorben .
Am Samstag Nachmittag 4 Uhr verstarb plötzlich und

unerwartet in Göttingen der berühmte Jurist Geh . Justiz¬
rath Prof . Rudolf v . Jhering . Schon seit seinem vor wenige " Lsr /

Wochen in Kassel gefeierten Jubiläum fühlte Jhering sich nicht
wohl . Er hat in den letzten Tagen öfter das Bett gehütet ,
war aber gestern wieder wohler , so daß er einen Ausgang

machte . Heute hat nun plötzlich ein Schlagfluß seinem Lebe "
ein Ende gemacht .



und er wurde
D oh ^ n ' Worten die Thal folgen lassen , wenn es nicht geradezu

' Akt «: eschämend wäre , schon im September „ des Herdes Gluth zu
" hrend hüren ." So sreunndlich auch mancher Herbsttag ist , der zu
rmern änem Spaziergang in ' s Freie einl ^ det , so weckt er doch weh -
thleidk-mthige Empfindungen , denn der Herbst ist der Verkünder der
selbe , Vergänglichkeit in der Natur , und wenn auch die geheimen
Der tzHchurkräfte nur schlummern , so hat doch der Dichter Recht ,
>ger Man er sagt :
reinste,
m ^
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Von zitternden Bäumen finken
Die Blätter herab gelb und roth —
Das ist die Predigt , die alte .
Des Herbstes von Sterben und Tod .
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Erinnerungs - Kalender ,
ienstag , den 20 . September . ( Eustachius .)

Der berühmte Seefahrer Magelhaens segelt mit fünf
Schiffen aus St . Lucas ab . PAsK Ul
Die französische Republik verkündet durch Dekret den
Staatsbankerott .
Jakob Ludwig Grimm , verdienstvoller deutscher Sprach
forscher , in Berlin gestorben .
Italienische Truppen rücken in Rom ein .
Vermählung des Erbgroßherzogs von Baden mit der
Prinzessin Hilda von Nassau .
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Düsseldorfer Stadttheater .
Schauspiel .

er Sohn derWildniß " . Dramatisches Gedicht
5 Aufzügen von Friedr . Halm .

„ , Die Wahl dieses Dramas zur Aufführung an hiesiger
Ganzsühne können wir als eine glückliche bezeichnen . Denn , wenn -

Postenhon sich auch in diesem Stücke , wie bei allen übrigen
he Schematischen Werken des Dichters , eine etwas gesuchte und
Seren, Künstelte Anlage , sowie eine bisweilen wenig wahrscheinliche
.itglWotivirung bemerkbar macht , so treten doch diese immerhin
leimst »ringen Fehler im Vergleich zu den vielen Schönheiten des
wer Stückes , namentlich gegen die tiefempfundene , poesievolle und

wmvollendete Sprache , die Bilderpracht der Darstellung und
! berj ,̂ e durchweg großartige theatralische Wirkung , säst ganz in
Ke » An Hintergrund , und der Gesammteindruck , den das Werk
erer Unterläßt , ist ein durchaus befriedigender . Dazu kommt noch ,

"äß das Stück durch Herrn Direktor Staegemann in
jchst kunstsinniger und geschmackvoller Weise eingerichtet und

Heitens des mitwirkenden Schauspielpersonals auf das Liebe -
^ Allste einstudirt worden ist .

' ft Die Besetzung der Hauptrollen des Stückes war eine sehr
e solhückliche . Herr Emmerich , der zur Verkörperung ur -

äftiger Heldengestalten von vornherein alle wünschenswerthen
eines Eigenschaften mitbringt , bot als „ Jngomar " geradezu eine
: HMusterleistung . Während er uns Anfangs in ungemein
id etn»arakteristischer Maske , mit Fellen bekleidet , als der rauhe ,
>CoiWgeschliffene Barbar entgegentritt , als Anführer einer Horde ,

Fenste im Umherziehen , Kämpfen , Rauben und Trinken ihren
Schnprnehmsten Lebenszweck erblickt , sehen wir ihn später , nachdem

rein ke Liebs den Bären zahm gemacht hat , mit kurz geschnittenem
>aar und glatt rasirtem Gesicht in Helenentracht , als Gehilfen

n Sai /w zuletzt als Schwiegersohn des Waffenschmiedes „ Myron "
zum / Massalia . Alle die einzelnen , in sich grundverschiedenen ,
bei ei? " ' Helden zu durchlebenden Phasen , zuerst das urwüchsige
brach '.uftreten , die schwerfälligen , an ' s Bärenhafte erinnernden

Bewegungen des in derWildniß ausgewachsenen Recken, dann
ng " S"is allmählige Erwachen der Liebe zu „ Parthenia " , die in

Lager der Tectosagen gekommen ist , um ihren gefangenen
. ' Mater durch ihre eigene Person auszulösen , das Ankämpfen
k d>» r Heldennatur gegen die ihr bisher völlig unbekannten

Zle . A-feiie Amors und ihr Unterliegen , schließlich das Aufgehen
l dem einzigen Bestreben : si » zu besitzen und diesen Besitz

r nms verdienen , — alle diese einzelnen Affekte wurden vom
- endwünstler in vollkommener , tief ergreifender Weise dargestellt .
>rn >uMr zögern deshalb nicht , Herrn Emmerich den Löwen
rüthjgMeil an dem schönen Erfolge des Abends zuzusprechen .

^ In zweiter Reihe verdient die Darstellerin der „ Par -
enia " , Fräulein Rossi , uneingeschränkte Anerkennung .
>aß die Künstlerin der ihr als ersten Liebhaberin gestellten

oäldikufgabe in jeder Hinsicht gewachsen ist , hat dieselbe in voriger
ern ; gison des öfteren bewiesen , die „ Parthenia " derselben konnte

rher unsere bereits gefaßte hohe Meinung von ihren Fähig -
! , iten nur noch mehr befestigen . Die heldenhafte , dabei lieb -

iei cche und zartfühlende Mädchengestalt wurde durch Fräulein
nelleitzossi , kurz gesagt , vortrefflich verkörpert ,
ie Tq Eine hervorragend schöne Leistung war der „ Myron " des
> brin ^ rrn Calm . Auch von diesem Künstler sind wir aus der
Zeichyrigen Saison in der Darstellung von Väterrollen nur Gutes
»ür Lwöhnt ; sein „ Myron " legte wiederum Zeugniß davon ab ,
i ihmß der treffliche Künstler seine Rollen nicht nur auswendig
, Bblrnt , sondern dieselben auch auf ' s Gründlichste erfaßt . Herr
eln , lalm liebt die Schablone nicht , seine Auffassungen haben
' letzlmner etwas Apartes , Charakteristisches und das ist an -
: lemkennenswerth . selbst in Fällen , wenn man von der Richtig -
s eiM seiner Auffassung nicht ganz überzeugt ist . Daß Herr
: sehoalm den alten , ängstlichen , in Gefangenschaft gerathenen
geirmd durch seine . Tochter befreiten Waffenschmied von der
>. Amoristischen Seite gab , hat uns ganz gut gefallen .
Slbeck Von den übrigen , kürzeren Rollen wollen wir den „ Timarch "
st m!s Herrn Voll , die „ Actäa " des Fräulein Perroni ,
zlieden „ Polydor " des Herrn Pool und den „ Alastor " des Herrn
Ubenw n Bischofs lobend erwähnen .
nkt ft Das Gesammtspiel ließ nichts zu wünschen übrig , die
ist , regie war , wie bereits erwähnt , in jeder Beziehung vorzüg

^ Mh . Hoffentlich erlebt das interessante , wirkungsvolle Stück
— . >ch einige Wiederholungen . L . Usriuann .

goß «-
iwilks Gerichts - Zeitung .

sSchwurgericht zu Düsseldorf .) Mit dem heutigen
ch Dige begann die IV . Schwurgerichtsperiode dieses Jahres ,
SW " die vorläufig 6 Sachen angesetzt worden sind . Die heutige
:eiz ^ " Handlung erstreckte sich auf den Handlanger Anton Kirch -
Wespck .aus Westpreußen , 21 Jahre alt , wegenKörperverletzung
b nu>ä tödtlichem Ausgange . Nachdem der Vorsitzende des Schwur -
iskaMchts die Geschworenen mit einigen einleitenden Worten
dah «8"üßt hatte , in denen er sie auf die Wichtigkeit ihres Amtes

0 seiiisErksam machte , wurde die Geschworenenliste gebildet . Darauf
fehl -ck man in die Verhandlung ein . Der Angeklagte ist be -

uldigt , am 29 . Juni d . I . den Kutscher Friedr . Eberhardt
z' jKrsätzlich mittelst einer Kartoffelhacke auf der Lindenstraße
-eihe- "perlich mißhandelt zu haben , wodurch der Tod des Ver -
' sie » herbeigeführt wurde . Der Angeklagte hatte am 29 . Juni ,
>erde >' Peter - und Paulstage mit mehreren Freunden den Namens¬

tag eines Kameraden gefeiert und zwar in Golzheim , Ober¬
kassel und zuletzt hier , und kam gegen halb 11 Uhr Abends
angetrunken mit den Andern in seine Wohnung zurück . Hier
wurde beschlossen, noch eine Flasche Schnaps zu holen ; der
Angeklagte ging zu dem Wirthe Stein , Acker - und Linden -
straßen - Ecke , um das verderbliche Getränk zu holen . Bei seiner
Rückkehr kam ihm der schwerbetrunkene Kutscher Eberhardt ,
der schon vorher einen Wortwechsel mit einem Kameraden des
K . gehabt , entgegen und rempelte ihn mit Schimpfereien an .
Der Angeklagte ging in sein Kosthaus , lieferte dort den Schnaps
ab und ging auf dm Hof , um eine Hacke zu holen . Mit dieser
trat er wieder vor das Haus , ging auf den ihm entgegen¬
kommenden Eberhard ! zu und versetzte diesem mit der Hacke
einen Schlag über die Stirn , welcher den Getroffenen sofort
zu Boden streckte . Darauf ging der Angeklagte hinauf und
trat mit den Worten „ Dem habe ich einen gegeben , der hat
sür heute genug " aufgeregt zitternd in ' s Zimmer . Die Zeugen¬
aussagen ergeben , daß der Angeklagte sonst von gutmüthiger
Gesinnung gewesen und nur , wenn er angetrunken , leicht reizbar
sei , daß dagegen der Eberhardt fast täglich betrunken gewesen .
Aus dem nun folgenden Urtheil der Sachverständigen , des
Herrn Kreiswundarztes und Herrn Dr . Siemsen , ergiebt sich ,
daß ein Stück des Schädels vollständig aus der Schädeldecke
herausgeschlagen worden war und daß das Gehirn vollständig
mit Blut durchtränkt gewesen sei . Die Wunde sei absolut
tödtlich gewesen . Die Herren Geschworenen bejahten die Schuld
des Angeklagten auf vorsätzliche Körperverletzung , die den
Tod des Eberhardt zur Folge gehabt , bewilligten indeß
mildernde Umstände . Der Staatsanwalt beantragt eine Ge -
fängnißstrafe von 4 Jahren , das Gericht verurtheilte den An¬
geklagten zu 3 Jahren Gefängniß und in die Kosten des
Verfahrens . Der Angeklagte ist bereit , die Strafe sofort an¬
zutreten .

Dortmund , 17 . Sept . ( Rohheit .) Ein Fall von ent¬
setzlicher Rohheit fand am Freitag vor der Strafkammer seine
Sühne . In Dellwig - Holte war ein unreifer Bursche Namens
Scheine ärgerlich , daß ihn ein Mädchen , mit welchem er ein
Liebesverhältniß unterhalten hatte , verabschiedete . Eines
Nachts drückte der Bursche das Fenster des Schlafzimmers
ein und warf dicke Lehmklumpen in das Zimmer . Der Be¬
drohten kam deren Bruder zu Hülfe , der jedoch von dem
Burschen einen Stich in einen Arm erhielt . Von den in das
Zimmer geworfenen Lehmklumpen war das in demselben Raum
schlafende , vier Monate alte Kind des Bruders getroffen
worden und dessen Schädeldecke derart zertrümmert , daß es
bald nachher starb . Die Strafkammer hat den rohen Menschen
wegen fahrlässiger Tödtung und Körperverletzung zu drei
Jahren Gefängniß verurtheilt .

( Für Zeitungs - Inserenten .) In einem Berufungs¬
prozeß ist gerichtliche Entscheidung dahin ergangen , daß nur
Behörden das Recht haben , ihren Veröffentlichungen das

Wort „ Bekanntmachung " vorzusetzen . In dem Hervorrufen
der falschen Meinung , daß die Ankündigung eines Privaten
eine amtliche Veröffentlichung sei , fand das Gericht eine straf¬
fällige Belästigung des Publikums .

( rechte Auge , welches völlig auslief . Auf den Hülferuf des so
schrecklich Geweckten eilten die Wirthsleute herbei , ein Arzt
wurde geholt , welcher die Ueberführung nach der Klinik an
ordnete . Allein das Auge ist unrettbar verloren . Gestern
Nachmittag trafen in Folge eines Telegramms die Eltern des
Kranken aus Köln ein .

Ein hartherziger Hausherr .
Die Exmission einer kranken Frau seitens ihres hart

herzigen Hauswirths hatte vorgestern Abend in Rixdorf
bei Berlin eine Reihe von Exzessen zur Folge . Der Böttcher
meister Lipkow , Steinmetzstraße 23 , hatte eine erst vor kurzer
Zeit entbundene Ehefrau Namens Lange exmittiren lassen ,
deren Mann vor Kurzem durch einen Lastwagen überfahren
worden war und jetzt schwer krank im Krankenhause darnieder¬
liegt . Die Frau klagte nun Passanten ihr Leid , eine große
Menge sammelte sich vor dem Hause und heftige Drohungen
gegen den Hauswirth wurden ausgestoßen . Von Worten ging
man bald zu Thaten über , ein Steinhagel wurde gegen die

enster eröffnet , und schließlich drängte die Menge in den
ausflur , ja einzelne Individuen drangen sogar bis an

die verschlossene Hausthür des Hauswirths und versuchten
dieselbe einzuschlagen . Als die Polizei auf dem Platze erschien ,
kam es zu heftigem Widerstande Seitens des Publikums , welches
durchaus den Wirth lynchen zu wollen schien. Schließlich
wurden eine Anzahl Verhaftungen vorgenommen , doch beruhigte
dies die Leute nicht . Es drängten immer wieder neue Trupps
nach , bis der Anbruch der Nacht dem Treiben ein Ende machte .

Verhaftung .
Die Staatsanwaltschaft in Frankfurt « . M . erhielt

aus Rotterdam die telegraphische Mittheilung , daß der des
Raubmordes auf der Mörfelder Landstraße verdächtige Georg
Schreck in Rotterdam in dem Augenblick verhaftet wurde , als
er sich nach Amerika einschiffen wollte . Die diplomatischen
Verhandlungen wegen seiner Auslieferung sind eingeleitet .

Auf der Jagd getödtet .
Gestern tödtcten dem „ Nordhäuser Courier " zufolge auf

der Breitenbacher Flur im Eichsfelde zwei Jäger beim
Hasenschießen das jüngste Kind sowie die 16jährige Tochter
des Arbeiters Godehard und verwundeten vier andere Kinder
desselben .

Explosion . — Verurthcilung .
Am Freitag Morgen kamen in einer Apotheke in der Rue

des Francs - Bourgeois zu Paris zwei Explosionen vor ; der
Apotheker , drei Gehülfen und zwei Feuerwehrmänner sind ver¬
letzt worden . — In Arras wurde ein Mensch zu 3 Jahren
Gefängniß verurtheilt , weil er verschiedene Diebstähle begangen
und anonyme Briefe geschrieben hatte , in denen er sich für
einen Freund Ravachols erklärte und verschiedenen Personen
drohte , sie in die Luft zu sprengen .

Zur Choleragesahr .
Hamburg , 18 . Sept . Von gestern Mittag bis heute

Mittag sind hier 286 Erkrankungen und 127 Todesfälle an
Cholera gemeldet ; davon entfallen auf gestern 190 Erkran¬
kungen und 82 Todesfälle . Die Transporte betrugen 163
Kranke und 53 Leichen . Obgleich die Gesammtmeldungen
noch höher sind als vorgestern , ist doch eine merkliche Abnahme
zu verzeichnen , da die Nachmeldungen um 57 höher sind als
vorgestern .

Berlin , 18 . Sept . Seit gestern sind im Krankenhause
zu Moabit 3 neue Fälle asiatischer Cholera festgestellt worden .
In allen dreien muß als Ansteckungsort Hamburg angenommen
werden .

Stettin , 18 . Sept . Heute ist amtlich ein Todesfall
und eine Erkrankung an asiatischer Cholera zur Meldung
gekomnien .

Wien , 18 . Sept . Da das Auftreten der Cholera in
Podgorze wahrscheinlich ist , sind der Statthalter von Galizien
und der Landespräsident von Schlesien angewiesen , Vorkeh
rungen zu treffen , u . A . die Absperrung und Reinigung der
choleraverdächtigen Häusergruppe , eventuell die Räumung der
Häuser , ferner die Einführung einer ärztlichen Untersuchung
der Eisenbahnpassagiere aus Podgorze in Krakau , endlich
ärztliche Revisionen in Dziedzitz , Bielitz , Saybusch und einer
östlichen Eisenbahnstation . — Weitere Cholerafälle werden
gemeldet aus Rotterdam ( 1 Todesfall ) , Berlicum in
Holland ( 1 Todesfall ) , Tilburg in Holland (2 Todesfälle ) ,
Paris (50 Erkrankungen und 13 Todesfälle ) , Havre (6 Er
krankungen und 3 Todesfälle ) , New - Jork ( 1 Todesfall
unter den Reisenden der „ Bohemia " auf der Swinburne -
Jnsel ) .

Paris , 18 . Sept . Gestern kamen hier 39 Cholera
Erkrankungen und 7 Todesfälle vor ; in den Vorstädten 11
Erkrankungen und 6 Todesfälle . In Havre erkrankten gestern
6 und starben 3 Personen an der Cholera .

Aeichsgerichts - Entscheidungen .
Das im 8 255 Theil II Tit . 1 des Preußischen Allge¬

meinen Landrechts der Ehefrau gewährte Recht auf Sicher¬
stellung wegen ihres Eingebrachten , wenn sich Umstände
ereignen , welche die wahrscheinliche Besorgniß eines bevor¬
stehenden Verlustes begründen , ist , nach einem Urtheil des
Reichsgerichts , 1 . Strafsenats , vom 13 . April 1892 , nicht
dahin zu verstehen , daß die Ehefrau eine Befriedigung für
ihre Ansprüche verlangen kann . Das durch das Fürstlich Ans -
bach ' sche Provinzialrecht der Ehefrau gewährte Recht , bei
Abnahme des Vermögens ihres Ehemannes auf die Errungen¬
schaft zu verzichten und auf unverkürzte Herausgabe ihres
Heirathsgutes anzutragen , berechtigt die Eheleute nicht , außer¬
gerichtlich die Ansprüche der Ehefrau zu befriedigen ; die Ehe¬
frau kann hiernach nur gerichtlich die Herausgabe ihres
Heirathsgutes beantragen . Diese landesgesetzlichen Bestim¬
mungen sind durch die ein Vorzugsrecht der Ehefrau nicht
enthaltende Konkursordnung für das Deutsche Reich nicht auf¬
gehoben .

Landwirtschaft .

Vermischte Nachrichten .
Eigenartiger Unfall .

Ein in Berlin Medizin studirender junger Kölner ist in
der Nacht zum Mittwoch im Schlaf um ein Auge gekommen .
Er hatte über seinem Bett zwei Schläger hängen , welche er
am Dinstag Nachmittag zu einer Fechtübung benutzt hatte .
Die Waffe fiel in der Nacht dem schlafenden Studenten auf ' s

Die Fußkrätze der Hühner .
Die Fußkrätze (Kalkbeine , Elephantiasas ) wird durch

mehrere Arten hautgrabender Milben (Krätzmilben ) hervor¬
gerufen und zeigt sich wie eine gelbliche , oder graugelbliche
Auflagerung , besonders an der Vorderseite der Läufe , und
wird dort bald zu größeren höckrigen Massen ausgebildet ,
welche aus zerfressenen , sehr kleinen Hautstückchen , in Verbin¬
dung mit ausgeschwitzter Flüssigkeit und den durch diese cmpor -
gehobenen Fußschildern bestehen . Da die Gefahr der An¬
steckung, besonders in den feuchtwarmen Ställen groß ist ,
durch das Ueberlausen der Milben von einem Thiere zum
andern — muß für die Heilung der erkrankten Sorge ge¬
tragen werden . Man erweicht die Borken — oder schorf¬
artigen Massen durch Einreibungen mit grüner Seife , welche
man , auch wohl mit einem Lappen umwickelt , 24 Stunden
sitzen läßt , um sie mit lauwarmem Wasser abzuwaschen . Die
Borke bürstet man sodann mittelst scharfer Bürste und trocknet
die betreffenden Stellen ab , wobei Blutungen womöglich ver¬
mieden werden müssen . Jetzt reibt man die Läufe mit einem
milbentödtenden Mittel ein . Prof . Dr . Heller empfiehlt 1 Theil
Karbol auf 30 Theile Schweinefett , oder 1 Theil Petroleum
auf 3 Theile Schweinefett ; Dr . Zürn zieht Perubalsam vor ;
Dr . Baldamus nimmt Anisölsalbe ( 1 Theil auf 10 bis 15
Theile Schweinefett , ungesalzene Butter oder Olivenöl ) , die
tägliche einmalige Einreibung mit einer der genannten Salben
wird 3 bis 4 Tage fortgesetzt ; sollten sich an irgend einer
Stelle jene Anfangs beschriebenen Auflagerungen doch wieder
zeigen , so ist das ganze Verfahren nochmals zu wiederholen .
Eine gründliche , wiederholte Reinigung und Desinfektion der
Stallungen , Abbrühen oder Erneuerung der Sitzstangen , Be¬
streichen derselben mit Petroleum , Karbol oder verdünntem
Anisöl , sowie Absperrung der erkrankten und Ueberwachung
der scheinbar gesunden Hühner ist, weil nothwendig , streng
durchzuführen . Da die Krätze der Hühner eine so schlimme ,
leicht übertragbare Krankheit ist , sollte jeder Geflügelfreund
für Fernhaltung ev . Beseitigung derselben unter seinem Ge¬
flügel sorgen .
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Die Accordzither hat auf dem Gebiete der Musik¬
instrumente eine unglaublich schnelle Verbreitung gefunden ,
denn dieses allerliebste Instrument besitzt in der That alle die
guten Eigenschaften , die demselben von Seiten des Erfinders
beigelegt werden . Hierzu gehört neben dem Klang in erster
Reihe die überraschend leichte Spielbarkeit . Man muß sich
selbst überzeugen , wie wenig Mühe dazu gehört , um im Stande
zu sein , die Lieder und Choräle , die dem Instrumente bei¬
gegeben sind , vom Blatte abspielen zu können . Wer Noten
nicht kennt , hält sich einfach an die Zahlen — nur ein wenig
Aufmerksamkeit ist erforderlich , und man ist mit der Accord¬
zither vollständig vertraut . Auch als Begleitungs - Instrument
— Klavier natürlich ausgenommen — sucht die Accordzither
ihres Gleichen . Der verhältnißmäßig billige Preis ermöglicht
es auch dem weniger Bemittelten , sich eine Accordzither anzu¬
schaffen , an der er unbezahlbares , dauerndes Vergnügen haben
wird . — Wir verweisen auf die Firma O . C . F . Miethcr ,
Musikwerke , Hannover , als Bezugsquelle dieses reizenden
Instruments .

Wetter - Bericht .
Voraussichtliches Wetter am 20 . September : Etwas

kühler , windig , wechselnd bewölkt , etwas Regen .

Wasserstands - Nachrichten .
Konstanz , 17 . Sept . Bodensee . Vormittags . 3 , 69 , ge¬fallen 0 , 01 m .
Maxau (bair . ) , 18 . Sept . 11 Uhr Vormittags . 3 ,94 ,

gefallen 0 ,02 in .
Mannheim , 18 . Sept . 12 Uhr Mittags . 3 , 70, gefallen

0,03 ui .
Heilbronn , 17 . Sept . Neckar . 8 Uhr Morgens . 0, 49 ,

gefallen 0, 02 in .
Frankfurt , 17 . Sept . Main . Mittags . 1 , 24 , gefallen

0 , 00 ui .
Mainz , 18 . Sept . Rhein . 12 Uhr Mittags . 1 , 19 ,

gefallen 0,01 w .

Bingen , 18 . Sept . Rhein . 8 Uhr Morgens . 1 , 73 , ge¬
fallen 0 , 02 w .

Caub , 18 . Sept . Rhein . 6 Uhr Morg . 1 , 93 , gef . 0 04 w .
Koblenz , 18 . Sept . Rhein . 6 Uhr Morgens . 2, 05 , ge¬

fallen 0, 04 in .
Trier , 18 . Septbr . Mosel . 12 Uhr Mittags . 0 , 10 , ge¬

stiegen 0 , 02 in .
Köln , 18 . Sept . Rhein . 11 Uhr Morgens . 2, 00 , ge¬

fallen 0 ,06 ra .
Ruhr 0 rt , 18 . Sept . Rhein . 8 Uhr Morgens . 1 ,40 , ge¬

fallen 0, 07 m .

Handels - u . Börsen - Nachrichten .
Vor einigen Tagen fand eine Sitzung des Aufsichtsraths

der Aktien - Gesellschaft Hein , Lehmann L Co ., Trägerwell¬
blech - Fabrik und Signalbau - Anstalt , statt , in welcher die Ge¬
suche von verschiedenen Aktionären , die seiner Zeit den Termin
zur Zuzahlung und hierdurch Umwandlung ihrer Aktien in
Vorzugs - Aktien versäumt hatten und nachträglich darum
bitten , zur Vorlage gelangten . Obgleich bei einem Aktienkapital
von 1 , 100 , 000 M . durch die 50 v . H . Zuzahlung auf 836 , 000
Mark der Gesellschaft genügende Mittel zur inzwischen
durchgeführten finanziellen Rekonstruktion zugeflossen sind
und der Aufsichtsrath eine weitere Zuzahlung nicht statt¬
finden lassen wollte , hat derselbe aus Billigkeitsrücksichten
beschlossen , ausnahmsweise eine nochmalige Zahlungsfrist

bis zum 1 . Oktober d . I . zum erhöhten Satz von 80 v . H .
zu gewähren . Nach dem Generalversammlungs - Beschluß ist
es dem Aufsichtsrath nur gestattet , eine weitere Zuzahlung
gegen eine dem früheren Prozentsatz gegenüber höhere Quote

zuzulassen . Ueber den Geschäftsgang konnte berichtet werden ,
daß derselbe , wenn auch der Umsatz gegen das Vorjahr zurück¬
bleibe , in seinen Resultaten sich gegen das Vorjahr wesentlich
günstiger Gestalte , daß vor Allem auf Herabminderung der
Unkosten Bedacht genommen ist . In neuerer Zeit gehen auch
reichlichere Aufträge ein .

Neuß , 19 . Septbr . Neuer Weizen , 1 . Qual . M . 17 , — ,
2 . Qualität M . 16 , — , neuer Landroggen , 1 . Qual . M . 15 , 40 ,
2 . Qual . M . 14 , 40 , Hafer M . 15 , 20 , Raps , 1 . Qual . M .
22 , 80 . 2 . Qual . M . 21 , 80 , Aveel ( Rübsen M . 21 , 55, Kartoffeln
M . 5 , — ( alles per 100 Kilo ) , Heu M . 50 , — , Stroh M . 20
( je per 500 Kilo ) . Rüböl per 100 Kilo in Partien von
100 Ctrn . M . 49 , 50 . Rüböl per 100 Kilo , faßweise M . 51 , — .
Gereinigt . Oel per 100 Kilo 3 .— M . höher als Rüböl . Preß¬
kuchen per 1000 Kilo M . 128 , — . Weizen -Vorschuß 00 per
100 Kilo M . — . Kleien per 50 Kilo M . 5 , 10 .

Vereins - Anzeiger .
D i n s t a q .

„ Allgemeiner Turnverein " . Turnabend : 8 — 10 Uhr
Turnlokal : Städtische Realschule , Klosterstraße .

„ Amicitia " , Rauchklub . Abends 8Uhr : Vereinsabend bei
Wwe . W . Buschhausen , Derendorf .

„ Düsseldorfer Turnverein " . Turnabend 8 — 10 Uhr -
Turnlokal : Städtische Turnhalle , Bleichstraße .

„ Einigkeit " , Kegelgesellschaft . Halb 9 Uhr : Vereinsabend
Vereinslokal : Rest . Angst , Schadowstraße .

„ Frohsinn " , Gesangverein der Firma Hantel u . Lueg .Abends von 7 — 9 Uhr : Probe bei Marx , Grafenberg .
„ Gab els beiger " , Buchdrucker - Stenogr . - Verein . Abends

9 Uhr : General -Versammlung . Vereinslokal : Restauration
Menke , Marienstraße .

„ Gemüthliche Brüde r " , Rauchklub . 9 Uhr : Vereinsabend .
Vereinslokal : Restauration Menke , Kölnerstraße 84 .

„ Lustige Brüder " . Abends 9Uhr : Versammlung . Vereins¬
lokal : Rest . Erberich , Kölnerstraße 26 .

„ Oberbilker Turnverein " . Turnabend 8 bis 10 Uhr .
Turnlokal : Städtische Turnhalle , Höhenstraße .

„ P 0 lyhymnia " , Männer - Gesangverein . Abends 9 Uhr :
Probe . Vereinslokal : Rest . Höbel , Neußerstr . 13 .

„ Theatralischer Klub " . Abends 9 Uhr : Versammlung .
Vereinslokal : Rest . Bloser , Schützenstraße .

„ Troja " , Kegelgesellschaft . Abends9Uhr : Generalversamm¬
lung . Vereinslokal : Rest . Erberich , Kölnerstraße 26 .

„ W ehrhah n " , Männer - Gesangverein . Abends 9 Uhr : Probe .
Vereinslokal : Rest . Brückers , Grasendergerstr . 11 .

„ Neußer Turnerschaft " . Halb 9 Uhr : Turnabend ,
Vereinslokal : Rest . Müller , Rheinstraße .

Polizei - Verordnung .>e be-
- de«

Auf Grund der ZZ 143 und 144 des Gesetzes über die Allgemeine
' . -M " - Verwaltung vom 30 . Juli 1883 ( G . S . S . 195 ff .) und des
^ - 5 ff . des Gesetzes über die Polizeiverwaltung vom 11 . März 1850
^ S . S . 265 ) wird mit Zustimmung des Gemeindevorstandes für

i Umfang
affen .

des Stadtbezirks Düsseldorf folgende Polizeiverordnung

8 1 .

Die Polizeiverordnung vom 6 . September cr . , betreffend das Verbot

chtig>! Feilhaltens sowie des Verkaufes der aus Hamburg und Altona
e zy r ' eingeführten Butter und Margarine , wird mit Rücksicht auf die
zM - term 12 . ds . Mts . Seitens des Königlichen Herrn Regierungs -
aiAäsidenten Hierselbst erlassene Polizei - Verordnung , betreffend die
düng " - und Durchfuhr von Waaren aus choleraverdächtigen Gegenden
„ Ml " durch aufgehoben .
M Düsseldorf , den 17 . September 1892 .

A Die Polizei - Verwaltung .
„ bei Der Oberbürgermeister ,
h j " In Vertretung : D r . Wülffing .
iedel
nieo _
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Bekanntmachung .
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht , daß die

letzten diesjährigen öffentlichen Impfungen vom 20 . bis 22 . d . M .
stattfinden und sind die einzelnen Termine wie folgt festgesetzt worden :

1 . Am Dinstag den 20 . Sept . , Nachmittags 4V , Uhr :
Impfung in der Schule in Oberbilk , Ellerstr . 116 , für die Bewohner
von Oberbilk .

Am Dinstag den 27 . Sept . , Nachmittags 4 ' Z UHr : Nachschau daselbst .
2 . Am Mittwoch den 21 . Sept . , Nachmittags 4 ' / - Uhr :

Impfung in der Schule Kirchfeldstraße 80 für die Bewohner der
Friedrichsstadt , Bilk und Hamm .

Am Mittwoch den 28 . Sept . , Nachm . 4 ' / , Uhr : Nachschau daselbst .
3 . Am Donnerstag den 22 . Sept . , Nachmittags 4V , Uhr :

Impfung in der Schule in Flingern , Lindenstraße 100 , für die Be¬
wohner von Flingern und Grafenberg .

Am Donnerstag den 29 . Sept . , Nachm . 4 ' / , Uhr : Nachschau daselbst .
4 . Am Donnerstag den 22 . Sept . , Nachmittags 5 Uhr :

Impfung in der Schule in Derendorf , Münsterstraße 62 , für die Be¬
wohner von Derendorf , Mörsenbroich und Golzheim .

Am Donnerstag den 29 . Sept . , Nachm . 5 Uhr : Nachschau daselbst .
5 . Am Dinstag den 20 . Sept . und am Donnerstag den

22 . Sept . , »Nachmittags 4 Uhr , finden in der alten Realschule ,
Citadellstr . 2, die letzten Impfungen und am Mittwoch den 21 . Sept .,
Nachmittags 4 Uhr , die letzten Wiederimpfungen ebendaselbst statt .

Vorstehendes wird mit dem Bemerken zur Kenntniß gebracht , daß ,
wenn auch diese Impf - Gelegenheit versäumt wird , auf Grund der
gesetzlichen Bestimmungen unnachstchtlich Bestrafung erfolgt .

Düsseldor f , den 5 . September 1892 . _Die Polizei - Verwaltung .
Der Oberbürgermeister .

In Vertretung : Dr . Wüflffing .
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Näh . in der Expedition . 1790
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tur 1 ,25 ülarü viorteljäiirlieii . „ b 'risdi auk " ist clsr ottiriolle
AVancisrKrussOss Vordanäss äsutsolier ^ ouristonversins
mit sslnsn eiroa 24 ,000 blitKlisäsrn .
SoeNirrlersssaules LIs .tt kür cksäermauu !

I ' ür Hotels , Rsstanrationsn unä Oates in Osutsoblanä
nnä iin Auslands uiisntbslirlieii ! Lrsobsint in Loriin an»
1 . , 10 . und 20 . jeden Nonats in Krossein I ' orinat . krobs -
nununern Kratis dureli die Expedition von „ briseb aut - ,

Berlin , Brin /. sn - Ltrasss 86 .
^ donneinsnts innsssn säinintliobs Bostanstalten

Osutsoldands jeden BaK annslnnsn .
BinKetraKön in der dsutsolien BostLsitunKslists pro 1891

iin 3 . I^ aelitraK I^ o . 2276 s .

kW - Lmumeen 3V ? lg . pro Teile . " MI
Annoncen für die ^ Btiierborss - rssp . „ Brisoli aut -

ninnnt dis Expedition unserer 2situnK ? u OriKinatpreisen
entKSKen . 1091

t oi li . iv < Nx8t Il .
33 Klosterstraste 53 , an drr Oststraße .

Empfehle meine Fabrikation in

X1 » cksrvLAsu

in nur reeller , guter Arbeit ,

geschmackvoll garnirt und

moderner Fagon

st Fabrikpreis .
Leiste für jeden Wagen

Garantie . 354

Alte Kinderwagen werden sehr

schön und billig reparirt .

Jede Extra - Bestellung sofort .

Jeziml - « Ilb L « fel -
IWllgtN ,

Präzifionsiüloigki ! ,
Wichte Mache « ab

Achleamcht ,
fein polirt . Messingblech ,
Kupfer - u . Messingdrähte

empfiehlt billigst 536

Hermann koek ,
Bergerstraße 31 .

Mel

Eine Parthie sehr solid gearbeitete
Möbel , wie : 2schläfiges Bett mit
Sprungrahmen , Keil und 3theil .
Matratze , Kleider - u . Glasschränke ,
Kommoden , Tische , Stühle , Wand¬
bretter u . f . w . 1326

Klosterstraße 60 , Schreinerwerk¬
stätte , Hinterhaus .

Bezahle
"' die höchsten Preise ^

für

» 11 « 8

und 163 ^

Wilh . Ueberle ,
Bolkerstr . 43 .

lldolers Lutimortal
Liebere ksttuvK und Mike kür Beidsuds jeder ^ rt . LtrsuK
reell ! Brospebt gratis und kraueo . Brisks 2 . 2 . au 1943
l ! i ilxt lb vrck . Vl elloi , Kieelilx eK BanterberKstr .

meMtamormmottommtmex
Gelegenheitskauf . I

M Eine Parthie Tafelherde , Manteläfen ,
M Reguliröfen , Säulenöfen , U

Küchen - u . Haushaltungs - Gegenstände X
offerirt zu den billigsten Preisen 1910 X

Ii . ^ .lbrslLN ,iiL , 8
SO Corneliusftratze 20 , früher Kreuzstratze . M

x -fXRUMtMtUrR )tMtrrktrtHtHtrr

Kettwig ,
SL Hauptstraße 21 .

Cigarren - und

^ Tabak - HandlungSU Kros L SU detail .

M - M

Direktion : Engen Stacgcmann .

Dinstag den SO . September 1802 .

A » i imrl ^ iikruttt r iikrL » » .

Komische Oper mit Ballet in 3 Aufzügen von A . Lortzing ,
Regie : Oskar Fiedler . — Dirigent : Richard Jopke .

Ballet , arrangirt von Fräul . Dora Huchthausen .

Anfang 7 Uhr . Opern - Preisc . Ende 9 »/ ^ ^

Mittwoch den 21 . September 1802 .

Die Hochzeit des Figaro .
Große Oper in 4 Aufzügen von W . A . Mozart .

Dirigent : Joseph Göllrich . — Regie : Oskar Fiedler .

Anfang 7 Uhr . Opcrn - Preise . Ende 10

Liinm ru Liier

kckMütM MmllllMII .
Diastag den 20 . September 1892 :

Großer

Feftball .

Anfang S ' .'- Uhr .
Heine . Merschmann .

M ! « 1 „ U M NlllKö
liUktLurort Nonljoie bei -Vaclien .

0

- - « il ! Kt l i « I > tot .
Iiliiickoii ^ iiiiii » « ! mit I i iilotiiel . von 2 N an

— Onks Lüoüs . —
Ueins ^Velne . — VorLüxlivüs Lisrs .

1988 ^ ebtunKsvoll

Noii ^ rlickx .

M

( mild und alt ) garantirt rein , in
Vo Flaschen 2 — 5 Mk . empfiehlt

die 1991
AüsüiLinLl - vroxnsrie

^ k « S8 . IINGkLN -
Schadowstraße 42 .

Neues Sauerkraut ,

Neue Riesenerbsen ,

Neue Bohnen .

Neue Linsen

empfiehlt billigst

Marti « Bchertz j « « . ,
Oststraße 153 . 1930

Unübertrefflich sind 1952 *M Schreibers

Hükfch mökl . Mansarde
Nähe des Centralbahnhofs , billig
zu vermiethen . 1935

Näh . in der Expedition .

Zwei im Treppenbau und allen
vorkommcnden Schreinerarbeiten
durchaus erfahrene , selbstständigeSchreiner
suchen Beschäftigung mit oder ohne
Materiallieferung . 1978

Näheres in der Expedition .

Mm MM ,

Mittwoch , 21 . September
Letzte Vorstellung .

, 4 ^

Kölner
Hiinneschen - TheM

Direktion : W . Millowitsch .

Im katholischen Vereinshach
Poststraße 2 . 1SH

Dinstag , den 20 . September .

Anfang 8 Uhr . Kassenöffnung 7 Itz

Der Freischütz .

per Stück 1 , 20 , 6 Stück zu 6 Mk .
Jllustr . Preiskourant gratis u . frko .

ZU . !8vIir « Lkvr ,

Kaiser ! . König ! . Hast ., Düsseldorf .

IlMtM - ÄM .
Balte miob den Kssbrtsn

vaiasn iin l i i >iiit ii bestens
sinpkoblsn . — Ldonnemsntsbillig .

I iiiir II iriii » «» < i .
Lölnerstrasse 76 , 1981

am Osntral - Labnbok.

„ Aeeord - Zither . "
IVövI Patent ) keine 0ioten -kenntniß ! Jeder kann

sofort mit Hülfe der
Accord - Manualendieschönsten
Lieder , Tänze , Märsche , Opern¬
melodien mit Begleitung spielen .
Wundervoller Klang , gut ge¬
stimmt . — Preis mit Schule ,
Notenpult , Karton , Schlüssel u .
Ring rc . nur Mk . 7 , 50 . Ver¬
pack . 25 Pfg . ( Wiederverkäuf . sehr
empfohlen ) . O . C . F . Miether ,
Jnstr . - Fabr ., Hannover . 1985

Nächste Zieh . I . Okt . 1802
deutsch gestempelte türkische

Eisenbahn - Loose
mit jährl . Haupttreffer von Francs
600 . 000 , 300 , 000 , 60 , 000 , 25 , 000 ,
20 . 000 , 10 , 000 , 6000 rc . rc .

Jedes Loos muß mit Frcs .
4VV . wovon 72 Prozent zur

Auszahlung gelangen , zurück¬
gezahlt werden . Gewinn ! , gratis .
Monatl . Einzahl , auf ein ganzes
Originalloos Mk . 5 , - . 30 Pfg .
Porto a . Nachnahme . 1993
? . Ltrostnel , Bankgesch ., Lonstrum .

Für einen Knaben von ausw .
wird Stellung alsSteirrhauer -

Lehrlirig
in Düsseldorf gesucht .

Offerten unter O O 1934 an
die Expedition d . Ztg .

Mittwoch den 21 . September .

Anfang 8 Uhr . Kassenöffnung 7 H

Zum letzten Male :

ILr » vrrIktiö * fiIii »

kiitselilLIr » » » .

Alles Nähere durch die Zettel .

UM «Är « - Pm !i
Turnstunde : Dinstags M'

Freitags, Abends von 8 — 10 W
Turnhalle: Städtische Realschub
Klosterstraße .

Anmeldungen werden dasO
entgegen genommen . — Beit « !
50 Pfg . pro Monat . TurnfreiB
3 M . jährlich . ILK

Der Turnrath .

Alle Arten

Maschinen -
Stvickarbeiteri ,

als : Unterjacken , Unterhose ^
Unterröcke , Strümpfe , Be >»!
längen rc . werden prompt u"l
billigst angefertigt .

Gerresheimerstraße 83 .

Daselbst wird Unterricht
Mafchinenstricken nach leichtst
licher Methode billigst ertheilt .

Lri>e » tlicher ZU
Metzger - Lehrling

gesucht .
isB

B . Ängermund , Dämmst «

w

8 . Li ' « « :! « , Schreibleh « ,

19 Bleichstraße 19 ,

verbessert unter Garantie dci
Erfolges auch die schlechtest
Handschriften . Erth . auch UnterrH
in der einfache » und doppelt '
Buchführung und Rundschr «
und empfiehlt sich zur AnfertiM
aller vorkommcnden schrifi

lichen Arbeiten .

Wir bitten höslichst . sich bei Einkäu eu aus die Annoncen der „ Bürger - Zeitung , Düsseldorfer Abend - Zeitung " zu berufen .



Erscheint täglich Abends mit Ausnahme der Sonn -

und hohen Feiertage ( Samstags erscheint ein Doppel¬

blatt ) und kostet mit der Samstags - Gratis - Beilage

„ Jllustrirte Familien - Zeitung " monatlich 5 « Pfg .,

durch die Post bezogen vierteljährlich Mk . 1 , VV

inkl . Bestellgebühr .

verantw . Redakteur : Bernhard Klee in Düsseldorf .

Düsseldorfer Adend Zeiturrg .
llilitjllilMts Lrgliil fir Mt

Konnrags - Gratisderlase : „ Jllustrirte Familieu - Irituug ".
Post - Zeitungs - Preisliste für 1892 : 4 . Nachtrag , Nr . 1888 » .

Anzeigenpreis :

Die 7 gespalt . Petitzeilr oder deren Raum 10 Pfg . ,

Stellen - Gesuche S Pfg . , auswärtige Anzeige »

IS Pfg - pro Zeile .

Reklamen sowie Beilagen nach Uebereinkunft .

Druck und Verlag von Bleifuß L To . in Düsseldorf .

1 Jahrgang . Dinstng den 20 . September , Abends . Nummer 233 .

Die Streiks 1890 und 1891 .
Ueber die Streiks in den Jahren 1890 und 1991 ver¬

öffentlicht jetzt die Generalkommission der sozialdemokratischen

Gewerkschaften Deutschlands eine interessante Ueberstcht . Die

genannte Kommission hat sich mit Fragebogen an sämmtliche

65 in Deutschland bestehenden Zentral - Organisationen der

Arbeiter gewandt , von denen 35 geantwortet haben . Es

fehlen leider gerade die Antworten der wichtigen Gewerk¬

schaften der Glasarbeiter , der Schuhmacher , der Tabakarbeiter

und der Textilarbeiter . Auch dürften diejenigen , die geant¬

wortet haben , eine genaue Statistik über die Streiks bislang

kaum geführt haben , sondern erst in Zukunft führen .

Immerhin gewähren die so gewonnenen Zahlen ein

relativ gutes Bild von den Ursachen , der Ausdehnung und

den Kosten der Streiks in den beiden letzten Jahren . Es

fanden danach im Ganzen statt 226 Streiks ; und es waren

betheiligt im Ganzen 38 , 586 Arbeiter . Die Kosten für diese

Ausstände betrugen 2 , 094 , 922 M . Den Löwenantheil hieran

tragen die Kosten des Buchdrucker - Ausstandes , die mit

1 , 125 , 000 M . angegeben sind . Die meisten Streiks kamen

vor im Zimmerergewerbe : 52 mit insgesammt 409 Streik¬

wochen ; 7 Organisationen berichteten dagegen , daß Streiks

überhaupt in den Berichtsjahren nicht vorgekommen waren .

Zur Ergänzung dieser Ziffern muß man jedoch berücksichtigen ,

daß auch die nicht angegebenen Ausstände oder Aussperrungen

große Summen erforderten und daß die Ausgaben der zahl¬

reichen , rein lokalen Arbeiterorganisationen für Streikzwecke

sich der Berechnung entziehen . Am meisten fällt hier in ' s

Gewicht der Ausstand der Hamburger Tabakarbeitcr , der ,

wie die Generalkommission selbst angiebt , 500 , 000 M . kostete -

Von den oben erwähnten 2 , 094 , 922 M . wurden mehr als

die Hälfte aufgebracht aus den Kassen der betheiligten Ver¬

bände , 326 , 000 M . durch freiwillige Beiträge der Verbands¬

mitglieder , 89 , 000 M . durch Beiträge anderer Gewerkschaften ,

91 , 415 M . durch Sammellisten und 126 , 000 M . vom Aus¬

lande . Man ersteht hieraus , daß die Sammellisten keineswegs

eine so große Rolle bei den Arbeiterausständen spielen , wie

man oft annimmt , eine um so größere dagegen die freiwilligen

Beiträge der Verbandsmitglieder ; auch die Unterstützung aus

dem Auslande hat bereits eine ganz erkleckliche Höhe erreicht .

Von den Ausständen waren 79 oder 35 Proz . sogenannte

Abwehrstreiks ; in 36 dieser Fälle handelte es sich um Ver¬

hütung von Lohnreduzirungen , in 10 um Abwendung einer

verlängerten Arbeitszeit , in 4 um Widerstand gegen Ein¬

führung einer neuen Fabrikordnung und in nicht weniger als

29 um Maßregelungen oder Zurückweisung des Verlangens

aus der Organisation auszutreten . Von diesen Abwehrstreiks

waren erfolgreich 13 , theilweise erfolgreich 30 , erfolglos 25 .

Den 79 „ Abwehrstreiks " stehen 147 „ Angriffsstreiks " gegen¬

über , von denen 117 auf Verkürzung der Arbeitszeit und nur

23 auf Lohnerhöhung gerichtet waren , gewiß eine bemerkens -

werthe Thatsache ; der übrig bleibende Rest von 7 ist nicht

angegeben . Von ihnen waren 54 erfolgreich , 59 theilweise

erfolgreich und 30 erfolglos . Es waren also etwa ( es ist eine

kleine Differenz in den Angaben bei den Abwehrstreiks vor¬

handen ) 30 Proz . der Ausstände ganz und 40 Proz . theilweise

erfolgreich , während der Rest erfolglos war . Dies Ergebniß

darf nach Allem , was bisher über die Streiks bekannt ge¬

worden ist , als ein unerwartet günstiges für die Arbeiter¬

schaft gelten .

Politische Ueberstcht .
Deutsches Reich .

Unter den vielen Gegenständen , mit denen sich der Reichs¬
tag in seiner bevorstehenden Session beschäftigen soll , wird sich
auch eine Novelle zum Militärpensionsgesetz befinden und
es ist ganz natürlich , daß damit eine Mehrbelastung des Mili¬
täretats verbunden sein soll . Wir wollen hier nicht unter¬
suchen , ob die geplante Mehrbelastung der Steuerzahler zu
Gunsten der pensionirten Militärs eine Nothwendigkeit ist oder
nicht , wir meinen aber , der Reichstag sollte prinzipiell jede , auch
die geringste Mehrbelastung des Militärpensionsetats ablehnen ,
so lange nicht ein Mißstand beseitigt ist , welcher diese Kasse , sehr
zum Nachtheil der Steuerzahler , jährlich mit vielen Millionen
belastet . Es ist dies der beim Militär herrschende Gebrauch ,
daß ein Offizier , welcher beim Avancement übergangen ist ,
seinen Abschied nehmen muß . Wir meinen , so gut wie ein Re¬
gierungsrath , welcher keine Fähigkeit hat , Regierungspräsident
zu werden , sein Leben hindurch Regierungsrath bleibt und
nicht daran denkt , seinen Abschied zu nehmen , wenn ein
jüngerer Kollege Präsident wird , ebensowenig braucht ein
Major seinen Abschied zu nehmen , wenn er nicht der Reihe
nach zum Oberstlieutenant avancirt . Wie der Regierungsrath
ungenirt im Dienst bleibt und seine Dienste dem Staat weiht ,
so könnte auch der Major ganz gut Major bleiben und als
solcher seine Pflicht erfüllen . Die Tüchtigkeit unserer Armee
würde darunter sicherlich nicht leiden , wohl aber würden den
Steuerzahlern jährlich einige Millionen erspart werden , welche
jetzt als Pensionen an Personen gezahlt werden , denen ihre
Körperkräfte sehr wohl gestatten , noch aktiv thätig zu sein .

Neues zur Militärvorlagc zu sagen , fällt den Offiziösen
nachgerade schwer , da die Theorie von dem stückweisen Ab¬
schneiden des Schwanzes vollkommen erschöpft ist . Die wenig
tröstliche Gewißheit , die uns nach all diesen Preßmanövern
geblieben ist , läßt sich dahin wiedergeben , daß ein Mehrauf¬
gebot von beinahe hunderttausend Mann mit einem
Kostenaufwand von 100 bis 150 Millionen Mark pro Jahr
gefordert werden wird . Dabei bleibt die Sache nach wie vor
stehen . Das Botschafterorgan , die „ Post " , überrascht uns denn
auch weiter nicht , wenn sie heute schreibt : „ Hinsichtlich der
Militärvorlage steht zur Zeit der Kostenpunkt im Vordergründe
des Interesses . Die Kosten werden sich allerdings erheblich
höher stellen , als man anfänglich allgemein angenommen .
Es hängt dies damit zusammen , daß der Präsenzstand um
etwa 95 , 000 Mann zunehmen wird . Die laufenden Mehr¬
kosten können danach allenfalls nahe an 100 Millionen reichen ;
wenn 150 Millionen angegeben werden , so hat man jedenfalls
laufende und einmalige Kosten durcheinander geworfen .
Man kann aber annehmen , daß die denkbar größte Sparsam¬
keit Seitens unserer Militärverwaltung obwalten wird . " Ja ,

diese „ denkbar größte Sparsamkeit " ist uns hinlänglich bekannt .
Wenn uns von dieser schönen Tugend geredet wird , sind wir
auf das Schlimmste gefaßt .

Mit einer neuen Anleih : sollen wir , wie die Blätter
melden , verschont bleiben . Die Deckung der Kosten für die
Militärvorlage soll vielmehr durch Erhöhung der Tabak - und
Getränkesteuer versucht werden . Wie ein Drahtbericht aus
Karlsruhe mittheilt , ist Staatssekretär von Maltzahn am 17 .
September in Karlsruhe eingetroffen . Derselbe hat dort mit
Staatsminister Turban und Finanzminister Ellstätter längere
Unterredungen gepflogen . Gegenstand derselben war die Auf¬
bringung der Mittel für die Militärvorlage . Von dort aus
wird der Reichsfinanzminister die übrigen süddeutschen Minister
besuchen .

In der jüngsten Ausschußsitzung des „ Zentralvereins
deutscher Industrieller " hat unser früherer Mitbürger , jetziger
Generalsekretär dieses Vereins , Herr Bueck , ein „ arbeiter¬
freundliches " Urthcil über die Organisation der Arbeiter
gelegentlich einer Rede über den Gesetzentwurf , betreffend die
eingetragenen Berufsvereine abgegeben . Mit Nachdruck ver¬
kündete nämlich Herr Bueck :

„ Ich aber , meine Herren , stehe auf dem Standpunkte und
habe mich durch eingehende Beschäftigung mit dieser Frage
immer weiter auf demselben befestigt , daß die Organisation
der Arbeiter das größteUebel ist , welches unserem
wirthschaftlichen Leben , unserer Gesellschaft und unserer
Civilisation droht . "

Sprach ' s und die anwesenden Großindustriellen riefen
ihm „ verständnißinnig " ihr „ Sehr richtig !" zu .

Für den Prozeß Baare gegen Fusangel sollen , laut
der „ Rh .- Westf . Ztg ." , acht Verhandlungstage angesetzt sein .
Die Verhandlung selbst beginnt am 3 . Oktober vor der Straf¬

kammer zu Essen . _

Die nur noch kleine Zahl der ehemaligen Mitglieder des
Frankfurter Parlaments , die noch unter uns weilen , ist
in den letzten Wochen wieder sehr verringert worden . Dem
Oberlehrer a . D . Dr . Theodor Pour und dem Landrath a . D .
Heinrich von Schirmeister , deren Tod wir neulich anzeigen
mußten , ist schnell der Rechtsanwalt Salomon Fehrenbach in
Freiburg gefolgt , der im Parlamente der demokratischen Linken
angehörte , 1967 aber sich der nationalliberalen Partei an¬
schloß und gegen Ende des vorigen Monats im Alter von
80 Jahren gestorben ist . Am 15 . d . M . ist in Troppau mit
dem Advokaten Dr . Johann Demel Ritter v . Elswehr , ein
österreichisches Mitglied de ? Frankfurter Parlaments aus dem
Leben geschieden . Er war in sehr jugendlichem Alter zum
Vertreter seines heimathlichen Wahlkreises Teschen ( Oester¬
reich - Schlesien ) gewählt worden und blieb Mitglied des Par¬
laments bis zu dessen Auflösung . Dann war er in seiner
Heimath als Führer der liberalen Partei in Oesterreich -
Schlesien , als Mitglied des österreichischen Abgeordnetenhauses
und des schlesischen Landtages , seit 1861 auch als Bürger¬
meister von Troppau und in den letzten Jahren als Stellver¬
treter des Landeshauptmanns von Schlesien bis zu seinem Tode
unermüdlich thätig .

Ausland .
Gestern tagte in Brünn eine Volksversammlung deutscher

Vertrauensmänner Mährens und beschloß einstimmig folgende
Protestresolution gegen die Dcutschcnhetze : Wir sprechen

unsere tiefste Entrüstung über den an vielen Orten des Landes
in letzterer Zeit systematisch ausgeübten Terrorismus und über
die planmäßige Verhetzung gegen die Deutschen aus , durch die
die Erreichung der so erwünschten nationalen und wirthschaft¬
lichen Existenz gefährdet wird . Gegenüber solch tief bedauer¬
lichen Erscheinungen ist es Pflicht der Deutschen Mährens ,
einig zusammenzustehen zur Abwehr solcher ihre staatsgrund¬
sätzlich gewährleisteten Rechte verletzenden Angriffe . Die Ver¬
trauensmänner find überzeugt , daß die Abgeordneten des
deutschen Volkes Mährens in diesem aufgedrungenen Kampfe
als bewährte Führer vorangehen und nichts verabsäumen
werden , um diese Angriffe abzuwehren und dem guten Rechte
der Deutschen zum Siege zu verhelfen .

Eine schwere Grenzverletzung wurde dem schweizerischen
Bundesrath von Chiasso gemeldet . ' Italienische Grenzwächter
verhafteten trotz der kräftigen Gegenwehr der schweizerischen
Zollbeamten einen italienischen Flüchtling auf schweizerischem
Gebiet und brachten ihn über die Grenze .

Das Projekt zur Lösung der Judcnfrage in Rußland ,
welches in der Herbstsession des Petersburger Reichsrathes zur
Berathung gelangen soll , enthält unter Anderem auch den
Vorschlag , einen Theil der Juden aus dem Niederlassungs¬
gebiete in den wenig bevölkerten Gegenden des Zarenreichs
anzusiedeln und sie zum Ackerbau heranzuziehen . Da die
Frage über die Fähigkeit der russischen Juden zum Ackerbau
von einigen Mitgliedern der Plehweschen Kommission bestritten
wurde , so begiebt sich nach der „ N . Fr . Pr . " demnächst der
russische Domänenminister Ostrowskij , wie der „ Grashdanin "
meldet , nach dem Gouvernement Cherson , um die dort befind¬
lichen jüdischen Ackerbaukolonien zu besichtigen . Ein hervor¬
ragender volkswirthschaftlichcr Schriftsteller hat im vorigen
Jahre nachgewiesen , daß die erwähnten Kolonien sich in
blühendem Zustande befinden , so daß Minister Ostrowskij ,
dessen humane Gesinnungen in Rußland allgemein bekannt
sind , Gelegenheit haben wird , sich von der Fähigkeit der Juden
zum Ackerbau persönlich zu überzeugen . Ostrowskij ist übrigens
ein Gegner der Verschärfung der Judengesetze ; er hat von
seinem berühmten Bruder , dem verstorbenen russischen Drama¬
turgen Alexander Ostrowkij , gelernt , gegen die Bedrückung der
Schwachen zu kämpfen und Humanität zu üben .

Eine feine Familie bilden allem Anschein nach die neuen
serbischen Minister . Der Herr Ministerpräsident Avaku -
movitsch und sein Justizminister Herr Velikowitsch
müssen sich in dem radikalen Blatt „ Odjek " beispielsweise
Folgendes sagen lassen : „ Herr Joan Avakumovitfch ist der¬
selbe , den sein Patriotismus nicht abhielt , für ein gutes Trink¬
geld der Advokat der Anglo - Bank gegen den serbischen Staat
in der Angelegenheit des Salzmonopols zu sein . Herr Zivojin
Velikovitsch hat sich noch nicht von dem Verdachte reinge¬
waschen , der Mörder seiner Frau zu sein , abgesehen
von anderen Dingen , von denen wir jetzt nicht reden wollen .
Herr Ribaratsch traurigen Angedenkens hat einem Trinkgeld
zu Liebe vermittelt , daß ein gezogenes Loos seinem wahren
Eigenthümer abgenommen wurde . . . . " Herr Velikovitsch
dürfte wohl der einzige Justizminister der Welt sein , gegen
den die Anschuldigung , seine eigene Frau ermordet zu haben ,
öffentlich ausgesprochen wird . Das Land ist zu bedauern , in
dem sich derartige Vorgänge abspielen .

Jas Mimik Kr " ' - , .
Roman aus dem Leben von Ormanos Sandor

(Nachdruck verboten .)

( 3 . Fortsetzung .)

„ Ich suchte den Matrosen Wilhelm Andersen , " entgegnete
Franziska ; „ ich sprach ihn heute Mittag und dachte , ihn hier
zu finden , "

„ Ja , da ist es allerdings ein besonderer Zufall , der Sie
mir in die Kajüte schneite , " meinte der Kapitän heiter . „ Den
Wilhelm hätten Sie lange suchen oder erwarten können . Wir
bekamen heute Mittag von unserer Rhederei Helbig Ordre ,
die Jacht „ Margarethe " vorauf nach Bremen zu senden , um
die dortige Filiale der Firma zu instruiren , damit die Löschung
daselbst ohne Aufenthalt vor sich gehen und wir umgehend
weiter dampfen können . Ich hatte aber unfern Leuten in
Anbetracht der letzten anstrengenden und der bevorstehenden

großen Tour acht Tage Urlaub bewilligt ; die Besatzung der
„ Margarethe " war deshalb freiwillig . Wilhelm Andersen
meldete sich dazu . Eine gute Stunde sind sie fort . "

„ Und wann kommt er zurück nach Hamburg ? " fragte
Franziska ; ihre Röthe wich plötzlich einer Leichenblässe .

„ Hm ! Darüber können gut anderthalb Jahr vergehen .
Er hat die Heuer für die große Tour nach Nagasaki . Nun ,
wenn man so jung ist wie Sie und der Wilhelm , sind acht¬
zehn Monate kein großer Zeitraum , mein Kind ! " fügte er ,
die Veränderung in Franziska ' s Zügen wahrnehmend und den
Zusammenhang leicht errathend , lächelnd hinzu . „ Wenn Sie
einen Auftrag für ihn haben - " . . . .

„ Ich danke Ihnen , Herr Kapitän , " sagte Franziska köpf -
schüttelnd .

Wenn Sie ihm schreiben wollen , adressiren Sie nach

Gibraltar an das Haus Perryson L Co . Wir nehmen dort
Briese ein . Warten Sie , ich dringe Sie über Deck . "

Gesenkten Hauptes und mit zitternden Knien schritt
Franziska , von dem Kapitän gefolgt , die Treppe empor . Sie
sah nicht , ob ihre Verfolger noch oben seien , noch bemerkte
sie die verwunderten Blicke der Arbeiter ; mit flüchtigem Dank
verabschiedete sie sich von ihrem freundlichen Beschützer und
ging langsam , mechanisch weiter . Stur ein einziger Gedanke
erfüllte und erschütterte ihre Seele : Zu spät , zu spät ! Das
Glück war an ihr vorübergeschritten und kam nun nimmer ,
nimmer wieder . Sie hatte es selbst verstoßen , mit sehenden

Augen blind ihr Glück verkannt . Dumpf klopfte ihr das Herz
in der Brust . Nun wußte sie erst , wie heiß , wie innig sie den
Freund ihrer Kindheit liebte . Zu spät !

Ein bitteres , namenloses Wehgefuhl drang ehr

Herzen in die Augen und verdüsterte ihren Blick . Wie durch
einen Nebel sah sie ihre Umgebung . Die blaue , strahlende
Himmelsdecke schien ihr plötzlich eine fahle , eintönige Ebene ,
ohne Trost und Theilnahme für ihren heißen Kummer .

„ Zurück ! " donnerte ihr da eine Stimme in die Ohren ,
eine Hand mit rauhem Druck ergriff ihren Arm und riß sie
ein paar Schritte rückwärts . In dem nächsten Augenblick
sauste eine von zwei Braunen gezogene Equipage haarscharf
an ihr vorüber . Das energische Eingreifen des Polizisten
hatte Franziska allein vor den Wagenrädern und den Hufen
der Pferde gerettet .

Zu jeder andern Zeit würde der Schreck über die mit
glücklich vorübergegangene Gefahr sie betäubt haben , in dieser
Stunde , da sie unter dem Einfluß ihres ersten , großen Schmerzes
stand , berührte es sie kaum . Gleichzeitig sah sie die Equipage
auf einen Zuruf ihrer Insassen , eines Herrn und einer sehr
schönen , eleganten Dame , halten , hörte sie das Paar einige
lebhafte , sich offenbar auf sie beziehende Bemerkungen wechseln .
Dann erhob sich die Dame im Wagen , bog sich weit vor und
winkte das Mädchen an sich heran . Franziska rührte sich
nicht . In ihrem Herzen wuchs neben dem Schmerze über ihr
verlorenes Liebesglück eine trotzige Bitterkeit empor . Warum
sollte sie zu dieser Dame , deren Pferde sie um ein kleines
zertreten hätten , kommen ? Warum konnte sich dieselbe nicht
ebensowohl zu ihr bemühen ? Aber sie war arm und schlecht
gekleidet , und die Frau hatte mehr Geld als sie . Das Geld
schuf Differenzen . Um des Geldes willen hatte sie Wilhelm
gekränkt und vertrieben . Wahrscheinlich wollte ihr die Dame
ein Geldstück für den gehabten Schreck schenken .

Franziska warf den Kopf stolz in den Nacken und schritt ,
ohne sich noch einmal umzusehen , der Rosenpassage zu . Am
Eingang überholte sie ein Dienstmann .

„ Ein Brief , Fräulein , " sagte er schmunzelnd .

Sie griff mechanisch nach dem dargereichten , winzigen
aufschriftslosen Couvert und schob es in die Tasche .

In der Passage war es mittlerweile lebendig geworden .
Die Kinder kamen aus der Schule , Matrosen , Arbeiter und
Frauen liefen ab und zu .

Eine düstere , unzufriedene verbissene Stimmung hatte sich
Franziska ' s bemächtigt ; mit finster zufammengezogenen Brauen
und fest aufeinander gepreßten Lippen passirie sie die Stelle ,
an der Wilhelm neben ihr gestanden . In dem dunklen , ein¬
samen , ärmlichen Zimmer droben aber angelangt , schlug sie
die Hände vor ' s Gesicht und weinte bitterlich .

Stunden vergingen , bevor ein süß aufquellendes Parfüm
Franziska an das geheimnißvolle Briefchen in ihrer Tasche
erinnerte . Sie wog das blaßgelbe , köstlich duftende Couvert
ein paar Sekunden in der Hand und entfernte dann zögernd

den Umschlag . Zwei glatte , weiße Visttkarten fielen ihr in
Schooß ; eine derselben war auf der Rückseite mit Bleistift be¬
schrieben .

„ Sehr geehrtes Fräulein , " entzifferte sie die flüchtige ,
schlecht leserliche Handschrift . „ Es ist ein eigener Zufall , der
Sie uns heute wieder in den Weg führt , diesmal leider in
unerfreulicher Weise . Wenn Ihnen Ihre Zukunft am Herzen
liegt , kommen Sie heute Abend achteinhalb Uhr in das Hotel

„ Hamburger Hof " , Jungfernstieg ; die einliegende Karte wird
Sie dem Portier gegenüber legitimsten .

Baronin Ellinor Merville , Wien . "

Die zweite Karte lautete auf : „ Baron Henry Merville . "
Es währte geraume Zeit , bis Franziska den Sinn dieses

mysteriösen Schreibens einigermaßen verstand . Sie zweifelte
nicht , daß das Billet von den Insassen der Equipage her¬
rührte , und allmählich dämmerte ihr eine Ahnung auf , wo
sie das Paar schon einmal gesehen hatte . Es war vor un¬
gefähr acht Tagen , » ach Feierabend in der Alstergegend ge¬
wesen . Jetzt erinnerte fie sich deutlich . Die Beiden schritten
hart an ihr vorüber und blieben mit einem Ausruf , von dem
sie nicht sagen konnte , ob ihn Erstaunen oder Bewunderung
hervorgerufen , stehen . Franziska hatte diesen Vorfall nicht
weiter beachtet und seiner nicht mehr gedacht . Sie war es
gewohnt , angestaunt zu werden . Die Leute , welche in ihr lieb¬
reizendes Antlitz , das so seltsam mit dem dürftigen Anzug
kontrastirte , sahen , blieb « : öfter wie gebannt stehen und schämen
ihr nach . Nichtsdestoweniger blieb ihr das Interesse , welches
dieses Paar offenbar an ihr nahm , besonders aber die Auf¬
forderung , in den „ Hamburger Hof " zu kommen , unverständ¬
lich . Nach kurzem , resultatlosem Grübeln beschloß sie , Onkel
Balthasar um Rath zu fragen . Es drängte sie so , dem alten
Freund in der Mansarde die Erlebnisse des heutigen Tages

zu beichten und vor ihm ihr volles Herz durch eine Aussprache
zu erleichtern . Obgleich sie es sich selbst nicht gestehen wollte ,
machte die seltsame Zuschrift doch Eindruck auf sie und ver¬
drängte momentan in etwas das Weh über Wilhelm ' s über¬
schnelle Entfernung .

Franziska kühlte sich , bevor sie sich anschickte in die Man¬
sarde zu gehen , sorgfältig Gesicht und Augen . Die alten Leute
sollten nicht die Thränenspuren bemerken . Dann flog sie die
Treppe hinunter und schlüpfte in der nächsten Minute durch
die bekannte Thür im Seitengang . Unzählige Male hatten
die schmalen Bretterstufen der Treppe unter ihren Füßen ge¬
knarrt . Wie oft würde sie wohl noch empor zu ihren allen
Freunden eilen ? . . . .

Nur noch wenige Stufen hatte sie vor sich , als sie plötz¬
lich erschreckt stehen blieb . Von oben her , wie es schien , aus
weiter Entfernung und doch nirgends anders her als aus der
Mansarde drangen wunderbare Laute . Es wurde gesungen .
Aber wer dort oben sang ? Elsbeth und Puttfarken sicher
nicht . Es war eine Frauenstimme , weich , voll und biegsam
und das Lied hatte eine seltsame , traurige , fremde Melodie ,
wie Franziska fie nie gehört . Fast überirdisch zart klangen
die Töne und schienen kaum von einem lebenden Wesen her¬
zurühren .

Franziska horchte mit angehaltenem Athem und hielt sich
zitternd an dem Geländer der Treppe . Sie war nicht aber¬
gläubisch , dennoch fühlte sie einen eigenen , unheimlichen Schau¬
der durch ihre Glieder rieseln . Sie wußte nicht , wie ihr plötz¬
lich der Gedanke kam , aber mit einein Schlage vernahm sie
wieder Elsbeth ' s räthselhafte Aeußerung bei ihrem ersten Be¬
such : „ Glaubt Balthasar Puttfarken , so ein kleines Menschen¬

kind habe nicht auch seine Augen , zu sehen , und seine Ohren ,
zu hören ? " Sie hatte nie weiter über diese Bemerkung nach¬
gedacht . Wunderlich , eigenartig war Alles dort droben , nicht
geheimnißvoll , nicht unheimlich ; sollte -

Mit Gewalt bannte sie den Gedanken .
„ Thörichtes Mädchen ! " schalt sie sich , indem sie kräftig

an die Klingel griff , gleich als müsse der laute Ton ihre
Phantasie bemeistern . Wirklich verstummte das Singen sofort ,
statt dessen ertönten Elsbeth ' s schlürfende Schritte über den
Bretterboden des Holzverschlages .

„ Schon ? " fragte das Mütterchen verwundert , als es , vor¬
sichtig die Thür öffnend , Franziska gewahrte .

„ Ich war heute nicht in der Fabrik , " entgegnete diese , „ ich

hatte Kopfschmerz . Habt Ihr Besuch , Elsbeth ? "
In dem graugelben Gesicht der Greisin erschien ein An¬

flug von Farbe . Sie hustete .
„ Ich weiß nicht , was Du meinst , " sagte sie dann ruhig .

„ Balthasar Puttfarken will keine fremden Menschen in seiner
Wohnung . Die Menschen haben es ausgebacken bei Balthasar
Puttfarken ! Du solltest das wissen . "

„ Aber wer sang denn hier oben , Elsbeth ? "
„ Sang ? " fragte Elsbeth erstaunt . „ Wer sollte singen ?

Balthasar Puttfarken hat lange das Singen verlernt . "
„ Nun , freilich ; es war doch eine Frau , die sang . "
„ Eine Frau ? " wiederholte die Alte fassungslos . „ Glaubst

Du , ich könnte noch singen ? Vor Jahren hätt ' es sein mögen ,
aber heute ! Was würde Balthasar Puttfarken sagen , wenn
ich singen wollte ? "

„ Aber ich hab ' s doch deutlich gehört , " rief Franziska , „ so
deutlich , daß ich die Melodie nachsummen könnte . . . Onkel
Balthasar . — sag ' Du , war wirklich , wahrhaftig Niemand
bei Euch ? "

Der Greis im Lehnstuhl rückte das Manchesterkäppchen
auf dem schneeweißen Haupte ei » wenig seitwärts .

„ Guten Tag , Franziska , " sagte er statt der Antwort
freundlich und streckte dem jungen Mädchen freundlich die
Rechte entgegen . „ So früh von der Arbeit ? "

„ Sie will hier singen gehört haben !" fiel Elsbeth auf¬
geregt ein . „ Wer sollte hier singen ? Es wird in einem Nach¬
barhaus «: gewesen sein . Die Bretterwände dämpfen den Schall
nicht und die Lust ist still . . . "

Balthasar nickte und Franziska setzte sich schweigend ans
ihren alten Platz , dem Greise gegenüber . Sie wollte nicht
weiter fragen . Elsbeth schien unwillig und beleidigt über
ihre Beharrlichkeit und da ihre Seele von ganz anderen wich¬
tigen Dingen bewegt war , beruhigte sie sich selbst mit dem
Gedanken , sie habe sich getäuscht , oder es sei wirklich in einem
Nachbarhause gewesen , was sie gehört halte .

Die Dämmerung brach mit Macht herein . Es war so
heimlich und traulich in dem kleinen , hochbelegenen Zimmer ;
nur das Ticken der altmodischen Wanduhr , das Klappern von
Balthasar ' s Stricknadeln und die halblauten Rufe , mit denen
er seine weißen , vierbeinigen Lieblinge exerzierte , unterbrachen
die Stille . Die klugen , kleinen Thiere kannten den Gast ihres



Arbeiterfrage .
Aus Beuthen wird berichtet , daß -130 Arbeiter der

Zink - Erzgrube „ Viktoria " Lohndifferenzen halber die Arbeit
niedergelegt haben .

In Wien wurde , wie der „ Vorwärts " berichtet , der
Ausstand in der Stockfabrik von Löbl L Strompf nach sieben
wöchiger Dauer zu Gunsten der Arbeiter beendet , da ihnen
alle Forderungen bewilligt wurden .

InGalatz streiken 400 Arbeiter der Mechanischen Holz¬
sägerei von Götz L Co . wegen Lohnkürzung .

Seit drei Wochen herrscht im flandrischen Ort Gram¬
mont einAusstandderArbeiter inderZünd -
hölzchen - Fabrik Mertens . Die Direktoren dieser
Fabrik hatten die Löhne um 10 Prozent heruntergesetzt und
alle S00 Arbeiter und Arbeiterinnen verließen sofort die

Fabrik . Obwohl den Ausständigen Gaben und Unterstützungen
zuflossen , wuchs ihre Noth ; 30 Arbeiter ließen sich bewegen ,
die Arbeit zu den niedrigeren Lohnsätzen wieder aufzunehmen .
Kaum war dieses ruchbar geworden , so bemächtigte sich der

ganzen Arbeiterbevölkerung eine ungeheuere Erregung . Gelang
es der Fabrik Mertens , billigere Arbeiter zu erlangen , so war
die Lohnherabsetzung in allen Zündhölzchenfabriken der Stadt
zweifellos . So machten die Arbeiter der übrigen Fabriken
mit den Ausständigen gemeinsame Sache , um die Wiederauf¬
nahme der Arbeit in der Fabrik Mertens zu verhindern . An
3000 Arbeiter , Weiber und Kinder umgaben die Fabrik . Die
von den Nachbarorten her verstärkte Gendarmerie wollte die
Straßen säubern , wurde aber mit einem furchtbaren Stein¬
hagel empfangen ; nicht minder die Bürgergarde . Die Gen
darmerie und Bürgergarde gingen mit den Waffen vor ; es
folgte ein zweistündiger Kampf , sodaß es zahlreiche Verletzte
gab . Alle Fabriken feiern ; kein Arbeiter hat die Arbeit
wieder ausgenommen .

Dem Vorbereitungsausschuß desMarseiller Marxisten
Kongresses , der am 24 . eröffnet wird , sind zahlreiche Zusagen ,
u . A . die von Liebknecht und dem Belgier Anseele , zugegangen
Alle Länder werden vertreten sein .

erglänzten während der Ehrung der Entschlafenen Thränen .
Der Kölner Bürgerschaft wie den Vorgesetzten und Kameraden
der Verunglückten wird die Katastrophe , bei welcher dieselben
den Tod fanden , noch lange eine traurige Erinnerung bleiben .

Aus Rheinland und Westfalen .
Neue Eisenbahn .

Ueber das Eisenbahnprojekt Köln - Grevenbroich
erfährt die „ Neuß . Ztg . " , daß die vom Eisenbahnminister im
vorigen Jahre angeordnete Voruntersuchung für das Projekt
beendet und daß in einem allgemeinen Entwurf der Linienzug
ausgearbeitet ist . Derselbe steht einen Bahnhof im Osten der
Stadt Grevenbroich hinter der an der Kölner Landstraße

belegenen Ziegelei auf Grevenbroicher Terrain vor . Man hofft
allgemein , daß dem Landtage schon in nächster Session zur
Genehmigung der Ausführung der Bahn ein bezüglicher Gesetz
rntwurf vorgelegt werden wird .

Vom Kölner Eisenbahnunglück .
Eine ungeheuere Menschenmenge hatte sich am Sonntag

zur Stunde des Begräbnisses der beiden bei der Eisenbahn
Katastrophe in Köln um ' s Leben gekommenen Kürassiere in
der Nähe der Gegend des Südbahnhofs bezw . des städtischen
Hülfskrankenhauses eingefunden . Die Särge , in welche die
Lobten gebettet worden , waren in der Halle des Leichenhauses
aufgebahrt . Gegen halb 2 Uhr trafen dort der Kommandeur
der 15 . Kavallerie - Brigade Oberst v . Thümen , der Komman
deur des Deutzer Kürassier - Regiments Oberstlieutenant Gra '
Lüttichau , Major Schallehn und die übrigen Offiziere des
Regiments , als Vertreter des auf Reisen befindlichen Divistons
Kommandeurs vom Divisionsstabe Hauptmann v . Schack ein ,
Die Eisenbahn - Verwaltung war vertreten durch den Eisen
bahn - Direktions - Präsidenten Rennen , den Betriebs - Direktor
Regierungsrath Blanck , den Regierungs - und Baurath Schaper
und den Stationsvorsteher Lanö , die Hospitalverwaltung durch
Herrn Map . Das Offizierkorps des Kürassier - Regiments , die
Unteroffiziere und Mannschaften der Schwadronen , bei welchen
die Getödteten gestanden , die Eisenbahn - Verwaltung und die
Stadt hatten den Verstorbenen prächtige Kränze mit Widmungs
schleifen auf die Särge niedergelegt . Auch die bei dem Un
glücksfall verschont gebliebenen Reservisten der Kürassiere und
Marine hatten zur Ehrung der Heimgegangenen Kameraden
Kränze gesandt . Um das Leichenhaus herum hatte eine zu
diesem Zweck aus je dreißig Mann der fünf Schwadronen
des Kürassier - Regiments zusammengesetzte Schwadron
ihrem Ordonnanz - Anzuge im Viereck Aufstellung genommen .
Das Trompeterkorps des Kürassier - Regiments stimmte den
Choral „ Jesus meine Zuversicht " an , worauf sich die Leid
tragenden in die Leichenhalle begaben . Hier hielt der evange¬
lische Divisionspfarrer Richter am Sarge des verstorbenen
Gefreiten Röcker eine kurze Leichenrede , worauf der katholische
Divisionspfarrer Romunde die Leiche des verstorbenen Ge
freiten Schneider einsegnete . Als sodann die mit Kränzen be
deckten Särge aus dem Krankenhause auf die am Zülpicherwall
bereit stehenden beiden Todtenwagen gehoben wurden , kom
mandirte der Führer der Leichenparade : „ Still gestanden
worauf die Regimentskapelle den Choral : „ Christus ist mein
Leben " anstimmte . Als dieser verklungen war , fetzte sich der
Zug durch die Otto Fischerstraße nach dem Südbahnhof in
Bewegung . Außer den oben benannten Herren bemerkte man
unter den Leidtragenden eine Abordnung des Vereins ehe¬
maliger 8 . Kürassiere , sowie Verwandte und Freunde der Ver¬
storbenen . Am Südbahnhof nahm die Schwadron abermals
Aufstellung , während die Särge auf den Bahnhof getragen
wurden . Mit dem Zuge 3 Uhr 10 Minuten wurden dieselben
nach Straßburg befördert . In den Augen mancher Zuschauer

Leichen gelandet .
Gestern Nachmittag wurde im Rheinauhafen in Köln

die Leiche eines unbekannten , etwa 45 bis 50 Jahre alten
Mannes gelandet , welche etwa drei Tage im Wasser gelegen
hatte . Dieselbe war 1 , 70 Meter groß , hafte dunkelblondes
Haar , röthlichen Vollbart . war bekleidet mit dunkelkarrirtem
Rock und Weste , weiß und schwarz karrirter Hose , röthlichen
Strümpfen , Halbschuhen und Faltenhemd . In den Taschen
befand sich ein leeres Portemonnaie , ein Messer und ein
buntes Taschentuch . Die Leiche hatte auf dem Scheitel eine
ziemlich große Wunde . — Zu derselben Zeit wurde im Rhein
>ei Niehl eine männliche Leiche gelandet , welche man nach

dem Leichenhause zu Niehl brachte . Eine bei derselben vor -
lefundene Quittungskarte lautet auf : „ Anton Schorn , Fuhr -
necht , geb . 12 . Aug . 1844 zu Eitorf Kr . Sieg .

Von einer Liebestraaödie

wird wie folgt aus Elberfeld berichtet : Die Kunde von
der Vergiftung eines Liebespaares in den Parkanlagen an
der Baustraße durcheilte heute früh unsere Stadt . Gegen V , 7
Uhr fanden Spaziergänger den stellenlosen 20 Jahre alten
Kellner Ferdinand O . von hier und die 19jährige Fabrik¬
arbeiterin Cornelia Gr . , deren Eltern an der Rosenstraße Nr . 7
wohnen , schwer stöhnend und nach Wasser verlangend auf
einer Bank in den Anlagen sitzen . Besonders das Mädchen
war noch bei Verstand und zeigte auf eine an der Erde
liegende Flasche , aus welcher sie getrunken , um gemeinsam
den Tod zu suchen . Nachdem zwei Aerzte , welche man ausge¬
sucht , ihre Hülfe versagt hatten , wurde der homöopathische

Arzt Dr . Hammerschmidt hinzugerufen , der alsbald konstatirte ,
daß die beiden jungen Leute Salzsäure getrunken hatten . Es
wurden sofort die erforderlichen Gegenmittel geholt . Nachdem
anhaltendes starkes Erbrechen eingetreten , wurden die beiden
Selbstmordkandidaten , welche mittlerweile einen heftigen
Schüttelfrost bekamen , ins Krankenhaus gebracht . Die Aerzte
haben Hoffnung , Beide am Leben zu erhalten . O ., der seit
einiger Zeit ein Liebesverhältniß mit dem Mädchen unterhielt ,
hatte vor vier Monaten , als seine Mutter starb , 320 Mark
geerbt , mit welchem Gelde er nach Holland fuhr , wo seine
Schwester wohnt . Von dort kehrte er aber bald hierher zurück ,
ohne zu arbeiten . Beide hatten keinen Pfennig Geld bei sich .
Der in den Anlagen stationirte Wächter hatte das Liebespaar
bereits früh daselbst bemerkt und schon einmal gegen 5 Uhr
aus den Anlagen gewiesen . Ein Motiv zu der Thal wußten
die jungen Leute nicht anzugeben .

Großfeuer .
Ein verheerender Brand entstand heute Nacht inTraben -

Trarbach . Das ganze Häuserviertel an der Moselstraße in
Trarbach steht in Hellen Flammen , bis jetzt sind 10 bis 12
Häuser und einige Scheunen von der Gluth ergriffen . Die
Feuerwehren von hier und den Nachbargemeinden sind in
voller Thätigkeit .

Im Fieberwahn .
In Leid und , , Trauer wurde in Kray die Familie des

Hofbesitzers Sch . versetzt . Die Frau desselben war an
Wochenbettfieber heftig erkrankt . Heute in der Frühe gelang
es derselben , in einem unbewachten Augenblick sich unbemerkt
zu entfernen . Kurze Zeit darauf wurde die Leiche der unglück
lichen Frau in einem Wassertümpel gefunden .

Hotel Glitz die Fahne holte . Die nach und nach aus

Quartieren eintreffenden 57er machten verdutzte Gesichts
ie sahen , daß sie fo gründlich überrumpelt waren . ' ^

sZur Uebung einberufen .j Heute Morgen traf u
größere Anzahl ( etwa 100 Mann ) Ersatzreservisi - ^

einer sechswöchentlichen Uebung beim 3g .

Soldat verunglückt .

Ein die Unfallversicherung interessirender Fall hat sich in
Freieno hl ereignet . Daselbst war ein Infanterist seinem
Quartiergeber beim Dreschen behülflich und hatte das Unglück ,
daß die rechte Hand in die Dreschtrommel kam , so daß die
Hand schwer verletzt wurde und jedenfalls amputirt werden
muß . Wer hat für den Unfall und Invalidität aufzukommen ,
Militär oder Landwirthschaft ?

Den

Lokale Nachrichten .
Düffeldorf , 20 . September ,

verehrlichen Abonnenten der „ Düsseldorfer Abend -

Zeitung " theilen wir hierdurch ergebenst mit , daß wir ihnen

Fortsetzung und Schluß des Romans aus dem Familienblatt

„ Das Geheimniß des grauen Thurmes " nachliefern werden

Wir bitten dieselben , sich dieserhalb kurze Zeit gedulden zu

wollen . Die Expedition .

jProvinzial - Ausschuß .j Am 4 . und 5 . Oktober
finden im Ständehause hierfelbst Sitzungen des Provinzial
Ausschusses statt .

Erstickt . — Ueberfall .

Der Frau eines früheren Wirthes in Barmen gerieth
am Samstag Abend beim Essen eines Schinkenbutterbrodes
ein kleines Stück in die Luftröhre ; noch ehe ein Arzt herbei¬
geholt war , trat der Tod ein . — Zwei berüchtigte , schon
mehrfach vorbestrafte Gebrüder O „ die erst kürzlich eine
längere Gefängnißsirafe abgebüßt haben , wurden vorgestern
Abend in einer Wirtschaft auf dem Hatzfeld , wo sie mit noch
vier ihrer Kumpane einen Streit provozirten , von dem Wirth
und den anwesenden Gästen an die Lust gesetzt . Einer dieser
gemeingefährlichen Burschen warf von außen ein Bierglas ,
welches er mit herausgenommen hatte , durch die Fenster¬
scheiben , wodurch mehrere Gäste verletzt wurden . Später über¬
fielen sie auf dem Wege nach Carnap den ruhig dahergehenden
Fabrikarbeiter Ernst Wagener und mißhandelten denselben in
der brutalsten Weise . Ferner haben die Strolche in der Car -
naperstraße noch Leute angefallen und mißhandelt . Heute
Morgen ist von mehreren Seiten polizeiliche Anzeige gegen
dieselben erstattet worden , sie werden nun wohl wieder für
einige Zeit unschädlich gemacht werden .

Familienvater erschossen .
Aus Essen wird unter ' m 19 . ds . berichtet : Heute Morgen

schon früh verbreitete sich in der Stadt das Gerücht , daß
gestern Abend in Rüttenscheid , in der Nähe der Steeler
Chaussee , ein Mann erschaffen worden sei . Gleichzeitig hörten
wir , daß der Thäter , ein erst 20jähriger junger Mensch , be¬
reits verhaftet ist . Wie uns von einem Zeugen des schreck¬
lichen Vorfalles bestimmt versichert wird , ereignete sich derselbe
in folgender Weise : Eine Gesellschaft junger Leute begab sich
gestern Mittag nach Rellinghausen , um dort eine Theater -
Vorstellung zu geben . Dieselbe konnte jedoch nicht stattfinden ,
weil dazu die Polizei die Genehmigung versagt hatte . Die
Gesellschaft verblieb bis zum Abend in Rellinghausen , es
wurden einige Faß Bier aufgelegt und gemeinschaftlich aus¬
getrunken . In fröhlichster Laune kehrte die aus etwa 30 Per¬
sonen bestehende Gesellschaft nach Essen zurück . In einem
Wäldchen nahe der Steeler - Chaussee schoß plötzlich ein zur
Gesellschaft gehörender 20jähriger junger Mann einen Re¬
volver ab . Er gab mit erhobenem Arm drei Schuß hinter¬
einander in die Luft . Darüber sehr ungehalten , sprangen
einige der Männer auf den jungen Mann zu , und der Berg¬
mann Franz de ' Hedouville erfaßte den Arm des jungen
Mannes , um ihn an weiterem Schießen zu verhindern ; wis -
es nun gekommen , ob durch einen unglücklichen Zufall , ob
Absicht des jungen Mannes Vorgelegen — plötzlich krachte ein
Schuß und de ' Hedouville sank zu Tode getroffen zu Boden .
Die Kugel war an der Schläfe herein - und an einem Auge
wieder herausgegangen . Der Tod des in den besten Jahren
stehenden Mannes war augenblicklich eingetreten . Der Un¬
glückliche , welcher sich unter seinen Kameraden eines guten
Ansehens erfreute , hinterläßt Frau und zwei kleine Kinder ,
welche auf folch entfetzliche Weise ihres Ernährers beraubt
wurden .

»» » » » » » » » »MMUM
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sDistanz - Ritt . j An dem von deutschen und

chischen Offizieren veranstalteten Distanz - Ritt zwischen N seht
und Wien betheiligt sich u . A . auch Premier - Lieutenant Siw

jetzt ? « eb -vom Füsilier - Regiment Nr . 39 . Aus Wien wird jetzt '" ?

gestern berichtet : Heute Abend verließen drei preußische ^
ziere , die probeweise den Distanz - Ritt Berlin - Wien

« p ,
bei

slugnommen hatten , wieder unsere Hauptstadt . Premier - Lieutz ^

- - - - - ^

»Kirchen - Diebstahl .) In der Jesuitenkirche wur ^

Simons vom 39 . Füsilier - Regiment machte auch den Rü ^ Gr ,

zu Pferde , begleitet von einem Stallmeister auf demZw ^ h »" j

der vorletzten Nacht eingebrochen und die
OpferstöckeA

Inhalts beraubt . Von den Spitzbuben , denen vermuthlich ,
ansehnlicher Betrag in die Hände fiel , konnte irgendwo - ^
Spur noch nicht ermittelt werden . ^ 1 .

reso
zur «

gestrig Kur

krüi

sDer diesjährige Provinzial - Obstmarktz
des Rheinischen Bauern - Vereins nimmt einen ungewöhnlichen
Umfang an . Bedeutende Züchter aus der Provinz haben ihre
in diesem Jahre besonders schönen Erzeugnisse des edlen Obst
und Wein - Baues angemeldet . Die Gesellschaft Rheinischer
Bienenfreunde bietet eine große Menge Naturhonig an und
wird diesen in geschmackvoller Gruppirung ausstellen . Speise -
Kartoffeln erster Güte sind ebenfalls massenhaft und dem Ernte -
Ausfall entsprechend , zu sehr mäßigen Preisen zu haben . Der
Obstmarkt ffndet in den Tagen vom 24 . - 26 . September d . I
im Fränkischen Hofe in Köln statt .

jAus dem Theater - Bureau .j Frau Brajnin , welche
in der gestrigen „ Wda " - Ausführung mit starker Indisposition
sang , um die Sonntags - Vorstellung nicht zu stören , ist von
leichtem Bronchial - Katarrh befallen . Die auf Mittwoch ange¬
setzte Vorstellung „ Figaro ' s Hochzeit " kann in Folge dessen
erst am Freitag stattfinden . Am Mittwoch wird sich nun dafür
Fräulein Elisabeth Klein , die jugendlich - dramatische Sängerin
in Gounod ' s „ Faust " als Margarethe dem Publikum vor¬

stellen , den Faust singt Herr Kraemer , den Mephisto Herr
Livermann . Diese Besetzung verspricht eine Aufführung , welche
wohl das regste Interesse in Anspruch nehmen darf . Am
Samstag findet zum Besten der Nothleidenden in Hamburg
eine Vorstellung statt . Ohnet ' s „ Hüttenbesitzer " mit Fräulein
von Kanitz , welche das Fach der Jugendlich - Sentimentalen
bekleiden soll , wird zu diesem Zwecke zur Aufführung gelangen .

sKölner Hänneschen als Wohlthäter . j Der
Direktor des Hänneschen - Theaters , Herr Millowitsch , hatte
bekanntlich den Ertrag der Samstags - Vorstellung für die
Nothleidenden in Hamburg bestimmt . In Folge des guten
Besuches der Vorstellung konnte Herr Millowitsch über 150 M .
dem Nothstands - Komitee übermitteln .

jKlassen - Lotterie . j Die Ziehung der vierten Klasse
königl . preuß . Klaffen - Lotterie beginnt am 18 . Oktober c . und
währt bis zum 5 . November . Am letzten Tage ist nur Vor¬
mittags Ziehung . Die Erneuerung der Loose hat planmäßig
bis zum 14 . Oktober , Abends 6 Uhr , zu erfolgen .

jUeber Fräulein Schindlers , unsere langjährige
Primadonna , die bekanntlich jetzt Mitglied der Hofoper in
Kassel ist . wird der „ Kölnischen Zeitung " von dort geschrieben :
An die Stelle der für Bremen engagirten Frau von Hübbenet
ist Fräulein Schindler vom Stadttheater zu Düsseldorf als
erste dramatische Sängerin getreten . Die Sängerin verfügt
über ein volles , weiches Organ und ein tüchtiges musikalisches
Können , und cs steht zu hoffen , daß sie den Platz ihrer Vor¬
gängerin voll ausfüllen wird .

»Nach Afrika .j Ein Sergeant der 4 . Kompagnie des
Füsilier - Regiments Nr . 39 hat sich zum Eintritt in die Schutz¬
truppe für Ostafrika gemeldet und wird dieser Tage die Reise
nach Afrika antreten .

jVon unserenFüsilieren .j Vor einigen Tagen waren
die Bewohner von Hamm i . W . Zeugen eines seltenen mili¬
tärischen Schauspiels . Die „ Hamm - Soester Vztg . " berichtet
darüber Folgendes : Gegen 4 Uhr wurden nämlich die hier in
Quartier liegenden zwei Bataillone Infanterie und eine
Eskadron Husaren alarmirt . Der Alarmruf kam indessen zu
spät . Das ganze Regiment 39er war in Eilmärschen von Ahlen
gekommen , hatte die bei Heeßen bivouakirenden 57er über¬
rumpelt , die Vorposten gefangen und rückte von drei Seiten
in die Stadt ein , wo es mit tausendstimmigem Hurrah auf
dem Markt die Hauptwache gefangen nahm und aus dem

sStadtverordneten - Sitzung .j In der

geheimen Sitzung der Stadtverordneten zu Neuß würdet sitze
schlossen , gegen den Entscheid des Bezirks - Ansschusses , nM kräi
den Verkauf des alten Konviktes an den Franziskaners Dai
zum Preise von 50 , 000 M . nicht genehmigt hat , Rekurs , verj
den Prooinzialrath zu ergreifen . — Das Gehalt des Hof «

Sparkassenrendanten Richen und des Sparkaffenkontrol « Kur
Herrn Neef würde um je 300 Mark erhöht und das Ged- auf
des Sparkassenrendanten darnach auf 3000 Mark , dasjeA dies
des Sparkaffenkontroleurs auf 2100 Mark festgesetzt . rück

Beamten wurden ferner auf Lebenszeit mit PenstonsberechtiM , an ;

- auck

jErrichtungs - Urkunde .j Die im Amtsblatt v? Pla
öffentlichte Errichtungs - Urkunde für die katholische Pft ,
gemeinde Heiligenhaus hat folgenden Wortlaut : ; aew
Zunahme der katholischen Bevölkerung im Bezirke der K> Wei
pellengemeinde Heiligenhaus , welche im Jahre 1858 ^ der
Theilen der Pfarreien Homberg , Mintard und Werden » in i
bildet worden ist , läßt die Erhebung derselben zur selbM best !
digen Pfarre als dringend nothwendig erscheinen . Demgeff ; wor
wird unter Zustimmung der Betheiligten verordnet und ft Fm
gestellt wie folgt : 1 . Zu Heiligenhaus in der Pfarre Honiff wie
wird eine selbstständige katholische Pfarre errichtet und dx nötl

selben die Filialkirche zu Heiligenhaus als Pfarrkirche U gern
der katholische Begräbnißplatz daselbst als Kirchhof überwies , obli
2 . Die Pfarre Heiligenhaus erhält die Grenzen , welche in tz Wei
zu gegenwärtiger Urkunde paraphirten Karte breit mit bl « Zeil

Farbe eingetragen sind und umfaßt : a ) das Dorf Heiligenft , — >
mit Ausnahme der früher zur Honschaft Hetterscheidt gehörig , den
Häuser , welche durch den Gasthof „ zum Jägerhof " links : endi
die Chaussee nach Velbert einmündenden Fahrweg und i , Put

da ostwärts durch diese Chaussee vom Dorfe geschieden sft erfü
d ) die drei zur Bürgermeisterei Velbert gehörigen Honschaft
Leubeck , Hasselbeck und Isenbügel in ihrer ganzen Ansitz Abr

nung ; o ) den ganzen nordwestlichen Theil der zur Bürg , eine
meisteret Wülfrath gehörigen Honschaft Flandersbach ; « ließ
dem südöstlichen Theil derselben , welcher durch den Flandn - war
bach und die Anger abgetheilt ist , die im Thale des FlandH B o
baches liegenden Kothen bezw . Höfe , Höferquall , Kaulsh « nieis
Tillmannshöfen , Losenhaus , am Platz , Vausenhaus , Baus « Gr
Haustempel , Groß -Kottenhaus bis Vogelsberg einschlieW Schi
und deren auf der linken Thalseite zur Höhe ansteigend , wür
Anker . 3 . Die innerhalb dieser Grenzen wohnenden Katholik s ? ne
scheiden mit dem Tage der Verkündigung der gegenwärtige emg
Urkunde aus ihrem bisherigen Pfarrverhältnisse zur Pftn daß
Homberg bezw . Mintard oder Werden aus und werden L liche
gehörige der Pfarre Heiligenhaus . 4 . Das feste untz brüi
lastete Einkommen des Pfarrers von Heiligenhaus bchü
aus den Einkünften der Dotation für den Rektor der br Mä

herigen Kapellengemeinde Heiligenhaus und ist von der Kirch » als
fabrik der neuen Pfarrgemeinde auf den Betrag von W " un
Mark zu ergänzen , falls es denselben nicht erreicht . ! - and «
Rektoratswohnung uehst Garten wird dem Pfarrer überwies , und

5 . Die für kirchliche Zwecke der Kapellengemeinde Heiligas ^ M
Haus bestimmten , gegenwärtig in der Verwaltung des

mal

- . . - . . . — . .
Bildung des Kirchenvorstandes derselben diesem zu übergebus ueyu

lischen Kirchenvorstandes zu Homberg befindlichen Vermögt
stücke gehen auf die Pfarre Heiligenhaus über und sind

Erinnerungs - Kalender .
Mittwoch , den 21 . September . ( Matthäus .)

gäbe
Lip
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wün1555 Abschluß des Augsburger Religionsfriedens .

1792 Johann Peter Eckermann , Sekretär Goethe ' s , zu Wich reize
geboren . hau

1832 Walther Scott , berühmter englischer Romanschriststellfl Bei
gestorben . mai

1835 Die erste preußische Eisenbahn wird zwischen Berlin « fache
Potsdam eröffnet . wird

1648 Gustav Struwe fällt mit 800 Freischärlern von M Büh
aus in Baden ein und proklamirt die Republik . tung

1860 Arthur Schopenhauer in Frankfurt a . M . gestorben .
1865 Enthüllung des Uhland - Denkmals in Stuttgart . —
1885 Fürst Alexander von Bulgarien proklamirt sich als Fä »

von Nord - und Süd - Bulgarien .

Gebieters und umspielten ihn , als ob er zu ihnen gehöre , wie
dieser selbst .

Franziska saß , den Oberkörper vornübergebeugt , die Arme
um die Knie geschlungen , regungslos auf ihrem hochrückigen
Polsterstuhle . Sie öffnete ein paarmal den Mund , um von
ihren Angelegenheiten zu sprechen und kam doch nicht dazu .
Die Gedanken entglitten ihren Händen , wenn sie sie fassen
wollte , und eilten rastlos durcheinander . Ihre Augen hafteten
traumverloren auf den beiden altersdunklen Oelgemälden an
der Wand . Sie wußte lange , wen diese Porträts darstellten ,
die schöne Frau und der ernste , stattliche Mann : Balthasar
Puttfarken ' s Eltern . Sie kannte auch die Geschichte seiner
Familie . Balthasar selbst hatte ihr oft von vergangenen
Zeiten erzählt , von dem entschwundenen Glanz seines Hauses .
Wie die Puttfarken ' s einst ein altes vornehmes Patrizier¬
geschlecht gewesen , deren männliche Vertreter , die reichsten und
angesehensten Handelsherren Hamburg ' s , als Senatoren und
Mitglieder der Bürgerschaft und der Handelskammer Wohl¬
fahrt und Gedeihen der alten Hansestadt fördern und erhalten
halfen , bis die schweren Tage kamen , da die Franzosen
sengend , plündernd und verheerend in Hamburg einzogen , die
Bewohner brandschatzten und wie Blutegel der stolzen , freien
Handels - und Hansestadt Kraft und Lebenssaft aussogen . Wie
dann , an dieser allgemeinen Prüfung nicht genug , noch Schick¬
salsschläge individueller Art über das Haus Puttfarken herein
gebrochen , Schiffe mit kostbarer Ladung verloren gegangen
und sonstige schwere Verluste hinzugetreten waren . . .

Balthasar Puttfarken verstand es meisterhaft , lebendig zu
schildern . Die Schatten längst Verstorbener erstanden in seinen
Erzählungen aus ihren Gräbern und wurden wieder zu Wesen
aus Fleisch und Blut .

Seine Eltern waren nicht über den Trümmerhaufen des
zusammengebrochenen Ansehens ihres Hauses hinweggeschritten ;
man hatte sie begraben , als Balthasar selbst noch , ein hülfs -
loses Kind , — auf das Erbarmen Fremder angewiesen ge¬
wesen war .

Das Maschincngetriebe des Weltschiffes arbeitete unter¬
dessen rastlos weiter . Die Periode der Drangsal , der Er¬
niedrigung sank in das Grab der Vergangenheit , und die alte
Hansestadt am Ufer der Elbe schwang sich aus dem Druck
schwerer Tage wieder zu lichten , freundlichen Regionen empor .
Bessere Zeiten folgten den trüben . Handel und Gewerbe blühten
empor ; der Wohlstand hob sich und die Verluste wurden ver¬
schmerzt . Eine neue Generation wuchs heran , aber der Glanz

des Hauses Puttfarken erstand nicht wieder ; auf seinem Schutt
und seinen Trümmern ersprossen keine neue Keime . Rücksichts¬
los drängte alles vorwärts . Die Namen der Puttfarken ,
deren Träger sammt ihren Familien unter den schweren ,
grauen Steinplatten den ewigen , traumlosen Schlaf schliefen ,
versanken mit ihrer Glorie und wurden vergessen ; die Stätten ,
die einst das rastlose Schaffen , das Glück , das Leid ihrer
Bewohner umschlossen , machten anderen , neuen Gebäuden
Platz ; nur die hohen , massiven Speicher am Kremon und in
der Katharinenstraße , die mit ihren meterdicken , rauchge¬

schwärzten Mauern , ihren unzähligen Luken und den vorn¬
übergeneigten Giebeln ernst und still in die dunklen , trüben
Fleete schauten , blieben dieselben und predigten mit stummem
Munde beredsam von der entschwundenen Herrlichkeit und dem
unverschuldeten Sturze des alten , vornehmen Bürger - und
Handelshauses Puttfarken .

Franziska wußte das Alles . Sie kannte die Geschichte
von fast allen Ahnen Balthasar Puttfarken ' s ; aus seinem
eigenen Leben aber hatte sie nie etwas erfahren . Sie hatte
oft darüber nachgedacht , warum er niemals davon spräche .
Er mußte viel Trauriges erfahren haben , bevor er die Man¬

sarde des düsteren , alten Hauses in der Rosenpassage zu seiner
Welt erkor . Die Menschen mußten ihm arg mitgespielt
haben , daß er nichts von ihnen wissen wollte , daß er mit
seinen reichen Kenntnissen und seinem großen , edlen Herzen
sich auf den Umgang seiner Elsheth und seiner weißen , dres -
sirten Mäuse beschränkte .

Durch eine Seitenthür trat die Greisin mit der Lampe
in das mittlerweile dunkel gewordene Zimmer . Die abend¬
liche Beleuchtung ließ den altmodischen Raum noch phan¬
tastischer , noch seltsamer erscheinen als bei Tage . Der alte ,
wunderliche Mann in seinem großgeblümten , verblaßten Schlaf¬
rock , mit dem Manchesterkäppchen auf dem greisen Haupte
und dem Strickstrumps in den Händen , die eilig an Wänden
und Möbeln umherhuschenden , weißen Mäuse , das gnomen¬
hafte , uralte Mütterchen in seiner altfränkischen Tracht , das
schöne , ärmlich gekleidete junge Mädchen , alles dieses in dem
Rahmen des niedrigen , eigenartigen Raumes hätte einem
Künstler als Vorwurf eines Charaktergemäldes dienen können .

Franziska schritt langsam auf Balthasar Puttfarken zu
und setzte sich auf einen Schemel zu seinen Füßen . Leise zog
sie die magere Hand des Greises an ihre Lippen und preßte
einen innigen Kuß darauf . Das Schloß fiel von ihrem
Munde ; sie sagte ihm alles . Sie erzählre ihm von ihrer Be¬
gegnung mit Wilhelm , wie der Freund gekommen sei , um die
Träume , welche sie als Kinder gesponnen , zu verwirklichen ;
sie verhehlte auch nicht ihre herzlose , unbedachte Antwort und
ihre nachherige Reue . Weiter berichtete sie von ihrem Besuch
auf dem Schiffe , der Gefahr , der sie mit genauer Noth ent¬
ronnen , und dem Bittet , dessen Inhalt sie beschäftigte .

Balthasar hörte schweigend , ohne zu unterbrechen , zu .
„ Ich weiß nicht , was ich thun soll , " schloß Franziska

ihre Erzählung . „ Ich bin deshalb gekommen . Dich um Rath
zu fragen , Onkel Balthasar . Was können jene Menschen im
„ Hamburger Hof " von mir wollen ? "

Balthasar Puttfarken zog eben die letzte Stricknadel aus
der Schlußmasche der Zehenspitze und legte den fertigen
Strumpf vor sich nieder . Er strickte die Strümpfe für arme
Matrosen , denen er damit Geschenke machte . Balthasar liebte
die Matrosen . Allmonatlich stieg er aus seiner Mansarde
hinunter und vertheilte die inzwischen gestrickten Strümpfe an
die bei beliebigen Schlafbasen gerade anwesenden Seeleute .

„ Was können sie von Dir wollen ? " meinte er . „ Viel¬

leicht gefällst Du ihnen und sie wollen Dich als Kammer¬
jungfer oder Stubenmädchen miethen . "

„ Onkel Balthasar , " rief Franziska , „ Du weißt , daß ich
niemals dienen werde ! Sieh ' mich nicht so sonderbar an ,
Onkel Balthasar ! Durch Dich , hier oben bei Dir hat sich mir
eine andere Welt , als die , in der ich lebe , erschlossen . Ich
habe gelernt , daß nur Geist und Seele die Menschen vonein¬
ander unterscheiden und äußere Güter Staub und Asche be¬
deuten . Ich bin durch Dich frei und stolz geworden , und ich
diene niemals , niemals ! "

Balthasar lächelte eigen , indem seine Hand flüchtig lieb¬
kosend über den rothen Lockenkopf des zu seinen Füßen kauern¬
den Mädchens glitt .

„ Du bist frei und stolz und willst nicht dienen ? " wieder -
er . „ Glaubst Du , Freiheit und Stolz stehen dem Dienen
gegenüber ? Mit Nichten ! Die drei Begriffe decken einander
mit ihrem Geiste . Was ist denn dienen ? Unterwerfen , glaubst
Du ! Und was heißt unterwerfen ? Ich sage Dir , nicht in den
äußeren Verhältnissen , sondern in dem Menschen selbst liegt
der Herr oder der Knecht . Wer in sich selbst frei ist , dient
niemals , aber der Sklave seines Jchs bleibt auch der Sklave
anderer , er mag die Stelle eines Fürsten oder eines Arbeiters
in der Welt einnehmen . "

Franziska schwieg ; sie war an derlei wunderliche Reden
aus Balthasar Puttfarken ' s Munde gewohnt und klug genug ,
über ihren Sinn nachzudenken .

„ Lies selbst ! " bat sie nach einer Pause und reichte dem
Greise das gelbe Briefchen , das den konzentrirten Dust eines
ganzen persischen Rosengartens aufgesogen zu haben schien .
„ Was soll ich thun ? Gehe ich hin oder nicht ? "

Der Alte putzte seine Brille und las bedächtig die Zeilen .
„ Was soll ich Dir erwidern ? " sagte er dann . „ Einmal

tritt an jeden Menschen das Glück heran , aber es giebt auch
Sonntagskinder , welche es öfter aufsucht . Vielleicht bist Du
ein solches Sonntagskind . Gehe hin und höre , was die Leute
von Dir wollen . Dann handle , wie ' s Dir die Stimme in
Deiner Brust sagt , daß es gut sei . "

„ Ich werde hingehen !" sagte das Mädchen aufstehend .
„ Wenn ich wiederkomme , erzähle ich Euch , wie es mir ergangen
ist . Adieu , Onkel Balthasar , adieu , Elsbeth ! "

Nach dem heißen Tage umfing ein wundervoller Sommer¬
abend die alte freie Reichs - und Hansestadt . Warm , duftig ,
sammetweich umspielten die Lüfte die grauen Giebel der
Häuser am Hafen , den Franziska entlang schritt . Der aufge¬
regte Pulsschlag des Lebens dieser Gegend war einer ruhigeren
Stimmung gewichen . Nur noch vereinzelt ertönte der Pfiff
eines Dampfers , der Ruf eines Schiffers ; der Arbeit des
Tages folgte ein friedlicher Feierabend .

In demselben Maße , wie sich die Physiognomie des
arbeitenden Hamburgs mit den vorschreitenden Stunden des
Abends beruhigte , nahm diejenige des Zentrums der wohl -
fituirten und eleganten Welt einen lebhafteren Charakter an .
Am Jungfernstieg und in den das Alsterbasstn wie ein grüner ,
lebender Gürtel umgebenden Alleen wogten fröhliche , geputzte

tigen
M Tag «

während and !« heimMenschenmengen plaudernd auf und nieder , . . .

an kleinen Tischen vor der Alsterhalle und dem Alsterpavill »
saßen und so trinkend , rauchend und schwatzend , den köstliche rrger
Nachklang des heißen Junitages genossen . stE

Die gelben Gasflammen blickten verschlafen in das trau »
hafte Gedämmer des Sommerabends und warfen ihre Reflch
über die spiegelblanken , von Zeit zu Zeit von kleinen weiß »
Dampfböten durchfurchten Ftuthen der Binnen - und Auß » stark «

alster . Von fern her drangen gedämpft die Klänge ein» Schn
Militärmusik und verloren sich in dem Stimmengesumme d» Som
Menschen . Breite Lichtströme quollen aus den Portalen d»

großen , sich aneinander reihenden Hotels und den Schaufenster » ^
der eleganten Läden über die vorüber promenirenden Massen ^
deren Parfüm sich eigenartig mit den Düften der frischen Ros »
und Veilchen , welche gewandte Vierländerinnen , echte und in«
tirte , feilhielten , verbanden . Alles , woraus und wohin in dies» mmn
Gegend das Auge fiel , athmete Luxus und Lebenslust . tz°llz >

Das bläuliche Silberlicht einer elektrischen Flamme de Hedn
zeichnete den Eingang des . Hamburger Hofes ' .

Voll Neugierde und Spannung , doch ohne eine SM An
jener ängstlichen Befangenheit , welche in ärmlichen Verhält dmer

nissen Großgewordene in besserer Umgebung leicht befällt , b» ^ an >
trat Franziska die weite , saalartige Vorhalle des Hotels . L " ? *

Sonderbar , sie fühlte sich nicht im geringsten beklomw »
in dem Hellen , hohen Raume , unter den gruppen - und paa » Nikol

weise umherstehenden und sie neugierig musternden Herren , ff »
eleganten , betreßten Kellnern . Ruhigen , sicheren Schrittes , ^ Joha
hätten ihre Füße zeitlebens über Teppiche und MarmortrepM
gewandelt , die natürliche , lässige Distinktion , welche so

thümlich zu ihrer Kleidung und sonstigen Verhältnissen paßt » ^
in »" - - - , . . » . . „ ^

§

rmlrch zu ryrer Kleidung und sonstigen Verhältnissen pEJoha
. . . Gang und Haltung , folgte sie dem voranschreitenden Kell »» « ^ !
in die erste Etage . Durch ein geräumiges Vestibül mit spiege « ig .
blankem Parkettfußboden , bunten Spitzbogenfenstern und rELjsiffi
dem Polsterdivan schreitend , blieb der Befrackte vor einer E »'
flügelthür stehen , klopfte an und entfernte sich .

Ein niedliches , sauberes , junges Mädchen öffnete u «d ^
musterte mit neugierig kritischen Augen die Einlaßbegehrend » 7̂ A '.
Der mitleidige Zug , welcher wahrscheinlich durch das dürM ^ lm ^
Exterieur des späten Gastes hervorgerufen , zuerst in dem G »
sicht des hübschen Kammerkätzchens erschien , wich einem mutt ,
willig mokanten Lächeln .

„ Sie wünschen die Frau Baronin zu sprechen ? " st » E zistjq
sie , ohne eine Anrede abzuwarten . „ Darf ich um Ihre

bitten ? Ich werde Sie melden . " gjeftr

„ Sagen Sie der Frau Baronin , diejenige , welche sie ETh
Kommen aufforderte , sei hier , " erwiederte Franziska unbewE Zeupe
in einem Tone , als sei sie Zeit ihres Lebens an Herrschen » »" Lhere
an striktes Befolgtwerden ihrer Befehle gewöhnt . »- So

( Fortsetzung folgt .) As . !
^ schul :

Freie Auffassung . Richter : „ Wie kommen Sie dazH »Ist - !
einen Band . Schiller ' zu stehlen ? " — Angeklagter : „ Na , h - -
dachte , weil Schiller Jemeingut der Nation is . "
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Düsseldorfer Stadtlhealer .
Schauspiel .

„ Kyritz - Pyritz ." Posse mit Gesang in drei Aufzügen von
H . Willen und O . Justinus .

Die Aufführung der lustigen Posse fand vor recht gut be¬
setztem Hause statt . Die Handlung dürfte bekannt sein . Ein

Ei »? Trifolium von Kyritzer Ehemännern , ein Gewürzkrämer , der
letzt - Nebenbei das Ehrenamt eines Stadtkämmerers verwaltet , ein

°st°ktz

A Apotheker und ein Bäckermeister , lauter lustige Brüder , fassen
bei einer Kegelparthie den Beschluß , einen mehrtägigen Aus¬
flug nach Berlin zu unternehmen , um einmal die Luft der
- in vollen Zügen einzuathmen . Dies muß jedoch

che
!* uih.

Mch? Großstadt
Hw ?» hinter den Rücken der drei bessere» Ehehälften geschehen, und
o gus diesem Grunde greift man zu der List , denselben als Ziel
vurdi . her Reise Brandenburg anzugeben , und als Veranlassung der -

selben einen „ höheren Ortes " zu entscheidenden Streitfall in
AH ij städtischen Angelegenheiten vorzuschützen . Die Frauen kommen
aawrlj jedoch noch rechtzeitig hinter den Betrug und beschließen —

resolut genug — , ihren leichtsinnigen Männern heimlich nach -
» ireisen . In dem Berliner Hotel , in welchem sich die drei

vrltrw Kyritzer Ehegatten vorher angemeldet haben und dessen Be -
>urde z Atzerin , eine junge Wittive . dem Stadtkämmerer und Gewürz -

Korum und Verhöhnung der Reliquien durch die Schrift „ Die
Rockfahrt nach Trier " . Den Vorsitz führt Landgerichtsrath
Müller , die öffentliche Anklage vertritt der Staatsanwalt
Mallmann . Bischof Korum ist als Zeuge und Nebenkläger
anwesend ; sein Rechtsbeistand ist Dr . Seber aus Trier . Ver -
theidiger der Angeklagten sind die Rechtsanwälte Dr . Klasing
aus Bielefeld und Dörmer aus Saarbrücken . Nach Eröffnung
der Verhandlung wurde die ganze Schrift verlesen . Der An¬
geklagte Reichard vertheidigte die inkriminirten Stellen als
nicht gegen anerkannte Einrichtungen der katholischen Kirche
gerichtet . Bischof Korum erklärte in seiner Vernehmung , daß
er in den nächsten Monaten ein Buch über die thatsächlich
vorgekommenen Wunder während der letzten Ausstellung des

heiligen Rockes " herausgeben werde . Der Staatsanwalt
beantragte gegen Reichard . den Verfasser der Schrift „ Die
Rockfahrt nach Trier " , eine Gefängnißstrafe von zwei Mo¬
naten , gegen den Verleger Sonnenburg drei Wochen Gefängniß .
Das Urtheil wird am 26 . September gesprochen .

Gemeinnütziges .
Mittel gegen Hausschwamm .j Als Mittel

gegen diesen schlimmen Feind unserer Wohnungen hat sich
nach der „ Pharmaz . Rundschau " folgende Mischung bewährt :
950 Gramm gewöhnliches Salz und 90 Gramm Borsäure
werden innig gemischt und in 3 Liter kochendem Wasser ge¬
löst . Mit dieser noch heißen Lösung werden alle zu schützenden
und bereits infizirten Holztheile mittelst eines Pinsels oder
Schwammes , oder in Höhlungen mit einer kleinen Spritze in
Zwischenräumen von einigen Tagen zwei Mal befeuchtet .
In feuchten Kellern und Räumen kann die Luft außerdem
durch Auslegen von ungelöschtem Kalk getrocknet werden .

gestri » Kyritzer Ehegatten vorher angemeldet haben und dessen Be
>urde z sitzeri " , eine junge Wittive . dem Stadtkämmerer und Gewürz
. Wx,- krämer für eine früher geleistete edelmüthige Unterstützung zu
nerorß Dank verpflichtet ist . spielt sich nun ein eigenthümliches Miß -
ckurz . » erständniß ab . Drei Pyritzer Sangesbrüder , die in dem Gast -
z Hi» Hofe Unterkommen suchen, werden für die angemeldeten drei
ltrol -«! Kyritzer Herren gehalten und zu ihrer größten Verwunderung
- Gek? das Freundlichste bewillkommnet und regalirt . Während
>asie»^ dieselben bei einem Füßchen Erlanger sich noch gütlich thun .

A rücken in demselben Hotel die drei Hintergangenen Gattinnen
!chtiiw an ; dieselben müssen , da das Hotel völlig besetzt ist , in einem

' ^ Privatzimmer untergebracht werden . Bald darnach werden
auch noch drei andere Herren aus Kyritz angemeldet — die
bewußten drei Durchgänger — . sie werden aber , da kein

latt vx Platz mehr im Hotel vorhanden ist und man in dem Glauben
Pfa« war , die richtigen Kyritzer bereits ausgenommen zu haben , ak¬

ut : L gewiesen . Selbstverständlich lassen sich dies die Drei nicht ohne
der K, Weiteres bieten und dringen , nachdem sie eine Zeit lang in
259 der Kutscherstube zugebracht haben , in das Allerheiligste , d . h .
rden y in den Saal ein . in dessen unmittelbarer Nähe sich das Zimmer
-tbststz, befindet , in dem die drei resoluten Gattinnen untergebracht
uigeM worden sind . Das Gewitter steht also bereits sehr drohend am
und s,j Firmament und bald genug bricht es los . Es verläuft jedoch ,
öomb« wie man sich denken kann , sehr milde , denn die drei „ Schwere -
md nöther " kennen die Schwächen ihrer besseren Hälften ganz
rche U genau und wissen sie an diesen Stellen zu fassen . Nach dem
wwies , obligaten Rendezvous , welches der Apotheker unbewußter
e in di Weise seiner eigenen Gattin giebt . mit der er seit längerer
t blav Zeit — natürlich ebenfalls unbewußt , auf eine Annonce hin .
genha , — einen heimlichen Briefwechsel unterhalten hat . ferner nach
ehörig ! den erforderlichen Aufklärungen . Versprechungen u . s . w ..
link , endigt das gelungene Stück , welches seinen Zweck : dem

md « Publikum ein paar heitere Stunden zu bereiten , vollkommen
en st vffüllt .
ffchafk Die Aufführung , die zwar hier und da noch der nöthigen
Auskt Abrundung und Frische entbehrte , war doch im Allgemeinen
Bür «, eine recht wackere , namentlich die Besetzung der Hauptrollen
ch ; U ließ kaum etwas zu wünschen übrig . Das Kyritzer Kleeblatt
landch war durch die Herren Calm ( „ Gewürzkrämer Lietzow " ) ,
landiü Voll ( „ Apotheker Piepenberg " ) und de Paula ( „ Bäcker -
irlshaü Meister Rux " ) . das Pyritzer Trifolium durch die Herren
Baus» Grosser ( „ Stadtmusikus Klobig " ) , Bl atz er ( „ Schneider
hlM Schwefelmann " ) und Pook ( „ Barbier Nauke " ) durchaus
eigen -, würdig vertreten . Wir können in Anbetracht des langen Per -
ckholik sonenverzeichnisses nicht auf die einzelnen Leistungen näher
värtm >«ingehen , müssen uns vielmehr damit begnügen , zu konstatiren ,

Mx daß speziell diese sechs ehrenwerthen Kleinbürger zu vorzüg -
Sen L ücher Geltung gebracht wurden , besonders die drei Sanges -
> - rüder wirkten durch Maske und Vortrag urkomisch .

best Von den drei Kyritzer Hausfrauen wußte besonders
>er bii FräuleinDenkhausen als „ Frau Bäckermeisterin " ihre Rolle
Kind» " ls energische Gattin trefflich zu markiren ; die bewährte
n IN Künstlerin befand sich ganz in ihrem Element . Aber auch die
^ 2, Anderen beiden Genossinnen , die „ Eulalia " Fräulein Rosst

und die „ Theudelinde " des Fräulein Biel , waren gut getroffene
„ i .jchDiguren . Die neu engagirte Soubrette . Fräulein Bertha Hage -
. EM wann , gab den vorwitzigen , leichtsinnigen Sekundaner „ Emil
nöaÄ Tülecke " recht munter und liebenswürdig . Die Stimme der

^ Künstlerin ist zwar nicht sehr umfangreich , aber doch ange -
. chl ,Gehm und ihre Erscheinung nicht unvortheilhaft , sodaß wir

^ ^ glauben , daß die Dame auch fernerhin der ihr gestellten Auf¬
gabe genügen wird . Zwischen dem „ Ingenieur Ebert " ( Herr
Lipo witz ) und der Hotelbesitzerin „ Frau Soltmann " ( Fräu -

' lein Peroni ) , der späteren Verlobten des Ersteren . war der
us .) Altersunterschied durch die Maske wohl nicht genügend aus¬

geglichen worden ; das Spiel der Beiden ließ sonst nichts zu
wünschen . Fräulein Kittner war als „ Susanna " ein

Wich reizender naiver Backfisch. Die von Fräulein Hucht -
Hausen arrangirte Ballet - Einlage fand vielen Beifall ,

fistest Bei dieser Gelegenheit zeigte sich Fräulein Amanda Hage¬
mann , eine Schwester der Vertreterin des Soubretten -

lin w faches . als sehr geübte , graziöse Solotänzerin . Die Künstlerin
wird jedoch erst von nächster Saison an dauernd an unsere

, M Bühne gebunden sein ; für jetzt hat dieselbe noch Verpflich
tungen am Königsberger Stadttheater zu erfüllen ,

ben. L . Hermann .

Zur Choleragesahr .
Hamburg , 19 . Sept . Der Amerikaner Stanhope . der

einen Tag unpäßlich in Köln lag . weilt seit heute Mittag
als freiwilliger Krankenpfleger im hiesigen neuen Kranken¬
haus « ; er desinfizirt sich nicht , noch gebraucht er die übliche
Vorsicht beim Waschen und Essen , nimmt also seine Mission
vollkommen ernst . Die Haffkinsche Lymphe wurde ihm auch
nicht blos in ' s Fleisch , sondern in den Unterleib geführt .
Dagegen wenden die ihn beobachtenden Aerzte jede mögliche
Vorsichtsmaßregel an . Der kühne unverheirathete 32jährige
Journalist hat beim amerikanischen Konsul alle Verfügungen
hinterlaffen . Wie er einem Mitarbeiter des „ Hamburger Tage¬
blattes " erklärte , will er zehn Tage in den Krankenhaus¬
baracken verweilen .

Lübeck . 19 . Sept . Die Bürgerschaft bewilligte heute
40 .000 M . für Maßregeln zur Abwehr der Cholera . Das
hiesige Hülfs - Comitce zur Linderung des Nothstandes in
Hamburg sandte heute als erste Rate 18 ,000 M . nach Ham
bürg ab .

Berlin , 19 . Sept . Amtlicher Cholerabericht : Altona
20 Erkrankungen . 7 Todesfälle ; in den Regierungsbezirken
Schleswigs 2 Erkrankungen . 2 Todesfälle ; Lüneburg 5 Er
krankungen , 2 Todesfälle ; Stade eine Erkrankung ; Stettin
3 Erkrankungen , ein Todesfall ; Berlin 3 Erkrankungen
Mecklenburg - Schwerin eine Erkrankung . 4 Todesfälle .

Schleswig . 19 . Sept . Der Oberpräsident der Provinz
weist nunmehr amtlich auf den in den Städten Altona und
Wandsbeck eintretenden Nothstand hin und ersucht um Haus¬
sammlungen .

Krakau . 19 . Sept . Gestern befanden sich vier Cholera
kranke im Lazarus -Hospital ; in dem Befinden derselben ist
eine Besserung eingetreten . Heute sind drei verdächtige Fälle
hinzugekommen . Das Cholera - Hospital ist heute hier er¬
öffnet worden .

Antwerpen . 19 . Sept . Seit Samstag kamen hier
4 Cholera - Erkrankungen und 3 Todesfälle vor . 4 Personen
wurden als geheilt entlassen . — Der Wechsel des Wetters
während der letzten Tage scheint die Entwicklung der Seuche
hier zu begünstigen . Seit vorgestern steigert sich die Zahl der
Erkrankungen ; die Fälle betreffen meistens die Hafengegend .

Rotterdam . 19 . Sept . Seit gestern Mittag sind hier
drei neue Cholera - Erkrankungen und ein Todesfall vorge¬
kommen ; es befinden sich jetzt 6 Cholerakranke in Behandlung

Paris . 19 . Sept . Hier und im Weichbilde der Stadt
kamen gestern 29 Cholera -Erkrankungen und 15 Todesfälle
vor . Aus Havre werden von gestern 9 Erkrankungs - und
Todesfälle gemeldet .

ZFiiii Gerichts - Zeitung .
Düsseldorf . 20 . Sept . ^Schwurgericht .) In der heu¬

tigen Sitzung des Schwurgerichts wurde verhandelt gegen den
NW Tagelöhner Peter Brambach . 52 Jahre alt . gebürtig aus Berg -
aM heim ( Siegkreis ) . Derselbe ist beschuldigt , am 15 . Juni d . I .

mit Gewalt unzüchtige Handlungen an der noch nicht 16jäh -
^ >14, rigen Viktoria L . oorgenommen zu haben . Die Verhandlung
" ^ findet unter Ausschluß der Oeffentlichkeit statt . Der Staats -
trau» anwalt beantragte eine Gefängnißstrafe von 3 Jahren ; das

Gericht verurtheilte den Angeklagten zu 2 Jahren Gefängniß .
weißi Trier , 20 . Sept . sBeleidigungsprozeß .) Unter
Mßi «- Parkein Andrang des Publikums begann gestern Morgen im
> ei«: Echwurgerichtssaal die Verhandlung der Strafsache gegen
me de Sonnenburg und Reichard wegen Beleidigung des Bischofs
len

Kunst und Wissenschaft .
Internationaler Kongreß .

Der internationale Kongreß zum Schutze des literarischen
nnd künstlerischen Eigenthums ist vorgestern Nachmittag in
Mailand im Sitzungssaale der Stadträthe in Anwesenheit
der Vertreter der Behörden und zahlreicher italienischer und
ausländischer Theilnehmer eröffnet worden .

Wissenschaftliche Expedition .
Der von dem reichen Amerikaner William Astor Chandler

ausgerüstete Zug zur Erforschung der Länder in dem nörd¬
lichen Theile der Gebiete der britischen ostafrikanischen Gesell
schaft bis nach Abesinien hin ist heute von Zanzibar nach
dem Somaliland aufgebrochen . Ein österreichischer Offizier .
Lieutenant v . Höhnel . begleitet den Zug . Er hat sich schon
als Forschungsreisender ausgezeichnet auf dem Zuge , den er
mit Graf Teleki 1887 unternahm und der zur Entdeckung des
Rudolf - und Stephanie -Sees sührte . Der Chandlersche Zug
wird erst den Tana hinauf bis zum Kenia und von dort nach
dem Rudolf - See gehen .

Landwirtschaft .
Eine merkwürdige Naturerscheinung zeigt sich

in der Gemarkung und Umgegend des Dorfes Wieselbach
im Kreise St . Wendel , woselbst augenblicklich alle Obst
bäume in voller Blüthe stehen . Die Ursache dieser eigen
artigen Erscheinung ist das am 30 . Juni über dem Dorse
niedergegangene furchtbare Hagelwetter , welches die Bäume
in ihrem Wachsthum dermaßen zurückbrachte , daß sie keine
Blüthen und Früchte trieben . Erst jetzt unter dem Strahl
der warmen Herbstsonne holen sie das nach . Für die Bäume
ist diese späte Blüthe von großem Nachtheil .

Die Roggenernte ist nun auch im südwestlichen Theile
der Provinz Westfalen als beendet anzusehen und hat einen
guten Ertrag geliefert . Der Hafer ist gemäht und läßt kaum
etwas zu wünschen übrig . Die Kartoffeln versprechen einen
ganz ausgezeichneten Ertrag , sodaß die Preise in diesem Jahre
erheblich zurückgehen dürften ; es sollen bereits ganze Felder
Kartoffeln , vom Felde abzuholen , zu 1 , 50 M . der Zentner
verkauft sein .

Vermischte Nachrichten .
Verhaftung .

Der Freiherr Job von Manteuffel . Majoratsherr auf
Topper , Kreis Züllichau , Sohn des verstorbenen Generalfeld¬
marschalls und Statthalters von Elsaß - Lothringen , wurde , wie
das „ Kl . Journ . " aus Berlin berichtet , am Donnerstag
Vormittag gegen 11V , Uhr in einer Droschke erster Klasse durch
den Gerichtsvollzieher Fischer . Lindenstraße 17 . verhaftet . Die
Veranlassung hierzu ist folgende : Der Herr Baron hatte im
Jahre 1889 mit seiner Frau , einer geborenen Gräfin Schmettow ,
und seiner Schwester , der Ehrenstiftsdame Freifräulein Jsabella
von Manteuffel . gemeinschaftlich bei einer hiesigen großen
Juwelierfirma auf Kredit ein Perlen -Kollier von hohem Werthe
entnommen und dasselbe sogleich auf einem Leihamte versetzt .
Kurze Zeit danach wurde auf Antrag der Gläubiger über das
Vermögen des Herrn Baron Job von Manteuffel der Kon¬
kurs verhängt , ohne daß die Firma bis dahin trotz mehrfacher
Pfändungen zu ihrem Gelde gekommen wäre . Seit einigen
Tagen hält sich nun der Herr Baron nebst Gemahlin und
drei Kindern im Germania - Hotel am Alexanderplatz aus und
führt eine sehr kostspielige Lebensweise . Dies erfuhr die ge¬
schädigte Firma , welche nun sofort die Gelegenheit zu einer
erneuten Pfändung bei dem Baron benutzte . Herr von Man
teuffel mußte dem Gerichtsvollzieher nach dem Geschäftslokal
der Juwelierfirma folgen und bei der hier vorgenommenen
Leibesuntersuchung fand man — eine Nickeluhr sowie fünf
einzelne Markstücke vor . Nach diesem Resultat wurde der
Herr Baron zur Ableistung des Offenbarungseides zum Amts¬
gericht befördert , von wo er bereits am Nachmittage wieder
freigelassen wurde . Noch am Tage vorher ist der Herr Baron
nach Aussage des Droschkenkutschers Nr . 2037 , dessen Wagen
er den ganzen Tag belegt hatte , den Fahrpreis von 25 Mark
schuldig geblieben .

Mord und Brandstiftung .
Im Grenzdorfe Dussewa in Posen find zwei alte Leute

ermordet worden ; an das Haus war Feuer gelegt worden ;
die Leichen wurden halb verkohlt gesunden . Der Mörder ist
bereits verhaftet .

Theaterbrand .
Am Sonntag Abend brach im Opernhause zu Brüssel

nach der Vorstellung Feuer aus . Der Brand , der im Unter¬
grund entstand , wurde jedoch durch die Feuerwehr schnell
gelöscht . Das Ereigniß verursachte in der Umgebung des
Theaters große Erregung .

Eisenbahnunglück .
Nach Meldungen aus Valence ( Departement Drome ) ist

gestern Nachmittag ein Güterzug mit einem nach Livron gehen
den Personenzuge auf dem Bahnhofe in Allex zusammen¬
gestoßen . Gegen 20 Personen sollen hierdurch getödtet und
zahlreiche verletzt worden sein .

Wetter - Bericht .
Voraussichtliches Wetter am 21 . September : Wechselnd

bewölktes , zeitweise heiteres Wetter mit wenig veränderter
Temperatur , ohne erhebliche Niederschläge .

Berlin , 19 . Septbr . Fruchtbörse . Weizen Sept . - Okt .
155 .50, Okt . -Nov . 157 ,00 , Nov . - Dez . 158 , 50 , April - Mai
164 . 50 . Roggen Sept . -Okt . 150 . 75 , :Okt . -Nov .s150 . 50 , Nov .-
Dez . 149 , 75 , April - Mai 150 . — . Hafer Sept . -Okt . 145 ,50 ,
Okt . -Nov . 142 , 50 , Nov . - Dez . 142 , — , April -Mai 145 , 75 . Mais
Sept . - Okt . 118 ,25 . April - Mai — . — . Rüböl vorr . mit Faß
49 , — . vorr . ohne Faß 48 . 20 . Sept . - Okt . 48 . 70. ,April - Mai
49 , 10 . Spiritus 70er vorr . 35 ,20 , Sept . 33 , 70 , Sept . - Okt .
33 . 70 . Okt . - Nov . 33 , 10, Nov . - Dez . 32 .80 , April - Mai 33 .80 ,
50er vorräthig 00 , 00 , Petroleum vorräthig 22 , 40 , Roggenmehl
0 / 1 Sept . 20 . 35 . Sevt . - Okt . 20 . 35 . Weizenmehl 0 21 . 25 bis
20 ,00 . 00 23 , 50 — 21 . 50 M .

Coursberichl .

Wastrrstands - Nachrichtru .
Maxau ( bair . ) , 19 . Sept . 11 Uhr Vormittags . 3 , 88 ,

gefallen 0,06 w .
, M annheim , 19 . Sept . 12 Uhr Mittags . 3 , 64 , gefallen

0, 06 in .
Heilbronn , 18 . Sept . Neckar . 8 Uhr Morgens . 0 , 37 ,

gefallen 0. 11 va .
Mainz . 19 . Sept . Rhein . 12 Uhr Mittags . 1 , 18 ,

gefallen 0 .01 in .
Koblenz , 19 . Sept . Rhein . 6 Uhr Morgens . 2, 02 , ge¬

fallen 0 , 03 w .
Trier , 19 . Septbr . Mosel . 12 Uhr Mittags . 0 , 06 , ge

stiegen 0 ,04 in .
Köln . 19 . Sept . Rhein . 11 Uhr Morgens . 1 , 94 , ge

fallen 0 , 06 m .
Ruhrort , 19 . Sept . Rhein . 8 Uhr Morgens . 1 , 34, ge¬

fallen 0, 06 w .

17 . Sept . 19 . Sept .
Aachen -Höng . umgew . 00 ,00 00 .00
Anglo - Cont . Guanowerke . . . . 144 , 90 144 , 10
Annener Gußstahl . 123 ,75 123 , 75
Aplerbecker Äct . - V . 124 ,90 124 ,90
Arenberger Ges . für Bergb . u . H . . 415 ,00 417 ,00
Berzelius , Bensb . - Gld . 131 , 40 130 , 75
Bochumer Bergw . lüt . 6 . 00 ,00 00 .00
Bochumer Gußstahl . 140 ,60 141 ,00
Bonifazius . 100 ,50 100 ,40
Borussia in Dortmund . 2 ,30 2 ,60
Concordia Bergwerks - Ges . 80 , 50 80 , 75
Konsolidation . 149 ,25 150 ,00
Dannenbaum -Zeche . 92 ,50 92 ,50
Donnersmarckhütte . 79 ,00 79 ,00
Dortmunder Act . -Brauerei . . . . 00 ,00 00 , 00

„ Bergbau V .- A . . . . 15 , 10 16 ,25
„ Löwenbräu . 149 , 75 150 , 50
„ Union - Brauerei . . . 00 , 00 237 ,00
„ „ Vorz . - A . . . . 63 ,20 69 . 00

Düsseldorfer Chamotte . 00 ,00 00 ,00
„ Draht - Industrie . . . 56 . 25 55 , 50
„ Waggonfabrik . . . .

Elberfelder Farbenfabrik .
138 ,00
204 ,75

137 .00
205 .00

Eschweiler Bergwerk . 87 , 50 87 , 50
Gelsenkirchener Bergwerk . . . . 136 , 70 136 ,25
Gelsenkirchen Munscheid . 81 , 50 81 , 50
Gerresheimer Glashütte . 112 ,25 112 ,00
Große Berliner Pferdebahn . . . 223 ,00 223 ,00
Grusonwerk . 137 ,25 137 ,00
Hagener Gußstahl . 114 , 50 114 ,00
Harkort Bergwerk umg . 00 ,00 00 ,00

„ „ Vrz . - A . 89 ,50 90 ,00
Harkort Brückenbau umg . 129 ,60 129 ,60

Vrz . - A . . . . 148 ,25 148 , 25
Harpener Bergbau - Ges .
Herbrand Waggon .
Hibernia Bergwerks - Ges .
Hochdahl umgew .
Höfel -Brauerei .
Hörder Hütte V . - A .
Kölner Bergwerk .

146 , 25
118 . 50
117 ,90

32 ,40
123 ,00

41 , 50
143 ,40

146 .90
119 , 70
117 .90

32 , 75
128 ,00

41 ,00
142 ,00

König Wilhelm umg . 127 , 90 127 ,00
Lauchhammer . . - . 79 ,00 79 , 10
Laurähütte . 118 , 50 118 ,30
Louise Tiefbau . 73 , 90 73 , 70

„ „ V .-Act . 110 ,00 110 ,00
Märk . - Westfälischer Bergw . - B . . . . 204 , 25 203 ,25
Nordd . Lloyd ( 1000 ) . 112 , 50 112 ,00
Phönix , Bergwerk I - it . ^ . 95 , 75 96 ,00

„ lüt . abgest . 112 , 90 113 , 50
Pongsche Spinnerei .
Rheinische Anthracit -Kw .

77 ,25 77 ,25
80 , 50 79 , 75

Schulz - Knaudt . 117 , 50 118 ,00
Stölberger Zinkh . - Ges . 43 , 50 44 ,00

„ „ Vrr .- A . 109 , 50 109 ,50
Trust Dynamit « . 129 ,25 129 ,60
Westfälische Draht - Industrie . . . 299 , 75 99 ,00
Wittener Gußstahl . 125 , 25 125 , 25
Wurm - Revier . 91 .00 91 , 50

Handels - u . Börsen - Nachrichten .
Neuß , 20 . Septbr . Neuer Weizen , 1 . Qual . M . 17 . — .

2 . Qualität M . 16 , — . neuer Landroggen . 1 . Qual . M . 15. 40 ,
2 . Qual . M . 14. 40 , Hafer M . 15 ,20 , Raps , 1 . Qual . M .
22 ,80 , 2 . Qual . M . 21 .80 , Aveel ( Rübsen M . 21 , 55 , Kartoffeln
M . 5 , — ( alles per 100 Kilo ) , Heu M . 50 , — , Stroh M . 20
(je per 500 Kilo ) . Rüböl per 100 Kilo in Partien von
100 Ctrn . M . 49 , 50 . Rüböl per 100 Kilo , faßweise M . 51 . — .
Gereinigt . Oel per 100 Kilo 3 .— M . höher als Rüböl . Preß¬
kuchen per 1000 Kilo M . 128 , — . Weizen - Vorschuß 00 per
100 Kilo M . — . Kleien per 50 Kilo M . 5, 10 .

Köln , 19 . Sept . Fruchtmarkt . Weizen 16 ,50 , Roggen
15 , 00 , Gerste 00 , 00 . Hafer 14 , 90 - 15 ,00 M . Zufuhr 28 Sack
Weizen , 11 Sack Roggen und 24 Sack Hafer .

Stettin , 19 . jSeptbr . Fruchtbörse . Weizen Sept . - Okt .
155 , 25 , Okt . - Nov . 156 , 25 M .. Roggen Sept . - Okt . 144 , — .
Okt . - Nov . 144 , — M . Rüböl Sept . -Okt . 48 . — , April - Mai
48 , — M . Spiritus 70er vorr . 36 , — . Sept . 34 . — . Sept . - Okt .
34 , — M . Hafer vorr . 133 — 138 . Petroleum vorr . 10, 25 M .

Posen , 19 . Septbr . Fruchtbörse . Spiritus vorr . 50er 55 . 10
70er do . 35 . 40 .

Naff » Civilstand der Oberbürgermeisterei Düsseldorf .
Mo Geborene .

-d M Den 6 . Sept . : Friedrich Karl , S . d . Anstreichers Richard Höh -
, diess wann , Schloßstr . — Den 14 . : Anna Gertrud Therese , T . d . Gerichts¬

vollziehers Albert Hannig . Düsselthalerstr . — Den 13 . : Anna Pauline
ne bt Hedwig . T . d . Stadtdieners Karl Krüger , Alexanderstr . — Den 15 . :

Hermann Josef , S . d . Fabrikarb . Albert Wassenberg . Ackerstr . —
Zps Den 11 . : Bernard Theodor . S . d . Taget . Peter Eisenacher . Ober -

„ M - bilkerallee . — Den 15 . : Karl Peter . S . d . Kupferschmiedes Peter
7? Canjä , Neußerstr . — Den 16 . : Gertrud Katharina Elisabeth , T . d .' Fabrikarb . Jakob Küster . Linienstraße . — Den 15 . : Gertrud . T . d .

Fuhrmannes Wilh . Cronnen , Bilkerallee . — Wilhelm . S . d . Taget .

Vereins - Anzeiger .
Mittwoch .

„ Concordia " , Männer - Gesangverein . Abends 9Uhr : Probe
Vereinslokal : Restauration Wwe . Engels . Schadowstr .

„ Düsseldorfer Dilettanten - Bund " . Theater - Verein .
8 Uhr : Vereinsabend . Vereinslokal : Rest . Wwe . H . Görtz ,
Hasenstraße 9 .

„ Einigkeit " . Oberbilker Männer - Gesangverein . Abends
8 Uhr : Probe . Vereinslokal : Rest . Kluth . Ellerstraße .

„ Fortun a " , Kegelgesellschaft . Abends 9 Uhr : Kegeln . Bereins -
lokal : Rest . Erberich , Kölnerstraße 26 .

„ Gesangverein der Bäckermeister " . Abends 8 Uhr :
Probe . Vereinslokal : Rest . „ Zum Specht " . Bolkerstraße .

„ Gutenberg " . Männer - Gesangverein . Abends 9 Uhr :
Probe . Vereinslokal : Rest . Becker . Schwanenmarkt .

„ Immer weiter " , Radfahrer -Klub . Vereinsabend : 8 Uhr .
Vereinslokal : „ Stockkämpchen " . Interessenten willkommen .

„ Laetitia " , Männer - Gesangverein . Abends 9 Uhr : Probe .
Vereinslokal : Rest . Peter Sonnen . Kölnerstraße .

„ Liederlust " , Gesangverein . Abends 9Uhr : Probe . Vereins¬
lokal : Rest . Schwarz , Gerresheimerstraße .

„ Musikalischer Bildungsverein " . Abends 9 Uhr : Probe .
Vereinslokal : Rest . Lingen , Hohestraße .

„ Ohne Konkurrenz " . Rauchklub . 9 Uhr : Vereinsabend
Vereinslokal : Rest . Schumacher . Friedrichsstraße .

„ Schreiaria " , Kegelklub . Abends6Uhr : Kegeln . Vereins¬
lokal : Rest . Frauenfelder . Friedrichsstraße .

„ Unitas " . Jeden Mittwoch : Vereinsabend . Vereinslokal :
Rest . Bender . Andreasstraße .

„ Roller ' scher Stenographenverein " . Neuß . Abends
halb 9 Uhr : Uebungsstunde . Vereinslokal : Rest . Theod .
Schmitz . Oberstraße .

„ Evangelischer Jugendbund " , Gerresheim . Abends
halb 9 Uhr : Versammlung . Vereinslokal : Rest . „ An
den Pöhlen " .

iikolaus Haar . Ärminstr . — Den 13 . : Elisabeth . T . d . Fabrikarb .
Nikolaus Vogel , Neußerstr . — Den 15 . : Katharina .̂ T . d . ^Gärtners

s . l
cepps (
eige»' «
paßk <
cellnS «

Main Franken , Hamm . — Den 14 . : Elisabeth , T . d . Schlossers
ohann Uhrmacher , Dammstr . — Josefine Maria Hubertine . T . d .
iattlermeisters Theodor Hosterbach , Benratherstr . — Den 15 . : Paula
« nrietta . T . d . Schlossers Peter Remmel , Akademiestr . — Josefine
Johanna , T . d . Fabrikarb . Wilhelm Overbeck . Humboldtstraße . —
« bertine Gertrud . T . d . Gärtners Peter Aders , Golzheim . — Den

neg « i6 . : Heüne Josefine Klara . T . d . Klempners Valentin Odermatt .

Eheversprechen .
Schriftsetzer Franz Weidemann u . Katharina Hubertina Komanns .

Mersmann n . Karoline
Teppler u . Wil -

. . „ . ubert Kögeler und
" ^ , §lis . Schlemmer , e . h .. l . Vath . — Lithograph Max Peter u . Adel -

' nd Morgenroth , e . Hannover , l . Breslau . — Silberarbeiter Wilh .
öhls u . Adelheid Meyer , b . Bremen . — Schuhmachermeister Wilh .
listig u . Elisabeth Esser , e . Neuß . l . h . — Fabrikarb . Wilh . Heinr .

nie u . Mathilde Haas . b . Essen . — Maschinenschlosser Wilhelm
senkamp u . Maria Unkel , b . h . — Fabrikarb . Heinrich Koller .

! zuA ». Theodore Heiliger , b . h . — Steinhauer Heinr . Müller u . Sibilla
nvE ^ upertz , e . Deutz , l . Golzheim . — Färbereibesitzer Joh . Wessel und
l u " " kheresia Willmen , e . Kaldenkirchen , l . h . — Bergmann Wilh . Haudick

>. Sofie Rohde , e . h -, l . Aplerbeck . — Maurer Joh . Phil . Ullrich u .
> klis . Kath . Brunkhardt . e . h ., l . Büdesheim . — Lokomotivheizer Friedr .
— " Schulze u . Henriette Batz . b . h . — Kaufmann Josef Heitmann und
dazu, rlis . Kneuertz , b . h . — Schreiner Ludwig Goeddaens u . Elis . Stein ,
, i-k . h . — Dek . - Maler Georg Jak . Dembach u . Maria Karoline Müller .

muth ' j

fragst >
Kart ' j

b . Ems . — Gärtner Anton Vogels u . Elis . Broch , b . h . — Fabrikarb .
Ferd . Seidel u . Theresia Linkweiler , b . h . — Former Peter Liffers u .
Theresia Tevessen , b . h . — Kommis Aug . Scharping u . Helene Schmitz ,
b . h . — Eisenbahn - Portier Josef Kerkmann u . Klara von der Heuvel ,
b . h . — Postassistent Wilh . Claßen u . Maria Lechner , e .jRemscheid . l . h .
Fabrikarb . Herm . Müller u . Anna Wolf . e . Benrath , l . h . — Drechsler
Karl Becker u . Kath . Rodenbusch , b . h . — Schlosser Ludwig Frütel u .
Maria Sibilla Roemer , Wwe . von Peter Josef Peterkes , b . Duisburg .
— Schlosser Heinr . Moll u . Emma Zimmermann . b . h . — Kaufm .
Konr . Felser u . Anna Plück , Wwe . d . Gastwirths Konrad Jöken ,
e . Stuttgart , l . h . - - Stuckaturer Joh . Biesemann u . Christine Müller ,
b . h . — Fabrikarb . Josef Kögeler u . Agnes Fischer , b . h . — Schlosser
Rodert Felder u . Elise Wagner , b . h . — Schreiner Hrch . Hensmann
u . Elis . Daniels , b . h . — Techniker Matthäus Hermaneck u . Franziska
Verres . b . h . — Tage ! . Joh . Hilgers u . Marg . Wirtz . b . h . — Maurer
Peter Moors u . Maria Küppers , b . h . — Gärtner Wilh . Weidener
u . Maria Scharfer , b . h . — Uhrmacher Heinr . Mittrup u . Gertrud
Breucker , b . h . — Kellner Jakob Beckers u . Elisabeth Strerath , b . h .
— Polsterer Franz Wefers u . Jda Latz . e . M . - Gladbach , l . h . —
Metzger Simon Lövenstein u . Maria Gockel . Wwe . d . Metzgers Heinr .
Meyer , b . h . — Gerichts - Assessor Karl Allmenröder u . Klara Herm .
Jda Rosalie Wilhelmina Müller , e . h .. l . Wetzlar . — Modelleur
Julius Gustav Pohlmann u . Elisabeth Charlotta Schmidt , e . h .. l .
Maebendorf . — Dekorationsmaler Karl Nordmann und Henrietta
Emilie Wilhelmi , e . h .. l . Elberfeld .

Heirathen .
Den 13 . Sept . : Friseur Karl Schmitz u . Josef . Backhaus , e . Koblenz ,

l . h . — Den 14 . : Lehrer Robert Zöllner u . Josef . Zensen , e . Kettwig ,
I. h . — Den 15 . : Buchbinder Friedr . Bank u . Louise Franz , b . h . —
Tagel . Wilh . Blankenstein u . Cäcilie Flier , b . Volmerswerth . — Dach¬
decker Theodor Ditgens u . Elis . Giersberg , b . h . — Kutscher Josef
Elters u . Elis . Maar , b . h . — Gelbgießer Georg Happe u . Gertrud
Vogt , b . h . — Schreiner Wilhelm Honold u . Louise König , b . h . —
Schlosser Ernst Jäger u . Klara Baron , b . h . — Kesselschmied Peter
Köpping u . Maria Busch , b . h . — Schreiner Phil . Kranz u . Gertrud
Behmer . b . h . — Fabrikarb . Wilh . Krautstein u . Gertr . Küss , e . Eller ,
l . h . — Fabrikarb . Heinr . Poth u . Christin « Hamelmannn , b . h . —
Schneider Wilh . Richter u . Elis . Salm , b . h . — Uhrmacher Wilhelm
Rottmann und Maria Rottmann . e. h .. l . Brühl . — Schuhmacher
Ludw . Rubach u . Veronika Lindemann . b . h . — Fabrikarb . Josef
Vedder u . Elis . Finster , b . h . — Maschinist Josef Wittmann u . Josef .

Schmitter , b . h . — Den 17 . : Fabrikarb . Wilh . Adel » . MariaSchw¬
ofen . b . h . — Hülfsrangirer Josef Berle u . Bertha Gödden , b . h . —
Schneider Paul Dzikowski u . Karol . Meyer , b . h . — Bierbrauer Pet .
Esser u . Odilia Keusen , b . Hamm . — Fabrikarb . Franz Kaulertz und
Elis . Horn . b . h . — Fabrikarb . Josef Mummet u . Agnes Bogt . e . h ..
I . Brakel . — Maurer Rob . Pohl u . Mathilde von Lennep , b . h . —
Gärtner Theodor Wächter u . Gertr . Hilger , e . h ., l . Volmerswerth .
— Klempner Heinr . Waldorf u . Sofie Peters , b . h . — Fabrikarb .
Wilh . Weber u . Elis . Saßmannshausen , b . h . — Buchdrucker Paul
Wendel u . Christine Buschmann , e . h ., I . Bensberg . — Fabrikarbeiter
Heinr . Wimmer u . Huberline Lesch , e . Kaiserswerth . I . h . — Kaufm .
Peter Jokiel u . Anna Osburg , e . Velten , l . h . — Fuhrmann Heinr .
Möhlen u . Magd . Frenken . b . h . — Polierer Gust . Schmitz u . Maria
Meerkamp . b . h .

Gestorbene .
Den 14 . Sept . : Helene Taubach , geh . Spelten ,

Flingerstr . — Wilhelmina Andreß . 6
Richard Berghaus . Schmied . 64 I ..
Katharina Czainski , 2 M .. Linienstr .
waffer , 14 I ., Kronenstr . — Den 14 .
Ritterstr . —
Peter Koch .

28 I .. Ehefrau ,
M ., Hildenerstr . — Den 15 . :
Ehem ., Fährstr . — Den 14 . :
- Den 15 . : Katharina Meng -

Heinrich Abel , 8 M . 15 T ..
Den 15 . : Johanna Krewitt , 5 M . 15 T .. Bachstr . —

6 M „ Frieüensstr . — Gustav Schulz . Schreiner 20 I .,
ledig . Sternstr . — Jda Blanc , geb . Hartmann , Rentnerin . 83 I ..
Wwe .. Jakobistr . — Den 16 . : Bruno Reinhardt , Schreiber . 44 I ..
ledig . Himmelgeisterstr . — Klara Heisterkamp , 5 M .. Neußerstr . —
Elisabeth Buschmann , geb . Sommer , o . G .. 63 I .. Wwe ., Friedrich¬
straße . — Den 17 . : Augusta Wahl . 1 I . 5 M .. Oberbilkerallee . —
Friedrich Breuer . Rentner . 61 I .. Ehem ., Bilkerallee .

Erstlings - und Tnufsnchen
findet man in wirklich großartiger und gediegen « : Auswahl bei

^ üo » . LSI , Bergerstraße 3 .

Privat - Entbindungsanstalt
Geschw . Schwerin , Hebamme » ,

13 Bastionsstraße , VLsselüorl ' , Bastionöstraße 15 .
LE Hülfeleistungeu Mgk

nach wie vor auch bei Entbindungen außer dem Hause . Z

Neu ! Für Neu !
MM ,
Fernseher in kleinem
Karton , bequem bei sich zu
tragen und auf jeden be¬
liebigen Stock schnell zu

befestigen , ä M . 1 .
Fernrohr mit einem Zug

M . 1 , 20 .
.. mit zwei Zügen

M . 1 , 40 .
, . mit drei Zügen

M . 1 , 75 .
Porto 20 Pfg . 1401 >

Schröder , Berlin >V . 62 .
Courbierestraße .

ZWklke «

werden hübsch und dauerhaft an¬
gefertigt . Alte werden preiswürdig
erneuert . 12

Frau Kaster ,
Bolkerstraße 27 .

Eingang Ecke der Kapuzinergaffe .

Mehrere möblirte 1947

schöne Mim
in ruhigem
miethen .

Zause sofort zu ver -
Friedensstraße 41 .



Mittwoch , 21 . September :
Letzte Vorstellung .

L « 8t » ur » ll1

k . Loekor ,
8oLvs .neiurig .rlLt ,

eivxtislllt ausser ssivsu vorsüKl .

11 .

Mittagstisch 0 , 60 , 0 . 80 u . 1 Mk .

Abendessen SO Pfg .

Lslis uns ^ LrWöLssissll
zu jeder Tageszeit . 1986

CoANKe ,

« Visites Mk . 4
12 „ „ 6

3 Cabiuet „ 06 „ „ 1 «
MnUchr Ktzf

KlliUßsche Htt ' s

-i

Kölner
Hiinneschen - Theater .

Direktion : W . Millowitsch .

Im katholischen Vereinshanse ,
Poststraße 2 . 1971

Mittwoch den 21 . September .

Anfang 8 Uhr . Kassenöffnung 7 Uhr .

Zum letzten Male :

IL » vri1Lvri8liIiki

Liil8vIitilLSiik » .

Alles Nähere durch die Zettel .

1 H ! sxMüerp ! al 2 1
^ olsplion ^ r . 540 .

Um vollzähliges Erscheinen bittet

S20 der Vorstand .

üsseldorfer Herd - und Ofrnfadrrk

KMI . SVM
von

6 ta 8 ll 6 i 2 vk 6 U ,
6tÄ8 -

Loelilioräo

24 Krüll8trA886 24
ffHepffon 540 .

kLLLIU

ZW «
Ückii , LmkÄ . Okkell

das dssts rvas existirt ,

jäbrliobsr ^ .bsatL :

M 8MWk - M MW -MlU
ILeiir !81u « d , k ! iTii « ll , <» t - iirtli .

8 » i 'ovt UrvrUiriiiiniiA .IiL8Äa1LAM « LL tür

1Ä . OOO 8tüelL .

RegLl1r - Os ! sll

in allen SMkwsn und Lnsstsitangsa .

NS .U2S

MekM - LmrLMlmgkN
2U verseliiedsnsn kreisen .

' / » l itei vvvis ^ i » 30 I ' tjp - ,
«/ . I -ilvr rutlieii 40

Ilndsebe 8i » le mit kianino ,
kür Cesellsobaktsn und Verein « ,
noeb einige übende trsi . 1490

E " kattziit - MUsrü . -«

4 ^ » 8HV » Iil üiOlvrt .

Restauration
Zur AM Mrßnz ,

Illk . . §08 .

Breitestr . 13 .

Jeden Samstag und Sonntag :

Lellerklötze mit
Sauerkraut

in und außer dem Hause .

Empfehle mich den hiesigen
Schneidern in

sUmiiltliW Äezilil -
WMr - Wikelii ,

außerdem für die Herbst -Saison
in

8 » Ivv M M » .
Aditungsvoll

6 ar 1 iVvUönbanpl ,
Wallstraste 18 . 19S7

» » 1 - ^

Unübertrefflich sind 1952 *

M . Schreibers
Mm klM

( Inh . : P . Kangendorss)

9 SchMlM Fchsklvsilktz 9
N88 LöMilW sU k « 8

per Stück 1 , 20 , 6 Stück zu 6 Mk .
Jllustr . Prciskourant gratis u . frko .

M . 8i « ZiL « it - ei ,

Kaiser ! . König ! . Hoff ., Düsseldorf .

Gradehalter - Corscts
für Kinder , junge Mädchen
und Erwachsene , in jeder
Preislage und Ausführung .

aller erdenklichen Art für Damen , j . Mädchen und Kinder ,
in allen Faeons , in allen Weiten , Farben und Preislagen .

Luoiiulikäkoi , » Damen - Corsets in ächt Fischbein u . Uhrfeder -
Iplfluklkukkü « stahl - Einlagen von M . 2 , 50 an .
Kinder - und Mädchen - Corsets , Dienstboten - Corsets von

M . 3 , 00 an ( Arbeit - Corsets ) , Corsets für korpulente
Damen von M . 9 , 50 an , Gurt - Corscts von M . 6 , 00 an ,

Zwickcl - Corsets von M . 3 , 00 au , Tüll - Corsets ( Sommer -
Corsets ) , Corsets mit Gummizügeu für Frauen ( Umstand -
Corsets ) von M . 6 ,00 an , Nühr - Corsets von M . 4 , 00 an ,
Gradehalter und Gradchaltcr - Corsets , Corsets für
Verwachsene , Leibbinden , Leibbinden - Corsets , Ein¬

lagen , Schoner re . re . 1374

nach Maust und gegebenem Muster .

Öl LALL » ! Li » H !SlÖ8L8 «; Il « L! oi *8vl8 .
v-rsM Waschen « ud Repariren der Corsets

N
n . NrOLLO , Schreiblehrer ,

IS Bleichstraste 19 ,

verbessert unter Garantie des
Erfolges auch die schlechtesten
Handschriften . Erth . auch Unterricht
in der einfachen und doppelten
Buchführung und Rundschrift
und empfiehlt sich zur Anfertigung
aller vorkommcndcn schrift¬

lichen Arbeiten . 281

MisüüseLs SlLS -ALiniLetvr . vLmxtzlasselilsllsrsi unä ^stssrs »
MXX L ir ^ K

DüssslLlorkkadrüe :

Iiüi ! ell8trs88S 20

Oowptoir :

Rstinsvrstrssss 4L

smpüsblt als

fii' inLNseliilllel ' unü Kksdplsiten

mit liskliogondsn , oebt vor ^ ol äeten und erbadsnen
Lnobstadon ,

aus sobvarrom und vsissem IdarmorKlase mit
nnrerstörbarer Hoebglaurpolitur .

alte hochfeine Waare ,

garantirt von Naturwein ge¬
brannt und als bedeutend besser
anerkannt , wie französische in

gleichen Preislagen 366

empfiehlt die erste und einzige
Weinbrennerei im Haupt - Steuer -

amts - Bezirk Düffeldorf von

Einfach möbl .
Zimmer

sofort zu vermischen .
Grafenbergerstraße

1958

23 , 2 . Et .

IrLasparsulAlLssr
in rot oder blau

> >» , mit bransyarsQbsn karbsn . —

kElsrtv Lo86t1 « ll ,

» « Me Wer . iLlemeLltter M ILMlla .

SoliÄiiL 'srislsi ' - LlnlaASL

wll WtMöM MIR Ul iiw kröW .

' > >« > HnU8Nl1IllMtzI1t -t -
mit und obvo kaostten .

Olas - Okavisk - ^ iistLli

in Wappen ,
Monogrammen und alte » Schrift - Haltungen .

Sir
TLuLdlLL -wsrk

» Uo » dgspssstev und verstörten Lobold » .
» » I« Iimiili - Ilidilu .

Kequewe Adxahlung ! — Coulante Bedienung !

Gustav Becker ,
Kölnerstraße 250 .

4 Literflaschen zur Probe für
Mark 10 gegen Nachnahme franco
zugesandt nach allen Poststationen .

Bei Mehrabnahme Rabatt .

Phetoßt . Mai !
I- 8W kM .

Ostste . 117 ( a . d . Bismarckstr .)

U WÜ

Das am hies . Platze rühmlichst

bekannte Geschäft in Wäsche ,

Wollen - und Weißwaaren

S . Lion .

33 Wehrhahn und Marktstr . 8 ,

unterstützt mit diesem Raum unsere

Bestrebungen . 1997 *

empfiehlt das

Rheinische Uanren -Lredit -Ha «
von

33 Kasernenstrasre
Waaren alle

568

33 ,

Ar / i
zu

Vergrößerung Mk . 5 ,
mit ff . Retouche Mk . 15 .

Oststr . 117 ( a . d . Bismarckstr . )

Keiseii .
Äeinhinerei und Äein - Han - Img

von

Wk . MM NWlrM

Kleine Anzuhümg ! — Feste Preise !
» euer Ernte ,

Cueaopulver
aus den ersten Fabriken ,

lose und m Büchsen empfiehlt
billigst

Nack » Matth jini . ,
Oststraße 153 .

KMWN ^ K '
iLLL * O

liefert prompt und billigst die

Buchdruckerei der „ Düsseldorfer Burger - Zeitung " , Kiosterstr . 29 .

i Düsseldorf, KsluerKruste 19 .
, Lager in Niedermendig er Trittstufen , Rinnen , i
Platten und Pflastersteinen , Unterlagsteinen ,

^ Fensterbänken , Spülsteinen , Schleifsteinen ,
! Krippen ,
j Ueberninimt die Ausführung von Trottoirs und Hausfluren j

. in Niedcrmcudiger - , Wescr - , Ceiucnt - , Marmor - , Mosaik - ^
^ und Thonplatten ,

l Eradmonunisnts rmä LvLrikt ^ lLtisn
> werden sauber ausgeführt . 1236 j

1931

Direktion : Eugen Staegemann .

Mittwoch den 21 . September 1892 .

Margarethe ( Faust ) .
Große Oper mit Ballet in 5 Aufzügen von Gounod ,

Dirigent : Joseph Göllrich . — Regie : Oskar Fiedler .

Ballet , arrangirt von Fräul . Dora Huchthausen .

Margarethe — Elisabeth Klein . Faust — Max Ar -
Mephisto — August Livermanu .

Anfang 7 Uhr . Opern - Prcise . Ende 1o >/

Donnerstag den 22 . September 1892 .

In Zmil .
Schwank in 1 Aufzug von G . Kadelburg .

Gin Schritt vom Wege .
Lustspiel in 4 Aufzügen von Wichert . — Regie : H . Voll .

Anfang 7 Uhr . Schauspiel - Preise . Ende ig ^

? kswgrAM8ods8 Meller
von

M . » OStAvv

Er

un

bl <

. I
du

VerlIg 8MM » Äl lg . « LL «
empllsblt sieb Lwr ^ vkertiZuvK aller xbotoKraplrisollen " "

8pSviLl ! tät : LLiiLrlt r - Viiliiriliikii ri .
VLLILV : ^

12 Visit von 6 bl , av . I12 Oadinst von 20 bl . an . !3 Oadinet vou . .

6 Visit von 4 bl . an . j 3 Labinst von 12 bl . an . sl Oabinst von 4U ,

dlsnssts UlLrioLluLAeL kör 8lomsnt - ^ .nkllLlui ,
unä unverxLuxlioLs VsrArösssrimxsu . ' we

Hintere verdsn naob jedem auob
anLskertiKt .

sobon Kamr alten LH

solnon .genau

Lin C

Bere

für r
bekai

d«!

^ finde

desje

H Wür

LZ / , soll -
H ein >

beide

Sg ^ dastemach
der

greif
und

selbst

Rep ,

Ätz Krim

vollz

Drati

^ MMel Eü « !i in ei§ . NeckLi , itt im Mise LüZÄ . !. . ^

Stao

Nein rslokdslvges l-agor ln ^

Mas

klinxerxli ' . 8 .

von äon lsiedtootenbis SN den » vdvsrstii s .
Ilustsrn bringe bet billigster ksgoi-
bsrsvdnung in vmplodlondsLrinnkrsH , Zoll !

- > - ged eiLämwtllobs UinKs sind mit dem Ke-
setrd. k' sinAebalts - Stempel versehe«, j ,

brechLnicank n . vmtansobv . altem Seid n . Süd« >

sich i
in dBekanntmachung . ^

Anläßlich der Choleragefahr ist hinsichtlich des Schiffsverkehr ^ Z
dem Rheinstrome innerhalb des Regierungsbezirks Düsseldorf veil
Folgendes bestimmt worden : '

1 . Sämmtlid ) e aus Holland eingehenden zu Berg fahrenden N ^ >e , e

dürfen Emmerich erst dann passiren , wenn ihre Bemannung ^ WM

Passagiere hinsichtlich ihres Gesundheitszustandes in Emmerich vA
hierzu bestimmten Arzte untersucht worden sind und dem SchiM ,
eine Bescheinigung hierüber ertheilt ist .

2 . Die Landung bergwärts fahrender Schiffe in Ruhrort , Ho » « '

Effenberg , Duisburg , Hochfeld , Uerdingen , Düsseldorf und Neuß , ^ Uon
das Einnehmer : und Löschen von Ladung und das VerprovianW « ,
diesen Orten ist nur nach zuvoriger ärztlicher Untersuchung
und soweit dis Schiffe Emmerich passirt haben , nach Visirung
Emmerich ausgestellten Bescheinigung gestattet .

Je nach Befund haben sich die Schiffe den vorgeschriebenoi
infektionsmaßregeln zu unterziehen . noch

Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Anordnungen werde « > kopff
tz 327 St . - G . - B . mit Gesängniß bis zu 2 Jahren und , wenn « ? rafft
der Verletzung derselben ein Mensch von der Cholera ergriffen r
mit Gefängniß von 3 Monaten bis zu 3 Jahren bestraft . . ,

Schließlich mache ich noch auf meine Polizei - VerordnE in n
5 . September d . I . aufmerksam , welche das Aussetzen cholerM aber

oder choleraverdächtiger Personen nur in Emmerich , Rees , ^ in ei
Ruhrort , Duisburg , Uerdingen , Kaiserswerth und Düsseldorf und ! möbl
nur nach mindestens 3 Stunden vorher erfolgter Benachrichtig »»! ! und
zuständigen Ortspolizcibehörde gestattet . Pra <

Düsseldorf , den 12 . September 1892 . eme
Der Regierungs - Präsident : Frhr . von der Nclff ,

an d

Polizei - Verordnung , Sie

weiß

Wir bitten höflichft , sich bei Einkäufen auf die Aunoueen der „ Bürger - Zeitung , Düsseldorfer Abend - Zeitung " zu berufen .

betreffend das Aussetzen cholerakranker oder choleraverdäch !^ gppj
Eisenbahnreisender . » die !

Auf Grund der 88 137 und 139 des Gesetzes über die allM ^ ^ sl
Landesverwaltung vom 30 . Juli 1883 ( G . - S . S . 195 ff .) und - ^ ;

12 und 15 des Gesetzes über die Polizei - Verwaltung vom il - Atzeid
1850 ( G . - S . S . 265 ) wird vorbehaltlich der nachträglichen ZustE sgnh
des Bezirkausschuffes Folgendes verordnet :

8 1 - u bega
Innerhalb des Regierungsbezirks Düsseldorf dürfen Eise »* Ihn .

Reisende , welche als cholerakrank oder choleraverdächtig erklärt !»»
nur auf den Stationen Barmen , Goch , Cranenburg , Crefeld , DV '
Duisburg , Elberfeld - Döppersberg , Alteneffen , Essen , Straelen , ' IM
Gladbach , Rheydt , Viersen , Kempen , Kaldenkirchen , Lennep , ReMZMel

Oberhausen , Langenberg , Velbert , Wesel , Ruhrort , Solingen ^ -xgui
Burschcid , Emmerich und Elten , an welchen Stationen für ihre ^ ) u >ar
bringung gesorgt ist , den Zug verlassen . -

8 2 . ^ nichi
Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Bestimmungen 7 . - ^

mit Geldstrafe von 60 Mark , im Unvermögensfalle mit eutspE
Haft geahndet . Lau

§ b .

Gleiche Strafe trifft denjenigen , welcher den in 8 1 dige
Personen beim Aussteigen auf anderen Stationen Hülfe leistet -

8 4 . , g. .<
Diese Polizeiverordnung tritt mit ihrer Verkündigung u > ^ kom
Düsseldorf , den 9 . September 1892 . . -Elli

Der Regierungs - Präsident : Frhr . von der
Mar
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1 .
1 Jahrgang .

^ ! !Die amerikanische Prästdenten -
^ ' wahl und die Mac Rinley - Bill .

^ Düsseldorf , 21 . September .

I! Nachdem im Juni dieses Jahres in Minneapolis und

^ 2 : in Chicago die Vorwahlen der beiden großen Parteien der

Bereinigten Staaten , der Republikaner und der Demokraten ,

für die eigentliche Präsidentschaftswahl stattgefunden und , wie

' ^ bekannt , mit der Aufstellung des bisherigen Präsidenten
Harrison Seitens der Republikaner , und des Exprästdenten

^ Grover Cleveland Seitens der Demokraten geendet hatten ,

^ findet am 8 . November dieses Jahres die definitive Wahl

desjenigen statt , der für die nächsten 4 Jahre die höchste

Würde der vereinigten Republiken Nordamerikas bekleiden

so «, soll . Ueber die Aussichten dieser Wahl läßt sich zur Stunde
ein bestimmtes Prognostiken umsoweniger aufstellen , als die

beiden Parteien in sich keineswegs so einig und geschlossen

dastehen , wie sie den Außenstehenden dies gerne glauben

machen möchten . Der Widerstreit der Meinungen innerhalb

der republikanischen Partei ist aber weitgehender und tief¬

greifender als derjenige innerhalb der Reihen der Demokraten ,

und vor Allem hat sich seit der letzten Wahl in der Bevölkerung

selbst in Folge der alten selbstsüchtigen Mißwirtschaft der

Republikaner , die dem Kapitalisten Alles , dem Arbeiter nichts

gewährt , und in Folge ihrer extremen Schutzzollpolitik , deren

.. . Krönung die Mac Kinley - Bill ist , ein entschiedener
Umschwung zu Gunsten der Demokraten und Freihändler

vollzogen . Niemals vielleicht im Lause der Zeiten hat eine

, Kation sich derartig hermetisch und rücksichtslos zugleich gegen
° ' L> den ausländischen Handel abgeschlossen , wie die Vereinigten

Staaten in diesem berüchtigten Gesetz .

Es sind nunmehr über zwei Jahre verflossen , seitdem die

^ publikanische Partei den Mac Kinley - Tarif zum Gesetze er¬

hob in der einzigen Voraussetzung , den Fabrikanten anderer

Länder den amerikanischen Markt abzusperren . Das so ge -

thätigte Gesetz wurde dem amerikanischen Volke als der

! Gipfel seines Nationalwohlstandes und des Wohlstandes des

einzelnen Individuums angepriesen ; man versuchte es , den

Mafien klar zu machen , wie durch die Ausschließung der ge -

sgmmten fremdländischen Erzeugnisse durch unübersteigliche

iy Zollschranken die eigene Produktion zu ungeahnter Blüthe
gedeihen , und wie damit für den Arbeiter eine Aera des

unerschöpflichen Segens und einer ewigen Zufriedenheit an¬

brechen müsse .

Und gewiß : Die Produktion der Vereinigten Staaten hat

2 sich in fast allen Produkten seit dem Inkrafttreten des Gesetzes

in dem Maße gesteigert , wie das Land sich dem fremden

Handel verschloß . Aber wem dieses Aufblühen der Produktion

ehd! zu Statten kam , das waren nicht die Hunderttau -

sende von Arbeitern , für die man doch angeblich das

, K Gesetz nur gemacht haben wollte , nein , es waren die Fa -

' Lt«I

M Hchimch Kr RoseWssM .
^ Roman aus dem Leben von Ormanos Sandor .

rtli (Nachdruckverboten .)

^ ( 4 . Fortsetzung .)

li i Die Kammerjungfer musterte das fremde junge Mädchen
« och einmal von Kopf bis zu Füßen , und wandte sich dann

» > kopfschüttelnd ab . Nach wenigen Sekunden erschien sie wieder ,
raffte die Portiere ein wenig zur Seite und sagte :

r „ Die Frau Baronin läßt bitten !" . . ^
Der Raum , in welchen Franziska jetzt trat , zeichnete sich

lgl ^ nichts vor den gewöhnlichen Hotelsalons aus ; ledensalls
st» aber erschien er ihr , die sich zum ersten Mal in ihrem Leben
K in einem eleganten Zimmer befand , mit seinen blauen Plusch -
dk möbeln , seinem Porzellankamin , den Bildern an den Wanden
HI » nd den Spitzenstores vor den Fenstern als ein Muster an

Pracht und Geschmack . Von der Mitte der Decke herab hmg
eine mehrarmige Gaskrone und auf einem Tische in der Nische ,

e. an dem das fremde Paar saß , brannte eine Lampe .
^ Die Baronin erhob sich und ging Franziska entgegen .

- Sie war eine schöne , stattliche Erscheinung mit einem weichen ,
Meißen regelmäßigen Gesicht , großen , dunkelblauen Augen und
S" Ust >piaem , hochfrisirtem , blondem Haar , dessen dichtes Gelock
We Hälfte der breiten Stirn bedeckte . Ein langschleppendes

l°M >eskabille aus orientalischem , grellfarbigem Stoff geschnitten ,
in dessen Falten bei jeder Bewegung ein brennendrothes
Seidenfutter schimmerte , ließ ihre Gestalt noch hoher , impo -

santer ^ erfihemen . ^ willkommen , liebes Fräulein . "
. begann die Dame , Franziska die Hände reichend . „ Jch danke

Ihnen für Ihr Erscheinen . — Darf ich Sie mit dem Baron ,
Ä meinem Gemahl , bekannt machen ? - Bitte , nehmen Sie Platz !
^ Die Worte galten ihr . Franziska fühlte sich wie m einem
^ Märchen , aber in Nichts wich ihre Sicherheit . Eine neue
' WLelt that sich auf vor ihr , eme lockende , prachtglanzende
"Wunderwelt in der sie bereits athmete und deren Heldin sie
^ war , sie , Franziska , das Kind der Rosenpassage !

Mit jener bezwingenden Gewalt , deren Macht sie noch
Nich » kannte richteten Franziska ' s Augen sich auf den Herrn ,

ÄchrbeidnWorn der eleganten Dame , sich erhoben hatte

^ Baron Henry Merville - wie ihn die Karte ihr bezeichnet
Latte er war derselbe Herr aus der Equipage — em schlanker .

4 / Lochgewachsener Mann , verbeugte sich artig ; em lrebenswur -
^ diges Lächeln erhellte dabei die Zuge seines femen , bleichen ,

von graumelirtem Haar und Bart umrahmten Gesichts .
Diese Art und Weise unsrer Aufforderung , zu uns zu

^ kommen erscheint Ihnen vielleicht auffällig , " fuhr Baronin

, Ellinor / nachdem Franziska , ihrer Einladung Folge leistend
einem Divan Platz genommen , fort , „ aber da uns Ihr

^ Marne und ihre Adresse unbekannt sind , wußten wir nicht , wie

Post - Zeitungs - Preislist « für 1892 : 4 . Nachtrag , Nr . 1888 » .

Mittwoch den 21 . September , Abends .
brikanten dieser Erzeugnisse , ein winziger Bruchtheil der

Bevölkerung , die in Folge der Bildung sog . „ Trusts " ( Ver¬

kaufsringe ) in die Lage gebracht werden konnten , ungeheuere

Summen in die eigenen Taschen fließen zu lassen .

Hätte der Mac Kinley - Schutzzoll - Tarif der Bevölkerung

Nutzen gebracht , hätte er die Lebensbedingungen der Arbeiter¬

klassen gebessert , so wäre es wohl gerechtfertigt gewesen , daß

die republikanische Partei ein derartiges Gesetz einbrachte .

Aber wie schon bemerkt , das positive Gegentheil ist der Fall ,

und während auch in Deutschland ganze Distrikte ( wie

u . A . die Solinger Stahl - und die Kaiserslauterer Schuh - In¬

dustrie ) fast und geradezu zum Erliegen kamen und Hunderte

von bis dahin selbstständigen Existenzen an den Bettelstab ge¬

bracht wurden , sind auch die Vereinigten Staaten , weil die

Lohnsätze der Arbeiter nicht allein nicht stiegen ( Carnegie !) ,

sondern allzuoft nur noch herabgesetzt wurden , der Schauplatz

einer Reihe von Streiks und Arbeiter - Unruhen und - Kämpfen

gewesen , wie man vordem sie nie gesehen , Kämpfe , die ihren

Grund darin hatten , daß die Arbeiter , einer Koalition von

Fabrikanten machtlos gegenüberstehend und an der eigenen

Lage verzweifelnd , vor dem Aeußersten nicht zurückschreckten .

Nur in dem Säbel und der Flinte fand das „ freie " Amerika

das einzige Rettungsmittel , des Aufruhrs Herr zu werden .

Ausgenommen diese erwähnte geringe Anzahl amerikanischer

Fabrikanten , welche durch das Gesetz in den Stand gesetzt

wurden , ihre Maaren ihren Landsleuten zu ganz enormen

Preisen zu verkaufen , hat kein Mensch Nutzen von dem Ge¬

setz gehabt .

Wenn nun heute die demokratische Partei , die längst nicht

mehr die Partei des Seccessionskrieges , die Partei der Sklaven¬

halter ist , mit dem Schlachtrufe : „ Weg mit der Mac Kinley - Bill ,

bedeutende Ermäßigung der Zölle !" in den Wahlkampf ein -

tritt , so liegt es namentlich in dem ureigensten Interesse der

in Amerika in Folge ihrer Zahl eine nicht unwichtige Rolle

spielenden Deutschen , auch schon im Interesse ihrer früheren

Heimath , diese Partei mit aller Macht zu unterstützen . Ganze

Arbeiterkategorien in Deutschland sind an dieser Wahl , an

dem Bestehen oder Fortfall der Mac Kinley - Bill in höchstem

Grade interesstrt . Und die jetzt am Ruder befindliche republi¬

kanische Partei ist allein verantwortlich für das verderblichste

Werk der Gesetzgebung , das jemals den Welthandel bedroht

hat — für diese Mac Kinley - Bill .

Es handelt sich bei dieser Wahl um die Frage , ob das

nach monopolisirendcr Macht strebende Riesenkapital einer ge¬

ringen Zahl Millionen - Könige noch weiter ein Raubsystem ,

dem kein Gesetz eine Schranke stellt , in großem Maßstabe

weiterführen , die gewissenlose Auspowerung der Massen als

sein einziges Ziel betrachten soll . Es handelt sich darum , ob

auch fernerhin noch krassester Egoismus die Macht haben und

benutzen soll , ein freies unabhängiges Volk in Fesseln zu

schlagen . Und wer dies nicht will , wie ein jeder Freiheits

freund es nicht will , wie zweifellos über 99 Prozent des

amerikanischen Volkes es nicht wollen , der muß mit Macht

wir anders eine Unterredung mit Ihnen herbeiführen konnten .
Wissen Sie , wo wir uns schon einmal gesehen haben ? "

Franziska nickte .
„ Vor acht Tagen am Alsterdamm . "
„ Ganz richtig . Es freut mich , daß Sie sich unser erinnern .

Unser Interesse an Ihrer Person wird Sie nicht wundern ,
wenn Sie die Ursache erfahren . Mein Gatte , der Baron ,
hatte eine einzige , von ihm heißgeliebte Tochter , die in Ihrem
Alter stand , als sie uns durch den Tod genommen wurde .
Wir , besonders natürlich mein Mann , haben diesen Verlust
nie verschmerzt ; bei Ihrem Anblick entstand er uns von neuem
in ganzer Frische . Sie gleichen unsrer armen , todten Emilie ,
als wären Sie ihre Zwillingsschwester , und in dem ersten
Augenblick war es uns Beiden , als sei uns unsre verstorbene
Tochter aus den : Grabe entstanden , als wandle sie , wie wir
sie zuletzt gesehen , vor uns . Unsre Aufregung bei Ihren An¬
blick wird Ihnen daher verständlich sein . Seit jener Begegnung
am Alsterdamm fanden wir weder Tag , noch Nacht Ruhe .
Wir boten deshalb alles auf . Sie wiederzufinden ; es war
vergebens , bis ein eigener Zufall Sie uns wieder in den Weg
führte . Und nun — doch vor allein erlauben Sie mir , nach
Ihrem Namen zu fragen . "

„ Ich heiße Franziska Schlauch , " erwiderte das junge
Mädchen .

„ Und Ihre jetzige Beschäftigung , wenn ich fragen darf ? "
„ Ich arbeite in einer Ottensener Fabrik ; mein Vater ist

Hafenarbeiter , meine Mutter Fischfrau , " entgegnete Franziska
stolz . „ Unsre Verhältnisse weisen uns auf die Arbeit unsrer
Hände an . "

Das fremde Paar wechselte ein Blick des Verständnisses .
„ Ihre auffallende Aehnlichkeit mit meiner verstorbenen

Tochter erregt unser Interesse für Sie , " nahm Baron Henry
Merville das Wort , indem er über einen große » , japanesischcn

Fächer , den er spielend hin und her bewegte , hinweg das
schöne Mädchen scharf fixirte . Franziska machte dabei die
Bemerkung , daß er leidend sein müsse , denn trotz der warmen
Jahreszeit trug er einen , mit kostbarem , silbergrauem Pelz¬
werk verbrämten Schlafrock aus dickem , dunklem Stoff ; auch

deuteten die schlaffen Züge seines Gesichts , die tiefen , schwarzen
Ränder um die ruhigen , braunen Augen und seine müde ,
apathische Haltung auf große , körperliche Erschöpfung . „ Wir
möchten etwas für Sie thun , etwas , das Ihnen eine bessere
Stellung im Leben sichert ; kurz gesagt , meine Frau und ich
haben nach reiflicher Ueberlegung den Beschluß gefaßt . Sie
— natürlich mit Ihrer Bewilligung — ganz an unser Haus
zu fesseln . Wir haben keinen ganz bestimmten Wohnort , halten
uns aber meistens in Wien auf , wohin wir auch jetzt reisen .
Möchten Sie mit uns gehen ? "

Franziska zögerte mit ihrer Antwort . Sie bezweifelte
nicht die gute Absicht dieser Menschen , indem dieselben sie in
ihre Dienste nehmen wollten , aber sie war fest entschlossen ,
dieses Anerbieten abzulehnen . Dennoch kämpften verschieden¬
artige Gefühle in ihrem Herzen . Zum ersten Mal in ihrem
Leben befand sie sich in einer Umgebung , wie sie sich solche

und Eifer dahin streben , daß diesem Raubsystem , welches an

der jetzigen republikanischen Egoisten - Regierung seine stärkste

Stütze findet , ein Ende gemacht wird . Das aber ist nur mög¬

lich durch eine Nichtwiederwahl Harrison ' s , durch die Er¬

wählung Grover Cleveland ' s zur leitenden Person des Landes .

Von ihm , der selbst aus dem Volk hervorgegangen , wissen

wir , daß er nicht die Bevorzugung einzelner Weniger als

seine höchste Aufgabe betrachtet .

Politische Urbersrcht .
Deutsches Reich .

Reichskanzler Graf Caprivi , welcher am Sonntag seinen
Neffen , den Landrath v . Lamprecht , in Grünberg in Schl , be¬
suchte , wurde durch die Behörden , die Landwehrosfiziere und
Kriegervereine begrüßt . Graf Caprivi brachte bei dieser Ge¬
legenheit ein Hoch auf den Kaiser aus . In der Ansprache ,
durch welche er dasselbe einleitete , soll er , wie ein hiesiges
Blatt meldet , gesagt haben , Deutschland sei nur da¬
durch groß geworden , daß nur Einer im Staate
zu befehlen habe . — Dieser Satz , wie er hier vorliegt ,
scheint uns unverständlich . Der Begriff des „ Zubefehlen -
habens " kann mindestens nicht in der Bedeutung , die er etwa
beim Militär hat , wo dem Befehl ein blinder Gehorsam ge¬
leistet wird , verstanden werden . Dem deutschen Bürger
„ befiehlt " in ähnlichem Sinne nur das Gesetz , das unter
Mitwirkung des Kaisers , des Bundesraths und des
Reichstages zu Stande kommt . Man kann also mit Rück¬
sicht darauf nicht sagen , daß in Deutschland nur Einer be¬
fiehlt , zumal es außer dem Kaiser verschiedene andere Bundes¬
fürsten in Deutschland giebt . Die Ansprache Caprivi ' s hat
daher wahrscheinlich anders gelautet , als der überaus knappe
Auszug aus derselben glauben machen könnte . Eine eingehen¬
dere Würdigung wird man sich also am besten versagen , bis
der Wortlaut vorliegt . N

In Berlin gehen anläßlich der Wahl eines neuen
Oberbürgermeisters Dinge vor , von denen man sagen kann ,
„ sie gefallen mir nicht " . Der vornehmlich in Betracht kom¬
mende Kandidat , der jetzige Bürgermeister Zelle ist wegen
seines höchst verwaschenen Liberalismus und seiner Liebe¬
dienerei gegenüber dem Hof bei der wirklich freisinnigen Ber¬
liner Bürgerschaft nichts weniger als genehm . Zur Hebung
der Freudigkeit dieses größten Theiles der Bürgerschaft trägt
es natürlich nicht bei , daß Herr Zelle von Blättern nach Art
der „ Kölnischen Zeitung " warm empfohlen und vom Ober¬
präsidenten Achenbach unter seine Fittiche genommen wird .
Zur Zeit steht der „ Klüngel " unter den maßgebenden Persön¬
lichkeiten in Berlin in schönster Blüthe . Die freisinnige „ Berl .
Volks - Zeitung " schreibt aus diesem Anlaß : „ Gerade darin
liegt die Bedeutung der Vorkommnisse , die freilich nur dadurch
möglich wurden , daß der Mann , der zur Zeit und leider schon
viel zu lang an der Spitze der Stadtverordneten - Versammlung
steht , sich dazu hergegeben hat , die Eröffnungen des Ober -
Präsidenten entgegenzunehmen und seinen Kollegen von der
Stadtverordneten - Versammlung zu überbringen , und daß dieser
von der Hofluft angekränkelte „ Freisinnige " nicht den Math
besessen hat , dem Ober - Präsidenten bemerklich zu machen , daß
er sich erst mit der Wahl des Oberbürgermeisters zu befassen
habe , wenn ihm das Wahlprotokoll zugegangen ist . Dr . Stryck ,
der Stadtverordneten - Vorsteher von Berlin , ist nicht nur der¬
jenige gewesen , der dem Ober - Präsidenten Gelegenheit gegeben

von dem Augenblick an , da sie selbstständig dachte , gewünscht
hatte . Welch ein Kontrast zwischen diesem geräumigen , eleganten ,
hell erleuchteten Salon und dem engen , düsteren , armseligen
Zimmer daheim ! Der süße , zarte Rosenduft , der auch dem
Billet entströmte , füllte die Luft und legte sich ihr berauschend
um die Sinne .

Franziska gegenüber lehnte die Baronin in einem Fauteuil
und der orientalische Stoff ihres Schlafrocks hob sich in pom¬
pösem Farbengepränge von dem blauen , ruhig wirkenden
Plüsch des Sessels . Die Dame hatte den Ellbogen auf den
Tisch gestützt und der weite Aermel lag zurückgeglitten und
legte den vollen , weißen , braceletgeschmückten Arm frei .

Einen scharfen Beobachter hätte der blendende Sammet¬
teint der schönen Frau freilich nicht über die geschickte
Imitation desselben hinweggetäuscht . Ein solches würde auch
trotz des Aufwandes von raffinirtester Kunst , womit die
winzigen Fältchen um Mund und Augen versteckt waren , die
Zeichen des beginnenden Lebensherbstes bemerkt haben ; das
in dergleichen Toilettekünste uneingeweihte Mädchen aber be¬
trachtete die Baronin mit aufwallendem Neide .

„ Wie schön sie ist , " dachte Franziska , „ wie schön und
wie glänzend ! Freilich — in solchem Kleide , wie sie es trägt ,
und das Haar so schön aufgesteckt , würde ich auch anders
aussehen . . . . "

Sie seufzte . Eine heiße Sehnsucht schwellte ihre Brust . . .
„ Vielleicht haben Sie hier Verpflichtungen , welche Sie

hindern , mit uns zu gehen , " meinte die Dame , ein unter¬
nehmungslustiges Löckchen aus der Stirn streichend . Bei dieser
Bewegung schossen prachtvolle Strahlenbündel aus den Steinen
an ihren Fingern .

„ Ich habe hier keine Verpflichtungen , welche mich halten , "
sagte Franziska erröthend , „ doch werde ich Ihr gütiges Aner¬
bieten nicht benutzen , denn ich kann und will nicht dienen . "

Baronin Ellinor öffnete den Mund zu einer Entgegnung ,
aber ein Blick ihres Gatten ließ sie verstummen .

„ Nicht dienen ? " fragte er erstaunt . „ Aber — Sie ver¬

zeihen , mein Fräulein , Ihre jetzige Position scheint mir doch
nicht so beneidenswerth , als daß Sie nicht das Verlangen
haben könnten , sie mit einer besseren zu vertauschen . Jeden¬
falls ist doch die Stellung in einem guten Hause für eine
junge Dame günstiger als die Arbeit in einer Fabrik . "

„ Gleichwohl . . . Ich will nicht dienen !"
„ Laß das Spiel ! " kam Ellinor ihrem Gatten zuvor .

„ Mein Mann will Sie beirren , Fräulein . Es ist gar nicht
unsere Absicht , Ihnen die Stellung einer Dienende » in unserem
Hause anzuweisen . Sie sollen vollständig den Platz unserer
armen Emilie einnehmen und während wir Sie der Gesell¬
schaft als unsere Adoptivtochter vorstellen , ganz von uns als
solche betrachtet werden . Ja , wir wollen Sie adoptiren !
Natürlich meiden wir die Gesellschaft , bis Sie sich in die
neuen Verhältnisse eingelebt haben . Auch müssen Sie sich
wohl bequemen , für kurze Zeit eine Dame für Ihren Unter¬
richt an Ihrer Seite zu dulden ; ich vermuthe , Ihre Schul¬
bildung ist vernachlässigt . Es ist durchaus nothwendig . Sie
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hat , seine Kandidaten für das Amt des Oberbürgermeisters
aufzustellen , sondern er hat auch die Kandidatur des
Landraths Stubenrauch für die Stelle des zwei¬
ten Bürgermeisters empfohlen ; Herr Stryck ist bereit ,
die Verpflichtung einzugehen , daß für den Fall , daß Herr Zelle
als Oberbürgermeister bestätigt wird , der Landrath Stuben¬
rauch , dessen Verwaltungsart ganz Berlin kennt , zumzweiten
Bürgermeister gewählt werde ! Herr Dr . Stryck , der
selbst im Kreise Teltow angesessen ist und an der Spitze eines
gewerblichen Unternehmens daselbst steht , werden doch wohl
die Versuche des Landraths Stubenrauch bekannt sein , den
Gemeinde » Tempelhof und Schöneberg das Recht zu nehmen ,
sich selbst einen Amtsvorsteher zu wählen ; er wird wohl auch
etwas von den Verhältnissen innerhalb des Kreistages und
des Kreisausschusses und von so manchen anderen Dingen
wissen . Wenn Herr Stryck trotzdem den Landrath Stuben¬
rauch zum zweiten Bürgermeister Berlins vorschlägt , so kann
man in der That keinen andern Grund ausfindig machen , als
den , daß der Landrath Stubenrauch gleichzeitig Reserve¬
offizier des ersten Garde - Regiments ist .

P

Wir meldeten dieser Tage die Massenverhaftung von
Russen in Berlin . Wie nunmehr mitgetheilt wird , sind
ihrer fünf aus Preußen ausgewiesen worden . Ein kümmer¬
licher Trost , jedoch immerhin ein Trost ist es , daß man sie
dem moskowitischen „ Erbfreund " nicht ausgeliefert , sondern
ihnen , wie sich dies gebührt , die Wahl der Grenze über¬
lassen hat . Warum das mächtige Preußen , warum die übrigen
deutschen Bundesstaaten Ausländer , die sich keiner gemeinen
Vergehen schuldig machen und ehrlich sich hier ihr Brod er¬
werben , des Landes verweisen ? Geht Deutschland zu Grunde ,
wenn einige Ausländer auf seinem Grund und Boden herum¬
spazieren ? Der jetzige Zustand , daß die Polizei den Ausländer
ohne Angabe von Gründen ausweisen kann , ähnelt dem rus¬
sischen Verfahren der administrativen Verschickung und gehört
nicht in einen modernen europäischen Staat .

U

Wie das „ Berl . Tagebl . " erfährt , wird eine nicht uner¬
hebliche Vermehrung der Richterstellen in Preußen vor¬
bereitet .

P

Ausland .
In Amsterdam fanden am Sonntag Massenkundgebungen

für das allgemeine gleiche Wahlrecht statt . Zwanzig Gesell¬
schaften veranstalteten Umzüge . Es sind zwei starke Parteien ,
die diese Forderung erheben und hoffentlich in absehbarer Zeit
erkämpfen .

V

Wir berichteten vor einigen Tagen über den Streik in
Carmanx an der Hand eines Berichtes der „ Frankfurter Zei¬
tung " . Bekanntlich haben die Grubenbarone von Carmaux
behauptet , daß Calvignac eine große Zahl Arbeitstage
vor seiner Entlassung gefeiert habe . Sie haben auch hier ge¬
flunkert . Calvignac führt den Nachweis , daß ihm alle diese
Feiertage von der Aktiengesellschaft aufgezwungen , und
daß ihm niemals Geldstrafen auferlegt worden sind .

U

Die guten Portugiesen gehören auch bekanntlich zu den
Leuten , die einen gewaltigen Ueberfluß an Geldmangel
haben . Die unangenehme Gewohnheit , Schulden zu bezahlen ,
haben sie sich bekanntlich schon lange abgewöhnt . Trotzdem

lernen französisch sprechen und etwas englisch . Auch eine
Unterweisung in anderen Fächern ist für Ihre spätere Position
unumgänglich nothwendig . "

Die Röthe in Franziska ' s Gesicht stieg allmählich zur

brennenden Gluth . Die Pflegetochter dieser vornehmen Leute ,
eine angenehme Stellung m einem glänzenden Hause , — ein
verlockendes Panorama breitete sich vor ihrem Geiste . Gleich¬
zeitig wallte der Stolz über ihre Kenntnisse in ihr empor .
Diese Dame hielt sie für gänzlich unwissend . . . Nun , sie
wollte sie bald aus ihrem Wahne reißen . Wie schön war es
doch , etwas zu wissen , wie dankbar war sie in diesem Augen¬
blick Onkel Balthasar ! Und doch beschlich sie ein eigenes
Gefühl ! Zum ersten Mal sollte sie Jemand das Geheimniß
ihres Wissens offenbaren . . . .

„ Ich verstehe Sie nicht , " sagte sie langsam . „ Es kann
unmöglich Ihr Ernst sein , mir , dem armen , fremden Mädchen
aus dem Volke , den Platz einer Tochter einzuräumen . . . . "

„ Es ist unser Ernst . Sie gleichen meinem todten , einzigen
Kinde . Diese Aehnlichkeit erschließt Ihnen unser Haus , unser
Herz . In Bezug auf Ihren Unterricht hat meine Frau recht .
Ihre Bildung wird nicht den Ansprüchen unserer Kreise
genügen . . . . "

„ Ich weiß zwar nicht , welche Ansprüche Ihre Kreise
machen . Ich habe gründliche Kenntnisse in allen Fächern — "

Franziska stockte — unwillkürlich .
Baron Henry lächelte eigen . „ Es wird noch manches zu

erlernen übrig bleiben . Sie sprechen jedenfalls nicht französisch . "
„ Wenn Sie wünschen , setzen wir die Unterhaltung in

dieser Sprache fort . "
In den Gesichtern des Ehepaares malte sich höchstes

Erstaunen .
„ Sie sehen uns überrascht ; wir hatten die Kcnntniß

dieser Sprache bei ihnen nicht vermuthet , " sagte der Baron
in glänzendem Französisch und Franziska erwiderte ebenso :

„ Ich glaube , meine Kenntnisse in den höheren Schulfächern
werden Ihren Ansprüchen genügen . "

„ Sie waren in Paris !" rief Ellinor wie elektrisirt . „ Ich
höre an Ihrem Accent , Sie haben in Paris gelebt . Wie
lauge hielten Sie sich dort auf ? "

„ Ich war niemals in Paris , gnädige Frau , " entgegnete
das Mädchen , „ aber ich hatte einen guten Lehrer . "

„ So , so . Und englisch . . . " Baron Henry griff auf
Franziska ' s zustimmendes Nicken nach einem schwarz einge¬
bundenen Buche und reichte es ihr über den Tisch . „ Vielleicht
haben Sie noch mehr Ueberraschungen für uns in petto .
Wären Sie im Stande , etwas fließend zu übersetzen . . . "

„ Ich brauche es nicht zu lesen , " sagte sie nach einem
flüchtigen Blick in das Buch lächelnd . „ Es ist Shakespeare ' s
„ Hamlet " , den ich größtenlheils im Original auswendig kenne .
Was wünschen Sie , daß ich Ihnen daraus vorsage ? Den
berühmten Monolog des Hamlet : to be or not to bo , timt
i8 tks qusstion . . . "

„ Aber das ist ja wie in einem Roman ! " rief die Baronin
erregt . „ Sie arbeiten in einer Fabrik , Ihr Vater ist Hafen -



aber weist , wie vom gestrigen Tage telegraphirt wird , ihr
Staatshaushalt noch einen Fehlbetrag von 31 Millionen Mark
auf . Wie sie aus der Klemme herauskommen , wissen sie vor
der Hand noch selbst nicht . Geborgt erhalten sie nirgends etwas .

N
Eine barbarische Strafe hat den Schriftsetzer Bergmann

getroffen , der während des großen Streits in Homestead
auf den Direktor Fr ick der Carnegie ' schen Eisenwerke ge¬
schossen hatte , ohne ihn indessen zu tödten . Er wurde zu 21
Jahren Gefängniß und einem Jahre Zwangsarbeit verurtheilt .
Alexander Bergmann war Schriftsetzer bei einer New - Iorker
Zeitung . Er war 21 Jahre alt , Russe von Geburt und seit
vier Jahren in Amerika ansässig . Bei seiner Vernehmung er¬
klärte derselbe , er sei lediglich in der Absicht , Frick zu tödten ,
den er als einen Feind der Arbeiter ansehe , nach Pittsburg
gekommen .

Einen neuen Pump will die griechische Regierung in ' s
Werk setzen . Sie unterhandelt auf neuen Grundlagen wegen
einer Ausland - Anleihe im Betrage von 30 Millionen Mark
behufs Rückkaufs der schwebenden Schuld und provisorischer
Anleihen . Ob ' s ihr diesmal gelingen wird ?

Der neue irische Ober - Sekretär John Morley will
das Beispiel seines Vorgängers Balfour befolgen und zu Wagen
die übervölkerten Grafschaften Connemara und Donegal in
Irland bereisen . Wahrscheinlich wird die Noth im kommenden
Winter in diesen Grafschaften wieder groß werden . Sollten
Nothbauten erforderlich sein , so sollen solche in nmfassendem
Maßstabe unternommen werden . Der Premier - Minister Glad -
stone hat schon seine Zustimmung dazu gegeben .V

Die Frage einer Eisenbahn - Verbindung zwischen
Tunis und Kairo oder Alexandrien wird in Aegypten ernst¬
lich in Erwägung gezogen . Die Bahn würde Tripolis be¬
rühren und fast ununterbrochen an der Küste entlang laufen .
Die Zeitdauer der Reise wird auf vier Tage berechnet . Im
nächsten Monat wird ein höherer Eisenbahnbeamter von Kairo
abreisen , um in dieser Angelegenheit die ersten Schritte zu
thun . Gelingt der Plan , so ist damit eine neue und wirkliche
kulturelle Großthat geschehen .

Arbeiterfrage .
Die Berliner Stückfärbereien und Appreturanstalten

haben nach Mittheilung des „ Zentralblatts der Textil - Jn -
dustrie " eine Einschränkung der Arbeit in Aussicht genommen .
Der treibende Grund hierzu soll der schwache Geschäftsgang
sein , welcher z . Z . in der Berliner Stofffabrikation herrscht .
Man gedenkt demnächst in den meisten Betrieben nur noch
halbe Tage arbeiten zu lassen .

Es wird darauf aufmerksam gemacht , daß gegenwärtig
und noch auf längere Zeit hinaus nicht daran zu denken ist ,
daß Fremde in Hamburg Arbeit finden . Die von allen
Mitteln Entblößten kommen schaarenweise auf diebetreffenden
Stellen und ersuchen um Unterstützung , die ihnen natürlich
nur in den seltensten Fällen gewährt werden kann .

In der Buchbinderei von Aug . Karrer in Weimar -
Oberweimar sind zwischen Arbeitgeber und Arbeitern
Differenzen ausgebrochen . Die „ Buchbinder - Zeitung " ersucht
um Fernhaltung des Zuzugs .

I g Den Arbeitern der Johanneshütte ( Krupp ' sche
Verwaltung ) ist durch Anschlag bekannt gegeben worden , daß
eine Lohnverminderung von 10 pCt . eintrete , in Folge
des augenblicklichen schlechten Geschäftsganges .

Der Ausstand der Arbeiter in den Zündhölzchenfabriken
in Grammont ist beendigt , zu wessen Gunsten war aus
dem Telegramm nicht zu ersehen .

Nus Rheinland und Westfalen .
Familienvater erschossen .

Von einer am Montag Abend begangenen schweren Blut -
that wird aus Duisburg berichtet : Vor dem Schwanenthor
in Caßlerfeld stiegen in einen von Duisburg nach Ruhrort
fahrenden Pferdebahnwagen zwei Burschen , welche sich in die
erste Klasse setzten und nach Verweigerung des höher « Fahr¬
preises nur mit Mühe zu bewegen waren , in der zweiten
Klasse Platz zu nehmen . Hier schlugen sie nun Lärm , be¬
schimpften und bedrohten den Schaffner , so daß Letzterer mit
Rücksicht auf die übrigen Passagiere den Wagen halten ließ ,
und die Krakehler mit Hülfe des Kutschers vom Wagen ab¬
setzte . Die Burschen wurden thätlich , so daß der Kutscher mit
seiner Peitsche sich wehren mußte . Der Kutscher erhielt von
einem seiner Angreifer mit einem langen Messer einen Stich
in die Seite , so daß er sofort todt hinfiel . Der Ermordete ,
Anfangs der dreißiger Jahre , war verheirathet und Vater
von einem Kinde . Dem Thäter ist die Duisburger Polizei auf
der Spur , welche nach Styrum führt . Dort soll die Verhaftung ,
wie es heißt , bereits stattgefunden haben .

Wagerr umgestürzt .
Ein bitteres Ende nahm eine kleine Vergnügungstour ,

die von einer Familie in Speldorf unternommen wurde .
Dieselbe hatte sich von einem Bekannten dessen Wagen und
Pferd geliehen , unterwegs wurde der Gaul unruhig , setzte
zurück , so daß der Wagen umschlug , und von den sechs In¬
sassen , die zu Boden schlugen , erlitten drei einen Armbruch

arbeiter , Ihre Mutter Fischfrau und Sie sprechen das elegan¬
teste Pariser Französisch und wissen Shakespeare , den ich nicht
einmal lese , weil ich ihn nicht verstehe , im Original aus¬
wendig . Ich habe freilich auf den ersten Blick gesehen , daß
Sie kein gewöhnliches Mädchen aus dem Volke sind . „ O ,
Sie müssen mit uns gehen ! Es wäre ein Jammer , wenn
Sie mit Ihrer Schönheit und mit Ihrem reichen Wissen in
den niedersten Schichten des Volkes verkümmern sollten . Die
Natur hat Sie für eine glänzende Stellung im Leben bestimmt .
Sie find vom Schicksal prädestinirt , im Zentrum eines Kreises
zu stehen , bewundert , gefeiert zu werden . Kommen Sie
mit uns !"

„ Ich kann Ihnen nicht ohne Weiteres meine Zustimmung
geben , " antwortete Franziska , „ ich muß mit meinen Eltern
sprechen . „ Wann werden Sie reisen ? "

„ Sobald als möglich . Kommen Sie morgen , oder besser ,
bleiben Sie doch gleich hier . Wir packen dann noch heute
Abend unsere Koffer und reisen morgen früh mit dem Zehn -
Uhr - Zuge nach Dresden . Auf eins muß ich Sie noch auf¬
merksam machen und Sie werden sich das selbst sagen : Wenn
Sie uns als unsere Pflegetochter folgen , giebt es kein Zurück
in Ihre früheren Verhältnisse und deshalb wäre es nach
meiner Ansicht am besten . Sie rissen sich sobald als möglich
daraus los , und zwar ohne Unterredung mit Ihren Ange¬
hörigen . Sie können ihnen ja schriftlich alles Erforderliche
mittheilen . Der Uebergang aus einem Kapitel des Lebens in
das andere hat immer etwas Aufregendes an sich und man
kann ihn nicht rasch genug vollziehen . Bleiben Sie gleich
hier . . . "

„ Ich komme morgen , " sagte das junge Mädchen nach
kurzem Besinnen fest , „ und reise dann mit Ihnen . Ich danke
Ihnen für Ihre Güte ; es wird stets mein Bestreben sein , mich
derselben würdig zu erweisen . "

Sie stand auf , Baronin Ellinor reichte ihr die Hand .
„ Sie werden diesen Entschluß nie bereuen , liebe Fran¬

ziska , " sagte sie weich . „ Leben Sie wohl ; auf Wiedersehen
morgen . "

Auch der Baron gab der Pflegetochter in sxs die Hand
und sagte ihr einige freundliche , verbindliche Worte . Dann
stand Franziska in der Mitte des Salons , gerade unter der
Gaskrone , und alle Eindrücke , welche sie während ihrer An¬
wesenheit im Hotel empfangen , stürmten noch einmal voll auf
sie ein . Sie sah aus einem Trumeau an ihrer Seite ihre
eigene Gestalt , umstrahlt von blendendem Lichts , hervortreten ;
sie fühlte den köstlichsten Rosenduft ihre Sinne umschmeicheln ;
durch eine angelehnte Thür schaute sie auf einen kerzen¬
beleuchteten Toilettentisch , auf dem es von Krystall und Silber
funkelte und blitzte ; wohin sie immer blickte , predigte Alles
von Reichthum und vornehmen Lebensgewohnheiten , und ein
Rausch des Entzückens ergriff sie bei dem Gedanken , dieses
Alles später ihrem eigenen Dienste gewidmet zu sehen .

In diesem Rausche befangen , verließ sie den Salon und
begab sich auf den Heimweg .

und zwei fielen die Schulter aus , nur einer kam mit leichtern
Hautabschürfungen davon . Mit dem zerbrochenen Gestell
rannte das nun scheu gewordene Pferd davon .

Revolverheld verhaftet . — Petroleum - Explosion .
Ein Konditor aus Oberhausen , welcher gestern Abend in

einer Wirthschast zu Mülheim a . d . R . die anwesenden
Gäste mit einem geladenen Revolver bedrohte , wurde ver¬
haftet und hinter Schloß und Riegel gebracht . Die Waffe
wurde dem Burschen natürlich beschlagnahmt . — In nicht
geringe Aufregung versetzt wurden am Samstag Abend die
Gäste einer im Kohlenkamp stattfindenden Hochzeitsfeierlichkeit ,
indem eine brennende Petroleumlampe von der Decke herunter¬
fiel und explodirte . ohne daß jedoch glücklicherweise Jemand
verletzt wurde . Die Flamme wurde durch Ueberwerfen von
Kleidungsstücken bald gedämpft , doch wurde der Brautkranz
der jungen Frau arg beschädigt . ^

Glück beim Unglück .
Auf der Kursürstenstraße in Ronsdorf trug sich am

Freitag Nachmittag , wie die „ R . Ztg . " meldet , ein Unfall zu ,
dem leicht ein Menschenleben hätte zum Opfer fallen können .
Ein Anstreicher , welcher daselbst arbeitete , wurde von einem
an der Transmission befindlichen Kammrad am Aermel erfaßt
und bis zur Decke in die Höhe gezogen . Als Hülfe herbeieilte ,
hatten sich schon sämmtliche Kleidungsstücke in das Kammrad
verwickelt und um den Hals fest zusammengezogen , sodaß der
Aermste dem Ersticken nahe war . Nur durch die Besonnenheit
der Herbeigeeilten , die die Kleider sofort durchschnitten und
den Gasmotor stille setzten , gelang es , den arg Bedrängten
aus seiner Lage zu befreien . Außer einigen Hautabschürfungen
und leichteren Quetschungen hat er anscheinend keine weiteren
Verletzungen davongetragen ; seine Garderobe hat er allerdings
dabei einbüßen müssen .

Petroleum - Explosion .
Am Samstag explodirte in einem Putz - und Modewaaren -

Geschäft zu Heinsberg eine ca . 2 Liter Petroleum ent¬
haltende sogenannte Triumphlampe . Wenige Minuten vor der
Katastrophe bemerkte der Ladeninhaber das unregelmäßige
Brennen der Lampe , weshalb er selbige aus dem Gehänge
nahm und auf die Ladentheke stellte . Die Frau des Besitzers
wurde bei der Explosion von brennendem Petroleum über¬
gossen und stand wie Theke , Thüre re . in lichten Flammen ,
während dem Geschäftsinhaber durch ein Stück Messing nur
die Mütze vom Kopfe geworfen wurde . Der Geistesgegenwart
der Anwesenden , sowie der raschen Hülfe der Nachbarn ist es
zu verdanken , daß der nicht unbedeutende Vorrath an Maaren
keinen Schaden genommen hat , zumal der Waarenbestand noch
nicht versichert war . Die Verletzungen , welche die Geschäfts¬
führerin erlitten , sind glücklicher Weise nicht erheblich .

Schwindler verhaftet . — Schlägerei .
Ein internationaler Schwindler , der Sohn eines Schneiders

aus Bukarest , der sich Dr . Schulini und Dr . v . « >udow nannte
und von Wiesbaden verfolgt wird , wurde vor einigen Tagen
in Koblenz verhaftet . Aus Luxemburg traf gestern eine
Sendung von 120 Flaschen Champagner für den Hochstapler
ein . Aus vielen Orten am Rhein werden Betrügereien des
Verhafteten gemeldet . — Am Montag Abend vor 10 Uhr
fanden von der Kornpfortstraße inKoblenz ausgehend nach
dem Castorhof zu Menschenaufläufe statt . Es handelte sich um
einen Streit zwischen Zivilisten und Angehörigen des Unter¬
offizierstandes , der zunächst , wie es schien , in der Kornpfort¬
straße thätlich ausartete . In demselben soll , laut der „ Kobl .
Volksztg . " , einem jungen Manne ei » Stück des Ohres mit
einer Säbelklinge abgehauen worden sein . Später nahmen die
Exzesse auf dem Castorhof und an der Rheinzollstraße wieder
einen drohenden Charakter an . Von Seiten der Zivilisten
flogen Steine nach dem feindlichen Lager . Zweien der Militär¬
personen fehlten die Mützen . Die Aufläufe nahmen erst ein
Ende , als der Herr Polizei - Direktor und Schutzleute einschritten
und einige Namen der Betheiligten feststellen ließen .

Brandstiftung .
In der Behausung eines Möbelfabrikanten in Mainz

brach am Dinstag Feuer aus , welches aber in Folge rascher
Hülfe unterdrückt werden konnte , so daß nur ein verhältniß -
mäßig geringer Schaden entstanden ist . Beim Aufräumen der
Brandstätte fand man in einer verschlossenen Wohnung die
deutlichen Spuren einer absichtlichen Brandstiftung , die erst
geschehen , nachdem der größere Theil der Werth - Gegenstände
aus der Wohnung entfernt war . Der Inhaber der Wohnung
ist schon seit Wochen abwesend . Offenbar hat hier ein größerer
Diebstahl stattgefunden , welcher durch die nachträgliche Brand¬
stiftung verdeckt werden sollte .

Durch die Bodenluke gefallen .
Am Samstag Abend stieg der S2 Jahre alte Arbeiter

Grebel aus Haspe auf einen Heuboden um dort zu näch¬
tigen . Kaum hatte er den Boden bestiegen , als er , jedenfalls
in Folge eines Fehltritts , herunterstürzts und schwere Ver¬
letzungen davontrug . Nachdem man den armen Menschen
nach einiger Zeit aufgefunden , wurde er dem städtischen
Krankenhause überwiesen , starb hier aber schon nach kurzer Zeit .

Lokale Nachrichten .
Düffeldorf , 21 . September .

sPers onalien .j Kohtz , Hauptm . z . D . u . Bez .- Off .
bei dem Landw . - Bez . Gräfrath , kmdrt . zur Dienstleistung bei
dem Bekleidungsamt des 9 . Armeekorps , unt . Ertheilung der
Erlaubniß zum Tragen der Uniform des Füs . - R . 39 , zum
Mitgl . des Bekleidungsamts des 9 . Armeekorps ernannt . —
v . Buch , Major und Eskadr . - Chef vom Ul . - R . ö , dem R .
aggreg . — v . Engelbrecht , Rittm . L 1. s . des Ul .- R . 5 ,

„ Ein merkwürdiges Mädchen ! Wirklich ein seltenes
Wesen ! " rief Baronin Ellinor , nachdem sich die Thür hinter
Franziska geschlossen . „ Da möcht ' ich wahrhaftig mit Oberst
Ollendorf im „ Bettelstudent " rufen : Mir ist manches schon
passirt , aber so etwas noch nicht ! Ein Fabrikmädchen mit den
Kenntnissen einer Dame ; eines Hafenarbeiters und einer Fisch¬
frau Tochter , die englisch und das feinste französisch spricht
und den „ Hamlet " im Orginal auswendig weiß ! Du hättest
sie nach den griechischen und römischen Klassikern fragen
sollen , vielleicht kennt sie die auch aus dem Kopfe . Von nun
an wundert mich nichts mehr . Ach , dies reizende , weiße
Blumengesicht und diese süßen , dunklen Augen ! Ich bin ver¬
liebt in diese Franziska , geradewegs verliebt ! Hast Du ihr
prachtvolles , goldenes Haar bemerkt , Henry ? Ich wette , es ist
noch einmal so lang und dick wie das meine , und das kann
sich doch auch sehen lassen . Und ist es Dir nicht aufgefallen ,
wie merkwürdig sicher sie sich bewegte ? Mit welch vornehm -
licher Selbstverständlichkeit sie auf dem Divan Platz nahm
Andere ihrer Herkunft und ihrer Stellung setzen sich schüchtern
auf den äußersten Rand eines Sessels und wissen vor lauter
Befangenheit und Aengstlichkeit nicht , wo sie mit den Händen
bleiben sollen . Gefragt , werden sie roth und antworten stot¬
ternd . Dieses Mädchen sprach mit uns , als ob wir ihres -
oder sie vielmehr unseresgleichen wäre . Nichts von Verlegen¬
heit , nichts Linkisches ! Ihr fehlt nur die Toilette zur Dame .
Wir machen eine Acquisition in ihr , die Geldes werth ist ,
Henry . Sie ist wie geschaffen für uns !"

„ Ist Deine Lobeshymne zu Ende , liebe Ellinor ? " fragte
Baron Henry liebenswürdig , indem er , die Hände über den
Rücken gekreuzt , langsam durch das Zimmer promenirte .

Ellinor warf sich rückwärts auf die Chaiselongue und
zündete sich eine Zigarette an .

„ Ja , " sagte sie kurz .
„ Dann erlaube mir eine Erwiderung . Diese junge Dame ,

von der Du sprichst , wird ohne Zweifel in fashionabler Toi¬
lette eine Schönheit ersten Ranges sein , und es ist möglich ,
oder vielmehr ziemlich sicher , daß sie Furore macht . Ob sie
aber auf die Dauer in unsere Verhältnisse paßt , und ob wir
eine für uns vortheilhafte Acquisition in ihr gemacht haben ,
bleibt eine zweite Sache . Ich beobachtete das junge Mädchen
während der ganzen Zeit und fand etwas in ihrem Gesicht ,
das mir — hm — das meinem persönlichen Geschmack wohl
entspricht , sich aber nicht eigentlich für die Stellung bei uns
eignet . Außerdem ist sie , — ganz abgesehen von ihrem Fran¬
zösisch und ihrem Hamlet , mit dem sie Dir imponirt , so etwas
sagt gar nichts , jeder Dummkopf läßt sich schließlich dressiren ,
— ist sie offenbar ganz außerordentlich klug ; auch keine
günstige Eigenschaft für uns . "

„ Mir unverständlich ! " murmelte Ellinor verdrießlich .
„ Warum soll sie nicht intelligent sein ? Ich denke , ein dummes ,
umwissendes Mädchen nützt uns nichts !"

„ Klug und intelligent sind zwei verschiedene Begriffe , liebe
Ellinor . Es wäre doch zum Beispiel recht fatal geworden ,
wenn sie das Märchen von unserer armen tödten Emilie

unter Entb . von dem Kmdo . als Adj . bei der 1ö . Kav .- Brig . ,
als Esk .- Chef in dieses R . einrangirt . — Ramm , Port .-
Fähnr . vom Füs . - R . 39 , zum Sek . - Lt . befördert . — v . Pelser -
Berensberg , Sek . - Lt . vom Ul . - R . 6 , unter Beförd . z . Pr .-
Lt . in das Ul .- R . 4 versetzt . — Der Proviantamtskontrolleur
Tümmel Hierselbst ist unter Ernennung zum Proviantamts¬
rendanten nach Sagan versetzt worden . — Proviantamts¬
assistent Anger in Glogau zur Probe als Proviantkontrolleur
nach Düsseldorf versetzt .

sFahnenweihe .j Der Radfahrer - Klub „ Immer
weiter " beging am Sonntag in der Flora unter außer¬
ordentlich zahlreicher Betheiligung auswärtiger und hiesiger
Sportsgenossen die Weihe seines neuen Bereinsbanners . Der
herzlichen Ansprache des Klub - Borsitzenden Herrn Müller
folgte der Vortrag eines schwungvollen Prologs . Das dann
folgende Reigenfahren wurde von den Mitgliedern des Klubs
mit erstaunlicher Sicherheit und Eleganz ausgeführt . Herr -
Ben n er zeigte sich alsdann als vorzüglicher Kunstfahrer auf
dem Hoch - und Niederrad , wofür er mit einer von den Damen
des Klubs gestifteten Medaille ausgezeichnet wurde . Die Pro¬
duktionen des jugendlichen Kunstfahrers Mirbach fanden
allseilige Anerkennung . Auch er erhielt eine ihm vom Klub
gewidmete Medaille . — Nach Beendigung des Radfahrens
wurde die Weihe des Banners vorgenommeu . Unter den
Klängen der Musik schlug der erste Vorsitzende den ersten
Nagel zur Befestigung des Banners ein , die übrigen Nägel
wurden von Vertretern der zahlreich erschienenen hiesigen Rad¬
fahrer - Vereine eingeschlagen . Dann wurde das prachtvoll
ausgeführte Banner von einem Radfahrer im Saal umher¬
gefahren . Das den Schluß der Festlichkeit bildende Tanz¬
kränzchen hielt die Anwesenden noch bis zu vorgerückter Stunde
beisammen . Dem jungen strebsamen Klub ein kräftiges „ All
Heil ! "

sFür die Hamburger Nothleidenden .j Die
„ Köln - Düsseldorfer Narrenzunft " , welche niemals auf dem Plane
fehlt , wenn es gilt , für nothleidende Mitmenschen etwas zu
thun , veranstaltet am Sonntag den 9 . Oktober in ihrem Ver¬
einslokal bei Pütz , Flingerstraße , einen humoristischen Abend ,
dessen ganzer Ertrag für die Nothleidenden in Hamburg be¬
stimmt ist . Da die Narrenzunft bekanntermaßen über zahl¬
reiche erste Kräfte auf dem Gebiete des Humors verfügt , so
steht den Besuchern der Festlichkeit ein äußerst genußreicher
Abend bevor .

sDie Besitzer « onFernsprech - Apparatenjwerden
gut thun , den Apparat gegen Feuersgefahr zu versichern . Sie
werden im Falle eines Schadenfeuers ersatzpflichtig gemacht .
Bei einem unlängst in einem Vorort Berlins stattgehabten
Brande verbrannte auch der Fernsprech - Apparat , welchen der
Abonnent nicht versichert hatte . Die Postverwaltung sandte
hierauf ihre Liquidation und der Inhaber mußte den nicht
unerheblichen Betrag ersetzen .

jStraßenreinigung .j Die Polizei - Verwaltung macht
darauf aufmerksam , daß die Direktion der Pferdebahn nicht
verpflichtet ist , die Straße innerhalb und seitlich der Pferde¬
bahn - Geleise reinigen zu lassen , diese Verpflichtung liegt viel¬
mehr den Besitzern der anliegenden Häuser ob . Siehe die
Bekanntmachung im Jnseratentheile der heutigen Nr .

jWann ist er geboren ? j Vorgestern erschien auf dem
städtischen Meldeamt ein Brasilianer in Begleitung eines Ver¬
wandten , um seine Anmeldung zu bewerkstelligen . „ Wann sind
sie geboren ? " fragte der die Meldung entgegennehmende Be¬
amte den Brasilianer . Der Letztere konnte dem Beamten auf
diese Frage leider keine Auskunft geben , er entfernte sich daher
mit seinem Begleiter , um nähere Nachforschungen nach dem
Datum seiner Geburt anzustellen .

sUeberfahren .j Gestern Nachmittag fiel in der Kölner¬
straße ein Bierkutscher vom Wagen und gerieth unter sein
eigenes Gefährt . Ein Rad des schwer beladenen Wagens ging
dem Bedauernswerthen über den Kopf . Der Verunglückte ist
nach dem Krankenhaus gebracht worden .

jEin nettes Töchterchen .j Ein junges , kaum den
Kinderschuhen entwachsenes Mädchen nahm vor einigen Tagen
aus dem elterlichen Geldkästchen ein ansehnliches Sümmchen ,
welches zum Ankauf von Geburtstagsgeschenken für einen ge¬
liebten , niedlichen Gigerl verwendet wurde . Folgenden Tages
erschien der eitle Jüngling im elrerlichen Hause seiner Ge¬
liebten , um für die schönen Geschenke seinen Dank abzustatten .
Dadurch erhielt der Herr Papa Kenntniß von dem kühnen
Griff seines Töchterchens ; flugs nahm er dem Beschenkten den
gewaltigen Modeknüppel aus der Hand und prügelte dessen
Eigenthümer , sowie sein Töchterchen gründlich durch . Der
überraschte Gigerl soll in Folge dessen seiner holden Dame die
Freundschaft gekündigt haben .

sFolgen des Uebermuthes .j In einem Neubau
wurde heute Morgen während des Frühstücks ein Arbeiter von
seinen Kameraden fortwährend geneckt . Der Arbeiter verlor

schließlich die Geduld und warf seinen gefüllten Henkelmann
nach einem der Quälgeister , traf jedoch statt dessen eine ziem¬
lich große Fensterscheibe . Der Geneckte hatte zwar nun Ruhe ,
aber er mußte auch auf sein Mittagessen verzichten und oben¬
drein noch den angerichteten Schaden tragen .

sWie versendet man Hasen mit der Po st ? j
Während der Jagdzeit werden den Postanstalten sehr viele

Hasen zur Beförderung übergeben , jedoch kommt es leider
häufig vor , daß Sendungen dadurch bedeutend verspätet den
Bestimmungsort erreichen , weil die Aufschriften in Folge
mangelhafter Befestigung verloren gehen . Ein Haupterforder -
niß für das pünktliche Eintreffen der Hasen ist demnach einzig
und allein die Haltbarkeit der Aufschriften , und um dies zu
erzielen , hat ein Fachmann folgendes Verfahren angewandt
und als sehr praktisch befunden . An Stelle der sonst gebräuch¬

lichen Adreßfahnen , welche leicht abreißen , verwenoe NM
Stück weißes Leinen , Baumwolle oder Shirting , in der G
einer Postpacket - Adresse — neuen Stoff , weil es sich ^ -
besser schreiben läßt — in der doppelten Lage , umsäunft !
Seiten , fertige darauf die Adresse mit Tinte oder Tinte »«
und nähe an die vier Ecken des Stoffes Band , und

solcher Länge , daß es von beiden Serken dre Sendunq ,
ständig umfassen kann . Legr man die auf diese Weise ^
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stellte Aufschrift .glatt auf den Hasenrucken kurz hinter Mden
stetzuNacken und verbindet die beiderseits präg angezogenen ^

ende « ' durch doppelte Vertnorung . io wird eme dauerndester !

barkeit der Aufschrift ficher hergefrelll fern . Damit die - furth
schrift sich nicht verschieben tann , yr es ranffam , die vorA verh
Bänder in größerer rmnge unzuliayrii nno , nachdem unters
die erste Berknotung stattgefunden hat , die Band - Enden
einen Borderlauf kreuzweis zu legen und demnächst wieder »
eine Berknotung vorzunehmen .

Erinnerungs - Kalender .
Donnerstag , den 21 . September . ( Morin

1457 Stiftung der Universität Freiburg .
1774 Papst Klemens XIV . gestorben .
1814 August Wilhelm Jffland , berühmter Schauspieler

dramatischer Dichter , in Berlin gestorben .

1826 Johann Peter Hebel , berühmter Dichter , gestorben .

satüW
die

ließ
ents ,

fand
und

^ Trii
Ma

1862 Proklamation des Präsidenten Lincoln , wonach 6 ferkli
Sklaven - Emanzipation auf den 1 . Januar 1863
treten hat .

1878 Wilhelm Zimmermann , schwäbischer Dichter und bei»
tender Geschichtsschreiber , zu Mergentheim gestorben

1889 Verdeutsche Schriftsteller - Verband tagt in Franks ,a . Main .
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Düsseldorfer Stadttheater .
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Oper .

Czar und Zimmermann von Lortzing .

Die gestrige Aufführung hatte zwar ein wenig zahlreft
Publikum angezogen , gewährte aber den Erschienenen d
Genuß einer wohlabgerundeten glatten Vorstellung , «.
Grosser zählt den „ Bürgermeister von Saardam " zu M
besten Parthieen , schon im vorigen Jahre erntete er mit -
allseitigste Anerkennung . Gesanglich führt er sie , unterst
durch eine klangvolle , sonore Baßstimme , tadellos durch »
und auch auf die darstellerische Seite legteer das erforderet
Gewicht . Leicht zwar kann die Aufgabe karrikirt werden , ab
Herr Grosser mäßigt sich in den bekannten Opcrnwitzen Mi »
ordentlich . Als treffliche Leistungen ebenso anerkannt sind >,

„ Czar " des Herrn Vilmar , der „ Marquis " des H«,
Alma . Die Herren hatten auch gestern ihren besonders M

Tag . Ueber unfern Tenorbuffo , Herrn Magnus , nM
wir die Akten noch nicht schließen , zumal auch diese U
den rechten Prüfstein noch nicht bildet und wir den drtz
Akt nicht hören konnten . Das Gebotene stand indessen W
dem , was wir seit Jahren in diesem Fache zu hören und :
sehen gewöhnt sind . Entzückend war Fräulein Gradl ,

Gesang und Spiel . ^
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- ' Frei
Düsseldorf , 21 . Sept . sSchwurgericht . j Die beG -MN ^

Verhandlung betraf den Stellmacher Gottfried Schiffers «flgreen
Willich , der des Meineids angeklagt war . Der Angeklagte ' /trur
46 Jahre alt und geboren in Großpochtnach ( Kreis IM Mir
Er war seit Oktober 1890 und zwar bis zum Juni 18SU sch°
Diensten eines Einwohners in Willich . Dort knüpfte er ui Li "
der Tochter desselben ein Verhältniß an , das von dem B» ^Mn

derselben nicht gebilligt wurde . Der Angeklagte verließ i nun
Folge dessen seine Stellung in tiefer Feindschaft gegen sei, 'bew
bisherigen Dienstherr « . Dieser denunzirte ihn kurz ' nach se« Wer
Weggange bei der Polizei , im Winter 1890 / 91 wiederhol !:
Jagdfrevel verübt zu haben . Das Schöffengericht in Krest " ich
verurtheilte daraufhin den Sch . zu 14 Tagen Gefängniß «: lallt
ordnete die Beschlagnahme des Gewehres , mit welchem ir 2leu
Jagdfrevel verübt worden war , an . Die Beschlagnahme - Hab «
wies sich als undurchführbar , weil kein Gewehr ge uck ' '
werden konnte , und in dem nun folgenden Offenbarm ,M "char
am 24 . Februar 1892 , gab Sch . eidlich zu Protokoll , daß e " " la
in dsn letzten 3 Jahren nicht im Besitze eines Gewehrs f
wesen sei . Daraufhin wurde gegen Sch . von der Staitz ^ rr
anwaltschaft die Anklage wegen wissentlichen Meineides

geleitet . In der heutigen Verhandlung erklärte der Angeklack ' anw
er habe in der genannten Zeit kein Gewehr besessen , sondr
nur Lauf , Schaft und Schloß eines solchen . Diese habe y Wtz
weil sie ihm nichts nutzen konnten , zerschlagen und heute ick
er nicht mehr , wo solche geblieben seien . Ein bei ihm r ,
sehenes brauchbares Gewehr will der Angeklagte nur W - - v
Austausches von einem Hause in ein anderes getragen hak
sodaß solches nie in seiner Wohnung und in seinem Best
gewesen sei . Alle diese Angaben hatte der Angeklagte deck ,
auch schon in der Voruntersuchung gemacht . Die nun stß
genden Zeugen - Aussagen schildern den Sch . als einen d» -
Schnapsgenusse ergebenen Menschen , der nicht einmal ff
seine 3 Kinder habe sorgen können . Namentlich der MV
meister von Willich spricht sich höchst ungünstig über ihn «
Im Uebrigen ist die Beweisaufnahme durch das Leugnen k
Angeklagten eine höchst verwickelte . Es wird ihm indeß dw
verschiedene Zeugen nachgewiesen , daß er noch kurz vor sei«
Verurtheilung , September 1891 , ein brauchbares Gewehr «
kauft habe . ( Bei Schluß der Redaktion ist die Verhandle
noch nicht geschlossen .)
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durchschaut hätte , und ich versichere Dich , ein klein wenig
dicker aufgetragen , und sie hätte es durchschaut . Ich sah es
ihr an , sie las uns die Gedanken aus den Augen . Doch sei
es , wie es sei ; ich bin der letzte , der Dir die Freude über
das Pflegetöchterchen verderben will ; vielleicht sehe ich auch
schwarz , und wir machen wirklich eine günstige Acquisition
in ihr ! "

Während in dem Salon des „ Hamburger Hofes " zwischen
dem Ehepaar Merville diese Unterredung stattfand , welche
Franziska , wenn das junge Mädchen sie gehört , doch vielleicht
etwas stutzig gemacht hätte , wunderte diese selbst mit frohem
Sinn und ungeheuer leichtem Herzen zurück nach der Rosen¬
passage .

Franziska war in einer glückseligen Stimmung . Die
rosigsten Zukunftsbilder durchzogen ihre Seele . Sie war wirk¬
lich ein Sonntagskind . Die Träume , welche , thöricht und
unerfüllbar scheinend , seit Jahren ihre Phantasie beschäftigten ,
verwirklichten sich : Sie wurde wirklich eine vornehme Dame .
Fort flogen alle die düsteren Betrachtungen , welche vor wenigen
Stunden noch ihre Brust betrübten . Wohl mischten der
Schmerz um Wilhelm ' s Entfernung und Reue über ihre Lieb¬
losigkeit ein Tröpfchen Wermuth in ihre Freude , aber es ver¬
schwand in der Süßigkeit ihrer Zukunfts - Illusion .

Sie war überzeugt , daß sic leicht die Einwilligung ihrer
Eltern erlangen würde , Lude und Lene Schlauch ordneten
sich stets den Wünschen ihrer Tochter unter , und dann lag
das Leben weit und reich vor ihr . Nur noch einige Stunden
und es ging hinaus in die große , herrliche Welt , dem Glücke ,
der Freude entgegen . Die Rosenpassage mit ihrem Schmutz
und ihrem Elend , das enge , trostlose , monotone Dasein , das
sie bisher geführt , die häßliche , aufreibende Fabrikarbeit , alles
blieb hinter ihr ; sie streifte die Fesseln , welche ihren freien ,
stolzen Geist an niedere , knechtische Verhältnisse geschmiedet ,
ab und schwang sich zu Regionen empor , in welche sie der
Prädistination nach gehörte .

Mit einem Glücksgefühl wie heute im Herzen , stieg Fran¬
ziska Schlauch noch nie die Treppe zur Mansarde empor .
Als sie vor wenigen Stunden über diese Stufen eilte , klopfte
ihr das Herz dumpf und schwer vor Schmerz , und die Augen
brannten ihr vom Weinen .

„ Das letzte Mal , Elsbeth ! " sagte sie und preßte ihre
weichen , rosigen Lippen auf die welke Wange der Alten , die
ihr öffnete . „ Morgen geht es fort in die Welt hinaus ! "

„ Fort ? Das letzte Mal ? " flüsterte Elsbeth mit erstickter
Stimme , und der flackernde Schein der Kerze in ihrer Hand
fiel auf ein paar dicke Thränen , die aus den alten , müden
Augen schwer über das schmale , runzelige Gesicht glitten .

Franziska überhörte den Ausruf ver Greisin und sah
auch nicht die Thränen . Leichtfüßig huschte sie in ' s Zimmer .

Balthasar Puttfarken saß wie immer in seinem Lehnstuhl ;
vor ihm auf dem Tische lag ein großes , aufgeschlagenes Buch ,
in dem er las .
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„ Angenommen , Onkel Balthasar ! Morgen reise ich «
ihnen ! Sie waren so gut und freundlich zu mir ! Ich bin »
glücklich ! " jubelte das Mädchen .

„ Morgen schon ? " fragte Balthasar . „ Du strahlst ja f°«
lich vor eitel Freude und Wonne , Mädchen ! "

Franziska hatte sich auf einen Schemel zu seinen Fist
gesetzt , und schilderte in abgerissenen , verworrenen Sätzen ih"
Besuch und die Unterredung im „ Hamburger Hofe " .
selbst , Onkel Balthasar , Elsbeth , ist das nicht ein grosttz « rsch
verwunderliches Glück ? Passirt das unter tausend MdA dies
fünf so ? " schloß sie .

Balthasar schüttelte bedächtig das weiße Haupt und

beth schluchzte . sMkti ,
Wer kennt das Glück ? " sagte er . „ Wer könnte je »" ' in C

einer Sache sagen , ob sie ein Glück sei oder das Gegentst Hinte
oder keins von Beider « ? Zwischen einem Scherflein Glas ui , > M
einem Juwel ist ein gewaltiger Unterschied , aber wenn i» ^ ^
Sonne darauf scheint , funkeln Beide . Nur das Feuer laut ,
und der Hammer ist der Prüfstein . "

„ Aber nach dem Sinn Deiner Worte müßte man iuu
erst im Unglück das Glück erkennen , also erst , wenn es verl «
ist ; dann wäre niemals ein Mensch glücklich . "

„ Glück und Unglück sind Phantasiegebilde der Mensch ,
Franziska . Das , was die Menschen Glück nennen , ist nur

oft ihr Unglück , und hinwiederum , was sie Unglück HÄ
das wahre Glück . So sind beide — im Grunde genommen
eins und dasselbe ! "

Franziska antworte darauf nichts ; Balthasar PuttfarkÄ

Reden gingen diesmal über ihren Horizont . Sie streichelte ^
still die welke Hand ihres alten Freundes und schmiegte V
Wange in seinen Schooß . Elsbeth aber hatte die Hände
das Gesicht gelegt und weinte laut .

„ Unser Kind geht von uns , " schluchzte sie , „ weit , weit ^
die Welt hinaus , und mit ihm der letzte AbendsonnenstM .
unserer Mansarde und unseres Lebens . Nun wird es
sein , bis die ewige Nacht kommt . . . "

„ Sprich nicht dergleichen Elsbeth , " flüsterte FranM -?/
deren Freude auch allmählich in eine weiche , wehmüthige SM
mung versank . „ Ich werde Euch oft , sehr oft schreiben ,
ich bleibe auch nicht ewig weg , sondern komme wieder . "

„ Du kommst wieder ! Jawohl , aber wann ? Wenn ^
wieder kommst , magst Du Balthasar Puttfarken noch . h ,
oben am Platze finden , ich aber werde draußen in mew ., '
schwarzen Bette schlafen , und das Immergrün wird über >» .
blühen . Wer seine neunzig Jahre auf dem Rücken Hatz "
sich jede Minute bereit halten für den letzten Weg . "

( Fortsetzung folgt .)



itz ..

Düsseldorf . 19 . Sept . sStraskammer .j DieEhefrau
da ^ >des zu Düsseldnrf wohnenden Puddlermeisters Jak . H . wurde

i>̂ , twegen Kuppelei mit einer Woche Gefängniß bestraft , und der
nteiLManalarbeiter Math . M . aus Vohwinkel , hier wohnend , erhielt
>wa ? ^ ' vegen desselben Vergehens einen Monat Gefängniß . — Gegen
m ^ » zwei nicht erschienene Angeklagte wurde Haftbefehl erlassen . —
> h » Verschiedene Sachen wurden vertagt . Zuletzt wurde noch gegen
lter « >den Zuschläaer Christians , aps „Geistenbcck . wegen Körperver -
, R Ziehung verhandelt . Derselbe hat am .4 . Autt Abends dem

neß ^ Oerm . O . elf Messerstiche Üeigebrächt . ^ Dm Strafkammer ver -
ie V « rtheilte ihn zu 15 Monaten Gefängniß , auch wurde er gleich

>°rA > erhaftet .
iteL »

den » . sBerliner Gerichtsverhandlung .) Zu den ver -
ehlten Einrichtungen dieser unvollkommenen Welt gehört nach
er Ansicht des Kolporteurs Friedrich N . die Berliner Kanali¬

sation . Eines Tages , erzählt das „ Berliner Tagebl . " stand
" err N . vor einer Destillation in der Müllerstraße und be¬

achtete mit lebhaftem Interesse die Schinken und Würste ,
die auf dem Schanktisch aufgestapelt lagen . Eine Zeit lang
ließ er das bezaubernde Bild auf sich einwirken , dann trat er

jentschlossen in das Lokal und ließ sich auftischen . Sein Appetit
fand Bewunderung , sein Durst war über alles Lob erhaben ,

. »imd die Herzensgüte , mit der er einige andere Gäste zum
^ »Trinken emlud , erweckte ihm freundschaftliche Zuneigung .

(" Man fand seine Ansichten über den Dreibund vorzüglich ,
, verklärte sich mit seinen Vorschlägen über die Vertheilung der

» « irdischen Güter vollständig einverstanden und billigte seine
* Pläne gegen Rußland . Und daß diese schöne Harmonie sich

Plötzlich in schrille Dissonanzen auflöste , daß man den Wohl -
^ thäter , den man einen Augenblick zuvor an die Brust ge -

anL . ^ drückt hätte , den Händen der Polizei überlieferte — das
!« ist es , wofür Herr N . unsere Kanalisation verantwortlich

— ^ Hmacht . „ Ick habe schon sehr ville Affen jehabt in meinen
Dieben , da drunter janz unmenschliche " , erzählt er vor Gericht ,

. wo er sich wegen Zechprellerei und Beamten -Beleidigung zu
werantworten hatte ; „ aber ick habe sie alle prompt und baar

kSberappt , worüber ick präterproppter so jejen die vierhundert
I k ^ Budiker als Zeijen stellen kann . Un da sollte ick nu in eenen

jlrei - « enzijen Fall nich abladen , wo ick doch Moses un die Pro -
en L Pheten in die Tasche hatte ? " Vors . : „ Es ist ja aber doch

ben .
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Pheten m ore Lascye yaue r -vvi .s. . „ vso aoer oocy
festgestellt , daß Sie nur vierzig Pfennig bei sich führten , wäh¬
rend Ihre Zeche über vier Mark betrug . " Angekl . : „ Det
-stimmt ! Wo bleiben aber meine zehn Märker aus die Kanali¬
sation ? Ick bin een Mann mit ' nen soliden Unterjrund , aber
keen Krösus nich , der dem Herrn Majistrat auf die Rieselfelder
Joldgruben anlegt . Ick verlange eene chemische Untersuchung
von Bischofs ' » , denn wird sich ja zeigen , wo mein Joldfuchs
jeblieben is . " Bors . : Was wollen Sie eigentlich mit Ihren

4 >unkeln Andeutungen sagen ? Angekl . : Det mir in dieDestiLl
in det jroße P . P „ wohin ick mir uf eenen Momang zurück
jezogen hatte , mein Zehnmarkstück in det miserabelichte

Kanalisations - System rinjefallen is . Ick bin keen Bleichröder
nich , der jeden Tag so zwanzig Märker for Schampanjer
ausgeben kann , un so wäre ick denn am liebsten meinem
Joldfuchs nachjesprungen — aber ick bitte Ihnen , Herr
Präsident «, wat hätte det am Ende for eenen vernünftigen
Zweck jehabt . — Vors . : Warum haben Sie nicht sofort den

,-Wirth von ihrem angeblichen Mißgeschick in Kenntniß gesetzt ?
,— Angekl . : Daderzu ließ er mir ja jar nich kommen . Ick
-wollte niir eben durch den Hausflur entfernen , um bei einem

Mreind ' ne Darlehn ufzunehmen , als er über mir herfiel und
tan die Brust drückte . Ick dachte , nadierlich , det jeschieht aus

ceene Freindschaft , wo wir doch eben erst Briederschaft je -
Krunken hatten — aber quettsche , det war nich . Während ick

ir noch besinne , wat er eijentlich mit mir vor hat , is ooch
schonst ' ne Schutzmann da und frägt mir nach alle mögliche
Dinge : ob un wo ick jeboren bin , wie ick mit Vaters - und
Mutters - Nam heeße . . . — Vors . : Dem Beamten sollen Sie
nun zugerufen haben . . . — Angekl . : Davon is mir nichts

.' UMewußt . — Vors . : . . . Sie alter Dusselkopp , wollen Sie eine

i sch , ÄWeiße mit mir trinken ? - Angekl . : Herr Präsident «, det soll
-rbM ' ' ne Wort sind , det freut mir ! Ville Freide habe ick so wie so

, , « ich an diese kriminalistische Verhandlung . — Vors . : Was
- ^ ällt Ihnen ein ? Bleiben Sie doch hier ! Geben Sie zu , diese

eußerung gethan zu haben ? — Angekl . : Die soll ick jethan
aben ? Dann bitte ick um Pardon , dat ick Ihnen nich Ver¬
anden habe . Wenn ick mir aber wirklich so jeäußert hätte ,
är det ' ne Beleidijung , wo ick Jemanden zu eener Weißen

nlade ? Habe ick mir jetzt beleidigt jefühlt bei dieses Miß -
erständniß ? — Die Beweisaufnahme läßt keinen Zweifel
arüber , daß der Angeklagte sich sowohl der Zechprellerei wie

der Beamtenbeleidigung schuldig geinacht hat . Der Amts -

^ janwalt beantragt gegen ihn eine Gesammtstrafe von 50 M .
s I event . zehn Tage Gefängniß . „ Det is allens janz schön un
' ^ Hut , " meint N ., „ aber wo bleibe ick mit meine zehn Märker ,

ers

item

ihm ?
b-P

W
bech

u » si
m !«

lal s--
8ÜI ^
jn w
rien k

ß dur
rD
hr «
lNdlllk

wo se doch in die Kanalisation rinjefallen sind ? Ick verlange
' ne chemische Untersuchung . Wat kann mir eene kriminalistische

fnutzen ? Jar nischt ! Ick werde verdonnert , un der Herr
Majistrat hat den Profit . Ick will meine zehn Mark ersetzt
haben . " Die Voraussicht des Angeklagten , daß er verdonnert
werde , geht in Erfüllung ; der Gerichtshof erkannte nach dem

..Anträge des Staatsanwalts .
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Kunst und Wissenschaft .
Die Wiener Universität

zählte nach dem neuen Vorlesungs - Berzeichniß im letzten
Sommer 4919 Hörer , nämlich 1704 Mediziner , 1510 Juristen ,

H859 Philosophen und 210 Theologen . Unter Andern haben
jauch Hofburgtheater - Direktor Burckhard ein Kolleg über
„ Oesterreichifches Autorrecht " , der „ Dauphine " des Burg¬

stheaters , Baron Alfred Berger , eins über die „ Schönheit in
der Kunst " , Hofrath Hanslick über „ Geschichte der Oper " ,
Anton Bruckner über „ Harmonielehre " , Dr . Max Dietz über
„ Die Hauptwendepunkte in der Musikgeschichte " angekündigt .

,d l

Vermischte Nachrichten .
Opfer des Spiels .

Ein amerikanisches Ehepaar , das an der Spielbank in
Monte Carto seit dem Monat August 300 , 000 Doll , verlor ,
erschoß sich gestern auf der Terasse des Spielhauses . Es ist
dies seit dem 1 . September der fünfte Selbstmord .

Durchbrenner .
Der Direktor der großen Norman ' schen Buchdruckerei -

Älktiengesellschaft und der Zentraldruckerei Anders - Höckerberg
in Stockholm ist seit dem 11 . ds . verschwunden . Derselbe
hinterläßt gegen 200 , 000 Kronen Schulden an seine Gesellschaft .

Interessante Auktion .
Zwar sagt das Sprüchwort , daß „ Alles schon dagewesen

ist " , aber eine zwangsweise Auktion von drei gebrauchten
Briefmarken dürfte wohl noch nicht dagewesen sein ! Kürzlich
stand im Amtsblatt der „ Wiener Zeitung " zu lesen : „ Brief¬
marken . Vom dem k. k . st . d . Bezirksgerichte Innere Stadt II
in Wien wird mit Edikt vom 16 . August 1892 zur Vornahme

der Feilbietung der auf 66 Fl . ö . W . geschätzten drei Brief¬
marken , und . zwar einer Briefmarke von Sachsen aus dem
Jahre 1850 , drei Pfennige , roth auf weißem Papier , und
zweier Briefmarken von Oldenburg aus den Jahren 1851 und
1858 , Silbergroschen , schwarz auf grün , der 14 . September
1892 für den ersten und der 30 . September 1892 für den
zweiten Termin bestimmt . Kauflustige haben daher an den
bestimmten Tagen , präzise um 10 Uhr Vormittags , in Wien ,
Stadt , Ncnngasse Nr . 5 , Kanzlei des Herrn Dr . Goldberger ,
zu erscheinen . " Letzthin Vormittags nun hat in der Kanzlei
des Dr . Goldberger die notarielle Versteigerung der erwähnten
philatelistischen Objekte stattgefunden . Die bekannten „ Auktions -
Hyänen " fehlten natürlich . Was sollte auch eine solche
„ Hyäne " mit gebrauchten Postwerthzeichen machen ! Dagegen
halte sich einige Postwerthzeichen - Händler und - Sammler ein¬
gefunden , welche sich vor Allem von der Echtheit der Lizita¬
tionsobjekte überzeugten . Das Ergebniß der Versteigerung war
ein sehr günstiges . Die Drei - Pfennig - Marke von Sachsen aus
dem Jahre 1850 wurde für eine Kleinigkeit über dem
Schätzungspreis von 36 Fl . zugeschlagen . Von den beiden
Oldenburger Marken erzielte die grüne , auf 6 Fl . geschätzte ,
aus dem Jahre 1851 den Preis von 8 Fl ., während die andere ,
seltenere , auf 24 Fl . geschätzte , aus dem Jahre 1858 , einen
Erlös von 35 Fl . brachte . Es wäre zu wünschen , daß alle

Zwangs - Versteigerungen so günstig verliefen ! Man steht
übrigens , daß alte , gebrauchte Briefmarken gar keine so werth¬
losen Dinger sind , und daß so Mancher , der in seiner Lade
alte Briefschaften unbeachtet liegen hat , gut thäte , dieselben
wegen der daran haftenden Postwerthzeichen aufmerksam zu
besichtigen . Vielleicht findet er auf diese Weise ganz unver¬
hofft ein kleines Kapital , oder selbst ein größeres ; denn seltene ,
alte Briefmarken repräsentiren in der Thal bei dem heutigen
Aufschwünge der „ Philatelie " einen ganz respektablen Werth .
Interessant ist , daß nach der betreffenden Auktion ein Schreiben
aus Linz eingegangen war , dessen Verfasser sich bereit erklärte ,
die drei Briefmarken unbesehen für 76 Fl . zu erwerben .

Landwirtschaft .
Im Gegensatz zu dem größeren Theile Deutschlands weist

die Provinz Oberhessen durchgängig eine reiche Obst -
Ernte auf . Jn erster Linie sind es die Aepfel , die strich¬
weise in geradezu fabelhafter Menge Vorkommen . Nicht nur
in der allgemein von der Natur bevorzugten Wetterau , sondern
an den Abhängen des Vogelsberges giebt es Gemeinden , die
mehrere Tausend Mark aus Aepfeln lösen , und mancher Land -
wirth wird durch eine reiche Obsternte mehr als entschädigt
für den Ausfall au Viehfutter , den die trockene Witterung der
Monate Juli und August veranlaßt hat . Jn gleichem Maße
wie die Verwaltungsbehörden , insbesondere die Kreisämter ,
dem Obstbau jede denkbare Förderung zu Theil werden lassen ,
nehmen sie sich nun auch der Verwerthung des Obstes an . Die
Kreisämter haben den Obstbau treibenden Landwirthen em¬
pfohlen , die sich in diesem Jahre bietende günstige Gelegenheit
zur Erzielung hoher Obstpreise auszunützen ; sie empfehlen
erstens die zur Zeit in noch recht schöner Entwicklung begriffenen
Früchte nicht vor dem 1 . Oktober zu brechen , zweitens beim
Verkauf sich der vom Oberhessischen Obstbauverein in ' s Leben
gerufenen Obstmärkte , die wiederum den Obsthändlern eine
leichte Emkaufsweise ermöglichen , zu bedienen .

Hierzu werden noch Nachmeldungen kommen . Die Gesammt -
ziffer der gemeldeten Erkrankungen und Todesfälle seit Beginn
der Epidemie bis zum gestrigen Tage inklusive beträgt nun¬
mehr 15 , 911 Erkrankungen und 6849 Todesfälle . Die beiden
letzten Tage zeigen trotzdem eine bedeutende Abnahme in den
Erkrankungen und eine kleinere in den Todesfällen . Die Ten¬
denz der Epidemie ist jetzt entschieden abnehmend , und wenn
es nicht rafcher geht , so liegt es vielleicht daran , daß manche
Menschen die nöthige Vorsicht noch immer außer Acht lassen ,
resp . in dem Glauben sind , daß die Epidemie jetzt nahezu vor
dem Erlöschen ist und daß deshalb allzustrcnge Maßregeln
nicht mehr am Platze sind . Das ist aber eine ganz falfche
Anfchauung .

Hannover , 20 . Sept . Aus Achim ( Kreis Verden ) werden
2 Cholera - Erkrankungen , eine mit tödtlichem Ausgang , gemeldet .

Halle . 19 . Sept . Aerzten aus Halle , die auf den Hülfe -
ruf aus Hamburg dorthin geeilt sind , ist dort ein Tagessold
von M . 3 , 30 angeboten worden . Sämmtliche im Alten All¬
gemeinen Krankenhause thätigen auswärtigen Mediziner rich¬
teten an den Senat eine Beschwerde , worin sie das gebotene
Honorar als beleidigend zurückwiesen , und erhielten darauf
eine verblüffende Antwort ; sie wurden ohne ein Wort des
Dankes angewiesen , am gestrigen Sonntag das Krankenhaus
ungesäunit zu verlassen , ihre Bezüge seien ihnen angewiesen .
Hierauf haben die Herren denn auch selbst auf die Reisekosten
verzichtet . ( Hall . Ztg .)

Berlin , 20 . Sept . Heute Nachmittag bis zum Abend
sind 8 choleraverdächtige Kranke in Moabit eingeliefert worden
und davon ein Kind gestorben .

Stettin , 20 . Sept . Heute sind vier neue Cholera -
Erkrankungen amtlich gemeldet worden , darunter eine mit
tödtlichem Ausgange .

Paris , 20 . Sept . Gestern sind in Paris und im Weich¬
bilde von Paris 38 Personen an der Cholera erkrankt und

17 gestorben . Hn Havre sind 6 Personen erkrankt und 6
gestorben .

New - Uork , 20 . Sept . Gestern Abend starb in Sandy -
Hook ein Zwischendeckreisender der „ Normannia " . Eine Frau
erkrankte plötzlich und wurde mit ihren vier Kindern abgeson¬
dert ; die Frau ist bereits gestorben .

Soeben ist erschienen :

Krrrzgefaßle

Zur Choteragesahr.
Hamburg , 20 . Sept . Von gestern Mittag bis heute

Mittag sind hier 206 Cholera - Erkrankungen und 105 Todes¬
fälle gemeldet worden ; davon kommen auf gestern 141 Er¬
krankungen und 67 Todesfälle . Die Transporte betrugen
gestern 134 Kranke und 46 Leichen .

Die offiziell ausgegebene revidirte Uebersichtstabelle der
Cholera - Meldungen bis zum 17 . September lautet nunmehr :

erkrankt gestorben
bis zum 20 . August 85 36

am 21 . 83 22

„ 22 . 200 70

« 23 . 272 111

„ 24 . 367 114

„ 25 . 674 192

„ 26 . 995 318

„ 27 . „ 1103 455

1 . Woche 3379 1318

am 28 . August 1032 428
29 . 982 394

„ 30 . „ 1085 484
31 - 857 395

„ I . Septbr . 845 394

.. 2 . 812 478

„ 3 . „ 780 438

2 . Woche 6393 3019

am 4 . Septbr . 679 293

„ 5 . „ 582 281

„ 6 . 491 253
„ „ 424 225
„ 8 . 354 160
„ 9 . 354 155
„ io . 439 178

3 . Woche 3371 1550

am 11 . Septbr . 351 150
„ 12 . „ 383 139
„ 13 . „ 292 129
.. 14 . „ 312 103
„ 13 . 303 139
« 16 . 362 138
„ 17 . 117 79

4 . Woche 2120 877

mtsumme der ersten 4 Wochen 15663 6764

Aus dieser Tabelle ist ersichtlich , daß für Samstag , den
17 . d . M . die genauere Zahl noch nicht angegeben ist . Aus
den Meldungen des statistischen Bureaus ergiebt sich für

17 . September 196 Erkrankungen " "
18 . „ 169

82 Todesfälle ,
82
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Klosterstraße 29 .

Wrktrr - Brricht .
Voraussichtliches Wetter am 22 . September : Wechselnd

bewölkt , etwas kühler , mäßiger Regen .

M . 5 , — ( alles per 100 Kilo ) , Heu M . 50 , — , Stroh M . 20
(je per 500 Kilo ) . Rüböl per 100 Kilo in Partien von
100 Ctrn . M . 49 , 50 . Rüböl per 100 Kilo , faßweise M . 51 , — .
Gereinigt . Oel per 100 Kilo 3 .— M . höher als Rüböl . Preß¬
kuchen per 1000 Kilo M . 128 , — . Weizen - Vorschuß 00 per
100 Kilo M . — . Kleien per 50 Kilo M . 5 , 10 .

Köln , 20 . Sept - Fruchtmarkt . Weizen 16 — 16 , 50 , Roggen
00 , 00 , Gerste 00 ,00 . Hafer 15 , 00 — 00 , 00 M . Zufuhr 63 Sack
Weizen , — Sack Roggen und 46 Sack Hafer .

Mannheim , 20 . Sept . Weizen Nov . 16 , 75 M . , März
17 , 35 M . Roggen Nov . 15 . 50 M ., März 15 , 60 M . Hafer
Nov . 14 , 55 M ., März 14 , 90 M . Mais Nov . 11 , 75 M .,
März 11 , 70 M .

Berlin , 20 . Sevtbr . Fruchtbörse . Weizen Sept .- Okt .
154 . 50 . Okt . - Nov . 155 . 75 , Nov . - Dez . 157 , 00 , April - Mai
162 , 75 . Roggen Sept . - Okt . 149 , 50 , Okt . - Nov . 149 , 50 , Nov . -
Dez . 148 , 50 , April - Mai 150 , — . Hafer Sept . - Okt . 144 , 25 ,
Okt . - Nov . 141 , 50 , Nov . - Dez . 140 , 75 , April - Mai 145 , — . Mais
Sept .- Okt . 118 , — , April - Mai 116 , — . Rüböl vorr . mit Faß
43 , 70 , vorr . ohne Faß 48 , — , Sept . - Okt . 48 ,50 , April - Mai
49 , — . Spiritus 70er vorr . 34 , 90 , Sept . 33 .30 , Sept . - Okt .
33 , 30 , Okt .- Nov . 32 , 90 , Nov . - Dez . 32 , 60 , April - Mai 33 , 50 ,
50er vorräthig 00 , 00 , Petroleum vorräthig 22 , 40 , Roggenmehl
0 / 1 Sept . 20 , 10 , Sevt . - Okt . 20 , 10 . Weizenmehl 0 21 , 25 bis
20 , 00 , 00 23 , 50 — 21 , 50 M .

Stettin , 20 . Septbr . Fruchtbörse . Weizen Sept .- Okt .
156 . 50 , Okt . - Nov . 157 , — M ., Roggen Sept . - Okt . 145 , 50 ,
Okt .- Nov . 145 , 50 M . Rüböl Sept . - Okt . 49 , - , April - Mai
49 , — M . Spiritus 70er vorr . 33 , 50 , Sept . 32 , 70 , Sept .- Okt .

32 , 70 M . Hafer vorr . 133 — 139 . Petroleum vorr . 10 , 25 M .

Posen , 20 . Septbr . Fruchtbörse . Spiritus vorr . 50er 54 , —
70er do . 34 . 30 .

Breslau , 20 . Sept . Spiritus 50er Sept . 54 , 50 , 70er
Sept . 34 , 50 , Sept .- Okt . 34 , 30 , Nov . - Dez . — , — M . Roggen
Sept . 150 — , Sept . - Okt . 150 , — , Okt . - Nov . 150 , — M . Rüböl
Sept . 49 , — , Sept . - Okt . 49 , — M .

Wien , 20 . Sept . Fruchtbörse . Weizen Herbst 7 , 69G ,
7 , 72B , Frühjahr 8 , 09G , 8 , 12B . Roggen Herbst 6 .87G , 6 . 90B ,
' ühjahr 0 ,00G , 0 , 00V . Mais Sept . - Okt . 5 , 25 G , 5 . 28B .

ai -Juni 5 , 54G , 5 , 57 , B , Hafer Herbst 5 , 83G , 5 , 86B . Raps
Sept . - Okt . 11 , 95 — 12 , 00 .

P e st , 20 . Sept . Frachtbörse . Weizen vorr . Herbst 7 . 50G ,
7 . 52B , Frühjahr 7 . 88G , 7 , 90B . Hafer Herbst 5MG , 5 ,45B ,

rühjahr 5 , 69G , 5 , 71V . Mais Sept . - Okt . 4 , 85G , 4 , 87B ,
ai - Juni 5 , 23G , 5 , 25B . Kohlraps Aug . - Sept . 11 , 50 — 11 . 60 .

Neuß , 20 . Sept . Viehmarkt . Austrieb : 166 Ochsen , 657
Kühe . Unverkauft blieben 28 Stück . Ochsen 1 . Sorte M . 62 ,
2 . Sorte M . 59 , 3 . Sorte M . 56 , Kühe 1 . Sorte M . 60 ,
2 . Sorte M . 57 , 3 . Sorte M . 54 die 50 Kg . Der Handel
war mittelmäßig .

Essen , 19 . Sept . sViehmarkt .s Austrieb 367 magere
Schweine und Ferkel . Geschäft wenig lebhaft . Sechswochen -
Ferkel M . 12 — 16 , Zehnwochen - Ferkel 19 — 22 , halbjährige
Schweine M . 35 — 50 .

Köln , 20 . Sept . Schlachtviehmarkt . Austrieb : 481 Ochsen
verkauft 1 . Qual , zu 73 , 2 . 63 , 3 . 64M ., 80 Stiere , verkauft ,
1 . Qual , zu 61 , 2 . 56 , 3 . 53 M ., 275 Kühe und Rinder , ver¬
kauft 1 . Qual , zu 62 , 2 . 58 , 3 . 53 M ., 696 Schweine , ver¬
kauft 1 . Qual , zu 58 , 2 . 55 , 3 . 53 M . die 50 Kilo Schlacht¬
gewicht . Geschäft durchweg still , Markt langsam geräumt .

Berlin , 19 . Sept . Viehmarkt . Auftrieb 3485 Rinder ,
11969 Schweine , 1436 Kälber und 12051 Hämmel . Rinder
1 . Sorte 56 — 60 , 2 . Sorte 48 — 55 , 3 . Sorte 40 — 46 , 4 . Sorte
33 — 38 die 50 Kil . Fleischgewicht . Schweine 1 . Sorte M .
59 — 60 , 2 . Sorte 57 — 58 , 3 . Sorte 53 — 56 die 50 Kilo mit

20 Proz . Abzug ; Bakonier M . 48 die 50 Kil . mit 25 — 27 ' / ,
Proz . Abzug das Stück . Kälber 1 . Sorte M . 0 , 57 — 0 , 62 ,
2 . Sorte 0 , 48 — 0 , 55 , 3 . Sorte 0 , 40 — 0 , 45 das Kil . Fleisch¬
gewicht . Hämmel 1 . Sorte M . 0 , 42 — 0 , 46 , beste Lämmer
bis 0 , 54 , 2 . Sorte 0 , 32 — 0 , 38 das ' / , Kil . Fleischgewicht .

Wastrrstands - Nachrichkeu .
Maxau ( bair . ) , 19 . Sept . 11 Uhr Vormittags . 3 , 88 ,

gefallen 0 , 06 w .
Mannheim , 19 . Sept . 12 Uhr Mittags . 3 , 64 , gefallen

0 , 06 m .

Heilbronn , 13 . Sept . Neckar . 8 Uhr Morgens . 0 . 37 ,
gefallen 0 , 11 m .

Mainz , 19 . Sept . Rhein . 12 Uhr Mittags . 1 , 18 ,
gefallen 0 , 01 in .

Koblenz , 19 . Sept . Rhein . 6 Uhr Morgens . 2 , 02 , ge¬
fallen 0 , 03 m .

Trier , 19 . Septbr . Mosel . 12 Uhr Mittags . 0 , 06 , ge¬
stiegen 0 ,04 in .

Köln . 19 . Sept . Rhein . 11 Uhr Morgens . 1 , 94 , ge
fallen 0 , 06 m .

Ruhrort , 19 . Sept . Rhein . 8 Uhr Morgens . 1 , 34 , ge¬
fallen 0 , 06 m .

Handels - u . Börsen - Nachrichten .
Reichsbank - Nebenstelle . Am 1 . Oktober ds . Is .

wird in Bonn eine von der Reichsbank - Hauptstelle in Köln
abhängige Reichsbank - Nebenstelle mit Kasseneinrichtung und
beschränktem Giro - Verkehr eröffnet worden .

Bromberg , 19 . Sept . In der heutigen Verdingung
der Eisenbahn - Direktion Bromberg auf 633 , 667 Meter Stahl¬
schienen waren nach dem Deutschen „ Subm . - Anz . " Mindest -
fordernde : Union - Dortmund 100 , 000 Meter zu 114 M ., Gute -
Hoffnungshütte - Oberhausen 116 , 833 Meter zu 114 M ., West¬
fälische Stahlwerke 100 , 000 Meter zu 114 M ., Stahlindustrie -
Bochum 100 , 000 Meter zu 114 M ., Phönix 100 , 000 Meter
zu 114 M ., Hösch 116 , 834 Meter zu 114 M ., Hörder Verein
100 , 000 Meter zu 114 M . ab Werk , Hensel L Arndt 15 , 000
Tonnen zu 123 , 75 M . frei Stettin oder Neufahrwasser , Bol -
kow , Vaughan auf 100 , 000 Dieter zu 129 M . frei Swine¬
münde oder Neusahrwasser .

U

Neuß , 21 . Septbr . Neuer Weizen , 1 . Qual . M . 17 , - ,
2 . Qualität M . 16 , — , neuer Landroggen , 1 . Qual . M . 15 , 40 ,
2 . Qual . M . 14 ,40 , Hafer M . 15 , 20 , Raps , 1 . Qual . M .

22 , 80 , 2 . Qual . M . 21 . 80 , Aveel ( Rübsen M . 21 , 55 , Kartoffeln

Vereins - Anzeiger .
Donnerstag .

„ Bäcker - Innung " . Heute Vereinsabend . Vereinslokal :
„ Kaisersaal " , Kasernenstraße .

„ Bilker Turnverein " . Abends 8 bis 10 Uhr : Turnen
Vereinslokal : Rest . Zielhoff , Martinsstraße .

„ Blaue Ringel " , Rauchklub . Abends 9 Uhr : Versammlung .
Vereinslokal : Rest . Erberich , Kölnerstraße 26 .

„ Blaue Wolke " , Rauchklub . Abends9Uhr : Versammlung .
Vereinslokal : Rest . Franz Figge , Kölnerstraße 232 .

„ Dampf " , Rauchgesellschaft . Abends 9 Uhr : Sitzung . Ver¬
einslokal : Rest . Fromm , Jmmermannstraße .

„ Düsseldorfer Athletenklub " . Abends 9 Uhr : Uebungs
stunde . Vereinslokal : Rest . Schaber , Bolkerstraße .

„ Flott weg " , Radfahrverein . Abends9Uhr : Versammlung
im Hotel „ Prinz Leopold " , Ecke der Leopold - u . Heinestr .

„ Gemüthlichkeit " , Kegelklub . Abends halb 9 Uhr : Kegeln .
Vereinslokal : Rest . Jos . Fehr , Karlsplatz .

„ Germania " Kegelklub . Abends halb 9 Uhr : Kegeln bei
Wirth Angst , Schadowstraße .

„ Liederkranz " , Gesangverein . Abends 9 Uhr : Probe .
Vereinslokul : Kluth , Wersten .

„ Morgenröthe " , Theaterverein . Abends 9 Uhr : Versamm¬
lung und Probe bei Wwe . W . Buschhausen , Derendorf .

„ Orphea " , Männer - Gesang - Verein . Abends 9 Uhr : Probe
in der Rest . Stein , Lindenstraße .

„ Rheingold " , Dilettanten - ( Theater - ) Verein . 9 Uhr : Vereins¬
abend . Vereinslokal : Rest . Zimmermann , Höhenstraße

„ Sängerlust " , Männer - Gesang - Verein . Abends 9 Uhr :
Probe . Vereinslokal : Rest . Neuhausen , Rofenstraße .

„ St . Max - Chor " , Kirchl . Gesangverein . Abends 9 Uhr :
Probe . Vereinslokal : Kath . Gesellenhaus , Bilkerstraße .

„ Theatralisch - Musikalischer Verein Düsseldorf " .
Abends punkt halb 9 Uhr : Probe im Hotel „ Prinz Leo¬
pold " , Leopold - und Heinestraßen - Ecke .

„ Gabelsberger Stenographen - Verein , Ratingen .
Abends halb 9 Uhr : Uebungsstunde . Vereinslokal : Rest .
Jaegers , Ratingen .

Briefkasten .
8 . L . hier . Forstakademien in Eberswalde ( Brandenburg )

und in Münden ( Hannover ) . Zur Aufnahme ist die Vor¬
legung des Zeugnisses über das bestandene Äbiturienten -
Examen erforderlich . Sonstige Anstalten sind uns nicht bekannt .

Hnierügullg » aok Nass « unter Karsutie . Kegrüuäet 1865 . Hutertiguug uaek Ususs unter Kursutie .
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Bekanntmachung .
Die bis zum 1 . Juli ds . Js . der Direktion der Pferdeeisenbahn

obliegende Verpflichtung , die Straßenreinigung innerhalb und seitlich
der Geleise vorzunehmen , ist auf die neue Direktion nicht übergegangen .

Die Anlieger der Pferdebahngeleise werden daher hiermit darauf
aufmerksam gemacht , daß sie zu der durch die Straßenpolizeiordnug
vorschriebeneu Reinigung des Straßendammes bis zur Mitte desselben ,
also auch innerhalb der Geleise verpflichtet sind .

Düsseldorf , den 16 . September 1892 .

Die Polizei - Verwaltung .

Der Oberbürgermeister .

In Vertretung : Dr . Wülffing .

UM . kringmAm ,

8 Hohestraße Hohestraße 8
( gegr . 1828 ) .

Empfehle mein Lager in

ßM . 1l . MtMll P sowie reichhaltiges Lager

SMnmljM! , ^ ^ ImeIc « , GM -
Rrgulateurrn , und

Pendulcn u . s . w . , ÄüiNlÜÜÜNÜ ,
ZU der- und Alfrnidr - Besteckrrr .

rrnrLrii » rxv in jeder Preislage unter Garantie , zu
billigen und festen Preisen . 691

II M MM MU l «M M MWm
MM « M ,

denn dis ^ ^ bierbörss " , wslobe in Lsrlin ersobsint , ist
nnstrsitiK »t » 8 iii1 < i 88 riit < 8te I n « li » nd I »
n » iliei » dtk »tt I1vi »t8vl » 1 » i » «i8 . kür jeden in der
kamilie : Llann , krau und Lind ist in jeder Nummer
etwas entbaiteu , was intsressirt . kür nur 75 ktK . pro
Viertsljabr abonnirt inan YHU " bei der näebstsn
kostanstait ; wo man wobnt , aut dis nDbierdörss "
und erbält kür diesen KsrinKen kreis jede IVoobs
Nittwoebs :

1 . vis , ,1 ' Ilisrbörss " ; OrZan der deutsobsn kbisr -
sobutrböstrsbunASN und von oa . 50 kbisrriuobt -
Versinen , 3 Krosse LoKsn stark ( sine külis
bslsbrsndsr und unterbauender Artikel , illustrirt ,

und eine Krosse ^ nsabi Vnnonoen aus dem Ke -
sammten Oedist der Lbierwslt und Kssobältiiebsu
Inbalts ) .

2 . Kratis : Oie Naturalien - u . Lsbrmittel - Lörse .
3 . Kratis : Oie kllauLSnbörse . 4 . Kratis : Das
Leiblatt Industrie und Landwirtbsobalt ( alle drei
Llättsr sbentalls eine Lulle von untsrbaltsndvn

und belsbrsnden Artikeln ) .

5 . Kratis : Las „ Illustrirts IInterbaltunKsblatt «
( Romans , Novellen , LssekrsibunKsn , Rätbsei u . s . w .)

Lein Llatt I ) eutseblands bietet sine solobe

ReiebbaltiKksit an OntsrbaltunK und Ls -
IsbrunK . kür jeden kbisriiebbabsr und Dbiersobütrilsr ,
namsntlieb aber tllr Ikier ^ üebtsr , kbierbändlsr , Outs -

besitLsr , Landwirtbs , korstbsamts , OLrtnsr , Lsbrer sto .
ist dis / lbierbörse " unsntbsbrliok . ^ Ils kostanstalten
in allen Ländern nebmen jeder 2eit LsstellunKsn auf
dis „ Ibierkörse " an . LsstellunKen kür das näobsts

( Quartal wolle man baldiKSt bei der näebstsn kost -
anstalt , wo man wobnt , aulKsben .

Annoncen für dis . kbisrbörss « rssp . ^ kriseb aut -
nimmt dis Expedition unserer 2situnK -iu OriKinalxrsissn
entKSKSn . 1089

Hochfeiner Acht ,
Fabrikat , kräftig u . schön schmeckend ,
versende zu 60 Pfg . und 80 Pfg .
das Pfund in Postkollis von 9 Pfd .
an gegen Nachnahme 2006Ferd . Rahmstorf , Ottensen .

Metzger - Lehrling
gesucht . 1948B . Angermnnd , Dammstr . 8 .

Ein junges Mädchen sucht Kunden

im GlanMgeln
in und außer dem Hause .

Näh . Hunsrücken 25 , 2 .

2002

Etg .

Einfach möbl .
Zimmer

sofort zu vermiethen .
Grafenbergerstraße 23 , 2 .

1958
Et .

lxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxi

von V Vlir r » l > V « OL » 1I » LK :

^ la . Schellfische , ^
IO nur 83 I ^ krnui ^ .

81 « , . <lLlr1is . lL , t - Psoili! nur 93 Pfg .

In . VSvlLVQlrl -

ganzen Fisch per Psund nur 28 Pfg . ,
Schnitt . . . . . . 36

mi

„ „ / /

cholerafreien Häfen , sind lebendfrisch

d » n Eis verpackt , feinste Qualität , ärztlich untersucht und für vor -
X züglich befunden worden .

X

^ Die Fische kommen ^ rns

X
X

8
Is . . Uoll - Mringe , sciostc " ,

12 Stück nnr 33 Pfg .

X
X
X Mein ! W Mein !

§ » otlL VVLLL , i L - MascheX
X
X
X 2007

X
X
X
X
X
X
X
X
X

nur 38

Wdöl , feinstes sächsisches ,
per Liter nur 5V Pfg .

X Pastoren - Tabak , per Pst . nm 38 Pst . , bei 5 Pst . ä 36 Pst .

8 VW - Cmisum - Anstalt , " Tg
X 104 Karlsstraße 104 . 104 Karlsstraße 104 .
xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx

X
X

für die unglücklichen Opfer der

SslbstbsüeoLnnA
( Onanie ) und geheime Aus¬
schweifungen ist das berühmte
Werk :

vr . Uslnn ' s

LeldsIdsvaNrunK ,

80 . Ausl . Mit 27 Abb . Preis
3 Mk . Lese es Jeder , der an
den schrecklichen Folgen dieses
Lasters leidet , seine aufrichtigen
Belehrungen retten jährlichTausende vom sicherenTode .
Zu beziehen durch das Verlags¬magazin in Leipzig , Neumarkt
34 , sowie durch jede Buchhand¬
lung . In Düsseldorf vorräthig
in der Buchhandlung von

. 0 . LH « « ! » « ! .

Zwei im Treppenbau und allen
vorkommenden Schreinerarbeiten
durchaus erfahrene , selbstständigeSchreiner
suchen Beschäftigung mit oder ohne
Materiallieferung . 1978

Näheres in der Expedition .

KÜbsch möbl . Mansarde
Nähe des Centralbahnhofs , billig
zu vermiethen .

Näh . in der Expedition .

1935

- -

-x.ukaut ' und Ilmtausob von altem
Oold u . Lilbsr rum bSobstsu

kreise . 1976

Ach Wlilchscm
Ali>- 8ottme .

Hauptgcw . S30 , VVN M . baar .
Ziehung am 26 . « . 27 . Okt .
Originailoose V , M . 6 , -/ - M . 3 .Weimar - Lotterie .
Zweite Ziehung am 10 .— 14 . Dez .
Hauptgew . i . W . von M . 50 , 000 .
Loose ä Mk . 1 ( für Porto u . Liste
30 Pfg . extra ) empfiehlt u . vers .

Herrn . Maaß ,

2003 Hciligenhaus .
Ein

Acheichtrzchillft
sucht Beschäftigung . 1839

Dammstraße 8 , Hinterh .

klm- kLrteii .
i 22 . !8vi »4 . ,

Abends 7V , Ilbr :

liMvert

Zum
Emmachen .

Echten Weinessig , sämmtliche Ge¬

würze , Zucker , Pergamentpapier rc .

empfiehlt 1929

Wkti » Äyertz
Oststraße 15 » .

ir-

ZUM Mk Gänse,
sauber gerupft , eign . Hafermast .,
frisch geschl . 7 - 10 Pfd . schm , ä Pfd .
50 - 55 Pfg ., Enten 3 - 5 Pfd . schw .
L Pfd . 65 Pfg . vers . frco . geg . Nachn .
Frau A . Cziesla , Laugszargen

bei Tilsit . 1999

Direktion : Eugen Stacgemann .

Donnerstag den 22 . September 1892 .

Zn Zivil .
Schwank in 1 Aufzug von G . Kadelburg .Gin Schritt vom Wege .

Lustspiel in 4 Aufzügen von Wichert . — Regie : H . Voll .

Anfang 7 Uhr . Schauspiel -Preise . Ende 10

Freitag den 2 » . September 1892 .

Die Hochzeit des Figaro .
Große Oper in 4 Aufzügen von W . A . Mozart .

Dirigent : Joseph Göllrich . — Regie : Oskar Fiedler .

Anfang 7 Uhr . Opern -Preise . Ende 10
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Wir bitten höstichst , sich bei Einkäufen auf die Annoncen der „ Bürger - Zeitung , Düsseldorfer Abend - Zeitung " zu berufen . WL schri

äs 8
( 40

Nünnsr - OssÄQKvsrsins „ DiMsr I - iecksrUrkMl
8üNAsr ) , untsr A6Ü . Nitrvirkun ^ äss ästuniste

Herrn ^ 1d . Diekmann .

Dirigent : Herr äobnnnss HotorANnist .
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1 . Ktudslltsu - NaobtKesauK ( Oborlied ) von kisober . . » MI
2 . ^ Vanderlisd ( kevorsoio ) , vorKötraKsir von Herrn ll . Vette :^
3 . ätzend im lValds ( Oborlied ) von kranL ^ bt .
4 . Olrands valss brillante ( Olavisrsolo ) von Obopin . l ) (
5 . Oie drei Rössle ( sebwäbisobes Volkslied ) .
6 . Oer verbannte kolsnl urst ( Laritonsolo ) , vorKstr . v . llra .
7 . lUorKSnlied ( Oborlied ) von Riste :.
8 . La oaseads marosau de Oonoert ( Olaviersolo ) von L . kausj
9 . ^4n der ^ Vessr ( ksnorsolo ) vorKetr . von Herrn 4 . Löbw . ,

10 . Ritters ^ bsobied ( Volkslied ) von klöt ^ . -
11 . 8panisober Lanri II ( Olaviersolo ) von LI . LlosLkowski .
12 . Berbers IVunsob ( Oborlied ) von Lobrötsr .

Oie Olavisrsolos werden vorKstr . von Herrn Lid . viekmiW bunt «

Ilintritt 1r « i ! BWut !
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Erscheint täglich Abends mit Ausnahme der Sonn -

und hohen Feiertage ( Samstags erscheint ein Doppel¬

blatt ) und kostet mit der Samstags - Gratis - Beilage

„ Jllustrirte Familien - Zeitung " monatlich SO Pfg .,

durch die Post bezogen vierteljährlich Mk . 1 , 80
inkl . Bestellgebühr .

Merantw . Redakteur : Bernhard Klee in Düsseldorf .

Düsseldorfer Adend Dettrmg .

llmbtzaiWes Ltg » « s« r M Striie .
Ko « « rass - Gratist » ettage : „ Jllustrirte Familierr - Ieitirrrg ".

Post - Zeitungs - PreiSlist » für 18S2 : 4 . Nachtrag , Nr . 1858 » .

Anzeigenpreis :

Die 7 grspalt . Petitzeile oder deren Raum 10 Pfg . ,

Stellen » Gesuche S Pfg . , auswärtige Anzeigen

IS Pfg . pro Zeile .

Reklamen sowie Beilagen nach Uebereinknnft .

Druck und Verlag von Bleifuß L Eo . in Düsseldorf .

1 . Jahrgang . Donnerstag den 22 . September , Abends . Nummer 235 .

Byzantinismus .
^ Düsseldorf , 22 . September .

Es hat in der politischen Geschichte Deutschlands keine

Zeit gegeben , welche von den unabhängigen Männern und

zumal von den unabhängigen Blättern soviel Rückgrat er¬

fordert als die unsrige . Wer nicht blind ist , hat längst

gesehen , daß der Zug in den oberen Regionen auf eine
Stärkung der Fürstengewalt zu Ungunsten der Volksrechte

A » hingeht . Und diesem Zuge leistet das wenig würdevolle Be¬

tragen nicht der Regierungsblätter — deren Handwerk ist ja

die Liebedienerei — sondern angeblich liberaler , ja freisinniger

^ « Blätter nicht wenig Vorschub . Es giebt Blätter dieses

Schlages , welche mit der Sorgfalt eines Lakaien der geringsten

Kleinigkeit nachspüren , die sich bei Hofe ereignet und spalten -

inge Berichte bringen über Festlichkeiten , an denen hoch -

stellte Personen theilgenommen haben , ja , die ihre Leser

, sogar über das Befinden des Beherrschers aller Reußen , oder
der portugiesischen Königsfamilie Tag für Tag getreulich

aus dem Laufenden erhalten , die aber den Mund jedesmal

ebenso getreulich halten , - wenn das Interesse des Volkes

zu reden heischt . Johann Jacoby sprach einst das

Wort : Es ist das Unglück der Könige , daß sie die Wahr¬

heit nicht hören wollen . Heute können wir diesen Aus¬

spruch dahin ändern : Es ist das Unglück der Könige , daß

ihnen nicht die Wahrheit gesagt wird . In den heutigen libe -

0 Organen der Presse , diese haben wir vornehmlich im

Muge , steckt nicht mehr die Wucht der Ueberzeugung , die ihren

Morgängern das gewaltige Schwergewicht , den unwiderstehlichen

Nachdruck gab . Hier ist darum der Hebel der Besserung ein

zusetzen . Denn welchen Eindruck macht es auf die Allgemein¬

heit , wenn ein großes hauptstädtisches Blatt den Antisemitismus

Haus das Heftigste bekämpft , zugleich aber es als „ einfach " nu¬
ll U möglich hinstellt , daß etwa gar ein zufällig als Jude geborener

— /Publizist in seinem Redaktionsstabe eine maßgebende Stellung

LIWnnimmt . Welchen Eindruck macht es auf die Gesammtheit ,

Wenn ein anderes hauptstädtisches liberales Organ im poli¬

tischen Theile auf ' s Schärfste eine Regierungsmaßregel an

Heist und im lokalen Abschnitt derselben Nummer vor den
Lackstiefeln des Mannes in Demuth erstirbt , von dem die auf

Aster Seite des Blattes bekämpfte Maßregel ausgeht . Widerlich

Hfjn und Ekel erregend geradezu wirkt aber in fast allen haupt -

" " / städtischen liberalen Organen die Art und Weise , in der soge -

Äannte an höchster und allerhöchster Stelle gefallene „ Bonmots "

« » gestaunt und weiter verbreitet werden . Was muß aber

eine derartige Publizistik an höchster Stelle unzweifelhaft

^ ^ Dvirken und zeitigen ? Verachtung ! Und deshalb : Herum mit
der Deichsel ! Das deutsche Volk ist mündig geworden . Des¬

halb genügt es nicht , wenn sich liberale Zeitungen aus Anlaß

kaiserlicher Sentenzen wie : „ Ich allein bin der Herr " —

„ Hoo volo , sie jnbso ( das will ich , so befehle ich ' s ) — UsKis

voluntas suprsina Isx " ( des Königs Wille das oberste Ge¬

st .

M Wtimch l>tk MtlWsslU .
^ Roman aus dem Leben von Ormanos Sandor .

^ M ( Nachdruck verboten .)

s ( 5 . Fortsetzung .)

' „ Mach mir das Mädchen nicht traurig , Elsbeth , " sagte
. Balthasar Puttfarken ernst . „ Wer die Wanderung m den

aaW . bunten , aufgeregten Lebensmarkt antritt , der braucht frischen
LAWNuth , frohen Sinn und ein leichtes Herz . Unrecht ist es , ihm

_ - einen Pack von Abschiedsweh und Traurigkeit aufzuburden ,

. ^ stas Leben draußen versteht das Packen selbst ; Unrecht , ihm
IVRhränen in die Augen zu treiben , denn er braucht em paar

Mare , Helle Gucker , um vorwärts und seitwärts , nach oben
» nd unten zu schauen , damit er nicht stolpere und den Weg
Verliere . "

. I Elsbeth trocknete sich gehorsam die Augen ; sie folgte
4 Malthasar Puttfarken ' s Weisungen stets auf das Strikteste ,

und Franziska dachte , daß jetzt vielleicht die Stunde gekommen
>>» sei , in der sie etwas aus Balthasar ' s eigenem Leben er¬

fahren dürfe . . r L
, „ Kennst Du die Welt draußen , ich meine , cnse , ts Ham -
Aurg ' s . und das Leben , Onkel Balthasar ? " fragte sie .

Der Alte nickte . . , .

^ „ Ich habe ein gutes Stück Welt und em großes Stuck

HN Leben gesehen , Franziska . "
„ Erzähle mir etwas davon , " bat sie .
Balthasar Puttfarken schüttelte den Kopf , und ganz lerse

^ ^ ? Besser nicht , Franziska . Das Leben wird Dir selbst
i Weschichten erzählen ; manchmal lustige , meistens traurige . Was

H / I / oll » och eine traurige dazu ? " cm
Z ^ l Ganz still war ' s in der alten Stube . Nur die Wanduhr

^ Franziska ' s Augen wanderten von einem Gegenstand zum
Indern , als müsse sie sich jede Kleinigkeit noch einmal recht
fest in ' s Gedächtniß prägen . „ . . . .

' „ Ich werde nie das Geringste vergessen , dachte
Nach Jahren werde ich die unbedeutendste Veränderung hier

^ben bemerken ; selbst die Züge des alten Senators Putt -
arken und die der Senatorin hasten unauslöschlich m meinem

^ Täumend , wehmüthigen Blickes glitten ihre Augen über
>i - Wand und erweiterten sich dann plötzlich , weil sie au ,

, iner seltsamen , unerklärlichen Erscheinung haMen
/ Hwiscken den beiden Porträts , von der Decke herunter

bis zum Fußboden zog sich in diagonaler Lime eine pnger -

oicke SpaK °d°r tausch - e em Schatten sie ? Aber es gab d -h
keinen Gegenstand im Zimmer , der solchen langen , schma
schrägen Schatten erzeugen konnte . Ehe , - doch Franzlska z
Prüfung dieses räthselhasten Streifens kam , kon »entrlrte sich

setz ) — mit der Redewendung abfinden : „ Wir können der¬

gleichen nicht glauben , bis eine amtliche Bestätigung erfolgt "

oder wie die betreffenden Phrasen auch sonst lauten . Nein ,

die wirklich liberale , volksfreundliche Presse wird jenes Ja -

cobi ' schen Wortes eingedenk sein und in solchen Augenblicken

deutsch und vernehmlich ihre Stimmen erschallen lassen müssen ,

wenn anders sie aus Achtung bei ihren Lesern und bei der

Regierung nicht Verzicht leisten will . Der Zeitungsleser hat

das Recht und die Pflicht , sein Blatt daraufhin zu kontrolliren .

Politische Nebersicht .
Deutsches Reich .

Zur Militär - Vorlage erhält die „ Münchener Zeitung "
eine Mittheilung , der wir , in theilweiser Ergänzung früherer
Nachrichten , Folgendes entnehmen : „ lieber die Vorlage hat
Graf Caprivi Sr . Majestät dem Kaiser ein sehr ausführliches
Memoire vorgelegt , das die Kaiserliche Billigung erhalten
haben soll , so daß damit die zweijährige Dienstpflicht wohl
sicher als Vorschlag der Regierung dem Reichstage entgegen¬
treten wird . Wie es weiter heißt , soll in nächster Zeit eine
Broschüre erscheinen , welche die für die Vorlage maßgebenden
Gesichtspunkte enthalten wird . " — Wenn ' s nur wahr ist !

V

Wegen Erlaß eines Reichs - Scuchengesetzes werden
am Montag im Reichs - Gesundheitsamte die Vorbereitungen
beginnen . Wie aus München gemeldet wird , werden sich daran
auch der Vorsitzende des bayerischen Ober - Medizinalausschusses ,
Geheimrath Dr . von Kerschensteiner , und Geheimrath Dr . von
Pettenköfer betheiligen und zu diesem Zwecke nach Berlin
begeben . — Gestern trat der Ausschuß des Bundesraths
für Zoll - und Steuerwesen zu einer Sitzung zusammen . —
Seitens des Ministers für Landwirthschaft ist die Einfuhr
von lebenden Schweine » aus Steinbruch , Bielitz - Biala und
Wiener - Neustadt in das öffentliche Schlachthaus zu Strehlen
widerruflich gestattet worden .

P
In der Ansprache , welche Graf Caprivi am Sonntag

an die Kriegervereine in Grünberg gerichtet hat , sollte er , wie
wir gestern gemeldet , gesagt haben , „ Deutschland sei nur da¬
durch groß geworden , daß nur einer im Staate zu befehlen
habe . " Das publizistische Organ des Reichskanzlers , die „ Nord¬
deutsche Allgem . Zeitung " , skizzirt die Ansprache wie folgt :
„ Es sei ein schönes Zeichen für eine Armee , wenn ihre alten
Soldaten gerne der Zeit gedächten , die sie in der Truppe ver¬
lebt . Sie würden von da das Bewußtsein mitgenommen haben ,
was es werth sei , und am meisten in schwierigen Lagen , einen
Befehlshaber zu haben , dem man mit Vertrauen folge . Das
sei stets ebenso im preußischen Staate gewesen , der sich unter
schwierigen Verhältnissen , Dank seinen Königen , zu Deutsch¬
land entwickelt habe . Daran schloß sich ein Hoch auf den Kaiser . "
Das klingt allerdings ganz anders und weit unverfäng¬
licher . Sollte es denn nicht möglich sein , den Wortlaut der
Rede festzustellen ?

U

Dem famosen Stadtverordneten Herrn Stryck , von dem
wir gestern Einiges berichteten , wird in der demokratischen
„ Berliner Zeitung " wie folgt der Text gelesen : Wer war der
„ hochmögende Mann " , dem gegenüber der Oberpräsident von
Achenbach aus seinem Herzen keine Mördergrube machte und

ihre Aufmerksamkeit auf Balthasar Puttfarken selbst , der , ein
mächtiges Schlüsselbund am Arme , an die Schatulle trat und
die Klappe derselben aufschloß . Nach einigen Sekunden wandte
er sich , einen blitzenden Gegenstand in der Hand zu Franziska
und ließ eine lange , aus lauter , seltsam geformten , goldenen
Ringen zusammengesetzte Kette , an der ein viereckiger Ge¬
genstand hing , in die Hände des hoch erstaunten Mädchens
gleiten .

„ Nimm das ! " sagte er kurz , fast rauh . „ Trage es nicht
täglich und nicht aus Laune und behüte es gut , denn es ist
das Erbtheil und das Amulett eines alten , ehrwürdigen Ge¬
schlechts . Möchtest Du glücklicher sein als die , die es zuletzt
getragen und besessen . Ich gebe es Dir mit hinaus in die
Welt . . . "

„ Gieb mir noch etwas anderes mit hinaus , lieber Onkel
Balthasar ! " bat Franziska unter Thränen . „ Sage mir , wie
ich es anfangcn muß , immer Recht zu thun . — Du bist
so weise ! "

„ Eine schwere Frage , meine Tochter , die kaum ein Mensch
beantworten kann . In allen Verhältnissen , in allen Entschei¬
dungen , die an Dich herantreten , handle , wie Dir die Stimme
in Deiner Brust im ersten Augenblick sagt , es sei das Rechte .
Wohlgemerkt : Im ersten Augenblick ! Versuche nicht , sie zu
deuteln und zu drehen ; schwanke und wanke nicht und beirre
Dich nicht selbst durch Zögern und Gegenrede . Jeder Mensch
trägt seinen Wahrsager in der Brust , aber dies Orakel spricht
nur einmal , in der ersten Minute klar ; nicht gleich gehört ,
wird cs gar oft zum Irrlicht , das in Tiefen und Sümpfe
lockt . Und nun gehe , meine Franziska , mit frischem Muthe
vorwärts . Ein langer Abschied taugt nicht . — Auf Wieder¬
sehen !"

Franziska warf sich schluchzend an des alten Mannes

Brust und schlang ihre Arme um seinen Hals .
„ Auf Wiedersehen , meiner lieber , lieber Onkel Balthasar !

Dich werde ich nie , nie vergessen ! Dank , tausend Dank für
alles Gute ! Adieu , meine liebe , gute , alte Elsbeth !"

Elsbeth griff stumm nach der Kerze , um dem Liebling
zum letzten Mal die Treppe hinab zu leuchten . Wie nun aber
der Helle Schein des Lichts den dunklen Theil der Wand be¬
leuchtete , bemerkte Franziska zu ihrem Entsetzen , daß der
schwarze , schräge Streifen zwischen den Bildern sich merklich
verbreiterte und wirklich eine Spalte sei . . .

„ Onkel Balthasar , Onkel Balthasar ! " schrie sie auf .

„ Die Wand , die Wand , — sie geht auseinander ! — Was
ist das ? "

- Da lag auch schon die knöcherne Hand der Alten auf
ihrem Mund , und sie fühlte sich rückwärts in den Verschlag

geschoben .
„ Was ist das , Elsbeth ? " wiederholte sie draußen zitternd .
Elsbeth preßte die Lippen auseinander ; statt ihrer ant¬

wortete Batlhasar Puttfarken ' s Stimme :
„ Das ist ein Geheimniß , Franziska , — das Geheimniß

der Rosenpassage !"

ihm der Männlein drei als Oberbürgermeister - Kandidaten für
Berlin vorschlug ? Man hat hin und her gerathen , und heute
zwitschern ' s die Spatzen von den Dächern , daß es der Stadt -
verordneten - Vorsteher Dr . Stryck gewesen ist . Der Herr
Oberprästdent ließ den Stadtverordneten - Vorsteher zu sich
bitten . Herr Dr . Stryck , frei von jeder Anwandlung des
Männerstolzes vor Königsthronen und Präsidentensesseln , gab
nicht etwa den Bescheid , er habe vor der Wahl mit der
Staatsregierung nicht zu verhandeln . Er ging vielmehr hin
und begnügte sich nicht damit , die Offenbarungen des Ober¬
präsidenten entgegenzunehmen ; er that noch mehr : Er , der
Stadtverordneten - Vorsteher der liberalen Berliner Stadtver¬
waltung , schlug als zweiten Bürgermeister den Landrath und
Reserveoffizier Stubenrauch vor . Er brachte der Regierung
auf dem Präsentirbrett das Angebot entgegen , einen Mann
vom Schlage des Herrn von Puttkamer , einen Widersacher
der Selbstverwaltung , einen Junker , dem nur noch das Adels -
Prädikat fehlt , zum zweiten Herrn im „ Rothen Hause " zu

machen . - Wir dächten , damit wäre das Maß voll . Hat
denn Berlin wirklich keinen geeigneteren Bürger für den Vor¬
sitz im Stadtverordneten -Kollegium , als einen bei allen Schloß¬
lotterie - Projekten , bei allen dem Geist der Bügerschaft wider¬
strebenden höfischen und gouvernementalen Plänen hülfsbereiten
Wadenstrümpfler ? Es scheint uns die höchste Zeit , auf den
Ersatz des Herrn Dr . Stryck als Stadtverordneten - Vorsteher
durch eine Persönlichkeit zu sinnen , welche der Stadt Berlin
für diese Stellung gebührt . Bis zum Januar ist noch gute
Zeit zum Suchen , und wenn man ernstlich will , so wird man
den rechten Mann finden .

U

Von den freie » Lehrcrvereinigungen ist Seitens
etlicher Polizeiverwaltungen mehrfach die Einreichung der
Statuten und des Mitgliederverzeichnisses gefordert worden .
In einzelnen Fällen ist sogar polizeiliche Üeberwachung an¬
geordnet worden . Wie jetzt mitgetheilt wird , hat man sich

bei dem freien Lehrerverein in Elbing nicht damit begnügt ,
ihn aufzufordern , jede Veränderung des Statuts und des Mit¬
gliederverzeichnisses anzumelden , sondern man ist neuerdings
noch weiter gegangen . Der Vorsitzende des Vereins wurde

durch die Polizei aufgefordert , den jedesmaligen Geschäftsgang
der einzelnen Sitzungen anzuzeigen , widrigenfalls eine Strafe
von 15 Mark eintreten werde . Für die früheren Sitzungen
bis Ostern d . I . mußte ein zusammenfassender Geschäftsbericht
eingereicht werden . Es hat also wirklich den Anschein , als
ob die Regierung die freien Lehrervereine den politischen Ver¬
einen zuzählt ; weshalb , das ist uns unerfindlich . Dieselben
sollten entschieden die Entscheidung des Richters anrufen und
hören , was der dazu sagt . V

Die Breslauer Sozialdemokraten haben bei der Ver¬
treterwahl zum Parteitag in einer öffentlichen Versammlung
folgende Resolution gefaßt : „ Die Delegirten erhalten die be¬
stimmte Direktive , auf dem Parteitag dahin zu wirken , daß
der bekannte Beschluß des St . Gallener Parteitages , soweit er
sich auf die Person des Schriftstellers Bruno Geiser bezieht ,
außer Kraft gesetzt werde , weil in dem seitherigen Verhalten
dieses Parteigenossen kein Grund zur ferneren Aufrechterhaltung
des Beschlusses liegt , viele Gründe aber , die das Gedeihen der
Breslauer Partei angehen , die Außerkrafttretung des genannten
Beschlusses fordern . " Wie erinnerlich , hatten sich seiner Zeit
die Herren Geiser und Viereck unter der Herrschaft des So¬
zialistengesetzes geweigert , den Parteitag in St . Gallen zu
besuchen , und waren darum als „ Feiglinge " für unwürdig
erklärt worden , je wieder ein Ehrenamt in der Partei zu
bekleiden . Der frühere Abgeordnete hat sich seitdem von der

III .

Im Patrizierhause .

Eines gewitterschwangeren Augusttages Mittagsstunde
lastete mit erdrückender Schwüle über der Stadt . Die Pro¬
menaden und Trottoirs waren im Gegensatz zu anderen
Tagen wie ausgestorben ; nur vereinzelte Passanten strebten ,
von der sengenden Hitze und der Furcht vor dem drohenden
Unwetter getrieben , eiliger vorwärts . Die düstere Todtenruhe ,
welche dem Gewitter voraufzugehen pflegt , gab dem reizenden
Alster - Panorama eine melancholische , traurige Stimmung .
Das Laub der Alleen , welches vor Monaten in maienzarter
Frische geprangt , zeigte schon hier und da die verrätherischen ,
gelben Ränder des beginnenden Sterbens und eine graue
Staubdecke ließ es welk und schmutzig erscheinen . Zeitweilig
durchrissen wohl ein paar gelbe , stechende Sonnenstrahlen die
schweren , fahlgrauen und blauschwarzen Wolkendraperien und
tauchten in die dunkle , träge fließende Fluth , aber auch sie
vermochten nicht die trübselige Physiognomie der Natur zu
erheitern .

In dieses bange , ahnungsvolle Schweigen ringsum , das
dumpfe Grau des Himmels und des Wasiers , die schwüle ,
stille Atmosphäre paßte gar stimmungsvoll die schier unab¬
sehbare Reihe von Trauer - Equipagen , welche sich die Prome¬
nade entlang in eine der abzweigenden Straßen hineinzog .

Vor einem alten , stattlichen Gebäude dieser Straße , dessen
weißverhangene Fenster das Sterbehaus bezeichneten , hielt ein
reich dekorirtcr Leichenwagen , und eine Anzahl Menschen um¬
stand erwartungsvoll die breite Eingangstreppe des Hauses .

Mit dem Glockenschlage Zwölf öffneten sich die weiten ,
vorhin geschlossenen Thüren und ein kränze - und palmen¬
überladener Sarg wurde von zwölf in schwarzer , altspanischer
Tracht gekleideten Männern herausgetragen . Zwei tief ver¬
schleierte Damen und eine große Anzahl Herren folgten .
Dan » hob man den Sarg , aus dessem frischen Schmuck außer
den silbernen Griffen und Füßen nur der in erhabenen Buch¬
staben am Kopfende angebrachte Name der Schläferin :
„ Rahel Gertrude Hellwig , geborene Goldschläger " hervor¬
leuchtete , in den Wagen . Von sämmtlichen Kirchthürmen be¬
gannen die Glocken das Trauergeläute . Die Damen und
Herren bestiegen die nächsten Equipagen und langsam setzte
sich der Zug , der die Verstorbene aus ihrem reiche » , irdischen
Heim in das stille , dusldurchwogte Asyl des Friedens ge¬
leitete , wo jeder müde Pilger ohne Unterschied nach der
heißen Lebenswanderung die kühle , ruhige Freistatt findet , in
Bewegung .

An einem Fenster der ersten Etage , von dem herabge¬
lassenen Store und der schweren , dunkelgrünen Sammetgardine
den Blicken der Straßenpassanten verborgen , stand eine schöne ,
schlanke , junge Dame in tiefer Trauerkleidung und schaute
wehmüthig dem sich langsain entfernenden Sarge nach .

„ Adieu , meine gute , arme Mutter ! " flüsterte sie . Dann
sank sie geräuschlos in den weiten Lehnstuhl in der Nische .
Den Kopf auf die Brust gesenkt , blieb sie lange dort sitzen .

Agitation zurückgezogen . Herr Geiser , der Schwiegersohn
Liebknecht ' s , hat nunmehr Aussicht , wieder in Ehren ausge¬
nommen zu werden .

U

Der allgeimene deutsche Lehrerinnen - Berein
hat eine Petition betreffend die Zuziehung von Lehrerinnen
zu den voraussichtlich in nächster Zeit stattfindenden Be¬
rathungen zur Regelung des Mädchenschulwesens an den
Unterrichtsminister gerichtet .

U

Ueber den Zusammenhang zwischen Getreidepreisen
und Mehlpreisen im Kleinhandel giebt die neueste Monats -
Übersicht der Lebensmittelpreise in Preußen , welche die für den
Monat August dieses Jahres ermittelten Durchschnittspreise
enthält , eben so wie die früheren Uebersichten , recht beachtens -
werthen Aufschluß . Berechnet man der leichteren Vergleich¬
barkeit halber die mitgetheilten Durchschnittspreise überein¬
stimmend auf 1 Kilogramm , so erhält man für die Zeit von
November vorigen Jahres , wo der Roggenpreis in Preußen

sichten : Durchschnittspreis für 1 Kilogramm .
Weizen Weizenmehl Roggen Roggenmehl

November 1991 23 , 4 Pfg . 40 Pfg . 23 , 7 Pfg . 39 Pfg .
Dezember „ 23 , 2 „ 40 23 , 4 „ 89 „
Januar 1892 22 , 4 „ 39 „ 22 . 3 „ 38 „
Februar „ 21 . 4 „ 39 21 , 0 „ 38 „
März 21 , 3 „ 38 „ 20 , 7 „ 37 „
April 20 , 9 „ 36 „ 20 , 1 35 „
Mai 20 , 6 „ 36 „ 19 , 6 „ 34 „
Juni „ 20 , 4 „ 35 „ 19 , 2 „ 34 „
Juli 19 , 5 „ 35 „ 18 , 3 „ 34 „
August „ 17 , 2 „ 32 .. 14 , 6 „ 30 „

Danach hat der Durchschnittspreis für Weizen wie für
Roggen , der seit zehn Monaten ununterbrochen gefallen ist ,
gerade im letzten Monat einen überaus starken Rückgang er¬
fahren , aber auch der Durchschnittspreis für Weizenmehl wie
für Roggenmehl , der ebenfalls seit zehn Monaten sich fort¬
dauernd abwärts bewegt hat , ist im letzten Monat sehr be¬
trächtlich gesunken . Hat sich der Weizenpreis im August gegen
Juli um 2 , 3 Pfg . für das Kilogramm ermäßigt , so ist der
Preis für Weizenmehl um 3 Pfg . für das Kilogramm ge¬
fallen . Der Durchschnittspreis für Roggen ist noch stärker
zurückgegangen , nämlich um 3 , 7 Pfg . für das Kilogramm ,
aber das Roggenmehl weist auch einen Rückgang um 4 Pfg .
für das Kilogramm auf . Für den ganzen Zeitraum berechnet
sich die Preisermäßigung :

beim Weizen auf 6 , 2 Pfg .
„ Weizenmehl „ 8 , 0 „
„ Roggen „ 9 , 1 „
„ Roggenmehl „ 9 , 0 „

Auch aus den obigen Tabellen ergiebt sich , daß der Preis
des Mehls dem Preis des Getreides bei fallender Bewegung
nur allmählich folgt ; es verhält sich hier ebenso wie in
allen anderen Industrien , daß der Preis des Fabrikats , auf
welchen ja noch andere Faktoren Einfluß haben , sich der Preis¬
bewegung des Rohstoffs sowohl aufwärts wie abwärts nur
nach und nach anschließt . Voraussichtlich wird deshalb der
Mehlpreis , wenn auch der Getreidepreis sich zunächst ungefähr
auf dem gegenwärtigen Stande erhalten sollte , noch einen
weiteren Rückgang erfahren . Jedenfalls ist es unbestreit¬
bar , daß schon jetzt der starke Rückgang der Getreidepreise
dem Verbrauch in einer ebenfalls bedeutenden Ermäßigung
der Mehlpreise auch im Kleinhandel zu Gute gekommen ist .

während die dumpfen Schläge der Sterbeglocken draußen die
stille , schwüle Gewitterluft durchzitterten und ihre traurigen
Gedanken begleiteten .

Dorothea Hellwig , die einzige Tochter der Verstorbenen
und des Senators Friedrich Christian Hellwig , hatte bisher
noch keine Todte in ihrem siebenzehnjährigen Leben zu be¬
trauern gehabt ; zum erstenmal stand sie vorhin an dem Sarge
eines Angehörigen , und das eigene , erschütternde Geräusch ,
welches das Einhämmern der Nägel verursacht , lag ihr noch
in den Ohren und machte ihre schlanke Gestalt erzittern . Es
ist doch ein eigenes , gewaltiges Etwas um dieses Zuschlägen
des Sargdeckels , um diesen Abschied auf Nimmerwiedersehen !

Hatte sie die Verstorbene geliebt ? Dorothea konnte diese
Frage nicht korrekt beantworten . Jene tiefen , zärtlichen Bande ,
welche gewöhnlich die Herzen von Mutter und Tochter zu¬
sammenziehen und verbinden , bestanden jedenfalls nicht zwischen
der Senatorin und ihrer einzigen Tochter . Die geistig und
seelisch nicht besonders reich veranlagte Frau , deren Interessen

das Gebiet des Hauses und des Toilettenzimmers nicht über¬
schritten , und die hochbegabte , stolze , Willensstärke Tochter
hatten zu wenig gemeinsame Sympathien ; sie schritten wie
gute Bekannte nebeneinander her , ohne kleinliche Streitereien ,
ohne Zärtlichkeit . Den Vater dagegen , dem sie ähnelte und
dem sie geistig gleich war , liebte Dorothea schwärmerisch .
Trotzdem fühlte sie in dieser Stunde , daß sie eine Mutter ver¬
loren , daß diese Mutter sie trotz aller eigenen Schwächen ge¬
liebt hatte und daß eine Mutter nie mehr zu ersetzen sei . . .

„ Thea ! " erklang eine tiefe , welche Stimme neben ihr .
Die junge Dame fuhr erschreckt aus ihrer träumerischen

Stellung empor ; sie hatte das Oeffnen der Thür und die
Schritte auf dem Parkettfußboden überhört .

„ Du , Walther ? " fragte sie , sich erhebend . „ Du bist
nicht mit . . . . "

„ Ich habe mich unbemerkt davongestohlen , Thea . Ich
mußte Dich sprechen , bevor sie zurück sind . Du weißt , ich
habe die gute , arme Senatorin deshalb nicht weniger geachtet
und betrauere ihren Tod nicht minder . Es ja doch nur eine
Zeremonie . . . . "

Dorothea war an den jungen Mann herangetreten und
hatte ihre linke Hand auf seinen Arm gelegt . Der Pfeiler¬
spiegel ihnen gegenüber warf trotz des herrschenden Halbdunkels
ihre Gestalten in deutlichen Umrissen zurück .

Es war ein Paar , wie es schöner und gleichartiger kaum
gedacht werden konnte . Die Tochter des Senators Hellwig
wurde nicht umsonst als eine Schönheit ersten Ranges um¬
worben und gefeiert . Alles an ihr . sowohl die schlanke eben¬
mäßig gebaute Figur , wie auch das regelmäßige , vornehme
Gesicht mit den großen , stolzen , braunen Augen und dem
reichen , blauschwarzen Haar , das , glatt an der breiten , weißen
Stirn liegend und einfach frisirt , die wunderbar schöne Kopf¬
form hervorhob , war von geradezu überraschender Vollkommen¬
heit . Nur die lebendige Frische , die reizende , naive Anmuth ,
welche ganz jungen Mädchen sonst eigen zu sein pflegen , gingen
ihr ab ; sie sah aus wie eine Zwanzigerin . Etwas Ernstes ,



Ausland .
In der Thronrede bei der großen stattgefundenen Er¬

öffnung der Geueralstaaten war auch eine Vorlage über eine
Wahiresorm in den Niederlanden angekündigt . Nach
dem Entwürfe soll jeder großjährige Niederländer das aktive
Wahlrecht besitzen , der lesen und schreiben kann und den
Unterhalt seiner Familie selbst zu bestreiten in der Lage ist .
Eine Ausnahme sollen Gefangene und Geisteskranke bilden ,
sowie Personen , die sich dem Heeresdienste entzogen haben ,
und aktive Militärs unter Offiziersrang während ihrer Dienst¬
zeit . Durch die Einführung dieser Reform würde sich die Zahl
der Wähler auf 800 ,000 , also 74 Prozent der männlichen
Bevölkerung , erhöhen . Die Abstimmung soll in der Weise vor
sich gehen , daß die Stimmzettel verschlossen in eine Urne ge¬
legt werden , jedoch unter Aufsicht eines Wahlbureaus . Die
Städte Amsterdam , Rotterdam , Haag , Gröningen und Utrecht
sollen fortan in Wahlbezirke eingetheilt werden . Jeder der
hundert Deputirten würde in einem besonderen Bezirke ge¬
wählt werden .

Das italienische Räuberwcsen hat , wie unsere Leser
wissen , in der neuesten Zeit so romantische Blüthen getrieben ,
wie sie zur Zeit Rinaldo Rinaldini ' s nicht schöner in die Er¬
scheinung traten . Bekanntlich nähren sich eine Anzahl von
getreuen Unterthanen des greisen Königs Umberto , in Er¬
mangelung sonstiger Beschäftigung , damit , den Wanderern die
Börsen abzunehmen , Lösegeld aus ihnen zu erpressen und ihnen
nöthigenfalls die Gurgel abzuschneiden . Man hat jetzt einen
großen Unterdrückungs - Feldzug gegen diese höchst unnützen
Meister des Räuberhandwerks eröffnet . Von dem Festlande
Italiens sind 1600 Alpenjäger und berittene Karabinieri nach
Sizilien gesandt und über das Innere der Insel vertheilt
worden . Am Donnerstag traf eine Patrouille der Letzteren
bei Loreto , südlich von Palermo , auf das Lager der berüch¬
tigten „ danäa vaaurina « . Die Räuber waren acht Mann
stark , während die Karabinieri nur vier Mann zählten . Der
Anführer der Letzteren forderte die Briganten auf , sich zu
ergeben . Sie antworteten mit Flintenschüssen . Die Karabinieri
machten jetzt auch von ihren Waffen Gebrauch , und cs ent¬
spann sich ein heftiges Feuergefecht , das etwa eine halbe
Stunde währte . Von den Flintenschüssen herbeigerufen , kamen
andere Karabinieri ihren Kameraden zu Hülfe . Als die
Räuber dies gewahr wurden , suchten sie ihr Heil in der Flucht .
Gut beritten , wie sie waren , gelang es ihnen auch , den Wald
von San Mauro zu erreichen und sich vorläufig in Sicherheit
zu bringen . Aus dem Kampfplatz blieb , tödtlich verwundet ,
der Räuber Rinaldi Placido zurück , eines der gefährlichsten
Mitglieder der Bande , auf dessen Kopf ein Preis von 4000
Lire steht . Er starb nach wenigen Minuten . Außerdem er¬
beuteten die Karabinieri mehrere Flinten , eine große Menge
Munition , acht Pferde , Proviant und 380 Lire in Banknoten .
Der größere Theil der Sachen gehörte Räubern , die zur Zeit
des Kampfes in dem Lager nicht anwesend waren . Ebenfalls
am Donnerstag gelang es dem Präfekten von Catania unter
Aufgebot einer zahlreichen Polizeimacht , in dem Städtchen
Aderno am Südabhange des Aetna zehn andere Räuber fest¬
zunehmen . Man glaubt , in ihnen gefährliche Helfershelfer
der „ danäa inaurina " unschädlich gemacht zu haben . Freilich
entkamen auch hier gerade die am eifrigsten gesuchten Bri¬
ganten . Des Weiteren wurde am Freitag Nicosia , ein berüch¬
tigtes Räubernest im Innern Siziliens , von 400 Soldaten
umzingelt und fast ein Drittel der erwachsenen Männer ver¬
haftet . In den Häusern des Ortes fand man große Mengen
gestohlenen Gutes . Die Verhafteten werden außer einer Reihe
von Diebstählen auch zweier Mordthaten beschuldigt . Das
energische und erfolgreiche Auftreten der Behörden erweckt
große Befriedigung .

v

In Schweden fanden gestern für die durch Mandats¬
niederlegung erledigten 11 Sitze in der Ersten Kammer Neu -
wählen statt . Sämmtliche Gewählte mit alleiniger Ausnahme
des in Gothenburg Gewählten sind Schutzzöllner und An¬
hänger der erweiterten Militärdienstzeit .

Arbeiterfrage .
Die neunstündige Arbeitszeit , gegen welche die

deutschen Vuchdruckerprinzipale beim letzten Streik sich mit so
viel sittlicher Entrüstung verwahren zu müssen glaubten , ge¬
langt nun , wie die „ Schwäb . Tagwacht " meldet , in der fran¬
zösischen Schweiz freiwillig zur Einführung . Die allgemeine
Versammlung der Buchdruckereibesitzer der französischen Schweiz
beschloß im Prinzip , die von den Gehülfen geforderte Ostündige
Arbeitszeit zu bewilligen , wenn sie allgemein in der fran¬
zösischen Schweiz zur Einführung gelangt . Sie beschloß ferner ,
daß die Kantone je zwei Delegirte ernennen sollen , um gemein¬
sam einen neuen Tarif auszuarbeiten .

Die Glasschleifer der Werkstelle von Seibt , Lenz L Co .
in Berlin treten wegen Nichtbewilligung einer Lohnaufbesse¬
rung mit dem 3 . Oktober in einen Streik ein .

Ein Kongreß der Textilarbeiter und - Arbeiterinnen
Württembergs wird am 9 . Oktober in Eßlingen abgehalten .
U . A . handelt es sich um den Anschluß an den deutschen Textil¬
arbeiter - Verband .

Die Weber in Kosmark hatten wegen Nichtbewilligung
einer geforderten Lohnerhöhung die Arbeit eingestellt . Der
Streik ist jetzt zu Gunsten der Arbeiter beendet .

Roubaix , 22 . Sept . Ein neuer Streik ist in der mecha¬
nischen Weberei Marsy ausgebrochen . Ursache desselben ist
die Weigerung des Fabrikbesitzers , eine Frau , welche die Ar¬
beiter beleidigt hatte , zu entlassen .

Nus Rheinland und Westfalen .
Von Wegelagern angchalten .

Aus Oberhausen wird berichtet , daß ein dortiger Ein¬
wohner am Sonntag Abend von drei Burschen angehalten
wurde , mit der Aufforderung , seine Baarschaft herauszugeben ,
andernfalls sie ihn rriederschießen würden , wobei sie ihm einen
Revolver vor die Nase hielten . Da der Ueberfallene allein
war , er auch keinen Stock oder ein sonstiges Vertheidigungs -
mittel bei sich hatte , so gab er seine Baarschaft heraus , worauf
die Burschen verdufteten . Leider war es zu finster , um einen
der Strolche zu erkennen , und so konnte der Beraubte nur
sehen , daß einer derselben eine Harmonika bei sich hatte . Ein
Glück war es noch , daß der Baarbestand , der den Spitzbuben
in die Hände fiel , kein großer war .

Üeberfall . — Angriff auf einen Beamten .
In der Nähe der Kampermann ' schen Ziegelei in der Ne -

viandtstraße zu Elberfeld ist ein Tagelöhner , welcher von
der Sonnborner Kirmes zurückkam , von zwei unbekannten
Strolchen überfallen und seiner silbernen Remontoiruhr mit
gravirtem Goldrand beraubt worden . — Der Oberwächter
Theophil , welcher in der Nacht zum Dinstag in Sonnborn
Dienst hatte , wollte gegen Morgen mit einem vor einem
Wirthshause stehenden Lohnwagen nach Elberfeld fahren . Kaum
hatte der Beamte aber auf dem Bock Platz genommen , als
mehrere Personen , welche aus dem Wirthshause kamen , den
Oberwächter aufforderten , von dem Wagen zu steigen , da sie
denselben gemiethet hätten . Als der Beamte der Aufforderung
nicht sofort nachkam , fielen die Kerle über ihn her , rissen ihn
vom Bock , warfen ihn zu Boden und schlugen mit Stöcken auf
denselben ein . Der Beamte wollte zwar von seiner Waffe
Gebrauch machen , doch wurde ihm der Säbel abgenommen und
die Scheide zerrissen . Theophil erlitt verschiedene Kopfver¬
letzungen und mußte sofort von einem Arzte verbunden wer¬
den . Zwei der Thäter wurden später von mehreren Mächlern
in Haft genommen und in das Kantongefängniß nach Sonn¬
born abgeführt .

Blutvergiftung .
An Blutvergiftung ist in Elberfeld dieser Tage der

13 Jahre alte Sohn eines Kaufmannes gestorben . Der Junge
spielte mit andern Knaben zusammen mit einem Wurfspieß ,
wobei er eine ganz oberflächliche Verletzung am Knie sich
zuzog . Die Wunde wurde zwar von einem Arzte verbunden ,
aber ihrer Geringfügigkeit wegen nicht weiter beachtet , bis das
Bein unter dem Verbände mehr und mehr anschwoll , und
schließlich Blutvergiftung festgestellt wurde . Die jetzt bean¬
spruchte ärztliche Hülfe kam zu spät . Das Gift hatte sich
schon in solchem Maße im Körper des Kleinen verbreitet , daß
der Tod bald eintrat .

Diamantenes Priesterjubiläum .
Ein seltenes Fest , das diamantene Priesterjubiläum , be¬

ging vorgestern einer der ältesten Geistlichen der Stadt Köln ,
Herr Jubilarpriester Johann Mathias Maassen , Subsidiär -
geistlicher der Pfarre zum hl . Pantaleon in der Schnurgasse .
Der greise Jubilar , der am 19 . September 1832 die Priester¬
weihe empfing , wirkte segensreich längere Jahre als Kaplan
in Münstereifel und Eupen , später als Pastor im Kreise Mal¬
medy und in Eschweiler bei Münstereifel . Vor 20 Jahren ,
als er in Folge eines Leidens seine Seelsorgethätigkeit auf¬
geben mußte , zog er nach Köln , wo er seitdem ununterbrochen
als Subfidiargeistlicher der Pfarre in der Schnurgasse thätig
ist . Der aste Herr ist noch verhältnißmäßig rüstig und liest
täglich die h . Messe . Zur Ehrung des Jubilarpriesters waren
gestern die Straßen der Pfarre , insbesondere An den Sieben¬
bürgen , in ein festliches Gewand gekleidet . Die Geistlichkeit
und Pfarreingesessenen , sowie die Schulkinder holten denselben
am Vormittag in festlichem Zuge von seiner Wohnung An
den Siebenbürgen ab und geleiteten ihn zur Kirche St . Maria
in der Schnurgasse , wo er eine Messe las . Von nah und fern
gingen dem verehrten Jubelgreise die herzlichsten Glückwünsche
zu . In seiner Wohnung beglückwünschten ihn später zahlreiche
Amtsbrüder , der Kirchenvorstand , Vertreter der Stadt und
Abordnungen von Vereinen .

Nachen gekentert .
Zwei Herren und eine Dame aus Köln gondelten auf

dem Rhein . An der Poller Seite , wo der Strom sehr reißend
fließt , kippte der Nachen um und alle drei Insassen fielen in ' s
Wasser . Die beiden Herren suchten sich selbst durch Schwimmen
zu retten , ließen aber die Dame im Stich . Ein in der Nähe
fahrender Fischer kam schleunigst mit seinem Nachen herbei
und rettete die junge Dame , ließ jedoch die beiden Herren
unbeachtet . Die beiden „ Helden " langten wohlbehalten am
sichern Ufer an .

Unglücksfall .
In einer mechanischen Werkstelle zu Ehren seid wurde

ein Metalldreher dadurch schwerverletzt , daß der eingespannte
Meißel der in Bewegung befindlichen Drehbank brach und dem
Arbeiter tief in die Augenhöhle eindrang . Demselben wurde
im Hospital der Armen Schwestern vom h . Franziskus der
erste Nothverband angelegt , worauf der Verletzte nach Köln

in eine Augenklinik gebracht wurde . Hier stellte sich heraus ,
daß die Sehkraft des Auges verloren ist .

Aus dem Fenster gestürzt .
In einem Hause der Baumschuler - Allee in Bonn stürzte

diese Nacht eine Dame aus dem Fenster des zweiten Stock¬
werkes und blieb sofort todt . Man kann nur annehmen , daß
die ältere Dame in schlaftrunkenem Zustande das Fenster mit
der Thür verwechselt hat .

Gesundheitsschädliches Wasser .
Von dem Vorsteher des städtischen Untersuchungsamtes

in Viersen Herrn Chemiker Dr . Neuhöffer , wurde das

Bestimmtes in ihrem ganze Wesen gab ihr einen frauenhaften
Anstrich .

Der junge , höchstens sechsundzwanzigjährige Mann an
ihrer Seite überragte ihre hohe Gestalt um ein halbe Kopfes¬
höhe , sein feines , aristokratisches Gesicht zeigte eine auffallende
Blässe , welche durch die milden , schwarzen Augen , das dunkle
Haar und den Schnurrbart noch vertieft wurde .

Arm in Arm durschritten die Beiden das Zimmer und
nahmen in einer gegenüber befindlichen Nische Platz . Dieses
Zimmer paßte zu Dorothea und charakterisirte ihren Geschmack ,
ihre Angewohnheiten , ihre Anschauungen , wie nichts Anderes .
Groß , hoch und in seiner Art einfach , hätte es sich mit seinen
schwerfälligen , reichgeschnitzten Möbeln , den dunklen Teppichen
und Vorhängen , den wenigen , ernsten Gemälden an den Wän¬
den , mehr für das steif - vornehme Privatzimmer eines alten
Patriziers geeignet , als für das Boudoir eines jungen Mäd¬
chens . Alles , was sonst , wenn es nicht in übertriebenem Maße
vorhanden ist , das Reich eines weiblichen Wesens mit einem
Hauch von Duft und Poesie verklärt , die Blumen , die Bilder ,
die Bücher , jene unendlichen , liebenswürdigen , dem Luxus oder
der Dienstbarkeit geweihten Brimborions , Alles das fehlte .
Dorothea Hellwig haßte alles Ueberflüsfige , Zwecklose .

„ Nun , Walther , " begann jetzt die junge Dame wieder ,
„ warum - "

Statt aller Antwort zog er ihre schlanken , weißen Hände
an seine Lippen und schaute ihr mit einem Blick voll heißer
Leidenschaft in die Augen .

„ Ich bekam heute Morgen eine Depesche von Joachim , "
sagte er endlich . „ Morgen muß ich fort . Ich werde ihn auf
einer Konzert - Reise nach London begleiten und es ist nicht be¬
stimmt , wann ich wiederkehre . Da dachte ich , es wäre am
Besten und am Ehrlichsten , wenn ich noch heute mit Deinem
Vater spräche . Es muß doch einmal klar werden mit uns . "

„ Gerade heute ! Der unpassendste Zeitpunkt zu einem

Heirathsantrag , Walther , " bemerkte Dorothea .
„ Ja , aber es läßt sich nicht ändern . Der Senator ist

auch keine sentimentale Natur , welche über die Erschütterung
des Momentes andere ihn angehende Interessen verkennt . Und
Du — Du , meine süße , angebetete Thea , Du bist doch einver¬
standen , nicht wahr ? "

Dorothea athmete tief auf . Eine zarte Röthe überflog
ihre Züge und verklärte sie momentan wie Morgenröthe eine
großartige , aber eintönige Landschaft .

„ Von ganzem Herzen !" erwiderte sie innig . „ Wenn nur
die Antwort des Vaters gut ausfällt ! Ich denke an Marga¬
rethe Hellwig . "

„ Aber das war etwas ganz anderes ! " rief der junge
Mann mit leichter Entrüstung . „ Ich bin doch nicht , wie der
Geliebte und nachherige Gatle der armen Margarethe , ein
namenloser , hergelaufener Komödiant ! Mein Vater , der Kom -
merzienrath von Blumberger , bekleidete denselben sozialen
Rang wie der Senator . Das Erblassen unseres ehemaligen
finanziellen Glanzes geschah unverschuldet und wirft keinen
Makel auf unseren Namen . Mein Beruf kann auch kein Grund

zu einer abschlägigen Antwort sein . Das Vorurtheil , welches
der Kaufmann einst gegen den Künstler hegte , ist längst ver¬
altet und vernichtet . Der Handelsherr der Jetztzeit steht auf
der Höhe der Aufklärung und des freien Denkens wie jeder
andere und Dein Vater wäre wohl der letzte , dem man den
Vorwurf machen könnte , er sei in dieser Beziehung zurückge¬
blieben . Nein , darum sorge ich gar nicht ! "

„ Um so besser , wenn Du Recht behältst . "

„ Wirst Du mir immer meine Briefe gleich beantworten ,
Thea ? "

„ Sofort , wenn irgend möglich . "

„ Ich danke Dir . Gott gebe , daß nichts zwischen uns
tritt ; nicht wegen Deines Vaters meine ich dies , sondern weil
ich weiß , daß ich und dadurch auch unsere Liebe hier im Hause
Feinde habe . Schüttle nicht den Kopf , Thea . Manches kann
pasflren , manche Jntrigue kann gesponnen werden , wenn Du
nicht auf mich hören willst . "

„ Aber , mein Gott , Walther , wer sollte hier Dein Feind
sein ? "

„ Zuerst Dein Bruder . Er haßt mich , obgleich ich ihm
nie etwas zuwider that . Dann Annemarie . . Ich kann nicht
dafür , aber diese alte Person ist mir unheimlich , und sie hat
— mir selbst unerklärlich , warum , aber doch thatsächlich , Ein¬
fluß auf den Senator . Außerdem Frau von Löwe . Vor ihr
magst Du Dich ganz besonders hüten . Sie will Dich ver¬
drängen . "

Dorothea lächelte .
„ Inwiefern glaubst Du , Walther . "

„ Frau von Löwe ist ehrgeizig . Sie kann es nicht ver¬
schmerzen , daß ihr Gatte fallirte und sie in einer pekuniär
wenig beneidenswerthen Lage zurückließ . Ihr ganzes Bestreben
ist darauf gerichtet , sich wieder eine Stellung zu erschwingen ,
in der sie glänzen und repräsentiren kann . Diese Stellung
hätte sie gefunden , wenn sie den Platz ihrer verstorbenen
Schwester , Deiner armen Mutter , einnehmen könnte !"

Dorothea schüttelte den Kopf .

„ Ich glaube kaum , daß mein Vater sich wieder verhei -
rathet , " sagte sie , „ aber wenn er dies auch thäte , so würde
Esther von Löwe doch die letzte sein , auf welche seine Wahl
fiele ; das glaube Du mir . . . "

„ Ich glaube auch nicht , daß er sie heirathet , gleichwohl
wird sie sich den ersten Platz hier im Hause zu sichern suchen . "

Die junge Dame zuckte die Achseln .
„ Esther von Löwe ist meine leibliche Tante ; ich gönne

ihr den Platz einer Repräsentantin in meines Vaters Hause ,
Walther , und . . "

Sie stockte . Das Knarren der Thür unterbrach ihre Rede .
( Fortsetzung folgt .)

Wasser aus 40 Brunnen der großen und kleinen Bruchstraße
untersucht und in 13 Fällen als gesundheitsschädlich befunden .
Gestern wurden nun polizeilicherseits die Sauger aus den auf
diesen Brunnen stehenden Pumpen entfernt und die fernere
Benutzung des Wassers aus diesen Pumpen untersagt .

Feuer . — Umgestaltung der Polizei .
In Morr bei Rheydt brannte « ine mit Frucht gefüllte

Scheune und ein Hinterhaus , gänzlich ab . Die Gebäulichkeiten
und die Frucht waren versichert , während das Mobilar einer
ärmlichen kinderreichen Familie , welche nichts versichert hatte ,
verloren ging . — In Rheydt ist eine gänzliche Umgestaltung
des Polizeiwesens geplant . Vorab wirdein zweiter Kommissar
angestellt , der in Kriminalsachen erfahren ist und der den
äußern Dienst versehen nmß .

Tod durch Brandwunden .
Am 18 . d . Mts . ist in Burtscheid ein etwa fünfjähriges

Mädchen in Folge von Brandwunden gestorben . Das Kind
war mit zwei kleinern Geschwistern von den Eltern in der
Wohnung zurückgelassen worden . Eines der Geschwister hatte
mit Streichhölzern zu spielen begonnen und bei dieser Gelegen¬
heit hatten die Kleider des Mädchens Feuer gefangen .

Eine köstliche Kritik
der lächerlichen Maßregeln , die an manchen Orten gegen die
Choleragefahr getroffen werden , bietet der Brief eines Knaben ,
der in Lemförde weilt , an seinen Vater in Hamburg . Er
lautet : „ Lieber Papa ! In Dielingen hat der Amtmann be¬
fohlen , jeder Mann müßte 300 Fliegen fangen , weil die
Fliegen die Cholera fortschleppten , und als Herr Hockemeier
( der Amtmann ) nach Dielingen kam , haben die Leute alle am
Fenster gestanden , und als Herr Hockemeier fragte , warum sie
ihm immer winkten , sagten sie , sie hätten ihre Zahl Fliegen
noch nicht gefangen . Viele Grüße von Deinem W . "

Lokale Nachrichten .
Düffeldorf , 22 . September .

sZur Beachtung der Vorschriften über Stem¬
pelung derWechsel und Entwerthung der Stem¬
pelmarke nj dürfte der nachfolgende Fall geeignet sein , das
Publikum vorsichtiger zu machen . Ein Geschäftshaus hatte
einen unter 200 M . betragenden , nur mit einer vorschrifts¬
mäßig entwertheten 10 Pfennig - Stempelmarke versehenen
Wechsel zum Jnkassa nach Auswärts begeben . Der Wechsel
geht mangels Zahlung in Protest . In der hierüber ausge¬
fertigten Urkunde ist der Vermerk enthalten , daß wegen Wechsel¬
steuer - Hinterziehung Anzeige erstattet sei . In den letzten
Tagen der vorigen Woche erhält das Geschäftshaus ein Straf¬
mandat , resp ., da die Firma von zwei Unterschriften gültig
gezeichnet wird , zwei Strafmandate in Höhe des SOfachen
Stempelbetrages , also von je 5 M ., weil die Stempelmarke
5 Millimeter , sage mit Worten „ fünf Millimeter " unterhalb
des Randes , statt direkt am Rande befestigt war ! Zu diesen
10 M . Strafe kamen noch Porto des Mandats , Schreigebühren
und frankirte Einsendung des Betrages , zusammen nahezu
12 M . Nun befanden sich aber auf dem Wechsel noch weitere
fünf Giros mit Doppelunterschriften , welche ebenfalls derselben
Strafe verfallen sind . Es wurden mithin für die 5 Milli¬
meter unter dem Rande nahezu 70 M . Strafgelder verwirkt !
Mögen Alle , die es angeht , sich solches merken !

( Vom Klebegese tz .j . An Strafgeldern wegen nicht
rechtzeitigen Einklebens von Altersversicherungsmarken wurden
in der Rheinprovinz ca . 883 M . im ersten Jahre erhoben .
Bekanntlich wurde im ersten Jahre noch besondere Nachsicht
geübt bei der Festsetzung der Strafe .

sDer Zusammentritt des rheinischen Pro -
vinzial - Landtagess ist vorläufig auf Dezember fest¬
gesetzt , und zwar soll die feierliche Eröffnung Sonntag den
4 . Dezember , Mittags , nach voraufgegangenem Gottesdienste ,
im Saale des Ständehauses erfolgen . — Der Provinzial -
Ausschuß hält , wie schon berichtet , am 4 . und 5 . Oktober
Sitzungen im Ständehause ab .

sDie Jagdj ist im September frei auf männliches
Roth - und Damwild , Elchwild , Rehböcke , Enten , Trappen ,
Schnepfen , wilde Schwäne und andere Sumpf - und Wasser¬
vögel , ausschließlich Gänse und Fischreiher , Auer - , Birk - und
Fasanenhähnen , Haselwild und Wachteln . Die Jagd auf Hasen
ist bekanntlich am IS . er . eröffnet worden .

sAus dem Stadttheater - Bureau .) Nächsten
Sonntag den 25 . ds . findet die erste Nachmittags - Vorstellung
im Stadttheater statt . Die mit so großem Jubel aufgenommene
Posse „ Kyritz - Pyritz " soll zur Darstellung gelangen . Der Be¬
ginn der Vorstellung ist auf halb 3 Uhr festgesetzt . Die Auf¬
führung findet bei Schauspiel - Preisen statt . Beamten - und
Vereins - Billets haben Gültigkeit . — Um unliebsamen Ver¬
kehrsstockungen zu begegnen , wird der Verkauf zur Abend -
Vorstellung von 5 bis S */ 4 Uhr in der Tageskasse stattfinden .
Eingang Theaterstraße , die erste Thür im Theater - Anbau .
Von 5 'V , Uhr an wird alsdann wie gewöhnlich der Verkauf
der Billets an der Abendkasse stattfinden . — Der Verkauf der
Parterre - Billets beginnt auch erst um 6 Uhr . — Die Abend -
Vorstellung beginnt um halb 7 Uhr mit „ Tannhäuser , oder
Der Sängerkrieg auf der Wartburg " . Romantische Oper in
3 Aufzügen von Richard Wagner . Fräulein Franziska Kinder¬
mann , Schwester der unvergeßlichen Reicher Kindermann singt
die „ Elisabeth " , Herr Buchwald den „ Tannhäuser " , Frl . Reine
die „ Venus " .

(Wohlthätigkeits - Vorstellung .) Auf die Frei¬
tag in der Reichshalle stattfindende Wohlthätigkeits - Vorsteüung
sei an dieser Stelle ganz besonders hingewiesen . Der volle
Reinertrag ist für die Nothleidenden Hamburgs bestimmt .
Durch ganz ausgezeichnetes Programm , sowie durch eine

Düsseldorfer Stadttheater .
Oper .

„ F a u st " von Gounod .

Mit gemischten Gefühlen wohnt der gebildete Mensch
einer Aufführung dieser Oper bei . Das eine Mal ärgert man
sich , daß der Franzose das herrlichste deutsche Geisteswerk in
so entsetzlicher Weise verballhornt hat , daß aus der erhabenen
Faustdichtung eine elende Liebeskomödie geworden — und
dann muß man inmitten dieses Grolles doch wieder zugeben ,
daß die Musik , die zu dem wahnwitzigen Text gemacht wird ,
eine erhabene , eine edle ist . Wir sind nun einmal nicht so
angelegt , daß wir Angesichts der Aufführung eines solchen
Werkes das Denken ablegen können , wie unfern Ueberrock ,

und wenn wir uns auch des vorwiegend sinnlichen Charakters
des musikalischen Vergnügens überhaupt wohl bewußt sind
und es aus diesem Gesichtspunkte beurtheilen , so müssen wir
unfern Protest gegen die nach mehr als einer Richtung hin
verderbliche Librettofabrikation doch immer wieder an den

Mann bringen . „ Macht ihnen Musik , wenn ihr Sklaven haben
wollt !" — Dieser bei Scherr gelegentlich seiner Besprechung
der Wiener Gesellschaft am Ende des vorigen Jahrhunderts
zu findende Ausspruch sollte heutzutage , Angesichts der sinnlich¬
verflachenden Zeitströmung , mehr denn je zu denken geben .

Ueber unfern neuen ersten Kapellmeister Herrn Gö llrich ,
der auch die gestrige Aufführung leitete , haben wir unser Ur -
theil zurückgehalten , um uns Gelegenheit zu einer wiederholten
Prüfung zu geben . Er hat sich durch die bisherigen Auf¬
führungen — so auch durch die gestrige — als ein Musiker
von feinem Verständniß und tüchtiger Schulung erwiesen , der
die feiner Leitung anvertrauten vokalen und instrumentalen
Kräfte einheitlich zu dirigiren und zu harmonischer Wirkung
zu vereinigen versteht . Er entwickelt nicht — oder vielleicht
will nicht entwickeln — die faszinirende , beherrschende Macht ,
die alle . Augen auf der Bühne und im Orchesterraum an
seinen Taktstock bannt , er strömt nicht das geniale Fluidum
aus , das Alles , was singt und spielt , ihm unterordnet , von
sich abhängig macht . Aber indem er den individuellen Neigungen
und Fähigkeiten der einzelnen Mitwirkenden großen Spiel¬
raum giebt — mit einem Wort , sie mehr sich selbst überläßt
und dadurch eine angestrengtere , vielleicht gerade dadurch er¬
folgreichere eigene Arbeit von ihnen verlangt , erzieht er
mehr , als er begeistert . Daß seine Methode gute Erfolge zu
erzielen vermag , hat er bewiesen und ihr damit das Recht
auf Anerkennung und Vertrauen erstritten .

Was wir gelegentlich der Wda - Aufführung von Herrn '
Kraemer , dem neuen Tenor , sagten , können wir im Hinblick
auf seinen Faust unterstreichen und erweitern . „ Der wird ! "
ist von ihm , um ein Bräsig ' sches Wort zu gebrauchen , zu sagen .
Geschmack , Können und natürliche Gaben vereinigen sich in
ihm zu schöner Harmonie . Was seinem Faust an der Voll¬
kommenheit noch fehlt , liegt zumeist an der darstellerischen
Seite , welche durch größere Wucht und Originalität verstärkt

wesentliche Verstärkung des Orchesters wird die Vorsts
eine besonders gewählte werden . Es ist , besonders mit ?

sicht auf den guten Zweck , ein ausverkauftes Haus zu wüys
sVakan zenliste für Militär - Anwärter .) R , ,

des 7 . Armeekorps . König ! . Amtsgericht Borbeck ,

6 bis 10 Pfg . pro Seite . — König ! . Strafanstalt und i
fängniß Hamm i . W ., 2 .Aufseher , je , 900 M . Gehalt
180 M . Miethsentschädigung , steigend bis zu 1500 M . G° >

Magistrat Iserlohn , Bureaugehülfe , Gehalt 900 M ., st°j ^
bis 1800 M . — Bürgermeisteramt Mülheim ( Ruhr ) , 2 PgL
sergeanten für den Nachtdienst , Gehalt 1200 M . — Maan
Münster i . W ., Polizeisergeant , Gehalt 1300 M ., steigend t
1600 M . Magistrat Soest , Flurschütz und Nachtwäch .
Gehalt 600 M . — Bezirk des 8 . Armeekorps . Bürgern » ,»-
amt Bensberg , Polizeiwachtmeister , Gehalt 1500 Aj
Bürgermeisteramt Bonn , Bureau - Assistent , Gehalt 165g
— König ! . Regierung Köln , Hülfsbote , Gehalt 950 Ij
Bürgermeisteramt Dülken , Polrzeisergeant , Gehalt 120g '
— Polizei - Verwaltung Rheydt ( Reg . - Bez . Düsseldorf ) ,
sergeant , Gehalt 1100 M ., steigend bis 1500 M ., iog ^

Kleidergeld jährlich . — König ! . Eisenbahn - Betriebsamt AaL ,
5 Stations - Aspiranten für den Stations - und Abfertigw ^ flÜ^ i
dienst , Gehalt 1140 M ., steigend bis 1500 M . ; 2 Telegraf- . . . . cm - >. 1 Ml ^ « w ,

GeAspiranten , Gehalt 1140 M ., steigend bis 1800 M .

( Unsere Briefträgers sind gestern höchst ^ s
genehm durch die Wiedereinführung der ersten Nachmch , ?, Vuti
bestellung überrascht worden . Diese Maßregel steht mit *

bekannten Ausspruch des Kaisers in dem berühmten Ek>x
vom Februar 1890 , daß die staatlich en Betriebe Musi ,,
an st alten sein sollen , in direktem Widerspruch . ^
werden etwa die Filialen des Herrn Staatssekretärs ^
Stephan nicht als staatliche Betriebe betrachtet ? EineArbch ^ »
zeit , wie sie unsere Briefträger haben , ist eine solche , wch
ein menschenwürdiges Dasein und inshesondere ein h asi , ? ^,
wegs geregeltes Familienleben in keiner Weisex ^ a
möglicht . Der Briefträger muß früh um 6 ' / - Uhr im N ,
sein . Von diesem Zeitpunkte an ist er permanent aus A Zk - ,
Trabe bis des Abends um 9 Uhr . Solange die erste Mittag sit
bestellung ausfiel , fand der Beanite ja Zeit , sein MittagM
mit Ruhe einzunehmen ; auch das ist jetzt nicht einmal 4 - ?-
der Fall . Um 12Vs , ja oft um 1 Uhr ist der Mann
mit der zweiten Morgenbestellung beschäftigt ; um 1 "/ ,

muß er schon wieder auf dem Amte sein , um die erste Rat beir
Mittagsbestellung anzutreten . Das bedeutet eine täM Sie
Arbeitszeit von 14 bis 15 Stunden , während welcher Sa >
Beamte sich seine Zeit zum Einnehmen der täglichen Nähr », «Hu
geradezu erlisten muß . Wir fragen : Wann soll ein soH jZ ,
Mann die Zeit finden zur Erfüllung seiner bürgerlichen ü- Sie
menschlichen Pflichten ? Wann soll er seine Kinder erzieh Car
wann sich seiner Familie widmen ? Haben wir Umch ZSch
wenn wir einen solchen staatlichen Betrieb keine Must «, Jxo
anstatt nennen , — wie sie der Kaiser in jenem ErU
verlangt hat ? Wir wissen sehr wohl , daß der Herr W
direktor , der als ein humaner Mann bekannt ist , eins sch
Ueberbürdung der untern Beamten nicht aus persönlich
Liebhaberei einführt , es soll angeblich die Düsseldorfs .

Handelskammer diese erste Nachmittagsbestellung « 'Hdies
langt haben . Aber wenn das wahr ist , so befindet sich ^ Amr
Handelskammer mit den Wünschen der Bürgerschaft und schei
Geschäftswelt in erheblichstem Widerspruch . Wirst sein
gewiß , daß die übergroße Mehrheit der Bürger und der G wng ,
schäftsleute gern sich mit zwei Nachmittagsbestellungen st Met
gnügt , wenn sie dadurch den allseitig beliebten , geplagi , Zehn
Stephansboten eine durchaus nothwendige Mittagspause « war
möglicht . Wir hoffen und wünschen daher , daß jene Maßrezt « ich !
welche auch in der Presse wiederholt als überflüssig bezeichn pult
worden ist , rückgängig gemacht wird . zieh '

(In dieGarnison zurückgekehrt .) Die beiden U , die '

sigen Kavallerie - Regimenter sind wieder hier eingetroffen . W pA
Reservisten sollen morgen entlassen werden . L .

( Durch einen Steinwurf verletzt .) Das TerrMm ^ ,
des ehemaligen Köln - Mindener Bahnhofes wird von ziZ <
reichen Kindern als Spielplatz benutzt . Auch gestern „vc, '
gnügte " sich eine Kinderschaar dort mit dem gefährlichen m

Ihr
So '
wen
' ne

schon so oft gerügten Steinwerfen . Ein Knabe erhielt dast
einen Steinwurf an den Kopf und trug dadurch eine r«i
erhebliche Verletzung davon .

( Freunde durch Eifersucht entzweit .) Zwei just
Leute , die gemeinschaftlich ein Zimmer bewohnten , gerietst
dieser Tage eines Mädchens halber in Zwistigkeiten . Besag «

Fräulein hatte nämlich die beiden Freunde zur Liebe ch
flammt . Da sie aber nur Einem der Beiden ihr Herjj
schenken in der Lage war , so verfolgte der Verschmähte sei«
glücklichen Nebenbuhler mit grimmigem Haß , der dadst
seinen Ausdruck fand , daß der von einem abendlichen SÄ
dichein heimkchrende Liebhaber die Thüre seines Zimmers
schloffen fand , die der ehemalige Freund unter keinen L (I
ständen öffnen wollte . Der Hauswirth brachte deshalb de „ Mb
Ansgesperrten nach einem andern Zimmer , am anderen M ' vor '
gen aber setzte er den widerhaarigen Miether vor die ThibjWeit

( L o g is s ch w i n d l e r .) Ein junger Lebemann , der (
nem Logiswirth einen größeren Betrag schuldete , war ei»H
schönen Morgens aus seiner Wohnung verschwunden ,
geschädigten Vermiether gelang es aber bald , seinen nobst
Schuldner aufzufinden . Die Drohung mit polizeilicher Anzeiw

verfehlte ihre Wirkung nicht ; der jugendliche Durchbreim ^ ^
beeilte sich , seine mißlichen Finanzverhältnisse dem Papa briff
lich darzulegen , welch ' letzterer umgehend die Schulden
Sohnes bezahlte . Da der Papa aber außerdem seinen
dem Sohn ankündigte , so dürfte diesem die Lust zu ähnlich

schlechten Streichen wohl für immer benommen sein . (Jmgl
tKahn

MPras ,

werden muß ; hierdurch wird der Gesang ohne Weiteres ĝ rS
winnen , der gestern an einigen Stellen , wo es nothwendig Mersel
des Heldenhaften entbehrte . Die lyrischen Theile der PaMsam >
führte der Sänger tadellos durch und oftmals fesselte er sich 7 " A
mischen Beifall an seinen , im besten Sinne des WorHZuoen

„ schöne n " Gesang . «
Fräulein Klein , unsere jugendliche dramatische Sänger »! Psm -

führte sich als „ Margarethe " ganz vortrefflich ein . Wir ? ) hur >
erkennen ihr für eine Opernsängerin selten sinngemäßes , dH *
centes und vornehmes Spiel , das besonders in der GartenW " ^ go
von liebenswürdigster Eigenart war . Gesanglich führte sie am
schöne Parthie gleichfalls hoch anerkennenswertst durch . "
fand nicht Gelegenheit , durch großartige Mittel zu blenden ^

aber die Stimme war gleichwohl ausgeglichen und ansprecheriff -Z
und wurde auch den heroischen Momenten des Schlußtheil « A "M
vollkommen gerecht . Jedenfalls darf man dem ferneren Ä»"

treten der jungen Künstlerin sehr erwartungsvoll entgegensetz ^ ^ , " .
Herr Liv ermann ist ei » sonderbarer Heldenbariton ^

er singt die tiefsten Baßparthien ! Wir find daraus i

spannt , wie dieses Paradoxon sich entwickeln wird . VorläuL
sehen wir nicht ein , weshalb man die alte Besetzung geändn )
hat ; man wird doch Gelegenheit genug haben , den geschätzt
Künstler in seinem eigenen Fache zu beschäftigen , ohne
er nöthig hat , auf seiner Nachbarn Felde Früchte zu pM » «rkran

Seinem „ Mephisto " Anerkennung zu versagen , wäre sicher ^ Wfiziel
gerecht , wenn auch die äußere Repräsentation der ParV entlass
etwas überladen erschien . An demselber Fehler litt übrWvollstä

die „ Marthe " des Fräulein Reinl . Vornehm und tadelt H
sang und spielte Herr Vilmar den „ Valentin " , anmMMjtiai

Fräulein Gradl den „ Siebel " . Der Regieführung rmse ^ gemeld
bewährten Herrn Fiedler gebührt für die farbenprächtVtz4 To
Ausstattung und die lebendigen Gruppirungen besonderes L^ Hetruq ,

§ . S . > r Er
Es

Kunst und Wissenschaft . ^
Preisausschreiben . Todesf

Die Dresdener Verlagshandlung der Familienzeitsch ^ Lodesf
„ Universum " hat einen Wettbewerb für Novellen ernster oo» Todesf
heiterer Art im Umfange von mindestens fünf bis höchstkWlle , !

zehn Druckseiten des „ Universums " ( je 120 Zeilen zu '̂ potsda
Silben ) ausgeschrieben und ladet alle deutschen SchriflMZ zz
und Schriftstellerinnen zur Betheiligung ein . Die drei
gesetzten Preise betragen 600 , 400 und 200 M . Die Wa ' ^ elje
des Stoffes steht den Preisbewerbern vollständig frei .
richter find : Viktor Blüthgen , Ludwig Ganghofer , NÄ ' - ^
Koppel - Ellfeld und die Redaktion des „ Universums " ,
letztere find die Arbeiten in der üblichen Weise bis späteste »- ^ . , ,
den 12 . November d . I . einzusenden . Spätestens nach
Monaten wird der Spruch der Preisrichter im „ Universum * B
und in der „ Deutschen Schriftstellerzeitung " veröffentlicht werde
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Erinnerungs - Kalender .
Freitag , den 23 . September . ( Thekla .)
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31787 Peter von Cornelius in Düsseldorf geboren .
>1791 Theodor Körner zu Dresden geboren .

861 Friedrich Christoph Schlosser , bedeutender Geschichts¬
forscher , gestorben .

862 Das preußische Abgeordnetenhaus lehnt mit großer Mehr¬
heit die sämmtlichen Kosten der Reorganisation des
Heerwesens ab , in Folge dessen Tags darauf Bismarck
an die Spitze der Regierung berufen wurde .

885 Kaiser Wilhelm I . trifft in Baden - Baden ein .
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Gerichts - Zritung .
Düsseldorf , 21 . Sept . ( Schwurgericht .) Schluß der

ierhandlung betreffend den Stellmacher Gottfr . Schiffers aus
Mich der des Meineids angeklagt war . Nach umfangreichen
tlaidoyers verneinten die Herren Geschworenen die Frage auf
» ssentlichen , bejahten dagegen diejenige auf fahrlässigen Mein -

, io Der Staatsanwalt beantragte 1 Jahr Gefängniß ; das
» nicht erkannte auf 8 Monate . Der Angeklagte verzichtet
mf Revision und erklärt sich bereit , das Urtheil sofort an -

»utreten .
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solch, D mir

(Berliner Gerichtsverhandlung .) Angeklagter ,
lecken Sie die Schnapsflasche weg ! Sie befinden sich hier auf
er Anklagebank und nicht in einer Destillation !" Es war der
gierfahrer Fritz Weber , den der Vorsitzende eines Berliner

-^ « Schöffengerichts in dieser Weise gerade in dem Augenblicke
, wckMürte als er eine große Schnapsflasche an den Mund setzte .

holi > ? _ Angekl . : Herr Jerichtshof , det is blos wejen die Cholera -
Leise e Marzellen , indem deß in meine Anweisung über die jesunde
m Ä , Lebensweise jesagt is , det man immer blos jebranntes Wasser
auf Genießen soll und det en Schuß Saurer nich von schlechten
NittH ' Mtern is , weil die Parzellen Säuret nich verknusen können .
ttagG V . Präs ' Wenn Sie den Schnaps in solchen Zeiten als Des -
lal in» tzniektionsmittel betrachten , so ist das Ihre Sache . Ich wieder -
-nn M chole Jdnen aber , daß hier keine Destillation ist ! - Angekl . :

-- de Anweisung steht ooch , det man bei jede jroße Gemieths -
^ weiuna . . . - Präs . : Nun halten Sie den Mund ! Sagen

Sie mir nur , ob Sie sich des Hausfriedensbruchs und der
Sackbeschädigung , deren Sie beschuldigt werden , auch für
sckuldiq bekennen ? — Angekl . : Na det fehlte ! Die janzeSache
is mir jänzlich identisch ! — Präs . : Ich verstehe nicht , was

hen « -Sie damit sagen wollen . — Angekl . : Ick erkläre die janze
erzieh » »Sache für eine janz jroße Jemeinheit und det Freilein Anna
UnrZ Uckmitt for ' ne Person , die nich werth is , det se mir fünf
tuste , loschen pumpt . — Präs . : Anna Schmitt war wohl bis dahin

ErN -Hkre Braut ? — Angekl . : Braut ? Na , da lachen ja die Hiehner !
rr U So ' ne olle Backebeere un Braut ! Die hat ja ' n Jesichte , als
e sch dvenn se damit uff ' n Rohrstuhl jesessen hätte un ' ne Neese wie
>önlick ' ne Feiertine . Von die Jurke möchte man ' n Adle , er haben .
> orsi — Präs - Nun , in welchem Verhältnisse standen Sie denn zu
nq « dieser so liebenswürdig geschilderten Dame ? — Angekl . : Es
sich l' Lar meine Pussade . Dazu war sie jut jenug . - Präs : Sie

und deinen aber doch eifersüchtig auf Anna Schmitt gewesen zu
Wirk sein - denn es ist doch eineThat der Eifersucht , wegen der Sie
der G anqeklagt sind . - Angekl . : Die janze Anklage is umfällig ,
men dlllDet scheene Freilein hat mir hinter , e , angen , un nach Canossa

epl » Lehn wir nich . Ick bin doch keen Hannefatzke ! — Präs . : Sie
ause , » varen mit Fräulein Schmitt nach der Hasenhalde gegangen ,
aßrlMiicht wahr ? — Angekl . : Ja woll ; die hat immer so ' n Pro -
ezeichMukten im Kopp , un so sagte se zu mir : „ Fritze , sagt se ,

j zieh ' Dir de jute Kluft an , wir wollen Helte ' mal zu
k - n die Betty Stuckarteu raus , det soll ja wat Mordsmäßiges

Erfind wie der Löwe nach ihrer Pfeife danzt . " „ Soll ick de
iielbeWeste anziehen ? " fragte ick ihr . . . . — Präs . : Fangen

. . Sie nur da an , wo Sie schon in der Hasenhaide sind . —

Ternck ^ nqekl . : Ja , der Weg dahin is weit und wir riskirten dadrum
>n Ferdebahn . — Präs . : Ach bitte , kommen Sie aber etwas
" ""^ schneller zum Ziele . — Angekl . : Wie wir aussteigen , da steigt

' "" »wch der junge Mann mit aus , so Eener von de Feinen ,
wissen Se , die hier so an de Westentasche so ' ne große
" ammelage tragen un sich de Ziehjarren blos mit Fünf -

inuten - Brennern anstecken . — Präs . : Wollen Sie uns vielleicht

:och eine Galerie von Fahrgästen hier vorführen ? — Angekl . :
tee blos den Eenen , denn zu dem hat die Schmittern schon

in ' Wagen man immer so de Oogen jeschmissen . — Präs . :
" un schön , der Gerichtshof ist geduldig . Der fremde junge

ann schloß sich ihnen wohl an ? — Angekl . : Ja , wir jingen
>rst uff ' ne Messerspitze in ' ne Bude , wo die Jeschichte von
Othello , oder Der Mord war nich nöthig " zu sehen war , un
emi jing ' s zu de Stuckerten . — Präs . : Na , Gottlob , daß wir

-rs «Gndlich da angelangt sind . — Angekl . : Wie der Löwe da seine
-n IIMatzken macht , sagt der Alfans , der immer an unse Seite bleibt :
ilb « „ Mir wundert blos , det der Löwe det proppre Mächen nich
i M vor Liebe fressen dähte " , wodruff ick sage : „ Det is jewiß ' n
ThEWeiberfeind ! Da hat er ooch Recht ! Alle Weiber sind ' ne

Maische Jesellschaft , det haben wir ja an Othello ' n jesehen .
° M Präs . : Die Unterhaltung ist ja sehr geistreich , wteressirt uns

Daber gar nicht ! — Angekl . : Ja , da siebt denn de Schmitten
ooch ihren Senf zu un sagt : Alle Mannspersonen müßten de

.MZeibsleite so zu Füßen liejen wie hier die Bestie , wodruff ich
LFblos bemerkte : Ja , wenn jewisse Weiber so ' n Unterzestell
„ ^ hätten , aber da hapert et doch bei jewisse Weiber . . . —
" " APräs . : Nun kommen Sie aber zum Schluß , Ihr Geschwätz ist
R -Äunerträglich . — Angekl . : Der Schluß is janz einfach . Wat
^ Ude Anna is . die sagte zu mir : „ Du bist ja een Plebejer !"

läßt mir stehen, und nach ne Weile sehe ick , wie sie mit den
Jingling in ' ne zuige Droschke wegfährt . Nee , denke ick , den

. Zahn laßt Euch man ausziehen , und jondele ihnen nach .
W Präs . : Sie haben dann , um es kurz zu machen , vor der Wohnnug
ns »klder Schmitt Lärm gemacht , haben Einlaß begehrt , und als Ihnen
diq ß derselbe nicht gewährt wurde , haben Sie sich denselben gemalt -
gachj sam erzwungen , indem Sie die Thürfüllung eindrückten . —
r W — Angekl . : De Dhüre war schon lange janz läkerig , un denn

haben se mir ooch unter janz erschwerende Umstände als Nulpe
behandelt . Ihren Singsang können se for sich behalten . —

xriüPräs - i Wer hat etwas gesungen ? — Angekl . : Wie ick an de
jr , »! Dhüre kloppte , da sangen sie drin immerzu : „ Fritze Weber

t ' n Keber , an de Zunge , an de Lunge , an de Leber , " da
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zu Danzig , als Staatskommissar für die Gesundheitspflege in
dem gedachten Stromgebiete eingesetzt worden . Er hat den

Auftrag , unverzüglich in Verbindung mit den Verwaltungs
behörden alle Mapregeln zu ergreifen und zur Durchführung
zu bringen , die geeignet sind , die in dem Gebiete der Oder
und ihrer Nebenflüsse sowie der von Osten her in dasselbe
führenden Schifffahrts -Kanäle vorkommenden Fälle von Cho¬
lera festzustellen , jede Verschleppung der Krankheit durch
Menschen oder deren Habe sowie durch Flußfahrzcuge zu ver¬
hindern , die Krankheitskeime und die Gelegenheit zu deren
weiteren Entwicklung soweit als nur irgend möglich zu tilgen .
Der Staatskommissar hat seinen Sitz in Stettin und wird
über die Einrichtung des Dienstes das Erforderliche in geeig
neter Weise zur öffentlichen Kcnntniß bringen .

Swine münde , 21 . Sept . Nachdem in Uckermünde ein

Todesfall in Folge asiatischer Cholera amtlich festgestellt ist ,
macht der hiesige Magistrat bekannt , daß auch hier bis zum
heutigen Tage 2 Personen unter choleraverdächtigen Erschei¬
nungen erkrankt und 2 gestorben seien .

Pest , 21 . Sept . Der „ Pesti Naplo " meldet : Ein Ar
beiter erkrankte gestern an der Cholera ; der Direktor der bak¬
teriologischen Anstalt fand in den Entleerungen den Koch ' schen
Cholerabazillus . Weitere zwei Erkrankungsfälle in derselben
Gasse wurden heute gemeldet ; die bakteriologische Untersuchung
derselben steht noch aus .

Brüssel , 21 . Sept . In Paturages bei Mons sind
heute Nacht 7 Cholera - Todesfälle - und 10 Erkrankungen fest¬
gestellt worden .

Antwerpen . 21 . Sept . Seit gestern sind 4 neue Er¬
krankungen und 2 Todesfälle vorgekommen ; eine Person wurde
als geheilt entlassen .

Paris , 21 . Sept . Gestern sind in Paris 20 Cholera
Erkrankungen und 10 Todesfälle , innerhalb der Bannmeile
9 Erkrankungen und 6 Todesfälle vorgekommen . In Havre
sind gestern 4 Personen an der Cholera erkrankt und vier
gestorben .

Sport .
Bei den letzthin im hessischen Ried abgehaltenen inter¬

nationalen Preissuche » , veranstaltet vom Griffon -
Klub , erhielten die ersten Preise : I . Jugendsuche : 1 . Preis
Passe Partout , Besitzer Baron v . Gingins , Unterau bei Mainz ;
2 . Preis Ado , Besitzer P . Clausius , Goddelau . II . Rhein¬
suche für Pointers und Setters : 1 . Preis Satin Bondhu ,
Besitzer Purcell - Clewelier , Shrewsbury ; 2 . Preis Isolde ,
Besitzer Albert Ostermann - Wiesbaden und Ben of Kippen ,
Besitzer F . C . Lowe , Sittingsbourne . III . Klubsuche : 1 . Preis
Kenau , Besitzer E . K . Korthals - Biebesheim und Plume , Be¬
sitzer E . van Hoboken - Scheveningen ; 2 . Preis Wodan - München ,
Besitzer Baron v . Gingins , Untreue und Motte , Besitzer Otto
Hildebrand - Bleckendorf . IV . Jagdsuche : 1 . Preis Kenau , Be¬
sitzer Korthals - Biebesheim ; Graf Hoger , Besitzer A . Flor -
ftedt - Hedcrsleben ; Wodan - München , Besitzer Baron v . Gin -
gins -Unterau ; 2 . Preis Plume , Besitzer E . v . Hoboken - Scheve¬
ningen und Motte , Besitzer Otto Hildebrand - Bleckendorf .

ogl

, nsi «»Rriegte ick ' s mit de Wuth un zoppte an de Dhüre und da rs
« edikfe aus den Angeln jejangen . — Präs . : Sie hatten doch gar

Ziskein Recht auf die Wohnung der Zeugin Schmitt und mußten
i ^ „Hch unbedingt entfernen , als Sie dazu aufgefordert wurden .

Angekl . : Herr Jerichtshof , wenn man überfeine janz ; esetz -
WMäßige Pussade vor sich hat ! — Auf Grund der Beweisauf -
. WMahme wird der Angeklagte zu 5 Tagen Gefängniß verurtheilt
nebkllSr tröstet sich , indem er bei Verlassen des Saales vor sich

- Mnträllert : „ Wenn de Schwalben wieder kommen , die wer ' n

^ ĝ schau ' » , denn wird jehau ' n !"

Zur Eholeragefahr .
Krefeld , 21 . Sept . Der an der asiatischen Cholera

'-Erkrankte Knabe ist , wie Seitens des Oberbürgermeisteramtes
-- ? offiziell mitgetheilt wird , völlig genesen aus dem Krankenhause

arV entlassen worden . Die Familienangehörigen des Knaben sind
:igei>- vollständig gefund geblieben .

Hamburg , 21 . Sept . Von gestern Mittag bis heute
lEMitiag sind 211 Cholera - Erkrankungen und 100 Todesfälle
E gemeldet ; davon entfallen auf gestern 149 Erkrankungen und
Es64 Todesfälle , der Rest sind Nachmeldungen . Die Transporte
! " " betrugen 133 Kranke und 37 Leichen . Heute scheint die Zahl

- der Erkrankungen zuzunehmen ; man steht viele Transporte .
Es ist Regenwetter .

Berlin , 20 . Sept . Amtlicher Cholerabericht . Altona
11 Erkrankungen , 8 Todesfälle , Stettin 5 Erkrankungen , 2

^ Todesfälle , Regierungsbezirk Schleswig 2 Erkrankungen , 5
ETvdesfälle , Regierungsbezirk Lüneburg 2 Erkrankungen , 3

°° Todesfälle , Regierungsbezirk Stade 6 Erkrankungen , 6 Todes -
MMlle , Berlin 5 Erkrankungen , 1 Todesfall , Regierungsbezirk

si 7 , Potsdam : Schwedt 1 Todesfall .
Berlin . 21 . Sept . Nach weiterer Mittheilung sind ins -

^ . Mammt 22 Choleraverdächtige in das Moabiter Lazareth

Ajz -iwgeliefert , bei 5 wurde asiatische Cholera festgestellt .
» iE Berlin , 22 . Sept . Augenblicklich sind 13 Fälle asiati -

Anker Cholera im Moabit - Hospital , davon gestern ein Todes -

steiifM . Der Bestand in Moabit weist außerdem 60 verdächtige
dreiMtienten auf .

su« » Berlin , 22 . Sept . Um den Gefahren der Weiterver -
rdei >-« eitung der Cholera durch den Flußverkehr im Stromgebiete

« r Oder möglichst wirksam entgegenzutreten , ist , wie der
taats - Anzeiger " meldet , der Regicrungsrath Müller , bisher

Reichsgerichts - Entscheidungen .
Nach Art . 36 der Wechselordnung wird der Inhaber eines

indosstrten Wechsels durch eine zusammenhängende , bis auf
ihn hinuntergehende Reihe von Indossamenten als Eigenthümer
des Wechsels legitimirt ; das erste Indossament muß demnach
mit dem Namen des Remittenten , jedes folgende Indossament
mit dem Namen desjenigen unterzeichnet sein , welchen das
unmittelbar vorhergehende Indossament als Indossatar benennt .
— In Bezug auf diese Bestimmung hat das Reichsgericht ,
I . Civilsenat , durch Urtheil vom 27 . April 1892 ausgesprochen ,
daß geringe , die Identität nicht in Frage stellende Abweichungen
in der Benennung der Jndoffatore unwesentlich sind und die
Wirksamkeit des Wechsels sowie die Legitimation des Wechsel
inhabers nicht beeinträchtigen .

Wegen einer aus bestimmten , den gesetzlichen Einschrän¬
kungen des Eigenthümers beim Bauen ( tz 65 ff . I , 8 Allg ,
L . - R .) entnommenen , später als hinfällig erkannten Gründen
erfolgten Versagung der Bau - Erlaubniß kann der Eigen¬
thümer , nach einem Urtheil des Reichsgerichts , 5 . Zivilsenats ,
vom 11 . Mai 1892 , keinen Entschädigungsanspruch gegen die
Stadtgemeinde deshalb geltend machen , weil dieser dadurch
ein in keinem rechtlichen Zusammenhang mit der Versagung
der Bau - Erlaubniß stehender Vortheil erwachsen ist . Selbst
wenn die unberechtigte Versagung der Bau - Erlaubniß auf
Verschulden der zuständigen Polizeibeamten beruht , ist weder
die Stadtgemeinde , noch der Fiskus dafür haftbar .

Gemeinnütziges .
(Honig bei Wunden , Geschwüren und Brand¬

schäden .) Bei eiternden Wunden und Geschwüren wendet

man gewöhnlich Karbolwasser , Karbolöl , Kreolin , Kresolin
und andere desinfizirende Mittel an . Ein ebenso gutes und
dabei ganz unschädliches Mittel ist der reine Bienenhonig , den
man auf ein leinenes Läppchen streicht und dann auflegt . Die
Eiterung läßt bald nach und wird gutartig , die Wunden be
kommen ein besseres Aussehen und gehen in Heilung über .
Zum Auswaschen der Wunden ist auch Honigwasscr zu em¬
pfehlen , dem man einige Tropfen Arnika - oder Calendula
Tinktur zufügen kann . Honig und Roggenmehl zu einem dicken
Brei angerührt nnd auf die Geschwüre gelegt , bringt sie
schnell zur Eiterung und zieht sie in kurzer Zeit auf . Hält
man das verbrannte Glied in Honig , so wird man bald
wahrnehmen , daß die Schmerzen Nachlassen und die Blasen¬
bildung aufhört . Von großem Vortheil ist besonders die An¬
wendung des Honigs bei Brandwunden im Gesicht , wo andere
Mittel nicht gut in Gebrauch gezogen werden können . Eine
Frau überschüttete ihrem 2jährigen Kinde das Gesicht mit
ganz heißem Fett , wobei die eine Hälfte des Gesichtes voll¬
ständig verbrannt wurde . Die Frau nahm , da sie augenblicklich
nichts anderes zur Hand hatte , ihre Zuflucht zum Honig und
machte auf die Wunde Aufschläge von Honig . Ihr Zutrauen
wurde reichlich belohnt ; denn in kurzer Zeit war die Wunde
gänzlich geheilt ohne auch nur ein kleines Mal zu (unterlassen .

( Rostschutzmittel .) Die Zahl der Versuche und der
Mittel , Metalle gegen die schädlichen Einflüsse der atmosphä¬
rischen Lust , gegen „ Rosten " zu schützen , ist eine ganz beträcht
liche , ohne daß es bis jetzt gelungen wäre , einen wirklich ver¬
läßlichen Schutz zu erzielen . Kürzlich hat nun der Chemiker
Haswell in Wien ein Verfahren erfunden , welches sämmtliche
Üebelstände beseitigt und einen wirksamen Schutz gegen den
Rost gewährt . Die zu schützenden Gegenstände werden zu
diesem Zweck , wie das Patent - und technische Bureau von
Richard Lüders in Görlitz erfährt , auf elektrolytischem Wege
mit einem Ueberzug aus Bleisuperoxyd versehen . Die Her
stellung beziehungsweise Bildung einer solchen Schutzhülle voll
zieht sich in einem Zeitraum von etwa 20 Minuten . In Folge
der chemischen Eigenschaften des Bleisuperoxyds erleidet die
Schutzhaut durch die atmosphärische Luft keinerlei Verände¬
rungen . Ein weiterer Vorthcil besteht auch darin , daß das
Anbringen der Schutzhaut , das „ Bräunen " , auf kaltem Wege
geschieht , so daß weder der Härtegrad noch die sonstige Be¬
schaffenheit besonders der Stahlwaaren einer Aenderung unter¬
worfen ist . Das neue Verfahren des „ Bräunens " eignet sich
für alle die Artikel , welche in einem elektrolytischen Bade be¬
handelt werden können ; es sind dies namentlich Theile von
Feuerwaffen ( Gewehr - und Pistolenläufe ) und kleinere Ma -
chinentheile , besonders aber Haus - und Wirthschaftsgegen -

stände , Handwerkszeuge und dergleichen mehr .

Vermischte Nachrichten .
Bcrurtheilung eines Betrügers .

Der Direktor der aufgelösten Dirfchäuer Krcditgesell -
schaft , Wilhelm Preuß . ist wegen Unterschlagung von 93 , 700
Mark sowie wegen Betrugs und Bücherfälschung von der
Strafkammer in Pr .- Stargard zu 6 Jahren Gefängniß und
6 Jahren Ehrverlust sowie zu 3000 M . Geldbuße verurtheilt

worden . Der Arbeiter Nikolajewski und der Fischer Kiedrowski
wurden wegen Beihülfe zu je 18 Monaten Gefängniß , die Frau
des Kiedrowski zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt .

Ueber einen Doppelranbmord ,

der in einem Dorfe unweit Tremessen verübt worden ist ,
liegt der „ Bromb . Ztg . " folgende Meldung vor : Ein gräß¬
licher Mord hat sich am 16 . d . M . in Ossowiecz zugetragen .
Drei Brüder , Namens Stuczinski , begaben sich , wie jetzt fest¬
gestellt , des Nachts in das Haus des Büdners F . und ver¬
langten Geld von dem im Belt schlafenden F . Der alte Mann
betheuerte , er besäße nichts ; sonst würde er ihnen das Ver¬

langte geben . Nunmehr schlugen die Drei auf den Aermsten
ein , bis er unter ihren Mißhandlungen verstarb . Seine Frau ,
welche auch im Bette lag , schrie : „ Du Mörder bist ja einer
von Stuczinski !" Auf diesen Ausruf meinten die anderen
Brüder , die Alte müsse auch todtgeschlagen werden , sonst käme
es aus , wer die Mörder seien . Und nun wiederholte sich die
Unthat an der Frau , die ebenfalls unter den Schlägen der
drei Mörder ihren Geist aufgab . Darauf legten die Thäter
die Leichen auf den Strohsack , zündeten letztern an und eilten
davon . In kurzer Zeit war das Haus ein Raub der Flammen
geworden . Herbeieilende Leute fanden die beiden Unglücklichen
halb verkohlt unter den Trümmern . Der Polizei gelang es
sehr bald , die Mörder festzunehmen . Heute Nacht wurden sie
in das Gerichtsgefängniß von Tremessen abgeliefert .

Pietro Mascagui krank .
Während der gestrigen Aufführung der „ Cavalleria

Rusticana " im Ausstellungstheater in Wien erkrankte plötz¬
lich der Komponist Pietro Mascagni an einem Halsübel ,
mußte auf Anordnung eines Arztes schleunigst nach Hause
gebracht werden . Der Komponist dürfte nicht niehr im Stande
sein , die Vorstellungen im Ausstellungstheater zu dirigiren .

Räuberbande .

Aus Cagliari in Italien wird gemeldet , daß eine
Räuberbande in das Haus des ylten Kanonikus Zedda in Es -
clapiano eindrang und denselben beraubte , wobei der Kano¬

nikus den grausamsten Martern unterworfen wurde und schwere
Verwundungen davontrug , während seine Dienerin durch einen
Pistolenschuß getödtet wurde . Aus Rom kommt die Nach¬
richt , daß in vergangener Nacht vier Bewaffnete in der Nähe
von Frascati einen Postwagen anfielen und ausraubten . Der
Carabinieri gelang es , zwei derselben festzunehmen .

Maricnstr . , „ Apparat zum Spitzen von Kreide für Schneider
u . dergl . , welcher aus zwei geneigt angeordneten Messerreihen
besteht " . — Rhein . - Wests . Sprengstoff - Aktien - Ge -
sellschaft in Köln , Hohenzollernring 25 , „ Lineal aus ge¬
zogenem Metallrohr " , sowie „ Kantel aus gezogenem Metall¬
rohr " . — Fritz Müller I in Solingen , Weyersbergerstr . 14 ,
„ Gestell für Skatgebe - Anzeiger mit passendem Kartentrller n .
Zahlenrad mit dreikantigem Ansatz " . — Herm . Wirths u .
Sohn in Remscheid , „ Sohlenbefestigung für Schlittschuhe , bei
welcher das Einklemmen der Sohle durch Zurückziehen des
Schlittschuhs zwischen Klammern erfolgt , welche sich nach der
Schräge der Sohlenkanten einstellen können " . — Wilhelm
Ham macher und Karl Söhn gen , Schreiner in Barmen ,
„ Bill ardqueue - Kreidefchrank " .

Landwirthschaft .
Aus dem Maingau . Gegenwärtig weilen auswärtige

Obsthändler in der hiesigen Gegend , um Ankäufe bezw . Liefe¬
rungs - Verträge in Schütte ! - und Pflückobst abzuschließen .

Die Tabak - Ernte in den Kreisen Eschwege und
Witzenhausen ist besser , als man bei der lang anhaltenden
Dürre allgemein erwartete , obwohl der Ertrag von einer guten
Ernte noch weit entfernt ist .

Der Aepfel - Ankauf im untern Maingau hat bereits
begonnen . Für die geschüttelten , zur Apfelweinbereitung die¬
nenden Aepsel werden 7 — 8 M . per Doppel - Zentner , für die
gebrochenen je nach der Sorte 12 — 20 M . bezahlt . Das Fall¬
obst kostet 3 - 4 M .

Patenklistr rheinländischer Erfinder .
Anmeldungen .

M . Neuer bürg in Köln a . Rh ., Allerheiligenstraße 9 ,
Langstoßherd mit einer Heizfläche aus einem Tuch ohne Ende " .
- Herz Cohen in Krefeld , Alte Linnerstraße 99 , „ Vorrich¬

tung zum Schneiden von Knopflöchern " . — Friedrich Dün¬
schede in Effenberg bei Homberg a . Rh ., „ Mafchine zum
Abbohren von Stollen , Tunneln , Schächten u . dergl ." —
Farbenfabriken vorm . Friedr . Bayer n . Co . in Elberfeld ,
„ Verfahren zur Erzeugung bordeauxrother Primulin - Azofarb¬
stoffe aus der Faser " . — Farbenfabriken vorm . Friedr .
Bayer u . Co . in Elberfeld , „ Verfahren zur Darstellung von
Sulfosäuren von Farbstoffen der Rosalininreihe . Zufatz zur
Patentanmeldung F . 5674 . " — Franz Josef Beißel in
Aachen , Franzstr . 16 , „ Maschine zum Beschneiden der Längs¬
kanten von Kratzenbändern " . — Paulmann u . Keller¬
mann in Elberfeld , „ Sicherung gegen unbefugtes Entfernen
von Briefen aus Briefumschlägen " . — Maschinenbau - Anstalt
Humboldt in Kalk b . Köln , „ Ausführungsform des durch
das Patent Nr . 8612 geschützten feststehenden Rundherdes " .
— Firma Hantel u . Lu eg , Düsseldorf - Grafenberg , „ An¬
schluß der von unten aufgebauten eisernen Schachtauskleidung
an den festliegenden Keilkrayz " . — A . Drees in Duisburg ,
Sonnenwall 5 , „ Ein aus zwei durch Wasser - und Dampf¬
röhren verbundenen Theilen bestehender Dampfkessel mit zur
Keffelaxe geneigten Rohrwänden " . — C . Stroomann in

Deutz , Mathildenstr . 2 , „ Lokomotivkessel mit einem Zweikammer -
Wasferröhrenkcssel an Stelle der Feuerbüchse " . — G . Maaß
in Duisburg , Bankstr . 34 , „ Staubring für Lagergehäuse der

Eisenbahnwagen ; Zusatz zum Patente Nr . 42 739 " . — Farben
fabrikcn vorm . Friedr . Bayer u . Co . in Elberfeld , „ Ver¬
fahren zur Darstellung gemischter Disazofarbstoffe der Congo
gruppe , welche als eine Componente in saurer Lösung ge¬
kuppeltes in - Amidophenol enthalten " . — A . Bä um er nnd
A . Thiemann in Barmen , „ Häkelmaschine für Zierfaden
Posamente ; Zusatz zum Patente Nr . 53480 " . — I . Kämmer¬
ling in Kalk b . Köln , „ Ladevorrichtung für Gasretortsn
— F . Niepenberg und F . W . Kühl in Haan , „ Verstell -
barer Spiegel - und Bilderrahmen - Halter " . — Ä . E . Dürholz
in Elberfeld , Asterfelderstr . 8 , „ Vorrichtung zum Befestigen
von Lichtern an Weihnachtsbäumen " . — G . Leicht in Düssel¬
dorf , Herderstr . 30 , „ Dünnwandige Mauer ; Zusatz zum Pak .
Nr . 62552 " . — I . Heckhausen u . Weies in Köln a . Rh .,

Maschine zum Pressen von Hohlleisten und zum Belegen der¬
selben mit plastischer Masse ; Zusatz zum Patents Nr . 59913 ."
— C . Kersten in Burgwaldniel bei M .- Gladbach , „ Vor¬
richtung zum Einfräsen von Zapfen und Schlitzen mittels um¬
laufenden Fräsers auf Langlochbohrmaschinen " . — O . Briede
in Duisburg , Breitestr . 46 , „ Steuerung für durch Druckluft ,
Gas u . dergl . betriebene Bohrmaschinen und ähnliche Werk¬
zeuge " . — C . Blum har dt in Simonshaus bei Vohwinkel ,
„ Achslager für Schubkarren u . dergl ." — I . Schönemann
in Aachen , Adalbertsteinweg 174 , „ Rudervorrichtung für Boote
— Klein , Hundt u . Cie . in Düsseldorf , „ Verfahren und
Einrichtung zur Herstellung von Spezialgarn " . — G . Keller
mann in Elberfeld und R . Kellermann in Ronsdorf ,

Einrichtung der Geschirr - nnd Schützenbewegung an Web¬
stühlen zur Bildung eines Faches bei Leinwand - und davon
abgeleiteten Bindungen " .

Gebrauchs - Musterschutz - Eintragungen .

Gebr . Seel in Barmen , „ Knopfkette , Besatzartikel aus
gleichen oder verschiedenen und verschiedenartig zusammen¬
gesetzten Bändern , Kordeln , Litzen oder dergl . mit Knöpfen
als verbindende Glieder " . — ErnstToell in Köln - Ehren¬
feld , „ unzerreißbare Knopflöcher für Celluloid - , Gummi - und

Papierwäsche , bestehend aus einem Metallring mit strahlen¬
förmig auslaufenden Stäbchen " . — StachelhauserStahl -
und Walzwerke in Remscheid , „ Stempelkappe mit Klammern
zur sicheren Verbindung von Thürstock und Kappe beim Aus¬
bau der Strecken in Bergwerken und Gruben " . — Felten
L Guilleaume in Mülheim a . R ., „ gewickelter Stachel¬
drahthaspel , bei welchem die beiden Seitenbretter durch seitlich
des Haspelloches darum gelegte Draht - bezw . Litzenschlingen
nach theilweiser und vor vollständiger Wicklung des Stachel¬
drahtes mit einander verbunden und diese Scklingen durch die
Vervollständigung der Wickelung gespannt sind " . — Van der
Zypen L Charlier in Köln - Deutz , „ gepreßte Winkel mit
Rippen zur Verbindung von Baukonstruktionstheilcn " . — A .
Broichhausen in Neuß , „ Platten aus Cement oder dergl . ,
welche zur Bedachung von Gebäuden dienen und direkt auf
den Sparren befestigt werden " . — I . Mayer in Barmen ,
„ Gewalztes vier - und mehrrilliges Seillaufeisen für Förder¬
maschinen " . — Karl Urbach in Krähwinklerbrücke b . Rem¬
scheid , „ Feilenangeln mit Abrundungen , flach liegend gestanzt " .
— F . P . Lammerz in Bonn , „ für verschieden große Ein¬
machgläser verwendbares Sterilisirgestell , bestehend aus ver¬
stellbarem Rahmen mit Druckschraube " . — Gebr . Stoll -
werck in Köln , „ verschlossene Glasröhre gefüllt mit Frucht -
limonade - Syrup zur Bereitung eines Erfrischungsgetränks " . —
F . E . Jagenberg in Düsseldorf . Kronprinzenstr . 9 , „ schmaler
auf Rollen gewundener Papierstreifen zum Bordiren von
Pappschachteln rc ." — Anton Cabalo in Köln , „ Gährspund
mit Kugelventil " . — Eduard Becker in Gelingen , „ Korkzieher
mit zweitheiligcr , durch einen verschiebbaren Ring zusammen¬
gehaltener Hülse " . — I . C . Adrianin Velbert . „ Vorhänge¬
schloß mit in das Blech und Deckel eingeprägten Zierfiguren ,
bei welchem der Führungsstift des Riegels gleichzeitig als der
eine Stützvunkt für den Schenkel einer zweischenkeligen Feder
verwendet wird , deren anderer Schenkel als Zuhaltungsfeder
dient , welche mit einem Ansatz in die am Riegel angebrachte
Zuhaltungsöffnung greift " . — Fried . Menkel u . Co . in

Barmen , „ Thürdrücker und Knöpfe aus Cocoboloholz " . —
Adolf Brunner in Uerdingen a . Rh ., „ Kombination eines

Reißbrettes mit einer durch Herausziehen als Schreibtifch ver¬
wendbaren Schublade " . — Joseph Kempf in Düsseldorf ,

Nödl . Llmmer
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Wetter - Bericht .
Voraussichtliches Wetter am 23 . September : Etwas

kühler , wolkig bis trübe , Regen .

Wasserltands - Nachrichteu .
Konstanz ', 20 . Sept . Bodensee . Vormittags . 3 , 69 , ge¬

fallen 0 , 01 m .
Maxau ( bair .) , 21 . Sept . 11 Uhr Vormittags . 3 , 88 ,

gefallen 0 , 05 in .
Mannheim , 21 . Sept . 12 Uhr Mittags . 3 , 61 , ' gefallen

0 ,01 in .

Frankfurt , 20 . Sept . Main . Mittags . 1 , 25 , gefallen
0 , 00 in .

Mainz , 21 . Sept . Rhein . 12 Uhr Mittags . 1 , 12 ,
gefallen 0 , 03 w .

Bingen , 21 . Sept . Rhein . 8 Uhr Morgens . 1 , 68 , ge¬
fallen 0 , 07 in .

Caub , 21 . Sept . Rhein . 6 Uhr Morg . 1 , 80 , gef . 0 .03 in .
Koblenz , 21 .) Sept . Rhein . 6UhrMorgens . 1 , 97 , ge¬

fallen 0 , 03 m .
Trier , 21 . Septbr . Mosel . ^ 12 Uhr Mittags . 0 , 02 , ge¬

stiegen 0 ,02 in .
Köln , 21 . Sept . Rhein . 11 Uhr Morgens . 1 , 87 , ge¬

fallen 0 , 03 w .

Ruhrort , 21 . Sept . Rhein . 8 Uhr Morgens . 1 , 24 , ge¬
fallen 0 , 04 w .

Handels - u . Börsen - Nachrichten .
Neuß , 22 . Septbr . Neuer Weizen , 1 . Qual . M . 17 , — ,

2 . Qualität M . 16 , — , neuer Landroggen , 1 . Qual . M . 15 ,40 ,
2 . Qual . M . 14 ,40 , Hafer M . 14 , 20 , Raps , 1 . Qual . M .
22 . 80 , 2 . Qual . M . 21 , 80 , Aveel ( Rübsen M . 21 , 55 , Kartoffeln
M . 5 , — ( alles per 100 Kilo ) , Heu M . 50 , — , Stroh M . 20
( je per 500 Kilo ) . Rüböl per 100 Kilo in Partien von
100 Ctrn . M . 49 , 50 . Rüböl per 100 Kilo , faßweise M . 51 , — .
Gereinigt . Oel per 100 Kilo 3 . — M . höher als Rüböl . Preß¬
kuchen per 1000 Kilo M . 128 , — . Weizen - Vorschuß 00 per
100 Kilo M . — Kleien per 50 Kilo M . 5 , 10 .

Köln , 21 . Sept . Fruchtmarkt . Weizen 16 , 60 , Roggen
15 , 50 — 15 , 75 , Gerste 00 , 00 , Hafer 15 , 10 M . Zufuhr 4 Sack
Weizen , 27 Sack Roggen und 36 Sack Hafer .

Berlin , 21 . Septbr . Fruchtbörse . Weizen Sept . - Okt .
153 . 50 , Okt .- Nov . 155 , 00 , Nov . - Dez . 156 , 27 , April - Mai
162 . 00 . Roggen Sept . - Okt . 147 , 57 , Okt .- Nov . 147 , 75 , Nov . -

Dez . 146 , 75 , April - Mai 147 , 75 . Hafer Sept . - Okt . 143 , 25 ,
Okt . - Nov . 140 , 50 , Nov . - Dez . 139 , 50 , April - Mai 143 , 75 . Mais
Sept .- Okt . 116 , — , April - Mai 118 , — . Rüböl vorr . mit Faß
48 , 60 , vorr . ohne Faß 48 , — , Sevt .- Okt . 48 , 40 , April - Mai
48 . 80 . Spiritus 70er vorr . 34 , 30 , Sept . 33 . 20 , Sept . - Okt .
33 , 20 , Okt . - Nov . 32 , 70 , Nsv . - Dez . 32 , 40 , April - Mai 33 , 40 , '
50er vorräthig 00 , 00 , Petroleum vorräthig 22 , 40 , Roggenmehl
0 / 1 Sept . 19 , 75 , Sevt . - Okt . 19 , 75 . Weizenmehl 0 21 , 25 bis
20 . 00 , 00 23 , 50 — 21 , 50 M .

Stettin , 21 . Septbr . Fruchtbörse . Weizen Sept . - Okt .
155 . 50 , Okt . - Nov . 156 , — M ., Roggen Sept . - Okt . 144 , 50 ,
Okt . - Nov . 144 , 50 M . Rüböl Sept . - Okt . 48 , - , April - Mai
48 . — M . Spiritus 70er vorr . 33 , 50 , Sept . 32 , 70 , Sept . - Okt .
32 , 70 M . Hafer vorr . 133 — 139 . Petroleum vorr . 10 , 25 M .

Posen , 21 . Septbr . Fruchtbörse . Spiritus vorr . 50er 53 , 69
70er do . 33 , 90 .

Breslau , 21 . Sept . Spiritus 50er Sept . 53 , 80 , 70er
Sept . 33 , 80 , Sept . - Okt . 33 , 00 , Nov . - Dez . — , — M . Roggen
Sept . 149 , — , Sept . - Okt . 149 , — , Okt . - Nov . 149 , — M . Rüböl
Sept . 49 , — , Sept . - Okt . 49 , — M .

Pest , 23 . Sept . Fruchtbörse . Weizen vorr . Herbst 7 , 48G ,
7 , 50B , Frühjahr 7 , 85G , 7 , 87B . Hafer Herbst 5 , 39G , 5 , 41B ,
Frühjahr 5 , 63G , 5 , 65B . Mais Sept . - Okt . 4 , 87G , 4 , 89B ,
Mai - Juni 5 , 20G , 5 , 22B . Kohlraps Aug . - Sept . 11 , 70 — 11 . 80 .

V
Essen , 20 . Sept . Viehmarkt . Aufgetrieben : 527 Stück

Großvieh , 115 Bautzen resp . Bullen , 1102 Schweine , 361 Kälber ,
269 Schafe . Handel ziemlich lebhaft . Großvieh 1 . Qual .
59 — 61 M ., 2 . Qual . 53 — 57 M ., 3 . Qual . 45 — 50 M . ;
Bautzen resp . Bullen 43 — 48 M ., Schweine 50 — 58 M .,
Schafe 52 — 53 M . pro 50 KZ Schlachtgewicht , Kälber 30 — 39
M . pro 50 lcp ; Lebendgewicht .

Vrreins - Anreigrr .
Freitag .

„ Allgemeiner Turnverein " . Abends von 8 — 10 Uhr :
Turnabend . Turnlokal : Städt . Realschule , Klosterstraße .

„ Düsseldorfer Turnverein " . Abends von 8 — 10 Uhr .
Turnabend . Turnlokal : Städt . Turnhalle , Bleichstraße :

„ Evangel . Männer - Gesangverein . Abends 9 Uhr : .

Probe . Vereinslokal : Rest . Brand , Friedrichsstraße .
„ Gabelsberger Stenograp hen - Verein " . Abends

' / z9 Uhr : Uebungsabend . Vereinslokal : Rest . Becker ,
Schwanenmarkt .

olzheimer Männer - Gesangverein " . Abends Probe .
Vereinslokal : „ Zum Hippert " ( Stübben ) .

„ Lierenfelder Männer - Gesangverein " . Abends halb 9
Uhr : Probe . Vereinslokal : Rest . Pauli , Lierenfeld .

.Männer - Gesangverein der Fyrma Ernst Schieß " .
Abends 9 Uhr : Probe . Bereinslokal : Hotel „ Prinz
Leopold " , Leopold - und Heinestraßen - Ecke .

Qberbilker Turnverein " . Abends von 8 — 10 Uhr :
Turnabend . Turnlokal : Städt . Turnhalle , Höhenstraße .

Vorwärts " , Radfahrer - Verein . Vereinsabend . Vereins¬
lokal : Rest . Kaisersaal , Kasernensiraße .

Novesia " , Roller ' scher Stenographenverein , Neuß , Abth .
f . Praxis . Halb 9 Uhr : Uebungsabend . Vereinslokal :
Rest . Hamacher , Markt .



Bekanntmachung .
Die bis zum 1 . Juli ds . Js . der Direktion der Pferdeeisenbahn

obliegende Verpflichtung , die Straßenreinigung innerhalb und seitlich
der Geleise vorzunehmen , ist aus die neue Direktion nicht übergegangen .

Die Anlieger der Pferdebahngeleise werden daher hiermit darauf
aufmerksam gemacht , daß sie zu der durch die Straßenpolizeiordnug
verschriebenen Reinigung des Straßendammes bis zur Mitte desselben ,
also auch innerhalb der Geleise verpflichtet sind .

Düsseldorf , den 16 . September 1892 .

Die Polizei - Verwaltung .

Der Oberbürgermeister .

In Vertretung : Dr . Wülffing .

I Möbelfabrik
d Friedrichsplatz - und Alleestraßen - Ecke .

Größtes Lager Düffeldorfs
in

Wein , Spicgkl » , PHer- nni> Settmmen .
Gardinen , Teppichen md WdeWrn

I in allen Genres .

! Hoteleinrichtungen u Braut -
! Ausstattungen

INI i 1 DxTr »

Streng reelle und billige Bedienung .
2015

Größte Auswahl i « wirklich solide «

Taschenuhren
zu niedrige « Preisen .

Jede Uhr wird gewissenhaft abgezogen und wird für
genauesten Gang 3 Jahre schriftliche Garantie gegeben . 205

«» « , « « , Werkstätte
für fiimmtlichc vorkommenden Reparaturen unter Garantie .

Wilh . Schürmann , Uhrmacher ,
S gsgr . 1840 ZLni Ibbplrrln S .

Von einer bedeutenden

SchnhWaaren - Kakrik
Deutschlands wurden mir wegen verweigerter Annahme

800
Paar hochfeine 1238

öeiMWtickl iiMMMe ,
deutsches und englisches Fa ? on , nur prima Waare , zum
Verkaufe übertragen und verkaufe ich dieselben von heute
ab zu und unter Fabrikpreisen . — Längstens Ende

dieses Monats muß der Verkauf beendigt sein .

Erstlings - und Taufsachen
findet man in wirklich großartiger und gediegener Auswahl bei

vss Fo » . 8111 , Bergerstraße 3 .

Da in

einigen Wochen den

Neubau beziehe , verkaufe die "

jetzigen Vorräthe , als :' , StriiWfe , M .
Striikzmt , Korsetten ,

wie alle in das Fach einschlagende Artikel

wett unter Einkaufspreis ^
LI .

18 Neustraße 18 ,

neben Nahrath .

B . Wendel ?

Lekend frischen

Schellfisch ,
Sächsisch , Stockfisch ,

prima Doll - Häringe ,

frische Gier

MMN .

1607

zu billigsten Preisen empfiehlt

Direktion : Eugen Staegemann .

Freitag den 23 . September 18S2 .

Die Hochzeit des Figaro .
Große Oper in 4 Aufzügen von W . A . Mozart .

Dirigent : Joseph Göllrich . — Regie : Oskar Fiedler .

Anfang 7 Uhr . Qpcrn -Prcise . Ende 10

L . Wendel , Nr . 7 .

Unübertrefflich sind 1952 .

M . Schreibers

Samstag den 24 . September 18S2 .

Zum Besten der Nothleidenden Hamburgs .

Der Hüttenkesiher .
( 1 , 6 Llaltrs cls I ' orKsg . )

Schauspiel in 4 Aufzügen von G . Ohnet .

Claire — — — — — — Fräulein von Kantz . /
Anfang 7 Uhr . Schauspiel -Preise . Ende gegen 10

per Stück 1 ,20 , 6 Stück zu 6 Mk .
Jllustr . Preiskourant gratis u . frko .

Al . > .

Kaiser ! . König ! . Hofl . , Düsseldorf .

-D

LI

Km Veste « her MWeniieil ß « mb « U
Reichshalle ,

Hohesiraße 32 . . Hohestraße 3Z

UN

bb

du

Morgen Freitag den 23 . September 18S2 :

VW- Große - MU
« er

MssMorktzr LcU'Mr - ^ tzltMK

Der Reinertrag wird den Nothleidenden Hamburgs zugewendet .

Anfang 8 Uhr . Anfang 8 Uhr

LS " Eintritt 1 Mark , " AS

ohne der Wohlthätigkeit Schranken zu setzen . . ^

Ä ! ur Kaffen - Billets . 2« jsHlnz

puth

^ 7 .

^ WA 7 - ^

Polstemödtl-HM » «- , ,
70 Lindenstraße 70 . 70 Lindenstraße 70 . mnie

Anfertigung sämmtlicher Polstermöbel .
Bette « , sophs , 8 « mt « re » , M « tratze « u .

liefere in nur guter Ausführung bei billigster Preisberechnung . !

vss Anfarketten sämmtlicher Dolstermokel . « , 1

Photogr. AHM
l» krsnell .

lüwlers LutimortsI
8iclisrs RsttnnK uuck Dülkö kür Dsidsnds jeder A .rt . 8trevK
reell ! Rrosxsht Kratis und kranco . Lrieke r . 2 . au 1943

LvrU . Weiter , ILireNkerK r . 8 . , I - auterbeiKstr .

Ostsir . 117 ( a . d . Bismarckstr .)
6 Visites Mk . 4

12 , , , , 6 ^
3 Cabinet „ 0 ^
6 „ „ 1V

Michrchr Ko - f
Vergrößerung Mk . 5 ,

mit ff . Retouche Mk . 13 .

Damen ,
krisobs Ls -nsrndntter

2 U äsu hilliKsten RaKsspreisen .

« S8c >iMMW « S
Ostsir . 117 ( a . d . Bismarckstr . )

Düsseldorfer

Seimdwsars » - llousuM - ^ nslaLI ,

Benratherstr . 20 , Nähe des Exerzierplatzes .

Bitte genau auf Hausnummer 20 zu achten . ^

lZGOWOOOGOGO

Civilstand der Oberbürgermeisterei Düsseldorf .
Geborene .

Den 17 . Sept . : Maria Katharina , T . d . Gärtners Christian
Jordans , Elisabethstr . — Wilhelm Peter Hubert , S . d . Steinhauers
Peter Schön , Kirchstr . — Den 18 . : Emilie Therese Franziska , T . d .
Möbelhäudlers Karl Leinweber , Nordstr . — Den 17 . : Maria Josefine ,
T . d . Mineralwasserfabrikanten Franz Fuhrmanns , Konkordiastr . —
Karl Jakob Theodor und Wilhelm Oskar Anton , Zwillinge d . Klemp¬
ners Theodor Gottschalk , Hohestr . — Den 18 . : Christine , T . d . Fa¬
brikarbeiters Peter Kühl , Lierenfeld . — Den 15 . : Erwin Walther ,
S . d . Monteurs Richard Franke , Kreuzstraße . — Den 16 . : Maria
Christine Hubertina , T . d . Handelsmannes Ludolf Sommer , Bilker -
allee . — Den 18 . : Johann , S . d . Fabrikarb . Josef Benden , Kirchstr .
— Den 16 . : Andreas , S . d . Schuhmachers Adam Herb , Kronprinzen¬
straße . — Den 19 . : Maria Wilhelmina Johanna , T . d . Schlossers
Friedrich Beckers , Ellerstr . — Den 15 . : Elly Helena , T . d . Kaufm .
Heinrich aus der Fünte , Leopoldstraße . — Den 19 . : Sofie Friedrike ,
T . d . Fabrikarb . Johann Huppertz , Gerresheimerstraße . — Den 13 .
Anna Maria Martha , T . d . Schreiners Gustav Hougardy , Kölnerstr .
— Den 17 . : Adolf Gerhard , S . d . Tage ! . Gerhard Thron , Weiher¬
straße . — Den 13 . : Gertrud , T . d . Kaufmannes August Dorrenbach ,
Friedensstraße . — Den 18 . : Wilhelm Otto , S . d . Schriftsetzers Otto
Scheibe . Oberbilkerallee . — Karoline Pauline , T . d . Taget . Peter
Heß , Jckbachstr . — Den 17 . : Otto , S . d . Kommis Wilhelm Groll ,
Adlerstraße . — Den 18 . : Wilhelm und Karl Hermann , Zwillinge d .
Taget . Hermann Schier , Münsterstr . — Den 19 . : Johann Wilhelm
Edmund , S . d . Hülfbremsers Hermann Kaufmann , Lessingstraße . -
Emilie Christine , T . d . Fuhrmannes Wilhelm Apfel , Lindenstraße . —
Den 17 . : Johanna Therese Elisabeth , T . d . Oberpost - Direktions -
Sekretärs Georg Blaß , Kurfürstenstr . — Den 19 . : Wilhelmina Joh .
Katharina , T . d . Maurers Arnold van den Boogaard , Düsselthaler¬
straße . — Den 18 . : Wiro Johannes Heinrich , S . d . Postpacketträgers
Franz Camps , Thalstraße . — Den 17 . : Elisabeth Petronell « , T . d .
Küfermeisters Christian Berres , Hohestr .

Gestorbene .

Den 16 . Sept . : Mathias Hörter , Handelsmann , 44 I . , Ehem .,
Oberste . — Wilhelm Eckhardt , 1 M ., Bastionsstr . — Josef Schopp ,
2 M ., Kölnerstr . — Den 18 . : Gertrud Trippe , 5 M ., Fichtenstr . —
Eduard Gretcn , Fabrikarb . , 60 I ., ledig , Suitbertusstr . — Den 19 .
Bertha Heppe , 6 M ., Kronenstr . — Angelika Deblon , 3 M . , Oran¬
geriestraße . — Peter Wirtz . 2 I . 4 M ., Kaiserswertherstr . — Aug .
Schnitzler , 1 I . 4 M ., Palmenstr .

Großes Lager inCorsets
von M . 1 , 50 an in schwerem

Drell für Damen !

welche Werth aus ein wirklich elegant und
bequem sitzendes Corset legen , mache ich auf

nebige Zwickel - Corscts aufmerksam .
Preise billigst !

Vorzüge : " WA
1 . 4 — 6 Ctm . engere Taille als bisher

ohne festeres Schnüren !
2 . 2 Ctm . längere Taille als bisher !
3 . Natürliche graziöse Formenbildung !
4 . Abstche « übcr ' m Leib unmöglich ;

dagegen angenehmer , fester Schluß
und Halt !

5 . Außerordentlich le icht u nd stark ! : c . : c.

DÄFips ,
33 Schadowstraße 33 . 274

o ntt « II n I , <11IIII1VW »krüüer 8chadow8tras86 Xro . 48 .

Empfehle mich den hiesigen
Schneidern in

Bezahle
^ die höchsten Preise ^

für

und 163 1

Wilh . Ueberle ,
Bolkerstr . 43 .

der

Dmps - KIlisschlkistrei , SaMlöMnd m>i>
Mkltknschleifmi

von

Gegründet
1868 .

F . Hreuken .Vü88släork , I>om8en8lra88e 53 ,
Gegründet

1868 .

trat mit dem 1 . August für sämmtliche verzierten Scheiben

bedeutende Preisermäßigung

ßmmtWe « FsMl -
Sch « eii>er - Artiktl « ,

außerdem für die Herbst - Saison
in

8 » 1dv N MM
Achtungsvoll

6ar1 VollMliAupl ,
Wallstratze 18 1957

Neu ! Für Neu !

eine bedeutende Preisermäßigung WA em . ^

HOGOOGGOGGIOGOOGGGGOO

Fernscher in kleinem
Karton , bequem bei sich zu
tragen und auf jeden be¬
liebigen Stock schnell zu

befestigen , ä M . 1 .
Fernrohr mit einem Zug

M . 1 , 20 .

„ mit zwei Zügen
M . 1 ,40 .

„ mit drei Zügen
M . 1 , 75 .

Porto 20 Pfg . 1401
Schröder , Berlin VV . 62 ,

Courbiörestraße .

. 1 v Nsirlselr « , ein lieiiiick «I « 8
»tiitl «l « 8 w » » <1en » 8 80llto Luk :

Itlnstrirts Leitung tür Hstur - unä Vsväsrtrsnväo . adonnirsv
unck Lrvar nur dsi äer nävbstsn kostrmstslt, rvo inan wohnt ,
kür 1 ,25 Alarh vierteljährlich . „ Hri8cli auk" ist äer okümells
AVancksrZru88 äes Verdanckes clsutscker louristenvereine
init 8sinsn oirca 24 ,000 NitKliecksrn.

8ooLlj » teressk >.ütEs Lls -tt kür Feäerms .» ! » !
hür 8otsl8 , Restaurationen unä Oakss in Oentsehlanck
unck iin A.U8lanäe unentbehrlich ! Rrschsint in Lerlin am
1 ., 10 . unä 20 . jeäen Nonats in Kro88emb' ormat . ? robs -
nuinmern Kratis änrch äis Rxpeäition von „ Rrwch ank^ ,

Berlin , Rrin 2 sn - 8 tra 886 86 .
A. honneinsnt8 müssen sämmtliche Rostanstalten

Deutschlands jeden RaK annehmen .
DinKstraASn in der deutschen Rost ^ situnKsIists pro 1891

im 3 . RachtraK No . 2276a .
LW" LimoneöL 30 klg . pro Lslle .

Annoncen kür die „ Ihisrhorse ^ rssx . ^ Drisch auk"
nimmt die Expedition unserer 2situnK ru Orixinaipreissn
entKvKön . 1091

Wbkl .

Billig ! Billig !
Wegen baldiger

verkaufe ich mehrere 1000
Meter Tuch - , Buxkin -
Reste zu jedem annehm¬
baren Preise ; ferner eine
Partie Arbeitshosenvon
M . 1 , 60 an , sowie ein groß .
Posten Buxkin - Hosen von
M . 3 , 50 an . Einzelverkauf
zu Engros - Preisen .

Peters , Auktionator ,
^ 2014 * Kapuzinergasse 18 .

Eine Parthie sehr solid gearbeitete
Möbel , wie : 2schläfiges Bett mit
Sprungrahmen , Keil und 3theil .
Matratze , Kleider - u . Glasschränke ,
Kommoden , Tische , Stühle , Wand¬
bretter u . s . w . 1326

Klosterstraße 60 , Schreinerwerk¬
stätte , Hinterhaus .

ViüM LMlVN -Liii»
in den feinsten Blumen , für Damen
und Kinder , in Papier , Stoff und
Batist . 2010

Charlottenstr . 79 a , parterre .

Einfach möbl .
Zimmer

sofort zu vermiethen .
Grafenbergerstraße 23 , 2 .

1958
Et .

Ziehung 3 . Oktober . W >

I Mk . XIII . Große 1 Mk .

Wrdk - vcrlVsliiig
zu Jnowrazlaw .

Haupt - Gewinne :
1 elegante Equipage mit 4
Pferden und kompl . Geschirr ,

Werth l 0 , 000 Mark .

1 elegante Equipage mit 2
Pferden und kompl . Geschirr ,

Werth 5000 Mark .

1 Ponny - Equipage , Werth
1500 Mark .

30 edle Reit - u . Wagenpferde
sowie 800 Gewinne in Reit -

und Fahr - Utenfilien rc .
Loos 1 M . 11 Stück 10 M .

Porto und Liste 30 Pfg .

Richard Schröder ,
Berlin 0 . 19 , 2004

Spittelmarkt 8 und 9 .

UMkim
Tm - Vm « !

Turnstunde : Dinstags «Freitags , Abends von 8 — 10 M
Turnhalle : Städtische Nealsch «
Klosterstraße .

Anmeldungen werden dasM !
entgegen genommen . — Beit « Gest
50 Pfg . pro Monat . Turnfreuü ung <
3 M . jährlich .

Der Turnrath .

prachtvollen , lebendfrische

Schellfisch

ihm

aus ;
den

breii

daß

zu !
er b

Ikrie <

jpers
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Nat

alle feinere Sorten und

>« - mi> Seesiß j 2
sowie täglich frischeSeemuschel- vort

Stu

empfiehlt billigst Ali

Carl Maatze » '
Rhein - und SeefischhandlH !
Rheinstr . 18 . Telephon 5 >i .

im

Da
mus
sein

leb . frischen LchM
Kabliau , Seezungen , Schollen , ^
Rheinhecht , leb . Aal , alle SB
Rheinfische , neuen Laberdan , St
fisch rc . rc . empfiehlt billigst

Eduard HendricN
Wehrhahn 22 , vis - L -vis OstM

Jeden Freitag Markt KirchH

Ro :

Neues Sauerkraut ,
Neue Riesenerbseu,

Neue Bohnen ,
Neue Linsen

empfiehlt billigst

Mrti » Vaijtttz jv
Oststraße 153 .
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fein polirt . Messingble ^

Kupfer - u . Messingdraff
empfiehlt billigstllermamr kooL
Bergerstraße 31 . ^
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Wir bitten höflichft , sich bei Einkäufen auf die Annoncen der „ Bürger - Zeitung , Düsseldorfer Abend - Zeitnng " zu berufen .
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Erscheint täglich Abends mit Ausnahme der Sonn -

und hohen Feiertage ( SamStags erscheint ein Dopprl -

blatt ) und kostet mit der Samstags - Gratis - Beilage

„ Jllustrirte Familien - Zeitung " monatlich SV Pfg .,

durch die Post bezogen vierteljährlich Mk . L , vv
inkl . Bestellgebühr .

, verantw . Redakteur : Bernhard Klee in Düsseldorf .

Düsseldorfer Adend Zeitung .

llnsbhllMts Lrgail fir M Ltäide .
K » « « raS » - Gratr » drrla - rr „ Attnstrlrte Familirtt - Irita « -- .

Post - Zeitungs -Pret» liste für 18SL : 4. Nachtrag, Nr . 1888 ».

A « zetge « pret » r
Die 7gespalt. Petitzrile oder deren Raum 10 Pfg . »

Stellen - Gef » che S Pfg . » auswärtige Anzeigen

LS Pfg . pro Zeile .
Reklame« sowie Beilagen nach Nebereinkunft .

Druck und Verlag von Blrifuß St Eo . tu Düsseldorf.

1 . Jahrgang .

idet .

Uhr

ler

Der Rubel auf Reisen .
^ Düsseldorf , 23 . September .

Ueber das lichtscheue Treiben des russischen Gesandten

in Bukarest , Herrn Hitrowo , der mit russischem Gelde die

2MMnzertelung von landesverrätherischen Verschwörungen in

Bulgarien betreibt , der mit russischem Gelde sogar Banditen

besoldet hat , die dem Fürsten Ferdinand den Garaus machen

^ sollten , sind unsere Leser durch die Veröffentlichung von

x Authentischen Aktenstücken , die ein Bediensteter jenes Herrn
» den Archiven der Gesandschaft entwendet hat , hinreichend

r ßinterrichtet . Sie wissen auch , daß die astatische Abtheilung

^ der Petersburger Regierung den Muth gefunden , die Echtheit
' jener Aktenstücke in Abrede zu stellen und wie der Stellvertreter

. des erkrankten Herrn v . Giers eine entsprechende Verwahrung

1 « ian alle Kabinette gesandt hat . Man weiß auch , welchem

jHohngelächter diese Ableugnungsversuche in der ganzen Welt

begegnet sind und wie kein Mensch heutzutage mehr an der

chtheit jener verrätherischen Schriftstücke zweifelt — bestärkt

urch die russische Note . Man kennt „ Väterchens " Diplomaten

nd man weiß , daß sie vor keinem Schritte zurückschrecken ,

aß Gewissensbisse bei ihnen zu den unbekannten Dingen

» gehören .

>gswD Der Mann , der die Aktenstücke gestohlen und sie der
0 Ilhu jbulgarischen Regierung überliefert hat , heißt Jakobsohn . Daß

lsch « Derselbe auch nicht ganz kittelrein ist , kann man sich bei seinem

Metier wohl denken . Der Wahrheit und der unabhängigen

Geschichtsforschung aber nutzt dieser Mann im Augenblick

ngeheuer , indem , provozirt durch den Streit , der zwischen

ihm und der an den Pranger gestellten russischen Diplomatie

ausgebrochen ist , immer mehr neue Thaten der letzteren an

den Tag kommen , immer mehr Licht über ihr Treiben ver¬
breitet wird .

Bei dieser Gelegenheit wird denn auch mehr wie klar

daß Hitrowo es gewesen ist , der den großen Militäraufstand

^ , - zu Rustschuk vom 3 . März 1887 angezettelt hat . Wie sehr
8 er bei Anzettelung dieses Aufstandes , der bekanntlich mit der

-41 j kriegsrechtlichen Erschießung der acht Haupträdelsführer endigte ,
- ! persönlich betheiligt war , zeigt folgender Vorfall . Als Hitrowo

711 in der Nacht vom 3 . zum 4 . März erfuhr , daß die

Nationalpartei in Rustschuk die Empörung niedergeschlagen

1 und . die meisten Rädelsführer gefangen genommen hatte ,

begab er sich in größter Aufregung zwischen 2 und 3 Uhr

' nach Mitternacht in das Haus des deutschen Gesandten Dr .

Busch und drang darauf , daß dieser sofort geweckt würde , da

er ihn dringend zu sprechen wünschte . Man kann sich leicht

vorstellen , daß das Erscheinen Hitrowos zu so ungewöhnlicher

Stunde in dem friedlichen Hause des deutschen Gesandten , der

E im besten Schlaf lag , nicht geringe Aufregung verursachte .

>t >tl j ^ alles Parlameutiren Seitens der Dienerschaft nichts half ,
mußte Dr . Busch aus dem Bett geholt werden ; er empfing

seinen russischen Kollegen , der ihm die Ereignisse von Rustschuk

he
L

Freitag den 23 . September , Abends .
mittheilte und das Verlangen stellte , Dr . Busch solle sofort

an den deutschen Generalkonsul in Sofia , von Thielmann ,

telegraphiren , um ihn zu veranlassen , zu Gunsten der ge¬

fangenen Rädelsführer , deren Schicksal sich diesmal voraus¬

sehen ließ , bei der bulgarischen Regierung Schritte zu thun

und vor Allem Hinrichtungen zu verhindern . Dr . Busch hatte

alle Mühe , dem nächtlichen Besucher begreiflich zu machen ,

daß dies nach den Gepflogenheiten des deutschen Auswärtigen

Amtes nicht anginge und daß er nicht befugt sei , dem deutschen

Generalkonsul in Sofia Weisungen zu ertheilen . Als deutscher

Gesandter in Rumänien könne er doch nicht auf eigene Faust

in die Ereignisse jenseit der Donau eingreifen . Man wird

sich erinnern , daß bald nach den Rustschuker Ereignissen , die

in Rußland das peinlichste Aufsehen erregten , in der russischen

Presse Anklagen gegen Deutschland erhoben wurden , dessen

Diplomatie man beschuldigte , nichts zur Rettung der „ Märtyrer "

für die Befreiung Bulgariens vom Joche der Regentschaft —

das war die übliche Formel — gethan und in Folge dessen

indirekt die Hinrichtungen begünstigt zu haben . Diese ebenso

böswilligen wie widersinnigen Anklagen panslawistischer Blätter

hatten ihren natürlich nie eingestandenen Ursprung in dem

Aerger Hitrowos und seiner Hintermänner über das durchaus

korrekte und pflichtgemäße Verhalten des deutschen Gesandten .

Hitrowo mußte damals unverrichteter Dinge nach Hause

zurückkehren , nachdem er durch diesen verzweifelten Versuch ,

die Leute zu retten , die er so frevelhaft in ' s Verderben ge¬

stürzt , seine Karten vollständig aufgedeckt hatte .

Daß die russische Diplomatie sich in dieser abschreckenden

Gestalt , in dieser nackten Verwerflichkeit uns zeigt , wundert

ja heutzutage keinen Menschen mehr . Was aber trauriger und

erstaunlicher als dieser Anblick ist , das ist die Thatsache , daß

alle Welt in Europa diesen Zustand der Dinge kennt , daß

alle Kabinette Europas wissen , wie der Rubel auf Reisen

selbst dazu dient , Meuchelmörder zu dingen — und wie sie

doch alle mit eben diesen Diplomaten im freundschaftlichen

Verkehr stehen , wie die Gesandten aller Länder einem Manne

die Hand drücken , die nach Blut stinkt , einem Hitrowo , von

dem kein ehrlicher Hund ein Stück Brot annimmt .

Am schmählichsten aber erscheint das Verhalten der Fran¬

zosen , das Verhalten der Leute , die sich die Söhne der Freiheit

und Demokraten nennen und die vor dem großen Menschen -

knechter an der Newa auf dem Bauche kriechen und um ein

gnädiges Lächeln buhlen . Soll man da nicht glauben , daß

die Scham zu den Hunden geflohen sei ?

Politische Neberstcht .
Deutsches Reich .

Die Verabschiedung der Grafen August von Bismarck
und Bismarck - Bohlen wird in der neuesten Nummer des
„ Militärwochenblattes " gemeldet . Dieselbe erregt , nach der
„ Nat . Ztg ." in weiteren Kreisen Aufsehen , weil die Gründe ,
welche die beiden Grafen bestimmt haben , aus dem Dienste
auszuscheiden , durchaus unbekannt sind . Beide gehörten dem

1 . Garde - Dragoner - Regiment an , ersterer als Major , der
letztere als Rittmeister . Man ist geneigt , diese Verabschiedung
mit dem Nichterscheinen des Kaisers auf dem Festbankett des
l . Garde - Dragoner - Regiments am Jahrestage der Schlacht
von Mars - la - Tour , dem bekanntlich die Grafen Wilhelm und
Herbert Bismarck beiwohnten , in Verbindung zu bringen .

V

Mehrere Blätter schreiben , daß zwar der Reichstag an
der Hand von Petitionen , nicht aber der Bundesrath sich
in der nächsten Reichstagstagung mit der Frage der Sonn¬
tagsruhe beschäftigen werde , angeblich weil die Frage nicht
dringlich und eine Revision noch nicht angezeigt sei . Der
Bundesrath ist bekanntlich gegenwärtig nicht beisammen , so
daß sich nicht sagen läßt , wie er zu der Frage einer Revision
der Bestimmungen über die Sonntagsruhe steht .

V

Bei der gestern stattgehabten Reichstags - Ersatzwahl
in Hirschberg in Schlesien wurden bisher in 17 Ortschaften ,
gezählt : für Ehlers ( freisinnig ) 1360 , für Holleufer ( kon¬
servativ ) 1124 , von Boguslawski ( Nation . - lib .) 248 und
Keller ( sozialistisch ) 40 Stimmen . Demnach wird wahrschein¬
lich eine Stichwahl zwischen Ehlers und Holleufer stattfindcn
müssen .

V

In der gestrigen geheimen Sitzung der Berliner Stadt¬
verordneten gab der Stadtverordoeten -Vorsteher Dr . Stryck
auf eine Anfrage Singers zu , daß er mit dem Oberprästdenten
Achenbach eine Unterhaltung über die Oberbürgermeisterwahl
gepflogen habe und daß der Oberpräsident eine Nichtbestäti¬
gung , bezw . kommissarische Verwaltung der Oberbürgermeister -
stelle in Aussicht gestellt habe . Di « Sozialdemokraten erklärten ,
daß sie bei der Wahl des Oberbürgermeisters , welche am
nächsten Donnerstag erfolgen werde , weiße Zettel abgeben
würden .

V

In Sachen Baarc - Fusangel hat auf Antrag der Staats¬
anwaltschaft die Beschlußkammer des Landgerichts Essen gegen
den Geh . Kommerzienrath Baare in Bochum wegen fahrlässigen
Falsch - Eides die Erhebung einer Anklage abgelehnt .

V

Nach einer Mittheilung des bekannten anarchistelnden
Buchdruckers Wilhelm Werner hat die sozialdemokratische
Partei 370 , 000 M . bei der Bank von England zinstragend
für Wahlzwecke angelegt .

V

Die „ Kölnische Zeitung " hatte kürzlich eine artige De¬
nunziation gegen zwei Jesuitenpatres fertig gebracht . Diese ,
die Professoren Pesch und Cathrein aus dem Jesuiten¬
kloster Exanten bei Roermond ( Holland ) halten gelegentlich
der gegenwärtig in Gladbach veranstalteten sozialpolitischen
Kurse Vorträge über den Sozialismus , die Geschichte der
sozialen Bewegung und über die Begründung des Eigenthums¬
rechts , ferner über einige Prinzipienfragen aus dem Natur¬
recht , Staat und Gesellschaft , Staat und Familie , Aufgaben
und Grenzen der Staatsgewalt . Das edle national „ liberale "
Organ hatte den Vortragenden sofort die Polizei auf den
Hals gehetzt , da den Jesuiten das öffentliche Auftreten in
Preußen untersagt sei . Höchst bemerkenswerth ist , was der
„ Vorwärts " , das sozialdemokratische Parteiorgan , hierzu sagt :
Mit kulturkämpferischem Eifer tritt das Organ für Bildung
und Besitz als Angeber auf , der die Polizei den verhaßten
Jesuiten auf den Hals schicken will . Pesch und Cathrein ge -
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hören zu den bestunterrichteten , belesensten und gelehrtesten
Vertretern der katholischen Sozialpolitik , ihre größtenteils
in den „ Stimmen aus Maria - Laach " veröffentlichten Abhand¬
lungen sind nicht blos für den Fachmann höchst lesenswerth .
Die „ Kölnische Zeitung " jedoch denunzirt in ihrem blinden

Hasse zwei Männer , deren wissenschaftliche Hauptaufgabe ist
— die Bekämpfung des Sozialismus ; sie erscheint
als Sykophantin gegenüber Männern , denen sie als die Ver¬
fechterin der bürgerlichen Gesellschaft zu heißem Danke ver¬
pflichtet wäre . So ist ste nicht blos sehr unanständig , sondern
höchst beschränkt .

Ausland .
In Oesterreich wollen die Militär - Interessenten den

Kriegsetat „ nur " um fünf Millionen Gulden erhöhen — bis
auf Weiteres . Das dicke Ende kommt nach . „ Die Kriegsver¬
waltung " , heißt es in einer offiziösen Mittheilung , „ vermied
größere Forderungen , weil sie die Entwickelung der Frage der
zweijährigen Dienstpflicht in Deutschland abwarten wolle , ehe
sie größere Reformen diesbezüglich in Oesterreich durchführt . "
Ein Mitglied des Dreibundes wartet auf das andere , um die
Völker bluten zu machen . Und wir sollten dahinter bleiben .
Nein , für uns gilt das Wort :

„ Hannemann , geh ' Du voran .
Du hast die Wasserstiefeln an . " —

V

Die Gerüchte über den Abschluß eines förmlichen fran¬
zösisch - russischen Bündnisses erhalten , wie aus London
der „ Köln . - Ztg . " telegraphirt wird , eine indirekte Widerlegung
durch die aus Petersburg stammende Privatnachricht , daß die
Stellung des Botschafters von Mohrenheim gefährdet
sein soll . Da der Name und die Thätigkeit des Herrn von
Mohrenheim mit der französisch - russischen Annäherung auf ' s
engste verbunden sind , so würde ein Widerspruch darin liegen ,
daß man gerade in dem Augenblicke auf seine Mitarbeit ver¬
zichten wollte , wo das von ihm geleitete Werk angeblich zum
Abschluß gebracht worden wäre .

V

Die Voraussagungen , daß der russische Nothstand des
vorigen Winters chronisch werden würde , scheinen sich zu er¬
füllen . Aus Petersburg kommen folgende Unglücks - Nach¬
richten : Der Gouverneur von Orel hat dem Ministerium des
Innern ein Memorandum zugestellt , in welchem ausgeführt
wird , daß das Gouvernement Orel in diesem Jahre eine
noch weit größere Mißernte gehabt habe , als
im Vorjahre . Zur Bekämpfung der Folgen dieser Miß¬
ernte werden für das Gouvernement 2 , 280 , 000 Rubel gefordert
und außerdem ein Vorschuß von 870 ,000 Rubel zum Ankauf
von Mehl , das zum Selbstkostenpreis verkauft werden soll .
Der Gouverneur schlägt vor , in den Jahren 1892 und 1893
in dem Gouvernement größere öffentliche Arbeiten zu unter¬
nehmen . — Im Kasan ' schen Kreise sind durch einen furcht¬
baren Sturm 9721 Deßjatinen noch ungemähten Roggens zu
Grunde gegangen und die Bauern vieler Dörfer dieses Kreises ,
die so nicht einmal die Aussaat geerntet , haben sich bereits
an das Landschaftsamt gewandt , ihnen neue Darlehen bis zur
Ernte des folgenden Jahres zu bewilligen . — Im Süden
herrscht gegenwärtig große Hitze und Dürre , welche die recht¬
zeitige Bestellung der Winterfelder sehr verhindert . Derartige
Nachrichten kommen selbst aus den Gouvernements Kursk ,
Poltava , Podolien , von den noch südlicher gelegenen Gou¬
vernements ganz abgesehen . Für das Schicksal der Aussaat
werden daher vielfach Befürchtungen gehegt , da später aus -

Jas Gchimitz iler NsseWssagt .
Roman aus dem Leben von Ormanos Sandor .
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( 6 . Fortsetzung .)

Die Eintretende , eine vielleicht stebenzigjährige , stark ver¬
wachsene Frau , schritt , auf einen Stock mit silberner Krücke
gestützt , direkt auf das junge Paar in der Nische zu . Diese
Frau wäre , von der Mißgestaltung ihres Körpers abgesehen ,
keine abstoßende Erscheinung gewesen ; ihr welkes , gelbliches
Gesicht trug noch Spuren einstiger Schönheit , aber das lange ,
schwarze , schlichte Gewand und das tiefschwarze Toupet über
der runzeldurchfurchten Stirn machten einen unheimlichen
Eindruck .

„ Ah , siehe da , Herr von Blumberger !" rief sie . „ Ich
denke . Sie geben unserer seligen Senatorin die letzte Ehre ,
und nun treffe ich Sie hier . .

Der junge Mann öffnete den Mund zu einer heftigen
Entgegnung , aber Dorothea kam ihm zuvor .

„ Bevor ich Dir Deine taktlose und unpassende Bemerkung
gebührend erwidere , muß ich Deine Arroganz , mit welcher
Du unangemeldet und ohne anzuklopfen in mein Boudoir
trittst , rügen , Annemarie , " sagte sie streng . „ Was Herrn von
Blumbergers Anwesenheit hier betrifft , so geht sie Dich nicht
das Geringste an , und es wird uns nicht im Traume ern -
fallen , sie Dir zu motiviren . Ich bemerke überhaupt zu
meinem Verdruß Dein anmaßendes Wesen , das in der letzten
Zeit immer ausdringlicher und unangenehmer wird . Du
nimmst freilich als die Amme meines Vaters unter der
Dienerschaft des Hauses eine Art Respektsstellung ein , aber
deshalb darfst Du doch nie die Schranken vergessen , welche
Dich von Deiner Herrschaft trennen . Was willst Du ? "

Die Gestalt der alten Frau , mit ihrem hochgewolbten
Rücken und der engen , eingefallenen Brust , schien wahrend
Dorothea ' s Sprechen noch mehr zusammengesunken , noch kleiner
geworden zu sein . . , . r-

„ Jch bitte tausend Mal um Verzeihung , " sagt « st «
demüthig . „ Die Herrschaften haben mein Anklopfen uberhort .
Ich wollte Herrn von Blumberger nicht beleidigen ; ich sprach
unüberlegt , ich bitte um Verzeihung . "

„ Schon gut ! Was willst Du ? " . , .
„ Ich wollte dem gnädigen Fräulein nur sagen daß der

Gärtner mit den Arrangements der Trauertafel fertig ist .

Wenn Sie noch einmal Nachsehen wollen . . . "
Dorothea machte eine abwehrende Bewegung , und die

Verwachsene verließ geräuschlos das Zimmer . Auch Walther
machte Miene , zu gehen .

„ Sagte ich es nicht ? " meinte er . Diese Annemarie is
eine gefährliche Person , gefährlicher als Du denkst . Em Gefühl
in mir sagt es mir . Auf Wiedersehen , me , ne geliebte Thea .

Die junge Dame reichte ihm die Wange zum Abschieds¬
kuß . Eine Minute später stand sie allein in ihrein Boudoir .
Noch immer ertönten draußen die dumpfen Glockenschläge des
Sterbeläutens . Immer tiefer , immer schwerer hingen die
Wolken über der Erde . Fast dunkel war es in dem stattlichen ,
vornehmen Zimmer der Senatorentochter .

Dorothea Hellwig schritt mit verschränkten Armen lang¬
sam auf und ab . Ernste , sorgenvolle Gedanken erfüllten ihre
Seele . Walther war so getrost , so zuversichtlich in Bezug auf
seinen Antrag . Ob er Recht behielt , ob seine Hoffnungen ihn
nicht betrogen ? Sie bezweifelte es , obgleich sie sich selbst nicht
zu sagen wußte , warum und aus welchem Grunde der Senator
ihm ihre Hand verweigern konnte .

Walther ' s verstorbener Vater , der Chef des einstigen
Bankhauses Ernst Älumberger L Co ., und Friedrich Christian
Hellwig waren intime Freunde gewesen . Schon als Kinder
verkehrten Thea und Walther zusammen , und noch gut er¬
innerte sie manche anzügliche Bemerkung , die im Scherze von
den Vätern in ihrem Beisein getauscht war . Es paßte ja
auch zusammen : Er , der einzige , vergötterte Sohn und Erde
des reichen Banquiers ; — sie , die einzige Tochter und der
Liebling ihres Vaters , des hochangesehenen Handelsherrn ;
mochten die Zukunft und der Zufall oder die Vorsehung das
Uebrige thun . Bevor aber Zukunft , Zufall und Vorsehung
die in sie gestellten Hoffnungen erfüllen konnten , brach das
Schicksal verheerend in das Hans und die Familie des
Kommerzienraths . Das Fallissement einer Londoner Bank
riß die Firma Blumberger mit sich . Der stolze , streng ehren¬
hafte Mann überlebte den Tag der Schande , da er sich vor
seinen Gläubigern demüthigen und mit ihnen akkordiren
mußte , nur kurze Zeit . Dem ersten Schlaganfall folgte bald
ein zweiter , dann ein tödtlicher .

Der Verkehr der Häuser Blumberger und Hellwig be¬
schränkte sich nach dem Tode des Kominerzienrathes auf spär¬
liche Besuche . Hellwig hatte die Vormundschaft des vaterlosen
Knaben übernommen und kam der Wittwe des Freundes in
der liebenswürdigsten Weise entgegen . Diese aber lehnte die
obwohl in zartester Form angebotene Unterstützung ab und
half sich durch absolutes Einschränken ihrer Bedürfnisse allein
durch . Auch die Kinder sahen sich folgemäßig nur selten .

Dorothea kam später in ein vornehmes Brüsseler Pen¬
sionat , wo ihre Erziehung vollendet werden sollte . Walther
ging auf das Konservatorium , um sich dem Studium seiner
Geige zu widmen . Er war nun einmal aus der Art ge¬
schlagen , wie der Senator spöttisch bemerkte ; die dunkle » ,
heißen Kontore , die dicken Bücher mit ihren unendlichen Zahlen
und ihrem Soll und Haben dünkten ihn entsetzlich . DieKünstlcr -
ader steckte in ihm , da half kein Aber und Wenn ; sie wollte
zu ihrein Rechte .

Im vorigen Winter sahen sich Dorothea und Walther
zum ersten Mal nach langen Jahren wieder . Es war bei
einem fashionablen Concert gewesen , in dem Walther von
Blumberger , der talentvolle Lieblingsschüler des alten Geigen¬
meisters Joachim , mitwirkte . Dorothea liebte die Musik leiden¬

schaftlich und das hinreißende Spiel des ehemaligen Gefährten
machte einen tiefen Eindruck auf sie . Die alte Bekanntschaft
wurde erneuert . Der Senator empfing den Sohn des verstor¬
benen Freundes , fein Mündel , mit offenen Armen und auch
Rahel fühlte Sympathien für den schönen jungen Künstler .

Indessen würde weder das herzliche Entgegenkommen des

einen , noch die Freundlichkeit der andern Walther von Blum¬
berger zum täglichen Gaste des Hellwig ' schen Hauses gemacht
haben , wenn nicht ein anderer , stärkerer Magnet ihn wieder
und wieder dorthin gezogen hätte . Nicht nur der Mensch ,
sondern auch der Künstler in ihm fand in der schönen , ernsten
Dorothea eine verständnißvolle , gleichgestimmte Seele . Die
gemeinsame Begeisterung für die Musik spann die ersten ver¬
bindenden Fäden von Herz zu Herz , die stärker und stärker
wurden , bis sich allmählich zwischen Dorothea find dem jungen
Künstler die alte , ewig neue Geschichte von erwachender und
erhörter Liebe wiederholte . . .

Durch die Dämmerung der Stube flammte plötzlich ein
Blitz , dem ein tiefes , fernes Grollen folgte , und ein paar
schwere Tropfen klopften gegen die Spiegelscheiben der Fenster .
Dorothea hielt in ihrer Wanderung inne . Der Zeiger der Uhr
wies auf drei . In nicht gar langer Zeit mußten die Theil -
nehmer des Begräbnisses zurück sein . Vielleicht gab es unten
noch einiges zu ordnen . Die junge Dame fuhr mit der Hand
über die weiße Stirn , als wolle sie mit raschem Griff alle
sorgenden , grübelnden Gedanken verjagen ; dann ergriff ste die
Schleppe ihres schwarzen Kreppkleides , schlug sie über den
Arm und begab sich in das Erdgeschoß , wo die Empfangs¬
und Speisesalons lagen .

Tiefe Ruhe herrschte in dem Senatorhause . Noch war
die ernste Majestät des Todes nicht aus den Räumen des
Hauses , wo bis vor wenigen Stunden die Leiche der Herrin
weilte , gewichen und Dorothea ' s leichte Schritte erzeugten ein
echoerregendes Geräusch auf dem Bretterfußboden der langen
Korridore , der weiten Vorplätze und der breiten teppichbelegten
Treppe . Ein betäubender Blumenduft , den die frischen Kränze
zurückgelassen , erfüllte das Haus und machte die Luft noch
schwüler , noch drückender , als sie es ohnehin war .

Durch eine lange Flucht größerer , alle mit derselben
eigenartigen , vornehmen , schwerfälligen Pracht wie Dorothea ' s
Boudoir ausgestatteter Räume schreitend , gelangte diese endlich
in den Speisaal , wo die lange , gedeckte Tafel der heimkehren -
dcn Gäste harrte . Die Vorhänge an den Fenstern waren des
herrschenden Gewitterzwielichts wegen herabgelassen . Auf dem
Tische brannten in vier siebenarmigen Girandolen Kerzen und
auch die Gaskrone war angezündet . Durch eine zurückgeschlagene
Thür blickte man in den Trauersaal , wo vorhin der Sarg
gestanden . Die kreppbekleideten Wände desselben , der schwarz -
drapirte Katafalk mit den schweren , manneshohen , silbernen
Leuchtern und den halbniedergebranntcn Wachslichtern , die
Lorbeerbäume in den Ecken und die düsteren Epyeu - und

Zypressen - Arrangements bildeten einen seltsamen , schroffen
Gegensatz zu dem lichtersüllten Eßsaal mit der reichen , weiß -
behangenen , silber - und krystallfunkelnden Tafel .

Dorothea trat an den Katafalk heran und löschte die
Kerzen . Die Dienerschaft hatte das vergessen . Die zurückge¬
bliebenen Düfte der Kränze lagerten beengend in der Luft ;

sie fühlte sich einer Ohnmacht nahe , als sie in das Speise¬
zimmer zurückkehrte und die Thür hinter sich schloß .

Equipagen rollten heran . Dann ertönten Schritte auf dem
Korridor . Die Thür wurde zurückgeschoben und der Senator

erschien , gefolgt von zwei Damen , im Rahmen derselben .
„ Meine liebe Dorothea ! " sagte er , die ihm entgegen¬

getretene Tochter umarmend , innig . Dabei entfloh ein Seufzer
seinen Lippen , ein merkwürdiger Seufzer , der alles andre als
Leid um eine Todte sagte , — der aufhorchenden und verstehen¬
den Ohren eine ganze Geschichte erzählte .

Dorothea schaute befremdet zu dem Vater ans , aber ehe
sie sich eine Erklärung dieses eigenen , befreienden Lautes
suchen konnte , drängten sich die beiden Damen , welche in¬
zwischen ihre sommerlichen Trauerumhüllungen einem Mädchen
übergeben hatten , an ste heran .

„ Meine liebe , gute Dorothea , wie recht hattest Du mit
Deiner Weigerung , mitzugehen , " flüsterte die ältere , eine
große , hagere Dame , die Schwester der Verstorbenen , eine
verwittwete von Löwe und dieselbe , welcher Walther von
Blumberger in seinem Gespräch mit Dorothea erwähute .
„ Diese Erschütterung und Aufregung am Grabe ! Ah , — ich
bin kaum im Stande , zn sprechen . "

„ Es war zu traurig ! " sekundirte Gertrud von Löwe , die
18jährige Tochter der Wittwe . „ Arme , arme Thea ! "

Die junge Dame ließ sich einen Augenblick die Um¬
armungen und Liebkosungen der Beiden gefallen ; schließlich
aber entwand sie sich ihnen und trat zu ihrem Vater , der mit
verschränkten Armen in einer Fensternische stand . Allmählich
kamen auch die anderen Gäste und man setzte sich zu Tische .
Fast die ganze , weitverzweigte Familie der Verstorbenen war
anwesend : die Goldschlägers aus Hannover , Frankfurt und
Wien , Brüder der Senatorin , sammt ihren Söhnen und eine
Seitenlinie der Goldschlägers aus Oldenburg und Schwerin ,
die weniger begütert , desto stolzer jedoch auf ihre vornehme
Verwandtschaft waren .

( Fortsetzung folgt . )

Humoristisches .
sEin Schöppenstedter Streich . j Man schreibt dem

„ Hoy . Wochendl . " aus Verden : Ein einige Stunden von hier
belegenes , jedoch noch zum hiesigen Kreise gehörendes Marsch -
dors scheint Einwohner zu haben , welche sich die guten
Schöppenstedter zum Vorbilde genommen haben . Dort war
eine Kuh eines Hofbesitzers in eine mit Mudde gefüllte Tränke
gekommen ; ste selbst konnte nicht allein herauskommen , auch
war es mit Menschenkrästen nicht möglich . Man legte daher
der Kuh einen Strick um den Hals und spannte ein Pferd
vor . Dieses holte die Kuh auch nach einiger Anstrengung aus
dem Sumpf heraus . Als sich die Kuh aber auf dem Trocknen
befand , war ste natürlich strangulirk .



gesäetes Getreide weit mehr dem Einflüsse der Frühlingsdürre
unterliegt . Gleichzeitig verbreitet das offiziöse Telegraphen -
burecu folgende naive Meldung aus Petersburg : Das Projekt
einer Einkommensteuer ist endgültig aufgegeben ; man glaubt ,
daß der Verweser des Finanzministeriums Witte durch Regu¬
lirung der bestehenden Steuern ein Budget ohne Defizit für
das Jahr 1893 schaffen werde . — Wir nicht .V

Wegen der Annäherung der Vulgaren an die Hohe
Pforte sind die Russen arg verschnupft . Die russische Bot¬
schaft theilte der Pforte eine Depesche der russischen Regierung
mit , worin die Letztere u . A . über den Empfang Stambulows
und über die Entsendung Djemal Beys nach Philippopel Be¬
schwerde führt . Die Kundgebung soll sich auf die bekannten
Anschauungen des russischen Kabinets über die internationale
Lage Bulgariens sowie auf die Thatsache stützen , daß Prinz
Ferdinand von Coburg von den Mächten nicht anerkannt sei ,
und die Anspielung enthalten , daß Rußland seine finan¬
ziellen Ansprüche ( rückständige Kriegsentschädigung ) an
die Pforte ohne Rücksicht geltend machen werde , falls die Pforte
fortfahre , einen derartigen Zustand der Dinge in Bulgarien
zu ermuthigen . In diplomatischen Kreisen wird angenommen ,
der Schritt der russischen Regierung bezwecke , einen etwaigen
Empfang des Prinzen Ferdinand durch den Sultan , wofür
Stambulow nicht ganz ohne Erfolg gewirkt habe , zu vereiteln .V

Ein durch seine Alarmnachrichten bekanntes Telegraphen¬
bureau brachte gestern die Nachricht , in Konstantinopel sei
eine Ricsenverschwörung von 3060 Theologiestudenten entdeckt
worden . Man habe sie sämmtlich abgefatzt und auf Schiffen
mit geheimer Ordre auf die hohe See gebracht . Wahrschein¬
lich sollten sie da sammt und sonders ersäuft werden , dachten
die erschrockenen Leser . Die Sache ist indessen sehr harmlos ,
wie folgende Richtigstellung bekundet : Eine vom Sultan an¬
geordnete Untersuchung ergab , daß viele Studirende der Theo¬
logie , welche zur Ablegung von Prüfungen hierher gekommen
waren und in Gast - und Kaffeehäusern wohnten , dem Elend
preisgegeben waren . Da sie die gedachten Prüfungen erst in
einem Jahre ablegen können , sowie mit Rücksicht auf die
Choleragefahr konnte eine Ueberfüllung der Gast - und Kaffee¬
häuser durch dort wohnende Studirende nicht gestattet werden .
Um die Studenten vor Elend zu bewahren und es ihnen zu
ermöglichen , ihre Studien an den heimischen Hochschulen zu
beenden , wurden sie auf Befehl des Sultans von den diesjäh¬
rigen Prüfungen befreit , ferner wurde ihnen Reisegeld verab¬
reicht und ebenso wurden ihnen Schiffe zur Heimreise zur Ver¬
fügung gestellt .

Arbeiterfrage
In einer Versammlung der Weber - Innung in Issum

brachte der Vorsitzende des Niederrheinischen Weberbundes ,
Herr Koken aus Willich , auch das Verfahren beim Gewerbe¬
gerichte zur Sprache und theilte mit , daß man , da nicht
jeder Weber befähigt sei , seine Beschwerden vor dem Gewerbe¬
gerichte gehörig und mit Geschick zu führen , Herrn W . Sonntag
in Crefeld dazu bestimmt habe , gegen eine Entschädigung von
einer Mark für jede Sache die Angehörigen des Weberbundes
in Streitfällen zu vertreten . Demgegenüber weist der Vor¬
sitzende des Krefelder Gewerbegerichts auf tz 29 des betreffenden
Gesetzes und Z 33 des Regulativs hin , in welchen Para¬
graphen ausdrücklich bestimmt wird , daß „ Personen , welche
das Verhandeln vor Gericht geschäftsmäßig betreiben , als
Prozeßbevollmächtigte oder Beistände vor dem Gewerbegerichte
nicht zugelassen werden . " Demnach würde auch ein eigener
vom Weberbunde bestellter und bezahlter Vertreter nicht zu¬
gelassen werden dürfen . Im Anschlüsse an diesen Hinweis
bemerkt der Vorsitzende des Gewerbegerichts in einer dies¬
bezüglichen Bekanntmachung , der Weberstand könne in die von
ihm selbst gewählten Beisitzer und in die Zusammensetzung
des Gewerbegerichts überhaupt das Vertrauen setzen , „ daß
ihm die zum zweckentsprechenden Vortrage von Klagen erfor¬
derliche Anleitung Seitens des Gerichtes , so viel es nur thun -
lich , gegeben werden wird . "

Die seither von der Firma Gebrüder Stumm in
Neunkirchen ihren Arbeitern gewährten Theuerungs -
zulagen in Höhe von 4 , 6 und 8 Mark werden , nachdem
wieder bessere Verhältnisse eingetreten sind , vom nächsten
Monat ab bedeutend reduzirt . Für die Arbeiter unter 24
Jahren sollen sie ganz in Wegfall kommen , jedoch wird der
Schichtlohn derjenigen Arbeiter dieser Kategorie , die weniger
als 2 , 40 Mark verdienen , um 10 Pfg . erhöht . Für die übrigen
Arbeiter beträgt die Zulage vom nächsten Monat ab nur noch
3 Mark .

Ein Streik der Zwicker und Stepperinnen ist in der
Gummifabrik , Abtheilung Schuhfabrik , in Gelnhausen
wegen Lohnkürzung und gleichzeitiger Verlängerung der Arbeits¬
zeit ausgebrochen .

Der „ Vorwärts " veröffentlicht einen autographischen
Zettel des Königlich Preußischen Eisenbahn - Betriebsamtes
Hannover - Rheine , welcher sozialdemokratische Arbeiter in

Verruf erklärt . Ausgestellt ist der Zettel ank 28 . März
1890 , also zu einer Zeit , als schon kein Zweifel mehr dar¬
über bestand , daß das Bismarck ' sche System und das Aus¬

nahmegesetz verschwinden mußten . In Hannover hielt man
aber noch zäh an derVerrufserklärung fest . Hier der
Inhalt derselben . ( Die Familiennamen der Arbeiter sind nur

durch die Anfangsbuchstaben wiedergegeben ; sie sind auf der
Verrufserklärung selbstverständlich ausgeschrieben .)

Hannover , den 28 . März 1890 .
Geheim

Ging , den 7 . März
Nr . 182 I - .

Der Schlosser August P . zu Arnsberg , geboren den
25 . Februar 18S3 , und der auf der Haltestelle Burg¬
solms beschäftigt gewesene Arbeiter Wilhelm B ., geboren
den 20 . September 1869 , sind wegen Betheiligung an
sozialdemokratischen Bestrebungen aus der bisherigen
Beschäftigung entlassen .

Die Vorgenannten sind im Falle etwaiger Meldung
nicht in Beschäftigung zu nehmen .

Königliches Eisenbahn - Betriebs - Amt .
( Hannover - Rheine .)

An

sämmtliche Herren Dienststellen - Vorstände und Bahnmeister
Nr . 104 8 . I . ( je besonders .)

In der Metallwaaren - Fabrik von Nuppolt L Sohn in

Berlin haben die dort beschäftigten vier Klempner und
Gürtler , die mit der Behandlung nicht zufrieden waren , die
Arbeit niederglegt .

123 Ausständische der neuen „ Viktoriagrube " in Beuthen
sind unter den alten Bedingungen angefahren .

In Brüssel zogen am Donnerstag mehrere hundert
Bäckergesellen , von einer großen Menschenmenge begleitet , zu
einer neuerrichteten Genossenschaftsbäckerei , um dieselbe zu
plündern . Die zum Schutze der Bäckerei herbeigerufene Polizei
mußte von der blanken Waffe Gebrauch machen . Bei dem
Handgemenge zwischen der Polizei und den Gesellen erlitten
zwei Polizeibeamten schwere Verletzungen . Mehrere Verhaf¬
tungen wurden vorgenommen .

In St . Quentin haben nach einem Telegramm des
„ D . B . H . " sämmtliche Arbeiter der acht Spitzenfabriken die
Arbeit eingestellt als Protest gegen die französisch - schweizerische
Konvention . 600 Ausständige zogen vor die Fabrik von Harly ,
um die Arbeitseinstellung auch dort herbeizuführen . Gendarmerie
hält die Fabriken besetzt .

Aus Rheinland und Westfalen .
Zu dem Mord im Pferdebahnwagen

wird aus Duisburg weiter berichtet : Der als Mörder des

Pferdebahnkutschers angeklagte Bergarbeiter heißt Johann
Joling und ist in Styrum wohnhaft . Derselbe lief nach ge¬
schehener That sofort querfeldein , während sein Begleiter ,
ebenfalls ein Styrumer Bergmann , zunächst festgehalten wurde .
Auch ihm gelang es , später zu entwischen . Die beiden wurden
aber nach einigen Stunden in der Stadt verhaftet , weil die
Polizei dem Joling , der steckbrieflich wegen Körperverletzung
verfolgt wurde , auf der Spur war . Joling leugnet die That ,
sein Begleiter hat aber ein Geständniß abgelegt , außerdem ist

Joling von den betheiligten Personen rekognoszirt worden .
Nahe dem Thatorte fand man , wie die „ Rh . - u . Rz . " meldet .

einen dem Joling gehörenden Revolver , dagegen hat man das
Mordinstrument noch nicht gefunden . Durch Zeugen ist aber
festgestellt , daß Joling am Tage der That ini Besitz eines
Dolchmessers gewesen ist .

Vergehen gegen das Dyuamitgesetz .
Bei einem wegen Ruhestörung und Sachbeschädigung am

Montag Abend in Haan verhafteten Brunnenmacher wurde
bei der vorgenommenen Leibesuntersuchung in der Gefängniß -

zelle eine Dynamitpatrone gefunden , die derselbe nicht mehr
bei Vormittags vorgenommenen Sprengungsarbeiten hatte
verwenden können . Dies Vergehen gegen das Dynamitgesetz
kann dem leichtfertigen Menschen eine Gesängnißstrafe ein -
bringen .

Ein beklagenswcrthes Unglück
ereignete sich Mittwoch Nachmittag gegen 3 Uhr in der Mär -
kischenstraße auf Westkotten in Barmen . Zwei Nachbars¬
frauen geriethen wegen geringfügiger Ursachen einander in
die Haare . Der erwachsene Sohn einer der beiden Frauen
ergriff einen Ziegelstein und warf damit nach der Gegnerin
seiner Mutter , wobei er aber unglücklicherweise ein 6 Jahre
altes Mädchen , das Töchterchen des in derselben Straße
wohnenden Bandwirkers Schröder , an den Kopf traf . Das
arme Kind , welches einen Schädelbruch erlitten hat , stürzte
bewußlos zusammen und wurde auf Anordnung eines schnell
herbeigerufenen Arztes dem Krankenhause zugeführt , wo man
wenig Hoffnung hat , dasselbe am Leben zu erhalten .

Angriff auf eine » Beamten .
Einer der Brauweiler Sträflinge , welche auf der Pro¬

vinzialstraße bei Wald beschäftigt sind , verweigerte dem
Aufseher den Gehorsam , vergriff sich an demselben und ging
sogar mit gezücktem Messer auf ihn los . Mit anderer Hülfe
wurde dem Sträfling das Messer abgenommen . Die Strafe
für diese That dürfte eine strenge werden .

Verschiedenes .
Aus Aachen , 22 . Sept ., wird gemeldet : Ein Restaurateur

erhielt Besuch von seinem Vetter , der sich angelegentlich nach
der Sparbüchse der Kinder erkundigte und als ihm dieselbe
vorgezeigt wurde , sich nobel zeigte und einige Nickel hinein¬
warf . Das ganze war indessen nur ein Manöver , um den
Aufenthalt des Schatzkästleins zu erkunden , denn als der
Vetter einen Augenblick allein im Zimmer war , entnahm er

den etwa 12 Mark betragenden Inhalt der Büchse und ver¬
schwand damit , um das Geld zu verjubeln . Inzwischen merkte
man den Diebstahl , fahndete nach dem Vetter und ersuchte
ihn , in die Wohnung zurückzukehren . Anstatt hier aber seine
That reuig zu gestehen , mißhandelte er die Frau und wurde

darauf von dem zur Hülfe herbeieilenden Mann , dem sich
noch der Hauswirth hinzugesellte , weidlich durchgeprügelt .
Außerdem wurde gegen den diebischen Vetter Anzeige erstattet .
— Ein Unfall , der leicht verhängnißvolle Folgen haben konnte ,
ereignete sich heute Vormittag am Bahnübergang an der obern
Königstraße . Um einen Wagen passiren zu lassen , wurde der
bereits herabgelassene Schlagbaum noch etwas gehoben , wobei
sich das Pferd in das Gitterwerk des Schlagbaums verwickelte ,
scheute und hierbei den letzteren losriß und bis in die Mitte
des Geleises schleppte . Glücklicherweise vermochten hinzueilende
Leute , Pferd und Schlagbaum zu entfernen , bevor der Zug
heranbrauste : sonst wäre ein großes Unglück kaum zu ver¬
meiden Kwesen . — Gestern Nachmittag zwischen 1 und 2 Uhr
entstand in dem Dampfsägewerk von H . Hotermann im Vaalser¬
quartier Feuer , welches sich mit reißender Schnelligkeit ver¬
breitete . Die Sägerei brannte vollständig nieder , wobei ein
ziemlicher Holzvorrath zu Grunde ging und die Maschinen
unbrauchbar wurden . Eine Feuerwehr war auf der Brand¬
stelle nicht erschienen . Von Reutershag aus war der Brand
zwar telephonisch der Aachener Feuerwehr gemeldet worden ,
doch konnte dieselbe den bestehenden Vorschriften gemäß nicht
ausrücke » , weil von keiner Seite die Uebernahme der ent¬
stehenden Kosten zugesagt wurde .

Unglücksfall . — Schlagende Wetter .
Während der gestrigen Mittagsschicht , so wird aus

Wattenscheid unterm 21 . ds . gemeldet , hatte der Berg¬
mann Friedr . Sopp auf dem alten Schachte der Zeche „ Zen¬
trum " das Unglück , mit einem beladenen Kohlenwagen in den
Bremsschacht hinabzustürzen . Er war sofort todt . — Auf dem
neuen Schachte der Zeche „ Holland " erfolgte gestern eine
Explosion schlagender Wetter , in Folge deren drei Bergleute
schwere Brandwunden erlitten . Auf dem alten Schachte der¬
selben Zeche ereignete sich fast zu derselben Zeit ein Unfall
im Betriebe , indem der Förderkorb dermaßen auf die Hänge¬
bank aufschlug , daß dieselbe sammt dem Korbe arg beschädigt
wurde , wodurch die Grubenarbeiter mehrere Tage zu feiern
genöthigt sind .

Gcisterspnk .

Die „ Dortm . Ztg . " meldet von Aplerbeck : Die Hier¬
selbst auf der hoch am Aplerbeckerwalde belegenen Pariser¬
straße wohnende Wittwe S . wußte in der Nacht vom 19 . auf
den 20 . d . M . um 11 Uhr dadurch die Bewohner der Nach¬
barschaft in Angst und Schrecken zu versetzen , daß sie , mit
einem schneeweißen Hemde und grauen Hute angethan , dazu
eine lange Pfeife im Munde tragend , von dem einen zum
andern Hause sich langsam fortbewegte und durch ein Geräusch
die Aufmerksamkeit auf sich zu lenken wußte . — Der alte
Geist , der das Weibliche durch seine in den Ohren hängenden
Ohrringe verrieth , wird gewiß für seine unheimliche nächt¬
liche Wanderung von der Polizei mit einem gehörigen Denk¬
zettel versehen werden .

Von der Eisenbahn überfahren .
Einen schrecklichen Tod fand auf dem Bahnhofe in Hamm

der Maurermeister Kremer aus Camen . Der Mann war
irrthümlich statt in den Dortmunder in den Mindener Zug
eingestiegen . Bei dem überhasteten Aussteigen stolperte er und
wurde von dem sich eben in Bewegung setzenden Zuge über¬
fahren . Er war sogleich todt .

Verschiedenes .
Aus Münster wird berichtet : Der Vorsitzende des west¬

fälischen Fischzuchtvereins , Ehrenamtmann von Dücker in
Menden , ist gestorben . Er war der beste Kenner und eifrigste
Förderer der westfälischen Fischereiverhältnisse . — Am Dins -
tag Abend kam es in der Nähe des Schützenhofes zu einem
Messerstreit zwischen zwei Bürgern und zwei Soldaten . Die
Letzteren trugen schwere Verletzungen davon , so daß sie in ' s
Garnisonlazareth geschafft werden mußten . — Ein Verein zur
Hebung der Rindviehzucht in Westfalen wurde in einer stark
besuchten Versammlung von Landwirthen . welche im Gasthof
Wieseler hier stattfand , in ' s Leben gerufen . Hauptzweck des
Vereins , welchem fogleich 50 Mitglieder beitralen , ist die Ver¬
edelung der Viehrassen durch An - und Verkauf guter Zucht -
thiere . Zum Vorsitzenden wurde Freiherr von Dalwigk - Heek ,
zu weiteren Mitgliedern des Vorstandes der Generalsekretär
Dr . Schleh - Herford und der Landwirthschaftslehrer Dr . Potthast -
Billerbeck gewählt .

Lokale Nachrichten .
Düffeldorf , 23 . September .

Vielfachen Wünschen unserer Leser entsprechend wird die

Sonntags - Gratisbeilage „ Jllustrirte Familien - Zeitung " von

heute ab schon Freitags unserer Zeitung beigelegt werden .

( Aus dem Theater - Bureau . j Für die am Sonn¬
tag , 25 . September , stattfindende Aufführung der Wagner ' schen
Oper „ Tannhäuser " hat es sich die Direktion angelegen sein
lassen , eine theilweise Neuinscenirung des Venusberges zu
bewerkstelligen . Dem gleichen Vorgänge des Direktors Pollini
in Hamburg folgend , wird sich also die Scenerie nach Mög¬
lichkeit in der sog . Pariser Bearbeitung des Werkes gestalten .
— Ferner hat Herr Kapellmeister Göllrich mehrere bisher
hierorts stets gestrichene Theile des Werkes neu einstudirt und
auch darauf hingewirkt , daß die vom Meister wirklich gefor¬
derten Instrumente in ihrer so überaus wichtigen Klangfarbe
Verwendung finden .

sDie Düsseldorfer Volksschul e .j Wir haben
chon vor einiger Zeit darauf hingewiesen , daß in Düsseldorf
oiel zu wenig für den Volksschulunterricht geschehe . Die
blassen sind überfüllt und in Folge dessen können die Re -

ultate trotz allen Fleißes und aller Tüchtigkeit der Lehrer
ieine glänzenden sein . Wir zeigten damals an der Hand des
tädtischen Verwaltungsberichtes , ein wie großer Prozentsatz

der entlassenen Schüler das Ziel der Volksschule nicht er¬
reicht haben . Das nimmt nicht Wunder , wenn man den ge¬
ringen Aufwand betrachtet , den Düsseldorf für das Unterrichts¬
wesen macht . Nach dem statistischen Jahrbuch deutscher Städte
betrug auf den Kopf der Bevölkerung berechnet der Aufwand

der Stadt für das Unterrichtswesen in den 15 größten
Städten :^ ^

Berlin . . . .
Dresden . . .

Nürnberg . . .
Breslau " . . .

Frankfurt a . M .
Leipzig . . .
München . . .
Magdeburg

8 , 45 M . Hannover 6 , 15 M .
8 , 08 „ Hamburg . . - 5 , 65 „
7 , 80 „ Köln . . . . 5 , 18 „
7 , 28 „ Düsseldorf . 4 , SV „
7 , 19 „ Königsberg . . 3 , 80 „
7 , 09 „ Altona . . . 3 , 74 „
7 , 07 „ Stuttgart . . - 3 , 58 „
6 , 33

3 , 58 M .
2 , 35 „
1 , 33 „
größeren Städte

sich

Nur drei Städre lassen sich von uns in dem Aufwand für die
Schule übertrcffen , während wir von elf beträchtlich , von
Berlin sogar um das Doppelte , überflügelt werden . In
einzelnen etwas kleineren Städten stellte sich dieser Aufwand
sogar noch höher als in Berlin , so in

Mannheim . . . auf 16 , 20 M .
Kassel . . . . „ 12 , 63 „
Mainz . . . . „ 12 , 46 „
Barmen . . . . „ 8 , 82 „
Duisburg . . . „ 8 , 79 „
Chemnitz . . . „ 8 , 77 „
Kiel . . 8 , 52 „

am ungünstigsten ( nächst Stuttgart ) in
Straßburg . . . mit
Metz . .Essen . „

während die anderen mittleren und
zwischen 4 — 7 M . bewegen . Unser Herr Stadtschulinspektor
wird die Aufgabe nicht von der Hand ' weisen können , bei den
Stadtgewaltigen auf bedeutend höheren Aufwand für sein
Ressort zu dringen .

(Frachten für Ausstelluugsgüter . j Die „ Berl .
Polit . Nachr . " schreiben : „ Es waren ursprünglich für die
Eisenbahnbeförderung in Amerika für sämmtliche Ausstellungs¬
güter bestimmte Sätze in Anlehnung an die allerdings etwas
hohen amerikanischen Tarife vereinbart worden . Inzwischen
haben jedoch die amerikanischen Eisenbahngesellschaften wegen
bestimmter hochwerthiger Erzeugnisse der Kunst und des Kunst¬
gewerbes , wie Bildwerke , Statuen u . s . w ., den Anspruch auf
Erhebung höherer Frachten gestellt . Es ist keine Frage , daß

dieses Vorgehen in einem Augenblicke , wo die Hinübersendung
der Ausstellungsobjekte vor sich gehen sollte , m allen bethei¬
ligten europäischen Staaten unliebsames Aufsehen machen
muß . Man wird vielfach darin eine Manipulation erblicken ,
welche die Vorstellungen , wie man sie in Europa von der
Ausgeprägtheit des amerikanischen Erwerbssinns hegt , zu
mildern nicht geeignet ist . Wie wir jedoch hören , sind bereits
Verhandlungen im Gange , die sich die Beseitigung der hier¬

durch entstehenden Schwierigkeiten zum Ziele stecken .

(Preisschießen .) Bekanntlich finden seit dem Jahre
1888 Preisschießen in der Armee statt , um den Eifer für
gutes Schießen zu heben . Die Preise bestehen für die Offiziere
in einem Degen ( Säbel ) , für die Unteroffiziere in einer gol¬
denen Taschenuhr , beide mit entsprechender Inschrift . In 7
Schüssen , von denen 3 stehend aufgelegt und 4 stehend frei¬
händig abgegeben werden , wird auf 150 Meter Entfernung
nach einer Ringscheibe mit 24 Ringen geschossen , so daß der
beste Schütze 7 x 24 — 168 Ringe erlangen kann . Dieses
hohe Ergebniß ist noch nicht erreicht worden ; der beste Schütze
hatte 1888 , 1889 und 1891 163 , 1890 164 , und 1892 165

Ringe erschossen . Die Ergebnisse 1892 bewegen sich zwischen
138 -und 165 Ringen . In diesem Jahre haben u . A . folgende
Offiziere bezw . Unteroffiziere Preise erhalten : Sekonde -
Lieutenant Reumont vom Niederrh . Füs . - Negt .
Nr . 39 , Sekonde - Lieutenant Baur vom 7 . Rh . Jnf . - Regt .
Nr . 69 , Hauptmann Bahrfeldt vom Jnf . - Regt . v . Lützow ( 1 .
Rhein .) Nr . 25 , Sekonde - Lieutenant v . Falken - Plachecki vom
Jnf . - Regt . Graf Werder ( 4 . Rhein .) Nr . 30 , kommandirt bei
der Unteroffizierschule in Weißenfels , Unteroffizier Zelazny
vom Jnf . - Regt . Vogel v . Falckenstein ( 7 . Wests .) , Nr . 56 ,
Unteroffizier Wollschlüger vom 7 . Rhein . Jnf . - Regt . Nr . 69 .

( Divisionsurlauber ) seien darauf aufmerksam ge
macht , daß ein Verziehen aus dem bisherigen Bezirk ihres
Bezirkskommandos für sie von der vorher eingeholten Geneh
migung des Letzteren abhängig gemacht ist . Geschieht der
Umzug ohne diese Genehmigung , so steht Wiedereinstellung bei
der Truppe zu erwarten . Die Anweisungen im Militärpaß
besagen übrigens das Nöthige in vorkommendem Falle .

( Gesundheitsschädliches Masse r . ( Die Sani¬
tätspolizei ist noch fortwährend eifrig mit der Beseitigung
gesundheitsschädlicher Einrichtungen beschäftigt . So wurden
dieser Tage wieder die Benutzung verschiedener Brunnen poli
zeilich untersagt .

( Eine plumpeReklamej wird gegenwärtig mit einer
Broschüre getrieben , die den Titel : „ Die Düsseldorfer Gesell¬
schaft " trägt . Dieselbe enthält nichts weiter , als einen
wässerigen Reisebrief , der im vorigen Jahre im Organ des
Zerrn Rudolf Mosse veröffentlicht worden ist . lieber die
Düsseldorfer Gesellschaft ist in dem Machwerk nichts zu

finden . Dasselbe wird übrigens schon verramscht . Wir rathen
Jedem , auf die Sache nicht hineinzufallen .

( Arbeiter verletzt .) In einer Chamottewaarenfabrik
in Oberbilk fiel ein großer Haufen Steine um und begrub
einen in der Nähe befindlichen Arbeiter . Den Kameraden des
selben gelang es , den Verunglückten , leider schwer verletzt , unter
den Steinen hervorzuziehen .

( Arrestant entlaufen .) Ein junger Mann wurde
gestern Abend auf der Oststraße wegen eines uns nicht be¬
kannt gewordenen Vergehens verhaftet . In einem unbewachten
Augenblick verschwand der Arrestant plötzlich im Gedränge
und konnte von dem Polizeibeamten nicht mehr eingeholt
werden .

( Minder Lärm .) In einer Wirtschaft in der Citadell
straße erschien gestern Abend eine Frau und erzählte , ihr
Nachbar habe sich erhängt . Die Polizei wurde benachrichtigt ,
ein Schlosser requirirt und nun setzte sich der Zug in Be
wegung . Vor der Wohnung des vermuthlichen Selbstmörders
angelangt , waltete der Schlosser seines Amtes , um die ver¬
schlossene Thüre zu öffnen . Nachdem dies geschehen , prüfen
tirte sich der vermeintliche Selbstmörder in voller Frische und
Gesundheit den Eindringlingen mit der höflichen Frage : „ Sie
wünschen , meine Herren ? " In der Wohnung des vermeint¬
lichen Selbstmordkandidaten war irgend ein Gegenstand um¬
gefallen ; das dadurch entstandene Geräusch hatte die Frau
dahin gedeutet , daß der Mann sich erhängt , dabei aber „ ab¬
gerissen " und auf die Erde gefallen sei !

(In denKeller gefallen .) In einem herrschaftlichen
Zause ereignete sich heute Morgen ein bedauerlicher Unfall ,
das Dienstmädchen glitt nämlich auf der Kellertreppe aus ,

kam zu Fall und trug erhebliche Verletzungen davon .

unternommen zu haben . Die Angelegenheit trug sich
maßen zu . Der Angeklagte ist Clown und Schlang »!?
im Circus seiner Halbschwester , der obenerwähnten » 1
Amanda Braun und unterhielt bereits längere Zeit nm ?

Nichte , der Jda Braun , ein Verhältniß . Am 28 . Juni >
er der letzteren einen Heirathsantrag , welchen er am A . -

des 29 . Juni erneuerte . Die 18jährige Jda Br . erklzÄ
kategorisch , er sei ihr viel zu alt , auch würde ihre U,
eine Heirath nicht dulde » . Das wurmte dem Angekla «
daß er sofort in ein Ratinger Geschäft ging und sich » .
einen Revolver und Patronen kaufte . Sodann besul !
verschiedene Wirthschaften und kehrte schwer angetrunken
4 Uhr Nachmittags zum Circus zurück . Dort traf er
Wagen , der den Mitgliedern als Wohn - und "" '

diente , die Jda Braun allein , die sich mit ihrer TojÄ
die bevorstehende Nachmittags - Vorstellung beschäftig ? »
wiederholte seinen Heirathsantrag , und als derselbe am »
abgelehnt wurde , feuerte R . auf die Braun mehrere R ? »
schlisse ab , von denen einer das Mädchen in den Mund

den Hals durchbohrte , glücklicherweise ohne edlere Theist '

( Belohnung .) Am 13 . ds . ist ein Junge von 14 Jahren
aus Frankfurt a . M . entlaufen , hat in Nippes eine Lehrlings¬
stelle als Bäcker angenommen , hat diese am 20 . ds . verlassen

und soll sich gegenwärtig in hiesiger Gegend aufhalten . Auf
die Zurückführung desselben an die Polizeibehörde in Neuß
ist eine Belohnung von 300 Mark ausgesetzt .

(Unfall in Neuß .) Beim Ausladen von Eisen fiel
einem dabei beschäftigten jungen Mann ein schweres Eisenrohr
auf den Leib . Der schwer verletzte Arbeiter wurde in ein

nahegelegenes Haus gebracht , wo ihm ärztliche Hülfe zu
Theil wurde .

( Dekorirt .) Dem evangelischen Pfarrer Gillhausen
zu Ratingen ist der König ! . Kronenorden dritter Klasse ver¬
liehen worden .

Erinnerungs - Kalender .
Samstag , den 24 . September . ( Gerhard .)

1828 Abschluß des Mitteldeutschen Handelsvereins zu Kassel .
1830 Die revoltirenden Hanauer zerstören alle Mauthen an

der Grenze .
1872 Zusammentritt der internationalen Maaß - und Gewichts¬

kommission zu Paris .
1888 Bismarck erklärt die Auszüge aus dem Tagebuch Kaiser

Friedrichs für apokryph und verlangt die Bestrafung
der bei der Veröffentlichung betheiligten Personen .

Gerichts - Zeitung .
Düsseldorf , 22 . Sept . ( Schwurgericht .) Die heutige

Verhandlung betraf den Circuskünstler Alexander Roeber , ohne
festen Wohnsitz , geboren zu Gotha , 34 Jahre alt , welcher be¬
schuldigt ist , in Ratingen am 29 . Juni gegen die Tochter der
Circusbesitzerin Amanda Braun , Namens Jda Braun einen

letzen . Die Braun flüchtete unter Hülserufen aus dem Wag « !
der R ., welcher nun ebenfalls aus demselben heraustrat

von herbeieilenden Mitgliedern der Gesellschaft ersah /
tüchtig durchgeprügelt . Noch am selben Abend wurde ?

hastet . Der Angeklagte , welcher in Folge einer Verl »
am Kopse seit frühester Jugend schwerhörig ist , macht i
etwas beschränkten Eindruck . Auch die Zeugenaussagen ?
dahin , daß der R . ein zwar beschränkter , sonst aber
gutmüthiger Mensch sei , der nur , wenn er etwas m ?
habe , leicht gereizt werden könne . Im klebrigen bestätig
Zeugen das schon Vorgesagte . Die Herren Geschworen »
jähen die Schuld des R . auf den vorsätzlichen Vers »?
Mordes , verneinen indeß die Ueberlegung und bewillw ?
Angeklagten mildernde Umstände . Nachdem der Staatsi ?
9 Monate Gefängniß beantragt hat , verurtheilt dasÄ

den Angeklagten zu 18 Monate Gefängniß und in die Z
des Verfahrens . *

— 23 . Sept . In der heutigen Sitzung wurden

einige Dispensationsgesuche von Geschworenen erledig )
sodann folgende Verhandlung richtet sich zunächst ->? ,
50 Jahre alten Tagelöhner Mathias Gerhardts aus '
( Kreis Kempen ) bisher ohne festen Wohnsitz . Der Ana /
ist 19mal vorbestraft und zwar wegen Diebstahls , Sach ?
digung , Widerstandsleistung , Bettelei und Bedrohung . »
heute beschuldigt , am 26 . Mai 1892 auf einem öffems ,
Wege zwischen St . Tönis und Krefeld der Dienstmagd
dusch ein Markstück mit Gewalt entrissen zu haben ( Verb ,
des Straßenraubes ) . Die Beweisaufnahme schildert den U

wie folgt . Am genannten Tage kam die 14jährige JoL
Kehrbusch von ihren Eltern , um zu ihrer Herrschaft ns
„ Lehmhaide " zurückzukehren . Etwa eine Viertelstunde vonU
unter einem Tunnel kam ein Mann der K . entgegen nu
Worten : „ Haben Sie Geld ? " Als das geängstigte M
dies verneinte , faßte er dessen Hände , hielt sie fest und -
dem Mädchen mit Gewalt das Portemonnaie aus derL
Demselben entnahm er eine Mark und warf das leere »

monnaie unter dem Ausruf „ Jetzt kannst Du gehend
Der Räuber ging sodann in der Richtung nach Willich

Die Kehrbusch erinnert sich in der heutigen Verhandlung
lieh , daß der Angeklagte der Mann gewesen sei , der sie bd
habe . Der Angeklagte selbst stellt Alles in Abrede /

selbst als das Opfer einer Täuschung hin . In fall
vollem Tone wandte er sich wiederholt an die Geschwk —
Er will an dem Tage des Vorfalls in einer ganz an
Gegend , die er auch genau schildert , gewesen sein . Di ,
Handlung entrollt ein trauriges Bild über das Vagab »
lhum , dem der Angeklagte angehört . Ein Polizeiwache
aus Krefeld stellt dem Angeklagten ein sehr ungünstiges
niß aus , derselbe sei in der ganzen Gegend gefürchtet g«
Die Herren Geschworenen sprachen den Angeklagten des Ni
auf öffentlichem Wege für schuldig und verneinen die !
nach mildernden Umständen . Der Staatsanwalt bemi

eine Zuchthausstrafe von 7 Jahren in Anbetracht der
Vorstrafen ; das Gericht verurtheilte den Angeklagte ,,
Jahren Zuchthaus , sowie Verlust der bürgerlichen Ehrer
auf 5 Jahre und Stellring unter Polizeiaufsicht auf di
Zeitdauer .

Es wird in die Verhandlung gegen den August TÄ
wegen vorsätzlicher Brandstiftung eingetreten . ( Schl »!
Redaktion .)

— ( Schwurgericht .) Zu den bereits mitgck
6 Sachen sind noch folgende der diesmaligen Schwurs ,
rolle zugetheilt worden . Die zusätzliche heutige VerhM
gegen den August Tettscheid wegen vorsätzlicher Brandst
sowie am Samstag die zusätzliche Verhandlung gegen
van Hüth wegen Mordversuch . Für Montag ist Verhalt
gegen Jakob Zansen und Ehefrau Hugo Zell wegen M
für Dinstag eine solche gegen Wilhelm Bertram wegen !
eid angesetzt .

Düsseldorf , 2l . Sept . (Schöffengerichts - Sitz —
Eine gefundene Kuhhaut hatte der Häutehändler F . «
und sich dadurch der Hehlerei schuldig gemacht , da n
den bei dem Verkauf obwaltenden Umständen hätte a »
müssen , daß die Haut durch eine strafbare Handlung «
Besitz des Verkäufers gekommen sei . F . erhielt 1 T «<
fängniß . — Der Reitknecht Karl Wilhelm K . hatte ft
Mißhandlung schuldig gemacht ; er wurde zu 1 Mom :
fängniß verurtheilt . — Die Ehefrau F . in Kaisersw «
eines Tages in die Schule daselbst gekommen , hat derÄ

wegen einer Bestrafung ihres Kindes Vorwürse gemach
sich nicht auf die an sie ergangene Aufforderung dazu e»t
Die Frau wurde wegen Hausfriedensbruch mit 18 Marli
büße , event . 3 Tagen Gefängniß , bestraft . — Der Miß
Heinrich H . ist ein raffinirter Hochstapler . Er wurde >W
Betrugs zu 6 Wochen Gefängniß verurtheilt . — G « V
hatte der Tagelöhner Peter R . von hier gestohlen E
Wilhelm Sch . verkaufte dieselbe . R . wurde wegen ZM -
zu 1 Woche , Sch . wegen Hehlerei zu 3 Monaten Geß -k
verurtheilt . -

Wien , 22 . Sept . (Sensationsprozeß .) Ge
gräfliche Familie Clam - Gallas ist hier ein Prozeß von
mehrerer Personen angestrengt worden , die das Vernch
den Namen der gräflichen Familie beanspruchen . Di
geschichte zu diesem Prozesse ist nach dem „ W . T . " f° -.
Der Chef der Familie der Grafen Clam - Gallas , Graf R
Christof Gallas , vermählte sich im Jahre 1800 mitvLyripvi rgiauus , vermayrre stcy UN Jahre 1800 NM
Komtesse Klara Aldringen . Während des französischen- - . .. . .
war das Schloß der Familie des Grafen öfter von -
tierungen fremder Offiziere heimgesucht . Unter Anders
einmal der russische Baron Kettenborn im Schlosse eiM
worden . Während der Baron im Schlosse weilte , war
Christian abwesend , weil er im französischen Kriege
Als er im Jahre 1805 zurückkehrte , entstand zwischen ift
seiner Gemahlin eine Spannung , welche jedoch beigelegt '
Im Jahre 1807 abermals aus einem Feldzuge zurüalß
kam der Konflikt neuerdings zum Ausbruch , in Folge >
er seine Gattin auf Schloß Teplitz verbannte . Die H
person des Prozesses ist Graf Eduard Clam - Gallas , d« -"

führer vom Jahre 1866 ; derselbe ist 1805 geboren , ei«
leutselige Natur , und war durch eine brüderliche Zu «"
und Freundschaft mit einem Hauptmann Namens 8
Kerpel verbunden , der im Jahre 1807 ebenfalls im N
Teplitz geboren wurde . Graf Eduard unterstützte nun '

Hauptmann bis zu dessen im Jahre 1858 erfolgten T°s
unterstützte auch die Hinterbliebenen des Hauptmanns ,/
er jedem Kinde 200 Kl . jährlich als Pension anbot . Mrt . ovmvc juyrncy als Penyon anoor . " "
Graf Eduard im vorigen Jahre gestorben war , erklärst
Sohn Franz durch seinen Rechtsanwalt den GeM
Kerpel , er wolle mit ihnen einen Vergleich schließ «
welchem sie sich dokumentarisch gegen eine Abfertigung '

1000 Fl . verpflichten , auf alle eventuellen Rechte gA
der Familie Clam - Gallas Verzicht zu leisten . Die Gesv-verzicyi zu leinen . Lue

haben dies in der Noth angenommen , sich aber jehi
Besseren besonnen und strengen einen Prozeß gegen de«
der Familie Clam - Gallas an , in welchem sie einen entsps !
den Antheil an dem Vermögen des gräflich Clam - Gallas
Geschlechts und dessen Namen beanspruchen . Sie beh«
nämlich , unwiderleglich Nachweisen zu können , daß

Jahre 1807 auf dem Schlosse zu Teplitz geborene HA
Kerpel der Bruder des Grafen Eduard Clam - Gallas wM
daß es keine Wohlthat , sondern blos Verwandtschaft ' ' ? »

ziehungen und Rücksichten waren , welche den Grasen ^
veranlaßten , sich des Hauptmannes und seiner Kinds « »
nehmen . Als Kläger erscheinen : ein Diener der Thea " . »

Musikausstellung , ferner die Frau eines Kassierers im
Hotel und ein Eisenbahnbediensteter .
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Zur Choleragefahr .
' Hamburg , 22 . Sept . Von gestern Mittag bis heute
Mittag wurden 180 Cholera - Erkrankungen und 97 Todesfälle
gemeldet . Davon kamen auf den gestrigen Tag 150 Erkran¬
kungen und 68 Todesfälle ; der Rest sind Nachmeldungen Die
Transporte betrugen gestern 131 Kranke und 26 Leichen .

Hamburg , 22 . Sept . Ter „ Hamburgische Korrespondent "
stellt auf Grund zuverlässigster Erkundigung gegenüber anders¬
lautenden Meldungen fest , dast die Aeußerungen Koch ' s in
der gemischten Kommission auf die Gefahr hinwiesen , die Seuche
könnte den Winter überdauern und im Frühjahr neuerdings
um sich greifen , wenn man jetzt unterließe , die erforderlichen
Maßregeln zu treffen ; wenn aber alles geschehe , um die Seuche
auszurotten und ihrer Wiederkehr vorzubeugen , so dürfe man
getrost auf Erfolg hoffen .

Berlin , 22 . Sept . Amtlicher Cholerabericht vom 21 bis
22 . September Mittags : Altona 8 Erkrankungen . 6 Todes¬
fälle ; Wilhelmsburg 2 Erkrankungen , 2 Todesfälle ; Berlin 4
Erkrankungen . 3 Todesfälle ; Regierungsbezirke Schleswig 4
Erkrankungen , Lüneburg 1 Erkrankung , 3 Todesfälle . Stettin2 Todesfälle , Magdeburg 2 Todesfälle .

Wien , 22 . Sept . Hierselbft wurden die Leichen einer
Handarbeiterin und eines Photographen , die gestern unter Er¬
brechen plötzlich gestorben waren , einer Untersuchung unter¬
worfen . In Galizien macht die Cholera Fortschritte ; in Mys -
lenice soll während des Wochenmarktes ein Bauer an der

Cholera erkrankt sein ; der Markt wurde sofort abgebrochen .
Krakauer Blätter beklagen sich darüber , daß das Jsolirunas -
verfahren verseuchter Häuser ganz ungenügend sei ; auch seien
23 Choleraverdächtige in einem kaum fertiggestellten Hause
zusammengepfercht , wo 16 in einem Zimmer auf dem Fuß¬
boden schlafen , theilweise sogar unbehelligt Spaziergänge in
die Stadt machen .

Pest , » 2 . Sept . Täglich mehren sich die choleraverdäch¬
tigen Fälle ; heute sind wiederum 3 Personen plötzlich unter
verdächtigen Anzeichen gestorben . Die Blätter verlangen über
alle Fälle sofortige , jeden Zweifel ausschließende Berichte .
— Bei dem gestern erkrankten Arbeiter wurde einheimische
und nicht , wie der „ Pesti Naplo " meldete , asiatische Cholera
festgestellt .

Rotterdam , 22 . Sept . Seit gestern Abend sind hier
drei neue Fälle von asiatischer Cholera vorgekommen , unter
denen einer tödtlich verlief .

Brüssel , 22 . Sept . Aus den Vorstädten von Brüssel
Molenbeek und Anderlecht werden mehrere neue Cholerafälle
gemeldet .

Kunst und Wissenschaft .
Wissenschaftliche Expedition .

Die von der Permanenten Kommission der Internatio¬
nalen Erdmessung Anfang April vorigen Jahres von Berlin
nach Honolulu ausgesandte Expedition zur fortlaufenden Be¬
stimmung der geographischen Breite während der Dauer eines
Jahres hatte Mitte Mai d . I . ihre Aufgabe beendet . Der
Verlauf des Unternehmens hat die Wahl des Beobachtungs¬
orts in jeder Beziehung als eine glückliche erscheinen lassen .
Die Bewölkungsverhältnisse zu Waikiki , dem 8 Kilometer von
Honolulu entfernten Seebade , wohin Dr . Markuse seine Beob -
ächtungsstationen verlegt hatte , erwiesen sich , wie erwartet , als
vorzüglich . Auch von erheblichen Zuckungen des Erdkörpers
blieb die Gegend verschont . Die im Zentralbureau der Inter¬
nationalen Erdmessung von Professor Albrecht ausgeführte
Berechnung der Beobachtungen Dr . Marcnses und ihre Ver¬

gleichung mit den gleichzeitigen Ergebnissen der Messungen

auf der Berliner , Prager und Straßburger Sternwarte be¬
stätigt nach dem „ Reichsanzeiger " die namentlich von Ber¬
liner Astronomen vertretene Annahme einer kleinen perio¬
dischen Verschiebung der Erdachse von etwas mehr als jähr
licher Periode und zwar einer halben Sekunde Amplitude .
Denn die Breite in Honolulu , das zu Deutschland in Bezug
auf den Nordpol entgegengesetzt liegt , ändert sich mit über¬
raschender Regelmäßigkeit auch gerade in entgegengesetzter
Weise wie in Deutschland . In dieser Beziehung wie auch
hinsichtlich des Einflusses der Jnstrumentalfehlcr u . s . w . wird
es ein großes Interesse haben , die noch nicht bekannt gewor¬
denen Ergebnisse der nordamerikanischcn Kooperationen zu
Honolulu , San Francisco und Washington sowie noch ver¬
schiedener europäischer Sternwarten kennen zu lernen .

Ncnovirung .
Die weit über eine Million kostenden Erneuerungsbauten

am alten Bremer Dom sind jetzt so weit gediehen , daß in den
nächsten Tagen das Richtfest stattfinden kann . Die beiden
mächtigen Thürme können schon in den nächsten Wochen am
oberen Theil abgerüstet werden . Die Westfront und die feinere
Ausschmücknngsarbeit sollen im Herbst nächsten Jahres voll¬
endet werden . Die Erneuerung der Nordfront wird vorläufig
auf sich beruhen müsse » , da die Thürme viel mehr Geld , als
vorher erwartet werden konnte , erforderten .

Vermischte Nachrichten .
Ein Tchildbürgerstückchen

hat am Samstag den 56 Jahre alten Parkwächter Karl Graf
das Leben gekostet . Er hatte den Auftrag erhalten , vor der
Flora in Charlottenburg den dürren Ast einer Platane
abzusägen . Graf bestieg den Baum bis zu einer Höhe von6 Meter , setzte sich aus den abzuschneidenden Ast und begann
seine Arbeit . Wenige Minuten später lagen Arbeiter und Ast
auf der Straße . Graf starb eine halbe Stunde darauf an den
durch den Sturz hervorgerufenen inneren Verletzungen .

Schlägerei .
In dem Dorfe Schönwalde bei Lessen ( Westpreuße » )

geriethen mehrere Soldaten mit Arbeitern in Streit . Es kam
zu einer förmlichen Schlacht , die Soldaten zogen ihre Seiten¬
gewehre , die Arbeiter hieben mit Sensen ein . Mehrere Leute
wurden verletzt .

Kollision .
Bei Stolpmünde hat eine Kollision des Panzerschiffs

„ Friedrich Karl " mit dem Panzerschiff „ Württemberg " statt¬
gefunden . Beide Schiffe sind nach Kiel gegangen . Ein Verlust
an Menschenleben ist nicht zu beklagen .

Geschütz versunken .
In Christiania sollte am Mittwoch eine Krupp ' sche

Kanone von 43 Tons Gewicht auf ein Marinetransportschiff
verladen werden . In Folge Zerreißens der Vertäuungen an
Bord des Schiffes versank das Geschütz in das an jener Stelle
etwa 10 Meter tiefe Wasser .

Gemeinnütziges.
fVielc Hausfrauen ) kennen wohl den sehr häufig vor¬

kommenden Uebelstand des Ausschwitzens des Oeles bei
Petroleumlampen , wissen aber keine Abhülfe dafür . Hier ist
ein Mittel , das unfehlbar sein soll : Man stellt eine aus
gleichen Theilen bestehende Mischung eines Silikates von Pott¬
asche ( unauflösliches Glas ) und Glycerin her und thut eine
entsprechende Quantität der Mischung in das vorher gut ge¬
reinigte Bassin der Lampe , welches man damit gut ausspült
und die Lampe damit wäscht , hierauf wieder gut trocknet . Nach
gemachtem Gebrauch , das heißt , nachdem man das Innere des

, , , »» » »

Bassins gut damit ausgeschwenkt hat , was man durch geeignete
Drehbewegungen bewirkt , gieße man die übrig gebliebene Flüssig¬
keit in eine Flasche zum weiteren Gebrauch , dann läßt man
das Bassin gut austrocknen . Es bildet sich hierauf nach voll¬
ständiger Trockenheit eine leichte Lage von kieselsaurein Salz ,
welches die inneren Wände des Bassins vollständig überzieht
nnd sie , wie ein Fachmann behauptet , für das Petroleum voll¬
ständig undurchdringlich macht .

Wetter - Bericht .
Düsseldorf den 23 . Septbr . , Vorn , . 8 Uhr .

Wind : SO — Luftwärme : - j- 9 . — Barometer : 27 — 10 .
Wasserstau !) des Rheines : 1 , 75 , gef . 0 , 01 .

Voraussichtliches Wetter am 24 . September : Etwas
kühleres , wechselnd bewölktes Wetter mit etwas Regen .
Stellenweise Gewitter mit mehr Regen . — Vielfach am
Morgen neblig .

Wassrrlkands - Nachrichtru .
Konstanz ', 21 . Sept . Bodensee . Vormittags . 3 , 68 , ge¬

fallen 0 , 01 w .
Maxau ( bair .) , 21 . Sept . 11 Uhr Vormittags . 3 , 88 ,

gefallen 0 , 05 m .
Kehl , 22 . Septbr . Rhein . 11 Uhr Morgens . 2 , 70 , ge¬

fallen 0 , 06 in .
Lauterburg , 22 . Sept . Rhein . Vormittags . 3 , 72 , ge

fallen 003 , w .

Mannheim . 22 . Sept . 12 Uhr Mittags . 3 , 59 , gefallen0 .02 va .

Frankfurt , 21 . Sept . Main . Mittags . 1 , 25 , gefallen0,00 va .

Mainz , 22 . Sept . Rhein . 12 Uhr Mittags . 1 , 09 ,
gefallen 0 , 03 w .

Bingen , 22 . Sept . Rhein . 8 Uhr Morgens . 1 , 68 , ge¬
fallen 0 , 07 m .

Caub , 22 . Sept . Rhein . 6 Uhr Morg . 1 , 84 , gest . 0 .04 m .
Koblenz , 22 . Sept . Rhein . 6 Uhr Morgens . 1 , 96 , ge¬

fallen 0 , 01 w .

Trier , 22 . Septbr . Mosel . 12 Uhr Mittags . 0 , 02 , ge¬
stiegen 0 , 00 m .

K ö l n , 22 . Sept . Rhein . 11 Uhr Morgens . 1 , 86 , ge¬
fallen 0 ,01 va .

Handels - u . Börsen - Nachrichten .
Neuß , 22 . Septbr . Neuer Weizen , 1 . Qual . M . 17 , — ,

2 . Qualität M . 16 , — , neuer Landroggen , 1 . Qual . M . 15 , 4 g ,
2 . Qual . M . 14 ,40 , Hafer M . 14 ,20 , Raps , 1 . Qual . M .
22 , 80 , 2 . Qual . M . 21 , 80 , Aveel ( Rübsen M . 21 , 55 , Kartoffeln
M . 5 , — ( alles per 100 Kilo ) , Heu M . 50 , — , Stroh M . 20
( je per 500 Kilo ) . Rüböl per 100 Kilo in Partien von
100 Ctrn . M . 49 , 50 . Rüböl per 100 Kilo , faßweise M . 51 , — .
Gereinigt . Oel per 100 Kilo 3 .— M . höher als Rüböl . Preß¬
kuchen per 1000 Kilo M . 128 , — . Weizen - Borschuß 00 per100 Kilo M . — . Kleien per 50 Kilo M . 5 , 10 .

Köln , 22 . Sept . Fruchtmarkt . Weizen 16 , 60 , Roggen
15 , 70 — 00 , 00 , Gerste 00 , 00 , Hafer 14 , 00 M . Zufuhr 28 Sack
Weizen , 24 Sack Roggen und 32 Sack Hafer .

Berlin , 22 . Septbr . Fruchtbörse . Weizen Sept .- Okt .
153 , 50 , Okt . - Nov . 154 , 50 , Nov . - Dez . 156 , 00 , April - Mai
161 , 75 . Roggen Sept . - Okt . 146 . 50 . Okt . - Nov . 146 , 50 , Nov .-
Dez . 145 , 75 , April - Mai 146 , 25 . Hafer Sept . - Okt . 142 , 75 ,
Okt . - Nov . 139 , 50 , Nov .- Dez . 139 ,00 , April - Mai 143 , 35 . Mais
Sept . - Okt . 117 , 50 , April - Mai 117 , 50 . Rüböl vorr . mit Faß

48 . 50 , vorr . ohne Faß 47 , 80 , Sept . - Okt . 48 , 30 , April - Ma
48 , 70 . Spiritus 70er vorr . 34 , 70 , Sept . 33 20 , Sept . - Okt .
33 , 20 , Okt .- Nov . 32 , 80 , Nov . - Dez . 32 , 40 , April - Mai 33 , 40 ,
50er vorräthig 00 , 00 , Petroleum vorräthig 22 , 40 , Roggenmehl
0 / 1 Sept . 19 , 70, Sevt . - Okt . 19, 70 . Weizenmehl 0 21 ,25 bis
20 , 00 , 00 23 , 50 — 21 , 50 M .

Stettin , 22 . Septbr . Fruchtbörse . Weizen Sept . - Okt .
155 . 50 , Okt . - Nov . 155 , 50 M . , Roggen Sept . - Okt . 142 , 75 ,
Okt .- Nov . 143 ,00 M . Rüböl Sept . - Okt . 48 , — , April - Mai
48 , — M . Spiritus 70er vorr . 33 , 50 , Sept . 32 , 60 , Sept . - Okt .
32 , 60 M . Hafer vorr . 133 — 140 . Petroleum vorr . 10 , 25 M .

P 0 sen , 22 . Septbr . Fruchtbörse . Spiritus vorr . 50er 53 , 69
70er do . 33 , 90 .

Köln , 22 . Sept . Kleiner Viehmarkt . Auftrieb : 444
Schweine , 1 . Sorte zu M . 59 , 2 . 56 , 3 . 53 M . die 50 Kil .
Schlachtgewicht . Geschäft still , Markt allmählich geräumt .

Katholischer Gottesdienst Gerresheim .
Sonntag , 18 . Septbr . Heilige Messen um 6 , 7V , und 9

Uhr Hochamt . — Anstalts - Kapelle Grafenbcrg . Morgens
8 ' / , Uhr hl . Messe . Nachmittags 2V . Uhr , Religionsunterricht
und Andacht .

Evangelische Gemeinde Gerresheim .
Sonntag , 25 . September . Ernte - Fest . Hauptgottesdienst

10 Uhr , Pastor Pieper . — Anstaltskapelle , 7V - Uhr , Hülfs -
prediger Zetzsche . — Grafcnbcrger Betsaal , 9 Uhr , Hülfs -
prediger Zetzsche . — Mittwoch , 28 . Septbr ., Abends 8 ' / - Uhr ,
an den Pöhlen , Versammlung des Evangel . Jugendbundes .

Vereins - Anzeiger .
Samstag .

„ Almrausch " , Zitherverein . Abends halb 9 Uhr : Probe
Vereinslokal : Rest . W . Heyden , Kölnerstraße 173 .

„ Fachverein der Buchbinder " . Abends 9 Uhr : Ver¬
sammlung . Rest . Fuß , Flingerstraße 49 .

„ Germania " , Männer - Gesang - Verein . Abends 9 Uhr :
Probe . Vereinslokal : Rest . Wilh . Sandweg , Fürsten¬
wall 196 .

„ Hinterkranz " , Kegelklub . Abends 9 Uhr : Kegeln . Ver¬
einslokal : Rest . Ludw . Erberich , Kölnerstraße 26 .

„ Leseverein " . 9 Uhr : Vereinsabend . Vereinslokal : Rest .
Menke , Kölnerstraße 84 .

„ Neustädter Kegelklub " . Kegelabend . Vereinslokal : Rest .
Schaber , Neußerstraße .

„ Ortsverein Düsseldorf " , U . - V . D . B . Abends 9 Uhr :
Bibliothek . Veremslokal : Rest . Becker , Schwanenmarkt .

„ Rheinlan d " , Kegel - Gesellschaft . Halb 8 Uhr : Kegelabend .
Vereinslokal : Rest . Debus , Altestadt .

„ Rauchklub Heiterkeit " . Abends halb 9 Uhr : Vereins -
abeud . Rest . Pauli , Lierenfeld .

Bereinigter Männer - Gesangverein " . Abends 9 Uhr :
Probe . Vereinslokal : Rest . W . Müller ( früher Kels ) ,
Hunsrückenstraße .

„ Männer - Gesangverein Eller " . Abends 8 Uhr : Probe .
Rest . Merschmann , Eller .

„ Neußer Turnerschaft " . Halb 9 Uhr : Turnabend . Ver¬
einslokal : Rest . Müller , Neuß , Rheinstraße .

„ Eintracht " , Männer - Gesangverein , Heiligcnhaus .
Abends halb 9 Uhr : Probe . Vereinslokal bei Gastwirth
Fr . Schüßler .

„ Rauchklub " . Heiligenhans . Abends 9 Uhr : Versamm¬
lung . Vereinslokal : Gustav Tackenberg .

8 v

0^ 2

gitts gsnsu snk llaus - kir . rn solrtsu .^

^ 6

SK . §

8 WMt ! . Mel mi' äeil in ei§ . NerkstM im Hause au§ek.

^ IO

Loose Anthcil zur großen

Muhlhaufener Geldlotterie .
> Ziehung 26 . Oktober 1892 .

3736 Gewinne nur Haares Geld . Ohne Abzug .

HWxtzkmmc :
1 ü 250 , 000
1 „ 100 , 000
1 „ 50 , 000
1 „ 20 , 000
1 „ 15 , 000
1 „ 10 , 000
1 „ 6 , 000
2 „ 5 , 000
2 „ 4 , 000
4 „ 3 , 000
5 „ 2 , 000

10 „ 1 , 500
10 „ 1 , 000
20 „ 500

30 „ 400

40 „ 30 (1
100 „ 200

500 „
100

1000 ,, 50
200 „ 30

, Loose 1M . 2 , 50 M .

10 M .

Ganze Loose Original :

6 W . . halbe 8 M .
Anth . : ' / 1 1° / « M . , » M .

Porto und Liste 30 Psg .

Uurö TchrWr .
Berlin O . 18 ,

Spittelmarkt Nr . 8 und 9 ,

gegr . 1875 . 2005 j

Das am hies . Platze rühmlichst

bekannte Geschäft in Wäsche ,

Wollen - und Weißwaaren

H . Aon »
35 Wehrhahn und Marktstr . 8 ,

unterstützt mit diesem Raum unsere

Bestrebungen . 1997 *

Interessanter
aber

^ harmloser Tchcrzartikcl . I

Das
Fiedesthemotneter

erregt fortgesetzt
>Unterhaltung u . Heiterkeit . !

Sollte in keiner Gesell¬
schaft fehlen . 1402 !

>Für 50 Psg . in Briefmarken j
zu beziehen von

KvLröäsr ,Oonririsrsstr . LO ,
Berlin IV . 62 .

Ein junges Mädchen sucht Kunden

im GlanMgeln
in und außer dem Hause . 2002

Näh . Hunsrücken 25 , 2 . Etg .
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100 Mark .

Bequeme Abzahlung ! — Conlante Bedienung !

U KM
empfiehlt das

von 568

C srr l
3L Kasernenstraße 33 ,

Wsroven ollev Urt
zu

Ass « - Preisen .

Kleine Anzahlung ! — Feste Preise !

Unübertrefflich sind 1952 .

Schreibers

per Stück 1 , 20 , 6 Stück zu 6 Mk .
Jllustr . Preiskourant gratis u . frko .

Al . ,
Kaiser ! . König ! . Hofl . , Düsseldorf .

Zwei im Treppenbau und allen
vorkommendcn Schreinerarbeiten
durchaus erfahrene , selbstständigeSchreiner
suchen Beschäftigung mit oder ohne
Materiallieferung . 1978

Näheres in der Expedition .

Für einen Knaben von ausw .
wird Stellung als

ÄtinhMr - lehrling
in Düsseldorf gesucht .

Offerten unter I ) 1934 an
die Expedition d . Ztg .

Mil ! M
an Gicht , Oiycu -

> nlirrisnlirs , allge -
mcmcvSlervcrr-

schwachc , N ^ ural -
i Utk , Hcchias , man -Bltttcir -
Z. ulatiarr , nervöser

ALcigLttschrvüche ,
(5 «nrgtklia »rcn zum
.Nopj , Lähmung ,
so verlangen Lie

d :c Broschüre des mik demwhrendlp lom ,
.zoldcnenund silbernenMedaille preisge¬
krönten ( T . R .-P . ), in Oeücrrcich t . k.
auSschl . priv . galv . -elettro - magnetischwirkenden

FrMir -Aeil -Appnrates !
Dieselbe gibt rlusschlus, über Wirkung ,
« uwenduug und Erjolg des Appara -
IcS . ^ Gratis ,, » d franko zu beziehen

Atelier für elektrische Apparate
Aachen , Münsterplatz 12 .

Metzger - Lehrling
gesucht . 1948

B . Angcrmund , Dammstr . 8 .

Civilstand der Oberbürgermeisterei Düsseldorf .
Geborene .

Den 17 . Sept . : Karl Hugo und Franz f ^ il , Zw ' llmge des
Schlossers Karl Ewert , Citadellstrape . - Den 18 . . Wilhelm , s d .
Schreiners Hermann Engel , Lmdenstr . - De " - Franz Hnn icy

S . d . Fabrikarb . Franz Funk , Flurst ^ - Den J°s - Nn ^ Dyere , e

- L L 5 -PL MM -
Klöckoi - Diillelttr — Den 17 . : Herbert , S . d . Kausm . Franz ^ uicns ,

SL
LSSM ^ mm , min/ s^
S . d . Kaufmannes Ludwig Lindeckei : , Klosters r . Heinrich
S d Sckreiners Friedrich Kockel , Herzogstraße . — Den ve , nr , cy

HuberkMktor S ^ d Wttthes Eduard Lepez , W -elandstr . - Den 20 . .

Friedrich Adolf Albert , Sohn des Schuhmachers Friedrich Drescher ,
Bandelstr . — Den 18 . : Selma Johanna Emilie , T . d . gewerbl . Hugo
Fingscheidt , Herderstr .

Den 20 . Sept : Gertrud , T . d . Kellners Heinrich Schiffer ,
Corneliusstr . — Den 21 . : Friedrich Wilhelm , S . d . Schlossers Friedr .
Huö , Oberstr . — Den 20 . : Charlotte , T . d . Kellners Rudolf Beek¬
mann , Citadellstr . — Den 21 . : Friedrich Hermann , S . d . Fabrikarb .
Hermann Damm , Bogenstr . — Den 20 . : Friederika Karolme , T . d .
Schmiedes Heinrich Frickart , Herzogstr . — Philipp Hugo Josef und
Peter Friedrich Wilhelm , Zwillinge d . Postboten Cornelius Graß ,
Friedrichsstr . — Peter Andreas , S . d . Fuhrmannes Heinrich Mienen ,
Friedensstraße . — Wilhelm , S . d . Bierhändlers Friedrich Müller ,
Ackerstraße . — Den 18 . : Anna Katharina , T . d . Schreiners Heinrich
Pinner , Aliestadt . — Den 16 . : Wilhelm Siegfried , S . d . Wirthes
Wilhelm Baakes , Fürstenwall . — Den 15 . : Johann August Karl ,
S . d . Küfers Ernst Wieth , Kölnerstr . — Den 17 . : Heinrich , S . d .
Metzgers Gustav Krebs , Kölnerstr . — Den 21 . : Friedrich Wilhelm
Karl , S . d . Fabrikarbeiters Wilhelm Potthast , Kölnerstr . — Maria
Wilhelmina , T . d . Fabrikarb . Hermann Schröder , Corneliusstraße . —
Den 15 . : Wilhelm , S . d . Kommis Jakob Ströher , Karlsstraße . —
Den 20 . : Anna Gertrud , T . d . Briefträgers Johann Zimmermann ,

Oberstr . — Den 21 . : Jakob Johann Wilhelm Mathias , S . d . Spe¬
zereihändlers Wilhelm Einig , Neußerstr . — Den 20 . : Martha Wil¬
helmina Jda , T . d . Telegraphen - Assistenten Hermann Schulte , Elisa¬
bethstraße .

Gestorbene .
Den 19 . Sept . : Levi Löwenstein , Kaufmann , 69 I . , Ehemann ,

Charlottenstraße . — Paul de Graaf , 11 M ., Kronprinzenstr . — Agnes
Roos , 2 M . 15 T -, Oberstr . — Hubert Alberty , 1 I . 2 M ., Linien¬
straße . — Erna Werner , 1 I . 6 M ., Herzogstr . — Den 20 . : Auguste
Nellen , 5 I . 11 M .. Bastionsstraße . — Den 19 . : Daniel Dreesen ,
8 M ., Mittelstr .

Erstlings - und Taufsachen
findet man m wirklich großartiger und gediegener Auswahl bei
893 ^ 0 » . Litt , Bergerftraße 3 .

! lm , » gstziildcr
10 Sophas von 22 bis 40 M .,

sonst 36 — 54 M ., Betten u . Kinder¬

betten von 12 — 40 M - , Koffer ,
Schultaschen , Tornister , Peitschen
p . St . von 75 Psg . an . Nur bis
zum 26 . ds . Von da ab befindet
sich mein Geschäft Krenzstr . 12 .

IVurktux , Wielandstr . 28 .

stk .
Fabrikat , kräftig u . schön schmecke ,
versende zu 60 Psg . und 80 P
das Pfund in Postkollis von 9 P
an gegen Nachnahme 20Fcrd . Rahmstorf , Ottensen
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Auktions - Halle . ArM H ,
ist billig zu verkaufe « :

8 Buffet - Schränke , darunter 3 hochfeine nuß¬
baumene , S Betten , 2 nußbaumene mit Haar¬
matratzen , Plüsch - Garnitur , Sophas , Causeuse ,
Pfeiler - Spiegel mit Schränkchen , Nußbaum -
Waschkommode mit Toilettenspiegel und weißer
und grauer Marmorplatte , Salon - , viereckige ,
runde , ovale Tische , alles Nußbaum , 8 Klei¬
derschränke , darunter 4 hochfeine nußbaumene ,
Vertikows , Ausziehtische , Kommoden , Anrich¬
ten , Kleiderschränke , Stühle , Spiegel , Bilder ,
Glasschränke , 18 Dutzend Wiener Stühle ,
Muschel - , Walzen - , ovale und runde Stühle ,
Herren - Schreibtische , sowie Sekretär , Bücher¬
schränke u . s . w .

Ernst Gotting , Serator » Iid
Burgplatz 20 . 2022

Restauration

MMMII ,
Rhcinstraße 5 .

Jeden Samstag u . Sonntag Abend :

Heberklöße
mit Sauerkraut

in und außer dem Hause .

Restauration

Ar SM WiirKrg ,
lad . «los .

Breiteste . 15 .
Jeden Samstag und Sonntag :

Leberklötze mit
Sauerkraut

in und außer dem Hause .

Mittagstisch 0 . 60 . 0. 80 u . 1 Mk .
Abendessen 50 Pfg .

Lalle ullü varme Speisen
zu jeder Tageszeit . 1986

Aerztlich empfohlenes

Malzbier
K" Per Flasche 15 Pfg . . " T8k

empfiehlt I486

Ellerstraße 19 .

Cognac ,
alte hochfeine Waare ,

garantirt von Natnrwein ge¬
brannt und als bedeutend bester
anerkannt, wie französische in

gleichen Preislagen 366
empfiehlt die erste und einzige
Weinbrennerei im Haupt - Steuer -

amts - Bezirk Düsseldorfvon

Gustav Becker ,
Kölncrstraße 250 .

4 Literflaschenzur Probe für
Mark 10 gegen Nachnahme franco
zugesandtnach allen Poststationen .

Bei Mehrabnahme Rabatt .

neuer Ernte .

Caeaopulver
aus den ersten Fabriken ,

lose und m Büchsen empfiehlt
billigst

Wirtin öaycrtj jm . ,
Oststraße 153 . 1931

Empfehlemich in allen Arten

küllradiiiiiiiZ « !!
uo « Bildern .

Anfertigung von Bilder - und
Spiegelrahmen in Gold und
Bronce rc . und habe stets große
Auswahl in besseren Oelgemäl -
den und Kupferstiche« rc . billig
zu verkaufen . 2018

Schadowstraße 88 ,
der Tonhalle .

Dezimal - ^
Präzisions - Z

Tafel - W
Waagebalken ,

Waageschaalen
jeder Art ,

o , Gewichte,
K Flüssigkeits -
Z ! Getreide -

Kohlen -
Oelbehälter ,

Petroleumpumpen ,
Petroleum -

Meßapparate ,
' Ir u . 1i Meter -

maaßstäbe ,
Trichter , Schaufeln ,

Spaten u . dergl . ,
Kaffee - « . Gewürr -

Mühlen »
Geldkorde , Kaden -

thürschellen .
Treppleitern ,
Lumpen

aller Arten u . s . w .
find unbedingt am

vortheilhaftesten zu kaufen
bei 1547

r

ISUarktstrastelS
( Rheinstraßen - Eckc ) . r

4 . 5 und 6
Mark .

Voll , klynb Veolen
3 , 50, 4, 5 Mark . 2019

MMchaMg . WWr . Z .

Empfehlemich den hiesigen
Schneidern in

ßmmtlicheil ZittMl -
SchiitiScr - AlM « ,

außerdem für die Herbst -Saison
in

Achtungsvoll

Varl Uolleickaupl ,
Wallstraße 18 1957

Einfach möbl .
Zimmer

sofort zu vermiethen .
Grafenbergerstraße 23 , 2 .
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liefert proinpt und billigst die

Bnchdruikerci der . . Düsseldorfer Bürger -Zeitung " . Kiosterstr . 29 .

Ein

Mftmchttgthiilfc

Drra

Claire

Direktion : Engen StaegemaNN .
Samstag den 24 . September 1892 . ^

Zum Besten der Nothleidenden Hamburgs , « rief «
Der Hütlendescher. AU

sk/ 6 Halt re äs I ' orAes .) Weise
Schauspiel in 4 Aufzügenvon G . Ohnet . spalte :

Fräulein von Ka «die C
Anfang 7 Uhr . Schauspiel -Preise . Ende gegen 10 >äurch

H »rder
Sonntag den 25 . September 1892 .

Nachmittags - Vorstellung . L>amb
Extra - Vorstellung bei aufgehobenem Abonnement zu Schwank

spicl -Preisen . Mt :
Kyrih - Rtzrih .

Große Posse mit Gesang und Tanz von H . Wilkenund O . Justir^ ^ '
Regie : Franz de Paula . — Dirigent: Richard Jopke .

Anfang 2Vz Uhr . Schauspiel -Preise . Ende SL E
Beamten - und Vereinsbrllets haben Gültigkeit .

Oht 'sAbend - Vorstellung .
Tallnhanser , oder : Der Sängerkrieg aus li

Martdurg . <§
RomantischeOper in 3 Aufzügenvon Richard Wagner , infizw

Dirigent : Joseph Göllrich . — Regie : Oskar Fiedler . Große
Anfang 6V - Uhr . Opern -Preise . Ende gegen IO lE ' 3 ^'

«m ?
8lää1l86lltz lOlliulllo .

SamstLA cken 24 . Leptemker :

8 i » ioLie - l ! oi » eerZ

äes stsüüsvdell Orekesters ,
unter I -situnK äos Kapellmeisters Herrn R . 2KRUL

ihr sch
keinen
terlich .
liegen
es ba

en
i 8

ann
Lasse '
ein R :
Hemde

i
ab . 8

^ 8ollslisraraäs " ( Oenesrt - Ouvsrture ) von Usinr . Urban . ^ rEt ,
2 . Variationen über sin .los . bla ^ cln ' sebss ll^bema von ll . Lrüi "̂ -
3 . »Der UattsnkänKer von Hanrsln " ( S ^ mxbonisebs Oickw -s.

von Uaul Oeislsr ( rum 1 . Llale ) . immer
^ Krst sie Ratten , dann die Älädeben ,
Ilnd Lulst ^ t die lieben Kinder . " n

4 . a ) Kntr ' aots - Oavotts 1 , , . ^
b ) „ I -oin du bal " (Intsrme - 20 ) ) " ON Lrnest killet . langt

5 . Ouvertüre ru Lcbillsr ' s „ Oernstrius " von dos . Rkeinberßê ^ tz ^
R 17 8 K . Jeden

6 . Vierte 8 ^ mxbvnie ( L - dur ) von I. udviA von Lsetkoven . ^ rdei
H .nLg.ng 7 ^ - ITlrr . Lintrittsxrsis Kl . 0 , 60 hUe ^

2sbnüartsn ä 4 Nark und dabrss - Abonnements an der lü könne :

U , ^
» >« » »« I

Kalte stets
grosses I - aZer

krwelier.
in massiv Zoldsnen

Vri » U»r1i » Nvi» von lil . 4 ,50 an
^ bis 2 U sebrverstsn Nüstern .

8 ämmtliebs RinZs sind AS -
setrliob xsstswxelt .

kür kestLurMs !

T
lterer
hnelt

^ Senat
72ansge :

Haar
Mütter
dem fi
gehört
das h
nicht :

Messer , Gabeln , Löffel aller Sorten , Bk0dsch » eidemaO hohen
SchinKkNhalter , Eisschränke , Eismaschinen , Kaffee - Mai ^ rschl
Koffkoservice , Servirbretter, BikUtabletten , Flaschen - und 6 ^ gepolfl
körbe , Untersätzefür Biergläser , Flaschen rc ., Mkillkühler , ^
Trichter, Maaße, Pfropfmaschinen , Pfropfenzieher , HitzllkNkp ^Ehak
Biermarken u . s . w . empfehlendiiffgst

yehabt
ihren
mit d ,

L 8LILLLK ^ Ä_ Ikinic
( Inhaber : C . H F . von Harennc . ) Waren

Marktstraße IS , Düsseldorf , Marktstraß ^ Men
K " ndi
die d :
Heirat !Damen ,

welche Werth aus ein wirklichc !egü "! ^ Ä .
bequem fitzendes Corset legen , inache '^

nebige Zwickel -Corfeis aufmeäsEU
Preise billigs t ! U ^ rre

. ^ Vorzüge : - W » ..jzsKomir
1 . 4 — 6 Ctm . engere Taille als i gemick

ohne festeres Schnüren ! . -^ söbiak

2 . 2 Ctm . längere Taille als bi ^ L ,3 . Natürliche graziöseFormenbildunS : ^
4 . Abstehcn übcr ' m Leib

sucht Beschäftigung . 1839
Dammstraße 8 , Hinterh .

GroßesLager in Cor sets
von M . 1 , 50 an in schwerem

Drell für Damen !

dagegen angenehmer » fester
und Halt ! Ma -u

5 . Außerordentlichleicht und stark ! '̂H^ we
s Z

S
3 » Schadowstraße 3S^ Koust ,

Wir bitten höslichst , fich bei Einkäufen aus die Annonce » der „ Bürger - Zeitnng , Düsseldorfer Abend - Zeitung " zu berufen .
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1 . Jahvgang . Sonntag den 25 . September . Nummer 238 .

Aus schwere ^ Zeit .
Das „ Soester Kreisblatt " veröffentlicht eine Reihe von

Briefen von einem aus Soest stammenden jungen Arzte . Dr .
Gustav Hülsemann , der sich freiwillig in den Dienst der Hu¬
manität stellte und in so schlichter , von jeder Tendenz freien
Weise seine Erlebnisse in Hamburg schildert , daß die vom
« ärmsten menschlichen Mitgefühl getragenen Briefe mehr als
spaltenlange Berichte ein erschütterndes Bild von dem durch

i Kardie Cholera verursachten Elend entrollen , aber auch — eine
ig „ furchtbare Anklage gegen das von den Hamburger Be¬

würben Anfangs beliebte System bilden .
Hamburg , 26 . August 1892 .

Geld und Brief in Kiel erhalten . Kurz darauf nach
Hamburg abgefahren . Hamburger Aerzte wandten sich tele -

T -htgraphisch um Hülfe nach Kiel . Hatte zugesagt und wollte
nicht zurück . Schreibt mir bitte nicht ! Wenn ich noch Vor¬
würfe bekomme , gehe ich vollends aus dem Leim ; Elend hier

v ^ groß . Habe die ganze Nacht gearbeitet . Näheres später .Mst» -
Hamburg . 28 . August 1892 .

x gH Bin wohl und munter .

' Hamburg . 29 . August 1892 .

Bin versetzt . Habe jetzt eigene Station bekommen . Sonst
grht ' s mir noch gut .ff t , -

^ Hamburg , 31 . August 1892 .
Es geht mir noch gut , habe stets Theermantel an , des -

r > Mizire mich gehörig und bin Herr über zwei Baracken .
Großer Mangel an Aerzten und Wärtern . Einer meiner bis -

1ü Mrigen Wärter hat sich vorgestern hinter der Thür aufge -
— Hangen , Habe jetzt einen jungen Pfarrer und vier Leute aus

dim Jünglingsverein als Personal , die in vorzüglicher Weise
ihr schweres Amt verrichten . Es stinkt hier , Ihr habt gar

17 » keinen Begriff davon , und das Gestöhn der Kranken ist fürch¬
terlich . Die Hälfte circa stirbt nach einigen Stunden . Es
liegen circa 3000 . Zeitungen dementiren . Hoffentlich geht
es bald besser . Bin furchtbar müde . Auf der Anatomie
liegen die Leichen sechsfach übereinander . C . hat nebenan

> - >Mei Baracken , ihm geht es auch noch gut , er steht seinen
> » Mann in anerkennenswerther Weise . Schreibt mir nicht .
> M Lasse Euch öfter Nachricht zukommen . So eben meldet sich

ein Referendar als Wärter . Hier liegt jetzt Alles nackt , da
Hemden nach zwei Minuten naß und unsagbar unsauber sind .

Hamburg , 2 . September 1892 .
Bin noch gesund . Hoffentlich nimmt die Cholera bald

ab . Bis jetzt habe noch nichts von einem Zurückgehen ge¬
merkt , im Gegentheil , die letzteren Fälle sind viel akuter als

. die der ersten Tage . Die Meisten lagen gestern und heute
, f^ todt im Wagen . Hier sieht ' s fürchterlich aus . Mein Pastor
iol » ist ein Prachtmensch , er wacht Tag und Nacht . Ich bin jetzt

immer 18 Stunden auf den Beinen , sechs Stunden schlafe ich
dann in einem Vorraum der Baracke wie eine Ratte . Zuerst

war natürlich an Schlaf nicht zu denken , aber die Natur ver¬
langt schließlich ihr Recht . Mein schönster Gedanke ist der
Tag , an dem ich wieder aus meiner Isolation unter Bäume

>b ^ und Menschen komme . Lange läßt es sich so nicht aushalten .
Jeden Tag sterben meine beiden Baracken halb aus und

,n . werden mir immer wieder voll gelegt . Meine Karten und

Briefe verbrennt sofort , legt sie nicht auf den Eßtisch . Ich
habe sie in Sublimat getaucht , Ihr werdet sie wohl lesen

r Dkönnen .

0 .

Depesche , 5 . September 1892 .
Bin abgelöst , ganz gesund , liege vorläufig in Quarantäne .

Kiel , 6 . September 1892 .
C . und ich wurden gestern Nachmittag nach zehntägiger

Isolation durch Berliner Stabsärzte abgelöst . Wir fuhren
nach Kiel zurück . Unterwegs erkrankte C . und wurde in Kiel
in die Klinik geschafft . Ich war eben bei ihm , es geht ihm
besser . Er hat wohl nur durch Ueberanstrengung und Er¬
schlaffung sich diese Erkrankung zugezogen . In seinen Stühlen
sind keine Cholerabaccillen gefunden worden . Hier ange¬
kommen , konnte ich die Quarantäne ungehindert passtren .
C . wurde , wie gesagt , zur Klinik gefahren . Ehe ich zu meiner
Wohnung ging , hatte ich in der städtischen Desinfektionsanstalt
ein Dampfbad genommen , C . W . hatte meinen Korpus mit
Jodoformseife gründlich gewaschen und außerdem hatte ich
mein Gepäck und meine Kleidung in Dampf aseptisch machen
lassen . Trotzdem also keine Spur von Infektionsgefahr an
mir haften konnte , machte das ganze Haus bei meiner Wirthin
eine Demonstration gegen mich , und ich schob wieder ab wie
ein Verpesteter und saß auf der Straße . Ich entschloß mich ,
einige Tage im Hotel zu wohnen , wurde aber auch da ab¬
gewiesen , und ich glaube , die Leute haben den Hausflur mit
Karbol hinter mir gewaschen . Was sollte ich nun machen ?
— ich ging freiwillig in Quarantäne , Prof . Heppe - Seyler
gab mir die Aufsicht über letztere . Da sitze ich nun wieder in
einer Baracke , habe allerdings gute Versiegung und reiße dann
und wann einmal aus , um C . zu besuchen . Im Uebrigen
herrscht hier in der Quarantäne ein ganz fideler Ton . Hoffent¬
lich entschließt sich aber meine Wirthin , mich bald in Gnaden
wieder aufzunehmen . Im Uebrigen bin ich herzlich froh , daß
ich mit heiler Haut davongekommen bin , eine solche Zeit werde
ich wohl nie im Leben wieder erleben . Es kann jetzt kommen
was will , etwas Schrecklicheres kann es nicht geben , als eine
Cholera - Epidemie , die eine Stadt überrascht . Hamburg hatte
nichts in Ordnung für eine solche Epidemie , 8 bis 10 Stunden
hatte ich meine Leichen daliegen , ehe sie abgeholt werden
konnten , und ich glaube , manchem Menschen hat der Schrecken
das Lebenslicht einige Stunden früher ausgeblasen . Nun lebt
wohl , schreibt mir , bitte , einmal , Adr . alte Wohnung , hier
zur Quarantäne wird nichts bestellt . Ich bin zum Umfallen
müde und habe das Lachen ziemlich verlernt , werde es hoffent¬
lich aber bald wieder haben .

Kiel , 8 . September 1892 .
Mamas Brief habe soeben erhalten . Ihr habt Euch

wirklich Mehr geängstigt als nöthig war : so ansteckend ist die
Cholera , wenn man sich richtig desinfizirt und vorsichtig ist ,
nicht . Mama fragt nach dem Honorar . Wir haben Assistenten¬
gehalt ( 3 Mark 30 Pfg . pro Tag !) und freie Verpflegung
( vorzüglich , mit Champagner rc .) bekommen . Wenn man die
Reise , Wagenfahrten , Desinfektionsgebühren und den Verlust
an Kleidern berechnet , so haben wir das Doppelte gebraucht .
Das ist aber sicher , wenn man in Hamburg Belohnung für
die Aerzte ausgesetzt hätte , wie für die Wärter , so wäre keiner
von den Männern , die sich leider so spärlich in Hamburg ein¬
gefunden , dort zu finden gewesen . Wir sind nur hingegangen
um zu helfen , nicht um Geld zu verdienen . C . geht es leid¬
lich . Cholera hat er , Gott sei Dank , nicht . Die Eindrücke
der letzten Zeit haben ihn so deprimirt , daß er gegen Alles
gleichgültig geworden ist , er hat sein Geld verschenkt rc .
und ist kaum zu bewegen , für ihn eingegangene Briefe zu
öffnen . Mir ging ' s in den Baracken ähnlich . Die Gegen¬
stände verlieren , wenn man die Menschen wie die Fliegen
um sich her in ihrem eigenen Koth sterben sieht , vollständig
ihren Werth . Hätte ich eine Million gehabt und einem

M WklMiß Kl " ' ' , .
^ Roman aus dem Leben von Ormanos Sandor .

(Nachdruck verboten .)

( 7 . Fortsetzung .)

, Dorothea saß zwischen ihrem Vater und ihrem ein Jahr
fiteren Bruder . Emil Hellwig , der einstige Erbe der Firma ,
Ihnslte in seinem Aeußeren weder dem schönen , stattlichen
Zenator , über dessen Scheitel die achtundvierzig Lebensjahre ,
Msgenommen einiger spärlicher Silberfäden in dem dunklen
Haar und Vollbart , spurlos hinweggeglitten waren , noch der
Mütterlichen Familie . Mit seinem dünnen , fahlblonden Haar ,
>em scharfen , blassen Gesicht und den hellgrauen , kalten Augen ,
zehörte er nach keiner Seite der Eltern . Die Goldschldgers ,
>as heißt die der engeren Familie entsprossenen , ließen sich
licht verkennen . Das waren sammt und sonders dieselben
lohen Gestalten , das waren dieselben klugen Züge , derselbe
-erschlagene Ausdruck der begehrlich funkelnden Augen und
»asselbe halb höhnische , halb demüthige Lächeln , das die voll -
tepolsterten Lippen umspielte ; mit kleinen Variationen sahen
>e sich alle einander gleich . Die Goldschlägers nahmen rn
>er Finanzwelt erste Plätze ein . Die drei Brüder hatten Gluck
Zehabt und es verstanden , das Glück festzuhalten . Wer sie rn
ihren heutigen Positionen kannte , der ahnte schwerlich , daß ste
nit den zerlumpten Knaben , die vor Jahren nach der Juden -
-örse alltäglich ihren Trödlerwagen fuhren , identisch leien
Einigkeit macht stark " war ihr Wahlspruch gewesen . Einig
varen sie sich , als sie vor ncunundzwanzig Jahren an dem -
elben Tage je einer in Wien , Frankfurt und Hannnver ihre

Pankhäuser , damals freilich noch in beschränktem Umfange ,
Kündeten . Einigkeit herrschte zwischen ihnen , als sie spater
ns drei Töchter eines israelitischen , mehrfachen Millionärs
Kiratheten ; einig waren sie sich noch heute , wo es das Ge¬
schäft galt , und dieser Einigkeit , diesem Jneinandergreisen des
Seschäftsgetriebes ,diesemSich - gegenseitig - in - dre -Hande -Arbelten
»erdankten sie hauptsächlich den eminenten Aufschwung ihrer
Firmen und ihres damit verbundenen Ansehens an der deutsch -

österreichischen Börse . Der älteste der Brüder , der Geheime
Kommerzienrath David Goldschläger in Wien , galt für den
gewichtigsten unter den Goldschlägern . Was aber die Kredit¬
fähigkeit ihrer Häuser anbelangte , standen Nathan Goldschlager

» Frankfurt und Moses Goldschläger in Hannover nicht
hinter dem Bruder zurück . ^
I Die Mahlzeit verlief äußerst still . Die dumpfe , drückende
Hitze trieb den Anwesenden Schweißperlen auf dre Stirn
pazu grollte fortwährend von draußen Donnsrhcrsinund
Kilweilig phosphoreszirte der grelle schein einev . Blitzes durch
das Spitzengewebe des Vorhangs . . . .
i Nach Aufhebung der Tafel zogen sichDorotheaund ihre
Cousine Gertrud aus ihre Zimmer zuruck ; die anderen be¬

gaben sich zum Kaffee in den Salon . Frau von Löwe machte
die Honneurs . Esther von Löwe ähnelte ihrer verstorbenen
Schwester , aber sie wahr ungleich bedeutender . Wie diese ,
konnte auch sie keinen Anspruch auf die Bezeichnung einer
Schönheit machen . Die Züge ihres gelblichen Gesichts waren
weder regelmäßig , noch sympathisch ; nur in den großen dun¬
keln , funkelnden Augen lag ein eigenthümlicher Reiz . Wer

rau von Löwe genau betrachtete , begriff trotzdem , daß ihr
>atte sie aus Liebe heirathete und sich später aus Schwäche

und Leidenschaft für sie ruinirte .
Die Tochter des Israeliten war stets ehrgeizig uud pracht¬

liebend gewesen . Die Berliner Fama wußte unglaubliche Dinge
von ihrer Verschwendungssucht aus der Zeit , als sie noch als
Gattin des Finanziers dort eine Rolle spielte , zu erzählen .

Man sah ihre diese Leidenschaft an . Die Lust nach Herrschaft
und Glanz stand auf der breiten Stirn geschrieben ; die schlan¬
ke» , blaßgelben , schön geformten Hände der Wittwe schienen
eigens erschaffen , um mit Banknoten zu spielen und mindestens
hunderttausend Mark jährlich so nebenbei , gleichsam für nichts ,
zu verstreuen .

Die Herren plazirten sich gruppenweise an kleinen Tischen ,
oder standen mit ihren Taffen hier und da herum und gingen
plaudernd ab und zu . Die Unterhaltung , obgleich noch inimer
in gedämpftem Tone geführt , wurde lebhafter .

Die Atmosphäre im Salon war kaum so drückend als im
Eßsaal . Der penetrante Blumenduft drang nicht dorthin , nur
der blaue Zigarrendampf und der Duft des Kaffees durch¬
spielten die Luft . Besonders animirt redeten die vier Herren
in der Ecknische : David Goldschläger , dessen Sohn Hartwig ,
ein schöner stattlicher Mann in der Mitte der Zwanziger ,
Emil Hellwig und Jakob Hirsche !, ein Schwiegersohn des
Moses Goldschläger aus Hannover . Sie sprachen von den
Vorkommnissen und neuen Erscheinungen am Geldmärkte . Der
Kommerzienrath erzählte von einem Coup in Türken , den er
gestern , ohne daß er eigentlich selbst gewollt oder es beab¬
sichtigt hätte , an der Hamburger Börse gemacht und bei dem
er mindestens zwanzigtausend Gulden verdiene .

Emil dagegen erging sich in verwünschenden Ausdrücken
über das Gebot beziehentlich der Verstaatlichung einer hol¬

steinischen Privatbahn , durch welches , wenn es acceptirt wurde ,
sie Firma Hellwig sechzigtausend Mark verliere .

„ Ich protestire dagegen . " schloß er , „ der Staat muß höher
zehen und er geht auch höher . Die Schraube soll nur richtig
gedreht werden . "

„ Recht hast Du , mein Sohn , " murmelte der Senator ,
ver einige Schritte weiter an dem Kamin lehnte und die Unter¬
haltung angehört hatte , mit bitterem Lächeln . „ Das echte
Millionengenie ! Samuel Goldschläger ' s Enkel ! Wenn er noch
wenigstens ein ganzer Goldschläger wäre ! Aber zu energielos
and erbärmlich , um schlecht zu sein . . . "

Das Hinzutreten der Schwägerin , die ihm eigenhändig
eine Tasse Kaffee brachte , unterbrach das halblaute Selbst¬

gespräch des Hausherrn .

Menschen damit das Leben erhalten können , ich hätte mich
keinen Augenblick besonnen , sie hinzugeben . Von solchen Stim¬
mungen kann sich aber Keiner einen Begriff machen , der nicht
einmal zehn Tage in einer Cholera - Baracke mit Kranken und
Sterbenden eingesperrt gewesen ist . Ihr werdet hoffentlich die
Schrift lesen können , ich liege hier in Quarantäne auf einem
Feldbett und schreibe . Ende der Woche werde ich in meine

Wohnung zurück können . Hoffentlich hört die schwarze Cholera
nun bald auf , hier in Krel ist kein Fall mehr . Wenn Ihr
in Soest vernünftig lebt , laßt die Cholera nur ruhig kommen ,
Ihr braucht keine Angst zu haben . Kein ungekochtes Wasser
( auch nicht zum Waschen ) benutzen , Hände immer rein waschen
in Sublimat oder Karbol , und man ist ziemlich geschützt .
Anstiegen thut sie nicht , sonst hätten wir Alle längst in ' s
Gras gebissen .

Ueber Briefmarken .
Der illustrirten Familien - Zeitschrift „ Zur guten Stunde " ,

Verlag von Bong L Co . entnehmen wir nachstehenden inter¬
essanten Aufsatz :

Das Briefmarkensammeln ist nicht mehr allein die Be¬
schäftigung der Gymnasiasten , welcher außer gewöhnlichen
Marken nur mühsam einige Seltenheiten zusammenbringt ,
sondern unsere an bizarren Einfällen so reiche Zeit hat dar¬
aus eine Modesache gemacht , welche die Allüren der Wissen¬
schaft und die Formen des Geschäfts hat . Reiche Private
wetteifern unter einander und geben für die buntfarbigen
Papierschnitzel Summen aus , mit denen man das Elend un¬
zähliger Familien lindern könnte ; kapitalkräftige und einfluß¬
reiche Kaufleute haben sich etablirt und dienen als Händler ,
Vermittler , Experten u . A . ; eigene Zeitschriften sind erstanden ,
welche die Interessen des Briefmarkengeschäftes vertreten , da¬
neben auch bibliographische und kulturhistorische Zwecke ver¬
folgen , und schließlich haben sich auch die Fälscher der Branche
bemächtigt und versuchen , durch Nachahmung seltener oder
Reinigen gewöhnlicher Marken ihre Tasche zu füllen . Ein
Ueberblick über die eigenartige Thätigkeit auf dem Briefmarken¬
markte wird daher eines gewissen Reizes nicht entbehren , zu¬
mal eine Reihe interessanter Momente sich vorfindet , welche
der menschlichen Geschicklichkeit und — Schlauheit große Ehre
anthun .

Die ersten Briefmarken kamen in England zu Anfang de
vierziger Jahre auf . Das Verdienst der Einführung derselben
gebührt in erster Reihe Sir Rowland Hill , auf dessen Antrag
das Unterhaus eine Bill annahm , welche das Briefporto auf
einen Penny herabsetzte . Nachfolgende Legende giebt der Ein¬
führung der Briefmarken einen romantischen Schimmer . Sir

Rowland Hill befand sich auf einer Reise in Nord - England
und hatte seine Zuflucht zu einem kleinen Wirthshaus nehmen
müssen , dessen Besitzerin ein junges Mädchen war . Während
seiner Anwesenheit brachte der Briefträger dem jungen
Mädchen einen Brief , für den er ein Porto von 2 Schilling
verlangte . Das Mädchen betrachtete einen Augenblick das
Couvert und gab es dann wieder zurück , indem es erklärte ,
das Porto sei zu theuer . Der edle Lord war von dieser Szene

gerührt und bezahlte die Summe trotz der Weiterung der
Wirthin , welche ihm schließlich erklärtte , der Brief sei von
ihrem Bruder , mit dem sie eine Zeichensprache verabredet
habe , um auf diese Weise das Porto zu ersparen . Die Zeichen
wären auf dem Couvert und deshalb habe ste , nachdem ste
dasselbe gesehen , den Brief zurückgeben können ; sie wisse doch
den Inhalt . Aus diesem Erlebniß habe der Lord dann die
Erkenntniß gewonnen , daß es besser sei , dem Volke durch bil¬
liges Porto die Möglichkeit zu gewähren , frei mit einander
zu verkehren .

Die anderen Staaten folgten bald dem englischen Bei¬
spiele ; Frankreich im Jahre 1849 , die Mehrzahl zu Anfang
fünfziger Jahre . Der Türkei war diese Neuerung anscheinend
lästig ; ihre erste Emission stammt aus dem Jahre 1863 . Heute
zählt die . Summe der im Umlauf befindlichen Briefmarken
nach Milliarden , diejenige der in Sammlungen festgelegten
nach Millionen . Eine absolute Vollständigkeit der Sammlung
zu erreichen ist unter diesen Umständen äußerst schwer , zumal
die Regeln der modernen Briesmarkenkunde jetzt so mannig¬
facher und theilweise nutzloser Art sind , daß es eines an¬
strengenden Studiums bedarf , um hinter alle Geheimnisse des
Sammelns zu kommen . Man legt heutigen Tages auf gewisse
kleine Unterschiede , wie z . B . die Art der Zähnung , die Breite
des weißen Randes , die Nuance der Färbung großes Gewicht ,
und diefe Tüfteleien sind eher geeignet , dem Sammler die Lust
zu nehmen , als ihn anzuspornen .

Ein großer Feind des Markensammlers ist der Marken¬
fälscher , und man muß oft über die schlaue Art , in der viele

Mitglieder dieser Betrügerzunft Vorgehen , aufrichtig staunen .
Wenig lohnend ist die Arbeit , den Stempel von gebrauchten
Marken zu entfernen ; die Mehrzahl der Fälschungen richtet
sich vielmehr auf Neudruck alter oder seltener Marken , sowie
auf Heroorbringung von Marken , die in Wirklichkeit nie
existirt haben . Man erfindet Emissionen fremder Länder , und
da manche Sammler so vorsichtig sind , daß ste nur gebrauchte
Marken kaufen , so stempelt man einen Theil der geschaffenen
Marken selbst , oder läßt dieses Geschäft durch einen gefälligen
Postbeamten des betreffenden — meist exotischen — Landes
thun . Glücklicherweise existiren Prüfungsstellen für Postwerth¬
zeichen , und man wird gut thun , wenn man seltenere Marken
kauft , dieselben nur unter dem Vorbehalte einer Prüfung zu
erwerben . Der Kuriosität halber sei angeführt , daß etliche
Händler auch nachgemachte Marken sammeln und sie in voll¬
ständigen Kollektionen an Liebhaber dieses Genre verkaufen .

Form , Farbe und Inhalt der Marken sind so mannig¬
fach , wie sie nur sein können . Sehr beliebt ist die rechteckige
Form ; nur die Größe ist verschieden ; ovale , dreieckige ( Cap
der guten Hoffnung ) , sechseckige und achteckige Marken sind
schon seltener und meist nur als Couvertmarken , d . h . solche ,
die im Papier eingedruckt sind , gebräuchlich . Die Prägung
der Marken ist sehr verschieden ; etliche sind mit großer Sorg¬
falt und künstlerischem Geschmack ausgeführt , von der Mehr¬
zahl kann man jedoch letzteres nicht behaupten , und im All¬
gemeinen ist ein Fortschritt in neuester Zeit nicht zu ver¬
zeichnen . Die europäischen Länder , die sonst so hoch in der
Kultur stehen , zeichnen sich durch gut hergestellte Marken ge¬
rade nicht aus ; dagegen haben Länder wie die südamerikanischen
Staaten viele Emissionen , die eine sehr schöne Farbe und in¬
teressante Zeichnung aufweisen .

Den Inhalt des Markenbildes geben meist das Porträt
des Herrschers - das Wappen des Landes , die Zahl der Münze ,
um welche die Marke verkauft wird , die Gestalt der Freiheits¬
göttin oder irgend ein auf die Geschichte , beziehungsweise die
geographischen und kulturwissenschaftlichen Verhältnisse des
Landes Bezug nehmendes Emblem . Meister in der Vielseitig¬
keit der Marken sind die Nordamerikaner ; nicht nur , daß jeder
Präsident sein Porträt hat , sondern auch eine ganze Reihe
bedeutsamer Momente aus der politischen und sozialen Ent¬
wickelung ist auf den Marken verewigt worden , so die Lan¬
dung des Columbus , die Unabhängigkeitserklärung , Jndianer -
gruppen , Dampfschiff und Lokomotive — letztere als Zeichen
und Ueberwindung der gewaltigen Entfernungen ! Spaßhaft

ist die auf einer Marke angebrachte Figur eines Jankee , der
mit riesigem Sack und Portefeuille beladen über Häuser und
Dächer hinweg eilt — der Typus des flüchtigen Bankiers ,
der auf Siebenmeilenstiefeln den Weg nach der kanadischen

Esther von Löwe glitt , nachdem der Senator ihr das Por¬
zellanschälchen abgenommen , in ein Fauteuil vor dem Kamin .
Wie im Winter stemmte sie ihre schmalen , gewölbten Füße
gegen das Stahlgitter desselben und starrte sinnend auf die
Stelle , wo in der kalten Jahreszeit Helle , rothe Flammen zu
lodern pflegten . Die graziösen , juwelenberingten Finger beweg¬
ten dabei den schwarzen Kreppfächer im monotonen Takte
auf und nieder , und die unendliche , faltige Schleppe ihres
Trauergewandes umwogte ste wie eine düstere Fluth .

„ Rahel ' s Tod reißt in Ihrem Hause sowohl nach außen ,
als nach innen eine große Lücke , und Sie thäten wohl , diese
so bald als möglich mindestens äußerlich auszufüllen , Friedrich , "
sagte sie plötzlich aus ihrem Schweigen heraus .

Friedrich Hellwig verzog ein wenig den Mund . Er
wußte nur zu gut , worauf die Wittwe zielte . Er zuckte die
Achseln .

„ Ich werde wahrscheinlich in der nächsten Zeit mit Doro¬
thea aus Reisen gehen , " antwortete er . „ Ich weiß nicht , ob
Sie über Ihre nächste Zukunft Dispositionen getroffen haben ,
liebe Esther ; wenn nicht , so würden Sie vielleicht , da Sie
doch während eines Jahres der armen Rahel eine ebenso that -

kräftige Stütze in Sachen der Repräsentationspflichten , als
meinem Hause ein verehrter Gast waren , unser inzwischen ver¬
waistes Haus ein wenig unter Ihre Flügel nehmen . "

„ Und später ? "
Die schwarzen Augen der Jüdin flammten dämonisch auf ,

indem sie diese Frage lässig hinwarf .
„ Später wird Dorothea sich wohl uicht die Repräsentation

ihres väterlichen Hauses nehmen lassen . "
Die Wiltwe schwieg eine Weile ; dann fragte sie plötzlich :
„ Ist es denn nicht wahr , daß Hartwig und Dorothea ein

Paar werden ? "
Diese unvermittelte , anscheinend achtlos ausgesprochene

Frage übte einen gewaltigen , entsetzlichen Eindruck auf den
Senator aus . Wie von einer Viper gestochen , fuhr er zu¬
sammen ; seine Züge arbeiteten krampfhaft und aus seinen
Augen brach ein Strahl des glühendsten Hasses .

Unwillkürlich hob er den Fuß , als verspüre er die größte
Lust , sämmtliche Anwesenden mit einem Tritt zu zermalmen .
Im nächsten Moment aber gewann er seine Fassung und die
nöthige äußere Ruhe zurück .

„ Sie phantasiren , gnädige Frau , " sagte er verächtlich .
„ Hartwig Goldschläger und meine Tochter , die sich seit zwei
Tagen kennen ! Sollte Ihnen aber Jemand in bestimmter
Absicht das Märchen erzählt haben , so kann ich Ihnen nur
erwidern , daß ich um keinen Preis der Welt je mein Kind
verkaufen würde !"

„ Verkaufen ? " Ein unsagbar spöttischer Zug flog über
das intelligente Gesicht der Jüdin . „ Wer sagt denn , daß
Hartwig Goldschläger die Absicht habe , sich eine Frau zu er¬
kaufen ? Pfui über den Mann , der um Geldes willen sich ein
Weib nimmt ! Sie kennen Ihren Neffen kaum , und sollten
ihn nicht durch solchen Verdacht beleidigen . Ein Märchen er¬
zählte mir Niemand ; ich glaubte nur , Hartwig interessire sich

für seine Cousine , und wenn sich die Herzen des jungen Paares
fänden , stünde seiner Verbindung gar kein äußeres Hinderniß
im Wege . "

Friedrich Hellwig öffnete die Lippen zu einer herben Ent¬
gegnung , als sein Blick auf Samuel Goldschläger fiel , der sich
wahrend Esther ' s Sprechen geräuschlos und schüchtern dem
Paare am Kamin genähert hatte .

„ Ich bitte tausendmal um Vergebung , " sagte Goldschläger ,

die Hände verlegen ineinander reibend , bescheiden , „ meine
Zeit Ist dahin . Der Herr Schwiegersohn nehmen nicht für
ungut . . . . "

Der Senator machte eine abwehrende Bewegung mit
der Hand . >

„ Was wollten Sie sagen , Samuel Goldschläger ? " fragte
er . Er hatte es nie über sich gewonnen , diesen Mann . Vater '
zu nennen .

Der Alte trat dicht an den Senator heran und da er
diesem mit seinem weißen Scheitel kaum bis zu der Schulter
reichte , stellte er sich auf die Zehenspitzen und hob den Kopf ,
als wolle er dem Schwiegersohn etwas in ' s Ohr tuscheln .

„ Es ist — ich meine nur wegen des Kontraktes ! " flüsterte
er . „ Die Rahel ist todt und ich bin ein alter Mann , der ihr
bald folgen wird zu seinen Vätern . Und da dachte ich . . der
Herr Schwiegersohn nehmen nicht für ungut . wegen der
Enkel _ "

„ Fürchten Sie , ich könnte Ihren Kontrakt brechen !" brauste

Friedrich Hellwig auf . „ Ich dächte , der Beerdigungstag Ihrer
Tochter wäre kein Zeitpunkt für dieses Krämergeschäft . Kommen
Sie an einem beliebigen Tage Vormittags von neun bis elf
Uhr in mein Privatkomptoir und wir werden den Plunder in
Ordnung bringen ! "

Samuel Goldschläger duckte sich , als fürchte er . der Sena¬
tor möchte seinen zornigen Worten eine handgreifliche Illustra¬
tion folgen lassen .

„ Ganz einverstanden !" murmelte erbescheiden . „ DerHerr
Schwiegersohn nehmen nicht für ungut . . . "

Der Handelsherr wandte dem Israeliten den Rücken . Es
kochte in ihm . Er mußte sich gewaltsam beherrschen , um an
sich zu halten . Die ganze Verachtung , welche er gegen die
Stammesgenossen seiner verstorbenen Frau hegte , wallte , von
den seine Brust durchtobenden Gedanken und Betrachtungen
angeregt , empor . Ein Glück , daß ihn in diesem Augenblick
Niemand anrcdete ; er hätte seine Wuth nicht bemcistern
können . Nach Minuten kam er wieder zu sich selbst und als
er dann , ein plötzlich eingeiretenes Unwohlsein vorgebend , sich
von den Schwägern , Neffen und Verwandten verabschiedete ,
ihnen für die letzte Ehre , welche sie seiner seligen Gattin er¬
wiesen , dankte und auf ein Wiedersehen unter anderen gün¬
stigeren Verhältnissen anspielte , war er ganz der alte , lächelnde ,
elegante Weltmann , als welchen man Friedrich Christian
Hellwig kannte .

In seinein Zimmer angelangt , athmete der Handelsherr ,
wie von einer drückenden Last befreit , auf .



Grenze sucht . Eine andere durch ihren Inhalt bemerkens -
werthe Marke ist die große von Mulreadq 1840 gezeichnete
englische Vignette , welche eine Britannia darstellt , deren aus¬
gestreckte Arme geflügelte Boten nach allen Theilen der Welt
aussenden . Zu beiden Seiten der Britannia sind die ver¬
schiedensten Völker abgebildet , auch eine Herde Elephanten
fehlt nicht ; das Ganze bedeutet eine Versinnbildlichung der
englischen , die ganze Erde beherrschenden Weltmacht .

Wenden wir ans nun den Händlern und Sammlern zu ,
so wird man sich zuerst fragen müssen , auf welche Weise erstere
die kolossalen Vorräthe erlangen , welche alljährlich von letz¬
teren gekauft werden . Direkter Kauf bei der Post der be¬
treffenden Länder liefert die ungestempelten , Geschäftsverbin¬
dungen mit angesehenen Rhedern und Exporteuren die billi¬
geren gestempelten Marken . Austausch und Ankauf von
Sammlungen ist gleichfalls ein bequemes Mittel , das an
manchen Orten zur Errichtung wirklicher Briefmarkenbörsen
geführt hat .

Daß man auf reelle Weise durch Spekulationen in Brief¬
marken viel Geld verdienen kann , ist nicht ausgeschlossen , ein
geschäftskundiger Händler kaufte vor der Einigung Italiens
große Posten von Briefmarken der verschiedenen italienischen
Staaten , wie Neapel , Modena , Toscana , Kirchenstaat u . A .,
welche er seitdem mit beträchtlichem Nutzen wieder ver¬
äußert hat .

Unter den Sammlern giebt es wahre Briefmarkenkönige ,
welche kein Geld scheuen , um in den Besitz seltener Marken zu
gelangen . Bei ihnen ist eben der Reiz , welcher im Sammeln
liegt , zur Manie , zur Modesache , ausgeartet . Die berühmteste
Sammlung befindet sich zu Paris und ist Eigenthum des jungen
Herzogs von Gallier « , welcher bereits einige Millionen Francs
dafür verausgabt hat und zwei Konservatoren besoldet , die mit
der Ordnung der Marken betraut sind .

Die für seltene Marken gezahlten Preise belaufen sich oft
auf mehrere hundert Mark . Daß bei dem Kaufen von Postwerth¬
zeichen der Reiz des Sammelns zum großen Theil wegsällt , liegt
auf der Hand ; jeder Anfänger sollte wenigstens den Grundstock
seiner Sammlung durch eigene Thätigkeit sich beschaffen . Hat
er später die Mittel , um seltene Marken zu kaufen , so wird er
auch an jedem solchen Zuwachs seine Freude haben , während
der Besitz einer gleich fertig gekauften Sammlung nur geringes

persönliches Interesse Hervorbringen kann . Der pädagogische
Nutzen einer Markensammlung ist nicht zu unterschätzen , und
man kann dem Kinde wohl die Sammellust gestatten ; allerdings
ist meist eine gewisse Anleitung und Beaufsichtigung nothwendig ,
um der Sammlung gleich eine befriedigende Form zu geben .
Das Marken - Album muß einen ästhetisch schönen Eindruck
machen , und die Jugend legt meist auf solche Aeußerlichkeiten
zu wenig Gewicht .

Einige Schnurren , die beweisen , daß manche Sammler noch
den Fälschern an Schlauheit überlegen find , möge diese kurze
Skizze beschließen . So veröffentlichte eilt Engländer folgende
Annonce in der „ Times " :

Heirath . Ein junges Mädchen , zwanzig Jahre alt , von an¬
genehmem Aeußeren , welches eine Mitgift von zwei Millionen
Mark besitzt , wünscht sich mit einem ehrbarm , wenn auch unbe¬
mittelten Manne zu verehelichen . Adressen rc . . . .

Der Erfolg dieser Anzeige war überraschend ; im Verlaufe
eines Monates hatte der schlaue Engländer ca . 28 , 000 Marken
zusammen , die den Grundstock seiner Sammlung bildeten .

Nicht minder genial war folgende List eines Franzosen ,
welcher annoncirte :

„ Gegen Einsendung von zwanzig Centimes in Briefmarken
unter Chiffre X . Ä . Z . erhält jeder Einsender ein prächtiges Por¬
trät Napoleons III . zugesandt . "

Viele naive Leute ließen sich bethören und sandten den
Bettag oder die Briefmarken ein und erhielten als Bild eine
1 Centime - Marke , auf der der Kopf Napoleons III . dargestellt ist .

Wie man sieht , fehlt es auch auf dem Gebiete des Brief¬
markensammelns nicht an Humor ! P . D .

Vermischte Nachrichten .
Fehlbetrag .

Bei der wegen verzögerter Einlieferung erst jetzt vorge -
nommcnen Revision der Jahresrechnung der Sparkasse in
Beuthen hat sich ein Fehlbetrag von 18 000 M . im Ver¬
mögensnachweis der Kasse ergeben . Wie verlautet , soll dieser
Fehlbetrag schon zehn Jahre zurückdatiren und durch den bis¬
herigen Rcchnungsrevisor nicht aufgefunden worden sein . Da
der augenblicklich schwer erkrankte Rendant Aufklärung nicht
geben konnte , wurde die Angelegenheit der Regierung unter¬
breitet , deren Kommissar Hierselbst mit der Untersuchung der
Angelegenheit und der Fortführung der Kassengeschäfte die
städtische Kassendeputation bettaut hat . Die fehlenden 18000M .
waren in Pfandbriefen von je 3000 M . angelegt .

Ringkämpfe .
Tom Cannon , der durch seine Ringkämpfe mit Karl Abs

bekannt gewordene amerikanische Meisterringer , hat in Mai¬
land zu einem großen Skandal Veranlassung gegeben und
mußte „ auf polizeilichem Wege " aus der Stadt entfernt wer¬
den . Im Dal Vernie Theater , wo man heute Wagner ' sche
Opern und Praga ' sche Sittendramen giebt und morgen dresstrte
Schweine und dekolletirte Tänzerinnen auftreten läßt , war es ,
wo Tom Cannon mit seinem herkulisch gebauten Gegner , dem
Griechen Pierri , in die Schranken trat . Zuerst erhoben sich
im Publikum Bedenken an der Echtheit Tom Cannon ' s ; man
erklärte den auf der Bühne stehenden Preisringer einfach für
eine mißlungene Kopie des „ berühmten " Amerikaners . Erst
als einige Herren , die das hohe Glück genossen hatten , wäh¬
rend der Pariser Ausstellung den echten Cannon in den
» I ' olisL LsrKerss « zw sehen , die tröstliche Versicherung gaben ,
daß keine Fälschung vorläge , beruhigte sich das Publikum und

der Kampf konnte beginnen . Er dauerte länger als 50 Minuten .
Tom Cannon wandte alle ihm geläufigen Kunststückchen an ,
legte sich auch nach berühmten Mustern mehrere Male platt
auf den Boden und brachte es dadurch , daß er seinen weit
stärkeren Gegner ermüdete , dahin , daß dieser sorgloser wurde
und sich überrumpeln ließ . Mit herablassender Miene nahm
Tom -Cannon den Beifall des Publikums entgegen , aber
Pierri erklärte plötzlich , daß er , da er überlistet worden sei ,
den Kampf nicht gelten lasse und die 1000 Lire nicht zahlen
werde . Eingeweihte Leute wissen nun sehr wohl , daß solche
Weltpreise , mögen sie nun in Mark , Francs oder Lire bestehen ,
überhaupt nur eine schöne Fabel sind . Das Publikum in
Mailand nahm aber die Sache furchtbar ernst und wollte
durchaus Herrn Pierri zur augenblicklichen Zahlung der 1000
Lire zwingen . Der Tumult erreichte seinen Höhepunkt , als
Cannon seinem Gegner eine nicht im Ringkodex vorgeschriebene
derbe Maulschelle verabreichte . Es entspann sich nun erst eine
kleine und dann eine große Boxerei und Balgerei , d . h . eine
solche , an der sich das ganze Publikum — auch das schwächere
Geschlecht — betheiligte , und die damit endete , daß mehrere
Carabinieri Herrn Tom Cannon am Kragen faßten und an
die Luft setzten . Es wurde ihm aufgegeben , noch an demselben
Abend Mailand zu verlassen .

Gemeinnütziges .
sWarzen aus dem Gesicht zu entfernen .j Die

Warzen sind Vergrößerungen einzelner Hautpapillen , welche
von einer Schicht verdickter Oberhautzellen bedeckt sind , über
die Haut hervorragen und ein rauhes , zerklüftetes , dunkel¬
gefärbtes Aussehen haben . Sie sind entweder angeboren oder
entstehen ohne bekannte Ursache , zuweilen vereinzelt und sehr
langsam , zuweilen sehr rasch und in großer Zahl . Manchmal
heilen sie von selbst , indem sie abfallen . Geschieht dies nicht ,
so kann man zu ihrer Beseitigung das eine oder andere der
nachstehenden Mittel anwenden : a . Man schneidet von ge¬
wöhnlichem nicht salpetrifirtem Feuerschwamm ein Stück von
mäßiger Dicke so groß , daß es den Umfang der Warze um
3Vz Millimeter überragt , legt es auf die Warze , zündet es
an und läßt cs vollständig verglimmen , worauf die schwarze
Kohle abfällt oder abgenommen wird . Nach 2 — 3 Tagen kann
man die vollständig gebildete Blase mit einer Scheere ab¬
schneiden , wodurch die Warze mit ihren Wurzeln entfernt
wird . Die wunde Stelle wird mit etwas Bleisalbe verbunden
und heilt in kurzer Zeit . d . Man reibt die Warze öfter mit
Kreide tüchtig ein . o . Man löst 1 Gramm Chromsäure in 4
Gramm Wasser auf und betupft mit dieser Lösung die Warzen
2 mal täglich . Nach 4 Tagen schält man die schwarzbraune
Kruste mit einem scharfen Messer ab , wiederholt das Betupfen
und Abnehmen der Kruste und fährt damit fort , bis die
Warzen ganz verschwunden find . ä . Man schält die Horn¬
schicht behutsam ab , ohne daß Blutung erfolgt und legt in
Weinessig getauchte Kompressen auf . Dieselben werden so oft
angefeuchtet , als sie trocken sind ; hat sich die Warzenmaffe in
eine graue Schicht verwandelt , so schabt man sie ab , ätzt
wieder mit Weinessig und fährt so 6 — 8 Tage fort . Man
darf damit erst aufhören , wenn auch die kleinste Parthie der
Warze verschwunden ist . s . Man betupft die Warzen mit
einer Mischung von 1 Theil gepulverter spanischer Fliege und
5 Theilen Scheidewasser mittelst eines zugespitzten Hölzchens .
I . Ein zuverlässiges Mittel ist ferner Hamburger Pflaster ,
namentlich wenn sich die Warzen auf der Pulsader am Hand¬
gelenk befinden und groß und schmerzhaft sind . Der Schmerz
wird durch dieses Pflaster in der kürzesten Zeit beseitigt , und
nach 3 Tagen kann man den Inhalt der Warze ausdrücken ,
alsdann erweicht man in heißem Seifenwasser die Umhüllung ,
worauf man diese ohne Mühe zu beseitigen vermag .

Patentliste rheinländischer Erfinder .
Anmeldungen .

F . W . Höhrath in Barmen , „ Vorrichtung zum Er¬
breitern von Litzen " . — Farbenfabriken vorm . Fr . Bayer
<L Co . in Elberfeld , „ Verfahren zur Darstellung von stickstoff¬
haltigen Farbstoffen der Alizarinreihe " . — Hugo Solbisky
in Witten a . d . R ., „ Darstellung von Legirungen des Allu -
miniums mit Nickel oder Kobalt , Zinn und Kadmium " . —
Hermann Kirberg in Hilden b . Düsseldorf , „ Walkfaß " .
— Firma Gebr . Stollwerck in Köln , „ Münzprüfer für
Selbstverkäufer mit Reinigung der Münzenbahn und Prüfung
nach Gewicht , Dicke , Durchmesser und Beschaffenheit der
Prägungsfläche der Münze " .

Eine wahre Perle
kann in dieser ungesunden Zeit ein Volksnahrungsmittel
genannt werden , zu dessen Herstellung Stoffe Verwendung
finden , deren Herkunft und Erzeugung in gesundheitlicher Be¬
ziehung über jeden Zweifel erhaben ist . Ein derartiges Nah¬
rungsmittel ist eine gute Margarine . Das Vorurtheil gegen
dieses Volksnahrungsmittcl schwindet in demselben Maße ,
als seine vortrefflichen Eigenschaften bekannter werden . Frei¬
lich muß man sich bei seinem Einkauf nicht durch schwindel¬hafte Reklame « von Marktschreiernanlocken und von soliden
Geschäften abziehen lassen . Ein solches ist das hiesige ErsteSpezial - Geschäft in Margarine von Emil Schaber ,
welches einen Detail - Absatz in seinen Geschäften Flinger -
straße 4 , Burgplatz 16 , sowie Kronenstraße 27 erzielt , der
schwerlich von einem anderen Spezial - Geschäft erreicht werden
dürfte . Wir überzeugten uns auch , daß das Geschäft seine
Margarine waggonweise bezieht , allerdings wie man offen
gesteht , nicht nur zur Befriedigung der Ladenkundschaft , sondern
auch der zahlreichen Groß - Kundschaft . Was Qualität und

Stunden vergingen . Dunkler und dunkler ward es in dem

hohen , tiefnischigen Raume . Nur noch vereinzelt grellte ein
Blitz auf , aber die Regenströme warf der Wind mit wuchtigen
Schlägen gegen die Fenster . Der Senator in seinem tiefen ,
weichen Lehnstuhl schien eingeschlummert .

Ein leichtes Geräusch in seiner unmittelbaren Nähe , das
Rauschen eines Kleides , ein Hüsteln ließ ihn emporschrecken .
Auffahrend blickte er in das fahlbleiche , angstverzerrte Gesicht
der Verwachsenen , das sich über ihn beugte .

„ Zum Teufel , Annemarie , " schleuderte er heraus , „ Du
schleichst ja wie die leibhafte Sünde an einen heran !"

„ Wie die Sünde — die Sünde ! " murmelte die Alte ,

indem sie sich unaufgefordert auf einen Armsessel , dem Haus¬
herrn gegenüber , niederließ und den Kopf krampfhaft hin und
her bewegte .

Friedrich Christian Hellwig ' s Stirn hatte sich gefurcht ;
er sah streng auf die Alte , unliebsam aus seiner Einsamkeit
aufgeschreckt , und demgemäß sprach er :

„ Jawohl , wie die Sünde ! Dein lautloses Umhergleiten
auf den filzsohlenen Schuhen kann einen Mann von Eisen
nervös machen . Was hast Du ? "

Das blasse Gesicht der Verwachsenen leuchtete unheimlich
zu dem Senator herüber .

„ Ich war unten , " flüsterte sie , „ es war da . . . . ich
sah es . . . . "

Annemarie versagte offenbar die Sprache . Wie ihre Augen
sich gleichsam verglasten , während sich dieselben stier in das
Dunkel des Gemachs richteten , so erstarrten ihr die Worte
auf den Lippen — vor eisigem Entsetzen .

Friedrich Hellwig lachte schneidend auf .

„ Dachte ich es mir doch ! Die alte Gespenstergeschichte !
Also wirklich eine gute , reguläre Ahnfrau , Annemarie ? Nun ,
ich meine , das Haus Hellwig kann stolz auf solche Errungen¬
schaft sein und mancher neugebackene Freiherr würde sie mit
baarem , blankem Golde bezahlen . Wenn man nun endlich
einmal erfahren könnte , ob dieses Gespenst , das bei einbrechen¬
der Dunkelheit die Gallerte unsicher machen soll , männlichen
oder weiblichen Charakters wäre . Einmal will man einen
phantastisch angezogenen Greis gesehen haben ; das andere
Mal soll es eine Dame im langen seidenen Schleppgewande
sein . . . "

„ Es ist so . Ich habe Beide gesehen und heute sogar zu¬
sammen ! " sagte Annemarie dumpf .

Der Kaufmann schüttelte den Kopf . -
„ Phantasien , Annemarie . Ich habe die Sache , nachdem

Du sie mir mehrmals mitgetheilt , auf ' s Gründlichste unter¬
sucht ; ich habe mich wiederholt zur Abend - oder Nachtzeit
selbst in der Gallerte aufgehalten ; ja , sogar um Mitternacht ,
der privilegirten Stunde aller Gespenster , bin ich dort ge¬
wesen , ohne daß ich je irgend etwas Verdächtiges bemerkt
hätte . Gespenster giebt es nicht , das weißt Du so gut wie
ich . Entweder es liegt eine Mystifikation oder ein Mißver -
ständniß Deinen seltsamen Wahrnehmungen zu Grunde . Am
Wahrscheinlichsten aber ist es , daß einzig Deine Einbildung

diese übernatürlich sein sollenden Erscheinungen beschwört .
Was suchst Du überhaupt in der Gallerie ? Was thatest Du
zum Beispiel jetzt dort ? Mögen die Geister sämmtlicher Ahnen
und Ahnfrauen der Hellwig ' s ihren nächtlichen Reigen dort
führen . Du hast ja nicht nöthig , hinzugehen . . . "

„ Es ist stärker als ich , " flüsterte Annemarie , „ es zieht mich
immer und immer wieder dorthin und gesehen habe ich sie , so

deutlich , wie ich Dich jetzt sehe . Du möchtest mich schwach¬
sinnig stempeln , Friedrich Hellwig , aber hüte Dich , ich habe
meine Augen offen . Wohl weiß ich , daß ich nachgerade über
bin in Deinem Hause . Deine Kinder hassen und verachten
mich , und wenn Du statt Deiner Frau abgegangen wärest ,
hätte ich meine Sachen packen können . "

„ Und was wäre denn so Großes dabei gewesen ? " fragte
Friedrich Hellwig gereizt . „ Du hast , sollte ich meinen . Deine
Wolle geschoren . . ."

„ So , glaubst Du ? " fuhr die Verwachsene auf . „ Ich will
aber nicht aus dem Hause , hörst Du ? Ich will nicht ! Ich
lasse mich nicht wie einen Hund von der Schwelle jagen , wo
ich achtundvierzig Jahre treu gedient , wo ich meine Seele
und meine Seligkeit verloren habe ; ich weiche nicht . . . .
lieber . . . . "

Sie stand auf und flüsterte ihm ein Wort in das Ohr ,
worauf er zusammenzuckte und erbleichte .

„ Dummes Geschwätz ! " sagte er mit erzwungener Ruhe .
„ So lange ich hier das Regiment habe , bleibst Du auf Deinem
Platze , und ich werde Dich voraussichtlich überleben . "

Ein Klopfen an der Thür unterbrach seine Nede . Ein
Diener trat herein mit einer Lampe und einer Visitenkarte
auf einer flachen Schale von polirtem Kupfer . Indem Jener
die Jalousien vor den Fenstern schloß und die Gobelingardinen
zusammenfallen ließ , nahm der Hausherr die Karte .

„ Walther von Blumberger , " sagte er halblaut für sich .
„ Um diese Stunde . . . "

„ Er wird um die Hand Deiner Tochter anhalten , " raunte
die Verwachsene ihm zu , „ und Du wirst sie ihm verweigern . "

Hellwig fuhr erstaunt zurück .
„ Woher glaubst Du — "
„ Ich weiß es . "
Der Handelsherr hob die Hand , als wolle er dem Munde ,

der ihm zum zweiten Mal heute dasselbe sagte , einen Schlag
versetzen , doch wie sich besinnend , ließ er sie wieder sinken .

„ Wie kommst Du darauf ? Von wem stammt das Gerücht ? "
fragte er mit erstickter Stimme .

„ Es schwebt in der Luft , Friedrich Hellwig . Die Winde
haben in solchen Angelegenheiten Ohren , di ? Steine Zungen .
Aber recht behalte ich , das merke Dir ! "

Lautlos glitt sie aus dem Zimmer . Walther von Blum¬
berger , an dem sie vorüberrauschte , erschien die Amme des

Hausherrn als der vorausfallende Schatten eines Unglücks und
ein böses Omen für seinen bedeutungsschweren Besuch .

Der junge Mann wurde auf ' s Herzlichste von dem Senator
empfangen . Dessenungeachtet kam es ihm vor , als - sei die
Freundlichkeit des ehemaligen Vormundes etwas gezwungen .

Preis anbetrifft , so möge sich die urtheilsfähige Hausfrau
überzeugen , daß wohl schwerlich etwas Besseres geliefert werden
kann , als die von uns versuchte Sorte „ Perle " , welche , wie
man uns sagt , ä Pfd . 80 Pfg . verkauft wird . Die Waare
enthält , wie man uns versichert und auch event . gern beweisen

will , das gesetzlich höchst zulässige Maaß an feinster Süßrahm
( es ist bekanntlich nach dem Margarine - Gesetz eine genauvorgeschriebcne Grenze gezogen ) . Wenn die „ Butter - Kom¬
pagnie " von einem stärkeren Zusatz spricht , so scheint sie
Jeden Glauben machen zu wollen , sie stände über dem Gesetz ,
und dies glaubt doch wohl kein Mensch . Zum Schluß noch
die Bemerkung , daß dieselbe Qualität Margarine , für welche
sich die Butter - Kompagnie so sehr in ' s Zeug legt , nicht nur ,
bei der Firma Emil Schaber , wie uns derselbe offen erklärt ,
sondern bei jedem Grossist , der mit der in Frage kommenden
Fabrik in Verbindung steht , zu haben ist ; zwar nicht unter
den unsinnigsten Bezeichnungen , sondern unter „ Originalfabrik¬
marken " . Schließlich gilt auch im Margarme - Geschäft der alte
Erfahrungssatz : Geht nicht bei Dem kaufen , der sich durch
sein großes Geschrei auszeichnet , sondern bei dem soliden
Geschäftsmann , der auf ausgezeichnete Aaare hält und
das Schreien Andern überläßt . 1983

Rheumatismus .
Nervenleiden , Kopfweh , Fieber , Krämpfe , Veits¬

tanz , Lähmungen , Asthma , Frauenkrankheiten , Bleich¬
sucht , beginnende Schwindsucht , Entzündungen , Ge¬
lenkwasser , wassersüchtige Schwellungen , Augenleiden ,
Hals - und Lungenleiden , Magenbcschwerden , Rose ,
Brandwunde « , Scropheln , Krampfadern , Hautkrank¬
heiten , Geschwüre , Diphthcritis , Zuckerkrankheit und
andere Uebel bei Kindern wie Erwachsenen werden
arzneilos « nd ohne Hypnose heilmagnetisch behandelt
vom Magnetopath Sternstraße SO » . Em -
pfaugsstunden von 9 — 1 . Broschüre gratis . 1984

Wassrrstands - Nachrichtru .
Konstanz ', 22 . Sept . Bodensee . Vormittags . 3 , 69 , ge¬

stiegen 0 , 01 m .
Kehl , 23 . Septbr . Rhein . 11 Uhr Morgens . 2 , 75 , ge¬

stiegen 0 , 05 w .
Lauterburg , 23 . Sept . Rhein . Vormittags . 3 , 72 , ge¬

fallen 0 , 00 m .
Maxau (bair .) , 23 . Sept . 11 Uhr Vormittags . 3 , 85 ,

gefallen 0 , 00 m .
Mannheim , 23 . Sept . 12 Uhr Mittags . 3 , 55 , gefallen

0 , 04 in .

Frankfurt , 22 . Sept . Main . Mittags . 1 , 18 , gefallen
0 , 07 m .

Mainz , 23 . Sept . Rhein . 12 Uhr Mittags . 1 , 09 ,
gefallen 0 , 00 m .

Bingen , 23 . Sept . Rhein . 3 Uhr Morgens . 1 , 68 , ge¬
fallen 0 , 00 m .

Caub , 23 . Sept . Rhein . 6 Uhr Morg . 1 , 80 , gest . 0 ,04 m .
Koblenz , 23 . Sept . Rhein . 6 Uhr Morgens . 1 , 95 , ge

fallen 0 , 01 m .
Trier , 23 . Septbr . Mosel . 12 Uhr Mittags . 0 , 00 , ge¬

stiegen 0 ,00 in .
Köln . 23 . Sept . Rhein . 11 Uhr Morgens . 1 , 86 , ge

fallen 0 , 00 in .

Handels - u . Börsen - Nachrichten .
Deutschlands Roheisen - Erzeugung . Nach den

ziffermäßigen Ermittelungen des Vereins deutscher Eisen - und
Stahlgewerbetreibenden belief sich die Roheisen - Erzeugung des
deutschen Reichs ( einschl . Luxemburg ) im Monat August 1892
auf 401163 T , darunter 151910 T . Puddelroheisen und
Spiegeleisen , 19761T . Bessemer - Roheisen , 176 863 T Thomas -

Roheisen und 52629 T . Gießerei - Roheisen Die Herstellung
im August 1891 betrug 392233 T „ im Monat Juli 1892
393893 T Vom 1 . Januar bis 31 August 1892 wurden
hergestellt 3191183 T . gegen 2904755 T . im gleichen Zeit¬
raum des Vorjahres .

V

Köln , 23 . Sept . Fruchtmarkt . Weizen 16 , 60 , Roggen
15 ,00 — 15 , 70 , Gerste 00 , 00 , Hafer 15 , 00 M . Zufuhr 53 Sack
Weizen , 12 Sack Roggen und 40 Sack Hafer .

Berlin , 23 . Septbr . Fruchtbörse . Weizen Sept . - Okt .
154 . 50 , Okt .- Nov . 155 , 50 , Nov . - Dez . 156 , 75 , April - Mai
163 . 00 . Roggen Sept . - Okt . 147 , 50 , Okt .- Nov . 147 , 50 , Nov . -
Dez . 146 , 50 , April - Mai 147 , 25 . Hafer Sept . - Okt . 143 , 75 ,
Okt .- Nov . 140 ,00 , Nov .- Dez ! 139 , 50 , April - Mai 143 , 75 . Mais

Sept .- Okt . 117 , 50 , April - Mai 118 , 00 . Rüböl vorr . mit Faß
48 . 50 , vorr . ohne Faß 47 , 80 , Sept . - Okt . 48 , 40 , April - Mai
48 , 80 . Spiritus 70er vorr . 34 , 60 , Sept . 33 , 30 , Sept . - Okt .
33 , 30 , Okt .- Nov . 32 , 80 , Nov . - Dez . 32 , 40 , April - Mai 33 , 40 ,
50er vorräthig 00 ,00 , Petroleum vorräthig 22 , 40 , Roggenmehl
0 / 1 Sept . 20 , 00 , Sevt . - Okt . 20 , 00 . Weizenmehl 0 21 , 25 bis
20 . 00 , 00 23 , 50 — 21 , 50 M .

Stettin , 23 . Septbr . Fruchtbörse . Weizen Sept . - Okt .
155 . 50 , Okt .- Nov . 155 , 50 M ., Roggen Sept . - Okt . 142 , 50 ,
Okt . - Nov . 142 , 50 M . Rüböl Sept . - Okt . 48 , - , April - Mai
48 , — M . Spiritus 70er vorr . 33 , 50 , Sept . 32 , 70 , Sept . - Okt .
32 , 70 M . Hafer vorr . 133 — 146 . Petroleum vorr . 10 , 25 M .

Posen , 23 . Septbr . Fruchtbörse . Spiritus vorr . 50er 53 , 69
70er do . 33 , 90 .

Lange dauerte es , bevor er zu dem eigentlichen Zweck seiner
Anwesenheit schreiten konnte . Immer wieder lenkte Friedrich
Hellwig das Gespräch ans andere , diesem völlig fernliegende
Dinge , und Walther von Blumberger mußte endlich einen
gewaltsamen Anlauf nehmen , um auf seine Angelegenheit zu
kommen . In jener ruhigen , klaren Weise , die ihm eigen war ,
trug er dem Vater der Geliebten seine Wünsche vor . Er er¬
wähnte die eigene bescheidene Position und wie er nur in der
Gewißheit von Dorothea ' s starker , selbstverleugnender Liebe es
wage , um die Hand der in glänzenden Verhältnissen erzogenen
jungen Dame anzuhalten .

Der Senator spielte während des jungen Künstlers Sprechen
abwechselnd mit seinem goldenen Kneifer und dem elfenbeinernen
Papiermeffer . Bei den letzteren Worten sprang er auf und
schritt mit übergeschlagenen Armen ein paar Mal erregt durch
das Zimmer .

„ Ich muß gestehen , daß ich überrascht bin , " sagte er
schließlich . „ Ich habe nicht von meiner Tochter erwartet , daß
sie hinter dem Rücken ihrer Eltern ein Verhältniß anknüpfe . "

Walther erbleichte .
„ Soll das Ihre Antwort auf meinen Antrag sein , Herr

Senator ? " fragte er .
Friedrich Hellwig schüttelte den Kopf .
„ Mißverstehen Sie mich nicht , mein Freund , " sagte er

mit einem wohlwollenden Blick auf die schöne , elegante
Männergestalt vor ihm . „ Ich habe gegen Sie persönlich als
Schwiegersohn in sxo nicht das Geringste einzuwenden ; im
Gegentheil , ich wüßte nicht , wem ich meine Tochter später
einmal lieber anverttaute als Ihnen . Aber eine Verlobung

ist doch eine Sache , die man nicht über ' s Knie brechen darf .
Dorothea ist erst vor vierzehn Tagen siebenzehn Jahre gewesen ,
also , streng genommen , eigentlich noch ein Kind und viel zu
jung , um sich schon dauernd zu binden . Unterbrechen Sie mich
bitte nicht . Der Verkehr eines Künstlers in Ihrem Alter mit
einem sehr jungen , in Bezug auf Lebenserfahrungen gänzlich
unreifen und nebenbei glühend für die Kunst begeisterten
Mädchen führt unter hundert Fällen neunundneunzig Mal auf
dasselbe Resultat hinaus , und eben deshalb kann ich nicht
ohne Weiteres Ja und Amen zu Ihrem Antrag sagen . Ich
weise Sie nicht definitiv ab . Meine Meinung von der wahren ,
idealen Kunst ist eine viel zu hohe , als daß ich , wenn es das
Glück meiner Tochter gilt , eigensinnig an den bisherigen
Traditionen unseres Hauses hielte , aber als gewissenhafter
Vater kann ich nicht leichtfertig mein in diesem Falle be¬
deutungsschweres Wort geben . Eine mit der Eltern Bewilligung
geschlossene Verlobung , selbst wenn sie nach außen hin vor¬
läufig geheim bleibt , ist doch immer ein Band , welches von
gewissen stolzen Naturen , wie Dorothea zum Beispiel , als
moralisch unzerreißbar betrachtet wird . Das eben will ich
vermeiden . Sie find jung , mein Freund , und vielleicht mit
Illusionen hierher gekommen , aber wenn Sie reiflich über¬
legen , werden Sie finden , daß ich Recht habe . Gehen Sie
nach England , bleiben Sie drei oder meinetwegen zwei Jahre
im Ausland , geben Sie mir Ihr Ehrenwort , daß Sie während

Coursbericht .
Berlin , den 23 . Sept

Industrie -Papiere .
22 . Sept .

Aachen - Höng . umgew
Anglo - Cont . Guanowerke
Annener Gußstahl . -

Bochumer Bergw . Int . 6 .
Bochumer Gußstahl
Bonifazius
Borussia in Dortmund
Consolidation
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Donnersmarckhütte
Dortmunder Act . - Brauerei
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Borz . - A
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77 . 00
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126 . 75

79 . 00
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74 . 00
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Rheinische Anthracit -Kw .
Trust Dynamite
Westfälische Draht - Industrie
Wittener Gußstahl
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Katholischer Gottesdienst .
An SonnHof - und St Andreas -Kirche .

tagen : Hl . Messen um 6 , ' / - 8 Uhr Gymnasialmesse ,
Elementarschulmesse , 9 Uhr Hochamt , 10 und 11 Uhr
Homilie . Nachmittags 2 Uhr Christenlehre , 4 Uhr PrediK
Andacht . An Wochentagen : Heilige Messen um Vz6 Uhr
Ausnahme von Donnerstag und Samstag ) , V - 8 , 8 Uhr
Donnerstags und Samstags ) und ' / - IO Uhr . Abendand
Montags Armenseelen - Andacht , Donnerstags Satt «
Andacht , Samstags Mutter Gottes - Andacht . — Soi
25 . September . Morgens halb 8 Uhr , gemeinschaftliche >
Kommunion der Gymnasiasten . Nachmittags 3 Uhr , Pil
mit Andacht . Nach der 4 Uhr - Predigt Ursula - Andacht
Montag , 26 . September . Morgens halb 10 Uhr , Seeleni
für die Verstorbenen der Ursula - Gesellschaft .St . Lambertus -Kirche . An Sonntagen: Heil . M
um ' / - 6 Uhr mit Homilie , 7 , 8 , 9 Uhr Hochamt , 11 Uhr
Homilie . An Wochentagen : Hl . Messen um ' / - 6 ,
und 9 Uhr .St . Maximilian - Kirche . An allen Sonn - und A
tagen : Heilige Messen um 6 Uhr mit Predigt , 7 , 8 Uhr Ei
messe , halb 10 Uhr Hochamt und 11 Uhr mit Predigt . M
mittags ' / «3 Uhr Christenlehre und Andacht der Kinder h
an Sonntagen ) 4 Uhr Predigt und Andacht .St . Marieu -Pfarrkirche . An Sonntagen: Hl .
um 6 Uhr mit Predigt , Vg8 Uhr Schulmesse , ' / - 9 Uhr
Predigt , ' / - IO Uhr Hochamt und 11 Uhr mit Predigt ,
ersten und zweiten Sonntag im Monat ' / - 8 Uhr Korn
der Kreuz - und Karlsschule . Am dritten Sonntag im
' / «9 Uhr Kommunion der Bürgermädchen - Schule . Nachmii
' / - 3 Uhr Christenlehre , 6 Uhr Andacht mit Predigt . ( An '
tagen fallen Morgens die Predigten aus , Nachmittags
statt der Christenlehre Andacht oder Vesper , Abends Ca
mit Festpredigt gehalten .) An Wochentagen : Hl . Messen
6 , ' / z7 , 7 ' / i , 8 und 9 Uhr . Am ersten Freitag im
8 Uhr hl . Messe für die Herz - Jesu - Bruderschaft mit gm
schaftlicher heiligen Kommunion , Abends 6 Uhr , Andacht
Predigt .St . Petrns -Pfarrkirche ( Friedrichsstadt ) . An
und Festtagen : Hl . Messen um 6 Uhr , 7V - Uhr Schul
8V - Uhr Schulmesse mit Predigt für die höhere Bürgerschi
10 Uhr Hochamt , 11 Uhr hl . Messe mit Predigt , 2 -/ , "

. . An Wochentl

eivI
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Christenlehre , 6 Uhr Predigt und Andacht .
Hl . Messen um 7 ' / - und 8 ' / « Uhr .Rochus -Pfarrkirche ( Nord -Pempelfort ) . An S »
tagen : Hl . Messen um 6 , 7 -/ - Uhr , 9 Uhr ( Hochamt ) >
10i / s Uhr . Nachmittags 2V - Uhr Christenlehre , 6 Uhr Au

An Wochentagen : Hl . Messen um 6 und 7V » Uhr . ,St . Maria -Himmelfahrt -Pfarrkirche ( Flingern). l <
Sonn - und Feiertagen : Heil . Messen um 6 Uhr mit P « h <
' / - 8 Uhr Schulmesse , 9 Uhr Hochamt , letzte heil . Messe >

' / «II Uhr mit Predigt . Nachmittags 3 Uhr , ChristenH ^

dieser Zeit höchstens zwei Briefe monatlich an Dorothea schwll — —
wollen , bis Sie wieder kommen . Neigen alsdann Ihre Herze »! C
wie heute einander zu , so bin ich überzeugt , keine MG
Schwärmerei oder aus jugendlicher Exaltation hervorgegaE
Leidenschaft , sondern eine ernste , stichhaltige Liebe vor unfM
haben , und Ihrer Verbindung mit meiner Tochter steht nisH
im Wege . Eine andere Antwort kann ich Ihnen
nicht geben . "

Walther von Blumberger erhob sich . Er kannte
Senator gut genug , um zu wissen , daß jedes weitere .
vergebens gesprochen sei . Die Antwort auf seinen Aul
traf ihn schmerzlich , und er mußte seine ganze Kraft zusawir
nehmen , um sich ruhig von Friedrich Hellwig zu verabschied
Zwei Jahre des Wartens ! Ein langer Zeitraum für '
heißes , ungeduldig pochendes , junges Männerherz . Nicht , !
ob er für den Verlust von Dorothea ' s Liebe zitterte . >
kannte seine Braut und wußte , daß jeder Zweifel an u
Treue eine ungerechte Beleidigung gewesen wäre . Aber
Schicksal ist heimtückisch , launenhaft und deshalb unberecheM
es konnte manches während der langen Zeit über ihre
Hereinbrechen .

Voll trauriger Gedanken und Betrachtungen verließ
junge Künstler , von des Senators herzlichen Abschieds !»»"
begleitet , das Zimmer , dessen Schwelle er mit so froher A
verficht im Herzen zuvor überschritten hatte .

( Fortsetzung folgt .)

Humoristisches .
Fatal . Junger Arzt ( während der Sprechstunde »

den Patienten im Vorzimmer ) : „ Wer wartet denn am Längst ^ ,
Schneider : „ Ich , Herr Doktor ! Ich Hab ' Ihnen den

zug schon vor einem Jahr geliefert ! "

fStoßseufze r . j Spitzbub ' : „ Da heißt ' s immer ,
Welt will betrogen sein ' , und sobald man ' s nur a bist
sucht — glei ' wird ma ' eing ' sperrt ! "

Mißverständnißj Herr ( einer Dame zu Hülfe eile
welche auf dem Sopha in Ohnmacht versunken ist ) : ,/ » «

mein Gott , Fräulein Helene , was haben Sie ? — Fru ^
( hinhauchend ) : 60000 Mark zunächst — später mehr !

( D . Wespen .)

küwe .
Vour ,

ette

Dir »
In der Stadt und auf ' m Land .

In der Stadt heißt ' s a ' Fräul ' n — Und bei uns heißt ' s a '
Aber ' n armen Verliebten — Thun all ' Zwoa seckir ' n .

Bei uns wird ' s a ' Bäu ' rin — In der Stadt wird ' s a ' Frau

15

Aber kennen lernt ' s Jeder — Nach der Hochzeit erst g ' nau .

In der Stadt heißt ' s nervös — Und bei uns heißt ' s a ' Drache
Für den , oer ' s dahoam hat . Jst ' s a ' gleich böse Sach ' -

1k

§
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l ^ ^ ymnasialmesft mit Predigt , ^ Uhr Hochamt , 1ÖV ^ Uhr ' mit

Franziskaner -Klosterkirche . An Sonn - und Feiertagen -
Messen um 5V - , ^ 6 Uhr mit Homilie , 7 , 7V « Uhr Real -

it kurzer Andacht , 5 Uhr , sakramentalische Andacht An
ochentagen : Hl . Messen um 6 und 7 ' / , Uhr .

St . Josephs - Pfarrkirche ( Oberbilk ) . An Sonntaaen -
l . Messen um 6 , V - 8Uhr , 9 Uhr Schulmesse , 10 Uhr Hochamt
achmittags 3 Uhr , Christenlehre , 6 Uhr , sakramentalische

m 'jMndacht . An den Wochentagen : Hl . Messen um 6 , 7 -/ « und

UsV . vor 8 Uhr .

M .. . . .
i ^ Wredigt . Nachmittags 4 Uhr , Predigt mit Andacht .' An

»Wochentagen : Hl . Messen um V - 6 , 6 , 6 ' / » Uhr Conventsmesse
die Wohlthäter des Klosters , 7 , 7 ' / - und 8 Uhr . Abend -

AWndachten : Dinstags 6 Uhr , Antonius - Andacht . Donnerstags
Uhr , Sakraments - Andacht . Am ersten Freitag jeden Monats

, °Mlbends 6 Uhr Herz - Jesu - Andacht . Am ersten Sonntag jeden
NWionats 2 Uhr Tertiar - Versammlung . Am zweiten Sonntag

Atjeden Monats 4 Uhr Fünf - Wunden - Bruderschaft .
A > Dominikaner -Kirche . An Sonn - und Feiertagen : Hl
^ MNessen um SV - , 7 , 8 Uhr , 9 Uhr Hochamt , 11 Uhr mit

predigt . Nachmittags 5 Uhr , Predigt , vorher Rosenkranz
lachher Andacht . An Wochentagen : Hl . Messen 6 , 7 , 8 und

9 Uhr .

Marien Hosprtalkirche . An Sonntagen : Hl . Messe um
jalb 8 Uhr , Nachmittags 5 Uhr , Predigt und Andacht . An

Wochentagen : Hl . Messe um 7 Uhr . Nachmittags 5 Uhr , Andacht
Herz -Jesnkirche der armen Clarissen . An Sonntagen :

>l . Messe um halb 7 Uhr , Nachmittags 8 Uhr , Andacht . An
Pochentagen : Hl . Messe um halb 7 Uhr . An allen Dinstagen
, es Jahres um halb 5 Uhr Andacht . Jeden ersten Freitag des
" Ionats um halb 5 Uhr Herz - Jesu - Andacht . "

Klosterkirche der barmh . Schwestern vom heiligen
An Sonntagen : Heilige Messen um 6 und ' / - 9 Uhr .

G ,
58.

W
Wj
2W

Nachmittags 4 Uhr , Predigt und Andacht . An Wochentagen :

Hl . Messen um 6 und 8 Uhr . Mittwochs und Freitags , Morgens
6 Uhr , Segensmesse und Nachmittags 4 Uhr , Andacht . Am
ersten Freitag eines jeden Monats ist zu Ehren des hl . Herzens

Jesu Morgens 8 Uhr , Hochamt und Nachmittags um halb 6
Uhr , Predrgt ; darnach Herz - Jesu - und Armseelen - Andacht .

Ursulinen -Kapellc , Ritterstraße 12 . An Sonn - und
Feiertagen : Hl . Messe um 8 Uhr . An allen Sonntagen ,
Feiertagen und Freitagen Nachmittags 6 Uhr , Andacht mit
Segen . An Wochentagen : Hl . Messe um 7 ' / . Uhr , Donners¬
tags mit sakramentalem Segen .

St . Annastift . Täglich Morgens 6 Uhr heilige Messe .
Sonntags , Nachmittags 4 Uhr , Andacht mit Predigt . Jeden

ersten Freitag im Monat Nachmittags 6 Uhr Segensandacht .
Garnison -Kirche . An Sonn - und Feiertagen : Hl . Messe

um 8 Uhr mit Predigt . An Wochentagen : Hl . Messe um
8 Uhr , Montags ausgenommen . An diesem Tage hl . Messe
im Garnison - Lazareth . Divisionspfarrer Keck .

^ Bekanntmachung .
Die bis zum 1 . Juli ds . Js . der Direktion der Pferdeeisenbahn

l27 ,Uobliegende Verpflichtung , die Straßenreinigung innerhalb und seitlich
7gMer Geleise vorzunehmen , ist auf die neue Direktion nicht übergegangen .

IW : Die Anlieger der Pferdebahngeleise werden daher hiermit darauf
7) .!- Aufmerksam gemacht , daß sie zu der durch d.ie Straßenpolizeiordnug

IW ' verschriebenen Reinigung des Straßendammes bis zur Mitte desselben ,
2<>iI Mlso auch innerhalb der Geleise verpflichtet sind .

lW , Düsseldorf , den 16 . September 1892 .

^ Die Polizei - Verwaltung .
Der Oberbürgermeister .

In Vertretung : Dr . Wülffing .

Evangelischer Gottesdienst .
Sonntag , 25 . Septbr . Kirche auf der Bolkerstraße . Früh -

Gottesdienst 8 ' / , Uhr , Pastor Keller . Kindergottesdienst ( Sonn¬
tagsschule ) 2V , Uhr , Pastor Frey . Abend - Gottesdienst 6 Uhr ,
Pastor Petersen . — Johannes - Kirche . Haupt - Gottesdienst
10V « Uhr . Pastor Duesburg . — Krankenhaus -Kirche . 10V «
Uhr , Pastor Frey . — Oberbilk . 10 Uhr , im Betsaal des
Pfarrhauses , Kandidat Ribbeck . Kollekte in den Morgen -
Gottesdiensten für die Gemeinde Frintrop . — Kirche auf
der Bergerstraße . Engl . Gottesdienst 10V « Uhr , Reo . Mr .
G . H . Moxon , LuKlisk Lümplsin . — Garnison - Kirche .
Hauptgottesdienst 10V , Uhr , Divistonspfarrer Zierach . Kinder¬
gottesdienst 11 ' / , Uhr , Derselbe . — Kirche anf der Berger¬
straße . Freitag , 30 . September . 6 Uhr , Vorbereitung zur

Austheilung des hl . Abendmahls beim Hauptgottesdienst des
nächsten Sonntags , Pastor Petersen .

Gottesdienst der freien evangel . Gemeinde ,
Ellerstraße 13 , früher Bahnstraße 49 .

Sonntag , 25 . Septbr . Morgens 10 Uhr , Versammlung .
Nachmittags 2 Uhr , Sonnlagsschule , 4 Uhr , Versammlung .
Montag 8 ' / , Uhr , Gebetstunde . Donnerstag 8 ' / , Uhr , Bibel¬
sprechstunde . Dinstag , Kölnerstraße 216a , 8 ' / , Uhr , Bibel¬
stunde . Mittwoch in Grafenberg Kolonie 53 , 8 ' / , Uhr , Bibel¬
stunde .

Evangelisch - lutherische Kirche ,
Kreuzstraße 14d .

Sonntag , 25 . September . Morgens 10 Uhr , Gottesdienst .

Gottesdienst der Baptisten - Gemeinde ,
Charlottenstraße 32 .

Sonntag , 25 . Septbr . Vormittags 9V , Uhr : Predigt .
Nachmittags 4 Uhr : Kinder - Gottesdienst ( Sonntagsschule ) .
Nachmittags 4V , Uhr : Predigt , A : Hoefs , Prediger .

Vereins - Anzeiger .
Sonntag .

Gewerkverein der graphischen Berufe u . Maler . "
Vormittags halb 11 Uhr : Versammlung im Vereinslokal
bei Lievre , Lindenstraße .

„ Liedertafel " , Gesangverein vom christlichen Arbeiterverein .
Vormittags 10 bis 12 Uhr : Probe bei Ludw . Erberich ,
Kölnerstraße 26 .

„ Porta Westfalica " . Abends 8 Uhr : Gemüthliche Zu¬
sammenkunft im „ Churfürsten " ( Pütz ) , Flingerstraße .

„ St . Andreas - Chor " , Kirchl . Gesangverein . Vormittags
Probe . Vereinslokal : Rest . Hilgers , Ratingerstr .

„ W estfalia " . Von 6 Uhr Abends ab : Gemüthliche Abend -
Unterhaltung im Vereinslokal Rest . Fromm , Jmmer -
mannstraße 38 . V- ' ,

Theaterverein „ Neuß " ,
stunde . Vereinslokal :
Rheinstraße .

Morgens halb 12 Uhr : Vereins -
Rest . Müller ( Düsseldorfer Hof ) ,

Montag :

„ Arom a " , Rauchgesellschaft . Heute Vereinsabend . Vereinslokal
Rest . Bender , Neustraße .

„ Bilker Turnverein " . Von 8 — 10 Uhr : Turnen . Turn¬
lokal : Rest . Zielhof , Martinsstraße .

„ Deutsche Gewerkoereine ( Hirsch - Duncker ) . " Abends
9 Uhr : Volkswirthschaftsschule , Vortrag und Diskussion .

„ Düsseldorfer Athletenklub " . Abends9Uhr : Uebungs -
stunde . Vereinslokal : Rest . Schaber , Bolkerstraße .

„ Euterpe " , Theatralischer Verein . 9 Uhr : Vereinsabend .
Vereinslokal : Rest . Lingen , Hohestraße .

„ Friedrichstädter Männer - Gesangverein " . Abends

9 Uhr : Probe . Vereinslokal : Rest . Büttgen , Kirchplatz .
Gäste willkommen .

„ Friedrichsstädter Turnverein . " 8 — 10 Uhr : Turn¬
abend .

„ Hilaria " , Kegelklub . Abends 9 Uhr : Kegeln . Vereins¬
lokal : Rest . Erberich , Kölnerstraße 26 .
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Gelegenheitskaus . s
Eine Part hie Tafelherde , Mantelöfen , M

Reguliröfen , Simlenöfen ,
Küchen - u . Kanshaltungs - Gegenstände

offerirt zu den billigsten Preisen 1910

I « . LUrraLnuL , ^
SV Corneliusstraße SV , früher Kreuzstraße . «A

kmumturmumt
Civilstand der Oberbürgermeisterei Düsseldorf .

Geborene .

Den 22 . Sept . : Auguste , T . d . Fabrikarb . Joh . Nolden , Kirchstr .
"„jM — Den 21 . : Karl , S . d . Schlossers Ernst Herkenrath , Neustr . — Helene ,

" 7. d . Fabrikarb . Franz Jngenhut , Himmelgeisterstr . — Den 17 . : Emma
ida Mathilde , T . d . Kommissionärs Martin Rollar , Flingerstraße . —
>en 19 . : Babette Kath ., T . d . Maurers Nik . Heun , Schloßstraße . —
-en 21 : Gertrud Philippine Maria Louise , T . d . Tagel . Karl Schmidt ,
wrneliusstr . — Den 15 : Louis Peter , S . d . Kellners Franz Zerdler ,
iriedrichsstr . — Den 18 : Franz Heinrich , S d Unternehmers Franz
>ansen , Martinstr . — Den 17 . : Karl Albrecht , S . d . Schremermstrs .

( arl Stürmann , Herzogstr . — Den 13 . : Friedr . Franz Georg , S d .
öchreiners Georg Endres , Duisburgerstr . — Den 21 . : Karl Friedrich

Hermann , S . d . Buchbinders Karl Solitair , Düsselthalerstr . — Den 20 . :
friedlich , S . d . Hauderers Johann Horst , Jacobigasse . — Den 22 . :
' « mich Wilh , S d . Kellners Max Psrtz , Adlerstraße — Den 20 . :
Lalter , S . d Kutschers Aug . Leidmann , Kaiserswertherstr — Den 22 :
>eter , S d . Tagel . Peter Heggen , Hohestr . — Christiane Gertrud ,

d . Schlossers Paul Bleicher , Lorettostr — Den 19 . : Siegfried
Wolfgang Viktor , S . d . Bäckers Heinrich Werth , Kronenstraße .

Gestorbene .

Den 21 . Sept . : Christine Donkels , 1 I . 1 M ., Ratherstraße . -
Ken 20 . : Eduard Maurer , 1 I -, Gerresheimerstrape . - Den 21 . :
Frieda Meyer , o . G „ IS I ., Grünstr . — Johann Dillmann . 1 I .
> M ., Bandelstr . — Katharina Schröer , geb . Godell , o . G ., 64
Vwe ., Volmerswertherstraße . - Den 21 . : Magarethe Cuswdis . geb .
öouree , 28 I . , Ehefrau , Mühlenstr . — Den 22 . : Elis . Broch , 15 L ,
Vetterstraße .
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O

lrstlings - und Tanfsache «
» det man in wirklich großartiger und gediegen « Auswahl beiJo » . SM ,

Privat - Entbindungsanstalt
Geschw . Schwer « , Hebammen ,

15 Bastionsstraße , » « » » « 1S « r 1° , Bastionöstraße , 5 .

nach wie vor ^ ^ be? E « tbindungen " ^ er dem Hause . Z

V 6r6lv8 - 8lÄlul6U
er ^ r t > lisisri soiinsll nnä inIliA

Luedäruekerei Lleituss L Lo .

IluINI » li » ! U 88 (V> 11 ( i 1 t > ioi I . llitiilitil .
vüsseläorl ,

I ^ ouisknstrngse 53 .

rirmeusvdUSsr Ullä krabMIieu

mit tieUisKSnäen , sollt vsrKolcksten u . erbadsnsn
Luollstabsn ,

aus solirvarrsm und rvsisssm blarinorAlass mit
un ^ srstördarsr UooliKlauspolitur .

in ratb odsr blau

mit tr » i » 8p » r « i » tei » i ni lisn .

tri -avirts Aossttsn ,
kaosttirts KILssr , l -atornsuglässr unck 7 'bürplsttsu

OsKrünckst 1863 . 1 - ouissustrs .sse 53 .

Lmpksllle als 8 ? L ^ I 1 , 1VV :

8 odsukeii8ler - LiillLgeil

mit Kssoliiitksnsn Xanten in sscker Orösss .

Lei Herrn 3 . l -ogranä , Lollcerstrasse , ist ein

von mir in blau Olas Kesoklitkenes Lilckniss ,

Xaissr IVillrslm I . , ru jedermanns ^ .nsioilt aus -

Ksstellt . 2021
8anädla8vsrL

kür alle abKexasstsn und versierten 8 oiieibsn .

blatt - , Aoussslln - , sovlo bloussslin - kodgla » .
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Günstiger wie nirgendwo erhalt man

4 Börmestratze 4
( früher Kölnerstraße 162 ) ,

Herde , Äefen ,
ÜWdckuiiK KsMtLick Am Lrt

auf 8 - oder I4tägige bezw . monatliche

8^ 41 » ^ r» Ii I » «
dei garr ; geringer Anzahlung . 1171

Lew Iisäen , mir I. Ager , aber gro 88 ar1 ig billig .

»Irrlaoll » i
MflemSlnt-HMmg , z

7V Lindenstraße 7V . 7V Lindenstraße 7V .

Anftrtigung sämmtlicher Polstermöbel .
Betten , S « - Hns , Gmitme » , Matratzeii re . ic.

liefere in nur guter Ausführung bei billigster Preisberechnung .
Anfardeite « sämmtlicher Polstermodel . «»»

Einfach möbl .
Zimmev

sofort zu vermiethen . 1958
Grafenbergerstraße 23 , 2 . Et .

Ein junges Mädchen sucht Kunden

m GlauMgelil
in und außer dem Hause . 2002

Näh . Hunsrücken 25 , 2 . Etg .

Photogr . Anstalt

I. U 8 krmll .
Oststr . 117 ( a . d . Bismarckstr .)

6 Visites Mk . 4
12 „ „ 6 ^

3 Cabinet „ 6 §6 „ „ 10

Lebc » §f>rotzcr Apf
Vergrößerung Mk . 3 ,

mit ff . Retouche Mk . 15 .

Oststr . 117 ( a . d . Bismarckstr . )

? . 48MrM
41 41 » ,

Größtes Spezialgeschäft
I ru

8 ämmllieben Luikatvll
tür

vUKII - M UW - MMM .
vetail - VerkLllk rn Lngro 8 - ? rej 8 en .

2s .ns11s .s nnä LerKS , soliwarr ; nnct tarI >iA .

Vnttsr - Vlktiäs in nur ^ ssottmaolrvollsn Dessins .

^ ^ .orinol - nnä Lnnülnttor in DisenAurn , Oroiss !
! und 8utin .

Vs -soNenlnttsr in Drei ! , Doelcsting - u . Nolesloin .

Vrs .tt1rlsinon , Vnttorlslnsn .

Lvtisodvn - I ' nttor , Voppvltnolis n . Sdirlinxs .

! ILrs ,KSN - 8s ,inins1s , dsutsefls und D ^ onsr .

6rois0 ' s , dsutsclis und sn ^ lisoiis ^ Vaar « .

6rois4 ' s rsvsrsidlo ( uni und dedruolrt init !

> soliwurrisr liüolrssite ) .

! Orlos -ns nnä Vslvsts , selivvarr : und turlnA , !
t 'ür Duinen - Oonteotion .

1 ? resskn , Xnöxrke , ULK - , Hs -solünsn - nnä

Xnopriooü - 8viäs n . s . in nur vorsilA -
liolien ( Qualitäten .

j AU » 8lvrlL » Llvl »

Wol I » » 4 It i ittv I l iitti ; ,

steilen stets r :u Diensten .

II »

2016 *

- tti « 8eIvn « I» « tre '
nach Prof . Dr . Volta , Kefertor ,
d. h. Mtederherftellrr , ein treuer
Rathgcberfür alle Jene , die durch
jugendliche Nerirrungeu und
derenFolgen sich leidend fühlen .
Es lese auch Jeder , der an
KchiuSchefuftäudr » , nervösem
Kcriklopfen , Angstgefühlleidet ;
seine aufrichtigeBelehrung hilft
jährlich Hunderten zur Ge¬
sundheit » nd Kraft . Gegen
SV Pfg . ( in Briefmarken ) durch
das Stlelicr elcetrischer Apparate ,

stuodoa , Ullnstveplstr 12.

Kettwig ,
21 Hauptstraße 21 .

Cigarren - und
Tabak - Handlung ^

SN xros L en dätail .

1 * r » itii iiitiii ; i » .

K » - M Z

„ Areord - Zither . "
IVoil I ( Patent ) keine Noten -

kenntniß ! Jeder kann
— — — sofort mit Hülfe der

Acrord -Manualcn die schönsten
Lieder , Tänze , Märsche , Opern¬
melodien mit Begleitung spielen .
Wundervoller Klang , gut ge¬
stimmt . — Preis mit Schule ,
Notenpult , Karton , Schlüssel u .
Ring rc . nur Mk . 7 , 50 . Ver¬

pack . 26 Pfg . ( Wiederverkäuf . sehr
empfohlen ) . O . C . F . Miether ,
Jnstr . - Fabr . , Hannover . 1985

Nächste Zieh . 1 . Ott . 18SS
deutsch gestempelte türkische

Ciscnbahn - Loose
mit jährl . Haupttreffer von Francs
600 . 000 , 300 , 000 , 60 , 000 , 25 , 000 ,
20 . 000 , 10 ,000 , 6000 rc . rc .

Jedes Loos muß mit Frcs .
40V , wovon 72 Prozent zur
Auszahlung gelangen , zurück¬
gezahlt werden . Ger

Monatl . Einzahl , auf
werden . Gewinn ! , gratis .

Einzahl , auf ein ganzes
Originalloos Mk . 5 , — . 30 Pfg .
Porto a . Nachnahme . 1993
k . 8trostnol , Bankgesch ., Loustrmr .

L . » i ' OLiL « , Schreiblehrer ,
19 Bleichstraße 19 ,

verbessert unter Garantie des

Erfolges auch die schlechteste «
Handschriften . Erth . auch Unterricht
in der einfachen und doppelte «
Bnchfuhrnng und Rundschrift
und empfiehlt sich zur Anfertigung
aller vorkommcndcn schrift¬

lichen Arbeiten . 281

Unter

Mrke „ Perle "
wird als Neuestes eine Qualität
Margarine in den Handel gebracht ,

welche thatsächlich allen Anforde¬
rungen entspricht , welche man an
eine feine Naturbutter stellt . Dieselbe

aus den feinsten Rohmaterialien
hergestellt und hat nachweislich den
höchsten Gehalt an süßem Rahm .

i>le
Marke wird , wenn einmal versucht ,
besonders in der jetzigen Jahreszeit ,
weil bedeutend haltbarer , der besten
Naturbutter vorgezogen und ist
thatsächlich das

was bisher auf dem Gebiete der
Kunstbutter geleistet . Die Marke
wird von keiner der bisher in
marktschreierischer Weise angeprie¬
senen

Margarine
auch nur annähernd erreicht , und
hat den durchaus nicht zu unter¬
schätzenden Vortheil der größten
Billigkeit .

IHM msilcheii Ae
werthe Hausfrauen , diese Waare ,
die nur zu haben ist : 1982 *

Erstes Düsseldorfer Specialgeschäft
in Margarine .

Burgplatz 16 , Flingerstraße 4 ,
Kronenstraße 27 .

Groß - Abnehmern weitgehendste
Preis - Ermäßigung .
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wo in einem wöchentlichen Kursus Schülerinnen gründlich theoretisch
und praktisch ausgebildet werden , nach jedem Körpermaaß sich selbstden Schnitt zu zeichnen und selbstständig zuzuschneiden . Von allen bisher
gelehrten Zuschneioemethoden ist das Pariser System das vorzüglichste ,
sicherste und einfachste , weil keine anderen Hülfsapparate als nur das
Centimetermaaß gebraucht werden . Langjährige Erfahrungen und
erprobte Fachkenntnisse befähigen mich , die mit ihrem Vertrauen mich
beehrenden Damen in der kurzen Frist izur sicheren Selbstständigkeit

' . ' ' ' ' " Schül ' - - - -auszubilden , selbst bei weniger begabten Schülerinnen . Die besten
Zeugnisse und Empfehlungen stehen zu Diensten . — Wie sehr sich
meine Lehrmethode als die Beste erwiesen , geht daraus hervor , daß
schon viele Schülerinnen , welche zuvor andere Zuschneideschulen be¬
suchten , weil aber nicht genügend ausgebildet , meinen Unterricht absol -
virten und nach diesem sich leicht und perfekt zur Selbstständigkeit aus¬
bildeten . Direktricen erhalten , in Folge des guten Ruses meines In¬
stituts , leicht dankbare Stellung . Näherinnen , welche einen Kursus
bei mir durchgemacht , erfreuen sich überhäufter Arbeit . 579

Auswärtige erhalten im Hause Pension gegen mäßige Vergütung .

Taillen und Konfektionen werden nach Maaß zugeschnitten und zur
Anprobe eingerichtet . Hochachtungsvoll

Kaiser Wilhelmstraße 22 , nahe der Oststraße ,
früher Wehrhahn 1 .
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aller

8 « IrL - LursZ 8
sowie

x Bedarfsartikel siir SWmchcr 8
ist die

X I^ MMuiiZ von >Iü8 . Küllkllbkch X
8 Düsselthalerstrafte 48 L . 19908

llbolers LL » ' LutimortsI
8iollsrs Rettuux und Dülks kür Lsidsuds jeder ^ rt . 8trsux
reell ! Drosxekt gratis und kraueo . Lrisks 2 . 2 . au 1943
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Krippen .
Uebernimmt die Ausführung von Trottoirs und Hausflure »
in Niedermendiger - , Weser - , Cement - , Marmor - , Mosaik -

und Thonplatte » .
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Cholera und Wohnungsnot !) .
^ Düsseldorf , 24 . September .

Wie man meist den Wald vor Bäumen nicht steht , so

eht es auch den medizinischen Theoretikern , welche vor

zacillen die eigentlichen Gründe der Cholera nicht sehen . Der

oesentlichste dieser Gründe ist in einer Erscheinung zu suchen ,

er wir in unserem Blatte schon wiederholt näher getreten

ind , der Wohnungsnoth unter den ärmeren Klassen . In

aum einer Stadt ist diese brennendste der Fragen mit grö¬

ßer Energie nicht berücksichtigt worden , als in der krämer -

leistigen Kaffeeresidenz , in Hamburg .

I Nach der Statistik für das Jahr 1890 gab es , nach der

^Deutschen Warte " , in Hamburg 5991 Wohnungen , die gar
ein oder nur ein heizbares Zimmer hatten , aber von mehr

1s je 6 Personen bewohnt waren , ferner 537 Wohnungen

, it je 2 heizbaren Zimmern und je 10 oder mehr Personen

« f die Wohnung . In also übervölkerten Wohnungen hausten

,7, 370 Menschen . Von 1000 kleinen Wohnungen waren 107

übervölkert . In den Schriften des Vereins für Sozialpolitik ,

« r sich seit 1886 lebhaft mit der Wohnungsnoth beschäftigt ,

Inden sich beredte Schilderungen über die Wohnungsverhält -

sisse der unbemittelten Bevölkerungsklassen Hamburgs . In

»en engen und verkehrsarmen Straßen , Twieten , Gänge ge -

tznnl . liegen die kleinen Wohnungen zum Theil nach der

straße zu , während sie sich in den verkehrsreicheren Straßen

ld Gegenden meist nur in den Höfen befinden , die oft eine

ße Tiefe besitzen . Diese Wohnhöfe sind für einige Stadi¬

ale etwas sehr Charakteristisches ; fir beherbergen eine große

wohnerzahl . Ihre Breite ist sehr gering , besonders im

lerhältniß zu der Höhe der Häuser ; oft sind sie nur zwei

his drei Meter breit bei drei bis vier Geschossen . Der Zu -

1 . gang zu den älteren Wohnhöfe » erfolgt durch einen Durch

II gang durch das Bordergebäude , der oft so niedrig und schmal

^ M , daß er nur von einem Menschen und manchmal in ge -

ter Stellung zu passiren ist . Der Zutritt von Luft und

ich ; in diese Höfe ist durchaus ungenügend . Die Einwohner -

ähl dieser tiefen Wohnhöfe ist meist sehr groß . Manche

ählen nicht weniger als 300 Insassen . Es ist nicht ver -

nderlich , daß solche Höfe regelmäßig zu Seuchenherden
rden .

Indessen ist auch in anderen Großstädten und namentlich

!in Berlin über die Unzulänglichkeit der Wohnungsverhältnisse

für die ärmere Bevölkerung zu klagen . Auch hier wurden bei

er Zählung vom 1 . Dezember 1885 152 , 493 Wohnungen

mittelt , welche neben der Küche nur ein heizbares Zimmer

- hatten , und von diesen waren 46 , 141 Wohnungen mit je 5 — 9 ,

554 mit je 10 — 14 , 5 mit je 15 — 19 , und 2 mit mehr als je

20 Bewohnern belegt , ferner 31 , 420 Wohnungen , die über¬

haupt nur einen Wohnraum , Stube oder Küche umfaßten ;

von diesen Kammern mit zusammen 71 , 767 Bewohnern be¬

herbergten 1320 je 5 , 575 je 6 , 224 je 7 , 72 je 8 , 20 je 9 ,

6 je 10 und 2 je 11 Personen . Wie es mit der Gesundheits¬

pflege in derartigen Wohnungen bestellt sein kann , geht aus

der Thatsache hervor , daß die Hygiene auf den Kopf einen

Mindestwohnraum von 30 Kubikmeter verlangt . Man hat

berechnet , daß bei einer Gesammtsterblichkeit von 20 , 7 auf je

Tausend Personen 12 , 3 auf Wohnungen mit 4 und mehr

Zimmern , 18 , 8 auf Wohnungen mit 2 und 23 , 3 auf Woh

nungen von nur einem Zimmer entfallen .

Diese Zahlen führen eine beredte Sprache , die hoffentlich

nicht ungehört verhallt .
V

Das sozialdemokratische „ Hamburger Echo " , welches be¬

kanntlich während der Epidemie eine durchaus verständige

Haltung einnimmt , schreibt zu derselben Frage :

„ Das ist ein Feld für einen Hamburger Haußmann !

Wie der napoleonische Seinepräfekt Haußmann in rückstchts

loser Weise vorging , ganze Stadtviertel demolirte , dafür aber

ein neues , gesunderes Paris erstehen ließ , so muß auch hier

vorgegangen werden . Keine Rücksicht auf den Widerstand

jener Grundbesitzer , welche bisher aus ihren verwahrlosten

Schmutzhöhlen reiche Rente bezogen ! Sie dürfen sich nicht

beklagen , hat doch ihr widerlicher Egoismus mit den Boden

geschaffen für die tödtliche Krankheit , die jetzt Alle bedroht ,

die schon Tausende von Opfern gefordert hat , unschuldige

Opfer . Man beginne also , Bresche zu legen in jene Viertel ,

die ein Seuchenherd sind und bleiben werden . Allerdings taucht

hier eine Frage auf , die nicht so leicht zu erledigen scheint ,

nämlich die Unterbringung der obdachlos gewordenen Familien .

Es darf nicht wieder Vorkommen , daß es diesen Leuten geht ,

wie den Bewohnern jener Stadttheile , welche vor dem Zoll¬

anschluß niedergerissen wurden . Man darf nicht wieder das

Spekulanten - und Baulöwenthum begünstigen , welches in den

neuen Stadttheilen ebenso gesundheitswidrige Wohnungen

baute , wie die alten Gebäude am Kehrwieder waren . Auch

hier muß der Staat eingreifen , und zwar durch Herstellung

billiger und gesunder Wohnungen an der Peripherie der Stadt .

Und der Hamburger Staat hat die Mittel und die Macht

dazu . Ohne in Deutschland und darüber hinaus betteln zu

gehen , kann Hamburg alle Maßregeln treffen , die zum Wohle

seiner Bevölkerung nothwendig sind . Fehlt es an Geld ? Eine

Nothstandsanleihe von vielen Millionen würde auf keine

Schwierigkeiten stoßen . Hamburgs Finanzverwaltung war

bisher eine gute , und der Kredit des Hamburger Staates ist

unbegrenzt . Hat der Staat nicht die Macht , dem Gemein¬

wohl widerstrebende Elemente zur Unterordnung unter das

Allgemein - Interesse zu zwingen ? Nun , man möge jene

Energie , die man sonst unnöthigerweise zur Unterdrückung

freiheitlicher Bestrebungen anwendete , auch einmal da ge¬

brauchen , wo sie am Platze und nützlich ist . Alle Privilegien

und Sonderinteressen müssen schweigen vor dem Gesetze der

Nothwendigkeit , vor der uns Allen drohenden Gefahr . "

-LT

Politische R eberficht .
Deutsches Reich .

Alles , was über die Verschleppung der deutsch -russischen
Handelsvertrags - Verhandlungen bekannt geworden ist ,
bestätigt die an dieser Stelle darüber gemachten Mittheilungen .
In Rußlalld haben Agrarier und Schutzzöllner auf der einen
und Panslawisten auf der anderen Seite Alles aufgeboten , um
die Bestrebungen auf Anbahnung besserer Handelsbeziehungen
mit Deutschland lahmzulegen . Es ist richtig , daß der neue
russische Finanzminister ein unverkennbares Interesse für das
Zustandekommen des Vertrages kundgegeben hat , aber es ist
nach zuverlässigen Berichten auch wahrscheinlich , daß er der
Gegenströmung gegenüber nicht im Stande sein wird , seine
Wünsche durchzusetzen . V

Die Braumalzsteuer soll verdoppelt werden ! Wie die
„ Nat .- Ztg . " hört , haben schon vor einigen Wochen durch die
Provinzial - Steuerdirektoren bei den Hauptsteuerämtern ver
traulich Erhebungen darüber stattgefunden , wie sich voraus¬
sichtlich der Bierkonsum bei Erhöhung der im Gesetz vom
31 . Mai 1872 mit 4 M . vom Doppelzentner Malz festgesetzten
Brausteuer auf 8 M . also auf das Doppelte , stellen würde .
Diese Erhebungen stehen selbstverständlich mit der Frage der
Deckung der Kosten der Militärvorlage in Zusammenhang

Die „ Post " meldet : Mit der zweijährigen Dienstzeit
wird bekanntlich im 4 . Garderegiment zu Fuß in Spandau
ein Versuch gemacht . Es wurde hierzu das erste Bataillon
äusersehen , welches man lediglich aus Rekruten und solchen
Mannschaften zusammensetzte , die ein Jahr Dienstzeit hinter

sich hatten . Aus diesem Bataillon sind nun jetzt alle zwei¬
jährigen Mannschaften entlassen worden . Ber der Neuein¬
stellung der Rekruten in diesem November wird die gleiche
Formation wie im vorigen Herbst durchgeführt , so daß wieder
ein Bataillon genau nach dem Muster der zweijährigen

Dienstzeit besteht .
V

Im Wahlkreise Löwenbcrg kommt es nicht , wie wir
, estern irrthümlich gemeldet , zu einer Stichwahl zwischen dem
reisinnigen Kandidaten Ehlers und dem Konservativen Holleuser .

Der Letztere ist vielmehr mit 4932 Stimmen gewählt worden .
Ehlers ( freisinnig ) erhielt 8596 , v . Boguslawski ( national¬
liberal ) 433 und Keller ( Sozialist ) 100 Stimmen .

V

In der „ Volks - Zeitung " lesen wir : Als unaufschiebbar
haben wir es bereits in der letzten Nummer unseres Blattes
hingestellt , daß Herr Stadtverordneten - Vorsteher Dr .
Stryck sein Vorstehermandat in die Hände der Stadtverord¬
netenversammlung zurücklegt . Wer eine so so subalterne Auf¬
fassung von der Stellung eines Vorsitzenden des kommunalen
Parlaments der Reichshauptstadt an den Tag legt , wie Herr
Dr . Stryck , schädigt die Sache der Selbstverwaltung , der er
dienen soll , auf ' s allerschwerfte . und nicht blos in Berlin ,
sondern überall , wo unabhängige Bürger als Hüter der Städte¬
ordnung im Kampfe gegen bureaukratische Bevormundung
stehen , muß das Verhalten dieses Bürgerschaftsvertreters auf ' s
Schärfste verurtheilt werden . Man vergesse nicht desSprüch -
worts : Böse Beispiele verderben gute Sitten .
Wenn in Berlin , der ersten Stadt des Reiches , der Stadt -
verordneten - Vorsteher über die Bürgermeisterwahl Unterhal -
haltungen am häuslichen Herde des Ober - Präsidenten pflegt .

weil er in holder Unterthanendemuth der Anschauung fröhnt ,
er sei dazu verpflichtet , diesem hohen Herrn als seinem hoch¬
gebietenden „ Chef " jederzeit , wenn es gewünscht wird , Rede
und Antwort zu stehen , und wenn solche Unbegreiflichkeit keine
Sühne findet , was erwartet man dann von den Kollegen des

Herrn Dr . Stryck in den anderen Kommunen des Landes , die
nicht das Glück haben , als „ Metropolen der Intelligenz " aus¬
gerufen zu werden ? Wie soll der Stadtverordneten - Vorsteher
einer kleinen Stadt den Gelüsten des gestrengen Herrn Lpnd -
raths oder des noch gestrengeren Herrn Regierungspräsidüsten
nach einem bestimmten „ neuen Bürgermeister " widerstehen ,
wenn in Berlin der Stadtverordneten - Vorsteher ungestraft den
Eindruck erwecken darf , als ginge die Herren Aufsichtsbeajstten
eine Bürgermeisterwahl etwas an , ehe sie vollzogen ist ? Wenn
in der Hauptstadt des Landes die elementarsten BegriffeHopn
Selbstständigkeit und Unabhängigkeit der Selbstverwaltung
einem der bevorzugtesten Träger derselben böhmische Dörfer
sind , an welchem Beispiel soll sich denn da noch der BüMer -
sinn kleinerer und kleinster Gemeinwesen aufrichten , in vmen
der Bureaukratismus der Aufsichtsbehörden den Männern , die
ihre Zeit den öffentlichen Interessen widmen , noch viel härter
auf den Fersen ist , als in Berlin ? Begierig sind wir , zG er¬
fahren , wie die Wähler des Herrn Dr . Stryck über die -An¬
schauungen denken , denen ihr Erwählter in Bezug auf ( die
Stellung der Selbstverwaltungsorgane gegenüber den Beamte »
des Staates huldigt . Für sie kann es sich natürlich weniger
um die Frage handeln , ob Herr Dr . Stryck die Leitung der
Stadtverordnetengefchäste in der Hand behält oder nicht , als
vielmehr darum , oh sie einen Mann von solchen Gesinnungen ,
wie Herr Dr . Stryck sie bekundet hat , überhaupt noch für
einen geeigneten Vertreter ihrer bürgerlichen Rechte halten

können . Sie mögen sich diese Frage vorlegen und gewissen¬
haft beantworten ! Insoweit als nach dem Geiste und den
ausdrücklich ausgesprochenen Bedingungen der Städteordnung
der einzelne Stadtverordnete nicht der Vertreter des Bezirks ,
in dem er gewählt worden , sondern der ganzen Stadt ist ,
haben an der alsbaldigen Beantwortung dieser Frage alle
Berliner Bürger , denen die Selbstverwaltung lieb und theuer
ist , ein gleich dringendes Interesse .

V

Der „ Vorwärts " bemerkt , daß am 10 . September ein
Vierteljahrhundert verflossen sei , seitdem Wilhelm Liebknecht
dem Reichstag ungehöre . Er . weilt gegenwärtig in Marseille ,
um den französischen Sozialistenkongreß zu begrüßen .

V

Ausland .
Frankreich feierte am Donnerstag den Jahrhundertstag

der Verkündigung der Republik . Der Kampf bei Balmy ,
wo die Armee des revolutionären Frankreichs die Armee der
monarchischen Koalition schlug , das Ende der Nationalver¬
sammlung , die Abschaffung des Königthums und die Errich¬
tung der Republik drängen sich in die drei Tage vom 20 . bis
22 . September 1792 zusammen . Am Tage vor der Schlacht
bei Balmy waren die Wahlen zum Nationalrath beendet wor¬
den ; am Tage der Schlacht bei Valmy trat in Paris der
nach allgemeinem Stimmrecht neugewählte Konvent zusammen ;
am nächsten Tage , den 21 . September , erklärte der Konvent
die Monarchie für abgeschafft und Tags darauf , am 22 . Sep¬
tember proklamirte der Konvent Frankreich für eine
Republik . Dieses Ereigniß wurde vorgestern gefeiert . Es
läßt sich streiten , ob das Datum für ein Nationalfest glücklich

ewählt ist , zumal nach jenem Tage zwei Napoleons , zwei
Zourbonen und ein Orleans Frankreich wieder unter das

monarchische System zwangen . Man sollte meinen , die Feier

Was girbt es Neues
in Düsseldorf ?

Es passirt herzlich wenig Neues in unserer Kunst - und
Gartenstadt , und was passirt ist nicht gut . Apropos Kunst¬
stadt ! In jeder Konzert - und Theateranzeige wird an das
„ kunstsinnige " Publikum von Düsseldorf appellirt und
drmselhen eine demüthige Reverenz gemacht . Sollte da mcht
Einmal die Frage von Interesse sein , ob denn in unserer
Kunststadt überhaupt ein „ kunstsinniges " Publikum vor¬
handen ist ? Ich habe mir die Mühe gemacht , mich dieser Tage
einmal nach demselben umzuthun und habe mich an die Stätten
Gegeben , an denen bei uns „ Kunst " verzapft wird . Meine

Beobachtungen hatten folgendes Resultat : K ö ln e r Hännes¬
chen : überfüllt zum Ersticken , besonders auf den besser be -
z« hlten Plätzen . Reichshalle : Konzert einer Tyroler
Sängergesellschaft ; sehr gut besucht . Stadttheater : am
Sonntag „ Hugenotten " , ausverkauft . Am Montag „ Aida ,
lehr gut besucht . Am Dinstag „ Demetrius " von Schiller ,
» iserabler Besuch . Am Freitag im Stadttheater „ Norma
77 sehr guter Besuch . Am Samstag in der Bockhalle
Schlangenmenschen , Gedankenleser , Chansonetten : überfülltes
Daus , namentlich Lieutenants in Civil und andere , angeblich
den besseren Ständen angehörige junge Männer , die sich dort
fortbilden wollen . An demselben Abend im Stadttheater „ Der
Sohn der Wildniß " , ein klassisches Drama von Halm — d a s
Haus gähnendleer ! Auf vereinzelten Bänken „ wimmeln
ichr vereinzelte Kunstfreunde , dazwischen ältere Jungfrauen
a « d Schulkinder . —

^ Es ist ein wahrer Jammer , aus diesen Beobachtungen
Facit ziehen zu müssen ! Das sogenannte kunstsinnige

Publikum von Düsseldorf strömt in das Kölner oänneschen ,
Mt in die Bockhalle , geht sehr fleißig in die Oper und in die
Posse — und bleibt dem bildenden Drama , der edlen , ernsten

jkunst mit wahrhaft erschreckender Konsequenz fern , ^ ver¬
schmäht die vornehme , geistreiche und gemüthbildende Geiftes -
»ahrung . Selbst die Jugend , von der man glauben sollte ,

sie noch empfänglich sei für die erhabenen Werke unserer
» oben Geisteshelden , fehlt bei den klassischen Auffuhrung - n

rr das früher anders und besser m Düsseldorf ! Vor
üe Kuaend ! Hur Heit als ich hier auf ' s Gymnasiumei » die Jugend ^! Zur Zeit als ich hier auf ' s Gymnasium

x- g , da war am Samstag , an welchem Tage stets ein fal¬
sches Drama zu ermäßigten Preisen gegeben wurde , schon um
»Uhr — eine Stunde vor der Eröffnung — das halbe Gym -

lsiuni vor der verschlossenen Thür des Theaters versammelt
" d es wurde , nachdem der Cerberus von Portier uns ein -

fassen , ein förmliches Wettrennen die steilen Treppen hinauf
^ anstaltet , damit man in die Mitte der ersten Rerhe z
äen kam . Mit Ellenbogenstößen und andern unerlaubten
niffen lief man den andern Besuchern den Rang um das
che Billet ab , nur um ja recht günstig zu sitzen . Wer we , ß .

welche harten Kämpfe oft schon vorher zu Hause bestanden
worden waren , um die drei Groschen , die es auf dem „ Olymp "
kostete , zu erlangen ! Aber man mußte auch die leuchtenden
Augen sehen , mit denen die Vorgänge auf der Bühne beob¬
achtet wurden ! Wie wurden die Ohren gespitzt , um nichts
von dem angebeteten Schiller , dem geliebten Goethe , dem be¬
wunderten Shakespeare zu verlieren . Und wie bildete dieser
Theaterbesuch Herz und Gemüth , wie schärfte er den Verstand
und kräftigte das Unterscheidungsvermögen , den kritischen
Sinn ! Es war eine Lust , Schüler zu sein . Und - hinter dieser
ersten Reihe saß dann der würdige Bürger - und Bauersmann ,

die sechzehn - bis sechzigjährige Jungfrau , die deftige Wasch¬
frau 6 tutti guanti und sogen leuchtenden Auges Begeisterung
von der Bühne und kritische Weisheit von den „ Studenten " ;
mancher Ulk lief während der Pausen und der langen Warte¬
zeit von 6 bis 7 Uhr mit unter — aber es war Begeisterung
da und frisches Leben . Und :
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Umgekehrt wurde ein Schuh daraus , denn auch die andern
Plätze waren gut — und anders besetzt als heute . Heute sieht
man im Parquet während der klassischen Vorstellungen keine
Männer mehr . Die Abonnenten schicken ihre Gouvernante ,
ihre „ höhere Tochter " oder ihren Tertianer auf den Plüsch -
sesscl und meinen , für sie selbst seien nur die „ Hugenotten "
oder „ Kyritz - Pyritz " gut genug . Aber früher hatte das Parquet
ein ganz anderes Gesicht ! Ich erinnere mich mit vielem Ver¬
gnüge » . wie wir oben vom Olymp herab die prächtigen Glatzen ,
die Viertels , die halben und die gänzlichen Kahlköpfe bewun¬
dert und bewitzelt haben , mit denen das Parquet geziert war ,
und wie mancher blutige Witz über die enthaarten Schädel¬
decken gerissen wurde . Das waren „ die Herren von dem Land¬
gericht " , die da unten saßen , die Richter und Advokaten , daun
die Herren Professoren , die Kontorherren und die sonstigen

alten Herren , die auch noch ihren Schiller kannten und ehrten .
Heute ist die ehrwürdige Glatze aus dem klassischen Parquet
verschwunden . Sie sitzt im „ Verein " , im „ Ludwig " , im „ Mal¬
kasten " und — spielt Skat . Die Gedankenarbeit haben sie ab -
gethan ; nur selten noch sieht man einen oder zwei dieser wür¬
digen Männer von ehemals gedankenvoll herumgehen , aber
auch die suchen nicht Schiller ' sche Begeisterung , sondern — den
„ dritten Mann " .

Damals galt auch noch das Heine ' sche Wort :

Die Leutnants und die Fähnerichs
Das sind die klügsten Leute —

denn sie saßen im ersten Rang und manchen angehenden Moltke
habe ich da mit einer Goethe - Ausgabe in der Hand der sze¬
nischen Folge auf der Bühne nachspüren sehen — Dempi
xassati . Der Lieutenant ist aus der Aufführung klassischer
Dramen nach jenem Ort gekommen , wo — die Citronen blühen ,
d . h . die Citronen , die bei Leichenbegängnissen getragen wer¬
den , die den Duellopfern wegen Chansonettenliebschaften gelten .

Das „ kunstsinnige " Publikum ist in seinem Geschmack
verflacht , verödet , blastrt . Diese Erscheinung aber darf , wenn
sie recht verstanden werden soll , nicht als vereinzeltes Symptom
angesehen und beurtheilt werden — sie ist nur eine der vielen

schlechten Früchte des herrschenden Systems . Verflachung in
der Politik , Verflachung im bürgerlichen Leben , Verflachung
der Rechtsanschauungen , Verflachung in der Kunst , Verflachung
des gesammten Volkscharakters — das ist die Signatur unserer
Zeit . Und die über die Verflüchtigung des Sinnes für ernste
Kunst klagen , die mögen sich einmal selbst prüfen , ob sie nicht
auf dem einen oder andern Gebiete selbst an der geistigen
und der körperlichen Entartung des menschlichen Geschlechtes
Mitarbeiten .

Da wir gerade bei der Kunst sind , so kann ich die er¬
freuliche Mittheilung machen , daß einer Anzahl wackerer

Düsseldorfer Künstler am nächsten Dinstag Glück und Heil
erblühen wird . Vor Kurzem habe ich mich geäußert , daß ven
Mitgliedern des städtischen Orchesters unbedingt eine Auf¬
besserung zu Theil werden müsse , da sie als Angestellte der
Stadt Düsseldorf wirklich zu miserabel bezahlt würden . Man
scheint sich dieser Ansicht höheren Orts angeschlossen zu haben ,
denn auf der Tagesordnung der Stadtraths - Sitzung von
nächsten Dinstag steht eine entsprechende Vorlage . Mögen
gute Geister die wackern Stadtväter umschweben !

Es scheint , daß die Aufregung , welche die Friedrichsstadt
sehr mit Recht ergriffen hatte , als ihr die Cholerabarackc und
der Desinfektionsapparat vor die Thür gesetzt wurden , er¬
freulicher Weise vergeblich oder , wie man in Belgien sagt ,
pour Is roi ds Drusas gewesen ist . Beinahe könnte man auch

sagen pour Is bourxmsatrs de Ousüsldork , denn man mag
sich in Düsseldorf entrüsten , soviel man will , man mag For¬
derungen an die Beherrscher des Rathhauses stellen , so ener¬
gisch als nur möglich — es bleibt Alles beim Alten . Nirgend
so wie in Düsseldorf hat man sich daran gewöhnt , Gottes
Wasser über Gottes Land laufe » zu lassen und auf das be¬
rühmte Glockenwort zu schwören

Doch der Segen kommt von oben !
Ja , der Segen kommt von oben ! Ueber die Zeitungen

war auch in der ersten Zeit der Cholerafurcht ein „ Segen
von oben " gekommen . Hatte man doch ein förmliches Preß -
bureau eingerichtet und die gute Düsseldorfer Presse mit Be¬
kanntmachungen und Notizen förmlich überschüttet . Das alt¬
bewährte und ehrwürdige Institut unserer Polizeiberichterstatter ,
unserer Stadtoffiziösen , genügte nicht mehr — man überging
sie und trat mit den Redaktionen in direkten Verkehr . Da
wurde denn Alles weitläufig erzäblt , was Alles von Amts¬
wegen für die Ruhe und Sicherheit hiesiger Stadt und ihrer
wackern Bürger gethan worden sei . Manchmal hatte indessen

das Preßbureau — wie jedes andere auch — entschieden Pech .
Eines Tages erzählte es mit Entrüstung von einem hiesigen
Arzt , der in eine barbarische Geldstrafe genommen worden ,
weil er sich grober Pflichtverletzung , nämlich der Nichtanmel¬
dung eines verdächtigen Falles , schuldig gemacht . Alle Blätter
entrüsteten sich über den gewissenlosen Medizinmann , der so

gefährliches Spiel getrieben und dankten dem wachsamen obrig¬
keitlichen Auge , das dem Bösen so schrecklich geleuchtet . " Daß
die Sache sich so verhielt und daß der Fall mit der Gründ¬
lichkeit , die der Obrigkeit geziemt , untersucht worden war ,

verstand sich am Rande . Zum großen Erstaunen meldet unser
Herr Gerichtsredakteur aber aus der Schöffengerichtssitzvng
vom gestrigen Tage Folgendes :

Or . msd . M . von hier war wegen angeblich unter¬
lassener Anzeige eines in seiner Praxis vorgekommenen
choleraverdächtigen Krankheitsfalles in eine hohe Geld¬
strafe genommen worden , wogegen er die gerichtliche
Entscheidung beantragte . Die Beweisaufnahme ergab ,
daß der Arzt nach jeder Richtung seine Pflicht
gethan hatte , so daß selbst der Amtsanwalt

die Freisprechung beantragte , auf welche das
Schöffengericht erkannte .

Ja , man sieht , auch die Preßmänner im Rathhause
können Pech haben , aber man kann sich doch über dieses Pech
wirklich freuen — und das wird man denn auch wohl aller¬
seits thun , geradeso wie ich Xantbippus .

Düsseldorfer Stadttheater .
Oper .

„ Figaro " von Mozart .

Die herrliche Schöpfung des deutschen Meisters sah gestern
eine zahlreiche andächtige Mozartgemeinde versammelt . Die
Hochzeit des Figarb ist in der Thal ein musikalisches Werk
allerhöchsten Ranges , das des Menschen Herz und Gemüth
auf das Köstlichste ergötzen kann . Zwar hat man dem Meister
auch hier einen Text unterlegt , der seiner nicht würdig ist ,
aber eher als sonst bei der Oper kann man hier den Text
bei Seite setzen . Wir enthalten uns daher einer Würdigung
des Librctto ' s und seines Gegenstandes , des „ bewußte » Vor¬
rechtes " .

Die hiesige Mozartgemeinde stellt außerordentlich hohe
Anforderungen an eine Figaro - Aufführung Insbesondere sind
wir seit Jahren durch eine unvergleichlich schöne gesangliche
Interpretation der Parthie der „ Gräfin " durch Frl . Schindler
verwöhnt worden . Frau Brajnin hatte daher gestern einen
überaus schweren Stand gegenüber einem Publikum , das sich
bei einzelnen Anlässen wirklich kritisch zeigte . In der Thal
ließ die Künstlerin , die durch ihre „ Norma " die höchsten Er¬
wartungen geweckt hatte , als „ Gräfin " manche Wünsche un¬
erfüllt . Man verlangte vor allen Dingen von der Mozart¬
sängerin den süßen Wohllaut , den Schmelz der Stimme , mit
dem die herrlichen Arien erfüllt werden müssen . Für diese
Parthie klang die Stimme der Sängerin zu scharf , zu Heroinen¬
hast . Dazu kam eine überaus häßliche Dialeklfärbung des
zesprochenen Wortes . Haben wir so pflichtgemäß der Aus¬
lände Erwähnung gethan , die wir an der gestrigen Leistung

zu machen haben , so müssen wir uns doch ausdrücklich dagegen
verwahren , als ob wir die Darbietung der Künstlerin an sich



des 4 . September , des Tages , an welchem die dritte Republik
gegründet wurde , hätte bei der Wahl eines Nationalfestes zu¬
nächst in Betracht kommen müssen . Die Schatten von Sedan
mögen wohl bei dem Beschluß des Ministeriums nicht ohne
Einfluß gewesen sein . — Die Wiederwahl Carnot ' s zum
Präsidenten der französischen Republik ist wiederum auf der
Tagesordnung . Carnot ist bereit , eine Wiederwahl anzunehmen .
Das ihm nahestehende Blatt „ Paix " empfiehlt die Wiederwahl
auf ' s Dringendste . Alle Klügeren dürsten jedoch Carnot ein¬
dringlich abrathen . Sieben Jahre sind in Frankreich schon zu
lang ; sieben weitere Jahre sind mehr als genügend , um eines
Präsidenten nicht bloß überdrüssig zu werden , sondern so viele
Beschwerden gegen ihn zu häufen , daß er mindestens mit
schlichtem Abschied gehen muß . Der „ Rappel " schreibt : „ Wie
viel besser wäre es für Herrn Grevy gewesen , wenn man ihn
nach Ablauf seiner ersten Amtsperiode hätte ziehen lassen ! Er
wäre in Ehren alt geworden und gestorben und hätte mit
Stolz auf die geleisteten Dienste zurückblicken dürfen . Statt
dessen wurde er von denen , die ihn im Elysee festgehalten hatten ,
daraus vertrieben . Und welch ' trauriges Ende ! Allerdings

hätte Herr Carnot nicht den gleichen Schwiegersohn , aber die
Erstreckung seiner Gewalten würde bald die Sympathie ab¬
nutzen , die er einflößt . Man ist wohlwollend für die erste
Amtsperiode und erbarmungslos für den Rückfall . Aber nicht
das Interesse des Herrn Carnot geht am meisten zu Herzen ,
sondern dasjenige der Republik , und in der Frage der Wieder¬
wahl des Präsidenten steht man zwischen zwei Unzukömmlich¬
keiten . Die Vereinigten Staaten haben ihre Präsidenten mehr¬
mals wiedergewählt : Washington im Jahre 1793 , Jefferson
im Jahre 1805 , Monroe im Jahre 1821 und Jackson im Jahre
1833 . Aber in den Vereinigten Staaten dauert die Präsident¬
schaft vier Jahre , in Frankreich sieben . Die Wiederwahl
würde daraus vierzehn Jahre machen , die Dauer der Regie¬
rungszeit eines Monarchen . So lange währte die Restauration ,
nicht einmal so lange das erste Kaiserreich . Viele meinen ,
sieben Jahre seien schon zu viel . Der letzte Bonaparte hatte
nur drei Jahre gebraucht , um seinen Staatsstreich vorzubereiten .
Eine solche Gefahr ist bei Herrn Carnot allerdings aus¬
geschlossen , aber wer möchte für die künftigen Präsidenten gut¬
stehen ? So ist auf der einen Seite die Wiederwahl monarchisch
und gefährlich , auf der andern fragt man sich , warum man
einen guten Präsidenten wechseln und Gefahr laufen soll , einen
schlechten zu bekommen ; denn man lernt sie erst beim Gebrauch
kennen . Vor die schwierige Wahl gestellt , neigen Viele zu der
Ansicht hin , am Besten wäre es , man hätte keinen zweimaligen
Präsidenten und überhaupt keine Präsidentschaft . " Jedenfalls
wird die Carnot - Frage bei den nächsten Wahlen in ' s Gewicht
fallen , da die neue Kammer die Präsidentenwahl zu besorgen
haben wird .

V

Die Vereinigten britischen Handelskammer » , welche
am 20 . d . M . in Newport ihre Hauptversammlung abhielten ,
haben der „ Allg . Corr . " zufolge ' nach langer Debatte einen
von der Handelskammer von Hüll eingebrachten Antrag an¬
genommen , welcher die Einführung des allgemeinen Frei¬
handels zwischen den Kolonien und dem Mutterlands befür¬
wortet . Ein Amendement der Handelskammer von Süd - Schott¬
land , dahin lautend : die Regierung möge , da eine kommerzielle
Union zwischen den Kolonien und dem Mutterlande die Dauer¬
haftigkeit und die Wohlfahrt des britischen Reichs fördern
würde , nichts unterlassen , um dieses Ziel anzustreben , wurde
dem Hauptantrage angeschlossen . Einundvierzig Stimmen er¬
klärten sich dafür , dreiunddreißig dagegen .

V

Zahlreiche Preßorgane Nordamerika ' s sind auf die „ schlaue "
Idee gekommen , eine Verstärkung der Armee der Ber¬
einigten Staaten von Amerika zu fordern , um den Be¬
stand der gesetzlichen und gesellschaftlichen Ordnung und die
persönliche Freiheit und Unabhängigkeit des ruhigen Bürgers
zu sichern . Veranlassung dazu haben die jüngsten Vorfälle in
Homestead , New - Aork und Tennesse gegeben . So schreibt der
„ Boston Kurrier " : „ Jeden Augenblick können neue Ruhe¬
störungen von noch ernsterem Charakter ausbrechen , und da
muß man Truppen zur Verfügung haben , die unverzüglich an
Ort und Stelle erscheinen können und regelmäßigen Dienst
gewöhnt sind . Es ist müßig , über die Nothwendigkeit oder
Entbehrlichkeit stehender Heere zu streiten , so lange uns die
Thatsache in ' s Gesicht starrt , daß wir ein solches haben
müssen . Dinge sollten genommen werden , wie sie find , nicht
wie sie sein könnten . Niemand , der öffentliche Blätter liest ,
kann umhin , zu gestehen , daß wir in Zeiten leben , wo die
Unterdrückung des Geistes der Gesetzlosigkeit kein Kinderspiel
ist . " In ähnlichem Sinne sprechen sich noch mehr Organe
aus . Man fordert die Einrichtung ständiger Truppengarni¬
sonen in allen großen Industriezentren . Wenn einzelne Blätter
ausführen , daß „ die amerikanische Industrie , für deren Pflege
und Förderung das gesammte Volk so schwere Opfer bringt ,
als sie in der Mac Kinley - Bill sich verkörpern , nicht hülf -

und schutzlos an Horden verthierter Fanatiker ausgeliefert
werden darf " , so wird dabei absichtlich verschwiegen , daß das
gesammte nordamerikanische Volk schwere Opfer im Interesse
einiger Industrie - und Landgesellschaften bringt und daß an
der Verthierung des Arbeiters die amerikanische Geldsack -
Politik die Schuld trägt . Will man Wandel schaffen , so wird
dies durch die Flinte , die schießt , und den Säbel , der haut ,
nicht möglich sein , sondern durch Einrichtungen , welche dem
Arbeiter ermöglichen , ein lebenswerthes Dasein zu erkämpfen .

V
Der bereits mehrere Monate währende Aufstand der

Neger in der Grafschaft Calhoun in Arkansas ( Nordamerika )
dauert fort . Gestern ermordeten neun Neger , denen sich zwei
Weiße zugesellt hatten , einen Weißen . Der Anführer der
Bande spielt eine gewisse Rolle in der neuen „ Volkspartei " .
Die Unruhen bestehen seit der letzten Wahl . Im südöstlichen
Theil der Grafschaft besteht die Bevölkerung zu sechs Siebentel
aus Schwarzen . Ihre Wuth ist dadurch entstanden , daß einige
Neger heimtückisch gelyncht worden sind . Seit der Zeit ziehen
bewaffnete Negerbanden durch das Land und drohen mit Mord
und Brandstiftung . Am letzten Sonnabend stieß eine solche

als minderwerthig betrachteten . Sie war durchaus achtens -
werth und würde sicher einen vollen Erfolg errungen haben ,
wenn wir nicht , wie gesagt , gerade an die Vertreterin dieser
Parthie sehr hohe Ansprüche zu stellen gewohnt wären . Daß
das Bessere des Guten Feind ist , muß Frau Brajnin bei
dieser Gelegenheit erfahren , ohne daß dadurch ihre bisherige
Werthschätzung im Allgemeinen gesunken wäre .

Die übrigen Mitwirkenden müssen uns heute , in Anbe¬
tracht des uns zur Verfügung stehenden Raumes , zu Gute
halten , wenn wir ihrer nur kurz Erwähnung thun . Wir be¬
dauern das selbst , da der „ Page " des Fräulein Gradl eine
Leistung ersten Ranges war , in welcher die Künstlerin
sich selbst übertroffen hat . Der „ Graf " des Herrn Vilmar ,
der „ Figaro " des Herrn Hobbing , die ' „ Susanna " des
Fräulein Stolzenberg sind anerkannt prächtige Gaben .8 . 8 .

Kunst und Wissenschaft .
Kunstnotiz .

Düsseldorf , 24 . Sept . Als das durch Größe und Styl
hervorragendste unter den bei I . Morsch Heuser neu aus¬
gestellten Bildern ist der Krokodil - Tempel zu Kom - Ombo von
Ernst Körner in Berlin zu bezeichnen . Dieser Künstler besitzt ,
wie auch aus diesem Werke wieder hervorgeht , die Größe und
Wucht der Darstellung , um dem Empfinden des Beschauers
die wahrhaft übermenschlichen riesenhaften Dimensionen zu
vermitteln , in denen diese altägyptischen Bauwerke ausgeführt
find . — Ein anmuthiges Marinemotiv , mit der Ansicht eines
Städtebildes von Neapel im Hintergründe stellt C . Brancaccio
aus . — Bei dem Blumenmädchen von Pauline Geiger ist der
feine Geschmack in die Augen fallend , mit dem das Bouquet
zusammengestellt ist , das die Kleine im Arme hält . — Von
A . Halle ist ein holländisches Marinemotiv mit bewegtem
Seegange zu nennen . — H . Leineweber bringt in den beiden
von ihm ausgestellten Genrebildern Jagdhunde an , die er so
gut zu schildern weiß . — Das Bild „ Lehrer und Schüler "
von Max Rades ist dem Leben der Orientalen entnommen
und trägt in der äußern Umgebung wie in der Darstellung
der Personen einen absolut charakteristischen Zug . — E . Sa - '
poretti in Rom hat zur Charakteristik seiner Orientalin tiefe
dunkle Farbentöne angelegt . — Zum Schluffe sei auf die
beiden mit gewohntem Fleiße durchgeführten Genrebilder von
CH . Webb hingewiesen . — Auch die Werke von C . F . Lessing ,
Barbasan , Sichel und Nikutowski bleiben noch über die Woche
austgestellt .

Bande mit den Beamten des Sheriffs zusammen . Die Mann¬
schaft des Letzteren hatte in dem Kampfe drei Todte und sieben
Verwundete . Am Sonntag kam es zu einem neuen Zusammen¬
stoß , wobei ein Neger und ein Gerichtsbeamter getödtet wurden .

Arbeiterfrage
Die sozialdemokratischen Stadtverordneten von Berlin

fragten beim Magistrat an , welche Schritte betreffs schleunig¬
ster Inangriffnahme von Erd - und Bauarbeiten in Berlin
gemäß dem Versprechen des Bürgermeisters Zelle geschehen
sind , » in einer drohenden Winternoth vorzubeugen .

Der Schuhmacher - Kongreß , sowie die Generalver¬
sammlung des Vereins deutscher Schuhmacher , welche am 26 .
bezw . 28 . September stattfinden sollten , sind wegen der Cholera¬
gefahr bis auf Weiteres vertagt worden .

Nus Rheinland und Westfalen .
Geraubter Schatz .

Ein sparsamer und zugleich vorsichtiger Mensch ist der
auf einer bei Stockum belegenen Zeche arbeitende Maurer
B . Derselbe hatte seine Baarschaft , fast 500 M ., im Dorney
unter einer Eiche vergraben , die er sich vorher zur leichteren
Auffindung gehörig gezeichnet hatte . Als der „ Geheimniß -
nißvolle " in den letzten Tagen ausgedehnte Nachgrabungs -
Versuche an jener ruhigen Stelle vornahm , war das einem
Schlauberger , der in der Nähe im kühlen Schatten der Ruhe
pflegte , nicht entgangen , auch nicht , daß der emsige Gräber
fortgesetzt donnerte und schimpfte , so was wie von Spitzbuben .
Der Fall war werth , vor die Polizei gebracht zu werden , die
denn , nach der „ Gem .- Ztg . " , auch mit großem Interesse in
den Dienst trat , glaubte sie doch , den Dieb der Kassette er¬
mitteln zu können , die kürzlich auf einer Zeche verschwunden
war . Leider , leider gestaltete sich die Sache recht tragisch .
Thatsächlich hatte man es mit einem ehrlichen , durchaus braven
Manne zu thun , der in seiner Naivetät und Einfältigkeit
seinen Schatz , um ihn vor Dieben zu schützen , vergraben hatte
und nun doch von einem Gauner so schändlich hinter ' s Licht
geführt worden war .

Ertappte Drückeberger .

Aus Furcht vor dem Desinfektions - Apparat , welcher seit
mehreren Tagen in Essen in Betrieb ist , wollte sich ein
dortiges Ehepaar an demselben vorbeidrücken . Die Leutchen
waren nach Hamburg gereist , um die dort weilende Tochter
nach hier in Sicherheit zu bringen und gelang es ihnen , bei
der Ankunft auf dem hiesigen Bahnhof dem dort stationirten
Polizeibeamten zu entschlüpfen . Froh , unbemerkt zu Hause
angelangt zu sein , war ihr Erstaunen um so größer , als kurze
Zeit darauf ein Beamter erschien und sie ersuchte , ihm sofort
zu ihrer eigenen Sicherheit zur Desinfektion zu folgen . Andern
Tags wurden sie auch noch durch einen Strafzettel über 45 M .
überrascht , denn es heißt in der bezüglichen Polizeiverordnung ,
daß Jeder , der aus einer Ortschaft , in welcher die Cholera
ausgetreten ist , zureist , sich bei dem auf dem Bahnhof statio¬
nirten Polizeibeamten zu melden hat .

Uebergriffc eines Polizcibcamtcn ?
Wir berichteten vor einigen Tagen , daß der Oberwächter

Theophil in Sonnborn - Elberfeld von mehreren Personen
von einem Miethwagen herunter gerissen und arg mißhandelt
worden sei . Nun soll aber der Vorgang sich wesentlich anders
abgespielt haben . Darnach soll sich der genannte Oberwächter
einer groben Ueberschreitung seiner Amtsgewalt schuldig gemacht
haben , weshalb gegen ihn auch Strafantrag gestellt ist . Heute
Morgen , so wird der „ Niederrh . Volksztg . " aus Elberfeld be¬
richtet , kam einer der Betheiligten , der Kellner Emil H . von
hier , zu Ihrem Korrespondenten und schilderte den Vorgang ,
eine Anzahl Zeugen für die Wahrheit seiner Behauptungen
angebend , folgendermaßen : Ich miethete am Montag Abend
nach beendigter Arbeit mit zwei Kollegen einen Wagen , um
nach der Sonnborner Kirmes zu fahren . An einer Wirtschaft
dort stiegen wir aus , um zwei andere Kollegen , welche uns
verabredetermaßen dort erwarteten , abzuholen . Als wir später
wieder herauskamen , um unsere Fahrt fortzusetzen , fanden
wir auf dem Bock des Wagens sitzend den Oberwächter Theophil
und einen Zivilisten , und da wir für blinde Passagiere beim
besten Willen keinen Platz hatten , ersuchte ich dieselben höflich ,
den Wagen zu verlassen . Sie thaten dies jedoch erst nach
mehrfacher Aufforderung und nachdem mir von dem Kutscher
bestätigt war , daß wir den Wagen gemiethet hätten . Wir
wollten nun einsteigen , sahen jedoch , daß Theophil die Pferde
an den Zügeln sesthielt und uns so an der Weiterfahrt hinderte .
Auf mein Verlangen , die Thiere freizugeben , zog Theophil
seinen Säbel und kam mit den Worten : „ Wenn Sie noch ein
Wort sagen , steche ich Sie durch und durch !" auf mich zu .
Erschrocken ergriff ich die Flucht , zunächst in die Wirthschaft ,
deren Thüre hinter mir verschlossen wurde . Da stürzte der
Oberwächter mit erhobenem Säbel durch einen Seiteneingang ,
ich flüchtete durch mehrere Straßen , von dem Beamten ver¬
salzt und schließlich eingeholt und durch einen Säbelhieb auf
den Kopf niedergeschlagen . Die Folge des Schlages war eine
tiefklaffende , heftig blutende Wunde ; weitere Schläge hatte
ich mit der linken Hand aufgefangen und wurde diese dadurch
ebenfalls stark verletzt . ( Der Mann ist thatsächlich ganz gräßlich
zugerichtet . Der Berichterstatter .) Inzwischen hatte sich ein
Haufen Menschen auf den Lärm hin eingefunden , die die
Situation sofort erfaßten , für mich Partei ergriffen und an
dem Oberwächter Lynchjustiz übten , indem sie auf ihn los¬
schlugen , wahrscheinlich nur in der Absicht , ihn zu bewegen ,
von mir abzulassen . In diesem Augenblicke erschienen mehrere
Wächter auf der Bildfläche , die ihrem Vorgesetzten zu Hülfe
eilten und die erregte Menge auseinander trieben . Ich kam

jetzt zum zweiten Male an die Reihe . Nachdem ich geseffelt ,
wehrlos gemacht worden war , trat Theophil nochmals aus
mich zu und schlug mit dem Säbel auf mich ein , bis selbst
den andern Wächtern die Sache zu bunt wurde und sie ihn
ausforderten , endlich aufzuhören . Darauf wurde ich und einer
meiner Kollegen , der sich fortwährend gänzlich passiv verhalten
hatte , in ' s Sonnborner Arrestlokal gebracht . Mein Verlangen ,
mir einen Arzt zu senden , der meine heftig blutenden Wunden
mir verbinden möchte , wurde mir mit den Worten : „ Eher
sollen Sie verrecken " , abgeschlagen . Nachdem wir am folgenden
Morgen von dem Polizeikommissar vernommen und dann frei¬
gelassen waren , ging ich zum Arzt und darauf zur Behörde ,
um Strafantrag zu stellen . — Verhält sich der Sachverhalt
wirklich so und er soll sich nach den Aussagen einer ganzen
Reihe unbetheiligter , glaubwürdiger Personen so verhalten ,
dann kann hier nur durch ganz exemplarische Strafe und
andere Disziplin Abhülfe geschaffen werden , sonst kann es
noch dahin kommen , daß sich die Bürger mehr vor der Polizei ,
als vor Wegelagerern fürchten .

Unfall .

In der Berlinerstraße in Barmen stürzte am Donners¬
tag Nachmittag eine hochbetagte Frau auf dem Trottoir zu¬
sammen , wobei sie mit dem Hinterkopf auf eine Treppenstufe
aufschlug . Die arme Frau , welche aus einer Kopfwunde stark
blutete , wurde in ein Haus getragen nnd ein Arzt herbeige¬
holt . Nachdem die Wunde ausgewaschen und verbunden , wurde
die schwerverletzte Frau nach ihrer Wohnung überführt .

Arbeiter -Jubiläum . — Gelandet .

Gestern feierte der Ulrichsgasse 30 in Köln wohnhafte

Fabrikarbeiter Johann Klett das fünfzigjährige Jubiläum
seiner Thätigkeit in der Kölnischen Spielkarten - Fabrik von
Joh . Pet . Bürgers Hierselbst . Am Morgen wurde dem Jubilar
von Herrn Polizei - Kommissar Hinz in seiner Wohnung das
Allgemeine Ehrenzeichen im Namen des Kaisers überreicht .
In der Fabrik wurde der Jubilar vom gesammten Arbeiter¬
personal beglückwünscht , und auch der Fabrikherr brachte bei
einer improvistrten Festfeier demselben unter anerkennenden
Worten seine Glückwünsche dar . — Am Dinstag wurde bei
Niehl am Rhein eine unbekannte weibliche Leiche gelandet
und in das Todtenhaus geschafft . Die Person , welche schwarze

Strümpfe , gez . U . trug , schien ein Alter von 20 Jahren
erreicht zu haben .

Thierqnälcrci .

Nach Verfügung der Polizeidirektion in Aachen waren
mehrere Metzger in Geldstrafen genommen worden , weil sie ,
entgegen einer vom Polizeipräsidenten erlassenen Verordnung ,
beim Abladen von Schweinen diese bei den Ohren und am
Schwänze von den Karren hoben und nicht , wie vorgeschrieben ,
an letzterm eine Rampe anbrachten , auf der die Schweine
Hinuntergetrieben werden sollten . Die betreffenden Metzger
hatten auf richterliche Entscheidung angetragen und waren
vom Schöffengericht freigesprochen worden , weil nach einem
von zwei Thierärzten abgegebenen Gutachten in dem bisherigen
Verfahren der Metzger eine Thierquälerei nicht gefunden wer¬
den könne und weil nach Aussage zweier als Sachverständigen

geladenen Jnnungsmeister eine andere Art des Abladens der
störrigen Borstenthiere als die von Alters her gehandhabte
nicht gut angängig sei . Die Staatsanwaltschaft hatte gegen
dieses Urtheil Berufung eingelegt , diese wurde indessen in der
gestrigen Sitzung der Strafkammer verworfen .

Verschmähte Hülfe .
Für die Nothleidenden in Hamburg wird u . A . auch in

Hagen gesammelt . Herr Jul . Funcke hatte nun der „ Hag .
Ztg . " einen vorläufigen Beitrag von 30 M . eingesendet und
daran folgende Bemerkung geknüpft : „ Wenn alle Zeitungen
sammeln , dann kann die „ Hagener Zeitung " nicht Zurück¬
bleiben ; aber es ist und bleibt eine Schmach für die reiche
Stadt Hamburg , daß sie durch die ungenügende Verpflegung
und Ernährung des nothleidenden Theils ihrer Mitbürger die
übrige Welt schon jetzt heraussordert , für sie beizusteuern —
um so mehr , als die Noth entstanden durch die bekannten in¬
humanen Versäumnisse . 3 . 8 " — Gegen diese „ ungeheuerliche
Motivirung einer Sammlung für Hamburg " legte der „ Hamb .
Korrespondent " Verwahrung ein und forderte , „ daß die in
solcher Gesinnung zusammengebrachten Beträge unter allen
Umständen unter Protest zurückgewiesen werden müssen . " Der

Exekutiv - Ausschuß des Nothstands - Komitee ' s in Hamburg hat
dagegen der „ Hag . Ztg . " erklärt , daß es ihm sernliege , die
Gaben zurückzuweisen , nur bezüglich der Gabe des 3 . bV von
30 M . habe derselbe beschlossen , die Annahme zu verweigern ,
weil dieselbe mit einer Motivirung begleitet ist , welche im
höchsten Grad verletzt hat ; eine so niedrige Gesinnung richte
sich von selber . Der Exekutiv - Ausschuß erklärt noch , er sei
um so mehr berechtigt , die Entgegennahme dieser 30 M . ab¬
zulehnen , weil ein Hamburger Mitbürger sich erboten hat ,
diese 30 M ., falls sie zurückgewiesen würden , an den Ausschuß
auszuzahlen , welches Anerbieten angenommen wurde . Die
Angelegenheit hat hier großes Aufsehen erregt , die „ Hag .
Ztg . " bemerkt noch u . A .: „ Daß die Bemerkung des Herrn
I . F ., obwohl sie uns nicht am Platze erschien , nicht nied¬
riger Gesinnung entsprungen ist , versteht sich von selbst und
bedarf unseren Lesern gegenüber keiner besonderen Hervor¬
hebung . "

Zur Warnung .
Von Seiten des Vorstandes der rheinisch - westfälischen

Hütten - und Walzwerks - Berufsgenossenschaft wird zur War¬
nung folgende Bekanntmachung erlassen : „ Beim Einsetzen von
Coquillen in die Gießgrube eines Martinwerks ließ der den
Hanptkrahn bedienende Arbeiter die Coquille mit großer Ge¬
schwindigkeit sinken . Er ließ den Krahn , an welchem eine
12S0 Kg . schwere Coquille hing , schnurren , und setzte dann
plötzlich die Bremse an , wodurch ein Zahnrad des Krahns
zersprang und der an der Gießgrube beschäftigte Arbeiter von
einem der herunterfallenden Stücke des Zahnrades derart am
Kopfe verletzt wurde , daß er den folgenden Tag an der Ver¬
letzung starb . Der den Krahn bedienende Arbeiter war vor¬
her auf die durch das plötzliche Bremsen der rasch rotirenden
Räder entstehende Gefahr aufmerksam gemacht worden , hat
aber die Warnung nicht berücksichtigt . — Der Betreffende
wurde in Anklagezustand versetzt , von der Strafkammer des
königlichen Amtsgerichts zu Hagen der fahrlässigen Tödtung
schuldig befunden und unter Verurtheilung in die Kosten mit
einem Monat Gefängniß bestraft . Es wurde in der Verhand¬
lung festgestellt : Daß der Angeklagte durch Fahrlässigkeit den
Tod eines Mitarbeiters verursacht hat und zwar , indem er
zu der Aufmerksamkeit , welche er aus den Augen setzte , ver¬
möge seines Gewerbes resp . Berufes als Fabrikarbeiter be¬
sonders verpflichtet war . "

Dach eines Wohnhauses eingestürzt .
In Dortmund stürzte vorgestern Abend von dem Hause

Kuckelke 17 bezw . 19 das ganze Dach mit Dachstuhl , Pfannen
rc . auf die Straße . Anfänglich glaubte man , daß das ganze
baufällige Haus zusammenbrechen würde . Zum Glück trat
dieses nicht ein und konnten die Bewohner sich in etwa be¬
ruhigen , wenngleich dieselben mit ihrem Hab und Gut sofort
ihre Wohnungen räumen mußten und vorläufig in der Nach¬
barschaft Unterkunft fanden .

Bo » der Erde verschwunden .
Ein merkwürdiger Unfall traf dieser Tage im Kirchspiel

Wersedelstrup ( Westfalen ) einen am Ufer der Werse mit
Pflügen beschäftigten Ackerknecht . Er fühlte plötzlich den Boden
unter seinen Füßen sinken und , bevor er noch einen Schreckens¬
ruf ausstoßen konnte , die Fluthen des Wassers über sich zu¬
sammenschlagen . Der non der Werse seit Langem unterwühlte
Ackergrund war plötzlich eingestürzt . Mann , Pferd und Pflug
sanken mit in die Tiefe . Das Pferd ist ertrunken , der Knecht
mit geringen Verletzungen davon gekommen .

Lokale Nachrichten .
Düffeldorf , 24 . September .

jBekanntmachung .j Der Regierungspräsident erläßt
eine Bekanntmachung , den Handel mit Desinfektionsmitteln an
Sonntagen betreffend . Unsere Leser finden die Bekanntmachung
im Jnseratentheil der heutigen Nummer .

jDie nächste Sitzung der Stadtverordnetenj
findet am Dinstag , den 27 . September d . I ., Abends 6 Uhr ,
im Rathhaussaale statt .

Die Tagesordnung umfaßt folgende Gegenstände :
1 . Feststellung : a ) des Bebauungsplans für das Gelände

zwischen dem Hauptbahnhofe , der Kölner - , Krupp - und
Ellerstraße ; d ) der Straßen - und Baufluchtlinien der

Fährstraße .
2 . Theilweise Aenderung des Bebauungsplans für das

Gelände zwischen der Münster - und der äußeren Ring¬
straße , insbesondere bezüglich der Eisenbahnüberführung
der äußeren Ringstraße .

3 . Wahl einer Kommission zur Vorberathung der Frage
über die Ausdehnung der Krankenversicherungspflicht
aus Handlungsgehülfen durch Erlaß eines bezüglichen
Ortsstatuts .

4 . Anerkennung des Eigenthums der Kirchengemeinde Hamm
an dem Pastoratsgarten daselbst .

5 . Bewilligung eines Ehrenpreises für die von dem
Gartenbauverein beabsichtigte Chrysanthemum - und Obst -
Ausstellung .

6 . Vorlage betr . Erhöhung der Gehälter der Mitglieder
des städtischen Orchesters .

7 . Etat der Sammelkasse für die Zeit vom 1 . Oktober
d . I . bis 30 . September 1894 .

8 . Abnahmeder Rechnungen : a ) der Feuerwehr - und Fuhr¬
parkskasse für 1890 / 91 ; b ) der Begräbnißkasse für
1890 / 91 ; c ) über einige bauliche Aenderungen auf dem
städtischen Fuhrpark ; ä ) desgleichen über einige bau¬
liche Aenderungen in dem alten Realschulgebäude .

9 . Genehmigung der bei der Wiederherstellung des alten
Schloßthurmes auf dem Burgplatz vorgekommenen Ueber¬

schreitung des Kostenanschlages um 1381 M .
10 . Vermiethung der Gebäude der früheren Pflegeanstalt

in der Neußerstraße .
11 . Festsetzung der Kostenanschläge für die Befestigung der

Bürgersteige vor den Häusern Fürstenwall 140 und 158 .
12 . Genehmigung zur Beseitigung der Anschlagsäule Ecke

der Grafenberger - und der Wielandstraße .
13 . Genehmigung der bei der Armenkasse und bei der

Pflegehauskasse im Jahre 1891 / 92 vorgekommenen Etats¬
überschreitungen .

14 . Vertrag mit der Firma I . Herzfeld Söhne betr . den
Anschluß der Fabrik an den Kanal .

15 . Wahl eines Mitgliedes des Preisgerichts für die Ent¬
würfe betr . die Ausschmückung des Rathhaussaales .

16 . Festsetzung durch das Loos , wer von den Seitens der
zweiten Wählerklasse in der außergewöhnlichen Ergän -
znngswahl im Jahre 1888 gewählten Stadtverordneten
Ende d . I . auszuscheiden hat .

17 . Gesuch des Herrn Fr . Cremer um Entbindung von der
Uebernahme des Amtes als Schiedsmann .

18 . Bewilligung einer Unterstützung .
19 . Anstellung von Beamten .

sEine Erhöhung der Zeitungs - Po st Provi¬
sionen ) ist schon seit längerer Zeit geplant , aber bis jetzt
ist der Entwurf aus dem Bereiche des Reichspost - Amts noch
nicht herausgekommen . Dem Vernehmen nach sollen die Ge¬
bühren für den Postvertrieb der Zeitungen abgestuft werden
nach der Häufigkeit des Erscheinens , so daß beispielsweise eine
zwölf Mal wöchentlich erscheinende Zeitung das Doppelte zu
zahlen haben würde , wie eine nur sechs Mal erscheinende .
Daneben würden natürlich die jetzt bestehenden Einheitssätze
auch weiter bestehen bleiben , welche bekanntlich eine um so
bedeutendere Rolle spielen , je größer die Auflage ist . Ob
außerdem noch eine besondere Berechnung nach dem Gewicht
vorgeschlagen werden soll , steht dahin , wie überhaupt die ganze

Angelegenheit noch durchaus in der Schwebe ist .

kreisen hört man äußern , daß die Reichspost - Verwaltu ,
lich 1 Million Mark an dem Zeitungsvertrieb zusetze
Zustand man ein Ende machen möchte . Einzelne '

staaten sind wohl schon vertraulich über diese Fragen
worden , doch verlautet über ihre Stellungnahme nM

verlässiges . Kommt ein Entwurf zu Stande , n >M ^
Billigung des Bundesraths fände , so wird derselbe 2

in einem späteren Stadium dem Reichstage zugehen G
( Nachnahmesendungen .) In letzter Zeit ist bej L

leistungen für Nachnahmesendungen wiederholt die «
nehmung gemacht worden , daß die Absender in dem

befangen gewesen sind , der angegebene Nachnahme
welcher in der Regel den Werth der Sache für den Ms
darstellt , schließe zugleich eine Werthangabe in sich und ^
den letzteren vor jedem etwa entstehenden Schaden . Die »
ist aber eine irrige ; die Postverwaltung haftet im

Beschädigung oder eines Verlustes einer Nachnahme !»,
außer dem Ersatz für die betr . Sendung nach den ss
Postsendungen ohne Nachnahme gültigen Sätzen nur
daß die Sendung nicht ohne Einziehung des Nachnahme ^
an den Empfänger ausgehändigt wird . Für Packeises
ohne Werthangabe erhält der Absender aber für dl
eines Verlustes nur 3 M . für jedes halbe Kilogramm ,
gewöhnliche Briefsendungen gar keine Entschädigum

Hinblick auf die Gefahr eines Verlustes , welche bei di,
förderung werthvoller Gegenstände , insbesondere mittels

licher Nachnahmebriefe besteht , und mit Rücksicht a»'
Schaden , der dem Absender im Falle des Verlustes odq

Beraubung erwächst , kann nicht dringend genug enips
werden , werthvolle Nachnahmesendungen unter Werth «
oder als Einschreibsendung zu befördern .

(Kosten der Armenpflege .) Die durchsch , jh
jährlichen Verpflegungskosten für einen Insassen im M
Armenhause stellen sich in den nachbenannten größeren tz
wie folgt :

in Magdeburg . . . . M . 114 , dagegen
Hannover 133 ,

144 ,
> 156 ,
, 169 ,

185 »
> 187 ,
, 200 ,
, 246 .

„ Leipzig
„ Breslau .
„ Dresden .
„ Düsseldorf
„ Braunschweig
„ Elberfeld u . München „
„ Frankfurt a . M . . . „

(Wohlthätigkeits - Konzert . ) Die hiesigenGj
vereine beabsichtigen , demnächst zum Besten der Hani >
Nothleidenden ein großes Konzert zu veranstalten , wo !
wir vernehmen , Herr Musikdirektor St ein hau er die
übernehmen wird . Zur Erledigung der nöthigen Vorai
treten die Vorstände der betheiligten Vereine am S ,
Morgen im „ Kaisersaal " zu einer gemeinschaftlichen
zusammen .

( Fallschirm - Absturz .) Am kommenden

wird die kühne Luftschifferin MißPolly auf allgnG
Wunsch im hiesigen Floragarten nochmals eine L
auffahrt mit Fallschirm - Absturz unternehmen . Die M
findet mit drei Ballons statt . Es wird hierdurch imk .
ehrten Publikum ein seltenes Schauspiel geboten , best
da es voraussichtlich in dieser Saison die letzte Auffahr
wird . Miß Polly wird auch diesmal ihren Absturz
richten , daß sie in der Nähe des Gartens landet . Mi
Wetter dem Unternehmen günstig ist , so werden wir d
gnügen haben . Tausende von Menschen zur Flora hinm
zu sehen und wird der Garten bis aus den letzten PK
füllt werden . Wir wünschen der so beliebten jungen Dm
glückliche Auffahrt und Landung .

(Plakatsäule .) Wir machten vor längerer Ki
die ungünstige Stellung der an der Ecke der Grafend
und Wielandstraße errichteten Plakatsäule aufmerksim
Säule verdeckt nämlich den Eingang zu dem Geschä >
Frau Reiß vollständig . Bei der Stadtverwaltung ij
beantragt worden , diese Säule zu entfernen . Ueber d«
trag wird in der am Dinstag stattfindenden Stadtvero «
Sitzung verhandelt .

( Reservisten entlassen .) Die beiden hier ,
renden Kavallerie - Regimenter haben ihre Reservist «
Morgen entlassen . Die Leute zogen in Trupps durch di«!
von Freunden und Bekannten Abschied zu nehmen ; ihm !
Laune gaben die Glücklichen durch Absingen von R
liedern Ausdruck . Die Ruhe und Ordnung wurde «
gestört . — Die 39er treffen am Mittwoch hier ein , !«
servisten des Regiments werden am Donnerstag entlaß

( Eisenbahnschaffner verunglückt .) Inda
der Station Gerresheim stürzte am Donnerstag Adr
Schaffner vom Zuge . Der Unglückliche , dem beide Ba
gefahren wurden , ist verheirathet und Vater mehrerer !
Der Verunglückte soll in Ausübung seines Dienstes «
Trittbrett ausgeglitten sein .

( Gefallen .) Gestern Abend fiel in der Köch
plötzlich ein Herr zur Erde , richtete sich aber gleich wie !
eine Verletzung hat derselbe zwar nicht davongetrage »,
aber waren die schönen „ Unaussprechlichen " ruinirt
Nachforschen nach der Ursache des Unfalles fand M
Kastanie auf dem Trottoir liegen , auf welche der Heu
scheinlich getreten und dabei ausgeglitten war . Eim '
an dem Unfall kann allerdings Niemand treffen ,
mahnt dieses Vorkommniß zur Vorsicht beim Pass »
Kastanienalleen .

( Radfahrer gefallen .) Heute Morgen fiel
Neußerstraße ein Radfahrer mit seinem Gefährt um . ! (
trug mehrere Verletzungen an den Händen und ms
davon . Der Unfall war dadurch entstanden , daß der R »>
um einem Wagen auszuweichen , der Straßenrinne
gekommen war .

( Blinder Lärm .) Heute Nachmittag bemerkten »
ten der Kommunikationsstraße aus der Kellerluke ein ^
Rauch aufsteigen . Im Handumdrehen hatten sich ff
Neugierige eingefunden , welche die betr . Kellerluke as
wohl in Erwartung bald hervorbrechender Flamm »
einer Feuersgefahr war aber keine Rede . In der im S »
des betr . Hauses gelegenen Waschküche war mit feucht
das Feuer angezündet worden und des daraus sich en»
den Rauches halber war das Kellerfenster geöffnet rv«

(Falschmünzer verhaftet .) Aus Brüssel k»e
Nachricht von der Verhaftung einer Falschmünzerband «,
außer belgischen Banknoten auch deutsches Papiergek
fertigt haben sollen . Nähere Angaben über die vorgefi

' alsifikate waren leider in dem Telegramm nicht A
stan beobachte also bei Geldgeschäften gehörige VE

(Logiss chwindler .) In welch ' raffinirter Ms
unter die Leute betrogen werden , zeigt der folgende -
Eine in der Erkratherstraße wohnende Familie vE
Einnahmen vurch das Vermiethen eines möblirten F
zu verbessern . In Folge einer diesbezüglichen Anzeig «
vorgestern gegen Abend bei den Leuten ein gut M
junger Mann , besichtigte und miethete das Zimmer
klärte , er sei als Beamter nach hier versetzt worden »»
ob er gleich dadleiben könne ; natürlich war man da»
verstanden und Herr von Brinkmann , so nannte
Schwindler , bat dann um ein Abendessen . Die v !
beeilte sich , dem distinguirten Miether ein vorzügliche
brod zu serviren , worauf derselbe sich zur Ruhe kEst
anderen Morgen nach eingenommenem gutem Frühst » « / .
Herr von Brinkmann , nach der Bahn gehen zu E ;
seine „ Sachen " abzuholen . Bis jetzt ist der Schwm°
nicht wiedergekommen . xV

(Kirmes in Norf .) Verschiedene hiesige
suchten am verflossenen Dinstag die Kirmes in - -
hatten hierbei Gelegenheit , dem alljährlichen ReitE
wohnen . Zur Verschönerung dieses Festes hatte de
Lehrer aus seinen Schülern ein Tambourkorps her »"°
dessen Leistungen aufrichtiges Lob verdienten .

V
Erinnerungs - Kalender .

Sonntag , den 25 . September . ( KleoP

d»^
79 Herkulanum , Pompeji und Stabiae werden

Ausbruch des Vesuvs verschüttet .
1555 Der sog . Augsburger Religionsfriede kommt Z»
1797 Der Komponist Donizetti geboren .
1849 Der Komponist Johann Strauß in Wien gefi " ;
1876 Ernst von Bändel , Schöpfer des Hermann - De »

Detmold , gestorben .
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Montag , den 26 . September ( Cypryanus .)

1846 Republikanischer Aufstand in Köln .
1874 Großes Erdbeben in Valparaiso .
1888 Die Lage der Deutschen in Zanzibar wird als sehr be¬

droht geschildert .

Gerichts - Zeitung .
Düsseldorf , 23 . Sept . sSchw urgericht .s Die zweite

Sache in der heutigen Verhandlung beschäftigt sich mit der
Anklage der vorsätzlichen Brandstiftung . Angeschuldigt dieses
Verbrechen begangen zu haben war der Tagelöhner August
Tettscheid , gebürtig aus Appeldorn (Kreis Kleve -, 45 Jahre
alt , ohne festen Wohnsitz , bereits zweimal wegen Brandstiftung
vorbestraft . Am 11 . August dieses Jahres wurde dem T . in
Kamp ( Bürgermeisterei Lützenkirchen ) ein Mittagessen ver¬
weigert . Aus Rache ging T . nun in die Wiesen und zündete
daselbst einen dem betreffenden Einwohner gehörigen Heuschober
in Brand . Dann übergab er sich freiwillig dem Polizei¬
sergeanten des Ortes mit der Angabe , er wolle seiner Familie
Schande machen und möchte auch gerne wieder in ' s Gefängniß
Während in der Voruntersuchung der Angeklagte zugegeben
daß er den Schober mit Absicht in Brand gesetzt habe , will
er heute nur aus Fahrlässigkeit beim Anzünden einer Pfeife
gehandelt haben . Die Zeugenaussagen schildern den Ange¬
klagten als einen arbeitsscheuen , dem Trünke ergebenen
Menschen . Der Sachverständige , Herr Geheimrath Zimmer -
niann , stellt dem Angeklagten das Zeugniß eines geistig be¬
schränkten Menschen aus , dem man zuweilen eine freie Willens¬
meinung absprechen müsse . Aus diesem Grunde beschloß das
Gericht , die Verhandlung in dieser Sache auf unbestimmte
Zeit zu vertagen und den Angeklagten zur Beobachtung seines
Geisteszustandes auf die Dauer von 6 Wochen der Grafen¬
berger Irrenanstalt zu überweisen .

— 24 . Sept . Die heutige Verhandlung betraf den Theo¬
dor van Güth , gebürtig aus Capellen , zuletzt in Duisburg ,
18 Jahre alt , der beschuldigt ist am 14 . August d . I . den
vorsätzlichen Versuch gemacht zu haben , die unverehelichte
Franziska Cords in Uerdingen zu tödten . Die Verhandlung
fand unter Ausschluß der Oeffentlichkeit statt . Die Herren
Geschworenen verneinten die Frage des vorsätzlichen Mord¬
versuches , bejahten dagegen die auf gefährliche Körperverletzung .
Der Gerichtshof erkannte auf 18 Monate Gefängniß . — Es
wird in die Verhandlung gegen den Agenten Hans von
Möllendorf wegen Sittlichkeitsverbrechen eingetretem ( Schluß
der Redaktion .)

Düsseldorf , 24 . Sept . sStrafkammer - Sitzung .j
Der junge D . hat sich wiederholt in Häusern als Dachdecker
vorgestellt und später auf dem Speicher in den Zimmern der
Dienstmädchen Diebstähle verübt . So wurden ihm heute solche
in der Stesanienstraße und Jmmermannstraße nachgewiesen .
In der Jmmermannstraße hatte er 5 Mark , in der Stefanien¬
straße eine Damenuhr und 80 Pfg . gestohlen . Der Angeklagte
wird zu einem Jahre Gefängniß und in die Kosten verurtheilt .
— Louise P ., 15 Jahre alt , gebürtig aus Rheindahlen , und
Fabrikarbeiterin Clara N . waren angeklagt , wiederholt durch
Vorspiegelung falscher Thatsachen sich einen rechtswidrigen
Vermögensvortheil verschafft zu haben . Sie hatten wiederholt
in kaufmännischen Geschäften sich unter fremden Namen allerlei
Gegenstände erschwindelt . Die Louise P . war außerdem des
wiederholten Diebstahls angeklagt . Das Gericht verurtheilte
die Louise P . zu 6 Monaten , die Klara N . zu 1 Woche Ge¬
fängniß und in die Kosten . — Gärtner Anton H . aus Benrath ,
68 Jahre alt , war angeklagt des Versuches der Bestechung
eines Beamten . Er hatte am 16 . Mai in einem Walde bei
Benrath Fichtenreiser gesammelt und als er vom Forstgehülfen
dabei überrascht , bot er diesem Geld . Das Gericht verurtheilte
den Angeklagten , der bisher noch nicht vorbestraft , unter An¬
nahme von mildernden Umständen zu einer Geldstrafe von
15 Mark , event . 3 Tage Gefängniß , und in die Kosten .

Düsseldorf , 23 . Sept . sSchöffengerichts - Sitzung .j
Br . insä . M . von hier war , weil er es angehlich unterlassen
hatte , Anzeige von einem in seiner Praxis vorgekommenen
choleraverdächtigen Krankheitsfall zu machen , in eine hohe
Geldstrafe genommen worden , wogegen er die gerichtliche Ent¬
scheidung anrief . Die Beweisaufnahme ergab indessen , daß der
Arzt nach jeder Richtung hin seine Pflicht gethan hatte , so
daß selbst der Amtsanwalt die Freisprechung desselben beantragte .
Das Schöffengericht erkannte demgemäß . — Der Knecht Johann
B . von hier wurde wegen Mißhandlung seines Dienstherrn ,
den er mit einer Latte geschlagen hatte , zu 3 Monaten Ge¬
fängniß verurtheilt . — Zwei Knaben wurden wegen Entwen¬
dung von Nahrungsmitteln zu Haftstrafen von 5 , resp . 10
Tagen verurtheilt . — Der Schuhmachergeselle Karl D . hatte
versucht , ein falsches Zweimarkstück , obwohl er dessen Unecht¬
heit erkannt hatte , in den Verkehr zu bringen . Er wurde des¬
wegen zu einer Geldstrafe von 12 Mark , event . zu 2 Tagen
Gefängniß , verurtheilt .

Duisburg , 22 . Sept . sUngetreue Zeitungsbotin .
Die Zeitungsbotin B . wurde in der heutigen Sitzung des
König ! . Schöffengerichts wegen Unterschlagung von einkasstrten
Abonnementsgelder zu einer Gefängnißstrafe von 6 Wochen
verurtheilt .

Zweibrücken , 23 . Sept . Eine in vielfacher Hinsicht
interessante Verhandlung fand vor dem hiesigen Schwurgericht
ihre Erledigung . Des Amtsverbrechens war der 59 Jahre
alte Lehrer Born - Bergzabern angeklagt . Born hatte in seiner
Eigenschaft als Rechner der Kirchenkasse zu Bergzabern im
Monat Dezember 1890 von der Wittwe Wüst in Dörrenbach
die Summe von 600 Mark als theilweise Rückzahlung eines
Darlehns , im Monat März 1891 von derselben Frau zum

gleichen Zweck 590 Mark erhalten . Born buchte diese Summen
nicht , sondern verwandte sie in seinem Nutzen , stellte aber in
beiden Fällen der Wittwe Wüst Quittung über die genannten
Beträge aus . Am 10 . November 1891 veranlaßte er die
Wittwe Wüst zur Herausgabe der beiden von ihm ausgestellten
Quittungen und stellte ihr eine neue Quittung aus über 1190
Mark nebst 59 ,45 Mark Zinsen mit dem Datum des 10 . No¬
vember 1891 . An demselben Tage legte er von seinem Gelde
diese Summe in die von ihm verwaltete Kasse und trug nun
auch die Zahlung in das Kassenbuch ein als unter diesem
Tage erfolgt . Bei einer Kassenrevision wurde die Manipu¬
lation entdeckt. Der Nngeschuldigte ist geständig . Sein Leu¬
mund ist der allerbeste , er hat 7 Söhne , von denen 6 studirt
haben , einer besucht noch das Gymnasium . Die Staatsanwalt¬
schaft betonte selbst , daß man vom rein menschlichen Stand¬
punkte aus den Angeklagten freisprcchen müsse , im Interesse
der öffentlichen Kassen müsse aber eine Verurtheilung erfolgen .
Born sei in seiner Eigenschaft als Rechner der Kasse unzweifel¬
haft Beamter gewesen , das gehe daraus hervor , daß er vom
Staate in seiner Eigenschaft als Rechner bestätigt worden sei .
Nach einem Reichsgerichtserkenntniß sei jede Verwendung amt¬
licher Gelder zum Privatnutzen Unterschlagung . Die Verthei -
digung machte geltend , Born sei nicht Beamter gewesen , er
sei nicht ernannt , nur bestätigt worden . Jedenfalls bliebe es
eine Streitfrage . Er beantragte deshalb Freisprechung . Diese
erfolgte denn auch Seitens der Geschworenen .

Dortmund , 23 . Sept . Eine 16 Jahre alte Person
wegen Mordes angeklagt , erschien gestern vor der Straf¬
kammer . Es ivar das Kindermädchen Wiethaus aus Ruhme im
Amte Bremen bei Werl , welches am 12 . Mai 1892 das 1 ' / - Jahr
alte Töchterchen ihrer Dienstherrschaft , der Eheleute Wirth
Schulte , in den Brunnen geworfen und zwar aus dein Grunde ,
weil dem Mädchen das Kind zu schwer zum Tragen war .
Die Wiethaus ist ein normal entwickeltes Mädchen , mit aller¬
dings wenig geistvollen aber keineswegs stupidem Ausdruck ,
sie begann , nachdem sie die Anklagebank betreten , heftig zu
weinen . Die Eltern des ermordeten Kindes weinten ebenfalls
bitterlich . Vor Eintritt in die Verhandlung beantragte Herr
Rechtsanwalt Kohn die Vertagung der Sache ; erst heute habe
er erfahren , daß die Angeschuldigte im März 1892 schwer am
Typhus darniedergelegen habe ; es sei deshalb nicht unmöglich ,
daß das Mädchen in Folge jener Krankheiten geistig gestört
worden und in einem solchen Zustande den Mord verübt habe .
Herr Br . insä . Schlüter in Neheim werde bekunden , daß das
Mädchen in der That an jener Krankheit gelitten habe . Andere
Zeugen würden bezeugen , daß das Mädchen Handlungen be¬
gangen , welche auf geistiges Gestörtsein schließen ließen . So
sei das Mädchen eines Sonntags während des Mittagsessens
ohne jede Veranlassung aufgesprungen , sei zum Fenster hinaus¬
gestiegen und habe im Garten gejätet . — Der Gerichtshof gab ,
wie die „ D . Ztg . " meldet , dem Anträge auf Vertagung der
Sache Folge .

Liegnitz , 22 . Sept . Die hiesige Strafkammer verurtheilte
den Redakteur des „ Jauerschen Stadtbl ." wegen Majestäts¬
beleidigung , verübt durch den Nachdruck eines Artikels aus
der „ Freist Ztg ." über eine vom Kaiser abgehaltene Jagd zu
3 Monaten Gefängniß .

Zur Choleragesahr .
Hamburg , 23 . Sept . Von gestern Mittag bis heute

Mittag sind hier 199 Cholera - Erkrankungen und 69 Todes¬
fälle gemeldet , davon kommen auf gestern 149 Erkrankungen
und 49 Todesfälle . Der Rest sind Nachmeldungen . Die Trans¬
porte betrugen gesten 114 Kranke und 21 Leichen .

Berlin , 23 . Sept . Amtlicher Cholerabericht : am 22 . ds .
in Altona 12 Erkrankungen , 6 Todesfälle ; in Magdehurg
2 Erkrankungen , 1 Todesfall ; Berlin am 19 . ds . 1 , am20 . ds .
7 Erkrankungen , 2 Todesfälle , am 21 . ds . 2 Erkrankungen ,
1 Todesfall , am 22 . ds . 2 Todesfälle . Der Bericht bemerkt
für Berlin , daß die gemeldeten Fälle der am 22 . Morgens
um 7 Uhr abgeschlossenen Liste des Moabiter Krankenhauses
entnommen sind . Jnsgesammt sind bis dahin 22 Kranke aus¬
genommen worden , davon sind 10 gestorben ; außerdem wurden
zwei als Leichen eingeliefert .

Berlin , 23 . Sept . Neuerkankt an der Cholera ist der
in Beobachtung gewesene Schiffer Dannenberg . Ein weiterer
Schiffer ist als choleraverdächtig eingeliefert worden .

Paris , 23 . Sept . Gestern sind in Paris 24 Cholera -
Erkrankungen und 4 Todesfälle , innerhalb der Bannmeile 4
Erkrankungen und 2 Todesfälle vorgekommen . In Havre er¬
krankten gestern 8 und starben 2 Personen .

wird , damit dem Hungerkünstler keinerlei Lebensmittel zu
geschoben werden können . Er hat nichts Ungewöhnliches an
sich ; er ist von mittlerer Statur und ziemlicher Korpulenz
Sein Gesicht trägt keinerlei Spuren von ertragenen Entbeh¬
rungen und Strapazen . Bekanntlich ist Succi , der jetzt 39 Jahre
alt ist , viel in Afrika , in Nubien , Zanzibar und Madagaskar
herumgereist . In der Gegend des obern Nil hat ihm , seiner
Aussage nach , ein Araber das Geheimniß des Wundertranks ,
der ih '.n das lange Fasten erleichtert , mitgetheilt . Succi ist
vor Kurzem bei der italienischen Regierung um die Erlaubniß ,
seine Wundertropfen in Verkauf setzen zu dürfen , eingekommen .
Er fragte ihn , ob mit diesen Tropfe » Jeder so lange wie er
zu fasten vermöge . Er antwortete verneinend init der Be¬
merkung , daß sein Mittel keinerlei Nährstoffe enthalte , und er
dasselbe blos gegen die Magenkrämpfe , die sich nach mehr¬
tägigem Fasten einzustellen pflegten , einnehme . Succi flunkert
viel von Spiritismus , Magnetismus , ohne jedoch den geringsten
Begriff davon zu haben . Seine Wissenschaft beschränkt sich
darauf , papageimäßig Namen und Dato aufzuzählen . Er er¬
zählt im Tone der größten Aufrichtigkeit von seinen Helden -
thaten in Afrika , seinem sechszigtägigen Fasten in der nubischen
Wüste u . s . w . Korrespondent will jedoch hiermit nicht zu
verstehen geben , daß die Fasten - Experimente Succi ' s auf
Schwindel beruhen . Im Gegentheil , die Experimente , denen
sich der Mann in zahlreichen Städten unterzogen , sind wissen¬
schaftlich überwacht und festgestellt worden , und auf Grund
von Urtheilen ernsthafter Personen muß man zugeben , daß
Succi mit einer guten Gesundheit und einer eisernen Willens¬
kraft begabt ist . Ueberall wo er sich zeigt , hat er durch seine
Leistungen großes Aufsehen hervorgebracht . Er fastete im
Jahre 1888 in Madrid 20 Tage , in Barcelona 30 Tage ; im
Jahre 1889 in Paris 35 Tage ; im Jahre 1890 in Brüssel
35 Tage ; 1890 in London 47 Tage ; 1890 in New - Iork 45
Tage ; vor einigen Wochen hat er in Neapel ein 21 tägiges
Fasten bestanden . Sein hiesiges Fasten wird nur 10 Tage
dauern ; dann wird Succi nach Palermo und später nach
Chicago hungern gehen . In Deutschland ist er nie gewesen .
Um auf die Succi - Tropfen zurückzukommen , frug er ihn , zu
welchem Zwecke er denn dieselben zu verkaufen gedenke, da sie
andern Sterblichen ein längeres Fasten nicht gestatten könnten .
„ Diese Tropfen " , sagte er , ihm ein Fläschchen mit schwarz¬
brauner Flüssigkeit , das auf dem Tische stand , zuschiebend ,
„ sind ein unfehlbares Mittel gegen jedes Magen - und Darm¬
leiden . Während der ägyptischen Cholera 1883 habe ich meine
Tropfen mit dem größten Erfolge angewandt . Alle , die von
der Seuche befallen waren und mein Mittel einnahmen , wurden
wieder gesund ." Succi spürt , nach eigener Aussage , in Folge
anhaltenden Fastens keine Störung des Organismus . Seine
Temperatur bleibt normal , er fühlt keine besondere Schwäche ,
sein Schlaf ist ruhig und gesund . In den ersten Tagen stellt
sich großer Durst ein , er nimmt dann ein paar Glas Wasser .
Kommt Magenkrampf hinzu , so werden die Tropfen angewandt .
In Barcelona machte er am 27 . Tage seines Experiments
einen sechsstündigen Ritt durch die Alleen der Ausstellung ,
ohne Müdigkeit zu verspüren . Geht das Fasten seinem Ende
entgegen , so nimmt er wieder einige Tropfen ein , um seinen
Magen vorzubereiten , und ist die festgesetzte Zeit abgelaufen ,
so setzt er sich mit normalem Appetit zu Tisch und nimmt
ohne jede Störung ein reichliches Mahl ein . Sein Gewicht
nimmt mit dem Fasten merklich ab . So wog Succi am
Donnerstag Abend 64 Kilo 100 Gramm . Am Freitag Morgen
betrug das Gewicht blos 63 Kilo . Am Samstag Morgen war
es auf 61 Kilo 300 Gramm herabgesunken , am Sonntag wog
Succi nur mehr 60 Kilo 900 Gramm , und schließlich gestern
60 Kilo 200 Gramm . Er gedenkt am Sonntag auf 55 Kilo
zusammengeschmolzen zu sein . Das jetzige Fasten Succi ' s ist
sein 38 . Nimmt man für jedes Fasten eine Durchschnittsdauer
von 27 Tagen an , so kommen 1026 Tage heraus . Succi hat
also in seinem Leben ungefähr 3 Jahre , ohne die geringste
Nahrung einzunehmen , zugebracht .

Wetter - Bericht .
Düffeldorf den 23 . Septbr ., Vorm . 8 Uhr .

Wind : SW . — Luftwärme : -s- 9 ' / - . — Barometer : 27 — 9 .
Wasserstand des Rheines : 1 , 75 , gef . 0 , 00 .

Voraussichtliches Wetter am 25 . September : Wechselnd
bewölkr , ein wenig kühler , etwas Regen . Vielfach Morgen¬
nebel .

Voraussichtliches Wetter am 26 . September : Ein wenig
kühler , meist wolkig , vielfach neblig am Morgen , etwas Regen .
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schön und groß ist die Auswahl unserer Neuheiten in
1'uek - , LuxLin - , Kammgarn - , Obsviot - , kalstotstoilen ,
Docken u . llamentuobsn . Wir versenden bereitwilligst

M Auster traueo
an alle Stände

und empfehlen Jedem , sich dieselben
kommen zu lassen , da wir ^
ivirklichVortbsilbaltss

(V -
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Vermischte Nachrichten .
Feucrsbrunst .

Aus Kosseck in Unterfranken ( Bayern ) wird der Aus¬
bruch eines großen Brandes gemeldet , dem neun Bauernan¬
wesen zum Opfer gefallen sind . Die Entstehung des Feuers
wird auf die Unvorsichtigkeit spielender Kinder zurückgeführt .

Der Hungcrkünstler Succi ,
so wird der „ Köln . Vztg . " von ihrem Korrespondenten aus
Genua unter ' m 20 . d . M . geschrieben , ist seit einigen Tagen
in hiesiger Kolumbus - Ausstellung in der Restauration Eldorado
zu sehen . Succi macht zur Zeit ein zehntägiges Fasten durch .
Am letzten Donnerstag Abend hat er sein letztes Mahl ein¬
genommen und wird erst am nächsten Sonntag wieder zu essen
beginnen . Genannter Korrespondent stattete gestern dem Wunder¬
mensch einen Besuch ab . Er befand sich eben allein in einem
Zimmer , welches auch als Schlafzimmer dient und dessen Ein¬
gang sorgfältig von zwei dazu erwählten Aufsehern bewacht

Handels - u . Börsen - Nachrichten .
Düsseldorf , 17 . Sept . Amtlicher Marktbericht .

Zu den Viehmärkten in der städtischen Schlachthalle waren
aufgetrieben :

Ochsen Kühe Rinder Kälber Schafe Schweine
19 . Sept . — — — 52 7 227
21 . „ Ö 4 70 6 173
22 . — — — 10 — 78
23 . „ i 2 — 107 39 —

in Summa 6 6 2 239 52 478
Großvieh kostete 50 — 62 M . Kälber kosteten 50 — 65 M .,

einzelne ausgesuchte Thiere drüber ; Schafe 50 — 60 M .,
Schweine 56 — 62 M . pro 50 Ko . Schlachtgewicht . Die jüdischen
Feiertage hatten zu Anfang der Woche geringe Preissteigerung
zur Folge . Jetzt ist der Handel wieder langsam u . schleppend .

V
Neuß , 24 . Septbr . Neuer Weizen , 1 . Qual . M . 17 , — ,

2 . Qualität M . 16 , — , neuer Landroggen , 1 . Qual . M . 15 , 40 ,
2 . Qual . M . 14 ,40 , Hafer M . 14 , 20 , Raps , 1 . Qual . M .
22 , 80 , 2 . Qual . M . 21 , 80 , Aveel ( Rübsen M . 21 , 55 , Kartoffeln
M . 5 , — ( alles per 100 Kilo ) , Heu M . 50 , — , Stroh M . 20
( je per 500 Kilo ) . Rüböl per 100 Kilo in Partien von
100 Ctrn . M . 49 , 50 . Rüböl per 100 Kilo , faßweise M . 51 , — .
Gereinigt . Oel per 100 Kilo 3 .— M . höher als Rüböl . Preß¬
kuchen per 1000 Kilo M . 128 , — . Weizen -Vorschuß 00 per
100 Kilo M . — , - . Kleien per 50 Kilo M . 5 , 10 .

Sockt . pantssie -
vdoviots v . 4 — 13 M .

Uocko - Ltroickgarn . Engl .
Neuheiten in Kammgarn u . klokair .

SvdvarLS lucks , Latin und vroises
von M . 2 ,80 an . Prachtvolle I -oäen , Landls ,

Kalums , katiuä und kloconus . VsaseröicLts
Kummistoüs . lüvräs - , Lillarä - , korstgrilnv n . keuer -
vSbr - l 'uobe . Krimmer su vamenpsletots . Varautirt
vasssräiekts Suxkins p . Mtr . S M . llngl . Decker z . 1,I0M .

kür 9 « ark
5 Mtr . doppeltbr .

Damentuch i . a .Mode -
Dessins z . ein . Kleid .

lSark
5 Mtr . doppeltbr .
Damentuch in allen
Färb , zu einemKleid .

Damenlockön .
Lebvaras

vaeksmire .

Wir versenden jedes beliebige Maaß portokrsi .

(VimMsimsr L vis .)

Vergnügungen .
Sonntag :

Stadttheater . Nachmittags halb 3 Uhr : „ Kyritz -Pyritz " ,
Posse . — Abends halb 7 Uhr : „ Tannhäuser " oder „ Der
Sängerkrieg auf der Wartburg " , Oper .

Zoologischer Garten : Nachmittags halb 4 Uhr : Konzert .
Entree : 50 Pfg ., Kinder 25 Pfg .

Flora - Garten : Nachmittags halb 4 Uhr : Konzert . —
5 Uhr : Lustballon - Auffahrt und Fallschirm - Absturz der
Miß Polly . Entree : 50 Pfg ., Kinder 25 Pfg ., Zehnkarten
haben keine Gültigkeit . Zum abgesperrten Raum 25 Pfg .

Tonhalle . Nachmittags halb 4 Uhr : Nachmittags -Konzert .
Entree : 60 Pfg ., Zehnkarten 4 M .

Kunst - Ausstellungen : Schulte , Morschheuser , Städt . Ge -
mälde - Gallerie ( Kunsthalle ) , Gewerbe - Museum , Histo¬
risches Museum .

Reichs Halle , Hohestraße : Täglich große Spezialitäten -Vor -
stellungen . Entree : Sperrsitz 75 Pfg ., Saal 50 Pfg .

Bockhalle , Poststraße : VariSls - Theater . Anfang 6 Uhr .
Entree : Sperrsitz 75 Pfg ., Saal 50 Pfg .

Kaisergarten , Karlsplatz . Großes Konzert der neapoli¬
tanischen Fischerkapelle . Entree frei .

Restauration C . Rutge , Schadowstraße : Auftreten des
musikalischen Fußkünstlers August Blum .
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Loose ' / , °o Antheil zur großen

Mühlhausener Geldlotterie .
Ziehung 26 . Oktober 1892 .

L7L0 Gewinne nur baares Geld . Ohne Abzug .

Hmptzmiiim :
» 250 , « « « Mk .

1 „ 1 « « , « « «
1 „ 5V , « « «
1 „ 2 « , V « V
1 „ 15 , « « «
1 „ I « , « « «
1 „ « , « « «
2 „ 5 , VV «
S „ 4 , « « «
4 „ 3 , « « «
5 „ 2 , « « «

1 « „ 1 , 5 « 0
1 « „ 1 , « « «
20 „ 500
30 .. 400
40 „ 300

100 „ 200
500 „ 100
1000 ,, 50
200 „ 30

" / , oo Loose 1M . ""/ loo 2 , 5 « M .
l « M .

Ganze Loose Original :

6 d » 3 N .
Anth . : V- 1 ^ M . ,

30

1 M .

Porto und Liste 30 Pfg .

Ward Schröder ,
Berlin V . 19

Spittelmarkt Nr . 8 und 9 ,

gegr . 1875 . 2005

Großes Lager inCorsets
von M . 1 ,50 an in schwerem

Drell für Damen !

Damen ,
welche Werth auf ein wirklich elegant und
bequem sitzendes Corset legen , mache ich aus

nebige Zwickel - CorielS aufmerk , ani .
Preise billigs t !

ii » Vorzüge : " ML
1 4 — « Ctm . engere Taille alS biöhcr

' ohne festeres Schnüren ! .
2 . 2 Ctm . längere Taille als bisher .
3 . Natürliche graziöse Forinenbrldung .
4 . Abstehen über m Lerb « nmogtich ,

dagegen angenehmer , fester Schluß
rrno Halt ! ^

5 . Außerordentlich leich^ nd stark . "
rc. rc .

». AUperoroem « ^ , , -

Mskt-Ärid
SS Schadowstraße » s . 274

Düsseldorfer

Kinderwagenfabrik
l oi ll . LÄlWvIi ,

53 Klosterstraße 53 , an der Oststraße .
Empfehle meine Fabrikation in

ILinabrivs - SviL
in nur reeller , guter Arbeit¬
geschmackvoll garnirt und

moderner Fayon

jil Fabrikpreis .

Leiste für jeden Wagen
Garantie . 354

Alte Kinderwagen werden sehr
schön und billig reparirt .

Jede Extra - Bestellung sofort .

kür kesIrmrLüls !

Messer , Gabeln , Löffel aller Sorten , Arodschneidemaschinen ,

SchinIlLNhalter , Eisschränke , Eismaschinen , Kaffee - Maschinen ,

Kastrrservice , Servirbretter , Ajrrtabletten , Flaschen - und Gläser¬
körbe , Untersätze für Biergläser , Flaschen rc ., MklNkühler , Krahnen ,

Trichter , Maaße , Pfropfmaschinen , Pfropfenzieher , AHlr01tVpfropfen ,

Biermarken u . s . w . empfehlen dllllgst

( Inhaber : C . H F . von Harenue , ) 1800

Marktstraße LS , Düsseldorf , Marktstraße 15 .

Sb " Alle Arten - W »

Maschinen -
Strickarbeiten ,

als : Unterjacken , Unterhosen ,
Unterröcke , Strümpfe , Bein -
liingcn rc . werden prompt und
billigst angefertigt . 794

Gerresheimerstraße 83 .
Daselbst wird Unterricht im

Maschinenstricken nach leicht faß¬
licher Methode billigst ertheilt .

MM .

Eine Parthie sehr solid gearbeitete
Möbel , wie : 2schläfiges Bett mit
Sprungrahmen , Keil und 3theil .
Matratze , Kleider - u . Glasschränke ,
Kommoden , Tische , Stühle , Wand¬
bretter u . f . w . 1326

Klosterstraße 60 , Schreinerwerk¬
stätte , Hinterhaus .

Violin -Werricht
ertheilt gründlich nach gedie¬
gener Methode ein tüchtiger
konservat . geb . Soloviolinist .
Erfolg garantirt . Beste Zeug¬
nisse und Referenzen . 1024

Anmeldungen bei der Expe¬
dition d . Zeitung .

werden hübsch und dauerhaft an¬
gefertigt . Alte werden preiswürdig
erneuett . 12

Frau Kaster ,
Bolkerstraßc 27 .

Eingang Ecke der Kapuzinergasse .

Md . LrmgmMil ,

8 Hohestraße Hohestraße L
( gegr . 1828 ) .

Empfehle mein Lager in

K ßold . 1! . Mernen o sowie reichhaltiges Lager

Taschenuhren ,

P - nÄ - !°7 " ' . Äldkmmk » ,
Silber - und Alfenide - Kestecken .

Irrrirrlirs « in jeder Preislage unter Garantie , zu
billigen und festen Preisen . 691

» « Islil i sin I ssmxl «Ie «

Leisen « » » >i ckes LVnnckvens ist , sollte auk :

lllustrirts Leitung kür Katar - unck Vsncksrkreuncks , adonuirsn
unck 2 vvur nur bei cker niieüstsn Postanstalt , rvo man wobnt ,
kür 1 , 25 L-larlr visrtsljälrrliek . „ p ' risob auk « ist cksr okllsislls
^ VancksrKruss ckss Verbundes ckeutsober Donristsnvereins
mit seinen circa 24 ,000 lilitKlisckern .lloeNiLtsressLntss kür 6eäsrias .iuL !
I ' ür Hotels , Restaurationen unck Oakäs in Osutsobland
und im Auslands unsntbebrlieb ! Rrsobeint in Berlin am

1 ., 10 . und 20 . jeden Llonats in Krossem Rormat . Brobe -
nummern gratis durcb die Expedition von „ Rriseb auk - ,

Berlin , Brinsen - Ltrasse 86 .
Abonnements müssen sämmtliebe Bostanstalten

Bsutscblands jeden DaZ annebmen .
BinKstrsKen in der dsutsobsn BostseitunKslists pro 1891

im 3 . NaobtraK No . 2276a .

MW" Lllnouosll 30 klg . pro Leile .
Annoncen kür die „ Dbierbörss « resp . „ Brisob auB

nimmt dis Expedition unserer ZIeitunK su OriKinalxrsisen
8NtK6K6N . 1091

12 »



HllterliguM M 3 A 88
III Al ' össtsr ^ . usvalll .

Lllädtzii - LiirüM ? Lletot8 imü ? eImiie -MteI
in allen Orösseu uncl ^ 68cliinaeIrvo1l8tsi ' AusküliruiiA .

Vsxrünüsl

klrossss Iss , xor

i » » irü « . » sILuL . Sbolks

^ G
Kkklle Leäismmg . Suugste kreise

1888
Nora - Oarltzu .

ÜVI » EZ » . i8vj » ivi » ikvv 18SÄ :

I- Msllall -Liiüslirt
>?cr
s «r
cr >

wil Z vsllons uvä
kMellirm - Lbstiirr

Äer Dame Al »88 l * oU ^
ZSt

Erossos VoiLLOrb
mit verslLrlettzm OroNeslsr .

eollvert- »iüLllg 31, vdr . Ooneert - ^nlang 31 , vdr .
Lallon - k ' üllnNA 2 Illir . ^ ulkalnt xunlrt 5 Illii .

Untres L Person 50 Pfennig . Kinder 25 Pfennig .
Abonnenten kroi . 2ebnbarten Kaden keine (Gültigkeit.

Züuu » » kKS8p « rrt « i » Itnui » 25 I ' fg
Oie Abonnenten werden gebeten , bsirn Eintritt die Karten

vvrLuseigen. . 524

Zum
Einmachen .

Echten Weinessig , sämmtliche Ge¬

würze , Zucker , Pergamentpapier rc .

empfiehlt 1929

jr - >
Oststrafte 15 » .

( mild und alt ) garantirt rein , in
V „ V - Flaschen 2 — 5 Mk . empfiehlt

die 1991

UlsArjvLl - vroxusris

Schgdowstraße 42 .

IM - M « elle Offertes Wd
1LK « s , 2020 L » « « .

Holsff Holl - L Ctr . 23 - 26 M .

' „ D ßdtzmer . 28 - 30 „
„ Aimburg . „ 24 — 27 „

ab hier geg ,Nachnahme empfiehlt
D . Schwarzlos Wwe . , Neu¬
münster i , H . Probepostkolli
10 Md 3 , 20 — 3 , 50 , 3 , 70 — 4 , 00
und U40 — 3 , 70 M . franco dort .

Für einen Knaben von ausw .
wird Stellung als

in Düsseldorf gesucht .
Offerten unter O D 1934 an

die Expedition d . Ztg .

krisobs l3s .uernNut1sr
ru den billigsten lagsspreisen .
« S 8 Mmln » « S

» » 11er H » i » 6I »mx , sssfrüker 8obadovstras86 Kro . 48 .

Weizenbeize
empfiehlt

Jae .
vormals W . nllenberg ,

Grafenbergerstr . 1 , Ecke Kölnerstr .

Fernsprecher 655 . 2030

Düsseldorfer

8rmtten - 8 « brik
Larleu ,

Kascrnenstr . 2 « , I . Et .,
liefert an Private auch

einMCrMtten
Fabrikpreisen .zu Fabrikpreisen

Prima Herrenwäsche sehr billig .
Man bittet auf Firma und Haus
nummer Kasernenstraße 26 ,
1 . Etage , Ecke der Benratherstr .,

zu achten . 400

Junges Mädchen , durchaus perfett

NN Bügeln ,
sucht Kunden . 2027

Kirchfeldstraße 125 , 3 . Etage .

Civilstand der Oberbürgermeisterei Düsseldorf .
Geborene .

Den 22 . Sept . : Wilhelm , S . d . Fabrikarbeiter Josef Raschen ,
Bilkerallee . — Mathias , Sohn d . Fuhrmannes Mathias Harzheim ,
Bandelstr . — Den 18 . : Wilhelm , S . d . Fabrikarb . Mathias Schmitz ,
Kirchstr . — Den 23 . : Karl Franz Joh ., S . d . Taget . Joh . Reichling ,
Lindenstr . — Bartholomäus , S . d . Tagel . Mathias Bach , Stoffeln .
— Georg Karl Johannes , S . d . Fabrikarb . Johannes Diehl , Linien¬
straße . — Den 22 . : Christian , S . d . Tagel . Christian Haag , Neußer -
straßc . — Den 18 . : Bernard , S . d . Fabrikarb . Johann Richerzhagen ,
Bruchstr . — Den 23 . : Elisabeth , T . d . Fuhrmannes Hubert Kohnen ,
Düsselstr . — Den 20 . : Anna Christine Theodore , T . d . Fabrikarb .
Ernst Müller , Lindenstr . — Den 18 . : Max Johann Gerhard , S . d .
Schreiners Johann Abels , Linienstr . — Den 22 . : Margaretha . T . d .

Handelsmannes Wilhelm Gruß , Ellerstr . — Den 21 . : Augusts Elis .,
T . d . Maurerpoliers Heinrich Vergölte , Linienstr . — Den 22 . : Paul
Heinrich Wilhelm , S . d . Steinhauers Wilhelm Meng . Gerresheimer -
straße . — Den 23 . : Theodor Peter Heinrich , S . d . Schreiners Heinr .
Bramkamp , Oberstr . — Den 21 . : Emil Josef , S . d . Wirthes Joh .
Esser , Hamm .

Gestorbene .

Den 22 . Sept . : Klara Reinhardt , geb . Schwenzer , o . G . , 74 I . ,
Wwe ., Duisburgerstr . — Katharina Hehnen , 1 I ., Ratingerstr . —

Den 23 . : Peter Heggen , 1 T ., Hohestr . — Ludwig Koenig , Fuhr¬
unternehmer , 64 I . , Wwer . , Bilkerallee . — Gertrud Kohnen , geb .
Willmen , 31 I . , Ehefrau , Düsselstr . — Wilh . Brinkmann , Rentner ,
72 I . , Wwer ., Oststr . — Gottfried Genestus , 12 T ., Jndustriestr . —
Johannes Kühn , 2 M . 15 T ., Schloßstr . — Josefa Esch , geb . Fink ,
o . G , 64 I ., Wwe ., Himmelgeisterstr . — Adolf Lichtenthäler , 5 M .,
Echulstraße .

Erstlings - und Taufsachey
det man in wirklich großartiger und gediegen « Auswahl bei

Fo > . LIIL, Brrgerstraße2 .

P ^ s .s .ren

^ .d - s .Uui » 8sxs » oI » Ltt ,
Düsseldorf ,

Schadow - und Blumenstr . - Ecke ,
1 . Etage ,

Eingang 8 Blumenstraße 8 ,
gewährt an Jedermann

Waarcn aller Art

aufAbzahlung .
Größtes Etablissement dieser Art

am Platze .
Kleine Anzahlung , — leichte Ab¬
zahlung , — reelle Bedienung , —

feste Preise . 2024 *

F . SMrerpkeoiüx X .
Schadow - und Blumenstr . - Ecke ,

Etage , Eiug . Blumenstr . 8 .

Bekanntmachung .
Auf Grund des tz 105 d der Gewerbe -Ordnung wird hierdurch

bis auf Weiteres bestimmt :
Die Beschäftigung von Gehülfen , Lehrlingen und Arbeitern im

Handel mit den zur Abwehr und Bekämpfung der Cholera dienenden

Gegenständen ( Desinfekttonsmitteln ) ist an den Sonn - und Festtagen
zu zeder Zeit gestattet .

Gewerbetreibende , welche auf Grund dieser Bestimmung Gehülfen ,
Lehrlinge oder Arbeiter ' während der für den Hauptgottesdienst be¬
stimmten Zeit oder außer der allgemeinen , für den Handelsverkehr an

Sonn - und Festtagen freigegebenen Zeit länger als 3 Stunden beschäf¬
tigen , sind verpflichtet , jeden Gehülfen , Lehrling oder Arbeiter ent¬
weder an jedem dritten Sonntag volle 16 Stunden , oder an jedem
zweiten Sonntage mindestens in der Zeit von 6 Uhr Morgens dis
6 Uhr Abends von der Arbeit frei zu lassen .

Düsseldorf , den 10 . September 1892 .

I . III . R . 6507 . Der Regierungs - Präsident ,
gez . : von der Recke .

Vorstehende Bekanntmachung wird hierdurch zur Kenntniß der
betreffenden hiesigen Gewerbetreibenden gebracht .

Düsseldorf , den 22 . September 1892 .

Die Polizei - Verwaltung .
Der Oberbürgermeister .

In Vertretung : Marx .

k . Ltzokvr ,
8oüvs .ueuilis .rlr1 ,

empüebit ausser seinen vorrügl .

tt . Livre »

I «
/ « liier velnnei » SV vlg . ,
/ . 1 . 11er ratlieir 4V 1 * r ^ .

Rübsobs 851 « wit pianino ,
tur Oesellsobatten und Vereine ,
noob einige ödende frei . 1490
» » - kstenI -AIl - iS . - »

ln jeder Orüsss und Xuklage verdsn

» obneII und billix bergsstellt .

Lrosxvlrtv
und

LvLt » » K8 - LviI » Kvir

ln Uassen - Luklag «

in eleganter Xusttlbrung sind vir

durcb unsere vorrüglicbsn Ltsroot ^ pis -

Linrlodtungsn iw Stande , billiger vi »

jede LonkurrenL ausruttlbrsn .

LNdinctm Mm L l! « . .
I !» peck111 « u 6er

vüLselüorler Lürger - LÄttwg ,
Hostorstrsss « SS .

Unübertrefflich sind 1952 ,

M . Schveibevs

per Stück 1 ,20 , 6 Stück zu 6 Mk .
Jllustr . Preiskourant gratis u . frko .

A» . 8vlLrvii » vr ,
Kaiser ! . König ! . Hofl . , Düsseldorf .

Ein

Wmcherjichiilfe
sucht Beschäftigung . 1839

Dammstraße 8 , Hinterh .

Aerztlich empfohlenes

Malzbier
» - per Flasche 15 Pfg . ,

empfiehlt 1486

A» ivii . 8 ivi » v » ,
Ellerstraße 19 .

smer passee .
Fabrikat , kräftig u . schön schmeckend ,
versende zu 60 Pfg . und 80 Pfg .
das Pfund in Postkollis von 9 Pfd .
an gegen Nachnahme 2006Ferd . Rahmstorf , Ottensen

MMMII .
Rheinstrafte 5 .

Jeden Samstag u . Sonntag Abend :

Krberklöße
mit Sauerkraut

in und außer dem Hause .

Guter
bürgerlicher

und reichhaltigeAbendplatte .
DiverseSchnittchen .

eines

Bairisch - u .
Weißbier ,

Glas 10 Pf .

Täglich frische

Seemuscheln
empfiehlt billigst 2012

Carl Maatzen ,
Rhein - und Seefischhandlung,
Rheinstr . 18 . Telephon 510 .

Urhrm Mllmr « od
Raumer gchcht .

tephan Bodenheim , Pflasterer -
meifter , Düsseldorf . Bilkerallee 93 .

^ lU bin
Direktion : Eugen Staegemann .

Sonntag de « S5 . September 1892 . Z
Nachmittags - Borstellung . Wilder

Extra - Borstellung bei aufgehobenem Abonnement zu Scha «1eiqer

spicl -Preisen . ^ eirKyritz - Pyrrtz . Mu
Große Posse mit Gesang und Tanz von H . Willen und O . Justinulfs stl

Regie : Franz de Paula . — Dirigent : Richard Jopke . dem

Anfang 2Vz Uhr . Schauspiel - Preise . Ende 5 Uhi.^ " ch
Beamten - und Vereinsbrllets haben Gültigkeit . MW '

_ zu n <

Abend - Vorstellung . Junke
Kamchiiuserj oder : Der Sängerkrieg anf

Martdurg . ^ Lch
Romantische Oper in 3 Aufzügen von Richard Wagner . Drrde

Dirigent : Joseph Göllrich . — Regie : Oskar Fiedler . De vo

Anfang 6 ' / , Uhr . OPern - Preise . Ende gegen 10 UhrDen
- Wßacl

Montag den 26 . September 1892 . ÜHnm «
Der Herrgotts schnitzer non Ammergan . ° " gst

der u
Oberbairisches Volksstück mit Gesang und Tanz in 5 Aufzügen « « ,

Ganghofer und H . Neuert . Musik von Prestele .

Regie : Franz de Paula . Msö «

Anfang 7 Uhr . Opern - Preise . Ende gegen 10

Ktriiltixclio I ' onlialltz .
8 omt 1 sx üs » 25 . Loxlemder :

sl

- ÜMkk
ües stääijsedku Orckesters ,

unter I -situnx des Kapellmeisters Herrn R .

l > er s

kkokkL « « .
1 . ^ dolt - Harsob von 1b . Llicbaslis .

2 . Ouvertüre 2 . Op . » Dis Hugenotten " von 6 . LIsz -erbssr .
3 . » Huldigungen " , IValrsr von L . 8trauss .

4 . Dargo tur Ltreiobinstruinente von dos . Da ^ dn .
5 . Kantasis aus R . IVagner ' s Oper » Der biegende DollLnäs ^ " ^

von U . 2erbe . merder

x ^ D 8 L . Durch '

6 . Ouvertüre 2 . Op . » die lustigen IVeibsr von ^ Vindsor " « «dlng t
O . Kieolai . Dringe

7 . » Orossmütterebeu « , 8olo kür rvsi Violinen von D . Danger .
8 . iraumbilder - b ' alltasie von 0 . Dembz -e .

3 ' / , Mir . Eintrittspreis Ll . 8 , 80 . l.
2ebnkartsn ä 4 Narlr und dabres - Abonnements an der Las » l

2 ooIoAi 86 btzr < ^ li 1 cii .
T8oQntL§ äs » 25 . 8sp1sinder 1SS2 , , , ,

XLoluLillLgs 3 V . Mir :
1° , sie
grdrun
Mespl
Effekt .

»rusgeführt von der Kapelle des Zool . GartMkle det .
unter Deitung des OaxsIImeistsrs >V . KsbI . « lein

MK
I . Ibsil . WjAl

1 . 8eetionsn . Llarsek von O . Haussen . den un
2 . Ouvertüre 2 . Op . » Die Delssnmüble " von 0 . O . Rsissigsr jklberi
3 . Duett a . d . Op . » dessonda " von D . 8xobr . ZU geh
4 . Lstudiantina , ^Valrer über sxanisobe Kational -Hslodiev ksnnte

L . V/ aldtsukel. hatte .
W wII . Ibsil .

5 . Uakooeri - Ouverture von Xeler -Läla .
6 . i^ m lilesr , Died ( 8olo tür Posaune ) von D . 8obubert .
7 . »Die Oarde der Kaiserin " , Kest -Llarseb von >V . Kebl .
8 . Line Künstler -Revue , Potpourri von D . 8tetekeld .

III . Ibsil .

10 . Rouge et noir , tjuadrille von K . Peters .
11 . pinsle a . d . Op . » Oberon" von 0 . bl . v . IVeker .
12 . ^ mL 20 usn - Oaloxp von d . Ivanovioi .
Liiilrrll 50 ILiiiüer 25

der Di
. A
oder s<
als sie
Zittern '

Entree frei . l stürzte

LLir bitten höflichst , sich bei Einkäufen auf die Annoncen der „ Bürger - Zeitung , Düsseldorfer Abend - Zeitung " zu berufen .

— Rchmtm k. Riltgk ,
Schadowstraftc 87 . Schadowstrafte 87 . » ^ ^ 1Heute Samstag , Sonntag u . folgende TageZE -

Auftreten des « iS- . °unn
musikalischen
Fußkünstlers

Derselbe spielt 6 Instrumente und bildet ein vollständiges Eo « ^

Außerdem spielt der Künstler Glasgeige und Harmoniu « -

Entrce frei . Ohne Konkurrenz ! Entree

August Klu «



ürger -

Erscheint täglich Abends mit Ausnahme der Sonn¬

end hohen Feiertage ( Samstags erscheint ein Dopprl -

blatt ) und kostet mit der Samstags - Gratis - Beilage

Jllustrirte Familim - Zeitung " monatlich SV Pfg .,

urch die Post bezogen vierteljährlich Mk . 1 , 80
inkl . Bestellgebühr .

mtw . Redakteur : Bernhard Klee in Düsseldorf .

Düsseldorfer Adend Zettimg .

LrW fir » St Aiiiüe.
K » « « rags - Grati » deNasrr „ Allrrstrirte FamilreN - Arit » « -- .

Post - ZeitungS - PreiSktst , für 1SS2 : 4 . Nachtrag Slr . 1SS8 » .

Anzeigenpreis :

Di « 7 gespalt . Petitzeile oder deren Raum 10 Pfg . ,

Stelle « - Gesuche ü Pfg . , auswärtige Anzeigen

Hl Pfg . pro Zeile .

Reklame « sowie Beilagen nach Uebereinkunft .

Druck und Verlag von Bleifuß L So . in Düsseldorf .

k " 1 . Jahrgang . Dinstag den 27 . September . Nummer 239 .

Lin ernstes Wort in ernster Zeit .
, Alles was in Deutschland reaktionär heißt , rüstet sich

m einem gemeinsamen , weitausgeholten Rückschläge gegen die

sitiheitliche Entwicklung unseres Staatswesens ,
Der Militarismus sucht durch eine Kraftanstrengung

^ dergleichen seine Herrschaft bis zum denkbar Aeußersten zu

rcha , ßeigern . Die Opfer , die er diesmal vom Volke fordert , über¬
schreiten , den offiziösen Enthüllungen zufolge , die Grenzen der

Mstungssähigkeit der erwerbsthätigen Bevölkerung weiter , als

. . . ,z selbst die argwöhnischsten Gemüther gefürchtet haben . Zu -

' vem werden aller Wahrscheinlichkeit nach zur energischen

z IIk Durchführung der unfruchtbaren Kolonialpolitik neue
' 'Millionen beansprucht werden . Die Steuerreform wird

zu neuen , schweren Kämpfen zwischen den Interessen des

Junkerthums und den Vertretern der dem bürgerlichen

Srwerbe nachgehenden und auf ihrer Hände Arbeit ange -

^ wiesenen , die erdrückende Majorität des Volkes bildenden

Schichten desselben führen . Auch bei der unvermeidlich ge¬

wordenen Neuordnung des Wahlrechts in Preußen werden

die volksfeindlichen Anschauungen der reaktionären Parteien

0 Uh einen vollen , die berechtigten Ansprüche des Volkes gründlich

näßachtenden Triumph zu erringen suchen . Für das heran

kommende Vierteljahr und die Folgezeit wird daher im

engsten Anschluß an die parlamentarischen Kämpfe

der unabhängigen , für die Rechte des Volkes eintretenden

Presse in noch höheremMaße alsbisherdie schwere

Aufgabe zufallen , in der Vertheidigung der Grundsätze der

l) W ^ iheit und Gerechtigkeit die exponirteste Stell una einzunehmen ,
_ , Eie wird den drohenden Gefahren um so fester in ' s Auge

blicken , je mehr sie sich einsweißmit dem politisch

1 denkenden , sich seines Werthes bewußten und

seine Rechte dem Staate gegenüber mannhaft

zeltend machenden Bürger . Gegenüber den ununter¬

brochen fortgesetzten Versuchen der Reaktion , auf dem Umwege

. Über die Versimpelung der Wähler durch die Zeitungen , ins -

1 besondere durch die sogenannten parteilosen Zeitungen ,

I hie Massen für die Zwecke des politischen Rückschritts einzu -

I sangen , hat jeder freiheitsliebende Mann die Pflicht , treu zu

seiner Presse zu halten und diese Treue auch dadurch zu be¬

währen , daß er ihr neue Freunde zuführt . Die

; „ Bürger -Zeitung " , Düsseldorfer Abend - Zeitung ,

vfirü in der gegenwärtig sich immer mehr zuspitzenden politi¬

schen Lage sich als entschiedene Vorkämpferin des alten frei

heitlichen und volksfreundlichen Grundsatzes erweisen : Alles

durch das Volk und für das Volk !

Unser Programm ist unfern Lesern bekannt . Maßvoll in

der Form , aber unentwegt und energisch in der Sache

^ ^ werden wir dasselbe unbekümmert um alle Anfechtungen zur

Durchführung bringen . Eine wirklich freiheitlich gesinnte Zei

« ^ .tung thut besonders in unserer Stadt und ihrer Umgebung
dringend noth und die überaus erfreuliche Unterstützung , welche

qer .

r .

:n

wir aus den weitesten Kreisen erfahren haben , zeigt uns , daß

wir auf dem rechten Wege sind . Wir bitten unsere Freunde ,

angesichts der drohenden ernsten Zeiten auf immer größere

Vermehrung der Zahl unserer Leser bedacht zu sein , damit

die von uns vertretenen Ideen in immer weiteren Kreisen

feste Wurzel fassen zum Besten des Volkes .
Redaktion und Verlag der Bürger -Zeitung ,

Düsseldorfer Abend - Zeitung .

Lssstl M kkheimch her üioscWWt ,
ßoman aus dem Leben von Ormanos Sandor .

2 ,

(Nachdruckverbalen .)

( 8 . Fortsetzung .)

Die „ Gespenstergeschichte " , welche der Senator in seiner
Unterredung mit Annemarie erwähnte , bildete seit Z >U >ren
den ständigen Gesprächsstoff der Hellwig ' schen Dienerschaft ,
ja , sie war durch diese über die Grenzen des Hauses hlnaus -
gedrungen . Daß gerade Annemarie es immer war , welche die

» »Gespenster " zu Gesicht bekam , erhöhte und bekräftigte den
Wffekt , wie den Eindruck . Die Amme des Hausherrn be -

kstf kleidete eine Art wie Vertrauensposten . Sie wurde nicht
eigentlich zum Gesinde gerechnet ; ihre Mahlzeiten wurden ihr

Mein auf ihrem Zimmer servirt uud die beiden Raume ,
Welche sie im zweiten Stock bewohnte , waren ihr spezielles
Reich , Sie bildete sozusagen das Verbindungsglied , das

Villelstück zwischen Herrschaft und Gesinde . Alles , was aus
Kn unteren Regionen der Hausbewohner zu den Ohren de
Oberen " gelangen sollte , pflegte durch Annemaries Mund
zu gehen . Jedermann , jedes Mitglied des Hellwig ' schen Hauses

a Knute den Einfluß , welche die Verwachsene nach oben hin
Hatte , Was sie wollte , daS wollte sie , und das führte sie aus .
I« -' war schon vorgekommen , daß persönlich von dem Senat
getroffene Anordnungen eigenmächtig von ihr umgestope »

»vurden , ohne daß Jemand gewagt hätte , sich ihr zu wider ,
setzen , oder daß sie deshalb ein Tadel von dem Herrn des
Hauses traf . Man hatte Beweise über Beweffe , daß Anne ,
warie immer und überall ihren Willen durchsetzte , daß sie

. Mes von dem Senator erreichte , was sie erlichen wo
trirlsiind deshalb war sie , fast mehr als die Herrschaft selbst , von

V »

oder sechs Jahren an einem dusteren Winterabend war es ,

sie zum ersten Mal , schreckensbleich und am ganzen Körper
^ zitternd , aus dem Hinterhause m das Zimmer des Senators

" " ^ stürzte In der nächsten Stunde verbreitete sich , man wußte

LLnichl , woher es kam , das Gerücht im ^ e V - rwachfine
iei in der Galerie einem Gespenst begegnet , gehe dort um .
Micheres erfuhr man damals nicht über den seltsam v '

' Itwas UngNuerllches , Schreckliches sollte °s gewesen 7
lllbcwollte man wissen Am anderen Tage wurden sanimtnqe

^ öume des hLen Hauses auf ' s S°rgsältigste imiersucht .
- rückten d , e Model von den « reuen .

die „ Galerie " genannt .

» c!

dm drei lamm schmalen Sälen , die „ Galerie " g - nannc
- » elche die überaus kostbare und reichhaltige Gemäldesammlung

uks Senators enthielten , wurde jedes einzelne Bild v n den

Händen genommen . Nachdem , w . e ^ vorauszusehen , alle drefe
Vorkehrungen resultatlos blieben , theilte der Oe

ü - rsonal selbst das Ergebniß der Untersuchung mit ; Anne -

unserer Zeitung zum Jnseriren empfiehlt sich demnach von

elbst und zwar umsomehr , als im Gegensatz zu den Anzeigen¬

blättern in unserem Blatte jede Anzeige , auch die kleinste ,

sicher ist , von allen Lesern beachtet zu werden .

Die Expedition

der Bürger - Zeitung , Düsseldorfer Abend - Zeitung .

Mail abonnirt auf die „ Bürger - Zeitung , Düsseldorfer

Abend - Zeitung " bei der Haupt - Expedition , Kloster¬

straße 29 sowie bei den Zweigstellen :

Düsseldorf : Wieschermann , Zigarrenhandlung , Kölner¬

straße 49 , — Heinr . Brünger , Kölnerstraße 76 ,

— Pet . Brings , KoloniaiwaciiMhaiidlung , Kölner -?

straße 247 , Ecke Josephsstraße , — B . Wendel , Zpe -

zereihandlung , Duisburger straße 7 , — R . Sahnt ,

Kolonial - und Materialwaarenhandlung , Friedrichs -

straße 62 , Ecke Fürstenwallstraße und Kirchplatz , — -

Joh . Spicken Heuer , Friseur , Flingerstraße 30 ,

Eingang Kapuzinergasse , — WilhBrückner , Spezerei¬

handlung , Lindenstraße 60 , — Peter Christens ,

Spezereihandlung , Düsselthalerstraße 19 . — Karl

Schmitz , Kurzwaarenhandlung , Loretto straße 19 .

Grafenberg : Theodor Busch , Kolonialwaarenhandlung ,

Grafenberger Chausse 300 .

Gerresheim : Hub . Kurz , konz . Heildiener , — Benning¬

hoven , Kolonialwaarenhandlung ( Glashütte ) .

Ratingen : Johann Brüssel , Zigarren - und Pfeifen -

geschäst , Mülheimerstraße 81 .

Kettwig : I . Kappelhoff , Tabak - und Zigarren - Handlung ,

Hauptstraße 21 .

Heiligenhans : Hermann Maaß .

Kaiserswerth : Pet . Fußbahn , Schreinermeister , Düssel¬

dorferstraße ,

zum Preise von

ZM" nur SV Mg . pro Monat
dafür erhalten unsere Leser die größte , inhaltreichste und

gediegenste politische Tageszeitung . Samstags erscheint regel¬

mäßig eine Doppelnummer , Freitags wird unfern Lesern

die achtseitige , reichillnstrirte „ Familien - Zeitung " als

Gratis - Beilage geliefert .

Auch alle Postanstaltc » nehmen Bestellungen auf unsere

Zeitung zum Preise von M . 1 , 90 für das ganze Vierteljahr

( Zeitungspreisliste für 1892 : 15 . Nachtrag Nr . 1215 a ) entgegen .

Unseren geschätzten Inserenten können wir die erfreuliche

Mittheilung machen , daß die „ Bürger - Zeitung , Düssel¬

dorfer Abend - Zeitung " , die am weitesten verbreitete

politische Tageszeitung von Düsseldorf und Umgegend ist , welche

die überwiegende Mehrzahl aller hiesigen politischen Zeitungen

an Abonnenten - und Leserzahl weit hinter sich zurückläßt ,

von keiner aber übcrtroffen wird . Die fleißige Benutzung

Politische Nebersicht .
Deutsches Reich .

Bezüglich der Besetzung der Stelle des zweiten Bürger
Meisters in Berlin , welche bei der Wahl Zelle ' s zum Ober¬
bürgermeister frei werden würde , wird gemeldet , daß man

in maßgebenden städtischen Kreisen beabsichtige , diese Stelle
öffentlich auszuschreiben . Nicht beabsichtigt wird ,
irgend ein bisheriges Mitglied des Magistrats in diese Stelle
aufrücken zu lassen , man will vielmehr eine frische Kraft für
dieses wichtige Amt zu gewannen suchen .

V

Die „ Kttis .- Zeitung " fragt : Woher die Offiziere und
Unteroffiziere ? Eine Erhöhung der Friedenspräsenzstärke
um 95 , 000 Mann , wie K ist der neuen Militär - Vorlage ge¬

plant ist , bedeutet eine Erhöhung der jetzigen Präsenzstärke
um 19Vz Prozent . Eine solche Erhöhung setzt entsprechend der
Zahl der jetzt etatsmäßigen Offiziere und Unteroffiziere eine
Verstärkung des Offizierkorps um 4402 Köpfe und des Unter¬
offizierkorps um 11 , 795 Köpfe voraus . Woher sollen diese
Offiziere und Unteroffiziere kommen ? Nach den letzten Mit¬
theilungen in der Budget - Kommission des Reichstages in der
vorigen Session ist schon zur Zeit ein Manquement vorhanden
bei den Infanterie - Offizieren von 8 , 4 Prozent der etatsmäßigen
Zahl oder von 928 Köpfen . Bei der Feldartillerie beträgt das
Manquement in Folge der Vermehrung der Formationen in
den letzten Jahren sogar 14 , 7 Prozent der etatsmäßigen Zahl .
Was aber die Unteroffiziere anbetrifft , so fehlten am 15 . No¬
vember 1890 allein bei dem preußischen Kontingent 7 , 9 Prozent
oder 3945 Köpfe . Außerdem dienten 818 Unteroffiziere nur

in Erfüllung ihrer allgemeinen Dienstpflicht . Nimmt man an ,
daß ein ähnlicher Unteroffizier - Mangel im gesammten Heere
vorhanden war , so eraiebt dies einen Unteroffizier - Mangel von
im Ganzen 5128 Köpfen . Allerdings sind im Jahre 1891 / 92
die Unteroffiziers - Prämien eingeführt worden , aber nach Allem ,
was man hört , haben dieselben , statt den Unteroffizier - Mangel
zu vermindern , denselben nur noch gesteigert . Nunmehr geht
jeder Unteroffizier , sobald er die Prämie verdient hat , auch
darauf aus , den Dienst zu verlassen , um nicht weiter die
Prämie auf ' s Spiel zu setzen . Unter den Bedingungen , welche
1890 in der Militär - Kommission des Reichstags General Vogel
v . Falckenstein für die Einführung der zweijährigen Dienstzeit
formulirte , befand sich auch diejenige , daß alsdann für jede
Infanterie -Kompagnie ein Mehr von 1 Sekonde - Lieutenant
und 5 Unteroffizieren erforderlich sei . Daraus würde folgen ,
daß ohne jede Erhöhung der Friedenspräsenzstärke schon an
sich die Einführung der zweijährigen Dienstzeit allein bei der
Infanterie ein Mehr von 2152 Sekonde - Lieulenants und 10 , 760
Unteroffizieren bedingt . Hiernach dürfte sich , selbst ohne
Deckung des vorhandenen Manquements an der etatsmäßigen
Zahl von Offizieren und Unteroffizieren , das Mehrbedürfniß
aus der Militär - Vorlage aus rund 7000 Offiziere und 25 , 000
Unteroffiziere stellen .

marie mußte sich getäuscht haben , oder Jemand hatte sie
mystisizirt . Wer es glauben wollte , glaubte es ; die Mehrzahl
des Gesindes behielt seine Meinung für sich . Aberglaube und
Gespensterfurcht sind in einen seltsam phantastischen Reiz
drapirt ; wer sie einmal hat , läßt sie nicht gern fahren . Dazu
gesellte sich die Thatsache , daß die Verwachsene von jenem
Abend an oft gleiche Erscheinungen gesehen haben wollte und ,
als sie bei der Herrschaft keinen Glauben inehr fand , ganz
offen davon redete . Bald wußte Jeder im Hause , daß sich
manchmal ein großer , alter Mann mit schneeweißem Haar ,
bald eine Dame in der Galerie sehen lasse . Vor der letzteren
schien Annemarie am meisten Schrecken zu haben . Das
Räthelhafte bei der ganzen Geschichte aber blieb , daß die
Galerie seit jenen Geistererscheinungen eine ganz besondere
Anziehungskraft für die Verwachsene zu haben schien ; statt
daß sie sonst nur selten dahin gekommen war , wanderte sie
jetzt fast allabendlich bei einbrechender Dunkelheit in den
Sälen und Gängen des Hinterhauses umher .

Mag dem nun sein , wie cs wolle , so viel war sicher : das
Hellwig ' sche Haus gab wie kein zweites diesen absonderlichen
Geschichten eine feste Basis . Um alte Häuser pflegen sich im
Allgemeinen gern Sagenkreise zu ziehen . Ein eigener , geheim -
nißvoller Duft umschwebt die grauen Giebel und nicht mit
Unrecht . Es ist in Wirklichkeit auch etwas Eigenes um solch
ein ehrwürdiges Gebäude , das seine hundert und etliche Jahre
auf dem Rücken hat . Generationen zogen durch seine Thore
ein , Generationen aus . Unzählige Augen öffneten sich in seinen
Räumen zum Lichte des Lebens , unzählige schlossen sich zum
ewigen Schlafe . Unzählige Menschen wandelten über seine
Schwelle , lebten in seinen Räumen ; und jeder dieser Menschen
hatte seine eigene , eine andere Geschichte . Jeder hatte sein
Glück , Jeder sein Kreuz getragen . Die alten Mauern könnten
erzählen , wenn sie Zungen hätten ; sie umschlossen manches
Geheimniß . Sie waren stumme Zeugen zahlloser geflossener
Thränen und von manch verborgenem Leide , von welchem gar
nimmer Jemand erfahren ; sie hörten dem Hasse und der Liebe
geweihte Worte und Seufzer , die nie über die Brust , der sie
entstammten , hinaus an fremde Ohren drangen . Kein Wunder
ist es , daß der Odem jener Personen , die in den Räumen eines
solchen Hauses einst lebten und liebten , sich sorgten und sich

freuten , weinten und seufzten , nie ganz geschwunden scheint ,
daß die Phansasie der Lebenden die Seelen jener lange Ver¬
moderten zu greif - und sichtbaren Gestalten modelt .

Der vordere Theil des Hellwig ' schen Hauses war noch
nicht so sehr alt . Ludwig Hellwig , der Vater des jetzigen
Chefs , halte , als er , gegen Ende der vierziger Jahre , seine
zweite , schöne , junge Gemahlin heimführte , dieser zu Liebe die
der Straße zugekehrte Außenmauer einreißen und das Innere
des vorderen Hauses , bis auf ein paar altmodische , tiefnischige
Zimmer im Erdgeschoß , welche er sich zum eigenen Gebrauch
zurückbehielt , gänzlich ausbauen und neu einrichten lassen . Die
dunklen , wenig geräumigen Stuben mit ihren gewölbten Decken ,
den holzgetäfelten Wänden und den kleinscheibigen Fenstern
waren dann hohen , lustigen Salons mit gemalten Plafonds

und großen Spiegelglasfenstern gewichen ; statt der alten ,
schmalen , gewundenen Treppen wurden breite , teppichbeschlagene
Stufen gelegt und der große , düstere , unpraktisch angelegte
Vorplatz machte einem weiten , eleganten Vestibüle Platz . Auch
das Hintere Haus hatte ursprünglich daran glauben sollen .
Mit der schönen Frau Henriette war ein neuer Geist moderner
Anschauungen in das alte Patrizierhaus gezogen . Die junge
Frau liebte das Leben ; die Freude war ihr Prinzip und sie
wollte Alles in ihrer Umgebung diesem Prinzip gewidmet
sehen . Die lange » , schmalen , häßlichen Säle im Hinterhause ,
in denen man nicht einmal tanzen konnte , und dre endlosen ,
krummen Gänge , die so viel unnöthigen Raum einnahinen ,
paßten ihr nicht ; sie wollte statt ihrer große , luftige Zimmer
und breite , schnurgerade Korridore haben , und der Gatte konnte
seinem reizenden , , ungen Weibe einmal nichts abschlagen . Als
aber dann die Maurer kamen , und mit den Abbruchsarbeiten
begannen , und der Baumeister den Kaufherren holte , ihm die
ellendicken Mauern zeigte , welche noch Jahrhunderte fest und
unentwegt den Stürmen der Zeit trotzen konnten , wie sie die
Sturmfluth weltumstürzender Ereignisse an sich hatten , vor¬
überbrausen hören , da konnte Ludwig Hellwig es doch nicht
über sich gewinnen , diese Veteranen trauriger , aber glorreicher
Zeiten rücksichtslos einer Frauenlaune zu opfern , und er gab ,
ungeachtet des Schmollens seiner jungen Gemahlin , Befehl zur
Einstellung der Arbeiten . Die bereits gerissene Wunde der
alten Mauer wurde fein säuberlich ausgepflastert , und das
ursprüngliche Patrizierhaus war in seinem vornehmsten Theile
gerettet .

Die Geschichte der Hellwig ' s war , die vier jüngsten De¬
zennien abgerechnet , keine sehr interessante und abwechselungs¬
reiche . Bis in die vorletzte Generation hinein war eigentlich
Nichts in der Familie passirt , was des Erzählens werth ge¬
wesen . Die Chronik des Hauses Hellwig wußte weder von
ungerathenen Söhnen , noch von sonstigen Ausschreitungen und
Absonderlichkeiten seiner Glieder zu berichten . Als tüchtige
Handelsherren durchwandelten allesammt ihre Lebensbahn ;
mit dem Bewußtsein der erfüllten Pflicht und treuer , von
Segen gekrönter Arbeit legten sie sich am Ende zur Ruhe
und überließen den Nachkommen das Feld ihres Schaffens
zum weiteren Bebauen . Seit undenklichen Zeiten ruhte der
Name Hellwig immer nur auf zwei Augen . Der jeweilige
Erbe des Hauses trat ein Jahr nach seiner Konfirmation als
Lehrling in das Geschäft des Vaters und mit seinem zwei¬
undzwanzigsten Jahre als Kompagnon in die Firma desselben .
Ein paar Jahre weiter führte er dann die ehrbare Tochter

eines anderen Patrizierhauses heim und lebte mit seinem
ehelichen Gemahl in Frieden , bis der Tod selbst ihre Tren¬
nung beschloß und sich dann seine eigene Geschichte an dem
Sohne wiederholte .

Ludwig Hellwig war der erste in seiner Familie , der
etwas „ abseits " artete . Er zog das Studium seiner Bücher
den kaufmännischen Beschäftigungen vor . Ein Gerücht be¬
hauptete sogar , er habe nach beendeter Lehrzeit den Vater

flehentlich gebeten , ihn von dem Beruf des Kaufmanns zu

Auf den 22 . November ist nunmehr die Einberufung
des Reichstags festgesetzt . Die Militärvorlage wird ihm
erst nach Weihnachten zugehen .

Der preußische Justizminister hält für das nächste Jahr
17S neue Richtcrstellen für nothwendig , um gegenüber der
Zunahme der Bevölkerung dem schleppenden Geschäftsgang
der Justiz einigermaßen abhelfen zu können . Darüber handelt
und marktet jetzt mit ihm Finanzminister Miquel . Denn 172
neue Richter bedingen einen jährlichen Mehraufwand von
etwa einer Million Mark . Aus der anderen Seite hat noch

nicht das Mindeste verlautet , daß Finanzminister Miquel
gegen die Erhöhung des Militäretats um 6g oder 80 Milli¬
onen Mark das Geringste eingewandt hat ,

V

In Pommern , dem Paradiese des preußischen Junker¬
thums , ist eine erfreuliche Abnahme des Bildungs -
Bedürfnisses vorhanden ; hoffentlich werden in dieser ge¬
segneten Provinz kostspielige Gymnasien in nicht zu ferner

Zukunft sich als gänzlich überflüssig erweisen . Für die Söhne
der dortigen adligen Grundbesitzer empfehlen sich ohnedies die
Kadettenan st alten als vorzugsweise geeignete Bildungs -
Institute . Doch lassen wir der in Stettin erscheinenden „ Ost¬
see - Zeitung das Wort , welche schreibt : „ Aus Anlaß des letzten

Verwaltungsberichtes über die Pommerschen Gymnasien Seitens
des hiesigen Provinzial - Schulkollegiums hat der Herr Kultus¬
minister an sämmtliche Lehrerkollegien der Gymnasien Pom¬
merns ein Schreiben ergehen lassen , welches sich eingehend mit
den Leistungen und Zuständen an den Gymnasien unserer
Provinz beschäftigt . Der Minister giebt , wie ein hiesiges
Blatt meldet , seiner Befriedigung darüber Ausdruck , daß der
Besuch der Pommerschen Gymnasien in einem wesentlichen
Rückgang begriffen ist ; über die Leistungen weiß er nicht be¬
sonders Gutes zu sagen , wohl aber sieht er sich veranlaßt ,
über die Rohheit der Pommerschen Jugend in
den höheren Schulen scharfe Klage zu führen . "
Es wäre gut , über die Gründe dieser Rohheits - Epidemie
Näheres zu erfahren . Manchmal sind die Schulen an solchen
Erscheinungen ganz unschuldig . In Familien z . B ., in denen
eine gewisse „ Schneidigkeit " Tradition ist , äußert sich dieselbe
bei den in den Flegeljahren stehenden Herren Söhnen in der
vom Kultusminister mißliebig bemerkten ordinären Form , ohne
daß die Schule wirksam dagegen etwas thun kann .

V

Ausland .
Die niederländische Erste Kammer hat die Gesetzent¬

würfe betreffend die Einführung einer Steuer aus beweg¬
lichem und unbeweglichem Kapital , betreffend die
Herabsetzung der Salzaccise und der Uebertragungsgebühren ,
sowie endlich betreffend die Erhöhung der Accise aus geistige
Getränke angenommen .

Ueber das Gefecht der französischen Truppen gegen
Dahomey bei Dogba vom 19 . d . M . telegraphirte Oberst
Dodds am 23 . dem Marineministerium , daß die französischen
Truppen der Kerntruppe der Dahomenser gegenüber standen .
Diese wurden vollständig in die Flucht geschlagen und ver¬
mochten sich erst zwei Tage später zu sammeln . Die franzö¬
sischen Truppen sind gegenwärtig sämmtlich in Zinu am Ueme ,
15 Kilometer nördlich von Oboa versammelt . Die Reiterei ,
deren Bewegungen durch Ueberschwemmungen gehemmt wurden ,
ist zu der Kolonne gestoßen und ist im Begriff , die Daho -

dispensiren , damit er sich irgend einem von ihm zu wählenden
Studium widmen könne . Weiter erzählte die Fama , der Han¬
delsherr habe dem Sohne geantwortet , er möchte lieber seinen
Einzigen zehn Klafter unter der Erde wissen , als daß derselbe
von den bisher heilig gehaltenen Traditionen des Hauses ab¬
weiche . Thatsache war , daß Ludwig Hellwig , wie alle seine
Ahnen , mit dem zweiundzwanzigsten Jahre als Theilnehmer
in das Geschäft trat , und mit seinem fünfundzwanzigsten die
gleichalterige Tochter einer befreundeten Familie heirathete .
Bald danach starb sein Vater und Ludwig Hellwig war der
alleinige Chef und Inhaber der Firma . Indessen bewährte
sich bei ihm bald die alt « Erfahrung , wie verkehrt es von
den Vätern ist , ihre Söhne in eine andere Karriere als die

von ihnen gewünschte zu drängen . Seiner äußeren Stellung
nach war Ludwig Kaufmann , sein Interesse aber galt ganz
anderen Dingen . Nach dem Tode seines Vaters wandte er sich
ganz wieder seinen Lieblingsbeschäftigungen zu . Er studirte
Chemie und Naturwissenschaften ; er richlete sich ein Labora¬

torium ein und machte unter Assistenz von Fachpersonen phy¬
sikalische Experimente mit Maschinen aller Art . Nachdem er
sich aus sämmtliche » Zweigen der Wissenschaft versucht hatte ,
fiel er endlich der Philosophie in die Arme und die letzten
Jahre seines Lebens wurden von ihm auf die Verfertigung
eines modern - philosophischen Werkes verwandt . Dieses Werk
erschien später in dem Verlage einer Leipziger Firma und
wurden , vom Tage der Herausgabe bis auf das heutige Datum
gerechnet , nicht weniger als achtzehn Exemplare unter das
Publikum verbreitet . Daß aber , während Friedrich Hellwig
in dieser Weise zum Heile der leidenden Menschheit einer an¬

strengenden , wissenschaftlichen und schriftstellerischen Thätigkeit
sich hingab , er nicht die Interessen der Firma vertreten konnte ,
liegt auf der Hand . So kam es , daß zwar nicht gerade der
Kredit des Hauses , wohl aber der Barometer des Ansehens ,
der Respektstellung , welche der Name Hellwig Jahrhunderte
lang in der Geschäftswelt eingenommen , immer mehr und
mehr sank .

In den : dritten Jahre seiner Ehe mit der Hamburger
Patriziertochter schenkte diese ihrem Gemahl einen Sohn und

Erben , dessen Geburt ihr Leben endete . Der Tod seiner Frau
löste das Band , welches Ludwig Hellwig bisher äußerlich an
seine Hcimathstadt gefesselt hatte .' Sein Kind , das in der
Taufe die Namen des Großvaters , Friedrich Christian , er¬
halten , der Pflege der verwachsenen Amme überlassend , kehrte
er der Vaterstadt den Rücken und begab sich auf Reisen .

Jahrelang schweifte er unruhig draußen umher . Er
durchstreifte sämmtliche Länder und besuchte alle Hauptstädte
des Kontinents . Das hohe Ansehen , welches die Firma Hell¬
wig weit und breit genoß , verschaffte ihm überall in den

Finanzkreisen Zutritt ; seine selbstständige Position als Chef
des alten Handelshauses , sein Reichlhum thaten ein Uebriges ,
um ihn in der eleganten Welt des In - und Auslandes ein¬

zuführen . Er lernte in der ausgedehntesten Weise die Welt
und das Leben kennen .

Eines Tages machte er in Paris die Bekanntschaft eines



etwa 70 Kilometer von der Haup
rung wohl bald erfolgen dürfte .

U

Eine parlamentarische Krise in Folge der fortdauernden
wirthschaftlichen Krise scheint in Italien wieder bevorzustehen .
Die „ Agenzia Stefani " meldet : Der heutige Ministerrath be¬
schloß , dem König den Schluß der Parlamentstagung vor -
zuschlageu . Der betreffende Erlaß wird im Lauf dieser Woche
veröffentlicht werden . Ueber die Auflösung der Kammer
und den Tag der Berufung der Wahlkollegien wurde ein Be¬
schluß noch nicht gefaßt .

Arbeiterfrage
Der fiebenwöchige Ausstand in den Zündhölzchen

fabriken zu Grammont ist beendet . Die Lohn¬
kürzungen , welche die Fabrik Mertens einführen wollte
und durch die der Ausstand hervorgerufen worden war , sind
zurückgezogen worden . Auf Betreiben der Ortsbehörden
haben sich Fabrikbesitzer und Arbeiter verständigt ; in allen
Fabriken wird zu gleichen Löhnen gearbeitet .

Zur Sonntagsruhe im Handelsgewerbe . Von
einer stark besuchten Versammlung des Berliner Orts¬
vereins der deutschen Kaufleute III . ( Hirsch - Duncker ) wurde

einstimmig folgende Resolution angenommen : „ Die heutige ,
gut besuchte Versammlung des Ortsvereins der deutschen
Kaufleute III . ( Hirsch - Duncker ) beklagt das Verhalten einzelner
Zeitungen in Sachen der Sonntagsruhe . Sie protestirt mit
Entschiedenheit gegen jeden Versuch die gesetzliche Sonntags¬
ruhe im Handelsgewerbe zu verkümmern . Die Versammlung
fordert demgegenüber eine Erweiterung der Sonntagsruhe und
zwar derart , daß mit Eintritt der Kirchenstunden der volle
Schluß der Geschäfte eintritt . Die Versammlung hält sich zu
dieser Forderung umsomehr berechtigt , als es gerade die An¬
gehörigen des Kaufmannstandes sind , die an den Werktagen
die längste Arbeitszeit haben , also der Ruhe und der Erho¬
lung auch dringend bedürfen . "

Aus Rheinland und Westfalen .
Unglücksfälle .

Auf der Zeche ver . Sellerbeck Schacht Müller beiWin k-
Hausen ereignete sich ein schwerer Unglücksfall . Die Berg¬
leute Vonscheidt von Holthausen und Kemper von Eppinghofen
waren im Schachte beschäftigt , rutschten von einem sog . Blocke
aus und fielen in die Tiefe , aus welcher dieselben nur als
Leichen hervorgeholt werden konnten . Die Verunglückten waren
unverheirathet und die Ernährer ihrer Eltern . — Auf Zeche
Wiesche verletzte sich ein Arbeiter nicht unerheblich am Fuß .

Unglücksfall .

Ein bedauernswerther Unfall ereignete sich am Freitag
Abend in einem Kosthause an der Handelsstraße zu Barmen .
Der dort wohnende Maurerhandlanger Otto S . saß in der
Küche bei einer Lampe , die über ihm an der Wand hing und
las in einer Zeitung . Die Lampe fiel plötzlich herunter auf
den Lesenden und explodirte , wobei er am ganzen Oberkörper
derart verbrannt wurde , daß seine Ueberführung in ' s Kranken
Haus erfolgen mußte .

Ueberfallen .

Aus Lüttringhausen wird vom 23 . ds . berichtet :
In der vergangenen Nacht wurde an der nahen Ortschaft
Linde der Bandwirker L . von Wefelpütt von bisher unbe¬
kannten Personen überfallen . Man fand ihn heute Morgen
auf der Straße liegend und brachte ihn nach Hause . In¬
zwischen ist der Bedauernswerthe bereits gestorben . Näheres
über die That konnte noch nicht in Erfahrung gebracht werden .

Defizit .

Wie aus sicherer Quelle verlautet , schließt die Bilanz
der Ronsdorf - Müngstener Eisenbahn - Gesellschaft per
31 . März 1892 mit einem Defizit von rund 5000 M . und
einem Betriebsvorschuß von 7500 M . ab . Im Interesse der
stark belasteten Gemeinden Ronsdorf , Remscheid , Solingen ,
Lüttringhausen und Cronenberg , welche insgesammt eine
Million Mark in das Unternehmen gesteckt haben , wäre es
dringend zu wünschen , wenn die Betriebsverwaltung in Zu¬
kunft Alles aufböte , um die Bahn zu einer rentablen zu
machen . Wenn auch nicht zu verkennen ist , daß dieselbe der
Stadt Ronsdorf und den übrigen in Betracht kommenden
Ortschaften , namentlich denen des industriereichen Morsbach -
thales , große Vortheile bringt , so dürfte doch dafür Sorge zu
tragen sein , daß die betheiligten Gemeinden von ferneren Zu¬
schüssen zum Betriebskapital befreit bleiben .

Raffinirtcr Betrug .
Ein am Blaubach in Köln wohnender Kolonialwaaren -

händler erhielt am Samstag Nachmittag eine Karre Heu , die
er einein Landmann bestellt hatte . Nachdem das Gewicht des
Heues auf der städtischen Wage am Waidmarkt festgestellt
war , wurde abgeladen . Während dieser Arbeit sprang aus
dem Heu ein stämmiger Bauer , was von dem Kolonialwaaren -
händler sofort bemerkt wurde . Er nahm sich den Fuhrmann
am Kragen , ließ das Heu wieder aufladen und noch einmal
zur Wage fahren , und stehe da , jetzt fehlten 160 Pfund . Auf
das Bitten des Fuhrmannes machte der Kolonialwaarenhändler
keine Anzeige bei der Polizei , ließ aber den Bauer finanziell
den Betrug fühlen .

Berechtigter Protest .
Der als Stellvertreter des beurlaubten Bürgermeisters

fungirende Erste Beigeordnete Herr Geheime Kommerzienrath
Dr . Jansen in Dülken hatte bei Offenlage der Wählerlisten
zu den Stadtverordnetenwahlen die unbeschränkte Einsichtnahme

von yier bei Ser zromgucyen Regierung zu Düsseldorf vez
beim Oberpräsidenten hiergegen protestirte . Heute erging nun
folgender , vom 19 . ds . datirter Bescheid der Königlichen Re
gierung zu Düsseldorf : „ Auf die Eingabe vom 25 . Juli d . I .
und auf die an den Herrn Oberpräsidenten gerichtete , von
diesem an mich abgegebene Beschwerde vom 1 . September
d . I . in gleicher Angelegenheit erwidere ich Euer Wohlgeboren ,
daß ich den Herrn Bürgermeister zu Dülken mit Anweisung
versehen habe , die unbeschränkte Einsichtnahme in die Wähler¬
listen in Zukunft insoweit zu gestatten , als dadurch andere
Wahlberechtigte an der Einsichtnahme nicht gehindert werden . "

Verhaftete Diebesgcsellschaft .
In der Nacht von Mittwoch auf Donnerstag gegen halb

4 Uhr früh kehrten in ein Hotel - Restaurant in Aachen drei
Fremde ein , welche sich als auswärtige Kaufleute in ' s Fremden¬
buch einschrieben und sich gegen Morgen unter Zurücklassung
verschiedener Effekten mit dem Bemerken entfernten , daß sie
am Abend zurückkommen würden . Während ihrer Abwesen
heit entdeckte man aus ihrem Zimmer , unter einem Kopfkissen
versteckt , nebst einer Reisemütze ein kurzes Stemm - bezw . Brech¬
eisen . Der Wirth zeigte diesen Fund sofort der Polizei an ,
und als die Fremden am Abend heimkehrten , warteten ihrer
schon mehrere Kriminalbeamte , welche die drei verhafteten und ,
laut des „ E . d . G . " unter ihren Effekten eine Anzahl Diebes¬
werkzeuge vorfanden . Anscheinend hat man eine gewerbs¬
mäßige Diebesbande ausgegriffen .

Unfall .
Am Freitag Abend gegen 9 Uhr wurde in der oberen

Jakobstraße in Aachen eine Kommode zur zweiten Etage
hinaufgezogen . Es wurde indessen übersehen , an das Möbel
unten ein Seil zu binden , so daß die Kommode , auf der ersten
Etage angelangt , ein Fenster zertrümmerte . An der zweiten
Etage , als die Kommode eben durch ' s Fenster hereingezogen
werden sollte , riß das Seil , die Kommode stürzte herunter und
zersprang in tausend Stücke . Von den umherfliegenden Theilen
wurde ein Knabe an der Stirn verletzt . Leicht hätte ein größeres
Unglück passtren können .

Zum Prozeß Fusangcl - Baare .
Wie Redakteur Fusangel sich auf seinen am 3 . Oktober

beginnenden Prozeß in Sachen der Baare - Beleidigungen „ vor¬
zubereiten " in der Lage ist , erhellt aus einer der „ Franks .
Ztg . " von Bochum zugehenden Zuschrift . Herr Fusangel
hat , um sich auf den Beleidigungs - Prozeß Bäare gegen ihn
vorbereiten zu können , bei der Essener Staatsanwaltschaft ,
deren Chef zugleich der Vorsteher des Gefängnisses ist , in dem
Fusangel seine Strafe verbüßt , den Antrag auf Haftentlassung
bis zum Schluß der Verhandlungen gestellt , eventuell gegen
Hinterlegung einer beliebigen Kaution . Der Antrag wurde
abgelehnt , worauf Fusangel den Antrag bei der Oberstaats
anwaltschaft in Hamm wiederholte . Auch diese verwarf ihn ,
erlaubte aber dem Jnhaftirten , der bis dahin in allen Punkten
den besonders strengen Bestimmungen des Essener Gefängniß -
reglements unterstand , monatlich einen Besuch empfangen , einen
Brief absenden und einen erhalten durfte , — Alles unter Kon
trolle — , daß Fra » Fusangel und der Redakreur Lunemann

der „ Wests . Volksztg . " den Gefangenen zu seiner Information
über den Essener Stempelfälschungsprozeß , von dem Fusangel
nur ganz unvollkommene kurze Mittheilungen erhalten hatte ,
unter Aufsicht und im Beisein eines Gefängnißbeamten zu be¬
suchen . Diese Erlaubniß ist aber nicht für die Tage bis zum
3 . Oktober allgemein gegeben worden ; die Besuche sind nur
„ nach Bedarf " erlaubt , und die Besucher müssen sich regel¬
mäßig erst vorher beim Gefängnißvorsteher , dem Ersten Staats¬
anwalt Schlüter , melden . Zum Dritten kann von einer Sich¬
tung des Materials für den kommenden Beleidigungsprozcß

nicht die Rede sein , weil die Besucher nichts Schriftliches
mitbringen oder dem Jnhaftirten aushändigen dürfen und weil
die mündlichen Erörterungen sich bei der regelmäßigen Aufsicht
durch einen Gefängnißbeamten aus Gründen , die auf der Hand
liegen , nur über die allgemeinsten Dinge erstrecken können , die
für den Prozeß Baare - Fusangel kaum von Belang sind .

Selbsterkcirntnist .

Eine geradezu rührende Selbsterkenntniß legt ein Gemüse¬
händler in Wattenscheid an den Tag . Derselbe hat in
einem Schaufenster drei Riesenkartoffeln „ eigenen Wachsthums "
ausgestellt , von denen die kleinste ein Pfund wiegt . Auf einem
Schild bei den Prachtexemplaren liest man : „ Die dümmsten
Bauern haben die dicksten Kartoffeln . "

Blitz gezündet .
Bei dem schweren Gewitter , welches kürzlich überGriet -

Hausen ( Wests .) hinzog , schlug der Blitz in eine dem Guts¬
besitzer H . v . d . Sandt ( Klosterhof ) gehörige Scheune und setzte
dieselbe , welche mit dem ganzen Getreidevorrath dieses Jahres ,
Roggen , Weizen und Hafer , dicht angefüllt war , in Helle
Flammen . Die Scheune brannte bis auf die Umfassungs¬
mauern vollständig nieder . Da dieselbe von dem Wohnhaus
und Hintergebäude getrennt liegt , so war bei günstigem Wind
und strömendem Regen keine Gefahr eines wetteren Umsich¬
greifens des Feuers vorhanden . Scheune und Inventar sind
dem Vernehmen nach ziemlich gut versichert .

Bürgermcistcrwahl .
Zu der erledigten Bürgermeisterstelle in Iserlohn sind

mi Ganzen 24 Bewerbungen eingegangen . Der von der
Stadtverordneten - Versammlung gewählte Ausschuß zur Prü¬
fung der Meldungen hat , nachdem die Bewerber unter 30
Jahren ausgeschieden worden sind , vier zur engeren Wahl
gebracht und sollen , laut der „ Rh .- Westf . Ztg . " , dieselben zur
persönlichen Vorstellung aufgefordert werden . Es sind dies die
Herren : 1 . Bürgermeister Banst in Bielefeld , 2 . Bürgermeister
Dembski in Dirschau , 3 . Beigeordneter und Stadtrath Georgi
in Eisleben , 4 . Stadtrath Matthes in Erfurt .

Düffeldorf » 26 . September .

sZnsarrrmenkunft von Gesangvereins - Vor¬
st än de nff Gestern Morgen fand im Kaiscrsaal die ange¬
kündigte Versammlung der Vorstände hiesiger Gesangvereine
statt , um über ein demnächstiges großes Konzert zu Gunsten
der Hamburger Nothleidenden zu berathen . Es wurde be¬
schlossen , das Konzert , unter Leitung des Mufikdirektörs Herrn
Steinhauer , am 31 . Oktober in der Tonhalle zu veraristttlten .
An demselben werden sich ca . 700 — 800 Sänger betheiligen .

(25jährige Jubelfeier .) Der Männer - Gesangverein
„ Eintracht " in Düsseldorf - Hamm feierte gestern das
Fest seines 25jährigen Bestehens im Saale der Wwe . Esser .
Zur Theilnahme an der Feier hatten sich eingefunden : „ Arion " ,
Derendorf , „ Oberbilker Kirchenchor " , „ Polyhymnia " , Düssel¬
dorf , „ Sängerbund " , Hanim . Der Festort war gestern mit
Fahnen und Guirlanden prächtig geschmückt . Nach dem Empfang
und der Begrüßung der auswärtigen Vereine und Gäste wurde
die Feier mit einem Prolog eingeleitet . Wie uns von sach¬
verständiger Seite versichert wird , waren die gesanglichen
Leistungen der verschiedenen Vereine durchaus lobenswerthe . —
Mit der Vorführung lebender Bilder wurde die schön und
würdig verlaufene Feier beendet .

(Zur Nachahmung für Krieger - Vereine . j Der
Krieger - Berein Straßburg hat für die nach Straßburg gehörigen
Reservisten ein Arbeitsnachweisebüreau errichtet , alle Arbeit¬
geber um Mittheilung des Arbeiterbedarfes gebeten und die
Reservisten durch Vermittelung ihrer Regimenter an diese
Nachweisesteüe verwiesen . Da es den von den Regimentern
entlassenen Reservisten erfahrungsgemäß Schwierigkeiten be¬

reitet , bei ihrer Heimkehr sofort Beschäftigung und Verdienst
zu finden , so dürfte sich die Nachahmung des vom Straßburger
Krieger - Verein gegegebenen Beispiels überall empfehlen .

sMiß Polly .) Gestern Nachmittag hatte sich ein nach
Tausenden zählendes Publikum in der Flora und deren Um¬
gebung angesammelt , um der Auffahrt und dem Fallschirm -
Absturz der Aeronautin Miß Polch zuzusehen . An dem größern
Ballon waren noch zwei kleinere Ballons befestigt , wodurch
namentlich ein prächtiger Effekt erzielt wurde . Um halb sechs
Uhr erfolgte die Auffahrt ; der Absturz folgte aus einer Höhe
von 2500 — 3000 Meter . Die Dame langte wohlbehalten auf
der Erde an und zwar in Oberbilk , während die Ballons an¬
scheinend hinter Gerresheim landeten . Bei ihrer Ankunft im
Floragarten wurde Miß Polch , eine anmnthige , elegante Er¬
scheinung , mit brausenden Hochrufen empfangen ; außerdem
wurde der Dame ein prachtvoller Blumenstrauß als sichtbares
Zeichen der Anerkennung für ihr gefahrvolles , glücklich be¬
endetes Unternehmen überreicht . Wie bereits bemerkt , wird

Miß Polch in dieser Saison wahrscheinlich keine Auffahrt
mehr unternehmen .

Wie die Düsseldorfer Eisen - und Draht - In¬
dustrie , ) die das vorige Rechnungsjahr nicht allein ohne ver -
theilbaren Ertrag , sondern in Folge besonderen Mißgeschicks
beim Ankauf der Rohstoffe sogar mit 257 , 009 M . Fehlbetrag
abgeschlossen hatte , im abgelaufenen Jahre gearbeitet hat , ist
bisher nicht bekannt geworden .

( Ansteckende Krankheitsfälle .) In der Woche
vom 11 . bis 17 . Sept . gelangten im Regierungsbezirk Dnssel -
dorf nachstehende ansteckende Krankheitsfälle zur Anzeige bei
den Polizeibehörden :

Masern 175 Erkrankungen , 10 Sterbefälle ,

Liebe , so feurig ^ iMd ^ zärtlich sie auch war , zerreißen
mit dem nämlichen Maße messen , womit Du mich

möchtest . Der windige Schreiber , der sich bei Dir ej^Mini
hat , läßt Dich gewiß einmal im Stich — denk an minder
Acht ! Du sitzest dann La , wie eine zerbrochene Näh , den

es scheint . Dein Herz ist so starr , wie Steifleinwand »Mst
aber ja , daß man ein Lärvchen , das einmal abgeschj ^ Dr
nicht wenden und Runzeln nicht ansbügeln kann . 5>§^ T >ar
noch Zeit , den zerrissenen Knoten unserer Liebe wj ^ lL >r
zufädeln . Sind aber die Mithe nreiner Geduld " w

platzt , so schwöre ich Dir heilig , daß ich sie nimmerniWr
sammenflicken werde . Dein A . . . . B . .

(Verdiente Strafe . ), . In einer Wirtschaft
Kasernenstraße wurde ein junger Mann am Samstao ,
von mehreren Altersgenossen gehänselt und , da er

nicht aus der Ruhe bringen ließ , schließlich anger (M .̂
Dieser Uebermuth bekam den Bürschchen aber recht

denn sie erhielten nicht nur eine wohlverdiente reichlich ^
Prügel , sondern wurden noch außerdem von dem

die Lust gesetzt . Aus den Aeußerungen der Hebern , ,
ging hervor , daß sie sich den Empfang dev Prügel

bescheinige » lassen wollen , um dann die Angelegenheit ,
lich zu verfolgen .

( Gut amüfirt .) Mehrere junge Leuts hatten e >

einen gemeinschaftlichen Ausflug unternommen . Die z^ Eu
nehmer an dem Ausflug hatten sich während des ^ gege
Tages köstlich ainüstrt , geriethen aber auf dem Hein ,üKeri
Meinungsverschiedenheiten , die schließlich » als di « GeftAvon
sich in der Citadellstraße trennen wollte , in eins wüst , klein
gelei ausarteten . Kragen und Manschetten , Hüte und
hemdchen blieben als sichtbare Zeichen des stattgehabten L'« _
niffes auf dem Kampfplatz liegen . Im klebrigen wc>,
Ausflug aber recht nett .

( Unanständiges Betragen .) Gestern fHi

Mann mit einem Nachen in die Nähe der Schiffbrück a -hei
kleidete sich dann und sprang , um zu baden ; in den

ganz ungenirt ob des zahlreichen dort passirenden PublilMöl
Zu bedauern bleibt , daß der Name des Flegels nich ^ n ,

gestellt werden konnte , um ihn zur Bestrafung anzuzeignhabe
(Raufereien .) Mehrere Knaben balgten sich , am Z, licht

tag auf der Kölnerstraße . Einem derselben wurde dabei von

mitgespielt , er erhielt einen so heftigen Schlag , gege »

Kopf , daß er blutüberströmt nach der elterlichen WchSitz
gebracht werden mußte . — Gestern Nachmittag gsriePwohi
der Erkratherstraße mehrere junge Leute in Streit , d« noch

durch die Dazwischenkunft der Polizei geschlichtet wurde West
sx « uh

rr

delsiErinnerungs -Kalender .
Dinstag , den 27 . September . ( Cyprianu -

ich
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Diphtheritis
Scharlach
Darm - Typhus
Fleck - Typhus
Kindbettfieber
Cholera 1 „ — „
Influenza — „ —
Pocken — „ — „
Genickstarre — „ — „

(Petroleum - Explosion .) Aus Büderich wird folgen¬
der bedauerlicher Vorfall berichtet : Eine Frau wollte eine ans
dem Küchenbrette stehende Petroleumkanne herunternehmen und
hatte dabei das Unglück , die Kanne fallen zu lassen . Da der

Herd sich unter dem Küchenbrett befand , fiel die Kanne auf
den Herd und explodirte . Im Nu stand die Frau in lichter¬
lohen Flammen und obgleich man sofort große Massen kalten
Wassers auf die Frau schüttete , so wurde dieselbe dennoch
derartig zugerichtet , daß man sie sofort per Wagen in ' s
Krankenhaus nach Heerdt überführen mußte . An ihrem Auf¬
kommen wird gezweifelt .

( Feuer .) Am Freitag Abend nach 9 Uhr entstand auf
dem Hofe des Herrn Dünnwald bei Hitdorf großes Feuer .
Stallung und Scheune wurden von dem verheerenden Element
eingeäschert , 10 Kühe und 2 Schweine verbrannten . Das Bieh
stieß während des Brandes ein schreckliches Gebrüll aus .
Die Frucht von 80 Morgen Land wurde ebenfalls ein Raub
der Flammen . Kurz nach Ausbruch des Feuers erschienen
die Feuerwehr von Opladen und Hitdorf , und zeichnete sich
namentlich die Opladener Wehr durch Geschicktheit und Tapfer¬
keit aus , so daß das Wohnhaus vom Feuer verschont blieb .
3 Pferde wurden gerettet . Ob der Besitzer Alles versichert hat ,
konnten wir bis jetzt nicht in Erfahrung bringen .

( Der Brief eines Schneiders ) ist heute Morgen
in der Nähe des Hofgartens gefunden worden , der Inhalt ist
folgender : „ Liebe Anna ! Obgleich Jeder , der uns einmal ge¬
sehen hat , gestehen muß , daß wir für einander zugeschnitten
sind , so bin ich seit geraumer Zeit in Deiner Gunst nicht einen
halben Meter weiter gerückt . Glaubst Du denn , daß ich mich
ewig von Dir am Faden herumziehen und wie ein Flicklappen

1322 Einweihung des Kölner Domes . « .
1825 Der erste Dampf - Eisenbahnzug wird in England

dem Erfinder der Lokomotive , Stephenson , abgelaß ^ - A .
1370 Kapitulation von Straßburg .

1888 Veröffentlichung der Antwort Bismarck ' s auf die L Mz
buch - Enthüllungen in Form eines Berichtes anMgg

Kaiser . » ezül
>schaf

Düsseldorfer Stadttheater . K
Nläd >Schauspiel .
aleiä

„ Der Hüttenbesitzer . " Schauspiel in 4 Aufzügen ZW
Georges Ohnet . ( Zum Besten der Nothleidenich Mg

Hamburg ' s .) du
Das Haus zeigte erfreulicher Weise nicht die aewöi nl jff , .

öde Samstags - Physiognomie , es war vielmehr recht gut bsMßl
was wir in Anbetracht des guten Zweckes , für den (Metz
Direktor Staegemann das Erträgniß der VorstellMMle
hochherziger Weise bestimmt hat , mit Genugthuung konstadi beide
Das Ohnet ' sche Sensationsstück hätte übrigens wahrscheiMjnei

auch an sich ein volles oder doch gut besetztes Haus genM ,
denn dasselbe ist hier immer sehr gern gesehen , worden .
entsprechender Besetzung pflegt dasselbe auf einen großen
des Publikums in Folge seiner nicht ungeschickten

wohl kaum in Folge seines inneren Gehaltes — mächEtzle
wirken und wenn man während der großen RührszenmAg . »
Stückes den Blick über die andächtig versammelte Genick - ^Um¬

schweifen läßt , kann man ohne Mühe eine recht , stattliche /r - nr — - — s-. n , . -.
zahl von in Bewegung befindlichen Taschentüchlein c» td-— ,

Um aus den leicht zerbrechlichen Figuren , welche "

Mitte der Handlung stehen , warmblütige , natürliche MechA . ?
zu machen , bedarf es schon ganz tüchtiger Künstler und LüA " ^
lerinnen . Fräulein von Kanitz , die neu engagirte Ver¬

treterin des jugendlichen Liebhaberinnenfaches , die in der ^ ^ s?
der „ Claire " zum ersten Male hier austrat , besitzt zunis ^
wohl nur einen Theil dieses Künstlerthums . Die Darstelz

verfügt über eine schöne Erscheinung , ein ziemlich großes , : s)
etwas sprödes Organ und eine im Ganzen wohlgebL . « , T)
Sprache , aber ihr Spiel entbehrt noch der wahren

keit , ihr Ton der warmen Empfindung und Gleichmäßig
Wir wollen jedoch , bevor wir nicht weitere Leistlinge » ! AA -
Darstellerin gesehen haben , mit einem abschließenden ,

zurückhalten . . . . Dara
Ganz vortrefflich war Herr Emmerich als „ PÄ wolle

Derblay " . Ohne die äußere Rauheit und Schlichtheit , des !
beitsgestählten Mannes in übertriebener Weise zu mark . , ,

schuf er eine Gestalt von markiger Kraft und trotziger MA ,, , ^
lichkeit , einen Charakter , der es begreiflich machte , daff ^ ^

älteren Mannes , dessen Anschauungen und Ideen in einer
Weise mit den seinen parallelisirten , daß Ludwig Hellwig sich
mit ihm auf ' s innigste verbrüderte .

Raoul d ' Avriqcourt hatte ein bewegtes Leben hinter sich .
Als der fünfte Sohn eines unbegüterten provencalischen Land¬
edelmannes , war er von Jugend an auf den eigenen Erwerb
angewiesen gewesen . In Marseille begann er seine Laufbahn
als Soldat . Später studirte er Philologie , noch später Me¬
dizin , endlich Jura . Dann ging er , auch dieses Studiums
überdrüssig , nach Amerika , beschäftigte sich dort abwechselnd
als Journalist , Thierbändiger und Kaufmann , heirathete die
Tochter eines reichen Jankers und kehrte schließlich , nachdem
er das Geld seiner Frau durchgebracht und diese gestorben
war , mit einer von der Letzteren hinterlassenen Tochter nach

Europa zurück . Auf den seltsamsten und abenteuerlichsten Jrr -
pfaden gelangte er hier endlich in die Redaktion einer großen
Pariser Zeitung , in welcher Stellung er sich noch befand , als
er mit Ludwig Hellwig Freundschaft schloß . Die Beiden
wurden unzertrennlich . Sie reisten zusammen nach Dieppe
und dort lernte Ludwig die einzige achtzehnjährige Tochter
des Freundes , die schöne Henriette d ' Avriqcourt , kennen . Das
reizende , kokette Mädchen machte einen liefen Eindruck aus
den durch seinen verfehlten Beruf in sich selbst zerfahrenen
und deshalb unglücklichen Mann , und da ihm weder von

Henriette ' s , noch von ihres Vaters Seite Schwierigkeiten irgend
welcher Art gemacht wurden , konnte er dem Zuge seines
Herzens frei folgen und führte das schöne Mädchen als seine
Gemahlin heim . Wenige Monate später hielten die Neuver¬
mählten in das Familienhaus der Hellwig ' s ihren Einzug .

Beinahe sechs Jahre hatte sich der Repräsentant desselben
draußen in der Welt aufgehalten . Friedrich Christian hatte
sich mittlerweile unter der aufopfernden Pflege seiner ver¬
wachsenen Amme zu einem prächtigen , bildschönen Knaben
entwickelt .

Die zweite Ehe des damaligen Chefs war im positiven
Sinne eine überaus glückliche . Die schöne , junge Frau ver¬

stand es meisterhaft , die Leidenschaft ihres Gatten für sie
nicht nur dauernd zu erhalten , sondern mit den Jahren noch
zu schüren und zu erhöhen ; noch meisterhafter aber verstand
sie es auch , ihren Willen auf den ihres Mannes zu über¬
tragen . Zwei Kinder , ein Sohn und eine Tochter , Gilbert
und Margarethe , entsprossen dieser Ehe . Beide wurden von
dem Vater abgöttisch geliebt , während er sich dem Sohne

seiner ersten Ehe mehr und mehr entfremdete .
Und doch hätte der Kaufherr alle Ursache gehabt , diesem

Sohne dankbar zu sein . Denn kaum hatte Friedrich Christian
seine herkömmliche Lehrzeit beendet , als er auch schon mit
beiden thatkräftigen Händen die Zügel der Firma ergriff und
dann mit klarem , weitsehendem Blick , der ruhigen Ueberlegung

und Umsicht eines bewährten , erfahrenen Kaufmannes energisch
daran ging , die Unterlassungssünden des Vaters gutzumachen
und das Haus Hellwig wieder auf die alte Glanzstellung in
der Börsenwelt zu bringen . Die Firma hatte während der
Abwesenheit ihres Chefs entsetzlich gelitten . Ein Geschäft ohne

Prinzipal ist schon an sich eine todte Sache ; hier war noch
zum Ueberfluß die Interesselosigkeit des Chefs an dem Er¬
gehen seines Hauses von dem damit betrauten Personal in
der schrankenlosesten Weise ausgebeutet worden . Ja , Friedrich
Christian Hellwig hatte das Zeug zu einem tüchtigen , intelli¬
genten Handelsherrn ; alle Aussicht war vorhanden , daß unter
feiner Führung die Firma zu noch nie gewesenem Glanze er¬
blühen würde . . .

Unter seiner Führung ! Darin lag der Knoten . Auch
Gilbert zeigte Lust und Anlage zum kaufmännischen Beruf .
Bisher hatte der Name Hellwig immer nur aus zwei Augen
geruht und damit machte sich die Erbfolge so leicht , so glatt ;
ohne jedes Hinderniß den Platz des Vaters ein . Nun waren
aber zwei Söhne , zwei Erben vorhanden und beide widmeten
sich dem Kausmannsstande . Welchem von Beiden sollte später
die Firma gehören , oder , wenn sie Beide Theil darin hatten ,
wer sollte an die Spitze treten ? Mußte der Lieblingssohn des
Vaters , dessen Stolz und Freude , dem Erstgeborenen weichen ,
weil die Tradition es vorschrieb ? Was bedeutet eine Traditon ?
Hatten nicht Menschen sie geschaffen , — Menschen , die sich
nur zu leicht irren ? In dieser Weise redete Frau Henriette
auf ihren Gatten ein , und wie nie zuvor zeigte sich der Ein¬
fluß , den sie auf ihn übte , in seinem ganzen , unheimlichen
Umfang . Der von Haus aus gerechte und edel angelegte
Mann begann zu schwanken , zu zweifeln , zu überlegen , und
vielleicht hätte seine Frau wirklich ihre Absicht , ihren rechten
Sohn zum Erben der Firma einzusetzen , erreicht , wenn nicht
das Schicksal dazwischen getreten wäre . Gilbert fing plötzlich
an zu kränkeln . Er wurde von Woche zu Woche blässer und
schmäler und klagte über vielerlei Schmerzen und Beschwerden .
Die Aerzte konnten die sich in fortwährend verschiedenen Symp¬
tomen zeigende Krankheit nicht diagnosieren . Nachdem sie sehr
lange vergebens ihre Kunst an ihm ausgeboten und sein Be¬
finden sich dessenungeachtet mehr und mehr verschlechterte ,
sandten sie ihn nach dem Süden . Aber weder die sorgfältige
Pflege , welche ihn begleitete und umgab , noch die milden Lüfte
Italiens konnten den Sohn des Handelsherrn retten ; in einem
hoffnungslosen Zustande kehrte er heim

Dann brachen düstere Tage über das alte Patrizierhaus
herein . Das Sprüchwort , ein Unglück komme selten allein
an einem Schicksalsschlage sei niemals genug , bewahrheitete
sich in erschütternder Weise an der Hellwig ' schen Familie .
Eine Stunde nachdem man Gilbert Hellwig die Augen zum ,

letzten Schlummer zugedrückt , brach Frau Henriette , vom Herz¬
schlag getroffen , todt zusammen . Der Verlust ihres einzigen ,
vergötterten Sohnes hatte die einst so blühende , lebensfrohe
Frau bis in die Seele zerschmettert ; sie war der Wucht des
Verhängnisses erlegen . So verließen denn Mutter und Sohn
miteinander in ihren Särgen das alte Palrizierhaus , um an
den stillen Ort zu wandern , wo es weder Haß , noch Liebe ,
weder Streit , noch Kämpfe um irdische Interessen mehr giebt ,

( Fortsetzung folgt .)

Kunst und WiffeuMast .
' ganz

Künstler -Abschied .
Düsseldorf , 25 . Sept . Dem Genremaler Christian

Ludw . Bokelmann , welcher Ende d . M . Düsseldorf verläßt ,
um die von ihm angenommene Stellung als Professor und
Lehrer an der großherzoglichen Kunstschule in Karlsruhe am
1 . Oktober anzulreten , wird im „ Malkasten ? ein Abfchiedsessen
veranstaltet werden . Die hiesige Künstlerschaft verliert viel in

dem ausgezeichneten Genremaler , der , seit 1868 hier ansässig ,
durch seine bedeutenden Sittenbilder wesentlich zum Ruhme der
Düsseldorfer Schule beigetragsn hat . Sein Scheiden wird all¬
gemein sehr bedauert . Die letzte Arbeit , die Bokelmann hier
vor seinem Fortgang nach Karlsruhe vollendet , ist ein größeres
ostfriesisches Kirchen - Jnterieur , ein Bild » in dem des Künstlers
Eigenart , seine feine Charakteristik und geistreiche Behandlung
in bester Weise zur Geltung kommt .

Neues Theater eröffnet .
Am Freitag Abend öffneten sich einem aus etwa 2000

Personen bestehenden , von der Direkton Ronacher geladenen
Publikum zum ersten Mal die glanzvollen Räume des Theaters
Unter den Linden in Berlin . Der Korrespondent der „ K . Z . "

berichtet darüber : Das Haus , errichtet von den Wiener Bau¬
meistern Fellner und Hellmer , kann als eine der reizvollsten
Schöpfungen der Neuzeit bezeichnet werden . In Barock - und
Roccoccostil erbaut , ist es bei aller Pracht und allem Glanz
doch nicht überladen und gewährt dem Besucher mit seinen
vielen Nebenräumen , Salons , Wintergarten und Foyers , die
von dem Theatersaal direkt zu erreichen sind , einen außer¬
ordentlich behaglichen Aufenthalt . Der geladenen Gesellschaft
wurde die Hauptprobe zu der heute stattfindenden Eröffnungs¬
vorstellung vorgeführt , welche mit einem humorvollen Prolog
von Stettenheim begann , und dem sodann eine , etwas zu
lange , einaktige Operette „ Daphne " , von Müller und Ferron ,
sowie ein großes Ausstellungsballet , „ Die Welt in Bild und
Tanz " , von den bekannten Wiener Musik - und Balletmeistern ,
Bayer , Gaul und Hatzreiter verfaßt , folgten . Während die
sich an den Offenbach ' schen „ Orpheus in der Unterwelt " an¬
lehnende , im Ganzen jedoch etwas eintönige Operette recht
frisch gespielt wurde , entfaltete sich in den Bildern des Ballets
die höchste Pracht in Gruppirungen und Kostümen , obschon
die Beleuchtungseffekte wegen verschiedener Störungen noch
nicht voll zur Geltung kamen . Den muthigen , jungen Direk¬
toren . den Gebrüdern Ronacher , darf man zu dem neuen
Unternehmen Glück und Erfolg wünschen .

Altersthumöfund .
Beim Sandgraben auf dem bekannten Urnenfelde des

Gutsbesitzers Herrn W . Witte in Gelmer bei Münster stieß
der Sohn desselben vor Kurzem auf eine bis an den Rand
mit Knochenresten gefüllte Todtenurne . Der Finder , der wegen
seiner Erfahrung in dieser Sache ( es wurden nämlich beim
Sandgraben schon mehrere Urnen auf demselben Felde ge¬
funden ) den Werth des Gegenstandes sofort erkannte , stellte

das Graben ein und überließ die Hebung des intereW Vors »
Fundes mehreren sachverständigen Herren von hier . Aschinq
war die Urne , sei es durch die Wucht des Spatenstiches , Aussc
durch die vielen den Boden dort durchziehenden Wurzeln , ( völlig
größten Theile zerstört , so daß dieselbe trotz größter Sorzi geklag
nur stückweise gehoben werden konnte . Die Urne , die — s vem

der Beschaffenheit der noch erhaltenen Stücke zu schließachube .
von mittlerer Größe und roh gearbeitet ist , hat vielleicht ffMagl

Jahrtausende die irdischen Ueberreste eines alten GernB ^ oe
geborgen . >

direkt

Nordpol - Expedition . « je sj

Fridthjof Nansens bevorstehende Fahrt nach dem . SM " ächtk
gewinnt durch die Berichte des Lieutenants Peary von t ^ tt dr
verhältnißmäßig milden Klima der nördlichen KüstenEM "
Grönlands und deren üppiger Vegetation erhöhtes Jnte a ^ M
da diese Berichte Nansens Glauben an das Vorhand « "
eines eisfreien Polarmeeres unterstützen . Kürzlich hielt N
in Christiania einen Vortrag , in welchem er , der „ Voss ,
zufolge , über seine Polarfahrt interessante Mittheiti »
machte . Durch Pearyis Expedition , meint Nansen , scheint
gestellt zu sein , daß . Grönland sich über 82 Grad erst «
hierüber werde man wahrscheinlich bald Gewißheit bekamt

Es scheint aber erwiesen , daß Grönland keine Basis für ^> 0 j
Fahrt zum Pol bildet , weshalb nur zwei Wege bleiben , d«
die Luft oder zu Wasser . Im Luftballon dahin zu sahM < !
hält Nansen keineswegs für unmöglich , wenn auch für « » . .
wagehalsig . Zu Wasser zu gehen , biete dort keinen Nutzen , Marr
man mit den Strömunas - und Tieienverbältniiieii unbekannt > 1111man mit den Strömungs - und Tiefenverhältnissen unbekannt I)
Möglicherweise giebt es noch einen Ausweg . Wenn es (ff

Expedition nicht möglich ist , wegen Strömung oder Tre >̂
einen Punkt zu erreichen , so gelingt es vielleicht einer and ^
Expedition , diesen Punkt mit derselben Strömung zu erreich

wenn man von einer anderen Richtung aus vorgeht . Es ?Mxiv
den Weg zu finden , von welchem man mit Sicherheit
daß der Strom dort mit und nicht gegen gehe . Der

ström , der längs der grönländischen Ostküste zwischen C) ^
land und Spitzbergen sich hinziehe , kommt in erster ,
Betracht . Drei Jahre nach dem Verlust der „ Jeanette " ü - - - '8
man unten an der Westküste Grönlands auf Gegenstände ,

jener Expedition angehöift hatten . Diese Gegenstände Ü̂ ,Friedric
Polarstrom längs der Östküste Grönlands und rund
Kap Farväl und so die Westküste entlang geführt . E
sehr wahrscheinlich , daß die Gegenstände aus Eisschollen
wärts gerade den Weg gemacht hahen , auf dem man bei
bevorstehenden Nordpol - Expedition vorwärts zu kom >
wünscht . Noch mehr Beweise von dem Vorhandensein
Strömung in dieser Richtung hat man in den großen M " !

Treibholz , die jedes Jahr unzweifelhaft von Sibirien und ^
Theil von den amerikanischen Strömen nach Grönland

trieben werden . Man kann entweder ein Fahrzeug bauen lE .hrjstj ^
welches aushält , auf ' s Eis gedrückt zu werden , oder 24

kann in Boote gehen , die man auf dem Eise treiben ^ Unerst ,
Nansen ' s Plan ist auf beide Fälle gegründet .
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L. » M « >UIM IM bestens oekanni
b Herr Lipowitz machte als „ Oktave " einen sympathischen
)ir « ndruck und spielte mit natürlicher Wärme . Herr Lebius .
» °!^ !s, r den faden „ Herzog von Bligny " zu verkörpern hatte , hätte

lasirten Lebemann mehr herauskehren müssen , seine Auf -
g war zu sentimental . Völlig unzureichend war Fräulein

raindelle als „ Baronin von Pröfont " ; das Spiel der
arstellerin macht den Eindruck des Unfertigen , « ber auch in
orache , Haltung und Erscheinung deckte sich ihre Figur nicht

»Nt der stolzen Aristokratin , wie sie der Dichter gezeichnet hat .
,n°? "" ' H >r Partner , Herr vonBischoff , gab sich große Mühe ,
mern>ih.ov „ gelehrten " Baron eine natürliche , sympathische Ge -

zu schaffen , und , wenn man über die wenig dialektfreie
chaft Drache des Darstellers hinwegsteht , konnte man im Großen
» stag zM , Ganzen mit der Darbietung zufrieden sein . Rollen wie
' " ' jenige des „ Molinet " sollte man nicht Herrn de Paula

Ertragen . Wir geben gern zu , daß der tüchtige und beliebte
rrsteller , kraft der ihm innewohnenden ungewöhnlichen Ge¬
ltungsfähigkeit auch aus diesem scharf gezeichneten Charakter

ue wirksame Figur schuf , doch lag die Wirksamkeit derselben
M kaum auf der Seite , die der Dichter im Sinne gehabt
>t Sollte nicht Herr Calm ein passender Vertreter dieser
olle sein ?

Die „ Marquise von Beaulieu " wurde von Fräulein
Men »Seroni mit guter , vornehmer Haltung verkörpert , die

Die - Susanne " von Fräulein Kittner in hübscher Natürlichkeit
des »Hüben . Eine gediegene Leistung war der „ von Pontex " des

H«ini »Lerri , Voll ; das Spiel desselben war würdevoll , doch frei
GeseMon Manirtheit , seine Maske charakteristisch . Die übrigen
wüst , kleineren Rollen bieten zu Bemerkungen keine Veranlassung .

> uH , Hermann .
rbten ^ —-
n> w «

-him ^ den blasirten
' and .

" N
wird«,!

' sich !
angeih
' echt „
Hliche »m
rberniZ
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Gerichts - Zeitung .
n fuk, , Düsseldorf , 24 . Sept . fSchwurgericht .) Den zweiten
fbrüch » keil der heutigen Verhandlung bildete , wie schon gemeldet ,
den Edie Anklage gegen den Versicherungsinspektor Hans von
PuiliWMendorf hier , der beschuldigt war , in der Nacht vom 18 .

" ichtMm 19 . August sich gegen den tz 176 al . 2 vergangen zu
iuzeigMbcn . Die Verhandlung fand unter Ausschluß der Oeffent -
am L lichkeit statt . Das Gericht erkannte auf eine Gefängnißstrafe
daöq von 18 Monaten ,
gegen , — 26 . Sept . ( Schwurgericht .) In der heutigen

i Mob Sitzung wurde verhandelt gegen den Schuhmacher I . Jansen ,
MietMohnhafl in M . - Gladbach , früher in Rheydt , 55 Jahre alt ,
it , dnnoch nicht bestraft , und die Ehefrau Hugo Zell , Anna gcb .
vurdeWefers in Barmen - Rittershausen , geboren zu Viersen , 27

Mahre alt , ebenfalls noch nicht bestraft , wegen Meineides
Werner war angeklagt der Verleitung zum Meineide der Han¬
delsmann Süßkind aus Rheydt . Süßkind ist indessen ver -
Mwunden , man nimmt an , daß er nach Amerika geflüchtet

anu -M Der Angeklagte Jansen war zeitweise bei Süßkind als
Wiehtreiber beschäftigt . Im Jahre 1890 hatte Süßkind einen
Prozeß mit einem gewissen Ackerer Bender betreffs einer sin

gland Mjaen Kuh , die Süßkind von dem Bender gekauft hatte . In
^ lasß diesem Prozeß hatte Süßkind den Jansen als Zeugen vorge

schlagen, dafür , daß Bender am 27 . August 1889 dem Süß
dieLjnid zugesagt , ihm diese finnige Kuh zu ersetzen. Am 8 . Juli

:s am ig90 schwur der Jansen vor dem Amtsgerichte einen dies¬
bezüglichen Eid aus . Hieraus entnahm die Staatsanwalt -

- qschaft hinreichenden Verdacht , den Jansen anzuklagen , einen
Mid wissentlich falsch geschworen zu haben . Ebenso lag die
Mache mit der Ehefrau Hugo Zell , die früher als Dienst -
Mädchen bei Süßkind bedienstet war . Auch diese hat am
Zeichen Tage , wie der Angeklagte Jansen , den gleichen , dem

lügen Süßkind günstigen Eid geschworen . In der heutigen Verhand -
idenkq lrmg bleiben beide Angeklagte bei ihrer Behauptung , daß

. die von ihnen behaupteten Tatsachen wahr seien . In den
ewöhutziu ,! folgenden Zeugenaussagen erklärt Bender , er habe dem
gut by Süßkind nie eine Zusage gemacht , ihm die finnige Kuh zu
den ^ setzen , namentlich habe er nicht erklärt , er wolle zwar be -

stekluiMhle» , er habe aber jetzt kein Geld bei sich . Dieser von den
onstaMeiden Angeklagten beschworenen Angabe vermag sich auch
irscheMiner der folgenden Zeugen zu erinnern .

l Krefeld , 24 . Sept . (Schöffengericht .) Ein hiesiger
, ^ ckinpfgegner , welchem bereits zwei Mal durch Strafbescheid

UuMlne kleine Geldstrafe zudiktirt worden war , sollte neuerdings
" wHMegen unterlassener Impfung seiner Kinder 30 M . Geldstrafe

uachqAhkry wogegen er jedoch auf richterliche Entscheidung ange¬
ltragen hatte . Es blieb aber bei der festgesetzten Strafe .

Elberfeld , 23 . Sept . (Strafkammer .) Die traurige
lirthaft mit unseren städtischen Nachtwächtern , so schreibt

.die „ B . Z . " , zeigte sich in der heutigen Sitzung einmal wieder
jin ihrem ganzen Lichte . Die 22jährige Fabrikarbeiterin
Mise B . von hier war beschuldigt , in der Nacht zum 28 . Juli

:m städtischen Wächter Friedrich W . Widerstand geleistet ,
^denselben thätlich angegriffen , mißhandelt und beleidigt und
fmdlich noch ruhestörenden Lärm verursacht zu haben . Die

ein durchaus ehrsames und fleißiges Mädchen , hatte am
lbend des 27 . Juli länger gearbeitet und kam Nachts gegen

»12 Uhr die Dewerthstraße herauf , um sich in die elterliche
Wohnung an der Windstraße zu begeben . Nach der Aussage
des Wächters soll nun die Angeklagte , welche, wie er selbst
zugiebt , ruhig ihres Weges ging , während weiter entfernt
verschiedene Mannspersonen pfiffen , ihm auf seine Frage , was
da los sei , geantwortet haben , das ginge sie nichts an .

mbjijM ^ ufhin habe er den Namen der Angeklagten feststellen
' Tuvollen , welche denselben aber verweigert habe . In Folge dessen

' *abe er sie zum Rathhaus führen wollen , um dort ihren
amen feststellen zu lassen , doch sei die Angeklagte nun über

^ ihn hergefallen , habe ihn links und rechts geohrfeigt , ferner
m den Bart gerissen und fortgesetzt beschimpft . W . bestreitet

entschieden trotz mehrmaliger Ermahnung des Herrn
reW Vorsitzenden die Wahrheit zu sagen , daß er die B . weder be -
. Lelschimpft, noch thätlich angegriffen oder geschlagen habe . Diese
>es , Mussagen widersprechen jedoch der Wahrheit , verschiedene
eln , - völlig einwandsfreie Zeugen , die auf die Hülferufe - der An -
Sor- geklagten hinzugekommen , bekunden , daß sie gehört , wie W .

— » dem Mädchen die nichtsnutzigsten Beleidigungen zugerufen
« be . Sie haben ferner gesehen , wie W . das Mädchen ge -
Slagen , wie er dasselbe an den Haaren gerissen und zur
»rde geworfen , sich dann auf dasselbe gekniet und gedroht

hat , ihr einen Bruch zu treten . Andere Zeugen , die nicht
arekt die Worte des W . gehört , bekunden , daß sie aber gehört ,
' U' sich die W . gegen die Beschimpfungen dieses Muster -

, chters verwahrt habe . Alle diese Aussagen bestreitet W .
dreister Stirne und gezeichnet dieselben als unwahr . Jn -

teiiPshMn vermochte selbst der Vertreter der Staatsanwaltschaft
zntel k̂ ucht, die Anklage wegen aller gegen die B . erhobenen Be
ndn '

des von ihr gebrauchten Wortes „ Pannasch " zu 5 M . Geld -
trafe wegen Beleidigung zu verurtheilen . Das Gericht erkannte

aber auf kostenlose Freisprechung ; der Herr Vorsitzende führte
in den Urtheilsgründen aus , daß sich W ., wenn die Aussagen
der übrigen Zeugen wahr wären , eine außerordentlich grobe
Ueberschreitung der Amtspflicht habe zu Schulden kommen
lassen . Den Zeugen nicht zu glauben liege aber kein Grund
vor , denn aste , Zeugen stimmten darin überein , daß der
Wächter .das Mädchen gröblich mißhandelt habe . Der Wächter
bestreitet dieses zwar , wenn ihm aber hierin Glauben nicht
beigemessen werden könne , so könne auch nicht angenommen
werden , daß die Angeklagte den Wächter beschimpft habe .
Es müsse deshalb kostenlose Freisprechung erfolgen . Unter
allen Umständen wird sich der Staatsanwalt noch weiter mit
diesem Fall zu beschäftigen haben , denn wenn jemals , dann
ist nach unserer und aller im Gerichtssaal Anwesenden Ueber -
zeugung hier ein Meineid geleistet worden .

Elberfeld , 23 . Sept . sDie drakonische Härte des
Dynamitgesetzes ) mußten gestern zwei Tagelöhner von
Lennep , welche den tz 9 des genannten Gesetzes übertreten
hatten , erfahren . Dieselben hatten zu Haus etwa 3 ' / - Kilo
Dynamit in ihrem Besitz , ohne die polizeiliche Erlaubniß dazu
zu haben . Dies erzählten sie am Biertisch einem Polizei¬
beamten , welcher davon sofort Anzeige machte . Sie wurden
zu je drei Monaten Gefängniß verurtheilt , d . i . die geringste
Strafe für Diejenigen , welche den Sprengstoff ohne polizeiliche
Erlaubniß im Besitz halten .

Hagen , 23 . Sept . sEin sonderbarer Kauz ) ist der
frühere Arbeiter K , der in der Gegend von Hemer beim
Betteln aufgegriffen wurde Man fand bei dem Manne ca .
5100 M . baares Geld . Die Recherchen ergaben , daß der Ver¬
haftete bereits früher dies Geld besessen, daß er fortgesetzt
trotzdem gebettelt und bereits das Arbeitshaus durchgemacht
hatte Gegen die ihm wiederum zudiktirte Haftstrafe hatte
der gute Mann nichts einzuwenden , wohl aber gegen die
Besserungsanstalt ; natürlich blieb es bei dieser , obschon trotz¬
dem geringe Hoffnung nur vorhanden , daß K . den Bettel nun
aufgeben wird .

Leipzig , 24 . Sept . sMordprozeß Buntrock - Erbe .)
Vor dem 3 . Strafsenat des Reichsgerichts wurde heute über
die Revision des Raubmörderpaares Friedrich Erbe und Do¬
rothea Buntrock verhandelt . Beide sind bekanntlich am 29 . Juni
vom Schwurgericht Magdeburg zum Tode verurtheilt , weil sie
für schuldig befunden worden sind , gemeinschaftlich die Emma
Kasten im Neuhaldenslebener Forste und die Dorothea Klages
im Walde bei Eschede ermordet und beraubt zu haben . Zu
der heutigen Verhandlung war ein Vertheidiger nicht erschienen ,
da der Antrag des Erbe , der Rechtsanwalt Leist» der in der
Schwurgerichts - Verhandlung die Vertheidigung Erbes führte ,
möge der Revisionsverhandlung beiwohnen , vom Landgerichte
Magdeburg abgelehnt worden war . Die Revision Erbes rügte
nur Beschränkung der Vertheidigung durch Ablehnung mehrerer
Beweisanträge , durch ungenügende Beweiserhebung und durch
Verstöße hei der Zeugenvernehmung . Die Revision der Bunt¬
rock bestand nur in einer Anschlußrevision bezüglich eines ab -
gelehntcn Beweisantrages . Reichsanwalt Schumann erklärte
sämmtliche Beschwerden , die er eingehend würdigte , für unbe
gründet und beantragte die Verwerfung der Revision . Das
Urtheil des Reichsgerichts lautete auf Verwerfung der Revision .

Einige Fälle werden auch aus Montmedy an der Maas
gemeldet .

Petersburg , 24 . Sept . Nunmehr werden auch aus
Riga und Bolderaa Erkrankungen an der Cholera gemeldet .
Bis zum 21 . d . Mts . einschließlich sind 16 Personen an der¬
selben erkrankt und 8 gestorben .

Vermischte Nachrichten .

Zur Choleragesahr .
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Duisburg , 35 . Sept . Der erste Fall astatischer Cholera
ist heute hier ärztlich festgestellt worden . Der Erkrankte , ein
Schisser , der auf seinem Schiffe „ Hugo Grotius " im hiesigen
Zollhafen lag , ist gestorben . Die weitgehendsten Vorsichts¬
maßregeln sind getroffen .

Mannheim , 24 . Sept . In Frankenthal ist wiederum
ein Todesfall unter choleraähnlichen Erscheinungen vorge¬
kommen .

Hannover , 25 . Sept . In dem bislang cholerafreien
Hoyaer Kreise sind in Bruchhausen zwei Fälle astatischer
Cholera festgestellt worden . In Achim ist ein dritter Todes¬
fall vorgekommen .

Hamburg , 23 . Sept . Die offiziellen Zahlen über Er¬
krankungen und Todesfälle in der Cholerastatistik werden zu¬
sehends geringer . Während sonst etwa 40 — 50 Prozent der
Erkrankten starben , sind diese Prozentsätze gegenwärtig auf
nur 15 — 20 zurückgegangen , eine erfreuliche Erscheinung , die
lediglich auf die bessere Krankenpflege zurückzuführen ist, von
welcher auf dem Höhepunkt der Seuche nur sehr bedingt die
Rede sein konnte .

Hamburg , 24 . Sept . Amtlich werden 115 Cholera -
Erkrankungen und 56 Todesfälle gemeldet , davon kommen auf
gestern 84 Erkrankungen und 37 Todesfälle . Der Rest sind
Nachmeldungen . Die Transporte betrugen gestern 101 Kranke
und 18 Leichen .

Hamburg , 24 . Sept . Nach einer Bekanntmachung der
Deputation für Handel und Schifffahrt sind an der Oberelbe
und Unterelbe zwei Kontrollstationen eingerichtet , wo alle
passirenden Flußfahrzeuge untersucht werden . Der Frachtschiff -
und Flußverkehr auf der Oberelbe ist zwischen 8 Uhr Abends
und 7 Uhr Morgens untersagt . An der Grenze zwischen
Hamburg und Altona begann heute die Untersuchung des
Maaren - und Wagenverkehrs , die Pferdebahn ausgenommen .
Der Personenverkehr erleidet keine Beschränkung .

Hamburg , 25 . Sept . Amtlich werden 81 Cholera - Er
krankungen und 49 Todesfälle gemeldet ; davon entfallen auf
gestern 62 Erkrankungen und 28 Todesfälle . Der Rest sind
Nachmeldungen . Die Transporte betrugen gestern 76 Kranke
und 18 Leichen .

Wilhelmshaven , 24 . Sept . Heute wurde hier der
erste Cholerafall amtlich festgestellt .

Uecker münde , 24 . Sept . Das Landrathsamt macht
bekannt , daß der bakterioskopischen Untersuchung zufolge in
Ziegenort ein Matrose an astatischer Cholera gestorben ist .

Stettin , 24 . Sept . Gestern ist hier ein Knabe von der
asiatischen Cholera befallen worden ; in demselben Hause waren
bereits früher mehrere Personen erkrankt .

Lemberg , 25 . Sept . Dem amtlichen Bericht zufolge
sind in Galizien seit dem Auftreten der Cholera bis zum 22
ds . Abends in Podgorze 4 Personen erkrankt und ebensoviel
gestorben , in Krakau 11 Personen erkrankt , 2 gestorben und
1 genesen und in Wolowice 4 Personen erkrankt und 2 gestorben .

Paris , 24 . Sept . Gestern sind hier 39 Personen an der
Cholera erkrankt und 17 gestorben . In Havre sind 12 Er -

Herr Stryck .
Aus dem politischen Theile unserer Zeitung kennen die

Leser Herrn Stryck , den Stadtverordncten - Vorstehcr . Ueber
denselben plaudert humorvoll der Feuilletonist der „ Ber¬
liner Zeitung " : Herr Stryck erblickt bekanntlich in Herrn
Achenbach seinen hohen Chef . Zwar hat er nicht ausdrücklich
„ Hohen" gesagt ; es ist nach den bisherigen Leistungen aber
anzunehmen , daß er auch davon überzeugt ist . Herr v . Achen¬
bach wird sich natürlich jetzt nicht schlecht ärgern . Das hat
er bis ckato gar nicht geahnt , daß er der Chef der Stadtver¬
ordneten von Berlin ist , insbesondere des Herrn Stadtverord -
neten - Vorstehers ; erst durch Herrn Stryck hat er es erfahren .
Und auf solche Leute , die einfach seine Untergebenen sind , die
eigentlich ohne Widerspruch seinen Wünschen , besser gesagt ,
Anordnungen folgen müssen , wenn er sie ausspricht , hat er
bisher die äußerste Rücksicht genommen ? Der Herr Ober¬
präsident hat Recht , wenn er darin jetzt eine Aenderung ein
treten lassen wird . Und daß er darauf auch gar nicht von
selbst gekommen ist ? Es liegt doch so nahe ! Herr Stryck ist
Präsident der Stadtverordneten -Versammlung , Herr Achenbach
aber ist Oberpräsident ! Schon in der natürlichen Wortbildung
ist das Vorgesetzten - Verhältniß gegeben , und noch Niemand ist
darauf gekommen , wie Herr Stryck , Herr Doktor Stryck ! Ein
wahres Glück , daß er endlich mit seiner Weisheit hervorgekommen
ist , der bescheidene Mann . Nun wird es auch mit allen kommunalen
Verwaltungsmaßnahmen zukünftig viel schneller und glatter von
Statten gehen . Wo irgend Zweifel herrscht oder Widerspruch
sich erhebt , da ruft man einfach die Entscheidung des Chefs
an . Am besten ist es , der Stadtverordnetensaal wird mit der
Wohnung des Herrn Achenbach telephonisch verbunden , dann
wird sich alles wie am Schnürchen abwickeln . „ Wer dort ? "
— „ Stryck !" — „ Welcher Stryck ? " — „ Stadtverordneten
Vorsteher !" — „ Sie wünschen ? " — „ Hier eben Bürgermeister¬
wahl . Wie denken der Herr Chef über Stadthagen ? "
„ Nein , er gefällt mir nicht , der neue Bürgermeister ! Wünsche
Stubenrauch ! Schluß !" — Und wie der Chef befohlen , so
geschieht ' s . Schluß ! ruft der Herr Oberprästdeut am Telephon ,
Schluß ! ruft der Herr Stryck in die geheime Wahl - Versammlung .
Herr Stubenrauch wird Bürgermeister , denn der Chef hat
befohlen . Wer sehnt sich unter solchen Umständen nicht mit
wahrem Heißhunger darnach , Stadtverordneter zu werden ?
Ein Denkmal für Herrn Stryck , der das Prinzip der Selbst
Verwaltung zum Ideal erhob , nämlich zur — Selbstenthaltung !

Unfälle .
Der Kommandant des Torpedobootes 2 , Lieutenant z . S .

Kölle , ist während der Flottenmanöver auf der Reise von
Danzig nach Saßnitz ertrunken . Admiral Frhr . v . d . Goltz
erläßt einen ehrenden Nachruf . — Beim Geschützputzen entlud
sich an Bord der „ Baden " in Kiel eine Schnellfeuerkanone .
Einem Matrosen wurde der Arm abgerissen ; der Mann
verblntete .

In der Lohgrube erstickt .
In der Patzer ' schen Lohgerberei in Schkeuditz sind der

Meister und drei Gehülfen in der Lohgrube durch giftige Gase
erstickt. Der Gehülfe Bonge ist todt , die anderen schweben in
Lebensgefahr ; sie sind nach der hiesigen Klinik gebracht worden ,

Unfälle .
Aus Paris wird unterm W . ds . gemeldet : In dem

gestrigen Gedränge bei den Festzügen zur Säkular - Feier der
Errichtung der ersten Republik sind zwei Personen getödtet
und mehrere andere leicht verletzt worden . — In Chateaulin
bei Brest platzte ein Maschinenkessel . Es wurden zwei Mann
getödtet und sieben erheblich verwundet . — Unweit des Bahn -
Hofs von Zeethem bei Diest gerieth das Söhnchen einer
Bahnwärterin unter eine Lokomotive . Dem Kinde wurden
der Kopf und beide Beine zermalmt . Die Mutter , welche das
Kind retten wollte , trug schwere Verletzungen davon ,

Ausbruch einer Panik .
In einer dreistöckigen Synagoge in New - Jork , in

der etwa 1000 Personen , gtößtentheils Frauen , das jüdische
Neujahrsfest begingen , wurde durch Feuerlärm ein panischer
Schrecken hervorgerufen . Bei dem in Folge dessen entstehenden
Gedränge sollen vier Personen getödtet und zwölf schwer ver¬
letzt worden sein .

Neuß , 26 . Septbr . Neuer Weizen , 1 . Qual . M . 17, — ,
Qualität M . 16 , — , neuer Landroggen , 1 . Qual . M . 15 , 40 ,

2 . Qual . M . 14 ,40 , Hafer M . 14 , 20 , Raps , 1 . Qual . M .
22 . 80 , 2 . Qual . M . 21 , 80 , Aveel ( Rübsen M . 21 , 55 , Kartoffeln
M . 5 , — ( alles per 100 Kilo ) , Heu M . 50 , — , Stroh M . 20
( je per 500 Kilo ) . Rüböl per 100 Kilo in Partien von
100 Ctrn . M . 49 , 50 . Rüböl per 100 Kilo , faßweise M . 51 , — .
Gereinigt . Oel per 100 Kilo 3 .— M . höher als Rüböl . Preß¬
kuchen per 1000 Kilo M . 123 , — . Weizen -Borschuß 00 per
100 Kilo M . — . Kleien per 50 Kilo M . 5 , 10 .

Köln . 24 . Sept . Fruchtmarkt . Weizen — , Roggen
15 , 60 — 15 , 80 , Gerste 00 ,00 , Hafer 14 , 80 — 15 ,05 M . Zufuhr
— Sack Weizen , 36 Sack Roggen und 85 Sack Hafer .

Berlin , 24 . Septbr . Fruchtbörse . Weizen Sept . - Okt .
153 .50 , Okt . -Nov . 154 . 25 , Nov . - Dez . 156 , — , April - Mai
162 .00 , Roggen Sept . - Okt . 145 . 75 , Okt . - Nov . 143 ,00 , Nov .-
Dez . 145 ,00 , April - Mai 146 , 25 . Hafer Sept . - Okt . 143 , 75 ,
Okt . - Nov . 139 , 50 , Nov . - Dez . 138 , 50 , April -Mai 143 , 50 . Mais
Sept . - Okt . 117 , 50 , April - Mai 000 ,00 . Rüböl vorr . mit Faß
48 . 50 , vorr . ohne Faß 47 , 80 , Sevt . - Okt . 48 ,40 , April - Mai
48 . 80 . Spiritus 70er vorr . 34 ,90 , Sept . 33 ,60 , Sept . - Okt .
33 , 60 , Okt . -Nov . 32 , 90 , Nov . - Dez . 32 , 70, April - Mai 33 , 70 ,
50er vorräthig 00 ,00 , Petroleum vorräthig 22 , 40 , Rogzenmehl
0 / 1 Sept . 19 , 80 , Sevt . -Okt . 19 . 80 . Weizenmehl 0 21 , 00 bis
20 . 00 , 00 23 , 60 — 21 , 20 M .

Stettin , 24 . Septbr . Fruchtbörse . Weizen Sept . -Okt .
155 .00 , Okt . -Nov . 155 , 50 M . , Roggen Sept . - Okt . 143 ,00 ,
Okt . - Nov . 143 ,00 M . Rüböl Sept . -Okt . 48 , — , April - Mai
48 , — M . Spiritus 70er vorr . 33 , 00 , Sept . 32 , 30 , Sept . -Okt .
32 , 30 M . Hafer vorr . 133 — 140 . Petroleum vorr . 10,25 M .

Pest , 24 . Sept . Fruchtbörse . Weizen vorr . Herbst 7, 49G ,
7 ,51B , Frühjahr 7 ,86G , 7 .88B . Hafer Herbst 5 . 39G , 5 .41B ,

rühjahr 5 .64G , 5 . 66B . Mais Sept . - Okt . 4 ,82G , 4 ,84B ,
lai -Juni 5, 19G , 5 , 21B . Kohlraps Aug . - Sept . 11 , 50 — 11 .60 .

Coursbericht .
Berlin , den 23 . Sept . 1892 .

Industrie -Papiere .

Wetter - Bericht .
Düsseldorf den 26 . Septbr ., Vorm . 8 Uhr .

Wind : SO . — Lustwärme : 11 . — Barometer : 27 — 10 .
Wasserstand des Rheines : 1 , 69 , gef . 0, 02 .

Voraussichtliches Wester am 27 . September : Zeitweise
wolkiges , vielfach heiteres Wetter mit wenig veränderter Tem¬
peratur ; keine oder unerhebliche Niederschläge . — Morgens
vielfach neblig .

Aachen - Höng . umgew . . .
Anglo - Cont . Guanowerke
Annener Gußstahl . . .
Bochumer Bergw . Int . O .
Bochumer Gußstahl . .
Bonifazius .
Borussia in Dortmund
Consolidation . . . .
Dannenbaum -Zeche . . .
Donnersmarckhütte . . .
Dortmunder Act . - Brauerei

„ Löwenbräu .
„ Union - Brauerei
„ „ V°rz . - A .

Düsseldorfer Chamotte . .
„ Draht - Industrie
„ Höfel - Brauerei
„ Waggonfabrik .

Elberfelder Farbenfabrik , ,
Eschweiler Bergwerk , , ,
Gelsenkirchener Hypgwerk i
Gelsenkstchyg Muscheid , .
Terresheimer Glashütte . .
Grusonwerk
Hagener Gußstahl , . . .
Harkort Bergwerk umg . . .

, . Vrz . - A . .
Harkort Brückenbau umg . .

„ „ Brz . - A .
Herbrand Waggon . . . .
Hibernia Bergwerks - Ges . . .
Hochdahl umgew .

önig Wilhelm umg . . . .
Lauchhammer . > » . . »
Laurahütte .
Louise Tiefbau . . . . .

„ „ V .- Act . . . .
Märk . -Westfälischsr Bergw . -D
Nordd . Lloyd ( 1000 ) . . .
Rheinische Anthracit - K « . .
Trust Dynamits .
Westfälische Draht - Industrie
Wittener Gußstahl . . . .
Wurm - Revier .

ge -

Wasserstands - N achrrchtru .
Konstanz ', 23 . Sept . Bodensee . Vormittags . 3 , 65 ,

stiegen 0 , 04 m .
Maxau ( bair . ) , 24 . Sept . 11 Uhr Vormittags . 3 , 84 ,

gefallen 0,01 m .
Mannheim , 24 . Sept . 12 Uhr Mittags . 3, 61 , gestiegen

0 ,06 m .
Frankfurt , 23 . Sept . Main . Mittags . 1 , 20 , gestiegen

0 ,02 m . - » ! »
Mainz , 24 . Sept . Rhein . 12 Uhr Mittags . 1 , 05 ,

gefallen 0, 04 m .
Bingen , 24 . Sept . Rhein . 8 Uhr Morgens . 1. 67 , ge¬

fallen 0/ ) 1 w .
Caub , 24 . Sept . Rhein . 6 Uhr Morg . 1 , 79, gest . 0,01 m .
Koblenz , 24 . Sept . Rhein . 6 Uhr Morgens . 1 , 93, ge¬

fallen 0 ,0S w .
Trier , 24 . Septbr . Mosel . 12 Uhr Mittags . 0 , 00 , ge¬

stiegen 0 , 00 i» . ^
Köln , 23 . Sept . Rhein . 11 Uhr Morgens . 1 , 84 , ge

fallen 0 ,02 w . "
Ruhrort . 24 . Sept . Rhein . 8 Uhr Morgens . 1 , 20 , ge¬

fallen 0. 00 m . "

23 . Sept .
00 ,00

144 .00
123 .75

00 ,00
138 .00
100 , 10

2 ,80
148 . 50

92 , 10
78 . 25
00 , 00

152 . 75
236 . 10

67 ,80
00 , 00
58 .25

123 .00
135 .00
204 ,25

86 ,40
135 . 50

77 , 50
112 .10
136 .75
113 . 50

00 , 00
93 . 75

000 ,00
143 .00
120 .00
117 .50

34 , 10
187 . 70

79 ,00
117 , 10

73 . 75
110 ,00
204 .00
111 .00

79 , 50
129 . 70

79 . 75
127 ,00

91 ,00

24 . Sept .
00 ,00

143 ,90
123 . 75

00 , 00
138 . 10
100 , 50

2, 80
148 ,25

91 . 25
78 .25
00 , 00

152 . 75
237 .00

67 .90
00 , 00
57 . 90

123 .00
135 .00
203 ,80

86 ,00
135 .00

79 . 75
119 . 10
136 . 10
I14M
00,oo
93 .75

000 , 00
143 .25
120 .00
117 . 50

33 ,80
126 . 75

79 .00
117 .00

74 .00
109 . 00
205 . 50
111 .25

79 . 75
129 ,40

99 . 75
126 .00

91 ,00

Vereins - Anzeiger .
D i n s t ä ä .

„ Allgemeiner Turnverein " . Turnabend : 8 — 10 Uhr
Turnlokal : Städtische Realschule , Klosterstraße .

„ Amic 1 ti a " , Rauchklub . Abends 8 Uhr : Vereinsabend bei
Wwe . W . Buschhausen , Derendorf .

„ Düsseldorfer Turnverein " . Turnabend 8 — 10 Uhr
Turnlokal : Städtische Turnhalle , Bleichstraße .

„ Einigkeit " , Kegelgesellschaft . Halb 9 Uhr : Vereinsabend
Vereinslokal : Rest . Angst , Schadowstraße .

„ Frohsinn " , Gesangverein der Firma Haniel u . Lueg .
Abends von 7 — 9 Uhr : Probe bei Marx . Grafenberg .

„ Gabelsberge r " , Buchdrucker - Stenogr . - Verein . Abends
9 Uhr : General -Versammlung . Bereinslokal Restauration
Menke , Marienstraße .

„ Gemüthliche Brüder " , Rauchklub . 9 Uhr : Vereinsabend .
Vereinslokal : Restauration Menke , Kölnerstraße 84 .

„ Lustige Brüder " . Abends 9 Uhr : Versammlung . Vereins¬
lokal : Rest . Erberich , Kölnerstraße 26 .

„ Oberbilker Turnverein " . Turnabend 8 bis 10 Uhr .
Turnlokal : Städtische Turnhalle , Höhenstraße .

„ Po ly h ymnia " , Männer - Gesangverein . Abends 9 Uhr :
Probe . Vereinslokal : Rest . Höbel , Neußerstr . 13 .

„ Theatralischer Klub " . Abends 9 Uhr : Versammlung .
Vereinslokal : Rest . Bloser , Bahnstraße .

„ Troja " , Kegelgesellfchaft . Abends9Uhr : Generalversamm¬
lung . Vereinslokal : Rest . Erberich , Kölnerstraße 26 .

„ Wehrhah n " , Männer - Gesangverein . Abends 9 Uhr : Probe .
Vereinslokal : Rest . Bröckers , Grafenbergerstr . 11 .

„ Neuß er Turnerschaft " . Halb 9 Uhr :
. . . ' - , Rh ' 'Vereinslokal : Rest . Müller , Rheinstraße .

Turnabend .

ntu »!
int i
:rstH

für Av Lindenstratze 7 « . 70 Lirrdenstratze 70 .

flMkrowbklchaMiig ,
Anfertigung sämmtlicher Polstermöbel .

Attkn , Was , 8lMlitilrei>, Matratze » rc . rc .
rreil̂ ^ ffere in nur guter Ausführung bei billigster Preisberechnung .
anW— Aufarliriterr sämmtlicher Uolstermöbel .

sü¬
ßen ,
Mt

Civilstarrd der Oberbürgermeisterei Düsseldorf .
re «?
KE
NÄ
P -M Geborene .

23 . Sept . : Veronika Margaretha , T . d . Maurers Valentin
iiWüler , Pempelforterstr . — Maria Magdalena , T . d . Stuckaturers

-de, Ascher , Blücherstr . — Den 20 . : Joh . Hubert , S . d . Fabrckarb .
Bergmann , Lierenfeld . — Den 23 . : Heinrich , S . d . Tage ! ,

d Marks , Grafenberger - Chaussee . — Den 22 . : Odilie Mar¬
ks R ^ ha . T . d . Handelsmannes Ludwig Kraux , Suitbertusstraße. —

> 21 . : Paula Louise Helene , T . d . Kupferschmiedemeisters Paul
öunge , Steinstr . — Den 24 . : Louise Rosalie , T . d . Maurers Jos .
Üer , Thalstr . — Den 22 . : Peter Wilhelm Johann , S . d . Schast -
" Wilhelm Vobis , Bäckerstr . — Den 20 . : Veromka , T . d . Tagel .
---ann Kellermann , Mörsenbroich . - Bernard Ludwig , Sohn des

,d >« losscrs Bernard Schäfer , Kölnerstr . — Den 21 . : Elis . Hubert , ne .
nd E ? ' A°mmis Lambert Harrings , Lindenstr . — Den 18 . : Margaretha
" -Ma Frieda , T . d . Schneiders Johann Puteick , Blücherstr . - Den 23 . .

fftme Karoline , T . d . Tagel . August Keller , Kapuzniergaffe . -
24 . : Arnold Johann Gerhard , Sohn d . Fabrikarb . Peter Noe ,

lerftr .

Eheversprecheu .
Tagel . Franz Josef Möker u . Marg . Wego , e . Winkelheim , l

Glesch . — Maurer Friedrich Sonnet u . Klara Hannemann , b . h . —
Lehrer Gerhard Heesen u . Maria Engels , e . Horrem , l h . — Friseur
Herm . Vick u . Louise Frohloff , e . Neuß , l . h . — Metzger Theodor
Metzelthm uElis . Baum , e . Essen , l h . - Heizer Franz Pfingsten
u . Agnes Boheim , b . h . — Metzger Wilh . Zimmermann u . Katharina
Boden , b . h — Flurleger Peter Schwarz und Mathilde Poensqen ,
b . h . — Schreiner Eberh . Kroll u . Marg . Meurer , b . h . — Hafen -
Kapitän Michael Hewel u . Agnes Marg . Jung , e . h ., l . Krefeld . —
Ackerer Adolf Josef Frey u . Maria Magd . Hubertine Meuter , beide
Barmen . — Lagerarb . Heinr . Depenwiesch u . Franziska Böll , b . h .
Former Wilhelm Krenier und Helene Gellweiler , e . Lierenfeld , l . h —
Schlosser Otto Fricke u . Josef . Stein , b . h . — Postassistent Otto Schmidt
u . Kath . Riegel , b . h . — Tagel . Franz Hub . Kiefer u . Anna Maria Elis .
Hagen , e . Heerdt , l . Büderich .

Heirathen .
Den 20 . Sept . : Kutscher Heinrich Dopheide u . Maria Sültenfuß ,

b . h — Apothekergehülfe Aloys Rolshoven u Maria Nöller , e . Lüls -
dorf , l . h . - - Den 22 . : Flurleger Ernst Böntgen u . Sofie Rotermund ,
b - h . — Fuhrmann Peter Fieuws u . Kath . Döpp , b . h — Schreiner
Joh . Birk u . Wilhelmine Asflenbach , b h . — Fabrikarb . Herrn . Gubbels
u . Agathe Becker , b . h — Dek . - Maler Franz Kirberg u . Christine
Hermes , e . Kesseling , l . h . — Fuhrmann Wilh . Mühlen u Elisabeth
Wego , b . h . — Former Engelbert Müller u . Maria Severin , b . h . —
Former Pick u . Maria Franzen , b . h . — Hülfsrangirer Jos . Nötiger
u . Wilhelmina Ströpken , b h . — Fabrikarb . Heinr . Schmitz u . Elis .
Görtz , e . h ., l . Grafenberg . — Schlosser Anton Siebenmorgen u . Kath
Herbrand , b . h . — Den 23 . : Stations - Aspirant Karl Hensmann und
Anna Lucas , b . h . — Landschaftsgärtner Friedr . Orths u Marg . Pütz ,
b . h . — Buchhalter Heinr . Brüschle u . Friedrike Lichtschlag , b . h . - -
Ingenieur Heinr . Hollenberg u Emilie Daelen , e . Mülheim a . d R ,
l . h — Den 24 : Fabrikarb . Jakob Briefs u . Maria Bielefeld , e . h .,
l . Eller . — Faßbinder Karl Götz u Anna Rulofs , e . Büderich , l h
— Fabrikarb . Klemens Piel u . Marg . Seysen , b . h . — Kutscher Franz
Wiese u . Kath . Zimmer , b . h .

Gestorbene . «
Den 23 . Sept . : Martin Karsch , 13 I ., Neustr . — Den 21 . ' :

Wilhelm Stüber , Fabrikarb . 31 I ., ledig , Kirchstraße . - Den 24 . :
Maria Rodenkirchen , geb. Loisau , 24 I ., Ehefrau , Flingerstraße . —
Den 22 . : Theodor Voß , Schuhmachermeister , 56 I ., Wwer ., Dammstr .

Erstlings - und Taufsachen
findet man in wirklich großartiger und gediegener Auswahl bei

623 Jos . Rill , Bergerstraße 2 .
! Ziehung 5 . Oktober . M

>1Mk . XIII . Große 1 Mk .

Mde - Verloolmig
zu Jnowrazlaw .

H au p t - (6 e w i n n c :
1 elegante Equipage mit 4
Pferden und kompl . Geschirr ,

Werth 10 ,000 Mark .
1 elegante Equipage mit 2
Pferden und kompl . Geschirr ,

Werth 5000 Mark .
1 Ponny - Equipage , Werth

1500 Mark .
30 edle Reit - u . Wagenpferde
sowie 800 Gewinne in Reit -

und Fahr - Utensilien rc .
Loos 1 M . 11 Stück 10 M .

Porto und Liste 30 Pfg .
Richard Schröder ,

Berlin 6 . 19 , 2004
Spittelmarkt 8 und 9 .

Jezml - « NI> Taftl-
«MW ,

PriWoiisiMgtii ,
Wichte Matze M

Weimmtze ,
fein Polirt . Messingblech ,
Kupfer - u . Messingdrähte

empfiehlt billigst 536

llermailu Look ,
Bergerstraße 31 .

Mölirl .
Eine Parthie sehr solid gearbeitete

Möbel , wie : 2schläfiges Bett mit
Sprungrahmen , Keil und 3theil .
Matratze , Kleider - u . Glasschränke ,
Kommoden , Tische , Stühle , Wand¬
bretter u . s . w . 1326

Klosterstraße 60 , Schreinerwerk¬
stätte , Hinterhaus .

8r » tze Wtzlh » « se » er
Nil - Lotterie .

Hauptgcw . 250 , MX » M . baar .
Ziehung am 26 . u . 27 . Okl .
Originalloose V , M . 6 , / / . M . 3 .

Mrirnar - Lotterre .
Zweite Ziehung am 10 .— 14 . Dez .
Hauptgew . i . W . von M . 50 ,000 .
Loose ä Mk . 1 ( für Porto u . Liste
30 Pfg . extra ) empfiehlt u . vers .

Herm . Maatz ,
2003 Heiligeuhaus .

Hübsch mobl . Mansarde
Nähe des Centralbahnhofs , billig
zu vermiethen . 193s

Näh . in der Expedition .
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Dr . KoUingrr ,
Lavallsriesir. 27 .

Weizenbeize
empfiehlt

Jae . Peters ,
vormals W . Kullenberg ,

Grafenbergerstr . 1 , Ecke Kölnerstr .

Fernsprecher 655 . 2030

Unübertrefflich sind 1952 .

M . Schreibers

Nm klM
per Stück 1 , 20 , 6 Stück zu 6 Mk .
Jllustr . Preiskourant gratis u . frko ,

Al . 8 « iirvii » vr ,

Kaiser ! . König ! . Hofl ., Düsseldorf .

Lkkr- MsMg
billig zu verkaufen . 2031

Duisburgerstraße 21

nlrm

ird

!ie w

8oNvs .neLvis .rLl , Zverli

k . liotkltz
swplisblt ausser ssinsn vo

1k . Livre »

Da in

einigen Woche « de «

Nenba « beziehe , verkaufe die

jetzigen Vorräthe , als :

kMpiiedlt m grössisr ^ usvakl ru ssdr bLLLiKSiL / « Liter ieei « » « , » 36 « " ei
/ , Liter rotlrei » 46

Ilübsclis 8riie mit
kür Esssllsobaktsn und V

nocb siniKe Abends krsi
ralenl - LIHsrä .

Bezahle
die höchsten Preise

für

» 11v8

und 183

81I1 » vr .

Wilh . Ucbcrle ,
Bolkerstr . 43

« ertrnii » 8

Llüiisea , StriiWfe , voll .
Slrichme , Kürseiteil ,

wie alle in das Fach einschlagende Artikel

wett unter Einkaufspreis . ^
LI MSILILV -

18 Neustratze 18 ,

neben Nahrath .

Reeler Veiitselre , ireleNer ei » «ie «
» ei « « » « nii «t «i « 8 1V » i » Neri » 8 » 8t , sollte auk :

lllnstrlrts 2situng kür Natur - und Vauderkrsullüs , abonnirsn
und xwar nur bvi dsr uLedstsu ? ostaustalt , wo inan wobnt ,
kür 1 ,25 Llark visrtslMbrliob . „ Rriscli auk " i .8t dsr okti - üslls
VandsrKruss dss Verbandes dsutsolisr Douristsnversins
init ssinsn circa 24 ,000 LlitKliedsrn .

LoodivlersssLnIss LIs .11 kur Seüsrivs .» » !

I ' ür Hotels , Rsstaurationsn und Oatss in Oeutsobland
und iin Auslands unsntbsbrliob ! Lrsebsint in Lsrlin am

1 . , 10 . und 20 . jsdsn Llonats in Krossem Format . Rrobs -
nummsrn gratis durob dis Expedition von ^ l / riscb auk '- ,

Lsrlin , Rrinrsn - Ltrasss 86 .
Xbonnsmsnts mü88sn sämmtlioks ? 08 tanstaltsn

Osutsoblands jsdsn DaZ - annslnnsn .
LinKötraKsn in dsr deutschenRostLsitunKslists pro 1891

im 3 . NaebtraK No . 2276a .

Lllllonoen 30 klg . pra Leite . " WA
Annoncen kür dis „ Ibisrborss " rs8p . , Rrisob auk "

nimmt dis Expedition un8örsr LIsitunK ru Ori ^ inaiprsissn
1091SNtKSKSN.

M « SZLLLMM ^ r8 - MÄdS' SLSSZLLS' «
liefert prompt und billigst die

Bnchdruckcrei der „ Düsseldorfer Bürger - Zeitung - Kiosterstr . 29 .

Elegant plättirtes
Geschirr

billig zu verkaufen . 2022
Duisburgerstraße 21 .^

Einfach möbl .
Zimmer

sofort zu vermiethen . 1958
Grafenbergerstraße 23 , 2 . Et .

Junges Mädchen , durchaus perfekt

im Bügeln ,
sucht Kunden . 2027

Kirchfeldstraße 125 , 3 . Etage .

!- HM » Ä -

U
welches das Aus¬
fallen derHaarever

Gegr . 1848 . hindert , das Wachs
thum schnell befördert , bei Kindern
angewendet , den Grund zu einem
üppigen Haarwuchs legt , die Kopf¬
haut reinigt , von Schuppen und
Schinnen befreit , das Haar weich
und glänzend macht , empfiehlt
allein echt 2029

Chr . Bertram , Hoflieferant ,
Bolkerstr . 5 und Schadowstr . 37 ,

gegenüber der Viktoriastraße .

Düsseldorfer
Kinderwagenfabrik

Hi ' ti . Kötx ^ l li ,
53 Kiosterstrake 53 , an der Oststraßr .

Empfehle meine Fabrikation in

in nur reeller , guter Arbeit ,

geschmackvoll garnirt und

moderner Fa ? on

; il Fabrikpreis .
Leiste für jeden Wagen

Garantie . 354

Alte Kinderwagen werden sehr

schön und billig reparirt .

Jede Extra - Bestellung sofort .

Möb « Lr HökSir
Das ne « errichtete WA

Mel - Geschäft Friek . Zichms ,
SS Herzogstratze SS , liefert SS Herzogstratze SS ,alle Sorten selbstverfertigter Möbel - und

Polsterarbeit
zu billigen Preisen und unter Garantie . 1385

Neues Sauerkraut ,
Neue Riesenerbsen ,

Neue Bohnen ,
Neue Linsen

empfiehlt billigst

MM Hülftttz jm . ,
Oststraße 153 . 1930
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VsiterdskördsruuAssudsu . ^

Nehme Wahmr lind
Rmmer yehtthi .

Stephan Bodenheim , Pflasterer¬
meister , Düsseldorf , Bilkerallee 93 .

Zwei im Treppenbau und allen
vorkommenden Schreinerarbeiten
durchaus erfahrene , selbstständige

Schreiner
suchen Beschäftigung mit oder ohne
Materiallieferung . 1978

Näheres in der Expedition .

SiichdindttMrliq ,
der gleich verdient , gesucht . 2040

Hcrm . Lembeck , Flingerstraße ,
Buchbinderei u . Cartonnage - Fabrik .

Ein Mädchen
vom Lande sucht Kunden im Waschen
und Putzen . 2034

Flingerstraße 31 .

Nach WIM » .
Glücklich hier angekommen . Alles

wohl . Brief folgt in nächsten Tagen .
2039 Adele .

Direktion : Eugen Staegemann .

Dinstag den 27 . September 1882 .

Große Oper mit Ballet in 4 Akten von G . Verdi .
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Unerwartete Wendungen
Ade » allem Anschein nach die Dinge in der deutschen Politik

nehmen , wenn die Militärvorlage im Reichstage nicht

Heuige Aufnahme findet , welche die Reichsregierung erhofft ,

wenn die in der reaktionären Presse ausgesprochenen

Hungen mit einem Konflikt Gestalt gewinnen sollten ,

ie „ Scheidung der Geister " in Handlanger einer militärisch -

tionären Politik auf der einen Seite und in entschlossene

heidiger der wirtschaftlichen und politischen Freiheit , der

gerlichen Wohlfahrt , des friedlichen Kulturlebens auf der

Aern Seite wird sich alsdann schärfer ausprägen als jemals

Li n seiner früheren Epoche der deutschen Geschichte der Neuzeit .

Die Bürger -Zeitung , Düsseldorfer Abend - Zeitung

^ glvird auch in dieser schweren Periode auf dem Posten sein .

* sie wird den Leser nicht nur über alle Vorgänge auf das

rkt , « verlässigste und schnellste unterrichten , sondern auch beherzt

i vorHnd unverzagt Stellung zu denselben nehmen und die freiheitz

^ Heu Interessen unentwegt wahren . Im Interesse der
Wche , die wir nach wie vor mit aller Hingabe einer uner

schvtterlichen politischen Ueberzeugung vertreten werden , bitten
unsere alten Freunde , daß sie für die Weiterver -

; 0 xoreitungunseres im Kampfe für die Freiheit voranstehenden
^ ttes bemüht sind . Wir werden alle Kräfte anspannen ,

auch im neu beginnenden Quartal für Aufklärung und

iheit mit allem Nachdruck zu wirken .

Redaktion und Verlag der Bürger -Zeitung ,
Düsseldorfer Abend - Zeitung .

tl
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Mau abonnirt auf die Bürger - Zeitung , Düsseldorfer

äbend -Zeitung bei der Haupt - Expedition , Kloster¬

straße 29 sowie bei den Zweigstellen zum Preise von

hur SO Pfg . pro Monat .
Die Expedition

der Bürger -Zeitung , Düsseldorfer Abend -Zeitung .

Politische Urbersicht .
Deutsches Reich .

Ueber die Auflösung des Reichstags leitartikelt ein
rliner Blatt ganz so , als wüßte Graf Caprivi heute bereits ,

» is er im Falle der Nichtannahme der Militärvorlage thun
werde . Wir bezweifeln sehr stark , daß Graf Caprivi sich jetzt

R , schon darüber klar ist , wie er eine eventuelle Ablehnung der
Vorlage beantworten werde : ob , was die parlamentarische
Lhgik erheischte , mit seinem Rücktritt , oder mit einem Appell
an die Nation . Vorläufig scheint er es mit der Hoffnung
auf Erfolg auf den riskanten Versuch der Durchdringung
der Vorlage ankommen zu lassen , andernfalls hätte er dem
Monstrum längst ein stilles Begräbniß zu Theil werden lassen .

, . » Was die Auflösung des Reichstages betrifft , so kann sie Nie -
^ .Mandem erwünschter sein , als der Opposition . Bei dem durch
ree die Lektüre sog . „ unpolitischer " Blätter genährten politischen

Dusel eines erheblichen Theils des deutschen Volkes ist so eine
famose Gelegenheit , auch den politisch Gleichgültigsten aus
seinem Schlaf aufzuwecken und zum Protest gegen die maßlose
Steigerung des Militarismus fortzureißen , für die oppositio¬
nellen Parteien von höchstem Werth .

V

Die Konferenz zur Vorberathung des Gesetzentwurfs zurBekämpfung der Menschenseuchen trat gestern Vormittag
im Reichsgesundheitsamt zusammen . Den Vorsitz führt Direktor
Dr . Köhler vom Reichsgesundheitsamt , sonst noch anwesend
die Regierungsräthe Dr . Rahts , welcher neuerdings in Ham¬
burg reiche Erfahrungen gesammelt hat , und Dr . Sell , Geh .
Regierungsrath und Vortragender Rath im Ministerium des
Innern Höpker . Außerdem waren erschienen : Professor Dr .
Koch , Generalstabsarzt der Armee Dr . v . Coler , Wirk ! . Geh .
Ober - Medizinalrath Dr . Kersandt , Ober - Medizinalrath Prof .
Dr . v . Pettenkofer u . A . Die Berathungen werden sehr ein¬
gehend gepflogen werden und sicherlich zu einem greifbaren
Ergebnisse führen .

V

Trotz der Vertagung des sozialdemokratischen Partei¬tages finden überall Delegirtenwahlen zu demselben statt .
Der sozialdemokratische Verein zu Elberfeld nahm einen
vom Rechtsanwalt Lande gestellten Antrag des Inhalts c
der sozialdemokratischen Reichstags - Fraktion zu empfehlen ,
„ sämmtliche einzelne Forderungen des zweiten Abschnitts des
Parteiprogramms in die Form von Gesetzentwürfen zu bringen ,
um die Durchberathung dieser sowie des bereits vorhandenen
Arbeiterschutz - Gesetzentwurfs in jeder Session des Reichstages
zu erzwingen " . — Die Frauen entfalten gleichfalls eine leb¬
hafte Agitation für den Reichstag . In einer Frauen - und
Mädchen -Versammlung gingen folgende Anträge zum Partei¬
tage durch : Der Verein beantragt 1 . daß die sozialdemokra¬
tische Partei Deutschlands und insbesondere die Reichstags -
Fraktion energisch dafür eintritt , daß den Arbeiterinnen das
unbeschränkte Recht der Vereins - und Koalitionsfreiheit ein¬
geräumt wird ; 2 . daß die sozialdemokratische Partei dahin
wirke , daß zu Zeiten der Reichs - und Landtagswahlen auch
Versammlungen für Arbeiterinnen einberufen werden , um gegen
die politische Rechtlosigkeit der Arbeiterinnen zu protestiren
und Aufklärung über politische Fragen in deren Reihen zu
tragen ; 3 . daß die sozialdemokratische Reichstags - Fraktion da¬
für eintrete , daß die Fabrik - Inspektion auch aus die Haus¬
industrie ausgedehnt wird und für solche Gewerbe , in denen
nur Frauen beschäftigt sind , weibliche Inspektoren angestellt
werden .

V
Welchen Respekt gewisse Militiirkreisc vor dem bürger¬

lichen Stande haben , von dem sie am Leben erhalten werden ,
zeigt folgendes Vorkommniß . In Glogau nämlich ruft ein
daselbst in der Jesuitenstraße restdirender blutjunger Lieutenant
seinen Hund mit dem Namen „ Civilist " . Das Glo -
gauer Publikum faßt diese Namens - Bezeichnung so auf , als
wolle der junge Herr durch die gewählte Bezeichnung seiner
unsäglichen Verachtung für die bürgerliche Kanaille Ausdruck
geben . Ein dortiges Blatt bedauert sogar , daß den beleidigten
Civilisten keine Aktiv - Legitimation zur Klage gegen den Herrn
Lieutenant zustehe . Das ist jedenfalls sehr thöricht von den
Glogauern . Wir nehmen an , daß der Hund des Herrn Lieute¬
nants ein sehr gescheidter tüchtiger Hund ist . Manche Hunde¬
liebhaber behaupten , es gebe Hunde , die klüger seien als ihre
Herren . Wenn dies nun auch im vorliegenden Falle schlechter¬
dings ausgeschlossen ist , da der „ Civilist " jedenfalls niemals
ein Fähnrichs - oder Offiziers - Examen bestehen würde , so setzt
doch Niemand seinen Hund , den er liebt und schätzt , absichtlich

herab . Uns ist es nicht im Geringsten zweifelhaft , daß der
junge Glogauer Offizier seinem Hunde durch Beilegung des
Namens „ Civilist " seine aufrichtige Huldigung und Verehrung
darbringen will . Es ist nicht gerade genial angefangen , weil
die Sache in der That leicht mißverstanden werden kann , aber
die Jugend des Hundebesitzers entschuldigt diese kleine Unge¬
schicklichkeit .

V

In dem Prozesse wegen des heiligen Rockes in Trier
wurde der Verfasser der Broschüre , der Student der evange¬
lischen Theologie , Reichard , zu einer Gefängnißstrafe
von sechs Wochen , und der Verleger Sonneburg zu einer
solchen von drei Wochen verurtheilt . Das Gericht hat Be -
fchimpfung einer Einrichtung der katholischen Kirche und Be¬
leidigung des Bischofs als erwiesen angenommen .

V
Ausland .

Unter beispiellos schwacher Betheiligung haben bei der
Wahl eines Vertreters Berns im schweizerischen GroßenRathe die Sozialdemokratengesiegt . Mit 432 Stimmen gegen
381 für Fürsprech - Christen ( liberal ) wurde Fürsprech - Steck ,
Redakteur des „ Schweizerischen Sozialdemokraten " , gewählt .
Bern zählt 4800 Stimmberechtigte und jetzt zwei sozialdemo¬
kratische Großrathsmitglieder .

V

In längerer Ansprache , die der deutsche Reichstagsab¬
geordnete Liebknecht in der vorgestrigen Sitzung des fran¬
zösischen nationalen Arbeiter - Kongresses zu Marseille hielt ,
wurde zunächst ausgeführt , daß es für die Sozialisten keine
Nationalitätenfrage gebe . „ Wir kennen nur zwei Nationen " ,
sagte der Redner , „ eine Nation der Besitzenden und eine
Nation der Proletarier . Zu dieser letzteren gehören wir Alle ,
die deutschen Sozialisten und die französischen Sozialisten . Die
Arbeiter aller Länder bilden eine einzige Nation im Kampfe
gegen die andere . Zwischen euch Franzosen und uns Deutschen
fließt ein breiter Blutstrom , an dem wir schuldlos sind ; ver¬
gossen haben ihn unsere Feinde . Aber dieser Blutstrom bildet
für uns Sozialisten keine Grenzlinie des Hasses , wir sind
Brüder , wir - rotestiren gegen den Bruderkrieg von 1870 .
Die Bourgeois - Blätter werfen uns vor , wir hätten die revo¬
lutionäre Fahne verlassen und wären Chauvinisten geworden .
Das ist eine schmachvolle Lüge . Wir sind internationale
Revolutionäre geblieben und werden es bleiben . Wir bilden
eine große Armee , in welcher die französischen , die deutschen
Sozialisten und die der anderen Länder die einzelnen Armee¬
korps bilden . Wir haben Bismarck nach einem Kampfe von
2S Jahren geschlagen und sind bereit , für den Sozialismus
den letzten Blutstropfen zu vergießen . Ich schließe meine
Rede mit dem Rufe , mit dem wir alle unsere sozialistischen
Versammlungen in Deutschland schließen , mit dem Rufe , der
den Geist unserer Bewegung kennzeichnet : Es lebe die inter¬
nationale revolutionäre Demokratie ! " ( Beifall .) Ferroul dankte
hierauf mit dem Rufe : „ Es lebe das Deutschland der Arbeit !"
— Wie die „ France " erfährt , soll Liebknecht wegen seiner
Rede , des Landes vermiesen werden . ( Gegenüber
dieser letzteren Meldung besagen die neuesten Depeschen aus
unterrichteten Kreisen , daß bisher noch keine Maßnahme ge¬
troffen sei ; der Minister erwarte erst den Wortlaut der Rede
und werde dann einen Beschluß fassen .)

In Genua ist der Kongreß für internationales See -
Recht gestern in Anwesenheit des Justizministers , der Spitzen
der Behörden sowie 250 Theilnehmer eröffnet worden . Der
Justizminister begrüßte die Anwesenden im Namen des Königs .

Am letzten Samstag fand in Cork eine Versammlung
von vertriebenen irischen Pächtern statt ; derselben wohnten
etwa 4000 Personen bei . Der Schriftführer des Vereins ver¬
triebener Pächter , O ' Connor , äußerte die Befürchtung , daß
die agrarische Frage einen Bürgerkrieg entfesseln könnte ,
wenn die Regierung die Wiedereinsetzung der Pächter nicht
durchsetzte oder wenn der Geheimrath ihnen nicht 250 , 000 Pfd .
überwiese , damit sie ihre Wiedereinsetzung abwarten könnten .
Sollte die Regierung nicht in diesem Sinne Vorgehen , so sähen
sich die irischen Abgeordneten gezwungen , ihr Opposition zu
machen . Es wurde eine Tagesordnung angenommen , wodurch
die Führer der beiden irischen Gruppen , McCarthy und Red¬
mond , aufgefordert werden , sich mit dem Bischof von Cork
über die Erhebung der noch immer im Bankhause Munroe in
Paris liegenden Parteigelder zu besprechen , damit den ver¬
triebenen Pächtern Unterstützungen zugewiesen werden könnten .
— Unter den Gardes du Corps in Windsor ist es am Sams¬
tag zu einer Meuterei gekommen . Bei dem Regiment wurden
von den widersetzlichen Soldaten etwa 80 Sättel und das
Pferdegeschirr vernichtet . Die Widersetzlichkeiten werden auf
angebliche Ueberanstrengung im Dienste zurückgeführt . In
Folge dieser Vorfälle ist die ganze Mannschaft in den Kasernen
zusammengezogen . ( Weitere Meldungen aus Windsor besagen ,
die bisherigen Nachrichten über eine bei den dortigen Gardes
du Corps stattgehabte Meuterei seien übertrieben . Der ganze
Thatbestand beschränkt sich darauf , daß von einigen unzu¬
friedenen Soldaten 24 Sättel beschädigt worden seien . Die
amtliche Untersuchung sei eingeleitet .)

Arbeiterfrage .
Gestern traten in Berlin die Vertreter der Hülfskassen

der Gewerkvereine der deutschen Kaufleute ( Sitz Berlin ) , der
Fabrik - und Handarbeiter ( Sitz Burg b . M .) , der Schneider
( Sitz Potsdam ) , der Zigarren - und Tabaksarbeitsr ( Sitz Magde¬
burg ) , der Bauhandwerker ( Sitz Magdeburg ) , der Konditoren ,
Pfefferküchler rc . ( Sitz Magdeburg ) , der graphischen Berufe ,
Maler rc . ( Sitz Gera ) und der Stuhlarbeiter ( Sitz Kottbus )
zu einer Sitzung zusammen , um die Statuten des neu begrün¬
deten Gew erkv erein s - Hülfskassen - Verbandes fest¬
zustellen . Der Verband bezweckt die Aufrechterhaltung eines
Kartellverhältnisses zwischen den betheiligten Hülfskassen zur
Erleichterung des Uebertritts von Mitgliedern ; die Abschließung
gemeinsamer Verträge mit Aerzten , Apotheken , Krankenhäusern
und Lieferanten von Heilmitteln und anderen Bedürfnissen
der Krankenpflege , sowie die sonstige Förderung und Ver¬
tretung gemeinsamer Rechte und Interessen der betheiligten
Hülfskassen . Der Sitz des Verbandes ist Berlin .

Berlin , 26 . Sept . 800 Eisenbahnarbeiter , unter denen
sich auch Delegirte der Eisenbahnwerkstätten - zu Tempelhof ,
Potsdam , Ebcrswalde u . s . w . befanden , beschlossen in einer
Versammlung , den Eisenbahnminister durch eine Eingabe zu
bitten , einerseits den fortwährenden Lohn - und Accordherab -
etzungen Einhalt zu gebieten , anderseits eine Entscheidung zu

erlassen , daß die Löhnungen alle acht Tage , und zwar am
Freitag , stattzufinden haben .

In Kreuzlingen ( Schweiz ) ist in der Schuhfabrik
« in Ausstand ausgebrochen . Nach dem „ Vorwärts " befinden
sich etwa 80 Arbeiter schon seit 14 Tagen im Ausstande . Als
Ursache des Streiks wird die Maßregelung von 4 Vorstands¬
mitgliedern des Fachvereins der Schuhmacher in Kreuzlingen ,
ferner eine Lohnkürzung von 2 und 3 pCl . bei sämmtlichen
Arbeiten angegeben .
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IM Wmiliß der RchWffage .
» man aus dem Leben von Ormanos Sands r .

(Nachdruck verboten .)

- ( 9 . Fortsetzung .)

m Jener Schlag raubte Ludwig Hellwig den letzten Rest
jstiner Theilnahme an äußeren Vorgängen . Sein altmodisches
Ammer , seine Bücher und Instrumente bildeten fortan seine
Veli ! tagelang saß er in sich zusammengesunken in seinem Lehn -

.Mhl , studirte er philosophische und religiöse Werke , grübelte
ser über das große Geheimniß des Lebens . Die damals sechs -
lßehnj -ihrige Margarethe war in jener Zeit der einzigt Sonnen -
Mahl des Hauses . Sie allein vermochte noch bisweilen ein
Lächeln auf die Züge des in wenigen Monaten zum Greise
gealterten Vaters zu locken . Aber auch dieses Glück , das den
Lebensabend des unglücklichen Mannes verklärte , sollte ihm
genommen werden .

' Margarethe hatte noch nicht lange ihr sechzehntes Jahr
' vollendet , als sie — man wußte überhaupt keine nähere « Daten
Wer das Begebniß — den Schauspieler eines Vorstadttheaters
« nnen lernte und mit ihm ein Verhältniß anknüpfte . Bei
diesem Verhältniß aber blieb es nicht , denn Margarethe war
« in leichtfertiges Mädchen , das nur zum Zeitvertreib oder
Ms Laune eine flüchtige Liebschaft begonnen , sondern dre
stolze Tochter einer alten , ernsten , streng ehrenhaften FamUie ,
V >d als der Geliebte ihres Herzens eines Tages in das Pa -
k ' iierhaus trat und bei dem ob dieses Vorgehens entsetzten

Jandelsherrn offen und ehrlich um ihre Hand anhielt , da
stand sie muthig an seiner Seite und erklärte , lieber ein Leben
voll Arbeit und Entbehrung mit ihm gemeinsam tragen zu

Nöllen , als ferner in Reichthum und Glanz ohne den Mann
Mer Wahl zu leben . Wenn Margarethe jedoch geglaubt
jatte , der Vater würde aus Liebe zu seiner einzigen Tochter
»der die Bedenken einer solchen Verbindung hinwegsehen , so
» Ute sie sich gründlich getäuscht . Derselbe war trotz allem
Üvi> allem ein echter Hellwig . Der Stolz auf seinen Namen
lnd sein Haus , die zähe Beharrlichkeit in der Durchführung
» nies Willens , wenn es wirklich darauf ankam , steckte ihm ,
k°tz aller äußern Abweichung von den Vorfahren , doch im
mute und bei dieser Gelegenheit traten die Züge scharf und
chneidend hervor . Er hätte sein Kind einem Offizier einem
pelehrten , einem Beamten , ja , unter Umständen einem schlichten
pürgersmann , einem Handwerker zum Weibe gegeben , niemals
>b - r einem Schauspieler . „ Nein und abermals nein , war
? >ne Antwort gewesen . Vergebens wies Margarethe s Brau -
>3anr seine gründlichen umfassenden Kenntnisse , sem abso !-
Mes Studium der Medizin , seine vorzügliche Erziehung nach ;
ergebens führte er an , daß auch er einem alten , vornehmen
akriziergeschlecht , das unverschuldet untergegangen , ent -

amme ; er war einmal ein Komödiant und Ludwig Hellwig

drohte der Tochter mit Fluch und Enterbung , falls sie seinem
Willen zuwider handle .

Margarethe nahm diese Konsequenzen auf sich . Auch sie
war eine Hellwig , auch sie war stolz und beharrlich ; auch sie >
brach nicht ihr Wort , das sie dem geliebten Mann einst ge¬
geben . In einem fremden Lande , wohin sie ihm folgte , wurde
die Tochter aus der reichen Patrizierfamilie dennoch das Weib
des Komödianten .

Achtzehn Monate waren seit Margarethe ' s Fortgehen ver¬
flossen . Ueber das reiche Lager des Kauf - und Handelsherrn
Ludwig Hellwig beugte sich tiefer und tiefer der Engel des
Todes . Tiefe Ruhe herrschte in dem weiten , prunkvollen Ge¬
mach . Die heißen , brechenden Äugen des Sterbenden ruhten
traurig auf der imposanten Gestalt des Sohnes , der am
Kamin lehnte . Warum er wohl nie so recht väterliche Ge¬
fühle für diesen schönen , stattlichen , tüchtigen Sohn seiner ersten
Ehe empfunden hatte ? Ein tiefer , schmerzlicher Seufzer ent¬
rang sich den bleichen Lippen . . . . Da öffnete sich die Thür
zum Korridor und herein wankte ein blasses , junges Weib in
ärmlicher Trauerkleidung : Margarethe . „ Margarethe !" schrie
der Kaufherr . Und dann sank sie an seinem Bette nieder ,
vergrub ihr Gesicht in die Kissen und beichtete dem Vater
alles , alles : — Wie ihr Gatte vor Monaten in einer kleinen ,
norddeutschen Stadt einem Blutsturz erlegen , wie sie dann
wieder hierhergekommen sei und durch die Arbeit ihrer Hände
kümmerlich ihr Dasein gefristet habe , wie sie von der Krank¬
heit des Vaters gehört und nun käme , nicht um sich ihren
einstigen Platz wieder zu erbetteln , sondern um den geliebten
Vater um Vergebung zu bitten und ihn in seiner Krankheit
pflegen zu dürfen . Die Züge des sterbenden Kaufherrn arbei¬
teten krampfhaft , während Margarethe mit erstickter , von
Schluchzen durchbrochener Stimme so redete . Allmählich aber
glätteten sie sich und ein milder , versöhnender Ausdruck ver¬
klärte sein Antlitz . Die Nähe des Todes verwischte die scharfen
Konturen des Geschehenen . Er sah in der bleichen , jungen
Frau an seinem Bette nicht wie einst die ungehorsam - , ab¬
trünnige Tochter , welche ihm den bittersten Schmerz seines
Lebens bereitete , er sah nur die schwer Geprüfte , demüthig
um Vergebung Flehende , er sah nur das einst vergötterte Kind
seines Herzens , sein Kind und das seines heißgeliebten , vor¬
angegangenen Weibes , und das Wesen , dem sie in kürzester
Zeit das Leben geben sollte , war sein Enkel . . . Der Ster¬
bende breitete die Arme aus und preßte die laut weinende
Margarethe innig an seine Brust . — Ihr war Alles vergeben .

Friedrich Christian Hellwig hatte stumm und regungslos
der Szene beigewohnt . In dem Augenblick , da Margarethe
an das Herz ihres Vaters sank , verließ er geräuschlos das
Zimmer und kehrte erst nach Minuten , ein dickes , versiegeltes
Couvert in der Hand , zurück .

„ Das Testament , Vater , " sagte er ruhig .
Die Augen des Sterbenden leuchteten auf , flössen dann

über . Mit zitternder Hand ergriff er das Schreiben , welches

die Enterbung der verstoßenen und nun wieder in Gnaden
aufgenommenen Tochter enthielt und schleuderte es mit Auf¬
bietung der letzten Kraft in den Kamin , wo es die Flammen
verzehrten . Darauf winkte er den Sohn an sich heran und
reichte ihm die rechte , der Tochter die linke Hand . „ Marga¬
rethe kommt wieder zu mir , " wandte er sich an Friedrich ,
„ sie hat einst schwer an mir gesündigt , aber sie fleht um Ver¬
gebung , und ich habe ihr Alles verziehen . Ich habe an Dir
gefehlt , Friedrich , Du warst mir stets ein pflichtgetreuer , tüch¬
tiger Sohn und ich habe Dir nicht die Liebe eutgegengebracht ,
die ich einem solchen Sohne wie Du schuldig gewesen wäre .
Ich erkenne in dieser Stunde , was ich an Dir hatte . Willst
Du mir meine Lieblosigkeit auch vergeben , Friedrich ?

Friedrich Hellwig antwortete nichts ; er zog nur die Hand
des Vaters an seine Lippen und die Züge des Sterbenden
wurden immer Heller und freundlicher , gleichwie seine Athem -
züge immer leiser und leiser gingen , bis sie endlich vollständig
stockten .

Die Geister der Versöhnung , des Friedens und der Liebe
durchschwebten das stille Todtenzimmer . Ludwig Hellwig hatte
eine selige Sterbestunde .

Die folgende Nacht und überhaupt die folgende Zeit ver¬
brachte Margarethe wieder in den Gemächern , welche sie als
Mädchen bewohnt , allerdings in trauriger Weise , denn sie
konnte das Bett nicht verlassen . Am Beerdigungstage ihres
Vaters gebar sie ein todtes Kind , ein Mädchen . Vierzehn
Tage später fand die verwachsene Amme des jetzigen Chefs
des Hauses , welche Frau Margarethe Hellwig , anders wurde
sie im Hause nicht genannt , bediente , als sie eines Morgens
in das Zimmer ihrer jungen Herrin trat , dieses leer . Die
vornehme Patriziertochter war spurlos verschwunden . Alle
Nachforschungen waren vergebens . Der Vorfall erschien um
so seltsamer , als Margarethe bisher noch nicht das Bett ver¬
lassen hatte . Ein geheimnißvolles Dunkel , das bis jetzt nicht
gelüftet war , umschwebte das Ereigniß . Friedrich Christian
Hellwig betrieb seine Recherchen nach der verschwundenen
Schwester nicht lässig ; Jahre lang setzte er die Polizei und
Privat - Detektivs in Bewegung , allein vergebens . Wahrscheinlich
hatte sie sich in einem Anfall von Schwermuth das Leben ge¬
nommen . Wahrscheinlich spülten die Wogen der Elbe ihre
Leiche irgendwo an einen fernen Strand , und mitleidige
Menschen gruben der Unbekannten in fremder Erde das letzte
Bett . —

Die Geschichte und Erinnerung des geheimnißvollen Endes
seiner Stiefschwester wühlten jedesmal aufs neue in Friedrich
Christian Hellwig ' s Brust , wenn er die Gallerte betrat . So
auch heute . War sie doch auch das erste , auf deren Bild das
Auge des Besuchers viel . Aus dem breiten Goldrahmen
heraus schien ihre hohe , weiße Gestalt gleichsam dem Ein -
tretcnden entgegenzuschweben . Ein berühmter Maler , der lange
Zeit im Hellwig ' schen Hause lebte , porträtirte sie als ganz
junges Mädchen und machte das Bild später der Familie zum
Dank für erwiesene Gastfreundschaft zum Geschenk . Es war
meisterhaft durchdacht und ausgenommen . So lebensfrisch und

lebendig schienen die Züge des feinen ovalen Gesichts , so
ausdrucksvoll die dunklen , träumenden Augen , als müsse im
nächsten Moment eine Bewegung die Täuschung verrathen .
Selbst der eigensinnige Zug um den Mund , welchen man an
Margarethe gekannt hatte , fehlte nicht und das ungewöhnliche ,
leuchtende Goldblond ihres Haares war in frappanter Weise
wiedergegeben . Die Hellwig ' sche Gemäldesammlung hätte
jeder öffentlichen und königlichen Galerie zur Ehre und zum
Schmucke gedient ; sie enthielt über neunhundert , meistens sehr
kostbare Bilder , verschiedene darunter von fast unschätzbarem
Werth . Deutsche , nordische , englische , spanische , holländische
italienische Meister waren in älteren und modernen Schulen
vertreten . In dem mittleren der drei langen , schmalen , durch¬
einandergehenden Säle , welche die Sammlung enthielten ,
hingen die Porträts der Hellwig ' schen Ahnen . Die Mitte der
Hauptwand nahm das Bild Margarethe ' s ein , darunter rechts
hing das Porträt des Vaters , und links die seiner Frauen .
Ein charakeristischerer Unterschied als dieser beiden Frauen
konnte kaum bestehen . Die erste Gemahlin des Handelsherrn
zählte , als sie porträtirt wurde , siebenundzwanzig Jahre , aber
auf dem Bilde sah sie wie eine Mattone aus . Auf diesen

bleichen , regelmäßigen Zügen lag nicht e i n Hauch jugend¬
licher Frische und Anmuth ; in streng gezogener Linie umschloß
der breite , platte Scheitel die hohe , ein wenig hervorspringende
Stirn . Das schwarze , bis an den Hals reichende , puritanisch
streng geschnittene Sammetgewand gab ihr etwas Klösterliches .
Frau Henriette ' s Porträt stammte aus dem ersten Jahre ihrer
Ehe . Sie ließ sich in einem Gesellschaftskleide aus mattblauem
Atlas , überrieselt von Brüsseler Spitzen , malen . In dem
prvchtvollen , hoch aufgesteckle » , röthlichen Haar lag ein Diadem
weißer Rosen und um den Hals trug sie eine sechsreihige Schnur
echter Perlen . Perlen waren ihr Lieblingsschmuck . Die schöne ,
glänzende Französin brachte eine seltsame Abwechslung in die
Reihe der ernst - würdigen Patrizierfrauen .

Friedrich Hellwig stand lange , nachdem er diesen Abend
die Galerie betreten , vor Frau Henriette ' s Bild . Der Licht¬
schein der Kerzen auf der Girandole , die er in der Hand hielt ,
schuf wunderliche Täuschungen . Es war , als würde das Bild
lebendig , als veränderten sich die anmuthigen , einst so lebens¬
frohen Züge , als blitzten die dunklen Augen wie edemals auf ;
das übermüthige Lächeln um den Mund schien sich zu ver¬
tiefen . Die zweite Frau seines Vaters war ihm eigentlich
keine schlechte Stiefmutter gewesen . Sie hatte im Gegentheil
den schönen , prächtig erblühenden Stiefsohn immer gern gehabt ,
ihn ihren „ Goldjungen " genannt und oftmals ihre » Einfluß
auf den Gatten zu seinen Gunsten verwandt . Erst die schran¬
kenlose Mutterliebe für das eigene Kind machte sie blind und
lieblos , ungerecht gegen den Sohn der fremden Vorgängerin .
Aber das ist das Geheimniß der Natur , daß in den edelsten
Gefühlen eines Mcnschenherzens gerade oft Las Schlechte
wurzelt .

Der Senator zog die Augenbrauen zusammen . Ein
finsterer Schalken lagerte über seiner Stirn , während er sich
von dem Bilde wandte und langsam , mit gewichtigen Schritten ,



Aus Rheinland und Westfalen .
Unglücksfall .

An einem Neubau in Oberhausen löste sich gestern

Morgen plötzlich im dritten Stockwerke ein Fensterbogen und
stürzte mit den daraus ruhenden Steinen herunter . Ein sechzehn¬
jähriges Mädchen und sein fünfjähriger Bruder , die zufällig
vorübergingen , wurden von den Steinen derart getroffen , daß
beide bewußtlos zusammenbrachen . Der Knabe starb nach
einigen Stunden an den erhaltenen Verletzungen , während
man das Mädchen , welches schwere innere Verletzungen er¬
litten hat , am Leben zu erhalten hofft .Dynamit - Explosion .

Beim Abladen eines Kohlenwagens auf dem Bahnhofe
in Emmerich stieß ein Arbeiter mit der Schaufel auf eine
Dynamitpatrone . Dieselbe entzündete sich und riß dem Manne
zwei Finger weg .Verbot der Elberfeldcr Messe .

Dem Anträge der Sanitätskommisston entsprechend , hat
der Handelsminister verfügt , daß der Choleragefahr halber
die Elberfelder Herbstmesse nicht stattfinden solle . In Elber¬
feld herrscht darüber große Unzufriedenheit , umsomehr , als
die Sonnborner Kirmes unbeanstandet gefeiert werden konnte

und ebenso die Hahnensurther Kirmes am 2 . und 3 . Oktober
stattfinden soll . Was sie letztere anbelangt , so dürfte das
Verbot derselben ziemlich wahrscheinlich sein wegen des in
Duisburg vorgekommenen Choleratodesfalles .

Homöopathische Behandlung .
Auf Antrag der homöopathischen Vereine in Elberfeld

hat die Stadtverwaltung laut „ T . A . " genehmigt , daß es den
in das Epidemiehaus aufgenommenen Kranken gestattet sein
soll , sich auf deren Wunsch von einem in Deutschland appro -
birten homöopathischen Arzt behandeln zu lassen .

Ueber das Treppengeländer gefallen .
Die verwerfliche , oft gerügte Unart der Kinder , an

Treppengeländern Turnübungen zu veranstalten , hat in So¬
lingen einen bedauernswerthen Unfall im Gefolge gehabt .
Ein zehnjähriger Junge , welcher an einem Treppengeländer
turnte , verlor das Gleichgewicht , fiel auf das Trottoir und
blieb , aus einer Stirnwunde blutend , betäubt liegen . Nach
längerer Zeit konnte er erst wieder in ' s Bewußtsein zurück¬
gebracht werden .

Feuer .
Am Sonntag Morgen gegen 9 Uhr entstand in einem

alten zweistöckigen , von 7 Familien bewohnten Hause in
Ohligs auf noch nicht festgestellte Weise Feuer , das das¬
selbe zum Theil zerstörte und zum Bewohnen fast ganz un¬
brauchbar machte . Die Bewohner konnten ihre Mobilien ,
Betten und andern Hausrath fast ganz retten . Das Gebäude
war versichert . Ermordet .

Bei einer Schlägerei in Worringen zog ein neunund -
zwanzigjähriger Mensch aus Hackenbroich sein Messer und stieß
dasselbe einem jungen Manne in die Brust . Der Verletzte
verschied nach einigen Minuten . Der Mörder flüchtete sich auf
den Speicher eines Hauses , wo die Polizei denselben hervor
holte und festnahm .

Flüchtling verhaftet .
Ein Postbeamter von Mülheim a . Rh . wurde wegen

Unterschlagung amtlicher Gelder in Remscheid verhaftet . Die
Unterschlagungen scheinen nicht gering zu sein . Ein dieser
Sache halber hier weilender Postinspektor fordert alle die¬
jenigen , die Post - Qnittungen von dem Verhafteten ( Postassistent
Sp . vom hiesigen Postamt II ) haben , auf , dieselben bei der
Postanstalt vorzuzeigen .

Jubiläen .
Die Kölner Lehrerschaft kann im nächsten Jahre wieder¬

um das goldene Dienst - Jubiläum zweier verdienter Mitglieder
feiern . Es sind die zu gleicher Zeit in ' s Amt getretenen Haupt¬
lehrerinnen Fräulein Bürgers an der Schule von St . Peter
und Fräulein Fessel an der Schule von St . Mauritius an
der Telegraphenstraße .

Durch Dampf verbrüht .
Auf schreckliche Weise kam ein älterer Arbeiter in M . -

Gladbach um ' s Leben . Derselbe , in einer Bleicherei be¬
schäftigt , wollte den undicht gewordenen Deckel eines Dampf¬
kessels befestigen . Hierbei löste sich der Deckel ab , Dampf und
Lauge strömten aus und verbrühten den Mann am Oberkörper
so schwer , daß er nach 2 Tagen den schweren Verletzungen
erlag .

In Tobsucht verfalle « .
Den in der Limitenstraße in Rheydt wohnenden acht¬

baren Bäckermeister L . befiel gestern ein Anfall von Tobsucht .
Der Unglückliche versetzte seiner Frau einen Schlag mit dem
Hammer auf den Kopf und griff hierauf zum Messer , um sie
umzubringen . Die Frau fing das Messer aber auf , wobei sie
sich die Hand verletzte und entlief . Nunmehr legte der Wahn¬
sinnige Hand an sich selbst , schnitt sich in den Hals und , als
die beabsichtigte Wirkung versagte , schlitzte er sich den Leib
auf . Der Unglückliche wurde in das Krankenhaus geschafft ,
wo er hoffnungslos darniederliegt ; die verletzte Frau ist aber
außer Gefahr .

Messerheld .
Am Sonntag Mittag gegen halb 1 Uhr fuchtelte auf dem

sehr belebten Graben in Aachen ein junger , anscheinend be¬
trunkener Mensch mit einem großen Brodmesser in der Hand
zwischen dem Publikum herum . Wie gewöhnlich blieb eine
Anzahl Leute stehen und sah dem Treiben zu . Plötzlich stürzte
der Mensch sich aus eine solche Gruppe und verletzte einen
jungen Mann leicht an der Hand . Die Festnahme des gefähr¬

lichen Menschen , der mit dem Messer Jeden , der sich näherte ,
bedrohte , konnte erst mit Zuhülfenahme einer Anzahl Zuschauer
durch einen Schutzmann vorgenommen werden .

Merkwürdiges Verlange « .
Bei einer naffauischen Stationskasse wurde eine Schüler¬

karte zur Fahrt zwischen dort und Koblenz bestellt mit
Gültigkeit für das Wintersemester , ausgenommen die Sonntage
und die Feiertage vom 23 . Dezember bis einschließlich 6 .
Januar . Dem Gesuche lag eine Bescheinigung des Schulvor¬
standes bei , daß es sich um eine Schülerkarte handle , und daß
die Ferien wie angegeben fallen . Das Betriebsamt in Wies¬
baden lehnte die Ausfertigung der Karte ab , weil nicht an¬
gegeben sei , auf welche Daten die Sonntage fallen

und es an einem Kalender mangele , dies zu ermitteln .
Die betreffende Stationskasse half diesem Mangel in anschei¬
nend genügender Weise ab ; allein das Betriebsamt verwei¬
gerte trotzdem die Ausfertigung der Karte und stellt die neue
Bedingung , die Zahl der Tage vom 23 . Dezember bis
zum 6 . Januar müsse angegeben sein und vom Rektor
beglaubigt werden . So geschehen im Zeitalter des Verkehrs .Einbruch .

Verflossene Nacht wurde in dem Bureau der Grube
Mühlenbach zu Ehren breitstein der eiserne Geldschrank
erbrochen und ein Betrag in Höhe von etwa 6 — 7000 Mark
daraus gestohlen . Nur ein Fünfpfennigstück ließen die Diebe ,
laut der „ Kobl . Volksztg . " , zurück und einen Zettel , aus
welchem sie in höhnischer Weise bemerkten , dafür möge man
sich eine Cigarre kaufen .

Kind erhängt .
Dem 8 jährigen Sohn des Schneidermeisters B . zu

Ihmert hatte vor einiger Zeit ein halbwüchsiges Mädchen
vorgeredet , wenn man sich aufhänge , bekomme man etwas
Schönes zu sehen . Der Knabe benutzte nun die erste sich ihm
darbietende Gelegenheit des Alleinseins , spannte ein Seil und
probirte das Hängen . Als die Mutter nach Hause kam , fand
sie den Knaben als Leiche vor .

Durchbrenner .
Aus Bochum wird berichtet , daß ein Assistent der rhei¬

nischen Eisenbahn flüchtig geworden . In der Güterexpeditions -
kasse , deren Verwaltung dem Durchgänger anvertraut war ,
soll ein Manco von 1600 — 1700 Mark entdeckt worden sein .
Der leichtsinnige , ungetreue Beamte ist noch nicht verheirathet .

Bienenwirthschaftliche Ausstellung .
Eine Ausstellung des Vereins für Bienenzucht wurde am

Sonntag inSchwelmvon Herrn Landrath Harz als Vorsitzen¬
den des Schwelmer Landwirthschaftlichen Kreisvereins mit
einer Ansprache eröffnet , worin er seiner Anerkennung für die
Bestrebungen des Vereins Ausdruck gab . Die Ausstellung an
sich , zum größten Theil in Honig und Wachs bestehend , macht
bei der reichhaltigen und geschmackvollen Dekoration in dem
Hösterey ' schen Saale den günstigsten Eindruck . Die Loose für
die am Montag stattfindende Verloosung waren am Ausstel¬
lungstage nahezu verkauft . Ein Stiftungsfest des Vereins be¬
schloß die Ausstellung .

Nothwehr .
Ein Knecht wurde schwer verletzt in das Krankenhaus zu

Haspe gebracht ; derselbe war vor einigen Tagen von dem
Gutsbesitzer W . zu Berge entlassen worden , am Freitag aber
zu dessen Hof zurückgekehrt , um , wie er seinem dort anwesen¬
den früheren Dienstherr » zurief , mit diesem abzurechnen . Er
zog dabei einen Revolver , den er auf diesen und auf einen
Knecht , der seinem Herrn zu Hülfe kommen wollte , abfeuerte ,
glücklicherweise ohne ' zu treffen . Herr W . ergriff nun in der
Nothwehr zu einem handfesten Knüppel und machte den Atten¬
täter durch einen kräftigen Hieb über den Kopf unschädlich .
Die Verletzung , die der Knecht hierbei erlitten , soll lebens¬
gefährlich sein .

Leichenfund .
In einer Tannenwaldung bei Herb eck in Westfalen

wurde 20 Zentimeter unter der Erdoberfläche ein Sarg von
etwa 50 Zentimeter Länge aufgefunden . In diesem lag eine
stark verweste Kindesleiche ; nur der Schädel und Knochen waren
noch vorhanden . Die sofort eingeleitete Untersuchung soll er¬
geben , ob Verbrechen oder Bequemlichkeit vorliegt .

Maurer verunglückt .
Ein recht betrübender Unglücksfall ereignete sich am Frei¬

tag Nachmittag auf der Zeche „ Bergmann " bei Witten . Der
dort arbeitende Maurer D . stürzte so unglücklich vom Gerüst
herab , daß er sofort den erhaltenen Verletzungen erlag . Der
Verunglückte hinterläßt eine Frau und zwei Kinder .

Vahnbeamter verunglückt .
Ein gräßlicher Unglücksfall ereignete sich der „ H . - S . Vztg . "

zufolge in der von Samstag auf Sonntag am Bahnhofe in
Soest . Der Wagennotirer Schwieg , ein junger , sehr streb¬
samer und nüchterner Bahnbeamter gerieth beim Rangiren
eines Zuges zwischen die Puffer zweier Wagen . Der Kopf
des unglücklichen jungen Mannes wurde zerquetscht und trat
der Tod augenblicklich ein . Dieser Unfall ist schon der zweite
während einer verhältnißmäßig kurzen Zeit . Möge derselbe
allen Beamten , welche mit den Gefahren des Eisenbahndienstes
zu rechnen haben , zur Vorsicht rathen .

Schülerstreiche .
Eine eigenartige Rebellion fand im vorigen Monat in

Münster statt . Eine Anzahl Schüler des dortigen Real¬
gymnasiums zogen vor das Haus ihres Lehrers , gaben ihm
durch eine Deputation kund und zu wissen , wie sehr er sich
das Mißfallen der Klasse zugezogen habe und er so treffliche
Schüler gar nicht werth sei . Die übrigen kleinen Rebellen
machten dann noch ihrem Mißfallen an solchem Lehrer in
lauten Worten Luft , und in dem Bewußtsein , einen glänzenden

den dreiarmigen Leuchter mit den brennenden Kerzen in der
Rechten , durch die Säle wanderte . Ein paarmal blieb er
stehen und hob den rechten Arm , daß die Lichtreflexe über die
gemäldebehangenen Wände sprangen . Dann schüttelte er den
Kopf und ging weiter durch die langen , dunklen , krummen
Gänge und die anderen unbewohnten Räume des alten Hinter¬
hauses . Wer zu dieser Stunde zufällig in diesen Theil des
Hauses gekommen und den hohen stattlichen Mann in seiner
tiefschwarzen Kleidung , mit dem todtenblaffen Gesicht und der
finstern Miene , die Girandole in der Hand , ruhelos in den
düsteren Räumlichkeiten auf und nieder wandelnd gesehen
haben würde , der hätte wohl diesen selbst für eine Erscheinung
halten mögen .

Plötzlich lachte der Kaufherr laut und gellend auf . Die
gewölbte Decke des Korridors und die holzgetäfelten Wände
gaben ein unheimliches Echo zurück .

„ Friedrich Christian Hellwig auf der Suche nach Ge¬
spenstern !" sprach er mit scharfer , schneidender Stimme , indem
er den Leuchter auf das breite Sims des Korridorfensters
stellte und die Arme überkreuzte . „ Sind denn die Phantasie -

Ausgeburten einer Verrückten auf dich übergegangen , Friedrich
Hellwig ? Was willst du hier ? Gespenster suchen ? " Er schlug
sich mit der flachen Hand vor die Stirn . „ Wäre es nur nicht
gerade die Annemarie " , murmelte er weiter , „ aber dieses
Weib mit seinen stählernen Nerven und seiner eisernen Hand ,
dieses kluge , weitschauende , energische Weib . . . . Ob am
Ende gar ihr Verstand . . . . da heißt es , die Augen offen
halten und zur rechten Zeit . . . . aber sie geht auch gut¬
willig . . . . daß sie . . . "

Auf seine Stirn traten Schweißperlen ; wilde , aufregende
Gedanken durchschossen sein Hirn .

Da — horch !
Der Kaufherr fuhr , wie von einem Peitschenhieb getroffen ,

zusammen . Täuschten ihn seine erregten Sinne , oder was war
es sonst gewesen ? Hörte er nicht deutlich ein Geräusch , wie
es nur eine schwere , seidene , am Boden rauschende Schleppe
verursachen konnte ? Nein , es war kein Jrrthum ; näher und
näher kam es heran . . .

Friedrich Hellwig ermannte sich ; mit fester Hand ergriff
er den Leuchter und trat hervor . Die Kerzenflammen flackerten
unruhig hin und her , dennoch glaubte er in dem unsicher »
Lichte ungefähr zehn Schritte vor sich eine hohe , dunkle Frauen¬
gestalt zu sehen . Ehe er jedoch auch nur eine Bewegung machen
konnte , fühlte er sich von einer kräftigen Hand rückwärts am
Arm gerissen , die Girandole stürzte erlöschend zu Boden , und
ein schneidender Zug durchpfiff den finstern Gang . Noch ein
kekundenlanges Huschen und Rauschen ; dann war alles still .

Friedrich Christian Hellwig zitterte am ganzen Körper
wie Espenlaub ; er wollte sich aufraffen , vorwärts gehen und
konnte es nicht . Das Blut schien ihm geronnen . Mit einem
ächzenden Laut stürzte er bewußtlos zu Boden .

Düsseldorfer Stadttheater .
Oper .

„ Tannhäuser " von Wagner .

Die vorgestrige Aufführung bot keinen gleichmäßigen Genuß ;
wir sahen und hörten viel Schönes aber auch manches Minder -
werthige . Die Ouvertüre — wie auch der übrige orchestrale
Theil — wurde von unserm wackern Orchester brillant vor¬
getragen . Kapellmeister Göllrich erntete lebhaften Blifall .
Ungeteiltes Lob können wir Fräulein Klein , welche die
„ Elisabeth " sang , spenden . Wir haben nie eine Sängerin ge¬
sehen , welche diese Parthie so poesievoll verkörperte . Die
Stimme der jungen Künstlerin freilich war nicht so groß und
so glanzvoll , wie die unserer früheren „ Elisabeth " , aber sie
wurde allen Anforderungen , auch den gewaltigen Orchester¬
wogen gegenüber gerecht . Daß die jugendlich - dramatische
Sängerin in der Regel die „ Venus " , die gereifte Primadonna
gewöhnlich die „ Elisabeth " singt , halten wir in Uebereinstim -
mung mit anderen Kritikern für einen Widersinn , und eine
Umbesetzung der Parthien , wie cs Sonntag Abend geschah , für
logisch richtig , denn „ Elisabeth " ist die Vertreterin der jungen
keuschen Liebe , während durch die „ Venus " das sinnlich - erotische
Genußelement verkörpert werden soll . Der vorgestrige Abend
und die durch Fräulein Klein bewirkte lichtvolle Wiedergabe
der jungfräulichen Elisabeth bestärkt unsere Ansicht .

An Herrn Buchwald ' s „ Tannhäuser " ist seine Dar¬
stellung im dritten Akt zu loben . Die Stimme klang hier
schön und rein , das Spiel war angemessen . Manches zu
wünschen ließ die Szene im Venusberg und der Sängerkrieg .
Herr Buchwald bekundete hier allzuwenig Interesse für das
was um ihn vorging . Er trug die „ Tannhäuser " - Parthie
vor , aber er gab keinen „ Tannhäuser " , keinen einheitlichen
Charakter aus einem Guß . Wir bedauern dies umsomehr , als
der geschätzte Sänger durch seinen „ Raoul " auch in uns , die
wir sein vorigjähriges Gastspiel nicht besonders günstig be -
urtheilen konnten , größere Hoffnungen erweckt hatte . Wir
hoffen , daß das fernere Auftreten des Künstlers von einem
günstigeren Stern begleitet sein wird . Auch die „ Venus " des
Fräulein Reinl konnte uns nicht ganz befriedigen ; stimm¬
lich und darstellerisch ließ sie manchen Wunsch unerfüllt . Hoch¬

erfreulich war die Wiedergabe des „ Wolfram " durch Herrn
Vilmar ; es ist stets eine Freude , den vortrefflichen Sänger
auf der Bühne zu sehen und zu hören . Herrn Hobbing ' s
Landgraf interefstrte durch sein vornehmes , sicheres Auftreten
und die korrekte musikalische Wiedergabe . Fräulein Thessa
Gradl sang ven „ Hirten " mit gewohnter Vollendung ; ge¬
schmackvoll , wie stets , war der „ Walther " des Herrn Alma .
Nicht unerwähnt bleiben dürfen die hervorragenden Verdienste ,
die sich Herr Fiedler um die wirkungswolle Jnszenirung
des Werkes erworben hat . bä H .

V

Sieg errungen zu haben , zog die Schar nach vollzogener „ Ab¬
strafung " von dannen . Während der Demonstration hatte der
Lehrer hinlänglich Muße gehabt , sich die Mitglieder des Volks¬

gerichts aufzunotiren . Die Folgen des Bubenstreichs blieben
nicht aus . Von den 25 Knaben , die mitgethan , wurden drei
von der Anstalt durch Konferenzbeschluß entfernt , die übrigen
mit Karzerstrafen belegt , wohl mit Rücksicht darauf , daß es
sich zumeist nur um Kinder , Quintaner und Quartaner , handelt .

Lokale Nachrichten .
Düffeldorf , 27 . September .

( Aus dem Theaterbureau .j Am Donnerstag findet
eine Wiederholung von Kadelburgs einaktigen Lustspiel „ In
Civil " statt . Anschließend daran gelangt Moser ' s Lustspiel
„ Der Veilchenfresser " zur Darstellung . In der Rolle der
„ Valesca " wird Fräulein Rügheimer dem Publikum vorge -
sührt werden . Die junge Dame soll eventuell das Fach der
ersten Naiven hier belkeiden . — In Folge zahlreicher an die
Direktion gelangter Zuschriften , soll eine Wiederholung von
Halms „ Der Sohn der Wildniß " und zwar die einzige und
letzte Wiederholung des Werkes am Sonnabend siattfinden . —
Die Aufführung des geplanten Shakespaere ' schen Lustspieles
„ Der Kaufmann von Venedig " verschiebt sich in Folge dessen

auf zwei Wochen . — In Folge des bedeutenden Erfolges ,
welchen die Tannhäuser - Aufführung am Sonntag davon ge¬
tragen , ist für Freitag eine Wiederholung des Werkes ange¬
setzt worden .

jPostalisches .j Von dem kaiserl . Postamt in Münster
erhielt ein Bürger gelegentlich der Versendung von Einladungs¬
karten zu einer Hochzeit , laut dem „ M . Anz . " , folgenden Be¬
scheid : „ Einladungskarten , in denen der Name des Einge¬
ladenen handschriftlich angegeben ist , können nach dem Aus¬
lands gegen die für Drucksachen festgesetzte ermäßigte Taxe
befördert werden . Im innern Verkehr Deutschlands unterliegen
derartig ausgesüllte Einladungskarten jedoch der Brieftaxe . "

jErrichtung einer 7 . Pfarrstelle der evange¬
lisch e n G e m e i n d e .j In der evangelischen Gemeinde Düssel¬
dorf ( Stadtkreis und Synode gleichen Namens ) wird neben

den vorhandenen sechs Pfarrstellen eine siebente Pfarrstelle
errichtet , deren Besetzung durch Gemeindewahl erfolgt .

sVerkehrsstockung .j Von einem heute Nachmittag
die Schadowstraße passtrenden schwer beladenen Frachtfuhr¬
werk löste sich plötzlich ein Hinterrad und die ganze Ladung
fiel zwischen die Pferdebahnschienen ; erst nach längerer ange¬
strengter Arbeit konnte das Verkehrshinderniß beseitigt werden .

jSchadenfeuer . j In einem Hause am Fürstenwall
entstand gestern Abend ein Stubenbrand , der jedoch schnell
von den Einwohnern gelöscht wurde . Eine glühende Kohle
war unbemerkt aus dem Ofen gefallen und hatte einen Teppich
in Brand gesetzt .

( Ernte .) Städtische Arbeiter sind jetzt damit beschäftigt ,
die auf öffentlichen Straßen und Plätzen angepflanzten Kastanien¬
bäume ihrer Früchte zu entledigen . Die liebe Jugend be¬
theiligt sich sehr zahlreich an dieser Ernte .

jFolgen der Unachtsamkeit . j Zwei Frauen , welche
gestern Abend die Hohestraße passtrten , waren im Eifer der
Unterhaltung einem Wagen zu nahe gekommen und konnten
sich nur durch schnelles Beiseitespringen vor ernstlichen Schaden
bewahren . Eine der beiden Frauen machte bei dieser Gelegen¬
heit unliebsame Bekanntschaft mit dem Rinnstein .

( Mißhandlung .! Eine Anzahl junger Leute inszenirten
estern Abend in ihrem gemeinschaftlichen Logishause eine arge
tauferei ; die Wirthin , welche ihre Pfleglinge zu besänftigen

trachtete , erhielt als Lohn ihrer menschenfreundlichen Be¬
mühungen eine durchaus nicht zu unterschätzende Tracht Prügel ,
deren richtigen Empfang sie mit lautem Wehegeschrei bestä¬
tigte . Da bei der Keilerei auch verschiedene Mobilien ge¬
brauchsunfähig wurden , so drohte deren bedauernswerthe Be¬
sitzerin den heißblütigen Jünglingen mit Schadenersatzklage .
Darauf erklärten die jungen Leute ihrer „ Schlummermutter " ,
den Schaden gemeinsam tragen zu wollen .

(Aergerniß erregend .) Heute Morgen taumelte ein
Betrunkener durch die Anlagen am Ständehause . Der Mann
fiel schließlich nieder und bildete so namentlich für die zahl¬
reichen passirenden Schulkinder einen Aergerniß erregenden
Anblick . Ein Polizeisergeant , durch den Menschenauflauf auf¬
merksam gemacht , brachte den Menschen schließlich wieder auf
die Beine und sorgte für dessen Fortschaffung .

( Rohheit .) Zwei Frauenzimmer stießen gestern Nach¬
mittag ein kleines Mädchen , welches ihnen auf dem Trottoir
im Wege stand , rücksichtslos bei Seite . Das Kind fiel mit dem
Gesicht gegen ein Haus und wurde blutüberströmt in die
elterliche Wohnung gebracht .

(Diebstahl .) Aus einem herrschaftlichen Hause wurde
gestern Abend eine größere Quantität Eßwaaren entwendet .

Die Diebe , die zurückgelassenen Spuren lassen auf mehrere an
dem Diebstahl betheiligte Personen schließen , hatten sich in
den Vorrathskeller eingeschlichen und sich durch ein Küchen¬
fenster wieder entfernt .

Erinnerungs - Kalender .
Mittw .och , den 28 . September . ( Wenzeslaus .)

1803 Ludwig Adrian Richter , berühmter Genre - und Land¬
schaftsmaler , in Dresden geboren .

1811 Friedrich Hecker , bekannter 48er , geboren .

1862 Eine Versammlung deutscher Volksvertreter in A
verurtheilt das von Oesterreich am 14 . August
Bundestag cingebrachte Delegirtenprojekt auf ' s k »

denste als ein Werk der Reaktion , als eine Niedl
tung des deutschen Nationalgeistes .

1870 Die päpstliche Kurie protestirt in einer Note
diplomatische Korps in Rom gegen die Okkuv anl »
Stadt durch italienische Truppen . ^

— Große Feuersbrunst in Antwerpen .
1872 Grundsteinlegung der Neubefestigung von Straß ?«
1875 Erlaß der deutschen Wehrordnung .
1883 Einweihung des Niederwald - Denkmals .
1888 Zusammenkunft des deutschen Kaisers mit dein

Adolf von Nassau .

Gerichts - Zeitung .
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Düsseldorf , 26 . Sept . (Schwurgericht .) In der ,
sehung der heutigen Verhandlung verneinten die Herr «.'

schworenen sowohl die Frage aus wissentlichen wie aus ,
lässigen Meineid . Der Gerichtshof sprach die beiden z
klagten frei und legte die Kosten der Staatskasse zur

— 27 . Sept . ( Schwurgericht .) In der

Sitzung wurde verhandelt gegen den Korbmacher M
Bertrams , geboren in Solingen , 41 Jahre alt , wohnh »
Burscheid bei Solingen , vorbestraft wegen groben A
Sachbeschädigung und Fischereivergehens . Aer Angekla «

angeschuldigt , am 29 . Juli 1890 vor dem König ! . SG
gericht in Opladen einen ihm auferlegten Eid wissentlich »
geschworen zu haben , und ebenso versucht zu haben , d«, !
streicher Julius Hofmann zum Meineide zu verleiten . Dl ,
klage lag folgende Vorgeschichte zu Grunde . Der Angeklagti
mit einer in seiner Nähe wohnenden Familie Schmitt ,

ständiger Feindschaft . Am 15 . Mai 1890 ( Christi - Himnich
unternahm der Angeklagte einen Spaziergang , bei welch «
von dem jungen Schmitter einen Steinwurf gegen den !
erhielt , der ihn für mehrere Tage bettlägerig und

unfähig machte . Die Frau des Angeklagten beantragte ,
mehr unter Beibringung eines ärztlichen Ältestes die Ail in
gegen Schmitter wegen gefährlicher Körperverletzung . kra
Gericht gab diesem Gesuche Folge , und in der Sitzum
Schöffengerichts zu Opladen vom 29 . Juli schwor deiM

trams einen Eid dahin , daß er ohne jede Veranlassung ^

Er

aus
sin >
19

einem Steinwurfe des Schmitter getroffen und besinnuw
zu Boden gesunken sei . Schmitter selbst und auch zahl «
Zeugen bekundeten jedoch in der damaligen Verhäng Pc
der Angeklagte sei zuerst auf ihn los gekommen und ^ '
ihn dabei heftig auf de » Kopf geschlagen , so daß «
nur im Stande der Nothwehr befunden habe . Das G , p "
sprach damals den Schmitter frei . Zwei Jahre späte , .
28 . Juni d . I ., lief bei der Staatsanwaltschaft eine L ^
ein , die den Bertrams des Meineides in der damaligen
Handlung vor dem Schöffengericht zu Opladen , sowie desL ^
suches zur Verleitung zum Meineide bei dem Anstnj ern

star
um

son
gest
ein «

Julius Hofmann beschuldigte . Bertrams soll danach den !

mann in der damaligen Voruntersuchung gegen den Sch ,
gebeten haben , „ so zu zeugen , daß der Schmitter auf den!
kommen würde , er wolle ihm auch die halbe Miethe schenl
In der heutigen Verhandlung bekunden eine Reihe Z «
daß der Bertrams zuerst auf den jungen Schmitter losgei . .
und ihn unter dem Rufe : „ Wartet ihr Donnerkeils !" m Ate
holt heftig auf den Kopf geschlagen habe . Der Zeuge !
mann bekundet , er habe nur gesehen , wie der Schnntm
Bertrams mit einem Steinwurfe zu Boden geschleudert h
Vom Anfang des Kampfes will er nichts gesehen haben ,
klebrigen bestätigt Zeuge , daß Bertrams zu ihm die l«
erwähnten Worte gesprochen habe ; derselbe macht indeß
etwas beschränkten Eindruck . ( Schluß der Redaktion .)

Düsseldorf , 26 . Sept . (Strafkammer .) Der Ba
und Widerstandsleistung gegen die Staatsgewalt war ein
stger Tagelöhner angeklagt . Der Angeklagte wurde sch
befunden und zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt . -
Fuhrunternehmer wurde wegen sahrlässtger Körperverlq
zu 75 Mark Geldstrafe verurtheilt . — Eine schon mch
vorbestrafte Frau erhielt wegen Kohlendiebstahl 3 M >
Gefängniß . — Eine andere Diebstahlsangelegenheit endet «
der Verurtheilung der drei Angeklagten zu je 2 Mm sie !
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Gefängniß .
Eupen , 25 . Sept . (Verurtheilung eines Schm

lers .) Im vorigen Frühjahr tauchte hier plötzlich ei»
Westfalen gebürtiger Schwindler als Zahnarzt auf . !
größter Unverfrorenheit kündigte sich der Strumpf «!
Schlinkert , so hieß der Mann , öffentlich als „ Doktor '
erzählte von seinen „ neun " Semestern in Berlin , von sei
Leben als Assistent in Lüttich u . s . w . und verstand , M
Möbel , Geld und Kost zu pumpen . Schließlich stellte sich
heraus , daß der angebliche Zahnarzt in seiner Heimath !
etwas mit dem Gericht zu schaffen hatte , weshalb die hi
Polizei ihm ein sicheres Geleit nach Westfalen gab . Von !
kehrte er kurz darauf wieder nach Eupen zurück , drohte '
schiedene Blätter , die ihm Schwindeleien vorgeworfen , g« erst
lich zu belangen , „ arbeitete " noch eine Zeit lang alsErk
techniker " und verschwand dann plötzlich unter Hinter !»'
bedeutender Schulden , um sich nach einigen Tagen in Eschm
als „ Zahnarzt und praktischer Arzt " niederzulassen . -
wurde es ihm indeß bald etwas schwül , weshalb er bei N
und Nebel von neuem verduftete und seine Thätigkeit
Lobberich , Kreis Kempen , verlegte . Allein hier schlug
Ständlein , denn die Polizei machte ihn wegen fortges «
Schwindeleien bald dingfest und das Lobbericher Sch «'"
gericht verurtheilte ihn zu sieben Monaten Gefängniß . ?
düngen aus Eschweiler zufolge hat auch das dortige Sch «!

die
wei

fals
Bel
Ste
am
nett
Da¬
von
B - r
Wu
ein

traf
wel
kom

gest

dor !10

Schauspiel .
„ Der Herrgottsschnitzer von Ammergau " von

L . Ganghofer und HansNeuert . Musik von Prestele .
Es war ein guter Gedanke der Theaterleitung , dieses

hübsche , lebenswahre oberbayerische Volksstück in diesem Jahre
wieder in den Spielplan aufzunehmen , denn durch Zufall ver¬
fügt dieselbe gegenwärtig über eine ganze Anzahl für die Be¬
setzung der Haupt - und Nebenrollen sehr geeigneter Kräfte ,
denen der vom Dichter vorgeschriebene Dialekt von Haus aus
geläufig ist . Dank dieses glücklichen Zufalls gestaltete sich die
Aufführung des Stückes am gestrigen Abend zu einem unbe¬
strittenen künstlerischen Erfolg , wie ihn selbst die „ Münchener " ,
die während ihres vor einigen Jahren an unserer Bühne ab -
solvirten Gastspieles auch dieses Stück aufführten , kaum in
höherem Grade geerntet hatten .

Die Hauptantheilnahme des Publikums konzentrirte sich
naturgemäß auf die beiden Hauptfiguren des Stückes , den

„ Pauli " und die „ Loni " . Diese beiden echt volkstümlichen
Figuren wurden , wie schon in voriger Saison , auch diesmal
wieder von Herrn Emmerich und Fräulein Rossi in der
vorzüglichsten Weise verkörpert . Denselben wurde zu wieder¬
holten Malen nicht nur nach den Aktschlüssen , sondern auch
bei offener Szene der herzlichste Beifall zu Theil . Auch der
„ Klosterwirth " des Herrn Calm , der alte „ Pechlerlehnl " des

Herrn de Paula , ' der Gaisbub „ Loisl " des Herrn Pook ,
die „ Löhner Traut ! " des Fräulein Denkhausen und die
Sennerin „ Nandl " des Fräulein Gradl waren wieder ganz
die prächtigen , charakteristischen Figuren , die uns aus diesem
Winter noch so angenehm in Erinnerung sind . Neu war
die Besetzung des „ Maler Baumiller " durch Herrn Polandt ,
des „ Muckl " durch Herrn von Bischofs , der „ Resl " durch
Fräulei Kittner und ein Vergleich mit der Besetzung dieser
drei wichtigen Rollen mit derjenigen in der vorigen Spielzeit
muß in jeder Beziehung zu Gunsten der neuen ausfallen .
Man hatte seine Helle Freude an den urgesunden , waschechten
Gebirgsgestalten , an dem ungezwungenen , animirten Spiel
der Darsteller , die sich hier offenbar in ihrem Elemente be¬
fanden .

Das flotte Zusammenspiel , das von Anfang bis zum Ende
klappte , die ausgelassene Fröhlichkeit der tanzenden und jodeln¬
den Bauern , der gelungene Schuhplattl - Tanz , die gemütvollen
Ländlerweisen der begleitenden Musik , kurz , die echte Gebirgs -
atmosphäre , die über dem Ganzen schwebte , verfehlte nicht ,
den besten Eindruck auf das Publikum zu machen , welches
das Haus mit dem Gefühle verlassen konnte , einer in jeder
Beziehung vorzüglichen Aufführung beigewohnt zu haben .

L . blsrrnann .

Eine neue Oper Sullivan ' s .
Arthur Sullivan ' s neue dreiaktige Oper „ Haddon H

erzielte bei ihrer Erstaufführung am Sonntag in Lo » !
einen durchschlagenden Erfolg . Die Oper ist reicher an s«ß
den Melodien als alle früheren Werke des Komponisten .
Libretto behandelt eine romantische Episode aus der
ritanerzeit .
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Sport .
Wien , 26 . Sept . Der erste Versuch österreiA

Radfahrer , ein Radwettfahren über eine Strecke von 500ß

Metern durchzuführen , ist glänzend gelungen . Am Sai ->
früh 10 Uhr starteten 16 Radfahrer von Jnzersdorf bei »
davon kamen gestern 12 nach 28 - bis Mündiger Fah «
Triest an . Als erster in 28 Stunden traf Joseph S »'
vom Wiener Radfahrklub Wanderlust ein . Zwei R -B
stürzten und blieben wegen der erhaltenen Verletzungen z«
zwei andere konnten wegen Maschinenbruchs die Fahrt
sortsetzen .

Mteratur .

Kunst und Wissenschaft .
Björnstjerne Björnfon

beabsichtigt zufolge „ Verdens Gang " in naher Zukunft von
der Politik sich zurückzuziehen und sich wieder ganz der Dicht¬
kunst zu widmen .

( Moderne Kunst .) Jllustrirte Zeitschrift mit N
bcilagen . Herausgegeben von Rich . Bong , Berlin IV . 5 " '
uns liegt das zweite Heft der „ Modernen Kunst " ,
der Herausgeber dieser Zeitschrift beim Beginn des »°
Jahrgangs zu liefern versprochen , ist in dem neuen Heft
nur erfüllt , sondern noch bei Weitem überlroffen worden -
Ausstattung ist in der That eine überraschend reiche
künstlerisch vollendete geworden . Der farbige Buntdruck , '
Spezialität der „ Modernen Kunst " , feiert in den M
„ Aus dem Hotel - Leben " nicht minder Triumphe , als >»
Darstellungen aus dem Sludentenleben , die A . Blunck Z»

Fortsetzung des Artikels „ Unsere Deutschen Waffenstud » !
von R . Hessen geliefert hat . Lobend zu erwähnen ist s
ders der anregende und frische Ton , welcher uns aus
beiden Artikeln entgegenklingt . Die Fortsetzung des R° >°
von Woldemar Urban „ Armes Kind " und Wilhelm M
„ Mädchen am See " erweisen sich immer mehr als äußerst spau ^
und interessante Schilderungen aus dem modernen Gesellst heust

leben . Der textliche Inhalt ist ein besonders reichst ^
Schilderungen aus dem RiKÜ - lits , Theaterleben , Sport , ^
ausstellungen , Litteratur rc . Unter den Kunstblättern , die (
Heft schmücken , zeichnet sich Paul Thumann ' s „ Kunst bu
Gunst " , ein herrliches Doppelblatt , und van der Stra « ,

reizvolle Skulptur „ Ein Kuß " aus . Die Kunstbeilagen Alex
dienen das größte Lob . Die Vorzüge der „ Modernen «siM
sind so bekannt und augenfällig , daß ein Jeder , der sie e>"
gesehen hat , sich als ihr Verehrer zeigen wird . Der

von 60 Pfg . für das Vierzehntagsheft macht einem JedAI
Anschaffung leicht möglich und wir empfehlen unser » in n «eu
gern ein Abonnement auf diese Zeitschrift .
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aericht den Herrn Doktor letzter Tage mit sieben MonatenGefängniß und drei Wochen Haft belegt .
Paderborn , 26 . Sept . Wie bedenklich ) es ist , seine

Verhältnisse , insbesondere seine Vermögenslage , günstiger zu
schildern , als sie in Wirklichkeit sind , erfuhr ein Gastwirth
und Sattler aus Lichtenau ( Wests .) Derselbe hatte es ver¬
standen , einer Firma in Hannover seine Verhältnisse in einem
so rosigen Lichte zu schildern , daß diese ihm Maaren auf Borg
lieferte . Er blieb jedoch mit der Zahlung dauernd im Rück¬
stände, und auf die erfolgte Klage hin stellte sich sogar seine
Unpfändbarkeit heraus , in Folge dessen ihn die betreffende
Firma wegen Betrugs zur Anzeige brachte . Das Schöffen¬
gericht in Lichtenau verhängte eine Gefängnißstrafe von drei
Wochen über ihn . Seine beim hiesigen Landgerichte eingelegte
Berufung wurde in der letzten Sitzung zurückgewiesen und das
Urtheil des ersten Richters bestätigt .
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Zur Choleragefahr .
Seitens des hiesigen belgischen Konsulats geht uns Folgen¬

des mit der Bitte um Veröffentlichung zu : „ Die Stadtverwal¬
tung von Antwerpen sieht sich veranlaßt , um unrichtigen
Schilderungen über die Cholera - Epidemie vorzubeugen die
nachstehenden genauen Zahlen mitzutheilen und wird tägliche
Berichte folgen lassen . Vom 15 . August bis 21 . September
Mitternacht kamen 193 choleraartige Erkrankungen vor , 104
Heilungen und 67 Todesfälle , während 22 Kranke in Behand¬
lungen blieben . Neue Fälle in der Stadt und im Hospital -

am 22 . September 2 Erkrankungen , — Todesfälle
" ? " - - '
, , 24 . „ ä , , 1 ,,

Hamburg , 26 . Sept . Amtlich werden 126 Cholera -
Erkrankungen und 47 Todesfälle gemeldet ; davon entfallen
auf gestern 70 Erkrankungen und 31 Todesfälle , der Rest
sind Nachmeldungen . Befördert wurden gestern 71 Kranke und
19 Leichen.

Hamburg , 26 . Sept . Anscheinend sind die meisten
Geflüchteten wieder zurückgekehrt . Die Börse war heute wieder
in allen Räumen vollbesetzt . Leider nehmen die Typhus - Er¬
krankungen bedenklich zu .

Hamburg , 26 . Sept . Die Gesammtzahl der an Cholera
erkrankten Personen beträgt nach amtlicher Meldung bis ein¬
schließlich 24 . Sept . 17 , 157 , die Zahl der Todesfälle 7339 .

Berlin , 26 . Sept . Amtlicher Cholerabericht . Altona
11 Erkrankungen , 7 Todesfälle , Schillcrsdorf 3 Erkrankungen .
2 Todesfälle .

Spandau , 26 . Sept . Wie der „ Anz . für das Havel¬
land " meldet , ist gestern der Schlosser Fenske , der Hausnach¬
bar des kürzlich an asiatischer Cholera verstorbenen Schiffs -
eigenthirmers Löwin , ebenfalls der asiatischen Cholera erlegen .

Stettin , 25 . Sept . Obwohl in Stettin bisher nur ver¬
einzelte Cholerafälle vorgekommen sind , welche sich fast durch¬
weg auf Kahnschiffer und deren Angehörige erstrecken und
erwiesenermaßen nur durch den Genuß von Oderwasser ent¬
standen sind , so haben diese einzelnen Fälle doch schon genügt ,
um das hiesige Geschäftsleben empfindlich zu schädigen . Be¬
sonders sind die Geschäftsverbindungen nach der Provinz ab¬
geschnitten, denn die Bewohner der Provinzialstädte sind von
einer kaum glaublichen Cholerafurcht befallen , sie meiden
Stettin und vielfach werden alle bereits früher bei hiesigen
Geschäftsleuten aufgegebenen Bestellungen unter Hinweis auf
die Cholera wieder zurückgcnommen . Und dies Alles nur ,
weil man dort über den Gesundheitszustand Stettins ganz
falsch unterrichtet ist ; dies verschulden allerdings vielfach die
Behörden der kleinen Städte , welche alle Reisende , die aus
Stettin kommen , als „ verseucht " ansehen und vor denselben
am liebsten die Stadtthore verschlossen halten möchten . Einen
netten Beitrag zum Kapitel der Cholerafurcht lieferte dieser
Tage die Behörde des etwa 5000 Einwohner zählenden hinter -
pommerschen Städtchens Polzin . Der Sohn eines dortigen
Bewohners besucht ein hiesiges Gymnasium und hatte den
Wunsch, seinen Eltern für einen Tag einen Besuch abzustatten ;
ein anderer Mitschüler begleitete ihn und in dem Bahnwagen
trafen sie noch mit zwei hiesigen Geschäftsleuten zusammen ,
welche gleichfalls Polzin als Reiseziel hatten . Dort ange¬
kommen, harrte ihrer jedoch eine unliebsame Ueberraschung ,
sie wurden „ von Amts wegen " in das Armenhaus gebracht
und mußten dort fünf Tage einsam und verlassen verweilen .
Es war dies die von der Behörde für alle Stettiner einge -
sührte „ Quarantänezeit " . So herrscht in der Provinz die
Cholerafurcht , in Stettin selbst ist von derselben nicht das
geringste zu spüren , da thatsächlich alle bisher hier vorge¬
kommenen Fälle in keiner Weise für die Allgemeinheit besorg -
nißerregend sind .

Krakau , 26 . Sept . Man nimmt an , daß die Cholera
in Krakau und Podgorze erloschen ist . Nunmehr soll eine
gründliche Verbesserung der gesundheitlichen Verhältnisse durch¬
geführt werden . Seit vier Tagen ist keine Erkrankung mehr
vorgekommen .

Paris , 26 . Sept . Gestern kamen in Paris 14 Cholera¬
erkrankungen und 9 Todesfälle , im Weichbilde von Paris 5
Erkrankungen und 3 Todesfälle vor . Aus Havre werden von
gestern 4 Erkrankungs - und 5 Todesfälle gemeldet .

Calais , 25 . Sept . In Porte ! , einem kleinen Fischer
dorf bei Boulogne - sur -Mer , starben vom 17 . ds . bis gestern
10 Personen an cholera - artigen Erscheinungen .

Vermischte Nachrichten .
Flüchtige Banqmers .

Die Banqmers Seemann und Rosenberg , sowie der
Rentier Arnold Lühtner in Hannover sind , wie die Blätter
melden, wegen erheblicher Betrügereien bezw. Wuchers ge¬
flüchtet.

Kinder verbrannt .
Auf der Uhlenhorst in Hamburg entstand vorgestern

in der Geibelstraße ein Bodenbrand , der bald gelöscht wurde .
Drei Kinder , der sechsjährige Gustav Lindigkeit , die dreijährige
Anna Lindigkeit und der vierjährige Gottfried Gottschalk sind
durch die Flammen um ' s Leben gekommen .

Frau Eschbaum .
Ein Dienstmädchen , schreibt die Frankfurter „ Volksstimme " ,

welches auf dreimonatliche Kündigung engagirt war , wurde
plötzlich entlassen , weil die „ Herrschaft " sich eine Amme ge¬
nommen hatte . Das Mädchen ging zu dem Polizeikommiffar
des Bezirks und brachte ihren Fall zur Anzeige . Daraufhin
erhielt sie denn von ihrer „ Madame " folgendes Schreiben :

„ Köln , 14 . September 1892 .
Frl . A . Sch . zu W .

Ihre Anzeige bei dem Kommissar des Bezirks ist mir zu
Ohren gekommen , und erkläre ich Ihnen , daß Sie den von
Ihnen beanspruchten Lohn im Betrage von 30 M . und außer¬
dem das Kostgeld für 22 Tage ü 60 Pfg . — 13 ,20 M ., also
im Ganzen 43 ,20 M . am 3 . Oktober dieses Jahres ausbezahlt
erhalten , jedoch unter folgenden Bedingungen : Sie haben von
Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr zu meiner Verfügung zu
stehen und sich stündlich bei mir , Gereonshof Nr . 19 , zu mel¬
den ; dann verbiete ich Ihnen jede Reise , natürlich auch die
Annahme einer neuen Stelle . Ferner fordere ich unbedingten
Gehorsam ; verweigern Sie mir diesen und sind Sie zu der
von mir angegebenen Zeit nicht pünktlich da , so können Sie
auf weitere Bezahlung keinen Anspruch machen . Sodann haben
Sie in der Zwischenzeit für mich zu stricken und ersuche Sie ,
morgen früh um 8 Uhr bei mir vorzusprechen und meine wei¬
teren Befehle in Empfang zu nehmen . Auch verlange ich , daß
Sie mir morgen Ihren Anmeldeschein von Köln mitbringen .

Frau Eschbaum ."
Wenn irgend ein Buchhändler eine neue Ausgabe der

deutschen Gesinde - Ordnungen veranstaltet , so empfehlen wir
ihm , dem Buche das Porträt der Frau Eschbaum einzuver¬
leiben , denn was sie that , das entsprach nur dem Geiste
dieser Gesetze.

Fraucumord .
Als am Samstag Mittag gegen 12 Uhr eine Frau , die

ihrem Manne Essen nach der Spandauer Bockbrauerei bringen
wollte und einen Feldweg zwischen diesem Etablissement und
der Charlottenburg - Spandauer Chaussee passirte ,
sah sie im Ginstergebüsch die Leiche einer etwa 30jährigen
Frauensperson liegen . Der Gutsvorsteher , der gleichzeitig
Direktor der genannten Brauerei ist, begab sich sofort an den
Fundort der Leiche und stellte Folgendes fest : Die Todte ,
welche mit einem schwarzgestreiften wollenen Kleide angethan
war , lag mit entblößtem Unterkörper da , links neben ihr ein
schwarzes Strohbarret mit schottischem Bande garnirt . Zu
den Füßen der Leiche steckte tief in der Erde ein metallener
Haarpfeil . Bei näherer Besichtigung der Leiche zeigten sich
am Unterleibe zwei Stichwunden , die mit einem stumpfen
Instrument beigebracht worden sind , eben so wurden Kratz¬
wunden am Halse konstatirt ; außerdem fand man ein in den
Hals wie ein Propfen eingepreßtes schmutziges , blutiges , unge¬
waschenes Taschentuch . Der Direktor benachrichtigte die Char¬
lottenburger Polizei , die der Staatsanwaltschaft am Land¬
gericht II Mittheilung machte . Eine Gerichtskommission be¬
gab sich an den Thatort , um weitere Feststellungen zu machen .
Festgestellt wurde , daß , ehe der Mord verübt wurde , ein
Kampf zwischen dem Mörder und seinem Opfer stattgefunden
hat , denn das Gesicht der Todten war mit Kohlengrus be¬
schmutzt, den die Brauerei an der dortigen Stelle abladen
läßt . Die Behörde theilt die Ansicht nicht , daß ein Lustmord
vorliegt . Werthgegenstände , bis auf eine Granatbrosche ,
wurden bei der Todten nicht gefunden , auch fehlten der Leiche
die Stiefel . Dafür befanden sich ein Paar Männerhalbschuhe
an Ort und Stelle . Man glaubt , daß ein Raubmord nicht
vorliegt , sondern daß Leichenfledderer die Sachen entwendet
haben . Die Leiche der Ermordeten ist nach deni Charlotten¬
burger Leichenschauhause gebracht . Man glaubt in der Er¬
mordeten eine Berliner Prostituirte , Namens Kowalski , zu
erkennen . Der Mord ist vermuthlich am Freitag Abend oder
in der Nacht zum Samstag geschehen.

Großfeuer .
In Schwenningen (Württemberg ) ist am Freitag die

große Zündholzfabrik von Gebrüder Jauch abgebrannt . Etwa
100 Arbeiter sind arbeitslos geworden .

Liebestragödie im Pulverthurm .
Aus Prag wird das nachstehende sensationelle Drama

gemeldet , das sich jüngst in Jungbunzlau zugetragen hat :
Oberlieutenant Emil Kohlmann von dem in Jungbunzlau
in Garnison liegenden Infanterie - Regiment Nro . 36 hatte
eine Bekanntschaft mit der Tochter eines dortigen reichen
Schlächters . Die Mutter des Mädchens begünstigte das Ver -
hältniß , der Vater erklärte aber entschieden , daß er seine
Tochter keinem Offizier gebe . Am letzten Sonntag legte das
Mädchen seine schönsten Kleider an und entfernte sich unter
dem Vorgeben , daß sie in die Kirche gehe , aus dem väterlichen
Hause , in das sie nicht mehr zurückkehrte . Da an demselben
Tage auch Oberlieutenant Kohlmann aus Jungbunzlau ver¬
schwand , nahm man allgemein an , der Offizier habe das
Mädchen entführt , und es wurde ein Steckbrief hinter ihm
erlassen . Alle Nachforschungen nach dem vermißten Paare
blieben aber erfolglos . Am Mittwoch sollte Munition aus
dem Pulverthurm geholt werden , dessen Schlüssel Oberlieute¬
nant Kohlmann in Verwahrung gehabt hatte . Da man den
Schlüssel unter seinen zurückgelassenen Effekten nicht fand ,
mußte die Thür des Pulverthurms erbrochen werden . Im
Innern des Thurmes fand man die Leichen des vermißten
Paares ; Oberlieutenant Kohlmann hatte offenbar zuerst das
Mädchen und dann sich selbst erschossen.

V

Dammrutsch .
Zwischen Bunde und Beek auf der Bahnstrecke Mastricht -

Venlo hat ein Dammrutsch stattgefunden . Die Strecke ist
gesperrt .

Dampfer gestrandet .
Der holländische Danipser „ Amulet " ist auf der Fahrt

von Leeds nach Antwerpen bei Ternenzen gestrandet .

Selbstmord eines Offiziers .
Am Sonntag erschoß sich in Petersburg Fürst

Krapotkin , Lieutenant im russischen Garde - Regiment zu Pferde ;
der Selbstmord macht in der Petersburger Gesellschaft großes
Aufsehen , da kein Grund ersichtlich ist . Der Fürst war der
jüngste von zwei gleichnamigen Vettern in demselben Regi¬
ment . Ein weitläufiger Verwandter von ihm ist der im Aus¬
lande lebende bekannte Nihilist Fürst Krapotkin . Der Zensor
verbot sofort sämmtlichen Blättern , irgend etwas über diesen
Selbstmord zu bringen .

Eisenbahnunglück .
Der Schnellzug Petersburg - Moskau entgleistem der Nähe

der Station Twer . 3 Reisende wurden getödtet , 18 schwer ,
24 leicht verwundet .

Theatcrbrand .
Das in der Hauptstraße von Pera belegene neue fran¬

zösische Theater in Konstantinopel ist abgebrannt . Ein
Verlust an Menschenleben ist nicht zu beklagen .

Schwere Unglücksfälle .
Die Stadt Bonatouche ( Nebraska ) wurde infolge Brand -

tiftung vollkommen eingeäschert . — Die Linkin -Jnsel in Japan
wurde von einem verheerenden Wirbelsturm heimgesucht ; 5000
Gebäude wurden zerstört , 60 Fahrzeuge scheiterten , viele Per¬
sonen wurden durch Häuser - Emsturz getödtet , eine große An¬
zahl Matrosen sind ertrunken . — Auf der Brücke des Mer -
wede - Kanals bei Rotterdam stießen zwei Personenzüge zu¬
sammen . Drei Reisende wurden getödtet .

Wrtter - Brrrcht .
Düffeldorf den 27 . Septbr ., Vorm . 8 Uhr .

Wind : SO . — Luftwärme : - j- 14 . — Barometer : 27 — 10 .
Wasserstand des Rheines : 1 , 72, gest . 0 , 03 .

Voraussichtliches Wetter am 27 . September : Nachts und
am Morgen kühles , vielfach nebliges , am Tage ziemlich warmes
und vorwiegend heiteres und trockenes Wetter .

Wassrrstands - Nachrichkru .
Kehl , 26 . Septbr . Rhein . 11 Uhr Morgens . 2, 96 , ge -

tiegen 0 , 21 m . !
Lauterburg , 26 . Sept . Rhein . Vormittags . 3, 97 , ge -

tiegen 0 , 25 m .
Maxau (bair . ) , 26 . Sept . 11 Uhr Vormittags . 4 , 16 ,

gestiegen 0 , 16 m .
Mannheim , 26 . Sept . 12 Uhr Mittags . 3 , 79 , gestiegen

0 .09 m .
Heilbronn , 25 . Sept . Neckar . 8 Uhr Morgens . 0 , 40 ,

gefallen 0, 04 m .
Mainz , 26 . Sept . Rheim 12 Uhr Mittags . 1 , 12,

gestiegen 0,02 m .
Bingen , 26 . Sept . Rhein . 3 Uhr Morgens . 1 , 71 . ge¬

stiegen 0, 04 m .
Caub , 26 . Sept . Rhein . 6 Uhr Morg . 1 ,84 , gest . 0 ,06 m .
Koblenz , 26 . , Sept . Rhein . 6 Uhr Morgens . 1 , 96 , ge¬

stiegen 0 , 03 in .
Trier , 26 . Septbr . Mosel . 12 Uhr Mittags . 0 , 00 , ge¬

stiegen 0 ,00 in .
Köln , 26 . Sept . Rheim 11 Uhr Morgens . 1 , 83 , ge

stiegen 0 ,03 w .
Ruhrort , 26 . Sept . Rhein . 8 Uhr Morgens . 1 , 14 , ge¬

fallen 0, 04 w .

Handels - u . Börsen - Nachrichten .
Neuß , 27 . Septbr . Neuer Weizen , 1 . Qual . M . 17 , — ,

2 . Qualität M . 16 , — , neuer Landroggen , 1 . Qual . M . 15 , 40 ,
2 . Qual . M . 14 ,40 , Hafer M . 14 , 20 , Raps , 1 . Qual . M .
22 . 80 , 2 . Qual . M . 21 ,60 , Aveel ( Rübsen M . 21 , 55 , Kartoffeln
M . 5 , — ( alles per 100 Kilo ) , Heu M . 50 , — , Stroh M . 20
( je per 500 Kilo ) . Rüböl per 100 Kilo in Partien von
100 Ctrm M . 49 , 50 . Rüböl per 100 Kilo , faßweise M . 51 , — .
Gereinigt . Oel per 100 Kilo 3 .— M . höher als Rüböl . Preß¬
kuchen per 1000 Kilo M . 128 , — . Weizen - Borschuß 00 per
100 Kilo M . — . Kleien per 50 Kilo M . 5 , 10 .

Köln , 26 . Sept . Fruchtmarkt . Weizen — , Roggen
00 , 00 — 00 ,00 , Gerste 00 , 00 , Hafer 15 , 80 — 00 ,00 M . Zufuhr
— Sack Weizen , — Sack Roggen und 64 Sack Hafer .

Berlin , 26 . Septbr . Fruchtbörse . Weizen Sept . - Okt .
153 . 75 , Okt . - Nov . 154 ,50 , Nov . - Dez . 156 , 25 , April - Mai
162 . 50 . Roggen Sept . -Okt . 145 , 75, Okt . -Nov . 145 75 , Nov .-
Dez . 144 , 75 , April - Mai 146 , 00 . Hafer Sept . - Okt . 143 , 25 ,
Okt . - Nov . 140 , 00 , Nov . - Dez . 139 , 50 , April -Mai 143 , 25 . Mais
Sept . - Okt . 118 , 50, April - Mai 000 ,00 . Rüböl vorr . mit Faß
48 .80 , vorr . ohne Faß 48 , 00 , Sevt . - Okt . 48 , 60 , April - Mai
49 . 00 . Spiritus 70er vorr . 35 ,40 , Sept . 34 .50 , Sept . - Okt .
34 . 50 , Okt . - Nov . 33 , 50 , Nov . - Dez . 33 ,30 , April - Mai 34 , 30 ,
50er vorräthig 00 , 00 , Petroleum vorräthig 22 ,40 , Roggenmehl
0 / 1 Sept . 19 , 75 , Sevt . - Okt . 19 , 75 . Weizenmehl 0 21 , 25 bis
20 . 00 , 00 23 , 60 — 21 , 20 M .

Stettin , 26 . Septbr . Fruchtbörse . Weizen Sept . - Okt .
154 . 75 , Okt . - Nov . 155 , 50 M ., Roggen Sept . - Okt . 141 , 50 ,
Okt . - Nov . 141 , 50 M . Rüböl Sept . -Okt . 48 , - , April - Mai
48 , — M . Spiritus 70er vorr . 33 , 50 , Sept . 32 , 50 , Sept . - Okt .
32 , 50 M . Hafer vorr . 133 — 140 . Petroleum vorr . 10, 25 M .

Breslau , 26 . Sept . Spiritus 50er Sept . 53 , 50 , 70er
Sept . 33 , 50 , Sept . - Okt . 33 , 50, Nov . -Dez . — , — M . Roggen
Sept . 147 , —, Sept . - Okt . 147 , — , Okt . -Nov . 147 , — M . Rüböl
Sept . 49 , — , Sept . - Okt . 49 , — M .

Wien , 26 . Sept . Fruchtbörse . Weizen Herbst 7 , 75G ,
7 . 78B , Frühjahr 8, 14G , 8, 17B . Roggen Herbst 6 ,97G , 7 ,00B ,
Frühjahr 0 ,OOG , 0 ,00B . Mais Sept . - Okt . 5 ,25 G , 5 , 30B ,
Mai - Juni 5 ,52G , 5 , 55 , B , Hafer Herbst 5 ,82G , 5 , 85B . Raps
Sept . - Okt . 00 , 00 — 40 . 00 .

Pest , 26 . Sept . Fruchtbörse . Weizen vorr . Herbst 7, 55G ,
7 , 57B , Frühjahr 7 . 92G , 7, 94B . Hafer Herbst 5 , 42G , 5 ,44V ,
Frühjahr 5 ,67G , 5 ,69B . Mais Sept . -Okt . 4 . 82G , 4. 84B ,
Mai - Juni 5, 19G , 5, 21B . Kohlraps Aug . -Sept . 11 , 60 — 11 . 75 .

Posen , 26 . Septbr . Fruchtbörse . Spiritus vorr . 50er 53 ,40
70er do . 33 , 70 .

Eonrsbericlxk .
terlin , den 26 . Sept . 1892 .

Industrie Papiere .

Aachen - Höng . umgew . . .
Anglo - Cont . Guanowerke
Annener Gußstahl . . .
Bochumer Bergw . Int . 0 .
Bochumer Gußstahl . .
Bonifazius .
Borussia in Dortmund
Consolidation . . . .
Dannenbaum -Zeche . . .
Donnersmarckyütte . . .
Dortmunder Act . - Brauerei

„ Löwenbräu .
„ Union - Brauerei
„ „ Borz . - A .

Düsseldorfer Chamotte . .
„ Draht - Industrie
„ Höfel - Brauerei
„ Waggonfabrik .

Elberfelder Farbenfabrik . .
Eschweiler Bergwerk . . .
Gelsenkirchener Bergwerk
Gelsenkirchen Munscheid . .
Gerresheimer Glashütte . .
Grusonwerk .
Hagener Gußstahl . . . .
Harkort Bergwerk umg . . .

„ „ Vrz . - A . .
Harkort Brückenbau umg . .

„ - Brz . - A .
Herbrand Waggon . . . .
Hibernia Bergwerks - Ges . . .
Hochdahl umgew .
König Wilhelm umg . . . .
Lauchhammer .
Laurahütte .
Louise Tiefbau .

V . -Act . . . .
Märk . -Westfälischer Bergw . - B .
Nordd . Lloyd ( 1000 ) . . .
Rheinische Anthracit - Kw .
Trust Dynamite .
Westfälische Draht - Industrie
Wittener Gußstahl . . . .
Wurm - Revier .

24 . Sept .
00 , 00

143 ,90
123 . 75

00 , 00
138 . 10
100 .50

2 ,80
148 .25

91 .25
78 . 25
00 , 00

152 . 75
237 .00

67 ,90
00 ,00
67 ,90

128 .00
135 ,00
203 ,80

86 ,00
135 .00

79 . 75
112 . 10
136 , 10
114 .25

00 ,00
93 . 75

000 , 00
148 . 25
120 .00
117 .50

33 ,80
126 . 75

79 .00
117 .00

74 .00
109 .00
205 ,60
111 .25

79 . 75
129 ,40

99 . 75
126 .00

91 .00

26 . Sept .
00 , 00

143 . 75
123 . 75

00 , 00
134 ,30
100 , 10

2 ,80
146 . 50

900 .0
77 . 50
00 ,00

152 . 75
238 .00

67 .00
00 , 00
55 .00

128 .00
132 .00
203 .09

84 .00
134 .00

79 . 75
112 . 10
136 . 10
114 .25

00 ,00
92 , 70

000 , 00
149 . 50
118 . 10
116 .00

33 .00
126 ,00

78 .00
116 ,00

70 , 90
110 ,00
205 ,00
111 . 75

75 . 50
129 , 20

99 . 75
125 .25

90 ,80

Vrrrius - Anzriger
Mittwoch

„ Concordia " , Männer - Gesangverein . Abends 9 Uhr : Probe
Vereinslokal : Restauration Wwe . Engels , Schadowstr .

„ Düsseldorfer Dilettanten - Bund " , Theater - Verein .
8 Uhr : Vereinsabend . Vereinslokal : Rest . Wwe . H . Görtz ,
Hafenstraße 9 .

„ Einigkeit " , Oberbilker Männer - Gesangverein . Abends
8 Uhr : Probe . Vereinslokal : Rest . Kluth , Ellerstraße .

„ Fortun a " , Kegelgesellschaft . Abends 9 Uhr : Kegeln . Vereins¬
lokal : Rest . Erberich , Kölnerstraße 26 .

„ Gesangverein der Bäckermeister " . Abends 8 Uhr :
Probe . Vereinslokal : Rest . „ Zum Specht " , Bolkerstraße .

„ Gutenberg " , Männer - Gesangverein . Abends 9 Uhr :
Probe . Vereinslokal : Rest . Becker, Schwanenmarkt .

„ Immer weiter " , Radfahrer - Klub . Vereinsabend : 8 Uhr .
Vereinslokal : „ Stockkämpchen " . Interessenten willkommen .

„ Laetitia " , Männer - Gesangverein . Abends 9 Uhr : Probe .
Vereinslokal : Rest . Peter Sonnen , Kölnerstraße .

„ Liederlust " , Gesangverein . Abends 9Uhr : Probe . Vereins¬
lokal : Rest . Schwarz , Gerresheimerstraße .

„ Musikalischer Bildungsverein " . Abends9Uhr : Probe .
Vereinslokal : Rest . Lingen , Hohestraße .

„ Ohne Konkurrenz " , Rauchklub . 9 Uhr : Vereinsabend
Vereinslokal : Rest . Schumacher , Friedrichsstraße .

„ Schreiaria " , Kegelklub . Abends6Uhr : Kegeln . Vereins¬
lokal : Rest . Frauenfelder , Friedrichsstraße .

„ Unitas " . Jeden Mittwoch : Vereinsabend . Vereinslokal :
Rest . Bender , Andreasstraße .

„ Roller ' scher Stenographenverein " , Neust . Abends
halb 9 Uhr : UebnngSstunde . Vereinslokal : Rest . Theod .
Schmitz , Oberstraße .

„ Evangelischer Jugendbund " , Gerresheim . Abends
halb 9 Uhr : Versammlung . Vereinslokal : Rest . „ An
den Pöhlen " .
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Loose Vi°o Authcil zur großen

Mühlhansener Geldlotterie .
Ziehung 26 . Oktober 1892 .

» 7 » » Gewinne nur Haares Geld . Ohne Abzug .

" / , oo Loose 1M . - °/ l°° 2 , 50 M .
10 M .

Hauptgemm
i » 250 , 000
i 100 , 000
i „ 50 , 000
i „ 20 , 000
i „ 15 , 000
i „ 10 , 000
i „ 6 , 000
2 „ 5 , 000
2 „ 4 , 000
4 „ 3 , 000
5 „ 2 , 000

10 „ 1 , 500
10 „ 1 , 000
20 „ 500
so „ 400
40 „ 300

100 „ 200
500 „ 100
1000 „ 50
200 „ 30

Ganze Loose Original :

6 halbe 3 M .
Anth . : V» 1 ' - ' M . , ' / « 1 M .

Porto und Liste 30 Pfg .

WM SchMer .
Berlin « . IS ,

Spittelmarkt Nr . 8 und 9 .

gegr . 1875 . 2005 1

Civilstand der Oberbürgermeisterei Düsseldorf .
Geborene .

Den 24 . Sept : Johanna Petronella , T . d . Maurers Karl Hoch¬
heuser, Düsselthalerstr . — Den 26 . : Maria Katharina , T . d . Fabrik¬
arbeiters Mathias Willems , Kirchstr . - Den 24 . : Paul Peter , s . d .
Dagel . Johann Krämer , Lierenfeld . — Den 26 . : Peter Paul , S . d .
Fabrikarb . Karl Horn , Corneliusstr . — Den 24 . : Johanna Konradme ,
T . d . Anstreichers Robert Stein , Krämerstraße . — Den 2v . Johann
Hubert , S . d . Schreiners Franz Faßbender , Bandelstr . — Den 20 . .
« A - d » s » „ - E S . h », L

Ung , Kurfürstenstr . - Den 26 . : Elis . Maria , T . d . Schlossers Franz
Busenbender , Gerresheimerstr . - Andreas Friedrich F . d - Schlossers
Klemens Lenze, Bandelstraße . — Den 24 . : Bernard Julius , sohn d .

Schneiders Heinrich Wolf , Friedrichsstr . — Den l5 . : Johanna Herm -,
Maria , T . d . Kohlenhändlers Johann Renckens , Parkstr . — Den 25 . :
Margaretha Theodore und Kath . Philippine , Zwillinge d . Schreiners
Johann Labs , Lindenstraße . — Den 23 . : Thekla Adolfine Johanna
Melanie , T . d . Kommis Johann Neumann , Fürstenwall . — Den 25 . :
Maria Magdalena Augusta Johanna , T . d . Ingenieurs Hermann
Frahm , Herderstr . — Den 21 . : Konrad Friedrich , S . d . Tagel . Konr .
Braß , Brückenstr . — Den 25 . : Bernard Anton , S . d . Tagel . Bern .
Kriegleder , Krämerstr .

Eheversprechen .

Gärtner Karl Mathias Schiefer und Elis . Schmittmann , e . h ., l .
Langenberg . — Maurer Arnold Maaßen und Auguste Kudrycki , b . h .
— Schlosser Theodor Eckermann u . Auguste Müller , b . h . — Handels¬
mann Carl Kreuels u . Emma Engelbert , b . h . — Schuhmacher Josef
Dittmeyer u . Elis . Dörper , Wwe . d . Schuhmachers Hub . Dejoshet , b . h .
— Fabrikarb . Heinr . Hansen u . Elis . Müller , b . h . — Schreiner Ant .
Wilms u . Anna Lenzen , e . h ., l . Grafenberg . — Tagel . Th . Martens
u . Therese Gröter , Wwe . d . Tagel . Joh . van de Wau , b . h . — Fabrik¬
arbeiter Hub . Schmitz u . Maria Wessler , b . h . — Schuhmachermeister
Lorenz Meyer u . Maria Theresia Vollmer , b Ramsbeck . — Maschinen¬
schlosser Felix Florenz Lenders u . Kath . Etten , e . Bielefeld , l . Hellen¬
thal . — Prakt . Arzt Dr . Ernst Gottlob Orthmann u . Mazda Emilie
Freydag , e . h ., l . Eimsbüttel . — Schriftsetzer Georg Hermann und
Helene Sauer , b . h . — Klempner Leop . Menges u . Christine Schmand ,
b . h . — Fabrikarb . Paul Schmitz u . Johanna Janßen , e . Hamm , l . h .
— Schneider Joh . Bauer u . Wilhelmina Contzen , b . h . — Fabrikarb .
Anton Geuer u . Wilhelmina Steinhoff , e . h . , l . Wersten . — Schreiner
Heinr . Bausch u Gertr . Engels , b . h . — Kaufm . Peter Konr . Jentges
u . Maria Gertr . Klüfer , e . h ., I . Krefeld . — Bäcker Wilh . Broß und
Marg . Krings , e . Sterkrade , l . R » ggenderf . — Heizer Karl Claßen u .
Anna Maria Katzan , e St . Vith , l . h . — Feilenhauer Rob . Schmidt
u . Maria Kranenberg , b . Wermelskirchen . — Fabrikarb . Jos . Bremm
u . Helene Füg , e . Lierenfeld , l . h . — Sattler Theodor Rave n . Maria
Baumann , b . h — Hülssweichensteller Jos . Maaßen u . Maria Schwertz ,
Wwe ., d . Rangiermeisters Ludwig Arenz , e . Hamm , l . h . — Schuh¬
macher Theodor Reimann und Maria Peters , b . h . — Fabrikarb .
Lorenz Berwitt und Agnes Peters , b . h . — Flurleger Josef Vogeler
und Elisabeth Panick , b . h . — Fabrikarb . Nikolaus Schröder und
Helene Schweifen , e . Welkenraedt , l . h . — Schneider Ludwig Heithorst
und Auguste Hüstelbeck, e . h ., l . Dortmund . — Polizei -Wachtmeister
Georg Friedrich Johann Gustav Wenner und Henriette Flake , e .
Kupferdreh , l . Ueberruhr . — Fabrikarbeiter Jakob Heinrich Otto
Steinmetz und Dorothea Maria Wilhelmina Schönefeld , b . Duisburg .
— Premier -Lieutenant im Husaren - Regiment Sir . 5 Karl Courth u .
Anna Crola , e . Schlawe , l . h . — Lademeister Adam Eisenhut und
Margaretha Dommermuth , b . h . — Faktor Wilhelm Schäfer und
Elisabeth Hippmann , b . h . — Schlosser Heinrich Rosenthal u . Gertr .
Karmann , b . h . — Anstreicher Gustav Brock u . Wilhelmina Breuer ,
b . h . — Obsthändler Hermann Josef Mehlis und Maria Kornelia
Strücken , b . Viersen . — Konditor Philipp Nölle und Agnes Schotten ,

b . Köln . — Gärtner Anton Adolf Kremer und Margaretha Liethen ,
b . Wersten . ^ ^

Erstlings - und Tanfsachen
findet man in wirklich großartiger und gediegen « Auswahl bei
698 2111 , Bergerstraße 3 .

Privat - Entbindungsanstalt
Geschw . Schwerin , Hebammen,

15 Bastionsstraste , VüüisvlOvre , Bastionöstrastc 15 .
HN " Hülsclcistnngc » " Wz 7)

nach wie vor auch bei Entbindungen außer dem Hause . Z

litte genau » ui S » u8 - klr . an aedtsn .

Eilen in ei§ > im Hause

Bringe mein Kager
IN

Me « , CWMnjMeii,
Cigarren - Etuis ,

Cigarren ,
Portemonnaies , Stöcken ,

Gratulationskarten re .
in empfehlende Erinnerung .

Ratingen . 467

Für 300 Mart
IWlstrfer

Flora - Aktien
find zu kaufen . 2045

Angebote nimmt entgegen
I . . Ickorsdavü ,

Solingen , Kölnerstraße 69 .

Wsch Ml . Hm «
in der Nähe des Zentralbahnhofes
an 1 oder 2 Herren mit od . ohne
Pension billig zu vermiethen .

Näh , in der Expedition . 1790
Für einen Knaben von ausw .

wird Stellung als

Än « hMk- lchrli « g
in Düsseldorf gesucht .

Offerten unter O v 1934 an
die Expedition d . Ztg .

Ein

AnstreichergkMfe
sucht Beschäftigung . 1839

Dammstraße 8 , Hinterh .



Polizei - Verordnung .
Auf Grund des tz 28 der Anlage der Allerhöchsten Kabinetsordre

vom 8 . August 1835 ( Ges .- S . S . 240 ) , der 88 5 , 6 des Gesetzes über
die Polizei - Verwaltung vom 11 . März 1850 und der 88 137 , 138 und
139 des Gesetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 30 . Juli
1883 wird zur Verhütung der weiteren Verbreitung der Cholera für
den Umfang der Rheinprovinz Folgendes verordnet .

8 1 . Jedes aus dem Königreich der Niederlande eingehende Schiff
ist nach dem Passiren der Preußischen Landesgrenze vor der Zollab¬
fertigung in Emmerich einer ärztlichen Untersuchung hinsichtlich aller
auf dem Schiffe befindlichen Personen und der Schiffsräume zu unter¬

ziehen . Der Schiffsführer ist verpflichtet , zu diesem Zwecke das Schiff
an der von der Behörde angewiesenen Stelle festzulegen , den Herkunfts¬
und Bestimmungsort anzugeben , die Schiffspapiere und ein Verzeichniß
aller auf dem Schiffe befindlichen Personen vorzulegen , und letztere
dem untersuchenden Arzte vorzustellen . .

Vor beendeter Untersuchung darf keine der auf dem Schiffe befind¬
lichen Personen dasselbe verlassen und außer den Beamten nnd Aerzten
keine Person von außerhalb das Schiff betreten .

^ rss ? .

Düsseldorfer Herd - und Ofeitfobrik

S
Die über hie Untersuchung ausgestellte Bescheinigung ist von dem

aufiubsyadp ^ M Hw Organe , » Md Beauftragten der Be -

1 tlUexaiiäerpIalL 1
ff ' eltstckini , M -, 540 ,

vlkl . « ovll 24 KrmL 8 tra 88 k 24
Islsxffon Ur . 540 .

Hörden auf Verlangen jederzeit vorzuzeigen .
8 2 . Die Schiffsführer aller aus dem Königreich der Niederlande

kommenden Schiffe find verpflichtet , die Fahrzeuge und die darauf be¬
findlichen Personen während der Dauer von sechs Tagen feit dem
Passiren der Landesgrenze mindestens einmal täglich durch Aerzte , die
von den Behörden hierzu besonders bestellt sind , untersuchen zu lassen .

Die ärztliche Untersuchung erfolgt auf Antrag des Schiffers bei
der Ortspolizeibehörde , und zwar auf den nachbezeichneten Unter¬
suchungsstationen unentgeltlich , im Uebrigen auf Kosten des Schiffers .

Untersuchungsstationen sind außer Emmerich : Wesel , Ruhrort
( Homberg , Effenberg ) , Duisburg , Duisburg - Hochfeld , Uerdingen ,
Düsseldorf , Neuß , Mülheim , Köln , Bonn , Linz , Andernach , Koblenz ,
St . Goar .

Das Ergebniß der Untersuchung wird in die in Emmerich aus¬
gestellte Bescheinigung nachgetragen . Der Unterschrift des Arztes ist
das Dienstsiegel der Ortspolizeibehörde beizufügen .

8 3 . Die aus dem Königreich der Niederlande kommenden Schiffe
müssen während der sechstägigen Beobachtungszeit eine gelbe , weithin
sichtbare Flagge halbmast führen .

8 4 . Die Führer aller auf dem Rheine befindlichen Schiffe haben
sich , wenn sie an Land anlegen , binnen zwei Stunden bei der Orts¬
polizeibehörde unter Vorlage der Schiffspapiere und der Untersuchungs -
Bescheinigungen zu melden . Von dieser Meldepflicht sind diejenigen
Schiffe ausgenommen , welche nach einem ein für alle Mal bestimmten
Fahrplane fahren , sofern sie die Fahrzeit innehalten . Die Schiffe sind
alsbald der ärztlichen Untersuchung zu unterwerfen , wenn die Führer
nicht Nachweisen , entweder

a ) daß die Schiffe an demselben Tage der vorgeschriebenen ärzt¬
lichen Untersuchung unterzogen worden find , oder

b ) daß sie innerhalb der sechs vorhergehenden Tage nicht in dem
Königreich der Niederlande gewesen sind .

Der Nachweis zu a ist durch Vorlage der Untersuchungsbeschei¬
nigung zu führen , der Nachweis zu ll kann durch ortspolizeiliche Be¬
scheinigung erbracht werden .

8 5 . Die Führer aller auf dem Rhein befindlichen Schiffe sind
verpflichtet , jederzeit den Organen und Beauftragten der Behörden ,
insbesondere den Aerzten und dem Personal der Polizei -Wachtschiffe
das Betreten der Schiffe zu gestatten , bezw . durch die nöthigen Vor¬
kehrungen ( Legen von Stegen , Anhalten , Vermindern der Fahrge¬
schwindigkeit u . dergl .) zu ermöglichen .

8 6 . Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Bestimmungen werden ,
sofern nicht nach Maßgabe des 8 327 des Reichs - Strafgesetzbuches
Gefängnißstrafe verwirkt ist , mit Geldstrafe bis zu 60 Mark bestraft .

8 7 . Diese Verordnung tritt sofort mit erfolgter Bekanntmachung
in Kraft .

Koblenz , den 24 . September 1892 .

Der Ober -Prästdent der Rheinprovinz : Nasse .

Nachdem durch vorstehende Polizeiverordnung Seitens des Herrn
Ober - Präsidenten Maßregeln zur Verhütung der weiteren Verbreitung
der Cholera für den Umfang der Rheinprovinz getroffen worden sind ,
wird meine denselben Gegenstand betreffende Bekanntmachung vom
12 . September d . I . , Nr . I . II . LI . 5192 ( Amtsblatt Seite 571 ) ,
hiermit aufgehoben .

Düsseldorf , den 25 . September 1892 . I . II . LI . 5660 .

Der Regierungs - Präsident : Frhr . von der Recke .
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Bestellzettel .
Wir bitten , diesen Bestellzettel auszuschneiden und mit

Unterschrift versehen dem Ueberbringer dieser Zeitung oder
in der Haupt - Expedition , Düsseldorf , Klosterstraße 29 ,
abzugeben .
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Direktion : Engen Staegemann .

Mittwoch den 28 . September 1892 .Mignon .
Oper mit Ballet in 3 Aufzügen von A . Thomas .

Dirigent : Joseph Göllrich . — Regie : Oskar Fiedler .

Ballet arrangirt von Dora Huchthausen .

Anfang 7 Uhr . Opern - Preise . Ende

rem
, d S

uge
I

nr g
>erma

sich se
Ster
eakt

legt u
10 UstNE

in Wappen ,
Monogrammen und allen Schrift - Kalkungen .

LanäblLLWörL
«ckle »dgspasstsu uuä vorrisrtsu 8oü«Ddvn .

litt -, Hs>l»n » >- , liiuckli- stNiIi ».

Donnerstag den 29 . September 1892 .In Cinil .
Schwank in 1 Aufzug von G . Kadelburg .

Der Ueilchensrcsser .
Lustspiel in 4 Aufzügen von Gustav von Moser .

Valeska — Alma Bügheimer .

Anfang 7 Uhr . Schauspiel - Preise . Ende
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zu Engros - Preisen .
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empfiehlt die erste und einzige

Weinbrennerei im Haupt - Steuer -
amts - Bezirk Düsseldorf vonGustav Becker ,

Kölnerstraße 250 .

4 Literflaschen zur Probe für
Mark 10 gegen Nachnahme franco
zugesandt nach allen Poststationen .

Bei Mehrabnahme Rabatt .
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Oststr . 117 ( a . d . Bismarckstr .)
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3 Cabinet „ 66 „ „ 10

Lcltiisgrotzer W
Vergrößerung Mk . 5 ,

mit ff . Retouche Mk . 15 .

Oststr . llV ( a . d . Bismarckstr .)
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Buchweizenmehl
bei 5 Pfund

Korinthen . . . .
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do . Sultaninen
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Griesmehl , sranz . .
Reis per Pfd . von 14 Pfg . an .
Neue Riesenerbsen pr . Pfd . 14 Pfg .
Rüböl . . . . pr . Ltr . 54 Pfg .
Bauernbutter per Pfund 1 , 10 M .,
Margarine p . Pfd . von 50 Pfg . an ,
Häringe per Stück 4 Pfg .
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Wir bitten höflichst , sich bei Einkäufen auf die Annoncen der „ Bürger - Zeitung , Düsseldorfer Abend - Zeitung " z « berufen .

bis !
kann «
nicht
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Erscheint täglich Abends mit Ausnahme der Sonn -

uad hohen Feiertage ( Samstags erscheint ein Doppel¬

blatt ) und kostet mit der SamStags - Gratis - Beilage

Jllustrirt « Familien - Zeitung " monatlich SV Pfg .,

durch die Post bezogen vierteljährlich Mk . 1 , VV
inN . Bestellgebühr .

jerantw . Redakteur : Bernhard Klee in Düsseldorf .

Düsseldorfer Aliend Zeitirrrg .
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Die 7gespalt . Petitzeil « oder deren Raum 1 » Vf » . ,

Stelle » . « efnche S Pf » . , anSwärtig » « neigen

IS Pfg . pro Zeile .

Reklamm fowi » Beilagen nach Uebereinkunft .

Druck und Verlag von Blrifuß Lo . in Düsseldorf ,

1 Jahrgang . Nummer 241 .Donnerstag den 20 . September .

Ärger - Zeitung ,
IiWwfer Miii>- MiW

jchriAttet wiederholt ihre Leser und alle Freunde einer gesunden
28! „Wicklung unseres Staats - und Gesellschaftslebens , sie in

- rem Kampfe um die höchsten Güter des Volkes , um Freiheit
,d Recht , kräftig zu unterstützen . Kein Mann , der ein offenes

uge und den rechten Sinn für sein eigenes Interesse und für
ls Interesse seiner Mitmenschen hat , darf heute sagen : Es

ist
» ir gleichgültig , welche Politik im Staate befolgt wird , ich
vermag daran doch nichts zu ändern . Wer so spricht , erklärt

sich selbst für unreif und unwürdig der Rechte , welche seine
Jäter auch für ihn in hartem Kampfe mit der volksfeindlichen
Reaktion erworben haben . Wer die Hände in den Schooß

legt und Gottes Wasser über Gottes Land laufen läßt , liefert
N ui ,, Ich selbst seinen Kindern mit gebundenen Händen auS und

" " hädigt sich und die Seinen auf das Empfindlichste . Nein ,
sie im bürgerlichen Leben , so ist es auch in der Politik

das beste
ifrig mitzurathen und mitzuthaten und sich darum zu kümmern ,
,as in den Regierungen und Parlamenten vorgeht , sich

zu unterrichten , damit man im gegebenen Falle seine Stimme
ichdrücklich und zum Besten des Volkes in die Wagschale
erfen kann . Das allgemeine Wahlrecht ist nicht nur ein

ll UhM echt , das wir errungen haben , es birgt in sich auch die
- ' Pflicht , es im Namen und im Interesse der allgemeinen

Wohlfahrt auszuüben . Um hierzu in der Lage zu sein , ist
vor Allem ein Blatt

othwendig , das wie das unselige seine Leser über alles auf
' ärt , was im Staate und Reiche vorgeht und das über die
ragweite aller Schritte , die unternommen werden , unterrichtet ,m Interesse der Sache, die wir nach wie vor mit aller
singabe einer unerschütterlichen politischen Ueberzeuaung ver -

. eten werden , bitten wir unsere alten Freunde , daß sie für
die Weiterverbreitung unseres im Kampfe für die
Freiheit voranstehenden Blattes bemüht sind , zumal da
mser Blatt

in Düsseldorf
»as einzige ist , das eine wirklich unabhängige , volksfreundliche
nd freiheitliche Politik vertritt .

Mau abonnirt auf die Bürger - Zeitung , Düsseldorfer
Übend - Zeitung bei der Haupt - Expedition , Kloster -

Mraße 29 sowie bei den Zweigstellen zum Preise von
mr SO Pfg . pro Monat .

Die Expedition

der Bürger - Zeitung , Düsseldorfer Abend - Zeitung

V

Ein Mangel
in unserer Rechtspflege .

He Düsseldorf , 28 . September .

Es ist in der Verfassung und in denjenigen Spezialgesetzen ,

die sich mit der Rechtspflege im engeren Sinne befassen , Für¬

sorge getroffen , daß kein Staatsangehöriger deshalb von der

Möglichkeit , sein Recht zu finden , ausgeschlossen ist , weil es

ihm an Geld mangelt , die Kosten eines Prozesses zu tragen .

Weist er seine Dürftigkeit nach , so wird ihm das Armenrecht

nicht versagt werden . Aehnlich ist dafür gesorgt , daß Jeman¬

dem , der eines schweren Verbrechens angeklagt ist und der aus

eigenen Mitteln einen rechtskundigen Vertheidiger nicht bezahlen

kann , von Amtswegen ein Vertheidiger gestellt wird , der auf

Pflicht und Gewissen die Interessen des Angeklagten zu wahren

gehalten ist . Dieser Offizialvertheidiger wird vom Staate nach

Maßgabe der Gebührenordnung entschädigt .

Der Anwaltstand wird es sich — das versteht sich von

selbst — zur Ehrensache machen , die ihm solcher Gestalt über¬

tragenen Aufgaben mit demselben Eifer auszuführen und sich

der ihm amtlich zugewiesenen bedürftigen Klienten ebenso ge¬

wissenhaft und warm anzunehmen , als derjenigen , deren Ver -

theidigung er durch einen Privatvertrag übernommen hat , und oft

genug haben wir Gelegenheit gehabt , vor den Schwurgerichten

die Offizialvertheidiger mit bewunderungswürdiger Wärme

und ausgezeichnetem Erfolge plaidiren zu sehen . Leider ist es

in letzter Zeit in Uebung gekommen , von Seiten der Gerichte

die Vertheidigung von Leuten unter der Anklage schwerer

Verbrechen , auf denen als Mindeststrafmaß fünf Jahre

Zuchthaus stehen , nicht erfahrenen Rechtsanwälten , sondern

blutjungen Referendaren zu übertragen . Wir haben

wiederholt derartige Vertheidiger amtiren sehen und ihre Ver -

theidigungsreden angehört und find zu der Ueberzeugung ge¬

kommen , daß hier einschwererMißbrauch vorliegt , dessen

öffentliche Besprechung durchaus erforderlich ist . Man erinnert

sich der ernsten Klagen , die von sehr hohen Stellen aus über

die überaus mangelhaften Erziehungs - Resultate bei unseren

jungen Juristen geführt worden sind . Und in der That sind

die Verheerungen offenbar , die das Korpsstudententhum und

das Streben nach „ feudalem " und „ patentem " Auftreten in

den Geistern zumal der jungen Angehörigen der juristischen

Fakultäten anrichtet . „ Oberflächliches Urtheilen in Hülle und

Fülle " — damit hat unser jetziger Kultusminister , der dama¬

lige Ministerialdirektor Bosse in seiner berühmt gewordenen

Anklagerede gegen unsere Korpsstudenten und jungen Juristen

die Leistungen derselben , vielleicht noch nicht scharf genug , ge¬

kennzeichnet . Geringer Ernst , äußerst wenig Arbeit , Pauken

und Kommersstren in Hülle und Fülle — das ist so die Tages¬

ordnung im Universitätsleben , wozu als erschwerender Umstand

hinzutritt , daß die zukünftigen Richter des Volkes nicht aus

der Blüthe der Intelligenz der deutschen Jugend ausgesucht

werden , sondern daß der Geldsack des Vaters ausschlag¬

gebend für das juristische Studium des Sohnes ist . Feudal

und reserveoffizierfähig zu werden , steht als Ziel in erster

Linie — für die Aneignung von Wissen ist es während der

langen Ausbildungszeit noch Zeit genug ; es genügt vorläufig ,

wenn man mit Hülfe einer „ Presse " seinen „ Referendar " noth -

dürftig „ gebaut " hat .

Und solchen jungen Leuten , deren einzige Errungenschaft

meist einige „ Schmisse " am Kopf und im Gesicht sind und die

der Erfahrung gänzlich entbehren , vertraut man die Verthei¬

digung von Menschen an , die unschuldig sein können und

denen Vernichtung ihres ganzen Daseins angedroht ist . Was

Wunder , wenn man da Vertheidigungsreden zu hören be¬

kommt , die den Zuhörer mit tiefem Bedauern — für den

Angeklagten erfüllen , Vertheidigungsreden , die so konfus

und unbeholfen sind , daß sie in der Regel dem Manne , dessen

Wirksamkeit sie paralysiren sollen , Wasser auf die Mühle

gießen — dem öffentlichen Ankläger . Wenn da die Geschwo¬

renen ihre Sinne nicht schärfen und selbst die für den Ange¬

klagten entlastenden Momente nach Pflicht und Gewissen sich

vor Augen führen — so ist es um den Mann auf der An¬

klagebank schlimm bestellt ; man hätte ihm vielleicht einen

bessern Dienst erwiesen , wenn man ihn ohne „ Vertheidigung "

gelassen hätte .

Welche Gründe eine solche Maßregel veranlaßt haben ,

ist uns unbekannt . Wollte man die Gebühren sparen , die die

Staatskasse dem als Offizialvertheidiger fungirenden Rechts¬

anwalt zahlen muß ? Wenn das der Grund ist , so hat man

allerdings den beabsichtigten Zweck erreicht . Man hat eine

„ billige " Vertheidigung , aber zugleich auch eine Vertheidigung ,

auf die das Reuleaux ' sche Wort „ billig und schlecht " haar¬

scharf zutrifft . Oder wollte man den Referendaren Gelegen¬

heit geben , sich zu üben ? Da meinen wir doch , daß hier ein

Uebungsfeld gewählt ist , so gefährlich wie keines , ein Uebungs -

feld , das im Falle des Mißlingens das ungeheuerste

Opfer fordert — ein Menschenglück ! Wir wissen , daß es

Vorschrift ist , daß der Referendar wenigstens einmal vor Ge¬

schworenen zu plaidiren hat , aber wir meinen auch , daß es

Vorschrift sei , ihm alsdann einen erfahrenen Rechtsanwalt

zur Unterstützung beizugeben .

Wir meinen aber schließlich auch , daß dieser Mißbrauch

eine Herabsetzung des Ansehens der Vertheidigung überhaupt

und des Anwaltstandes im Besonderen in sich schließe . Wenn

die Vertheidigung in den schwerwiegendsten Strafprozessen in

der That als ein so belangloses Ding angesehen wird , daß

man sie den untersten und unerfahrensten Rechtskundigen an¬

vertrauen darf , so fragt man sich wirklich , was denn über¬

haupt das Amt des Rechtsanwaltes noch auf sich hat und

weshalb die Würde dieses Standes durch ein so langes Stu¬

dium und eine so lange Vorbereitungszeit errungen werden

muß ? Wir sind daher der Meinung , daß diesem Verfahren

ein Ende gemacht werden muß . Man soll zu Offizialverthei -

digern nur erfahrene Rechtskundige bestellen ; die besten sind

hier gerade gut genug . Soll ein Referendar eine Vertheidi -

gungsrede halten , so gebe man ihm einen Beistand , der seine

Fehler und Versäumnisse repariren kann .

Politische Uebersicht .
Deutsches Reich .

Wie die „ Post " aus sonst gut unterrichteter Quelle erfährt ,
hat sich der Finanzminister über den Etat für 1893 / 94
dahin ausgesprochen , daß die Mehrforderungen bedeutend und
die Mindereinnahmen erheblich seien , so daß voraussichtlich
ein Fehlbetrag von 86 Millionen zu erwarten sei .

V

Wie es heißt , denkt der Kultusminister Dr . Bosse daran ,
eine Erhöhung der Lehrergehälter beim Finanzminister durch¬
setzen zu wollen . Erst abivarten , dann Thee trinken !

Der Berliner offiziöse Berichterstatter der „ Polit . Korr . "
erklärt , daß für die nächsten Wahlen zum Abgeordnetenhause
höchstens ein provisorisches Gesetz über die Aenderung des
Wahlrechts erlassen werden sollte , die Ueberweisung der Grund -
und Gebäudesteuer an die Gemeinden aber frühestens 1895 in
Kraft treten könne . Von der Vermögenssteuer sollen kleine
Vermögen sowie Gesellschaften frei bleiben . — Das proviso¬
rische Wahlrecht soll wohl erst probeweise funktioniren . Dann
ist , wenn es sich im Sinne der Junkerparteien „ bewährt " hat ,
zu besorgen , daß es verewigt wird . Also aufgepaßt !

Die im Reichs - Eisenbahnamt aufgestellte , in der ersten
und zweiten Beilage zur heutigen Nummer des Reichs - und
Staats - Anzeigers veröffentlichte Uebersicht der Betriebs -
Ergebnisse deutscher Eisenbahnen für den Monat August
ds . Js . ergiebt für die 71 Bahnen , die auch schon im ent¬
sprechenden Monat des Vorjahres im Betriebe waren und
zur Vergleichung gezogen werden konnten , mit einer Gesammt -
betriebslänge von 37 , 313 , 51 Klm . folgendes . Im August
d . I . betrug die Einnahme a ) aus dem Personenverkehr : Im
Ganzen 35 , 457 , 848 M . oder 1 , 372 , 200 M . weniger als in
demselben Monat des Vorjahres , auf 1 Klm . Betriebslänge
968 M . oder 5 Prozent weniger als in demselben Monat
des Vorjahres ; d ) aus dem Güterverkehr : Im Ganzen
68 , 179 , 025 M . oder 600 , 726 M . weniger als in demselben
Monat des Vorjahres , auf 1 Klm . Betriebslänge 1833 M .
oder 2 , 24 Proz . weniger als in demselben Monat des Vorjahres .

In der Zeit vom Beginn des Etatsjahres bis Ende August d . I .
betrug die Einnahme : Bei denjenigen Vahnen , deren Rechnungs¬
jahr die Zeit vom 1 . April bis 31 . März umfaßt , a ) aus dem
Personenverkehr : Im Ganzen 133 , 160 , 781 M . oder 4 , 547 , 125 M .
mehr als in demselben Zeitraum des Vorjahres , auf 1 Klm .
Betriebslänge 4503 M . oder 2 , 04 Prozent mehr als in dem¬
selben Zeitraum des Vorjahres ; d ) aus dem Güterverkehr :
Im Ganzen 275 , 811 , 118 M . oder 7 , 813 , 131 M . weniger als
in demselben Zeitraum des Vorjahres , auf 1 Klm . Betriebs¬
länge 9171 M . oder 4 , 15 Prozent weniger als in demselben
Zeitraum des Vorjahres . Bei denjenigen Bahnen , deren
Rechnungsjahr mit dem Kalenderjahre zusammenfällt , a ) aus
dem Personenverkehr : Im Ganzen 43 , 723 , 965 M . oder 457 , 754
M . mehr als in demselben Zeitraum des Vorjahres , auf
1 Klm . Betriebslänge 6319 M . oder 0 , 64 Prozent mehr als
in demselben Zeitraum des Vorjahres ; b ) aus dem Güter¬
verkehr : Im Ganzen 74 , 453 , 635 M . oder 3 , 096 , 352 M .
weniger als in demselben Zeitraum des Vorjahres , auf 1 Klm .

Iss Wimß Kr Rostn - sW .
Roman aus dem Leben von Ormanos Ganbor .

(Nachdruck verboten .)

( 10 . Fortsetzung .)
IV .

Israeliten .

„ In einem grauen , vielstöckigen Hause der F — twiete be¬
fand sich der Ort , wo der Stamm der Goldschläger wurzelle
und von welchem aus sich Zweige über die mitteleuropäische
Geschäfts - und Finanzwelt breiteten . Drei Treppen hoch be¬
zeichnet « an einer Thür ein anspruchsloses , ovales Blechschild

^ nit der Aufschrift : „ Samuel Goldschläger , Agentur - und
Kommissionsgeschäft " die Wohnung des bekannten Israeliten .

Samuel Goldschläger hatte es nicht nöthig gehabt , all¬
täglich so und so viele Stufen zu steigen , das Haus gehörte
shm , aber die bescheidene Wohnung im dritten Stock paßte
ihm einmal . ^

Es war um die fünfte Nachmittagsstunde . Samuel Gold -
ichlägcr hatte Besuch . Sein Aeltester , David , aus Wien mit
seinem Sohne waren gekommen und seit einer Stunde da .
Irgend etwas Besonderes hatte die beiden Herren herauf ge¬
führt , das verriethen , als die Unterhaltung einen Moment
stockte , ihre echauffirten Gesichter , ihre erregten Mienen Der
lunge Goldschläger durchmaß mit hastigen Schritten das kleine ,
dürftig ausgestattete Zimmer und der Kommerzrenrath schelte
nervös mit der Uhrkette . Nur Samuel saß ruhig und , wie es
schien , gänzlich unberührt im Lehnstuhl .

, „ Also einen Korb hast Du Dir bei der Dorothea geholt .
fragte er . „ Ich hätte Dir dies im voraus sagen können ,
Hartwig . Aber das ist das junge Blut und d , e neue Welt ,
die alles überstürzt und sich nicht auskennt , n der Klughen ,
was da heißt Ueberlegung . Was hat sie denn gesagt , die
Dorothea ? "

„ Sie saate mir . ihr Herz sei nicht mehr frei und sie

könne mich nicht lieben , " erwiderte der junge Mann m ' ßmuthlg .
. Auf diese Antwort hin mußte ich zurucktreten . Es - s absolut
keine Hoffnuna für mich . Ach , ich wollte , ich wäre nicht nach

Hamburg gekommen , denn ich liebe dieses Mädchen bis zum

^ Wie ' steht es mit dem Kontrakt , Vater ? " stug David .
Wie soll es sieben mit dem Kontrakt ? Hab ich doch

bis auf den heutigen Tag nicht mit dem Senator reden
können " wett er krank gewesen ist - Mir kommt es überhaupt
nicht auf einen Tag an . "

„ Und wieviel ist es geworden . ^
„ Eine Million zweimalhunderttausend Mark .

^ David Goldschläger schien nicht besonders erstaunt
die Höhe der genannten Summe .

„ Und die Tochter solchen Mannes will meinen Erben
nicht heirathen . "

Hartwig Goldschläger wandte sich mit einer jähen Be¬
wegung zurück und blieb mit verschränkten Armen vor den
beiden Blutsverwandten stehen . Ueber das schöne , regelmäßige
Gesicht des jungen Mannes flog eine brennende Röthe .

„ Wir haben über diesen Punkt verschiedene Ansichten ,
Vater , " sagte er gepreßt . „ Ich würde lieber freiwillig auf
Dorothea ' s Besitz verzichten , als sie mir durch Geld erkaufen .
Aber davon abgesehen . Was ist cs eigentlich mit dem Kontrakt
zwischen dem Großvater und dem Senator ? Ich vermuthe ,
daß es sich um eine Klauselirung des Heirathskontraktes
handelt . Was ist es mit der Million und den zweimalhundert¬
tausend Mark ? Die Rahel hat doch entschieden ihre Mitgift
bekommen und die beiden Gatten lebten doch in Gütergemein¬
schaft ? Gebt mir Aufklärung darüber . "

Der schrille Ton der Thürglücke tönte durch die Etage .

Zweimal , kurz nacheinander wurde die Schelle angezogen .
„ Esther !" sagte Samuel Goldschläger , hinausgehend . „ Ich

kenne ihr Klingeln ! "
Nach einigen Sekunden kehrte er wirklich in Begleitung

seiner Tochter zurück . Die Wittwe setzte sich nach einer kurzen
Begrüßung gegen ihren Bruder und dessen Sohn auf das
Sopha und lüftete den Schleier .

„ Dorothea hat Deinen Antrag abgewiesen , Hartwig ? "

fragte sie rasch , unvermittelt .
„ Woher weißt Du , daß ich - "
„ Genug , daß ich es weiß . Was beabsichtigst Du nun

zu thun ? "
„ Zurückzutreten , sie , wenn möglich , zu vergessen , wie es

mir nach ihrer Antwort nicht anders Ehre und Gefühl vor -

fchreiben . "
Frau von Löwe lachte auf .
„ Narr !" stieß sie zischend aus .
„ Narr ? " fuhr Hartwig auf . „ Tante Esther , ich muß

bitten - "

„ Laß das ! Ich hätte Dir mehr Courage zugetraut , als
daß Du so rasch dem Feinde das Feld räumst . "

Dem Feinde ? "
„ Freilich , und sogar , wenn Du die Sache am rechten

Ende faßt , einem sehr ungefährlichen Feinde , einem Rivalen ,
den Du , wenn Du wirklich ein Mann bist , im Handum
drehen aus dem Sattel hebst . Es handelt sich hier um eine
Kinderei .

„ Dorothea scheint mir nicht nach einer Kinderei in dieser
Weise angethan !"

„ Bah ! Ein reicher Mann von siebenundzwanzig Jahren ,
der noch so wenig die Weiber kennt ! Nichtsdestoweniger höre
auf das , was ich Dir sage , denn ich spreche in Deinem Inter¬
esse , Hartwig . Weißt Du , wer Dir bei Dorothea im Wege
steht ? Blumberger ist es , der Violinist . Dorothea ist ein
junges , unerfahrenes Ding , — bitte , unterbrich mich nicht , —
ein junges Ding voller Schwärmerei und ungesunder Backfisch
Ideen . Der Senator hat mit der liebenswürdigsten Nachsicht

dem jungen Paare freien Spielraum zur Entwicklung seiner
gegenseitigen Gefühle gelassen . Ich habe diese Gefühle längst
vorausgesehen . Walther von Blumberger kam täglich zu
Dorothea ; sie spielte Klavier , er begleitete sie . Was daraus
werden mußte , konnte jedes Kind berechnen . An Rahel ' s
Beerdigungstage hat nun Blumberger um Dorothea ' s Hand
angehalten . Friedrich Hcllwig ist jedoch vernünftig genug
gewesen , vorläufig seinen Antrag abzulehnen . Vorläufig !
Zwei Jahre soll er fortgehen und in dieser Zeit höchstens
zwei Briefe monatlich mit Dorothea wechseln . Du hast also

ein weites Feld vor Dir , Hartwig . Im Krieg und in der
Liebe ist List eine erlaubte Waffe . Ich weiß ja nicht , wie
stark Deine Leidenschaft für Dorothea ist , ob Du es der Mühe
werth hältst , für sie zu kämpfen , aber wenn dies der Fall ist ,
dann bietet sich Dir jetzt wie nie die Gelegenheit , zu prüfen ,
ob der Gegner , mit dem Du es zu thun hast , todt oder leben¬
dig ist . Ich meinestheils glaube , es handelt sich wirklich nur
um eine flüchtige Gefühlsaufwallung , wie man sie bei jungen ,
zur Sentimentalität neigenden Mädchen oft findet . "

Hartwig wurde abwechselnd roth und blaß . Er kämpfte
offenbar mit sich selbst . Im Grunde seines Naturells edel
und ehrenhaft angelegt , widerstrebte es ihm , auf einem Wege
oorzuschreiten , den der Rivale nothgedrungen verlassen hatte .
Aber die Leidenschaft , welche er für Dorothea empfand , erhob
sich über alle Zweifel und Bedenken . Er liebte feine schöne
Cousine von dem ersten Moment an , da er sie gesehen , und
diese Liebe war echt und uneigennützig . Frau von Löwe ' s
Worte verfehlten nicht ihren Zweck ; er begann zu überlegen
und zu hoffen .

„ Sie wird es mir verdenken , wenn ich trotz ihrer Ant
wort meine Bewerbungen fortsetze , " meinte er zweifelnd .

„ Du redest wie ein Kind , Hartwig . Natürlich wirst Du
ihr nicht in vierzehn Tagen einen erneuten Antrag machen .
Mit Deiner Vorschnelle begingst Du übrigens — nimm es
mir nicht übel — eine Unklugheit . Warum zogst Du nicht
zuvor Jemand in ' s Vertrauen ? Sei überzeugt , es wäre alles
anders gekommen . Doch geschehen « Dinge sind nicht zu ändern .
Am besten ist es , Ihr reist vorläufig ab . Nach einigen
Monaten kehrst Du nach Hamburg zurück ; Geschäfte dienen
zum Vorwand und diese sind manchmal langwierig . Während
dieser Zeit verkehrst Du viel im Hellwig ' schen Hause , Doro¬
thea ist allein . . . "

„ Wieso allein ? "
„ Der Senator reist im November nach Wien . Dorothea

will nicht mitreisen . Ich werde so lange im Hause bleiben .
Ich habe jetzt keine Zeit länger . Geht Ihr mit ? "

David Goldschläger nickte und griff nach seinem Zylinder ;
auch Hartwig machte sich bereit .

„ Wie geht es dem Senator ? " erkundigte sich Samuel
Goldschlägerr beini Abschied . „ Ist er wieder aufgcstanden und
was hat ihm eigentlich gefehlt ? "

„ Eine räthselhaftc Geschichte !" erwiedcrte Esther , ihre
schwarzen Handschuhe über die schlanken Finger streifend . „ Am
Abend von Rahel ' s Beerdigungstag , gegen zehn Uhr war es .

hörte man ein Gepolter und einen Fall im Hinterhause . Beim
Nachschauen fand man Friedrich Hellwig bewußtlos am Boden
liegen . Die Leute sagen , er sei einem Gespenst begegnet .
Lächerlich ! Seltsam ist nur der Umstand , daß sich diese Ge¬
schichte mit den Aussagen des alten Weibes , der Annemarie ,
deckt . Es ist mir unverständlich , was den Senatar bewegen
konnte , auf die Phantasien der überspannten Alten hin , das
Hinterhaus persönlich zu inspiziren . Eine Schrulle , wie sie die
gescheidtesten Leute zuweilen haben ! Adieu , Vater . "

V .

Auf abschüssiger Bahn .

Bei der Prinzessin Sabine Korita in Wien war heute
Empfangsabend . Sie restdirte zur Zeit in ihrer Stadtwohnung
iin vierten Bezirk , welche sie während der Wintermonate be¬
nutzte . Im Frühjahr zog sie hinaus in ihre Villiatur Mödling
und die übrigen Jahreszeiten befand sie sich fast ausnahmslos
auf Reisen , in großen Bädern oder in ihrem heimathlichen

aris . Die Reiselust steckte noch gewohnheitsmäßig von der
eit ihrer Ehe her in der Prinzessin .

Se . Durchlaucht , der verstorbene Prinz Egon Korita , war
ein großer Sportsmann , der die Hälfte seiner Lebenszeit in
Eisenbahnen und auf Dampfschiffen zubrachte , welche ihn fort¬
während von einem Rennen und einem Match zum anderen
führten . Auf allen diesen anstrengenden Berufsfahrten hatte
ihn seine Gemahlin stets begleitet .

Vor acht Jahren segnete Prinz Egon als ein echter Sports¬
mann das Zeitliche . Als ein echter Sportsmann ! Bei einem
Freunde , Lord Clinton , in Schottland auf Besuch weilend ,
stürzte er bei einer ihm zu Ehren veranstalteten Treibjagd und
brach das Genick . Ein reines Malheur war es gewesen . Sein
Pferd hatte sich bei einen , Hindernißnehmen an einem Dorn¬
zweig geritzt , überschlagen und seinen Reiter so unglücklich ab¬
geworfen , daß dieser auf der Stelle todt gewesen war .

Prinzessin Sabine hatte , nachdem der erste Wittwenschmerz
verklungen , es als einen Akt der Pietät betrachtet , die Lieb¬
haberei ihres verstorbenen Gatten persönlich weiter zu kulti -
viren , und da sich während ihrer dreiundzwanzigjährigen Ehe
ein gut Theil von Prinz Egon ' s Sportsweisheit und Leiden¬
schaft auf sie übertragen , ergriff sie mit höchst eigener Hand
die Leitung des Reitstalles , wechselte nach eigener Auswahl
die Pferde und Jockeys und reiste selbst zu den Rennen . Erst
auf das energische Drängen ihres einzigen Sohnes , Prinz
Raimund Korita . der seit einigen Jahren bei einem Wiener
Kavallerieregiment als Oberlieutenant stand , entschloß sie sich ,
die österreichische Residenz , respektive den in der Nähe belegenen
Ort Mödling , wo sie eine Villa hatte , zu ihrem ständigen
Wohnort zu machen und ihre Reisen zu beschränken .

( Fortsetzung folgt .)



Betriebslänge 10 , 684 M . odtt 4 , 40 Prozent weniger als in
demselben Zeitraum des Vorjahres . Am 23 . August ds . Js .
wurde die Strecke Bingerbrück - Köln unter Vermehrung der
Betriebslänge um 0 , 66 Klm . in den Bahnhof Köln - Haupt -
bahnhof eingeführt .

Bei den gestrigen Berliner Stadtverordnetenwahlen
behaupteten die Sozialdemokraten ihren Besitzstand . — Bei den
Landtagsstichwahlen in den zwei ersten Geracr Wahl¬
bezirken find die Sozialdemokraten unterlegen . An Stelle der
bisherigen freisinnigen Vertreter wurden nationalliberale Ver¬
treter gewählt .

Ein Verzeichniß der nothleidenden Landwirthe bringt
die „ Freisinnige Zeitung " . Es enthält 91 der reichsten
Grundbesitzer in den 7 östlichen Provinzen Preußens
und es ist ihm zu entnehmen , daß neben den Erben des Her¬
zogs Wilhelm von Braunschweig der Fürst von Pleß
mit 83 Landgütern von 70 , 139 Hektar Gesammtfläche mit
358 , 753 M . Steuerertrag die zweite Stelle einnimmt , Fürst
Putbus und Fürst S t o l b e r g - Wernigerode die dritte und
vierte . An 78 . Stelle folgt Fürst Bismarck , dessen „ mobiles
Kapital " , bei Bleichröder und anderswo „ akkumulirt " , auch
noch eine schöne Gegend ist , mit 12 Gütern zu 11 , 248 Hektar
mit 56 , 902 M . Steuerertrag . Und dabei war der Mann ,
als er auf der Bildfläche erschien , ein blutarmer Landjunker .
Er hat , wie man sieht , mit seinem ihm vom Staate über
tragenen Pfunde gewuchert . Wäre es nicht verbrecherisch
diesen „ armen " Leuten den Differentialzoll auf russisches Brod -
korn , das Brenner - Trinkgeld und andere Vorrechte zu nehmen "

V
Ausland .

Die Nachricht von der Ausweisung Liebknecht s wegen
seiner Rede in Marseille erweist sich als unrichtig . Im
französischen Ministerium des Innern wird bestritten , daß von
einer Ausweisung Liebknccht ' s die Rede sei . In dessen Rede
biete trotz der ausgesprochen sozialistischen Färbung keine
Stelle Anhalt zu einer solchen Maßregel . Man findet die
Rede hier im Gegentheil gemäßigt . ( ? ) — Uebrigens ist Lieb¬
knecht gestern schon aus Marseille nach Süddeutschland , wo
selbst er Agitationsversammlungen abhalten will , abgereist .

Zwischen Großbritannien und Rußland ist eine Diffe¬
renz entstanden , deren Beilegung allem Anschein nach einen
eingehenden Notenwechsel zwischen London und Petersburg er¬
fordern wird . Die Veranlassung ist folgende : Drei britische
Segelschiffe wurden im Norden des Stillen Ozeans auf hoher
See von einem russischen Kreuzer gekapert , nach dem russischen

Hafen Petropawlowsk gebracht , wo die Schiffe sequestrirt und
ihre Bemannungen zwangsweise gelandet wurden . Die Ma¬
trosen geriethen hierdurch in der Fremde in großes Elend , da
man ihnen nicht erlaubte , Kochgeschirre , Lebensmittel und
Kleider von Bord mitzunehmen . Da sie unterstandslos waren ,
steckte man sie in das enge und schmutzige Gefängniß , wo sie
ohne die Unterstützung eines dortigen Kaufmannes verhungert

wären . Die Kaperung der britischen Fahrzeuge , welche auf
Robbenfang ausgezogen waren , erfolgte nicht in der strittigen
Region , deren Zugehörigkeit jetzt einem internationalen Schieds¬
sprüche unterliegt , noch in den Gebieten , welche laut Völker¬
recht als russische Gewässer anzusehen sind , sondern direkt auf
hoher See , wo die Fahrzeuge aller Nationen frei verkehren
dürfen . Die „ Times " nennt diesen Akt „ offizielle Piraterie "
und verlangt Satisfaktion für die verletzte britische Flagge , so
wie Schadenersatz für die ourch die Gewaltthätigkeit des rufst
scheu Kommandanten benachtheiligten britischen Schiffsinhaber .

Eine recht angenehme Art , die politische Versammlungs
freiheit zu beschützen , hat der Bürgermeister der serbischen
Hauptstadt Belgrad , wie aus folgender Meldung sichtbar wird :
Vorgestern überfielen bewaffnete Männer eine liberale
Parteiversammlung in einer Vorstadt Belgrads . Als Gen¬
darmen sie verhafteten , entpuppten sie sich als verkleidete G e -
meindepanduren mit ihrem Kommandanten an der Spitze .
Bei dem Verhör gestanden sie , daß sie vom Bürgermeister ,
der bekanntlich ein Radikaler ist , beauftragt waren !

mißhandelt habe . Obgleich nun der Herr Vorsitzende in seiner
Urtheilsbegründung betonte , daß sich der Wächter Waider
einer außerordentlich groben Ueberschreitung seiner Amtspflicht
schuldig gemacht habe und sämmtliche Zeitungen , insbesondere
auch das städtische offizielle Blatt , berichteten , in welch ' un
verantwortlicher Weise Waider gehandelt und in welch ' fri
voler Weise er den Eid verletzt hat , hat die Behörde den
Mann noch nicht vom Amte suspendirt . — Die dortige Presse
verlangt deshalb die sofortige Entfernung des Wächters aus
dem Amt , da , wie sehr richtig bemerkt wird , das , was dem
freigesprochenen Mädchen passirt ist , jedem Andern heute oder
morgen passiren könne . Falls dem Verlangen der Bürger¬
schaft nicht umgehend Folge gegeben wird , soll bei der Re¬
gierung Beschwerde erhoben werden .

Raubanfall .

Am Samstag Abend wurde , wie aus Barmen ge
meldet wird , ein dortiger Kaufmann , als derselbe in etwas
angeheitertem Zustande auf dem Nachhausewege gegen halb
11 Uhr Abends die Bahnhofsstraße passtrte , von einem jungen
Frauenzimmer angesprochen . Das Mädchen folgte ihm bis
zur Dickmannsstraße , sprang dort , wie er angiebt , plötzlich
auf ihn zu und riß ihm mit kräftigem Ruck seine äußer
werthvolle goldene Glashüttener Uhr nebst schwerer goldener
Kette von der Tasche . Im Nu war das Frauenzimmer au -
und davon . Als er die Verfolgung aufnehmen wollte , stürzte
er noch so unglücklich in der abschüssigen Straße , daß er sich
eine Hand verstauchte . Die Diebin konnte bis heute noch nicht
ermittelt werden .

5V jähriges Jubiläum .
Im Laufe dieses Jahres feiert der Lennep er Gesang

verein das Fest seines 50 jährigen Bestehens . Der Verein
beabsichtigt bei dieser Gelegenheit „ Die Schöpfung " von Haydn
in besonders glanzvoller Weise zur Aufführung zu bringen
und hat bereits mehrere tüchtige Kräfte zur Mitwirkung
verpflichtet .

Mädchen vermißt .
Eine junge Dame von Mülheim a . Rh ., welche am

Sonntag Abend gegen halb 8 Uhr einen Brief zur Post be¬
sorgen wollte , wird seit jener Zeit vermißt . Gegen 9 Uhr
Abends wurde dieselbe noch in der Wolfstraße Hierselbst ge¬
sehen . Daß ihr ein Unfall zugestoßen , erscheint nicht aus¬
geschlossen , da sie zeitweise von Trübsinn befallen war . Be¬
kleidet war die Dame mit schwarzem Kleid , schwarzem Umhang
und ebensolchem Hut ; an einem Finger trug dieselbe einen
kleinen Ring mit blauem Stein .

In Lebensgefahr .
In Köln versuchte am Montag eine Wittwe , Mutter

von drei Kindern im Alter von vier bis elf Jahren , das
jüngste Kind am Thürmchen im Rhein zu ertränken . Durch
Vorübergehende wurde sie an der Ausführung des Vorhabens
verhindert und mit dem Kinde im Asyl untergebracht . Die
Frau machte den Eindruck , als ob sie geisteskrank sei . — Ein
Unbekannter , welcher krank und hülflos dicht am Ufer - Rande

auf dem Holzwerft lag , wurde in das Hospital geschafft .

Durch einen Schuß verletzt .
In Meschenich bei Köln , wo am Sonntag Kirmes

gefeiert wurde , ereignete sich gelegentlich einer Hochzeit ein
Unglücksfall . Freunde des jungen Ehepaares empfingen das -
elbe nach der Rückkehr aus der Kirche mit Freudenschüssen .

Ein Knecht bediente sich hierzu einer alten Pistole . Dieselbe
wurde geladen ; ein scharfer Schuß , der unten im Lauf saß ,
wurde dabei nicht bemerkt . Als der Knecht die Pistole ab -
euerte , traf die Kugel einen in der Nähe stehenden jungen

Mann und traf demselben in den Unterleib . Der Verletzte
brach lautlos zusammen . Ein Arzt ließ den Bedauerns -
werthen nach Köln in ' s Bürgerhospital schaffen . An dem Auf¬
kommen des jungen Mannes wird , da edle Theile verletzt
ind , gezweifelt .

Bestrafter Dieb .
Selbstgefangen hat sich ein junger Bursche in Bochum ,

der in einem Garten Weintrauben stehlen wollte . Beim Ab

Arbeiterfrage
Ein ausgezeichneter Apostel des sozialen Friedens ist der

Bürgermeister von Staßfurt , Namens Reinhard .
Derselbe führt genaue Listen über Arbeiter , die in öffentlichen
Arbeiter - Versammlungen geredet haben und denunzirt
dieselben alsdann in amtlichen Schriftstücken den Arbeitgebern
behufs Entlassung . Dasselbe geschieht mit Arbeitern , die sich
an Arbeitseinstellungen betheiligt haben , wie aus fol
genden Schreiben erhellt :
J .- Nr . 2176 .

Staßfurt , den 5 . April 1890 .
Ich beehre mich , den Herren Arbeitgebern ergebenst mit -

zutheilen , daß nachstehende , an dem Streik vom 25 . v . M .
betheiligte Personen am Montag , den 7 . d . M . aus der Ar¬
beit seitens der Firma C . Bennecke , Hecker L Co ., entlassen
werden , und zwar :

Karl Grell , Albert Braun , Karl Lendtvoyt , Konstantin
Spichalski , August Mietzner , Bernhard Mietzner und Josef
Polazek .

Der Bürgermeister : Reinhard .
Was aber soll man zu dem nachstehenden Uriasbrief an

die Arbeitgeber sagen :
Straßfurt , den 1 . Dezember 1890 .Leerst !

Nachstehend erhalten Sie ein Verzeichniß von Personen ,
welche für entschiedene Anhänger der Sozialdemokratie zu
halten ich ausreichenden Grund habe , zur gefl . Kenntnißnahme
und mit dem ergebensten Anheimstellen , die Leute scharf
im Auge zu behalten .

Der Bürgermeister : Reinhard .
Wir fragen die Regierung : Billigt sie diese Auffassung

des pp . Reinhard von seinen Pflichten als Bürgermeister oder
gedenkt sie ihm einen anderen Standpunkt klar zu machen ?

pringen von den Spalierlatten blieb er an einem Nagel , der
ich ihm tief in die Hand gebohrt chatte , hängen . Auf sein

Nus Rheinland und Westfalen .
Unvorsichtigkeit .

Ein in seine Heimath Weiderich zurückgekehrter Re¬
servist gab einigen kleinen Knaben eine sogenannte Platzpatrone
zum Spielen . Diese war aber noch geladen und hämmerten
die Knaben daran herum , um sie zu öffnen . Auf einmal er¬
folgte die Explosion , wobei einem derselben das vorderste
Glied des Zeigefingers total zerschmettert wurde und der Arzt
eine Amputation vornehmen mußte . Wir finden es unbe¬
greiflich , wie man Kindern solche gefährliche Sachen zum
Spielen überlassen kann .

Pferd und Wagen gestohlen .
Ein verwegener Diebstahl wurde in der Nacht zum

Sonntag zum Nachtheil des am Friedrichshain in Elber¬
feld wohnenden Wirthes ausgeführt . Spitzbuben stiegen , wie
der „ T . A . " meldet , unter Benutzung einer Leiter durch eine
Lucke in den etwa 10 Schritte vom Hof liegenden Stall ein ,

öffneten dann nach Beseitigung einiger Hindernisse die Thür
und stahlen ein Pferd , sowie einen draußen stehenden Wagen .
Mit dem Gefährt haben die Thäter , soweit sich ihre Spur
hat verfolgen lassen , die Richtung nach Solingen eingeschlagen .
Pferd und Wagen hatten einen Werth von im Ganzen etwa
500 Mark .

Snspendirung eines Wächters verlangt .
Wir machten dieser Tage Mittheilung von einer vor der

Strafkammer in Elberfeld verhandelten Anklage gegen die
Fabrikarbeiterin Elise B . von dort , welche der Beleidigung ,
des thätlichen Angriffs und der Mißhandlung des städtischen
Nachtwächters Waider beschuldigt war . Die Verhandlung ,
welche mit der glänzenden Freisprechung der Angeklagten
endete , ergab aber nicht nur , daß das Mädchen absolut un¬
schuldig war , sondern daß gerade der angeblich beleidigte und
mißhandelte Wächter das Mädchen in schamlosester Weise be¬
leidigt und mißhandelt hatte . Das Mädchen hat jetzt den
Spieß umgekehrt und gegen den Wächter Strafantrag gestellt .
Aber dies nicht allein : auch die Staatsanwaltschaft wird sich
wohl noch mit dem Manne beschäftigen und eine Anklage
wegen wissentlichen Meineids gegen ihn erheben müssen . Seine
eidlichen Aussagen waren das direkte Gegentheil von der
Wahrheit , und eine ganze Reihe vollständig unparteiischer
Zeugen bekundeten übereinstimmend , daß sie gesehen und ge¬
hört hätten , wie der Wächter das Mädchen beschimpft und

ürchtbares Geschrei eilten die Frau und Tochter des Hauses
lerbei , die nur mit vieler Mühe den bestraften Spitzbuben

befreiten .

Bergleute beraubt .
In den ersten Tagen der letzten Woche wurden zwei

Bergleute , welche sich Abends nach Empfang ihres Lohnes
auf dem Heimwege nach Altenderne ( Westfalen ) befanden ,
überfallen und des Geldes beraubt . Einer büßte 60 Mark
ein , während dem zweiten Bergmann eine etwas geringere
Summe abgenommen wurde . Den eifrigen Recherchen der
Polizei gelang es , am Samstag Vormittag die Thäter , im
Ganzen drei Personen , darunter ein Frauenzimmer aus Kirch¬
derne , zu verhaften . Dieselben wurden sofort in das Amts -
gerichtsgefängniß zu Dortmund eingeliefert .

Am Wundfieber gestorben .

Vor Kurzem berichteten wir von einem Unglücksfall ,
welcher während des Manövers sich ereignete . Der betreffende
Soldat war seinem in der Nähe von Meschede wohnenden
Quartiergeber bei der Dreschmaschine behülflich und harte
dabei das Unglück , die rechte Hand zu verlieren . Nachdem
der Arm bereits abgenommen war , ist der bedauernswerthe
Soldat jetzt dem Wundfieber erlegen .

Ueberfallcn .

Auf dem eine Stunde von Brilon entfernten Bahnhofe
ist es am Samstag zu einem recht betrübenden Vorfall ge¬
kommen . Ein dort wohnender Gasthofbesitzer wurde von meh¬
reren Knechten eines andern Wirthes durch Steinwürfe u . s . w .
bedroht und zur Rückkehr nach seinem Hause gezwungen . Um
nun seinen zurückgebliebenen Begleiter , der ebenfalls von
Jenen behelligt wurde , zu befreien , holte der Wirth sein Ge¬
wehr aus dem Hause und gab zunächst einen Schreckschuß ab .
Als dieser nichts fruchtete , feuerte er auf einen der Verfolger
und traf diesen leider so unglücklich , daß derselbe in das
Krankenhaus gebracht werden mußte . An dem Aufkommen
des Verletzten wird sehr gezweifelt .

Unglücklicher Schuß .
Ein schreckliches Unglück trug sich am Sonntag Abend in

der „ Kronenbrauerei " am Sonnenberger Weg in Wiesbaden
zu . Dort spielten zwei , die städtische Realschule besuchende
Schüler und kamen dabei auch in die Küferei , wo sie eine
sogenannte Spatzenflinte vorfanden , die geladen war . Nachdem
sich die Knaben das fehlende Zündhütchen verschafft , hantirten
sie mit der Flinte , die sich plötzlich entlud und den einen ver
beiden Jungen traf . Von 13 Schrotkörnern am Halse ge¬
troffen , sank er sofort todt nieder .

marschirtcn von dort nach der Kaserne . Die übrigen Theile
des Regiments trafen im Laufe des heutigen Tages hier ein .

sUnfer Straßenpflaster . j Keine der großen deut¬
schen Städte besitzt so wenig gepflasterte Straße
innerhalb des Stadtgebietes , wie unsere Kunst - und Garten¬
stadt . Obschon in den letzten Jahren anerkennenswerthe Fort¬
schritte gemacht sind , so ersteht man doch aus der nachstehenden
Tabelle , wie viel uns noch zu thun übrig bleibt , um mit
andern Städten in die Reihe zu kommen . Es besitzen

den

Straßenfläche :

an

Berlin . .

München
Breslau

Leipzig . .
Magdeburg
Königsberg
Düsseldorf
Altona . .

Nürnberg
Stuttgart
Vraunschweig
Bremen . .

Dieser Tabelle ist

im Ganzen
Ar

52 , 000
18 , 317
11 , 017
13 , 856
14 , 766

8 , 141

5 , 493
15 , 061

7 , 716
12 , 928

7 , 239

nichts hinzuzufügen .

davon

mit Steinen gepflastert
41 , 047

3 , 276
9 , 772
9 , 110

11 , 295
7 , 853

2 , 134
3 , 148
5 , 004
3 , 262
3 , 101
7 , 167
Wie weit wir

noch zurück sind , erhellt auf den ersten ' Blick . Während in
Berlin z . B . Hs , in Königsberg gar Vs der ganzen Straßen¬
fläche mit Steinen gepflastert ist , befindet sich in Düsseldorf
nicht einmal der Fläche in diesem geordneten Zustande .
Freilich , wer sich erinnert , daß noch vor wenig Jahren selbst
die Hohestraße , die Schadowstraße , die Königsallee und die
Oststraße ungepflastert waren , wird sich immerhin des heutigen
Fortschritts freuen .

( Schnelles Fahren .) Ein herrschaftliches Gefährt
passtrte gestern Abend in voller Karriere die Straßenkreuzung
Bismarckstraße - Oststraße und hätte beinahe einen Knaben
überfahren . Ein junger Mann riß das gefährdete Kind dicht
vor den Rädern weg . Dem rücksichtslosen Patron , welcher den
Wagen lenkte , gebührte eine empfindliche Strafe . Leider war
die Persönlichkeit des „ vornehmen " Herrn nicht zu ermitteln

sVon einem Schwächeanfall betroffen ) wurde
gestern Abend am Hauptbahnhof ein Metzgermeister aus Ober¬
bilk . Der Mann war nicht mehr im Stande , seinen Weg

ortzusetzen . Es wurde eine Droschke requirirt , um den Meister
in seine Wohnung zu schaffen .

(Verletzt .) Auf dem flachen Dache eines Hauses waren
gestern mehrere Arbeiter mit Reparaturen beschäftigt ; einer
derselben that einen Fehltritt und fiel durch ein offenstehendes
Dachfenster auf den Speicher und verletzte sich leicht am Kopf .

(Diebin erwischt .) Aus einem Bäckerladen wurden

in letzter Zeit fortgesetzt Backwaaren entwendet , ohne daß man
den Dieb erwischen konnte . Gestern nun entdeckte der bestohlene
Bäckermeister , daß eine seiner besten Kundinnen , der man nichts
weniger als diebische Gelüste zugetraut , wie sie glaubte unbe¬
merkt , einige Waaren in ihrem Korb verschwinden ließ . Dieser -
halb zur Rede gestellt , gestand die Frau alle Diebstähle ein
und bat weinend , sie nicht der Polizei anzuzeigen . Dieser
Wunsch wurde erfüllt , da sich die Frau bereit erklärte , die
gestohlenen Waaren nachträglich zu bezahlen .

Erinnerungs - Kalender .
Donnerstag , den 29 . September . ( Michael .)

1815 Andreas Achenbach , berühmter See - und Landschafts
maler , zu Kassel geboren .

1840 Friedrich Adolf August Struve , Erfinder der künstlichen
Mineralwasser , gestorben .

1853 Enthüllung des Lessing - Denkmals zu Braunschweig .
1862 Geheimer Rath von Bismarck erscheint , zunächst als

interimistischer Minister - Präsident , im preußischen Ab
geordnetenhause und tritt alsbald mit der Erklärung
hervor , daß „ da keine Verständigung zu erzielen sei , die
Regierung den Staatshaushalts - Etat für 1863 zurück¬
ziehen und in der nächsten Session wieder vorlegen
werde " .

1867 Vermögens - Vertrag Georgs V . von Hannover mit der
Krone von Preußen .

1878 In einer Volks - Versammlung zu Pest wird von der Re¬
gierung die Räumung Bosniens und vom Reichstage
die Erhebung der Anklage gegen die Regierung gefordert .

1887 Enthüllung des Franz Deak - Denkmals in Pest .

Sitzung der Stadtverordneten
vom 27 . September .

Lokate Nachrichten .
Düsseldorf , 28 . September .

( Ordensverleihung .) Dem Wasser - Bau - Jnspektor ,
Baurath Hartmann zu Düsseldorf ist der König ! . Kronen -
Orden dritter Klasse verliehen worden .

(Postalisches .) Vom 1 . Oktober ab können im Ver¬
kehr mit Niederländisch - Ostindien Gelder bis zum Meistbetrage
von 500 Gulden im Wege des Postauftrags unter den für
den Vereinsverkehr geltenden Bestimmungen und Gebühren
eingezogen werden . Wechselproteste werden nicht vermittelt .

( Für Nichtraucher .) Mehrfach wird darüber Be¬
schwerde geführt , daß das Bahnhofs - und Zugbegleitpersonal
nicht aus eigenem Antriebe das Rauchen in Nichtraucher -
Abtheilen und das Betreten der Abtheile mit brennender
Zigarre den Reisenden untersagt . Dem Bahnhofs - und Zug¬
personal sind , wie der „ Reichs - Anzeiger " meldet , deshalb die
bezüglichen Bestimmungen früherer Erlasse , insbesondere des
Erlasses vom 18 . November 1885 in Erinnerung gebracht
worden .

( Der gemeinnützige Grundbesitz .) Der hiesige
Haus - und Grundbesitzer - Verein hält am Freitag Abend seine
General - Versammlung ab . Gegenstand der Berathung ist eine
Bittschrift wegen Aufhebung oder Herabsetzung der
Gebäudesteuer . Wenn man erwägt , wie gering diese
Steuer ist und daß sie in den allermeisten Fällen auf die
Miether abgewälzt wird , so erhellt aus dieser ersten „ That "
des Vereins , was von seiner Erklärung , er wolle lediglich
„ für das Gemeinwohl " wirken , zu halten ist .

(Falsches Geld .) Aus mehreren benachbarten Städten
kommt die Nachricht von dem Auftauchen falscher Thaler - und
50 - Pfennigstücke . Die Falsifikate sollen sehr täuschend nach¬
gemacht sein .

' (39er zurück gekehrt .) Zwei Kompagnien unserer
Füsiliere trafen gestern Abend am Bahnhof Bilk hier ein und

Für die nach längerer Pause anberaumte Sitzung war
eine sehr reichhaltige , 19 Punkte umfassende Tagesordnung
ausgestellt , von denen die drei letzten in geheimer Sitzung er¬
ledigt wurden .

Der Vorsitzende , Herr Oberbürgermeister Lindemann ,
eröffnete die Sitzung um 6 Uhr mit geschäftlichen Mitthei¬
lungen . Zur Tagesordnung übergehend ertheilte der Vor -
itzende dem Beigeordneten Herrn Feistel das Wort zum

ersten Punkt :
a ) Feststellung des Bebauungsplans für das Gelände

zwischen dem Hauptbahnhofe , der Kölner - , Krupp - und Eller -
"traße . Aus den Darlegungen des Referenten ging hervor ,
daß die Verwaltung das fragliche Terrain zu einem ange
messenen Preise als Eigenthum für die Stadt zu erwerben
gedenkt . Die anzulegenden Straßen sollen mit Anpflanzungen
versehen werden , um dem bisher vernachlässigten Stadt -
theil ein besseres Ansehen zu geben . Der Stadtverordnete
Schwarz monirte zunächst die kurze Frist , welche zwischen
der Bekanntgabe der Pläne und der Beschlußfassung über die¬
selben liege und bemerkte sodann , es sei doch jedenfalls rich¬
tiger , die Beschlußfassung so lange auszusetzen , bis die Ver
waltung mit dem Eisenbahnfiskus über den Preis für das
Terrain sich geeinigt habe . Stadtv . Justizrath Holl be
mängelte die ungünstige Verbindung von Oberbilk mit dem
Hauptbahnhof . Er wies darauf hin , daß s . Z . eine Unter
führung des Hauptbahnhofs beabsichtigt gewesen sei . Der
Oberbürgermeister Becker habe den Oberbilker Interessenten
damals das Versprechen gegeben , falls diese Unterführung
nicht hergestellt werden könne , beim Minister die Errichtung
einer Abfertigungsstelle für Oberbilk zu beantragen ; diese Zu¬
sage sei aber jedenfalls in Vergessenheit gerathen . Veigeord
neter Feistel erwiderte darauf , daß der Minister damals
verlangt habe , die Stadt solle die auf 150 , 000 Mark veran¬
schlagten Kosten der Unterführung des Hauptbahnhofes tragen .
Daraufhin habe die Stadt den Interessenten davon Mitthei¬
lung gemacht und diesen gegenüber sich bereit erklärt , die
Hälfte der Summe zu tragen ; die Interessenten hätten jedoch
nur 23 , 000 Mark aufgebracht und in Folge dessen sei man
der Ansicht gewesen , daß die Angelegenheit für Oberbilk nicht
von so großer Wichtigkeit sei , wie anfänglich behauptet worden .
Die Vorlage der Verwaltung wurde darauf angenommen .
Dasselbe geschah hinsichtlich der Vorlage b ) Feststellung der
Straßen - und Baufluchtlinien der Fährstraße . Die Fährstraße
soll als Promenadenstraße ausgebaut und mit Anpflanzungen
versehen werden .

2 . Theilweise Aenderung des Bebauungsplans für das
Gelände zwischen der Münster - und der äußeren Ringstraße ,
insbesondere bezüglich der Eisenbahnüberführung der äußeren
Ringstraße . Die vorgeschlagene Aenderung betrifft die Eisen¬
bahnüberführung der äußeren Ringstraße , welche , nur gering¬

fügiger Natur , in Folge eines Einspruches des Eisenbahnfiskus
nöthig geworden ist . Das Kollegium hatte dagegen nichts
einzuwenden .

3 . Wahl einer Kommission zur Vorberathung der Frage
über die Ausdehnung der Krankenversicherungspflicht aus
Handlungsgehülfen durch Erlaß eines bezüglichen Ortsstatuts .
Den Handlungsgehülfen steht nach dem Handelsgesetzbuch in
Erkrankungsfällen das Recht auf sechswöchentlichen Weiter¬
bezug ihres Gehaltes zu , doch ist es gestattet , hierin eine
Aenderung durch Vertrag festzusetzen . Diese Ausnahmen be¬
antragte die Verwaltung zur Regel zu machen durch Grün¬
dung einer Ortskrankenkasse für Handlungsgehülfen und Erlaß
eines bezüglichen Ortsstatuts . Der Antrag wurde einstimmig
abgelehnt . Stadtv . Simonis meinte , durch Annahme dieses
Antrages würden die Prinzipale zu sehr belastet und man
könne es denselben nicht verdenken , wenn sie im Falle der
Annahme des Antrages noch weniger Gehülfen und
noch mehr Lehrlinge als bisher einstellten und auf solche
Weise die Arbeitslosigkeit unter den Handlungsgehülfen ver¬
mehrten . Die Handlungsgehülfen besäßen ja eine sehr leistungs¬

fähige freie Hülfskasse . Stadtv . Herz seid hielt
lungsgehülfen für gar nicht so hülfsbedürftig ; dieselbe »

sehrohl selbst für sich sorgen . Stadtv . Schwarz
sich diesen Äeußerungen ebenfalls an und wies noch h . s
darauf hin , daß die Handlungsgehülfen größtentheils !
vermögender Eltern seien . Herr Stadtv . Simonis wM '
dahin belehrt , daß Handlungslehrlinge im Sinne des w
ebenfalls Handlungsgehülfen seien . Die dann erfolae »?
stimmung ergab obiges Resultat .

4 . Anerkennung des Eigenthums der Kirchengenieind -
an dem Pastoratsgarten daselbst . Da die Stadt keiner ;
künde über ihr Eigenthumsrecht auf das betr . Terrain
so wurde das Eigenthumsrecht der Kirchcngemeinde
anerkannt .

5 . Bewilligung eines Ehrenpreises für die » »»
Gartenbauverein beabsichtigte Chrysanthemum - und Obkt -
stellung . Der hiesige Gartenbau - Verein hatte ein Ges »»
Bewilligung eines Ehrenpreises für den gedachten Zw »» -
gereicht . Die Stadtverwaltung schlug die Bewilligung
Summe von 150 Mark vor , dieser Vorschlag wurde
dem Kollegium stillschweigend acceptirt .

6 . Vorlage betr . Erhöhung der Gehälter der Ach »,

des städtischen Orchesters . Eine diesbez . Petition der Or ^
Mitglieder wurde dahin erledigt , daß denselben eine M
Zulage von je 120 Mark vom 1 . Oktober ab bewilligt

7 . Etat der Sammelkasse für die Zeit vom 1 . gl
d . I . bis 30 . September 1894 . Der Etat ist in Einnabw ,
Ausgabe auf 169 , 000 Mark pro Jahr und der D -
forderliche Zuschuß auf 3000 Mark festgesetzt .

8 . Abnahme der Rechnungen : a ) der Feuerwehr - und
parkskasse für 1890 / 91 ; d ) der Begräbnißkasse für izz
e ) über einige bauliche Aenderungen auf dem städtischen -;
park ; ä ) desgleichen über einige bauliche Aenderungen
alten Realschulgebäude . Das Kollegium ertheilte Deck »

9 . Genehmigung der bei der Wiederherstellung des —
Schloßthurmes auf dem Burgplatz vorgekommenen Hebers ,
tung des Kostenanschlages um 1381M . Die geforderte Z ,
( zweite Nachtragsforderung ) wurde bewilligt .

10 . Vermiethung der Gebäude der früheren Pflege ^
in der Neußerstraße . Diese Gebäude , die in der Neußerd
belegenen Häuser Nr . 23 , 27 und 29 und Hubertus »»
waren zum Verkauf gestellt ; ein annehmbares Resultat ,
jedoch nicht erzielt . Die Verwaltung schlägt daher vor
Häuser zu vermiethen und giebt von mehreren Miethsantr ,
Kenntniß ; danach werden an jährlicher Miethe erzielt siir
Haus Nr . 23 1200 Mark , Nr . 27 1300 Mark , N,
1300 Mark und Hubertusgasse 1 500 Mark . Die Dauer
Vermiethung beträgt bei Nr . 23 , 27 und Hubertus »»,
3 Jahre , bei Nr . 29 4 Jahre und nach deren Ablauf >
jährliche gegegenseitige Kündigung ; ferner sind die M ,

verpflichtet , alle jetzt und während der Dauer der Mich
nothwendig werdenden Reparaturen auf eigene Kosten zur
nehmen . Diesen Verträgen ertheilte das Kollegium seine
timmung .

11 . Festsetzung der Kostenanschläge für die Befestig »»»
Bürgersteige vor den Häusern Fürstenwall 140 und 158 .

Kosten wurden auf 325 und 120 Mark festgesetzt und (
im Zwangsverfahren von den zur Herstellung Des Trotz ,
verpflichteten Hausbesitzern später beigetrieben werden .

12 . Genehmigung zur Beseitigung der Anschlagsäule
der Grafenberger - und der Wielandstraße . Die Genehm )
wurde erlheilt .

13 . Genehmigung der bei der Armenkasse und bei
Zflegehauskasse im Jahre 1891 / 92 vorgekommenen Etats «!
chreitungen . Diese Etatsüberschreitungen betragen bei

Armenkasse 46 , 580 . 38 Mark , bei der Pflegehauskasse 15 ,«

Mark und wurden ohne Diskussion bewilligt . Die Entsteh
des Defizits beim Armenpflege - Etat begründete Herr ^
Bausch mit den mißlichen Erwerbsverhältnissen des
kossenen Winters und knüpfte daran einige Vermerk ,
iber die immer mehr sich steigernde Vergnügungssucht

ärmeren Klassen und die damit im Zusammenhang sich
Steigerung der Aufwendungen für die Armenpflege ,
kommen auf diese Aeußerung demnächst näher zurück .
Red .) Aus den sonstigen Darlegungen des Beigeordnete «
hervorgehoben , daß die Ausgaben für Armenpflege
Kopf der Bevölkerung 3 , 45 Mark betragen .

14 . Vertrag mit der Firma I . Herzfeld Söhne !i
den Anschluß der Fabrik an den Kanal . Derselbe nmck
der in solchen Fällen üblichen Weise festgesetzt und
nommen .

15 . Wahl eines Mitgliedes des Preisgerichts für diei
würfe betr . die Ausschmückung des Rathhaussaales , i
Preisgericht besteht aus 9 Herren , von denen die Regien
der Kunstverein und die Stadt je 3 wählen , einer der !
Seiten der Stadt gewählten Herren ist kürzlich gestorben !
dessen Stelle wurde der Geheime Regierungsrath Pros «
Ende in Berlin gewählt . Die Entwürfe zur Ausschmm
des Rathhaussaales sollen dem Preisrichter - Kollegium !
ungs Oktober unterbreitet werden .

16 . Festsetzung durch das Loos , wer von den Seitens

zweiten Wählerklasse in der außergewöhnlichen Ergänz «
wähl im Jahre 1888 gewählten Stadtverordneten Ende d>
auszuscheiden hat . Das Loos traf den Stadtverord «
Rechtsanwalt Mengelbier .

Hierauf schloß die öffentliche Sitzung .
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Düsseldorf , 28 . Sept . (Schwurgericht .) Inders
etzung der gestrigen Verhandlung gegen den Korbw

Wilhem Bertrams beantragte die Staatsanwaltschaft h
das Nichtschuldig bezüglich der Verleitung zum Mm
dagegen Bejahung der Frage nach wissentlichem oder s
lässigem Meineid . Die Geschworenen verneinten sowohl
Frage des wissentlichen wie die des fahrlässigen MeinÄ
Der Gerichtshof sprach demgemäß den Angeklagten frei
legte die Kosten der Staatskasse zur Last .

Altona , 27 . Sept . (Wechselfälscher .) Der DÄ
Kunze , welcher die Export - Bierbrauerei in Teufelsbrücke d>
betrügerische Wechselmanipulationen um ungefähr 60M
geschädigt hat , wurde gestern von dem hiesigen Lands «
zu 1 Jahr 9 Monaten Gefängniß verurtheilt , wovon 3 M
als durch die Untersuchungshaft verbüßt erachtet wurde «

Zur Choleragefahr .
Duisburg , 27 Sept . Der Schraubendampfer DiR

auf Thalfahrt nach Duisburg begriffen , wurde heute
mittag bei St . Goar polizeilich angehalten und durfte s>
" ahrt nicht fortsetzen , weil ein Maschinist plötzlich an

holera gestorben war .

Hamburg , 27 . Sept . Der Senat hat in einem d«
lichen Antrag der Bürgerschaft vorgeschlagen , beide B »
nungen betreffend die Anmeldungspflicht choleraartiger .!
krankungen und betreffend die vorschriftsmäßige , regelnd
Reinigung der Wasserkasten Seitens der Grundeigenth «
zum Gesetz zu erheben . Die Gesammtsumme der bisher
die Nothleidenden eingegangenen Beträge übersteigt 1 , 620 ,tM
Viele abessinische Brunnen sind bereits fertiggestellt .

Berlin , 27 . Sept . Die Abendblätter melden , daß

dem gestern Abend in das Moabiter Krankenhaus eingeW

18jährigen Sohn des Schiffseigenthümers Gladow , ^
Kahn am Stralauer Thor ankert , astatische Cholera fesv
worden sei .

Berlin , 27 . Sept . Amtlicher Cholerabericht vo >»
ds .: Hamburg 70 Erkrankungen , 33 Todesfälle ; Alto ""
Erkrankungen , 4 Todesfälle ; Wilhelmsburg 1 Todes )
Regierungsbezirk Stettin : Ueckermünde 3 Todesfälle ,
dichow 2 Erkrankungen , 1 Todesfall ; Regierungsbezirk M
bürg : ein Ort des Kreises Randow 1 Todesfall , Schb ""

Erkrankung , 1 Todesfall ; Berlin 1 Erkrankung .
Antwerpen , 28 . Sept . Amtlicher Bericht des belg 'h

Konsulats in Düsseldorf : am 24 . September 4 Erkrank ""!
Todesfall , am 25 . Sept . 3 Erkrankungen , 3 Todesfälle -

Paris , 27 . Sept . Gestern sind in der Stadt 22 Ch "̂
Erkrankungen und 15 Todesfälle , innerhalb der Ba » M

8 Erkrankungen und 8 Todesfälle vorgekommen . In H
ind 9 Personen an der Cholera erkrankt und 3 gestordc "

Petersburg , 27 . Sept . Der „ Regierungsbote " H
heute die Meldung von 6 Cholerafällen in Riga am
23 . ds . Rigaer Blätter berichten , bereits seit 4 Woche » !

insgesammt 43 Cholerafälle vorgekommen , von denen die H
einen tödtlichen Ausgang nahm . In Petersburg sch " ' "
Cholera im Schwinden zu sein ; doch kommen noch
Fälle von „ Blitz - Cholera " vor ; so starb am Samstag
Sohn des Hofraths Nagorski bereits anderthalb Stunden
der Erkrankung .
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Kunst und Wissenschaft .
Das Berliner Münzkabinet

bat laut „ Post " eine sehr reiche Sammlung der in Alexandria
geprägten römischen Kaisermunzen erworben , darunter große
Seltenheiten , wie von Vaballathus , Zenobia , Domitianus , eine

treffliche Reihe des Severischen Kaiserhauses , zwei Münzen
mit Mark Aurel als Prmz mit dem Kopf des Antonius Mus
auf der anderen Seite . — Auch Papiergeld wird gesammelt .
Rum Beispiel kam m ' s Museum eine größere Sammlung
nordamerikanlschen Papiergeldes von 1763 bis 1780 , sowie
neben fünf Silbermünzen des Mahdi im Sudan als Gegen¬
stücke zwei Stücke Papiergeld des unglücklichen Generals Gor -
don , des Vertheidigers von Chartum .

Sport .
Sinzig a . Rh ., 26 . Sept . Bei dem gestern hier ab¬

gehaltenen Herbst - Radwettfahren , verbunden mit Preis - Corso
erhielten in letzterm bei scharfer Konkurrenz der Radfahrer -
Verein Colonia ( Köln ) den ersten Preis , bestehend in einer

goldenen Medaille , und derKölnerBicycle - Kub den zweitenPreis .
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Litteratur .
jEine durchschosseneHerzkartej ist stets der aller¬

höchste Triumph eines jeden Schützen und man kann leicht
den Stolz nachempfinden , mit dem ein solcher Treffer die Brust
schwellt . In dem zweiten Hefte des neuen Jahrgangs von

Zur Guten Stunde " ( Berlin V / . 57 , Deutsches Verlagshaus ,
Bong L Co .) finden wir ern meisterhaft ausgeführtes Bild
„ Am Pistolenstand zu Wiesbaden " , das uns eine treffliche
Szene aus diesem eleganten Schießhause darstellt . Ein inter¬
essanter Artikel über Wiesbaden von A . von Götzendorff -
Grabowski schildert uns das kosmopolitische Leben , das zu
jeder Jahreszeit , im Sommer wie im Winter in der herrlich
gelegenen Kurstadt sich abspielt . Der mit prächtigen farbigen
Illustrationen geschmückte Beitrag schildert die vielen Reize ,
die Wiesbaden aufzuweisen hat und leitet damit das Heft ein ,
dem sich ein ebenfalls farbig illustrirter Aufsatz über die Heils¬
armee anschließt . Hierauf folgt die Fortsetzung des mit so
großem Beifall aufgenommenen Artikels aus dem Zoologischen
Garten „ Hinter eisernen Stäben " an . Die großen Romane
„ Herr von Müller " von Ernst Wichert , „ Sein Dämon " von
A . von Perfall und „ Zwischen den Dünen " von M . von

Reichenbach , üben auf den Leser eine immer stärkere An¬
ziehungskraft aus . Ein hochinteressanter Artikel behandelt die
„ Tontaubheit " ; Eltern und Erzieher werden hieraus manchen
beherzigenswerthen Wink entnehmen . Ein reiches Feuilleton
sorgt für stete Abwechselung in der Lektüre . Der prächtige und
künstlerische Bilderschmuck , den jedes neue Heft von „ Zur
Guten Stunde " aufweist , sowie der reiche litterarische Inhalt ,
haben dieser Zeitschrift schnell eine große Verbreitung und
einen großen Leserkreis verschafft . Der Preis von 40Pfg . pro
Heft , zu welchem außerdem noch eine Jllustrirte Klassiker -
Bibliothek lieferungsweise als Gratisbeilage geliefert wird , ist
aber auch ein so erstaunlich billiger , daß wir ein Abonnement

auf „ Zur Guten Stunde " mit bestem Gewissen empfehlen
können .

Vermischte Nachrichten .
Eisenbahnunglück .

Auf dem Bahnhof von Hargarten bei Diedenhofen
stieß ein von Teterchen kommender Güterzug mit voller
Heftigkeit auf einen im Rangiren begriffenen Personenzug .
Zwei Personen - und sechs Güterwagen wurden vollständig
zertrümmert sowie auch die beiden Maschinen erheblich be¬
schädigt . Leider trug auch der Lokomotivführer des einen
Zuges , Grein aus Diedenhofen , eine schwere Verletzung davon .
Er erlitt einen Beinbruch und mußte in das Hospital in
Diedenhofen gebracht werden . Der andere Lokoinotivführer
rettete sich noch rechtzeitig durch einen Sprung von der
Maschine .

Die Weine des herzoglich nassauischen
Kabinetskellers .

Einen köstlichen Schatz von Weinen , wie er auf dem
ganzen Erdenrund nicht wieder vorkommt , birgt der Schloß¬
keller von Biebrich . Der Großherzog von Luxemburg , Her¬
zog von Nassau , und seine Vorfahren haben hier die edelsten
Marken des Rheingaues sammeln lassen . Bis in das Jahr
1706 zurück reicht das Alter dieser Weine . Dem Hochheimer
1706er schließen sich Steinberger aus den Jahren 1811 bis
1873 an , als weitere Perlen des Kellers sind Marcobrunner
der Jahrgänge 1822 bis 1868 und Rüdesheimer aus den

Jahren 1861 , 1865 und 1868 zu erwähnen . Den ersten Platz
unter allen diesen kostbaren Weinen nimmt , so hervorragend
auch jeder einzelne ist , nach der Versicherung Sachverständiger
der Rüdesheimer 1861er ein , der mit dem 1859er Hochheimer
und dem 1862er Steinberger ein Dreigestirn von unvergleich¬
lichem Glanze bildet . Der Gesammtwerth der Weine wird
auf zwei Millionen Mark geschätzt .

Wie Schauergeschichten entstehen .

Im „ Mannheimer General - Anzeiger " ist folgende „ Original -
Korrespondenz " zu lesen : Landau , 15 . Sept . Heute früh trug
sich dahier ein schweres Unglück zu , indem der Botaniker Hase ,
welcher Pflanzen suchte , von der Kugel eines Jägers derart
in den Kopf getroffen wurde , daß er sofort eine Leiche war .
— Diese Mordgeschichte ist offenbar aus dem nachstehenden
Artikel des „ Landauer Anzeigers " entstanden . Letzteres Blatt
berichtete am 15 . September : Eine geachtete , weit bekannte
und verbreitete Familie ist in den heutigen Morgenstunden
von einem schweren Unglück heimgesucht worden . Das Haupt
der Familie , welche im Allgemeinen zurückgezogen lebt , ist ein
Botaniker , dem bei Spaziergängen in der Umgegend unsere
Leser oft begegnet sein mögen . Er trug ein außerordentlich
bescheidenes und zurückhaltendes Wesen zur Schau , wich Be¬
gegnungen gern und ängstlich aus , und hinter dem bescheidenen ,
graubraunen Gewand , das der Bontaniker trug , hätte Nie¬
mand einen hervorragenden Kenner der Flora des Kantons
Landau vermuthet . Man glaube aber ja nicht , daß dieser
Sonderling trotz seiner Gelehrsamkeit und seiner Schrullen für
die Gesellschaft ungenießbar gewesen wäre . Im Gegentheil ,
wir kennen viele der besten Häuser , wo man ihn immer sehr
gern bei Tafel sah . Auch für Sport interesstrte er sich sehr
lebhaft , und ganz besonders war der „ Laufsport " seine Spe¬
zialität , in der er schier Großartiges leistete . Sein Leben war
ein außerordentlich regelmäßiges und nüchternes , um so mehr ,
als er zu den hervorragenden Vertretern und Anhängern der
„ vegetarischen Lebensweise " gehörte . Seine botanischen Studien
mögen ihn dazu gebracht haben , die Pflanzenkost für die zu¬
träglichste und beste anzusehen . Er war verheirathet und lebte
in den glücklichsten Familienverhältnissen : zwei Kinder und
eine Gattin beklagen seinen Tod . Auf hinterlistige Weise ist
der harmlose Privatgelehrte heute Morgen das Opfer eines
grauenhaften Mordanschlags geworden . Nähere Angaben hier¬
über fehlen noch . Soviel aber steht fest , als heute in früher
Morgenstunde unser Botaniker ausging , wahrscheinlich um für
seine Studien Pflanzen zu holen , wurde er ganz in der Nähe
seiner Wohnung durch einen Schrotschuß in den Kopf getödtet .
Seine Familie ist in Verzweiflung . Der Thäter soll mit einer
Jagdjoppe , Jagdgamaschen und grauem Hut bekleidet und mit
einem Jagdgewehr , sogenanntem Zwilling , bewaffnet gewesen
sein . Genaue Kenner des Verstorbenen wissen noch nachträglich
Folgendes über sein Leben zu melden , wofür wir ihnen aller¬
dings alle Verantwortlichkeit überlassen müssen : Der so plötz¬
lich durch den Schuß Getödtete erfreute sich keineswegs des
besten Leumundes . Er ist , wie feststeht , bei einer Menge von
Feld - und Gartendiebstählen betheiligt gewesen und hat einen
sehr liederlichen Lebenswandel geführt . Nachschrift : Soeben
geht uns noch folgende Meldung zu : Der Erschossene hieß
Hase und stammt aus der weitverzweigten Familie derer von
Lampe . Der Thäter ist ermittelt , mußte aber auf freiem Fuß
belassen werden , da er sich mit Jagdscheine ausweisen konnte
und seine That mit der seit heute eröffneten Hasenjagd ent¬
schuldigte . Der „ Mannheimer General - Anzeiger " ist auf den
Scherz gründlich „ reingefallen " .

laufs - Anschlußrohr mit dem Kanal verbindet ( ? ) sodaß der - 1Sept . - Okt . 118 , 75 , April - Mai 120 , 00 . Rüböl vorr . mit Faß
selbe sämmtliche Abortsstoffe bei jedesmaligem Zufluß aus >48 , 80 , vorr . ohne Faß 48 , 00 , Sevt .- Okt . 48 , 60 , April - Mai
dem Hause mit dem Grubeninhalte neu aufrührt und dem ! 49 , 00 . Spiritus 70er vorr . 35 , 70 , Sept . 34 ,80 , ^ Sept .- Okt .
Kanäle zuführt .

Also mindestens aus 90 Prozent der angeschlossenen
Häuser wird dem Kanals der Kloakenunrath zugeführt und
dann in langsamem Fluß dem Rheine unterhalb des Hof¬
gartens zugeführt .

Unsere Kanäle haben eine sehr geringe Flußgeschwindigkeit
bei den Hauptgefällen von 1 : 2000 und 1 : 3000 , sodaß sich
fortgesetzt in den Kanälen der Schlamm als Sinkstoff ansetzt ,
was ja durch die häufigen nächtlichen Reinigungen derselben
und die großen Abfuhren bewiesen wird .

Wir werfen den Hamburgern so gern alles Mögliche vor ,
verabsäumen aber , hier selbst Hand an ' s Werk zu legen und
unsere Mitbürger zu veranlassen , diese verbotenen Kloaken¬
anschlüsse zu beseitigen , die Behörde anzugehen , solches zu
verhüten resp . eine ganz gründliche Nachreviston vorzunehmen .

Wir sind hierzu umsomehr verpflichtet , als der Kanal
nicht allein seinen Ausfluß unterhalb Düsseldorf in den Rhein
hat , sondern auch mitten durch die Stadt sogenannte Sturm -
Auslaßkanäle in den Rhein führt und zwar einen Haupt¬
auslaß an der Schulstraße in den Rhein angelegt hat , den
zweiten am Burgplatze resp . der Mühlenstraße durch den dort
befindlichen nördlichen Düsselarm vermitteln läßt . Daß diese
durch die häufigen Regengüsse stark in Anspruch genommen
werden , liegt klar auf der Hand und braucht nicht näher be¬
wiesen zu werden .

Wrtter - Brrichk .
Düsseldorf den 28 . Septbr . , Vorm . 8 Uhr .

Wind : G . — Lustwärme : 16 . — Barometer : 27 — 6 .

Wasserstand des Rheines : 1 , 77 , gest . 0 , 05 .

Voraussichtliches Wetter am 29 . September : Etwas
kühleres , wechselnd bewölktes Wetter ohne erhebliche Nieder¬
schläge .

MitLheilungen aus dem Publikum .
( Ohne Verantwortung der Redaktion .)

Zu Ihrem Artikel in der Nummer vom 24 . ds . Mts .
„ Cholera und Wohnungsnoth " bemerke ich ergebenst , daß die
Findigkeit der Behörden in Bezug auf Bacillenherde hier am
Platze zu wünschen übrig läßt , da in allernächster Nähe eines
jeden stationirten Polizeibeamten ein Merkzeichen zu verschie¬
denen Zeiten des Tages austritt , welches den betreffenden
Beamten wenigstens veranlassen sollte , der Sache auf den
Grund zu gehen und seiner Behörde Anzeige zu erstatten .

Ich meine die Dunstlöcher unserer Düsseldorfer Kloaken -
Kanäle , denn anders sind dieselben nicht mehr zu nennen , seit¬
dem trotz des Bestrebens und auf Grund der Interventionen
des Düsseldorfer Gärtnervereins die hohe Königliche Regierung
den Anschluß der Aborte der Häuser an die Hauskanäle ver¬
boten und der hiesigen Stadtbehörde aufgegeben hat , in den
mit den Bürgern zu schließenden Kanalanschluß - Verträgen
einen Strafparagraphen einzusügen , falls der eine oder andere

sich unterfangen sollte , seine Kloaken an die Häuser anzu¬
schließen . Nun ist es ein öffentliches Geheimniß , daß jeder
Anschließende seine Kloaken , trotz des Verbotes , an die Aborts¬
gruben mit einem etwa 50 bis 100 Centimeter hohen Ueber -

Wassrrstands - Nachrichtru .
Kehl , 27 . Septbr . Rhein . 11 Uhr Morgens . 2 , 88 , ge¬

fallen 0 , 08 na .

Lauterburg , 27 . Sept . Rhein . Vormittags . 3 , 85 , ge
allen 0 , 12 w .

Maxau ( bair .) , 27 . Sept .
gefallen 0 , 14 w .

Mannheim , 27 . Sept . 12 Uhr Mittags
0 , 06 w .

Frankfurt , 26 . Sept . Main . Mittags . 1 , 16 , gefallen
0 , 06 w .

Mainz , 27 . Sept . Rhein . 12 Uhr Mittags ,
gestiegen 0 , 11 w .

Bingen . 27 . Sept . Rhein . 8 Uhr Morgens . 1 , 77 ,
liegen 0 , 06 w .

Caub , 27 . Sept . Rhein . 6 Uhr Morg . 1 , 90 , gest . 0 ,06 m .
Koblenz , 27 . Sept . Rhein . 6 Uhr Morgens . 1 , 99 , ge -

tiegen 0 , 03 m .

Trier . 27 . Septbr . Mosel . 12 Uhr Mittags . 0 , 00 , ge¬
stiegen 0 , 00 in .

Köln , 27 . Sept . Rhein . 11 Uhr Morgens . 1 , 87 , ge
stiegen 0 , 04 m .

Ruhrort , 27 . Sept . Rhein . 8 Uhr Morgens . 1 , 16 , ge¬
stiegen 0 , 62 m .

11 Uhr Vormittags . 4 , 02 ,

3 , 85 , gestiegen

fallen

k , 23 ,

ge -

Handels - u . Börsen - Nachrichten .
Neuß , 28 . Septbr . Neuer Weizen , 1 . Qual . M . 17 , — ,

2 . Qualität M . 16 , — , neuer Landroggen , 1 . Qual . M . 15 , 40 ,
2 . Qual . M . 14 ,40 , Hafer M . 14 , 20 , Raps , 1 . Qual . M .
22 , 80 , 2 . Qual . M . 21 , 80 , Aveel ( Rübsen M . 21 , 65 , Kartoffeln
M . 5 , — ( alles per 100 Kilo ) , Heu M . 50 , — , Stroh M . 20
( je per 500 Kilo ) . Rüböl per 100 Kilo in Partien von
100 Ctrn . M . 49 , 50 . Rüböl per 100 Kilo , faßweise M . 51 , — .
Gereinigt . Oel per 100 Kilo 3 .— M . höher als Rüböl . Preß¬
kuchen per 1000 Kilo M . 128 , — . Weizen - Vorschuß 00 per
100 Kilo M . — . Kleien per 50 Kilo M . 5 , 10 .

Köln . 27 . Sept . Fruchtmarkt . Weizen 16 , 60 , Roggen
15 , 70 — 16 , 00 , Gerste 00 ,00 , Hafer 15 , 20 — 15 , 25 M . Zufuhr
34 Sack Weizen , 20 Sack Roggen und 61 Sack Hafer .

Berlin , 27 . Septbr . Fruchtbörse . Weizen Sept . - Okt .
154 ,50 , Okt .- Nov . 155 , 00 , Nov . - Dez . 156 , 50 , April - Mai
162 , 25 . Roggen Sept .- Okt . 146 ,00 , Okt .- Nov . 145 , 75 , Nov . -
Dez . 145 , 00 , April - Mai 146 , 00 . Hafer Sept . - Okt . 144 , 00 ,
Okt . - Nov . 141 , 25 , Nov . - Dez . 140 , 00 , April - Mai 144 , 00 . Mais

34 , 80 , Okt .- Nov . 33 . 60 , Nov .- Dez . 33 . 40 , April - Mai 34 , 50 ,
50er vorräthig 00 , 00 , Petroleum vorräthig 22 , 40 , Rogzenmehl
0 / 1 Sept . 19 , 80 , Sevt . - Okt . 19 , 80 . Weizenmehl 0 21 , 25 bis
20 , 00 , 00 23 , 50 — 21 , 50 M .

Stettin , 27 . Septbr . Fruchtbörse . Weizen Sept . - Okt .
154 , 50 , Okt . - Nov . 155 , 50 M . , Roggen Sept . - Okt . 141 , 50 ,
Okt .- Nov . 141 . 50 M . Rüböl Sept . - Okt . 48 , - , April - Mai
48 , — M . Spiritus 70er vorr . 34 ,30 , Sept . 33 , 50 , Sept .- Okt .

33 , 50 M . Hafer vorr . 133 — 140 . Petroleum vorr . 10 , 25 M .

Breslau , 27 . Sept . Spiritus SOer Sept . 54 , 00 , 70er
Sept . 34 , 00 , Sept . - Okt . 33 , 50 , Nov . - Dez . — M . Roggen
Sept . 147 , — , Sept . - Okt . 147 , — , Okt . - Nov . 147 , — M . Rüböl
Sept . 49 , — , Sept . - Okt . 49 , — M .

Posen , 27 . Septbr . Fruchtbörse . Spiritus vorr . 50er 53 , 60
70er do . 34 , 00 .

Wien , 27 . Sept . Fruchtbörse . Weizen Herbst 7 , 75G ,
7 , 78B , Frühjahr 8 , 08G , 8 , 11B . Roggen Herbst 6 , 92G , 6 , 95B ,
' ühjahr 0 , 00G , 0 , 00B . Mais Sept . - Okt . 5 , 24 G , . 5 , 27B ,

ai - Juni 5 .49G , S , 52B , Hafer Herbst 5 , 79G , 5 , 82B . Raps
Sept . - Okt . 11 , 90 — 12 , 00 .

e st , 27 . Sept . Fruchtbörse . Weizen vorr . Herbst 7 , 48G ,
7 , 50B , Frühjahr 7 , 84G , 7 , 86B . Hafer Herbst 5 , 43G , 5 , 45B ,

ühjahr 5 , 66G , 5 , 68B . Mais Sept .- Okt . 4 , 85G , 4 , 87B ,
Mai - Juni 5 , 16G , 5 , 18B . Kohlraps Aug . - Sept . 00 , 00 — 00 , 00 .

V

Neuß , 27 . Sept . Viehmarkt . Auftrieb : 340 Ochsen , 485
Kühe . Unverkauft blieben 37 Stück . Ochsen 1 . Sorte M . 62 ,
2 . Sorte M . 59 , 3 . Sorte M . 56 , Kühe 1 . Sorte M . 60 ,
2 . Sorte M . 57 , 3 . Sorte M . 54 die 50 Kg . Der Handel
war mittelmäßig .

Köln , 27 . Sept . Schlachtviehmarkt . Auftrieb : 450 Ochsen
verkauft 1 . Qual , zu 75 , 2 . 69 , 3 . 64M -, 42 Stiere , verkauft ,
1 . Qual , zu 60 , 2 . 55 , 3 . 50 M ., 225 Kühe und Rinder , ver¬
kauft 1 . Qual , zu 64 , 2 . 59 , 3 . 54 M ., 367 Schweine , ver¬
kauft 1 . Qual , zu 59 , 2 . 56 , 3 . 54 M . die 50 Kilo Schlacht¬
gewicht . Geschäft durchweg schleppend , in Schweinen ausver¬
kauft , in Rindvieh Ueberstand .

Essen , 26 . Sept . sViehmarkt . j Auftrieb 261 Fasel -
Schweine und Ferkel . Handel lebhaft . Sechswochen - Ferkel
M . 12 — 16 , Zehnwochen - Ferkel 18 — 22 , halbjährige Schweine
M . 35 — 50 .

Vereins - Anzeiger .
Donnerstag .

„ Bäcker - Innung " . Heute Vereinsabend . Vereinslokal :
„ Kaisersaal " , Kasernenstraße .

„ Bilker Turnverein " . Abends 8 bis 10 Uhr : Turnen
Vereinslokal : Rest . Zielhoff , Martinsstraße .

„ Blaue Ringel " , Rauchklub . Abends9Uhr : Versammlung .
Vereinslokal : Rest . Erberich , Kölnerstraße 26 .

„ Blaue Wolke " , Rauchklub . Abends9Uhr : Versammlung .
Vereinslokal : Rest . Franz Figge , Kölnerstraße 232 .

„ Damp f " , Rauchgesellschast . Abends 9 Uhr : Sitzung . Ver¬
einslokal : Rest . Fromm , Jmmermannstraße .

„ Düsseldorfer Atyletenklub " . Abends 9 Uhr : Uebungs
stunde . Vereinslokal : Rest . Schaber , Bolkerstraße .

„ Flott weg " , Radsahrverein . Abends 9Uhr : Versammlung
im Hotel „ Prinz Leopold " , Ecke der Leopold - u . Heinestr .

„ Gemütlichkeit " , Kegelklub . Abends halb 9 Uhr : Kegeln .
Vereinslokal : Rest . Jos . Fehr , Karlsplatz .

„ Germania " Kegelklub . Abends halb 9 Uhr : Kegeln bei
Wirth Angst , Schadowstraße .

„ Liederkranz " , Gesangverein . Abends 9 Uhr : Probe .
Vereinslokal : Kluth , Wersten .

„ Morgenröthe " , Theaterverein . Abends 9 Uhr : Versamm¬
lung und Probe bei Wwe . W . Buschhaufen , Derendorf .

„ Orphe a " , Männer - Gesang - Verein . Abends 9 Uhr : Probe
in der Rest . Stein , Lindenstraße .

„ Rheingold " , Dilettanten - ( Theater - ) Verein . 9 Uhr : Vereins¬
abend . Vereinslokal : Rest . Zimmermann , Höhenstraße

„ Sängerinst " , Männer - Gesang - Verein . Abends 9 Uhr :
Probe . Vereinslokal : Rest . Neuhausen , Rosenstraße .

„ St . Max - Chor " , Kirchl . Gesangverein . Abends 9 Uhr :
Probe . Vereinslokal : Kath . Gesellenhaus , Bilkerstraße .

„ Theatralisch - Musikalischer Verein Düsseldorf " .
Abends Punkt halb 9 Uhr : Probe im Hotel „ Prinz Leo¬
pold " , Leopold - und Heinestraßen - Ecke .

„ Gabelsberger Stenographen - Verein , Ratingen .
Abends halb 9 Uhr : Uebungsstunde . Vereinslokal : Rest .
Jaegers , Ratingen .

Melanie kalelot «
MAA88

Hmörligiiug

in Arösster

kalklot « in » !

kelvrinv - Ränlkl
in nllsn 6l ' Ö88SN unä A680stlNNcsLVo1l8tsI ' ^ U8fnstl ' UNA

Sesrunasl

III - II . AII8LL1IÄ .

«

81sl8 Vorratd in Kk8tvll .keelle Leäieuuiig Lüligsle kreise

fM

Ch° >

L . MMMMK ,
8 Hohestraße Hohesttaße S

( g - gr . 18Z8 ) .

Empfehle mein Lager in

geld . li . jildNMi
TaschrmhM , Imtleo , Gold -

Rcgiilatrxrkn ,
Pendulen u . s . w . , IllvttVlMl .kll ,

Silber - und Alfernde - Kest - cken .
in jeder Preislage unter Garantie , ^ zu
billigen und festen Preisen .

Civilstand der Oberbürgermeisterei Düsseldorf .
Geborene .

Den 26 . Sept . : Wilhelm Theodor , S . d . Schreiner Diedrich
Linnhoff , Grafenberq — Den 25 . : August Karl , S . d . gewerblosen
Wilhelm Göbbels , Kronprinzenstr . - Den 21 . : Serrpann Christian
S - d . Kesselschmiedes Hermann Putz , Kolnerstr . — Den 24 . . - >b >Ua

Christine , T . d . Fabrikarb . Ferdinand Schmidt , Hildenerstraße . —
Maria Bertha , T . d . Taget . Josef Schäfer , Thalstraße . — Den 20 . :
Johann Franz Heinrich , S . d . Fabrikarb . Franz Weilen , Oberbilker -
allee . — Den 25 . : Georg Albert , S . d . Technikers Arthur Krump -
holz , Fürstenwall .

Den 26 . Sept . : Franz Wilhelm Johann , S . d Maurer Johann
Karsch , Nordstraße . — Maria Agnes Petronella , T . d . Tage ! . Peter
Peters , Albertstr . — Den 27 . : Josef Hermann , S . d . Fabrikarbeiter

Jakob Lobüscher , Hamm . — Den 25 . : Maria Josefina Hubertina ,
T . d . Tagel . Peter 'Zimmermann , Düsselthalerstraße . — Josef , S . d .
Fabrikarb . Josef Kobier , Schwelmerstraße . — Den 19 . : Elsa Erna
Paula Franziska , T . d . Gerichtsvollziehers Heinrich Kümmel , Marien¬
straße . — Den 24 . : Friedrich Wilhelm , S . d . Fabrikarb . Josef Helle¬
kamp , Oberste . — Den 26 . : Johanna Margaretha u . den 27 . : Ludw .

Christian , Zwillinge des Fabrikarb . Heinrich Peters , Ellerstraße . —
Henrietta Johanna Maria , T . d . Kaufmannes Franz Vietoris , Huns -
rücken . — Maria , T . d . Tagel . Heinrich Brings , Brunnenstr . — Helene
Hubertme , T . d . Fabrikarb . Wilhelm Meyer , Kirchstr . — Den 24 . :
Ernst , S . d . Stellmachers Friedrich Guske , Fichtenstr . — Den 26 . :
Oskar Rudolf Hubert , S . d . Apothekers Hubert Hülsebusch , Karls¬
platz . — Der 24 . : Wilhelmina Henrietta , T . d . Anstreichers Emil
Mäschler , Oberstraße . — Den 21 . : Jakob , S . d . Metzgers Hermann
Schunk , Grafenbergerchaussee . — Den 22 . : Hugo Rudolf , S . d . Schuh¬
machers Franz Bauervick , Oberbilkerallee . — Den 21 . : Kath . T . d .
Bierhändlers Heinrich Hennen , Fürstenwall .

Gestorbene .
Den 26 . Sept . : Lorenz Ritter , 4 M ., Oberstr . — Ten 24 . : Karl

Gerardi , 21 T „ Ulmenstr . — Den 25 . : Peter Kuhlen , Schreiner 68
I . , Ehem ., Neußerstr . — Den 26 . : Alexander Kriegers , Schlosser 43
I . , Ehem ., Kurzestr . — Peter Satori , Matrose , 25 I ., ledig , Stifts¬
platz . — Den 25 . : Wilhelm Ströher , 10 T , Karlsstr . — Elisabeth
Rosner . 4 M ., Ritterstr . — Den 26 . : Else Westermann , 9 M ., Kron¬
prinzenstr .

Den 23 . Sept . : Friedrich Pfefferkus , Schaffner , 32 I . , Ehem .,
Fürstenwall . — Den 28 . : Maria Neuhausen , 4 M ., Nordstraße . —
Hubert Piel , Färber , 20 I . , ledig , Becherstr . — Anna Krüsel , o . G .,
24 I ., ledig , Fürstenwall . — Auguste Weisenbruch , geb . vom Dorp ,
o . G ., 76 I . , Wwe ., Kölnerstr . — Martha Dünhirt , 9 M „ Bilker -
allee . — Den 27 . : Agnes Neufeind , geb . Oberem , 56 I ., Ehefrau .,

Fürstenwall .Zum
Einmachen .

Echten Weinessig , sämmtliche Ge¬
würze , Zucker , Pergamentpapier rc .

empfiehlt 1929

Martin Layntz jr. ,
Oststraße 15t _

krLsolie Lausrndullsr
ru cken billigten DaZssprsisen .
« SMSmIlMkSS

IkiittkrHLintHiniiK , bss »
krüliar Zekackmvstrsssa Xro . 48 .

Nur durch den Ge¬
brauch wirklich

guter und reiner
Toiletten -

Seile
erhält man der Haut Jugend iund
Frische . Als besonders preiswerth
empfehle : Toilcttcn - Lcife , rein
und frei von Schärfe , per Pfd . 50 ,
60 , 75 Pfg ., Mandel - Seife per
Pfd . 1 M ., Blumen - Teifc in ver¬
schiedenen Gerüchen , per Pfd . 1 M .

Ehr . Bertram , Hoflieferant ,
Bolkerstr . 5 und Schadowstr . 37 ,

gegenüber der Viktoriastraße .

Zwei im Treppenbau und allen
vorkommenden Schreinerarbeiten
durchaus erfahrene , selbstständige

Schreiner
suchen Beschäftigung mit oder ohne
Materiallieferung . 1978

Näheres in der Expedition .

Unübertrefflich sind 1952 *

M . Schreibers

Mm klM
per Stück 1 ,20 , 6 Stück zu 6 Mk .
Jllustr . Preiskourant gratis u . frko .

AI . t i .

Kaiser ! . König ! . Hofl . , Düsseldorf .

Friftr - Salo «
mit Einrichtung ist käuflich event .
miethweise für monatlich 25 Mk .
sofort zu übergeben .

Offerten unter ^ 2042 an

die Expedition d . Ztg .

Wegen Abreise
zwei möblirte Zimmer 2 . Etage ,
straßenwärts , mit zwei Betten ,
hübsche freie Aussicht , an einen
oder zwei Herren zu vermiethen .
2052 Fürstenwall 128 ( Kirchplatz ) .

Lmhdmdek -kehrlmg ,
der gleich verdient , gesucht . 204

Herm . Lembeck , Flingerstraße ,
Buchbinderei u . Cartonnage - Fabrii



k -

Direktion : Eugen Staegemann .

Donnerstag den 29 . September 1892 .

In Civil .
Schwank in 1 Aufzug von G . Kadelburg .

Der Ueilchenfrester.
Lustspiel in 4 Aufzügen von Gustav von Moser .

Valeska — Alma Vügheimer .

Anfang 7 Uhr . Schanspiel - Preise . Ende 10 Uhr .

Freitag den 39 . September 1892 .

Tannhäuser , oder : Der Sängerkrieg auf der
Martkurg .

Große Oper in 3 Aufzügen von Richard Wagner .
Dirigent : Joseph Göllrich . — Regie : Oskar Fiedler .

Anfang 7 Uhr . Opern - Prcise . Ende 10V « Uhr .

LbLckbisoliv
Donnerst LA äen 29 Lsptsinder :

unter DsitrmZ dss Laxsllmsistsrs 8srrn R . 2LRRL .

kkOVKLAI » .

1 . Rsst -lckarsok von X . Nokr .

2 . Ouvsrturo 2 . Op . „ Dor ^ ViäsrspsnstiKen 2äkmunK ^ v . U . Oöt 2 .
3 . Intsrins ^ ^ o a . d . Op . ^ VrsunO von R . LlasosKv ^ .
4 . Der RattonfünKsr von Hainsln von H . Orkan .
8 . DinruA dsr Okttsr in V / alkall aus dsm Nusikdrama „ Rksin -

Aolti " von R . Warner .
RXD8L .

6 . Ouvsrturo 2 . Op . ^ dsssonda ^ von D . 8pokr .
7 . Xus sokönsr 2sit , Walter von L . Waldtsufsl .
8 . OortiZs , b ' antastisoksr 2uA von Kl . Noskovesk ^ .
9 . VVattsn ^veiks a . d . Op . ,.D1s OuKsnotton ^ von O . Lls ^ srkssr .

10 . 2rvsi unZarisoks Dän ^ s von .Ivk . Urakius .

^ nkLNA 7Vz I7Nr . Inntrittsprsis Dl . 0 , 60 .
2sknkartsn ä 4 Mark uncl dakrss - Xkonnsmsnts an clsr Lasso .

Kolkes Leus ,
rslepdon 616 . ^ oselmsnsirasss 9 .

Donnerstag , 29 . September , Abends V Uhr ,
und ausnahmsweise 1836

Sonntag den 2 . Oktober 1892 , Nachmittags 4 Uhr :

^ llls ' lx »

ausgefuhrt vom Trompeter - Corps des 2 . Messt.
Hnsaren - Regiivents Ur . 11

eitung des König ! . Mustk - Dirigenten Herrnunter Leitung Lehmann .

Läuller -
KesLmgvvrei » I- ätitir

Düsssläont - Obsrbillr

SonntLA äen 2 . Oktober , ^ .dsnäs pnnLt 6V - Ubr :

Vottil - mul
In8trum6it1nI - ( ! oiL66r1

im Imkale äss Herrn LaspS -r Ltrispeks ,

rum Lesisn äer äurok Sranä Kesoliäüigisll äes
Vorle8 Mnl8l » « iLÄvi» , Lrei8 Sekleiäeu ( Lilel ) .

Untres s . Vsrson 75 ^ kx .

XL . Larton iin Vorverkauf bORtz . ä Lsrson sind im Voroins -
lokals , sovio koi (ton LlitZIioäorn 2 U kakon , jsdook ist äor IVokl -
tkätiKkoit keine 8okranke Kösotrt . ver Vor8lMü .
2086

Heute Morgen von 7 Uhr ab vorräthig :

» Schellfische ,
fernste mittelgroße 10 Pfd . nur 70 Pfg . ,

sehr große 10/ / 85

§ IM " Die Fische sind lcbendfrisch , sorgfältig in
Eis verpackt , ans cholerafrcien Häfen bezogen nnd

^ ärztlich empfohlen . 2088

Härlnge .
feinste neue holländ . , 12 Stück nur 35 Pfg .

- Consum - Anftalt ,
104 Karlsstraße 104 .

V 11 M 1W - stmZ WpUttzUsed
und dsskalb 1 . j . Lrivatkaxitaliston u . Rentier , ci . siok v « r
VvrlrLGtvir « vNül ^ vi » und KoleZentliok « eine Ilin
Irüirtt « v < i iiit lil t i » rvill , von » in « < Iiiitvl »» > « » >^ Mgvmeme Lörsen - Leitung
nskst ottie . VerloosunAstakoilon u . Oours / sttsl . Dieselbe
bringt « ielit nein OriKin .- Ositartikoi u . Reriekto ( auok
nütrilioks >Vinke ) über die VorZünKS a . d . Lvrse , säinint -
iioksn klärkton ders . , Osn .-Vsrs . sts ., 8 « nckvr » vrtvellt
iriitli Lv >>ttii1i « i und « Iiiiv j « ckv I1ii < Ii !« i « I > t

KSld Ullä ' Ue XntraMN ünan .X atur , VermöK6N8vsr >vai '
tunx eto . I ' r « i » um 3 Mir . p tjrirrit XX . dakrK .
l ' ioktiiltiiiiiitiir Kiatis und kranoo . Ikviliii 8 . ^ V . ,
VVilkvImstr . 119 / 120 . 2037

liMv . MM WU

2 Krettestratze 2 . Ink . 8 . SLI . 0 . 2 Srettestraße 2 .

aus soliden uni - sekvarxsn Klauen

8tot1en . nur neue Laoons

AarL 6 — 8 .
( neue Rerksttaoons )

aus Kutsn rsinrvollonon Ltotlsn

Mark 1 « , 18 , S4 .

aus Kuten Klauen und sokrvarsen

Stocken mit Kursor Rollorins

Mark 8 , 1 « , 12 .

aus seidenen Llatelasss - Ltockon ,

kooksleKant ausZekülirt .

Mark IS — 48 , « S ,

r >-

aus sokönen snxl . Stocken mit

IVattoau - Lalts und Kan 2 neuem
Xsrmelseknitt

« ark LS , 18 , 22 .

lioves
keinem Loidsnpelucloidsnpeluoke ,

speoiell kür den OokerAanK 2 um
IVintsr sekr smpksklsnsrvsrtkMark 45 , 52 — « 5 .

- BW
r ' ' ' V -'

M s. i

K - A ' .ffMMl ^ / " ? . r ^ üs'
M

M ^ ^ . k 's l ! 2

ß ' '

in grosser Xusvrakl sovokl in

Ltocksn als auok in Raoons

Mark 1 « , 14 , 18 , 22 .

von den ointaokston bis 2UM

kooksleKantosten Oenrs
aus Lantasisstocken und auf

Leide vvattirt

AK . 12 , 18 , 24 — 1 « « ,

V

au !

N

häi

WML

L-
MW

für Llädoken von 12 — 13 dakrsn ,

aus erprobt Kuton Ltocken

Mark 8 — 15 .
aus nur neuen 8locken und

Laoons in allen Rreislaxon .

2084 *

me

klOM - kUtM .
Vv » ner8l » L , 29 . 8vpt . .

Xkonds 7V - Okr :

Das am hies . Platze rühmlich st

bekannte Geschäft in Wäsche ,

Wollen - und Weißwaaren

OpSleStlvI » -

miä 8 « 1ir8l « iL -

Kattoffeln ! Kartoffeln
Habe alle Sorten

stinjle siilMr mid hiejize Kartoffeln

K . Von ,
35 Wehrhahn und Marktstr . 8 ,

unterstützt mit diesem Raum unsere

Bestrebungen . 1997 *

324

8 « i »i » 1 » x , 2 . OIrt « i »« r ,

XaokmittaM 8 Okr :

Vvirvvrb .
Lei Lintritt der Dunkelkoit :

vrosss

auf Lager , welche ich den geehrten Herrschaften und meinen
zum Einkellern für den Winterbedarf bestens empfehlen kann .

Sächsische Biseuit , Düs -AinuL donum , Blaue ,
Rothe , seine Kreuzkartoffeln , Is >. sächsische Zwiebks

sowie beste Vollhäringe i
zur gefälligen Abnahme bei pünktlichster Bedienung zu den billigst ^
Preisen .

Carl Halbach sen . N
vormals Wittwe Rennefeld ,

9 Marktstraße 9 . 9 Marktstraße

or°

Sestrllzettrl .
Wir bitten , diesen Bestellzettel auszuschneiden und mit

Unterschrift versehen dem Ueberbringer dieser Zeitung oder
in der Hanpt - Expedition , Düsseldorf , Klosterstratze 29 ,
abzugeben .

Der Unterzeichnete bestellt

1 kikWlar der
SiiM-Mung , Wffckolstr Mad -Intiaz
für den Monat Oktober zum Preise von

SO Pfennig " T»

frei in ' s Haus und ersucht schon jetzt um Zustellung .

Name : Wohnung :

Restauration

ZU EtM Ulzburg ,
Illd . ^ o8 . 4V « sk « lr ,

Breitestr . 15 .

Jeden Samstag und Sonntag :

Leberklötze mit
Sauerkraut

in und außer dem Hause .

lVSSSSSS

KsiMIliü

Mittagstisch 0 , 60 , 0 , 80 u . 1 Mk .

Abendessen 30 Pfg .

Lalle ullä varms Spesen
zu jeder Tageszeit . 1986

Consum Karlsstt . 100
rrima . MM ,

MZllW dffüW ,

rche 7 ' ' ,

Anliillijer Weiße ,

Kilizi » Her We

roth

lano
dach

Dr . KoUinger ,
6avaHer ! s8ir . 27 .

gebe zu den bekannt billigen Preise « becher -
und sackweise ab .

Bestellungen werden frei Haus geliefert . 20 -tl

reich
ich i

Bäcker - Gehilfe ,
selbstständiger Arbeiter , gegen hoh .
Lohn auf sofort gesucht . Offerten
u . R d 2043 an die Expedition .

biLLLK .

ehrt .Der
endl

gisch

Wir bitten höflichst , sich bei Einkäufen aus die Annoncen der „ Bürger - Zeitung , Düsseldorfer Abend - Zeitung " zu berufe « .



.Erscheint täglich Abends mit Ansnahme der Tage

nach den Sonn - und hohen Feiertagen ( Samstags er¬

scheint ein Doppel - Blatt ) und kostet mit der Sonn -

tags - Gratis - Beilage „ Jllustrirte Familicn - Zeitung "
monatlich 30 Pfg ., durch die Post bezogen viertel¬

jährlich Mk . 1 , 90 inkl . Bestellgebühr .

LUeldoefer Adend Zeitung .
Unabhängiges Organ für alle Stände .

Sonntags - KratisöeikLrge : „ Ill 'ustvivte Aarnitien - Ieitnng ^

Haupt - Expedition : Klostcrstraffe 29 .

Anzeigenpreis :

Die 7 gespalt . Petitzeile oder deren Raum 10 Pfg . ,

auswärtige Anzeigen 15 Pfg . pro Zeile .

Reklamen sowie Beilagen werden nach Uebereinkunft

berechnet .

Verantw . Redakteur : Bernhard Klee in Düsseldorf . Post - Zeitungs - Preisliste für 1392 : 15 . Nachtrag , Nr . 1215a . Druck und Verlag von Blei fuß L Co . in Düsseldorf .

Nr . 242 .

Wer von unseren

Post - Abonnenten
das Abonnement auf die „ Bürger - Zeitung , Düsseldorfer
Abend -Zeitung "

noch nicht ernenrrt Hot .
wolle diese Erneuerung bei dem betreffenden Post - Amt ge¬

fälligst sofort bewirken , da die Zeitung sonst am 1 . Oktober

ausbleibt ^

Aus der AnfrrdelunAskommifswn
in Posen und Westpreutzen .

In Posen und Westpreußen kaust bekanntlich der Staat

für 100 Millionen Mark Grund und Boden von „ freien "

Besitzern an , ohne daß die Welt dabei in Trümmer fällt .

Es interessirt unsere Leser vielleicht , einige statistische Angaben

über den Fortgang jenes Werks zu lesen :

Im Jahre 1891 sind der Ansiedelungskommission frei¬

händig zum Ankauf angeboten : 76 Güter und 33 bäuerliche

Grundstücke ; davon aus polnischer Hand : 34 Güter und 17

bäuerliche Grundstücke , aus deutscher Hand : 42 Güter und

16 bäuerliche Grundstücke . In 23 Fällen trat die Ansiedelungs¬

kommission außerdem dem Ankäufe von Gütern und Grund¬

stücken , welche zur Zwangsversteigerung standen , näher .

Tatsächlich sind im Jahre 1891 für Zwecke der Ansiedelungs¬

kommission angekauft und übernommen 12 Rittergüter , 4 Güter ,

zusammen 16 größere Güter ( Haupthöfe mit oder ohne aus¬

gebaute Vorwerke und theilweise mit zugeschriebenen , früher

angekauften bäuerlichen Grundstücken ) sowie 2 kleinere selbst¬

ständige Vorwerkswirthschaften , ein Wiesenstreifen am See des

Ritterguts Koldromb zur Arrondirung der fiskalischen Güter

Niedzwiady und Storki . Hiervon entfallen :

^ ) Auf den Regierungsbezirk Marienwerder : Die Güter

Druszyn , Kreis Strasburg , Lulkan , Kreis Thorn , und das

Rittergut Grylin , Kreis Lübau , mit einem Gesammtflächen -

inhalt von 1854 Hektar 68 Ar 14 Quadratmeter zu einem

Gesammtkaufpreise von 1 , 008 , 310 Mark .

8 ) Auf den Regierungsbezirk Bromberg : Das Rittergut

Gr . - Rybno , Kreis Gnesen , und der Wiesenstreifen am See

des Rittergutes Koldromb , Kreis Wongrowitz , mit einem

Gesammtflächeninhalt von 891 Hektar 93 Ar 93 Quadrat¬

meter zu einem Gesammtkaufpreise von 665 , 322 . 70 Mark .

0 ) Auf den Regierungsbezirk Posen : Die Rittergüter

Wyganow , Kreis Koschmin , Kleszczewo , Kreis Lissa , Kowalewo ,

Pierusyce , Kreis Pieschen , Wydzierzewice , Trzek und Orzeszkowo ,

Kreis Schroda , Nooiec , Kreis Schrimm , Biechowo mit Vor¬

werk Syberia , Kreis Wreschen , die Güter Gluchowo , Kreis

Koschmin , Wesolki , Kreis Pieschen , und Dominowo mit Vor¬

werk Szrapki , Kreis Schroda , die Vorwerke Wanda , Kreis

Schildberg , und Neudorf , König ! . Nr . 1 , Kreis Wreschen , mit

einem Gesammtflächeninhalt von 5779 Hektar 79 Ar 76

Quadratnieter zu einem Gesammtkaufpreise von 4 , 115 , 984 .47 M .

Jas KehtimM kr Rssen - Oge .
istoman aus dem Leben von Ormauos Saudor .

(Nachdruckverboten .)

( 11 . Fortsetzung .)

Die Korita ' sche Stadtwohnung auf der Wieden trug ein
neuartiges Gepräge . Das stattliche , schon ziemlich alte , archi -
ktonisch vornehm angelegte Gebäude mit seinen Erkern und
alkons lag hinter einem kleinen Vorgarten , der , sich ungefähr
°anzig Schuh nach rechts und links erstreckend , es von den
achbarhäusern sonderte . Ein hohes Eisengitter friedigte die
esttzung nach der Straße hi » ein . .

Im Portal flammten die Glühlichter auf . Der Zeiger
r großen Uhr über dem Spiegel in dem Vestibül wies auf
>lb fünf . Um fünf erwartete man die Gäste . Nach Hinte »
> Parterre lagen die Empfangssalons , wo Alles bereit war .

Prinzessin Sabine befand sich noch oben in ihrem Boudoir ,
ie pflegte nicht eher als in der letzten Minute vor der An -
nft ihres Besuchs zu erscheinen ; es war ihr gemüthlicher in
ren Zimmern als in den weiten Salons . Graf Gruben , ein

-tler des verstorbenen Prinzen und ihr intimer Hausfreund ,
( !- te ihr Gesellschaft . , .

Die Prinzessin wiegte sich in einem Rock , ngcha , r von
ffigen Dimensionen ; sie war trotz ihrer angehenden Fünfzig
ch immer eine hübsche , graziöse Erscheinung . Das dunkle
rar , das sie » ach Knabenart kurz geschoren trug , zeigte nur
nz vereinzelte Silberfäden ; hinter dem breiten , fest gereich¬
ten Munde blitzte , wenn sie iprach , eine ganze Schnur peri¬
pher , natürlicher Zähne ; das schlichte , enganliegende Haus -
id aus grauer Seide hob ihre jugendlich ebenmäßige , schlanke

gur auf das Bortheilhafteste ab . Sie war ehemals eine b ^
hmle Pariser Schönheit gewesen , als sie noch . . . . Doch
von liebte Ihre Durchlaucht nicht zu sprechen .

„ Also Sie glauben , Raimund habe sich ernstlich in diese
thhaarige bsautv verschossen , obsr aini ? " fragte Prinzeß
rbine in ihrer ungcnirten Weise , welche sie sich in einem
rgjährigen Training angewöhnt . „ Pah . . ich bin Ihnen
nkbar für den Fingerzeig ; aber es liegt nnr fern , darin
ifahr zu wittern . Er macht ihr den Hof , er poussirt sie viet -
cht ein wenig mehr als andere , an andere Absichten denke

nicht . " . . . .

Graf Gruben stocherte mit dem Schüreisen zwischen den
hlen im Kamin herum . . . ^ .

„ Hm , " machte er , „ Sie denken vielleicht nicht daran , ver -
' te Freundin , aber Raimund desto mehr . Was ist auch dabei .
r Prinz wird im nächsten Monat dreißig Jahre ; er mag
" ich einmal ernstlich an ' s Heirathen denken . "

Prinzessin Sabine gab ihrem Schaukelstuhl emen ener -
chen Ruck , daß er pfeilschnell rückwärts flog .

„ Heirathen !" lachte sie . „ Sehr wohl mag er daran denken .

Freitag den 30 . September .
Unter Hinzurechnung der Erwerbungen aus den fünf

Vorjahren umfaßt somit der Gesammterwerb der Ansiedelungs¬

kommission a ) an Gutsareal 57 , 192 Hektar 07 Ar 17 Quadrat¬

meter zu einem Kaufpreise von 35 , 166 , 533 . 37 Mark , d ) an

bäuerlichem Areal 1334 Hektar 36 Ar 82 Quadratmeter zu

einem Kaufpreise von 904 , 294 .80 Mark , zusammen 58 , 526

Hektar 41 Ar 99 Quadratmeter zu einem Kaufpreise von

36 , 070 , 828 . 17 Mark .

Der Umfang der Ankäufe im Jahre 1891 beträgt 8526

Hektar 41 Ar 83 Quadratmeter , gegen 7774 Hektar 85 Ar

23 Quadratmeter des Vorjahres , ist also um 751 Hektar

56 Ar 60 Quadratmeter gestiegen . Der Durchschnittspreis

stellt sich auf 679 Mark für den Hektar , was eine Steigerung

gegen den früheren Gesammtdurchschnittspreis von 616 Mark

bedeutet , die indeß sich aus der besseren Bodenqualität der

Erwerbungen des Jahres 1891 rechtfertigt .

Von den nach dem vorigen Jahresberichte bestehenden 52

einzelnen Gutsverwaltungen sind im Jahre 1891 in Folge der

Besiedelung drei aufgelöst . Unter Abzug dieser und unter

Hinzurechnung der auf den neuen Erwerbungen eingerichteten

Gutsverwalinngen existiren jetzt 63 einzelne Verwaltungen ,

denen 78 Rittergüter resp . Güter und Vorwerke unterstellt

sind . Bei diesen sind zu unterscheiden : a ) 43 Verwaltungen ,

die lediglich mit dem reinen landwirthschaftlichen Großbetriebe

zu thun haben , d ) 14 Verwaltungen , bei denen das Be¬

siedelungsgeschäft begonnen hat , o ) 6 Verwaltungen , bei denen

das Besiedelungsgeschäft nahezu beendet ist , zusammen 63

Verwaltungen . Die Zahl der Verwaltungen hat sich also

wieder um 11 vermehrt , und ist dadurch auch der Umfang

der betreffenden Geschäfte erheblich gestiegen .

Die Ergebnisse der von der Abtheilung 8 . der An -

siedelungskommission geleiteten zwischenzeitlichen Verwaltung

von Ansiedelungsgütern zeigen , vom bloßen finanziellen Gesichts¬

punkte betrachtet , kein günstiges Bild . Die Gründe dafür liegen :

1 . In dem mit sehr wenigen Ausnahmen geringen und

zumeist auch verwahrlosten Bau - , Betriebs - und Kultnr -

zustande der überwiegend aus schwachen Händen erworbenen

Besitzungen , die daher zunächst erhebliche Aufwendungen für

Retablissement und Betrieb erfordern .

2 . In der Unabweislichkcit weiterer Aufwendungen zur

raschen und energischen Hebung des allgemeinen Kultur¬

zustandes , namentlich bei der Durchführung von Drainirungen .

3 . In einem seit dem Jahre 1888 fühlbar eingetretenen

Rückgang der Ernteerträge in Folge ungünstiger Witlerungs -

verhältnisse .

4 . In vielerlei Leistungen für das Ansiedlerintercsse .

Was die Anmeldung Anstedelungslustiger betrifft , so gingen

im Jahre 1891 ein 969 Anträge , also gegen das Vorjahr mehr

133 Anträge . Davon sind 584 durch Einsendung der aus -

gefüllten Fragebogen zur Notirung in die Ansiedlerliste ge¬

kommen . Das bedeutet gegen das Vorjahr eine Zunahme von

71 Notirungen . Von den 584Notirten waren 216 Angehörige

der Ansiedelungsprovinzen , d . i . 37 Proz . , das Verhältniß ist

also dasselbe wie im Vorjahre . Die Anmeldungen katholischer

Anwärter haben sich im letzten Jahre vermehrt , nämlich auf

99 gegen 30 im Vorjahre . Im Bureau der Ansiedelungs -

kommisfion zu Posen haben vorgesprochen 256 Bewerber . Der

Durchschnitt der nachgewiesenen Vermögen steigt . Er betrug

bei den Protestanten 6617 M ., bei den Katholiken , die über¬

wiegend aus Westfalen stammen , 9464 M .

An Ansiedlerstellen wurden durch Punktationsabschluß ver¬

geben : vom Herbst 1886 bis Ende 1887 133 , im Jahre 1888

204 , im Jahre 1889 196 , im Jahre 1890 176 . im Jahre 1891

195 , zusammen 904 .

Abgesehen von den Anmeldungen der ersten beiden Jahre ,

die überwiegend ungeeignetes Ansiedlermaterial enthielten , was

sich aus der Neuheit der Sache erklärt , ist die Nachfrage bis¬

her eine ziemlich konstante geblieben . Man kann annehmen ,

daß ein Viertel der eingehenden Anträge nicht ernst gemeint

ist , und daß von den in den Listen Notirten ein starkes Drittel

sich als Ansiedler ansässig macht . In allerjüngster Zeit macht

sich eine steigende Bewegung in den Anfragen bemerkbar , die

freilich in ihren Ausführungen vielfach den Beweis erbringen ,

daß der ganze Anstedelungsvorgang in den Schichten der Klein -

grundbesttzer Deutschlands noch sehr wenig bekannt ist . Charak¬

teristisch ist . daß der größte Theil der Zuzügler aus engeren

Landsleuten von früher angezogenen Ansiedlern besteht . Große

Gebiete Deutschlands mit starker ackerbautreibender Bevölke¬

rung sind bisher unvertrcten geblieben . Im Berichtsjahre

wurden begeben : 195 Parzellen an 193 Ansiedler zu einer

Gesammtfläche von 3336 , 81 .98 Hektar und zum Gesammtwerthe

von 2 , 476 , 512 .30 M ., mithin seit dem Jahre 1386 bis ein¬

schließlich 1891 904 Stellen an 833 Ansiedler mit einer Fläche

von 16240 , 72 .83 Hektar zum Gesammtwerthe von 10 , 611 , 906 . 64

Mark . Unbegeben blieben an ausgebotenen Stellen 298 mit

5975 , 91 , 69 Hektar zum Gesammtwerthe von 3 , 655 , 445 .62 M .

Politische Übersicht .
Deutsches Reich .

Nach der „ Magd . Ztg . " iverden die durch die jetzige Hand¬
habung der Sonntagsruhe herbeigeführten Nothstände von
der Regierung in der Weise berücksichtigt werden , daß nian
an den Ausführungsbestimmungen so viel wie möglich mildert .
An dem Gesetze selbst soll , wie wir schon gemeldet , vorerst
nichts geändert werden .

V

Gegen Herrn Stryck , den Stadtverordnetenvorsteher ,
der den Oberpräsidenten als seinen „ Chef " bezeichnet « und
dadurch die Selbstverwaltung mit Füßen trat , regt es sich
gewaltig in den Berliner entschieden freisinnigen Kreisen . Die
sämmtlichen Bezirksleiter , Vertrauensmänner und Obmänner
der freisinnigen Partei im 1 . und 2 . Berliner Reichstags -
Wahlkreis ( also die Repräsentanten der Gesammtheit der
politischen Männer eines Drittels von Berlin ) waren gestern
Abend in der Viktoria - Brauerei versainmelt , um einige Or -
ganisations - und Agitationssragen im Hinblick auf die bevor¬
stehende Landtags - Ersatzwahl zu besprechen . Nach Erledigung
dieser Angelegenheit und nachdem die Tagesordnung erschöpft
war , wurde aus der Mitte der Versammlung heraus die
traurige Affaire „ Stryck " angeregt und an die zahlreichen

nur dürfen Sie diesen Ausdruck nicht mit Baronesse Franziska
Merville in Verbindung bringe » , Theodor . . . Hahaha ! Es
ist zum Todtlachen — Baronesse Franziska Merville !"

Graf Gruben begegnete der Spottlust der Prinzessin mit
der Ruhe des vollendeten Weltmannes .

„ Warum nicht ? " fragte er . „ Ich ivette meine „ Viola "
gegen Ihren lahmen „ Zaren " , daß der Herr Sohn wirklich
an etwas derartiges denkt . Scherz bei Seite : Was hätten Sie

an Baronesse Franziska als Schwiegertochter in sps auszu¬
setzen ? Sie ist schön , geistreich , aus guter Familie . . . "

Die Prinzessin schnitt ihm das Wort ab .
„ Aus guter Familie ? Woher wissen Sie das ? Wer sagt

es Ihnen ? Sie ist nur die Adoptivtochter der Mervilles , die
sie vor drei oder vier Jahren von einer Reise mitbrachten .
Sie soll eine Waise , eine Nichte der Baronin sein , so sagt
man ; ich bezweifle es , denn sie hat weder mit dem Baron ,
noch mit seiner Frau die geringste Ähnlichkeit . Wie dem
aber auch sei , sagen Sie mir um alles in der Welt , wer sind
eigentlich die Mervilles ? Woher stammen die Leute ? Wovon
leben sie ? Man erfährt nichts Sicheres nichts Genaues . Ich
vermuthc , daß ihre Güter , von deren Ertrag sie leben sollen ,
im Monde liegen . Aber woher kommen dann die großen
Mittel , mit denen sie ihren luxuriösen Unterhalt bestreiten ?
Ich liebe nicht dergleichen dunkle Zustände ! "

„ Merville gehört in eine gute lothringische Familie ; seine
Frau ist eine geborene von Lembach aus Norddeutschland ,
ein kleiner , doch reiner Adel . Standesrücksichten könnten Sie
gewiß nicht bestimmen , Ihre Zustimmung zu verweigern , liebe
Sabine . Kenne ich doch Ihre liberalen Ansichten über diesen
Punkt ! "

Die Prinzessin biß sich auf die Lippe » und crröthetc
heftig . Sie verstand den malitiösen Sinn von Gruben ' s Wor¬
ten sehr gut . Nichts aber ärgerte sie mehr , als wenn Jemand
sie durch eine Andeutung an die längst vergangene Zeit vor
ihrer Ehe erinnerte , wo sie von den weltbedeulenden Brettern
der Pariser großen Oper aus sich die Herzen der Zuhörer im
Sturm eroberte . Sie öffnete die Lippen , um etwas zu sagen ,
irgend etwas Schroffes , Abweisendes ; leichte Schritte auf dem
Teppich ließen sie jedoch sich umsehen und einen anderen
geeigneteren Gegenstand zum Blitzableiter ihrer üblen Laune
erblicken .

In der Mitte des Erkerzimmers stand ein schlankes ,
junges Mädchen in einem einfachen , milchweißen Kachemir -
kleid . Aus dem dunkelblonden Haar desselben , welches in
laugen , seidenweichen Ringeln über die Schulter floß , tauchte
ein schmales , liebliches Gesicht mit großen , nußbraunen
Augen hervor .

„ Was wollen Sie , Irma ? " rief Prinzessin Sabine hart .
„ Die Uhr ist gleich fünf " , sagte die junge Dame . „ Ich

wollte Ihre Durchlaucht nur darauf aufmerksam machen . "
„ Ist denn schon Jemand da ? "
„ Noch nicht . "
„ So sollten mich holen lassen , wenn die ersten Gäste

kommen . Ich sagte es Ihnen . Gehen Sie !"

Die junge Dame verbeugte sich tief und verließ geräusch¬
los , wie sie gekommen , das Zimmer . Der Weisung ihrer
Herrin folgend , begab sie sich nach unten , um die Ankunft der
Gäste zu erwarten .

Komtesse Irma Elmenreich war eine Waise und entfernte
Verwandte des Prinzen Egon Korita . Nach dem Tode ihrer
Mutter vor zwei Jahren siedelte sie in das Haus der Prin¬

zessin über . Ihr blieb damals keine andere Wahl ; sie stand
ganz allein , hülflos und verlassen in der Welt und nahm
dankbar den dargebotenen Schutz an . Bon der Stunde an , da
sie die Schwelle des fürstliche » Hauses überschritt , hatte Irma
allervings keine Gelegenheit gehabt , sich dieses Schutzes beson¬
ders zu erfreuen oder ihn als ein Glück zu betrachten . Halb
zur Familie , halb zu den Domestiken gerechnet , hatte sie eine
Stellung , die in ihrer Art viel unglücklicher und haltloser
war , als wenn sie wirklich ein bezahlter Dienstbote gewesen
wäre . Prinzessin Sabine war nicht unedel , aber launenhaft
und niaßlos herrschsüchtig ; sie verstand es nicht im Geringsten ,
sich dein Denken und Fühlen und dem Jdeengange eines
jungen Mädchens anzuschließen ; sie beurtheitte alle Menschen
nach ihrem eigenen Naturell und das war aus den krassesten
Extremen zusammengeflickt . Die vorzügliche Erziehung , welche
Komtesse Irma im Hause ihrer Eltern genossen , hätte es ihr
freilich leicht gemacht , sich ein anderweitiges Engagement zu
verschaffen , und manchmal , wenn sie das Gnadenbrod , das

man ihr reichte , gar zu bitter herausschmeckte , beabsichtigte sie ,
sich in dieser Werse zu bemühen , aber ein Umstand , der die
Hoffnung eines Besserwcrdens in sich schloß , hielt sie immer
wieder zurück .

Die Komtesse starrte mit verschränkten Armen in das
malerische Flammenspiel des Kamins . Ein bitteres Lächeln
zuckte über ihre Züge ; der glührothe Wiederschein des Feuers
konzentrirte sich auf ihrem Gesicht und gab dem feinen Profil
seltsam harte und schroffe Konturen . . . .

In dem anstoßenden Salon wurde die Thür geöffnet ;
eine laute , heitere Männerstimme sprach nach außen hin zu
dem Bedienten einige Worte ; dann näherten sich feste , elastische ,
sporenkllrrendr Schritte .

„ Guten Abend , Cousine !" sagte dieselbe Stimme , die
soeben gesprochen .

Die Komtesse wandte langsam den Kopf . Sie beant¬
wortete weder den Gruß , noch sagte sie sonst ein Wort . Ihre
große » , braunen Augen senkten sich mit einem finstern Ausdruck

in die des ihr gegenüberstehenden stattlichen Offiziers . Eine
Minute hielt vieler den Blick aus ; dann warf er sich seufzend
in einem Fauteuil und schaute , wie vorhin die Komtesse ,
nachdenklich in die Flammen , während seine weiße , schlanke
Hand mechanisch den starken , blonden Schnurrbart glättete .

Eine ganze Zeit blieb es still ; nicht das leiseste Ge¬
räusch verrieth die Anwesenheit zweier Menschen in dem
großen Raume .

Der Offizier räusperte sich endlich , als wolle er einen
gewaltsamen Anlauf nehmen .

„ Du bist verstimmt , Irma , " sagte er zögernd , „ ich habe

1892 .
Stadtverordneten , die der Versammlung beiwohnten , zunächst
das Ersuchen um authentische Klarstellung der gefallenen
Aeußerungen gerichtet . Nachdem verschiedene Stadtverordnete
sich eingehend zu der Sache geäußert hatten , brach in der Ver¬

sammlung ein wahrer Sturm der Entrüstung aus , der in
nachfolgender , einstimmig angenommener Resolution seinen
prägnanten Ausdruck fand : „ Die heute in der Viktoria - Brauerei
versammelten freisinnigen Obmänner und Vertrauensmänner
des ersten und zweiten Berliner Reichstags - Wahlkreises sprechen
ihre Entrüstung über die bekannten Aeußerungen des
Herrn Dr . Stryck bei den Berathungen über die Oberbürger¬
meister - Wahl aus und erwarten von den freisinnigen Berliner
Stadtverordneten , daß sie spätestens bei der nächsten Vorsteher¬
wahl der freisinnigen Bürgerschaft Genugthuung verschaffen
werden . " Desgleichen nahm der freisinnige Berliner Arbeiter¬
verein einen Beschluß folgenden Inhaltes an : „ Der Berliner
Arbeiter - Verein spricht seine Entrüstung über das Ver¬
halten des Herrn Dr . Stryck zu der Oberbürgermeisterwahl aus
und erklärt diesen Mann für unwürdigdesVertrauens ,
durch welches ihn seine Wähler dazu berufen haben , das Prin¬
zip der Selbstverwaltung zu vertreten . "

V

In den letzten Wochen ist den Hamburgern genügend
nachgewiesen worden , wie große Schuld sie selbst an dem Cholera¬
elend haben . Egoismus und Geldgier sind die Triebfedern der
braven Pfeffersäcke und die Behörden haben sich von dem da¬
durch bewirkten Schlendrian anstecken lassen . Daß es nicht zu
verwundern ist , wenn die Hamburger Schiffe allenthalben als
Choleraverbreiter auftreten , erhellt aus folgendem Brief , den
ein Auswanderer von New - Jork aus geschrieben hat : „ Die
Schiffe werden überall jetzt in Quarantäne gehalten , vier Tage
mußten wir warten , trotzdem wir aus einem noch nicht infi -
zirten Lande kommen . Daß die Hamburger Schiffe zuerst die
Cholera ausbrüteten , ist mir sehr klar . Nirgends war
es z . B . schmutziger , als auf dem Hamburger
Schnelldampfer „ Augusta Viktoria " . Die An¬
häufung von Zwischendeckspassagieren ist grade -
zu verbrecherisch , 118 Mann auf 137 Quadratmeter
Luftraum , Waschgelegenheit kaum vorhanden , Klosets skanda¬
lös in Unordnung . " Aber diese Mißstände sind nichts , wenn
nur der Rhedergewinn wächst .

V

Berliner Blättern wird aus Löweuberg telegraphirt ,
daß das liberale Wahlkomitee beschlossen habe , wegen vorge¬
kommener Gesetzwidrigkeiten die Wahl des Landraths von
Holleufer anzufechten .

V

Der schon in jungen Jahren berühmt gewordene Assessor
Mauer ist zum Landrath in Hadersleben ( Schleswig ) ernannt
worden . Herr Mauer wurde von dem ehemaligen Kultus¬
minister Grafen Zedlitz - Trützschler bekanntlich als Hülfs -
arbeiter in das Kultusministerium berufen , um den Schul¬
gesetzentwurf Herstellen zu helfen . Dieser junge Assessor
und Hülfsarbeiter aus Posen war der Adjutant seines hohen
Chefs während der heftigen Schulkämpfe im Abgeordneten¬
hause ; er saß beständig diesem zur Seite , während die alten
Räthe durch Abwesenheit glänzten .P

Ausland .
Wir haben wiederholt auf die Unruhen in Nordfrank -

rcich hingewiesen , welche dadurch hervorgerufen worden sind ,
daß die eingeborenen Arbeiter ihre eingewanderten belgischen
Kameraden mit Gewalt zu verdrängen suchen . Wie jetzt ge¬
meldet wird , hat sich ergeben , daß 850 belgische Arbeiter -

es lange bemerkt und der Grund Deiner Verstimmung ist
mir bekannt . Vielleicht bist Du auch berechtigt . Dich gekränkt
zu fühlen ; dennoch glaube ich , es ist am besten , wir sprechen
uns einmal gegenseitig aus . "

Die Komtesse verzog den Mund zu einem spöttischen
Lächeln .

„ Wozu den langen Prolog ? " fragte sie sarkastisch . „ Sage
nur frank und frei , wie ' s Dir um ' s Herz ist , Raimund .
Sage nur ungefähr so : „ Irma , ich bin Deiner herzlich über¬
drüssig . Du warst mir eine Zeit lang ein gauz hübsches
Spielzeug , mit dem ich mir manche müßige Stunde vertrieben
habe , das mir jetzt aber ein Ballast geworden ist und das ich
demzufolge mit ruhigem Blut über Bord werfe . " Sage mir
das ; ich darf mich wegen solcher Worte nicht gekränkt fühlen .
Die arme Waise , welche von Deiner Mutter aus Gnade und

Barmherzigkeit ausgenommen wurde , muß es sich im Gegen -
theil als große Ehre anrechnen , daß sie während kurzer
Zeit die Lieblingspuppe Sr . Durchlaucht des Prinzen Korita
sein durfte ! "

„ Wie kannst Du so reden , Irma !" rief Prinz Raimund
erschrocken . „ Ich könnte jetzt den Spieß umdrehen und Dich
fragen , wie es sich mit Deiner angeblichen großen Liebe ver¬
trägt , mich so zu kränken und zu beleidigen . Glaubst Du
wirklich , ich hätte Dich als ein Spielzeug , als eine Puppe
betrachtet , die ich je nach Belieben hätscheln und in die Ecke
werfen konnte ? Da irrst Du Dich ungemein ! Meine Absichten
waren gut und ehrlich , und wenn Du darauf bestehst , werde
ich mich auch nicht weigern , mein gegebenes Wort einzulösen .
Nichtsdestoweniger halte ich es mit meiner Ehre unvereinbar .
Dich über meine Gefühle hinwegzutäuschen . Ich glaubte .
Dich zu lieben . Es war eine Täuschung . Du bist mir in
hohen , Grade sympathisch , Irma , und vielleicht wären wir
ein glückliches Paar geworden , wenn ich nicht die wahre
Leidenschaft kennen gelernt hätte . Ich habe dagegen ange¬
kämpft mit meiner ganzen Manneskraft und meinem ganzen
Willen , aber sie ist stärker als ich . Vergieb mir , Irma !
Zürne nur nicht ! Ich stelle es in Deine Hand , mir mein
Wort zurückzugeben oder nicht . "

„ Ich stehe Deinem Glücke nicht im Wege ! " erwiderte
die Komtesse .

Sie gmg ruhig nach dem Theetische und machte sich an
der Maschine zu schaffen . Die Uhr schlug fünf . Jrma ' s
Schuld war es , wenn der Thee vom langen Warten herb und
kalt wurde , ihre Schuld , wenn er nicht rechtzeitig zubereitet
war und die Gäste ans ihn warten mußten . Da hieß es auf¬
passen . Die zarten , rosig angehauchten Finger der jungen
Aristokratin zitterten , wie sie die Spiritusflamme anzündeten .
Ihr Gesicht war todtenblaß , ruhig und unbewegt , wie das
einer Marmorstatue . Wer sie aber etwas näher beobachtete ,
sah , daß jedes Glied an der schlanken Gestalt vor Aufregung
bebte .

Die Komtesse hatte durch ihren Vetter Raimund einen

Schlag empfangen , der sie vernichtete , der , einem heimtückischen
Rufe vergleichbar , die innigsten und zartesten Gefühle ihrer



familien in Folge der Belgierhetze in Nordfrankreich brotlos
wurden . Die belgische Regierung beschloß , für diese eine Geld
entschädigung von Frankreich zu fordern .

V

Das Amtsblatt veröffentlicht das Dekret betreffend den
Schluff der italienische » Kammer . — Von amtlicher Seite
wird bestätigt , daß das General - Kapitel des Jesuiteu -
Ordens seit dein 23 . K - M / i « dem ZoyolcMloW : in der
spanischen Provinz Guipuzcoa behufs Wahl des Ordensgenerals
versammelt ist .

Die sogenannte Pauper - Einwanderung i » England
wird wohl bald das Parlament beschäftigen . In der englischen
Arbeiterschaft gährt es schon lange deswegen . Daß der H
sich vor Allem gegen die aus Rußland vertriebenen und ven
Lohn herabdrückenden Juden richtet , bedarf keiner Erwähnung .
Was die Angelegenheit selbst anbetrifft , ss liegen jetzt zwei
Antworten vor : Die Gladstones und die Sir Charles Dilkes .
Gladstone läßt erwidern , daß die Regierung die Sache ein¬
gehend erwäge . Sir Charles redet offen : „ Ich bin ausge¬
wachsen in der Anschauung , daß es für England ein Vortheil
wäre , daß Alle , welche aus politischen und religiösen Gründen
ein Asyl suchen , zu uns kommen . Die Behandlung der Juden
in Rußland ist der Grund , weshalb viele die Gestade Englands
ausgesucht haben . Man möge nicht vergessen , daß die Zahl
der Ausländer in England unendlich klein ist gegenüber der
Zahl der Engländer , welche in ' s Ausland gehen , um ihr Glück
zu versuchen . Jedes Gesetz zum Ausschluß der Ausländer
würde die Gefahr von Wiedervergeltungsmaßregeln einschließen . "

Die Türken haben sich bekanntlich den belgischen General
Brialmont kommen lassen , um nach seinen Plänen einige
strategisch wichtige Punkte des Landes zu befestigen . Wie jetzt
verlautet , genehmigte der Sultan sämmtliche Pläne des Gene¬
rals betr . die Befestigung der Dardanellen und des Bos¬
porus . Die Kosten werden durch eine Anleihe gedeckt .
Recht bös ist der Russe auf den Vetter Türken , weil er sich
nicht dazu bewegen läßt , die Bulgaren nach Väterchens Wunsch
zu behandeln . Man erinnert sich , wie wüthend man im Ko -
sackenreiche war , als man erfuhr , daß der bulgarische Minister
Präsident Stambulow vom Großtürken freundlich empfangen
worden sei . Nun gar die Nachricht kommt , daß der Fürst von
Bulgaren selbst im November nach Konstantinopel reisen
werde , sind die Wutkimänner ganz aus dem Häuschen ge -
rathen . Die Preßkosacken drohen dem armen Türken an , ihm
den Brodkorb höher zu hängen , wenn er dem unerwünschten
Gast die Thür öffnet . Außerdem werden sie auch wohl einige
Banditen in Bereitschaft halten , um ihm die Reise zu ver¬
salzen . Man darf also nächstens nette Dinge im Orient er
warten .

Arbeiterfrage
Die Glasarbeiter der Firma Seibt , Lenz L Co . in

Berlin machen durch den „ Vorwärts " bekannt , daß die in
dem gen . Geschäft ausgebrochenen Lohndifferenzen auf güt¬
lichem Wege zu Gunsten der Arbeiter beigelegt worden .

Die Holzbildhauer in Breslau haben durch eine
aufgenommene Statistik festgestellt , daß in ihrem Gewerbe der
Wochenlohn zwischen 5 bis 25 M . schwankt und daß der
Durchschnittslohn , bei S - bis 11 ständiger Arbeitszeit , sich auf
16 , 24 M . beläuft . Sie haben nun einen Tarif aufgestellt ,
der den Fabrikanten nnd Meistern zur Annahme und Erklä¬
rung vorgelegt werden soll . Darin fordern sie : Abschaffung
der Akkord - und Einführung der Lohnarbeit , neunstündige
Arbeitszeit , 15 M . Minimallohn und 25 Proz . Aufschlag auf
Ueberstunden . Die Holzbildhauer hoffen auf gütliche Durch¬
setzung ihrer Forderungen .

Der Ausstand der Schuhmacher in der Geln -
häuser Gummifabrik , welcher durch das Angebot einer
Lohnreduktion verursacht ist , dauert unverändert fort . Bis
jetzt ist noch Niemand zur Arbeit zurückgekehrt . Es stehen
insgesammt 52 Personen , Zwicker , Putzer und Stepperinnen aus .

In der Flüchter ' schen Maschinen - Fabrik in Gassen
( Nieder - Lausttz ) hat eine Anzahl Arbeiter in Folge schlechten
Geschäftsganges die Kündigung erhalten ; weitere Kündigungen
sollen bevorstehen . Auch die Löhne sind in jüngster Zeit
heruntergesetzt worden .

Der Schuhmacherstreik in Kreuzlingen ist be¬
endigt . Die Kämpfenden hielten sich wacker , aber die Masse
der unoraanisirten Arbeiter , der Ueberfluß an Arbeitskräften
und die Möglichkeit , jeden ungelernten Arbeiter in der Schuh
fabrik zu beschäftigen , verhinderte den Sieg . Immerhin ist
ein anständiger Vergleich zu Stande gekommen .

Nus Rheinland und Westfalen .
Verbandstag .

Vom 16 . bis 18 . Oktober findet in der „ Stadthalle " zu
Krefeld ein Verbandstag der Maler - und Anstreicher -
Innungen von Rheinland - Westfalen statt . Mit demselben wird
eine Ausstellung verbunden sein , für welche bereits so zahl¬
reiche Betheiligung zugesagt ist , daß dieselbe sich äußerst
reichhaltig uud interessant gestalten dürfte .

Diebstahl .
Die Inhaberin eines Kurzwaarengeschäftes in Krefeld

hörte gestern Mittag ein auffallendes Geräusch im Laden .
Sie eilte schnell dorthin und fand ein junges Mädchen , welches
unbemerkt eingetreten war und nun einen Artikel forderte , der

in dem Geschäft nicht käuflich war ; das Mädchen entfernte
sich nachdem ihm dies mitgetheilt war , sehr eilig . Die Laden¬
inhaberin , durch das sonderbare Benehmen des Mädchens
aufmerksam gemacht , sah sich in dem Laden um und entdeckte ,
daß ein vorher verschlossener Schrank in dem hinter dem
Laden gelegenen Zimmer offen stand und ein größerer Geld
betrag , welchen sie erst kurz zuvor in den Schrank gelegt
hatte , verschwunden war . Die Diebin konnte bis jetzt noch
nicht ' ermittelt werden .

Selbstmord . — Freiwillig gestellt .
Vorgestern wurde in einem Gasthause in Cleve ein

junger Mann von 26 Jahren , der sich dort einquartirt und
in hiesiger Stadt Stellung gefunden hatte , mit durchschossenem
Kopf im Bett aufgefunden . Der Bedauernswerthe wurde in ' s
Hospital geschafft , wo er bald darauf starb . — Gestern meldete
sich bei der hiesigen Gerichtsbehörde ein Landbriesträger aus
Issum und gab an , daß er wegen Unterschlagung verfolgt
werde . Das Gericht wußte von der Sache nichts und schenkte
dem Manne keinen Glauben . Dieser hielt sich seitdem in einer
Wirthschaft in der Nähe des Gerichtsgebäudes auf und er
kündigte sich von Zeit zu Zeit bei dem Gerichtsdiener , ob sein
Verhaftsbefehl noch nicht eingetroffen sei . Heute Abend be¬
gleitete er den Gerichtsdiener sogar zur Post , um den Ver¬
haftsbefehl zu holen , der auch wirklich eingetroffen war . Es
wurde nun alsbald die Verhaftung des Mannes verfügt . Er
hatte , obgleich in geordneten Bermögensverhältnissen lebend ,
die Quittung auf einer ihm zur Bestellung übergebenen Post
Anweisung gefälscht und den geringen Geldbetrag für sich
behalten .

Verschiedenes aus Barmen .

Der Maurerhandlanger W . hat sich gestern Nachmittag
in seiner Wohnung Leimbacherstraße erhängt . Die Ursache
der traurigen That ist nicht bekannt , doch wird vermuthet ,
daß seine gestern Mittag erfolgte Entlassung aus der Arbeit
die Veranlassung dazu gewesen ist . W . hinterläßt eine Frau
und mehrere unmündige Kinder . — In einem Walde im Herz
kamp wurde gestern ein Erhängter gefunden . Derselbe soll als
ein in einem Hause der Oberdörnerstraße wohnender Band¬
wirker rekognoszirt worden sein . Die Frau ist dieserhalb heute
Morgen nach Herzkamp berufen worden . — Gestern Nach
mittag stürzte in der Spinnstraße der Sohn des an der Neuen

wegstraße wohnenden Produktenhändlers B . beim Herunter
steigen vom Wagen , indem er sich in die Zügel verwickelte , so
unglücklich , daß er einen Armbruch erlitt .

Mißhandlung eines Lchrliugs .
Der Bäckermeister Gustav Z . in Lang er selb miß

handelte am Sonntag Abend seinen Lehrling derart , daß die
Mitbewohner des Hauses , die sich schon zur Ruhe begeben
hatten , durch das Hülferufen des Mißhandelten aus dem
Schlafe aufgeschreckt wurden . Vor dem Hause hatten sich viele
Nachbarn angesammelt , die durch das Geschrei herbeigelockt
waren . Die Mißhandlung soll , wie der „ B . Z . " mitgetheilt
wird , eine so schwere gewesen sein , daß der arme Bursche in
Folge derselben noch am andern Tage ganz besinnungslos
gewesen sei . Nachdem die polizeiliche Anzeige erstattet war ,
wurde der Lehrling auf Anordnung der Ortsbehörde nach
Schwelm ins Krankenhaus überführt , um dort in ärztliche
Behandlung genommen zu werden . Der Vorfall bildet gegen
wärtig in Langerfeld das Tagesgespräch . Z . soll bereits wie¬
derholt sich grober Mißhandlung schuldig gemacht haben .

Affaire Sperling .
Die Affaire des Polizeikommiffars Sperling in Kölns ,

welche vor etwa einem Monat so viel Staub auswirbelte ,
dürfte demnächst die Gerichte beschäftigen . Nachdem Seitens
der König ! . Regierung eine eingehende Untersuchung der An¬
gelegenheit vorgenommen worden , hat nunmehr , laut „ Rh .- W .

. " , die Staatsanwaltschaft Klage gegen den Kriminalkommissar
perling wegen seiner rohen Behandlung des Publikums er

hoben . Der Regierungspräsident v . Sydow hat den Kommissar
Sperling vorläufig vom Dienste suspendirt .

Einen seltenen Fang
machten in vergangener Nacht zwei Fischer in Niehl bei
Köln . Dieselben erbeuteten nämlich einen Hecht im Gewichte
von 20 Pfund . Der Verkauf des Fisches ergab einen ganz
annehmbaren Ertrag , indem das Pfund mit 80 Pfg . bezahlt
wurde .

Brandstiftung .
In Ludendorf ( Kreis Rheinbach ) sind in der letzten

Zeit mehrfach Brände ausgebrochen , die großen Schaden an¬
richteten . In der vorletzten Nacht entstand in dem nahe ge¬
legenen Ollheim Feuer , welches eine Scheune und einen Stall
einäscherte . Wie mitgetheilt wird , ist ein Brief aufgefunden
worden , worin angedroht wird , daß binnen 14 Tagen ganz
Ludendorf in Asche liegen solle . Die hiesigen Bewohner leben
in steter Furcht , ihr Anwesen in Flammen aufgehen zu sehen ,
und suchen sich durch Wachen nach Möglichkeit vorzuschen .

öffentlich gelingt es hald , dem Brandstifter sein fürchterliches
andwerk zu legen .

Schlägerei . — Ueberfall .
Von rohen Ausschreitungen wird aus Trier gemeldet :

Am Sonntag Abend geriethen in dem benachbarten Heiligkreuz
in einer Wirthschaft junge Burschen in einen Streit , der so
heftig wurde , daß die Wirthschafts - Utensilien gänzlich zer¬
trümmert wurden . Am Montag Abend war nun ein Gendarm
in dem betreffenden Lokale , um etwaigen Ruhestörungen ent¬

gegenzutreten . Als er zur Verhaftung eines Maurers schreiten
mußte , der ihn angegriffen hatte , nahm die draußen stehende
Menge für den Verhafteten Partei , bewarf das Haus mit
Steinen und zertrümmerte die Thüre , Fenster und Fensterladen ,
o daß sich im Hause Alles flüchten mußte . Der Beamte gab

mehrere Schreckschüsse ab , um die Tobenden von dem Ein¬
dringen in das Haus abzuhalten . Mittlerweile wurde von der

Hauptwache eine Militär -Patrouille requirirl und der Maurer
zur Hauptwache geführt . An dem Hause ist jetzt eine Wache
aufgestellt , da man weitere Ausschreitungen befürchtet . — Der
Polizei - Sergeant Ehl wurde auf dem Wege vom Bahnhofe
l . M . nach dem Polizeibureau der Vororte von drei Burschen
verfolgt und zunächst mit Redensarten belästigt . Als er sich
dies verbat , zog der eine der Burschen eine Bierflasche aus
der Tasche und zertrümmerte sie aus dem Kopfe des Beamten .
Dieser zog seinen Säbel , wurde nun aber auch von den beiden
Anderen mit Steinwürfen so bedrängt , daß er in das Haus
eines Schieferdeckers flüchten mußte . Bei dem Kampfe hat der
Beamte vier tiefe Kopfwunden und Verletzungen beider Hände
davongetragen . Einer der Angreifer wurde noch am Abend in
einer Wirthschaft zu Heiligkrcuz , wo er in völlig betrunkenem
Zustande Fenster und Gläser zerschlug , laut der „ Trier . Ztg . "
verhaftet . Die beiden Andern sind unbekannt geblieben .

Blitz gezündet .
Vorletzte Nacht ging in der Umgegend von Bochum ein

schweres Gewitter nieder . In Marmelshagen fuhr ein Blitz¬
strahl in eine Scheune , welche mit Getreide gefüllt war . Die
Scheune brannte sammt den in ihr lagernden Vorräthen voll¬
ständig nieder . Der dadurch entstandene Schaden ist durch
Versicherung gedeckt .

Kartoffelpreise .
Aus Halver in Westfalen wird berichtet , daß in der

dortigen Gegend die Kartoffeln , auf dem Felde abzuholen ,
bereits zu 1 , 30 M . pro Zentner angeboten werden . Auf dem
heutigen Neußer Markt wurden Kartoffeln mit 5 M . pro
100 Kilo notirt .

Knabeuhaudarbeits - Unterricht .
In Münster beginnt im nächsten Monat ein Knabenhand¬

arbeitskursus . Zur Bestreitung der laufenden Kosten wird
vorläufig ein Schulgeld von monatlich 1 , 50 M . beansprucht ;
für die Folge wird jedoch Unentgeltlichkeit des Unterrichts in
Aussicht genommen .

Lokale Nachrichten .
Düffeldorf , 29 . September .

sDefinitive Anstellung .s Der provisorisch beim Be¬
kleidungsamt des 7 . Armeekorps angestellte Bekleidungsamts -
Assistent Krause ist jetzt definitiv angestellt worden .

( Städt . Rhein - Schwimmanstalt geschlossen .
Einer Bekanntmachung des Oberbürgermeisters zufolge wird
die städt . Rhein - Schwimmanstalt am Freitag , den 30 . ds „
Abends , geschlossen .

sDer Historische Verein für den Niederrhein )
hält die zweite diesjährige General - Versammlung am Mittwoch ,
5 . Oktober , 11V < Uhr zu Neuß im Kaufhaus ab . Auch Nicht¬
mitglieder haben Zutritt . Die Tagesordnung umfaßt geschäst -
liche Mittheilungen und Vorträge . Nach der Versammlung
wird die St . Quirinskirche und das städtische Museum be¬
sichtigt werden . Ein gemeinschaftliches Mittagessen schließt
sich an .

sBakanzenliste für Militär - Anwärter .s Bezirk
des 7 . Armee - Korps : Magistrat Bochum , Bureau - Assistent ,
Gehalt 900 M . steigend bis zu 1500 M . Polizeiverwalung
Dortmund , mehrere Schutzmänner , Gehalt 1080 M . steigend
bis zu 1500 M . Bekleidungsamt Düsseldorf , Lagerdiener ,
Gehalt 700 M . steigend bis zu 1100 M . und Wohnungsgeld
zuschuß von 180 M . Königliches Filialgefängniß Münster
i . W ., Hülfsaufseher aus Probe , Gehalt 92 , 50 M . monatlich ,
steigend bis zu 1710 M . jährlich inkl . Miethsentschädigung .
Gerichtsgefängniß Münster i . W ., Gefangenaufseher , Gehalt
900 M ., steigend bis zu 1500 M . und Miethsentschädigung
von 210 M . Kaiserliche Ober - Postdirektion Münster i . W -,

Packetträger , Gehalt 700 M . und tarifmäßiger Wohnungs¬
geldzuschuß . Amtsgericht Remscheid , Lohnschreiber , Gehalt
30 — 50 M . monatlich . Königliches Eisenbahn - Betriebsamt
Paderborn , Aspiranten für den Eisenbahnstations - und Expe¬
ditionsdienst , Gehalt 1140 M . steigend bis zu 1500 M .
Königliches Eisenbahn - Betriebsamt Krefeld , 25 Stellen für
den Bahnbewachungs - und Weichenstellerdienst , Gehalt der
Bahnwärter 700 M . steigend bis zu 900 M ., Gehalt der
Weichensteller 800 M . steigend bis zu 1200 M . — Bezirk des
8 . Armee - Korps : Königliche Polizeidirektion Aachen , 4 Schutz¬
männer , Gehalt 1000 M . steigend bis zu 1600 M . und Woh¬
nungsgeldzuschuß von 180 M . Stadtverwaltung Aachen ,
Feldhüter , Gehalt 1000 Mark und 50 M . Kleidergelder jähr¬
lich . Königliches Eisenbahn - Betriebsamt Koblenz , 20 Stellen
für den Bahnbewachungs - und Weichenstellerdienst , Gehalt
700 bis 900 M . bezw . 800 bis 1200 M . jährlich . Königliches
Eisenbahn - Betriebsamt Koblenz , 3 Portier - Aspiranten , Gehalt
800 bis 1200 M . jährlich . Königliche Polizei - Direktion Kob¬
lenz , Schutzmann , Gehalt 1000 M . steigend bis zu 1500 M .
und Wohnungsgeldzuschuß von 180 M . Königliche Direktion
der Strafanstalten Köln , etatsmäßiger Hülfsaufseher , Gehalt
912 M . 50 Pfg . jährlich . Kaiserliches Postamt Köln , Bries -
träger , Gehalt 900 M . steigend bis zu 1500 M . und Woh¬
nungsgeldzuschuß von 180 M . Bürgermeisteramt Düren ,

Nachtwächter , Gehalt 2 M . steigend bis 2 , 50 M . täglich .
Königliches Amtsgericht Hennef , Kanzleigehülfe , Gehalt 70
bis 80 M . monatlich . Bürgermeisteramt Kempen , Nacht¬
wächter , Gehalt 360 M . jährlich . Bürgermeisteramt Kempen ,
Vollziehungsbeamter , der Beamte erhält die Mahngebühren ,
welche nach dem Durchschnitt der 3 letzten Jahre ca . 150 M .
jährlich betrugen . Polizeiverwaltung Neuß , Polizeisergeant ,
Gehalt 900 M ., 100 M . persönliche Zulage , 90 M . Kleider¬

gelder und 150 M . Miethsentschädigung . Königliches Gym¬
nasium Sigmaringen , Schuldiener , Gehalt 800 M . steigend
bis zu 1200 M . und Dienstwohnung .

eservrsten entlässt en . )
Regiments wurden heute früh entlassen . Vor der

hatten sich zahlreiche Angehörige der Reservisten eing ^ M E
um die Entlassenen abzuholen .

sKarambolage . s Zwei Handwagen geriethen
Morgen in Folge Unachtsamkeit ihrer Führer ineinaVk
Nachdem die beiden Leute den in solchen Fällen übii ^ a
Spektakel gemacht , fuhren sie vergnügt von " danney .

sVerkehrsstockung auf der Schiffbrücke . ) ĉ e.
Morgen kurz nach 7 Uhr passirten vier große Schieren
hintereinander die Schiffbrücke . Die zahlreichen Land » üc
welche von der linken Rheinseite kommend , ihre ErzenMlfc
nach dem Markt brachten , waren in Folge dessen genmMda
länger als eine halbe Stunde auf der Brücke zu warten reine

Magen umgestürzt . j Ein mit zwei Pferden besv ^ U >öf
Landauer , welcher gestern Nachmittag die Fährstraße pgMen
stürzte in Folge Scheuwerdens der Pferde um , der KuW " )
fiel in den Chausseegraben , verletzte sich aber nicht ; dieMlB
waren von einigen des Weges kommenden Arbeitern festgellMku
worden , da außer dem Kutscher Niemand in dem Wages , Mh ^i
ist ein Unglücksfall nicht zu beklagen . Der Wagen n, E
allerdings stark heschädigt . H 2t

( Gefährliches Spiel .) Wir haben bereits

darauf hingewiesen , wie gefährlich mitunter die sonst

losen Spiele der Kinder für Straßenpassanten werden kö^ ^
Auch heute müssen wir wiederübereinen derartigen allerd ^ „
noch glücklich abgelausenen Unfall berichten . Auf dem >

platz vergnügten sich heute Nachmittag mehrere Knabe , Lk
dem Kreiselspiel ; im Eifer des Spiels nun rannte ein » ? „ s
Knaben so heftig gegen einen Herrn , daß der letztere zur >L g
fiel , glücklicherweise ohne sich zu verletzen .

( Doppelsinnig .) Der frühere französische «

Jacquot Hierselbst , zuletzt Generalkonsul in Leipzig , ist d
des bekannten Skandals nach Amsterdam versetzt worden . Mih
niederländisches Blatt , der Arnherm ' sche „ Courant " , bMhuI
diese Meldung in folgender unfreiwillig - komischen F ,A fi
„ Der französische Generalkonsul Jacquot in Leipzig , dei Hen
Deutschen Schweine genannt hat , ist in gleicherEiMnei
schaft nach Amsterdam versetzt worden ." " igrd -

Mährend des letzten Winters ) ist der UebeM " Z

zur Sprache gebracht worden , daß die Reisenden beinix " '
steigen unbesetzter Abtheile der Personenwagen häufig ein,I
hohe Temperatur vorfinden , daß erst durch Oeffnen der Fe /
und Lüftungseinrichtungen Abhülfe geschaffen werden kst
Da hierdurch die Reisenden an ihrer Gesundheit erheW
Schaden erleiden können , sind die Königlichen EisenU

Direktionen durch Erlaß des Ministers der öffentlichen ^ ,
beiten angewiesen worden , dafür Sorge zu tragen , daßßeschr
erlassenen Vorschriften für die Heizung der PersonemMs
wonach als mittlere Temperatur in den Abtheilen eine WiMve
von 10 Grad Celsius anzustreben und etwaigen BeschweiMt
der Reisenden , namentlich auch über zu starkes Heizen , -Mge !
Möglichkeit zu begegnen ist , von den mit der Bedienung Mer
Beaufsichtigung der Heizeinrichtungen beauftragten SchaffMngi
und Heizwärtern genau befolgt werden . Diese sind anzum , A » A
die Temperatur in den unbesetzten Abtheilen nicht nur auMan !
Zug - Anfangsstation , sondern auch während der Fahrt — WO 2
den Zwischenstationen — häufiger zu prüfen und durch riD >ste >
zeitige Benutzung der vorhandenen Regulirungs - Einrichtu ^ m Ki
dafür zu sorgen , daß die Temperatur innerhalb zulössMt o
Grenzen bleibt . zu M

( Ein Bauersmann , ) welcher heute Morgen am

platz mit dem Abladen von Obst beschäftigt war , ließ eiD " "/
großen mit Pflaumen gefüllten Korb zu früh los , dieser ""
vom Wagen und entleerte seinen leckeren Inhalt auf die L . -
wodurch ein großer Theil der Pflaumen zum Verkauf untiW ^ ^
lich wurde . Ein ziemlich ausgewachsener Knabe , welcher
an dem Einsammeln der Früchte auf eigene Rechnung zu Modi
etheiligen gedachte , machte mit der Peitsche des erzürrOA ^
Landmannes unangenehme Bekanntschaft und stellte
Erntethätigkeit deshalb schleunigst ein .

V

Erinnrrungs - Kalendrr .
Freitag , den 30 . September . ( Hiornymus ) !
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1681 Die deutsche Reichsstadt Straßburg fällt durch VerrLB d
an Frankreich . tzhiel

1823 Schriftsteller Rudolf von Gottschall zu Breslau gebsi -Wdei
1870 Großer Ausfall aus Paris von den Deutschen zurWoche

geschlagen . Men !
1888 Professor Geffken wegen Veröffentlichung des Tagebck ^

Kaiser Friedrichs verhaftet . '

1890 Vertrag mtt dem Sultan von Zanzibar über die kM "
tretung der Küste . Der Sultan erhält 4 Millionen .

Gerichts - Zeitung . A Ü

jungen Seele zerstörte . Seit einem halben Jahre war sie die
heimlich verlobte Braut des Prinzen Raimund Korita ; sie
hatte ihn schon lange vor der Zeit geliebt . Der schöne , ritter
liche , lebensfrohe Cousin , der die arme Waise liebenswürdig
und chevaleresk , wie nur ein Mann das Mädchen seines
Herzens , behandelte und ihr täglich unzählige , fein nuancirte
Aufmerksamkeiten erwies , eroberte die Liehe des unerfahrenen ,
jungen Mädchens im Fluge . Er war ihr alles , ihr Sonnen¬
schein in ihrem eintönigen Leben in dem Hause seiner Mutter .
An ihn knüpfte sie ihre Hoffnung , ihre Illusionen und ihre
Träume von Glück . . . . ' Da fiel ein Reif in der Frühlings¬
nacht . . . .

In Raimund ' s Wesen trat eine merkwürdige Veränderung
ein . Er spähte nicht wie sonst sehnsüchtig nach einigen Augen¬
blicken des Alleinseins mit der Geliebten aus ; der Dienst ver¬
hinderte ihn oft tagelang , das mütterliche Haus aufzusuchen .
Kam er endlich , war er verstimmt , still und in sich gekehrt .
Irgend etwas schien ihn zu bedrücken . Was ? Irma grübelte
vergeblich darüber nach . Die abenteuerlichsten Möglichkeiten
gingen ihr durch den Sinn , nur nicht die , daß ihrer Liebe
und ihrem erträumten Glück Gefahr drohe . Und jäh traf sie
die Wahrheit . Eine andere hatte ihn in ihr Netz gezogen ,
eine andere , die schöner , bedeutender , glänzender war als sie ,

eine andere , die ihn die „ wahre " Leidenschaft kennen lehrte ,
wie er — o , Schmerz ! — ihr gesagt hatte .

Die Komtesse mußte sich gewaltsam zusammennehmen .
Das heiße , ungarische Blut , ein Erbtheil von ihrer Mutter ,
wallte empor und pochte ihr in den Wangen . Thränen ver¬
dunkelten ihren Blick . Neben ihrer gekränkten Liebe erhob
der Stolz das Haupt ; Niemand sollte bemerken , wie sehr sie
unter Raimund ' s Verrath litt , — am allerwenigsten er , der
ihr Glück gewesen war .

Unterdessen füllten sich allmählich die Salons . Die Ge¬
sellschaft , welche sich um Prinzessin Sabine versammelte , die
im letzten Salon , in einem Lehnstuhl sitzend , ihre Audienzen
ertheilte , trug mit geringen Abweichungen die stereotype Phy¬

siognomie aller derartigen jours üxss : Damen vom Hofe und
von der Gesellschaft , junge , mehr und minder hübsche Mädchen
in mehr oder minder hübschen Toiletten , mehr oder minder
dekorirte Herren in Civil und Offiziere .

In der Kaminecke , wo vorhin die kurze , aber inhalts¬
schwere Unterredung zwischen Prinz Raimund und Komtesse
Irma stattfand , hatte sich eine bunte Gruppe von Damen und
Herren znsammengefunden . Den Mittelpunkt derselbe bildete
eine auffallend glänzende und schöne Frauengestalt ; eine hohe ,
imposante und doch jugendlich schlanke , von einer kostbaren ,
mattweißen , silbergestickten Sammetrobe umflossene Erschei¬
nung . Das prachtvolle , röthliche , metallisch funkelnde Haar
derselben war mit raffinirter Geschicklichkeit so geordnet , daß
die schöne Kopfform voll zur Geltung gelangte . Von einem
leuchtenden , weißen Scheitel in zwei Hälften getheilt , fiel es
in einer langen , kunstvoll gewundenen Schleife über den Rücken
bis zur Taille .

Franziska von Merville , die glänzende , gefeierte Schön¬

heit der Wiener Gesellschaft , erinnerte in nichts an das ehe¬

malige Kind der Rosenpassage . Wie ein schöner , lichter
Schmetterling dis Raupenpuppe , so hatte sie Alles , was an
die dunklen Regionen ihrer Vergangenheit erinnerte , abge¬

streift . Kein Zug , nicht ein Hauch verrieth die einstige Fabrik
arbeiterin , die Tochter des Proletariers . In jedem Worte ,
in jeder Bewegung war sie die Dame von Welt und Er¬
ziehung . Baronin Ellinor ' s Prophezeiung traf ein . Franziska
Merville — anders kannte man die Pflegetochter des Baron
Henry Merville in Wien nicht — stand im Zentrum ihres
gesellschaftlichen Kreises ; sie wurde umworben , sie glänzte und
überstrahlte Alles , was in ihre Umgebung trat . Seit ihrer
Abreise von Hamburg verflossen bereits vier Jahre . Während
dieser Zeit wurden ihr nicht mehr als acht Heirathsanträge
von höher - und hochstehenden Herren gemacht . Die elegante
Männerwelt huldigte ihr wie einer Königin ; sie war eine Art
Mode bei den Herren , die sie feierten und auf jegliche Art
auszeichneten ; die Damen haßten und beneideten das schöne
Mädchen im Stillen und drängten doch in ihre Nähe .

Seit einigen Monaten zirkulirte das Gerücht , es sei Prinz
Raimund Korita gelungen , die Eiskruste , mit welcher das
Herz der Baronesse bisher umpanzert schien , aufzuthauen und
eine Verlobung stehe in Aussicht . Zuerst trat dieses ov äit
zwar nur undeutlich in kaum erkennbaren Umrissen auf ; nach
und nach nahm es Gestalt an und wurde bestimmter ; augen¬
blicklich zweifelte Niemand mehr an der Wahrheit , man er¬
wartete nur die offizielle Bestätigung .

Worauf sich eigentlich die bestimmte Voraussetzung einer
bevorstehenden Verlobung des Prinzen mit Franziska Merville
gründete , wußte wohl kaum Jemand . Streng genommen ,
zeichnete sie ihn , so viel er sich um sie bemühte , durchaus nicht
vor den anderen Herren aus , aber das Gerücht war einmal
da und nun boten sich für Ohren , die zu hören , und Augen ,
die zu sehen glaubten , hundert Beweise dasür .

Auch heute war das Paar am Kamin der Gegenstand
einer allgemeinen , heimlichen Beobachtung .

Prinz Raimund machte es aber auch gar zu auffällig .
Er schob die umstehenden Kavaliere förmlich gewaltsam bei
Seite , um an Franziska ' s Fauteuil zu gelangen . Was sie
miteinander sprachen , verstanden freilich nur die Nächststehen¬
den . Lustige und interessante Dinge mußten es sein , denn die
Baronesse lachte ein paarmal glockenhell auf , und man hörte
sie eigentlich sehr selten lachen . Auch richtete sie an diesem
Abend ausschließlich das Wort an Korita .

Indessen vermochten sämmtliche Anwesende nicht so genau
das Vorgehen des jungen Paares zu kontrolliren , wie zwei
Mädchenaugen , welche jede Bewegung , jede Miene der Beiden
beobachteten . Eine furchtbare Aufregung hatte sich Jrma ' s

seit Franziska ' s Anwesenheit bemächtigt . Die Eifersucht auf
die Rivalin loderte in lichterlohen Flammen empor . Ach , wie
das schmerzte und brannte ! Sie muhte ein paarmal die Hände
fest auf das Herz pressen , weil sie glaubte , die Umstehenden
müßten den lauten Schlag desselben hören . Gar zu gern hätte
sie gehört , was sie sprachen . Sie stand zu weit vom Kamin ,

nm eine Silbe zu verstehen , und immer wieder trat der Be

diente mit dem Servirbrett hinzu , und sie mußte an ihrer
Maschine verharren und einschenken , während ihr der Boden
unter den Füßen brannte . Wie durch einen Nebel und trotz¬
dem unheimlich deutlich sah sie alle Vorgänge um sich her .

Graf Gruben gesellte sich schließlich zu ihr .
„ Eine uninteressante Arbeit , Gräfin Irma , " meinte er .

„ Sie sollten sie dem Francois überlassen . "
„ Warum ? " fragte sie mechanisch .
„ Weil ich mich nach einer ungestörten Unterhaltung mit

Ihnen sehne und Ihre schönen Hände dabei unbeschäftigt —
wenigstens nicht so prosaisch beschäftigt — sehen möchte . "

„ Ihr Wunsch ist mir Befehl , " erwiderte sie leicht , fast
kokett , indem sie einen Bedienten heranwinkte und ihm mit
einigen Worten ihr Amt übertrug . Sie wußte nicht , was sie
plötzlich anwandelte . Die Lust , es dem ungetreuen Geliebten
gleich zu thun , kam über sie . War es so leicht , seine Leiden¬
schaft von einem Gegenstand auf den andern zu übertragen , so
wollte sie hinter Raimund nicht zurückstehen .

Gruben machte der Komtesse schon lange den Hof . Sie
hatte bisher über die Bemühungen des „ alten Gigerl " , wie
sie ihn heimlich nannte , gelacht und ihn nicht beachtet . In
diesem Augenblick schien er ihr gar nicht so übel . Der Graf
zählte erst fünfzig Jahre . Das bereits stark ergraute Kops -
und Barthaar , die schlaffen , verlebten Züge seines Gesichts ,
seine nachlässige , vornübergeneigte Haltung ließen ihn allerdings
etwas älter erscheinen . Er kleidete sich jugendlich , stutzerhaft ;
seine permanente Liebhaberei waren kanarienvogelgelbe Hand¬
schuhe und Kravatten aus Changeant - Seide . Im klebrigen
war er im Umgang angenehm , sehr zuvorkommend und unter¬
haltend .

Irma suchte sich einzureden , daß diese letzten Eigenschaften
seine Schwächen und Fehler verschwinden ließen und daß man
immer den Kern und nicht die Schale in ' s Auge fassen müsse .
Sie bemühte sich redlich , seiuer Konversation zu folgen und
seine Courtoisien und Galanterien , welche er in das Gespräch
flocht , liebenswürdig aufzunehmen , aber sie konnte es nicht
hindern , daß ihre Theilnahme sich doch stets von Neuem Rai¬
mund und Franziska zuwandte und ihre Augen immer wieder
nach der Kaminecke wanderten .

Die zuerst munteren , beinahe übermüthigen Antworten
der Komtesse wurden zerstreuter und einsilbiger . Gruben er¬
hielt schließlich gar keine Erwiderung mehr aus seine Fragen
und wurde aufmerksam . Er hatte bald den Grund der seelischen
Abwesenheit seines schönen , jungen Gegenübers gefunden .

„ Prinz Raimund und die Baronesse Merville ! " sagte er
leichthin . „ Ich denke , wir haben nächstens eine Verlobung in
Aussicht !"

„ Glauben Sie ? Wenn Ihre Durchlaucht es zugiebt ! "
Die Gruppe am Kamin löste sich auf und ging ausein¬

ander . Die Komtesse hielt nicht länger an sich .
( Fortsetzung folgt .)

als er
Düsseldorf , 29 . Septbr . ( Schwurgericht .) In wärts

gestrigen Schwurgerichts - Sitzung wurde verhandelt gegen Wngel

Fuhrknecht Anton Stachowski , geboren in der Provinz Pos-Aalle
zuletzt in Neu - Eller , 25 Jahre , vorbestraft wegen KörperiMrau
letzung und Diebstahl , und den Metzger Wilhelm Jordan , Mgen
boren in Unterbach bei Eller , 20 Jahre , vorbestraft wMuf Z
Mißhandlung , auch war er bereits einmal einer ErziehwMerho
anstalt überwiesen . Stachowski ist beschuldigt am 8 . AuMrau
ds . Js . den Knecht Peter Jordan , den Bruder des heutiMmt ,
Angeklagten , derartig körperlich mißhandelt zu haben , daß « onch
Tod des Peter Jordan am folgenden Tage eingetreten - karten
Wilhelm Jordan ist der Bedrohung des Stachowski inittMtten
eines Revolvers angeklagt . Der heutigen Verhandlung Won st

baut

Düsseldorfer Stadttheater .
Oper .

„ Mignon " von Thomas .

Die gestrige Aufführung verdient uneingeschränktes !
Die melodiösen Orchesterparthien wurden unter Kapellmeij
" öllrich bewunderungswürdig gespielt , wobei Flöte
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Aussührung , welche Fräulein arr . u .
Titelparthie angedeihen ließ . Die gesangliche Leistung Es . . .
nicht nur zu keinen Anständen Anlaß , sie gewährte vielE° " >ädurckwea koke kos NiokoL
durchweg hohe Befriedigung . Der Vortrag des Liedes „ Kl
Du das Land " war edel und rein , ihre Mitwirkung bei
Duetten mit „ Lothario " und „ Wilhelm " dezent und klangst
anmuthig gestaltete sie die Szene vor dem Spiegel aus . -
darstellerischen Seite wurde Fräulein Reinl mehr wiege «
— mit einem Wort , die geschätzte Künstlerin bot gestern ? "
das Beste . Der „ Wilhelm Meister " des Herrn Alma
eine gleichmäßig schätzenswerthe Leistung ohne Tadel , ko:
und schön im Gesang , besser als je im Spiel . Daß wir «
dem „ Lothario " des Herrn Vilmar nur Gutes zu berE
haben , wird bei diesem stets sichern Sänger nicht W »>s
nehmen . Gestern Abend erschöpfte sein voller , weicher Bari -

die Schönheiten dieser künstlerisch so dankbaren Parthie volle »«^ " hi
Fräulein Stolzenberg sang die hervorragende KoloratM >s T
parthie tadellos . Auch Herr Meffert suchte als . LaerttWahrei
allen Anforderungen gerecht zu werden . Die Träger kV » b
kleineren Rollen befriedigten durchweg . b ' . 8 ._ _ ^-U« n ,g

Wurde

Kunst und Wissenschaft .
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Ueber die Frequenz der deutschen Universt ^

täten bringt die „ Frks . Ztg . " folgende Zusammenstellu ^
Auf allen Universitäten oes Reichs studirten im vergange »)
Sommer - Semester einschließlich aller Berechtigten 31 , 556 b _ _
denten . Die meisten hat seit vielen Jahren Berlin , näms
6979 ( einschließlich 2623 nicht immatriculirter Hörer us

Studirender anderer Lehranstalten ) ; selbst München ^
hat Leipzig , das bis in die siebziger Jahre hinein die grE A
Universität war , überholt , letzteres hat jetzt 3211 . Dann M A
Halle mit 1546 , Bonn 1432 , Würzburg 1403 , Freiburg u
1367 , Tübingen 1351 , Heidelberg 1292 , Breslau 1289 , Z ^
langen 1117 , Marburg 957 , Straßburg 955 , Greifswalds
Göttingen 793 , Jena 705 , Königsberg 701 , Kiel 631 , GE . D
593 , Münster ( Akademie ) 432 , Rostock 396 . »

Vstellti

PU du
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A ^ VStochowski eine Stelle als Knecht bei dem Fuhrunter -
mgefu ^ r Zart in Neu - Eller angenommen . Des Abends um
^ als er sich zu dem Zart hinbegeben wollte , traf er den

:then Li - ren mit seinem Fuhrwerk auf dem Wege Neu - Eller . Bei
nle >n , ^ 5 Stachowski befand sich der Peter Jordan , der bis dahin

n übG Dienste des Zart gewesen war . Stachowski sowohl wie
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^ dän stiege « nun zu . . dem Zart auf die Karre . Hier be
sie Wortwechsel mit einander und Peter Jordan faßte

Stachowski , wogegen sich dieser wehrte und den Jordan
-ückstieß - Dem Jordan kamen nun mehrere Personen zu
l- x die den Stachowski schlugen und mit Messern stachen
>aß dieser verwundet sich in den Stall des Zart flüchtete '

ine Verfolger eilten ihm nach und versuchten die Stallthür
„ öffnen . Stachowski trat wieder vor den Stall mit einem
He ,, Knüppel in der Hand und schlug damit den auf ihn
wringenden Peter Jordan in das Genick , sodaß dieser sofort

Boden stürzte und am folgenden Tage starb . Der Wilhelm
-pan soll sich nun geäußert haben , er müsse seinen Bruder
'>cn und am folgenden Morgen , am 9 . August , suchte er

Stachowski mit den Worten : „ Du sollst dran und wenn
20 Jahre kriege ! " auf , und hielt ihm einen Revolver ent -

,en sodaß Stachowski in einer Restauration in Gerresheim
ichtete . In dem heutigen Zeugenverhör lauteten die An -

>n der Zeugen sehr widersprechend . Einige behaupten .
k°"Gachowski ^ d Jordan haben sich allein gegenüber gestanden

E " dere behaupten dagegen , eine Menge anderer Burschen sei
KM den , Jordan auf den Stachowski eingedrungen . Fest steht

mabe „ ^ der Wilhelm Jordan am folgenden Morgen den Sta -
- ° ' " » towski mit seinem Revolver bedroht hat , sodaß Stachowski
° Sur L flüchtete . Die Sachverständigen , der Herr Kreiswundarzt

A Herr Dr . Siemsen , gaben ihr Urtheil dahin ab , daß bei
>e KMM Peter Jordan keine äußerliche Verletzung sichtbar gewesen

ist der Tod sei durch starken Bluterguß in ' s Gehirn Herbei¬
orden Mhrt worden . Die Herren Geschworenen verneinen die
tt " , bMhuld des Stachowski , welcher demgemäß vom Gerichte kosten -
rn FM freigesprochen wurde . Bezüglich des Wilhelm Jordan be -

der Men die Geschworenen die lebensgefährliche Bedrohung , ver -
r Ei , «einen dagegen die Schuldfrage über gefährliche Mißhandlung .

Dndan erhielt eine Geldstrafe von 20 Mark und wurde ihm
UebeUM Zehntel der entstandenen Kosten zur Last gelegt , die übrigen

bei ? » » Z - Hntel trägt die Staatskasse ,
sig ei«, Düsseldorf , 29 . Scpt . (Strafkammer - Sitzung .)
>er Fe , gen den wiederholt vorbestraften Tsch . wurde wegen Kup -
den h ei verhandelt . Die Verhandlung fand unter Ausschluß der
-rhcbln Deutlichkeit statt . Der Gerichtshof verurtheilte den Ange¬
hend , gten zu 3 Monaten Gefängniß und in die Kosten . —
lichen ' ilhelm Q ., Landwirth in Gartzweiler , 42 Jahre alt , ist
, daß chuldigt am l . Juli d . I . den Ackerer Friedrich S ., eben -
sonenzj ls in Gartzweiler , mittelst eines gefährlichen Werkzeuges
ne Wz , :perlich mißhandelt zu haben . Der S . lebte seit längerer
-schivn ! it mit dem Q . in heftiger Feindschaft und als sie sich eines
izen , i iges , es war der 1 . Juli , trafen , schlug der Q . den S . mit
nun - ! ier Schaufel derartig über den Kopf , daß Q . sofort besin -
ZchasMngslos hinfiel und dann mehrere Wochen bettlägerig war .
izuweWn Anbetracht der Erregung , in welcher der Angeklagte sich

and , erkannte das Gericht nur auf eine Geldstrafe von
M ., event . für je 10 M . 1 Tag Haft und ferner auf die

sien . — Zwei Angeklagte waren nicht erschienen , weil ihnen
Kind gestorben war . Das Gericht vertagte diese Angelegen¬

st auf unbestimmte Zeit . — Heizer Heinrich D „ wohnhaft
fii M .- Gladbach , 20 Jahre alt , ist angeklagt in der Nacht

^ n , R >W " 10 . zum 11 . Juli eine Frauensperson beleidigt und miß -
i - L -Mnbelt zu haben . Die Verhandlung fand unter Ausschluß

ieser W Oeffentlichkeit statt . ( Schluß der Redaktion .)
^ Düsseldorf , 28 . Sept . ( Schöffengerichts - Sitzung .)

:e Tagelöhner Wilhelm P . und Mathias K . von hier hatten
sammen aus einem Geschäft in der Wallstraße verschiedene
obilargegenstände , 1 Kommode , Spiegel und 4 Stühle ge¬
hlen . Beide verbüßen bereits längere Freiheitsstrafen und
aden daher zusätzlich zu Gefängnißstrafen von 1 Jahr , resp .

ll> Monaten Gefängniß verurtheilt . Die Ehefrau Wilhelm P .,
lche die gestohlenen Sachen aufbewahrt hatte , erhielt 10 Tage
fängniß . — Ein Faß Bier hatte der Ausläufer W . ge

hlen und dasselbe mit einem anderen Arbeiter geleert . W .
rde wegen Diebstahls zu 1 Woche , der andere Beschuldigte
gen Hehlerei zu 1 Tag Gefängniß verurtheilt . — Der
hreiber August B . hatte sich des Betruges schuldig gemacht .

Verr ^B ., der bereits eine siebenmonatliche Gefängnißstrafe verbüßt ,
hielt zusätzlich eine einmonatliche Gefängnißstrafe . — Wegen
' iderstandsleistung wurde der Tagelöhner Hugo Sch . mit 3
ochen Gefängniß bestraft . Von der Anklage wurde derselbe
tenlos freigesprochen .

Frankfurt a . M . , 27 . Sept . Warnung vorHeiraths -
windel .j Unlängst lief eine Nachricht durch die Blätter ,

nach gegen einen gewissen Zimmermann von hier Unter -
hung wegen verübter Heirathsschwindeleien eingeleitet war¬

en sei . Da nach hiesigem Partikularrecht Eheversprechen klag -
>bar find , sobald die Brautleute vereinbart haben , Frankfurt
als erstes eheliches Domizil zu wählen , Iso können auch aus -

ärts wohnende Wittwen und Mädchen sehr leicht in derartige
gelegenheiten verwickelt werden , wie es in nachstehendem
lle wirklich vorgekommen ist . Zimmermann , der von seiner

rau gerichtlich geschieden ist , klagt beim hiesigen Landgericht
gegen ein Fräulein Gauch aus Worms auf Ehelichung oder

f Zahlung von 1000 M . In dem dieser Tage stattgehabten
erhandlungstermine stützt der klägerische Anwalt die Klage
rauf , daß die Parteien sich im Februar d . I . kennen ge -
nt , sich gegenseitig die Ehe versprochen , als erstes eheliches

amizil Frankfurt in Aussicht genommen , die Verlobungs -
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eten Zarten verschickt und das Aufgebot bereits bestellt gehabt

" Hätten . Die Gauch , welche gewußt habe , daß Zimmermann
>von seiner Frau geschieden sei , sei ohne Grund zurückgetreten ,

-er Anwalt der Beklagten erwiderte , Zimmermann habe seine
raut mehrfach auf ' s Gröblichste getäuscht . Für ' s erste habe

er ihr gesagt , seine Frau sei gestorben , und erst als er mit
schier Braut auf dem Standesamte war , habe er ihr zu¬
geflüstert , daß er von seiner Frau geschieden sei . Das Mäd¬

chen sei darüber ganz perplex gewesen und nun hätten sich die
nwandten in ' s Mittel gelegt und ihr eine Heirath mit

smimermann verboten . Weiterhin habe er ihr ein Sparkassen -
ch über 9800 Mark vorgezeigt und versichert , es sei sein
gentbum während es in Wirklichkeit einem Oberkellner ge -

ckedlz ^ e. Endlich habe Zimmermann dem Mädchen vorgespiegelt ,
sei mit 20 , 000 Mark bei der Lebensversicherung eingekauft ,

während er thatsächlich überhaupt nicht versichert sei . Zum
. luß müsse behauptet werden , daß Zimmermann in einem

Ichr üblen Rufe stehe . Der Anwalt beantragt , die Staatsan -

^ alischafts - Akten einzuziehen , um Nachweisen zu können , daß
Mmermann mit mehreren Wittwen und Mädchen Verhalt -
fise angeknüpft und sich mit ihnen verlobt habe . Sobald sie

uch nun über ihn erkundigt hätten , sei die denkbar schlechteste
Auskunft über ihn eingegangen , und zwar auf Zimmermann s

acri < Wnes Betreiben , der dafür seine Leute an der Hand habe .
Aba ^ Folge der Auskunft seien die Bräute alsdann zurückge -

a A ;cken , und nunmehr habe Zimmermann seine Sckiadenersatz -
kor« Sprüche geltend gemacht . Zimmermann ' s Anwalt bestreitet

, jr « 1? l >iese Angaben . Das Gericht beschließt . Beweis zu er -
-rW s°en und ordnet auch die Einziehung der Staatsanwalts -
gun » '« en an .

zarisE Prag , 27 . Sept . sTestaments - Anfechtung .j Vor
ûi hiesigen Schwurgericht begann heute der Prozeß betreffend

Testament des Grafen Georg Waldstein , welcher vor zwei
« hren starb und unter Uebergehung seiner nächsten Verwandten
an bedeutendes Baarvermögen seinen beiden Oberbeamten
rmachte . Da der Verdacht vorlag , daß der Graf schwach -
anig gewesen sei und die Beamten dies ausgenutzt hätten ,
urde gegen dieselben die Untersuchung wegen Betrugs em -

>e>eitet , welche zur Anklage führte . Zahlreiche Zeugen aus
*n Kreisen des hohen Adels sind vorgeladen , darunter der
sterreichjsche Handelsminister Marquis Bacquehem , der Prager
Mrstbischof Kardinal Graf Schönborn , der Fürst und dw
urstin Richard Metternich . Der Prozeß wird vorausichtlich
Wochen dauern . _ _

Zur Lholrragesahr .
Das Reichspostamt erläßt folgende Bekanntmachungen :
Anschluß an frühere Mittheilungen wird bekannt gegeben ,
in Rumänien wegen der Choleragefahr bis auf Weiteres
Tuch . Pelz , Pelzwaaren , gesalzene und geräucherte Fische
» er Post nicht eingeführt werden dürfen .

Der „ Reichsanzeiger " veröffentlicht die von der Cholera -
« isston hinsichtlich choleragefährlicher Nahrungsmittel aus -
lten Bestimmungen , wonach der Genuß gut durchgekochter ,
»urchgebratener Fische , Krebse u . s . w . völlig ungefähr¬
st . Seefische , Heringe , Bücklinge und Flundern , auch ge

Wo nach der
Herkunft und Bereitungsart der Butter und des Weichkäses
der Verdacht ausgeschlossen ist , daß sie mit choleraverdächtigem
Wasser gewaschen und in unsauberen Gegenständen oder mit
unreinen Händen bearbeitet sind , liege kein Grund vor diese
Nahrungsmittel zu vermeiden .

Der Vorstand des Vereins deutscherFischhändler
hat dieser Tage an die größten und bedeutendsten Zeitungen
Deutschlands , Oesterreichs und der Schweiz ein Zirkular ver¬
sandt , in welchem der Annahme , daß der Genuß frischer Fische
der Cholera wegen nicht rathsam sei , entschieden entgegen
getreten wird . Wir entnehmen diesem Zirkular Folgendes :
„ Bei der jetzt in Hamburg und hin und wieder sporadisch in
ein paar andern deutschen Städten herrschenden Cholera hat
sich die Wirksamkeit einiger städtischen und Polizei - Behörden
vorzugsweise gegen die Einfuhr frischer Fische gewandt , wir
dürfen wohl sagen sagen : ganz unmotivirt . In Preußen sind
Verbote dieser Art durch Ministerial - Erlaß für ganz unzulässig
erklärt und müssen aufgehoben werden . Das wird auch außer¬
halb Preußens bald geschehen . Schlimmer ist es aber , daß
solche Verbote bei der Bevölkerung den Glauben erzeugen ,
Fische seien zu Cholerazeiten ein ungesundes Gericht . Das ist
nun keineswegs der Fall ; im Gegentheil sind sie gesund und
leicht verdaulich . Diese ganz unberechtigte Panik gegen Fische
versetzt unserer Fischerei einen schweren Schlag . Vierhundert
deutsche Segelschiffe und 50 deutsche Dampfer fischen auf der
Nordsee . Eine nach vielen Tausenden zählende Fischereibevölke¬
rung an der ganzen deutschen Küste und am Binnenwasser
will leben . Ihr werden die Lebensadern unterbunden in Folge
einer Panik , die ganz ohne Fundament ist . Aerztliche Autori¬
täten haben darauf hingewiesen , daß Fische ein gutes , leicht
verdauliches Essen sind und daß , da man sie niemals roh ,
sondern stets gebraten oder gekocht ißt , nicht die geringste Ge -
' ahr für Gesundheit und Leben bei dem Genüsse derselben

ein kann . "

Duisburg , 28 . Sept . Der Schraubendampfer „ Mata¬
dor " ist wegen choleraverdächtiger Erkrankung eines Mannes
der Besatzung in Bonn angehalten worden .

Duisburg , 28 . Septbr . Der Heizer des Dampfers
„ Matador " ist im Bonner Krankenhause untergebracht , nach
Aussage des Arztes aber nicht an der Cholera , sondern an
Brechdurchfall erkrankt . Der Dampfer ist heute hier einge¬
troffen .

Hamburg , 28 . Sept . Amtlich werden 58 Cholera - Er¬
krankungen und 42 Todesfälle gemeldet ; davon kommen auf
gestern 49 Erkrankungen und 30 Todesfälle . Der Rest sind
Nachmeldungen . Die Transporte betrugen gestern 58 Kranke
und 13 Leichen .

Hamburg , 27 . Sept . Zu den praktischen Vorschlägen ,
welche hinsichtlich der durch die Cholera - Epidemie zu Waisen
gewordenen Kinder und deren späteres Fortkommen in Er¬
wägung gezogen werden , ist die Begründung eines Schiffs -
jungen - Jnstituts für Hamburg mit staatlicher Aufsicht zu
zählen . Das Bedürfnis , Schiffsjungen und aus ihnen wieder
mehr als bisher wirkliche Seeleute gegenüber den sogenannten
Dampfermatrosen zu erziehen , ist gerade in letzter Zeit mehr¬
fach betont worden . Die Ergänzung der unterzubringenden
Knaben durch Waisenkinder aus dem ganzen Reich wäre dabei
in Aussicht zu nehmen . Kapitän zur See a . D . Chüden ,
Direktionsmitglied der Seewarte , hält die baldige Einrichtung
eines größer » schwimmenden Schulschiffs , das für die gute
aber einfache seemännische Erziehung der Waisenknaben Ham¬
burgs und in zweiter Linie nach Möglichkeit derjenigen des
gesummten Deutschlands sei , für dringend erwünscht .

Berlin , 28 . Sept . Amtlicher Cholerabericht vom 27 . d .
Altona 9 Erkrankungen , 9 Todesfälle ; Ueckermünde 1 Erkran¬
kung . 2 Todesfälle ; Boizenburg ( Mecklenburg ) 5 Erkrankungen ;
Spandau 1 Erkrankung , 1 Todesfall ; Frankfurt a . d . O . zu¬
gereister Schiffer am 20 . d . erkrankt ; Karlbau bei Tanger¬
münde 1 Todesfall .

Berlin , 28 . Sept . Gegen den Wucher mit Desinfektions¬
mitteln haben jetzt die Minister des Innern und des Kultus
einen Erlaß an die Behörden gerichtet .

Antwerpen , 29 . Sept . Amtlicher Bericht des belgischen
Konsulats in Düsseldorf : am 25 . September 3 Erkrankungen ,
3 Todesfälle , am 26 . Sept . 3 Erkrankungen , 3 Todesfälle , am
27 . Sept . 1 Erkrankung , kein Todesfall .

Mons , 27 . Sept . Die Zahl der in Päturages noch
krank darniederliegenden Personen wird auf 30 geschätzt . Eine
Bekanntmachung der Regierung erklärt außer den zum
Arrondissement Mons gehörigen Gemeinden noch 14 Ort¬
schaften des Hennegaues für durchseucht . Hier in Mons wurde
ein Flügel des städtischen Krankenhauses zu Cholerazwecken
vollständig von den übrigen Räumen abgetrennt . — Heute
erfolgten in PLturages zwei Todesfälle und mehrere neue
Erkrankungen . Auch aus Saint - Ghislain werden vier ver
dächtige Erkrankungen gemeldet .

Rotterdam . 23 . Sept . Hier erkrankten heute drei
Arbeiter , in Groningen ein Schiffer , in Kapelle eine Arbeits
frau und ein Kind , wovon elftere starb . Dordrecht und Ut¬
recht melden je einen Todesfall uuch in Brielle , Oostvoorne
und Maasland ist astatische Cholera festgestellt . Zwei gestern
in Delft erkrankte Kinder sind gestorben .

Paris , 28 . Sept . Gestern sind in Paris 29 Cholera¬
erkrankungen und 7 Todesfälle , innerhalb der Bannmeile 7
Erkrankungen und 9 Todesfälle vorgekommen .

Havre , 28 . Sept . Gestern sind hier vier Personen an
der Cholera erkrankt und drei gestorben .

Landwirtschaft .
Vom Niederrhein . Die Tabak - Ernte wird hier

eine gute Mittelernte ergeben . Die Waare ist von guter Be¬
schaffenheit , und es wird hoffentlich nun auch nach mehreren
schlechten Jahren wieder einmal ein guter Preis erzielt wer¬
den . Durch die geringen Erträge der letzten Ernten ist hier
am Niederrhein ein starker Rückgang der mit Tabak bebauten
Flächen zu bezeichnen . Die Tabakbauern am Niederrhein , in
der Pfalz und Uckermark wünschen eine Erhöhung des Zolles
auf ausländische Tabake , um mit dem Auslande wetteifern
zu können ; sie haben indeß , obwohl sie diese Zollerhöhung schon
jahrelang mit Nachdruck erstreben , wenig Aussicht ans Er¬
füllung ihrer Wünsche .

Vom Rhein . Durch den Oberlandesstallmeister Graf
Lehndorff sind in der Rheinprovinz 18 belgische Hengste
zur Landeszucht für die Gestüte zu Wickrath , in West¬
falen , Sachsen und Schlesien angekauft worden . Das ist ein
Ereigniß von größter Bedeutung für die Pferdezucht am Rhein .
Graf Lehndorff hat ausdrücklich betont , daß sich das Hengste¬
material bedeutend gehoben und weitaus das beste sei , das er
bisher in der Provinz gesehen habe . Als höchster Preis wurde
5000 M ., als niedrigster 2000 M . gezahlt . Die Fortschritte
in der Zucht der Pferde „ kalten Schlages " verdanken wir dem
vorzüglichen Hengstematerial des rheinischen Landesgestüts zu
Wickrath , den landwirthschaftlichen Vereinen und den in
letzten Jahren aufblühenden Pferdezuchtvereinen , die sich
die Verbesserung des Stutenmaterials und die Einheitlichkeit
der Zuchtrichtung angelegen sein lassen . Die klingenden
Erfolge der ersten rheinischen Pferdezüchter in den Kreisen
Neuß und Grevenbroich spornen die Landwirthe anderwärts
an , sich auf die Pferdezucht , auf die Zucht des „ rheinischen
Kaltblüters " zu verlegen . In einigen Jahrzehnten wird unser
Land seinen Bedarf an Zuchthengsten wie an Arbeitspferden
„ kalten Schlages " selbst decken können .

Ein neues Kennzeichen für den Milchertrag
der Kühe . Distrikts - Thierarzt Lapp in Laichingen macht im
„ Württemb . Wochenblatt für Landwirthschaft " auf ein Mittel
zur Erkennung der Milch - Ergiebigkeit der Kühe aufmerksam ,
welches zuerst von dem Schweizer Oscar Giesl beobachtet
worden ist . Das Kennzeichen ist so leicht und schnell zu finden
und die von Herrn Lapp angestellten Untersuchungen sind so
günstig ausgefallen , daß wir besonders diejenigen Landwirthe
welche Milchvieh ankaufen müssen , in ihrem eigenen Interesse
auffordern möchten , sich zu überzeugen , ob sich wirklich der
Milchertrag einer Kuh auf so leichte Weise feststellen läßt .

Man soll zu diesem Zwecke nur die Entfernung vom Dorn¬
fortsatze des ersten Rückenwirbels , welcher am Widerrist deut¬
lich fühlbar ist , bis zu dem Haarwirbel auf der Wirbelsäule
messen . Je größer diese Entfernung ist , um so höher « Milch¬
ertrag hat Herr Lapp feststellen können .

Gemeinnütziges.
Wie frische abgeschnittene Gurken längere

Zeit frisch erhalten werden können . Man suche dort ,
wo die sinkende Temperatur im August und September der
Gurkenzeit im Freien nicht schon ein jähes Ende bereitet , die
schönsten und vollkommensten aus und sehe besonders darauf ,
daß dieselben dicht an der Ranke abgeschnitten werden , so daß
der Stiel an der Gurke bleibt , um sie später daran aufhängen
zu können . Die Gurken werden sodann , wie die „ Dr . landw .
Pr . " mittheilt , in reinem Wasser mit einer weichen Bürste
vorsichtig und sorgfältig von jedem Schmutz gereinigt und gut
abgetrocknet . Darauf bestreicht man dieselben mit Eiweiß , und
zwar so , daß keine Stelle der Oberfläche unbestrichen bleibt .
Da das getrocknete Eiweiß eine undurchdringliche , den Luft¬
zutritt hindernde Schichte bilden soll , so ist auch eine sorg¬
fältige , allseitige Einpinselung von größter Wichtigkeit . Die
so hergerichteten Gurken werden mit den Stielen an einer
Schnur in einem trockenen Raum aufgehängt , so daß sich die
einzelnen Stücke nicht berühren . Aus diese Weise halten sich
die Gurken bis über Weihnachten hinaus in bestem , frischem
Zustande .

Linoleum glänzend zu erhalten . Die Verbreitung
der Linoleum - Teppiche und - Läufer für Zimmer , Korridore ,
Treppenhäuser , Geschäftsräume rc . nimmt immer mehr zu ,
weil dieselben hinsichtlich der Haltbarkeit , Bequemlicheit und
Reinlichkeit große Vorlheile bieten . Dabei sind die Unterhal¬
tungskosten geringfügig . Will man Linoleum glänzend erhalten ,
so bediene man sich nach der „ Deutschen Baugewerbe - Zeitung "
folgender einfacher Mittel , welche Jedermann leicht anwenden
kann . Eine Abwaschung mit gleichen Mengen Milch und
Wasser sollte regelmäßig alle 2 bis 3 Wochen stattfinden ; nach
Verlauf von 3 bis 4 Monaten , also jährlich dreimal , hat ein
Abreiben mit einer schwachen Lösung von Bienenwachs in
Terpentin - Spiritus stattzufinden ; bisweilen wird auch Leinöl
hierzu verwendet . Die Teppiche und Läufer bleiben bei diesem
Verfahren immer rein und glänzend , d . h . sie sehen stets sauber
und wie neu aus .

Vermischte Nachrichten .
, Feuersbrünste .

Bei einer in vergangener Nacht in Tauer ausgebroche¬
nen Feuersbrunst , welche die Dqr ' sche Besitzung zerstörte ,
kamen die Frau des Besitzers und deren Schwester in den
Flammen um . — In Tauberbischofsheim sind 16 Ge¬
bäude abgebrannt . Die Ursache war Brandstiftung . Der
Thäter ist verhaftet .

Ein gediegenes Telephongefetz .
Zwischen den rumänischen Städten Galatz und Braila

ist seit kurzer Zeit eine Telephonverbindung eingerichtet ;
selbstverständlich ist auch ein diesbezügliches Reglement in
Kraft getreten , das seiner weisen Bestimmungen halber allge¬
meines Kopfschütteln erregt .

Besagtes Reglement enthält unter Anderem nachstehende
Verfügung , die an die besten Thaten der seligen Schildbürger
erinnert : „ Personen , die von einer dieser Stationen telephonisch
miteinander verkehren wollen , sind verpflichtet , jene Person ,
mit der sie eine Besprechung wünschen , vorher brieflich , tele¬
graphisch oder auf anderem Wege davon zu verständigen . "
Das steht wörtlich im Bukarester Amtsblatt .

Wie ein telephonisches Zwiegespräch von Braila nach
Galatz und zurück dem Gesetze nach zu geschehen hat , ist aber

dieser Tage dem Publikum bereits klar gemacht worden . Herr
Kir Zaridi in Braila stand auf dem Punkte , einen günstigen
Gerstenabschluß zu machen , er wollte aber erst den auf der
Galatzer Börse für Gerste notirten Preis wissen . Er begab
sich daher schleunigst auf das Telephonamt und verlangte nach
Hinterlegung der vorgeschriebenen Taxe von 2 Lei ( 1 , 60 M .)
mit seinem Geschäftsfreunde Pastramakis in Galatz telepho¬
nisch verbunden zu werden .

„ Sehr wohl , " sagte der Telephonbeamte , „ haben Sie
Herrn Pastramakis schon von Ihrem Vorhaben verständigt ? "

„ Herr , er ist ja in Galatz !"
„ Ja , haben Sie ihm denn gestern nicht geschrieben ? "
„ Nein , mein Herr !"
„ Auch nicht depeschirt ? "
„ Zum Teufel , Herr , ich will ja telephoniren und nicht

telegraphiren !"
„ Ja , das geht nicht so , wie Sie denken , mein Herr . De -

peschiren Sie vorher Ihrem Freunde oder schreiben Sie ihm
einen Brief , daß Sie mit ihm zu sprechen wünschen . "

„ Behalten Sie Ihre Weisheit für sich , " schrie Herr Zaridi
ganz entrüstet , „ am Ende verlangen Sie noch , daß ich nach
Galatz fahre und ihn bitte , er möge sich an den Apparat
stellen , weil ich von Braila aus mit ihm sprechen möchte . "

„ Ja , das ginge auch , " erwiderte der Beamte mit rühren¬
der Naivetät .

Angesichts dieses klassischen Bescheides mußte Herr Kir

Zaridi die Waffen strecken und auf seinen Gerstenkauf ver¬
zichten .

Eine seltsame Schiffbruchsgeschichte
wird aus Japan gemeldet . An der Küste von Uesso wurden
elf Türken am Gestade angetroffen . Woher sie aber kamen
oder wer sie sind , das hat die japanische Regierung bisher
nicht ausfindig machen können . Die Leute sagen , daß sie von
Tabriz kamen und in einem Hafen am persischen Golf in See
gingen . Der Wind war widrig , und nachdem ihr Schiff zwei
Monate lang ein Spielball der Wellen gewesen war , begaben
sich 14 Mann von der Besatzung in das Boot . Nach vielen
Leiden , welche drei von ihnen das Leben kosteten , landeten sie
an einer unbewohnten , mit dichtem Schilf bedeckten Küste .
Nachdem sie viele Tage gewandert waren , fanden sie ein Boot
und ruderten in die See hinaus , in der Hoffnung , auf ein
Schiff zu stoßen . Von da an bis zu dem Zeitpunkt , wo sie
an der japanischen Küste landeten , ist Alles aus ihrem Ge -
dächtniß getilgt . Um Japan zu erreichen , müssen sie um Ceylon
herumgefahren sein und die Bai von Bengalen , den malayi -
schen Archipelagus und das stürmische Chinesische Meer durch¬
kreuzt haben . Die japanische Regierung hat sich viele Mühe
gegeben , Licht in die dunkele Sache zu bringen , bisher aber
ohne Erfolg . ( ? )

Humoristisches .
( Unbewußte Kritik .) Ein sehr beleibter Herr trägt

eine Baßarie vor . Am Ende vernimmt man in der augen¬
blicklichen Stille die Stimme der kleinen Ella : „ Du , Mama ,
warum hat sich denn der Herr gegurgelt ? "

( Der Rechthaberische . ) Gattin : „ Wie gefällt Dir
das neue blaue Kleid ? " — Gatte : „ Die Farbe ist zu schreiend . "

Gattin : „ Es ist ja aber himmelblau . " — Gatte : „ Nun ,
dann ist ' s eben himmelschreiend . "

( Ein Kennzeichen .) In der Gendarmerie eines fran¬
zösischen Landstädtchens ist dem Bürger L . ein Paß mit fol -

endem Signalement ausgestellt worden : „ Haare und Augen¬
rauen : schwarz ; Augen : braun ; Stirn : gewöhnlich ; Kinn :

rund . Besondere Kennzeichen : sieht seinem Vater sehr ähnlich . "

Wetter - Bericht .
Düsseldorf den 29 . Septbr ., Vorm . 8 Uhr .

Wind : SO . — Luftwärme : 7 . — Barometer : 27 — 7 .

Wafferstand des Rheines : 1 , 85 , gest . 0 , 08 .

Voraussichtliches Wetter am 30 . September : Kühleres ,
abwechselnd heiteres und wolkias Wetter mit etwas Regen .

Wasterstands - Nachrichtru .
Kehl , 28 . Septbr . Rhein . 11 Uhr Morgens . 2 , 80 , ge¬

fallen 0 , 08 ra .
Lauterburg , 28 . Sept . Rhein . Vormittags . 3 , 77 , ge¬

fallen 0 , 08 m .
Maxau ( bair .) , 28 . Sept . 11 Uhr Vormittags . 3 , 94 ,

gefallen 0 , 08 m .

Mannheim . 23 . Sept . 12 Uhr Mittags . 3 , 72 , gefallen
0 , 13 va .

Frankfurt , 27 . Sept . Main . Mittags . 1 , 24 , gestiegen
0 , 08 w .

Mainz , 28 . Sept . Rhein . 12 Uhr Mittags . 1 , 24 ,
gestiegen 0 , 01 w .

Bingen , 28 . Sept . Rhein . 8 Uhr Morgens . 1 , 83 , ge
stiegen 0 , 06 w >.

Caub , 28 . Sept . Rhein . 8 Uhr Morg . 1 , 96 , gest . 0 ,06 m .
Koblenz , 28 . Sept . Rhein . 6 Uhr Morgens . 2 , 06 , ge¬

stiegen 0 , 07 w .

Trier , 28 . Septbr . Mosel ,
stiegen 0 , 00 ra .

Köln . 28 . Sept . Rhein . 11 Uhr Morgens ,
stiegen 0 , 08 ca .

Ruhrort , 28 . Sept . Rhein . 8 Uhr Morgens . 1 , 20 , ge¬
stiegen 0 , 04 m .

12 Uhr Mittags . 0 , 00 , ge -

1 , 95 , ge -
! !

Handels - u . Börstn - Nachrichten.
Neuß , 29 . Septbr . Neuer Weizen , 1 . Qual . M . 17 , — ,

2 . Qualität M . 16 , — , neuer Landroggen , 1 . Qual . M . 15 , 40 ,
2 . Qual . M . 14 , 40 , Hafer M . 14 , 20 , Raps , 1 . Qual . M .
22 . 80 , 2 . Qual . M . 21 , 80 , Aveel ( Rübsen M . 21 , 55 , Kartoffeln
M . 5 , — ( alles per 100 Kilo ) , Heu M . 50 , — , Stroh M . 20
( je per 500 Kilo ) . Rüböl per 100 Kilo in Partien von
100 Ctrn . M . 49 , 50 . Rüböl per 100 Kilo , faßweise M . 51 , — .
Gereinigt . Oel per 100 Kilo 3 . — M . höher als Rüböl . Preß¬
kuchen per 1000 Kilo M . 128 , — . Weizen - Vorschuß 00 per
100 Kilo M . — , — . Kleien per 50 Kilo M . 5 , 10 .

Köln , 28 . Sept . Fruchtmarkt . Weizen 16 , 50 — 16 , 60 ,
Roggen 15 , 80 — 15 , 90 , Gerste 00 ,00 , Hafer 15 , 20 — 15 , 40 M .
Zufuhr 44 Sack Weizen , 35 Sack Roggen und 96 Sack Hafer .

Berlin , 28 . Septbr . Fruchtbörse . Weizen Sept . - Okt .
154 , 50 , Okt .- Nov . 155 , 00 , Nov . - Dez . 156 , 50 , April - Mai
162 , 25 . Roggen Sept . - Okt . 147 , 50 , Okt . - Nov . 147 . 25 , Nov . -

Dez . 146 , 25 , April - Mai 147 , 25 . Hafer Sept .- Okt . 145 ,00 ,
Okt . - Nov . 142 . 00 , Nov . - Dez . 141 , 50 , April - Mai 144 , 25 . Mais
Sept .- Okt . 119 , 25 , April - Mai 120 , 25 . Rüböl vorr . mit Faß
48 . 80 , vorr . ohne Faß 48 , 00 , Sept .- Okt . 48 , 60 , April - Mai
49 , 10 . Spiritus 70er vorr . 36 , 00 , Sept . 34 , 70 , Sept . - Okt .
54 , 70 , Okt .- Nov . 33 , 50 , Nov . - Dez . 33 , 30 , April - Mai 34 , 30 ,
50er vorräthig 00 , 00 , Petroleum vorräthig 22 , 40 , Roggenmehl
0 / 1 Sept . 20 , 05 , Sept . - Okt . 20 , 05 . Weizenmehl 0 21 , 25 bis
20 . 00 , 00 23 , 50 — 21 , 50 M .

Stettin , 28 . Septbr . Fruchtbörse . Weizen Sept . - Okt .
155 . 00 , Okt .- Nov . 155 , 00 M ., Roggen Sept . - Okt . 141 , 50 ,
Okt .- Nov . 141 , 50 M . Rüböl Sept . - Okt . 48 , - , April - Mai
48 . — M . Spiritus 70er vorr . 33 , 40 , Sept . 33 , 00 , Sept . - Okt .
33 , 00 M . Hafer vorr . 133 — 140 . Petroleum vorr . 10 , 25 M .

Breslau , 28 . Sept . Spiritus 50er Sept . 53 , 80 , 70er
Sept . 33 , 80 , Sept . - Okt . 33 , 30 , Nov . - Dez . — , — M . Roggen
Sept . 147 , — , Sept . - Okt . 147 , — , Okt . - Nov . 147 — M . Rüböl
Sept . 49 , — , Sept . - Okt . 49 . — M .

Posen , 28 . Septbr . Fruchtbörse . Spiritus vorr . 50er 53 , 90
70er do . 34 , 30 .

Wien , 28 . Sept . Fruchtbörse . Weizen Herbst
7 , 73B , Frühjahr 8 , 03G , 8 , 06B . Roggen Herbst 6 . 91G ,
Frühjahr 0 , 00G , 0 , 00B . Mais Sept . - Okt . 5 , 24 G ,
Mai - Juni 5 , 48G , 5 , 51B , Hafer Herbst 5 , 79G , 5 , 82B .
Sept . - Okt . 11 , 85 — 11 , 95 .

P e st , 28 . Sept . Fruchtbörse . Weizen vorr . Herbst
7 , 43B , Frühjahr 7 , 80G , 7 , 82B . Hafer Herbst 5 , 39G ,
Frühjahr 5 , 62G , 5 , 63B . Mais Sept . - Okt . 4 , 85G ,
Mai - Juni 5 , 15G , 5 , 17B . Kohlraps Aug . - Sept . 00 , 00 -

7 , 70G ,
6 . 94B ,
5 , 27B ,

Raps

7 , 41G ,
5 , 41B ,
4 , 87B ,
- 00 , 00 .

Essen , 27 . Sept . Viehmarkt . Aufgetrieben : 455 Stück
Großvieh , 133 Bautzenjresp . Bullen , 1039 Schweine , 322 Kälber ,
101 Schafe . Handel schleppend . Preise : Großvieh 1 . Qual .
60 — 63 M ., 2 . Qual . 54 — 58 M ., 3 . Qual . 45 — 50 M . ;
Bautzen resp . Bullen 40 — 48 M ., Schweine 50 — 57 M .,
Schafe 50 — 55 M . pro 50 Schlachtgewicht , Kälber 30 — 39
M . pro 50 Lx Lebendgewicht .

Dinslaken , 27 . Aug . Viehmarkt . Aufgetrieben 455 Stück
tragende und frischmilchende Kühe sowie Rinder , Handel
flott ; 625 Schweine , Handel flott ; Saugschweine , von 4 — 6
Wochen , M . 2 , 50 bis 3 , 00 die Woche , Faselschweine von
14 — 20 Wochen M . 30 — 36 das Stück , fette Schweine , die
stark angetrieben waren , M . 51 — 54 die 50 Kilo Schlacht¬
gewicht .

Coursberichl .
Berlin , dm 28 . Sept .

Industrie - Papiere .

27 . Sept .
Aachen - Höng . umgew . .
Anglo - Cont . Guanowerke
Annener Gußstahl
Bochumer Bergw . lät . 6 .
Bochumer Gußstahl
Bonifazius . . .
Borussia in Dortmund
Consolidation . .

Dannenbaum - Zeche .
Donnersmarckhütte .
Dortmunder Act . - Brauerei

„ Löwenbräu .
„ Union - Brauerei
„ „ Vorz . - A .

Düsseldorfer Chamotte . .
„ Draht - Industrie

„ Höfel - Brauerei
aggonfabrik
' ' brik .

Gelsenkirchener "Bergwerk
Gelsenkirchen Munscheid .
Gerresheimer Glashütte .
Grusonwerk .
Hagener Gußstahl . . ,
Harkort Bergwerk umg . .

„ „ Vrz .- A .
Harkort Brückenbau umg .

„ „ Vrz . - A .
Herbrand Waggon . . .
Hibernia Bergwerks - Ges . .
Hochdahl umgew . . . .
König Wilhelm umg . . .
Lauchhammer .
Laurahütte .
Louise Tiefbau . . . .

„ „ B . - Act . . .
Märk .- Westfälischer Bergw . - B .
Nordd . Lloyd ( 1000 ) .

Rheinische Änthracit - Kw .
Trust Dynamits . . .
Westfälische Draht - Industrie
Wittener Gußstahl .
Wurm - Revier . .

00 ,00
145 , 90
123 . 75

00 , 00
132 . 50

99 . 25
2 , 80

145 . 50
88 . 50
77 , 70
00 ,00

153 . 00
238 . 00

65 , 90
00 , 00
54 , 40

128 . 00
128 ,00
202 , 20

82 . 75
132 . 75

79 . 75
112 , 10
136 . 25
113 . 50
00 ,00
90 . 75

180 , 00
148 . 25
119 . 00
114 . 50

32 . 50
125 . 00

78 , 00
114 , 80

70 . 75
111 .00
206 ,00
112 , 00

76 . 25
129 . 00

99 . 50
125 . 00

90 , 60

1892 .

28 . Sept .
00 ,00

144 . 00
123 . 60

36 . 50
131 . 60
101 .00

3 , 00
146 , 90

89 , 60
76 . 75
00 , 00

152 . 50
238 . 50

66 , 40
00 , 00
56 , 55

123 .00
129 . 50
203 . 75

83 , 10
133 . 75

79 . 75
112 , 10
136 . 25
113 .00
00 ,00
92 . 00

130 . 00
148 . 25
118 . 25
115 . 25

32 . 50
124 . 60

78 . 00
115 . 00

71 . 50
111 . 00
206 ,80
113 . 00

75 . 50
129 . 75

99 , 20
125 . 00

90 . 50

Vrrrins - Anrriger .
Freitag .

„ Allgemeiner Turnverein " . Abends von 8 — 10 Uhr :
Turnabend . Turnlokal : Städt . Realschule , Klosterstraße .

„ Düsseldorfer Turnverein " . Abends von8 — 10 Uhr .
Turnabend . Turnlokal : Städt . Turnhalle , Bleichstraße :

„ Evangel . Männer - Gesangverein . Abends 9 Uhr : .
Probe . Vereinslokal : Rest . Brand , Friedrichsstraße .

„ Gabelsberger Stenographen - Verein " . Abends

V - 9 Uhr : Uebungsabend . Vereinslokal : Rest . Becker ,
Schwanenmarkt .

„ Golzheimer Männer - Gesangverein " . Abends Probe .
Vereinslokal : „ Zum Hippert " ( Stübben ) .

„ Lierenfelder Männer - Gesangverein " . Abends halb 9
Uhr : Probe . Vereinslokal : Rest . Pauli , Lierenfeld .

„ Männer - Gesangverein der Fixma Ernst Schieß " .
Abends 9 Uhr : Probe . Vereinslokal : Hotel „ Prinz
Leopold " , Leopold - und Heinestraßen - Ecke .

„ Oberbilker Turnverein " . Abends von 8 — 10 Uhr :
Turnabend . Turnlokal : Städt . Turnhalle , Höhenstraße .

„ Vorwärts " , Radfahrer - Verein . Vereinsabend . Vereins¬
lokal : Rest . Kaisersaal , Kasernensiraße .

„ Novesia " , Roller ' scher Stenographenverein , Neust , Abth .
f . Praxis . Halb 9 Uhr : Uebungsabend . Vereinslokal :
Rest . Hamacher , Markt .

Briefkasten .
Fr . , Nordstraße . Nachdem das Gericht die Eheschei¬

dung zwischen zwei Gatten ausgesprochen , kann Jeder der¬
selben nach dem Gesetz eine andere Ehe eingehen . Der Standes¬
beamte hat selbstverständlich nicht die Befugniß , Widerspruch

« zu erheben , wenn alle Formalitäten erfüllt sind .
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Prachtvollen lebendfrischen

Schellfisch
imdKablilM ,

alle feineren Sorten

Rhein - « « i> Seefische ,
sowie VS " täglich frische

Seemuscheln
empfiehlt billigst 2063

Carl Maatzen ,
Rhein - und Scefischhandlung ,
Rheinstr . 18 . Telephon 510

Möbelfabrik
Friedrichsplatz - und Alleestraßen - Ecke . 8

Grötztes Lager Düsseldorfs 8
in 8

WM « , Sfiicgklll , Polfitt - « d Srltm « re « , x
Gardillkn , TWichc « i « d Wdelffiffm

in allen Genres .

^ Wendett ^

Lebend frischen

Schellfisch ,
Sack Usch , Stockfisch »

Tittlinge »
prima Doll - Häringe ,

frische Gier 1607
zu billigsten Preisen empfiehlt

S . MM .

lcdendft. h » l>. Zchkllßsch ,
Kabliau , Seezungen . Schollen , alle
Sorten Flußfische , neuen Laberdan ,
gew . Stockfisch und Tittlinge , tägl .
fr . Kieler Sprotten und Bückinge .
Spickaal rc . rc . empfiehlt

Eduard Hendrichs ,
Wchrhahn 22 . vis - ä -vis Oststraße .

Jeden Freitag Markt Kirchplatz .

Neues Sauerkraut ,
Neue Riesenerbsen ,

Neue Bohnen ,
Neue Linsen

empfiehlt billigst

Marti « Bllyertz W . ,
Ostftraßc > 53 . 1930

Wotogr . Anstalt
I«

Ofifir . 1t7 ( a . d . Bismarckstr .)
6 Vifitcs Mk . 4

3 Cabinct „ 6 ^
« „ 10

M « Uchr Napf
Vergrößernng Mk . 5 .

mit ff . Rctouche Mk . 15 .

Ofifir . 117 ( a . d . Bismarckstr .)

8«
r

Hoteleinrichtungen n Brant - Z
Ausstattungen

ini 1 Hxtiri
— 2015 *

Streng reelle und billige Bedienung .

llttll SalWier L l!ie . ,
Ostslr . 99 , No » IioiitriluLiL . Oststr . 99 ,

sinptslilsn :

tt . kaeao , kdoeolaäen , edm . Idee , eng ! .
Listzuits , engl . n . äeuisede Londons eie .

Unübertrefflich sind 1952 *

M . Schreibers
Nm k ! M

per Stück 1 . 20 . 6 Stück zu 6 Mk .
Jllustr . Preiskourant gratis n . frko .

tN . 8 « IiivLk « i ,
Kaiser !. König ! . Hofl ., Düsseldorf .

Bezahle
^ die höchsten Preise ^

für

und 163 ,

Wilh . Ucbcrlc .
Bolkerstr . 43 .

ItMiil - « « !> Taftl -
«>aagt « ,

IHK N ^

gkaichte Raatze « « >>
8emchtk ,

Kahle « «iaafit ,
fein polirt . Messingblech ,
Kupfer - u . Nlessingdrähte

empfiehlt billigst 536

üerWünn Look ,
Bergerstraße 31 .

Junges Mädchen , durchaus perfekt

im Bügeln ,
sucht Kunden . 2027

Kirchfeldstraße 125 . 3 . Etage .

eu gros L eu äeiail .
^ .Ilss in nnr ausAs ^ siolnrstkr >Vaar 6 .

2026

-s - F
Da in

einigen Woche « den
Neubau beziehe , verkaufe die

jetzigen Borräthe , als :

Nansen , Striim- fe , » all .
Strickgarne , Korsette « , Z

wie alle in das Fach einschlagende Artikel

wett « ntrr Einkaufspreis ^
LS . LLS » » S -

18 Neustratze 18 ,
neben Nahrath .

§ Gelegenheitskaus . «
Eine Dartiffe Tafelherde » Manlelöfen » M

Rrgnliröfrn » Sänlenöfen , M
Küchen - u . Haushaltungs - Gegenstände M

offerirt zu den billigsten Preisen 1910 W

I . . K .lrrs ,IiwiL , z
20 Corneliusstratze 20 , früher Krenzstratze . ^

Direktion : Eugen Staegcmann .

Freitag den 30 . September 1892 .

Tannhänser » oder : Der Sängerkrieg ay ,
Martkurg .

Große Oper in 3 Aufzügen von Richard Wagner .
Dirigent : Joseph Göllrich . — Regie : Oskar Fiedler .

Anfang 7 Uhr . Opern -Prcise . Ende ig >,,

Samstag den 1 . Oktober 1892 .
Vor 80 I 111 tt « i

Dramatisches Gedicht in 5 Aufzügen von Hahn .
Anfang 7 Uhr . Schauspiel -Preise . Ende lg

IHLEri
Inaö

2am Laisonvveolissl brinKS insin neu a ^ sortirtsz sche

IQ
Ln - nnü s- nsILnäLseLsn StokkeU

in empkslrlsnds LrinnsrunK unck srlands mir auk msj ^
Xi » 1 « r1i ^ rLirjx « II eiriiit » >» i «l
urteil IIrt : » >>>» bssondsrs aakmsrkdam 2 a maollsn .

RoobaobtuiiKsvoll

Hillivli » Viiriu ,
Lelrnsidsrinsistsr ,

AI » r ! « i » 8 tr . 1 , iti » Kii »
XL . Kxsoialität : lloppsn und dsgärüvks , llstssr - W

UobkL ^ ollorn - lllfintsI aas VS -SLSrÜlvlllSN 0ksvlots
ru sellr liilliKsn ? reissn . LOtzs

erai

" " d b ,'„
40 e ab

" ach

" -Ach . " A' i - rei ,

Gi »

r' '

SM

Kleist . 2058 »

st LW - p ' uch fech .

1 > .

Flingerstr . SG .

Damen , welche Werth
darauf legen , daß ihre Filz¬
hüte nach den neuestenPariser
Modellen fayonnirt werden ,
bringen dieselben nach

vuedatesll ' s Ullikabrik .

^ 1s . L « . bv
in zscksr Orösss uack st .uklaKs rvvrcksn

sollneII und diiliA bsrZsstellt .

and

^ vitl ! II «» 8 NvilLLAVM
In Nasssn -Lllüago

in slsKuntsr st-uskübrnnK sind rvir
duroll unssrs vorLüKliebön 3tsrsot / pts -
Llnriodtaagvll im Stands , billiKsr vis

jsds Loaknrrsnr aussukübrsn .

LucMllni LIM L Os .,
L » pe «11t ! « i » der

0 ü 88 e 1 äorlsr Lürgkr - Letwilg ,
Llostsrstrasoo 29 .

Mamdtl -Hmdlms . Z
7 « Lindenstratze 7S . , 7V Lindenstratzc 70 .

Anfertigung sämmtlicher Polstermöbel .
Bette « , Sosihas , 8sr « it « re » , Matratzen rc . rc .

liefere in nur guter Ausführung bei billigster Preisberechnung .

e« v Aufarbettrn sämnttttchrr Volstermöbel . s » s

Civilstand der Oberbürgermeifterei Düsseldorf .
Geborene .

Den 27 . Sept . : Johanna Karoline , T . d . Tagel . Wilh . Weber .
Münsterstr . — Den 25 . : Hermann Karl Maria . S . d . Kaufmannes
Peter Bätsche , Bahnstr . — Den 22 . : Franz Josef . S . d . Maurers
Wilhelm Schulze . Reuterkaserne . — Den 28 . : Else . T . d . Barbiers
Johann Meyer , Oberstr . — Den 26 . : Maria . T . d . Fabrikarbeiters
Heinrich Kirch , Kölnerstr . — Den 28 : Friedrich Karl . E . d . Taget .
Otto Schulz . Lindenstr . — Den 25 . : Klara Auguste . T . d . Bautech -
nikers Otto Becker. Gerresheimcrstr . — Den 28 . : Klara . T . d . Mau¬
rerpoliers Peter Jungblut . Ellerstr . — Karl August . S . d . Schreiners
Karl Peist . Adlerstr . — Den 27 . : Georg August Wilhelm Christian .
S . d . Schtossers Georg Sauerborn . Winkelsfelderstraße . — Den 22 . :
Antonie Hubertine Wilhelmine , T . d . Metalldrehers Josef Klevcr .
Loretiostr . — Maria Regina , T . d . Schlossers Albert Adler . Dcren -
dorferstr . — Den 28 . : Franz Heinrich . S . d . Fabrikarb . Heinrich Boch ,
Winkelsfelderstr . — Den 25 . : Johann Lambert . S . d . Tagel . Lamb .
Mund , Corneliusstr . — Den 24 . : Katharina . T . d . Fabrikarbeiters
Friedr . Dreser . Ktrchstr . — Den 28 . : Anton Conrad August . S . d .
Tagelöhners Conrad Boosen . Kronenstr . — Sofie Johanna . T . d .
Lehrers Wilh . Backes , Bilkerstr . — Den 26 . : Bernard Heinrich . S .
d . Portiers Johann Baur , Himmelgeisterstr . — Den 28 . : Theodor ,
S . d . Fabrikarbeiters Franz Leenders . Himmelgeisterstr .

G e st 0 r b e n e .

Den 28 . Sept . : Else Ziskoven . 9 M .. Kölnerstr . — Carl Kühl .
Bürstenmacher , 50 I ., Ehem .. Oberstr . — Den 27 . : Viktor Karl .
Fabrikarbeiter , 44 I .. Ehem ., Brunnenstr . — Den 28 . : Heinr . Wirtz .
Buchbinder , 27 I ., ledig . Marienstr . — Den 27 . : Josef Fuchs , 1 I .
9 M .. Volmerswertherstr . — Wilhelm Bellinger , 2 I . 2 M .. Oberstr .
— Den 26 . : Albert Thamme , Fabrikarbeiter , 42 I ., Wwer ., Rethelstr .

Erstlings - und Taufsachen
findet man in wirklich großartiger und gediegen « Auswahl bei

sss ^ 0 » . DM . Bergerstraße 2 .

Für 300 Mark
JuWurfer

Flor » - Aktien
sind zu kaufen . 2045

Angebote nimmt entgegen
D . Llorsdaok ,

Solingen , Kölnerstraße 69 .

Mlik !
Eine Parthie sehr solid gearbeitete

Möbel , wie : 2schläfiges Bett mit
Sprungrahmen . Keil und 3theil .
Matratze . Kleider - u . Glasschränke ,
Kommoden . Tische , Stühle , Wand¬
bretter u . s . w . 1326

Klosterstraße 60 . Schreinerwerk¬
stätte . Hinterhaus .

jichung 5 . Oktober .
! 1 Mk . XIII . Große 1 Mk .

Wrde - Vtt ! oosililg
zu Jnowrazlaw .

H au Pt - Gewinne :
1 elegante Equipage mit 4
Pferden und kompl . Geschirr ,

Werth 10 ,000 Mark .
I elegante Equipage mit 2
Pferden und kompl . Geschirr .

Werth 5000 Mark .
1 Ponny - Equipage , Werth

1500 Mark .
30 edle Reit - u . Wagenpferde
sowie 800 Gewinne in Reit -

und Fahr - Utenstlien rc .
Loos 1 M . II Stück 10 M .

Porto und Liste 30 Pfg .
Richard Schröder ,

Berlin 0 . 19 . 2004
Spittelmarkt 8 und 9 .

Kartoffeln ! Kartoffel
Habe alle Sorten

lmific jWHk md hirfigk Kartoffel »
auf Lager , welche ich den geehrten .Herrschaften und meinen
zum Einkcllern für den Winterbedars bestens empfehlen kann .

Sächsische Biscuit , Lüs-Kuni» donum , Blauel
Rothe , feine Kreuzkartoffeln , Is .. sächsischeZwiq

sowie beste Bollhäringe
zur gefälligen Abnahme bei pünktlichster Bedienung zu den billig
Preisen .

Carl Halbach fen . N . ,
vormals Wittwe Renncfcld ,

9 Mark 4 straße 9 . 9 Marktstraßrl
»e ei

^ Bon eine

Kchuhwaarrn - Kabrik
einer bedeutenden

fing

unt
tichdr
jersen
tech

Deutschlands wurden mir « egen verweigerter Annahme
A

800

Paar hochfeine

UkriMÄMlckl unll lWMM
deutsches und englisches Fayon . nur Prima Waare , zum
Verkaufe übertragen und verkaufe ich dieselben von heule
ab zu und unter Fabrikpreisen . — Längstens Ende

dieses Monats muß der Verkauf beendigt sein .

Düsseldorfer
G SedulMaareiL - Konsum - AuslaH ,

Benratherstr . 20 , Nähe des Exerzierplatzes .

Bitte genau auf Hausnummer 20 zu achten .

ßlhwl
ärl .

lragn

pinga
stelen

1MM N
jrcihe

>ser

4 der

Für Schneider u . Privat
Um ein größeres Lager theilweise M

gesetzter Stoffe zu räumen , gebe selbige
deutend unter Einkauf in jeder beliebt
Meterzahl ab . Es kommen nur Kammgis
reste , engl , und deutsche Cheviots von
züglicher Qualität zum Verkauf .

Näheres in der Expedition d . Ztg .

Kestellzettel .

nomai

Mehl
schein

.,S
dachte

»- > leschsch
bemerk
l>g da
Pfirte ,

iaimu

Wir bitten , diesen Bestellzettel auszuschneiden und
Unterschrift versehen dem Ueberbringer dieser Zeitung >
in der Haupt - Expedition , Düsseldorf . Klosterftraße !
abzugeben .

Der Unterzeichnete bestellt

1 kremMi sin
Mr- tt - Mm « , Düffrldorscr Adknd -Icit « » !
für den Monat Oktober zum Preise von

RM" 50 Pfennig °Ak1
frei in ' s Haus und ersucht schon jetzt um Zustellung .

Name : Wohnung :

Wir bitten höflichst , sich bei Cinkäufen ans die Annoncen der „ Bürger - Zeitung , Düsseldorfer Abend - Zeitung " zu berufen .
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Zeitung

rschcinl täglich Abends mit Ausnahme der Tage

nack den Sonn - und hohen Feiertagen ( Samstags er¬

scheint ein Doppel - Blatt ) und kostet mit der Sonn -

tags - Gratis - Beilagc „ Jllustrirte Familicn - Zeitung "

monatlich 50 Pfg ., durch die Post bezogen viertel¬

jährlich Mk . 1 , 90 inkl . Bestellgebühr .

erantw . Redakteur : Bernhard Klee in Düsseldorf .

Düsseldorfer Adend - Zeitung .
Unabhängiges Organ für alle Stände .

Sonntags - Gratisbeilage : „ Jllustrirte Jamilien - Zeitung "
Post - Zeitungs - Preisliste für 1892 : 15 . Nachtrag , Nr . 1215a .

Haupt - Expedition : Mosterstratze 20 .

Anzeigenpreis :

Die 7 gespalt . Pctitzeile oder deren Raum 10 Pfg . ,

auswärtige Anzeigen 13 Pfg . pro Zeile .

Reklamen sowie Beilagen werden nach Uebereinkunft

berechnet .

Druck und Verlag von Bleifuß L Co . in Düsseldorf .

Nr . 243 . Samstag den 1 . Oktober . 1892 .

Tic
«te .

Mi

el>

laue ,
jwil

billil

Vnrger - Zeitimg ,
Wlimfer

let wiederholt ihre Leser und alle Freunde einer gesunden
mvicklung unseres Staats - und Gesellschaftslebens , sie in

hrem Kampfe um die höchsten Güter des Volkes , um Freiheit
, d Recht , kräftig zu unterstützen . Kein Mann , der ein offenes

i, ge und den rechten Sinn für sein eigenes Interesse und für
- Interesse seiner Mitmenschen hat , darf heute sagen : Es

ist
ir gleichgültig , welche Politik im Staate befolgt wird , ich
mag daran doch nichts zu ändern . Wer so spricht , erklärt

selbst für unreif und unwürdig der Rechte , welche seine
ter auch für ihn in hartem Kampfe mit der volksfeindlichen

Reaktion erworben haben . Wer die Hände in den Schooß
^ und Gottes Wasser über Gottes Land laufen läßt , liefert
, selbst seinen Feinden mit gebundene » Händen aus und
adigt sich und die Seinen auf das Empfindlichste . Nein ,
e im bürgerlichen Leben , so ist es auch in der Politik

das beste
rig mitzurathen und mitzuthaten und sich darum zu kümmern ,

fas in den Regierungen und Parlamenten vorgeht , sich

Gi unterrichten , damit man im gegebenen Falle seine Stimme

Sand in die Augen !

ichdrücklich und zum Besten des Volkes in die Wagschale
Wersen kann . Das allgemeine Wahlrecht ist nicht nur ein
Wecht , das wir errungen haben , es birgt in sich auch die
glicht , es im Namen und im Interesse der allgenieinen
Wohlfahrt auszuüben . Um hierzu in der Lage zu sein , ist

>r Allem ein Blatt
vthwendig , das wie das unselige seine Leser über alles auf -

flärt , was im Staate und Reiche vorgeht und das über die
xagweite aller Schritte , die unternommen werden , unterrichtet ,
m Interesse der Sache , die wir nach wie vor mit aller

Eingabe einer unerschütterlichen politischen Ueberzeugung ver -
heren werden , bitten wir unsere alten Freunde , daß sie für

leiterverbreitung unseres im Kampfe für die
rciheit voranstehenden Blattes bemüht find , zumal da
nser Blatt

in Düsseldorf
einzige ist , das eine wirklich unabhängige , volksfreundliche

nd freiheitliche Politik vertritt .

IM

illl )

zum ,
M !
n »e >

t .

Man abonnirt auf die Bürger - Zeitung , Düsseldorfer
Ibend - Zeitung bei der Haupt - Expedition , Kloster -

raße 29 sowie bei den Zweigstellen zum Preise von
br 50 Pfg . pro Monat .

Die Expedition

Idcr Bürger - Zeitung , Düsseldorfer Abend - Zeitung

^ Düsseldorf , 30 . September .

Die Preßbcdienten der Regierung , die ein Oppositions¬

blatt neulich nicht ohne Witz mit dem Namen „ Tintenkulis "

belegte , sind eifrig bei der Arbeit , die neue Militärvorlage

und ihre ungeheuren Opfer dem deutschen Volk schmackhaft zu

machen . Indessen kann die Absicht , welche die Regierung bei

der Einbringung der Vorlage beherrscht , demjenigen , der Augen

hat zu sehen und Ohren zu hören , nachgerade nicht mehr un¬

klar sein . Der Militarismus , und alle , die ihr Dasein auf

demselben stützen , streben dahin , eine immer größere Zahl von

waffenfähigen Bürgern unter die eiserne Armeedisziplin zu

bringen und sie eine immer längere Zeit unter derselben zu

erhalten . Wir können uns der Ueberzeugung nicht mehr er¬

wehren , daß man in den Kreisen unserer Regierung diese

krampfhaften Anstrengungen zu einer ungeheuren Vermehrung

der Armee nicht einzig und allein mit Rücksicht auf einen

äußern Feind macht , sondern daß die ganze Militärpolitik

schon seit langem auf die Unterstützung der inneren

Politik sich eiurichtet . Denn auch die heißeste Kriegslust

muß nachgerade einsehen , daß es Wahnsinn ist , derartige

Armeen , wie sie heute in Frankreich , in Rußland , und in

Oesterreich in Waffen starren , draußen im Felde aufeinander

stoßen zu lassen ; man muß einsehen , daß sie im Kriegsfall

Hunger leiden werden . Laß es nicht möglich sein wird , sie am

Essen zu erhalten . Schon 1866 haben unsere Truppen in

Böhmen Hunger leiden müssen und es waren ihrer doch wahr

lich wenige im Verhältniß zur heutigen deutschen Armee , und

zu der Armee , wie sie geplant wird .

Man hat sich in den Kreisen der Regierung allein An

schein nach entschlossen , die Bereitwilligkeit , die neuen Lasten

auf sich zu nehmen , dadurch zu erwecken , daß man dem Volke

den Köder der zweijährigen Dienstzeit nunmehr vov

legen will . So erfreulich die verkürzte Dienstzeit an sich ist ,

so müssen wir doch auf unserer Hut sein , denn man will uns

für ein Linsengericht derartige Opfer ablocken , die das Volk

nicht tragen kann .

Man will uns nämlich klar machen , daß die geplante

ungeheure Vermehrung der Armee und die damit verbundenen

Opfer unbedingt nothwendig seien , um die zweijährige Dienst¬

zeit zu ermöglichen . In diesem Sinne ist eine offiziöse Zu¬

schrift aufzusassen , welche die „ Weser - Zeitung " aufnimmt : Es

heißt in derselben : „ Die Einführung der zweijährigen Dienst¬

zeit würde , falls sie zu Stande kommt , die tiefgreifendsten

Einwirkungen auf das gesammte deutsche Heerwesen ausübe » .

Alle anderen Neuerungen der letzten 20 Jahre würden ihr

gegenüber verschwinden . Der Dienst würde unvergleichlich

anstrengender und intensiver , die Anforderungen an den ein

zelnen Mann noch unvergleichlich höher werden müssen . Alle

die vielen Dienstleistungen , welche nicht direkt mit den mili¬

tärischen Zwecken in Verbindung stehen , zu denen aber heut

zutage viele Tausende von Soldaten herangezogen werden .

würden wegfallen müssen . Die zwei Jahre würden ohne jeden

Abzug zur Ausbildung des Mannes verwerthet werden müssen .

Gleichzeitig würde wohl aller Wahrscheinlichkeit nach auch so

manches Stück des althergebrachten Gamaschendienstes über

Bord fallen und der Hauptnachdruck auf Ausbildung des

Soldaten zum Kriege gelegt werden . Die Reform wird somit

auch nicht ohne Wirkungen auf die Lage des Offizierskorps

bleiben . Es dürste dazu noch der Umstand treten , daß auch

die Kräfte des letzter » in noch weit stärkerer Weise als bisher

werden angestrengt werden müssen , was raschere Dienstunfähig¬

keit der älteren Offiziere und schnelleres Avancement zur Folge

haben könnte . Wenn die Regierung trotz des Einspruchs ein¬

kußreicher militärischer Stimmen eine so wichtige Neuerung

ernsthaft in ' s Auge fast , beweist das ihren guten Willen , den

Wünschen der Volksvertretung , soweit wie irgend möglich mit

dem Wähle des Landes vereinbar ist , cntgegenzukommcn und

den innern Frieden , welcher die glückliche Signatur der ersten

Zeiten nach Bismarcks Sturze war , wiederherzustellen und zu

erhalten . "

Sand in die Augen ! sagen wir . Man will uns glauben

machen , es bedürfe , um den Soldaten in zwei Jahren aus

zubilden , eines viel größeren Aufwandes in der Organisation ,

eines viel größeren Aufwandes an Offizieren , eines viel

größeren Aufwandes für die militärfiskalische Arbeit . Nun

aber giebt es im deutschen Volke ein Mittel , welches den Ver¬

drehungen der Tintenkulis außerordentlich wirksam entgegen¬

gestellt werden kann — die allgemeine Dienstpflicht . Jeder

Deutsche , welcher gedient hat , ist aber in der Lage , zu sagen ,

daß unter den heutigen Verhältnissen , ohne Mehraufwand für

die Organisation , ohne ein Mehr an Offizieren , ohne größere

Anstrengungen im Dienste , der Soldat in zwei Jahren

mehr als genügend ausgebildet werden kann . Unsere Ein

jährigen gebrauchen doch auch heute nur zwölf Monate ,

um ausgebildete Soldaten zu sein , und man weiß doch ,

daß ein großer Theil von ihnen durchaus keine größe¬

ren soldatischen und intellektuellen Gaben mit in die Kasernen

bringt , als der Durchschnitts - Dreijährige . Bringt man

es ja doch fertig , die „ bessern " von ihnen nach einem

halben Jahr zum Gefreiten , nach neun Monaten zu Unter¬

offizieren und alsbald zu Vizefeldwebeln und Offiziersaspi

ranten zu machen . Jedermann weiß ferner , daß die Dis¬

positionsurlauber , die nach zwanzigmonatlicher Dienstzeit

entlassen werden , einen Unterschied in der Ausbildung zwischen

sich und dem dritten Jahrgang in keiner Weise erkennen

lassen — sie sind so komplett und so vollständig ausgebildet ,

wie es nur je ein Soldat war , und doch giebt es manchen

unter ihnen , der noch einige Monate von seiner Dienstzeit als

Bedienter beim Herrn Lieutenant oder beim Herrn Hauptmann

beschäftigt worden ist . Soviel hatte man noch von zwanzig

Monaten übrig ! Und da kommt man uns und sagt , um den

Soldaten in 24 Monaten auszubilde » , bedarf es einer viel

größeren Schaar von Offizieren und Unteroffizieren , eines

viel angestrengteren und strammeren Dienstes , viel größerer

I Aufwendungen !

Nun diese Dispofitionsurlauber bilden auch heute schon

einen so wesentlichen Theil der Kompagnien , daß man nicht

davon reden kann , die Leute mit verkürzter Dienstzeit bildeten

eine solche Ausnahme , daß sie in dem Gros der Eingestellten

verschwänden . Wen » , wie es hier in Düsseldorf z . B . ge¬

schieht , im Durchschnitt von den Kompagnien ca . 35 Mann ,

d . i . mehr als ein Viertel der vollen Kompagnie , als Dis¬

positionsurlauber entlassen werden , so kann man wohl sagen ,

daß die zweijährige Dienstzeit praktisch schon heute in

außerordentlich großem Umfang durchgesührt ist .

Die Stellung der volksfreundlichen Abgeordneten gegen¬

über der zu erwartenden neuen Militärvorlage kann also gar

keine andere sein als diese : Die zweijährige Dienstzeit ist un¬

bedingt und unverkürzt zu verlangen . Zu bewilligen ist nur

das geringe Mehr an Rekruten , das zur Durch¬

führung dieser Maßregel unbedingt nothwendig sein sollte ,

bei Weitem aber nicht 95 , 000 Mann und 150 Millionen !

Politische Neberstcht .
Deutsches Reich .

Zum Oberbürgermeister von Berlin ist also Herr
Zelle gestern mit 94 von 117 Stimmen gewählt worden .
Immerhin blieben 22 Stimmzettel ( 11 Sozialdemekraten und
11 linksstehende Freisinnigei unbeschrieben .

V

Eine schwereAnklage gegen den Hamburger Senat ,
insbesondere den Chef der Polizei , Senator Hachmann , erhebt
in der amerikanischen „ Sun " der amerikanische Vizekonsul in
Hamburg , Charles H . Burke . Er behauptet , noch am 22 .
August habe Senator Hachmann auf seine Anfrage das Auf¬
treten asiatischer Cholera innerhalb Hamburgs ausdrücklich in
Abrede gestellt . Am 23 . August habe er allerdings das Vor¬
handensein der Cholera zugegeben , dennoch seien nicht nur an
diesem Tage , sondern sogar noch am 25 . August auf dem
amerikanischen Konsulat mehrere vom Hamburger Senat aus¬
gestellte Gesundheitsatteste vorgelegt worden behufs Beglau¬
bigung reiner Gesundheitspässe für nach de » Vereinigten
Staaten fahrende Schiffe ; er habe aber jedesmal die Beglau¬
bigung abgelehnt . Der Dampfer „ Moravia " , der am 17 .
August Hamburg nach New - Dork mit reinem Gesundheitspaß
verlassen hat , hatte schon während der Ueberfahrt 22 Cholera -
Todesfälle , also bereits vor dem 17 . August den Cholerakeim
aus Hamburg übernommen . Die Beschuldigung , die Herr -
Burke erhebt , wiegt so schwer , daß sie sofort die gründlichste
Untersuchung erheischt . Der Hamburger Senat und die
Bürgerschaft haben nicht minder wie das gesammte deutsche
Reich das wichtigste Interesse daran , daß unzweideutig fest -
gestellt wird , daß eine derartige widerrechtliche Verheimlichung
einer so gefährlichen , ansteckenden Krankheit , wie es die
Cholera ist , aus rein geschäftlichen , geldlichen Interessen
Seitens irgend einer deutschen Behörde und auf deutschem
Boden nicht möglich ist . Wenn die Anklage des amerikanischen
Vizekonsuls auch nur zur Hälfte unwahr wäre , so wäre die
Entziehung des Exequaturs das Mindeste , was gegen Herrn
Burke verhängt werden könnte . Ist sie aber in derThat auch
nur zur Hälfte wahr , so könnte die nothwendige Ahndung
eines solchen unverantwortlichen Vorgehens einer
Hamburger Behörde sich unmöglich allein auf die sofortige
Absetzung des Polizeichefs Dr . Hachmann beschränken . Der
Hamburger Bürgerschaft müßte vielmehr schon aus diesem

W Wimch istr .
^ ivman aus dem Leben von Ormanos Saudor .

bi >
(Nachdruck verbalen .)

( 12 . Fortsetzung .)

. _ „ Ich muß einmal nachschauen , wie Franoois sein Amt
lbrfieht , " sagte sie und schlüpfte davon . Gruben schaute ihr

Mchclnd nach .
H „ Auf dem besten Wege !" murinelte er vergnügt und be¬
obachtete weiter . . -
t Er kannte die Welt und die Menschen . Die Herzens -

» schichte der Komtesse war ihm nicht unbekannt geblieben ; er
» merkte ihre Qualen , ihre Unruhe am heutigen Abend und
Mg daraufhin seine Schlüsse , auf denen wiederum ferne Plane
Msirten .

Währenddessen lichtete sich allgemach der Kreis um Prinz
aimund und Franziska . Die neuesten Photographren ver
rinzessin Sabine wurden herumgezeigt , und die Höflichkeit
:gen die Dame des Hauses erforderte , daß man denselben sein
Wtheiltcs Interesse zuwandte und sie eingehend kritisirte .
uch Franziska hielt eins der Bilder eine Minute in der Hand
^d betrachtete es zerstreut .

In den , Augenblick , als sie es weiter gab , begegneten ihre
» gen denen der Komtesse Irma Elmenreich und ein Btia

b glühendsten Hasses traf sie .

, Franziska erbleichte ; ein eigenes , erkältendes Gefühl über -
eselte ihren Körper . Sie wandte sich noch emmal zuruck und
b wieder in die braunen , großen Mädchenaugen , welche sie
sb einem unheimlich drohenden Ausdruck anstarrten . , -Pas
-deutete denn das ? Warum blickte die Komtesse sie so feind -
ng an ?

Mit diesen Fragen beschilft , legte sie automatisch ihre
° " d auf Prinz Raimund ' s dargebotenen Arm und folgte
" > mechanisch . Er führte sie in den durch eine Glasthur mit
' » letzten Salon verbundenen , schwacherleuchteteil -Winter -

fften . Schweigend , Jeder mit seinen eigenen Gedanken ve -
" stiftt , schritt das stattliche Paar nebeneinander her .

ranziska grübelte vergebens darüber nach , wodurch sie veu
r. unerklärlichen Haß , welchen die Mienen der schE "
" E aussprachen , hervorgerufen haben könne . Den P z
Äsgen bewegten Empfindungen ganz anderer Art . s
h" Me , die lange von ihm ersehnte Entscheidung herberzu -
hren . Das Band , welches ihn bisher äußerlich an Irma

Mt , war gelöst . Zwar beunruhigte rhn etwas d e Art
' d Weise , in welcher seine ehemalige Braut ihr Wort zurück -
»eben , er hätte sich lieber in Freundschaft von chrgettennl ,

" rer beschwichtigte sich mit dem Gedanken , ^ rma werde
>° » mit der Zeit einsehen , day allein die Macht de ^ Ve
Kniffes , der Vorsehung sie getrennt habe .

Prinz Raimund geleitete seine Dame nach einer am ent
gegengesetzten Ende befindlichen Nische des Wintergartens , wo
ein dichtes Boskett Lorbeer - und blühender Oleanderbäume
eine Art Laube bildeten . Franziska ließ sich ruhig in das ihr
dargebotene Fauteuil nieder . Der Prinz setzte sich ihr gegen¬
über und umschlang mit leidenschaftlichen Blicken die reizende
Gestalt des jungen Mädchens .

Aus dem wohligen Laubgedämmer leuchtete das wunder¬
bar schön geschnittene Gesicht noch weißer , noch weicher , als
bei der Hellen Beleuchtung hervor . Die lange , lose geschlungene

Haarschleife war über die Schulter geglitten und rieselte wie
ein Strom flüssigen Goldes über den weißen Sammet , und
die silbergestickte , mattschimmernde Robe lag so eng um den
schlanken Oberkörper , daß jeder Athemzug , der die prachtvoll
geformte Büste hob und senkte , dem Auge des Beschauenden
sichtbar war . Dazu , gleichsam um die sinnberauschende Schön¬
heit des Bildes zu vervollkommenen , schmiegten sich die dun¬
kele » , grünen Lorbeerblätter und die mit rosigen Blüthen über¬
ladenen Zweige des Oleanders wie ein blühender Rahmen
um die jugendliche Gestalt .

Vom Salon her drangen süße , bestrickende Melodien , die
eine geübte Hand dem Flügel entlockte , und verloren sich in
das sanfte Gemurmel der Fontäne .

Dem Prinzen perlten Helle Tropfen auf der Stirn . Die
Leidenschaft für das berückend schöne Wesen an seiner Seite ,
steigerte sich von Minute zu Minute . Alles in ihm drängte
nach dem entscheidenden Wort und doch schnürte ihm ein unbe¬
stimmtes Gefühl , die Angst vor einer abschlägigen , abweisenden
Antwort die Kehle zu .

„ Ich liebe Sie , Franziska !" brach es sich endlich jäh von
seinen Lippen . „ Sie wissen es lange , lange ! Die Leidenschaft
für Sie macht mich krank , sagen Sie mir ein beruhigendes
Wort ! Werden Sie die Meine !"

Franziska schrie auf . Wie von einer Schlange gestochen ,
schnellte sie in die Höhe und preßte ihre Hände , welche sie
gewaltsam aus denen des Prinzen befreites auf die Brust .
Dicht vor ihr , in einem ungefähr fünf schritt entfernten
Boskett , tauche während Raimund ' s Worten das Gesicht der
Komtesse Irma für die Dauer einer Sekunde auf ; wieder

glühten die brennenden Augen , und noch fanatischer , noch ge¬
hässiger als vorhin , in die Franziska ' s , und auf den blaffen
Wangen lagen zwei hektische rothe Flecke .

Alpdruckartig lastete die Ahnung einer bevorstehenden
Gefahr , eines Unglücks , an dem sie selbst unmittelbar bethei¬
ligt war , auf Franziska , und wie ein elektrischer Schlag
durchzuckte sie der Wunsch , die Komtesse sofort aufzusuchen ,
um sich zu überzeugen , ob ein Wahn sie getäuscht habe oder
was es sonst sei .

„ Sind Sie unwohl , " fragte der Prinz , der bei ihrem
Gebühren bis in die Lippen erblaßt war , „ oder sollte ich Sie
durch mein schnelles , unvermitteltes Wort verletzt haben ? "

Prinzessin Sabine , die hineinrauschte , überhob Franziska
der Antwort .

„ Entschuldige , Raimund , " redete die Prinzessin ihren

Sohn an , „ Graf Rosengrein und Tonach möchten eine Parthie
l ' Hombre spielen ; ich wäre Dir sehr dankbar , wenn Du ihnen
ein Stündchen opfertest . Sie verzeihen , Baronin Franziska , "
wandte sie sich an diese , „ wenn ich Ihnen Ihren Kavalier
raube . Sie verstehen , die Pflicht . . . "

„ Ich bitte , Durchlaucht , " erwiderte Franziska , zurück -
tretend . „ Unser Wagen wird ohnehin gleich Vorfahren ; Tante
Ellinor ist nicht wohl ; wir versprachen ihr , nicht allzulange
fortzubleiben . "

Prinzessin Sabine sah der hinter den Büschen verschwin¬
denden weißen Gestalt mit einem vielsagenden Lächeln nach .

„ Ich störte offenbar durch mein Erscheinen ein inter¬
essantes Stelldichein , Raimund , " meinte sie malitiös . „ Deine
verstörte , aufgeregte Miene , die theatralische Pose dieser Aben¬
teurerin . . . "

„ Abenteurerin ? " fuhr der Prinz auf . „ Du solltest Dich
nicht einer solchen Ausdrucksweise bedienen , Mama , besonders
nicht in Betreff von Baronesse Franziska Merville . "

„ Warum nicht ? " lachte sie . „ Wir Sportsmen haben
einen scharfen Blick für Pferde und junge Mädchen . Eine
Stimme in mir sagt mir , diese junge Merville hat eine inter¬
essante Vergangenheit hinter sich . "

Raimund biß sich auf die Lippen . „ Ich weiß nicht ,
was Du an der Baronesse auszusetzen hast , " sagte er ernst .
„ Du thust gut . Deine unverständliche Aversion zu unter¬
drücken . "

„ Wieso ? "

„ Weil Du in die Lage kommen könntest , Franziska Mer¬
ville als Deine Tochter zu begrüßen , Mama . "

Prinzeß Sabine lachte laut und spöttisch auf .
„ Geh ' doch , Raimund , mit solchen Witzen !" sagte sie

affektirt . „ Komm lieber ! Baron Tonach und Rosengrein
warten . "

Ohne ihrem Sohne Zeit zu einer Antwort zu lassen
wandte sie ihm den Rücken und rauschte davon . Raimund
folgte ihr schweigend .

Komtesse Irma jagte , nachdem sie Raimund ' s bedeutungs¬
volles Geständniß gehört , wie von Furien gepeitscht , aus dem
Wintergarten und die Treppen empor nach ihren Zimmern .
Ihre Füße schienen kaum die Stufen zu berühren , so lautlos
und schnell glitt sie hinauf . Vom dritten Stockwerk aus führte
eine schmale , gewundene , sogenannte Wendeltreppe in ihre
Gemächer , welche sich im obersten Theile des thurmartigen ,
runden Ausbaues nach der Straße zu befanden .

Oben angelangt , warf sie sich auf dem Teppich in die
Knie und barg das heiße Gesicht in den Sitz eines Polster¬
sessels . Ein qualvolles Schluchzen erschütterte die zarte Ge¬
stalt , ihre Augen aber blieben trocken . Die Gedanken durch¬
zuckten blitzschnell ihr Gehirn . Je mehr sie sich in ihre Lage
hineindachte , desto trostloser erschien sie ihr . Sie hatte nichts
mehr zu hoffen , nichts mehr vom Leben zu erwarten . Ohne
Raimund war ihr Dasein nichtig , werthlos . Er hatte dasselbe
vollinhaltlich ausgefülll ; — er war das Licht gewesen , das
ihren Tag erhellte und dessen 'Abglanz hinüber fiel in die

Träume der Nacht . Sie hatte ihn geliebt , mit der ganzen ,
heißen Inbrunst , mit der ein junges Mädchen den Mann zu
lieben pflegt , welcher ihr als Ideal ihrer himmelanfliegenden
Seele erscheint , und ihr Fühlen , Sinnen und Denken war
aufgegangen , voll und ganz ausgegangen in diesen : einen :
ihrer Liebe . Und er — er gab sie preis um einer Andern
willen . In lichtlose Finsterniß stieß sie die Erkenntniß . Ueber
die Zukunft hatte sich ein schwarzer Vorhang gesenkt ; Glück
und Liebe lagen eingesargt .

„ Und noch so jung , " schrie es in ihr , „ erst zwanzig
Jahre ! Das Leben ist noch so lang , so öde ! Wenn ich doch
todt wäre !"

Der Tod konnte allein erlösen . Die Komtesse sprang aus
und schüttelte die langen , dunkelblonden , vollen Locken in den
Nacken . Ein exaltirter Gedanke kam ihr plötzlich . Der Tod ,
der Tod ! Aber wie ihn beschwören ! Er kommt nicht und hört
nicht auf das heiße Flehen einer Menschcnseele . Irren Blickes
schaute sie um sich . Ta fiel ihr Blick auf das Fenster und in
ihren Zügen blitzte es zufrieden auf .

Hastig schob sie die Gardine zur Seite und stieß den
breiten Flügel zurück . Es bedurfte großer Anstrengung , bevor
er wich ; bei Tage brannte für gewöhnlich kein Feuer in den
Zimmern der Komtesse , da sie dieselben doch erst gegen Abend
aufzusuchen pflegte , und die Fenster waren deshalb eingefroren .
Es gelang jedoch . Scharf pfiff der eisige Ostwind durch die Stube .

Irma bog sich weit über die Brüstung . Wohl sechzig Fuß
tief war es bis an die Erde . Ob ein solcher Sturz den so¬
fortigen Tod bringen würde ? Der Augenblick raubte dem
jungen Mädchen jede Ueberlegung . Sie dachte nichts mehr .

Das Fensterrissen flog auf den Teppich und die weiße
Gestalt stand in : Rahmen des offenen Fensters , bereit , hinab¬
zuspringen . Schon ließ sie die Arme vom Kreuz sinken und
hob den Fuß . Nur eine Sekunde noch , — ein Sprung in die
grausige Tiefe hinab und sie mußte unten liegen — mit zer¬
schmetterten Gliedern .

Nur ein Zeitraum , so winzig , wie das Aufflammen eines
Blitzes , und Jrma ' s Schicksal wäre entschieden gewesen . Da
— im entscheidendsten Mm ^ ent — packten ein paar nervige
Hände ihre Taille ; sie wurde rückwärts in das Zimmer ge¬
rissen . Ein lauter Schrei und die Konrtesse schlug bewußtlos
zu Boden .

Ihr erster Blick beim Erwachen traf das schöne , weiße
Gesicht ihrer verhaßten Rivalin , das sich besorgt über sie
beugte . Irma hob die Hand , uni Franziska abzuwehren ;
diese aber setzte unbeirrt ihre Bemühungen um sie fort .

„ Wie kommen Sie hierher ? " fragte die Komtesse endlich .
„ Ich folgte Ihnen , " entgegnete Franziska , „ weil mir Ihre

finstere Miene und Ihr Benehmen aufsicl . Wie es nur scheint ,
lenkte ein guter Engel dabei meine Schritte und ich kam im
rechten Augenblick . Ich habe zwar nicht das Recht , zu fragen
was Sie zu einem so unheimlichen Entschluß veranlaßte , aber

das werden Sie mir bestätigen müssen , daß ich nicht damit
im Zusammenhang stehe . Ich that Ihnen wissentlich nie etwas
zu Leide !" «Fortsetzung fi >lgt .)
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« inen Beispiele genügend hervorgehen , daß die Staatsver¬
waltung selbst einer gründlichen Umwälzung
und Auffrischung bedarf , und anderseits müßte auch
das Reich nach einer solchen schweren Verletzung seiner inter¬
nationalen Pflichten durch eine einzelne Landesbehörde gründ¬
liche Vorkehrung treffen , daß derartige Vorkommnisse in Zu¬
kunft aus deutschem Boden unmöglich gemacht werden . —
Das steht wörtlich in der „ Kölnischen Zeitung " , die die na¬
tionalliberalen Hamburger Senatoren stets unter ihre Schürze
genommen hat . Wie schlimm muß es da in Wirklichkeit be¬
stellt sein !

Ueber die Frage der Sachsengängerei sind sich in Ober -
schlesten Junker und Klerus in die Haare gerathen . Der bekannte
Agrarier Reichsgraf Arco hatte im Ratiborer landwirthschaft -
schaftlichen Verein , dessen Leiter er ist , geäußert , die katholischen
Geistlichen hätten gegen das „ unmoralische Treiben
derSachsengängerei " durchaus nichts gethan , ja mancher
Geistliche habe mit Wohlgefallen die Tauf - , Begräbniß - oder
Trauungs - Gebühren eingestrichen , die er der unmoralischen
Sachsengängerei verdankte . Ein hübsches Zeugniß , das hier
von so „ angesehener Seite " den Dienern der Kirche ausgestellt
wird ! Diese sind dem Herrn Grafen aber die gebührende Ant¬
wort nicht schuldig geblieben . Ein Pfarrer Powollik ant¬
wortet dem Grafen in einem offenen Briefe in der „ Oberschl ,
Volksztg . " : „ Warum nennen Sie die Sachsengängerei ein „ un¬
moralisches Treiben ? " Ist es denn wirklich eine Sünde , wenn
Jemand , der ganz frei und durch keinen Rechtstitel ( z . B .
Kontrakt ) zur Arbeit in seiner Heimath verpflichtet ist , nacl
Sachsen geht , um dort seinen Lebensunterhalt sich zu verdienen
In welchem Gebote und durch welchen Paragraphen des
Strafgesetzbuches ist denn das verboten ? Ich denke , bei uns
herrscht die Freizügigkeit , und wenn deswegen ein Guts
besitzen sein geringeres Gut verkaufen und anderswo ein
besseres ankaufen darf , um seine Existenz dadurch zu verbessern ,
dann muß es mit demselben Rechte auch dem ge¬
meinen Mann aus dem Volk freigestellt sein ,
dorthin in die Arbeit zu gehen , wo er einen
höhernLohn erhält . Wenn dies letztere aber unmoralisch
ist , dann auch das elftere : der Erwerb eines besseren Gutes für
ein minderwerthiges . Von diesem Rechts - Standpunkt aus haben

wir katholischen Geistlichen auch kein Recht , die Auswande¬
rung zur Arbeit in Sachsen an und für sich Jemandem zu
verbieten , weil sie eben gegen kein Gebot Gottes oder der
Kirche verstößt . Wenn Sie aber , Herr Graf , die Sachsen
gängerei deswegen „ unmoralisch " nennen , weil durch sie
mancher Arbeiter und Arbeiterin am Glauben oder an der
Moral Schiffbruch gelitten hat , so schließen Sie von einzelnen
auf Alle und schütten das Kind mit dem Bade aus . Oder
wollen sie allen Ernstes behaupten : jeder Mann und jede
Frauensperson , welche aus Oberschlesien nach Sachsen in die
Arbeit geht , werde dort lüderlich oder unmoralisch ? . . . Wenn
Sie selbst aber , Herr Graf . . . eine Parthie Whist spielen ,
begehen Sie dadurch eine Unmoralität deswegen , weil der
A oder B bei einem solchen Spiel viel Geld ver¬
schwendet hat ? Ich glaube nicht , daß Sie darauf mit Ja
antworten werden . Gut , dann geht es aber auch nicht an , die
Sachsengängerei im Allgemeinen ein „ unmoralisches " Treiben
zu nennen . " — Der biedere Pfarrer wird es sich wohl gefallen
lassen müssen , einfach zu den Sozialdemokraten geworfen zu
werden . Einen Grafen und Grundherrn mit denselben Rechts -
Grundsätzen und Moralgesetzen zu beurtheilen wie einen ge¬
wöhnlichen Tagelöhner , das ist der Umsturz der bestehenden
Staats - und Gesellschafts - Ordnung ! ! Es sollte uns wundern ,
wenn der Mann ungezaust davon käme .

portugiesische Schaluppe , auf welcher sich ein Theil der
Forschungs - Expedition unter Führung Vivians befand , im
Juli auf einer Sandbank im Flusse Moma gescheitert .
Sämmtliche Insassen mit Ausnahme des Engländers Gardner
sind ertrunken . Unter den Todten werben genannt die
Deutschen Haffelbach , Herz , Renner und Fritz Homann .

Der Sozialdemokrat Pkus , früher Kandidat der evan¬
gelischen Theologie , ein geborener Rheinländer , war bekannt
lich von der Magdeburger Strafkammer wegen Majestäts -
beleidigung zu 2 Jahren Gefängniß und fünf Jahren
Ehrverlust verurtheilt worden . Außerdem war ihm , wäh¬
rend er sich in Untersuchungshaft befand , versagt worden , in
der Todeskrankheit seiner Frau beizustehen . Jenes drakonische
Urtheil wurde vom Reichsgericht aufgehoben , weil in dem
Vergehen des Herrn Pvus ein Verbrechen nicht erblickt wurde ,
das von „ ehrloser Gesinnung " , wie das Magdeburger Gericht
sagte , zeuge . Die Sache ist dieser Tage zu erneuter Verhand¬
lung vor das Landgericht Stendal gekommen , welches Pöus
wegen Majestätsbeleidigung zu einem Jahr Gefängniß ver -
urtheilte . Auf Ehrverlust wurde natürlich nicht erkannt .

Wiederholt haben wir der Angelegenheit des Kriminal¬
kommissars Sperling in Köln Erwähnung gethan , der sich
so grobe Ausschreitungen gegen wehrlose Bürger hat zu
Schulden kommen lassen . Die „ Kölnische Zeitung " und die
„ Kölnische Volkszeitung " hatten versucht , den Fall todt zu
schweigen , und hatten dafür von der gesammten Presse berech¬
tigte Vorwürfe einstecken müssen . Heute nun ergreift die „ Köl¬
nische Zeitung " zu der Angelegenheit das Wort und sagt :
„ Ein mittelloser , als tüchtig bekannter Beamter ließ sich an¬
scheinend durch die Geister des Weines zu einer Ausschreitung
Hinreißen , deren Untersuchung und Ahndung die Staatsanwalt¬
schaft alsbald zu betreiben begann . Die Angelegenheit hat
inzwischen zur Enthebung vom Dienste und zur Klage geführt .
Ein anständiges Zentrumsblatt glaubte unter diesen Umständen
vorläufig um so eher stillschweigend über die Angelegenheit
hinweggehen zu dürfen , als man Zuverlässiges nicht erfuhr .
Sofort trat nicht nur die sozialdemokratische Presse , sondern

auch ein Organ der Demokratie und der Börse mit der Ver¬
dächtigung hervor , das ultramontane Blatt habe Schweige¬
gelder erhalten . Bei dem Charakter des Blattes mußte diese
Verdächtigung als eine ungeheuerliche Geschmacklosigkeit er¬
scheinen . Wir sind der Ansicht , daß in einem solchen Falle
jedes Blatt durchaus korrekt handelt , wenn es sich gerade
Angesichts derartiger maßloser Beschimpfungen erst recht nicht
die volle Freiheit der Entscheidung darüber beschränken läßt ,
ob es eine Mittheilung für angemessen erachtet oder nicht .
Die ehrenhafte deutsche Presse aller Parteien aber sollte darin
einig sein , daß sie es als ein schmähliches Vorrecht des leiten¬
den sozialdemokratischen Blattes , des „ Vorwärts " ansteht , sich
selbst durch die ergiebige Anwendung derartiger Mittel das
Kainszeichen auf die Stirn zu drücken . " — Mit Verlaub , edle
Kölnerin , diese Anständigkeitstheorie hat einen ganz besonder »
Haken . Wenn sich irgend ein kleiner Mann , zumal ein
politischer Gegner , privatim irgend etwas zu Schulden
kommen läßt , dann bist Du sowohl wie Deine Mitschuldigen
im Falle Sperling sofort bei der Hand , den Mann an den
Pranger zu stellen und ihn als einen Zerstörer von Recht und
Ordnung zu brandmarken . Kommt aber einmal ein amtlicher
Verfechter der „ Ordnung " in brutalster Weise mit Recht und
Gesetz in Konflikt , so wird ein höchst unmoralisches Ver -
tuschungs - und Todtschweigesystem in Anwendung gebracht .
Und das ist es , was man Dir im Falle Sperling unter die
Nase halten will .

Ausland .
In die ungarische Delegation wurde auch der Führer

der 1848er Partei , Gabriel Ugron , gewählt ; in der Delegation
wird also zum ersten Male seit dem Bestände derselben die
staatsrechtliche Opposition vertreten sein .

Der Gemeindeälteste Knill wurde gestern zum Lord
Mayor von London für das Jahr vom 9 . November d .
I . bis zum 9 . November 1893 gewählt . Seine Wahl wird
vielfach besprochen , weil er Katholik ist und darauf besteht ,
daß sein Hausgeistlicher ein katholischer Priester sein solle ,
und sich weigert , dem Gottesdienst in protestantischen Kirchen
beizuwohnen bei feierlichen Gelegenheiten , bei denen sich der
Stadtrath offiziell dorthin begiebt . Eine ähnliche Schwierigkeit
ist bisher noch von keinem Lord Mayor erhoben worden ,
gleichviel welchem Bekenntniß er angehört hat .

U

Der Minister für Irland , John Morley , hat an den
Führer der Antiparnelliten Justin Mac Carthy ein Schreiben
gerichtet , in welchem er mittheilt , die Regierung habe be¬
schlossen , eine Kommission einzusetzen , um die Frage der
vertriebenen Pächter zu studiren und über die Mittel
Bericht zu erstatten , wodurch den Pächtern am besten wieder
zu ihrem Pachtgute verholfen werden könnte .

Nach einer Meldung des „ Reuter ' schen Bureau " aus
Marokko von heute ist der Sultan Muley Hassan heute

früh gestorben . Sein ältester Sohn Muley El Arby werde
»hm in der Regierung folgen . Die Nachricht von dem plötz¬
lichen Ableben des marokkanischen Herrschers wird nicht ver¬
fehlen , allenthalben ein bedeutendes Aufsehen zu erregen , und
unwillkürlich drängt sich der Gedanke auf , daß der Tod
Muley Haffan ' s nicht auf natürlichem Wege erfolgt sein
möchte . Die Vermuthung , daß der Sultan ein gewaltsames
Ende gefunden , wird nicht ganz ungerechtfertigt erscheinen ,
wenn man erwägt , daß der Sultan durch seine angebliche
Christenfreundlichkeit und Nachgiebigkeit gegen die Europäer
sich unter der fanatisch muhamedanischen Bevölkerung Marokkos
viel Feinde geschaffen hat . ( Ein neues Telegramm besagt da¬
gegen : Die Meldung vom Tode des Sultans von Marokko
beruht auf einer telegraphischen Verstümmelung . Nicht der
Sultan , sondern nur das geistliche Oberhaupt von Marokko ,
der Sherif von Wessan , ist heute früh gestorben .)

Arbeiterfrage
In der Geschoßfabrik zu Siegburg sind neuerdings

drei Arbeitsschichten eingeführt worden . Die Zahl der
dort beschäftigten Arbeiter ist in Folge dessen bereits aus
2000 gestiegen . Die letzte 14tägige Lohnauszahlung betrug
98 , 000 Mark .

In der rheinischen Eisen - Industrie sollen wegen
mangelnder Aufträge größere Arbeiter - Entlassungen bevorstehen .
Zwei große Stahlwerke sind , wie die betr . Meldung besagt ,
besonders von dem Arbeitsmangel betroffen .

Wegen Verweigerung der Sonntagsarbeit
wurden am Morgen des 26 . September sämmtliche Tischler
der Holzbearbeitungs - Fabrik Bendix L Söhne in Berlin ,
Andreasstraße 32 , entlassen . Leider waren im Nu so ziemlich
alle Stellungen der Entlassenen besetzt . Z 105a der Gewerbe -
Ordnung schreibt vor : „ Zum Arbeiten an Sonn - und Festtagen
können die Gewerbetreibenden die Arbeiter nicht verpflichten . "
Was für fragwürdigen Werth diese der Festsetzung einer
Strafe ermangelnde Bestimmung in der Praxis hat , ergiebt
sich aus der vorstehend mitgetheilten Machtäußerung jenes
Fabrikanten . Ist der Arbeiter ohne Kündigungsfrist eingestellt ,
so entläßt ihn der Unternehmer einfach , und damit geht er
des Schutzes jener Gesetzesbestimmung in aller Form Rechtens
verlustig .

Aus Breslau wird der „ K . Ztg . " geschrieben : Unsere
heimische Waggon - Industrie geht einer trostlosen Zeit entgegen ,
wenn nicht die Staatsbahn - Verwaltung noch im letzten Augen¬
blick von ihrem Sparsamkeits - Prinzip zurückkommt und rollen¬
des Material anschafft . Eine der hiesigen beiden Waggon¬
fabriken hat bereits 600 von 1500 Arbeitern entlassen und für
die übrigen 900 ganz erhebliche Lohnerniedrigungen eintreten
lassen müssen . Die andere Waggonfabrik hat ebenfalls schon
etwa 200 Arbeitern die Abkehr ertheilen müssen , weil sie aus

Mangel an Aufträgen keine Beschäftigung für sie hat .

Gestern wurde zu Manchester zwischen dem Verbände
der Baumwollenspinnerei - Besitzer und den Vertretern der
Arbeiter über die von elfterem angeordnete öprozentige Lohn¬
herabsetzung eine Besprechung abgehalten . Die Arbeiter
weigerten sich , die Lohnherabsetzung anzunehmen und schlugen
dagegen vor , die Arbeitszeit zu verkürzen . Da die Meister
darauf nicht eingehen können , steht ein allgemeiner Ausstand
in Süstost - Lancashire bevor .

Aus Rheinland und Westfalen .
Jugendlicher Selbstmörder .

Verflossenen Montag bat sich in Neviges ein trauriger
Fall zugetragen , über dessen geheimnißvolles Dunkel hoffent¬
lich bald der Schleier gelüftet wird . Ein Schulknabe im Alter
von fast 13 Jahren nahm auf dem Wege zur Schule plötzlich
von seinem jüngeren Bruder mit den Worten Abschied : „ Geh
nur zur Schule , ich hänge mich auf . " Dabei zeigte er ein von
einer Schaukel des Nachbarhauses abgeschnittenes Stück Seil .
Der Kleine hatte nichts Eiligeres zu thun , als umzukehren ,
um seiner Mutter dies Vorhaben unter Thränen mitzutheilen .
Leider hatte der Knabe beim Erscheinen dieser die unselige
That schon ausgeführt .

Spurlos verschwunden .

Der frühere Färbereibesitzer Ferdinand Wülfing aus
Barmen , welcher Anfangs dieses Jahres von Amerika
zurückgekehrt war , hat sich am 11 . August in seiner gewöhn¬
lichen Kleidung aus Barmen entfernt , ohne daß er seiner
Familie irgend welche Mittheilung machte ; seitdem ist der
Mann verschollen . Wülfing ist 59 Jahre alt und von mittlerer
gesetzter Statur mit dunkelblondem melirtem Vollbart , er geht
etwas nach vorne gebückt . Der Polizeibehörde ist von dem
Verschwinden erst in den letzten Tagen Anzeige gemacht worden .

Rauferei . — Vermächtniß
Bei einer Kirmes - Tanzmusik im benachbarten Neuwerk

Ingen vier Burschen aus Gladbach Streit an . Der Wirth
verbot ihnen deshalb das Lokal . Von draußen schoß nun einer
der Burschen mit einem Revolver mitten unter die im Saale
Tanzenden und traf einen Tagelöhner in den Leib ; die Kugel
prallte aber an einer Rippe ab . Ein anderer erhielt von den
Raufbolden einen Messerstich in den Arm . Sämmtliche vier
Burschen sind verhaftet . — Die Gladbacher evangelische Ge¬
meinde erhielt von einem verstorbenen Gemeinde - Mitgliede
testamentarisch folgende Zuwendungen : 10 , 000 Mark für ein
neues Krankenhaus , 6000 Mark für ein Freibett , 3000 Mark

ür das Waisenhaus , 1500 Mark für das Kosthaus Zoar ,
1000 Mark für die Pfarr - und 1000 Mark für die Lehrer -
Wittwen - und Waisenkasse der Gemeinde .

Bon Kammrädern zermalmt .
In Rheinbreitbach gerieth vorgestern

Müllcrbursche einer Mühle in das Kammrad
Der Besitzer war unglücklicherweise abwesend ,
anwesende Dienstmädchen stellte die Mühle nicht
andern lief nach einer anderen 15 Minuten entfernten Mühle ,

um Hülfe zu holen . Der Unglückliche , welcher bis zur Unkennt¬
lichkeit zermalmt vorgefunden wurde , war die einzige Stütze
einer alten Mutter .

Abend der
des Werks .
Das allein

sofort still .

Bestimmung des Vertrags , demzufolge der Versicherte jedes
Anspruchs an die Gesellschaft verlustig geht , wenn er ohne
deren ausdrückliche Genehmigung von der Postverwaltung
einen Ersatzbetrag beansprucht und annimmt . Ein nachheriger
Rechtsstreit gegen die Postvcrwaltung auf Ersatz des vollen
Schadens blieb erfolglos . Daraus ergiebt sich wiederum , wie
nothwendig es ist , die Versicherungsverträge genau zu lesen

sFolgendeRekursentscheidungj wird vom Reichs
versicherungsamte veröffentlicht : Bei Arbeiten , welchen einen
öftern Wechsel der Arbeitsstätte mit sich bringen , fällt der
Gang von einer Arbeitsstätte zur anderen in der Regel aus
dem Rahmen der versicherten Thätigkeit nicht heraus . Dem
gemäß ist ein Unfall , welchen ein Schornsteinfeger , der in einer
Ortschaft die Schornsteine zu reinigen hatte , vor dev Thür
eines Hauses auf dem eisbedeckten Wege durch Ausgleiten
erlitten hatte , als Betriebsunfall erachtet worden .

( Verbot von Schußwaffen für Schüler . s Vor
Kurzem hat sich auf einer Gymnasial - Badeanstalt der er
schüttelnde Vorfall ereignet , daß ein Schüler beim Spielen mit
einer Salonpistole von einem Kameraden seiner Klasse er¬
schossen , und so einem jungen , hoffnungsreichen Leben vor der
Zeit ein jähes Ende bereitet wurde . Wie der „ Reichsanz .
mittheilt , ist nach einer Verfügung des Unterrichtsministers
vom 21 . September den Anstaltsleitern aufgegeben , daß sie bei
Mitthcilung dieses schmerzlichen Ereignisses der ihrer Leitung
anvertrauten Schuljugend in ernster und nachdrücklicher War¬
nung vorstellen , wie unheilvolle Folgen ein frühzeitiges , un
besonnenes Führen von Schußwaffen nach sich ziehen kann und
wie auch über das Leben des zurückgebliebenen unglücklichen
Mitschülers für alle Zeit ein düsterer Schatten gebreitet sein
muß . Gleichzeitig ist aber auch festzustellen , daß Schüler , die
— sei es in der Schule oder beim Turnen und Spielen , auf
der Badeanstalt oder auf gemeinsamen Ausflügen , kurz , wo
die Schule für eine angemessene Beaufsichtigung verantwortlich
ist — im Besitze von gefährlichen Waffen , insbesondere von
Pistolen und Revolvern , betroffen werden , mindestens mit der
Androhung der Verweisung von der Anstalt , im Wiederholung ?
falle aber unnachsichtlich mit Verweisung zu bestrafen sind .

( Neue Formulare für Krankenkassen .j Z
Folge der Abänderungen , welche das Kranken - Versicherung !
gesetz durch das Gesetz vom 10 . April 1892 erfahren hat , sind
dem Bundesrath die Entwürfe zu neuen Formularen für die
nach Maßgabe des 8 79 des Hülfskassengesetzes zu liefernden
Nachweisungen , und zu neuen Vorschriften über die Rechnungs
führung der Krankenkassen vorgelegt worden .

(Wohlthätigkeits - Konzert . j Der Oberbilker Männer¬
gesangverein „ Laetitia " hat für den nächsten Sonntag ein
Konzert im Saale des Herrn C . Striepecke , Kölnerstraße ,
angekündigt . Der Ertrag dieses Konzertes ist für die durch
einen verheerenden Brand geschädigten Bewohner des im Kreise
Schleiden belegenen Dorfes Malsbenden bestimmt . Die ge
sanglichen Leistungen der „ Laetitia " sind so allgemein bekannt
und gewürdigt , daß es gewiß nur dieses Hinweises bedarf ,
um die zahlreichen Freunde eines schönen Männergesangs zum
Besuch dieses Konzertes zu veranlassen . Aber auch Diejenigen
welche ein Gefühl für nothleidende Mitmenschen besitzen , wer¬
den gewiß nicht verfehlen , durch den Besuch dieses Konzertes
zur Linderung fremder Noth ihr Scherflein beizutragen . Wir
hoffen , über ein recht günstiges Resultat der Veranstaltung
berichten zu können .

(Verbandstag .j Am Sonntag findet in Mülheim
a . d . R . der Verbandstag der rheinisch - westfälischen Bildung ?
vereine statt . Vom hiesigen Bildungsverein nehmen acht Herren
als Delegirte an dem Verbandstag Theil .

( Goldene Hochzeit . j Die Eheleute Schneidermeister
Martin Müller , Hunsrückenstraße 12 wohnhaft , feiern am
11 . Oktober die goldene Hochzeit . Die Nachbarn des all¬
beliebten Jubelpaares haben bereits Besprechungen gepflogen
zwecks würdiger Begehung des seltenen Festes .

( Dispositionsurlauber . j Außer den Reservisten ,
welche gestern vom 39 . Regiment entlassen wurden , sind von
jeder Kompagnie des gen . Regiments 35 — 38 Mann zur Dis¬
position beurlaubt worden .

( Die feuchtwarme Witterung in den letzten
Wochens hat Naturerscheinungen seltenster Art hervorgebracht .
In dem Dorfe Wieselbach im Kreise St . Wendel wurden am
30 . Juni die Obstbäume durch ein Hagelwetter gänzlich zer¬
schlagen , jetzt haben sie alle in voller Blüthe gestanden . Zu
Glehn bei Neuß wurden auf einem und demselben Gartenbeete
zweimal Kartoffeln gepflanzt und beide Male wurde eine in
jeder Hinsicht als gut zu bezeichnende Ernte erzielt . In Neuß ,
Beck und Duisburg prangten Pflaumenbäume , nachdem sie ab¬
geerntet waren waren , bald nachher in ihrem zweiten Blüthen -
schmucke . Auf der Baustraße in Wesel legten mehrere Lindeu -
bäume zum zweiten Mal ein grünes Kleid an . Die Blätter
sind vollständig ausgewachsen . Der Gärtner der Zeche „ Wolfs
bank " bei Borbeck hat sechs Riesenkürbisse gezogen , welche zu¬
sammen 250 Kg . wiegen , der größte Kürbis hat einen Umfang
von nahezu 2 Meter . Eine Oekonomie - Verwaltung zu Iser¬
lohn lieferte 7 Stück Kappusköpfe ab , die zusammen das seltene
Gewicht von 52V - Kg . aufwiesen . In Weiderich fand man
an einem Kartoffelstrauche eine einzige Kartoffel , welche aus
mehreren Knollen zusammengewachsen war und 1050 Gr . wog .

( Rattenplage .s Die Seitens der städtischen Verwal¬
tung der Choleragefahr halber angcordnete Desinfizirung der
Kanäle hat in mehreren Stadttheilen eine sehr lästige Plage
im Gefolge gehabt . Die Ratten nämlich , die in den Kanälen
hausten , wurden durch die scharfen Desinfektionsmittel daran -
vertrieben und haben sich jetzt vielfach in den Häusern eingenistet .

(Ein Selbstmords soll gestern Abend in der Bilker
Allee verübt worden sein , so geht das Gerücht im südlichen
Stadttheil . Der Polizei war von diesem Ercigniß heute
Morgen jedoch noch nichts bekannt ; anscheinend handelt es
sich um müßiges Geschwätz .

( Bestrafte Thierquälerei .s Ein junger „ möblirter "
Herr mißhandelte heute Morgen seinen Hund in roher Weise .
Der Logiswirth des jungen Mannes stellte denselben darob
zur Rede , erhielt aber eine nichts weniger als höfliche Ant¬
wort , die er mit einer dem Thierquäler verabreichten kräftigen
Ohrfeige erwiderte ; außerdem wurde dem Geohrfeigten die
Wohnung aufgekündigt .

Erinnerungs - Kalender .
Samstag , den 1 . Oktober . ( Remigius .)

V

Eine afrikanische Nachricht , natürlich eine Unglücks¬
nachricht , hat der englische Konsul auf Mozambique dem

Lokale Nachrichten .
Düffeldorf , 30 . September .

( Geheime Sitzung der Stadtverordneten - Ver
ammlungs vom 27 . September , unter dem Vorsitze des

Oberbürgermeister Lindemann ; es wurden folgende Gegen¬
stände erledigt :

Stadtverordneten - Versammlung
erkennt die Gründe für Ablehnung der Wahl als Schieds -

mann durch Herrn Cremer als berechtigt an ;
bewilligt eine Unterstützung an die Wittwe eines ohne Pen¬

sionsanspruch verstorbenen Beamten ;
erklärt sich mit der definitiven Anstellung der Polizeisergeanten

Kraft und Müller einverstanden .
Die Redaktions - Kommission .

( Stadttheater .s Die Besprechung über die gestrige ,
recht gut verlaufene Aufführung des „ Veilchenfressers " muß
wegen Raummangels für die morgige Nummer zurückgestellt
werden .

( Zur Güterversicherung ^ Wie vorsichtig man bei
Versicherungsverträgen sein muß , lehrt folgendes Vorkommniß ,
welches die „ Deutsche Verkehrszeitung " mittheilt . Ein Kaus -
mann hatte ein gewöhnliches Packet im Gewicht von 3 Kg .
mit feineren Stickereien im Werthe von rund 300 M . ver¬
sandt . Am Bestimmungsort gerieth die Sendung jedoch , während
dieselbe sich bereits in den Händen des Packetbestellers be¬
fand , durch Diebstahl in Verlust . Dem Kaufmann wurde nun
durch die Post für die abhanden gekommene Sendung der be¬
stimmungsmäßige Ersatz von 18 M . gezahlt und das ver¬
wendete Porto von 50 Pfennig zurückerstattet . Der Absender
wollte nunmehr von einer Güterversicherungs - Gesellschaft , bei
der er seine Werthsendungen versichert hatte , für denjenigen
Schaden Ersatz geleistet haben , der ihm nach Abzug der von
der Post empfangenen 18 M . noch in Höhe von 282 M .

englischen auswärtigen Amt übermittelt . Danach ist eine blieb ; die Gesellschaft verweigerte das aber auf Grund einer

1813 Der Kosaken - General Tschernitscheff erklärt das König
reich Westfalen für aufgehoben !

1827 Wilhelm Müller , einer der vorzüglichsten Lyriker seiner
Zeit , gestorben .

1869 Eröffnung der Hochschule für ausübende Tonkunst m
Berlin .

1872 Das Militär - Strafgesetzbuch für das deutsche Reich tritt
in Kraft .

1879 Eröffnung des Reichsgerichts in Leipzig .
1885 Das Unfallversicherungsgesetz tritt in Kraft .
1890 Der Ablauf des Sozialistengesetzes wird in Städten mit

zahlreicher Arbeiterbevölkerung festlich begangen .

Gerichts - Zeitung .
Düsseldorf , 29 . Scpt . ( Strafkammer - Sitzung .j

( Fortsetzung .) Der 20jährige Johann E . war des Unfugs in
der Kirche und der Störung des öffentlichen Nachmittags -
Gottesdienstes angeklagt . Die Zeugenaussagen ergeben , daß
E . am 29 . Juni ( Peter und Paul ) in der Kirche fortwährend
geschwätzt , gelacht und auf die Erde gespuckt hat . Das Gericht
verurtheilt ihn zu 5 Tage Gefängniß und in die Kosten . —
Die Haustrerin Margaretha H . ist beschuldigt , sich durch Vor¬
spiegelung falscher Thatsachcn einen rechtswidrigen Vermögens¬
vortheil verschafft zu haben . Die H . kam am 22 . April ds .
Js . zur Ehefrau G ., da diese jedoch keine Bedürfnisse hatte ,
empfahl sie die H . an ihre Freundin , ein Fräulein Sch . Dieses
kaufte auch nichts . Nun schrieb die heutige Angeklagte einen
Zettel als von Fräulein Sch . herrührend , in welchem die Ehe¬
frau G . gebeten wurde , der H . 31 M . auszuzahlen , welches
die G . auch bereitwilligst that . Der Betrug kam indeß schon
andern Tages an ' s Tageslicht . In Anbetracht der bisherigen
Unbescholtenheit der Angeklagten erklärte das Gericht eine Ge¬
fängnißstrafe von 10 Tagen für angemessen . — In der bereits
gestern gemeldeten Sache des Heizers Heinrich D . aus M . - Glad -
bach erhielt D . eine Gefängnißstrafe von 3 Wochen .

Düsseldorf , 30 . Scpt . ( Schöffe ngerichts - Sitzung .s
Ehefrau Peter Sch ., 42 Jahre alt , ist beschuldigt am 30 . Mai
ds . Js . sich von dem Schulhofe der Golzheimer Schule trotz

dringender Aufforderung des Lehrers nicht entfernt

Die Angeklagte hatte am genannten Tage den betreffs
Lehrer wegen einer Mißhandlung ihres Kindes zur

stellt und sich dabei beleidigender Ausdrücke bedient . w "

-kr
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Gericht erkannte unter Annahme mildernder Umstände ^
Hausfriedensbruchs auf eine Geldstrafe von 6 M . ev . zWvei

efängniß und die Kosten . — Tagelöhner Joseph
Tagelöhner Nikolaus Gr ., 23 Jahre alt , sind beschult
28 . August den Tagelöhner E . und dessen Ehefrau Sr «!>
mißhandelt zu haben . Ursache war eine Schuld von

fordern hatte . Die heutige BesiFdie der Gr . von E . zu
lung ergiebt , daß namentlich der Gr . den E . mit
treten und auch dessen Frau mißhandelt hatte . Das

soll
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vcrurtheilte den L . und Gr . zu je 2 Monaten

die Kosten . Die Ehefrau Ludw . Kl . war in eine Haftstrsy ,
7 Tagen genommen . Gegen dieses Urtheil hatte die Angch
Berufung eingelegt . Diese wurde in der heutigen Sitzung -s,
gewiesen und auf dieselbe Strafe erkannt . — Hausirer
K ., 33 Jahre alt , aus Emmerich gebürtig , wohnhaft h,,?

beschuldigt , am 3 . August in Lierenfeld das Vermögt
Wittwe Sch . durch Vorspiegelung falscher Thatsachcn aefchz
zu haben . Er soll sich von der Wittwe Sch . einen schsO
Anzug und 5 M . geliehen haben und dann verschwunden
Zur Sicherung hatte er einen wcrthlosen Wechsel hinter ^
Der Angeklagte leugnete , wurde indeß durch das Zeugnjr
Wittwe überführt . Er wurde wegen Betrugs zu 6 -
Gefängniß und in die Kosten verurtheilt . — Ehefrau

zu 1 M . Polizeistrafe verurtheilt worden , weil sie Betten
Fenster hinausgehangen hatte . Dagegen hatte sie richtet
Entscheidung beantragt . Das Gericht erkennt die Berns
an und spricht die H . von Strafe und Kosten frei

Christian Sch . war von der Polizeibehörde mit 3 Mari
straft worden , weil er während der Nacht vom 29 . U
eine Karre auf der Straße hatte stehen lassen . Gegen d
Urtheil hatte er richterliche Entscheidung beantragt

Gericht verwarf die Berufung und verurtheilte den Sch
der höheren Strafe von 5 M . und in die Kosten . —
Jakob P ., 29 Jahre alt , vorbestraft wegen Bettelei und T
beschädigung , hat am 29 . August dem Maurer Anton
Kleider im Werthe von 23 M . weggenommen und dich ^ die t

etzt . Das Gericht verurtheilte den geständigen AngeklMür !

zu 3 Wochen Gesängniß . — Die Eheleute B . waren inMuf i
Ruhestörung mit 3 M . bestraft worden wogegen sie richtexMän -
Entscheidung beantragten . Heute erfolgte kostenlose LLyollk
prechung . ' , üns

Gerresheim , 29 . Sept . ( Schöffengerichts - Sitzn ,

In der gestrigen Sitzung wurden u . A . folgende Sachen , ^
handelt . Die Besitzerin einer Schießhalle wurde wegen T,
tahls , den sie auch eingestand , zu 4 Tagen Gefängniß , lasse

nrtheilt . — Von zwei der Mißhandlung angeklagten hieß -— "
Einwohnern wurde Karl P . freigcsprochen , Adolf U . M
Tagen Gefängniß bestraft . — Drei schulpflichtige KW

aus Eller haben sich des Holzdiebstahls schuldig gemacht ,
wurden dieserhalb in eine ' Geldstrafe von je M . 4 , 50 , erschau
e 1 Tag Haft genommen . — Der früher zu Erkrath , jetziDs

Ratingen wohnhafte Wilhelm B . hat eine Uhr entwendet / bezei
wurde deshalb zu 6 Wochen Gefängniß verurtheilt . — U -Mm -
Verübung groben Unfugs war der zu Düsseldorf wohm iett «
Franz H . mit einem polizeilichen Strafmandat in Höhe , ann

5 M . bedacht worden . Hiergegen rief er richterliche Entst mde
düng an , indessen ohne Erfolg . — Eine Verhandlung g« Ms
zwei der Mißhandlung Angeklagte aus Gerresheim - Glashi ^ int
wurde vertagt . — Ein Jagdvergehen hat sich Peter D . « —
Erkrath zu Schulden kommen lassen . 30 M . Geldstrafe , e«
6 Tage Haft , wurden als ausreichende Sühne erachtet

Die der Bettelei angeklagte Wittwe war zu dem hech
Termin nicht erschienen . Ihre Strafe wurde auf 3 Tage ß
estgesetzt . — Einer Mißhandlung sollte sich der zu Bem runl

wohnende Peter H . schuldig gemacht haben . Die Verhandl , Zjra

wurde wegen Ausbleibens eines Zeugen vertagt . — A« pass ,
S . aus Erkrath hat sich einer gefährlichen Körperverlch M z

chuldig gemacht und wurde deshalb mit 15 M . Geld !« »>orgi
oder 3 Tagen Gefängniß bestraft . — Eine BeleidigungA Nid ,
endete mit der Verurtheilung der Frau St . in Grasender - vach

5 M . Geldstrafe . — Unter Ausschluß der Oeffentlichkeit M chrei
verhandelt gegen August A . aus Erkrath wegen Unzucht . !
Verhandlung endete mir der Verurtheilung des Angeklagte »

Tagen Gefängniß .

Köln , 29 . Sept . ( Ein hiesiger Droguenhänd »
war beschuldigt , Geheimmittel angekündigt , Arzneien , dies
Handel nicht freigegeben sind , hergestellt und feilgehalte »
haben . Außerdem war ihm Betrug zur Last gelegt . Es j
delte sich um die Herstellung und den Vertrieb der Paray 'ß
Mittel : Klostertrank , Klosterpillen und Kloster - Linime
welche in einer Broschüre als Heil - und Linderungsmittel
verschiedenen Krankheiten empfohlen werden . Das Gutach
der Sachverständigen ging dahin , daß die betreffenden M
in ihrer Zusammensetzung die angegebenen Wirkungen i
zur Folge haben , auch der Preis derselben zu hoch sei , da
Beschuldigte nicht nach der Arzneitaxe rechnen dürfe .
Beschuldigte erklärte , die Paray ' schen Klostermittel seien
40 Jahren unbeanstandet vertrieben worden . Als er dies !»
vor fünf Jahren übernommen , seien ihm unzählige Atteste
allen Kreisen der Bevölkerung über deren vorzügliche
übergeben worden und täglich liefen solche Atteste ein ,

Beschwerde dagegen sei ihm nie zugegangen . Da die Best
theile bei den einzelnen Klostermitteln angegeben sind , so
eine Ankündigung von Geheimmitteln nicht vor ; es erst
deshalb auch von der Beschuldigung der Ankündigung A

prechung . Das Gericht fand aber den Beschuldigten des
rugs und der Herstellung und Feilhaltung im Handel m
reigegebener Arzneien für schuldig und erkannte ans
Geldstrafe von 2000 M .

Dürc « , 28 . Sept . (Vor dem Schöffengerichts
eine Privatklage des Magnetopath - Naturheilkundigen C
Schmitz aus Köln gegen den Redakteur der „ Roer - Zeit «
welcher die Heilmethode des erstem in einem scharfen Art
als gemeingefährlichen Schwindel bezeichnet hatte , zurA
Handlung . Während zahlreiche Zeugen dem Privatklij
bestätigten , daß er bei ihrer Behandlung gute Erfolge « st
habe , erklärten die fünf als Sachverständige zugezogencn Alt
darunter der Kreisphyfikus Dr . Weskamp , sich zu Ungust
desselben . Das Gericht nahm eine Beleidigung des Pri "
Klägers durch den Artikel der „ Roer - Zeitung " an , war o>

zugleich der Ansicht , daß letztere in Wahrung berechtigter Ns
essen gehandelt und die Absicht einer Beleidigung gege «
der Person des Privatklägcrs nicht gehabt habe . Das Ul
lautete demgemäß auf Abweisung der Klage . Der R <
bcistand des Magnetopathen hatte auf Gefängnißstrafe »"!
tragen und wird nun gegen das Urtheil der ersten Inst '
Berufung einlegen .
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Zur Choleragefahr .
Berlin , 29 . Sept . Amtlicher Cholerabericht vom 2ö>

Altona 9 Erkrankungen , 6 Todesfälle ; Regierungsbezirk M
^ Erkrankungen , 9 Todesfälle ; Magdeburg 1 ErkrankM
Schleswig 2 Erkrankungen 1 Todesfall ; Koblenz I §
krankung ; Duisburg 1 Erkrankung , Stadt Ludwigslufi
Todesfall .

Berlin , 29 . Sept . Der Nachts um 12 Uhr mit d

nach dem Moabiter Krankenhause übergeführt . In CharlB
bürg wurde gestern Abend eine Fran als choleraverdSv
in das Barackenlazareth eingeliefert .

Geestemünde , 29 . Sept . Der Minister hat die hist
Handelskammer davon benachrichtigt , daß er zur sofort «
Außerkraftsetzung der in preußischen Städten erlassenen Es
nhrvcrbote von Seefischen das erforderliche veranlaßt h"

Stettin , 29 . Sept . Amtlicher Meldung zufolge ist
der Elisabethstraße wohnhafter Arbeiter an der Ch »st

erkrankt . Ein neuer Todesfall in Folge von Cholera ist
vorgekommen .

Stuttgart , 28 . Sept . Ein Sergeant des hiesigen ^
nadier - Regiments Königin Olga ist iin Lause der geswS
Nacht an einem starken Brechdurchfall erkrankt ; nach ärztl '
Gutachten ist bei demselben eine Cholera - Erkrankung
ausgeschlossen . Der Kranke wurde in das Garnison -Laz »
gebracht . Sein Zustand ist bis jetzt verhältnißmäßig
riedigend .

Krakau , 29 . Sept . Hier und in Podgorze ist i*
Choleratodesfall vorgekommen .

Antwerpen , 30 . Sept . Amtlicher Bericht des belgB
Konsulats in Düsseldorf : am 28 . September 4 ErkranklE
' Todesfälle .
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Pari » , 29 . Sept . Gestern sind m Paris 26 Cholera -
i^ ankungen und 8 Todesfälle , in der Bannmeile 8 Erkran -

Imigen und 8 Todesfälle vorgekommen .
za vre , 29 . Sept . Gestern erkrankten vier und starben
Personen an der Cholera .

Kunst und Wissenschaft .
Ein neuer Berliner Kunstverei «

.g am 1 . Oktober d . I . in ' s Leben treten . In den Satzungen
als Zweck des Vereins bezeichnet , die Mitglieder mit

,ten Oelgemälden und Aquarellen , vorzugsweise lebender

Ostler , zu versehen
Die Generalversammlung

deutschen Geschichts - und Alterthumsvereine ist wegen der
dsleragefahr endgültig bis zu Pfingsten nächsten Jahres ver -

st worden .
möge , '

Eine Gedenkfeier

schn^
Mde ,
mtech ,
-ugniß

m Ehren von August Wilhelm von Hofmann wird
ie Deutsche Chemische Gesellschaft , deren Begründer und lanq -

Kbriaer Präsident der verewigte Forscher , am 12 . November
k -r veranstalten . Der Vorstand der Gesellschaft hat ferner
' " ' schloffen , an die Professoren Emil Fischer , C . A . Martins

nd F . Tiemann , den Schwager Hofmanns , das Ersuchen zu
" ^ Mickten , gemeinschaftlich eine Biographie des unvergeßlichen

E Lehrten zu schreiben .
Ei « Preisausschreiben

at die Firma Krupp in Essen - rlaffem Es handelt sich um
Entwürfe für die auf der Krupp ' schen Besitzung Trompeterhof

Essen zu errichtende Kolonie „ Mlenhof " mit Wohnhäuschen
9 « ür invalide Arbeiter . Für die verschiedenen Häusergattungen

' st mindestens je ein Entwurf herzustellen . Die Einlieferunqs -

n

- M

undtz
lnton
diese

ngekl
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riit " läust mit dem 1 . Januar 'n . °J . ab . Es sind drei Preise
von 1000 , 600 und 400 M . ausgesetzt .

Schutz des geistigen Eigenthums .

Dem dänischen und dem norwegischen Reichstag sind von
ljnem Künstler - Komitee Gesetzesvorschläge überreicht worden ,

darauf ausgehen , beiden Ländern gleichlautende Gesetze
ar Verfasser - und Künstlerrecht zu geben . Die in Beziehung
,uf Litleratur , Büchermarkt und theilweise auch Kunst zwischen

Dänemark und Norwegen bestehende Gemeinschaft hat eine
vollkommen gleichartige Gesetzgebung auf diesem Gebiete längst
^ ünschenswerth gemacht . Die sämmtlichen neuen Vorschläge

,ehen daraus aus , den Verfassern und Künstlern das Eigen¬
tumsrecht auf ihre Werke länger zu erhalten , beziehentlich
dasselbe in Richtungen , die bisher der freien Benutzung Über¬

sassen waren , für den Urheber einbringend zu machen .
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Sport .
, Hannover , 27 . Sept . Die Abhaltung der Jagdhunde -

schmftam 11 . Oktober ist polizeilicherseits genehmigt worden ,
« z ist Bedingung , daß der Hund der im Ausschreiben

bezeichnten Rasse angehört , also Len kurzhaarigen , langhaari -
— W-Men oder stichelhaarigen deutschen Vorstehhunde ^ , den Pointers ,
mvh „« - etters , kurrzhaarigen oder langhaarigen Dachshunden oder
höhe i annover ' schen Schweißhunden . Zu dem am 12 . Oktober statt -

" indenden Hundeschliefen können nur eingetragene Hunde zu -
' " . jedoch ist bei der Schau am Tage vorher disMssen werden , , — -

Eintragung noch zu bewirken .

Vermischte Nachrichten .

EntH
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hech Ein schneidiger Schutzmann ,
age H Ein Schutzmann in Mannheim , der anscheinend bs -

Bem runken war , mißhandelte , laut der „ Franks . Ztg . " auf der
handl , Ztraße seine Frau mit dem blanken Säbel , so daß sich einige
- A« Passanten genöthigt sahen , einzuschreiten . Schließlich wurde
verletz qe Verhaftung , des sich wie wüthend geberdenden Menschen
Geldii dorgenommen ; jedoch leistete er der Schuhmannschaft energischen
lngA Widerstand , und cs kostete große Mühe , ihn auf die Polizei -
niberz vachtstube zu transportiren . Die Klagen über derartige Aus -
nt m chreitungen mehren sich in letzter Zeit in auffälliger Weise .

Eine schlimme Thal

tagte » der Nacht von Samstag auf Sonntag in Kassel sich
rechnet haben . Die „ H . Z . " macht darüber folgende Mit -

iändl Heilungen : In einer Wirtschaft in der Mittelgasse fand
>, die ! Reneralversammlung eines Gesangvereins statt , bei welcher
lalle »! s sich um Neuwahl eines Vorstandsmitgliedes , sowie um
Es k Ausschluß einiger Mitglieder handelte . Mitglieder des Vereins
ray 'si varen u . A . Geschäftsdiener Wetterau und der Schlosser Feik .
inim Leide , erst 18 Jahre alt , hatten schon seit einiger Zeit auf
nittel ! ;espanntem Fuße gestanden , obwohl sie sich von Jugend auf
- utch tannten und Schulkameraden waren . Gelegentlich der Neuwahl
n Mi! >es Vereinskasstrers begann der Streit von Neuem , weil
;en »i Wetterau gern Kassirer werden wollte , die Versammlung aber
i, da i anderer Meinung war und nicht ihn , sondern einen Andern
se . ! oählte . Hierüber war W . sehr aufgebracht und muß wohl
eien i dem Einflüsse des Feik eine gewisse Schuld bsigemesssn haben ,
diese» Ir führte Stichelreden , fing zu krakehlen rc . an , weshalb
ttestei beantragt wurde , ihn aus dem Vereine auszuschließen . Jetzt
Wirk » »erließ nun Wetterau das Vereinszimmer mit seinen An¬
ein , Whängern und ging aus dem ersten Stock nach unten in das

Schenkzimmer , wo weiter gekneipt wurde . Nachdem er IV -
Schoppen Bier getrunken hatte , sprang er , einer plötzlichen
Eingebung folgend , auf und stürmte die Treppe hinauf , rief
dem im Vereinslokal fitzenden Feik zu : „ Du , komm mal
heraus , wir wollen miteinander abrechnen , " und als dieser
in ' s Vorzimmer trat , stach er ihn stillschweigend über den
Haufen , so daß Feik blutüberströmt zusammenbrach . Der mit
großer Wucht geführte Stich hatte die Schlagader in den
Weichtheilen der linken Unterleibsseite getroffen und das Blut
quoll fingerdick hervor , so daß der rasch zur Stelle befindliche
Arzt nicht mehr viel helfen konnte und Feik auf dem Trans

Diebstahl .
Im Münzkabinet der Würzburger Universität ist ein

Diebstahl von höchst werthvollen Goldmünzen vorgekommen ,
der nicht geringes Aufsehen in den betreffenden Kreisen erregt .
Zwei Schüler der Mittelschule , 16 und 19 Jahre alt , Kinder
hiesiger achtbarer Familien , sind die Thäter . Sie haben die
gestohlenen Stücke — jedenfalls durch Vermittlung dritter —
hier zu Spottpreise » verkauft ; besonders ist ein Banquier bei
dem Ankauf betheiligt . Die Vorsicht eines hiesigen Sammlers
brachte die Sache an den Tag , in welcher jetzt umfangreiche
Nachforschungen im Gange sind . Der Verwaltungsrath der
Universität lhat die umfangreichsten Schritte zur Wieder¬
erlangung des gestohlenen Gutes ; dieselben sind bis jetzt von
Erfolg begleitet gewesen .

Der Mord in Charlottcnburg .
Der Thatbestand der viel besprochenen Charlottenburger

Mordsache ist noch lange nicht vollständig aufgeklärt ; vielmehr
werden die Feststellungen immer schwieriger . Die Untersuchung
wird geleitet und ist auch bereits wesentlich gefördert durch
den Gerichtsassessor Parey , Soh :< des früheren Reichstags -
Abgeordneten für Wolmirstedt - Neuhaldensleben . Der gegen¬
wärtige Standpunkt der Untersuchung entzieht sich aus nahe
liegenden Gründen vorläufig noch der Oeffentlichkeit , dürfte
aber bald zu greifbaren Ergebnissen führen .

Nnglücksfiille .
Auf dem Ernstschachte beiEisleben verunglückten gestern

vier Bergleute durch niedergehendes Gestein und wurden sofort
getödtet . Zwei der Verunglückten sind verheirathet . — Das
Waisenhaus in Luxemburg ist niedergebrannt . 45 Kinder
retteten sich mit größter Mühe , mehrere der Kinder sprangen
aus den Fenstern . — Bei Opelika in Alabama kollidirte
ein Schnellzug mit einem Güterzug , der Lokomotivführer und
der Heizer wurden getödtet , zwei Postbeamte und sechs Passa¬
giere wurden schwer verletzt , dis zertrümmerten Waggons ge -
riethen in Brand , alle Postbeutel und 500 Ballen Baumwolle
verbrannten .

Ei « archäologisches Abenteuer .
Aus Bologna schreibt man der „ N . Fr . Pr . " : Zwei

Alterthnmsforscher , der auch in Deutschland bekannte Dr . Ed .
Vrizio , Professor an der hiesigen Universität , Direktor des
städtischen Museums , Entdecker der verschütteten etruskischen
Stadt Mazabotto bei Bologna , und der Kavaliere Mariotti ,
Archäologe , Ingenieur und Parlamentsmitglied , machten am
18 . d . M . einen wissenschaftlichen Ausflug auf die Höhen des
Apennin , wo vor mehr als dreißig Jahren der amerikanische
Gelehrte Wolf Spuren einer alten Stadt gefunden hatte , deren
Ursprung und Alter noch nicht festgestellt worden ist . Während
ihrer Nachforschungen entlud sich über ihren Häuplern ein
furchtbares Unwetter , und zwar so rasch , daß es zu spät war ,
sich nach dem nahe gelegenen Dorfe Tosca zu flüchten . Die
beiden Gelehrten zogen es daher vor , das Ende des Wetters
abzuwarten und dann ihre Kleider an einem Feuer zu trocknen ,
welches sie aus umherliegendem Reisig auf der Höhe des Berges
anzündeten . Während dessen mußten sie sich allerdings , da sie
bis aus ' s Hemd durchnäßt waren , mit Adam ' s Kostüm be¬
gnügen . Inzwischen waren die Bewohner des nächsten Dorfes
schlauer Weise zu der Ueberzeugung gekommen , daß die beiden
Unbekannten , welche kurz vorher das Dorf durchschritten , sich

von da einen Führer ans den Berg mitgenommen , aus der
Höhe geheimnißvolle Nachgrabungen gemacht und zuletzt ein
höllisches Feuer angezüudet hatten , böse — Zauberer seien ,
welche das Hagelwetter , das die Umgegend verheert , herbei¬
geführt hatten . Mehr als hundert der Bauern bewaffneten
sich ohne Weiteres mit Flinten , Sensen , Dreschflegeln und
Messern und eilten den Berg hinan , um die Hexenmeister zu
tödten . Auf halbem Wege begegneten sie dem Führer der
beiden Fremden , welcher , nach trockenem Reisig suchend , um
dasselbe zu erhalten , sich voni Lagerplatz entfernt hatte . „ Wo
sind die Hexenmeister ? " schrie ihm die Rotte entgegen , wüthend
ihre Mordinstrumente schwingend . Mit echt italienischer
Geistesgegenwart wies der Führer die Leute auf einen falschen
Weg und schlug sich in die Gebüsche , um die Bedrohten zu
warnen , welche , mit ihren Kleidern auf dem Arme , die Flucht
so eilig ergriffen , daß sie , am anderen Abhange des Berges
angekommen , Gefahr liefen , wegen ihrer göttlichen Nacktheit
arretirt zu werden . Am nächsten Tage trafen die Herren von
ihrem Ausflugs hier ein , noch ganz erregt von der ernstlichen
Lebensgefahr , der sie mit genauer Noth entronnen sind .

Wetter - Bericht .
Düsseldorf den 29 . Septbr ., Vorm . 3 Uhr .

Wind : SO . — Luftwärme : - j- 10 . — Barometer : 27 — 7 .
Wasserstand des Rheines : 1 , 83 , gef . 0 , 02 .

Voraussichtliches Wetter am 1 . Oktober : Wechselnd
bewölktes , ein wenig wärmeres Wetter mit etwas Regen .
Windig .

Wasserstands - Nachrichtru .

Konstanz , 28 . Sept . Bodensee . Vormittags . 3 , 64 , ge¬
stiegen 0 , 00 m .

Kehl , 29 . Septbr . Rhein . 11 Uhr Morgens . 2 , 75 , ge¬
fallen 0 , 05 m .

Lauterburg , 29 . Sept . Rhein . Vormittags . 3 , 73 , ge¬
fallen 0 , 04 m .

Mannheim , 29 . Sept . 12Uhr Mittags . 3 , 64 , gefallen
0 , 08 w .

Frankfurt , 28 . Sept . Main . Mittags . 1 , 24 , gestiegen
0 , 00 m .

Mainz , 29 . Sept . Rhein . 12 Uhr Mittags . 1 , 19 ,
gefallen 0 , 05 m .

Caub , 29 . Sept . Rhein . 6 Uhr Morg . 1 , 93 , gef . 0 .03 m .
Koblenz , 29 . Sept . Rhein . 6 Uhr Morgens . 2 , 04 , ge¬

stiegen 0 , 02 m .

Trier , 29 . Septbr . Mosel . 12 Uhr Mittags . 0 , 04 , ge¬
stiegen 0 , 04 m .

Köln . 29 . Sept . Rhein . 11 Uhr Morgens . 1 , 99 , ge
stiegen 0 , 04 m .

Ruhrort , 29 . Sept . Rhein . 8 Uhr Morgens . 1 , 30 , ge¬
stiegen 0 , 16 m .

CoursberichL

Berlin , den 29 . Sept . 1892 .

Industrie - Papiere .

28 . Sept . 29 . Sept .
Aachen - Höng . umgew . 00 , 00 00 , 00
Anglo - Cont . Guanowerke . . . . 144 , 00 144 , 50
Annener Gußstahl . 123 , 60 123 , 60
Bochumer Bergw . Bit . 0 . 36 , 50 35 , 00
Bochumer Gußstahl . 131 , 60 128 , 60
Bonifazius . 101 , 00 100 , 75
Borussia in Dortmund . 3 , 00 3 , 00
Konsolidation . 146 , 90 147 , 00
Dannenbaum - Zeche . 89 , 60 90 , 60
Donnersmarckhütte . 76 , 75 76 , 50
Dortmunder Äct . - Braüerei . . . . 00 , 00 00 , 00

„ Löwenbräu . 152 , 50 153 , 25
„ Union - Brauerei . . . 238 , 50 238 , 75
„ „ Vorz . - A . . . . 66 , 40 64 , 90

Düsseldorfer Chamotte . 00 , 00 00 , 00
„ Draht - Industrie . . . 55 , 90
„ Höfel - Brauerei . . . 128 , 00 128 , 00
„ Waggonfabrik . . . . 129 , 50 130 , 00

Elberfelder Farbenfabrik . . . . . 203 , 75 202 , 00
Eschweiler Bergwerk . 83 , 10 83 , 00
Gelsenkirchener Bergwerk . . . . 133 , 75 134 , 90
Gelsenkirchen Munscheid . 79 , 75 80 , 00
Gerresheimer Glashütte . 112 , 10 112 , 50
Grusonwerk . 136 , 25 136 , 25
Hagener Gußstahl . 113 , 00 114 , 00
Harkort Bergwerk umg . 00 , 00 00 , 00

„ „ Vrz . - A . 92 , 00 92 , 75
Harkort Brückenbau umg . 130 , 00 180 , 10

„ Vrz . - A . . . . 148 , 25 148 , 50
Herbrand Waggon . 118 , 25 115 , 50

Hibernia Bergwerks - Ges . 115 , 25 115 , 80
Hochdahl umgew . 32 , 50 32 , 40
König Wilhelm umg . 124 , 60 124 , 75
Lauchhammer . 78 , 00 78 , 00
Laurähütte . 115 , 00 114 , 40
Louise Tiefbau . 71 , 50 68 , 90

„ „ V .- Act . 111 , 00 111 , 00
Märk . - Westfälischer Bergw . - V . . . . 206 , 80 205 , 00
Nordd . Lloyd ( 1000 ) . 113 , 00 113 , 00
Rheinische Änthracit - Kw . 75 , 50 77 , 00
Trust Dynamits . 129 , 75 130 , 50
Westfälische Draht - Industrie . . . 99 , 20 99 , 00
Wittener Gußstahl . 125 , 00 125 , 00
Wurm - Revier . 90 , 50 91 , 10

Handels - u . Börsen - Nachrichten .
Neuß , 30 . Septbr . Neuer Weizen , 1 . Qual . M . 17 , — ,

2 . Qualität M . 16 , — , neuer Landroggen , 1 . Qual . M . 15 , 40 ,
2 . Qual . M . 14 , 40 , Hafer neuer M . 14 , 40 , Raps , 1 . Qual . M .
22 , 80 , 2 . Qual . M . 21 , 80 , Aveel ( Rübsen M . 21 , 55 . Kartoffeln
M . 5 , — ( alles per 100 Kilo ) , Heu M . 50 , — , Stroh M . 18
( je per 500 Kilo ) . Rüböl per 100 Kilo in Partien von
100 Ctrn . M . 49 , 50 . Rüböl per 100 Kilo , faßweise M . 51 , — .
Gereinigt . Oel per 100 Kilo 3 . — M . höher als Rüböl . Preß¬

kuchen per 1000 Kilo M . 128 , — . Weizen - Vorschuß 00 per
100 Kilo M . — . Kleien per 50 Kilo M . 5 , 10 .

Köln , 29 . Sept . Fruchtmarkt . Weizen 16 , 60 — 00 , 60 ,
Roggen 16 , 00 - 00 , 00 , Gerste 00 , 00 . Hafer 15 , 25 — 15 , 30 M .
Zufuhr 16 Sack Weizen , 12 Sack Roggen und 55 Sack Hafer .

Berlin , 29 . Septbr . Fruchtbörse . Weizen Sept .- Okt .
154 . 75 , Okt .- Nov . 155 , 00 , Nov . - Dez . 156 , 50 , April - Mai
161 . 75 . Roggen Sept . - Okt . 147 , 50 , Okt .- Nov . 147 , 25 , Nov . -
Dez . 146 , 25 , April - Mai 147 , 50 . Hafer Sept . - Okt . 146 , 25 ,
Okt . - Nov . 143 , 00 , Nov . - Dez . 142 . 00 , April - Mai 144 , 00 . Mais
Sept . - Okt . 119 , 00 , April - Mai 119 , 75 . Rüböl vorr . mit Faß
49 , 10 , vorr . ohne Faß 48 , 20 , Sevt . - Okt . 49 , 00 , April - Mai
49 . 40 . Spiritus 70er vorr . 35 , 90 , Sept . 34 , 40 , Sept . - Okt .
34 . 40 , Okt .- Nov . 33 , 20 , Nov .- Dez . 33 , 00 , April - Mai 34 , 10 ,
50er vorrätbiq 00 ,00 , Petroleum vorräthig 22 , 50 , Roggenmehl
0 / 1 Sept . 20 , 05 , Sevt . - Okt . 20 , 05 . Weizenmehl 0 21 , 25 bis
20 . 00 , 00 23 , 50 — 21 , 50 M .

Stettin , 29 . Septbr . Fruchtbörse . Weizen Sept . - Okt .
155 . 00 , Okt . - Nov . 155 , 50 M . , Roggen Sept . - Okt . 142 ,00 ,
Okt . - Nov . 142 , 00 M . Rüböl Sept . - Okt . 48 , - , April - Mai
48 , — M . Spiritus 70er vorr . 34 , 20 , Sept . 33 , 50 , Sept .- Okt .
33 , 50 M . Hafer vorr . 135 — 140 . Petroleum vorr . 10 , 25 M .

Breslau , 29 . Sept . Spiritus 50er Sept . 53 , 70 , 70er
Sept . 33 , 70 , Sept . - Okt . 33 , 30 , Nov . - Dez . — M . Roggen
Sept . 147 , — , Sept .- Okt . 147 , — , Okt . - Nov . 147 , — M . Rüböl
Sept . 49 , — . Sept . - Okt . 49 , — M .

Posen , 29 . Septbr . Fruchtbörse . Spiritus vorr . 50er 54 , 20
70er do . 34 , 60 .

Wien , 29 . Sept . Fruchtbörse . Weizen Herbst 7 . 81G ,
7 . 84B , Frühjahr 8 , 08G , 8 , 11V . Roggen Herbst 6 ,97G , 7 . 07B ,
Frühjahr 0 , 00G , 0 ,00B . Mais Sept . - Okt . 5 , 28 G , 5 , 31V ,
Mai - Juni 5 , 50G , 5 , 53V , Hafer Herbst 5 , 81G , 5 , 84B . Raps
Sept . - Okt . 11 , 85 — 11 , 95 .

Pest , 29 . Sept . Fruchtbörse . Weizen vorr . Herbst 7 . 44G ,
7 , 46B , Frühjahr 7 . 80G , 7 , 82B . Hafer Herbst 5 . 40G , 5 , 42V ,
Frühjahr 5 , 68G , 5 . 70B . Mais Sevt . - Okt . 4 . 82G , 4MB ,
Mai - Juni 5 , 1 IG , 5 , 16B . Kohlraps Aug . - Sept . 00 , 00 — 00 , 00 .

V

Köln , 29 . Sept . Kleiner Viehmarkt . Auftrieb : 827
Schweine , 1 . Sorte zu M . 58 , 2 . 56 , 3 . 53 die 50 Kilo
Schlachtgewicht . Geschäft langsam , etwas Ueberstand .

Der nächste Pferdemarkt in Köln wird am 18 . und
19 . Oktober auf dem Neumarkt abgehalten .

Katholischer Gottesdienst Gerresheim .
Sonntag , 18 . Septbr . Heilige Messen um 6 , 7Vz und 9

Uhr Hochamt . — Anstalts -Kapelle Grafenberg . Morgens
8Vz Uhr hl . Messe . Nachmittags 2Vz Uhr , Religionsunterricht
und Andacht .

Evangelische Gemeinde Gerresheim .
Sonntag , 2 . Oktober . Hauptgottesdienst 10 Uhr , Hülfs -

prediger Zetzsche . — Anstaltskapelle , 8 Uhr , Hülfsprediger
Zetzschs . — Frühkirche 8 Uhr , Pastor Pieper . — Mittwoch ,
5 . Oktober , Abends 8 ' / - Uhr , an den Pöhlen , Versammlung
des Evangel . Jugendbundes .

Vrrrius - An ; eiger .
Samstag .

„ Almrausch " , Zitherverein . Abends halb 9 Uhr : Probe
Vereinslokal : Rest . W . Heyden , Kölnerstraße 173 .

„ Fachverein der Buchbinder " . Abends 9 Uhr : Ver¬
sammlung . Rest . Fuß , Flingerstraße 49 .

„ German i a " , ff Männer - Gesang - Verein . Abends 9 Uhr :
Probe . Vereinslokal : Rest . Wilh . Sandweg , Fürsten¬
wall 196 .

„ Hinterkranz " , Kegelklub . Abends 9 Uhr : Kegeln , j Ver¬
einslokal : Rest . Ludw . Erberich , Kölnerstraßs 26 .

„ Leseverein " . 9 Uhr : Vereinsabend . Vereinslokal : Rest .

„ Neustädter Kegelklub " . Kegelabend . Vereinslokal : Rest .
Schaber , Neußerstraße .

„ Ortsverein Düsseldor s " , U . - V . D . B . Abends 9 Uhr :
Bibliothek . Vereinslokal : Rest . Becker , Schwanenmarkt .

„ Rheinlan d " , Kegel - Gesellschaft . Halb 8 Uhr : Kegelabend .
Vereinslokal : Rest . Debus , Altestadt .

„ Rauchklub Heiterkeit " . Abends halb 9 Uhr : Vereins¬
abend . Rest . Pauli , Lierenfeld .

„ Vereinigter Männer - Gesangverein " . Abends 9 Uhr :
Probe . Vereinslokal : Rest . W . Müller ( früher Kels ) ,
Hunsrückenstraße .

„ Männer - Gesangverein Eller " . Abends 8 Uhr : Probe .
Rest . Merschmann , Eller .

„ Neußer Turnerschaft " . Halb 9 Uhr : Turnabend . Ver¬
einslokal : Rest . Müller , Neuß , Rheinstraße .

Eintracht " , Männer - Gesangverein , Heiligcnhans .
Abends halb 9 Uhr : Probe . Vereinslokal bei Gastwirth
Fr . Schüßler .

„ RauchHub " . Heiligcnhans . Abends 9 Uhr : Versamm¬
lung . Vereinslokal : Gustav Tackenberg .
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äsnn ttis „ IRisrdörss " , in Berlin srsclisint , ist
nnstrsitiK » » «I lb »

Bür ssäsn in äsr

Bainilis : Llann , Brau unä Linci ist in jscksr l^ uinrnsr
etvas sntiialtsn , vas intsrsssirt . Bür nur 75 Btz . pro
Visrtsljalir adonnirt inan bsi äsr näo listen
Bostanstalt , >vo inan ^volint , auk dis „ lliisrbörss "
und srliält kür diesen AsrinKön Breis jede 'iVoolis
NittMoelis :

1 . vis „ lkdisrbörss " ; OrZan der deutselisn Bliisr -
soliutLlrsstredunKsn und von es . 50 Pliiersuolit -
Vsrsinsn , 3 Krosse BoKSn starlr ( sine Bulle
lislslirendsr und unterlialtsndsr Mtilrel , illustrirt ,

und eins Krosse ^ nsalil Annoncen aus dem K6 -
saminien Vediet der Blrisrivslt und Kssoliättliolisn

Indalts ) . . , ,
2 . Kratis : Vis Faturalisn - u . Vslirniittsl - Bdrss .

3 . Kratis : vis Bklan ^ sndörss . 4 . Kratis : Vas
Leiblatt Industrie und vandvvirtliseliatt ( alle drei
Blätter ebenfalls eins Bülls von unterbauenden
und bslsbrsndon Mtibeln ) .

5 . Kratis : Vas „ Illustrirts IInterbaltunKsblatt
( Uoinans , Novellen , LesolireibunKSn , Rätbssl u . s . v .)

bisin Blatt veutsoblands bietet eins solobe

keiolibaltiKlrsit an IInterlialtunK und Be¬
leb runK . Bür sedsn Bbisrliebbabsr und IbiersobütLlsi ,
uainentlieb aber kür Bbisrrüebtsr , Bbisrbändler , 6uts -

bssilLsr , vandivirtbs , Borstbsaints , Eärtnsr , Bebrer etc .
ist dis „ Bbisrbörss " unsntbsbrlieb . Mls Bostanstaltsn
in allen Bändern nsbinen jeder 2sit BsstellunKSn aut
die „ Bbisrbörss « an . BsstellunKSn kür das naebsts
Quartal tvolls inan baldiKst bei der näobstenBost -

anstalt , -rvo inan xvobnt , aulKebsn .
^ nnones -i kür dis „ Bbisrbürss " rssp . „ Briseb auB

nimmt dis Bxnsdition unserer Xeitun .K rm OriKinalpreisen

outKSKen .

ist die vöekslltliede

LbrMullx Liifi
killen sVsllrell -

LivLMk von

20 Mark .

istäisvöedelltlieds

LbrnbiullK suk
sVsLrsll dis ru

40 Aark .
Lodlrme , LversI

L . MM » N .
Lrslss unä revommiriesles

Vsaren - LdLadlungs - kesvdätl

6 ^ ' 8 MM 8 tr . 6 ö '
HiuitiilKNiiK . 1924

Suis , udreii

zvöedelltliek

100 Mark

ist äik vöcllslltlikdk

LdrndlunK
voll

75 Mark .

ZIIllMlW - 8 tlWZ IIIlMkMll I
und dsskalb I . j . Brivatbapitalistsn u . Rentier , d . sieb D

i « vliiitseir und KslsKsntliob >̂ < i »>< tliir -
ülte vei , » , ! i ! « i ! will , von

^ °Le ^ ^ HgkMkme Lörsen - Teilung
nebst oklle . VerloosunKstabsllen u . OoursLsttel . Dieselbe
briuKt Hiebt OriKin . - Bsitartibsl u . Verlebte ( auob
nütxliebs liVinIrs ) über dis VorKänKö a . d . Börse , sämmt -
liobsn Llärbtsn dsrs . , ( len .- Vers , sto . , « i tix ilt
» « « Ir livstsrrlr « ! und « Irr » « f « «Iv Rü « Iisi « Irt
» M ullck Luskuutt
tunK sto . lBrer « ir » > 3 Nlr . z» <^ » : » i t XX . dakrK .
I ' ! «» >»« « ! > in in « ii , Kratis und franco , üeiliii l̂ . W . ,
tVilbslinstr . 119 / 120 . 2037

s » » OS « « s « sr <

4Ars .denstrs .sss 8 , 8 4Ars .dsvs1rs .sss 8 ,

OoläsokWisäL - liVerkLiätte
Lur sauberen und Kesebmacbvollen XustübrunK aller vor -

bommenden Xrbeiten .

Spezialität : lk ' » l »r ' ili » 1 ! » ri v <»r > Ir » » ri n K « i » in jedem
BsinKsbalt . — ^ « i Ko ! tiiii , K « ii in allen Barben , aucb Beuer -
vsrKoldunK . — V « i »>il !»« i i , - , K « ii für Bestecks , Lunst - und
SotimuckKeKsnständs . — LednsUs llesorgnug aller Reparaturen . —

yzA - Xiiltrriit lliill Iliiitrlii ». « ! , " HN
von altem klolä und Silber 2 um böcbsten V7srtbs . 776

lgO
kung'

Civilstand der Oberbürgermeifterei Düsseldorf .
Geborene .

. Den 28 . Sept . : Christian Wilhelm , S . d - Schreiners Wilhelm
irämer , Hamm . — Maria Margaretha , T . d - Fabrikarbeiters Peter

euter , Kölnerstr . - Anna Maria , T . d . Fabrlkarb . Jakob Huppertz
auisenstr . — Wilhelm Anton Heinrich , S . d . Schneiders Wilhelm
öuse , Karl - Antonstr . — Den 29 . : Franz Joses , S . d . ^ ementarb .
!°sef von Ameln , Brückenstr . - Den 27 . : Johanna Adolstne Loste ,

d . Schreiners Karl Wieneke , Börnestr . — Den 29 . - Joh - Albert ,
d . Pflasterers Lorenz Steinborn , Muperstv - W - Helm Ludwig ,

- ohn des Kaufmannes Wilhelm Wiedenftld , Wehrhahn . - Chrtzti ^
» nhardine , T . d . Bäckers Richard Homberg , Oberbdkerallee

27 . : Martha Christine Louise , T d . Sc ^ emers August F -rnrohr
- Haistraße — Den 28 - Johann Ludwig , S . d . Tagel . Jo ) es Otoue ,

üefergasse .' - Hemann A ' gust , S d - Schreiners Wilhelm Lehniberg ,
sriedrichsstr . — Den 29 . : Oswald , S . d . Fabrikarb . Viktor Wolt ,

Bandelstr . — Den 25 . : Karl Wilhelm . S . d . Geschäftsführers Wilh .
Specht , Kaiserswertherstr . — Katharina Maria Gertrud , T . d . Fabrik¬
arbeiters Jakob Op ' l Eyndt , Oberbilkerallee .

G e st o r b e n e .

Den 28 . Sept . : Wilhelm Großkamp , o . G ., 85 I ., Wwer ., Krä -
merstr . — Josefa Baum , o . G ., 77 I . , ledig , Bilkerallee . — Den 29 . :
Agnes Eck , geb . Forder , 64 I ., Ehefr . , Oststraße . — Den 28 . : Wil -
helmina Schröder , 8 T ., Corneliusstr . — Wilhelm Gottschalk , 11 T .,
Hohestraßc . — Den 29 . : Maria Müller , 16 T ., Burgplatz . — Josef
Küppers , Schachtmeister , 52 I . , Ehern . , Bilkerallee . — Den 28 . : Wilh .
Schönauer , 4 M ., Kirchstr .

Erstlings , und Tanffache «
findet man in wirklich großartiger und gediegener Auswahl beisss 6o » . Litt , BergerftraßeS .

VI ö I » « I : VI ÜB « > :
Das neu errichtete - Mgf

Mbel - 8 eschi>st Friehr . Rehms ,
85 Herzogstraßc 85 , liefert 85 Herzogstrafte 35 ,

alle Sorten selbstverfertigter Möbel - und
Polsterarbeit

zn billigen Preisen und unter Garantie . 1385

Nächste Zieh . 1 . Qkt . 18SS
deutsch gestempelte türkische

Eisenbahn - Loose
mit jährl . Haupttreffer von Francs
600 .000 , 300 , 000 , 60 , 000 , 25 , 000 ,
20 . 000 , 10 , 000 , 6000 rc . - c .

Jedes Loos muß mit Frcs .
400 , wovon TS Prozent zur
Auszahlung gelangen , zurück¬
gezahlt werden . Gewinnt , gratis .
Monatl . Einzahl , auf ein ganzes
Originalloos Mk . 5 , — . 30 Pfg .
Porto a . Nachnahme . 1993
? . Ltrostrsl , Bankgesch ., Loustrwr .
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Kartoffeln ! Kartoffeln !
Habe alle Sorten

fMe sMchc md hiekgc Mrtsffrln
auf Lager , welche ich den geehrten Herrschaften und meinen Kunden
zum Einkellern für den Winterbedarf bestens empfehlen kann .

Sächsische Biscuit , llls >§rnun bonnm , Blaue ,

Rothe , feine Kreuzkartoffeln , Is . . sächsische Zwiebel

sowie beste Vollhäringc

zur gefälligen Abnahme bei pünktlichster Bedienung zu den billigsten
Preisen . 2051

t . ,
Carl Halbach sen . N

vormals Wittwc Rcnncfcld ,

9 Mnrklstraße 9 . 9 Marktstraße 9 .
xxxxxxxxxxrxxxxxxxxxx
X Jit biSigstc Pkf » gSi»>tllk X
X aller X
8 RLiirl 8
2 sowie ^

§ Bedarfsartikel siir Schuhlvacher
X ist die

X
X
X

§ von tl 08 . 8 oI ! kllbk 6 l( ) z
r Düffelthalerstraße 48L . 1990 ^x xxxxxx x xrxxxxxxx xxx

itts asn -» ' » m llnus - Lr . rn avbtsn .

sH ^ UmwÜNbel lveräeil i » ei§ . MckstM im kläuse » » Kkk .

Restamation Z

lüiiLkriiiLiiii ,
Rhcinstraßc 5 .

Jeden Samstag u . Sonntag Abend :

Krberklöße
mit Sauerkraut

in und außer dem Hause .

Aerztlich empfohlenes

Malzbier
^ pcr Flasche 15 Pfg . ,

empfiehlt 1480

8 » vt » vir ,
Ellerstraße 19 .

Cognac ,
alte hochfeine Waare ,

garantirt von Naturwcin ge¬
brannt und als bedeutend besser
anerkannt , wie französische in

gleichen Preislagen 366

empfiehlt die erste und einzige

Weinbrennerei im Haupt - Steuer -
amts - Bezirk Düsseldorf von

Gustav Becker ,
Kölnerstraßc 256 .

4 Literflaschen zur Probe für
Mark 16 gegen Nachnahme franco
zugesandt nach allen Poststationen .

Bei Mehrabnahme Rabatt .

WM rhtt ' S '

vr . ü Llmm
8pS2ial8 .r2t :

kür 2046

Nerven - mul Levegnugsstörungsn,
Lloktrotbersplb und Nsesage ,

Oststrassö 50 .

Empfehlemich den hiesigen
Schneidern in

ßlimitWll LMlll -
Schiieiiier - Artiktlii ,

außerdem für die Herbst - Saison
in

8NMr v Ni MM .
Achtungsvoll

Karl iVollendaupt ,
Wallstratzc 18 . 1957

Empfehle mich in allen Arten

kÜlll ' LlllllUllZkll
von Bildern .

Anfertigung von Bilder - und
Spiegclrahmen in Gold und
Bronce : c . und habe stets große
Auswahl in besseren Oelgemäl -
den und Kupferstichen re . billig
zu verkaufen . 2018

neuer Ernte ,

Caeaopulver
aus den ersten Fabriken ,

lose und m Büchsen empfiehlt
billigst

Martin Sayertz ja » . ,
Oststraße 153 . 1931

WeizenvorschußmehlOOp . Pfd . 14 Pf .
2 Pfund für

Buchweizenmehl
bei 5 Pfund

Korinthen . . . .
Rosinen , Eleme . .

do . Sultaninen
Nudeln .

Griesmehl , franz .
Reis per Pfd . von 14 Pfg . an .
Neue Riesenerbsen pr . Pfd . 14 Pfg .
Rüböl . . . . pr . Ltr . 54 Pfg .
Bauernbutter per Pfund 1 , 10 M .,
Margarine p . Pfd . von 50 Pfg . an ,
Häringe per Stück 4 Pfg .

empfiehlt 2047 *

27
14
13
25
17
29
25
21

W . MM .
Wehrhahn » 7 .

« InI .

Schadowstraße 88 ,
vi « » vi «a der Tonhalle .

Mig ! Billig !
Wegen baldiger

LWMKmIM
verkaufe ich mehrere 1000
Meter Tuch -, Buxkin -
Restc zu jedem annehm¬
baren Preise ; ferner eine
Partie Ärbcitshosen von
M . 1 , 60 an , sowie ein groß .
Posten Buxkin - Hosen von
M . 3 , 50 an . Einzelverkauf
zu Engros - Preisen .

Peters , Auktionator ,

^ 2014 * Kavuzinergasse 18 .

^ ,ede Bestellung in Geflügel
wird sauber und schnell aus¬

geführt und liefere Enten mit
60 Pfg . pro Pfund , fette Gänse
mit 55 Pfg . franko . 2070

W . Hackelberg , Tilsit ( Ostpr .) ,
größtes Versandtgeschäft .

Krosser ^ usverkaul .

als

HVilliiSsi » ZI üllr i
Namitakliir - , Lurr - . Ueiss - iL - UoHlvaarellHanälimg,

Lager Lu !
ILmen -, VMM - u . Linäer- !

Kocketivll ,
Mwlm » », Seim « . Ml ck . elk

IivISlLllgStLKIgl kesU naä eoulslll !

LkSMSW M MW VMl - cnSIl - g« IMMl
!s86 8otiuäovvstr » s

Iztrasss Lcbaäovst

^ Lliaäov .' sbi 'LZLS Lcäaäovstrkmss Ldructorvstrasss

886 3oIiLäo ^ v8trÄ8

w8trÄ836 8olig .äo ^

LoIlÄäo ^ V8trL88

8tiL886 8Llig .dovv8bi ' asss 8obs .äovstrL386 8olig .äorvsti 'L886 8obLäov

6 8o1ruäo ^ V8tz

rV8trU386 8 !

8o1uräo ^ v !

udorvstruss

8oliLäo

rra886

86 86kl
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ucic >w8

L8L6

W8trL8

8o1iLäoiv

6QL <10 ^ V8tra88

6L886 06llM11UV8N

_ loiVStlLSSS j
8oäLäoi

1336 '

ltr » S86

ktraZ

8o1iZ8 _

s . jV8brüsZ§ tzofiriäoivshrsFss ^ oliLäovstpLsss Z ^ äc >rvstrL886 8oliaäo
* " » 3 ,886 8oh3äorv8br3886 äahLäovvsßrs ^ s 8oIiLt1owst 'ras8s 8oiiuäoivst *

l8c1iuäorv8tr3386 8

1V 3 brL 886 86 tlU (1 ,

8oIi3äoiv8tra386

86 8o1l3 (1oiV8tr3l
8 trL 83 v 8 o

6 8cIlLäoiV !

» strusss 8o1i3 (1o ^ V8

886 8o1l3l1o ^ V8tr38l

rv8trL886 8o1i3äo 'wI

M MW V» l> - l!nK - M ßMMl

LUUgsie LL88Lprel8s ! 8stznew8l6 Ldraklullg !

4S

8oItii .äüV8tr .

4S

Mkl - M ketten - UM » ,
Lilläervsgen ,

jSMl. » dm klls
^ kielermig eompleler !

lLv88lLNULgKL

4S

iLellcläMLtl ' ,

4S

^ Line voll aväersr Sotto
iu bissiAsn Llütksrn srtas86ns ^ N7.si >56

llöunts cksn Eluubou erivsellsn , al8 ob iu
Oüsseläort ' nur eins vaiusu - lkilöbut -b ' ubrik

bostüucks . lob 8kbs inicb äabsr 7v cksr Lr

blüruuK KonötbiKt , Lass moius
vaW 6 A kilskui kabrÜL

UN voran dort Asbliebsu und eins röiebbal -
kiKS 6oI1sotiou dor Istrien karissr Xsu -

bsittzu eiuKstrotkou ist .

5E . 2066 *^ '

>Vis im voriKsn .lubrs babs iob iniok auob zstrt sutsoblosssu , einen reellen
Lusverkank in den tVlonatsn Obtober und bkovember 7n veranstalten , bls bietet sieb
bisrdureb meiner xssbrten Lundsebakt Zünstixs OelsKsabeit ? u reokt vortbsilbaktemLinkauke.

ölein baxer entbält xrosss kosten vollsne LIsidsrstolls , Liawossn , Lider , Lattun ,
Llauäruobs, lleinleinen mul llalbleinen, in Hemden - und Retttuobbrsiten , sodann Lsmävll -
tuods , lüsvlmsuge , 1'isedtüvdsr , Lvrvisttsn und Sanälüoksr, kertige Semäen , Ikaodtjaoksn ,
Vutsrbosvo , 8odär2en und 8truwpie , Strivkvolls und llsbslgsrne , sämmtliobe Nsdarvkelund Lurrvasrsn .

Direktion : Engen Stacgemann .

Samstag den 1 . Oktober 18S2 .

I > « L 8 « LiL « lt « r

Dramatisches Gedicht in 5 Aufzügen von Hahn .
Regie : Direktor Eugen Staegemann .

Anfang 7 Uhr . Schauspiel - Preise . Ende io r>k

Uesonders maobe iob aukmersbam aut meinen grossen Vorratb in LettvaLren,
Lkttäsodsn, Lrsll , Lsrvdenü , Inlei , sov^ io doppelt gereinigte Lstüsdsrn und Lsunsn .

8ämmt1iebe ^ rtibel tübre iob nur in anerkannt guten huslitäteo und ssbe solobe
vväbrend des ^ usverbauk« ru and unter kabrikprsiseu ab .

LtäLkrisDlLv IviLLalltz
Ss .iLsts .K Ü6L 1 . Oktober :

8inkoiiitz - ( ! t ) ii6orl
Ü 08 8 lsütt 8 oüell 0 roke 8 isr8

unter b -eitunK des Oonoertmsisters Herrn Otto Ueibold

2068

4S

LedLüvDLti ' .

4S

von

R - öVsA ,,

kROKKLMM .
1 . bline b ' aust - Ouvsrture

2 . 8ioAkried ' s Ubsinkabrt a . d . blusibdrama n8ioKkrisd "
3 . öValdvveben a . d . blusibdrama „ 8ieKkrisd "
4 . Vorspiel 7 . dem Lnbnenweibksstspisl „ Uarsivab .

k 17 8 bl .

5 . 8inkonie Xr . III ( blroioa ) von b . van Leetbovsn .

Vlls ^ ro oon brio , lllarobe l 'binobre . 8ober7o — b ' inals .

^ Nkg -NA 7 ' / » II ! ir . bbntiittspi ' eis M . 0 , 60 .

Tkslinbarten ä 4 Narb und .labrss - Abonnements an der XiH ,

Damen ,

setsGroßes Lager in Cor _
von M . 1 , 50 an in schwerem

Drell für Damen !

welche Werth auf ein wirklich elegant >

bequem sitzendes Corset legen , mache ich
nebige Zwickel - Corscts aufmerksam .

P reise billigst !
UM Vorzüge : " WA

1 . 4 — 6 Ctm . cugcrc Taille als bish ,,
ohne festeres Schnüren !

2 . 2 Ctm . längere Taille als bish «
3 . Natürliche graziöse Formenbildung !
4 . Abstehen über ' m Leib unmöglich

dagegen angenehmer , fester Schl «!
und Halt !

5 . Außerordentlich leicht und stark ! : c. :i.

Corstt -Mlili Wiinch «
3S Schadowstratze 33 .

» Eü

Consum Karlsstr . 100
^ rluLÄ . Biskuit ,

UMlli dH » » !» ,
rolhe ' ,
Lberlmiler Kchk ,
Umgiil der Friik

gebe zu den bekannt billigen Preisen becher -
und sackweise ab .

Bestellungen werden frei Haus geliefert . 2044 s

KlIlLA .

Bequeme Admhlung ! — Coulaute Bedienung !

Für Schneider u . Private .
Um ein größeres Lager theilweise zurück¬

gesetzter Stoffe zu räumen , gebe selbige be¬
deutend unter Einkauf in jeder beliebigen
Meterzahl ab . Es kommen nur Kammgarn¬
stoffe , engl , und deutsche Cheviots von vor¬
züglicher Qualität zum Verkauf .

Näheres in der Expedition d . Ztg .
2060

Zwci im Treppenbau und allen
vorkommenden Schreinerarbeiten
durchaus erfahrene , selbstständige

Schreiner
suchen Beschäftigung mit oder ohne
Materiallieferung . 1978

Näheres in der Expedition .

Wegen Abreise
zwei möblirtc Zimmer 2 . Etage ,
straßenwärts , mit zwei Betten ,
hübsche freie Aussicht , an eine »
oder zwei Herren zu vermiethen .
2052 Fürstenwall 128 ( Kirchplatz ) .

LuWnder -Lclstliiq ,
der gleich verdient , gesucht . 2040

Herm . Lembeck , Flingerstraße ,
Buchbinderei u . Cartonnage - Fabrik .

Schönes Sopha
billig zu verkaufen . 2074

Klosterstraße 101 , 1 . Etg .

Einfach nröbl .
Zimmer

sofort zu vermiethen . 1958
Grafenbergebstraße 23 , 2 . Et .

ertheilt gründlich nach gedie¬
gener Methode ein tüchtiger
konservat . geb . Soloviolinist .

^ Erfolg garantirt . Beste Zeug -
W nisse und Referenzen .. . . . . . . .. . . . . 1024
M Anmeldungen bei der Expe -
2 dition d . Zeitung .

Unübertrefflich sind 1952 *

M . Schreibers

per Stück 1 ,20 , 6 Stück zu 6 Mk .
Jllustr . Preiskouraut gratis u . frko .

Kaiser ! . König ! . Hofl ., Düsseldorf .

D Will
I ^ Ott Kkckll .

^ >e
ott Wicht , vi !; clt -
ulaU -omno , au >n

iiuinei Nkrveu -
L X schwäche , ^«ctiro !

^ gic , Ischias , '.liori -
^ ^ Uios . c . ^ turciv -

_ Z. uUrlivtt , ucroösci/ Maapttfchrväche,
6«̂ > ^ Eongeftioneu zum

X Kops , Lätzmnug ,
^ ' t so verlangen Sic
rbtc Broschüre dcSniildcm ^ ttrenoiploktt ,
' ,^ bcucu uttd silbeincu Meduille prcisgc -

cidillin lT . N .-P . r, >u Ocslcrrclch k. k.
ousschl . priv . galv . -elertro - magnetisOr

wirtenden

Friittii - Zeir - Apparates !
TUOclbc gibt Anjschluft übcr Wirkung .
Anwendung und Ettolg des Appara -
tcö . Gratis und franko z„ beziehen
NUS dem

N lrkiü !
empfiehlt

Rheinische Waaren - Kredit -Hlms

Kaser
Waaren

Preisen

Atelier siir rleiitrische ApMlite
Aachen , Münstcrplatz12 .

Kleine Anzahlung ! — Feste Preise !

kür kestsarrmt » !
Messer , Gabeln , Löffel aller Sorten , Brodschneidemaschi >>°"

Schinkenhalter , Eisschränke , Eismaschinen , Kaffee - Maschine

Kaffeeservice , Servirbretter , Kiertabletten , Flaschen - und Glästr

körbe . Untersätze für Biergläser , Flaschen rc . , Meinkühler , Krah » ^

Trichter , Maaße , Pfropfmaschinen , Pfropfenzieher , AqneUrpsropi ^

Biermarken u . s . w . empfehlen Killigst

( Inhaber : C . H F . von Harennc , ) ^
Marktttrake 15 , Düsseldorf , Marktstrasre

Wir bitten höflichst , sich bei Einkäufen aus die Annoncen der „ Bürger - Zcitnng , Düsseldorfer Abend - Zeitung " zu berufen .
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ürger - UZeilung

Erscheint täglich Abends mit Ausnahme der Tage

nach den Sonn - und hohen Feiertagen ( Samstags er¬

scheint ein Doppel - Blatt ) und kostet mit der Sonn -

tags - Gratis - Beilage „ Jllustrirte Familien - Zeitung "

monatlich 39 Pfg -, durch die Post bezogen viertel¬

jährlich Mk . 1 , 90 inkl . Bestellgebühr .
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Berlin duckt sich .
In der gut fortschrittlichen „ Berl . Volkszeitung " finden

wir den nachstehenden , die Situation in der Reichshauptstadt

trefflich charakterisirenden Artikel :

Herr Zelle ist mit 94 von 117 Stimmen von der Berliner

Stadtverordneten - Versammlung zum Oberbürgermeister der

Reichshauptstadt gewählt worden . Du hast ' s erreicht , Oktavio !

Die Jubel - Symphonie , die aus Anlaß dieses freudigen Ereig¬

nisses anzustimmen ist , überlassen wir dem geübten Chorus
der nationalliberalen , freikonservativen und anderen reaktio¬

nären Blätter , der bereits seit Wochen seine lieblichen Melodien

zu Ehren des Erwählten erklingen läßt .

Zweiundzwanzig Mitglieder der Versammlung haben durch

die Abgabe von weißen Zetteln in erquickender Rücksichtslosig¬

keit , die in unserer Zeit der fürstchtigen Leisetreterei , des

lendenlahmen Opportunismus , der weibischen Mattherzigkeit

doppelt angenehm berührt , die Renommistereien Derer zu

Schanden gemacht , die da behaupteten , Herr Zelle werde „ nahe¬

zu einstimmig " in das Amt des Oberbürgermeisters gewählt
werden . Es ist gut so , daß es anders gekommen ist . Aus

den 22 unbeschriebenen Zetteln mag Herr Oberbürgermeister

Zelle für sich Mehr und Besseres herauslesen , als aus den

lobhudelnden Zeitungs - Artikeln , mit denen ihm bis zu dem

heutigen Tage hin fingerfertige Journalisten unter die Augen

gegangen sind !

Ein anderes Bild ! Herr Dr . Stryck hat die letzte Sitzung

der Berliner Stadtverordneten - Versammlung geleitet , „ als wenn

gar nichts passtrt wäre " . Getragen von dem allseitigen Ver¬

trauen der „ Kreuzzeitung " und der „ Nordd . Allg . Zeitung " ,

saß er da auf seinem erhöhten Sitze , der berufene Repräsen

tant der Unterthanen - Demuth , die zu „ unserm Chef " aufblickt

in schuldiger Ergebenheit . Auf dem Tisch des Hauses war

die Resolution zur Auslage gelangt , die da besagte :

Die heute in der Viktoria - Brauerei versammelten frei

sinnigen Obmänner und Vertrauensmänner des ersten und

zweiten Berliner Reichstags - Wahlkreises sprechen ihre Ent¬

rüstung über die bekannten Aeußerungen des Herrn Dr .

Stryck bei den Berathungen über die Oberbürgermeisterwahl

aus und erwarten von den freisinnigen Berliner Stadtver

ordneten , daß sie spätestens bei der nächsten Vorsteherwahl

der freisinnigen Bürgerschaft Genugthuung verschaffen werden

Zu seinen Füßen sah Herr Dr . Stryck auch die Männer ,

die ihm durch eine Deputation zu verstehen gegeben hatten , er

würde sich einen großen Gefallen erweisen und der Versamm¬

lung eine große Genugthuung verschaffen , wenn er am heu¬

tigen Tage sich nicht aus den exponirten Posten des Vorstehers

begäbe , — all ' das focht Herrn Dr . Stryck nicht an . Er , der

sich so unendlich zartfühlend für Wünsche aus den Regionen

der Exzellenzen gezeigt hat , vervollständigte die interessanten

Züge seines Charakterbildes durch den Nachweis , daß ihm

nichts gleichgültiger ist , als die Meinung der Leute neben und

unter , weit , weit unter ihm ; der Leute , die „ bloß " Berliner

Bürger , „ bloß " Wähler , nicht aber Ober - Präsidenten find .

Oder war es eine in ' s Grandiose gehende Gewissenhaftigkeit ,

die Herrn Dr . Stryck auf seinem Platze „ unentwegt " ausharren

ließ . Wollte er zeigen , daß er lieber „ in den Sielen sterben " ,

als der Stimme des öffentlichen Gewissens nachgeben werde ?

Jndeß , wie dem auch sei — Herr Dr . Stryck hat nicht

bloß die Sitzung geleitet , die Stadtverordneten - Versammlung

hat sich das auch ruhig gefallen lassen . Und das ist das wahr¬

haft Traurige , das wahrhaft Beschämende an der Sache . Es

waren wohl so und so Viele da , die bereit gewesen wären , in

dem Augenblick , da Herr Dr . Stryck den Platz des Vorsitzen¬

den betrat , den Saal zu verlassen ; aber ihre Zahl hätte nicht

ausgereicht , die Versammlung beschlußunfähig zu machen . Und

daß ihrer nicht so viel sind , gegenüber Herrn Dr . Stryck die

Entrüstung der Wählerschaft praktisch gebrauchsfähig zu machen ,

das weiß Herr Dr . Stryck , und darauf gestützt , darf er es

wagen , der öffentlichen Stimme zu trotzen . Hier liegt der

Fehler ; die Zusammensetzung der Stadtverordneten - Versamm¬

lung ist es , die Berlin jetzt mehr als je zur moralischen Knie¬

beuge verurtheilt . Hier heißt es einsetzen mit aller Energie .

Hinaus aus dieser Versammlung mit den Männern , die über

die Selbstverwaltung nicht besser und nicht höher denken , als

der , den sie zu ihrem Vorsteher erkoren ! Wenn aber nicht aus

den Vorkommnissen der letzten Tage die Wählerschaft gelernt

hat , daß sie im „ Rothen Hause " endlich reinen Tisch machen

muß , dann wird es immer und ewig zum Unglück für die

Reichshauptstadt heiß ; Berlin duckt sich !

Politische Rebersrcht .
Deutsches Reich .

Mit der Militärvorlage wird nach Angabe der „ Schles .
Ztg . " der Reichstag frühestens im Januar betraut werde » .
Von der ursprünglich bestehenden Absicht , gegen Ausgang
September oder Anfang Oktober eine halbamtliche Veröffent¬
lichung der Militärvorlage erfolgen zu lassen , ist man , wie
das Blatt versichert , zurückgekommen . Es wird in der gleichen
Notiz als mehr als fraglich bezeichnet , ob die Militärvorlage
in dem Bundesrath eine rasche Erledigung finden wird .

V
Die Getreideeinfuhr in das deutsche Reich bezifferte

sich im Monat September gegenüber den in Klammern beige¬
fügten Zahlen des Septembers 1891 auf 984 , 085 ( 923 , 082 )
Doppelzentner Weizen , 164 , 671 ( 877 , 029 ) Doppelzentner Roggen ,
68 , 032 ( 121 , 721 ) Doppelzentner Hafer , 328 , 565 ( 312 , 504 )
Doppelzentner Gerste , 448 , 431 ( 342 )627 ! Doppelzentner Mais
und Dari . In den Monaten Januar bis September dieses
Jahres wurden eingeführt 11 , 323 , 533 ( 4 , 931 , 550 ) Doppel¬
zentner Weizen , 5 , 048 , 165 ( 5 , 539 , 192 ) Doppelzentner Roggen ,
590 , 355 ( 933 , 659 ) Doppelzentner Hafer , 3 , 352 , 986 ( 3 , 779 , 362 )
Doppelzentner Gerste , 5 , 792 , 373 ( 2 , 386 , 482 ) Doppelzentner -
Mais und Dari .
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Was girbt es Neues
in Düsseldorf ?

Als ich am Dinstag Abend , etwas später als gewöhnlich ,
die Schadowstraße entlang gehe , sehe ich einige dreißig Leute
auf dem Kopf anstatt auf den Beinen spazieren und dabei dre
sonderbarsten Kapriolen schlagen . Sie geberden sich „ Me
närrsch " , und trotzdem ich aus der ganzen Sache nicht recht
klug werden konnte , bekam ich doch so viel heraus , daß es sich
hier um die Bekundung einer großen Freude handeln müsse .
Aber erst als das späte elektrische Licht des „ Löwen " die sonder¬
bare Grupp « beschien , sah ich zu meinem Erstaunen , daß es
städtische Angestellte waren , die auf diese Weise dem Stadt¬
rath Hosiannah riefen , weil er ihr Gehalt um 40 Thaler im
Jahr am selbigen Abend vermehrt hatte . Wackerer Stadtrath ,
dachte ich bei mir , der Du den Daumen so fest auf dem
städtischen Säckel hält ' st , daß man sich vor Freude auf
den Kopf stellen muß , wenn Du vierzig Thaler bcwilllgst !
Aber , dachte ich weiter , ich erinnere mich doch , daß man an¬
deren Leuten Tausende bewilligt , ohne daß diese eine Miene
verziehen — sie gehen nach wie vor einher , als ob das so
sein müsse ! Hm , da mußt du dir die Leute , die sich auf den
Kopf stellen , mal näher ansehen . Und richtig — es waren
weder Zivilversorgungsberechtigte , noch sonstige hohe Ange¬
stellte , es waren Leute , die zu den Ausnahmen gehören , welche

weniger als zehntausend Mark im Jahr verdienen — es
waren nur Stadtmusikanten , sit vsnm vsrbo , blos

Künstler ! Na , meinte ich bei mir , ihr habt auch alle Ursache ,
euch auf den Kopf zu stellen .

Da ich gerade bei Gehaltserhöhungen bin , so möchte ich
die Sucht mancher Leute , ihr Einkommen zu vermehren , an
dieser Stelle einmal mit ein paar Worten scharf beleuchten .

Da sind z . B . die Feuwehrleute ! Das sind auch so Am
gestellte , die wirklich über Gebühr entlohnt werden und doch
den Hals nicht voll kriegen können . Sie beziehen pro Tag
annähernd einen ganzen Thaler und haben dafür nichts
SU thun , als den ganzen Tag und einige Stunden der Nacht
auf dem Posten zu sein , zu exerzieren , zu arbeiten und , eden
Augenblick ihr Leben zu riskiren . Und was kann man für
annähernd einen ganzen Thaler nicht Alles kaufen ! Wie herr¬
lich kann eine Familie von annähernd einen ganzen Thaler
nicht leben ! Freilich kann man davon nicht den ganzen Monat
hindurch prassen , aber das ist doch auch schließlich nicht das
Ziel und der Zweck eines Feuerwehrmannes . Und wenn er
dann auch schließlich einmal auf der Brandstätte das Leben
verliert — wird dann nicht für seine Familie im Ueberfluß
gesorgt ? Bezieht nicht schon jetzt eine Feuerwehrwittive an¬
nähernd ganze 62 Psg . pro Tag ! ! Und haben wir nicht
gehört , daß die Hamburger ihre Äerzte blos mit 3 Mark
und 30 Pfg . entlohnen ? Freilich ist alle Welt darüber einig ,
daß das von den Hamburgern über alle Maßen schäbig .

knickerig und gemein ist — aber schließlich erlaubt doch , wie
wir gehört haben , die Finanzlage der Stadt eine Erhöhung
der Löhne der Feuerwehrleute durchaus nicht , denn es giebt
noch so viele städtische Beamte , die viel mehr Geld verdienen
und doch mit Gehaltserhöhungen noch nicht bedacht werden
konnten , trotzdem sie derselben dringend bedürftig sind . Ich
habe nichts dagegen , wenn , nachdem die Orchesterkünstler jetzt
im Gehalt erhöht worden sind , auch die Feuerwehrleute ' mal
eine kleine Eingabe machen , aber viel Glück kann ich ihnen
nicht prophezeien , denn die Stadtväler sollen von der letzten
Erhöhungsanstrengung noch so schwach sein , daß sie sich für
die nächste Zeit nur noch aufschwingen können — zur Ver¬
setzung einiger Zivilversorgungsberechtigter in eine
höhere Gehaltsklaffe .

Herr Dr . Bausch , unser städtischer Groß - Almosenier ,
hat am Dinstag wieder einmal ein großes Wort gelassen aus¬
gesprochen . Er meinte , daß an der zunehmenden Verarmung
die wachsende Vergnügungssucht der ärmeren
Klassen Schuld sei . Auf die Ziffern des Armenetats komme
ich noch zurück , vorläufig interessirt mich nur die Vergnügungs¬
sucht der ärmeren Klassen . Wenn man so beim Schoppen Wein
sitzt , die Hände über das runde Bäuchlein faltet , in welchem
ein soeben verspeistes Hühnlein Berdauungsoersuche macht und
liest dann in der Zeitung über die wachsende Unzufriedenheit
und die Vergnügungssucht der ärmeren Klassen — ja , da läßt
sich vortrefflich über die Verkommenheit der Welt räsonniren .
Ist man doch selbst in solchen Augenblicken höchst zufrieden
und begreift nicht , wie es nur möglich sei , daß andere Leute
nicht auch zufrieden sind . Auch ich bedauere es unendlich , daß
die meisten armen Leute ihr Vergnügen nicht darin finden , sich
des Sonntags statt in die dunstige Weißbierkneipe in den
zoologischen Garten oder in die Tonhalle zu setzen , daß sie ihre
Erholung bei miserablem Kirmesbier oder auf einem zweifel¬
haften Tanzboden suchen , statt auf einer Schweizerreise oder
in einem Nordseebad . Aber ich denke mir , daß sie das ebenso
gern möchten , wie ich es ihnen wünsche , daß sie aber aus
einem gewissen Grunde dazu nicht im Stande sind . Wenn
Jemand eine ganze Bevölkrrungsklasse anklagt , so ist man be¬
fugt , zu fragen , ob der Ankläger ein Recht dazu hat , seine
Klage zu erheben , und findet man alsdann , daß er selbst
Mitschuldiger ist , so muß man ihm das Recht zu seiner
Anklage entschieden bestreiten . In diesem Falle des Mit¬
schuldigen aber befinden sich sowohl Herr Dr . Bausch , wie
seine Kollegen in der Stadtverwaltung und eine unendliche
Reihe von Machthabern sowohl in unserer Stadt als anders¬
wo , wie ich nachzuweisen mir erlauben werde .

Daß die ärmeren Klaffen der Bevölkerung sich nach ihrer
harten Arbeit ein Vergnügen gönnen sollen , ; a selbst gönnen
müssen — ich glaube , das wird auch Herr Dr . Bausch nicht
bestreiten . Ich frage aber , was hat die Stadt Düsseldorf ,
was haben die besitzenden Klassen hier gethan , um den ärmeren
Klassenein anständiges Vergnügen zu ermöglichen ? — Nichts !
Den reichen Leuten in Düsseldorf besoldet die Stadt , damit
sie gute Konzerte genießen können , einen Musikdirektor mit

Her Reichstag darf nicht , so schreibt die „ Germania " ,
eine Erhöhung der militärische » Ausgaben bewilligen und sich
dann erst mit der finanziellen Deckung beschäftigen , sondern
beides muß gleichzeitig und eventuell sogar das Letztere kurz
vor dem Elfteren erledigt werden . Andernfalls würde sich
auch der Reichstag in Bezug auf die Geldbewilligung in einer
Zwangslage befinden , ebenso wie der Landtag bezüglich der
Wahlreform , wollte er diese erst in die Hand nehmen , wenn
alle Steuern bereits bewilligt wären .

V
Wie die Mehrzahl unserer Kolonial - Unternehmungen , so

machen insbesondere auch die Dampfertransporte « ach den
innerafrikanischen Seen vollständig Fiasko . Der Peters¬
dampfer , den die Ausführungs - Kommisston des Antisklaverei -
Komitees nach dem Viktoria - Nyanza schaffen lassen will , liegt
noch immer in Bagamoyo , und der Wißmann - Expedition stellt
sich auch eine Schwierigkeit nach der andern in den Weg . So
hat der Schleppdampfer „ Pfeil " für die Fahrt auf dem Schire
zu großen Tiefgang und muß nun , um über die Fälle zu
kommen , auseinander geschnitten werden ! Ob die Mühe von
besonderem Nutzen sein wird , ist auch noch fraglich , denn der
Nyaffa - See hat weithin flache Ufer , die so tiefgehenden Schiffen
das Landen nicht gestatten , lieber die Aussichten des Unternehmens
schreibt der „ Köln . Ztg . " ein ehemaliges Mitglied der Expe¬
dition aus Castellamare , wo er von seiner Erkrankung Heilung
sucht , wie folgt :

„ Ich hege die Auffassung , daß vor dem Mittsommer des

nächsten Jahres der Nyanza nicht überschifft seinrvird . es seidenn
von einem kleineren Bortrab / , mtt welchem Major vonWrßmanu
den vom Nyaffa zum Tanganyika einzuschlagenden Weg nach
Ueberwindung der Schwierigkeiten an den Murchison - Fällen
feststellen will . Dieser Weg soll möglichst auf deutschem Ge¬
biete gesucht werden , vielleicht unter Benutzung des Rikwasees ,
doch ist dieser auch mehr ein Sumpf als ein See zu nennen ,
wenn nicht grade die Regenzeit ihn gefüllt hat . Die Stephanson -
Straße liegt auf englischem Gebiet und ist jetzt kaum noch als
eine gangbare Straße zu bezeichnen , auf welche bei Beförde¬
rung so großer Lasten gerechnet werden kann ; sie ist so ver¬
wahrlost , daß sie stellenweise schwieriger zu begehen ist , als
irgend ein neu zu suchender Weg , wie von Ortskundigen be¬
richtet wird . Die Beförderung des Dampfers von Nyaffa
nach dem Tanganyika wird also erst den wirklich schwierigen
Theil der Expedition bilden und voraussichtlich auch eine weit
längere Zeit als der erste Theil erfordern , da der Weg durch
durschnittenes Gelände gesucht werden muß . "

Hi

Der Ausschuß der Jnvaliditäts - und Altersversicherungs -
Anstalt für das Großherzogthum Hessen hat kürzlich be¬
schlossen , daß zur Förderung des Baues von Arbeitcrwoh -
nnngen ein Theil des Anstaltsvermögens und zwar höchstens
ein Viertel desselben zur Förderung des Baues von Arbeiter¬
wohnungen verwendet und zu diesem Zwecke gegen hinreichende
Sicherheit Darlehen an Gemeinden , Arbeitgeber , milde Stif¬
tungen , sowie an gemeinnützige Baugesellschaften und Bau -
Genossenschaften : c . dargeliehen werden dürfen . Liegenschaften
dürfen u . A . bis zu 66 -/ z pCt . ihres Schätzungswerthes be -
liehen werden . Das Ministerium des Inner » und der Justiz
hat diese Beschlüsse gutgeheißen , Vorbehalten ist nur , daß die
ministerielle Genehmigung einzuholen ist , wenn ein geringerer
als der landesübliche Zinsfuß gewährt oder das Darlehen
gegen andere als mündelsichere Sicherheit gegeben werden soll .

V

Ter konservative Parteitag wird nach der „ Kölnischen
Volkszeitung " keinesfalls vor Dezember zusammentreten , da
zunächst über Anberaumung und Einladungen noch die konser -

6000 Mark im Jahre , der lediglich einen Privatverein
von reichen Leuten leitet . Für diese Konzerte wird ein
so hohes Eintrittsgeld gefordert , daß der Unbemittelte es nicht
erschwingen kann . Damit sollte sich , meint man , dieser Verein
begnügen . Aber weit gefehlt ! Thut sich in der Stadt ein
volksthümlicher Gesangverein auf , der für billiges Geld dem
Volk gute Musik machen will , dann wird gegen denselben
alles Mögliche in ' s Werk gesetzt . Will er berühmte Solisten
für sein Konzert gewinnen , so wird denselben zu verstehen
gegeben , daß sie , wenn sie vor dem „ Volk " singen , ein Engage¬
ment nicht mehr zu gewärtigen haben . Und so was nimmt
sich dann nachher heraus , sich als Pfleger der Kunst zu be¬
zeichnen . Ferner — in die Tonhalle kann der arme Mann
wegen der für ihn immerhin theuren Eintritts - und Verzehrs¬
preise nicht hinein , also sind auch das städtische Orchester und
seine schönen Kunstleistungen für ihn nicht erreichbar . Man
würde im klebrigen auch erheblich die Nase rümpfen , wenn
sich die Leute der Arbeit in die seinen Symphoniekreise Hinein¬
setzen wollten . Endlich hält die Stadt auch die herrlichen
Anlagen frei von jedem volksthümlichen Vergnügen .
Das ganze Bestreben der Verwaltung ist darauf gerichtet .
Alles so exklusiv und so vornehm wie nur möglich zu gestalten
und da wundert man sich , wenn die armen Leute , Angesichts
der Unmöglichkeit , ein edles , erziehendes Vergnügen zu er¬
langen , in die Kneipe und auf die Kirmes gehen !

Wie stark in diesen Kreisen die Sehnsucht nach einer
würdigen Erholung , nach einem edlen Vergnügen ist , haben
die vom Bildungsverein veranstalteten Volksunterhaltungs -
Abende bewiesen . Der ungeheuere Andrang zu denselben war
einfach nicht zu bewältigen . Mußte da die Stadtverwaltung ,
wenn es ihr um ein volksfreundliches Unternehmen im Dienste
der Unterhaltung und Erholung der ärmeren Klassen zu thun
war , nicht mit beiden Händen zngreifen und dasselbe tha -
kräftig fördern ? Mußte die Verwaltung nicht von vorn¬
herein dasselbe dadurch unterstützen , daß sie freiwillig und
aus eigener Initiative dafür sorgte , daß für die Veranstal¬
tungen wenigstens das städtische Festlokal vollständig
kostenfrei überlassen wurde ? Aber nichts von alledem ge¬
schah — hier sah man keinen eifrigen Beigeordneten , sich rn
den Dienst des Volksvergnügens stellen , man sah keinen , der
die hohe sozialpolitische und sozialethische Bedeutung derartiger
Veranstaltungen erfaßt und man sah Niemanden , der die
wichtigen Verpflichtungen der Gemeinde gegenüber diesem
Unternehmen erkannt hätte . Lorbeeren , die auf solchen Ge¬
bieten winken , läßt man gerne ungeflückt .

Daß man sich in diesem Jahre endlich auf einen Antrag
des Bildungsvereins hin , entschlossen hat , den Stadtverordneten
eine Vorlage wegen eines Beitrages zu den Kosten zu machen ,
kann natürlich nicht mehr in ' s Gewicht fallen . Man ist
gewiß der Noch gefolgt und nicht dem eigenen Triebe . Und
hat nun , Angesichts dieses Standes der Dinge nun wirkt ch
unser Groß - Almosenier ein Recht , über die Vergnügungs¬
sucht der ärmeren Klassen zu klagen ? Ich meinerseits werde
ihm dieses Recht erst dann zuerkennen , wenn mir nachgewiesen

vative Reichstagsfraktion in der zweiten Hälfte des November
gehört werden soll . Feststehend ist nach der „ Köln . Volksztg . " ,
„ daß das Programm der deutschen Konservativen von 1876
im Wesentlichen bestehen bleiben und nur einige wenige , nicht
wesentliche Aenderungen und Zusätze erhalten wird . Auch die
„ Judenfrage " wird nicht Aufnahme finden ; der Parteitag
dürfte als einzig „ Thatsächliches " die vielumstrittene „ rein¬
liche Scheidung " d . h . den Austritt , bezw . die Ausscheidung
des Herrn v . Helldorff und seiner Freunde zeitigen . "

V

Mit der Rückkehr des Ministers des Innern dürfte auch
die Eingabe der Stadt Berlin über Genehmigung der Fener -
bestattnng eine Beantwortung finden . Die Annahme , daß
eine ablehnende Antwort zu erwarten sei , ist einstweilen nur
Vermuthung , die indessen viel Wahrscheinlichkeit für sich hat .
Es heißt , der preußische Ministerpräsident Graf Eulenburg
sei , wie der Reichskanzler , grundsätzlicher Gegner der Feuer¬
bestattung . Wir glauben ' s schon , da man ja die Feuer¬
bestattung als „ heidnischen " Gebrauch in den Bann ge¬
than hat .

V

Ausland .
Minister Szögyenyi wird demnächst als ungarischer

Minister formell zurücktreten . Er wird seinen Botschafter¬
posten in Berlin Mitte , spätestens Ende Oktober antreten .
Er wird sich dem deutschen Kaiser bei dessen Besuche in Wien
schon in seiner neuen Eigenschaft vorzustellen Gelegenheit
haben . Als Szögyenyi ' s Nachfolger im ungarischen Ministerium
wird zwar vielfach der Preßburger Obergespan Graf Josef
Zichy genannt , doch ist diese Vermuthung von der Wahrheit
noch sehr weit . Nach anderen ernsten Angaben würde Minister¬
präsident Szapary das Ressort Szögyenyi ' s vorübergehend
übernehmen .

V

Der Verwaltungsrath der Bergwerks - Gesellschaft
von Carmanx ist gestern Nachmittag von dem Minister der
öffentlichen Arbeiten Viette empfangen worden . Gegenüber
den Vorschlägen , welche der Abgeordnete Maujan im Namen

der Ausständigen dem Minister gemacht hat , erklärte der Ver¬
waltungsrath , es sei kein Arbetter entlassen worden , außer
dem zum Bürgermeister erwählten Calvignac : es solle auch
wegen der Vorfälle am 15 . August keiner der Ausständigen
entlassen werden . Es sei aber unmöglich , Calvignac bloß
wegen dessen Stellung als Bürgermeister einen Urlaub zu
bewilligen . Eine solche Bewillignng würde eine Verletzung
der Arbeitsordnung sein und für den Begüngstigten ( !) ein
außergewöhnliche Lage schaffen . Es sei der Bergwerksgesell¬
schaft nicht bekannt geworden , daß ihre Bediensteten mitDele -
girten des Aufsichtsrathes über die strittigen Fragen verhan¬
deln wollten . Die Gesellschaft sei hierzu noch heute geneigt ,
lehnte es aber ab , die Angelegenheit neuerlich einem Schieds¬
gerichte zu unterbreiten . Der Arbeitsminister übermittelte
diese Antwort alsbald dem Abgeordneten Maujan , der hier¬
auf den Ausständigen mittheilte , der Ausstand müsse fort -
dauern , wenn nöthig noch 6 Monate . Das allge¬
meine Stimmrecht werde sich die Millionen der Bergwerks -
Gesellschaft unterwerfen .

V

Angesichts des am 17 . Oktober zusammentretenden außer¬
ordentlichen Reichstages setzt in Schweden die Agitation
für das allgemeine Stimmrecht immer schärfer ein . Bis
jetzt wird dort das politische Wahlrecht von 300 ,000 Köpfen
ausgeübt ; weitere 200 , 000 besitzen das kommunale Wahlrecht ,
während 700 , 000 erwachsene Männer der Nation ohne Stimm¬

ist , daß die Stadt ihre Pflicht gegen das Vergnügungsbedürfniß
der ärmeren Klaffen in demselben Maße erfüllt hat , wie hin¬
sichtlich der oberen Zehntausend . Eher nicht .

Xantbixxns .

Düsseldorfer Stadttheater .
Schauspiel .

„ Der Veilchenfresser " von Moser .

Wir hatten im vorigen Jahr leider keine Gelegenheit ,
Herrn Lipowitz in der Titelrolle des Moser ' schen Stückes
zu sehen , indessen bekundeten schon damals alle Sachverstän¬
digen , daß der junge Künstler ans derselben ein kleines Meister¬
werk echter Lustspieldarstellnng schaffe . Umsomehr freuten wir
uns , uns gestern selbst durch den Augenschein überzeugen zu
können , daß jene lobenden Stimmen zum Mindesten nicht über¬
trieben hatten . Herr Lipowitz , den wir als gebildeten und
wohlgeschulten Schauspieler von jeher hochgeschätzt haben ,
macht aus dem „ Viktor von Berndt " einen überaus frischen ,
lebenswahren und vornehmen Charakter , einen im höchsten
Grade liebenswürdigen , heitern Kavalier , der aber einen
außerordentlich ausgiebigen Fonds von ernster und ehrenfester
Lebensauffassung in sich trägt . Wennschon diese Figur vom
Dichter mit großem Glück gezeichnet ist , fo haucht ihr unser Dar¬
steller so gesundes Leben ein , er stattet sie mit so liebens¬
würdigen Zügen aus , daß der .Kunstfreund im Theater mit
ungetrübtem Genuß Augen und Ohr an ihr weiden kann .
Zunächst hat Herr Lipowitz die spezifischen Ofstziersallüren
voll in der Gewalt , er stellt einen perfekten Lieutenant dar ,

ohne geckenhaft zu werden ; dabei führt er die Konvcrfation
gewissermaßen spielend , mit graziöser Vollendung . Daher
unfern vollkommenen Respekt vor der Leistung !

Fräulein A . Rossi , eine Darstellerin , die wir mit
großem Vergnügen haben zurückkehre » sehen , bietet als „ Sophie
von Wildenheim " nur Anerkennenswertstes . Noblesse in der
Erscheinung , in der Bewegung nnd der Konversation begleiten
die Künstlerin durch das Stück . In der Rolle der „ Valeska "
präsentirte sich Fräulein Rüg heim er . Unbedingt zu loben
ist die gereifte Sicherheit , mir welcher die junge Dame auf -
trikt . Sie handhabt das Wort und die Geste , wie wir es an
einer perfekten Darstellerin gewöhnt sie . Gegen die Annehm¬
barkeit , ja selbst Gediegenheit ihrer gestrigen Leistung läßt
sich nichts sagen . Indessen schien uns ein Elemenr in derselben ,
die naive , ursprüngliche jugendliche Lustigkeit , mit der wir
gerade diese Rolle je mehr desto lieber umgeben sehen , nichr
genügend vorzuherrschen . Keineswegs wollen wir indessen der
geschätzten Künstlerin mit dieser Bemerkung zu nahe treten ,
wir wünschen vielmehr derselben in anderen Aufgabe » unein¬
geschränkt zustimmen zu können .

Daß unser Fritz Pool ein feiner , gediegener Darsteller
ist . brauchen wir nicht besonders zu begründen ; daß sein
„ Referendar von Feldt " eine Musterleistung komischer Schau¬
spielkunst ist , ist desgleichen bekannt . Vielleicht sinnt er nur



recht sind . Zu dem erwähnten agitatorischen Zwecke sand am
23 . d . Mts . in Stockholm eine zahlreiche Volksversammlung
statt , in welcher zunächst die Sammlung von Unterschriften / '
das allgemeine Stimmrecht beschlossen wurde . Bis 1 . Okto
sollen 200 , 000 Stimmen zusammengebracht werden , man hol
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linken Unterarm . Er behauptete , diese . Verletzungen seien ihm
von ei « m Unbekannten mit einsn großen Messer beigebracht
worden ^ Lerschiedene Umstände ließen jedoch auf einen Selbst -

llrnordversuch schließen . Heute früh wurde dfinn auch am Orte

der That ein blutbeflecktes , dem Verletzten gehöriges Messer
aufgefunden . Der Verletzte wurde in das Lindenthaler Hospital
geschafft . — Ein achtzehnjähriger Mensch , welcher in einer
hiesigen Gastwirtschaft unter - falschem Namen logirte und
sich durch ausschweifenden Lebenswandel verdächtig gemacht
hatte , wurde , als er « Kreisen wollte , auf dem Bahnhofe fest -
gcnommer ». Derselbe hat nach seiner eigenen Angabe seinem
Chef , einem Rechtsanwalt in Hannover , 2000 Mark unter¬
schlagen . — Ein Herr aus Duisburg verlor gestern Nach¬
mittag auf dem Hauptbahnhof den wSrthwollen Brillanten
seiner Vorstecknadel . Auf die Wiedererlangung desselben setzte er
eine Belohnung von 300 Mark aus . Sin Gepäckträger vom
Hauptbahnhof hatte das Glück , den Stein zu finden , und somit
auch die reiche Belohnung sich zu verdienen .

Messer - Affaire .

Gelegentlich der Kirmes in Rath bei Kalk entstand in
einer Wirtschaft Streit . Der Wirth , welcher die Ruhe
wieder herzustellen bemüht war , wurde von einem der Kra -
kehler niedergestochen . Der Thäter , ein junger Mann aus
Kalk , ist verhaftet worden .

Ein Einbruch
wurde in der Nacht zum 28 . v . M , jn das Bürgermeisteramt
zu Bensberg verübt . Die Spitzbuben stiegen durch ein ge¬
waltsam geöffnetes Fenster ein und erbrachen die Schreibpulte
und Schränke ; sie fanden jedoch nur einen Geldbetrag von
etwa 5 Mark . Einen der Diebe entdeckte man durch ein Ge¬
räusch beim Verlassen des Gebäudes , jedoch war die sofort
aufgenommene Verfolgung leider ohne Erfolg .

Hochstapler verhaftet .
Der Aachener Kriminalpolizei ist es gelungen , den

Sprachlehrer Davernold , über dessen Schwindeleien wir wieder¬
holt berichteten , zu verhaften . Der Schwindler hatte zuletzt
eine leichtgläubige Wittwe , der er die Ehe versprochen , um
ihr ganzes ca . 30 , 000 Mark betragendes Vermögen betrogen .
Man hat bei ihm eine sehr hohe Geldsumme gesunden und
dürfte daher die betrogene Dame zu ihrem Eigenthum und
der glückliche Polizeibeamte zu der versprochenen Prämie von
8000 Mark für die Festnahme des Hochstaplers gelangen .

Durch eine « Felssturz getödtet .
Jn einem nahe bei Zweibrücken belegenen Steinbruch

ereignete sich gestern ein beklagenswerther Unglücksfall . Eine
kolossale Steinmasse löste sich von dem Rande des Bruches
und stürzte in die Tiefe , zwei Arbeiter unter sich begrabend .
Die beiden Verunglückten konnten nur als Leichen unter dem
Gestein hervorgezsgen werden .

Betriebsaufnahme
Die große Armee - Konservenfabrik in Mainz hat mit

dem heutigen Tage den Betrieb in vollem Umfang wieder
ausgenommen . Eine große Anzahl männliche und weibliche
Arbeitskräfte haben dadurch Beschäftigung gefunden .

Liebes - Tragödie .
Im Rhein hat man die zufammengebundenen Leichen

eines Liebespaares aus Mannheim gelandet . Die seiner
Verehelichung entgegenstehenden Hindernisse haben das Paar
in den Tod getrieben .

l 'O

gflüzT S ! Ik

" eirfl ' Mauer -

ifichkigk
3V , jähriges Mädchen , öffnete
Das Kind erlitt sehr erheblich ^

vierten

stnd sie

. _ Ük , ein
Fenster und stüiM 'Diiaus .

Verletzungen und mußte , nach

HMtz , MH A -Znken

MpHiistschMhiMrstM pvtlimcholl ? nntftg tsi gunnmn ? - >
näümyrG .mckrom DiWslMoWvetHSchnzrisäAt nockilm ,
mm Mm !lt >i« ö jugllZl bönd 6hat8 M Pstr pLtwmLÄKtchpoftkSV -

ftft >S7j »äh »iäetrff « « ssc MimMmWchtzofichWSSLehen
IsßUdhmMttVvrnrÜM -iSchllMörHabisSr MMrSHüfftzyvichlAch
ModÄrfnKrrafoihpohrAieiBßMiidMlßudMvitS ! dimwachbe

HW ' wesMhösfthiver - ch» och >j iWfeüm -ZustäiMffhtstt »

Mi
Eett -HliftiMMasudü ^ DätaitgchlME ärMchenrK «
ä »O - a « ß0eichftü <» MegpIlzw ^ schlaßiMrAst . depüjtmgt
I) iNdbiMtWR KiMlnkönhaMngsfchaMiassrdSllu / öt ' WeMimst ) itldl -fiitVtÜWfi KrcknköuhaMnasfchafft !

kÄi ^SstdÄMEtrsgeMdrSwiiPffstW apW

MK MaNUldMes - Mmiftdslkifchrr -MkfiD : bw
E -dS " .

ppch «chyln - HhliAkZ »«

öVUKV « M >:tzht .sdoii !- zv , is!- SoiichD ni , ni ,

M KM "

gleich zur Stelle , um dem
stand zu leisten . Man schas

HM -r

oerverlWR " M « R
' denselben mittels einer Trag -

GsgbAihüfOMegensn
hchmlsEf »kMtHaKlgdMmstMrOlMXj

esatzriW

OtlUM -wniIde . -E -Dagelöhneck Musn )

.yäMÄselstltM GdkgswheststeinmaßitMÄsristachs ab WoW
des jungen Juristtm , mchv eipigöoMastdmltMnr
runge » <MÜ 0wtzen lassen . Eine Perle in unserem Z
p - rsnnnt ist ferner Frn » Direkt » ,- Kta e gemann

Schau !

die » MMEL
wir aru Rjr , cht « ,

daß sie — uns so selten , die

piel -
MflLe

ung . die

nt . Die - ^ M
Kr ' " iSürSÄil i

M Rollen sind durchweg
Ns ickbSstfleilteiiLVSlMKrf machen .

oMr ' dsll .' « itteiMßsn , 7M ) dvetzk -Steflei dMtDnhMfizier
stUtfttes -F bidujzM L°P arUibststKwsO "MachdrpckahsvppNuhBM.
-Äep ferbst eisttuak -stausgebalddlwurtzm -W ,
ditziMeuden-istM' lFMYstütKlpaufrllWNstat ^ .cher» LU« jK Ms .O

ffchätzeN) »wie dieftl ,« acker ^ 7ckastgjährig « -.' MW .M »Ws KM -
.spisls -hisr ) mster ' e-mrrMchiHen„ M« skdurin ,MÜck> Mpschan
datstelltmg giLbt , ditsian NatürtiHkeiL Und Ä >r«njchMkejb »k»M»

-Äbertrofftui« erLen Sann » L , flimogjst rr »«A
— stst >, >, -»> l! ^ »» d/ i 'Zi ' e-chü » n , »lu cht , s ' st« ,»

SA MW " UW " WMWM . S
" E -j -AW Sut bei I Mo -rf -chMns -eb ÜMÄKgMtMMB -Mv »
-MLM ' wil zunächst dÄt ' auMEslVÄl «« GtMistkvßPfliÄ

JrM in - Jlortn ; In A Noch ?» i>sttiAlN -S « iLldM - StttlSl
Md ist voller Jagd - vegthnen nKr elXe ^ lrWkchin - (AtifKgitH

M ,ffv / Meiiieii lebendig tvirkelid « ,

I 8 R .disühtl ickchMelMiiiKlitzich 'OoMsth
Mttänchslischsr 'Kq aus .- r ^ -- Sehr wftktiMvoW!M !MGHS
rakterplik ist der Trinkest voll G .^ MPörMk->' iU ^lFlbi« W >lo-

Scht ? rbner <s MaMrdacht» fuhrt ! >de ^ - ÄüschMWöM ein
- Mosterkttche -/ n)o -eben ! Vib Schwestern -
' ohlftgeii . Mfiler sipd anzuführen das --i >ii < -MMffWin " Gb
' Mitiache kontpomche Blumsnbouquetöön JÄillh DWMstiiM '

ist Beblm : die Segidilke . ern figurenreich cs - >G ÄKWÄt sich
Wirksames Brtd bon R. Srnet str Venedig-: l-U
lkdauttie Siesta und endlich die beiden PortraitbikssSUSiV . so
. . . . ' " M

StreitEin eiaenthümlicher
ist zwischen der Stadt Bochum und der Rheinischen Eisenbahn
entbrannt . Schon seit langer Zeit schwebten zwischen den
beiderseitigen Verwaltungen Unterhandlungen wegen Ueber -
nahme der von der Bahnverwaltung angelegten Rheinischen -
straße auf die Stadt . Dieselben haben jedoch bis jetzt zu
keinem Resultat geführt , da die gestellten Bedingungen der
Bahnverwaltung unannehmbar erscheinen . Letztere hat jetzt
beschlossen die Straße abzusperren . Zu diesem Zwecke werden
augenblicklich am Eingänge der Bismarckstraße , an welcher
auch das Gymnasium liegt , mächtige abgcdankte Eisenbahn
schwellen eingerammt , die jeden Verkehr an dieser Stelle
hemmen . Auf den Ausgang der Sache ist man allgemein
gespannt .

Im Streit verletzt .
Auf einem Felde in der Nähe von Weitmar geriethen

die mit der Kartoffelernte dort beschäftigten Leute in Streit .

Hierbei erhielt ein Pole mit einer Platthacke einen Schlag
über den Kopf , daß er tödtlich verwundet zu Boden stürzte .
Er wurde sofort zum Krankenhause Bergmannsheil gebracht ,
während man den Thäter verhaftete .

Arbeiter verunglückt .
Auf der westfälischen Zeche „ Unser Fritz " kam ein fünf¬

zehnjähriger Arbeiter , welcher im Waggon stand , um die
ineingeschüttetcn Kohlen von Steinen rein zu lesen , durch ein
lnglücksfall um ' s Leben . Der Kohlen - Förderwagen fiel mit
immt der Kippe von der zusammengebrochenen Brücke aus

eträchtlicher Höhe auf den jungen Mann .

Neue Bahnstrecke . — Bachvergiftung .
- , ä Die Theilstrecke der Eisenbahirlinie Brügge - Dieringhausen

pW Halver nach Marienheide ist soweit fertiggestellt , daß
sw hgn nächsten Tagen Arbeiterzüge auf derselben werden

sschMi können . Es wird dadurch die Hoffnung , daß dieselbe ,
. , 1 . Dezember d . I . dem Verkehr über¬

gestärkt . — Jn dem Löhbache sind , wie
berichtet wird , sämmtliche Fische verendet auf -

bis zur Mündung des Baches in die Ennepe

. . . lHjn lebendes Wesen mehr in elfterem zu sehen . Daß eine
Kgrkg . Vergiftung des Baches stattgefunden haben muß , geht

-tz- WO hervor , daß eine in der Nähe des Baches weidende

MzM , die auch von dem Wasser getrunken , in kurzer Zeit
verendete .

n / , äst « Von der Eisenbahn überfahren .
Kul Wf der Eisenbahnstrecke zwischen Dortmund und Huckarde

Bremser vom Zuge . Derselbe gerieth unter die Räder

Wt 'Mde buchstäblich zermalmt .
m '« l ül »G Ein beklagenswerther Unglücksfall
itssisnkfs sich gestern Morgen in einer Schankwirthschaft in

Die , einzig !

aLsUfpiÄAMÄ -. ist die ^ _ _ . . . . , . .
Sind das Vergnügen ihres Jn derselben wird des Vormittags vielfach Nach -
^ - -- ,fthgr -. Mch kochendem Wasser , sogenanntem „ Kaffeewasser " ge -

-H§WW ) M > steht dieserhalb fortwährend ein großer Kessel mit

iskfljsMtzDasser auf der Maschine . Im selben Augenblicke nun ,
-HjsiHaAMhenstmädchen eine seitwärts auf einen Tisch gestellte
MMÄtztzk füllen will , stößt es mit einem elfjährigen Mäd -

i MMj - Wyen , so heftig , daß sich das fiedendheiße Wasser über
tzgß afln ^ Mädchen ergoß und ihm an Kopf , Hals , Nacken

BrMbeträchtliche Brandwunden beibrachte . Das Ge -
jaMiies -HofiKindes war herzzerreißend ; der hinzugerufene Arzt

hsiH ;J >'e^ , Zpstand des Kindes für sehr bedenklich . Von der
HMfWbtep - Mutter wurde das Kind nach dem Krankenhause
-srhxgchtz -- rr
tOchinx fur -ll -. c, Güterzug entgleist .
:» i ! ll !Mi » AlststzNng des Bahnhofes in Gütersloh entgleiste
-fstvMMrz « tz .- s) die Entgleisung war in Folge eines Achsen -
bruches ! :sytWuMi . l. Menschenleben sind dabei nicht zu Schaden
gekommen . ! n »si»8 ssuiri 't - .. .
'iilst , chav ffkiljofl , « » id . - . .

ltvauetke Siesta und endlich Die veiven PortraikvikdsöUSi Ä
^ Tfchechöwski . - Zmn Schluffe nennen " wir - eaMch - ' Ae -tz)Sö
-' Bronzebuste Kaiser Wilhelm l . von Albeftmmnä ^ ^ ÄM .
" d' ie edlen Zuge des ehrwürdigen Monarchen mit vollust i
Mchkeit wiedergrebt . . - . > r >-- .« « - st w
-oo - . . . - -- --- Pietr » Mascagtt » .
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e^schrrtkt . Gerne 'akteie Kömposttion -
Musikstück von glNstzendÄn Kolont und gekMei! -
dle .Mascagnr im Zwischenakt dftlgirte / wutds tbs
.WÄstivmmen . Nach Schlup der Vörstelluftg -erst .

" Piekte lostbeerhekränzt aiff -dev Bilhns Und MNkls 8i

'^ kltĉ -bewegt und mit grvßdt Herjuchkeri für ßiSrh

theater für die gegenwärtige Saison .
8 . Bewilligung eines Betrages von 450 Mark zur Be¬

schaffung von Arbeitsaushülfe für den Hausmeister im
Stadttheater .

9 . Abnahme der Rechnung der Sternwartkasse .
10 . Anstellung eines Beamten .

jEine Reichsbaffknebenstellej wird am 15 . ds . in
Ravensburg ( Württemberg ) errichtet . Die Reichsbank kauft
daher van dem gen . Tage ab Wechsel auf Ravensburg

denselben Bedingungen .sine auf die übrigen Bankplätze .
sAus dem Theater - Bureau .) Sonntag den 2 / Ok¬

tober findet eine Aufführung der hier , so sehr beliebten Oper
„ Undine " statt . Die Undine fingt Fräulein Klein . Am Dinstag
den 4 . Oktober tritt zum ersten Male Madame Sigrid Ar -
noldson als Mignon auf , und am Freitag den 7 . Oktober als
Rosine im „ Barbier " . Es bedarf nur dieses Hinweises , um
das größte Interesse für dieses Gastspiel zu erregen .

jNeuer Eisenbahn - Fahrplan .) Jn der heutigen
Nummer ist der neue , von heute ab gültige Fahrplan enthalten

Militärisches .) Die Roßärzte der Truppen , die Roß¬
ärzte des Beurlaubtenstandes und die etwa vorhandenen Zahl¬
meister des Beurlaubtenstandes werden in die nächstjährige
Rangliste mit ausgenommen werden . — Die Vorarbeiter bei
den Handwerker - Abtheilungen der Korps - Bekleidungsämter
haben künftig auf dem linke » Aermel des Waffenrocks ein
als Abzeichen zu führen , welches aus Tuch in der Farbe der
Schulterklappen herzustellen ist .

fFür Reservisten . ) Anläßlich der gegenwärtigen Ent¬
lassung der Reservisten sei darauf hingewiesen , daß jeder zur
Entlassung gekommene Soldat das Recht hat , innerhalb der
nächsten sechs Monate bei dem zuständigen Bezirksfeldwebel

Versorgungsansprüche anzumelden auf Grund einer während
der Dienstzeit erlittenen Dienstbeschädigung . Alle späteren
Gesuche um Gewährung von Jnvaliden - Benefizen werden als
verjährt abgewiesen . Ueber die sofortige Anmeldung hat der
Feldwebel eine Bescheinigung zu ertheilen .

sDie zur Uebung einberufen gewesenen Re¬
servisten und Landwehrmänner ) möchten wir darauf
Hinweisen , daß die Anmeldung des Anspruchs auf Unter -

züglich der 17 anderen Angeklagten waren 19 Schuld , r ->

gestellt , 12 wurden von den Geschworenen mit Schuld ^ - /7 mit Nichtschuldig beantwortet .

stützung der Familien spätestens vier Wochen nach beendigter
Uebung erfolgen muß . Später eingehende Anträge, . - „ . „ werden
gesetzlich als verspätet zurückgewiesen .

sSchlecht bestandene Prüfungen . ) Die jetzt be
endigten Prüfungen zum Einjährig - Freiwilligen - Examen hatten
allenthalben in der Rheinprovinz ein recht schlechtes Resultat .
Hier in Düsseldorf bestand keiner der Prüflinge ; das gleiche
war in Koblenz der Fall ; auch aus Köln und Trier wird
über ein schlechtes Resultat berichtet .

jAn dem Aufbau des Kriegerdenkmals ) wird
jetzt sehr eifrig gearbeitet , da dasselbe in drei Wochen , am
Geburtstage des Kaisers Friedrich , feierlich enthüllt werden
soll . Der Denkmalsplatz ist mit einem Bretterzaun umgeben ,
so daß die vielen Neugierigen , welche den Arbeiten zusehen
wollen , unbefriedigt sich wieder entfernen müssen .

) Die Aktiengesellschaft Höfel - Brauerei ) wird
auch in diesein Jahre voraussichtlich wieder eine Dividende
von 9 Prozent vertheilen .

fUmzugs - Termin . ) Zahlreiche Fuhrwerke jeglicher
Art , mit Mobilar - Gegenständen beladen , kann man jetzt in
den Straßen bemerken , da der 1 . Oktober als Umzugs - Termin
zu zahlreichen Wohnungsänderungen Anlaß giebt . Daß bei
diesen Umzügen auch manch heiterer und manch betrübender
Zwischenfall sich ereignet , ist natürlich . So purzelte heute
Mittag von einem Handwagen eine große Kiste mit Küchen¬
geschirr ; während nun die Zuschauer sich um den Ort des
Unfalles schaarten , geriethen die beiden Führer des Wagens ,
von denen einer dem andern die Schuld an dem Unfall auf¬
bürdete , in Streitigkeiten . Sie bequemten sich aber schließlich
doch dazu , die Trümmer des ihnen anvertrauten Gutes auf¬
zulesen und betrübt von dannen zu ziehen .

jDer Transport eines Arrestanten ) erregte heute
Nachmittag die Aufmerksamkeit des Publikums . Der Ver
haftete soll beim Betteln ertappt worden sein .

Erinnerungs - Kalender .
Sonntag , den 2 . Oktober . ( Otto .)

1808 Goethe vor Napoleon in Erfurt .
1866 Amnestie - Erlaß in Preußen .
1887 Konferenz zwischen Bismarck und Crispi in Friedrichsruhe .
1888 Eröffnung des amerikanischen Kongresses in Berlin .

Montag , den 3 . Oktober . ( Ewald .)

1760 Die Russen vor Berlin .
1807 Das erste Fulton ' sche Dampfschiff wird von New - Uork

nach Albany vom Stapel gelassen .
1817 Johannes Scherr , Schriftsteller , zu Rechberg in Schwaben

geboren .
1891 Ende der polnischen Revolution .

1839 Der berühmte Physiker Dominique Francois Juan Arage
in Paris gestorben .

1884 Der Maler Hans Makart gestorben .
1888 Verheerende Ueberschwemmungen in der Schweiz und

Vorarlberg .
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Düsseldorf , 1 . Okt . jStrafkammer - Sitzung . )
Ehefrau Anton Spr . ist hinreichend verdächtig , am 1 . Juli
aus einem Hause am Fürstenwall , aus dem sie auszog , ver -
chiedene Küchenutensilien gestohlen zu haben und zwar , indem

sie ein Zimmer , in welchem diese Sachen standen , mit falschem
Schlüssel öffnete . Die Angeklagte ist heute geständig und giebt
Noth als Triebfeder ihrer Handlungsweise an . Jn Anbetracht
dieses Umstandes und der bisherigen Straflosigkeit erkennt
das Gericht auf die geringste zulässige Strafe , die immerhin
noch 3 Monate Gefängniß beträgt , — Stuckaturer Aug . Sch .,

29 Jahre alt , hier , ist beschuldigt , am 12 . März d . I . seine
Ehefrau ans dem Flur des von ihm bewohnten Hauses mit
einem Stuhle mißhandelt und diese Mißhandlung in Gemein¬
schaft mit dem 20jährigen Mitangeklagten Klemens D . am
13 . Juli auf öffentlicher Straße wiederholt zu haben . Der
Mitangeklagte D . ist bereits wegen Hausfriedenbruchs und
Sachbeschädigung vorbestraft . Die Ehefrau Sch ., die in der
Voruntersuchung alle Schuld auf ihren Mann geschoben , er¬
klärt heute , sich über mehrere Details nicht mehr entsinnen zu
können . Jn der Verhandlung spielt die „ Schwiegermutter "
keine sehr rübmliche Rolle . Die Staatsanwaltschaft beantragte
gegen den Sch . 9 Monate , gegen den D . 3 Monate Gefängniß ,
das Gericht erkennt auf eine Strafe von 6 Monaten für den
Sch . und 14 Tagen für den D . — Der Tauchergehülse Wil¬
helm K ., 19 Jahre alt , -hier wohnhaft , wegen Sachbeschädigung
vorbestraft , soll im Mai d . I . einem Schiffer ein Tau ge¬
stohlen haben . Die umfangreiche Beweisaufnahme ergab keine
Schuld des Angeklagten und spricht das Gericht denselben
kostenlos frei .

Aachen , 29 . Sept . (Schwurgericht .) Jn der gestrigen

itzfmg wurde der 29 Jahre alte Bergmann Heinrich R . aus

Zur Choleragefahr .
Hamburg , 30 . Sept . Eine bis zum 17 . Septz »,

reichende Statistik des Medizinalamts -zählt seit Mitte U »
an Cholera - Cholerine , Durchfall und Brechdurchfall SH
9500 Todesfälle auf , was bis heute für Hamburg - Altow ,

sainmen rund 10 , 000 Gestorbene ergeben würde . ^
Hamburg , 30 . Sept . Amtlich werden 33 Cholera -üW !

krankungen und 24 Todesfälle genieldet , davon gestern 8z «>
krankungen und 15 Todesfälle . Die Transporte betrug »»
Kranke und 5 Leichen . Aus Altona werden amtlich 9 (Ä t ,
kungen und 9 Todesfälle gemeldet .

Berlin , 30 . Sept . Amtlicher Cholerabericht :
9 Erkrankungen , 9 Todesfälle ; Wilhelmsburg 1 Erkrank ,»! 4°er

2 Todesfälle ; Regierungsbezirk Stade : Mittelnkirchen 2 l
krankungen , 1 Todesfall .

Stettin , 39 . Sept . Laut amtlicher Meldung ist q-/
hier eine Kahnschiffersfrau an der Cholera gestorben ? ^
neuer Erkrankungsfall ist nicht gemeldet .

Krakau , 30 . Sept . Von gestern auf heute sind
choleraverdächtige Erkrankungen vorgekommen ; in dem

barten Dorfe Debniki ist ein siebenjähriger Knabe an « »a
Cholera gestorben .

Brüssel , 30 . Sept . Im Weichbilde von Brüssel Wßers
heute 7 Personen an Cholera erkrankt und 3 gestorben . Äop
Tervueren ist eine Cholera - Erkrankung vorgekommen . ' » au

Antwerpen , 1 . Okt . Aintlicher Bericht des belgisz » Koh >
Konsulats in Düsseldorf : am 29 . September 3 Erkrankung . » " »

Todesfall . ^ vuiv
Amsterdam , 30 . Sep . Aus Rotterdam werde « V ?

Cholera - Erkrankungen und 1 Todesfall , aus Maarsen 4 OL .

krankungen und 2 Todesfälle gemeldet . In BleskensU ^ W *
ind 2 Personen an Cholera erkrankt , in Zind bei JerlAo i

nur eine , in Groningen und Kapelle für Mel ist je eine
Krankheit erlegen . V " '

Paris , 30 . Sept . Gestern find in Paris 31 Cholq / Rkei
Erkrankungen und 11 Todesfälle , innerhalb der Bannmeikl u C
Erkrankungen und 9 Todesfälle vorgekommen . „ NatieMx - a I
theilt mit , daß ein Fall von astatischer Cholera im MiU ^ n
punkt von Paris , in der RUe de la Paix , vorgekommen ( Rr .
Jn Hävre erkrankten gestern 3 Personen an der Cholera ' wr

Personen find gestorben . ' ^ „ sa
' ellu

flum
' raß

Der Rin »F ;°Z

Landwirtschaft .
Der Ringelschnitt beim Kernobst ,

chnitt , auch Hexenring genannt , wird angewendet bei Bäu «" § ^
welche nicht recht tragen wollen , namentlich bei Birnen - SpalL ^ ^
bäumen . Derselbe besteht darin , daß aus einer Anzahl ,

Seitenzweigen in einiger Entfernung vom Hauptast ein eli<E ^
1 Centimeter breiter Rindenstreifen rund um den Zweig hcraLT ^ H
geschnitten wird . Ringelt man z . B . im Juli einen Z « L ^ " "
o wird man finden , daß der obere Theil der Rinde «L ? /
liingelschnitt stark anschwillt und reichlich Callus bildet .

Augen oberhalb des Schnittes werden dicker und verivaMtz rü
ich gewöhnlich noch in demselben Jahre in Blatt - oder Blüth » »̂ ?

knospen , schon vorhandene Blüthenknospen bilden sich bejM
aus und auch die angesetzten Früchte werden größer . DiE ^ '
Erscheinungen find folgendermaßen zu erklären : Das

wasser mit seinen mineralischen Nährstoffen steigt fast aiM .? «
chließlich durch den Splint (jüngster Theil des Holzes )

zu den Blättern , während die in Blättern hergestellte Stil «

durch die parenchymatischen Gewebe ( Mark , Markstrahlen WI <
Rinde ) in Form von Zucker zu den Verbrauchs - und S
lagerungsstellen wandert , sowohl aufwärts wie abwäi
Durch den Ringelschnitt nun wird der Zucker fast gänzk
gehindert , den Zweig zu verlassen , weil die Hauptstraße du,
das fehlende Stück Rinde unterbrochen ist . Der Zweig i
daher fast alle Stoffe , welche die Blätter Herstellen , für
gebrauchen , ohne zur Ernährung der Aeste und Wu >,
wesentlich beizutragen , was aber kaum dem Baume dieick
ein dürfte . Ein weiterer Nachtheil besteht darin , daß soll

geringelte Aeste sehr leicht abbrechen , und schließlich überm
eine derartige Wunde bald , wodurch dann die Wirb

natürlich wieder aufgehoben ist . Aus Gesagtem geht »>»)^ brä
genügend hervor , daß man nicht alle Aeste ringeln darf , s«r Angei
dern nur etwa die Hälfte . --Würde man einfach den HallMxmr

stamm am Boden ringeln , so müßten natürlich die Wurzkl / ^ ,rsp '

ab
„ in

erst
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^ ltäln
masch
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verhungern und der Baum würde zu Grunde gehe « ,
häufigsten wird das Ringeln bei Weinreben angewandt , d
die Trauben in Folge dessen früher reifen und dicker werde »
der Saft wird freilich wässeriger . Früher versprach man ft

ehr viel von diesem Verfahren und nannte es auch wohl
pomologischen Zauberring , heutzutage ist dasselbe jedoch !:
ziemlich aus der Mode gekommen

der Ei
man

fisten
oorrik

Mi 2
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Gemeinnütziges .
- schöbe

- Entr

Mühlr

Hausgrillen ( Heimchen ) zu vertilgen . M
nimmt 2 Theile Borax , 1 Theil Mehl und 1 Theil ZuckrH
pulvcristrt diese Substanzen und vermischt sie sorgfältig ^
einem gleichartigen Pulver , welches man auf viereckig

Stückchen Papier an die Orte legt , wo die Insekten gut dH » z
kommen können . Wenn die Grillen vertilgt sind , so muß "Mom
die Einwanderung einer nenen Kolonie verhüten , dies emiM ^ «
man , indem man die Spalten und Löcher der Mauer gehUs ^ gg tz
verstopft oder verschmiert . M 3

Zum Schutz gegen Blutvergiftung und v
eckungsgefahr gehört mit in erster Linie , daß man fit

zehörig seine Fingernägel reinhält . Jn dem Schmutze , welifinfl na
ich unter denselben anlagert , befinden sich oft nicht allein all / sertigc

Hand gefährliche Farbstoffe , sondern auch die verschiedeiisiMuf d

Arten von Kokken und Pilzen ; besonders häufig findet sich hPehen
der höchst giftige Schimmelpilz vor . Bringt man nun irgM » de :
eine wunde Stelle des Körpers , die so unbedeutend sein kaiWnd 8
daß man kaum eine Ahnung von ihr zu haben braucht , «Vier >
diesem Schmutze in Berührung , so ist natürlich eine AnsteckÄdem v
bald erfolgt . Und wenn die hierdurch hervorgerufene Entzifi T
düng auch in den meisten Fällen gutartig verlaufen mag / » chm
kann doch auch der Ausgang , je nach den Umständen , ein stkkine '

vlgenschwerer sein , wenn er nicht gar tödtlich verläuft . JeA . 2
äüs ist in der letzten Zeit der Epidemien Vorsicht und Ri "Mchiff

kichkeit doppelt angebracht . Norder

Vermischte Nachrichten .
König Otto von Bayern

eierte gestern seinen Namenstag . Der Zustand

komm ,
» ndliö
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rldig befunden , am 3 . Juli d . Is zu Eschweiler
ddMtzlich mittelst gefährlicher Werkzeuge derart

hierdurch der Tod des Verletzten
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jatte , wie aus München geschrieben wird ? vor etwa Monai -i , ^
frist eine geringe Besserung erkennen lassen , indem sich 71 "

dem unglücklichen Monarchen häufigere und länger andauer ^
lichte Augenblicke zeigten . Seitdem jedoch ist sein Geist v » '
umnachtet . Der König weigert sich meist standhaft . Nah /
zu sich zu nehmen , und widersetzt sich oft auf das Hef » l
den Anordnungen seiner Aerzte . Dem zufolge macht sich f . .
ein zwar geringer , aber immerhin wahrnehmbarer körperlE
Verfall bemerkbar , wie dies auch in früheren ,
der Krankheit vorübergehend der Fall war .
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hulM

luldi , -
in Siebenbürgen hat in vergangene ^ Dacht

seaen 12 Uhr 47 Mm . em mit einem starken Stoße verbun
» cnes und von nachfolgendem Getöse begleitetes Erdbeben
nattaefunden . das sich gegen 1 Uhr 47 Min . Nachts in

-s -bwächerni Maße wiederholte . — Der Dampfer „ Theke " des
österreichischen Lloyd , st auf der Fahrt von Saloniki

°eptewll7iach Piräeus an dem Felsen von Levieria bei dem Kap Sipias
tte A ^ äcscheitert . Von der aus 3 » Mann bestehenden Schiffsbesatzuna
gH Ncinaaieren ist Niernnnd rn

llt°n7

Dlüller m Düsseldorf . Grafenbergcr Chaussee 39 . » Dreh
bankmitnehmer für Metalldreherei , welcher auch als Windeeisen
zum Gewindeschneiden Anwendung finden kann , bestehend aus
zwei mit rechtwinkligen Einschnitten verschiedener Größe ver¬
sehenen Schenkeln , welche in einem Scharnier drehbar vereinigt
sind und mittels einer gebogenen oder geraden Schraube an
das Arbeitsstück befestigt werden " . — Karl Blanke , Brief -
umschlagfabrik in Barmen , „ Anordnung des Randes an Trauer -

. vursvencm

>erlin , den 30 . Sept . 1392 .

" ' d brief - Umschlägen in der Art daß durch die Falzung auf der
Rückseite ein umrahmtes schräges Kreuz ( Andreaskreuz ) ge -

wleroz
rn 8z >

trüge ,
0 Erst »

. Al >,
kranl
!en 2

-ls das Wasser m das Schiff eindrang , ließ der Kapitän
ye Thebe " auf den Strand auflaufen . Das griechische Kriegs¬

list „ Aktion " ist nach der Unfallstätte abgedampft .
Selbstmord eines Schriftstellers .

Der dramatische Schriftsteller Hektar Crenneux in Paris
^ in der Nacht zum Freitag Selbstmord begangen . Er war

Verfasser zahlreicher Texte für komische Opern und Vaude¬
villes sowie von Ausstattungsstücken . U . a . hat er auch den

^ " cxt zu Offenbach ' s „ Orpheus in der Unterwelt " verfaßt .

' st Mkj>en .

find -

Psterrtliste rheinländischer Gründer .
Anmeldungen .

Firma Haniel u . Lueg in Düsseldorf - Grafenberg ,
Vorrichtung zum Einstellen von an konischen Seiltrommeln

Engenden Förderkörben vor den Füllörtern mittelst hydrau -
> beniMch bewegter Schachtbühnen " . — George Young in Man -

an M . fter und Emil Linke nbach in Barmen , Vertreter A , Mühle
u W . Ziolecki in Berlin IV , Friedlichst ! . 78 , „ Maschine zur

Gl «Verstellung von Glanzgarn ( Eisengarn ) direkt von gefärbten
ben Mops " ^ GutehosfnungsHütte , Attienverein für Berg -

^ l » und Hüttenbett , eb in Oberhausen II , „ Verfahren zur

»erd « ,
m 4

ensgtl
Jerb

leP

Chol « Rhe

. 'lveristrter Kohle " . — A . Wülfing in Elberfeld , „ Ver
hren zur partiellen Reduktion von Dinitroverbindungen " . —
eter Meyer in Köln , Severinstr . , „ Kontrollvorrichtung für
irthschasten " . — Toussaint Bicherour in Düsseldorf ,
orrichtung zum Aufbiegen und Fertigwalzen vorgewalzter

irofilleisten " — Scheffel u . Schiel in Mülheim a . Rh ,
riebwerk für Wurststopfmaschinen " . — Jul . Carstanjen

Duisburg a . Rh , „ Herstellung von Jsolirplatten " . —

ein . Gesellschaft für Metall - Industrie , Greve , Herzberg
umeil ^ u Cie . in Köln , Luxemburgerstr . 65 , „ Feuer - Anzünder " —
aüonMahl u . Comp , in Barmen , „ Verfahren zur Darstellung

Mütz von o -Aethoxy - ana - acetylamidochinolin ; 1 . Zusatz zum Patente
menMr 60308 " . — Dahl u . Comp , in Barmen , „ Verfahren
olern nir Darstellung von o - Methoxy - ana - acetylamidochinolin : 2

» usatz zum Patente Nr . 60 308 " : ferner „ Verfahren zur Dar -
— — >» lluna von o - Aethoxy - ana - benzoylamidochinolin : 3 . Zusatz

Wm Patente Nr . 60 308 " . - G . Lentz in Düsseldorf , Uhland -
ftraße 18 , „ zwei - oder mehrrädriges Drehgestell für Loko¬

motiven " . — Farbenfabriken vorm . Friedr . Bayer u Co .
n Elberfeld , „ Verfahren zur Darstellung von hydroxylreichen
Farbstoffen der Alizarinreihe ; Zusatz zum Patente Nr 64418 " .
^ Anilinöl - Fabrik A . Wülfing in Elberfeld , „ Verfahren

. ' ' " zur Darstellung von o - Nitranilin " . — A . K e s s e 1 in Krefeld ,
m » »Meckendorferstraße 166 , „ Schwimmersteuerung für Waffer -

druck -Luftpumpen " . — P . Tümena und A . Gert Hs in

Z ^ sWarmen , „ Sitzstock " . — G . Terlinden in Oberhausen ,
t ^Mtuhl mit verschließbarem Raum zur Aufnahme von Kleidungs -

' et - liMcken u . dergl . " — Firma Felten u . Guilleaume in

ar" t ^ Karlswerke bei Mülheim ä . Rh ., „ Verfahren und Maschine

Humoristisches .
( Neuer Titel . ) Im „ Würzburger General - Anzeiger "

findet sich unter den Aufgeboten Folgendes : „ Kaspar Pröstler ,
Bauer von Zellingen , mit Dorothea Reichlein , Ameiseneier¬
sammlerstochter von Zellingen . "

( Der besorgte Ehemann . „ Sag ' mir , liebe Julie ,
Du siehst seit einigen Tagen so traurig , so angegriffen aus
— wie viel fehlt Dir denn ? "

( Der beste Wecker .) „ Heeren Se . Frau Dippel , was
stell ' ich Sie bloß an , daß ich meinen Mann aus den Federn
kriege ? Da nützt Sie keine Weckuhr nicht und kein Rufen
und Schreien , er schläft wie ' n Toter . " — „ Machen Se ' s
doch eemal bei Ihrem Mann , wie ich bei meinem Emil . " —
„ Nu , wie denn ? " — Zieh ' n Se vor seinem Bett ' n Broppen
aus der Flasche . "

Rin «
SäUW
Zpali ,
ahl v.

Herstellung von Drahtseilen aus abgeflachten Litzen , deren

h AMer » schraubenförmig in sich verdreht ist " . — G Keller -
^ " mann in Elberfeld und R . Kellermann in Ronsdorf ,

doda ^ -Doppelthebende Schaft - oder Jacquardmaschine mit besonde -

hi2 "Er Messerbewegung " .
Gebrauchs - Musterschutz - Eintragungen .

Joseph Wolfs in Köln a . Rh ., „ Korset - bezw . Taillen¬
ab mit verjüngten Enden und umklöppelter , sich der
o>m des Stabes überall dicht anschließender Hülle " . —
erselbe , „ Umklöppelter Korset - bezw . Taillenstab mit ver -
ngten Enden , bei welchem die umklöppelte Hülle über die

aden hinausragt " . — Loewenstern L Lefsmann in
An , Verlieh 14 , „ Korset mit anknöpfbarem sich um die
lanchets legenden Stoffstreifen , zum leichten Auswechseln der
täbe " . — Wilh . Deutsch in Köln , Pfälzerstr . 57 , Wasch -

, aschine für Bierfiltermasse , dadurch gekennzeichnet , daß das
^ on unten nach oben einströmende Wasser die spezifisch leichteren

SirkuMxfxtheilchen am oberen Theile des Apparates durch dort an -
t if « gebrachte Siebe ablaufen läßt " . — W . West meyer in So¬
lch Mengen , Kronenbergerstraße 61 , „ Emaillirtes Bügeleisen von
HauMxniperguß oder aus Eisenblech gepreßt , mit einem am Boden
2urz !fföorspringenden , abgeschliffenen oder polirten , das Abspringen
r. » Per Emaille verhindernden Rand " . — Kaufmann L Wart -
>dt , >chnann in Köln , „ Tabakspfeife mit sichtbarem Reinigungs -
oerdeiMstem " . — Peter Lütz in Köln , Bonnerstr . 21 , „ Schneide¬
rn Vorrichtung für Mähmaschinen , dadurch gekennzeichnet , daß
ohl dliHxei Messerstangen nebeneinander liegen , von denen die Hintere

viel höher ist , daß ihre Messer auf denen der vordern liegen ,
d welche Stangen durch Balancir - und Kurbelscheibe ge -

- ' schoben werden " . — Philipp Hillesheim in Castellaun ,
tEntrahmungstopf mit äußeren , Kühlmantel und einem den

stkühlraum durchsetzenden Magermilch - Ablauf , welcher durch ein

N ^ Cieb vom Topfinnern getrennt ist " . — Karl Wolters in

doch »

bildet wird " . — S . N . Wolfs L Co . in Wevelinghoven ,
„ Glas - Syphon mit Porzellan - Obertheil " . — I . W . Weber
in Barmen , Rödigerstr . 66 , „ Fenstersiellvorrichtung mit festem
Kreisbügel und versetzbarem Einsteckstift " . — Edm . Jansen
in Höhscheid , „ Taschenmesser , dessen Klinge mit einem dreh¬
bar ansieordneten Bügel versehe » ist " . — August Weck in
Jammerthal b . Solingen , „ Taschenmefser - Erl mit Backen oder
Käppchen aus einem Stück geprägt " . — F . Soenuecken ' s
Verlag in Bonn , „ Anfeuchter , bestehend aus einem eben¬

flächigen und mit flugfähigem Stoff überzogenen Block , der
lose in einem Wasserbehälter liegt und durch beliebiges Um¬
wenden auf allen Seiten benutzt werden kann " . — Th . Huckert
in Steele und KarlHesmerin Essen , „ Behälter für Billard¬
kugeln , bei deren Entnahme ein Uhrwerk , sowie eine elektrische
Anzeigevorrichtung in Thätigkeit gesetzt wird " . — A . Sommer¬
häuser so Co . in M . - Gladbach , Stepgesstraße 39 , „ Aus ge¬
webten Stoffen hergestellte Schlagriemen mit Lederbesatz für
mechanische Webstühle " .

Die Wochenschrift „ Fürs Haus " , welche mit 1 . Oktober
den 11 . Jahrgang beginnt , enthält in jeder Nummer soviel
praktische und nützliche Winke , daß dieselbe den Hausfrauen
nicht genug empfohlen werden kann . Es giebt kaum eine für
den Haushalt , für die Erwerbsthätigkeit der Frauen , für die
leibliche und geistige Pflege wichtige Frage , die von diesem
praktischen Blatt nicht in anregender , verständiger Weise erörtert
würde . Es sollte daher Niemand versäumen , diese wirklich
gediegene Wochenschrift anzuschaffen , umsomehr als der Preis
für ein Vierteljahr nur 1 Mark beträgt . Bestellungen auf
„ Fürs Haus " nimmt jede Buchhandlung und Postanstalt entgegen .

Aachen - Höng . umgew . . . .
Anglo - Cont . Guanowerke
Annener Gußstahl . . . .

Bochumer Beraw . lüt . 6 . .
Bochumer Gußstahl . . .
Bonifazius .
Borussia in Dortmund . .
Consolidalion .

Dannenbaum -Zeche . . . .
Donnersmarckhütte . . . .
Dortmunder Act . - Brauerei .

„ Löwenbräu . .
„ Union - Brauerei
„ „ Vorz . - A .

Düsseldorfer Chamotte . .
„ Draht - Industrie
„ Höfel - Brauerei

Waggonfabrik
' ) brik

, , Bergwerk

Gelsenkirchener Bergwerk
Gelsenkirchen Munscheid . .
Gerrcsheimer Glashütte . .
Grusonwerk .
Hagener Gußstahl . . . .
Harkort Bergwerk umg . . .

» » Brz . - A . .
Harkort Brückenbau umg . .

- „ Brz . - A .
erbrand Waggon . . . .
ibernia Bergwerks - Ges . . .

Hochdahl umgew .
König Wilhelm umg . . . .
Lauchhammer .
Laurahütte .
Louise Tiefbau .

B .- Act . . . .

Märk .- Westfälischer Bergw .- B .
Rordd . Lloyd ( 1000 ) . . .
Rheinische Anthracit -Kw .
Trust Dynamits .

Westfälische Draht - Industrie
Wittener Gußstahl . . . .
Wurm - Revier .

Industrie - Papiere .

29 . Sept .

Wekkrr - Brricht .
Düsseldorf den 1 . Oktober , Vorm . 8 Uhr .

Wind : SO . — Luftwärme : - s- 10 . — Barometer : 27 — 5 .
Wasserstand des Rheines : 1 , 76 , gef . 0 , 07 .

Voraussichtliches Wetter am 2 . Oktober : Zeitweise
heiteres , meist wolkiges Wetter mit Regen , stärkerem Winde
und wenig veränderter Temperatur .

Am 3 . Oktober : Windiges , ziemlich kühles , abwechselnd
heiteres und bewölktes Wetter mit etwas Regen .

Wassrrstands - Nachrichtru .
Konstanz , 29 . Sept . Bodensee . Vormittags . 3 , 61 , ge¬

fallen 0 , 03 in .

Maxau ( bair . ) , 30 . Sept . 11 Uhr Vormittags . 3 , 84 ,
gefallen 0 , 05 m .

Mannheim , 30 . Sept . 12 Uhr Mittags . 8 , 56 , gefallen
0 , 08 w .

Frankfurt , 29 . Sept . Main . Mittags . 1 , 24 , gestiegen
0 , 00 na .

Mainz , 30 . Sept . Rhein . 12 Uhr Mittags . 1 , 13 ,
gefallen 0 , 06 m .

Bingen , 30 . Sept . Rhein . 8 Uhr Morgens . 1 , 70 , ge¬
fallen 0 , 05 m .

Caub , 30 . Sept . Rhein . 6 Uhr Morg . 1 , 85 , ges . 0 , 08 w .
Koblenz , 30 . Sept . Rhein . 6 Uhr Morgens . 2 , 00 , ge¬

fallen 0 , 04 m .

Trier , 30 . Septbr . Mosel . 12 Uhr Mittags . 0 , 04 , ge¬
stiegen 0 , 00 in .

Köln , 30 . Sept . Rhein . 11 Uhr Morgens . 1 , 93 , ge
stiegen 0 , 04 na .

Ruhrort , 29 . Sept . Rhein . 8 Uhr Morgens . 1 , 30 , ge¬
fallen 0 , 66 m .

00 , 00
144 . 50
123 . 60

35 , 00
128 . 60
100 . 75

3 , 00
147 . 00

90 , 60
76 , 50
00 , 00

153 . 25
238 . 75

64 . 90
00 , 00
55 . 90

128 . 00
180 , 00
202 ,00

83 . 00
134 , 90

80 . 00
112 . 50
136 . 25
114 . 00

06 ,00
92 , 75

180 , 10
148 . 50
115 . 50
115 , 80

32 , 40
124 . 75

78 . 00
114 , 40

68 . 90
111 . 00
205 . 00
113 . 00

77 . 00
130 . 50

99 . 00
125 . 00

91 , 10

30 . Sept .
00 , 00

139 . 90
123 . 60

00 , 00
128 , 10
101 , 00

2 , 50
146 . 25

89 ^ 5
76 . 75
00 , 00

152 . 00
000 , 00

66 . 60
00 , 00
55 , 40

128 . 25
133 . 00
202 .00

82 , 60
134 , 80

80 , 00
112 . 50
136 . 00
113 , 75

36 . 00
92 . 00

130 . 50
148 . 50
116 . 50
115 . 00

32 . 25
125 . 00

75 . 50
114 . 00

66 . 75
109 . 90
206 , 25
113 , 10

77 . 50
129 , 70

98 , 90
125 . 00

90 , 10

Handels - u . Börsen - Nachrichten .
Siegerländer Hütten . Die Aktiengesellschaft „ Ro¬

landshütte " bei Siegen erzielte für das Jahr 1891 / 92 einen
Rohgewinn von 66 , 876 M . Nach 18 , 382 M . Abschreibungen
werden 5 Proz . Dividende ( 31 , 125 M .) vertheilt . Die durch
die Verloosung von Vorzugsaktien freiwerdenden 10 , 500 M .
werden aus Neubaurechnung abgeschrieben . — Die mit einem
Aktienkapital von 432 , 000 M . arbeitende Hainer Hütte weist
einen Rohgewinn von 12 , 795 M . auf , wovon 12 , 549 M . ab¬
geschrieben und 246 M . vorgetragen werden .

Neuß , 1 . Oktober . Neuer Weizen , 1 . Qual . M . 17 , — ,
2 . Qualität M . 16 , — , neuer Landroggen , 1 . Qual . M . 16 , 40 ,
2 . Qual . M . 14 , 40 , Hafer neuer M . 14 , 40 , Raps , 1 . Qual . M .
22 , 80 , 2 . Qual . M . 21M , Aveel ( Rübsen M . 21 , 55 , Kartoffeln
M . 5 , — ( alles per 100 Kilo ) , -Heu M . 50 , — , Stroh M . 18
( je per 500 Kilo ) . Rüböl per 100 Kilo in Partien von
100 Ctrn . M . 49 , 50 . Rüböl per 100 Kilo , faßweise M . 51 , — .
Gereinigt . Oel per 100 Kilo 3 . — M . höher als Rüböl . Preß¬
kuchen per 1000 Kilo M . 128 , — . Weizen - Borschuß 00 per
100 Kilo M . — , — . Kleien per 50 Kilo M . 5 , 10 .

Köln , 30 . Sept . Fruchtmarkt . Weizen 16 , 60 — 00 , 60 ,
Roggen 16 , 00 — 16 , 20 , Gerste 00 , 00 , Hafer 15 , 30 - 15 , 40 M .
Zufuhr 18 Sack Weizen , 84 Sack Roggen und 97 Sack Hafer .

Berlin , 30 . Septbr . Fruchtbörse . Weizen Sept . - Okt .
154 . 75 , Okt . - Nov . 154 , 75 , Nov . - Dez . 156 , 50 , April - Mai
161 . 75 . Roggen Sept . - Okt . 147 , 50 , Okt .- Nov . 147 , 25 , Nov .-
Dez . 146 , 25 , April - Mai 147M . Hafer Sept . - Okt . 146 , 75 ,
Okt . - Nov . 143 , 00 , Nov . - Dez . 141 , 75 , April - Mai 143 , 75 . Mais
Sept . - Okt . 119 , 00 , April - Mai 119 , 50 . Rüböl vorr . mit Faß
49 , 10 , vorr . ohne Faß 48 , 20 , Sept . - Okt . 49 , 00 , April - Mai
49 . 50 . Spiritus 70er vorr . 35 , 60 , Sept . 34 , 10 , Sept . - Okt .
34 , 40 , Oü .- Nov . 32 , 90 , Nov .- Dez . 32 , 80 , April - Mai 34 , 00 ,
50er vorräthig 55 , 30 , Petroleum vorräthig 22 , 50 , Rogzenmehl
0 / 1 Sept . 20 , 20 , Sevt .- Okt . 20 , 10 . Weizenmehl 0 21 , 25 bis
20 , 00 , 00 23 , 50 — 21 , 50 M .

Stettin , 30 . Septbr . Fruchtbörse . Weizen Sept . - Okt .
154 . 50 , Okt . - Nov . 154 , 50 M . , Roggen Sept . - Okt . 141 ,00 ,
Okt . - Nov . 141 , 00 M . Rüböl Sept . - Okt . 48 , — , April - Mai
48 , — M . Spiritus 70er vorr . 33 , 70 , Sept . 33 , 20 , Sept . - Okt .
33 , 20 M . Hafer vorr . 135 — 140 . Petroleum vorr . 10 , 25 M .

P os en , 30 . Septbr . Fruchtbörse . Spiritus vorr . 50er 53 , 80
70er do . 34 , 20 .

Pest , 30 . Sept . Fruchtbörse . Weizen vorr . Herbst 7 , 46Gj
7 , 4SB , Frühjahr 7 , 82G , 7 , 84B . Hafer Herbst 5 / 42G , 5 .44B ,
Frühjahr 5 ,66G , 5 , 68B . Mais Sept . - Okt . 4 , 84G , 4 . 86B ,
Mai - Juni 5 , 1 IG , 5 , 16B . Kohlrdps Aug .- Sept . 00 , 00 — 00 . 00 .

V

Düsseldorf , 1 . Okt . Amtlicher Marktbericht .
Zu den Viehmärkten in der städtischen Schlachthalle waren
aufgetrieben :

Ochsen Kühe Rinder Kälber SchafsuSchweine

26 . Sept . — — — 64 6 ' 217
28 . „ 3 6 3 60 17 133
29 . „ — — — gg — 84

30 . „ 2 6 2 118 8 _ —
in Summa 5 12 5 280 31 434

Großvieh kostete 45 — 60 M . Kälber kosteten 65 — 70 M .,
Schafe 50 — 62 M „ Schweine 58 — 60 M . Alles pro 50 Ko .
Schlachtgewicht . Geschäft mittelmäßig .

Köln , 30 . Sept . Kleiner Viehmarkt . Auftrieb : 887
Schafe , 1 . Qual . 64 , 2 . Qual . 59 , 3 . Qual . 54 M . 507
Kälber , 1 . Qual . 71 , 2 . Qual . 66 , 8 . Qual . 59 M . die 50 Kg .
Schlachtgewicht . Geschäft still , Markt sehr langsam geräumt .

Vrrrius - Anreigrr .
Sonntag .

„ Liedertafel " , Gesangverein vom christlichen Arbeiterverein .
Vormittags 10 bis 12 Uhr : Probe bei Ludw . Erberich ,
Kölnerstraße 26 .

„ Porta Westfalica " . Abends 8 Uhr : Gemüthliche Zu¬
sammenkunft im „ Churfürsten " ( Putz ) , Fliugerstraße . , . 7 )

St . Andreas - Chor " , Kirchl . Gesangverein . Vormittags
Probe . Vereinslokal : Rest . Hilgers , Ratingerstr .

.St . Rochus - Sebastianus - Schützenverein Flingern ,
Nachmittags 4 Uhr : General - Versammlung in der Rest .
Vogels , Lindenstraße .

„ W estfa l ia " . Von 6 Uhr Abends ab : Gemüthliche Abend -
Unterhaltung im Vereinslokal Rest . Fromm , Jmmer -
mannstraße 36 .

Theaterverein „ Neuß "
stunde . Vereinslokal :
Rheinstraße .

Morgens halb 12 Uhr : Vereins -
Rest . Müller ( Düsseldorfer Hof ) ,

Montag :

„ Arom a " , Rauchgesellschaft . Heute Vereinsabend . Vereinslokal
Rest . Bender , Neustraße .

„ Bilker Turnverein " . Von 8 — 10 Uhr : Turnen . Turn¬
lokal : Rest . Zielhof , Martinsstraße .

Deutsche Gewerkvereine ( Hirsch - Duncker ) . " Abends
9 Uhr : Volkswirthschaftsschule , Vortrag und Diskussion .
Rest . Franz Figge , Kölnerstraße 45 .

„ Düsseldorfer Athletenklub " . Abends9Nhr : Uebungs -
stunde . Äereinslokal : Rest . Schaber , Bolkerstraße .

uterpe " . Theatralischer Verein . 9 Uhr : Vereinsabend .
Vereinslokal : Rest . Lingen , Hohestraße .

„ Friedrichstädter Männer - Gesa « gverein " . Abends
9 Uhr : Probe . Vereinslokal : Rest . Büttgen , Kirchplatz .
Gäste willkommen .

„ Friedrichsstädter Turnverein . " 8 — 10 Uhr : Turn¬
abend .

„ Hilaria " , Kegelklub . Abends 9 Uhr : Kegeln . Vereins¬
lokal : Rest . Erberich , Köluerstraße 26 .

„ Oberländer " . Abends 9 Uhr : General - Versammlung .
Vereinslokal : L . Erberich , Kölnerstraße .

Vergnügungen .
Sonntag :

Stadttheater . Abends halb 7 Uhr : „ Undine " . Drama¬

tische Zauber -Oper von A . Lortzing .
Zoologischer Garten : Nachmittags halb 4 Uhr : Konzert .

Entree : 30 Pfg ., Kinder 15 Pfg .
Flora - Garten : Nachmittags 4 Uhr : Konzert . — Bei

eintretender Dunkelheit : Große Garten - Illumination .
Entree : 50 Pfg ., Kinder 25 Pfg ., Zehnkarten 3 M .

Tonhalle . Nachmittags halb 4 Uhr : Nachmittags - Konzert .
Entree : 60 Pfg ., Zehnkarten 4 M .

Kunst - Ausstellungen : Schulte , Morschheuser , Städt . Ge -
mälde - Gallerie ( Kunsthalle ) , Gewerbe - Museum , Histo¬
risches Museum .

Reichshalle , Hohestraße : Täglich große Spezialitäten - Vor -
stellungen . Entree : Sperrsitz 75 Pfg ., Saal 50 Pfg .

Bock Halle , Poststraße : VariÄS - Theater . Anfang 6 Uhr .
Entree : Sperrsitz 75 Pfg ., Saal 50 Pfg .

„ Laetitia " , Männer - Gesangverein . Abends halb 7 Uhr :
Vokal - und Instrumental - Konzert zum Besten der durch
Brand Geschädigten des Dorfes Malsbenden ( Eifel ) im
Lokale des Herrn C . Striepecke , Kölnerstraße ( Oberbilk ) .
Entree 75 Pfg .

Restauration „ Schützenlies ' l " . Nachmittags 4 Uhr :
Konzert . Entree frei .

Bolmerswerther Kirineß . Clem . Coenenberg . Sonntag
und Montag : Ball .

-

> -

Polizei - Berordrmng «
Zu »
lüg
:ecktz

>t da» Nus Grund des Z 28 der Anlage der Allerhöchsten Kabinetsordre
ß Esoom 8 . August 1835 ( Ges .- S . S . 240 ) , der tzs 5 , 6 des Gesetzes über
^ ? A >ie Polizei -Verwaltung vom 11 . März 1850 und der ßtz 137 , 138 und

izg Gesetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 30 . Juli

^ 883 wird zur Verhütung der weiteren Verbreitung der Cholera für
i ÄiMen Umfang der Rheinprovinz Folgendes verordnet ,

an H tzi . Jedes aus dem Königreich der Niederlande eingehende Schiff
welchem nach dem Passiren der Preußischen Landesgrenze vor der Zollab -
, allessertigung in Emmerich einer ärztlichen Untersuchung hinsichtlich aller
denstWuf dem Schiffe befindlichen Personen und der Schiffsräume zu unter -
ch HWehen . Der Schiffsführer ist verpflichtet , zu diesem Zwecke das Schiff
irgat «»» der von der Behörde angewiesenen Stelle festzulegen , den Herkunfts -

> kaiMnd Bestimmungsort anzugeben , die Schiffspapiere und ein Verzeichmß
t , »Wler auf dem Schiffe befindlichen Personen vorzulegen , und letztere
teckBidem untersuchenden Arzte vorzustellen . — ,
mtzi » l Vor beendeter Untersuchung darf keine der auf dem Schiffe befind -
ag , " uchen Personen dasselbe verlassen und außer den Beamten nnd Aerzten
in ^ keine Person von außerhalb das Schiff betreten .
Je »a k Die über die Untersuchung ausgestellte Bescheinigung ist von dem

I !ks Schiffer aufzubewahren und den Organen und Beauftragten der Be¬
hörden auf Verlangen jederzeit vorzuzeigen .

8 2 . Die Schiffsführer aller aus dem Königreich der Niederlande
mmenden Schiffe sind verpflichtet , die Fahrzeuge und die darauf be -
odlichen Personen während der Dauer von sechs Tagen seit dem
assiren der Landesgrenze mindestens einmal täglich durch Aerzte , die

den Behörden hierzu besonders bestellt sind , untersuchen zu lassen .
Die ärztliche Untersuchung erfolgt auf Antrag des Schiffers bei

, r Ortspolizeibehörde , und zwar auf den nachbezeichneten llnler -
uchungsstationen unentgeltlich , im Uebrigen auf Kosten des Schiffers .

Untersuchungsstationen sind außer Emmerich : Welel , Ruhrort
wmberg , Effenberg ) ,

Das Eraebniß der Untersuchung wird in die in Emmerich . . .
llte BVMligSskit iLckWNÄM . - M » Unterschrift des Arztes ' ^

. .. - ,

Die aller

lizeibeh »

chiffe ausgenMmen , welche ngch eine ,n ein fffr . alle Mal be
ahrplane ftt ^ tü / rflffeNsfflLMMMeil 'IWLYSUWlLle sc
» bald der ärztlichen Untersuchung zu unterwerfen , wenn die H

lichen kiffe
( der

trsuchu
I dieje »

lal bestirnt
Schiffe )

cht nach ,
» I daff ' die ' SchU anMrDen '^ age " Ler ' vorgeMiebenen

k ) daß sie innerhalb ^ dttzKff
öiiigrs " ^ " " ' ' - '

»1, « I "

, . » p « MWehLuden Tage nicht inf

Mng zu Nachweis zu b kann durch ortspolMWYS

Rhei „ befindlichen Schiffs

- Beb

kehrungen ( Legen von Stegen , Anhalten , Vermindern der Fahrge¬
schwindigkeit u . dergl .) zu ermöglichen .

8 6 . Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Bestimmungen werden ,
sofern nicht nach Maßgabe des 8 327 des Reichs - Strafgesetzbuches
Gefängnißstrafe verwirkt ist , mit Geldstrafe bis zu 60 Mark bestraft .

tz 7 . Diese Verordnung tritt sofort mit erfolgter Bekanntmachung
in Kraft .

Koblenz , den 24 . September 1892 .

Der Ober - Präsident der Rheinprovinz : Nasse .

Nachdem durch vorstehende Polizeiverordnung Seitens des Herrn
Ober - Präsidenten Maßregeln zur Verhütung der weiteren Verbreitung
der Cholera für den Umfang der Rheinprovinz getroffen worden sind ,
wird meine denselben Gegenstand betreffende Bekanntmachung vom
12 . September d . I ., Nr . I . II . LI . 5192 ( Amtsblatt Seite 571 ) ,
hiermit aufgehoben .

Düsseldorf , den 25 . September 1892 . I . II . LI . 5660 .

Der Regierungs - Präsident : Frhr . von der Recke .

Civilstand der Oberbürgermeifterei Düsseldorf .
Geborene .

Den 30 . Sept . : Anna Katharina , T . d . Fabrikarb . Heinr . Müller ,
Bsgenstr . — Den 26 . : Therese Karoline , T . d . Bau - Aufsehers Franz
Gockel , Ellerstr . — Den 28 . : Paul Ernst , S . d . Weichenstellers Karl

Obermeit , Ruhrthalstr . — Den 27 . : Maria , T . d . Schneiders Kaspar
Frese , Kasernenstr . — Den 24 . : Auguste Wilhelmine , T . d . Fabrikarb .
Ferdinand Baders , Kölnerstr . — Den 30 . : Heinrich Wilhelm Josef ,
S . d . Polizei - Sergeanten Heinrich Seven , Citadellstr . — Ludw . Andr . ,
S . d . Kutschers Heinrich Hochheuser , Kaiserswertherstr . — Den 29 . :
Josef , S . d . Metalldrehers Andreas Lambrich , Bilkerallee . — Den 30 . :

Anna Katharina , T . d . Fabrikarb . Jakob Bruchhausen , Grafenberg .
— Den 28 . : Wilhelm Heinrich Josef , S . d . Faktors Wilhelm Osthus ,
Neußerstr . — Den 29 . : Karl Justus Friedrich , S . d . Bureaudiätars
Karl Lotheisen , Friedrichsstraße . — Den 23 . : Lucie Elisabeth , T . d .

:Werksührers Karl Demuth , Oberstr .

Gestorbene .
l
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Echten Weinessig , sämmtliche Ge¬
würze , Zucker , Pergamentpapier rc .

empfiehlt 1929

WM Sayertz jr . ,
Oststraße 153 .
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Drstellzettel .

Wir bitten , diesen Bestellzettel auszuschneiden und mit

Unterschrift versehen dem Ueberbringer dieser Zeitung oder
in der Haupt -Expcdition . Düsseldorf . Klosterftratze SS ,
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Läimer-
KesaLgverew

Düsseldoii - Okerkilk .

Lonn ^LA den 2 . Obtobsr , Abends pnnlrt 6 - Obr :

Voval - unä

In 8trnintzn 1 n 1 - 6 oit 66 r 1
im Dokals des Damit Ls .sps .r Ltriexebe ,

rum Lssteu ävr äured Lrsuä kesodLäigteu ües
vorles Lreis 8obleiäen ( Lite ! ) .

LLOVLLLILI .
I . Dkeil .

Itusilr . . Oesokwind -Aarsok " von 2ilrokk .
2wei Llännsr - Oküre :

. Oer Dax des Herrn - von Lreutrer .

. Oas KNNL6 8er /. dom Vaterland " von O . IVilkelw .
Alusilr . Lsst - Ouverturs von Laknt .
2wei Zlänner - Oköre :

„ Vermäoktniss " von 0 . Oötre .
. Oer deutsoke 8änKsrbund " von 8okul2 .

Ickusik . „ Nein Oiedeken " , 4Val2sr von Ooote .
2wei Zlännsr - Oköre :

. 8okottisoksr Lardenekor " (Volkslied ) von 8iloder .

. Vtaldlust " von 6 . 4Vi >kolm .
Ickusik . OrinuerunK an L . ZVaZnsr ' s . Vannkäuser " von Lamm .

II . pkeil .
klusik . . OisklinKskläNKe aus dem Leicke der Ions " ( Potpourri )

von Olareus .
Xvei Zläuusr - Okörs :

. PrükliuA82sit " von 0 . ZVilkslva .
* . In den LIpeu " von IleAar .

Lusik . . Loooavoio - ljuadrille " von Bd . 8trauss .
2wsi Läuuer - Okörs :

. 0 seköue Xsit , o selige 2eit " von ZlökrinK .
* . Lalt " von Zöllner .

Llusik . . lok 8ends dis86 Blume Dir - ( Oied ) von p . >V » Kner .
2wei Zlänuer - Okörs :

* . Loko , du stol2ss Llädsl " von Orexort ,
* „ Lokönsr Kkein , Vator Rksiu " von Nokr .

Ztusilr . . donKleur -polka " von 8 . plisKS .
Oie mit * ksreiokuetsu wieder 8ind auk dem OesauKvvett -

8treite in B .- tVi okk NKk aus e n mit den drei köoksteu Preisen
gekrönt worden .

Lrktrss L Person 75 Lfg .
XL . Larten im Vorverkaut ' 50 ? kK . a Person sind im Vereins¬

lokale , sowie ksi den Mitgliedern 2U linken , jedookist der IVokl -
tkütigksit keine 8ckranks gesstst .
2056 Der Vorsisuü .

Oberbilk .
!!

„ U MM887 ,
Kölner - und Eintrachtstr . - EckeSonntag : 2075

ll

MU l M. M Il> U
Große

EeRckmiMckmlNli
des OrtMkdaiids DM « rs

am Dinstag den 4 . Oktober 18SS , Abends 8 Uhr ,
im Saale des Herrn Pütz ( Zum Churfürsten ) , Flingerstr .

Die Nothwendigkeit der sozialen Reform .
Referent : Herr Redakteur OsrI Ooldsobinidt

aus Berlin .

Zutritt für Jedermann frei . — Nach dem Vortrage freie Diskussion .

2068 Der Ortsverbands - Ausschuß .

k . Levker ,
SobvLnsnrnLrkt ,

empüsklt ausser seinen vorrügl .

u . HL « rvi »

» kMk
/ « l iter wvisa « » 3V/« liier ivtlie » 4V 1' lzx .

8ükseks 8 » 1v mit pianino ,
kür Ossellsokakten und Vereins ,
nook einige Abends Irsi . 1490

«» - ? al6ll1 - S111srä . - « »

^ NKMgllll ,
Rheinstraße 5 .

Jeden Samstag u . Sonntag Abend :

Keberklöße
mit Sauerkraut

in und außer dem Hause .

Vaeb längerer spsoialärrLioker
kesokältigung in 5V1en und
Kerl » » Kake ick miek kisrsslkst

^ akobistraLse 26
( iu äsr Kaks Ssr loudslle )

niedergelassen . 1996

Ur . Li8K6u .
prokt . Lrrt sie .

8preekstunden von 8 — 10 ' / s Ilkr ,

lür li ^ ou - und Oarmk . 3 — 5 „
äonntags nur Vormittags .

Restauration

Zur AM UrzhiiU
ind .

Breitestr . 15 .

Jeden Samstag und Sonntag :

Leberklötze mit
Sauerkraut

in und außer dem Hause .

Mittagstisch 0 , 60 . 0 , 80 u . 1 Mk .

Abendessen 50 Pfg .

Lalle uaä varme Speisen
zu jeder Tageszeit . 1986

Guter
bürgerlicher

und reichhaltige
Abendplatte .

Diverse
Schnittchen .

Hochfeines
Bairisch - u .

Weißbier ,

Glas 10 Pf .

Fuder - Fässer .
Alte Fuder - Fässer zu kaufe » ge¬

sucht . Fischerstraße 10 . 2078

77 n mm

4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4
4

SvsvLLLtsHrdLkiLUULS .
Akslirteii Damen

Drlauden nns kiermit , den
«lass wir am kiesigen ? 1at 26

8el » » ü « ^ v8lr » 88 « < » 4 , 1 .ein

liöüiedst an2U2kiAen

M KW

A

Vs« llüMOli - M l! v » - MN
erdü 'nst Kaden .

Xaciiäem wir viele dalire in grosseren 8tääten Deutseklanäs , sowie
in >Vien nncl Daris in ersten Oescliatten als ^ nsekneicler tnn ^ ii'ten nnä
in der Da ^ e sinä , allen ^ .ntoräernnAen in Le ^ nA ank verscliieäene Äloäen
nncl tadellosen 8its ^ n entspreelien , so Kolken wir , das wertke Vertrauen
der Aeekrten Damen 2 N erwerben und sn erkalten , indem wir nur sekr
keine und Aesekmaelrvolle ^ rkeit liekern und nur reelle LsdienunK 2 U -
siekern . Deckt saklreicken ^ utträAsn entAe ^ ensekend , 2048 '

Leieknen kookaektunAsvoll

ILLLLilir .

^ 7s .s .rs » -

^ .vLs .Mu » es8esvIis .k1 ,Düsseldorf ,
Schadow - und Blumenstr . - Ecke ,

1 . Etage ,
Eingang 8 Blumenstraße 8 ,

gewährt an JedermannWaarc » aller Art
auf

Abzahlung .
Größtes Etablissement dieser Art

am Platze .
Kleine Anzahlung , — leichte Ab¬
zahlung , — reelle Bedienung , —

feste Preise . 2024 '

dk . LildsrpksLnig kl .
Schadow - und Blumenstr . - Ecke ,
1 . Etage , Eing . Blumenstr . 6 .

Geschäfts - Eröffnung !
Mit dem heutigen Tage eröffne ich in Gerresheim , im Hause des Herrn

Emil Benninghoven ,

Bahnstratze 131 , an der Glasfabrik ,
unter der Firma :

NI . NIs , zkvr
ein großes Waarcnhaus in

Herren - , Knaben - und Arbeiter - Garderoben ,
vS" Schuh «» aaren "Ns für Herren . Damen nnd Kinder ,

Hüten , Schirmen etr . etc .
Mein Grundsatz ist :

Grotzer Umsatz , kleiner Nutzen
und wird es stets mein Bestreben sein , durch nur dauerhafte und solide Maaren ,
strenge Reellität und enorme Billigkeit mir das Vertrauen meiner verehrten Abnehmer
erwerben und dauernd erhalten zu suchen . Der Verkauf geschieht nur gegen Baar zu
streng festen , aber billigen Preisen , welche auf jedem einzelnen Stück mit deutlichen
Zahlen vermerkt sind . Um recht zahlreichen Besuch bittend , zeichne

hochachtend

Gerresheim ,
Bahnstraße , an der Glasfabrik .

2064 '

Krefeld .

kclbck liMtlielM KIuiiM M Mrii
H -iolLLrä HVvlL ,

Düsseldorf,
IV Ari11 « l8lL - . IV , gegenüber äer krabenslr .

L » xros . L » detail .
Arrangements in künstlichen Blumen

zn jeder Gelegenheit .

Lpezialiliit : Lindern siir Kirchen - Zwecke .
L1s .ttpüs .» LSQ , dsoorirts dardinikren ,

Vase » , Lörde vto .
Kouqarts , Zweige und Kränze für Hut - und

Kleiderschmuck .
Braut - Kränze und - Schleier . — Grabkränze .

Früchte und Fruchtkörbe . Makart - Arrangements .

( bedürfen weder Licht noch Wasser ) . 1995

I - nxer LünstlioNsr Llumen - Lestandtbsilo .
Strauß - und Fantasie - Federn .

krisolrs Lansrnbuttsr
ru den billigsten Vaxesprsisen .

K » tte » Hk »» «lIu » A , sss -
trüber 8 ekadowsträS 8 s Xro . 48 .

ertheilt gründlich nach gedie¬
gener Methode ein tüchtiger
konservat . geb . Soloviolinist .
Erfolg garantirt . Beste Zeug¬
nisse und Referenzen . 1024

Anmeldungen bei der Expe¬
dition d . Zeitung .

M . « hat einen gebrauchten
Mtt Zimmer - Teppich billig
abzugeben ? Offerten unter 8 . 8 .
2076 an die Expedition erbeten .

Junges Mädchen , durchaus perfekt

im Bügeln ,
sucht Kunden . 2027

Kirchfeldstraße 125 , 3 . Etage .

Anfrage !
Ist es erlaubt , daß ein

hiesiger Spezereiwaaren -
händler während der
Sonntags - Feier seine
Waaren verkauft ? 2080

Gin Interessent .

Der Stadt - Auflage unserer

^ heutigen Nummer liegt eine

Probenummer des Praktischen

Wochenblattes für alle Haus¬

frauen

„ Fürs Haus "
bei , welche wir der Beachtung

aller Hausfrauen nachdrücklich

empfehlen .

Expedition
der Bürger - Zeitung ,

Düsseldorfer Abend - Zeitung ,
Klostcrstraße 2V

Direktion : Eugeu Staegemauu .
Sonntag de« 2 . Oktober 18S2 .

sll1 <lZI » V .

Dramatische Zauberoper in 4 Aufzügen von A . Lortzina
Ikar Fiedler . - ^ .Regie : Oskar Fiedler . — Dirigent : Richard Jopke .

Ballet , arrangirt von Fräul . Dora Huchthausen .

Anfang 6 ' / » Uhr . Opern - Preise . Ende gegen 9 ' /.

Montag de « 3 . Oktober 18S2 .
Rodert und Bertram .

Große Posse mit Gesang in 4 Aufzügen von G . Räder .
Regie : Franz de Paula . — Dirigent : Richard Jopke .

Ballet von Fräul . Dora Huchthausen .
Anfang 7 Uhr . Opern - Preise . Ende 9 >/

Sbu - Äbisvliv VonZLSdl
Lonnlax den 2 . Obloder :

Xrulliliiltrifi ^ - Oonvtzrj
äes 8tääü8odeil 0rede8ler8

unter keituuA des Oonoertraeisters Herrn Otto Heikos
« er

Di

kkOVKLIKN .
1 . , pür ' s Vaterland ^ , ZIarsek von 0 . Zlillöolrer .
2 . Ouvertare - pomänti <ius von Xslsr - 8 dla ."
3 . Vorspiel ruin III . - 4ots a . d . Op . » Oie NeistersinAer "

p . VVuAnsr .
4 . ^ 8 irsnsn 2 aubsr ^ , ZValrer von L . IValdtsukel .
5 . pantasie aus > Iarsekner ' s Op . „ Hans HeilinA " von 8 ekrxj

p - ic II 8 L .

6 . Ouvertüre 2 . „ Oioktsr und Hauer " von p . v . 8 uxpü .
7 . a ) präuinsrei von R . 8 okurnann .

d ) kiskesliedeken von Vaukert .

8 . Orardas a . d . Op . „ Der Oeist des Wojsvvoden " v . K . Orozz ^ ^^ nks-Htzf 3K , Dkr . Eintrittspreis LI . 0 , 80 .
2eknlcartsn ä 4 ZIarlr und dakres - ^ bounsinents an der IstHestrl

I ' Ivrs . OrdrbviL .

snhl
bri <

>1

k
SouLtsg , üsu 2 . Oktober or . , LaebmMLg8 4 m

Conrert
LvsKsküIrrl von der LopsUe des rioro - Oort « iahn

unter ksitunK des Xaxellinsisters Herrn 8 . 8inxel .

der
. D
eit '
iän !

'. D

die f
onst

rROVILLLILI .
I . pkeil .

1 . 8ouvenir - LIarsek von p . Xikotl .
2 . Ouvertüre . Oie Oeirukskr aus der Prem de " vou P . Vem

sokn -Oartkoldv .
3 . 8täudekon vou p . Opitr .
4 . OoldreAsu , IValrsr O . IVaidteutel .
5 . pjuals I . Vkt a . d . Op . . Oer tVildseküt ^ " , vou Ooitt

II . Dkeil .
6 . Ouvertüre 2 . Oiederspisl . Oioktsr uud Bauer " v . p . v . 8 »;
7 . pautasie a . d . Op . . Oie Xauksrüöts " vou tV . 14 . N02M
8 . 8eelradstt - tzuadrills , uaok Notivsu aus Oeuve ' s Oxer i

O . 8trauss .
9 . Blätter uud Llütkeu , Potpourri von B . 8aro .

10 . Bravour - Oalopp vou -t . 8ekubert .
Dsi Eintritt der Dcinkelkkit :

Krosse Ksrtkll - IlluMjirarioL
Untres L Person 5V kkx . ^ Linder 25 I

Abonnenten frei . 2sknkartsn ä 3 LI . an der Lasse .

2um kalkjäkr . Abonnement vom 1 . Oet . 1892 bis 31 . Aürr l!
Oie pamilisnkarts kostet 10 Hark ,

. Bin2slkarts . 5 .

leric
»em

chlo '
iese ^
iesk
ime

clte >

osrei
shie
Wck
) am

Woä
depoi

Veru

scheit
welck

10 .

LooloxLsvLvr Ss -rb «
LSS2 ,Konntnx , den 2 . Oktober

Xs .obn »i1lLxs 3 ' - I7kr :

ansgeführt non der Kapelle des Zsol . Garte«
unter OsitunA des Lapellmeisters Herrn tV . LebI .

? LOOL ^ LIU :
I . Dlisil .

1 . „ tVandsrlust " , ZIarsob von O . Hansen .
2 . Ouvertüre 2 . Lallst . Bleotra " von p . Osrtsl .

3 . Lbor und Oavatins a . d . Op . . Oer Oorsar « von O . Vsvi
4 . . Herbstblumen " , tVaOvr von L . tValdteutel .

5 . „ Oie Lunst kür VIIs " , Potpourri von .4 . LsokliuK .
II . 'I' bsil .

6 . Ouvertüre 2 . Oiederspiel . Oioktsr und Bauer " v . p . v . 8»I
7 . . Ztoos - Rösoksn " , Na2urlra - 0aprioe vou tV . Xskl .
8 . „ postiilon - tzuadrills " von 0 . LeZel .
9 . pantasis a . d . Op . „ Oas LaoktlaKsr in Oranada " v . 0 . LreÄ

10 . . Losalcenritt " , Oalopp von 0 . Nillöoker .
Linder 15 !Lintritt 30 kkx .

Bolmerswerther Kime
Sonntag den 2 . und Montag d

3 . Olltoder :

sich

mich
was
und

Feffi

weiß
war

mit
Kuni

2057

» W - Anfang 3 Uhr .Clem . Coenenberg
Lchl ^

NkIKM "
I - Nttkurort Movtjoie kei Zacken .

— i4 «»» iturtabei c ! ii >xciic l » t < t . — —
mit l ' i iilixtiioli von 2 ZI

— Onte Lüobs .
Leine HVsins . — Vorsügliobe Liere .

1988 ^ oktunAsvoll

< nSLlr . HvLKttrtL

Wir bitten höslichft , sich bei Einkäufen auf die Annoncen der „ Bürger - Zeitung , Düsseldorfer Abend - Zeitung " zu berufen .

i
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Erschein: täglich Abends mit Ausnahme der Tage

nach den Sonn - und hohen Feiertagen ( Samstags er¬

scheint ein Doppel - Blatt ) und kostet mit der Sonn -

tags - Gratis - Beilage „ Jllustrirte Familien -Zeitung "

monatlich 5 « Pfg ., durch die Post bezogen viertel¬

jährlich Mk . l , SO inkl . Bestellgebühr .

gerantw . Redakteur : Bernhard Klee in Düsseldorf .

Düsseldorfer Astend Zeitung .
Unabhängiges Organ für alle Stände .

Sonntags - Kvalisbeitage : „ Illnstvivte Aamitien - Zeitung ^

Post - Zeitungs - Preisliste für 1892 : 15 . Nachtrag , Nr . 1215a .

Haupt - Expedition : Klostcrstraße 29 .
Anzeigenpreis :

Die 7 gespalt . Petitzeile oder deren Raum 10 Pfg . » ^
auswärtige Anzeigen 15 Pfg . pro Zeile .

Reklamen sowie Beilagen werden nach Uebereinkunft

berechnet .

Druck und Verlag von Bleifuß L Co . in Düsseldorf .

Nr . 244 . Sonntag den 2 . Oktober . 1892 .

) ie heutige Nummer umfaßt 8 Seiten .

Iwrit

v . 8ufs

Oxer

o »

rtt

Was soll sie thun ? '
Von einer Freundin unseres Blattes in Amerika erhalten

„ ir eine Zuschrift , die wir in erster Linie ihres interessanten
Inhaltes wegen veröffentlichen . Die Einsenderin theilte uns

Ibrigens nachträglich mit , daß sie bereit sei , die Kosten zu
Gestreiten , wenn sich Jemand fände , der ihr mit seinem Rathe
persönlich beistehen könnte , und wir haben uns deshalb —
» em Inhalte ihres zweiten Schreibens entsprechend — ent¬
schlossen , die einlaufenden Aeußerungen unserer Leser nach
Mieser Richtung hin einer Prüfung zu unterziehen . Wer aus
sdie er Konkurrenz als Sieger heruorgeht und Lust hat , nach
Zllmerika zu reisen , dem bietet sich auf diese Weise die gewiß

seltene Gelegenheit , einen Ausflug zu machen , der ihm nichts
lostet , und noch dazu einen Ausflug zur Weltausstellung in

Chicago . Die Summe , welche für Bestreitung der Hin - und
Rückfahrt ( in der ersten Kajüte eines Schnelldampfers der

Hamburg - Amerikanischen Packetfahrt - Gesellschaft ) , der Eisen¬
bahnreise in Amerika und der Aufenthaltskosten für einige
Wochen daselbst nöthig ist , hat Miß Alice Barnot bei uns
deponirt .

Einsendungen in dieser Angelegenheit erbitten wir . , unter

der Aufschrift „ Chicago " . Dieselben müssen spätestens am
>. März 1893 mit dem Abonnements - Ausweis auf „ Unsere
teil " , Salon - Ausgabe von Schorers Familienblatt , in unseren

Händen sein . Die Entscheidung erfolgt bis längstens zum
I . Mai 1893 ; zugleich geht dem Sieger unter den Einsendern

die Fahrkarte für den Schnelldampfer und der Betrag der
sonstigen Reisekosten von der Expedition unseres Blattes zu .

Berlin , 8 . >V . 46 , den 20 . August 1892 .
Die Redaktion von „ Unsere Zeit " ,

Salon - Ausgabe von Schorers Familienblatt .

Und nun der Brief der Miß Barnot — derselbe hat

folgenden Wortlaut :

Barnotshome , Breadstown , Illinois , 22 . Juli 1892 .
Sehr geehrte Redaktion !

Ich schreibe Ihnen in der Hoffnung , daß Ihre gütige
Vermittelung meine deutschen Landsleute veranlaßt , die Ent¬

scheidung ihres Gefühls in einer Sache sprechen zu lassen , in
' reicher ich keinen Rath zu finden weiß .

Der folgende Ausfchnitt aus der Jllinois - Abendpost vom
lio . Juli möge Ihnen zur ersten Orientirung dienen ,
i „ Breadstown County Cass . — Wir theilten neulich mit ,
Idaß der Neger Oliver , in Diensten der verwittweten Mrs .
»Barnot , von Mister Losberne wegen Verdachts der Brand -
Ististung verhaftet wurde . Es waren am Mittag des 2 . Juli
lam Abhang des westlichen Flußufers , gegenüber von Barnots -
Ihome , zwei Meilen Busch abgebrannt , meist der Croked - Creek -
ICompany gehörig , dazu der große Holzschuppen des Colonel
iLuggs mit allen Vorräthen . An diesem Schuppen , welcher an
ider Grenze der Barnot ' schen Besitzungen steht , war das Feuer
lausgekommen . An dem ganzen Tage war Niemand über den
Fluß gegangen als der Neger Oliver . Der alte Bursche , er
zählt 58 Jahre , behauptet , er sei unschuldig , habe nicht einmal
Feuerzeug bei sich gehabt , sondern sei ruhig im Schatten neben

idem Schuppen eingeschlafen , als er plötzlich durch einen lauten

^Knall erweckt worden sei . Gleichzeitig habe die Bretterwand

. ^ Abdruck aus „ Unsere Zeit " , Salon - Ausgabe von
I Schorers Familienblatt , VIII . Jahrgang , Heft 1 . ( Jährlich

14 Hefte zu je 75LPfg .) _

neben ihm in Flammen gestanden . Dies wurde um so mehr
für Schwindel gehalten , als Colonel Luggs denselben Burschen
zufällig acht Tage vorher mit einigen Hieben von feinem
Eigenthum weggejagt hatte ; man nahm also einen Racheakt
an . — Jetzt kommt auf einmal eine ganz merkwürdige Auf¬
klärung , die aber das Fakt nur noch dunkler zu machen ge¬
eignet ist .

Miß Alice Barnot nämlich hat gerichtlich erklärt , daß
sie von ihrem Hause aus durch eine Unvorsichtigkeit den Brand
verursacht habe , und zwar mittels eines von ihrem verstor¬
benen Vater erfundenen Instrumentes . Diejenigen unserer
Leser , welche wissen , daß das jenseitige Ufer des Illinois
River von Barnotshome gut 500 Uards entfernt ist , werden
über die Angabe der Miß Barnot den Kopf schütteln . Man
wird vermuthen , daß die junge Dame nur ihren alten Diener ,
der ihrem Vater einmal das Leben gerettet haben soll , aus
der Patsche ziehen will . Denn als Mister Losberne , Mister
Babble und Colonel Luggs verlangten , daß Miß Barnot
ihnen die Einrichtung dieses merkwürdigen Instrumentes er¬
klären , oder den Versuch vor ihren Augen wiederholen solle ,
weigerte sie sich unbedingt , ihr Geheimniß mitzutheilen , weil
sie durch ein Versprechen gebunden sei . Ihr Vater Charles
Barnot soll die Erfindung gemacht haben , auf beliebige Ent¬
fernungen hin jede gewünschte chemische Wirkung auszuüben .
Die Mutter der Miß Barnot kann man leider nicht mehr
fragen . Die gute Dame war nämlich an jenem Tage nach
Breadstown geritten und hatte das Unglück , als sie auf die
Nachricht von dem Brande in großer -Eile heimritt , mit dem
Pferde zu stürzen . An den Folgen des Sturzes ist sie ver¬
schieden , und dieser traurige Zwischenfall ist nrch Angabe
von Miß Barnot der Grund , warum sie nicht eher über die
Ursache des Brandes sich geäußert hat . Wir sind gespannt ,
wie die Sache verläuft . Wäre es wahr , daß Mister Barnot
die Erfindung der Telechemie , der chemischen Fernwirkung ,
gemacht , so ständen wir vor einer Thatsache von unüberseh¬
barer Tragweite , und es wäre unseres Erachtens die Pflicht
der Tochter , das Geheimniß ihres Vaters keine Stunde länger
der Welt vorzuenthalten . Eine Gesellschaft , welche Miß
Barnot das Geheimniß für eine Million Dollar abkaufen
will , ist in der Bildung begriffen ; Zeichnungen bei C . F .
Hir L Comp . " —

Zur Erläuterung habe ich Folgendes hinzuzufügen .
Es ist wirklich wahr , meinem Vater Charles Barnot ist

es gelungen , eine physikalische Thatsache zu entdecken , welche
er als Telelyse bezeichnete , und dieselbe zur Konstruktion eines
Apparates zu verwerthen , wodurch eine chemische Wirkung in
die Ferne ermöglicht wird . Bekanntlich vermag der elektrische
Strom nicht nur Schall - und Lichtwirkungen , sondern auch
chemische Prozesse in beliebigen Entfernungen zu erzeugen .
Es ist ferner bekannt , daß man mit Hülfe der Eigenschaft
des Selens , unter dem Einflüsse des Lichtes seine elektrische
Leitungsfähigkeit zu ändern , den Lichtstrahl selbst zur Ueber -
tragung elektrischer Wirkungen benutzen kann . Seitdem durch
Faraday , Maxwell und neuerdings durch Hertz festgestellt
worden , daß das Licht nur eine besondere Form der elektrischen
Wellenbewegung sei , lag der Gedanke nahe , den Lichtstrahl
so zu modifiziren , daß man durch denselben an Stelle eines
Leitnngsdrahtes Wirkungen in die Ferne auszuüben im Stande
ist . Nach vielen Versuchen ist es meinem Vater geglückt , eine
Substanz zu entdecken — er nennt sie Telelyt — , welche je
nach den chemischen Stoffen , die mit ihr in Verbindung ge¬
setzt werden , die Aetherwellen des Lichtes so abändert , daß
dieselben die chemische Energie des Versuchskörpers auf jede
Entfernung übermitteln , von welcher her man überhaupt
Lichtstrahlen aufzunehmen vermag . Befindet sich nun an der
Stelle , von welcher das auf den Telelyten fallende Licht aus¬
geht , ein Körper , auf welchen der Versuchskörper chemisch

wirken kann , so tritt diese Wirkung sofort an dem entfernten
Körper ein . Der Apparat selbst besteht aus einem guten so¬
genannten astronomischen Fernrohr , mit lichtstarkem Objektiv ,
und aus der chemischen Kammer . Die ankommenden Strahlen
gehen zunächst durch den Telelyten und dann direkt in das
Auge des Beobachters . Die chemische Kammer befindet sich
seitlich vom Fernrohr , und zwar in beliebiger Entfernung ,
und ist mit dem Telelyten ans elektrischem Wege in einer
Weise verbunden , welche ich nicht näher erläutern darf . Das
eigentliche Geheimniß liegt jedoch in der Zusammensetzung und
Herstellung des Telelyten .

Bringt man z . B . in die chemische Kammer erhitztes chlor¬
saures Kali oder einen anderen leicht Sauerstoff abgebenden
und genügend erwärmten Körper , und richtet man das Fern¬
rohr auf ein entferntes Stück Holz oder Kohle , so wird das¬
selbe sofort zu brennen anfangen . Mein Vater stellte in der
Entfernung von acht Meilen ( englische ) eine eiserne Platte
auf und brachte in die teletytische Kammer Salzsäure ; in einer
Viertelstunde war die Platte vollständig durchfressen . Durch
dieselbe Säure zersetzte er einen Kalkfelsen in fünfzehn Meilen
Entfernung ; ebenso löste er Quarz und Sandstein durch Fluor¬
wasserstoff auf diese Entfernung hin vollständig auf . Es ist
klar , daß diesem Apparat kein Panzerschiff und keine Be¬
festigung auf die Dauer widerstehen könnte , da er in jeder
Entfernung wirkt , auf welche hin man überhaupt sehen kann .
Aber noch mehr ! Verbindet man den Telelyten mit einem
explodirenden Körper , wozu natürlich die Kammer eine beson¬
dere Einrichtung verlangt , so wird auch diese Explosion auf
den beobachteten Gegenstand übertragen . Dasselbe gilt von
der Zerstörung organischer Körper durch mineralische Gifte .
Man kann einem animalischen Körper durch eine starke Säure
eine Verwundung oder Verbrennung und gleichzeitig damit
durch Phosphor ( mit organischen Verbindungen ist der Versuch
bisher nicht gelungen ) eine Blutzersetzung Hervorrufen , welche
den sofortigen Tod zur Folge hat . Eine Hund wurde auf
diese Weise in fünf Meilen Entfernung binnen wenigen Se¬
kunden getödtet .

So gefährlich diese Anwendungen des Telelyten sind , so
hoffe ich doch , daß er auch zu wohlthätigen Wirkungen wird
verwendet werden können . Leider war meinem Vater nicht
mehr die Zeit vergönnt , seine Erfindung auch nach dieser Seite
hin zu vervollkommnen . Er hinterließ mir sein Geheimniß ,
aber unter Umständen — — Man sollte wohl meinen , daß
ich , im Besitze einer Entdeckung von so ungeheurer Tragweite
wie die Telelyse , im Besitze eines Apparats , der mir unge
zählte Millionen einbringen würde , wenn ich sein Geheimniß
verkaufen wollte , zu den glücklichsten Sterblichen gehören müßte .
Indessen bin ich der Unglücklichsten eine ! —

Mein Vater , Franzose von Geburt , stammte aus Mül¬
hausen im Elsaß und war Chemiker von Fach . Als seine
Heimath in deutschen Besitz überging , kehrte er derselben den
Rücken , bis — wie er sagte — das Elsaß wieder französisch
sein werde . Er hielt sich in verschiedenen Städten der Ver¬
einigten Staaten auf und erwarb durch eine Reihe erfolg¬
reicher Patente ein bedeutendes Vermögen . Schließlich kaufte
er sich am Illinois an und widmete seine Zeit ausschließlich
der Erfindung des Telelyten . Von glühendem Haß gegen
Deutschland erfüllt , hegte er den Wunsch , Rache an diesem
Lande zu nehmen und durch seine Erfindung Frankreich in
den Stand zu setzen , jeden Feind niederzuwersen . Und meine
Mutter war eine Deutsche ! Nie hat sie ihre Liebe zu ihrem
Vaterlande vergessen , die sie freilich aus Liebe zu meinem
Vater im tiefsten Herzen verbarg . Mich aber hat sie in ihrem
Geiste erzogen , und wenn ich auch meinem Vater bei seinen
Studien nach Kräften beistand , so that ich es doch in der
stillen Hoffnung , damit einst meinen Landsleuten dienen zu
können . Ich fühle mich als Deutsche und will es bleiben !

Im Frühjahr wurde mein Vater plötzlich von einer
schweren Krankheit ergriffen , von welcher er nicht mehr genesen
sollte . Ich allein war vollständig in das Geheimniß der Her¬
stellung des Telelyten eingeweiht , das ich natürlich unver¬
brüchlich bewahrte . Auf seinem Sterbelager eröffnete er mir
zu meiner tiefsten Betrübniß , daß er das Geheimniß des Tele¬
lyten der französischen Regierung angeboten habe und der
Abschluß nahe bevorstehe . Die Ankunft des französischen
Agenten war jeden Tag zu erwarten . Längst hatte mein Vater
für unvorhergesehene Fälle eine genaue Darstellung seiner
Erfindung niedergeschrieben , die er versiegelt unter seinen
Papieren verborgen hielt . Vergebens beschwor ich ihn , von
dem in Aussicht genommenen Vertrage zurückzutreten ; vielmehr
verlangte er , daß ich denselben nach seinem Tode erfüllen sollte .

Den todtkranken Vater konnte ich nicht durch eine voll¬
ständige Weigerung aufregen , und doch brachte ich es nicht
über mich , die Auslieferung der Papiere meinerseits zu ver¬
sprechen . Ich suchte ihn auf seine baldige Genesung zu ver¬
trösten , die ihn wieder in den Stand setzen würde , selbst zu
handeln . Doch schon in der folgenden Nacht trat eine plötz¬
liche Verschlimmerung des Nebels ein . Mit seinen letzten
Kräften — kaum noch vermochte er zu sprechen — flehte mein
Vater mich an . Niemand in der Welt außer Frankreich das
Geheimniß mitzutheilen . Dies gelobte ich in der Aufregung
jener Stunde . Noch in der Nacht verschied mein Vater .

Meine Mutter war die Erbin der Papiere . Zwischen ihr
und meinem Vater war nach einem stillschweigenden Ueber -
einkommen über die Angelegenheit des Telelyten seit Jahren
kein Wort mehr gewechselt worden . Sie war jetzt in dem¬
selben schweren Zwiespalt , wie ich , zwischen den Wünschen des

Entschlafenen und ihrem eigenen Gefühl . Endlich fanden wir
diesen Ausweg . Ich batte versprochen , das Geheimniß Nie¬
mand mitzutheilen außer der französischen Regierung ; aber
ich hatte nicht versprochen , es dieser auszuliefern . Wenn wir
die Uebergabe der Papiere verweigerten , so verletzten wir
zwar einen Wunsch des Vaters , aber wir brachen kein Ver¬
sprechen . Wir dürfen nur das Geheimniß überhaupt dann
niemals kundmachen — die Endeckung bleibt für Jedermann
und immer verloren .

Die Papiere wurden von meiner Mutter verbrannt . Der
französische Agent kam und reiste unverrichteter Sache wieder
ab . Ich begann mich zu beruhigen . Vielleicht war es ein
Glück für die Menschheit , wenn sie nie etwas von der Existenz
des Telelyten erfuhr .

Da kam der unglückliche Tag , an welchem der Brand am
Westufer ausbrach . Es ist wahr , ich bin die unschuldige Ur¬
heberin desselben .

Unser alter treuer Diener Oliver war über den Fluß
gerudert , um in dem dort gelegenen Theil unseres Grundstücks
nach dem Rechten zu sehen . Dieser Besitz besteht meist aus
Wald , war uns aber deshalb werthvoll , weil er meinem Vater
in einem entfernten Hügel ein vorzügliches Objekt zur Prüfung
des Telelyten bot . Meine Mutter war an diesem Tage durch
Geschäfts - Angelegenheiten nach der Stadt zu reiten genöthigt ,
die Leute waren auf dem Felde , und ich befand mich allein
im Hause . Da Oliver ungewöhnlich lange ausblieb und ich
seiner im Hause bedurfte , beschloß ich , mich nach ihm umzu¬
sehen . Ich stieg in das Laboratorium , welches mein Vater
auf einem thurmartigen Aufbau unseres Hauses errichtet hatte ,
und spähte durch ein Fernrohr nach dem gegenüberliegenden
Ufer . Ich glaubte im Schatten des Schuppens , welches dem

Colonel Luggs gehört und an unser Grundstück stößt , eine
liegende Gestalt zu bemerken , das Glas erwies sich jeooch als
zu schwach , um den Gegenstand genauer zu erkennen . Dabei
trat ich an das vorzügliche Fernrohr des Telelyten und
richtete dasselbe auf die fragliche Figur . Sofort erkannte ich
Oliver , der offenbar ein Mittagsschläfchen hielt , in demselben
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( 13 . Fortsetzung .)

Irma strich die wirren Haare aus der Stirn und richtete
sich langsam empor . , _ . .. . .

„ Ein guter Engel !" flüsterte sie bitter . ,, O , hatten Sw
mich doch gewähren lassen , Baronin . Sie raubten mrr Alles ,
was mir das Leben wünschenswerth , erträglich erscheinen lieg ,
und nun Sie das gethan , hindern Sie mich , die verhaßte
Feffel abzustreifen !"

„ Ich — ich hätte Ihnen . . . " . ^
„ Wollen Sie noch leugnen ? " rief die Komteffe heftig .

„ Ich habe es mit meinen eigenen Ohren gehört . Mit Gott
weiß welchen Künsten machten Sie ihn mir treulos und icy
war seine verlobte Braut ! "

In Franziska dämmerte cs auf . sic hatte m der Auf¬
regung des Moments den Prinzen und sein Gestandmß vouig
vergessen . .. . ^

„ Sie meinen Prinz Raimund ? " fragte sie zögernd und
mit leiser Bitterkeit fuhr sie fort : „ Wenn s , e weiter kein
Kummer drückt - "

. „ Weiter kein Kummer ! " siel Irma ihr in die Rede . „ So
lagen Sie ! Ihnen , der Gefeierten , Umworbenen wurde aller¬
dings der Verlust eines Verehrers nicht nahe gehen , -vor aver
nehmen Sie mit dem Geliebten Alles , Alles ! "

Tie Stimme der Komtesse brach ; ein konvulsivisches

schluchzen rang sich über ihre Lippen .

^ Franziska stand rathlos , unschlüssig neben der Weinenden .
Der Schmerz , die Verzweiflung der Komtesse rührte und er¬
schütterte sie . . _

„ Ich weiß nicht , was ich Ihnen erwidern , womit ich sw
Mten soll , " sagte sie traurig , „ aber das darf und kann ich
Ihnen versichern , und Sie werden es wir glauben , daß ich
keme Schuld daran trage , wenn sich das Herz Ihres Ve ^
lobten scheinbar von Ihnen abwandte . Scheinbar , sage M ,

d- nn die Zeit wird kommen , daß er sich Ihnen wieder voll
und ganz zuwenden wird . Wenn mich nicht Ihre unhe ' ml ' ch
Miene und der Gedanke , wodurch ich Ihren Haß v rschuldet
haben könne , ganz in Anspruch genommen und mich auev
Andere vergessen gemacht hätte , würde Prinz Rarmun
>n diesem Augenblick schon wissen , was er von mir zu
warten hat . "

„ Sie lieben ihn nicht ? " ^
„ Nein , " erwiderte Franziska fest . „ Ich stand nn Bcgr ff ,

chm dies zu sagen ! " . . , . ,

„ Und Sie entfremdeten ihn nur nicht mit A sch - ^
„ Sie sind krank , Komtesse , sonst durste ich Jh >

Frage nicht beantworten . Ich habe nie daran gedacht . Ihnen
Ihren Verlobten zu entfremden . "

Die Komtesse sah durch Thränen prüfend in das liebliche
Gesicht der Nebenbuhlerin .

„ Ich glaube Ihnen , " sagte sie einfach , „ vergeben Sie mir !"
Die jungen Mädchen reichten einander die Hände . „ Ver¬

sprechen Sie mir , Ihre entsetzliche Absicht aufzugeben ! " bat
Franziska .

Irma nickte .
„ So etivas muß im ersten Augenblick geschehen , " ent -

gegnete sie . „ Ich werde leben , obgleich das Leben ferner für
mich keinen Werth hat . "

„ Sprechen Sie nicht so hoffnungslos . Die Welt dreht sich
gar oft , und wir sehen das Dunkle hell und das Helle dunkel .
Glauben Sie , mein Leben sei so glücklich und glänzend , wie
es äußerlich aussteht ? Vielleicht würden Sie nicht mit mir
tauschen ! Genug , Leben Sie wohl !"

Noch ein Händedruck , diesmal ein warmer , herzlicher ,
und Franziska eilte die Treppe hinunter .

Die Komtesse blieb zurück ; sie fühlte sich nicht im Stande ,
im Salon ihren Verpflichtungen nachzukommen . Von dieser
Stunde an waren Irma und Franziska Freundinnen .

Baron Henry hatte seine Pflegetochter schon gesucht ; der
Wagen stand bereits vor der Thür und nach einer kurzen
Verabschiedung von der Dame des Hauses fuhren sie ihrer
Wohnung zu .

Mervilles bewohnten ei » altes , palastartiges Gebäude in
der innern Stadt , in der Wallnerstraße , welches bis vor fünf

Jahren einer alten österreichischen Adelsfamilie gehörte . Um
diese Zeit wurde es von Baron Henry Merville käuflich
erworben . Mit seiner eigenartigen , inneren Einrichtung eignete
es sich besonders für die Zwecke des Paares .

Die Fahrt von dem vierten Bezirk bis nach der Wallner¬
straße war in zehn Minuten zurückgelegt . Ein reich galonnirter
Diener öffnete den Schlag des Wagens . Baron Henry selbst
half seiner Pflegetochter aussteigen und geleitete sie die Treppe
empor bis an die Thür ihrer Gemächer , die im ersten Stock¬
werk lagen .

Franziska hatte , nachdem die Jungfer ihr Pelz und
Spitzenhülle abgenommen und sie sich allein in ihrem Boudoir
befand , Muße , über den Vorgang , dem sie soeben beigewohnt ,
nachzudenken .

Es war richtig ; sie hatte die Huldigungen des Prinzen
lange bemerkt und wenn auch nicht beifällig ausgenommen ,
aber immerhin angenommen . War sie doch an dergleichen

Huldigungen gewöhnt und betrachtete sie beinahe als etwas
Selbstverständliches .

Die arme Komtesse ! Aber die Möglichkeit oder vielmehr
die Wahrscheinlichkeit lag doch vor , daß der Prinz sich besinnen
und reuig zu seiner ersten Liebe zurückkehren würde , wenn er
sah , daß seine anderweitige Leidenschaft unerwidert blieb .

„ Was ich daran thun kann , diese beiden Menschen zu
versöhnen und glücklich zu machen , wird geschehen , " dachte
Franziska .

Und urplötzlich , sie wußte nicht , wie es auf einmal kam ,
stieg das Bild eines lichten , lauen Sommertages in ihrer Er¬
innerung auf ; - hohe , düstere , graue Mauern , Rauch , Dunst
und Schmutz ringsum , und vor ihr ein blonder , junger Mann
und auf seinen Lippen das Wort : „ Ich Hab ' Dich lieb , Fran¬
ziska ! Ich liebe Dich !"

Seit jener Stunde klang dieses Geständniß gar oft in
ihren Ohren , immer anders , in immer anderen Variationen ,
in den Tönen leichtfertigen , frivolen Uebermuths , wie in denen
tiefer , glühender Leidenschaft , und diese Geständnisse verklangen
und wurden vergessen , aber jenes erste in der Rosenpassage
vergaß sie nimmer .

Wo wohl der Wilhelm weilte ! Ob er noch ihrer gedachte ?
Ob sie einander je Wiedersehen würden ? Ob er glücklicher
war als sie ?

Franziska ' s Augen glitten über ihre Umgebung , über die
bunten Seidenmöbel , die schweren Vorhänge , die vielen kost¬
baren Kleinigkeiten aus Porzellan , Bronze , Silber und Elfen¬
bein . Sie besaß nun alles , wie sie es sich einst gewünscht
hatte , und war doch nicht zufrieden mit ihrem Loose ; ja ,
manchmal kam ihr der Gedanke , es sei besser gewesen , sie
wäre nie aus den düsteren Verhältnissen der Rosenpassage
herausgekommen . Freilich nur in besonders melancholischen
Stunden nahten sich ihr solche Gedanken . In Wahrheit mußte
sie sich sagen , sie war in ihrer jetzigen Umgebung trotz allem
und allem aufgeblüht , wie eine Treibhausblume , die lange
Zeit , jeder Pflege bar , an einem sumpfigen , sonnenlosen Orte
gewachsen .

Franziska wußte , daß ein allzueingehendes Nachdenken
sie stets in eine üble , pessimistische Stimmung versetzte . Deshalb
schlug sie eine Echarpe um die Schulter und begab sich in
Baronin Ellinor ' s Boudoir . Diese lag bei Franziska ' s Ein¬
treten auf der Chaiselongue und rauchte . Augenscheinlich
hatte sich Ellinor diesem ciolcs kur nisnts schon längere Zeit
hingegebcn : das Zimmer war vollständig in einen blauen
Dunst gehüllt und es bedurfte einiger Minuten , ehe sich
Franziska ' s Augen durch denselben arbeiteten und die Be¬
wohnerin gewahrten .

Die Baronin stieß einen Laut der Freude aus , als sie
Franziska ' s ansichtig ward . „ Ah , Franzis , reizend von Dir ! "
rief sie . „ Es ist so langweilig , zum Sterben . Was giebt ' s
draußen , Herzensschatz ? "

Franziska setzte ' sich und berichtete über den Thee der
Prinzessin Sabine ; sie zählte die Personen auf , die dort ge¬
wesen ; sie sprach von den Toiletten , die ihr besonders aus¬
gefallen , von den neuesten Photographien der Prinzessin und
von allem Möglichen , wovon sie wußte , es interessire Baronin
Ellinor . Die beiden Begebnisse aber , welche für sie die einzig
wichtigen waren , verschwieg sie .

„ Du warst natürlich wie immer die Königin ! " sagte
Ellinor mit einem bewundernden Blick . „ Diese Toilette steht
Dir wunderbar . Du behältst sie doch heut Abend an ? Ja ?
Das ist schön ! Wir haben heute einen fremden Gast , einen
Landsmann von Dir , Senator Hellwig aus Hamburg , ein

sehr reicher , aber vorsichtiger Mann . Er war hier schon im
vorigen Jahre , als Du und Onkel Henry in Paris waren .
Gelt , was ich sagen wollte : Hast Du viel mit Prinz Raimund
gesprochen ? "

„ Ein wenig . "
„ Die Menschen heißen Euch verlobt . "
„ Unsinn ! "
„ Natürlich , ich weiß es am besten . Ich glaube . Du hast

ein Herz von Eis . Wem es wohl noch einmal gelingt . Dich
zu besiegen !"

„ Keinem , Tante Ellinor , keinem ! "
Die Baronin lachte und plauderte von etwas Anderem .

Sie war während der verflossenen vier Jahre gealtert .

Franziska bemerkte , wie sie so neben ihr saß , wie sich die
Runenschrift um Mund und Augen vertieft hatte und wie
gelb und schlaff die Züge ihrer Pflegemutter waren . Ellinor
hatte freilich auch noch nicht die rechte „ Toilette " gemacht .

Zwei Stunden später saß Franziska in Baronin Ellinor ' s
Ankleidezimmer und schaute den Manipulationen der Zofe zu ,
die das Gesicht ihrer Herrin mit Coldcream und anderen
Spezereien einrieb und mit Puderquästen uuö Schmink¬
pinselchen wie die schwere Noth herumhantirte . Das junge
Mädchen knüpfte allerlei tiese Betrachtungen an diesen , sich
allmählig entwickelnden Verschönerungsprozeß .

„ Ob ich mir auch wohl noch einmal das Gesicht so ein¬
kalken lasse ? " dachte sie . „ Das verhüte Gott !"

Franziska ' s Stellung ini Hause ihrer Pflegeeltern war
in gewöhnlichem Sinne eine angenehme und bcneidenswerthe .
Beide behandelten sie mit der ausgesuchtesten Liebenswürdigkeit .
Besonders Ellinor hing mit leidenschaftlicher Zärtlichkeit an
dem schönen Mädchen .

Was die Vergangenheit des Barons und seiner Gemahlin
anbetras , so wußte Franziska etwas mehr von ihr als Prin¬
zessin Sabine und die Gesellschast , aber nicht viel . Baronin
Ellinor war in der That , wie Graf Gruben behauptete , eine
geborene von Lembach » us Braunschweig . Frühzeitig verwaist
und unbemittelt , ging das Leben vor ihrer Ehe nicht eben
sanft mit ihr um . Aus einer ihr unversehens einmal ent¬
schlüpften Aeußerung schloß Franziska , daß sie schon einen
Gatten vor dem Baron gehabl habe , also in zweit « Ehe lebe .
Sie forschte indeß nicht weiter und fragte auch nicht .

Es war gegen elf Uhr . Im Vorplatz des alten Hauses
in der Wallnerstraße erloschen die Gasflammen und der Por¬
tier schloß die Thüren . Von der Straße aus schien Alles in
dem Hause dunkel und zur Ruhe und keiner der unsoliden
Wiener Bürger , die hier nach Thorsperre vorüber kamen ,
ahnte , daß um dieselbe Stunde im Innern des vornehmen ,
allen Gebäudes der Kräme der österreichischen männlichen
Sports - und Finanzwelt sich einer aufregenden und kostspie¬
ligen Beschäftigung hiugab .

Der Portier begab sich , nachdem er im Flirr alle nächt¬
lichen Obliegenheiten eines gewissenhaften Hausbesorgers er¬
füllt , durch einen langen Korridor , welcher in seiner Anlage
einen Bogen beschrieb , in ein kleines , viereckiges Entree , wo



Augenblicke aber sah ich auch eine Flamme neben seinem
Kopfe emporzüngeln und ihn selbst aufspringen . Nun bemerkte
ich erst zu meinem namenlosen Schrecken , daß die Verbindung
der chemischen Kammer mit dem Telelyte » des Fernrohrs
nicht gelöst war — der Apparat stand noch so , wie ihn mein
Vater verlassen hatte , als er während der Arbeit an demselben
plötzlich erkrankt war . Ich mußte durch eine Unvorsichtigkeit
bei der Einstellung des Fernrohrs die Feder berührt haben ,
welche den Stromschluß mit der Kammer herstellt , und der
Apparat , der zum Unglück noch den Rest einer zündenden
Substanz enthielt , trat in Wirkung . —

Der Zeitungsbericht sagt Ihnen das Nöthigste . Meine
unglückliche Mutter starb dieselbe Nacht in meinen Armen ,
nachdem sie noch mit schweren Anklagen gegen sich selbst ge
rungen hatte , daß sie den Wunsch des Vaters nicht erfüllte .
Noch einmal mußte ich ihr jetzt geloben , das Geheimniß des
Telelpten für immer zu bewahren . Ich nahm den Apparat
auseinander und vernichtete den noch vorhandenen Vorrath
an telelytischer Substanz .

Da erfolgte die Anklage gegen Oliver und seine Ver¬
haftung . Colonel Luggs ist ( aus Gründen , deren Mittheilung
Sie mir erlassen werden ) gegen unsere Familie und speziell
gegen mich feindlich gesinnt und hatte seinen bösen Willen
öfter an Oliver ausgelassen . Ich dagegen bin diesem treuen
Diener zur größten Dankbarkeit verpflichtet , da er mir ( nicht
meinem Vater , wie die Zeitung sagt ) vor acht Jahren mit
eigener Lebensgefahr das Leben rettete , als ich mit dem Boot
auf dem Illinois umschlug . Mein Gewissen ließ mir keine
Ruhe . Ich gab mich an — ich konnte Oliver nicht für mich
leiden lassen , außerdem war mein Vergeheu ein geringfügiges
und die Geschädigten konnte ich mit Geld abfinden . Aber der
Richter will mir nicht ohne Beweis glauben . Mein Anwalt
bestürmt mich , diesen Beweis durch Darlegung der Erfindung
zu führen . Ohne dies würde jede Jury meine Angaben für
Erdichtungen erklären . So stehe ich nun vor der Frage : Soll
ein Unschuldiger durch mein Schweigen leiden ? Oder soll ich
das meinen sterbenden Eltern gegebene Versprechen nicht
halten ? Und wenn ich mich zn letzterem entschließen könnte ,
müßte ich nicht das Geheimniß unter Bedingungen mittheilen ,
die meiner deutschen Heimath die größte Gefahr bringen
könnten ? Schweige ich aber , entziehe ich nicht dann auch der
Wissenschaft einen Fortschritt , der ihr im Interesse der Kultur
nicht vorcnthalten werden dürfte ?

Kurzum — ich fühle mich in ein Netz von Fragen ver¬
strickt , aus welchem ich mich nicht zu befreien weiß . Ich stehe
allein in der Welt . Hier kann mir Niemand rathen , denn
Niemand versteht , was in meiner Seele vorgeht . Niemand
versteht , daß die Millionen , die ich verdienen könnte , mir
gleichgiltig sind , weil ich mehr besitze , als ich brauche . Niemand
versteht , daß das Schicksal eines alten Niggers für mich eine
heilige Frage des Gewissens ist . Niemand weiß -

Doch genug ! Für mich von höchstem Werth wäre es zu
wissen , wie Deutsche , die mit mir zu fühlen verstehen , in
diesem Falle handeln würden , wie sie meine Entscheidung be -
urtheilen würden . Darum wende ich mich an Sie , geehrte
Redaktion ! Ihr Blatt ist mir seit Jahren ein lieber Bote
aus dem Mutterlande , und ich habe sonst keine Bekannt¬
schaften , zu denen ich größeres Vertrauen haben könnte .
Unterstützen Sie also mit Ihrem Rathe Ihre rgebene

Alice Barnot .

Ueberwischen mit Benzin und Nachreiben
ist auch schon genügend .

Wie putzt man Messingschilder , Klingeln ,
Griffe ? Mit einem Stück Tuch , das man mit Wasser und
Ammoniak angefeuchtet hat .

Vermischte Nachrichten .

So schließt das Schreiben der Dame . Die interessantesten
der eingehenden Arbeiten werden wir in unserer Zeitschrift
veröffentlichen , und der Verfasser der zutreffendsten hat , wie

gesagt , Gelegenheit , auf fremde Kosten die Weltausstellung
m Chicago besuchen zu können .

Die Redaktion von „ Unsere Zeit " .

Gemeinnütziges .
Einpökeln des Schweinefleisches . In vielen

Haushaltungen verfährt man beim Einpökeln des Fleisches
jetzt noch nach der uralten Weise unserer Großeltern , indem
man das Fleisch von allen Seiten mit trockenem Salze gut
einreibt , bezw . gut einpackt . Abgesehen von der großen Mühe
und Plage , die dieses Verfahren verurlacht , — weil ein täg¬

liches Umlegen , Begießen rc . längere Zeit nothwendig ist ,
findet ein vollkommenes und gleichmäßiges Durchdringen mit
den Pökelbestaudtheilen durchaus nicht statt . Etwaige Trichinen
können daher am Leben bleiben . Aber auch der Wohlgeschmack
und die Haltbarkeit des Fleisches gewinnen durch eine neue
Pökelungsart wesentlich . In England , auch in Hamburg und
Berlin , wendet man folgendes Verfahren an : Zu SO Kx
Fleisch sind erforderlich 4 Lx Kochsalz , 200 Z Salpeter ,
130 x Zucker , 34 I Wasser . Die Mischung wird tüchtig und
so lange gekocht , bis sie in kochendem Zustande ein Ei trägt .
Nach dem vollständigen Erkalten der Brühe wird das Fleisch
in dieselbe eingelegt und durch Beschwerung dafür Sorge ge¬
tragen , daß die Lake stets das Fleisch 5 om hoch bedecke . Es

bleiben in der Salzlake liegen : Große Schinken 4 — S Wochen ,
dicker Speck 3 — 4 Wochen , anderes Fleisch und Rippen rc .
2 — 3 Wochen . Sobald das Fleisch aus dem Pökel genommen
Mjrd , muß es behufs Abtrocknung einen Tag an einem luf -
ttyen Orte aufgehängt werden , ehe es geräuchert wird . Die
PMjbxühß kann , wenn sie nicht mehr gebraucht wird , ent¬sprechendverdünnt , als Düngung von Spargelbeeten benutzt
werden , Ihre BerMerung an Schweine ist immer gefährlich :

6 intt le ^ ^ - ^ ' - . N . raifluna ein . ^ ^ ^ -

Wlk entfernt man den Glanz von getragenen

Kammgarnstoffen ? Man löst in SO Gramm Wasser

Brutalität zur See .

Daß in Seemannskreisen eine derbe Art anzutreffen ist
und man sich dort über kräftige Ausdrücke und Behandlungs
weise leichter hinwegsetzt , als dies auf dem Lande der Fall

ein würde , ist zur Genüge bekannt . Manchmal allerdings
tößt man auf Schiffen auf so rohe Auftritte , daß sie selbst
ür abgehärtete Seeleute das Maß des Ertragbaren über -
chreiten . Es sei nun an die Mißhandlungen erinnert , denen
chon so oft Kehlenzieher ausgesetzt gewesen sind . Zu einem
ürchtbaren Drama kam es auf See an Bord des Bremischen

Schiffes „ Komet " am 15 . Februar d . I . in Folge der Miß¬
handlungen , denen der am 13 . Oktober 1873 zu Bessungen
bei Darmstadt geborene Steward Otto Konrad Ewald , der
Sohn eines Bahnwärters , ausgesetzt gewesen war . Er hatte
sich jetzt vor dem Schwurgericht zu Bremen unter der Anklage
zu verantworten , am 13 . Februar dem Zweiten Steuermann
Siegener den Gehorsam verweigert und ihn durch einen
Hammerschlag verletzt , ferner am 18 . Februar versucht zu

haben , den Kapitän durch Hiebe mit einem Beil zu tödten .
Ewald kam im April 1881 in London an Bord des „ Komet " ,
welcher eine Reise über Hongkong nach New - Jork antrat .
Er wurde schon nach kurzer Zeit besonders von Seiten des
Zweiten Steuermanns Siegener , eines Schwagers des Kapi¬
täns Krippner , in empörender Weise mißhandelt , geschlagen
und beschimpft , sodaß er jeden Abend den Matrosen sein Leid
klagte , wie denn auch vor Gericht Zeugen bekundeten , daß
der Beklagte furchtbar mißhandelt worden sei . Am 13 . Februar
wurde Siegener dadurch , daß Ewald Flaschen umpackte , in
seiner Koje gestört , er stürzte auf Ewald zu , erhielt aber von
diesem mit einem Hammer einen Schlag gegen die Stirn .
Ewald behauptete , er habe zuerst einen Faustschlag bekommen .
Auf den ganzen Vorfall wurde indeß an Bord anscheinend
wenig Werth gelegt . Am IS . Februar nagelte Ewald an
einer Blechkiste . Der Kapitän glaubte , es geschehe dies , um .
den Zweiten Steuermann im Schlaf zu stören , er schalt Ewald I
aus und gab ihm mehrere Ohrfeigen . Mittags legte sich der
Kapitän schlafen , sein Gesicht bedeckte er mit mehreren Nummern

der Bremer Nachrichten . Ewald verschaffte sich ein Beil , ging
in die Kajüte und schlug blindlings auf den Kapitän los ,
welcher eine lange Wunde von der rechten Schläfe bis zur
Kinnlade , eine zweite vom rechten Auge bis zum Mund , eine
dritte auch beim rechten Auge , zwei Wunden an der rechten
Schulter und eine leichte auf der rechten Hand davontrug .
Nur dem Zeitungspapier war es zu danken , daß die Schläge
gemildert wurden . Der Kapitän war einen Monat später
wieder hergestellt . Ewald will keine Erinnerung mehr an die
begleitenden Umstände der That besitzen . Als er nach Ver¬
übung derselben gebunden wurde , gebärdete er sich wie rasend ,
der Schaum trat ihm vor dem Mund . Interessant war das
Gutachten tzes Gerichtsarztes Dr . Hohen und von Dr . Pletzer .
Sie meinen . ,die That sei in bewußtlosem Zustande verübt .
Durch die Hprt - auernden Mißhandlungen sei der Angeklagte
in einen anhaftenden leidenschaftlich erregten Zustand versetzt
worden , er habe die That in einem traumhaft bewußtlosen

Zustande begangen . Der Arzt Dr . W . O . Focke war dagegen
der Ansicht , daß Ewald die That mit Bewußtsein ausführte .
Die Geschworenen sprachen das Schuldig wegen Todtschlags -
versuchs unter Annahme erheblicher Milderungsgründe aus .
Das Urtheil lautete auf neun Monate Gefängniß bei
Anrechnung der Untersuchungshaft , Dadurch ist zur Genüge
gekennzeichnet , daß die Burschen , die den Mann mißhandelt
haben , nämlich der Kapitän und sein sauberer Schwager , die
eigentlich Schuldigen sind .

Aufopferung und Belohnung .
Unter diesem Titel sagen die „ Lust . Bl . " den Hamburgern ,

welche die freiwilligen , ärztlichen Helfer so schlecht honorirten ,
ordentlich die Wahrheit . Sehr nett und naturgetreu geschil¬
dert ist z . B . „ die Abrechnung " . Senatus spricht : „ Nun
kommt , Ihr Aerzte , her , — Ihr wäret im Allgemeinen ziem¬
lich fleißig ; — jetzt wird bezahlt . Ihr kriegt pro Mann und

Tag , — Freut Euch , Ihr Herren Doktoren , — 3 Mark 30 !
— Wie diese Summe sich zusammensetzt ! — Das will ich ohne
Umschweif Euch verkünden : — Die Kunst des Arztes , seine
Wissenschaft , — Die wir zur Zeit ja sehr verbreitet finden , —
( Denn alle Welt studirt ja Medizin ) — Gilt eine Mark in

Hamburg heutzutage , — die Cholera diktirt uns diesen Preis ,
Der angemessen ohne alle Frage . — Des Arztes Eifer , i »

so schwerer Zeit — dem vielgeprüften Hamburg beizuspringen ,
— wird auch mit einer Reichsmark honorirt , — Denn „ nobel
sein !" heißt ' s hier vor allen Dingen . — Die Umsicht ferner ,
die Ihr überall — Entfaltet habt bei Euren Thätigkeiten —
Im Hospital , wohin man Euch berief , — Gilt nochmals eine

Mark in Cholerazeiten ; — Für die Gefahr , für alle Noth
und Pein , — Der Ihr Euch ausgesetzt mit Leib und Leben ,

Beschlossen wir ein Ertra - Schmerzensgeld — Von dreißig
blanken Pfenn ' gen Euch zu geben . — Ihr seht daraus , ver¬
gessen wurde nichts , — Wir sind so generös als reich , das
weiß ich ; — Adieu , Ihr Herren , fahrt mit dem Mammon

heim — Und legt auf Zins die drei Mark , Komma — dreißig ! "

, Laietn , sch .j Ein " Farmer hätte einen Do
Michel , den er studiren ließ . Sei es nun , daß Michel faul
oder dumm war , kurz , die Zeugnisse , die er mit nach Hause
brachte , erweckten sehr wenig Hoffnung , als könne er einmal
der Nachwelt durch seine Gelehrsamkeit zu denken aufgeben
Als Michel wieder einmal in die Ferien kam , wollte ihn der
Vater selbst prüfen . Gerade mit Mistladen beschäftigt , fragte
er ihn : „ Michel , wie heißt denn Mistgabel auf Latein ?
„ Heißt Gabelinus , " erwiderte Michel ganz unverlcgen . „ Und
der Mist ? " „ Heißt Mistus . " „ Und der Karren ? " „ Heißt
Karratus . " Nun nahm der Vater den Sohn mit in die
Scheune , wo an den Wänden die Flegel hingen . „ Wie heißt
denn Flegel auf Latein ? " forschte der Vater weiter . „ Heißt
Flegelinus , " gab Michel schlagfertig zurück . „ Ich verstehe
schon , " versetzte darauf der Alte , der sich das Latein gemerkt
hatte , „ aber hör ' mal , Michel , was ich Dir jetzt sage :
„ Morgen früh gehst Du in die Mistgrubus und nimmst die
Gabelinus und lädst Mistus auf den Karratus , sonst nehm '
ich den Flegelinus und schlag ' ihn Dir auf den Camisolus
und Du kriegst die Schwerenothus ! "

( Fortkommen ) Lehrer ( am Stammtisch ) : „ Die Kar¬
toffeln kommen auf jedem Boden fort " - Jakob : „ Im
Keller aber aach ; gestern erst Han se mir wie ' r ' n Sack vull
gestohl ' n . "

( Geschäftlich . ) Kommis : „ Kann Ihnen nichts geben ,
der Prinzipal ist nicht da ! " — Bettler : „ Großartig !
Schließlich muß man vorher noch ' n Avis schicken ! "

jHausbarometer .j Lehrer ( bei Erklärung des Baro¬
meters ) : „ Wonach richtet sich Dein Vater , wenn er längere
Zeit ausgehen will ? " Nazi : „ Nach der Mutter ! "

( Rührend zärtlich . ) Tante : „ Der Maler H . quält
mich beständig , ich soll mich von ihm malen lassen . Doch für
wen ? Du verzichtest gern auf mein Porträt ? " — Neffe : „ O ,
gewiß nicht ! Es wäre mir im Gegentheil eine große Freude ,
meinen Freunden sagen zu können , dies hier ist das Bild
meiner seligen Tante . "

Rheumatismus .
Nervenleiden , Kopfweh , Fieber , Krämpfe , Veits¬

tanz , Lähmungen , Asthma , Frauenkrankheiten , Bleich¬
sucht , beginnende Schwindsucht , Entzündungen , Ge -
lenkwafser , wassersüchtige Schwellungen , Augenleiden ,
Hals - und Lnngenleiden , Magenbeschwerden , Rose ,
Brandwunde « , Scrophel » , Krampfadern , Hautkrank¬
heiten , Geschwüre , Diphtheritis , Zuckerkrankheit und
andere Uebcl bei Kindern wie Erwachsenen werden
arzneilos und ohne Hypnose heilmagnetisch behandelt
von Magnetopath Vvrmi » , Sternstraße 20 » . Em -
pfaugsstunde » von 9 — 1 . Broschüre gratis . 1984

Humoristisches .
. . . . „ , , , , . ( Logik .) „ Auf ' n Schub habe « Sie mir jebracht , weil ick
25 Gramm Salz und 25 Gramm Salmiak auf und überbürstet die zu ville Arbeit jemacht habe — na , wer is denn
mit dieser Auslösung mehrmals das Kleid . Wiederholtes ! nu arbeitsscheu ? "

Katholischer Gottesdienst .
Hof - und St . Andreas -Kirche . An Sonn - und Feier¬

tagen : Hl . Messen um 6 , V - 8 Uhr Gymnasialmesse , Vz9 Uhr
Elementarschulmesse , 9 Uhr Hochamt , 10 und 11 Uhr mit
Homilie . Nachmittags 2 Uhr Christenlehre , 4 Uhr Predigt mit
Andacht . An Wochentagen : Heilige Messen um Vz6 Uhr ( mit
Ausnahme von Donnerstag und Samstag ) , V , 8 , 8 Uhr ( nur
Donnerstags und Samstags ) und V - IOUHr . Abendandachten :
Montags Armenseelen - Andacht , Donnerstags Sakraments
Andacht , Samstags Mutter Gottes - Andacht . — Sonntag ,
2 . Oktober . Morgens 7 Uhr , gemeinschaftliche heilige Kom¬
munion der Marianischen Kongregation , halb 9 Uhr , gemein¬
schaftliche heilige Kommunion der Schulkinder . — Freitag ,
7 . Oktober . Abends halb 9 Uhr , Sühne - Andacht für Männer
und Jünglinge . Während des Monats Oktober ist die Rosen
kranz - Andacht in der ersten heiligen Messe um 6 Uhr .

St . Lambertus -Kirchc . An Sonntagen : Heil . Messen
um V - 6 Uhr mit Homilie , 7 , 8 , 9 Uhr Hochamt , 11 Uhr mit
Homilie . An Wochentagen : Hl . Messen um v - 6 , v - 7 , 7V »
und 9 Uhr .

St . Maximilian - Kirche . An allen Sonn - und Feier
tagen : Heilige Messen um 6 Uhr mit Predigt , 7 , 8 Uhr Schul
messe , halb 10 Uhr Hochamt und 11 Uhr mit Predigt . Nach
mittags V - 3 Uhr Christenlehre und Andacht der Kinder ( nur
an Sonntagen ) 4 Uhr Predigt und Andacht .

St . Marien - Pfarrkirche . An Sonntagen : Hl . Messen
um 6 Uhr mit Predigt , V , 8 Uhr Schulmesse , V - 9 Uhr mit
Predigt , ' / - IO Uhr Hochamt und 11 Uhr mit Predigt . Am
ersten und zweiten Sonntag im Monat V - 8 Uhr Kommunion
der Kreuz - und Karlsschule . Am dritten Sonntag im Monat
' / - 9 Uhr Kommunion der Bürgermädchen - Schule . Nachmittags
v - 3 Uhr Christenlehre , 6 Uhr Andacht mit Predigt . ( An Feier¬
tagen fallen Morgens die Predigten aus , Nachmittags wird
statt der Christenlehre Andacht oder Vesper , Abends Complet
mit Festpredigt gehalten .) An Wochentagen : Hl . Messen um
6 , V ^ , 7V », 8 und 9 Uhr . Am ersten Freitag im Monat
8 Uhr hl . Messe für die Herz - Jesu - Bruderschaft mit gemein -

aftlicher heiligen Kommunion , Abends 6 Uhr , Andacht mit
revigt .

t . Petrus - Pfarrkirche ( Friedrichsstadt ) . An Sönn -
und Festtagen : Hl . Messen um 6 Uhr , V - 8 Uhr Schulmesse ,
V - 9 Uhr Schulmesse mit Predigt für die höhere Bürgerschule ,
( V vor 10 Uhr Hochamt , 11 Uhr mit Predigt , 2V , Uhr
Christenlehre , 6 Uhr Predigt mit Andacht und Segen . An
Wochentagen : Hl . Messen um V - 7 , 7V « und V - 9 Uhr . Abend -
Andachten an allen Feiertagen um 6 Uhr von Oktober bis
April ,

Sl
v - s
V - i
mit

Woch
S

Hl . Mef
Nachmitt
Andacht .
V « vor 8 U

Franzi
Hl . Messen u
Gymnasialmess
Predigt . Nach
Wochentagen : Hl .
für die Wohlthater
Andachten : Dinstag
6 Uhr , Sakraments -

Abends 6 Uhr Herz -
Monats 2 Uhr Tertiär
jeden Monats 4 Uhr F '

Dominikaner -Kirch
Messen um SV - , 7 , 8 U
Predigt . Nachmittags 5
nachher Andacht . An Woch
9 Uhr .

Maricn - Hospitalkirche .
halb 8 Uhr , Nachmittags 5 Uh
Wochentagen : Hl . Messe um 7 Uhr ,

Herz - Jesukirchc der arme «
Hl . Messe um halb 7 Uhr , , Nachm
Wochentagen : Hl . Messe um halb
des Jahres um halb 5 Uhr Andacht
Monats um halb 5 Uhr Herz - Jesu -

Klosterkirche der barmh . S

Krcnz . An Sonntagen : Heilige Me
Nachmittags 4 Uhr , Predigt und An
Hl . Messen um 6 und 8 Uhr . Mittwoch
6 Uhr , Segensmesse und Nachmittags
ersten Freitag eines jeden Monats ist z
Jesu Morgens 8 Uhr , Hochamt und N
Uhr , Predigt ; darnach Herz - Jesu - und

Ursnlinen -Kapelle , Ritterstraße
Feiertagen : Hl . Messe um 8 Uhr . A
' eiertagen und Freitagen Nachmittag

egen . An Wochentagen : Hl . Messe um
tags mit sakramentalem Segen .

St . Annastift . Täglich Morgens
Sonntags , Nachmittags 4 Uhr , Andacht
ersten Freitag im Monat Nachmittags 6

Garnison -Kirche . An Sonn - und Fe
um 8 Uhr mit Predigt . An Wochentage
8 Uhr , Montags ausgenommen . An diese
im Garnison - Lazareth . Divisionspfarrer K

Evangelischer Gottesdi
Sonntag , 2 . Oktober . Kirche auf der Bo

Gottesdienst 8 ' / , Uhr , Superintendent Blech .
( Sonntagsschule ) 2V , Uhr , Pastor Frey . — Jo
Haupt - Gottesdienst und Austheilung des heili
10V « Uhr , Pastor Keller . Abend - Gottesdienst
Frey . — Krankenhaus -Kirche . 10V « Uhr ,
— Oberbilk . 10 Uhr , im Betsaal des Pfä
didat Ribbeck . Kollekte in allen Gottesdiensten
älteren Kleinkinderschulen auf der Bilker - und
— Kirche auf der Bergerstraße . Engl . G
Uhr , Rev . Mr . G . H . Moxon , DnKlisk Olm
nison -Kirche . Hauptgottesdienst , im Anschlu
und Austheilung des heiligen Abendmahls
stonspfarrer Zierach . Der Kinder - Gottesdie .

Kirche ans der Bergerstraße . Freitag , 7 .
Missionsstunde , Pastor Frey .

Von diesem Sonntage ab finden währ
res die Abendgottesdienste wieder
att .

m

Gottesdienst der freien evangel .
Ellerstraße 13 , früher Bahnstraße

Sonntag , 2 . Oktober . Morgens 10 Uhr
Nachmittags 2 Uhr , Sonntagsschule , 4 Uhr
Montag 8 ' / , Uhr , Gebetstunde . Donnerstag
prechstunde . Dinstag , Kölnerstraße 216 a , 8
tunde . Mittwoch in Grafenberg Kolonie 53 ,
tunde .

Evangelisch - lutherische Ki
Kreuzstraße 14d .

Sonntag , 2 . Oktober . Morgens 10 Uhr ,

Altkatholische Gemeinde
Sonntag , 2 . Oktober . Morgens 9 ' / - Uhr :

der kleineren evang . Kirche ( Bergerstraße ) .

Gottesdienst der Baptisten - Ge
Charlottenstraße 32 .

Sonntag , 2 . Oktober . Vormittags 9V .

Nachmittags 4 Uhr : Kinder - Gottesdienst ( S
Nachmittags 4V - Uhr : Predigt , A . Hoefs , Pre

er m seiner Loge hinter einem Schiebefenster Platz nahm .
Nach und nach kamen Gäste : Jüngere und ältere Herren ,
Zivil - und Militärpersonen . Jeder derselben gab dem Portier
seine Karte und sagte eine Parole . Erst daraufhin ließ er
den Betreffenden passtren und in die inneren , nach hinten be -
legenen Räume gelangen .

Die Räume , welche sich im Verlauf einer Stunde mit
einer großen Herrengesellschaft füllten , waren sämmtlich mit
verschwenderischer Pracht ausgestattet . Prachtvolle , weiche
Smyrnateppiche bedeckten die Fußböden ; die Wände waren
mit kostbaren , gold - und stlberdurchwirkten Stoffen bekleidet ;
gleiche Gewebe dekorirten Thüren und Fenster . Die Mobilien
konnten als Meisterstücke der Industrie gelten . Reichthum und
Geschmack hatten sich auf ' s glücklichste hier gepaart .

Die Salons des Merville ' schen Hauses boten allnächtlich
dasselbe Bild . Allnächtlich versammelte sich in ihnen eine
große Anzahl Herren zum Kros jsu : Herren des österreichischen
Adels , vorwiegend Offiziere , Magnaten und reiche Fremde ,
die sich durch Bekannte , welche für sie garantirten , einführen
ließen . Das Haus an der Wallnerstraße schien , wie Baron
Henry beim Ankauf richtig konstatirte , eigens für Zwecke ,
welche das Auge der Polizei scheuten , erbaut und eingerichtet .
Eine Ueberrumpelung durch unwillkommene Gäste war hier
tatsächlich ausgeschlossen . Die Herren , welche meist erst nach
dem Theater , nach Soireen und überhaupt erst nach elf Uhr ,
von welcher Stunde an die Thür nach der Wallnerstraße ge¬
schlossen war , kamen , konnten durch ein Haus in der mit der
Wallnerstraße parallel laufenden Naglergasse von hinten in
das Gebäude gelangen . Die Räume führten sämmtlich durch¬
einander und waren durch Rollthüren und Portieren mitein¬
ander verbunden . Man mußte die ersten passiven , um zu den
letzten zu kommen , aber von den letzten aus führte ein Kor¬
ridor , der und dessen Eingang nur den Eingeweihten bekannt
wur , wiederum direkt in das Haus der Naglergasse . Der
erste Raum trug den Charakter einer vornehm ausgestatteten
Bibliothek ; an den Wänden eine reichhaltige Bücherauswahl ,
tiefe , gemächliche Lehnstühle , Fauteuils moderner Renaissance ,
große Schaukelsessel und Tische verschiedener Größe , auf denen
Journal - lagen . Der anstoßende Raum unterschied sich in
nichts von einem gewöhnlichen , eleganten Herrenzimmer . Das
dritte Zimmer war der Speisesalon . Die Hauptwand des¬
selben nahm ein riesiges , stlber - und krystallfunkelndes , deli -
katessenüberlades Büffet ein , ringsum standen die gedeckten
Tische . Vom Speisesalon trat man erst in die eigentlichen
Spielzimmer . In dem ersten wurden die „ kleinen " jaus ge¬
macht ; an reservirten Tischen spielte man hier vinKt - st - un ,
Laoearat , rouKs st noir und sonstige Spiele , und wenn auch
an einzelnen Abenden hier bedeutendere Summen als in dem
„ großen " Spielzimmer umgesetzt wurden , so trug es für das
unbefangene Auge auf den ersten Blick doch einen harmloseren
Charakter . Im zweiten , sogenannten „ großen " Spielsalon ,
der zugleich den Abschluß der Zimmerflucht bildete , stand das
Roulette , der eigentliche „ grüne Tisch " . Hier rollten allnächt
lich die vom Zufall geführten Kugeln ; hier flogen die Tausend

guldennoten wie werthlose Papierschnitzel umher ; h.irr wäü -
derten allnächtlich Summen , die ein Vermögen pvöftütirten ,
von einer Hand und aus einem Portefeuille iN das andere .

Baron Henry Merville war kein professioneller Spieler .
Er betheiligte sich nie am Roulette und nur ausnahmsweise
an den kleinen jeus ; die Leidenschaft Anderer diente ihm viel¬
mehr als Gewerbe . Seine ausgedehnten Verbindungen in
den höchsten Finanz - und Kavalierkreisen ermöglichten es ihm ,
vor zwölf Jahren das bequeme und lukrative Geschäft eines
„ Spielwirthes " zu gründen . Während dieser Zeit hatte sich
dasselbe gewaltig erweitert . Es ermöglichte den Ankauf des
alten Palais ; es erwarb Baron Henry ein Vermögen . Früher
befanden sich die Mervilles viel auf Reisen , um in fremden
Städten , in Berlin , Hamburg , London , Baden - Baden u . s . w .,
besonders zu den Zeiten der großen Rennen , ihre Heerschaaren
um sich zu versammeln ; seit vier Jahren hatten sie das nicht
mehr nöthig . Ihr Verdienst bei den Spielnächten ergab sich
von selbst , ohne daß sie mitzuspielen oder sich die geringste
Mühe zu machen brauchten . Baron Henry stellte einfach den
Herren die Räume seines Hauses zur Verfügung ; dafür be
dang er sich allnächtlich zehn Prozent des Umsatzes , zahlbar
von den Gewinnern , aus . Die Sache war klar und bündig
und brachte ihm nicht die geringsten Umstände und Auf¬
regungen , die dem Banquier und Mitspielenden unvermeidlich
sind . Seine Gemahlin und er machten die Honneurs .

Die nächtlichen Vorgänge des Hauses in der Wallner¬
straße drangen wunderbarerweise nie über den Kreis der un¬
mittelbar Betheiligten hinaus und blieben den Draußen¬
stehenden ein tiefes Geheimniß . Die Mervilles verkehrten in
den besten Kreisen der Wiener Gesellschaft , und wenn auch
hie und da Vermuthungen über die Quellen , aus denen sie
die Mittel zu ihrem prätentiösen Auftreten schöpften , laut
wurden , — der Wahrheit kam Niemand nahe .

Selbstverständlich lag es in Baron Henry ' s Interesse ,
daß die Spielsäle seines Hauses immer gut besucht wurden
Das Spiel pflegt auf die Meisten nur dann seinen unheim¬
lichen Reiz zu haben , wenn sie ihm direkt in ' s Auge sehen
und es sie in unmittelbarer Nähe lockt . Es bedurfte daher
eines starken Magnets , um die Besucher wieder und wieder
in die gefährlichen Salons zu ziehen . Ein solcher Magnet
war während einer Reihe von Jahren eine schöne , geistreiche
junge Spanierin , welche Baronin Ellinor auf einer Reise
kennen lernte , die sich aber vor fünf Jahren mit einem Mäh¬
rischen Gutsbesitzer vermählte . Der Wunsch und die Suche
nach einem Ersatz für Donna Andriquetta schärfte die Augen
des Ehepaares , als sie in Hamburg eines Tages Franziska
auf der Straße begegneten . Der ungewöhnliche Liebreiz des
jungen , seiner Kleidung nach den niedersten , ärmsten Ständen
angehörenden Mädchens fiel ihnen auf ; sie forschten ihm nach ,
entdeckten seine Spur , fesselten es an sich und nahmen es mit ,
um es zu einer Ausstellungsdame für ihre Salons zu erziehen .
Die Geschichte von einer verstorbenen Tochtdr war natürlich
nur ein Märchen , erfunden , um das arglose und unerfahren « .

junge Mädchen leichter zu gewinne « Und den wahren Zweck
ihres Edelmuthes zu drapiren .

Franziska bekam zu spät die Augen offen über ihre wirk¬
liche Stellung im Merville ' schen Hause . Anfangs erfüllte sie
dieselbe mit Abscheu , und sie dachte allen Ernstes an eine
Flucht . Bei ruhiger Ueberlegung jedoch mußte sie sich sagen ,
daß eine Rückkehr in ihre früheren Verhältnisse unmöglich sei ,
nachdem sie beinahe ein halbes Jahr alle Annehmlichkeiten
ihres jetzigen Lebens kennen gelernt , mit Menschen , zu denen
sie ihrer Bildung nach gehörte , verkehrt und in einer Um¬
gebung , wie sie ihr eine Prädestination des Schicksals zuer¬
kannte , gelebt hatte . Zwar war Franziska jung und mit den
Klippen und Rissen des Lebens gänzlich unbekannt , aber sie
hatte . Dank Balthasar Puttfarken ' s Erziehung und Lehren ,
ein ungemein ausgeprägtes und feines Gefühl für Recht und
Unrecht und ein Paar Helle , klare Augen , die gar wohl die
abschüssige Bahn , auf der sie wandelte , erkannten . Sie wußte ,
daß die Unschuld eines Mädchens sein höchstes Kleinod ist , —
trotz allem moralischen Schmutz ihrer früheren Umgebung war
sie an Leib und Seele rein geblieben , — und dieses Bewußt¬
sein war ihr Stab und ihr Engel , auf den sie sich auf dem
gefährlichsten Pfade stützte und der sie begleitete .

Würde Jemand Franziska gefragt haben , ob sie in ihren

jetzigen Verhältnissen sich glücklich fühle , so hätte sie geant¬
wortet : nein und abermals nein . Schaudernd , widerwillig

wohnte sie dem Tanze um ' s goldene Kalb bei , dem Dienste
des Götzen Mammon . Mit heimlichem Entsetzen sah sie all
nächtlich , wie die niederste Leidenschaft , die Gier nach Geld
und Gewinn , die Sucht , sich mühelos , durch Zufall Reich -

thümer zu verschaffen , die Menschen moralisch und physisch
zu Karrikaturen verunstaltete , wie unter der Jagd nach Gold
alle hohen und idealen Gefühle rücksichtslos zertreten wurden ,
und sie schämte sich im tiefsten Grunde ihrer Seele des Zweckes ,
dem ihre Anwesenheit in den Spielsälen diente . Aber von
Balthasar Puttsarken hatte sie einmal sagen hören , die un¬
würdigste Stellung im Leben sei nicht im Stande , den Menschen
unwürdig zu machen , wenn er geistig frei und würdig bleibe ,
und dieser Ausspruch ihres alten Freundes und Lehrers wurde
ihr Motto , das sie sich zur Richtschnur erkor .

Die Mervilles machten ihrerseits , wie Baronin Ellinor

schon voraus sagte , eine überaus glückliche Acquifition in
Franziska . Der unsichtbare Wall , welcher das schöne Mädchen
umgab , verlieh demselben in den Augen der Männer einen
noch höheren Reiz , und thatsächlich war Franziska ein starker
Magnet , der dem Merville ' schen Hause viele Besucher heranzog .

Gegen zwölf Uhr begann das Roulettespiel . Zu diesem
wurde erst geschritten , wenn eine genügende Anzahl von
Herren zum Pointiren versammelt war . Die anderen Spiele ,
zu denen nur zwei , drei oder vier Personen gehörten , spielte
man schon früher . Ellinor machte die Honneurs . Abwechselnd
sah man sie in den Spielzimmern , im Salon und in der
Bibliothek mit den jeweilig unbeschäftigten Herren plaudern .

„ Fortuna war Ihnen nicht hold , Herr Senator Hellwig ? "

ragte sie eben einen Herrn , der in der Bibliot
reie Presse " las .

„ Warum glauben Sie , Fortuna sei mir
wesen , meine Gnädige ? " gab dieser zurück .

„ Weil Sie sich schon zurückgezogen haben .
„ Ich bin noch gar nicht angefangen . "
„ Ah , Pardon ! Sie halten sich noch längere )

auf , Herr Senator ? "
„ Einige Wochen . "
„ Hoffentlich haben wir während dieser

Vergnügen . Meine Nichte freut sich schon darä
von Hamburg zu plaudern . "

„ Ihre Fräulein Nichte kennt Hamburg ^
„ Ei , freilich . . . Verzeihen Sie , mein
„ Kennen Sie die Baronesse Franziska Mer

ein hinzutretender Herr , zwischen den Zeituw
„ Haben Sie sie schon gesehen ? "

„ Ich hatte bisher nicht die Ehre . "
„ Ach , dann kennen Sie noch nicht die Sonn

des gesellschaftlichen Lebens in Wien ! "

„ Des — gesellschaftlichen — ? Die -
„ Pst , xarols ä ' bonnsur ! " flüsterte der

Mervilles sind ganz otiie . Aber im Ernst ,
Sie sie noch nicht gesehen haben , gebe ich Ihn
nehmen Sie sich in Acht . Sie ist ein geführt
Alles , was in ihre Nähe kommt , brennt lichter

Danke für die Warnnng . Ich bin ge
Feuersgefahr präparirt , Herr von Ellern , " be
nator trocken und reichte , aufstehend , seinem

„ Freie Presse " , die dieser zu suchen schien . Dar
er in die Spielsalons , wo bereits hoch pointirt

Es war nicht Friedrich Hellwig ' s Absicht ,
lette zu betheiligen . Er hatte im vorigen I
große Summe verloren . Lediglich zu seinem
sich hier für einige Stunden einem aufregende
hinzugeben , ließ er sich von einem ihm befreun
mann einführen . Baron Henry arrangirte die

außer dem Senator nur ein anderer Herr fre '
sich mit liebenswürdiger Bereitwilligkeit zum d
an , und die drei Herren setzten sich zu einem
später gesellte sich noch ein vierter zu ihnen .

Kurze Zeit schwankte das Glück hin und
begünstigte es Baron Henry . Der Umsatz wurd
das Banknotenhäufchen vor dem Baron vergr
sehends . Die Mitspielenden erhitzten sich allmähli
leidenschaftlicher , eifriger ; sie verdoppelten die
wenig trugen dazu die Getränke bei , welche si
genossen . Während die anderen Herren fii
schwere , südliche Weine durch den aufwartende
ließen , trank Baron Henry „ aus Gesundheits "
Selterswasser . Auf diese Weise blieb er küh
indessen die Anderen fich erregten .

( Fortse
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Düsseldorfer
- Fabrik

k Kartell ,
Kaserncnstr . 26 . 1 . Et . ,

liefert an Private aucheiimliMMtten
zu Fabrikpreisen .

Prima Herrenwäsche sehr billig .
Man bittet auf Firma und Haus¬
nummer Kasernenstratze 26 ,
1 . Etage , Ecke der Benratherstr . ,

zu achten . 400

Mögt. MM
I»

Oststr . 117 ( a . d .Bismarckstr .)
6 Bisites Ml . 4

12 , , , , b ^
8 Cabinct „ 6 x
6 „ „ 1 «

Lebensgroßer W
Vergrößerung Mk . S ,

mit ff . Rctouchc Mk . 15 .

Oststr . 117 ( a . d . Bismarckstr .)

H Uroniia , Schreiblehrer ,
18 Bleichstratze 18 ,

verbessert unter Garantie des
Erfolges auch die schlechtesten

Handschriften . Erth . auch Unterricht
in der einfachen und doppelten
Buchführung und Rundschrift
und empfiehlt sich zur Anfertigung
aller vorkommenden schrift¬

liche « Arbeiten . 281

BMg : Krurg :
Wegen baldiger

verkaufe ich mehrere 1000
Meter Tuch - , Buxkin -
Rcste zu jedem annehm¬
baren Preise ; ferner eine
Partie Ärbcitshosen von
M . 1 , 60 an , sowie ein groß .
Posten Buxkin - Hosen von
M . 3 , 50 an . Einzelverkauf
zu Engros - Preisen .

Peters , Auktionator ,
k2014 * Kapuzinergasse 18 .

Hochfeioer Koffer ,
Fabrikat , kräftig u . schön schmeckend ,
versende zu 60 Pfg . und 80 Pfg .
das Pfund in Postkollis von 9 Pfd .
an gegen Nachnahme 2006

Ferd . Rahmstorf , Ottensen .

Einfach möbl .
Zimmer

sofort zu vermiethen . 1958
Grafenbergerstraße 23 , 2 . Et .

Wegen Meist
zwei möblirte Zimmer 2 . Etage ,
straßenwärts , mit zwei Betten ,
hübsche freie Aussicht , an einen
oder zwei Herren zu vermiethen .
2052 Fürstenwall 128 ( Kirchplatz ) .

2um 8aisonveckssI brinAS mein neu assortirtes

ln
klv - nnck Luslkinckisolisn Ltokksn
Ln empisklsnds krinnerunK und erlaube mir aut meine
LLiiteitiKunK el « rt » « tt - r Iltire i, < » r » rcke , « be
!̂ r » vb besonders aufmerksam Lu macken.

vockacktunKsvoll

WLILvInr Scknsidvrmeistsr ,
1 , » » »

LL . Specialltät : doppen unä dagdrücke , Raissr - und
llodsnaollern -NSntol » ns vrLSSSrälodtsrt vdsviots sie .
Lu sebr billigen kreisen . 2061

Mr liWSi' MSM ^ eituiiZ
^sollte neben unserer LsitunK auck die kockinteressants
^ kkisrbörss " kalten . kür 75 ktz . abonnirt man Mr em
ßViertsljabr bei der uäobsten kostanstalt ,

ßvv o man rvobnt , und erkält tiir diesen xerinKsn kreis
« de >Voeks Nittrvoeks : 1 . vis » kkierbörse - , 3 Krosse
SoKen stark , vis » kkierbörss * ist OrKan der dsutsvken

^ kisrsvkutLbestrebunKen . 2 . gratis : vis » X aturalisn -
UndvekrMittelbörse " . 3 . Kratisivie »ktlan - en -
börss * . 4 . Kratis : vis veilaKS : Industrie >i ^ d

^ i - andwirtbsokakt . 5 . Zratis : Vas »Illustrirte
lnterkaltunKsblatt * . kür jeden in dsr kamilie :
dann , krau und Lind bietet jede Lummer eine kulls

tdsr vnterkaltunK und SslekrunK . ^ lls kostanstalten
^ sutseklands und des Auslandes nekmen z s d e r r s i r

sssstellunKsn an und liefern die im Viertshakr bereits
prsekiensnen Lummern für 10 kfK .vsstellKeld prompt naek .
s Annoncen für die » kkisrbörss - rssp . »krisok aut
dimmt dis Lrxedition unserer 2situnK - u OriKin ^

^preisen entKSAön .

liefert prompt und billigst die

hdruckerei der „ Düsseldorfer Bürger -Zeitung - - , KMerstr . 29 .

Das am hies . Platze rühmlichst

bekannte Geschäft in Wäsche ,

Wollen - und Weißwaaren

S . Kon .
35 Wehrhahn und Marktstr . 8 ,

unterstützt mit diesem Raum unsere

Bestrebungen . 1997 *

nach Prof . Dr . Lolta . Refector ,
d. h. Wtederherftküer , ein treuer
Rathgcber für alle Jene , die durch
jugcndllchc N - rirrnngen und
deren Folgen sich leidend fühlen .leie auch Jeder , der an
Schuiächeiugändru, nervöstm
tzeriklapfen . Lngiigefühl leidet i
feine aufrichtigeBelehrung hilft
jährlich Hunderten zur Äc -
iundhcit und Kraft . Gegen
öv Pfg . <in rlriesmarken ) durch
das Atelier clceirischer Avvarate ,

î ede Bestellung in Geflügel
wird sauber und schnell aus¬

geführt und liefere Enten mit
60 Pfg . pro Pfund , fette Gänse
mit 55 Pfg . franko . 2070

W . Hackelberg , Tilsit ( Ostpr .) ,
größtes Versandtgeschäft .

Günstiger wie nirgendwo erhält man

4 Börneftraße 4 -W-r
( früher Kölnerstraße ISS ) ,

Herde , Oefe » ,

ÜWdckWZs KeZmMffk üm MdelM N
auf 8 - oder 14tägige bezw . monatliche

8k 41 »
bei ganz geringer Anzahlnng . n ? i

LeillkaSell , llur Kager , aber grossarüg billig .

Aug . Resstng , Zunielier , 5chMNklUMkt21 ,

empfiehlt eine große Auswahl in versilberten und vergoldeten
Luxus - und HaushaltungSgcgenständen ; besonders paffend für

Hochzeits - , Pathengeschenke rc . : Bcstecksachcu . 1977
Wicdcrvcrfilberung u . Vergoldung abgenutzter Gegenstände .

Streng reelle Waare , billigste Preise , aufmerksamste Bedienung .

Wir bitten höflichft , sich bei Einkäufen auf die Aunoneen der „ Bürger - Zeitung , Düsseldorfer Abend - Zeitung " zu berufen .

3



M » I I

KIkckiMk

tzlkKÄNts N6U6 Rayons , modsrns Stoffs ,

W . 7 ' " 10 « " i 4 ' " s « ° « ss « « :r «r 0 «

rsinv .'vllsns Zlatttz Ronlös , Odsviots , OiaZonals, Ripse sie . , in don neuesten Rni -Rardsn ,
100 und 120 Otin . breit ,

Isquettes

« Ster 1 " ' L « « S ' « :r ' " ete . « k .

Neiäerstaüe

aparts obiee Rorinen , mit RisZel , 5Vattsautalts , breit . Rücken , riebtiK lanK , sokrvarLu . tard . ,

AK . « "» M° « 10 SS « « » « « « 4S° « . reiiiknäe oriKinelle Xeubsitsn , enKliseb odanZoant , Velours russe , ( laricaux , Duplen ete .
100 und 120 ein breit , reine IVolls ,

Isquettv »

« eter 1 « ° 1 «« S ' " 4 - « « k .

Deiäerstolke

aus Lsiäenplüseb , mit Seide Köinttsrt ,

M . SS° " SS « « SO « " KIl8 1 « « AK. tür praktiseds Xcveods , ssbr Zut im Dramen , doppelt breit ,
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Größtes Spezialgeschäft
in

8äwMMeüen Lutüaten
tür

vtzlajl - VerkÄLt 2 A Liigros - krslssll .
2Lus1Is .s uuä LsrKS , seiivvai ' 2 nncl tärdjo ' .

I ' ulisr - kls .iüs in nur Assolnnnolrvollkn Dessins , i

! Lermel - null Lrurükältsr in Disen ^ nrn , Droise j
nncl Latin .

LELsedenkalter in Drell , DoolretinA n . Noleskin .

j 1Vs .1tirIs ! us » , I ' ntlerlslnen .

Lvisokvu - I ' uttor , voxpeHuoks u . SlürtLaxs .

^ rs ,ASU - 8LUULSte , clentseiie nncl Dvoner .

6roiss ' s , clentsoiie nncl enAliselie ^ Vaare .

Oroises revsrsidls ( nni nncl lieclrnolrt init !

solicvarxer Dnelrseite ) .

OrlSLUS null Velvets , selicvar ^ nncl iarlnA ,
tür Dninen - Oonteetion .

rressev , Lnöpks , ULK - , AlLsokineu - uuü

Lnoxklook - Ksläe U . S . V . in nur vorriüA -

lielren ( Qualitäten .

i » Woll » » «1 ^ 4 « Li » vL I ^ rltllvi

2016 * stellen stets r . u Diensten .

Kartoffeln ! Kartoffeln !
Habe alle Sorten

stm - e WM Md hiejigc LmtoM
auf Lager , welche ich den geehrten Herrschaften und meinen Kunden
zum Einkellern für den Winterbedarf bestens empfehlen kann .

Sächsische Biscuit , MaAiiuiu donum , Blaue ,
Rothe , seine Kreuzkartoffeln , la . sächsischeZwiebel

sowie beste Vollhäringe

zur gefälligen Abnahme bei pünktlichster Bedienung zu den billigstenPreisen . 2051

Carl Halbach serr . N . ,
vormals Wittwc Rennefeld ,

9 Marklstratze 9 . 9 Marktstraßr 9 .

Das Friedländer ' sche Waaren - Abzahlungs -

Geschäft Schadowstraße 65k mit seinen

10 Filialen in

K

WMM-AlmhlMP - GcMt ,
65 ^ Schadowstr .

Thoreingang .

O H

Kertin ,
Hamdnrg ,
K - ln ,
Elberfeld .
Magdeburg , j
Chemnitz ,
Strahbnrg ,
Rotterdam ,
Amsterdam ,
Brüssel

ist in seiner Art

MW mi > « hm Aoilkiimnz .

Es ist zweifellos das erste und renommir -

teste Maaren - Abzahlungs - Geschäft . Solid

und ree ll gegründet, geführt und erhalten ,

gewährt dasselbe Jedermann , der sich

durch Steuerzettel oder Miethbuch legitimirt ,

Maaren aller erdenklichen Art auf wöchent¬

liche , lltägigc und monatliche 1966

Abzahlung .

Akinhmmi Md Ztem-HMdlmg
von

Uk . NüiklL kiisgWMiiüL
Düsseldorf, KLlnerstraste 19 .

Lager in Niedermendiger Trittstnfen , Rinnen , ^
Platten und Pflastersteinen , Unterlagsteinen , .
Fensterbänken , Spülsteinen , Schleifsteinen , ^

Krippen .
Uebernimmt die Ausführung von Trottoirs und Hausflure « j
iu Niedermendiger - , Weser - , Ccment - , Marmor - , Mosaik - ^

und Thouplatten .
krabmonumsLls null 8okriktxls .11en

werden sauber ausgeführt . 1236 l

Unübertrefflich find 1952 '

M . Schreibers

per Stück 1 , 20 , 6 Stück zu 6 Mk .
Jllustr . Preiskourant gratis u . frko .

II 8 « Iir « Li » VL ,
Kaiser ! . Königl . Hofl . . Düsseldorf .

( ! t> tznric
(mild und alt ) garantirt rein , in
Vi , Flaschen 2 — 5 Mk . empfiehl

die 1991

AlsälLinLl - vrogneris

Schadowstraße 12 .

Lsllsslss mlü Lllerkaulli be8ik8 Ill8Mvt !
2ll8ekll6lüsrim8i lll 0amtzll - Lollltzkvon ,

wo in einem Iwöchentlichen Kursus Schülerinnen gründlich the ,
und praktisch ausgebildet werden , nach jedem Körpermaaß sichl
den Schnitt zu zeichnen und selbstständig zuzuschneiden . Von allents
gelehrten Zuschneidemethoden ist das Pariser System das vorzügl

sicherste und einfachste , weil keine anderen Hülfsapparate als m
Centimetermaaß gebraucht werden . Langjährige Erfahrungen ^
erprobte Fachkenntnisse befähigen mich , die mit ihrem Vertraue «
beehrenden Damen in der kurzen Frist ßzur sicheren Selbststäni
auszubilden , selbst bei weniger begabten Schülerinnen . Die > .. .
Zeugnisse und Empfehlungen stehen zu Diensten . — Wie sri
meine Lehrmethode als die Beste erwiesen , geht daraus Hervel

schon viele Schülerinnen , welche zuvor andere Zuschneideschulo mfg
suchten , weil aber nicht genügend ausgebildet , meinen Unterricht <
virten und nach diesem sich leicht und perfekt zur Selbstständigkeit
bildeten . Direktricen erhalten , in Folge des guten Rufes meinet
stituts , leicht dankbare Stellung . Näherinnen , welche einen 8
bei mir durchgemacht , erfreuen sich überhäufter Arbeit .

Auswärtige erhalten im Hause Pension gegen mäßige Vergi
Taillen und Konfektionen werden nach Maaß zugeschnitten u«Wnai

icht ^ - . - -Anprobe eingerichtet . Hochachtungsvoll

Kaiser Wilhclmstraße 22 , nahe der OW
früher Wehrhahn 1 .

?Ide >B

"chlalto stets

Zrossss Raxör
in massiv soldsnen

von Llk . 4 , 50 an
dis 2 n den sodrvsrstsn Nnstsrn ,

Lämmtliods RinZs sind §6 -
sstrliod Köstsmpolt .

oen

Lllrl j? u 6k 8 ,
6rllbsll8tr . 3 . Zk » w « lL « r , 6rahsll8tzs

Kolä uvä Lildervaarev ,
LoraUeu miä Kr3Lat8edMueL

- in Zrösster ^ .usrvadl und xu billigten Rrsissn .
iterj

>orl Z

NlübeSL
5i < » i » « i :

Das ne « errichtete " Wz

Wel - 8 « t . on Mr . RehM
33 Herzogstraße 33 , liefert 33 Herzogstraße

alle Sorten selbstverfertigter Möbel
Polsterarbeit

zu billigen Preisen und « ntcr Garantie .

Wir bitten höflichst , sich bei Einkäufen ans die Annoncen der „ Bürger - Zeitung , Düsseldorfer Abend - Zeitung " zu berufen .
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ach den Sonn - und hohen Feiertagen ( Samstags er¬

scheint ein Doppel - Blatt ) und kostet mit der Sonn -

^ ags - Gratis - Beilage „ Jllustrirte Familien - Zeitung "
Monatlich 3 « Pfg ., durch die Post bezogen viertel -
» jährlich Mk . l , 99 inkl . Bestellgebühr .
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Nr . Ä45 . Dinstag den 4 . Oktober . 1892 .

te König ! . Regierung zu Köln
und die Sozialpolitik .

^ Düsseldorf , 3 . Oktober .

Unterm 9 . September d . I . erließ der „ Verein der Jn -

Aiellen des Regierungsbezirks Köln " folgendes Schriftstück ,

as , ohne jeden Kommentar , lediglich niedriger gehängt zu

Mm verdient :
>s An unsere Mitglieder ,

j Die Nr . 18 . von : 1 . Juni d . I . der sozialdemokratischen

Rheinischen Zeitung " brachte folgende Notiz :

1 Der hiesige Gewerbe - Inspektor theilt uns mit , daß er
bei Wünschen der Arbeiter in Bezug auf Abänderungen

von Arbeitsordnungen , so weit solche Wünsche sich auf gesetz¬

lichem und allgemein rechtlichem Boden bewegen , jederzeit

gern bereit sei , vermittelnd zwischen Arbeitern und Unter -

lehmern zu wirken . Auch ersucht er , ihm von gesundheits -

eitsgefährdenden Einrichtungen in einzelnen Fabriken wie

nch von allen berechtigten Klagen über Betriebs - und Ar¬

beitsverhältnisse Mittheilung zu machen , damit er im Stande

sei , eingreifen zu können . Um den Arbeitern Gelegenheit
r Anbringung ihrer Klagen zu geben , ist der Gewerbe -

nspektor gern bereit , Sonntags Morgens eine Sprechstunde

, seinem Bureau einzurichten .

Der Vorstand des Vereins hat sich durch diese Veröffent -

rchung veranlaßt gesehen , das nachstehende Schreiben an den

rn Regierungspräsidenten zu richten :

An den königlichen Regierungspräsidenten

Herrn v . Sydow , Hochwohlgeboren hier .

Ew . Hochwohlgeboren beehrt sich der Unterzeichnete

orstand in der Anlage die Nummer 18 vom 1 . Juni d . I .

er sozialdemokratischen „ Rheinischen Zeitung " ganz er¬

gebenst zu überreichen und auf die in derselben enthaltene

ittheilung des königlichen Gewerbe - Inspektors Jäger hier

jinzuweisen . Wir können es nicht unterlassen , bei Ew .

ochwohlgeboren über ein solches Vorgehen des Herrn

ewerbe -Jnspektors Beschwerde zu führen und Ew . Hoch '

wohlgeboren zu bitten , geneigtest dafür Sorge tragen zu

wollen , daß derartige Vorkommnisse in Zukunft vermieden

erden . Zunächst halten wir es für unrichtig , daß der

mgliche Gewerbe - Inspektor gerade ein sozialdemokratisches

Blatt zu einer für die Arbeiter bestimmten Mittheilung be

mtzt . Es liegt hierin mindestens eine amtliche Anerkennung

er sozialdemokratischen Presse als Organ der Arbeiterschaft ,

as wohl kaum den Absichten der königlichen Regierung

^ sprechen dürste . Was den Inhalt der Mittheilung betrifft ,

so werden Ew . Hochwohlgeboren mit uns sich der Ansicht

rngm « nicht verschließen können , daß derselbe nicht nur geeignet ist ,

rau « « s Vertrauen der Industriellen zur königlichen Regierung

u erschüttern , sondern auch das gute Einvernehmen zwischen

^ Arbeitgebern und Arbeitern untergraben muß , indem dersie sej
hervot »Arbeiter geradezu zur Denunziation seines Arbeitgebers

lufgesordert und sogar zum Richter über die Betriebsein -schuli
richt
ngkeü
meinet
nen 8

Vergi

m m man aus dem Leben von Ormanos Sandor .

richtungeu und Arbeitsverhältnisse gemacht wird . Im Inter¬

esse der guten Ordnung bitten wir Ew . Hochwohlgeboren

um eine geneigte Mittheilung über Ihre Stellung zu dem

erwähnten Vorgehen des Herrn Gewerbe - Inspektors , damit

wir den Industriellen eine beruhigende Erklärung geben
können .

Mit vorzüglicher Hochachtung

Der Vorstand des Vereins ,

i . A . gez . Eugen Langen , Geheimer Kommerzienrath ,

Vorsitzender .

Na , denen wird ' s der königlich preußische Regierungs -

Präsident gut heimzahlen ! denkt sicherlich der geneigte Leser .

Denn dazu sind ja wohl die Fabrikinspektoren da , „ vermittelnd

zwischen Arbeitern und Unternehmern zu wirken , " gesundheits¬

gefährdende Einrichtungen in den Fabriken zu beseitigen , Be

triebs - und Arbeitsverhältnisse zu stndiren ; und es wird dem

königlichen Regierungspräsidenten , dem „ Chef " des Gewerbe

Inspektors , nicht unbekannt sein , daß dem Gewerbe - Inspektor

gemäß Z 139b der Gewerbe - Ordnung die Aufsicht über die

Ausführung der Bestimmungen der W 105 a , 105 b Abs . 1 ,

105 c bis 105 b , 120 a bis 120 s , 134 bis 139 a übertragen ist .

( Diese Paragraphen enthalten die Bestimmungen über den

Arbeiterschutz betr . die Sonntagsruhe , Vorrichtungen im ge

werblichen Betriebe gegen Gefahren für Leben und Gesundheit ,

sowie zur Aufrechthaltung der guten Sitten und des Anstandes ,

Verwirkung des rückständigen Lohnes , Arbeitsordnungen , Be¬

schäftigung von Kindern , jugendlichen Arbeitern , Arbeiterinnen

und Wöchnerinnen .) Endlich wird es einem königlichen Re¬

gierungspräsidenten unmöglich entgehen können , daß das beste ,

ja das einzige Mittel , von den Arbeitern zu hören , wo sic
der Schuh drückt , das ist , sich persönlich mit ihnen in Verbin¬

dung zu setzen , ein Mittel , das leider in viel zu geringem Maße

von den Herren Gewerberäthen in Anwendung gebracht wird .

Folglich wird der Regierungspräsident den von den Industriellen

denunzirten Gewerbe - Inspektor energisch in Schutz nehmen ,

ihn wegen seines Verhaltens belobigen und ihn anderen

Kollegen als Vorbild empfehlen ? ? Ach nein , der Stellver¬

treter des Herrn Regierungspräsidenten antwortet in einem

königlich preußischen Aktenstück :

„ An den Verein der Industriellen des Regierungs¬

bezirks Köln , z . H . des Geheimen Kommerzienraths Eugen

Langen , Hochwohlgeboren hier . Köln , den 11 . Juli 1892 .

Dem Vereine theile ich auf die gefällige Zuschrift vom 18 .

v . M . ergebenst mit , daß der Artikel der „ Rheinischen Zei¬

tung " vom 1 . v . M . ä . ä . Köln , den 31 . Mai , beginnend

mit den Worten : „ Der königliche Gewerbeinspektor u . s . w . "

weder auf meine Veranlassung veröffentlicht ist , noch meiner¬

seits gebilligt wird und daß ich dem königlichen Gewerbe -

Inspektor Jäger das Erforderliche eröffnet habe . Der Re - ,
gierungspräsident . I . V . : gez . Fink . "

Durch diesen prächtigen Bescheid ermuntert , verspricht der

Vorstand seinen Mitgliedern , daß er Herrn Jäger , den ge¬

wissenhaften Fabrikinspektor , auch weiterhin denunziren werde ,

wenn derselbe sich vermessen sollte , von seinen Befugnissen

Der Vorstand zeigt dieseausgiebigen Gebrauch zu machen ,

eine gute Absicht wie folgt an :

„ Indem wir den vorstehenden Schriftwechsel zur Kennt -

niß unserer Mitglieder bringen , bitten wir , etwaige weitere

Klagen über das Vorgehen des Herrn Gewerbe - Inspektors

an uns gelangen zu lassen ; wir werden nicht verfehlen , die¬

selben von Vereins wegen in geeigneter Weise an die maß¬

gebende Behörde weiter zu geben . Der Vorstand . I . A . :

Der Vorsitzende . "

Wenn der Gewerbe - Inspektor , wie es den Anschein haben

könnte , lediglich aus eigener Initiative und blos

dem sozialdemokratischen Blatt Mittheilungen über

die Ausübung seiner Amtsthätigkeit gemacht hätte , so würde

er vielleicht einen Schein des Unrechtes auf sich geladen haben ,

denn auch außerhalb der sozialdemokratischen Blätter giebt es

Preßorgane genug , die von den Arbeitern gelesen werden und

die deren Sache vertreten . Der Beamte würde dann den An

schein erweckt haben , als ob er lediglich das sozialdemokra¬

tische Blatt als arbeiterfreundlich und als Vertreterin der

Arbeiterinteressen ansehe . Eine aus eigener Initiative

ergangene Mittheilung des Gewcrbeinspektors hätte , um Miß '

Verständnisse auszuschließen , in gleicher Weise auch alle übrigen

Blätter berücksichtigen müssen . Die erste Notiz des sozial

demokratischen Blattes erweckt nun allerdings den Schein , als

habe der Gewerbe - Inspektor aus eigener Initiative jene

Mittheilung ausschließlich an dieses Blatt ergehen lassen .

Nach einer späteren Notiz des Blattes war das aber ein

falscher Schein , denn in jener späteren Notiz heißt es

wörtlich : der Gewerbeinspektor „ hat uns auf unsere

Anfrage bereitwilligst die angeführte Mittheilung gemacht " .

Das ändert die Sache vollständig , und dagegen , daß der

Gewerbe - Inspektor auf Anfrage eines sozial - demokratischen

Blattes derartige Mittheilungen mgcht , ist nicht das Mindeste

einzuwenden ; denn der Gewerbe - Inspektor ist auch für die

sozial - demokratischen Arbeiter da . Es bliebe dann nur übrig ,

daß das sozial - demokratische Blatt jenen falschen Schein an¬

scheinend absichtlich erweckt hat .

Aber trotzdem die Regierung diese Sachlage kennt , oder

doch leicht erfahren konnte , läßt sie ihren arbeiterfreundlichen

Beamten fallen , giebt sie ihn der großindustriellen Rache preis !

Schon fordert man auf , Material gegen den Gewerbe - In¬

spektor zu sammeln — die Regierung hat sich ja willfährig

gezeigt !

So wird unter dem Schutze der königlich preußischen

Aufsichtsbehörde „ in geeigneter Weise " Sozialpolitik getrieben .

Der Segen wird nicht ausbleiben . Die Sozialdemokratie rechnet

schon jetzt auf eine Million Stimmen mehr bei der nächsten

Reichstagswahl . Das mag den Mund etwas voll genommen

sein ; aber wenn noch weiterhin „ in geeigneter Weise " Unter¬

nehmerthum und Behörden jener Partei in die Hände arbeiten ,

dann hat sie ein Recht auf ausschweifende Hoffnungen .

Jas Wimiß her UeWWe .
(Nachdruck verboten .)

( 14 . Fortsetzung .)

Der Senator legte endlich seine Karten aus der Hand .
„ Ein andermal Revanche !" sagte er lächelnd .

Er hatte im Zeitraum einer Stunde fünfundzwanzighundert
Iden verloren .

, Baron Ellen trat hinter ihn .
^ „ Erlauben Sie , daß ich Ihren Platz einnehme ? "

Friedrich Hcllwig nickte und erhob sich . Im Umwenden
chnellte er frappirt zurück . . .

. Vor ihm stand die hohe , blendend schöne Baronin Fran -
>ka . Von den Silberstickereien ihrer weißen Sammet - Robe

eüg ein mildes Flimmern und Schimmern aus ; sie war bleich
M weiß wie ihr Gewand ; um ihre Augen lagen dunkle
Puder , aber diese Blässe gab ihrem Gesicht einen neuen ,
' senartigcn Reiz . .

' „ Meine Nichte Franziska !" sagte Baronin Ellinor , vor -
eud . „ Herr Senator Hellwig aus Hamburg !"

- Franziska ' s und des Senators Augen begegneten em -
Per und in demselben Moment - sie konnten sich Beide

Ae Rechenschaft über dies Gefühl ablegen — durchzuckte
Vven von ihnen die instinktive Vorahnung , diese Begegnung
kl für ihr späteres Leben verhängnißvoll .

Seltsamerweise fühlte sich Senator Hellwig , er , oer gl " " -
- >de , elegante Welt - und Lebemann , diesem schönen Mädchen
lHenüber befangen und verwirrt . Franziska faßte sich zuerst ,

kannte ihre Obliegenheit , die Fremden zu unterhalten , uns
ach deshalb eine Konversation vom Zaune , die sie mit oer

ffage einleitetc : „ Sie sind zum Besuch in Wien anwesend ,
r Senator ? "

Friedrich Hellwig bejahte . „ ^
„ Wie ich von der gnädigen Frau höre , sind . Sie m meiner

lterstadt bekannt , " setzte er hinzu . „ Haben gnädiges Fräulein
Verwandte ? " , , . .

^ Baronin Ellinor schnitt Franziska die Antwort ab , indem
hinzutretend , diese und den Senator aufforderte , nnl , yr

" Speisezimmer zu soupiren , worauf ihr Beide rn den äu¬
genden Salon folgten .

, Ellinor trug die Kosten der Unterhaltung während des

Der Senator „ rußte seine Gedanken gewaltsam r » sammen -
Ken , um dem Gespräch zu folgen , hier und da eure Be -er -

!' S einzuschaltcn oder eine Frage zu beantworten . Unav -
silg beschäftigte ihn die Frage , wo er diesem schlanken Mad -
"l mit dem weihen , süßen Gesicht und dem funkelnden

üdhaar schon einmal begegnet sei . Vergebens kram e er in
rer Erinnerung , wo und wann er sie schon gesehen .

schien ihm bekannt und doch wieder fremd ; es war ihm , als
habe er sie schon einmal vor Jahren oder in einem früheren
Leben gekannt , aber auch , als sei sie damals anders , nicht so
berückend schön wie jetzt gewesen .

Die Unterhaltung stockte . Erst die schnarrende Stimme
des Croupiers im Roulettesaal , der den Mitspielenden sein :

b ' aitsr : vstrs z' sn , inessisurs " zurief , weckte den Senator
aus seinem Nachdenken .

„ Verzeihen Sie , Baronesse , " sagte er , Messer und Gabel ,
init denen er das Haselhuhn auf seinem Teller tranchirt , hin¬
legend , „ dürfte ich sie fragen , wie alt Sie sind ? Bei Ihrer
Jugend ist diese Frage sicher nicht indiskret !"

„ Einundzwanzig Jahre ! " erwiederte Franziska .
Der Senator motivirte seine Frage . Er wußte nicht , wie

ihm war ; ein seltsamer Bann umfing ihn und verließ ihn
auch nicht , als er das Merville ' sche Palais bereits verlassen
hatte und sich allein befand .

„ Es ist unmöglich , daß ich sie schon einmal gesehen habe , "
dachte er . „ Es müßte dann vor wenigen Jahren gewesen sein
und dann wäre sie mir nicht so ganz aus der Erinnerung
geschwunden , wenigstens wäre sie nicht so unklar und ver¬
schwommen in meinem Gedächtniß . Diese Frauengestalt braucht
einein nur ein Mal im Leben cntgegenzmreten , um sich einein
unauslöschlich einzuprägen . Sie ist das schönste Mädchen , das
ich je gesehen habe ! . . . Gesehen ? Warum will mir der
Gedanke nicht aus dem Sinn ? Wo — wo sollte ich sie nur
schon gesehen haben ? "

VI .
Um ein Weib !

Nach einem unruhigen Schlummer erwachte der Senator ,
erst gegen drei Uhr Morgens heimgekommen , am andern Vor¬
mittag mit einem stechenden Kopfschmerz . Er hatte während
des ganzen Schlafes von Franziska Merville geträumt und
nun nahm sie ihn beim Erwachen wieder ganz in Anspruch .

„ Sonderbar , " murmelte er , „ ich muß dieses Gesicht kennen ,
aber woher — woher ? "

Friedrich Hellwig sann und sann , bis seine Gedanken sich
in ein unentwirrbares Knäuel zusammenballten . Wie eine
Traumgestalt , ein Märchengebilde stand die Erscheinung der
Baronesse vor seinem Geiste . Endlich faßte er den Entschluß ,
denselben Mittag , zur obligaten Visitenstunde , einen Besuch in
der Wallnerstraße zu machen .

„ Im nüchternen Tageslicht werde ich sie auch mit nüch¬
ternen Augen ansehen , " kalkulirte er . „ Der Kuckuck mag wissen ,
was mir an dem rothem Haar und dem weißen Gesicht so aus¬
fallend erschienen ist , ich selbst weiß cs nicht ! "

Gegen elf Uhr verließ er das Hotel Imperial , in dem er
wohnte , und schleuderte den Ring entlang , der um diese Stunde
noch ein ziemlich ödes Bild bot . Im Vornbergehen trat er
in einen Blumenladen am Kärnthner - Ring und bestellte ein
Bouquett .

„ Welche Blumen wünschen Ew . Gnaden ? " fragte die Ver¬
käuferin . „ Rosen vielleicht mit Orangen , Myrthen — "

„ Machen Sie das , wie Sie wollen , ein schönes , geschmack¬
volles Bouquett , " gab der Senator zur Antwort ; an der Thür
wandte er sich jedoch wieder um : „ Lassen Sie die Myrthen
und Orangen lieber fort , Fräulein . "

„ Die sieht mich wahrscheinlich an , als ging ich auf . Freiers¬
füßen ' , " lachte er draußen bei sich und diese aus ihrer Aeuße -
rung sich « gebende Vermuthung der Verkäuferin brachte ihn
merkwürdiger Weise in eine heitere Stimmung .

Auch milderte die frische , klare Winterluft seinen Kopf¬
schmerz . Noch eine Viertelstunde setzte er seinen Spaziergang
sort , dann nahm er einen Fiaker und ließ sich in die Reichs -
rathsüraße fahren , wo die Goldschlägers wohnten .

Friedrich Hellwig sah nicht besonders verstimmt aus , als
ihm der Diener sagte , der Herr Geheime Kommerzienrath und
die gnädige Frau seien ausgefahren : er ließ sich dafür seinem
Neffen Hartwig melden , der zu Hause war .

Der junge Mann ging seinem Oheim mit Ausdrücken der
Freude über den unerwarteten Besuch entgegen .

Die beiden Herren setzten sich einander gegenüber und
plauderten von den verschiedensten Dingen , von kaufmännischen
Angelegenheiten , von Sport und etwas Politik . Schließlich
wurden auch gesellschaftliche Verhältnisse gestreift .

„ Apropos , Hartwig . " sagte der Senator plötzlich , „ ist
Ihnen die Familie eines Barons Merville , wohnhaft in der
Wallnerstraße , vielleicht näher bekannt ? "

„ Mervilles !" gab dieser zurück . „ Sehr genau sogar , sie
haben sehr ausgedehnte gesellschaftliche Beziehungen . "

„ Und die Nichte , welche bei ihnen lebt . . . "
Hartwig zuckte die Achseln .
„ Ich glaube , sie ist eine geborene Hamburgerin . Die

Baronesse soll übrigens mit dem Prinzen Korita verlobt sein .
Hm , was ich Ihnen noch sagen wollte , Onkel , hatten Sie kürz¬
lich Nachricht von Dorothea ? Tante Esther schrieb mir vor
einigen Wochen , die Cousine kränkele . "

„ Erst gestern hatte ich einen Brief von Dorothea ; sic er¬
wähnte davon nichts . Kleine Indispositionen , mein Lieber ,
unter deren Herrschaft junge Mädchen wohl bisweilen stehen . "

Damit empfahl sich der Senator und begab sich in die
Wallnerstraße , wohin ein unwiderstehlicher , geheimnißvollec
Zauber ihn zog , ein Zauber , dessen sinnberückende Gewalt er
fühlte und den er dennoch nicht floh , wiewohl er instinktiv
empfand , daß er machtlos ihm erliegen mußte , wenn — er ihm
nicht bereits erlegen war .

Franziska empfing den Senator in ihrem Boudoir ; sie
hielt bei seinem Eintritt zwei große Bouquets in den Händen ;
eines aus Frnhlingsblüthen , eines mit Orangeblülhen und
herrlichen la Trance - Rosen .

„ Ich danke Ihnen für Ihren duftenden Gruß , " sagte sie
freundlich , indem sie die Sträuße in zwei ganz gleiche , große
Alabastervasen auf dem Kamin stellte . „ Sie haben ganz
besonders meinen Geschmack getroffen . Veilchen und Maililicn
find meine Lieblinge . "

„ Und Sie bereiten mir eine grofe Freude , mehr als das .
Sie machen mich glücklich dadurch , daß sie diesen Gruß

Politische Nebersicht .
Deutsches Reich .

Die Militärvorlagc ist am Donnerstag an das preu¬
ßische Staatsministerium zur Vorlage gelangt . Die
zweijährige Dienstzeit der Infanterie sei , wie das
Blatt erfährt , nur mit der Einschränkung in der Vorlage
enthalten , daß bestrafte Mannschaften auch ferner
drei Jahre zu dienen haben . Was heißt „ bestrafte "
Mannschaften ? Der kleinste Anlaß , selbst ein Zufall oder
üble Laune eines Vorgesetzien kann einem Soldaten kurz vor
seiner Entlassung unter Umständen eine Strafe zuziehen . Und
wegen einer solchen Strafe soll der Betreffende zum Unter¬
schied von allen übrigen ein volles Jahr länger bei der Fahne
behalten werden können . Dsmit degradirt man das dritte
Jahr zum Strasjahr und die Dreijährigen zu Strafsoldaten !
Durch eine solche Bestimmung wird einer gesetzlichen Fest¬
setzung der zweijährigen Dienstzeit jeglicher Werth entzogen .
Denn kein Militärpflichtiger kann darnach auch nur mit ent¬
fernter Sicherheit darauf rechnen , nach 2 Jahren loszukommen .
Dadurch wird es ihm unmöglich gemacht , irgendwelche Be¬
stimmungen für das bürgerliche Leben früher als im Augen¬
blick der Entlassung zu treffen . Und durch solche Bestim¬
mungen glaubt man im Ernst die beabsichtigte Erhöhung
der Friedenspräsenzstärke und die Auferlegung der Mil¬
lionen neuer Steuern populär machen zu können ? Gerade die
gedienten Mannschaften müssen dazu den Kopf schütteln . —
Neu ist in der Vorlage die Bestimmung , daß die gesetzliche
Festsetzung der Friedenspräsenzstärke sich künftig bloß auf
die Gemeinen und Gefreiten , nicht wie es bisher der
Fall war , auch auf die Unteroffiziere beziehen soll . Die Zahl
der letzter » soll künftig , wie bisher schon die der Offiziere ,
alljährlich im Etat normirt werden . Offenbar will man es
sich dadurch erleichtern , die Zahl der Unteroffiziere
von Jahr zu Jahr zu erhöhen . Gerade an der jähr¬
lichen Festsetzung der Zahl der Gefreiten und Gemeinen muß
aber am meisten gelegen sein . Denn von der Festsetzung dieser
Zahl hängt der Umfang der Inanspruchnahme der allgemeinen
Dienstpflicht und der persönlichen Belastung des Volkes ab .
Auch lassen sich vorübergehende Ersparnisse fast nur bei der
Zahl der Gefreiten und Gemeinen , nicht bei derjenigen der
Unteroffiziere durchführen . Gerade zur Zeit des Pauschquan¬
tums haben solche Ersparnisse für einzelne Jahre zeitweilig
in beträchtlichem Umfange stattgefunden . Die Friedenspräsenz -
iärke soll für die Gefreiten und Gemeinen festgesetzt werden
ür die Zeit bis zum 31 . März 1899 . Wenn der Reichstag
ich auf eine solche iV / zjährige Festsetzung , vom 1 . Oktober
l893 an gerechnet , einlassen wollte , so würde er sich nicht nur

selbst für den Rest der Wahlperiode binden , sondern auch noch
den nachfolgenden Reichstag für nahezu die volle Zeit seiner
Wahlperiode . ( Februar 1895 bis Februar 1900 .)S

Am künftigen Donnerstag nimmt die Börscn - Enqnete -
Kommission ihre Arbeiten wieder auf . Wie viel Zeit noch
erforderlich sein wird , um die gesammte Kommisstonsarbeit
zu beenden , ist einstweilen noch nicht abzusehen . Die eigentlichen
Erhebungen haben sich nur noch auf die Getreidebörse zu er¬
strecken . Dann beginnen die Berathungen über die Verwerthung
der Ergebnisse der Erhebungen für die Gesetzgebung . Die
Vernehmungen der Sachverständigen sind stenographisch aus¬
genommen worden . Ob auch eine weitere stenographische Auf¬
nahme der eigentlichen Kommisstonsberathungen erfolgen soll ,
scheint noch nicht festgestellt zu jein .

freundlich aufnehmen , " entgegnete der Senator und zog die
ihm dargebotene , schlanke Mädchenhand an seine Lippen .
„ Gestatten Sie mir , mich nach Ihrem Befinden zu erkundigen ,
meine Gnädige !"

Franziska antwortete lächelnd , sie befinde sich vortrefflich
und lud ihren Gast durch eine Handbewegung ein , sich zu
setzen . Zu seiner Verwunderung bemerkte der Senator , wie
das Helle Mittagslicht , welches in dieser Stunde das reizend
ausgestattete Zimmer durchfluthete , den Zauber , welcher die
Gestalt des schönen , jungen Weibes zu umschweben schien ,
eher erhöhte als verminderte . Wie er sie so ansah , fragte er
sich vergebens , was ihn am meisten an diese Franziska
Merville fessele . In ihren Augen , ihren Zügen , ihrer
Stimme , ihrer Gestalt , ihrem ganzen Wesen lag eine wunder¬
bare , magnetische Kraft , die ihn trotz seines inneren Wider¬
strebens überwältigte . Ein eigenes , süßes Behagen , ein Gefühl ,
das er in den neunundvierzig Jahren seines verflossenen
Lebens noch nicht in dieser Weise gekannt , durchrieselte den
Handelsherrn . Es war ihm , als befinde er sich in einem
Traum oder unter dem Einfluß einer überirdischen und deshalb
nicht zu widerstehenden Macht ; — als hätte er ein süßes ,
berauschendes Gift genossen , das einschläfernd wirke , und köst¬
liche Träume hervorzauberte .

„ Irgend Jemand , ich glaube die Frau Baronin , sagte mir ,
sic seien aus Hamburg , gnädiges Fräulein , " hob er nach einer
Weile , während der er sich ganz dem Zauber , den Franziska ' s
Stimme auf ihn übte , hingegeben , an , „ wohnen dort noch
Angehörige von Ihnen ? Vielleicht haben wir gemeinsame
Bekannte ? "

Franziska schüttelte den Kopf . That es der leise Silber¬
schimmer , der das Haupt des Senators bereits umflog , war
es sein ruhiges , gewinnendes Wesen , das ihr Vertrauen ein -

flößte , oder war cs nur eine plötzliche Gefühlsaufwallung ,
genug , sie fühlte zun , ersten Mal in den Jahren ihrer Ab¬
wesenheit das Bedürfnis ) , von ihrer Vergangenheit und ihrer
Vaterstadt zu sprechen .

„ Sicherlich haben wir keine gemeinsame Bekannte , " sagte
sie . „ Ich bin die Adoptivtochter des Barons Merville und

seiner Gemahlin , aber keine Verwandte . Meine Kindheit ge¬
hört den ärmsten und niederste Regionen der Hamburger
Einwohnerschaft an . "

Der Senator horchte auf ; seine Miene verrietst Interesse ,
aber keine Neugierde . Mit steigender Aufmerksamkeit hörte er
Franziska ' s Erzählung , die sich auf seine unaufdringlichen ,
indirekten Fragen von selbst entwickelte , an .

Wovon das Herz voll ist , fließt der Mund über . Franziska
sprach von der Roscnpassage , die er nicht einmal dem Namen
nach kannte , und von dunklen Tagen bitterer Armut !) und
aufreibender Arbeit , die der Senator nie durchlebt hatte .
Natürlich erzählte Franziska nicht ihre Lebensgeschichte ; sie
nannte nicht den Name » ihrer Eltern und sagte nicht , auf
welche Art sie zu den Mervilles gekommen war . Friedrich
Hellwig hätte cs gern erfahren . Die Lücken , welche Franziska ' s
Andeutungen über ihre Vergangenheit ließen und welche er
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Entwurfs geht der klerikalen „ Schles . Äolksztg . " von hervor
ragender , aus höchsten Kreisen informirter Seite nachträglich
Folgendes zu : „ Die plötzliche , durch nichts motivirte Zurück¬
nahme des Schulgesetzes erregte um so größeres Staunen , als
über das , was unmittelbar vorangegangen sein mußte , nichts
Sicheres in die Oeffentlichkeit gedrungen war und auch bisher
nichts Verläßliches bekannt geworden ist . Jetzt endlich erfahre
ich zuverlässig , daß in der That der Großherzog von Baden
dem Kaiser von dem Schulgesetze mit Erfolg abgerathen hat .
Sehr begreiflich das ! Denn man weiß , daß der Kaiser auf
die Meinung des Großherzogs große Stücke hält , und daß
andererseits der Großherzog trotz aller Erfahrungen , welche

das Großherzogliche Haus mit dem vulgären Liberalismus
gemacht hat , liberal ist . Als Liberaler muß er selbstverständ¬
lich in diametralem Gegensätze zu einem auf konservativer
Grundlage beruhenden Schulgesetze stehen , und es ist erklärlich ,
daß er seinen ganzen Einfluß aufbot , ein solches zu Falle zu
bringen . Es wäre aber im höchsten Grade bedenklich , wenn
es ihm noch öfter gelänge , seinen Einfluß nach dieser Richtung
hin geltend zu machen . "

Der Reichstagsabgeordnete Liebknecht sprach gestern in
Mannheim vor einer 4000 Personen zählenden Versammlung
in scharfer Weise gegen den Anarchismus , der der Todfeind
des Sozialismus sei . Die Anarchisten , behauptete er , ständen
vielfach in den Diensten der Polizei und Ravachol sei ein
Werkzeug der französischen Polizei gewesen . — Die gestern in
Solingen veranstaltete Sozialisten - Versammlung wurde nach
stürmischen Redekämpfen zwischen dem Reichstagsabgeordneten
Schumacher und den Unabhängigen polizeilich aufgelöst .

Die Verhandlungen im bevorstehenden Beleidigungsprozeß
Baare - Fusangel werden sehr ausgedehnt sein . Die
Strafkammer in Essen hat bis zum 19 . Oktober keine Termine
mehr angesetzt , rechnet also im Voraus selbst auf eine vier¬
zehntägige Dauer . Es werden die umfassendsten Beweisanträge
gestellt werden . Die Zeugenzahl ist jetzt noch nicht annähernd
zu bestimmen . Die Vertheidigung Fußangel ' s liegt in den

Händen der Rechtsanwälte Kohn - Dortmund und Dr . Wallach -
Esten . Die Nachfrage nach Eintrittskarten für Vertreter der
Presse ist noch stärker als beim Stempelfälschungs - Prozeß ,
dem einundzwanzig Berichterstatter beiwohnten .

rottung des Nebels an der Wurzel zu thun sei , w »
von heilsamen Folgen begleitet sein werde .V

Die französischen Blätter beklagen cinmüthig das ab¬
lehnende Verhalten der Bergwerks - Gesellschaft in Carmaux
den Streikenden gegenüber ; die radikalen Blätten glauben ,
daß der Beschluß der Gesellschaft , den Forderungen der
Streikenden keinerlei Rechnung zu tragen , ernste Folgen haben
könne , für welche die Gesellschaft die Verantwortung zu tragen
habe . Mehrere Blätter eröffnen eine Subskription zu Gunsten
der Streikenden .

Obgleich der den Zeitungen mitgetheilte amtliche Bericht
über die Meuterei der 3 . Schwadron der englischen
Gardes du Corps als etwas Unbedeutendes , kaum der
Rede Werthes hinstellte , hat sich doch der Befehlshaber des
Home - Militärdistrikts , Lord Methuen , nach Windsor begeben
und persönlich eine Untersuchung des Vorfalles eingeleitet .
Gestern ließ er die 1 . Gardes du Corps antreten und hielt
eine Ansprache an sie , nicht als General , sondern als Com -
militone , wie er bemerkte . Das Regiment so sagt er , habe
sich bisher stets des besten Rufes erfreut ; wenn der Mann ,
der die Sättel durchschnitten habe , freiwillig vortreten wolle ,
so würde er die That nur als Insubordination betrachten ;
das Ansehen des Regiments würde damit gewahrt bleiben ;
geschähe es nicht , so müsse er den Vorfall , so leid es ihm thue ,
als Meuterei betrachten ; er gäbe den Mannschaften fünf
Minuten Zeit , sich die Sache zu überlegen . Rings herum
tiefes Schweigen . Die fünf Minuten verstrichen , aber Nie¬
mand trat hervor . Was der General darauf gesagt hat ,
darüber verlautet nichts . Vielleicht nicht viel . Die Angelegen¬
heit wird jetzt vor den Oberbefehlshaber , den Herzog von
Cambridge , gelangen . Auch der Oberst des Regiments , Byng ,

welcher sich zur Zeit der Meuterei auf Urlaub befunden hatte ,
chri

Anläßlich der sozialen Kurse in M . - Gladbach hielt
der auch von uns als fortgeschrittener und sehr unterrichteter
Sozialpolitiker geschätzte Herr Kaplan Dr . Oberdörffer
aus Köln eine Vorlesung . Derselbe verbreitete sich eingehend
über die Neuorganisation der Berufsstände in sechs
große Gruppen , daran anschließend Abschaffung unseres gegen¬
wärtigen Parlamentarismus und Umformung der Volksver¬
tretung in Berufskammern , gegliedert nach Städten , Kreisen ,
Provinzen , und zusammengefaßt in einem Volkswirthschafts -
rath . Nach Verwirklichung dieser Neuordnung würde unter
gleichzeitiger Reorganisation der Großindustrie der
achtstündige Arbeitstag , das Recht des Arbeiters auf
Antheil am Unternehmergewinn , Einsicht in die
Bücher u . s . w . zu erstreben sein . Leider scheint der fortge¬
schrittene Geistliche in Gladbach keine Gegenliebe gefunden zu
haben . Man schien ihn vielmehr als ein sntant tsrrikls zu
betrachten , das man gern von seinen Rockschößen abschüttelte .
In der Diskussion über den Vortrag wurde zunächst betont , daß
Herr Dr . Oberdörffer seinen Plan , wie er selbst auch mit -
getheilt , lediglich als feine Privatansicht vorgetragen
habe . Derselbe gehöre nicht in den Rahmen der gegenwär¬
tigen katholischen ( ? ) Sozialpolitik . Er solle nur
zum Nachdenken und Studium anregen . Einige der Redner
sprachen sich besonders noch g e g e n Aufstellung der Forderung
des achtstündigen Arbeitstages aus . Herr Brandts stellte
schließlich fest , der Vortragende habe dies nur so verstanden ,
daß , wenn die Neuordnung der Berufsstände in der von ihm
erhofften Weise herbeizuführen gelungen sei , daß dann auch
der Tag anbrechen könne , wo man sich den achtstündigen
Arbeitstag zu denken vermöge . Der Jrrthum des Redners
liege nur darin , daß er unmöglich wissen könne , wie die Dinge
in Zukunft sich entwickeln werden . Seine Vorschläge seien für

die nächste Zeit nicht berechnet gewesen ; sie sollten nur eine
Anregung für die Zukunft geben . — Wie wird sich Herr Dr .
Oberdörffer über diese Auslegung seiner Rede und über das
innige Berständniß , dem sie begegnet ist , gefreut haben !V

Ausland .
In Oesterreich , und zwar in der anektirten Bukowina

hatten die hohen und höchsten Zollbeamten seit Langem einen
unerhörten Schwindel getrieben . Als man ihnen endlich auf
die Spur ka « , wurde ihnen , wie unfern Lesern bekannt , der
Prozeß gemacht , in welchem am Freitag das Urtheil ge¬
sprochen worden ist . Es wurden Hofrath Trziniecki zu
4 Jahren , die Angeklagten Spendling zu 3 , Kobierski zu
2 Jahren , und 11 andere Angeklagte zu 4 bis 18 Monaten
durchweg schweren Kerkers verurtheilt . Die übrigen Ange¬
klagten wurden freigesprochen . D : r Vorsitzende des Gerichts¬
hofes hatte unter dem Beifalle des Publikums in seinem

Resums festgestellt , daß ein derartiger Fall von korrumpirter
Beamtenhierarchie von der Spitze bis in die untersten Aus¬

läufer in Oesterreich bisher der erste , hoffentlich zugleich der
letzte Fall sei . — Die Wiener Zeitungen bezeichnen das Urtheil
als durchaus gerecht und heben hervor , daß die Geschworenen ,
indem sie nur die höheren Beamten und ihre Helfers¬

aber auf die Nachricht nach Windsor zurückgekehrt war , drang
in die Leute , die Namen der Schuldigen zu nennen , aber um¬
sonst . Vergehen gegen die Disziplin kommen in der britischen
Armee nur zu häufig vor , aber das Wenigste davon dringt
in die Oeffentlichkeit . Es heißt , daß auch die Leibgarde in
Zukunft zum Dienste in den Kolonien herangezogen werden
soll . Bisher genoß sie das Vorrecht , stets in England zu
bleiben , und die Aussicht , sich in dem leicht erreichbaren Lon¬
don amusiren zu können , veranlaßte viele Leute in die Armee
einzutreten . Einige Offiziere sind der Ansicht , daß sich die
Garderegimenter gerade deshalb des Oefteren Widersetzlich¬
keiten zu Schulden kommen lassen , weil sie sich einbilden , etwas
Besonderes zu sein .

Arbeiterfrage
Die freie Arztwahl innerhalb der Kranken¬

kassen macht in Berlin stetige Fortschritte und dieses
Prinzip wird sich auf Grund der günstigen Erfahrungen , die
jetzt schon vorliegen , auch an anderen Orten Bahn brechen .
Vorige Woche hat die Generalversammlung der hiesigen Orts¬
krankenkasse der Maschinenbauarbeiter , welche seit dem 1 . Januar
1892 die freie Arztwahl eingeführt hat , fast einstimmig beschlossen ,
den Vertrag mit dem Vereine der freigewählten Kassenärzte zu
verlängern , das heißt also , ihren Mitglieder auch das nächste
Jahr die gesetzlich vorgefchriebene freie ärztliche Behandlung
in der Weife zu gewähren , daß jedem Mitglieds in jedem
Krankheitsfalle die Wahl unter den ca . 8S0 Aerzten , die den
Verein der freigewählten Kassenärzte bilden , freisteht . Selbst
diejenigen Vorstandsmitglieder der Krankenkasse , die im vorigen
Jahre der Einführung der freien Arztwahl den heftigsten
Widerstand entgegensetzten , erklären nun freimüthig , daß die
Thatsachen sie eines Besseren belehrt hätten : es sei weder die
Simulation unter den Arbeitern gewesen , noch die ärztliche
Behandlung über Gebühr in die Länge gezogen worden , und
ebenso seien die Ausgaben für Medikamente und Er¬
quickungsmittel nicht wesentlich gestiegen . Die Mehrkosten ,
welche die freie Arztwahl verursache , seien so gering , daß sie
bei den ungeheueren Vortheilen , die sie den Arbeitern biete ,
gar nicht in Betracht kommen könne . In der That be¬
weisen die Erfahrungen der letzten drei Vierteljahre , daß
zur Durchführung der freien Arztwahl eine Erhöhung des
wöchentlichen Beitrages um drei Pfennig genügt , von denen
gesetzlich 1 Pfennig der Arbeitgeber und 2 der Arbeiter zu
bezahlen hat ; es ist sehr wahrscheinlich , daß selbst diese Summe
nach einer Reihe von Jahren , in denen Aerzte und Versicherte
sich an die Einrichtung gewöhnt haben , wegfallen kann . Dem
Beispiele der Maschinenbauerkasse folgen hier in Berlin vom
1 . Januar 1893 ab die Ortskrankenkassen der Maurer , Ver¬
golder , Goldarbeiter , Bildhauer , Sattler und Nadler , die zu -
ammen ca . 32 , 000 Mitglieder zählen , so daß im nächsten

Jahre fast 50 , 000 Versicherte in der Wahl ihres Arztes so
gut wie gar nicht beschränkt sind . In Charlottenburg "führen
beide daselbst bestehende Ortskrankenkassen ( ca . 20 , 000 Mann )
schon vom 1 . Oktober d . I . ab die freie Arztwahl ein . Hier
zahlen die Kassen für allgemeine ärztliche Hülfe 2 Mark pro
Jahr und Kopf der Mitglieder , aber unter allgemeine ärzt¬
liche Hülfe fällt dafür nicht die ärztliche Hülfe in geburts¬
hilflichen und schwereren chirurgischen Fällen . Derartige
Leistungen werden vielmehr besonders honorirt und ebenso die
Leistungen der Spezialärzte . Ob dabei die Kassen besser fort -
kommen , wie die Berliner , die zwar 3 Mark pro Kopf und
Jahr geben , aber dafür die angesehensten Chirurgen , Nerven¬
ärzte , Ophtalmologen , Ohren - und Kehlkopfärzte zur Verfügung
haben , ist sehr fraglich ; andererseits besteht bei dem Charlotten¬
burger System die große Gefahr , daß die erkrankten Kassen -

in einer großen Reihe von Krankheitsfällen von ihrem ' Beitrage
gar keinen Vortheil haben , sondern nur dieselbe Behandlung
genießen , die jeder Unbemittelte und Arme ohne Weiteres zur
Verfügung hat .

Nahezu 1000 Tabakarbeiter sind in Hamburg
gegenwärtig arbeitslos , wie der Vorstand des Freundschafts¬
klubs der Zigarrensortirer in einer Bekanntmachung mittheilt .
Der Klub hat die Arbeitslosen - Unterstützung ausheben müssen ,
weil er die Kosten derselben nicht mehr tragen kann . — Das
Hamburger Gewerkschaftskartell berief
ihm gehörigen Vereine zusammen , um
Statistik der Arbeitslosen aufzunehmen .

Ueber Arbeitseinstellungen berichtet der „ Vor¬
wärts " Folgendes : In Hamburg wurden am 26 . Sept
sämmtliche Glasschleifer der Firina Herwig plötzlich entlassen .
Ueber den Grund dieser Entlassung war Näheres bis jetzt
nicht zu erfahren . — In Mitterteich haben am 27 . Sept
die Porzellanmaler der Firma Meusel die Arbeit niedergelegt .
— Böttcher werden vor dem Zuzug nach Mülheiit a . Rh .
gewarnt .

die Vorstände der zu
eine gemeinschaftliche

Nus Rheinland und Westfalen .

sich selbst ergänzen mußte , die Fragen , die diese Andeutungen
von selbst aufwarfen und deren Beantwortung feiner Phantasie
den weitesten Spielraum gab , schlugen einen geheimnißvollen
Schleier über das schöne Mädchen und bestärkten den
wunderbaren Einfluß , den es zauberisch auf den Handels -
Herrn übte .

Der Senator war vielleicht eine Viertelstunde i » Fran -

ziska ' s Boudoir gewesen , als Ellinor eintrat und den Besuch
ihrer Pflegetochter auf ' s Wärmste begrüßte . Gleich nach ihr
öffnete sich wieder die Thür und Franziska ' s Jungfer brachte
dieser eine Karte . Die Baronesse nahm die Karte , las sie und
nickte der Zofe zustimmend zu . Dann warf sie das weiße
Blättchen nachlässig auf den Tisch . „ I - s xrinss Raimunä

Lorita " buchstabirten die Augen des Senators ab , während
er mit Ellinor konverstrte . Mit eigentümlich gemischten

Gefühlen erwartete er das Erscheinen des Prinzen . Hartwig ' s
Bemerkung bezüglich der Baronesse Merville und Korita fiel
ihm ein ; er war neugierig , den angeblichen Herzenserkorenen
des reizenden , goldhaarigen Mädchens mit der interessanten
Vergangenheit kennen zu lernen .

Zu seinem heimlichen Aerger trat Franziska dem statt¬
lichen Offizier gerade so freundlich entgegen wie vorhin ihm .
Der natürlichen Logik nach hätte Friedrich Hellwig der Um¬
stand , daß sie den Prinzen nicht freundlicher als ihn empfing ,
mit Genugtuung erfüllen müssen , aber seine Gedanken hatten ,
wie er sich ganz richtig sagte , ihre Logik bereits eingebüßt .

Der Prinz schien offenbar von der Anwesenheit dritter
Personen in dem Boudoir seiner Angebeteten unangenehm
überrascht . Er zog bei der Vorstellung die Augenbrauen hoch¬
mütig aufwärts und nahm überhaupt während seiner ganzen
Anwesenheit einen etwas müden , gelangweilten Ton an . Unter
den halb gesenkten Lidern hervor unterzog er den Senator
Dellwig einer eingehenden Kritik , die , nach seiner Miene zu
urtheilen , uicht aus das Günstigste für diesen ausfiel . Friedrich

Hellwig dagegen gestand sich , noch nie einen unangenehmeren
und blasirteren Aristokraten als diesen Prinzen gesehen zu
haben . Welcher Instinkt die beiden Herren in ihrem gegen¬
seitigen , wenig schmeichelhaften Urtheil übereinander leitete ,
sollten sie erst später erfahren .

„ Wie steht es mit dem Schlittenkorso , den Ew . Durch¬
laucht vor einiger Zeit projektirten ? " fragte Ellinor .

„ Ohne Schnee ist eine Schlittenparthie nicht gut möglich ,
gnädige Frau , " entgegnete der Prinz . „ Ich glaube übrigens ,

Mama denkt nicht mehr an dieses tolle Projekt einer Land -
parthie mitten im Winter . "

„ Schade ! Ich denke mir solche Tour in die winterlichen
Berge des Wiener Waldes gerade ihrer Ungewöhnlichkeit
wegen reizend . Meine Nichte freute sich auch schon darauf .
Nicht so , meine Theure ? "

Franziska nickte zerstreut und in den halbgefchlossenen
Augen des Prinzen blitzte es auf .

„ Das geringste Interesse der Damen an dem Zustande¬
kommen der Parthie sichert dieselbe , " sagte er artig . „ Ich

gehe heute Abend in den Austria - Klub und mache die Sache
perfekt ! "

Baronin Ellinor nahm das Versprechen des Prinzen
enthusiastisch mit Ausrufen höchsten Entzückens auf , aber nach¬
dem sie mit dem Wortreichthum ihres Dankes zu Ende , schlief
die Unterhaltung wieder ein und schleppte sich müde und nur
künstlich wach gehalten dahin . Nach weiteren zehn Minuten
verabschiedete sich Korita , bald nach ihm auch der Senator .

„ Bei meinem Eintreten vorhin sprachst Du von der
Rosenpassage , Franziska , " sagte Ellinor , als die Herren fort
waren . „ Du hättest ihm , meiner Meinung nach , besser nicht
von der Vergangenheit erzählt . . . Apropos , wie findest Du
den Senator ? Ist er Dir sympathisch ? "

„ Ich glaube wohl , er ist mir sympathisch , " erwiderte
Franziska sinnend , „ etwas in seinem Wesen zieht mich an
und flößt mir Vertrauen ein . Ich habe , wenn ich mit ihm
spreche , das Gefühl , als wäre er ein alter Bekannter und
als meine er es gut mit mir . Eben aus diesem Gefühl ent¬
sprang auch wohl das Vertrauen , mit dem ich ihm von Ham¬
burg und von den Verhältnissen der Rosenpassage erzählte . "

Ellinor schwieg eine ganze Zeit und klappte ihren Fächer
fortwährend auf und zu . Sie sah dabei ernst und nach¬
denklich aus .

„ Es ist eigentlich wunderbar , daß wir gegenseitig noch

so wenig voneinander wissen , " meinte sie . „ Fremde und un¬
parteiische Menschen würden das einen gegenseitigen Mangel
an Vertrauen nennen und sie hätten eigentlich recht . Ich
würde Dir aber schon lange von meinem früheren Leben er¬
zählt haben , wenn Du nur durch eine einzige Frage einmal
Dein Interesse an meiner Vergangenheit bewiesen hättest ."

„ Aber , Tante Ellinor ! Eine derartige Frage würde doch
einer aufdringlichen Neugierde ähnlicher gesehen haben als
einer aufrichtigen Theilnahme , die ich gewiß an Dir nehme . "

„ Mag sein ! Aber auch Du hast mir noch Manches ver¬
schwiegen . Du erzähltest mir zum Beispiel nie , durch wen und
durch was Du Dir Deine erstaunlichen Kenntnisse ange¬
eignet hast . "

Franziska lächelte ; sie war heute in der Stimmung , sich
auszusprechen , und berichtete deshalb ausführlich von dem ,
was die Baronin wissen wollte ; sie schilderte das Haus in der
Passage und seine sämmtliche interessante Bewohnerschaft , ihre
alten , wunderlichen Freunde in der Mansarde natürlich mit
besonderer Liebe und Ausführlichkeit .

Ellinor hörte gespannt zu .
„ Ach , das ist ja reizend , fast märchenhaft . Und diese

steinalten , wunderbaren Menschen leben noch , sagst Du ? "
„ Sie leben noch . "
„ Dieser Sonderling mit seinen sokratischen Aussprüchen ,

seinem Strickstrumpf und seinen weißen Mäusen ist ein pracht¬
volles Original !"

„ Er ist ein edler Mensch " , sagte Franziska ernst . „ Ich
habe vieles von ihm gelernt und gefunden , daß jedes seiner
Worte seinen tiefen Grund hat und einer langen , reifen Er¬
fahrung , einer richtigen , objektiven und milden Anschauung

Selbstmord eines Polizcibeamten .
Der Polizeiwachtmeister H . in Krefeld hat sich in der

vergangenen Nacht im Bruche erhängt . Da der Beamte in
wohlgeordneten Verhältnissen lebte , auch dienstlich gegen den¬
selben nichts vorlag , so bleibt nur die Annahme übrig , daß
derselbe in einem Anftllle von Geistesstörung Hand an sich
legte . — Von anderer Seite hören wir , daß schwere materielle
Sorgen dem Selbstmord zu Grunde liegen .

Verhaftung einer Diebesgesellschaft .
Auf eigenartige Weise gerieth eine Diebesbande , welche

seit längerer Zeit Essen und Umgegend heimsucht , in die
Hände der Polizei . Nach einem „ glücklich " verlaufenen Streif¬
zuge in vergangener Nacht , bei welchem außer Zigarren , Tabak ,
sowie Fettwaren auch Wein und Cognac als Beute eingeheimst
wurden , lagerte sich die Bande ( sechs Personen ) in einem Neu¬
bau in Altendorf und sprach hier den gestohlenen Spirituosen
derart zu , daß Alle in tiefen Schlaf verfielen und mühelos
von der Polizei heute in der Frühe verhaftet werden konnten .
Als Versteck zur Aufbewahrung gestohlener Sachen wurde von
der Gesellschaft ein außer Betrieb gesetzter Koksofen der Zeche
Sälzer - Neuack benutzt . Hier befand sich ein großer Vorrath
von Gegenständen aller Art .

Baufälliges Rathhaus .
Das Rathhaus in Altendorf bei Essen zeigte in letzter

Zeit , hervorgerufen durch den Bergbau , bedenkliche Risse und
mancherlei Beschädigungen im Innern , weshalb eine Veranke¬
rung hat vorgenommen werden müssen . Auch ist dasfelbe im
Innern in allen seinen Theilen vollständig renovirt worden
Wie man vernimmt , sind die nicht unbedeutenden Kosten dieser
Arbeiten von der Zeche Sälzer - Neuack zu tragen .

Ein nicht alltägliches Vorkommnitz
wird aus Barmen berichtet . Eine Firma , welche vor meh¬
reren Jahren mit ihren Gläubigern sich arrangiren mußte , hat
dieselben jetzt durch eine beträchtliche Nachzahlung angenehm
überrascht . Laut der „ E . Ztg . " soll es sich dabei um recht
ansehnliche Beträge handeln .

Durchbrenner .
Aus Solingen ist ein Liebespärchen verschwunden , nach¬

dem das 18 Jahre alte Mädchen feinem Vater eine beträcht¬
liche Geldsumme entwendet hatte . Die Flüchtlinge sollen sich
nach Belgien gewandt haben , wenigstens hat das saubere
Pärchen dieselbe Reise schon einmal gemacht .

Petroleum - Explosion .
Schon wieder hat die leidige Unsitte , Petroleum in das

Feuer zu gießen , zwei Opfer gefordert . Das Dienstmädchen
eines Gemüsehändlers in Bochum goß die gefährliche Flüssig¬
keit in das dem Erlöschen nahe Feuer , es entstand eine Explo¬
sion und in demselben Augenblick standen die Kleider der Un¬
vorsichtigen , die ein Kind auf den Armen hielt , in Flammen .
Die Unglückliche flüchtete auf die Straße , wo ein Nachbar
das Feuer , das die Kleider schon verzehrt hatte , mit einer
Pferdedecke erstickte . Das Mädchen liegt jämmerlich verstümmelt
im Krankenhause , auch das Kind hat gräßliche Brandwunden
erhalten .

Reservist verunglückt .
Am Freitag Nachmittag stürzte ein auf der Heimfahrt

begriffener Reservist auf der Bahnstrecke zwischen Schwelm -
Milspe in der Nähe von „ Haus Martfeld " aus dem Zuge .
Der Verunglückte , der bei dem Sturz eine starke Schädelver¬
letzung davongetragen , wurde nach Hagen in ' s Krankenhaus
gebracht .

Ein freches Gauncrstückchen
wurde in Münster verübt . Ein gut gekleideter junger Mann
trat gestern Abend spät in ein Kolonialwaarengeschäft und
ließ sich von dem anwesenden Ladenmädchen drei Pfund Kaffee
abwiegen ; dann forderte er noch einige Zigarren und schließ¬
lich ein Packet Tabak . Als die Verkäuferin auf der Leiter
stand , um das Gewünschte von dem Regal herabzunehmen ,
ergriff der Mann plötzlich die bereits vor ihm liegenden
Maaren und lief davon . An eine Verfolgung des Spitzbuben
war nicht zu denken , da derselbe in dem herrschenden Abend¬
dunkel schnell verschwunden war .

Glück beim Unglück
hatte ein fünfjähriger Knabe in Herborn . Derselbe wurde
beim Spielen auf dem Windmühlenhügel von einem Flügel
erfaßt und mit in die Höhe genommen . Der Kleine klammerte

streichs nach Hause , um ' seine Fahrt in der ergenärW
fchen Schaukel zu erzählen .

Lokale Nachrichten .
Düffeldorf , 3 .
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sVersetzung .j Der Regierungs - und Meduse ?
Dr . Michelsen bei der königlichen Regierung in Marjsll , , ,
ist in gleicher Eigenschaft an die königliche RegiermM L
selbst versetzt worden . ^ er -e

(Aus demTheaterbureau .j Mine . SigridArÄeb ,
die berühmte schwedische Diva , welche bei dem DüsäA - z
Publikum noch in bester Erinnerung steht , beginnt am (8 , p
Dinstag als „ Mignon " ein Gastspiel am hiesigen Sla ^ Ü>ck ?i
Mine . Arnoldson hat seit ihrem letzten Auftreten

dorf an den vornehmsten Bühnen Europas gesun -lsfib '

feierte überall Triumphe seltenster Art . In StockholWjns
die Künstlerin vom König von Schweden den Orden . Muh
st artibus " , dieselbe Auszeichnung , welcher seiner ZfisAz
Lind theilhaftig wurde . Nunmehr hat Mine . ArnoldlM - ri
die nächsten 3 Jahre alljährlich 40 Gastvorstellungen M >te
Opsra Oomigus in Paris und 30 Vorstellungen am C« üg !

garden zu London acceptirt . In letzterer Stadt wur ^ füi
Sigrid Arnoldson an Stelle und für das Repertoire ;
Patti ' s engagirt .

sLiliputaner . j Die Mitglieder der gegenw - 4

katholischen Vereinshaus auftretenden Liliputaner - l ,
fuhren gestern Morgen in einem zierlichen WägelchMd
die Straßen der Stadt , gefolgt von großen SchaaMgiz

lieben Jugend . Hatze

sPetition der Friedrichsstädter Bürg ,Hülft
schlägig beschieden . j Gegen den bekannten BeschMZ t
Stadtverordnete » , die Cholera - Baracke auf dem HM j
Reservefeuerwehr - Kaserne aufzustellen und das WeWcied
Gebäude dieser Kaserne ebenfalls zur Aufnahme von <Messt
kranken einzurichten , hatte die Friedrichsstädter

eine Petition um Annullirung dieses Beschlusses an di, M "
liche Regierung gerichtet . Diese Petition ist jetzt wgelins

Bemerken abschlägig beschieden worden , daß die MaßA ? " *
der städtischen Behörden den Umständen entsprechend dM
korrekt gewesen seien . > ;

( Ansteckende Krankheitsfälle .) In der » tsta
vom 18 . bis 24 . Sept . gelangten im Regierungsbezirk T « me
dorf - - - '
den

Diphtheritis
Scharlach
Darm - Typhus
Fleck - Typhus
Kindbettfieber
Cholera
Influenza
Pocken
Genickstarre

mitno

fthrte l

m ( Für Reservisten und Ersatzreservister ^ ^

komm
der Zeit vom 1 . April bis 30 . September 188S ,

aktiven Militärdienst eingetretenen Mannschaften „
urlaubtenstandes treten bei den diesjährigen Herbst -L
Versammlungen zur Landwehr 1 . Aufgebots , die in d
vom 1 . April bis 30 . September 1880 eingetretenen

schäften zur Landwehr 2 . Aufgebots über . Die im Ich
zur Ersatzreserve ausgehobenen Mannschaften , welch,
geübt haben , treten am 1 . Oktober d . I . zum La,

1 . Aufgebots über ; dieselben haben ihre Erfahrest ^ 2
behufs Eintritts des Uebertrittsvermerks dem Bezirks ),!
einzusenden . Wir machen darauf aufmerksam , daß
geltenden Bestimmungen diejenigen Mannschaften , wel, »

-ck -iin ihrem bisherigen Militärvefi ^ 7Pässe nicht abgeben ,
verbleiben .

1776

1875
1887

(Kaiser - Denkmal . ) Die Konkurrenz - Entm
dem hier zu errichtenden Denkmal für Kaiser Wilhelm !
den demnächst im Gebäude des ehemaligen Bergisch - M
Bahnhofes zur Ausstellung gelangen .

( Rudolf Falb , ) der berühmte Wettergewalch sn
phezeit für Oktober wieder zwei kritische Tage . Der ei sch .
selben fällt auf den 6 . Oktober und ist ein kritisch Non
erster Ordnung . Der zweite wird nicht ganz so

auf den 20 . Oktober und
>erni

8efä

werden . Falb verlegt ihn

ihm die zweite Hofrangordnung seiner kritischen Tage

( Baracke abgebrannt . ) Am neuen Hafen ^
gestern eine der zahlreichen dort aufgestellten Bam
Brand . Das Bretterhäuschen wurde vollständig eing ,

( Die Betrüger Erwig noch nicht verh
Auch uns war am Samstag die von sensationsbedi
Blättern veröffentlichte Meldung zugegangen , daß di,
tigen Erwigs verhaftet worden seien . Da wir au
eingezogene Erkundigungen erfuhren , daß eine Bes
dieser Meldung nicht vorliege , so verzichteten wir
Wiedergabe jener Meldung , welche denn heute auch ali
widerrufen wird .

(Frau überfahren .) Als die Besucher der As

kirche gestern Morgen nach beendetem Gottesdienste diMem
verließen , kam der Wagen eines hiesigen Arztes
Carriere über den Künigsplatz gefahren , so daß
gänger erschreckt auseinander stoben ; eine ältere FrMFenf
dabei zu Fall und gerieth unter die Räder des Wag « zu t ,
Verletzungen , welche die Ueberfahrene dadurch erhir he

Pols

entsprossen ist . In den vier Jahren , welche ich in der Welt
lebe , habe ich erprobt , wie die Lehren , welche ich durch ihn
empfangen habe , echte Goldkörner sind , die standhalten und
Gewinn bringen . "

Um dieselbe Zeit , da die beiden Damen in Franziska ' s
Salon sich über deren Vergangenheit unterhielten , fuhr Senator
Hellwig in einem Fiaker dem Restaurant „ Kaiserhof " im
Arkadenbezirk zu , wo er sich mit einem Freunde ein Rendez¬
vous und gemeinsames Diner verabredet hatte .

„ Ein entzückendes Wesen ! " dachte er , sich in die Wagen¬
ecke lehnend . „ Wenn ich zwanzig oder meinetwegen auch nur
zehn Jahre jünger wäre , könnte mir diese Bekanntschaft ge¬
fährlich werden . Ich konnte mich schon jetzt kaum von ihr
losreißen . Ob wohl der Prinz ihre Vergangenheit kennt ?
Es ist wahrscheinlich , aber nicht sicher . Eine besondere Jnti
mität zwischen den Beiden habe ich übrigens nicht wahrge
nommen . Ich gönne sie ihm nicht . Er ist ein aufgeblasener
Narr !"

Der Senator seufzte , schob das Wagenfenster herunter und
zündete sich eine Zigarre an .

„ Immer wieder muß ich an diese Franziska Merville

denken , " fuhr er fort . „ Bei Licht besehen , war es für mich
recht schmeichelhaft , daß sie mir nicht ihre niedrige Herkunft
verschwieg . Hm ! Sie dachte wahrscheinlich — ein alter Mann

. Dieser Prinz Korita ist aber der widerwärtigste Geck , den
ich je gekannt . Ich glaube , ich könnte ihm mit der größten
Seelenruhe den Hals umdrehen . Ob Dorothea wohl mit
Franziska sympathistren würde ? Es ist mir immer , als er¬
innere mich ihre Stimme an die Thea ' s . Vielleicht wäre es
am klügsten , sich nicht wieder in die Nähe der bezaubernden
Sirene zu wagen . Pah , ich habe , Gott sei Dank , noch meine
fünf gesunden Sinne .

Der Zufall führte den Senator bereits am selben Abend ,
und zwar in der Oper , wieder mit Franziska zusammen .

Georg Adelsberg , der Inhaber eines großen Wiener
Kaffeehauses , mit dem Friedrich Hellwig im . Kaiserhoff zu
Mittag speiste , war ein Jugendfreund von diesem . Er hatte
seine Lehrzeit als Kaufmann in dem Hellwig ' schen Geschäft
in Hamburg absolvirt und stand in demselben Alter wie
Friedrich Christian Hellwig . Sie hatten sich lange nicht ge¬
sehen ; als der Senator im vorigen Jahr in Wien anwesend
war , befand Adelsberg sich mit seiner Gattin in Italien . Sie
hatte an einer heimtückischen Krankheit gelitten und war vor
einigen Monaten gestorben .

Die Herren hatten einander gegenseitig viel zu sagen .
Gemeinsame Erinnerungen wurden aufgefrischt . Das alte
„ Weißt Du noch ? " flog von hüben nach drüben und zauberte
von der Vergangenheit bis zur Gegenwart eine Brücke , die
sich durch die Erzählungen und Reminiszenzen mit bunten
Gestalten bevölkerte . Unter den klaren , braunen Augen des
Freundes , dessen tadellose , streng ehrenhafte , ja , aufopfernde
Denkungsart er kannte , fühlte der Senator sich seltsam befreit .
Die behagliche Stimmung , in welche ihn der Genuß der feinen
Weine und das Aroma der Zigarren nach dem Essen ver¬

setzte , that ein Uebriges , um ihm das Herz und dii
zu erschließen . Zum ersten Mal seit langen Jahren (>
rückhaltlos von seinen Sorgen und seinen Freuden . K
keit und väterlicher Stolz leuchteten aus seine »
während er von seiner Dorothea erzählte . Seine 3"
finsterte sich jedoch , als die Rede auf Emil , den
Erben der Firma , kam . ( Fortsetzung ftlj
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Düsseldorfer Stadttheater
Oper

„ Undine " von Lortzing

Die Oper des deutschen Meisters , die sich musikali
besondere im dritten Aufzuge und am Schluffe de?
auf eine bedeutende Höhe erhebt , und die textlich zu de>
gehört , was wir in der Libretto - Litteratur besitze »
gestern Abend das Haus in sämmtlichen Räume «
Leider ging die Oper nicht besonders gut ; die Ha »
hieran trug der Chor — besonders im ersten Aufzug , !
klangen auch einzelne Sätze des Solopersonals , so da?
tett im ersten Aufzug nicht schön . Fräulein Klei » -
die Titelparthie sang , gab zu Ausstellungen keinerlei
Sie sang und spielte die mit einer Seele bescheerte
jungfrau , die mit den Menschen so schlechte Erfahr » «!
zu voller Zufriedenheit . — Ebenso fand Herr ""
( „ Kühleborn " ) , sowohl für die Wiedergabe der Pu¬
der wunderschön gesungenen Einlage lebhaften Beiff
großer und schöner Wirkungskreis ist in der Oper de«
gegeben . Herrn Grosser ' s Kellermeister „ Hans " ke>»
als eine abgerundete Musterleistung ; als sein Parti »
Herr Mefsert , der an die Stelle des Herrn Ma "
treten « Tenorbuffo , schweren Stand . Indessen kann
Leistung als eine annehmbare bezeichnen . Nach sei>»
„ Vater , Mutter , Schwestern , Brüdern " fand er der«
Beifall . Herr Buchwald sang die ebenso undank »
unsympathische Parthie des Ritters „ Hugo " so gut
lich , das gleiche ist von Fräulein Reinl ( „ Bertha »
sagen . Die kleinern Rollen waren angemessen besetzt

Kunst und Wissenschaft.
In

Louis Jungmaun -ff .
Weimar ist der Komponist und Pianv

Jungmann gestorben . Schüler des Orgel - Virtuose »
und Liszt ' s , hat er als Mustklehrer am Weimarer » .

Institut Jahrzehnte lang erfolgreich gewirkt . Als A
ist er namentlich mit liebenswürdig - anmuthigen Lie »»
Anerkennung gelangt .

(Ausstellungs - Schluß .) Die international ,
stellung für Theater und Musik in Wien wird am
geschlossen . Das finanzielle Resultat der Ausstellung
außerordentlich ungünstiges . Die Höhe des entstände »
fizits läßt sich noch nicht ermitteln .
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>art , a« ^ letzlen seine Hülse angedeihen zu lassend

_ Mus dem Fenster gestürzt .s Gestern Nachmittag
^ tgr - te aus der zweiten Etage eines Hauses an der Grafen -

' ^ erstraße ein Kind auf die Straße und blieb sofort todt .
näZ Unglück war dadurch entstanden , daß sich das Kind in

^ " °Hnem unbewachten Augenblick aus dem Fenster gelehnt und

Nediz ^ ^ j das Gleichgewicht verloren hatte .
Narie ^ ( Bekehrung einer ungerathenen Tochter .! An
6 ' erich » Benrather Brücke entstand gestern gegen Abend ein gewal -

«aer Menschenauflauf , dessen Mittelpunkt eine Bauernfamilie ,
>d Arkt . « ehend aus Mann , Frau , Tochter und zwei Söhnen , bildete .

DüjsKe Tochter war hochmodern gekleidet , trug jedoch sehr deut -
't avi ,kch die Spuren einer erhaltenen Züchtigung . Wie uns mit -
Stad ^ cheilt wurde soll die Tochter , welche seit längerer Zeit in
n in Msiaer Stadt bedienstet war . auf Abwege gerathen sein , wes -
lesunMb die durchaus ehrenwerthe Familie derselben beschloß , ge -
ckholaiLinsam nach Düsseldorf zu reise » , um das Mädchen von dort
den ilb - uholen und der elterlichen Zucht wieder zu unterstellen ,
r ZchjA Mädchen weigerte sich jedoch ganz entschieden , in das
rnoldiMernhaus zurückzukehren . Der darob erzürnte Vater verab -

mgen -„ lgte dem ungehorsamen Töchterchen deshalb eine derbe Tracht
am g Mqel und zwang sie mit Gewalt , dem elterlichen Willen sich
wurd , ^ sägen . Auf dem Weg zum Bahnhof versuchte das Mädchen
ioire Mar mehrmals , die Flucht zu ergreifen , wurde daran aber

» e« mal durch die nicht mißzuverstehende Aeußerung ihres

enwiMters : „ Sting , ich tupp Dich een !" verhindert ,
ner - z (Schlägerei .! Gestern Abend entstand zwischen Ulanen
gelcheMd Zivilisten auf der Bolkerstraße eine arge Rauferei . Ein
- chaaiIolizist , welcher durch den Lärm angelockt , auf dem Kampf¬

tage erschien , eilte nach der Polizeiwache , vermuthlich um
lür » Hülfe zu holen , währenddessen hatten sich die Radaubrüder
BM » s dem Staube gemacht .
>m g » (Eine blutige Schlägerei ! fand gestern Abend am
' WÄFriedrichsplatz statt ; einer der Betheiligten wurde mit demvon Messer übel zugerichtet . Beim Herannahen der Polizei er -

Bu ,Misse » die Messerhelden die Flucht ; der Verletzte wurde auf
in i>>« r Polizeiwache verbunden . Der Polizei wird es hoffentlich
kt w Mingen , die Betheiligten zu ermitteln , da einige der Burschen

Mad ^ " ihrem Opfer namhaft gemacht werden konnten .
:nd W V

1 (Messer - Äffaire .! Auf der Niederstraße in Neuß
der «ttstand gestern zwischen zwei Burschen ein Streit , wobei der

rk Tkeme seinem Gegner einen Messerstich in den Rücken versetzte .
AmkiAi » in der Nähe patrouillirender Polizeisergeant setzte dem

Messerhelden nach , konnte ihn aber nicht einholen . Bei seiner
beMFlucht hatte der Bursche den Hut verloren , den der Beamte

mitnahm . Als der freche Patron kurze Zeit darauf . zurück -

" h^ rte und seinen Hut zurückforderte , wurde er sofort verhaftet .
„ Mus Gerresheim .s Am Freitag Abend wurden die
„ hiesigen Einwohner durch Feuersignale erschreckt . Die Feuer -
" Wehr war schnell alarmirt und nach der Brandstelle , dem
„ syg . Custodenhof , geeilt , woselbst ein Kaminbrand ausgebrochen
„ j» >ar . Unsere Feuerwehr hatte die dadurch entstandene Gefahr
„ schnell beseitigt . — In der letzten Zeit haben Diebe in außer -
,, ordentlich dreister Weise hier ihr Handwerk getrieben ; nament -

- st lich scheinen die Spitzbuben es auf Wäsche abgesehen zu haben .
!M - ? Der Polizei , welche der Diebesgessllschaft bislang nicht bei -

. hnnmen konnte , ist es nun gelungen , ein Mitglied der Diebes¬

gesellschaft zu entdecken und zur Haft zu bringen .
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Erinnerungs - Kalender .
Dinstag , den 4 . Oktober . ( Franz .)
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1472 Lukas Cranach (der Aeltere ) zu Kronach in Franken
I geboren .
1776 Konföderations - und Unionsakte der nordamerikanischen
» Freistaaten .

-, 1837 Denkmal für Johann Gutenberg in Mainz enthüllt .
^ 1875 Anfang der Ausgrabungen in Olympia .

1887 Sozialistischer Parteitag in St . Gallen .

oyerswerda , amtliche Gelder unterschlagen hat , ist von ver
hiesigen Strafkammer zu 2 Jahren Gefängniß und 2 Jahren
Ehrverlust verurtheilt worden .

Zur Chvleragesahr.
Der „ Reichsanzeiger " enthält eine Bekanntmachung des

Reichskanzlers folgenden Inhalts : Behufs einer wirksamen
seuchenpolizeilichen Ueberwachung des Schifffahrtsverkehrs auf
dem Rhein von der niederländischen Grenze ab aufwärts
sowie auf den mit dem Rhein in Verbindung stehenden Fluß -
und Kanalwege » habe ich gemäß Artikel 4 der Reichsverfaffung
in der Person des Königlich preußischen Landraths Gescher
einen „ Reichskommissar für die Gesundheitspflege im Strom¬
gebiete des Rheines " mit dem Sitze in Koblenz berufen . Dem
Reichskommissar ist das erforderliche ärztliche Personal zur
Verfügung gestellt . Er ist angewiesen , unverweilt mit den Be¬
hörden derjenigen Bezirke , welche durch seine Amtsthätigkeit
berührt werden , in Verbindung zu treten . Ueber die Einrich¬
tung des Dienstes und über die Vertheilung des zur sach¬
verständigen Beaufsichtigung der Gesundheitsverhältnifse auf
den vorbezeichneten Schifffahrtsstraßen berufenen ärztlichen
Personals wird der Reichs - Kommissar das Erforderliche be¬
kannt machen .

Hamburg , 2 . Okt . Amtlich werden 43 Cholera - Er¬
krankungen und 21 Todesfälle gemeldet . Davon fallen auf
gestern 12 Erkrankungen und 14 Todesfälle . Die Transporte
betrugen gestern 32 Kranke und 5 Leichen .

Pest , 1 . Okt . Durch die bakteriologische Untersuchung
ist bei drei Verstorbenen astatische Cholera als Todesursache
festgestellt worden . Heute sind abermals drei choleraverdächtige
Erkrankungen vorgekommen .

Krakau , 1 . Okt . Von gestern früh bis heute früh sind
hier zwei Personen an der Cholera erkrankt und zwei ge¬
storben . In Ludwinow bei Podgorze ist eine Frau an der
Cholera gestorben .

Amsterdam , 1 . Okt . Nach einer Mittheilung des
Bürgermeisters sind im Laufe der Woche hier 2 Cholera -
Todesfälle vorgekommen . — Aus Rotterdam werden 2 Er¬
krankungen und 2 Todesfälle in Folge von Cholera gemeldet .
Außerdem sind aus acht kleineren Ortschaften 7 Erkrankungen
und 2 Todesfälle bekannt geworden .

Paris , 2 . Okt . Gestern sind in Paris 29 Cholera -
Erkrankungen und 5 Todesfälle vorgekommen , innerhalb der
Bannmeile 7 Erkrankungen und 5 Todesfälle ; in Havre 2
Erkrankungen und 3 Todesfälle .

Calais , 1 . Okt . In dem Fischerdorf Porte ! nimmt die
Cholera zu . In 10 Tagen sind 100 Erkrankungen und 21
Todesfälle vorgekommen .

Petersburg , 2 . Okt . Neu aufgetreten ist die Cholera
im Gouvernement Kieler ; vom 25 . September bis zum 29 .
September sind daselbst 18 Erkrankungen und 7 Todesfälle
vorgekommen . Ferner in der Stadt Shitomir , wo vom 15 .
bis zum 30 . Sept . 17 Personen erkrankt und 4 gestorben sind .
Im Gouvernement Grodno sind vom 24 . bis zum 30 . Sept .
5 Personen erkrankt und 2 gestorben . In Odessa tritt die
Cholera bisher nur schwach auf . Am 29 . September starben
daselbst 2 Personen .
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Gerichts - Zeitung .
Düffeldorf , 1 . Okt . (Strafkammer - Sitzung . !

Zn der bereits gemeldeten Sache des Bäckergesellen Joseph
? ch . erkannte das Gericht auf eine Gefängnißstrafe von 9
Aonaten . — Tagelöhner Valentin P ., 68 Jahre , hat am
. April den Heizer Heinrich D . wiederholt mit einem

Schüppenstiel über den Kopf geschlagen . Unter Annahme mil¬
dernder Umstände verurtheilte ihn das Gericht zu 3 Monaten
' tzefängniß . Da der Angeklagte nur der polnischen Sprache
.nächtig ist , wurde die Verhandlung durch einen Dolmetscher

beführt . — Franz H . von hier hat am 25 . Juni ein Dienst -
nädchen auf der Charlottenstraße mit einem Messer verletzt ,
für diese rohe That erhielt er heute 4 Monate Gefängniß .

^ Schleifer Karl Gustav Sch ., wohnhaft in Schleppenkoven
bei Remscheid , hat am 10 . Juli einem Polizeibeamten , der
»hm einen sog . „ Todtschläger " abnehmen wollte . Widerstand

geleistet und nachher den Beamten zu bestechen versucht . Das
»Gericht konnte eine Schuld des Sch . nicht finden und sprach
fihn kostenlos frei .

Wiesbaden , 1 . Okt . ( Schutz der Nervösen .! Der
» Polizeipräsident zu Frankfurt a . M . gab am 8 . Juli 1891
Idem Schreinermeister H . unter Androhung von Zwangsmaß -
tzegeln auf , binnen einer Woche die Arbeitsräume seiner Werk -
matt mit Doppelfenstern zu versehen und die Thüren und

^Fenster derselben geschlossen zu halten oder andere Maßnahmen
»zu treffen , damit das in der Werkstatt durch die Maschinen
Ihervorgerufene Geräusch keine Gefährdung der Gesundheit der
» Anwohner herbeisühre . Auf Aufhebung dieser Verfügung
Istrengte H . Klage an . Der Bezirksausschuß zu Wiesbaden
Iivies diese ab , nachdem das Medizinal - Kollegium der Provinz
» Hessen -Nassau gutachtlich sich dahin geäußert hatte , daß ner -
Ivöse Personen während der Dauer des Geräusches in einen
» besonderen Erregungszustand versetzt würden , während die
» große Masse durch dasselbe in der Gesundheit nicht gefährdet
Iwerde . Die gegen das Urtheil des Bezirksausschusses emge -
Ilegte Berufung wurde von dem dritten Senat des Oberver -
Iwaltungsgerichts verworfen . Bei der großen Zahl von ner -
Ivösen Personen sei die Polizeibehörde wohl berechtigt , sie vor

den Gefahren zu schützen , die durch ein nervenerregendes Ge¬
räusch hervorgerufen werden . _

Vermischte Nachrichten .
Der Distanzritt .

Berlin , 2 . Okt . Heute starteten von 6 bis 10 Uhr
Vormittags theils gruppenweise , theils einzeln , 31 Theilnehmer
des Distanzritts , meist sofort zu Pferde , nur Major v . Schmidt -
Pauli und Lieutenant Langen führten die Pferde bis zu der
Mitte des Tempelhofer Feldes , wo sie aufstiegen . Dem Ab
reiten wohnten die Generallieutenants Krosigk und v . Rosen¬
berg , der bayerische und sächsische Militärbevollmächtigte sowie
verschiedene österreichische Offiziere bei . Ein dem Komitee zu
gegangenes Telegramm meldet , daß Lieutenant Freiherr von
Erlanger vom sächsischen Ulanen - Regiment Nr . 17 , der gestern
halb 8 Uhr früh Berlin verließ , bis Abends 7 Uhr eine Strecke
von 150 Kilometer bis Hoyerswerda zurückgelegt hat .

Der „ Post " zufolge traf heute früh aus Hoyerswerda ein
Telegrainm ein , daß das von Freiherrn v . Erlanger gerittene
Pferd „ Normandy " lahm geworden sei und daß Freiherr von
Erlanger , auf den sehr bedeutende Wetten gemacht waren ,
die Theilnahme am Distanzritt aufgeben und die Heimreise
antreten müsse .

Weißwasser , 2 . Okt . In Weißwasser , 285 Km . Luft '
linie von Wien , 247 Km . von Berlin , traf der österreichische
Oberlieutenant Slonicki mit den ersten deutschen Offizieren
gegen halb 7 Uhr zusammen . Unter ihnen befand sich Prinz
Friedrich Leopold , der heute noch Jungbunzlau zu erreichen
gedenkt . Der Weg war schlecht , das Wetter günstig .

Zur Verhaftung zweier Banquiers
in Berlin bringt die dortige „ Volksztg . " folgende Mitthei¬
lungen : Gestern Morgen erschien auf dem Polizeipräsidium
ein älterer Herr , der sich als der Inhaber des Bank - und
Wechselgeschasts von Aug . H . F . Schulze , Oberwallstraße 5 ,
ausgab und erklärte , daß er sich Depot - Unterschlagungen von
300 , 000 Mark schuldig gemacht habe und nun um seine Ver¬
haftung bitte . Sch ., der voll und ganz geständig war , wurde
sofort in Haft behalten und auch sein Sozius , der 38jährige
Erich Viert , wurde im Laufe des Vormittags festgenommen .
Wir stellten über den Zusammenbruch Folgendes fest : Der
ältere Kompagnon der Bankfirma , welche in der Oberwall
straße 5 in einem Parterreladen seit drei Jahren domizilirt
ist , der 68jährige August H . F . Schulze , hatte vor etwa 30
Jahren in der Jägerstraße ein kleines Bank - und Wechsel¬
geschäft mit geringen Mitteln gegründet . Durch strenge
Reellität , Fleiß und Umsicht des Mannes war es ihm ge¬
lungen , im Laufe der Jahre eine recht gute Kundschaft heran¬
zuziehen , und vor Allem waren es wohlhabende Fleischer und
Viehkommissionäre , die auf niedergelegte Depots bei Sch .
Kredit beanspruchten . Auch in der Provinz war das Sch . ' sche
Bankgeschäft recht bekannt und es spekulirten bei demselben
viele Gutsbesitzer , Richter und Bauern . An der Berliner
Börse war die Firma August H . F . Schulze , wenn dieselbe
auch nicht als Prima - Aufgabe galt , doch ihrer Reellität wegen ,
recht angesehen , und wußte man in letzter Zeit auf dem

eptember zu decken gehabt hätte . Ob nun vor . ib die
Depots - Unterschlagungen datiren , oder ob die ' / / schon
vor längerer Zeit verübt wurden , ist bis jetzt nRy nicht
festgestellt worden . — Der eigentliche Geschäftsleiter der Firma
war der Schwiegersohn des Sch ., Erich Viert , ein flotter ,
lebenslustiger Mann , während Schulze selbst seit dem Tode
seiner Gattin und seiner erwachsenen Tochter , die beide hinter
einander starben , ziemlich wenig , trotzdem er den ganzen Tag
im Geschäft anwesend war , sich um den Betrieb kümmerte ,
sondern dies seinem Sozius überließ . Der Privatverbrauch
des Sch . war kein übermäßiger und die Vermögensverhält¬
nisse des Banquiers nicht übersteigender . Heute früh ist der
Laden garnicht mehr geöffnet worden , doch wenige Stunden
darauf spielten sich Szenen ab , die lebhaft an diejenigen er¬
innern , wie sie sich vor kaum Jahresfrist in der Krachperiode
bei Friedlaender L Sommerfeld , Hirschfeld L Wolfs abge¬
spielt haben . So kam heute gegen 11 Uhr Vormittags ein
Landmann , der über 70 , 000 M . in Papieren bei Schulze
liegen hatte , um noch weitere Einzahlungen zu machen . Als
der Bedauernswerthe im Hause erfuhr , daß Sch . bankerott
sei , brach er auf der Straße zusammen und mußte nach einer
in demselben Hause befindlichen Destillation geschafft werden ,
wo er wie ein Kind weinte . Eine Frau , die heute ihre dem
Sch . übergebenen Ersparnisse in der Höhe von 6000 M . ab¬
holen wollte , brach ohnmächtig zusammen , und wurde mittelst
Droschke nach ihrer in der Brunnenstraße belegenen Wohnung

überführt . — Wie groß die Passiva der falliten Firma sind ,
ist bis jetzt noch nicht festgestellt , umsomehr als die Buchfüh¬
rung fast ausschließlich von dem jüngeren Sozius , Herrn
Viert , geleitet wurde .

Unglücksfällc .
Zwischen Ammendorf und Halle stieß gestern ein Schnell¬

zug mit einem Güterzug zusammen . Opfer an Menschenleben
sind nicht zu beklagen . — Am Sonntag Morgen stießen nach
einer Meldung aus Dresden zwei Züge bei dichtem Nebel
in der Nähe von Naundorf zusammen . Ein Schaffner wurde
schwer verwundet . — Der Zugführer Reichelt aus Küstrin
hatte am Samstag früh einen Arbeiterzug aus Greifenhagen
in Stettin eingebracht und schritt , als er kaum abgestiegen ,
über ein zweites Geleise , ohne eine nahende Rangirmaschine
zu beachten ; er wurde von dieser erfaßt Und überfahren , so
daß der Tod auf der Stelle eintrat . — Gestern Abend stießen
zwischen Rokietnice und Kazmierz zwei Züge zusammen . Der
Sachschaden ist beträchtlich . — Das spanische Dampfboot
„ Daoiz " ist gestern Abend um 11 Uhr von dem englischen
Dampfer „ Busy Bee " bei CuxHafen in den Grund gebohrt
worden , wobei Lotse , Kapitän und Steuermann des „ Daoiz "
umkamen .

Aus dem Schießstand getödtet .
Auf den Schießständen in Krotoschin waren mehrere

Soldaten damit beschäftigt , Rasen zum Belegen der Wälle
abzustechen . Dabei wurden durch eine verirrte Kugel zwei der
Leute getroffen ; einer erhielt einen Schuß in den Kopf und
war sofort todt , dem anderen drang dieselbe Kugel durch den
Oberschenkel .

Uebcrfall eines Deutschen in London .
Die „ Kreuz - Zeitung " theilt einen merkwürdigen Fall von

Mißhandlung eines Deutschen in London mit . Der Thatbestand
soll folgender sein : Ein in sehr bescheidenen Verhältnissen
lebender junger Deutscher , Namens Kurt Max von Hertzberg ,
der sich aber hier Krause nennt , hatte bei der , als „ deutsche
Soldaten " verkleideten , Truppe der im Vorjahre hier abge¬
haltenen deutschen Ausstellung Dienste geleistet und dabei zahl¬
reiche Landsleute kennen gelernt , meist gediente Soldaten , die
sonst hier als Arbeiter leben . Dies brachte ihn auf die Idee ,
einen deutschen Arbeiterverein zu bilden und sich als Wirth -
schafter desselben einen Erwerb zu schaffen . Das Projekt ge¬
lang und am 13 . Juli d . I . eröffnet ? von Hertzberg sein
Klublokal in 27 . Brunnel - Slreet , Canningtown im Ostende
der Stadt , in welcher Gegend die meisten Mitglieder wohnten .
Er genügte den gesetzlichen Vorschriften , ließ den Klub auf
dem Haupt - Steueramt , Somerset House , eintragen , und er¬
stattete auch dem Polizeipräsidenten die nöthige Meldung . Das
Geschäft ging ausgezeichnet , allein gerade dadurch wurde der
Neid der englischen Schankwirthe in der Nachbarschaft erregt ,
welche nach der Aussage eines Mannes gegenüber Hertzberg
beschlossen haben sollen , das Lokal desselben durch einen
gedungenen Pöbel zerstören zu lassen . Das geschah denn auch am
21 . August und der Janhagel soll fünf Stunden gewüthet haben ;
es sei nicht nur Alles kurz und klein geschlagen worden , son¬
dern dem Hertzberg sei auch die Kasse mit 700 Mark geraubt
worden . In Folge des Schreckens starb ein Kind desselben .
Von der Polizei , welche später behauptete , daß die ganze Affaire
nur 10 Minuten gedauert habe , sei keine Spur zu finden ge¬
wesen . Eine Eingabe Hertzbergs an das deutsche General
konsulat sei erfolglos geblieben , weil jener die Sache verkehrt
dargestellt habe . Vor einigen Tagen habe nun ein Polizei -
Offizier dem Geschädigten gerathen , sich an das Polizei - Prä¬
sidium zu wenden . „ Dort wird man schon was für Sie thun , "
soll derselbe dem Hertzberg gesagt haben . „ Man wünscht näm¬
lich nicht , daß es zur öffentlichen Verhandlung kommt . " Der
Gewährsmann der „ Kreuz - Ztg . " deutet an , daß die Polizei
absichtlich nicht eingeschritten sei . Die englischen Nachbarn
des Hertzberg , welche meist dem Arbeiterstande angehören ,
hätten sich freiwillig erboten , vor Gericht zu bezeugen , daß der
„ Aufstand " fünf Stunden lang gedauert habe und nicht zehn
Minuten , wie die Polizei behaupte . Für einen durch einen
„ Aufstand " ( riot ) verursachten Schaden müsse die Obrigkeit
aufkommen . Hoffentlich wendet die deutsche Botschaft ihre
Aufmerksamkeit der Sache zu , damit wenigstens Klarheit in
dieselbe kommt .

Eime Skandalgefchichte ,
welche auf die verlotterten Zustände in Rumänien ein sehr
grelles Licht wirft , wird der „ Voss . Ztg . " aus Bukarest be¬
richtet . Der Posten eines Post - und Telegraphen - Direktors
gehört in Rumänien trotz seiner außerordentlichen Wichtigkeit
zu jenen Sinekuren , bei deren Verleihung auf die persönliche
Befähigung des zu ernennenden Titulars ganz und gar keine
Rücksicht genommen wird . So wurde auch der Bacauer Advokat
Ernst Sturdza zum General - Post - und Telegraphen - Direktor
eben blos deshalb ernannt , weil er unterstützungsbedürftiges
Mitglied der Regierungspartei war . Wie in vielen , ja sogar
in den meisten Fällen dieser Art , ließ auch der neue Herr
General - Direktor trotz seiner totalen Unkenntniß des Post '

werde . Bald hieß es auch , es feien ihm ein längerer Urlaub
und die entsprechenden Diäten - und Reisegelder zum Zwecke
eines Studiums fremder postalischer und telegraphischer Ein¬
richtungen bewilligt worden . Der Herr Generaldirektor reiste
auch wirklich ab , gerietst jedoch auf seinem Wege nach Monaco ,
wo er statt Post und Telegraphen die Einrichtungen des
grünen Tisches so unglücklich studirte , daß an eine Fortsetzung
seiner amtlichen Studienreise aus pekuniären Gründen nicht
zu denken war . Der Heimreise nach Rumänien widersetzt sich
jedoch der Hotelwirth , welcher den Herrn Generaldirektor nicht
scheiden lassen will , bevor er nicht seine hoch aufgelaufene
Hotelschuld berappt .

Wetter - Bericht .
Düffeldorf den 3 . Oktober , Vorm . 8 Uhr .

Wind : SO . — Lustwärme : 7 . — Barometer : 27 -
Wafferstand des Rheines : 1 , 68 , gef . 0 , 05 .

-7 .

Voraussichtliches Wetter am 4 . Oktober : Nacht heiter
und kalt , vielfach Reif , am Tage oft wolkig , mäßige Wärme ,
meist trocken .

Waffrrstands - Nschrichteu .
Konstanz , 30 . Sept . Bodensee . Vormittags . 3 , 61 , ge¬

fallen 0 , 00 ni .
Kehl , 1 . Oktbr . Rhein . 11 Uhr Morgens . 2 , 83 , ge¬

stiegen 0 , 08 mi .
Lauterburg , 1 . Okt . Rhein . Vormittags . 3 , 75 , ge¬

stiegen 0 , 02 m .
Maxau ( bair .) , 1 . Okt . 11 Uhr Vormittags . 3 , 90 ,

gestiegen 0 , 05 va .
Mannheim , ! . Okt . 12 Uhr Mittags . 3 , 55 , gefallen

0 , 01 ln .

Frankfurt , 30 . Sept . Main . Mittags . 1 , 22 , gefallen
0 , 02 in .

Caub , 1 . Okt . Rhein . 6 Uhr Morg . 1 , 81 , ges . 0 , 04 m .
Koblenz , 1 . Okt . Rhein . 6 Uhr Morgens . 1 , 96 ," ge -

fallcn 0 , 04 m .
Trier , I . Oktober . Mosel . 12 Uhr Mittags . 0 , 04 , ge¬

stiegen 0 , 00 m .
Köln , 1 . Oktbr . Rhein . 11 Uhr Morgens . 1 , 85 , ge¬

fallen 0 , 08 ni .

Harrdels- u . Börsen - Nachrichten .
Neuß , 3 . Oktober . Neuer Weizen , 1 . Qual . M . 17 . — ,

2 . Qualität M . 16 , — , neuer Landroggen , 1 . Qual . M . 15 , 40 ,
2 . Qual . M . 14 ,40 , Hafer neuer M . 14 , 40 , Raps , 1 . Qual . M .
22 , 80 , 2 . Qual . M . 21 , 80 , Aveel ( Rübsen M . 21 , 55 , Kartoffeln
M . 5 , — ( alles per 100 Kilo ) , Heu M . 50 , — , Stroh M . 18
( je per 500 Kilo ) . Rüböl per 100 Kilo in Partien von
100 Ctrn . M . 49 , 50 . Rüböl per 100 Kilo , faßweise M . 51 , — .
Gereinigt . Oel per 100 Kilo 3 .— M . höher als Rüböl . Preß¬
kuchen per 1000 Kilo M . 128 , — . Weizen - Vorschuß 00 per
100 Kilo M . — . Kleien per 50 Kilo M . 5 , — .

Köln , 1 . Oktbr . Fruchtmarkt . Weizen 16 , 60 — 00 , 00 ,
Roggen 16 , 10 — 16 , 40 , Gerste 00 , 00 , Hafer 15 , 25 — 15 , 40 M .
Zufuhr 2 Sack Weizen , 22 Sack Roggen und 63 Sack Hafer .

Berlin , 1 . Oktober . Fruchtbörse . Weizen Oktober
154 . 25 , Okt . - Nov . 154 . 25 , Nov . - Dez . 156 , 00 , April - Mai
161 . 25 . Roggen Oktober 146 , 50 , Okt . -Nov . 146 25 , Nov . -
Dez . 145 , 50 , April - Mai 146 , 50 . Hafer Oktober 146 , 75 ,
Okt . - Nov . 142 , 75 , Nov . - Dez . 141 , 75 , April - Mai 143 , 25 . Mais
Okt - Nov . 118 , 75 , April - Mai 000 , 00 . Rüböl vorr . mit Faß
49 , 10 , vorr . ohne Faß 48 , 20 , Oktober 49 , 00 , April - Mai
49 , 40 . Spiritus 70er vorr . 35 , 60 , Okt . 33 , 90 , Okt . - Nov .
32 , 60 , Nov . - Dez . 32 , 50 , April - Mai 33 , 70 , Mai - Juni 00 , 00 ,
50er vorräthig 00 ,00 , Petroleum vorräthig 22 , 50 , Roggenmehl
0 / 1 Okt . 20 , 10 , Okt . - Nov . 19 , 80 . Weizenmehl 0 21 , 25 bis
20 , 00 , 00 23 , 50 — 21 , 50 M .

Vereins - Anzeiger .
D i n s t a q .

„ Allgemeiner Turnverein " . Turnabend : 8 — 10 Uhr
Turnlokal : Städtische Realschule , Klosterstraße .

„ Amicitia " , Rauchklub . Abends 8 Uhr : Vereinsabend bei
Wwe . W . Buschhausen , Derendorf .

„ Düsseldorfer Turnverein " . Turnabend 8 — 10 Uhr .
Turnlokal : Städtische Turnhalle , Bleichstraße .

„ Einigkeit " , Kegelgesellschaft . Halb 9 Uhr : Vereinsabend
Vereinslokal : Rest . Angst , Schadowstraße .

„ Frohsinn " , Gesangverein der Firma Haniel u . Lueg .
Abends von 7 — 9 Uhr : Probe .

„ Gabelsberger " , Buchdrucker - Stenogr . - Verein . Abends
9 Uhr : General - Versammlung . Vereinslokal : Restauration
Menke , Marienstraße .

„ Gemüthliche Brüder " , Rauchklub . 9Uhr : Vereinsabend .
Vereinslokal : Restauration Menke , Kölnerstraße 84 .

„ Gewerkverein " ( Ortsverband Düsseldorf ) . Abends 8 Uhr :
Versammlung im Saale des Herrn P . Pütz ( Churfürsten ) ,
Flingerstraße .

„ Harmonie " , Männer - Gesangverein . Abends 9 Uhr : Probe .
Vereinslokal : Rest . Piel , Markt 5 .

„ Lustige Brüder " . Abends 9Uhr : Versammlung . Vereins¬
lokal : Rest . Erberich , Kölnerstraße 26 .

„ Oberbilker Turnverein " . Turnabend 8 bis 10 Uhr .
Turnlokal : Städtische Turnhalle , Höhenstraße .

„ Polyhymnia " , Männer - Gesangverein . Abends 9 Uhr :
Probe . Vereinslokal : Rest . Hübel , Neußerstr . 13 .

„ Theatralischer Klub " . Abends 9 Uhr : Versammlung .
Vereinslokal : Rest . Bloser , Bahnstraße .

„ Troja " , Kegelgesellschaft . Abends9Uhr : Generalversamm¬
lung . Vereinslokal : Rest . Erberich , Kölnerstraße 26 .

Verein Düsseldorfer Hausdiener . Abends 9 Uhr : Ver¬
sammlung . Vereinslokal : Rest . Fuß , Flingerstraße .

„ W ehrhah u " , Männer - Gesangverein . Abends 9 Uhr : Probe .
Vereiuslokal : Rest . Brückers , Grafendergerstr . 11 .

„ Neußer Turnerschast " . Halb 9 Uhr : Turnabend ,
Vereinslokal : Rest . Müller , Rheinstraße .

ikali »
der »

u de>I

sitzet»
nens
Hai »

st

Civilstand der Oberbürgermeisterei Düsseldorf .
Geborene .

Den 27 . Sept . : Wilhelm August , S . d - Tagel . Wilhelm Wittgen ,
lltestadt . — Den 1 . Oktob . : Elis . Franziska , T . d . Pfarrers Wilh .
-chirmer , Kavalleriestr . — Den 28 . Sept . : Katharina Wrlhelmma ,

d . Fabrikarb . Alexander Schmitz , Stoffelerstr . - Den 30 . .̂ Heinr .
kosef , S . d . Kolonialwaarenhändlers Heinrich Gnmever , Bongardstr .
- Karl Wilhelm Rudolf , S . d . Fabrikarb Hemr , ch Buckemeyer , Erk -
atherstr . — Johann , S . d . Eisendrehers Joh . Hallen , Grasenberger -
raße . — Den l . Oktob . : Maria Katharina , T . d . Schreiners Hemr
»einen , Kölnerstr . — Den 29 . Sept . : Adele Henrrttta , T . d . Schmiedes
loses Delbeck , Flügelstr . - Den 26 . : ME Franziska Johann ^
- d . Stuckaturers Johann Schwrckardy , Wehchahn . — Den 29
llexander , S . d . Fabrikarb . Wilhelm Schröder , Herzogstr — Den
Oktober : Johann / S . d . Fabrikarb . Johann Becker , Ministers » .
) en 29 Sevt - Karl . S . d . Tagel . Karl Hrrzmann , Schloßstrape . —

) en 27 . : Wilhelm Bernhard , S . d . Fabrikarb . Anton Lenhen , Vol -
lerswertherstr — Den 29 . : Hubert Maria Johann Wilhelm , S . d .

'ausmannes Wilhelm Klein , Wielandstraße . — Den 60 , : Franziska
siaria , T d Schlossers Robert Brenner , Grafenberg . — Margaretha ,

d . Bäckers Joseph R - ucher , Wielandstr - Den 29 , : He ene . T . d
Ägel . Anton Dohmen , Ritterstr . - Den 25 . : Firnnn Hemr ., S . d .
iabrikarb . Firmin Christen , Flügelstr .

Eheversprechen .

Kommis Otto Beel u . Gertr . Kels , b . ff - Fabrikarb . Gerhard
!ors u Elis Massen b h . — Fabrikarb . Karl Davipomu . iNerrruo

iasselnbe ^ b . h - A Küpper u - Mudder b h .

- Lokomotivheizer Georg Seelbach u . Elrs . Heupel , b . ^ ^
" ternehmer Hub . Steyvers u . Elis . Heldkamp , b . h . ^ Bure°u° -ener
kter Brasse ! u Henriette Klevenhausen , e . h . , l . Gerresheim ,

-chreiner Jul . Max Schlegel m Thekla Marie Schmied , b ^ Rheydt .
- Taael . Peter Tbeunisfen u . Kath . Victor , e . Selbeck , . .

Maschinenwärter Heinr . Lohkamp u . Kath . Dorrenbach , . ^
h . - Bote Aua . Kürten u . Slbilla Cremer , e . Gerreshe >m l . h .

Buchhalter Emil Melchior u . Alwine Pa " - b - h - ^ Mremer I y .

Selslau u . Kath . Schnee , b . Stoffeln . " Gartmr Josef Paffr y ^

ida * Mä ? l ?/ Vb ^ Schreiner Fme°drich Uhink m Adelheid Ophoff ,

h . - °Li°nLsp ^ Amalie Weilbächer , b . h .

— Tagel . Peter Krosch und Agnes Hamacher , e . Ratingen , l . h . —
Kaufmann Ferdinand Daniels und Agnes Ebner , e . Köln , l . h . —
Schreiner Richard Boden und Josefine Wolf , b . h . — Heizer Valentin
Kersting und Friederike Lohmann , b . h . — Schmied Herm . Hollmann
und Sofie Krüßmann , b . h . — Eisenbahn - Bureau - Aspirant Lothar
Hühn und Henriette Kais , b . Ehrenfeld . — Fabrikarb . Joh . Santen

und Anna Maria Bohr , e . Angermund , l . Haspe . — Fabrikarbeiter
Gottfried Klein und Anna Worringen , b . h . — Fabrikarb . Johann
Diederich u Lis . Steinhauer , b . h . — Tagel . Theod . Schölten u . Anna
Kronen , b . h . - - Maurer Nikolaus Düpre u . Helene Klos , b . Abtei .
— Gärtner Heinrich Hansen und Maria Christine Jngmann , e . h .,
l . Allerheiligen . — Fabrikarb . Oskar Bergmann und Amalie Anna
Engelbert , b . Elberfeld . — Fabrikant Ferdinand Simon Neitzert und
Marie Emilie Vollmer , Wwe . von Karl Aug . Schwarz , e . h ., l . Köln .
— Bäckergehülfe Heinrich Jserhardt und Emma Esgen , b . hier . —

Bäckermeister August Anger und Josefine Peters , b . h . — Fabrikarb .
Andreas Hermanns und Maria Depenwisch , b . h . — Vollziehungs¬
beamter Karl Westhofen und Mathilde Hecht , e . Aachen , l . hier . —
Ackerer Adam Drüppel und Elis . Koch , b . Fürstenberg . — Tagel .
Johann Luschgy und Maria Jungk , e . Huckingen , l . h . — Schlosser
Josef Schimmel und Karoline Bell , b . h . — Tagel . Heinr . Rüttgers
und Margaretha Merkler , Wwe . des Tagel . Peter Dötsch , b . h . —
Kutscher Johann Sonnen und Gertrud « Baues , b . h . — Maurer
Wilhelm Loew und Barbara Neuzerling , e . Sterkrade , l . Arfurt . —
Bergmann Peter Pauls und Anna Margaretha Bach , e . Bochold ,
l . h . — Maurer Anton Junker und Anna Weyrauch , b . h . — Gärtner
Peter Meurers und Katharina Schulten , e . Mörsenbroich , l . h . —
Schuhmacher Jakob Winkens und Kornelia Lemmens , b . Myhl . —
Bergmann Joh . Josef Hündchen und Maria Margaretha Scherfgen ,
e . Hordel , l . h . — Fabrikarb . Anton Hengst und Sophie Butzkamm ,
Wwe . des Fabrikarb . Friedrich Dennersmann , b . h . — Schuhmacher
Paul Derksen und Elisabeth Reul , b . h . — Stallknecht Jos . Eleganczyk
und Hulda Müller , e . h . , l . Cleve . — Apotheker Friedrich Schien und
Wilhelmina Bergfried , e . Groß - Tabarz , l . h . — Tagel . Joh . Theodor
Frings und Gertrud Habet , b . Sechtem . — Manufakturwaarenhändler
Wilhelm Hannen und Marie Niepenberg , e . Ratingen , l . Vennhausen .
— Uhrmacher Johann Hermann Eckmann und Anna Maria Küpper ,
b . Essen .

Heirathen .
Den 26 . Sept . : Stabsarzt Dr . Rudolf Hünermann u . Karoline

Hiltermann , e . Mainz , l . h . — Den 27 . : Bäcker Jakob Horst u . Gertr .

Schäfer , b . h . — Installateur Math . Pollender u . Kath Berwitt , b . h .
— Ackerer Theodor Winz u . Gertrud Hilden , e . Golzheim , l . h . —
Den 29 . : Maschinenschlosser Wilh . Biesenkamp u Maria Unkel , b . h .
— Schreiner Ludwig Goeddaeus u . Elis . Stein , b . h . — Kommis Nik .
Haamann u . Anna Hambach , b . h . — Techniker Ludw . Hoffbauer u .
Kath . Schwarz , b . h . — Hausdiener Ludw Huber u . Maria Pletsch ,
b . h . — Fabrikarb . Joh . Jungermann u . Therese Luig , e . h „ l . Oes¬
bern . — Bildhauer Ed . Möckel u . Kath . Plück , b . h , — Tagel . Frdr .
Rohde u . Marg . Schloßmacher , b . h . — Schlosser Bruno Stechert u .
Sofie Rombey , b . h . — Bäcker Theod . Sleintjes u . Theodora Hell ,
b . h . — Fabrikarb . Georg Weber u . Johanna Verhey , b . h . — Fabrik¬
arbeiter Paul Zimmermann u Auguste Klessny , e . Bielefeld , l . h . —
Den 1 . Okt . : Kellner Jakob Beckers u . Elis . Strerath , b . h . — Messer¬
arbeiter Otto Bunten u . Helene Clemens , e . Solingen , l . h . — Kutscher
Jakob Enssen u . Jda Schuhmacher , b . h . — Tagel . Joh . Hilgers u -
Margar . Wirtz , b . h . — Schuhmacher Wilh . Mersmann u . Karoline
Freikamp , e . h . , I . Sterkrade . — Reisender Martin Teppler u . Wil¬
helmine Mingels , b . h . — Kommis Gustav Wiesemann u . Wilhelm .
Brühl , d . h .

Gestorbene .

Den 30 . Sept . : Paul Linden , 3 M . 15 T ., Friedensstraße . —
Den 1 . Oktob . : Wilhelm Baltes , 2 M . 15 T . , Oberstr . — Katharina
Zentes , 10 M ., Ellerstr . — Elis . Vobis , 4 M ., Bilkerallee . — Den
30 . Sept . : Josefa Kürten , o . G ., 71 I ., ledig , Bergerstr . — Den 29 . :
Johann Kels , Tage ! . , 17 I ., Mörsenbroich — Den 1 . Oktob . : Heinr .
Servais , Pflastermeister , 72 I ., Wwer . , Ritterstr . — Sibilla Müller ,
1 I . 4 M ., Düsselthalerstr . — Katharina Dömges , 6 M ., Kölnerstr .

Erstlings - und Tarrfsache «
findet man in » irklich großartiger und gediegener Auswahl bei
698 ^ o » . 8111 Bergerstrafie 2 .

V tzrtziL8 - 81a1ut6ll
jväer liefert sclmell und dilliALuoLäruokerei L1eilii88 L 60 .

H . Schreiblehrer ,19 Bleich straße 19 ,
verbessert unter Garantie desErfolges auch die schlechteste «
Handschriften . Erth . auch Unterricht
in der einfachen und doppeltenBnchführnng und Rundschrift
und empfiehlt sich zur Anfertigungaller vorkommenden schrift¬

lichen Arbeiten . 281

Mp « hat einen gebrauchten
Kv 11 Zimmer - Teppich billig
abzugeben ? Offerten unter L . L .
2076 an die Expedition erbeten .

Lb " Alle Arten M »
Maschinen -

Strickarbeiten ,
als : Unterjacken , Unterhosen ,Unterröckc, Strümpfe , Bein¬
längen re . werden prompt und
billigst angefertigt . 794

Gerresheimerstraße 83 .

Daselbst wird Unterricht im
Maschincnstricken nach leicht faß¬
licher Methode billigst ertheilt .

Junges Mädchen , durchaus perfettim Bügeln ,
sucht Kunden . 2027

Kirchfeldstraße 125 , 3 . Etage .



1-t,

MnöffeM
Habe alle Sorten

feinste fächstsche und hiestge Kartoffeln
auf Lager, welche ich den geehrtenHerrschaftenund meinen Kunden
zum Einkellernfür den Winterbedarf bestensempfehlenkann .

Sächsische Biscuit , Ms .§nrun bonnm , Blaue ,
Rothe , feine Kreuzkartoffeln , Is . . sächsischeZwiebel

sowie beste Vollhäringe
zur gefälligenAbnahme bei pünktlichster Bedienung zu den billigsten
Preisen . ' 20S1

Carl Halbach se « . N . ,
vormals Wittwe Rennefcld ,

9 Warkt » r » s>r 9 . 9 Marktstraße 9 .

FM " Das ne » errichtete "MF

Mtl - 8 es« Friehr . Relmis .
SS Herzogstratzc SS , liefert SS Herzogstratzc SS ,

alle Sorten selbstverfertigter Möbel - und
Polsterarbeit

zu billigen Preisen und unter Garantie . 13SS

Halts stets
^ Krosses RuKsr

in massiv Koläeusn
! in » vi »! Koir von ülk . 4 ,80 an

bis 2 U äsn sobrvsrstsn Nüstern ,
LämmtUobs RinKe siuä Ktz -

sstrliob Ksstsmpslt .

^ ^ ^

ARckmiMrsmiiililM

des ^ ' VM « rf
am Dinstag den 4 . Oktober L8SS , Abends 8 Uhr ,

im Saale des Herrn Pütz ( Zum Churfürsten ) , Flingerstr .

M ' Ser süMleii Üiefsm .
Referent : Herr Redakteur Varl VoIäsoluniLI

aus Berlin .
Zutritt für Jedermann frei . — Nach dem Vortrage freie Diskussion .
2069 Der Ortsvcrbands -Ausschuß .

Otto llolttlvker L lüe . ,

Ostsir . 99 , Oststr . 99 ,
smxkeblsn :

tt . Laeav , ekooolaäen , edm ^ dke , engl .
LL8M18 , evgl . u . äeutsekv Londons eie .

vll gros L ell üstail . 2026
rVIIss in nur au 8 ß° 626 iolinst 6 r ^Vuurs .

^ akodislrasss 28
(in äsr Mks äsr roubsUs)

nisäsrKslasssn . 1996

Vr .
prakt. Lrrt etv .

Kpreobstunäsn von 8 — 10 ' /- Hin-,
kür Nagen - uncl Oarmir . 3 — 8 „

LonntuKs nur Vormittags .

k . Lvektzr ,
SvbvansnrnLrlrt :,

swpüsklt ausser ssinsn vorrüKl .
11 . DivrvN

rckkMk ^
' / « litor wein «« , » 3V I ' tg . ,

4 liker lotlieir 4V l ' t 'g .
Rübsobe 8 » Ie mit ? ianino ,

kür Oessllsobaktsn uncl Vereins ,
noob einige Xbsnäs krsi . 1490

kalsllt - AUsra .

Direktion : Engen Stacgemann .
Dinstag de « 4 . Oktober 1892 .

Gastspiel von Sigrid Arnoldson .
Mignon .

Große Oper mit Ballet in 3 Aufzügen von A . Thon ,,-
Dirigent : Joseph Göllrich . — Regie : Oskar Fiedler .

Ballet , arrangirt von Fräul . Dora Huchthausen .
Mignon — — — — — Sigrid Arnoldson alz
Anfang 7 Uhr . Erhöhte Preise . Ende ig

Mittwoch den 5 . Oktober 1892 .
Der Freischütz .

Große Oper in 4 Aufzügenvon Carl Maria von Weber .
Anfang 7 Uhr . Opern -Preise . Ende gegen iv .

XgMck ! ! B

Pl -kMödkl -HmdlW, z
7 « Lindenstratze 7 « . V « Lindenstratze 7 « .

Anfertigung sämmtlicher Polstermöbel .
Tetsta , Sochas , Gmitnea , Matratzk » > c . rc .

liefere in nur guter Ausführung bei billigsterPreisberechnung .
«o « Aufarbeiten sämmtlicher Volstermöbel .

Für Schneider u . Private .
Um ein größeres Lager theilweise zurück -

gesetzter Stoffe zu räumen , gebe selbige be¬
deutend unter Einkauf in jeder beliebigen
Meterzahl ab . Es kommen nur Kammgarn¬
stoffe , engl , und deutsche Cheviots von vor¬
züglicher Qualität zum Verkauf . 2^ 0

Näheres in der Expedition d . Ztg .

SVvvlLLA: ri.r -
2ancksrrrs .KSN neuester uuä » oNäester Honsbrulition , in

ĵeäsr xswllusebtsu ^ .usstuttuuA .

SS 4 SOILHvTllLvtt !
2nx1 . 2 » »1SL - H^ LKSI » mit kuteut - Vercleolc 2 UM Ilsder -

IrlLxxsu uuä verstellbaren Oaräinen .
^ LIvlHIKV lkvLRLASqsNvII « L « l ^ r» i » r il <^ » l t i8
in äsr I ' abrilr Üllj8bllrgkr8trll886 21 uncl in meiner lllieäsr -

iLZs Ulnxerstruss « 28 bei Herren 6vbr . 8ebHn «lorN '.

LdeinLsodv LLlläervagen - rAdriL
1471

Consum Karlsstr . 100

NciMW bOIIW ,
ratze " 7 ' ' ,
LSerlaaher Wetze ,
Achill der Frühe

nac

gebe zu den bekannt billigen Preisen bcchcr -
nnd sackweise ab .

Bestellungenwerden frei Haus geliefert . 2041

kbLILLA .

Da in
einigen Woche « de«

Neubau beziehe , verkaufe die '
jetzigen Vorräthe , alS :

KW -
Loose Vi°o Antheil zur große »

Mühlhaufenev Geldlotterie .
Ziehung 26 . Oktober 1892 .

3730 Gewinne nur baarcs Geld . Ohne Abzug .

HlluMtwiNiie :
Loose 1 M . 2 , 30 M .ll » 250 , 000 Mk .

100 , 000
50 . 000
20 . 000
15 . 000
10 . 000

6 , 000
5 . 000
4 . 000
3 . 000
2 . 000
1 , 500
1 , 000

500
400
300
200
10060
30

Das am hies . Platze rühmlichst

bekannte Geschäft in Wäsche ,

Wollen - und Weißwaaren

S . Krön »
35 Wchrhahn und Marktstr . 8 ,
unterstützt mit diesem Raum unsere
Bestrebungen . 1997 *

" V . o» 10 M .
Ganze Loose Original :

8 U . , halbe 3 W .
Anth . : ' /i IV « M . , ' / , 1 M .

Porto und Liste 30 Pfg .

! Ziehung 5 . Oktober , i
! l Mk . XIII . Große I Mk . I

PMe - Verlochmß
zu Jnowrazlaw .

H au p t - G c w i n n e :
1 elegante Equipage mit 4
Pferden und kompl . Geschirr ,

Werth 10 ,000 Mark .
1 elegante Equipage mit 2
Pferden und kompl . Geschirr ,

Werth 8000 Mark .
1 Ponny - Equipage , Werth

1800 Mark .
30 edle Reit - u . Wagenpferde
sowie 800 Gewinne in Reit -

und Fahr - Utensilienrc .
Loos 1 M . 11 Stück 10 M .

Porto und Liste 30 Pfg .
Richard Schröder ,

Berlin 0 . 19 , 2004
Spittelmarkt 8 und 9 .

Muse « , Strmhfe, M .
ZtrilkMt , Korsetten , Z

wie alle in das Fach einschlagende Artikel
melt nnler Einkaufspreis . ^

18 Neustratze 18 ,
neben Nahrath .

Word Woher .
Aitze Miihlhonsener

8 elh - Lotterie .

Neues Sauerkraut,
Neue Riesenerbsen ,

Neue Bohnen ,
Neue Linsen

empfiehltbilligst

RntlN Vllhtkh jllll . ,

ItUeiM
aus

Tnrn - KeM L

Berlin v . 19 ,
Spittelmarkt Nr . 8 und

gegr . 1875 .

Flingerstr . SV .

Damen , welcheWerth >
darauf legen , daß ihre Filz¬
hüte nach den neuestenPariser
Modellen fayonnirt werden ,
bringen dieselben nach ^o«'

Vllvdaieau ' 8 Luffabrik . !

Hauptgew . 250 , 000 M . baar .
Ziehung am 26 . u . 27 . Okt .
Originalloose ' / > M . 6 , -/ - M . 3 .

Mrimar - Kotterie .
Zweite Ziehung am 10 . — 14 . Dez .
Vauptgew . i . W . von M . 60 ,000 .
Loose ä Mk . 1 ( für Porto u . Liste
30 Pfg . extra ) empfiehltu . vers .

Herm . Maatz ,
2003 Heiligenhauö .

Oststraßc 15 » . 1930

<̂ ,ede Bestellung in Geflügel
wird sauber und schnell aus¬

geführt und liefere Enten mit
60 Pfg . pro Pfund , fette Gänse
mit 65 Pfg . franko . 2070

W . Hackelbera, Tilsit (Ostpr . ) ,
größtes Versandtgeschäft .

Turnstunde : DinstaB
Freitags, Abends von 8 — 10 L
Turnhalle : ' Städtische ReaO
Klosterstraße .

Anmeldungen werden
entgegen genommen . — Belli60 Pfg . pro Monat . Turnfrr«
3 M . jährlich . ll

Der Turnratb . A°
Unübertrefflich find ^

M . Schveiber
Nüiiki ' klM

et » 8 , enn «l «I « 8
Retsei » » mi <I «>v8 W » » «ter » 8 tsl , sollte uuk :

lllustrirts Leitung kür llatur - nuä Vanclerkreimäk , udonnireu
nn <1 2 >vur nur bei Ser näodsteu kostsustslt , vo inan vobnt ,
kür 1 ,26 Ickark vlerteljäirrlioli . „ lkriseli aut " ist äsr okümelle
IVanäsrZruss äes Vsrdanäss äsutsober Vouilstenversins
mit seinen eiroa 24 ,000 NltKlisäsrn .
HoolüntsrsLSLntss 2 Is .11 kur ^ säsrws .n » !

I ' ür Rotels , Restaurationen unä Oakes in Reutsoläanä
unä im Xu8ian <is unsntdeliriieii ! Rrsoksint in Lsriin am
1 . , 10 . unä 20 . zsäsn Llonats in Krossem Rormat . Rrode -
nummern Krat i s äureb äis Rxxsäition von „ Rriseii auk " ,

Lsriin , Rrinrsn - Strasse 86 .
Abonnements müssen sämmtliobs Rostanstaiten

Reutsobianäs jsäsn ll' a .K annsbmen .
RinKstraKSn in äsr äsutsoben RostLsitunKsiists pro 1891

im 3 . XaobtraK Xo . 2276 a .
MW- Lllll 0 » 06 ll 30 ? tg . pro Lsile .

Annoncen kür äis » Husrbörss " rssp . „ Rriseb auk "
nimmt äis Rxpsäition unserer 2situnK ru OriKinaiprsissn
0NtK0KSN . 1091

liefert prompt und billigstdie
Buchdruckerei der „ Düsseldorfer Bürger -Zeitnng " , Kiosterstr . 29 .

Düffeldorfer
Kinderwagenfabrik

I ^ rck . Lölsiseü ,
33 Ktosterstraße 53 . an der Oststraße .

Empfehle meine Fabrikation in

HirckervnASir
in nur reeller , guter Arbeit ,

geschmackvoll garnirt und

moderner Fapon

Fs. AimersMigme » ! !
per Stück 1 , 20 , 6 Stück zu l
Jüustr . Preiskourant gratis usi

dar
hat
zu
vor

zu kaufen gesucht . 2079 *Ein Regulir - Täulenofen
zu verkaufen . Fischerstraße 10 .

500 Stck . nur 4, 60 Mk ., 1000 Stck .
7 , 60 frco ., kl . Format ! Sehr beliebt
und wohlschmeckend . Jmportgesch .R . Trcsp , Braunsberg, Ostpr . 207 t

Nl . 8vlii ' « idvr ,
Kaiser ! . König ! . Hoff ., Düi 'stld-

»al
har

Wohnung JeMsK mih Tafel -
von 2 — 3 Zimmern von kl . Familie
zu miethen gesucht .

Offerten mit Preisangabe unter
R L 2080 an die Expedition .

Einfach möbl .
Zimmer

sofort zu vermiethen .
Grafenbergerstraße

1958
23 , 2 . Et .

UM « Meise

Fabrikpreis .
Leiste Wagen

364
für jeden
Garantie .

Alte Kinderwagen werden sehr
schön und billig repatirt .

Jede Extra - Bestellung sofort .

zwei möblirtc Zimmer 2 . Etage,
straßenwärts, mit zwei Betten ,
hübschefreie Aussicht , an einen
oder zwei Herren zu vermiethen .
2052 Fürstenwall128 (Kirchplatz ) .

Zwei im Treppenbau und allen
vorkommenden Schreinerarbeiten
durchaus erfahrene , selbstständige

Wichst Macht Wh
Gewichst ,

Kchstmacht ,
fein polirt . Messingblech ,
Kupfer - u . Messingdrähte

empfiehltbilligst 536

llermsM koek ,
Bergerstraße 31 .

Bezahle
' die höchstenPreises

für

und 163 j

Will , . Ueberle ,
Bolkerstr . 43 .

unc
stin

Schreiner F « der - Fässer .
suchen Beschäftigungmit oder ohne
Materiallieferung. 1978

Näheres in der Expedition .
Alte Fuder - Fässer zu kaufeu ge¬

sucht . Fischerstraße10 . 2078

Dringe mein Kagtl

Mist « , EiMMNlH
Cigarren - Etuis

Cigarren ,
Portemonnaies , Stöm '

Gratul ationskarten ^
in empfehlende Erinnerung

Ratingen .

M ff- Wir bitten h » stichst , sich bei Einkäufen auf die Annoncen der „ Büxger - Zeitnng , Düffeldorfer Abend - Zeitnng " zu berufen .



Erscheint täglich Abends mit Ausnahme der Tage

nach den Sonn - und hohen Feiertagen ( Samstags er¬

scheint ein Doppel - Blatt ) und kostet mit der Sonn -
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Ein unerwartete ^ Ausgang .
^ Düsseldorf , 4 . Oktober .

Der Prozeß Fusangel - Baare hat gestern vor dem Land¬

gericht in Essen begonnen und sofort am ersten Tage ein

gänzlich unerwartetes Ende genommen — die Parteien haben

sich verglichen !
Wie die Sache sich zugetragen , ersehen die Leser aus dem

nachstehenden Bericht :

Nachdem der Nebenkläger Geh . Rath Baare erschienen ,

ergreift der Vorsitzende des Gerichtshofes , Herr Landgerichts -

Direktor Thöne , das Wort zu folgenden Ausführungen :

Es ist noch am Freitag eine Reihe von Beweisanträgen ge¬

stellt und die Ladung von Zeugen , bisher gegen 220 , beantragt

worden ; ich habe vorläufig von der Ladung Abstand genom¬

men , weil ich glaube , daß wir vielleicht ganz auf die Zeugen

verzichten können . Es ist auch heute wieder eine große Anzahl

Berichterstatter anwesend , und es ist daraus zu ersehen , daß

die Oeffentlichkeit ein großes Interesse auch an dieser Sache

nimmt . Ich meine nur , daß alle diejenigen , die derartige

sensationelle Sachen nicht lieben , auch die Parteien , denen

kaum daran liegen kann , das Sensationsbedürfniß des Pu¬

blikums zu befriedigen , vielleicht auf eine Ausgleichung der

vorhandenen Differenzen eingehen , und ich möchte deshalb vor

Eintritt in die Verhandlungen Vergleichsvorschläge machen .

Ein Vergleich , wenn er zu Stande kommt , kann beiden Par¬

teien nur zur Ehre gereichen , indem sie beide dazu beitragen ,

daß Ruhe wieder in Bochum einkehrt . Ich meine , daß der

Stempelprozeß beiden Parteien eine gewisse Genugthuung ge¬

boten hat . Herr Geh . Rath Baare ist aus diesem Prozeß

intakt hervorgegangen , er ist ganz gerechtfertigt worden , und

das Vertrauen zu dem Bochumer Verein ist nicht nur wieder

hergestellt , sondern noch verbessert worden . Andererseits ist es

klar geworden , daß Herr Fusangel nicht als Verläumder

aufgetreten , sondern daß er in gutem Glauben seine Behaup¬

tungen ausgestellt hat .

Rechtsanwalt Dr . Schwerins : Ich möchte hier die

Erklärung abgeben , daß auch uns lediglich sachliche Interessen

leiten und daß wir gern der vom Herrn Vorsitzenden gegebenen

Anregung Folge leisten . Ich möchte vorschlagen , die Ver¬

handlung behufs Besprechung der Anwälte eine halbe Stunde

zu vertagen .

' Rechtsanwalt Dr . Wallach : Auch wir können nur

unserer Freude Ausdruck geben über die gegebene Anregung ,

und ich bitte , die Verhandlung auf eine Stunde zur Besprechung

Vorsitzenden Folge leistend , habe ich Namens meines Klienten

Fusangel folgende Erklärung abzugeben : Die Angaben , auf

Grund deren derselbe seine Artikel geschrieben hat , sind durch

den Stempelprozeß insoweit erwiesen , als tatsächlich eine

Anzahl von Unregelmäßigkeiten im Betriebe des Bochumer

Vereins festgestellt worden sind . Nachdem nun die Eisenbahn¬

verwaltungen den Erzeugnissen des Bochumer Vereins ein so

gutes Zeugniß ausgestellt haben und Herr Geh . Kommerzien -

rath Baare versichert hat , jeden Unregelmäßigkeiten fern zu

stehen , erklärt Herr Fusangel , daß er dieser Versicherung des

Herrn Geh .- Rath Baare Glauben schenke und seine gegen -

theiligen Behauptungen zurückziehe . "

Hierauf erhob sich Herr Rechtsanwalt Dr . Schwerins

und gab folgende Erklärung ab :

„ Mit Rücksicht auf die soeben abgegebene Erklärung des

Herrn Fusangel , daß er im guten Glauben gehandelt habe ,

eine Versicherung der ich Glauben schenke , und mit Rücksicht

auf das Ergebniß der bisherigen gerichtlichen Verhandlungen ,

insbesondere auf das aufklärende Ergebniß des Stempel -

Prozesses , ziehe ich meine sämmtlichen Strafanträge gegen die

Herren Fusangel und Lunemann zurück . "

Zum Schluß dieser Angelegenheit nahm noch das Wort

Herr Landgerichts - Direktor Thöne : Ich glaube Meiner Freude

über den Ausgang der Sache hier Ausdruck geben zu dürfen ,

und ich hoffe , daß Alle davon befriedigt find , daß wieder

Frieden unter den Parteien eingekehrt ist . Ich richte nun an

die Presse und gleichviel welcher Farbe , das Ersuchen , sich

über den Ausgang der Sache jeder abfälligen Kritik und

hämischer und ironischer Bemerkungen zu enthalten ; es er¬

scheint das im Interesse der Parteien und des erreichten

Friedens geboten . Ich habe nun noch das Eine zu bemerken :

Es ist in Verbindung mit dieser Sache eine andere noch an¬

gesetzt , für welche ein Strafantrag gegen Herrn Fusangel

Seitens der Eisenbahnbehörde vorliegt ; es würde nun also

noch hierüber zu verhandeln sein .

Rechtsanwalt Dr . Wallach : Im Interesse meines

Klienten bitte ich , diese Sache zu vertagen . Es steht zu er¬

warten , daß die genannte Behörde , nachdem Herr Baare seine

Strafanträge zurückgezogen , auch ihren Antrag zurückziehen

wird ; jedenfalls aber würden wir mehrere Beweisanträge

stellen müssen .

Staatsanwalt Eckertz : Ich bin gegen die Vertagung .

Ich beantrage , das Verfahren gegen Fusangel in den Baare -

Beleidigungen einzustellen und die Kosten dem Antragsteller

aufzuerlegen , im klebrigen aber heute zu verhandeln .

zu vertagen .

Vorsitzender : Ich bemerke nur noch , daß die von mir

ausgegangene Anregung von Niemanden veranlaßt worden .

Die Verhandlung wurde hierauf vertagt und zogen sich

die sechs Anwälte zur Besprechung zurück . Nach etwa andert -

halbstündiger Berathung erschienen alle Prozeßbetheiligten

wieder , und es verlas Herr Rechtsanwalt Dr . Wallach

folgende Erklärung : „ Der wohlwollenden Anregung des Herrn

Der Gerichtshof zieht sich zur Berathung zurück und ver¬

kündet dann folgenden Beschluß :

Das Verfahren gegen Fusangel und Lunemann wird ein¬

gestellt , die Kosten fallen dem Antragsteller zur Last und die

andere Sache wird vertagt .

WeimM der RosciWM .
Roman aus dem Leben von Ormauos Sandor .

«Nachdruck verboten .)

( 15 . Fortsetzung .)

Georg Adelsberg unterbrach den Bericht des Senators
mn und wann durch eine theilnehmende Frage . Er selbst
ckte keine Kinder und deshalb wenig Familienangelegenheiten
. erzählen . Die gedrückte Weise , in welcher der Senator
m seinem einzigen Sohn redete , fiel ihm auf .

„ Vielleicht ist es Unrecht , " schloß der Senator seufzend ,
>ber ich denke manchmal , es sei kein größeres Unglück , uber -
mpt keinen Sohn zu haben , als wie ich einen habe . "

„ Das ist ein böses Wort , " meinte Adelsberg ernst . „ Was
' s denn mit Deinem Sohne ? "

„ Er ist in keinem Zuge ein Hellwig . " ,
„ Aber Du wirst hoffentlich nicht in Abrede stellen , daß

auch andere tüchtige , ehrenhafte und gestnnungstuchttge
iänner als allein die Hellwigs giebt . Hat er irgend erne
' günstige Charaktereigenschaft ? Hast Du irgend etwas Be -
mmtes an ihm auszusetzen ? " , , ,

„ Wollte Gott , ich hätte es , " seufzte der Senator . „ Aber
' s ist es eben ; ich sehe , daß Emil keine gute Ader m seinem
örper hat , und kann ihm doch keinen Vorwurf machen , isr
^ äußerlich ein vollkommener Mustermensch . Das ist bei
inen neunzehn Jahren schon unnatürlich und somit em schlechtes
eichen für seinen späteren Charakter . Ein altes Spruchwort
gt , ein ordentlicher Wein muß gähren , wenn er gut werden
ll ; ich finde dieses Wort ganz richtig . Wenn ich denke , was
ir in den Jahren für Hokuspokus und Allotria trieben ,
iein Vater hielt mich wahrhaftig nicht knapp im Taschengeld ,
id doch würde , wenn nicht meine in jeder Beziehung gur -
rzige Stiefmutter manchmal ein menschliches Rühren em -
unden , gar oftmals Ebbe in meiner Börse gewesen sein ,
rotzdem sind wir beide keine Rouös geworden . Emil dagegen
acht niemals dumme Streiche . Dabei unterläßt er ste nutzt

ls moralischer Ueberzeugung , sondern einzig aus Geiz . Rausi
sich zum Beispiel einmal ein Concertbillet um zehn Marl ,
rechnet er im Stillen aus , wie theuer ihm Las Bittet

mmt , wenn er die zehn Mark auf Zmseszms w zwanzig

ahren setzte . Du lachst . Ich versichere Dich , mich bringt i°
was aus dem Häuschen . Vor zwei Jahren machte ich mir
>s Vergnügen , ihm wöchentlich eine kleine , aber doch nM
»nz unbedeutende Summe zu schenken . Ich dachte , der Ueber -

- ß an Taschengeld sollte ihn zu Ausgaben veranlassen
Urklich schien er das Geld zu verbrauchen und ich freute
ich . Sechs Monate später entdeckte ich , daß mem weiser Herr
°hn das Geld in guten Papieren angelegt hatte , die zu jener
eit niedrig standen und ihm ein nettes Geschäftchen eim
achten . Ein anderer Vater wäre am Ende entzückt uver

seinen sparsamen und klugen Sohn gewesen . Ich kann der¬
gleichen nicht leiden . Die Hellwigs waren von je her Handels -
Herren , aber keine Krämer . Auch äußerlich ist er kein Hellwig .

Ich wenigstens kenne kein Mitglied unserer Familie , das
weißblondes Haar und hellgraue Augen gehabt hätte . Eben¬
sowenig ähnelt er den Goldschlägers . Es giebt zwei verschie¬
dene Klassen schlechter Menschen . Die eine schreitet rücksichtslos
ihren Zielen entgegen ; was ihnen im Wege steht , muß weichen .
Auf diese wird die Bezeichnung „ schlecht " angewandt . Die
andere ist von Haus und Charakter aus nicht besser . Sie
würde gern alles mögliche thun , wenn sie überzeugt wäre , es
käme erst am jüngsten Tag ans Licht ; sie würde gern stehlen ,
morden und betrügen , aber sie ist feige , sie fürchtet die Nemesis .
Die zweite Klasse ist nach meiner Meinung schlimmer und
gefahrvoller als die erste . Es klingt wohl abstrakt , aber ich
versichere Dir , daß mir ein wirklich schlechter Mensch weniger
widerwärtig ist , als ein Mann , der nicht vollkommen ehrenhaft
ist , der nur aus Furcht vor dem Gesetze recht thut und Unrecht
unterläßt . Mein Sohn Emil ist an Körper , Geist und Charakter
ungesund , nicht krank , aber ungesund , und das macht mir viel
Kummer . "

Der Senator hatte sich durch seine Aussprache recht das
Herz erleichtert .

Adelsberg sagte nicht viel dazu ; er erinnerte sich , Emil
Hellwig einmal vor zehn oder elf Jahren gesehen zu haben ,
und daß er schon damals dachte , dieser blasse , engbrüstige
Erbe der Firma Hellwig berechtige nicht zu außergewöhnlichen
Hoffnungen .

Das Gespräch drehte sich nun um gleichgültige Dinge ,
unter andern um die Frage , wie sie am besten den übrigen
Theil des Tages und den Abend zubringen konnten . Der
Senator wollte in Anbetracht der letzten unruhigen Nacht ,
nicht zu spät zurück sein . Die Herren verabredeten schließlich
den Besuch der Oper , wo an diesem Abend die „ Traviata "
gegeben wurde , und ließen sich durch den servirenden Kellner
per Telephon ein paar Logensitze bestellen .

Nach dem Essen machten sie einen Spaziergang am Ring .
Später stiegen sie in einen Fiaker und fuhren in den Prater .
In der Hauptallee desselben , in der Nähe des dritten Kaffee¬
hauses , begegnete ihnen eine glänzende Kavalkade von Damen
und Herren .

Allen voran sprengte eine Dame auf einer wundervollen ,
schwarzen Stute ; der Leib des Thieres schimmerte seidenartig
und war so schwarz und glänzend , wie das Material eines

feinen Zylinderhutes . Die Glieder des Thieres waren zart
und dünn wie die einer Gazelle , und es setzte die kleinen Füße

graziös tanzend zur Erde . Die Dame saß elegant im Sattel
und tändelte scheinbar mit dem Zaume , aber der Kenner
bemerkte trotzdem , daß ihre ganze Aufmerksamkeit erforderlich
war , um etwaige tolle Epanchements des feurigen Vollbluts

zu verhüten .
Die Herren im Wagen grüßten und die Theilnehmer des

Zuges dankten .
Der Senator erkannte in dem Moment des Vorüber -

Politische Uebersicht .
Deutsches Reich .

Wie die „ National - Zeitung " meldet , ist die Militär¬
vorlage dem preußischen Staatsministerium nicht behufs Ab¬
gabe eines Votums , sondern „ lediglich zur Kenntnißnahme "
mit der Mittheilung , daß die Einbringung im Bundesrath
als Präfidialvorlage beschlossen sei , vom Reichskanzler über¬
sandt worden . Es soll sich dem genannten Blatte zufolge um
eine Erhöhung der Friedenspräsenzstärke um 90 , 000 Mann
handeln ( große Verstärkung der Kavallerie und abermalige
bedeutende Verstärkung der Artillerie ) .

V

Im Hinblick auf die jedenfalls aus Sparsamkeitsrückfichten
im neuen Winter - Fahrplan eingeführte Verminderung der
Personenzüge schreibt der „ Reichs - Anzeiger " mehr entschul¬
digend als überzeugend : Auf mehreren Strecken des Staats¬
eisenbahnnetzes hat nach dem am 1 . d . M . in Kraft getretenen
Winterfahrplan eine Verminderung der Personenzüge statt¬
gefunden . Diese Maßregel erschien geboten , da die aufgehobenen
Züge selbst während der lebhaften Reisezeit des Sommers nur
von einer sehr geringen Anzahl von Personen benutzt werden .
Hiernach mußte angenommen werden , daß ein allgemeines
Bedürfniß des öffentlichen Verkehrs für die dauernde Bei¬
behaltung dieser Züge nicht vorliegt , so daß die Aufwendung
erheblicher Kosten für die . fernere Beförderung so gering be¬
nutzter Züge nicht zu rechtfertigen gewesen wäre . Die vor¬
übergehende Einschränkung des Zugdienstes , welche durch
die außerordentliche Verminderung des Reiseverkehrs auf ein¬
zelnen Strecken nach dem Ausbruch der Cholera geboten war ,
wird Angesichts der erfreulichen Abnahme der Epidemie , wie
zu hoffen , demnächst ganz oder doch zum größten Theil wieder
rückgängig gemacht werden können .

V

In dem die Stadt Waltershausen , das Schloß Tenneberg
und den Ort Ibenhain umfassenden Wahlkreise des Herzog -
thnms Gotha wurde der Sozialdemokrat Bock - Gotha in den
Landtag gewählt . V

Einen vernünftigen Standpunkt in der Frage der Ver¬
wendung kommunaler Gelder zu Denkmalszwecken hat
der Regierungspräsident von Arnsberg der Stadt Iserlohn
gegenüber eingenommen . Die Stadtverordneten - Versammlung
hatte beschlossen , einen Theil der städtischen Zinsüberschüsse
für ein daselbst zu errichtendes Kaiser Friedrich - Denkmal zu
verwenden . Die Regierung hat ihre Zustimmung zu diesem
Beschluß versagt und zwar mit der richtigen Begründung , daß
es sich bei dem Denkmal nicht um ein kommunales Bedürfniß
handle und daß nur zur Bestreitung eines solchen die frag¬
lichen Ueberschüsse verwendet werden dürften . Die Stadtväter
sind über diesen Bescheid arg aus dem Häuschen gerathen ; sie
haben die Angelegenheit nochmals an den Magistrat verwiesen
und beabsichtigen , mit einer Beschwerde an den Oberpräsidenten
zu gehen . Hoffentlich werden sie dort die gleiche Antwort be¬
kommen , vielleicht mit dem Zusatze , wenn sie Denkmäler er¬
richten wollten , möchten sie freundlichst in die eigene Tasche
greifen und nicht in den Stadtsäckel , welcher nicht zu solchen
Zwecken von der Mehrzahl zusammengesteuert wird .V

Weil die Berliner Banquiers , die Großindustriellen und
die dort ihre Rente verzehrenden Großgrundbesitzer , obschon
ihre Zahl in der Millionenstadt verschwindend ist , erstaunliche

sprengens den Prinzen Korita , der an der Seite einer schlanken
jungen Amazone ritt . Der Prinz saß schön zu Pferde . Seine
stattliche Erscheinung schien gleichsam niit dem Fuchse festge¬
wachsen , und die Husaren - Uniform kleidete ihn vorzüglich .
Dem Senator trieb der Anblick des vornehmen Offiziers
wieder eine stille Wuth ins Herz .

„ Kanntest Du die Gesellschaft ? " fragte er den Freund .
„ Freilich , Koryphäen unsrer hiesigen Gesellschaft . Die

erste Dame auf dem schwarzen Pferde war Prinzessin Sabine
Korita , eine Autorität auf dem Gebiete des Renn - und Pferde¬
sports . Der Husarenoffizier war ihr Sohn , Prinz Raimund
Korita . Von den anderen erkannte ich im Moment nur Graf
Gruben und Bobensdorff . "

„ Ich machte heute Mittag bei einem Besuch die Bekannt¬
schaft des Prinzen Korita ; er scheint mir ein blaflrter Patron . "

„ Ich kann das nicht finden , " meinte Adelsberg , „ Ich
verkehre mit ihm im Klub . Wir machen öfter eine Partie
Karambol zusammen , er spielt vorzüglich . Ich meine , er hat
etwas Angenehmes in seinem Wesen . Der Prinz ist wenigstens
sehr beliebt . "

Der Senator biß sich ein wenig auf die Lippen und
schwieg . Daß Jemand den Prinzen angenehm fand , verdroß
ihn . Er beneidete den Prinzen Raimund um die schöne Fran¬
ziska Merville .

Am Abend in der Oper saßen Baronin Ellinor Merville
und ihre Pflegetochter dem Senator und Adelsberg gerade
gegenüber . Einige Logen rechts von den beiden Damen saß
die Gesellschaft , welche den Herren am Nachmittag im Prater
begegnete . Der Senator beobachtete hinter dem Vorhänge mit
heimlichem Ergötzen , daß man den Prinzen wie mit Klammern
in der Loge fefthielt . Augenscheinlich saß derselbe wie auf
Kohlen . Seine Mutter richtete fortwährend das Wort an ihn ,
und auch die übrigen Insassen der Loge schienen es sich zur
Aufgabe zu machen , ihn zu fesseln .

In der Zwischenpause des ersten und zweiten Altes führte
der Senator seinen Freund im Foyer zu den Merville ' scheu
Damen und stellte ihn vor , worauf Ellinor die Herren in ihre
Loge lud , wo diese während des übrigen Theils der Vor¬
stellung blieben .

Friedrich Hellwig fühlte sich in Franziska ' s Nähe wieder
von dem alten Zauber befangen . Seine ganze Umgebung ver¬
sank vor ihm ; die süßen Melodienwogen der „ Traviata "
rauschten an ihm vorüber und berührten ihn nicht ; keine
Töne der Welt schienen ihm im Stande , mit denen dieser
lieblichen Frauenstimme zu konkurriren ; wenn er den Blick
von ihren glänzenden Augen und von ihrem zarten Gesicht
wandte , kam es ihin vor , als sei das ganze Theater finster .

Der Prinz kam diesen Abend wirklich nicht in die Mer -
ville ' sche Loge und störte durch sein Erscheinen die süßen
Träume des Handelsherrn also nicht .

Gegen Ende des dritten Aktes erschien Baron Henry , um
seine Damen abzuholen . Der Senator legte nach beendeter
Vorstellung den duftigen , silbergrauen Pelz um Franziska ' s
Schultern . Durch das kunstvolle Gewebe ihres schwarzen .

1892 .

Riesenvermögen in ihrer Hand konzentrirt haben , ist in Folge
der Miquel ' schen Steuerreform und der damit erfolgten
stärkeren und gerechteren Heranziehung der großen Vermögen ,
die Zahl der Wähler der ersten und zweiten Klasse außer¬
ordentlich vermindert worden . Nur die Besitzer außergewöhn¬
lich großer Einkommen wählen in denselben und so soll es
gekommen sein , daß auch drei Minister , die kein Ein¬
kommen aus Privatvermögen beziehen , in die dritte
Wählerklasse gekommen sind . Hierzu macht die „ Nation "
folgende hübsche Glossen : „ Historische Anekdoten illustriren
eine Zeit oft besser , als lange Abhandlungen . Wenn deshalb
in einer zukünftigen Darstellung der politischen Unzulänglich¬
keit unserer Tage der Berichterstatter an das Kapitel des
erbärmlichsten aller Wahlsysteme kommt , so wird er , wenn er
wirksam schreiben will , auch die Geschichte von den drei preu¬
ßischen Staatsministern erzählen müssen , die im Jahre des
Heils 1892 in die unterste Wählerklasse verwiesen wurden , zu
den Proletariern , weil ihre Mittel es ihnen nicht gestatteten ,
in den beiden ersten Klassen das Wahlrecht auszuüben . Das
ist eine reizende Satire auf das Dreiklassenwahlsystem , die
dadurch noch pikanter wird , daß das Schicksal jener Minister
von zahllosen Elementen der geistigen Aristokratie getheilt
wird . Im Westen Berlins leben die Abgeordneten , Professoren ,
Geheimräthe , Aerzte und sonstige Repräsentanten einer höheren
Bildung zu Hunderten , die schonungslos zum Wähler - Prole¬
tariat geworfen find . Der Zufall spielt dabei eine besonders
aufdringliche Rolle . So wird unter Anderem aus einem
westlichen Bezirk Berlins berichtet , daß daselbst ein hoher
Beamter , obgleich er mehr als 5000 Mark Wohnungs -
miethe bezahlt , in der dritten Klasse steht , während ein paar
Häuser weiter sein Schneider in der zweitenKlaffeund
ein paar Straßen davon einer seiner Untergebenen stolz
in der ersten Klaffe wählt . Ist es denkbar , daß solche
gesetzgeberische Weisheit zu höheren Jahren kommt ? Ist es
möglich , daß diese Verschrobenheit den Fluch der Lächerlichkeit
überlebt ? So darf der Moralist fragen . Der Politiker aber
wird ihm antworten : Obwohl das Dreiklassenwahlsystem in
Preußen den verrücktesten Wahlmodus darstellt , der gegen¬
wärtig in der Welt existirt , obwohl es sich um eine pluto -
kratische Institution von grotesker Ungerechtigkeit handelt , so
wäre nichts irriger , als zu glauben , ein solches gesetzgeberisches
Gebilde werde an seiner inneren Fäulniß zu Grunde gehen .
Wahlreformen sind immer nur die Folgen tiefgreifender
staatlicherUmwälzungen — auf diese Weise ist Deutsch¬
land zum allgemeinen Wahlrecht für den Reichstag gekommen
— oder zäher demokratischer Arbeit , wie sie in vor¬
bildlicher Weise das englische Volk im gegenwärtigen Jahr¬
hundert geleistet hat . Bei jeder Verschiebung des Wahlrechts
zu Gunsten der bis dahin stiefmütterlich behandelten Volks¬
klassen fürchten die herrschenden Elemente an Macht und
Einfluß zu verlieren . Gegen eine solche drohende Machtein¬

buße wehren sie sich mit faulen Gründen und mit der Dick¬
felligkeit der glücklichen Besitzer , ob es sich nun um Preußen ,
um Holland , um Belgien oder um welches Land immer handelt .
Das Ende vom Liede ist allerdings regelmäßig , daß die Er¬
weiterung des Wahlrechts für die weniger bemittelten Klassen
schließlich durchgesetzt wird . DiesesResultat aber wird
immer nur nach harten Kämpfen erreicht , es
kommt nie von selbst . Die Aussicht , daß die drei in den
Wahlorkus gestürzten Minister in absehbarer Zeit aus ihrer
Lage befreit werden , ist danach gering . Nur wenn eine ener¬
gische Agitation einsetzt , um das Schicksal jener drei Minister
auf alle Wähler der ersten und zweiten Klasse auszudehnen ,
mit anderen Worten : um das gleiche Wahlrecht an Stelle des
Klassenwahlrechts zu setzen , wäre jenen Opfern gesetzgeberischer
Kuriosität zu helfen . Aber ich meine , das könnte man für
jene verdienten Männer auch wohl thun . "

venetianischen Spitzenschleiers stahlen sich hier und da ein
paar rothgoldene Haarfäden , die unter dem offenen Gaslicht
förmlich erblitzten , und die weiche , volle , kostbare Pelzum¬
hüllung gab ihr etwas unendlich Anmuthiges und Distin -
guirtes . Der Senator entdeckte in jeder Minute einen neuen
Reiz und Zauber an ihr .

Nach kurzer Verabredung der Herren soupirte man ge¬
meinsam im Hotel Sacher , und als Friedrich Christian Hellwig
gegen zwölf Uhr nach seinem Hotel zurückkehrte , befand er
sich in einer rosigen Laune , in welcher er seit dem Tage , an
welchem er heirathete , nicht gewesen war .

Der Senator konnte den Rausch , welcher ihm seit vier¬
undzwanzig Stunden Geist und Sinn umfing , nicht entziffern ,
und es verlangte ihn auch gar nicht danach , seine Bestand -
theile kennen zu lernen . Würde Jemand ihm zugeraunt haben ,
er sei auf dem besten Wege , sich sterblich in Franziska
Merville zu verlieben , so würde er diese Hypothese als einfach
lächerlich bezeichnet haben . Nichts lag ihm ferner als der Ge¬
danke , durch sein Verweilen in der Nähe des reizenden Mäd¬
chens , eine Leidenschaft zu nähren .

Er besuchte fast allnächtlich die Spielsalons im Merville ' -
schen Hause ; er setzte große Summen , gewann öfter und verlor
noch mehr , schloß Freundschaft init Baron Henry und machte
Baronin Ellinor den Hof , dies Alles aber nur einzig als
Mittel zum Zweck , nämlich — sich die Wege zu Franziska
zu ebnen . Uebrigens schien auch sie seine Gesellschaft der aller
anderen vorzuziehen . Sie hatten viel gemeinsame Sympathien
und gleiche Interessen . Sie theilten ihre Ansichten über Musik
und Theater ; in der Belvedere - Gallerie gefielen ihnen dieselben
Bilder ; sie schwärmten beide für holländische Porträts , nor¬
dische Landschaften und italienische Heiligenbilder ; sie verab¬
scheuten beide Wagner und begeisterten sich Beide für das
Spiel der Wolter .

Es verging fast kein Tag , an dem der Senator nicht mit
Franziska zusammenkam , und doch schien ihm die Zeit , welche
zwischen ihrem Zusammentreffen lag , immer eine kleine Ewig¬
keit . Er fühlte endlich , daß sie ihm eine Nothwendigkeit zum
Leben geworden . Eigentlich war seine Anwesenheit nur aus
die Dauer von einigen , höchstens vier Wochen berechnet ge¬
wesen ; nun weilte er bereits sieben Wochen in Wien und
dachte noch immer nicht an eine Heimreise . Was oder wer
ihn hielt , lag auf der Hand ; er wußte es auch , aber er wollte
es sich doch nicht gestehen . Hundertmal am Tage wiederholte
er sich ausdrücklich , gleichsam uni es nicht zu vergessen oder
sich und seine Vernunft zu beruhige » , er habe seine „ fünf
Sinne " , aber zuweilen in der Nacht , während des Interims
seines unruhigen Schlafes , umtanzten neckische Kobolde sein
Lager und tuschelten dem Handelsherrn wunderliches Zeug in
die Ohren . „ Du bist frei , " sagten sie ihm , „ und dein Leben
ist sehr öde ; du bist noch immer ein schöner , stattlicher Mann . "

Unter solchem Geschwätz breitete sich dann wohl ein be¬
rauschendes , farbenglühendes Panorama vor der Phantasie
des Senators , das aber nicht lange Stand hielt ; sein scharfer
Verstand und sein fester Wille verscheuchten es sofort . Der



Ausland .
Wer nicht Schweizer ist oder die schweizerische Wahl¬demokratie durch längeren Aufenthalt kennen lernte , dürfte

verwundert sein , wenn er hört , daß neulich im Züricher
Kantonsrathe eifrig über die Wahl der Geistlichen und
Lehrer durch das Volk gestritten wurde , und zwar nicht etwa
darüber , ob das Volk diese Diener des Staates überhaupt zu
wählen habe — weil das längst der Fall ist — sondern ob
nicht der Antheil aller Bürger an diesen Wahlen ein noch
größerer als bisher sein soll . Zu den Debatten des Rathes
gab ein Initiativ - Entwurf Anlaß , das Begehren von mehr
als 5000 Bürgern , daß die bisherige Wahlart durch eine neue
ersetzt werden soll . Der Kantonsrath pflichtete dem Vorschläge
der Initianten nicht bei ; er kam ihnen aber entgegen , indem
er den Antrag an ' s Volk zu bringen beschloß , daß künftig bei
den Geistlichen - und Lehrer - Wahlen , die alle sechs Fahre statt¬
finden , die Mehrheit der in der Gemeindeversammlung Stirn
menden , nicht der in der Gemeinde Stimmberechtigten über die
Wiederwahl oder Entlassung entscheide . In größeren Gemein
den hatte es sehr schwer gehalten , einen Geistlichen oder Lehrer
zu beseitigen , wenn von allen zu Hause gebliebenen Bürgern
angenommen wurde , daß sie sich für das Verbleiben des Be¬
treffenden aussprechen . Vielfach ist diese Erschwerung der
Entlassung gerade als ein Vorzug betrachtet worden ; da aber
wieder von Andern die bisherige Wahlart als ein Privileg
der Geistlichen und Lehrer und deshalb als odiös angesehen
wird , und weil sie Uebles von der Neuerung nicht erwarten ,
entschied sich die große Mehrheit des Rathes für ein anderes
Wahlverfahren . V

Der Streik in Carmeaux scheint für Frankreich
gewichtige politische und soziale Folgen nach sich zu ziehen .
Einige Abgeordnete wollen Anträge einbringen , welche dem
Staate größere Vollmachten geben , solchen Bergwerksgesell¬
schaften ihre Privilegien abzunehmen , welche dieselben zu Un¬
gunsten des öffentlichen Friedens mißbrauchen . Am Weitesten
aber geht der Antrag , welchen Lockroy zu stellen beabsichtigt
und der einfach die Verstaatlichung der Bergwerke
zum Zweck hat . Derselbe hatte gestern mit dem Minister
Viette eine zweistündige Unterredung , in welcher alle auf den
Konflikt von Carmeaux bezüglichen Fragen und die möglichen
Lösungen zur Sprache kamen . Herr Lockroy hat in dieser
Konferenz dem Minister seine Absicht erklärt , in der Kamnier
die Verstaatlichung der Bergwerke zu beantragen , und hat
demselben gerathen , als einstweilige Pressions - Maßregel gegen
die Gesellschaft , falls diese auf ihrem Widerstand bcharrt , die
Rückziehung aller Truppen aus Carmeaux anzuordnen . Als
einen Erklärungsgrund für die Haltung der Gesellschaft gab
Lockroy auch den an , daß dieselbe im Augenblicke der Ge¬
meinderathswahlen zu Wahlzwecken tausend Arbeiter mehr
angestellt hat , und daß ihr der Streik nur angenehm sein
kann , weil er ihr Gelegenheit giebt , tausend andere Arbeiter

zu entlassen und an deren Platz ihre Wahlgenten zu setzen .
Andererseits trägt sich der Abgeordnete Mauzan mit der Ab¬
sicht , die Unterstützung aller Wähler Frankreichs für die
Streikenden von Carmeaux anzurufen : 50 , 000 Francs monat
lick sind nach seiner Berechnung nöthig , um den Streik fort¬
zusetzen . Diese Summe würde leicht aufgebracht werden , wenn
jeder Wähler monatlich einen Sou beisteuerte . Diese Samm¬
lung soll , mit Rücksicht auf die dem Streike von Carmaux zu

Grunde liegende politische Frage , den Titel führen - 8on äu
snikraKs universal . « ( Groschen sür das allgemeine Wahlrecht .)

ko

Vlk « IZsror -nssnk link l ' ch klingen , daß es Menschen giebt , die ihren Mitmenschen
UIIv durchprügeln , buchstäblich zu Tode prügeln , nur um zu prügeln .

Der Papst empfing gestern Mittag den neu ernannten
preußischen Gesandten beim päpstlichen Stuhle , v . Bülow ,
der seine Beglaubigungsschreiben überreichte . Nach der offi¬
ziellen Audienz verblieb der Gesandte noch längere Zeit in
Privatunterhaltung bei dem Papste , später begab er sich zu
dem Kardinal - Staatssekretär Rampolla , um diesen zu begrüßen .

Arbeiterfrage
Der Unterstützungsverein deutscherTabakarbeiter

zu Bremen vereinnahmte im ersten und zweiten Quartal dieses
Jahres 110 , 992 Mark , einschließlich des am 1 . Januar vor¬
handen gewesenen Baarbestandes von 23 , 542 Mark . Die Aus
gaben beliefen sich auf 45 , 579 Mark .

In der vorigen Woche haben die belgischen katholischen
Arbeitervereine einen Kongreß in Brüssel abgehalten ,
der sehr stark besucht war und folgende Beschlüsse gefaßt hat :
Staatsintervcntion , Maximal - Arbeitstag , Arbeiter - Versiche
rung , Abschaffung der Stückarbeit , Theilnahme am Reinerträge ,
Lehrlingsbildung durch die Arbeiter - Vereine , Schaffung von
Genossenschafts - Bäckereien und Genossenschafts - Metzgereien ,
internationale Arbeiterschutz - Gesetzgebung . Auf verschiedenen
Seiten ist man durch diese radikalen Beschlüsse mehr verblüfft
als erfreut . Jedenfalls wird man mit den katholischen Arbeitern ,
wenn sie auf dem eingeschlagenen Wege verharren , in Zukunft
zu rechnen haben .

Saragossa , 3 . Okt . Hier ist ein allgemeiner Metzger¬
streik ausgebrochen und die Fleischerläden sind sämmtlich ge¬
schloffen . Der Stadtrath hat den Ankauf von Schlachtvieh
beschlossen , um die Einwohner mit dem nöthigen Fleisch ver
sehen zu können . Die Militärbehörde hat der Stadtverwaltung
eine Abtheilung Truppen zur Verfügung gestellt , welche die
Streikenden ersetzen soll .

Rohheit eines halbwüchsigen Burschen .
Ein etwa 13 — 14 Jahre alter Bengel belästigte vor¬

gestern an der Segerothstraße in Essen ein Mädchen . Die
Mutter des letzteren trat dem Jungen entgegen und ver
warnte denselben in ruhigem Tone . Doch da kam die Frau
bei dem Früchtchen schön an ; wie ein Toller fuhr der Junge
auf die Frau los und nur durch das Dazwischenkommen meh
rerer Straßenpassanten wurde die Frau vor Mißhandlungen
des Burschen geschützt .

Ein raffinirtcr Diebstahl . — Selbstmord .
Am Samstag wurde im Postgebäude zu Elberfeld ein

Diebstahl ausgeführt . Der Kaffenbote Wilhelm Gauckel von der
Bergisch - Märkischen Eisenbahn hatte beim Postamt die Briefe
geholt und u . a . einen Geldbrief über 6000 M . und zwei Ein¬
schreibebriefe erhalten . Während G . nun noch an einem anderen

Schalter zu schaffen hatte und den Beutel mit den Werth -
briesen neben sich legte wurde ihm in dem dort herrschenden
Gedränge dieser Beutel gestohlen . Ueber die Thäterschast ist
absolut nichts bekannt . Der Polizei ist Anzeige erstattet , ebenso
hat die Bahnverwaltung an die Ausgabeorte telegraphirt , um
die Absender zu ermitteln . — Ein Kommis hat sich gestern
Nachmittag in seiner Wohnung mittels Cyankali vergiftet .
Derselbe war in einem Goldwaarengeschäfte beschäftigt , wo
ihni Gift zugängig war . Der 24 Jahre alte Kommis soll
aus unglücklicher Liebe die That begangen haben . Die Leiche
wurde sofort ins Todtenhaus geschafft und die in Württem¬
berg wohnenden Eltern telegraphisch benachrichtigt .

Ein schweres Gewitter
sng am Samstag im Wupperthal nieder . In Elberfeld
chlug der Blitz in das Haus Bergerstraße 29 , ein sog . kalter

Schlag traf den mittleren Schornstein und beschädigte diesen ,
sowie einen Dachsparren . Der Strahl ging dann durch den
Schornstein bis zum zweiten Stockwerk , drang durch ein
Pfeifenrohr ins Zimmer , zerstörte eine elektrische Leitung und
lief an der Wasserleitung , diese ebenfalls beschädigend , hinab
ins Erdgeschoß . Der angerichtete Schaden wird etwa 150 M .
betragen . Die Bewohner kamen glücklicherweise mit dem Schrecken
davon . — In Witten schlug ein Blitzstrahl in ein Wohn¬
haus , glücklicherweise ohne verheerend zu wirken . Die dicken
Hagelkörner bildeten dort vielfach eine starke Eisschicht auf
den Feldern .

Gelddiebstahl . — Messerheld verhaftet .
Bei dem Maurermeister I . Wilhelm in der Eichenstraße

auf dem Rott in Barmen ist ein großer Gelddiebstahl in
der Nacht zum Samstag ausgeführt worden . W . hatte eine

größere Summe in Hundertmarkscheinen in seinem Sekretär¬
schrank aufbewahrt , wovon er am Freitag noch eine Zahlung
leistete und den Rest von 1800 M . wieder verschloß . Am
Samstag Morgen , als er einen ihm präsentirten Wechsel zu
bezahlen hatte und sein verwahrtes Geld nehmen wollte , machte
er die unangenehme Entdeckung , daß der Schrank erbrochen
und die ganze Summe von 1800 Mark verschwunden war .
Der Polizei wurde sofort Anzeige erstattet , bis jetzt hat man
aber noch keine Spur der Thäter gefunden . — Verhaftet und
eingesperrt wurde am Sonntag Morgen ein bei seiner ver -
wittweten Mutter wohnender jugendlicher Taugenichts , weil
er mehrere Mitbewohner mit dem offenen Messer bedroht
hatte . Er kam nach einer durchkneipten Nacht mit liederlicher
Gesellschaft heim und schloß sich in sein Zimmer ein . Als die
Hausbewohner die sosortige Entfernung der fremden Gäste
verlangten , trat der Bursche mit einem offenen Messer den
Leuten entgegen , doch schlug man chm die Waffe aus der Hand .
Der Bengel bedrohte auch den herbeigerufenen Hauswirth
mit Erstechen , es mußte schließlich zu seiner Verhaftung ge
schritten werden .

Todtschlag .
In der Untersuchungssache , den auch von uns gemeldeten

Todtschlag ves Bandwirkers Laubert von Wefelpütt bei
Lennep betreffend , haben die Verhandlungen das gewünschte
Resultat gehabt : Der Fall ist vollständig aufgeklärt . Durch
die Vernehmung der Zeugen und der sonstwie vermuthlich be¬
theiligten Personen wurde bereits festgestellt , daß drei Personen
dem verstorbenen L . an dem betreffenden Abend zuletzt begegnet
sein mußten . Einer von ihnen , der Schäfer Fingerhut , bei
dem Wirth Fischer zu Linde in Dienst , war , nachdem er mit
den Beiden anderen » ach Hause gegangen war , kurz vor Linde
abgebogen , um gleichfalls nach Hause zu gehen . Unmittelbar
nachdem er die Beiden verlassen hatte , war die That ge¬
schehen . Der eine , Bandwirker Wilhelm Heine » von Klein

Sporkert , wurde vorgefordert , leugnete aber hartnäckig seine
Theilnahme . Da er jedoch außer ienen Beweisen auch durch
sein Verhalten der That verdächtigerschien , wurde er verhaftet
und vorläufig im Bezirksgefängniß zu Lennep unlergebracht
Heute nun legte er ein erschöpfendes Geständniß ab . Beide ,
H . und sein Begleiter Bandwirker Gustav Heuser von Linde ,
haben den L . auf der Straße angetroffen , wie er , nicht mehr
nüchtern , seiner Heimath zugewackelt ist . Nachdem sie sich einen
„ Spaß " mit ihm gemacht , ihn einigemale hin und her gepufft
haben , daß er zu Boden gefallen , ist er davon gelaufen . Man
hat ihn wieder eingeholt , um ihn nur einmal „ durchzuhauen " .
L . ist zu Boden gezerrt worden . Heine » hat sich zuerst mit
einem Stock und Heuser mit einem Leibriemen , den Keinen bei
der Verhaftung noch bei sich trug , über das Opfer hergemacht .
Um bessere Wirkung zu erzielen , hat H . den Riemen in zwei
Knoten geschlungen . Zuletzt hat Keinen einen Zaunpfahl ge¬
braucht . Heute wurde auch Heuser verhaftet , er ist 19 , Heine »
26 Jahre alt . Das Räthselhafte an dem Vorfall ist , daß es
den Thätern zugestandenermaßen an jedem Motiv gefehlt hat
Wenn es nicht so bitterwahr wäre , würde es fast unglaub -

Zechcn - Ankauf und -Vereinigung .
Der „ Bochumer Verein " , welcher bereits die Zeche „ Hasen¬

winkel " im hiesigen Revier besitzt , beabsichtigt noch die be¬
nachbarten Zechen „ Baaker Mulde " und „ Friedlicher Nachbar "
anzukaufen , um dieselben mit der erstgenannten Zeche zu
vereinigen .

Lokale Nachrichten .
Düsseldorf , 4 . Oktober .

Unsere geschätzten Abonnenten bitten wir , den
Nbonnementsbetrag für die „ Bürger - Zeitung " nur
gegen Aushändigung der Quittung zu entrichten . —
Reklamationen wegen unregelmäßiger Zustellung wolle
man umgehend an die Expedition , Klosterstraße SS ,
richten . Für Neuß werden etwaige Beschwerden von
unserer Botin Frau Wwc . Schneegans , Rhein¬
straße , entgegengenommen .

( Berichtigung .) Unsere gestrige Notiz betreffend die
Ausstellung der Entwürfe zum Kaiserdenkmal bedarf insofern
der Berichtigung , als es sich nicht um das hier zu errichtende
Kaiserdenkmal , sondern um das in Koblenzzu errichtende Pro -
vinzial - Kaiserdenkmal handelt . Die Entwürfe resp . Modelle
werden auch von dem am 4 . Oktober hier zusammentretenden
Provinzial - Ausschuß besichtigt .

sFrachtfreie Beförderung ) freiwilliger Gaben für
Hamburg - Altona - Wandsbeck gewähren die preußischen Staats -
Eisenbahnen , wenn diese Gaben an die betreffenden Noth -
stands - Komitee ' s gerichtet und mit dem Vermerk : „ Freiwillige
Gaben für die nothleidende Bevölkerung in . " ver
sehen sind .

sAus dem Theater - Bureau .) Am Donnerstag findet
die Erstaufführung des lustigen französischen Schwankes „ Der
selige Toupinel " statt . Verflossene Saison war das Stück die
zugkräftigste Novität des Residenz - Theaters in Berlin . Die¬
selbe ist neuerdings wieder in das Repertoir ausgenommen
und entfesselt heute wieder allabendlich Heiterkeits - Stürme in
dem genannten Theater . — Hoffen wir , daß unser Stadt¬
theater auch einen ähnlichen Erfolg wie die Berliner aus dem
Schwanke erzielt . Jedenfalls ist dem Erheiterungs - Bedürfniß
der heutigen Zeit auch wohl durch diese Novität voll Rechnung
getragen .

( Madame Sigrid Arnoldson ) erhielt nach ihrem
Debüt als Mignon im Königlichen Theater zu Florenz fol¬
gendes Telegramm von Ambroise Thomas , dem Kompositeur
der Oper : Willis kelidtations . Vous stss et vous rssterer
'loujnnrs I ' icksal äo ma LliKnon . Ambroise Dbomas . «
( Tausend Glückwünsche . Sie sind und werden stets das Ideal
meiner Mignon bleiben . Ambroise Thomas .)

sLiliputaner .) Zudem gestrigen Auftreten der Lilipu
taner im kath . Vereinshause hatte sich ein sehr zahlreiches
Publikum eingefunden , welches dem Spiele der zierlichen
Miniatur - Mimen mit großem Interesse folgte . Zur Auf¬
führung gelangte eine große Zauberpoffe : „ Der böste Geist
Lumpacivagabundus " .

( Das Programm des Gesang - Verein .) Der unter
der Leitung des Herrn Musik - Direktors C . Steinhauer
stehende überaus rührige Gesang - Verein , welche seine edle
Aufgabe darin erblickt , die erhabenen Meisterwerke unserer
Musikheroen weitesten Kreisen des Volkes zu erschließen , ist
mit seinem Winterprogramm an die Oeffentlichkeit getreten .
Dasselbe legt von neuem Zeugnis ; ab für das echt künstlerische ,
ideale Streben des Vereins und seines Leiters . Die sün '
großen Konzerte des Vereins finden an folgenden Tagen im
Kaisersaale der Städtischen Tonhalle statt : Montag den
24 . Oktober , Sonntag den 11 . Dezember ( Fest - Aufführung ) ,
Mittwoch den 1 . Februar , Montag den 27 . März und Mitt¬
woch den 3 . Mai . Anfang der Konzerte Punkt halb 8 Uhr ,
die Fest - Aufführung punkt 7 Uhr Abends . — Zur Aufführung
gelangen : „ Schön Ellen " von M . Bruch , „ Hallelujah " von
Händel , „ Der Rhein " , Oratorium von Peter Benoit ( 1 . Auf¬
führung in Deutschland , unter gefälliger Leitung des Kompo¬
nisten ) , „ Der Rose Pilgerfahrt " von Schumann , „ Des Staubes
eitle Sorgen " von I . Haydn , „ Christus am Oelberge " , Orcr
torium von Beethoven , „ Die Maikönigin " ( altfranzösische
Tanzweise ) von A . Krug , „ Chöre aus der Loreley " von Men¬
delssohn , „ Marsch und Einzug der Gäste " aus Tannhäuser
von Wagner , sowie eine Anzahl Orchesterwerke und Obörs
ä oapslla von Beethoven , Gallus , ( soee guoinocko ) Gold¬
mark , Lotti ( 8stimmig , Crucifixus ) , Mozart ( Klavier - Konzert ) ,
Beruh . Scholz ( aus dem dem Gesang - Verein gewidmeten Cyclus ) ,
Schumann , Steinhauer u . A . ( Konzert - Ouverture ) , C . M . v .
Weber u . A . m . ; ferner Arien , Lieder am Klavier und In¬
strumental - Solostücke . — Sämmtliche Konzerte finden mit
große :» Orchester statt , welches wie bisher von der durch tüch¬
tige Kräfte verstärkten 39er Kapelle gebildet wird . — Eine
große Anzahl der hervorragendsten Sänger und Sängerinnen
sind als Solokräfte gewonnen . Der Abonnementspreis beträgt
sür sämmtliche 5 Konzerte : Nummerirter Sperrsitz 8 Mark ,
( Einzelkarten 4 M .) , nummerirte Gallerie 6 M . ( Einzelkarten
2 bis 2 , 50 M ., nummerirter Saal 5 M . ( Einzelkarten 2 M .) .

sProbe zum Wohlthätigkeitskonzert .) An¬
nähernd 500 Sänger hatten sich gestern Abend in dem Saale

der Restauration v . d . Warth eingcsunden behufs Abhaltung
einer Probe für das in der Tonhalle demnächst stattfindende
Konzert zum Besten der Hamburger Nothleidenden . Wie
bereits mitgetheilt , hat Herr Musikdirektor C . Steinhauer

Gedanke , das schöne Mädchen , dessen Gesellschaft er nicht
mehr entbehren konnte , für das Leben an sich zu fesseln , dünkte
ihn lächerlich , mehr als das , Wahnsinn . Nicht wegen Fran -

ziska ' s zweifelhafter Position in den Salons ihrer Pflege - Eltern ; I
er kannte die Welt und die feinen Nuancen , welche Frauen
mit fester und solche mit lockerer Moral unterscheiden , und
ließ sich nicht von dem Scheine täuschen ; aber er wußte , daß
ihn hundert innere und äußere Schranken von einer Heirath
mit dem ehemaligen Kinde der Rosenpassage trennten .

Eines Tages erhielt Friedrich Hellwig ein Billet von

seinem Neffen Hartwig Goldschläger , in welchem ihn dieser zu
einer in der nächsten Woche stattfindcnden Wettfahrt per Equi¬
page einlud . Hartwig Goldschläger betrieb , wie alle Mit¬
glieder der goldenen Jugend , ein wenig Sport , und da die

betreffende Wettfahrt in dem „ Austria - Klub " , dessen Kassirer
er war , verabredet wurde , hatte er sich nicht zurückziehen
können , obgleich ihm gar nicht darum zu thun war , seine
guten Wagenpferde einer solchen unnützen Strapaze zu unter¬
ziehen .

Der Senator besann sich ein wenig , kombinirte , setzte sich
dann an den Schreibtisch und antwortete zustimmend .

Die Idee dieser Wettfahrt per Equipage entsprang dem
genialen Gehirn der Prinzessin Korita . Keineswegs aber
gehörte sie , wie die Mehrzahl der Betheiligten annahm , zu
den tollen Kaprizen , welche diese Dame bisweilen in Szene zu
setzen ein Vergnügen fand ; sie verfolgte im Gegentheil diesmal
einen bestimmten , sogar materiellen Zweck damit .

Die Prinzessin kaufte gelegentlich ihrer Anwesenheit beim
letzten Herbstrennen in Monako aus dem Nachlaß eines Eng¬
länders , der sein Vermögen an der Spielbank verloren und

sich dann erschossen hatte , zwei herrliche Jsabell - Hengste sür
fünsundvierzigtausend Lire . In der Illusion , einen vortreff¬
lichen Handel gemacht zu haben , lud die Prinzessin am nächsten
Tage ihre Freunde und Bekannten aus der Sportswelt zum
Diner . Nach Tisch wollte sie ihren Gästen die Pferde zeigen .
Wie gedacht , so gethan . Die Thiere wurden vorgeführt ; die
Herren bewunderten ihren prächtigen Bau , ihre leichte Gang¬
art und beneideten im Stillen die Besitzerin wegen des vor -

theilhaften Kaufes . Alsdann sollten die Hengste ihre Laus¬
fähigkeit bethätigen . Die Jockeys bestiegen die Pferde und
fort ging es die Bahn hinab . Von der Plattform der Villa
aus beobachtete Sabine mit ihren Gästen auf ' s Schärfte den
Verlauf des Probe - Rennens Plötzlich erbleichte sie , und die
Herren unterdrückten mit Mühe ein Lächeln . Prinzessin Sabine
hatte sich diesmal bei ihrem Pferdekauf gründlich verrannt .
Die Rennpferde erwiesen sich als nur dann allerdings gradezu
unerreichbare Renner , wenn sie etwas zu ziehen hatten . Mit
wenigen Worten , es waren Wagenrenner .

Eine diesbezügliche Probe fiel glänzend aus . Die Pferde
entwickelten eine erstaunliche Kraft und Schnelle , die sie wirk¬
lich unbesiegbar machte . Dennoch ärgerte sich Prinzessin Sa¬
bine ob ihrer Requisition , und trotz aller Bemühen , sie zu
verkaufen , war die Prinzessin bis ans den heutigen Tag im
Besitz chrer Jsabell - Hengste geblieben . ( Forts , folgt .)

Düsseldorfer Stadttheater .
Schauspiel .

Robert und Bertram " , Posse mit Gesang v . G . Räder
Die bekannte , ausgelassene Gesangsposse hatte gestern

Abend zwar nicht ein so zahlreiches Publikum angelockt wie
schon oft bei Gelegenheit früherer Aufführungen , doch waren
wenigstens die Plätze der höheren und höchsten Regionen recht
gut besetzt und auch an guter Possen - Stimmung fehlte es
nicht ; die tollen Gaunerstreiche , die sich da auf den Brettern
abspielten , erregten öfters wahre Stürme von Heiterkeit und
Beifall . Die Besetzung der beiden Haupt - und Titelrollen war
die von früher her bekannte ; sie lagen in den Händen der
Herren Pook ( „ Robert " und de Paula ( „ Bertram " ) . Daß
diese beiden trefflichen Komiker , denen die beiden Rollen sozu¬
sagen auf den Leib geschrieben zu sein scheinen , bei der Dar¬
stellung des sauberen Pärchens wiederum ihren ganzen , schier
unerschöpflichen Vorrath an urwüchsiger , drastischer Komik
und überzeugender Charakteristik auspackten und das Publikum
aus dem Lachen nicht herauskommen ließen , versteht sich eigent¬
lich von selbst , denn wer , fragen wir , hat jemals die genannten
beiden Künstler in den : großen Freistaate der Posse , in dem
so Vieles erlaubt ist , „ wenn ' s nur gefällt , " sich bewegen sehen ,
ohne sich königlich zu amüstren ? Eine ebenfalls bekannte

famose Figur ist der Gefängnißwärter „ Strambach " des Herrn
Calm , der die Posse mit einem stimmungsvollen Gesangs -
Solo zu eröffnen hat . Da wir unserem Kollegen von der Oper
nicht in ' s Gehege kommen wollen , sehen wir von einer Be -
urtheilung der gesanglichen Leistung des Herrn Calm ab
und begnügen uns , zu konstatiren , daß die Liedervorträge
unseres bewährten Heldenvaters zur Erhöhung der Possen -
Stimmung im Zuschauerraum wesentlich beitrugen , trotzdem
der geschätzte Sänger etwas indisponirt zu sein schien .

Den Banquier „ Jppelmeyer " gab Herr Voll mit vor¬
züglicher Charakteristik und vollkommener Sicherheit . Herr
Lipo witz hatte als Kommis „ Bandheim " wiederum eine
äußerst komisch wirkende , mit den Uebertreibungen der Posse
in Einklang stehende Maske gewählt und wußte auch durch
Spiel und Geste eine durchaus charakteristische Figur zu
schaffen . Mit Anerkennung sind noch zu erwähnen : die famose
Kommerzienräthin „ Forchheimer " des Fräulein Denkhausen ,
die „ Isidora " des Fräulein Rüg heim er , der „ Mehlmeier "
des Herrn Berger . Als „ Rösel " bot Fräulein Hagemann
eine recht tüchtige , sympathische Leistung . Die Coupletvorträge
derselben hätten vielleicht noch ein wenig mehr Frische und
Uebermuth vertragen können , im Allgemeinen jedoch machte
das schmucke Schenkmädchen einen recht guten Eindruck . Als

„ Michel " hätte Herr Meffert den Naturburschen noch mehr
hervorkehren können , die Figur entbehrte so , wie der Dar¬
steller sie gab , des natürlichen Humors . Vielen Beifall fanden
die von Fräulein Huchthausen arrangirten und von den
Damen des Corps de Ballet getanzten Balleteinlagen . An

Schluß des Stückes , als die beiden Gauner , nachdem die
Nemesis sie ereilt hat , noch einmal zu entwischen suchen , etwas
effektvoller gestaltet werden könnte . Früher war es üblich ,
den „ Bertram " am Schluffe im Souffleurkasten verschwinden
zu lassen , und im Publikum fand dieser schließliche Knalleffekt
immer den lautesten Beifall . L . Hermann .

Kunst und Wissenschaft .
Dr . Arthur Breusing -j-.

In Bremen starb nach längerer schwerer Krankheit der
als nautischer Schriftsteller weltbekannte langjährige Direktor
unserer Seefahrtsschule Dr . Arthur Breusing im 76 . Lebens¬
jahre . Friedrich August Arthur Breusing war am 18 . März
1818 zu Osnabrück geboren , hatte in Bonn , Berlin und
Göttingen Mathematik und Astronomie studirt und dann als

praktischer Nautiker mehrere Seereisen gemacht . Im Jahre
1850 wurde er als Lehrer an die Seemannsschule in Bremen
berufen ; im Jahre 1668 erhielt er die Leitung der Schule .
Weitbekannt sind seine praktischen Lehrbücher „ Steuermanns¬

kunst " ( 5 . Auslage 1890 ) und „ Nautische Hülsstafeln " ( 5 . Auf¬
lage 1886 ) , ferner seine geschichtlichen Werke „ Nautik der
Alten " ( 1886 ) , „ Lösung des Trierenräthsels und die Irr¬
fahrten des Odysseus " ( 1889 ) , seine Merkator - Biographie
( 2 . Auflage 1878 ) , „ Leitfaden durch das Wiegenalter der
Kartographie " ( 1883 ) , „ Die nautischen Instrumente bis zur
Erfindung des Sextanten " ( 1890 ) u . s . w . Vis zur Mitte
der 80er Jahre war Breusing wiederholt Mitglied der Bürger¬
schaft ; als Politiker neigte er etwas auf die konservativ¬
orthodoxe und zünftlerische Seite , was ihn indeß nicht hinderte ,
in einer Versammlung zu erklären , daß er lieber in einer
Republik von „ Pellkartoffeln mit Hering " , als in einer
Monarchie von „ Austern mit Champagner " leben wolle .
Dieser Ausspruch ist seitdem hieb zum geflügelten Wort ge
worden . Seine Reden waren zumeist durch Humor und Sar¬
kasmus gewürzt . Die nautische Wissenschaft verliert in dem
Verstorbenen einen ihrer berufensten Vertreter , unsere See
fahrtsschule einen bewährten Lehrer und Leiter .

Der Verein für deutsches Kunstgewerbe
hat die kunstgewerblichen Konkurrenzen für die nächsten Monate
ausgeschrieben , welche in den Fachkreisen voraussichtlich leb¬
hafte Betheiligung finden werden . Es werden verlangt zum
1 . November Entwürfe sür das Titelblatt eines Handbuchs
der Landwirthschaft , zum 1 . Dezember Zeichnungen zu einem
Briefschränkchen , zum 1 . Januar ein Teller aus Majolika oder
Porzellan mit Sinnbildern einer Hochzeit , ausgeführt oder im
Entwurf . Programme mit den näheren Bedingungen , den
Preisen rc . sind bei dem Schriftführer des Vereins im Kunst
gewerbe - Museum zu erhalten .

Ein englischer Romanschriftsteller
realistischer Richtung hat sich am Hasen in London als Last -

v . s VC vvucc -an träger anwerben lassen . Derselbe will das Leben der Käsen¬
der Regie ist nichts auszusetzen , es sei denn , daß dcr ' arbeiter auf diese Weise genau kennen lernen .

die Leitung des Konzerts übernommen . Das Progran ,^
pricht allen Besuchern umsomehr einen hohen Genuß zu be

als eine von Herrn Steinhauer komponirte Hymne , „ Cz -

zur Erstaufführung gelangt . Wir dürfen deshalb wohl s
heute der Erwartung Ausdruck geben , daß auch der finayF -j -;
Ertrag des Konzerts in Anbetracht des edlen Zwecks *
befriedigender sei . «

( Gewerkvereins - Versammlung .) Heute (Ul ?
tag ) Abend findet in , Saale des Herrn Pütz an der FHZ .
straße eine Versammlung des hiesigen Ortsverbandez " 18
deutschen Gewerkvereine statt . Herr Karl Goldschmidl 18
Berlin , der Redakteur des „ Gewerkverein " wird übesl 18
Nothwendigkeit der sozialen Reform sprechen . Nach den , ; ' "
trage findet freie Diskussion statt . Wir empfehlen den
der Versammlung angelegentlichst .

) Der Hauptbahnhof ) ist nunmehr in seiner ,
sammtheit dem Betrieb übergeben worden . Ueber die j»,
Ausstattung des Empfangsgebäudes werden nur
Stimmen laut . So berichtet z . B . die „ K . Ztg . "

So wenig man im Allgemeinen mit der Außenseite des j ^ r
pfangsgebäudes einverstanden ist , die , wie nicht mit

gesagt wird , den Eindruck eines zur Hälfte verjüng
Schlosses macht ( die Schuld daran trägt die Streichung ',
geplanten zweiten Stockwerks ) , so sehr befriedigt der

der Mittelhalle . Dieselbe macht einen großartigen Ei «M . ,
und die Einrichtung und Ausschmückung ist ebenso zwecküM ,
wie künstlerisch - vornehm und gediegen . Die Wände sind gl

bis zum ersten Absatz mit dunkelem Marmor bekleidet ' ! ,« , .
Rechten tragen mächtige schwarze Marmorsäulen das ^
das zu dem großen Gepäckraume führt . Vom Gesims ,
sind rothgetönte , mit prächtigen Capitälen geschmückte v

der Mitte durch einen Goldgürtel durchbrochene Säule , „ >
Träger der gewölbten Decke . Die Rückwand der Eing « ^
feite schmückt reiches Maßwerk , zu dem die bunten Glass »
in Form und Farbe harmonisch stimmen . In Ueb « gi
stimmung mit diesen sind auch die Fenster der Hinter «, >g
auf die der Blick der Eintretenden zuerst fällt . Die I ?

dieser Wand nimmt einein den Rahmen der ganzen Archit , sss
passende , kunstreich gearbeitete Uhr von Zinkbronze ein . Ä, ^
dem Fenster ist das Wappen mit dem Embleme der K »
bahn , dem geflügelten Rade , angebracht . Ihm gegenüber
einen : Schilde die Wahrzeichen von Handel , Gewerbe
Industrie . Auf den beiden Seitenwänden sind die Archit , ta
und die Technik als Erbauer der Eisenbahn versinnbild ; -
Die Decke ist in der Mitte reich cassettirt . Der Belag is,
Asphalt , eingefaßt von Terrazzo - Bordüren , die in liebe ,
stimmung mit dem Marmor der Wandbekleidung geh,
sind . In der Halle rechts steht die in Holz ausgeführte K 8i
kartenausgabe , die sich dem reichen Renaissancestil des G « fto
harmonisch einfügt und in ihrer Einrichtung ungemein z, oe
mäßig ist . an

) Die städtische Feuerwehr ) hat gestern ein «,

das Depot in der Hüttenstraße bestimmten Wagen zur ^
sörderung der Mannschaften erhalten . Der Wagen n, ^
von der Firma Fritz Köther , Oberstraße hier , geliefert .

Militärisch es .) Die Anzahl der bei den hiä
Regimentern eingetretenen Einjährig - Freiwilligen beträgt j
39 . Regiment 30 , bei den Husaren 15 und Ulanen 16 U
— Heute Nachmittag ging ein größerer Rekruten - Tram
von hier nach dem Elsaß ab .

) Die Zahl der Dampfkessel und Da mp fmaschi ,
und ihre Leistungsfähigkeit hat in Preußen seit 1885 unui
krochen zugenommen , selbst in den schlechten Jahren 91 uni
In : Jahre 1885 zählte man 41 ,421 feststehende Dampf !
und 38 , 830 feststehende Dampfmaschinen , 1892 dagegen 51,
und 50 , 491 ; und während so die Kessel und Maschinen
Zahl nach um 31 "/ » Zunahmen , vermehrte sich ihre Leist »
fähigkeit , gemessen an Pferdekräften , sogar um 50 '' / ,, , uän
von 1 , 221 , 884 Pferdekräften auf 1 , 838 , 622 . Ebenso h,
auch die beweglichen Dampfmaschinen , sowie die Schiffs !
und Schiffsmaschinen eine sehr starke Vermehrung erfa !
Man ersieht hieraus , daß trotz der Ungunst der Zeiten m
vermehrte Kapitalien der gewerblichen Thätigkeit in Pr «
zugeführt worden sind . — Auch über die Dampfkessel
industriellen Königreichs Sachsen liegt eine neuere Publik «
vor . Am 1 . Januar 1886 waren 6550 und an : 1 . Jai
1891 8078 feststehende Dampfkessel vorhanden , woraus

eine Zunahme von 1528 Kesseln oder 23 , 33° / » ergiebt .
Zunahme der Dampfkessel tritt noch in stärkerem Maße h«
wenn man berücksichtigt , daß in dem genannten Zeit «
1452 Dampfentwickler beseitigt worden sind , wobei eine
unerhebliche Zahl neuer größerer Dampfkessel an Stelle
kleinen , wenig leistungsfähigen aufgestellt worden ist .

( Belästigung des Publikums .) Vor Kurzem
veröffentlichten wir eine aus dem Publikum uns zugeganj
Klage wegen der Insulten , welchen namentlich Damen I
Passiven der Ulanenkaserne in der Benratherstraße ausgü
sind . Auch heute geht uns wieder eine derartige Beschm
zu , wonach mehrere Damen von Ulanen mit unfläthigen Rede
arten beleidigt wurden . Den Herrn Kommandeur des
ments machen wir daher hierdurch auf das unschicklich ! '
nehmen eines Theiles seiner Ulanen aufmerksam .

)Ueb er fahren . ) Am Sonntag Abend wurde ein lr
von einem Velozipedisten am Kirchplatz überfahren . Der !!
fahrer , welcher dabei ebenfalls mit seinem Gefährt m
machte sich eiligst davon . Das Kind war durch den erlitt «
Schrecken ohnmächtig geworden , erholte sich aber bald wi»

(Kind verunglückt . ) Eine Frau in der Nords "
hatte ihr etwa 2 Jahre altes Kind kurze Zeit , während web
sie im Wohnzimmer beschäftigt war , unbeaufsichtigt in
Küche gelassen . Das Kind hatte sich dem brennenden )
genähert und verbrannte sich das Gesicht und die Hände , i
die Mutter auf das entsetzliche Geschrei des Kindes
eilte , fiel dasselbe ohnmächtig zur Erde .

( Eine Frau vom Lande ) , welche gestern uns«
Stadt einen Besuch abstattcte , vermißte , als sie zur N " "
nach ihrem Heimathsort am Bahnhose anlangte , ihr
monnaie , in ' welchem sie u . A . auch ihre Rückfahrkarte «
bewahrt hatte . Ob die Frau das Portemonnaie verloren «
ob ein Taschendieb es stibitzt , ließ sich nicht feststellen . !
Landsmann der Geschädigten löste für die Frau ein ««
Billet .

(Kostspieliger Aberglaube .) Eine den „ beste"
Kreisen der Gesellschaft ungehörige ältere Dame hatte
Tage anläßlich ihres Geburtstages ihre Bekannten zu ei«
Diner eingeladen . Beim Beginn desselben stellte sich heraus ,
zufällig nur dreizehn Personen anwesend waren . Die «
geberin erklärte , unter solchen Umständen sich keinenfalls
Tafel setzen zu wollen , weshalb einer der eingeladenen He"
ohne Weiteres einen Dienstmann von der Straße holte . '
solchergestalt vervollständigte Tafelrunde setzte sich dan »
dem Festmahl nieder und ergötzte sich außer an den a "!
tragenen Speisen namentlich an dem Pflichteifer des D >"
mannes , der sich nichts weniger als verlegen zeigte .
aufgehobener Tafel richtete der Herr , welcher den Dienst « '
herbeigeholt , an den letzteren Scherzes halber die M
„ Was bekommen Sie jetzt ? " Unser Dienstmann erwid «
darauf in vollem Ernst : „ Mer hadde stbbe Gäng ; ftr "
Gang krieg ech fünf Grosche , dat es zesamme drei Ma »
fofzig Penning !" Ob dieser verblüffenden Antwort soll
Ausnahme des Herrn , welcher den Dienstmann bestellt h«
die Festgesellschaft in stürmische Heiterkeit versetzt worden

V , ,
( Der Neußer Oktobermarkt ) war von Verkä «!s

sehr gut besucht ; auch Käufer hatten sich zahlreich eingefE
so daß sich auf dem Markte ein lebhaftes Treiben entw '
An den Ellenwaarenständen richtete Nachmittags der
mancherlei Unheil an . Einige derselben stürzten zusamt
von andern nahm der Wind sich einige Proben weg und "
belte dieselben über den Friedhof . Den Händlern mit "
Kleidern , worin sich an den Markttagen auf der Battene
schwunghafter Handel entwickelt , machte eine mit RücksE
die Choleragefahr erlassene Regierungsverfügung im u
Augenblick einen Strich durch die Rechnung . Sie muhten
bereits aufgeschlagenen Stände wieder abbrcchen und E
richteter Dinge abziehen .

(Tod durch Petroleum - Explosion .) Wir ber ^
teten vor einigen Tagen , daß eine Frau in Büderich d«
eine Petroleum - Explosion schwer verletzt worden ft ' - '
„ N . Z . " berichtet nun , daß die Frau im Krankenhaus
Heerdt ihren Verletzungen erlegen ist .
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Erinnerungs - Kalender .
Mittwoch , den 5 . Oktober . ( Placidus .)

1789 Das erregte Pariser Volk zieht nach Versailles und
zwingt den König Ludwig XVI . mit Familie , ihm in
seiner Begleitung nach Paris zu folgen .

1793 Die französische Republik schafft die christliche Zeit¬
rechnung und den christlichen Kalender ab .

1880 Der Operettenkomponist Jaques Offenbach gestorben .
1887 Verlängerung des kleinen Belagerungszustandes in Berlin
1888 Das franz ösische F remdengesetz tritt in Kraft .

Gerichts - Zeitung .
Düsseldorf , 4 . Okt . jStrafkammer - Sitzungl

er Metzgermeister M . soll schlechte Leberwurst hergestcllt uns
„ ein hiesiges Delikatessengeschäft verkauft haben . Durch
leses erhielt es eine hiesige Lehrerfamilie , die noch am selben
tage nach dem Genüsse erkrankte . Das Gericht erachtet es

nicht als erwiesen , daß M . schlechtes Fleisch verwendet und
kannte auf kostenlose Freisprechung . — Arbeiterin Mathilde

. . — von hier , ist beschuldigt im März ds . Js . dem Zeitunqs -
'" chMlverleger Jockwer Gelder nicht abgeliefert und für sich ver -
»er Aliz^ endet zu haben . Die Angeklagte ist geständig . Das Gericht

erurtheilte dieselbe zu 6 Wochen Gefängniß und in die Kosten .
Cigarrenmacher Peter Mathias Z ., 22 Jahre , aus Königs -

Hof , wegen Unfugs vorbestraft , soll an , 27 . Juni den Cigarren -
- « lacher V . mit einem Messer mißhandelt haben . Die Be -

°as oeisanfnahme ergab auch die Schuld des Angeklagten ,
esims i x,<, z Gericht verurtheilte ihn zu 8 Monaten Gefängniß . —

vienstmagd Margarethe B „ 19 Jahre alt , aus Hoisten , hier
„ - Wohnhaft , ist beschuldigt , am 1 . Mai in Neuß ihrem Stief -
Eing « ,ater 100 M . gestohlen und dieselben für sich verwandt zu

Gleich „ heu . Die Angeklagte ist geständig , will indessen zu dem
' Ueb « Diebstahl verführt worden sein . Das Gericht erkannte auf
Mtery i „ e Gefängnißstrafe von 8 Monaten . — Gegen den Angeklagten
Die I - her nicht erschienen , wird ein Haftbefehl erlassen . — Haus -
Archiv Arsche Eckard P . von hier , 20 Jahre alt , geboren in Kassel ,

' ,ak einem Kutscher ein Portemonnaie mit 78 M . gestohlen und
st dann verschwunden . Später , als das Geld zu Ende war , hat
ich der Angeklagte in Mainz freiwillig gestellt , von wo er

Aach hier geschafft wurde . Er erhält heute für seinen Dieb -
Archiv tahl 3 Monate Gefängniß . ( Schluß der Redaktion .)
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Zur Choleragrsahr .
„ --->— Hamburg , 3 . Okt . Die Behauptung des amerikanischen

ährte K Vizekonsuls Burke , der Senat habe mehrere Tage nach Kon -
des G « tatirung der Cholera - Epidemie verschiedene reine Schiffsatteste
mein j, ierlangt , ist bisher vom Senat nicht widerlegt worden . Auch

am Samstag hat die Bürgerschaft keinerlei Auskunft hierüber
ahalten . Der Krankenstand ist anhaltend besser, der epide -
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nische Charakter der Cholera ist geschwunden . Man erwartet ,
>,er Senat werde heute bei dem Reichs - Gesundheitsamt be¬
antragen , Hamburg für seuchenfrei zu erklären .

Berlin , 3 . Okt . Amtlicher Cholerabericht . Hamburg
26 Erkrankungen , 12 Todesfälle , Altona 1 Erkrankung , 3 Todes¬
fälle . Vereinzelte Erkrankungen : in Wandsbeck und in einem
Orte des Kreises Stormarn 2 Erkrankungen , 2 Todesfälle , in
Stade und Achim 2 Erkrankungen , 1 Todesfall , im Regie¬
rungsbezirk Stettin in Fiddichow und drei Orten der Kreise
Randow und Greifenhagen 2 Erkrankungen , 3 Todesfälle , im
Regierungsbezirk Potsdam in Potsdam und Liebenwalde 1 Er¬
krankung , in Koblenz 1 Todesfall .

Berlin , 3 . Okt . Der „ Reichs - Anzeiger " veröffentlicht
eine Bekanntmachung des Hamburger Senats betreffend die
Beschränkung der Einfuhr und Durchfuhr aus den Nieder¬
landen . — Einer Blättermeldung zufolge ist auch der Ehemann
der Schiffersfrau Tasche , die am Freitag an der asiatischen
Cholera verstarb , von der Seuche befallen und dem Charlotten¬
burger Barackenlazareth eingeliefert worden .

Wien , 3 . Okt . Aus Krakau werden wieder mehrere
Cholerafälle gemeldet . Ein verseuchtes Haus wurde Vormit¬
tags durch eine Militärkette völlig abgesperrt . Die Bewohner
desselben werden auf Magistratskosten verpflegt .

Pest , 3 . Okt . Von gestern Nachmittag 4 Uhr bis Mitter¬
nacht sind 8 Personen an der Cholera erkrankt und 1 gestorben .
Von Mitternacht bis heute Vormittag 8 Uhr ist keine neue
Erkankung , jedoch 1 Todesfall vorgekommen .

Vermischte Nachrichten .
Durch eine furchtbare Detonation

wurden am Freitag Abend die Einwohner von Kaisers¬
lautern erschreckt, namentlich glaubten die Postbeamten und
die in dem Postgebäude Anwesenden , es habe im Innern der
Post eine Explosion stattgefunden . Die Ursache der Detonation
war folgende : Längs der Front des Postgebäudes nach der
Theaterftraße zu liegt ein alter Kanal , der am Ende der Post
vermauert ist , und es hatte sich in diesem durch den Bruch
eines Gasleitungsrohrs Gas angesammelt , das durch die Erde
auch in den Kellerranm des Postgebäudes eingedrungen war .
Um die angegebene Zeit begab sich ein Postbediensteter mit
Licht in den Keller , und in dem Augenblick , als er denselben
betrat , erfolgte die Explosion . Der Mann iin Keller wurde
merkwürdiger Weise nicht verletzt , das an der ganzen Länge
der Post sich hinziehende Trottoir vollständig zerstört , das
Pflaster fortgeschleudert und die auf dem Kanal lagernde Erd -
maffe von Hunderten von Zentnern in die Höhe gedrückt , theil -
weise Löcher bildend . Trotz des starken Verkehrs zu jener
Zeit vor Postschluß war auffallender Weise auf dem ganzen
Trottoir kein Mensch , während Minuten vorher reger Verkehr
am Briefkasten , unter dem der Boden bis über 1 Meter Tiefe
vollständig zerrissen ist , und in der Nähe des Posteinganges
herrschte . Durch diesen glücklichen Zufall ist diese gewaltige
Explosion vorübergegangen , ohne daß irgend Jemand eine
Verletzung davongetragen hat .

Wind

Wrkker - Brricht .
Düsseldorf den 4 . Oktober , Vorm . 8 Uhr .

: SO . — Luftwärme : -j- 8 . — Barometer : 27 — 8 .
Wasscrstand des Rheines : 1 , 71 , gest . 0 , 03 .

Voraussichtliches Wetter am 5 . Oktober : Nebliges ,
später aufheitcrndes , meist trockenes Wetter . Nachts kalt ,
vielfach Reif , ani Tage mäßig warm .

Walserstands - Naihrichteu .
Maxau ( bair . ) , 5 . Okt . 11 Uhr Vormittags . 4 , 00 ,

gefallen 0 ,02 ra .
Mannheim , 3 . Okt . 12 Uhr Mittags . 3 , 73, gestiegen

0 ,03 va.
Heilbronn , 3 . Okt . Neckar . 8 Uhr Morgens . 0 . 50,

gestiegen 0, 04 in .
Mainz , 3 . Okt . Rhein . 12 Uhr Mittags . 1 , 16 ,

gestiegen 0,07 w .
Canb , 3 . Okt . Rhein . 6 Uhr Morg . 1 , 84 , gest . 0 ,07 w .
Koblenz . 3 . Okt . Rhein . 6 Uhr Morgens . 1, 96 , ge

stiegen 0 ,02 m .
Trier , 3 . Oktober . Mosel . 12 Uhr Mittags . 0 , 10 , ge¬

stiegen 0 ,06 in .
Köln . 3 . Oktbr . Rhein . 11 Uhr Morgens . 1 , 80 , ge¬

fallen 0 ,03 na .
Ruhrort , 3 . Okt . Rhein . 8 Uhr Morgens . 1 , 16 , ge¬

fallen 0. 64 w .

Handels - u. Mrsen - Nachrichten .
Neuß , 4 . Oktober . Neuer Weizen , 1 . Qual . M . 17 , — ,

2 . Qualität M . 16 , — , neuer Laudroggen , 1 . Qual . M . 15 ,40 ,
2 . Qual . M . 14 ,40 , Hafer neuer M . 14 ,40 , Raps , 1 . Qual . M .
22 , 80 , 2 . Qual . M . 21 . 80 , Aveel ( Rübsen M . 21 , 55 , Kartoffeln
M . 5 , — ( alles per 100 Kilo ) , Heu M . 50 , —, Stroh M . 18
( je per 500 Kilo ) . Rüböl per 100 Kilo in Partien von
100 Ctrn . M . 49 , 50 . Rüböl per 100 Kilo , faßweise M . 51 , — .
Gereinigt . Ocl per 100 Kilo 3 .— M . höher als Rüböl . Preß¬
kuchen per 1000 Kilo M . 128 , — . Weizen -Borschuß 00 per
100 Kilo M . — . Kleien per 50 Kilo M . 5, — .

Köln , 3 . Oktbr . Fruchtmarkt . Weizen 16 , 50 — 00 , 00 ,
Roggen 16 , 10 — 16 , 40 , Gerste 00 , 00 , Hafer 15 , 30 — 00 ,00 M .
Zufuhr 4 Sack Weizen , 17 Sack Roggen und 11 Sack Hafer .

Berlin , 3 . Oktober . Fruchtbörse . Weizen Oktober
153 , 50 , Okt . - Nov . 153 , 50 , Nov . - Dez . 155 , 25 , April - Mai
161 . 00 . Roggen Oktober 146 , 75 , Okt . -Nov . 146 50 , Nov .-
Dez . 145 , 75 , April - Mai 146 , 75 . Hafer Oktober 146 , 75 ,
Okt . - Nov . 142 , 50 , Nov . - Dez . 141 , 00 , April - Mai 143 , 75 . Mais
Okt -Nov . 118 , 50 , April - Mai 118 , 75 . Rüböl vorr . mit Faß
49 , 30 , vorr . ohne Faß 48 , 50 , Oktober 49 , 20 , jApril - Mai
49 . 60 . Spiritus 70er vorr . 35 , 30 , Ott . 35 . 30 , Okt . - Nov .
32 . 60, Nov . - Dez . 32 , 50 , April - Mai 33 , 70, Mai - Juni 00 , 00 ,
50er vorräthig 00 ,00 , Petroleum vorräthig 22 , 50, Roggenmehl
0 / 1 Okt . 20 , 00 , Okt . - Nov . 19, 70 . Weizenmehl 0 21 , 25 bis
20 . 00 , 00 23 , 50 — 21 , 50 M .

Stettin , 3 . Oktbr . Fruchtbörse . Weizen Ott . 154 , 50
Okt . - Nov . 154 ,50 M . . Roggen Ott . 141 , 50 , Okt . - Nov . 141 ,50
M . Rüböl Ott . 48 , 20, April - Mai 48 ,70 M . Spiritus 70er
vorr . 33 , 70 , Nov . - Dez . 33 , 20 , April - Mai 33 , 50 M . Hafer
vorr . 135 — 140 . Petroleum vorr . 10, 25 M .

Breslau , 3 . Oktbr . Spiritus 50er Okt . 53 , 00 , 70er
Okt . 33 ,00 , Okt . - Nov . 00 , 00 , Nov . - Dez . 00 ,00 M . Roggen
Okt . 145 , —, Okt . - Nov . 145 , — , Nov . - Dez . 145 ,— M . Rüböl
Okt . 49 , — , Okt . - Nov . 00 , - , April - Mai 50 , 50 M .

Posen , 3 . Oktbr . Fruchtbörse . Spiritus vorr . 50er 53 ,20
70er do . 34 , 60 .

Pest , 3 . Okt . Fruchtbörse . Weizen vorr . Herbst 7,41G ,
7 ,44B , Frühjahr 7 , 74G , 7 , 76B . Hafer Herbst 5 , 42G , 5 ,44B ,
' ühjahr 5 ,64G , 5 , 66B . Mais Sept . - Okt . 4, 81G , 4, 83B ,

ai - Juni 5 , 11G , 5 , 13B .

Vereins - Anzeiger .
Mittwoch .

„ Concordi a " , Männer - Gesangverein . Abends 9 Uhr : Probe
Vereinslokal : Restauration Wwe . Engels , Schadowstr .

„ Düsseldorfer Dilettanten - Bund " , Theater - Verein .
8 Uhr : Vereinsabend . Vereinslokal : Rest . Wwe . H . Görtz ,
Hafenstraße 9 .

„ Einigkeit " , Oberbilker Männer - Gesangverein . Abends
8 Uhr : Probe . Vereinslokal : Rest . Kluth , Ellerstraße .

„ Fortuna " , Kegelgesellschaft . Abends 9 Uhr : Kegeln . Vereins¬
lokal : Rest . Erberich , Kölnerstraße 26 .

Gesangverein der Bäckermeister " . Abends 8 Uhr :
Probe . Vereinslokal : Rest . „ Zum Specht " , Bolkerstraße .

„ Gutenberg " , Männer - Gesangverein . Abends 9 Uhr :
Probe . Vereinslokal : Rest . Becker , Schwanenmartt .

„ Immer weiter " , Radfahrer - Klub . Vereinsabend : 8 Uhr .
z < Vereinslokal : „ Stockkampchen " . Interessenten willkommen .
„ Laetitia " , Männer - Gesangverein . Abends 9 Uhr : Probe .

Bereinslokal : Rest . Peter Sonnen , Kölnerstraße .
„ Liederlust " , Gesangverein . Abends 9 Uhr : Probe . Vereins¬

lokal : Rest . Schwarz , Gerresheimerstraße .
„ Musikalischer Bildungsverein " . Abends 9 Uhr : Probe .

Bereinslokal : Rest . Lingen , Hohestraße .
„ Ohne Konkurrenz " , Rauchklub . 9 Uhr : Vereinsabend

Vereinslokal : Rest . Schumacher , Friedrichsstraße .
„ Schreiaria " , Kegelklub . Abends6Uhr : Kegeln . Vereins¬

lokal : Rest . Frauenfelder , Friedrichsstraße .
„ Unitas " . Jeden Mittwoch : Bereinsabend . Vereinslokal :

Rest . Bender , Andreasstraße .

„ Roller ' scher Stenographenverein " , Neuß . Abends
halb 9 Uhr : Uebungsstunde . Vereinslokal : Rest . Theod .
Schmitz , Oberstraße .

„ Evangelischer Jugendbund " , Gerresheim . Abends
halb 9 Uhr : Versammlung . Vereinslokal : Rest . „ An
den Pöhlen " .
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Villl . LrmgMSd »,
8 Hohestraße Hohestraße S

( gegr . 1828 ) .
Empfehle mein Lager in

U g » ld . « . plime »
isüschlmihnn , Jumlcih Geld -

R - suiat - « « .. . zj , hemme » .
Pendulen u . s . w . , ?

Mdrr - und Alfemde - Kesteckrn .
in jeder Preislage unter Garantie , ^ »
billigen und festen Preisen .

/ Line von rmäsrer Seils
in biasiKsn Blättern erlassene ^ nMiKe

könnte cksn Klauben erwecken , als ob in
Düsseldorf nur sine Dainsn -lfilsbut -Dabrik

bestände . leb ssbs inieb daber 2U der Dr -
klärunA AsnötbiKt , dass meine
Damen riiLkutkabrib

unverändert Ksblisben und eins rsiebbal
tiZs Collection der letztens Barissr Xsu -

beitsn einAStrolken ist .
Nnvlrrklerrn 8 HnHaH - n ik

ö>0 . 2066 * ^ '

Bequeme Abzahlung ! — Corrlante Bedienung !

M LM
empfiehlt

Kaser
Waarerr

MM

Kleine Anzahlung ! — Feste Preise !
8

Billig ! Billig !
Wegen baldiger

NBttWkwM '
verkaufe ich mehrere 1000
Meter Tuch - , Buxkin -
Reste zu jedem annehm¬
baren Preise ; ferner eine
Partie Arbeitsh osen von
M . 1 ,60 an , sowie ein groß .
Posten Buxkin -Hosen von
M . 3 ,50 an . Einzelverkauf
zu Engros - Preisen .

Peters , Auktionator ,
2014 * Kapuzinergasse 18 .

1 L » I 0

Kettwig .
S1 Hauptstraße S1 .

Cigarren - und
^ Tabak - Handlung ^

SN Kros L en dätail .

K » - M Z
MMMW « ! .

Wohnung
von 2 — 3 Zimmern von kl . Familie
zu miethen gesucht .

Offerten mit Preisangabe unter
B 8 2080 an die Expedition .

Wege » Meile
zwei möblirtc Zimmer 2 . Etage ,
straßenwärts , mit zwei Betten ,
hübfche freie Aussicht , an einen
oder zwei Herren zu vermiethen .
2052 Fürstenwall 128 ( Kirchplatz ) .

kbolograMsokss Ltoiier
von

« III ' lg lg . wLL - «
smxkeblt sieb 2Ui XntsrtiAUNA aller pbotoxraxbiscbsn Arbeiten

Spevlalllät : ILiiucii .
VAVISV :

12 Visit von 6 öl , an . !12 Cabinst von 20 Kl . an . !3 Cabinet von 8 kl . an .
6 Visit von 4 Kl . an . j 3 Cabinst von 12 KL. aichl Cabinst von 4 kl . an .

Ks6U68t8 VivriolrtuLASL Kir AlooLS » t - H .vLaLkmsi »
ruiä virvvrxLLAiitzNs VsrxrösssrunFSL .

Kikirtere rvsrdsn naob jedem aueb svbon
anLelsrtißt .

alten Bilde
1 «

«elegenheitskauj
Eine Parthie Tafelherde . Mantelafen »

Regulirofen . Sanlenofen .
Kuchen - u . Haushaltungs - Gegenstände

offerirt zu de « billigste « Preise » 1910

I » .

2 « Corneliusstraße 2V , früher Kreuzstraße .

Civilstand der Oberbürgermeisterei Düsseldorf .
Geborene .

Den 28 . Sept . : Anna Maria Henriette , T . d . Maurers Math .
Elsen , Blücherstr . — Arnold Eduard , S . d . Schlossers Joh . Markstein ,
Hildenerstr . — Den 30 . : Wilhelmine Henriette , T . d . Fabrikarbeiters
Karl Stahl , Citadellstr . — Den 3 . Oktob . : Louise Wilhelmine , T . d .
Fabrikarb . Johann Paschmann , Rethelstr . — Den 1 . : Karl August ,
S . d . Kaufmannes Hugo Hob >.rt , Steinstr . — Den 30 . Sept . : Charl .
Christiane , T . d . Schreiners August Löber , Oberbilkerallee . — Den 1 .
Oktob . : Heinrich Karl , S . d . Fabrikarb . Ludwig Paul , Bachstr . —
Den 2 . : Peter Johann Theodor , S . d . Fabrikarb . Heinrich Vossen ,
Linienstraße . — Elfriede , T . d . Weichenstellers Mathias Brochhausen ,
Bachstr . — Den 1 . : Kath . Gertrud , T . d . Tagel . Hubert Konrads ,
Hamm . — Den 28 . Sept . : Katharina Elisabeth , T . d . Maurers Jos .
Schmitz , Himmelgeisterstraße . — Den 1 . Oktbr . : Peter Franz , S . d .
Tagel . Franz Fried , Ratingerstr . — Den 2 . : Peter , S . d . Fabrikarb .
Peter Offermann , Mörsenbroich . — Den 29 . Sept . : Max Theodor ,
S . d . Vice - Feldwebels Jakob Nünighoff , Scheibenstr . — Den 28 . :
Adam Paul , S d . Fabrikarb . Paul Köhler , Rethelstr . — Den 30 . :
Sofie Josefine , T . d . Bierhändlers Jofes Zimmermann , Bachstraße . —
Den 29 . : Kath . Regina , T . d . Schreinermeisters Jos . Tülle , Fischer¬
straße .,

Gestorbene .
Den 1 . Okt . : Christine Momm , geb . Peres , o . G ., 83 I ., Wwe .,

Mühlenstr . — Helene Schmidt , 17 T ., Grafenbergerstraße . — Den 2 . :
Klara Meyers , 1 M ., Nordstr . — Helene Schmitz , geb . Schumacher ,
71 I ., Ehefrau , Schwanenmartt . — Theodor Berndsen , 2 I . 6 M .,
Ellerstr . — Kath . Cheruit , geb . Strauven , Rentnerin , 84 I , Wwe .,
Oststr . — Maria Schneppershoff , 9 M ., Neustr . — Herm . Gerresheim ,
5 M ., Grafenbergerstr . — Maria Gather , geb . Lehnen , 54 I ., Ehefr .,
Himmelgeisterstr . — Den 1 . : Jakob Dillenard , 7 M . 15 T ., Martin¬
straße . — Den 2 . : Edmund Düker , 1 I . 3 M , Becherstr . — Ernst
Bauer , Kaufmann , 41 I , Ehern ., Bilkerallee . — Den 3 . : Therese
Schröder , 1 I . 6 M ., Linienstr . — Den 2 . : Theodor Funk , 2 1 . 5 M .,
Flurstr . — Den 1 . : Christine Kurth , 3 M ., Kirchstraße .

Erstlings - und Taufsachen
findet man in wirklich großartiger und gediegener Auswahl bei

bv» 6o > . LU1 , Bergerstraße 2 .

Privat - Entbindungsanstalt
Gefchm . Schwerin , Hebammen ,

15 BastionSstraste , OiiuuvISvrl ' , Bastionöstraße 15 .
^ Hülfeleistungeu

nach wie vor auch bei Entbindungen außer dein Hause .
—I
c»or

V 6rtzin8 - 81a1u1tzii
jeder lieteich seknell und billig

DuLdäruekerei Lleiluss L Da .
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Direktion : Eugen Staegcmann .

Mittwoch den 5 . Oktober 1892 .

Der Freischütz . teici

Große Oper in 4 Aufzügen von Carl Maria von Weber .

Anfang 7 Uhr . Opern - Preisc . Ende gegen 101

Donnerstag den 8 . Oktober 1892 .

Ne « ! Ne « !

Der selige Toupinel .
Schwank in 3 Aufzügen von Bisse .

Anfang 7 Uhr . Schauspiel - Preise . Ende 10
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Düsseldorf »

eröffneten in der

52 Schmkelstraße 52 »
dicht am Central - Güterdatzlchof,

eine

Ksltsssel - ß « » l> lil « li
im Großen .

Billigste Tagespreise und unentgeltliche
Kochproben im Bureau ( Thoreingang ) .

Neu ! Schutz vor jeder RnregelmWgkeit !
Jeder Sack ist mit einer Bleiplombe verschnürt»

die das Netto - Jnhaltsgewichtanzeigt . Die Unver¬
sehrtheit der Plombe garantirt den wirklichen Inhalt
des bezeichnten Quantums . 2048 '
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Düsseldorfer Herd - und Ofeufadrik
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Kegalir - Oelea
in allen Systems » und Lnsststtungon.
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LiLekku - Linrieklullg ev
2U versedisdsnen kreisen .

N « « ZLLLLLirN8 - H^ ÄSS ' MSMLLrS ' «
liefert prompt und billigst die

Buchdruckcrei der „ Düsseldorfer Bürger - Zeitung " , Kiosterstr . 29 .

Fudee - Fäffer .
Alte Fuder - Fässer zu kaufen ge

sucht . Fischerstraße 10 . 2078

Ms « hat einen gebrauchten
Wkl Zimmer - Teppich billig
abzugeben ? Offerten unter L . k .
2076 an die Expedition erbeten .

Guter

bürgerlicher

und reichhaltige
Abendplatte .

Diverse
Schnittchen .

eines

Bairisch - u .
Weißbier ,

Glas 10 Pf .

Photo - r . AHÄ

I« kMlill .

Cognae ,
alte hochfeine Waare ,

garantirt von Naturwein ge¬
brannt und als bedeutend besser
anerkannt , wie französische in

gleichen Preislagen 366
empfiehlt die erste und einzige
Weinbrennerei im Haupt - Steuer -

amts - Bezirk Düsseldorf von

Gustav Becker ,
Kölnerstraffe 25V .

4 Literflaschen zur Probe für
Mark 10 gegen Nachnahme franco
zugesandt nach allen Poststationen .

Bei Mehrabnahme Rabatt .

Unübertrefflich sind 1952 '

M . Schreibers

per Stück 1 , 20 , 6 Stück zu 6 Mk .
Jllustr . Preiskourant gratis u . frko .

Äk . Htlmiliti .

Kaiser ! . König ! . Hofl ., Düsseldorf .

Oststr . 117 ( a . d .Bismarckftr .)
« Visites Mk . 4

12 „ „ 6 ^
3 Cabinet „ 6 §
6 „ „ 19

Lebeisztttzer Kopf
Vergröherung Mk . 5 ,

mit ff . Retouchc Mk . 15 .

Oststr «1l7 ( a . d . Bismarckftr .)

Wesischt Hll ' s
neuer Ernte ,

Caeaopulver
aus den ersten Fabriken ,

lose und in Büchsen empfiehlt
billigst

Merlin ÄMtz jm
Oststraße 153 .

)
1931

WeizenvorschußmehlOOp . Pfd . 14 Pf .
2 Psund für 27 „

Buchweizenmehl „ „ 14 „
bei 5 Pfund ,» „ 13 „

Korinthen . . . . „ „ 25 „
Rosinen , Eleme . . „ „ 17 „

do . Sultaninen „ „ 29 „
Nudeln . „ „ 25 „

Griesmehl , franz . . „ „ 21 „
Reis per Pfd . von 14 Pfg . an .
Neue Riesenerbsen pr . Pfd . 14 Pfg .
Rüböl . . . . pr . Ltr . 54 Pfg .
Bauernbutter per Pfund 1 , 10 M .,
Margarine p . Pfd . von 50 Pfg . an ,
Häringe per Stück 4 Pfg .

empfiehlt 2047 '

K . MeM
Wehrhahn 37 .

Empfehle mich den hiesiges
Schneidern in

smultlicheil ZD

SchmUler - MW Koi

außerdem für die Herbst Zal
in

8 » LWI > M Mls
Achtungsvoll6arl UolleüdAv ?

Wallstraße 18 .

Ilich
lwm
laus

iHm
! haf
! Sa !

Mu !
Be ,

I der

II Uri » : « ! « , Schreibt
19 Bleichstraffe iS ,

verbessert unter Garantie
Erfolges auch die schlecht

Handschriften . Erth . auch Unter "
in der einfache « und doPU
Buchführung und RundM

und empfiehlt sich zur AnfenA
aller vorkommenden

lichen Arbeiten .

t^ ede Bestellung in Gesi
wird sauber und schnell

geführt und liefere Enten .
60 Pfg . pro Pfund , fette
mit 55 Pfg . franko .

W . Hackelberg , Tilsit ( Ost
größtes Versandtgeschäft .

Einfach nio ^ H
Zimmer

sofort zu vermiethen .
Grafenbergerstraße 23 , 2^

Wir bitte » höflichft , sich bei Einkäufen auf die Annoncen der „ Bürger - Leitung , Düsseldorfer Abend - Zeitung " zu berufen .
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Zeitung

^Erscheint täglich Abends mit Ausnahme der Tage
. nach den Sonn - und hohen Feiertagen ( Samstags er¬

scheint ein Doppel - Blatt ) und kostet mit der Sonn -

" tags -Gratis - Beilage „ Jllustrirte Familien -Zeitung "
monatlich 5 « Pfg -, durch die Post bezogen viertel¬

jährlich Mk . 1 , 90 inkl . Bestellgebühr .

gerantw . Redakteur : Bernhard Klee in Düsseldorf .

Düsseldorfer Adevd Zeitnug .
Unabhängiges Organ für alle Stände .

Sonntags - KvaLisöeNcrge : „ Allnstvivte Jarnitten - Jertnng ^
Post - ZeitungS -Preisliste für 1892 : 15 . Nachtrag , Nr . 1215a .

Haupt - Expedition : Klosterstraße 29 .
Anzeigenpreis :

Die 7 gespalt . Petitzeile oder deren Raum 1V Pfg . ,
auswärtige Anzeigen 15 Pfg . pro Zeile .

Reklamen sowie Beilagen werden nach Uebereinkunft
berechnet .

Druck und Verlag von Bleifuß L Co . in Düsseldorf .

Nr . 247 . Donnerstag den 6 . Oktober . 1892 .

Politische Nebersicht .
Deutsches Leich .

Daß die Militärvorlage über die Köpfe des preußischen
taatsministeriums weg vom Reichskanzler an den Bundes -
th gebracht worden ist , sucht die „ Norddeutsche Allgemeine "
einem hochoffiziösen Artikel zu rechtfertigen . Diese Recht -

ctigung läuft darauf hinaus , daß es erstens immer so ge -
esen und zweitens die Vorlage vom preußischen Kriegsminister
lsgearbeitet worden sei . Früher aber , als Fürst Bismarck
eichskanzler und Ministerpräsident in einer Person war und
in Minister ihm zu widersprechen wagte , lagen die Dinge
iders , wie heute , wo wir uns den Luxus eines besonderen

(preußischen Ministerpräsidenten gestatten und der Reichskanzler
Mcht bloß die Aufgabe hat , die Interessen Preußens in der

swärtigen Politik wahrzunehmen . Daß der preußische
. iegsminister die Vorlage zurecht gewacht hat , kann auch

... jcht darüber trösten , daß diejenigen Minister , welche die wirth -
ähaftlichen Interessen des Volkes wahrzunehmen haben , welche
zu prüfen haben , ob denn die Bevölkerung , die ihr zugemutheten
- uen Lasten wird tragen können , daß diese Minister ungehört
ebliebcn find . Wie sich Herr Miquel dazu stellen wird , bleibt
zuwarten . Die „ National - Ztg . " bestätigt heute , daß dem
taatsministerium die Vorlage lediglich zur Kenntniß -

nahme zugestellt worden ist , und theilt weiter mit , daß die
i weitesten gehenden der bisherigen Angaben über die beab -
tigte Verstärkung des Heeres sich bestätigen . Es soll eine

rhöhung der Friedens -Präsenzstärke um etwa 90 ,000 Mann
folgen, insbesondere auch eine große Verstärkung der Kavallerie ,
n deren Bedeutung für den Kampf bekanntlich mit Rücksicht

auf die Wirkung der neuen Waffen ernste Zweifel bestehen,
nd eine abermalige bedeutende Verstärkung der Artillerie ,
ie laufenden Mehrkosten betragen für den Anfang etwas

der 60 Millionen M ., später 65 Millionen M ., wozu noch
ie Verzinsung der auf 80 Millionen M . angegebenen , durch
nleihe zu deckenden einmaligen Kosten kommt .

Die „ Nordd . Allg . Ztg ." schreibt : Wie wir hören , ist der
olomalrath zum 24 . Oktober zusammenberufen . Bon den
itgliedern der neuen Sitzungsperiode find 17 dieselben ge

lieben ; neu hinzugetreten ist der Fürst zu Wied , der königlich
Bayerische Regierungsrath a . D . v . Tücher aus Nürnberg und
^ der Flügeladjutant des Großherzogs von Weimar , Oberst

lieutenant v . Palezieux .

Die neue preußische Einkommensteuer hat 124 Millionen
Nark Mehreinnahme geliefert . So berichtet nach amt -
ichen Angaben ein Druckheft des nationalliberalen Abgeord -
eten Enneccerus . Eine heilsame Wirkung der Selbstein -
chätznng , die noch stärker bei der zweiten Deklaration zu Tage
eten wird ! —

V
Wir berichteten gestern von einigen Ministern , die zu den

iihlern dritter Klasse herabsteigen mußten . Nach der
Frankfurter Zeitung " eröffnet den Reigen derselben der
eichskanzler Graf Caprivi , der , wie man sieht , von

einem Vorgänger in der Kunst , auf einen grünen Zweig zu
ommen , entschieden noch zu lernen hat . Dem Reichskanzler
eisten Schelling , Bosse , Graf Eulenburg , Bötticher und Ber -
epsch Gesellschaft , während Miquel und Thielen zur zweiten
lasse gehören und die Landwirthschaft in der Person des

, errn v . Heyden von der Höhe der ersten Klasse aus die
als Wähler minderwerthigen Kollegen herabsteht ._

Zu dem Stadtverordnetenvorsteher Dr . Stryck hatte sich I Rüstungen gewöhnt und betrachten sie als nothwendig ( ? ) für
vor einigen Tagen eine Deputation seiner eigenen politischem die Erhaltung des Friedens . Seitens aller Staaten liegen

reunde begeben , um mit ihm über die Lage zu verhandeln ,
ihr hatte er versprochen , in der Fraktionssitzung zu erscheinen

und sein Verhalten zu rechtfertigen . Wer aber gestern nicht
erschien, war Herr Stryck . Er hat einfach sagen lassen , der
Fehler , den er begangen , sei ungebührlich aufgebauscht worden ,
er werde vor Neujahr nicht zurücktreten .

»
Die Revision des Rektors Ahlwardt , der am

22 . Februar d . I . wegen Beleidigung der Berliner städtischen
Behörden und zahlreicher Privatpersonen zu vier Monaten
Gefängniß verurtheilt war , ist heute vom Reichsgericht ver¬
worfen worden .

V
Die deutsche Armee hat im Monat Juli 121 Mann durch

den Tod verloren ; davon verunglückten 26 , durch Selbstmord
endeten 21 .

V
Ausland .

Zu einem Angriff auf den Dreibund ist es im Budget¬
ausschuß der österreichischen Delegation gestern gekommen .
Der Jungczeche Ey m hielt eine heftige Rede gegen den Drei
bund uud die Orientpolitik Oesterreichs und suchte durch die
Kritik des deutsch -österreichischen Bündnisses nachzuweisen , daß
der Vertrag für Oesterreich ganz unnütz sei , wenn nicht ge
Heime Klauseln bestehen , welche die Hülse Deutschlands für
den Angriffsfall Rußlands in Bulgarien und Balkan garantiren .
Er fragte , ob deutsch - italienische Separatabmachungen be
ständen , da Deutschland und Italien intimer seien als
Oesterreich und Italien . Plener wendet sich gegen Eym und
erklärt nicht blos im Namen seiner Partei , sondern in Ueber -
einstimmung mit allen Deutschen und zahlreichen Nichtdeutschen ,
daß im Dreibund die richtige Basis für die mitteleuropäische
Politik und die Grundlage für den Frieden und die Sicherheit
der Monarchie zu erblicken sei . Kalnoky erklärt , Eym habe
sicherlich nicht im Namen der böhmischen Nation , sondern
vom Parteistandpunkte gesprochen . Man könne in einem Staate
mit entgegengesetzten nationalen Interessen Verträge nicht von
lokalen und engeren Gesichtspunkte » beurtheilen . Er brauche
geheime Klauseln mit Deutschland nicht . Der Vertrag ist
offen und klar ; er enthält alles , was wir zu unserer Sicherheit
brauchen . Mit Italien ist der Vertrag ähnlich , da derselbe
aber nicht publizirt wird , wie der deutsche , so geht von selbst
hervor , daß die Regierungen über seine Geheimhaltung über
eingekommen sind . Die Beziehungen zwischen den Höfen
von Wien und Petersburg seien unverändert freundschaftliche ,
die Beziehungen zwischen den Regierungen seien normal
sreundliche . Ueber die auf Serbien bezüglichen Fragen
Eym ' s sagt der Minister , daß Oesterreich geneigt sei , den
Termin zur Vollziehung des Handelsvertrages auf Ansuchen
Serbiens zu verlängern . Ueber die handelspolitische Annäherung
Deutschlands zu Rußland sind ihm neuere als die Zeitungs -
meldungcn nicht bekannt . Im Orient ist Fortschritt und
Stabilistrung der Verhältnisse zu konstatiren . Auch die Ver¬
änderungen in den Regierungen in Serbien und Rumänien
erscheinen nicht geeignet , die Verhältnisse zu den anderen
Staaten zu tangiren . Auch bezüglich der neuen englischen
Regierung habe der Minister volle Beruhigung , denn die aus¬
wärtige Politik in England sei nicht an Personen , sondern
an reale Verhältnisse geknüpft . Die Torypolitik werde von
der liberalen Partei mit jener Stetigkeit sortgeführt , welche
die englische Politik auszeichnen . Wenn in Osten und Westen
Rüstungen größerer Art stattfinden , so müssen auch wir und
Deutschland aus militär -technischem Gebiete sortschreiten . Die
Völker und die öffentliche Meinung haben sich an diese

Versicherungen vor , daß Niemand einen Angriffskrieg plant .
— Referent Dumba beantragt , um zu zeigen , daß die Majorität
des Ausschusses die Politik des Ministers billige , der Ausschuß
möge sein Vertrauen zum Grafen Kalnoky im Wege der Ab¬
stimmung bezeugen . Das Vertrauensvotum wird mit
allen gegen die Stimme des Abg . Eym angenommen .
Beim Titel Dispositionsfonds spricht Jungczeche Eym gegen
die Subventionirung von auswärtigen Journalen , welche die
Czechen beschimpfen . Kalnoky verlangt , daß Eym die von der
Regierung subventionirten Blätter nenne , die gegen die Czechen
Hetzen , sonst müßte er das Ganze als erlogen bezeichnen . Er
subvenlionire gar keine Zeitung , geschweige solche , die gegen
die Czechen Hetzen . Auf eine Aufforderung Eym ' s hin erklärt
Kalnoky , der Ausdruck erlogen beziehe sich nicht direkt
auf Eym .

V
Die Vermische Männer - „ Helvetia " , ein radikaler poli¬

tischer Verein , hielt vorgestern eine Sitzung in Wimmis , in
welcher sich mehrere Redner , darunter der Großrathspräsident
Ritschard und der Staatsschreiber Kistler , für die Wahl des
Bundesraths durch das Volk aussprachen . Diese Kundgebung
wird sehr bemerkt , läßt sie doch , nachdem bereits früher die
Herren Brunner und Marti sich dafür erklärt haben , der
Annahme Raum , daß im entscheidenden Augenblick die radi¬
kale Partei Berns in den Räthen und bei der Unterschriften¬
sammlung zu einer betreffenden Initiative für die Volkswahl
des Bundesrathes Partei ergreifen und daß sich dann für
letztere im Berner Volk eine bedeutende Mehrheit finden wird .
In seiner Delegirtenversammlung . welche demnächst in Olten
stattfindet , behandelt der schweizerische Grütli -Verein denselben
Gegenstand .

V
Die Carnegie ' sche Twenty three Inch Fabrik in Home -

stead ist geschloffen worden . Die Gesellschaft gibt keinen
Grund dafür an . Die Striker sind in Folge dessen sieges
gewisser , denn die neu angestellten Arbeiter haben sich als
untüchtig erwiesen und die Maschinen verdorben . Auch die
Carnegie ' sche Fabrik in Beaver Falls wird wahrscheinlich
nächster Tage auf unbestimmte Zeit geschlossen werden .

V

Durch eine am 24 . September veröffentlichte Verordnung
ist die Verfassung Finland ' s so abgeändert worden , daß
der Senat fast nichts mehr zu sagen hat und der General
gouverneur nach Belieben verfahren kann . Diese „ Reform "
ist natürlich ausgeführt , ohne daß Senat und Landtag ihre
Zustimmung gegeben haben . Der finländische Senat ist nur
noch eine wirthschaftliche Institution .

Ueber russische Arbeiterverhältnisse bringt ein Mit¬
arbeiter des „ Figaro " interessante Mittheilnngen . Ein Mos¬
kauer Fabrikant erklärte ihm , daß es in Rußland überhaupt
keine „ Arbeiter " im westeuropäischen Sinne gebe, und daß
daher auch von der Bildung einer Arbeiterpartei keine Rede
sein könne . Der russische Arbeiter , so führte dieser Herr aus ,
sei ein Bauer , der jährlich im Frühjahr oder Herbst sein Dorf
verläßt , um sich durch Arbeit in den Fabriken etwas zu ver
dienen . Dieser Bauer sei sehr sanft , sehr naiv , unwissend wie
ein Kind , könne nicht lesen , begreife nicht , was allgemeines
Stimmrecht sei und gebe sich mit dem zufrieden , was er habe .
Der russische Arbeiter braucht nur etwas „ Wodka " ( Brannt¬
wein ) , um zufrieden zu sein . So verdienten seine Weber 4
Rubel (8 Mark !) wöchentlich , die Frauen 2 ' / s Rubel und die
jungen Arbeiter unter 20 Jahren 45 Kopeken ( SO Pfg .) täg

lich . Niemand beklage sich . Die Leute führten eine gemein¬
same Wirthschaft , was den Männern 14 und den Frauen 8
Kopeken täglich koste . Dafür erhalten sie zwei Mahlzeiten :
Kohlsuppe und Fleisch Morgens , Grütze Abends und Schwarz¬
brot » nach Belieben . Sie arbeiten 13 bis 15 Stunden und —
Niemand beklagt sich darüber . Außerdem erhielten die Ar¬
beiter Wohnung und Licht . Im vorigen Winter hätten sich
Viele erboten , für ' s Essen allein zu arbeiten . Strikes seien
verboten . „ Die großen Fabriken müssen monarchisch geleitet
werden , wenn sie blühen sollen ." Es kämen allerdings Miß¬
bräuche vor . In den meisten Fabriken seien die Werkführer
gezwungen worden , unter Strafe der Entlassung , 200 Strafen
zu 5 Kopeken täglich zu verhängen , so daß die Arbeiter am
Ende des Monats nichts verdient hätten ; man habe sie außer¬
dem gezwungen . Alles was sie brauchten , von der Fabrik zu
kaufen , wobei ihnen die Maaren doppelt und dreifach ange¬
rechnet werden , und wenn der Arbeiter nach 6 Monaten die
Fabrik verließ , habe er von seiner Arbeit nichts weiter ge¬
habt als schlechte Nahrung . Die Frau , welche im Dorf ge¬
blieben war und den Mann erwartete , damit er die Steuern
bezahle , habe nicht begriffen , daß der Mann mit leeren Händen
heim kam . So sei es allgemein gewesen und auf diese Weise
hätten die Fabrikanten Millionen verdient . Nachdem aber
vor 4 oder 5 Jahren Fabrikinspektoren eingeführt worden
seien , „ fängt man an , sich etwas zu mäßigen " . Die Strafen
werden jetzt zum Besten der Arbeiter verwandt , Revolutionäre
gebe es unter ihnen nicht und wenn einer einmal aufreizende
Reden halte , erfahre es der Direktor sofort . Eines Tages
sei ihm gemeldet worden , daß ein Arbeiter in seiner Fabrik
Geschichten vorlese , in denen Gott lächerlich gemacht werde ;
er habe sich das Werk bringen lassen : es seien Ovids Meta¬
morphosen , in ' s Russische übersetzt , gewesen ! Eine Frau habe
einmal eine Mitarbeiterin als Nihilistin denunzirt , weil sie
— Hosen trage . Dieser Fabrikant beschwor übrigens Herrn
Huret , feinen Namen nicht zu nennen mit dem Hinzufugen :
„ Wir sind nicht in Frankreich , hier . . ." Dieselbe ' Erfahrung
machte Herr Huret auch im Gouvernement Tula . Man bat
ihn dringend , keine Namen zu nennen , — da Verdächtigungen ,
Untersuchungen , Ueberwachungen und Sibirien die Folge
wären . Die Bauern klagen darüber , daß die Steuern zu hoch
wären und daß bei der Aufhebung der Leibeigenschaft dem
Gutsbesitz viel zu viel , den Bauern aber zu wenig Land zu -
getheilt worden sei .

Arbeiterfrage
Der Streik der 400 Arbeiter der mechanischen Holzsägerei

von Götz L Co . in Galatz ist gewonnen und trotz seiner
vierwöchentlichen Dauer kein einziger Streikbrecher zu ver¬
zeichnen gewesen .

Das Zentralkomitee des schweizerischen Schuhmacher - Ver¬
bandes hat sich wegen Veranstaltung eines internationalen
Schuhmacher - Kongresses , der in Verbindung mit dem
1893 in Zürich stattfindenden internationalen Arbeiterkongreß
abzuhalten wäre , mit den ausländischen Schuhmacher -Organi¬
sationen in ' s Einvernehmen gesetzt. In einem Kreisschreiben
des Zentralkomitees an die Sektionen werden dieselben aufge¬
fordert , sich mit dem Projekt zu beschäftigen .

Ein Gesetz über die Kinderarbeit ist jetzt in
Belgien in Kraft getreten . Das Mindestalter , in welchem Kinder
auf dem Festlande iu der Industrie verwendet werden dürfen ,
ist auf 12 bis 14 Jahre festgestellt . Ihre wöchentliche Arbeits¬
zeit ist auf 72 Stunden gesetzlich festgesetzt, während sie in
England 28 Stunden , in Deutschland und Frankreich 36 Stun¬
den , in Italien 48 Stunde » und in Holland 66 Stunden be¬
trägt . Die Kinderarbeit wird somit in Belgien noch gründlich
ausgebeutet .

iZchcimif, kr RoseissOze .
bioman aus dem Leben von Ormauos Sandor .

(Nachdruck verdat «» .)

( 16 . Fortsetzung .)
In dem Korita ' schen Palais versammelte sich allwöchent¬

lich ein Privat - Klub , in welchem die Sportswelt vertreten
war . Selbstverständlich schlichen sich zu diesen Abenden , welche
aus einem opulenten Souper und Gesprächen über Pferde ,
Hunde, Match und Training bestanden , auch zuweilen zweifet -
hafle Elemente ein . In dieser Beziehung nahm Prinzessin
Sabine es nicht allzugenau . Der Rücksicht auf ihren Sport
mußten die Standesrückflchten weichen , und der sachverständige
Bereiter war ihr gerade so willkommen , wie der Fürst x) und
der Graf so und so . . .. . , . .

Bei einem solchen Abend kam einst das Gespräch auf die
Jsabell - Hengste . Jemand behauptete , Wagenrenner seien aus
der Mode und gar nicht mehr zu verwerten . Ern Anderer
widersprach . Sabine erklärte ihre Pferde für unerreichbar ,
Graf Bobensdorff versicherte , seine beiden Füchse könnten es
mit jeder Konkurrenz ausnehmen , und Rosengrein hielt seine
Braunen sogar noch leistungsfähiger als die Jsabell - Hengste .
Daraus entstand ein heftiger Wortstreit , der uns «Er Wette
endigte, welche von den übrigen Herren , sammtlich Mitglieder
des Austria -Klubs , beifällig ausgenommen wurde . Sie wollten
sich Alle a » dieser Wettfahrt bctheiligen ; m , edein Wagen
sollten zwei Personen sitzen , jeder Herr durfte eme Dai ie m t '
bringe » . Es sollte keine Fahrt auf glatter Bahn , sondern
eine solche mit natürlichen Hindernissen , wie krumme und
unebene Wege und Pfade , die bergan führen , fern , und ver
Zuerstanlangende sollte den Preis von zehntausend Gulden ,
um den Lan gewettet hatte , haben . Prmze sin Sabm

dachte , durch die Wettfahrt ihre Pferde zu verkaufen . Zuerst
beschäftigte man sich lebl-aft mit dem ProM dann schien
dasselbe eingeschlafen , bis der Prinz es nn Klub , etzt miede

^ Rr° ? Ü» meh? festg°setzte Tag des W°senrennens ward m
der Sportswelt mit einer gewissen Aufregung erwa tet
mehrere Besitzer von exquisiten Wagenpferden hatten M zur
Theilnahme an dem - ig°utlich°n Wettbewerb g meldet u^
andere beabsichtigten wieder , ähnlich wie am Totalisator , unr
einander auf die Renner zu wetten . mr ^ aen am
, Der Uebereinkunft zufolge traft » sämtliche Wagen am
bestimmten Tage zur festgesetzten Stunde 5" Franzens , S
zusammen . Die Fahrt sollte nach Dornbach gehen , wo ma
soupiren wollte . Die endlose Reihe der elegant u Wagen
welche gegen 3 Uhr Nachmittags den Rmg entlang SA "
« inen prächtigen Anblick , und erne große Menge muß g
Menschen staute sich an , um der Abfahrt zuzusehen .

Franziska Merville saß ber Baron Henry , Ell . nor haue

in einem andere » Wagen Platz gefunden . Prinzessin Sabine
hatte ihren Sohn an ihre Seite kommandirt und Gruben und
Komtesse Irma saßen in einem Wagen . Der Senator fuhr
mit Hartwig Goldschläger zusammen .

Durch die Stadt ging es im gewöhnlichen Fahrtempo ;
erst ein Stückchen jenseits der Accise begann das eigentliche
Wettfahren . Die nicht unmittelbar betheiligten Wagen blieben
zurück, um die wettenden einen Vorsprung gewinnen zu lassen .
Für den Kenner und Liebhaber des Sports entwickelte sich
jetzt ein interessantes und aufregendes Bild . Die Jsabell -
Hengste hatten tüchtige , nicht zu unterschätzende Konkurrenten
und im Anfang schien es , als ob sie der Aufgabe einer solchen
Wettfahrt nicht gewachsen seien . Prinz Raimund äußerte
sich in dieser Weise gegen seine Mutter , aber die Prinzessin
lächelte . Sie kannte ihre Pferde und war ihrer Sache gewiß .
Und die Jsabell -Hengste würdigten das Vertrauen , welches
man in sie setzte , und retteten ihre Ehre , indem sie , zuerst die
letzten in der Reihe , alle anderen schließlich um ein ansehn¬
liches Stück überholten . Die Jsabell - Hengste hatten also
gesiegt .

Bei der allgemeinen Verwirrung und Aufregung , welche
nach der Ankunft sämmtlicher Equipagen über den Erfolg der
Wettfahrt herrschte , drängte sich Prinz Raimund unbehindert
zu Franziska hindurch . Prinzessin Sabine stand inmitten
eines Kreises von Glückwünschenden und der übrige Theil der
Gesellschaft debattirte so eifrig , das Niemand auf das Vor¬
gehen des Prinzen achtete .

Der Prinz war fest entschlossen , seine Herzensangelegen¬
heit heut in ' s Reine zu bringen und zwar so rasch als mög¬
lich . Seine blauen Augen blitzten energisch und seine Wangen
waren von der Fahrt in der srischkalten Winterluft lebhaft
geröthet .

„ Wollen Sie mir eine Minute des Alleinseins schenken,
Baronin ? " fragte er nach einigen einleitenden Worten . „ Ich
habe Ihnen etwas zu sagen , das ich nicht länger auf dem
Herzen tragen kann . "

Franziska zögerte einen Moment .
„ Ja , " sagte sie dann ruhig und nickte Komtesse Irma ,

die gerade hinübersah , lächelnd zu . Die beide » jungen Mädchen
hatten sich vorhin herzlich die Hände geschüttelt .

Der Prinz stieß die Thüre zu dem anstoßenden Raume
auf und ließ Franziska an sich vorbei in dasselbe eintreten ;
daraus drückte er die Klinke wieder in ' s Schloß .

Das Zimmer , in dem sie sich mnl befanden , war wohl
die „ gute Stube " der Wirthsleute . Eine saubere Hausfrau
mußte hier walten . Die Fenster schmückten schneeweiße Gar¬
dinen und auf den blanken , mahagonipolirten Möbeln und
den Nippes auf der Kommode lag nicht ein Atom Staub .

Franziska setzte sich auf das Sopha . Wie dieses Möbel
sie an Onkel Balthasar ' s Mansardenstube erinnerte !

„ Verzeihen Sie die Hast , mit der ich Sie hierher eskor -
tirte , " begann Prinz Raimund , „ aber es ist mir unmöglich ,
länger aus das entscheidende Wort aus Ihrem Munde zu
warten . Sie haben das Geständniß meiner Liebe bereits ver¬

nommen , aber ich erhielt noch immer nicht Ihre Antwort .
Zwischen damals und heute liegen bereits drei Wochen und
immer verhinderte mich etwas , sie mir zu holen . Ich wieder¬
hole meine Frage , Franziska : Wollen Sie die Meine werden ? "

Franziska schüttelte den Kopf .
„ Ich weiß die Ehre Ihres Antrags zu schätzen, mein

Prinz , " sagte sie, „ aber ich kann ihn nicht annchmen . Ich
kann nicht die Ihre , nicht Ihre Gattin werden !"

Die Blässe des Erschreckens zog über des Prinzen Antlitz .
„ Sie lieben mich nicht ? " fragte er und seine Stimme

vibrirte .
„ Ich liebe Sie nicht , mein Prinz , " entgegnete Franziska ,

„ ich wollte Ihnen dies schon neulich sagen , und danken Sir
Gott , daß dem so ist ; denn wenn ich Sie wirklich liebte und
Ihnen auf Ihre Frage bejahend antwortete , so würde doch
späier oder früher die Zeit komme » , daß Sie diesen Augen¬
blick, diese Stunde verwünschten . Sie wissen , wo Sie mich
zum ersten Mal sahen , mein Prinz , und wie weite Kluft Sie
äußerlich von mir trennt . Vielleicht läßt Ihre Leidenschaft
Sie momentan diese Kluft übersehen oder gering achten , aber
glauben Sie mir , eines Tages , wenn Ihre Blicke wieder frei
und klar sind , wird Ihnen diese Kluft unüberbrückbar er¬
scheinen , und dann würde es zu spät sein . "

„ Wie weise Sie reden !" sagte der Prinz , gezwungen
lächelnd . „ Aber — Ihr letztes Wort , Franziska : Sie geben
mir keine Hoffnung ? "

„ Ich kann Ihnen keine Hoffnung geben . Mein Herz
spricht nicht für Sie , mein Prinz ."

Ueber das Gesicht des Offiziers flog ein nervöses Zucken .
„ Noch eins !" sagte er gepreßt . „ In Anbetracht der

Situation werden Sie diese Frage nicht indiskret halten . Ist
Ihr Herz noch frei , Baronin Franziska , und kann ich noch
mein Vertrauen aus die Zukunft fotzen , oder füllt bereits das
Bild eines Anderen Ihr Denken und Empfinden ? "

Franziska öffnete den Mund zu einem raschen „ nein " ,
aber , sich besinnend , schwieg sie und überlegte , daß sie mit
dieser Antwort den Prinzen zu Hoffnungen ermuntere , und
das war nicht ihre Absicht . Aber „ ja " konnte sie auch nicht
sagen ; sie hätte denn lügen müssen .

Goldige Spätnachmittagssonnenstrahlen funkelten durch
die niederen Fenster , prismirlen durch die blüthcnweißen Vor¬
hänge und tanzten über die Mahagoni - Möbel , daß diese
blitzten und flimmerten . Und aus dem Fenstersimse blühten
rothe Primeln .

In Franziska ' s Herzen tagte , während ihre Augen durch
die Stube schweiften , in weichen , formlosen Umrissen eine
Erinnerung . Ein solches kleines , freundliches Reich mit
blanken Mahagonimöbeln , weißen Gardinen vor und Blumxn
in den Fenstern , schilderte Wilhelm ihr damals , der nie ver
gessene, geliebte Freund ihrer Kindheit . O , nein , sie brauchte
nicht zu lügen !

„ Antworten Sie mir , Baronin !" sagte der Prinz mit
umwölkter Stirn . „ Steht mir ein Anderer bei Ihnen im
Wege ? "

„ Ja , Durchlaucht " , erwiderte sie ruhig , „ mein Herz ge¬
hört einem anderen Manne !"

In der ersten Minute schien es , als ob das entscheidende
Wort den Prinzen zerschmettere ; im nächsten Moment aber
hatte er sich wieder gefaßt .

„ Eigentlich hätte ich mir meine Frage selbst beantworten
können , " meinte er spöttich . „ Die Liebe macht blind , ein altes ,
wahres Wort . Ich danke Ihnen , Baronm , verzeihen Sie ,
daß ich Sie so lange aufhielt und belästigte ."

Ehe Franziska sich eine Erklärung fordern konnte , öffnete
er bereits die Thür und ließ sie wie vorhin an sich vorüber¬
schreiten .

An der Schwelle des anderen Zimmers trat Prinzessin
Sabine ihnen entgegen . Ein Blick in das Gesicht ihres Sohnes
belehrte die Dame über das Geschehene . Ihre Miene strahlte
förmlich auf . Der Sieg ihrer Jsabell - Hengste versetzte sie
bereits in eine rosige Laune ; die Vermuthung , ihr Sohn habe
sich bei der verhaßten „ Abenteurerin " einen Korb geholt und
sei von der tollen Idee , dieses Mädchen ihr als Schwieger¬
tochter zuzuführen , geheilt , krönte ihre heitere Stimmung mit
Triumph .

Das Souper verlief in ungemein animirter Stimmung .
Nach der kalten Fahrt mundeten die hausbackenen Leistungen
der Dornbacher Restaurationsküche den an Erzeugnissen raf -
sinirter Kochkunst gewöhnten Gaumen vortrefflich . Außerdem
waren , da die Ankunft der hohen Gäste dem Wirthe schon
Tage vorher stgnalistrt und das Souper bestellt worden , die
Weine exquisit .

Höher und höher gingen die Wogen der Lust und des
Frohsinns , als ob es auf der ganzen Welt keinen Schmerz ,
keine Enttäuschungen und keine verschmähte Liebe gäbe .

Mitten in die größte Ausgelassenheit hinein , mahnte
Prinzessin Sabine zum Ausbruch . Die Uhr schlug zehn .

„ Ich möchte Ihnen eine » Vorschlag machen , meine Herr¬
schaften , " sagte sic mit ihrer klaren , durchdringenden Stimme ,
das einzige Ueberbleibsel ihres vorfürstlichen Lebens . „ Sie
alle werden mit mir darüber einstimmen , daß wir heute , von
allen Randverzierungen und Auswüchsen gewöhnlichen gesell¬
schaftlichen Zeremoniells befreit , einen angenehmen Nachmittag
und Abend verlebten . " Hier machten die interessirten Theil -
nehmer der Wettfahrt ein säuerlich lächelndes Gesicht . „ Was
aber unsere Fahrt anbclangt , so möchte dieses <1sux - ü - cksux
im Wagen die junge Welt auf die bestehende Art etwas lang¬
weilig dünken . Langweilig , zum Beispiel , ist es doch , wenn
Geschwister , Vater und Tochter u . s . w . zusammen fahren .
Ich schlage vor , wir überlassen das diesbezügliche Arrange¬
ment der Rückfahrt dem Zufall . Wir schreiben also die Namen
sämmtlicher Herren auf weiße Zettel , rollen sie zusammen und
lassen die Damen wählen . "

( Fortsetzung folgt .)



Aus Rheinland und Westfalen .
Messerasfaire .

Drei Bergleute in Meid er ich hatten am Sonntag den
Geburtstag eines Kameraden gefeiert . In angeheiterter
Stimmung verließen sie das Zechlokal . Sie begegneten drei
Radfahrern , die auf der Rückfahrt nach Oberhausen begriffen
waren und warfen sie zu Boden . Nachdem sie zwei Rad¬
fahrer durch Messerstiche lebensgefährlich verletzt hatten , ent¬
flohen sie , wurden jedoch verhaftet .

Eine großartige Schlägerei ,
in der auch das Messer gebraucht wurde , fand am Sonntag
Abend zwischen einer Anzahl halbwüchsiger Burschen aus
Eppendorf und Höntrop vor dem Hause des Wirthes Hill in
Eppendorf statt . Nicht weniger als sechs Personen wurden
schwer verletzt . Die Polizei verhaftete heute Morgen fünf der
betheiligt gewesenen Raufbolde und führte dieselben geschlossen
in das Amtsgerichtsgefängniß nach Bochum .

Vom Blitz erschlage « .
Bei einem dieser Tage in der Gegend von Wülfrath

niedergegangenen Gewitter wurde ein 14jähriger Knabe in
Wülfrath vom Blitz erschlagen . Der Knabe war mit seinem
Vater und anderen Kindern bei der Kartoffelernte beschäftigt
gewesen , hatte mit den übrigen bei Ausbruch des Unwetters
in einem benachbarten Hause Schutz gefunden und wollte von
hier aus sich in das nahegelegene elterliche Haus begeben .
Kaum war er auf die Straße hinausgetreten , so tödtete ihn
der Blitz .

Ei « trauriger Unglücksfall
ereignete sich am Montag Morgen in der Wohnung des Direk¬
tors der Vaterländischen Lebensversicherungs - Gesellschaft in
Elberfeld . Der Direktor , welcher mit seiner Frau verreist
war , kehrte heute zurück , und vorher machten die Mägde die
Wohnung in Ordnung . Aus diesem Anlaß wollte das Dienst¬
mädchen auch den Fußboden neu Lohnen und hatte ein Gefäß
mit Wachs auf den Herd gestellt . Plötzlich platzte das Gefäß ,
das Wachs ergoß sich über den Herd und gerieth in Flammen .
Das Mädchen sprang hinzu , aber seine Kleider fingen Feuer ,
einer Feuersäule gleich eilte die Unglückliche die Treppe hinab .
Auf das furchtbare Geschrei eilten mehrere Bureaubeamte
hinzu , von denen einer die brennende Person zur Erde warf
und die Flammen erstickte . Das Mädchen hatte leider an den
Händen und im Gesicht eine ganze Anzahl schwerer Brand¬
wunden erlitten . Die Bedauernswerthe wurde heute Mittag
in ihre elterliche Wohnung nach Barmen gefahren .

Selbstmord . — Unglücksfall . — Haussuchung .
Zu Wilhelmsthal , Gemeinde Fünfzehnhöfe , wurde

der Fabrikarbeiter K . erhängt in seiner Wohnung vorgesunden .
Traurige Familienverhältnisse , die Krankheit der Frau , welch '
letztere kürzlich in einer Krankenanstalt untergebracht wurde ,
die eigene Krankheit und trostloses Verlaffensein scheinen dem
betagten Manne noch an seinem Lebensabend die Lust am
Leben genommen zu haben . — Das Opfer seiner eigenen
unvernünftigen Handlungsweise ist der Zangenfeiler A . M .
von Remscheid geworden . M . kam heute Nachmittag
mit zwei Nebenarbeitern an dem sogenannten Teufelsteich
zu Oelmühle kurz vor Remscheid vorbei , als ihn bei der nied¬
rigen Temperatur die Lust anwandelte , zu baden . Ungeachtet
der Warnungen seiner Begleiter entkleidete er sich und ging
in ' s Wasser . Kaum war er bis zur Hälfte der Breite des
Teiches geschwommen , als er anfing zu zappeln und gleich
darauf versank . Da der Teich hier ziemlich tief ist , die beiden
Zuschauer auch nicht schwimmen konnten , so mußte der Unglück¬
liche seinem Geschick verbleiben . Heute Abend wurde die
Polizei hier requirirt , um die Räumung des bis zu 20 Fuß
tiefen Teiches vorzunehmen . — In der Wohnung der Eheleute
K . zu Lehmkuhle ließ die Behörde Nachsuchungen nach einem
Einbrecher R . anstelle » . Man fand den Gesuchten zwar nicht ,
aber eine Anzahl fremder Sachen , die von R . dem Schwager
des K - entwendet und in den Räumlichkeiten seines Schwagers
untergebracht worden waren . Der Beschlagnahme dieser Sachen
wird ein gerichtliches Nachspiel für die Hehler folgen .

Leiche gelandet .
Am Sonntag Nachmittag wurde bei Worringen eine

männliche Leiche im ungefähren Alter von 40 — 45 Jahren ,
welche anscheinend sechs bis acht Tage im Wasser gelegen
hatte , gelandet . Papiere fanden sich bei derselben nicht vor .
Die Baarschaft des Ertrunkenen bestand nur aus einigem
Nickelgeld .

Von der Eisenbahn überfahren .
Am Montag Vormittag ereignete sich in der Nähe des

neuen Nippeser Bahnhofs ein Unglücksfall . Ein Schiffer
aus Dormagen , Fahrgast des von hier kommenden um 8 Uhr
33 Minuten fälligen Zuges war aus einem Abtheil eines
Durchgangswagens vierter Klasse während der Fahrt auf die
Plattform getreten . Er fiel von dieser hinunter , gerieth unter
die Räder und wurde zermalmt .

Eis enbahn -Unfall .
Am Eisenbahnübergana bei Krall in Gladbach kroch

ein Lehrling unter der geschlossenen Schranke her , um den
Uebergang zu überschreiten ; er wurde von einer im gleichen
Augenblick herankommenden Maschine erfaßt und an beiden
Beinen schwer verletzt . Der Lehrling ist 15 Jahre alt und
stammt aus Westfalen .

Die Treppe hinabgestürzt
ist in einem Hause in Aachen ein 70 Jahre alter Mann .
Der Bevauernswerthe , welcher sofort nach dem Hospital über¬
führt wurde , ist dort in Folge des bei dem Sturze erlittenen
Schädelbruches gestorben .

Wie gefährlich die Arbeiten
in den Schieferbrüchen sind und welche Vorsicht deshalb zu
beobachten ist , zeigt folgender schwere Unglücksfall : In der
Nähe bei Lütz an der Mosel waren drei Arbeiter in den
dortigen Brüchen emsig bei der Arbeit , als mit einem Male
ein kolossaler schwerer Stein aus der Höhe sich löste und mit
donnerähnlichem Krachen auf die Unglücklichen niederstürzte ,
sie zerschmetterte und so zerdrückte , daß sie kein menschenähn¬
liches Aussehen mehr hatten . Der dritte rettete sein Leben
durch einen glücklichen Sprung , wurde indeß von kleineren
nachfolgenden Steinen so getroffen , daß er nicht mehr im
Stande war , sich fortzubewegen und nach Hause gefahren
werden mußte . Erst nach langer angestrengter Arbeit konnten
die beiden Todten aus dem Gestein herausgeholt werden . Die

Theilnahme der Ortsbewohner an dem entsetzlichen Unglücks¬
falle , wodurch drei brave Familien hart getroffen wurden , ist
allgemein .

Ans der Haft entlassen
wurde der Arbeiter Schneider in Siegen , welcher am24 . v .
Mts . wegen Verdachts , seine Frau ermordet zu haben , ver¬
haftet worden war .

Ein schweres Gewitter
ging am Samstag im Kreis Iserlohn nieder . Der Blitz
zündete in einem Hause in der Grüne und in Bösperde . Die
beiden Häuser sind vollständig niedergebrannt . Auch der das
Gewitter begleitende starke Hagelschlag und wolkenbruchartige
Regen haben vielen Schaden angerichtet .

Bei einem Gewitter

am Samstag fielen in Lünen Hagelkörner in der Größe von
Taubeneiern ; in dem Orte Cahren bei Saarburg wurde der
19jährige Sohn eines Feldhüters , welcher sich mit Anderen
unter einen Baum geflüchtet hatte , vom Blitze erschlagen . Im
Elsaß hat der in großen Mengen fallende Hagel in den
Dörfern Scherweiler , Diefenthal , Dainbach dem Wein schweren
Schaden gebracht .

Ein Hochstapler ,
welcher Geistliche zu brandschatzen versuchte , wurde inMünster
dingfest gemacht . Er nannte sich Graf Friedrich v . Schönburg -
Burgheim , bereits vor zwei Monaten hatte er mit unserer
Polizei Bekanntschaft gemacht , trug damals aber einen griechi¬
schen Namen und wollte Maler sein . Bei seiner Durchsuchung
fanden sich gefälschte Papiere , auch ein Fläschchen Gift .

Lokale Nachrichten .
Düffeldorf , 5 . Oktober .

( Gewerbe - Museum . ) Neu ausgestellt ist die Gruppe
der Geräthe aus Zinn . Die Mode und der verfeinerte Ge¬
schmack haben unter diesen Gegenständen stark aufgeräumt , so
daß alte Zinnsachen heute für Museen gesuchte Stücke sind .
Mau begnügte sich bei Geräthen aus Zinn nicht , wie bei
solchen aus Holz oder Eisen , dieselben außer Gebrauch zu
stellen und in irgend einem Winkel der Vergessenheit zu über¬
liefern , sondern verkaufte dieselben meist als gesuchtes Metall

zum Einschmelzen . Dadurch ist von den herrlichen Zinn¬
arbeiten der letzten Jahrhunderte nur sehr wenig auf uns
überkommen . Die jetzt im Gewerbe - Museum zur Ausstellung
gebrachte Sammlung vermag aber dock einen Begriff zu geben
über die Formschönheit und die verschiedenartigen Techniken
der Verzierung , welche die heute fast ganz ausgestorbenen
Zinngießer ihren Arbeiten früher zu geben verstanden . Neben
diesen Gegenständen sind eine ganze Reihe von Truhen ita¬
lienischer und spanischer Herkunft zum ersten Mal ausgestellt
worden . Auch hier sind die verschiedenartigsten Verzierungen
zu verfolgen von der Kerbschnitzerei gothischer Klostertruhen
an bis zur vollendeten Hochreliefschnitzerei der Barockzeit und
von der primitivsten Art orientalischer Perlmuttereinlagen bis
zu den zierlichsten Intarsia - Arabesken der italienischen Hoch¬
renaissance . Ein Besuch der Sammlungen , welche täglich von
10 Uhr Vormittags bis . Eintritt der Dämmerung und Sonn¬
tags von 10 — 1 Uhr geöffnet sind ( Montags bleibt der Rei¬
nigung halber geschlossen ) ist daher für Jedermann wohl
empfehlenswert !, .

(Vortrag .) Der deutsche Privatbeamten - Verein hat für
Samstag Abend 8 Uhr eine Versammlung im Hotel Heck an¬
beraumt , in welcher Herr Direktor Dr . Sernau aus Magde¬
burg über das Thema : „ Die sozialpolitische Bedeutung des
deutschen Privatbeamten -Vereins für Gegenwart und Zukunft "
sprechen wird .

(Versammlung .) Gestern Abend fand im Lokale des
Herrn Pütz an der Flmgerstraße eine von 500 Personen be¬
suchte Versammlung statt , welche von dem hiesigen Ortsver -
bande der Hirsch - Dunker ' schen Gewerkvereine einberufen wor¬
den war . Der Redner des Abends , Herr Redakteur Gold -
schmidt aus Berlin , sprach über die Nothwendigkeit einer
sozialen Reform . Der im Uebrigen sehr geschickte Vortrag
ließ nach der positiven Seite zu wünschen übrig . Eine
soziale Reform einzig und allein von der allgemeinen Durch¬
führung des Koalitionsrechtes und von der Selbsthülfe der
Arbeitervereinigungen erwarten , heißt eine Verschiebung der
sozialen Reform auf den St . Nimmertag . Die Selbsthülfe ist
eine schöne und anerkennenswerthe Sache , aber zur sozialen
Reform allein ist sie zu schwach . Immer stärker und macht¬
voller müssen die Arbeiterorganisationen ihre Stimme er¬
schallen lassen , und vom Staate und der Gesellschaft energische
und gründliche Reformen verlangen . Diese müssen zu der
Einsicht gebracht werden , daß die finstern Mächte der Revo¬
lution , die an ihren Thoren pochen , immer mehr Boden ge¬
winnen werden , je länger sie jene Reformen verzögern . —
Eine sachliche Diskussion wurde außerordentlich erschwert
durch das Verhalten eines jungen Flegels , der sich zur sozial¬
demokratischen Partei bekannte und der schließlich vor die Thür
befördert werden mußte . Das Verhalten dieses Lümmels ,
der sich stets durch seine ebenso inhaltlosen wie großmäuligen
Schwätzereien auszeichnet , ist umsomehr zu beklagen , als der
größere Theil seiner Parteigenossen sich durchaus anständig
verhielt und das Bestreben nach einer sachlichen Verständigung
erblicken ließ .

( Eingabe .) Der Arbeiter - Gesangverein „ Liederlust "
hat sich in einer Eingabe an die Stadtverwaltung mit der
Bitte gewandt , dem Verein die Tonhalle unentgeltlich zur
Abhaltung eines Konzertes für die Nothleidenden in Hamburg
zu überlassen .

(Hochherzige Gabe .) Dem hiesigen Arzte Herrn
Or . H ) Wehberg wurden von einem genesenen Patienten
5000 Mark als Grundstock für den Bau eines Krankenhauses
für arzneilose Behandlung in Düsseldorf übergeben . Weitere
größere Beiträge zu demselben Zweck stehen in Aussicht .

( Wohnungswechsel .) Bei dem jetzt stattgefundenen
oder nach stattfindenden Wohnungswechsel sei darauf aufmerk¬
sam gemacht , daß alle Umziehenden , die ihr Mobilar rc . gegen
Feuersgefahr versichert haben , verpflichtet sind , ihren Umzug
den betreffenden Agenten baldigst mitzutheilen , falls sie nicht
bei ausbrechendem Feuer große Unannehmlichkeiten haben
wollen .

(Berichtigung .) Mit Bezug auf unsere gestrige Notiz
„ Kostspieliger Aberglaube " erhalten wir unter Hinweis auf
tz 11 des Preßgesetzes folgende Zuschrift : „ Die von Euch ge¬
brachte Nachricht wegen dem Festessen von 13 Perßonen ist
nicht richtig . Es waren bloß sechs Gäng und keine sieben ,
weswegen ich auch bloß einen Thaler und nicht drei Mark

ünfzig bekommen habe , weil es meine Manier nicht ist , die
Herrschafte zu überfordere .

Mit 8tung
Peter S ., Dienstmann . "

( Erstoche n .) In einer Wirthschaft in der Bolkerstraße
entstand gestern Abend unter mehreren Gästen Streit , indessen
Verlauf einer der Betheiligten plötzlich das Messer zog und
seinen Gegner niederstach . Der Getroffene gab nach Verlauf
einer halben Stunde seinen Geist aus . Der Erstochene , ein
noch junger Mann , war verheirathet und Vater eines Kindes .

V
( Aus Büderich .) Die Pläne für die in Büderich zu

erbauende katholische Pfarrkirche haben die Genehmigung des
erzbischöflichen Generalvikariats erhalten und sind jetzt der
königl . Regierung in Düsseldorf vorgelegt worden .

V
Erinnerungs - Kalender .

Donnerstag , den 6 . Oktober . ( Bruno .)

1821 Jenny Lind , die schwedische Nachtigall , zu Stockholm
geboren .

1840 Napoleon III . von der Pairskammer zu lebenslänglicher
Haft verurtheilt .

1848 Barrikadenkämpfe in Wien , durch das kaiserliche Kriegs¬
manifest gegen die Ungarn hervorgerufen . Flucht des
Kaisers nach Olmütz .

1876 Verhandlung wegen Landesverrathes gegen den Grafen
Harry von Arnim vor dem Staatsgertchtshof in Berlin .

1890 Rücktritt des preußischen Kriegsministers von Verdy
du Vernois .

— Inkrafttreten der sog . Mac Kinley - Bill in Nordamerika .

Sitzung der Stadtverordneten
vom 4 . Oktober .

Die Sitzung konnte von dem Herrn Oberbürgermeister
erst um halb sieben Uhr eröffnet werden , da vorher die zur
Beschlußfähigkeit erforderliche Anzahl der Stadtverordneten

nicht anwesend war . Um die Beschlußfähigkeit zu erreichen ,
wurde ein Stadtvater telephonisch zur Sitzung eingeladen .
Nach Eröffnung der Sitzung verlas der Herr Vorsitzende zu¬
nächst die Namen der Stadtverordneten , welche ihr Fernbleiben
aus der heutigen Sitzung entschuldigt halten . Zur Tagesord¬
nung übergehend , machte der Vorsitzende zu

1 . Kenntnißnahme von dem Ergebniß des Preisaus¬
schreibens zur Erlangung von Fagaden - Entwürfen für das
Lagergebäude im Rheinhafen , Mittheilung von der Entschei¬
dung der Preisrichter . Danach sind die Entwürfe der Herren
Hecker und Wehling als gleichwerthig erachtet worden ; der
erste und zweite Preis wurde deshalb den beiden Herren zu
gleichen Theilen zuerkannt . Mit dem dritten Preis wurde der
von den Herren Klein L Dörschel eingelieferte Entwurf aus¬
gezeichnet . Zur Ausführung gelangt ein auf Grund der drei
prämiirten Arbeiten anzufertigender Entwurf .

2 . Klassifizirung der Neanderstraße und zweier Gassen .
Die Versetzung der Neanderstraße aus der 2 . in die 1 . Klasse ,
des Gäßchens zwischen Zsllstraße und Rheinort , und des¬
jenigen zwischen Reichsstraße und Fürstenwall aus der 3 . in
die 2 . Klasse wurden genehmigt . Das erstere Gäßchen führt
den Namen Zollgäßchen , das letztere den Namen Reichs -
straßen - Gäßchen .

3 . Vorlage betr . Neu - bezw . Umpflasterung der Grafen¬
berger Chaussee von der Eisenbahn - Unterführung bis zur
Uhlandstraße . Zur Ausführung dieser Vorlage beantragte
die Verwaltung Bewilligung der Kosten in Höhe von 34 , 000
Mark . Die Bewilligung erfolgte ohne vorhergegangene Dis¬
kussion . Bei dem folgenden Punkte

4 . Neubau der Benratherbrücke und Umpflasterung der
Benratherstraße , machte sich ein lebhafter Meinungsaustausch
bemerkbar . Nach dem Vorschlag der Verwaltung soll die
Benratherbrücke , deren Erneuerung unbedingt nothwendig ist ,
ir ^ ihrer bisherigen Form erneuert werden und zwar soll nur
der über dem Wasserspiegel liegende Theil der Brücke erneuert
werden , da nach dem Urtheil der Sachverständigen die Funda¬
mente der Brücke intakt sind . Durch den Neubau und die
gleichzeitige Neupflasterung der Benratherstraße werden auch
die jetzigen ungünstigen Steigungsverhältnisse der Brücke eine

merkliche Besserung erfahren . Die Kosten belaufen sich für den
Brücken - Neubau auf 65 , 000 Mark , für die Pflasterung der
Benratherstraße auf 11 , 500 Mark . — In der nun folgenden
Diskussion brachte Herr Simonis die ungünstige Pferde¬
bahn - Verbindung des alten Stadttheiles mit dem Hauptbahn¬
hofe zur Sprache und formulirte seine diesbezüglichen Wünsche
in dem Antrag : „ Stadtverordneten - Versammlung wolle die
Herstellung einer Pferdebahnlinie aus dem alten Stadttheile
durch die Benratherstraße — Benratherbrücke nach dem Haupt¬
bahnhof beschließen ; desgleichen sich damit einverstanden er¬
klären , daß bei der Neupflasterung der Benratherstraße gleich¬
zeitig die Schienen für die neue Pferdebahnstrecke eingelegt
würden . " Gegen diesen Antrag wendete sich Herr Oberbürger¬
meister Lindemann mit der Bemerkung , daß im Falle ein
solcher Beschluß vom Kollegium gefaßt werde , die Verwaltung
denselben gar nicht ausführen könne , weil dem Antrag des
Herrn Simonis weder ein Kostenanschlag noch ein Plan zu
Grunde liege . — Herr Baurath Frings gab die Erklärung
ab , daß der Bau der Benratherbrücke eine spätere Einlegung
von Pferdebahngeleifen gestatte . Auch Herr Justizrath Euler
hielt den Antrag Simonis für undurchführbar , ebenso Herr
Fusbahn . Der Antrag Simonis wurde darauf zurückge¬
zogen . Nachdem noch Herr Eitel , welcher den Durchbruch
der Flingerstraße und die Erbreiterung der Königsbrücke be¬
sprach , sowie Herr Justizrath Court h , welcher ebenfalls mit
der Königsbrücke sich befaßte , von dem Vorsitzenden dahin
belehrt worden waren , daß ihre Anregungen mit der vor¬
liegenden Sache in keinem Zusammenhang ständen , erfolgte
die Abstimmung , welche Annahme der Verwaltungsvorlage
ergab .

5 . Vermiethung des Hauses Grafenberger Chaussee 30 .
Das Haus wurde für einen jährlichen Miethspreis und unter
der Festsetzung sechswöchentlicher Kündigung an den Anstreicher
Wilhelm Vobis vermiethet .

6 . Gesuch des Vorstandes des Asyls zu Lintorf um Erlaß
eines dem Aders ' schen Nachlaß geschuldeten Darlehens von
300 Mark . Das Gesuch wurde bewilligt .

7 . Anstellung eines zweiten Beleuchtungswärters im Stadt¬
theater für die gegenwärtige Saison . Der bisherige Belench -
tungswärter ist auf sein Ansuchen dieses Postens enthoben
worden , da er gleichzeitig den Posten eines städtischen Gas¬
meisters bekleidet . Der neu angestellte Beleuchtungswärter ist
jedoch mit dem komplizirten Beleuchtungs - Apparat noch nicht
vertraut , weshalb der bisherige Wärter noch während der
laufenden Saison beibehalten werden soll . Das Kollegium
war damit einverstanden .

8 . Bewilligung eines Betrages von 450 Mark zur Be¬
schaffung von Arbeitsaushülfe für den Hausmeister im Stadt¬
theater . Der Betrag wurde bewilligt .

9 . Abnahme der Rechnung der Sternwartkasse . Die Rech¬
nung ist vom Stadtv . Justizrath Courth geprüft und richtig
befunden , weshalb Decharge ertheilt wurde .

10 . Anstellung eines Beamten . Die Anstellung wurde
entgegen dem bisherigen Brauch in öffentlicher Sitzung gnt -
geheißen . Es handelte sich um die Anstellung des Schutz¬
manns Kreuter .

Damit war die Tagesordnung erledigt .

Gerichts - Zeitung .
Düsseldorf , 4 . Okt . (Strafkammer - Sitzung .)

Metzgerlehrling Wilhelm Str . , aus Köln gebürtig , 16 Jahre
alt , ist beschuldigt , Ende August und Anfang September
dieses Jahres in Gerresheim uud Düren wiederholt seine
Meister in Lebensmitteln bestohlen und Geldbeträge unter¬
schlagen und für sich verwendet zu haben . Auch hat er sich
durch Vorspiegelung falscher Thatsachen ein Paar Pantoffeln
erschwindelt . Der Angeklagte ist in ganzem Umfange der An¬
klage geständig . Er erhält eine Gefängnißstrafe von ins -
gesammt 4 Monaten .

Düsseldorf , 5 . Okt . ( Schöffengerichts - Sitzung .
Ehefrau Sch . von hier war der Beleidigung angeklagt . Sie
wird in eine Geldstrafe von 20 M . event . 4 Tage Haft ge¬
nommen . — Händler Thomas V ., wegen Sachbeschädigung ,
Diebstahl und Unterschlagung vorbestraft , ist beschuldigt , zwei
Bilder eines hiesigen Händlers verkauft und den Erlös für
sich verbraucht zu haben . Er erhält 3 Wochen Gefängniß . —
Maurer Nikolaus V . hatte seinen Jungen mehrere Male nicht
zur Schule geschickt . Er erhält dafür heute eine Geldstrafe
von 2 M . event . 16 Stunden Haft . — Gegen den Maurer¬
gesellen D ., der nicht erschienen , wurde ein Haftbefehl erlassen .
D . ist der Sachbeschädigung angeklagt . — Schirmmacher Joh .
Heinr . Sch ., bereits vorbestraft , ist angeklagt , durch Vorspiege¬
lung falscher Thatsachen einen hiesigen General - Agenten um
einen Betrag von 18 M . geschädigt zu haben . Das Gericht
verurtheilt den Angeklagten zu 10 Wochen Gefängniß . —
Maurer Friedrich L . aus Holland , 36 Jahre alt , hat am
12 . September in dem von ihm bewohnten Hause mehrere
Fensterscheiben und Thüren demolirt , einen Bewohner des
Hauses mit dem Verbrechen des Todtschlags bedroht , und
einem Polizeisetgeanten der ihn verhaften wollte . Widerstand
geleistet und körperlich mißhandelt . Das Gericht verurtheilt
den Angeklagten unter Annahme von mildernden Umständen
zu 16 Tagen Gefängniß . Die Strafe wird durch die Unter¬
suchungshaft für verbüßt erachtet . — Fabrikarbeiter Johann
H . von hier , 23 Jahre alt , ist beschuldigt , den Philipp M .
durch den Ausdruck „ Hungerleider " beleidigt zu haben . Er
wird zu 15 M . Geldstrafe event . 3 Tage Haft verurtheilt .
( Schluß der Redaktion .)

Hamburg , 2 . Okt . (Wegen Herausforderung
zum Zweikampf ) hatte sich gestern einer unserer mcist -
beschäftigten Rechtsanwälte , Dr . Arthur Berthold , vor den ,
hiesigen Landgericht zu verantworten . Am Abend des 21 .
Januar d . I . befand er sich in einer Herrengesellschaft im
„ Hotel Royal " , an der auch der Schauspieler Leisner vom
Stadttheater Theil nahm . Im Laufe des Abends nun sollte
sich der Angeklagte nach der Auffassung Leisner ' s , nach einem
Gespräch über „ Gekrönte Häupter " , einer beleidigenden Aeuße -
rung über die Person des deutschen Kaisers schuldig gemacht
haben , was Leisner so aufbrachte , daß er dem Rechtsanwalt ,
nachdem dieser sich geweigert , seine Worte zurückzunehmen ,
eine Ohrfeige versetzte . Am andern Tage verlangte Dr . Bert -
hold von dem Schauspieler Abbitte , wozu dieser sich indeß
nicht verstehen wollte . Die Folge war , daß ihm Dr . Berthold
eine Forderung auf Pistolen mit 15 Schritt Entfernung und
dreimaligem Kugelwechsel zustellen ließ , die Leisner aber ab¬
lehnte . Am 5 . März lief bei der Polizeibehörde eine anonyme
Anzeige gegen Dr . Berthold ein , in der er der Majestäts¬
beleidigung und der Herausforderung zum Zweikampf be¬
schuldigt wurde , worauf die Untersuchung gegen ihn eingeleitet
wurde . Für die Beschuldigung der Majestätsbeleidigung er¬
gaben sich indeß keine Beweise und so wurde das deswegen
eröffnete Verfahren eingestellt . In der gestrigen Verhandlung
gab der Angeklagte unumwunden die Thatsache der Heraus¬
forderung zu , worauf der Staatsanwalt einen Monat Festung
beantragte . Das Gericht nahm jedoch mildernde Umstände an
und verurtheilte den Angeklagten zu 14 Tagen Festungshaft .

Kunst und Wissenschaft .
In der Ausbildung der deutschen Militärärzte

werden große Reformen in Aussicht genommen , die sich nicht
auf eine Dezentralisation durch Verlegung der Unterrichts¬
stätten für Militärärzte an die Universitäten Berlin , Breslau
und Straßburg beschränken , sondern auch umfassende Aende -
rungen des Programms in dem jetzigen Bildungsgänge der
Militärärzte betreffen sollen .

Ernest Renan

Einest Renan ist am Sonntag in Paris gestorben .
Renan war 1823 zu Tregnier geboren und wurde von seinen
Eltern früh nach Paris gebracht , damit er im Priesterseminar
zum Theologen erzogen werde , allein der geistliche Beruf ent¬
sprach nicht seinen Neigungen . Er wandte sich dem Studium
der orientalischen Sprachen und der Philosophie zu und erhielt
schon im Jahre 1848 einen Preis für ein wissenschaftliches
Werk über semitische Sprachen . Im Jahre 1852 wurde er
Mitglied der Akademie der Inschriften , 1856 wurde er von
der Regierung nach Kleinasten gesandt und betrat in Palästina
die Stätten , wo Jesus Christus gelebt , gelehrt und am Kreuze
gelitten hatte . Mit großen Entschlüssen in der Seele kehrte
er nach Paris zurück und wurde hier 1860 zum Professor der
orientalischen Sprachen am College de France ernannt . 1863
erschien das Werk , das ihm seinen Weltruf verschaffte : „ Das
Leben Jesu . " In Folge der wegen dieses Werkes gegen ihn
gerichteten Angriffe namentlich von Seiten der orthodoxen
Geistlichkeit , wurde ihm der Lehrstuhl am College de France
genommen . Renan ging dann nach Athen , kehrte aber später

wieder nach Paris zurück , wo er im Jahre 1878 zun , j
glied der französischen Akademie erwählt wurde . Er ^ - be
nicht nur seinen Lehrstuhl wieder , sondern wurde auch ? m >d
Rektor des College de France ernannt . Alle gelehrten

schäften zeichneten ihn aus und der Staat verlieh ihAunttl
Kreuz der Ehrenlegion . — Das Begräbniß Renan ' s ^ Mra
auf Staatskosten . ^ er st

Ein Kursus der Anschauung antiker Kunst kivs«
in Italien für Gymnasiallehrer aus dem Deutschen

unter Führung des Kaiserlichen archäologischen Jnstitup -Eff "

Rom , wie er bereits im Herbst vorigen Jahres stattges ^ ^ ! ,
hat , ist am 5 . ds . begonnen worden . Die Aufforderung ^ ' -

Theilnahme ist dieses Mal nicht vom Institut öffentlich
gangen , sondern die deutschen Regierungen haben nachPq ^ - j
barunz Theilnehmer dazu angemeldet .
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Sport .
Berlin , 4 . Okt . Außer Lieutenant v . Miklos sind ^

jetzt 2 Uhr Nachmittags noch drei andere österreichische ZM * " '
nehmer an dem Distanzritt hier eingetroffen , die LieutenA ? * )
v . Csavoszy ( 16 . Hus .) , Scherber ( 7 . Drag . ) und Schnitz ,
Földvar ( 6 . Hus .) . Sie brauchten für die gesammte ShI *» i
weit mehr Zeit als Lieutenant v . Miklos , nämlich 76 V «
73 und 79 Stunden , kommen also für die ersten Preise

in Betracht . « 5
Berlin , 4 . Okt . Als Sechster von den österreichisz ^ " ^

Distanzreitern ist Rittmeister Stölpl vom 8 . Ulanen - RegW ) " ? ^
um 3 Uhr 40 Minuten hier eingetroffen .

Wien , 4 . Okt . Bis 5 Uhr war in Floridsdorf ,
deutscher Distanzreiter eingetroffen . Ein Radfahrer theilt »
daß eine Anzahl von Kilometern hinter ihm die ersten

deutschen Reiter folgen . Dem Rittmeister v . Tepper - L, z
der heute Nacht von Znaim zuerst aufbrach , ist nach tele »
phischer Meldung bei Stockerau das Pferd niedergebr «
Er mußte den Weiterritt aufaeben . Auch des Prinzen >
drich Leopold Pferd konnte bei Stockerau nicht weiter . »»
Prinz ließ angeblich dem Pferd eine Injektion geben
kommt zu Fuß , das Pferd mit sich führend . Lieutenant
der schon hier hätte eintreffen können , blieb beim Prinzen .

Wien , 4 . Okt . Als erster deutscher Offizier langte
Prinz Leopold von Preußen an ; Lieutenant Heyl folgt «
kurzem Abstand .

Zur Choleragesahr .
Berlin , 4 . Okt . Amtlicher Cholerabericht vom 3 .

tober : Hamburg 43 Erkrankungen , 9 Todesfälle , Alto
Erkrankungen , 5 Todesfälle , Wandsbeck 2 Erkrankungen
Todesfall , Stettin keine Erkrankung , 2 Todesfälle , Regien¬
bezirk Stade in einem Ort des Kreises Kehdingen 1 Erkrank

Pest , 4 . Okt . In das hiesige Barackenspital wu '
von Montag Nacht bis Dinstag 16 an der Cholera erkra
Personen ausgenommen . Von gestern Abend bis heute Mi
sind 9 Todesfälle in Folge Cholera vorgekommen . Ge
und heute sind 6 Personen als geheilt entlassen worden ,
dem Barackenspital befinden sich gegenwärtig 55 Kranke .
Neuen Pester Journal zufolge sind seit dem Auftreten
Cholera 70 Personen erkrankt und 22 gestorben .

Paris , 4 . Okt . Gestern sind hier 17 Erkrankungen
8 Todesfälle an Cholera und in der Bannmeile 7 Er
kungen und 4 Todesfälle vorgekommen . In Havre sind ge
3 Personen an der Cholera erkrankt und ebensoviele gestor

Statistisches .
Nach der Krankenversicherungs - Statistik i

Königreich Bayern für das Jahr 1891 betrug die Z
der Mitglieder sämmtlicher Krankenkassen am 1 . Januar 1
566 , 599 , nach dem Jahresdurchschnitt 1891 609 , 968 , was ge
1890 eine Vermehrung um 4 , 4 Prozent bedeutet . Die 1
versicherten Personen betrugen 10 , 8 Prozent der Gesa
bevölkerung , wonach man die soziale Wirkung der Kassen
messen kann . Die Zahl der Krankenkassen war 1891 4
1890 4604 . Vorgekommen sind 1891 195 , 602 Erkrankungsf
mit 3 , 535 , 717 Krankheitstagcn gegen 199 , 625 Erkrankungsf
und 3 , 053 , 758 Krankheitstage im Jahre 1800 . Auf 1 Mitgl
trafen durchschnittlich 0 , 32 Erkrankungsfälle und 5 , 31 Kr '
heitstage , auf 1 Erkrankungsfall 16 , 5 Krankheitstage ,
sämmtlichen Krankenkassen ( mit Ausnahme der Gerne !
krankenversicherung ) kamen 1891 2665 Todesfälle vor g '
2455 im Vorjahre , d . h . 1 Prozent gegen 0 , 97 Prozent , mit
eine Verschlechterung .

Vermischte Nachrichten .
Petrolenm - Explofiou .

Durch eigene Unvorsichtigkeit verunglückte auf der W
kämmerei in Harburg ein 18jähriges Mädchen , das ,
Herdfeuer anzufachen , Petroleum in dasselbe gegossen h
Die Petroleumkanne explodirte und die Unglückliche stand s
fort in Hellen Flammen . Mit schweren Brandwunden bebe
wurde sie nach Hause gebracht . '

Unglücksfällc .

Am Montag Morgen entgleiste vor dem München «
Zentralbahnhof ein Güterzug , wobei das Zugpersonal lei '
Kontusionen erlitt . — In Tarbes ( Hochpyrenäen ) brach a
Sonntag während eines Kinderfestes der Fußboden des Sch
saales , wobei eine große Anzahl der in demselben weilend
Kinder schwere Verletzungen erlitt .

Einbrecher -Technik .

Ein Vortrag über das Einbrechen in Geldschränke , m
welchem gleichzeitig eine kleine Ausstellung von Diebes - Ha
werkszeug stattfand , wurde in der „ Polytechnischen Gesestscha
zu Berlin gehalten . Es handelte sich dabei um technis

Mittheilungen über elektrische Vorrichtungen zur Sicherung d,
Eigenthums . Der Einbrecher , welcher sich mit „ diebes - u»
feuersicheren " Geldschränken in „ eindringlicher " Weise beschäl
tigen will , bedarf , wie der Redner anführte , nicht nur hoh
persönlicher Körperkraft und technischer Gewandtheit , sondei
muß auch im gewissen Sinne ein „ kapitalkräftiger Unter
nehmer " sein , denn die Diebeswerkzeuge , die er geb
müssen sehr sorgfältig gearbeitet sein und repräsentiren «
Folge dessen ein recht erhebliches Anlagekapital . Die Zeit »
wo der Einbrecher mit einer gewöhnlichen Brustleier ein Lm
bobren konnte , das sich mit einer kleinen Fraise erweitern lich
sind im Allgemeinen vorbei , denn Geldschränke alter K »
struktion , die eine derartige „ Bearbeitung " zulassen , bilde «
selten noch ein einträgliches Objekt . Die moderne Ausrüst

eines Geldschrank - Erbrechers nimmt räumlich wenig Platz ei«,
sie läßt sich bequem in einer kleinen Reisetasche unterbring '
die unauffällig mitgeführt werden kann . Das wichtigste N '
strument und zugleich der Stützpunkt für die meisten der übrig
Werkzeuge ist eine sehr subtil gearbeitete zusammensetzba
Brechstange , mit der man gewaltige Kraftwirkung erreich
kann . Der Einbrecher , der auf der Höhe der Zeit steht , rtt '
fügt über zwei derartige Hebestangen . An dem einen End «
einer solchen Stange ist eine Vorrichtung angebracht , welche
gestattet , einen Hammer aufzusetzen , das andere Ende gestatt «
die Einsügung einer ganzen Reihe anderer Werkzeuge . WeM
es sich darum handelt , die bei vielen Konstruktionen vorha «'
denen Thürsäulen zu beseitigen , wird ein zugespitztes krumm '
Eisen aufgesetzt , womit man die Säulen mit Leichtigkeit
untergreifen kann . Widerstehen die Säulen diesem Angriff , ff
wird eine Art „ Klaue " angeschraubt und mit Hülfe der Heb « '
stange kann dann selbst die stärkste Säule abgesprengt
werden . Will man die Winkelhaken an den Ecken
Schränke abreißen , so setzt man an zwei Ecken je eine de?
artige Hebel - Zange , so kann man durch das Zusammen '
pressen beider Hebel schon recht starke Wandungen bequenl

nach innen eindrücken und dadurch die Verbände lösen . ^
Inzwischen ist ja nun freilich auch die Geldschrankfabrikatio «
nicht stehen geblieben , sondern hat einen erbitterten Kamff

mit den Einbrechern ausgenommen . Man hat zunächst stA
bemüht . Geldschränke herzustellen , die für Klauen und ZangH
keine Angriffspunkte bieten , und ist so zu den aus einem Stu°
geschweißten Schränken gekommen . Man hat ferner versuch ),
das Bohren und Fraisen unmöglich zu machen , indem um «
Stahlpanzer nahm , die jedem Bohrer Widerstand leisten , um
da diese Platten so spröde sind , daß sie mit einem HanE
sich zerschlagen lassen würden , hat man endlich die Stahe
platten mit den schmiedeeisernen Platten zusammengeschmE
und so auch den Angriff mit dem Hammer unmöglich gemach
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» der auch die Drehe habe « gewaltige Fortschritte gemacht
andere Naturkrafte m ihren Dienst gestellt . Der erfahrene

' eldschrank - Einbrecher führt eine Schmelzlampe mit sich
Y ibn. - Mittels der er gewöhnliche Platten in 10 . bis 18 Minuten
l ' s ^ Martig bearbeiten kann , daß em Loch entsteht , durch welches

selbst in den Schrank kriechen könnte . Solidere Konstruk -
Gnen bieten allerdings auch hier recht erheblichen Widerstand

M würden stundenlange Arbeit erfordern . Immerhin hat
!'-^ an es unter diesen Umständen für nothwendig gehalten , noch

^ weitere Sicherung zu sinnen , und hat sich dabei der mo -
ttgefw ^ stm Kraft , der Elektrizität , bedient . Ein Münchener Kon -
' " »" SMnkteur hat elektrische Sicherheits - Signal -Apparate hergestellt
^ Äwelche aus den bekannten Prinzip des Fadenkontaktes beruhen
ch in zweckentsprechender Weise umgeändert ist . Die Apparate

i- erden in den Schrank selbst untergebracht und die Drähte
wch Löcher geleitet , die leider wieder gewisse Angriffspunkte
uen . Ingenieur Berg , der Redner des Abends , hat daher

Me andere Konstruktion gewählt , er setzt seinen Apparat frei
Md offen auf den Geldschrank und stellt ebenso offen die

Wählverbindung mit dem Läuteapparat im Wächterzimmer^ Sta * Nnrtkoil der Konstruktion siont 8. _

. ure ^ tzutachten der physikalisch - technischen Reichsanstalt auch für
Ä « n geschulten Elektrotechniker keine Möglichkeit vorhanden ist

6 - / Apparat auf irgend eine Wttse außer Thätigkeit zu setzen '
Mobald nun der Schrank einer Erschütterung ausgesetzt wird ,
der an dem von den Leitungsdrähten umzogenen Schrank

. . .. Lne Stichflamme wirken soll , oder sobald man die Leitung
m ^ Änst unterbricht , tritt der Läuteapparat in der Wächterstube

'" ^ sofort m Thätigkeit und der Dieb hat somit seine Anwesenheit
darf aathen .

Wrtkrr - Brricht .
Düsseldorf den 3 . Oktober , Vorm . 8 Uhr .

lWind : SO . — Lustwärme : - j- 9 . — Barometer : 27 — 8 .
Wasserstand des Rheines : 1 , 79 , gest . 0,08 .

Voraussichtliches Wetter am 6 . Oktober : Kühles , ziem¬
lich trübes Wetter mit Regen .

Waflerstands - NächrichkLU.
Konstanz , 3 . Oktbr . Bodensee . Vormittags . 8 , 65 , ge¬

stiegen 0 ,03 w .
Kehl , 4 . Oktbr . Rhein . 11 Ubr Morgens . 2, 96 , ge¬

stiegen 0, 18 w .
Lauterburg , 4 . Okt . Rhein . Vormittags . 3 , 93 , ge¬

stiegen 0 , 18 m .
Maxau ( bair . ) , 4 . Okt . 11 Uhr Vormittags . 4 , 11 ,

gestiegen 0 , 11 m .
Heilbronn , 3 . Okt . Neckar . 8 Uhr Morgens . 0, 50 ,

gestiegen 0, 04 in .
Mannheim , 4 . Okt . 12 Uhr Mittags . 3, 78 , gestiegen

0 ,03 rn .
Frankfurt , 3 . Oktbr . Main . Mittags . 1 , 27, gestiegen

0, 07 na .
Mainz , 4 . Okt . Rhein . 12 Uhr Mittags . 1 , 18 ,

gestiegen 0,02 in .
Caub , 4 . Ott . Rhein . 6 Uhr Morg . 1 ,89 , gest . 0 ,05 w .
Koblenz , 4 . Okt . Rhein . 6 Uhr Morgens . 2 ,02 , ge¬

stiegen 0 ,06 in .
Trier , 4 . Oktober . Mosel . 12 Uhr Mittags . 0 , 12 , ge¬

stiegen 0 ,02 na .
K ö l n , 4 . Oktbr . Rhein . 11 Uhr Morgens . 1 ,88 , ge¬

stiegen 0,03 in .
Ruhrort , 4 . Ott . Rhein . 8 Uhr Morgens . 1 , 14, ge¬

fallen 0, 02 in .

Handels- u. Börsen - Nachrichten .
Friedrich Wilhelmshütte zu Mülheim a . d .

Ruhr . Der Rechnungs - Abschluß für 1891 / 92 gestattet bei
reichlichen Abschreibungen wieder die Auskehlung von 8° /»
Dividende , in welcher Höhe letztere vom Aufsichtsrath auch in
Vorschlag gebracht werden wird .

Neuß , 5 . Oktober . Neuer Weizen , 1 . Qual . M . 17 , — ,
2 . Qualität M . 16 , — , neuer Landroggen , 1 . Qual . M . 15, 40 ,
2 . Qual . M . 14,40 , Hafer neuer M . 14 ,40 , Raps , 1 . Qual . M .

23 . 00 , 2 . Qual . M . 22 , 00 , Äveel ( Rübsen M . 21 , 75, Kartoffeln
M . 4 , — ( alles per 100 Kilo ) , Heu M . 50 , —, Stroh M . 18
( je per 500 Kilo ) . Rüböl per 100 Kilo in Partien von
100 Ctrn . M . 50 , — . Rüböl per 100 Kilo , faßweise M . 51 , 50 .
Gereinigt . Oel per 100 Kilo 3 .— M . höher als Rüböl . Preß¬
kuchen per 1000 Kilo M . 128 , — . Weizen -Vorschuß 00 per
100 Kilo M . — . Kleien per 50 Kilo M . 5 , — .

Köln , 4 . Oktbr . Fruchtmartt . Weizen 16 , 50 — 00 ,00 ,
Roggen 00 , 00 — 00 , 00 , Gerste 00 ,00 , Hafer 15 ,40 — 00 ,00 M .
Zufuhr 10 Sack Weizen , — Sack Roggen und 50 Sack Hafer .

Berlin , 4 . Oktober . Fruchtbörse . Weizen Oktober
152 , 75 , Okt . - Nov . 152 , 75 , Nov . - Dez . 154 , 75 , April - Mai
161 . 00 , Roggen Oktober 146 , 75 , Okt . -Nov . 146 50 , Nov .-
Dez . 144 , 75 , April - Mai 146 , 50 . Hafer Oktober 146 ,50
Ott . - Nov . 142 , 25 , Nov . - Dez . 140 , 50 , April - Mai 143 , 00 . Mais
Ott -Nov . 118 , 50 , April - Mai 118 , 50 . Rüböl vorr . mit Faß
49 , 50 , vorr . ohne Faß 48 , 70 , Oktober 49 ,30 , April - Mai
49 , 90 . Spiritus 70er vorr . 35 ,00 , Okt . 83 .50 , HOkt .- Nov .
32 ,40 , Nov . - Dez . 32 , 30 , April - Mai 33 ,60 , Mai - Juni 00 , 00 ,
50er vorräthig 00 ,00 , Petroleum vorräthig 22 , 50, Roggenmehl
0 / 1 Okt . 19, 95, Ott . - Nov . 19, 65 . Weizenmehl 0 21 ,25 bis
20 . 00 , 00 23 , 50 — 21 , 50 M .

Stettin , 4 . Oktbr . Fruchtbörse . Weizen Okt . 154 , 75
Okt . - Nov . 154 ,50 M ., Roggen Ott . 141 ,00 , Okt . - Nov . 141 ,00
M . Rüböl Ott . 49 ,00 , April - Mai 49 ,00 M . Spiritus 70er
vorr . 33 ,50 , Nov . - Dez . 32 ,00 , April - Mai 33 ,20 M . Hafer
vorr . 135 — 140 . Petroleum vorr . 10,25 M .

Breslau , 4 . Oktbr . Spiritus 50er Okt . 53 , 00 , 70er
Ott . 33 , 00 , Okt . - Nov . 32 ,00 , Nov . - Dez . 00 ,00 M . Roggen
Okt . 143 — , Ott . -Nov . 143 , — , Nov . - Dez . 143 , — M . Ruböl
Ott . 49 ,— , Ott . - Nov . 00 , — , April -Mai 50 , 50 M .

Posen , 4 . Oktbr . Fruchtbörse . Spiritus vorr . 50er 52 ,90
70er do . 33 , 30 .

Wien , 4 . Oktbr . Fruchtbörse . Weizen Herbst 7 , 76G ,
7 , 79B , Frühjahr 8 ,02G , 8 ,05B . Roggen Herbst 6 ,97G , 7 .00B ,
Frühjahr 7 ,07G , 7, 10B . Mais Ott . - Nov . 0,00 G , 0 ,00B ,
Mai -Juni 5 ,46G , 5 , 49B , Hafer Herbst 5 ,80G , 5 ,83B . Raps
Okt . - Nov . 00 . 00 — 00 , 00 .
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Vereius - Anreiger .
Donnerstag .

„ Bäcker - Innung " . Heute Vereinsabend . Vereinslokal :
„ Kaisersaal " , Kasernenstraße .

„ Bilker Turnverein " . Abends 8 bis 10 Uhr : Turnen
Vereinslokal : Rest . Zielhoff , Martinsstraße .

„ Blaue Ringel " , Rauchklub . Abends 9Uhr : Versammlung .
Vereinslokal : Rest . Erberich , Kölnerstraße 26 .

„ Blaue Wolke " , Rauchklub . Abends 9 Uhr : Versammlung .
Vereinslokal : Rest . Franz Figge , Kölnerstraße 232 .

„ Dampf " , Rauchgesellschaft . Abends 9 Uhr : Sitzung . Ver¬
einslokal : Rest . Fromm , Jmmermannstraße .

„ Düsseldorfer Atyletenklub " . Abends 9 Uhr : Uebungs
stunde . Vereinslokal : Rest . Schaber , Bolkerstraße .

„ Flott weg " , Radfahrverein . Abends9Uhr : Versammlung
im Hotel „ Prinz Leopold " , Ecke der Leopold - u . Heinestr .

„ Gemüthlichkeit " , Kegelklub . Abends halb 9 Uhr : Kegeln .
Vereinslokal : Rest . Jos . Fehr , Karlsplatz .

„ Germania " Kegelklub . Abends halb 9 Uhr : Kegeln bei
Wirth Angst , Schadowstraße .

„ Liederkranz " , Gesangverein . Abends 9 Uhr : Probe .
Vereinslokul : Kluth , Wersten .

„ Morgenröth e " , Theaterverein . Abends 9 Uhr : Versamm¬
lung und Probe bei Wwe . W . Buschhausen , Derendorf .

„ Orphe a " , Männer - Gesang -Verein . Abends 9 Uhr : Probe
in der Rest . Stein , Lindenstraße .

„ Rheingold " , Dilettanten - ( Theater - ) Verein . 9 Uhr : Vereins¬
abend . Vereinslokal : Rest . Zimmermann , Höhenstraße

„ Sängerlust " , Männer - Gesang - Verein . Abends 9 Uhr :
Probe . Vereinslokal : Rest . Neuhausen , Rosenstraße .

„ St . Max - Chor " , Kirchl . Gesangverein . Abends 9 Uhr :
Probe . Vereinslokal : Kath . Gesellenhaus , Bilkerstraße .

„ Theatralisch - Musikalischer Verein Düsseldorf " .
Abends Punkt halb 9 Uhr : Probe im Hotel „ Prinz Leo¬
pold " , Leopold - und Heinestraßen -Ecke .

„ Gabelsberger Stenographen - Verein , Ratingen .
Abends halb 9 Uhr : Uebungsstunde . Vereinslokal : Rest .
Jaegers , Ratingen .
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artoffeln ! Kartoffeln !
Habe alle Sorten

feinste fWfihe und hiestge Kartoffeln
Lager , welche ich den geehrten Herrschaften und meinen Kunden

Min Einkellern für den Winterbedarf bestens empfehlen kann .Sächsische Biscuit , 2üls.K » uui donnrn , Blaue ,
othe , feiue Kreuzkartoffeln , Is . . sächsische Zwiebel

sowie beste Vollhäringe
r gefälligen Abnahme bei pünktlichster Bedienung zu den billigstenreise « . 9051

Carl Halbach sen . N . ,
. . vormals Wittwe Renncfeld ,
d Marktstraßr 9 . 9 Marktstraße 9 .

iffux ltur
Halts ststa

Avossss l ^axsr "
tu massiv Kvläsnsu

(rrrrrrrinKvi » von Wc . 4 ,50 an ^
bis LN äsn sobrverstsn Nüstern .

kinAS sind AS -
, / // - 8stLlieb Ksstsmpslt .

Für Schneider u . Private , l k
H gener Methode ein tüchtiger W
» konservat . geb . Soloviolinist .
^ Erfolg garantirt . Beste Zeug -
R niffe und Referenzen . 1024
M Anmeldungen bei der Expe -

E dition d . Zeitung .

Um ein größeres Lager theilweise zurück¬
gesetzter Stoffe zu räumen , gebe selbige be¬
deutend unter Einkauf in jeder beliebigen
Meterzahl ab . Es kommen nur Kammgarn¬
stoffe , engl , und deutsche Cheviots von vor¬
züglicher Qualität zum Verkauf .

Näheres in der Expedition d . Ztg .
2060

Einfach rnöbl .
Zimmer

sofort zu vermiethen . 1953
Grasenbergersiraße 23 , 2 . Et .
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zVstzöir IleboidillltMA rmssror KäKOv vorkautsu »vir von beuts ab :

LIviÄvr 8 l « N « u LinNvi ^

8 OHH ^ S « O » p « « « tv . « t « .
mit 15 "/ ° , 6183 - nnä Lannirvollvraaren mit 10° / ° Rabatt A6A6N LaarLaKInnA , UIN 80 rasob wie möAlielr damit 2 U räumen .

Oleiob ^ eitiA briuKen unser grosses und reielibsltiA assortirtes RaAsr in

Lvrli ^ tzi' Herren - unä Xnaben - Hriräerolre
in sin ^ sllenäs DrinnerunK und werden auob diese 2 U slaunsnd lbilliKSN T' reissn verleautt . 20

MLLLL 88
Hvirr ! « nLvr < ^ ori ' L» iiti « «L « 8 Kill « » 8 Lire « 8 ri » il 1» i11iK8t » vl8K « LsiIirL .

2090

Kestaurution

^ . '4
Illb . . Iv8 . AH1 > « 1 ' ,

Breitcstr . 15 .
Jeden Samstag und Sonntag :

Leberklötze mit
Sauerkraut

in und außer dem Hause .

Mittagstisch 0. 60 , 0 ,80 u . 1 Mk .
'Abendessen SO Pfg .

Lalle und warWS SMssll
zu jeder Tageszeit . 1986

Zum
Einmachen .

EchtenWeinessig , sämmtliche Ge¬
würze , Zucker , Pergamentpapier re .

empfiehlt 1929

Martin Bayertz jr . ,
Oststraßc 153

krisvbs Dausrnbnttsr

2 U den billiKsten DaKosprsissn .

« S 8 MmN« GS
krüber 8ebadovstrass6 Kro . 48 .

Unübertrefflich sind 1952 "

M . Schreibers
W « üN kisiiLil .

per Stück 1 , 20 , 6 Stück zu 6 Mk .
Jllustr . Preiskourant gratis u . frko .

Al . 8 « I > i vidsr ,
Kaiser ! . König ! . Hofl ., Düsseldorf

Elche U » ij ? !jliusk » cr
EelkÄlteck .

Hauptgcw . 250 , 000 M . baar .
Ziehung am 26 . u . 27 . Okt .
Originalloose l-I M . 6 , M . 3 .

Weimar - Lotterie .
Zweite Ziehung am 10 .- 14 . Dez .
Hauptgew . i . W . von M . 50 ,000 .
Loose a Mk . 1 ( für Porto u . Liste
30 Pfg . extra ) empfiehltu . vers .

Herrn . Moatz ,
2003 Heiligenhans .

reine Wolle , 2077
hochelegant , solide , zu Herren - An -
zügen und Paletots , versende als
Spezialität, ohne Konkurrenz , auch
direkt an Private . Muster frei !
Tausend Anerkennungsschreiben !

am Niedemheim ^ ölschlkt .

Erfindung .
praktische , wird für Preußen gegen
nur 500 Mark abgegeben . Bei
Thätigkeit wird Besitzer rasch ein
reicher Man » , da Bedarfsartikel
für jede Familie ist . Wenig Kapital
erforderlich . Offerten unter ^ 2089
an die Expedition dieser Zeitung .

Ein gkbmchtcr Kasch »
zu kaufen gesucht . 2079 '

Ein Regulir - Sänlenofen
zu verkaufen . Fischerstraße10 .

11» ^ 1« hat einen gebrauchten
Wll Zimmer - Teppich billig
abzugeben ? Offerten unter L . K .
2076 an die Expedition erbeten .

Zwei im Treppenbau und allen
vorkommenden Schreinerarbeiten
durchaus erfahrene , selbstständige

Schreiner
suchen Beschäftigungmit oder ohne
Materiallieferung. 1978

Näheres in der Expedition .

Düsseldorf , Oktober 1892 .

Riordureb bssbro micb Union

Rleuüsitsn der

ergebenst auramsiASu , dass sännntlivlis

» 8sb8l - llMl8l » ll

L 8 SSSS
oinAotrotkon sind . Z .1s besonders preisrvertb einxtebls :

in sobwarr : nnd tarbi » ,

neueste Rayons und nur Ante 8 toike ,

voll 5 . 7 , 10 . 12 , 15 . 18 , 20 . 30 AL .

kegM - kaletok
Kegen - Näntel
öaquettes ,
.kaguettes
Baguettes

Laxes ,
kaä - A . Ldeuck - Nälltel

neueste Kanons ,

voll 6 . 8 . 10 . 15 . 20 - 50 ML .

mit XrnAen nnd losen Oapes , in den neuesten

Ktoiten ,

voll 8 , 10 . 15 . 20 . 30 - 60 AL .

in boobteinen glatten nnd Fantasie - 8 toiken , mit ? el 2 -
Oarnitnr ,

voll 20 , 30 , 50 AL . bis so Soll boodlsIllslSA kenros .

in Woll - nnd Leiden - keinebe in nur guten Qualitäten ,

voll 20 , 30 . 50 - 120 AL .

elegante Rayons in Leiden - ? eluebe oder^ rima VVoll - und

Natslassd - Ltolken ,

vo » 10 , 15 , 20 , 50 , 80 A . bis all äs » booblelllsiSL AoSeHsv .

Vivter - Navelocks

von den eintacbsten bis 2 U

den boobteinsten ( Genres ,

mit Leiden - oder 'VVoll -

LteMtutter , V 0 ll AL . 8 — 50 .

ii » KrÖ88lvr
ums nvrr «

« IiArriit « L » « « » 8 .

LWgsts , aber streng teste kreise .
kleine Z .btbsilung

LLZMÄGr ' - MirMtvI
bietet in ,jedei - >Veise die tzrössts ^ .ns ^ abl und ist mein Kager in allen Krossen

und VrelslLKSN sortirt .
2091

ösWM - MtkI - ksbriL

IKiiwenthal

Krsbeusir. K , Düssvlüvrk , krsbeustr . K .

Neu !

Direktion : Eugen Staegemann .
Donnerstag den 6 . Oktober 1892 .

Der selige Toripinel .
Schwank in 3 Aufzügen von Bisse .

Anfang 7 Uhr . Schauspiel - Preise .

Ne « !

Ende 10

I ' lvrs , Trs -rbv » .
vollllersiag , Soll 6 . OLiodor er . , LdsllSs 7

Concerl
ansKsInlirl von der Lapells des I ' lora - Kartev

unter l -eitunK des Kapellmeisters Herrn N . 2inxsl .

StAdHLsvIiv ^ ? onlia , 1li
OonnerstaA den S . Oktober :

8 olistell - 6 lwcert

des stääiisLüell Orokoslors
unter KsitunK des Ooneortmeisters Herrn Otto Reibolä ,

kkOKRLAN .
1 . Orosssr Llarsob a . d . Op . „Hamlet " von -V . Dbomas .
2 . Ouvertüre „ Oie Kajaden " von >V . Lennet .
3 ) „ Itirs Valagues " , Fantasie kür Olöte von Ooxpler ,

voiKstraKsn von Herrn O . Siedler .
4 . „ O ' ^ rlesienns " , Suite von O . Liret .
5 . „ Oa KeiAS " . ^ ir variä kür Oiston von .1 . ^ .rban ,

vorAstraKsn von Herrn II . Oistrsob .
? ^ O8O .

6 ) Ouvertüre 2 U „ Oin Lommsrnaebtstraum " von O . LIendslssol
7 ) Kantasio aus „ Dell " , 8olo kür Oello von Kummer .

vorKstraAsn von Herrn 6 . Oartleb .
8 ) „ Kstudiantina " , tValrer von K . ^Valdtsuksl.
9 ) „ Ooneertino kür Olarinstte " von O . N . tVsber ,

vorKstraKsn von Herrn 8 . 8elirödsr .
10 ) „ IInKariselis Rbapsodie Kr . II " von Oisrt .

^ nkLNK 7 ' / , I7br . Lintrittsxi 'sis M . 0 , 60
2ebnlearten a 4 Narie und labres - Abonnements an der Xa

2um 8aisonw6obsel brinKS mein neu assortirtes

in - und ausländisvlisn Llokksu
in smpksblsnds KrinnsrunK und erlaube mir auk meine
^ irlvrtixuirA vI « s » i » tvL 1 !Iei i s» 1 ^ » i <I < i « I »e
ittttü besonders aukmsrlrsam ru maebeu.

IloodaebtunKsvoll
AH illivlm 8 * i s r » ri .

8ebnöidsrMsist6r ,
lbiniieiesti . 1 , » >>i LLüiii ^ splntL .

KL . 8pseialität : doppsn uuä dsgüröoks , llsiser - unä
Sollvllrollsrn-ALntsI aus »VLSSSrdiollteri Vksvtotssto .
2 U sebr billiZsn kreisen . 2061

KMfckü

Consum Karlsstr . lOO . j
MriWk », WM ,

UZllW KüIIW ,
rothe ,
Attlmdn Wcht ,
KmW kr Friihe

gebe zu den bekannt billigen Preisen becher
und sackweise ab .

Bestellungenwerden frei Haus geliefert . 20kl »

zwei möblirte Zimmer 2 . Etage,
straßemvärts , mit zwei Betten ,
hübschefreie Aussicht , an einen
oder zwei Herren zu vermiethen .
2052 Fürstenwall128 ( Kirchplatz ) .

Wir bitte « höflichst, sich bei Einkäufen auf die Annoueeu der „ Bürger - Zeitung , Düsseldorfer Abend -Zeitung " zu berufen .

Wohnung
von 2 — 3 Zimniern von kl . F " ^
zu miethen gesucht .

Offerten mit Preisangabe
k L 2080 an die Expedition ^,

VLOVIL ^ MI « .
I . Dkeil .

1 . Ouvorturs Op . „ Raz-moud " von Dbomas .
2 . „ Diu ^ 1bumblatt" von R . IVaKnsr .
3 . Kiuals a . d . Op . „ ä 'tda " von Verdi .
4 . „ Viotoria -^Valror " von Lilss .
5 . Kautasis a . d . Op . „ Osr kostillou von Oonsumsau" v .

II . Dbsil .
6 . „ Kinllländisobsr Reitsr - Llarsob " ( aus dom 30jäbriKsn Krie - l
7 . Ouvsrturs r . Op . „ Oie diebisdis KIstsr " von Rossini . ^
8 . a ) Intsrmsrrio sinkonioo a . d . Op . „ Oavalloria rustioana " i

IdasoaAni .
d ) „ ^ eb ditto noob oinon IValror " (kür 8troieb - tzuartott ) v«>

KilonborA .
9 . „ Oio Roiso durob Kuropa " , Lotpourri von Oonradi.

10 . „ Krnst bei 8sito " , Kolba von Kaust .
Untres L Ukerson 50 ? k§ . — Linder 25 kkg

^ bonnontsn krsi . Kobnlearton ä 3 Ll . an der Kasso .

2 um balbjäbr . Abonnement vom 1 . Ölet . 1892 bis 31 . Aars ISOie Kamilisnbarts Kostet 10 Narb ,
„ KinrslKarte „ 5 „
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Erscheint täglich Abends mit Ausnahme der Tage

nach den Sonn - und hohen Feiertagen ( Samstags er¬

scheint ein Doppel - Blatt ) und kostet mit der Sonn -

tags - Gratis - Beilage „ Jllustrirte Familien - Zeitung "
monatlich KV Pfg ., durch die Post bezogen viertel¬

jährlich Mk . 1 , 00 inkl . Bestellgebühr .

Düsseldorfer Adend Zeitung .
Unabhängiges Organ für alle Stände .

Sonntags - KvcrtisöeiLcrge : „ Illustvivte Icrrnitten - Zeitung ^

Haupt - Expedition : Klosterstraße LN .

Anzeigenpreis :

Die 7 gespalt . Pctitzeile oder deren Raum 10 Pfg . ,

auswärtige Anzeigen 13 Pfg . pro Zeile .

Reklamen sowie Beilagen werden nach Uebereinkunst

berechnet .

verantw . Redakteur : Bernhard Klee in Düsseldorf . Post»Zeitungs »Preisliste für 1892 : 18 . Nachtrag, Nr . 1215 » .
Druck und Verlag von Bleifuß L Co . in Düsseldorf .

Nr . 248 . Freitag den 7 . Oktober . 1892 .

olä .

Las«

llun Ausgang des Prozesses
Baare Wider Fusangel .

Düsseldorf , 6 . Oktober .

Feuer und Wasser würden , so hat man allgemein bis
estern geglaubt , eher sich mischen , als Baare und Fusangel
ittels einer gegenseitigen Ehrenerklärung zum Frieden kommen ,
s war ein Kampf auf ' s Messer , der zwischen Beiden seit
ahren entbrannt war ; in solchem Kampfe giebt es keinen
ardon , geschweige denn eine Versöhnung , da ist jeder Theil

von dem Gedanken des saiKnsr ä blaue ( Bis auf ' s Weiße
bluten ) erfüllt und muß sich sagen : Bringst Du den Feind
«nicht dahin , so bereitet er Dir das Schicksal . Mit froher
Spannung sah die Schaar der Baaretruppen dem großen Ver¬
leumdungsprozeß gegen Fusangel entgegen , welcher gestern in

' sen beginnen sollte , als der „ Tragödie letzter Akt " wurde
er bezeichnet , und man erwartete von ihm , daß er uns das
ultramontane Preßlaster zeigen werde , wie es sich endlich er¬
breche , die viel gequälte Gußstahltugend aber , die hart ver¬
leumdete , wie sie sich triumphirend zu Tische setze , aller Tugend

zum leuchtenden Vorbild , allem Laster zu abscheulichem Exempel .
Denn war nicht Baare aus allen Anschuldigungen , aus der
des Betrugs , der Fälschung und des Meineids rein und lauter

hervorgegangen ? Was konnte also Fusangel anders sein , als
ein „ gewerbsmäßiger Ehrabschneider " , war sein verdienter Lohn
anders , als ein paar Jahre Gefängniß ?

; Und nun ? Der „ Tragödie letzter Akt " ging aus , wie ein
lustiger Schwank , wie eine Operette , das Laster setzte sich Arm
in Arm mit der Tugend zu Tische und die Tugend bestritt
die Kosten des Mahles . Du bist gar kein Laster , sagte die
Tugend , und das Laster erwiderte : Wie habe ich Dich verkannt !
In würdevollem Ernst bekräftigte der Herr Vorsitzende des
Gerichtshofs den Friedensbund , aber die Mahnung für die
Presse , die er dem Segen ansügte , ließ erkennen , daß auch er
das Gefühl habe , wie schwer es sei , auf diesen Ausgang eines
Kampfes , der ganz Deutschland beschäftigt habe , keine Satire
zu schreiben .

Draußen aber , als sei Bochums größter Sohn , der Schalk
Kortüm , wieder zum Leben erwacht , ein allgemeines Schütteln
des Kopfes , wie bei Jobsens Examen und ein : „ Usm Hsru
oseunäuin orckinsm " . „ Schön " war ' s nicht , meint ein ultra¬
montanes Blatt und stattet den ehrenvollen Vergleich mit den
nichtsnutzigen Gänsefüßen aus , die Baarepresse aber hüllt sich
in tiefes Schweigen ; ob der Aerger bei ihr größer ist , als die
Verlegenheit , wollen wir unentschieden lassen ; Grund zu Bei¬
den : ist reichlich für sie vorhanden . Mit einem herzerfrischen¬
den Humor sehen wir die Sache an , die für uns auch keine
Ueberraschung war , denn von einer Seite , die wissend sein
mußte , waren wir vor einigen Wochen auf diesen Ausgang
vorbereitet worden . Wir wollen dem Herrn Gerichtspräsidenten
gern glauben , daß der Vergleichsvorschlag sein spontaner Ge¬
danke gewesen ist , aber wir wissen auch , daß Alles dazu vor¬
bereitet war , diesen Vorschlag zu verwirklichen , daß auf beiden
Seiten die Geister dahin präparirt waren , den versöhnenden
Abschluß herbeizuführen . Er lag gewissermaßen in der Luft ,
und wer wollte nicht einen Gerichtspräsidenten beglückwünschen ,
der sich so auf die atmosphärischen Strömungen versteht , wie
der Herr Gerichtsdirektor Thöne in Essen es bewiesen hat ?
Seinem Vorschlag folgte ssounäuin oräinsra die Bejahung
der Vertreter Baare ' s und Fusangel ' s , daran schloß sich ein
Colloquium der beiderseitigen Advokaten — von Schluck und
Schlauch hätten wir beinahe gesagt — und das Ende war
der Austausch der Ehrenerklärungen als Friedensinstrumente

! vor dem befriedigten Richter - Kollegium und dem staunenden
>Publikum . „ Die Sache Baare contra Fusangel ist nieder¬

geschlagen , die Kosten fallen Herrn Baare zur Last , die Sitzung
ist geschlossen " Punktum !

Punktum für den Gerichtshof , aber nicht für das Tribunal ,
das höher steht , für das der öffentlichen Meinung . Dieses hat
das Recht , auch den ehrenvollen Vergleich vor seine Schranken
zu ziehen und wird sich darin durch Mahnungen , von welcher
Stelle sie kommen mögen , nicht beirren lassen . Seine Aufgabe
ist die des Chores im klassischen Drama ; dem Schluß der er¬
schütternden Tragödie läßt er ein ernstes Lied , dem des Lust¬
spiels eine stachlige Parabase folgen . Wir haben es mit einer
Komödie zu thun , und da verlangt die Parabase Gehör .

Zwei Annahmen liegen dem Beobachter nahe . Fusangel
kann durch den Ausgang des Stempelfälschungsprozeffes und
durch erneuerte Prüfung des Belastungsmaterials , über das er
verfügte , zu der Ueberzeugung gelangt sein , daß an Herrn
Baare auch nicht das Stäubchen einer Verschuldung hafte , daß
er diesen Mann fälschlich der schlimmsten Dinge , des Ver¬
gehens des Betrugs und der Fälschung , des Verbrechens des
Meineids geziehen habe . In diesem Falle mußte er die Er¬
klärung abgeben , daß er alle seine Anschuldigungen widerrufe
und zurückziehe , er war das sich und der Sache , die er angeb¬
lich hatte vertreten wollen , unbedingt schuldig . Aber in welchem
Glanze des Edelmuths steht in diesem Falle Herr Baare da !
Jahre lang hatte sich Fusangel mit den schwersten Beleidi¬
gungen und mit den bösartigsten Verleumdungen an seine
Fersen geheftet , Zeugen aus Zeugen herbeigeschleppt , um ihn
zu vernichten . Er hatte die strengste Vergeltung förmlich her -
ausgesordert , es dem Verfolgten gewissermaßen zur Pflicht ge¬
macht , nicht zu ruhen und zu rasten , bis sie ihm Genugthuung
verschafft habe . Schmähungen kann man vergeben und ver¬
gessen , aber eine Nachrede , die Jemanden als Verbrecher vor

der Welt hinstellt , heischt bei Männern volle Sühne ; darüber
mögen Engel den Mantel der verzeihenden Liebe breiten . Wir
haben Herrn Baare stets für einen Mann gehalten , und darum
stehen wir seiner Metamorphose in einen Engel , der nicht nur
verzeiht , sondern auch dem „ Ehrabschneider " Fusangel bezeugt ,
daß er sein Handwerk „ in gutem Glauben " getrieben habe ,
mit starkem Zweifel gegenüber .

Zweitens : Herr Baare mochte , obgleich der Stempel¬
fälschungsprozeß nichts Belastendes gegen ihn zu Tage gebracht ,
obgleich die Gerichte alle anderen von Fusangel gegen ihn er¬
hobenen Beschuldigungen zurückgewiesen hatten , Grund zur
Furcht haben , das neue von Fusangel für den jetzigen Prozeß
aufgebrachte Beweismaterial werde ihn nach irgend einer Seite
hin doch , sei es vor den Richtern , sei es vor der Welt schwer
belasten . In diesem Falle mußte er zu einem Vergleich geneigt
sein , denn auch , wenn eine Verurteilung Fusangels erfolgt
sein würde , wäre er nicht der Sieger und noch weniger der
Gewinner gewesen . Er konnte dann für die Ehrenerklärung ,
die ihm Fusangel gab , diesem wohl den guten Glauben be¬
zeugen , denn bei solchem Ausgang der Sache wäre doch der
größere Vortheil auf seiner Seite geblieben . Aber wer hätte
sich , wenn die Dinge so lagen , von Fusangel der Bereitschaft
versehen , um diesen Preis Frieden zu schließen und das Werk
aufzugeben , an das er Jahre hindurch alle Kraft und alle
Leidenschaft eines Streiters für „ Recht und Wahrheit " gesetzt
hatte ? Wer hätte ihn der Erklärung für fähig gehalten , daß
er den Versicherungen Baare ' s Glauben schenkte und alle seine
gegentheiligen Behauptungen und Beschuldigungen zurückziehe ?
Wäre das nicht gleichbedeutend mit der Preisgebung der Sache
gewesen , der er sich gewidmet hatte , gleichbedeutend auch mit
dem Eingeständniß , in Verblendung den Kampf gegen Redlich
keit und Unbescholtenheit geführt zu haben ? Dieses Maß von
Selbstverläugnung trauen wir Herrn Fußangel ebenso wenig
zu , wie Herrn Baare den Engelsstnn der Vergebung schwerster
Angriffe auf seine bürgerliche Ehre und darum erfüllen uns
auch gegen die zweite Annahme gleich starke Zweifel wie gegen
die erste .

Aber es bleibt noch eine dritte . Sie liegt zwar nicht so
nahe , wie die beiden anderen , aber doch auch nicht so fern , um
sich nicht , da jene versagen , dem Geiste aufzudrängen : Die
beiden streitenden Parteien mögen , beide im Bewußtsein im
Rechte zu sein , beide in der Hoffnung , zu siegen und den
Gegner niederzuwerfen , entschlossen gewesen sein , ihre Sache
durchzuführen , den Kampf auf ' s Messer auszufechten , aber
können nicht , natürlich hinter den Coulissen , andere Mächte
vermittelnd dazwischen getreten sein , Mächte , die sowohl ein
Interesse daran hatten , daß in und mit Fusangel nicht die
Partei , zu der er sich bekennt und für die zu streiten er vor¬
gegeben hat , schwer kompromittirt werde , als auch daran , daß
das Essener Urtheil im Stempelfälschungsprozesse keine Kor¬
rektur erleide und Herr Baare in und mit seinen Unterneh¬
mungen nicht geschädigt werde ? Die politische Konstellation
des Augenblicks , die Allianz des Zentrums mit der konser¬
vativen Partei und mit der Regierung , konnte wohl auf ver¬
schiedenen Seiten den Wunsch erwecken . Alles aus dem Wege
zu räumen , was den Bund erschüttern müsse und dieser Wunsch
mußte dann den Gedanken in ' s Leben rufen , den argen Spahn
zwischen der „ staatserhaltenden " schutzzöllnerischen Großindustrie
und dem gleichfalls „ staatserhaltenden " Zentrum zu beseitigen .
Ein Bote mit „ schönen Füßen " aus irgend einer Bisthums -
Restdenz würde bei Fusangel mit dem Versöhnungsvorschlag
gewiß ebenso gute Aufnahme gefunden haben , wie bei Herrn
Baare ein beschwichtigendes Wort und ein friedlicher Rath¬
schlag aus den hohen weltlichen Regionen und auf so prä -
parirtem Boden wäre das Gedeihen der Ausgleichsblume ein
ganz natürliches Ereigniß , über das Niemand zu staunen
brauchte .

Wir lassen es bei diesen Glossen einstweilen bewenden
nnd widerstehen , dem Rathe des Essener Gerichtsherrn folgend ,
der Versuchung , hämisch zu werden oder gar Salz auf die
eben zugenähte Wunde zu streuen . Aber es giebt auch ein
Lächeln , das versöhnend wirkt und das wird man Nieman¬
dem wehren wollen . In Bochum ist es ja früher zu Hause
gewesen , vielleicht erweckt es dieses gewaltigen Streites frosch -
mäuslerischer Ausgang zu neuem Leben und es ergötzt ein¬
mal die Welt mit einer neuen Auflage des Sanges von des
Kandidaten Jobses Leben und Schicksal , mit einer Baariade
oder Fusangeliade . ( Frankfurter Zeitung .)

Politische Neberstcht .
Deutsches Reich .

Heber Reibungen zwischen dem Reichskanzler nnd
dem preußischen Ministerpräsidenten weiß die „ Kreuz -
ztg . " Folgendes zu berichten : „ Es läßt sich nicht bestreiten ,
daß der ganze Vorgang ( Uebergabe der Militärvorlage an das
preußische Staatsministerium „ lediglich zur Kenntnißnahme " ) ,
wie wir bereits bemerkten , auf Reibungen hindeutet , die sich
zwischen dem Reichskanzler und dem preußischen Ministerium
angebahnt haben . Als der Erstere von seinem Posten als
preußischer Ministerpräsident im März ds . Js . zurücktrat ,
haben wir der Besorgniß Ausdruck gegeben , es könnte diese
Trennung unbequeme Friktionen leicht zur Folge haben . Es
scheint so , als stünden wir schon jetzt bei dem Anfang solcher
Störungen . Ob es gelingen wird , sie bald und gründlich zu
beseitigen , muß abgewartet werden . "

V

Eine beißende Satire auf das Dreiklassenwahlsystem
und zwar eine Satire in Ziffern ist das Tableau über die
Klaffeneintheilung für die im ersten Berliner Landtagswahl¬
kreise bevorstehende Ersatzwahl . In Verbindung mit dem neuen
Einkommensteuergesetz ist ein Gesetz erlassen , nach welchem

nicht mehr einheitlich für den ganzen Wahlkreis die Steuer¬
beträge ermittelt werden , welche als Grenze für die einzelnen
Wählerklassen zu dienen haben , sondern für jeden Urwahl -
bezirk besonders . Hieraus ergeben sich die ergötzlichsten Konse¬
quenzen , z . B . die , daß drei Minister , welche zusammen in
einem besonders wohlhabenden Urwahlbezirke ihren Wohnsitz
haben , in der dritten Klasse ihr Wahlrecht auszuüben haben .
Diese armen Teufel — warum sollen wir nicht die Namen
nennen ? Es sind die Herren v . Caprivi , v . Bötticher und
v . Schilling — wohnen in einem Bezirk , wo man mindestens
14 , 497 M . Staatssteuern zahlen muß , um in der zweiten
Abtheilung wählen zu können . 6 Wähler befinden sich in dieser
glücklichen Lage , während in der ersten Abtheilung nur zwei
wählen , von denen der „ ärmere " 74 , 830 M . Steuern , also

allerdings aus seiner Tasche das Gehalt für zwei Minister
zahlt . In acht Urwahlbezirken besteht die erste Abtheilung nur
aus einem Wähler . Der reichste von diesen bevorzugten Leuten ,
c >err v . Bleichröder , zahlt 138 , 658 M . Steuern . In anderen

Bezirken gehört dagegen gar nicht viel dazu , um Wähler der
ersten Abtheilung zu sein , z . B . im 201 . Bezirke nur 102 M .
Steuern . Wer Dessauerstraße 7 wohnt , wählt selbst bei 1000
M . Steuern noch in der 3 . Abtheilung ; wer Dessauerstraße 8
sein Heim aufgeschlagen hat , genießt dagegen den Vorzug ,
schon mit 728 M . Steuern sein Wahlrecht m der ersten Ab¬
theilung ausüben zu können . Wenn Herr Miquel sich die
Mühe nehmen sollte , dem Tableau des Wahlkreises , zu dessen
Urwählern er selbst zählt , einige Augenblicke seiner für die
Steuerzahler so kostbaren Zeit zu widmen , so wird er vielleicht

an der Berechtigung seines Widerstandes gegen die Reform
des preußischen Wahlrechts irre werden . Dieses Wahlrecht
stellt eine Huldigung des Staates vor dem Protzenthum dar ,
gegen die sich doch gerade Herr Miquel auflehnen müßte ,
nachdem er sich aus einem großkapitalistischen Saulus dis¬
kontogesellschaftlichen Angedenkens in einen für Sozialreform
begeisterten Paulus verwandelt hat .

Zwar ist das Lotteriespicl eine Steuer auf die Dumm¬
heit , zwar ist es ein vom Staate betriebenes Hazardspiel ,
das kein Staatsanwalt bedroht . Aber Geld riecht nicht , und
der Fiskus nimmt Alles , was er kriegen kann . Die Zahl der
Loose der preußischen Klassenlotterie soll um 30000
vermehrt werden . Dadurch wird auch die Möglichkeit geboten ,
so und so viele pensionirte Offiziere als Kollek¬
teure unterzubringen . Zum Heeresdienst sind sie angeblich
nicht zu brauchen , die recht einträglichen Kollekteurstellen
können sie verwalten . Als ob sie in der Heeresverwaltung
nicht besser beschäftigt und die Ruhegehälter gespart werden
könnten ? — lieber dieselbe Sache lesen wir in der „ Volks -
Zeitung " : Herr Miquel muß Angesichts seines 86 - Millionen -
Defizits das Geld nehmen , wo er es findet . Aus der Lotterie

läßt sich eine sichere , auf Heller und Pfennig vorher zu berech¬
nende Einnahme erzielen . Zudem wird die „ Blödsinns - Steuer " ,
wie einst Adolf Wagner die Lotteriesteuer genannt hat , nur
von denen getragen , die sie freiwillig tragen wollen . Sie ist
also im Verhältniß zu allen übrigen Steuern , die den duld¬
samen Unterthanen ohne Rücksicht auf ihre Ansichten über
Steuern überhaupt aufgezwungen werden , eine Steuer , die
Niemanden drückt , außer denen , die sich von ihr drücken lassen
wollen , mit einem Wort : sie ist eine ideale , superfeine , hoch¬
moralische Steuer ! Daß die Entfesselung des Spiel¬
triebes eine vom sittlichen Standpunkt aus verwerfliche
Maßnahme ist , daß es für einen Finanzminister den Zu¬
sammenbruch seiner ganzen Steuerweisheit bedeutet , wenn er

bei dem Spielteufel zu Gaste geht , das sind Rücksichten ,
über die nian bereits bei der letzten Erhöhung der Loose der
preußischen Klassenlotterie zur Tagesordnung übergegangen
ist . In dem gesegneten Zeitalter der Kunzejaden marschiren

o .
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( 17 . Fortsetzung .)

Sämmtliche Herren begrüßten den Vorschlag der Prin¬
zessin mit lautem Jubel . Die jungen Mädchen fanden ihn
auch nicht übel . Nur die wenigen älteren Damen rümpften

die Nasen und sahen einander mit stiller Entrüstung an . Aber
die Prinzessin war in diesem Kreise eine Autorität ; was sie
anordnete , war ganz ollie .

So wurde denn Prinzessin Sabine ' s Antrag m : t großer
Majorität genehmigt , die Namen der anwesenden Herren auf
weiße Zettelchen verzeichnet , und diese in einen entleerten und
ausgetrockneten Goldfischhafen gethan . Dann traten die Damen
an die provisorische Urne heran , griffen sich Jede ein Papierchen
hervor und lasen den Namen laut ab . ,

Bei der Auszählung ergab sich , daß fünf Herren mehr
als Damen anwesend waren ; das Loos , das heißt , d : e fünf
nachgebliebenen Zettel , sollten sagen , wer diese fünf unglück¬
lichen , unbeweibten Wesen seien . .

Prinzessin Sabine zog den Namen Rosengrein und war
zufrieden . Eine junge Hofdame bekam Prinz Rarmund zum
Partner . Komtesse Irma erhielt Gruben und Franziska
Senator Hellwiq . Der Zufall spielt wunderbar und ist manch -

Kral liebenswürdig . Jemand hinter Franziska ' s Rucken sagte
es ; als sie sich umblickte , war aber Niemand da .

Hartwig Goldschläger gehörte zu den „ Srtzengebttebenen ,
er hatte keine Dame bekommen und fuhr mit einem Schicksals¬

genossen , seine Equipage dem Senator und dessen Dame über¬
send . ^ , . . .

Die Waqen fuhren nacheinander vor und ab , mw ore

Gesellschaft lichtete sich in ihren Reihen . I » der Damen -
loilette herrschte unterdessen noch vorerst eine kleine Konfusion .
Franziska Merville ' s Pelz war verschwunden und auf keine

Art und Weise zu finden . Anfangs halfen alle Damen suchen ,
dann aber mußte Eine nach der Anderen fort , und zuletzt
blieb Franziska mit der jungen Hofdame allein zuruck , bis
auch diese von ihrem Kavalier , Prinz Narmurrd , geholt wurve .

^ „ Ich empfehle mich Ihnen , Baronin / ' sagte der Prrnz .
Franziska sah , durch den Ton serner Worte eigenthumlich
berührt , fragend auf und zuckte unter dem Blick fanatischer
Leidenschaft aus seinen Augen zusammen . Sie nickte kurz und
setzte ihr Suchen nach dem abhandengekommenen Pelz sorr .
Gleich daraus rollte der Wagen des Prinzen davmu

„ Sie sollten sich eine Umhüllung von der Wirthm entt
nehmen , " rief der Senator , als sich plötzlich d , e Thur öffnete
und die Genannte , eine freundliche , behäbige Frau m den

Mittleren Jahren , den gesuchten Pelz über dem Arm , Here , ntrat
„ O , i bitt tausendmal um Verzeihung , gna Fra , sagte

sie , den Mantel um Franziska ' s Schultern legend , „ er hat
gelegen draußen an der Erd ; i weiß nit , wie er ist dahin
komme . "

Franziska wehrte die Entschuldigungen der guten Frau
ab und fragte , ob denn der Wagen schon warte .

„ O , Jesses , ja ! " erwiderte die Wirthin . „ I sorg ' nur
weg ' n des Fiakers ; er hat g ' trunken halt a Krügl über ' n
Durst . "

Die Herrschaften meinten , dies sei zwar recht unangenehm ,
aber es ließe sich nichts dagegen thun , und stiegen , von den
Knixen und den Dankesworten der behäbigen Wirthin be¬
gleitet , in ihren Wagen .

Der Senator fragte Franziska , ob sie den Wagen ge¬
schlossen wünsche ; sieverneinte .

Es war ein prachtvoller Winterabend . Die Luft war
etwas belegt , aber nicht kalt ; außerdem schützten die warmen
Pelzhüllen die Insassen des Wagens vor den unangenehmen
Einwirkungen der Kälte .

Der Kutscher schien übrigens ungerecht verdächtigt . Er
saß ganz ruhig auf seinem Bock und die Pferde flogen unter

seiner Lenkung schnell und sicher dahin .
Franziska saß zuerst ein wenig befangen an der Seite

des Senators ; ihr natürliches Gefühl sagte ihr , daß eine
nächtliche Fahrt eines jungen Mädchens mit einem fremden
Manne allein in den Augen aller Menschen nicht schicklich
sein würde ; diese Betrachtung aber störte sie , und der Senator
mußte die Kosten der Unterhaltung allein tragen .

Zuerst ließ er die Wettfahrt und die vorhin versammelte
Gesellschaft noch einmal Revue passiren , wobei er allerlei fein
abschattirte Satiren und Witze mit einflochte ; dann sprach
er von den Jsabell - Hengsten der Prinzessin Korita , die ihm
sehr gefallen hatten , und endlich kam er auf Hamburg und
auf seine Tochter Dorothea , deren Bild er erst Tags zuvor

Franziska gezeigt . Sie hatte dieses Bild sehr schön gefunden
und das freute den Senator und schmeichelte ihm .

Unterdessen verging die Zeit . Der Weg verschmälerte sich

nach und nach und die Bäume , deren schwarze , kahle Gerippe
sich düster aus dem Grau des Abends hoben , rückten zu beiden
Seiten näher . Im Kalender stand für diesen Abend Mond¬
schein verzeichnet , aber Dame Luna gefiel sich , mit einem
dichten Wolkenschleier ihr keusches Antlitz zu verhüllen , es so
profanen Menschenaugen verbergend .

Hopp , hopp , schlug der Wagen über eine Baumwurzel .
Wenn die Wirthin mit ihrer Aeußerung über den Kutscher
doch recht gehabt hatte ! Der Kutscher schien die Pferde durch¬
aus nicht zu lenken ; der Wagen raste nur so dahin .

„ Kutscher !" rief der Senator . Der aber hörte nicht . Die
Bäume an beiden Seiten des Weges wurden dichter , in der

feuchten Dämmerung schien ihre Zahl unendlich , und hopp ,
hopp ging es in Windesschnelle vorwärts .

„ Ich weiß nicht , " sagte der Senator , „ ich vermuthe . . .
es ist mir , als seien wir diesen Weg vorhin nicht gekommen .
Wir sind offenbar in einem Gehölz . "

„ In einem Gehölz ! " rief Franziska entsetzt . „ Dann find

wir vom Weg abgekommen ; der Fahrweg nach Wien führt
nicht durch den Wald . "

Der Senator zog seine Reibhölzchen hervor , zündete eins
an und sah nach seiner Uhr .

„ Zehn Minuten über elf , " sagte er befremdet , „ wir sind
bereits über eine Stunde gefahren . "

„ Dann hätten wir längst in Hernals , ja , in Ottekring
sein müssen . Rufen Sie den Kutscher an ; wir sind entschieden
verirrt . "

„ Fatales Abenteuer ! " murmelte der Senator . „ Ich be¬
greife nur nicht , wie das möglich ist . . . Heda . . . "

Das Wort stockte ihm im Halse vor dem lauten Schrei ,
den Franziska und der Kutscher gemeinsam ausstießen . Von
einem wuchtigen Ruck zur Seite geschleudert , stieß der Wagen
gegen einen Baumstamm .

Der Kutscher schien jetzt selbst zu stutzen . Er hielt plötzlich
still , sprang , die Leine in der Hand , voin Bock und machte
sich an den Pferden zu schaffen .

„ Jesus Maria ! " rief er . „ Dös sind gar net mei ' Noßl !
O , i bitt schön , mei Herrschaft , da haben ' s mir d ' verkehrten
Roßl ' anspannt !"

„ Dummkopf ! " brummte der Senator . „ Was kümmern
uns die Pferde ; die können morgen eingetauscht werden . Die
Hauptsache ist , wo wir uns befinden . Jedenfalls nicht da ,
wo wir nun sein sollen , wenn wir von Dornbach um zehn
Uhr nach Wien fahren . "

„ I küß d ' Hand , Eur Gnaden , mir sein halt a bissl vom
Weg abkommen ; aber i Hab ' nit mei Roßl ; i Hab halt
d ' wilden Schimmel , dös haben g ' wonnen die zehntausend Gulden
am Nachmittag . "

„ Die Jsabell - Hengste der Prinzessin !" rief der Senator .
„ Unsinn ! Wie sollten die vor unfern Wagen kommen ! "

„ O , i weiß , i weiß ! Der Schandbub , der Schenni hat s '

mir halt vorg ' spannt , z ' m Schabernack , o , i wer ' s ihm schon
einitränke !"

Der Senator unterbrach die Auseinandersetzung des bie¬
deren Wieners mit der barschen Weisung , seines Amtes zu
warten und schleunigst umzukehren . Der Kutscher schnupperte ,
während er die beruhigende Versicherung gab : „ I woas nit ,
wo m ' r gerade sein , aber m ' r werden ' s schon aussi komme , "
unruhig um den Wagen herum , kletterte dann auf seinen Bock
und zog die Leine straff , um die Biegung zu gewinnen . Aber
da hatte er die Rechnung ohne seine „ Roßl " gemacht .

Die Hengste stießen plötzlich ein leichtes Wiehern aus ,
machten dann einen Luftsprung und rasten wie toll geradeaus ,
in das Dickicht hinein .

In der nächsten Minute verlor auch schon der Kutscher
seine Gewalt über die wilden Thiere und die Zügel entglitten
seinen Händen . Dann stieß der Wagen über ein Hinderniß ,
irgend einen großen Stein oder einen Baumstumpf . Die
Räder knarrten und dröhnten , heftig aufschlagend , und der
Roffelenker flog von seinem erhöhten Sitze seitwärts herunter
an die Erde .

Die Insassen des Fonds saßen eng aneinander geschmiegt .

ganz still an ihrem Platze . Die Angst benahm ihnen die Sprache .
Der Senator hatte seine Arme schützend um Franziska ge¬
schlungen und sie lehnte sich , todtenblaß und am ganzen Körper
zitternd , an ihn .

Und weiter und weiter sauste der Wagen . Die Pferde
schienen beflügelt . Es war eine unheimliche Fahrt , mitten in
der Nacht in dem finstern , unbekannten Walde , allein den

zügellosen , rasenden Pferden und der Laune des Zufalls preis¬
gegeben . Immer schmäler , immer holperiger ward der Weg ;
offenbar war das gar keine Fahrstraße , sondern nur ein Pfad
für Fußgänger . Ab und zu dröhnte das Gefährt gegen einen
hervortretenden Baum ; die Pferde begannen vor der Masse
der Stämme , die ihnen entgegenstarrten , zu scheuen . Der
Wagen schlug rechts und links und drohte mehr denn einmal
zu zersplittern .

Da — ein Heller Aufschrei , eine heftige Erschütterung ,
ein Krachen und — der Senator saß allein im Fond . Die
linke Seite des Wagens , in der Franziska gesessen , war voll¬
ständig weggerissen , zerschmettert .

Die Hand des sich gewaltsam aus seiner Erstarrung
herausreißenden Senator griff in ' s Leere . Franziska war
nicht mehr da . Sie war fort , verschwunden . Das Herz stockte
ihm bei der furchtbaren Entdeckung , während die Jsabell -
Hengste unaufhaltsam dahinrasten .

Was war aus ihr geworden ? Wo war sie geblieben ?
War sie verunglückt ? Am Ende gar — todt ?

Für die Dauer eines Moments lähmte der Schreck den
Senator vollständig , dann sprang er mit rascher Geistes¬
gegenwart voller Todesverachtung rückwärts über den Sitz
zu Boden und überließ Pferde und Wagen ihrem weiteren
Schicksal .

Nachdem er sich überzeugt , daß seine Gliedmaßen bei
dem gefährlichen Sprunge heil geblieben , begann er seine
Suche nach Franziska , indem er ihren Namen rief und sich
vorsichtig an den Bäumen dahin tastete . Sie antwortete mit

schwacher Stimme . Ungefähr zwanzig Schritte zurück lehnte
sie gegen einen Baum .

„ Haben Sie sich verletzt , Franziska ? " fragte er zärtlich
besorgt . Der Moment drängte ihm ihren Namen auf die
Lippen .

Sie schüttelte den Kopf .

„ Ich glaube nicht . . . nur an der Seite — schmerzt es
mich ein wenig , " sagte sie stockend . „ O , Gott , welch ' eine
Fahrt !" fügte sie schaudernd hinzu .

„ Können Sie gehen ? "
Sie nickte .

„ Ich glaube wohl . "

„ Tanken wir Gott , daß wir unser Leben erhaltene haben .
Wenn wir jetzt nur wüßren , wo wir uns befinden und auf
welchem Wege wir nach menschlichen Wohnungen gelangen !
Stützen Sie sich , bitte , recht fest auf mich — so . "

Franziska ergriff ohne Zögern den dargebotenen Arm .

Sie biß fest die Lippen aufeinander — vor Schmerz , als sie



Zivilisation ,
liegenden Falle um

heiligt die Mittel und dies im vor -
eher , als man , wie es heißt , zwei

Fliegen mit einer Klappe zu Magen hofft . In letzter Zeit
wieder einmal sehrfind nämlich die pensionirten Offiziere

eifrig an der Arbeit gewesen , um ihre traurige Lage durch
die berufensten Organe des Militarismus in den grellsten

Farben zu schildern , so daß die Unterbringung der Majore ,
Hauptleute und Lieutenants a . D . als Lotteriekollekteure nur

als ein Ausfluß amtlicher Humanität erscheint . Zu der Pension
die einträgliche Einnahme als Lotteriekollekteur zu beziehen ,
diese Aussicht hat jedenfalls etwas ungemein Beruhigendes
für die erwähnte zahlreiche Kategorie von arbeitslosen Kost¬

gängern des Staates . Freilich werden manche zivilen Streber ,
die bisher ihre Gestnnungstüchtigkeit durch die Verleihung einer
Lotterie - Einnahme belohnt zu sehen hofften , die neue Wendung
der Dinge mit scheelen Augen ansehen . Schließlich darf die
Vermehrung der Lotterie - Loose wohl auch unter dem Gesichts
punkt der Bekämpfung der Sozialdemokratie durch
sog . „ positive " Maßregeln einer Beurtheilung unterzogen
werden . Vielleicht hofft man , der Sozialdemokratie alle die¬
jenigen abspenstig zu machen , denen es durch die vermehrte
Spielgelegenheit erleichtert wird , in die Reihen der
satten Kapitalisten aufzurücken . Dann wäre es doch
aber gut , durch einen geprüften Mathematiker auf Grund der
Wahrscheinlichkeitsrechnung ermitteln zu lassen , wie groß
die Chancen für die Regierung find , auf diese Weise die
sozialdemokratische Partei im Laufe von — nun sagen wir
bescheiden — drei bis fünf Jahrhunderten auszurotten .

Ueber die Hamburger Lotterwirthschaft schreibt das
„ Hamburger Echo " aus zuverlässiger Quelle : Wir erfahren ,
daß die gesammten Hülfskomitees bis jetzt von den eingegan¬
genen Geldern im Ganzen 300 , 000 M . ausgegeben haben .
Rund 650 , 000 M . blieben also noch Bestand . Am Samstag
Abend wurden per Draht von London und New - Iork 2 , 000 , 000
M , angemeldet , welche den Komitees zufließen sollen . Trotz¬
dem nun die bisherige Unterstützung sich als absolut unzu¬
länglich erwiesen hat , ist folgender neue Beschluß gefaßt
worden : In Zukunft soll die Unterstützung da , wo Arbeits¬
losigkeit die Ursache der Noth ist , fünfzehn Pfennige pro
Kopf und Tag betragen , während dort , wo Cholera - Todes¬
fälle vorgekommen , das Doppelte gewährt werden soll . Eine
bedeutende Summe ( die genaue Zahl konnten wir nicht er¬
fahren ) ist an die Miethe - Hülfsvereine abgeführt worden , so

daß wenigstens die Hauscigenthümer zu ihrem Rechte
kommen werden . Im Bewußtsein , daß die Miethe bezahlt ist ,
kann der Arme ja ruhig hungern ! Nach einer oberflächlichen
Berechnung dürften die im Besitz der Hülfskomitees befind
lichen Summen bis April ausreichen , wenn die Unterstützung
so durchgeführt würde , wie sie im September gewesen , da
schon jetzt die Zahl der Unterstützung Erhaltenden auf das
Mindestmaß herabgedrückt ist . Ob aber die Verwendung der
Gelder , wie sie von den Hülfskomitees jetzt beliebt wird , im
Sinne der Geber ist , erlauben wir uns stark zu bezweifeln .
Wir glauben nicht , daß die Spender daran gedacht haben ,
mit 15 Pfg . pro Tag einen Hungernden ernähren zu können ,
und das bei den Hamburger Preisen ! Was wir vorausgesehen
haben , ist gekommen . Mit dem allmählichen Sinken der Ziffern
von Cholerafällen ist auch die Bereitwilligkeit unseres Bürger¬
thums , etwas zur Linderung der Noth zu thun , geschwunden .
( Einige ehrenvolle Ausnahmen ändern daran nichts .) Als die
Gefahr am höchsten war , als jeder von plötzlichem Tod be¬
droht wurde , da wurden gute Vorsätze gefaßt , da wurde alles
Mögliche versprochen und unternommen . Jetzt aber meint man ,
nichts mehr fürchten zu müssen , und vergißt schleunigst alles
Vorhergegangene . Es war ja nicht anders zu erwarten , und
wir find nicht sentimental genug , uns zu beklagen . Aber wir
werden nichts vergessen , und wir werden auch dafür sorgen ,
daß über die Grenzen Hamburgs hinaus es bekannt wird ,
wie man in der Hansestandt den „ Nothstand beseitigt " . Staats¬
hülfe , keine Almosen , das ist die Losung . Die Hamburger
Ehrbarkeit aber verzapft die Hülfsgelder nach ihrem Ermessen
und läßt Staatshülfe Staatshülfe sein . Ihr geht es ja noch
„ den Umständen gemäß gut " . Das „ Pöbelvolk " war gut genug ,
die Kastanien aus dem Feuer zu holen . Jetzt aber mag es
chen , wo es bleiben wird . Der Hachmann über euch ! " —

eheim zu halten , ergehen sich die politischen Kreise in mannig
fachen Vermuthungen . Ueberwiegend wird die Ueberzeugung
ausgesprochen , daß die Geheimhaltung im Interesse Oester¬
reichs sei , das Italien mit der Integrität des Territoriums
den Besitz von Rom garantirt habe , und bei seinen Bezie¬
hungen zum Vatikan die Veröffentlichung dieses Punktes für
unerwünscht halte .

Nach einer Mittheilung der „ Jndependance Belge " meldete
der Gouverneur des Hennegau in einem Bericht an die Re¬
gierung , daß nicht bloß die Bergarbeiter , sondern auch länd¬
liche Arbeiter belgischer Nationalität von den Unruhen im
Pais de Calais betroffen worden find .

Der französische Deputirte Millevoye hat dem Minister¬
präsidenten Loubet angezeigt , daß er ihn interpelliren werde ,
über die Maßnahmen , welche er zu ergreifen gedenke gegen
Ausländer wie Liebknecht , die nach Frankreich kommen ,
um die Bürger zu Haß und Verachtung des Vaterlandes auf¬
zureizen . — Die revolutionäre Sozialistenpartei wird in Saint
Quentin einen Kongreß halten . Auf dem Programm stehen
folgende Punkte : Unterdrückung der stehenden Heere ; Ver¬
brüderung der Völker ; die Revolution und unmittelbare Maß
nahmen , sie herbeizuführen . 775 Syndikats - Kammern und
Gruppen werden vertreten sein .

V

Im dänischen Folkething brachte der Minister des
Innern eine Vorlage ein , nach welcher den Aktiengesellschaften
eine Steuer im Betrage von 2 Prozent vom Nettogewinn
auferlegt werden soll . Ausländische in Dänemark domizilirte
Aktiengesellschaften sollen eine Steuer von dem in Dänemark
erzielten Nettogewinn zahlen .

Arbeiterfrage
In einer Versammlung der in den Pferdebahn - , OmnibuS -,

wie sonstigen Fuhrbetrieben , sowie der im Handclsgewerbe
beschäftigten Arbeiter Berlins wurde am 3 . d . Mts . eine
Resolution angenommen , in der die Versammlung das Ver¬
halten der Direktion der Großen Berliner Pferde - Eisenbahn
Aktien - Gesellschaft gegenüber ihren Angestellten kritistrt und
namentlich dagegen Einspruch erhebt , daß die Direktion ihren
Arbeitern das gesetzlich gewährleistete Koalitionsrecht schmälere ,
indem sie ihnen bei Strafe der Entlassung verbiete , Ver¬
sammlungen zu besuchen .

Lübeck , 5 . Oktober . Der Bürgerausschuß bewilligte
133 , 000 Mark für öffentliche Arbeiten , um der nothleidenden
Bevölkerung Lübecks Erwerb zu verschaffen .

Aus Durham wird gemeldet , daß die Abstimmung der
Bergarbeiter über den Achtstundentag eine erdrückende Majoriät
für seine gesetzliche Einführung ergeben habe . Im vorigen
Jahre stimmten die Durhamer gegen den Achtstundentag .

Das Komitee des Syndikats der englischen Eisen¬
bahnbeamten und - Arbeiter lehnte mit 42 gegen 45
Stimmen den Achtstundentag ab und votirte den Zehnstunden¬
tag , weil dann die Löhne proportional dem Reingewinn der
Arheitgcber sein würden ; eine Verkürzung der Arbeitszeit sei
nur schädlich .

Nus Rheinland und Westfalen .

Die Aufstellung einer besonderen antisemitischen Kan¬
didatur für den Wahlkreis Arnswalde - Friedeberg ist ,
wie die „ Kreuzztg . " mittheilt , trotz aller konservativen Gegen¬
bemühungen beschlossene Sache . Als antisemitischer Kandidat
soll Rektor Ahlwardt in Aussicht genommen sein , nachdem Dr ,
Foerster zu seinen Gunsten verzichtet habe . Die Aufstellung
dieser Kandidatur kennzeichnet am besten den Wertb des ganzen
antisemitischen Parteitreibens .

Die hessische Landcssynode hat ein Gesetz gutgeheißen ,
welches die Militärdienstzeit des Theologen bei der Festsetzung
des Dienstalters in Anrechnung bringt . Sie beschloß ferner
entgegen den Wünschen des Oberkonststoriums , daß die Be¬
stimmungen dieses Gesetzes rückwirkende Kraft haben sollen .

V
Ausland .

Das Organ der Altczechen , „ Heas Naroda " , spricht sich
in der entschiedensten Weise gegen das Auftreten Eym ' s
in den Delegationen aus . Die auswärtige Politik Oesterreichs ,
sagt das Blatt , sei gestützt auf den vereinigten Einfluß der
Ungarn , Deutschen und Polen ; niemals wäre es den Alt¬
czechen eingefallen , eine derartige steinerne Wand mit ihren
Czechenschädeln einzurennen , die Jungczechen hätten es aber
gewagt und damit die Gegnerschaft aller Faktoren gegen die
czechische Nation heraufbeschworen .

Stcuervcrhältnisse .
Der Landrath des Kreises Grevenbroich hat die

gleichmäßige Belastung der Grund -, Gebäude - und Gewerbe
steuer , sowie der Einkommensteuer mit 160 Prozent verfügt ,
trotzdem der Gemeinderath unter Berücksichtigung der wirth -
schaftlichen Verhältnisse und der Leistungsfähigkeit der Steuer¬
zahler sich für die Beibehaltung der progressiven Belastung
der Staatssteuern zur Aufbringung der Mittel zur Bestreitung
der Kosten der Gemeindebedürfnisse für das laufende Jahr
erklärt und beschlossen hatte , die Grund - , Gebäude - und
Gewerbesteuer mit 50 Prozent , wie im Vorjahre , und die
Einkommensteuer , gegen das Vorjahr ermäßigend , mit 170
Prozent bezw . 190 Prozent zu belasten . Gegen diese Steuer¬
umlage wird hier lebhafter Protest , besonders von den Grund¬
besitzern und Forensen erhoben .

Durchgänger . — Betrug .
Der Konzert - Unternehmer Wilhelm B ., angeblich aus

Elberfeld , welcher in der Stadthalle zu Krefeld ein Konzert
veranstaltete , hatte hierzu auswärtige Musiker engagirt . Am
Schluffe des Konzertes entfernte sich der „ Unternehmer " unter
Mitnahme der Kasse , und die im Stich gelassenen Musiker
mußten sich Geld leihen , um in die Heimath zurückkehren zu
können . Wer den Aufenthalt des B . anzugeben vermag , wolle
ich mit der Behörde in Verbindung setzen . — Ein Schaffner

der Lokalbahn mußte wegen fortgesetzter Unterschlagungen zur
Untersuchung gezogen werden . Derselbe hatte die Dreistigkeit ,
zur Hälfte gültige , zur andern Hälfte aufgesammelte ungültige
Fahrkarten an die Fahrgäste zu verabfolgen . Das Publikum

önnte sehr viel dazu beittagen , daß derartige Unterschlagungen
vermieden würden , wenn es statt die Fahrkarten im Wagen
liegen zu lassen oder beim Verlassen des Wagens fortzuwerfen ,
dieselben einfach zerreißen wollte . In anderen Städten findet
man in den Wagen Plakate angebracht , auf welchen die Fahr¬
gäste ersucht werden : „ Beim Verlassen des Wagens die Fahr¬
karten zu zerreißen " .

Feuer .
In der vergangenen Nacht wurde die zwischen der Stadt

und dem Bahnhofe Xanten liegende große Gerberei der
Gebrüder Bandle durch eine Feuersbrunst zerstört . Nur die
Umfassungsmauern des Gebäudes stehen noch . Vor einigen
Jahren wurde dasselbe dUrch einen Wirbelsturm demolirt .

in Elberfeld die Frau eines daselbst wohnenden Post
schaffners auf dem Speicher zu thun , woselbst schon lange
eine große Kiste ihre Neugierde erregt hatte . Die Frau konnte
sich nicht länger bemeistern : sie hob den Deckel in die Höhe .
Aber auch in demselben Augenblick ließ sie denselben fällen
und wie von Furien gepeitscht lief sie laut aufschreiend von
dannen . Das ganze Haus wurde alarmirt , die Frau erzählte ,
daß auf dem Speicher ein Mord ausgeführt worden sei und
Ueberreste noch in einer Kiste lägen . Die benachrichtigte Polizei
entsandte alsbald mehrere Beamte , welche sich auf den Speicher
begaben , und richtig : da lagen die menschlichen Ueberreste .
Der Kreisphysikus wurde ebenfalls geholt und schon überlegte
man . welcher Art das Verbrechen — denn ein solches sollte
absolut vorliegen — sein könne , als sich die Sache zur
fricdenheit Aller aufklärte . In dem Hause hatte früher
Protze gewohnt , der ein menschliches Gerippe besessen . Dieses
war eines Tages umgefallen und in Stücke gegangen . Der
Arzt hatte die Knochen in die Kiste geworfen , wo sie der Ver
gessenheit anheimgefallen waren . — Das zwei Monate alte
Töchterchen des in Elberfeld an der Wirkerstraße wohnenden
Klempners G . starb gestern und bald bildete sich das Gespräch ,
daß die Eltern das Kind verhungern und in seinem Unrath
hätten umkommen lassen . Ein Arzt war erst im letzten Augen
blick hinzugerufen worden . Auf Anordnung der Staatsanwalt -

schaft wurde behufs genauer Feststellung der Todesursache die
Leiche ins Todtenhaus geschafft , woselbst heute die Obduktion
stattfindet .

Vrodpreis .
Der Preis für das siebenpfündige Schwarzbrot , beträgt

in Remscheid im Minimum 55 und im Maximum 74 Pfg .
Der billigste Preis wird von verschiedenen Ladenbesitzern ge¬

fordert , welche ihre Waare höchstwahrscheinlich von auswärts
beziehen . Wre dieser verhältnißmäßig große Preisunterschied ,
der auch z . B . zwischen hier und Solingen meistens 10 Pfg .
zu unfern Ungunsten beträgt , motivirt ist , haben wir bis heute
nicht erfahren können .

Dem Wirty kein Verdienst !
So war , wie die „ K . Vztg . " berichtet , ein an die Kriminal¬
polizei in Köln gerichteter Brief überschrieben . In der
Wirthschaft von Hilgers in der Komödiensttaße stahl am
Montag ein Mann eine Flasche Liqueur . Verfolgt vom Wirthe
und andern Leuten gelang es , den Menschen in einer Cigarren¬
handlung am Kattenbug zu erreichen . Die Flasche hatte er
seinem Helfershelfer übergeben , der entkam . Der Festgehaltene
übergab dem Restaurateur seine Uhr zum Unterpfand mit der
Angabe , er werde sie Nachmittags wieder einlösen . Statt
dessen schrieb der Mensch an die Kriminalpolizei einen Brief
mit obiger Ueberschrift , in dem es heißt : „ Ich habe heute
Morgen beim Wirth Hilgers in der Komödienstraße eine
Flasche Schnaps gestohlen ; ich wurde aber dabei erwischt ,

und ich mußte meine Uhr zum Pfand da lassen . Die Uhr
habe ich auch gestohlen , davon soll der Wirth keinen Nutzen
haben . Sch ., Taschenspieler . " Der Kriminalpolizei wird es
wohl gelingen , den Taschenspieler ausfindig zu machen .

Feuer ,
Zu Ibach brannte in der verwichenen Nacht das An

wesen des Herrn Albert Radewald , nämlich Haus , Scheune
und Stallung , vollständig nieder . Der vorhandene Fruchtvor
rath gab dem gierigen Elemente zu reichliche Nahrung , als
daß ein erfolgreiches Löschen hätte bewerkstelligt werden können .

Veruntreut .

Ein Fabrikbesitzer in Koblenz übergab einem seiner
Bediensteten am Montag Mittag einen Brief mit 1000 Mk .
in Papiergeld und außerdem 600 Mark in geprägter Münze
zur Besorgung auf die Post . Da der Arbeiter bis 4 Uhr
Nachmittags nicht zurück war , hegte der Prinzipal Verdacht
und machte der Polizeibehörde hiervon Anzeige . Bei der
Durchsuchung der Wohnung fand man laut „ Kobl . Vz . "
verschlossenen Brief mit den 1000 Mark vor , während
ungetreue Arbeiter mit den 600 Mark verschwunden ist .

Ein gcheimnißvoller Einbruch
wurde nächtlicher Weile im Kramersamthause in Münster
( dem Versammlungslokal der Münsterischen Kaufmannsgilde
im Mittelalter ) , welches jetzt historischen Sammlungen zur
Aufbewahrung dient , ausgeführt . Der Dieb hat in beiden
Stockwerken des Gebäudes die Thüren gesprengt , sämmtliche
Pulte und Schränke erbrochen und durchgestöbert , ohne jedoch
irgend etwas mitzunehmen . Man vermuthet , daß der Ein¬
dringling es auf das s . Z . vielgenannte „ Lutherbuch " abge¬
sehen hatte , welches vor Kurzem zufälligerweise anderweitig
untcrgebracht worden war .

den
der

Lokale Nachrichten .

nun langsam an der Seite des Senators vorwärts ging ,
jeder Tritt bereitete ihr Qual .

Friedrich Hsllwig merkte bald , welche Anstrengung seiner
jungen Begleiterin das Gehen verursachte , wie ihre Schritte
sich verlangsamten und ihre Gestalt vor unterdrücktem Schmerz
zusammensank . Eng zog er sie an sich , sie mehr tragend
als führend .

Fast dunkel war es ringsum . Langsam mußten sie sich
vorwärts tasten . Zeitweilig schüttelte ein Windzug das dürre
Geäst , und die angesammelte Feuchtigkeit in den Zweigen löste
sich in einem Tropfenschauer . Dann zog der Senator die
schlanke Frauengestalt fester an sich , daß seine Schulter die
ihre berührte und das weiche , duftige , rothblonde Gelock seinen
Mund , seine Wangen streifte , und das feine , berauschende
Parfüm , das sie umhüllte , schmeichelte sich ihm in die Sinne
und ließ ihn in süßen , wonnigen Schauern erbeben .

Und sie wunderten weiter und weiter auf dem unbekannten
Pfade . Die feuchte Kälte machte sich unangenehm fühlbar .
Immer schwerer hing Franziska an dem Arme ihrers Führers ;
allgemach verstummten ihre Antworten auf seine Fragen . Er
aber beachtete es kaum ; seine Gedanken waren wie von einem
Zauber befangen ; er hatte das einzige Verlangen , für den

seines Lebens so Seite an Seite mit diesem schönen .Rest
geliebten , jungen Wesen fern von der Welt und den Menschen
mit ihren kleinlichen Interessen und Leidenschaften auf unbe¬
kannter Erde dahin zu wandeln .

„ Ich kann nicht weiter ! " flüsterte Franziska plötzlich , sich
seiner Umarmung entziehend und sich an einen Baumstaum
klammernd . „ Gehen Sie , Leute zu suchen , und lassen Sie
mich dann holen . "

„ Was fällt Ihnen ein , Franziska ? " rief der Senator
erschrocken . „ Ich sollte Sie hier im Walde allein lassen ? Um
keinen Preis ! Ich trage Sie auf meinen Armen weiter !"

Franziska streckte abwehrend die Hände aus ! dann
schwankte sie und brach , von dem Senator aufgefangen , ohn¬
mächtig zusammen .

Wo die Noth am größten , ist die Hülfe am nächsten .
Während der Senator mit seiner schönen Last am Herzen und

dem knospenden Liebesfrühling im Herzen inmitten der feuchten
Waldesnacht stand und sich den emzuschlagenden Weg über¬
legte , blitzten in der Ferne Lichter auf und Stimmen ertönten
undeutlich herüber .

Friedrich Hellwig bog sich leise zu dem Mädchen nieder
und drückte einen langen , heißen Kuß auf das weiche , kalte
Antlitz ; darauf rief er laut nach Beistand . Stimmen antwor¬
teten , die Lichter kamen näher .

Es waren Leute aus Neu - Waldeck , die der Kutscher , nach¬
dem er sich nach dem nächsten Ort geschleppt , zur Hülfe auf¬
gerufen , um womöglich die Insassen des führerlosen Wagens
zu suchen und zu retten . Alsbald hatte man sie auf die

Ruse des Senators hin gefunden , und der Zug bewegte sich
heimwärts .

In wenigen Minuten war Neu - Waldeck erreicht . Dort
wies man die fremden Herrschaften in ein kleines , villenartiges
Gebäude , dessen Bewohnerin in der warmen Jahreszeit mö -
blirte Zimnier an städtische Sommerfrischler vermiethete und
die , als sie zufällig von dem Unglücksfall gehört , sich erboten ,
die Fremden einstweilen zu beherbergen . Der Senator hatte
die bewußtlose Franziska nicht aus den Armen gelassen ; jetzt
löste er ihr , nachdem die Hauswirthin ihnen ein kleines , freund¬
lich aus gestattetes Zimmer angewiesen , den Pelz von den
Schultern und legte sie behutsam auf eine Chaifelongue . Die
Frau eilte fort , um Mittel zur Belebung der Ohnmächtigen
herbeizuschaffen . Während ihres Fortseins preßte Friedrich
Hellwig noch einen Kuß auf die rothen Lippen und betrachtete
das süße , todtenblasse Gesicht mit Blicken leidenschaftlicher

Zärtlichkeit . Als die Hauswirthin wieder eintrat , empfahl er
Franziska ihrer Sorge und Obhut und eilte fort , einen Fiaker
aufzutreiben , um so bald wie möglich die Mervilles von dem
Aufenthaltsorte und dem Zustand ihrer Pflegetochter zu be¬
nachrichtigen .

Die Uhr schlug Mitternacht .

( Fortsetzung folgt .)

Düsseldorfer SLadttheater .
Oper .

Gastspiel der Frau Sigrid Arnoldson .

Die mit großem Aufwand von Reklame angekündigte
Diva eröffnete gestern Abend ihr Gastspiel in der Titelrolle
von „ Mignon " . Die Darstellung der geehrten Sängerin deckt
ich mit der Absicht des Komponisten und des Librettisten auf

das Vollkommenste . Das Spiel ist bis in ' s Kleinste meister¬
lich ausgearbeitet , der Charakter mit rührender Sentimen¬
talität vorgetragen und da hervorragendes originales Spiel
in der Oper eine Seltenheit ist , so verfehlt die Künstlerin
einen hervorragenden Erfolg nach dieser Seite nie . Daneben
beherrscht Frau Arnoldson die Kunst des Gesanges in
vollendeter Weise , was Schule und Talent bei einer Stimme
vermögen , das ist bei der Künstlerin erreicht worden . Die
Stimme ist an sich klein , aber sie ist kerngesund und schön im
besten Sinne des Wortes . Die Künstlerin fand eine glänzende
Aufnahme Seitens des ausverkauften Hauses . Es wäre
übrigens eine wirkliche Unterlassungssünde , wenn wir hier
nicht der ausgezeichneten Wiedergabe der „ Philine " durch

Fräulein Stolzenberg Erwähnung thäten , mit welcher die
Künstlerin mit derselben Berechtigung — gastiren könnte .

b ' . 8 .

Düffeldorf , 6 . Oktober .

(Provinzial - Aus schuß .) Die Berathungen des im
Ständehause tagenden Provinzial - Ausschusses betrafen ledig¬
lich die Tagesordnung des demnächst zusammentretenden Pro -
vinzial - Landtages .

(Stiftungsfest .) Der Männer - Gesang - Verein der
Firma Ernst Schieß , Düsseldorf , feiert am Samstag Abend
im „ Kaiserfaal " , sein 2 . Stiftungsfest . Während der erst
kurzen Zeit seines Bestehens hat der Verein , dessen Dirigent ,
Herr Hoforganist Plag , sich in musikalischen Kreisen beson¬
derer Werthschätzung erfreut unter den vielen hervorragenden
Gesangvereinen in hiesiger Stadt eine sehr geachtete Stellung
einnimmt . Das sehr geschickt gewählte Programm zum zweiten
Stiftungsfest giebt von dem ernsten Streben des Vereins , den
deutschen Volksgesang zu pflegen und zu fördern , einen neuen ,
beredten Beweis .

( Der Allgemeine Turnverein ) feiert am nächsten
Sonntag den 9 . Oktober , Abends 7 ' / - Uhr , im Rittersaale
der Städtischen Tonhalle sein 16 . Stiftungsfest , bestehend in
turnerischen Aufführungen , Zithervorträgen : c . und Fcstball .
Bei der allgemeinen Beliebtheit , deren sich der Verein erfreut ,
wird in den Kreijen der Bürgerschaft der Festlichkeit mit
Interesse entgegengesehen . Der Vorstand des genannten
Vereins wird es sich a gelegen sein lassen , die Besucher der¬
selben auf ' s Angenehmste zu unterhalten und wollen wir an
dieser Stelle nicht verfehlen , auf diese Festlichkeit nochmals
besonders hinzuweisen . Zum besten Gelingen dieses Festes
rufen wir dem thatkräftigen Vereine ein kräftiges „ Gut
Heil " zu .

(Konzert .) Zu dem am 9 . und 12 . d . M . stattfinden¬
den Konzerte der jugendlichen Violin - Virtuosin Helene Polle -
schowsky im hiesigen Floragarten , erfahren wir aus den uns
vorliegenden Rezensionen das Folgende : Fräulein Polleschowsky
spielte vor kurzer Zeit in der Stadthalle in Mainz , woselbst
sich zu jedem der beiden Konzerte annähernd 5000 Zuhörer
eingefunden hatten , welche die Darbietungen der Künstlerin
mit stürmischem Beifall lohnten . Dieselbe enthusiastische Auf¬
nahme fand die Dame in Kassel , Darmstadt , Basel , Zürich
u . f . w . Die Künstlerin wird für jedes der zwei Konzerte ein
neues Programm aufstellen . Ganz besonders hervorzuheben
ist , daß die Künstlerin ihre sämmtlichen Vorträge frei aus
dem Gedächtniß spielt .

( Deputation .) Eine Deputation aus Kevelaer ist bei
der hiesigen königlichen Regierung Hierselbst dahin vorstellig
geworden , die Regierung möge das der Choleragefahr halber
erlassene Verbot der Wallfahrten ausheben . Die Deputation
erhielt den Bescheid , daß erst die nöthigen Ermittelungen an¬
gestellt werden müßten , bevor das Verbot der Prozessionen
aufgehoben werden könnte .

(Ein interessantes Künstlerportät , ) das in der
Ausstellung von Kunstwerken aus Privatbesitz in der Kunsthalle
bisher ausgestellt gewesene Bildniß des Genremalers Hubert
Salentin von Ernst Bosch , Anfangs der fünfziger Jahre
gemalt , ist von Letzterm unserer städtischen Gemäldegalerie zum
Geschenk gemacht worden .

(Krieger - Denkmal . ) Der Schöpfer desselben , Bild¬
hauer Karl Hilgers aus Charlottenburg , ein Sohn unserer
Stadt , befindet sich jetzt hier , um die Aufstellung des Denkmals
selbst zu leiten .

(Kaiser - Denkmal für die Rheinprovinz .) Die
zum Wettbewerb um die Ausführung des Kaiser - Denkmals
für die Rheinprovinz am „ Deutschen Eck " in Koblenz ein¬
gegangenen Entwürfe und Modelle sind jetzt in der großen
Empfangshalle des ehemaligen Bergisch - Märkischcn Bahnhofs
aufgestellt , und demnächst wird das Preisgericht zusammen¬
treten . Die Entwürfe werden nach dessen Entscheidung öffent¬
lich ausgestellt . Auch über die Wettbewerb - Entwürfe für die
künstlerische Ausschmückung unseres Rathhaussaales wird dem¬
nächst eine Entscheidung getroffen werden .

ständig neu gepflastert , das Trottoir erweitert und das
dem übrigen Theil der Straße entsprechend regulirt .

( Die Anwohner der Hoffeldstraße ) führen . !,
über Klage , daß es bei Regenwetter unmöglich sei , zur -p ) . -
straße zu gelangen . Unter dem Tunnel sammelt sich niÄ ' ^ b^
eine so große Menge Wasser an , daß die Paffanten , vorb )

sie nicht durch das Wasser waten , genöthigt find , den 8 oer
körper zu überschreiten . Daß unsere städtische Stramm ? Hess

Verwaltung , der die gerügten Uebelstände doch gewiß
unbekannt sind , nicht längst schon eine Aenderung darin he, ^

sich ^

» othwendU k *

geführt hat , ist recht verwunderlich . Vielleicht
Verwaltung hierdurch veranlaßt , die dringend
Abhülfe zu schaffen .

( Unglücksfall .) Auf der Oberstraße stürzte he,
Morgen ein Dienstmädchen beim Fensterputzen aus dem zwA
Stock auf die Straße und blieb sofort todt .

(Im Anschluß an die Volmerswerther Kirw . -I
veranstaltete der Verein „ Rauchklub ohne Sorgen " in

festlich geschmückten Saale des Herrn Clemens CoenenU
einen Gesellschaftsball , verbunden mit Krönungsfeier . G -A
9 Uhr begann die Festlichkeit und war der große Saal ^

auf den letzten Platz besetzt . Herr Jos . Jnhoven hielt -ick!
kernige Ansprache , welche mit einem Hoch auf dem KM
endigte . Man begann nun mit der Krönung des „ w?
Königspaares , Herrn Simon Baum und Frl . Elisabeth LftthA
worauf der Gesangverein von Volmerswerth , unter der Leitwt
seines Dirigenten Herrn C . Coenenbera , das Lied „ Der Rliei «!
von C . Steinhauer sang . Auch das Lied „ Mein Herz ist Ä
Rhein " wurde in vollendeter Weise vorgetragen . Der erst sI
kurzer Zeit bestehende Damen - Chor , unter der Leitung hl
Herrn Peter Jnhoven , verherrlichte das Fest durch eini?
wohlgelungene Gesang - Vorträge . Wir wünschen dem

jungen Verein ein Vivat tiorsat ersseat . — Auch der ArW
und Nothleidenden wurde gedacht und ein recht erklecklich
Sümmchen für dieselben gesammelt .

m -
mm

(In Büttgen ) bei Neuß entgleiste gestern Nachmii
ein Güterzug . Menschenleben sind glücklicher Weise dabei ni ,
zu Schaden gekommen . Der entstandene Materialschaden
dagegen erheblich . Von Neuß ging ein Hülfszug nach
Unfallstelle ab . Die Verkehrsstörung ist wieder beseitigt .

( Aus Gerresheim .) Unsere Herbstkirmes hat ,
immer , ihre Anziehungskraft ausgeübt . Wer zählt die Völh
nennt die Namen , die gastlich hier zusammen kamen ? Eh
kleine Völkerwanderung war es , mit welcher uns Düffels ,, ,
beglückte . Wir Einheimische müssen es unter solchen U»,'

ständen schon als Pflicht betrachten , den tollen Trubel miiD
machen . Und was auch nur ein Tanzbein sein eigen nam

es hat sich ausgetobt ; an Gelegenheit dazu fehlte es ja g .̂
sicher nicht . — Recht betrübt haben einige während der T «

drein geschaut . Fernab vom Festjubel haben sie gestanderu
ihnen war eine schöne Heffnung zu Schanden geworden . JhiMufge !
mangelte es an den nöthigen Kirmesgroschen , und je näbilUreis !
die Tage kamen , desto mehr empfanden sie die trostlose LeeuMrfü
ihres Geldbeutels . Und unter dem drückenden Gefühl reist, d̂ie ^
in ihnen der Entschluß , es mal wieder mit einem EinbrrMls gl
zu versuchen , sintemal sie vor Zeiten bei solcher GelegenWMs d
ein hübsches Sümmchen eingeheimst hatten . Aber „ es wj , Ms r

o schön gewesen , es hat nicht sollen sein " . Einen Hamuinffmd ,
haben sie erbeutet . Der Gedanke , ihn zu einem : „ Hau ihn, fgl . L
den Lukas ! " zu verwerthen , haben sie wohl wieder fallen g-Wm j
lassen . Ob sie die Entdeckung durch unsere Polizei fürchtetenDh ^ e
Einen von den Spitzbuben soll man erwischt haben .
wahr ist ? IM -

(In Natingen ) hat stch gestern Morgen ein Mann
Pferdestall erhängt . Was den Selbstmörder zu seiner unseligaN/ W
That veranlaßt hat , konnte noch nicht ermittelt werden . ^ ^

V mcht .

Erinnerungs - Kalender . RA
Freitag , den 7 . Oktober . ( Sergius .) Wandr

1794 Der Dichter Wilhelm Müller in Dessau geboren , m
sein Vater Schuhmacher war .

1858 Der Prinz von Preußen übernimmt
erkrankten Bruders , König Friedrich
Preußen , die Regentschaft .

1872 Eröffnung der Marine -Akademie in Kiel .

1879 Abschluß des Defensivbündnisses
Reich und Oesterreich - Ungarn .
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an Stelle seiner » »! 6
Wilhelm IV . m ^ ontt ,
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zwischen dem deutsche I
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1887 Zahlung von 62 , 500 Francs Entschädigung deutscherseil - M Ki

an die Wittwe des erschossenen französischen WildhiiteiiWrage
Brignon .

Gerichts - Zeitung .
Düsseldorf , 4 . Okt . (Strafkammer - Sitzung )

Handelsmann Gerhard P . aus Calcar , 46 Jahre alt , war
der Verleitung zur Falschmünzerei angeklagt . Am 26 . Jmi
ds . Js . besuchte P . den Lithographen R . in der Kreuzstich
und forderte ihn auf , nach vorgelegtem echten Papiergeld
Äsche in - und ausländische Papierscheine zu fälfchen . ft

wollte sich die Sache überlegen und bestellte den P . für ei»!
Stunde später wieder zu sich . Inzwischen verständigte R . d»
Polizei und als sich P . wieder einfand , wurde er verhaftet
P . ist im Jahre 1890 vom Schwurgerichte zu Kleve zu zm
Jahren Gefängniß verurtheilt worden wegen Verbreit «»«
irischen Geldes . In der heutigen Sitzung behauptet er , dich

Strafe damals unschuldig für einen Änderen erlitten zu haben . »» ./ ) 7 '
Seit seiner Freilassung im März ds . Js . sei sein ganzes
streben darauf gerichtet , den damaligen wirklichen Thäter aus - M '

findig zu machen . Er habe deshalb bei R ., den man ihE ^
als mit der damaligen Sache im Zusammenhang stehend , ein. Wnnt
verdecktes Spiel gespielt . Die Beweisaufnahme giebt keim
weiteren Schuldpunkte und erkennt das Gericht auf kostenlos !
Freisprechung . — Kellner Eugen H . aus Duisburg , 17 Iah «
alt , vorbestraft wegen Unterschlagung , hat am 17 . August >»
der „ Bingener Weinstube " aus einer Schublade 200 M . ge¬
stohlen und für sich verbraucht . Es konnte nicht erwiese »
werden , daß die Schublade verschlossen gewesen und «er-

urtheilte das Gericht den Angeklagten zu 8 Monaten Ge¬
fängniß .

— 6 . Okt . Fabrikarbeiter Franz Bernhard F . von hi»

18 Jahre alt , ist beschuldigt , im Mai und Juni dieses Jahr »
an minderjährigen Kindern unzüchtige Handlungen vE
nommen zu haben . Die Verhandlung fand unter Ausschl "?
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der Oeffentlichkeit statt und endete mit der Verurtheilung des
Angeklagten zu zwei Wochen Gefängniß . — Ein «
nicht zwölfjähriger Knabe G . , der des Diebstahls bezicW
ist , wurde , weil er das strafmündige Alter noch nicht erreicht
kostenlos freigesprochen . — Färber Joseph D . aus M .- EM
bach , wegen Mißhandlung vorbestraft , war angeklagt , >»
M .- Gladbach am 23 . Juli den Bauunternehmer Heinrich V
mit dem Messer stark mißhandelt und verletzt zu haben . Ns
Streit fpielte sich in dem Garten des P . ab , und war di«
Ursache eine unberechtigte Geldforderung des D . an den P-
Der Angeklagte behauptete in der heutigen Verhandlung , V
in der Nothwehr befunden zu haben , indem er von dem P-

zuerst angegriffen worden sei . Das Gericht erkannte indes )»
eine solche nicht an und verurtheilte den Angeklagten zu ^
Monaten Gefängniß . — Wiegenmeistergehülfe Joseph St -, am

Jüchen gebürtig , 23 Jahre alt , soll in M .- Gladbach
Cigarren - Firma M . um eine Summe von 500 M . betrog »
haben . St . hat bei einem Reisenden der obigen Firma mehr »
Male Cigarren bestellt und sie nachher nicht bezahlt , wen -
durchaus zahlungsunfähig war . Das Gericht erachtete em »
Betrug als nicht erwiesen und sprach den Angeklagten kosie »'
los frei .

Düsseldorf , 5 . Okt . (Schöffengerichts - Sitzu " «'

Ehefrau P ., 37 Jahre alt und Fabrikarbeiter Wilhelm / "
45 Jahre alt , beide in Lierenfeld , haben im Juni d . I - e>«s
— " - ^ daß sie ihn der « e-
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Schutzmann dadurch gröblich beleidigt ,
stechlichkeit beschuldigten . Ehefrau P . wird
V . zu 12 M . Geldstrafe event . 3 Tage Haft
Bauunternehmer Franz B . ist angeschuldigt , stch eine Koni " ^
mit Spiegel rechtswidrig aus einem Verkaufe seiner Sam .
ungeeignet und verkauft zu haben . Das Gerichi erkennt
kostenlose Freisprechung . — Pfandversetzerin Gertrud V .,
Jahre alt , hat am 1 . September einen Gerichtsvollzieher
Ausübung seiner Pflichten beleidigt und ihm Widerstanv
leistet . Hierfür erhielt sie heute eine Geldstrafe von "lerner . Hierfür eLyreLL fle yrurv rltlv

event . 3 Tage Gefängniß . — Heinrich ^TH . und dessen ^ Mu ^Wittwe Katharina Th ., waren beschuldigt , am 15 .
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der trostlosesten Art und endete mit der

" . „ rtbeilung des Th . zu 50 M . und der Wittwe Th . zu
ce» - d«ZL " m Geldstrafe , event . 10 und 6 Tage Gefängniß . — Tage -

ir F » ' A Joseph I -, 35 Jahre alt , wegen Mißhandlung bereits
niiW ' ° ^ , nraft , war der Sachbeschädigung und des Verbrechens

w° ^ °r Androhung des Todtschlages angeklagt Die Angelegen -
spielte sich am 28 . April dieses Jahres m dem vom An -

^ »̂ oten bewohnten Hause ab . Das Gericht erkannte gegen

il I - auf eine Gefängnisstrafe von 10 Tagen .
^ Bonn , 1 - Okt . sEinBorschlag zur Gut es war es ,
^ einen bislang 18 Mal vorbestraften Herumtreiber Namens
« «knie festen Wohnort vor die Strafkammer gebracht hatte
^ » dem B . seine letzte Strafe , ein Jahr Gefängniß wegen

, , Vergehens , abgebüßt , tauchte er in der Gegend von Sätz¬
en auf Dort erschien er eines Tages auf der Besitzung des

raien Wolfs - Metternich und machte den Vorschlag , der Graf
Ne ihm 100 M . und einen Anzug geben , dann würde er

Ströppen " ( Wilddieberei ) in dem gräflichen Jagdgebiet
lassen Andernfalls würde er sich jedes Jahr mindestens für

M Wild holen und außerdem noch 20 junge Leute zur
ilddieberei veranlassen . Zu bemerken ist , daß B . thatsäch -

von einem anderen Jagdpächter einen Anzug erhalten
ne und dafür dessen Jagdgebiet mied . Dies Mal brachte

» ,, aber sein Vorschlag eine Anklage wegen Erpressungs -
KE - rsucks ein und erfolgte deshalb die Verurtheilung des unver -
n « k- sserlichen Menschen zu 6 Monaten Gefängniß . Der Staats -

LuthUwalt hatte 2 Jahre Gefängniß beantragt .
Wiesbaden , 3 . Okt . sJst Konzeptpapier der ge -

-^ Imöbnlichen Art ^ weißes Papier im Sinne des

^ zur Beantwortung vor in einer Streitsache mit stark

" ^ Apolitischem Untergründe . In dem Kreistag unseres Landkreises

Die „ Mascagnitis " ,
von welcher ein Theil der Bevölkerung Wiens durch fast drei
Wochen epidemisch belastet war und welche die lächerlichsten
Blüthen trieb , ist durch die am Samstag erfolgte Abreise der
italienischen Komponisten und Sänger endlich beseitigt . Der
Götzendienst , der mit dem jungen Mascagni getrieben wurde ,
erreichte seinen Höhepunkt natürlich bei den Abschieds - Vor¬
stellungen , welche ganz nach dem Muster wandernder Zirkus -
Komödianten ein letztes Mal , ein allerletztes Mal und ein
unwiderruflich letztes Mal stattfanden . Auf die Italiener
folgen im Ausstellungstheater die Schauspieler des ungarischen
National - Theaters in Pest , die einen Zyklus von sechs Vor¬
stellungen absolviren , womit dann die internationale Theater¬
saison ihren Abschluß gefunden haben wird . Daß es unter
den ungarischen Schauspielern bedeutende Künstler giebt , ist
bekannt . Nichtsdestoweniger muß der stürmische Empfang , der
der Gesellschaft bei ihrer Ankunft zu Theil wurde , als eine
Uebertreibung gekennzeichnet werden . Waren es auch in der

größeren Mehrzahl magyarische Studenten , die den Haupt¬
lärm verursachten und den Direktor Paulay sogar auf ihren
Schultern zum Wagen trugen ( !) , so wurden die ankommenden
Gäste doch auch wieder mit Ansprachen und Ehrungen begrüßt ,
die man sich in Pest deutschen Künstlern gegenüber zweifellos
ersparen würde .

Sport .
Berlin , 5 . Okt . Von den österreichischen Distanzreitern

^ ^ ^ — sind weiter eingetroffen um 5 ^ Uhr Rittmeister Laller , um
ahlgefetzes ? j Diese Frage lag heute dem Vezirks - Aus - 6 Uhr Oberlieutenant Edlich , um 7 ' ff Uhr Oberlieutenant

" " " " " " - ^ Rudolf , um 8 Uhr 40 Minuten Oberlieutenant Creutzer , um
. - . . . . - >- b Uhr 40 Minuten Rittmeister Turjanyi , um 9 Uhr Ritt -

,, d zwei Richtungen von ziemlich gleicher Stärke vertreten , meister Baron Unterichtcr , um 9ff « Uhr Oberlieutenant
eine zu allen ^ u ^ berathenden Gegenständen auf Grund Dieffenbach . Reiter und Pferde waren in gutem Zustande .

ArinqA En Befindens Stellung zu nehmen pflegt , während die
Echitandere dahin neigt , die Pläne der „ Kreis - Vorsehung " unbe -

' ", bens gut zu heißen . Entsprechend dieser Gruppirung bilden
besonders bei den wichtigeren Wahlen für gewöhnlich zwei

arteten , und das war auch der Fall gelegentlich der letzten
^ hl zum Kreisausschuß im Mai d . I . Die Unabhängigen
tten auf ihrer Kandidatenliste den Fabrikanten Wilh . Ritzel

Bicrstadt , die Landraths - Partei — um sie so zu nennen
den Forstmeister Eulner von Chausseehaus . Die erste Ab -

VölkMimmung führte , da für R . 9 , für E . 8 Stimmen abgegeben
- mrden , zu keinem Resultat , wenigstens nach der damaligen
steldm lnsicht des Vorsitzenden und des gesummten Kreistages , der

« ersitzende ließ daher eine Stichwahl vornehmen und prokla -
niib » irte auf Grund derselben R ., auf dessen Namen 11 Stimm -

lannt . ttel gelautet hatten , als gewählt . Ausdrücklich wollen wir

a aa » -rvorheben , daß das Papier zu den R .schen Zetteln den auf
c Ta « em Tische des Berathungszimmers lagernden Vorräthen ent -
andw omrnm und daß Keinem etwas Besonderes an demselben
Jb « »( gefallen war . Höchlich überrascht war daher der ganze

reistag durch eine unterm 1 . Juni ergangene landräthliche
. erfügung des Inhalts , daß die stattgehabte Stichwahl als

M , ie Kompetenz des Kreistages überschreitend kassirt und Eulner
nbiMäls gewählt zu betrachten sei . Die Anordnung war gestützt
« MM ! den 8 6 des Wahlreglements , welcher Stimmzettel , die
- w^ Mus nicht weißem Papier hergestellt oder äußerlich kenntlich
amnÄiid , kassirt , sowie aus tz 107 der Kreisordnung , welcher den

u ib» A . Landrath für befugt erklärt , außerhalb der Zuständigkeit
^ ' vom Kreistag gefaßte Beschlüsse zu beanstanden . Seien , so

Mhrte die Verordnung aus , von den im ersten Wahlgang
Hi ,.» gegebenen Stimmzetteln 9 ungültig , so betrage die erforder¬

liche absolute Mehrheit 6 , und diese Stimmenzahl habe Eulner
. erlangt . Eine Beschwerde gegen diesen Entscheid bei dem

? >' " Regierungspräsidenten hatte keinen Erfolg , der Oberpräsident

seug «!^ verfügte die Vornahme einer ganz neuen Wahl . Kenntniß
von diesem letzteren Entscheid erhielt der Kreistag bis jetzt

Nicht . Nur diesem Umstande ist es zuzuschreiben , wenn er

Mage eingereicht hat auf Aufhehung der landräthlichen Ver -
Mgung . Im heutigen Verhandlungstermin bestritt der kgl .
Wandrath u . A ., daß in der Wahl der Wille der Mehrheit
des Kreistages Ausdruck gefunden habe . Dem Aktus sei die

a, mDrftigste Agitation vorhergegangen , es sei sogar ein förmlicher
lompromiß zum Abschluß gelangt mit Bezug auf die Wahl

seiniMm Kommunal - Landtag . Vielen sei augenscheinlich die Wahl
- veiNontrs oosur gegangen . Nach langer Verhandlung ergeht

Urtheil des Kreisausschusses dahin : Die landräthliche
Verfügung sei , unter Festsetzung des Werthes des Objektes

ltsckmMf 200ei M . und unter Bebürdung des Beklagten mit den
Dosten des Verfahrens , aufzuheben . Allerdings sei der tz 107

rrseitSjder Kreisordnung mit Recht zur Anwendung gebracht ; die
büleriMrage aber , ob die Beanstandung der Wahl thatsächlich ge¬

rechtfertigt gewesen , sei zu verneinen . Weißes Konzept falle

vier den Begriff „ weißes Papier " im Sinne des Gesetzes ,
nd notorisch sei , daß dassewe sogar in der Regel zu Ab
immungen der hier in Frage kommenden Art Anwendung
nde . Wenn das Papier der anderen Zettel besonders glänzend
' nß gewesen sei , so sei dieser Umstand nicht geeignet , die
,ettel aus Konzeptpapier als unzulässig erscheinen zu lassen .
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Zur Choleragesahr.
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c eim fl Hamburg , 5 . Okt . Amtlich gemeldet 30 Choleraerkran
H. dii gen und 11 Todesfälle ; davon gestern 16 Erkrankungen und
>aftel . >ö Todesfälle . Transportirt wurden 17 Kranke . In Altona
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! Wien , 5 . Okt . Nach einer Meldung aus Krakau wurde
von dort Militär nach Wieliczka gerufen , weil in Landge -

einden der Sanitäts - Kommisston thatsächlicher Widerstand
leistet wird .

Budapest , 5 . Okt . Bis Dinstag Nacht werden insge
mmt 106 Kranke , 36 Todte , 6 Geheilte gezählt . Die Bürger -

Allst organisirt sich selbst und verlangt einen Regierungs ,
ommissär zur Ablösung des unfähigen Magistrats .

Rotterdam , 5 . Okt . Seit Erscheinung der Seuche ,
»fang September bis heute , sind 98 Sterbefälle an der

statischen Cholera amtlich konstatirt . Zusammen mit den an
holera noflras Gestorbenen sind gegen 200 Todte in Holland
' verzeichnen .

Paris , 5 . Okt . Gestern sind in Paris 19 Personen an
st Cholera erkrankt und 7 gestorben . Innerhalb des Welch¬
es erkrankten 6 und starben 3 Personen

Havre , 5 . Okt . Hier ist gestern an Cholera eine Person
^ an kt und eine gestorben .

getäuscht . "

öärtüng ff

Humoristisches .
slei on parls Iranyais . j In eirtkr jener Familien -

Pensionen am Rhein , bei denen man mehr auf die Höhe der
M zahlenden Pension als auf die Liebe zur Familie steht ,
ragt ein Fremder nach dem Dolmetscher . Die Wirthin zuckt

die Achseln und giebt durch Geberden zu verstehen , daß eine
solche Person nicht existire . Aber an der Thür steht doch :
Man spricht hier französisch , englisch und russisch , wer spricht
denn diese Sprachen ? — Wirthin : Die Fremden .

sKasernenhofblüthes Untero ffizier : „ Sie , Einjähriger
Müller , Sie haben ja auch Schulbildung , hängt der Schwuppke
nun nicht da am Reck wie ein Kameel im Winterschlaf ? "

( Natürlich ff Ein Reisender erzählte , er und zwei
Andere hätten 150 Feinde zum Laufen gebracht . Als man
ihm nicht glaubte , ergänzte er : „ Es ging ganz natürlich zu ,

denn wir liefen voraus und sie uns nach . "

Unterichter sprengte in gestrecktem Galopp durch ' s Ziel ;
war im böhmischen Gebirge gestürzt und hat 16 Stunden v
dem Weiterritt rasten müssen .

Jglau , 5 . Okt . Lieutenant v . Reitzenstein II hat um
8 Uhr 30 Minuten unsere Stadt passtrt . Er beabsichtigt , die
ganze Nacht durchzureiten , und hofft morgen früh 7 Uhr in
Wien anzulangcn und den Record des Grafen Starhemberg
um eine Stunde zu schlagen .

Vermischte Nachrichten .
Drei Arbeiter erstickten

in München bei den Räumungsarbeiten in einem Kanalschacht .
Ein Rohr der Gasleitung war schadschaft geworden ; in Folge
dessen das Gas in den Schacht sich angesammelt hatte .

Prinz Peter von Koburg ,
der schon seit Wochen hochgradig nervös ist , wollte im Palais
Koburg zu Wien aus einem Fenster des vierten Stockwerks
springen . Die Dienerschaft alarmirte die Feuerwehr ; 40 Feuer¬
wehrmänner spannten sowohl auf der Straße als im Hofe
Sprungtücher aus . Eine große Menschenmenge sammelte sich
vor dem Palais an . Es gelang nach längerer Zeit , den
Prinzen zu beruhigen . Derselbe wurde in die Leidesdorffer
Heilanstalt in Döbling gebracht .

Brücken einsturz .
Eine für den Verkehr von Semendria nach Pozarevac

über die Morava erbaute Brücke ist anläßlich der Probe¬
belastung , wie Augenzeugen melden , eingestürzt und liegt nun
in Trümmern . Die Brücke war von einer belgischen Gesellschaft
hergestellt .

Bombcn -Attentat .

Im Treppenhause des spanischen Konsulats zu Genua
explodirte eine Bombe . Der durch die Explosion angerichtete
Schaden ist jedoch unbedeutend . Die Nachforschungen der
Polizei hahen ergeben , daß die Bombe von einem Italiener
in dem Treppenhause niedergelegt worden ist . Die Verhaftung
des Attentäters konnte noch nicht ermöglicht werden .

Der Fußgänger Granden ,
der quer durch Deutschland gewandert ist , erklärte einem Be¬
richterstatter der „ Nowosti " , er sei eigentlich Zeichner , habe
unterwegs Manches gezeichnet und sei überzeugt , daß dies dem
französischen Kriegsministerium Nutzen bringen würde . ( !) Er
kehrt üher Moskau , Pest , Wien nach Paris zurück . — Hoffent¬
lich wird man den zeichenkundigen Bäcker in Wien überwachen ,
damit er nicht etwa die Stephanskirche aufnimmt und deren
Lage dem französischen Kriegsminister verräth .

Das Buch Hiob und die Dampfmaschine .
Bekanntlich haben die Theologen so viel Seltsames , ja .

Abenteuerliches aus der Bibel heraus - und in die Bibel hinein¬
gelesen , daß man füglich glauben könnte , in dieser Beziehung
sei Alles schon dagewesen . Wie sehr aber ein solcher Glaube
irrig sein würde , zeigt der amerikanische „ Forscher " Herr
Samuel O ' Turdell , denn er sucht zu beweisen , daß der ( unbe¬
kannte ) Verfasser des Buches Hiob die Dampfmaschine schon
gekannt und in seinem Lehrgedicht beschrieben habe . Das Un¬
geheuer Behemoth oder Leviathan , das man bisher für ein
Nilpferd hielt , soll nämlich nach Herrn O ' Turdell nichts An¬
deres als eine Dampfmaschine sein . Kapitel 40 Vers 10 über¬
setzt der Amerikaner so : „ Siehe da , einer mit großer Hitze
( d . i . Behemoth ) , er wird Futter verschlingen wie das Vieh . "
Der Schornstein ist in folgendemBersheschrieben : „ Erstrecket
seinen Schwanz wie eine Ceder . " Daß es sich wirklich um
eine Maschine handelt , beweist nach O ' Turdell Vers 13 : „ Seine
Knochen sind wie Röhren aus Erz . seine Knorpeln wie Eisen
stäbe . " Der Verfasser des Buches Hiob wußte auch schon , wie
man Kessel und Röhren mit schlechten Wärineleitern umhüllen
muß ; er sagt es inr Vers 16 deutlich : „ Ruhen wird er unter
einem Schirmdach und zwischen einer Bedeckung von Fasern ,
Rohr und Lehm . " Nicht minder wird der Kolben und Pleuel¬
stangen gedacht in Vers 21 : „ Du wirst in seine Nase einen
Ring legen und mit einem Haken sein Backen durchbohren . "
Näher beschrieben wird die Herstellung in Vers 6 und 7 Ka
pitel 41 : „ Seine Kraft beruht auf gegossene » Schildern , ge¬
schlossen mit engstem Anschluß , schließt Eins sich dem Andern
an und keine Lust dringt zwischen sie . " Vers 25 Kapitel 40
übersetzt Herr O ' Turdell wie folgt : „ Handelsgenoffen ( d . h .
Gesellschaften ) werden sich daran ( an der Dampfmaschine ) er¬
freuen und mit gewinnsüchtigen Spekulanten sich in ihn theilen . "
Es ist schade , daß Herr O ' Turdell feine Exegese und Ueber -
setzung nicht auch auf Vers 28 des 40 . Kapitels ausgedehnt
hat , er würde dann zweifellos zu der Ueberzeugung gekommen
sein , daß auch schon zu Hiob ' s Zeiten mehrere Gesellschaften ,

Patentlistr rheinländischer Erfinder .
Anmeldungen .

Farbenfabriken vorm . Friedr . Bayer u . Co . in Elber¬
feld , „ Verfahren und Darstellung von Farbstoffen aus Alizarin -
Bordeaux und seinen Analogen ; Zusatz zum Patente 62018 "
— Dieselben „ Verfahren zur Darstellung von Alizarincyaninen
und deren Chinonen aus Oxychrysazin ; Zusatz zum Patente
62018 " .

Ertheilungcn .

Farbenfabriken vorm . Friedr . Bayer u . Co . in Elber¬
feld , „ Verfahren zur Erzeugung violetter , blauer , grauer bis
schwarzer Azofarbstoffe auf der Faser " . — Felten u .
Guilleaume zu Carlswerk in Mülheim a . Rh ., „ Verfahren
zur Herstellung elektrischer Leitungskabel mit Lufträumen " . —
Dahl u . Comp , in Barmen . „ Verfahren zur Darstellung
eines schwarzen sekundären Disazofarbstoffes aus Alpha -
Amidoacctnaphtalidmonosnlfosäure " . — Farbenfabriken vorm .
Friedr . Bayer u . Co . in Elberfeld , „ Verfahren zur Dar¬
stellung eines hydroxylreichen Farbstoffes der Alizarinreihe ;
2 . Zusatz zum Patente 64418 " . — C . Theißen in Düssel¬
dorf , Neußerstr , 31 , „ Vorrichtung um Matratzen zum Theil
oder gänzlich unelastisch zu machen " . — M . Neuerburg
in Köln , Allerherligenstr . 9 , „ pendelnder Transportirtrog mit
Klappen " . — E . Hon old inStolberg , „ Entsilberungskessel ."
— Gun derma nff - Zons in Köln , Rheingasse 10 , „ Appa¬
rat zur gleichzeitigen Anzeige der ungleichen Ausdehnung ver¬
schiedener Metalle " . — Rhein . - Westf . Sprengstoff -
Aktien - Gesellschast in Köln , „ Papb - Patronenhülse " . —

Gebrauchs - Musterschutz - Eintragungen .

Alexander Stöcker , Löwenapotheke in Elberfeld , „ Pa¬
stillenstecher mit beweglichem Stempelrand " . — W - Zielleu -
bach in Krefeld , Friedlichste . 10 , „ Kettenringhalter mit ein¬
gemauertem Kasten und senkrechtem Stift zum gleichzeitigen
Befestigen bezw . Lösen von zwei Thieren " . — Bonnenberg
u . Koyemann in Düsseldorf , Charlotteustr . 112 , „ Stahl -
prosil für Bohrer und Reibahlen mit kreuzförmigem Quer¬
schnitt mit stärkeren geschweiften Rippen zur Verstärkung des
Profils und zur Führung dienend " . — F . E . Jagenberg
in Düsseldorf , „ hauptsächlich aus in verschiedenen Richtungen
beweglichen Walzen bestehende Vorrichtung zum Aufträgen des
Leimes auf Pavierstreifen , die zum Bordiren von Pappschach¬
teln u . dergl . dienen sollen " . — I . Doll heiser in Köln .
Peterstr . 21 , „ Trichter mit Luftrohr , Schaumfang und Ab¬
sperrhahn für schäumende Flüssigkeiten " . — I . W . Weber
in Barmen , „ Fensterstellvorrichtung , bestehend aus einer ge¬
lenkig am Flügel angebrachten Schlitzschiene und einer Klemm¬
schraube im Rahmen " . — Rud . Busch in Solingen , „ Taschen¬
messer , dessen Klinge durch einen mittelst Excenters verriegelten
" ebel festgestellt wird " . — Marcus Levy in Duisburg ,

eppichgewebe in drei Harnisch - Abtheilungen mit Ober - und

Unterschuß hergestellt , bei welchem nicht nur die Kette , sondern
auch die Schußfäden im Muster zur Geltung kommen " .
Jakob Frickin Wermelskirchen , „ zweiseitig wirkender Schützen -
fänger , dessen Netz sackartig w irkt " .

Wetter - Bericht .
Düffeldorf den 6 . Oktober . Vorm . 8 Uhr .

Wind : SO . — Lustwärme : - j- 12 Vz . — Barometer : 27 — 4 .
Wasserstand des Rheines : 1 , 82 , gest . 0 , 04 .

ereinigt . Oel per 100 Kilo 3 .— M . höher als Rüböl . Preß¬
kuchen per 1000 Kilo M . 128 , — . Weizen - Borschuß 00 per
100 Kilo M . — . Kleien per 50 Kilo M . 5 , — .

Köln , 5 . Oktbr . Fruchtmarkt . Weizen 16 , 25 — 00 , 00 ,
Roggen 16 , 30 — 00 , 00 , Gerste 00 , 00 , Hafer 15 , 20 — 15 , 40 M .
Zufuhr 13 Sack Weizen , 20 Sack Roggen und 66 Sack Hafer .

Berlin , 5 . Oktober . Fruchtbörse . Weizen Oktober
152 , 25 , Okt . - Nov . 152 , 25 , Nov . - Dez . 154 , 25 , April - Mai
160 , 50 . Roggen Oktober 143 , 00 , Okt .- Nov . 142 . 75 , Nov . -
Dez . 142 , 25 , April - Mai 144 , 25 . Hafer Oktober 145 . 75 ,
Okt . - Nov . 140 , 25 , Nov . - Dez . 139 , 75 , April - Mai 141 , 75 . Mais
Okt - Nov . 118 , 50 , April - Mai 118 , 00 . Rüböl vorr . mit Faß

49 . 60 , vorr . ohne Faß 48 , 80 , Oktober 49 , 40 , April - Mai
50 . 00 . Spiritus 70er vorr . 34 , 60 , Okt . 33 , 30 , Okt . - Nov .
32 , 20 , Nov . - Dez . 32 , 10 . April - Mai 33 , 30 , Mai - Juni 00 , 00 ,
50er vorräthig 54 , 20 , Petroleum vorräthig 22 , 50 , Roggenmehl
0 / 1 Okt . 19 , 50 , Okt . - Nov . 19 , 10 . Weizenmehl 0 21 , 25 bis
20 . 00 , 00 23 , 50 — 21 , 50 M .

Stettin , 5 . Oktbr . Fruchtbörse . Weizen Okt . 154 , 50
Okt . - Nov . 154 , 50 M ., Roggen Okt . 140 , 00 , Okt . - Nov . 140 ,00
M . Rüböl Okt . 48 . 50 , April - Mai 49 , 00 M . Spiritus 70er
vorr . 33 , 50 , Nov . - Dez . 00 , 00 , April - Mai 33 , 00 M . Hafer
vorr . 136 — 140 . Petroleum vorr . 10 , 25 M .

Breslau , 5 . Oktbr . Spiritus 50er Okt . 53 , 00 , 70er
Okt . 33 , 00 , Okt . - Nov . 32 , 00 , Nov .- Dez . 00 , 00 M . Roggen
Okt . 143 , — , Okt .- Nov . 143 , — , Nov . - Dez . 143 , — M . Rüböl
Okt . 50 , — , Okt .- Nov . 00 — , April - Mai 51 , 50 M .

Posen , 5 . Oktbr . Fruchtbörse . Spiritus vorr . 50er 52 , 50
70er do . 33 . 00 .

Wien , 5 . Oktbr . Fruchtbörse . Weizen Herbst 7 . 77G ,
7 . 82B , Frühjahr 8 , 01G , 8 . 04B . Roggen Herbst 6 . 95G , 6 . 97B ,
' lühjahr 7 . 07G , 7 . 10B . Mais Okt .- Nov . 0 , 00 G , 0 . 00B ,

ai - Juni O. OOG , O. OOB , Hafer Herbst 5 , 82G , 5 , 85V . Raps
Okt . - Nov . 00 , 00 - 00 , 00 .

Pest , 5 . Okt . Fruchtbörse . Weizen vorr . Herbst 7 , 43G ,
7 . 45B , Frühjahr 7 . 75G , 7 , 77V . Hafer Herbst 5 , 38G , 5 . 41B ,

rühjahr 5 , 62G , 5 . 64B . Mais Sept . - Okt . 4 . 80G , 4 . 82B ,
Hai - Juni 5 , 08G , 5 . 10B .

Coursbericht .
Berlin , den 5 . Okt . 1892 .

Industrie - Papiere .

Voraussichtliches Wetter am 7 . Oktober : Kühles , meist
trübes Regenwetter .

Wafirrstands - Nachrichkru .
Konstanz , 4 . Oktbr . Bodensee . Vormittags . 3 , 67 , ge

stiegen 0 , 02 m .

Kehl , 5 . Oktbr . Rhein . 11 Uhr Morgens . 2 , 97 , ge¬
stiegen 0 , 01 m .

Lauterburg , 5 . Okt . Rhein . Vormittags . 3 , 97 , ge¬
stiegen 0 , 04 m .

Maxau ( bair .) , 5 . Ott . 11 Uhr Vormittags . 3 , 90 ,
gestiegen 0 , 12 w .

Mannheim , 5 . Okt . 12 Uhr Mittags . 3 , 90 , gestiegen
0 , 12 va .

Frankfurt , 4 . Oktbr . Main . Mittags . 1 , 20 , gefallen
0 , 07 m .

Mainz , 5 . Okt . Rhein . 12 Uhr Mittags . 1 , 21 ,
gestiegen 0 , 06 m .

Trier , 5 . Oktober . Mosel . 12 jUhr Mittags . 0 , 10 , ge¬
fallen 0 , 02 m .

Köln , 5 . Oktbr . Rhein . 11 Uhr Morgens ,
stiegen 0 , 05 m .

Ruhrort , 5 . Okt . Rhein . 8 Uhr Morgens . 1 , 22 , ge
stiegen 0 , 08 m .

Handels - u. Börsen - Nachrichtrn .
Neuß , 6 . Oktober . Neuer Weizen , 1 : Qual . M . 17 , — ,

2 . Qualität M . 16 , — , neuer Landroggen , 1 . Qual . M . 15 , 40 ,
2 . Qual . M . 14 , 40 , Hafer neuer M . 14 , 40 , Raps , 1 . Qual . M
23 , 00 , 2 . Qual . M . 22 , 00 , Aveel ( Rübsen M . 21 , 75 , Kartoffeln
M . 4 , — ( alles per 100 Kilo ) , Heu M . 50 , — , Stroh M . 18
( je per 500 Kilo ) . Rüböl per 100 Kilo in Partien von

Vereins - Anzeiger .
Freitag .

„ Allgemeiner Turnverein " . Abends von 8 — 10 Uhr :
Turnabend . Turnlokal : Städt . Realschule , Klosterstraße .

„ Düsseldorfer Turnverein " . Abends von 8 — 10 Uhr .
Turnabend . Turnlokal : Städt . Turnhalle , Bleichstraße :

„ Evangel . Männer - Gesangverein . Abends 9 Uhr : .
Probe . Vereinslokal : Rest . Brand , Friedrichsstraße .

„ Gabelsberger Stenographen - Verein " . Abends
Uhr : Uebungsabend . Vereinslokal : Rest . Becker ,

Schwanenmarkt .
„ Golzheimer Männer - Gesangverein " . Abends Probe .

Vereinslokal : „ Zum Hippert " ( Stübben ) .
1 , 93 , ae - „ Lierenfelder Männer - Gesangverein " . Abends halb 9

Uhr : Probe . Vereinslokal : Rest . Pauli , Lierenfeld .
„ Männer - Gesangverein der Fistma Ernst Schieß " .

Abends 9 Uhr : Probe . Vereinslokal : Hotel „ Prinz
Leopold " , Leopold - und Heinestraßen - Ecke .

„ Oberbilker Turnverein " . Abends von 8 — 10 Uhr :
Turnabend . Turnlokal : Städt . Turnhalle , Höhenstraße .

„ Vorwärts " , Radfahrer - Verein . Vereinsabend . Vereins¬
lokal : Rest . Kaisersaal , Kasernenstraße .

„ Novesia " , Roller ' scher Stenographenverein , Neuß , Abth .
f . Praxis . Halb 9 Uhr : Uebungsabend . Vereinslokal :
Rest . Hamacher , Markt .
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,
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I M . so Pfg . senden läßt . 2000

I ' Berlin und Potsdam , Prachtwerk mit 37 photogr . Abbud .
Eine Reise um die Welt . „ „ 40 ^ , »
(diese kostbaren Werke bilden eine Zierde jed . Hauses .)
Ein photoar . Apparat , für Jedermann , noch nie dagewesen .
Kaiser Wilhelm II . , reich illustr ., 5 . Deutschl . Heer , reich rllustr .
Der fidele Keqel -Klub , Humorist , brill . ausgest . u . illustr .
Die verunglückten Schützenbrüder , Humorist , mit sehr schön , -üuvern .
Bilder - Zauberei , wunderbar u . drollig .
Launiges Allerlei . Buch zum Todtlachen .

, schönste Liederbuch der Welt .
' ' Humor und Witz , reich ausgest . u . illustr .

- Im Grunewald ist Holzauktion . ^ , . . .. , . . . ^
Sämmtl . vorsteh , zwölf Werke werden portofrei für 1 M . °0 Ps

«l' ffert . Noch ganz besonders einpfehle ich das Prachtwerk « Stanley s
rpedition zur Aufsuchung Emin Pascha ' s der Zug °°m K° » g° §u

Nilseen " , mit 32 der größten und schönsten Bilder . Ladenpreis
- M . so Pf . Ich versende dieses Prachtwerk , um zu raumen , für ? o

^ 8- Geschäftsprinzip : Für meine Kunden ist nur das Beste gradeg

' -Elm

Civilstand der Oberbürgermeisterei Düffeldorf .

bitte mich ' nicht mit marktschreierischer KonkurreM zu ver -
H . Achilles , Verlag , Berlin 81iV ., Kommandantenstr . 18 .

T . d . Ober -

Schäferstr . — Den 2 .

Geborene .

Den 18 . August . : Karoline Maria Helene Frieda

i -Ierungsraths Günther Czirn von Terpitz . Schafe ^ ^
: K°b . : Heinrich , S . d Gärtners Johann Hecker . Hamm . Marm

nnette . T . d . Schlossers Ludwig Werners , Oberste . - D - n 30 .

o °t . : Wilhelm Anton , S . d . Tagett Anton Schuhmacher , Kapuzlner
- Den 3 . Oktob . : Dora Sofie L ? uise , T . .d Schreiners P l

° >nier , Kölneritrake — Den 2 . : Karoline Christine , T . d . ttoiriyes

Gustav Paß , Himmelgeisterstr . - Den 3 . ! Wilhelm Theod°r Max ,
st " > " d . Komptoir - Gehülsen Max Nohkamm , Dusselthalerstr . — Den i . .

Johann Martin , S . d . Schwimmmeisters Johann Hodes , Liefergasse -
— Den 3 . : Anton Johannes , S . d . Barbiers Anton Vigano , Ellerstr -
— Den 1 . : Johann , S . d . Schreiners Peter Löhr , Kölnerstraße . —
Den 30 . Sept . : Rudolf Wilhelm Peter Ferdinand , T . d . Schreiners
Josef Rodenkirchen , Marttstraße . — Den 29 . : Arnold Josef , S . d .
Hauderers Heinrich Koenen , Ulmenstraße . — Den 3 . Okt . : Gertrud
Josefa , T . d . Gärtners Heinrich Gilles , Lorettostr . — Den 29 . Sept :
Joses , S . d . Gärtners Johann Roßkothen , Golzheim . — Den 2 . Ott . :
Maria Margaretha , T . d . Maurers Ignatz Hackethal , Erkratherstr
— Den 4 . : Julie , T . d . Dachdecker Josef Simons , Thalstr . — Julie
Charlotte Elise Maria , T . d . Vergolders Hermann Kerper , Karl -
Antonstraße . — Den 29 . Sept . : Gertrud Karoline , T . d . Schreiners
Anton Rosenbaum , Nordstr — Den 4 . Okt . : Kath . , T . d . Fabrikarb .
Joses Rave , Ackerstr . — Den 29 . Sept . : Johannes Theodor , S . d .
Metzgermeisters August Schlömer , Kölnerstraße . — Den 27 . : Auguste
Theodore Josefine , T . d . Anstreichers Heinrich Schonlau , Oberstr . —
Den 30 . : Ewald Hubert , S . d . Fabrikbesitzer Hubert Kohlschein ,
Oberbilkerallee .

Den 2 . Okt . : Johann , S . d . Tage ! . Pet . Wertenbruch , Weiherstr .
— Philippine , T . d . Tagel . Karl Dohmen , Ritterstraße . — Hubertine
Wilhelmine , T . d . Klempners Gottfried Schmidt , Kasernenstraße . —
Isidor , S . d . Metzgers Moritz Baer , Kölnerstraße . — Den 5 . : Else ,
T . d . Bautechnikers Thomas Sülzle , Florastraße . — Den 4 . : Albert
Heinrich Karl Ludwig , S . d . Anstreichermeistrrs Karl Mackenthun ,
Kavuzinergasse . — Friederike Anna Gertrud , T . d . Fabrikarb . Joh .
Mertens , Münsterstr . — Theodor Lorenz Wilh . , S . d . Fabrikarbeiters
Wilhelm Linden , Ackerstr . — Den 5 . : Carl Daniel u . Hubert Maria
Daniel , Zwillinge d . Anstreichermeisters Daniel Tabbert , Kreuzstr . —
Den 1 . : Maria , T . d Schriftsetzers Josef Mommertz , Corneliusstr .
— Den 5 . : Peter Josef , S . d . Handelsmannes Wilh . Lauf , Kirchstr .
— Den 1 . : Elis . Alberline , T . d . Platzmeisters Wilh . Jung , Weberstr .
— Laura Maria Huberts , T . d . Kaufm . Hubert Titz , Wehrhahn . —
Den 5 . : Helene Franziska , T . d . Stuckaturers Franz Effer , Winkels¬

felderstraße . — Maria Agnes , T . d . Schlossers Franz Wilms , Andreas¬
straße .

Gestorbene .

Den 3 . Okt . : Martha Brand , 10 I ., Grafenbergerstr . — Emmy
Lupp , 3 I . 3 M ., Florastr . — Den 4 . : Kath . Busch , Tagelöhnerin ,
18 I . , ledig , Himmelgeisterstr . — Den 4 . : Maria Göbels , 2 M . 15 T .,
Nordstr . — Auguste Rottlaender , o . G ., 28 I ., ledig , Kölnerstr . —
Den 3 . : Elis . Heckhausen , geb . Bolten , o . G ., 84 I . , Wwe ., Martin¬
straße . — Den 5 . : Karl Kropp , 6 M ., Grafenbergerchaussee . — Den 4 . :
Therese Eeyer , 3 M ., Marschallstr . — Theodor van de Mötter . 1 I .
4 M ., Ellerstraßc .

Erstlings - und Tnufsnchen
findet man in wirklich großartiger und gediegener Auswahl bei

69 » DIU , Bergerstraße 3 .

Wohnung
von 2 — 3 Zimmern von kl . Familie
zu miethen gesucht .

Offerten mit Preisangabe unter
b ' L 2080 an die Expedition .

Kr l ' I- UM
einen Anzug von 3 Metern in schwarz
oder blau Cheviot oder in gezwirnten
Buckskin , versendet unt . Nachnahme
llallus Lvrnsr , Tuchvers ., Pegau
i . T . Gegr . 1846 . Großart . Muster¬
sendung ca . 300 Qualitäten ent¬
haltend sofort frei . 2072

Wege « Meile
zwei möblirtc Zimmer 2 . Etage ,
straßenwärts , mit zwei Betten ,
hübsche freie Aussicht , an einen
oder zwei Herren zu vermiethen .
2052 Fürstenwall 128 ( Kirchplatz ) .

hochfeiner Kaffee ,
Fabrikat , kräftig u . schön schmeckend ,
versende zu 60 Pfg . und 80 Pfg .
das Pfund in Postkollis von 9 Psd .
an gegen Nachnahme 2006

Ferd . Rahmstorf , Ottensen .

Einfach möbl
Zimmer

sofort zu vermiethen . 1958
Grafenbergerstraße 23 , 2 . Et .

ErfolgreichenNachhülfe - Unterricht und
Klavierstunden

ertheilt eine geprüfte Lehrerin . Auch
können einige Schüler noch an einem
Silentium theilnehmen . Gefl . Off
unter ll . 8 . 2104 an die Erp , d . Ztg

Zeziml - Mi! Ilifcl -
imzkn ,

PrWiiMM ,
Wichte Rlttisjc M

Gevichte ,
WtMlW ,

fein polirt . Messingblech ,
Kupfer - n . Messingdrähte

empfiehlt billigst 536

üermsull Look ,
Bergerstraße 31 .

Junges Mädchen , durchaus perfektrrrr Bügeln ,
sucht Kunden . 2027

Kirchfeldstraße 125 , 3 . Etage .

Aachen - Höng . umgew .
Anqlo - Cont . Guanowerke . .

c>. Lnc .

00 , 00
144 , 30

o . ü- ac .

00 , 00
144 , 50

Annener Gußstahl . 122 , 75 121 , 10
Bochumer Bergw . Int . O . . . 34 , 50 00 , 00 !

Bochumer Gußstahl . . . . 125 , 00 126 , 75

Bonifazius . 99 , 75 101 ,00
Borussia in Dortmund . . . 3 , 00 2 , 75

Consolidation . 143 , 00 143 , 25 ffsi !
Dannenbaum - Zeche . 80 ,00 30 , 00
Donnersmarckhütte . 76 , 10 76 , 25
Dortmunder Act . - Brauerei . . 00 , 00 318 , 40

„ Löwenbräu . . . 000 , 00 000 , 00

„ Union - Brauerei . 000 , 00 000 , 00
„ „ Vorz . - A . . 60 , 60 62 ,25

Düsseldorfer Chamotte . . . 00 , 00 00 , 00 ^ >'

„ Draht - Industrie . 55 , 00 53 , 00 ! i
„ Höfel - Brauerei 125 , 50 000 , 00
„ Waggonfabrik . . 134 , 90 133 , 75

Elberfelder Farbenfabrik . . . 203 , 00 202 , 75

Eschweiler Bergwerk . . . . 80 , 10 81 , 90

Gelsenkirchener Bergwerk . . 133 , 00 134 ,00

Gelsenkirchen Munscheid . . . 76 , 50 89 , 75

Gerresheimer Glashütte . . . 112 , 50 112 , 50

Grusonwerk . 135 , 10 136 , 25

Hagener Gußstahl . 112 , 10 113 , 00

Harkort Bergwerk umg . . . . 36 , 00 36 , 00

„ „ Vrz . - A . . . 92 , 50 93 , 25 ff !
Harkort Brückenbau umg . . . 129 , 75 129 , 60 si !

„ „ Vrz .- A . . 149 , 10 149 , 50

Herbrand Waggon . 105 . 25 108 , 25

Hibernia Bergwerks - Ges . . . . 114 , 10 114 , 90

Hochdahl umgew . 32 , 30 32 , 80

König Wilhelm umg . 123 , 50 123 , 50

Lauchhammer . 76 , 75 77 , 00 i

Laurahütte . 110 , 60 1105 , 0

Louise Tiefbau . 60 , 80 62 , 25

„ „ V .- Act . 107 , 00 104 , 00 ,
Märk .- Westfälischer Bergw .- V . . 205 , 00 206 , 75

Nordd . Lloyd ( 1000 ) . . . . 112 , 25 110 , 90

Rheinische Anthracit -Kw . . . 77 , 00 77 , 50

Trust Dynamits . 131 , 90 132 , 30 i ff
Westfälische Draht - Industrie . 99 , 00 99 , 00 I

Wittener Gußstahl . 122 , 75 123 , 10 ff
Wurm - Revier . 90 , 10 91 , 50 :
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Hiss in nnr ansAsrisiolinktsr

MWelfabnk
Friedrichsplatz - und Alleestraßen- Ecke . r

! Größtes Lager Düsseldorfs
rn

Möbel « , Ssikakli! , Polster- » nd Äetboom « ,
KMm , Teppiche « » nd Mdelstoffe «

in allen Genres .

Hoteleinrichtungen u . Braut -
Ausstnttungen ß

inLI Lxli n LnLrnIL .
2015 *

Streng reelle und billige Bedienung .

OGSGGGOGOrSGGGGGOOOGO
M M
^ Von einer bedeutenden ^

^ Schnhnmaren - Fabrik
Deutschlands wurden mir wegen verweigerter Annahme

800

Paar hochfeine 1238

HkMIlAlIKtickl imck Hstbsoliulltz ,
deutsches und englisches Fayon , nur prima Waarc , zum
Verkaufe übertragen und verkaufe ich dieselben von heute
ab zu und unter Fabrikpreisen . — Längstens Ende

dieses Monats muß der Verkauf beendigt sein .

§ DüsseldorferG Lodlldvaareu - Lousum - ^ üslall ,

Sarg - Magazin
von

^ VS , IL SvLivLILirss ,
5 « Thalstraße 50 .

von den einfachsten bis zu den feinsten .
in Holz oder Metall .

i iin <i ILräiL ^ v

in großer Auswahl . 2103

MOGKSLILSSAS - Z ^ ST ' ZS8KSSLLS° « r

liefert prompt und billigst die

Bnchdrnckerei der „ Düsseldorfer Bürger -Zeitung " , K ; öfterste . 29 .

Das am hies . Platze rühmlichst

bekannte Geschäft in Wäsche .

Wollen - und Weißwaaren

H . Klon .

35 Wchrhahn und Marktstr . 8 .

unterstützt mit diesem Raum unsere

Bestrebungen . 1997 *

Miix liri r
Halts stets

grosses Dagsr
in massiv goldenen

Inrruringkii von Nu . 4 ,50 an
dis 2 U den sodrversten Llnstvrn .

LLmmtliode Ringe sind ge -
setLliod gestempelt .

Flingerstr . 50 .

Damen , welche Werth 1
darauf legen , daß ihre Filz¬
hüte nach den neuestenPariser ^
Modellen faoonnirt werden ,

bringen dieselben nach

vuodalesu ' 8 üuüabriL .

Da in

einige « Woche « de «

Ne « ba « beziehe , verkaufe die

jetzigen Vorräthe , alS :

Blaase« , StraWfe , mH .
Strickgarne , Korsetten ,

wie alle in das Fach einschlagende Artikel

wett unter Einkaufspreis .^
LT FLSirirv -

18 Neustratze 18 ,
neben Nahrath .

§ ^

Wotogr . Anstalt

I. SM krM .
jOssssr . 11V ( a . d . Bismarckstr . )

6 Visites Mk . 4
12 . . . . «

3 Cabinet , . «
6 „ . , 10

LckaWtzer Nosts
Vergrößerung Mk . 5 .

mit ff . Retouche Mk . 15 .

Ofifir . 11 ? ( a . d . Bismarckstr . )

Bezahle
^ dic höchsten Preise ^

für

» I1 « 8 Invl ti

und 163 j

!8ill > « i .

Wilh . Ucbcrle ,
Bolkerstr . 43 .

/ö7aob längsrsr spssialärMiobsr
lZssodättigung in 4Vi « n und
Ovrliir dadsiod mioddisrssldst

^ akodislrasse 26
( in dsr liSbs der tkondalle )

niodsrgslasssn .
1996

lll . L 18 K 6 I 1 ,
prakt . Lrat etc .

8prsolistundsn von 8 — 10 ' / - 17dr ,
kür Uagon - und Oarmlr . 3 — 5

Lonntags nur Vormittags .

8ads mied in Düsseldorf

15 Ldreuslrasso 15
niedergelassen .

llr . illkll . NkN .
prakt . LiÄ sie . ,

bisber ^ ssistsn ^ arrt am

Dlisabetd - Dospital in Loedum .
> »prl t l , ». tinidei > 8 — 10 und

2 — 3 -/ , Ddr . 2085 *

Fudev - Fässev .
Alte Fuder - Fässer zu kaufen ge¬

sucht . Fischerstraße 10 . 2078

Fste . Natives - Austern ,
lebenden Hummer und
große leb . Oderkrevse ,
prachtvollen Schellfisch
und Kabliau , sowie alle
feineren Sorten Rhein -

und Seefische
empfiehlt täglich frisch

Kurl Mach » , Z
Rhein - und Seefisch - Handlung ,

Rheinstraße 18 . Telephon 510 .

B . Wendel .

Lebend frischen

Schellfisch .
Snckstfilst Stockfisch »

ittlinge »
prima Uoll - Häringe »

frische Gier E
zu billigsten Preisen empfiehlt

L Wwdrl ,

Direktion : Eugen Staegemann .

Freitag den 7 . Oktober 1802 .

Gastspiel von Sigrid Arnoldson ,
Prima - Donna au der Oper » eviniq » « in Paris und

Königlichen Theater der italienischen Oper ( Covcntgarh
in London .

Der Kortner non Sevilla .
Komische Oper in 2 Aufzügen . Musik von G . Rossini .

Dirigent : Joseph Göllrich . Regie : Oskar Fiedler .

Rosine — — — — — Sigrid Arnoldson . als . st

Anfang 7 Uhr . Erhöhte Preise . Ende 9 -/- >

§rer
SouulLK Leu S . Oktober 1SS2 :

2ur Leier lies XVI . LMimgstesleK -
im R » ttvr8 » » 1 « dsr 81 iidt .

^ uts -ux 8 Obr . UrikariA 8
Diutabrungsn siud gsstattst . Dis lüsrru uotbrvsnä

Larten sind im Vsrsiuslolrals , V/ itt >vs Dugsls , Lobadovstr.I
so v̂is bei den Nitglisdsru 2 U baben .
2080 Oer VuLi » r » tI ».

A . Gitsels , H - fcnst . 7 .

Große Sendung

lebeudfrischen Schellfisch
per Pfund 15 Pfg . . 10 Pfund M . 1 , 30 . Prachtvollen KabM ^ . j
im Schnitt 30 , im Ganzen 15 Pfg . per Pfd . Frische Bratsch «»
per Pfd . 20 Pfg . Frischen Rhcinsalm , Hecht , Schleien re . billtz

Täglich frische Seenmscheln und feinste
gekochte Granaten . s

Empfehle fortwährend prima

Pferdefleisch

MM . holl . LihkllW ,
Kabliau , Seezungen , Schollen , alle
Sorten Flußfische , neuen Laberdan ,
gew . Stockfisch und Tittlinge , tägl .
fr . Kieler Sprotten und Bückinge ,
Spickaal rc . rc . empfiehlt

Eduard Hendrichs ,
Wehrhahn 22 , vis - ü - vis Oststraße .

Jeden Freitag Markt Kirchplatz .

Neues Sauerkraut,
Neue Riesenerbsen ,

Neue Bohnen ,
Neue Linsen

empfiehlt billigst

Marti « ju . ,
Oststraße 153 . 1930

Unübertrefflich find 1952 *

M . Schreibers

per Stück 1 , 20 , 6 Stück zu 6 Mk .
Jllustr . Preiskourant gratis u . frko .

Al . ^ vIireiLivr ,
Kaiser ! . König ! . Hofl . , Düsseldorf

von nur schönen , jungen Pferden , welches ich
meinen geehrten Kunden besonders empfehle . Ein
Jeder kann sich von der Qualität der Waare
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Irland ist Jahrhunderte hindurch eine eiternde Beule am

er des Vereinigten Königreiches gewesen , und bis heut

,, t es unter den zivilistrten Ländern Europas eine Aus¬

stellung ein . Die Erklärung für diese traurige That -

hat man sich lange Zeit sehr leicht gemacht ; man sagte

fach , die celtische Rasse sei offenbar weniger kulturfähig

sdie angelsächsische , und damit glaubte man , sich ein Recht

-auf erworben zu haben , die celtische Rasse zu verachten

zu mißhandeln . Je mehr jedoch das Verständniß für so -

A Probleme zugenommen hat , desto mehr mußte man auch

der Einsicht kommen , daß jene Beweisführung sich ' am Ende

seinem fehlerhaften Zirkel bewegte . Angenommen selbst ,
die Behauptung von der natürlichen Minderwerthigkeit

>Mischen Rasse richtig wäre , so konnte die Unterdrückung

Mißhandlung sicherlich nichts zur Besserung beitragen ,

ern war im Gegentheil geeignet , die Verwilderung in

anenz zu erklären und noch zu verschlimmern ,

merte die Erkenntniß auf , daß eben die Unterdrückung

U gar der Hauptfaktor sein könnte , dem die Schuld an

1f > » sogenannten Fehlern des irischen Volkscharakters beizu -III Men , und daß es auf die Dauer unmöglich ist , ein ganzes
' t unter dem Vorwände , daß es unausrottbare , verbreche -

e Anlagen habe , gewaltsam niederzuhalten . So haben in

>erer Zeit auch die englischen Regierungen , welche eine

ffe Zwangsherrschaft in Irland für nothwendig hielten ,

gleichzeitig ihre Bemühungen auf die Durchführung von

ormen gerichtet , um eine Gesundung des irischen Orga¬

smus zu ermöglichen .

l Das schwere Uebel , an welchem Irland krankt , ist die

alte Zerrüttung der landwirthschaftlichen Ver -

? UMnisse , die in der früheren Vergewaltignng Seitens Eng -

snäHHz jhrm Ursprung hat . Unter der Königin Elisabeth , in

lr zweiten Hälfte des 16 . Jahrhunderts , begannen jene

tk . jMvaltthaten gegen den Katholizismus , bei welchen es haupt -

' llich darauf abgesehen war , den katholischen Grundbesitzern

Ihre zu rauben . Nach und nach wurden neun Zehntel

H gesummten Landes konfiszirt und in den Besitz der großen
Wüschen Grundherren gebracht . Diesen war die Vermeh -

Wg ihrer Einkünfte genehm , aber sie hatten keine Lust , da -

it irgendwelche Verpflichtungen zu übernehmen . Sie über -

, gen die Verwaltung der irischen Güter Mittelsmännern

verzehrten ihre Renten gemüthlich im Auslande . Die

^ Mittelsmänner ihrerseits gaben die Ländereien in Afterpacht ,

bei natürlich auch sie verdienen wollten , ohne zu arbeiten ,

s diese Weise entwickelte sich eine Art ländliches Schwitz¬

en: ; oft standen zwischen dem Gutsherrn und den Bauern

r Mittelsmänner , welche alle auf Kosten der Bauern lebten

>d diese bis auf ' s Blut aussogen . Im Verhältniß zu seiner

sles
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dm an aus dem Leben von Ormanos Saudor .

(Nachdruck verboten .)

( 18 . Fortsetzung .)

Tief in den dämmernden Morgen hinein wunderte der

tor unruhig in seinem eleganten Hotelzimmer auf uns
r . Endlich , endlich konnte er sich der Erkenntniß nicht
»ließen , daß er Franziska Merville liebte . Tue Gewalt
etzten Stunden offenbarte ihm , was er schon lange ahnte
doch nur nicht wissen und sich gestehen wollte , ^ a , er
' sie , und das Bewußtsein erfüllte ihn mit seltsamen ,
'streitenden Gefühlen , mit süßen Schaudern der Lust und
ich mit Entsetzen . Für oder Wider stritten mächtig m

: Brust . ^
. Was hindert Dich , dem Zuge Deines Herzens zu folgen t
- das Für . „ Du bist frei und unabhängig / ' „
. Denke an Dorothea ! " sagte das Wider . „ Du wurdest sie
en durch solche Heirath mit einer Altersgenossin . "
. Unsinn !" erwiderte Für . „ Bist Du der Erste , der fernen
un eine junge Stiefmutter zuführt ? Und Franziska uno
thea sind Beide edel und nicht kleinlich ; ja , sie haben so -

lehnlichkeit in ihrem Wesen ; sie würden in schwesterlicher
" dschaft zusammen leben ! " .
. Und ihre Vergangenheit , ihre Herkunft , ihre Sippe .
? Wider . „ Ist Dir das Alles gleichgültig ? '
» ür ward kleinlaut . Es machte noch Einwendungen aoer

den schrankenlosen Stolz des Handelsherrn , der sich Mi
Wider ' s Seite stellte , konnte es nicht recht auf .
. Ich liebe sie wahnsinnig . Nicht ihre Schönheit allem ist
>e mich berauscht , sondern ein geheimmßvolleS Etwas , eme
selbst verwandte Saite , die ich öfter erklingen h -
t>" e der Senator , indem er fröstelnd den warmen Reffe -

über sich zog , „ und die mich mit magnetischer Krall Y

Se," treibt . Es ist wahr : eine Heirath mit ihr Erdete
!« feltsten Konsequenzen nicht nur möglich , sondern zrem -
>cher machen , und doch ist es mir , als risse i - ein St ck
( aus meiner Brust , wenn ich ihr entsagen müßte . Wenn

>r das Leben an ihrer Seite ausmale ! Ich bm noch
'S Jahre , welches ist im Grunde kein Alter Du li ver
?>el ! Diese Gestalt ! Dieses Haar ! Diese Augen . Aver) er — _ "

Seine Ä >gm Men zufällig auf «in Briefchen welches ,
sher von ihm unbemerkt , — unter der Lampe aus
e lag . 2 »

Aon Esther !" murmelte er . „ Was mag sie wollen .
- r entfaltete schnell das Billet . ^ , , . . -vhre

» Lieber Friedrich ! Verzeihen Sie , daß ' K
Hilgen Geschäfte , welche Sie so lange m W : e h -

wenig entwickelten Valkswirthschaft

eine starke Bevölkerung , so daß die große Nachfrage nach

Pachtgütern die Preise stetig in die Höhe trieb . Die Güter

wurden in lauter kleine Parzellen zerschlagen , für welche un¬

mäßige Pachten gezahlt wurden .

Bis zu welchem Wahnwitz dieses System gesteigert worden

ist , dafür geben die amtlichen Berichte der im Laufe der Zeit

vielfach niedergesetzten Enquete - Kommissionen zahllose Bei¬

spiele . Es werden Fälle erwähnt , in denen als jährliche

Pachtsummen der neunfache Betrag des Nutzwerthes ausge¬

macht wurde ! Selbstverständlich waren die Bauern nicht im

Stande , solche Pachten auch wirklich zu bezahlen ; sie befanden

sich vielmehr vom Antritt des Kontraktes an in Schulden

und hatten niemals Aussicht , in eine bessere Lage zu kommen .

Sie nährten sich und ihre Familie von Kartoffeln und be¬

zahlten , was sonst herausgewirthschaftet wurde , als Pacht ;

war ein Jahr gut , so konnten sie nicht ihre Lebenshaltung

verbessern , sondern bezahlten den Ueberschuß an ihre Aus¬

beuter , und war ein Jahr schlecht , so vergrößerte sich eben

die Schuldsumme . In dieser Lage fehlte thatsächlich jeder

Anreiz und jede Möglichkeit , wirthschaftliche Tugenden zu üben ,

und es ist ungerecht , unter diesen Umständen die Behauptung

aufzustellen , das irische Volk .besitze . keine wirthschaftlichen

Tugenden .

Aus solchem Elend heraus , welches thatsächlich die Mehr¬

heit des irischen Volkes betraf , wuchsen die agrarischen Ver¬

schwörungen und Verbrechen . Der irische oottisr hatte keine

Hoffnung , jemals etwas anderes als Kartoffeln zu essen , aber

er hatte die Aussicht , daß ihm auch seine Kartoffeln noch

weggenommen wurden , wenn die Pachtschuld zu hoch ange¬

wachsen war . Da thaten sich denn die Verzweifelten zusammen ,

um blutige Rache an den verhaßtesten ihrer Ausbeuter zu

nehmen und um gewaltsamen Widerstand gegen die Austrei¬

bungen zahlungsunfähiger Pächter zu leisten . Aus Irland

hat auch der Boykott seinen Namen , aber wie da dieses

Zwangsmittel in dem Falle des Kapitäns Boykott geübt

wurde , dagegen sind die Boykotts , die wir hierzulande kennen ,

reines Kinderspiel . In Irland geboykottet zu werden , das

bedeutete den Ausschluß von jedem menschlichen Verköhr und

die Unmöglichkeit , irgend welche Nahrungsmittel zu erhalten .

Es ist begreiflich , daß den Schreckensthaten der Mondscheinler

und der Fenier gegenüber die englischen Gesetzgeber zu Aus¬

nahmemaßregeln griffen , aber gleichwohl erscheint es kaum

verzeihlich , daß durch so lange Zeit die sozialen Ursachen

jener Erscheinungen ignorirt worden sind .

In der wirthschaftlichen Entwicklung Irlands bildet das

Jahr 1846 einen Wendepunkt . Irland hatte damals 8 , 295 , 061

Einwohner — die höchste Zahl , welche es je erreicht hat

von denen die meisten auf die Kartoffelnahrung angewiesen

waren . Nun gab es eine Kartoffelmißernte , und es brach eine

entsetzliche Hungersnoth aus . Hunderttausende wurden vom

Elend dahingerafft . Aber das Gute hatte die furchtbare Krisis ,

daß nun eine geregelte Auswanderung von Irland nach Nord

amerika in die Wege geleitet wurde . Seitdem hat die Be -

hinein mit der Ihnen vielleicht ungelegen kommenden Bitte
Ihrer baldigen Rückkehr platze . Selbstverständlich würde ich
Sie nicht mit dieser Aufforderung inkommodiren , wenn nicht
Gründe vorlägen . Mein Vater ist seit acht Tagen nicht un¬

bedenklich erkrankt und wünscht Sie , bezüglich zu treffender
Arrangements im Falle seines Ablebens , dringend zu
sprechen . Ich muß gestehen , daß uns , worunter ich Dorothea
und mich verstehe , die überaus lange Dauer Ihrer dies¬
jährigen Wiener Reise befremdet ; hoffentlich sehen wir Sie
bald wieder in unserer Mitte . Grüßen Sie bitte David

und seine Familie , insbesondere Hartwig , den auch Dorothea
grüßen läßt .

Ihre ergebene Schwägerin
Esther von Löwe . "

Der schöne , charakteristische Männerkopf mit dem silber -

angehauchten Haar und Bart sank tief auf die Brust . Diese
Brust arbeitete mächtig . Schwere Seufzer entstiegen ihr und
die sonst so klaren , ruhigen , braunen Augen phosphoreszirte »
leidenschaftlich . Als Friedrich Christian Hellwig aber seinen
Lehnstuhl verließ und Anstalten traf , endlich sein Lager zu
suchen , da hatte er den Kampf durchgckämpft und über sich
selbst gesiegt . Wenigstens glaubte er es . Er war fest entschlossen ,
am übernächsten Tage abzureisen und Franziska Merville ,
das schöne , junge Wesen mit dem funkelnden Goldhaar , zu
vergessen .

Am andern Nachmittag gegen drei Uhr zog der Senator
die Schelle des Merville ' schen Hauses in der Wallnerstraße .
Er wollte sich nach Franziska ' s Befinden erkundigen und zu¬

gleich seine Abschiedsvisite bei der Familie machen . Im stillen
hoffte er , Franziska nicht zu sehen . Diese Hoffnung betrog
ihn nicht .

Ellinor empfing mit bleichem Gesicht und verweinten

Augen den Unglücksgenossen ihrer Pflegetochter . Franziska
liege zu Bett und fiebere , erzählte sic ; der Arzt habe eine
nicht unbedeutende Verletzung der Hüfte konstatirt ; Franziska
sei sehr krank .

Ellinor selbst war nervös und aufgeregt , und offenbar zu¬

frieden , als der Besuch sich verabschiedete . Auch die Ankündi¬
gung von des Senators bevorstehender Abreise nöthigte ihr
heute kein besonderes Interesse ab ; er sprach von wichtigen
Depeschen und geschäftlichen Angelegenheiten , die ihn abriefen ,
und sie hörte zerstreut zu .

Eine unendlich weiche , wehmüthige Stimmung , wie sie

der stolze , glänzende Handelsherr nie zuvor in seinem Leben
empfunden hatte , bemächtigte sich seiner , als er das alte ,
vornehme Haus verließ ; eine unnennbare Sehnsucht , nur noch
ein einziges Mal in das süße , weiße , unvergeßliche Gesicht ,
die dunklen , träumenden Augen zu schauen , ergriff ihn , aber

sein Wille war stark und legte alle Einreden seines guten
Engels nieder .

„ Ich will sie nie Wiedersehen , " dachte er . „ Es ist am
Besten . In den ersten Jahren reise ich nicht wieder nach Wien ,
und wenn ich wiederkomme , ist sie längst das Weib eines
Andern . Vielleicht das des Prinzen . . . Ach , wie mir das

hatte Irland überdies ^völkerung 'j stetig abgenommen ; sie betrug nach der Volks -
— L . m , ---- — zählung vom vorigen Jahre nur noch 4 , 706 , 162 , über eine

halbe Million weniger , als am Anfang dieses Jahrhunderts .

Die Lage der Iren ist auch jetzt noch keineswegs eine gute ,

aber sie hat sich unzweifelhaft wesentlich gebessert . Die ent¬

setzlichen fensterlosen Lehmhütten , die eine traurige irische

Spezialität bilden , verschwinden immer mehr ; sie machten im

Jahre 1841 nicht weniger als 37 Prozent aller Wohnungen

aus , jetzt giebt es deren nur noch etwa 20 , 000 ( etwa zwei

Prozent aller bewohnten Häuser ) , während vor zehn Jahren

noch doppelt so viel vorhanden waren . Die Besserung in

der Lebenshaltung der Irländer ist unverkennbar , aber

ebensowenig läßt sich verkennen , daß die Entwickelung noch

keineswegs als ganz gesund betrachtet werden kann . Die

Fläche des bebauten Bodens in Irland nimmt ständig ab ,

wogegen allerdings die Viehzucht einen beachtenswerthen Auf¬

schwung nimmt , und wie die Dinge auch gegenwärtig liegen ,

muß Irland immer noch für übervölkert gelten . Die agrari¬

schen Mißstände haben sich wohl verringert , aber sie find nicht

verschwunden ; erst in den letzten Wochen haben wieder Pächter¬

austreibungen in größerem Maßstabe stattgefunden , und das

Kabinet Gladstone kann gegenwärtig auch nicht mehr thun , als

den Ausgetriebenen wohlwollende Unterstützung versprechen .

Die irische Frage ist im Grunde eine wirthschaftliche ,

nicht eine Verfassungsfrage , wenn auch für den oberflächlichen

Beurtheiler der mit so vielem Geräusch geführte Streit um

das Homerule als Hauptsache erscheinen mag . Dadurch allein ,

daß in Dublin ein Parlament begründet wird , werden die

Iren nicht glücklich werden . Es ist eine beschämende Thatsache ,

daß Irland innerhalb der letzten 40 Jahre 3 , 400 , 000 Menschen

hat über den Ozean schicken müssen , um nur einer chronischen

Hungersnoth zu entgehen . Erst dann wird die irische Frage

gelöst sein , wenn das irische Volk auf seinem eigenen Grund

und Boden ein menschenwürdiges Dasein wird führen können .

Idaß dem Groß - Almosenier der nothleidenden Postbeamten ein
i Heer von 120 ,000 Beamten mit ihrem ganzen Wohl und Wehe

unterstellt ist , und welche Saat von Unzufriedenheit und Ver¬
bitterung in diesem riesenhaften Beamtenkörper ausgesäet wird ,
wenn nicht bald Wandel geschaffen wird ! Sehr zutreffend
schreibt zu demselben Thema die „ Kölnische Volks -Zeitung " :
„ Die Sozialpolitik des Herrn v . Stephan erregte schon längst
bei allen Unhefangenen lebhaftes Kopfschütteln . Seine
großen Ueberschüsse sind zum Theil erzielt auf Kosten der
Unterbeamten , der Briefträger , Post - Assistenten , Post -
Hülssboten , Landbriefträger u . s . w . Traurige Besoldungs¬
und Anstellungs - Verhältnisse schaffen in der untern Beamten¬
schaft ganze Kolonnen von Kandidaten für die Sozialdemokratie .
Bekannt sind die Maßregelungen , unter denen der Postasststenten -
Verband zu leiden hat . Im Reichstag sind dieselben wieder¬
holt zur Sprache gebracht und allseitig verurtheilt
worden ( von konservativer Seite hat bisher kein Abgeordneter
auch nur gemuckst !) während vom Bundesrathstische kein ernst¬
hafter Vorwurf gegen den Verband erhoben werden konnte
und die Versuche der Vertheidigung des gegen ihn beliebten
Vorgehens überaus schwach waren . Die Wendungen von
Wohlwollen der Verwaltung gegenüber den Beamten , von dem
vertrauensvollen „ Vorbringen " der Wünsche u . s . w . werden
treffend beleuchtet durch die Fälle erschreckender Härte und
Mitleidslosigkeit bureaukratischer Vorgesetzter , wie wir sie von
Zeit zu Zeit in den Blättern lesen . Neulich hat die Postver¬
waltung den Einfall gehabt , die Beamten vor den Wucherern
zu warnen und ihnen deren Kniffe zu schildern . Daß ein
großer Theil des Beamtenpersonals in Wucherhänden ist , war
längst kein Geheimniß mehr . Um sie daraus zu befreien , be¬
darf es aber keines billigen „ guten Rathes " , sondern besserer
Bezahlung .

V

Das Auswärtige Amt des Hamburgischen Staates
steht sich endlich veranlaßt , auf die Anklagen des amerika¬
nischen Konsuls eine Erwiderung zu erlassen . Aber selbst die
„ Kölnische Zeitung " muß zugeben , daß diese Erwiderung nichts
anderes ist als ein Geständetß , daß die Anklagen des Kon¬
suls Burke — der Wahrheit entsprechen ! Werden die Ham¬
burger sich jetzt bald dazu aufschwingen , in die dunkeln Ecken
ihrer „ Regierung " einmal gründlich hineinzuleuchten ?

Politische Ikbrrsr ttki :

Dculsihr -.; 17 r ich .

Herr v . Stephan hat den Muth , seine miserabel bezahlten
und durch endlose Arbeitszeit abgcplagten Unterbeamteu
aufzufordern , milde Gaben für die durch die Cholera heim¬
gesuchten Hamburger Kollegen zu spenden . Seine reichen Ueber
schüsse zur Linderung der Noth zu benutzen , macht er keine
Miene . Gegenüber dieser neuesten von amtlicher Seite in
Szene gesetzten Almosen - Sammlung zur Linderung der Noth
unter den Hamburger Postbeamten verliert selbst der „ Reichs¬
bote " , einer der treuesten Bewunderer der Jagderfolge Sr . Exz .
des Herrn v . Stephan , die Geduld und tadelt den mora¬
lischen Zwang , der auf die zur Mildthätigkeitssteuer heran -
zuziehenden Beamten und Unterbeamten in Folge der amt¬
lichen Herumreichnng des Klingelbeutels ausgeübt wird . Andere
Leibblätter meinen sogar , diese Schritte Stephans seien nur
Wasser auf die Mühle der Sozialdemokraten . Es ist in der
That die höchste Zeit , daß sich in allen Parteilagen gegen
die Stephan ' sche Sozialpolitik ein allgemeiner Schrei der Ent¬
rüstung erhebt . Die Dinge beschönigen oder vertuschen zu
wollen , geht schlechterdings nicht mehr an . Man vergesse nicht ,

Blut bei dem Gedanken kreist und klopft ! An meiner Eifersucht
erkenne ich das Maß meiner Liebe !"

Unter ähnlichen Gedanken schlenderte er den Graben
entlang und die Kärntnerstraße hinauf . Es war ein unan¬
genehmes Wetter . Ein scharfer Ostwind fegte um die Ecken
und trieb den Fußgängern ein Gemisch von Regen und
Schnee in die Augen . Der Senator trat in das an der Ecke

der Kärntnerstraße und der Walfischgasse belegene Cafä
Scheid !, legte Hut und Ueberzieher ab und setzte sich in einer
Fensternische an einen Tisch , der noch nicht beansprucht war .
Der Kellner brachte ihm auf sein Geheiß eine Schale Kapu¬
ziner und einen gewaltigen Stoß Zeitungen und Zeitschriften .
Sinnend blickte Friedrich Hellwig durch eine der mächtigen
Spiegelscheiben , welchen das Cafs den Beinamen „ Fenster¬
gucker " verdankt , auf die Straße und die eilig vorbeihastenden
Passanten , aber seine Gedanken schweiften weit ab zu den
verschiedensten Personen und Gegenständen .

Er dachte an Georg Adelsberg und an mehrere Geschäfts¬
freunde , sowie Herren , welche er durch diese kennen lernte und
die freundlich gegen ihn gewesen waren , und es fiel ihm ei » ,
daß er nicht fortgehen konnte , ohne sich diesen Herren gegen¬
über zu revanchiren . Auch blieben ihm noch Geschäfte zu
erledigen ; er hatte sie während der letzten Zeit arg vernach¬
lässigt . Er nahm sich deshalb vor , seine Reise noch einen Tag
aufzuschiebcn , und schrieb , nachdem er sich vom Kellner Schreib¬
geschirr bringen ließ , sogleich die Einladungen für den über¬
nächsten Tag zu einem Dejeuner bei Sacher auf dem Kon¬
stantinhügel im Prater .

Den folgenden Tag kam der Senator vor Geschäften
kaum zu Athen : und am zweiten fand zur festgesetzten Stunde
beim Sacher das opulente Abschiedsdejeuner , zu dem ungefähr
zwanzig Herren eingeladen und erschienen waren , statt . Das
Menu erwies sich als ein höchst gewähltes ; es bestand aus
den auserlesensten , mit allen Raffinements der internationalen
Küche bereiteten Speisen . Die Weine repräsentirlen die feinsten
und schwersten existirenden Marken , und das Dejeuner verlief
glatt und heiter — bis gegen Ende desselben .

Neben dem Zimmer , wo der Senator sein Dejeuner gab ,
nur durch eine Thür getrennt , befand sich ein ebenfalls für
abgeschlossene Zirkel separirter Raum , in welchem auch eine
meistens aus Offizieren bestehende Herrengesellschaft speiste .

Unter den Gästen des Senators waren einige , welche an
den aus dem anstoßenden Zimmer herübertönenden Rufen die
Stimmen Bekannter zu erkennen glaubten . Sie suchten des¬
halb , als der Kellner ihnen ihre Vermuthung bestätigte , nach

Beendigung des Essens ihre Freunde für Augenblicke auf und
diese kamen wiederum herüber , um jene zu begrüßen . Da
das eigentliche Frühstück beendet war und man bei Wein und
Dessert die Zeit verplauderte , thaten sich allmählich die beiden
Gesellschaften zusammen und ineinander . Unter den Offizieren
aus dem anstoßenden Salon war auch Prinz Raimund Korita .

Der Senator , welcher natürlich nichts von des Prinzen
inhaltsreicher Unterredung niit Franziska Merville wußte ,
fragte diesen nach den Jsabellhengslerr seiner Mutter und ob

In Frankfurt am Main hat gestern die Wahlmännerwahl
für die Nachwahl des Landtags - Abgeordneten stattge¬
sunden . Gewählt wurden 43 demokratisch - freisinnige , 24
nationalliberale Wahlmänner , 3 Wahlen kamen nicht zu
Stande . Die Demokraten und Freisinnigen haben einen effek¬
tiven Gewinn von 11 Mandaten , die Nationalliberalen einen
Verlust von 8 zu verzeichnen . Es haben sich jetzt an der Ab -
geordnetenwahl 556 Wahlmänner zu betheiligen . Von diesen

sind 289 für die Kandidatur des Freisinnigen Funk , 267 für
den Nationalliberalen Grimm . Die Anhänger Funk ' s haben
also eine Mehrheit von 22 Stimmen .

Das Reichstags - Mandat für die Kreise Marien -
werder - Stuhm ist in Folge der Ernennung des Abg .
Landraths Wessel zum Polizei - Präsidenten in Danzig zum
zweiten Male in dieser Legislaturperiode erledigt . Die
Konservativen haben als Kandidaten den Major a . D . von
Dienskau - Pelrau aufgestellt . War denn kein Landrath da ?
Merkwürdig ! Diese Leute waren doch sonst für Parlaments -
Mandate nicht rar .

Es gilt der „ Mgd . Ztg . " zufolge als feststehend , daß der
für den Oktober verkündigte konservative Parteitag erst

er den durch Jrrthum der Kutscher oder durch böswillige
Absicht entstandenen Pferdewechsel unterwegs bemerkt habe .

„ Ich hemerkte die Verwechslung nicht unterwegs , sondern
sofort , wie ich aus der Thür des Wirthshauses trat , " er¬
widerte der Prinz mit einem bösen - Lächeln .

Der Senator stutzte , aber ein Blick in das bis in die
Stirn in ein tiefes , dunkles Karmin getauchte Gesicht des

Prinzen brachte ihn zu der Uebcrzeugung , diese Röthe , sowie
die seltsame Bemerkung entstamme dem genossenen Champagner
und Burgunder .

„ Ich verstehe Sie offenbar nicht , mein Prinz , " sagte er
kühl . „ Sie können unmöglich beabsichtigt haben , ein voraus¬
zusehendes Malheur nicht zu verhindern . Und ein Unglück
mit den schrecklichsten Folgen hätte in der That daraus ent¬
stehen können . "

„ Bah , reden Sic nicht durch die Blume , Herr Senator .
Gestehen Sie offen , daß Ihnen diese wilde Fahrt nicht un¬
erwünscht kam . Sie haben entschieden die schöne Franziska
ritterlich beschützt und jedenfalls auch den Zoll ihrer Dank¬
barkeit erhalten . Die Merville ist in solchen Sachen ein fesches
Weib !"

„ Wie meinen Sie das ? " fragte der Senator stirnrunzelnd .
Eine athemlose Stille trat ein . Der Prinz hatte mit

lauter Stimme gesprochen und der Naine Franziska Merville
in diesem Ton aus seinem Munde frappirte Alle aufs höchste .

Sämmtliche Herren starrten wie gebannt auf jene Beiden ,
welche den Mittelpunkt der Gesellschaft bildeten und welche
einander gegenüber standen wie zwei Gegner , bereits mit der
Waffe in der Hand , — mit der schußbereiten Waffe zum
Kampf auf Leben und Tod .

Alle Welt , das heißt die elegante , hatte Franziska für
des Prinzen heimlich verlobte Braut gehalten . Jemand aus
dem Kreise der umstehenden Herren machte die Bemerkung .

„ Es ist wahr , " sagte Prinz Raimund , „ ich hatte eine
ganz hübsche Acquisition an ihr gemacht , aber dann wurde
ich abgesetzt , und der Herr Senator nahm meinen Platz ein .
Wahrscheinlich fand sie an ihm mehr Gefallen !"

Die Brust des Kaufherrn hob nnd senkte sich krampfhaft ;
gewaltsam hielt er an sich .

„ Ich reflektire nicht auf das , was Sie sagen , " sprach er
kalt und verächtlich . „ Weder das unschuldige Mädchen , das
Sie zum Gegenstand Ihrer rohen und hirnlosen Witze machen ,
noch mich können Sie mit Ihren Worten treffen , denn Sie
sind offenbar sinnlos betrunken !"

Der Prinz stieß einen unartikulirten Laut aus ; dann
griff er hastig um sich , packle eine volle Champagnerflasche
am Hals und schleuderte sie mit wuchtiger Kraft nach dem
Senator . Nur eine schnelle Seitenbewegung rettete diesen , die

Flasche aber flog an die Wand und zerschellte in zahllose
Splitter . . .

, Die Herren umringten bestürzt und entsetzt den wüthenden
Prinzen . Sie stimmten Alle im Stillen der Aeußerung des
Senators , Prinz Raimund sei sinnlos betrunken , bei . Und er

war es in der That . Aber mehr als der Wein berauschten



wendigkeit eines vorhergcgangenen persönlichen Meinungs¬
austausches der Parteiführer angegeben , die erst Landtag und
Reichstag vollzählig nach Berlin bringen werden .

In Sachen des Antisemiten Paasch hat der Justiz -
minister Dr . von Schclliug den Strafantrag wegen der
gegen seine Person gerichteten Beleidigungen in den Paasch '
schen Druckschriften zurückgezogen . Bekanntlich ist dasselbe
vor Kurzem auch Herrn Ahlwardt gegenüber geschehen .V

Ausland .
Der französische Ministerrath beschloß , die von den

sozialistischen Abgeordneten geforderten Begnadigungen der
wegen Ausstandsvergehen vernrtheilten Bergleute abzu¬
lehnen und der angedrohten Interpellation gegenüber vor der
Kammer den Standpunkt der Regierung energisch zu vertreten .

Trotz aller Bemühungen ist es den militärischen Behörden
bislang nicht gelungen , die Uebelthäter im ersten englischen
Gardekürasfir -Regiment ausfindig zu machen , welche in
voriger Woche einige zwanzig Sättel in böswilliger Absicht
beschädigt hatten , und da die Schuldigen auch dem Ermahnen
des Obersten , sich freiwillig zu melden , keine Folge geleistet
habe » , hat man als letztes Mittel nunmehr den Befehl er¬
lassen , Offizieren wie Mannschaften des ganzen Regiments
bis auf Weiteres keinerlei Urlaub zu ertheilen . Selbst die auf
Urlaub befindlichen Regimentsangehörigen sind sämmtlich
zurückbeordert worden .

In Dahomey scheint der Entscheidungskampf nahe bevor¬
zustehen . Der Befehlshaber der französischen Truppen in
Dahomey , Oberst Dodds , hat telegraphisch hierher gemeldet ,
er habe am 2 . d . M . den U8me mit seinen gesammten Truppen
überschritten und sei in dem Dorfe Poguessa angekommen .
Die Dahomeyschen Truppen ständen ihm gegenüber in einer
befestigten Stellung , welche er unverzüglich angreifen werde .
( Die Franzosen haben gesagt , 2000 Feinde sind gefallen . )

Arbeiterfrage
Die Arbeit direkt an die Arbeiter zu ver¬

dingen , dieses System herrscht in einem gewissen Grade
bei öffentlichen Bauten auf Neuseeland . Kürzlich hat sich der

Minister der Kolonie für öffentliche Bauten im Repräsen - ^ ben .
tantenhause von Neuseeland über die Angelegenheit geäußert ,
und da die Rede desselben in England vielfachem Mißver -
ständniß ausgesetzt war , hat der Generalagent von Neuseeland
dem „ Reuterfchen Bureau " die folgenden Mittheilungen zu
kommen lassen : „ Das neue System besteht darin , bei Wege

und Eisenbahnbauten die Kontrakte Produkivgenossenschaften
zu übergeben . Dabei erhält eine Anzahl von Arbeitern , ge¬
wöhnlich sechs , einen bestimmten Theil oder eine gewisse
Bahnstrecke zum Bau zugewtesen . Einer der Sechs ist „ KnnKs "
oder Vertrauensniann der übrigen und verkehrt mit der
Regierung . Die Regierungsbaumeister setzen den Preis für
die Arbeit fest , und da dies sehr unparteiisch geschieht , so
nehmen die Arbeiter den Kostenanschlag fast stets an . Bisher
ist das Ergebniß meistens befriedigend gewesen . Alle vierzehn
Tage wird eine Abzahlung geleistet , damit die Familien der
Arbeiter Brod haben . Die Gesammtzahlung erfolgt , sobald
der Regierungsbaumeister die Arbeit abgenommen hat . Die
Regierung von Neuseeland beabsichtigt , kleine landwirthschaft -
liche Stellen , welche von 10 — 20 Arbeitern bewirthfchaftet
werden können , zu gründen , damit die Arbeiter in das flache
Land ziehen und ein Gegengewicht gegen die Zentralisations
kraft der Städte geschaffen wird . "

Nus Rheinland und Westfalen .
Seinen Verletzungen erlegen

ist der am Montag am Krall ' schen Uebergang in Gladbach
überfahrene Bäckerlehrling . Der Verunglückte hatte eine ge¬
schloffene Barriere überklettert , war dabei von einem Eisen¬
bahnzug erfaßt und schwer verletzt worden .

Ein bedauerlicher Unglücksfall

ereignete sich gestern um die Mittagsstunde auf dem Hofe einer
großen mechanischen Weberei in Krefeld . Das Pferd eines
daselbst haltenden Lieferwagens wurde plötzlich aus nicht be¬
kannter Ursache scheu , raste mit dem Wagen über den Hof und
überrannte dabei vier Fabrikarbeiterinnen , welche im Begriff
waren , zu Tisch zu gehen . Zum Glück erhielt nur eines der
Mädchen , das unter ein Wagenrad gerieth , erheblichere Ver¬
letzungen am Rücken und Arm , während die andern mit leichten
Quetschungen davonkamen .

Verfehlte Spekulation .

Bei einer in Wefel stattgefundenen Versteigerung aus -
rangirter Artilleriepferde erstand ein Fuhrhalter einen noch
recht brauchbaren Braunen zu dem verhältnißmäßig billigen
Preise von 260 M . Da mehrere Liebhaber für den Gaul bei
der Auktion noch zugegen waren , hoffte der Hauderer „ ein
feines Geschäft " zu machen und stellte das Pferd noch einmal
unter den Hammer . Die biederen Pferdehändler mochten sich
wohl augenzwickernd verständigt haben , denn die Gebote
waren nunmehr schwach und erfolgten meist erst , wenn der
steigernde Wachtmeister „ zum Zweiten und — " rief . Obgleich
der Fuhrhalter selbst als Besitzer des Thieres mit bieten
konnte , unterließ er doch sein Gebot im entscheidenden Augen¬
blick , denn plötzlich fand der Zuschlag statt und ein Aus¬
wärtiger hatte den hübschen Gaul für — 140 M . erstanden .

ihn Leidenschaft und glühende Eifersucht . Seine Großmutter
väterlicherseits , Prinzessin Helene Korita , war eine geborene
Lutakoff , eine Vollblut - Russin , und es hieß , Raimund ähnele
ihr . In dem Moment , als ihn der Senator „ sinnlos be¬
trunken " nannte , wallte das Kosackenblut in ihm empor . Erst
der Knall der zersprungenen Flasche ernüchterte ihn , und in
diesem Augenblick schämte er sich seiner Berserkerwuth .

Der Senator hatte seine kalte , äußere Ruhe vollständig
bei dem aufregenden Vorfall bewahrt .

„ Sie kennen die Antwort , die Ihrer Handlungsweise
gebührt , " sagte er finster . „ Sie werden Näheres von mir
hören !"

„ Ich erwarte das , " entgegnete der Prinz . „ Morgen von
vier Uhr Nachmittags an bin ich in meiner Wohnung , Kärtner
ring Nr . 9 , erste Etage , zu sprechen . "

Die anwesenden Herren versuchten keinen Ausgleich ; jeder
wußte , daß ein solcher von vornherein ausgeschlossen war . Ein
Duell ließ sich nach dem Vorgefallenen nicht vermeiden .

Die Schicksalskugel war ins Rollen gekommen ; ihr Lauf
mußte entscheiden .

( Fortsetzung folgt .)

Artillerie gezahlt hatte . Der unangenehm Überraschte Ver¬
käufer bestritt die Ordnungsmäßigkeit der Versteigerung und
vertheidigte sein Eigenthumsrecht an dem Pferde , während
der glückliche Besitzer des billigen Pferdes vergnügt lächelnd
dem Bräunchen sein Halfter anlegte und von dannen zog .
Die 140 M . wollte der Hauderer nicht annehmen und ent¬
fernte er sich ohne Pferd und ohne Geld . Ein kleines Prozeßchen
wird wohl das Nachspiel dieses „ feinen Geschäftes " bilden .

Entsprungen .
Der Metzgergeselle Fritz Möge aus Werden , der in Langen -

bcrg sich der schweren Körperverletzung schuldig gemacht hat .
sollte gestern Nachmittag von einem Transporteur in das
Arresthaus zu Elberfeld gebracht werden . Gleich hinter
der Station Sonnborn , kurz vor der Brücke , öffnete Möge
plötzlich die Coupeethür des noch in langsamer Fahrt be¬

griffenen Zuges und sprang in ' s Freie . Bis der Zug zum
Stehen gebracht war und man die Verfolgung aufnehmen
konnte , hatte Möge schon längst das Weite gesucht . Bis jetzt
hat man noch keine Spur von ihm . — Gestern Nachmittag
fand im Krankenhaus zu Elberfeld die Obduktion des an
der Wirkerstraße verstorbenen 2 Monate alten Kindes statt .
Durch dieselbe wurde festgellt , daß das kleine Wesen lediglich
an Unterleibsschwindsucht gestorben ist .

Unglücksfälle . — Billardwettstreit .
Gestern Nachmittag stürzte in Barmen ein Dachdecker¬

geselle , welcher auf dem Dach eines Hauses Reparaturarbeiten
vornahm , auf das Straßenpflaster und erlitt einen komplizirten
Unterschenkelbruch . Der Verletzte wurde in ' s städtische Kranken¬
haus verbracht . Derselbe ist verheirathet und Vater von 8
Kindern . — In der früheren Roßbach ' schen Fabrik in der
Bredderstraße stürzte gestern Nachmittag ein Dachdeckerlehrling .
Derselbe fiel aber glücklicherweise in eine mit Kalk angefüllte
Grube ; er blieb vollständig unverletzt . — Ein Billardwett¬
streit wurde in der Restauration Hugo Sporket in Barmen
ausgefochten und gestern Morgen 11 Uhr nach neuntägiger
Dauer beendet . Den ersten Preis ( 100 M .) erhielt der Kauf¬
mann Nassau aus Essen mit 58 , den zweiten Preis ( 70 M .)
Herr Hüsfing aus Elberfeld mit 55 Karambolagen . Je 37 Ka¬
rambolagen hatten die Herren Schöpp - Elberfeld und Metz -
macher - Essen ; sie theilten den 3 . und 4 . Preis ( 50resp . 40M .) ;
der 5 . Preis ( 30 M .) wurde Herrn Hoppmann - Barmen mit
39 und der 6 . Preis mit 33 Karambolagen Herrn Tielens -
Barmen zugesprochen . Den Ehrenpreis , bestehend in einem
Stock - Queue , um den später die Sieger spielten , errang Herr
Nassau aus Essen . Letzterer hat die Hälfte des errungenen
Preises , 50 M ., Herrn Sporket für die hiesigen Armen über -

Die andere Hälfte hat er für die Armen in Essen
bestimmt .

Ermittelt . — Verhaftung .
Den angestrengten Bemühungen der Polizeibehörde in

Lüttringhausen ist es gelungen , den Dieben auf die Spur
zu kommen , welche dem Wirth L . Hierselbst vor einiger Zeit
mit unglaublicher Dreistigkeit 1700 M . stahlen . Die beiden
Langfinger , Schlosser R . und Fabrikarbeiter B ., sowie deren
Hehler und Hehlerinnen sitzen schon längere Zeit wegen schwerer
Diebstähle hinter Schloß und Riegel . Ein „ guter Freund " ,
der um die Sache wußte , hat sie verrathen . Von dem Gelbe

wird freilich wohl nichts mehr zu „ retten " sein . — Wegen
Verdacht der Brandstiftung wurde gestern der Feilenhauer
Gustav I . von Farrenbracken verhaftet und dem königl . Amts¬
gericht in Lennep zugeführt .

Billige Kartoffeln .
Ein am Winterberg wohnender Bauer kam gestern früh mit

einer Fuhre Kartoffeln nach Schwelm , um sie dafelbst zu
veräußern . Da ihm jedoch der gebotene Preis zu niedrig
erschien , so fuhr er damit nach Barmen , wo ihm indeß noch
weniger als in Schwelm geboten wurde . Voll Ingrimm begab
sich der Bauer sammt seinem Geschirre wieder nach Schwelm
zurück , um das ihm am Morgen für seine Kartoffeln gemachte
Angebot nachträglich anzunehmen . Als ihm jedoch hier der
Preis nicht mehr geboten wurde , kannte seine Entrüstung keine
Grenzen mehr . Er fuhr sofort an den Schwelmer Brandteich
und schüttete in dessen Fluthen den ganzen Inhalt seiner
Kartoffelsäcke . Damit war jedoch wiederum die Schwelmer
Polizei nicht einverstanden und machte ihm ein Protokoll wegen
Verübung groben Unfuges .

Fabrikbau .
Die Firma Eicken L Co . in Hagen hat den Bau einer

Gußstahlfabrik mit 3 Martin - Oefen in der Gemeinde Eckesey
in Angriff genommen . Die Fundamente sind bereits fertig
gestellt und die Schornsteine streben schon mächtig in die Lüfte .
Behufs Herbeischaffung der Materialien bezw . der Abfuhr der
Fabrikate wird laut „ Hag . Ztg . " die Fabrik mit dem Bahn
Hofe Hagen mittels eines Geleises verbunden werden . Vorerst
sollen 60 Arbeiter Beschäftigung bekommen .

Zirkusdircktor Wulff

langte am Mittwoch mit seiner Gesellschaft von Pest in einem
Extrazug in Münster i . W . an . Der Perron war abge¬
sperrt ; die einzelnen Mitglieder wurden ärztlich untersucht
und gesund befunden . Die Regierungsverfügung , welche die
Vorstellungen in Frage stellte , dürfte zurückgenommen werden

Lokale Nachrichten .
Düffeldorf , 7 . Oktober .

jPostalisches .j Ueber die Versendung von Drucksachen ,
Waarenproben und Geschäftspapieren mit der Post gelten
folgende noch nicht allgemein bekannt zu sein scheinende Be¬
stimmungen : Drucksachen , Waarenproben und Geschäftspapiere
dürfen weder einen Brief , noch einen geschriebenen Vermerk

enthalten , welcher die Eigenschaft einer eigentlichen und persön -

Düsseldorser Stadttheater .
Oper .

„ Der Freischütz " von Weber .
Die vorgestrige Aufführung war ein Ehrentag für die

Damen Gradl und Klein . Fräulein Gradl verlieh der
Person des „ Aennchen " Züge von innigster Lebensfreude und
herzigstem Jugendübermuth . Der musikalische Vortrag ihrer
Arien und Lieder war von tadellosester Sauberkeit und der
musterhaften Darstellung entsprechend . Sie fesselte denn auch
den lebhaftesten Beifall an jede ihrer Nummern . Fräulein
Klein idealisirte die deutsche Mädchengestalt der „ Agathe " , der
keusche , jungfräuliche Charakter , den der deutsche Meister so
hervorragend schön durch seine Harmonien gezeichnet , gewann
durch Fräulein Klein Leben und innige Verkörperung . Dezente
Darstellung und seelenvolle Gesangsweise vereinigten sich zu
einem ganzen und vollen Erfolge . Herrn Buchwald ' s
„ Max " genügte ohne hervorzuragen . Dem „ Kaspar " gab
Herr Hobbing , unser trefflicher Bassist , den erforderlichen
dämonischen Ausdruck in der schauspielerischen und gesanglichen
Ausführung ; er erzielte großen und berechtigten Beifall . Die
kleinen Parthien waren hervorragend gut besetzt . Die Aus¬
stattung der Oper ließ fast Alles zu wünschen übrig . I ' . H .V

Schauspiel .

„ DerseligeToupinel " , Schwank in 3Aufzügen vonAl . Bissau

Der mit Spannung erwartete Schwank , der im Berliner
Residenztheater bereits die hundertste Aufführung erlebt hat .

ist nun auch hier über die Bretter gegangen und hat auch
hier einen echten Heiterkeitserfolg errungen .

Der selige Toupinel , der bei Lebzeiten als Inhaber einer
großen Weinhandlung in Toulouse ohne Zweifel ein ganz
ehrlicher und tüchtiger Geschäftsmann , aber nebenbei jedenfalls
ein arger Don Juan war , bildet noch nach seinem Tode die
Veranlassung zu allerlei Verwirrungen und Eifersuchtsszenen
in Mitten zweier in demselben Hause zu Paris wohnender
Ehepaare . Er war mit einer gefeierten , viel umworbenen ,
koketten Schönheit vermählt gewesen , hatte sich aber , nach echt
französischer Art , nach kurzer Zeit , wie man sagt , aus Eifer¬
sucht , von ihr scheiden lassen und sich zum zweiten Male ver¬

heirathet . Nichtsdestoweniger befand sich sein Herz noch in
den Banden seiner ersten Liebe , der erwähnten schönen Tou -

louserin , der er sich auch , natürlich hinter dem Rücken seiner
zweiten Frau , wieder nähert . Beinahe wäre wieder eine
„ Versöhnung " zu Stande gekommen , wenn nicht sein plötz¬
licher Tod der Komödie ein Ende gemacht hätte . Die eigent¬
liche Komödie nimmt freilich erst von diesem Augenblicke an
ihren Anfang . Die beiden jungen Wittwen finden bald genug
wieder ernstliche Reflektanten , Nummer eins einen Komponisten ,
Nummer zwei einen Rentier . Die beiden Paare beziehen nach
ihrer Verheirathung zufällig Wohnungen in ein und demselben
Hause in Paris und verkehren mit einander , ohne ihre ver
wandtschaftlichen Beziehungen zu ahnen . Nun kommen die
Verwirrungen . Ein früherer Anbeter der ersten Gattin Tou -
pinels , ein aus Tonking zurückkehrender Kapitän , besucht seinen
alten Freund , den Rentier , Gatten der Wittwe Toupinel
Nummer zwei , erzählt diesem von seiner früheren Liebe , die
er in Toulouse aufzusuchen beabsichtigt , da sie nach seiner
Meinung nach dem Tode ihres Gatten Toupinel wieder frei
und für ihn zu haben sein würde , der Rentier glaubt natür¬
lich aus dieser Erzählung schließen zu müssen , daß die Ge¬
suchte keine andere als seine eigene Frau sein könne und
geräth in eine fürchterliche Eifersucht , die er seiner armen ,
unschuldigen Gattin sehr stark fühlen läßt und die sich nicht
eher legt , als bis zum Schlüße des Stückes das Mißverständ -
niß aufgeklärt wird . Selbstverständlich werden auch die Wittwe
Toupinel Nummer eins , sowie ihr jetziger Gatte , der Kom¬
ponist , mit in diese Komödie der Irrungen hineingezogen , doch
ist es schier unmöglich , in dieser kurzen Schilderung der Hand¬
lung den Knäuel zu entwirren und auf weitere Einzelheiten
einzugehen . Wir empfehlen unseren Lesern , sich bei nächster
Gelegenheit das lustige Stück anzusehen , sie werden es , sofern
sie keinen höheren Anspruch an dasselbe stellen , als den des
Amüsements , nicht bereuen , denn an komischen Verwicklungen
und lächerlichen Situationen ist der Schwank überreich . Den
Höhepunkt seiner Wirkung erreicht das Stück im zweiten Akt ,
der besonders bei den urkomischen Anfällen , die der Kapitän
von Zeit zu Zeit bekommt , dem sog . „ chinesischen Klaps " ,
selbst dem eingefleischten Hypochonder ein herzliches Lachen
abringen muß .

schaffen sein , daß der Inhalt leicht geprüft werden kann
Waarenproben dürfen keinen Handelswerth haben und keine
anderen handschriftlichen Vermerke tragen , als den Namen
oder die Firma des Absenders , die Adresse des Empfängers
Fabrik - oder Handelszeichen , Nummern , Preise und Angaben
bezüglich des Gewichts , des Maßes und der Ausdehnung
sowie der verfügbaren Menge , der Herkunft und der Natur
der Waare . Drucksachen und Geschäftspapiere , welche an
einer der Seiten eine Ausdehnung von von mehr als 45 ein
nicht haben , oder welche nicht mindestens theilweise frankirt sind
sind von der Beförderung ausgeschlossen . Drucksachen
Rollenform , deren Durchmesser 10 em und deren Länge 75 ein
übersteigt , sind im Vereinsverkehr zugelassen . Waarenproben
dürfen in ihren Ausdehnungen 30 ein in der Länge , 20 ein
in der Breite und 10 ein in der Höhe , bei Sendungen
Rollenform 30 ein in der Länge und 15 ein im Durchmesser
nicht überschreiten . Im inneren Verkehr Deutschlands und im
Verkehr mit Oesterreich - Ungarn ( einfchließlich Bosnien und
Herzegowina ) sind Gefchästspapiere als Brief oder Packet zu
verf enden .

( Rangordnung .) Durch Verfügung des Provinzial
Schulkollegiums find die Direktoren der höher » Lehranstalten
beauftragt worden , den sämmtlichen fest angestellten wissen
schaftlichen Lehrern im Namen der Aufsichtsbehörde bekannt
zu machen , daß dieselben der 5 . Rangklasse angehören und
die amtliche Bezeichnung „ Oberlehrer " führen . Eine Aende
rung oder neue Ausfertigung der Berufsurkunde für bereits
angestellte Lehrer wird nicht erfolgen .

sAus dem The ater - Bureau .j Die Direktion des
Stadttheaters hatte ursprünglich geplant , gelegentlich des Gast
spieles der berühmten Künstlerin Sigrid Arnoldson eine Neu
Einstudirung von Meyerbeer ' s „ Dinorah " zu bringen . Die
Titelrolle zählt zu den virtuosesten Leistungen der Diva . Das
Tagesbedürfniß des Repertoirs gestattet nicht die erforder
liche Anzahl Proben , um das Werk würdig vorzubereiten ,
muß daher von einer Dinorah - Aufführung abgesehen werden .
Um aber dem Publikum Gelegenheit zu geben , die Glanz
nummer der Dinorah zu hören , wird Frau Sigrid Arnoldson
in der heutigen Barbier - Vorstellung den Schattenwalzer singen .
Dieses Stück bietet der gefeierten Gastin Gelegenheit , die
größten Schwierigkeiten moderner Gesangstechnik zum Vortrag
zu bringen .

fProtest - Versammlung .j In der Tonhalle findet
heute Abend eine Versammlung der Friedrichsstädter Bürger
schaff statt , wegen des abschlägigen Bescheids der Regierung
auf die an dieselbe gerichtete Petition um Entfernung der sog
Cholerabaracke aus der Hüttenstraße .

fVerbandstagj Am nächsten Sonntag findet tm
Lokale der Gesellschaft „ Zur Ludwigsbnrg " hierfelbst der
36 . Verbandstag der Rheinisch - Westfälischen Thier schütz
vereine statt .

jSchußpräm ie .j Der Verband deutscher Brieftauben
Liebhaber - Vereine hat auch für dieses Jahr 500 M . Prämien
für das Abschießcn von Raubvögeln ausgesetzt . Berücksichtigt
werden nur : Wanderfalken , Hühnerhabichte und Sperber¬
weibchen . Die Prämie gelangt Anfangs Dezember zur Ver -
theilung und müssen die „ Fänge " ( nicht die ganzen Raubvögel )
gesammelt bis spätestens Ende November an den Verbands

gefchäftssührer I . Hoeiter , Hannover , eingesandt werden . Die
Höhe der Prämie richtet sich nach der Zahl der eingegangenen
Fänge . Im verflossenen Jahre wurde für jedes Paar Fänge
Mark 2 , 50 als Prämie gezahlt .

sDie Gesellschaft „ Reisetaube " ) feierte am vorigen
Dinstag in dem prächtig dekorirten Vereinslokal des Herrn
Jos . Scherpenbach , Königsallee , die feierliche Ueberreichung
der goldenen Medaille des Kaisers , welche dem Mitglied
Herrn Inden für Gesammtleistung in der 1 . Klasse auf der
Ausstellung in München zuerkannt wurde . Der Vorsitzende ,
Herr Borgs , eröffnete dte Feier mit einer Ansprache , welche
mit einem Hoch auf den Kaiser endete . Der zweite Toast galt
Herrn Inden und Herrn Birkenhauer , welch letzterer in der
1 . Klasse den 28 . Preis errungen , bestehend in einem kunstvoll
angesertigten Bierhumpen . Reden , Lieder und Trinksprüche
verschönerten den Festabend ; erst in vorgerückter Stunde
trennten sich die Mitglieder mit dem Bewußtsein , daß diese
Feier für den Verein unvergeßlich bleiben wird . — Es sei
noch erwähnt , daß die diesjährigen Reisen des Vereins als
sehr gute bezeichnet werden können ; bei der 725 Km langen
Tour von St . Pölten bei Wien erreichten z . B . von 37 auf¬
gelassenen Tauben 34 in sehr kurzer Zeit ihren heimathlichen
Schlag . Das Bestreben des Vereins , zur Hebung und Pflege
der Brieftaubenzucht nach Kräften beizutragen , muß demselben
hoch angerechnet werden . Wir wünschen dem strebsamen Verein
zu feinem ferneren Gedeihen ein „ Gut Flug !"

(Wettf liegen . ) Die Brieftauben - Gesellschaft „ Reise -
taube " ließ ihre Tauben am Sonntag Morgen 6 Uhr in
Antwerpen auf . Nachmittags 2 Uhr 21 Minuten war die
erste Taube hier eingetroffen , gewiß eine respektable Leistung

( Für Freunde der Vogelwelt .) Im Winter , wenn
Schnee die Erde bedeckt , ertönt durch die Presse der Ruf :

„ Gedenket der darbenden Vögel ! " Aber auch jetzt schon läßt
sich mit leichter Mühe ein wohlthätiges Werk für die gefiederte
Sängerwelt vorbereiten . Die Eberesche ( Vogelbeerbaum ) steht
mit ihrer Frucht in voller Pracht . Leicht läßt sich ein Vorrath
der rothen Beeren , die z . B . für alle Drosselarten eine leckere
Speise sind , einsammeln und so den munteren Sängern des
Frühlings während des Winters eine willkommene Hülfe in
ihrer Nahrungsnoth bieten . Also gedenkt auch jetzt schon der
Vögel im Winter .

)Die Rekruten ) für die beiden hiesigen Kavallerie
Regimenter sind gestern hier eingetroffen . Vor der Ulanen¬
kaserne in der Benratherstraße hatten sich Angehörige der

Um die Aufführung der Premiere , die im Ganzen recht
flott ging , machte sich in erster Linie Herr Lipowitz , der
den eifersüchtigen Rentier „ Duperon " ungemein temperament¬
voll und zutreffend gab , verdient . Der treffliche Künstler be¬
herrschte seine anspruchsvolle Rolle mit vollkommener Sicher¬
heit . Herr Iossv gab als „ Kapitän Mathieu " eine recht
gute Possenfigur ab , seine fatalen Anfälle des „ chinesischen
Klaps " waren von geradezu drastischer Wirkung . Auch Herr
Leb ins spielte als Komponist „ Valery " recht gewandt und
lebendig . Die Damen Fräulein Rossi als „ Valentine " und
Fräulein v . Kanitz als „ Angele " waren ganz an ihrem
Platze . Eine charakteristische , fein angelegte Figur war Herr
de Paula als „ Diener Frangois " , welcher Künstler sich auch
um die Herausbringung des Schwanks hervorragend verdient
gemacht hat . Auch die übrigen kleineren Rollen waren gut
besetzt . Ohne Zweifel wird das lustige Stück auch hier eine
größere Anzahl von Wiederholungen erleben .

D . Hermann .

Kunst und Wissenschaft .
Tennyson

Der Dichter Tennyson ist am Donnerstag früh um halb
2 Uhr gestorben . Lord Alfred Tennison , geboren 1809 , xosta
laureatus , war der berühmteste Dichter des modernen Eng¬
lands , namentlich in den vornehmen Kreisen des Jnfelreiches
hochgefeiert und der einzige , der nach dem Tode der großen
englischen Schriftsteller und Dichter noch die Ehre der eng
lischen Dichtkunst auch bei dem weiteren Kreise des Auslandes
vertrat . 1830 trat er zuerst mit einer Sammlung lyrischer
Gedichte auf . Sein großer Ruf stammt vor Allem von der

Gedichtsammlung „ In insinoriam « , Elegien zum Gedächtnisse
seines Freundes Arthur Hallam . In Deutschland ist besonders
fein mit andern Dichtungen 1869 erschienenes Gedicht „ Enoch
Arden " bekannt geworden . Neben seinen zahlreichen epischen
und lyrischen Dichtungen hat er auch mehrere dramatische
Werke geschaffen . Es gelang ihm noch im 81 . Jahre , durch
eine Sammlung „ Demeter und andere Gedichte " in den Län¬
dern englischer Zunge einen großen Erfolg zu erringen , und
vor Kurzem noch meldete die englische Presse , für die der
Dichterlord etwas war wie ein englischer Olympier , daß er
eine neue Veröffentlichung vorbereite . Die Urtheile über die
dichterische Bedeutung des Verstorbenen gehen sehr weit aus¬
einander . Wenn man aber auch seine Verdienste vollauf an¬
erkennt , wird man ihn doch nicht mit andern englischen Dich¬
tern des Jahrhunderts , wie Byron , Burns , Moore , auf gleiche
Stufe stellen dürfen .

gelassenen Schnürchen allerlei von den jungen Söf7
gessene Gegenstände , welche dann zum Gaudium der

Neugierigen in die Höhe gezogen wurden . — Eiy - I

vom Lande richtete an ihren aus dem Fenster lehnender
ling die besorgte Frage : „ Wie geht et Dir , Willen , s<1
am Schnürchen ! " antwortete der junge Soldat , ein ' l
in die Höhe windend .

sStellen für Militär - Anwärter .)
des 7 . Armeekorps sind nachfolgende Stellen voi , »4

Anwärtern zu besetzen : Bei mehreren noch nicht niibfI
gebenden Amtsgerichten des Fürstenthums Lippe etwa ?!

schreiber , Gehalt je 450 bis 720 M ., Verbesserung
nur bei besonders guten Leistungen , Bewerbungen
Fürstliche Regierung in Detmold . Cranenburg , Ha »« 1
Kleve , Grenzaufseher , 1000 M . Gehalt , 60 M . zg ,
geldzuschuß , 60 M . Dienstbekleidungszuschuß und

widerrufliche Stellenzulage , Dienstalterszulagen bis izI
Bewerbungen an die Königliche Provinzial - SteuerdjW
Köln . Dortmund , Kaiserliches Postamt , Postschaffner -1

Gehalt und 180 M . Wohnungsgeldzuschuß , Verb / ffO
ausstcht vorhanden , Anträge an die Kaiserliche Ob ,
direktion in Arnsberg . Dortmund , Magistrat , mehrerer

gehülfen , Gehalt je 900 bis 1200 M -, keine Verben

aussicht . Essen a . d . Ruhr , Königliches Amtsgericht !
schreibe ! , es wird vorläufig für die Seite des SchM
6 Pfg . vergütet , Verbesforungsaussicht vorhanden . ^

Landgericht , Lohnschreiber , 5 bis 10 Pfg . Schreiblohn ^
kanzleimäßig geschriebene Seite , keine Verbesserung ?^
Hagen ( Westfalen ) , Kaiserliches Postamt , Postpackettriw »)
Mark Gehalt und 144 M . Wohnungsgeldzuschuß ,

rungsaussicht vorhanden , Anträge an die Kaiserlich ,
Postdirektion in Arnsberg . Im Bezirk des Königlich « , f
bahn - Betriebsamts Essen , Königliches Eisenbahn - Beti
zu Essen , 4 Portiers im Probedienst , je 66 M . l
monatlich , bei etatsmäßiger Anstellung 800 bis 1»

Gehalt nebst Wohnungsgeldzuschuß oder Dienstwohnunq )
lohn . Kaiserliches Postamt , Postpacketträger , 700 M . tz
und 144 M . Wohnungsgeldzuschuß , Verbesserung ?«
vorhanden , Anträge an die Kaiserliche Ober - PoM
in Arnsberg . Mehr , Vauptzollamt Kleve , Grenze « .
1000 M . Gehalt , 60 M . Wohnungsgeldzuschuß , 80 M .
bekleidungszuschuß und 100 M . widerrufliche Stellen ,»

Dienstalterszulagen bis 1500 M ., Bewerbungen an diez
liche Provinzial - Steuerdirektion zu Köln . Schwelm , Ma »--

Stadtfekretär , nach sechsmonatlicher Probezeit Anstelle ^
Lebenszeit , 2000 M . Gehalt , Verbesserungsausstcht ooi »

nicht vorhanden . Stationsort wird bei der Einberusnl
stimmt . Königliches Eisenbahn - Betriebsamt in Hagen , 5 1
ranten für den Bahnbewachungs - und Weichenstellern
Monate Probezeit , nach deren Ablauf zugleich die
zum Bahnwärter erfolgt , nach bestandener Probezeit imfl
fung Anstellung auf einmonatliche Kündigung , währ « !
Probezeit je 58V , M . Monatsbesoldung , demnächst unds
befriedigend bestandener Prüfung bei der Anstellung als '
mäßiger Bahnwärter 700 M . Jahresgehalt und derr

mäßige Wohnungsgeldzuschuß ( 60 bis 144 M . jährlich ), f
Dienstwohnung , das Jahresgchalt der etatsmäßigen
Wärter steigt von 700 bis 900 M ., bei vorhandener Ge

heit und beim Bestehen der Prüfung nach Maßgabe d«1
tretenden Stellenerledigungen auch Beförderung zum
steiler und Weichensteller I . LI lasse ; außer dem tarifmil
Wohnungsgeldzuschuß ( 60 bis 144 M . jährlich ) , a » »
Stelle Dienstwohnung treten kann , beziehen die Weich «,»
800 bis 1200 M . und die Weichensteller I . Klaffe 1WI
1500 M . Jahresgehalt . Uerdingen , Amtsgericht , Kanzleig »
80 bis 90 M . Gehalt , je nach der Zahl des gelieferten ^ ^
werks , keine Verbefferungsaussicht . Vreden , Amtsgericht , k
gehülfe , 6 Pfg . für die Seite , bei guten Leistungen wiiil
Lohnsatz auf die Dauer erhöht werden . Werl , Amtsgck
Lohnfchreiber , ungefähr 45 M . Gehalt , keine Verbessern
ausstcht . Wetter ( Ruhr ) , Kaiserliches Postamt , Landbriefli »
650 M . Gehalt und 60 M . Wohnungsgeldzufchuß , V «
rungsaussicht vorhanden , Anträge an die Kaiserliche kl

Postdirektion in Arnsberg . — Im Bezirk des 8 . Armeel :^
Königliche Polizeidirektion in Aachen , 3 Schutzleute ,

monatliche Probezeit , event . auf Lebenszeit 1000 bis 15M ^
180 M . Wohnungsgeldzuschuß und freie Dienstkleidung ,
liches Postamt Bonn , Postschaffner , 900 bis 1500 M ., ^
Wohnungsgeldschuß , Kaution 400 M ., kann durch Gch
abzüge gebildet werden , Meldungen bei der Oberpostdmil
in Köln . Oberbürgermeisteramt Köln , Büreau - Assistent I . Kl»
echsmonatliche Probezeit , später vierteljährliche Kündig

vährcnd der Probezeit monatlich 125 M ., später 1M ^
teigend bis 2720 M ., Aussicht auf Versetzung in eine l

Gehaltsklasse , Bewerber unter 35 Jahren haben ihren Ml

gen Lebenslauf , Zeugniß , Zivilversorgungsschein beizusis
Postamt Köln , Postschaffner , Gehalt 900 bis 1500 M ., '
Wohnungsgeldzuschuß 400 M . Kaution , kann durch G
abzüge gebildet werden , Meldungen an die Ober - Postdinif
Köln . Postamt Derschlag , Landbriefträger , 650 bis 9001
60 M . Wohnungsgeld , 200 M . Kaution , können durch Gch
abzüge gebildet werden , Meldungen an die Ober - PostdmlV
Köln . Hauptzollamt Kaldenkirchen , Grenzaufseher , IM "
1500 M ) , 60 M . Wohnungsgeld , 80 M . für Dienstklei ):
100 M . widerrufliche Stellenzulage , Bewerbung an dieÄ
liche Steuerdirektion Köln . Haaren , Hauptzollamt KaldenkiiH
( wie vorher ) . Kaldenkirchen , Hauptzollamt ( wie vor ) . Süsledl
Hauptzollamt Kaldenkirchen ( wie vorher ) . Amtsgericht KI
bürg , Lohnschreiber , 50 bis 70 M . monatlich , nach öjiW
Dienstzeit Aussicht auf Verbesserung . Amtsgericht Wa »
Lohnfchreiber 7 bis 9 Pfg . für die Seite . Packetträger , l
der Anstellung wird bei der Einberufung bestimmt 7üi>l
und der gesetzliche Wohnungsgeldzuschuß , 200 M . Kails
kann durch Gehaltsabzüge gebildet werden , Aussicht auf i
besserung , Meldungen an die Ober - Postdirektion Koblenz

sBein gebrochen .) Der um 10 Uhr 49 Min . V
in Neuß von Oberkasset eintreffende Personenzug hielt !
Dinstag Abend , da die Maschine desselben defekt gewM
beim Ausfahren aus dem Heerdter Bahnhofe zwei Mal s
hintereinander . Herr Gymnasiallehrer Dr . Wallraf von k
welcher sich in dem Zuge befand , glaubte , daß sich ein U>
ereignet habe und sprang aus dem Coupee heraus , abn >
unglücklich , daß er ein Bein brach und von den MitM
gieren in ' s Coupee wieder gehoben werden mußte . Vom lM
Bahnhofe wurde er nach Hause transportirt . Seine 2W
Herstellung wird 6 — 7 Wochen in Anspruch nehmen .

V
Erinnerungs - Kalender .

Samstag , den 8 . Oktober . ( Brigitta .)

1619 Paul Rembrandt Harmensz van Rijn , berühmter
und Kupferstecher , gestorben .

1708 Albrecht von Haller , schweizerischer Dichter und M

forscher , in Bern geboren . ,
1848 Vorlage des Entwurfs über die deutsche Reichsgewalt I

der Nationalversammlung zu Frankfurt a . M . ^
— Der ungarische Reichstag ernennt Kossuth zum W

denten des Vertheidigungs - Ausschusses mit diktatonB
Gewalt .

1870 Einverleibung des Kirchenstaates in das König
Italien . ,

1887 Ausweisung von fünf deutschen Familien aus Rußt "' )

Gerichts - Zeitung .
Düsseldorf , 5 . Okt . )Das Oberlandesgerichtll

Köln erklärte sich in dem Prozeß Ehefrau Direktor SiE
contra Tenorist Birrenkoven wegen Kontraktbruchs , welv

am Landgericht Köln zu Gunsten der elfteren Partei entsch ' A
war , für unzuständig und die Kosten beider Instanzen f«sl
daher der Frau Simons zur Last . s

Düsseldorf , 6 . Okt . sS traf kammer - Sitz » " «
Tagelöhner Franz K ., bereits elf mal vorbestraft , hat ?
31 . August in einer Wirtschaft in Neuß skandalirt und , E

vem er der Wirthschaft verwiesen , den Wirth beschimpft ^
den Polizeisergeanten , der ihn verhaften wollte , thätlich
leidigt . Der Angeklagte ist in vollem Umfange geständig
erhielt eine Gefangnißstrafe von 8 Monaten . Auch soll d"
Urtheil in der „ Neußer Zeitung " publizirt werden . —
knecht August K . soll in Gemeinschaft mit einem Andeo
dessen man indeß nicht habhaft werden konnte , am 27 . AE
in Herdt bei Rheindahlen einem Ackerer verschiedene GE
tände gestohlen haben . K . leugnet seine Betheiligung an da

Diebstahl , den nur sein Genosse ausgeführt habe , und o

tyr , ,
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Schuld als erwiesen und verurtherlte , hn zu 4 Monaten
Gefängniß .

— sNachmittags - Sitzung .s Zuerst wurde gegen
den Apotheker Dr . Ernst M ., ausKüstrin gebürtig , in Leipzig
wohnhaft , verhandelt , welcher angeschuldigt ist , in den Jahren
1889 / 90 durch Fahrlässigkeit den Tod des Wirthes Joseph
Nehl in Elberfeld verschuldet zu haben . Der Angeklagte hat
seit dem Jahre 1882 einen Liqueur in den Handel gebracht ,
als wirksames Mittel gegen Rheumatismus und Gicht , über
dessen Verbrauch er indeß die genauesten Verhaltungsmaß¬
regeln vorgeschrieben hatte . Der verstorbene Wirth Nehl hatte
aber , wie das auch aus der heutigen Beweisaufnahme ersicht¬
lich , zu wiederholten Malen größere Quantitäten , wie vorge¬
schrieben . zu sich genommen , so daß eine Herzlähmung seinem
Leben im Januar 1890 plötzlich ein Ende machte . Der heutige
Angeklagte wurde dieserhalb der fahrlässigen Tödtung be¬
schuldig ! und war vom Landgericht in Elberfeld zu 1 Monat
Gefängniß verurtheilt worden . Gegen dieses Urtheil hatte M .
beim Reichsgericht Revision eingelegt , welches selbige als be¬

gründet anerkannte und die Sache zur nochmaligen Verhand¬
lung an das hiesige Landgericht überwies . In ihrer heutigen
Sitzung sprach die Strafkammer nun den Angeklagten frei
und legte die Kosten der Staatskasse zur Last .

Düsseldorf , 7 . Okt . sSchöffengerichts - Sitzung . j
Maurerlehrling Wilhelm K . ist angeschuldigt , am 24 . Sept .
der Wittwe Sch . Hierselbst ca . 8 M . aus der Ladentheke ge¬
stohlen zu haben . Der schon wegen Diebstahls vorbestrafte An¬
geklagte wurde zu 5 Monaten Gefängniß verurtheilt . —
Schneider Louis E . von hier , vorbestraft wegen Unterschlagung ,
ist des Diebstahls von Hemden beschuldigt . Die Hemden waren
ihm von einem Kunden anvertraut und E . hatte dieselben ver¬
setzt und das Geld für sich verwandt . Er erhielt 6 Wochen
Gefängniß . — Dienstmagd Maria F ., von hier , soll im Sep¬
tember 1891 einer Frau , bei der sie bedienstet war , verschie¬
dene Hemden und sonstige Sachen gestohlen haben . Die Be¬
weisaufnahme ergab keine Schuld und das Gericht sprach die
Angeklagte daher kostenlos frei . — Kellner Paul Eugen H .
auS Herbede , vorbestraft wegen Diebstahls , hat in Darmstadt
einem Wirth ca . 10 M . Wechselgeld unterschlagen und für
sich verwandt . Der Gerichtshof verurtheilt den Angeklagten
zu 1 Woche Gefängniß und da derselbe momentan bereits
eine Gefängnißstrase von 8 Monaten verbüßt , zu einer Ge -

sammtgesängnißstrafe von 8 Monaten und 5 Tage . — Maschi¬
nist Heinrich H . aus Mülheim a . d . Ruhr , bereits bestraft ,
hat sich durch Vorspiegelung falscher Thaifachen zu wieder¬
holten Malen rechtswidrigen Vermögensvortheil verschafft .
Er erhielt heute eine Gefängnißstrase von 5 Monaten . — Die
Sache Wilhelm M . wurde , weil ein Zeuge nicht erschienen
war , auf den 19 . Oktober vertagt . — Bauunternehmer Franz
B . war in eine Polizeistrafe von 2 Mark genommen worden ,
weil er einen Hausknecht nicht rechtzeitig abgemeldet haben

sollte . Hiergegen hatte er richterliche Entscheidung beantragt
und dies mit dem Erfolge , daß er heute freigesprochen wurde
— Buchbinder Albert Fl . war in eine Polizeistrafe von
1 Mark genommen worden , weil er seinen Sohn wiederholt
vom Schulbesuch zurückgehalten habe . Er hatte hiergegen
Revision eingelegt und wurde heute kostenlos freigesprochen . —
Ehefrau Otto Bl . ist zu der heutigen Verhandlung nicht er¬
schienen ; gegen die Angeklagte wird ein Haftbefehl erlassen .
— Auguste L ., 17 Jahre alt , aus Witten , hier wohnhaft , soll
am 10 . Sept . einem hiesigen Einjährig - Gesrciten 10 M . weg¬
genommen haben . Die Angeklagte behauptet heute , sie habe
die Summe geschenkt erhalten . Der Gerichtshof erachtete eine
Schuld der Angeklagten für nicht erwiesen und sprach dieselbe
kostenlos frei . — Eine Privatklage erledigte sich dahin , daß
die streitenden Parteien sich einigten , und der Beleidiger eine
Buße an das katholische Waisenhaus zahlt . — Mehrere
weitere Privatbeleidigungsklagen wurden durch Vergleich er¬
ledigt .

Zur Choleragesahr.
Seit gestern ist der von dem Reichskommissar für

das Rhein ström gebiet eingerichtete gesundheitliche Ueber -
wachungsdienst in Ausübung gesetzt . Kontrolstationen sind einst¬
weilen eingerichtet in Emmerich , Nuhrort , Duisburg , Köln ,
Koblenz , Mainz und Mannheim . Die Frage der Einrichtung
einer gleichen Station an einem Orte im Elsaß wird nach
Prüfung an Ort und Stelle entschieden werden . Der Dienst
wird , höherer Anordnung entsprechend , ausschließlich durch
Militär - und Marine - Aerzte — die im Dienste stets Uniform
tragen — ausgeübt . Denselben sind Lazarethgehülfen zur Aus¬
führung der erforderlichen Desinfektionsmaßregeln u . s . w . in
entsprechender Anzahl beigegeben . Der Dienst umfaßt : ge¬
sundheitliche Ueberwachung der Fahrzeuge und der darauf
befindlichen Personen , regelmäßige Desinfektion aller Fahr¬
zeuge , Belehrung der Schiffsbevölkerung über ihr Verhalten
in gesundheitlicher Beziehung , Sorge für gutes Trink - und
Gebrauchswasser , Maßregeln im Falle von Cholera - Erkrank¬
ungen und Cholera -Verdacht , sowie endlich Beobachtung und
Statistik für wissenschaftliche Zwecke . Gestern fand zu Mann¬
heim eine Konferenz des Reichskommissars mit Delegirten der
Regierungen von Baiern , Hessen , Baden und Elsaß - Lothringen
behufs Beseitigung gewisser Schwierigkeiten statt , welche bei
der Einrichtung des neuen Ueberwachungsdienstes in den zu
diesen Staaten gehörenden Theilen des Rheinstromgebietes zu
Tage getreten waren . Die Konferenz hat ein durchaus be¬
friedigendes Ergebniß gehabt und den Beweis geliefert , daß
auch von den erwähnten Regierungen die hohe Wichtigkeit der
von dem Reichskanzler getroffenen neuen Einrichtung voll
gewürdigt wird .

Berlin , 6 . Okt . Der amtliche Cholerabericht ver¬
zeichnet : Altona 3 Erkrankungen , Rendsburg 2 Erkrankungen ,
1 Todesfall , Stadt Stettin 2 Erkrankungen , 2 Todesfälle ,
Berlin 1 Erkrankung , Kreis Niederbarnim 1 Todesfall . —
Der im Moabiter Lazareth gestern Abend unter allen An
Zeichen der asiatischen Cholera eingelieferte Korrigende des
Rummelsburger Arbeitshauses , Winter , ist alsbald gestorben .
Die bakteriologischen Ergebnisse sind noch nicht festgestellt .
Der „ Reichs - Anzeiger " theilt heute die von der Cholera -
Kommission des Reichsgesundheitsamts ausgearbeitete Beleh¬
rung über die Cholera für Schiffer unter Berücksichtigung
ihrer eigenthümlichen Lebensverhältnisse mit .

Hamburg , 6 . Okt . Amtlich werden gemeldet 22 Cho¬
lera - Erkrankungen und 8 Todesfälle , der Rest sind Nach¬
meldungen . Die Transporte betrugen gestern 21 Kranke und
1 Leiche .

Pest , 6 . Okt . Das „ Amtsblatt " veröffentlicht heute den
ersten amtlichen Cholerabericht . Demnach befanden sich ani
2 . ds . in den Pester Baracken 18 neue Erkrankte und es
kamen 6 Todesfälle vor ; aus den anderen Landestheilen wird
von diesem Tage kein Erkrankungsfall gemeldet . Am 3 . ds .
wurden in Pest 31 Erkrankungen und 9 Todesfälle sestgestellt ,
in Raab ein verdächtiger Todesfall ; am 4 . ds . kamen in Pest
34 Erkrankungen und 8 Todesfälle , in Soroksar und Tolna
je ein Todesfall vor . Laut einer Meldung des Oberphysikats
erkrankten vom 4 . Oktober Mitternachts bis 5 . Oktober Mitter¬
nachts 47 Personen ; es starben 19 , 15 wurden als genesen
entlassen . Die Blätter verlangen die Entsendung eines könig¬
lichen Kommissars , weil die Stadtbehörde sich der Seuche
gegenüber als völlig ohnmächtig erweise .

Antwerpen . 6 . Okt . In Vertretung des Bürgermeisters
theilte der Schöffe Gits den Konsuln in einer Versammlung ,
zu der er sie eingeladen hatte , über den Gesundheitszustand
der Stadt mit , daß vom 6 . August bis zum 5 . September

I . 220 Cholera - Erkrankungen vorgekommen seien , von
denen 136 mit Genesung und 78 tödtlich geendet hätten , 6
Kranke befänden sich noch in Behandlung . Gits ersuchte die
Konsuln , unter solchen Umständen bei ihren Regierungen eine
Milderung der gegen Herkünfte aus Antwerpen getroffenen
Maßnahmen zu befürworten .

Gent , 5 . Okt . Die Cholera hat sich von dem Ostufer
der Schelde ( Provinz Antwerpen ) nach dem Westufer ( Ost -
landern ) verpflanzt . In Steendorp ( 3170 Einwohner ) , gegen¬

über der Rupelmündung , soll die Seuche durch einen Schiffer
aus Antwerpen eingeschleppt worden sein . Die erste Kranke
war eine Frau , die sich wieder erholte . Dagegen starb als¬
bald ihre Schwiegermutter , bei der sie in Pflege war , sowie
drei weitere Angehörige desselben Haushalts . Seitdem hat
die Seuche verhältnißmäßig viele Opfer gefordert . An einem
Tage ( 29 . September ) erlagen ihr bis morgens 9 Uhr 7 Per¬
sonen . In drei Wochen belief sich die Zahl der Todesfälle

auf 38 . Die Gemeinde ließ eine Holzbaracke errichten , in der
IS Kranke und 19 Genesende untergebracht werden können .

Paris , 6 . Okt . In der Stadt kamen gestern 23 Cholera¬
erkrankungen und S Todesfälle vor und in der Bannmeile

Erkrankungen und 3 Todesfälle .

Havre , 6 . Okt . Gestern sind hier 4 Personen an der
Cholera erkrankt . Ein Todesfall ist nicht vorgekommen .

Sport .
Der Distanzritt Berlin - Wien und die Hebung

der Pferdezucht . Man schreibt : Der Distanzritt Berlin -
Wien erweist sich , bei Lichte besehen , alsein ziemlich unfrucht¬
bares Beginnen . Man kann für Dieses Rennen nicht einmal
den für die gewöhnlichen Wettrennen mit Totalisator üblichen
Vorwand der Hebung der Pferdezucht gebrauchen , weil zum
Ritte eine Reihe von Wallachen zugelassen ist . Sogar das
als das absolut beste geltende Pferd des Freiherrn v . Erlanger ,
der „ Normandy " , ist ein Wallach . Dagegen ist der Schaden ,
den der Distanzritt verursachen wird , ein sehr beträchtlicher ,
denn zu den auf dem Wege verendeten Pferden der deutschen
Reiter werden noch andere hinzuzuzählen sein . Auf österreichicher
Seite sind bereits fünf Pferde , ehe sie noch am Start er¬
schienen , unter der Tortur , welche die Sportsmen „ Training "
nennen , zusammengebrochen . Die bereits verlorenen sieben
Pferde dürften ein Kapital von 25 , 000 bis 30 000 M ., wenn
nicht mehr , repräsentiren , das einfach weggeworfen ist . Es
mag ja ein besonders hervorragendes sportliches Vergnügen
sein , den Weg zwischen Berlin und Wien in etwa hundert
Stunden zurückzulegen , während man mit der Bahn kaum vier¬
zehn Stunden dazu braucht , aber wenn nicht blos das Leben des
Thieres , sondern die Gesundheit und wohl auch das Leben
des Reiters dabei auf dem Spiele stehen , so erscheint das Ver¬
gnügen doch als ein sehr zweifelhaftes , besonders für die An¬
gehörigen der Theilnehmer . Die gewöhnlichen Rennen mag
man bei einigem gutem Willen noch gelten lassen , denn da
werden die Pferde nur wenige Minuten auf einer Bahn ab¬
gehetzt , die sie genau kennen , weil sie auf ihr eingeritten worden
sind . Allein bei dem großen Distanzritt dauert die Abhetzung
Tage lang . So lange der Sport zur Stählung des Körpers
dient , ist er eine lobenswerthe Beschäftigung , vornehmlich wenn
der Sportsmen auf seine eigenen Kräfte und Leistungen an¬
gewiesen ist , wie etwa der Ruderer , Schwimmer , Radfahrer ,
Turner . Werden aber dabei Thiere in Mitleidenschaft gezogen ,
die den ihnen zugemutheten Anstrengungen nicht gewachfen
sind und sich gegen Sporen und Reitpeitsche nicht wehren
können , so muß man die Hebungen doch von einem anderen
Gesichtspunkte aus beurtheilen . Die Pferde finden gewiß kein
Vergnügen an der Abhetzung und sind auch nicht in dem
Maße — ehrgeizig , daß sie sich auf ihre Leistungen etwas ein¬
bilden . Ob der Besitzer eines Thieres mit dem Eigenthums¬
rechte auch das Recht erwirbt , sein lebendes Eigenthum so
zu behandeln , wie es ihm beliebt , ist eine Frage , welche Schutz¬
leute und Richter verneinen , wie die zahlreichen Notirungen
und Verurtheilungen wegen Thierquälerei beweisen ,

t i — Die Entscheidung im deutsch - österreichischen Distanz -
Ritt ist gefallen : Sieger ist der österreichische Lieutenant Graf
Starhemberg von den 7 . Husaren , der die 580 Kilometer
lange Strecke in 71 Stunden 40 Minuten zurückgelegt hat .
Den nächstbesten Rekord hat jedoch ein deutscher Reiter , der
Premierlieutenant Frhr . v . Reitzenstein von den 7 . Kürassieren
gehabt , er gebrauchte 73 Stunden und 6 Minuten , also 1
Stunde 26 Minuten mehr als Graf Starhemberg .

Wind

Wetter - Bericht .
Düsseldorf den 7 . Oktober , Vorm . 8 Uhr .

! SO . — Lustwärme : - s- 8 . — Barometer : 27 -
Wasserstand des Rheines : 1 , 88 , gest . 0 , 05 .

4 .

Voraussichtliches Wetter am 8 . Oktober :
wechselnd bewölkt , Regen .

Kühl , windig .

Wssserstands - Nachrichteu .
Konstanz , 5 . Oktbr . s' Bodensee . Vormittags . 3 , 66 , ge

fallen 0 , 01 m .
Kehl , 6 . Oktbr . Rhein . 11 Uhr Morgens . 2 , 88 , ge¬

fallen 0 , 09 in .
Lauterburg , 6 . Okt . Rhein . Vormittags . 3 , 91 , ge¬

fallen 0 , 06 m .
Maxau ( bair .) , 6 . Okt . 11 Uhr Vormittags . 4 , 12 ,

gefallen 0 , 07 m .
Mannheim , 6 . Okt . 12 Uhr Mittags . 3 , 93 / gestiegen

0 , 03 in .

Frankfurt , 5 . Oktbr . Main . Mittags . 1 , 23 , gestiegen
0 , 03 in .

Mainz , 6 . Okt . Rhein . 12 Uhr Mittags . 1 , 32 ,
gestiegen 0 ,08 m .

Caub , 6 . Okt . Rhein . 6 Uhr Morg . 2 , 00 , gest . 0 08 ui
Koblenz , 6 . Okt . Rhein . 6 Uhr Morgens . 2 , 09 , ge

stiegen 0 , 05 m .
Trier , 6 . Oktober . Mosel . 12 Uhr Mittags . 0 , 12 , ge¬

stiegen 0 , 02 u >.
Köln , 6 . Oktbr . Rhein . 11 Uhr Morgens . 1 , 96 , ge¬

stiegen 0 , 03 w .
Ruhrort , 6 . Okt . Rhein . 8 Uhr Morgens . 1 , 26 , ge¬

stiegen 0 , 04 in .

HairdeLs- u . Börsen - Nachrichten .
Köln - Müsener Bergwerks - Aktien - Verein zu

Creuzthal . Der Aufsichtsrath beschloß , der am 24 . Oktober
stattfindenden Hauptversammlung die Auskehlung einer Divi¬
dende von 2 Proz . ( 3 Proz .) vorzuschlagen . Der Reingewinn
des am 30 . Juni d . I . abgelaufenen Geschäftsjahres beträgt
76 , 000 M . ( 110 , 992 M .) bei rund 132 , 000 M . ( 173 , 000 M .)
Abschreibungen .

Aktien - Gesellschaft Vulkan zu Duisburg -
Hoch f e l d . Der Geschäftsbericht für 1891 / 92 betont , daß die
Preise der Erzeugnisse stetig wichen und sich derart um die
Selbstkosten herum bewegten , daß es nicht gelang , einen Ueber -
schuß zu erzielen . Außerdem konnte sich der Betrieb in Folge
von mangelndem Absatz nicht voll erhalten , so daß die Vor -
räthe von 4322 Tonnen am 1 . Juli 1891 auf 11 , 157 Tonnen
am I . Juli 1892 stiegen . Inzwischen ist eine leichte Besserung
auf dem Markt eingetreten , die sich bisher in einer mäßigen
Abnahme der Bestände und einer Preiserhöhung der Erzeug¬
nisse um 1 bis 2 M . die Tonne zeigt . Die beiden Hochöfen
erzeugten bei ungestörtem Betrieb 31 , 487 Tonnen Thomas -,
8401 Tonnen Gießerei - und 11 , 235 Tonnen Puddeleisen . Die
Nassauer Gruben förderten 10 , 895 Tonnen Erze . Beim Ver¬
kauf von restlichen Erzbeständeu im Odenwald erlitt die Gesell¬
schaft einen Verlust von 5084 M . Für Neuanlagen wurden
62 , 500 M . verausgabt . Die Gesellschaft hat im Prozeß gegen
die Kupferhütte ein obsiegendes Erkenntniß erstritten , doch hat
letztere Berufung eingelegt ; trotzdem wird endgültig ein gün¬
stiges Urtheil bestimmt erwartet . Der erzielte Gesammtgewinn
beträgt 121 , 911 M -, dem jedoch 121 , 403 M . an Geschäfts¬
unkosten , Zinsen und obigem Verlust entgegenstehen , so daß nur
503 M . verbleiben , die auf neue Rechnung gehen . An Auf¬
trägen lagen am 1 . Juli rund 13 , 000 Tonnen vor .

Neuß , 7 . Oktober . Neuer Weizen , 1 . Qual . M . 17 , — ,
2 . Qualität M . 16 , — , neuer Landroggen , 1 . Qual . M . 15 , 40 ,
2 . Qual . M . 14 , 40 , Hafer neuer M . 14 , 40 , Raps , 1 . Qual . M .
23 . 00 , 2 . Qual . M . 22 , 00 , Aveel ( Rübsen M . 21 , 75 , Kartoffeln
M . 4 , — ( alles per 100 Kilo ) , Heu M . SO , — , Stroh M . 18
( je per 500 Kilo ) . Rüböl per 100 Kilo in Partien von
100 Ctrn . M . 50 , 50 . Rüböl per 100 Kilo , faßweise M . 52 , — .
Gereinigt . Oel per 100 Kilo 3 . — M . höher als Rüböl . Preß¬
kuchen per 1000 Kilo M . 128 , — . Weizen - Vorschuß 00 per
100 Kilo M . — , — . Kleien per SO Kilo M . 5 , — .

Köln , 6 . Oktbr . Fruchtmarkt . Weizen 00 , 00 — 00 , 00 ,
Roggen 16 , 20 — 16 , 40 , Gerste 00 , 00 , Hafer 15 , 30 — 15 , 35 M .
Zufuhr 00 Sack Weizen , 27 Sack Roggen und 83 Sack Hafer .

Berlin . 6 . Oktober . Fruchtbörse . Weizen Oktober
151 , 50 , Okt . - Nov . 151 , 50 , Nov . - Dez . 153 ,00 , April - Mai
159 . 00 , Roggen Oktober 141 , 25 , Okt .- Nov . 141 , 00 , Nov . -
Dez . 140 , 50 . April - Mai 141 ,25 . Hafer Oktober 146 , 25 ,
Okt . - Nov . 140 , 75 , Nov .- Dez . 140 ,00 , April - Mai 142 , 00 . Mais

Okt - Nov . 118 , 50 , April - Mai 118 , 00 . Rüböl vorr . mit Faß
49 , 60 , vorr . ohne Faß 48 , 80 , Oktober 49 , 40 , April - Mai
49 , 90 . Spiritus 70er vorr . 35 .00 , Okt . 33 . 70 , ^Okt .- Nov .,
32 ,30 , Nsv .- Dez . 32 , 20 , April - Mai 33 , 30 , Mai - Juni 00 , 00
50er vorräthig 54 , 70 , Petroleum vorräthig 22 , 50 , Roggenmehl
0 / 1 Okt . 19 ,20 , Okt . - Nov . 18 , 75 . Weizenmehl 0 21 , 25 bis
20 . 00 , 00 23 , 25 — 21 , 25 M .

Stettin , 6 . Oktbr . Fruchtbörse . Weizen Okt . 154 , 50
Okt . - Nov . 154 , 50 M ., Roggen Okt . 140 , 00 , Okt . - Nov . 140 , 00
M . Rüböl Okt . 48 , 50 , April - Mai 49 ,00 M . Spiritus 70er
vorr . 33 , 50 , Nov . - Dez . 00 , 00 , April - Mai 33 , 00 M . Hafer
vorr . 136 — 140 . Petroleum vorr . 10 , 25 M .

Breslau , 6 . Oktbr . Spiritus 50er Okt . 52 , 50 , 70er
Okt . 32 , 50 . Okt . - Nov . 31 , 50 , Nov . - Dez . 00 , 00 M . Roggen
Okt . 142 , — , Okt .- Nov . 142 , — , Nov . - Dez . 142 — M . Rüböl
Okt . 50 , — , Okt .- Nov . 00 — , April - Mai 51 , 50 M .

Posen , 5 . Oktbr . Fruchtbörse . Spiritus vorr . 50er 52 , 50
70er do . 33 , 00 .

Wien , 6 . Oktbr . Fruchtbörse . Weizen Herbst 7 , 75G ,
7 , 78B , Frühjahr 7 , 99G , 8 , 02V . Roggen Herbst 6 . 95G , 6 . 98B ,
Frühjahr 7 .05G , 7 . 08B . Mais Okt . - Nov . 5 , 41 G , 5 . 44B
Mai - Juni O. OOG , O. OOB , Hafer Herbst 5 , 81G , 5 , 84B . Raps
Okt . - Nov . 00 , 00 — 00 , 00 .

Pest , 6 - Okt . Fruchtbörse . Weizen vorr . Herbst 7 . 39G ,
7 , 41 -8 , Frühjahr 7 , 72G , 7 , 74B . Hafer Herbst O. OOG , O. OOB ,
Frühjahr 5 . 62G , 5 . 64B . Mais Sept . - Okt . 4 . 80G , 4 . 81B ,
Mai - Juni 5 , 08G , S . 09B .

V

Köln , 6 . Oktbr . Kleiner Viehmarkt . Auftrieb : 470

Schweine , 1 . Sorte zu M . 60 , 2 . 58 , 3 . 56 die 50 Kilo
Schlachtgewicht . Geschäft flott , ausverkauft .

Husum , 5 Okt . Fettviehmarkt . Zutrift einschließlich
des Vorverkaufs 3156 Stück Hornvieh und 1680 Schafe und
Lämmer . Die vorwöchigen Preise konnten sich nur mühsam
behaupten , wogegen geringe Waare , namentlich Kühe , leichter

Abnehmer fand und sich im Preise zu halten vermochte . —
Preise 1 . Sorte M . 57 — 60 , 2 . 48 — 51 , 3 . 41 — 43 die so Kg .
Schlachtgewicht . Unverkauft 150 Stück . Nach dem Rhein
gingen 1200 Stück . Der Schafhandel verlief langsam , die
Verkäufer hatten Mühe , die vorwöchigen Preise ' zu bedingen ,
doch wurde der Markt geräumt Preise : 49 Pfg . oas halbe
Kg . Schlacht - , 22 — 23 Pfg . das halbe Kg . Lebendgewicht .

Eoursbericht .
B

Industrie

Aachen - Höng . umgew . . .
Anglo - Cont . Guanowerke
Annener Gnßstahl . . .
Bochumer Bergw . Int . 6 .
Bochumer Gußstahl . .
Bonifazius . . . . .
Borussia in Dortmund
Konsolidation . . . .
Dannenbaum - Zeche . . .
Donnersmarckhütte . . .
Dortmunder Act . - Brauerei

„ Löwenbräu .
„ Union - Brauerei
„ „ Borz . - A .

Düsseldorfer Chamotte
„ Draht - Industrie
„ Höfel - Brauerei
„ Waggonfabrik

Elberfelder Farbenfabrik .
Eschweiler Bergwerk . .
Gelsenkirchener Bergwerk
Gelfenkirchen Munscheid .
Gerrcsheimer Glashütte .
Grusonwerk .
Hagener Gußstahl . . .
Harkort Bergwerk umg . .

» Vrz . - A .
Harkort Brückenbau umg .

,, Brz . - A .
Herbrand Waggon . . .
Hibernia Bergwerks - Ges . .

wchdahl umgew . . . .
önig Wilhelm umg . . .

Lauchhammer .
Laurahütte .
Louise Tiefbau . . . .

V . - Act .

Märk .- Westfälischer Bergw .- V .
Nordd . Lloyd ( 1000 ) . .
Rheinische Änthracil - Kw .
Trust Dynamite . . . .

Westfälische Draht - Industrie
Wittener Gußstahl . . .
Wurm - Revier . . . .

erlin , den 5 . Okt .
Papiere .

5 . Okt .
00 , 00

144 . 50
121 , 10

00 , 00
126 . 75
101 ,00

2 , 75
143 . 25

80 , 00
76 . 25

318 ,40
000 , 00
000 , 00

62 . 25
00 ,00
53 . 00

000 ,00
133 . 75
202 . 75

81 , 90
131 . 00

89 , 75
112 . 50
136 . 25
113 . 00

36 . 00
93 . 25

129 , 60
149 . 50
108 . 25
114 . 90

32 , 80
123 . 50

77 . 00
1105 . 0

62 . 25
104 . 00
206 . 75
110 . 90

77 . 50
132 , 30

99 . 00
123 , 10

91 . 50

1892 .

6 . Okt .
00 ,00

144 , 60
121 , 00

34 . 50
127 , 10
101 . 50

2 , 75
144 . 25

80 . 50
76 . 50

318 . 20
148 . 50
218 , 00

63 . 00
00 , 00
53 .00

000 , 00
133 . 50
203 . 50

82 . 00
133 . 50

76 . 75
112 . 20
135 , 30
112 . 50

36 . 00
93 . 50

129 , 75
149 . 25
109 . 00
115 . 00

32 . 50
123 . 90

77 , 10
110 . 90

62 , 60
105 . 25
206 . 50
111 .00

77 . 50
132 , 80

99 .00
123 , 00

91 . 75

Katholischer Gottesdienst Gerresheim .
Sonntag , 18 . Septbr . Heilige Messen um 6 , 7V ,, und 9

Uhr Hochamt . — Anstalts - Kapelle Grafenbcrg . Morgens
8Vz Uhr hl . Messe . Nachmittags 2Vz Uhr , Religionsunterricht
und Andacht .

Evangelische Gemeinde Gerresheim .
Sonntag , 9 . Oktober . Hanptkirche 10 Uhr , Pastor

Pieper . — Anstaltskapelle , 6 Uhr , Hülfsprediger Zetzsche .
Grafenberger Betsaal 9 ' / » Uhr , Hülfsprediger Zetzsche . —
Kindergottesdienst 4 Uhr , Pastor Pieper — Mittwoch , den
12 . Oktober , Abends 8 ' / r Uhr , an den Pöhlen , Versammlung
des Evangel . Jugendbundes .

Vereins - Anzeiger .
Samstag .

„ Almrausch " , Zitherverein . Abends halb 9 Uhr : Probe
Vereinslokal : Rest . W . Heyden , Kölnerstraße 173 .

„ Fachverein der Buchbinder " . Abends 9 Uhr : Ver¬
sammlung . Rest . Fuß , Flingerstraße 49 .

„ G erm an ia " , H>Männer - Gesang - Verein . Abends 9 Uhr :
Probe . Vereinslokal : Rest . Wilh . Sandweg , Fürsten¬
wall 196 .

„ Hinterkranz " , Kegelklub . Abends 9 Uhr : Kegeln . Mer -
einslokal : Rest . Ludw . Erberich , Kölnerstraße 26 .

„ Leseverein " . 9 Uhr : Vereinsabend . Vereinslokal : Rest .
Menke , Kölnerstraße 84 .

„ Neustädter Kegelklub " . Kegelabend . Vereinslokal : Rest .
Schaber , Neußerstraße . (M LM

„ Ortsverein Düsseldorf " , U . - B . D . B . Abends 9 Uhr :
Bibliothek . Vereinslokal : Rest . Becker , Schwanenmarkt .

„ Rheinland " , Kegel - Gesellschaft . Halb 8 Uhr : Kegelabend .
Vereinslokal : Rest . Debus , Ältestadt .

„ Rauchklub Heiterkeit " . Abends halb 9 Uhr : Vereins¬
abend . Rest . Pauli , Lierenfeld .

„ Vereinigter Männer - Gesangverein " . Abends 9 Uhr :
Probe . Vereinslokal : Rest . W . Müller ( früher Kels ) ,
Hunsrückenstraße .

„ Männer - Gesangverein Eller " . Abends 8 Uhr : Probe .
Rest . Merschmann , Eller .

„ Neußer Turnerschaft " . Halb 9 Uhr : Turnabend . Ver¬
einslokal : Rest . Müller , Neuß , Rheinstraße .

„ Eintrach t " , Männer - Gesangverein , Heiligcnhaus .
Abends halb 9 Uhr : Probe . Vereinslokal bei Gastwirth
Fr . Schüßler .

„ Rauchklub " . OeiligeuhauÄ . Abends 9 Uhr : Versamm¬
lung . Vereinslokal : Gustav Tackenberg .

Briefkasten .
D 8 ., Grafenbergerstraße . Das Verlangen ist nur dann

gerechtfertigt , wenn eine dahingehende Bestimmung der Ver¬
storbenen vorhanden ist . Die Gatten lebten doch wohl in
Gütergemeinschaft ?

cht !

-iinf
vest

sa^

Civilstand der Oberbürgermeisterei Düsseldorf .
Geborene .

Den 5 . Okt . : Gertrud Christine , T . d . Fabrikarb . Jak . Kohnen ,
Pfeilstr . — Serwas Karl , S . d . Schneiders Thomas Sollet , Kapu -
zmergasse . — Den 30 Sept . : Eduard Friedrich Theodor Rudolf ,
S . d . Friseurs Albert Sengpiel , Kasernenstr . — Den 6 . Okt . : Fried .
-Wilhelm , S . d . Hülfsbremsers Gottfried Luckenbach , Mörsenbroich .
7 / Den 4 . : Louise Helene Lydia , T . d . Polizeisergeanten Hermann
Gebhardt , Brunnenstr . — Den 6 . : Elif . Jda , T . d . Kutschers Peter
Veckmann , Kirchfeldstr . — Den 5 . : Johanna Anna , T . d . Schlossers
Theodor Eilfgang , Klosterstr . — Ferdinand Heinrich , S . d . Fabrikarb .
Heinrich Reinken . Konkordiastr . — Den 29 . Sept . : Ernst Kurt , S . d .
Kaufmannes Richard Klischan , Benratherstr — Den 3 . Okt . : Helene
Katharina , T . d . Masseurs Philipp Vogt , Corneliusstr . — Den 5 . :
Frieda Maria Elisabeth , T . d . Reisenden Ernst Lüns , Oststraße . -
De » 6 . : Louise Elif . Margaretha , T . d Fabrikarb . Wilhelm Echoen ,
Kirchstr . — Den 4 . : Fried . Johann , S . d . Gürtlers Karl Plaßmann ,
« tockkampstr . — Den 3 . : Magdalena Johanna Wilhelmina , T . d .
Kellners Josef Herschbach , Elisabethstr . — Den 5 . : Auguste Elise
« ugenie , T , d Schreiners Friedrich Sehr , Kölnerstraße . — Den 2 . :
Heinrich , S . d . Formers Kaspar Gilbcrg , Ackerstk . - Den 5 . : Jos ,

d . Taget . Peter Kemmerling , Ritterstr . — Heinrich Franz Jakob ,
iI - d . Graveurs Jakob Kastenholz , Himmelgeistcrstr . — Agnes Kath . .
I ? ; d . Telegraphisten Lorenz Schlösser , Ackerstraße , — Karl Wilhelm
M . omund , S . d . Anstreichers Edmund Jacobs , Klosterstr . — Den 6 . :
Mivin Karl , S . d . Schlossers Heinrich Hesper , Rethelstr — Den 4 . :
lArrl Pefer und JoseflErnst , Zwillinge des Bäckers , Josef Hillesheim ,

lAlkerallee . — Den 5 . : Henrietta Anna , T . d . Schlossers Wilhelm
veinniar , Mendelssohnstr .

, Gestorbene . ^
Den 5 . Okt . : Theodor Jansen , Schachtmeifter , 63 I . , Ehemann ,

Warkstr . — Den 6 . : Maria Portz , 4 M ., 20 L -, Gerresheiinerstr . —
^ en 5 . : Bernhard Kruse , Kaufmann , 51 I . , ledig , Akademiestin

Aaria Peters , geb . Hahn , 0 . G ., 77 I ., Wwe ., Bruderstr . - Ernst
S ' ndler , 2 M ., Oberftraße . — Karl Funk , 5 M , Neubruckstraße . —
Aristine Hombera . 8 T ., Oberbilkerallee .

Erstlings - und Taufsachen
^ ndet « an in wirklich großartig « und gediegen « Auswahl de ,^ 0 » . » M , Bergerstraße 2 .
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an Gicht , Rheu¬matismus , allge¬
meiner Nerven¬

schwäche , Neural ,
gic , Ischias , man¬
gelhafter Blutcir -lulation , nervöser
Magenschwäche,

Congestionen zum
Kopf, Lähmung ,
so verlangen Sie

die Broschüre de« mit deniEhrendiplom ,
goldenen und silbernen Medaille preisge¬
krönten (D . in Oesterreich k. k.
ausschl . priv . galv . -elektro - magnetischwirkenden

Frottir -Heil -Apparates !
Dieselbe gibt Aufschlutz über Wirkung ,
Anwendung und Grsolg de « Appara¬
tes . Gratis und franko zu beziehen
au « dem

Atelier für elektrische Apparate
Aachen , Münsterplatz 12 .

8dsi /s sodarf !
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Einfach möbl .
Zimmer

sofort zu vermiethen . 1956
Grafenbergerstraße 23 , 2 . Et .

Billig : Billig :

Wegen baldiger

verkaufe ich mehrere 1000
Meter Tuch -, Buxkin -
Rcstc zu jedem annehm¬
baren Preise ; ferner eine
Partie ÄrbcitShosen von
M . 1 , 60 an , sowie ein groß .
Posten Buxkin - Hosen von
M . 3 , 50 an . Einzelverkauf
zu Engros - Preisen .

Peters - Auktionator ,
s2014 * Kavuzinergasse 18 .

Oie SeWern -Mrik
Wilh . B 0 hnin Osnabrück
versendet gegen Nachnahme gute
neue Bcttfcdcru für 80 u . 180
Pfg . das Pfd ., Halbdaunen 125
Pfg ., pr . Halbdauncn 150 Pfg .,
pr . Ganzdannen 250 Pfg .,
graue Gänsefedern M . 2 ., weiße
Gänsefedern M . 2 , 30 , Verpack ,
frei . Bei Abnahme v . 50 Pfd . 5 "/ »
Rabatt . Umtausch gest . 2107

Mgen Meile
zwei möblirte Zimmer 2 . Etage ,
straßenwärts , mit zwei Betten ,
hübsche freie Aussicht , an einen
oder zwei Herren zu vermiethen .
2052 Fürstenwall 128 ( Kirchplatz ) .
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Deinen Vttnmztr OttsdrmImiW » s « Welimf.
44444 ^ 4 » ^ Der Kassenarzt Dr . Wegeuer wohnt von heute ab Elberfcl

welche Werth aus ein wirklich elegant und
bequem fitzendes Corset legen , mache ich auf

nebige Zwickel - CorsctS aufmerksam .
Preise billigst !

gßU — Vorzüge : " Tgk
1 . 4 — 8 Ctm . engere Taille alS bisher

ohne festeres Schnüren !
2 . 2 Ctm . längere Taille als bisher k
8 . Natürliche graziöse Formenbildung !
4 . Nbstchen über ' m Leib unmöglich ;

dagegen angenehmer » fester Schluß
und Halt !

5 . Außerordentlich le icht u nd stark ! rc . re .

«Wt -MM SLnbv ,
Drell für Damen ! 3 » Schadowstraßc SS . 274

Der Kassenarzt Dr . Wegeuer wohnt von heute ab Elberfclder -
straße 4 .

Als Kassenärzte neu angestellt find :

Dr . NoLl , wohnhaft Kronprinzenstr . 48 ( Ecke der Fürsten¬
wallstraße ) ,

Dr . Heubes , „ Gneisenaustraße S ,
Dr . Höchst , „ Ehrenstraße 15 und
Dr . Rokoch , „ Friedrichsstraße 66 ( am Kirchplatz ) .

Aus der Stellung als Kassenärzte ausgeschieden find :

Dr . Ebers » wohnhaft Fürstenwall 105 .
Dr . Jmhorst , „ Marktstraße 11 ,
Dr . Bertram , „ Königsallee 7 ,
Dr . Pfalz , „ Bahnstraße 44 .

Düsseldorf , den 1 . Oktober 1892 .

2110 Die Kasscuverwaltuug .

LllöLpp ' sedkS
lleilvsrtadrvll .

Düsseldorf ,
^Velrrkaliv 18 , 1 . LtaKe .

Dr . WLVäI . 8 k!ick,
prakl . Lrsi .

Lact , mskr denn sivsäkriKsr
Braxis in ^Vöristtofev von
Bkarrer Kneipp sinpfoldev .
Sprsclistundev Vorm . 8 — lOBKr .

Lacbvl . 2 — 4 Illir . 2105
8onvtaKS nur 9 — 11 Illir .

IVelirlinBi » 18 , 1 .

Iie biklizfte BeziiMtllt
aller

4S

I .8edäüümtr . j4S

8oI » L - BLirÄ ^
sowie ^

^ Bedarfsartikel sm Schuhlllcher 8
ist die ^

^ von ^ 08 . küIlMböch X
^ Düsselthalerftrahe 48 2 . z 1990 ^

Lager w !

DiM - , vWM - II. Liicker- I
l- ackotioii,

8kI>M ( 8M L . Li

4S
lLedräovstr . j4S

LslslUllgstSktgl 8ssH LLä ooLlLlll !

6 s ,

6 - s /

gor

Sills genau aut llans - Iir . ru avdtou . .

LLmmtl . Höbe ! veräeu in ei§ . MMättim kkivse Lll§ek .

1v K ^ LvmiiZs ' E Wg

Loose Vn ><- Antheil zur großen

Mühlharrfener Geldlotterie «
Ziehung 26 . Oktober 1892 .

3730 Gewinne nur baarcs Geld . Ohne Abzug .

HWtgkmm :
1 » 250 , 000 Mk .
1 „ 100 , 000
1 „ 50 , 000 „

1 „ 20 , 000 „

1 „ 15 , 000
1 „ 10 , 000 „

1 „ 6 , 000 „

2 „ 5 , 000 „

2 „ 4 , 000 „

4 „ 3 , 000
5 „ 2 , 000 „

10 „ 1 , 500 „

10 „ 1 , 000 „

20 „ 500

30 „ 400 „

40 „ 300

100 „ 200 „

500 „ 100 „

1000 ,, 50 „

200 ., 30 „

>V , „o Loose 1M . 2 , 58 M .

10 M .

Ganzp Loose Original :

6 M . . Heidt 3 » .
Anth . : ' / . 1 ^ M . , ' / , 1 M .

Porto und Liste 30 Pfg .

MW Schröder .
Berlin O . 19 »

Spittelmarkt Nr . 8 und 9 ,

gegr . 1875 . 2005 !

I » Msi MM » kMiliö AN ii « MdiiiM
MdI vM

denn die „ ll' kierdörse " , welclis in Berlin ersclisivt , ist
unstrsitiK «ln « i » 1vre88a « 1 « 8ite Irrel , iiiick Id »
iiiiliti >l» ! :rtt Verttsvlrlairds . Lür .jeden in der
Lamilis : Klann , Lran und Lind ist in jeder Kummer
etwas evtl , alten , was interessirt . Lür nur 75 Bitz . pro
Visrlslzalir abonnirt man zgA— bei der näobsten
kostanstalt , wo man wobnt , aut dis „ Bkierbörse "
und erbält kür diesen KsrivKSn Breis jede IVoclrs
ldlittwoolis :

1 . Oie „ l 'bisrbärss " ; OrZan der deutseben Vbier -
sobutLbestrsbunKsn und von oa . 50 VluerLuobt -
Versinsn , 3 Krosse LvKSN stark ( sine Lulle
bslsbrsnder und untsrbaltsnder Artikel , illustrirt ,
und eins Krosse Vn ^ alil Annoncen aus dem K6 -
sammten Oebist der Vbisrwslt und Kescliäftliclisn
Inbalts ) .

2 . Kratis : I ) is Naturalien - u . Bekrinittsl - Börss .
3 . Kratis : Die BflanLondörss . 4 . Kratis : Das
Beiblatt Industrie und Bandwirtirsckakt ( alle drei
Blätter ebenfalls eins Lulle von unterbaltenden

und belsbrenden Artikeln ) .
5 . Kratis : Bas „ Illustrirte IInterbaltunKsblatt "

(Romans , Loveilsn , BssobreibunKsn , Rätbsel u . s . w .)
Lein Blatt Bsutso Irlands bietet sine solebe
ReiclilialtiKksit an IInterbaltunK und Be¬
ls b r u u K . Lür sedsn Lbisrlisbbabsr und Lbisrsobüt ^ lsr ,
namentlieb aber für Lbisr ^ üebtsr , Lbisrbändlsr , Outs -
besitrsr , Bandwirtbe , Lorstbeamts , Oärtner , Bel , rer eto .
ist die „ Lliierbörse " unentkebrlieb . VllsBostanstaltsn
in allen Bändern nslimen zsder l8eit BestellunKSn auf
dis „ Bbisrbörse " an . BestellunKSn für das näobste
Quartal wolle man baldiKst bei der näebstsn Bost¬
anstalt , wo man wobnt , aufKsbsn .

Annoncen für die „ Lbierbörss " resp . „ Lrisob auf ^
nimmt die Expedition unserer 2eitunK ru OriKinsIprsissn
entKSKen . 1089
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LMgsts Lassaprslse !
Veyusivsis Ld ^ Mullg !

4S
18edäljov8t ? . I4S

Mel - M kettM - UUW ,
Lwckervagell ,

sSAM kMMwU Md » dlc , j
llklerimg oamMterj

>LUSSlLttUllgSL .

Lins voll Llläersr 8oits
in biesiKSN Blättern erlassene ^ n2siKS

könnte den (Hauben erwecken , als ob in
Düsseldorf nur eins Oamsn - Lilrliut - Labrik

bestände . leb sebs micb daber 2U der Lr
^ klärunK KsnötbiKt , dass meine

unverändert Keblisben und eins reiebbsl -
tiKS Oollection der letzten Barissr Leu -

beiten einKstroiken ist .

I ? I ! nAei ' 8ti ' » 88e 50 . 2066 *

Dezimal -
Präzisions - lZ

Tafel - W
l Waagebalken ,

W a a g es ch a a l e n
jeder Art ,

^ s Gewichte ,
K ' Flüssigkeits -
8 : Getreide -
WI Kohlen -

Oelb eh älter ,

Bequeme Abzahlung ! — Coulante Bedienung ! H Petroleumpumpen ,

empliehlt das

SS Kasernenstrahe 33 ,
Waaren aller Av /

Petroleum -
Meßapparate , ß
I-- u . 1 , Meter - 8

maaßstäbe , -
« Trichter , Schaufel « ,
§ Spaten u . dergl . ,
8 Kaffee - « . Gewiirr -

Mühlen ,
Geldkörde > Kaden¬

thürschellen ,
Treppleitern ,

« Lampen
aller Arten u . s . w . L

sind unbedingt am K

vortheilhaftesten zu kaufen »
1547 ^bei M

FrdiizSi « ziAi> chf . r
G / Inhaber : 1

sC . se F - von Harenuef

Kleine Anzahlung ! — Feste Kreise !
15 » Wkch15z

( Rheinstraßcn - Eckc ) . «

f liefert prompt und billigst die

Buchdriickerei der „ Düsseldorfer Bürger -Zeitung " , Kiosterstr . 29 .

Ei » gedmW Gasch »
zu kaufen gesucht . 2079 *

Ein Regulir - SLulcnofcn

zu verkaufen . Fischerstraße 10 .

Wohnung
von 2 — 3 Zimmern von kl . Familie
zu miethen gesucht .

Offerten mit Preisangabe unter
L B 2080 an die Expedition .

Zw »i im Treppenbau und allen
vorkommenden Schreinerarbeiten
durchaus erfahrene , selbstständige

Schreiner
suchen Beschäftigung mit oder ohne
Materiallieferung . 1978

Näheres in der Expedition .

81MM .
Direktion : Eugen Staegeman » .

Samstag de « 8 . Oktober 1892 .

Monlreur Herkules .
Posse in 1 Aufzug von Belly . Regie : Franz de Paula .

Hierauf :
Novität ! Znm 2 . Male : Novität 'Der selige Tonpmel .

Schwank in 3 Aufzügen von Alexander Bissau .
Regie : Franz de Paula .

Anfang 7 Uhr . Schauspiel - Preise . Ende 10 Uhr .

StLLtrLsvIio ^ onlin -lls .
Lnrasts -x Len S . Oktober :

8infvni6 - ( ! oii6tzr1
Sss sILälisodsll Oredesiers

unter BeituuK des Ooucertmeisters Herrn Otto Reibold .

kkOVLLNI » .
1 . Ouvertüre „ -Imaersou« von Obsrubivi .
2 . Locturuo und Leberro aus »Bin Sommer,, aebtstraum " vav

L . Lleudelssobu.
3 . Vorspiel /. u ^ Bie IckeistersiuKer " von R . IVaKuer .
4 . LlsKia ( kür 8trsicb <zusrtstt ) von Lscbaikowskz-.
5 . Lasso - Bameuto s Brionso ( Siukouisebe OiebtuuK) v . Lr . BiWt ,

B II8 L .
6 . Ouvertüre ru „ von duau - 1
7 . Sinfonie Lr . III ( Ls - dur) f ^ osart .

^ nk8 .n§ 7 ' / - ITllr . bblltrittspreis ZI . 0 , 80 .
Xebukartsu ä 4 Nark und dabrss - Abonnements au der Lasse .

Rothes Haus .
ss .

Aeden Freitag . Abends 7 Uhr :
Großes

Mrimeiitlll - Kmelt

«

( Streichmusik ) ,

ausgeführt von der Kapelle des 2 . Westfälischen Hnsaren -Regi - !
. mcnts Nr . 1 ) , unter Leitung des königlichen Mustk - Dirigenten

Herrn Lehmann . 2Ms

ÜLLvr .

RestamationMers chrilann >
Sonntag den S . Oktober :

Großes Schlachtfest ,
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verbunden mit

Taittkränscheri
wozu freundlichst einladet 2MI

WeizenvorschußmehlOOp . Pfd . 14 Pf .
2 Pfund für

Buchweizenmehl
bei 5 Pfund

Korinthen . . . .
Rosinen , Eleme . .

do . Sultaninen
Nudeln .

Griesmehl , franz .
Reis per Pfd . von 14 Pfg . an .
Neue Riesenerbsen pr . Psd . 14 Pfg .
Rüböl . . . . pr . Ltr . 54 Pfg .
Bauernbutter per Pfund 1 , 10 M .,
Margarine p . Pfd . von 50 Pfg . an ,
Häringe per Stück 4 Pfg .

empfiehlt 2047 *

27
14
13
25
17
29
25
21

8 . Mtilfck ,
Wehrhahn 37 .

Empfehle mich den hiesigen
Schneidern in

siiniNtliiheil Eslezinl -
Slhlickkr - Al' tikck ,

außerdem für die Herbst - Saison
in

ÄNItlW M
Achtungsvoll

6ar1 UoUMdrmpl ,
Wallstraße 18 . 1957

Empfehle mich in allen Arten

küimImiiiiiZeii
nsn Bildern .

Anfertigung von Bilder - und
Spiegelrahmen in Gold und
Bronce rc . und habe stets große
Auswahl in besseren Oelgemäl -
den und Kupferstichen rc . billig
zu verkaufen . 2018

Aul «
Schadowstraße 88 ,

vis - ä - v ! « der Tonhalle .

Unübertrefflich sind 1952 *

M . Schreibers

per Stück 1 , 20 , 6 Stück zu 6 Mk .
Jllustr . Preiskourant gratis u . frko .

ZI . 8elnvibvr ,
Kaiser ! . König ! . Hofl . , Düsseldorf

W » »l »tio « I

Rheinstraße 5 .

Jeden Samstag u . Sonntag Abend : ^

Leberklöße
mit Sauerkraut !

in und außer dem Hause .
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alte hochfeine Waare ,
garantirt von Naturwein ge¬
brannt und als bedeutend bess«

anerkannt , wie französische »
gleichen Preislagen ""

empfiehlt die erste und einzig «
Weinbrennerei im Haupt - Steuel -

amts - Bezirk Düsseldorf von

Gustav Becker
Kölnerstraße 250 . ,

4 Literflaschen zur Probest «
Mark 10 gegen Nachnahme franc « !
zugesandt nach allen Po

Bei Mehrabnahme Rabatt .

Große

SeemuschelvI
empfiehlt täglich frisch

Carl Maatzett ,
Rhein - und Seefisch - Handlung , >

Rheinstraße 18 . Telephon

WncsW Thce 't
neuer Ernte ,

Caeaopulver
aus den ersten Fabriken ,

lose und m Büchsen empsich ^
billigst

U «tti « Layertz M
Oststraße 153 . -

Es stehen drei schöne Ziege » «

zum Deckes
bereit bei »

Peter Schmitz in Kaarst '
Kleinsiep .

Wir bitte « böttickll . fick bei Einkämen auf die Anuoneen der „ Bürger - Zeitung , Düsseldorfer Abend - Zeitung " z « berufen .
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Aürger Zeitung

Erscheint täglich Abends mit Ausnahme der Tage

nach den Sonn - und hohen Feiertagen ( Samstags er¬

scheint ein Doppel - Blatt ) und kostet mit der Sonn -

tags - Gratis - Beilage „ Jllustrirte Familien - Zeitung "

monatlich 5V Pfg ., durch die Post bezogen viertel¬

jährlich Mk . 1 , 90 inkl . Bestellgebühr .

Düsseldorfer Aürnd Zettimg .
Unabhängiges Organ für alle Stände .

Sonntags - Kvatisbeitage : » Illnstvivte Jarnitten - Zeitung "

Haupt - Expedition : Klosterstraße 29 .

Anzeigenpreis :

Die 7 gespalt . Petitzeile oder deren Raum 10 Pfg . ,

auswärtige Anzeigen 15 Pfg . pro Zeile .

Reklamen sowie Beilagen werden nach Uebereinkunst

berechnet .

Lerantw . Redakteur : Bernhard Klee in Düsseldorf . Post - ZeitungS - Preisliste für 1892 : IS . Nachtrag , Nr . 1215 » . Druck und Verlag von Bleifuß L To . in Düsseldorf .

Nr . 250 . Sonntag den 0 . Oktober . 1802 .

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten .
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Zurk MMärvorlage .
^ Düsseldorf , 8 . Oktober .

Wir empfinden es mit dem lesenden Publikum gleich

» schwer , von Tag zu Tag neue Nachrichten und neue Kombi¬
nationen über die zu erwartende Militärvorlage zu lesen ,

welche am folgenden Tage durch andere ersetzt und abgelöst

werden , die sich dann später wiederum als falsch oder ungenau

erweisen . Wir haben uns daher auch in der Wiedergabe dieser

Nachrichten sehr beschränkt , allein wir müssen , nachdem nun

mehr das Organ des Reichskanzlers , die „ Norddeutsche All¬

gemeine Zeitung " , in die Diskussion eingegriffen hat , die

wichtigsten Preßstimmen der letzten Tage verzeichnen . Daß

ein Konflikt aus Anlaß der Militärvorlage zur Zeit nicht

besteht , wird jetzt allgemein , von Manchem nicht ohne eine

gewisse Enttäuschung anerkannt . Auch die „ Kreuzztg . " ge

steht zu , daß sie sich in der Voraussetzung , hinter gewissen

. Artikeln der „ Nationalztg . " stecke der Finanzminister ,

getäuscht habe :

„ Wir halten aber , " so fährt sie fort , „ obgleich wir den

Ernst der aufgeworfenen Streitfrage nicht verkennen und die

Nothwendigkeit , sie einmal zum Austrag zu bringen , als

! Preußen durchaus würdig , den jetzigen Augenblick dazu für

absolut ungeeignet und deshalb haben wir uns beeilt , das

Feuer zu löschen . "

Die „ Nationalztg . " faßt den Streitpunkt der letzten

Tage in konkreter Weise zusammen , indem sie schreibt :

„ Sehr beachtenswerthe Politiker , welche in jeder Krisis

einer Militärvorlage 1874 , 1880 , 1887 , 1890 auf der Seite

der Regierung standen , sind der Meinung , daß die jetzt in

Aussicht gestellten Forderungen zu weit gehen , daß bei zwei ,

jähriger Dienstzeit eine sehr bedeutende Verstärkung der Re -

kruten - Einstellung und somit unserer Reservestreitkräfte — das

Ziel der Vorlage — schon erreicht werden kann , wenn die

jetzige Friedensstärke im Wesentlichen beibehalten wird , und

daß alsdann die dauernden Mehrkosten sich höchstens auf 30

Millionen Mark belaufen würden , anstatt auf 68 Millionen

Mark . Nun liegt die Frage sehr nahe , ob es möglich ist , eine

im Reichstag eingebrachte Vorlage in so tief eingreifender

Weise zu amendiren , ohne daß ernste , in ihrem Verlauf nicht

abzusehende Konflikte entstehen . Anders , wenn das preußische

Staatsministerium — nicht gesprächsweise der . oder jener

Minister , wie es nach offiziösen Mittheilungen geschehen sein

soll — rechtzeitig ein Votum über die Grundzüge der Vorlage

mit dem verantwortlichen Bewußtsein abzugeben hat , daß die

Anforderungen an Menschen und Geld , die gestellt werden

sollen , und damit vielleicht die weitere politische Entwickelung

von diesem Votum wesentlich abhängen werden ; in diesem

Falle könnte die Entscheidung in einem Stadium , in welchem

ohne Konflikte noch tiefgreifende Aenderungen der ersten Ent¬

würfe möglich sind , im Sinne solcher ausfallen . Das ist im

vorliegenden Falle der sachliche Inhalt der formellen Kontro¬

verse . "

Auch das „ Konservative Wochenblatt " hätte ge¬

wünscht , daß die Stimme des preußischen Ministeriums in

einem früheren Stadium zur Geltung gekommen wäre :

„ Es ist wohl anzunehmen , " so sagt das Blatt des Herrn

von Helldorf , „ daß die Militärvorlage im Wesentlichen von

den preußischen Ministern gebilligt wird , wenigstens steht das

Gegentheil nicht fest , aber um so weniger ist erklärlich , warum

man einen Weg einschlägt , der die entgegengesetzte Annahme

nahe legt . Die Militärvorlage trägt schon mit ihrem mate¬

riellen Inhalt sehr schweres Gepäck , tritt außerdem noch als

Ouvertüre die Wirkung hinzu , daß das alte , natürliche har¬

monische Verhältniß zwischen Preußen und dem deutschen

Reich zerrüttet oder doch unter Dissonanzen gesetzt wird , so

kann diese Mehrung des Unerfreulichen wirklich nicht dazu

dienen , die gedrückte Stimmung , Mit der , wie keinem Zweifel

unterliegen kann , allseitig der näheren Bekanntschaft mit dieser

Vorlage entgegengesehen wird , zu verbessern . "

In diesem Konzert der hauptstädtischen Blätter ergreift

nun die „ Nordd . Allg . " die führende Stimme . Der Artikel

knüpft an die militärischen Betrachtungen an , mit denen die

„ Kreuzztg . " für die Aufrechterhaltung der dreijährigen Dienst¬

zeit eingetreten ist . Es wird in diesem hochoffiziösen Artikel

zunächst gesagt , das Bedauern der Konservativen darüber , daß

eine militärische Institution , die sich bewährt hat , und für die

die konservative Partei manche Lanze gebrochen , jetzt in Frage

gestellt werde , sei begreiflich . Die daraus hergeleiteten Befürch¬

tungen für den Werth der Armee werden im Weiteren aber

widerlegt . Es wird bestritten , daß jede Truppe bei gleicher

Friedensstärke um so kriegsbereiter sei , je länger die Dienstzeit

dauere und dann eingeräumt , daß es hauptsächlich politische

Motive sind , denen das Kleinod , wie sich die „ Kreuzztg . "

ausgedrückt hatte , unserer dreijährigen Dienstzeit geopfert

werden soll .

„ Wir möchten , " so heißt es in dom Artikel , „ ohne den

gegenwärtigen Zustand der Infanterie mit seiner weniger als

3jährigen Dienstzeit , seinen Dispositionsurlaubern und seiner

Ersatzreserve gerade für ein „ Kleinod " zu halten , dieser lieber

zeugung zustimmen und vermuthen , daß die verbündeten Re¬

gierungen sich zur Annahme der zweijährigen Dienstzeit nicht

aus Vorliebe für diese an sich , sondern aus politischen , unserem

militärischen Verhältniß anderen Staaten gegenüber entnom¬

menen Motiven entschließen dürften . Geht man von dieser

Voraussetzung aus und fragt sich dann , wie kann man es

ermöglichen , die Kriegsstärke der Armee zu erhöhen , ohne diese

noch älter werden zu lassen und etwa in erweiterten Landsturm¬

formationen das Heil zu suchen , so würde man vielleicht eher

zu einem positiven verwerthbaren Resultate kommen , als auf

dem umgekehrten , in jenem Artikel eingeschlagenen Wege , auf

dem man zuerst zur Kritik einer noch unbekannten Vorlage

schreitet und sich dann am Schluß fragt : Was mag wohl ihr

Zweck sein ? Wir vermuthen , die Frage liegt für die verbün¬

deten Regierungen so : Ist eine erhebliche Verstärkung unserer

Wehrkraft möglich , ohne auf die zweijährige Dienstzeit einzu¬

gehen ? Würde das Reich die wirthschaftlichen und finanziellen

Lasten einer erheblich erhöhten Rekruteneinstellung bei drei¬

jähriger Dienstzeit der Fußtruppen tragen können ? Gestützt

auf die unleugbare Thatsache , daß bei einem Etat von 600

Mann ein Truppentheil mit dreijähriger Dienstzeit weniger

Rekruten - Ausbildungspersonal braucht als mit zweijähriger ,

wird in dem vorliegenden Artikel völlig übersehen , daß es

nicht darauf ankommt , einen hohen Friedenspräsenzstand mit

dem Minimum von Ersatzgestellung zu erhalten , sondern so

vielen Rekruten eine genügende Ausbildung zu geben , daß

Friedensstand und Beurlaubtenstand zusammen diejenige Kriegs¬

stärke ergeben , welche die politischen Verhältnisse fordern . Ist

es hierzu nöthig , jährlich eine gewisse Zahl von Rekruten ein¬

zustellen , so würde zweifellos die Friedenstruppe bei drei¬

jähriger Dienstzeit jährlich ungefähr ein Drittel mehr kosten ,

als bei zweijähriger . Niemand wird dem Verfasser den Satz

bestreiten , daß die Qualität mit der zunehmenden Ausbildung

wächst . Aber darum handelt es sich nicht , sondern darum , ob

die Mittel gefunden werden können , die Ausbildung intensiv

so zu .steigern , daß bei zweijähriger Dienstzeit im Ganzen

dasselbe Resultat für die Kriegstüchtigkeit der Armee erreicht

wird , wie bei der jetzigen verstümmelten dreijährigen Dienst¬

zeit . Wir würden der zweijährigen Dienstzeit nicht das Wort

reden , wenn solche Mittel nicht gefunden werden sollten , wenn

es sich vielmehr etwa wie in Preußen von 1833 bis 1882

darum handelte , den dritten Jahrgang einfach zu streichen . Wir

meinen nicht . Laß bei den heutigen Anforderungen an die Aus

bildung der Infanterie ein ähnlicher Zustand für die Regierung

annehmbar wäre , wir glauben aber , daß sich Mittel und

Wege finden lassen , die Nachtheile der Verkürzung der Dienst

zeit zu kompcnstren . Wir stehen in dieser Beziehung auf dem¬

selben Boden , wie die preußische Militärverwaltung in der

Konfliktszeit . Nachdem der Kriegsminister von Roon schon am

17 . September 1862 ausgesprochen hatte , daß selbst , wenn die

Regierung auf eine weitere faktische Verkürzung der Dienstzeit

eingehen wollte , mancherlei technische Erwägungen in rnsckio

wären und gründlich ernstlich an Kompensationen gedacht

werden müßte , kommt er am 28 . April 1868 auf denselben

Gedanken zurück und äußert : „ Es ist gesagt , die relative

Zulässigkeit der zweijährigen Dienstzeit sei unbestritten ,

sie werde selbst von unbefangenen Militärs anerkannt .

Meine Herren ! Diese große Wahrheit hätte nicht einer beson

deren Aufführung bedurft : relativ war und ist die zweijährige

Dienstzeit zulässig , es kommt nur auf die Modalitäten an

und diese sind in unserer bisherigen Kriegsverfaffung nicht

der Art , daß man die Berechtigung der dreijährigen Dienst¬

zeit zum Fenster hinauswirft . " Genau so liegt die Sache

auch jetzt . Es wird Aufgabe der Militärverwaltung sein ,

wenn ihr die nöthigen Geldmittel zur Verfügung gestellt wer

den , jene Modalitäten zu finden . Daß diese Kompensationen

oder Modalitäten Mehrkosten verursachen , liegt auf der Hand

und ist oft genug dargelegt worden . " Im weiteren Verlauf

dieses Artikels , der sich ganz so liest , wie etwa eine Reichs¬

tagsrede des Reichskanzlers zur ^ ersten Begründung der Mili¬

tärvorlage , wird dann noch gesagt , daß die Dienstzeit bei den

anderen Truppen nicht herabgesetzt werden würde . Und zum

Schluß heißt es : „ Das was die verbündeten Regierungen im

Auge haben , mag sich nicht in den Rahmen älterer Partei -

Programme einpassen lassen , aber , wenn wir recht unterrichtet

sind , wird versucht werden , in mehr als einer Beziehung an

die Ideen der preußischen älteren Wehrverfassung , insbesondere

an die der Reorganisation von 1861 anknüpfend , diese ohne

Bruch mit der Vergangenheit sortzubilden . "

Politische Neberstcht .
Deutsches Reich .

Oberbürgermeister Zelle ist vom Kaiser bestätigt worden .
Er erhielt ein direktes Telegramm des Monarchen aus dem
Marmorpalais , welches mit den Worten schließt : „ Ihre treuen
Gesinnungen gegen Mich und Mein Haus wohl kennend , bin
Ich der Ueberzeugung , die Wahl konnte keinen Besseren und
Geeigneteren treffen . "

V

Keine zweijährige Dienstzeit soll , wie das Preßburean
des Grafen Caprivi weiterhin enthüllt , bei der Infanterie ein¬
geführt werden für die Oekonomiehandwerker , für die Lazareth -
gehülfen und für die Jäger der Klasse .4 . . Durch diese Ein¬
schränkung sinkt der Werth der Konzession der zweijährigen
Dienstzeit noch mehr herab . Die Zahl der Oekonomiehand¬
werker beträgt im Ganzen 8317 , darunter bei der Infanterie
3808 , die Zahl der Lazarethgehülfen bei der Infanterie beläuft
sich auf 2176 . Wieviel Jäger der Klasse X . unter den 9823
Gefreiten und Gemeinen der Jägerbataillone vorhanden sind ,
wissen wir nicht . Diese Bestimmung wird jedenfalls der Oppo¬
sition den Boden erbreitern .

V

Zur Kommunalsteuer Rcform berichten die „ Berl . Pol .
Nachr . " , es werde beabsichtigt , den Gemeinden gesetzlich vor¬
zuschreiben , wenn sie 50 Prozent Zuschlag zur Einkommen¬
steuer erheben , müßten sie mindestens ebenso viel zu den Real¬
steuern ( Grund - , Gebäude - und Gewerbesteuer ) zuschlagen ,
ferner müßte bei der Ueberschreitung des ersteren Zuschlages
um je 1 Proz ., der letztere um je 2 Proz . gesteigert werden .
Des Weiteren sei in Aussicht genommen , zu bestimmen , daß
mindestens durch die Zuschläge zu den Realsteuern die kom¬
munalen Ausgaben , welche dem Grund - und Hausbesttzc
sowie dem Gewerbebetriebe vornehmlich zu Gute kommen , wre
für Bau und Unterhaltung von Straßen , Wegen und Waffer -
straßen , für Kanalisation , für Einrichtungen zum Schutz gegen
Feuersgefahr rc . gedeckt werden müssen .

V

Wie ein mit den gerichtlichen Verhältnissen vertrauter
Berichterstatter der „ Nordd . Allg . Ztg . " meldet , hätte der
Justizminister Erhebungen bei den Landgerichten über die
voraussichtlichen Erfordernisse an Personal - und Geldauf¬
wendungen für den Fall , daß die Wiedereinführung der
Berufung erfolgen sollte , angeordnet .

V
Eine recht merkwürdige Auffassung von sozialpolitischer

Fürsorge scheint die König ! . Forstdirektion zu Stutt¬
gart zu haben . Vor Jahren fiel , wie man dem „ Schw . M . "

iNg,
SIL

Was giebt es Neues
in Düsseldorf ?

Der Eisenbahnfiskus spielt unserer guten Stadt Düsseldorf
gegenüber die Rolle des weichherzigen Hundebesitzers , der seinem
Mops , damit er den großen Schmerz nicht auf einmal zu
verwinden habe , acht Tage hindurch jeden Morgen einen Zoll
vom Schwänze abschnitt , wodurch der arme Molly natürlich
nicht aus dem Jammern herauskam . So geht es uns Düssel¬
dorfern mit unsern Bahnhöfen . Länger als ein ganzes Jahr
haben wir uns durch eine enge Seitenpforte zu den Bahnsteigen
durcharbeiten und von denselben in die Stadt zwängen müssen
— länger als ein ganzes Jahr hat der Fiskus dazu gebraucht ,
um nach Eröffnung des Betriebes aus dem neuen
Bahnhof das Mittelgebäude und die Empfangshalle fertigzu¬
stellen . Aber wer der Bahnverwaltung einen Vorwurf wegen

ungebührlicher Langsamkeit bei dieser Arbeit machen wollte ,
der würde entschieden rektifizirt werden müssen . Die Bau¬
leitung wird unfehlbar in der Lage sein , durch ihre Lohn¬
bücher nachzuweisen , daß fast an jedem Tage dieses langen
Jahres , mindestens ein Arbeiter an der Fertigstellung de »
Hauptgebäudes beschäftigt gewesen ist , ja sie wird sogar Nach¬
weisen können , daß mehrere Male sogar zwei Steinmetzen
an der Faoade herumgewimmelt haben . Schon daraus erhellt ,
daß wir Düsseldorfer gegen andere Städte in keiner Werse
jurückgesetzt worden sind und wenn wir uns jetzt einmal der
Tage besehen , was wir denn eigentlich nun an unseren Bahn¬
höfen haben , so müssen wir denn doch gestehen , daß , was Ge -
müthlichkeit und Schutz des Reisenden vor den Unbilden der
Witterung anbelangt , rrnsere neuen Bahnhöfe vor den alten doch
erhebliche — Nachtheile aufweisen . Von Bilk , das die Bahnver¬
waltung , wie wir hören , später als Luftkurort benutzen will , wollen
wir erst gar nicht reden . Wer sich keine schwere Erkältung , kern
Zipperlein oder mindestens einen ordentlichen Schnupfen holen
will , der thut gut daran , diesen Bahnhof nur bei absoluter
Windstille an lauwarmen Sommertagcn zu benutzen , denn der

der geringsten Luftbewegung weht da oben ein Zephrrchen , das
Üch gewaschen hat . Andererseits aber setzt man sich im Sommer ,
wenn die Sonne es gut meint , der Gefahr des Sonnenstiches
w sehr erheblicher Weise aus . Kurz und gut , dieser Bahnhof
ist im wahren Sinne des Wortes — mit Vorsicht S " be¬
nutzen , ähnlich wie der Doktor uns stark abführende Pillen
vorschreibt . Allerdings sind , wie wir hier zur Entschuldigung
des Fiskus anführen müssen , die Bahnhossverhältnisfe in
Kaarst , in Großenbamn und ähnlichen Metropolen des Ver¬

kehrs auch nicht viel besser . Aber soviel steht fest , die Kölner
hätten sich derartige Vorstadtbahnhöfe nicht bieten lasten ,
weil sie Haare auf den Zähnen haben , besitzen sie auch in

, ' hren Nebenbahnhöfen — man besehe sich nur emmalden
Kölner Südbahnhof — wahre Eisenbahnpalaste . Uns Düssel¬
dorfern glaubt man das alles bieten zu können — nur haben
>a im Sladtrath eine besondere Eisenbahn komnussion , dre , o

fürtrefflich für uns sorgt und die seiner Zeit mit so großem
Spektakel in ' s Leben gerufen worden ist . Wenn diese schläft
— weshalb soll sich dann der gewöhnliche Bürgersmann noch
aufregen ?

Vom Bahnhof Derendorf wollen wir auch weiter nicht
reden , auch er besitzt nicht einmal ein Dach , das unsere
Häupter vor Regen und Schnee schützen könnnte — aber über
den Hauptbahnhof wollen wir noch ein paar Worte verlieren .
Die Beleuchtungsverhältnisse des Vorplatzes sind derart jämmer¬
lich , daß man auf den Gedanken kommt , man wolle das

Hauptgebäude absichtlich nicht zu sehr den Blicken der kri¬
tischen Beschauer aussetzen . Am Dinstag Abend war um halb
sieben nicht einmal die Uhr beleuchtet . Von den
Häuserkoloffen , die immer näher und immer geschlossener an
den Bahnhof Heranrücken , wird das Gebäude in seinen kleinen
architektonischen Verhältnissen geradezu erdrückt und was die
Reisenden selbst auf dem stolzen Zentralbahnhof , der dem
Sturm von allen Seiten ungehinderten Eingang gewährt , zu
leiden haben , das hat schon der vorige Winter hinreichend
gezeigt . In Köln hat man zur Einweihung des Bahnhofes
große Festakte schon gehalten und zur vollständigen Fertig¬
stellung größere geplant — bei uns ist die Eröffnung und die
Fertigstellung spurlos vorüber gegangen . Hat man sich unseres
Bahnhofes geschämt ?

Ich habe das alles hier nochmals gesagt , obschon es
hundert Mal bereits gesagt worden ist , um unserer städtischen
Verwaltung einmal die Erwägung nahe zu legen , ob es jetzt ,
nachdem die Bahnhöfe annähernd ganz sertig sind , nicht an
der Zeit wäre , auf Abstellung der mit ihnen verbundenen
Uebelstände zu sinnen .

Gar sehr verdient gemacht hat sich in dieser Woche wieder
das Telephon . Meine Leser kennen ja die sprüchwörtliche
Pünktlichkeit , mit der die Stadtrathssitzungen eröffnet werden .
Diesen Dinstag aber wollten die Thüren zu dem geheiligten
Raum sich nicht aufthun , trotz allem Warten . Es schlug ein
Viertel , es schlug ein halb — immer noch ließ sich nichts ver¬
nehmen . Sollten die Stadtväter wieder einmal streiken , dachte
ich ? Wolle » sie wieder einmal Lohnerhöhung mit Gewalt
durchsetzen ? Etwas Aehnliches mußte wohl wieder im Gange
sein , denn der Herr Oberbürgermeister kounte und konnte sie
nicht Alle zusammen kriegen , wenigstens nicht in beschluß¬
fähigem Zustande . Als man eine halbe Stunde gewartet hatte ,
wurden sämmtliche verfügbaren Telephone in Anspruch ge¬
nommen , und in einer weiteren Viertelstunde war man denn
so weit , daß man Beschlüsse fassen konnte ; man munkelt sogar ,
daß es einer mehr gewesen ist . Indessen wollen wir davon
nicht weiter reden , ein außerordentliches Lob gebührt jedenfalls
der dieswöchentlichen Sitzung — sie war in ihrem ganzen Ver¬
lauf öffentlich . Sogar die Anstellung eines Schutzmanns
wurde nicht in die geheime Sitzung verwiesen , eine Thatsache ,
wie sie ähnlich die ältesten Düsseldorfer nie erlebt haben ! Sollte
etwa - doch nein , reden wir nicht mehr davon .

Xuntbippus .

Düsseldorfer Stadttheater .
Oper .

„ Der Barbier von Sevilla " von Rossini .

Der „ Barbier " ist und bleibt trotz allem Wagnerthum ,
trotz allen Umwälzungen in der Musik eine köstliche Perle der
musikalischen Weltliteratur . Die geistvolle Instrumentation ,
welche sich nicht auf eine nothdürftige Begleitung des Gesanges
und der dramatischen Vorgänge beschränkt , sondern welche die
mannigfachen orchestralen Stimmen auf ' s Innigste mit den
Geschehnissen auf der Bühne verwebt , gewährt an und für
sich einen hohen Genuß . Außerdem hat es sich der Meister
nicht nehmen lassen , in der Ouvertüre und in einem Zwischen¬
spiel vor den letzten Auftritten selbstständige Orchesterstücke
von hohem Werthe zu schaffen . Kommt hinzu die graziöse ,
einschmeichelnde Komposition der Singstimmen — und last
uot least ein Textbuch , das man sich gefallen lassen kann , ja ,
das sich in der großen Verleumdungsarie zur bemerkenswerthen
Behandlung eines sehr ernsten Stoffes aufschwingt . Kein Wun¬
der also , daß sich die Oper jugendfrisch auf allen Bühnen erhält .

Die gestrige Aufführung verdient uneingeschränktes Lob .
Höchst erfreulicher Weise wurden unsere heimischen Kräfte von
der gastirenden Künstlerin ( Frau Sigrid Ar noldson ) so
wenig i » den Hintergrund gedrängt , daß sie ihr vielmehr mit
vielem Erfolg den Beifall streitig machten . Die Herren Vil¬
mar , Hobbing und Grosser können auf den gestrigen
Abend mit Stolz zurückblicken , unsere drei „ tiefgestimmten "
Herren machten einen Haupttreffer .

Wenn wir uns , wie es sich gebührt , zunächst der „ Rosine "
der geehrten gastirenden Künstlerin zuwenden , so wird die
Kritik darin einig sein , daß Frau Arnoldson auch gestern wie¬
der entzückende Proben des reinen Kunstgesanges gab . Alles
war , dem Charakter des Werkes entsprechend , zierlich , prickelnd ,
voll liebenswürdiger Schelmerei . Die Meisterschaft der Künst¬
lerin im Haushalten mit den nicht sehr großen Mitteln , ließ
dieselbe über die gefährlichsten Klippen des Koloraturgesanges
triumphiren , und die edle Klangsärbung entschädigt reichlich
für die mangelnde Fülle . Der Beifall , den Frau Arnoldson
auch in dieser Parthie fand , war groß und wohlverdient .

Der „ Figaro " , der Cicero aller Barbiere , das Faktotum
der ganze » Welk , ist gewiß ein Prüfstein für einen Barito -
nisten . Herr Vilmar , der die Parthie sang , hat sich in der¬
selben das Recht auf hohe Anerkennung erworben . Geschmack¬
volles Singen , noble Ueberwältigung aller musikalischen
Schwierigkeiten und kraftvollen , runden Stimmklang sind wir
bei dem Sänger gewöhnt ; gestern kam hinzu ein lebendiges ,
bewegliches Spiel und treffliche Charakteristik , die sich allen
Anforderungen des Dichters und des Komponisten gerecht er¬
wies . Herr Hobbing glänzte als Basilio sowohl durch seinen
gestern besonders schön klingenden , sonoren Baß , als auch durch
meisterlich durchdachtes Spiel . Der Vortrag der Verleum¬
dungsarie besonders trug dem Sänger ebenso ungetheilten wie
berechtigten Beifall ein . Wenn wir Herrn Grosser in dem

Trifolium zuletzt erwähnen , so geschieht es diesmal , um ihm
ganz besondere Anerkennung für die diesmalige Wieder¬
gabe der Parthie des Bartolo auszusprechen . Das muß man
selber sehen und hören , wie unerschöpflich der Sänger in seinem
gesunden , musikalischen und darstellerischen Humor ist . Die
nuancirten Witze wollten gar kein Ende nehmen . Herr Alma ,
der den Almaviva sang , schien sichtlich nicht das zu geben ,
was er geben kann . Wir nehmen an , daß eine Indisposition
den Sänger hinderte .

Unsere Direktion können wir nur bitten , die vortreffliche

Vorstellung , deren musikalische Leitung Herr Gölerich tadel¬
los führte , recht bald zu wiederholen . b ' . 8 .

Kunst und Wissenschaft .
Die Beisetzung Ernest Renans .

Gestern um 10V - Uhr fand im College de France die
Beisetzungsfeier für Renan statt . In : Ehrenhofe hatten alle
Behörden und viele Generäle , darunter der Generalgouverneur
Saussier und die Generäle Galliffet und Billot , Aufstellung
genommen . An den Eingängen des College de France hatte
sich eine so große Volksmenge eingefunden , daß der Verkehr
untersagt werden mußre . Die sterblichen Ueberreste Renans
waren um 8 Uhr früh auf einem Katafalk in der Mitte des
Hofes aufgebahrt worden , wo drei Schwadronen Kavallerie
und zwei Bataillone Infanterie die militärischen Ehren er¬
wiesen . Der Unterrichtsminister Bourgeois hielt die Ge -
dächtnißrede , worin er hervorhob , der Tod Renans sei eine
Trauer für die französische Literatur und Wissenschaft und
den humanistischen Gedanken , sein Werk habe Bewunderung
heroorgerufen durch sein tiefes Wissen , die Freiheit der Prüfung
und den Zauber seiner hohen Ausdrucksweise . Auf Renan
müsse mit Vertrauen gehört werden . Der Minister schloß ,
Renan habe die ihm heute erwiesenen Ehren verdient , weil er

die Wahrheit geliebt habe , und er sprach den Wunsch aus ,
der Dahingeschiedene möge im Pantheon beigesetzt werden .
Nachdem noch drei andere Redner gesprochen , setzte sich der
Leichenzug nach dem Montmartre in Bewegung . Auf dem
von sechs Pferden gezogenen Leichenwagen lag nur die Uni¬
form des Verstorbenen ; ihm folgte ein mit Kränzen beladener
Wagen , dahinter schritten die Familienangehörigen , eine Ab¬
ordnung des Instituts von Frankreich , General Galliffet mit
vielen höheren Offiziere » , viele Deputirte und Senatoren ,
Abordnungen studentischer und anderer Körperschaften . Die
Behörden , deren Wagen durch Dragoner eskortirt waren , be¬
gleiteten den Zug nicht zum Kirchhof . Ueberall bildete eine
dichte Menschenmenge Spalier .

Therese Vogel ,

die berühmte Wagner - Sängerin , wird im Münchener Hof¬
theater am 9 . ds . ihre künstlerische Laufbahn beschließen . Die
Künstlerin nimmt in der Rolle der „ Isolde " von der Bühne
Abschied .



berichtet , einmal ein Tannenzapfensammler -von einem Baume
zu Tode und das königl . Landesversicherungsamt sprach der
königl . Forstdirektion als besonderer Unsallberufsgenossenschaft
die Verpflichtung zu , die reichsgesetzliche Unfallverstcherungs -
summe auszubezahlen . Auf diesen einen Fall hin verbot nun
die Forstdirektion das Sammeln von Tannenzapfen in allen
ihren Wäldern gänzlich und — als gegen diese Verfügung
zahlreiche Beschwerden laut wurden — gestattete sie nur u n -
verheir atheten Leuten das Sammeln in den Staats¬
waldungen , damit ja der Fiskus nicht in die Lage gerathe , für
etwaige Unfälle aufkommen zu müssen . Daß das Unfallver¬
sicherungsgesetz , das ja wohl im Interesse der kleinen Leute
gemacht ist , solche Konsequenzen haben kann , ist nicht sehr er¬
freulich , bestätigt freilich , daß Wohlthat unter Umständen Plage
werden kann . V

Unter den Anarchisten hat sich heftiger Zank erhoben .
Hans Most will festgcstellt haben , daß die Herren von der
Londoner „ Autonomie " Spitzel sind , und erklärt , sich vom
politischen Schauplatz zurückziehcn zu wollen , dieweil der ganze
Anarchismus verspitzelt sei . Die „ Autonomie " wiederum be¬
legt nunmehr Herrn Most mit den Ehrennamen : Verleumder ,
Verräther , Feigling , Schuft . Der Rath , den Most seinen
deutschen Gesinnungsgenossen giebt , mit Rücksicht auf die
Spitzelgefahr die „ Propaganda der That " einstweilen zu
ststiren , ist übrigens eigentlich überflüssig ; das harte Urtheil
gegen Kamien und Genossen und die Erwägung , daß die Ver -
urtheilten die verführten Opfer der weit vom Schuß befind¬
lichen feigen Londoner Gesellen sind , hat sehr ernüchternd
gewirkt .

VAusland .
Der Graf v . Merode ist zum belgischen Minister

der auswärtigen Angelegenheiten ernannt worden .

V
Nach einer Depesche der „ Temps " von heute waren die

Dahomenser in dem Gefecht bei Ghede 10 , 000 Mann stark
unter Führung Behanzins selbst . Die Granaten seien als aus
Krupp ' schen Geschützen verfeuert erkannt worden . Acht
solcher Kanonen hätten die Eingeborenen gehabt . Unter den
Tobten befinden sich Hauptmann Bellamy und Lieutenant
Amelot ; verwundet sind unter Anderm Kommandant Lassere
und zwei Lieutenants .

Arbeiterfrage .
In Carmaux fand am 7 . ds . Mts . eine Versammlung

der Frauen der strikenden Grubenarbeiter statt ; etwa 2000
waren anwesend . Die Frauen betraten , die „ Carmagnole "
singend den Saal und durchzogen nach Schluß der Versamm¬
lung , abermals die „ Carmagnole " singend und unter Hoch¬
rufen auf den Strike und die soziale Revolution die Straßen ,
wo die Grubenarbeiter Spalier bildeten .

Aus Rheinland und Westfalen .
Legitimationspapicrc gestohlcu .

Einem inKrefeld wohnenden Former wurden von einem
Kostgänger , welcher sich am Abend zuvor in dem Hause ein -
logirt hatte in der Nacht folgende Legitimationspapiere ge¬
stohlen : Ein Entlassungsschein von der Firma Jäger zu Elber¬
feld , desgl . von Losenhausen zu Düsseldorf , ferner eine Auf¬
enthaltskarte und ein Steuerzettel in M .- Gladbach ausgestellt .

Diese Papiere lauten auf den Namen Fritz Förster . Da zu
erwarten steht , daß der Dieb die Papiere zu Schwindeleien
verwenden wird , sei hiermit darauf aufmerksam gemacht .

Fleischpreise .

Eine Anzahl Metzger in Essen veröffentlichen folgende
Fleischpreise : Bestes Rindfleisch ohne Unterschied der Stücke

45 Pfg ., Mastkalbfleifch 50 Pfg ., Schweinefleisch 60 Pfg .,
Koteletts 65 Pfg ., Schweineblumen 60 Pfg ., Schmalz 60 Pfg .,
bei Abnahme von 10 Pfd . 50 Pfg ., geräucherter Schinken
80 Pfg ., Fleisch -, Mett - und Bratwurst 65 Pfg ., bei Abnahme
von 5 Pfd . 63 Pfg ., beste Leberwurst 50 Pfg ., weißen und
Blutschwartemagen 50 Pfg .

Diamantene Hochzeit
feiern am nächsten Dinstag die Eheleute Rentner Jak . Ridder
in Wesel . Sie begehen diesen Gedenktag , nachdem der Jubilar
von langwieriger Krankheit glücklich genesen ist , mit körper¬
licher und geistiger Frische .

Eine unangenehme Ueberraschung
wurde einer Familie in Haan zu Theil Selbige war nach
der Ohligser Kirmeß gegangen , das Haus unter der Obhut
des getreuen Phrflax lassend . Allzutreu muß der Hund aber
wohl doch nicht seines verantwortungsvollen Amtes gewaltet
haben , denn als man nach Hause kam , fand man den Wächter
nach langeni Suchen auf einem Speicherzimmer , um den Hals
einen großen Zettel gebunden , auf dem zu lesen war : „ Du
sollst nicht stehlen ! " Ob nun gute Freunde dem Hunde nur
ein abschreckendes Beispiel geben wollten , oder wie es sonst
sein mag , mag dahingestellt bleiben , jedenfalls hat ein un¬
zeitiger Besucher das siebente Gebot nicht selbst befolgen zu
müssen geglaubt , sondern Kisten und Kasten so gründlich aus¬
geräumt , daß nichts mehr übrig blieb . Die Bestohlenen sollen
über den ihnen gespielten Streich wenig erbaut sein und eine
große Belohnung auf die Ergreifung des Diebes ausgefetzt
haben .

Geldverlust .

Einem jungen Mann , der die Kirmes inOhligs besuchte ,
ist dabei die mit 100 M . gefüllte Börse abhanden gekommen ;
wahrscheinlich ist sie gestohlen worden .

Verhaftete Spitzbuben .

lieber die bereits gemeldete Entdeckung der Diebe , welche
dem Gastwirth Lemmer in Lüttringhausen 1700 Mark
stahlen , wird der „ L . Bz . " noch berichtet : Unter dem gestoh¬
lenen Gelde befand sich auch ein Tausendmarkschein und dieser
wurde zum Verräther . Die beiden Gauner , zwei Schloffcr -
gesellen aus Remscheid , hatten in Lennep eine Wohnung ge -
miethet , kauften dann in Opladen ein vollständiges Bett und
ließen dasselbe , welches sie mit dem Tausendmarkschein bezahlt
hatten , unter falschem Namen nach ihrer Wohnung bringen ,
die sie in Gesellschaft eines Frauenzimmers bezogen . Aus un¬
bekannten Ursachen sah sich der Vermiether der Wohnung jedoch
genöthigt , den Beiden zu kündigen und das Bett mit Befchlag
zu belegen . Die beiden Herren zogen denn auch aus , kehrten
jedoch bald zurück und brachten in Abwesenheit des Vermiethers

das Bett in Sicherheit , indem sie es in Elberfeld verkauften .
Außer diesem Beiden ist auch noch ein Zimmermann aus Rem¬
scheid in diese Sache verwickelt und am Montag in Ronsdorf
verhaftet worden , ferner eine an der Lehmkuhle wohnende ver -
heirathete Schwester des einen Schlossers nebst ihrem Manne ,
welche der Hehlerei verdächtig sind . Bei Letztern wurde Haus¬
suchung abgehaltin und eine Menge Sachen , welche wahr¬
scheinlich von Diebstählen herrühren , gefunden . Die beiden
Schlosser und das Frauenzimmer sowie der Zimmermann aus
Remscheid , welch Letzterer ein umfassendes Gestündniß abgelegt ,
sind verhaftet . '

Mndcsmord . — Diebstahl .
Vor etwa vierzehn Tagen wurde in Solingen ein

junges Mädchen wegen Verdacht des Kindesmordes verhaftet .
Die Verhaftete ist nach Elberfeld in Untersuchungshaft abge¬
führt worden . — Ein 14jähriger Bursche wurde ertappt , als
er in einem Metzgerladen die Thekenschublade zu plündern
suchte . Bei der vorgenommenen Visitation des Langfingers
entdeckte man in dessen Tasche eine verhältnißmäßig hohe
Geldsumme , so daß die Annahme gerechtfertigt erschien , der
Bengel habe anderwärts seine Kunstgriffe mir Erfolg aus¬
geführt . Der jugendliche Spitzbube wurde der Polizei über¬
geben .

Bou einem verunglückten Schützenfest
wird der „ K . Bztg . " eine interessante Geschichte erzählt , die
sich in einem Dorf bei Bonn zugetragen haben soll . Eifrig
hatten sich die von nah und fern eingeladenen Schützen be¬
müht , den Königsvogel von feinem erhabenen Standpunkt
herunterzuschießen ; Kopf , Flügel und Schwanz waren längst
gefallen , nur der aus zähem Wurzelholz angefertigte Rumpf
bot festen Widerstand . Allmählich jedoch war auch dieser fo
weit zersplittert , daß er sich zum Fallen neigte . Doch des
Königs Würde bedingt auch schwere Bürde ; so mochte mancher
Schütze denken , wenn er seine Kugel meterweit vorbei sausen
ließ . Nicht so der Held unserer Geschichte — angelegt ! Feuer !
Hurrah ! da fliegt der Vogel zur Erde ! Gratulirend drängt
sich die Schaar der Umstehenden herbei , verlegen nimmt der

König die ersten Huldigungen an , um schließlich mit schwerem
Herzen dem Präsidenten zu erklären : „ Här , nemmt et wer net
vür üvvel , ävver ich Han kene Penning Geld mieh . " „ Wat , "
antwortete dieser , „ Küoning wähde , un ke Geld Han . dat geht
net ; da konnste och gescheder laus geschosse Han . " Was nun ?
Der Präsident berieth mit dem Vorstand , und das Ergebniß
der Berathung war , daß der zersplitterte Rumpf schleunigst
zusammengeleimt , wieder in die Höhe befördert und erst nm
nächsten Tage herabgeschossen wurde .

Mcsserheldin .
Eine im Bongard in Aachen wohnende Frau wurde

am Mittwoch Abend in der Alexanderstraße von einer übel¬
beleumundeten Dirne mittels eines Mesfers oder eines anderen
gefährlichen Werkzeuges dermaßen am Kopfe und an der
Schulter verletzt , daß die Ueberführung der Verletzten , deren
Zustand bedenklich erschien , in ' s Mariahilfhospital angeordnet
werden mußte .

In das Arresthaus
zu Saarbrücken wurde eine junge Frau aus dem im Kölker¬
thal gelegenen Orte Püttlingen eingeliefert . Sie hatte ihrer
Schwiegermutter gestern Nachmittag während eines Streites
mit einem Messer einen Schnitt in den Hals beigebracht , der
der den baldigen Tod derselben herbeiführte .

Durchgebraunt . — Zu früh davon gegangen .
Aus Dortmund wird mitgetheilt : Ein Beamter von

hier hat sich heimlich entfernt , ohne von seinen zahlreichen
Gläubigern Abschied zu nehmen . Traurige Familienverhältnisse
haben den Mann auf die abschüssige Bahn gebracht . Seine
Frau ist seit Jahren in einer Irrenanstalt untergebracht ,
während sein Sohn , der hier in einem Geschäfte konditionirte ,
vor einigen Monaten mit einem Geldbriefe feines Vaters nach
Amerika durchbrannte . Ein Kind im Alter von ca . 8 Jahren
hat der Flüchtige in seinem Logirhause zurückgelassen . — Einem

vor die Strafkammer geladenen Manne war die Zeit zu lang
geworden , weshalb er es vorgezogen hatte , heimwärts zu
wandern . Der Betreffende war auf 10 Uhr geladen ; als die
Sache um 5 Uhr aufgerufen wurde , war der Angeschuldigte
nicht anwesend . Die Zeugen bekundeten , er habe bis halb 12
Uhr gewartet , dann sei er weggegangen . Zu dem neuen Termine
wird der Mann vorgeführt werden .

Lokale Nachrichten .
Düffeldorf , 8 . Oktober .

sAus dem Theater - Bureau . j In Folge zahlreicher ,
an die Direktion des Stadttheater gelangten Zuschriften , hat
sich Frau Sigrid Arnoldson bewegen lassen , nächsten Montag
den 10 . Oktober noch einmal in ihrer Glanzleistung als „ Mig¬
non " aufzutreten . — Herr Direktor Staegemann hat imEin -
verständniß mit der Diva die Preise zu dieser Vorstellung ,
in Anbetracht des Umstandes , daß es sich um eine Wieder¬
holung handelt , wie folgt notirt : I . Rang - Balkon 5 M .,
Parquet , Parquetloge und I . Rangloge 4 M . Die Preise
des II . Rang gewöhnliche Opern - Preise . Da bei der ersten
Gastvorstellung eine große Anzahl Billets - Gesuche unberück¬
sichtigt bleiben mußten , so steht voraussichtlich ein absolut
volles Haus zu erwarten .

sJn Ergänzungj unseres Berichtes über die am Dinstag
Abend im Lokale des Herrn Pütz , Flingerstraße , stattgefundene
öffentliche Versammlung des Ortsverbandes der deutschen ' Ge -
werkvereine erhalten wir folgende Zuschrift : Herr Goldschmidt
hat ausgeführt , daß er nicht auf dem manchesterlichen Stand¬
punkt stehe . Er verwerfe die Staatshülfe durchaus nicht ,
wünsche jedoch Beides , Selbsthülfe sowie Staatshülfe , an seine
richtigen Stelle gesetzt . Er verlangt Reform der Steuergesetz¬
gebung , derZollpolitik , gesetzliche Einwirkung auf die Wohnungs¬
verhältnisse und Ausdehnung des Arbeiterschutzes .

sFriedrichsstädter Bürgerverein gegründet . !
Vor mehreren Wochen fand bekanntlich eine Versammlung
Friedrichsstädter Bürger statt , welche Einspruch erhob gegen
die Aufstellung der Cholerabaracke im südlichen Stadttheil und
eines diesbez . Beschlusses der Stadtverordneten wegen eine
Petition um Aufhebung dieses Beschlusses an die Königliche
Regierung beschloß . Gestern Abend nun fand im Saale der
Flora ( nicht in der Tonhalle , wie wir irrthümlich mitthcilten )
eine zweite Versammlung statt , in welcher dis Antwort der
Königlichen Regierung auf die eingereichte Petition bekannt
gegeben wurde . Zu der Versammlung hatten sich leider nur
einige dreißig Herren eingefunden , welche zunächst den Bericht
des Petitionskömitees entgegennahmen . Im Laufe der sich

daranknüpfenden Debatte kam man zu der Ueberzeugung , daß
eine energische Wahrung der Interessen der Bürgerschaft nur
durch die Bildung von Bürgervereinen ermöglicht werde , deren
Hauptaugenmerk auf eine der Zusammensetzung der Bürger¬
schaft entsprechende Vertretung im Stadtverordneten -Kollegium
gerichtet sein müsse . — Nachdem die Anwesenden sodann die
Gründung eines Vereins zur Wahrung der Interessen der
Friedrichsstadt beschlossen , erklärten sofort 28 Herren ihren
Beitritt zu . dxm neuen Verein . In allen Restaurationen der
Friedrichsstadt werhen Listen behufs Einzeichnung von Mit¬
glieds » ausgelegt . : Ein provissrffches Komitee wird dann
am nächsten Freitag im Lokale des Herrn Büttgen am Kirch -
platz seinen Auftraggebern über die eingeleitetcn Schritte be¬
richten und zugleich einen Statut - Entwurf vorlegen . Die
Gründung des Friedrichsstädter Bürgervereins ist als ein
bedeutsamer Fortschritt mit Genugthuung zu begrüßen und
es darf wohl die Erwartung gerechtfertigt erscheinen , daß in
anderen Stadttheilen das energische Vorgehen der Friedrichs¬
städter Nachahmung finde .

sDüsseldorfer Reitbahn - Gesellschaft . ) In das
Gesellschaftsregister des hiesigen Amtgerichls ist eine Gesell¬
schaft unter der Firma „ Düsseldorfer Reitbahn - Gesellschaft
mit beschränkter Haftung " , mit dem Sitze in Düsseldorf ge¬
gründet worden . Die Gesellschaft wurde errichtet durch Gesell¬
schaftsvertrag vom 16 . Juli 1892 . Gegenstand des Unter¬
nehmens ist der Betrieb einer Reitbahn , der Ankauf von
Grundstücken und die Errichtung von Bauten zu dem Zwecke ,
der An - und Verkauf von Pferden , die Vermiethung von
Stallung , die Wartung und Pflege von Pferden gegen Lohn .
Das Stammkapital der Gesellschaft beträgt 90 ,000 M . und
sind die sämmtlichen Stammeinlagen zur Verfügung der Ge¬
schäftsführer voll eingezahlt .

sFachaus stell ung .j Der Maler - nnd Anstreicher -
Jnnungs - Verband von Rheinland und Westfalen veranstaltet
in den Tagen vom 16 . — 18 . Oktober in der Stadthalle zu
Krefeld eine Fachausstellung unter Betheiligung verwandter
Gewerbe . Schon am Montag wird man mit dem Arrangement
der Ausstellung , die recht interessant zu werden verspricht ,
beginnen . Anmeldungen zur Betheiligung werden vom Komitee
( Vorsitzender Herr . J . Renstng in Krefeld ) noch entgegengenom¬
men . Voraussichtlich wird die Ausstellung länger als 3 Tage ,
wie ursprünglich angenommen , dauern , jedoch ist ein endgültiger
Beschluß darüber noch nicht gefaßt worden .

sEingesandt . j Als in der Nacht vom 14 . zum 15 . Sep¬
tember mehrere Herren die Benrathcrstraße passirten , wurden
dieselben von der Kaserne aus mit Wasser begossen . Zwei der
Herren begaben sich sofort nach der Hauptwache , um dort
von dem Vorfall Anzeige zu machen ; dieselben wurden dort
aber von dem Wachthabenden mit wenig schmeichelhaften Be¬
merkungen abgewiesen . Daraufhin erfolgte eine schriftliche
Beschwerde beim Divisionskommando , welche bis heute resul¬
tatlos geblieben ist . — Solche Vorkommnisse nehmen in letzter
Zeit geradezu überhand , so daß ein Einschreiten der Militär¬
behörde unbedingt nothwendig geworden ist .

( Eine Menschen - Ansammlungj entstand gestern
Abend an der Ecke der Louisenstraße und Friedrichsstraße ,
woselbst ein Ulanen - Trompeter mit zwei des Weges kommenden
jungen Leuten in Händel gerathen war . Nachdem der Herr Trom¬
peter , dem von den Zeugen des Vorfalls die alleinige Schuld bei¬
gemessen wurde , mit einigen „ schneidigen " Redensarten sich
gebrüstet und mit seiner Waffe gedroht hat , zog er von dannen ,
da ihm inzwischen doch wohl die Ahnung aufgedämmert sein
mochte , er sei an die Unrechte Adresse gerathen . Ein Vertreter
der Polizei war während des Auflaufes nirgends zu sehen .

V

sAus Neuß . j Man wird sich erinnern , daß in einer
Versammlung , welche von der Handwerkerpartei gelegentlich
der letzten Stadtverordnetenwahlen einberufen war , Herr
Referendar Rheindorf von hier der Firma Wehrhahn
öffentlich den Borwurf des Wuchers gemacht hat . Der In¬
haber dieser Firma , die wegen ihres Reichthums und ihres
Einflusses in Neuß bekannt ist , ist zugleich Beigeordneter der
städtischen Verwaltung . Wie man hört , ist auch ein Verfahren
gegen Herrn Wehrhahn auf Grund des von Herrn Rheindorf
zusammengetragenen Materials eingeleitet worden , jedoch soll
dasselbe nicht zu einer Verfolgung des Herrn W . geführt
haben und eingestellt sein . Ueber diese Angelegenheit ist nun
ein Gespräch zwischen dem Redakteur der „ Neußer Zeitung " ,
Herrn Schmitz , und dem Bürgermeister , Herrn Tilmann ,

auf ^ einem Spaziergange geführt worden , und in diesem Ge¬
spräche hat Herr Tilmann gegen den Referendar Rheindorf
schwere Vorwürfe erhoben mit Bezug auf die Art und Weise ,
in welcher der Herr Referendar das Beweismaterial gegen
Wehrhahn sammele . Herr Tilmann legte sich für W . gewaltig
in ' s Zeug und meinte , Rheindorf habe sogar einen Zeugen
nach Rheydt kommen lassen und ihn dort besoffen ge¬
macht . Diese Aeußerung hat Redakteur Schmitz zur Kenntniß
der Familie Rheindorf gebracht . Er sagte aus , es sei seine
Absicht gewesen , den Referendar Rheindorf in seinem Bor¬

gehen zu warnen . Als dieser von dem Ausspruch des Herrn
Bürgermeisters Kenntniß erhalten , strengte er gegen denselben
eine Privatklags wegen Beleidigung an , mit dem Erfolge , daß

das Königliche Schöffengericht zu Neuß vorgestern den Herrn
Bürgermeister zu hundert Mark Geldbuße ver -
urt heilte . Der von dem Beklagten angebotene Beweis der
Wahrheit , daß Herr Rheindorf tatsächlich einen Zeugen
mala käs betrunken gemacht , wurde als gänzlich mißlungen
erachtet und das hohe Strafmaß mit dem Hinweis auf die
öffentliche Stellung des Privatklägers und die Schwere der
Beleidigung begründet . Dem Vernehmen nach soll gegen das
Urtheil Berufung eingelegt werden .

sAus Gerresheim .) Während der Herbstkirmes sind
hier verschiedene Schlägereien zwischen auswärtigen Kirmes¬
gästen vorgekommen . — In der Nacht von Montag auf
Dinstag wurde in einem Hause an der Greulingerstraße ein
großer Diebstahl verübt . Den Dieben fielen mehrere Taschen¬
uhren und 80 Mark in Baar in die Hände . — Einem in
einem Gasthof logircnden Marktbesucher wurden sämmtliche
Kleider gestohlen . — In einem anderen Gasthof hatte sich ein
Dieb eingeschlichen , der Langfinger wurde jedoch entdeckt und
der Polizei übergeben . V

Erinnerungs - Kalender .
Sonntag , den 9 . Oktober . ( Dyonisius .)

1477 Gründung der Universität Tübingen .
1807 In Preußen wird die Erbunterthänigkeit der Bauern

aufgehoben .

1814 Gurseppe Verdr , berühmteritalienischerKomponistzgebor -
1870 Der Präsident der Bereinigten Staaten proklamirt dH

Neutralität derselben im deutsch - französischen Kriege .
1883 Absendung eines Geschwaders zum Schutz der Deuts » - »

in Ostasrika . "

Montag , den 10 . Oktober . ( Franz von Borgia ;
1776 Der Dichter Heinrich von Kleist geboren . '
1791 Der berühmte Dichter und Komponist Schubert i»

Stuttgart gestorben . "

1829 Ludwig Knaus , berühmter Maler , in Wiesbaden geboren
1858 Der Schriftsteller Varnhagen von Ense , ein geboren -^

Düsseldorfer , in Berlin gestorben .
1867 Der Dichter Julius Moser in Oldenburg gestorben .

1887 Erneuerung der Allianz zwischen Deutschland , Oesterreich
und Italien . ^

1888 Veröffentlichungen aus Dr . Mackenzie ' s Rechtfertigung - ,
schrift . '

Zur Choleragesahr .
Berlin , 7 . Okt . Amtlicher Cholerabericht vom 6 . Ost

Hamburg 24 Erkrankungen und 4 Todesfälle . Vereinzelt -
Altona und Rendsburg 2 und 1 , Harburg 0 und 1 , Magde -'
bürg eine Erkrankung .

Hamburg , 7 . Okt . Amtlich gemeldet : 24 Erkrankungen
4 Todesfälle ; davon gestern 10 Erkrankungen und 2 Todes ^
fälle . Transportirt wurden nur 11 Kranke . Altona : 1 Er¬
krankung , 1 Todesfall .

Andernach , 7 . Okt . In Miesenhein sind am 5 . dz
drei choleraverdächtige Erkrankungen vorgekommen , von denen
zwei tödtlich verlaufen sind .

Pest , 7 . Okt . ( Amtlich .) Am 5 . ds . wurden aus den
Baracken gemeldet : 40 Erkrankungen und 17 Todesfälle an
der Cholera . Am 4 . und 5 . ds . wurden aus Privathäusern
gemeldet : 11 Erkrankungen und 2 Todesfälle . In Neuzoen »
ist 1 Todesfall vorgekommen , welcher der Cholera zugeschrieben

wird . Von den in Pest zur Anzeige gelangten choleraverdäch¬
tigen Fällen erwiesen sich 21 nicht als Cholera .

Pest , 7 . Okt . Von dem 5 . Oktober Mitternacht bis zum
6 . Oktober Mitternacht sind hier 51 Erkrankungen und lg
Todesfälle an Cholera vorgekommen .

Paris , 7 . Okt . Gestern gab es in der Stadt 14 Cholera¬
erkrankungen und 8 Todesfälle , in der Bannmeile 4 Erkran¬
kungen und 3 Todesfälle , in Havre 1 Erkrankung und ein
Todesfall .

Vereins - Anzeiger .
Sonntag .

„ Gewerkverein der Maschinenbauer und Metall¬

arbeiter " ( Hirsch - Dunker ) , Ortsverein . Vormittags
10 Uhr : Versammlung bei Büttgen , Berger - und Wall -
straßen - Ecke .

„ Liedertafel " , Gesangverein vom christlichen Arbeiterverein .
Vormittags 10 bis 12 Uhr : Probe bei Ludw . Erberich ,
Kölnerstraße 26 .

„ Porta Westfalica " . Abends 8 Uhr : Gemächliche Zu¬
sammenkunft im „ Churfürsten " ( Pütz ) , Flingerstraße .

„ St . Andreas - Chor " , Kirchl . Gesangverein . Vormittags
Probe . Vereinslokal : Rest . Hilgers , Ratingerstr .

„ St . Rochus - Sebastianus - Schützenverein Flingern ,
Nachmittags 4 Uhr : General - Versammlung in der Rest .
Vogels , Lindenstraße .

„ Wests alia " . Von 6 Uhr Abends ab : Gemächliche Abend -
Unterhaltung im Vereinslokal Rest . Fromm , Jmmer -
mannstraße 38 .

Theaterverein „ Neuß " . Morgens halb 12 Uhr : Bereins -
stunde . Vereinslokal : Rest . Müller ( Düsseldorfer Hofl ,
Rheinstraße .

Montag :

„ Aroma " , Rauchgesellschaft . HeuteBereinsabend . Vereinslokat
Rest . Bender , Neustraße .

„ Bilker Turnverein " . Von 8 — 10 Uhr : Turnen . Turn¬
lokal : Rest . Zielhof , Martinsstraße .

„ Deutsche Gewerkvereine ( Hirsch - Duncker ) . " Abendi
9 Uhr : Volkswirthschaftsschule , Vortrag und Diskussion .
Rest . Franz Figge , Kölnerstraße 45 .

„ Düsseldorfer Athletenklub " . Abends9Uhr : Uebungs -
stunde . Bereinslokal : Rest . Schaber , Bolkerstraße .

„ Euterpe " , Theatralischer Äerein . 9 Uhr : Vereinsabend .
Vereinslokal : Rest . Lingen , Hohestraße .

„ Friedrichstädter Männer - Gesangverein " . Abends
9 Uhr : Probe . Vereinslokal : Rest . Büttgen , Kirchplatz .
Gäste willkommen .

„ Friedrichsstädter Turnverein . " 8 — 10 Uhr : Turn¬
abend .

„ Hilaria " , Kegelklub . Abends 9 Uhr : Kegeln . Vereins -
lokal : Rest . Erberich , Kölnerstraße 26 .

V

Vergnügungen .
Sonntag :

Ntadttheater . Abends halb 7 Uhr : „ Margarethe ( Faust ) '
Oper in 5 Aufzügen von Gounod .

Zoologischer Garten : Nachmittags halb 4 Uhr : Konzert .
Entree : 30 Pfg ., Kinder 15 Pfg .

Flora - Garten : Abends 7 Uhr : Konzert , unter gefl . Mit¬
wirkung der Violinvirtuosin Fräul . Helene Pellaschowsky .
Entree : 50 Pfg ., Kinder 25 Pfg ., Zehnkarten 3 M .

Tonhalle . Nachmittags halb 4 Uhr : Nachmittags - Konzeck .
Entree : 60 Pfg ., Zehnkarten 4 M .

Reichshalle , Hohestraße : Täglich große Spezialitäten -Vor -
stellungen . Entree : Sperrsitz 75 Pfg ., Saal 50 Pfg .

Bockhalle , Poststraße : Varists - Theater . Anfang 6 Uhr .
Entree : Sperrsitz 75 Pfg ., Saal 50 Pfg .

Kaisergarten , Karlsplatz . Großes Konzert der Wiener
Schwalben . Entree frei .

„ Allgemeiner Turnverein " . XVI . Stiftungsfest im
Rittersaal der städtischen Tonhalle . Fest - Ball . Anfang
Abends 8 Uhr .

„ P o ly hy mnia " , Männer - Gesangverein . Vokal - Konzert ver¬
bunden mit Preiskegeln und geschlossenen Tanzkränzchen
bei Herrn Zielhoff , Bilk . Anfang Nachmittags 4 Uhr .

„ Kameradschaftlicher 130er Berein " . Unterhaltungs -
Abend im oberen Kaufhaussaale , Bergerstraße . Anfang
Abends 8 Uhr .
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lokal

nrn -

md !

sinn .

»gs -

end .

mdS

latz .

»rn -

ins -

usgesucht fette Pferde ,
darunter 2 dreijährige .wahre Schaustücke .

^ empfehle das Fleisch . UM - prima Qualität " M
sihme .Hugo Wieden , 5 MrfeßrHe 5 .

zur gefl .
2118 *

kkllSioiLAl
lr Nervöse Wä keoovvaLssLeatea

in OderlLkustsi » Lllsln .
PMiLiulgvoiisllgsm .klsrväsiM . SMsris , klenrsstksnie, krmktionsllsu

l-släen , nervösen I>okslerkrsllknngsn.
- ikr8Si » « » x <Ier ii » M » z . — —

>26 _ vr . Ldilipps .
Ilads miok iu Onsssläork

ßLbreustrasse 15
msäsrKskasssn.

-st)'
iert .

Nit -

sky .

,ert .

!or -

lhr .

!N«
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mg

>er -

hen
Ihr .
gs -
ing

praLi . Lrat e ! o . ,
^ bisker ^ ssisksnsnrst am

aketk - Hospital iu Bovkum .
8 — 10 unä

2 - 3V , Ilkr . 2085 *

. . u .
8vv2is .Is .r2i

kür 2046

^sten - uu <! Lsvsgnngsstörnngsn ,
ektrotbsrapis unä Nassago ,^ eSart ', Ostskrass 6 50 .

kssiLvraui 4

r

50 lioiscersti ' . 50 . ^
llibsksnntvorLÜgllvke ^

Lücke . A
Suter Mitsgstisvk ^

M 0 ,80 , v , 80 , 1 Nlsrk unä L
Köster . r

m .kkounsment kiliiZer . ^
Krosse Lnsvskl iu *

il ' i z
steile nnä äuuiris Liere . ^

Llntt « V^ < ik » < - ^s>utes kogis mit kindsineL !
« ark 1, 80 . ^

Oessllsoiinkts ^ iimnei '

mit IZanino .

" ' Var! Vsruer .

W . 84kr ! r1 » 2122

« llftr . 28 Wallstr . S6 -

^ Ankaufs
fn Schuhen > Kleider « ,
MMiir - Gffekte » .

Frisch abgekochte
G ^ anttlen ,

tag ! , frische Seemuscheln ,
ger . Aal , Aal in Gelee ,

Kieler Sprotten
und Bückinge

empfiehlt

Eduard Hendrichs ,
Wehrhahn 22 , vis - 8.- vis Oststraße .

Jeden Freitag Markt Kirchplatz .

<*>

Weges

c - -

Auflassung uns . eig . Fabriks -
Niederlage osferiren wir den
noch vorhandenen Vorrath in
Kaffee - und Thcc - Scrviec
im Ausverkausswege weit

u nter d en H erstellungskosten

und zwar :

echt ff .
Porzellan

Kaffee -
Service

, bestehend
aus :

6 Taffen .
1 Kaffee¬

kanne .

1 Tahnen -
topf

mit prachtvoller Blunien -
u . Goldmalerei — postfrei

inbegriffen Kästchen s . nur
M . 7 , 50 . — Dass . Service
mit Thee - statt Kaffeekanne
M . 8 , — . Mit Thee - und
Kaffeekanne kost .das Service
M . 10 , — , postfrei — Sicher¬

heits -Verpackung inbegriffen .
— Bestellungen an den Gen .-
Vcrtreter der Vereinigten

Porzellan - Manufaktur
Serbin 8 V . ,

2, 27 Leipzigerstr . 8 S .

kimbkii - s' glM
Hi , UlSI ' , L « t « 1 « I » P ^ OHNVI » ,

von 4 - G ) 7 - 8 - 10 - 12 - 13 dis 25 » .
kmxksirlsn

kvstsv lisrsvd L ko . ,
LeLe Lergsr - uaä UaÜ 8 lrL 38 s .

L ^ L « A ' LLMlS 1 > L » L8 « L ' I ' « ZS »

MMLl MSSZ » K « ÄI . . 11 , .

Krosser Lusvorkaui .
>Vis im voriKSu .luiirs Iraks iok miek auok sskxi sutsoklosssu , siusu rvsllsu

Lllsverkank iu cksu Llouatsu Oktoksr uuci Novsmbsr 2 u vsraustaltsu . Ds kieket siok
kisräurek msiusr Ksskrksu Luuäsokakk ZüustiKs OeleAsuksit 2 N rsekt vortksilkakkem
kknkauks .

LIeiu I- aAsr sutkälk Krosse ? osteu voUens Slsläerstolls , Lismossn , Lider , Ssttuu ,
LIsuarneLs, Nsinlsmsn uuä ggldleiusu, iu Rsmäsu - uuck Letktuokkrsitsu , sockauu Ssmilsn -
tueke , NsodZvags, Nsedtüvksr , Serviettsu uuä Sanätiieksr , iertigs llemüsn , Ssvdtjaokeu ,
lkuterdosen , Zedürssn uuci Strümpks , LtrivkvoUs uuci Wkslgsrue , sämmtlieks Itskartiket
uuci Lnr ^ vsarsu .

Lssouclsrs maoks iok aukmsrskam aut msiueu Krossen Vorratk iu Ssttvesaren ,
sls : SsttÄsoksu , llrsU , Saredsuch Inist , sowie äoppslt gereinigte Lettkecksrn uuä vsunsn .

8ämmt1ioke Artikel tukre iok nur iu snsrLsnnt guten yuslitätsn uuä Keks sotoks
wäkreuck äss Ausverkaufs rn unä unter ksdrikprsissn ak . ^

MLUOi-.
NMNlaLwr - , LurL - . ^ eiss - u . UollwaarkA - ÜAnälullg ,

Ho8l « r *8li ' W88 « GG . 2068

Gimstiger wie nirgendwo erhält man

4 Börmestrmtze 4
( st - lyrr .ÄoirrcLjlr ' iche I 'kr 'L ) .

Herde , Äefen ,
ÜWdckWK KsMMüs Mm MsIMer N

aus 8 - oder 14tägige bezw . monatliche

N Hl - Li » IsIuI » K
bei gan ; geringer Anzahlung . 1171

Lew I. AÜ8 » , nur Lager , aber grossartig billig .

Fs. Mmsai - Cigllmn ! !
soo Stck . nur 4 , 50 Mk ., 1000 Stck .

7 , 50 frco ., kl . Format ! Sehr beliebt
und wohlschmeckend . Jmportgesch .
R . TresP . Braunsberg , Ostpr . 2071

14s « VL « - l8 -
reine Wolle , 2077

hochelegant , solide , zu Herren - An -
zügen und Paletots , versende als
Spezialität , ohne Konkurrenz , auch
direkt an Private . Muster frei !

Tausend Anerkennungsschreiben !

L - ^ n , M 1sWn .

ErfolgreichenNachhülfe - Unterricht und
Klavierstunden

ertheilt eine geprüfte Lehrerin . Auch
können einige Schüler noch an einem
Silentium theilnehmen . Gefl . Off
unter .1 . 8 . 2104 an die Exp . d . Ztg

am

Zwei im Treppenbau und allen
vorkommenden Schreinerarbeiten
durchaus erfahrene , selbstständige

Schreiner
suchen Beschäftigung mit oder ohne
Materiallieferung . 1978

Näheres in der Expedition .

8kl «

Elegante Buxkin - und Ka . . .— ie Cheviot -Anzüge » Megan »." » lnzüge in Tuch und Kam »
Sinter -Paletots .re . r «

Modernste Regen -." ' .'derufte Dameu -Jaquer». ,Damen -Jaquettes in schwu. .,Winter-Mäntel aller Fass
Mäntel .

A

HB
Kleiderstoffe »..

Flanelle . Biber . Bettzc . , ,

Siamosen . Kattune . Möbelstoffe

«SK" Teppiche und Decke«.
« S
V

III . LtÄAS .

49 Schadowstr . 49
Maaren - Kredilhans

s . L . r » L » L
Bekannt als reellstes u . bedeutendstes Geschäft dieser Art . §

49 Schadowstr . 49
I . , II . , LTT . ^ tsUv .

sK

Alle Artikel sind in größter
Lager bei mir s .n5 ^ dsLUni

billig wie anderwärts

Wir bitte « höslichst , sich bei Einkän ' en ans die Annoncen der „ Bürger - Zeitung , Düsseldorfer Abend - Zeitung " z « berufen .

M « « MLLNLLAA - D ' O ^ WLTLlLLL ' «

liefert prompt und billigst die
Buchdruckerei der „ Düsseldorfer Bürger -Zeitung " , Kiosterstr . 29.



Rämier - keskUlg - Versjll

. . l ^ oIvlivmiiirD ' .

Sonntag den 9 . Oktoüer 1892 ,
Nachmittags 4 Uhr ,

im Lokale des Herrn Ziel hoff , Bilk :

Moral Conrert ,
unter gefälliger Mitwirkung

der Gesaltg - Vereine „ Germania " und „ Sängerbund " .

Daran anschließend :

Preiskegeln
und geschlossenes

Tanzkrimzche « . s
2120

k-üTL-d. V
LonntLK ÜSL 16 . Oktober onrr , Ubsnäs 5 Ilkr ,

im Lokale LI stk , Dvrendorksrstrssss : 2121

XT SbikbiLUKS
bsstebend in

Vokal - unä Illstrumenlal - Lolloerl
unter -rstl . Mitwirkung mebrsrsr biesiKsr und auswärt , Vereins .

Küvlilisr : Qesoklosseuer I ' est - RalL .
Ooneert - Lartsn ä 50 Dtz . sind im Lestlokale ( LI e tt ) , im

V srelnslokale ( 8tsin , Dindsnstrasss ) und bei den Mitgliedern
ru buben . I » sr V « L8tai » «I

MMkillkr W M - sM .
SouLtLK So » s . Oktober LSS 2 :

2ur keior äes XVI . SMAngsLssivL
im H » 1tvn8 » ale der :

Unlaox S vkr . ^ .nkanx S vkr .
Lintübrungsn sind gestattet , vis bierrni notbwsndiKön

Lartsn sind im Vereinslokals , Wittws Lngsls , Lobadowstr . 29
sowie bei den Mitgliedern 2U buben .
2098 IDi IiiiiilutI , .

Oberbilk .

Kölner - und Eintrachtstr . - Ecke .
Sonntag : 207s

fl

0
MU i M . M10 U

IZiv riltr 8t « mul Ai' 0881 «

Alusilialmn I ^ tziliuil8la11
äes LboirrlLLÜL , A « §r . 1846 ,

empksblt sieb durob ibre Leiebbaltigbeit und Vollständigbeit
— besonders in lLIavier - , t -lt >8Uiig8 - und 8tiei < Ii l ii ^ ti ii

» irütt ii — IIu ^ iL — allen bissigen und auswärtigen Lunst -
krenndsn . — 8sbr günstige ^ .bonnemsnts - Ledingungsn .

Prospekte kosisnkrei . 2123

! k NL L .
MLLkalLkL - u . IllsirlMLirtkil - llallällwg ,

vüsssläork , Ds-Larstrasss 5 .

tür

w8II - l! llMlIIK W
V von

^ 8srVA ,LL
1

H. Hosstr ». ssS 16 , 1 . Ntage
dem 8tadttbeater gegenüber .

Anfertigung von Kostümen , dsyuvitss , Aanteln und
' sämmtliebsr llawen - Ksräsrobs naob neuesten Wiener und

j Darissr Modellen 2u billigen Dreisen .

veigegsböne 8tolks werden verarbeitet . -

ven gssbrten Damen miob bötliebst smpkoblsn ^
baltend , seiebne 2124

ttoobaobtungsvoll Ld ,

^ UöMSÜll ,
Rhcinstraße 5 .

Jeden Samstag u . Sonntag Abend :

Keberklöhe
mit Sauerkraut

in und außer dem Hause .

Laeb längerer spsoialär2tliobsr
Lssobättigung in iesi und
IkSvUi » babsiob miebbisrsslbst

^ Akod ! 8 ^ A88S 26
( in äsr Mbs üsr loubalisi

niedergelassen . 1996

Di . Li8K6n

Flingerstr . 33 . Flingerstr . 33 .
Mselckorlor

'G .

E5 :

44 I

Mit dem heutigen Tage eröffne hier am Platze Flmgerstraße 33 eine

lllllylllh «
Platz - und Bersandt - Geschäft ,

von lebenden , ledendfrischen , geräucherten , nrariurrten , gesalzenen
und konservirteu Fischen aller Arten , Austern , Muscheln , Camar ,

Hummer , Krebsen ete . ete .
Frischt FW :

Täglich per Eilgut eintreffend , in Eispackung , nur
la . lebendfrische Waars , der Saison gemäß , zu den
billigsten Tagespreisen , als : Lebendfrischen Rhein -
' alm , Silbcrlachs , Lachsforcllc » , Bach¬
forellen , großen Tasclzander , Backzander ,
Rheinhccht von ' Z — 10 Pfd . schwer , Pfd . 50 Pfg .,
große Rheinbresen , 1 - 4 Pfd . schwer , Pfd . 30 Pfg .,
Schuppen - und Spiegelkarpfen , Pfd . 65 Pfg .,

Schleien , große Backfische , Barsch .

Holländer u . Nordcrn . Schellfische ,
extra große 18 Pfg ., große 1ö Pfg ., mittel
10 Pfg . das Pfd ., Kabliau Pfd . 15 Pfg ., im
Schnitt 30 Pfg ., Seehecht Pfd . 25 Pfg ., im
Schnitt 35 Pfg ., Ostender Stcinbutt und See¬

zungen , große und mittel 110 Pfg . das Pfd .,
Tarbutt , Rothzunge « , große Scholle » , Pfd .
22 Pfg . ; ferner lebende Suppenkrcbse , 12 Stück
45 Pfg ., lebende Tafelkrebse , 12 Stück M . 1 , 10 ,
hochrothe Ostsee -Krabben ( Crevettes ) Pfd . M .

2 , — , gekochten Granat , Pfd . 60 Pfg .

Geräucherte Fische :
ff. geriiuch . Minter - Rheirilachs ,
Pfd . M . 3 , 50 , ausgeschnitten Pfd . M . 4 , — ; den¬
selben liefere stets in hochfeinster Qualität , recht
zart , milde gesalzen u . rothfleischig ; ff . geräucherten
Speck - Aal , Pfd . M . 1 — 1 , 80 , geräucherte Kieler
Speüflundern , Pfd . 60 Pfg ., geräucherterSchell -
flsch , Pfd . 50 Pfg ., geräucherter Seelachs , Pfd .

60 Pfg ., ff . Qualität .

Nmnirtk Fische :
I » dicke » Aal in Gel « c , ' / , Pvstdose M . 6 , 50 ,
V - do . M . 3 , 50 , do . M . 2 , — , I Pfd . - Dose
M . 1 , — , das ausgewogene Pfd . M . 1 , 20 , Neun¬
augen , Aatbrickcn , ff . Ostsee - Dclikatcß - Fett -
häringe mit u . ohne Gräten in diversen Packungen
und Saucen , ff . neue Bismarck - Häringe , ' / ,
Postdose M . 2 ,50 , ' / - do . M . l , 80 , im Detail
Stück 10 Pfg ., ff . große Riescn - Brathäringe ,
doppelte Poftdofe M . 4 , — , im Detail Stück 10 Pfg .

ff. »mimte
neue holländische Vollhäringe

in vorzüglicher Marinat , Stück 6 Pfg ., 12 St .
65 Pfg ., In . neue Berliner Rollmops , Stück
6 Pfg ., 12 Stück 65 Pfg ., Postfaß M . 1 , 80 , ff .
ruff . Kron -Sardincn , Pfd . 40 Pfg ., Faß M .
1, 60 , echte Christ . - Dclikateß -Anchovis in ^/ >

Pfund - Gläsern und kleinen Fäßchen billigst .

Konserven :

echte Kieler Fettbnckinge
( Delikatesse ) , Stück 10 Pfg ., 3 Stück 25 Pfg .,
kistenweise billigst . In . echte Kieler Sprotten
Pfd . 80 Pfg . , Postkiste M . 4 — 4 , 50 , ff . neue

Riesen -Lachshäringe , Stück 20 Pfg .

Das Allerfeinste in In . 18KÄcr Kronen -
Hummer , Marke : z>I i >*> iiltrn in
flachen Weißblechdosen , Vi Pfund - Dose M . 1 , 60 ,
bei ° / i st M . 1 , 55 , bei » st st M . 1 , 50 , V - Pfd . -
Dose M . 0 , 95 , bei 5 Dosen st ' /st Pfd . M . 0 , 90 ,

neue » amerik . Salm , ' st Pfd . M . 1 , 10 .

neue , nur fste . bessere Marken , wie ^ vellierkröres

Dose 50 , 55 , 60 und 75 Pfg ., ' /st Dose M . 1 , 20 ,
Appetit - Sild , Anchovy - Pastc , Corned - Beef ,
beste Marke , 2 Pfund - Dose M . I , — , größere
Packungen billigst , Ochsenzungen , amerik . ,
neue IKSSer Bahama - und Singapore -
Ananas in 1 und 2 Pfd .- Dosen besonders preis¬
wertst . In . 189Krr Brabantcr Tafel -Sar¬
dellen , im Detail M . 1 , — das Pfund , Original¬

anker , 100 Pfund brutto , M . 45 , — .

Das Feinste in neuem Astrachaner Perl - Caviar , Pfd . 8 M . ,
ff . grobkörn . UraL - Caviar , Pfd . 4 M . , mittelk . Caviar , Pfd . 3 AL .

Holland , u . Nordsee - Austern , engl . Natives , tägl . frische Sendung .
Prima neue Holland . Uoll Härmge .

Stück 4 u . 5 Pfg ., Dtzd . 40 u . 50 Pfg ., 100 St . M . 3 , 25 , in ' / „ ' / - , ' / . , ' / , Originalpack , billigst .

Es wird stets mein Bestreben sein , dem geehrten Publikum in jeder Weise dienen und
dasselbe zufrieden stellen zu können , und wird es mir zur Ehre gereichen , mir die wertste

Kundschaft von Düsseldorf und Umgegend zu erwerben . Durch günstige große Waarenabschlüsse
mit den ersten Häusern des In - und Auslandes und direktem Bezug per Wagenladungen ,
sowie feste Geschäftsprinzipien , Verkauf von nur prima besten Waaren zu denkbar billigsten

Preisen , reelle und koulante Bedienung , großen Umsatz , Kontrahent mehrerer großer Fischereien
und eigener Räucherei und Marinir - Anstalt , bin ich in der Lage , ganz Außerordentliches leisten
zu können . 2114

Mein Gcschäftöprinzip :

? riwL Vaars , prompte Leälemmg , grosser vmssiL , Lismer Verdienst !
Hoteliers , Wirthe u . Wiederverkäufer erhalten Vorzugspreise .

Gmald Miederichs .
Versuch überzeugt : Versuch überzeugt !

Flingerstr . 33 , Düsseldorf , Flingerstr . 33 .
( Telephon ange meldet . )

ZllSLIL
zur Anfertigung eleganter und einfacher

Damen - und Kinderkteider
befindet sich von heute ab

Städtische Tonhalle , Schadorofir . 91 , 1 . Eh .
2111 HochachtungsvollMarika I- iekermaall .

4444444444444444444444444444444444444444

pisLt . Lrrt sto .
8prsoüstundsn von 8 — 10 ' ,st Din -,
kür Asgsn - und Varink . 3 — 5 „

8onntaKS nur Vorinittn ^ s .

Privat - Entbindungsanstalt
Gsschw . Schwerm , Hebammen ,

15 Bastionsstraßc , Vüssvlckvrt ' , Bastionöstraße 15 .

WZ — Hülfcleistungen - HUL
nach wie vor auch bei Entbindungen auße er dem Hause .

Restauration

Zn vtM Mzbng ,
Illb . . k « 8 .

Brcitcstr . 15 .

Jeden Samstag und Sonntag :

Leberklötze mit
Sauerkraut

in und a u ß e r d em H a u s e .

Mittagstisch 0 , 60 , 0 , 80 u . 1 Mk .

Abendessen SO Pfg .

Direktion : Engen Staegemann .

Sonntag den S . Oktober 18SS .
Margarethe ( Faust ) .

Große Oper mit Ballet in 5 Aufzügen . Musik von E
Dirigent : Joseph Göllrich . Regie : Oskar Fiedler " "

Ballet arrangirt von Fräul . Dora Huchthausen .

Anfang 6 ' /st Uhr . Opern - Prcise . Ende g> !

1
Montag den 1 « . Oktober 1892 .

Letztes Gastspiel von Sigrid Arnolds »
AllKLOH .

Große Oper mit Ballet in 3 Aufzügen von A . Thomas
Dirigent : Joseph Göllrich . — Regie : Oskar Fiedler

Ballet arrangirt von Fräul . Dora Huchthausen . ,
Mignon — — — — — Sigrid Arnoldson alrl
Anfang 7 Uhr . Erhöhte Preise . Ende g>̂

kmrmmmrrtttrrtttuumml
Neu eröffnet ! Neu eröffnt

VonLiporvL
von

. 9 Rud . Beckev ,
neben dem Haupt - Eingang der städtischen Bade - Anstalt .

Spezialität :
klangst äe Vauüle , klougat äe 6 seso ,

en K1-08 empfiehlt eil dtztsj
M Backwaaren aller Art , täglich frisch :

Feinstes Wein - , Kaffee - und Thee - Backwer!
44 2u Idsstliekksitsn

rr empfehle : Torte » , Baumkuchen , Aufsätze von Marron « ^
W Crocant rc . , feinste Dessert - Bonbons in Chocolade ui ,k

Fondants unter Zusicherung prompter und reeller BedienungZur Keachluug!
Dem Wunsche des Publikums entgegenkommend , sind mch ,I

sämmtlichen Backwaaren mit feinem Tüll überdeckt , sodaial
^ wird beim Verkauf nichts mit den Fingern , sondern sänWl

liche Backwaaren mit silbernen Zangen rc . verabfolgt .

rmrrtxxxx mttxmm rr m tt

LonntLAäen 8 . Oktober :

Uu6llmit1UK8 - Coi16tzN
äes stäärisokeu Oredestsrs

unter DeituvK des Laxellrneistsrs Herrn U . 2 erbe ,

1 . „ LrönunKsniursoli " a . d . Op . „ Dis lkolkunxsr - von LLrstsoliMver
2 . Ouvertnrv 2 . Op . „ Ravmond " von V . liioinss . ü - -
3 . 8osns und l̂i ' is kür Llarinetts von Lieb . LsrKson .
4 . „ 'Wiener Llnt " , Wnlr .er von doli . Strauss .
5 . Lantasis aus 0 . Lieoluä 's Op . „ Dis lnstiKen Weiber von V

sor " von L . 8ebreinsr .
? ^ D 8 L .

6 . Ouvertüre 7.u „ Digne - Dams " von Vr . v . 8upps .
7 . 8ersnads kür Ztreiobinstruments von dos . Da ) du .
8 . „ ränbads printanisrs " von Daul Daooinbe .

^ .nks-NA 3 ' ''- vkr . Lintritbsxrsis Nl . 0 , 60
2sbnkartsn ä 4 Mark und daliros - rkbonnsinsnts an der

ter a

ksakor
M Z '

en

Loulliag , äen 9 . OLtober ourr . , Ldeuäs 7 v ^ d

broLLvs llmeerlIst vc
klPoli
seine

ansKsklikrt von äsr Lg.psUs äes I ' lors. - OLrt «
unter DeltunK des Lapellineistsrs Herrn D . 2inKsI

und unter MitwirknnK der bsrübinten nnß / arisebsn Viel !
Virtnosin Dräulsin H « I « n « lDslIanvIiovsIr ) ,

diploniirt und mit der grossen Medaille vom Wiener 8 .
Lonservatorium preisKskrönt .

Op .

I . Vbsil ,
1 . Dsst - Marsob von D . van Rsetboven .
2 . Ouvertüre 2 . Op . „ Don duaiV von W . Morart
3 . DilKsrebor und Disd „ rin den ^ .bsndstsrn " a . d .

bäussr " von L . Warner .
4 . Dantasis sur Danst von I ' . de 8arasats (vor^ straAeu

DrI . Dellosebowsk) ) .
5 . lkinals a . d . Op . „ Der 8vliwur" von Meroadants .

II . Dbsil .
6 . Ouvertüre 2 . Op . „ Die 8tumms " von D . Vuker .
7 . DuKarisobs Lbapsodis von Miska Däuser ( vorKetraxsiO!

I ' rl . Dsllosobowsk) ) .
8 . 8eleetion ans „ Drsvlosa" von O . M . v . Weber .
9 . Obanson polonais von D . Wieniawski ( vorKetraZen von

DsIIosobowsk) .
10 . DoebLsitsreiZsn , Walrsr von D . Dilse .

vntrss tz, ksrson 50 Vk§ . ^ .donnsntsn krei
MIM " 2sbnkartsn babsn keine OüitiKksit . —^

Ls wird dringend Ksbsten , bei dem Virtuosen - Ooneert ll ^
unter 10 dabren niobt mitLnbrinAsn.

lünlkiÄriiiK
2 nm balbjäbr . Abonnement vom 1 . Okt . 1892 bis 31 . Märr bDis Lamilienkarts koste .t 10 Mark ,

„ Lin 2 slkarts „ 5 „

zr efinal
Mc

jler
irrenlülltc

> s ) ^I zu 1
» feffo
ßvgro
tlin .

nan

Lvv1o§isvkvr Ss , rpoi
als

»Mali
kbrei

SonntLK , äen 9 . Oktodsr 1S92 , I Fa
Men
Trke vkSaolunittaxs 3vkr :

Lalle Allä varme Zpsissll
zu jeder Tageszeit . 1986

kaltel I
tergi
kaisaus geführt vou der Kapelle des Zaol . Garte « ^ De

unter DsitnnK des Lapsllmeistsrs Derrn W . Leb
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ls den sibirischen
Blei - Bergwerken .

NI Verlag von Siegfried Cronbach in Berlin , der vor

zwei Jahren auch die Aufsehen erregende Schilderung
erschrockenen Amerikaners George Kennan zuerst dem
en Publikum in guter Uebersetzung zugänglich machte ,

einigen Tagen eine Sammlung von Briefen eines zu
länglicher Zwangsarbeit in den sibirischen Bleiberg¬

begnadigten Professors erschienen . Das Buch *) enthält
eit furchtbarere Schilderungen der entsetzlichen Leiden

sibirischen Bleibergwerken , als sie in den Werken

A l Mns enthalten sind . Zwei Jahre lang hat Jaksakow in
, I ^ ^ Bleibergwerken den Schiebkarren gezogen , dann starb er

Seine Hinterlassenschaft , einen Hausen verknitterter und
leinen Buchstaben dicht beschriebenen Papierblätter ver -

er seinem jungen Freunde Baikaljew an . Es sind im
men an die Seinigen geschriebene , ergreifende Briefe und

tlVMionen . Aus den warmen Worten dieser mit Thränen
Ol Men Papierschnjtzel schimmert stellenweise die blasse Hoff -

des lebendig begrabenen Mannes hervor , daß , wenn

nicht er , so doch seine Handzüge einmal an Diejenigen
gen werden , welche vergebens auf seine Heimkehr warten ,
sieben Jahren , einen oder zwei Monate nach dem Tode
kows , entsprang Baikaljew , ein fünf - bis sechsundzwan -
riger junger Mann von athletischem Wüchse , aus dem

irk und kam nach zweijährigem Umherirren nach Paris ,
auch nach Ungarn . In Pest übergab er die Briese

, sakows einem Freunde zur Veröffentlichung , bei dem er
jgc Zeit als Gast verweilte . Es sind siebzehn Briefe , die

eon Vzöieln ungenannt gebliebenen Herausgeber in zwölf Kapitel
Wiimengefaßt und nach Baikaljews Angaben mit einer
Leitung und eineni Schluß versehen worden sind . Sie er -

m sich über die Zeit vom 7 . Februar 1882 bis zum
anuar 1685 .

m 7 . Januar a . St . 1882 feierte der achtundzwauzig -
ge russische Universitäts - Professor Bassilij Jaksakow zu

loskau seine Hochzeit mit der schönen Tochter eines reichen
^ kauer Kaufmanns . In den Abendstunden läßt Jemand

räutigam Herausrufen . Dieser entfernte sich , ohne daß
ochzeitsgäste etwas merken . Drei Geheimpolizisten warten

einer Thür und laden ihn ein , mit ihnen sofort zur Ord -
einer unaufschiebbaren Angelegenheit nach der Polizei

< fahren , die ganze Sache werde nicht länger als eine Viertel¬
nde dauern . Jaksakoiv gehorcht , ohne Jemandem etwas zu
jtn . Er fährt mit den drei Männern auf die Polizei , und
»st von dort nie wieder in die Freiheit zurückgekehrt . Auf

kilPolizei wurde er in eine feuchte , enge Zelle gestoßen , wo
seine Hochzeitsnacht verbrachte . Erst am nächsten Morgen
"hr er von einem mürrischen Polizeibeamten , daß er der

lnahnie an dem Attentat auf das Leben Alexanders II .
März 1881 ) beschuldigt werde . Jaksokow , bis dahin ein

ler Unterthan des Zaren , verstand nicht , wie er in diesen
rcn Verdacht kommen konnte . Aber der Polizeibeamte
llte ihm alsbald das feine Gewebe der Anklage . Jaks «

*) Aus den sibirischen Bleibergwerken . Unedirte Briefe
Ilzu lebenslänglicher Zwangsarbeit verurtheilten russischen
kofessors Vaffilij Jaksakow . Mit den Zeichnungen und dem

wgramm des Verurtheilten . Aus dem Russischen übersetzt ,

rlin , Verlag Siegfried Cronbach 1892 .) Preis 2 , 50 Mark .
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W >an aus dem Leben von Ormauos Sandor .

D (Nachdruckverbaten .)

» ( 19 . Fortsetzung .)D VII .
W Hazard .

i Der unerwartete und fatale Zwischenfall beim Sacher
Angte natürlich den vorläufigen Aufschub der Abreise des
Motors . Die bereits getroffenen Anordnungen für die Reise
» den zurückgezogen und der Depesche , welche in einigen

Men die Ankunft in Hamburg meldete , folgte eine zweite ,
Wer er die Verzögerung seines Aufenthaltes mittheilte .

! Die obligaten Verhandlungen wegen des bevorstehenden
Wlls gingen rasch und glatt von statten . Zum Sekundanten
Wlte der Senator Georg Adelsberg und Prinz Raimund
fie » befreundeten Offizier . Als Ort des Rendezvous bestimmte

M einen Punkt am hintern Theile des Schönbrunner Parkes
W als Zeit die achte Morgenstunde des dritten Tages nach
U Szene auf dem Konstantinhügel . Außerdem wurde ein
» maliger gleichzeitiger Kugelwechsel auf zehn Schritte Distanz
Wbredet .

U Fast zur selben Zeit fuhren die Gegner mit ihren Sckun -
Men zur festgesetzten Stunde in geschlossenen Equipagen am
Mke vor . Der Arzt folgte in einem dritten Wagen . Es war
8 kalter , trockner Morgen . Ein leichter , halbdämmcrnder
M breitete seine Schleier über die steifen Anlage » , die
Wergrauen Rasen und die kahlen , exakt geschnittenen Bäume
M kaiserlichen Lustgartens .
i ! Der vom Prinzen vorgeschlagene Platz zum Zweikampf
kr vortrefflich gewählt . Vollständig von Bäumen und
» auchwerk versteckt und weit vom Schlosse entfernt , schien
^ unwillkommene Störung ausgeschlossen .

Die Gegner hatten , um nach dem Orte ihres entscheiden -
Rendezvous zu kommen , verschiedene Wege eingeschlagen ;
auf dem Platze selbst begrüßten sie einander mit kühler
chkeit . Dann wurden die üblichen Formalitäten erledigt ,

Versöhnungsversuch gemacht und als dieser fehlschlug ,
iefaucheux - Doppelgewehre , mit denen man schießen wollte ,
>en .

Der Senator , obgleich Kaufmann , war ein vortrefflicher
tze . Sein militärisch straffes Aeußeres , sowie seine Passionen
Fähigkeiten bestimmten ihn eigentlich von Natur aus mehr

Offizier als zum Handelsherrn . Er gehörte mdeß zu
Menschen , denen man es auf den ersten Blick ansteht ,

ste auf jedem Platze , wohin das Leben sie stellt , etwas
tiges leisten . Schwierige Pferde zu reiten und aus weiter
nnung aus einem Coeur - Aß das Herz zu schießen , war

leher sei », Ehrgeiz . Vor Jahren imponirte er auf dem
^enschießplatz von Monte - Carlo die dort versammelte

kow hatte vor kurzem seine alte Wohnung verlassen und bei
diesem Anlaß seinem Hausmeister einen abgetragenen Sommer -
Ueberzieher geschenkt . In den Taschen desselben fand der
Hausmeister einen Brief des Nihilisten Kibaltschitsch , der vor
anderthalb Jahren wegen des Attentats vom 13 . März 1881
hingerichtet worden war . Und einen sehr kompromittirenden
Brief . Kibaltschitsch verlangte darin von Jaksakow den „ ver¬
sprochenen Gegenstand . " Was konnte das anders sein , als das
Material zu den Dynamitbomben , die den Körper Alexanders II .
zerfleischten ? Das hatte der scharfsinnige Hausmeister sofort

herausgefunden , und die Polizei hatte ihm Recht gegeben .
Was hals es Jaksakow , zu betheuern , daß er Kibaldschitsch
an der Universität zu einer Zeit gekannt habe , wo dieser selbst
noch nicht wußte , was ein Nihilist sei ? Was half es Jaksa¬
kow , zu versichern , daß der „ versprochene Gegenstand " nichts
als ein harmloser Gummimantel war , daß der Brief aus
dem Jahre 1877 stammte ? Jaksakow wurde zu lebensläng¬
licher Zwangsarbeit verurtheilt , und das war eine Gnade ;
denn auf das Verbrechen , dessen er beschuldigt , aber nicht
überführt war , stand eigentlich die Todesstrafe . Jaksakow
wurde nach Sibirien in die Nerthschinker Silberbergwerke
transportirt , welche aus Kosten des Aerars für die Privat¬
finanzen des Zaren ausgebeutet werden und wegen ihrer ge¬
ringen Silberhaltigkeit in vorliegender Schrift als Bleiberg¬
werke bezeichnet werden .

Der Transport nach Sibirien dauerte anderthalb Jahre .
Zwei Jahre lang zog dann Jaksakow in den Bleibergwerken
den Schiebkarren . Die ausgestayden ^ Min machte den ehe¬
maligen Universitäts - Professor zum Idioten . Da , Mitte
September 1885 , erschien eine fremde Herrschaft , obenbar aus
Petersburg , vor den Bleibergwerken und wünschte durch Be¬
sichtigung der Sträflinge ihre Neugierde zu befriedigen . Sie
wurden vorgeführt , unter ihnen Jaksakow . Der Aufseher , der
die fremde Gesellschaft führte , fragte den Patrouillenführer
nach dem Schicksal des Idioten . Der Patrouillenführer er¬
zählte die von dem Moskauer Hausmeister und der Polizei
beglaubigte Fabel . Da geschah etwas Schreckliches . Der Idiot
erlangte für einen Augenblick seinen Verstand wieder . Mit
Wuchk erhob er den schweren Schiebkarren , an den er gekettet
war , unter dem Ruse : „ Du hast gelogen . Elender !" schleuderte
er ihn dem Soldaten an den Kopf , daß der Unglückliche auf
der Stelle zusammenbrach . Jaksakow selbst fiel erschöpft nieder .
Man schleppte ihn in das Bergwerk zurück und kettete ihn
an eine Mauer an . Dort ist er nach wenigen Wochen
gestorben .

Aus den Aufzeichnungen Jaksakow ' s , welche theils
Schilderungen grausiger Erlebnisse , theils Reflexionen ent¬
halten , seien hier einige Proben mitgetheilt . Aus dem Kerker
von Nischni - Nowgolod schreibt er am 10 . Mai 1882 :

„ Ich bin mit fünfzig Anderen zwischen vier Wände ein
gesperrt . Der Keller ist schmal , dick liegt nur der Schimmel
auf seinen Wänden . Auf dem Boden reicht einem der Schmutz ,
das gefaulte Stroh bis an die Knöchel . Das ist unser Lager .
Vwei Reihen niederer Brettergestelle nehmen die Hälfte der
Räumlichkeit ihrer ganzen Länge nach ein . Hier hätte ich
allnächtlich Platz zum Ruhen ; hier schlafen auch die klebrigen ,
ohne jedes Kissen auf der bloßen Bank . Allein wir haben
unsere Plätze den weiblichen Mitgliedern zweier verbannter
Familien überlassen , welche mit ihren Kindern ihren Gatten
freiwillig in die Verbannung gefolgt sind . Ein Mensch , der
je bessere Zeiten gesehen , kann von den Leiden der verbannten
Gefangenen gar keinen Begriff haben . Er kann seinen Augen
nicht glauben , der sich denselben bietenden düsteren Gewißheit
nicht trauen , wenn man ihn in einen solchen , von der Welt
ganz abgesonderten Keller stößt , welcher wurmiger und ekel¬
hafter ist , als das Grab , und ihm sagt , dies sei fürderhin
sein Platz . . . Die Meisten schnappen nach Luft , wie ein an
das Land gewöhntes Wesen , wenn es in ' s Wasser geworfen
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kosmopolitische Gesellschaft durch die Sicherheit seines Blickes
und die Unfehlbarkeit seiner Hand , mit der er die aus dem
Käfig entlassenen Tauben niitten im Fluge traf . Heute galt
es , dem ebenfalls als vorzüglicher Schütze bekannten Gegner
gegenüber die jahrelang vernachlässigte Kunst zu bewähren .
Den Vortheil einer vollkommenen Ruhe hatte der Senator
entschieden vor dem Prinzen voraus . Leidenschaftlich glommen
die Augen des Letzteren .

Die Entfernung wurde ausgemessen , die Duellanten
machten sich schußbereit , und das Kommando ertönte . Darauf
knallten die Schüsse ; als aber der momentan aufsteigende
Rauch sich verzogen , standen die Gegner unverletzt einander
gegenüber .

Der Prinz stieß einen derben ungarischen Fluch zwischen
den Zähnen hervor ; Friedrich Hellwig lächelte nur . Mit dem
unerschütterlichen Phlegma eines Weltmannes auf dem Parkett
des Salons , stand er , uinkräuselt von den graublauen , zer¬
rissenen Dampfwolken , da .

Wieder pfiffen die Kugeln . Diesmal wankte , während
der Prinz unverletzt blieb , der Senator etwas zurück . Die
Kugel hatte durch den Rockärmel hindurch seinen Arm nicht
unerheblich verwundet . Dennoch bestand der Senator , nachdem
der Arzt einen provisorischen Verband angelegt , auf den letzten
Kugelwechsel .

Diesmal sollte es gelten . Jeder der Anwesenden sagte
sich , daß in diesem Kugelaustausch der Schwerpunkt des Zwei¬
kampfes liege und daß in nächsten Augenblick die Würfel
über Tod und Leben fallen mußten .

Eins . . . zwei . . . drei . . . hallte das Kommando .
Der scharfe , rasche Knall zweier gleichzeitig abgedrücktcr
Schüsse , ein ächzender Laut , ein schwerer Fall — dann noch
einer . . . alles war das Werk einer Sekunde .

Beide Gegner lagen am Boden , aber während die Kugel
des Prinzen nur die Schulter des Senators streifte und diesen
unbedeutend verletzte , hatte die Friedrich Hellwig ' s Prinz
Raimund in die Brust getroffen und gefährlich verwundet .
Der Senator erlangte nach wenigen Sekunden die Besinnung
zurück und stand auf . Der Prinz aber lag wie todt und der
Arzt schüttelt : auf des Kaufherrn theilnehmende Frage den
Kopf und zuckte die Achseln . Es war also wohl keine

Hoffnung vorhanden .
Eine Viertelstunde später rollten die vorhin rasch ange

fahrenen Wagen langsam wieder gen Wien .

Dem Senator kam dieser Ausgang des Duells , obgleich
er sich nach den vorher getroffenen Bestimmungen voraussehen
ließ , durchaus unerwünscht . Der Tod des hochadligen Offiziers
konnte ihn in die ärgsten Konflikte mit dem österreichischen Gesetze
bringe » ; ja , selbst wenn Prinz Raimund nicht starb und das
Duell nur bekannt wurde , was bei der großen Anzahl Herren ,
die der Szene beim Sacher und der Forderung beigewohnt ,

ziemlich sicher war , konnte er , wie der Prinz selbst , die ärger¬
lichsten Fatalitäten haben . An eine Abreise aber war , so

wird ; der Kopf beginnt ihnen zu schwindeln und wenige
Minuten nach ihrem Eintritte brechen sie ohnmächtig zusammen .
Allein , die Genossen , die übrigen Unglücklichen erwecken den
Neuling wieder zum Leben und nach ein , zwei Tagen hat sich
Jedermann an die von Leichengeruch erfüllte , mit Pest - und
Typhuskeimen geschwängerte Luft der russischen Kerker
gewöhnt . "

In Tomsk traf Jaksakow aus Thyumen am 19 . Sept .
1882 zu Schiff ein . Er schreibt : „ Auch der Hof des Thyumaer
Kerkers war bereits voll , als wir die Reise antraten . Vom
Tage unserer Ankunft an nahmen wir an Zahl fortwährend
zu , es kamen immer neue Karawanen von Verbannten aus
Perm und Jakaterinburg . Wir wurden aus unfern ohnehin
engen Räumen immer mehr verdrängt und zuletzt lagen wir
förmlich aufeinander , wenn wir nicht mehr stehen oder auf
der Erde kauern konnten . Dieses Loos wartete unser auch
auf dem Schiffe . Neunhundert Menschen in einem Käfig , in
welchem nicht einmal vierhundert Platz finden , so daß jeder
seine vollkommene Lagerstätte habe . Von den Angehörigen
lagen die Stärkeren in den Ruhestunden ständig auf dem
Fußboden und dienten den weiblichen Mitgliedern und Kindern
ihrer Familie gleichsam als Kiffen , sonst standen oder kauerten
sie gleich ihnen herum . Von den klebrigen haben sich die
Nachbarn mit einander abgefunden und benutzten abwechselnd
den Fußboden und ihren Rücken . Zur Schlafenszeit sah das
Innere des Käfigs so aus , wie die Umgebung einer großen
Grube auf dem Schlachtfelde , wo die Leichen der Gefallenen ,
zur Bestattung berejt , kunterburt übereinander liegen . Der
Schiffskerker erinnerte an das erwähnte Bild , insbesondere
in der Hälfte des Weges , wo Niemand mehr etwas von den
Reisespesen hatte und Jedermann die Kost um den Preis von
Schlägen erwarb . Sämmtliche Schläfer waren blutig ; ein
Theil des Blutes rieselte auf die auf dem Fußboden Liegenden
herab , zum Theil aber stockte das Blut auf dem Körper der
Leute . Während des Tages herrschte auf dem Schiffe eine
erstickende Hitze und die ohnehin übelriechende Luft erfüllte
ein betäubender Blutgeruch . " Auf diesem Schiffe brach
Typhus aus . Von dem 900 Köpfe starken Transport blieben
nicht 700 am Leben .

Die Grenze Sibiriens wird an der Stelle , an welcher
Jaksakow ' s Trupp sie überschritt , durch eine eckige Säule be¬
zeichnet . Jaksakow schreibt : „ Ich blickte zu dem hohen Grenz¬
stein , dieser düsteren Grabessäule von Hunderttausenden Ver¬
bannten , auf . Er war an den Seiten voll geschrieben mit den
Handzeichen , den Botschaften . Abschiedsworten der vorüber¬
gezogenen Karawanen . Einer meiner Sträflingsgenoffen , ein
Greis mit eisigem Bart und weißen Haaren , laß gierig die
verschiedenen Hieroglyphen , die geheimen Schriftzeichen der
Nihilisten und während in der endlosen Stille von Zeit zu
Zeit unsere Ketten raffelte » , füllten sich seine Augen mit
Thränen . „ Ich komme schon , ich komme schon . . mein Sohn ,
mein armer Sohn !" schluchzte er . Er hatte unter den Auf
schriften die Handzüge seines einzigen Sohnes gefunden , welchen
man im vorigen Frühjahr verurtheilt und ohue die Familie
zu verständigen , mit den Verbannten aus Petersburg » ach
Sibirien verschickt hat . "

Auf dem letzten Marsch , der die Sträflinge und die ihnen
folgenden Angehörigen an den Ort ihrer Bestimmung , zum
Bergwerk , führte , wurde die Karawane von Wölfen überfallen .
Es rvar eine schauerliche Nacht . Als man am nächsten Morgen
zählte , fehlten 123 von den Sträflingen , die Opfer der Wölfe .
Die Wache hatte sich geflüchtet , mit ihr auch der Schmied , der
die Schlüssel zu den Fesseln der aneinandergcketteten Gefan¬
genen hatte . Diese mußten bis zur nächsten Station die in
den Fesseln gebliebenen Körperreste ihrer von den Wölfen
zerrissenen Kameraden mitschleppen . Endlich langte man im
Bleibergwerk im Algasithal in der Nähe von Irkutsk an .
Prügel und nochmals Prügel führten die Gefangenen in ihre

dortige Existenz ein . Als Wohnstätte wurde ihnen in die
Mauer des Bergwerks gehauene und mit vergitterten Thüren
versehene Höhlen angewiesen , wo je acht bis zehn Gefangene
auf dem eiskalten kahlen Boden schliefen ; ste waren nicht
im Stande , sich gegenseitig zu erwärmen , da die Tag und
Nacht an ste geketteten Karren ste von einander trennten .

Das einzige , " schreibt Jaksakow , „ was das Gefängniß den
zur Zwangsarbeit verurtheilten Sträflingen übrig ließ , ist die
Barmherzigkeit der Frauen . Dort begriff ich so recht , welcher
Aufopferung eine Frau fähig ist , als ich sah , wie eine Frau
mit einem meiner in Ketten geschlagenen Kameraden , welcher
seinen Karren hütete und sich von demselben nicht wegrühren
konnte , das Tragen des Gewichtes des Schiebkarrens theilte ,
sich an den verlassenen schwachen Mann anschmiegte , ihn mit
ihren erstarrten Armen umarmte und den armen Elenden mit
ihren Küssen , mit ihren Thränen wärmte . Vor einigen Stunden
noch war ste eine bedauernswerthe Bettlerin und jetzt wurde
ste auf einmal zur freigebigen Fürstin . "

Einmal machten einige der Gefangenen den Versuch , sich
zu flüchten . Jaksakow schreibt : „ Mir theilte Baikaljew mit ,
daß sich mehrere zur Flucht vorbereiten und daß mit diesen
auch er fliehen wolle . Ich fühlte mich nicht kräftig genug für
den Weg und beschloß unter unaussprechlichen Seelenqualen
zu bleiben . Baikaljew nahm meine Schriften an sich , welche
in einer Vertiefung der Höhle versteckt waren und schwor mir ,
er werde sie , wenn er frei wird , in die Hände meiner Frau ,
oder meiner Eltern gelangen lassen ; wenn dies aber nicht
möglich wäre , werde er bestrebt sein , ste in die Oeffentlichkeit
zu bringen . In der Nacht des 3 . Mai 1884 beabsichtigte der
Trupp der Flüchtlinge zu entweichen . An diesem Tage veran¬
staltete nämlich die Bergwerkswache ein großes Trinkgelage ,
welches sie alljährlich zu halten pflegt und welches die ganze
Nacht hindurch zu währen pflegte . Diejenigen Sträflinge , welche
schon lange Bewohner der Bergwerke sind , erzählten , daß sich
bei solchen Anlässen alle Wächter vollständig betrinken und
daß das Bergwerk in der Regel ganz ohne Aufsicht bleibt .
Der Plan ging dahin , daß der marschbereite Trupp sich nicht
durch jene Oeffnung aus dem Bergwerk entferne , durch welche
wir hereingekommen sind , sondern durch die untere Höhle des
dritten Stollens , wo einem das in ' s Freie fließende Wasser
bis zur Hüfte reicht und in letzterer Zeit Niemand zu gehen
und Niemand Wache zu halten pflegte . Ich trennte mich von
Baikaljew mit der Vereinbarung , daß auf das gegebene Zeichen
auch ich mich erheben und die Flüchtlinge mit zwei meiner
Zellengenossen bis zur Höhle begleiten werde . Als die Stunden
der Ruhe gekommen waren , wurde das einzige zurückgebliebene
Mitglied der Wache , welches im Schlafe überrascht wurde ,
gebunden und mit verstopftem Munde in eine unbewohnte
Höhle gesperrt , worauf sich die Gefangenen behutsam auf den
Weg zum unteren Schachte machten . In der Grabesstille
vernahm man nur das Geräusch schlürfender Schritte , das
Knarren ein - zwei unabtrennbarer Karren und das Rasseln
der Ketten .

Ich suchte unter den Flüchtigen Baikaljew , vermochte ihn
aber nicht zu finden . Mittlerweile hatten wir die untere Oeff¬
nung erreicht . Aus der sternbesäeten Nacht fielen in die Höhle
ein zwei Strahlen des Mondes , dessen lang entbehrter silberner
Glanz auf dem aus dem Bergwerk hinausfließenden schmutzigen
Wasser zitterte . Leise flüsterten wir uns Abschiedsworte zu ,
worauf die Scheidenden in das Wasser drangen . Eine Weile
sah ich deutlich ihre über die Wellen dahingleitenden Ober¬
körper , allein die Umrisse wurden immer dunkler und endlich
waren sie meinen Augen ganz entschwunden . Ich kehrte um .
Von meinen zwei Genossen war nur noch der Eine da ge¬
blieben , den Anderen hatte offenbar die Sehnsucht nach der
Freiheit übermannt und er ist mit den Flüchtigen gezogen .
Mit beklemmtem Herzen kehrten wir in unsere Höhle zurück .
Tiefe Stille herrschte im ganzen unteren Stollen , als wäre

ungefährlich seine Verwundungen sein mochten , für ' s Erste
nicht zu denken . Schon am Abend desselben Tages folgte der
vorangegangenen Mattigkeit ein heftiges Wundfieber , das auch
» och den nächsten Tag anhielt . Am dritten Tage nach dem
Duell erlaubte der Arzt dem Senator , das Bett mit der
Chaiselongue zu vertauschen .

Es war in der Dämmerstunde . Friedrich Hellwig lang¬
weilte sich zum Sterben . Vorhin hatten ihn einige Freunde
besucht , aber , seine Schwäche berücksichtigend , ihn bald wieder
verlassen . Soeben erledigte er seine tägliche , geschäftliche
Korrespondenz ; selbst meilenweit von Hamburg entfernt , hielt
er dennoch die Fäden seines Geschäftsbetriebes straff und er -
theilte dem Kontor die wichtigsten Anordnungen eigenhändig .
Für starke und thatkräftige Männer wie der Senator ist eine
Krankheit , die nur die Funktionen des Körvers und nicht die
des Geistes lahm legt , die unerträglichste Marter .

Der Senator dachte , während er so auf seiner Chaise¬
longue hingestreckt lag , an alle möglichen , an die größten und
kleinsten Dinge , an die ein Mensch denken kann . Und zwischen
allen diesen Gedanken schwamm eine Fluth rothgoldenen
Frauenhaares , oder eigentlich die Gedanken selbst schwammen

auf dieser Fluth , denn wenn Friedrich Hellwig aufrichtig sein
wollte , mußte er sich gestehen , seine Grübeleien dienten nur
einem einzigen Gedanken als Folie : Dem Gedanken an
Franziska Merville . Sie verließen ihn nicht , die süßen ,
märchenhaften Augen , die wie dunkle leuchtende Sterne durch
seine Fieberphantasien strahlten und ihn auf Schritt und Tritt
begleiteten . Mächtig wallte während der letzten Tage die
Sehnsucht nach dem -schönen Mädchen in ihm empor . Er
konnte die Zeit kaum abwartcn , da er das Merville ' sche Haus
noch einmal , zum letzten Mal aufsuchen wollte .

Zum letzten Mal ? Ein Schauder durchlief ihn .
Mechanisch griff der Senator nach einer vor ihm liegen¬

den Zeitung ; mechanisch las er . Es war das „ Neue Wiener
Tageblatt " und die Spalte , worauf seine Augen hafteten , ent¬
hielt die lokalen Nachrichten . Jntereffenlos überflog er den
Bericht von dem Doppelselbstmord eines Liebespaares , hier¬
auf den eines äußerst geschickt ausgeführtcn Schwindels . Plötz¬
lich fuhr er zusammen und starrte mit erweiterten Augen auf
eine Stelle , wie wir wider Willen auf etwas Schreckliches
sehen . Dann sprang er , allen Vorschriften des Arztes zu¬
wider , von der Chaiselongue auf und eilte , das Blatt in der
Hand , an ' s Fenster , um die betreffende Stelle noch einmal
genau durchzulesen .

„ Ein vor zwei Tagen angeblich im Schönbrunner Parke
stattgefundenes Duell zwischen einem hochgestellten , dem Hofe
nahestehenden Kavalier und einem reichen , bürgerlichen Frem
den , " so lautete der Bericht , „ beschäftigt und erregt augen¬
blicklich die höheren und höchsten hiesigen Gesellschaftskreise ,
lieber die Ursache dieses Duells kreisen die abenteuerlichsten
Gerüchte . Unter diesen wird am entschiedensten und nach¬
drücklichsten behauptet , die Herren seien gelegentlich eines
Diners auf dem Konstantinhügel wegen einer jungen , viel¬
genannten und gefeierten Dame der besten Gesellschaft in

Streit gerathen . Diese Dame soll zu gleicher Zeit die heim¬
lich verlobte Braut des betreffenden Kavaliers und die Ge¬
liebte des Fremden gewesen sein . Welches und ob überhaupt
ein Funke Wahrheit zwischen allen diesen sich aufbauschenden
on ckit ist , kommt voraussichtlich nicht heraus . Es wäre doch
wirklich zu wünschen , daß diese Art „ kavaliergemäßen " Aus¬
gleichs von Ehrenhändeln einmal durch allerhöchste Interven¬
tion aus der Welt geschafft würde . Die Sitte des Duells ist
unseres Erachtens nach eine rohe und keineswegs der modernen
Zivilisation und Aufklärung angemessene ; das Gesetz sollte
mit ganzer Strenge dagegen einschreiten . "

Mit einem unterdrückten Fluche warf der Senator das
Blatt auf den Tisch ; dann schritt er mit Gesten höchster Auf¬

regung auf und ab in dein Zimmer . Den Schmerz , welchen
ihm das heftige Gehen verursachte , vergaß er vollständig über
die mächtig auf ihn einstürmende Fluth der Empfindungen .

„ Das entscheidet !" sagte er plötzlich hochaufathmend .
„ Neid , Haß und Jntriguen nutzten die unglückselige Fahrt mit
den Jsabell - Hengsten und alles folgende aus , um ste zu kom -

promittiren , und Pflicht und Ehre gebieten mir jetzt , das zu
thun , wozu Herz und Leidenschaft Mich lange schon trieben . . .
Seltsam , — seltsam ! Mir ist , als spränge mir das Herz vor
Freude , und doch hätte ich alle Ursache , dem verdammten
Federfuchser da den Schädel einzuschlagen . . . Herein ! "

Ein Kellner trat in das Zimmer mit der Meldung , eine
Dame sei draußen , die den Herrn Senator zu sprechen wünsche .

„ Eine Dame ? Ich bitte . . . Aber machen Sie erst Licht ! "

Der Kellner gehorchte , zündete die Lampen an , schloß die
Vorhänge und entfernte sich dann . Gleich nach seinen » Weg¬
gehen erschien im Rahmen der Thür eine hohe , elegante Frauen -
gestalt , die — offenbar schüchtern und zögernd — auf den
Senator zuschritt .

„ Franziska ! " rief dieser , ihr entgegeneilend . „ Pardon ,
Baronin — Sie selbst . . . "

„ Verzeihen Sie und mißverstehen Sie nicht meine An¬
wesenheit , Herr Senator , " sagte Franziska , ihre Hand in die
entgegengestreckte Rechte des Kaufherrn legend . „ Ich hörte
heute Nachmittag von dem unseligen Duell , dessen indirekte
Ursache ich gewesen sein soll , und von Ihrer Verwundung .
Da hatte ich keine Ruhe , ich mußte mich von Ihrem Zustand
überzeugen . . . Sie sind für meine Ehre einer Verleuindung
entgegengetreten und haben sich meinetwegen einer tödtlichen
Gefahr ausgesetzt . . . ich danke Ihnen !"

Des Senators Augen hingen wie gebannt an dem weißen ,
entzückenden Gesicht , das zauberisch mit dem tiessch ,varzen
Sammt der perlbcsehten Redingote kontrastirte . Unter oem
weißen Filzhute , dessen Schleier sie zurückgeschlagen , leuchtete
das rothe Goldhaar in feenhaftem Glanze und die dunklen ,
träumenden Augen schienen in dem blassen Gesicht noch ein¬
mal so groß als gewöhnlich .

Er zog ihre weißen , schlanken Hände in die seinen und
küßte ste . Seine Augen sprachen beredter als seine Lippen es
konnten . Franziska schien befangen .



hatte ich das Gefühl , als breitete sich rings um mich her das
Reich des Todes aus . Außer uns Zweien befand sich keine
Seele mehr in unserer Höhle . Alle waren geflüchtet . Ich
betete und weinte lange , endlich hat mich der Schlaf über¬
nimmt . Ich erwachte auf den Ruf einer derben , rohen Stimme ,
welche zu uns hereinschrie . Ich taumelte hinaus und grüßte ,
allein der Wächter empfing mich mit Schlägen und Stößen .
Auch aus den übrigen Höhlen wurden die Sträflinge hervor¬
gezogen und von den übrigen Wächtern geprügelt . Bei einer
Biegung erblickte ich Baikaljew , welcher — wie er später er¬
zählte — verschlafen hatte und hier geblieben war . Etwas
weiter entfernt lag der Leichnam des Nachtwächter . . . Der
Unglückselige war in Folge der ihm in den Mund gestopften
Fetzen erstickt . Drei Tage lang peinigte man uns in der grau¬
samsten Weise , weil wir die Flucht nicht verhindert hatten .
Am vierten Tage erscholl ein eigenthümlicher Lärm im Stollen ;
Mitglieder der Wache trieben unsere blutig geprügelten ge¬
flüchteten Genossen vor sich her . Die Unglücklichen waren
unterwegs von Gendarmen gefangen und unter starker Be¬
deckung in das Algaszithal zurück eskortirt worden . Es ist
nicht zum Sagen , was dieser Leute harrte . Auch den Frauen
wurden alle Kleidungsstücke vom Leibe gerissen . Man befestigte
jede von ihnen an ein dickes Brett , damit sie sich nicht bewegen
können , und die hierzu beorderten Angestellten schlugen sie mit
bleiknöpsigen , mehrarmigen Peitschen , bis ihnen das Blut aus

dem Körper quoll und sie nicht auch nur einen Laut von sich
zu geben vermochten . Dann wurden die zu Tode Gepeinigten
herabgcnommen . Das ging so eine Zeit lang jeden Tag fort ,
und auch wir , die wir hier geblieben waren , mußten die blut¬
erstarrenden Szenen mit ansehen . Die Wächter schrieen uns
wiederholt zu : „ Versucht nur zu entfliehen ! So wird es auch
Euch ergehen !" Von den Entflohenen ist kein Einziger mehr
am Leben . Länger als fünf Tage hat Keiner die Qualen
ausgehalten . Manche gaben ihren Geist unter der ersten Tor¬
tur auf , und heute sind auch die kräftigsten vier Männer auf
ewig von den Qualen befreit worden . "

In diesen Gefängnissen lebten die Gefangenen ständig
unter der Erde , sie wurden nie an die Luft geführt . Wer dort
krank wurde und starb , wurde in einen abseits gelegenen
Stollen geschoben . Ein Erlaß ordnete im Sommer 1884 an ,
daß die Gefangenen von Zeit zu Zeit in ' s Freie spazieren
geführt werden müssen , daß man nur diejenigen zu verschärfter
Strafe oder zu lebenslänglicher Zwangsarbeit Verurteilten
auch über Nacht im Bergwerk halten darf , daß die klebrigen
in einem im Freien errichteten Kerker wohnen sollen . Doch
auch darnach war die Lage nicht wesentlich besser . Die schwere
Arbeit , die rohe Behandlung blieben dieselben . Die Frauen ,
welche freiwillig ihren Männern in die Verbannung folgten ,
waren unsittlichen Attentaten von Seiten der Bergwerks

beamten ausgesetzt . Der Selbstmord in jeder Form erlöste
viele der unglücklichen Gefangenen von ehren Leiden . Und
selbst Jaksakow , der mittlerweile , ein zweiunddreißigjähriger
Mann , ergraut war , sagt in seinem letzten Briefe , „ daß selbst
gerädert zu werden besser ist , als dieses Loos zu theilen . "
Jaksakow war , als man ihn verhaftete , kein Nihilist gewesen .
Aber was er als Gefangener erlebt und mit angesehen , das
hat ihn zum Nihilisten gemacht . In den zahlreichen Re¬
flexionen , die Jaksakow in seine Briefe einstreut , spiegelt sich
dieser Entwicklungsgang deutlich wieder .

leger - Regiment in Bayreuth . Am 12 . Mai d . I . erschien bei
ihm der Gemeine Hager , um auf Befehl seines Eskadronschefs
seinen Helm gegen einen kleineren umzutauschen . Radenmachcr ,
ärgerlich , daß der eingelieserte Helm nicht sauber geputzt war ,
versetzte dem Gemeinen einen „ schmerzlosen " Fauststoß gegen
die Brust , daß Hager an die Wand taumelte und sich leicht
am Ellenbogen verletzte . Nachmittags , als der Gemeine dann
seinen Helm dem Unteroffizier geputzt präsentirte , nahm dieser
die Kopfbedeckung und setzte refp . schlug sie dem Untergebenen
quer und mehrere Male derart unsanft auf den Kopf , daß
Hager eine Hautabschürfung an der Stirne davontrug . Ein
anonymer Brief , an den Eskadronschef gerichtet , brachte die
Sache Ende Mai an den Tag ; doch wurde Hager erst am
5 . Juni untersucht ; kein Wunder , wenn man nach so langer
Zeit nur noch eine ganz minitiöse Wunde an der Stirn wahr
nahm . Urtheil der Militärgeschworenen : Drei Tage gelinden
Arrest . Sergeant Straubert desselben Regiments , der als Ver¬
treter des Wachtmeisters den Hager unter allerlei zarten
Schmeicheleien an der Anzeige - Erstattung hindern wollte und
den betreffenden Rapportzettel verschwinden ließ , wurde mit
fünf Tagen Mittelarrest bestraft .

Basel , 4 . Okt . 8 ist . Das Bezirksgericht Arlosheim hat
heute einen Enschädigungsfall aus der Mönchensteiner Kata¬
strophe behandelt , hierbei einstimmig grobe Fahrlässigkeit an¬
genommen und die Jura - Bahn zur Zahlung von Fr . 10 , 000
an die Eltern des getödtetcn Karl Martin - Reinach verurtheilt .

Anmeldungen . '

Hermann Kickuth in der Oedc , Gemeinde Langerfeld
bei Barmen , „ Maschine zum Entwirren und Ablegen , bezw .
Aufwickelu von Bändern , bandartigen Waaren , Garn u dgl .
in Strängen ( Abziehmaschinen ) " . — Gebrüder Brill in
Barmen , „ selbstthätige Schutzvorrichtung für Maschinen mit
rückläufig arbeitendem Werkzeug " . — Heinrich Nowigk in
Köln a . Rh ., „ aufklappbarer Fußtritt für Fahrräder - Tret -
kurbeln " . — Anton Quadflig in Köln - Deutz , „ rauch - und
geruchfreie Kaffeebrennerei mit fahrbarem Ofen u . fahrbarer
Kühltrommel " .

An Wochentagen : Hl . Messen um 6 und 7V / ul ^ ?
St . Maria -Himmclfahrt - Pfarrkirche ( Fsis , ^

Sonn - ^uM Feiertagen : Heil . Messen um 6 Uhr nA

Rheumatismus

Vs8 Uhr Schulmeffe , 9 Uhr Hochamt , letzte heil .

' / - II Uhr mit Predigt . Nachmittags 3 Uhr , Eüy
mit kurzer Andacht , 5 Uhr , sakramentalische A » ^
Wochentagen : Hl . Messen um 6 und 7 ' ch Uhr . ^

St . Josephs - Pfarrkirche ( Oberbilk ) . ' An
Hl . Messenum 6 , V - 8Uhr , 9 Uhr Schulmesse , 10 Uk «- «
Nachmittags 3 Uhr , Christenlehre , 6 Uhr , sakral
Andacht . An den Wochentagen : Hl . Messenum 6 ^
V » vor 8 Uhr .

Franziskaner -Klosterkirche . An Sonn - und
Hl . Messen um SV - , 6 Uhr mit Homilie , 7 , 7V . L
Gymnasialmesse mit Predigt , 9 Uhr Hochamt , 10 ' /7 »
Predigt . Nachmittags 4 Uhr , Predigt mit And »,«.

Statistisches .

Nervenleiden , Kopfweh , Fieber , Krämpfe , Veits¬
tanz , Lähmungen , Asthma , Frauenkrankheiten , Bleich
sucht , beginnende Schwindsucht , Entzündungen , Ge¬
lenkwasser , wassersüchtige Schwellungen , Augenleiden ,
Hals - und Lnngenleiden , Magenbeschwerden , Rose ,
Brandwunden , Tcrophcln , Krampfadern , Hautkrank¬
heiten , Geschwüre , Diphthcritis , Zuckerkrankheit und
andere Nebel bei Kinder » wie Erwachsenen werden
arzneilos und ohne Hypnose hcilmagnetisch behandelt
von Magnetopath > <» n » iii . Sternstraße 20 n . Em
Pfangsstundcn von 9 — 1 . Broschüre gratis . 1984

Ueber das Religionsbekenntniß der aus kon - — » ^
fessionellen Mischehen stammenden Kinder in Preußen ist für 1k Ntkk ' IpN - W KltNZltl ^ pN
das Jahr 1890 ermittelt worden , daß von 241 , 123 Knaben
128 , 256 oder 53 , 19 Proz . dem Bekenntnisse des Vaters , 112 , 408

oder 46 , 62 Proz . dem der Mutter und 459 oder 0 , 19 Proz .
einem dritten , auch wohl noch unbestimmten Bekenntniß zu¬
gewiesen sind . Von 241 , 925 Mädchen gehören dem Bekennt¬
nisse des Vaters 116 , 525 oder 48 , 17 Proz . , der Mutter 124 , 903
oder 51 , 63 Proz . , einem anderweitigen bezw . noch unbestimmten
497 oder 0 , 21 Proz . an . Gruppirt man sämmtliche unter 16
Jahrs alte , aus konfessionellen Mischehen stammende Kinder ,
welche am 1 . Dezember 1890 im Haushalte ihrer Eltern lebten ,
nach ihrem Religionsbekenntnisse , so gewinnt man folgende
Uebersicht :

Religionsbekenntniß

Düsseldorf , 8 . Okt . ( Brodpreis der Bäcker - Innung .)
4 Klqr . Schwarzbrot « kosten vom 8 . bis zum 15 . ds . 74 Pfg .

Düsseldorf , 8 . Okt . Amtlicher Marktbericht .
Zu den Biehmärkten in der städtischen Schlachthalle waren
aufgetrieben :

Ochsen Kühe Rinder Kälber Schafe Schweine

3 . Sept . — — — 57 24 227
5 . „ — 7 2 78 14 174
6 . „ — — — 2 — 82
7 . 1 6 1 135 31 —

der Kinder Knaben : Mädchen

Evangelische . 134 , 197 133 , 168
Römisch - katholische . . . 105 , 274 107 , 147
andere Protestanten . . . 554 603

Griechisch - katholische . . . 15 8

Dissidenten . 747 735

ungetanste Christen . . . 149 152

Juden . 519 499

Konsutse - Anhänger . . . 1 1

Muhamedaner . 1 —

Konfessionslose . 204 197

unbestimmt oder unbekannt 11 10

in Summa 1 13 3 272 69 483

Großvieh kostete 45 — 60 M ., Kälber Anfangs der Woche
65 — 70 M ., am Freitag 70 u . 75 M ., einzelne drüber , Schafe
50 — 60 M ., Schweine 57 — 60 M . pro 50 Ko . Schlachtgewicht .
Handel langsam .

Katholischer Gottesdienst .

Gerichts - Zeitung .
Köln , 6 . Okt . sDer brave deutsche Mann , j der

unsere männliche Jugend möglichst frühzeitig mit dem schönsten
Schmuck des echten Germanen : einem ordentlichen Barte be¬
glücken will , der gelehrige Jünger des großen Migargee , Herr
„ Fabrikant " Martin Bosse , wohnhaft zu Köln , ist — zum
Schmerz aller Milchbärte deutscher Nation müssen wir es be¬
richten — mit dem Strafgesetzbuch in Konflikt gerathen und ,
trotz seiner im Jnseratentheil der „ Fliegenden Blätter " so oft
dokumentirten Berühmtheit , von unserer Strafkammer wegen
falscher Vorspiegelung in eine empfindliche Strafe genommen
worden . Dreitausend Mark Geldbuße muß der Wackere er¬
legen , trotzdem sein Vertheidiger den Beweis führte , daß der
Angeklagte bei Nichterfolg ( !) die Zurückerstattung des für
das Haar - Erzeugungsmittel des amerikanischen „ Professors "
Migargee gezahlten Preises versprochen hatte . Das Gericht
fand die falsche Vorspiegelung in dem Umstand , daß Herr
Martin das Mittel , mindestens in den letzten 6 Jahren , nicht
mehr von Professor Migargee , der , beiläufig bemerkt , schon
seit einiger Zeit todt ist , bezogen hat , was der Angeklagte
hatte zugeben müssen . Die Sachverständigen , Polizei - Physiker
Sanitätsrath Dr . Vanselow , Geh . Medizinalrath Dr . Schwarz ,
Dr . msck . Wolffs und Chemiker Stadtverordneter Theodor
Kyll erklärten , daß ihnen kein Mittel zur Haar - Erzeugung
bekannt sei ; dagegen könne das in Rede stehende Mittel durch
Anreizung der Haut vielleicht fördernd auf das Wachsthum
des ( schon vorhandenen ) Haares einwirken . Die Herstellungs¬
kosten des Martin - Migargee ' schen Mittels betragen 50 Pfg .
pro Flacon , wofür Herr Martin sich den Preis von drei Mark
zahlen ließ .

Berlin , 6 . Okt . sDer Bankier Hugo Löwyj ist
wegen einfachen Bankerotts , Betruges und Unterschlagung zu
zwei Jahren und sechs Monaten Gefängniß , 2000 M . Geld¬
buße , ferner wegen Steuervergehens zu 576 M . Geldbuße ver¬
urtheilt worden . Den Antrag des Staatsanwalts , der Ge¬

richtshof solle sich unzuständig erklären , weil betrügerischer
Bankerott vorliege , hatte der Gerichtshof abgelehnt .

Würzbnrg , 4 . Okt . sDas Militärbezirksgericht )
befaßte sich heute wieder einmal mit einem des Mißbrauchs
der Dienstgewalt durch Mißhandlung Untergebener angeklagten
Unteroffizier . Wilhelm Radenmacher , lediger Appreteur von

zusammen 241 , 672 242 , 520
Unter den Kindern , deren Religionsbekenntniß weder mit

dem des Vaters noch mit dem der Mutter übereinstimmt , be¬
finden sich nach der „ Etat . Corr . " im Jahre 1890 288 unge¬
tanste . Hiervon entfielen 33 Knaben und 41 Mädchen auf
evangelisch - katholische , 75 Knaben und 74 Mädchen auf katho¬
lisch - evangelische und 32 Knaben nebst 33 Mädchen auf sonstige
Mischehen . Unter den aus Mischehen , in denen weder der
Mann noch die Frau der evangelischen Kirche angehörte ,
stammenden Kindern befinden sich 293 ( 134 Knaben und 159
Mädchen ) evangelische , darunter 198 aus Mischehen römisch -
katholischer mit dissidentischen oder jüdischen Personen . Unter
de » Kindern , welche aus Mischehen stammen , in denen weder
der Mann noch die Frau der römisch - kathol . Kirche angehörte ,
befanden sich 51 ( 26 Knaben und 25 Mädchen ) römisch - katho¬
lische , darunter 45 ( 23 Knaben und 22 Mädchen ) aus Ehen
zwischen Dissidenten oder Juden und evangelischen Frauen .
Außer den voraufgeführten sind noch folgende Mischehen
zwischen Personen eines bestimmten Religionsbekenntnisses
am 1 . Dezember 1890 im preußischen Staate am Zählungs¬
tage je einmal vorgekommen : Konfutse - Anhänger und frei¬
religiöse Frau , Konsutse - Anhänger und römische Katholikin ,
Konfutse - Anhänger und evangelische Frau , Buddhist und frei¬
religiöse Frau , endlich Muhamedaner und Jüdin . Zwei von
diesen Ehen waren kinderlos ; unter den in den übrigen
lebenden 4 Kindern ist 1 Knabe evangelisch , 2 folgen der
Lehre des Konsutse , und 1 ist Muhamedaner .

Vermischte Nachrichten .
Diebstahl .

In Lüttich stahl am Mittwoch ein Unbekannter von
einem Postwagen in der Nähe des Bahnhofs Guillemins ein
Paket mit 60 , 000 Frc . Werthpapieren . Der Thäter wurde
verhaftet , verweigert aber jede Auskunft über seine Person .

Eine Räuberbande ,

welche schon vor einiger Zeit Eisenbahnzüge geplündert hatte ,
drang vorgestern in Cofteyville ( Kansas ) ein und griff zwei
Banken an . Es kam zu einem heftigen Kampf mit den Ein¬
wohnern , wobei 5 der letzteren getödtet wurden ; die Räuber
ließen 4 Todte und eine größere Anzahl von Verwundeten
aus dem Platze .

ZA.

Hof - und St . Andreas -Kirche . An Sonn - und Feier
tagen : Hl . Messen um 6 , V - 3 Uhr Gymnastalmesse , V .̂ 9 Uhr
Elementarschulmesse , 9 Uhr Hochamt , 10 und 11 Uhr mit
Homilie . Nachmittags 2 Uhr Christenlehre , 4 Uhr Predigt mit
Andacht . An Wochentagen : Heilige Messen um Vz6 Uhr ( mit
Ausnahme von Donnerstag und Samstag ) , V - 8 , 8 Uhr ( nur
Donnerstags und Samstags ) und V - IO UHr . Abendandachten :
Montags Armenseelen - Andacht , Donnerstags Sakraments -
Andacht , Samstags Mutter Gottes - Andacht . — Mittwoch ,
12 . Oktober . Morgens halb 10 Uhr , Hochamt zu Ehren des
heil . Franziskus Borgias . — Freitag , 14 . Oktober . Abends
halb 9 Uhr , Sühne - Andacht für Männer und Jünglinge .

St . Lambcrtus -Kirche . An Sonntagen : Heil . Messen

um V - 6 Uhr mit Homilie , 7 , 8 , 9 Uhr Hochamt , 11 Uhr mit
Homilie . An Wochentagen : Hl . Messen um Vs6 , ' / » 7 , 7V .
und 9 Uhr . — Sonntag , 9 . Oktober . Schluß der Oktav des
Rosenkranzfestes . Morgens 9 Uhr , feierliches Hochamt . Nach¬
mittags 5 Uhr , Predigt und Festandacht , Aufnahme neuer
Mitglieder » Tedeum . — Montag , 10 . Oktober . Morgens
9 Uhr , feierliches Seelenamt für die verstorbenen Mitglieder
der Rosenkranz - Bruderschaft .

St . Maximilian - Kirche . An allen Sonn - und Feier¬
tagen : Heilige Messen um 6 Uhr mit Predigt , 7 , 8 Uhr Schul¬

meffe , halb 10 Uhr Hochamt und 11 Uhr mit Predigt . Nach¬
mittags V - 3 Uhr Christenlehre und Andacht der Kinder ( nur
an Sonntagen ) 4 Uhr Predigt und Andacht .

St . Marien - Pfarrkirchc . An Sonntagen : Hl . Messen
um 6 Uhr mit Predigt , Vz8 Uhr Schulmesse , V - 9 Uhr mit
Predigt , ' / ülO Uhr Hochamt und 11 Uhr mit Predigt . Am
ersten und zweiten Sonntag im Monat V28 Uhr Kommunion
der Kreuz - und Karlsschule . Am dritten Sonntag im Monat
' / - 9 Uhr Kommunion der Bürgermädchen - Schule . Nachmittags
' / - 3 Uhr Christenlehre , 6 Uhr Andacht mit Predigt . ( An Feier¬
tagen sallen Morgens die Predigten aus , Nachmittags wird
statt der Christenlehre Andacht oder Vesper , Abends Complet
mit Festpredigt gehalten .) An Wochentagen : Hl . Messen um
6 , Vz7 , 7V «, 8 und 9 Uhr . Am ersten Freitag im Monat
8 Uhr hl . Messe für die Herz - Jesu - Bruderschaft mit gemein¬

schaftlicher heiligen Kommunion , Abends 6 Uhr , Andacht mit
Predigt .

St . Petrus - Pfarrkirche ( Friedrichsstadt ) . An Sonn -
und Festtagen : Hl . Messen um 6 Uhr , V - 8 Uhr Schulmesse ,
V «-9 Uhr Schulmesse mit Predigt für die höhere Bürgerschule ,

vor 10 Uhr Hochamt , 11 Uhr mit Predigt , 2i / z Uhr
Christenlehre , 6 Uhr Predigt mit Andacht und Segen . An
Wochentagen : Hl . Messen um V - 7 , 7V4 und V - 9 Uhr . Abend -
Andachten an allen Feiertagen um 6 Uhr von Oktober bis
April .

St . Rochus - Pfarrkirche ( Nord - Pempelfort ) . An Sonn¬
tagen : Hl . Messen um 6 , 7 «/ - Uhr , 9 Uhr ( Hochamt ) und

6 Uhr , Sakraments - Andacht . Am ersten Freitag jede » ,

Abends 6 Uhr Herz - Jesu - Andacht . Am ersten Son »^
Monats 2 Uhr Tertiar - Versammlung . Am zweiten s
jeden Monats 4 Uhr Fünf - Wunden - Bruderschaft .

Dominikaner -Kirche . An Sonn - und Feier ,
Messen um 0V2 , 7 , 8 Uhr , 9 Uhr Hochamt , 11

Predigt . Nachmittags 5 Uhr , Predigt , vorher Ros !
nachher Andacht . An Wochentagen : Hl . Messen 6 , 7
9 Uhr . ' '

Marien - Hospitalkirche . An Sonntagen : Hl . U .
halb 8 Uhr , Nachmittags 5 Uhr , Predigt und AndM

Wochentagen : Hl . Messe um 7 Uhr , Nachmittags 5 Uhr , L
Herz -Jesukirche der armen Clarissen . An S »»/

Hl . Messe um halb 7 Uhr , Nachmittags 3 Uhr , Anda »
Wochentagen : Hl . Messe um halb 7 Uhr . An allen Dm
des Jahres um halb 5 Uhr Andacht . Jeden ersten Frei ,.
Monats um halb 5 Uhr Herz - Jesu - Andacht .

Klosterkirche der barmh . Schwestern vom bei
Kreuz . An Sonntagen : Heilige Messen um 6 und >/,-

Nachmittags 4 Uhr , Predigt und Andacht . An Woche «
Hl . Messen um 6 und 3 Uhr . Mittwochs und Freitags , M

6 Uhr , Segensmesse und Nachmittags 4 Uhr , Andacht
ersten Freitag eines jeden Monats ist zu Ehren des hl .

Jesu Morgens 8 Uhr , Hochamt und Nachmittags um st
Uhr , Predigt ; darnach Herz - Jesu - und Armseelen - And «,

Mittwoch , 12 . Oktober . S . St . Josephs - Mittwoch . Hl . z
wie gewöhnlich . Nachmittags 4 Uhr , Predigt , darnach
Andacht und Verehrung der Reliquie des hl . Joseph .
Schluß Tedeum . — Samstag , 15 . Oktober . Fest der st
Theresia . Morgens 6 Uhr erste hl . Messe , 8 Uhr , fein
Hochamt . Nachmittags 4 Uhr , Predigt , darnach Feste ,
und Verehrung der Reliquie der hl . Theresia .

Ursnlinen -Kapelle , Ritterstraße 12 . An San »
eiertagen : Hl . Messe um 8 Uhr . An allen San ,
eiertagen und Freitagen Nachmittags 6 Uhr , Ar

Segen . An Wochentagen : Hl . Messe um 7V « Uhr ,
tags mit sakramentalem Segen .

St . Annastift . Täglich Morgens 6 Uhr heilige !
Sonntags , Nachmittags 4 ^ Uhr , Andacht mit Predigt .
ersten Freitag im Monat Nachmittags 6 Uhr Segensam

Garnison - Kirche . An Sonn - und Feiertagen : Hl . s

um 8 Uhr mit Predigt . An Wochentagen : Hl . MH
8 Uhr , Montags ausgenommen . An diesem Tage hl . !
im Garnison - Lazareth . Divisionspfarrer Keck .

Evangelischer Gottesdienst .
Sonntag , 9 . Oktober . Kirche auf der Bolkerstraße . !

Gottesdienst 8 ' / , Uhr , Pastor Petersen . Kinder - GoM
( Sonntagsschule ) 2V - Uhr , Pastor Frey . — Johannes -8
Haupt - Gottesdienst IOV4 Uhr , Superintendent Blech .
Gottesdienst 6 Uhr , Pastor Duesberg . — Krankenhaus -!
IOV4 Uhr , Hülfsprediger Beck . — Oberbilk . 10 U
Betsaal des Pfarrhauses , Pastor Petri . Kollekte in ,
Gottesdiensten sür die dringendsten Nothstände der em
lischen Landeskirche . — Kirche auf der Bergerstril
Engl . Gottesdienst 10 / /< Uhr , Rev . Mr . G . H . Moxon , M ;
Obaplain . — Garnison - Kirche . Hauptgottesdienst .
Uhr , Divisionspfarrer Zierach . Kinder - Gottesdienst Il '/n ,
Derselbe . — Freitag , 14 . Oktober . Kirche ans der Be >
straffe . 6 Uhr , Bibelstunde , Pastor Duesberg .

Gottesdienst der freien evangel . Gemein !
Ellerstraße 13 , früher Bahnstraße 49 .

Sonntag , 9 . Oktober . Morgens 10 Uhr , Versammln

Nachmittags 2 Uhr , Sonntagsschule , 4 Uhr , Versammh
Montag 8 ' / z Uhr , Gebetstunde . Donnerstag 8 ' / - Uhr ,
sprechstunde . Dinstag , Kölnerstraße 216 a , 8 ' / - Uhr ,
stunde . Mittwoch in Grafenberg Kolonie 53 , 8 ' / - Uhr , !
stunde .

Gottesdienst der Baptisten - Gerneinde ,
Charlottenstraße 32 .

Sonntag , 9 . Oktober . Vormittags 9Vz Uhr : .

Nachmittags 4 Uhr : Kinder - Gottesdienst ( Sonntagsschui
Nachmittags 4 V » Uhr : Predigt , A . Hoefs , Prediger .

„ Es freut mich . Sie soweit wohl zu sehen , " sagte sie
stockend . „ Ich . . . "

Ihre Blicke waren auf das „ Neue Tageblatt " gefallen
und sie schwieg urplötzlich . Thränen verdunkelten ihre Augen .

„ Sie haben sie auch gelesen , " preßte sie dann schwer her
vor , „ die schändliche Notiz da — "

„ Ich habe sie gelesen und ich muß gestehen , daß mich die
Worte zwar empörten , aber nicht allzusehr überraschten . O
ist die alte Geschichte , daß die Menschen im Allgemeinen und
unsere sogenannten höheren Kreise nicht zum Mindesten aus
dem kleinsten , unscheinbarsten Punkte , der hier nebenbei nicht
einmal vorlag , sofort ein großes Fragezeichen , wenigstens
einen langen Gedankenstrich fabriziren . Jntrigue und Medi -
sance umspinnen die harmlosesten , unbedeutendsten Thatsachen
mit ihren ekelhaften Lügengeweben so fest , so dicht , sie drehen
und deuteln so lange , so krampfhaft daran , bis sie es richtig
zu dem schwärzesten Verbrechen umgestaltet haben . "

Franziska nickte .
„ Ich bin in der Gesellschaft , in welcher wir bisher ver¬

kehrten , unmöglich geworden , " sagte sie langsmn , „ aber es
thut mir nicht leid . Unsere Position in ihr war ohnehin un
sicher und konnte durch eine einzige Bemerkung unhaltbar
werden ; sie hing allein von der Willkür der Herren , die bei
uns verkehrten , ab . "

„ Franziska , " sagte der Senator mit vibrirender Stimme ,
„ die Eingebung des Moments drängt mir Worte auf die
Lippen , die ich in dieser Stunde und hier eigentlich nicht
sprechen sollte . Die Alltagsmenschen würden sie taktlos nennen ,
aber Sie gehören nicht unter die große Masse und werden
mir vergeben , — nicht wahr ? "

Franziska nickte befangen ; sie ahnte nicht , worauf er
hinaus wollte .

„ Ich liebe Sie , Franziska , " fuhr der Senator fort , „ und
meine Gefühle drängten mich lange schon . Ihnen dies zu
sagen . Aber immer wieder hielten mich die Einflüsterungen
meines Verstandes davon ab . Es war Unrecht , daß ich mich
davon beeinflussen ließ ; inan sollte immer nur seinem guten
Engel folgen und sich nicht von dem Pack ideeller und mate¬
rieller Rücksichten halten lassen . Ich dachte , meine Gefühle
seien zu aussichtslos ; seit dem Moment , in welchem uns die
Anfeindungen der Verleumdung gemeinsam trafen und uns
somit verbanden , schöpfte ich Muth , Ihnen von meinen Hoff¬
nungen und meinen Kämpfen , die mich die freiwillige Ent¬
sagung kostete , zu sprechen . Es giebt zwischen uns Beiden
Differenzen , Franziska . Sie sind jung , schön und glänzend .
Ich bin in kurzer Zeit ein alter Mann . Ich habe Kinder , die
ebenso alt sind , wie Sie , und könnte folglich Ihr Vater sein .

Und doch darf ich behaupten , ich bringe Ihnen das Herz
eines Jünglings entgegen , denn ich habe nie ein Weib geliebt ,
wie ich Sie liebe . Und wenn Sie sich entschließen , die Meine
zu werden , so werden Sie als meine Gattin nicht nur den
Namen eines alten , weit über Deutschlands Grenzen hinaus
bekannten Patriziergeschlechtes tragen und eine hochangesehene
Stellung bekleiden , — ich werde Sie auf den Händen tragen

und Ihnen Alles bieten , was das Leben einer schönen , jungen
Frau verherrlichen und erhöhen kann , und — ich werde Sie
gegen eine Welt von Feinden und Verleumdung schützen . In
meiner Dorothea werden Sie eine Ihnen gleichgesinnte Freundin
finden . Sie ist eine stolze , starke , doch durch und durch edle
und gerechte Natur . Ich füge nichts weiter hinzu . Ich lege
mein Schicksal in Ihre Hände , indem ich Sie frage , ob Sie
mit dem alten Manne gemeinsam den langen Lebensweg an
treten , ob Sie meine Gemahlin werden wollen !"

Franziska war abwechselnd roth und blaß geworden .
Der Antrag des Senators kam ihr gänzlich unerwartet ;
dennoch berührte seine ernste , gehaltene und maßvolle Sprache
sie sympathisch .

„ Die Frage , welche Sie an mich stellen , " sagte sie nach
kurzem Sinnen , „ ist für mich unendlich ehrenvoll , doppelt
ehrenvoll , weil Sie so viel älter als ich sind . Dieser Alters
unterschied würde mich auch nicht bestimmen , Ihre Frage zu
verneinen , denn tausendmal lieber reiche ich einem viel älteren
als einem jüngeren Manne wie ich meine Hand . Aber andere
Unterschiede liegen zwischen uns . Sie sind der Chef eines
alten , vornehmen Patrizierhauses ; ich bin das Kind armer
Leute . Meine Eltern gehören zu der sogenannten „ Hefe " des
Volkes . Würde Ihnen diese Verwandtschaft genehm sein ?
Nein , Herr Senator , es ist unmöglich , daß sie Ihnen lieb ist .
Vielleicht übersehen Sie momentan die Schranke , welche unsere
sozialen Stellungen trennt , aber später würden Sie sie doch
erkennen und Ihre Wahl bereuen . Sie würden dann vielleicht
nicht allein das Kind der Rosenpassage , sondern auch die
abenteuerliche Ausstellungsdame der Merville ' schen Spielsäle
in mir sehen und — wie ich selber — tief , tief unglücklich
sein . . . "

„ Ich habe alle diese Sätze bis zum Ueberfluß mir vor¬
gesagt , überlegt und erwogen , " unterbrach der Senator sie ,
„ und ich habe mich überzeugt , daß sie , nichtig sind und aus
elender Selbsttäuschung basiren . Ich biete Ihnen Hand und
Herz , Franziska — antworten Sie mir einfach , ob Siebeides
annehmen wollen !"

„ Ich will mich besinnen , " sagte Franziska aufstehend .
„ Geben Sie mir einige Thage Frist , damit ich meine Ge¬
danken sammeln kann . "

„ Ich gebe sie Ihnen , aber spannen Sie mich nicht zu
lange auf die Folter ; ich habe mich lange genug selbst ge¬
martert . Lassen Sie mich Ihre Antwort spätestens übermorgen
wissen . "

Franziska nickte und reichte dem Senator die Hand zum
Abschied , auf welche er seine Lippen preßte . Eine Minute
später verließ sie das Hotel

Die folgende Nacht und den nächsten Tag verbrachte sie
in unruhigem Nachdenken , Zweifeln und Ueberlegen . Senator

Hellwig war ihr sympathisch . Der stattliche Kaufherr mit
dem schönen , ausdrucksvollen , wenn auch etwas finsterm Ge¬
sicht und den ruhigen , eleganten Manieren gefiel ihr von An¬

fang an , und wenn sie sämmtliche Herren ihrer Bekanntschaft
im Geiste an sich vorüberziehen ließ , so fand sie darunter

keinen , dem sie mit weniger Widerwillen ihre Freiheit ge
opfert hätte .

„ Ich glaube , ich liebe ihn , " dachte sie .
Also wegen Friedrich Christian Hellwig ' s Person war

Franziska ziemlich im Reinen . Und die äußeren Verhältnisse
traten dazu und redeten zu seinen Gunsten .

„ Ich möchte gern reich sein . Mein Herz ist von dem
Gedanken , eine vornehme Dame zu werden , bis in den letzten
Winkel erfüllt ! " sagte sie an jenem verhängnißvollen Tage zu
Wilhelm Andersen , und diese Worte klangen ihr aus der
Seele . Aber damals zog der Wunsch , reich und vornehm zu
werden , nur wie ein feuchter Nebelstreif durch ihre Gedanken
und das namenlose Sehnen nach einem besseren Dasein hatte
weiche , verschwommene Umrisse . Heute nahm ihr Wünschen
eine feste Gestalt an , heute , da alle Genüsse und Bequemlich¬
keiten eines luxuriösen Lebens ihr zur Gewohnheit geworden
waren und ihr im denkbar weitesten Umfange zu Diensten
standen .

Franziska war ehrgeizig . Sie fühlte sich im Herzen durch
die Stellung , welche sie in den Merville ' schen Spielsalons ein¬
nahm , gedemüthigt und die letzte Affaire , welche ihre Position
in der guten Gesellschaft unwiderlegbar vernichtet hatte , quälte
sie , obgleich sie es sich nicht gestehen wollte . Der Gedanke ,
als die Gattin des reichen , hoch angesehenen Handelsherrn in
die alte , geliebte Heimathstadt , die sie als armes Fabrik¬
mädchen verlassen hatte , einzuziehen und Alles , was sie einst
geträumt : ein prächtiges Haus an der Alster , Equipagen ,
Brillanten und was dergleichen mehr ist , zu besitzen — etivas
Berauschendes besaß er für sie , dieser sie geradezu überwäl¬
tigende Gedanke .

So kam Franziska nach reiflichem Sinnen zu dem Ent¬
schluß , den Antrag des Senators anzunehmen . Sie setzte sich
an ihren Schreibtisch und schrieb ihm eine bejahende Antwort .

„ Ob zu meinem Glück oder Unglück , werweiß es ! " sprach
sie zu sich selbst , als sie das bedeutungsvolle Briefchen kouver -
tirte . „ Das Leben ist ein Hazardspiel . Die Menschen setzen
die Nummern und das Schicksal wirft die Kugeln . Ich habe
jetzt mein ganzes , künftiges Leben auf diese eine Nummer ge¬
setzt ; die Roulettekugel des Schicksals wird ausweisen , ob ich
darauf gewinne oder verliere !"

Wieder wie nach jener verhängnißvollen Wettfahrt in der
Wirthsstube zu Dornbach zitterten die scheidenden Sonnen¬
strahlen vor ihren Augen und über das Papier in ihrer Hand ;
vielleicht auch zauberten sie ihr jenes Bild , wie Wilhelm
Andersen es ihr vor dem letzten Abschied von dem von ihm
erträumten , trauten Heim gemalt , vor die Seele . Vielleicht !

— Mit Hast richtete sie sich auf , stolz , unnahbar . — Nicht
rückwärts , vorwärts einzig durfte sie schauen , vorwärts in die
Zukunft die strahlenlicht vor ihr lag . Wie ein Taumel er¬
faßte es sie : von Glanz und Reichthum umgeben , beneidet
und hochangesehen sollte sie sein , dort , wo sie einst arm und
elend gewesen war , — sie , das mißachtete Kind der Rosen¬
passage !

Tante Ellinor , rathe , was ich Dir bringe , " sagte Fran -

Ta
An

Evangelisch - lutherische Kirche ,
Kreuzstraße 14b .

Sonntag , 9 . Oktober . Morgens 10 Uhr , GottesdienstI

Altkatholische Gemeinde .
Sonntag , 9 . Oktober . Morgens 9 / st Uhr : Gottesdienst ^

der kleineren evang . Kirche ( Bergerstraße ) .

ziska , in das Boudoir der Baronin tretend . „ 0
große Neuigkeit ."

„ Eine große Neuigkeit ? Das müßte schon eine
lobung sein . . . "

„ Es ist eine Verlobung . "
„ Wessen ? "
„ Meine eigene ! "
Ellinor schnellte empor .

„ Unmöglich ; Du scherzest . "
„ Ich spreche ganz ernst ."
„ Non oisl , so mit einem Male ? Und mit wem ?

Raimund ? — Aber so sprich doch , Mädchen ; ich vergehe
Neugierde und Erwartung . Ist es Prinz Raimund ? "

„ Nein , Tante . Ich habe mich soeben mit Senator
wig aus Hamburg verlobt . "

Ellinor war starr . Franziska ' s Mittheilung an und st
sich überraschte sie schon auf ' s höchste ; das Wort „ Hanibm
aber traf sie wie ein elektrischer Schlag . .

„ Du gehst nach Hamburg ? " sagte sie wie abwesend . >
willst mich verlassen ? O , dann bleibe ich auch nicht hier ; «st
Dich kann ich mir kein Leben mehr denken . Wir werden ««
Haus hier verkaufen und auch nach Hamburg ziehen ; «?
können es , wir haben zu leben . Du weißt nicht , wie sehr '
Dich liebe ! Ich liebe Dich so , wie eine Mutter nur ihr emi ' i —
Kind lieben kann , mehr als mein Leben . Ach mein siW
Liebling , was sollte ich anfangen ohne Dich ! Nein , nein
lasse Dich nicht , ich gehe mit Dir ! "

Franziska war tief gerührt von dem leidenschaftst
Zärtlichkeitsausbruch ihrer Pflegemutter ; sie schlang die M
um ihren Hals und küßte sie innig . Hatte sie doch bisher
wenig Liebe im Leben empsangen .

( Fortsetzung folgt .)

Humoristisches .
sEin echter Junggeselle .) „ Heirathe nicht " , ,. I";

der Onkel zu seinem Neffen , „ der Spaß kann unter Umsta " ^
50 Jahre dauern !"

^Bescheiden .) Arzt : Ich habe Ihnen schon gesagt ,
dürfen bei Ihren : Fußleiden keine bunten Strümpfe trag
Patient : Ich Hab ' aber nur bunte Strümpfe , Herr
Arzt : So ? Wie viel Paar haben Sie denn ? Patient :

Paar , Herr Doktor . >— ,
sLockvogel .j Sie : „ Aber Mann , was willst Du 2 "

einen so großen Kassenschrank anschaffen ? So viel Geld ha " - -
wir doch nicht ! " — Er : „ Allerdings ! Aber wir bekomm ^
viele Besuche von Junggesellen und haben drei heira
Töchter ! " ,

sEin aufmerksamer Ehemann .) Sie : » 3 ^ ,^

» körn

Ltzvtri

^ Lrr^st2- stlst u ststs tststst, T t. 1 stststtstv D st2- V ttl ststIststst.^ vSstv .

sagen , mein Lieber , daß Du den Regenschirm so aufmern
über mich hältst , ja sogar noch aufmerksamer , als
da wir verlobt waren . " Er : „ Damals bezahlte ich auch
Deine Putzmacher - Rechnungen . "
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vmimgte " ' ; « NMors .
Der Kassenarzt Dr . Wegener wohnt von heute ab Elberfelder -

straße 4 .
Als Kassenärzte neu angestellt sind :

Dr . Noel , wohnhaft Kronprinzenstr . 48 ( Ecke der Fürsten¬
wallstraße ) .

Dr . Heubes , „ Gneisenaustraße 9 ,
Dr . Höchst , „ Ehrenstraße IS und

Dr . Rokoch , „ Friedrichsstraße 66 ( am Kirchplatz ) .

Aus der Stellung als Kassenärzte ausgeschieden sind :

Dr . Evcrs , wohnhaft Fürstenwall 108 .
Dr . Jmhorst , „ Marktstraße 11 , *
Dr . Bertram , „ Königsallee 7 ,
Dr . Pfalz , „ Bahnstraße 44 .

Düsseldorf , den 1 . Oktober 1892 .

2110 Die Kasicnverwaltung .

ks» MMklWl .
Lelleslss uuü anerLalllli bestes Institut kür

2u8vdlle ! üeLuus1 iu oumsu - LollteLtlou ,
wo in einem wöchentlichen Kursus Schülerinnen gründlich theoretisch
und praktisch ausgebildet werden , nach jedem Körpermaaß sich selbst
den Schnitt zu zeichnen und selbstständig zuzuschneiden . Von allen bisher
gelehrten Zuschneidemethoden ist das Pariser System das vorzüglichste ,
sicherste und einfachste , weil keine anderen Hülfsapparate als nur das
Centimetermaaß gebraucht werden . Langjährige Erfahrungen und
erprobte Fachkenntnisse befähigen mich , die mit ihrem Vertrauen mich
beehrenden Damen in der kurzen Frist lzur sicheren Selbstständigkeit

auszubilden , selbst bei weniger begabten Schülerinnen . Die besten
Zeugnisse und Empfehlungen stehen zu Diensten . — Wie sehr sich
meine Lehrmethode als die Beste erwiesen , geht daraus hervor , daß
schon viele Schülerinnen , welche zuvor andere Zuschneideschulen be¬
suchten , weil aber nicht genügend ausgebildet , meinen Unterricht absol -
virten und nach diesem sich leicht und perfekt zur Selbstständigkeit aus¬
bildeten . Direktricen erhalten , in Folge des guten Rufes meines In¬
stituts , leicht dankbare Stellung . Näherinnen , welche einen Kursus
bei mir durchgemacht , erfreuen sich überhäufter Arbeit . 879

Auswärtige erhalten im Hause Pension gegen mäßige Vergütung .
Taillen und Konfektionen werden nach Maaß zugeschnitten und zur
Anprobe eingerichtet . Hochachtungsvoll

GLGZLLLAA -
Kaiser Wilhelmstraße 22 , nahe der Oststraße ,

früher Wchrhahn 1 .

Drlausteu uns stiermit , den Asestrtsn Damen stölliostst aimrmeiAsn
dass wir am IiiesiKen Diabas

8vLl » Ä « ^ V8tjk » 88v 64 , I .
sin

wM - MMU W Mm - Wkr
sröKnsb staken .

stlaostdsm wir viele dastrs in grösseren Städten Dentsestlands , sowie

in AVieu nnd Daris in ersten ( tesostätten als Ansestnsider tunAirten und

in der Da ^ e sind , allen ^ ntorderunAen in DermA aut versestiedsne Lloden

und tadellosen 8its su entsxreesten , so stolken wir , das wertste Vertrauen

der Asestrten Damen sm erwersten und 2 u erstatten , indem wir nur ssstr

tsine und Assostmaestvolls Vrkeit liefern und nur reelle Dedienung - Zu¬

stellern . Deestt Lastlrsiesten VutträAen sntASAensestend , 2048 *

ssiestnen stoestaesttunAsvoll

« ss . « ss . WLLLLLI » .

Mer MmZ
sollte neben unserer 2situnK au ob dis boobintsressants
„ d ' bisrbürss » ballen . kür 78 ktK . abonnirt inan t 'ür ein
Visrtsljastr UM " bei der n liebsten kostanstalt ,
w o mau wob nt , nnd erkält kür diesen KeriuKsu kreis
jede Woods Llittwoobs : 1 . Oie ^ Dbisrbörss " , 9 Krosse
LoKsn stark . Die „ d ' bierbörss ^ ist OrKan der deutsebsn
kbiersobutLbestrebunKsn . 2 . Kratis : Die „ l^ aturalisn -
nnd Dsbrinittslb örse * . 3 . Kratis : Die „ ktlanrisn -
börss " . 4 . Kratis : Dis DeilaKS : Industrie und
D an d wi r t b s o b s t ' t . 8 . Kratis : Das „ Illustrirts
DntsrbaltunKsblatt " . kür jeden in der kainilis :
Älann , krau und Lind bietet jede Huininsr eins külls
der DntsrbaltunK und LelebrunK . ^ .Ils kostanstalten
Deutsoblands und des Auslandes nebrnsn jeder reit

LsstellunKön an und liefern dis iin Visrtsljabr bereits
orsobiensnen Lununern für 10 kfK .LsstsllKsld prompt naob .

»tnnonesn für dis „ kbisrbürss " resp . „ krisob auf "
nimmt dis Expedition unserer 2eitunK nu OriKinal -
prsissn sntKSKSN . 1090

Waareii - AWliiHg - Gkschiist,
68 > Schadowstr . 65 >

Thoreingang .

OH OGO H

. sq
Ln »

t, S >'I
rag ^ I
>okt°sß

2ur sviweHsten Lulsrügullg

L

emxtisblt sieb

ÄL « ttiK lillllttt lit rvi

Ser „ vüsseläorler Lürgsr - Lsikmg " ,
29 Llostsrstrssss 29 .

^ rausrstrists aut V ^ uusost oouvortirt .

tt . 6ötr L Lo / /^ WLa6nkLdr1L » n1eo .
, « «üin .rrieäriclistr 208

b dis IS IN. (SpeolLlMtt
hao !» txrSsst . Sortim .) Oevsdr -b,so dis N . so .—

^ k- edSne » Osscdenkl" " " olren n . Luxein 8 dis SS »l.
'l^oiun . Sedrot n .Uux -V. Ll . »n

- Ilopneiilinren I » im
8 ^ »» -4l . »4,- dls tl . 28V.- . SMdr.Uintsnsod xsststtet .
i >, ü^ nnie oder VorsnsdöLLdlunx.

ereisdneder .xrntis n . krnneo.

iri -

habe »
liw ^

äh 'g'

PI»?

:ks° !°
Pit

As

I » i « ^ elk « tliiilf ^ ;

nach Prof . Dr . Poila , Rrfrrtor ,
d. h. Wiederhrrstrlier . - in tr - u - r
Raihgebcrfür alle Jen - , die durch
jugendliche Verirrungen und >
derenFolgen sich leidendsuhlen . ,

! Es lese auch Jeder , dcr̂ an !
! Schwächeiuständeu, nervosrnl
! DerfkIopfen . AngSgefuIillcidci: .
! seine aufrichligeBelehrung lnlsi
! jährlich Hunderten zur « c- :
sundhcit und Krosi . Gegen.
!>0 Pfg . lin Briefmarken ) durch !
das Alclicr clictrücherAvgarale , !

» ookou , Nünotoepisir ir .

NNd

Hut - Kager
von

W. DsWLsik,
direkt an der

l - Ui . . . . . - Oststraßc ,

empfiehlt eine große Auswahl felbstgefcrtigter

Sonnenschirme
2 U deäsutsnä srurässlAtsaikrsissii .

Krndrr - Sonnen schirme von 45 Pfg . an .
Großes Lager* in Hevven - Hüten ,

schwarz nnd farbig , von M . 2 , 50 bis zu den feinsten .

Knaben - Sirte von M . 1 , 25 an .
Reparaturen sofort . — Nene Bezüge , wobei der

Schirm wie neu hergestellt wird , auf Wunsch innerhalb
einer Stunde . 627

LusfMrMy ZnreüLiis soüS nnS billig .

41 n x sin r
Dalts stets

^ Krosses Daxer ^

in massiv Koldsnsn
VrnurinKOii von blk . 4 ,50 an

bis ru den sokwsrsten Llustsrn .
Lämmtbobs kiuKS sind Kv -
^ setLllob Köstsmxslt. "

( mild und alt ) garantirt rein , in
V „ V- Flaschen 2 — 8 Mk . empfiehl

die 1991
2üsäi 2 i » a 1 - Droxnsris

Schadowstraße 42 .

Das Friedländer ' sche Waaren - Abzahlungs -

Geschäst Schadowstraße 65t mit seinen

LO Filialen in

Berlin ,
Hamburg .
Köln ,
Elberfeld .
Magdeburgs
Chemnitz ,
Straßburg ,
Rotterdam ,
Amsterdam,
Brüssel

ist in seiner Art

eiiW Ni> rh « Zttknnilz .
Es ist zweifellos das erste und renommir -

teste Maaren - Abzahlungs - Geschäft . Solid

und reell gegründet , geführt und erhalten ,

gewährt dasselbe Jedermann , der sich

durch Steuerzettel oder Miethbuch legitimirt ,

Maaren aller erdenklichen Art auf wöchent¬

liche , 14tägige und monatliche 1986

Abzahlung.

Mogr . AHM

I» krsiikL ,
Oststr . 117 ( a . d . Bismarckstr . )

6 Visites Mk . 4

12 „ „ « x
S Cabinct „ « N« , , „ 10 _

MilPM Apf l Violm -Mtmicht
Vergrößerung Mk . 5 ,

mit ff . Retouchc Mk . 15 .

Oststr « 117 ( a . d . Bismarckstr . )

Unübertrefflich sind 1982 *

M . Schreibers

per Stück 1 , 20 , 6 Stück zu 6 Mk .
Jllustr . Preiskourant gratis u . frko .

M . 8 « Irr « 11bvr ,
Kaiser ! . König ! . Hofl . , Düsseldorf

ertheilt gründlich nach gedie¬
gener Methode ein tüchtiger
konservat . geb . Soloviolinist .
Erfolg garantirt . Beste Zeug¬
nisse und Referenzen . 1024

Anmeldungen bei der Expe¬
dition d . Zeitung .

Ita « hat einen gebrauchten
1 t Zimmer - Teppich billig

abzugeben ? Offerten unter 8 . k .
2076 an die Expedition erbeten .

II WrttiLLO , Schreiblehrer ,
10 Bleichstratze 10 ,

verbessert unter Garantie deS
Erfolges auch die schlechtesten
Handschriften . Erth . auch Unterricht
in der einfachen nnd doppelten
Buchführung nnd Rundschrift
und empfiehlt sich zur Anfertigung
aller vorkommcnden schrift¬

lichen Arbeiten . 281

Billig ! Billig :
Wegen baldiger

verkaufe ich mehrere 1060
Meter Tuch - , Buxkin -
Rcste zu jedem annehm¬
baren Preise ; ferner eine
Partie Ärbeitshoscn von
M . 1 , 60 an , sowie ein groß .
Posten Buxkin - Hosen von
M . 9 , 50 an . Einzelverkauf
zu Engros - Preisen .

Peters , Auktionator ,
l2014 * Kapuzinergasse 18 .

MMUU - WM

Kettwig ,
iauptstraß «

Cigarren -

Irlsolis Laaerudatler

2u den biltiKstsn kaKsspreissn .

« SSldÄMSAi « »
8 ! iitt «w ll an «! ! iriiK , sss «

früber Kebadowstrasss Lro . 48 .

HochfeiUr Kiiffee .

Fabrikat , kräftig u . schön schmeckend ,
versende zu 60 Pfg . und 80 Pfg .
Las Pfund in Postkollis von 9 Pfd .
an gegen Nachnahme 2006

Ferd . Rahmstorf , Ottensen .

Fuder - Fässer .
Alte Fuder - Fässer zu kaufen ge¬

sucht . Fischerstraße 10 . 2078

Wohnung
von 2 — 3 Zimmern von kl . Familie
zu miethen gesucht .

Offerten mit Preisangabe unter
k D 2080 an die Expedition .

Ankauf und Dmtauseb von altem
Oold u . 8 über 2 vm böebsteu

kreise . 1976

Wegen Abreise
zwei möblirte Zimmer 2 . Etage ,
straßenwärts , mit zwei Betten ,
hübsche freie Aussicht , an einen
oder zwei Herren zu vermiethen .
2052 Fürstenwall 128 ( Kirchplatz ) .

Einsach möbl .
Zimmer

sofort zu vermiethen . 1958
Grafenbergerstraße 23 , 2 . Et .

detail .

Hl * . .* - M * ! * I * .-* ! * I *

DW - Alle Arten " MzMuschinen -
Strickarbeiten ,

als : Unterjacken , Unterhosen ,
Unterröcke , Strümpfe , Bcin -
längen re . werden prompt und
billigst angefertigt . 794

Gerresheimerstraße 83 .

Daselbst wird Unterricht im

Maschinenstrickcn nach leicht faß¬
licher Methode billigst ertheilt .

8 rHc WWmismr
GM - Meck .

Hauptgew . 250 , 000 M . baar .
Ziehung am 26 . » . 27 . Okt .

Originalloose Vi M . 6 , ^ M . 3 .Wrimar - Kotterie .
Zweite Ziehung am 10 . - 14 . Dez .
Hauptgew . i . W . von M . 50 , 000 .

Loose ä Mk . 1 ( für Porto u . Liste
30 Pfg . extra ) empfiehlt u . vers .

Herm . Maast ,
2003 Hciligenhaus .

Bringe mein Kager
lN

Wir bitten höfiichst , sich bei Einkäufen ans die Annoncen der „ Bürger -Zeitung , Düsseldorfer Abend - Zeitung " zu berufen .

Meisen , CigllmWtzen ,
Cigarren - Etuis ,

Cigarren ,
Portemonnaies , Stöcken ,

Gratulationskarten re .

in empfehlende Erinnerung .

« 5 « Il1 . ÜLiL88vI ,
Ratingen . 467

. AD



5 «
slsKante neue ik' ayons , modsrus Ltotks ,

1OOV ^ 50 SO0 « TZ00 80 « v
rsinrvolleno Klette I ' oulds , Olisviots, OiaAovals , Itipss sie . , in don usuestsu llni -b' arhsn ,

100 und 120 6tm . droit ,

Isiluettes

Lelsr A 5 « ^ 5 « öle .

LIeiäerstaüv

aparte odivo Normen , mit Riegel , 1VattsautÄlts , dr6it . RüeIren , ril:ktiß' 1anK , sodrvarLu . tarb . ,

« « « S° " 1 « " « SS " " 3 « °° 4L « " .

Anettes

reiLSnde oriKinelle Vsudoitsn , siiAlisod odauKsant, Velours russs , Oarrsaux , Dupton eto .
100 und 120 ein breit , rsius V/ olls ,

Leier L «"> A5o M

Nsiäerstaüe

aus Leiäsuxiüsvb , mit 8eide Aöküttert ,

SSOO AZOO AHOO ^ KOO
tür praktisods 8rvsoLe , sebr Aut im IraKSU , doppelt breit ,
Leier Oos ^

vspes
LmckerwÄltvI

sus Kutsu , soliden IVollstollen , Natelasse , i? 1üseli eto .

LS - - AKoo ZE- oo ^ 2 " " u . IMer .
SäwMiüoke Uaaren smä verdürgi soliäv im

aus , auvL äüriie äie ^ usvadl iu alleu ^ diLeiluugeu

iu allsn (Irösssu , reiLsuds Irlsidsnme Normen ,

8 « I »r IKUUK .

Vrsgeii Mü reiclmell Siek äureh uiierreiolite lliili ^fieit
« odl tsllw sw klsks MerlroKtzn verSo » .

VÄ88 « IÄ « I " L

kliuger - uuä Zergersirasseu - LoLe .

aurr

üie

kliuger - uuä Lergersirasseu - Loke

2Ium Laisouveoksel bringe mein neu ussortirtes

iu - nnä Luslö - nLisollsn Llokksn
iu empksbleude blrinusruuK uud erlaube mir aut meine
V » leiti ^ uiijp vle ^ ni » t « r Ikeiieii ^ Nideiode
r» r» el » Aln » 88 besonders aukmerüsam xu mnobsn .

EWE

BL -

HoobnobtunKsvoll
4V11I » « 1n » L ' irois ,

8 obnsidermsister ,
N » r1 « i» 8tr . l ns »« L8 » LK8i»! alL .

M . 8pseialität : ckoxpsn uuä ckagüröoks , Lslsvr - und
llollonrollsrn-ASntsIsus M^ sssräivlllen Odeviots eto .
Ln sebr dillissn Kreisen . 2061

41 — 41o ,

Größtes Spezialgeschäft
IN

sämmiliekeu LMaisu
inr

MN .
VEtLü - VerLM 2 U Lllgrss - kreLskll .

Ls ,» el ! s .s null Ler§e , sefirvarr : unä Lrdi ^ .

I ' nllsr - klaiüs in nnr Aksoiiinaelrvollkii Dsssins .

! ^ .errusl - nnä Dnnäknltsr in LissnAnrn , Oroiss !
nnä Latin .

^ Lsslisntnllsr in Drell , koeirktinA u . Nolssicin .
^Vs .ttär1süisll , IduttsrlsinLn .
LrrisoliSQ - L' ultsr , Doxpeltuolie n . Sklrtinxs .
LeLNSL - LLUUllSls , äsntsobs nnä Ii ^ onsr .
Lroiss ' s , (ientsebk nnä eno -Iisebk v/ aark .
Lroiss ' s rsvsrsilrlE ( nni nnä bociruelvt init !

selr 'war ^ si ' btiioksLite ) .

OrlSLLS uuä Vslvsts , seb -war ^ nnä tai ' biA ,
tllr Oainsn - Oontsetion .

^ Lresssll , LLnöpks , Dks -li - , LTs -svliiiieir - u » ä !

LnoxMooü - Lsiäs u . s . in nur vorrinA -

lietikn t ^ nalitätsn .

lln ^ tOi ' üirr
4V « s1L - ULL1Ä ^ SL ' ISLvI - lk ' KLllSL " !

2016 " stellen stets rin Diensten .

^ MMpsMiA
'Manren -

^ .t »2S .il1uNASASSLllS .5t ,
Düsseldorf »

Schadow - und Blumenstr . - Ecke ,
1 . Etage »

Eingang 8 Blumenstraße 8 ,
gewährt an Jedermann

Waaren aller Art
auf

Abzahlung .
Größtes Etablissement dieser Art

am Platze .
Kleine Anzahlung . — leichte Ab¬
zahlung , — reelle Bedienung , —

feste Preise . 2024 "
6 .̂ Sildsrxkvntnlx N .

Schadow - und Blumenstr . - Ecke ,
1 . Etage » Eing . Blumenstr . 8 .

Kartoffeln ! Kartoffeln ! !
Habs alle Sorten

ÄkinhMtti und Am -HMung
von

Düsseldorf, KArrerKraße 19 .
Lager in Niedermendiger Trittstufen , Rinnen , >
Platten und Pflastersteinen , Unterlagsteinen ,
Fensterbänken , Spülsteinen , Schleifsteinen , !

Krippen .
! Uebernimmt die Ausführung von Trottoirs und Hausfluren j
i in Niedermendiger - , Weser - , Cement - » Marmor - »Mosaik -

und Thonplatten .
tAralunonuinsnts nnü Kobriftx atts n

werden sauber ausgeführt . 1236 >

M « K» Sir MOjlrvir
ZM " Das neu errichtete "MU

Wtel - ßeschiift °°n Fried . LW ,
35 Herzogstraße 35 , liefert 35 Herzogftraße 35 ,

alle Sorten selbstverfertigter Möbel - und
Polsterarbeit

zn billigen Preisen und unter Garantie .

Guter
N W bürgerlicher

und reichhaltige
Abendplatte .

Diverse
Schnittchen .

Hochfeines
' irisch - u .

Bairi
Weißbier,

Glas 10 Pf .

Zum
Einmachen .

EchtenWeinessig , sämmtliche Ge¬
würze , Zucker , Pergamentpapier rc .

empfiehlt 1929

UM « Äaiintz jr . ,

fciiijlc siiGlche « « d hiclige LartoM
auf Lager , welcheich den geehrtenHerrschaftenund meinen Kunde » '
zum Einkellernfür den Winterbedarf bestensempfehlen kann . ,

Sächsische Biscnit , Illaxurun donruu , Blaue ,
Rothe , feine Kreuzkartoffeln , Is . . sächsische Zwiebel

sowie beste Vollhäringe 'zur gefälligenAbnahme bei pünktlichster Bedienung zu den billigste « k
Preisen . Wl i

Carl Halbach sen . N . , ;
vormals Wittwe Jienncfeld » i

9 Marcklssraße 9 . 9 Marktstraße 9 . >

3 Srndenstrstsss 8 , 8 Llr8 .bsns1r8 .8ss1

Koläsedmisäk - UerLsMe
rnr saubsron und Kssobmaobvolisn ^ nskäbrnnK aller vor-

bommsndsn Vvboitsv .
8poLialität : L v « i» in .jsde «
b ' oinKsbalt. — Vei ' L « ! tlrirr ^ «> in allen l? arben , anob lesuS-
vsrKoldanK. — V « r8i1k « riri » 8 « ir ttlr Lsstooks , Lunst - ui»
8obmnolrKSAsn8tänds. — LvdnkUs Lesorgung rdlsr llopsratureu. '

^ »ileint «L« «t lblint » » 8e1i
von altem Kolli und 81ldsr Lvm böobstsn VVsrtbs . Ifö

UUUKKUUURMUUU

Gelegeicheitskaus .
M Eine Parthis Tafslherde , Mantelöfen , K
K Reguliröfen , Sanlenöfen , Ä
U Küchen - n . Kanshaltrmgs - Gegenstände ^
D§ offerirt zu den billigsten Preisen 1910 A

2V Corneliusstraße 20 , früher Kreuzstraße . H

Sarg - Magazin
von

^ SLir SvLLvLILirx ,
50 Thalstraße 50 .

Vorreden einfachsten bis z « den feinsten»
> l z oder Metall .

Gslk'kLtdlLI ' OMLO « ILÄ
in großer Auswahl . 2103
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NM " Wir bitten höflichst , sich bei Einkäufen auf die Annonce » der „ Bürger - Zeitung , Düsseldorfer Abend - Zeitung " zu berufen .
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Jeitung

^ scheinl täglich Abends mit Ausnahme der Tage

Ich den Sonn - und hohen Feiertagen ( Samstags er -
ei „ r ein Doppel - Blatt ) und kostet mit der Sonn -

as - Gratis - Beilage „ Jllustrirte Familien - Zeitung "

dnatlich 30 Pfg -, durch die Post bezogen viertel¬

jährlich Mk . 1 , 90 inkl . Bestellgebühr .

,ntw . Redakteur : Bernhard Klee in Düsseldorf .

Düsseldorfer Adend Jeitirng .
Unabhängiges Organ für alle Stände .

Sonntags - KvcrtisöerLcrge : » ZNustvivte Ircrrnit 'ien - Zeitung ^
Post - ZettungS - PreiSltste für 18S2 : 18 . Nachtrag , Nr . 1215 » .

Haupt - Expedüion : Klosterstratze 29 .

Anzeigenpreis :

Die 7 gespalt . Petitzeile oder deren Raum 10 Pfg . ,

auswärtige Anzeigen 15 Pfg . pro Zeile .

Reklamen sowie Beilagen werden nach Uebereinkunst

berechnet .

Druck und Verlag von Bleifuß L Co . in Düsseldorf .

Nr . 251 Dinstag den 11 . Oktober . 18S2 .

-« « e organisirte und
I ! approdirte Thierquälerei .

Düsseldorf , 10 . Oktober .

M Miehr und mehr , nachdem jetzt der berüchtigte Distanzritt

W » - Berlin beendet , stellt sich heraus , welch ' ungeheuerliche

W Mquälerei das ganze Schauspiel bedeutet . Wenn ein Fuhr -

^ nn auf der Straße sein Pferd prügelt , wenn er ihm eine

M zutraut , die es nicht zu leisten vermag , so erscheint so -

f ein blankbehelmter Schutzmann auf der Bildfläche und

jrt den Mann zur Bestrafung ; die hohe Polizei und die

ki - stürzen sich in sittlicher Entrüstung auf den Thierquäler

strafen ihn unter dem Beifall des Publikums exemplarisch
e„ n aber bei Wettrennen eine Masienthierquälerei , eine

alität im Großen , eingerichtet wird , wenn die Peiniger die

nden Geschöpfe mit Stock und Sporen bearbeiten , daß

, das Blut aus den Weichen quillt , und der Schweiß in

men aus allen Poren fließt , dann wird Derjenige , der es

esten verstanden hat , das Thier zu peitschen und zu

en , bejubelt und mit Ehrenpreisen ausgestattet . Die

M von dem Landgericht und von der sonstigen hohen

gleit setzen sich mit ihren duftig gekleideten holden Damen

>ie Tribünen und gerathen vor Entzücken außer sich . Die

ehelmten Schutzleute paradieren in der Sonntagsuniform

nicht um gegen die Thierquäler einzuschreiten , sondern um

Ordnung " bei dem im Großen organistrten und behörd -

approbirten Schauspiel aufrecht zu erhalten . Die Hetze

erfreut sich auch ihres Beifalles und wenn die Schläge

so brutal auf den schlankgebauten Schenkeln klatschen —

Schutzmann wird sich bewußt , daß hier eine Thierquälerei

sich geht ! Wie sollte er auch , steht er doch seine hohen

esetzten sich königlich ob des Schauspiels amüstren . Der

mann aber , der wegen einiger Schläge , die er seinem

l applizirt , in der vorigen Woche verknurrt worden ist ,

dert sich allein und meint : Es geht beim Thierquälen just

e beim Stehlen ; die kleinen Diebe hängt man , die großen

it man laufen

Was aber will ein Wettrennen besagen Angesichts der

Himmel schreienden Schindereien , die uns jetzt , nach

digung des Distanzrittes , enthüllt werden . Neunund -

!anzig der edelsten Thiere find nicht geprügelt , nicht ge -

nt — nein Zoll für Zoll gepeinigt , bis auf den letzten

tstropfen ausgepumpt — zu Tode gehetzt worden .

Welt entrüstet sich über die Stierkämpfe in Spanien ,

stca >lr die deutsch - österreichische Kultur zeigt sich der spanischen

20S1 m viele Nasenlängen überlegen , denn wenn auch in Spanien

ei einen : Stiergefecht drei bis vier Ochsen zum Teufel gehen

» sehe sie es ans neunundzwanzig Pferde bringen , müssen sie

<) ch noch viel , viel mehr Kultur aneignen , als sie jetzt besitzen .

— Neunundzwanzig Pferde todt — und wieviele sind außer

en : noch für den Abdecker reif ! Ein rechtes Bild von den

Eetzlichen Quälereien , denen die Thiere ausgesetzt gewesen .

l !

nd !»

bei

giebt folgende Beschreibung , die ein Wiener Blatt von dem

Zustande entwirft , in welchem sich das Pferd des deutschen

Siegers , Freiherr von Reitzenstein , bei seiner Ankunft befand :

„ Kaum war Baron Reitzenstein im Komiteezimmer ver¬

schwunden , als sich die allgemeine Aufmerksamkett dem Pferde

des Reiters zuwendete . Dasselbe bot einen beklagenswerthen

Eindruck . Es stand — nichts als Haut und Knochen

— regungslos da mit gesenktem Kopfe und halb geschlossenen

Augen . In den Flanken zeigten sich große Anschwellungen

und mehrere durch den Sporn beigebrachte Wunden , aus

denen das Blut qoll , rückwärts auf der Croupe starke ,

von Peitschenhieben herrührende Striemen . Ein

Hufeisen hatte es ganz verloren ; ein zweites war mehr als

zur Hälfte abgebrochen . Nachdem das Thier in Decken ge¬

hüllt worden war , sollten es Reitknechte in einen nahe ge¬

legenen Stall führen . Doch alle Bemühungen , das Pferd von

der Stelle zu bringen , blieben erfolglos . Es rührte sich keine

Faser am ganzen Thiere , und als es lebhafter zum Angehen

animirt wurde , neigte es sich nach einer Seite und wäre um¬

gefallen , wenn es nicht rasch mehrere Herren ge¬

stützthätten . Da aber das Pferd doch auf irgend eine

Weise fortgebracht werden mußte , so entschloß man sich , es

fortzuschieben . Etwa zehn handfeste Männer faßten es von

rückwärts an , während andere es an der Seite stützten , und

schoben so das arme Pferd , das kein Lebenszeichen von sich

gab , vorwärts . Wenige Schritte von dem Bahnübergänge ,

etwa achtzig Schritte vom Ziele entfernt , war es nicht mehr

aufrecht zu erhalten . Es fiel nach der Seite um und blieb

regungslos liegen . Man merkte kaum mehr einen

Flankenschlag ; die Augen des Thieres waren verdreht , und

die Zunge hing ihm nach der einen Seite weit

aus dem Maule . Versuche , das Pferd durch Einflößen

von Cognac und durch scharfe Einreibungen am ganzen Körper

wieder zum Leben zu bringen , schienen erfolglos . Es machte

den Eindruck , daß das Pferd auf der Stelle verenden werde .

Baron Reitzenstein wurde von diesem bedauerlichen Unfälle

verständigt und eilte , begleitet von den Richtern , zur Stelle .

Er betrachtete theilnahmsvoll das arme Thier , mit dem er

eine so außerordentliche Leistung vollbrachte , konnte aber nicht

helfend eingreifen . . . . "

Nein , helfend eingreifen konnte er nicht mehr , denn er

wußte zu gut , wie das Thier unterwegs mißhandelt worden ,

um den Herrn Lieutenant zum „ Sieger " zu machen ! Aber

den Oesterreichern ist es nicht besser ergangen . Hören wir

den Bericht über das Pferd des Grafen Starhemberg :

„ Auch das Pferd , welches dem Grafen Starhemberg zu

dem ersten Preise verholfen hat , ist verendet . Schon als

Graf Starhemberg in Berlin anlangte , befand sich „ Athos "

in einem Zustande , der als hoffnungslos galt . Das

Thier war nicht mehr im Stande , den Weg bis zum Berliner

Tattersall am Schiffbauerdamm zurückzulegen und mußte in den

Stallungen der Garde - Kürasster - Kaserne in der Alexandrinen -

straße untergebracht werden , wo dem armen Thier die sorg¬

fältigste Pflege zu Theil ward . Verletzungen , welche der

Gaul an beiden Hinterfüßen davongetragen hatte , be - IMark , dann fällt sie sicher , mag sie im Uebrigen ent— _ ic.— _ _ e. . ^ ^ _ _ _ _ e. -L. Kastor» niiä sic» miss fissli lNi'nk lTiinvini Kit» Hsksikslt Nil !
retteten ihm große Schmerzen . Sein rechter Hinterfuß

war in Folge des Schlages , den „ Athos " von einem anderen

Pferde erhalten hatte , stark geschwollen und am linken

Hinterfuß drohte der Huf sich abzulösen . Um die

furchtbaren Qualen des Thieres zu lindern , wurden ihm wie¬

derholt Morphium - Einspritzungen gemacht . Gegen 7 Uhr

Abends machte der Tod den Qualen des Thieres ein Ende . "

Und wenn noch diese Thierquälerei irgend eine Entschul¬

digung fände , wenn sie noch irgend einen Zweck , irgend einen

Nutzen hätte ! „ Zur Hebung der Pferdezucht " geschieht es ,

sagen einige — aber wir möchten einmal die Zucht sehen , die

selbst mit den Distanzthieren erzielt wird , die mit dem Leben

davon kommen , abgesehen davon , daß ein großer Theil der¬

selben Wallache sind . Für den Felddienst aber hat die Sache ,

wie die Theilnehmer am Ritt zugegeben , gar keinen Zweck ,

da sich — was übrigens nicht bezweifelt wurde — heraus¬

gestellt hat , daß der Radfahrer eine Depesche von Wien

nach Berlin , wenn einmal die Eisenbahn abgebrochen sein

sollte , viel schneller befördert als der Reiter .

Bleibt nur noch der nationale Verbrüderungstaumel übrig ,

um dessentwillen die edlen Thiere zu Tode gehetzt wurden .

Unter den Menschen aber , die sich ohne rechte Vorstellung von

der Thierschinderei , die ein solcher Ritt zu bedeuten hatte , in

einen regelrechten Begeisterungsrausch hineingearbeitet hatten ,

ist jetzt — zu ihrer Ehre sei ' s gesagt — ein gelinder Katzen

jammer ausgebrochen , und Mancher , der sich draußen auf dem

Tempelhofer Felde nach einem herantrabenden Oesterreicher

Stunden lang den Hals ausgereckt bat , macht sich deswegen

jetzt in seinem stillen Kämmerlein moralische Borwürfe . Tief¬

traurig aber bleibt es , daß es ein freisinniges Blatt — die

Rassische — und ein freisinniger Parlamentarier — Alexander

Meyer — sind , welche eine Wiederholung des Rittes

mit vertauschten Zielen verlangen !

Die Thierschutzvereine , denen man nachsagt , daß

sie nur dann Thierschützer sind , wenn der Pöbel in Frage

kommt , hätten die Pflicht , Namens der Menschlichkeit laut

ihre Stimme zu erheben . Die rheinisch - westfälischen Vereine ,

die gestern hier in Düsseldorf versammelt waren , haben sich

ungeachtet der Zaghaftigkeit einiger Leisetreter ihrer Pflicht

erinnert und Protest eingelegt . Jeder , der ein menschliches

Herz hat , muß an ihrer Seite stehen .

halten was sie will . Hat also Graf Caprivi die Absicht , mit
der Vorlage zu stehen upd zu fallen , dann wäre also sein
Sturz sicher , wenn die Vorlage den bisher mitgetheilten In¬
halt hat und nicht im Bundesrath wesentlich gemildert wird ,
womit er sich dann ja auch erst abzufinden hätte . " — Die

Germania " knüpft hieran die Mahnung an den Reichskanzler ,
daß er auch nicht einmal viel geringere Forderungen zur
reichsgesetzlichen Behandlung übergeben solle , ehe er unbedingt
sicher sei , daß er die feste Zustimmung des Kaisers und der
preußischen Bundesrathsstimmen besitze , und zwar nicht blos
zu Anfang , sondern auf dem ganzen Wege . Das Zentrums¬
organ bezeichnet es als feststehend , daß die Vorlage aus einem
schweren Streit gegensätzlicher Meinungen der militärischen
Sachverständigen hervorgegangen ist . Dieselbe habe also ge¬
ringere Autorität und sei von vornherein verloren , wenn nicht
der Kaiser und die preußischen Stimmen unbedingt hinter ihr
stehen .

Politische Uebersrcht .
Deutsches Reich .

In den Kreisen des Zentrums scheint die Wendung
„ : n die Militärvorlage jetzt voll zum Durchbruch ge -

ommen zu sein . Die „ Germania " erörtert in ihrer neuesten
Nummer bereits die Möglichkeit des Sturzes des Grafen
Caprivi durch das Scheitern der Militärvorlage und stellt
hierüber folgende Sätze auf : „ Enthält die Militärvorlage , über
die ja Offizielles noch nicht bekannt ist , wirklich die zwei Forde¬
rungen einer Erhöhung der Präsenz um 90 ,000 Mann und
einer Erhöhung der jährlichen Geldopfer um 60 bis 70 Millionen

Für die volle Aufrechterhaltnng der Sonntag
tritt die „ Nordd . Allg . Ztg . " unter dem Gesichtspunkte ein ,
daß die Bestimmungen des Sonntagsruhe - Gesetzes einen Theil
des sog . Arbeiterschutzgesetzes bilde . Aus der Auslassung des
offiziösen Blattes geht mit Bestimmtheit hervor , daß die
Regierung nicht gewillt ist , schon jetzt an dem eben in Kraft
getretenen Gesetz herumzudoktern .

Selbst die „ Kölnische Zeitung " wendet sich in einem
Artikel gegen die projektirte Bestimmung , daß die zweijährige
Dienstzeit den bestrafte » Mannschaften nicht zu Theil
werden solle . Diese sollen blos die Zeit , die sie im Arrest
zugebracht , nachdienen . „ Ein vollständiges drittes Jahr als
Strafe bei der Fahne nachdienen zu lassen , halten wir , " so
meint das Blatt , „ für äußerst bedenklich , denn die Mann¬
schaften , die aus solchen Gründen nicht entlassen würden ,
dürften auf die Truppe außerordentlich schädlich einwirken . "

Ueber eine amtliche Verletzung des Briefgeheimnisses
durch einen höheren Postbeamten , sowie im Anschluß daran
über eine von der Postbehörde erlassene geheime Verfügung ,
worin die Postamts - Vorsteher angewiesen werden , die jüngeren
Beamten besser zu überwachen , wird dem „ Vorwärts "
folgende Mittheilung gemacht : Dem Postgehülfen Jüttner ,
s . Z . in Slawentzitz ( Oberschlesien ) , war es ausgefallen , daß
die an ihn gerichteten Briefe sichtbare Spuren der Eröffnung
trugen . Eines Tages überraschte er , und mit ihm als Zeuge
der Unterbeamte , den Vorsteher des Postamtes , den Post¬
verwalter Mildner , wie derselbe einen an Jüttner adressirten
Brief öffnete , las und wieoer verschloß . Unter der Wucht
seiner Entrüstung ließ Jüttner sich Hinreißen , dem Mildner
ein paar kräftige Ohrfeigen zu versetzen . Die hierauf ein¬
geleitete Untersuchung hatte zur Folge , daß Jüttner versetzt ,
dagegen Mildner , obwohl seine Verletzung des Briefgeheim¬
nisses , für welche bekanntlich bei Postbeamten das Strafgesetz¬
buch Gefängnißstrafe nicht unter drei Monaten festsetzt , von
Jüttner auf den Diensteid hin bekräftigt und auch von dem
anderen Unterbeamten als Zeugen zu Protokoll erklärt worden
war , einfach zum 1 . Oktober d . I . pensionirt wurde .
Mildner soll sich , wie der „ Vorwärts " berichtet , zur Ent¬
schuldigung seines gesetzwidrigen Verfahrens auf die oben
erwähnte Verfügung berufen haben — Eine amtliche Auf¬
klärung über diesen kaum glaublichen Vorgang ist dringend
geboten !
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Jas Wmitz - er RasenMW .
an aus dem Leben von Ormanos Sandor .
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Senator Hellwig empfing mit hoher Spannung Fran -
ka ' s Schreiben . Nachdem er es gelesen , athmete er auf .

erste , was er , nun sein Schicksal sich entschieden , that ,
r , daß er schleunigst einen langen Brief an seine Dorothea

lkieb , in dem er ihr seine Verlobung mittheilte und Fran -
k̂a ' s äußere , seelische und geistige Eigenschaften in den
inzendsten Farben schilderte . Am Schluß des Briefes bat

die Mittheilung , welche vorläufig nur für seine geliebte
!rzens - Dorothea bestimmt sei , geheim zu halten , sowohl Ennl ,
e den übrigen Verwandten und Freunden gegenüber .

Er beabsichtigte , Franziska sobalv als möglich zu Her¬
ren und , um etwaige Jntriguen der Goldschlägers , ms -
ondere Frau von Löwe ' s , zu verhindern , bei seiner Rückkehr

" mit dieser Thatsache zu überraschen .
Sein Befinden besserte sich in den beiden folgenden Tagen
Auch wurden ihm keine Unannehmlichkeiten Seitens des

ffetzes gemacht . Wie er von dem Arzte hörte , lag Prinz
mmund in einem heftigen Fieber , doch war Hoffnung sur

me Genesung vorhanden . , . ,
Der Senator lehnte den Kopf gegen den Rucken des

Messels und schloß die Augen . Wonnige Träume erfüllten
me Brust .

Seltsam ! Alle Bedenken , die ihn früher zurückgehalten ,
-len vor der vollendeten Thatsache in sich zusammen und

schienen ihm kleinlich , unbedeutend , nebensächlich . Er träumte
Mi ' g davon , daß für den Rest seines Lebens ein berauschen -
? Glück in Gestalt eines jungen , wunderschönen Weibes an
mer Seite wandeln würde , und seine Augen schauten m

m zauberische , rosenrothe Zukunft .

VII l .

Unter dem Banner des Eros .

Die Wagenwettfahrt nach Dornbach , welche Franziska
aerville und dem Senator um ein Haar das Leben kostete

m die für Beide so bedeutungsvoll wurde , war auch zur
mdere erlebnisreich gewesen . ^ ^ . . -

Ein sonderbarer Zufall fügte es , daß Komtesse
Menreich nicht nur auf der Hin -, sondern auch auf der
mckfahrt mit Graf Theodor Gruben zusammenfuhr , und m
Mselben Maße , wie dieser Zufall den Grafen befrredrgt ,
stimmte er die Komtesse . ^

Gruben machte ihr während der letzten Zert m emer
den Hof , die ihr nachgerade lästig war , und dre Tour

° ' Wren nach Dornbach , wo sie so ganz allein und unge tort
lammen saßen , hatte er weidlich ausgenutzt , um m fernen

Plänen vorwärts zu kommen . Irma jedoch belästigten seine
fortgesetzten , verblümten Werbungen . Sie verlebte die letzten
Wochen still und in sich zurückgezogen , ohne sich sonderlich
um äußere Vorgänge zu bekümmern . Als Franziska an jenem
Abend von ihr ging , löste sich ihr Schmerz in Thränen und
endlich wurde sie ruhig . Mit dieser Ruhe zog die Erkenntniß
in ihr Herz und sie schämte sich ihrer Eifersucht , ihres Haffes
und ihres Entschlusses . Sie nannte sich egoistisch nnd herzlos ,
weil sie dem geliebten Manne sein Glück , das er in einer
Andern zu finden wähnte , mißgönnte .

Gruben ' s Bemühungen fielen ihr in Folge ihrer Vor¬
eingenommenheit erst nicht besonders auf ; später wurden sie
ihr unbequem , da sie in denselben nur einen Zeitvertreib
seinerseits zu sehen glaubte . Desto mehr überraschte es sie ,
als der Graf ihr auf der Rückfahrt einen Heirathsantrag
machte .

„ Sehen Sie , liebe Komtesse , " sagte er am Schluß seiner
Werbung , „ ich bin ein Mann in gesetzten Jahren , und es
wäre lächerlich , wollte ich behaupten . Sie seien die erste Dame ,

für welche ich mich begeisterte . Ich behaupte dies so wenig ,
wie ich von Ihnen ein gänzlich unberührtes Herz beanspruche .

Ich versichere Sie jedoch auf Ehre , Sie sind die Erste , welche
ich ganz an mich zu fesseln , mit einem Wort : zu heirathen
wünsche . Das Leben eines Gargons in meinem Stande hat

ja seine Annehmlichkeiten und ist manchmal recht bequem ,
weil man an nichts gebunden ist und seinen Verkehr wieseine

Handschuhe wechseln kann , aber in meinem Alter beginnt man
sich doch endlich nach einer Häuslichkeit zu sehnen . Es kommen
Zeiten , in denen einen das Alleinsein drückt und einem nach
dem langen Nomadenleben Ehe , Familienleben , sowie ein

festes Heim als der Friedenshafen erscheinen . "
Die Komtesse überlegte ; sie war nicht ganz unpraktisch .

Ihre früheren Verhältnisse und ihr jetziger Aufenthalt im
Hause der Prinzessin lehrten sie den Werth äußerer Güter
kennen . Ihr Vater , Graf Rudolf Elmenreich , Hauptmann
und von Haus aus nicht sehr vermögend , dabei exzentrisch ,
leidenschaftlich und zur Verschwendung inklinirend , führte in
ihrer Mutter ein zwar sehr vornehmes , schönes und ver¬
wöhntes , aber gänzlich armes Fräulein heim . Nach seinem
Tode stellte es sich heraus , daß von dem anfänglichen , kleinen
Vermögen keine tausend Gulden übrig waren unv die Existenz¬
quellen der Gräfin und ihrer Tochter sich auf die Majors -
wittwenpenston beschränkten . Wehmüthig dachte Irma an
die Wittwenjahre ihrer Mutter zurück . Sie hatte diese Mutter

heiß geliebt , und es schnitt ihr jedesmal in ' s Herz , wenn sie
die zarte nnd verwöhnte Frau ob des traurigen , beschränkten
Daseins klagen hörte , ob der kärglichen Pension , die nicht ein¬
mal die Ausgaben für Konfitüren , Parfüms , Bouquctts ,

Theater und neue Romane , die einzigen Theile , welche ihr
das Leben einigermaßen erträglich machten , gestatteten . Wie

häufig hatte sie in solchen Stunden gewünscht , durch irgend
etwas , und sei es durch eine Heirath , bei der sie sich selbst

opfern müsse , Geld zu verschaffen , um der Mutter Wünsche
zu befriedigen .

Graf Theodor Gruben war reich ; er hatte ein Gut in
Böhmen und eins in Mähren , außerdem ein Schloß in Tyrol .
Standesunterschiede bestanden auch nicht zwischen der Kom¬
tesse und Gruben . Sein Adel war sogar noch tadelloser , denn
während an dem Stammbaum der durch ihre Exzentrizität
bekannten Elmenreich ' s sich zwei oder drei bürgerliche und
kleinadelige Zweige befanden , war der der Gruben ' s ganz
rein . Die Gruben ' s hatten sich mehrere Male mit fürstlichen
Häusern verschwägert . Graf Theodor ' s Großmutter mütter¬
licherseits war eine Prinzessin Korita , seine Urgroßmutter

väterlicherseits eine verwittwete Fürstin Lichtenstein , geborene
Prinzessin Schwarzenberg , und seine Ururahne mütterlicher¬
seits eine Rosebery . Mehrere Töchter der Gruben ' schen
Familie hatten ebenfalls fürstlich geheirathet . Eine Komtesse
Kornelia Gruben vermählte sich mit einem Herzog vonLasta -
grie , eine andere mit einem Herzog von Rivoli und eine wurde
sogar die Gattin des direkten Nachkommen eines regierenden
Hauses .

Graf Theodor Graben war also von der Spitze seines
eleganten Lackstiefels bis zu den drei Bismarckhärchen seiner
leuchtenden , wie aus polirtem Marmor geformten Glatze echter
Race und eine Heirath mit ihm ganz ettie .

Irma überlegte das Alles . Wohl sträubten sich die Ge¬
fühle des armen verwaisten Mädchens gegen diese Verbindung ,
wohl protestirte ihr Herz dagegen , aber Irma war klug
genug , das rasche „ nein " , welches ihr der Moment auf die
Lippen legte , nicht auszusprechen , sondern sorgsam erst zu er¬
wägen . Schwerlich wurde ihr eine Parthie wie die mit
Gruben wieder geboten ; ja , es war sogar fraglich , ob über¬
haupt je ein Mann von Rang die vermögenslose Waise zum
Weibe begehren würde . Die Komtesse kannte aber das trau¬

rige Loos des armen adeligen Fräuleins , das von der Gnade
reicher Verwandten lebt , und d : e Perspektive in die Zukunft ,
welche ihr als letzte Zufluchtsstätte das Kloster oder irgend
ein mildes Asyl zeigte , war auch nicht verlockend . Dies alles
bedenkend , bat sie sich eine Frist zum Ueberlegen aus , welche
ihr Graf Gruben , dem die Sache auch nicht allzusehr zu pres -
siren schien , bereitwilligst gewährte .

Es war an einem Morgen , einige Tage nach der berühm¬
ten Wettfahrt . Die Komtesse hatte eine unruhige Nacht gehabt .
Sie war wiederholt wach gewesen und hatte während des
Schlafens unangenehme Träume . In der Morgenstunde träumte
ihr , sie säße mit Raimund und Franziska Merville und einem
kleinen , schwarzgekleideten Männchen , der Gruben ' s Züge
trug , an einem Tische , und man unterhielt sich vergnügt und
einträchtig über die extravagantesten Dinge . Da auf einmal
erhob sich der kleine , schwarzgekleidete Mann an ihrer Seite ,
reckte sich zu einer übernormalen Größe empor , schritt gravi¬
tätisch auf Raimund zu und faßte diesen , ehe er sich wehren
konnte , mit beiden Händen um die Kehle . Ebenso unvermittelt ,
wie das Bisherige geschehen war , ergriff er ein Tischmesser
und stieß es Raimund , ohne daß irgend Jemand dagegen ein¬
schritt , in die Brust . Irma wollte schreien , um Hülfe rufen ,
aber die Zunge versagte ihren Dienst , und als sie endlich

einen Laut ausstoßen konnte , rollte schon ein Leichenwagen
heran , in welchem man den Prinzen aufbahrte und mit ihm
davonfuhr .

Sie erwachte , in Schweiß gebadet . Der tolle Traum hatte
ihr einen unangenehmen Eindruck hinterlassen , der noch da¬
durch verstärkt wurde , daß das Räderrollen , welches sie weckte ,
noch anhielt . Einen Augenblick horchte sie gespannt ; dann
sprang sie , wie von einer seltsamen Ahnung erfaßt , von ihrem
Lager auf und eilte an das Fenster ihres Boudoirs , das auf
die Straße blicken ließ .

Ihre Phantasie betrog sie nicht ; sie wachte , und was sie
sah , war Wirklichkeit . Unten vor der Gartenpforte hielt ein
Fiaker , der soeben in scharfem Trabe vorgefahren war und
dem jetzt ein unbekannter Herr entstieg .

Die Komtesse sah nach der Uhr . Der Zeiger wies auf
ein Viertel vor neun . Sie begriff nicht , wer zu dieser Stunde
kommen konnte ; sicher kein Besuch ; es mußte sich um etwas
Außergewöhnliches handeln .

Im nächsten Augenblick klopfte es an ihre Thür , und die
Zofe der Prinzessin Sabine trat in das Zimmer mit der Mel¬
dung , es sei ein Herr unten , der sofort Ihre Durchlaucht zu
sprechen wünsche und zwar , wie er behaupte , in einer eiligen
und wichtigen Angelegenheit .

Prinzessin Sabine pflegte ihre Chokolade im Bette zu
trinken und erst gegen elf Uhr aufzustehen ; die Dienerschaft
wagte deshalb nicht , sie zu stören .

Ahnungsvoll griff Irma nach der Karte .
„ Doktor Voßberg , praktischer Arzt , " las sie .

„ Führen Sie den Herrn in den Salon ; ich komme gleich , "
gebot sie der Zofe .

Hastig kleidete sie sich an , warf einen Schlafrock über ,
steckte das Haar provisorisch auf und flog die Treppe hinunter .

Schon an der Miene des Arztes erkannte sie bei ihrem
Eintritt , daß Besonderes vorlag .

„ Ich komme in einer ernsten Angelegenheit , meine Gnä¬
dige " , begann dieser nach der flüchtigen , obligaten Begrüßung .
„ Vor einer Stunde fand im Schönbrunner Park zwischen Sr .
Durchlaucht , Prinz Korita , und einem fremden Herrn ein
Duell statt , bei welchem der Prinz bedenklich verwundet wurde .
Da mir seine Garqonwohnung am Kärntnerring nicht beson¬
ders zum Aufenthalt eines Schwerkranken geeignet scheint ,
habe ich mir erlaubt , den Wagen , in dem sich der Prinz be¬
findet , hierher zu schicken . In einer halben Stunde wird er
eintreffen . Sie haben wohl die Güte , ein Zimmer bereit zu
machen ; ich werde hier die Ankunft des Verwundeten erwarten . "

Irma stammelte , todtenbleich , einige Dankesworte und
verließ dann hastig den Salon . Die Mittheilung des Arztes
traf sie wie ein Keulenschlag ; dennoch hielt die Sorge für die
bestmöglichste Unterbringung des Kranken sie bei Besinnung .
Sie wählte resolut ein Zimmer , hieß die Dienerschaft , dasselbe
Heizen , und begab sich hierauf in das Schlafgemach der Prin¬
zessin , um dieselbe auf die erschütternde Kunde vorzubereiten .

( Fortsetzung folgt .)



Die „ Kölnische Volkszeitung " schreibt : Die Sammlungen
unter den unteren Postbeamten für die Kollegen in Ham¬
burg aus Anlaß der Cholera sind auch in Köln veranstaltet
morden . Gegen Ende September wurden z . B . die sämmt -
li ch en 126 Briefträger zusammenberufen , um der Ver¬
lesung eines Schriftstücks beizuwohnen , welches zu einer Samm¬
lung aufforderte . Der verlesende Beamte schlug vor , die
Briefträger möchten sich bereit erklären , das monatliche Oel -
und Feder - Geld , welches den Briefträgern irr Höhe von 65 Pfg .
gezahlt wird , für den guten Zweck zu opfern ; er betonte aus -,
drücklich , daß Niemand dazu gezwungen sei ; wer nicht damit
einverstanden sei , möge es nur sagen . Doch meldete sich , wie
gewöhnlich . Niemand , um sich gegen diese Gabe zu erklären .
Die Art des Vorgangs macht es auch schwer für einen ab¬
hängigen Beamten , nein zu sagen . So ist denn allen Brief¬
trägern bei der Gehaltszahlung am 1 . Oktober das Oel - und
Feder - Geld abgehalten worden . Daß die meisten nicht gerade
gern dieses Geld geopfert haben , kann man sich denken ; denn
es handelt sich hier um Unterbeamte , die meist nur 2 oder
2 ' / « M . Tagesverdienst haben . Aehnliche Sammlungenkommen übrigens häufiger vor . Im September ist unter den
Kölner Post - Ünterbeamten ebenfalls eine Kollekte veranstaltet
worden für die Hinterbliebenen des Post - Hülfsboten Spürk ,
der auf dem Hauptbahnhofe verunglückte ; derselbe war schon
eine Reihe von Jahren bei der Post beschäftigt , aber noch nicht
definitiv angestellt , so daß seine Hinterbliebenen keine Pensions¬
berechtigung hatten . In diesen Fällen wird also an dieWohl -
thätigkeit sehr gering besoldeter Kollegen appellirt , wo die
Postverwaltung selbst einspringen sollte . Wenn für die Ham
burger Postbeamten etwas Besonderes geschehen muß , so würde
der Reichstag gewiß Herrn von Stephan keinen Vorwur '
machen , wenn er aus den Mitteln der Postverwaltung sorgt ,
soweit es nöthig ist . Fühlt Herr von Stephan das Anstößige
eines solchen Verfahrens nicht ?

Der hamdurgischc Senat fordert die Bürgerschaft auf ,
schleunigst über den früheren Antrag betreffs Abänderung der
Organisation der Polizeibehörde Beschluß zu fassen , da der
Senat es im öffentlichen Interesse für geboten erachtet ,
Anstellung einer größern Anzahl höherer rechtskundigen Beamten
bei der Polizeibehörde nicht länger hinauszuschieben . — Das
allein wird ' s aber nicht thun .

Der Landtagsabgeordnete v . Below - Saleske , Vcr
treter des ersten Wahlkreises des Regierungsbezirks Köslin ,
hat sein Mandat niedergelegt . — Der Redakteur des „ Vater
land " , der bekannte Dr . Siegl , kandidirt im Reichstagswahl
kreise Kelheim gegen den offiziellen Zentrumskandidaten
Rauchenecker .

V
Ausland .

Im ungarischen Kabinet drohte wegen kirchlicher Fragen
und wegen des Gesetzes über die Zivilehe eine Krisis aus
zubrechen . Jetzt meldet man offiziös , die Einigung im Kabinet
sei hergestellt . Die Vorlage über die Zivilehe werde vcr
schoben, der Februar - Erlaß nicht zurückgezogen . Die Regierung
unterbreitet Vorlagen über die Reception der jüdischen Reli
gion und über die Religionsfreiheit .

Es läßt sich nicht leugnen , daß die Annahme der neue
Verfassungen in den Kantonen Tessin und Graubundcn
durch große Mehrheiten einen Erfolg der Demokratie
bedeutet und von den Anhängern der Wahl des Bundesrathes
durch das Volk zu Gunsten ihres Gedankens ausgelegt werden
kann . In beiden Kantonen soll künftig die Regierung direkt
durch das Volk gewählt werden anstatt durch den
großen Rath . Wir haben da den Uebergang von der repräsen
tativen zur reinen Demokratie . Außerdem führt der Kanton
Tessin das sogenannte proportionale Wahlsystem ein , das die
Konservativen bekanntlich auch für die eidgenössischen Wahlen
anstreben . Erfreulich ist , daß in beiden Kantonen die Annahme
der Verfassung das Werk des Zusammenwirkens verschiedener
Parteien war ; die Partei - Interessen sind also hinter diejenigen
der Gesammtheit zurückgetreten .

Der Präsideut Carnot weilt seit einigen Tagen in der
alten slamändischen Stadt Lille . In der Volksmenge wurden
verschiedentlich Rufe nach Begnadigung des Sozialisten Culine
laut . Der Präsident empfing in der Präfektur einen Abge¬
sandten des Königs der Belgier , der zu seiner Begrüßung
erschienen war ; die Begegnung war sehr herzlich . Carnot hat
einen Straferlaß zu Gunsten von 60 Grubenarbeitern
unterzeichnet , die kürzlich wegen der Ruhestörungen in Lens
verurtheilt worden waren ; die Begnadigten wurden im Lause
des Abends in Freiheit gesetzt .

Der König von Italien richtete an den Ministerpräst
dentcn Giolitti ein Telegramm , in dem er jedes Geschenk an¬
läßlich seiner bevorstehenden silbernen Hochzeit dankend ablehnt
und zugleich den Wunsch ausspricht , der Gedenktag möge die
Veranlassung zu Werken der Wohlthätigkeit bilden . Nöthig
Habens die am Rande des Staats - Bankerotts schwebenden
Italiener schon .

Arbeiterfrage
Entlassen aus dem staatlichen Eisenbahn¬

dienste werden in absehbarer Zeit wieder zahlreiche Hülfs
unterbeamte . Vorerst trifft dies herbe Schicksal die zur In¬
standhaltung der Karpenterbremsen eingestellten Leute . Den
Dienst überträgt man auf die Stationsdienstpersonale , und
zwar theilweise unter Heranziehung der Assistenten ; natürlich
haben letztere nicht die manuelle Bedienung der Bremsvor
richtungen zu übernehmen , sondern nur die Kontrolle des
Unterpersonals , mithin aber auch die Verantwortlichkeit .
Welchen Umfang die Entlassungen annehmen werden , dafür
bieten die soeben erfolgten Kündigungen im Betriebe der Wann¬
seebahn einen Anhalt ; dort sind nicht weniger als 18 Mann
gekündigt . Von fachmännischer Seite werden diese Entlas¬
sungen entschieden mißbilligt . Wenn durchaus mit der Spar
samkeit begonnen werden soll , möge man wenigstens für jede
Station einen solchen Hülfsbeamten behalten .

Der deutsche Tischlerverband vereinnahmte im
zweiten Quartal d . I . 33 , 726 M ., der Bestand vom ersten
Quartal belief sich aus 22 , 981 M ., mithin Gesammteinnahme
56 , 706 M . Die Ausgaben betrugen 33 , 493 M ., mithin ist
ein Bestand von 23 , 213 M . vorhanden . Unterstützt wurden
Gemaßregelte mit 1203 M ., an Reiseunterstützungen 5535 M .
und für Rechtsschutz 690 M . Für die Agitation wurden 789
M ., für das Fachorgan 8000 M . und an Gehältern rc . 1533
M . ausgegeben .

Zürich , 8 . Okt . Am 23 . d . M . tritt die vierte Gene¬
ralversammlung des katholischen Arbeiter - Verbandes zusammen ,
um über die Gründung einer Krankenkasse für sämmtliche
katholische Arbeiter der Schweiz zu beraten .

Brüssel , 8 . Okt . Der obere Arbeits - Gewerberath be¬
schäftigt sich heute mit der Frage bezüglich der Frauen - unb
Kinderarbeit . Der Arbeitstag soll nicht mehr als 10 ' / , Stunden
dauern , in welcher Zeit IVr Stunde Ruhe inbegriffen sein
sollen .

Carmeaux , 8 . Okt . Bisher sind für die Ausständischen
520000 Francs eingegangen .

Newyork , 8 . Okt . Aus Desmains ( Iowa ) kommt die
Meldung , daß die Grubenarbeiter der ganzen Region die
Arbeit niedergelegt haben , weil die Gesellschaft sich geweigert
hat , die Löhne um 10 Proz . zu erhöhen .

Aus Rheinland und Westfalen .
Eisenbahn -Unfall .

spätungen eintrafen , da an der Unfallstelle der Verkehr durch
Umsteigen bewirkt werden mußte . Die Reisenden verfehlten in
Folge dessen die Anschlüsse .

Gehaltsaufbesserung für Bolksschullchrcr

Der Stadtrath in Odenkirchen lehnte die Forderung
der Regierung , die Gehälter der Volksschilllehrer und - Lehre¬
rinnen aufzubessern , mit Rücksicht auf die hohen Gemeinde¬
steuersätze ab . Falls die Regierung mit 320 Prozent Umlage
die Leistungsfähigkeit einer kleinen Stadtgemeinde nicht erschöpft
erachtet , wird sie auf Grund ihrer Verfügung vorn 3 . Sep¬
tember d . I . eine Summe zur Aufbesserung der Besoldungen
der Volksschullehrer zwangsweise in den Gemeindehaushalt
einstellen .

Vcrcinsleben . — Ueberschüsse . — Ernte .

Die Vereine und Vereinigungen in Mettmann rüsten
sich bereits für das im Winter - Semester sich steigernde Unter
haltungsbedürfniß . Im Bürgerverein werden , wie uns ge¬
schrieben wird , auch in diesem Jahre wieder eine Serie von
wissenschaftlichen und belehrenden Vorträgen gehalten werden .
Gewissermaßen eine Saison - Eröffnung geschieht durch das
Seminar , welches am 16 . ds . Mts . ein Konzert veranstalten
wird , über dessen Details noch Näheres bekannt gegeben wird .
— Aus den Ueberschüsse » der Getreidezölle wurden dem Kreise
Mettmann 72 , 000 Mark ausgezahlt , welche Summe den Ge¬
meinden überwiesen wird . — Die heurige vorzügliche Ernte
erregt insofern die Unzufriedenheit unserer Großgrundbesitzer ,
als diese erbost über die niedrigen Lebensmittelpreise , theil¬
weise nicht verkaufen wollen , zum Theil auch nach großem
Widerstreben an dem diesjährigen Erntesegen auch dem armen
Manne etwas zukommen lassen , natürlich gegen Bezahlung .
Man ersucht durch allerlei künstliche Mittelchen gegenwärtig
die Kartoffelpreise in die Höhe zu treiben . Da wird beispiels¬
weise ausgestreut in dieser oder jener Gegend sei die Kartoffel¬
ernte vollständig mißrathen und eine Preissteigerung sei zu
erwarten und dergl . mehr . Nichts von alledem ist zu glauben .

Ganz im Gegentheil werden tagtäglich mehr Kartoffeln aus
den Markt gebracht , denn in vielen Gegenden ist der Vieh¬
bestand auf die Hälfte reduzirt und in Folge dessen ist für
die reichliche Ernte um so weniger Verwendung vorhanden
Das Angehot wird füglich stets zunehmen und einen Preis
rückgang verursachen .

Theiluug der Bürgermeisterei Haan .
Der Kreistag des Kreises Mettmann hat sich in seiner

letzten Sitzung mit der in Aussicht genommenen Theiluug der
Bürgermeisterei Haan einverstanden erklärt und zwar in der
Weise , daß die Gemeinde Haan einerseits und die Gemeinden
Millrath , Schöller , Gruiten und Obgruiten — letztere beiden
unter Verbindung zu einer Gemeinde — andererseits je eine
Bürgermeisterei für sich bilden . Bezüglich der Abtrennung
einzelner Theile von der Gemeinde Haan und Zutheilung
derselben zu benachbarten Gemeinden und Bürgermeistereien
erklärte der Kreistag , das Weitere den zuständigen Behörden
zu überlassen . Aus Elberfeld .

Der bisherige Hausvater des hiesigen lutherischen Rettungs
Hauses , Moser , hat sich in der vergangenen Woche heimlich
entfernt , um sich durch die Flucht nach Amerika der Bestra¬
fung wegen Vergehens gegen die Sittlichkeit zu entziehen . Wie
das Kuratorium der Anstalt in einer Zuschrift an den luth
„ Kirchl . Anz . " erklärt , „ hatte man schon seit einiger Zeit an
der ganzen Haltung Mosers Manches vermißt , was von dem
Hausvater einer christlichen Rettungsanstalt erwartet werden

mußte , aber erst die Flucht des Menschen brachte sein Treiben
an den Tag . " — Gegen den Oberwächter Teophil , welcher in
Sonnborn am Morgen des 20 . September mit dem Kutscher
und den Insassen eines Wagens in Streit gcrieth , in dessen
Verlauf es zu Thätlichkeiten kam , ist dem Vernehmen nach
Untersuchung Seitens der Staatsanwaltschaft eingeleitet wor¬
den , da Th . sich schwerer Ueberschreitungen seiner Amtsgewalt
chuldig gemacht haben soll . Auch gegen einen andern Wächter ,

der dem Th . Hülse geleistet hat , sind Strafanträge gestellt .
Anonyme Denunzianten .

In der letzten Zeit wurden Einwohner von Ohligs viel -
ach durch anonyme Briefe beleidigt . Der Bürgermeister theilt

nun der Bürgerschaft in einer amtlichen Bekanntmachung mit ,
daß bei ihm in den letzten Wochen wieder zahlreiche anonyme
Zuschriften eingegangen seien , die meistens Beschuldigungen
gegen Mitbürger enthalten , und er sich nochmals zu der Er¬
klärung veranlaßt sehe , daß derartige Zuschriften in den Papier -
korb wandern ; Leute , die zu feige sind , ihren Namen unter
die an Behörden gerichteten Zuschriften zu setzen , könnten eine
andere Behandlung nicht beanspruchen . Recht so !

„ Frithjof " -Aufführung .
Der „ Solinger Sängerbund " und die „ Cacilia " in Neuß ,

beide Gesangvereine unter der Leitung des Herrn Lorrent
tchend , wollen Max Bruch ' s „ Frithjof " in der „ Schützenburg

zu Solingen aufführen und sind seit einiger Zeit mit dem
Einstudiren des Werkes eifrig beschäftigt . Am Sonntag fand
in Opladen eine Probe statt .

Einen recht bösen Streich ,
o wird der „ Niederrh . Vztg . " aus Bochum berichtet , hat

die Postverwaltung dem dortigen Postverein gespielt . Inner¬
halb 14 Tagen ist nämlich der ganze Vorstand des Vereins
versetzt worden , der eine davon ins Sauerland , ein anderer

die böhmische Grenze , der dritte nach Sachsen u . s . w .

Lokale Nachrichten .
Düffeldorf , 10 . Oktober .

sAus dem Theater - Bureau .j Morgen Dinstag
findet die letzte Aufführung von Aida in dieser Saison statt .
— Die treffliche Besetzung der Hauptparthien und die reich ,
und charakteristische Ausstattung der Oper sind gelegentlich
der Erst - Ausführung der Oper einstimmig von der Presse und
dem Publikum anerkannt worden . Wer also des Genusses
noch nicht theilhaftig wurde , die vorzügliche Wiedergabe deS
schönen Musik - Werkes hier zu hören , sollte es ja nicht ver¬
säumen die morgige letzte Vorführung des Werkes zu besuchen .

(Aus der Ausstellung von I . M o rs ch h euserj sind
für diese Woche die folgenden Novitäten zu erwähnen : Zunächst
ein im niederländischen Style gehaltenes Stillleben von C . v
Breuning in Wien ; ferner eine altdeutsche Edeldame von A .
Bertzick in München , deren zarte poetische Auffassung ai
Beyschlag ' s Schaffensart erinnert ; zwei Aquarelle von I . Et -
Hofer in Rom , Figurenbilder , bei denen sich schöne warme
Farbenwirknng mit einer mehr breiten als zierlichen Charak¬
teristik verbindet . — H . Kaufmanns „ Bauernmädchen " ist als
Kostümbildchen wie als sein durchgeführter Charaktertypus von
gleichem Werthe . — Ein größeres Bild „ Unerwartetes Dekret "
von E . Leuenburger in Karlsruhe schildert mit bestimmter
Charakteristrung den Eindruck der Botschaft des Abgesandten
eines großen Herrn auf die verschiedenen Mönche des Domi¬
nikaner -Konvents . - - Meyer - Graz in München stellt zwei
Mönche bei fröhlicher Lektüre dar . — W . Merkes van Gent

hat einen Mondschein und eine Winterlandschaft gemalt . -
L . Munthe ist mit einem ungemein stimmungsvollen Winte
bilde , Petersen - Flensburg mit einer in der Bewegung der
Wellen sehr lebendig gehaltenen Marine vertreten , und Heu
riette de Roge endlich mit dem lebensgroßen Porträt einer
hoch und schlank gewachsenen Dame .

sEinschränkung des Eisenbahn - Güterver
kehrs an Sonntagen .) In Köln finden Konferenzen der
Eisenbahnbehörden statt , in denen , wie verlautet , über eine

größere Einschränkung des Eisenbahn - Güterverkehrs an Sonn
tagen verhandelt wird . An den Berathungen , die Direktor
Schneider aus dem Ministerium der öffentlichen Arbeiten
leitet , nehmen Vertreter der Eisenbahn - Direktionen Köln
Elberfeld und Frankfurt a . M . Theil .

( Weltpost verkehr .) Nach amtlicher Statistik hat der
Verkehr in den letzten Jahren einen ganz erheblichen Auf¬
schwung genommen . Im Jahre 1877 wurden durch die sämmt -
lichen Postanstalten der Erde insgesammt 312 Millionen Briefe ,
30 Millionen Karten und 142 Millionen Zeitungen befördert ,
^ ür das Jahr 1889 stellte sich der Verkehr auf 579 Millionen

iriefe , 41 Millionen Karten und 390 Millionen Zeitungen .
An Briefen kamen davon auf den Kopf der Bevölkerung : in
England 47 , in Nord - Amerika und der Schweiz 30 , in Deutsch¬
land 22 und in Frankreich 19 . Für die Jahre 1890 und
1891 ist die Zusammenstellung dieser Statistik noch nicht ab¬
geschlossen . In leitenden Kreisen glaubt man aber , daß sich
das Ergebniß der Zählungen um etwa 20 Prozent Höher
stellen wird , als pro 1889 .

jAuswanderung nach Brasilien .) Wir erfahren
daß die brasilianische Regierung neuerdings mit Auswande¬
rungs - Agenten wieder Verträge abgeschlossen hat , durch welche
die schamlose Ausbeutung der Auswanderer von Neuem be¬
ginnen soll . Wir wenden uns hiergegen an unsere Leser mit
der Erklärung , daß es Pflicht eines jeden Menschenfreundes
sein muß , zu verhindern , daß jene Sklavenjäger neue Opfer
nach Brasilien ziehen . Eine Anzahl jener Unglücklichen , die
sich nach Brasilien hatten locken lassen , darunter mehrere
Polen , sind kürzlich nach Antwerpen zurückgekehrt . Die Polen
erklärten , „ wir wissen , was uns bei der Rückkehr nach der
Heimath erwartet . Wir werden wegen Auswanderung ohne
Erlaubniß nach Sibirien gebracht , aber diese Verbannung ist
tausendmal den Leiden vorzuziehen , die wir in Brasilien er¬
duldet haben . " Es sind uns schon manche herzzerreißende Nach¬
richten über das Loos der Auswanderer in Brasilien zuge¬
gangen , aber nichts kennzeichnet die dortige Lage besser als
die Erklärung dieser Polen . Sibirien hat niemals als ein
angenehmer Aufenthaltsort gegolten und man kennt das grau -
'ame Loos der dorthin Verbannten ; trotzdem sind jene Leute
'einen Augenblick unschlüssig : Brasilien erweckt in ihnen die

Sehnsucht nach Sibirien . Wenn irgend eine Schilderung der
brasilianischen Verhältnisse dazu angethan ist , vor der Aus¬
wanderung nach Brasilien zu warnen , so ist es die vorstehende
Aeußerung der bedauernswerthen Polen .

Das Eisenbahn - Betriebsamt in Krefeld erläßt folgende
Bekanntmachung : „ Am Freitag Abend entgleisten auf der
Strecke Krefeld - Cleve bei der Einfahrt in den Bahnhof
Aldekerk mehrere Wagen des Personenzuges 243 . Personen
wurden nicht verletzt . " Ueber den Unfall erfahren wir noch
Folgendes : Die Maschine des Zuges hatte eben die Einfahrts¬
weiche in den Bahnhof Aldekerk passirt , als der Drehbolzen
derselben abbrach . Der hinter der Maschine hängende Wagen¬

zug gerieth in das Nebengeleise und wurde aus diesem heraus -
geriffen . Der Schaden an Material ist verhältnißmäßig unbe¬
deutend . Beide Geleise waren mehrere Stunden lang gesperrt ,
so daß die von Geldern hier fälligen Züge mit großen Ver -

Jm Ganzen sind 7 Postbeamten , sämmtlich Postassistenten ,
die ausnahmslos Vorstandsmitglieder oder doch Mitglieder
des genannten Vereins waren , versetzt . Dieser Verein steht
mit dem bekannten , im Reichstage wiederholt zur Sprache
gekommenen Postassistenten - Verbande in keiner Beziehung .
Kürzlich hatte der hiesige Postdirektor um Aufnahme in den
Verein gebeten , das Gesuch wurde aber einstimmig abgelehnt ,
weil nach den Statuten nur Postassistenten Mitglieder
des Vereins werden können . Sollte diese Thatsache , so fragt
man sich , wohl im Zusammenhang mit erstcrer stehen ? Ge -
chahen die Versetzungen „ im Interesse des Dienstes , " so hat

allerdings der Zufall eine große Rolle gespielt . Aufklärung
wäre hier sehr erwünscht .

Auf geheimnißvollc Weise

ist ein Schuhmacher aus Laer ums Leben gekommen . Anfangs
voriger Woche wohnte derselbe einer Bauernhochzeit bei , von
welcher er nicht mehr in seine Wohnung zurückkehrte . Jetzt
hat man die Leiche des Schuhmachers in einem Wassergraben
ausgefunden . Ob ein Unglücksfall oder ein Verbrechen den
Tod des Schuhmachers verschuldete , wird die eingeleitcte
Untersuchung wohl ergeben .

Unglücksfall .
den Hagener Gußstahlwerken zog sich , laut der

Hag . Ztg . " , ein Fabrikarbeiter dadurch einen schweren Unfall
daß er , rückwärts gehend , in einen Tiegel voll flüssigen

Eisens fiel . Die erhaltenen Brandwunden waren furchtbar .
Man ordnete sofort die Uebersührung des Verletzten in das
Krankenhaus an .

Reiche Kartoffelernte
wurde in diesem Jahre auch in der Gegend an der unteren
Lenne erzielt . Die Kartoffeln sind sowohl quantitativ wie
qualitativ seit langen Jahren nicht so gut geralhen wie Heuer .

Für 2 M . bis 1 , 80 M . per Ctr . werden die Kartoffeln schon
jetzt frei in ' s Haus geliefert und dürfte sich bei vollendeter
Ernte der Preis voraussichtlich noch niedriger stellen .

Eine Wette .

Mehrere Bürger aus Münster unternahmen dieser Tage
eine Ausfahrt nach Telgte . Im Laufe der Unterhaltung wurde
dort darüber gestritten , ob eine von Telgte nach Münster auf¬
gegebene Depesche , oder aber ein einspänniges , zu gleicher Zeit
abfahrendes Gefährt zuerst in Münster eintreffen würde . Punkt

Uhr 45 Minuten Nachmittags wurde die Depesche aufge
geben , und setzte sich im selben Moment das Gefährt in Be¬
wegung . 5 Uhr 10 Minuten traf der Wagen an dem fest¬
gesetzten Orte , „ Restaurant Wiese am Hörsterthor " , nach einem
unterwegs gemachten kurzen Halt , ein , während erst wenige
Minuten später den im Restaurant versammelten Wettenden
das Telegramm zugestellt wurde . Die Entfernung beträgt
7 , 5 Kilometer .

Ein jugendlicher Falschmünzer .
In Rütenbrock bei Haren an der Ems ist ein fünf¬

zehnjähriger Bursche , der bei einem Bauer als Kuhjunge diente ,
wegen Falschmünzerei verhaftet worden . Der Junge hatte die
Form eines Einmarkstückes in ein Stück Eichenholz gebrannt
und alsdann geschmolzenes Blei in die Form gegossen . Das
Blei stammte von dem Kolben einer kleinen Pistole ( Kinder¬
pistole ) , die auf den Märkten für 10 Pfg . zu haben ist . Von
den angefertigten Einmarkstücken hat der Falschmünzer auf
dem Markte in Rütenbrock und im nahen Holland im Ganzen
sieben untergebracht . Bei dem jungen Verbrecher soll auch eine
Form für ein Fünfmarkstück gefunden sein .

jJn der Gesellschaft Ludwigsburg ) tagte gestern
Vormittag der 36 . Verbandstag der Rheinisch - Westfälischen
Thierschutzvereine , welcher um halb 12 Uhr durch den Ver
bandsvorsitzenden des deutschen Verbandes , Herrn O . Hart
mann , eröffnet wurde . Nachdem die Delegirten der Städte
Düsseldorf , Dortmund , Duisburg , Köln , Mülheim a . d . R .,
Remscheid , Ruhrort , Siegen , Wupperthal sich legitimirt , be¬
grüßte Departements - Thierarzt Renner die Anwesenden im
Namen des Düsseldorfer Vereins . In die Verhandlungen ein¬
tretend , berichtete Dr . Wittmann als Delegirter über den in
Karlsruhe stattgefundenen Verbandstag und dessen Beschlüsse
betreffs Fangen und Halten von Singvögeln , Tödten der
Katzen , welche Vögeln nachstellen , Erleichterungen für Zug¬
hunde , Viehtransporte , Betäuben des Schlachtviehs u s . w .
Als zweiter Punkt der Tagesordnung wurde ein Antrag des
Düsseldorfer Vereins angenommen , dahingehend , daß auf den
Droschken - Halteplätzen Vorrichtungen getroffen würden , welche
das Tränken zu jeder Zeit gestatteten und nach Möglichkeit
Schutz vor den Unbilden der Witterung , namentlich vor den
brennenden Sonnenstrahlen bieten . Das Referat über diesen
Punkt hatte Departements - Thierarzt Renner . Der dritte Punkt
der Tagesordnung betraf einen Antrag Düsseldorfs , dahingehend ,
daß das Coupiren und Kürzen der Pferdeschwänze als thier -
quälerisch verboten würde . Departements - Thierarzt Renner
verbreitete sich eingehend über diese rohe Manipulation , durch
Scheere oder Hauklingen dem Pferde seinen natürlichen Schutz
vor den Insekten rc . zu rauben . Die über diesen Punkt ge¬
führte Diskussion hatte das Resultat , daß bei der Wichtigkeit
der Sache eine Kommission gewählt wurde , welche diese An¬
gelegenheit in die Hand nehmen soll . Der Kommission gehören
meistens Thierärzte an . Der letzte Punkt der Tagesordnung
betraf einen Antrag Mülheim a . d . R ., dahingehend , daß
Schritte gethan würden , welche das in letzter Zeit auf den
Jahrmärkten auftretende Verloosen von Gänsen verbieten . Der
Vertreter Mülheims brachte eine Menge Material über rohe
Quälereien der Thiere . Es sollen in dieser Angelegenheit
Schritte geschehen . Außer der Tagesordnung kam sodann der
deutsch - österreichische Distanzritt zur Sprache , welcher nament¬
lich von den Thierärzten auf das Schärfste verurtheilt wurde .
Es wurde betont , daß derselbe einer Thierquälerei gleichzu
stellen sei , und absolut ohne Werth sei , auf Erprobung der
Leistungsfähigkeit rc . der Pferde . Wenn man sich auch nicht
verhehlte , daß durch die Protektion dieser Ritte durch die
höchsten Personen dem Verband eine schwierige Aufgabe würde ,
beschloß man gegen weitere Distanzritts Stellung zu nehmen
und wählte zu dem Zwecke eine Kommission . Hiermit waren
die Verhandlungen beendet . Ein gemeinschaftliches Essen ver¬
einte sodann die Theilnehmer an der Versammlung .

jDer Männergesangverein der Firma Ernst
Schieß ) feierte am Samstag Abend im Kaisersaal sein
2 . Stiftungsfest . Zu demselben hatte sich ein sehr zahlreiches
Publikum eingefunden . Unser Urtheil über die dargebotenen
Leistungen des festgebenden Vereins können wir in den Worten
zusammenfassen : Der Verein ( unter Leitung des Hoforganisten
Herrn Plag ) steht auf der Höhe der Zeit und darf als zu
den besten hiesiger Stadt gehörig bezeichnet werden . Besonders
lobende Erwähnung verdienen die von zwei Knaben , Gehr .
Welk , vorgetragenen Klaviersolos . Der Verein darf mit
Genugthuung aus die am Samstag errungenen Erfolge zurück¬
blicken und wir dürfen wohl versichern , daß die künftigen
Aufführungen des Vereins auch in weiteren musikalischen
Kreisen gebührende Beachtung finden werden .

jDer deutsche Privatbeamten - Verein , ) Zweig¬
verein Düsseldorf , hatte auf Samstag Abend eine Versamm¬
lung im Hotel Heck anberaumt , in welcher Herr Direktor
Dr . Sernau aus Magdeburg über das Thema : „ Die sozial¬
politische Bedeutung des deutschen Privatbeamten -Vereins für
Gegenwart und Zukunft " referirte . Die Versammlung warsehr
schwach besucht . Die Ausführungendes Referenten liefen lediglich
auf eine Empfehlung des Privatbeamten -Vereins für alle die¬
jenigen hinaus , welche außerhalb des Rahmens der Arbeiterschutz¬
gesetzgebung stehend , nicht in der Lage sind , ihre und ihrer Familie
Zukunft in pekuniärer Hinsicht sicher zu stellen . Ueber die
Versorgungskassen und die sonstigen Institutionen des Privat¬
beamten - Vereins sind unsere Leser bereits früher informirt

wir eine Skizzirung jener Institution
^ ° . Diskusfio ?

worden , so daß
dieser Stelle wohl unterlassen dürfen ,
nach dem Vortrag nicht statt . Der Vorsitzende des ' P - -
Zweigvereins sprach dem Vortragenden den Dank des » '
aus und schloß dann die Versammlung mit der Ausfvrd ?
an alle Diejenigen , welche dem Privatbeamten - Verein
nicht angehörten , in die aufliegenden Listen sich als Mit »,-
einzeichnen zu wollen . ' ^

(Provinzial - Angelegenheiten . )

vom 3 ., 4 . und 5 . Oktober haben Hierselbst ^ Sitzung
Kuratorien der Landesbank , der " - - - -- - - - - - - - - — Provinzial - Feuer -E ,
des Provinzialausschusses und verschiedener Kommission . , !
letzter » unter dem Vorsitz des Freiherrn von Solen ,
Antweiler stattgefunden . Den Sitzungen des Provinz ^
schusses hat als Vertreter der Königlichen Staats « »!-!
der Königliche Regierungsrath Dr . zur Nedden aus '
beigewohnt . ' . . "

. Die Tagesordnung für die ProvinzialausiIW ?
Sitzungen umfaßte 95 Positionen , aus denen folgende Bes ^ W ^
hervorgehoben werden . Der Verwaltungsbericht für d »s
schüftsjahr 1891 / 92 wurde nach der Vorlage des

Direktors festgesetzt und beschlossen , diesen Bericht den
gliedern des Hrovinzial - Landtages zugehen zu lassen .
wurden die Etats der Provinzial - Verwaltung für die Lieber
jahre 1893 / 94 und 1894 / 95 festgesetzt . Der von dem 9 ^ us
dircktor vorgelegte Hauptetat schließt in Einnahme ünd"^
gäbe ab mit 8 , 381 , 000 M ., wozu die eigenen
einzelner Verwaltungszweige und - Institute "mit 5M9 ,07z^ ^ -
treten , also im Ganzen mit 13 , 690 , 079 M . Obwohl die Ä ^

orderungen im Umfange der Provinzial - Verwaltung qchi ^ ' s-

md , so ist cs doch gelungen , durch Ersparungen an aA ^ ,7
Positronen die Erhebung von eigentlichen Provinzialft «-L ^ (7
auch im vorliegenden Etat zu umgehen ; es sollen vieiT ^ "

an Provmzial - Äbgaben nur erhoben werden : 1 ) wie iu H yen

Grund des Gesetzes vom 12 . Juli 1891 mit 650 ,000 M ?
3 )^ die Kosten der Unterhaltung der Bezirksstraßen (4600
welche in den übrigen Provinzen ^ , » » den Kreisen direkt unich^ n
halten werden , mit 2 , 300 , 000 M ., zusammen 3 , 750 , 000 ^
gegenüber 3 ,300 , 000 M . im Vorjahre , also mehr 450 ,0 «
Diese Erhöhung der Provinzial -Umlage fällt ausschlietzWa
den Kosten des Landarmenwesens zur Last . Diesen Mehrko ^ 'ck,
teht für die Gemeinden indessen die "Entlastung gegeniilfttheil

daß für die Folge für die der Anstaltspflege bedürftigen Wurde
leptrker , Taubstumme » , Idioten und Blinden nur die Sveu^ ktim .
kosten zu entrichten sind , während die allgemeinen Kosten
1 . April 1893 ab von dem Provinzialverbande getragen
den müssen , so daß es sich in diesem Falle nur um eine >

chiebung der Kostenlast handelt . Zur Errichtung von
chutzbauten an der Agger wurde eine Beihülfe bemML -Q

Ebenso wurde der Generalanwaltschaft für ländliche GenoskZ - /A
chaften zu Neuwied wie bisher der Zuschuß von 50So zQl » q

jür das Etatsjahr gewährt . Einer Anzahl von Gemeind -M -ne
wurde aus den zur Verfügung des ProvinzialausschuIM
tehenden Überschüssen der Provinzial - Feuer - Sozietät

hülfe zur Anlage von Brandweihern und Wasserleitungen
. .. - ^ Die Konzession zur Benutzung der ProvinzialstraßtMm
ur die Anlagen von Schmalspurbahnen wurde ertheilt :

Brohlthaler Eisenbahn - Aktien - Gesellschaft für Anlage mrbianii
Lokomotivbahn von Niederpleis nach Oberpleis ; 2 ) der FirrMkri ,
Havestadt L Contag für Anlage einer Bahn von Rünasd «Lae

nach Mehlem ( Fortsetzung der Bahn Bonn - Godesberg ), uiMnw
3 ) dem Komitee für den Bau von schmalspurigen EiseubahneNsslb
in der Umgebung von Köln zur Anlage einer LokomotivbaiLilw
von Köln über Brühl nach Bonn . ;

jMiß Polly ) , die auch hier bekannte Aeronauti », jMolc
Amtsgericht in Frankfurt a . M - - -

chädigung verklagt worden , weil sie
am Amtsgericht in Frankfurt a . M . auf 200 Mark Erikketeii

einem Absturz Mnl
bei mkle :

dem Fallschirm in der Sachsenhäuser Gemarkung ein Zik
ämmenströmen großer Menschenmassen veranlaßt hatte , welchMug
>ie Feldfrüchte niedertraten . Das Gericht erkannte den ArMlt »
pruch dem Grunde nach für gerechtfertigt an , über die

der Entschädigung sollte besonders verhandelt werden . Geppde .
das Urtheil ist Berufung eingelegt worden , welche noch a»W >i: ,
Landgericht schwebt . Am Samstag stand nun am AmtsgeriWbel
abermals Termin an , in welchem über die Höhe des Ai ^ ' 8 !

pruches verhandelt wurde . Zwei Sachsenhäuser Feldschützü .Jahri
ägten aus , daß der verursachte Schaden ein erheblicher uüs '—

gewiß auf 200 Mark zu taxiren sei . Das Gericht beschloss
das Urtheil auszusetzen , bis das Landgericht über den Gr ««!, ^
des Anspruchs erkannt haben wird . , >Du

( Ansteckende Krankheitsfälle .) In der WchKeinstr
vom 25 . Sept . bis 1 . Okt . gelangten im RegierungsbezWr 'fur

Düsseldorf nachstehende ansteckende Krankheitsfälle zxi (Ha
» gen
ßrkra
mgen .
ichen .
lle gei

Anzeige bei den Polizeibehörden :

Masern 169 Erkrankungen , 14 Sterbefälle ,
Diphtheritis 89 „ 12 „
Scharlach 30 „ 3 „
Darm - Typhus 67 „ 7 „
Fleck - Typhus — „ —
Kindbettfieber 3 „ 6 „
Cholera — „ —
Influenza — „ —
Pocken — „ —
Genickstarre — „ —

jRiesige Leistung eines Droschkenkutschers .II
Daß die Distanzreiter zwischen Berlin und Wien Außerordend I
liches leisten , ist unseren Lesern hinlänglich bekannt . Teil
aber ein Düsseldorfer Droschkenkutscher die TourI
zwischen Düsseldorf und Köln , welche sieben gute Stunden bi- I
trägt , am Sonntag in vierzig Minuten zurückgelegt Hots
würden unsere Leser nicht glauben , wenn es nicht buchstäb i
lich wahr wäre ! Die Sache wurde uns von zwei durch - K

aus glaubwürdigen Herren , welche die Tour mitgemacht , h « s
rüh erzählt . Da wir das erstaunliche Faktum trotzdem nicht I

glauben wollten , wetteten wir zehn Mark auf dasselbe , die io« I
allerdings verloren , denn es wurde uns der Beweis gk- I

liefert , daß der Kutscher tatsächlich in vierzig Minuten vo» I
hier nach Köln gefahren sei . Freilich hatte er dazu — dal
Kourierzug benutzt , während sein Rößlein friedlich i">I
Stalle stand und Hafer knabberte .

( Streit zwischen Militär und Zivilisten .) Ni
einer Wirthschaft an der Kasernenstraße entstand gestern Abend I
zwischen Soldaten und Zivilisten ein Streit ; einer der Soldaten I
zog dabei seine Waffe . Diese wurde ihm aber von seine » I
Gegner entrissen , der nun seinerseits damit auf den Soldaten I
eindrang . Auf der Straße , wohin sich der Streit fortpflanzü , !
suchten die Begleiter der Streitenden die Ruhe wiederherzustellen ,
was erst nach vieler Mühe gelang . Ein Vertreter der heilige «
Hermandad war leider nicht zur Stelle .

( „ Gebildete " Radaubrüder .) Eine Anzahl blut - (
junger Herrchen , anscheinend den besseren Kreisen angehörig ,
schrien , schlugen und stachen am Samstag Abend aus der I
Schadowstraße wie eine Horde Wilder aufeinander los . Einer
der Burschen erhielt einen Stich in den Hinterkopf , daß "
bewußtlos niederstürzte , worauf die Streitenden sich eiligst
dem Staube machten , den Bewußtlosen auf der Straße liege « 1
lassend . Nachdem die Radaugesellschaft verschwunden w ««-
erschienen zwei Polizisten , welche den Bewußtlosen zu rekognos '
ziren suchten , was ihnen schließlich auch gelang ; zwei Käme /
raden desselben erschienen nämlich und gaben an , sie seien bei
der Keilerei ebenfalls gestochen worden . Zunächst wurden d"
Verwundeten nun nach einem Arzt geschafft und dieselben so¬
dann behufs Feststellung ihrer Personalien nach der Polizei )
wache geführt . — Die Messeraffairen nehmen in letzter Ze «
in geradezu erschreckender Weise überhand ; nur durch unnaV
sichtlich strenge Bestrafung der Messerhelden kann hier e« !
Wendung zum Besseren eintreten .

( Einem hiesigen Geschäftsmann ) , welcher sei " «
Filialen per Velociped zu besuchen pflegt , hatte am Samstag
sein Rad vor die Thür schaffen lassen und war eben im Be¬
griff , dasselbe zu besteigen , als plötzlich ein Gerichtsvollzieh ««
erschien und das Stahlroß beschlagnahmte .

Mehrere Berichte über lokale Angelegenheiten mußt ««
wir kargen Raumes wegen für die nächste Nummer zurückstellen ,

(In Hasselbeck ) am Rosenbaum bei Heiligenhaus brach
Freitag ein Zimmerbrand aus . Da die Feuerwehr rajeg
Stelle war , so wurde eine größere Ausdehnung des Fe » ««?

verhindert . Kinder , welche mit Streichhölzchen spielten , soll «"
den Brand verursacht haben .
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Errmrrrungs - KalerrdLr .
Dinstag , den 11 . Oktober . ( Burhard .)

lfvrde ^ -^ ,5 Gustav von Struwe , bekannter 16er . geboren .
Ai » jgk8 Czechische Unruhen in Prag .
EtgKigiD General von der Tann siegt über die Franzosen bei

Orleans .
gßg Die Untersuchung gegen Prof . Geffken eingeleitet .
W9 In Mpuapua treffen Boten ein , welche die Ankunft
^ Stanley ' s und Emin Pascha ' s inelden .

Gerichts - Zeitung .
Düsseldorf ,

>en L
»ng«

sionn ,

mziiw
^ gieiM Düsseldorf , 8 . Okt . sStrafkammer - Sitzung
s Kobs. Ss,ann H . war des Diebstahls eines Velozipeds angeklagf
iauss^ ^ chatte dasselbe in der Nacht vom 16 . Juni auf der Straße
Beschs gefunden und es ohne Weiteres mit nach Hause ge -
' ^ tz^ „ aen In der heutigen Verhandlung behauptete er , er

" »»d, Zbe es gleich am anderen Tage zum Polizeiamte hinbringen
den H tzr war auch auf dem Polizeiamte , will indeß wegen
- Md Verfüllung desselben umgekehrt sein . Das Gericht erkannte
>ie tz, .M kostenlose Freisprechung . — Der Kuppelei beschuldigt war
l LanA wegen gleichen Vergehens bereits vorbestrafte Wilhelm G .
und hier . Die Verhandlung fand unter Ausschluß der Oeffent -
' " » »Wckkeit statt , und erhielt der Angeklagte eine Gefängnißstrase

7 Monaten , auch wurden ihm auf 3 Jahre die bürger -
' du Me ,, Ehrenrechte aberkannt . — Geschäftsmann Wilhelm Cl .

gesih ^ H Opladen , war der Vorspiegelung falscher Thatsachen an -
» »Uelchuldigt . Es handelte sich um eine Altersrente für die

ialfteuMgter des Angeklagten , welche bei der Versicherungs -Anstalt
vielÄMeinprovinz " zu erlangen , Cl . sich betrügerischer Manipula -

ie in Lnen bedient haben sollte . Der Gerichtshof verurtheilte den
»darniAnaeklaqten zu 75 M . Geldstrafe event . 15 Tage Gefängniß .
870 t' ISchlossergeselle Friedrich E aus Rheydt , 18 Jahre alt ,
flegr » / r der gefährlichen Körperverletzung angeklagt . Derselbe soll
M .. 28 Februar in der Wirtschaft ' Nobis in Rheydt die drei
^ O KkArüder Wackerzapp durch Messerstiche stark verletzt , und
kt u »,Ln der Mißhandelten dadurch dauernd veruntstaltet haben .
.000 Pzn Angeklagte behauptete heute , er habe die That nicht be -
>,000 Zangen im Gegentheil sei er von den Wackerzapp ' s zuerst
chließlWrfallen worden und habe sich in die Küche der Wirtschaft
ehrkchMüchter. Die umfangreiche Beweisaufnahme führte zur Ver -
!ginüd» » eilung des Angeklagten zu 18 Monaten Gefängniß . Auch
gen hjurde in Anbetracht der Höhe der Strafe seine sofortige Ver -
SpeziMung angeordnet .
teil oxE Köln , 9 . Okt . sDas Schwurgerichts verhandelte
Mn ive- mestern unter Ausschluß der Oefsentlichkeit gegen sieben
ins VvMe Burschen ^ aus Rodenkirchen . Assessor Winkelriet führte

a . d . O . : Altküstrinchen 4 Erkrankungen , 2 Todesfälle , Reg . -
Bez . Stade : ein Ort des Kreises Neuhaus 1 Erkrankung , 1
Todesfall . Reg . - Bez . Lüneburg : Harburg und ein Ort des
Landkreises Harburg 1 Erkrankung , 2 Todesfälle . Stadt Magde¬
burg 1 Todesfall .

Stralsund , 7 . Okt . Die „ Stralsundische Zeitung "
meldet : Gestern ist auf dem hiesigen Bahnhof Schmid Simon
auf der Reise von Demmin nach Anklam unter choleraverdäch -
tigcn Erscheinungen erkrankt . Er wurde in das Militärlazarcth
gebracht und am Abend in die Jsolirbaracke übergeführt . Die
bakteriologische Untersuchung ist eingeleitet .

Metz , 8 . Okt . In Villers bei Pagny dicht an der Grenze
starb eine Frau an asiatischer Cholera .

Pest , 8 . Okt . Die Cholera ist in der Abnahme begriffen .
Seit Mitternacht bis heute Mittag sind 14 Personen erkrankt
und nur 3 gestorben . Die Seuche beginnt auch auf der Ofener
Seite aufzutretcn . In der Garnison sind 5 Soldaten erkrankt .
Im Ganzen sind bis zum 7 . ds . 205 erkrankt und 88 gestorben .
— Von Mitternacht bis Mittag sind hier 14 Cholera - Erkran¬
kungen und 3 Todesfälle vorgekommen . Es macht sich ein
Mangel an Aerzten bemerkbar . Die Vorlesungen in der
Universität und im Polytechnikum sind bis auf Weiteres ein¬
gestellt . — Nach amtlicher Meldung find am 6 . ds . in den
Baracken - Spitälern 51 Personen an der Cholera erkrankt und
19 gestorben . In Privathäusern kamen 2 Cholerafälle vor .
— Wie verschiedene Morgenblätter melden , kam es gestern
Abend aus Anlaß der von den Behörden vorgenommenen Ver¬
nichtung infizirter Wäschestücke in der äußersten Waitzer
Straße zur Zusammenrottung einer tausenköpfigen Volksmenge ,
welche die Vernichtung verhindern wollte . Die Polizei , welche
mit Steinen beworfen und aus den Stockwerken der Häuser
mit heißem Wasser begossen wurde , zog blank und zerstreute
die Menge . Eine Person wurde schwer verletzt , zahlreiche an¬
dere Personen verwundet .

lien über diesen Vorfall ist ungeheuer und dringend werden
die energischsten Maßregeln von der Regierung zur Uner¬
drückung des Räuberwesens gefordert .

Dynamit -Attentat .
Aus Pitts bürg wird berichtet , daß dort am Freitag

ein von 40 nnsyndikirten Arbeitern bewohntes Haus mittels
Dynamit in die Luft gesprengt worden . Von den Einwohnern
wurden mehrere getödtet , die übrigen mehr oder weniger ver
wundet . Ob die Urheber des Attentats ermittelt sind , besagt
die uns zugegangene Meldung nicht .

Conrsbericlit .

Wind

Wetter - Bericht .
Düffeldorf den 10 . Oktober , Vorm . 8 Uhr .
SW . — Luftwärme : -j- 8V - . — Barometer : 27 — 5 .

Wasserstand des Rheines : 1 .88 , gef . 0,05 .

Voraussichtliches Wetter am II . Oktober : Kühles , ver¬
änderliches , windiges Wetter mit Regen - u . Graupelschauern .
Kalte Nacht , vielfach mit Reif .

m UskksAnklagc, Vertheidiger waren die Rechtsanwälte Friede !,
^ willWsen Vack , Strick , Schsiff , Dr . Schnitzler und Hesselbach .
' °» ch -?s Han . - - . das
OOO k ^ I^ Ĵuni ^ bei Rodenkirchen an einer Näherin begangen

um ein schweres Sittlichkeitsverbrechen ,
, . . ' ' an '

meindtPrde, nachdem man den Begleiter derselben mißhandelt hatte .
- schMe Sihuna dauerte bis Abends 11 Uhr . Sechs Angeklagte
ät Barden unter Annahme mildernder Umstände schuldig ge -
igen iMchen . Das Gericht erkannte gegen Paul Fey auf 4, gegen
IstraßGm . Kautz und Wilh . Schäfer auf je 3 , gegen Joh . Fey ,
: Is dMrl Dreschmann und Laurenz Schaus auf je 2 Jahre Ge¬
le eimLniß . Der siebente Angeklagte wurde freigesprochem
' N fern hatte sich zu verantworten der Schmied Johann Wilh .

., ge , 21 Jahre alt , aus dem Kreise Köslin gebürtig ,
snivärtig in Brauweiler internirt und mehrfach bestraft .
Rlbe war angeklagt : Am 18 . August in der Arbeitsanstalt
lmveiler den Häusling Grachten mit einem Hackenstiel bei
u hinterlistigen Ueberfall derart mißhandelt zu haben , daß
solge der demselben zugefügten Verletzung der Tod ein -
eten ist . Die Anklage führte der Erste Staatsanwalt vou

Mer , Vertheidiger war Rechtsanwalt Stein . Der We¬
rtete arbeitete wie der Angeklagte in der Schlosserei . Beide

rügen sich schlecht , Runge wird als jähzornig und boshaft
Hilde « . Einige Tage vor der That kam es zwischen beiden
finem Streit , in Folge dessen Runge empfindlich bestraft
, e. Am andern Tage schlug Runge den Grachten aus
w mit einem Hackenstiel im Arbeitssaal nieder , sodaß die
idcldecke zertrümmert wurde . Der Angeklagte war ge¬

ling ; er wurde unter Ausschluß mildernder Umstände zu
' ihren Zuchthaus verurtheilt .
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Durch Verfügung des Reichskommiffars sind für das
WochMnstromgebiet zwei weitere Kontrollstationen , in Düssel -
sbezätzrf undSt . Goar , eingerichtet und seit gestern in Thätigkeit .
e MMHamburg , 8 . Okt . Amtlich werden 12 Cholera - Erkran -

sen und 2 Todesfälle gemeldet ; davon fallen auf gestern
rkrankungen » und kein Todesfall , der Rest sind Nachwei¬
sen . Die Transporte betrugen gestern 6 Kranke und 2
hen . Aus Altona werden 3 Erkrankungen und 2 Todes -

gemeldet.
iBerlin , 8 . Okt . Amtlicher Cholerabericht vom 7 . Okt .
» bürg 12 Erkrankungen , 2 Todesfälle , Reg . - Bez . Frankfurt

Zur Choleragefahr .

Vermischte Nachrichten.
Eine Versöhnungsszeue .

Die Frankfurter Latein schildert die Versöhnung zwischen
den Herren Baare und Fusangel in ihrer neuesten
Nummer in folgender ergötzlichen Weise :

Fusangel : Edler Mann , können Sie mir verzeihen
O wie widerwärtig bin ich Ihnen erschienen . . .

Baare : Nein , nein , nichts mehr von Schienen ! Ich
habe Sie verkannt . Ich kann beschwören , daß Sie sich bei
der ganzen Sache nichts gedacht haben , und wenn Sie wünschen ,
soll mein Eid . . .

Fusangel : Nichts von Meineid , erhabener Kommerzien
rath , wie rein stehen Sie vor mir da . Was Sie sagen , träat
den Stempel der Wahrheit , nicht jenen falschenStempel
der Lüge . . .

Baare : Lassen wir die Falschstempelei . Unsere Ver¬
söhnung ist ein Beitrag zur Steuer der Wahrheit , welche
wir dem Publikum nicht hinterziehen wollen .

Fusangel : Reden wir nicht mehr von Steuerhinter¬
ziehungen , erlauchtes Mitglied der Nationalliberalen , lassen
Sie mich Ihnen huldige » , und schneiden Sie mir nicht
eh ' r das Wort ab , als bis . . .

Baare : Ich will nichts mehr von Ehrabschneiderei
hören . Sie sind eine große Seele . O wie tief muß bei Ihnen
das Ehrgefühl sitzen . . .

Fusangel : Ja , das Sitzen ! Das ist nun glücklicher¬
weise vorüber , ich habe genug gesessen. In meine Arme , hoch¬
verehrter Schienenfabrikationsschirmherr .

Baare : Arm in Arm mit Dir fordere ich sämmtliche
Gerichtshöfe in die Schranken . ( Sie umarmen sich feierlich .)

Bei militärische » Spreugübungen
in der Nähe von Magdeburg hat sich , wie die „ Saale -
Zeitung " meldet , ein schweres Unglück ereignet . Auf dem dor
tigen Pionier -Uebungsplatz wurden während der Anwesenheit
einer Äbtheilung der Kriegsschule besondere Spreugübungen
mit Flatterminen ausgeführt . Hierbei sind durch das zu früh¬
zeitige Explodiren einer Mine fünf Pioniere schwer verletzt
worden , von denen einer bereits gestorben ist .

Abgcstürzt .
Der Sohn des Pianoforte - Fabrikanten Ehret inMünchen

ist am Donnerstag am Todtenkirchl im Kuffsteiner Kaisergebirg
zerschmettert aufgefunden und von dem Vater nach München
überführt worden . Er ist wahrscheinlich bereits am Sonntag
abgeftürzt .

Der französische Ministerrath
hat beschlossen, der Kammer vorzuschlagen , daß die sterblichen
Hüllen Renans , Michelets und Edgar Quinets ins Panthern
übergeführt werden .

Italienische Ränber .
Aus Catania kommt die Nachricht , daß am Freitag

zwei Kilometer von Biancavilla fünf bewaffnete Räuber drei
Pächter des kürzlich überfallenen Barons Spitaleri angriffen .
Es entspann sich ein lebhaftes Feuergefecht , das mit tödtlicher
Verwundung zweier Pächter endete . Die Aufregung in Sici -

Wasserstands - Nachrichteu .
Konstanz , 7 . Oktbr . Bodensee . Vormittags . 3 , 67 , ge¬

stiegen 0 ,02 m .
Kehl , 8 . Oktbr . Rhein . 11 Uhr Morgens . 2,83 , ge¬

fallen O,0ö m .
Lauterburg , 8 . Okt . Rhein . Vormittags . 3 ,83 , ge¬

fallen 0,08 m .
Maxau (bair .), 8 . Okt . 11 Uhr Vormittags . 4 , 02 ,

gefallen 0,03 m .
Mannheim , 8 . Okt . 12 Uhr Mittags . 3, 75 ,! gefallen

0 ,07 m .
Frankfurt , 7 . Oktbr . Main . Mittags . 1 , 24, gestiegen

0 , 02 w .
Mainz , 8 . Okt . Rhein . 12 Uhr Mittags . 1 , 25 ,

gefallen 0,06 m .
Caub , 8 . Okt . Rhein . 6 Uhr Morg . 2,00 , gef . 0 ,05 m .
Koblenz , 8 . Ott . Rhein . 6 Uhr Morgens . 2, 13, ge

stiegen 0,00 m .
Trier , 8 . Oktober . Mosel . 12 Uhr Mittags . 0 ,20 , ge¬

stiegen 0 ,06 m .
Köln . 8 . Oktbr . Rhein . 11 Uhr Morgens . 2 , 09 , ge

stiegen 0,01 w .
Ruhrort , 8 . Ott . Rhein . 8 Uhr Morgens . 1 , 38 , ge¬

stiegen 0,08 m .

Handels- u . Börsen - Nachrichten .
Düsseldorf , 10 Okt . Nachweisung der Konsumtibilien

Durchschnittspreise in Düsseldorf pro Monat September :
Weizen M . 17 , 50 , Roggen 16 , 25 , Gerste 17 ,60 , Hafer 14 ,50
bis 16 , 50 , Erbsen 23 , 50 , Bohnen 21 , 50, Linsen 39 , 50 , Eß -
kartoffeln 4, 75 , Stroh 5 , 40 , Heu 9, — pr . 100 Kg . Rindfleisch
1 , 30 — 1 , 45 , Schwemefleisch 1 , 55 , Kalbfleisch 1 , 40 , Hammel¬
fleisch 1 , 30 , geräuch . Speck 1 ,30 , Eßbutter 2 ,45 pr . 1 Kilogr .
Eier 4 , 50 pr . 60 Stück , Weizenmehl 28 Pfg ., Roggenmehl 30 ,
Graupen 40 , Grütze 40 , Buchweizengrütze 46 , Hirse 44 , Reis
34, Kaffee gebr . 3 , 40 — 3, 60 , Salz 20, Schweineschmalz 1 , 60
pr . 1 Kilogramm

Neuß , 10 . Oktober . Neuer Weizen , 1 . Qual . M . 17 , — ,
2 . Qualität M . 16 , — , neuer Landroggen , 1 . Qual . M . 16 , 40 ,
2 . Qual . M . 14 ,40 , Hafer neuer M . 14 , 40 , Raps . 1 . Qual . M .
23 . 00 , 2 . Qual . M . 22 , 00 , Aveel ( Rübsen M . 21 , 75 , Kartoffeln
M . 4 , — ( alles per 100 Kilo ) , Heu M . 50 , —, Stroh M . 13
(je per 500 Kilo ) . Rüböl per 100 Kilo in Partien von
100 Ctrn . M . 50 , 50 . Rüböl per 100 Kilo , faßweise M . 52 , -
Gereinigt . Oel per 100 Kilo 3 .— M . höher als Rüböl . Preß¬
kuchen per 1000 Kilo M . 123 , — . Weizen - Vorschuß 00 per
100 Kilo M . — . Kleien per 50 Kilo M . 5 , — .

Köln , 8 . Oktbr . Fruchtmarkt . Weizen 00 , 00 — 00 , 00 ,
Roggen 16, 20 - 00,00 , Gerste 00 ,00 , Hafer 14 , 80 — 15 ,20 M .
Zufuhr 28 Sack Weizen , — Sack Roggen und 58 Sack Hafer .

Berlin , 8 . Oktober . Fruchtbörse . Weizen Oktober
153 , 75 , Okt . - Nov . 153 , 75 , Nov . - Dez . 155 , — , April - Mai
160 . 00 . Roggen Oktober 144 , — , Okt . -Nov . 143 , 50 , Nov .-
Dez . 142 , 75 , April - Mai 144 , 25 . Hafer Oktober 148 , 00 ,
Okt . - Nov . 142 , 75 , Nov . - Dez . 141 ,50 , April - Mai 142 , 25 . Mais
Okt -Nov . 118 , 50 , April - Mai 118 , 60 . Rüböl vorr . mit Faß
49 ,80 , vorr . ohne Faß 49 , — , Oktober 49 , 60 , April - Mai
50 , 30 . Spiritus 70er vorr . 35 , — , Ott . 33 , 90 , Okt . - Nov .
32 ,60 , Nov . - Dez . 32 , 50 , April - Mai 33 ,60 , Mai - Juni 00 ,00 ,
50er vorräthig 00 ,00 , Petroleum vorräthig 22 , 50, Roggenmehl
0 / 1 Okt . 19,30 , Okt . - Nov . 18 , — . Weizenmehl 0 21 , 50 bis
20 , 25 , 00 23 , 75 — 21 , 75 M .

Stettin , 8 . Oktbr . Fruchtbörse . Weizen Okt . 154 , 50 ,
Okt . - Nov . 154 , 50 M ., Roggen Ott . 138 , 50 , Okt . -Nov . 138 , 50
M . Rüböl Okt . 48 , 50, April - Mai 49 .00 M . Spiritus 70er
vorr . 33 ,80 , Nov . - Dez . 32 ,00 , April -Mai 33 , 20 M . Hafer
vorr . 135 — 140 . Petroleum vorr . 10, 25 M .

Posen , 8 . Oktbr . Fruchtbörse . Spiritus vorr . 50er 52 ,40
70er do . 32 ,90 .

40 .00
144 . 60
121 ,25

36 . 75
127 , 70
101 , 00

2 , 75
145 . 60

81 . 25
77 .00

318 ,40
000 , 00
000 ,00

62 .25
00 , 00
53 .00

000 , 00
133 . 75
202 . 75

81 , 90
134 .00

89 . 75
112 . 50
136 .25
113 .00

36 .00
93 .25

129 . 60
149 . 50
108 . 25
114 .90

32 ,80
123 . 50

77 .00
1105 .0
62 . 25

104 .00
206 . 75
110 .90

77 . 50
132 ,30

99 .00
123 , 10

91 . 50

Berlin , den 8 . Okt .
Industrie -Papiere .

. 7 . Okt .
Aachen - Höng . umgew . . .
Anglo - Cont . Guanswerke
Annencr Gußstahl . . .
Bochumer Bergw . Bit . O .
Bochnmer Gußstahl . .
Bonifazius .
Borussia in Dortmund
Consolidation . . . .
Dannenbaum -Zeche . . .
Donnersmarckhütte . . .
Dortmunder Act . - Brauerei

Löwenbräu .
Union -Brauere

Vorz . -A
Düsseldorfer Chamotte

Draht - Jnduftri
Höfel -Brauerei
Waggonfabrik

Elberfelder Farbenfabrik .
Eschweiler Bergwerk . .
Gelsenkirchener Bergwerk
Gelsenkirchen Munscheid .
Gerresheimer Glashütte .
Grusonwerk .

agener Gußstahl . . .
arkort Bergwerk umg . .

,, „ Brz . - A .
Harkort Brückenbau umg .

„ „ Vrz - A
Herbrand Waggon . . .
" ibernia Bergwerks - Ges . .

ochdahl umgew . . . .
önig Wilhelm umg . . .

Lauchhammer .
Laurahütte . . .
Louise Tiefbau . .

V . -Act >
Märk . -Westfälischer Bergw .-
Nordd . Lloyd ( 1000 ) . .
Rheinische Anthracit - Kw .
Trust Dynamits . . . .
Westfälische Draht - Industrie
Wittener Gußstahl . . .
Wurm - Revier . . . .

1892 .

8 . Okt .
44 .00

144 . 50
121 . 50

36 ,20
126 ,25
102 , 10

2 , 80
144 .90

81 .00
76 . 50

318 .20
147 .50
225 . 10

61 . 75
00 ,00
52 .00

120 ,00
134 .00
204 .00

82 . 70
133 . 90

79 . 75
112 . 50
139 . 50
113 .00

36 .00
94 .00

129 . 75
149 . 10
114 .00
115 .50

32 . 50
123 . 50

77L5
110 . 76

63 .00
105 .50
207 . 50
111 ,30

77. 50
131 . 10

99 . 00
122 . 50

91 . 70

Vereins - Anzeiger .
D i n s t a a .

„ Allgemeiner Turnverein " . Turnabend : 8 — 10 Uhr
Turnlokal : Städtische Realschule , Klosterstraße .

„ Amicitia " , Rauchklub . Abends 8Uhr : Vereinsabend bei
Wwe . W . Buschhausen , Derendorf .

„ Düsseldorfer Turnverein " . Turnabend 8 — 10 Uhr
Turnlokal : Städtische Turnhalle , Bleichstraße .

„ Einigkeit " , Kegelgesellschast . Halb 9 Uhr : Vereinsabend
Vereinslokal : Rest . Angst , Schadowstraße .

„ Frohsinn " , Gesangverein der Firma Haniel u . Lueg .
Abends von 7 — 9 Uhr : Probe .

„ Gabelsberge r " , Buchdrucker - Stenogr . - Verein . Abends
9 Uhr : General -Versammlung . Vereinslokal : Restauration
Menke , Marienstraße .

„ Gemüthliche Brüder " , Rauchklub . 9 Uhr : Vereinsabend .
Vereinslokal : Restauration Menke , Kölnerstraße 84 .

„ Gewerkverein " (Ortsverband Düsseldorf ) . Abends 8 Uhr :
Versammlung im Saale des Herrn P . Pütz ( Churfürsten ) ,
Flingerstraße .

„ Harmonie " , Männer - Gesangverein . Abends 9 Uhr : Probe .
Vereinslokal : Rest . Piel , Markt 5 .

„ Lustige Brüder " . Abends 9Uhr : Versammlung . Vereins¬
lokal : Rest . Erberich , Kölnerstratze 26 .

Oberbilker Turnverein " . Turnabend 8 bis 10 Uhr .
Turnlokal : Städtische Turnhalle , Höhenstraße .

„ P o l y h y m ni a " , Männer - Gesangverein . Abends 9 Uhr :
Probe . Vereinslokal : Rest . Höbel , Neußerstr . 13 .

„ Theatralischer Klub " . Abends 9 Uhr : Versammlung .
Vereinslokal : Rest . Bloser , Bahnstraße .

„ Troja " , Kegelgesellschast . Abends9Uhr : Generalversamm¬
lung . Vereinslokal : Rest . Erberich , Kölnerstraße 26 .

erein Düsseldorfer Hausdiener . Abends 9 Uhr : Ver¬
sammlung . Vereinslokal : Rest . Fuß , Flingerstraße .

„ W ehrhah n " , Männer - Gesangverein . Abends 9 Uhr : Probe .
Vereinslokal : Rest . Brückers , Grasendergerstr . 11 .

„ Neußer Turnerschaft " . Halb 9 Uhr :
Vereinslokal : Rest . Müller , Rheinstraße .

, ers .I
adentz

Da »
Tm

en be¬

it ^stäb -
dmch -

heal!
M

ie wir
s ge¬
ll M
- re»
h iu>

I N
Üben»
bat «
ein «»
dat «
anzte ,
:eve »,
ilig «

blut -
>örig ,
- der

Kiner
ß -r
: au »

ieg »
war ,

,nos -
am «
II bei
a die
a s°-
lizeu
Z ->t

nach-
eine

seineist -g
Be -

ieher

M
:llen .

wach
:asch
uers
ollen

Düsseldorfer

inderwageitfabrik

I ? tzrä . LvtWvIi ,
53 , 83 Klosterstraße an der Oststraßr .

Empfehle meine Fabrikation in

in nur reeller , guter Arbeit ,
geschmackvoll garnirt und

moderner Fa ? on

ZU Fabrikpreis .
Leiste Wagen

354
für jeden
Garantie .

j Alte Kinderwagen werden sehr
schön und billig reparirt .

Jede Extra - Bestellung sofort .

i vii » Z i e « « «I «les
" biseiLü , ii » ck «kvs liV nri <i ^ v >i >« ist , sollte nuk :

lustriris LkitungPir Hstnr - liml Vsuäsrkrkuuäo, abonnirsn
hä nur bei Ssr nLekstsnLostanstalt, rvo inan rvolint ,
r 1 ,25 Llarü Viertelsälirlieli. Mriseli auk " ist äer oktmiells
anclsrKruss (Iss Verbandes cksutselisr Douristenvereins
it seinen circa 24 ,000 ÄitAlisckern.
ookintsrssss -niss Vls -ii kür ^ säerms -Ln !

^ ür Hotels , Restaurationen und Oatss in vsutsclilanä
Wul im Auslands unentbslirlicli ! ldrsctisint in Berlin am
1 ' , 10 . und 20 . .jeden blonats in Krossem Rorinat . Rrobe -
»urnmsrn Krat is durcb dis Expedition von „ Rriscli aut " ,

Berlin , Brinssn - Ltrasss 86 .
Abonnements müssen sämmtlicbe Bostanstalten

, Deutschlands jeden Da » annebmen .
»» MtraKsn in der deutschen BostssitunKslists pro 1891

im 3 . blaclitraK bio . 2276 a .
Luuouckll 30 klg . pro Zolls . ""ML

Annoncen kür die „ Dlnerbörss " rssx . „ Brisck auB
wmt dis Expedition unserer 2eitunK ru OriKinaipreissn

bvtKSKen . 1091

Civilstand der Oberbürgermeisterei Düsseldorf .
Geborene .

Den 7 . Oktober : Karl Heinrich , S . d . Dachdeckermeisters Christ .
Nobis , Düsselthalerstraße . — Hubert , S . d . Fabrikarb . Josef Bach ,
Kölnerstr . — Den 3 . : Adolf Friedrich Wilhelm , S . d . Maschinisten
August Rösche , Flehe . — Den 6 . : Friedrich Gustav , S . d . Müllers
Albert Buchholz , Neußerstr . — Den 7 . : Hugo August , S . d . Schreibers
Friedrich Rottleb , Lorettostr . — Den 5 . : Jda Elisabeth , Tochter des
Bremsers Heinrich Hellweg , Herzogstraße . — Maria Christne , T . d .
Gärtners Wilhelm Burchartz , Hamm — Den 7 . : Oskar Rudolf , S . d .
Tagel . Joh . Merken , Gerresheimerstraße . — Den 5 . : Heinrich Franz ,
S . d . Fabrikarb . Adolf Angerhausen , Kaiserswertherstr . — Den 6 . :
Wilhelmina Franziska Maria , T . d Sattlers Peter Barz , Louisenstr .
— Den 5 . : Wilh . Theod . Simon , S . d . Tapezierers Herm . Panke ,
Kaiserswertherstr . — Den 4 . : Friedrich Wilhelm , S . d . Schreiners
Friedrich Römer , Kasernenstr . — Den 6 . : Wilhelm Hermann Gustav ,
S . d . Fabrikarb . Heinrich Roffi , Zimmerstr . — Kornelia Louise , T . d .
Kellners Heinrich Groß , Corneliusstr . — Den 2 . : Eduard Jos . S . d .
Tagel . Josef Klein , Oberstr . — Den 7 . : Johann Wilhelm , Sohn d .
Fuhrunternehmers Johann Körte , Altestadt . — Den 5 . : Joh . Anton
Franz , S . d . Maurers Jakob Begere , Bruchstr . — Den 2 . : Anna
Margaretha , T . d . Metzgers Leopold Bohmann , Düffelthalerstr . —
Den 4 . : Elisabeth Karoline , Tochter , d . Fuhrmanns Hubert Broich ,
Kölnerstr . — Den 3 . : Odilia Katharina Wilhelmine , T . d . Konditors
Eduard Graßmann , Münsterstr . — Den 7 . : Gertrud Petronella und
Josesine Adele , Zwillinge d . Ziegelei - Unternehmers Josef Wenmacker ,
Friedrichsstr .

Heirathen .
Den 3 . Okt . : Kaufm . Bastian Lukwel u . Magd . Deckers , elfterer

Rotterdam , l . h . — Den 4 . : Techniker Matthäus Hermaneck u . Fran¬
ziska Verrss , b . h . — Reisender Friedr . Schütten u . Johanna Struth ,
b . h — Den 5 . : Kaufm . Konr . Felser u . Anna Plück , e . Stuttgart ,
l h . — Den 6 . : Drechsler Karl Becker u . Kath . Rodenbusch , b . h . —
Stuckatnrer Joh . Biesemann u . Christine Müller , b . h . — Fabrikarb .
Heinr . Breuer u . Marg . Weimer , b . h . — Lehrer Gerhard Heesen u .
Maria Engels , e . Horrem , l . h . — Schreiner Heinr . Hensmann und
Elis . Daniels , b . h . — Fabrikarb . Josef Kögeler u . Agnes Fischer ,
b . h . — Fabrikarb . Heinrich Köllcr u . Dorothea Heiliger , b . h . —
Schreiner Eberhard Kroll u . Marg . Meurer , b h . — Former Peter
Liffers u . Helene Teoessen , b . h . — Schlosser Heinr . Moll u . Emma
Zimmermann , b . h . — Fabrikarb . Hermann Müller u . Anna Wolf ,
e . Benrath , l . h . — Commis Aug . Scharping u . Helene Schmitz , b . h .
— Fabrikarb . Ferd . Seidel u . Therese Linkweiler , b . h . — Zahnarzt
Karl Weller u . Antonie May , e . Euskirchen , l . h . — Posthülssbote
Heinr . Willems u . Wilhelmine Asseburg , e . h ., l . Sünninghausen . —
Königl . Regierungs - Baumeister Max Carstanjen u . Laura Könige «
e . Elberfeld , l . h — Den 7 .: Postassistent Wilh . Claßen und Maria
Lechner , e . Remscheid , l . h . — Schlosser Robert Felder u . Elise Wag¬
ner , b . h . — Schneider Heinr . Hoor u . Wilhelmina Könemann , b . h .
Metzger Simon Loewenstein u . Maria Gockel, b . h — Heizer Franz
Pfingsten u . Agnes Böheim , b . h . — Flurleger Peter Schwarz u .
Mathilde Poensgen , b . h . — Friseur Herm . Vick u . Louise Frohloff ,
e . Neuß , l . h . — Gärtner Anton Vogels u . Elisabeth Broch , b . h . —
Den 8 . : Portier Josef Kerkmann und Clara v . d . Heuvel , b . h . —
Maurer Arnold Äaaßen und Auguste Kudrycki , b . h . — Metzger
Theodor Metzelthin u . Elisabeth Baum , e . Essen , l . h . — Steinhauer
Heinr . Müller u Sibilla Leupertz , e . Deutz , l . Goltzheim . — Polsterer
Franz Wefers u . Jda Latz , e . M . - Gladbach , l . h . — Schreiner Anton
Wilms n . Anna Lenzen , e . h ., l . Grafenberg . — Gastwirlh Carl
Kremer u . Elisabeth Meyer , b . h .

Gestorbene .
Den 6 . Okt . : Wilhelm Böhmer , Kaufmann , 51 I ., Ehemann ,

Kurzestr . — Hermann Stephan , 5 M ., Nordstr . — Den 5 . : Josef

Kleffmann , 1 I ., Hildenerstr . — Den 7 . : Anna Müller , 8 T .. Bogen¬
straße . — Den 6 . : Hubert Oberheuser , 1 I . 8 M ., Ackerst« — Den
7 . : Auguste Middendorf geb . Nettelbeck , 68 I ., Ehefr ., Jägerhofstr .
— Johann Neumann , 14 T , Fürstenwall .

Erstlings - rrnd T -rrrfsachen
findet man in wirklich großartiger und gediegen « Auswahl bei
sss VUL , Bergerstraßr2 .

Turnabend

Wlin -Antmicht
ertheilt gründlich nach gedie¬
gener Methode ein tüchtiger
konservat . geb . Soloviolinist .
Erfolg garantirt . Beste Zeug¬
nisse und Referenzen . 1024

Anmeldungen bei der Expe¬
dition d . Zeitung .

Unübertrefflich sind 1952 *

M . Schreibers

per Stück 1 ,20 , 6 Stück zu 6 Mk .
Jllustr . Preiskourant gratis u . frko .

Kaiser ! . Königl . Hofl ., Düsseldorf

Htziml -
«> „ ,

PrWMüM ,
Wichte Mach mi>

Gelaichte ,
Wleumch ,

fein polirt . Messingblech ,
Kupfer - u . Messingdrähte

empfiehlt billigst 536

llermLim RaeL ,
Bergerstraße 31 .

Bezahle
^ dic höchsten Preise ^

für

und 163 j

Wilh . Ueberlc ,
Bollerst « 43 .

Mmre s- Milltz
65 verschied , nur Orient .
Staaten , Persien , Mon¬
tenegro , Bosnien , Tunis ,
Ruff ., Levante , Cypern rc .

M . 2 , — 50 versch . Australien nur
M . 2 , 50 . Porto extra . Preisl .grstis .
A . E . Wehrheim , Stuttgart .

5s. WwMMMn ! !
500 Stck . nur 4 , 50 Mk ., 1000 Stck .
7, 50 frco ., kl . Format ! Sehr beliebt
und wohlschmeckend . Jmportgesch .
R . TrcsP , Braunsberg , Ostpr . 2071

VücIitiKen u . soliden Bsr -
sonsn oüne Ilnterscliied des
Berufs wird OelsKSnIisit Ke -
doten , sicli aut ' Isiclite IVoi .ss
einen wücbentlicb . Verdienst
von blark 100 — 150 ru ver -
scbalken . Oilert . mit ^ .NKabe
der auKenblickIicIien Bs -
scbättiKunK unt . 8 . 8 . 999 be¬
fördert IllläoU Slosss , Lölu . E

krau 6 . Miller ,
Thalstraße S6 ,

empfiehlt ihre bürgerliche

Privat - Pension ,
sowie verschiedene möblirte Par¬
terre -Zimmer mit Benutzung eines
Pianinos schon von 45 Mark an
und höher . 2131

Wegen Meise
zwei möblirte Zimmer 2 . Etage ,
straßenwärts , mit zwei Betten ,
hübsche freie Aussicht , an einen
oder zwei Herren zu vermiethen .
2052 Fürstenwall 128 (Kirchplatz ) .

Akt hat einen gebrauchten
Zimmer - Teppich billig

abzugeben ? Offerten unter L . L .
2076 an die Expedition erbeten .

Grch RWiiilseim
M - Mme .

Hauptgew . 330 , 000 M . baar .
Ziehung am 36 . u . 37 . Ott .
Originalloose Vi M . 6 , ' / z M . 3 .

Weimar- Lotterie .
Zweite Ziehung am 10 . — 14 . Dez .
Hauptgew . i . W . von M . 50 ,000 .
Loose ä Mk . 1 ( für Porto u . Liste
30 Pfg . extra ) empfiehlt u . vers .

Herm . Maatz ,
2003 Hciligenhaus .

UM " Alle Arten - M »

Maschinen -
Strickavberteri ,

als : Unterjacken , Unterhosen ,
Unterröcke , Strümpfe , Beik¬
längen rc . werden prompt und
billigst angefertigt . 794

Gerresheimerstraße 83 .
Daselbst wird Unterricht im

Maschinenstricken nach leicht faß¬
licher Methode billigst ertheilt .

km gcdrmchlkt Kasofm
zu kaufen gesucht . 2079 *

Ein Negirlir - Säulcnofeu
zu verkaufen . Fischerstraße 10 .

Wohnung
von 2 — 3 Zimmern von kl . Familie
zu miethen gesucht .

Offerten mit Preisangabe unter
B B 2080 an die Expedition .

Einfach nröbl .
Zimmer

sofort zu vermiethen . 1958
Grafenbergerstraße 23 , 2 . Et .
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XWII 8

2135 * .

zum Eimnachen
I » . I » LS8LK « 8 ^ L « ^ ä « lLr8

pro Crntner M . 2 . 5 V
ob Kager Schlnkelstr . 52 .

Lyo » L VrMed .

1VVV große lebende
pommersche

stcheu auf etliche Tage sehr preiswerth zum Verkauf :

Pro Stärk 3 . 5V MI . .
Prima 4 . VV . .

rm Gasthof von Joseph Pfeiler , Herzogstr . 69 ,
Ecke Corneliusstrafte , und 2133

im Gasthof „ Kenralher Hof " , Königsallee 28 .
Empfehle fortwährend prima

Pferdefleisch
von nur schönen , jungen Pferden , welches ich
meinen geehrten Kunden besonders empfehle . Ein
Jeder kann sich von der Qualität der Waare
überzeugen . 2086 *

F . M . Markus , LberstrG 41 ,
Markthallenstand Nr . 22 , Eingang von derRheinstr . ,

gleich links .
Täglich vou Morgens bis Abends geöffnet ._

Da in

einige « Woche « de «

Neubau beziehe , verkaufe die

jetzigen Borräthe , als :

Mstil , Strm - fe , los » .
Ztrilk- me , ksrsM ,

wie alle in das Fach einschlagende Artikel

wett « vier Einkaufspreis . ^
M .

18 Neustratze 18 ,
neben Nahrath .

Das ne « errichtete " Wz

MAel - CeWft Friedr . Rthms ,
35 Herzogstratze 35 , liefert 35 Herzogstratze 35 ,

alle Sorten selbstverfertigter Möbel - und
Polsterarbeit

zu billigen Preisen und unter Garantie .
1382

rtrmrmremeMtrrrmmrrrmzmre

Lurllerd8l - 8 »isoL
vwpksbls -»iiiilnitlitlr « Xt » tieiten in Herren - ,

Damen - und Linder -

NkM - Lchimkn

von den einkaelisten bis 2 U den boobksinsten 2 U äussorst
dilliKsn kreisen .

M . Hendir , z
s NMelstrasse 3 .

Das Ilsberniebsn und Lspariren der Lokirme wird wie
bisbsr prompt und billigst ausKskübrt. 2132

m « mtmr « rmmmrmertmereme

Bequeme Abzahlung ! — Coulaute Bedienung !

U kreM
empfiehlt das

« heinW Wamm - Sttdit -Hii «
von

3 Kasernenftr
Waaren alle

S68

33 .
Art

zu

Kleine Anzahlung ! — Feste Preise !

Plßemödel-HiÄliiiz, D
? v Lindenstratze 70 . 70 Lindenstratze 7 <».

Anfertigung sämmtlicher Polstermöbel .
Zetteii , So - Has , Amtum , Matratzen rc . rc .

liefere in nur guter Ausführung bei billigster Preisberechnung .

«ss Aufarbeite » sämmtlicher Polstermöbel . ss »

WGGZLWZLMKM --- M ' O ^ WLMZLLL ' G
liefert prompt und billigst die

Buchdrucker « der „ Düsseldorfer Bürger -Zeitung " , K , osterstr . 29 .

W - M MM -

1 . ILrLILK « 8
von

Eduard Kaaths .
Anfang desneuen Cursus

am Montag den 24 . ds . Mts . ,
Abends 8 Uhr , im oberen Saale

des Vereinshauses . Eingang Post¬
straße Nr . 2 .

Anmeldungen in meiner Wohnung
Kön igsa llee 28 . 1 . Etage .

KMr Privatstunden zn jeder

Tageszeit . 2134

Große
Seemufcheln

empfiehlt täglich frischCarl Maatzen ,
Rhein - und Seefisch -Handlung .

Telephon 510 .Rheinstraße 18 .

Neues Sauerkraut ,
Neue Riesenerbsen ,

Neue Bohnen ,
Neue Linsen

empfiehlt billigst

Martin Payertz jilil . ,
Oststrafte > 5 .1 1930

Billigste Preise !

Größte Auswahl !

Hill Lreüil !

Damen - Regenmäntel ,
Damen - Wintermäntel ,
Damen - Jaguettes ,
Kleiderstoffe rc . rc . ,
Schirme , Stiefel , Uhren rc .

Hiü Lreüü !
Herren - Anzüge ,
Herbst - Paletots ,
Winter - Paletots ,
Hosen , Westen re .
— Knaben - Garderobe .

Hui Lreäil !
Möbel jeder Art,
Betten , Herde ,
Uhren , Spiegel re . rc .

im ersten und größten

Kaareil - KreWM
MM -

49 Schadowstr 49 .

Zwei im Treppenbau und allen
vorkommenden Schreinerarbeiten
durchaus erfahrene , selbstständige

Schreiner
suchen Beschäftigung mit oder obne
Materialtieferung . 1978

Näheres in der Expedition .

- - zielt

Direktion : Enge « Stacgemann .

Dinstag den 11 . Oktober 1892 .

Zum letzten Male in der Saison . WU

chetllr » .

Große Oper mit Ballet in 4 Aufzügen von Verdi .

Dirigent : Joseph Göllrich . — Regie : Oskar Fiedler .

Ballet arrangirt von Fräul . Dora Huchthausen .

Anfang 6 ' / , Uhr . Opern - Preisc . Ende gegen 10
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Mittwoch den 12 . Oktober 1892 .

Zum ersten Male :

Freund Fritz .
Lyrische Oper in 3 Aufzügen von P . Suarden . deutsch von

Kalbeck . Musik von Pietro Mascagni .

Dirigent : Joseph Göllrich . — Regie : Oskar Fiedler .

Susel - Elisabeth Klein . Beppo - Thessa Go
Fritz - Max Kracmer . David - Wilhelm Villm

Hierauf :Das Versprechen hiuterm Herb .
Alpenscene mit Gesang in 1 Aufzug von Baumann .

Anfang 7 Uhr . Opcru - Preise . Ende 10
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Sächsische Biscuit , Mn ^ nnin bonnm . Blatts
Rothe , feine Kreuzkartoffeln , In . sächsische

sowie beste Bollhäringe .^
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Wir bitte » höslichst , sich bei Einkäufen aus die Annonce » der „ Bürger -Zeitung , Düsseldorfer Abend - Zeitung " zu berufen .
Men
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Erscheint täglich Abends mit Ausnahme der Tage

nach den Sonn - und hohen Feiertagen ( SamStags er¬

scheint ein Doppel - Blatt ) und kostet mit der Sonn -

tags - GratiS - Beilage „ Jlluftrirte Familien - Zeitung "

monatlich 50 Psg >, durch die Post bezogen viertel¬

jährlich Mk . 1 , ttO inkl . Bestellgebühr .

irrantw . Redakteur : Bernhard Klee in Düsseldorf .

Unabhängiges Organ für alle Stände .
Sonntags - HvaLisSeikags : » ZNnstvivLe Aarnitten - Deitnng "

Post - ZeitungS - Preisliste für 1892 : 18 . Nachtrag , Nr . 1218 » .

Haupt - Expedition : Kl osterstratze iLit .

Anzeigenpreis :

Die 7 gespalt . Petitzeile oder deren Raum 10 Pfg . , '

auswärtige Anzeigen 15 Pfg . pro Zeile .

Reklamen sowie Beilagen werden nach Uebereinkunst

berechnet .

Druck und Verlag von Bleifuß L Co . in Düsseldorf .

Nr . 252 . Mittwoch den 12 . Oktober . 1892 .
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Das Militär - Ehrenzeichen
) als Vildungslnester .
s ' ^ Düsseldorf , 11 . Oktober .

Wenn die Miquel ' sche Steuerreform nichts anderes er -

i hätte , als die Lächerlichmachung des elendesten aller Wahl¬

systeme , wie Bismarck das preußische Dreiklassenwahlsystem
Mnannt hat , so wäre ihr Urheber schon um dessentwillen

Mchzupreisen . Und lächerlich gemacht ist dieses Wahlsystem ,

^so lächerlich , daß sich an ihm in kurzer Zeit das Wort be¬
wahrheiten wird , wonach die Lächerlichkeit tödtet . Bekämpft

Görden ist dieses System von Anbeginn an , aber es hat ,

gestützt von „ Bildung und Besitz " , sein Dasein zum Schaden
des Volkes geführt bis auf den heutigen Tag . Die ernste Be¬

kämpfung hat ihm nichts geschadet , jetzt aber , da es lächerlich

gemacht worden , wird es zu Grunde gehen .
Als man das Dreiklassenwahlsystcm schuf , kalkulirte man

so : Wir wollen die Wähler in vier Klassen theilen , in die
llerärmsten , die von der Wahl überhaupt ausgeschlossen

erden ; in die Armen , deren großer Masse wir ein Drittel der

rlamentarischen Macht bewilligen ; indiekleine Zahl der Wohl -

benden , die das zweite Drittel und in das ganz kleine

Luslein der Reichen , die das letzte Drittel haben sollen ,

edermann wird sagen , ein solches Wahlsystem ist kein Wahl -

cht , sondern ein Wahlunrecht , es liefert den Staat an den

eldsack aus , denn offenbar giebt es dem Geldsacke ungeschminkt

M Macht in die Hand . Die hundert Wähler , welche in einem

ezirk die erste Klasse bilden , haben genau so viel Macht als

nc zehntausend , welche die dritte Klasse bilden , und wenn sich

ne Wohlhabenden der zweiten Klasse mit den Reichen der

sten Klasse verbünden , so sind die Armen der dritten Klasse

em Geldsacke auf Gnade und Ungnade ausgeliefert . Jene

eiden Klassen können die Gesetze machen und die große Masse

es Volkes , welche die dritte und die rechtlose vierte Klasse

ilden . müssen mit verschränkten Armen zusehen und gehorchen .

Gegen diese Gründe , welche aus dem Arsenal der Menschcn -

echte geholt sind , konnten die Väter und Beschützer des Drei -

Massensystems zwar nichts einwenden , aber sie versteckten sich

Winter den folgenden Einwand . Nicht der Geldsack ist es , den

Mir durch dieses System zum Herrscher machen , sondern die

^ Bildung ! Die Bildung soll ausschlaggebend sein für die

politische Macht , und da der Mann , der zehntausend Mark

f jährliches Einkommen hat , eine feinere Bildung und Erziehung

Massen hat , also auch ein größeres Interesse am Wohl '

gehen des Staates nimmt , so soll er auch mehr Einfluß auf

! politische Maschine haben , als der , welcher nur tausend

ärk im Jahre zieht . Und genau so ist der , welcher ein

inkommen von hunderttausend Mark hat , wieder gebildeter

einsichtiger als der , welcher zehntausend Mark erntet ,

nd mit diesem wahrhaft lumpigen Argument wurden wir

bgespeist von allen Reaktionären , welcher Schattiruug sie

uch sein mochten ; mit diesem lügnerischen Argument wurde

das Volk machtlos gehalten und an der Nase herumgeführt .

Hi

» nd

Aber als durch Herrn Miguels Reform auf einmal drei

Minister mit dem Gevatter Schuster und Schneider in die

dritte Klasse geworfen wurden , da ward diesem fadenscheinigen

Bildungs - Argument der Todesstoß versetzt . Selbst der ver¬

bissenste Reaktionär sieht ein , daß es mit diesem System aus

und am Ende ist , denn nun ist es am Tage , daß jenes Argu¬

ment nichts als eine Spottgeburt war , daß das Dreiklassen¬

wahlsystem nichts ist , als die Auslieferung des Staates an

den Geldsack . Denn kein Mensch wird behaupten , daß Männer

wie Berlepsch und Schilling deshalb in der dritten Klasse

wählen , weil sie weniger „ gebildet " sind , als die ehemaligen

Schlächtermeister , jetzt Wähler der ersten Klasse , Schultze und

Lehmann , die durch ihre Grundstücksspekulationen zwar zu

Millionären geworden sind , in der Umgangssprache aber stets

das trauliche Berliner „ mir " anwenden , auch wenn der vierte

Fall richtiger ist .

Die drei Minister haben dem Fasse den Boden aus¬

geschlagen — das preußische Wahlrecht muß reformirt werden ,

das ist die Losung in allen Lagern , auch bei den Stockkonser¬

vativen , denen jetzt zu Gemüthe geführt wird , was für einen

Wechselbalg sie bis dahin gehütet . So erfreulich dieser erste

Schritt zur Besserung ist , umsomehr mahnen uns die Vor¬

schläge , welche von der Gegenseite zur Reformirung des Wahl¬

rechtes gemacht werden , daß die volksfreundlichen Parteien

überaus wachsam sein müssen , wenn nicht das Volk bei dieser

Reform wiederum betrogen werden soll .

Sehen wir uns den folgenden Vorschlag an , den das

„ Konservative Wochenblatt " macht und welchen die „ Kölnische

Zeitung " mit Behagen abdruckt , so werden wir inne , wie be

rechtigt eine Mahnung zur Vorsicht ist ! Nach diesem Vor¬

schläge sollen die Bürger in einem Wahlkreise wiederum in

drei Klassen getheilt werden und zwar , wie bisher , nach dem

Steuerertrage , den sie aufbringen . In der ersten Klaffe sollen

wählen diejenigen , welche wie bisher den entsprechenden Steuer¬

satz zahlen , ferner aber — damit Herr von Berlepsch aus

der dritten Klasse erlöst wird — diejenigen Leute , welche aka

demische „ Bildung " besitzen oder ein hohes Amt bekleiden und

endlich — man lache nicht — die Inhaber des eisernen

Kreuzes ! In der zweiten Klasse sollen wählen außer den zur

entsprechenden Steuer eingeschätzten , die Glücklichen , welche

das einjährige Zeugniß aufweisen können und — die mit

dem Militär - Ehrenzeichen Geschmückten ! Die dritte Klasse

endlich bildet der ganze übrige Haufe , die raissra contribuens

xlsbs , das steuerzahlende Pack , die mit Elementar - oder Ter¬

tianer - Bildung Ausgestatteten und endlich die Nichtgedienten

und die Nichtdekorirten !

Wem ob solcher Wahlreform das Herz im Leibe nicht

lacht , der verdient als unverbesserlicher Nörgler in das Pfeffer¬

land abgeschoben zu werden . So ist doch wenigstens dem

Geldsack das alleinige Hineinreden in die Staatsangelegen¬

heiten genommen und die „ Bildung " hat eine entsprechende

Berücksichtigung erfahren ; wem aber das Militär - Ehrenzeichen

als Maßstab für die „ Bildung " nicht cinleuchtct , der verdient

nicht , ein Bürger des Soldatenstaates Preußen zu sein .
SS » « WW « «

Sv lächerlich derartige Vorschläge uns erscheinen , so ernst¬

lich ist doch die Gefahr vorhanden , daß sie greifbare Gestalt

erhalten und die Landrathskammer passtren . Denn an dem

Umstande , daß die „ Kölnische Zeitung " sich für den konser¬

vativen Wahnwitz lebhaft interesstrt , mag man erkennen , daß

die hinter ihr stehenden „ Liberalen " geneigt sein werden , auf

dieser Grundlage die Volksrechte preiszugeben . Viel zu wenig

hat man sich in den volksfreundlichen Parteien und in ihrer

Presse bisher mit dieser wichtigsten Frage beschäftigt ; wir

hoffen aber , daß man sich Angesichts dieser reaktionären Vor¬

stöße energisch aufraffen und zur Reform des Wahlrechts ein -

müthig die Forderung aufstellen werde : Allgemeines , gleiches

und direktes Wahlrecht sowohl für den preußischen Landtag

als auch für die Gemeindewahlen !

Politische Urbersicht ,
Deutsche « Leich .

Am Samstag hat ein Preußischer Ministerrath statt¬
gefunden . Auf der Tagesordnung stand die Militärvorlage
die , wie der „ Kölnischen Zeitung " bestätigt wird , von keinem
Minister bekämpft worden ist . — Selbstverständlich !

Obcrpräsident von Achenbach soll , wie der „ Freist
Ztg . " aus Potsdam von einer sonst zuverlässigen Seite mit -
getheilt wird , beabsichtigen , seinen Abschied einzureichen , weil
er durch die Raschheit und die Form der Bestätigung Zelle ' s
sein Verhalten in der ganzen Angelegenheit desavouirt erachte .
Bekanntlich soll Herr von Achenbach gegenüber Herrn Stryck
geäußert haben , daß ein Freisinniger , insbesondere Herr Zelle ,
nicht bestätigt werden könne . Unter dieser Voraussetzung hatte
auch Herr von Achenbach Herrn Stryck seine drei besonderen
Kandidaten für den Oberbürgermeisterposten zur Auswahl
präsentirt . — Früher , bemerkt dazu das genannte Blatt , als
Herr von Achenbach einmal als Minister durch den Fürsten
Bismarck öffentlich desavouirt wurde , war er allerdings rasch
mit der Einreichung seines Entlassungsgesuches bei der Hand .
Wir glauben aber nicht , daß sich bei dem Herrn von Achen¬
bach von heute dieser Vorgang wiederholen wird . Vielleicht
aber ist das Vorkommniß geeignet , den Eifer des „ Chefs " des
Herrn Stryck , auf Wahlen einzuwirken , bei künftigen Vor¬
gängen dieser Art etwas abzukühlen .

Der Tag des Wiederzusammentritts des Reichstags
ist noch nicht endgültig festgesetzt , doch nimmt man in unter¬
richteten Kreisen an , daß die Einberufung zum 22 . November
erfolgen wird . Es ist die Absicht , die Zahl der ihm zu unter¬
breiteten Vorlagen auf ' s knappste zu bemessen und alle minder
wichtigen für eine der späteren Tagungen zurückzuhalten . Der
Reichshaushaltsentwurf wird vorerst dem Reichstage zugehen ,
er wird gegen das Vorjahr nur ganz unwesentliche Verände¬
rungen aufweisen , und so ist Hoffnung vorhanden , daß die
Berathung sich in diesem Winter ziemlich wird beschleunigen
lassen . Auch muß bis zum 1 . Dezember in irgend einer Weise
die Regelung der Handelsbeziehungen zwischen Deutschland
und Spanien und Rumänien erfolgen , da die vorläufigen
Abkommen an diesem Tage ablaufen . Das Einbringen der
Militärvorlage , der bald darauf auch die Finanzgesetze folgen
solle » , wird , wie bereits früher berichtet , gegen Weihnachten
erwartet .

« «WW »

Vas Gthtimtz kr " ' ' , k.
lioman aus dem Leben von Ormanos Sandor .

(Nachdruck verbot »» .)

( 21 . Fortsetzung .)

Prinzessin Sabine , erst ärgerlich über die Storung ihres
iorgenschlummers , welche Jrma ' s Eintreten veranlaßte , brach

- ein konvulsivisches Schluchzen bei der Nachricht aus . Rar -
mnd war ihr einziges Kind , und ihr Herz hing nnt allen

fasern an ihm . Die Mittheilung von seiner lebensgeMr -
ichen Verwundung traf ihr edelstes Gefühl , die Mutterlrebe ,
luch Jrma ' s Thränen flössen reichlich ; sie sah Prinzessin
' abine zum ersten Male sympathisch von emem Zug ihres

Lesens berührt . Gemeinsames Weh verbindet . Der Schmerz
, >er Prinzessin löste sich vorerst in heftigen Zornesausbruchen
gegen die voraussichtliche Ursache des Duells . -

— » Ich war umsonst nicht so dagegen , " schluchzte sie . „ LA
Wb ahnte es von vornherein , daß diese rothe Hexe rhm llnyert
Wringen würde . Nie , nie in meinem Leben habe ich einen

rothhaarige » Menschen gekannt , der einen guten Charakter
Watte . Ach , meine liebe Irma , Sie haben ein gutes Herz ,
Weinen mit mir um Raimund . Ach hätte er Sie geliebt , ich

, würde wahrlich nichts dagegen eingewendet haben . . . Rufen
Mie bitte die Lissie , ich will aufstehen !"

i . Bald darauf brachte man den Prinzen . Bleich , starr und
>̂ alt , einer gefällten Eiche ähnlich , lag die stattliche Gestalt
Vs sonst so blühenden , gesunden Mirnnes in den Kissen — e ^

»rastloser Anblick . Später stieg das dunkle Karmin des Fievers
die bleichen Wagen , und den heißen Lippen entströmten

" ide Delirien .

Die Komtesse waltete wie ein Geist der Liebe und Geduld
tzn dem Bette des Kranken ; sie hatte sich dieses Amt nicht
» chnien lassen . Nur eine graue Schwester löste sie zeltweiug
ßb . Die Prinzessin eignete sich mit ihrem leidenschaftlichen
kiaturell nicht zur Pflege eines Todtkranken , und der -arzr
Ampliuientirte sie deshalb definitiv aus dem Krankenzimmer
Mnaus . bis die schlimmste Gefahr vorüber sein wurde . Are , er
veupunkt ließ nicht lange auf sich warten . Abend für Abend
Zellte sich das böse Fieber ein , dem eine stundenlange , oym
» achtähnliche Entkräftung folgte . Solche Fieberschauer waren
P >r die Komtesse Martermomente . Immer und immer von

M - uem tauchte der Name „ Franziska " darin auf . Bald riez

^ sie in den Tönen heißer Zärtlichkeit , bald drohte er thr u .ld
Vm Senator mit seiner glühenden Rache . Irmas Herz vli

» >ter solchen Worten ; sie ahnte den Zusammenhang « nd ihre
ZNersucht paarte sich mit dem Schmerz um das Leiden des so

' kchig geliebten Mannes . Manchmal freilich Mte » ihr auq

i°ie Ficberphantasien des Kranken eine Helle Gluth r » src
langen ; das war in Augenblicken , in denen er von einem

Men , lieben Mädchen sprach , das er einer schonen Teufetin ,

wegen verlassen und betrogen habe und das nun nimmer etwas
von ihm wissen wollte , obgleich er sie mehr als alle gold¬
haarigen Weiber der Erde liebe .

In den wenigen lichten Momenten , welche Prinz Raimund
hatte , betrachtete er mit großen , verwunderten Augen die
schlanke Gestalt der jungen , barmherzigen Fee an seinem
Bette , und dann leuchteten seine Blicke auf und ein glückliches
Lächeln umspielte seinen Mund , so lange , bis Erschöpfung
ihn wieder übermannte .

Am zwölften Tage endlich trat die Krisis zum Bessern
ein . Das Fieber ließ nach , der Schlaf wurde ruhiger . Von
da an räumte Irma der grauen Schwester größtentheils ihren
Platz ; sie hatte während der letzten Zeit viel gewacht und
auch ihre Kräfte erlahmter , .

Eines Tages fiel ihr im Boudoir der Prinzessin die Ver¬
lobungsanzeige der Baronesse Franziska Merville mit dem
Senator Friedrich Christian Hellwig aus Hamburg in die
Hände . Dieselbe erklärte ihr alles . Sie hatte seit der Stunde ,
als Franziska sie von dem Fenster zurückriß und damit ihr
unseliges Vorhaben , sich durch einen Sturz in die Tiefe selbst
den Tod zu geben , vereitelte , eine That , die ihren ungerechten

Haß gegen die bevorzugte Rivalin in das Gegentheil ver¬
wandelte , diese mit einer Art Verehrung betrachtet , und ein
inniger Glückwunsch für das schöne Mädchen , das ihr ohne
eigenes Verschulden so viel geraubt , wallte empor in Jrma ' s
Herzen . Nebenbei aber dachte sie mit Schrecken an den Ein¬
druck , den die Anzeige auf Raimund machen mußte , selbst
wenn er schon genesen sein würde , und sie wünschte ihm die
Nachricht verheimlichen zu können .

Unterdessen verlangte Prinz Raimund ungeduldig nach
seiner ersten Pflegerin . Die graue Schwester war wohl sehr
geschickt , aber er war nicht mit ihr zufrieden . Sie schüttelte nicht
die Kissen so weich auf wie Irma , sic hatte nicht die kühlen ,
sanften Hände der Komtesse , die sich wie Lilienblätter auf die
heiße Stirn des Kranken legten , und sie verstand es nicht so
lautlos und dabei so anmuthig umherzugleiten .

Prinzessin Sabine selbst bat die Komtesse , den Bitten
ihres Sohnes nachzukommen . In den schweren , stillen Tagen
der Krankheit traten beide einander näher . Irma willigte gern
ein und trat ihr Pflegeamt wieder an .

Außer der Prinzessin und Irma kamen noch Jemand
anders das Duell , die sich um dasselbe gruppirenden Umstände
und Kalamitäten , sowie endlich die lange Krankheit des

Prinzen äußerst ungelegen . Dieser andere Jemand war Graf
Gruben . Sein Scharfsinn sagte ihm , daß seine Chancen sich

durch dies alles verringern könnten und daß er , wenn er
Ersatz haben wollte , rasch handeln müsse . Er besuchte daher
das Haus der Prinzessin fast täglich , hatte es aber bisher
nicht erreicht , die Komtesse allein zu sprechen . Endlich bot sich
ihm die Gelegenheit , und zwar in dem Zimmer des Prinzen ,
den er besuchen wollte und der , als er eintrat , fest schlief .
Irma saß unweit des Bettes in einem Lehnstuhl , mit einer
Stickerei beschäftigt , am Tische . Gruben setzte sich nach einer

Auch der erste Präsident des deutsche » Reichstags , der
spätere Rcichsgerichtspriisidcnt Simfon , welcher bekannt¬
lich jetzt in Berlin wohnt , ist in seinem Urwahlbezirk der
dritten Klaffe zugetheilt worden .

V

Wie außerordentlich geringwerthig die Gewährung der
zweijährigen Dienstzeit mit Rücksicht auf die geringe Zahl
von Mannschaften ist , welche heute noch drei Jahre dienen ,
erhellt aus der von einem Fachmann in der „ Schlesischen
Zeitung " mitgetheilten Thatsache , daß von den 45 bis SO
Rekruten , welche bei jeder Kompagnie mit niedrigen , , und den
60 bis 70 Rekruten bei solcher mit hohem Etat eingestellt
werden , auch jetzt schon nur 15 bis 20 Mann im dritten
Dienstjahr zurückbehalten werden . Und für ein solches kleines
Geschenk beansprucht man 95 , 000 Mann und 100 Millionen !
— In Oesterreich verlangt man übrigens , wie aus den Dele¬
gationsberichten verlautet , nur 16 , 000 Mann .

Der militärische Redakteur der „ Sonntags - Zeitung " ,
Hauptmann Danzer , erklärt offiziös , der Kriegsminister lehne
eine baldige Wiederholung deS Distanzrittcs ab ; derselbe
sei den Stiergefechten ähnlich und weder von militärischem
noch kavalleristischem Interesse .

Die Hamburger Sozialdemokraten verbreiteten gestern
50 , 000 Exemplare eines Flugblattes , in welchem sie , in An¬
knüpfung an die bekannten Vorgänge während der Epidemie¬
zeit , gegen die Unzulänglichkeit des Vorgehens der Hamburger
Behörden zur Verhütung fernerer Seuchen auftreten und die
Herstellung besserer Wohnungen für die Arbeiter , die
Beschaffung besseren Trinkwassers und , zur Verhütung des
drohenden Hungertyphus , Arbeit für die Beschäfti¬
gungslosen verlangen . Sie fordern ferner Unentgeltlichkeit

der ärztlichen Hülfeleistungen , der Heilmittel und der Todten -
bestattung . Sie bezeichnen als einziges Mittel zur Erlangung
dieses Zieles die Einführung der allgemeinen direkten
Wahlen zur Bürgerschaft , damit das Volk an der Gesetz¬
gebung Theil nehme .

V

Die freisinnige Stadtverordneten - Versammlung in
Kiel hatte den bedauerlichen Beschluß gefaßt , den Census für
die städtischen Wahlen zu erhöhen . Der sozialdemokratische
Stadtverordnete Brothuhn war nun nicht in der Lage , diesen
neuen Steuersatz zu erreichen , was den ebenso freisinnigen
Magistrat veranlaßte , Herrn Brothuhn seines Mandates für
verlustig zu erklären . Allerdings hatten die Stadtverordneten
den politischen Anstand , diesem Beschluß nicht beizutreten , und
der Bezirksausschuß hat sich auf erhobene Klage eben¬
falls gegen den Magistratsbeschluß erklärt . Nunmehr wird
das Oberverwaltungsgericht entscheiden .

V

Ausland .
Nach einer Depesche aus Turin liegt Kossuth hoffnungs¬

los im Todeskampfe . V
Vorgestern am Jahrestage des Todes Parnells wurde

eine große Kundgebung veranstaltet . Ein großer Zug
marschirte zum Kirchhof in Glasnevin , das drei Meilen vor

der Stadt liegt , und legte am Grabe des Parteiführers Kränze
nieder . Die Kundgebung war eine wahrhaft glanzvolle . Die
Dubliner Behörden , der Lordmayor und zahlreiche Parlaments¬
mitglieder haben Theil genommen .

ehrerbietigen Begrüßung ihr gegenüber und erkundigte sich
nach ihrem Befinde » . Irma antwortete , es gehe ihr leidlich .

„ Sie waren in den letzten Wochen immer so beschäftigt ,
daß ich trotz aller Mühe , die ich mir gab . Sie nicht allein
fand , " sagte er mit gedänipfter Stimme . „ Ich erwarte mit

großer Ungeduld Ihre Antwort auf meine Frage . Bei alten
Leuten sind die Masern gefährlicher als bei jungen und es
war leichtfertig von mir , daß ich in eine solche Zeit des
Hangens und Bangens willigte . Wie haben Sie sich ent¬
schieden , gnädigste Komtesse ? Darf ich mich einer Hoffnung
hingeben ? "

Irma erröthete . Sie sprach die Wahrheit , als sie erwiderte ,
die Erregungen und Anstrengungen der verflossenen Wochen
hätten ihr gar keine Zeit zum Nachdenken und ruhigen Ueber -
legen gelassen , und Gruben mußte wohl oder übel ohne die
gehoffte Antwort gehen .

Bald nachdem er fort war , erwachte Raimund und ver¬
langte zu trinken . I ma mischte ihm die Limonade und reichte
sie ihm ; als er ihr das Glas wiedergab , faßte er ihre Hand
und sah ihr fest in die Augen .

„ Irma , " sagte er , „ was wollte Gruben von Dir ? "
Das Tablett in der Hand der Komtesse klirrte . Sekunden

vergingen , bevor sie sich sämmelte .

„ Er hat Dir einen Antrag gemacht ? " fuhr Raimund
fort . „ Willst Du denselben annehmen ? "

„ Du schliefest nicht , Raimund ? " fragte sie zurück .
Er schüttelte den Kopf .
„ Wirst Du ja sagen . " Irma ? " wiederholte er .
„ Vielleicht ! " sagte Irma mit zuckenden Lippen . „ Ich muß

mich besinnen , denn die Ehe ist kein Handschuhkauf , sondern
eine Sache fürs Leben . Leichtsinnig ihn abweisen , kann ich
indeß ebenso wenig ; ich bin arm , verwaist und heimathlos ,
und der Graf ist , wenn er auch seine Schwächen hat , doch ein
Ehrenmann . . . "

„ O , gewiß !" sagte der Kranke , den Kopf wendend , in
eigenthümlichem Tone .

Irina schwieg betroffen ; sie verstand den halb bitten , ,
halb spöttischen Ton nicht .

An diesem Abend fieberte Prinz Raimund wieder heftiger . —
Die kräftige Natur des Prinzen brach sich , nachdem sie

einmal Oberhand gewonnen , mächtig Bahn und förderte die
Genesung mit Riesenschritten . Von Tag zu Tag besserte sich
sein Zustand . Schon rüstete man zum Frühlingsaufbruch nach
Mödling .

Während seiner Genesung ging eine vollständige Ver¬
änderung mit Prinz Raimund vor . Es war ihm , als sei mit
der Krankheit ein finsterer Bann von ihm gewichen , und ein
stilles Nachdenken machte sich bisweilen bei ihm bemerkbar .
Eines Nachmittags saßen Prinzessin Sabine . Komtesse Irma
und Raimund zusammen in dem Bourdoir der elfteren .

„ Raimund , " sagte die Prinzessin mit einem forschenden
Blick in das Gesicht ihres Sohnes , „ weißt Du schon , daß die
Merville sich nächstens verheirathet ? "

Jrma ' s Händen entfiel die Stickerei , sie erblaßte bis in

die Lippen vor der Rücksichtslosigkeit der Dame . Aber das
war einmal deren Art .

Prinz Raimund that wie völlig unberührt .
„ Verheirathet ? " meinte er mit gleichgültigem Erstaunen .

„ Ich weiß nicht einmal , daß sie verlobt war . "
„ Ach so , — ich habe vergessen . Merville schickte mir in

der Zeit Deiner Krankheit die Anzeige . Sie verlobte sich mit
einem gewissen Senator Hellwig aus Hamburg , ein Wittwer ,
wenn ich recht gehört habe , der wahrscheinlich , ich denke mir
wenigstens so etwas Aehnliches , mit der Heirath seine Kinder
überraschen will . Nächste Woche , glaube ich , ist die Hochzeit
und die Mervilles sollen hier fortzuziehen beabsichtigen . Der
Baron hat einem mir bekannten Sportsman das Palais zum
Verkauf angeboten . "

Der Prinz hörte die Mittheilungen seiner Mutter offen¬
bar zerstreut an ; er machte ein nachdenkliches Gesicht .

„ Ich habe ein Projekt , Mama , " sagte er , „ ein Projett ,
das ich inir in den langweiligen Tagen im Bett ausklügelte
und nun auszuführen entschlossen bin . "

„ Du machst mich neugierig . "
„ Ich beabsichtige , den Dienst zu quittiren , und Kraut¬

junker zu werden . "
Die Prinzessin schrie auf vor Erstaunen .

„ Du scherzest , Raimund !" rief sic .
Aber Prinz Raimund scherzte nicht . Sein Abschied vom

Militär war vielmehr ein wohlerwogener , erst nach reiflicher
Ueberlegung gefaßter Entschluß . Eigentlich beabsichtigte er
schon lange , den Offizier an den Nagel zu hängen . Der Dienst
war ihm verleidet . Dies datirte hauptsächlich aus einer
Affaire vor zwei Jahren , als eine Differenz mit einem hoch -
gestellten Offizier ihn im Avancement hinderte . Die letzten
Ereignisse reiften den Entschluß . Prinz Raimund war von
Natur aus edel und hochdenkend . Sein wildes Betragen beim
Sacher , besonders aber die im Wein - und Eifersuchtsrausch
ausgestoßenen Schmähungen gegen Franziska reuten ihn
schmerzlich und er hätte die Hälfte seines Lebens dafür ge¬
geben , hätte er sie ungeschehen machen können . Dazu kam ,
daß die Krankheit seine Gefühle von allen Schlacken der
Leidenschaft läuterte . Das entzückende , goldhaarige Mädchen ,
das ihn ehemals das Begehrenswertheste der Erde dünkte ,

erschien ihm jetzt ivie ein wundervolles , farbenleuchtendes
Gemälde , das den Beschauern wegen seiner Kunst und Schön¬
heit wohl begeistert , aber doch nie den Wunsch erweckt , es
möge herniedersteigen und sich dem zu ihm Aufschauenden zu
eigen geben .

Was Franziska der Komtesse prophezeite , traf , rascher
als sie damals vielleicht selbst geglaubt , ein . Sein Herz wandte
sich wieder voll und ganz seiner ersten Liebe zu ' Wie eine
lichte , überirdische Erscheinung schwebte die Gestalt der

Komtesse durch seine Fieberphantasien ; wie Balsam legte sich
ihre weiche freundliche Stimme um seine aufgeregten Sinne
unv während er sie von seinem Lager aus beobachtete , zogen
liebliche Träume durch sein Herz .

( Fortsetzung folgt .)



Arbeiterfrage
Die 1200 Bergleute der Kohlenwerke Courcelles - Nord bei

Charleroi legten die Arbeit nieder und verlangen Lohnerhöhung .
Der Ausstand ist dadurch herbeigeführt worden , daß die Zeche
in letzter Zeit einen großen Theil ihrer Vorräthe verkauft hat ,
also in den Augen der Arbeiter mehr verdient als vorher .
Die Grubenleitung hat die Forderung der Ausständischen ab¬
geschlagen .

In Carmeaux hat das Ausstandskomitee heute die
Vertheilung der Unterstützungsgelder an die Ausständischen
begonnen . Die Vertheilung geschah in größter Ordnung . In
einer Versammlung der Ausständischen kündigte Duc Guercy
gestern eine wichtige Kundgebung an , die beim Zusammentritt
der Kammer erfolgen solle . Worin sie bestehe , gab er nicht an .

Aus Rheinland und Westfalen .
Ein 188 Jahre zählendes Brautpaar

trat gestern in Kempen vor den Altar , um den Bund für ' s
Leben zu schließen . „ Er " ein rüstiger Wittwer von 73 , „ sie "
eine dito Wittwe von 65 Jahren .

Leichenfnnd .
In Wesel wurde in dem vom Rhein - zum Marktthor

führenden Glacis in der Nähe des sog . Mäuerchens die Leiche
eines anscheinend den besseren Ständen ungehörigen Mannes
gefunden . Der Tod war laut der „ Rh . - W . Vztg . " durch einen
Schuß in die Schläfe herbeigeführt , der Revolver lag neben
der bereits in Verwesung übergegangenen Leiche , so daß man
unbedingt auf Selbstmord schließen muß .

Als verdächtig ,
den neulich gemeldeten Diebstahl bei einem Einwohner in
Haan verübt zu haben , ist der Brunnenmacher Richrath in
Wald verhaftet und dem Königlichen Amtsgericht in Solingen
vorgeführt worden . Auf die Spur des Richrath wurde man
geführt durch einen am Thatorte aufgefundenen und auf den
Namen Richrath lautenden Entlassungsschein , ausgestellt von
der Strafanstalt in Siegburg . Richrath ist am 21 . v . Mts .
aus dieser Anstalt entlassen worden , nachdem er eine ihm
wegen schweren Diebstahls zuerkannte 18monatliche Gefäng -
nißstrafe verbüßt hatte .

Ein raffinirter Diebstahl
wurde am Sonntag Morgen in Barmen von zwei Knaben
im Alter von 9 und 11 Jahren , die ein Sonntagsblatt ver¬
theilten , ausgeführt . Die beiden Taugenichtse stahlen einem
Mitglieds des Städtischen Orchesters ein Portemonnaie mit
25 Mark Inhalt . Sie wurden später von den Kindern des
Bestohlenen am Stadttheater betroffen , wo sie von dem ge¬
stohlenen Gelde vier Theaterbillets gekauft hatten . Der Polizei
übergeben , gestand der jüngere Knabe den Diebstahl mit allen

Nebenumständen ein , während der ältere hartnäckig leugnete .
Das gestohlene Geld hatten sie schon bis auf 9 Mark veraus¬
gabt , welche später von dem Vater der Jungen in einem
Versteck seiner Wohnung aufgefunden und zurückgegeben wurden .

Unglücksfall .
Vor einigen Tagen hatte der Heizer eines Zuges das

Unglück , kurz nach der Abfahrt von Troisdorf von der
Maschine zu stürzen . Der Mann blieb bewußtlos auf dem
Nebengeleise liegen . Kurz nachher kam auf diesem Geleise ein
Güterzug von Troisdorf angefahren ; einige in der Nähe be¬
findliche Landleute gaben dem Zuge das Zeichen zum Halten ,
sonst wäre der Heizer überfahren worden . Der Verunglückte
wurde auf die Maschine des Güterzuges geladen und nach
Beuel gebracht . Später schaffte man ihn nach Deutz . — Diese
Meldung klingt doch sehr unglaublich . Da außer dem Heizer
auch der Lokomotivführer auf der Maschine sich befindet , so

mußte dieser letztere doch den Absturz des Heizers bemerken
und den Zug sofort zum Stehen bringen . Hoffentlich steht die
Bahnverwaltung sich veranlaßt , die Angelegenheit aufzuklären .

Ueberfallcn .
Der früher in Schwelm und jetzt in Gevelsberg woh¬

nende Kaufmann V . wurde gestern Abend auf dem Strücker -
berg von einem jungen Metzger aus der dortigen Gegend
überfallen . B . erhielt dabei nicht allein mehrere tiefe Stiche
in die Seite , sondern es wurden ihm auch von dem wüthenden
Menschen die Sehnen im Mittelfinger der linken Hand durch¬
gebissen . Frühere Zwistigkeiten zwischen V . und der Familie
des Attentäters sollen die Ursache zu dem bedenklichen Vor -
kommniß sein . V „ der sogleich ärztliche Hülfe in Anspruch
nehmen mußte , hat bereits die Anklage bei der Staatsanwalt¬
schaft erhoben .

svtt Mark Belohnung .
In der Nacht zum 15 . September wurde , wie s . Z . be¬

richtet , unter der Veranda des Direktors der Schönthaler
Stahl - und Eisenwerke zu Wetter ein mit mehreren Ro -
buritpatronen und Sprengpulver gefüllter Beutel zur Ent¬
zündung gebracht , so daß Fenster und Gitter zertrümmert
wurden . Die Sprengstoffe sind zweifellos aus einem Stein¬
bruch mittelst Einbruchs entwendet worden . Die königliche
Staatsanwaltschaft setzt nun , laut Bekanntmachung , für die
Entdeckung der Diebe und die Auffindung der entwendeten
Sprengstoffe 200 Mark und für die Entdeckung der Atten¬
täter 900 Mark aus .

Ein Eisenbahnunglück
trug sich am Samstag Nachmittag am Berg . - Märk . Bahnhofe
in Witten zu . Von dem Bahnhof führt ein Anschlußgeleise
nach der in der Gemeinde Heven liegenden Zeche „ Helene "
und hat diese Zechenbahn eine ganz bedeutende Steigung
( 40 : 1 ) zu überwinden . Als nun heute Nachmittag die Stellung
leerer Wagen für Zeche „ Helene " erfolgen sollte , — der Zu¬
bringerzug muß , um die Steigung zu überwinden , gleich unter
Volldampf aus dem Bahnhofe fahren , — entgleisten durch
irgend einen Zufall auf der Ueberfahrt an der Wannenstraße
mehrere Wagen , und wurden diese , da die Lokomotive die
Wagen vor sich herdrücktc , total zertrümmert , sodaß der
Schaden an Material ein ganz bedeutender ist . Die den Zug
bedienenden Bremser retteten sich rechtzeitig durch Abspringen .
Sofort wurde am Orte des Unfalls die Untersuchung ein¬
geleitet .

Lokale Nachrichten .
Düffeldorf , 11 . Oktober .

sAusfall von Güterzügen .j Die königliche Eisen¬
bahndirektion ( linksrheinisch ) in Köln hat nach Benehmen mit
den übrigen betheiligten Direktionen den Ausfall der Güter¬

züge auf der Strecke Aachen - Düsseldorf an Sonn - und Feier¬
tagen beschlossen . Wie verlautet , soll auch der Ausf -ill der
Güterzüge auf der Strecke Aachen - Bleyberg angeregt worden sein .

(Preuß . Lotterie .) Die Ziehung der 4 . Klaffe 187 .
Kgl . preuß . Klassenlotterie beginnt am 18 . d . M . Die Er¬
neuerungsloose , sowie die Freiloose zu dieser Klasse find bis
zum 14 . ds . Abends unter Verlust des Anrechts einzulösen .

sAus dem Theater - Bureau .j Am Donnerstag
findet eine Aufführung von Gutzkows „ Uriel Acosta " statt .
Die Titelrolle spielt Herr Emmerich , die „ Judith " Fräul . von
Kanitz , die übrigen Rollen sind in den besten Händen unseres
berühmten Schauspiel - Ensembles .

sJn dem Sonntag Abend - Konzert des Flora -
gartensj hatte das erste Auftreten der ungarischen Violin -
Virtuosin Fräulein H . Polleschowsky trotz der schlechten Witte¬
rung eine große Anziehungskraft auf unser musikliebendes
Publikum ausgeübt . Der große Saal war bis auf den letzten
Platz besetzt . Fräulein Polleschowsky erwies sich als eine
ausgezeichnete Virtuosin auf der Violine , welche durch ihre
Vortragskunst , verbunden mit einer anmuthigen liebenswür¬
digen Erscheinung hinreißend zu wirken vermag . In der Fan¬
tasie „ Faust " , arrangirt von Sarasate , bekundete die Künstlerin
eine geradezu Staunen erregende Meisterschaft in der Erzeu¬
gung nicht nur von Doppelgriffen , sondern auch des Anschlagens
der komplizirten vierstimmigen Akkorde . Schon ihre erste
Piece ließ die selbst für schwierige Kompositionen wohlgeschulte
Künstlerin erkennen . Großer stürmischer Beifall wurde ihr zu
Theil . Im zweiten Theil brachte Fräulein Polleschowsky mit
stets wachsendem Erfolge die ungarische Rhapsodie von Hauser ,
sowie die Üüanson Polonaise von H . Wieniawsky mit wahrer
tiefer Empfindung , welche sie in den Vortrag zu legen wußte ,
zur Ausführung . Nach jedem Stücke schenkte die Künstlerin

dem lebhaft applaudirenden Publikum noch eine Zugabe , und
der wahrhaft stürmische Beifall war der Beweis für die An¬
erkennung , die ihr mit Recht gezollt wurde . Es freut uns , die

Mittheilung machen zu können , daß Fräulein Polleschowsky
Mittwoch den 12 . ds . noch einmal auftreten wird . Wer Freude
an wirklich gediegenem und künstlerischem Biolinspiel hat , ver¬

säume nicht , das Konzert zu besuchen , welches voraussichtlich
sich einer ebenso zahlreichen Zuhörerschaft erfreuen wird , wie
das am vergangenen Sonntag .

sDer Männer - Gesangverein „ Polyhymnia " j
hatte am Sonntag ini Saale des Herrn Zielhoff in Bilk ein
Konzert veranstaltet , an welchem sich auch die Gesangvereine
„ Germania " und „ Sängerbund " ( Bilk ) betheiligten . Die zum
Vortrag gelangenden Gesangsnummern fanden den lebhaftesten
Beifall des zahlreich erschienenen Publikums . An das Konzert
schloß sich ein Tanzkränzchen , mit welchem erst zu vorgerückter
Stunde das Fest beendet wurde . In dem angenehmen Be¬
wußtsein , einen recht genußreichen Abend verlebt zu haben ,
verabschiedeten sich die Feitgäste .

sFalsches Geld .) Am Niederrhein ist viel falsches
Geld im Umlauf , es ist daher Vorsicht bei Einnahme von
Geldstücken zu empfehlen . Falsche Thaler mit der Jahreszahl
1861 , falsche Ein - und Zweimarkstücke , 50 - und 20 - Pfennig -
stücke sind im Verkehr . Die meisten Falschstücke sind sehr gut
nachgemacht . Auch eine Menge falscher 20 - Franken - Noten sind
ausgegeben worden , die so sauber gearbeitet sind , daß sie nur
bei genauer Beobachtung von den echten unterschieden weroen
können .

sEinem Offiziers , am Fürstenwall wohnend , wurde
heute Nachmittag von der Regimentskapelle ein Ständchen
gebracht , zu welchem sich als Zuschauer u . A . auch eine An¬
zahl Kindermädchen mit ihren Schutzbefohlenen einfanden .
Ein plötzlich eintretender Regenschauer hatte zur Folge , daß
die Mädchen eiligst flüchteten , wobei eines derselben den von
ihm geleiteten Kinderwagen umwarf . Das Kind , welches auf
die Straße geschleudert wurde hat glücklicher Weise keinen

.ernstlichen Schaden genommen .

sAn der Franziskaner - Klosterkirche , ) dicht am
Trottoir , sind die Eisengitter frisch gestrichen worden ; es ist
jedoch unterlassen worden , eine Warnungstafel für das Publi¬
kum dort anzubringen . Ein Herr , welcher an dem frisch ge¬
strichenen Gitter vorüberging , verdarb sich seinen Ueberzieher
und beabsichtigt nun Schadenersatz zu beanspruchen .

sEin Schutzmann ) hatte am Sonntag Abend auf der
Bergerstraße zwei Radaubrüder arretirt . Ein 39er , welchen
der Schutzmann zur Hülfeleistung aufsorderte , zog es vor ,
eiligst zu verschwinden . Die Freunde der Verhafteten gingen
dem Schutzmann zu Leibe , welch ' letzterer , um sich seiner Haut
zu wehren , die Verhafteten freilassen mußte .

sJn einer Wirthschaft ) an der Bergerstraße beschäf¬
tigte sich ein Gast am Sonntag mit einer Revision seines
Monetenbehälters ; dabei steckte derselbe ein Fünfzigpfennigstück
in den Mund und verschluckte dasselbe , als ihn ein Bekannter
plötzlich anredete . Welche Mittel der Dukatenmännchen - Kan¬
didat angewendet , um das Geldstück wieder an das Tageslicht
zu fördern , vermögen wir nicht anzugeben .

( Mehrere Freunde ) hatten sich gestern Abend auf der
Heimkehr von einer Festlichkeit einer jungen Dame halber
entzweit und hieben in Folge dessen mit bewundernswerther
Ausdauer aufeinander los . Ein Herr , welcher den Vorfall

beobachtete , rief nach einem Schutzmann , weshalb die Kämpfen¬
den sich eiligst nach verschiedenen Richtungen entfernten .

V

(In Gindorf , Frimmersdorf und Gustorf
werden gegenwärtig alle über 16 Jahre alte Einwohner von
einem Gerichtsassessor eidlich zu Protokoll vernommen , um
die Urheber der in diesen Orten gegen Juden verübten Aus¬
schreitungen ausfindig zu machen . Diese Vernehmungen , welche
der „ Neußer Ztg . " zufolge schon seit längerer Zeit im Gange
sind , haben bis jetzt noch kein nennenswerthes Resultat zu
Tage gefördert .

V

Erinnerungs - Kalender .
Mittwoch , den 12 . Oktober . ( Maximilian .)

1435 Agnes Bernauer , die bildschöne Gemahlin des Herzogs
Albrecht von Bayern , wird in die Donau gestürzt .

1492 Columbus entdeckt die Insel Guanahani .
1841 Luxemburg erhält eine ständische Verfassung .
1854 Verordnung betr . die Bildung des preußischen Herren¬

hauses .
1888 Besuch Kaiser Wilhelms bei Papst Leo XIII .

Gerichts - Zeitung .
Düsseldorf , 10 . Okt . ( Strafkammer als Be¬

rufungsinstanz .) Das hiesige Schöffengericht hatte den
Metzgergesellen Kaspar K . wegen Unterschlagung eines Geld¬
betrages von 10 M . zu 6 Wochen Gefängniß verurtheilt . Die
eingelegte Berufung hatte den Erfolg , daß die Strafe heute
auf 1 Woche ermäßigt wurde . — Buchhalter Karl K . war
im Dezember v . I . vom Schöffengericht in Neuß von der
Anklage , der „ Neuß - Grevenbroicher Zeitung " Flugblätter über
die R . Brandt ' schen Schweizerpillen beigelegt zu haben und
sich damit gegen das Gesetz betr . die Geheimmittel vergangen
zu haben , freigesprochen worden . Auch die hiesige Strafkammer
hatte auf die Seitens der Amtsanwaltschaft eingelegte Revision
auf kostenlose Freisprechung erkannt . Das Kammergericht hob
diesen Beschluß auf und vermies die Sache zur nochmaligen
Verhandlung an die hiesige Revisionsinstanz . Diese verurtheilte
heute den K . zu 10 M . Geldstrafe event . 2 Tagen Haft . —
Metzgergeselle Georg N ., 24 Jahre alt , von hier , war wegen
Hausfriedensbruches , körperlicher Mißhandlung und Verübung
groben Unfugs vom hiesigen Schöffengericht in eine Geldstrafe
von 18 M . genommen und zu einer Haft von 6 Wochen ver¬
urtheilt worden . Auf die eingelegte Berufung erkannte die
Strafkammer heute auf Freisprechung in Bezug auf die zu¬
erkannte Geldstrafe , ließ es dagegen bei der Haftstrafe von 6
Wochen bewenden . — Wwe . Theodor H ., bereits 16 mal vor¬
bestraft , 63 Jahre alt , Johann H ., 25 Jahre alt , und Karl
F ., 18 Jahre alt , beide letzteren ebenfalls vorbestraft und alle
drei aus Krefeld , waren vom dortigen Schöffengericht und
zwar Wittwe H . wegen Hausfriedensbruchs und Beleidigung
zu 6 Wochen , Johann H . wegen gemeinschaftlicher Körper¬
verletzung , Beleidigung und Hausfriedensbruchs zu 6 Monaten ,

Karl F . wegen gemeinschaftlicher Körperverletzung und Haus¬
friedensbruches zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt worven .
Alle diese Vergehen geschahen am 26 . April d . I . , an welchem
Tage die Wittwe H . von einer Anklage des schweren Dieb -
stahlsyersuches freigesprochcn worden war . Die Opfer der
Mißhandlungen waren zwei Zeugen , die in der genannten
Verhandlung gegen die Wittwe H . ausgesagt hatten . Auf die
Seitens der Verurtheilten eingelegte Berufung ermäßigte heute
die Strafkammer die Strafe des Johann H . von 6 auf 3
Monate , diejenige des Karl F . von 3 auf 2 Monate Gefäng -
niß . Das Urtheil gegen die Wittwe H . blieb bestehen . —
Das Schöffengericht in Krefeld hatte den Fuhrunternehmer
Heinrich W . und den Fuhrmann Stephan K . zu 10 bezw . 3
Tagen Gefängniß verurtheilt , weil sie angeklagt bezw . der
Beihülfe angeschuldigt waren , einen dem W . gehörigen Karren
vor einer dem W . drohenden Zwangsvollstreckung aus dem
Wege geschafft zu haben . Die eingelegte Berufung hatte den
Erfolg , daß beide Angeklagte heute kostenlos freigesprochen
wurden , weil durchaus nicht erwiesen sei , daß dem W . zur
Zeit , als er den Karren verkaufte , eine Zwangsvollstreckung
gedroht habe .

Düsseldorf , 11 . Okt . ( Strafkammer - Sitzung .)
Handlungsreisender Heinrich M . von hier hatte ein Konver¬

sationslexikon unterschlagen ; das Gericht erkannte gegen ihn
auf eine Geldstrafe von 15 M . — Dekorationsmaler Karl T .

in M . - Gladbach , 23 Jahre alt , war der Widerstandsleistung ,
Beleidigung und Angabe eines falschen Namens angeklagt .
Der Angeklagte hatte am 13 . Juli in M .- Gladbach versucht
und auch erreicht , einem Schutzmann einen Gefangenen zu ent¬
reißen und als er selbst verhaftet werden sollte , widersetzte er

sich seiner Verhaftung und beleidigte den Polizeibeamten , legte
sich auch bei seiner Vernehmung einen falschen Namen bei .
T . erhielt dafür heute eine Gefängnißstrafe von 8 und eine
Haftstrafe von 2 Tagen . Gegen den Angeklagten T ., der
nicht erschienen , wurde polizeiliche Vorführung angeordnet . —
Auktionator Wilhelm B . aus M .- Gladbach , 45 Jahre alt ,
war angeklagt , durch Vornahme unzüchtiger Handlungen am
8 . Juli öffentlich Aergerniß erregt zu haben . Die Verhand¬
lung fand unter Ausschluß der Oeffentlichkeit statt und endete
mit der Verurtheilung des Angeklagten zu einer Haftstrafe
von 1 Woche . — Ehefrau Hermann St . aus Neuß , 26 Jahre
alt , war des Kohlendiebstahls auf dem alten Bahnhofe in
Neuß angeschuldigt . Die Angeklagte ist wiederholt des gleichen
Vergehens wegen vorbestraft . Die heutige Beweisaufnahme
indeß fällt vollständig zu Gunsten der St . aus und wird die¬

selbe kostenlos freigesprochen . — Ehefrau Johann K ., aus
Minden gebürtig , hier wohnhaft , 34 Jahre alt , war der Bi¬
gamie angeklagt . Die K . hatte 1876 einen Mann Namens Metzen
geheirathet , von dem sie indeß vielfach mißhandelt sein will , und
der sie auch nach einem Jahre schon verlassen habe . Die An¬
geklagte wandte sich nun , im Jahre 1878 nach Holland , wo
sie ihren heutigen Mann , den Kiefer kennen lernte . Diesen
Heirathete sie am 8 . Juli 1886 hier , ohne ihm jedoch zu sagen ,
daß sie bereits verheirathet sei . Heute behauptet die K ., ihr
Vater habe ihr , als sie aus Holland zurückgekehrt sei , mit -
getheilt , ihr erster Mann sei inzwischen gestorben , und will
sie bei der Eingehung der zweiten Ehe des festen Glaubens
gewesen sein , daß sie ledig sei . Der Staatsanwalt beantragte

eine Zuchthausstrafe von 2 Jahren , der Gerichtshof erkannte
auf eine solche von 1 Jahre .

Elberfeld , 9 . Okt . „ Na dann geben Sie mich doch
lieber gleich zwei Jahre Zuchthaus , " meinte gestern hier frech
ein Schleifer von Höhscheid , der am 29 . September auf der
Messe in Haan ohne Veranlassung Jemand mit seinem Messer
in den Arm gestochen hatte . Da im hiesigen Landgerichtsbezirk ,
besonders aber in der Remscheider und Solinger Gegend ,
Rohheiten und namentlich Messerstechereien geradezu überhand
nehmen — die Strafkammer tagt hier fünfmal in der Woche
und urtheilt jedes Mal fast einige Messerhelden ab — so
verfolgt der Gerichtshof hier seit längerer Zeit die durchaus

angebrachte Praxis , bei Messerstechereien nicht unter einem
Jahre Gefängmß zu erkennen . Als deshalb gestern der
Staatsanwalt gegen den Schleifer ein Jahr Gefängniß bean¬
tragte , sagte dieser zum Gerichtshof , als er gefragt wurde ,
ob er zu seiner Bertheidigung noch etwas anzuführen habe ,
zunächst noch höflich , jedoch nicht ohne Ironie : „ Ich möchte
bitten , mir gleich 18 Monate zu geben . " Es sollte ihm ge¬
holfen werden , denn das Gericht erkannte , weil er u . A . schon
einmal wegen Körperverletzung mit tödtlichem Ausgange mit
4 ' / - Jahren Zuchthaus bestraft war , auf zwei Jahre Ge¬
fängniß , und darauf schrie der Mensch frech : „ Na dann geben
Sie mich doch lieber gleich zwei Jahre Zuchthaus ! " Weiter
kam er nicht , denn auf einen Wink des Vorsitzenden wurde
er von einem Schutzmann gepackt und aus dem Sitzungssaale
hinausbefördert .

Aachen , 9 . Okt . ( Ein scheußliches Verbrechen ) ,
das seinerzeit die Landbevölkerung des hiesigen Bezirks in
große Aufregung versetzt hatte , fand gestern nach viertägiger
Verhandlung vor dem hiesigen Schwurgericht seine Sühne .
Vor demselben erschien der 34jährige Ackerknechl Werner
Beusch aus Anhoven unter der Beschuldigung , am 8 . De¬
zember v . I . die 22jährige Maria Müller aus Titz vorsätzlich
getödtet zu haben . Die Ermordete hatte an jenem Tage ihre
in Hackhausen wohnende Schwester besucht und den von Hoch -
neukirch nach Titz fahrenden Zug benutzt , um nach Hause
zurückzukehren . Am Abend wurde ihre Leiche auf einem Feld¬
wege bei Titz gefunden . Am Halse und an der Schulter zeigten
sich mehrere Schnitt - und Stichwunden , am Kopf und im
Gesicht von Schlägen herrührende Verletzungen , der rechte
Unterkiefer sowie der Schädel waren zertrümmert . Eine Be¬
raubung hatte nicht stattgefunden . Etwa 70 Schritt von der
Leiche entfernt lag ein blutbefleckter schwerer Pfahl , mit dem
anscheinend die Schläge geführt worden waren . In einer
Entfernung von 120 Schritt entdeckte man neben einer großen
Blutlache das Kopftuch und den Regenschirm der Ermordeten .
Nahe der Leiche fand man einen Uhrschlüssel , der später als
schwerwiegendes Belastuugsmittel dienen sollte . Der That
verdächtig erschien ein Mitreisender , der die Müller während
der Fahrt belästigt hatte . Weiter war bemerkt worden , wie
der Verdächtige , in Titz angelangt , denselben Feldweg ein¬
schlug , auf dem die Müller sich entfernte . Am 8 . März wurde
Beusch verhaftet , jedoch schon am nächsten Tage , nachdem er
verschiedenen Zeugen gegenübergestellt worden war , freige¬
lassen , worauf er am 12 . März abermals festgenommen
wurde . Der Angeklagte , welcher sich vor Gericht mit cynischer
Frechheit benahm , stellte jede Schuld in Abrede , verwickelte
sich aber beim Verhör in recht mannigfache Widersprüche .
Bon mehreren Zeugen wird Beusch mit aller Bestimmtheit
als derjenige erkannt , der in Hochneukirch den Zug bestiegen
urfti sich mit der Müller unterhalten . Nachdem er wieder au '
freien Fuß gesetzt worden war , hatte er zu einem Zeugen ge¬
äußert : „ Da habe ich mich aber gut herausgerissen , ich bin
schlauer wie die Alle !" Bezüglich des bei der Leiche gefundenen
Uhrschlüssels wird festgestellt , daß Beusch am Abend der That
keinen Uhrschlüssel besessen , sondern sich 5 Tage lang nachher
einen solchen zum Aufziehen seiner Uhr geliehen hatte . Beusch ,
ein zu Gewaltthätigkeiten und Ausschweifungen geneigter
Mensch von herkulischem Körperbau , versuchte in der Unter¬
suchungshaft Wahnsinn zu stmuliren , kam aber bald davon
zurück , als ihm die Kost geschmälert wurde . Ein einziger
Punkt in der Kette des Indizienbeweises vermochte nicht völlig

aufgeklärt zu werden . Während die Mitreisenden des be¬
treffenden Zuges aussagten , der die Müller belästigende Mensch
hahe einen Ueberzieher getragen , und zwei weitere Zeugen
erklärten , den Angeklagten am Tage nach der That in Hot¬
torf mit einem Ueberzieher bekleidet gesehen zu haben , be -
hauptete die in Heiligenhaus wohnende Schwester des Beusch
sowie deren Sohn und eine Ladengehülfin , Beusch hahe am
Abend der That bei seinem Weggange au ? Heiligenhaus das
erwähnte Kleidungsstück dort zurückgelassen . Der Angeklagte
stellt jede Schuld entschieden in Abrede . Die Geschworenen
sprachen den Angeklagten der vorsätzlichen Tödtung schuldig .
Beusch wurde zu 15 Jahren Zuchthaus verurtheilt . Auf die
Frage des Vorsitzenden , ob er noch etwas zu hemerken habe ,
erwiderte Beusch , daß er die Strafe nicht annehme .

Frankfurt , lO . Okt . ( Strafkammer .) Ein zerbrochenes
Dachfenster giebt heute Anlaß , durch ein richterliches Erkcnnt -
niß daran zu erinnern , daß zivilrechtliche Fragen , wie Strei¬
tigkeiten zwischen „ Hausherrn " und Miethsmann , nicht in den
Rayon polizeilicher Thätiakeit gehören . Das war übersehen
worden von einem Polizeisergeanten , den der Bürgermeister zu
einem Kaufmann in Rödelheim schickte , als dessen Hausherr
polizeiliche Assistenz verlangte , um sein Retentionsrecht wegen
eines zerbrochenen Fensters geltend zu machen . Der Sergeant
sagte nicht , daß er im Auftrag des Bürgermeisters komme ,
und erklärte glattweg , der Miether müsse die Scheibe bezahlen .
Beide geriethen in Disput , und der Kaufmann verklagte den
Polizeibeamten beim Frankfurter Polizeipräsidium , weil er sich
in Dinge gemischt , die ihn und die Polizei nichts angehen .
Diese Beschwerde verhalf dem Kaufmann zu einer Anklage
wegen Beleidigung des Polizeibeamten , dem er den Vorwurf
gemacht , er habe ihn „ angeschnauzt " , und gegen den er Ver¬
dacht aussprach , er könne von dein Vermiether durch Geld oder
Bier gewonnen worden sein . Ohne diese unnütze Bemerkung
würde der Mann von beiden Instanzen , die über ihn zu ur -
theilen haben , freigesprochen worden sein . Das Schöffengericht
hat ihn am 2 . August wegen dieser Verdächtigung und wegen
des Ausdrucks „ anschnauzen " zu 20 M . verurtheilt . Er hat
sich dabei beruhigt , nicht so der Staatsanwalt . Die Straf¬
kammer ( unter dem Vorsitz von Direktor Dr . Schräder ) hebt
dies Urtheil insoweit auf , als es den Ausdruck „ anschnauzen "
nicht als formale Beleidigung ansteht . Es wird daher das
Strafmaß auf 10 M . herabgesetzt , und die Kosten der zweiten
Instanz fallen der Staatskasse zur Last . Der Staatsanwalt
Pohl hatte eine Erhöhung der Strafe auf 100 M . beantragt .
Die Kammer spricht es als strafmildernd aus , daß der Beamte
sich in ungehöriger Weise eingemischt habe .

Hamburg , 11 . Okt . Der Arbeiter Mann und die Ar¬
beiterin Blumenstein in Wandsbeck , die durch aus Hamburger
Cholerahäusern eingeschmuggelte Kleider den Tod dreier

Menschen Herbeiführten , wurden zu 2 ' / - Jahren und 18
Monaten Gefängniß verurtheilt .

Kunst und Wissenschaft .
Die internationale Ausstellung

mr Theater und Musikwesen ist vorige Nacht in Wien ohne
Sang und Klang geschlossen worden . Mittags fand noch ein
Rundgang sämmtlicher Komitee ' s statt , wobei der Bürger¬
meister Prix die auswärtigen Aussteller begrüßte . Im Namen
der letzteren dankten Generalsekretär Hillger und Dr . Oskar
Flischer , der ein Hoch auf Kaiser Franz Joseph ausbrachte .
Um Mitternacht wurde „ die Bude zugemacht " .

Zur Choleragefahr .
Berlin , 10 . Okt . Amtlicher Cholerabericht vom 9 . Okt .

Hamburg 21 Erkrankungen und 4 Todesfälle ; Altona 1 Er¬
krankung und 1 Todesfall ; Reg .- Bez . Schleswig 3 Erkrankungen
und 3 Todesfälle ; Demmin - Swinemünde 2 Erkrankungen
und 1 Todesfall ; Küstrin - Fürstenwalde 2 Erkrankungen und
1 Todesfall ; Kreis Niederbarnim einer im Walde sterbend
aufgefunden .

Hamburg , 10 . Okt . Das Reichsgesundheitsamt
pfiehlt soeben den aus Hamburg Geflüchteten , nicht vor
vollständigen Erlöschen der Cholera zurückzukehren , da „

selten die Seuche durch Massenrückkehr solcher Personen mj
aufflackere .

Pest , 10 . Okt . Von Mitternacht bis heute zv -
wurden 20 Erkrankungen und 5 Todesfälle gemeldet
Oberphysikat erklärt , die Cholera sei durch Wäarensend '
und durch Reisende aus den verseuchten Gebieten Deutsche
insbesondere aus Hamburg , verbreitet worden .

P e st , 10 . Okt . Von Mitternacht bis 6 Uhr ^
sind hier 29 Cholera - Erkrankungen und 6 Todesfälle
gekommen .

Paris , 10 . Okt . Gestern sind in Paris 10 Choi -, MemrMikuniisir unk H H' nktrLfnll- rnnpvknsk ksv ,

vcht die

Erkrankungen und 3 Todesfälle , innerhalb der Bannmeile - „
Erkrankung und 3 Todesfälle vorgekommen . ^

Paris , 10 . Okt . In Marseille sind von Dinstaa t
gestern in den Krankenhäusern 12 Erkrankungs - und 5

fälle vorgekommen . Ebenso viele Fälle werden aus der Z ^
gemeldet .

Vermischte Nachrichten .
Verschiedenes .

1000 M . Belohnung setzt die Postbehördeauf die Er° », I8üe "
fung des zuletzt beim Postamte in Grimma beschäftig .);»,» ei
wesenen 24jährigen Postassistenten Ferdinand Paul Grahw -M un
aus , der nach Unterschlagungvon 11 ,485 M . Postgelder , , Hach

E1

Im Dorfe Ostrop bei Ratibor erstach k . « na
vritr ergebene Gutsbesitzer Wanjek seine Frau und d̂ lNg
der Mutter zu Hülse eilenden 19jährigen Sohn . Der MriL zurist entflohen . — Allgemeines Aufsehen erregt die
sämmtlicher bei dem großen Postdiebstahl in Reichend - Miste
kürzlich entwendeten Geldbriefe von 15 ,000 , 10 ,000 und 12 affte ein
Gulden . Sie waren in einem Garten hinter der Wohn , Mn g '
^ . r --- - - - - Z , , Unt

thei

des verhafteten Postbeamten Köhler verscharrt .

Eine furchtbare Gefahr

schwebte in den letzten Tagen über den Häuptern der Leipzig
Geldbriefträger . Seit einigen Tagen waren auf dem dortKke ,

rsber
ivi

Hauptpostamt hintereinander mehrere Geldbriefe aufgwMi gut «
worden , deren Adressen und Werthangaben sich nachmals „Wer 2
erdichtet erwiesen . Andere Umstände traten noch hinzu ,
die Befürchtung als gerechtfertigt erscheinen ließen , daß es
unbekannte Aufgeber der Briefe auf Beraubung und s°lMe d
Ermordung eines Geldbriefträgers abgesehen habe , und

Kriminalpolizei setzte im Verein mit der Post Alles darafMM
bis sie den gefürchteten Unbekannten habhaft bekam . In ^
Verhafteten wurde nachmals die Person des am 1 "
1873 zu Dresden geborenen Handlungsgehülfen Theod »!
Arthur v . Wissel festgeftellt . Die weiteren ErörterumM ^

Velastungsmittel r » y -nn » m „ ^ . .Mr , k <förderten erdrückende Belastungsmittel zu Tage . Nach D >
Ermittelungen hat v . Wissel thatsächlich geplant , ei, -
Geldbriefträger zu ermorden und dann zu berauben . ^

diesem Zwecke hatte er sich zunächst einen Sack , welcher dli » ^ '
auserlesenen Opfer über den Kopf gestülpt , sowie

Hanfschlinge , mit welcher ^ demselbefi die ' Kehle 'zugeschnH ^ ' egwerden sollte , angeschafft . Als Thatort war ein in

straße liegendes Grundstück um deswillen für geeignet befuMv ?

worden , weil dessen erste beide Stockwerke unbewohnt smAE
briefträger "

„ - , - — . ^ ebenen Brief iO . - . x
dem erwähnten Hause an die bezeichnete Adresse zu befördeEk - , .)
der Verbrecher auch schon bereit , dem Briefträger , welchem

Alles war zur That vorbereitet und der Geldbriefträger sch«
im Begriff , den von dem Verbrecher aufgegebenen Brief ,

fetwo
en , r

auf der Treppe zu begegnen gewußt hatte , Sack und SchliM
über den Kopf zu werfen , da wurde das abscheuliche Vorhaba ^ b ,
noch im letzten Augenblick durch das Dazwischenkommen LrittM . . . -
Personen verhindert . Nunmehr hatte der Verbrecher

einander verschiedene Wohnungen gemiethet , sich auch noch s ,
einem haarscharf geschliffenen Beile und einem Messer v« » >bei
sehen und in eins der vermietheten Zimmer sogar einen groß « !,"
Koffer , welcher dazu bestimmt war , die Leiche des auserlesen « !
Opfers zu bergen , zu dirigiren gewußt . Immer aber ml

hinderte ein glücklicher Umstand , wie die Anwesenheit d«!
Wirthin u . s . w . , die Ausführung des geplanten Verbrechens ,!
Um nun aber ganz sicher zu gehen , miethete sich am 7 . dt !
der Verbrecher wieder bei einer einzelnen Frau in der Nün !̂ >n
berger Straße ein und bestellte diese mittels gefälschter Ladmß
in der Zeit , zu welcher er den Geldbriefträger mit dem ab » !
mals aufgegebenen Brief erwarten mußte , nach dem Polizei !
amt . Auch war bereits wieder ein Koffer zu dem angegeben « !

Zweck , sowie ein Dienstmann zur Fortschaffung desselben « !
die Wohnung bestellt , doch verhinderte die Verhaftung !,« !
Unmenschen die Ausführung des scheußlichen Verbrechens . Dem
Verbrecher , welcher übrigens wegen Diebstahls mit 2 Monat « !
Gefängniß vorbestraft ist und welcher vor seiner EntfernE
aus der Wohnung seiner Familie in Dresden seiner Schwefln !
auch noch ein Sparkassenbuch mit einer Einlage über IM
M . gestohlen hat , wurde der Staatsanwaltschaft übergeb » !

Unglürksfällc .

Die Jemeser Brücke bei Saagk in Ungarn ist währ ««!
der Demolirungsvorbereitungen eingestürzt . Ein Arbeit «
wurde getödtet , 2 schwer verletzt . — Ein ehemaliger Bühnen¬
arbeiter verübte gestern Nachmittags auf den Oberregisseur d«

Königlichen Oper zu Budapest Halvegky ein Revolverattentat MM "
letzterer wurde durch die Brust geschossen und schwer verletzt
Der Thäter ist verhaftet . — Auf dem Dampfer „ William

rales " nach Casselown unterwegs brach eine Meuterei aal

die Matrosen ermordeten den Kapitän , dessen Frau m »
2 Schiffsoffiziere .

Statistisches .
Geburten , Eheschließungen und Sterbesälli ^ Sor

m preußischen Staat während des Jahres
>ie Aufbereitung der von den Königlichen Standesämtern aiii
nn Jahre 1891 eingegangenen Zählkarten über Geburt »
Eheschließungen und Sterbefälle ist im Königlichen Statistisch «
tureau beendet . Die „ Statist . Corr . " veröffentlicht darüdn
ilgende Mittheilungen :

Geburten

geboren überhaupt . .
davon Knaben . .

„ Mädchen . .
Lebendgeboren überhaupt

davon ehelich . . .
„ unehelich . .
„ eheliche Knaben
„ „ Mädchen
„ uneheliche Knaben
„ „ Mädchen

Todtgeboren überhaupt
davon ehelich . . .

„ unehelich . .
„ eheliche Knaben
„ „ Mädchen .
„ uneheliche Knaben
„ „ Mädchen

Eheschließungen . . . .
Sterbefälle :

gestorben überhaupt . . .
davon männliche Personen

„ weibliche „
„ todtgeborene Knaben
„ „ Mädchen

Außerdem auf deutschen
Schiffen auf hoher See :
geboren überhaupt
gestorben überhaupt .
Rachträglick ' 'ltachträglich in die Register
ringetragen aus früheren

Jahren :
geboren überhaupt . . .
gestorben überhaupt .

1891 1890

1 , 177 , 209 1 , 130 , 120
606 , 347 581 , 855
570 , 862 548 , 265

1 , 138 , 163 1 , 092 , 158
1 , 052 , 017 1 , 008 , 557

86 , 146 83 , 601
540 , 172 517 , 716
511 , 845 490 , 841

44 , 084 42 , 707
42 , 062 40 , 894
39 , 046 37 , 962
35 , 042 34 , 051

4 , 004 3 , 911
19 , 876 19 , 203
15 , 166 14 , 848

2 , 215 2 , 229
1 , 789 1, 682

245 , 906 244 , 657

728 , 463 755 , 105
379 , 123 393M0
349 , 340 361 , 225

22 , 091 21 , 432
16 , 955 16 , 530

50 35
171 235

576 608
208 210

1, 186 ,W
8äl

551 ,N

1 ,09lM
1, 008 ,SIS

85 ,SK
517, l 'Z
49lF§

43 ,0
4lF
42 ,0Ä
37 ,KÄ

4 ,Ol
2l ,Of
16 ,Ä ' >

2^ - ,
2 O v

240 ,0

Hiernach haben im Jahre 1891 die Eheschließungen un
,urten zu - , die Sterdefälle abgenommen . Die natürlE
ksvermehrung durch Ueberschuß der Geburten über °
rbefälle stieg auf 448 , 746 Köpfe gegen 375 , 015 im JE
9 und 411 , 785 im Jahre 1889 . Uneheliche Geburten käme
iger häufig als in den vorhergehenden Jahren vor ; M
>l betrug 1891 im Tausend aller Geburten 76 , 58
4 im vorhergegangenen Jahre und 79 , 55 im Jahre



Ab ,

ile

Industrie und Gewerbe .
Bon , rheinisch - westfälischen Eisenmarkte ,
^ richten über die Beschäftigung der großen Stahlwerke
M Kurzem recht unerfreulich ; es sollen , wie man
„ ifanareicherc Arbeiter - Entlassungen auf ver¬

ton Betriebsstätten in einiger Zeit bevor stehen , wenn
neue belangreiche Aufträge eingehen . Verantwortliche
-uttgen dieser oder jener Art liegen allerdings bis jetzt
Öffentlichkeit nur in dem einen Falle der Firma Thyssen L

— , Mülheim a . d . R . vor . sNach der „ Rhein . - Westf . Ztg . "
Ie v̂ t die Bekanntmachung dieser Firma : „ Wir wollen nicht

» aste » unfern Arbeitern mitzutheile » , daß die Verhältnisse
-hol -, Eisenindustrie sich von Tag zu Tag schwieriger gestalten ,

- ^ e, glge Darniederliegens großer und zahlreicher Jn -
aweiqe der inländische Bedarf eine außerordentliche Ab¬

erfahren hat . Ersatz dafür zu schaffen ist nur noch zu
bringenden Preisen aus dem Auslände möglich ! Was

j aber ganz besonders in die Wagschale fällt , ist der
„ d daß die Ausfuhrfähigkeit der deutschen Industrie
die ungeheuren Lasten ( !) , welche ihr durch die neuere

mebung einseitig , d . h . im Gegensatz zu der Industrie
iislandes , auserlegt worden sind , im höchsten Grade er -
l wenn nicht unmöglich gemacht wird . So ungern wir
azu übergehen , so sehen wir uns doch durch diese Ver -

,ffe zu unserm Leidwesen gezwungen , gegen Mitte Nö¬
tigt 2r eine allgemeine Lohn - Reduktion eintreten zu
ch- iL um mit Hülfe derselben , sowie der Ersparnisse , welche
er , jRach allen Richtungen hin anstreben , uns diejenige Arbeits -
ach nach Möglichkeit zu beschaffen , deren wir für Aufrecht -
Nd Mung unseres Betriebes bedürfen . Wir bringen dies schon
Nörgle zur Kenntniß unserer Arbeiter , damit ein Jeder sich
rndiMeitig darnach richten kann . An eine Besserung der Ber¬
nd eiMft ist für die nächste Zeit nicht zu denken , vielmehr
t2 <M eine weitere Verschlechterung zu gewärtigen sein .j Die

ohnuMen großen Stahlwerke werden , mit Ausnahme des Krupp -
NUnternehmens , meist als Aktien - Gesellschasten betrieben

rtheilen in der Regel über die Geschäftslage nur in ihren
berichten Auskunft . Derjenige der Rheinischen Stahl -
welcher vor einigen Wochen erschien , vermeldete noch

' guten Bestand an Aufträgen und glaubte den Eingang
er Bestellungen von Seiten der Eisenbahnverwaltung und
Srund der jetzigen billigen Preise der Eisen - und Stahl¬

güsse in Aussicht stellen zu dürfen . Andere Geschäfts -
sc der großen Stahlwerke sind noch nicht erschienen , stehen
gl , Theil nahe bevor . Inzwischen klingt , was über die
rcu des Eisenbahnministers hiusichtlich der Neuanschaf -

„ verlautet , für die Werke keineswegs erbaulich , da allent -
von einem strengen Sparsystem in diesem für die Stahl¬
bedeutungsvollsten Verwaltungszweige die Rede ist .

sonders hart sollen angeblich die Eisenbahnwagen -
^ « briken durch die Beschränkung der Bestellungen auf ein
^ - Wes Maß betroffen werden , und im Zusammenhang da -

von einem voraussichtlich starken Minderverbrauch an
» alzeisen , zu dessen Hauptabnehmern die Wagenfabriken

. ^ öten , die Rede . Klagen über den Mangel an Beschäfti -
s liegen Seitens der Breslauer Fabriken dieser Art vor ,
,c schon beträchtliche Arbeiter - Entlassungen vorgsnommen

m sollen . Seitens der rheinischen Wagenbau - Anstalten
mtet noch nichts dergleichen , doch mögen die Verhältnisse
j etwas anders liege » . So soll sich ein großes Unter¬
en , wie schon früher seinerseits geschehen , über die auf -
>se Zeit mit dem Bau von Wagen für eigene Rechnung

e leihweiser Ueberlassung derselben an die Staatsbahn -
gltung hinwegzuhelfen suchen . Aus dem Industriegebiet

uns eine gar bewegliche Schilderung über schwierigen
ieb von Halbzeug aller Art an die Eisen und Stahl vev

tenden zahlreichen dortigen Betriebsstätteu vor , eine Schil
:g , die in der Befürchtung gipfelt , daß der bevorstehende
er sehr schlimme Zustände im Geschäft und unter
lrbeiterbevölkerung herbeiführen werde .

trotzdem ist von vergleichenden Versuchen , die in dieser Rich¬
tung in größerem Maßstabe angestellt wurden , bis vor Kurzem
nichts bekannt gewesen . Um so interessanter sind für alle Obst -
bauern die Erfolge von Versuchen dieser Art , welche in der
Königlichen Lehranstalt für Obst - und Weinbau in Geisenheim
a . Rh . angestellt wurden und von K . Huber in den „ Landw .
Blättern für den Regierungsbezirk Kassel nach der sehr em -
pfehlenswerthen Obstbau - Zeitschrift : „ Mittheilungen über Obst¬
und Gartenbau , redigirt von Mertens - Geisenheim " mitgetheilt
werden .

Es wurden von 160 Birnbäumen die Hälfte im Herbste
1889 , die andere Hälfte im Frühjahr 1890 gepflanzt . Ende
April 1891 wurde ein Theil der Bäume wieder ausgegraben
zwecks Untersuchung der bis dahin stattgehabten Bewurzelung .
Es ergab sich hierbei , daß die Herbstpflanzung in allen Fällen
von einem bedeutend besseren Erfolg begleitet war , als die
Frühjahrspflanzung , sowohl hinsichtlich der Wurzelbildung ,
als auch , wie selbstverständlich , für die Entwickelung der
Baumkrone .

Die vorerwähnten Versuche erstreckten sich außer auf den
Einfluß der Pflanzzeit noch auf folgende Punkte :

1 . Welchen Einfluß hat der Unterschied der Bodenbeschaffen¬
heit des Baum - Anzuchtortes im Gegensatz zu dem Pflanzorte
ür das Gedeihen der Bäume ?

2 . Wie wirkt der frühere oder spätere Kronenschnitt bei
den unter obigen Verhältnissen gepflanzten Bäumen ?

Dabei ergab sich zu Frage 1 bei der Herbstpflanzung ein
für die Praxis nennenswerther Unterschied nicht ; bei der Früh -
zahrspflanzung jedoch zeigte sich , daß in leichtem Boden er¬
zogene Bäume weniger gut anwuchsen — und zwar sowohl
wenn sie in schweren , als auch wenn sie in leichten Boden ver¬
pflanzt waren , — als in schwerem Boden erzogene Bäume .
Ebenso sind — zu Frage 2 — auch die Unterschiede der Zeit
des Kronenschnitts bei der Herbstpflanzung von nur geringer
Bedeutung , während bei der Frühjahrspflanzung die im Jahre
nach der Pflanzung geschnittenen gegen die sofort bei der
Pflanzung geschnittenen Bäume in ihrem Wachsthum im Rück¬
stände waren .

Die Versuche wurden theils in dem Obstmuttergarten in
Geisenheim a . Nh . — einer der klimatisch günstigst gelegenen
Stellen Deutschlands — theils auf der 103 Meter höder , frei
gelegenen Anstaltsbaumschule „ Windeck " ausgeführt ; trotz der
großen Verschiedenheit des Klimas war ein merklicher Unter¬
schied in den Erfolgen nicht zu bemerken .

Auch für rauhere Lagen dürfte nach diesen Ermittelungen

die Herbstpflanzung der Frühjahrspflanzung vorzuziehen sein .
Es empfiehlt sich die Herbstpflanzung ganz besonders aus fol¬
genden Gründen :

1 . Die Herbstpflanzung fällt in eine Zeit , in welcher der
Landmann nicht so mit Arbeit überhäuft ist als im Frühjahr ;
in Folge dessen wird die Arbeit des Pflanzens selbst meist
auch bedeutend sorgfältiger ausgeführt .

2 . Bei zeitiger Bestellung der Obstbäume erhält man aus
den Baumschulen fast immer bessere Waare als bei Früh¬
jahrslieferung . zu welcher Zeit in den besseren Geschäften die
Prima - Qualität meist schon vergriffen ist .

3 . Beider Herbstpflanzung kommt den Bäumen die gesammte
Winterfeuchtigkeit zu Gute und es wird viel Gießen erspart .

4 . Während des Winters setzt sich die Erde fest um die
Wurzeln , ein Vertrocknen derselben im nächsten Frühjahr um
so sicherer verhütend .

8 . An den Schnittflächen der Wurzeln bildet sich während
der Wintermonate Wundmasse ( Callus ) , aus welcher dann im
Frühjahr die Wurzelbildung kräftig und rasch vor sich geht .

6 . Lehrt die Erfahrung , daß die zukünftige Entwickelung
des Baumes in den weitaus meisten Fällen bei der Herbst¬
pflanzung eine bedeutend kräftigere ist , als bei der Frühjahrs¬
pflanzung .

Wände gebrachte Masse erhärtet nach 3 — 4 Tagen und läßt
dann keine Feuchtigkeit mehr hindurchtreten .

Landwirthsrhast .
Gunsten der Hcrbstpflanznng unserer Obstbäume .
Die geeignetste Zeit zur Baumpflanzung ist eine in Fach -

!se » immer noch mehr oder weniger unentschiedene Frage ,

Humoristisches .
sElegante Wendung .j „ Aber Karlchen , wie siehst

Du aus ? " — „ Ich bin in ' s Gras gefallen ." — „ Was , in ' s
Gras ? " — . „ Ja , aber eine . Kuh hat es schon einmal gefressen
gehabt ."

sDaru m .ft ' Man heißt , während die Frau im Bade ist ,
Stroh - Wittwer , weil man da am Leichtesten Feuer fängt !

sLogisch .j Student ( der ein Zimmer miethen will ) :
„ Meinen Kaffee brau ' ich mir des Morgens selbst !" — Logis -
wirthin : „ Wie der Herr wünschen , aber dann kostet das Logis
anstatt 28 — 30 M ., weil mir sonst 2M ., die ich bisher am
Kaffee verdiente , verloren gingen . " —

jAuch ei » Milderungsgrund .j Vertheidiger : „ Und
dann , hoher Gerichtshof , möchte ich noch anführen , daß es der
Angeklagte ist , dem wir diese juridisch so hochinteressante Ver¬
handlung zu verdanken haben ! "

jBallgespräch kin de sieele . j Tänzer ( während
des Walzers ) : Hielten Sie es nicht auch für praktisch zur Er¬
leichterung der Heirathspräliminarien , wenn die Eltern die
jungen Mädchen Broschen tragen ließen , auf welchen die Ziffer
der Mitgift eingravirt wäre ? — Tänzerin : Ich hätte nichts
dagegen , unter der Bedingung , daß die Freier auf ihrer Kra -
vattennadel die Höhe ihrer Schulden angeben .

Ms gsllsu m : ' Lmls - Iir . rm » ektsn .

Gemeinnütziges .
Anstrich für feuchte Kellerräume . Gegen feuchte

und modrig gewordene Mauern benutzt man nach der „ Maler -
ztg . " in neuester Zeit folgenden Anstrich mit Erfolg : 93 Theile
gepulverter Backstein mit 7 Theilen Bleiglätte werden mit
einer genügenden Menge Leinöl verrührt . Beide Theile sind
getrennt zu pulverisiren , dann zusammen zu mischen und mit
dem Leinöl in eine Art Teig zu verarbeiten . Die auf die

Wetter - Bericht .
Düsseldorf den 11 . Oktober . Vorm . 8 Uhr .

Wind : SW . — Lustwärme : - j- 6 . — Barometer : 27 — 7 .
Wasserstand des Rheines : 1 ,87 , gef . 0 ,01 .

Voraussichtliches Wetter am 12 . Oktober : Wechselnd
bewölktes Wetter mit etwas Regen - und wenig veränderter
Temperatur . Wind wieder stärker werdend .

Waffrrstands- Nachrichtru .
Kehl , 10 . Oktbr . Rhein . 11 Uhr Morgens . 2 , 86 , ge¬

stiegen 0 , 03 m .
Lauterb urg , 10 . Okt . Rhein . Vormittags . 3 , 88 , ge¬

stiegen 0 , 05 m .
Maxau ( bair .) , 10 . Okt . 11 Uhr Vormittags . 4 , 10 ,

gestiegen 0 , 03 m .
Mannheim . 10 . Okt . 12 Uhr Mittags . 3 , 80 , gefallen

0 ,00 m .

Heilbronn , 10 . Okt . Neckar . 8 Uhr Morgens . 0 , 56 ,
gefallen 0 , 08 m .

Caub , 10 . Okt . Rhein . 6 Uhr Morg . 1 , 94 , gef . 0 . 02 m .
Koblenz , 10 . Okt . Rhein . 6 Uhr Morgens . 2 , 08 , ge

'allen 0 , 01 m .

Trier , 10 . Ostober . Mosel . 12 Uhr Mittags . 0 , 16 , ge¬
stiegen 0 , 60 iv .

Köln , 10 . Oktbr . Rhein . 11 Uhr Morgens . 2 ,00 , ge
fallen 0 , 03 w .

Ruhrort , 10 . Ott . Rhein . 8 Uhr Morgens . 1 , 34 , ge¬
fallen 0 , 66 m .

23 , 00 , 2 . Qual . M . 22 , 00 , Aveel ( Rübsen M . 21 , 75 , Kartoffeln
M . 4 , — ( alles per 100 Kilo ) , Heu M . 50 , — , Stroh M . 18
( je per 600 Kilo ) . Nüböl per 100 Kilo in Partien von
100 Ctrn . M . 50 , 50 . Rüböl per 100 Kilo , faßweise M . 52 , — .
Gereinigt . Oel per 100 Kilo 3 . — M . höher als Rüböl . Preß¬
kuchen per 1000 Kilo M . 128 , — . Weizen - Borschuß 00 per
100 Kilo M . — . Kleien per 50 Kilo M . 5 , — .

Berlin , 10 . Oktober . Fruchtbörse . Weizen Oktober
153 . 50 , Okt . - Nov . 153 , 50 , Noo . - Dez . 155 , 00 , April - Mai
159 . 50 , Roggen Oktober 143 , 00 , Okt . - Nov . 142 . 75 , Nov . -
Dez . 142 , 00 , April - Mai 144 ,00 . Hafer Ostober 146 , 75 ,
Okt . - Nov . 142 , 50 , Nov .- Dez . 141 , 00 , April - Mai 142 , 75 . Mais
Okt - Nov . 119 , 00 , April - Mai 118 , 75 . Rüböl vorr . mit Faß
49 , 80 , vorr . ohne Faß 49 , 00 , Ostober 49 , 70 , April - Mai
50 , 30 . Spiritus 70er vorr . 35 , 20 , Okt . 34 .00 , Okt . - Nov .
32 , 70 , Nov . - Dez . 32 , 60 , April - Mai 33 , 80 , Mai - Juni 00 , 00 ,
50er vorräthig 54 ,90 , Petroleum vorräthig 22 , 50 , Roggenmehl
0 / 1 Okt . 19 , 25 , Okt . - Nov . 18 , 90 . Weizenmehl 0 20 , 75 bis
19 . 50 , 00 23 , 50 — 21 , 00 M .

Stettin , 10 . Oktbr . Fruchtbörse . Weizen Ost . 155 , 00 ,
Okt . - Nov . 155 , 00 M ., Roggen Ott . 139 , 00 , Okt . - Nov . 139 ,00
M . Rüböl Ott . 49 , 20 , April - Mai 49 . 70 M . Spiritus 70er
vorr . 33 ,80 , Nov . - Dez . 32 , 00 , April - Mai 33 , 20 M . Hafer
vorr . 136 — 141 . Petroleum vorr . 10 , 25 M .

Posen , 10 . Oktbr . Fruchtbörse . Spiritus vorr . 50er 52 , 50
70er do . 33 . 00 .

Breslau , 10 . Oktbr . Spiritus 50er Okt . 52 , 00 , 70er
Okt . 32 , 30 , Ott . - Nov . 00 , 00 , Nov . - Dez . 00 , 00 M . Roggen
Okt . 142 , — . Ost . - Nov . 142 , — , Nov . - Dez . 142 , — M . Ruböl
Okt . 50 , — . Ott . - Nov . 00 , — , April - Mai 51 , 50 M .

Wien , 10 . Oktbr . Fruchtbörse . Weizen Herbst 7 . 83G ,
7 . 86B , Frühjahr 8 , 07G , 8 . 10B . Roggen Herbst 7 . 11G , 7 . 14B ,
' rühjahr 7 . 16G , 7 , I9B . Mais Okt . - Nov . 0 , 00 G . 0 . 00B ,

stai - Juni 5 , 43G , 5 . 46B , Hafer Herbst 5 ,84G , 5 , 87B . Raps
Okt . - Nov . 00 , 00 — 00 , 00 .

Pest , 10 . Ott . Fruchtbörse . Weizen vorr . Herbst 7 . 46G ,
, 48B , Frühjahr 7 .83G , 7 .85B . Hafer Herbst 5 . 41G , 5 . 43B .
rühjahr 5 , 67G , 5 , 69B . Mais Oktober 4 , 79G , 4 . 81B ,
" ai - Juni 5 , 1 IG , 5 . 13B .

Handels - u . Börsen - Rachrichten .
Der deutsche Sparkassenverband hält am

18 . d . Mts . in Berlin seine Generalversammlung ab . Es
kommen u . A . folgende Gegenstände von bedeutendem volks -
wirthschaftlichem Interesse zur Verhandlung : Die Stellung der
Reichsbank zu den Sparkassen in Zeiten sogenannter Geld
krisen und in Verbindung damit die Errichtung einer Zentral
stelle für den Geldverkehr der Sparkassen . Die Regelung der
Penstonsverhältnisse der Sparkassen und ihrer Relikten . Antrag
des Brandenburgischen Sparkasscnverbandes , betr . die Beleih -
barkeit der von der Reichsbank als lombardfähig bezeichneten
Werthpapiere Seitens der Sparkassen .

Neuß , 11 . Oktober . Neuer Weizen , 1 . Qual . M . 17 ,
2 . Qualität M . 16 , — , neuer Landroggen , 1 . Qual . M . 15 , 40 /
2 . Qual . M . 14 , 40 , Hafer neuer M . 14 , 40 , Raps , 1 . Qual . M .

Vereius - Nnzriger .
Mittwoch .

„ Concor dia " , Männer - Gesangverein . Abends 9 Uhr : Probe
Vereinslokal : Restauration Wwe . Engels , Schadowstr .

„ Düsseldorfer Dilettanten - Bund " , Theater - Verein .
8 Uhr : Vereinsabend . Vereinslokal : Rest . Wwe . H . Görtz ,
Hafenstraße 9 .

„ Einigkeit " , Oberbilker Männer - Gesangverein . Abends
8 Uhr : Probe . Vereinslokal : Rest . Kluth , Ellerstraße .

„ Fortuna " , Kegelgesellschaft . Abends9Uhr : Kegeln . Vereins¬
lokal : Rest . Erberich , Kölnerstraße 26 .

„ Gesangverein der Bäckermeister " . Abends 8 Uhr :
Probe . Vcreinslokal : Rest . „ Zum Specht " , Bolkerstraße .

tutenberg " , Männer - Gesangverein . Abends 9 Uhr :
Probe . Vereinslokal : Rest . Becker , Schwanenmarkt .

„ Immer weiter " , Radfahrer - Klub . Bereinsabend : 8 Uhr ,
Vereinslokal : „ Stockkämpchen " . Interessenten willkommen .

„ Laetitia " , Männer - Gesangverein . Abends 9 Uhr : Probe .
Vereinslokal : Rest . Peter Sonnen , Kölnerstraße .

„ Liederlu st " , Gesangverein . Abends 9 Uhr : Probe . Vereins¬
lokal : Rest . Schwarz , Gerresheimerstraße .

„ Musikalischer Bildungsverein " . Abends 9 Uhr : Probe .
Vereinslokal : Rest . Lingen , Hohestraße .

„ Ohne Konkurrenz " , Rauchklub . 9 Uhr : Vereinsabend
Vereinslokal : Rest . Schumacher , Friedrichsstraße .

„ Schreiaria " , Kegelklub . Abends6Uhr : Kegeln . Vereins¬
lokal : Rest . Frauenfelder , Friedrichsstraße .

„ Unitas " . Jeden Mittwoch : Vereinsabend . Vereinslokal :
Rest . Bender , Andreasstraße .

„ Roller ' scher Stenographenverein " , Neust . Abends
halb 9 Uhr : Uebungsstunde . Vereinslokal : Rest . Theod .
Schmitz , Oberstraße .

„ Evangelischer Jugendbund " , Gerresheim . Abends
halb 9 Uhr : Versammlung . Vereinslokal : Rest . „ An
den Pöhlen " .
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Civilstand der Oberbürgermeisterei Düsseldorf .
Geborene .

Den 8 . Okt . : Anna Maria , T . d . Fabrikarb . Ludwig Hartung ,
Kölnerstraße . — Den 6 . : Anna Maria Katharina Josefin »., T . d .
Krankenpflegers Peter Flachs , Friedrichsstr . — Den 10 . : Jos . Anton ,
S . d . Fabrikarb . Friedrich Hoffmann , Ritterstr . — Den 8 . : Katharina
Henriette Maria , T . d . Schuhmachers Johann Zimmermann , Bolker¬

straße . — Den 5 . : Elisabeth Paula Agnes , T . d . Kassendiätars Paul
Langer , Nordstr . — Den 9 . : Heinr . , S . d . Bäckers Heinr . Hamacher ,
Nordstraße . — Den 6 . : Johann , Sohn d . Schreiners Anton Kreuer ,
Corneliusstr . — Den 10 . : Johann Heinrich , S . d . Gärtners Johann
Kreuter , Flehe . — Den 8 . : Heinrich , S . d . Schlossers Josef Schüller ,
Blücherstr . — Josef , S . d . Tage ! . Johann Komp , Oberbilkerallee . —
Den 7 . : Klara Friederike Wilhelmine , T . d . Drehers Karl Liedgens ,
Grafenbergerstr . — Den 9 . : Josef Heinrich , S . d . Schreiners Heinr .
Rath , Lindenstr . — Den 10 . : Henriette , T . d . Tagel . Gerh . Meuser ,
Schloßstr . — Elisabeth , T . d . Tagel . Josef Hilden , Hoffeldstraße . —
Den 9 . : Christine Jakobine Josefine , T . d . Tagel . Josef Jakobs ,
Kaiserswertherstr . — Ernst Albert , S . d . Glasers Aloys Reichhart ,
Kronenstr . — Den 8 : Anna Jakobine , T . d . Fabrikarb . Christian
Zander , Nenßerstr . - - Den 9 . .- Peter Paul Maria , S . d . Unternehmers
Hubert Wenmackers , Lindenstraße . — Den 8 . : Ferdinand , Sohn des
Kondukteurs Jos . Böckem , Nordstr . — Den 10 . : Johann Gust ., S . d .
Müllers Gust . Engelhardt , Tellstr . — Den 9 . : Helene Augustine Emma ,
T d . Schreibers Kranz Pesch . Münsterstr . — Den 4 . : Johannes Franz ,
S . d . Kaufm . Wilh . Kegel , Eintrachtstr . — Den 5 . : Karl , Sohn des
Fabrikarb Ludwig Schmidt , Hildenerstr . — Den 8 . : Anna Maria ,
T . d . Hülfsweichenstellers Peter Groß , Bandelstr . — Christine . T . d .
Fabrikarb . Hubert Angermund , Suitbertusstr .

EheversprechenZ

Maurer Jakob Völker u . Rosa Moog , b . h . — Tagel . Gottfried
Kehren und Josefine Kommen , b . h . — Stuckaturer Josef Mandelartz
und Karoline Macherey , b . h . — Weber Theodor Wilhelm Helpertz
u . Maria Sibilla Paffendorf , b . Urdenbach . — Schlosser Heinrich
Claessens u . Marg . Messer , b . h . — Stellmacher Karl Poppenberg u .
Gertr . Küpper , b . h . — Schneider Jos . Cormann u Louise Glatthaar ,
b . b . — Tagel . Wilh . Momm u . Bertha Plönen , b . h . — Polizei -
Sergeant Joh . Pfützenreuter u . Maria Storck , e . h ., l . Wattenscheid .
— Tagel . Ludwig Gottfried Deuter u . Augusta Johanna Charlotta
Berghahn , b . Aschersleben . — Tagel . Phil . Molsberger u . Hubertina
Handner , b . h . — Kommis Paul Offinger u . Wilhelm . Schiffer , b . h .
— Schneider Heinrich Hubert Steffens u . Anna Maria Quadflieg ,
e . h ., l . Aachen . — Kaufm . Herm . Josef Sauerbier u . Jda Maria
Grundmann , c . h ., l . Barmen . — Kaufm . Herm . Wicke u . Kath . Marg .
Nelsen , e h . , l . Beuel . — Fabrikarb Johann Peters u . Hubertine
Ridderbeeks , b . h . — Tagel . Paul Bützer u Hendrine Wickinghoff ,
b - h - — Fabrikarb Gustav Adolphs u . Louise Jmrock , b h . — Tage !
Joh . Liedmann u . Maria Herzberg , b . h . — Tagel . Gerh Kiefer u .
Maria Schweifen , b . h . — Gasthosbesitzer Karl Wilh . Herm . Zwarg
u . Louise Auguste Henriette Wilhelmina Halbach , e . h ., l . Köln . —
Lehrer Philipp Watz u . Alwine Justine Kaiser , e Mudenbach , l . Hirsch¬
berg . — Fabrikarb . Franz Röster und Anna Schroeder , b . Menden .
— Lehmformer Mathias Ernst Osterkamp und Wilhelmine Kocks ,

e . h ., l . Mülheim a . d . Ruhr . — Handelsmann Ernst Emmerich und
Wilhelmine Ringens , e . Hilden I . Flehe . — Fabrikarb . Heinrich
Schmitz und Anna Maria Huberta Kaefer , e . Blerichen , l . h . —
Flaschenbierhändler August Oberklus und Amalie Erbach , e . Kettwig
vor d . Brücke , l . Flandersbach . — Bautechniker Johann Heinr . Listen
und Sibilla Mathilde Mänß , e . Empel , l . Duisburg . — Fabrikarb .
Josef Johann Lentze und Theresia Klementine Varnhagen , e Hörde ,
l . Brilon . — Schäfer Heinrich Keinen und Elisabeth Minter , b . h . —
Wagenfabrikant Otto Schwalenberg u . Elis . Stammen , b . h . — Tagel .
Joh . Bongartz u . Bertha Kohnen , b . h . — Fabrikarb . Heinr . Bellen
u . Kath . Fischer , b . h . — Kaufm . Josef Bill , b . h . — Hausdiener
Ludwig Klug und Kath . von Krüchten , b . h . — Tagel . Joh Krings
u . Barbara Thiel , b . h . — Reitlehrer Ewald Henke u . Maria Reuter ,
e . Barinen , l . h . — Bäcker Joh . Adams u . Henriette Mausberg , Wwe .
d . Thierarztes Joh . Klein , e . Willich , l . h . — Kaufm . Karl Heypertz
u . Kath . Fühles , e . Mülheim a d . R ., l . h . — Schmied Wilh . Wüsten
u . Maria Kuras , Wwe , d . Fischhändlers Leonh . van Nieuwenborg ,
b . h . — Wildhändler Karl Rentrop u . Frieda Kaiser , b . h

Erstlings - und Taufsachen
findet man in wirklich großartig « und gediegen « Auswahl bei

^ o » . Bill , Bergerstraße S .

Privat - Entbindungsanstalt
Geschrv . Schwerin , Hebammen,

Guter

bürgerlicher

und reichhaltige
Abcndplatte .

Diverse
Schnittchen .

eines

Bairisch - u .
Weißbier ,

Glas 10 Pf .

Cognac ,
alte hochfeine Waare ,

garantirt von Naturwein ge¬
brannt und als bedeutend besser
anerkannt , wie französische in

gleichen Preislagen 366
empfiehlt die erste und einzige
Weinbrennerei im Haupt - Steuer -

amts - Bezirk Düffeldorf von

Gustav Becker ,
Kölncrstrasie 250 .

4 Literflaschen zur Probe für
Mark 10 gegen Nachnahme franco
zugesandt nach allen Poststationen .

Bei Mehrabnahme Rabatt .

Unübertrefflich sind 1952 "

M . Schreibers

per Stück 1 , 20 , 6 Stück zu 6 Mk .
Jllustr . Preiskourant gratis u . frko .

Kaiser ! . König ! . Hofl ., Düffeldorf

2122

Wallstr . 26 Wallstr . 26 .

Ankauf izz
von Schuhen , Kleider « ,

Militär - Effekten .

Wegen Abreise
zwei möblirtc Zimmer 2 . Etage ,
straßenwärts , mit zwei Betten ,
hübsche freie Aussicht , an einen

15 BasttonSstraße ,

Hülfeleistungcn

nach wie vor auch bei Entbindungen außer dem Hause .

Bastionöslraßc 15 .
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Habs mied in Düsseldorf
15 Lkrellslrasse 15
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praLi . Lrrl ekv . ,bisker ^ .ssisteurarLt am
Llisabstb - Hospital iu lioebum .
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Zpreebstuudeu von 8 — 10° / r Dbr ,
für Hagen - und Darmk . 3 — 5 „

sonntags nur Vorinitta ^ s .

WeizenvorschußmehlOOp . Pfd . 14 Pf .
2 Pfund für 27 ..*

Buchweizenmehl „ „ 14
bei 5 Pfund „ „ 13

Korinthen . . . . „ „ 25
Rosinen , Eleme . . „ „ 17

do . Sultaninen „ „ 29
Nudeln . „ „ 25
Griesmehl , sranz . . „ „ 21
Reis per Pfd . von 14 Pfg . an .
Neue Riesenerbsen pr . Pfd . 14 Pfg .
Nüböl . . . . pr . Ltr . 54 Pfg .
Bauernbutter per Pfund 1 , 10 M .,
Margarine p . Pfd . von 50 Pfg . an ,
Häringe per Stück 4 Pfg .

empfiehlt 2047 *

W . « tilfck ,
Wehrhahn 37 .

Neues Sauerkraut ,
Neue Riesenerbsen ,

Neue Bohnen ,
Neue Linsen loos

empfiehlt in bester Qualität billigst

8 .
7 Duisburgerstraße 7 .

KhinesW Hee s
» euer Ernte ,

Caeaopulver
aus den ersten Fabriken ,

lose und in Büchsen empfiehlt
billigst

Marti « Sayertz in . ,
Oststraße 153 . 1931

Photagr. Walt

I- W kM .
. 117 ( a . d . Bismarckstr . )

«; Visites Mk . 4
12 „ „ 6

3 Cabinet „ «6 „ „ 10

Lkbeiisgrotzer NsU
Vergrößerung Mk . 5 ,

mit ff . Retouche Mk . 15 .

OMr . 117 ( a . d . Bismarckstr . )

Einfach möbl .
Zimmer

sofort zu vermiethen . 1958
Grafenbergerstraße 23 , 2 . Et .

Düsseldorfer Herd - und Ofeufadrttr
I LlexsuckerMK 1 i ! / j f ,

^ slexlron Xr . 840 . « HR .
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M 8 « E - M MerMW .
Lein 8t » » b , Kirrueli , titeraavl » .
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24 Krüllslrasse 24
Islkpliou Xr . 840 .

käLKIL

s ? Le -

MMM , " ^ -
Ückii , LmkÄ . Ocku

das beste was eiistirt ,

jäbrliebsr ^ bsatr :

» , LL ^ « « O W ,

Kegulir - Oetei»
in allen Systemen und Lusstattimgou .

OLU2S

LüeiLkn - LmrrMimgkll
Lu versebiedsnsn kreisen .

Ziur j8PeLL » 11t » 1 >» « ck e , K « i » v8 1 » I »i iIe » 1

Todes Anzeige .
Gestern Morgen 7 Uhr entschlief nach langen Leiden mein !

lieber Mann , unser guter Vater , Schwiegervater , Großvater , j
Bruder , Schwager und Onkel

Herr

Franz Hausen
im Alter von 44 Jahren , wohlvorbereitet durch den mehr¬
maligen andächtigen Empfang der heil . Sterbesakramente der

! römisch - katholischen Kirche .

Um stille Theilnahme bitten
die trauernden Hinterbliebenen .

Düsseldorf , den 10 . Oktober 1892 . 2137

Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag 3 Uhr vom ^
Sterbehause Ratingerstraße 30 aus , statt ; die feierliche Seelen -

! messe am selben Tage , Morgens 9 Uhr , in der Lam -
bertus - Pfarrkirche . Alle , denen aus Versehen keine Einladung
zugcgangen sein sollte , sind hierdurch freundlichst eingeladen .

UM . LrmgNkum , 8

8 Hohestraße Dohestraße S
( gegr . 1828 ) .

Empfehle mein Lager in

M . ! k . DkM o sowie reichhaltiges Lager

WtzMhmi . Zumie « , EM -
Negnluteuren . und

Peiidrrieir u . s . w . , IlÜkkWAÜkkkk ,
KrUrcr - und Alferüde - KesteckeN .

in jeder Preislage unter Garantie , zu
billigen und festen Preisen . 691

Das am hies . Platze rühmlichst

bekannte Geschäft in Wäsche ,

Wollen - und Weißwaaren

S . Lion .
35 Wehrhah » und Marktstr . 8 ,

unterstützt mit diesem Raum unsere

Bestrebungen . 1997 *

Direktion : Eugen Stacgemann .

Mittwoch den 12 . Oktober 1802 .

Neu ! Zum ersten Male :Freund Fritz .
Lyrische Oper in 3 Aufzügen von P . Suarden , deutsch >m

Kalbeck . Musik von Pietro Mascagni .

Dirigent : Joseph Göllrich . — Regie : Oskar Fiedler .

Snsel - Elisabeth Klein . Beppo - Thessa

Fritz — — — Max Kraemer . David — — Wilhelm ÄMgecke
Hierauf : ^ MDas Versprechen hinterm Herd . W -ve

Alpenscene mit Gesang in 1 Aufzug von Bauniaii ». Mher !
Anfang 7 Uhr . Opcrn - Preise . Ende

bei !
keil
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Virtuosin kräulsin 1* « I >« 8vNov8li1

diploinirt und init der grossen bledaills vorn Wiener ll
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Ll « ut8vlL « 8 ^ S» 1 » 1 i lLttt . 200 vlll drsit,
v » z» 1i8eliv8 Ü r » l > i11» ;it . 183 vm breit ,

per Meter von Mir . 3 , 50 s.2
einpteblsn 2139 *

Wohmmg
von 2 — 3 Zimmern von kl . Familie
zu miethen gesucht .

Offerten mit Preisangabe unter
k ll 2080 an die Expedition .

Fuder - Fässer .
Alte Fuder - Fässer zu kaufen ge -

I . Ibeil .
1 . Uoebrieitsniarseb aus dem Lommsrnaektstrsum von

sobn - Uartbaldv .
2 . Ouvertüre L . Op . „ Oie weisse Dame " von V . Loisläiet !
3 . Duett a . d . Op . „ I. irda di Olmmounix von 6 . Doninettemaus
4 . LÜKöunsrweissn von k . de 8arasate ( vorKstraxen vovkMrnünf '.

kollssebowsk ) ) . « orha
5 . kinals a . d . Op . „ Hans DeiliffẐ von Llarsebner . hülfe

II . kbeil . »
6 . Ouvertüre 2 . Ox . „ Oderou" von 0 . N . von AVeder . M ^ e V
7 . ^ .msrilcanisebe kantasie von 21 . Hauser (vorKötraKe »W «en

kraul , kollssebowslc^ ) . Mmuch
8 . kins Laissrparade , Krosses militärisebss lonbilä Ir - dlt

II . kilenberK .
9 . kaust -kantasis von Ob . Oounod ( vorKstraKSN von i

kollesobowslĉ ) .
10 . OanL allerliebst , Walser von k . Waidtsutel .

Luirss ö. Lersori 50 ^ .bonnsnis »
VW— rlsknlcsrten baben keine OüitiKksit . "W

Ls wird drinKSnd Kebsten, bei diesem Oonoert Linder
10 dabrsn niobt mitLubrinKSn.

Akt hat einen gebrauchten
Zimmer - Teppich billig

abzugeben ? Offerten unter L . L .
2076 an die Expedition erbeten .

Empfehle mich den hiesigen
Schneidern in

ßmtliches Zpzisl -
SiistMr - Artikel « ,

außerdem für die Herbst -Saison
in

8 » IdW wi MM
Achtungsvoll

6 srl UoükMMPt ,
Wallstraße 18 . 1957

Wol

die Letz ,Flunker
Wie ersi

Zei
erade
nie A

vthsta

be gc,
ater r
«upt d

st zu ,
ein

Mjg : KiLiS

Wegen baldiger

LchMeMB
verkaufe ich mehrere I0 ^
Meter Tuch - , Buxk ' ^
Reste zu jedem annehv

baren Vrcise ; ferner e' " Dng ^ j
Partie Arbeitshoienve ^ ^
M . 1 , 60 an , sowie ein

Posten Vuxkin - Hosen vo
M . 3 , 50 an . EinzelverM
zu Engros - Preisen

, Peters , Auktio » a ^ ' Mngen
l2014 * Kavuzinergaffe 1° - sofort

ZM " Wir bitten höflichst , sich bei Einkäufen aus die Annoncen der „ Bürger -Zeitung , Düsseldorfer Älbend -Zeitnng " zu berufen .



eilung

Erscheint täglich Slbends mit Ausnahme der Tage

-ach den Sonn - und hohen Feiertagen ( Samstags er -

cheint ein Doppel - Blatt ) und kostet mit der Sonn -

azs - Gratis - Beilage „ Jllustrirte Familien -Zeitung "

monatlich 5 « Pfg -, durch die Post bezogen viertel¬

jährlich Mk . 1 , 90 inkl . Bestellgebühr .

rantiv . Redakteur : Bernhard Klee in Düsseldorf .

Nr . 253 .

Düsseldorfer Adend Zeitung .
Unabhängiges Organ für alle Stände .

Sonntags - KrcrLisbeiLcrg« : ^ IlkustvivLe Jarnikien - Weitung ^

Post - Zeilungs - Preislift « für 1SS2 : IS . Nachtrag , Nr . 1215 » .

Donnerstag den 13 . Oktober .

Haupt - Expedition : Klosterstraße SS .

Anzeigenpreis :

Die 7 gespalt . Petitzeile oder deren Raum IS Pfg . »

auswärtige Anzeigen 15 Pfg . pro Zeile .

Reklamen sowie Beilagen werden nach Uebereinkunft

berechnet .

Druck und Verlag von Bleifuß L To . in Düsseldorf .

1892 .

Wohlthätigkeit und Staatshülse .
^ Düsseldorf , 12 . Oktober .

Wenn ein gekröntes Haupt sich etliche Tage in der Haupt -
M eines andern Staates aufgehalten , so liest man nach der
dreise regelmäßig in den offiziellen Blättern eine Notiz des

chalts : Fürst , Herzog , Großherzog , König Soundso habe für
Armen der Stadt einen Betrag von diversen taufend Mark

. r Gulden angewiesen . Für die Armen ! Der liebe , brave
rr ! So hochgestellt zu fern und doch vor Allem der Armen ,

ihm ganz fremden Armen dieser fremden Stadt zu gedenken !
ist ordentlich rührend .
Es mag wirklich Leute geben , die beim Lesen einer solchen

Nachricht derartige Empfindungen und Gedanken hegen . Sie
" inen sich die Sache so vorzustellen , als ob der ausländische

lucher aus purem Mitleid jedem Armen dieser Stadt eine
Andere Gratifikation zugedacht habe . Es fehlte dann nur

I M mch , daß die sämmtlichen armen Leute auf den Marktplatz
der in 's Ralhhaus bestellt würden und Mann für Mann den
ns den Kopf berechneten Antheil ausgezahlt erhielten .

So steht die Sache aber bekanntlich nicht . „ Für die

tzmen " lautet zwar die Devise , aber sie bekommen nichts da -
um . Vielmehr steckt die reiche Stadtverwaltung diese Spende
Dir die Armen " in das Stadt - Budget , und die armen Leute
» halten nach wie vor die ihnen einmal ausgeworfene Unter -

> »«ilßtzung und keinen Deut mehr . Der ganze scheinbare Wohl -
Migkeitsakt ist nichts als ein veraltetes Ueberbleibsel aus

. Mr Zeit , da er allenfalls einen Sinn haben mochte , aus
stur Zeit , als eine geordnete kommunale Armenpflege noch

iessa M : «xistirte und die Armen als Bettler vor den Kirchthüren
m ÄMgeAen .

ui Wie jetzt in allen zivilisirten Staaten die Dinge liegen ,
» » jede derartige Spende ein Anachronismus und muß als
min . Wher öffentlich gekennzeichnet werden . Man braucht das Kind
ide beim rechten Namen zu nennen , damit Jeder die Halt -
_ » gkeit solcher Wohlthätigkeitsakte begreift . Hieße es in den

» ottzen der offiziellen Blätter , der Wahrheit gemäß , beispiels -
Mse : „ König Soundso hat der Stadt Berlin zur Erhöhung
^ Einnahme - Etats 10 , 000 Lire geschenkt , " so würde alle

lt in lautes Gelächter ausbrechen , da alle Welt weiß , daß
Etat der Stadt Berlin unendlich viel größer ist , als die

ßvilliste des Königs Soundso .
, Nun handeln aber die Bolkskreise in diesem Punkte noch

tü » !ttoßentheils ebenso altfränkisch , wie der hypothetische König
i- IüWundso . Vor Jahren war die Städt Schönebeck an der Elbe
-enltvn einer großen Ueberschwemmung heimgesucht . Sofort
mZMrde eine allgemeine Sammlung in ' s Werk gesetzt , und es

» gen wohl mehrere hunderttausend Mark „ für die armen
Überschwemmten " zusammengekommen sein , überdies auch

/ loch , und das war für den ersten Augenblick die Hauptsache ,
s riye Menge Nahrungsmittel und Kleidungsstücke . Alles wurde

' euch nach bestem Ermessen unter die nothleidende Bevölkerung
^ theilt . Aber es reichte bei Weitem nicht aus , um die Leute

den Stand zu setzen , ihre zerstörten Häuser wieder auf -
Mbauen , denn ganze Straßenzüge waren total verwüstet .

— -Vas Abgeordnetenhaus mußte aus Staatsmitteln noch eine
Ütterstützung von dritthalb Millionen hinzufügen . Davon
Wm der Staat allerdings den Löwenantheil für sich vorweg ,
« dein er vor Allem seine Salzsiedereien durch gewaltige User -

. Bauten gegen eine Wiederholung der Gefahr sicherte , und nur
^ M verhältnißmäßig sehr geringer Theil jener dritthalb Mi¬

llionen kam zur Vertheilung an die überschwemmten und ihres

stiIEigenthums beraubten Einwohner . Wie aber ward diese
I IWrtheilung bewerkstelligt ? Jedem Einzelnen wurde der Be -
' ' trag , den er bereits aus oen öffentlichen Sammlungen erhalten ,

.„ M Heller und Pfennig von der staatlicherseits bewilligten
" Mterstützung abgezogen , so daß die ganze öffentliche Mild -
xsl Eiligkeit ein Schlag in ' s Wasser war . Entsprach das nun
Vi " ahl dem Zweck der Geber ? Oder meint man etwa , daß der

, kr Staat , der dritthalb Millionen opferte , nicht auch noch die
5 paar Mal hunderttausend Mark hätte zuschießen können , die

iAch öffentliche Sammlungen aufgebracht waren ? Wer war
also in diesem Falle durch die öffentliche Mildthätigkeit unter
Mtzt worden ? Die Staatskassen und nicht die Armen , die
dach einen kleinen Zuschuß zu den ihnen staatlicherseits auf ' s

„ Wappfte bewilligten Hülfsgeldern . sehr gut hätten brauchenmk- können .

Dieses Beispiel mag statt vieler anderer genügen , in
^ Men die Sache ganz ebenso liegt . Sobald sich irgendwo

außerordentlicher Nothstand wahrnehmbar macht , muß
an ' Mrnünftigerweise die erste Frage die sein , ob Jemand

vorhanden , der rechtlich und gesetzlich zur Ab -
Gulse verpflichtet , und sodann , ob er auch in der
Mftge ist , seiner Verpflichtung nachzukommen
Mlese Vorfrage wird aber fast niemals gestellt , das Herz geht

lAe»Wt dem Kopfe durch . Einer feuert den Andern an , man eifert
Mailich , der Erste zu sein , der mit seiner Spende zur Stelle

iiä die Schlagworte „ Nächstenliebe " , „ Ehrensache " , „ patrio -
ülche Pflicht " wirbeln den Leuten um die Ohren , die Leiden -

i tWaft steckt immer weitere Kreise an , und schließlich glaubt
Wil der Acrmste nicht dahinten bleiben zu dürfen . Nun ,
« fe Wohlthätigkeit ist gewiß eine schöne Sache , und wir sind

tzzA Letzten , die davon abrathen möchten . Es ist nichts als
Muntere : , wenn es heißt , ehe die betreffenden Staatsbehörden

> W erforderlichen Mittel beschaffen könnten , vergehe viel zu
sk -2 " Zeit , und es gelte , der Noth des Augenblicks zu steuern .

R ^ ude der Noth des Augenblicks abzuhelfen , ist in erster
Ausgabe der Staatsbehörden , unter deren Augen ja der

sW ^ hstand sich entwickelt und verbreitet , und nicht die Aus -
, Ud .de ganz fernstehender , gutherziger Menschen , die erst viel

jg . » uter von dem Nothstande Kenntniß erlangen , der ja uber -
Mupt durch die Pflicht » ersäumn iß der Staatsbehörden
- u zum Nothstande werden kann . Auch ist es nicht wahr ,

ein Staat das Geld nicht so schnell flüssig machen könne
Gegentheil kann sich Niemand so leicht Geld beschaffen ,

ue eine Staatsbehörde , sofern sie sich nicht etwa schon um
M Kredit gebracht hat . ,

In diesem Sinne haben wir wiederholt vor Allem auf
' Pflichten der Hamburger Staatsbehörden

gewiesen . Diese haben für die Unterbringung , Bekleidung
" d Ernährung der Wittwen und Waisen in erster Lin : e

sorge » . Daß sie dieser Verpflichtung nachgekommen waren ,
avoi , hat man bis heute nichts gehört . Wohl aber find
eutzerungen eines hohen hamburgischen Beamten bekannt gc -

iok, > , man erst das Ergebniß der privaten Samm -
ngen abwarten will , um dann , wenn es nöthig sein sollte .

wartet großmüthig , ob sie Dank der Wohlthätigkeit Dritter
nicht um ihre Verpflichtung herumkommen kann . Inzwischen
hat die Welt mit Staunen vernommen , in welcher Weise mit

Hülfe der privaten Spenden der Noth abgeholfen wird . Hier¬
nach soll die Unterstützung da , wo Arbeitslosigkeit die Ursache
der Noth ist , fünfzehn Pfennige pro Kopf und Tag

betragen , während dort , wo Cholera - Todesfälle vorgekommen ,
gnädigst das Doppelte gewährt werden soll . Eine bedeutende
Summe ist an die Miethe - Hülfsvereine abgeführt
worden , so daß wenigstens die Hauseigenthümer zu
ihrem Rechte kommen werden .

Nach einer oberflächlichen Berechnung des „ Echo " dürften
die im Besitze des Hülfskomitees befindlichen Summen bis
April ausreichen , wenn die Unterstützung so durchgeführt würde ,
wie sie im September gewesen , da schon jetzt die Zahl der
Unterstützung Erhaltenden auf dasMindestmaßherab -
gedrückt ist .

Also noch nicht einmal das unumgänglich
Nothwendige wird für die zahllosen Wittwen und Waisen
gethan . Und es soll nach dem unglücklichen Vertheilungsplan
nicht mehr für sie geschehen , auch wenn die Wohlthätigkeits -
beiträge noch so reichlich fließen .

Was wird aber , so fragt mit Recht die „ Berliner Volks -
Zeitung " , später aus den hülflosen Waisen , aus den auf
knappste Armenration gesetzten Wittwen ? Ist es angesichts
dieser Frage nicht weit vernünftiger , die gesammelten und
noch zu sammelnden Gelder zurückzuhalten , sie zins¬
tragend anzulegen und später , wo für die armen Waisen
offiziell nichts mehr geschehen wird , nach und nach zu
direkter unmittelbarer Unterstützung derselben
zu verwenden ? Auf diese Weise bekämen wenigstens
diejenigen das Geld , für die es gesammelt wird . Was man
jetzt , bei der dort befolgten Praxis der Vertheilung , nach
Hamburg schickt , dient nur dazu , daß der hamburgische Staat
sein Geld hübsch in der Tasche behält .

Politische Nedrrsrcht .
Deutsches Leich .

Daß der deutsche Kaiser durch die Bestätigu » g Zelle ' s
einen Bund mit dem Bürgcrthum gegen das Junkerthum
geschlossen , schreibt in einem „ schwungvollen " Leitartikel das
„ Neue Wiener Tagblatt " , das sich täglich zweimal — in seiner
Abend - und in seiner Morgenausgabe — „ Demokratisches
Organ " nennt . Auch die in Berlin erscheinende freisinnige
„ Vosfische Zeitung " steht wie eine begeisterte Seherin die
Morgenröthe einer neuen Zeit für das freisinnige Bürgerthum
anbrechen , weil Herr Zelle so wider Erwarten rasch bestätigt
worden ist . Man steht , wie bescheiden unter der Aera Bis¬
marck der Freisinn mancher Leute geworden ist : iveil eine Be¬
stätigung erfolgt ist , für deren Versagung schlechterdings kein
triftiger Grund Vorgelegen hätte , geben sich diese guten Seelen
a tsmxo einem grenzenlosen Freudenrausch hin . Es ist wirk¬
traurig , daß diese Leute , welche sich Vertreter des „ entschie¬
denen Liberalismus nennen , sofort die Hand küssen , wenn sie
einmal zur Abwechslung Zuckerbrot » statt der gewohnten Peitsche
kriegen . In diesem Sinne meint die „ Frankfurter - Zeitung " :
„ Verschiedene freisinnige Blätter sind durch das Telegramm ,
in dem der Kaiser Herrn Zelle die Bestätigung der Wahl zum
Oberbürgermeister von Berlin angezeigt hat , in eine überaus
freudige , hoffnungsfrohe Stimmung gerathen , die in allerlei
schönen Betrachtungen über die Harmonie zwischen Fürst und
Volk im Allgemeinen und die Zukunft der freisinnigen Partei
im Besonderen ihren Ausdruck findet . Wenn man berechtigt

wäre , im Berliner Magistrat die Vertretung der freisinnigen
Wählerschaft Berlins zu erblicken , so könnte man allerdings
den Versicherungen jener Blätter Glauben schenken , wonach
der „ warmherzige Glückwunsch des Monarchen freudigen
Widerhall in der Bürgerschaft " gefunden hat . Dem Magistrat
ist die Bestätigung der von der Stadtverordneten - Versammlung
getroffenen Wahl etwas überraschend gekommen , und er hat
deshalb dieses Ereigniß nur durch ein gänzlich „ unvorbereitetes "
Festmahl feiern können , was jedoch der Lebhaftigkeit des Dankes

ür die durch die Bestätigung des Herrn Zelle erwiesene
„ Gnade " keinen Eintrag gethan hat . Es giebt wieder Leute ,
die den Dank für etwas , was zu verweigern nicht nur unbillig ,
sondern auch politisch unklug gewesen wäre , höchst überflüssig
finden , und auch der Meinung sind , daß es für Herrn Zelle
und die Berliner Stadtverordneten - Versammlung besser ge¬
wesen wäre , wenn dir Bestätigung mit der „ kühlen büreau
kratischen Höflichkett " erfolgt wäre , die „ aus der Noth eine
Tugend macht " . V

Ueber den thatsächlichea Stand der Novelle zum Militär -
Pcnsiousgesetz wirr » der „ Kreuzzeitung " aus zuverlässiger
Quelle mitgctheilt , daß man im Kriegsministerium 6000 M .
als die Grenze des Einkommens im Staatsdienste u . s . w .

fixirt hatte , von wo an erst eine Kürzung der Pension ein -
treten sollte . Dieser Vorschlag ist jedoch im Finanzministerium
auf Widerstand gestoßen ; man hat dort nur 3000 M . als
dasjenige Einkommen zugestanden , dis zu deffenHöhe dieMilitär -
penfion unverkürzt bleibt . In dieser Form wird die Novelle
vor den Reichstag kommen . Indessen hört man weiter , daß
man regierungsseitig die Grenze bis 4500 M . ziehen will , falls
ein Antrag aus dem Reichstage heraus gestellt wird und die
Mehrheit findet .

Wie kürzlich erwähnt , ist aus Anlaß der Geburt einer
Prinzessin angeordnet worden , daß in Preußen von den Ge¬
richten Vorschläge zu machen feien für die Begnadigung
weiblicher Personen , die mit dem Strafgesetz in Konflikt
gekommen und gerichtlich verurtheilt worden find . Diese ein¬
geforderten Vorschläge find seit etwa zwei Tagen in den
Händen des Herrn Justizministers . — Gutem Vernehmen des
„ Hamb . Korr . " zufolge ist die Zahl der für eine Begnadigung
in Vorschlag Gebrachten in jedem Gerichtsbezirk eine geringe .
Ausnahmslos handelt es sich um solche bisher unbescholtene
weibliche Berurtheilte , deren Vergehen ein geringfügiges ist .V

Ueber den Distanzritt des Frhr . von Reitzenstein sagt
ein von ihm selbst ausgehender Bericht : „ Er — Herr von
Reitzenstein spricht , gleich Cäsar , von sich in der dritten Per¬
son — „ er ritt — gegen Ende der Tour — theilweise quer¬
feldein , 3 Kilometer galoppirend , gegen Stockerau . Hier aber
stellte sich plötzlich bei „ Lippspringe " ( Name des Pferdes ) große
Müdigkeit ein . Der Reiter war gezwungen , sich Sporen an¬
zuschnallen , und führte dann zu Fuß das Pferd bis Korneu -
bura ; doch hier begann das Thier plötzlich im Rücken
zuschwanken und drohte umzufallen . Nur durch heftige
Peitschenhiebe erhielt es der Reiter noch aufrecht ;
doch als es nach Passiren von Lang - Enzersdorf neuerlich
Miene machte , umzufallen , bestieg er das Pferd ,
spannte durch Sporenstiche und Peitschenhiebe
die letzten Kräfte des Thieres an und brachte es so

noch an ' s Ziel , woselbst es , wie bekannt , niederbrach . " —
Trotzdem giebt es Menschen , welche von einem „ sittlichen und
geistigen Inhalt " des Distanzrittes faseln . Dieser Blüthe des
noblen Sports , der die Blüthe der Nation bewundernd zu¬
geschaut , wurde der richtige Stempel aufgedrückt durch den
Bruderkuß , welchen der Sieger im „ edlen Wettkampf " seinem
schweiß - und blutüberströmten Pferde gab , ehe es vom vor¬
nehmen zum gemeinen Schinder geführt wurde . Die Frage ist
bloß , wer von den beiden Brüdern auf der höheren geistigen
Stufe steht . Sicher nicht der zweibeinige .

V

Der Ausschuß des Thierschutzvereins für das Groß¬
herzogthum Hessen hat beschlossen , gegen die Thierquälerei
des Distanzritts Berlin -Wien Stellung zu nehmen .

demokratie . " Der Antrag , soziale Demokratie zu setzen ,
erhielt nur 13 Stimmen , der angenommene 95 Stimmen .

V

Vor einigen Jahren wurde bekanntlich von der nieder¬
ländische « Regierung eine Kommission eingesetzt , welche
nach genauer Prüfung Bericht über die Lage der Arbeiter
in Holland erstatten sollte . Die Kommission sammelte aus allen

Provinzen ein bedeutendes Material bezüglich des Verhält¬
nisses zwischen Fabrikanten und Arbeitern , der Löhne , der
Einrichtung der Werkstätten u . s . w ., und damit war die Auf¬
gabe der 1896 eingesetzten und in 1890 wieder erneuerten
Kommission erledigt . Die Regierung giebt sich aber mit diesem
Ergebniß nicht zufrieden ; sie hat jetzt eine neue Kommission
ernannt , um auf Grund des gesammelten Materials diejenigen
Vorschläge zur Verbesserung der Lage der Arbeiter zu machen ,
zu welchen das Ergebniß der Untersuchung Veranlassung giebt .
Die Kommission ist znm größten Theile zusammengesetzt ans
Mitgliedern der vorigen Kommission und zählt wiederum 13
Mitglieder . Allein die Arbeiter selbst find in derselben nicht
vertreten und das genügt , um den Werth einer solchen Kom¬
mission als sehr problematisch erscheinen zu lassen .V

Die Festlichkeiten zur 400jährigen Wiederkehr des Tages
der Entdeckung Amerikas durch Columbus nahmen in

New - Aork ihren Anfang . Ein sehr zahlreicher Zug aus
Schülern und Studenten bewegte sich durch die prächtig ge¬
schmückten Straßen . Der Vizepräsident der Vereinigten Staaten ,
Morton , ließ den Zug an sich vorüberziehen . Auf den errich¬
teten Tribünen hatten Tausende von Mädchen Platz genommen ,
die so gekleidet und vertheilt waren , daß sie die Sterne und
Streifen des Unionbanners darstellten . In dem nahe gelegenen
Orte Harlenr zerrissen Studenten die englische Flagge an einem
Kaufladen , dessen Besitzer , ein Engländer , sich geweigert hatte ,
die amerikanische Flagge zu hissen .

Arbeiterfrage

» sofort " einzuspringen , d . h . die hamburgische Plutokratie z

Von dem Entwurf des neuen Landtagswahlgesetzes

( vcrgl . unfern gestrigen Leitartikel ) hört man nichts Erfreu¬
liches . Eine darauf bezügliche Vorlage wird dem Landtag
voraussichtlich in einem vorgerückteren Stadium der nächsten
Session zugehen , über den Inhalt kann aber vorläufig nur

gesagt werden , daß an den verfassungsmäßigen Grundlagen
der geltenden Wahlordnung , der Abstufung in drei
Wählerabtheilungen nach der Steuerleistung ,
nichts geändert wird . Der Vorschlag , für jede Wähler¬
abtheilung einen bestimmten Prozentsatz der Wähler vorzu¬
schreiben , wird ernstlich erwogen . Das wird an der ganzen
Geschichte nicht viel ändern ! Die Thatsache , daß der dümmste
Trottel , der in der Wahl seiner Eltern vorsichtig war , ein um
Las Vielfache größeres Stimmrecht hat , als der Minder¬
bemittelte , auch wenn er der gescheiteste Mensch ist , bleibt aus
alle Fälle eine für uns unannehmbare Grundlage jedes Wahl¬
gesetzes .

N

Die räumliche Unzulänglichkeit des Berliner Unter¬

suchungsgefängnisses hat Veranlassung zu einem Anschreiben
gegeben , welches die Richter ersucht , die Verhängung der
Untersuchungshaft nur auf die wirklich nothwendigsten Fälle

u beschränken . — Ist da ? denn bisher nicht geschehen ?

Aus Hamburg schreibt man vom 9 . Oktober : „ Das
Bureau der Kolonnenführer konnte gestern seine Thätigkeit
einstellen . Es ist eine unbestrittene Thatsache , daß die tückische
Krankheit fast ausschließlich die ärmeren Klassen
heimgesucht hat . Am Hafen in erster Linie , in den Vorstädten
und Vororten , in den Arbeiterquartieren , in den engen , dumpfen
Höfen , in den dicht besetzten Terrassen und hohen Etagen¬
häusern , wie in den feuchten Kellerwohnungen — in Räumen ,
wohin oft nicht ein Sonnenstrahl dringt , hat die Cholera vor¬
zugsweise ihre Opfer gefordert . In solchen Winkeln ist trotz
aller Desinfektion die Cholera immer wieder auf ' s Neue aus¬
gebrochen , bis man endlich die Brutstätten ganz ausräumte .
Ob den allenthalben zur Säuberung der verdächtigen Oert -
lichkeiten eingesetzten Gesundheitskommisstonen die völlige Unter¬
drückung des Nebels gelingt , muß die Zukunft lehren . „ Aber , "
bemerkt das Protestanten blatt , „ zu denken giebt doch
diese Krankheit des armen Mannes ! Der Schrecken würde
hier an Ort und Stelle ganz andere Dimensionen erreicht ,
einen ganz anderen Charakter angenommen haben , wenn viele
„ bessere " Stände und bekannte Namen mit auf den Todten -
listen gestanden hätten . Ich möchte den Zorn , den Gipfel
höchster Aufregung nicht mit erlebt haben , wenn die Pest , wie
das zu anderen Zeiten geschehen , gleich mächtig die Paläste
wie die Winkel der Elenden heimgesucht , und man dabei gleich¬
zeitig die Erfahrung gemacht hätte , daß diese furchtbare Plage
durch Verschleppung der Wafferreinigung verursacht worden
sei . " Das bemerkt ein kirchliches Blatt . „ Diese Ver
schleppung hat ein großes Bolksunglück zur Folge gehabt ,
hat einen schweren Schrecken bewirkt und einen größeren
Schaden , als der mehrtägige große Hamburger Brand von
1842 , — und wird wahrscheinlich noch Millionen kosten ."

Darum schafft gesundes Trinkwasser , schafft bessere Wohnungen !
Schafft ein Gesetz , daß solche Pesthöhlen zu vermiethen , zu
bauen , zu bewohnen verbietet ! Das sind wir dem armen

Volk schuldig . — Ein Anfang ist hierzu bereits gemacht . Aus
der zum Mittwoch einberufenen Bürgerschaftssitzung steht ein
Antrag aller Parteivertreter : „ Die Bürgerschaft ersucht den
Senat , ihr mit thunlichster Beschleunigung Vorlagen in Be¬
treff der Erbauung gesunder sogenannter Arbeiterwohnungen
zu unterbreiten . "

Heute werden es vierhundert Jahre , daß Christoph
Columbus auf der kleinen Insel Guanahani landete und
damit zwar nicht den westlichen Seeweg nach Indien , den er
suchte , wohl aber einen neuen Welttheil , das später so ge¬
nannte Amerika , entdeckte . Auf beiden Seiten des atlan

tischen Ozeans begeht man dieses Jubiläum mit großartigen
Festen und besonderen Veranstaltungen , und wenn jemals , so
hat man zu einer solchen Feier diesmal Grund . Denn mehr
als irgend ein anderes Ereigniß bildet die Entdeckung Ame¬
rikas den Markstein zwischen der alten und der neuen Zeit ,
und noch immer haben die Segnungen nicht aufgehört , die
aus jenem Ereignisse und aus dem neuen Erdtheil der alten
Welt zuströmen . V

Ausland .
Der schweizerische Griitliverein , der 15 , 000 Mitglieder

zählt , hielt am Samstag und Sonntag in dem solothurnischen
Städtchen Olten eine außerordentliche Delegirtenversammlung
ab , welche von 115 Delegirten aus 78 Berdandssektionen be¬
sucht war . Die Verhandlungen drehten sich am ersten Tage
um die Revision der Zentralstatuten und hier insbesondere
auf den Art . 1 derselben , welcher die grundsätzliche politische
Stellung des Vereins ausspricht . Seit Monaten waltete ein

erbitterter Streit um die Formulirung des Verbandszwecks
die bisherige Fassung stellte den Verein auf die freisinnige
demokratische Grundlage , welche so ziemlich allgemein als
überwunden angesehen und auch gestern bei der Statuten -
berathung nicht mehr ernst genommen wurde . Im Streite
lagen der Nationalismus und Internationalismus einerseits
und soziale Demokratie und Sozialdemokratie andererseits ;
als Sieger ging ein linksstehender Vcrmiltlungsantrag hervor ,
wonach der bisherige Passus „ Förderung des nationalen Be¬

wußtseins " fallen gelassen und positiv folgende Formulirung
gewählt wurde : „ Der Grütliverein ist ein schweizerischer Ver¬

ein . Er bezweckt die Entwickelung der politischen und sozialen
Fortschritte im Schweizerland auf Grundlage der Sozial -

Der Magistrat in Halle a . d . S . sagte der Stadtver -
ordneken -Versammlung anläßlich der Brodlosigkeit mehrerer
Tausend Arbeiter in Halle und Umgebung die sofortige In¬
angriffnahme der genehmigten öffentlichen Bauten zu , ferner
eine besondere Vorlage betreffs weiterer Nothstandsarbeiten .

In Hildesheim sind in der Schuhfabrik von Franz
Dirks wegen ungebührlicher Behandlung der Arbeiter Diffe¬
renzen entstanden .

Die Arbeiter der Ersten Wiener Kunst - Terrakotten -
fabrik haben die Arbeit niedergelegt wegen beabsichtigter Lohn¬
kürzung .

Dre Wiener Holzdrechsler stehen im Kampfe um
Verkürzung der Arbeitszeit und Erhöhung des Lohnes . In
ca . 52 Werkstätten wurde die zehnstündige Arbeitszeit und eine
4 bis ISprozentige Lohnerhöhung ohne Kampf erzielt . In 15
Werkstätten traten die Arbeiter am Montag den 3 . Oktober
in den Streik ; in zivei Werkstätten wurde Dinstag den 4 .
Oktober , nachdem die Forderungen nach Verkürzung der
Arbeitszeit und Erhöhung der Löhne bewilligt waren , die
Arbeit wieder ausgenommen .

150 Arbeiter der mechanischen Webereien zu Flori -
mont ( Belgien ) haben wegen Lohnverminderung die Arbeit

oerweigert . In einer Versammlung haben dieselben beschlossen ,
den Streik fortzuführen .

Lokale Nachrichten .
Düffeldorf , 12 . Oktober .

sDer Haftpflicht - Verband deutscher Indu¬
strieller ) hält hier am 18 . Oktcber eine Ausschuß - Sitzung
ab . Aus der Tagesordnung stehen unter anderem die Normativ -

Bedingungen für Haftpflichtversicherung und die Besprechung
des dritten Abschnitts des Entwurfs eines bürgerlichen Gesetz¬
buchs .

sDie Rheinische Kriegerkameradschaftj hielt am
Sonntag im „ Kaisersaal " Hierselbst den 34 . Verandstag ab ,
welcher von ca . 200 Abgeordneten besucht war . Dem Jahres -
ber chte entnehmen wir u . A ., daß der Kameradschaft z . Z .
159 Vereine mit 10 , 564 Mitgliedern angehören . Die Ein¬
nahmen betrugen einschließlich eines Bestandes von 66 M .

2678 M ., denen die Ausgaben mit 2692 M . entgegenstehen .
Eine Erhöhung der jährlichen Beiträge von 5 auf 10 Pfg .
wurde einstimmig beschlossen , um den Bezirk in Stand zu
setzen , bei eintretenden Nothständen hülfsbedürstigen Kameraden
größere Unterstützungen zuwenden zu können . Aus der Unter¬

stützungskasse des Deutschen Kriegerbundes empfingen im ver¬
gangenen Geschäftsjahre 74 Kameraden 1365 M ., 6 Wittwen

74 M ., während die Beiträge für die Bundes - Unterstützungs -
kasse ( 19 Pfg . für das Mitglied und Jahr ) nur 946 M . be¬
trugen . Dem Rheinischen Provinzial - Kriegeroerband , mit
dessen Führung die Rheinische Kriegskameradschaft für die
laufenden drei Jahre beauftragt ist , sind nach dem Berichte
des Vorsitzenden die Kreisverbände Jülich , Heinsberg , Düren ,
Mayen , Koblenz Stadtkreis , Koblenz Landkreis , Cochem ,
Merzig und Kleve - Geldern mit 119 Vereinen und 7500 Mit¬
gliedern neu beigetreten . Er zählt jetzt 31 Verbände und
Bezirke mit 54 , 000 Mitgliedern . Als Ort für die 35 . ordent¬
liche Versammlung im Mai nächsten Jahres wurde Gemünd
in der Eifel bestimmt .

sGoldene Hochzeit .) Die Eheleute A . Röder , Ben -

ratherstraße , und H . Müller , Hunsrückenstraße , feierten gestern
das Fest ihrer goldenen Hochzeit , aus welchem Anlaß die
beiden Straßen festlich geschmückt waren .

sWie gefährlich ) das Hinauslehnen aus dem Fenster
während der Eisenbahnsahrt ist , zeigt folgender Vorfall : Ein
junger Mann aus Potsdam , welcher täglich nach Berlin fuhr ,
ist erblindet . Die Krankheit trat plötzlich ein . Die Aerzte er¬
klärten . daß das permanente Hinauslehnen aus dem Fenster
des Waggons , wegen der damit verbundenen starken Zugkuft ,
lediglich die Erblindung bewirkt habe .

( Man kann sehr häufig beobachten , ) daß Rei¬
zende, welche kurz vor Abfahrt der Eiscnbahnzüge den Bahn¬
hof erreichen , in der Besorgniß , den Zug zu versäumen , alle
Vorsicht außer Acht lassen . Schon mancher bedauerliche Un¬
glücksfall ist dadurch herbeigeführt worden . So erhalten wir
aus Langendreer folgende Mittheilung : Eine Familie . Mann ,
Frau und Tochter , beabsichtigte von dort nach ihrem Heimalhs -
ort Löttringhausen zurückzukehren . Die Frau in ihrer Besorg -
mp den Zug zu verfehlen , stieg in ihrer Eilfertigkeit m
den Dortmunder , statt in den Wittener Zug . Im Abtheil
ihr Versehen erkennend , wollte sie sich schleunigst zurückbegeben ,
blieb aber mit dem Kleide hängen und wurde von den Rädern
zermalmt .



AH

sEine unangenehme Ueberraschungj wurde
gestern Morgen einem Händler zu Theil , welcher einen Ver¬
kaufsstand auf dem Markt am Kirchplatz errichtet hatte . Es
erschien nämlich ein Gerichtsvollzieher , welcher die sämmtlichen
Maaren des Händlers pfändete und auf einein mitgcbrachten
Wagen auch gleich fortschaffen ließ .

fVor einem Metzgerladenj in der Erkratherstraße
erschien dieser Tage Abends spät eine Frau , um noch Ein¬

käufe ^ » machen . Da - der Laden jedoch schon geschlossen war ,
verursachte die Frau einen Heidenlärm , so daß der Inhaber
des Ladens sich genöthigt sah , die Ruhestörerin gewaltsam zu
entfernen . Die Angelegenheit dürfte noch ein gerichtliches Nach
spiel haben .

sEine widerliche Szenej wurde gestern Nachmittag
in der Haroldstraße beobachtet . Ein nach der neuesten Mode
gekleidetes Paar passtrte nämlich in total betrunkenem Zu¬

stande die genannte Straße . Die Aergerniß erregende „ feine "
Gesellschaft schien es darauf abgesehen zu haben , die allgemeine
Aufmerksamkeit zu erregen . Die Polizei , welche betrunkenen
Personen so oft Aufnahme im „ Speckkämmerchen " gewährt ,
hätte sich gewiß den Dank des anständigen Publikums er
worben , ivenn das „ noble " Pärchen zum Ausschlafen seines
Rausches ebenfalls in dem „ Speckkämmerchen " Unterkunft ge¬
sunde » hätte . "

sKartoffelpreise .j Vor wenigen Tagen wurde von
mehreren Blättern eine „ Landwirthschaftliche Rundschau im
Regierungsbezirk Düsseldorf " veröffentlicht . Wir entnehmen
dieser Rundschau folgende Sätze : Die Kartoffelernte ist nun¬
mehr zum größten Theile im Regierungsbezirke zu Ende ge¬
kommen . Das Ergebniß derselben ist in der That großartig .
Dieses „ Brod der Armen " , die „ Speise von Arm und Reich "
hat ein Resultat geliefert , das den besten Kartoffeljahren ,
namentlich den Jahren 1845 und 1868 , an die Seite zu setzen
ist , und dieses sowohl was die Quantität , als auch die Qua¬
lität betrifft . Es wurden 130 und mehr Zentner vom Morgen
geerntet . Dabei hatte der Landmann den großen Vorthcil ,
keine Absonderung der großen von den kleinen Knollen , der
gesunden von den kranken vornehmen zu müssen . So wie die
Kartoffeln aus dem Boden geholt wurden , kamen sie in den
Keller oder direkt zum Verkauf . Es giebt in diesem Jahre
nur gesunde und dicke Früchte , ein Vortheil , wie man ihn
nur selten erlebt . Es liegt uns eine Reihe von Beispielen
vor , welche beweisen , daß das Jahr 1892 ein reich gesegnetes
Kartoffeljahr zu nennen ist . Daß unter diesen Umständen die
Preise der Kartoffeln schon jetzt sehr zurückgegangen find , läßt
sich begreifen . Jm Kempener und Gelderland kostet der Zentner
Kartoffeln 1 , 70 — 1 , 80 , beste 2 M . Auf dem Gute Betgenhausen
bei Jackerath kann der Besitzer die Knollenfrucht nicht unter¬
bringen , und hat derselbe sich veranlaßt gesehen , den Preis
für 100 Pfund mit 1 M . anzubieten . — Hier fordert man
immer noch durchschnittlich ca . 9 M ., seltener 2 , 50 M . für
den Zentner Kartoffeln . Wodurch mag dieser hohe Preis wohl
gerechtfertigt erscheinen ?

jDer erste Nachtfrost steht vor der Thür .j Aengst -
lich schaut der Gartenbesitzer jeden Morgen nach seinen Lieb¬
lingen , ob sie noch frisch sind oder ob der tödtliche eisige Hauch
all ' der Herrlichkeit ein Ende bereitet hat . Eigentlich , so philo -
sophirt er , müßten die Pflanzen aus den Beeten herausge¬
nommen und in Töpfe gepflanzt werden , denn der erste Nacht¬
frost tödtet sie . Aber dann kommt die Brutalität zum Worte .
Was kümmert mich das Morgen . Heute sind die Pflanzen noch
gut und gesund , sie erfreuen mich und ich will meine Freude
haben , so lange es geht . Sind die Pflanzen entfernt , dann
starren mich die nackten braunen Erdflächen an und mahnen
mich an die Vergänglichkeit alles Schönen . Ich will aber nicht
gemahnt sein ! Dabei bleibt ' s und die Pflanzen bleiben auch .
Es kann ja noch lange so schönes Wetter bleiben , wir haben
es ja gehabt , daß noch im November kein Frost da war , weil
also der Frost kommen könnte , deshalb soll ich auf meine
Freude verzichten ? Nein und nochmals nein ! Wie würde ich
mich ärgern , wenn es nun wirklich nicht zu einem Nachtfrost
käme und ich hätte alles fortgeschafft . Jeden Morgen würde
ich mir Vorwürfe machen , und ich liebe keine Vorwürfe , selbst
nicht , nein gerade nicht von mir . Die Pflanzen bleiben stehen .
Lasse sie nur ruhig stehen , alter Freund , wenn der Winter
nicht gerade zu plötzlich hereinbricht , dann schadet das den
Pflanzen auch noch nichts , daß sie sich einmal ein Bischen
abkühlen . Merke dir nur das eine : die Füße halte ihnen warm .

dann thut ihnen der leichte Nachtfrost nichts . Wenn die
Mittagssonne die Erde recht schön durchwärmt hat , dann schnell
an ' s Werk , dann nimm Watte und decke die Erde auf dem
Beete dicht damit zu , daß es ausfieht , als stände die Pflanze
im Schnee . Achte aber darauf , daß auch wirklich die Erde
vollständig bis an die Pflanzen heran mit Watte bedeckt ist .
Unter diesem Schutze hält sich die Wärme im Boden , und das
ist die Hauptsache . Denn die Pflanze erfriert nicht durch den
leichten Nachtfrost , sondern , so wunderlich es klingt , sie ver¬
dorrt . Die Wurzeln können , wenn sich die Erde zu sehr ab¬
kühlt , nicht mehr so viel Wasser heranschaffen , wie die Blätter
verdunsten , und dann geht es wie im Sommer , die Pflanze
verdurstet . Sorge also für genügend Wasser im Boden und
für warme Füße , dann hast du noch lange deine Freude an
den Blumen .

V

jAuf dem Bahnhof in Neußj fuhr gestern Mittag
die Maschine eines Güterzuges beim Rangiren in einem Neben¬
geleise zu weit vor und gegen einen Prellbock an , so daß der¬
selbe zertrümmert würde . An der Maschine selbst wurde nur
ein Puffer verbogen . Weiterer Schaden ist nicht entstanden .

sZum Pfarrer in Hubbelraths wurde als Nach¬
folger des verstorbenen Seelsorgers Herr Pfarrer Leufgen aus
Aldringen ernannt .

sAus Erkraths wird uns geschrieben : Zwar hat der
neue Winterfahrplan eine von der hiesigen Bürgerschaft lang
angestrebte und namentlich für die Düsseldorfer Ausflügler
sehr vortheilhafte Aenderung insofern gebracht , als ein Zug
eingelegt ist , welcher von hier aus gegen 10 Uhr Abends ab¬
fährt , dagegen sind wir in einer Hinsicht wieder empfindlich
in der Verkehrsbequemlichkeit gekürzt worden , als der gegen
11 Uhr von Düsseldorf nach hier abgehende Zug ausgefallen
ist . Derselbe ermöglichte den von verschiedenen Richtungen her
Ankommenden direkten Anschluß und war namentlich Theater

und Konzertbesuchern sehr gelegen . Um diesen Zuß wieder zu
erlangen , zirkulirt gegenwärtig eine Petition an die königliche
Eisenbahndirektion . Dieselbe soll von den Nachbarstationen
Gerresheim und Hochdahl gleichfalls Unterstützung finden .

sEin junges Mädchen aus Unterbachs , welches
in einer Weberei in Hilden beschäftigt , täglich in der Frühe

den Weg nach Hilden gehen mußte , soll einem on clit zufolge ,
wie man uns mitthellt , mehrere Male von einem älteren
Manne angegriffen worden sein . Das Nähere in dieser gar -
tigen Sache wird wohl die Gerichtsverhandlung zu Tage fördern .

sAus Ratingen .s In der letzten Sitzung der Stadt¬
verordneten wurde u . A . eine Kommission gewählt , welche
behufs Anlage einer Gasfabrik einen Vertrag mit einer Firma
in Bremen vorbereiten soll . — An Stelle des verstorbenen
Mitgliedes des Stadtverordneten - Kollegiums Herrn Schlösser
wurde Herr Schaafhausen in das Sparkassen - Kuratorium
gewählt .

Erinnerungs - Kalender .
Donnerstag , den 13 . Oktober . ( Eduard .)

1601 Der berühmte Astronom Tycho de Brahe gestorben .
1809 Attentat auf Napoleon I . im Schloßhof zu Schönbrunn .
1815 König Murat von Neapel , Schwager Napoleons , wird

standrechtlich erschossen .

1821 Rudolf Virchow , berühmter Anthropolog , geboren .
1822 Antonio Canova , berühmter italienischer Bildhauer , in

Venedig gestorben .
1862 Beginn der sog . Konfliktszeit in Preußen .
1866 Einführung der allgemeinen Wehrpflicht in den neuen

preußischen Provinzen .
1890 Beginn des Sozialisten - Kongresses in Halle a . S .

Gerichts - Zeitung .
Düsseldorf , 11 . Okt . sStrafkammer - Sitzung .s

Wegen Vornahme unzüchtiger Handlungen mit Minderjährigen
wurde der 19jährige Fabrikarbeiter Heinrich B . von hier ,
wiederholt vorbestraft , zu 9 Monaten Gefängniß verurtheilt
— In der Nacht zum 30 . Juni wurden aus der Nothkirche
zu Flingern 4 silberne Gefäße , 1 Ring aus einer Monstranz
und aus dem Opferstocke ca . 30 M . gestohlen . Die Gefäße

fand man 8 Tage später vor dem Thore der Kirche liegend
wieder . Dieses Diebstahls angeklagt standen heute vor den
Schranken des Gerichts : Der Arbeiter Aug . F . aus Hemmerde ,

wohnhaft hier , der Handlanger Hermann ^ F . aus Witten
wohnhaft hier , der Bäckergeselle Dominikus M . aus M .- Glad -
bach und der Tagelöhner Heinrich S . von hier . Sämmtliche
Angeklagte sind hereits vorbestraft . Während in der Vor¬
untersuchung der Hermann F . den Diebstahl geleugnet hatte ,
nimmt er heute denselben allein auf sich , feine drei Gefährten
seien völlig schuldlos . Den Ring aus der Monstranz habe er
oem August F . gegeben , die Gefäße habe er selbst wieder
zurückgebracht . Der August F . hat dann einige Tage später
den Ring bei dem Juwelier Ballig zu verkaufen gesucht , ist
indeß bei diesem Beginnen verhaftet worden . Die umfang¬
reiche Beweisaufnahme ergiebt keine bestimmten Schuldpunkte
für den August F ., den M . und S . Der Staatsanwalt be
antragte gegen den August F . wegen Hehlerei 6 Monate Ge¬
fängniß , gegen den Hermann F . 3 Jahre und gegen den M .
und S . je 4 Jahre Zuchthaus . Der Gerichtshof erkannt gegen
den August F . auf eine Gefängnißstrafe von 3 Monaten , die
indeß durch die Untersuchungshaft als verbüßt erachtet wur¬
den , und gegen den Hermann F . auf 2V - Jahre Zuchthaus .
M . und S . werden kostenlos freigesprochen .

Düsseldorf , 12 . Okt . fSchöffengerichts - Sitzung .j
Schreincrmeister Jos . Philipp B . von hier war beschuldigt ,
gepfändete Gegenstände vorsätzlich verkauft und verschleppt zu
haben . Das Gericht verurtheilte ihn zu 1 Woche Gefängniß .
— Schlosser Karl B ., wohnhaft hier , schon vorbestraft , war
beschuldigt , am 3 . Juni d . I . ohne Gewerbeschein ein der
Steuer unterworfenes Gewerbe betrieben zu haben . Er hatte
von Haus zu Haus gehend Uhrketten verkauft . B . wurde zu

36 M . Geldstrafe verurtheilt . — Ehefrau Heinrich Th ., in
Hamm wohnend , soll am 5 . August mehrere ihrem Ehemann
und ihr gehörende Sachen vorsätzlich zerstört haben . Das
Gericht erkannte auf Freisprechung . — Fabrikarbeiter Georg
D . von hier hat am 27 . August in Mörsenbroich einem
Arbeiter eine Uhr gestohlen . Der Angeklagte will heute die
Uhr gefunden haben , wird indeß durch die Zeugenaussage
überführt und zu 6 Wochen Gefängniß verurtheilt . — Tage
löhner Hermann Gustav H ., hier wohnhaft , vorbestraft , hat
am 29 . August die Eheleute H . mit dem Verbrechen des Todt -
schlages bedroht . Er erhielt 1 Woche Gefängniß . — Tage¬
löhner Karl D . aus Insterburg , vorbestraft , war beschuldigt ,
am 30 . September hierseldst gehettelt zu haben . Das Gericht

erachtete eine Haftstrafe von 1 Woche für angemessen , die
indeß durch die Untersuchungshaft verbüßt worden ist . —
Tagelöhner Jakob Sp . aus Gohr erhielt wegen Bettelei 4
Tage Haft . — Ehefrau Karl P . war von der Polizeibehörde
in eine Geldstrafe von 5 M . genommen worden , weil sie auf
der Gartenstraße ohne vorherige Bestellung Gemüse verkauft
haben sollte . Hiergegen hatte sie richterliche Entscheidung be¬
antragt mit dem Erfolge der heutigen kostenlosen Freisprechung .
— Der Knabe Wilhelm St . aus Flehe kam wegen Diebstahls
eines Bienenkorbes für diesmal mit einem Verweise davon .
— Feilenhauergehülse Wilhelm G . aus Neuß , vorbestraft , und
Friedrich August K . aus Neuß , vorbestraft , sind gemeinschaft¬
lich des Hausfriedensbruchs und der Bedrohung des Ver¬
brechens des Todtschlags angeschuldigt . Der Vorgang
spielte sich am 17 . August Hierselbst im Hause des Feilen¬
hauers W . ab . Das Gericht erkannte gegen die Angeklagten
auf je 30 M . Geldstrafe event . 6 Tage Gefängniß .

geheilt entlassen worden . 204 Cholerakranke sind zur '
den Baracken in ärztlicher Behandlung .

Pest , 11 . Okt . Nach dem amtlichen Bericht findig
am 8 . Oktober 33 Erkrankungen und 11 Todesfälle »l
kommen ; in Szegedin eine neue Erkrankung ; in DunalöiO
Bicske und Szigel Monostor je ein Todesfall . Am 9 . Q ,, .
wurden in Pest 41 Erkrankungen und 13 Tvdesfsiu ? !
Szegszar , Racalmas je eine , jn Sziget , Szent Miklvz
Kffhärta je zwei , in Tölöl fünf choleraverdächtigtz Erkrank »,
in Tata Azod , Szent - Jstvan - Cszaba , Dolnbori - Offen ?
Dunarvcse je ein , in Sziget , Szent Miklos und Tököl
verdächtige Todesfälle gemeldet . ' '

Wetter - Bericht .
Düsseldorf den 12 . Oktober , Vorm . 8 Uhr .

Wind : S . — Lustwärme : - fi 6 . — Barometer : 27
Wässerstand des Rheines : 1 ,99 , gest . 0 ,06 . *

Voraussichtliches Wetter am 13 . Oktober : WeckiML
bewölkt , ohne erhebliche Niederschläge , kühl . Nacht kalt MD
fach Reif .

Zur Choleragesahr.
Köln , 11 . Okt . Dem Deutzer Hospital wurde am Sams¬

tag Abend ein von Düsseldorf zugereister Kranker als cholera¬
verdächtig überwiesen . Durch die ärztliche Beobachtung des
Kranken ist nur leichter Durchfall festgestellt worden .

Berlin , 11 . Okt . Amtlicher Cholerabericht vom 10 . ds . :
aniburg 7 Erkrankungen , 5 Todesfälle ; Stettin 1 Erkrankung ;
ladt Küstrin ein nachträglich gemeldeter Todesfall .

Hamburg , 11 . Okt . Amtlich wurden gestern 7 Cholera -
Erkrankungen und 5 Todesfälle gemeldet . Davon kommen auf
den gestrigen Tag 11 Erkrankungen und 3 Todesfälle . Die
Transporte betrafen nur 6 Kranke .

Pest , 11 . Okt . Von gestern Mitternacht bis heute Mitter¬
nacht sind 27 Cholerakranke in die Baracken gebracht worden .
13 Personen sind während dieser Zeit gestorben und 11 als

Handels- u. Börsen - Nachrii
Neuß , 12 . Oktober . Neuer Weizen , 1 . Qual . M .

2 . Qualität M . 16 , — , neuer Landroggen , 1 . Qual . M . ul
2 . Qual . M . 14 , 40 , Hafer neuer M . 14 , 40 , Raps . 1 . Qual 4
23 , 00 , 2 . Qual . M . 22 , 00 , Aveel ( Rübsen M . 21 , 75 , KattM
M . 4 , — ( alles per 100 Kilo ) , Heu M . 50 , — , Stroh Ml
(je per 500 Kilo ) . Rüböl per 100 Kilo in Partien >1
100 Ctrn . M . 50 , 50 . Rüböl per 100 Kilo , faßweise M .
Gereinigt . Oel per 100 Kilo 3 . — M . höher als Rüböl .
kuchen per 1000 Kilo M . 128 , — . Weizen - Vorschuß
100 Kilo M . — , — . Kleien per 50 Kilo M . 5 , — .

Vereins - Anzeiger .
Donnerstag .

„ Bäcker - Innung " . Heute Vereinsabend . Vereins ^
„ Kaisersaal " , Kasernenstraße .

„ Bilker Turnverein " . Abends 8 bis 10 Uhr : Tu -,
Vereinslokal : Rest . Zielhoff , Martinsstraße .

„ Blaue Ringel " , Rauchklub . Abends9Uhr : Versammle
Vereinslokal : Rest . Erberich , Kölnerstraße 26 .

„ Blaue Wolke " , Rauchklub . Abends 9 Uhr : Versamml «,
Vereinslokal : Rest . Franz Figge , Kölnerstraße 232 .

„ Damp f " , Rauchgesellschaft . Abends 9 Uhr : Sitzung ,
einslokal : Rest . Fromm , Jmmermannstraße .

„ Düsseldorfer Athletenklub " . Abends 9 Uhr : Uebu »
stunde . Vereinslokal : Rest . Schaber , Bolkerstraße .

„ Flott weg " , Radfahrverein . Abends9Uhr : Versammle
im Hotel „ Prinz Leopold " , Ecke der Leopold - u . Heinä

„ Friedrichstädter Turnverein " . 8 — 10 Uhr : T «
stunde in der Turnhalle , Kirchfeldstraße .

„ Gemüthlichkei t " , Kegelklub . Abends halb 9 Uhr : Keq ,
Vereinslokal : Rest . Jos . Fehr , Karlsplatz .

„ Germania " Kegelklub . Abends halb 9 Uhr : Kegeln
Wirth Angst , Schadowstraße .

„ Liederkranz " , Gesangverein . Abends 9 Uhr : M
Vereinslokal : Kluth , Wersten .

„ Morgenröthe " , Theaterverein . Abends 9 Uhr : Versa « ,
lnng und Probe bei Wwe . W . Buschhausen , Derend «,

„ Orphe a " , Männer - Gesang - Verein . Abends 9 Uhr : Prä
in der Rest . Stein , Lindenstraße .

„ Rheingold " , Dilettanten - ( Theater - ) Verein . 9 Uhr : Bereu «
abend . Vereinslokal : Rest . Zimmermann , HöhenM

„ Sängerlust " , Männer - Gesang - Verein . Abends 9 Uh
Probe . Vereinslokal : Rest . Neuhausen , Rosenstraße .

„ St . Max - Chor " , Kirchl . Gesangverein . Abends 9 UK
Probe . Vereinslokal : Kath . Gesellenhaus , Vilkerftraü

„ Theatralisch - Musikalischer Verein Düsseldorf
Abends punkt halb 9 Uhr : Probe im Hotel „ Prinz 8«
pold " , Leopold - und Heinestraßen - Ecke .

Troja " , Kegelgesellschaft . At >ends9Uhr : Kegeln . Verein
lokal : Rest . Erberich , Kölnerstraße 26 .

„ Gabelsberger Stenographen - Verein , Ratingch
Abends halb 9 Uhr : Ucbungsstunde . Bereinslokal : R »
Jaegers , Ratingen . 1

ivvätzi ne 81olktz , 1aäeI1o86r 8it2 , nnMtzr1i oMii6 ^ n8nnIiI
Atnrk Ei , — , 16 — , 14 , 26 , 22 , 26 , 36 , — KZ8 3 « , — .

1992
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Bequeme Abzahlung ! — Corrlarrtr Bedien « « «

UM
empfiehlt das

Rheinische Wanren -KM -Hans
von

< -„ I 4
3 Kasernenstr ,

Waaren aÜe

568

33 .

zu

Kleine Anzahlung ! — Feste Kreise !

^ ukerligmrg vaed Raass MtzKUntv kaltztols
uiut kvlHrintz - UänIvI ,

I ^ oätzn - Foppvn ,
Lnndtzn - AnLÄKe , knlslyls uvä

dl-' ktzlvrinH - Näntvl
in allen Onössen unä ASZolnnaelrvollster ^ ust 'üln ' unH .
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Hervst und Mrnlev Saison

Ir » st Ili 4 »
sürxsxLLAS » .

LIs besouäers preisverik empleble llsmelltlicd naebstebenäe Keines .

praektvolls neue Muster

kookkeius nsiM Dtkekts .

IiociieleKantsi ' lüsstüinstokk

W

lloppsllbrsil , küksvks Muster . per Meter

AA - extra solide , in reifenden neuen Dessins . . »

NLs . kLs. ssv ,
IiLUllLL ILvHLVVS .HLtv ,
OLsviot ^ .» xls -Ls ,

rsü . 8 v » us , t - > I. . . eo » tllmLs , Ken

ävApsItdrsil , rsüis Voll « , äi « nelisstsv r » S , si , .

^ sxirs , , ,, . . apart jrllkseke Muster u ^ würben

doppsltbreit , rsins ^ ollö , solide Qualität , in 30 nur keinen Darben

VIrvvivk ; IissLs ., 1
„ kronvlo , !VSSLVILkSLvlL, l
Marke Dxelsior , '

vie leiZi ersedisLeueü NeickellM

IN N 6 P 86 N , NntIN 88 ^ 8 Unä tÜlNNKtzNnl 8
8inä lu grossen Zvrtünents su sedr dMigen kreisen eingegangen . 21 .36 '

M - M MM -

1 . Nr » U» A « 8

m

» Gdaark Laalhs .
Hk Anfang des

neuen Cursus
am Montag de » S4 . ds . Mts . ,
'Abcndö 8 Uhr , im oberen Saale

des Vereinshauses , Eingang Post¬
straße Nr . 2 .

Anmeldungen in meiner Wohnung
K önigsa llee 28 , 1 . Etage .

LWU Privatstundeu zu jeder
Tageszeit . 2134

dis neuesten und elegantesten OostüinstoM -

in exquisit keinen Dardenstellungeni konkurrenzlos billig

ISO
»

ii

) Aestanrant v

Um 8jI8M , i
v 50 Dolkerstr . 50 . v

! Lltdekannt vorrügllvds !
r Lilods . r

^ Vntvr « Magsllseb x» ru V , 8V , 0 , 80 , l Mark mul ^
v Köder . v

^ Im Abonnement billiger . ^
) Krosse Lnsvakl in Airr :

gelle und dunkle Sisrs . x

Cut « Hein « . A

Knies l -ogis mit rrükstüvk !

« ark 1, 50 . ^
Oesellsekaktsräininsr v

init Dianino . x

- Li ?. 6ark Werner , i

Grotze -
Seemuscheln

empfiehlt täglich frischCarl Maatzen ,
Rhein - und Seefisch - Handlung ,

Rheinstraße 18 . Telephon 510 .

Zum
Einmachen .

Echten Weinessig , sämmtliche Ge¬
würze , Zucker , Pergamentpapier re .

empfiehlt 1929

Marti « Layntz jr . ,
Oftstraße 15 » .

krisobs Lanerndntlsr
LU den billigsten Tagespreisen .

liritt - zl « :> » <1I »lug . r
trüber Sebaäorvstrasss blro . 48

MKrmA « » xmZrme « « re « R «

! ur !lerb 8 i - 8 Li 80 N
emplbbls « öl » iiitlielit Ve iilit itt lt in Herren - , ,

Damen - und Linder - i Ä 8 ^

UzeWchimeil
^ on den eintaebsten bis LU den boebt 'sinstsn LU äusserst

billigen kreisen .

M . Hendrr .

s Mtkl8ira88e 5 .
O « s IIsbsrLiebsn und Lspariren der Lobirms >vird rvie VA

bisbsr prompt und billigst ausgetükrt . 2132 LL

LSL " ° " öiirSkMEN
>E « gros -Preisen . wie : Schrubber 25 Pfg . und hoher , Aviell -
M°n von 16 Pfg ., 20 Pfg . und höher , Wichsbürsten 2o Psg ., Straflen -

k i ^ d !Z - und höher . , Coeosbesen 50 - 80 Pfg ., Kehrbesen °°n 60 P g .
l - Taschenbürsten , Kleiderbürsten , Haarbürsten von A psg

^ höher , Necessaires von 30 Pfg . an , Zahnbürsten , Frlsirkamme ,
eren Sorten Garantie . Seifen in allen Preislagen , Schwamme 1 Pfg -
' hoher , Leder von 40 Pfg . an , Bohnbürsten zuM . 4 , 50 und yoyer .
l ) on für Fabriken ( äußerst leistungsfähig ) , Handstäuber zu 4 -PlS -,

- Matten zu 35 Pfg . und höher . „

Der Zweck der billigen Preise ist , vielen Arbeitern ErMenz ^ zu
on und bitte ich um geneigten Zuspruch . -

lchechdrik M . Kessel Wwe - - 8 .

LMtgsts
krslso !

gsoavwsls

LdLLdlULg !

Ein gebrsuchter Gasofen
zu kaufen gesucht . 2079 '

Ei « Regulir - Läulcnvfen

zu verkaufen . Fischerstraße 10 .

Ein Mädchen sucht Kunden im

Glanzbügeln
in und außer dem Hause . 2145

Näh . Hunsrücken 25 , 2 . Etage .

Nk . Ni ^ ixso , Schreiblehrer ,
19 Bleichstraße 19 ,

verbessert unter Garantie des
Erfolges auch die schlechtesten
Handschriften . Erth . auch Unterricht
in der einfachen und doppelten
Buchführung und Rundschrift
und empfiehlt sich zur Anfertigung
aller vorkommenden schrift¬

liche » Arbeiten . 281

reine Wolle , 2077

hochelegant , solide , zu Herren - An -
zügen und Paletots , versende als
Spezialität , ohne Konkurrenz , auch
direkt an Private . Muster frei !

Tausend Anerkennungsschreiben !
Mörs

am Niederrhein .

Paul Mihi .
Schuhmacher ,

Klosterstraße 81 , Thoreingang .Anfertigung
eleganter 2142

schuhe MÜ slikfkl .
Bequemer Sitz . Prompte Bedienung .

Reparaturen gut und billig .

Stadt - Theater .
In Folge Traucrfalls sind

zwei sehr gute Parquetlogen -
Plätrc zum Abonnement dis¬
ponibel . 2149

Ausk . im Theater - Büreau .

Umständehalber billig zu
verkaufen

1 Tisch , 2 Fenster Gardinen . 1
Nähmaschine ( für Schneider sehr
geeignet ) , 4 Bilder , 1 kleiner Säulen¬
ofen , Alles gut erhalten . 2144

Bürgerstraße 14 .

Zwei im Treppenbau und allen
vorkommenden Schreinerarbeiten
durchaus erfahrene , selbstständige

Schreiner
suchen Beschäftigung mit oder ohne
Materiallieferung . 1978

Näheres in der Expedition

Kartoffeln ! Kartoffeln !
Habe alle Sorten

feinste fäGflhe und hiestge Kartoffeln
auf Lager , welche ich den geehrten Herrschaften und meinen Kunden
zum Einkellern für den Winterbedarf bestens empfehlen kann .Sächsische Biscuit , LLaxsimr dosirra , Blaue ,
Rothe , seine Kreuzkartoffel « , Is . sächsischeZwiebel

sowie beste Vollhäringe
zur gefälligen Abnahme bei pünktlichster Bedienung zu den billigste »
Preisen . 2051

Carl Halbach sen . N . ,
vormals Wittwe Rcunefeld ,9 Marktstraße 9 . 9 Marktstraße 9 .

Anxttrir !
" Halts stets

^ xrossss I - azsr ^
in massiv xoldensu

Vr » «» rji »Kei » von LlL . 4 ,50 an "
bis Lu dsn sebrvsrstsn Nüstern .

Läuuntliobs ItinAs sind xs -
^ sstLliob AöStSMPSlt .

kllLyersk .

Ms IIMM NtMZ
sollte neben unserer Teituvx auob dis koebintersssants
„ Tkierbörse « balten . b "ür 75 kttz . adonnirt man kür ein

Visrteljakr zjZU bei der näcbstsn kostanstalt ,
rvo man veobnt , und erbält kür diesen KsrinKsn kreis
jede 4Voebs Nitt >voebs : 1 . vis „ Tbierbürss " , 3 grosse
voKon stark , vis » Tbierbörse « ist Or ^ an der deutschen
TInersolmtrbsstrsbunKen . 2 . gratis : vis » Isatnralien -
und vsbrmittelb örse " . 3 . gratis : vie ^ vklanLsn -
börse " . 4 . gratis : vie veilaKs : Industrie und
Vandrvirtbsebakt . 5 . gratis : Vas ^ Illustrirte
Unter baltunSsblatt « . vür jeden in der vainilie :
Llann , vrau und Lind bietet jede Lummer eins vülle
der IInterbaltunK und LelebrunA . Tdlls vostanstalten
vsutseblands und des Auslandes nebmeu jederreit
LestelinnKen an und liekern dis im Visrteljakr bereits
ersebienenen Lummern kür 10 vkK .vesteUKsId prompt naob .

Lnnoncsn kür dis „ Tbierbörse " resp . ^ vriseb auk "
nimmt die Expedition unserer 2eitunK Lu Orixinal -
preisen ent ^ eKSn . 1090

- . . — " ^ — !-- ^ - l- 2- l ^

Wir bitten HSflichft , hch be i Cinkänfcn auf die Annoncen der „ Bürger - Zeitung , Düsseldorfer Abend - Zeitung " zu berufen .

liefert prompt und billigst die
Buchdruckerei der „ Düsseldorfer Bürger -Zeitung " , Kiosterftr . 2S.

! >

Ni



Seile » vorlkeildatter moäerner LiemerswUe .

>K

va iod mein kesvilätt äurvd Lllrkiden einer

ervsilere imä meine dekanni grossen Vorrätde in

lülvliesnkn KIsillsiÄMii

irr Voll « miL SviL «

mögiiodsi sodnell räumen möodie , Labs

500 81üvli XtzMeite » kür I ) rum ' iilvleüi <> , '

Li » HG^ oLL « -

100 8tü < !i 86iä6N8loKe m 8 < Il » rlix u inrdiK
snm

tU 8 V 6 l°Kllf

gestsiU unä empiedie äieselden

I Mk «! M » IMM ?« .

Die Lt « 1LSlLti « iL enidäU ^ Iles , vas su gesekmaekvoHe »
Zs ^ LilLSttVi» tür äiv Lommvlläe Laisou IsbriLirt voräev ist .

GäiLLiiLlLivlL « GffoKv sillä aut HolisNtrik geprütt ,
äürttvll an KesokMAok üen vettgeüenäsleii ^ nsprüeüev genügen .
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L « i» LK8L» LLvS 1b - Loke Lönigsslrasse .

Direktion : Eugen Staegemann .

Donnerstag de « 13 . Oktober 18S2 .

IiitI

Schauspiel in 5 Aufzügen von Carl Gutzkow .

Regie : Direktor Eugen Staegemann .

Anfang 7 Uhr . Schauspiel - Preise . Ende 9° ^ Uhr .

Nenk Neu !

Freitag den 14 . Oktober 1832 .

Zum ersten Male :

Freund Fritz .
Lyrische Oper in 3 Aufzügen von P . Suarden , deutsch von Max

Kalbeck . Musik von Pietro Mascagni .

Dirigent : Joseph Göllrich . — Regie : Oskar Fiedler .

Vorher :

Das Verspreche « hinterm Herd .
Alpenscene mit Gesang in 1 Aufzug von Baumann .

Regie : Franz de Paula . Dirigent : Richard Jopke .

Anfang 7 Uhr . Opern - Preise . Ende 10 Uhr .

U » M ^ MW ^H H.
kür - L .

1/

8SLP 4 -

^ . Ileeslrasss 16 , 1 . ülaxs
dem 8tadttbeutsr Ksxsnüber .

^ uksrtiKUllKvon vostiimsn , ckaguottes , Euteln unä
sämmtUcdsr Vamsu - Karckerobo nacb neuesten Wiener unä

IDariser NadsUsn 2 U billigen Dreisen.
DeiKSKsbene 8totke werden verarbeitet .
Den Asebrten Damen miob bötiicbst emptoblsn

' baltenä , seicbns 2124
DocbacbtunAsvoll

« 1 . ^ SI ^ IdaiL .

- V 4 14 181
vüsseläort .

DiriAent : Herr Nusik -Dirsctor O . 8teii » l » nner .
» » -Saison 18SS — 03 .

Dis künk Krossen Ooncsrte ä « 8 Versin8 linden an teilenden
laKsn im Kuisersasle der 8tädtiscben Donballs 8tatt : NontaK
den 24 . Oktober , SonntaA den 11 . Dezember ( Dsst - ^ utkübrunK ) ,
Nittwocb den 1 . Februar , NontuK den 27 . Närs und Nittwoeb
den 3 . Nai . ^ nkanK der Oonverts Punkt 7V - , die Dest - .4 .utkiib -
runK Punkt 7 b' br Xbsnds .

2ur ^ utkübrune KelanKSn : „ 8cbön Ktlen -- von LI . Druck ,
nDallsluzab « von Dändsl , » Der Itbein " , Oratorium von Deter
Dsnoit ( 1 . ilutkübrunK in Deutscbiand , unter KskälliKsr DsitunK
d « 8 Oomxoni8ten ) , ^ Dsr Rose DilKertubrt " von 8cbumann , „ De «
8taubs8 eitle 8orKvn « von 3 . Da ^ dn , „ Obristus am OeiberKS " ,
Oratorium von Deetbovsn , . Die NaiköniKin ^ ( altkransösiscbe
Dane :weise ) von KruK , . Oböre au8 der Dorstes von Nendsls -
8obn , „ Llarseb und KinsuK der Düste " aus Dannbäuser von
WaKner , sowie eins ^ nriabl Orcbesterwsrke und Obörs ä capella
von Dsstboven , Dallus , ( ecoo guomodo ) Doldmark , Dotti (8stimmiK .
Oruciiixus ) , Nossrt ( Olavisr - Ooncsrt ) , Dernb . 8cboIs ( aus dem

dem DssanK - Verein gewidmeten Obolus ) , 8cbumann , 8teinbausr
( u . Ooncert - Ouverture ) , O . LI . v . Weber u . i ^.. m . ; lern er
^ rien , Dieder am Olavier und Instrum6ntal - 8olostücks . — 8ämmt -
licbs Ooucerte linden mit grossem Orckestsr statt , welcbes wie
bisber von der durcb tücbtigs Kräkts verstärkten 39er Kapelle
gebildet wird . — folgende Künstlerinnen und Künstler wurden
bis zerrt lest gewonnen : Dis Damen : Drau Delagis Duds -
^ . ndriessen , erste dramatiscbs 8ängerin des 8tadttbeaters
2U Köln , Drl . Dslicia dungy ( Karte ) , Köln , Drau 0 arolins
Xaiser - Raal ' , Köln , Dräul . Xdsline Lletrdortt , ( Violon¬
cello ) , Detersburg , Drl . Ida lVeuburg , Derlin , Drl . Regina
8 cbindler , Kokopernsängerin , Dassel , Drl . LI . 8 cbuit ?. ler ,
Düsseldorf , und dis Herren : Deter Dsnoit , Direktor der
liämiscben Nusikscbuls und der „ 8ociete de musigus " , Antwerpen ,
Kammersänger 0 Disricb , Deiprig . KicolaDoerter , Llainr ,
Drotsssor Denri Dontaine , Antwerpen , Dr . Otto Keitsel
( Dianotorte ) , Köln , Derm . Dauscbe , Deiprig , Keinr . Drabl ,
Derlin und 0 . 8 tsinbauer ( Dianotorte ) , Düsseldorf . Nit wei¬
teren trelUicben Künstlern stebsn ^ bscblüsss nocb bevor .

Der ^ bonnsmsntsprsis beträgt tür sämmtlicbe 5 Ooncsrts :
Kummsrirtsr 8psrrsit2 8 Nk . ( Dinrelkarten 4 Nk .) , nummerirts
Dallsrie <i Nk . (Dinrslksrtsn 2 bis 2 , SO Nk .) , nummerirtsr 8aal
5 Nk . ( Dinrislkarten 2 Nk .) . Den bisberigen Abonnenten bleiben
ibre Dlätre bis spätestens 15 . Oktober reservirt und werden
die ^ bonnemsntsbsfte Zeitig rugestellt werden . Dtwaige Anträge
auf DIatLvsrändsrungsn , wie Ksuanmeldungsn sind baldigst an
den II . Oassirsr des Vereins , Herrn Nusikalisn - Dändlsr Idelon -
danssu , Dlumsnstrasss 10 , ru ricbten , woselbst aucb der Dian
des 8aales ein ^ useben ist . Dnnummerirts Abonnements sind aucb

bei Herrn >V . Davrboüsr Kacbf . .-V Dock , Dararstrasse 5 und in
der Drisdriclisstädtiscben Ducbbandlung , Dburmstr . 6 rn baben .

Vor Vor8l » a «L .

Flingerstr . 33 . WFlingerstr . 33 ^

vÄsselckürier

I * LSv2 » I » L4LLv

' b

GkjWs - KMilimg .
Mit dem heutigen Tage eröffne hier am Platze Flingerstraße 33 eine

Platz - und Versandt - Geschäft ,
von lebenden , lebendfrischen , geriiucherlrn , marinirten , gesalzene «
« nd konservirlen Fischen aller Arten , Anstern , Muscheln , Caviar ,

Hummer . Krebsen ete . etc .

2138 I . V . : vr . I ' rL . Asvlrsr .

Täglich per Eilgut eintreffend , in Eispackung , nur
la . lebendfrische Waare , der Saff on gemäß , zu den
billigsten Tagespreisen , als -. LebendfrischenRhein -
laln », Silberlachs , Lachsforelleu , Bach¬
forellen , großen Tafelzander , Backzander ,
Nheinhccht von ' .-— lOPfd . schwer , Pfd . SOPfg .,
große Rheinbresen , 1 - 4 Pfd . schwer , Pfd . 30 Pfg . ,
Schuppen - und Spiegelkarpfen , Pfd . 65 Pfg .,

Schleien , große Backfische , Barsch .

Holländer u . Nordern . Schellfische ,
extra große 18 Pfg ., große 15 Pfg ., mittel
10 Pfg . das Pfd ., Kablia « Psd . 15 Pfg . , im
Schnitt 30 Pfg ., Seehecht Pfd . 25 Pfg ., im
Schnitt 35 Pfg ., Ostender Stcinbutt und See¬

zungen , große und mittel 110 Pfg . das Pfd .,
Tarbutt , Rothzungeu , große Scholle » , Pfd .
22 Pfg . ; ferner lebende Süppenkrebse , 12 Stück
45 Pfg ., lebende Tafelkrebse , 12 Stück M . 1 , 10 ,

hochrothe Ostsee -Krabben ( Crevettes ) Pfd . M .
2 , — , gekochten Granat , Pfd . 60 Pfg .

ff. geriinch . Winter - Rheinlachs ,
Pfd . M . 3 , 50 , ausgeschnitten Pfd . M . 4 , — ; den¬
selben liefere stets in hochfeinster Qualität , recht
zart , milde gesalzen u . rothfleischig ; ff . geräucherten
Speck -Aal , Pfd . M . 1 — 1 , 80 , geräucherte Kieler
Speckflunder « , Pfd . 60 Pfg ., geräucherterSchell -
flsch , Pfd . 50 Pfg ., geräucherter Seelachs , Pfd .

60 Pfg ., ff . Qualität .

echte Kieler Fettbiickinge
( Delikatesse ) , Stück 10 Pfg ., 3 Stück 25 Pfg .,
kistenweise billigst , 1 » . echte Kieler Sprotten
Pfd . 80 Pfg ., Postkiste M . 4 - 4 , 50 , ff . neue

Riesen - Lachshäringe , Stück 20 Pfg .

Warinirle Wc :
4 » . dicke » Aal in Gelee , ' / > Postdose M . 6 ,5ü

V - do . M . 3 , 50 , V « do . M . 2 , — , I Pfd . - Dosk
M . 1 , — , das ausgewogene Pfd . M . 1 , 20 , Neun¬

augen , Aalbricken , ff . Ostsee - Delikateß - Fett
Häringe mit u . ohne Gräten in diversen Packungen
und Saucen , ff . neue Bismarck -Häringe , V,
Postdose M . 2 , 50 , bä do . M . 1 , 80 , im Detail
Stück 10 Pfg ., ff . große Riesen - Brathäringe ,
doppelte Postdose M . 4 , — , im Detail Stück 10 Pfg .

ff. mmirtk
nm HMMche Whmnge

in vorzüglicher Marinat , Stück 6 Pfg ., 12 St .
65 Pfg ., I » . neue Berliner Rollmops , Stück
6 Pfg ., 12 Stück 65 Pfg . , Postfaß M . 1 , 80 , ff .
rufs . Kron - Sardinen , Pfd . 40 Pfg .. Faß M .
1 , 60 , echte Christ . - Delikateß - Anchovis in b ,

Pfund - Gläsern und kleinen Fäßchen billigst .

Das Allerfeinste in L » . 18S2cr Kroneu -
Hummer , Marke : pinn « nltr » " in
flachen Weißblechdosen , V > Pfund - Dose M . 1, 60 ,
bei °/ i L M . 1 , 55 , bei ä M . 1 , 50 , V - Pfv .-
Dose M . 0 , 95 , bei 5 Dosen L bb Pfd . M . 0 , 96 ,

neuen amerik . Salm , V « Pfd . M . 1 , 10 .

L IKiuilv
neue , nur fste . bessere Marken , wie „ DsUisr Irbrss ",
„ Dbilipps L Oanaud " , Nsnks L Dusss " rc .
Dose 50 , 55 , 60 und 75 Pfg ., Dose M . 1, 20 ,
Appetit - Sild , Anchovy - Paste , Corned - Bees ,
beste Marke , 2 Pfund - Dose M . 1 , — , größere
Packungen billigst , Ochsenzungen , amerik -,
neue 1882 er Bahama - und Singaporc
Ananas in 1 und 2Pfd .- Dosen besonders preis¬
wert !, . 4 » . 1888er Brabanter Tafel - Sar¬
dellen , im Detail M . 1 , — das Pfund , Original¬

anker , 100 Pfund brutto , M . 45 , — .

Das Feinste in neuern Astrachaner Perl - Caviar , Pfd . 8 M . ,
ff . grobkörn . Ural - Caviar , Pfd . 4 M . , mittelk . Caviar, Pfd . 3 M .
Holländ . u . Nordsee - Austern , engl . Natives , tägl . frische Sendung .
Prima neue Holland . Poll Häringe ,

Stück 4 u . 5 Pfg ., Dtzd . 40 u . 50 Pfg ., 100 Stück M . 3 , 25 , V . , V - , ' / . , V - Originalpack , billigst .

Es wird stets mein Bestreben sein , dem geehrten Publikum in jeder Weise dienen und
dasselbe zufrieden stellen zu können , und wird es mir zur Ehre gereichen , mir die wertbe
Kundschaft von Düsseldorf und Umgegend zu erwerben . Durch günstige große Waarenabschlüsse
mit den ersten Häusern des In - und Auslandes und direktem Bezug per Waggonladungen ,
sowie feste Geschäftsprinzipien , Verkauf von nur prima besten Maaren zu denkbar billigsten
Preisen , reelle und koulante Bedienung , großen Umsatz , Kontrahent mehrerer großer Fischereien
und eigener Räucherei und Marinir - Anstalt , bin ich in der Lage , ganz Außerordentliches leisten
zu können .

Mein Geschäftsprinzip :

krima Varrs , prompte SeSienuug , grosser Umsatz , kleiner Veräisasl !
Hoteliers , Wirthe « . Wiederverkäufer erhalten Vorzugspreise .

Ewald Diederichs ,
Versuch « herzeugt ! » l Versuch überzeugt !

Flingerstr . 33 , Düsseldorf , Flingerstr . 33
( Telephon angemeldet . j 214l

2um 8aisonw6cbse1 bringe mein neu assortirtss

IQin - uuä Luslauäisolisri Stokksu
in empteblsnde DrinnsrunK und erlaube mir aut meine
1 « 1ei tijxr ! i ! L) Ikeri « ii t » nrcke , , « I »e

» » « Ir A4 » » « « besonders üukmsrksam ru macben .

IlocbscblunKsvoU

» H LIIiSlrri i ? iraii ,
8cbnsidörmeist6r ,

S4 » ri « r » 8tL . 1 , » is » 4L « i » 1xx »«p1nto : .

KD . 8pscialität : doppsn uuck ckagckräcks , Kaiser - und
llobsnLollel 'll - Näntol aus ^ VLSSSräivlllSL Vksviots sie .

su sebr biliiZen Dreisen . 2061

Restauration

Zur Stahl KrM
Ind .

Breiteste . 15 .

Jeden Samstag und Sonnte

Leberklötze
Sauerkraut

in und außer dem H " '

Mittagstisch 0 , 60 , 0 , 80 u . 1 '

Abendessen SO Pfg -

Latte unä varme8peis
zu jeder Tageszeit -

Wir bitte » höflichft , sich bei Einkäufen auf die Auuoueen der „ Bürger - Zeitung , Düsseldorfer Abend - Zeitung " zu berufen .
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K ^ ^ NS
dem Reiche

des Postministers .
« ^ Z ^ Durch die gesanimte deutsche Presse ohne Unterschied der

-teirichtung geht der Unwille über die Art und Weise , in
xcher der Staatssekretär von Stephan für die von der

, ' Zolera " heimgesuchten Postbeamten in Hamburg „ sorgen "
°S > ^ 1. Der neueste Ukas des deutschen Postgewaltige 'n verdient
Z rklich die schärfste Kritik , welche der Presse überhaupt er -

Z ' bt ist . Und im Anschluß daran mag einmal zusammen -
« „ end aller der „ beamtenfreundlichen " Erlasse gedacht werden ,

? in der letzten Zeit aus dem Postressort bekannt geworden
» ßj . Der einzelne Ukas entschwindet dem Gedächtniß der

Wetheiligten sehr rasch , so fühlbar seine Wirkungen den
8ßbeamten bleiben . Gerade in der letzten Zeit aber hat das
' chspostamt für eine beängstigende Fülle von Beweisen seiner
- mmtenfreundlichkeit " gesorgt . Sonst mußte man wohl aus

^ ^ - Whtsverhandlungen . bei denen die blamablen Gehaltsver -
S ' » Z tmsse der Stephansboten zur staunenden Kenntniß der Mit -
" Z , t skamen , oder auf gelegentliche Veröffentlichungen der Be -
^ " ^ ^ ten selbst zurückgreifen . Das ist jetzt Alles nicht mehr

« 3 Z " hig . Das Reichspostamt mit seiner jetzigen Spitze sorgt
A ' ^ w sch jene Erlasse dafür , daß eine Menge beglaubigter Ur -
" ^ - den über die Wirthschaft innerhalb der Postverwaltung

liegen .

§H « " 'H ) ie Postbeamten in Hamburg haben nach den amtlichen
SL ^ ttheilunaen der dortigen Oberpostdirektion bei ihrer treuen
Z Z " Wcrfüllung der Cholera einen ganz erheblichen Tribut
- ^ " !en müssen . Sie konnten nicht flüchten , wie die Hamburger

Mzier , und so waren schon bis Mitte v . M . 14 Beamte
an 230 erkrankt und von den „ im Arbeiterverhält -

Z i zur Postverwaltung stehenden Personen " , wie der amtliche
. Spricht die auf ganz kurze Kündigung angenommenen und am

s: Z - Rechtesten bezahlten Hülfskräfte der Post so schön umschrei -
" Z Lid ' nennt , waren ebenfalls nicht weniger als 10 Prozent er -
Z ' SM . In einzelne Familien hat das böse Geschick mit be -
2 N iders rauher Hand eingegriffen , so fügt der amtliche Bericht

3 5 ' « t Deinem Anklang an die Stephan ' sche Lyrik hinzu . Einem
^ - . » stschaffner in Hamburg - Eimsbüttel ist die ganze Familie ,
^ au und 2 Kinder , durch den Tod entrissen worden . Ein
s? - . 8 Mräger in Altona hat die Frau und ein Kind verloren ,

^ 5 Kcend noch 2 Kinder an der Cholera darniederliegen . Ein
» L : " refträger vom Postamt 1 in Hamburg ist an der Cholera

^ Z A korben und hat Frau und fünf Kinder , davon vier unvsr
i nt , in ärmlichen Verhältnissen hinterlassen . Nun sollte man

- Kr <K !? 4lals selbstverständlich voraussetzen , daß die „ gute " Post
, cwaltung mit „ milder Hand " dasjenige repariren würde ,
-' ZZZ ls das „ böse Geschick " mit „ rauher Hand " angerichtet hat .
- 2 8 » >er weit gefehlt . Der Staatssekretär im Reichspostamt hat
sKZi »Hamburger Postbeamten seine huldvolle Anerkennung aus -
f ^ H ^ lGhen lassen ; das kostet nichts . Die Unterstützung , welche
l- 3 A » ares Geld benöthigt , wird auf andere Weise hereingeholt .
? 8>- ^ §rr kaiserliche Oberpostdirektor in Berlin schreibt eine Geld -
- nnnlung bei den Beamten und Unterbeamten der Post aus

Z id jdie doch ebenfalls nicht auf Rosen gebetteten Kollegen der
? " g ^ p - ven Hamburger Postbeamten sollen nun dasjenige aus ihrer
' ASA rsche bezahlen , was die Reichspostverwaltung von Gott - und

eGtswegen zu bestreiten hätte . So etwas „ billigt " Herr
^ m Stephan , er „ nimmt cs mit großer Befriedigung zur
s - Z ' S enntniß " , wie cs im amtlichen Aktenstücke heißt ! Eigen -

' A ' 8 ümlicher kann man die Pflichten einer Reichsverwaltung gegen

KZ S re Beamten nicht gut auffassen . Und dieselbeReichsverwal
» mg , die sich nicht scheut , den Bettelsack für ihre eigenen Be

« Z " mten bei den Kollegen derselben herumgehen zu lassen , spricht

^ A ^ nch noch von einem „ Werke echter Menschenliebe !" Wenn

. torben ,
8-

Freitag den 14 . Oktober . 1892 .

Worte dazu da find , einen Sinn zu haben , so wird hier mit

Worten und mit Menschen grausamer Hohn und Spott ge¬
trieben . Wenn sich jeder Wunsch , den die Zeichner zu dieser
Sammlung bei ihrer Namensunterschrift halblaut murmeln ,
auf der Liste aufzeichnete , die wieder nach dem Reichspostamt
zurückgeht , so könnte Herr v . Stephan eine schöne Blumenlese
von Schmeicheleien zu lesen bekommen . Nicht , als ob wir den
Postbeamten keine Kollegialität zutrauten — die haben sie wohl ,
und wer selbst mit seinen Mitteln rechnen muß , hat gewöhn¬
lich die offenste Hand zur Milderung fremden Elends , weil er
weiß , wie es thut . Nein , das Opfer selbst , das sie bringen ,
schmerzt die Postbeamten gewiß nicht , da sie wissen , daß ihre
Verwaltung Nichts für ihre Kollegen thut . Aber die Art , wie
sie es bringen müssen , die Sammlung , die ihnen von oben
herab oktroyirt wird , und außerdem das Bewußtsein , daß sie
in gleichem Falle ebenso verlassen sein werden von der Für¬
sorge ihrer Verwaltung , das empört sie , und diese Stimmungen
können nicht anders als zersetzend auf den Postdienst wirken ,
an dem das Publikum doch auch sozusagen ein Interesse hat .
Noch wäre es Zeit , diese Sammlungen zu inhibiren und aus
Reichsmitteln in würdiger und anständiger Weise zu thun , was
gethan werden muß . Das Verhalten der Reichspostverwal¬
tung zu der einmüthigen Kritik der öffentlichen Meinung wird
zeigen , ob ihr wenigstens der Muth geblieben ist , begangene
Fehler nachträglich zu repariren .

Die Hoffnung darauf freilich ist recht gering , wenn man
auf die Reihe sonstiger Erlaffe der Postverwaltung aus den

letzten Monaten zurückblickt , die auch nicht zurückgezogen
worden sind trotz der scharfen Mißbilligung , dre sie überall
gefunden haben . Noch heute steht als ein Denkmal unbe
gräflichster Verftändnißlosigkeit für dre Lage der Beamten mit
geringem Einkommen der Juni - Erlaß des kaiserlichen Ober -
Postdirektors Rehbock in Magdeburg da , der den Postgehülfen
mit 60 Mark Monatsgeldern vorrechnen wollte , daß sie „ ihre
Lebenshaltung dem Diensteinkommen nicht anzupassen verstehen
und namentlich für Wohnung und Beköstigung einen zu hohen
Aufwand machen " . Der kaiserliche Ober - Postdirektor wollte
wissen , daß es Privathäuser gebe , in welchen „ den jungen
Beamten für eine monatliche Vergütung von 35 — 45 Mark
neben der Wohnung eine Verköstigung gewährt " wird , so daß
den Postgehülfen „ ein Betrag von 15 — 17 Mark monatlich
verbleibe , welcher zur Bestreitung der übrigen Lebensbedürfnisse
als ausreichend erachtet werden muß " . Die Privathäuser mit
jenen Spottpreisen für Wohnung und Kost wird Herr Rehbock
wohl niemals namhaft machen können , und die Sorgen eines
Unterbeamten , der mit 2 Mark täglich seine ganze Existenz
bestreiten muß , haben ihm wohl immer ferne gelegen . Doch
hierüber hat sich die gesammte Presse z . Zt . schon hinreichend
geäußert . Dann kam unterm 8 . September der Erlaß des
Berliner Ober - Postdirektors Schulze , der sich wie eine Parodie
auf den Rehbock ' schen ausnahm und aus welchem hervorging ,
daß die Ausgabenrechnung , wie sie von oben so schön vor
gemalt worden war , sich in der Praxis blutwenig bewährt
haben mußte : es wurde mitgetheilt , daß sich ein Theil der
Postgehülfen in Wucherhänden befinde , bis zu 24 Prozent für
kleine Darlehen zahlen müsse ; zum Schluß wurde sehr ein¬
dringlich vor solchen „ Geschäften " gewarnt . Weiter wußte die
Postvcrwaltung Nichts Mißständen gegenüber , die schon solche
Folgen zeitigen , und die so gründlich beseitigt werden könnten
durch eine — Aufbesserung der Gehälter und Tagegelder .
Endlich sei erinnert an das berühmte „ vertrauliche " Rund¬
schreiben vom 4 . Juli d . Js . , das direkt aus dein Reichs
Postamt kam und den Ober - Postdirektoren mit dürren Worten
vorschrieb , „ geeignete Vorkehrungen zu treffen , daß etwaige
Versuche von Beamten " , an dem Verbandstag der Postasfistenten
Theil zu nehmen , „ thunlichst vereitelt werden , und daß ins¬
besondere der bereits ertheilte Erholungsurlaub nicht dazu
benutzt werde , die Betheiligung an der Versammlung zu er¬

möglichen . " Bekanntlich betheiligten sich doch ca . 600 Post¬
assistenten an dem Berliner Verbandstag , der lediglich über
gemeinnützige Kasseneinrichtungen verhandelte , Bestrebungen ,
die auch nur eine Folge der schlechten wirthschaftlichen Lage
der Postunterbeamten sind ; in diesem einzigen Falle scheint
also nachträglich so etwas wie Reue über den ersten Schritt
im Reichspostamte eingezogen zu sein . In den übrigen Fällen
wartet man noch auf diesen heilsamen Rückschlag .

Erfolgt er nicht , dann dürfte die Solidarität namentlich
der Unterbeainten durch die Maßnahmen der Postverwaltung
immer mehr gesteigert werden . Man kann dieselbe nicht ein¬
mal verpönen , wie im Falle des Berliner Verbandstages ,
weil sie dem Reichspostamt nicht paßt , und dann wieder an
sie appelliren , weil sie der oberen Stelle paßt , wie jetzt im
Hamburger Falle aus Ersparnißrücksichten . Die Beamten
wissen , woran sie sich zu halten haben , und der Staatssekretär
im Reichspostamt erinnert sich vielleicht gelegentlich der Worte
eines Postbeamten , die vom Berliner Berbandstag mit so
stürmischer Begeisterung ausgenommen wurden : „ Wir werden
noch ganz andere Ziele und Bestrebungen in den Rahmen
unseres Verbandes ziehen ; Sie verstehen mich und fühlen , was ich
meine . " Die Sozialdemokratie hat bis jetzt , wie die „ Frkf . Ztg . " ,
welcher wir diesen Artikel entnehmen , sehr zutreffend bemerkt ,
den Haupterfolg von dem Verhalten der Reichspostverwaltung .

Politische Nebrrsicht.
Deutsches Reich .

Ueber die Ergebnisse des neue « Einkommensteuer
gesetzes für das Veranlagungsjahr 1892 / 93 veröffentlicht der
„ Reichsanzeiger " nunmehr eine amtliche Zusammenstellung .
Die neue Einkommensteuer hat mit 124 , 842 , 848 M . ein Plus
von 45 ,284 , 021 M . ergeben . Die eingeführte Doppelbesteue¬
rung der Aktiengesellschaften und Genossenschaften ist an diesem
Plus mit 10 , 560 , 743 M . betheiligt . Von statistischem Interesse
ist die Mittheilung , daß das Kapital dieser Gesellschaften zu¬
sammen 4231 Millionen M . beträgt mit einem steuerpflich
tigen Einkommen im Ganzen von 333 Millionen M . Bei
den physischen Personen ist ein Gesammteinkommen veranlagt
worden von 5724 Millionen M . gegen 4274 Millionen M
im Vorjahr . Hiervon entfallen auf die Städte 3873 Millionen
( im Vorjahr 2885 Millionen M .) , auf das platte Land 1851
Millionen M . ( im Vorjahr 1339 Millionen M ) . Das Durch¬
schnitts - Einkommen stellt sich mithin für jeden Censiten in
den Städten auf 2746 , 89 M . ( 2433 , 53 M .) , auf dem platten

Lande auf 1804 , 47 M . ( 1710 , 15 M .) Das höchste Durch¬
schnittseinkommen im Ganzen weist der Regierungsbezirk
Wiesbaden auf mit 3813 , 63 M . — zu Wiesbaden gehört be¬
kanntlich auch Frankfurt a . M . — , den niedrigsten Betrag
Gumbinnen mit 1896 , 55 M . Für Berlin stellt sich das Durch
schnittseinkommen auf 2932 , 61 M . Diejenigen Personen , welche
ein Einkommen von 900 bis 3000 M . haben , bilden den
Löwenantheil aller Eingeschätzten , nämlich 86 , 99 Proz . Dann
folgen von 3000 — 6000 M . Einkommen 8 , 40 Proz .

„ 6000 — 9500 „ „ 2 , 28 „
„ 9500 — 30500 „ „ 1 , 89 „
„ 30500 — 100000 „ „ 0 , 37 „

über 100000 „ „ 0 , 07 „
Von Interesse ist noch , daß die Zahl derjenigen Personen ,
welche mit mehr als 900000 M . eingeschätzt sind , jetzt 35 be
trägt , während im Vorjahr nur 13 vorhanden waren . Mehr
als 3 Millionen Einkommen haben jetzt 4 Steuerpflichtige ,
darunter 2 über 5 Millionen . Der höchste Steuerpflichtige hat
ein Einkommen von 7 Millionen M ., dürste also ein Ver¬
mögen von mindestens 200 Millionen M . besitzen . Wer mag
dies sein ?

Es ist schon gemeldet worden , daß gegenwärtig Erhe¬
bungen stattfinden , aus denen man auf die Absicht der Regie¬
rung schließen darf , wichtige Acndcrungen im Strafver¬
fahren , insbesondere die Wiedereinführung der Be¬
rufung gegen Strafkammer - Urtheile , anzubahnen . Nach
Mittheilungen , die die „ Kölnische Zeitung " in dieser Ange¬
legenheit macht , ist nicht die Einsicht in einen schweren Miß -
stand unserer Rechtspflege , sondern — Sparsamkeit das
leitende Motiv für diese Ermittelungen . Würde die Berufung
eingeführt , so könnte man die Strafkammern erster Instanz
von 5 auf 3 Richter reduziren und brauchte nur die neuen an

ahl geringen Berufungskammern mit 5 Richtern zu besetzen ,
sie Frage der Berufung wird also bei uns nach finanz¬

politischen Gesichtspunkten gelöst . Wenn sich bei Ein¬
führung der Berufung ein paar Tausend Mark sparen lasten ,
wird sie uns vielleicht beschieden , sonst bleibt es beim Alte » .
Ja , wenn es sich um die Einführung einer neuen Patronen¬
tasche handelte , das wäre ganz etwas Anderes !

Der Etat für die deutschen Kolonien soll für 1893 / 94
neue Forderungen auftischen . Angeblich soll das Deutsche
Reich die „ moralische Verpflichtung " haben , das Geld der
Steuerzahler zu verpulvern , weil es in Südwest - Afrika die
Damaraland - Kompagnie konzesstonirt und Klein - Windhoek an
das Syndikat für die deutsch - südwest - afrikanische Siedelung
abgetreten hat . Während der Etat für 1892 / 93 292 , 300 M .
verschlang , soll das Reich das nächste Mal 400 , 000 M . her¬
geben , Alles für etliche Gründer und Spekulanten . Je länger
die Kolonial - Abenteuer währen , desto ärger werden wir darein
verstrickt .

Man erinnert sich unseres Artikels „ Ein Mangel in der
Rechtspflege " , welcher sich mit der Offizialvertheidignng
vor den Schwurgerichte « Seitens der Referendare be¬
schäftigt . Heute sind wir in der Lage , zu unserer Unter¬
stützung die „ Frankfurter Zeitung " zu zitiren , welche sich über
ähnliche Beobachtungen aus München Folgendes schreiben läßt :
Es ist in der „ Frkf . Ztg . " bereits früher einmal darauf hin¬
gewiesen worden , daß aus der Zeit eines früheren Justiz¬
ministers ein Erlaß an die Gerichtsvorstände besteht , es sollen
zu Offizialvertheidigern in Schwurgerichtsfällen die Rechts¬
praktikanten ( Referendare ) mehr statt der Rechtsanwälte her¬
angezogen werden . Es ist gar kein Zweifel , daß dieser Erlaß
aus Sparsamkeitsgründen erflossen ist . Bemängelt man ihn ,
ss wird Einem immer entgegengehalten , daß die Vorstände
ja nur aufmerksam gemacht worden seien , in der Ausführung
feien sie vollständig unabhängig . Das ist richtig , aber man
weiß auch , daß die objekive Unabhängigkeit sich nicht immer
als eine subjektive bethätigt , und tatsächlich wird der Ver¬
fügung sehr reichlich entsprochen . Das ist aber vom Uebel .

In der nun dahier zu Ende gegangenen Schwurgerichtsperiode
sind 2 Fälle recht drastischer Ofstzialvertheidigung durch Rechts¬
praktikanten vorgekommen . In einer Anklage wegen Körperver¬
letzung wollte der offizialvertheidigende Rechtspraktikant seine
Rede — verlesen , und als ihm das nicht gestattet wurde ,
war es ihm kaum möglich , ein Plaidoyer zu Stande zu bringen .
In einer Anklage wegen Raubes erklärte der Angeklagte in recht
bezeichnender Weise dem Gerichtshof , wenn er gewußt hätte , wie
er mit seinem Vertheidiger fahren werde , hätte er seinem Bruder
geschrieben , vielleicht hätte ihm dieser das Geld geschenkt , da¬
mit er sich einen Anwalt bestellen konnte . Im ersteren Falle
leugnete der Angeklagte , daß er derjenige gewesen , der in einer
Rauferei den inkriminirten Schlag mit einem Prügel geführt .
Er wurde zu sechs Jahren Zuchthaus verurtheilt . Im zweiten
Falle behauptete der Angeklagte , er habe das bei ihm ge¬
fundene Geld nicht durch Raub , sondern im Napoleonsspiel

Wimiß Ser .
^ E ^ nan aus dem Leben von Orma « » S Eaudor .

(Nachdruck r «r » ol »u .>

sZ ! ( 23 . Fortsetzung .)

Prinzessin Sabine war nicht wenig überrascht , als das
>Z nnge Paar , von feinem Spaziergange heimkehrend . Arm rn

^ lrni in ihr Zimmer trat und sich ihr als verlobt vorstellte .
ersten Augenblick schien sie zwar etwas bettoffen , dann

fZ ! .der besann sie sich . Sie hatte eben auch eine „ gute " Stunde .
' Z fin besonders schwieriges und komplizirtes Kapitel in ihrem
/ L christstellerischen Werke , das Kapitel über „ die Erziehung und

Z Ausbildung guter und leistungsfähiger Remontepfcrde " , glitt
beben vollendet aus ihrer Feder . Außerdem brachte ihr vor -
>in die Post die Offerte eines ungarischen Sportsmann betreffs

>§ hrer Jsabell - Hengste , in welcher derselbe dreißigtausend Gulden
' A ur die Pferde bot . . . . - .

Die Komtesse war aus guter Familie ; sie war keine
Z Ibenteurerin und hatte keine rothe Haare , und wenn sie auch
" " ' Tmögend war , Prinz Raimund brauchte gerade durchaus

* ^ theilhafte Heirath zu schließen . Die Einkünfte semes
sicherten ihm ein standesgemäßes Auskommen . Uiid

4n » en hätten der vollendeten Thatsache gegenüber doch

, und resolut , wie sie war , überlegte Prinzessin Sabine
ientan und gab demgemäß durch ein paar freundliche

hre Zustimmung zu erkennen . Im Grunde ihres
triumphirte in ihr neben der Freude über dre letzt
geschlagene Befürchtung betreffs der unerwünschten
rtochter der Gedanke , Gruben , der imuier so fest be¬
halte , Raimund würde nur die Merville heirathen ,
w Kurzsichtigkeit zu überzeugen ,

r werden bald heirathen , Mama , " sagte der Prinz ,
junge Braut in ihr - Zimmer gegangen war , um sich

— . . . >en , „ wenn möglich schon im Mai . Die Sommer¬
monate bringen wir unterwegs zu , und im Oktober geyi s
heim nach Steiermark zur , heurigeM Ernte . . . "

„ Es hätte wohl Zeit bis Ende Juni mit der Hochzeit , "
meinte Prinzessin Sabine . „ Solch ein Familienfest bring : ent¬
setzlich viel Umstände und Aufregungen . Ich hatte gern zum
Mai noch mein Buch fertig . Apropos Raimund , welche P , erde
glaubst Du , haben die meiste Ausdauer und Jndolanz gegen
Strapazen ? . . . "

, Komtesse Irma stand unterdessen bewegten Herzens vor
demselben Fenster , vor dem sie vor wenigen Abenden so wch -
müthigcn Gedanken nachgehangen , und ihre Angen züchten ,
seuchtschiiiiinernd , den Himmel .

ein

--ri ^ iminerno , oen , .. , . „

Sie war so glücklich ; sie trug em feste » Gluck m Herzen ,
festes , echtes . Das Feuer der Prüfung hatte Raimunds

Liebe geläutert , gereinigt ; nun gehörte sie ihr erst ganz , ganz
und voll .

Glockenschläge hallten an ihr Ohr ; drunten wallten die
Menschen zur Kirche .

Und die Sainmetlüfte des Frühlings umschwebten sie
und vor ihren Ohren klirrte und schwirrte es und jubelnd
widerhallte es in ihr :

Es läutet Silberglockenhall
Das Fest der Ostern ein :
Ein Heller Auserstehungsfchall
Braust über Flur und Hain .

Es ist das Fest des „ Werde " ,
Empor mein Herz zum Licht !
Der Herr der Frühlingserde
Vergaß dich nicht !

IV .

Die Heimkehr .

Wie eine Bombe platzte die Meldung von Friedrich

Christian Hellwig ' s zweiter Heirath in das Senatorhaus ,
und es war wirklich erstaunlich und zu bewundern , daß das
alte Gebäude ob all den Stürmen von Zorn und Aufregungen ,
welche die Gemüther seiner Bewohner durchbrausten , seine
stoische Ruhe bewahrte und nicht wankte und schwankte , um
die Urheber dieser Unwetter in dem Augenblick ihres Ein¬
tretens zu zermalmen .

Die Wogen der Erregung und Erschütterung , welche die
überraschende Kunde von dem Senatorenhause brachte , pflanzten
sich von den Räumen der Herrschaften in die Regionen der
Dienerschaft . Das Personal des Hellwig ' schcn Hauses saß
gerade beim Mittagessen , als Annemarie mit der wichtigen
Nachricht hinzutrat , und ein förmlicher Tumult entstand , nach¬
dem sie ausgesprochen .

„ Na , da oben schraubt ' s wohl nicht gut , " sagte Harald ,
der Kutscher und nächst Annemarie der Senior der dienstbaren
Geister . „ Mich wundert , daß er es gewagt hat . "

„ Er ? " fragte Annemarie scharf . „ Wen meint Er mit
seinem ,er ? "

„ Na , den Herrn Senator . . . "

„ Was hat der Herr Senator zu wagen ? Ist er nicht
der Herr und Gebieter hier in seinem Hause und ein freier
Mann . . . ? "

Die Verwachsene konnte durchaus keine unehrerbictigen
Aeußerungen über den Senator hören .

Die Briefe , welche die bedeutungsvolle Nachricht brachten ,
gelangten zu gleicher Zeit an Frau von Löwe und an Emil
Hellwig . Esther von Löwe ' s schlanke Gestalt durchlief ein
nervöses Zucken , während sie die Zeilen las . Der in ' s Graue
spielende Ton ihres Gesichts schattirte sich um noch einige
Nuancen blässer ; ihre weißen Zähne gruben sich so heftig in
die Unterlippe , daß zwei rothe Perlen Blut hervordrangen ,
und ihre 'Augen funkelten unheilverkündend .

„ Du bietest mir Trotz , Friedrich Hellwig , " flüsterte sie ,
„ aber das Ende trägt die Last . Du sollst diese Demüthigung
bitter hereuen ! . . . "

Am tollsten geberdete sich Emil Hellwig , der nicht die
Selbstbeherrschung seiner Tante hatte und seiner Wuth deshalb
freien Lauf ließ . Heftige Schmähungen und Drohungen gegen
feinen Vater und dessen zweite Gemahlin sprühten aus seinem
Munde ; er rannte wie wahnsinnig umher , und als seine
Schwester Dorothea ruhig erklärte , sie habe schon länger von
der sich vorbereitenden Thatsache gewußt und nur , des Vaters
Wunsch respektirend , geschwiegen , da stürzte er wie ein Sinnloser
aus dem Zimmer .

Emil Hellwig ' s ganzes Interesse am Dasein , sein Hoffen
und Bangen gipfelte einzig im Rechnen , in der Liebe zu Geld
und Gewinn . Er hatte kein Herz . Wäre sein Vater unter¬
wegs gestorben , oder wäre sonst ein Unglück über die Familie
hereingebrochen , es hätte ihn , insofern es ihm pekuniär nicht
schadete , nicht berührt . Aber diese Konsequenzen und Möglich
leiten , welche mit der jungen Stiefmutter in das Haus schneiten
und durch welche seine Aktien mindestens fünfzig Prozent
im Kurse sanken , machten ihn rasend . Das Comptoirpersonal
hatte in dieser Zeit den Aerger des Gestrengen auszubaden .

Dorothea war die Einzige , welche in den stürmischen
Wochen , die der Ankunft des Neuvermählten Paares voran
gingen , äußerlich das Gleichgewicht beibeihielt . Aeußerlich , —
denn im Herzen war auch sie schmerzlich durch die zweite Hei¬
rath ihres Vaters mit einem im Alter ihr gleichstehenden
Mädchen berührt . Sie war von je her die Erste in feinem
Herzen gewesen ; jetzt wußte sie , daß sie sich mit dem zweiten
Platz begnügen müsse , und war eifersüchtig auf die Fremde .
Ihre edle und stolze Denkungsart ließ es jedoch nicht zu , diese
Gefühle durch eine Silbe auszudrücken .

„ Ich weiß nicht , was ihr wollt , " sagte sie eines Tages ,
als Esther von Löwe , deren Tochter Gertrud und Emil in ihr
Boudoir gekommen waren und giftig über das große Ereig¬
niß Herzogen . „ Du lieber Gott , ist Papa denn der Erste , der
sich zum zweiten Mal verheirakhet ? Und auf wen sollte er
Rücksicht nehmen ? "

„ Auf wen er Rücksicht nehmen sollte , dumme Gans ? "

schrie Emil außer sich . „ Auf uns , sage ich , auf uns , auf seine
Kinder . Glaubst Du vielleicht , es sei ein Vergnügen , dieser
hergelaufenen Fremden , die wahrscheinlich nichts als ein paar
Lumpen mitbringt , nach des Vaters Tode so ein paar Mal
hunderttausend Mark baar auf den Tisch legen zu müssen ? . . .

Ist Dir das gleichgültig , — he ? "
Dorothea ' s Lippen verzogen sich zu einem verächtlichen

Lächeln .
„ Ja , Emil , " sagte sie , „ das ist mir gleichgültig , vollstän¬

dig gleichgültig . Des Vaters Glück liegt inir mehr am Herzen
als ein paar tausend Mark Geld . "

„ Ich möchte lieber todt sein , als eine so junge Stiefmutter
haben , " bemerkte Gertrude von Löwe .

„ Wenn ich Du wäre , möchte ich dies vielleicht auch lieber
sein , " erwiderte Dorothea , „ aber Du weißt , wir Beide haben

verschiedene Ansichten über solche Dinge . Meiner Meinung nach
ist es egoistisch und herzlos , die speziellen Wünsche und Inter¬

essen seines lieben Jchs dem Glücke eines geliebten Menschen
voranzusetzen , besonders , wenn diese Interessen aus kleinlichen
Dingen wie Geld und Vortheile bestehen . "

Während Dorothea derartig die gegen ihren Vater gerich¬
teten Angriffe , sowie die Bestrebungen , sie gegen ihn aufzu -
reizen , abwehrte , bangte ihr doch ein wenig vor der kommen¬
den Zeit und immer wieder zog sie in Stunden , in denen sie
allein war , den Brief des Vaters hervor und las ihn durch .
Der Senator schilderte darin beredt die hervorragenden Eigen¬
schaften seiner jungen Verlobten .

„ . . . Du glaubst nicht , wie schön sie ist , " schrieb er .
„ Nur eine Einzige kann mit ihr rivalifiren und diese Ein¬
zige bist Du . Manchmal kommt es mir vor , als sähet ihr
Euch ähnlich , aber das kommt doch wohl nur , weil ich Euch
Beide mit den gleichen Augen der Liebe betrachte . Und die
Schönheit ihres Geistes , ihrer Seele parallelistrt mit der
ihres Aeußern . Ich bin überzeugt , es wird eine ideale
Freundschaft zwischen Euch bestehen . . . "

Ob der Senator recht behielt ? Dorothea seufzte ; sie
wünschte es von Herzen und glaubte doch nicht daran . Sie
schloß sich überhaupt schwer an Jemand an . Freundinnen , wie
sonst junge Mädchen sie dutzendweise haben , besaß sie gar
nicht und vermißte sie auch nicht . Ihre stolze , eigenartige ,
ernste Natur war in sich selbst fertig ; sie bedurfte keiner
Ergänzung durch Vertraute und Theilnehmerinnen an den sie
bewegenden Geschicken und Gefühlen ; sie war sich selbst genug .

Die Ankunft der Neuvermählten war für Ende Mai in
Aussicht gestellt ; eine Depesche sollte den Tag bestimmen . Am

achtzehnten April war die Hochzeit gewesen ; nach derselben
hatten sie ihre Hochzeitsreffe nach Italien angetreten , die ,
anfänglich ans mehrere Monate berechnet gewesen , durch ver¬
schiedene geschäftliche Ereignisse , welche die baldige Anwesen¬
heit des Kaufherrn in Hamburg bedingten , jetzt so sehr abge¬
kürzt worden war .

In einem vorauslaufenden Briefe bat der Senator seine
Tochter , die für die junge Frau bestimmten Zimmer ihrem
eigenen Geschmack gemäß einzurichten und beliebig neu anszu -
statten , sowie alles zu einem dem Patrizierhause würdigen
Empfang vorzubereitcn . Dorothea erfüllte bereitwillig den
Wunsch ihres Vaters . Sie begab sich sofort , nachdem sie sein
Schreiben gelesen , in die Räume , welche früher ihre Mutter
bewohnt , um darin zu ändern , was nach ihrer Ansicht geändert
werden mußte .

Die Zimmer waren eben fertig gestellt , als die Depesche ,
welche die Ankunft des Paares für denselben Abend meldete , eintraf .

Die nervöse Spannung und fieberhafte Aufregung , welche
sich nach dem Bekanntwcrden des Telegramms sämmtlicher
Hausgenossen bemächtigte , theilte sich in den letzten Stunden
auch Dorothea mir . Und doch ruhten an diesem Nachmittag
alle Arrangements des Soupers , die Instruktionen an die
Dienerschaft , kurz , all und jedes auf ihren schultern .

( Fortsetzung folgt .)



keineswegs behauptet werden , daß die beiden Angeklagten , als
sie leugneten , die Wahrheit gesprochen haben , aber möglich ist
es doch , und wenn es möglich ist , dann hätte durch eine bessere
Vertheidigung der Thatbestand vielleicht besser eruirt , zum
Mindesten schärfer accentuirt werden können . Wir haben
gerade seit einem Jahre mehrere Gerichtsfälle gehabt , in denen
Personen , selbst vor Schwurgerichten , verurtheilt wurden , deren
Unschuld sich später herausstellt « mnd durchs Gerichtsspruch
santtionirt wurde . Solchen irrigen Verurtheilungen muß man
mit allen Mitteln entgegenwirken und zu diesen gehört eine
durchaus ungenügende Offizialvertheidigung nicht . Wer der
Angeklagte ist , kommt dabei gar nicht in Betracht . Hier
handelt es sich um tatsächliche Rechtsgleichheit . Eine solche
ist aber nicht gegeben , wenn derjenige , der sich einen Anwalt
aus eigenen Mitteln bestellen kann , vor Gericht besser daran
ist , als derjenige , der nicht im glücklichen Besitz von Geld ist .
Da Gerichtsvorstände , wie die beiden drastischen Beispiele
zeigen , in der Heranziehung von Rechtspraktikanten mitunter
keine glückliche Hand haben , sollte die erwähnte Verfügung
vom Justizminister , der über die Gleichheit der Rechtschancen
für Alle , auch für die aus den unteren Volksschichten zu
wachen hat , endlich aufgehoben werden . Wenn der unerfahrene ,
abhängige und ungeschulte , vom Staatsanwalt leicht über den
Haufen zu werfende , dem Richter als Autorität sich beugende
Rechtspraktikant sich bilden will , so soll er es nicht auf Kosten
der Interessen armer Angeklagter thun , mögen diese eine

zweifelhafte oder unzweifelhafte Vergangenheit haben . Hier
zu sparen , ist der Unrechte Ort . Man glaube auch ja nicht ,
daß so ungenügende Offizialvertheidigungen ohne Wirkung auf
die Anschauung der unteren Volksschichten über die Hand¬

habung des Rechtes sind . Und ganz gleichgültig dürften für
den Staat die Empfindungen dieser Schichten doch auch
nicht sein .

Jede gesellschaftliche Veranstalung , welche durch den Glanz
von Offiziers - Uniformen verschönt wird , wird zu einer Opfer
stätte für die modernen Halbgötter , vor denen sich die Gesell¬
schaft demüthig beugt . Aber trotz alledem erfordert es die
Rücksicht auf das , mas man sich schuldig ist , daß die Herren
mit der adelnden Schärpe auch noch einen Ort haben , wo sie
mit Denen „ vom Civil " überhaupt nicht in Berührung kommen ,
und diesen Zufluchtsort bietet ihnen das Offiziers - Kasino .
Um einem tiefgefühlten Bedürfnisse abzuhelsen , sollen nun¬
mehr auch die Reserve - Offiziere von Berlin und Umgegend
ein eigenes Kasino erhalten . Der Scherz soll 1 Million Mark
kosten , das Geld durch Anteilscheine aufgebracht werden ,
Zinsen , Amortisationsgeld und laufende Ausgaben durch
Jahresbeiträge , — und daß es die Herren von auswärts
bequem haben , soll der Bau sich in der Nähe des Friedrich -
Straßen - Bahnhofes erheben . Was der Mensch braucht , muß
er haben . Die schneidigen Reserve - Offiziere sind ohnedies
schon gewöhnt , den Lieutenant voran und den bürgerlichen
Beruf nachzustellen . Die Verlobungs - Anzeigen , in denen der
Bräutigam als Lieutenant der Reserve und sonst nichts weiter
auftritt , sind längst eine komische Eigentümlichkeit bei uns
geworden . Wer will es diesen Blüthen am Baume der Ge¬
sellschaft verargen , wenn sie künftig ganz unter sich sein
wollen ? Ist es nicht genug , daß sie Tags über als Rosinen
Verkäufer oder als Gymnasiallehrer oder als Referendare ,
Bierbrauer re . mit den ganz gewöhnlichen Europäern „ vom
Civil " zu thun haben ? Sollen sie nicht wenigstens am Abend
die reine Luft des unverfälschten Militarismus einathmen
dürfen ? Wie sollte denn da das Standesbewußtsein auf dem
Damm bleiben können ? Giebt es denn eine bessere Pflege für
den erhabenen Dünkel , dessen man als Reserve - Offizier drin¬
gend bedarf ? Biel Glück zum Bau , Ihr Herren , und viel
Glück dem Bürgerthum zur Besserung seiner Erkenntniß und
zur Kräftigung seines Stolzes ! . . . Um übrigens den Herren
Reserve - Offizieren zu zeigen , daß wir nicht ganz so schlimm
sind , als sie meinen könnten , erlauben wir uns eine Inschrift
zur Verzierung des Hauptportals ihres Palastes ihnen kosten¬
frei zur Verfügung zu stellen :

Das Portepee , der Lieutenantssäbel ,
Das sind im deutschen Vaterland
Die einzig wahren Ruhmeshebel . —
Hoch der Reserve - Lieutenant !

Das ist einfach und sinnig und zutreffend , nicht wahr ? —

Trotz der Mißhandlungs - Erlasse des Prinzen Georg
u . A . wird in den „ Ferienkolonien " des Generals v . Falcken -
stein weiter gewirthschaftet , als wenn nichts passirt wäre , wie
aus folgendem Schreiben zu ersehen , das von so eben ent¬
lassenen Einjährig - Freiwilligen des 7 . Infanterie - Regiments
zu Bayreuth an die „ Fränkische Tagespost " gerichtet wird :
„ Am 10 . Oktober 1891 traten in das 7 . Infanterie - Regiment

Prinz Leopold 40 Einjährig - Freiwillige ein und wurden zur
Ausbildung Seitens des Regiments Herrn Lieutenant Sauter
überwiesen . Herr Lieutenant Sauter suchte eine Force darin ,
ebensowohl während des Exerzierens , als auch während der
folgenden Jnstruktionsstunde mit den „ ausgesuchtesten " Schimpf¬
worten um sich zu werfen ; anbei einige Proben : Hundsknochen
gottverdächtiger , Hornochse , Hammel saudummer . Rind , Sau¬
bauer , dreckiger Judenjunge , Bengel , Lümmel , ehrlose Blase rc .
Zu beurtheilen , ob ein derartiges Benehmen eines Offiziers
würdig ist , bleibe den Lesern überlassen . Zum Ruhm des
Regiments muß man allerdings sagen , daß kein Unteroffizier
derartige — „ Bildungsausflüsse " sich zu Schulden kommen
ließ . Herr S . äußerte selbst : „ Ob Sie was lernen , ist mir
gleichgültig , aber eine gute Vorstellung will ich mit Ihnen
machen . " Er zwang uns , auf freiem Felde , bei grimmiger
Kälte und Hagelweiter , ohne Handschuhe Griffe zu machen ,
so daß Einzelnen vor Schmerz die Thränen über die Backen
liefen . Ohne das Recht zu haben , Disziplinarstrafen zu ver
hängen , ließ er Leute einzelne Sätze 50 , 100 , ja 200 Mal
abschreiben und zwar von einem Tag auf den anderen . Wett
über die vorgeschriebene Zeit hinaus ließ er exerzieren und
ertheilte Jnstruktionsstunde ; denn Alles mußte Zwecks einer
„ guten Vorstellung " im Unterricht wörtlich auswendig gelernt

und hergeplappert werden . Herr Sauter erntete für dieses
System großes Lob , wurde Adjutant und bald daraus Premier .
Dem Verdienste seine Krone ! Solches Vorgehen eines Sub -
alternofsiziers wird einem freilich einigermaßen erklärlich ,

wenn man einmal das Verhalten des Herrn Oberst Schuster ,
Chef des Regiments , betrachtet . . . Die geringsten Vergehen
werden mit drakonischer Härte geahndet . So bestrafte der
Oberst einen Soldaten , der sich Nachts bei Kälte und Sturm
in ' s Schilderhaus gestellt , mit 14 Tagen Mittelarrest , obgleich
besagter Mann nach dem Ausspruch des revidirenden Offiziers
nicht geschlafen hatte . Auch war der Mann wegen dieses ge¬
ringfügigen Vergehens schon vom Hauptmann bestraft . Ein
schlechter Griff , eine ungeschickt ausgesührte Ehrenbezeugung
genügt oft schon , um acht Tage bei Wasser und Brod ein¬
gesperrt zu werden . Sodann wird beim 7 . Regiment auf die
Ausbildung im Detail der Hauptwerth gelegt . Man könnte
meinen , das Regiment sei gar nicht da , um feldmäßig aus¬
gebildet zu werden , sondern lediglich , um eine „ gute Vor¬
stellung " auf dem Exerzierplatz zu machen . So wurde z . B .
in dem Jahre keine einzige Felddienstübung im Regiment ,
keine Nacht - Felddienstübung , wie sie sonst Sitte sind , abge¬
halten . Blos Griffe , Wendungen , Richtungen , langsamer Schritt
mußten täglich vorgenommen werden , so daß im Durchschnitt
keine Kompagnie mehr als sieben Felddienstübungen während
eines ganzen Jahres abhalten konnte . Nun , mit „ guten Griffen "
werden wir einmal unseren Feinden sehr imponiren ! Bei
einer derartigen zweckwidrigen Ausbildung aber reicht freilich
eine zweijährige Dienstzeit nicht aus , vier Jahre würden aber
einem solchen Herrn und bei solchem System auch noch zu
kurz sein . Leider ist hierorts der Herr Oberst ein so Gewal¬
tiger vor dem Herrn , daß keine Zeitung den Muth hat , zu
sprechen , auch keine Behörde , einzuschreiten . Folgender Vorfall
möge Ihnen das beweisen . Ein Herr Lieutenant H . brachte
unter Assistenz von Kameraden einem Ingenieur M . im Juli
dieses Jahres in einem hiesigen Hotel , früh gegen halb 5 Uhr ,
mehrere Kopfwunden mit blankem Säbel bei , so daß der Herr
ärztliche Hülfe in Anspruch nehmen mußte . Ich selbst habe
den Herrn mit blutüberströmtem Gesicht im Bett liegen sehen ,
kann also als Augenzeuge berichten . Der Grund zu diesem
Benehmen war die Behauptung eines Offiziers , er sei „ fixirt "
worden . . . " Die „ Fränkische Tagespost " hat in dieser Zu
schrift schon manches in der Form gemildert und hält es
ebenso wenig wie wir noch nöthig , etwas hinzuzufügen . Der
„ Fränkische Courier " , dem die Zuschrift vorher zur Veröffent
lichung angeboten war , lehnte dieselbe ab , erklärte sich aber
zum Abdruck derselben bereit , wenn sie in einem anderen Blatte
erschienen sein werde . Welcher Mannesmuth ! —

am Genfer See im Älter von 75 Jahren gestorben . Als
29jähriger Mann wurde er vom Wahlkreise Stolp in die
preußische National - Versammlung gewählt , wo er sich der
radikalen Partei anschloß . Mit Begeisterung verfocht er die
demokratischen Forderungen , er wurde als Äufrührer seiner
Aemter entsetzt und zu 15 Monaten Festungsstrafe verurtheilt
— und er starb als königlich preußischer Geheimer Rath und
intimster Freund des größten Reaktionärs aller Zeiten , des

Fürsten Bismarck . Ein Freund und Anhänger Lassalles ,
machte er mit dem rothen Becker , mit Miquel und anderen
Revolutionären die Phasen vom wüthendsten Demokraten bis
zum zahmsten Regierungswerkzeuge durch . Die Menge nennt
das „ Ausreifung des Charakters zu gemäßigten und gesunden

Ansichten " — diejenigen , welche den alten Ueberzeugungen
treu geblieben , nennen es Abtrünnigkeit und Charakterlosig¬
keit . Auch Lothar Bücher fand eben das reichliche und be¬
queme Futter aus der Regierungskrippe angenehmer als das
harte Brod des Verbannten . R . I . ?V

Ausland .
Der Heeresausschuß der ungarischen Delegation

bewilligte nach Entgegennahme von Erklärungen Seitens des
Reichskriegsministers Frhrn . v . Bauer im Grundsatz die be¬
antragte Erhöhung des Präseuzstandes . Frhr . v . Bauer hatte
u . A . erklärt , Oesterreich - Ungarn stehe auch nach der bewilligten
Erhöhung des Präsenzstandes den andern Nationen nach . Die¬
selbe könne ohne die geringste Erhöhung des Rekrutenkon¬
tigents Platz greifen . Das die Kriegstüchtigkeit eines großen
Heeres bedingende Minimum der Cadres sei noch nicht erreicht .

Der belgische oberste Rath für Industrie hat sich gegen
eine Weltausstellung in Brüssel und für die Veranstaltung
einer solchen in Antwerpen ausgesprochen .

Gestern war in Paris das Gerücht verbreitet . Oberst
Dodds sei vor Poguessa getödtet oder verwundet worden ;
der Marineminister hält das Gerücht für völlig unbegründet .
— In unterrichteten Kreisen verlautet , die Regierung werde
bei der Einbringung des französisch - schweizerischen Handels¬
übereinkommens ihre Bereitwilligkeit kundgeben , mit der Zoll¬
kommisston der Kammer betreffs der beantragten Ermäßigungen
in Berathungen einzutreten . — Die gestern verhafteten aus¬
ständigen Bergarbeiter von Carmeaux sind wieder aus der
Last entlassen worden . Gegen sie und gegen den Deputirten
Bandie sind wegen der Weigerung , auseinanderzugehen , Straf¬
mandate erlassen . Der Oberstkommandirende des 16 . Korps
ist zur Besichtigung der Truppen eingetroffen ; die Erregung
ist heute größer als in den letzten Tagen .

Das amtliche Blatt veröffentlicht heute Abend einen vom
10 . August datirten königlichen Erlaß , wodurch die Auflösung
der gegenwärtigen italienische « Deputirtenkammcr aus¬
gesprochen wird . Die allgemeinen Wahlen sind auf den 6 . No¬
vember , die Stichwahlen auf den 18 . November festgesetzt . Das
neue Parlament wird für den 23 . November einberufen .

Arbeiterfrage
Die Waggonfabrik vorm . Herbrand in Ehrenfeld hat in

Folge der bekannten Verringerung der Aufträge auf Eisen¬
bahnwagen zwar im Laufe dieses Jahres gegen
200 Arbeiter entlassen müssen , der bei weitem größere

Theil ihres Personals ist aber beschäftigt geblieben . Gegen
wärtig wird daselbst eifrig an einem neuen System für Straßen¬
bahnwagen mit Accumulatorenbetrieb gearbeitet .

Bei den Wahlen zum Gewerbegericht in Trier siegten
die Kandidaten der christlich - sozialen Partei mit 280 gegen die
Sozialdemokraten mit 118 Stimmen .

In Belovar ( Kroatien ) stellten , wie der „ Grundstein "
berichtet , 100 Maurer die Arbeit ein . Nach eintägigem Streik
errangen sie eine Verkürzung der früheren Ärbeitszeit , die von
Morgens 5 bis halb 8 Uhr Abends währte , um IV , Stunde
und eine Lohnerhöhung von 10 — 20 kr . pro Tag . Dabei er¬
eignete sich etwas Unglaubliches : Die Gewerbebehörde stellte
sich auf Seite der Arbeiter und erklärte den Unternehmern
kurz : „ Wenn die Arbeiter nicht ordentlich bezahlt werden , so
werden die Untern chmer davongejagt und die Arbeit wird
mit den Arbeitern fertig gemacht . "

Die Bäckergehilfen - Genossenschaft in Rom
hat folgenden rühmlichen Beschluß gefaßt : Da unter den

Bäckergehilfen in Rom seit längerer Zeit eine sehr empfind¬
liche Arbeitslosigkeit herrscht , so ist vorgeschlagen worden , daß
die in Arbeit stehenden Gehilfen an zwei Tagen in jedem
Monat zu Gunsten ihrer unbeschäftigten Kameraden auf die
Arbeit verzichten , so daß jeder Unbeschäftigte zehn Tage im
Monat Arbeit hätte . Sollten die Meister diesem hochherzigen
Akt von Arbeitersolidarität nicht zustimmen , so wollen die
Gesellen den Arbeitslohn zweier Tage jeden Monat zu Gunsten
ihrer arbeitslosen Genossen opfern . Eine Kommission wurde
damit betraut , Vorschläge zu machen , wie das am besten
einzurichten wäre .

Aus Rheinland und Westfalen .
Drei « och schulpflichtige Knaben

im Alter von 11 , 12 und 13 Jahren aus Mülheim a . d .
R ., die wohl zu viel von den Schönheiten des Urwaldes oder
den Wundern des Meeres gelesen hatten , faßten , wie die „ Rh .-
u . Rz . " erzählt , den Entschluß , nach Amerika auszuwandern .
Zu diesem Zwecke besuchten zwei derselben ( Brüder ) ihre Groß
mutter und baten , angeblich im Aufträge ihrer Mutter , für
diese um ein Darlehen von 75 Mark . Die Summe hatte die
Großmutter nicht zu Hause und so mußten sie sich denn mit
einer solchen von 30 Mark begnügen . Keineswegs vermochte
dieses kleine Hinderniß aber den Drang nach Abenteuern zu
hemmen , die jugendliche Gesellschaft , von denen einer schon
mehrfach Bekanntschaft mit der Polizei gemacht hatte , zog in
die Welt . Seitens der Polizei wurde auf Veranlassung der
Eltern der Telegraph benutzt .

Tod eines Cisenbah « beamte « .
Der seit 21 Jahren im Bahndienst stehende Rangirmeister

Castro wurde vorgestern auf dem Berg .- Märk . Bahnhof in
Essen von einer Maschine erfaßt und zu Boden gerissen .
Dabei kam derselbe so unglücklich zu Fall , daß ihm ein Rad
der Maschine über den Kopf ging , so daß der Tod sofort ein¬
trat . Der bei seinen Vorgesetzten , Kollegen und Unterbeamten

hochgeachtete und beliebte , durchaus brave Beamte hinterläßt
eine Frau und vier Kinder . Ergreifend ist der tiefe Schmerz
der so jäh des geliebten Gatten und Vaters Beraubten .

Falsches Geld .

In Elberfeld sind in letzter Zeit eine große Anzahl
falsche Fünfzig - Pfennigstücke im Umlauf . Dieselben haben die
Jahreszahl 1876 und tragen als Münzzeichen b ' . Eine große
Zahl dieser Falschstücke sind bereits angehalten und der Polizei
übergeben ; sie haben einen vorzüglichen Klang und bestehen
aus einer Zinnlegirung . Um den Außenrand ist an der Stelle ,
wo sich in der Form die Oeffnung befunden hat , mit einem
Messer nachgearbeitet . Vorsicht ist daher bei der Annahme
von solchen Geldstücken am Platze .

Unglücksfall .
Ein lOjähriger Knabe , Schüler einer höheren Lehranstalt

in Barmen wurde in der vergangenen Woche von einem
bedauerlichen Unfall betroffen . Der Knabe hatte eben seine

Schularbeiten vollendet und eilte hinaus , um auf dem Hof
der elterlichen Wohnung an einem dort aufgestellten Reck zu
turnen . Er stieg auf das Reck , verlor dabei aber , plötzlich
das Gleichgewicht und stürzte hintenüber zu Boden , wobei er
das Genick brach und sofort den Tod fand .

Selbst denunzirt .
Der Vorsteher der Reichsbanknebenstelle Remscheid ,

A . Backe , hat sich freiwillig der Staatsanwaltschaft gestellt ,
angeblich wegen eines Fehlbetrages in der Kasse . Wie die
„ Remsch . Ztg . " hört , ist durch die Seitens der Behörde sofort
vorgenommene Revision bisher das Vorhandensein eines solchen
noch nicht festgestellt worden . Nach dem „ Remsch . Gen .- Anz . "
soll die Kaffe einen Fehlbetrag von 52 , 000 M . aufweisen .

Rhein - und Secdampfer gestrandet .
Der in Köln beheimathete , der Rhein - und Seeschiff¬

fahrts - Gesellschaft in Köln gehörende Seedampfer „ Energie "
ist vergangene Nacht auf der Reise von London nach Köln
bei schwerem W .N .W . - Sturm beim Einlaufen in den Wasser -

wieder abgekommen und unter Schlepper -Assistenz in Rotter¬
dam angelangt . Das Schiff muß zur Reparatur der erlittenen
Schäden in Rotterdam docken . Seitens der Direktion der
Rhein - und See - Schifffahrts - Gesellschaft sind sofort die nöthigen
Maßnahmen getroffen worden , um eine Betriebsstörung zu
vermeiden , sodaß der regelmäßige Güterdienst zwischen Köln
und London mit wöchentlichen Äbfahrten in beiden Richtungen
eine Unterbrechung nicht erleidet .

Feuersbrunst .
Am Dinstag Nachmittag entstand in einem bei Kalden¬

kirchen isolirt gelegenen Wohnhause plötzlich Feuer . Da der
Weg bis zu den Nächstliegenden Ortschaften ein ziemlich weiter
war , so hatte das Feuer bereits alle Gebäulichkeiten ergriffen ,
als Hülfe herannahte . Haus , Scheune und Schuppen brannten
vollständig nieder , nur die Umfassungsmauern find stehen ge¬
blieben . Das Mobilar hat noch zum größten Theil gerettet
werden können . Die Entstehungsursache des Feuers , das in
der Scheune ausgebrochen war , ist unbekannt . Gebäulichkeiten
und Mobilar find versichert .

Veteran gestorben .
In Cleve ist Anfangs dieser Woche im Alter von 98

Jahren der Major von Cronstein gestorben . Der Verstorbene
hat als Freiwilliger die Befreiungskriege mitgemacht .

Ei « rafstuirtcr Diebstahl
wurde in Trier in dem dicht neben dem Polizeibureau ge¬
legenen Steuerbureau des Oberbürgermeisterei - Amts verübt .
Der Dieb kletterte über das vor dem Bureau befindliche , etwa
zwei Meter hohe eiserne Gitter und stieg durch ein offenstehen¬
des Fenster in das Bureau , wo er nun mittels eines Stemm¬
eisens mehrere Schubladen der Schreibtische und Pulte erbrach .
In einer Schublade fand er eine eiserne Kassette , worin die
Transportgelder aufbewahrt werden , und erbeutete dabei 152 M .
Ferner waren darin noch 60 M . Privatgelder aufbewahrt ,
welche dem Stadtsekretär gehörten . Da die Kassette mit Schrau¬
ben an dem Boden der Schublade befestigt war , blieb dem
Dieb nichts anderes übrig , als die Schublade mit der Kassette
mitzunehmen . Ferner wurde in derselben Nacht auch in das
Bureau des Landraths - Amtes eingebrochen , doch fanden die
Diebe dort kein baares Geld vor .

Ei « Vorsichtiger .

Erschien da ein junger Bursche vor dem Schöffengericht
in Hagen des Diebstahls angeklagt . Der Junge hatte Glück
und kam , weil es das erste Mal war und die Sache unbe¬
deutend , mit einem Verweise davon . „ Was haben Sie denn
da in dem Päckchen ? " fragte der Vorsitzende . Der Angeklagte
öffnete das rothe Taschentuch und es erschienen an der Bild¬

fläche Würste , Butterstullen und andere magenfüllende Kleinig¬
keiten . „ Jk dachte , Se würden mik woll glrk hier behollen ,
do hewwe ik mir ok wat te äten metgebracht , " sagte der für¬
sichtige Jüngling .

Akt der Menschenliebe .
Ein kinderloses Ehepaar aus Menden hat sich nach

Hamburg gewandt , um eines der zahllosen Kinder , die durch
die Cholera elternlos geworden , an Kindesstatt anzunehmen .

Jahrmarkt Verbote « .
Der auf den 25 . Oktober angesetzte achttägige Jahrmarkt

in Münster i . W ., der sog . Herbstsend , ist aus gesundheits¬
polizeilichen Rücksichten verboten worden .

Ein Diingcrschwindel
ist neuerdings von Professor Dr . König in Münster i . W .
aufgedeckt worden . Es handelt sich um ein sogen . Gypsphos -
phat , welches von einer Firma im Kreise Meschede ( Bezirk
Ärnsberg ) unter bombastischer Reklame zu dem Preise von
M . 4 .50 für 100 Pfd . in den Handel gebracht wird . König
konstatirt auf Grund der von ihm gemachten Analyse , daß der
„ Mischmasch " der Hauptmasse nach aus einer völlig werth¬
losen stark eisenoxydhaltigen Schlammerde besteht und einen
Geldwerth von höchstens M . 1 .50 besitzt . Da ist es allerdings
etwas sehr kühn , wenn der Fabrikant behauptet , sein Dünge¬
mittel „ übertreffe weit alle anderen bezüglich der Preiswürdig -
eit und Güte . " Also Vorsicht !

Eise « bahr »- U « fall .

Auf dem Bahnhof Salzbergen stießen die Lokomotiven
zweier rangirender Züge aufeinander . Ein Beamter erlitt
lebensgefährliche Verletzungen , während ein zweiter mit dem
Schrecken und geringen Verwundungen an den Händen davon¬
kam . Ein Heizer rettete sich durch einen kühnen Sprung .

Leichenfund .
InEnger bei Herford wurde der 60 Jahre alte Schneider¬

meister Philipp Kemper in einem Wassertümpel bei der dor¬
tigen Wassermühle todt aufgefunden . Man fand den Mann
mit dem Oberkörper im Wasser liegend , während die Beine
im Trockenen lagen . Ein Selbstmord ist umsomehr ausge¬
schlossen , da K -, welcher unverheirathet ist . in guten Verhält¬
nissen lebte .

Lokale Nachrichten .
Düffeldorf , 13 . Oktober .

sAuszeichnung . j Dem früheren Gewerbegerichts -
Prästdenten , Kupferdruckerei - Besitzer Schwan Hierselbst , ist der
Rothe Adlerorden 4 . Klasse verliehen worden .

sBei der Jnvaliditäts - und Altersversiche¬
rungs - Anstalt Rheinprovinzj wurden vom 1 . Juli
bis Ende September 1892 615 Altersrenten bewilligt , 168 ab¬
gewiesen und 9 anderweitig erledigt . Invalidenrenten wurden
569 bewilligt , 301 abgcwiesen und 47 anderweitig erledigt .

jFür Wechselstempelmarkenj wurden im Ober -
Postdirektionsbezirk Düsseldorf im Monat September veraus¬
gabt 40 , 083 M ., im ganzen Jahr bisher 207 , 594 M .

sResultate derEtnkommensteuer . j Im politischen
Theil finden unsere Leser heute die Ergebnisse der neuen Ver¬
anlagung zur Einkommensteuer für die ganze Monarchie
zusammengestellt . Für uns Düsseldorfer ist noch besonders
bemerkenswerth , daß wir mit Bonn , Wiesbaden und Frank¬
furt a . Main mit Bezug auf das Durchschnittseinkommender
Eingeschätzten den günstigsten Platz einnehmen . Unsere Cen -
siten , das heißt die Leute , welche ein Einkommen von 900 M .
aufwärts haben , stehen mit einem Durchschnittseinkommen
von 4176 M , og Pfg . zu Buche . Wie viel aber früher hier
mit der Steuer gemogelt worden ist , zeigt die Thatsache , daß
dieselben Leute im Vorjahre blos mit 2989 M . 92 Pfg . ein¬
geschätzt waren .

sDas Genossenschaftswesens hat in den letzten
Jahren in der Rheinprovinz einen gewaltigen Aufschwung
genommen . Die Zentralleitung des landwirthschaftlichen Ver¬
eins in Bonn hatte schon vor Jahren die Gründung einer

auptgenossenschaftskasse für Rheinland in Aussicht genommen .
Schwierigkeiten aller Ärt aber traten dieser Gründung auf

den Verbandstagen hemmend in den Weg . Diese sind nunmehr
alle überwunden und die Hauptgenossenschaftskaffe konnte un¬
längst ihren Betrieb eröffnen . Sie ist von weittragendster Be¬
deutung für die bestehenden Kreditgenossenschaften , Molkereien
und landwirthschaftlichen Konsumvereine , sowie für die Grün¬
dung neuer landwirthschaftlichen Genossenschaften dieser Art .
Die „ Hauptgenossenschaftskasse für Rheinpreußen , eingetragene
Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht in Bonn " hat mit
der Landesbank der Rheinprovinz in Düsseldorf einen Vertrag
abgeschlossen , derart , daß die Landesbank die Kassengeschäfte
besorgt , die Abrechnung durch die Hauptgenossenschaftskasse
geschieht . Die Kreditgenossenschaften können bei der Haupt -
genossenschaftskasse jederzeit ihre überflüssigen Geldvorräthe
zinstragend und sicherer als im eigenen Geldschranke anlegen
und jederzeit wieder entnehmen bezw . ihr Geld entleihen . Durch
die Hauptgenossenschaftskaffe können die Genossenschaften z . B .
für den Bau und die Einrichtung einer Molkerei das hierzu
erforderliche Kapital erhalten mit allmählicher Tilgung ; sie
können auch laufende Rechnung erhalten , um ihre Mitglieder
stets pünktlich auszahlen zu können . Durch die Hauptgenossen¬
schaftskasse können Kasinos und Konsumvereine jederzeit die
Gelder zur sofortigen Baarbezahlung der Lieferungen von
Dungstoffen und Futter - Artikeln erhalten . Es stellen sich ihnen
hierdurch die Preise billiger und sie können auch ihren Mit¬
gliedern in besondern Fällen einen längeren Zahlungsausstand
gewähren .

sDer liberale Schulvereinj von Rheinland und

Westfalen hält am 29 . Oktober Hierselbst eine Ausschußsitzung ab

sDer Städtische Männergesangvereinj feiert
am 15 ., 16 . und 17 . Oktober sein 50jähriges Jubiläum , dessen
künstlerischen Gipfelpunkt das am 16 . zu veranstaltende große
Konzert bilden wird . Als Solistin wird in demselben Frau
Krämer - Schleger , die bekannte und beliebte Konzertsängerin ,
Mitwirken . Die Schlußnummer bildet die vor zwei Jahren

Ode für Solo , Männerchor , großes Orchester und Owe ,
Meer " von Nicod « . Die siebensätzige Komposition « . . c

bekanntlich einen ungewöhnlichen Apparat von AusfüK ^ ßlb «
kräften , die in dem verstärkten städtischen Orchester

dem Gesammtchor des Rheinischen Sängervereins zur , war
fügung stehen . Aller Voraussicht nach wird das Kon »°« M >l '
Glanzpunkt in unser « musikalischen Leben werden . ^ für

sDerMänner - Gesangverein „ Orpheu « - bei
sein XI . Stiftungsfest am kommenden Sonntag im Kleffs " '
Lokale , Derendorferstraße . Mehrere hiesige und ausM ' voll )
Vereine haben zu diesen : Feste ihre Mitwirkung
Nach dem Vokal - und Instrumental - Konzert findet

schlossener Festball statt . Ueber den Verlauf des Feste ?
den wir ausführlich berichten . Wen

sAllgemeiner Turnverein .) Das am veran ». . ^ ?
Sonntag den 9 . cur . von dem Allgemeinen Turnverein ÄLa

selbst im Rittersaale der städtischen Tonhalle veranz ? M^ l .
Fest ( welches aus turnerischen Ausführungen , ZithervorN , , iö
und Festball bestand ) , erfreute sich eines regen BesuchW ^ - j
verlief in der schönsten Weise . Die turnerischen
wurden von den Genossen des Vereins mit großer i -

vorgesührt und belohnten reiche Beifallssalven dieiMr ,
Ebenso wurden die Zithervorträge , vorgetragen vom ;

Damenzitherkranz , mit großer Aufmerksamkeit verfolql ^ aa
mußten mehrere Stücke cka oapo gegeben werden . NesnÄst ,
werth sind auch noch die komischen Aufführungen der GewM ^ in
Worringen und Conzen . Die Fortsetzung des Festballes ? Mer
sämmtliche Festestheilnehmer in bester Stimmung bis zu Man
gerückter Stunde beisammen .

sDie Friedrichs st ädter Bürger ) mach » , Schü
darauf aufmerksam , daß morgen , Freitag , Abend im Laster
des Restaurateurs Büttgen eine öffentliche Versa ?
lung des neukonstituirten Friedrichsstädter Bürger !
stattfindet . "

sDer von der

zun ft " ) c ,

Abend zum Besten der Nothleidenden Hamburgs hat
über alles Erwarten günstigen Ertrag aufzuweisen : H
Abzug der nicht unbedeutenden Kosten verblieb ein Reinen ,
von 156 , 05 Mark , welcher den Hamburgern zu Gute kam.

Leider erwies sich der Pütz ' sche Saal ( Zum Churfürst , Mn ,
straße ) als viel zu klein , um alle die Einlaßbegeh «
unterzubringen und viele , vielleicht ebenso viel wie die , wn
einen Platz gefunden hatten , mußten abgewiesen werden .

„ Köln - Düsseldorfer Narr . L
am vorigen Sonntag arrangirte humoristisch - karw , »s -

> r ?

die Festlichkeiten selbst betrifft , so waren wir überrascht , i
am vorigen Sonntag einer vom fröhlichsten Karnev als « ^ i
beseelten Gesellschaft beizuwohnen . Da saß der ganze EWben
Rath in vollständigem Karnevalsornat , die alle Sorgen «imd i
scheuchende Schellenmütze auf dem närrischen Haupte , aushhospii
reich dekorirten Throne . Wenn der Präsident , Herr J , gevra
Breit , in seiner Eröffnungsrede betonte , daß viM «tlde
mancher es als unschicklich bezeichnen werde , schon zu AnsiD —" "
Oktober eine Karnevalssttzung zu veranstalten , daß die Nah '
zunft aber in Bezug auf Mildthätigkeit gegen Arme am
wisse , was sich schickt , so können wir uns mit diesen W . .

nur vollständig einverstanden erküren , denn in der fröhlich ?
Stimmung öffnet bekanntlich Jeder am ehesten den BmZ

Und daß in der Gesellschaft eine fröhliche Stimmung herrM
das bewiesen die nicht enden wollenden Lachsalven der D
wesenden bei jedem Vortrage , wie denn die Angehörigen
Narrenzunft durch Reden und Lieder Alles aufgeboten HM
den Abend zu einem überaus glänzenden zu gestalten . W

fehlte es nicht an hohem Besuch : Herr Heck als diesjährig
Prinz Karneval , Herr Herchenbach , Präsident des Allgemein «

Vereins und mehrere Mitglieder des letzteren hatten es st
nicht nehmen lassen , die Narrenzunft mit ihrem Besuch ! ,
beehren . Der Verein kann mit Befriedigung auf seinen letzt«
Festabend zurückblicken und verdient derselbe im Sinnet «

schönen Dichterworte : „ Edel sei der Mensch , hülfreich i
gut ! " gewiß die vollste Anerkennung .

sAuch die Düsseldorfer Postunterbeamtei

sind Seitens ihrer Vorgesetzten Behörde um eine „ freiwillig !
Spende für die Hamburger Kollegen angegangen wordü
Sie sind aber mit 25 Pfg . billiger davongekommen , als ist
Kölner Kollegen , welche , wie wir vorgestern meldeten , 65 Pst
„ freiwillig " abgeben mußten . Ob Herr von Stephan duft
dre allgemeine Mißbilligung wohl endlich zur Einsicht kommt
daß cs im höchsten Maße ungerechtfertigt ist , den schlecht I»
zahlten Unterbeamten durch derartige „ freiwillige " Kollekts
ihr Einkommen noch zu verkürzen ?

sDie Regulirungs - Arbeiten ) in der Harck

straße werden mit großem Eifer betrieben . Gestern Nch >
mittag wurden dort zwei elektrische Bogenlampen angebrich
um die Fortsetzung der Arbeiten auch nach eingetret «
Dunkelheit zu ermöglichen .

sEine Schaar wilder Gänse ) pasfirte heute Bas
mittag in der Richtung nach Süden unsere Stadt . M
Wanderzüge dieser Vögel deuten an , daß in den hohen , flw
dinavifchen Regionen , woher die Gänse kommen , bereits ei«
derartige Kälte herrscht , daß dieselben die nöthige Nahrmz !

Süßwasserfische und die zarteren Gräserarten , nicht mehr m
finden . Eis und Schnee haben beide Nahrungsmittel unp
gänzlich gemacht .

ü

sAus Gerresheim .) Am Sonntag findet , wie m >
uns mittheilt , im Saale des Herrn Volkmann ein vom hiesig «
Ortsverein veranstaltetes Konzert zum Besten der Nothleidei -
den in Hamburg statt . Der „ Musikverein " und der Mänm
gesangverein „ Einigkeit " haben dabei ihre Mitwirkung p
gesagt . Karten im Vorverkauf zu 40 Pfg . sind bei den M
gliedern des Ortsvereins , im Festlokale und beim Frise «
Herrn H . Kurz zu haben ; Kassenpreis 50 Pfg . — Der Woche »
markt auf der hiesigen Glashütte , welcher seit langer Zei
mit Rücksicht auf die Choleragefahr untersagt worden Mt
ist heute wieder eröffnet worden .V

Erinnrrungs - Kalrndrr .
Freitag , den 14 . Oktober . ( Calixtus .)

1772 Gründung der kgl . preußischen Seehandlung .
1806 Schlacht bei Jena und Äuerstädt ; furchtbare Niederlagt

der Preußen .

1817 Theodor Storni , Dichter und Novellist , zu Husum gei.
1829 Eduard Lasker geboren .

1885 Ueberreichung der Botschafter - Deklaration an die Pfortk

Gerichts - Zeitung .
jStrafkammer - Sitzung !

A
Düsseldorf , 13 . Ott . . _ . _ , .

Fabrikarbeiter August Sch . aus Büderath , wegen Mißha «!
lung vorbestraft , soll am 3 . Juli d . I . in einer WirthM
den Arbeiter Seb . Weckhof mit einem Bierseidel über di»
Kopf geschlagen haben . In der heutigen Verhandlung be¬
hauptete der Angeklagte , er habe nur mit der Hand geschlage »
Die Beweisaufnahme indeß ergiebt die Schuld des Angeklagte «,
welcher vom Gerichtshof zu 3 Monaten Gefängniß verurthenl
wird . — Der Schreinergeselle Joseph R . aus Krefeld , Heer
wohnend , bereits wegen Diebstahls und Mißhandlung vor¬
bestraft , ist der Vornahme unzüchtiger Handlungen mit Minder -
jährigen angeklagt . Die Verhandlung fand unter AusschM ff fl

- k

der Öeffentlichkeit statt und endete mit der Verurteilung des

Angeklagten zu 9 Monaten Gefängniß . — Gewerblose Christ ^
G . zu Mettmann wohnhaft , ist der Urkundenfälschung und de» .
wissentlichen Meineides beschuldigt . Die UrkundenfälschE
liegt darin , daß die Angeklagte in ein Buch , in welchem ge¬
kaufte Bäckereiwaaren verrechnet wurden , falsche Zahlung »'
angaben gemacht haben soll . Der wissentliche Meineid ff «
aus einer Aussage hergeleitet werden , die die G . in einem >«

Folge dieser Urkundenfälschung ausbrechenden Prozesse M "
ibren Vater vor dem Amtsgericht in Ratingen am 24 . Mi . ^
gemacht hat . Die Angeklagte giebt zu , eine falsche AussE
als richtig beschworen zu haben , leugnete indeß die Urkunde «-
sälschung . Der Staatsanwalt beantragt eine GefängnißM !
von anderthalb Jahren ; das Gericht läßt die Anklage wehe " -

Urkundenfälschung fallen und verurtheilt die G . wegen Mem ^
eid zu 6 Monaten Gefängniß . — Geschäftsmann Franz ff ^
von hier hat behufs Erlangung einer vermeintlichen Schade «' y » .

ersatzsorderung verschiedene Male Drohbriefe an einen hiesig ' "
Einwohner gerichtet . Wegen Erpressungsversuches erhielt do st , ,

Angeklagte heute 1 Monat Gefängniß . «Ilkv
Sydney ( Australien ) . sEinen sonderbaren Wahf )

spruch ) haben die Geschworenen in Sydney abgege°e ' . ie
Zwei Artilleristen der hiesigen Garnison waren angekiag . H
einen Zivilisten , welcher einen ihrer Kameraden eines Abe «v»



n ^ Mumer des .Mzetrenenden gefragt hatte , überfallen und dem -
-sfukVMen se ' ne ,- Laschsnuhr , außerdem noch etwas Baargeld ab -

c syMiomme " KL haben . Dre Beweise gegen die beiden Angeklagte
^ cwaren geraLezu erdrückend ; denn nicht allein , daß der eine

^ °n , ^ Soldat da » ei ertappt worden war , als er den Versatzschein
die IM emem Dritten verkaufen wollte , er hatte sich auch

k bei seiner ersten Vernehmung durch die Militärbehörden außer -
^ s ^ k' drm zu einem vollen Geständniß bequemen müssen . Nicht minder

. - ^ vollständiges Beweismaterial lag gegen de .i zweiten Soldaten
r der sich , wegen Beihülfe zu verantworten hatte . Vorige
oche kam die Sache zur Verhandlung vor dem Schwur -
-icht und nach einer kaum ein paar Minuten währenden

. rathung erschienen die zwölf Männer wieder im Saale und

r Obmann verkündete mit lauter Stimme den Wahrspruch -
ichlschuldig ! „ Was ? " fuhr der Richter auf . der augenschein -

ch seinen eigenen Ohren nicht mehr traute , aber die Sache
-ranftz 'Ltte ihre Richtigkeit und zwei reingewaschene Diebe konntennerlinünt link liiitpr Drnnt » r»i , s

suchez
" ^ " cn lassen , dass der Richter ihnen sagte , bei ihrem Ürtheil

ihm der Verstand still stehen geblieben . — Charakteristisch
,r australische , und wohl auch englische , Kaserneneinrichtungen
- hierbei der während der Gerichtsverhandlung an den

'folgsUag gekommene Umstand , daß der Ueberfallene , nachdem er
Neid j , von seinem Schrecken erholt hatte , sich in das Schlaf -

r GeW « mer ( ? ) des Artilleristen , welchen er aufsuchen wollte , dr¬
alles k den und die Nacht bei seinem Freunde zugebracht hatte ,
is zu i, rann findet sich im deutschen Reichstag Einer , der für jeden

, - einen unserer braven Vaterlandsvertheidiger ein eigenes
ack « , chlafzimmer herausschlägt ? Die paar Millionen , die das

im L ,' sten würde , werden doch noch aufzubringen sein !
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Zur Choleragesahr .
Berlin , 12 . Okt . Amtlicher Cholerabericht vom 11 .
Hamburg 19 Erkrankungen , 2 Todesfälle ; Regierungs -

izirk Schleswig : Städte Altona und Wand - Heck 3 Er -
mkungen , 1 Todesfall ; Regierungsbezirk Stade : Archim 1
krankung ; Regierungsbezirk Lüneburg : Harburg 1 Er -
nkung ; Regierungsbezirk Frankfurt a . d . O . : in zwei Orten

Kreises Königsberg 2 Erkrankungen , 4 Todesfälle .

Bingen , 12 . Okt . Bei dem Heizer eines Schleppschiffes
Firma Haniel ist die astatische Cholera festgestellt worden ,

r Erkrankte geht aber der Genesung entgegen .

Pest , 12 . Okt . Bon gestern Abend 6 Uhr bis heute
end 6 Uhr sind hier 19 Personen an der Cholera erkrankt

rUd 13 gestorben . Außerdem wurden in das hiesige Garnison -
aui Äospital 7 unter choleraverdächtigen Anzeichen Erkrankte ein -

m -i , M >rachr . — Aus Szegedin ist kein werterer Cholerafall ge -

vielMeldet worden .
i Ach
- N
M

In Gouda und Alsen am Rhein
sind je zwei Cholerafälle vorgekommen , in Quistoorn und
Diepenveen je eine Erkrankung und in Rotterdam ein Todes¬
fall vorgekommen .

Marseille , 12 . Okt . Neuerdings sind hier fünf cholera¬
verdächtige Todesfälle vorgekonimen .

Landwirtschaft .
Frostrisse an Obstbäumen sind möglichst bald zu

decken , damit nicht durch Schnee oder Wasser Feuchtigkeit in
das innere des Stammes komme . Man verstreiche deshalb
kleinere Risse mit kaltflüsfigem Baumwachs , größere , klaffen -
dere Riffe von i / - — 1 cm Oeffnung überklebe man dagegen
mit einem Leinwand - oder Papierstreifen ebenfalls mit kalt¬
flüssigem Baumwachs . Eine Heilung kann erst im Frühjahr
beim Wiedererwachen der Vegetation erfolgen . — Ein billiges
Deckmittel für Wunden der Obstbäume wird in den „ Pom .
Monatsh . " bekannt gegeben . Man schreibt darüber : Seit
Jahren hat man dasselbe bereitet und mit mehr Erfolg als
alle bis heute bekannten angewendet , weil es der Wärme und
Kälte gleich gut widersteht und die Wunden dicht abschließt
und dem gesunden Theile nichts schadet . Man nehme 1 Drittel
Theer und 1 Drittel gewöhnlichen Kopallack , wie er zum Fest -
lackiren verwendet wird und wovon das Pfund 40 Pfg . kostet ,
koche beides mit einander und wende es kalt an . Man kocht
es kurze Zeit ; erkaltet wird die Schmiere so dick , daß man
sie gerade noch mit dem Pinsel auftragen kann . Diese Methode
übertrifft an Haltbarkeit und Dichtigkeit jede andere .

Vermischte Nachrichten .
Durch eine Feuersbrunst

wurde in der vorigen Nacht ein Theil der zwischen Betten¬
hausen und Niederkaufungen , Regierungsbezirk Kassel , liegen¬
den Stockfabrik von Rocholl zerstört , was um so mehr zu
beklagen ist , als dadurch eine größere Anzahl Arbeiter bis
auf Weiteres existenzlos geworden sind . Das Feuer , das im
Maschinenhause zum Ausbruch kam , verbreitete sich binnen
kurzer Zeit auf die Schreinerei , Schlosserei , Schmiede und
Dampfdreherei , die nebst dem Trockenboden , großen Holzvor -
räthen und zahlreichen Stöcken den Flammen zum Opfer fiel .
Dem energischen Eingreifen der herbeigeeilten Feuerwehren
gelang es , das Hauptgebäude sowie das Holzmagazin zu retten ,
immerhin ist der entstandene Schaden , der aber durch die
Feuerversicherung gedeckt wird , beträchtlich .

Ein eigenartiger Prozeß
kam , wie wir dem „ J . - Bl ." entnehmen in Frankfurt a . M .
zum Austrag . Ein junger Mann , welcher sich verlobt , aber
nachher den Laufpaß bekommen hatte , klagte gegen die Braut
auf Ersatz der Auslagen für sie während des Brautstandes .

Er beanspruchte 289 M . SO Pfg . für Kosten beim Spazieren¬
führen u . s . w . Die Braut machte dagegen eine Forderung
von 210 M . geltend für geflickte und gereinigte Kleidungsstücke
u . dergl . Es wurden Sachverständige vernommen , welche den
Anspruch der Beklagten nicht übertrieben fanden . Das Ge¬
richt , welches gestern über diesen Prozeß verhandelte , wies die
Klage ab . Schiffsnuglück in Wilhelmshaven .

Beim Einlaufen des Panzerschiffes „ Friedrich der Große
am Samstag ereignete sich ein schwerer Unglücksfall , der leider
wieder ein Menschenopfer gefordert hat . Als das Panzerschiff
von der Rhede in die Ausrüstungswerft dampfte und mit Hülfe
von Troffen an die Brücke gebracht werden sollte , riß eine
derselben in Folge der Bewegung des schweren Schiffes in
der Nähe des vordern Geschützthurmes . Die auseinander
schnellenden Enden trafen den an Deck stehenden Obermeister
Hintze derartig an Kopf und Armen , dass er schon nach einer
Stunde verschied . Hintze hinterläßt Frau und Kind . Der
Bootsmannsmaat Brüderle und der Obermatrose Lambrecht
wurden ebenfalls nicht unbedeutend , jedoch nicht lebensgefähr¬
lich verletzt . Entdeckter Dieb .

Wir berichteten von einem in Reichenberg verübten
großen Postdiebstahl . Der Dieb , welcher denselben ausgeführt ,
ist jetzt ermittelt worden . Es ist der Postdiurnist Köhler .
Derselbe hat ein Geständniß abgelegt .V

sBrief eines Dienstmädchensj an seine in der
Sommerfrische befindlichen Herrin : „ Hochgeerde knetige Frau !
Sie sind nun ausgeklopft , was nich ' wenig Staub gegeben .
Die ganse Nachbarschaft schrie . Aber es mußte doch einmal
sein . Der knetige Herr waren auch sonst gans damit einver¬
standen . Auch sonst befindet sich unser Herr sehr gut . Ich
koche ihn alle Tage weich , wie es für seinen Jahren ange¬

messen ist . Knetige Frau können ruhig wechbleiben , wenn er
auch keine Zähne mehr hat . Was ich sagen wollte . Sie sind
auch nicht billiger geworden , ich werde darum nun wohl keine
Heidelbeere einmachen , denn für den Preiß , das geht nich ' .

m Hausse so weit im Gänsen grosse Ordnunk . Den Hauß -
mann seine Martha konnte acht Tage nich ' in die Schule
gehen , weil Ihnen ein Plättbrett auf den Fuß gefallen war
und Sie Ungeheuer erschrocken sind . Die Mutter , die dichte
bei stand , ist gar nicht betroffen gewesen . Aber die « lte Dante
in Zwickau . Nicht zu glauben sie hat 11 Jahre auf dem Bett
gelegen und ist nun in die Ehrde . Sonst war sie aber nie
verreist gewesen und die haben gar nicht geerpt . Gott Hab '
sie selig ! Mit diesem Wunsche bitte ich um Entschuldijunk ,
dass ich knetige Frau erlaupt habe , 2 mal zu schreiben . Mit
Hochachtunk und Treie Miranda Weißlich . Postschkribs . Und
netige Frau brauchen sich nicht zu änksten , so bald der Herr

nich ' da ist . Ich habe die Kette vor und lasse in unser Ver¬
hältnis niemand ' reinsehen . "

Wetter - Bericht .
Düsseldorf den 13 . Oktober , Vorm . 8 Uhr .

Wind : NW . — Luftwärme : - s- 6 . — Barometer : 27 — 7 .

Wasserstand des Rheines : 1 , 94 , gest . 0 , 01 .

Voraussichtliches Wetter am 14 . Oktober : Kühles , ziem¬
lich trübes , vielfach nebliges Wetter mit etwas Regen .

Handels - u. Börsen -Rachnchten.
Neuß , 13 Oktober . Neuer Weizen , 1 . Qual . M . 17 , — ,

2 . Qualität M . 16 , — . neuer Landroggen , 1 . Qual . M . 18 , 40 ,
2 . Qual . M . 14 , 40 , Hafer neuer M . 14 , 60 , Raps , 1 . Qual . M .
23 , 50 , 2 . Qual . M . 22 . 80 , Aveel ( Rübsen M . 22 , 28 , Kartoffeln
M . 4 , — ( alles per 100 Kilo ) , Heu M . 80 , — , Stroh M . 18
( je per 500 Kilo ) . Rüböl per 100 Kilo in Partien von
100 Ctrn . M . 52 , 00 . Rüböl per 100 Kilo , fassweise M . 53 .50 .
Gereinigt . Oel per 100 Kilo 3 . — M . höher als Rüböl . Preß¬
kuchen per 1000 Kilo M . 124 , — . Weizen - Borschuß 00 per
100 Kilo M . — . Kleien per 50 Kilo M . 5 , — .

Vrrrius - Anrrigrr .
Freitag .

„ Allgemeiner Turnverein " . Abends von 8 — 10 Uhr :
Turnabend . Turnlokal : Städt . Realschule , Klosterstraße .

„ Düsseldorfer Turnverein " . Abends von 8 — 10 Uhr .
Turnabenv . Turnlokal : Städt . Turnhalle , Bleichstraße :

„ Evangel . Männer - Gesangverein . Abends 9 Uhr : .
Probe . Vereinslokal : Rest . Brand , Friedrichsstraße .

„ Friedrichsstädter Bürger - Verein " . Abends 8 Uhr :
Oeffentliche Versammlung in der Restauration Büttgen
am Kirchplatz .

„ Gabelsberger Stenographen - Verein " . Abends

Vp9 Uhr : Uebungsabend . Vereinslokal : Rest . Becker ,
Schwanenmarkt .

flolzheimer Männer - Gesangverein " . Abends Probe .
Vereinslokal : „ Zum Hippert " ( Stübben ) .

„ Lierenfelder Männer - Gesangverein " . Abends halb 9
Uhr : Probe . Vereinslokal : Rest . Pauli , Lierenfeld .

„ Männer - Gesangverein der Firma Ernst Schieß " .
Abends 9 Uhr : Probe . Vereinslokal : Hotel „ Prinz
Leopold " , Leopold - und Heinestraßen - Ecke .

„ Oberbilker Turnverein " . Abends von 8 — 10 Uhr :
Turnabend . Turnlokal : Städt . Turnhalle , Höhenstrasse .

„ Vorwärts " , Radfahrer - Verein . Bereinsabend . Vereins¬
lokal : Rest . Kaisersaal , Kasernenstraße .

„ Novesia " , Roller ' scher Stenographenverein , Neuß , Abth .
f . Praxis . Halb 9 Uhr : Uebungsabend . Vereinslokal :
Rest . Hamacher , Markt .
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Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , am 11 . Oktober
d . I . unseren innigstgeliebten Sohn , Bruder , Schwager
und Vetter , Herrn

Mtt 8 . LMdvWM ,
Grenadier im » . Garde - Grenadier - Regiment

„ Königin Elisabeth " in Spandau ,
im 25 . Lebensjahre , in Folge von Typhus , zu sich in die
Ewigkeit zu nehmen .

Düsseldorf , den 13 . Oktober 1892 .Die trauernden Hinterbliebenen .

Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag 2 Uhr , vom

. Garnison - Lazareth in Spandau aus . statt . — Die feierl .
Exequren werden Freitag Morgen V « vor 8 Uhr , in der
St . Josephs - Pfarrkirche zu Oberbilk gehalten , wozu Ver¬
wandte , Freunde und Bekannte hierdurch freundlichst ein¬
geladen sind . 2155
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!tto lolülökr L Ke . ,
brÄ Oststr . 99 , 08l8lr . 99 ,

uw -I emptsblen :

Laeao , lürooolaäeo , odm . ? bke , kngl .
8 Mls , engl . u . äeulsede Londons eie .

eu gro8 L eu äsiail . _ 202 s
^ .1168 in mir ÄUZKsrisiolmstsr V / gm ' 6 . " NkR
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stefig«
leid »
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ig !»- Empfehle fortwährend prima

. Pferdefleisch
aiM nur schönen , jungen Pferden , welches ich

men geehrten Kunden besonders empfehle . Ein
1er kann sich von der Qualität der Waare

rzeugen . 2066 *

K . M . Markus . MrftrW 41 ,
larkthallenftand Nr . 82 , Eingang von derRheinstr . ,

gleich links .
Täalich von Morgens bis Abends geöffnet .

L

» MMekU KIMM Mll MkM
ILLvkLra Xoolr ,

Düsseldorf»
7 IV , gegenüber äer kradeustr .
! Ln xros . Ln llelsN .

Arrangements in künstlichen Blumen
zu jeder Gelegenheit .

Sflkfidlitiit : Ändern siir Kirchen - Zwecke .
LIs .11i»üs ,nLen , üvoorirto ^ arLinisren ,

Vasen . Lörbs etc .
luquets » Zwerge und Kranze für Hnl - und

Kleiderschmuck .
Braut - Kränze und Schleier . — Grabkränze .
Ächte und Suchtkörbe . Makart - Arrangements .

( bedürfen weder Licht noch Wasser ) . 1395l-axsr IrnnslNoNsr Blumen - Lsslanalneue .
_ SlrauH - und fanlalle - federn .

«I rrliORd -
, Älflemödrl-Hrndlnllfl, Z
» Smdenftratze 7« . 7« « in>>- „ ktr » N - 7« .

Anfertigung sämmtlicher Polstermöbel .
iklttfl , Sflflhfls , Arilitm » , Mrflht » rc . rc .
s liefere in nur guter Ausführung bei billigsterPreisberechnung .

Aufarbeiten sämmtlicher Polstermobel . *« »

Oölirv iriiett clis erAkdonste sslittfisilun -x riu ingofisn , clg.88
mein nsnerdanlss vssobättskans

LrnerileiiLtrllLse 7 mäS
(Loks äer 6rabeu8lrL88v )

ksrtiA tz-sstsllt i8t nncs iek mein 6r68osiätt ivisclsr naoli cloi'tliin
Lurüossvsi 'lsAt

^Vis iok 68 mir 8t6t8 sikcbs a,NA6l6A6N 86in 1a886n , inkine niiek
bsettl -snäs Xui ><s8efi3.t 't äureli strsnK reelle nnä bMixte Be -
äisnnnx rmü -isäsn 2 U 8 ^ 611611 . cvirc1 68 Äuefi s6rii6i 'fiin M6tn 86 -
8tl -6s»6H 8LtN , IN6in6IQ a1t6N 6r636stätt8 ^ rinei ^ 6 A6tr6U , miß cs6N

KIM M ÜKM WRkjU ,
80 cvc >fi 1 in

LvNrsili DlAtsrin , 1isn
as .3 auosi im

(11611611 Ulttl 8,11611 ^ N8f ) 1'Ü6ll6I1 (lui ' oll P10111flt68t6 ( ( 11(1 s>68t)6 1^ (18 -
1iiI ( 1 (( NA A6I6oIlt 2 (1 cV6I-(l6N .

Lxlra - ^ oLerügullgou
a1l61 in IN6in6 8l -g.NLll6 6in8 <:1l1g.A6N (l6N ^ .r1l6il6ll , sl3

Vruok8aobeu , Keeobüllebücder , Iüollograuull - ? Äpiere , Liudmäeu
vou Lüoberu , korleleiijlle - VLLrsll eie . elo .

tiii (l6n 1>6i lrillixster Lereolinnnx ^ i « inpte8t6 8il6c1iAung ' nnd
bitt6 ick , ds .8 mir 1ii8li6r in 80 r6io1i6m sslng.886 A68o1i6nlct6 ^Volil -
wnllnn nnoli 1'vrn6r1iin 2 N liGcvaiiron . 2156

ssliß d6r Kök1io1i8t6n Littn nm A6N6iAt6n 2n8 ^iriioli , 6mpt6lil6
midi 1( odiLd ( tnnA8v » 11 !

kiedarck van äen Lergk ,
Ke 80 bätt 8 düobsr - rabriL ,

Wer-, ÄdrÄ -, KM » M leSmmMMU
V rr l » i » < ii » irr ii 11 kr » tt ini ,

Keuersl - Verlried äer 6la8malerei - Imjta1jolleA.
WA - l ' eleplion Xr . 77 . " WU

Möbelfabrik
Friedrichsplatz - und Alleestraßen - Ecke . L

Gvötztes Lttger Düffeldovfs 8
rn

Möbeln , Spiegeln , Polster - und Mumm ,
Gardinen , Teppichen nnb Möbelstoffen

in allen Genres .

Hoteleinvichtungen n . Bvaut -
Ausstattungen

« Kit tkxtr »

^ - 2015 *

8 Streng reelle und billige Bedienung .

Bezahle
^ die höchsten Preise ^

für

und 163 ,

Wilh . Uebcrlc ,
Bolkerstr . 43 .

NüBriQFH Kleiderstoffe lief . jedes
UeUllvIL - Maaßsz . Fabrikpreis .
Muster frei . 2125

ckodiumos SeknIrv . ^ Greiz .

Dlpr binen gebrauchten
Zimmer - Teppich billig

abzugeben ? Offerten unter L . L .
2076 an die Expedition erbeten .

Einfach rnöbl .
Zimmev

sofort zu vermiethen . 1958

Echte Nativ - Austern ,
lebende « Summer « . große leb . Oder - Krebse »

große Auswahl prachtvoller

MM "". ' ' s ,
alle feineren Sorte «

Rhein - und Seefische ,
und 2152

täglich frische Seemnschel«
empfiehlt billigst

Carl Maaßen ,
RheinWerei nnb Seeffsch - Hanblnug ,

Rheinstraße 18 . Telephon 510 .

LS " Auf Credit !
l - n . Winter - Saison nen eingelroffen

in größter Auswahl : 2093

Damen -Kleiderstoffe modernste Dessins ,

L '-SL - L
Kinder -Mäntel , Backfisch -Mäntel re . re .

ll . L . krallst , 8 M «M . IS , I ., ll . , M. 8 t .

Da in
einige « Woche« de«

' Neubau beziehe , verkaufe die '
jetzigen Vorräthe , als :

Klflflstfl , ZtrllWft, M .
StriGm , KorsM , Z

wie alle in das Fach tinschlagende Arttkel
wett unter Einkaufspreis . ^

n . ZLvi»!» « -
18 Neustraße 18 ,

neben Nahrath .

"Nalts stets
^ xrossss I - axsr

in massiv Aolcksven
me üer .

von bist . 4 ,50 an
bis ru den sebvvsrstsn ülustern .

Lämmtliobs RinKö sind xo -
^ setrliob gestempelt .
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Kegen - n . Vinlermänieln , öeguettee , ÜLpee , Fuxens , VrikoUaillen
6rß ' ki »6N » t 311211261 ^ 611 311 (1 6I11pil6llIt

L « LIII ^ ^ SI ^ III ^ lLlUllllIl V « I ^ 1I » VLULL » LitSIL ^ rSl8VI »

Kegen - ? ele1ül8 ^ uur soliäsll Ullä ruoäsrllSll 8toüsll ,von 10 , 12 , 14 uuä 18 LIK .

kegbN - ? Äle1el8 ^ ^ ^ orraKSlläs Ksllbsiten , voll 16 , 18 ,
llnr llsus

Normen ,

20 , 24 , 26 llllä 30 LIK .

Legen - kaveloekn nnä vollmana ,
voll 12 , 13 , 14 , 16 , 18 , 20 LIK . llllä böbsr .

llockelegsilte kieoenL ^ ^ L ^ '' ''" "

Kegen - knüinenlel ill K ö ster Kllsvvabl .
IsaanaOsv AUS Ollrl , vollbls llllä KalllÄsik -

» I 111 tvl - stoAsll , initLriilliller ll . I ' 6l2Ksrllitllr ,
voll 10 , 12 , 14 , 16 , 18 LIK . llllä bökor .

Vinter .lanneNes aus Kskinro , bslloll I "LlltssisstoKsll ,
niit Irssssll llllä kslr Ksruirt ,

voll 20 , 22 , 28 , 30 LIK . llllä böbsr .

in Kutsu , soliäsll LtoSsll llllä äsll
" 111161 KIUKKllttTllS Kssobnraokvollstsll Ooruitursn ,

von 18 , 18 , 20 , 23 , 30 , 33 , 40 LIK . llllä böbsr .

^8V înier - kaüinüniei ^ ouri uuä Kautasis - 81080 » i »Ki 'össtsr ^ .llsivslä .

Vinler - Vollmans , ^ ngnettee nnä kapes
« tn

ill Lsluobs ullä Llatslasss 211 sekr billiKsu kreisen . 2083

» »

8 . fsislilsilliks ,

16 . 16
vis von wir rum Vgssiellleu700 81 »UNS ^

ObL ^ NHH - 81iOÄS in LVolIi , » nL 8 « L «iv rspräseutireu eine
sedeuLverlds ILoilviLiisn «i « r ire ^ ivn ri « nl8viLvn , tir » iixi » 8i8 il » t » mir !

« i » Kii8v ! » « n I ' sirrilLnIv .

kür 8LwwHjedk tzuaMäteu llbsrnebwe ied vei1gedsnä8leVuraolis kür 8r > ! ir ! it - i1
uuä ewpledle äie8e1dsuru

nie gewesen billige » kreisen .
Ls8ouäer8 vortdeMstt 8iuä :

KLIILL 8VLÄ . PIIIIILI
FNv ^ v « LU « ux . . . . jeisl per Mir . nur 2 - 00 M .

Lriii » vrvr l? r « L8 3 , SV AL .
ALLIIL 8 « LÄ . PL ^ LIIILI

( neueste Linäuug ) . jetst per Nr . 3 - 00 ZL .
fiiilivitZ i? r « L8 150 AI .

N^ LIÎ IA « KAHL 8VLÄ .
MS ^ vSiLLviix sin 2V neuen karden ) Ml per Mir . 2 - 30 ZL .

iriiLvrvr Z? r « L8 4 , 00 AI .
ALIIIL 8VLÄ . ß» « 8lv
iür Klou86ll nnä Lessts jetst per Air . 3 - ^ 3 M .

LriiLvrvr I * it > 8 5 , 50 AL .
8 « Iiott . KLIIIL 8VLÄ . MorvoiSIt iix jktst p Air 2 - 30 M .
VürIrL8 « lL « KLIIIL 8VLÄ . ^ I ^ OZIO

Iür Klausen uuä Lesats . jetrt 6 - 00 ZL .
LrüL « lr « r i? rvi8 12 , 00 AL .

8vIlHV » I L « SLvK . r « L» HV « HGILS
( Iii viot - INokoii jetrt von 10 - 00 A . au .

^ roi »R « i » » ÄSi » IrLSLÄvr jetst V . 6 A LU .
AM ' NNiÄlZIIK ' IIII ' tE ^ AI » L !8SL ' NLoKSII

ill grö88isr 4u8VLdi sw klairs ,
Mi iür 13 A . , 20 A . , 23 A . nnä 30 A .

iruderer krei8 3 « M . , 40 18 ., 50 M . uuä OO N .

^ vdiullg8voH

8 . I ^ ieäläuäer ,
10 LöniA8 » 1I « s 10 .2146

» » « » » » « » « « » « « » « » » » »

Unübertrefflich sind 1982 *

M . Schreibers

per Stück 1 , 20 , 6 Stück zu 6 Mk .
Jllustr . Preiskourant gratis u . frko .

AI . 8eiLrvii » vi* ,
Kaiser ! . König ! . Hofl . , Düsseldorf

Neues Sauerkraut ,
Neue Riesenerbsen ,

Neue Bohnen ,
Neue^ Linsen

empfiehlt billigst

Rutin Wrtz jn » . ,
Oststraße 153 . 1930

4 >
einen Anzug von 3 Metern in schwarz
oder blau Cheviot oder in gezwirnten
Buckskin , versendet mit . Nachnahme
IllUlls Lörnor , Tuchvers ., Pegau
i . S . Gegr . 1846 . Großart . Muster¬
sendung ca . 300 Qualitäten ent¬
haltend sofort frei . 2072

Ein Mädchen sucht Kunden im

Glanzbügeln
in und außer dem Hause . 2145

Näh . Hunsrücken 25 , 2 . Etage .

Fuder -Fäffer .
Alte Fuder - Fässer zu kaufen ge¬

sucht . Fischerstraße 10 . 2078

Hack lällKersr spseialärLtlioksr
LssekättiKUllK in uuä
Itt rlili krtdoiokilliokkiorselbst

6aLobl8ira88626
( iu Ssr kiäko äsr lolldalls i

llioäsrKslasssll . 1996

Nr . Li8K6v . Neu !

xrakt . Lrrt otv .
Kprsekstulläsll voll 8 — 10 ' /» I7kr ,
tur Llagsll - uuä variak . 3 — 8

8olllltaKS llur VorillittaKS .

Direktion : Eugen Staegemau « .

Freitag den 14 . Oktober 18S2 .

Zum ersten Male :

Freund Fritz .
Lyrische Oper in 3 Aufzügen von P . Suarden , deutsch von

Kalbeck . Musik von Pietro Mascagni .

Dirigent : Joseph Göllrich . — Regie : Oskar Fiedler .

Habs illiok ill Oüsssläorl

13 Kbren8ira88L 15
llisäsrKsIasssll .

vr . niöL NA

Vorher :
Das Versprechen hinterm Herd .

Alpenscene mit Gesang in 1 Aufzug von Baumann .

Regie : Franz de Paula . Dirigent : Richard Jopke .

Anfang 7 Uhr . Operu - Preise . Ende 10 Ilj

prakl . Lrsl elo . ,
disksr ^ .ssistsv ^ arrt am

Llisabstk - Hospital in Loekum .
8pi « < Iixtli »» «It ii 8 — 10 uuä

2 3Vz vlrr . 2085 *

Samstag den 15 . Oktober 1892 .

Der selige Tsupinel .
Schwank in 3 Auszügen von A . Vision . — Regie : Franz de PM

Dann :

A1oii8itm 1 > trliiili8 .

Posse in 1 Aufzug von Velly . — Regie , Hubert Voll .

Anfang 7 Uhr . Schauspiel - Preise . Ende 9 -/ , i Lek

Wiegt . MM S 'tAü 'tisvLv ^ vulikdlll

NM kML .
Oftstr . 117 ( a . d . Bismarckstr .)

f «

6 Visites Mk . 4
IS „ „ 6

5 Cabinet „ «
6 „ „ 10

vorunsrslLx äsa 13 . Oktober :1 «> x < « IIV
cs

LeieisWßtr A - f
äv8 8lsäti8vLell 0rods8lsr8

unter KsitunK äes Kapellmeisters Herrn R . 2 erbe .

Vergrößerung Mk . 5 ,
mit ff . Retouche Mk . 15 .

Oststr . 11 ? ( a . d . Bismarckstr .)

Fr . abgekochte Granalen , feinst ,
holländ . Schellfisch , Kabliau , See¬
zunge , Schollen , leb . Rheinhecht ,
Karpfen , Barsch , alle Sorten Brat¬
fische , neuen Laberdan , neuen gew .
Stockfisch und Tittlinge . tägl . fr .
Kieler Sprotten , Bücking , Spickaal ,
Aal in Gelee rc . empfiehlt billigstEduard Hendrichs ,
Wehrhahn SS , vis - ä - vis Oststr .

Jeden Freitag Markt Kirchplatz .

kNOKRLMN .
1 ) Llarscb -kkstivals von Ob . Oounocl .
2 ) Ouvsrtllrs 2 ll ^ KKmonä " von k . v . Lsstbovon .
3 ) ., ^ vs Llaria " von 8obubsrt .
4 ) Leonen äos II . ^.ktss a . ä . Op . / lannbällssk ' v . IVsAver !
5 ) „ ^kuikoräerullK 2 um lan ^ , lianäo von 0 . v . LVobor .

k iL II8 L .
6 ) Ouvorturo 2 ur Op . ,/ Ioll " von O . Rossini .
7 ) „ lüslisstrauill naob äsm Lall " , Intsrmor ^ o v . ^klpb . O / idlll -f
8 ) Kantasio aus O . Vsräi 's Op . „ La Iraviata " von Lobroiiieil
9 ) a ) „ KorKot - LIo -Kot " , Intormo -M von ^ .Uan Llaebotb .

b ) Koeturno von Oiov . Orlanäo .
10 ) 8ebat2 - LVal2or a . ä . Op . „ I ) or 2iKSllllsrbaron " v . ä . 8tr »i(

^ .L§g ,» N 7 ' / - Ilbr . Dintrittsprois 21 . 0 , 60 .2okllkartoll ä 4 Llark nnä äabros - ^ .bonnomollts an äor ks-

Rothes Haus ,

B . Wendel .

Kedend frischen
« N

Schellfisch ,
Kackstsch » Stockfisch ,

Tittlinge ,
prima Voll - Häringe ,

frische Gier isoi
zu billigsten Preisen empfiehlt

S . Wcildel , D - -K - » » «-

Telephon 616 . Josestnenstraße 9 . Telephon 6!i

Uon Sonntag , 16 . Oktober , Morgens 11 Uhr
dis Mnstag Abend :

Hcrbst - Bock - Sais »
2109 vom Erlanger Brä « bei

täglichem Konzert , l H ;
Eintritt frei . - H8U > NU - Eintritt ^ in

blich

Olrima Nürnberger Ochsemnaul -
salat , 5 Kilo - Faß 3 M . frei

g . Nachn ., Bahnsendungen bedeutend
billiger , vers . M . Stahl , Ochsen -
maulsalat - Fabrik , Nürnberg . 2184

Von einer bedeutenden

Schnhnmaren - Fabrik
Deutschlands wurden mir wegen verweigerter Annahme

WM - IINII Ml -

chllllgtN ,
PrlizislansiWllgtll ,

Wichte Rache M
Gelaichte ,

Kahleamahe ,

80 «

Paar hochfeine 12ZS

« arniw
, eln
Me n

Nchwr

^ -gut
a> ,lein

läng
tath
iroßMer
! Als
tg dtnie .
ISie

sch

gtziiMÄKtickl uiiilMzetiiilia
deutsches und englisches Fayon , nur prima Waare , z» m
Verkaufe übertragen und verkaufe ich dieselben von heute
ab z » und « nter Fabrikpreisen . — Längstens Ende

dieses Monats muß der Verkauf beendigt sein .

fein polirt . Messingblech ,
Kupfer - u . Messingdrähte

empfiehlt billigst 536

RsrWLM KALK ,
Bergerstraße 31 .

Düsseldorfer
Zeüuüvaaren - LvnsnW - Lnslalt »

Benratherstr . 20 , Nähe des Exerzierplatzes .

Bitte genau auf Hausnummer 20 zu achten .
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ürgepUZeilung

.-int täglich Abends mit Ausnahme der Tage

, den Sonn - und hohen Feiertagen ( Samstags er¬

litt ein Doppel - Blatt ) und kostet mit der Sonn -

Gratis - Beilage „ Jllustrirte Familien - Zeitung "

tlich 56 Pfg ., durch die Post bezogen viertel -

jährlich Mk . 1 , 86 inkl . Bestellgebühr .

Redakteur : Bernhard Klee in Düsseldorf .

Düsseldorfer Alre «d Zettiritg .
Unabhängiges Organ für alle Stände .

Sonntags - Kvatisbeitag « : » Zllustvivte Inmitten - Weitung "
Po st- Zeitungs- Preis liste für 18S2 : iS . Nachtrag, Nr . 1215 » .

Haupt - Expedition : Klosterstraße LS .

Anzeigenpreis :

Die 7 gespalt . Petitzeile oder deren Raum LS Pfg «,

auswärtige Anzeigen 15 Pfg . pro Zeile .

Reklamen sowie Beilagen werden nach Uebereinkunst

berechnet .

Druck und Verlag von Bleifuß L Lo . in Düsseldorf .

Nr . 253 . Samstag den 15 . Oktober . 1892 .

rar Bücher , Bismarck
und die Sozialdemokratie .

^ ^ Düsseldorf , 14 . Oktober .
Am 10 . April 1863 hielt Ferdinand Lassalle in Leipzig

Pner Versammlung von mehr als 4000 Arbeitern jene

ßmte Rede „ Zur Arbeiterfrage " , in welcher er das eherne
esetz vertheidigte , Staats - Genossenschaften forderte , für

beiter den Arbeitsertrag statt des Arbeitslohnes

Hztc und das Alles durch die unverfälschte , reine Demo
oon Nj ie herbeiführen zu wollen erklärte . Vier Tage nach dieser

Dpmilung erhielt das sozialdemokratische Arbeiterkomitee ,

hes dieselbe einberufen hatte , einen Brief , den wir nach
md abdrucken :

„ Sie haben mich aufgefordert , bei der nächsten ordent
chen Zusammenkunft Ihres Vereins einen Vortrag zu

« „tgest
Arb

m .

101

>e PM

Vereins einen

fiten . An ein Geschäft gebunden , das meine Zeit jeden
in Anspruch nimmt , würde ich , wenn auch mit Bedauern ,

lehnt haben , wenn nicht der von Leipzig aus angeregte
reit zwischen meinem Freunde Lassalle und

. ein ehemaligen Parteigenossen Schulze - Delitzsch auf eine
ge geführt hätte , die mich während meines langen Auf
iltcs in England viel beschäftigt hat , die Frage :
wie sich die Manchesterpartei zu dem Wesen jedes Staates
und zu den Aufgaben der gegenwärtigen Staaten verhält .

Da die Erscheinungen , die ich zu beobachten Gelegen¬
st gehabt , in Deutschland Vielen gar nicht bekannt sind ,

Bielen in einem falschen Lichte gesehen werden , und da
ehren , die aus jenen Erscheinungen zu ziehen sind , nicht

» H M für die Arbeiterverhältnisse , sondern für die Entwicke -II » ng Deutschlands in jeder Richtung von der größten Wich -
EE ' deit find , so würde ich die dargebotene Gelegenheit ,

eugniß abzulegen , nicht ausschlagen können , ohne das
-" ühl , einer Pflichtversäumung schuldig zu sein . Ich bin
äher bereit , über die bezeichnete Frage zu

sfstechen .
Die Vorgänge in der gestern hier abgehaltenen Arbeiter

sammlung , wo man Diejenigen , die Lassalle ' s Argu
te entwickeln wollten , mit dem Geschrei : Haut ihn ! nicht

orte kommen ließ , und die Art und Weise , wie die so
Stande gebrachte Abstimmung von einem Theile der

igen Presse oerwerthet wird , dieses von Berlin gegebene
spiel , die Anwesenden zu terrorisiren und die Abwesen¬

zu täuschen , macht es doppelt geboten , Farbe zu
eigen . Ich verliere daher keine Zeit , meine Ueberzeugung
' "zusprechen , daß die Lehre der Manchesterschule :

der Staat habe nur für die persönliche Sicherheit zu
sorgen und alles Andere gehen zu lassen ,

>r der Wissenschaft , vor der Geschichte und vor der Praxis
l besteht .

Mit demokratischem Gruße !
Berlin , 20 . April 1863 .

Lothar Bücher . "

) er Mann , der diesen Brief schrieb , der für die soziali¬

stischen Lehren seines „ Freundes Lassalle " Zeugniß abzu -
!n sich bereit erklärte , der sich als „ Demokrate n " im

satz zu seinem ehemaligen Parteigenossen , dem Fortschritts -

Mi Schultze - Delitzsch bekannte , dieser selbe Mann war nur

Aahr später — Regierungsrath im preußischen Ministerium
äußeren , und dieser selbe Mann , wollen wir hinzufügen ,

sein Lebensende Bismarck ' s , des Vaters des

de ,

lAver

leid
r̂sinel !

o « Oll

Uls¬

an

j Sozialistengesetzes und des Unterdrückers der Demokratie , rechte
Hand und Trost in der Einsamkeit !

Wie ging das zu ?

Bismarck lebte zu jener Zeit bekanntlich in der erbittertsten

Fehde mit der Fortschrittspartei , eine Fehde , die sich später

zu dem bekannten scharfen Konflikt und der Verweigerung der

Staatsausgaben zuspitzte . In der damaligen Fortschrittspartei

aber war fast das gesammte unabhängige Bürgerthum , vom

Handwerksmeister bis zum Großindustriellen vereinigt ; alles ,

was heute unter der etwas anrüchig gewordenen Bezeichnung

„ Bildung und Besitz " zusammengefaßt wird , war damals noch

in der einen mächtigen Fortschrittspartei zusammengefügt . Zu¬

gleich aber ließen sich damals die Anfänge der großen deutschen

Arbeiterbewegung erkennen . Ferdinand Lassalle stand auf

und seine mächtige Agitation , die in politischer Beziehung die

Demokratie ausrief , in wirthschaftlicher Beziehung den Sozialis¬

mus predigte , schien bald die besitzlosen Klaffen um sein

Banner zu schaaren . Die Fortschrittspartei , die in wirthschaft¬

licher Beziehung damals mehr als heute noch auf dem ab¬

straktesten Individualismus fußte , die von Staatshülfe für

die Arbeiterklasse nichts wissen wollte , machte naturgemäß

entschieden gegen den sozialistischen Apostel Front und als¬

bald entwickelte sich ein wüthender Streit zwischen Lassalle

und den Manchesterleuten der Fortschrittspartei , der auf beiden

Seiten mit seltener Leidenschaftlichkeit geführt wurde .

Welch eine günstige Gelegenheit für den geriebenen Diplo¬

maten , für den schlauen Bismarck ! Mit der Junkerpartei ,

das sah er ein , war dem liberalen Bürgerthum nicht beizu

kommen , deshalb entschloß er sich , den Teufel durch Beelze¬

bub auszutreiben , das Bürgerthum durch die Arbeiter¬

klasse politisch todt zu machen . Lothar Bücher und Lassalle —

das waren die Männer , die ihm dazu dienen sollten ! Der

Elftere war als verurtheilter Demokrat nach England geflüchtet ,

hatte dort , wenn auch manchmal von einem voreingenommenen

Standpunkte aus , eingesehen , wie die besitzenden Klassen di «

politische Freiheit und den Parlamentarismus dazu

mißbrauchten , um sich persönliche und wirthschaftliche Vortheile

zu verschaffen und hatte in dieser Erkenntniß einen grimmigen

Haß gegen den manchesterlichen Parlamentarismus eingesogen .

Mehr und mehr hatte sich die Idee in ihm festgesetzt , daß der

landläufige , auf „ Bildung und Besitz " gestützte Liberalismus

das schlimmste Hinderniß einer gedeihlichen Entwickelung der

von ihm in ihrer ganzen Größe erkannten sozialen Frage

sei und daß nur ein starkes Königthum auf demokra¬

tischer , sozialer Grundlage im Stande sei , die großen

Aufgaben der Zeit zu lösen . Dieselben Ideen predigte schließ¬

lich Ferdinand Lassalle , was Wunder , daß sie sich mit Bismarck

in demselben Hasse gegen die Fortschrittspartei zusammen¬

fanden ! Diesen Haß machte sich Bismarck zu Nutze . Mit

Lassalle , dem vielfach mit Kerkerhaft belegten sozialistischen

Agitator kam er gesellschaftlich zusammen , aber es gelang ihm

nicht , besondere Zugeständnisse von ihm zu erlangen , zumal

ein jäher Tod dem Lebenslauf Lassalle ' s schon 1864 ein Ende

setzte . Aber Lothar Bücher , den Demokraten mit den sozia¬

listischen Ideen , vermochte er dazu , in sein Ministerium ein¬

zutreten , um den Plan , die verhaßten Fortschrittler mittelst

der Arbeiter zu stürzen , in ' s Werk zu setzen . Aber freilich war

Bismarck schlauer als Bücher . Wie die Entwickelung gelehrt

hat , sollten dem Manne von Blut und Eisen die Arbeiter nur

als Mittel zum Zweck dienen ; war das liberale Bürgerthum

hinweggcfegt , so sollte nicht etwa der Sozialismus und die

Demokratie Buchers triumphiren , sondern die Reaktion und

die dynastischen Interessen , die Bismarck verfocht , sollten die

Früchte des schlau eingefädelten Planes ernten .

Trotz dieser zweifelhaften Absichten , mit denen die Arbeit

der beiden Männer begann , hat sie gute Früchte gezeitigt .

Um die Arbeiter zu befähigen , politische Faktoren zu werden ,

mußten sie befähigt werden , bei den Wahlen mitzuwirken , mit

einem Wort , das allgemeineWahlrecht mußte eingeführt

werden , denn das Dreiklassenwahlsystem hatte ja die verhaßte

bürgerlich - liberale Partei groß gemacht . Sicher haben wir in

Lothar Bücher den Mann zu erkennen , der Bismarck dazu ge¬

trieben hat , das liberalste Wahlrecht im Norddeutschen Bunde

und demnächst im Reiche einzuführen .

Freilich hatte Bismarck sich in seinen Hoffnungen auf die

Arbeiterpartei gründlich getäuscht . Nach Lassalles Tode verlor

die Bewegung vollständig ihren nationalen Charakter ,

und nach Erlangung des allgemeinen Stimmrechts wählten

die Sozialisten nicht Männer des sozialen Königthums , son¬

dern internationale und sozialistische Republikaner , sie schickten

keinen Bücher , sondern Bebel und Liebknecht in den Reichstag .

Aber die Sprengung der Fortschrittspartei hatte der

kundige Geschäftsmann doch erreicht . Dem liberalen Bürger¬

thum war der von dem Dreiblatt Lassalle — Bücher — Bis¬

marck an die Wand gemalte rothe Schrecken dermaßen in die
Glieder gefahren , daß unter dem Namen der nationalliberalen

Partei sich eine genügend rückgratlose Menge absonderte , die

dem Manne , der sie einmal gebändigt , nunmehr willig Folge

leistete , die , von ihm am Halsband genommen , nunmehr mit
ihm ging durch dick und dünn !

Die Mission Buchers war nach diesem Mißerfolg eigent¬

lich erfüllt . Aber beide Naturen waren unterdessen kongenia

lisch verschmolzen — auch er konnte sich von dem große

Bändiger nicht mehr losreißen . Vergeblich versuchte er durch

die seinem Kopfe entsprungene Sozialreform Kaiser Wil

helm ' s I . sein sozialistisches Gewissen zu beruhigen — mit seinem

demokratischen hatte er sich längst abgefunden , denn ohne

Widerspruch ließ er seinen Bändiger gewähren , als dieser die

Geister , die er gerufen , durch das undemokratischste Mittel

loswerden wollte , durch die brutale Gewalt des Sozialisten¬

gesetzes . Aber auch das war vergebens .

Aber soviel Charakter besaß Lothar Bücher doch noch :

Als der Bändiger ihm seinen geistlosen und unwissenden Sohn

als Staatssekretär des Auswärtigen Amtes zuni Vorgesetzten

geben wollte , da schüttelte er den Regierungsstaub von seinen

Füßen . Herbert Bismarck mußte versuchen , ohne Bücher

fertig zu werden — und wie bald ist er fertig geworden !

Politische Nebersrcht .
Deutsches Leich .

Unter den Berliner Freifinnigen scheint die von den
wirklich noch freisinnigen Blättern mit Schärfe getadelte
Sucht nach Hoffähigkeit in erschreckendem Maße um
sich zu greifen . Das Stückchen Zuckerbrod , das ihnen durch
die Bestätigung Zelle ' s gereicht worden , scheint ihnen die
Köpfe verdreht zu haben . Zu Denen , die im verschwiegenen
Kämmerlein die Kniehosen anzulegen und für den nächsten
Hofball den Fackeltanz einzuüben scheinen , hat sich auch
Alexander Meyer gesellt . In einem Artikel der „ Bresl .
Ztg . " schreibt er , nachdem er es für thöricht erklärt hat ,
wenn jetzt vom Standpunkte des Thierschutzes aus Ein¬
spruch gegen den Distanzritt erhoben wird , wörtlich : „ In
der Frage der Vivisektion hat die freisinnige Partei einstimmig
sich gegen ein Verbot derselben ausgesprochen ; wider den
Distanzritt werden vorzugsweise freisinnige Stim¬
men laut , und , wie mir scheint , nicht aus rein sach¬
lichen Gesichtspunkten . " — „ Wir wollen , " sagt die
altfortschrittliche Volkszeitung , „ mit dem Kollegen von der
Feder , der die Distanzreiterei in Schutz nehmen zu müssen
glaubt , nicht um dieses seines Standpunktes willen rechten ,
weil jeder Preuße die Befugniß hat , seine Meinung frei zu
äußern , und weil außerdem das Urtheil darüber , auf wessen
Seite bei dem Streit über die Nützlichkeit oder Verwerflichkeit
der Distanzreiterei das Recht ist , getrost dem Publikum über¬
laffen bleiben kann . Aber der Vorwurf , daß die Zeitungen ,
welche sich wegen der mit dem Distanzritt verbundenen Thier¬
quälereien gegen denselben ausgesprochen , ihre Stellung nicht
aus reinsachlichen Motiven hergeleitet haben , ist ein so

ungeheuerlicher , daß cs die Pflicht des freisinnigen Anklägers
der freisinnigen Presse gewesen wäre , seine Anklage etwas
näher zu begründen . " Außer der Distanzreiterei aber hat

err Meyer auch den famosen Stadtverordnetenvorsteher
tryck unter seine Fittiche genommen , und ihm beurkundet ,

daß er nach wie vor ein gut freisinniger Mann sei . Die
wirklich freisinnigen Elemente im Lande werden gut thun , die
Berliner im Auge zu behalten .

P

Die „ Vossische Zeitung " veröffentlicht im Hinblick auf die
Säbel - Borfälle der letzten Jahre eine Kabinetsordre Friedrich
Wilhelm III . aus dem Jahre 1823 . Das Schriftstück lautet :
„ Ich habe das kriegsgerichtliche Erkenntniß , welches den aggre -
girten Sekonde - Lieutenant Grafen Blücher von Wahlstatt des

1 . Husaren - Regiment ( genannt 1 . Leib - Husaren - Regiment )
wegen Verwundung des Schauspielers Stich durch einen Dolch¬
stoß zu dreijährigem Festungsarrest verurtheilt , heute bestätigt ,
obwohl die Schwere des Verbrechens gesetzlich ein weit härtere
Ahndung verdient hätte . Wenn jedoch die Mehrzahl der Mit¬
glieder des Kriegsgerichts den Beweggrund , von der gesetzlichen
Strenge abzugehen , daraus hergenommen hat , daß der re .
Blücher sich bei dem Vorfälle im Stande der Nothwehr be¬
funden habe , indem er von dem Schauspieler Stich in seiner
Verkleidung erkannt und angegriffen , sich seines Dolches um
so mehr habe bedienen müssen , als ihm bei seinem schwäch¬
lichen Körper kein anderes Mittel zur Erhaltung seiner Ehre
übrig geblieben sei , so kann ich über diese unrichtige und
höchst verdammungswürdige Ansicht nur mein
lebhaftes Mißfallen zu erkennen geben . Ich will
nicht , daß die Offiziere meiner Armee die Aufrechterhaltung
der Würde des Standes in der blutigen Erwiderung
selbst verschuldeter Beleidigungen suchen , fondern
ich fordere von ihnen , daß sie dieselbe durch ein anständiges
und sittliches Betragen und durch Unterlassung von

! as Hkhcmch kr UklWWt .
an aus dem Leben von OrmauoS Sandys .

(Nachdruck « erdot «» )

( 33 . Fortsetzung .)

I ,Jch kann Dir gar nicht beschreiben , wie mir zu Mukhe
? schrieb sie gegen Abend , als sie ihre Toilette beendet und
6 . in Ordnung hatte , an ihren Verlobten . „ Ich weiß buch -

— -- - Wich nicht , wo mir der Kopf steht . Deshalb bekommst Du
.BWE auch keinen vernünftigen Brief . Das summt und surrt
V « iD , sinsm Gehirn wie in einer Mühle und die Gedanken

» Mein hindurch wie Schmetterlinge . Immer ist es mir , als
e mit dieser jungen Frau meines Vaters eine fremde .

ritt l-

hn«

2S8

jUschwungbringende Macht in unser Haus ziehen , sei es nun
de gute oder böse . Vielleicht ist es thöricht , solche » Gedanken

»ch zu geben , vielleicht flößt auch nur die Aufregung sie
sein ; aber sei dem , wie cs wolle , ich habe , so Gott will ,

jüngste Zeit in meinem Vaterhanse gelebt , und die zweite
aath meines Vaters mag ein noch so großes Ereigniß fern ,
» roß , daß es mit seinem Athcm unser künftiges Heim
I >ften könne , ist es doch nicht . . . " . . . . .
jÄls Dorothea ihren Brief beendet und kouvertrrt hatte ,
g die Uhr gerade acht und sie begab sich in die unteren

Wnie .

^ !Sie hatte heute zum ersten Mal die Trauer abgelegt .
schweres , mattschimmerndes Kleid aus Seide von der

« tte flüssigen Silbers umschmiegte ihre ebenmäßige Figur .
^ vornehme Knistern und Rauschen des Stoffes paßte

zu ihrem Wesen , zu ihrer ganzen Erschmnung .
Iff . Wrend sie hocherhobencn Hauptes und elastischen Schrittes

/ Korridore entlang eilte , lag etwas Königliches in dieser
enden Frauengestalt .

Dem Munde der Senatorentochter entfloh ein unwilliger

>r » f , als sie , die Thür des Salons öffnend , die beiden
Aschen Damen gewahrte .
i Die Wittwe sowohl , welche sich m einem Schaukelstuhl

iDte , wie ihre Tochter , die seitwärts an einem Tische saß
. m einem Album blätterte , trugen tiefe Trauer : Schwarze ,
f L « n den Hals geschloffene Kreppkleider und stumpfen ,

' » arze » Schmuck . ^

- ! Zu derselben Zeit brauste der von Dresden kommende
' : " S m die Halle des Venloer Bahnhofes . ^

I » Hamburg !" ertönte die Stimme des Schaffnerv .
Hamburg ! Die Thür des Salonwagens , in welchem das

vermählte Paar saß . wurde aufgerissen . Der Senator
^ ang sich mit einer eleganten Bewegung heraus und hob
^ schlanke , junae s^ rau herunter . Ein Lakai , der dre Herr -

st am Perron erwartete , bemächtigte sich nach ehrerbietigem

Ke des Handgepäcks und folgte dem voranschreitenden

mmeute
irde

Paare durch das Bahnhofsgebäude nach dem draußen
wartenden Wagen . Franziska stützte sich fest auf den Arm
ihres Gatten . So berührten denn ihre Füße wieder den
Boden der Heimathstadt , und die nordischen Lüfte , die einst

das Kind der Rosenpaffage umfächelten , drückten ihr den
Willkürmnensgruß auf die Wangen .

Wie im Traume schritt die junge Frau vorwärts ; e
die Stimme ihres Mannes , der sie fragte , ob ihr der offene
Wagen auch recht sei , weckte sie .

Sie nickte bejahend . Er hob sie eiüsiör ; der Schlag wurde
zugeworfen . Leicht knallte die Peitsche und die bereits unge¬
duldig scharrenden Pferde brausten mit ihrer Last davon .

Hoch oben an dem wolkenlosen Abendhimmel flimmerte
und funkelte die köstlichste Illumination der erhabenen Lichter ;
über die blüthenduftende Frühlingsnacht zogen sie ihre Bahnen ;
lächelnd , unentwegt , gelenkt von den Händen weltenerschaffender
allbestimmender Mächte , von Mächten , die die Menschen mit
ihrer Kurzsichtigkeit , ihrem abgezirkelten Begriffsvermögen ,
ihrem Dünkel und Hochmuth das Schicksal , die Vorsehung
und anders nennen , als ob die das sausende Kugeltheater be¬
völkernden Marionetten das Wesen ihrer Erschaffer , ihrer
Führer und Lenker in Namen kleiden könnten . . . .

Melancholisch grau und ernst ragten die hohen , viel¬
stöckigen Gebäude der alten Hansastadt in die sterndurchfunkelte
Dämmerung , und die blüthensüßen Düfte des Frühlings¬
abends verwischten den Staub , den Ruß und den Dampf des
Tages , die Atmosphäre der Arbeit und des perlenden
Menschenschweißes der Enterbten , der Nietenzieher in der
großen Lebenslotterie . . .

Wie alte Bekannte grüßten die Häuser , die Straßen die
^ eimkehrende . Sie kannten sie ja , die Tochter des Proletariats ,
die einst mit ausgetretenen Schuhen , zerlumpten Kleidern und
Händen , die die Spuren häßlicher Fabrikarbeit trugen , über
dasselbe Pflaster eilte , über das sie jetzt auf Gummirädern ,
in seidene Polster geschmiegt , an der Seite des Patriziers ,
als sein Weib , dahin rollte . Was einst in traumhaft ver¬
schwommenen Umrissen ihre Phantasie bewegt und erfüllt ,
was sie gewünscht und ersehnt hatte , wie die verzauberte
Prinzessin im Märchen den befreienden Ritter , hatte ihr ein
„ Schicksal " genanntes urewiges Gesetz gewährt . Sie war ein
Sonntagskind , ein Liebling der Genien , und Fortuna war ihre
Pathin .

Obwohl das Gefühl des Stolzes ob der befriedigten
Wünsche Franziska ' s Busen hob , ihr Herz schneller pochen
machte , konnte sie sich doch einer beklemmenden Unruhe nicht
erwehren . Sie dachte mit heimlichem Bangen an den Eindruck ,
welchen sie auf die erwachsenen Kinder ihres Gatten machen
würde , und wie der Empfang in ihrem künftigen Heim sein

möchte , wie sich ihr Verhältniß zu der Stieftochter und wie
sich überhaupt ihr künftiges Leben gestalten würde .

„ Friert Dich , liebes Herz ? " fragte der Senator , welcher
bisher , auch in Gedanken versunken , neben ihr gesessen , als

sie auf einmal nervös zusammenschauerte .
Die junge Frau verneinte .

„ Es ist die Aufregung , " erwiderte sie lächelnd . „ Ich denke
darüber nach , ob Dorothea mich wohl ein wenig lieb haben
wird . "

„ Wer kann Dich sehen , ohne Dich zu lieben ? " versetzte
der Senator zärtlich . „ Du bist vom Schicksal prädestinirt ,
geliebt zu werden . "

Franziska schwieg ; sie erinnerte sich eines ähnlichen Au ? :
spruches vöit Ellinor .

„ Sie sind vom Schicksal prädestinirt , im Zentrum eines
Kreises zu stehen , bewundert , gefeiert zu werden , " sagte Jene ,
und die Mge Frau zog eine Parallele zwischen den beiden
Bemerkungen .

Sie war von jeher eine nachdenkliche Natur und bestrebt ,
den Ursprungs - und Ausgangspunkt aller in den Bereich ihres
Denkens tretenden Dinge zu suchen .

Das Alsterpanorama flog an dem vorübersausenden Ge¬
fährt vorbei ; das klare , wogende Wasser , worin sich das
flimmernde Firmament beschaute , die maienzarten , duftigen
Laubwogen der Alleen , die gelbflammigen Kandelaber auf der
Lombardsbrücke , die palastartigen Gebäude , deren Konturen
in der halbhellen Abrndluft weich verschwamme » , die plau¬
dernd auf - und niederwallenden Menschen , — flüchtig glitt
Alles vorüber .

Der Wagen hielt . Lakaien stürzten über die freitreppen¬
artig auf die Straße laufenden Treppen , rissen den Schlag
auf , waren den Herrschaften beim Aussteigen behülflich und
ergriffen das Handgepäck . Die jung « Frau kam erst zu Athem ,
als sie auf dem spiegelblanken Mosaikboden des taghell er¬
leuchteten , mit Spiegeln , Büsten und Gewächsen reich deko -
rirten Bestibules inmitten einer ehrerbietig grüßenden , sie
neugierig betrachtenden Dienerschaft stand .

„ Das gnädige Fräulein erwartet die Herrschaften im
rothen Salon , " sagte ein Diener .

„ Ich möchte erst mein Zimmer aufsuchen , " flüsterte Fran¬
ziska ihrem Gatten zu . „ Ich bin so derangirt von der langen
Reise . . . "

Der Senator nickte lächelnd , zog ihre Hand durch seinen
Arm und führte sie die Treppe hinauf . Sttahlende Helle
herrschte ringsum , auf den Treppen und den Korridoren , ' den
Vorplätzen . Das Boudoir der jungen Senatorin schwamm in
einem Meer von Licht , das auf den künstlerischen Draperien
und Arrangements der mattblauen , seidenen Vorhänge und
Mobilien zauberhaft wogte und wundervolle Effekte hervor -
rief . Aus Gold , Spitzen , herrlichen , bis an den Wolken¬
plafond reichenden Palmenexemplaren und lichtblauem Seiden¬
damast mit einem leichten Silberduft war ein feenhaftes
Ensemble hergestellt .

„ Sehr schön , sehr schön !" sagte der Senator , befriedigt
umherschauend . „ Freilich ist es nicht Dorothea ' s Geschmack -
wie ich sehe ; sie ist sehr ernst , sehr gediegen , sehr schwierig
mit ihrer Auswahl . Ich finde es reizend , daß sie ihre eigene
Ansicht beiseit setzte , um Dir ein entzückendes Reich zu schaffen ,
nicht wahr ? "

Franziska nickte zerstreut .

„ Liebenswürdig , in der That . . . . ich werde ihr danken
. . . . Sage , Friedrich , sollte Minna noch nicht bald kommen ? "

Minna war die Kammerjungfer , die sich die Senatorin
von Wien mitgebracht , Sie hatte den Auftrag , das Begleit¬

gepäck ihrer Herrschaft zu besorgen und in einer Droschke mit
diesen ; nachzmommen .

„ Nach meiner Berechnung muß sie gleich hier sein , " ent -
gegnete der Senator , „ aber , lieber Schatz , ich finde wirklich ,
L) ü siehst so reizend in dem grauen Kaschmirkleide aus , daß

es gar ' ( liier anderen Toilette bedarf . Ich muß gestehen , ich
sehne mich , meine Tochter zu beorüßen . "

Franziska hanttrtk in nervöser Unruhe vor dem Spiegel .
Ein fieberisches Verlangen , einen guten Eindruck auf ihre
Stieftochter zu machen , hatte sich ihrer bemächtigt ; das graue
Reisekleid schien ihr abscheulich , ihr Haar war unordentlich
und sie hatte lange verlernt , es sich selbst aufzustecken .

Die Kammerjungfer trat eben in das anstoßende Toiletten¬
zimmer ; Diener schleppten Koffer herein .

„ Wir müssen uns beeilen , Minna , " sagte die junge Frau ,
„ mein Mann wird ungeduldig ; nehmen Sie nur das erste ,
beste Kleid , das gerade obenauf liegt !"

Hastig vollzog sich die Toilettcnmetamorphose . Das erste ,
beste Kleid , welches der Zofe in die Hände fiel , war ein Ge¬
wand aus königsblauem Sammet , das die schöne Frau be¬
zaubernd kleidete . In tiefen , weichen Falten bauschte es sich
um die Hüften ; um die Büste aber schloß sich der schillernde
Stoff knapp und glatt , die wundervollen , plastisch hervor¬
tretenden Linien in keiner Weise beeinträchtigend . Das pracht¬
volle Goldhaar lag hoch aufgethürmt , am Wirbel von einem

schweeweißen , kunstvoll geschnitzten Elfenbeinkamm gehalten .
Nun noch der Schmuck . Franziska schloß hastig die kleine ,
kostbare Schatulle auf und griff , ohne zu suchen , hinein . Eine
lange , goldene Kette hing an ihrer Hand , die Kette , welche
ihr Balthasar Puttfarken einst zum Abschiede schenkte . Sie
hatte sie bisher noch nicht getragen , aber heute schien ihr der
Zeitpunkt , wo sie die Kraft des Amuletts erproben dürfe ,
gekommen .

„ Wie schwer ! Wie prachtvoll ! Wie eigenartig !" flüsterte
die Zofe , die Kette um ihrer Herrin Nacken schlingend . „ Ich
habe nie solchen Schmuck gesehen . Wie gut er der gnädigen
Frau steht ! Äh , suxsrde !"

„ Ich bin bereit , Friedrich !"

Die schöne junge Frau legte die Hand auf ihres Gatten
Arm . So stiegen sie die Treppe hinab . Bewundernd folgten
dem jungen Paar die Blicke der Dienerschaft , die im Vestibüle
herumlungerte .

Ein dienstbeflissener Lakai eilte hinzu und öffnete die
lügelthürcn des Salons , und das Ehepaar trat über die

ichwelle .

( Fortsetzung folgt . )



Handlungen bewahren , die nach den Gesetzen der Moral und
der Ehre gleich verwerflich sind . Ich trage Ihnen auf , dies
der Armee bekannt zu machen und bemerke dabei , daß es mir
schmerzlich ist , durch diese Veranlassung einen gefeierten Namen
auf diese Weise berührt zu sehen . Berlin , den 9 . Oktober 1823 .
gez . Friedrich Wilhelm . An den Kriegsminister General¬
lieutenant von Hacke . " Das find gewißlich schöne Worte , aber
sie haben bei manchen der Herren Lieutenants , wie wir wissen ,
wenig Erfolg gehabt .

U

Das einzige konservative Blatt , welches den Muth hat ,
dem im Publikum herrschenden Unwillen über den Distanzritt
Ausdruck zu geben , ist der „ Reichsbote " . Das Blatt schreibt :
„ Die Entrüstung über die Zugrunderichtung so vieler Pferde ,
namentlich über die Art und Weise , wie Herr von Reitzen¬
stein sein Pferd zu Tode ritt , ist allgemein . Aus adeligen
Kreisen werden wir noch besonders ersucht , auf die verderb¬
lichen wirthschaftlichen Wirkungen des Ueberhandnehmens des
kostbaren Vergnügens des Sportes in Offizierskreisen hinzu

weisen . „ In der Weise " , heißt es in der Zuschrift , „ wie jetzt
Offiziere und andere Kreise beim Sport betheiligt sind , kann
es nicht weiter gehen . Wirtschaftlicher Verfall des Offiziers ,
seiner Geschwister , Eltern , Familie find unausbleibliche Wir¬
kungen ; von den üblen sittlichen Folgen nicht zu reden . Nur

wer Gelegenheit behobt hat , wie der Unterzeichnete , genauere
Erfahrungen darin zu sammeln , weiß , wie sehr dieses Gift
bereits weitere Kreise verwüstet hat und weiter wirkt . " Die
gründlichste Verurtheilung des Unternehmens aber enthält
folgende Notiz aus Berliner Blättern : „ Die Abdeckerei
hat bei dem Distanzritt das beste Geschäft gemacht . Mehrere
Wagen derselben hielten täglich seitwärts der Tempelhofer
Chaussee , so lange „ siegreiche " Pferde zu erwarten waren ."
— Dem fügen wir nichts hinzu !

In Mainz sollten sich Demokraten , Freisinnige , National¬
liberale und Centrumsleute zu einem Wahlbiindnist gegen
die Sozialisten zusammengethan haben . Dieses unnatürliche
Bündniß von Feuer und Wasser wollte uns , trotz seiner trium -
phirenden Proklamation durch die „ Köln . Zeitung " , gar nicht
gefallen . Zu unserer Freude hören wir , daß die Freisinnigen
in Mainz die Nachricht dementiren . In einer vorgestern Abend
abgehaltenen Versammlung der Partei berichtete der Vorstand ,
daß er sich der Verbindung der sogenannten Ordnungsparteien
für die bevorstehende Stadtverordneten - Wahl nicht ange¬
schlossen habe .

U

Bei der Landtags - Ersatzwahl in Frankfurt a . M
wurde der bisherige nationalliberale Abgeordnete Grimm
von dem Kandidaten der Demokraten und Freisinnigen , Funk
auf ' s Haupt geschlagen .

»
Ausland .

Inden Iahten 1873 bis 1891 kamen 5808 Selbst¬
morde in der österreichisch -ungarischeu Armee vor , so
daß durchschnittlich auf das Jahr 323 und auf je 100 ,000
Mann 123 Selbstmorde entfielen . Die meisten Selbstmorde
ereigneten sich in den Garnisonen Prag und Josefstadt , die
wenigsten in Wien und in Zara . Die Ursache konnte in
3450 Fällen eruirt werden und wurden verübt in 1199 Fällen
aus Furcht vor einer Strafe , in 687 Fällen wegen Unlust
zum Dienen , in 259 Fällen im Irrsinn , in 274 Fällen wegen
verletzten Ehrgeizes , in 247 Fällen einfach aus Lebensüber¬
druß , in 266 Fällen wegen unglücklicher Liebe , in 274 Fällen
wegen Schulden , in 167 Fällen wegen Familienverhältnissen
und in 178 Fällen wegen anderer Ursachen . In 2358 Fällen
konnte die Ursache nicht eruirt werden . — Da scheint es ja
bei unfern verehrten Bundesgenossen fast noch schlimmer aus¬
zusehen als bei uns .

Der Baron von Mackau , seit 1885 der Vorsitzende der
Union der Rechten in der französischen Kammer , zur Zeit
der Boulange einer der sechs Konservativen , die ein geheimes
Komitee bildeten , dessen Aufgabe war , die Bewegung zu Gunsten
der Monarchie auszunützen , hat sich nun ebenfalls zur Re
publik bekehrt . Es geschah ungern genug , wie er in einer
Rede vor seiner Wählern in Carrouge aufrichtig erklärte ;
aber es geht einmal nicht anders ; wer Augen hat , zu sehen ,
und Ohren , zu hören , der muß erkennen , „ daß die große Mehr¬
heit des Landes zur Stunde die Beibehaltung der durch die
Verfassung von 1875 organisirten Republik wünscht " . Baron
von Mackau bedauert tief , daß er sich von seinen bisherigen
treuen Weggenossen trennen muß ; aber , so versichert er , er war
niemals ein Parteimann , und will sich nun der Bildung einer
Gruppe widmen , die aus „ Ralliirten " und gemäßigten , er sagt
versöhnlichen , Republikanern zusammengesetzt ist . Er meint ,
„ es wäre für die ralliirten Konservativen ein Gewinn , wenn
sie ihre Forderungen so stellten , daß sie mit den ehemaligen
Gesinnungsgenossen nicht verwechselt werden könnten , die nach
einer politischen Ordnung streben , von der das Land sich Tag
um Tag entschiedener abwendet " . — Man steht , die ohnehin
schon dünn gesäeten Anhänger des Grafen von Paris ver¬
mindern sich von Tag zu Tag .

U

In einer in Portsmouth garnisonirenden Kompagnie
des Transportdienstes ereignete sich gestern eine Art von
Meuterei , indem , ähnlich wie vor Kurzem in London , von
den Mannschaften das Pferdegeschirr beschädigt oder ver¬
nichtet wurde . Während der vergangenen Nacht war die
ganze Kompagnie in der Kaserne konstgnirt . Die amtliche
Untersuchung ist eingeleitet .

Arbeiterfrage

Anstreichermeisters , welcher an den Huhnschen Häusern am
Karlsplatz angebracht wurde , in einem unbewachte » Augen¬
blick mit einem scharfen Messer den Strick zu Dreiviertel
durchschnitten . Glücklicherweise wurde die schadhafte Stelle ,
als das Gerüst schon ca . 7 — 8 Meter in die Höhe gezogen
war , gefunden und so ein Unglück , welches bei weniger Auf¬
merksamkeit unvermeidlich gewesen wäre , verhindert . Der
Junge ist der Sohn eines in der Löwenstraße wohnenden
Möbelpolirers , nachdem er die That zuerst eingestandcn hatte ,
sucht er jetzt die Schuld auf einen andern abzuwälzen . Die
Sache ist zur Anzeige gebracht .

Die Veruntreuungen ,
welche bei der Reichsbanknebenstelle in Remscheid vorge¬
kommen sind , sollen sich auf fünf Jahre zurückerstrecken . Merk¬
würdig ist es , daß trotz der stattgefundenen Revisionen eine
solche Fälschung unentdeckt bleiben konnte .

Von dem Solinger „ Distanzliinfer " , !
dem Anstreicher Leopold Teichert , ist ein neues Lebenszeichen
in seiner Heimath eingetroffen . Derselbe befindet sich augen¬
blicklich in Budapest , woselbst er nach anstrengendem Marsche
von Belgrad , der Hauptstadt Serbiens , am 20 . Juni er . an¬
gekommen ist und nun seinem Handwerk obliegt . Auf dem
Marsche von Serbien nach Budapest wurde Teichert eines
Abends von zwei Banditen angefallen und ausgeraubt . Unter
anderen Sachen nahmen die Räuber ihm sein Reisebuch ab ;
wahrscheinlich flößte ihnen das Aeußere desselben , es war in
schwarzes Wachstuch gepackt , den Glauben ein , es handle sich
um den Aufbewahrungsort von Banknoten . Die späteren Ent¬
täuschungen der Herren Räuber werden der einzige Trost des
Beraubten gewesen sein .

Typhus in Solingen .
Der Bürgermeister von Solingen theilte in der letzten

Sitzung der Stadtverordneten mit , daß in Folge des Genusses
von Wasser aus dem Pahliasbrunnen in Unter - Widdert 24
Personen am Typhus erkrankt sind . Bis jetzt hat die Krank¬
heit einen gutartigen Verlauf genommen ; nur in Ober -
Widdert ist ein Todesfall vorgekommen , der jedoch in keinem
Zusammenhang mit dem Genüsse des Wassers aus genanntem
Brunnen steht . Der Brunnen ist selbstverständlich geschlossen
worden .

Von einem Selbstmordversuch

berichtet die „ K . Vz . " : Ein anständig gekleideter Herr legte
sich , nachdem er vorher seine aus ca . 200 Mark bestehende
Baarschaft auf dem Bahndamm verstreut hatte , auf dem
Bahnhof Deutz aus die Eisenbahnschienen , um sich über¬
fahren zu lassen . Derselbe ist geisteskrank und wurde dem

Bürgerhospital in Köln zugeführt . Er antwortete auf keine
Frage . Nach den bei ihm Vorgefundenen Papieren scheint er
aus Lennep zu sein .

Heilanstalt für Lungenleidende .

Die bisher von der Aktien - Gesellschast „ Hohenhonnef "
als Heilanstalt benutzte „ Villa Thelen " in Honnef ist von
einem Arzt , Dr . Zehnhoff , für 92 , 000 Mark ängekauft worden .
Der neue Besitzer der Villa gedenkt in derselben eine Heil¬
anstalt für Lungenleidende einzurichten .

Ein schwerer Unglücksfall
hat sich in Aachen ereignet . In einem an der Georgstraße
belegenen Hause stürzte ein Kind aus der dritten Etage über
das Treppengeländer in den Hausflur und gab nach wenigen
Minuten den Geist auf . Dieser bedauerliche Unglücksfall möge
Eltern und Vormünder veranlassen , ihre Kinder davor zu
warnen , das Treppengeländer als Rutschbahn zu benutzen .

„ Jäger - Deutsch . "

Das sog . „ Jägerlatein " ist allgemein bekannt , weniger
bekannt dürfte aber das „ Jäger - Deutsch " sein und doch ist
auch letzteres mitunter geeignet , Heiterkeit zu erregen , wie
folgende in einem rheinischen Blatt veröffentlichte Anzeige
beweist : „ Hiermit warnen wir Jeden , seine Hunde aus der
Jagd zu lassen . Hunde , welche herrenlos in unserer Jagd ,
Parzelle 3 Neukirchen , herumlaufe » , werden unnachsichtlich zur
Anzeige gebracht , falls sie den Jagdgesetzen gemäß , nicht ent
sprechen . ( Dieselben mit Klöppel am Halse zu versehen , oder
wenn mitgenommen , an der Leine zu führen .) Wer uns Wild

frevler zur Anzeige bringt , so daß wir dieselben gerichtlich
belangen können , erhält 50 M . Belohnung . " Die armen Hunde

Selbstmord .

Ein Feuerversicherungsagent aus Schwelm , welcher seit
einigen Tagen in einem Hotel in Bonn logirte , hat seinem
Leben durch Erhängen ein Ende gemacht . Ueber das Motiv

des Selbstmordes sind verschiedene Gerüchte im Umlauf , die
wir hier nicht wiedergeben können .

Plötzlich erblindet .

Ein am Schwelmer Brunnen wohnender Fabrikarbeiter
ist kürzlich während der Nacht plötzlich auf beiden Augen
erblindet . Der Bedauernswerthe befindet sich augenblicklich
in der Barmer Augenklinik , doch ist glücklicher Weise Hoff¬
nung vorhanden , das Sehvermögen wieder herzustellen .

Der neuen Feuerwehr

in Frintrop ist von der Rheinischen Provinzial - Feuer -
Sozietät eine Feuerspritze gestiftet worden . Die Spritze wurde

von der Wehr in festlichem Zuge nach ihrem Bestimmungsort
überführt . Aus Anlaß dieses Ereignisses veranstaltete die
Wehr in ihrem Vereinslokal eine Festlichkeit .

Ein Handwerksbursche

wurde am Samstag in dem bei Bielefeld gelegenen Dorfe
Schildesche im Bache todt aufgefunden . Der arme Bursche
hatte in dem Dorfe gebettelt , war dabei aber vom Gendarm

überrascht und verfolgt worden . Die Angst vor der ihm
drohenden Verhaftung soll den Verfolgten veranlaßt haben ,
in ' s Wasser zu springen , ohne daß der Gensdarm dies be¬

merken und verhindern konnte . Viel wahrscheinlicher ist , daß
der Unglückliche auf der Flucht verunglückt ist .

f „ Bethel " , die Kolonie für Epileptische , ) hat
anläßlich ihres 25jährigen Jubiläums einen Bericht veröffent¬
licht , dem wir über die Ausdehnung der bei Bielefeld belegenen
Kolonie u . A . Folgendes entnehmen : Die Zahl unserer Pfleg¬
linge , die ja hauptsächlich der Rheinprooinz und Westfalen an¬
gehören , ist einschließlich von 126 Nicht - Epileptischen ( Blöde ,
Krüppel rc .) gegenwärtig auf 1352 gestiegen . Wir haben wie¬
der 158 Kranken mehr als im vorigen Jahr Raum verschaffen
und deshalb große Erweiterungen vornehmen müssen . Unsere
epileptischen Bäckergesellen zu „ Bethlehem " , welche jetzt für ca .
2700 Personen das Brod zu backen haben , bedurften nothwen -

dig größerer Räume . Für die große Zahl epileptischer Mäd¬
chen wurde dadurch Hülfe , daß wir gezwungen wurden , einige
zwischen unseren Ländereien gelegenen Häuser und Aecker zu
kaufen , damit eine neue Wasserleitung gelegt und so dem
empfindlichsten Wassermangel unserer Kolonie seit Dezember
v . Js . abgeholfen werden konnte . Auch unsere epileptischen
Schulknaben bekommen ein neues Haus mit eigenen Haus¬
ellern . Einem dringenden Bedürfniß ist durch die Begräbniß -

kapelle und außerdem durch „ Arimathia " , dem Haus für unfern
Küster und Todtengräber mit seinen 12 epileptischen Gehülfen

abgeholfen worden . In den 25 Jahren konnten von 3485
Epileptischen 234 als geheilt , 797 als wesentlich gebessert in
die Heimath entlassen werden . 80 Diakonen und 48 Diako¬
nissen pflegen unsere hiesigen Kranken in Verbindung mit deren
Meistern und Hauseltern . Im vorigen Jahre wurden 1388
Epileptische in ca . 486 , 000 Pflegetagen verpflegt . Da nur ein
kleiner Theil der Pfleglinge ausreichendes Pflegearld bezahlt ,
so bedürfen wir im Durchschnitt für jeden Kranken pro Tag
40 Pfennig mehr , als wir an Pflegegeldern erhalten . Es ist
also ein jährlicher Zuschuß von 195 , 000 M . erforderlich . Da¬
zu haben wir noch 250 , 000 M . alte Bau - und Einrichtungs¬
kostenschuld ; und die neuere Schuld beträgt leider mehr als
die gleiche Summe . Die größte Noth litt schon seit einigen
Jahren unsere Station für kleine blöde epileptische Mädchen ,
deren Zahl von 30 auf gegenwärtig 63 gestiegen ist . Dafür
ist denn endlich „ Klein - Bethel " und zwar für 80 — 90 derselben
unter Dach . Von einem Freunde unserer Kolonie erhielten
wir ein Geschenk von 25 , 000 M ., womit wir zwei der neu
erworbenen Häuser bezahlen konnten . Aehnliche Geschenke
haben wir auch schon früher als Vermächtnisse erhalten , wenn
auch unter der Bedingung , nur die Zinsen davon zu gebrauchen .

sDefekte Gasleitung .) An der Ecke der Friedrichs¬
und Thurmstraße entstand heute Mittag ein Bruch des Gas¬
leitungsrohres . Die dadurch entstehende Gefahr wurde durch
Beamte des Gaswerks schnell beseitigt .

sEin Deutscher ) , welcher , um sich seiner Militärpflicht
zu entziehen , vor ungefähr 12 Jahren nach Frankreich ffüch
tete , war dort Werbern für die Fremdenlegion in die Hände
gefallen . 11 Jahre hat der Flüchtling in der Fremdenlegion
gedient , ehe es ihm gelang , von dort zu desertiren . Der Flücht¬
ling hat sich in Straßburg freiwillig zur Ableistung seiner
Militärpflicht im deutschen Heere gestellt und ist zu diesem
Behufs nach Wiesbaden gebracht worden .

sEin Hotelschwindler ,) welcher sich mit Frau und
Kind ini „ Breidenbacher Hof " einlogirt hatte , ist nach Verlauf
von acht Tagen plötzlich sammt seiner Familie verschwunden ,
ohne seine mehrere hundert Mark betragende Zechschuld zu
begleichen . Ein Angestellter des „ Breidenbacher Hofes " begab
sich nach Elberfeld , um den Schwindler , der sich anscheinend
dorthin gewandt , zu suchen . Der Hochstapler hatte sich in der
That dort unter dem Namen Kaufmann Harder aus Hamburg
mit seiner Familie im Hotel „ Viktoria " einlogirt . Bei An
kunft der Polizei gelang es der Frau , mit ihrem Kinde zu
entwischen , während der angebliche Kaufmann Harder verhaftet
wurde . In seinem Besitz fand man nur wenige Mark , doch
wurden bei einer Leibesvisitation noch 120 Francs in seiner
Weste eingenäht gefunden . Der Schwindler , welcher in einer
ganzen Anzahl Städte sein Unwesen getrieben haben soll , will
seine Frau , deren Familiennamen er nicht angeben zu können
behauptet , in Frankreich kennen gelernt und in London gehei -
rathet haben . Näheres über das Treiben des Hochstaplers ist
bis jetzt noch nicht bekannt . V

Erinnerungs - Kalender .
Samstag , den 15 . Oktober . ( Therese . )

1609 Paul Flemming , Dichter der schlesischen Schule , geboren .
1805 Wilhelm Kaulbach , berühmter Maler , geboren .
1810 Eröffnung der Universität Berlin .
1852 Der Turnvater Jahn zu Freiburg a . d . U . gestorben .
1866 Wahlgesetz für den Reichstag des Norddeutschen Bundes .
1879 Der deutsche Kaiser und der Kaiser von Oesterreich

unterzeichnen ein Protokoll , worin bestimmt wird , „ daß
jedem Angriff auf den gegenwärtigen Besitzstand eines
der beiden Reiche solidarisch begegnet und daß alle
orientalischen Angelegenheiten dem Berliner Vertrag
gemäß entschieden werden sollen " .

1880 Einweihung des Kölner Domes in Gegenwart des
deutschen Kaisers .

Gerichts -Zeitung .

Düsseldorfer Stadttheater .
Schauspiel .

Aufzügen von

Die Eisenfabrik Thyssen L Co . inStyrum , welche
3000 Arbeiter beschäftigt , läßt Mitte November eine allge¬
meine Lohnreduktion einlreten und zwar , wie es heißt , „ wegen
der außerordentlichen Abnahme des inländischen Bedarfs ,
sowie der Minderung der Ausfuhrfähigkeit der Eisenindustrie
durch die ihr auferlegten Lasten " .

Am Donnerstag Abend fand in Berlin eine von 1500

dis 1800 Personen besuchte Versammlung von Pferdebahn -
Bediensteten statt ; auch eine Anzahl Droschkenkutscher wohnten
der Versammlung bei . Der Abgeordnete Bebel sprach über
die mißliche Lage der Omnibus - und Pferdebahnbediensteten
und empfahl die Gründung eines Vereins . Die Gründung
wurde auch beschlossen . Der Fachverein der Verkehrsbedien¬
steten Oesterreichs in Wien hatte ein Telegramm geschickt ,
worin er die Gründung auf ' s Wärmste begrüßte .

Die einer Organisation angehörenden Feilenhauer
der Firma Pahn L Co . in Budapest haben die Arbeit
niedergelegt , weil offenbar planmäßig Kollegen nach und nach
eingestellt wurden , welche der Organisation nicht angehörten .

Wie aus Roubaix gemeldet wird , fanden daselbst
Unruhen statt , da die Streikenden einer Fabrik in Cauchie
die Arbeiter in anderen Fabriken zwingen wollten , die Arbeit
niederzulegen .

Einer Meldung aus Brüssel zufolge ist gestern in den
Zechen zu Quaregnon und Cuesmes ein Ausstand ausge¬
brochen . Die Verwaltungen hatten das Gesuch der Arbeiter ,
in Folge der gesteigerten Thätigkeit eine entsprechende Auf¬
besserung der kargen Löhne eintreten zu lassen , rundweg ab¬
gelehnt . — Die Gesammtzahl der Ausständischen im Borinage
beträgt jetzt etwa 3500 .

Nus Ahriirland und Westfalen .
Ans Lirefeld

erfahren wir , daß die dortigen in der letzten Zeit sehr schlech¬
ten Geschäftsverhältnisse sich jetzt erfreulicherweise wesentlich

gebessert haben . In Folge der sehr zahlreich einlaufenden
Bestellungen ermöglichen es , den Handwebern für Seidenarbeit
für längere Zeit lohnende Beschäftigung zu verschaffen .

Zwei Handwerker
in Krefeld faßten gestern den unseligen Entschluß , ihrem
Leben durch Erhängen ein Ende zu machen . Bei dem einen
wurde die Ausführung des Planes noch rechtzeitig vereitelt ,
während der andere als Leiche von seinen Angehörigen auf¬
gefunden wurde . Nahrungssorgen sollen in beiden Fällen den
Anlaß gegeben haben .

Ein frevelhafter Streich
wurde vor einigen Tagen von einem 13 jährigen Jungen in
Barmen verübt . Derselbe hatte an dem Flaschenzug eines

Lokale Nachrichten .
Düffeldorf , 14 . Oktober .

sAus dem Theater - Bureau .) Heute findet im Stadt¬
theater eine Aufführung statt , die das Interesse der weitesten

Kreise erregen wird . Zum ersten Mal wird die Oper „ Freund
Fritz " von Mascagni , dem Komponisten der „ Oavallsria
rusticaim « gegeben . Die Besetzung der Hauptrollen ist fol¬
gende : Susel — Frl . Klein , Fritz — Hr . Kraemer , David —
Hr . Vilmar , Joseph — Frl . Gradl . Vorher wird die beliebte
Gebirgsszene von Baumann : „ Das Versprechen hinter ' m
Heerd " gegeben .

)Für den Wettbewerb ) um die künstlerische Aus¬
schmückung unseres Rathhaussaales sind bekanntlich fünf Ent¬
würfe eingegangen . Das Preisgericht tritt am Montag zu¬
sammen .

fKunst - Ausstellung . ) In einer gestern abgehaltenen
Sitzung des Vorstandes des Vereins Düsseldorfer Künstler
wurde beschlossen , im nächsten Jahre die Frühjahrs - Ausstellung ,
die sogenannte „ März - Ausstellung Düsseldorfer Künstler " , wie
bisher in der Kunsthalle zu veranstalten . Die Vorbereitungen
für dieselbe werden unverzüglich getroffen . Die Geschäftsleitung ,
Aufnahme - Jury u . s . w . wird in der bisherigen Weise gehand -
habt . Die Einladung zur Beschickung der März - Ausstellung
ergeht an alle Düsseldorfer Künstler .

fDer Zentral - Ausschuß des 10 . deutschen
Bundesschießens ) hat jetzt den Generalbericht und den
Rechnungsabschluß fertig gestellt . Nach demselben balanciren
die gesammten Einnahmen und Ausgaben des Festes mit
863 , 841 .55 M . Der Ueberschuß , welcher sich auf 5000 M .
belaufen hatte , ist durch eine Kommission zu größeren Spenden
an Arme , zu Remunerationen an Bedienstete und dergleichen
verwendet worden .

sBehufs Veranlagung zur Steuer ) ist eine Per¬
sonenstands - Aufnahme nach dem Stande vom 27 . Oktober
angeordnet worden . Die Polizeibeamten sind gegenwärtig mit
der Vertheilung der zu der Aufnahme erforderlichen Formu¬
lare an die Familienvorstände beschäftigt .

fSonntagsruhe im Güterverkehr .) Aus Koblenz
wird gemeldet : Die erst kürzlich getroffene Einrichtung der
Einstellung der Güterzüge an Sonn - und Festtagen , wodurch
einer größeren Zahl von Eisenbahnbeamten die Sonntagsruhe
zu Theil wurde , mußte wieder aufgehoben werden , da wegen
großer Ansammlung von Eisenbahnwagen auf den Stationen
Stockungen eingetreten waren , die namentlich auf der Mosel¬
bahn den Verkehr zu hemmen drohten . Eine gleiche Maß¬
nahme soll , dem Vernehmen nach , auf den rheinischen Strecken
bevorstehen .

„ Uriel Acosta " , Trauerspiel in 5
Carl Gutzkow .

Bühnenwerke von dem hohen geistigen Werthe und dem
genialen dramatischen Aufbau eines „ Uriel Acosta " besitzt
unsere neuere Litteratur sicherlich nur in ganz geringer Anzahl ,
um so bedauerlicher ist es , daß das bedeutende Stück , das
von der Bühne herab denn doch einen viel gewaltigeren Ein¬
druck macht , als die Lektüre desselben ihn zu hinterlassen ver¬
mag , bei feiner gestrigen Aufführung ein so schwach besetztes
Haus gemacht hatte . Der aufmerksame Theaterbesucher kann
sich der betrübenden Wahrnehmung nicht verschließen , daß der
Sinn des hiesigen Publikums für das Schauspiel im großen
Styl nur ein ganz geringer zu sein scheint . Das ist um so
bedauerlicher , als der Theaterleitung dadurch ein sehr plau¬
sibler Vorwand geboten wird , in Zukunft der leichtgeschürzten
Muse , die offenbar mehr nach dem Geschmack des Publikums
ist , zum Nachtheile des Schauspielers die bessere Pflege ange¬
deihen zu lassen .

Die Titelrolle des Stückes lag , wie dies auch nicht anders
möglich war , in den Händen des Herrn Emmeri ch . Der
„ Acosta " ist eine von früher her bekannte , treffliche Leistung
dieses wirklich hochbegabten , strebsamen Künstlers . So , wie

) err Emmerich die sympathische Gestalt dieses , dem Kon -
ikte zwischen Herz und Geist zum Opfer fallenden Zweiflers

verkörpert , ist dieselbe in allen Einzelheiten dem Sinne der
Dichtung so eng angepaßt , daß kaum etwas zu wünschen

übrig bleibt ; die echt männliche Haltung , das wuchtige Organ ,
die vortheilhafte Bühnenerscheinung und der klare , verständliche
Vortrag des Künstlers , vor allem aber die innere Vertiefung
und geistvolle Ausarbeitung , die er seiner Aufgabe angedeihen
läßt , und die den vorerwähnten äußern Vorzügen erst das
wahre Relief verleihen , sicherten Herrn Emmerich den schönsten
künstlerischen Erfolg .

Eine in ihrer Art gleich vorzügliche Leistung war der
„ De Silva " des Herrn Calm . Der edle , vielfach an Lessing ' s
„ Nathan " erinnernde Greis , war in der Darstellung des Herrn
Calm eine ehrwürdige , herzgewinnende Erscheinung , die in
ihrer abgeklärten Gemessenheit zu dem heiß pulstrenden Leben
des unglücklichen Acosta einen wohlthuenden Gegensatz bildete .

Der altersschwache , weise Rabbi „ Ben Akiba " des Herrn
Polandt war ein Kabinetstückchen feiner Charakteristrung .
Nach dieser , wie nach früher gebotenen Leistungen des Künstlers

u urtheilen , hat unser Schauspiel - Ensemble in demselben eine
jervorragende Stütze gewonnen .

Lobenswerthe Anerkennung verdienen ferner die Herren
Voll ( „ Manasse " ) , Lipowrtz ( „ Jochai " ) und Lebius
( „ Rüben " ) . Herr Jasf 6 wußte wider Erwarten den fana¬
tischen Rabbiner „ de Santos " nicht voll zur Geltung zu bringen .

In der Rolle der „ Judith " gab Fräulein von Kanitz
offenbar mit bestem Willen Alles , was ihr zur Verkörperung
derartiger heldenhafter Frauengestalten zu geben möglich ist ,
allein , die ihr zur Verfügung stehenden schauspielerischen Mittel
werden doch leider den zu stellenden Ansprüchen zu wenig
gerecht , als daß wir mit Zuversicht auf weitere Darbietungen
der Darstellerin in gleich bedeutenden Rollen dieses Genres
blicken können .

Volles Lob verdient hingegen Fräulein Peroni , welche
Darstellerin die kurze , aber dramatisch höhchst wirksame Figur
der alten , blinden „ Esther " mit bestem Gelingen zu ver¬
körpern wußte .

Die übrigen kleineren Rollen wurden meist angemessen
wiedergegeben . L . Hermann .

Düffeldorf , 13 . Ott . fStrafkamnier
Der 15jährige Laufbursche Friedrich D . in M .- G
wegen Urkundenfälschung , Diebstahl und Borspie
Thatsachen zu 4 Monaten Gefängniß verurthe '
langer Jakob N . von hier , vorbestraft , hat in

28 . August den Bäckergesellen Theis ohne jede
mit einem Leibriemen in ' s Gesicht geschlagen , s ,
Handlungsweise erhielt der Angeklagte 9 Mo „ w
— Tagelöhner Karl Sch . aus Kettwig , 12 Mai
soll in der Nacht zum 29 . August in Hösel ein

bescher Unterhösel gehöriges Pferd nebst Wagen ge
Die Beweisaufnahme ergab keine genügenden

der Gerichtshof sprach den Angeklagten kostenlos ft
knecht Joh . Heinrich K . aus Heinsberg , hier woh
holt vorbestraft , sowie Fuhrknecht Franz B . aus
falls vorbestraft , haben in der Nacht zum 28 .
Nähe von Kleinenbroich ein Pferd gestohlen , dazi

und den Erlös für sich verwandt . Der B . ist l
geschuldigt , sich bei seiner Verhaftung und Bern
falschen Namen beigelegt zu haben . K . erhält I
niß , B ., der im Rückfalle ist , 1 Jahr Zuchthaus .

Zur ChoLeragesal
Berlin , 13 . Ott . Amtlicher Cholerabericht !

ds . : Altona 3 Erkrankungen , 1 Todesfall ; Ren
krankung ; Eberswalde 1 Erkrankung mit tödtli

Trier , 13 . Okt . Die Allerheiligenmesse wiy
Gefahr einer Ausbreitung der Cholera nicht abgeh ,

Kunst und Wissensch
Verdi — Donizetti — Tirindelli .

Aus Venedig wird der „ Franks . Zeitung "
Italienische Opern und italienische Opern - Kompo
nach langem Stillstände , die musikalische Welt n>
fortgesetzt in Athem . Jede Woche fast bringt Neuer
Gebiete . Während in Genua noch der „ Colombo "

chetti Zuschauer und Kritiker aus allen Gauen d»
beschäftigt , werden schon wieder neue Opern - Ueb
vorbereitet . Heute , den 10 . Oktober , feiert
79 . Geburtstag und ist eifrig beschäftigt , sein
„ Falstaff " zu szeniren . Die Bergamasken aber
nicht verwinden , daß Pouchielli ein Monument be

und erinnern sich ihrer veralten Ehrenschuld geg «,

Ein Komitee hat sich gebildet , mit dem Grafen Z
der Spitze , welches in den letzten Tagen den Bes
Donizetti in seiner Vaterstadt , ein , dem Komp
„ Linda " , „ Lucia " , „ Lucrezia Borgia " , „ Don Pa '
„ Elixir d ' amore " würdiges Monument zu setzen ,
arbeiten sollen demnächst beginnen , das erfordert )
bereits gezeichnet sein . Tirindelli ? Ist bisher e'
nehmsren und zugleich beliebtesten Lieder - Komponi

gewesen . Heute wird uns seine Erstlingsoper ,
für den nächsten Novembermond im Rossinitheater
in Aussicht gestellt . Man ist in musikalischen
gespannt auf dieses Werk .

Vermischte Nachr '
Raffinirter Diebstahl .

Eine Dame von außerhalb hatte bei einem

in Berlin einen Check von 40 , 000 Mark einzukas
in Hundert - Markscheinen ausgezahlt wurden ,
das Bankinstitut verlassen , eilte ihr ein junger
Kopfbedeckung , mit Federhalter hinter ' m Ohr ,, eilig
nach , stellte sich ihr als Bankbeamter vor und
sofort nach der Bank zurückzukehren , da beim Aus
Geldes ein Jrrthum vorgekommen sei . Er bat
ihm die Hundert - Markschekne auszuhändigen , um
Augen derselben nochmals nachzuzählen . Die letztm
anstandslos . Der junge Mann hieß sie in das
eintreten , er selbst war aber mit dem Gelde v
was ihm im Gewühl der sehr belebten Straße lei
Als die Dame längere Zeit wartete und sich bei«
wieder meldete , wußte man sofort , daß sie das L
Betruges geworden sei , der von einem raffinirte »
ausgefuhrt sein mußte , der zufällig in der Nähe
bureaus gestanden haben muß , denn er hat auch
Halter entwendet , welcher dort zur Benutzung des
liegt . Die Dame ist , wie der „ Konfektionär " mel
glücklichen Lage , den Verlust leicht verschmerzen ji
deshalb scheint Anzeige noch nicht erstattet wordei

Seltsamer Fund .
In Hamburg wurden in einem Hause des

Sood , das wegen seines entsetzlich schmutzigen Zu
den Bewohnern polizeilich geräumt werden mußte
Desinfizirung 60000 Mark in einem Winkel gefu
Bewohnerin hatte bisher eine Armen - Unterstützuuz

Selbstmord eines Wilderers .

Die in Oberhessen in großem Umfange
Wilddieberei hat im Dorfe Hopfmannsfeld bei Laut
Opfer gefordert . Man fand einen 20jährigen
dort auf freiem Felde , durch einen Schuß schwer g
wie mit durchschnittenem Halse als Leiche vor . K
Sicherheit anzunehmen , daß der junge Mann der
oblag . Hierbei hat sich das Gewehr entladen . T«
herbeigeführte Verwundung war so schwer , daß die '
des Unglücklichen sicher schien . Um sich der drohe «
zu entziehen , durchschnitt sich der junge Mann den

Defraudant verhaftet .
Der nach Unterschlagung von 11 ,485 Mark aus

flüchtete Postassistent Grahmann , auf dessen Erg
elohnung von 1000 Mark gesetzt war , ist in eine »

in Hamburg verhaftet worden . 6000 Mark wurde »
seinem Besitz vorgefunden . Der Verbleib des übri
konnte noch nicht ermittelt werden , da der Verhaft

Auskunft darüber beharrlich verweigert ,

Gcaxn Kaution freigelasfen .
Wir hatten s . Z . unsere Leser davon in Kennt «

daß der amerikanische Konsul in Kopenhagen , "
21 . Juli unter der Anschuldigung , bei Auszahlung
schaft betrügerische Handlungen begangen zu haben ,
worden sei . Der Verhaftete ist nun gegen Hinterle
Kaution von 20 , 000 Kronen aus der Haft entlasse «
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Wetter - Bericht .
Düffeldorf den 14 . Oktober , Vorm . 8 Uhr - v

: NO . — Luftwärme : - ft 9 . — Baromet « : "
Wasserstand des Rheines : 1 , 96 , gest .

Voraussichtliches Wetter am 15 . Oktober
trübe , Regen .

Küh ^



Wasserstands - Nachrichreu .
Mainz , 13 . Okt . , Mittags . 1 , 26 , gest . 0 , 03 w .
Eaub , 13 . Ott . . Morgens . 1 , 98 , gef . 0 .02 m .
Koblenz , 13 . Okt . , Morgens . 2 , 12 . gest . S , 02 m .
Trier , 13 . Ott . Mittags . Mosel . 0 , 26 , gef . 0 .03 m .
Köln , 13 . Ottbr . . Morgens . 2 , 08 , gkst . 0 , 03 m .
Ruhrort , 13 . Ott . . Morgens . 1 , 40 , gest . 0 , 04 m .

Handels - u . Börsen - Nachrichten .
Neuß , 14 . Ottober . Neuer Weizen , 1 . Qual . M . 17 , —

2 . Qualität M . 16 , — , neuer Landroggen , 1 . Qual . M . 1540
2 . Qual . M . 14 ,40 , Hafer neuer M . 14 , 60 , Raps , 1 . Qual M .'
23 , 50 . 2 . Qual . M . 22 , 50 , Aveel ( Rübsen M . 22 ^ 5 , Kartoffeln
M . 4 , — ( alles per 100 Kilo ) , Heu M . 50 , — , Stroh M . 18

per 500 Kilo ) . Rüböl per 100 Kilo in Partien von
100 Ctrn . M . 52 , 00 . Rüböl per 100 Kilo , faßweise M . 53 50
Gereinigt . Oel per 100 Kilo 3 . — M . höher als Rüböl . Preß¬
kuchen per 1000 Kilo M . 124 , — . Weizen - Borschuß 00 per
100 Kilo M . — . Kleien per 50 Kilo M . 5 , — .

Berlin , 13 . Oktober . FruchtbSrse . Weizen Ottober
154 , 00 , Ott . - Nov . 154 , 00 , Nov . - Dez . 155 , 00 , April - Mai
159 . 50 . Roggen Ottober 142 , 75 , Ott . -Nov . 142 , 75 , Nov . -
Dez . 142 , 25 , April - Mai 144 .00 . Hafer Ottober 148 , 50 .
Ott . - Nov . 144 , 00 . Nov . - Dez . 142 , 50 . April - Mai 143 , 50 . Mais
Ott - Nov . 119 , 00 , April - Mai 117 , 50 . Rüböl vorr . mit Faß
49 , 40 , vorr . ohne Faß 48 , 50 , Ottober 49 , 20 , April - Mai
50 , 10 . Spiritus 70er vorr . 36 . 10 , Ott . 33 . 90 , Okt .- Nov .
32 , 80 , Nov . - Dez . 32 , 70 . April - Mai 33 , 80 , Mai - Juni 00 , 00 ,
50er vorräthig 00 ,00 , Petroleum vorrätbig 22 , 50 , Roggenmehl
0 / 1 Okt . 19 .20 , Ott . - Nov . 18 , 95 . Weizenmehl 0 20 , 75 bis
19 . 50 , M 23 , 50 — 21 , 00 M .

Evättgelyche Gemeinde Gerresheim .
Sonntag , 13 . Ottober . Hanptkirche 10 Uhr , Hülfs

Prediger Zetzsche . — Anstaltskapclle 8 Uhr , Hülfsprediger
Zetzsche . — Dinstag den 18 . Oktober , Abends 8 ' / - Uhr , Bibel¬
stunde im Grafenberger Betsaal , Hülfsprediger Zetzsche . —
— Mittwoch den 19 . Oktober , Abends 8 ' / , Uhr , an den
Pöhlen , Versammlung des Evangel . Jugendbundes .

Köln , 13 . Oktbr . Kleiner Viehmarkt . Auftrieb : 655

Schweine , 1 . Sorte zu M . 59 , 2 . 57 , 3 . 51 die 50 Kilo
hlachtgewicht . Geschäft flott , ausverkauft .

Katholischer Gottesdienst Gerresheim .
Sonntag . 18 . Septbr . Heilige Messen um 6 , 7V ? und 9

Uhr Hochamt . — Anstalts -Kapelle Grafenbcrg . Morgens
8 ' / g Uhr hl . Messe . Nachmittags 2V , Uhr , Religionsunterricht
und Andacht .

Vereins - Anzeiger .
Samstag .

„ Almrausch " , Zitherverein . Abends halb 9 Uhr : Probe
Vereinslokal : Rest . W . Heyden , Kölnerstraße 173 .

Fachverein der Buchbinder " . Abends 9 Uhr : Ver¬
sammlung . Rest . Fuß , Flingerstraße 49 .

„ Germania " , Männer - Gesang - Verein . Abends 9 Uhr :
Probe . Vereinslokal : Rest . Wilh . Sandweg , Fürsten¬
wall 196 .

„ Hinterkranz " , Kegelklub . Abends 9 Uhr : Kegeln . Ver¬
einslokal : Rest . Ludw . Erberich , Kölnerstraße 26 .

„ Leseverein " . 9 Uhr : Vereinsabend . Vereinslokal : Rest .
Menke , Kölnerstraße 84 .

„ Neuftädter Kegelklub " . Kegelabend . Vereinslokal : Rest .
Schaber , Neußerstraße .

Ortsverein Düsseldor f " , U . - V . D . B . Abends 9 Uhr :
Bibliothek . Bereinslokal : Rest . Becker , Schwanenmartt .

„ Rheinland " , Kegel - Gesellschaft . Halb 8 Uhr : Kegelabend .
Vereinslokal : Rest . Debus , Altestadt .

„ Rauchklub Heiterkeit " . Abends halb 9 Uhr : Bsreins -
abend . Rest . Pauli , Lierenfeld .

„ Bereinigter Männer - Gesangverein " . Abends 9 Uhr :
Probe . Vereinslokal : Rest . W . Müller ( früher Kels ) ,
Hunsrückenstraße .

„ Männer - Gesangverein Eller " . Abends 8 Uhr : Probe .
Rest . Merschmann , Eller .

„ Neußer Turnerschaft " . Halb 9 Uhr : Turnabend . Ber¬
einslokal : Rest . Müller , Neuß , Rheinstraße .

„ Eintracht " . Männer - Gesangverein . Heiligenhaus .
Abends halb 9 Uhr : Probe . Vereinslokal bei Gaftwirth
Fr . Schüßler .

„ Rauchklub " . Heiligenhaus . Abends 9 Uhr : Versamm¬
lung . Bereinslokal : Gustav Tackenberg .

AlM " Hierzu die Nr . 37 der Sonntags -
Gratisbeilage „ Jllustrirte Familieu - Zeitung " .
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Mel - M ketten - UM ,
_ LwSeriesgen ,

Wöl . kiWiMiks . M »
jllslenwg eompleltzr j

I LU88iLtstUIg6ll . i

Rheinstrafte 5 .

Jeden Samstag u . Sonntag Abend :

Kebertrlöße
mit Sauerkraut
_ in und außer dem Hause .

WiieMe Hee ' s
neuer Ernte .

Caeaopulver
aus den ersten Fabriken ,

lose und m Büchsen empfiehlt
billigst

Wirtin Sayertz M . ,
Oststraße 153 . 1931

Cognac ,
alte hochfeine Waare ,

garantirt von Naturwei « ge
bräunt und als bedeutend besser
anerkannt , wie französische in

gleichen Preislagen 366
empfiehlt die erste und einzige
Weinbrennerei im Haupt - Steuer -

amts - Bezirk Düffeldorf von

Gustav Becker ,
Kölnerstrahc 25 « .

4 Literflaschen znr Probe für
Mark 10 gegen Nachnahme franco
zugesandt nach allen Poststationen .

Bei Mehrabnahme Rabatt .

Empfehle mich den hiesigen
Schneidern in

siimMeil SsstM -
Fchntiiter - Arlikkln ,

außerdem für die Herbst - Saison
in

ÄMr » W « Mr .
Achtungsvoll

6 ar 1 UolleadaiLpt ,
Wallstrafte 18 . 1957

Einfach möbl .
Zimmer

sofort zu vermiethen . 1SS8
Grafenbergerstraße 29 , 2 . Et .

selire mieli die erAedeosts NittffeilunF sm maolisn , dass
mein » snerds -ntss assottLktskLns

Laseri » eu8lrL88e 7mu> 8
( Lvke Ser KrabsuslrasLe )

stzrtiK tz-estollt ist und icli mein Oeseffütt -vvieäer nncff clortffiii
2uiüclLverl6At Iinffe .

^Vi « icff 6 s inir stets lind « sein lassen , meine inicii
beeffrencie Lniiäseliabt äureff strsnA reelle unä lrilllAis Ls -
älsnnnK ^ niniecien 2u stellen , rvirel es anoli kernerliin mein löe -
streden sein , nieinein alten Ossoliät 'tsxi 'incixe getreu , init clen

MN M l! 88lkI1 MkÜKII ,
805V0lll inSvLrvLl» DLn, chsrin, 1 Ls »

als auoli iin

( ruluiittlicvvtlriituil 'iulltt .
2N dienen nnä allen ^ .nsxi ' nelien cluieli firoin ^itsste und l>sste ^ ns -
tüffrnnA Aereelit rin werden .

Lxlra - ^ lllerlLgimgM
aller in ineine Lranolis einsolilaKenden Arbeiten , als

vrueLsaedeil , 6e8odäH8düeder , Mollogramm - ? apisrv , LmdmSen
von Lüederil , korlelsmUe - Vaarell eie . sie .

linden bei lrilllxslsr Lsrsolutnnx proinxteste LrlediZun ^ nnd
bitte iolr , das inir dislrer in so reielrsin Llaasse Aesolienlrte ^Volil -
wollen auelr ternerliin liswalnen . 215g

Nit der liötlieffsten Litte nin » eneiA -ten ^ usxrneli , einptelile
inioli lioeliaolrtunFsvoll !

kickarä van äen kergk ,
Ke8eIlätt8düvd6r - rLbrA ,

kM - , ÄMd - , AM >« - M MMW - MilllU

Kellvral - Vertrieb äer 61a8waisröj - IM1aiiollSll .
VslsplioL Ar . 77 . MtV

Unübertrefflich sind 1952 *

M . Schreibers

per Stück 1 , 20 , 6 Stück z « 6 Mk .
Jllustr . Preiskourant gratis u . frko .

ZV .

Kaiser ! . König ! . Hofl . , Düsseldorf

KMg : KiMg :

Wegen baldiger

verkaufe ich mehrere 1000
Meter Tuch - . Bnxkin -
Rcstc zu jedem annehm¬
baren Preise ; ferner eine
Partie Arbeitshosen von
M . 1 , 60 an , sowie ein groß .
Posten Buxkin - Hosen von
M . 3 , 50 an . Einzelverkauf
zu Engros - Preisen .

Peters . Auktionator ,

^ 2014 * Kapuzinergasse 18 .

wei im Treppenbau und allen
!ommenden Schreinerarbeiten
Haus erfahrene , selbstständige

Schreiner
en Beschäftigung mit oder ohne
teriallieferung . 1378
läheres in der Expedition .

kev WKü ,
vsISsekrrmIcksbrik ,

Stets grosses I -sgsr
tsrttger Sobränks

ja fsclsr Llrosse .
Hüeliste Oaruntis

Aexen b ' suer - k ' sll
uiickNnbruek .

s -

Empfehle mich in allen Arten

von Kilderu "
Anfertigung von « « der - und
Spiegelrahmen in Gold und
Bronce rc . nnd habe stets große
Auswahl in besseren Oelgcmal -den und Kupferstichen rc . billig
zu verkaufen . 3018

. 1 „ I .Schadowstrafte K8 ,
> r8 - » - vr8 der Tonhalle .

Ejll gebrauchter Gasofen
zu kaufen gesucht . 2079 *Ein Regulir -Sanlenosen
zu verkaufen . Fischerstraße 10 .

Lpsots -lichäch -
asasster und solidester ^ ottstraletion , io

Hedsr xswIlnselitsL ^ .usstattuQA .

Ss ,1 soir IIviLlivtt -
ÜQ§l . Mt Latent - Verdeelr 2min Lslrsr -

klaxxsn nnd verstellt »aren Oardinen .

ÜvLuxsqsUllHLI « « n lk ' rikrilLpr « » «

in der Ladrilc ÜLl 8 dlU ' gSr 8 lrL 88 v 21 nnd in meiner Medsr -

laAS Llinxerstrass « 88 t »vi Lsrren 6 vdr . 8 eltöndorkk .

Kdeilli 8 ode Lillävrvagvii - radrLK
1471

Schlachte täglich

I . Qualität Fleisch
und offerire hochfeine Bollenstücke , Roastbeaf , Filet , Fett , sowi
täglich frisch Gehacktes in bekannter Güte . 2118 *

Hugo Wieden ,
Kurzestraße

A gebrauchte , noch in gutem
ed Zustand befindliche Heerde ,

geeignet für Restaurationen , billig
abzugeben .

2166 Mühlenstrafte Nr . 9 .

Ein Mädchen sucht Kunden im

Glanzbngeln
in und außer dem Hause . P145

MH . Hunsrucken 25 , 2 . Etage .

Für ein junges kathol . Mädchen
von auswärts wird

Lehrstelle 2 , ° -
gesucht , am liebsten in einem Ko -

lonialwaarengeschäft . Näheres bei
Franz Zilles , Mühlenstr . 9 .

HU » «, hat einen gebrauchte «
" V r » Zimmer - Teppich billig
abzugeben ? Offerten unter L . L .
2076 an die Expedition erbeten .



Iminen , Liawosen ,
MK M Mm » M .

LssLlsartiksl .
8eiäkll - , HsvillMur - mck Hoükvssreil ,

vLL » s » » » a Li » a « r LIsuksLbiv »

ksüern , ^ SeN vaareu ,
kW

llsdsruaiuns ganrsr Lusstsus ^ ,

LlLL » » §I » s . » s '^ U 'Wv ' G
vv 88 LLV 0 « rAUerplatz - « nd Kasernrnstraßen - Ccke

( Ltsrnskslä ' s L . oks .1 ) .

Lisrdurcii icli dcn vollständi ^ sn Dio ^ aliA der Hörest - und zViutor - i ^ kuIrsitsu orKoZonst gu

Alleeplatz - « nd Kafernenstraße « - Gch ,
( Lternekelä ' s I - oksI ) .

^ ds 8p62iu1ibüt füiire und kllixdeiilo icli desouders :

Rtzin ^ vlltzntz , rtzin 86 iävii 6 LIMersloKk unä Vamtzn - Lollksktioii
von dsu sinkLob billixsls » dis 2U den koobksinsle » Laodsn

LtI « LÄSr8l « Kvr

80 llV 8 ^ 6 I ^ üülöö 105 orn breit , in den nsuasteu Darben ä Lltr . 21 . 1 , 1 , 10 , 1 , 20 , 2 blü »

0 Il 6 VIül 8 105 cin breit , beste Qualitäten . . . .

OlR ^ ÜRRl OllRüAöRIll 105 ein breit Xsulieitsn

ODIR ^ Iö OÜäü ^ öÄül 105 in breit Nsubsiten

? lRlÜ8 lmü ? ÜD6llü68 150 120 ein breit , Neubsiten

OäülblllllOll 120 ein breit , seböns Darben

IlÄIRöülllüIl 130 om drsit , neueste warben

11

11

II
11

II

8tüttö lür NsrgenLleiäer
»

1 . 30 . 1 . 50 . 1 . 80 eie .
1 . 80 . 1 . 80 2 eie .
2 , 2 , 50 , 2 , 75 , 3 , 6 eie .
2 , 2 , 25 , 4 , 50 , 5 , 6 eie .

1 , 80 , 2 , 2 , 20 eie .
4 , 5 , 6 , 8 eie .

Vdir ÜSKeninsntsI , Oapss , dsepisttss , Wintermäntel in deutseben und ausländiseln -»
Z^ vmvLtLvllSd LUllv Ltotksn » » « Xeue8 « Q 4er 8ai8 « ii . °

ksriige kegeirmäLiel " " und tarbiKsn 8tollen 2N
LS — 8 « L» . S , V , S , L « , LSZ ^ ,

11 » VL » St UllU NLllLVLULÄULvt - u I» LS . ritt , ÄS . 3 «
4 « - LS «

71

71

FI . LO . L8 , S4

L » . L « , Ä « , Az

in besonders KrossartiKsr ^ .usvvabl von billiKein Dlanell bis 2U den
boebsIsAkintssten Ze ^virktsn 8totksn .

71

kernsr Lrovde , Sroods vdLllgsanl , koplia odsugeani , Luglais ärap , Velour ärappe ,
Velour Russe eto . , äus Krossurligsle uuä Reuesle äer Zaisou .

Großartige Auswahl reiner Seidenstoffe , schwär; , dunkelfarbig und Helle
Gesellschaftsfarben , in allen Qualitäten .

ii

Herbei - uuä Mnier - Oapee
HdellämÄiiel
«lälllleiiee in sebönen Woli - , Llatlasse- und klüscb - StoSen LI LÄ . LS , L8 . SO — L « n

21 er ^ enllt 1 eiäer in varmen sobönsn 8toll6ll und eleganten Daeons FL . 8 , LÄ , SIL¬

IN rxutt » . !» « i «Iciici »
» >» d A » tl « 88 « 8t « a « ir ru:ro . 4 « — LS «

von den eintaebstsn bis 2U den boobelesantsstsn , FI .
so - LSI»

L ' IÄselz ^ MDi

Anfertigung nach Maaß elegant sitzender Eosturrres und Mäntel
Garantie im eigenen Atelier , geleitet von bewährten Kräften .

unter

lod indl ' 6 iiiodt iiiii ' vvic meine Voi ' AänAer Alls » vorLL stets «ins Neueste nnä IIoelieleKunteste äer Luisen , sondern uned eintncdere Knoden nnd demeide rinsdi -Uediiod , dn « 4- iod nuc «

Stilen vorn » immer die billigsten kreise stelle , billiger wie ,jsde Xondnrrenrl . 2itz4

AUeeplatz - und Kasernenstraßen
( Lterneteld ' s dobui ) .

Ecke Lllingkaus Vive . , Alleeplatz - und Kasernenstraße « - Ecke
( Lteruekvid 's I^ obsl ».

We Dechmmg
aller im

8 tMbe beschilftilite « Ardciter
rc .)( als : Buchdrucker , Buchbinder , Lithographen , Steindruckeram Sonntag den 16 . Oktober curr . ,

präzise 11 Uhr Morgens ,
im Restaurant „ KaiscrsaalKascruenstratze .Tages - Ordnung :

1 . Die Nothwendigkeit des Zusammenschlusses aller im graphischen
Gewerbe beschäftigten Arbeiter , unter zu Grundelegung der Beschlüsse
der General - Äersammlung des U . - V . D . B . in Stuttgart . Referent :
Herr Buchdrucker Schröder » Köln . 2161

2 . Diskussion . 3 . Verschiedenes . Der Einbcrufer .

Et '
Geschäfts - Eröffnung .

Den geehrten Bewohnern Düsseldorfs und Uingegend zur gefälligen
Mittkeilung , daß ich am Samstag den 15 . Oktober in meinem Hause

Neustrtttze 35 ,
nahe der Communikationsstr . eine

Schweine - Metzgerei
eröffne . Es wird mein Bestreben sein , durch gute und reelle Bedie -
dienung und nur prima Maare mir das Wohlwollen meiner Kunden
zu erwerben und zu bewahren suchen .

Spezialität :

2160

Feinere Wurstsorten und Rauchfleisch .
Aufschnitt zu allen Preisen .

Achtungsvoll

MLkrlilL MSX »

OlMÜS

<x686llM8 - LröMuitA .

18 ( gegenüber Sem SlaSllbeLler )

ZsLv «I « Ll » zxv
der renommirtsn

OiMrell - kLlrriLM

» <VL

IL . ^ « ÜLvItv L 8 « Im i « VLAvlLkLLL ,

vresäe » , LsrNa , OsoNs . t 2 .

üervorragelläe
IVisäsrvorLLuter » rabrikpreiss .

^ nskübrliobe kreisverrsiebnisse ru Diensten .

2151 « V « 8VZ » I » HIIlLvll

«

8«

8

8»
8

l
« «Z

b 8 « » « SSSÄ « 2 « » S » « « « SV » DVS « S » » « » « » S » « « » 8 « S « « « » « SSSSS « S » « N « W »

» « « « 8 _ _ _ » SSSA

( siebe I ' snstsrausIaKs ) 1997 *

Zsr « 5ßtü « 8i 10

M . 1 , 10 » ,
UebrNadn 35 . NarLlslrasse 8 .

Geschäfts - Uebernahme .
Hierdurch erlaube mir mitzutheilen , daß ich mit heutigem Tage

das Geschäft des verstorbenen Herrn

lleiurrck NsiukM , His-LGHmchtkmijier ,

ALnrlc

ist die vöeksvtlieds

LbrsdliuiA suk
killen lVLLrss -

LiiiLsuk von

20 Nark .

istaikvöellsvtueos

LdridtluvA » uk
Vssrell bis rll

8od1rme , silelvl

Rrstes unä rsnommlrtestss
Vsaren - ^ bssdlnngs - Kssvbält
6ö ^ 8 edäüvWti'. 65 '

Urorcinjxrruzx

4

vdreil
Alr » rlL

ist äik vöellsntliene

^ brLkIuvA
voll

Mäolleü - ^
vöeüklltlied

nur

100 Nsrk .

IllllM W ülgMggl
Direktion : Eugen Stacgcmann .

Samstag den 15 . Oktober 18SS .Der selige Toupinel .
Schwank in 3 Aufzügen von A . Vision — Regie : Franz de Paule .

Dann :

Zl « IL8LVLLL HvrlL , , 1e8 .

Posse in 1 Aufzug von Belly . — Regie , Hubert Voll .

'Anfang 7 Uhr . Schauspiel - Preise . Ende » -/ . Uhi .Sis - übisvlLv Va »lLL>Hs
SLurslLK äs » 15 . Oktober :

8infoni6 - 6on6tzrt
rles stääüsoden Orebesters

unter DeitunK des Oonoertineisters Herrn Otto Usibold .

? ROKKLM «l .
1 . „ Irn Doebland - , 8obottisobe Ouvertüre von Niels Oade .
2 . „ Vineta " , L ^ mpbonisebe DiobtunK von DuAo Laun .
3 . a ) Dntr ' aets a . d . Op . „ Nüni ^ Llantred " von Oarl Reinseke .

b ) LaUabils von Derdinand Dillsr .
4 . ,, 8obnssrvitteben " , Närobsnbild von Dranr : Dendsl .

D N D 8 D .

5 . „ Kiobard 111 . ^ , Ooneert - Onvsrturs von Lob . Valblnsun .
6 . Vierte 8vnipbonis N dur von Delix Llendslssobn - Dartboläv .

2l » ks ,» x I7Nr . Lilltrittsxrois N . 0 , 60 .
2ebnbartsn ä 4 Idarb und llabrss - Vbonnsinsnts an der Lasse .

Rothes Hans ,
Telephon 6L6 . Josefinenstraßc S . Telephon 616

Non Sonntag , 16 . Oktober , Morgens 11 Uhr,
kis Dlnstag Abend :

Herbst - Bock - Saisoil
2109 vom Erlanger Bräu bei

täglichem Konxert.
Eintritt frei . - M » _ Eintritt frei

Damen ,
welche Werth aus ein wirklich elegant und
bequem sitzendes Corset legen , mache ich

nebige Zwickel - Corsets aufmerksam ,
Preise billigst !

käuflich übernommen habe .
In Folge langjähriger Thätigkeit in den feinsten Maaßgeschäftcn

für Schuywaaren , bin ich in der Lage einer geschätzten Kundschaft
solide Arbeiten von vollendeter Paßform und eleganter Ausführung
liefern zu können , und bitte ich , daß dem verstorbenen Herrn Heinrich
Meinten bewiesene Wohlwollen auch auf mich übertragen zu wollen .

Ich werde stets bemüht sein , dasselbe durch prompte und gute
Bedienung zu rechtfertigen und einpfehle mich

Hochachtend

Oarl L. aMöNer ,
Heinrich Metriken Nachfolger ,

Bastionsstraße L3 .

Grosze Z
Seemuscheln

2168

empfiehlt täglich frischCarl Maatzen ,
Rhein - und Seefisch - Handlung ,

Rheinstraße 18 . Telephon 510 .

WMdchMkk billig m
« KM »

1 Tisch , 2 Fenster Gardinen , 1
Nähmaschine ( für Schneider sehr
geeignet ) , 4 Bilder , 1 kleiner Säulen¬
ofen , Alles gut erhalten . 2144

Bürgerstraße 14 .

Eine lederne Mhrleine
gefunden .
2159

Abzuholen
Oberbilker Allee 258 .

In der Nacht von Dinstag
ans Mittwoch ist mir am Nord¬
kanal ein Wagen gestohlen
worden . Derselbe ist gelb ge¬
strichen » hat 2 Srtzbänkc und
Sitzback , die Wagenthür ist
etwas beschädigt . An der Seite
befindet sich ein Schild mit
dem Namen : Gcrh . Schmitz ,
Kaarst Nr . 1 .

Vor Ankauf wird gewarnt .

Gerhard Schmitz ,
Kaarst .

_ Vorzüge : _
1 . 4 — 6 Ctm . engere Taille als bisher

ohne festeres Schnüren ! ,
2 . 2 Ctm . längere Taille als bisher '
3 . Natürliche graziöse Formenbildung '
4 . Abstche « « ber ' m Leib unmöglich !

dagegen angenehmer , fester Schluß
und Halt !

5 . Außerordentlich le icht u nd stark ! rc . rc.

« mLLWlL CorsktMÄLü » bo ,
Drell für Damen ! SS Schadowstratze 3S . 2 "«xxxrrxxrtrmKrxxmrxMriöl

« Ae WWe VemWelle z
X aller A

8 « » I , I - , , „ « I « I » « , I « « I « i . z
sowie ^

Bedarfsartikel M Schuh «
ist die

1 kMMlIlMZM ^ 8 . öl>IIk!Il !M
Düffelthalerstrahe 48 S .

z

1990 ^
2173

Wir bitten höflichst , sich bei Einkäufen auf die Annoncen der „ Bürger - Zeitung , Düsseldorfer Abend - Zeitung " zu berufen .
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Erscheint täglich Abends niit Ausnahme der Tage

nach den Sonn - und hohen Feiertagen ( Samstags er¬

scheint ein Doppel - Blatt ) und kostet mit der Sonn -

tags - Gratis - Beilage „ Jllustrirte Familien - Zeitung "

monatlich SV Pfg ., durch die Post bezogen viertel¬

jährlich Mk . 1 , 80 inkl . Bestellgebühr .

verantw . Redakteur : Bernhard Klee in Düsseldorf .

Düsseldorfer Adend Zeiluttg .
Unabhängiges Organ für alle Stände .

Sonntags - HvaLisveikrgs : ^ Illnstvivte IrcrmiLien - Jeitnng "
Post - Zertungr - PreirliK « für 18S2 : IS . Nachtrag , Nr . 121V » .

Haupt - Expedition : Klostrrstraße LS .
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Die 7 gespalt . Petitzeile oder deren Raum 10 Pfg . »
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Politische Neberstcht .
Deutsches Reich .

Das Staatsministerium trat vorgestern vor der Sitzung
»es Bundesraths unter dem Vorsitz des Grafen Eulenburg zu
nner Sitzung zusammen , an welcher der Reichskanzler Graf

v . Caprivi nicht Theil nahm . Am vorigen Samstag soll sich
»as Staatsministerium lediglich mit der Militärvorlage be -
chäftigt haben . Für die Eröffnung des Landtags und
»es Reichstags ist ein bestimmter Tag noch nicht festgesetzt
und die bisher genannten Termine 15 . und 22 . November

beruhen auf Vermuthungen . Wie versichert wird , ist die Be¬
rufung des Landtags für den 12 . bis 14 . November in Aus¬
sicht genommen , und die Eröffnung des Reichstags am 28 .
November ist durchaus nicht unwahrscheinlich . Dieser Termin
wäre allerdings mit Rücksicht auf die am 30 . November ab¬

laufende handelspolitische Vollmacht der Reichsregierung der
äußerste , der in Betracht kommt . Der Bundesrath hält
seine nächste Sitzung am 20 . Oktober ab und wird sich dann
sofort mit der Militärvorlage beschäftigen , deren Eingang bis
dahin erwartet wird und deren Berathung so beschleunigt
werden soll , daß sie dem Reichstage bei seinem Zusammentritt
sofort unterbreitet werden kann . Vor der heutigen Plenar¬
sitzung des Bundesraths waren dessen Ausschüsse für Zoll -
und Steuerwesen , für Handel und Verkehr und für Eisen¬
bahnen , Post und Telegraphie zusammengetreten .

P

Ein amerikanisches Blatt hatte dieser Tage behauptet ,
der deutsche Kaiser hätte gesagt , er habe in der Schul -

rage nachgegeben , bei der Militärvorlage werde er
aber bis zum Aeußcrsten gehen und den Reichstag
immer wieder auflösen , bis derselbe bewilligen
werde , was der Kaiser als nöthig für die Erhaltung unserer
Machtstellung erkannt habe . Dazu wird in einigen Blättern ,
welche Beziehungen mit Hofbeamten unterhalten , bemerkt !
„ In so schroffer Form hat der Kaiser nun nicht gesprochen ,
wenngleich er sich energisch in Rominten dahin geäußert
haben soll , er hoffe , der Reichstag werde in der gegen
wattigen Zusammensetzung die Vorlage bewilligen und ihn
nicht zwingen , an das Volk durch Ausschreibung
von Neuwahlen , resp . Auflösung desReichstags
zu appelliren . " — Ob etwa auch diese Mittheilung der
Korrektur bedarf ? Gleichviel : für die Oppositionsparteien
würde nach dem Eingeständniß selbst der „ regierungsfreund¬
lichsten " Blätter eine Reichstagsauflösung wegen der Ableh¬
nung der Militärvorlage nur einen Gewinn abwerfen , wes¬
halb wir denn auch eher bezweifeln als glauben möchten , daß
der Kaiser die ihm zugeschriebene Aeußernng in Rominten
gethan habe .

U

Den freisinnigen Blättern , welche in unbegreiflichem Opti¬
mismus glaubten , aus Zelle ' s rasch erfolgter Bestätigung all¬
gemeine Schlüsse ziehen zu dürfen auf einen in den oberen
Regionen wehenden , dem Freisinn günstigeren Wind ist , wie
wir richtig prophezeit haben , bald genug eine derbe Lektion zu
Theil geworden . Der Minister des Innern , Graf Eulenburg ,
hat in der Beschwerde - Instanz die Nichtbestätigung des frei¬
sinnigen Kreistags - Abgeordneten Gutsbesitzer Büchler - Kauk -
wethen , Kreis Niederung , der im Frühjahr d . I . zum Kreis -
deputirten gewählt und vom Regierungs - Präsidenten Steinmann
nicht bestätigt worden war , aufrecht erhalten . Büchler

war 1888 freisinniger Landtags - Kandidat in Tilsit - Niederung .

Aus einem Privatbriefe „ aus der Umgebung " des Herzogs
von Lauenburg dürfen die „ Hamb . Nachrichten " folgenden Satz
über den Tod Lothar BucherS ' s entnehmen : „ Der Fürst
verliert in Bücher seinen treuesten und selbstlosesten Freund .
Wir alle find unsagbar betrübt . " — Die Behauptung , daß
Bücher der selbstloseste Freund des Herzogs war , wird man
unbedingt glauben . Denn daß Bücher über seine amtlichen
Bezüge hinaus , die er vom Reich erhielt , niemals etwas von
seinem Herrn verlangt und erhalten hat , steht jedenfalls
stst . Mag man über den Wandel der politischen Ansichten
Buchers denken , wie man will ; mag man auch darüber denken ,
wie man will , daß Bücher durch alle wechselnden Phasen der
Bismarck ' schen Politik hindurch dessen erster Rathgeber blieb ,
bis Graf Herbert Bismarck in ' s Auswärtige Amt Hineingedieh :
auf einer der verbrannten Welfenfonds - Quittungen
hat jedenfalls nie Bucher ' s Name gestanden . Deshalb wäre

E geradezu unnatürlich , wenn dein Herzog von Lauenburg die
Selbstlosigkeit dieses Mannes nicht imponirt hätte .

Nachdem die Stadt Köln die Anträge der dortige »

« ehrerschaft auf Bewilligung einer Theuerungs -
iulage und auch die Wünsche der Regierung bezüglich des
von der Stadt in Aussicht genommenen Gehaltsregulativs
abgelehnt hat . wurde in einer gesterir stattgehabten großen
8ehrervcrsamml »ing , welcher über 250 Lehrer beiwohnten , be¬
schlossen , sich an die königliche Regierung um Hülfe zu wenden .

Durch verschiedene Blätter geht mit einer gewissen gehässigen
Tendenz die Nachricht , daß Franz Mehring , der wackere
frühere Leiter der Volks - Zeitung , das Präsidium der „ Freien
Volksbühne in Berlin übernommen und daß daraus ersichtlich
sei . daß Mehring in das Lager der Sozialdemokratie überge¬
laufen sei . Wer Franz Mehring ' s politische und soziale Ueber -
zeugungen kennt , weiß , daß dies eine Unwahrheit ist .
Wir sind auf Grund einer noch kürzlich mit dem wackeren
Volksmann gepflogenen Unterredung in der Lage , zu erklären ,
baß Mehring keineswegs gesonnen ist , sich der sozialdemokra¬
tischen Partei anzuschließen .

Ueber die Lage unserer Industrie , die sich wiederum
>n einer rückläufigen Bewegung befindet , schreibt die Zeitschrift
« Stahl und Eisen " : Die hoffnungsvolle Stimmung , mit der
das verflossene Vierteljahr begann , hat sich nicht zu behaupten
vermocht . Es herrscht vielmehr zur Zeit auf fast allen Ver¬
kehrsgebieten ein Gefühl der Unsicherheit , in dessen Versorg
der Bedarf sich auf das Nothwendigste beschränkt . Die Nach¬
frage wie auch der Eingang von Bestellungen , besonders rn
^ tabeise » und Halbzeug , war in den Monaten ^ un und
August zufriedenstellend , dagegen hat sich im September ein

Rückgang bemerkbar gemacht und die Bestellungen sind in viel von dem Christuskind ausgehende magische ^Lichtfülle ^vorzüglich
zeringerm Maße eingegangen . Dieser Rückgang hat bewirkt ,
laß die Rohstoffpreise im Allgemeinen billiger geworden sind ;
nur bei Rostspat sind die hohen Preise erst in letzter Zeit
etwas gewichen . Die Cokespreise haben keine Aenderung er¬
fahren . Nicht ohne Einfluß auf die allgemeine Lage blieb
endlich die Cholera - Epidemie .

Ausland .
Die Zahl der Kantone , in welcher die Wahl der

Regierung direkt durch das Schweizervolk stattfindet ,
ist jetzt auf dreizehn angewachsen . Es sind Zürich , Zug ,
Solothurn , beide Basel , St . Gallen , Graubünden , Thurgau ,
Tessin , Genf . Uri , Ob - und Nidwalden , Glarus und beide
Appenzell . Die Wahl der Ständeräthe durch das Volk findet
in den Kantonen Zürich , Uri , Ob - und Nidwalden , Glarus ,
Zug , Solothurn , Baselstadt , Schaffhausen , Appenzell A . Rh .,
Graubünden , Thurgau und Tessin statt .

U

Die Großjury hat in Folge der amerikanischen Arbeiter -
nuruhcn die Mitglieder des Ausschusses der Bergleute wegen
Landesverraths in Anklagezustand versetzt . Der Verrath soll
darin bestanden haben , daß sie die Beamten des Staates an
der Erfüllung ihrer Pflichten bei dem kürzlichen Ausruhr hin¬
derten . Die Großjury hat ferner die Beamten der Carne -
gie ' schen Eisen - Gesellschaft Frick , Leishman , Lovjoy , Curry ,
Potter , Childs und McConnell sowie Henry und Frederick
Pinkerton nebst mehreren Pinkerton ' schen Geheimpolizisten in
Anklagezustand versetzt . Die Letzteren werden des Mordes und
des Komplottes bezichtigt .

Arbeiterfrage
Die Zahl der Ausständischen im Hennegau ist jetzt auf

5000 angewachsen . Die Haltung der Arbeiter ist musterhaft .
Die Zechenverwaltungen weigern sich , die geforderte Lohnauf¬
besserung eintreten zu lassen .

Wie die Londoner „ Allg . Korr ." mittheilt , hat der eng
lische Abgeordnete Arch ( Arbeitervertreter ) angesichts der all¬
gemeinen gedrückten Lage des Handels dem Gewerkverein
der landwirthschaftlichen Tagelöhner gerathen ,
von ihrem Vorhaben , gegen die Herabsetzung des Lohnes in
Nordwest - Norfolk ans 11 sh . per Woche zu striken , abzusehen
und damit bis zum Frühjahr zu warten .

Lokale Nachrichten .
Düsseldorf , 15 . Oktober .

Wegen des austerordentlichen Andranges
der Anzeigen in der letzten Stunde musttcn

wir zu unserm Bedauern den Text des Hauptblattes
wesentlich beschränken . Unsere geehrten Leser werden
wir dafür am Montag durch eine besondere Beilage
entschädigen , in welcher anch die Wochcnplauderei
unseres Xanthippns - Mitarbciters erscheinen wird .

Die Expedition .

wiedergebend . Auch seine Platte nach Rafaels Sixtinischer
Madonna ist der Vollendung nahe und wird in der eigen¬
artigen Behandlung , die Kohlschein eigen ist , eine Wiedergabe
des Meisterwerks des großen Urbinaten sein , die sich würdig
den besten bisher vorhandenen Stichen nach seinem Bilde an¬
reiht .

jOeffentlicheBersammlung .j Am Sonntag Morgen
um 11 Uhr findet im Restaurant „ Kaisersaal " , Kasernenstraße ,
eine Versammlung aller in graphischen Gewerben beschäftigten
Arbeiter statt .

jDer Polizeistrafgelder - Fondsj im Regierungs¬
bezirk Düsseldorf betrug am Ende des Etalsjahres 1891 / 92
130 , 487 .26 M . Strafgelder wurden 72 , 813 .35 M verein¬
nahmt , verausgabt dagegen 2904 .77 M . Berwaltungskosten ,
68 , 683 .54 M . Pflegekoüen für verlassene und verwaiste Kinder ,
an Erziehungsvereine 75 .44 M . Es verblieb ein Bestand von
812 .34 M .

sDie Frage , ob ein Postschein dieselbe Gül¬
tigkeit hat wie eine Quittung , j ist durch eine Ent¬
scheidung des Reichsgerichts dahin beantwortet worden , daß

der Postschein über eine mittels Postanweisung gemachte Zah¬
lung noch nicht als Quittung betr . die Tilgung einer Schuld
angesehen werden könne . Vielmehr liefere in diesem Falle der
Postschein den Beweis , daß an eine bestimmte Person ein ge¬
wisser Betrag bei der Post eingezahlt wurde . Da die Mög¬
lichkeit nicht ausgeschlossen erscheint , daß der Postanweisungs¬
betrag an eine andere Person , als an den Adressaten ( z . B .
an dessen Verwandte , Ehegatten u . s . w .) ausgeliefert wird ,
so wird die zahlende Partei streitigenfalls den Beweis zu führen
haben , daß die Postanweisung auch zu Händen des Forderungs
berechtigten gelangte . Dieser Umstand legt es Jedem , der
Zahlung durch Postanweisung macht , nahe , vom Adressaten
eine Empfangsbescheinigung einzufordern , und zwar spätestens
binnen sechs Monaten von der Versendung ab gerechnet , weil

die Post nach Ablauf dieser Frist wegen etwaiger Regelwidrig¬
keiten bei der Bestellung u . s . w . nicht mehr haftet .

) Am Wehr Hahn ) wurde gestern Abend ein sogenannter

„ möblirter " Herr von seinem Logiswirth abgefaßt , als er
eben im Begriff ivar , sein bisheriges Logis in aller Stille zu
verlassen . Der Auszug wurde insofern rückgängig gemacht ,
als der Logiswirth die Habseligkeiten seines Mischers für
rückständige Miethe rc . beschlagnahmte , den jungen Mann
aber , der ihn so schnöde ohne Abschied zu verlassen ge¬
dachte , an die Luft setzte .

s132 Insassen des alten Arresthauses ) wurden
heute unter militärischer Bedeckung nach dem neuen Arresthaus
an der Ulmenstraße transportirt . Zwei zu längeren Freiheits
strafen verurtheilte Verbrecher hatten sich unterwegs ihrer
Fesseln zu entledigen verstanden und versuchten zu entfliehen ,
wobei einer derselben durch einen Schuß getödtet wurde . Der
zweite Flüchtling wurde gleich wieder ergriffen und gefesselt .

) Ein schneidiges Gigerl - Paarj erregte heute
Mittag die Aufmerksamkeit der lieben Straßenjugend in so
hohem Maße , daß zahlreiche Vertreter derselben dem viel
bewunderten Paare folgten . Der Herr Gigerl zog es deshalb
vor , mit seiner besseren Hälfte in einem Cafü zu verschwinden .

jDieProzeßverhandlungenj gegen den Kommerzien -

sDie nächste Sitzung der Stadtverordneten ) ! ^ Wolfs aus M . - Gladbach beginnen hier am 25 . Oktober ,
findet am Mittwoch , den 19 . Oktober d . I . , Abends 6 Uhr , im !
Rathhaussaale statt .

Die Tagesordnung umfaßt folgende Gegenstände :
1 . Genehmigung zur Errichtung einer Landebrücke am

Rheinwerft Seitens der Firm L . W . Cretschmar .
2 . Bericht betr . die gegenwärtige Lage der Projekte zur

Herstellung von Petroleumlägern Seitens der Firmen H .
Rieth L Co . und Carl Andrießen .

3 . Vorlage betr . die bei dem Neubau der Gasanstalt in
Flingern entstandenen Gesammtkosten .

4 . Beschaffung einer Coakszerkleinerungsmaschine für die
Gasanstalt .

5 . Vermiethung eines Theils des Platzes vor der Martins¬
kirche in Bilk an die Kirchengemeinde zu dem Zweck der
Errichtung eines provisorischen Vorbaus .

6 . Vervollständigung der Gartenanlagen im Tonhallen¬
garten und Bewilligung der anschlagsmäßigen Kosten
mit 1200 M .

7 . Verbesserung des Zufuhrweges zu dem Walde in Grafen¬
berg und Herstellung neuer Spazierwege in dem Walde .
Bewilligung der zn 2400 M . veranschlagten Kosten .

8 . Aenderung der Gartenanlagen am Stadltheater .

9 . Fahrplan der Straßeneisenbahn für das Winterhalbjahr .
10 . Vorlage betr . die Errichtung bestimmter Hallestellen

zum Ein - und Aussteigen bei der Straßeneisenbahn .

11 . Bewilligung freier Fahrt auf der Straßenbahn für die
in der freiwilligen Kranken - und Armenpflege thätigen
Personen .

12 . Errichtung einer neuen Klasse in der Schule an der
Kronprinzenstraße und Bewilligung der daraus entstehen¬
den Kosten mit 550 M .

13 . Gesuch des Pächters des Schwanenspiegels um Bewilli¬
gung eines Pachtnachlasses .

14 . Vertrag mit Herrn Höltgen betr . Austausch von Grund¬
stücksflächen an der Hundsburg .

15 . Vermiethung von städtischen Gebäuden und Grundstücken .
Theilweise Aenderung bestehender Miethverträge .

16 . Wahl der Beisitzer für die Stadtverordnetenergänzungs¬
wahlen .

sHerr Heinrich Krischer , ) der Vorsitzende unseres
neuen Gewerbegerichtes ist in Wiesbaden in Folge einer
Lungen - Entzündung gestorben . Die Nachricht ist um so be¬
trübender , als die eben erst in ' s Leben getretene soziale Orga¬
nisation in dem Verstorbenen einen als gerecht , unparteiisch
und tüchtig allgemein anerkannten Leiter verliert , der sich mit
treuer Pflichterfüllung seinem Amte widmete . Unvergessen
bleibt ihm auch , daß er als Stadtverordneter im entscheiden¬
den Moment Front machte gegen das falsche System , das bei
der Verwaltung der Adersstiftung zu Grunde gelegt worden
war . Er machte sich im Stadthaussaale zum Mundstück der
in der gesammten Presse laut geivordenen Opposition und
bewirkte dadurch , daß vernünftige Bahnen eingeschlagen wur¬
den . Ü . 1. ? .

jDer Bildhauer Steinhäuser , ) Direktor der Mar¬
morwerke von Laus in Tirol , welcher hier den Aufbau des
Kriegerdenkmals leitete , ist gestern plötzlich im Hotel Heck in

Folge eines Schlagflusses gestorben

) Der Kupferstecher Ios ep h K o hls chei n ) hat seine
Platte nach der „ Heiligen Nacht " von Correggio ( in der
Dresdener Galerie ) jetzt vollendet . Der Kupferstich ist ziemlich
großen Formats und von einer ausgezeichneten Wirkung , die

sÄ us Neuß . ) Ein junger Mann , welcher bei einem

Metzger auf der Michaelstraße zur Aushülfe beschäftigt war ,
kam mit der linken Hand dem Messer einer in Betrieb befind¬
lichen Maschine zu nahe , wodurch ihm der Ringfinger der
linken Hand abgeschnitten wurde . — Der Bienenzuchtverein
für Neuß und Umgegend hält am Sonntag den 16 . Oktober
bei Herrn Th . Schmitz , Oberstraße , halb 5 Uhr seine Versamm¬
lung ab . Tagesordnung : Einwintern der Bienen und Be¬
sprechung über das abgelaufene Bienenjahr .

) Dem Gymnasialschüler Eduard van Dooren
in Neuß ) ist ein Stipendium aus der Felix Mendelssohn -
Bartholdy - Stiftung von dem Kuratorium der gen . Stiftung
zuerkannt worden .

sNeues aus Gerresheim .) Anläßlich der Cholera¬
gefahr hat hier polizeilicherseits u . A . eine Untersuchung der
Schlachtstellen und Fleischwaaren stattgefunden . Schöne Er¬
gebnisse sind da zu Tage gefördert worden . Das mögen die
Götter wissen , was alles einige Metzger in die Würste Hinein¬
zaubern . Von Knetkartoffeln bis zu noch ganz was anderm
ist es eine ganze Skala von Zuthaten , die Jedermann sicher
gern entbehrte , und die neulich eine etwas ironisch angelegte
Natur zu der berechtigten Frage veranlaßte , ob denn die
Wurst eigentlich ins Pflanzen - oder noch ins Thierreich ge¬
höre . Und ich gedachte eines Ausspruches , den ein Weltweiser
gethan : „ Wurst ist ein Gericht für Götter , denn nur die
können wissen , was alles darin enthalten ist !" Und der
Mann hat Recht . Weil in eniigen Häusern unserer Gemeinde
noch immer Brunnen benutzt werden , und für die Reinheit
und Unschädlichkeit des daraus entnommenen Wassers keinerlei
Garantie geleistet werden kann , ist , wie wir hören , geplant ,
den zwangsweisen Anschluß an das Netz unserer Wasserleitung
zu verfügen . — Seit einiger Zeit sind alle Straßen mit
Namen und die Häuser mit Nummern versehen . Man weiß
gar nicht so recht , welches Gesicht man dazu machen soll . Ob
wir wohl uns in den Kopf gesetzt haben , von nun an an der
Spitze der Civilisation zu marschiren ? Wir wollen das Beste
hoffen .

jBrandt ' s Jupp , ) der allbekannte und beliebte Fischer¬
baas aus Wittlaer , hat bei seinem dieswöchentlichen Fisch¬
zuge zwischen den jenseitigen Kribben einen Hecht von 50
Pfund gefangen . Das war ein schöner Zug von ihm .

Erinnerungs - Kalender .
Sonntag , den 16 . Oktober ( Gallus ) .

1553 Lukas Cranach ( der Aeltere - , berühmter Maler , gestorben .
1793 Marie Antoinette stirbt auf dem Schaffst .
1813 Beginn der Völkerschlacht bei Leipzig .
1827 Arnold Böcklin , einer der hervorragendsten Maler seiner

Zeit , zu Basel geboren .
1888 Der deutsche Kaiser besucht Neapel .

Düsseldorfer Stadttheater .
Oper .

„ Freund Fritz " von Mascagni .

Ohne Zweifel ist entweder Herr Mascagni oder sein
Verleger oder , was wahrscheinlicher ist , sind sie Beide zusammen
äußerst gewiegte Geschäftsleute . Man hört überhaupt von
unfern gluthäugigen Bundesgenossen von Zeit zu Zeit ge¬
schäftliche Transaktionen , vor denen der smarteste Aankee den
Hut ziehen darf . Nachdem Mascagni der großartige musi¬
kalische Schlager — genannt Oavallsria rustioana — unter¬
stützt von einem großartigen , wenn auch unrechtmäßig erwor¬
benen Textbuch , gelungen war , nachdem alle Welt von dem
Namen Mascagni voll , die Kästen des jungen Komponisten
und seines kundigen Verlegers aber mit Schätzen gefüllt waren ,
sagten sich die Beiden , daß von diesem Ruhm jetzt gezehrt
werden , daß schleunigst eine neue Oper auf den Markt ge¬
worfen werden müsse , so gut oder schlecht es eben gehe . Auch
Mascagni weiß , daß das Eisen geschmiedet werden muß , so
lange es warm ist , und nach diesem Grundsatz ist die Oper
„ Freund Fritz " , die gestern hier zum ersten Male über die
Bretter ging , gearbeitet . Wir wissen wohl , daß der Styl den
Meister ziert , wir wissen , daß , ob wir den „ Figaro " oder die
„ Zauberflöte " hören , es derselbe Mozart ' sche Geist ist , der
uns entgegenfluthet , und trotzdem ist , wenn auch das spezifisch
Mozart ' sche — um uns trivial auszudrücken — das uns er¬
freuende Gemeinsame in beiden Werken ist , in jedem derselben
ein besonderer groß und eigenartig angelegter Charakter aus¬
geprägt . Mascagni hat auch im „ Freund Fritz " seinen „ Styl "
beibehalten — leider hat er ihn , den Eingangs entwickelten
Maximen entsprechend , darin ausgedrückt , daß er bei voll¬
ständig anders geartetem Wesen des Textes in seiner neuen
Oper die Cavalleria - Motive und Kunstgriffe bis zur Er¬
schöpfung ausgebeutet , beinahe hätten wir gesagt , ausge¬
schlachtet hat . Das läßt sich an unzähligen Stellen Nachweisen ,
am Eklatantesten tritt es in dem Vorspiel zum dritten Akt
zu Tage , das ganz den schweren , heroischen Cavalleria - Cha¬
rakter trägt und doch so gänzlich deplacirt erscheint ! Daß
einem musikalischen Genie , wie Mascagni es unbestritten ist ,
trotz dieses Fehlgriffes im Ganzen Einzelnes — wie das
Kirschenduett , das Violinsolo , Vieles im dritten Akt — gut
gelungen ist , kann die Oper natürlich nicht retten . Die Ouver¬
türe ist unbedeutend ; in der Instrumentation drängt sich die
unharmonische , vorlaute Benutzung einzelner Instrumente von
an sich nebensächlicher Bedeutung , wie der Piccoloflöten , höchst
unangenehm auf , und die in der Cavalleria zuerst decent und
daher mit Erfolg angewendeten Singstimmen hinter der Szene
werden in der neuen Oper bis zum Ueberdruß als forcirter
Kniff gebraucht . Zu all dem kommt ein über die Maßen un¬
bedeutendes Libretto , dessen vollständiger Mangel an drama¬
tischer Kraft uns so recht zu Gemüthe führt , was der Musiker -
Pietro Mascagni dem Novellendichter Giacomo Verga für
den Erfolg der Cavalleria schuldig und — wie gerecht das
Urtheil der italienischen Richter war , die den Vergä ' schen
Erben die Hälfte der Ausbeute aus der Cavalleria zusprachen !
Von der Dürftigkeit und Seichtheit des Textbuches von
„ Freund Fritz " macht man sich kaum einen Begriff , das muß
man selbst hören .

Der Inhalt der Oper ist kurz . Im ersten Akt hat Freund

Fritz , der aus dem Erckmann - Chatrian ' schen Stück bekannte
Gutsherr , Geburtstag . Die bekannten Hausfreunde finden
sich ein : der Rabbi Sichel , der Zigeuner Josef und zwei
modernisirte Rosenkarntz und Güldenstern . Es wird gespeist
— auch Susel erscheint , die Pächterstochter und gratulirt .
Der Rabbi hat es sich in den Kopf gesetzt die Beiden zu ver¬
heiraten . Zu diesem Behufs wird der zweite Akt arrangirt .
Fritz geht zur Erholung aus ' s Land und zivar auf den Pacht -
Hof Süsels . Dir Leutchen lieben sich mehr und mehr . Um
das musikalisch wohlgelungene Kirschenduett zu ermöglichen ,
treffen sich die Beiden in der Frühe unter einem Kirschbaume .
„ Sieh ' diese herrlichen Kirschen " , sagt Susel . „ Sind sie auch
reis ? " fragt der offenbar cholerafürchtige Jüngling , worauf
sie das Duett singen . Nachdem sich das Orchester hierüber
einigermaßen beruhigt , erscheint der „ Rabbi " , um die Leutchen ,
die sich noch nicht recht an einander getrauen , eifersüchtig
zu machen , und auf einander zu Hetzen , was ihn : auch
gelingt , worauf die Beiden zwar in großer Liebe aber in
nicht recht motivirtem Zorn weiter aus einander gehen
als je . Um sie endlich zu vereinigen , wird der dritte Akt
eingerichtet . „ Fritz " ist aus der Sommerfrische wieder
zurückgekehrt , misogyner denn je , da er bedauerlicher und
mißverständlicher Weise aus den Reden des verschmitzten Rabbi
entnehmen zu müssen geglaubt hat , daß Susel bald Jemanden
heirathen werde . Da der Mensch gewöhnlich in die Ferne
schweift , wenn auch das Gute nahe liegt , so vermuthct er , daß
dieser Jemand ein Acher , d . i . ein Anderer sein werde . Um
die Sache aufzuklären , erscheint „ Susel " unter dem wenig plau¬
siblen Vorwände , dem guten Herrn „ Fritz " einige Blumen zu
bringen , in Wahrheit scheint sie uns aber etwas Anderes im
Sinne zu haben . Beide sind traurig und drücken das durch
entsprechende Recitatioe aus . Vernünftiger Weise aber ist es
die höchste Zeit , daß sie sich aussprechen , da die Oper nur drei
Akte hat und ein vierter hierzu nicht eingeschoben werden kann ,
weil die Kosten hierfür zu hoch werden würden . Das geschieht
denn auch , und so finden sie , — was sie eigentlich schon im
ersten Akt hätten genießen können — daß sie sich lieben . Der
„ Rabbi " , „ Rosenkrantz " und „ Güldenstern " u . a . Herrschaften
erscheinen und hoffen , daß die Beiden ein glückliches Paar
werden , und daß sie gesegnet sein möchten bis in ' s vierte und
fünfte Glied . Damit ist die Oper aus .

Wie gesagt , wenn es nicht Mascagni , der Schöpfer der
„ Osvallsria " wäre , der die Oper geschrieben hat , und wenn
nicht einige handfeste Klatscher angedeutet hätten , daß der Akt
aus sei , und es anständig wäre , den Mitwirkenden Anerkennung
zu zollen , so märe die Neuheit sicher abgelehnt worden . So
hat sie sich mit einem sehr schwachen Achtungserfolg behelfen
müssen . Schade ist es um die Mühe , die darauf verwendet
worden ist .

Keinem der Ausführcnden ist eine dankbare Parthie in
der Oper geschrieben . Unsere Künstler bemühten sich trotzdem
mit anerkennenswerthem Pflichtgefühl , zu halten , was nicht zu
halten ist . Herr Kraemer sang den „ Fritz " , Herr Vilmar
den „ Rabbi " , Fräulein Klein die „ Susel " — Alle thaten ,
wie gesagt , ihr Bestes . I ' . II .

Montag , den 17 . Oktober ( Hedwig ) .
1757 Räaumur , der Erfinder des nach ihm benannten Thermo -

merers , gestorben .
1849 Der Komponist Chopin gestorben .
1888 Der Papst tragt sämmllichen Bischöfen eine allgemeine

Agitation zurWiederherstellungseiner weltlichen Macht auf .

Kunst mW Wissenschaft .
Kunstnotiz .

Bei I . Morsch Heuser gelangt in dieser Woche neu
zur Ausüellung zunächst ein kleines fein ausgeführtes Bild
„ Die Abreise " von H . Breling , dessen Handlung in der Mitte
des vergangenen Jahrhunderts spielt ; ferner das mit breiter

Charakteristik gemalte Bild eines Rauchers von V . Gaiffer



in München . — Sehr geistreich in der Farbe ist das Aquarell
„ Liebesduett " von Ethofer in Rom . — In seinen beiden
Hühner - und Entenbildern entwickelt C . Jutz wiederum seine
unübertreffliche Feinheit des Vortrages und seine ihm eigene
innige Verschmelzung von Landschaft und Staffage .
G . Schachinger stellt ein brillant behandeltes Kostümbild aus .
Von Rüdisühli ist eine große ernstgestimmte Parklandschaft zu
nennen , auf der halb von dunkelbelaubten Baumgruppen ver¬
borgen das blendende Weiß einer Erinnerungssäule hervor¬
leuchtet . — Gertrud Schmidt stellt ein gemüthvoll behandeltes
Motiv aus dem sozialen Leben „ Am Krankenbett " betitelt
aus und Fr . von Tschechows ! « endlich ist wiederum mit zwei
Portraitbildern vertreten .

Gerichts - Zeitung .
Essen a . d . Ruhr , 13 . Okt . Bon der hiesigen Straf¬

kammer wurde ein Posthülfsbote wegen Verletzung des Brief¬
geheimnisses zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt . Er war
zu seinem Vergehen durch das Bestreben verleitet worden , die
Privatangelegenheiten eines Rivalen kennen zu lernen .

Aachen , 14 . Okt . Der hiesige Bäckermeister R . hatte die
Gasgesellschaft im Laufe von fünf Jahren durch heimliche
Entnahme von Gas um etwa 1000 M . geschädigt . R .
schraubte zu diesem Zwecke den in seinem Keller befindlichen
Gasmesser ab und brachte dann das Rohr durch einen Gummi¬
schlauch mit der Hausleitung in Verbindung , so daß eine
Messung des verbrauchten Gases verhindert wurde . Schließlich
fiel es einem Beamten der Gasgesellschaft auf , daß die
Schraubengewinde am Zuleitungsrohr zum Gasmesser sehr
abgenutzt waren und die Plombe am Ausflußrohr fehlte . Der
Beamte begab sich zur Prüfung des Sachverhalts eines Nachts
an das Haus des Bäckermeisters , wo er das Kellerloch durch
ein Tuch verhängt fand . Nach Beseitigung desselben zwängte
der Beamte den Oberkörper durch das Kellerfenster und konnte
nun wahrnchmen , wie der Gasmesser abgeschraubt und das
Rohr in der beschriebenen Weise mit der Hausleitung des
Bäckers verbunden war . In Begleitung eines Nachtwächters
begab sich der Beamte nunmehr in ' s Haus , um eine Prüfung
der Gasleitung vorzunehmen . Der Bäcker wollte sich jedoch
zu einer solchen nur verstehen , wenn ein Schutzmann zugegen
wäre . Während der Beamte diesen holen ging , bemerkte der
sich am Kellerfenster aufhaltende Nachtwächter , wie der Bäcker
mit einer Laterne den Keller betrat und sich am Gasmesser
zu schaffen machte . Als der Beamte mit dem Schutzmann
zurückkehrte , nahm er von einer Prüfung Abstand , die Gas¬
gesellschaft erstattete jedoch Anzeige gegen den Bäckermeister .
Dieser wurde gestern von der Strafkammer zu einem Monat
Gefängniß und 300 M . Geldstrafe verurtheilt . Der Staats¬
anwalt hatte 6 Monate und 1000 M . beantragt .

Zur Lholeragesahr .
Berlin , 14 . Okt . Amtlicher Cholerabericht . Hamburg

10 Erkrankungen , 1 Todesfall , Stralsund eine eingeschleppte
Erkrankung , Altona 1 Todesfall ; laut amtlicher Berichtigung
war von den gestern für Altona gemeldeten 3 Erkrankungen
nur eine durch astatische Cholera verursacht .

Wien , 14 .- Okt . Aus Teheran kommt die Meldung ,
daß die im Erlöschen begriffene Cholera in Persien mehr als
15 ,000 Opfer gefordert habe . Da nichts zur Besserung der
gefundheitlichen Zustände in den Städtchen geschehen ist , so
wird ein Wiederauftauchen der Seuche im Frühjahr befürchtet ,
die dann abermals ihren Weg über Rußland nach dem Westen
nehmen könnte .

Vermischte Nachrichten .
Ei « Hochstapler ,

der sich unter dem Namen Dr . Schulili aus Bukarest in ver¬
schiedenen deutschen Städten umhertrieb , wurde kürzlich ver¬
haftet . Derselbe , ein Schneidergeselle aus Oesterreich , hat auch
ein « Familie in Mainz arg gerupft ; er hat ihr unter den
verschiedensten Vorspiegelungen mehrere Hundert Mark und
eine goldene Uhr entlockt und damit das Weite gesucht . Von

Biebrich ans sendete alsdann der Gauner ein Packet an die
Familie , welches ein prächtiges Blumenbouquet , außerdem ein
duftendes Briefchen mit den höhnischen Worten enthielt , daß
er der Familie für das ihm geschenkte Vertrauen seinen Dank
ausspreche und denselben in der Uebersendung eines Blumen¬
bouquets bethätige .

Von einem Raubmord

wird aus Karlsruhe gemeldet : Ein Mühlenbesitzer aus
Billigheim bei Mosbach wurde auf dem Heimwege vor seiner
Mühle ermordet und beraubt . Die Taschen des Ermordeten ,
den man 200 Schritte von der Mühle entfernt liegend fand ,
waren umgestülpt ; das Portemonnaie fehlte . Uhr und Kette
waren jedoch vorhanden . Die Verwundungen bestehen in zum
Theil tödtlichen Stichen in Kopf und Hals . Der Getödtete
ist scheußlich zugerichtet . Ein heftiger Kampf muß statt¬
gefunden haben . Am Thatorte wurde ein neuer Todtschläger
gefunden , den der oder die Mörder benutzten . Die Aufregung
der Bevölkerung ist groß . Der That verdächtig find zwei
Männer , von denen einer als Frauenzimmer verkleidet war .

Alles schon dagewesen ,
sagte der weise Ben Akiba — daß aber eine schöne Vorstadt
deshalb niedergerissen werden soll , damit — — die Bewohner
einer Stadt dichter beisammen wohnen sollen , dürfte bisher
doch noch nicht dagewesen sein . Dem Gemeinderath der Stadt
Belgrad war es Vorbehalten , einen solchen Eulenspiegel¬
streich zu beschließen . Weil die Stadt Belgrad eine zu große
räumliche Ausdehnung erlangt hat durch den Bau meist eben¬
erdiger Häuser — solche mit mehreren Stockwerken find selten
— und breite , luftige Straßen in den neuen Stadttheilen ent¬
standen , kostet Beleuchtung und Pflasterung mehr im Verhält -
niß zu der bebauten Stadtfläche . In den letzten zehn Jahren
sind zwei neue Vorstäde entstanden : „ Englesovac " und „ No -
voselo " — letztere zumeist von kleinen Handwerkern und
Arbeitern erbaut , welche aus ihren Ersparnissen zum größten
Theil nette kleine Häuschen sich geschaffen haben . Den Bau¬
grund kauften die Leute sich gegen Ratenzahlung von mehreren
Grundbesitzern . Nun haben diese Grundbesitzer mit dem Ge¬
meinderath beschlossen , einen Streich gegen die Hausbesitzer
der Vorstadt Novoselo zu führen . Der Gemeinderath von
Belgrad fand , daß die Stadt zu ausgedehnt sei — es ver¬
ursache zu viel Kosten , die neuen Stadttheile mit Licht , Wasser
und Pflaster zu versehen , und außerdem sei die Ueberwachung
und Erhebung der Verzehrungssteuer durch die große Umfangs¬
linie der Stadt erschwert . Die Bevölkerung soll dichter zu¬
sammengedrängt werden und deshalb soll die Vorstadt Novoselo
niedergerissen werden . Die dort wohnenden Leute sollen mehr
in das Innere der Stadt ziehen , wo es noch unbebaute Stellen
gebe , die der Gemeinde gehören und dann leicht und theuer
verkauft werden können . Die Besitzer der Häuser von Novoselo
sollen entsprechend entschädigt werden , dafür aber alle Steuer¬
zahler der Stadt mit einem Steuerzuschlag von 28 Prozent
belastet werden . Gegen einen solchen merkwürdigen Plan
erhebt sich eine starke Opposition . Die Eigenthümer der hüb¬
schen Häuschen von Novoselo wissen , daß der Gemeinderalh
ihnen nur eine geringe Entschädigung für die niederzureißenden
Wohnungen geben würde , das Geld aber zum großen Theile
in die Taschen der früheren Grundbesitzer fließen würde ,
welche noch Forderungen aus dem Verkauf der Baustellen
haben . Die Miethzinse im Innern der Stadt würden sehr be¬
deutend steigen , die Gesundheitsverhältnisse durch das dichtere
Zusammenwohnen verschlechtert und die Leute , welche heute
ein bescheidenes , aber eigenes Heim haben , besitzlose Miether .
Um gegen einen solchen Vorgang zu protestiren , versammelten
sich verflossenen Sonntag zahlreiche Bürger von Belgrad . Dem
Bürgermeister und den Gemeinderäthen war bange vor einem
Mißtrauensbeschluß , und so wurden Beamte und Diener der
Gemeindeverwaltung entsendet , um die Bürger - Versammlung
nötigenfalls durch Skandal zu sprengen . Dieses versuchten
auch die Leute des Gcmeinderathes , wurden aber dabei ge¬
prügelt und schließlich von den Gendarmen verhaftet und vor
Gericht gestellt . Bei der in Serbien herrschenden Partei -
Mißwirthschaft ist es wohl leicht möglich , daß von Seiten der

Regierung der Ausführung des merkwürdigen Beschlusses keine
Hinderniffe entgegenstellt worden ; ebenso gerechtfertigt ist die
Annahme , daß die betroffenen Hauseigenthümer mit Gewalt

sich widersetzen . Auf den Ausgang der Angelegenheit darf
man wohl gespannt sein .

kuchen per 1000 Kilo M . 124 , — . Weizen - Borschuß og
100 Kilo M . — . — . Kleien per 50 Kilo M . 5 , — .

klMkU - LLouseu ,
Liker - Slonsen ,
8amm1 - u . 8eiäell - L1ou86iL ,
Norgenröekv , vulerröeke ,
Nalmes ,

608lUMV8 2188r

Vereins - Anzeiger .
Sonntag .

Graphisches Gewerbe . Oeffentliche Versammlung

„ Kaiserfaal " , Kasernenstraße , Morgens 11 Uhr . Resn
Buchdr . Schröder aus Köln .

„ Liedertafel " , Gesangverein vom christlichen Arbeiterverein
Vormittags 10 bis 12 Uhr : Probe bei Ludw . Erberick
Kölnerstraße 26 .

„ Porta Westfalica " . Abends 8 Uhr : Gemüthliche :
sammenkunft im „ Chnrfürsten " ( Pütz ) , Flingerstraße ?

„ St . Andreas - Chor " , Kirchl . Gefangverein . Vormist
Probe . Vereins lokal : Rest . Hilgers , Ratingerstr .

„ W estsali a " . Von 6 Uhr Abends ab : Gemüthliche Ab . .

Unterhaltung im Vereinslokal Rest . Fromm , Jm ^
mannstraße 38 .

Theaterverein „ Neuß "
stunde . Bereinslokal :
Rheinstraße .

Morgens halb 12 Uhr : Verein

Rest . Müller ( Düsseldorfer HZ

( Inft . : 8 . 8s1v )
SreilesIrsLseL - LolLe 2 .

ilkfttil » Ein schöner Anzug gereicht nicht
LUlMl MMU AlMl . allein dem Verfertiger zur Ehre ,
' andern auch dem Träger zur Zierde . Empfehle mich im Un¬
fertigen sämmtlicher Herren - Garderobe und garantire für
eleganten Sitz und gute Arbeit . Ebenso übernehme das Um¬
ändern schlecht paffender Kleidungsstücke und sichere meinen
werthen Kunden prompte und reelle Bedienung zu . 2176r

E , - - - - -Ehristia « Gütz , Schneidermeister , Kreuzstr . 7 , 1 . Etg .

Wrtler - Brricht .
Düsseldorf den 15 . Oktober , Vorm . 8 Uhr .

Wind : SW . — Lustwärme : 7 . — Barometer : 27 -
Wasserstand des Rheines : 2 ,00 , gest . 0 ,05 .

-6 .

Montag :

„ Aroma " , Rauchgesellschaft . HeuteBereinsabend . Vereins !,,!»
Rest . Bender , Neustraße . ^

„ Bilker Turnverein " . Bon 8 — 10 Uhr : Turnen . Tun
lokal : Rest . Zielhof , Martinsstraße .

„ Deutsche Äewerkvereine ( Hirsch - Duncker ) . " Abe «
9 Uhr : Volkswirthschaftsschule , Bortrag und Diskusse
Rest . Franz Figge , Kölnerstraße 45 .

„ Düsseldorfer Athletenklub " . Abends9Uhr : UeLunuZ
stunde . Vereinslokal : Rest . Schaber , Bolkerstraße .

„ Euterpe " , Theatralischer Verein . 9 Uhr : Vereinsabenü
Vereinslokal : Rest . Lingen , Hohestraße . *

„ Friedrichstädter Männer - Gesangverein " . AbeM
9 Uhr : Probe . Vereinslokal : Rest . Büttgen , Kirchplgdk —
Gäste willkommen . ^ S

„ Friedrichsstädter Turnverein . " 8 — 10 Uhr : T « iH> ^
abend in der Turnhalle , Kirchfeldstraße . '

„ Hilaria " , Kegelklub . Abends 9 Uhr : Kegeln . Ver
lokal : Rest . Erberich , Kölnerstraße 26 .

. Oberländer " . Abends 9 Uhr : Versammlung . Be
lokal : L . Erberich , Kölnerstraße .

Voraussichtliches Wetter am 16 . Oktober : Meist trüb ,
Regen , Temperatur -Aenderung gering .

Handels - u. Börsen -Rachrichten.
Düsseldorf , 15 . Okt . Amtlicher Marktbericht .

Zu den Viehmärkten in der städtischen Schlachthalle waren
aufgetrieben :

10 . Okt .
12 . „
13 - „
14 . „

Ochsen Kühe Rinder Kälber Schafe Schweine— — 46 29 285
2 9 4 112 37 129

— — — 4 — 102
— 3 5 147 51 —

2 12 9 309 117 516in Summa

Davon sind ausgeführt 1 Kuh , 1 Rind , 10 Kälber , am
Freitag 14 Kälber . Großvieh kostete 48 — 60 M ., Kälber
Anfangs der Woche 65 , 70 und 75 M „ einzelne darüber , am
^ reitag 60 u . 65 M ., Schweine 58 — 60 M . Alles pr . 50 Kg

-chlachtgewicht . Handel langsam .

Neuß , 15 . Oktober . Neuer Weizen , 1 . Qual . M . 17 , — ,
. Qualität M . 16 , — , neuer Landroggen , 1 . Qual . M . 15 , 40 ,

Qual . M . 14 , 40 , Hafer neuer M . 14 , 60 , Raps , 1 . Qual . M .
23 , 50 , 2 . Qual . M . 22 , 50 , Aveel ( Rübsen M . 22 , 25 , Kartoffeln
M . 4 , — ( alles per 100 Kilo ) , Heu M . 50 , — , Stroh M . 18
( je per 500 Kilo ) . Rüböl per 100 Kilo in Partien von
100 Ctrn . M . 52 , 00 . Rüböl per 100 Kilo , faßweise M . 53 , 50 .
Gereinigt . Oel per 100 Kilo 3 .— M . höher als Rüböl . Preß -

Vergnügungen .
Sonntag :

Stadttheater . Nachmittags halb 3 Uhr : „ Die Puppenfe «' ^
Ballet - Divertissement in 1 Aufzug von Bayer ; sodam
„ Pension Schöller " , Posse in 3 Aufzügen von C . Lauf . -
Abends 7 Uhr : „ Der Maschinenbauer " , große Posse mi>>
Gesang und Tanz in 3 Abtheilungen und 6 Bildern vm '
A . Weihrauch .

Zoologischer Garten : Nachmittags halb 4 Uhr : Komert .
Entree : 50 Pfg ., Kinder 25 Pfg . ^ >

Flora - Garten : Nachmittags halb 4 Uhr : Konzert . Entree !
50 Pfg ., Kinder 25 Pfg . , Zehnkarten 3 M . j

Reichshalle , Hohestraße : Täglich große Spezialitäten - Vm !
stellungen . Entree : Sperrsitz 75 Pfg ., Saal 50 Pfg

Bockhalle , Poststraße : Variätä - Theater . Anfang 6 M
Entree : Sperrsitz 75 Pfg ., Saal 50 Pfg . ^

aisergarten , Karlsplatz . Großes Konzert der Wiener
Schwalben . Entree frei .

Kunst - Ausstellungen : Schulte , Morschheuser , Städt . Gr -
mälde - Gallerie ( Kunsthalle ) , Gewerbe - Museum , Hift «- fNI
rasches Museum . '

„ O rphea " , Männer - Gesangverein . 11 . Stiftungsfest , bestehend !
rn Vokal - und Instrumental - Konzert verbunden mit Preis - ! ü
kegeln und geschlossenem Fest - Ball bei Herrn Kleff . Deren - N
dorferstraße . Anfang Nachmittags 5 Uhr . ! >

Bilker Kirmes . M . Töller : An den drei Kirmestagen :

Ball . — Wrlh . Steffen : An den drei Kirmestagen :
Große Bälle . '

ZSv « I> viL « i»

IltzUttz Sa . HLStLS ' unck MOI' MN Sonnta - A
in meinen 8eksnien8lern FLLttSlsli ' asWS anegviegl .

Die ersten ^

Winter -
Rheinsalme

heute gefangen und empfehle solche
von jetzt ab täglich ; ferner alle
feineren Sorten 2178

Rhein - mH vcefischc
IN . wie bekannt , feinster Waare .

Carl Maatzen ,
Rheinfischerei u . Seefisch - Handlung ,
Rheinstraße 18 . Telephon 510 .

Lnvipp ' 8vlie8
üeilvvrialirkll .

vüsseläork ,
IVskrliabn 18 , 1 . LtaZs .

vr . iMVMIick ,
prallt . Lrst .

Laob iriekr denn sinjäbriKsr
Lraxis in ^ Vörisboksn von

starrer Xnsipp smptotdsn .
Lprsobstundsn Vorm . 8 — lOIIbr .

Laobm . 2 — 4 Ilbr . 2105

8onntaK8 nur 9 — 11 Ilbr .
18 , 1 . I . tuzxo .

Aohe WhlhWsem
8elh - 8 « ttme .

Hauptgew . 250 , 0V « M . baar .
Ziehung am 2 « . u . 27 . Okt .

Originalloose V , M . 6 , ' / , M . 3,Meirnar- Kotterie .
Zweite Ziehung am 10 .— 14 . Dez .
Hauptgew . i . W . von M . 50 ,E
Loose ü Mk . 1 ( für Porto u . List
30 Pfg . extra ) empfiehlt u . vers .

Herrn . Maatz ,
2003 Heiligenhaus .

irmi

neu

exxxxxxxxx )
8 ^ kniMiiislffs

Kettwig »
21 Hauptstraße 21 .

Cigarren - und
^ Tabak - Handlung

6N Kros L SN dstail .

Lr » i fr » in oii « ii .

M - M D
dml ,

0
Re

o ,

Ass1s .urs .Lt ?

50 Lollvsrsti ' . 50 .

Lltdslllumtvorrüglivdo
Mobs .

vutsr vittagstisok
LU l>, 8ll , V , 8S , 1 ISarü nnä

döbsr .
Im Abonnement billiger .Krosss Lusvsdl in
viri : > r » i°inri : x
Solls und äunltto Lisrs .

Weil »« .

Kutes Logis mit krübstüvk
« srk 1, 50 .

mit kiunmo .

rn ?. var ! Verlier .

zgA- Alle Arten
Maschinen -

Strickarbeiten ,
als : Unterjacken , Unterhofen ,
Untcrröckc , Strümpfe , Bein -
längc « rc . werden prompt und
billigst angefertigt . 794

Gerresheimerstraße 83 .
Daselbst wird Unterricht im

Maschinenstricken nach leicht faß¬
licher Methode billigst ertheilt .

1b ( gegenüber Sem LtaäNbsater )

cler renommirten

kigarreu - kalrriLeii
von

n . ai 1 blo L 8 « Iiii SN Vrselisii ,

vrssävL , Lsrlin , Osoks .12 .

ützrvorrAgslläe

2151

RVieäsrvsrlis .Ll 'srL Vs -drikprsiss .
^ ustubrliobe UreisverLsiebnisss ? n Diensten .

Das Schuhwaaren - Lager
von

95 , l

Kurfürstenstr . -
Ecke ,

empfiehlt reiche Auswahl in ^
elegante » « . dauerhaften Schuhwaaren für Herren , Damen u . Kinder zu allerbilligsten PreqMollige warme Filzschuhe von 50 Pfg . an . _

Anfertigung nach Maatz unter Garantie des bequemen Sitzes . 2lN > I
HL . Starke Herrensohlen u . Absätze zu 2 , 50 M ., Damensohlen u . Absätze zu 1 , 80 M . werden sofort besorgt .

ligsten Preisen .

vre 81rok - mrä krl ^ ut - kabrik
von

l oRLi ^ LtSrlrrri » « ! )X . Duett3 .16S .U XaoNk. ,
MinKsrstrasss 50 , I > ii88vI «I « rt , bftinKorstrasss 50 ,

omptisblt rilrbüts kür Damen u . Linder

_ in rsiober Vusv abl n . jeder LrsisIaKe . 2067Innadms von Siitsn snm rayonniron.

Violm -Antmicht k
ertheilt gründlich nach gedie - ^
gener Methode ein tüchtiger R
konservat . geb . Soloviolinist , d

garantirt . Beste Zeug - -
nisfe und Referenzen . 1024

Anmeldungen bei der Expe¬
dition d . Zeitung .

Wilh . Bohnin Osnabrück
versendet gegen Nachnahme gute
neue Bettfedern für 60 u . 100
Pfg . das Pfd ., Halbdaunen 125
Pfg ., pr . Halbdaunen 150 Pfg .,
pr . Ganzdannen 250 Pfg .,
graue Gänsefedern M . 2 ., Meitze
Gänsefedern M . 2 , 30 , Verpack ,
frei . Bei Abnahme v . 50 Pfd . 5 "/ »
Rabatt . Umtausch gest . 2107

Neues Sauerkraut,
Neue Riesenerbsen,

Neue Bohnen ,
Neue Linsen iso«

empfiehlt in bester Qualität billigst

7 Dnisbnrgerstratze 7 .

Empfehle mich in allen ArtenküimdiiniiiZöii
vo « Bildern .

Anfertigung von Bilder - und
Spiegelrahmen in Gold und
Bronce rc . und habe stets groM -

bessere « Oelgemm r «NlAuswahl in — -
den und Kupferstichen rc . bimS
zu verkaufen . 201 »

« IrLi .

Schadowstratze 88 ,
vi8 - » - vi8 der Tonhalle .
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selten große Auswahl Regen Mäntel ,
^ Vinltzr - Uänttzl , .1a ( > lltztt68 , VIn - iu ! - llünlol .

In Kinder Mänteln , Kinder - Iaquettes
ist sin xrosssr kosten su s.usssrxsvö !ui1iell billigen kreisen einxstroLke » .

^ usssrcksm sinplsicks sin

grosses Zortziinsnt : in Drilroch ^ Lillsn , Vntisrröolcen , Llvnsvn .
2174 '

Znm Uerkanf
Rentables Haus <2 Ladenlokale ) ,
im Mittelpunkte der Stadt , ein¬
bringende Miethe 4400 Mk . An¬
zahlung 10 — 15 ,000 Mk .

Eine Bierbrauerei nebst Schenk -
wirthschaft , gesicherte Konzession ,
verziehungshalber unter günstigen
Bedingungen mit 12 — 15 ,000 Mk .
Anzahlung zu verkaufen .

N SingksW 4»
mit Pferd und Wage « , sowie
sämmtlicher Einrichtung , Fla¬
schen , Kasten , Spül Apparate
u . A . ist verziehungshalber
billig zu verkaufe « . Täglicher
Absatz « 00 - 75 «» Flaschen .
Kapital unkündbar stehen bleibend .

Sstöck . Hans zu kaufen
gesucht

mit Garten in der Nähe der Jo¬
hanniskirche .

Näheres zu erfahren durch Hrch .
Tiirck , Hunsrücken 40 , stehe Em¬
pfehlung in dieser Zeitung . 2189 '

HUIrima Nürnberger Ochsenmaul -
salat , 5 Kilo - Faß 3 M . frei

g . Nachm , Bahnsendungen bedeutend
billiger , vers . M . Stahl , Ochsen -
maulsalat - Fabrik , Nürnberg . 2154
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Giltst . Kmse» ,
RH Kurgptah 28 !29 , RH

gegenüber dem alten Schloßthurm ,

lollkll . M MkU
empfiehlt alle Sorten nichtschwalchender

Me « - u « ll 8 WbMü - MIe «
I » . Flamm - u . Flamm -Nnßkohlen , für Bäckereien u . s . w .

besonders geeignet , Schmiedc -Nützkohlen u . s . w .
lnthracit -Nuß I und 11 der Zeche Langenbrahm ,

für Regulir - und Füll - Oefen jeden Systems ,
rima Qualitäten Coaks und Briketts für Luft - und
entralheizung . Nuß - Coaks zur Mischung mit Anthracit -

Nüssen und als Ersatz für dieselben .
Im Besonderen empfehle garantirt aschen - und zinkel¬

eien , extra rein ausgewaschenen 2162

4? vrIOootL8 '

»eiser als der hier vielfach angebotene Fabrik - Coaks ) , per
ühre Mk . 9 , 50 frei Haus .
liebgrus , soweit der Vorrath reicht , per Scheffel 40 Pfg .

Preislisten stehen jederzeit zur Verfügung .
Auf Wunsch erfolgt Lieferung nach Gewicht . ^ >gk

Heu und Stroh zu den billigsten Tagespreisen .>Hafer ,

Das bekannte

Möbelgeschäft « E . Kutsch
lA - ZIMt 41 , 41 Neu - Arch 41 ,

empfiehlt
Sorten selbstverfertigte Möbel u . Polsterwaaren
. ^ in jeder Preislage .
Mhle , Spiegel in großer Auswahl .

1 voll ständ ige Betten 1 . Etage znr gefl . Ans icht .
Brautleuten besonders empfohlen . Ml

. E . Kutsch , Lchkkmemkister ,

Ken - Stratze 41 , 41 Äeu - Ftrnte 41 ,

iiltemureii -Pltislifte
der mechanischen Schuhfabrik von

PI
Detailverkaufsstelle :

Bolkerstv . 25 .
Detailverkaufsstelle :

Wehrchahn
. pr . Paar Mk .

18 .
Warme Knaben - und Mädchenfilzschuhe

„ Damenfilzschuhe . . . . . . . . „
„ Männerfilzschuhe . .

Damen - Meltonpantoffel mit durchgenähter Ledersohle „
Damen - Meltonpanloffel mit durchgenähter Filz -

und Ledersohle . .
Durchfteppter Damenfilzpantoffel mit Absatz II . Wahl „

do . do . do . I . „ , ,
Hocheleganter Damenfilzpantoffel in Modefarben ,

engl . Absatz und Facon . „
Lammskin - Pantoffel für Damen ( mit Schaswollfutter ) „

und weitere ra . 15V Sorten .

Schlappen für Damen und Herren in allen Ausführungen und
Preislagen von Mk . 0 ,40 an .

^ nbon 8i « bvnborn ,
Ltelier kür kbotagrapbie ,

40Ö88v1ttor4 ,
Lassrnsn - nnä Ssnratbsrstr . - Lobs , gegenüber äer vlrmsn - Lsssrns ,

emptieblt sieb in

Lnlertjgllllg aller pdolograplüseden Libellen .
«» >»1ii < »< > isit von 5 riii - 2171

8iSUÄ «Mi > 8 ^ « ui » i »rL - UlSkSr8 « I » r »I » «
( mit steifen Kappen , nur Io . Qualität ) .

Für Herren . pr . Paar Mk . 4 , 50
„ Damen . . , , , , 1 ,
, , Ptädchen . . . „ , , , , S , iZO

Wasserstiefel .

an der Kommunikationsstraßc .
1962

Arbeiterstiefel , schwer beschlagen .
Wasserstiefel ohne Falten , feinste Ausführung , von

do . mit Falten do . „

pr . Paar Mk . 10 —
Mk . 12 , — an

„ 12 , — an

Verlegte mein Geschäft und Wohnung von Fliugerstraße 29 nach

Kohestraße 48 .
» i» ZchmnmiMkt .

Hsrmu ,mr IivnrlrvvL ,
Knchkinderri ,

Präge - und Urrgolde - Anstalt ,
Cartonnnge - Fakrik .2172

1180
>rgl .

und

Hut Kager
von

der

60S
ligst

IN »
und

oßeliib
llig018

kl vsuksr ,
^ ml . Ll°stnjlr « tz 7vd .

empfiehlt eine große Auswahl nur selbstgefertigterRegenschirme
in Seide , Halbseide , Gloriau . echtfarb . Zanella

8k Hüte und Mützen M
« Farben und Preislage » in reichhaltigster Auswahl .

Weitgehendste Garantie .
Reelle Bedienung . Billigste Preise .

>raturen schnell und billigst . Ueberziehen der
cn» e , wobei dieselben wie neu hergesteUt, aus

Wunsch innerhalb 1 Stunde .
^ Cylinder kaus - und leih weise . —^

- Wir bitten höflichst , sich

Stets großer Borrath in :
Kinderknopfstiefel mit Lackblatt . pr . Paar Mk . 1 , 50
Starker Damenzugstiefel . „ „ „ 5 , 75
Feiner - o . mit Lack . „ „ „ 5 ,—
Starker Herrenzugstiefel . „ „ „ 5 , —

„ Herrenhalbschuh zum Schnüren und mit Zug „ „ „ 4 , —
„ Damenknopfstiefel , extra fein . . . . „ „ „ 7 , —

Verkauf um gegen Saar , streng feste Preise .

P I
Detailverkaufsstelle : HM ^ ^ 4 ^ Detailverkaufsstelle :

Bolkerstraße 25 . UN ^ ^ NNr ^ z Mrhrhahn 18 .

H H . Türck , Düsseldorf ,
40 ir « N !4l Üt lL4 , I 40 .

4 Agentur - u « i> Ki> mmissiWs - 8tWst .
^ An - und Verkauf non Häusern « . Gütern . >
^ Besorgung von Kapitalien , ^

Verwaltung von Häusern re . re .
Diskretion zugesichert . 2186 '

40 Mark

Elegante Paletots nach Maatz ,
garantirt tadelloser Sitz u . reelle Stoffe .

. lM
sertiser Herren - und Knuten - Enr - enden

zu staunend billigen Preisen .

H r ' LvIsvLLa . vkvr ,
Bolkerstrafie 28 s. .

Zur gest . Beachtung !
Bei einer perfekten Neubüglerin

können Mädchen in 2158 '

SI8S '

4 Wochen
gründlich das Bügeln erlerner unter
Garantie . Ausw . können sich an dem
Kursus mit betheil . Pension l . Hause .

Frau Selle ,
Bolkerstraße 53 , 1 . Etage ,

la . Referenzen stehen zur Verfügung .

An 1 oder 2 Herren
möblirtcS Wohn - und Schlaf¬
zimmer zu mäßigem Preise zu
vermiethen . 2190

Fürstenwall 128 , am Kirchplatz .

Gebt. » MM . M
zu kaufen gesucht .

Offerten unter O . 2191 an
die Expedition d . Zt .

bei Einkäufen aus die Annoncen der „ Bürger - Zeitung , Düsseldorfer Abend - Zeitnng " zu berufen .
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Spedition , Commission « nd
Zollabfertigung

ürnsb I ^ s , vvL ,
Komptoir und Lager :

X « iL88vr8lr » 88v H , LLllgsug veiodsirasse .

2148

Kekanntmachung .
Mit dem heutigen Tage eröffne ich mein

Bau - Geschäft
wieder und verlegte Baubureau und Wohnung nach

6 Charlotteristratze 6 . ^
Ich empfehle mich in Ausführung ganzer Bauten , Kanal - und

Entwässerungs - Anlagen und aller ins Baufach schlagenden Arbeiten , wie
Anfertigung von Bauplänen , Taxationen , Revisionen u . Begutachtungen .

Verpflichtungen gegen hiesige Bau - Innung habe ich keine , da ich
seit Ende 1888 nicht mehr Mitglied derselben bin .

Ferner übernehme den vermittelungsweisen An - und Verkauf von
Häusern und Grundstücken , sowie Besorgung von Hypotheken - Kapita -
lien und sichere prompte und diskrete Behandlung nach streng reellem
Geschäftsprinzip zu .

Fr . Jos . Baumhögger ,
t , MaArchitekt , Maurer - und Zimmermeister ,

2141 * Charlottenftrafte 6 .

Labs mied in Düsseldorf

13 LdrkU8trL886 15
nisdsr ^ slaSSVQ .

prakt . LiÄ 6te . ,
bisbsr fkssistevrarrt » in

Misabetb - Hospital in Loebum .
8 »pr « el » 8t » i » avi » 8 — 10 und

2 — 3 -/ .. Dbr . 2085 *

Wauratiou
^ Mßriüsiiü .

r- - " ^ ^

Nhcinstraße 5 .
Jeden Samstag u . Sonntag Abend :

Helrerklötzemit Sauerkraut
in und außer dem Hanse .

Einfach mobl .
Zimmer

sofort zu vermiethen . 1958
Grafenbergerstraße 23 , 2 . Et .

Usniain Kleiderstoffe lief . jedes
1 / ttlllvU - Maaßsz . Fabrikpreis .
Muster frei . 2125

3odmmes Sekulrs , Greiz .

Krammetsvogel - Kirmes

D l l K .
A « den drei Kirmestage »

findet in meinem Lokale

^ LL

Direktion : Eugen Staegemann .

Sonntag den 1 « . OktoberIISSS .
Nachmittags - Borstellung .

Extra -Borstellung bei aufgehobenem Abonnement
Schauspiel - Preisen . . 'Dis Vuppenfee . '

Ballet - Divertiffeinent in 1 Aufzug von Bayer : arrangirt
Dora Huchthausen . ^Pension Scholler .

Posse in 3 Aufzügen von C . Lauf . Regie : Franz de
Anfang 2V - Uhr . Schauspiel - Preise . Ende qe ^

Beaniten - und Vereins - Billets haben Gültigkeit .
Abend - Borftellung .Die Maschinenbauer . ^

Große Posse mit Gesang und Tanz in 3 Abtheilungen und k >
von A . Weirauch . Musik von A . Lang .

Regie : Franz de Paula . Dirigent : Richard Jopß ,

Anfang 7 Uhr . Opcrn - Preisc . Ende N

Montag den 17 . Oktober 18SS

50jährige Jubelfeier des Städtischen Männer - Gesang - V «
Jubel - Ouverture . Prolog von Edm . Henoumonl .

Gesprochen von Fräul . Alexandrine Rosst .Marianka , die Zauberin .

Erj

nac

sch «
tag

uw

Romantisches Singspiel in 3 Aufzügen von Alb . B . Lüdecke !
von Georg Kramni . Dirigent : Georg Kramm . Regie : Alb . R I

und Alb . Hellwig . 1
Prolog von Alb . B . Lüdecke , gesprochen von F ' l . Alexandrmu
Lebendes Bild , gestellt von Herrn von der Beek . Musik v . G §
Anfang 7 Uhr . Opern - Prcise . Ende ,

LdL « r » 11 « 8tv « n «I

Nu8iba1itzn I ^ 6Üinn8l
äss ZH » sin1s .»» As , 1846§exr .

empüebit sieb dureb ibre UeiobbaltiKkeit und VollstLM

— besonders in liiwviei , <ue8 » irA8 und .8trSi « I , - 1^
— Nioil . — ollen biesiKen und ans ^ llrtiM ^ ,

freunden . — 8ebr KünstiKe ^ bonnsments - LsdinAum
krospskts kostsukrsi .

dnv
lanz

"Sutti
W°r1

«

Ull8jLa1Lkii - u . Iu8irumsirtkll - 8AllU
_ DüsssläorL , Ls .2 s .rstrs .s 8 s 5 .

I ' lvrs . Narbvi » .
8ollntag üku 16 . Okiodsr er . , klaelunMagL 3 ,

schiil

s .nsxskül »r1 vor » äer Ls -psUs äss I ' lors . - Orrl röhl

unter DsitunK des Kapellmeisters Herrn R . 2inx ,

riroviL ^ » n
I . Tbsil .

1 . Dslibr -Nsrseli von ,Iv8 . Diekmann .
2 . Dustspisl - Ouverture von Kölsr -Lsla .
3 . Darapbrass über „ Dstrts Rose '' von lV 8ebreiner .
4 . „ Die Troubadours , IValrsr von 3 . Dannsr .
5 . ,Muo dem Volks " , Dotpourri von X . 8obrsiner .

ll . Tbsil .
6 . Ouvertüre ? . Op . „ Dis luotiZ-en >Vsiber von ^VinclRi

O . iXioolai .
7 . Dinale a . d . Op . „ Dis 8eböne Delena " v . 3 . Otkenbaek .
8 . „ Die Vlaobtparads kommt " , Obaraktsrstüok v U . Lil«
9 . Dauta -ds a . d . Op . „ 8tradslla " von k . v . b ' lotovv .

10 . „ Olüek im 8pisl " , Oalvpp von 0 . Tau ^ t .
Lrrtres s. kersorr 50 ILLnäer 25 N

.Kj ^ .dorrrrentsrr Irsi .
Aslmkarten ä 3 lVl . an der Xa8 - e .

ich
ie .
iber

chili
,en

herv

NÄrmer -

Kk8Lirg - Ve ^ 8m U „ Orpb
LorrrrtLA üsrr 18 . Olrtodsr orrrr , ^ .dsrräs 5

im Dokals LIstT , Dersndort 'sr8tra88s :

XI . 8tiktuiiS8 - ^ e

statt , wozu ergebenst einladet M . Toller . 2182 *

XiMMtztSVOM ! - K >M8 M .
Sonntag den 16 . , Montag den 17 . und

Dinstag den 18 . Oktober
findet in meinem Lokale ( Dcutzcr Hof ) großer

/ NH

statt .

Wilhelm Steffen .

bestellend in

MI - Vl ! IllSskWMlÄl - tvIlU
unter Ketl . lUitvvirkunK der Ül . - O . - V . „ 8änKsrbund " - 1l«i>
„ blvanKöl . Llänner - Os8anA - Versin " - Iieus8 , „ LiniKksit°-K

und „ Drobsinn ^ -Düsssldort .
Voebbsr :

Geschloflrner Fest- Dali
Oouesrt -Lartsn ä 50 8ind im Tesdlokals (Llekl

Vsrsin8lokale ( 8tein , Dindsn8tra88s) und bei den L1it?H
Ln baden . Ver V « r8t »>

Von 11b , Dbr ab :

KM8W ? M8 -X «Zck

unte

Ton

je s«
destl
Dar

fent
schn
die

JäS
der

strel
Ges

L !
weh
übe :
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sch "

mw

sich

Sa !
und
den
von
Lot
den

ihn

uin vvsi' tbvolls Dreiss .

LvvloxlsviLor

8or » Lls . x , äsrr 16 . Oktober 1SS2

Ufg .lr1urrittg .xs 3 ' - UNr :

ausgefnhrt von der Kapelle des Zool . Gart>
unter Deitunß , des Kapellmeisters Herrn >V . Ke dl

I . Tbsil .
1 . l ' rinr Heinrieb -ßlar 8eb von V . krenkler .
2 . Kest - Ouverturs von V . Deutner .
3 . Dinals a . d . Op . „ DobsuKrin" von R . WaKnsr .
4 . Dlsa -^Vairer von bV . Kebl .
5 . Der mn 8ikali 8cbe Vielwisser . Dotpourri von V . Daw ^

II . Tbeil . ,
6 . Ouvertüre 2 . Operette „ Dis leiebts Kavallerie " v . V . b -
7 . Ooldens Derlen , Ooneertstüek ( 80 I 0 kür 2 Trompe ^ °

8 . Kluok .
8 . Oatbarinsn - tzuadrills von L . Düse .
9 . Dantasis a . d . Op . „ Der Troubadour " von O . Verdi -

10 . Lrwaebte Kisbe , Dolka -Ülarurka von 0 . klillöeker . ,
Lirrtritt 50 kix . Linäer 25 ^

T
anp M Anjiaiids - Aiitkrrichtsiiijl '

für bessere Stände .

Montag den 7 . November beginnt ein ' Cursus . D «̂
rrcyi für Damen findet von 7 — V , 9 Uhr Abends statt , u"

von meiner Frau geleitet ; für Herren von b „9 — 10 Uhr Abend »
meiner Leitung ; Privatunterricht ertheilen wir zu jeder Zeit an
Personen sowie in Cirkeln in den Wohnungen der geehrten

wie auch aufi unserem Privatsaal zu mäßigen Preisen in sa >" ^
Rund - und Contretänzen . Frühzeitige Anmeldungen erbeten >n

Wohnung Bolkerstrafie 34 , 1 . Etage . Um geneigtes Wod ^
bittend , zeichnet mit Hochachtung Sophie und Adalb . Hopp » V
und Lehrer der höheren Salon - Tanzkunst und Anstandslehre .

LLir bitten höflichst , »ich bei Einkänsen am die Annoncen der „ Bürger - Zeitung , Düsseldorfer Abend - Zeitung " zu berufen .
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Erscheint täglich Abends mit Ausnahme der Tage

nach den Sonn - und hohen Feiertagen ( Samstags er¬

scheint ein Doppel - Blatt ) und kostet mit der Sonn -

tags - Gratis - Beilage „ Jllustrirte Familien - Zeitung "

monatlich 50 Pfg -, durch die Post bezogen viertel¬

jährlich Mk . 1 , 90 inkl . Bestellgebühr .

ierantw . Redakteur : Bernhard Klee in Düsseldorf .

Düsseldorfer Ai » e « d Zettimg .

Unabhängiges Organ für alle Stände .
Sonntags - KvcrLisbeiLagc „ Künstvivte Isarnitten - Ieitung "

Haupt >Expedition : Klosterstraße 29 .

Anzeigenpreis :

Die 7 gespalt . Petitzeile oder deren Raum 10 Pfg . , E

auswärtige Anzeigen 15 Pfg . pro Zeile .

Reklamen sowie Beilagen werden nach Uebereinkunft

berechnet .

Post - Zeitun - r - Preilltst « für 1SSS : 15 . Nachtrag , Nr . ISIS » . Druck und Verlag von Bleifuß L To . in Düsseldorf .

Nr . 25 « .
AE -

Sonntag den 1« . Oktober . 1892 .

rnde

^ Die heutige ZLummer umfaßt 10 Seiten .

6 ,

inx , 1

Die Schrecken des Krieges .
Die hervorrragendste Erscheinung auf dem Gebiete der

^ t -ir / Romanlitteratur und zugleich eine wahrhafte Kulturthat ersten
b -IManges ist jener berühmte Roman der Baronin Bertha von
>M° ? Suttner „ Die Waffen nieder !" in welchem sie in erschütternden
c- uv ^ Worten und mit scharfdurchdringendein Verstände den Wahnwitz

>des Krieges zeichnet . In diesem edlen Werke wird mit schla -
1 !lUender Kraft aufgeräumt mit dem Lügenargument , als ob die
» Massentödtungen ein Organ in der „ von Gott gewollten Ord -

ltl Mung " seien und es wird mit denen in ' s Gericht gegangen ,
> die dem Volke Sand in die Augen streuen , wenn sie sagen

ÜW ' Gott war mit uns " als Tausende und Abertausende von
^ Unschuldigen Menschen auf die elendeste Weise zu Grunde ge -

Mjchtet wurden .
" Lesen wir den folgenden Abschnitt des ergreifenden Ro -

vians , um die Greuel des Krieges kennen zu lernen , einen

' Hkries , den der Gatte der Erzählerin , der Oberstlieutenant von
- Tilling , an seine Lieben aus dem Feldlager schreibt .

^ „ Was habe ich heute alles gesehen ? Wenn ich die Augen
Is ^ schließe , tritt mir das Geschaute mit furchtbarer Klarheit vor
^ Eas Gedächtniß . Nichts , als Schmerz - und Schreckbilder ! wirst

" x >u sagen . Warum bringen denn Andere vom Kriege so frische ,
röhliche Eindrücke mit ? Je nun , diese Anderen verschließen
ch gegen den Schmerz und den Schreck — verschweigen
e. Wenn sie schreiben , wenn sie erzählen , so geben sie sich
berhaupt keine Mühe , die Erlebnisse nach der Natur zu

schildern , sondern sie befleißigen sich , einst gelesene Schilderun¬
en schablonenhaft nachzubilden und diejenigen Empfindungen
ervorzukehren , welche als heldenhaft gelten . Wenn sie mit -
nter auch von Vernichtungsszenen berichten , welche den ärgsten
chmerz und den ärgsten Schreck in sich bergen , in ihrem
one darf von beiden nichts enthalten sein . Im Gegentheil :

e schauerlicher , desto gleichgültiger — je abscheulicher ,
desto unbefangener . Mißbilligung , Entrüstung , Empörung ?
Davon schon gar nichts — da noch eher ein leiser Anhauch
sentimentalen Mitleids , ein paar gerührte Seufzer . — Aber
schnell wieder den Kopf in die Höhe , „ das Herz zu Gott und
die Faust auf den Feind " . Hurrah und Trara !

„ Da siehst Du nun zwei Bilder , die sich mir eingeprägt :
Steile , felsige Anhöhen — katzenbehend hinaufkletternde

Jäger ; es gilt , die Anhöhe zu „ nehmen " ; — von oben schießt
der Feind herab . Was ich sehe , sind die Gestalten der empor¬
strebenden Angreifer und einige darunter , die von feindlichen
Geschossen getroffen , plötzlich beide Arme ausstrecken , das Ge¬
wehr fallen lassen und , mit dem Kopf nach rückwärts sich

H « M überschlagend , die Anhöhe Hinabstürzen — stufenweise — von
LvW Felsvorsprung zu Felsvorsprung — sich die Glieder zer¬

schmetternd . — — —

Ich sehe einen Reiter in einiger Entfernung schief hinter
mir , neben welchem eine Granate platzt . Sein Pferd wirft
sich zur Seite und drängt sich an das Hintertheil des meinen
— dann schießt es an mir vorbei . Der Mann sitzt noch im

HW Sattel , aber ein Granatsplitter hat ihm den Unterleib auf -
und alle Eingeweide herausgeriffen . Sein Oberkörper hält mit
dem Unterkörper nur noch durch das Rückgrat zusammen —
von den Rippen zu den Schenkeln ein einziges großes , blutiges
Loch . . . Eine kleine Strecke weiter fällt er herab , bleibt mit
dem Fuß im Bügel hängen unv das forlrasende Pferd schleift
ihn auf dem steinigen Boden nach . " -

näsoH

back
>Lila

; 5

t° -k

„ Auf einem regendurchschwemmten und steilen Stück Weg
staut sich eine Abtheilung Artillerie . Bis über die Räder ver¬
sinken die Geschütze in den Schlamin . Nur mit äußerster An¬
strengung , schweißtriefend und von den erbarmungslosesten
Schlägen angefeuert , kommen die Pferde von der Stelle . Aber
eins , schon todtmüde , kann nicht mehr . Das Hauen hilft nichts :
es wollte ja — es kann nicht , es kann nicht . Sieht denn
das der Mann nicht ein , dessen Hiebe auf den Kopf des armen
Thieres hageln ? Wäre der rohe Wicht der Fuhrmann eines

zu irgendwelchem Bau dienenden Steinwagens gewesen , jeder
Polizist — ich selber — hätte ihn arretirt . Dieser Kanonier
jedoch , der das todtbeladene Fuhrwerk vorwärts bringen sollte ,
der waltete nur seines Amtes . Das konnte aber das Pferd
nicht wissen ; das geplagte , gutmüthige , edle Geschöpf , das sich
bis zu seiner äußersten Lebenskraft angestrengt — wie mußte
das über solche Härte und über solchen Unverstand in seinem
Inneren denken ? Denken , so wie Thiere denken , nämlich nicht
mit Worten und Begriffen , sondern mit Empfindungen , desto
heftigeren Empfindungen , als sie äußerungsunfähig sind . Nur
eine Aeußerung giebt es dafür : den Schmerzensschrei . Und
es hat geschrien , jenes arme Roß , als es endlich zusammen
sank — einen Schrei , so langgedehnt und klagend , daß er mir
noch im Ohre gellt — daß er mich die folgende Nacht im
Traume verfolgt hat . Ein abscheulicher Traum übrigens .
Mir war , als sei ich - wie soll ich das gleich nur er¬
zählen ? — Träume sind so sinnlos , daß die dem Sinn ange¬
paßte Sprache sich schwer zu ihrer Wiedergabe eignet — als
sei ich das Kummerbewußtsein eines solchen Artilleriepserdes
— nein ! nicht eines , sondern von 100 , 000 — denn rasch
hatte ich im Traum die Summe der in einem Feldzug zu
Grunde gehenden Pferde berechnet — und da steigerte sich dieser
Kummer sofort in ' s Hunderttausendfache . . . . Die Menschen ,
die wissen doch , warum ihr Leben der Gefahr ausgesetzt ist ,
sie kennen das Wohin ? das Wozu ? — und wir Unglücklichen
wissen nichts , um uns ist Alles Nacht und Grauen . Die
Menschen gehen doch mit Freunden gegen einen Feind , wir
aber sind rings von Feinden umgeben . . . unsere eigene Herren ,
die wir so treu lieben wollten , denen zu dienen wir unsere
letzte Kraft aufbieten , die hauen auf uns nieder — die lassen
uns hülflos liegen . . . Und was wir nebenbei leiden müssen :
Furcht , daß uns der Angstschweiß vom ganzen Körper rinnt ;
— Durst — denn auch wir haben Fieber — o dieser Dnrst ,
dieser Durst von uns armen , blutenden , mißhandelten hundert¬
tausend Pferden ! . . . . Hier erwachte ich und griff nach der
Wasserflasche : ich hatte selber brennenden Fieberdurst . "

„ Wieder einen Straßenkampf — in dem Städtchen Saar .
Zu dem Lärm des Kampfgeschreies und der Geschütze gesellt
sich das Krachen der Balken , das Stürzen der Mauern . Es
schlägt eine Granate in ein Haus und der durch das Platzen
derselben verursachte Luftdruck ist so gewaltig , daß mehrere
Soldaten von den in die Lust geschleuderten Trümmern des
Hauses verwundet werden . Ueber meinen Kopf weg fliegt ein
Fenster — noch mit dem Fensterflügel dran . Die Schornsteine
stürzen herunter , Gipsbewurf löst sich in Staub und füllt die
Luft mit einer erstickenden , augenätzenden Wolke . Aus einer
Gasse in die andere ( wie die Hufe auf dem spitzen Pflaster
klappern !) wälzt sich der Kampf und langt aus dein Markt¬
platz an . In der Mitte des Platzes steht eine hohe , steinerne
Mariensäule . Die Mutter Gottes hält ihr Kind in einem
Arm , den anderen streckt sie segnend aus . Hier wird weiter
gerungen . Mann an Mann . Sie hauen auf mich drein —
ich haue um mich herum . . . Ob ich Einen oder Mehrere ge¬
troffen , ich weiß es nicht : in solchen Augenblicken bleibt einem
nicht viel Besinnung . Dennoch haben sich mir wieder zwei
Fälle in die Seele photographirt , und ich fürchte , der Markt¬
platz von Saar wird mir ewig unvergeßlich bleiben !

Ein preußischer Dragoner , stark wie Goliath , reißt einen

unserer Offiziere ( einen schmucken , schmächtigen Lieutenant —
wie viel Mädchen schwärmten wohl für ihn ? ) aus dem Sattel
und zerschmettert ihm den Schädel am Fuße der Madonnen¬
säule . Die milde Heilige schaut unbeweglich zu . Ein Anderer
von den feindlichen Dragonern , ebenso goliathstark , knapp vor
mir , faßt meinen Nebenmann an und biegt ihn so kräftig im
Sattel nach rückwärts , daß ihm — ich habe es krachen ge¬
hört — das Rückgrat bricht . . .

Auch dazu gab die Madonna ihren steinernen Segen . "

Und an einer anderen Stelle giebt die Erzählerin den
Bericht eines Regimentsarztes wieder , mit dem zusammen sie
im Eisenbahnwagen zum Schlachtfeld — es handelt sich um
den Feldzug des Jahres 1866 — fährt . Der Arzt erzählt ihr
vom Gange einer Sanitätspatrouille über das Schlachtfeld :

Der Sanitätskorporal kommandirt seine Leute nach einer
Niederung , gegen welche eine Batterie ihr Feuer eröffnet hat .
Sie gehen durch den grauen Schleier des Pulverdampses , und
Staub und Erde , da , wo eine Kugel zu ihren Füßen ein¬
schlägt , wirbelt vor ihnen auf . Sie sind nur wenige Schritte
gegangen , so begegnen sie Verwundeten — leichter Verwun¬
deten , die sich entweder einzeln oder paarweise , einander gegen¬
seitig unterstützend , zur Ambulance schleppen . Einer fällt
zusammen . Es ist aber nicht seine Wunde , die ihm die Kraft
gebrochen — es ist Erschöpfung . „ Wir haben zwei Tage nichts
gegessen — machten einer : forcirten Marsch von zwölf Stun¬
den . . . kamen in ' s Bivouak . . . zwei Stunden daraus Alarm
und die Schlacht . " . . .

Die Patrouille geht weiter . Diese Leute finden selber
ihren Weg und können den zusammengebrochenen Kameraden
mitnehmen . Die Hülfe muß Anderen , noch Hülfsbedürftigeren
aufgespart werden .

Auf dem Steingerölle eines Hügelabhanges liegt ein
blutiger Knäuel . Es sind ein Dutzend Soldaten . Der Sani¬
täts - Unteroffizier bleibt stehen und legt ein paar Verbände
an . Aber mitgenommen werden diese Verwundeten nicht ;
erst müssen die geholt werden , die mitten auf dem Gesichts¬
felde fielen — vielleicht kann man diese hier beim Rückgang
auf lesen . . .

Und wieder geht die Patrouille weiter , dem Kampfplatz
näher . In immer dichteren Schaaren wanken Verwundete
heran , sich selber oder einander mühsam fortschleppend . Das
sind solche , die noch gehen können . Unter sie wird der Inhalt
der Feldflaschen vertheilt , man legt ihnen eine Binde auf die
quellenden Wunden und weist ihnen den Weg nach derAmbw
lance . Und wieder geht es weiter . An Todten vorüber — an
Hügeln von Leichen . . . Biele dieser Todten zeigen die Spuren
entsetzlichster Agonie . Unnatürlich weit aufgerissene Augen —
die Hände in die Erde gebohrt — die Haare des Bartes
aufgerichtet -- zusammengepreßte Zähne unter krampfhaft
geöffneten Lippen — die Beine starr ausgestrcckt , so liegen sie da .

Jetzt durch einen Hohlweg . Hier liegen sie aufgeschichtet .
Todte und Verwundete untereinander . Letztere begrüßen die
Sanitütspatrouille wie rettende Engel und flehen und schreien
um Hülfe . Mit gebrochenen Stimmen , weinend , wimmernd ,
rufen sie nach Rettung , nach einem Schluck Wasser . . . Aber
ach — die Vorräthe sind fast erschöpft , und was können die
wenigen Menschen thun ? Ein Jeder müßte hundert Arme
haben , um da retten zu können . . . doch Jeder thut , was
er kann . Da erschallt der langgezogene Ton des Sanitäts¬
rufes . Die Leute stutzen und halten in ihren Handreichungen
inne . „ Verlaßt uns nicht , verlaßt uns nicht !" flehen die Un¬

glücklichen ; doch wieder und wieder ruft das Hornsignal , das .
von allem andern Getöse unterscheidbar , deutlich in die Weite
dringt . Da kommt auch noch ein Adjutant herangesprengt :
„ Mannschaft von der Sanität ? " „ Zu Befehl ! " erwidert der
Korporal . „ Mir nach . "

Offenbar ein verwundeter General . . . . Da heißt ?
gehorchen und »die Anderen verlassen . . . . „ Muth und G ?
duld , Kameraden , wir kommen wieder . " Die es sagen und
die es hören , sie wissen , daß das nicht wahr ist .

Und wieder geht es weiter . Dem Adjutanten — der ,
voransprengend , die Richtung weist — im Eilschritt nach .
Da giebt es unterwegs kein Aushalten , ob auch von rechts
und links die Weh - und Hülferufe ertönen , ob auch auf die
Eilenden selber manche Kugel fällt und Einen oder den
Anderen hinstreckt — nur weiter , nur vorüber . Vorüber an
unter denr Schmerz ihrer Wunden sich krümmenden Menschen ,
welche von über sie hinjagenden Rossen zertreten , oder von
über ihre Glieder fahrenden Geschützen zermalmt wurden und
welche , die Rettungsmannschaft erblickend , in ihrer Verstümme¬
lung sich ein letztesmal emporbäumen : vorüber , vorüber !

Was der Regimentsarzt von dem Gang einer Sanitäts¬
patrouille über das Schlachtfeld erzählte , das enthält noch
viele ähnliche und ärgere Dinge . So die Schilderung jener
Augenblicke , da mitten in die Pflege - Arbeit Kugeln und
Granaten fallen , neue Wunden reißend ; oder wenn die Zu¬
fälligkeiten der Schlacht den Kampf und die Verbandplätze
selber , knapp an die Ambulancen bringen und das ganze
Sanitätspersonal , sammt den Aerzten und sammt den Kranken ,
mitten in das Gewühl der ringenden oder fliehenden oder ver¬
folgenden Truppen geräth ; wenn scheue , ledige Rosse des
Weges gerast kommen und die Tragbahre Umstürzen , auf
welche man eben einen Schwerverwundeten gebettet , der jetzt
zerschmettert zu Boden geschleudert wird . . . Oder dieses —
das grauenhafteste Bild von allen — : Ein Gehöft , in welchem
man hundert Verwundete untergebracht , verbunden und gelabt
hat . — Die armen Teufel , froh und dankbar , daß ihnen
Rettung geworden — und eine Granate , die das Ganze in
Brand schießt . . . Eine Minute und das Lazareth steht in
Flammen — das Schreien , vielmehr das Geheul , welches aus
dieser Stätte der Verzweiflung gellt nnd welches in seinem
wilden Weh alles übrige Getöse übertönt , das wird wohl
jenen , die es hörten , ewig unvergeßlich bleiben . . . Weh mir !
Auch mir , obgleich ich es nicht gehört , bleibt es unvergeßlich
— denn während der Regimentsarzt erzählte , war mir wieder ,
als wäre mein Friedrich dabei , als hörte ich seinen Schrei
aus dem brennenden Marterorte heraus . . .

„ Ihnen wird übel , gnädige Frau , " unterbrach sich der
Erzähler — „ ich habe da Ihren Nerven wirklich zu viel zu -
gemuthet . " —

Aber ich hatte noch nicht genug . Ich versicherte , daß
meine vorübergehende Schwäche nur die Folge der Hitze und
einer schlechten Nacht sei und wurde nicht müde , den Andern
auszusorschen . Es war mir immer noch , als hätte ich nicht
genug gehört , als wären von diesen geschilderten Höllenkreisen
die letzten und höllischsten noch nicht geschildert worden . Und
wenn einmal der Durst nach Gräßlichem erregt ist , so ruht
man nicht , bis er nicht mit dem Gräßlichen gelöscht worden .
Und richtig : es giebt noch Schauerlicheres , als ein Schlacht¬
feld während — das ist ein solches nach der Schlacht .

Kein Geschützdonner , kein Fanfarengeschmetter , keine
Trommelwirbel mehr , nur leises schmerzliches Stöhnen und
Sterberöcheln . Im zertretenen Erdboden röthlich schimmernde
Pfützen , Blutlachen ; — alle Feldfrucht zerstört , nur hier und
da ein unberührt gebliebenes , halmbedecktes Ackerstück ; die
sonst lachenden Dörfer in Trümmer und Schutt verwandelt .
Die Bäume der Wälder verkohlt und geknickt ; die Hecken
von Kartätschen zerrissen . . . . Und auf dieser Wahlstatt
Tausende und Tausende von Todten und Sterbenden —
hülflos Sterbenden ! Keine Blüthen noch Blumen sind auf
den Wegen und Wiesen zu sehen , sondern Säbel , Bajonnette ,
Tornister , Mäntel , umgestürzte Munitionswagen , in die Luft
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Befangen umfaßten die Augen der Senatorin das sich
vor ihr ausbreitende Bild : die schwarzen , geschmeidigen
Frauengestalten links vor dem Kamin , rechts am Fenster den
blonden , blassen , schmächtigen Jüngling mit den femdselrg
schillernden Augen , unter der funkelnden Krone aus Kryflatt
und Silber das schöne , hochgewachsene Mädchen , und um
diese Personen der Nahmen blendender Lichtfluth und schwerer ,
starrer , traditioneller Pracht . . . ^

Dorothea schritt langsam dem sich ihr nähernden Paare
entgegen . Jede ihrer Bewegungen athmete dabei hoheitsvolle
Anmuth und Würde . Die Seide ihres Kleides raschelte und
knisterte fein , und ein seltsamer Duft umfing und übergsß
ihre Gestalt . Sie war eben eine jener Frauen , denen die
Natur die Souveränität in die Wiege legte , die zum Herrschen

geboren und prädestinirt sind .

„ Meine Dorothea , mein geliebtes Kind , " sagte der Senator ,
die Tochter in seine Arme schließend ; in seiner Stnnme
vibrirte tiefe , zärtliche Vaterliebc . Ja , er liebte sie , die schöne ,
stolze , ihm körperlich und geistig nachgeartete Tochter , rme nur
«in Vater sein Kind lieben kann . „ Dies ist menre Gattin
. . . in kürzester Frist hoffentlich Deine liebste Freundin .
Nimm sie auf und liebe sie , wie sie es verdient ! "

Dorothea lächelte .

„ Seien Sie willkommen in Ihrem Heim !" sagte sie , der
jungen Frau die Hände entgegenstreckend . Ihre sonore Stimme
klang freundlich , aber es fehlte ihr die Wärme , die Herzlich¬
keit und ihre Augen ruhten durchdringend auf dem weißen
Antlitz ihres Gegenübers .

Franziska legte ihre weiche , schlanke Hand in die dar -
geboteue Rechte der Stieftochter .

Da standen sie nun . die beiden einander an körperlicher
Schönheit würdigen Frauengestalten , die stolze , ^ vornehme
Palriziertochter und das ehemalige Kind der Rosenpassage ,
überströmt von dem Lichte des Kronleuchters . Dieses Llch
wand ein leuchtendes Diadem um den seidenschimmernsen
Scheitel der Einen und fing sich in den goldwelligen Haar¬
massen der Andern , daß es erflimmerte und metallisch ouyre ,
wie der sagenhafte Schatz der Nibelungen , der , von oen
Gnomen behütet , tief auf dem Grunde des Rheines schlummert .

^ Franziska hielt den Blick ihrer Stieftochter tapfer ans '
die edle , vornehme Rnhe , welche das kaum neun ^ eh iiahrlge
Mädchen um ein Dezennium älter machte , wirkte symzath ch ,
aber sic fühlte auch instinktiv Dorothea ' s Uirnahbarllit und
wie schwer es sei , sich ihr vertraut zu machen , ihre Liede zu

gewinnen . Gleichwohl erforderte der Moment eine Erwiderung
auf das freundlich gebotene Willkommen .

„ Sie sind mir keine Fremde , meine theure Dorothea , "
sagte die junge Frau mit einem lieblichen Lächeln ; „ ich habe
geistig lange mit Ihnen im innigsten Verkehr gelebt . Mein
Gatte konnte mir nicht genug von seiner geliebten Dorothea
erzählen , und ohne Sie persönlich zu kennen , habe ich Sie
lieb gewonnen . Es ist mein heißester Wunsch , Ihnen — oder
darf ich sagen : Dir ? — nahe zu treten , so nahe wie die
innigen , verwandtschaftlichen Bande , welche uns umschließen ,
cs verlangen . "

Die Blicke der Anwesenden ruhten mit verschiedenen
Ausdrücken auf den beiden Frauengestallen . Ueber des Senators
Züge flog ein entzücktes Lächeln , während er die beiden schönen ,
ihn , gehörenden Wesen betrachtete .

„ Mein Sohn Emil ! " sagte der Senator , mit einer be¬
zeichnenden Handbewegung , und rasch , als wollte er die Auf¬
merksamkeit seiner Frau ablenken , fuhr er in seiner Vorstellung
fort : „ Meine Schwägerin , Frau von Löwe , Fräulein Gertrud
von Löwe . . . . "

Franziska blickte schüchtern auf den hochgewachsenen ,
schmächtigen Jüngling , der , ihre ausgeftreckte Hand nicht be¬
achtend , mit höhnischem Lächeln auf den schmalen , blutlosen
Lippen , feindselig ihr gegenüber stand ; dann aber lenkte sich
ihre Aufmerksamkeit auf die geschmeidige Gestalt der Wittwe ,
die lautlos auf sie zu glitt .

Franziska stand von einem seltsamen Bann umfangen
Sie wußte nicht , wie ihr geschah . Von der kalten Hand aus
die leicht und sanft wie ein Thcerosenblatt ihre Finger be¬
rührte , rieselte ihr ein Eisesstrom durch den Körper , bis
hinunter an das Herz . Sie öffnete die Lippen , aber kein Laut
kam über dieselben . Das Wort im Munde erstarb ihr vor
einem markerschütternden Schrei , der unmittelbar dicht » eben
ihr ertönte und vor dem gleichsam alles Leben in ihr stillstand ,
während ihre Augen wie auf eine furchtbare Erscheinung
schreckerweitert vor sich hin starrten .

Wenige Schritte von der jungen Frau , wie deni Boden
entwachsen , stand eine düstere , unheimliche Erscheinung : —
die verwachsene Amme des Hausherrn in ihrem langen ,
schwarzen , talarähnlich nieder -fallenden Gewände , das stumpf -
schwarze Toupet über der gelben , durchrnnzelten Stirn , und
mit ihrem lies gekrümmten Rücken , Sie stützte sich mit der
rechten Hand fest auf die silberne Krücke ; der linke , ausge¬
streckte Arm zeigte unbewegt ans die neue Herrin des Hauses .
In dem alten , welken , gelben Gesicht glühten und rollten ein
Paar Augen , die schrecklich anzusehcn waren .

Geräuschlos , unbemerkt war sie hereingetreten . Erst der
entsetzliche Schrei aus ihrem Munde richtete Aller Augen auf
die Verwachsene , und sekundenlang entstand eine athemlose
Stille , bis die Alte laut , gellend auslachte .

„ Sie ist es . . . sie ist cs : . . . die rothe , glitzernde
Schlange . . . ich erkannte sie . . . auf den ersten Blick .
So sah sie auch damals aus . . . damals , Friedrich Christian
Hellwig , als sie über die Schwelle kam , vom Teufel geschickt .

um meine Seele zu stehlen . . . Sieh nicht so grimmig aus !
Für Dich , sür Dich gab ich sie hin . . . und es war doch
meine unsterbliche Seele . . . Dreiundvierzig Jahre sind es
her , aber ich habe es nicht vergessen , das unselige Weib mit
den rothen , funkelnden Haaren ! . . . Und nun ist es wieder
da , - aus dem Grabe gestiegen , mich zu quälen . Dir und
Deinem Hause Unglück zu bringen . . . Ein Weib glaubtest
Du zu heirathen ? Das Unglück hast Du mitgebracht , das
verkörperte Unglück , Friedrich Christian Hellwig , — eine
Teufelstochter mit Haaren , die der Satan aus Höllenflammen
gesponnen . . . wie einst ihr . . . denn siehst , siehst Du .
das Hexenzeichen . . . die Kette . . . die Kette . . . kennst
Du die Kette ? Die Kette , die Margarethe Hellwig gehörte
. . . her mit ihr . . . rother Teufel . . . sie ist gestohlen . .

Einem reißenden Strome gleich entquollen die leidenschaft
lichen , irrdurchwürfeltcn Worte dem Munde der Verwachsenen ;
bei dem letzten Satz sprang sie mit katzenartiger Schnelligkeit
vorwärts und ergriff mit eiserner Faust die Kette an Fran -
ziska ' s Halse .

Erst das riß den Senator aus seiner Starre . Jäh stand
er neben ihr und mit festein Griff packte er das Weib und
schob sie unsanft zur Thür hinaus .

Der ganze Vorgang war das Werk weniger Minuten .

Mit sehr gemischten und verschiedenen Gefühlen halten
die Anwesenden der Szene beigewohnt . Emil kicherte boshaft .
Frau von Löwe lächelte sonderbar und Dorothea runzelte die
weiße Stirn . Gertrud hatte sich hinter den Ofenschirm ge¬
flüchtet und kam jetzt init lebhaften Aeußerungen über die
Angst , welche sie ausgestanden , wieder zum Vorschein .

„ Meine liebe Franziska , was mußt Du in diesem Hause
in erster Stunde erleben !" sagte der Senator , die Hände der
todtenblassen jungen Frau erfassend . „ Wie bleich und kalt
Du bist . Du hast Dich sehr erschreckt ! Ich bin außer mir
über den Vorgang und werde die Sache gründlich untersuchen .
Offenbar ist das Weib nicht bei Sinnen und sieht eine Aehn -
lichkeit in Dir , die . . . "

Der Kaufherr stockte . Prüfend versenkten seine Blicke sich
in das schöne Frauengesicht , und plötzlich ging eine merkwür¬
dige Veränderung in seinen Zügen vor . Worüber er lange
vergeblich gegrübelt , das erkannte er jetzt mit einem Male .

Ja , die Verwachsene hatte recht ; Franziska ähnelte in der
Thal seiner verstorbenen Stiefmutter , der schönen Frau Hen¬
riette . . . Freilich nur das scharfe Auge eines Menschen , der
Frau Henriette Hellwig genau gekannt , vermochte die Aehn -
lichkeit in dem Schnitt der Züge und der Kopfform zu ent¬
decken . Der Ausdruck des Gesichts , der Augen war ein ganz
anderer als bei der übermüthigen , lebensprühenden , koketten
Französin . Nur die goldrothe , märchenhaft ungewöhnliche
Haarfarbe war ganz dieselbe .

Jetzt wußte Friedrich Hellwig warum sie ihm immer be
kannt und dabei doch fremd vorgekommcn war . Daß die Ver¬
wachsene es sein mußte , welche ihn aus dem Traume weckte
— und in dieser Weise ! . . .

In diesem Moment trat ein Lakai in den Salon mit der
Meldung , das Souper sei servirt .

Während des Essens saß Franziska bleich und still an
der Seite ihres Gatten , auf dem Platze der Hausfrau . Die
Szene mit der Verwachsenen hatte einen unbeschreiblich un¬
heimlichen Eindruck auf sie gemacht , und die sie umgebenden
Personen , ihr Gatte ausgenommen , waren auch nicht dazu
angethan , sie zu beruhigen . Die schwarzhaarige Frau mit
den unruhig flackernden Augen , der blasse , häßliche Jüngling
mit seinem stereotypen Hohnlächeln auf den schmalen Lippen ,
die Tochter der Wittwe m t ihren an Dreistigkeit streifenden ,
neugierig forschenden Blicken , — ja , selbst die schöne Dorothea
mit ihrem stolz abgemessenen Wesen , sie alle vermochten nicht ,
die unbehagliche Stimmung der jungen Frau zu verscheuchen .
Sie spielte mit dem silbernen Besteck an dem gebratenen
Hühnchen auf ihrem Teller , sie nippte an dem Champagner
und dem Bordeaux , sie beantwortete an sie gerichtete Fragen
freundlich , aber ihre Gedanken drehten sich blitzschnell im Kreise
und die waren nicht erfreulich .

„ Sie müssen wissen , meine liebe Frau Senatorin " , sagte
Frau von Löwe , „ daß Sie in ein interessantes Haus gekommen
sind . Es sollen hier — ich muß sagen : sollen , denn ich selbst
habe nichts gesehen , — zur Abend - und Nachtzeit Dinge Vor¬
gehen , von denen sich unsere Schulweisheit nichts träumen
läßt . Die Seelen irgend eines Hellwig ' schen Ahnherrn und
einer Ahnfrau machen sich zeitweilig das Vergnügen , die im
Hinteren Hause befindliche Gemälde - Gallerte zu inspiziren ,
natürlich in irdischer Gestalt . . . "

„ Ich bitte Dich , Tante , rede nicht dergleichen ! " rief
Dorothea unwillig . „ Es handelt sich , wie Sie sich wohl
denken können , einzig um eine Halluzination der alte » , ver¬
wachsenen Frau , ähnlich wie die fatale Halluzination , nach
welcher sie Sie " — hier lächelte die Senatorentochter ein
wenig , — „ als eine dem Grabe Entstiegene bezeichnete . "

„ Wie war es doch , Friedrich ? " sprach Frau von Löwe
leichthin . „ Man behauptet , auch Sie hätten einmal eine der¬

artige Erscheinung gehabt . Man behauptet es seit der Zeit ,
als man Sie einmal spät Abends ohnmächtig in der Gallerie
liegen fand . "

„ ES war am Beerdigungstage meiner ersten Frau " , be¬
stätigte der Senator . „ Die Versicherung halte tags zuvor
meine Gemälde aufgenommen und nach meiner Ansicht nicht
hoch genug . Die Aufregung des Tages , verbunden mit der
Gewitterschwüle hatte wohl meine Nerven etwas aus ihrer
gewohnten Ruhe gerüttelt , genug , mir wurde recht unwodl . "

„ Angesichts der heutigen Begebenheit wirst Du hoffentlich
den Rath , den ich Dir lange gab , befolgen und Annemarie
außerhalb des Hauses untcrbringen , Papa , " bemerkte Doro¬

thea . „ Die Gespensterfurcht , welche sie unter den Dienstboten
verbreitet , der abergläubische Schrecken , der von ihr ausgeht ,
wird nachgerade widerwärtig . Aeußerst fatal wäre es außer¬
dem , wenn sich ein solch eklatanter Ausbruch ihres temporären
Wahnsinns , wie heute Abend , wiederholte . "

( Fortsetzung folgt .)
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geflogene Pulverkarren , Geschütze mit gebrochenen Laffetten . . .
Neben den Kanonen , deren Schlünde von Rauch geschwärzt
sind , ist der Boden am blutigsten ; dort liegen die meisten und
vcrflümmeltsten Todten und Halbtodten — von Kugeln buch¬
stäblich zerrissen . Und die todten und halbtodten Pferde —
solche , die auf den Füßen , welche ihnen geblieben sind , sich
aufrichten , um wieder hinzusinken , wieder sich aufstellen und
wieder hinfallen , bis sie die Köpfe heben , um ihren schmerz¬
beladenen Sterberuf hinauszuschreien . . . Ein Hohlweg ist mit
in den Kotk der Straße getretenen Körpern ganz angefüllt .
Die Unglücklichen hatten sich wohl hierher , geflüchtet , um ge¬
borgen zu sein — aber eine Batterie ist über sie hinweg¬
gefahren — von Pferdehufen und Rädern find sie zermalmt . . .
Viele darunter leben noch — eine breiige , blutige Masse , aber
„ leben noch " .

Und noch giebt es Höllischeres als Alles dies : es ist das
Erscheinen des niederträchtigsten Abschaums der kriegführenden
Menschheit — der Schlachtfeld - Hyäne , „ Das schleicht herbei , das
die Leichenbeute witternde Ungethüm , beugt sich über Tobte
und noch Lebende herab und reißt ihnen die Kleider vom
Leibe . Erbarmungslos . Die Stiefeln werden vom blutenden
Bein , die Ringe von der verwundeten Hand gezogen — oder
um den Ring zu haben , wird der Finger einfach abgeschnittcn ;
und wenn sich das Opfer wehren will , dann wird es von der
Hyäne gemordet oder — um nicht einst wieder erkannt zu
werden — sticht sie ihm die Augen aus . . . "

Ich schrie laut auf . Bei des Doktors letzten Worten

hatte ich die ganze Szene wieder mitangesehen , und die Augen ,
in welche die Hyäne ihr Messer gebohrt , das waren Friedrich ' s
blaue , sanfte , geliebte Augen . . .

„ Verzeihen Sie mir , gnädige Frau , aber Sie haben cs
gewollt . . . "

„ Ja , ja — ich will alles hören . Was Sie da beschrieben
haben , war die Nacht , welche auf die Schlacht folgt — diese
Szenen haben sich bei Sternenschein abgespielt — "

„ Und bei Fackelschein . Die vom Sieger zum Durchsuchen
des Schlachtfeldes ausgeschickten Patrouillen tragen Fackeln
und Laternen . Und rothe Laternen ragen an Signalstangen
empor , um die Orte zu bezeichnen , an welchen fliegende Hospi¬
täler errichtet worden sind . "

„ Und der nächste Morgen — wie zeigt der die Wahl¬
statt ? "

„ Beinah noch fürchterlicher . Der Gegensatz von dem hell¬
lächelnden Tagesgestirn zu der grausigen Menschenarbeit , die
es beleuchtet , wirkt doppelt schmerzlich . Des Nachts hatte
das ganze Schreckbild etwas gespensterhaft - phantastisches , bei
Tag ist es einfach — trostlos . Jetzt erst sieht man die Masfen -
haftigkeit der umherliegenden Leichen : auf den Straßen , zwi¬
schen den Feldern , in den Gräben , hinter Mauertrümmern :
überall , überall Todte . Geplündert , mitunter nackt . Ebenso
sie Verwundeten . Diese , welche trotz der nächtlichen Arbeit
der Sanitätsmannschafien noch immer in großer Zahl umher¬
liegen , sehen fahl und verstört aus , grün und gelb , mit stierem ,
stumpfsinnigem Blick ; oder aber unter wüthenden Schmerzen
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sich krümmend , flehen sie Jeden an , der in die Nähe kommt ,
daß er sie tödte . Schwärme von Aaskrähen lassen sich auf
die Wipfel der Bäume nieder und verkünden mit lautem Ge -

krächz das lockende Festmahl . . . Hungrige Hunde aus den
Dörfern kommen herbeigerannt und lecken das Blut der Wunden .
Noch sieht man einige Hyänen , welche noch immer hastig weiter
arbeiten . . . Und jetzt kommt das große Begraben — "

„ Wer thut das ? — Die Sanität ? "

„ Wie könnte die zu solcher Massenarbeit ausreichen ? Die
hat bei den Verwundeten vollauf zu thun ."

„ Also kommandirte Truppen ? "
„ Nein : herbeigeschafftes oder auch freiwillig heranlaufendes

Gesindel : Landstreicher , Leute vom Troß , welche sich bei den
Marketenderbuden , bei den Bagagewagen aufhielten , und welche
jetzt neben den Bewohnern der Armenhäuser und der Hütten
von den Militärgewalten herbeigetrieben werden , um Gräber
zu graben — recht große , das heißt — weite Gräber , denn
tief werden sie nicht gemacht . Dazu wäre keine Zeit . Da¬
hinein wirft man die todten Körper , kopfüber , kopfunter , wie
es gerade kommt . Oder man macht es so : über einen aus
Leichen gebildeten Haufen wirft man ein bis zwei Fuß hoch
Erde hinauf ; das steht dann auch aus wie ein Tumulus . Ein
paar Tage darauf kommt ein Regen und spült die Hülle von
den verwesenden Leichnamen weg — aber was liegt daran ?
Die flinken und lustigen Todtengräber denken nicht so weit
Lustige und flotte Arbeiter sind sie , das muß man ihnen lassen .
Es werden da Lieder gepfiffen und allerlei zweideutige Witze
gemacht — ja mitunter tanzt eine Hyänenrunde um das
offene Grab . Ob in manchen Körpern , die da hinabgeschleudert
oder mit Erde verschüttet werden , noch Leben sich regt —
darum kümmert sie sich auch nicht . Der Fall Starrkrampf
tritt bei Verwundungen häufig auf . Manch zufällig Errettete
haben von der Gefahr des Lebendigbegraben - werdens , der sie
entronnen , erzählt . Aber wie viele giebt es derer , die nichts
erzählen konnten ? Wenn man einmal ein paar Fuß Erde
über dem Mund liegen hat , so muß man den Mund wohl
halten . " . . .

O mein Friedrich , mein Friedrich ! stöhnte es in meiner
Seele . —

„ Das ist das Bild des nächsten Morgens , " schloß der
Regimentsarzt . „ Soll ich noch weiter erzählen , was den nächsten
Abend geschieht ? Da wird — "

„ Das will ich Ihnen sagen , Herr Doktor , " unterbrach
ich . „ In einer von den beiden Hauptstädten der betheiligten
Reiche ist die telegraphische Nachricht des glorreichen Sieges
angelangt . Da wurde Vormittags — während des Hyänen¬
tanzes um die Gruben — in den Kirchen „ Nun jdanket Alle
Gott " gesungen und Abends — da stellt die Mutter oder das
Weib eines lebendig Begrabenen ein paar brennende Kerzen
auf den Fenstersims , denn die Stadt wird erleuchtet . "

LandwirthsrhafL .
Von einem erfahrenen Pomologen wird folgende Mit¬

theilung veröffentlicht : „ Ende dieses Monats beginnen die
äußerst schädlichen Frostspanner ihre Wanderung auf die
Obstbäume . Das Weibchen kriecht hoch hinauf , um feine Eier
den Knospen und den Vlattstielnarben anzuheften . Die aus¬
kommende Brut bohrt sich beim Ausbruch der Knospen in
diese hinein und frißt sie aus . Ebenso ergeht es später den
jungen Blättern . Der Schaden ist also ein ganz bedeutender .
Man verhindert dies leicht und mit geringen Kosten , indem
man den Stamm ca . 2 Fuß über der <Äde mit derbem Papier
umbindet und dasselbe mit Brumata - Leim bestreicht . Das
hinaufkriechende Weibchen klebt darauf fest . In den Monaten
November und Dezember ist besonders daraus zu achten . "

Die amtliche „ Straßburger Corr . " schreibt : Nach

übereinstimmenden Nachrichten aus den Weingegenden des
Landes bringt das diesjährige Weingeschäft bei sehr großer
Nachfrage und vorzüglicher Qualität den Produzenten hohe
Preise . Die italienische Einfuhr übt trotz ihrer steigenden Aus¬
dehnung in diesem Jahre in keiner Weise einen nachtheiligen
Einfluß auf die Preise aus , wirkt vielmehr fördernd auf die
Preise der kleinen Weine , welche für das in großem Umfange

fich entwickelnde Verschnittgeschäft geeignet sind .

Gemeinnütziges .
Gegen Kopfschuppen . Gleichviel Rum und Rizinusöl

wird in ein Fläschchen gethan , vor dem Gebrauch tüchtig ge¬
schüttelt und wöchentlich ein - bis zweimal die Kopfhaut damit
gut eingerieben .

Reinigen der Frisirkämme . Der Gebrauch un
reiner Kämme ist dem Haar schädlich . Deshalb mische man
zur Hälfte Salmiakspiritus mit Wasser , nehme eine alte Zahn¬
bürste und reinige hiermit die Zinken der Kämme .

Um aus Flaschen , in denen stark riechende Flüssig
keiten waren , jeden Geruch zu entfernen , spült man dieselben
mit schwarzem Senfmehl und lauwarmem Wasser . Dies muß
öfters wiederholt werden .

Um Rostflecke mit Erfolg aus weißer Wäsche
zu entfernen , tränkt man die befleckte Stelle gründlich in
Zitronensaft und hält sie alsdann einige Zeit an eine sehr
heiße kupferne Kasserolle ; man wiederhole diese Manipulation ,
bis die Flecken gänzlich verschwinden .

Vermischte Nachnrpen .
Im Bahnhof .zu Worms

wurde vorgestern Abend der Zugführer Dittler überfahren und
getödtet . Der Verunglückte hatte , um zu seinem Zuge zu ge¬
langen , die Geleise überschritten und war dabei von der

Maschine des von Alzey kommenden Personenzuges erfaßt
und getödtet worden . Dittler hinterläßt vier Kinder .

Ein schlechter Streich

wurde von einem russischen Offizier in Kowno verz -
„ Frkf . Ztg . " wird darüber berichtet : Vor einem Fabrik ,
stehen drei Herren und die Schwester eines der Mänv . 1 - .
anständige Dame , welche ein kleines Kind auf dein Ar »
will sich zu denselben begeben . In demselben Augenbljz
ein russischer Offizier über den Weg , gerade auf - j?
zu , um sie zu überreiten . Nur mit Mühe gelingt es

das Gebäude zu flüchten . Ueber solche Rohheit ergriinw
der Bruder der Dame dem Menschen zu : „ So etwas ^
Offiziers unwürdig !" worauf derselbe auf die drei

lossprengt . Der junge Mann rettet sich durch einen ^
über einen Wagen , während die beiden anderen Mist . ,
in das Gebäude zurückziehen . Sie hören den Offizst
reiten und treten wieder heraus . Da wendet auch dies .
Pferd , reitet aus sie zu und verlangt in unhöflichem ,
rischen Tone ein Streichholz zum Anzünden seiner Ä ,
Der älteste der Herren sagt nun dem Offizier , daß
ständiger und höflicher bitten müsse , worauf der Mensch
ein Wort weiter zu sagen , sein Pferd umwirft und in 'z
zurückreitet . Nach drei Wochen aber kommt vom Gou »,
die Mittheilung , daß die drei Männer ausgewiesen sejq >
ein Verhör , auf die bloße falsche Anklage eines Rächst «
hin . Einer der Herren hat überhaupt kein Wort gesm ,
sondern ist nur stummer Zeuge gewesen , muß aber tr ,
mitleiden . Einer Frau mit sechs unerzogenen KinLy
durch die Ausweisung der Ernährer geraubt .

Aus New - Uork

wird unterm 12 . ds . von einem Eisenbahn - Unfall best
Gestern Abend erfolgte ein Zusammenstoß zweier Zijq ,
der New - Iorker Hochbahn . Ein Maschinist hat durch x,,
sehen das Unglück verschuldet . 13 Personen wurden i,
und eine größere Anzahl Personen leichter verwundet .

Eine sonderbare Mittheilung

veröffentlichte vor Kurzem das in Rio de Janeir ,

scheinende „ Jornal do Commercio " . Danach soll sich
Münzanstalt der brasilianischen Hauptstadt mit der A,
tigung falscher Nickelmünzen beschäftigen . Der Finanz « ;,
ließ diese Nachricht in den übrigen Blättern dementiren . i

wurde eine öffentliche Versammlung unter freiem Himmel
gehalten , bei welcher Herr Candido Marrano eine dH
gierung vertheidigende Rede hielt , worauf der « ersann
Volkshaufen nach demZ „ Journal do Commercio " zog .
Polizei suchte die Masse zu beschwichtigen mit der Veii
rung , daß die Verleumder bestraft werden würden . Der

dakteur des Blattes begab sich nach dem Palast des Präside ,
wurde aber nicht empfangen . Er erklärte dagegen dem FH
minister , daß er keineswegs die Absicht gehabt habe , die

sierung zu verletzen , daß er aber zur geeigneten Zeh
Jeweise für das , was er gesagt habe , beibringen werde .

Regierung hat die geprägten Nickelmünzen analysiren l«i
um sich zu überzeugen , ob an der Versicherung des Jo >
etwas Wahres ist .
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1 ' elepfion Dir . 77 .

Mil K
an Gicht , Rheu¬
matismus , allge¬

meiner Nerven¬
schwäche , Neural¬
gie , Ischias , man -
gelhasler Blutcir -
lulation , nervöser
Magenschwäche ,

Congestianen zum
.« » Vf, Lähmung ,

— - . so verlange » Sie
die Broschüre des mit demEhrendiplom ,
goldenen und silbernen Medaille preisge¬
krönten (D . R .-P .), in Oesterreich k. k.
ausschl . priv . galv . - elektro -magnetisch

wirkeudcn

Krsttir -Heil -Apparates !
Dieselbe gibt Aufschlutz über Wirkung ,
Anwendung und Ersolg des Appara¬
tes . Gratis und franko zu beziehen
aus dem

Atelier für elektrische Apparate
Aachen , Münsterplatz 12 .

Wegm Adrkisi
zwei möblirte Zimmer 2 . Etage ,
straßenwärts , mit zwei Betten ,
hübsche freie Aussicht , an einen
oder zwei Herren zu vermiethen .
20S2 Fürstenwall 128 ( Kirchplatz )

^ Et
Geschäfts - Eröffnung .

Den geehrten Bewohnern Düsseldorfs und Umgegend zur
Mittheilung , daß ich am Samstag den 15 . Oktober in meinem HE

NeirstraHe 35 ,
nahe der Communikationsstr . eine

Schweine - Metzgerei
eröffne . Es wird mein Bestreben sein , durch gute und reelle BeE
dienung und nur prima Waare mir das Wohlwollen meiner KuE "
zu erwerben und zu bewahren suchen .

Spezialität :
Feinere Wurstsorten und Rauchfleisch .

Aufschnitt zu allen Preisen .
Achtungsvoll2160

Martin Per .



vertzl

Ärikgl
" annsti
>n Ar » I

!enblj ^
f Lies
lt es j
» rin , »
vas j
drei
nen « .

Män «4

Y dieses
em , '

daß G
' ienH t
a in -zl

Goue ,
> seie »1
'achsM

SeW
er tr «i
Kind ,»

l be,

ZüS .1
cch e,, j
den
Lei .

veir , I
ll ?
der

rnzmiej
ren .

imvieil
>e dies
!rsai »rj

zog .
c

Dns
rästde ,
mFi «
, die !

> Zeilj
: rde .

:en leg
J°w

Mge Mäckcil
Dgc Mücken

Säcken

mit äen '̂ st ^ t moäernen knrrien 8iraK « n ,

ännkslklau unä moäetarken ,

elsKantsre Dämons , mit Düokentalten unä

Dlousen - Vermel , nur kaltkarste 8to6 'e ,

ännkle nnä apaiäe wurden ,

ALU re L ^ LI 't« Dknrss , in äen elkKLntsstsN
UN 6 kleiäsamsten D0E6N , ^Vatteantalte ,

kervorraKenäe 8 totte unä wurden .
3 K - Z ?

13 - 23

« » I . oeknene Dörmen , unerreiekt im 8 it 2 uncl VerarkeitnnK , nur » DE ^ I »

M , E » allerbeste 8 totle , init unä okns 6 ap 68 ,

VLSlGSLlLKS ^ U ^ HLlLkI . I « » POI » LL SILÄ kbLLlLKS

init Krossen oäer mittelKrossen XraKen , gunre neue Dämons ,

marineblau , sokwar ^ unä KLnrr neue kräunlieke Darkentkne ,

Luelr Daätayon ,

l . oeknene Dörmen , unerreiekt ini 8its unä VerarksitnnK , nur

allerkeste 8totle , init unä okns 6apes ,

»
»
tt
»

I * . an ävr 7 e »knII» .
2088

- MW ' H i ' T
' - HM ' - '

-4H , , ,
t --«- . - ^ v-. - > .

T '" r

<W .4

-r.M x>7 ,

i

- -MW

iD

I -HMW
vfs >̂ '

IM

-' ? W - l

' ' / siiz / HrM

'. -W -WäO

W ./ W

W ,

, M >-c si
WW ' WHM

W

- r
UW

krosser Lusverkaut .
tVis iin vorigen .ladrs Iraks isk midi auek .jetr -. I sntsoklosssn , sinsn rsslle »

linsvericairl in äen Uonatsn Okloksr und klovsmksr riu veranstalten . Vs liistst sielr

kisränrok meiner Ksekrtsn Lnnäselratt KünstiKe OelöKönksit rin reckt vortkeilkattem
Vinkante .

Llein VaZsr entkält Krosse kosten voUsoe NIeiäorsloüs , Siamossn , Lider , Lattnn ,
LInadrncks , Reinleinen nvä Rsibieinsn , in Hemden - und Lstttuekkrsiten , sodann Romdsn -
tnode , VieedLsugo , risodtLoker , Servietten und Ranütiieder , lsrtigs Rennlso , Rsvdtjaoken ,
Votvrdoss » , Sedürrsn und Siriknpiv , Strioicvolls und SäLvigarns , sämmtlleks kiadsrükel
und Rurrvasren .

Besonders macke ick aut 'insrskam auk meinen Krossen Vorratk in Lettvsarsn ,
sie : Reitdecken , vreU , Larvdsnd , Inlvt , sorvie doppelt gereinigte Lettkvdsrn und Launen .

Lämmtlicke Artikel tnkre ick nur in anerkannt guten yualitätsn und Keks solcke
rväkrend des ^ nsvsrkauks nu und unter Labrikprsisen ad .
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6 Visites Mk . 4
12 „ , , Er
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LckMrcher Kopf
Vergrößerung Mk . S ,

mit ff . Rctouche Mk . LS .

Oststr « 117 ( a . d . Bismarckstr .

< Orinrlt
( mild und alt ) garantirt rein , in
Vo Flaschen 2 — 5 Mk . empfiehl

die 1991

Aloäl2Ü » s .1 - DroKuerio

« ^ « 8 . WLL81LSK -
Schadowstraße 42 .
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srEukt kukku .
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in äer Vage sinä , allen ^ ntoräerunKen in Ls ^ uK aut verseliieäene Noäsn
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äer Keeln ' ten Damen 2 u erwerken unä 211 erkalten , inäem wir nur sekr

leine unä Kesokmaekvolle ^ .rkeit lietern unä nur reelle DsäienunK ?. u -

siokern . Deckt Laklreioken VntträKen entKeKsnsekenä , 2048 *

2 kieknen kookaoktunKsvoll

« A , R Mrs » ine .

Steiuhlmerei und Äein -Haudlung
von

Wk . NIKkIlli KSskMllllkL
Düsseldorf , HökuerKratze 19 .

j Lager in Niedermendiger Trittstufen , Rinnen , ^

. Platten und Pflastersteinen , Unterlagsteinen ,

Fensterbänken , Spülsteinen , Schleifsteinen ,

Krippen .
i Uebernimmt die Ausführung von Trottoirs nnd Hausfluren j
> in Niedermendiger - , Weser - , Cemcnt - , Marmor - , Mosaik - >

und Thonplatten .
8 rs .dM 0 nninsn 1 s nnä Ko !ir iktps -its »

werden sauber ausgeführt . 1236 !
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65 - Schadowstr . 65-
Thoreingaug .

Das Friedländer ' sche Waaren - Abzahlungs -

Geschäst Schadowstraße 65k mit seinen

1 « Filiale » in

Berlin ,

Elberfeld .
Magdeburgs
Chemnitz ,
Slraßbnrg ,
Rotterdam ,
Amsterdam , ^
Krüssel

ist in seiner Art

eiiW mi eh » e Aeckirmn .
Es ist zweifellos das erste und renommir -

teste Waarm - Abzahlungs - Geschäft . Solid

und reell gegründet , geführt und erhalten ,

gewährt dasselbe Jedermann , der sich

durch Steuerzettel oder Miethbuch legitimirt ,

Maaren aller erdenklichen Art auf wöchent¬

liche , 14tägigc und monatliche 1956

Abzahlung .

Kartoffeln ! Kartoffeln !
Habe alle Sorten

feinste sWsche und hiestze Kartoffeln
auf Lager , welche ich den geehrten Herrschaften und nieinen Kunden
; um Einkellern für den Winterbedarf bestens empfehlen kann .

Sächsische Biscuit , Nls -xurun lronnrn , Blaue ,

Rothe , feine Kreuzkartoffeln , la . sächsische Zwiebel

sowie beste Vollhäringe
zur gefälligen Abnahnie bei pünktlichster Bedienung zu den billigsten
Preisen . 205lCarl Halbach sen . N . ,

vormals Wittwc Reunefeld ,9 Marktstraße 9 . 9 Marktstraße 9 .

8tsts sckark !

jLroiiMrilt mullözlicli .
Vas oinrix ^ rrktiscks

für Lslstto fskrÜLknsn .

lkreisUsten u . 2euxu .
xrntis u . trnneo .

keonharlttLO ? :

iS

4^ vIkLlkk»lLik 41 41 » ,

Größtes Spezialgeschäft
IN

sÄMmMede» LMaleu
tür

vetall - VerLaul au LLgroL - kreLsen .
2s .nsI1s .s nnä Lsrge , sekwai '2 unä farkiK .

I°nt1sr - ^? 1g ,iäs in nur Kesekmaokvollon Dessins , j

>Asrnrel - unä Luuükutter in DisenZai -n , Di oise j
nnä 8atin .

Ls -sokenkutter in Dvell , Doekstin » - n . ^ loleskin .

Uvattirlsins » , k ' ulterleiueu .

Lrviseksn - I ' ultsr , voxpsltuoks u . LNirtiugs .

Xrs >gsu - 8s ,unusts , äsntscke nnä D ^ onec .

6roiss ' s , äeutscke nnä enKÜseke ^ Vaaie .

vroise ' s reversible ( ani nnä keärnokt mit !

sekwai 'Zor Dnckseits ) .

0rlss .us uuä Velvets , sekwarri nnä tarkiK ,
tür Dainen - Oonteotion .

Dressen , Luöxks , I ^ äb - , LLasobiusu - uuä !

Luopkloob - Lsiäs u . s . tv . in nnr vor 2 ÜK -
koksn ( Qualitäten .

11 » 8tvll litt » tvl »
in 1V <» l i nn «i 4 t I « > k l 1 kl l l 1 L

2016 * steken stets 2 U Diensten .

Wohnung
von 2 — 3 Zimmern von kl . Familie
zu miethen gesucht .

Offerten mit Preisangabe unter
V 8 2080 an die Expedition .

Krosses Ba >Ker

in massiv Koldsusu

LK ' « ,» i ' jnLe » von I -lk . 4 ,50 au
bis 2 u den sckwcrstsu Llusteru ,

Lämmtlieks BiuKS sind KS -
setLkok Kestempslt .

MK — LLir bitten höflichst , sich bei Einkäufen auf die Annoncen der „ Bürger - Zeitung , Düsseldorfer Abend - Zeitung " zu berufen .
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slsZ-ants USUS Dayons , moderne 8totke ,
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Lsqueites

Sports cbicsDormen , mit LieZsI , 'Wattsautalts , breit . Lücke » , ricütiK ianK , sclicvarxu . tard . ,

Mk . « » » V ^ » 1G ^ » SS ^ » LO » » 4S » » .

ösquettvs

» US 8sids » piü8ck , I» it 8sids Keküttert ,

W . SS » » LS » » SO » » K» L8 1OO NK .

» US Kuten , solide » ^ Vollstokke » , Natölasss , Llüsck etc .

LS » » SS » » L « » » SO » » KL8 ^ S » » u . Köder .

KIkillksÄMk

reinwollene giutts Doulös , Olreviots , Diagonals , Lipss etc . , iu de » » sussts » t ' iu -ksrbeu ,
100 u » d 120 Otm . breit ,

Meier 1° » S ' » L ^ » sw . Mk .

Neickerstoüe

reilreude originelle Leubeits » , snKliscli ckanAsant , Velours russs , Oarreaux , Dupken etc .
100 und 120 cm breit , reine tVolle ,

Meier 1 » » 1 ^ » S ^ » L ' " 4 " » Mk .

Mäerstalle

tür praktisclie Zwecks , sebr xut im IraKsu , doppelt breit ,
Meier O ^ » O ^ O » ' 1^ » Mk .

LwäerwÄlte !

i » alle » Drösssn , reifende kleidsame Dörmen ,

8 « ! » ^ K» LILLA .

8ämMiiwks Uaaren 8mä verbürgt soliäe im ^ rageri Aiiä aewlmvii sied äurek uuerrtziekle
aus , sued äüriie äie Lusvakl in Alien LkikeiiMgen woki kaum am kiai ^ s MerlroKtzii veräen .

kiinger - rmä LergersirAsseii - Lekkkiinger - unä Lerger8tra88eii - LLke

KM "

IiAltkurori Noriijois bei sollen .

— läo - » t «» > i !» l »« I « lüKvrivlilvt .
l ^ emlleiiüiiiiiiier mit tbri » l» 8tkeli vo » 2 Ll . an .

— Quts Lüird « . —
Reine ^Veins . — VorLüxLIotts RLsre .

1988 ^ cbtuuKsvoll

UvlllKklllL .

Ls ! l88t68 llllä Sllsrkslllli dv8l68 Io8tttllt wr
Lu86dll6iäLkun8l iu vameu - LoutsMoll ,

wo in einem dwöchentlichen Kursus Schülerinnen gründlich theoretisch
und praktisch ausgebildet werden , nach jedem Körpermaaß sich selbst
den Schnitt zu zeichnen und selbstständig zuzuschneiden . Von allen bisher
gelehrten Zuschneidemethoden ist das Pariser System das vorzüglichste ,
sicherste und einfachste , weil keine anderen Hülfsapparate als nur das
Centimetermaaß gebraucht werden . Langjährige Erfahrungen und
erprobte Fachkenntnisse befähigen mich , die mit ihrem Vertrauen mich
beehrenden Damen in der kurzen Frist Zzur sicheren Selbstständigkeit
auszubilden , selbst bei weniger begabten Schülerinnen . Die besten
Zeugnisse und Empfehlungen stehen zu Diensten . — Wie sehr sich
meine Lehrmethode als die Beste erwiesen , geht daraus hervor , daß
schon viele Schülerinnen , welche zuvor andere Zuschneideschulen be¬
suchten , weil aber nicht genügend ausgebildet , meinen Unterricht absol -
virten und nach diesem sich leicht und perfekt zur Selbstständigkeit aus¬
bildeten . Direktricen erhalten , in Folge des guten Rufes meines In¬
stituts , leicht dankbare Stellung . Näherinnen , welche einen Kursus
bei mir durchgemacht , erfreuen sich überhäufter Arbeit . 679

Auswärtige erhalten im Hause Pension gegen mäßige Vergütung .
Taillen und Konfektionen werden nach Maaß zugeschnitten und zur
Anprobe eingerichtet . Hochachtungsvoll

Kaiser Wilhelmstraße 22 , nahe der Oststraße ,

früher Wehrhahu 1 .

w
2um 8aiso » rvscb8sI brinKS msi » neu assortirtss

in
Ln - nnä s - nsILnäLsoken Ltokksn

i » smpt 'sklsnds LrinnerunK und sriaubs mir aut meine
^ri »lkvr11zxr» i» jx « 1eA » » l « r lilerie » Hl » i «lvi « It»O
mrcli ZI » » 88 besonders aukmsrksam rm macke » .

Lockacktu » A8voll

VH r » « ,8cbnsidsrmei8tsr ,
IL » r ! vii8lr . I , » in IL » iiiK8i »! » tL .

LL . 8pscialität : deppen und dagdröoks , Lsissr - und
Soksurollsru -lLäutsl aus MÄSSSräioKten Lkeviots sie .
riu sebr billigen Dreisen. 2061

ZMerpleimA
'Ms -areu -

/ ^ dLLkInnAsxssoLäkt ,
Düsseldorf ,

Schadow - und Blumcnstr . - Ecke ,
1 . Etage ,

Eingang 8 Blumenstraße 8 ,
gewährt an Jedermann

Waaren aller Art
aufAbzahlung .

Größtes Etablissement dieser Art
am Platze .

Kleine Anzahlung , — leichte Ab¬
zahlung , — reelle Bedienung , —

feste Preise . 2024 ' °SLIdsrxksnnlA N .
Schadow - und Blumenstr . - Ecke ,
1 . Etage , Ging . Blumenstr . 8 .

Aug . Resfing , Juwelier, Schmuellumkt21 ,

empfiehlt eine große Auswahl in versilberten und vergoldeten
Luxus - und Hanshaltungsgegenständeu ; besonders passend für

Hochzeits - , Pathengeschenke re . : Bcsteiksachen . 1977
Wiederversilbcrung u . Vergoldung abgenutzter Gegenstände .

Streng reelle Waare , billigste Preise , aufmerksamste Bedienung .

Empfehle für Brautleute , Haushaltungen Oürlfoiirnaai ' i' N
und Fabriken eigenes Fabrikat aller NNlsttlMNullN

zu Engros - Preistn , wie : Schrubber 25 Pfg . und höher , Abseif¬
bürsten von 16 Pfg ., 20 Pfg . und höher , Wichsbürsten 25 Pfg ., Straßen¬
besen 50 Pfg . und höher ., Cocosbesen 50 — 80 Pfg ., Kehrbesen von 60 Pfg .
bis 1 M ., Taschenbürsten , Kleiderbürsten , Haarbürsten von 30 — 50 Pfg .
und höher , Necessaires von 30 Pfg . an , Zahnbürsten , Frifirkämme ; bei
besseren Sorten Garantie . Seifen in allen Preislagen , Schwämme 10 Pfg .
und höher , Leder von 40 Pfg . an , Bohnbürsten zu M . 4 , 50 und höher .
Walzen für Fabriken ( äußerst leistungsfähig ) , Handstäuber zu 40 — 50 Pfg .,

Matten zu 35 Pfg . und höher . '
Der Zweck der billigen Preise ist , vielen Arbeitern Existenz zu

bieten und bitte ich um geneigten Zuspruch . 2140 *

Mrstensabrik M . Kessel Wwe . , Hohestr . 8 .

Restauration

Zur AM Ulzburg ,
Ind . S 08 . H ,

Breitcstr . 15 .

Jeden Samstag und Sonntag :

Leberklötze mit
Sauerkraut

in und außer dem Hause .

Mittagstisch 0 , 60 , 0 , 80 u . 1 Mk .

Abendessen 50 Pfg .

Lsliö Ullä VMM6 8M8KI1
zu jeder Tageszeit . 1986

krisOlik Lauerndutter
2 U ds » biiÜKsts » DaKssprsiss» .

GS 8 ldÄM » « S
Untier I1 » i » «l1i » iix , rr >«8 'krübsr 8cliadorv8tra8ss Vro . 48

R

ßLurLerbÄ - ZMoil

^ smpkslils « Liüirillieliv in Herren -,Damen- und Linder -

Ü RkM - LchlMkl

M vo » de » sintaclists » dis 2 » de » lmclikeinsts» 2 » äu8sel̂
HO dilÜKe » Lreiss » .

z M . Kendil ,

8 S Mittsi8tr388v 5 .
2 Das Dsbsr 2 islis » und Lsxariren der 8cbirms rvird

bisüer prompt und billigst ausKekülirt . ^

Krad6L8tr . 8 . . Iulvl brr » ._ krabö vŝ I
Koiä uüä LiibervAArell ,

korsiien Mä Krairst 80 kmuoL
" in Krösstsr ^ usvralrl und ru billigten Dreisen -

Möbel ! Möb >
zM - Das ne « errichtete

« tl - 8 « stFriebr . Heb «
» Z Herzogstraße 35 , liefert 35 Herzogstra ^
alle Sorten selbstverfertigter Möbel-

Polsterarbeit
zn billige » Preisen und unter Garantie ^ ,

Wir bitten höflichst , sich bei Einkäufen ans die Annorrcen der „ Bürger - Zeitung , Düsseldorfer Abend - Zeitung " zu berufen .
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Erscheint täglich Abends mit Ausnahme der Tage

nach den Sonn - und hohen Feiertagen ( Samstags er¬
scheint ein Doppel - Blatt ) und kostet mit der Sonn -

tags - Gratis - Beilage „ Jllustrirte Familien - Zeitung "
monatlich Kt ) Pfg . . durch die Post bezogen viertel -

jährlich Mk . 1 , 80 inkl . Bestellgebühr .

verantw . Redakteur : Bernhard Klee in Düsseldorf .

Düsseldorfer Aden - Zeitung .
Unabhängiges Organ für alle Stände .

Sonntags - KvcrLisöeiLags : » Jünstvivte Aarnicien - Keitnng "
Post - Zeitungs - PrsilUtst « für 1892 : IS . Nachtrag , Nr . ISIS » .

Haupt - Expedition : Klosterstraße 28 .

Anzeigenpreis :

Die 7 gespalt . Pekitzeile oder deren Raum 10 Pfg . ,

auswärtige Anzeigen 15 Pfg . pro Zeile .

Reklamen sowie Beilagen werden nach Uebereinkunft !

berechnet .

Druck und Verlag von Blrifuß L Co . in Düsseldorf .

Nr . 25 « . Sonntag den 16 . Oktober . 1862 .

Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten .

Ein Garmerstücklein .
In das Empfangszimmer des berüchtigten Polizeichefs

Vidocq trat einer seiner Beamten mit der Meldung , es wünsche
ihn dringend ein Bäuerlein zu sprechen , das sein Anliegen
nur ihm persönlich mittheilen wolle .

„ Soll eintreten !" befahl Vidocq .

Mit Kratzfüßen und Bücklingen trat alsbald in Tracht
eines Dorfbewohners ein unansehnlicher Mensch vor den ihn
scharf fixirenden Leiter des Pariser Sicherheitsdienstes .

„ Was ist Dein Begehr ? " herrschte er den Bauer , : an ,
der mit dem einfältigsten Gesicht von der Welt zu ihm aufsah .

Nach einigem Räuspern und abermaligem Ausscharren
der Füße brachte das Bäuerlein sein Anliegen vor .

„ Wenn es Ihnen nicht unangenehm wäre , Herr Polizei¬
kommandant , . . . ich . . . ich möchte gerne in ihre Dienste
treten . "

„ Du ? — Hast Du denn schon der Polizei irgend welche
Dienste geleistet ? "

„ Nein , im Gegentheil . Ich stehe auf dem besten Fuße mit
einigen gefährlichen Burschen , die meist des Nachts auf Arbeit
ausgehen und welche schon oft Gefahr liefen . Euch in die
Hände zu fallen . Ich kenne ihre Kniffe — aber weil ich mich

vor dem Mitgefangen , Mitgehangen fürchte , zöge ich es vor ,
Polizeispitzel zu werden und mir so mein Brod aus ehrliche
Weise zu verdienen . "

Nachdem Vidocq abermals einen argwöhnischen Blick auf
den Bittsteller geworfen , erwiderte er ihm :

„ Ich will Dein Anerbieten nicht kurzweg zurückweisen ,
sondern möchte mich überzeugen , ob Du wirklich die von Dir
gerühmten Beziehungen zu den Spitzbuben hast . Wenn dies
der Fall , so müßtest Du etwas von ihren Gaunerkünsten
profitirt haben . Wir wollen sehen ! Hier hast Du ein Fünf¬
frankstück , gehe damit auf den Geflügelmarkt und liefere mir
ein Probestückchen Deines Könnens . "

„ Soll geschehen , Herr Kommandant ! " entgegnete das
Männlein und verließ auf einen Wink Vidocqs das Empfangs¬
zimmer .

Kaum hatte er die Thür hinter sich geschlossen , als der
Polizeichef zwei seiner gewandtesten Agenten damit beauftragte ,
den verdächtigen Gesellen scharf zu überwachen : „ Will er
etwa mit dem Gelde durchbrennen , so soll er einer exemplarischen
Strafe nicht entgehen . "

Nach Verlauf von kaum einer Viertelstunde kam unser
Bäuerlein wieder auf das Polizeibureau , überreichte dem
staunenden Vidocq einen Kapaun und eine Hand voll Klein¬
geld zurück .

„ Was ? „ Ist das Alles , was Du zu leisten im Stande

bist , dann ist es mit Deiner Schlauheit nicht weit her . "
„ Haben mich der Herr Kommandant wirklich für so dumm

gehalten ? " entgegnete der aus die Probe Gestellte , indem er
aus einem in seine Blouse eingcnähten Sacke zwei andere

Kapaunen hervorzog . „ Hier haben Sie noch diese beiden und
auch das Fünffrankstück wieder , welches Sie mir gaben . "

Ein Lächeln glitt über die Lippen Vidocqs : „ Nom äe
visu ! das heiß ' ich eine geschickte Arbeit verrichten . Nun
erkläre mir aber . Du Hauptgauncr , wie Du das zuwege ge¬
bracht hast ? "

„ Auf die einfachste Weise von der Welt , " entgegnete der
Gefragte , „ ich will es Ihnen gleich vormachen , Herr Komman¬
dant . Denken Sie sich . Sie wären die Geflügelhändlerin und
säßen auf dem Markte , umgeben von vielen Kauflustigen . Ich
nähere mich , thue , als ob ich aus Bescheidenheit wartete , bis
die Reihe endlich an mich kommt . Unterdessen gelang es mir
schon , zwei der ausgelegten Kapaunen unter meiner Blouse
zu verbergen . Dann feilschte ich mit aller Seelenruhe um das
dritte Kapaunchen und gab der Geflügelfrau mein Fünffrank¬
stück zum Wechseln . Diese Frauen pflegen nun , wie der Herr
Kommandant wohl wissen werden , in solchen Fällen all , hr
erlöstes Geld aus ihrem Beutelchen auf ihre Schürze zu leeren ,
um das zum Zurückgeben nöthige Kleingeld zusammenzusuchen .
Darauf baute ich meinen Plan , scherzte mit der guten Frau
und faßte sie unters Kinn . Dann that ich überdies , als hätte
ich mit einem Nießen zu kämpfen . So ! — Sehen Sie , Herr
Kommandant , Sie haben sich unwillkürlich abgewandt , um
nicht etwas von dem Nießer abzukriegen . Nu » , die Frau
wandte sich ebenfalls ab . Indessen hatte ich mich mit der
andern Hand mein Fünffrankstück wieder erwischt und wartete
geduldig , bis ich auch noch das Kleingeld aufgezählt erhielt .
— Nun wissen Sie , wie ich ' s gemacht habe , Herr Kommandant .

„ Du bist wahrhaftig ein so durchtriebener Hallunke , als
je einer in Paris herumlief , " rief Vidocq mit einem Schmunzeln
der Verwunderung aus . „ Abgemacht ! ich gebe D , r monatlich
neunzig Francs , und in besonderen Fällen sollst Du , wenn
Du Dich dabei hervorthust , eine Gratifikation erhalten , mit
der Du zufrieden sein wirst . — Nun sage mir aber , wie Du
heißest , woher Du bist , wo Du wohnst , damit ich Dich m die
Agentenliste einlragen kann . "

„ Ah , Sie machen mich wirklich glücklich , Herr Komman¬
dant , " rief der Neuangeworbene freudestrahlend aus , „ und ich
eile spornstreichs nach Hause , um Ihnen meine Papiere zu
bringen , damit Sie sich von meinen Angaben selbst über
zeugen können . " , , . .

„ Nun gut , eile und bringe mir die Dokumente , ich bleibe
noch eine halbe Stunde iin Amte , " sagte Vidocq , indem er
ihn zur Thüre hinaus schob . . . „

„ Bis dahin bin ich längst zurück , Herr Kommandant ,
rief der andere im Fortgehen zurück . . . .

Nachdem eine geraume Zeit vergangen war , ohne daß oer
neue Sicherheilswächter sich wieder hatte sehen lassen , griff
der Polizeichef nach seiner Uhr , um nach der Stunde zu sehen .

„ Der Hund ! die Kanaille !" rief er wuthentbrannt aus .
Ihm nach ! ' Uhr und Kette hat er mir gestohlen und ich Dumm¬
kopf Hab ' ihn selber damit zur Thüre hinausgeschoben .

Er stampfte vor Wuth mit den Füßen und sandte seine
geübtesten Spürhunde den . Entschwundenen nach , von dem
aber niemals auch nur die geringste Spur entdeckt wurde .

Nus Rheinland und Westfalen .
Die Erhebung einer Biersteuer

>°n 65 Pfg pro Hektoliter haben die Stadtverordneten von

überhäufen beschlossen . Der Jahrescrtrag dieser S cuer ,
nit welchem die mißlichen Finanzverhältnisse der Stadt g . -
>effert werden sollen , ist auf 10 , 000 bis I ^ MO M geschaY .
die Wirthe hatten in einer Petition an das Stadtverordneten -
Kollegium um Ablehnung der Steuer gebeten .

Zur Besichtigung der Krupp ' schen Fabrik
sind in Essen mehrere österreichische Offiziere eingetroffen ,
darunter Feldmarschall - Lieutenant Vogel . Die Offiziere be¬
geben sich von hier aus nach dem Krupp ' schen Schießplatz bei
Meppen .

Uuglücksfälle .
Ani Bergisch - Märkischen Bahnhof in Essen wurde vor¬

gestern ein Rangirmeister von einer Lokomotive überfahren
und getödtet . — Fast zur selben Zeit stürzte in einer dortigen
Fabrik ein Arbeiter von einer 15 Meter hohen Maschine und
blieb auf der Stelle todt . — In Alten essen fiel am
Samstag ein zwanzigjähriger Bergmann in eine alte abgebaute
Strecke und wurde von nachfolgendem Gestein verschüttet .
Seinen Kameraden gelang es nach langer anstrengender Ar¬
beit erst vorgestern , den Verunglückten als Leiche zu Tage
zu fördern .

Aus Barmen

liegen folgende Meldungen vor , welche wir der „ B . Z . " ent¬
nehmen . Seit mehreren Tagen ist ein Kommis von hier spur¬
los verschwunden . Der junge Mann soll sich mit seinen Eltern
überworfen und dieserhalb die Heimath verlassen haben . —
Gestern früh sprach ein Fremder einen städtischen Arbeiter an
und theilte demselben mit , daß in dem Senkschacht an derPlate -
niusstraße Geld liege , jener möge dasselbe doch herausholen .
Der Arbeiter öffnete den Schacht und förderte 16 M . daraus
hervor . In dem Glauben , daß das Geld dem Fremden gehöre ,
übergab er dasselbe dem Manne , der ihm dann 50 Pfennig
Trinkgeld gab und eiligst verschwand . Später stellte sich heraus ,
daß das Geld dem Manne gar nicht gehört hatte , sondern
daß derselbe das Geld nur zufällig hatte liegen sehen . — Bor
einem Jahre war der frühere Kassenbote eines hiesigen Bank¬
hauses , der wegen Unterschlagung einer namhaften Sumine
zu einer längeren Freiheitsstrafe verurtheilt worden war , von
einem hiesigen Metzger beauftragt worden einen größeren Geld¬
betrag zur Post zu bringen . Der ungetreue Bote zog es jedoch
vor , mit dem Geld nach Belgien zu flüchten , von wo er bald
wieder nach hier zurückkehrte . Derselbe Durchbrenner erhielt
nun vor einigen Tagen von einem hiesigen Wirth 150 Mark
um für diesen Betrag Lotterieloose zu besorgen . Der Bote
unterschlug jedoch die Summe und ist wieder nach Belgien

geflohen . — Der Fabrikarbeiter Julius Wonnenberg feierte
gestern sein 25jährrges Jubiläum als Arbeiter in Diensten
der Firma Höllen L Co . Von Seiten der Mitarbeiter und
der Prinzipalität wurden dem Jubilar sinnige Geschenke über¬
reicht . Besonders bemerkenswerth ist , daß die beiden älteren
Brüder des Jubilars schon vor sechs Jahren ihr 25jähriges
Jubiläum bei derselben Firma feierten .

Der größte Soldat der deutschen Armee
war vor einigen Tagen rn Ohligs auf Urlaub . Derselbe ,
Pritzschau mit Nanien , ist in Urdenbach geboren . Der Riese
ist rechter Flügelmann beim 1 . Garderegiment z . F . , er konnte
s . Zt . bei der Musterung in Düffeldorf nicht unter das Maß
gebracht werden ; seine Länge beträgt 2 , 06 Meter — 6 Fuß
7 V » Zoll . Unser Landsmann wurde kürzlich mit dem kleinsten
Soldaten der Reichsarmee , dem deutschen Kronprinzen , auf
ine m Bilde photographirt .

Ueber die Unterschlagung ,
deren sich der Vorsteher der Reichsbanknebenstelle in Rem¬

scheid schuldig gemacht , werden jetzt nachfolgende Einzel¬
heiten bekannt : Dre Unterschleife haben schon vor 5 Jahren
begonnen , doch hat der ungetreue Beamte es immer verstanden ,
dieselben zu verbergen . Noch vor wenigen Tagen fand eine
Revision statt und beugte er der Entdeckung seines Verbrechens
dadurch vor , daß er hinter dein Rücken des nichtsahnenden
Revisors schnell die veruntreute Summe ( 52 , 000 M .) auf
einer bereits im Einzelnen nachgesehenen , aber noch nicht
nachaddirten Kreditseite unterbrachte , so daß sie nachher mit
addirt wurde . Von dem Gelde verliert die Reichsbank blos
22 ,000 M ., da 30 ,000 M . durch die Kaution gedeckt sind ,
welche zwei hiesige Kaufleute dem Uebelthäter , in dessen Charakter
man nicht den kleinsten Zweifel zu setzen wagte , seiner Zeit
geliehen haben .

Bo » einem eigenthümlichcu Borfall ,
der sich bei Saargemünd kürzlich zugetragen hat , berichtet
die „ M . Z . " : Eines Tages kam zu dem Stationsvorsteher
von Wölflingen , der zugleich Postagent für die umliegenden
Ortschaften ist , ein Bauersmann seines Postbezirks und fragte
nach einer Geldsendung , die er schon vor Monaten aus Amerika
habe erhalten sollen . Bei Einsichtnahme in die Bücher be¬
merkte der Postagent , daß wirklich um die genannte Zeit eine
amerikanische Geldsendung an einen gewissen Kinder zur Aus¬
zahlung gelangt sei . Der Postbote , ein junger , höchst unbe¬
scholtener Mann aus achtbarer Familie , über den Fall zur
Rede gestellt , bekundete , daß genannte Summe von ihm dem
Adressaten , der jetzt reklamirte , eingehändigt und von dem¬
selben persönlich bescheinigt worden sei . Eine sofort vorgenom -
mene Handschriftenprobe ergab jedoch das Gegentheil dieser
Behauptung . Dem auf erfolgte Anzeige hin erschienenen Post¬
inspektor erklärte der Bote nach längerm Leugnen , daß er den
Betrag der Anweisung unterschlagen und verbraucht , sowie die
Unterschrift gefälscht habe . Eine Vergleichung seiner Hand¬
schrift mit der Bescheinigung begründete die Angabe und der
Postbote kam hierher in Untersuchungshaft . Nun erschien vor
einigen Tagen bei dem genannten Postagenten eine gewisse
Frau Kinder ans einem andern Dorfe desselben Postbezirks ,
gab an , daß sie zu der bewußten Zeit eine Geldsumme aus
Amerika erhalten hätte , und fügte auch den Postabschnitt bei .
Als nun dem Untersuchungsgefangenen diese Aussage vor -
gebalten wurde , gab derselbe , der auch dem Untersuchungs¬
richter die Thal eingestanden hatte , an , daß ihm Angst und
Verwirrung das Geständniß abgepreßt habe ; der Betrag sei
der Frau richtig ausgehändigt worden ; er habe aber eine
andere amerikanische Geldsendung unterschlagen ; wann und wo
dasselbe jedoch geschehen sei , könne er nicht mit Gewißheit an¬
geben . Die eifrigsten Nachforschungen des Postagenten konnten
jedoch eine solche ganz und gar nicht aus den Büchern heraus¬
finden . Man nimmt daher an , daß der Beamte in Folge des
ausgeftandenen Schreckens eine Geistesstörung erlitten habe .

Ter Bochumer Verein
für Bergbau und Gußstahlfabrikation hat den Hochofen II ,
der im vorigen Jahre wegen nothwendiger Reperaturarbeiten
ausgeblasen war . wieder angeblasen und somit alle vier Hoch¬
öfen wieder in Thätigkeit . Die „ W . Vz . " bemerkt dazu : Das
im Vorjahre erfolgte Ausblasen des Hochofens war sehr zu
Ungunsten des Bochumer Vereins gedeutet worden und wirkte
damals schwächend auf den Coursstand der Aktien ein . - -
In der Nacht von Mittwoch auf Donnerstag vernahmen
Passanten der Südhellwigstraße in Bochum Hülfcrufe . Nach
längerem Suchen entdeckte man schließlich den Nufer auf dem
Dache eines HauseS in einer keineswegs angenehmen Situation .
Als man den Nachtwandler aus der luftigen Höhe herunter -

I geholt hatte , erklärte derselbe , daß er seinem Leben ein frei¬
williges Ende habe bereiten wollen . Ueber die Belohnung ,

Idie dem Selbstmordskandidaten auf der Stelle zu Theil wurde ,
schweigt des Sängers Höflichkeit .

Bon einer mysteriösen Angelegenheit

wird aus Hemer i . W . berichtet . Ein Fabrikarbeiter von
dort soll nämlich vor einigen Tagen eine Erbschaft in Höhe
von 15 , 000 Mark gemacht haben . In seiner Freude über
dieses glückliche Ereigniß hat der Erbe des Guten zu viel
gethan . Am andern Morgen wurde der Mann im Westigcr
Wald als Leiche aufgefunden . Ob der Arbeiter verunglückt
oder gar einem Verbrechen zum Opfer gefallen ist , besagt die
vorliegende Meldung nicht . Die sofort eingeleitete Untersuchung
dürfte hoffentlich die dunkle Angelegenheit bald aufklären .

Diebe gefangen .
In der Umgegend von Münster waren seit längerer

Zeit vielfach Diebstähle verübt worden , als deren Urheber
zwei Strolche ermittelt wurden , die sich in einem einsam ge¬
legenen , unbewohnten Häuschen eingenistet hatten . Nachdem
bereits vor 14 Tagen in dem Gebäude eine polizeiliche
Haussuchung , aber ohne Erfolg , stattgefunden hatte , bekam
man gestern Abend Nachricht , daß in dem erwähnten Hause
Licht sei . Alsbald sammelten sich etwa 20 mit Heugabeln ,
Dreschflegeln und ähnlichen Waffen ausgerüstete Bauern¬
burschen des benachbarten Dorfes Rinkerode . Den Gendarm
und Polizeidiener an der Spitze , zog man zu der „ Räuber¬
höhle " , umstellte dieselbe und nahm die beiden Kerle gefangen ,
welche gerade dabei waren , sich am Herdfeuer das Abendessen
zu bereiten . Dieselben ließen sich angesichts der drohenden
Uebermacht ruhig abführen .

Dnrch einen Schuß
wurde ein Kindermädchen schwer am Kopf verletzt , welches
am Donnerstag Nachmittag die Promenade zwischen dem
Hörper - und Mauritzthor in Münster passirte . Ein der
That verdächtiger Mensch , welcher sich längere Zeit im dor¬
tigen Gehege Herumgetrieben , wurde von der anwesenden
Schuljugend als Anstifter des Unglücks bezeichnet und ver¬

haftet . Derselbe versuchte kurz vor Einlieferung in das
Polizeigewahrsam die Flucht zu ergreifen , wurde jedoch als¬
bald wieder eingeholt und hinter Schloß und Riegel gebracht .
Da der Verhaftete auch noch auf andere Personen geschossen
haben soll , so scheint die Annahme gerechtfertigt , daß der
Attentäter geistesgestört ist .

Vermischte Nachrichten .
Aus dem Eiscnbahnzuge gestürzt .

Am Dinstag Morgen fiel ein etwa drei Jahre alter
Knabe aus einem nach Berlin fahrenden Zuge . Der Wagen
4 . Klaffe , aus dem das Kind , welches sich weit zum Fenster
hinausgebeugt , hinausgestürzt war , befand sich dicht hinter der
Lokomotive ; die Mutter des Kleinen , welche den Unfall mit
angesehen , öffnete im ersten Schrecken die Coupeethür und sprang
dem Kinde nach ; sofort wurde nun das Nothsignal gegeben ,
der Zug hielt und das absteigende Personal fand in geringer
Entfernung Mutter und Kind zwar blutend , aber doch unver¬
letzt ani Bahnkörper sitzend . Beide erhielten einen Noth -
verband und fuhren dann , nachdem man sich überzeugt , daß
der Sturz aus dem Eisenbahnzuge ihnen nichts geschadet , nach
Berlin weiter .

Der ZirknSdirektor Albert Schumann
war bekanntlich wegen Entziehung von seiner Militärpflicht
verhaftet und zu längerer Freiheitsstrafe verurtheilt worden .
Nachdem der Herr Direktor zehn Tage „ gebrummt " ist er auf
Befehl des Kaisers auf freien Fuß gesetzt worden ; der Rest
seiner Strafe wurde ihm erlassen .

Auf der Nordsee -Insel Borkum
herrscht allgemeine Trauer wegen des Verschwindens zweier
angesehener Einwohner . Dieselben sind am Freitag mit An¬
deren zum Fischen hinausgefahren und auf einer Sandbank
zurückgeblieben , als ein dichter Nebel plötzlich fiel , während
die Fluth stieg . Obwohl viele Insulaner zwei Tage und
Nächte auf der Suche gewesen sind , hat man bisher noch keine
Spur von den Verschollenen entdeckt .

Schiffsuntergang .
Die Mannschaft eines von Havre nach Bologna ge¬

fahrenen Schiffes berichtet , daß in der Nähe der Küste ein
großes unbekanntes Schiff untergegangen sei . Eine große An¬
zahl jLeichen sei in der Nähe treibend bemerkt worden . —
Was den Kapitän des obigen Schiffes verhindert hat , nähere
Nachforschungen nach dem untergegangenen Schiff und den
im Meer schwimmenden Leichen anzustellen , besagt die uns
zugegangene Mittheilung nicht .

Ein Erdbeben

wurde gestern auf der Balkan Halbinsel verspürt . Die
Erderschütternng war ziemlich heftig . Der Stoß ging von
Süden nach Norden . In Bukarest bemächtigte sich der Ein¬
wohner ein panischer Schrecken . Von Unglücksfällen , welche
durch das Erdbeben verursacht , enthalten die aus Bukarest
und Sophia vorliegenden Meldungen nichts .

Wir leben im Jahrzehnt der „ Normal Artikel " ,
so heißt es in einem Aufsatz des „ Konfektionär " über die
neue Richtung , welche die gesammte Wirkwaaren - Jndustrie
durch die „ Normal - Artikel " erhalten hat . Manche Leute pro -
biren alle Systeme dnrch . Heute kleidet sich einer nach System
„ Jäger " oder Jacob !, morgen nach System Lahmann oder
Disquä , übermorgen nach System Kneipp oder Bilfinger und
in der nächsten Woche vielleicht nach System Müller oder
Schulze . Jeder Fabrikant sollte diese Mode für sich auszu¬
nutzen verstehen . Wir leben in dem „ Normal - Zeitalter " ,
Alles soll „ normal " sein . Man will „ Normal - Arbeitsstunden " ,
„ Normal - Zeit " . „ Normal - Menschen " , „ Normal - Häuser " ,
„ Normal - Uhren " rc . haben ; deshalb nehme man diese „ nor¬
male Zeit " wahr , wer das „ normal " thut , wird auch „ nor¬
mal " verdienen .

Gemeinnütziges .
Eier frisch zu erhalten ist ungemein schwierig , den¬

noch ist gerade dies für große Haushaltungen sehr wichtig ,
da sich bei faul werdenden Eiern das übelriechende Schwefel¬
wasserstoffgas entwickelt , das sie gänzlich unbrauchbar macht .
Beim Liegen eines Eies an der Luft dünstet aus demselben
Wasser ab , die Luft dringt durch die Poren in das Innere
und führt dem Eiweiß und Dotter Fermente zu , welche an
ihnen sehr günstige Nahrung zur Zerstörung finden . Es gilt
bei der Konservirung der Eier daher dieselben in eine Substanz

zu bringen , welche den Zutritt der Lust in ' s Innere abschließt .
So konservirt man frische Eier in Kalkwasser , in Lösungen
von Gummi , von Fichtenharz , in Glycerin und in Wasserglas .

Das Einlegen in diese Flüssigkeit nützt nur . wenn man ganz
frische Eier nimmt und sie so lange eintaucht , bis die Flüssig¬
keit das ganze Ei gut umschließt , dann legt man sie einzeln
auf durchlöcherte Eierbretter oder zum Transport auf Häcksel ,
das ganz trocken und nicht dumpf sein darf .

DieBeschaffenheit des in Büchsen Eingelegten
oder Eingemachten zu erkennen . Ein sicheres Kenn¬
zeichen , daß in Büchsen Eingelegtes sich dem Verderben nähert ,
ist der nach außen gebogene Deckel . So lange der Deckel aber
etwas nach innen gebogen erscheint , sind die eingelegten Früchte
noch von guter Beschaffenheit .

Humoristisches .
sDös hat er gerne . ) „ Bengel , wie kannst Du Dich

unterstehen , dem Herrn Deine Zunge auszustrecken ? " — „ Dös
hat er gern , dös ist unser Dokter !"

( Auch eine Krankheit .) In das Sprechzimmer eines
Spitalarztes tritt ein Handwerksbursche und beginnt mit
einer umständlich vorgetragenen Lebensgeschichte . Der viel
beschäftigte Arzt unterbricht ihn mit der Bemerkung : „ Jntcressirt
mich nicht , fassen Sie sich kurz . Was fehlt Ihnen ? " —

„ Stiefel ! " erwiderte der Fremde und deutete aus seine halb¬
nackten Füße . Der Arzt lachte und half auch diesem Uebel ab .

sWaidmännische Blumensprache .) Aeltliche Ko¬
kette : „ . . . Nun , Herr Förster , für wie alt halten Sie mich ? "

Förster : „ So genau kann ich das freilich nicht sagen —
aber wissen S ' , so vor ' m Pürschgang möcht ' ich Ihnen g ' rad
nicht begegnen !"

Katholischer Gottesdienst .
Hof - und St . Andreas -Kirche . An Sonn - und Feier¬

tagen : Hl . Messen um 6 , V - 8 Uhr Gymnastalmesse , Uhr
Elementarschulmefse , 9 Uhr Hochamt , 10 und 11 Uhr mit
Homilie . Nachmittags 2 Uhr Christenlehre , 4 Uhr Predigt mit
Andacht . An Wochentagen : Heilige Messen um V , 6 Uhr ( mit
Ausnahme von Donnerstag und Samstag ) , V -- 8 , 8 Uhr ( nur
Donnerstags und Samstags ) und V - IO UHr . Abendandachten :
Montags Armenseelen - Andacht , Donnerstags Sakraments -
Andacht , Samstags Mutter Gottes - Andacht . — Montag ,
17 . Oktober . Morgens halb 10 Uhr , Messe für die Bruder¬
schaft vom guten Tode . — Freitag , 21 . Oktober . Abends
halb 9 Uhr , Sühne - Andacht zum göttlichen Herzen Jesu .

St . Lambertus -Kirche . An Sonntagen : Heil . Messen
uin V - 6 Uhr mit Homilie , 7 , 8 , 9 Uhr Hochamt , 11 Uhr mit
Homilie . An Wochentagen : Hl . Messen nm V - 6 , V - 7 , 7V .
und 9 Uhr .

St . Maximilian - Kirche . An allen Sonn - und Feier¬
tagen : Heilige Messen um 6 Uhr mit Predigt , 7 , 8 Uhr Schul¬
messe , halb 10 Uhr Hochamt und 11 Uhr mit Predigt . Nach¬
mittags V - 3 Uhr Christenlehre und Andacht der Kinder ( nur
an Sonntagen ) 4 Uhr Predigt und Andacht . — Sonntag den
16 . Okt . Fest des Pfarrpatrons des hl . Maximilian . Das
feierliche Hochamt beginnt um 9 Uhr , darnach halb 11 Uhr
Prozession und zwar durch folgende Straßen : Hafen - , Berger - ,
Flinger - und Mittelstraße zum Karlsplatz ( Segen ) durch die
Hohestraße zum Schwanenmarkt (zweiter Segen ) alsdann durch
die Bilker - , Bastions - und Poststraße zur Mariensäule , wo
der letzte Segen ertheilt wird , von dort durch die Bäcker -,
Citadell - und Schulstraße zur Kirche zurück . Nachmittags
4 Uhr Festpredigt , feierliche Complet und lanretanische Litanei .
Montag den 17 . Okt . sind die hl . Messen wie an den Wochen¬
tagen . Nachmittags 6 Uhr Andacht zu Ehren des heil .
Maximilian , feierlicher Umzug durch die Kirche und Tedeum .
Während der Oktave wird die Schulmesse zu Ehren des heil .
Maximilian gehalten und zwar an den beiden Sonntage » um
8 Uhr und an den übrigen Wochentagen 7Vc Uhr , wobei am
Schluffe der sakrainentalische Segen ertheilt wird . Bon Dins¬
tag den 18 . d . ab beginnen die Abendandachten an Werktagen
um 5 Uhr . Die erste heil . Messe beginnt um 6 Uhr . Sonn¬
tag , den 23 . Okt . ist Nachmittags 4 Uhr Firmungsunterricht .

St . Marien - Pfarrkirche . An Sonntagen : Hl . Messen
um 6 Uhr mit Predigt , V , 8 Uhr Schulmesse , V - 9 Uhr mit
Predigt , V - 10 Uhr Hochamt und 11 Uhr mit Predigt . Am
ersten und zweiten Sonntag im Monat V - 8 Uhr Kommunion
der Kreuz - und Karlsschule . Am dritten Sonntag im Monat
V - 9 Uhr Kommunion der Bürgermädchen - Schule . Nachmittags
V - 3 Uhr Christenlehre , 6 Uhr Andacht mit Predigt . ( An Feier¬
tagen fallen Morgens die Predigten aus , Nachmittags wird
statt der Christenlehre Andacht oder Vesper , Abends Complet
mit Festpredigt gehalten .) An Wochentagen : Hl . Messen um
6 , V , 7 , 7V «, 8 und 9 Uhr . Am ersten Freitag im Monat
8 Uhr hl . Messe für die Herz - Jesu - Vruder >chaft mit gemein¬
schaftlicher heiligen Kommunion , Abends 6 Uhr , Andacht mit
Preoigt .

St . Petrus - Pfarrkirche ( Friedrichsstadt ) . An Sonn -

und Festtagen : Hl . Messen um 6 Uhr , V - 8 Uhr Schulmesse ,
V - 9 Uhr Schulmesse mit Predigt für die höhere Bürgerschule ,
o , vor 10 Uhr Hochamt , 11 Uhr mit Predigt . 2 >/ z Uhr
Christenlehre , 6 Uhr Predigt mit Andacht und Segen . An
Wochentagen : Hl . Messen um V - 7 , 7V < und V - 9 Uhr . Abend -
Andachten an allen Feiertagen um 6 Uhr von Oktober bis
April .

St . Rochus - Pfarrkirche ( Nord - Pempelfort ) . An Sonn¬
tagen : Hl . Messen um 6 , 7 -/ , Uhr , 9 Uhr ( Hochamt ) und
10 , / - Uhr . Nachmittags 2 ' / - Uhr Christenlehre , 6 Uhr Andacht .
An Wochentagen : Hl . Messen um 6 und 7 V « Uhr .

St . Maria - Hlmmelsahrt - Pfarrkirche ( Flingern ) . An
Sonn - und Feiertagen : Heil . Messen um 6 Uhr mit Predigt ,
V - 8 Uhr Schulmesse , 9 Uhr Hochamt , letzte heil . Messe um
>/ , 11 Uhr mit Predigt . Nachmittags 3 Uhr , Christenlehre
mit kurzer Andacht , 5 Uhr , sakrainentalische Andacht . An
Wochentagen : Hl . Messen um 6 und 7 ' ,/. Uhr .

St . Josephs - Pfarrkirche ( Oberbilk ) . An Sonntagen :
Hl . Messen um 6 , 1 - 8 Uhr , 9 Uhr Schnlmesse , 10 Uhr Hochamt .
Nachmittags 3 Uhr , Christenlehre , 6 Uhr , sakrainentalische
Andacht . An den Wochentagen : Hl . Messen um 6 , 7 >/ < und
V « vor 8 Uhr .

Franziskaner - Klosterkirche . An Sonn - und Feiertagen :
Hl . Messen um 5V - , 6 Uhr init Homilie , 7 , 7V « Uhr Rcal -
Gymnasialmesse niit Predigt , 9 Uhr Hochamt , IOV - Uhr mit
Predigt . Nachmittags 4 Uhr , Predigt mit Andacht . An
Wochentagen : Hl . Messen um V - 6 , 6 , 6 V » Uhr Conventsmesse
für die Wohlthäter des Klosters , 7 , 7V - und 8 Uhr . Abend -
Andachten : Dinstags 6 Uhr , Antonius - Andacht . Donnerstags
6 Uhr , Sakraments - Andacht . Am ersten Freitag jeden Monats
Abends 6 Uhr Herz - Jesu - Andacht . Am ersten Sonntag jeden

Monats 2 Uhr Tertiar - Versammlunq . Am zweiten Sonntag
jeden Monats 4 Uhr Fünf - Wunden - Bruderschaft .

Dominikaner -Kirche . An Sonn - und Feiertagen : Hl .
Messen um 5V - , 7 , 8 Uhr , 9 Uhr Hochamt , 11 Uhr mit
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Predigt . Nachmittags 5 Uhr . Predigt , vorher Rosenkranz ,
nachher Andacht . An Wochentagen : Hl . Messen 6 , 7 , 8 und
9 Uhr .

Maricn - Hospitalkirche . An Sonntagen : Hl . Messe um
halb 8 Uhr , Nachmittags 5 Uhr , Predigt und Andacht . An
Wochentagen : Hl . Messe um 7 Uhr , Nachmittags 5 Uhr , Andacht .

Hcrz -Jefukirche der armen Clarissen . An Sonntagen :

Hl . Messe um halb 7 Uhr , Nachmittags 3 Uhr , Andacht . An
Wochentagen : Hl . Messe um halb 7 Uhr . An allen Dinstagen
des Jahres um halb 5 Uhr Andacht . Jeden ersten Freitag des
Monats um halb 5 Uhr Herz - Jssu - Andacht .

Klosterkirche der barmh . Schwestern vom heiligen
Kreuz . An Sonntagen : Heil . Messen um ' / - ? und */ s9 Uhr .
Nachmittags 4 Uhr , Andacht . An Wochentagen : Hl . Messen
um -/ ..7 und 8 Uhr . Mittwochs und Freitags , Morgens
Vz7 Uhr , Segensmesse und Nachmittags 4 Uhr , Andacht . Am
rsten Freitag eines jeden Monats ist zu Ehren des hl . Herzens
vesu MorgenJesu Morgens 8 Uhr , Hochamt und Nachmittags um halb 6

Uhr , Predigt ; darnach Herz - Jesu - und Armseelen - Andacht . An
den Samstagen ist die Salve - Andacht Nachmittags 4 Uhr .

Ursnlinen - Kapcllc , Ritterstraße 12 . An Sonn - und
Feiertagen : Hl . Messe um 8 Uhr . An allen Sonntagen ,

Feiertagen und Freitagen Nachmittags 6 Uhr , Andacht mii
Segen . An Wochentagen : Hl . Messe um 7 V » Uhr , Donners¬
tags mit sakramentalem Segen .

St . Annastift . Täglich Morgens 6 Uhr heilige Messe .
Sonntags , Nachmittags 4 Uhr , Andacht mit Predigt . Jeden

ersten Freitag ini Monat Nachmittags 6 Uhr Segensandacht .
Garnison -Kirche . An Sonn - und Feiertagen : Hl . Messe

um 8 Uhr mit Predigt . An Wochentagen : Hl . Messe um
8 Uhr , Montags ausgenommen . An diesem Tage hl . Messe
im Garnison - Lazareth . Divisionspfarrer Keck .

Evangelischer Gottesdienst .
Sonntag , 16 . Oktober . Kirche auf der Bvlkerstratze . Früh -

Gottesdienst 8 ' / , Uhr , Pastor Dnesberg . Kinder - Gottesdicnst

( Sonntagsschule ) 2V2 Uhr , Pastor Frey , — Johannes - Kirche .
Haupt - Gottesdienst 10V . Uhr , Pastor Petersen . Abend - Gottes¬
dienst 6 Uhr , Pastor Keller . — Krankenhaus -Kirche . 10V <
Uhr , Superintendent Blech . — Oberbilk . 10 Uhr , im Bet¬
saal des Pfarrhauses , Pastor Petri . Kollekte in den Morgen -
Gottesdienste » für durstige Theologie - Stndirende in Bonn . —
Kirche aus der Bergerstraüc . Engl . Gottesdienst 10 ' / « Uhr ,
Rev . Mr . G . H . Moron , viiAlisb Obaxlain . — Garnison -
Kirche . Hauptgotteslnenst , 10Vz Uhr , Divisionspfarrer Zierach .
Kinder - Gottesdienst 11 ' / , Uhr , Derselbe . — Freitag , 21 . Okt .
Kirche ans der Bergerstraße . 6 Uhr , Bibelstunde , Pastor
Keller .

Gottesdienst der sreien evangel . Gemeinde ,
Ellerstraße 13 , früher Bahustraße 49 .

Sonntag , 16 . Oktober . Morgens 10 Uhr , Versammlung .
Nachmittags 2 Uhr , Sonntagsschule , 4 Uhr , Versammlung .
Montag 8 ' / z Uhr , Gebetstunde . Donnerstag 8 ' / , Uhr , Bibel¬

sprechstunde . Dinstag , Kölnerstraße 216 » , 8 ' / , Uhr , Bibel ^
stunde . Mittwoch in Grafenberg Kolonie 53 , 6 ' / , Uhr , Bibel¬
stunde .

Evangelisch - lutherische Kirche ,
Kreuzstraße 14b .

Sonntag , 16 . Oktober . Morgens 10 Uhr , Gottesdienst .
Nachmittags 5 Uhr , Predigt , Pastor Schubert .

Altkatholische Gemeinde .
Sonntag , 16 . Oktober . Morgens 9 ' / , Uhr : Gottesdienst in

der kleineren evang . Kirche ( Bergerstraße ) .

Gottesdienst der Baptisten - Gemeinde ,
Charlottenstraße 32 .

Sonntag , 16 . Oktober . Vormittags 9V , Uhr : Predigt .
Nachmittags 4 Uhr : Kinder - Gottesdienst ( Sonntagsschule ).
Nachmittags 4 ' / - Uhr : Predigt , A . Hoefs , Prediger .

iiltl Mark jLsjahn , , na findet ein Jeder , der sich meine neuesten
LllUlli WtlohlMllls zwölf Werke für den Gesammtpreis von

20991 M . SO Psg . senden läßt .
1 . Berlin und Potsdam , Prachtwerk mit 37 photogr . Abbild .
2 . Eine Reise um die Welt . „ „ 40 „ „

( diese kostbaren Werke bilden eine Zierde jed . Hauses .)
3 . Ein photogr . Apparat , für Jedermann , noch nie dagewesen .
4 . Kaiser Wilhelm II ., reich illustr ., S . Deutsch ! . Heer , reich illustr .
6 . Der sidele Kegel - Klub , Humorist , drill , ausgest . u . illustr .
7 . Die verunglückten Schützenbrüder , Humorist , mit sehr schön . Bildern .
8 . Bilder - Zauberei , wunderbar u . drollig .
9 . Launiges Allerlei , Buch zum Todtlachen .

10 . Das schönste Liederbuch der Welt .
11 . Humor und Witz , reich ausgest . u . illustr .
12 . Im Grunewald ist Holzauktion .

Sämmtl . vorsieh , zwölf Werke werden portofrei für 1 M . SO Pf .
geliefert . Noch ganz besonders empfehle ich das Prachtwerk „ Stanley ' s
Expedition zur Aufsuchung Emin Pascha ' s , der Zug voni Kongo zu
den Nilseen " , mit 32 der größten und schönsten Bilder . Ladenpreis
1 M . SO Pf . Ich versende dieses Prachtwerk , um zu räumen , für 70

Psg . Geschäftsprinzip : Für meine Kunden ist nur das Beste grade gut
genug . Ich bitte mich nicht mit marktschreierischer Konkurrenz zu ver¬
wechseln . H . Achilles , Verlag , Berlin 81V ., Kommandanlenstr . 18

Civilstand der Oberbürgermeistern Düsseldorf .
i e b 0 r e n e .

Den 7 . Okt . : Emil Maria , S . d . Stuckaturers Hugo Backhaus ,
Ratingerstr . — Den 10 . : Helene Josefa Agnes , T . d . Stuckaturers
Franz Ruschepaul , Lambertusstr . — Auguste Leonore , T . d . Schlossers
Aug . Schmalz , Ellerstr . — Den 8 : Johannes Mathias Josef , S . d .
Bäckers Joh . Esser , Grafenbergerstr — Leonore Henriette Christine ,
T . d . Schuhmachers Franz Lettmann , Kirchfeldstr . — Den 4 . : Charl .

Henrietta , T . d . Technikers Ludw . Hofbauer , Rethelstr . — Den 11 . :
Karoline Julie , T . d . Fabrikarb . Joh . Funk , Kölnerstr . — Den 10 . :
Josefine Wilhelmine , T . d . Dachdeckers Paul Mühle , Erkratherstr . —
Josefine Helene , T . d . Schmiedemeisters Gottfried Korff , Münsterstr .

Den 12 . Okt . : Joh . Wilhelm , S . d . Fabrikarb . Josef Bungard ,
Ellerstr . — Den 9 . : Therese Ernestine , T . d . Kommis Jak . Hergarten ,
Alexanderstr . — Den 6 . : Gertrud , T . d , Schlossers Jos . Beyer , Bilker -
allee . — Den 12 . : Hugo , S . d . Schriftsetzers Louis Blume , Fürsten¬
wall . — Den 10 . : Heinrich , S d Taget . Theodor Büsdorf , Konkordia¬
straße . — Den 8 . : Peter , S . d . Steinhauers Math . Bläser , Oberstr .
— Den 12 . : Wilhelm August , S . d . Schlossers Adolf Roth , Cornelius
straße . — Den 8 . : Frieda Louise Johanna Auguste , T . d . Kaufmanns
Ernst Benkert , Charlottenstr . — Den 7 . : August Carl Maria , S . d
Maurers August Abel , Derendorferstr . — Den 6 . : T . d . Bierhändlers
Jul . Stark , Bogenstr . — Johannes , S . d . Fabrikarb Wild Dederichs ,
Blücherstr . — Den 9 . : Wilh . , S . d . Wirthes Louis Probst , Kascrnenstr .
Den 7 . Okt . : Anna Gertrud , T . d . Fuhrmannes Friedrich Rohm ,
Oberbilkerallee . — Den 11 . : Karl Friedrich , S . d . Schlossers Karl
Röder , Mörsenbroich . — Josef Klemens , S . d . Eisenbahnbureau -
Aspiranten Peter Tochtrop , Kronenstr . — Den 6 . : Friedrich Anton
Paul , S . d . Unternehmers Nikolas Peisser , Herzogstr . — Den 13 . :
Hermann Johann Joses , Sohn des Schlossers Hermann Kuckelkorn ,
Ackerstr . — Wilhelm , S . d . Fabrikarb . Johann Sauerbier , Fichtenstr .
— Den 12 . : Andreas Christian Ludwig , S . d . Schreiners August
Gropp , Dreieckstr . — Den 11 . : Wilhelmine Elisabeth Margaretha ,
Tochter d . Bureau - Diätars Friedrich Lahm , Karlsplatz . — Den 13 . :
Walther Ludwig , S . 8 . Ober - Post - Assistenten Ludwig Tytz , Bilker -

allee . — Den 12 . : Josef , S . d . Fabrikarbeiters Friedrich Schröder ,
Palmenstr . — Den 13 . : Bertha , T . d . Fabrikarb . Mathias Wansart ,
Linienstr . — Den 9 . : Johann Nikolaus , S . d . Klempners Nikolaus
Adams , Ratherstr . — Den 12 . : Ferdinand Friedrich , S . d . Stations -
Assistenten Ferdinand Hubert , Palmenstr . — Den I I . : Josef , S . d .
Bierbrauers August Klost , Reuterkaserne .s

Eheversprechen .

Dreher Wilhelm Heinrich Georg Heesse u . Charlotte Anna Elisa
Weimar , b . Altendors . — Brenner Joh . Sonnenschein u . Agnes Boes ,
e . Benrath , l . h . — Kaufm . Rob . Buschhüter u . Gertruds Margar .
Amanda Klara Eickhoff , e . Rheydt , l . Mülheim a . Rh . — Fabrikarb .
Jos . Fix u . Anna Breuer , b . h . — Bergmann Joh . Baukholt u . Elis .
Becker , b . Bottrop . — Fabrikarb . Friedr . Falkenburg u . Emma Wil -
helmina Heute , e . Mühlheim a . d . Ruhr , l . h . — Bergmann Beruh .
Vogel u . Bernhardine Vogtland , e . Hordel , l . Nehden . — Fabrikarb .
Herm . Nußbaum u . Maria Schmitz , b . h . — Fabrikarb . Frdr . Fernholz
ü . Anna Fett , b . h . — Weinhändler Rob . Melsheimer u . Sab . Pauli ,
b . h . — Fabrikarb . Konr . Söhn u . Angela Neuwinger , b . h . — Kutscher
Peter Fritsch u . Karol . Keßler , b . h . — Bergm . Wilh Münstermann
u . Augusta Winnat , b . Giesenberg - Sodingen . — Eisenbahnbeamter Karl
Nadzilia u . Gertr . Kath . Gores , e . M . - Gladbach , l . Lindern . — Wirth
August Röloffen u . Magd . Franziska Bruckmann , e . Crefeld , l . h .
Telegraphen - Anwärter Carl Franz Bartsch u . Hermine Sib . Klömpen ,

e . Köln , l . Crefeld . — Bäcker Karl Heinrich Aug . Gottschalk u . Maria
Auguste Louise Hidemann , e . h . , l Gerresheim . — Maurer Pet . Gerh
Görtz u . Maria Odilia Högers , e . Brüggelchen , l Obspringen . —
Schäfer Theodor Stüttgen u . Maria Agnes Thißen , e . h . , l . Heerdt .

>e st 0 r b e n e .

Schumacher , 1 M . 15 T ., Zimmerstr .

Deu 10 . Okt . : Josef Wolf , 7 M ., Charlottenstr . — Den 11 . :

Wilhelm Ebel , 1 I . 4 M ., Corneliusstr . — Therese Kols , 7 M .,
Neubrückstr . — Den 10 . : Christine Mayer , 5 M . 15 T , Schadowstr .
— Den 11 . : Friedrich Neuhvff , 1 I ., Markenstr . — Den 10 . : Helene
Altheide , 11 M ., Karl - Antonstraße .

Den 12 . : Franz Schmitz , Kommis , 20 I ., ledig , Schwanenmar kt .
— Den 1l . : Arthur Langen , 1 I . 8 M ., Herzogstraße . — Den 12 . :
Theodor Vossen , 12 T ., Linienstr . — Adolf Hytrek , 6 M . 15 T .,
Kölnerstr . — Den 11 . : . Anna Pfleger , 8 M ., Kölnerstr . — Den 12 . :
Karl Pente , 3 M ., Hubertusstr — Sofie Beckmann , geb . Schilling ,
46 I ., Ehefr . , Kölnerstr . — Den 11 . : Johann Trillenberd , Schreiner ,
78 I . , Wwr ., Fürstenwall .

Den 12 . Okt . : Margaretha Abstoß , geb . Froh » , 33 I . , Ehefrau ,
Kölnerstr . - - Den 13 . .- Josefa Gozdziewski , geb . Blum , 19 I . , Ehefr . ,
Oberbilkerallee . — Den 12 . : Peter Graß , 21 T ., Friedrichsstraße .
Franziska Ahrweiler , 6 M ., Kölnerstr .
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Loose Vio » Antheil zur großen

Mühlhausener Geldlotterie .
von

Eduard KaaLhs .
Anfang desneuen Cursus

Ziehung 26 . Oktober 1892 .

3730 Gewinne nur baares Geld . Ohne Abzug .

HWlglBinne :
am Montag den 24 . jds . Mts . ,

. . bercAbends 8 Nhr , im oberen Saale
des Vereinshauses , Eingang Post¬
straße Nr . 2 .

Anmeldungen in meiner Wohnung
Königsallee 28 , 1 . Etage .vingsall

zgA - Privatstnnden zu jeder
Tageszeit . 2134

Guter

bürgerlicher

I
und reichhaltige
Abendplatte .

Diverse
Schnittchen .

eines

Bairisch - u .
Weißbier ,

Glas 10 Pf

250 . 000 Mk
100 . 000 „50 , 00 «» „

20 , 000 „
15 . 000 „
10 . 000 „

6 , 000 „
5 . 000 „
4 . 000 „
3 . 000 „
2 . 000 „

500 „
400 „
300 „
200 .,IM „

so
30

Loose 1 Bi . 2 , 50 M .
10 Nt .

Ganze Loose Original :

6 U . > halbe 3 U .
Anth . : - ,,'4 1 ' / « M . , ' / , 1 M .

Porto und Liste 30 Psg .

Berlin v . 19 ,

Spittelmarkt Nr . 8 und 9 ,

gegr . 1875 . 2005 !

Unübertrefflich find 1952 *

Maarrn - Kredtthans

4
M . Schreibers

Bekannt als reellstes n . bedeutendstes Geschäft dieser Art .

per Stück 1 , 20 , 6 Stück zu 6 Mk .
Illustr . Preiskourant gratis u . frko .

M .

Kaiser ! . Königl . Hofl . , Düsseldorf

49 Schadowstr . 49
I , II - , III

E , lS8 §IN ^ . — ^

Ankauf null Ilintknmell von » Itorn
Oolä u . 8i1bsr rnin Iiöokstsn

krsirss . 1976

Gelegenheitskaus .

CM , .

» d '

Schuhmacher,
.Klosterstraße 81 , Thoreingang .Anfertigung

eleganter 2142

Schuhe imS Stiefel .
Bequemer Sitz . Prompte Bedienung .

Reparaturen gut und billig .

Den 7 . Okt . : Henriette Brockerhoff , 4 M ., Münsterstr . — Den 8 .

Johann Christians , 1 M . 8 T ., Ackerstr . — Den 9 . : Franz Hausen ,
Schreiner , 44 I . , Ehem ., Ratingerstr . — Louise Lohmann , geb . Düsen ,
40 I ., Ehefr ., Liefengasse . — Minna Engel , 4 M ., Oberstr . — Den
10 . : Wilhelm Hammes , 2 I . 4 M ., Schinkelstraße . — Den 9 . : Elis .
Ewald , 2 I ., Kronenstr — Den 8 . : August Schmitz , Referendar a .

D . , Ehem . , Blücherstr . — Den 9 . : Robert Monschau , o . G -, 42 I . ,
Ehem ., Derendorferstr . — Den 10 . : Katharina Kurth , 3 M ., Kirch -
straße . — Den 6 . : Friederike Mandler , o . G ., 16 I ., ledig , Oberstr .
— Den 9 . : August Knoll , Schmied , 53 I ., Ehem ., Oberstr . — Martha
Bernighaus , o . G ., 53 I ., ledig Benratherstr . — Sophie Dick , 3 M .,
Hoffeldstr . — Jlka Heinemann , geb . Förder , 23 I . , Ehefr . , Karlsstr .

» » - , -

Hochskiiier Afsee ,
M -

Fabrikat , kräftig u . schön schmeckend ,
versende zu 60 Psg . und 80 Psg .
das Pfund in Postkollis von 9 Psd .
an gegen 'Nachnahme 2006

F -crd . Rahmstors , Ottensen .

— Den 10 . : Franz Meckler , 4 I . , Ritterstr . — Den 8 : Anton

I » ach Prof . Dr . Volta , Kcfertor ,
d. h . Wiederhkrprller , rin treuer
Rathgcberfür alle Acne , die durch '
jugendliche Uerirrunge » und :
deren Folgeit sich leidend fühlen . !
Es lese auch Jeder , der an :
Schwächeiuüäudrn, neruötem !
Hrr ; klopft » , Augagef« üll - id - i ; i

j seine aufrichtigeBelehrung hilft i
jährlich Hunderten zur Ge¬
sundheit und Kraft . Gegen!
t>0 Pfg . ( in Briefmarken ) durch !
das Atelier elektrischer Apparate, !

/taodon , vüarterpiatr 12.

Sarg - Magazm

Thalstraße
einfachsten

4ill kTvlLI VILLIV

Auswahl

Schlachte täglichI Qualität Fleisch
und offerire hochfeine Bolleuftückc , Roastbcaf , Filet , Fett , sowi
täglich frisch Gehacktes in bekannter Güte . 2118 *

Erstlings - nnd Tsufsrrcherr Hugo Wieden ,

N . Schreiblehrer ,
19 Bleichstraste 19 ,

verbessert unter Garantie des

Erfolges auch die schlechtesten
Handschriften . Erth . auch Unterricht
in der einfachen und doppelten
Bnchsührnng nnd Rundschrift
und empfiehlt sich zur Anfertigung
aller vorkommendcu schrift¬

lichen Arbeiten . 281

Ms II » M » WüIllZ

5 .
AmMdehiildkr billtz r «mkMn
1 Tisch , 2 Fenster Gardinen ,

hat einen gebrauchten
Zimmer - Teppich billig

abzngeben ? Offerten unter R . L .
2076 an die Expedition erbeten .

V . 2122

Wallstr . 26 Wallstr . 26 .

Ein Mädchen sucht Kunden imGlmrzbügeln
in nnd außer den , Haufe . 2145

Näb . Hunsrücken 25 , 2 . Etage .

Zk Ankauf
von Schuhr « , Kleider » ,

Militär - Effekten .

--ollto uedöll unserer 2situnK oueii äie Iloedintersssante

,, Pilisrbör ,-iö " halten . ? ür 75 adonnirt man kür ein
Viertslzabr WA " bei cker näeüstsn Bostons kalt ,
rvo man veoklnt , unck erhält kür diesen KerinKen Ureis
.jede IVoells Nittcvoobs : 1 . Die „ Dbierbörss " , 3 grosse
LoKkn stark . Oie „ Miisrbörss " ist Orxan der dsutseken
MuersollutLbestredunKsn . 2 . gratis : vie „ Naturalien -
nnd Oelrrmitteld örse " . 3 . gratis : vis „ Oklanren -
dörse " . 4 . gratis : Oie LeilaKS : Industrie und
Oandvvirtlisekakt . 5 . Kratis : Vas „ Illustrirte
OntsrlialtnnKsblatt " . b ' ür zeden in der lkamilis :
Nann , Orau und Lind bietet jede Nummer eine Oülle
der IInterbaltunK und vslsbrunK . ^ Ile Oostanstalten
Osutseblands und des Auslandes nebmen zederreit
LsstellunKsn an nnd Ueksrn dis im Viertelsakr bereits
srsobisnensn Nummern kür 10 OkK .LsstellKsId prompt naeb .Lnnoneen kür die „ Bbisrborse -' rssp . „ Lrisob auk"
nimmt dis Expedition unserer 2situnK 2 U OriKinal -
preissn entKSKSn . 1090
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Misslz U Eine Uarthie Tafelherde , Mantelofen , H
^ ZZ Regnliröfen , Sänlenöfen ,

U Küchen - n . Künshriltnngs - Gegenstände
^ offerirt zu deu billigsten Preisen 1910

§ I - . K . ÄT ' a . LiLMr , ^
^ 29 Corneliusstraße 29 , stüher Kreuzstraße . ^KUmerezmRRNMRUsmrrrermU
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Prrvat - Entbrndungsanstalt
Geschw . Schwrrm , Hebammen ,15 Bastionsstraße , > 1 » >« » e I «i o r k . BastionSstraße 15 . Nähmasd )ine ( für Schneider sehr

geeignet ) , 4 Bilder , 1 kleiner Säulen -DSW- vulsclerstungen - WM
nach wie vor auch bei Entbindungen außer dem Hause ofen . Alles aut erhalten .

Bürger itraße 14

LSrr bitten höfiichst, sich bei Einkäufen auf die Annoncen der „ Bnrger - Zettnng , Düsseldorfer Abend -Zeitung " zu berufen .

liefert prompt und billigst die
Buchdruckerei der „ Düsseldorfer Bürger -Zeitung " , Kiosterstr . 2S.
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MrgepUZeilung

Erscheint täglich Abends mit Ausnahme der Tage

nach den Soun - und hohen Feiertagen ( Samstags er¬

scheint ein Doppel - Blatt ) und kostet mit der Sonn -

tags - Gratis - Beilage „ Jllnstrirte Familien -Zeitung "

monatlich SO Pfg ., durch die Post bezogen viertel - ^
jährlich Mk . 1 , 90 inkl . Bestellgebühr .

Beranliv . Redakteur : Bernhard Klee in Düsseldorf .

Düsseldorfer Adend Zeitung .
Unabhängiges Organ für aüe Stände .

Konrrtcrgs - Kvatisbeiccrg « : „ Allustvivl « Icrmicierr - Zeitung "
Post - Zeitungs - Preirltst « für 18 « : 1 » . Nachtrag , Nr . 1S15 » .

Haupt - Expedition : Klosterstraß « LS .

Anzeigenpreis :

Die 7 gespalt . Petitzetle oder deren Raum 10 Pfg . ,

auswärtige Anzeigen 18 Pfg . pro Zeile .

Reklamen sowie Beilagen werden nach Uebereinkunst

berechnet .

Druck und Verlag von Bleifuß L . E » . in Düsseldorf .

srr . 257 . Diilstag den 18 . Oktober . 1892 .

Hierzu eine Beilage .

Sparsamkeit und Luxus .
Die schönen Tage , wo der Finanzminister Camphausen

nach bäuerlicher Protzen Art auf die von harten Thalern

^ straffte Tasche klopfte und ausrief : „ Wir haben heidenmäßig
viel Geld " , ste gehören fast der Sagenzeit an . Jetzt ist im

reußischen Staatshaushalt Schmalhans Küchenmeister , und

mnches Auge blickt sehnsüchtig zu dem Goldmacher Miquel

uf , der die ehrenvolle Aufgabe erhalten hat , den metallenen

Segen wieder in üppiger Fülle sich ergießen zu lassen in das

lechzende Gelände . Man bekommt Lobsprüche auf die Spar -

ämkeit zu hören , wenn man für dringende Forderungen an

>en Finanzminister die Stimme erhebt . Die „ spartanische

Einfachheit " ist für gewisse Bevölkerungsklassen , die ihrer nicht

Aenug Rühmens zu machen wissen , freilich nicht gegeben ; bei
nderen aber , die Zeit des Lebens nicht die grünende Hoff -

g zur goldig reifen Erfüllung werden sehen , spielt ste eine

ße Rolle . Hört man von Aufbesserung der Lehrergehälter ,

on Erhöhungen der Bezüge der Kleinbeamten , so dauert es

der Regel nicht lange , bis der Schaumkloß solcher Aus¬

ten zerflossen ist . Für die moderne Finanzweisheit gilt

s alte Kernwort : „ Wer sparen will , muß beim Maule an -

? sangen " . Sie fängt mit der Sparsamkeit an bei dem Munde

tjjjder Bedürftigen , freilich ohne mit der Sparsamkeit fortzu -

» fahren bei dem Munde der weniger Bedürftigen .

Grundsätzlich kann man nichts dagegen haben , daß die

Ausgaben thunlichst eingeschränkt werden , wenn die Einnahmen

napp sind . Es ist ein gutes Stück Lebensklugheit , sich nach

>er Decke zu strecken . Aber eine sparsame Finanzwirthschaft

es nicht , wenn man am unrichtigen Orte spart , wenn man

part unter Schädigung wichtiger Landesinteressen und auf der

aideren Seite mit vollen Händen streut und an unangebrachter

Ztelle geradezu verschwenderisch wirthschaftet . Das aber ist

ur Zeit das Kennzeichen der preußischen Finanzwirthschaft .

Zie hat gewiß einen schweren Stand mit dem großen Fehl¬

utrage , der bis auf 86 Millionen Mark geschätzt worden ist

md der unter allen Umständen mindestens 44 Millionen er -

:eicht . Aber wenn wir zu einer Prüfung gelangen in Betreff

»essen , was ste spart , und dessen , was sie sparen könnte , so

»ört das Mitleid auf und die härMe Kritik tritt ihr Recht an .

Soll man an den Ausgaben für die Rechtspflege sparen ?

Lie Gerechtigkeit ist die Grundlage der Staaten , und man

ntergräbt diese Grundlage , wenn man die staatliche Wahrung

er Rechtsinteressen des Volkes vernachlässigt . Die Zustände

m Berliner Gerichtswesen schreien zuin Himmel . Aus Mangel

im Mitteln können die vorgesehenen Richterstellen nicht besetzt

»erden , was nebenbei im Lande auch vielfach der Fall ist ;

>as rechtsuchende Publikum muß unerhörte Opfer an Zeit und

persönlichen Leistungen bringen , und bei dem allerbesten Willen

»er Richter ist eine gediegene , wirklich gründliche Durcharbei¬

tung der Prozeßsachen oft nicht möglich . Die unbesoldeten

Hülssrichter werden in einem Umfange ausgenützt , der zu ge¬

wissen sozialpolitischen Redensarten in einflußreichen Kreisen

paßt wie die Faust auf ' s Auge . Unter dem ewigen Wechsel

der jungen , nicht Angestellten Verweser von Richterstellen

leidet die Rechtspflege auch noch insofern , als es unter Um¬

ständen passtren kann , daß ein Prozeß , der mehrere Termine

erfordert , in jedem neuen Termine einen neuen Vorsitzenden

steht , und daß vielleicht in Bezug auf bestimmte Beweisanträge

und Zeugenladungen der eine Vorsitzende anderer Meinung ist

als der verflossene , und so der Richterwechsel die Unsicherheit

und die Verschleppung zur Folge hat . Alle Vorstellungen der

Presse , alle Beschwerden haben nur die eine Folge gehabt ,

daß in der Rechtspflege noch mehr gespart werden soll , als

bisher . In Berlin ist verschiedenen Gerichtshülfsboten ge¬

kündigt worden . Der Nuntius , der früher den Aufruf der

Parteien und der Zeugen für einen Verhandlungssaal zu be¬

sorgen hatte , soll dies jetzt öfter für zwei Verhandlungssäle thun .

Da soll es denn Vorkommen , daß die Richter selber den

Aufruf vornehmen . Ein Offizier , der Burschendienste thun

sollte , ist nicht denkbar ; schon bei der leisesten Vorstellung

davon sträuben sich dem militärfrommen Menschen die Haare

mit Entsetzen . Aber die Priester der erhabenen Themis , sie

mögen iminerhin Botenarbeit und womöglich Gepäckträger¬

dienste verrichten . — Ist doch aus Sparsamkeitsrückfichten

selbst die Zahl der Aktenwagen vermindert worden , so daß

vielfach eine empfindlich bemerkbare Verspätung in der Zu¬

stellung der Akten wahrnehmbar wird . — Das sind Zustände

voll blutigen Hohns auf unsere Stellung innerhalb der Kultur¬

staaten .

Selbst die von der öffentlichen Meinung seit mehr als

einem Jahrzehnt fast einmüthig geforderte Einführung der

Berufung gegen Urtheile der Strafkammern soll zu einer

Maßregel der Geldersparniß in der Rechtspflege gemacht

werden . Man will an die Einführung der Berufung heran¬

treten , weil sich durch die alsdann eintretende Verringerung

der erstinstanzlichen Richterzahl um zwei bei jeder Kammer

an Richterpersonal sparen ließe . Unsere Rechtspflege wird

zum Aschenbrödel des Staates , weil man das Geld für andere

Zwecke dringend braucht .

Soll man an den Gehältern der Staatsdiener sparen ?

Sehen wir von den „ fürstlichen " Besoldungen gewisser Diplo

maten und von allzu reichlichen Repräsentationsgeldern ab , so

sagen wir : Nein und dreimal nein . An der Zahl der Stellen

in der Verwaltung ? Das ginge schon , wenn man die ganze

Staatsbureaukratie von Grund aus organisch umgestaltete , —

allein daran ist bei uns nicht zu denken . Im Eisenbahnwesen

will man jetzt anscheinend den Versuch unternehmen , mit der

Beseitigung der Eisenbahn - Direktionen vieles Schreibwerk und

viele Beamte überflüssig zu machen ; doch steht die Verwirk¬

lichung dieses Planes noch im weiten Felde , und sein Gelingen

scheint zweifelhaft . Soll man an den Ausgaben für Verkehrs¬

zwecke sparen ? Im Gegentheil ! Die Erleichterung des Per¬

sonenverkehrs und des Güteraustausches ist ein wirthschaft -

liches und kulturelles Staatsinteresse ersten Ranges , und der

Staat , welcher als Inhaber des Eisenbahnen - Monopols nicht

reichlich sorgt für Verbesserung und Verbilligung des Verkehrs ,

für die denkbar größte Sicherheit des Betriebes , der versündigt

sich an seinen Pflichten . Sollen wir für Unterrichtszwecke noch

weniger ausgeben , als bisher ? Das wäre eine Sparsamkeit ,

die sich nur bitter rächen könnte . Sollen wir sparen an Zinsen

und Tilgungsgeldern für die Staatsanleihen ? Ach ja , das

sollten wir wohl , aber wir können nicht . Wir hätten nicht so

viele Schulden machen sollen ; die Zinsen können wir nicht

mehr einseitig herabsetzen . Dazu wäre die Genehmigung aller

Inhaber von Staatsschuldscheinen nöthig . denen zugleich die

Rückgabe ihres Darlehns angeboten werden müßte . Im Jahre

1875 haben wir bei einem Schuldenstande von 889 Millionen

36 Millionen Mark Zinsen und 16 Millionen Mark Tilgungs¬

gelder zu zahlen gehabt ; seitdem ist der Pegelstand der Schulden

fort und fort gewachsen ; wir haben jetzt rund 6600 Millionen

Schulden ( die allerdings durch die Staatsbahnen gedeckt werden )

und zahlen 222 Millionen Mark jährlich Zinsen und rund

30 Millionen Mark Tilgungsgelder . Eine Ersparniß herbei¬

zuführen im Wege der Vertragsbrüchigen Herabsetzung der

Zinshöhe , das geht unter keinen Umständen an . Da wir

Preußen auch an der Verzinsung der anderthalb Milliarden¬

schuld des Reiches hervorragend betheiligt sind und da diese

Schulden fast ausschließlich für das liebe Militär ausge¬

nommen werden mußten , so ist das ungeheure Vergnügen er¬

klärlich , mit welchem wir preußische Steuerzahler darauf aus

sind , die neuen Militärforderungen bewilligt zu sehen .

Am Unrechten Orte zu sparen , das versteht man bei uns

meisterlich . Nicht minder versteht man , am Unrechten Orte

Luxus zu treiben . Für die „ Entschädigung " der Reichsunmittel¬

baren hat ' s am Gelde nicht gefehlt . Für die Zuschanzung

einer großen Extragabe an die evangelische Geistlichkeit durch

Ablösung der Stolgebühren gleichfalls nicht . Für einen prunk¬

vollen Dombau werden die Millionen aus dem Aermel ge¬

schüttelt , indeß die Rechtspflege und etliches Andere nothleivet

Und geht es vollends erst an die Ausgaben für das Militär ,

so giebt es kein Sparen und Zagen , sondern tiefe Griffe und

frisches Wagen . Wenn der Militarismus nur hat , alles Andere

mag sehen , wie es gehe . Das ist moderne deutsch - preußische

Finanzpolitik ; denn also stehet geschrieben : So Einer wissen

wollte , weß ' Geistes Kind der neue Kurs sei , alsdann so zeige

man ihm ein säuberlich Schildlein , woselbst zu lesen : Mehr

Dome , mehr Soldaten , mehr Steuern !

Politische Nebersicht .
Deutsches Leich .

Berliner Blätter wollen wissen , daß die Verhandlungen
zwischen dem Justizminister und dem Finanzminister wegen der
Vermehrung der Richterstelle » dazu geführt haben , daß
statt der erforderlichen 172 Stellen zunächst nur 95 errichtet
werden sollen . Auf die Berliner Gerichte dürften davon nur
^ 8 entfallen . — Für mehr ist natürlich kein Geld da .

Dem Vernehmen nach ist Finanzminister Miquel er -
rankt und liegt zu Bett . U

Nach einer Meldung der „ Berl . Bolksztg . " soll der Stadt -
verordueteuvorsteher Stryck sein Amt niedergelegt haben .

In einem Nachruf der „ Franks . Ztg . " lesen wir : „ Fast
nicht minder überrascht , wie von der Berufung im Jahre 1864
wurde die Welt zweiundzwanzig Jahre später durch die Kunde ,
der mittlerweile zum Wirklichen Geheimen Legationsrath und
Vorsteher der politischen Abtheilung des Auswärtigen Amtes
aufgestiegene Lothar Bücher habe seinen Abschied erbeten und
erhalten . „ Ein gutes Pferd stirbt in den Siehlen , " hatte Bis¬
marck einmal gesagt , und man weiß , wie gerne er das Wort
wahr gemacht haben würde . Sollte Bücher anders gedacht
haben ? Die Eingeweihten verneinten diese Frage , aber ste
fügten hinzu : Ein stolzes Pferd wechselt nicht gern den Herrn
und was es dem Meister geleistet hat , versagt es dem über -

müthigen Stümper . Der Austritt Bucher ' s folgte fast un¬
mittelbar der Ernennung des Grafen Herbert Bismarck zum
Unterstaatssekretär des Auswärtigen Amtes ; das sagt genug ,
denn es sagt Alles . Daß hier etwa gekränkter Ehrgeiz im
Spiele gewesen wäre , hat nie Jemand auch nur anzudeuten
gewagt , dergleichen alltägliche Dinge reichten nicht an Bucher ' s
Persönlichkeit heran ; sie , welche so viele Andere spornen oder
bändigen , blieben hinter ihm in wesenlosem Scheine . Es war ,
als habe mit Bücher auch das Glück den Fürsten Bismarck
verlassen . Es kam die Zeit , in welcher nichts mehr gelingen
wollte , in der schwere Mißgriffe in der äußeren wie in der
inneren Politik , die der Kanzler nothdürftig mit dem Prestige
seiner Vergangenheit zu decken suchte , einander ablösten . Es

kam endlich der Sturz des mächtigen Mannes , der sein poli¬
tisches Wirken abschloß . Bon Bücher hatte man in den vier
Jahren nur gehört , daß er an Denkwürdigkeiten seines Lebens
arbeite , in der That das einige würdige otiuia für den Abend
eines solchen Mannes . " P

In seinen Jugenderinnerungen , die Eugen Richter im
Feuilleton der „ Freisinnigen Zeitung " veröffentlicht , kommt er
auch auf die von uns in einem Leitartikel behandelte Phase
der neueren Zeitgeschichte zu sprechen , in welcher Bismarck
versuchte , durch die sozialdemokratische Arbeiterhewegung die
Fortschrittspartei zu bewältigen . Er schreibt über Lassalle nicht
ohne Selbstgefälligkeit Folgendes : Ich habe Ferdinand Laffalle
in Düsseldorf wiederholt persönlich gesehen , auch seine letzte
Vertheidigungsrede vor Gericht in Düsseldorf im Sommer 1864
mit angehört . Niemals später bin ich im öffentlichen Leben
einer so durch und durch geckenhaften , eitlen Persönlichkeit
wieder begegnet , bei welcher die Arbeiterfreundlichkeit derart
angenommene Maske ( ? ) war im Widerspruch mit dem ganzen
Kern seines Wesens . Hätte nicht schon am 31 . Juli 1864 aus
Anlaß des bekannten Liebesabenteuers die Kugel des Herrn
von Racowicz Lassalle ' s Leben ein Ziel gesetzt , so würde nach
meiner Ueberzeugung Laffalle alsbald schon selbst auch mit
dem nächsten Kreise seiner Anhänger in Zwiespalt gerathen
und von denselben verlassen worden sein . Gerade in der letzten
Zeit seines öffentlichen Auftretens kokettirte Laffalle in jeder
Weise mit der Protektion seiner Bestrebungen durch den Minister¬
präsidenten von Bismarck und den König von Preußen . Heute
wissen wir , daß Laffalle in seinen Berufungen auf Bismarck
gar nicht so Unrecht hatte . Bismarck suchte eben Laffalle aus¬
zunutzen , um der Fortschrittspartei , mit der gerade damals
die Verfassungskämpfe geführt wurden , durch eine Arbeiter¬
bewegung in den Rücken und in die Flanken zu fallen . Schon
damals begann man in Regierungskreisen unsicher zu werden ,
wie man sich gegenüber Laffalle zu verhalten habe . Man würde

IM

Was giebt es Neues
in Düsseldorf ?

Nun hat auch Düsseldorf seinen „ Fall Lück " ! Am Sams -
>g hat der Füsilier Skipa von der 11 . Kompagme des
efigen Füsilier - Regiments Nr . 39 als Begleiter eines Ge -
lngenen - Transportes auf offener Straße einen Mann , Namens
reker , der mit den übrigen männlichen Insassen unseres

Iten Arresthauses nach dem neuen Gefängniß in Derendorf
rrbracht werden sollte , erschossen . Der Mann , der nach jahre -
nger Kerkerhaft zum ersten Male die freie Luft wieder
hmete , unternahm , von unwiderstehlichem Freiheitsdrang
trieben , einen Fluchtversuch und von dem erbarmungslosen
beschoß durchbohrt , blieb er auf der Strecke !

Ich will dem polnischen Jüngling Skipa , der den Tod
's verurtheilten Diebes durch seinen Schuß herbergefuhrt hat ,

inen Vorwurf machen . Er handelt auf Befehl und ferner
nstruktion gemäß . Ich will nur , da er gerade bei der Kom -
sgnie steht , bei der auch ich einst dem Vaterlande meinen
dienst abgeleistet , einen Fall in ' s Gedächtniß zurückrufen , in
welchem ein Füsilier in ähnlichem Falle nicht geschossen und
rch eine Belobigung für sein umsichtiges Benehmen erhielt .
>ieser Mann , stand am Civilarresthaus Wache und bemerkte ,
ie Jemand von Außen mit einem Gefangenen korrespondirte .
rotz dreimaligem Haltrus entfloh der Außenstehende ft » die
« fenstraße , und ohne Zweifel wäre der Soldat seiner In¬
duktion gemäß berechtigt gewesen , hinter dem Flüchtling zu
uern . Das aber hätte andern die Straße passirenden Bürgern

Leben kosten können und deshalb unterließ der Mann ,
w noch dazu ein Rekrut war , den Schuß . Aber er that etwas
lnderes . Er allarmirte mit unheimlicher Fixigkeit die Wache ,

>elt gleichzeitig den Flüchtling im Auge und so konnte eine
roinpt ausgesandte Patrouille denselben nach einigen Minuten

hon verhaften , denn der Rekrut hatte spitz aufgepaßl , in
Elches Haus er gelaufen war . .

Durch die Umsicht des jungen Burschen war dem Ge >ey
ollauf Genüge geschehen Der Uebelthäter war verhaftet ,
'in Leben geschont und das der unbetheiligten Passanten nicht
«droht . Das Lob , das dein Füsilier von seinem Vorgesetzten
' egen der „ von ihm bewiesenen Umsicht " ertheilt wurde , war
' »hl verdient . Gefreiter ist er freilich nicht geworden
der dafür hat er auch nicht sein ganzes Leben hindurch das
«drückende Gefühl mit sich herumzuschleppen , um geringfügige
irsache einen Menschen zu Tode gebracht zu haben .

^ Selbst der „ Düsseldorfer Anzeiger " schneidet Angesichts
ch betrübenden Vorfalls die Frage an , ob diese Todtschleperel
" Mich nothwendig war . Ich scheue michnicht , emenschr >tl
" " er zu gehen und zu behaupten , die Gefängnißdirektwn hat
e > diesem Transport schwere Fehler begangen ! Erstens war
s durchaus unnöthig , die Gefangenen zu Fuß zu trans -
drttren : Mit wenig Kosten war es möglich , sie per Ax - den
»eiten Weg zurücklegen zu lassen , wodurch nicht nur den

reiheit Beraubten der allzuverlockende Anblick des freien

eldes und der beschämende Gang mitten durch die dicht¬
bevölkerten Straßen , sondern auch der Bürgerschaft der depri -
mirende Anblick des von Bewaffneten begleiteten Transports
eines Haufens von Menschen in Sträflingskleidern erspart
worden wäre . Zweitens aber hätte durch geeignetere Vor¬
kehrungen selbst bei dem Transport , so wie er geschehen ist ,
die Nothwendigkeit des Schießens aus die leichteste Art ver¬
hindert werden können . War es nicht ein Leichtes , außer den
Füsilieren eine geringe Anzahl von Kavalleristen zur
Eskortirung des Zuges heranzuziehen , die mit Hülfe ihrer
Pferde jeder in den Straßen oder auf freiem Felde Entfliehen -
den im Nu wieder ergriffen hätten ? Wie kommt es , daß die
Gefängnißverwaltung aus dieses einfache Mittel nicht verfallen
ist , zu dessen Anwendung sie die heiligste Verpflich¬
tung hatte ?

Wir sagen , die heiligste Verpflichtung ! Denn konnte nicht
durch diesen Transport unermeßliches Unglück geschehen ? Der
Erschossene ist in der Kaiserswertherstraße entflohen — einer
belebten Straße . Glücklicher Weise ist es dieses Mal ohne
Verletzung oder Erschießung unbetheiligter Personen abgegangen .
Wie aber , wenn der Fall in der Ratingerstraße , durch welche
der Zug auch gegangen ist , und die voll Menschen war , passirt
wäre ! Das Unglück , das durch diesen Transporr geschehen
konnte , war gar nicht abzusehen , zumal wenn etwa unter einer

größeren Anzahl von Gefangenen eine Flucht verabredet wor¬
den und die Schießerei in den Straßen aus mehreren Flinten
losgegangen wäre !

Der Tod des Mannes erscheint in einem noch betrüben -
deren Lichte , wenn man bedenkt , daß er ganz unnöthiger Weise
bewirkt worden ist . Wenn man ihn durch sofortige Verfol¬
gung nicht wicdererlangen konnte , wäre es da nicht ohne Ge¬
fahr für Staat und Gesellschaft ganz gut angegangen , ihn
einfach laufen zu lassen ? Denn das wird man sich doch an
den fünf Fingern abzählen können , daß ein Mann in Sträf¬
lingskleidern nicht weit kommt . Er wäre jedenfalls noch an
deinselben Tage wieder verhaftet worden .

Mit Recht bemerkt der „ Düsseldorfer Anzeiger " zu dem

Fall : „ Ist es in solchen Fällen unerläßlich , von der Feuer¬
waffe Gebrauch zu machen ? Gibt es keine anderen Mittel die

Flüchtlinge wieder zur Haft zu bringen ? Entspricht es dem
Gefühle , ans fliehende Menschen wie auf flüchtige - Mld Feuer
zu geben und steht der plötzliche Tod , der heule Morgen den
Man » ereilt , zu dem Vergehen im Verhältnisse , wegen dessen
er seiner Freiheit beraubt war ? Und ist es bei der Flugkraft
der heutigen Geschosse nicht stets auch eine Gefahr für un¬
schuldige und unbetheiligte Personen , wenn in belebten Gegen¬
den in der Weise geschossen wird ? Nach Allem erscheint
uns die bezügliche Instruktion als der Verbes¬
serung und Revision bedürftig . Auch giebt es eine
andere Art dieser Transporte . Wir denken an Halle , wo

s . Z . eine solche Umquartierung in Möbelwagen bewirkt
wurde . Auf der anderen Seite muß auch in Rücksicht gezogen
werden , daß den Sträflingen die Umstände , daß auf Flücht¬

linge geschossen würde , vorher bekannt gegeben waren , der
Getödtete also sein Verhängniß durch eigene Schuld herauf¬
beschworen hat . " Ich kann dem mittelparteilichen Blatt meine
Anerkennung nicht versagen , daß es den Stier bei den Hörnern
faßt und eine Abänderung der Schießinstruktion fordert , und
diese Anerkennung ist um so lebhafter , als diejenigen , die sich
bei allen Gelegenheiten als Vertreter der lokalen Interessen
von Düsseldorf und seiner Bürgerschaft aufspielen , mit an¬
gestammtem Ducktalent verstummen und nur die „ Pflichttreue "
des Skipa lobend erwähnen .

In unserer Stadt ist sonst Alles beim Alten geblieben .
In der Friedrichsstadt hat sich ein Friedrichsstädter
B ü rgerverein gegründet , der den Stadtrath reformiren
will . Wir sind auf die Erfolge vorläufig gespannt .

Morgen wird endlich auch das Düsseldorfer Kriegerdenk¬
mal enthüllt . Lange genug hat ' s gedauert , denn seit dem
letzten Kriege sind 21 Jahre verflossen . In Neuß hat man
das Kriegerdenkmal bereits repariren müssen , so lange steht
es schon da und selbst in den kleinsten Nestern , die schon seit
15 Jahren im Besitz eines solchen Denkmals sind , wird man
sich erinnern , daß unsere Kunstmetropole schon jetzt zur
Enthüllung ihres Denkmals gelangt ist . Hoffentlich bekommen
wir dafür aber auch was ganz Apartes .

In Berlin haben sie jetzt einen neuen Oberbürgermeister
und halten jetzt unter den gekrönten Stadthäuptern der übrigen
Städte fürchterliche Musterung , wen sie zum zweiten Bürger¬
meister machen sollen — wenn ihr Auge nur nicht auf uns fällt ! -

Xaatliipxus .

Kunst und Wissenschaft .
Der neue Rektor

der Berliner Universität , Prof . Dr . Virchow , ist am Sams¬
tag in sein neues Amt eingeführt worden . Nachdem derselbe
seinen Amtseid geleistet , nahm er das Wort zu seiner Antritts¬
rede über „ Lernen und Forschen " ; der Redner führte u . A .
aus , daß es eine Zeit gegeben , in welcher die erhabene Stellung
der Universitäten nicht nur allgemein anerkannt , sondern auch
durch große Vorrechte ausgezeichnet wurde . Vieles davon ist
inzwischen verloren gegangen und sind wir auch , wenn auch
vielleicht nur zeitweilig , über die Tage hinaus , wo die heftigsten
Angriffe gegen die Universitäten gerichtet wurden , so wollen
wir doch nicht vergessen , daß selbst diese Universität , in schwerer
Zeit als „ eine Pflanzschule einer besseren Zukunft " gegründet ,
verdächtig und strenger Ueberwachung unterstellt wurde . Vielerlei
Beweggründe wirkten zusammen , um ein so betrübendes Ver -
hältniß hervorzubringen ; eines davon lag in dem Verhalten
vieler Studirenden , das war das weit verbreitete Mißverständniß
über die Aufgaben des Studiums und die Stellung der Stu¬
denten . Kein geringerer als Fichte , hal dies zuerst an dieser
Stelle ausgeführt , als er 181 l das harte aber beherzigens¬
wertste Wort aussprach : „ Nur Derjenige ist ein Stndirender ,
der eben studirt " . Die schwere Krisis der folgenden Zeit hat ,
wie wir mit Dank anerkennen , die beide » Hauptgüter unver¬

sehrt gelaffen , die Lehrfreiheit und die Lernfreiheit . Auch die
freie Wahl des Rektors durch die ordentlichen Professoren ist
uns geblieben und der korporative Charakter der Universität
ist rechtlich nicht angefochten . Freilich manches andere Pri¬
vilegium besteht nicht mehr und unsere Szepter sind mehr ein
Ornament , als ein wirkliches Zeichen der Macht . Auch der
Student besitzt kein Sonderrecht mehr , aber die Verfassung
hat ihm mehr Recht gegeben , als er vorher besaß , so insbe¬
sondere auch das Recht , sich innerhalb der durch Verfassung
und Gesetze geordneten Schranken mit Politik zu beschäftigen
und keinem Ausnahmegericht unterstellt zu werden . Darum
liebe Komilitonen , nehmen Sie den wohlgemeinten Rath , das
Lernen als Ihre erste und wichtigste Ausgabe zu betreiben ,
mit allen seinen Konsequenzen in vollem Bewußtsein und
mit heiligem Ernste auf . Die Erfahrung hat gelehrt , daß
dieser Rath gar nicht eindringlich genug wiederholt werden
kann ; er gilt nicht allein für die späteren Semester , son¬
dern ganz besonders für die ersten . Die „ akademische Nach¬
sicht " , die wir gerne üben , muß auch seine Grenzen haben ,
die „ akademische Freiheit " bedeutet nicht „ Freiheit im
Nichtsthun , im Vergnügen " , sondern „ Lernfreiheit " und das
Ziel des Universitäts - Studiums ist ein hohes , ist „ allgemeine
wissenschaftliche und ethische Bildung und volle Kenntniß der
Fachwissenschaft " . Zur Ausübung der wahren akademischen
Freiheit gehört vor Allem „ Lust am Lernen " . Diese Lust zum
Lernen und die Fähigkeit zu selbstständigen Arbeiten muß
der Student von der Schule mitbringen . Gegenüber dieser
Forderung tritt das Erforderniß positiver Kenntnisse be¬
stimmter Art weit zurück . Die grammatische Schulung ist
nicht dasjenige Hülfsmittel fortschreitender Entwickelung , das
unsere Jugend braucht , welche jene Lust am Lernen erzeugt ,
die eine Voraussetzung der selbstständigen Fortentwickelung ist ,
andere Lehrgebiete sind es jetzt , deren Methoden so weit aus¬
geführt sind , daß sie das , was nöthig ist , vollständig zu er¬
füllen im Stande sind , das sind die Mathematik , die Philo¬
sophie und die Naturwissenschaften ; ste geben dem jungen
Geiste eine so sichere Vorbildung , daß er in jeder Fakultät
sich mit einiger Leichtigkeit anheimisch machen kann . Die Rede
machte bei den Zuhörern außerordentlichen Eindruck .

Vermischte Nachrichten .
Große Ilebcrschwemmuugeu

werden aus Oberitalien gemeldet , die namentlich in d
Umgegend von Genua , wo auch Menschen umgekommen sin
sowie am Como - See , wo die Eisenbahnlinie Colico - Sondr

unterbrochen ist , bedeutenden Schaden angerichtet haben . ^
Mailand betrug nach Mittheilungen des Meteorologisch «
Instituts die gefallene Regenmenge 156 mm , eine Höhe , d
seit 1764 nicht wieder beobachtet worden ist . Der Como - I
ist ausgetreten .



auch sehr irren , wenn man glauben wollte , daß mein damali¬
ges Auftreten gegen Lafsalle in Wort und Schrift etwa dazu
angethan gewesen wäre , mich in diesen Kreisen zu empfehlen .
Ich war mir im Gegentheil bewußt , daß die Wirkung eher
eine entgegengesetzte sein werde , und meine späteren Erfahrun¬
gen haben es vollauf bestätigt , daß gerade diese Thätigkeit in
Handwerkervereinen und Konsumvereinen mir sehr verübelt
worden ist .

V

Mittwoch den 9 . November also wird der preußische
Landtag nach ^ / - monatlicher Pause seine Berathungen wie¬
der aufnehmen , deren wichtigsten Gegenstand bekanntlich die
Fortführung der Miquel ' schen Steuerreform bildet . Da eine
vorherige Veröffentlichung der Entwürfe nicht beabsichtigt ist
und deshalb einige Tage den Abgeordneten im Studium der
wichtigen Vorlagen freigegeben werden müssen , so dürfte am
Montag den 14 . November die erste Lesung beginnen .

V

Das 25jährige Jubiläum als Landtagsabgeordneter
desselben Landtagswahlkreises begehen Anfang November die
Abgg . Dr . Virchow und Parisius . Beide wurden Anfang No¬
vember 1867 in Berlin zu Mitgliedern des Abgeordnetmhauses
gewählt und sind seitdem in demselben Wahlkreise bei jeder
Neuwahl wiedergewählt worden , Virchow im dritten Berliner
Wahlkreis , Parisius im ersten Berliner Wahlkreis . Die Vor¬
stände der freisinnigen Vereine in beiden Wahlkreisen haben
sich geeinigt , das Jubiläum gemeinsam zu feiern , und zwar
am Sonntag den 6 . November , Vormittags , im Wintergarten .

V

Der frühere Reichstags -Abgeordnete Gustav Richter ,
Mühlrädlitz , ist gestorben . An diesen Abgeordneten knüpft sich
die Erinnerung einer christlich - konservativen Heldenthat . Ein
frommer Pastor , der im Hause des freisinnigen Abgeordneten
verkehrte , brachte eine von diesem vor mehr als fünf Jahren
gemachte vertrauliche Aeußerung so in die Oeffentlichkeit , daß
dieselbe noch wenige Tage , bevor sie verjährt gewesen wäre ,

Herrn Richter eine Verurteilung wegen Majestäts - Be¬
leidigung erwirkte .

V

Eine städtische Gchlachtsteuer besteht nur noch in 7
Städten des Königreichs , darunter in Aachen und Burt¬
scheid . Die Metzger - Innung und der Rheinische Viehhändler -
Verein suchen schon lange die beiden Stadtverwaltungen zu
bewegen , diese ungerechte Verbrauchssteuer fallen zu lassen ,
aber die Burtscheider Stadtverordneten - Versammlung hat in
vorgestriger Abendsitzung beschlossen , die Genehmigung der
Forterhebung auf weitere drei Jahre zu beantragen . In
Aachen wird voraussichtlich der gleiche Beschluß gefaßt werden ,
wenn auch mit geschickterer Begründung . Der Vorsitzende in
Burtscheid stellte nämlich die Behauptung auf , der kleine Mann

sei gar nicht in der Lage , Fleisch zu essen ( Zwischenruf : Sehr
schlimm !) , für diesen sei das Fleischeffen ein Luxus , den er
sich nicht gestatten könne ; der Fabrikarbeiter werde daher im
Allgemeinen von der Steuer nicht betroffen , sondern nur der
wohlhabendere Bürger . Die Herren Fabrikanten werden dem
Herrn Vorsitzenden für dieses Zeugniß , das er den Löhnen in
Aachen - Burtscheid ausstellt , nicht sehr dankbar sein . Bemerkt

sei noch , daß die Steuer das Kilo Fleisch mit 20 Pfß . be¬
lastet , während Wildpret und Geflügel — angeblich wett sich
dir Erhebung einer Steuer hierauf nicht rentire — steuer¬
frei find .

Die bekannte Affaire des Staatsanwaltes Romen in

-Hamburg wird demnächst die Gerichte beschäftigen . Herr
Romen hatte bekanntlich in einem Strafprozesse der sozial¬
demokratischen Partei den Vorwurf gemacht , daß sie im Partei¬
interesse den Meineid sanktionire . Es erschienen in Folge
dessen im Hamburger „ Echo " Artikel , in denen die Auslassungen
des Staatsanwalts einer scharfen Kritik unterzogen wurden .
Gegen den Redakteur des „ Echo " , Fischer , sowie gegen den
Rechtsanwalt Stadthagen in Berlin , welcher in einer der
Hamburger Protestversammlungen als Referent fungirt hatte ,
ist jetzt Anklage wegen Beleidigung des Staatsanwalts Romen
erhoben worden .

Bon den Rittern ohne Furcht und Tadel , den Distauz -
reitcrn lesen wir in den Zeitungen :

„ Siebzehn Pferde der österreichischen Distanzreiter hat
man in Berlin zurücklassen müssen , da sie nicht trans¬
portfähig find ; die übrigen Thiere haben die Rückreise
nach Wien angetreten . "

Also 17 wettere Pferde , die zu Schanden geritten sind .
Da die österreichischen Pferde sich viel ausdauernder erwiesen
haben wie die preußischen , so können wir annehmen , daß die
preußischen Offiziere mindestens 20 als „ transportunfähig " ,
d . h . zu Schanden geritten , in Wien zurücklaflen müssen . Und
29 Pferde waren schon vor 8 Tagen verendet . Der „ Distanz¬
ritt " hat also 29 - s- 17 -s- 20 — 66 , wir schreiben sechs - und
sechzig Pferde gekostet , d . h . sechsmal so viel als das blutigste
Stiergefecht .

V

Wie in Essen Herr Krupp , so ernennt in dem benach¬
barten Herne die Bergwerksgesellschaft „ Hibernia " Ge -
meindeverordnete . Während bei der Wahl der dritten Ab¬
theilung ein heftiger Kampf stattfindet , erschien bei der Wahl
der ersten Abtheilung der Vertreter der „ Hibernia " , die eine
Skeuersumme von 181280 M . aufbringt , als einziger und
„ wählte " den ihm genehmen Kandidaten . Der „ Hibernia "
gehören auf diese Weise die Hälfte der Gemeindevertreter einer
Stadt von 16000 Einwohnern an . Was die Gesellschaft nicht
will , kann also nicht geschehen . Es ist selbstverständlich , daß
das Essener Schlotorgan sowohl die Majorisirung Tausender
wir auch das gezeichnete Zerrbild einer Wahl als „ gerecht¬
fertigt " bezeichnet .

Anläßlich der Gewerbegerichtswahlc « in Ho erde
schreibt der „ Vorwärts " : „ In Hoerde i . W . ereignete sich der
recht seltene Fall , daß die Mitglieder der Hirsch - Dunckerschen
Gewerkvereine , statt , wie es an vielen Orten geschieht , mit
Christlich - Sozialen und Kriegervereinlern zusammen zu gehen ,
bei den Gewerbegerichtswahlen mit unseren Genossen Hand
in Hand gingen . Der Erfolg begleitete dieses Bündniß . Es
erhielten Stimmen : August Jasper ( S . - D .) 206 , H . Wiese ( S .- D .)
207 , Klostermann ( Hirsch - Duncker ) 218 . " — Wenn der „ Vor¬
wärts " , das offizielle Parteiorgan der Sozialdemokratie , dieses
Bündniß lobt , so befindet er sich im Widerspruch mit den
Düsseldorfer „ Genossen " , die nicht nur die dargebotene Hand
zurückwiesen , sondern die Gewerkvereine in ihrem Flugblatte
auch noch mit Schmutz bewarfen .

ck
Der wegen der Choleragefahr verschobene sozialdemo¬

kratische Parteitag wird nunmehr , nachdem die Seuche ent¬
schieden im Zurückgehen begriffen und ihr Erlöschen in wenigen
Wochen zu erwarten ist , von dem Parteivorstand auf Montag
den 14 . November er . nach Berlin einberufen . Die Tages¬
ordnung ist bereits früher mitgetheilt worden ; wir heben
daraus nochmals die wichtigsten Berathungsgegenstände hervor :
Bericht über die parlamentarische Thätigkeit der Reichstags¬
fraktion , Berichterstatter Paul Singer ; die Maifeier 1893 ,
Berichterstatter Albin Gerisch ; der internationale Arbeiter¬
kongreß in Zürich , Berichterstatter Ferd . Ewald ; das Genossen¬
schaftswesen , der Boykott und die Kontroll - Schutzmarke , Be¬
richterstatter I . Auer ; die wirthschaftliche Krise und ihre Folge :
der allgemeine Nothstand , Berichterstatter W . Liebknecht ; der
Antisemitismus uud die Sozialdemokratie , Berichterstatter
A . Bebel .

S

Der Redakteur des sozialdemokratischen Blattes „ Proletarier

aus dem Eulengebirge " Max Baginsky , welcher von der
Schweidnitzer Strafkammer Preßvergehen halber zu einer zwei¬
jährigen Gefängnißstrase verurtheilt worden war , ist nach der
Schweiz abgereist . Vor einigen Wochen wurde Baginsky , der
bereits vierzehn Monate von der Strafe verbüßt hat , aus dem
Gefängniß beurlaubt , um sich wegen eines bösartigen Ge¬
schwüres am Halse in die Behandlung eines geschickten Arztes
begeben zu können . Durch operative Eingriffe ist es gelungen ,
das Nebel zu beseitigen . Baginsky ist aber körperlich so lei¬
dend , daß er auf dringende Vorstellung seines Arztes sich ent¬
schlossen hat , von Berlin aus die Staatsanwaltschaft in
Schweidnitz um Verlängerung des Urlaubs zu bitten . Dieser
sollte ihm gewährt werden , wenn er vom Physikus des Schweid¬
nitzer Kreises ein Attest für dieNothwendigkeit der Verlänge¬

rung erhalte . Baginsky hat es inzwischen vorgezogen , sich
seinen Urlaub selbst zu verlängern ; er will so lange in der
Schweiz verweilen , bis sein körperlicher Zustand sich gebessert
hat und dann den Rest seiner Strafe verbüßen .

V
Ausland .

In den ungarischen Delegationen wurde in diesen
Tagen lebhaft politisier . Man sprach von der zweijährigen
Dienstzeit , von der allgemeinen Weltlage , von Bulgarien ,
Rußland , der Türkei und allen anderen möglichen und un¬
möglichen Dingen , — die Delegirten sprachen , der Kriegs -
miniäer sprach , Graf Kalnoky sprach — alle sprachen viel
und schön , und nachdem sie alle gesprochen , war jeder so klug
wie zuvor .

S

Kein allgemeines Stimmrecht in Belgien ! So hat jetzt
der belgische Berfaffungsausschuß mit großer Mehrheit ent¬
schieden . Regierung , Rechte , Liberale haben sich endgültig
gegen das allgemeine Stimmrecht erklärt . Wir hatten es nicht
anders erwartet . Das allgemeine Stimmrecht wird den bel¬
gischen Wählern nicht geschenkt , es muß von ihnen erkämpft
werden ! — Auf Ansuchen der Gemeindeverwaltung von Brüssel
wird die Polizeibehörde ernste Maßregeln gegen zwei deutsche
Journalisten ergreifen , die hier eine Nachrichten -Agentur
gegründet und ausländischen Blättern viele falsche Mittheilungen
über Belgien gesandt haben .

V

Eine Meldung des Londoner „ Standard " auS Konstan¬
tinopel besagt , die Pforte hätte nunmehr beschlossen , die letzte
russische Note zu beantworten . Die Antwort solle durch
den Botschafter in Petersburg übermittelt werden und werde
einfach die Versicherung enthalten , daß der Empfang Stam -

buloff ' s nur ein Akt der Höflichkeit gewesen sei und die Türkei
keineswegs beabsichtige , von der ihr durch oie Verträge vor¬
geschriebenen Politik abzuweichen .

Arbeiterfrage
Eine interessante Untersuchung hat der Deutsche Verband

kaufmännischer Vereine in diesen Tagen begonnen . Er läßt
durch jene größer » Zweigvereine , die eine eigene Stellen¬
vermittelung betreiben , an sämmtliche Stellenbewerber Frage¬
bogen senden , welche den Zweck haben , ein umfangreiches und
übersichtliches Material für die beabsichtigte Einrichtung einer
Versicherung der Handlungsgehülfen gegen die
Gefahr der Stellenlosigkeit zu liefern . Bon dem Aus¬
fall dieser Untersuchung wird es abhängen , ob der Gedanke
einer solchen Versicherung durchführbar erscheint .

Lösung des Arbeitsverhältnisses ohne Kün¬
digung . Anläßlich eines Spezialfalles hat der Minister für
Handel und Gewerbe entschieden , es stünden keinerlei gesetzliche
Hindernisse dem entgegen , in die Arbeitsordnung eine Be¬
stimmung aufzunehmen , nach welcher das Arbeitsverhältniß
ohne Aufkündigung von beiden Theilen jeder Zeit gelöst
werden kann .

Aus Bochum kommt die Nachricht , daß auf den Eisen¬
werken der dortigen Gegend in allernächster Zeit große Arbeiter -
entlaffungen bevorständen .

Frauenarbeit in Italien . Bon 11 Millionen Frauen
find , wie die „ Bourse Traivail " berichtet , 2 Millionen in der
Industrie und 3 Millionen beim Ackerbau beschäftigt . In
der Seidenspinnerei find 117 000 Frauen und nur 17 000
Männer thätig .

Die Baumwollen - Jndustrie - Arbeiter in Südost -
Lancashire sind entschlossen , stch einer beabsichtigten fünf¬
prozentigen Lohnherabsetzung zu widersetzen und dürften in
Folge dessen ihre Kündigung erhalten ; es würden damit 60000
Arbeiter arbeitslos werden und 15 — 20 Millionen Spindeln
stillstehen .

In Pittsburg streiken die Tischler um den Neun¬
stundentag .

In 80 Schächten des Monongahela - Thales ( Nord¬
amerika ) ruht die Arbeit ; die Bergleute streiken wegen Lohn¬
differenzen .

Lokale Nachrichten .
Düsseldorf , 17 . Oktober .

sAus dem Theaterbureau .) Am Mittwoch be¬
ginnt Fräulein Marie Barkany ein auf drei Abende berech¬
netes Gastspiel . Die vortreffliche Künstlerin wird sich in
Sardou ' s packendem Schauspiel „ Fedora " mit der Titelrolle
zuerst vorstellen . — Gerade diese Rolle gehört zu den ergrei¬
fendsten Leistungen der Künstlerin . Ueberall auf ihren Gast¬
spielreisen erzielte Marie Barkany grade mit der Darstellung
der russischen Fürstin die sensationellste Wirkung . — Die sla -
vische Abstammung der Künstlerin , ihr leidenschaftliches Tem¬
perament , die äußere Erscheinung , der leise Anklang des

fremdländischen in ihrer Sprache , Alles vereint stch , um in
ihr die berufenste Darstellerin unter allen deutschen Schau¬
spielerinnen für diese Rolle zu erblicken . Das Publikum hat
am zweiten Abende Gelegenheit , die Bekanntschaft mit zwei
berühmten liebenswürdigen Leistungen Marie Barkany ' s zu
erneuern . Es ist das die Baronin in „ John Bretrai " und
die Katharina in Shakespeare ' s „ Bezähmung der Wider¬
spenstigen " . Die dritte Rolle der Künstlerin ist die Julie in
Shakespeare ' s unübertroffener Liebestragödie „ Romeo und
Julie " ; auch in dieser Rolle wußte Marie Barkany das Ju¬
teresse des hiesigen Publikums schon einmal in hohem Grade
zu fesseln . — Der Verkauf der Plätze für die Gastspiel - Abende
Marie Barkany ' s beginnt am heutigen Tage .

( Stiftungsfest .) Das gestern vom Männer - Gesang -
Berein „ Orphea " - Flingern , anläßlich seines 11 . Stiftungsfestes ,
unter Mitwirkung von 4 befreundeten Vereinen , veranstaltete
Konzert im Lokale des Herrn Kleff , Derendorferstraße , erfreute
sich trotz der ungünstigen Witterung eines recht zahlreichen
Besuches , welcher beweist , daß der rührige Verein unter der
Leitung des Musikdirektors Herrn A . Kruesch sich besonderer
Beliebtheit beim hiesigen Publikum erfreut . Die dargebotenen
Leistungen der einzelnen Vereine besonders hervorzuheben , ge¬
stattet uns der Raum nicht . Wenn wir trotzdem einige Nummern
des überaus reichhaltigen Programms hervorheben , so geschieht
dies deshalb , weil sie in ganz besonderer Weise von dem sehr
dankbaren Publikum ausgezeichnet wurden . Es ist dies in
erster Linie das von dem Benrather Verein „ Einigkeit " vor¬
getragene stimmungsvolle Lied „ An einem Bächlein " von
Waelrent , dann „ In den Alpen " von Hegar , vorgetragen vom
Duisburger „ Sängerbund " , ferner das vom Neußer „ Evang .
Männer - Gesang - Verein " prachtvoll gesungene Lied : „ Ich grüße
dich , o Morgen " . Nicht unerwähnt bleiben soll ferner das vom
hiesigen Männer - Gesang - Verein „ Frohsinn " mit Akkuratesse
gesungene Moser ' sche Lied „ Schöner Rhein , Vater Rhein " und
das mit künstlerischer Vollendung vom festgebenden Verein
vorgetragene Lied „ Maiennacht " von Kern . Mit einem dem
Konzert folgenden Tanzkränzchen fand das wohlgelungene Fest
seinen Schluß .

( Eine Versammlung graphischer Arbeiter )
fand gestern Morgen im Kaisersaal in der Kasernenstrahe
statt . Die Versammlung , in welcher der bekannte Führer der
Buchdruckergehülfen , Herr Schröder aus Köln , über die
beabsichtigte Gründung einer graphischen Union referirte , war
sehr gut besucht . Herr Schröder motivirte zunächst die Links¬
schwenkung der Buchdrucker - Zentralorganisation , welche durch
die Parteinahme der preußischen Regierung für die Prin -
zipalität während des großen Buchdruckerstreiks hauptsächlich
veranlaßt worden sei . Man sei zu der Neberzeugung gekommen ,
daß nur durch den Zusammenschluß aller graphischen Arbeiter
der Widerstand gegen die arbeiterfeindlichen Maßnahmen der
Prinzipale Aussicht auf Erfolg habe . Demgemäß werden die
Zentral - Organisationen der Buchdrucker , Buchbinder , Stein¬

drucker und Lithographen am 1 . April nächsten Jahres zu
einem graphischen Arbeiter - Kartell stch vereinigen . Der Vor¬
tragende erntete ungetheilten Beifall für seine Ausführungen .
Die nachfolgenden Redner gaben ihrer Genugthuung über
diesen Fortschritt im Organisationswesen der graphischen
Arbeiter Ausdruck . Im weiteren Verlauf der Versammlung
entstand eine Auseinandersetzung zwischen Gewerkvereinlern
und Sozialdemokraten , wie sie leider in jeder Arbeiterver¬
sammlung üblich geworden sind . Die Versammlung wurde

gegen zwei Uhr geschlossen . — Bemerken wollen wir noch , daß
der Wirth des Versammlungslokals erklärt hat , er wolle sein
Lokal zu derartigen Versammlungen nicht mehr hergeben , er
habe die Arbeiter nicht nöthig !

( Amtliches .) Dem zum Konsul der Vereinigten Staaten
von Amerika in Düsseldorf ernannten Herrn Soren Listoe ist
Namens des Reichs das Exequatur ertheilt . -

( Die hiesige Kolonial - Abtheilung ) beschloß ,
daß auf die Tagesordnung der Kolonial - Versammlung in Leipzig
am 29 . Oktober nachfolgender Antrag gesetzt werde : Der Vorstand
der Deutschen Kolonial - Gesellschaft hat zum jedesmaligen
Kolonial - Etat sofort nach dessen Veröffentlichung Stellung zu
nehmen und dem Reichstage durch Petitionen , Eingaben rc .
seine motivirten Wünsche zum Etat zu unterbreiten .

( Ansteckende Krankheitsfälle .) In der Woche
vom 2 . bis 8 . Okt . gelangten im Regierungsbezirk Düssel¬
dorf nachstehende ansteckende Krankheitsfälle zur Anzeige
bei ven Polizeibehörden :

Masern 222 Erkrankungen ,
Diphtheritis
Scharlach
Darm - Typhus

Fleck - Typhus
Kindbettfieber
Cholera
Influenza
Pocken
Genickstarre

88
21
60

6 Sterbefälle ,
13

2
7

(Eine feierliche Prozession ) fand gestern Morgen
in der katholischen Maxpfarre statt . Die Straßen der Pfarrei
waren mit Fahnen , Guirlanden und religiösen Embleme » reich
geschmückt . Abends war der Thurm der Max - Pfarrkirche
prächtig illuminirt .

(Das neue Geschäftshaus ) der Firma Richard van
den Bergh , an der Ecke der Kasernen - und Grabenstraße , war
anläßlich seiner Eröffnung am Samstag Abend mit bunten
elektrischen Lampen prachtvoll illuminirt . Das außergewöhn¬
liche Schauspiel hatte ein zahlreiches Publikum angelockt ,
welches namentlich die effektvolle Ausstattung des Ladenlokals
bewunderte .

( Die Leiche ) des so plötzlich hier verstorbenen Bild¬
hauers Steinhäuser ist heute nach dem Bahnhof geleitet wor¬
den , um in die Heimath des Verewigten in Tyrol überführt
zu werden . Das Kriegerdenkmal - Komitee , sowie die Sektion
Düsseldorf des deutsch - österreichischen Alpen - Bereins gaben dem
Todten das Geleite .

(Aus einem Fenster der dritten Etage ge¬
fallen ) ist gestern Abend ein etwa 20jähriges Mädchen in
der Lindenstraße . Die Verletzungen , welche die Unglückliche
davontrug , sind zwar sehr schwere , doch ist begründete Hoff¬
nung vorhanden , das junge Mädchen am Leben zu erhalten .
Durch welchen Zufall das Unglück entstand , konnte noch nicht
ermittelt werden .

( Ein Schwindler , ) welcher auch hier in Düsseldorf
verschiedene Personen betrogen hat , ist jetzt in Krefeld ver¬
haftet worden . Der Schwindler , früher Packknecht Franz
Oenhausen , miethete sich in der Regel Abends bei Quartier¬
gebern ein und verschwand dann am andern Morgen , unter
Mitnahme von Werthsachen , welche er schleunigst zu Geld
machte . s

Erinnerungs - Kalender .
Dinstag , den 18 . Oktober ( Lucas ) .

1663 Prinz Eugen von Savoyen , „ der edle Ritter " , geboren .
1776 Heinrich von Kleist , Dichter , zu Frankfurt a . M ., geboren .
1713 Niederlage der Franzosen in der Völkerschlacht bei Leipzig .
1815 Dichter Emanuel von Geibel geboren .
1818 Stiftung der Universität Bonn .

1831 Der deutsche Kaiser Friedrich III . geboren .
1878 Annahme des Sozialistengesetzes im deutschen Reichstag .
1892 Einweihung des Krieger - Denkmals in Düsseldorf .

Gerichts - Zeitung .
Düsseldorf , 15 . Ott . (Strafkammer - Sitzung . ) Ehe¬

frau August K -, wohnhaft hier , vorbestraft wegen Mißhand¬
lung und Diebstahl , sowie Korbmacher Wilhelm Sch . aus
Adenau gebürtig , wohnhaft hier , 38 Jahre alt , vorbestraft
wegen Diebstahls und Landstreicherei , sind angeschuldigt und
zwar die K . am 2 . September ihrer Mutter einen Baarbetrag
und verschiedene Kleidungsstücke , die deren Sohn gehörten , ge¬
stohlen und der Sch ., diese Sachen benutzt zu haben . Wegen
Diebstahls erhielt die K . 2 Monate Gefängniß , wegen Hehlerei
der Sch . 3 Monate Gefängniß . — Tagelöhner Christian K .
aus Neuß , bereits mehrfach bestraft wegen Diebstahl , Unfug
Betrug u . s . w ., soll sich am 18 . Juli der Vorspiegelung falscher
Thatsachen schuldig gemacht haben . Er hat sich einen ver¬
dienten Lohn dnrch unwahre Angaben zweimal auszahlen
lassen . Ferner soll er einen Betrag von 72 Mark unterschlagen
und für stch verwandt haben , welche Summe er aus einem
Kartoffelverkaufe für seinen Dienstherrn erzielte . Vor seiner
Verhaftung im Dezember vorigen Jahres hatte der Angeklagte
stch längere Zeit im Freien aufgehalten , so daß seine Füße
damals vollständig erfroren und er heute als ein Krüppel in
den Gerichtssaal hineingebracht werden mußte . K - erhält eine
Gefängnißstrase von 3 Monaten 14 Tage . — Weber Heinrich
K . aus M . - Gladbach , vorbestraft wegen Körper - Verletzung ,
sowie Arbeiter Peter Josef Kl . aus M .- Gladbach , ebenfalls
schon häufiger vorbestraft , sind beschuldigt , am 20 . November
des vorigen Jahres in M .- Gladbach einen Arbeiter durch
Messerstiche ohne jede Veranlassung gefährlich verletzt zu haben .
Die Angeklagten leugneten und wollten zur fraglichen Zeit an
ganz anderen Stellen gewesen sein . Durch die umfangreiche
Beweisaufnahme wurde indeß ihre Schuld vollständig erwiesen .
Der Staatsanwalt beantragte gegen den K . 18 Monate , gegen
den Kl . , der bereits eine 18monatliche Gefängnißstrase ver¬
büßt , eine Gesammtgefängnißstrafe von 2 Jahren 5 Monaten .
Das Gericht verurtheilt den K . zu 12 Monaten Gefängniß .
Den Kl . zu einer Gesammtgefängnißstrafe von 18 Monaten

14 Tagen . Gegen den K . wird gleichzeitig wegen der Höhe
der Strafe ein Haftbefehl erlassen . — Fabrikarbeiter Nikolaus
V -, aus Eschwerler gebürtig , wohnhaft hier , bereits mehrfach
wegen Hehlerei und Diebstahl vorbestraft , war angeklagt , als
Arbeiter auf der Glashütte in Gerresheim Fälschungen in
seiner Arbeitskarte vorgenommen zu haben . Da die Kon -
statirung der Anzahl der Fälschungen die Anwesenheit eines
Zeugen erforderlich macht , der nicht geladen war , wird die
Sache auf den 3 . November vertagt . — Schreinerlehrling
Wilhelm K ., zuletzt in Remscheid , aus Erkelenz gebürtig , 16
Jahre alt , bereits vorbestraft , ist am 7 . September in Neuß
in den Keller des Herrn Pastor Hermanns eingebrochen und
hat stch daselbst mehrere Tage lang häuslich niedergelassen .
Endlich schöpfte man Verdacht und bei einer Durchsuchung
des Kellers wurde K . gefunden und verhaftet . In der heutigen
Verhandlung gab er Noth als die Triebfeder seiner Hand¬
lungsweise an . Wegen schweren Diebstahls verurtheilte das
Gericht den Angeklagten zu 4 Monaten Gefängniß .

Düsseldorf , 17 . Ott . ( Strafkammer als Berufs¬
instanz .) Arbeiter Karl B ., bereits vorbestraft , war vom
hiesigen Schöffengericht zu 3 Wochen Gefängniß verurtheilt
worden , weil er am 8 . Juni d . I . dem Schutzmann Weber
bei seiner Verhaftung Widerstand geleistet und denselben vor
die Brust gestoßen hatte . Die gegen die obige Strafe ein¬
gelegte Berufung hatte den Erfolg , daß dieselbe heute auf
1 Woche ermäßigt wurde . — Emilie S . und Maria S . waren
vom hiesigen Schöffengericht mit 12 bezw . 6 Mark Geldstrafe
belegt worden , weil sie gemeinschaftlich die Ehefrau Gerlach
am 8 . Juni d . I . mißhandelt hatten . Der gleichzeitig Mit¬
angeklagte Vater der Beiden , Ernst S . , wurde freigesprochen .
Gegen dieses Urtheil hatte der Amtsanwalt Berufung ein¬
gelegt . Die Strafkammer sprach heute alle drei Angeklagte
frei . — Von der Anklage , einem Soldaten in einer Wirth -
schaft in Crefeld den Betrag von 9 Mark gestohlen zu haben ,
war der Tagelöhner Joseph G . vom Schöffengericht in Crefeld
kostenlos freigesprochen worden . Gegen dieses Urtheil hatte
der Amtsanwalt Berufung eingelegt , welche heute verworfen
wurde . — Die Berufungssache Sp . wurde verworfen , weil

Sp . nicht erschienen war . — Schreinermeister Heinrich F . war
wegen Diebstahls und Körperverletzung in eine Gefangniß -
strafe von 8 Tagen genommen worden . Die von dem Ver -
urtheilten hiergegen eingelegte Berufung hatte keinen Erfolg ,
die Strafkammer bestätigte das Urtheil der ersten Instanz . —
Der Arbeiter Bernhard H . aus Oppum war vom Schöffen¬
gericht in eine Geldstrafe von 5 Mark wegen Ruhestörung

und Hausfriedensbruchs genommen worden . Gegen dieses
Urtheil hatte der Verurtheilte Berufung eingelegt . Da sich
im Laufe der Beweisaufnahme dieNothwendigkeit der Ladung
eines weiteren Zeugen ergiebt , wird die Verhandlung auf den
20 . Oktober vertagt .

Vermischte Nachrichten .
In Ungarn

appellirt man bei Meinungsverschiedenheiten nicht an diel
sondern an die Waffen und hat den Aberglauben , daß ,
wissenschaftliche Fragen durch Pistolen und krumme -
erschöpfend erledigt werden können . Seit Monaten

heftiger Kampf zwischen den Budapester Universitäts - PrM
Dr . Gustav Heinrich und Dr . Aladar Ballagi über die GM
weise des Namens des großen Hunnenfürsten . Der Ei »,! '
hauptete , „ Attila " wäre die richtige , während der And « , ),

„ Atilla " eintrat . Im Laufe des literarischen Streites bM
sich Dr . Heinrich solcher Ausdrücke , durch welche Balliy
verletzt fühlte . Die Folge war eine Forderung uni >

Erörterungen zwischen den Kartellträgern beider P§ »
im letzten Augenblick verständigte man stch glücklicher »
dahin , daß Dr . Heinrich durch seine orthographischen M
Herrn Ballagi nicht in seiner Ehre zu kränke » beaW ,
habe , und daß die beiden Gelehrten sich nicht wegen estÄ
und „ l " die Hälse zu brechen brauchen . — Nicht „ '
Namen Attila , wohl aber an die Denkweise seiner ritt «

Zeit erinnert ein zweiter Zwischenfall der letzten Tag «,
^ altbekannte Rittmeister Zubovics hat durch zwei uug -
Abgeordnete die gesammte Budapester — Cholera - Konn »,
' ordern lassen . Alle dreiunddreißig Mitglieder sollen „ it^ i

kreuzen ! Die Cholera ist also nicht dieie Klingen
„ asiatische Epidemie " , die in Budapest wüthet . ^

In der Nähe von Madrid

ist ein Eisenbahnzug , in dem sich auch die Post befand
Freitag entgleist ; mehrere Personen wurden verwund « ^ " "

Mann wurde getödtet . Die Post blieb unversehrt . f6de
Patrntliste rheinländischer ErfindrrHjA

Anmeldungen , -

Hugo Brenner in Neheim a . d . R ., „ Zange
festigen von Oesenknöpfen " . — Neumann u . Ess -.ViA
Aachen , „ Vorrichtung zum selbstthätigen Nachfüllen

loren gegangenen Wassers für mit Niederdruck - AccumulaiIlAI
arbeitende hydraulische Anlagen " . — Faxoneisen - WchL
L . Mannstaedt u . Co . in Kalk b Köln , „ eiserner

pfähl " . — Stephan Quast in Köln , Flandrischestes ^ , .
„ Schlagstiftmaschine mit gezahnten Schlagstiften " . — xAlÜ
Knab , Beamter in Oberhausen a . d . R ., „ Gloverthurs -z Fei

Kleider machen Leute .
Ein schöner Anzug gereicht nicht allein dem Verfertig « )

Ehre , sondern auch dem Träger zur Zierde . Empfehle M .
Anfertigen sämmtlicher Herren - Garderobe und garantim ,
eleganten Sitz und gute Arbeit . Ebenso übernehme das L

ändern schlecht passender Kleidungsstücke und sichere w»
werthen Kunden prompte und reelle Bedienung zu .

Christian Gütz , Schneidermeister , Kreuzstr . 7 , 1 . !

Wetter - Bericht .
Düsseldorf den 17 . Oktober , Vorm . 8 Uhr .

Wind : NW . — Luftwärme : - l- 6 . — Barometer : 27 - , jk
Wafferstand des Rheines : 2 . 42 , gest . 0 , 23 . '

Voraussichtliches Wetter am 18 . Oktober : Etwas kW
ziemlich trübes , vielfach nebliges , zeitweise regnerischest

Waffrrstands - Nachrichten .
Konstanz , 14 . Okt . Morgens . Bodensee . 3 , 81 , gest . <

Kehl , 15 . Okt ,, 11 Uhr Morgens . 3 , 15 , gef . 0 , 20 w. )
Lauterburg , 15 . Okt . , Morgens . 4 , 38 , ges . 0 , 10 w. >
Maxau ( bair .) , 15 . Okt . , Morgens . 4 .64 , gef . 0 , 09 w .
Mannheim , 15 . Ott . , Mittags . 4 , 57 , gest . 0 , 29 m .

Frankfurt , 14 . Oktbr ., Mittags . Main . 1 , 24 , gest . 0, «!
Koblenz , 15 . Ott . , Morgens . 2 , 27 , gest . 0 , 14 m .
Trier , 15 . Ott . Mittags . Mosel . 1F4 , gest . 0 , 98 w .
Köln , 15 . Oktbr . , Morgens . 2 , 21 , gest . 0 , 12 m .
Ruhrort , 15 . Ott . , Morgens . 1 , 45 , gest . 0 , 63 m .

alt .

Handels - u . Börsen - Nachrü
Düsseldorf , 15 . Okt . ( Brodpreis der Bäcker - IM

4 Klqr . Schwarzbrod kosten vom 15 . bis zum 22 . ds . 711

Neuß , 17 . Oktober . Neuer Weizen , 1 . Qual . M . lä
2 . Qualität M 16 , — , neuer Landroggen , 1 . Qual . M . Iü
2 . Qual . M . 14 , 40 , Hafer neuer M 14 , 60 , Raps , 1 . Oui
23 . 50 , 2 . Qual . M . 22 , 50 , Aveel ( Rübsen M . 22 , 25 , Karl
M . 4 , — ( alles per 100 Kilo ) , Heu M . 50 , — , Stroh Ni
( je per 500 Kilo ) . Rüböl per 100 Kilo in Partie » »
100 Ctrn . M . 62 , 00 . Rübös per 100 Kilo , faßweise M . Kl
Gereinigt . Oel per 100 Kilo 3 . — M . Höher als Rüböl . st
kuchen per 1000 Kilo M . 124 , — . Weizen - Borschuß Rl
100 Kilo M . — . Kleien per 50 Kilo M 5 , — .

Berlin , 15 . Oktober . Fruchtbörse . Weizen

154 , 25 , Ott . - Nov . 154 . 25 , Nov . - Dez . 155 , 00 , April '
159 , 75 . Roggen Oktober 143 , 25 , Ott .- Nov . 143 , 00 ,

Dez . 142 , 50 . April - Mai 145 , 00 . Hafer Oktober ll >
Okt . - Nov . 144 , 75 , Nov . - Dez . 143 , 75 , April - Mai 144 , 00 .
Okt - Nov . 118 , 75 , April - Mai 116 , 50 . Rüböl vorr . mit !

491 .0 , vorr . oyne Faß 48 , 20 , Oktober 47 , 90 , AprÄ
50 . 00 . Spiritus 70er vorr . 34 , 90 , Okt . 34 ,30 , Okt -tz
32 , 90 , Nov . - Dez . 32 , 80 , April - Mai 33 , 90 , Mai - Juni c
50er vorräthig 00 , 00 , Petroleum vorräthig 22 , 50 , Rogz «

0 / 1 Ott . 19 , 20 , Ott . - Nov . 18 , 95 . Weizenmehl 0 20 ,1̂
19 . 50 , 00 23 , 25 — 21 , 00 M .

Breslau , 15 . Oktbr . Spiritus 50er Ott . 52 ,00 , 1
Ott . 32 , 30 , Ott . - Nov . 00 , 00 , Nov .- Dez . 00 ,00 M . N
Okt . 142 , — , Ott . - Nov . 142 , — , Nov . - Dez . 142 , — M . !
Okt . 50 — , Ott .- Nov . 00 . — , April - Mai 51 , 50 M .

Wien , 15 . Oktbr . Fruchtbörse . Weizen Herbst V
7 ,86B , Frühjahr 8 , 07G , 8 , 10V . Roggen Herbst 7 , 11G . ^
' ühjahr 7 . 16G , 7 , 19V . Mais Ott .- Nov . 0 , 00 G , t

ai - Juni 5 . 43G . 5 , 46V , Hafer Herbst 5 . 84G , 5 . 87B .
Okt . - Nov . 00 , 90 — 00 , 00 .

Pest , 15 . Ott . Fruchtbörse . Weizen vorr . Herbst
7 . 48B , Frühjahr 7 . 83G , 7 ,85B . Hafer Herbst 5 ,41G , -4
' rühjahr 5 , 67G , 5 , 69V . Mais Oktober 4 , 79C

siai -Juni 5 , 11G , 5 , 13B .

Vrreiirs - Anjrigrr .
D i n s t a a .

„ Allgemeiner Turnverein " . Turnabend : 8 — l »
Turnlokal : Städtische Realschule , Klosterstraße .

„ Amicitia " , Rauchklub . Abends 8 Uhr : Vereinsabel
Wwe . W . Buschhausen , Derendorf .

„ Düsseldorfer Turnverein " . Turnabend 8 — 1»
Turnlokal : Städtische Turnhalle , Bleichstraße .

„ Einigkeit " , Kegelgesellschaft . Halb 9 Uhr : Vereii
Vereinslokal : Rest . Angst , Schadowstraße .

Frohsinn " , Gesangverein der Firma Haniel v
Abends von 7 — 9 Uhr : Probe .

Babelsberger " , Buchdrucker - Stenogr . - Verein .
9 Uhr : Uebungs - Abend . Vereinslokal : Rest «
Menke , Marienstraße . . .

„ Gemüthliche Brüder " , Rauchklub . 9 Uhr : Vereins
Vereinslokal : Restauration Menke , Kölnerstraße 84

„ Harmonie " , Männer - Gesangverein . Abends 9 Uhr : ^
Vereinslokal : Rest . Piel , Markt 5 .

„ Lustige Brüder " . Abends9Uhr : Versammlung .
lokal : Rest . Erberich , Kölnerstraße 26 .

Oberbilker Turnverein " . Turnabend 8 bis l "

Turnlokal : Städtische Turnhalle , Höhenstraße .
„ Polyhymnia " , Männer - Gesangverem . Abends "

Probe . Vereinslokal : Rest . Hübel , Neußerstr . 13 .
Theatralischer Klub " . Abends 9 Uhr : Versa « ""

Vereinslokal : Rest . Bloser , Bahnstraße .

Verein Düsseldorfer Hausdiener . Abends ZE
sammlung . Vereinslokal : Rest . Fuß , FlingerstrE .

„ W ehrhahn " , Männer - Gesangverein . Abends 9 Uhr : V
Vereinslokal : Rest . Brückers , Grafenbergerstr . 11 -

,Neußer Turnerschaft " . Halb 9 Uhr
Bereiuslokal : Rest . Müller , Rheinstraße .

Turn »i
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lleeplah - und KaseruenKraßeu - Gckr
( Stsruskslä ' s I - oksI ) .

VV 88 LI . V 0 L ^ Alleeplatz - und Kaserneustratze« - Ecke
( Stsruskslü ' s I , oksl ) .

Nicräurck reiZe ick äcnvollstänäiFSll LivAavA äer Lerkst - unä V ^ iatei -. Ueukeiten erZekeust an . .41s Spezialität Illkrs uaä ernplekle ick besonäers :
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äsu slockaek drllixslo » kis Är äen kooKIsinstsL Sacken .

^ KlIlSLllLIIK ItLSLÄSr8l « ^ Sr

fand I ^ üülöä 105 ein dreit , in den nsnestsn x -u -dsn L Lltr . 81 . 1 , 1 , 10 , 1 , 20 , 2 ölo .

tzVlülL 03 em breit bs t « tzuLlitÄten . , , 1 , 30 , 1 , 50 , 1 , 80 klk .

er UlllHÜÜÄl LÜÄÜ ^ b ^ Hl 105 om reit Nsuksiten ^ „ 1 , 80 , 1 , 80 2 öl6 .

OllRR ^ öRül 105 ein breit Konbsiten n „ 2 , 2 , 50 , 2 , 75 , 3 , 6 ölo .

IlllÜ8 RRÜ ? ÜD6llü68 150 120 vm breite Issrrbsiteu ^ „ 2 , 2 , 25 , 4 , 50 , 5 , 6 ölo .

ANKlllüOll 120 om breit , sebürre warben . . , „ 1 , 80 , 2 , 2 , 20 ölü .

AMöülüöll 130 em breit vsussts warben n n „ 4 , 5 , 6 , 8 6 ^ 6 .
in besonder « xrosssrtissr ^ .usvabl von biliisvill k ' IaneU dis 211 den

lllUV LUL ULUL UVULLVLUVL boebeleKantssten Asvirütsn Stollen .

einer Sroode , Srovde oksugekwl , kspUa odangSLni , Lnglsl » ärap , Velour ürappe ,
Velour Russe eie . , äus krossarügsie uuü lleuesle äer 8aisou .

Krstzartige Auswahl reiner Seidenstoffe , schwarz , dnnkelfardis « nd Helle
Geseüschaftsfarde « . in allen h) nalitäten .

e .

»

n

»

ktir « esenmLntel , Oapes , Duettes , tViLterwäntel io dsutseben und susländisebsn
^ UllI6LU0II88l0ll6 Stollen ? » » 8 ^ . Ut 8tc a « r « » » 8 » » .

soliden sedvarsen und tarbi ^ sL ^ Stoüsir 211 N . 8 , 7 , o , 10 , 18 »

» erbst - nnä VinterwSütel » « ° ' L " Ä
40 — ISO

» erbst - nnä Vmter - llspes ^ F " L . .ÄL : X - ' ' ' » " L
» O , 40 — 180

^ lÜöllÜlllRIllöl ^ on den einkaobsten bis 2 U den boobeleKantesten , I1 . 10 , 16 , 80 , 8S ,

^ 2 ^ llb1l68 in scbönen tVoli - , blatlas « ^ - nnd klüseb - Stollen ü» . 18 , IS , 18 , 80 — loo .

ÄlOl ^ ^ öll ^ lölÜbl ^ in varvaen sobönen Stollen und eleganten b ' ayons M . 8 , 18 , 80 — 60 .

Anfertigung « ach Maaß elegant fitzender Costnwes « nd Mantel « «Irr
Garantie im eigene« Atelier , geleitet von bewahrte « Kräfte «.

Ick tiikrc nickt niu - >vis nieins Vor ^ änAer ^ I1 « L vor » » stets äas kleucstc nnä HockelkAsntest « äer Saison , sonäsrn anck eintacksre Sacken unä keinerke ansärilcklick , äass ick anok

1s » vorru » inuner die billigsten kreise stelle , billiger wie zeäe Xonkurr6N2 . 2164

V » G8vLÄorL -
Alleeplatz- « nd Kasernenstraßrn - Ecke

( Stsrnstslä ' s I - olral ) .
I . » Iliugliiui » Vve . ,

VÄ88 « IÄ « rL -
Alleeplatz - « nd Kasernenstraßrn - Gcke

( Stsrneteld ' s b >olca1 ) .

Krammetsvogel - Kirmes
KHK

Hente Kirmes - Dinstag

LrMckvoKl - Wes KR.
Dinstag den 18 . Oktoder

findet in meinem Lokale ( Deutzer Hof ) großer

» LL
tt . wozu ergebenst einladet 2182 'M . Toller . Wilhelm Steffen .

8 rch MWchm
8 eli>- 8 ottme .

Hauptgew . 850 , 000 M . baar .
Ziehung am 86 . n . 87 . Ott .
Originalloose Vi M . 6 , M . 3 .Mrirnar - Kottene .

weite Ziehung am 10 . — 14 . Dez .
.auptgew . i . W . von M . 50 , 000 .
oose L Mk . 1 ( für Porto u . Liste

30 Pfg . extra ) empfiehlt u . vers .

Herm . Maatz ,
2003 Heiligenhans .
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beksuut billigsten Preisen .
2194 '

Direktion : Eugen Staegemann .

Dinstag den 18 . Oktober 1808 .

Wilhelm Teil .
Romantische Oper mit Ballet in 4 Aufzügen von Rossini .

Dirigent : Joseph Göllrick . Regie : Oskar Fiedler .

Ballet , arrangirt von Frl . Dora Huchthansen .

Anfang 7 Uhr . Opern - Preise . Ende 9 ' / . Uhr .

der
Mittwoch den 18 . Oktober 1892 .

Gastspiel
Hofschanspielerin Fran Marie Karkany .

lk ' vtloe » .

Drama in 4 Aufzügen von V . Sardou .
Fürstin Fedora Ramazesch - Frau Barkany als Gast .

Anfang 7 Uhr . Opern - Preise . Ende 9 -V« Uhr .

Rothes Hous ,
Telephon 616 . Josefinenstraße 9 . Telephon 616 .

Non Sonntag , 16 . Oktoder , Morgens 11 Uhr,
dis Dinstag Adend :

Herbst - Bock - Saison
2109 vom Erlanger Brä « bei

täglichem Konzert.
Eintritt frei . StA Ltw Eintritt frei .

Leiäeil , 8 amm 1 . u . kLü 8 ok

billiger vis bei ssäsr Oononrrsnr .W vv < . Holl » » » » » ,
NurKplLlL 3 . 2195er

er
er
er
er
o
er
er
er
er

Religiöse Festgeschenke ,
als :

er
er

Heiligen - Fignreu aus vorzügl . Gußmasse , Dsrra ootts , O
in hochfeiner Dekoration .

Kruzifixe , echt vergoldet , mit Glasglocken von 5 Mark an O
und höher , sowie solche zum Hängen und Stellen mit

sehr feinem geschnitztem Corpus in Holz und Elfenbein . ^
Religiöse Bilder jeder Art mit oder ohne Rahmen als

Photographie , Kupferstiche , Haussegen , gestickt rc ., sowie ^
Einrahmen von Bildern , Brautkränzen rc . ^

Gebet - und Erbauungsbücher , Rosenkränze , Medail - ^
len , Weihkefsel , Skapnliere , empfiehlt in großer ^

Auswahl bei bekannt billigen Preisen . 2196 ^

I ^ LLILL 17

Ateliers für kirchliche Kunst , MF
Klosterstraße 45 , Kurzestraße 15 , —

in der Nähe des Franziskaner - Klosters . Düsseldorf . MF

Bekanntmachung .
Aus Anlaß der am 18 . d . M . stattfindenden Enthüllung des

Kriegerdenkmals werden von 10 ' / , Uhr Vormittags bis zur Beendigung
der Enthüllungsfeierlichkeiten für den gefammten V̂erkehr polizeilich
gesperrt :

al die Kanalstraße zwischen der Elberfelder - und Theaterstraße ,
b ) die Theaterstraße soweit erforderlich ,
o ) der zwischen dem Stadttheater und der Landskrone gelegene

Theil des Hofgartens ,
ä ) die goldene Brücke ,
« ) die Umgebung des Corneliusdenkmals .

Der Zutritt zum Botanischen Garten ist nur den Festzugtheil -
nehmern und den mit Eintrittskarten versehenen Personen gestattet .

Die zum Beflaggen und Ausschmückung der Privathäuser erfor¬
derliche polizeiliche Erlaubniß wird hiermit für Dinstag den 18 . d . M .
allgemein ertheilt .

Das Publikum wird dringend ersucht , den Anweisungen der zur
Erhaltung der Ordnung berufenen Festordner und Polizeibeamten
sofort und bereitwilligst zu entsprechen .

Die öffentlichen Anlagen empfehle ich dem Schutze des Publikums .

Düsseldorf , den 13 . Oktober 1892 .

Die Polizei - Verwaltung .
Der Oberbürgermeister .

I . V . : Marx .

Wir bitte » höflichst , sich bei Ei « kä « feu auf die Aummeeu der „ Bürger - Zeitung , Düsseldorfer Abend - Zeitung «" zu berufen .
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unschädlich
für Gesicht ,

Hände n . Arme . Flacon inkl . Porto
2 Mark . Adler - Apotheke ^
Frankfurt a . Main . 2182

Sofort ei » Wichen Z
von auswärts ges . Louisenstr . 5 .

Für Wasser -
und Nierenlcideudc . _

Diese so schmerzhafte Krankheit
wird gründlich geheilt durch ein
von mir vielfacherprobtes Mittel .
Näh . Angabe des Zustandesnöthig .
Th . Schuh , Station Hochdorf ,

Württcmbe ^ ^ ^ 192

412 Uark
einen Anzug von 3 Metern in schwarz
oder blau Cheviot oder in gezwirnten
Buckskin , versendet unt . Nachnahme
ckullus llvrusr , Tuchvers -, Pegau
i . S . Gegr . 1846 . Großart . Muster¬
sendung ca . 300 Qualitäten ent¬
haltend sofort frei . 2072

Genre spottbillig
65 verschied , nur Orient .
Staaten , Persien , Mon¬
tenegro , Bosnien , Tunis ,
Ruff ., Levante , Cypern rc .

M . 2 , — 50 versch . Australien nur
M . 2 , 50 . Porto extra . Preisl .gratis .
A . E . Wehrheim , Stuttgart . ^

Weiner Asfee .
Fabrikat , kräftig u . schön schmeckend ,
versende zu 60 Pfg . und 80 Pfg .
das Pfund in Postkollis von 9 Pfd .
an gegen Nachnahme 2006

Ferd . Rahmstorf , Ottensen .

»ms.

Stadt - Theater .
I « Folge Trauerfalls sind

zwei sehr gute Parqnetlogen -
Plätze zum Abonnement dis¬
ponibel . 2149

Ansk . im Theater -Büreau .

War hat einen gebrnsZ
Ml » Zimmer - Teppichs
abzugeben ? Offerten unters
2076 an die Expedition ert ^

Vsmell - ÄNKS
Muster frei . 1

ckobrmnss Sebnlss , G

timthlt » kottookdnii

Gebrüder Schimdorff ,

iLt ^ Irrrinriis

k .
dvLnenrng .rkt »

I ' lÜLAvrstrs . ssv 2 S . I ' liiLSsvrstrLSSv 2 S .

Vir emplebteo in üdersos grosser LusvskI ooü nur Solisten yoslitäteo iwier
veiigedellststen Korsolleo :

Linrellle Lissen
Liurellle ? Ivmeaux
Linrelne llderdeNen
Linrelire LnlerbeNeü
Vallküe Leeden
8teppäecden
^ neqnLrckckeeden
Lider - LeMeder
LeNäeeden

ä Mark 1 . 50 1 . 75 2 . — 2 . 50 3 . — 3 . 50 4 . — 5 . -
gsviuüsedten Llislüvrullg .

dls 2L jeäsr

ä Mark 5 . — 5 . 50 6 . — 7 . — 8 . — 9 .— 10 . — 12 . — 15 . — 18 . —
21 . — 25 . — m »ä Köder .

a Mark 6 . — 8 . — 10 . — 12 . — 15 . — 18 . — 20 . — 22 . — 24 . — 26 . —
28 . — 30 . — lliiä dödsr .

ä Mark 6 . — 8 . — 10 . - 12 . — 14 . — 16 . — 20 . — 22 . — 25 . — 28 . —
30 . — imä dödsr .

L Mark 1 . 80 2 . — 2 . 25 2 . 50 3 . — 3 . 30 3 . 60 4 . — 5 — 6 . -
ullä döder .

SodvLnenrng .rkt ,!
smpksblt ausser seinen vvki

0 . Livrvv

' / « l iter Hre ! « 8vi » JY H
/« l iier l utkl ii 4v1

Hübsobs 8LI « mit
kür Osssllsobakten nuck Vei^
nooll einige ödende krei .

M - M

IllM
1

von
Eduard Kaaj >

Anfang des
neuen Euch

am Montag den S4 . Ids > N
Abends 8 Uhr , im oberen S
des Vereinshauses , Eingang ?
straße Nr . 2 .

Anmeldungen in meiner Wch
K önigsa llee 28 , 1 . Etage .

Fjts Privatstunde « zu j>
Tageszeit . l-

a Mark 2 . 75 3 . 75 4 . — 4 . 50 5 . — 5 . 25 6 . 50 8 . 25 . 8 . 75 10 . -
12 . — imä dödsr .

ä « lard 4 . — 5 . — 6 . — 7 . — 9 . — 10 . — 12 . — 15 . — 18 . -
20 , — 21 . — eie .

vslss ä Mark 1 , — 1 , 25 1 , 50 1 , 75 1 , 80 3 ,—
dual ä Mark 1 , 30 1 , 50 1 , 80 2 ,— 2 ,10 2 , 20 .

vvi88 a « ark 1 , 50 1 , 75 2 .— 2 , 50 3 — 3 . 50 4 .— 5 .—
duiii 3 Mark 2 , 50 2 , 75 3 ,— 3 , 50 4 ,— 5 ,— 6 , — 6 , 50 mul döder .

llüsselckorler Lettevisbrik

FNngerstraße 88 . Flingerstrnße 28 .

Billigste Preise !
Größte Auswahl !

Hui Lreäil !
Damen - Regenmäntel
Damen - Wintermänt «
Damen - Jaquettes ,
Kleiderstoffe re . re .,
Schirme , Stiefel , Uhre »

Lreäit !
Herren - Anzüge ,
Herbst - Paletots ,
Winter - Paletots ,
Hose « , Weste » re .
— Knaben -Garderobe .

Lut Lrestit !
Möbel jeder Art,
Betten , Herde ,
Uhren , Spiegel rc . ^

im ersten und größten

Mmli - KreilüP

Wir bitten hösiichst , fich bei Einkäufen ans die Annoncen der „ Bürger - Zeitung , Düsseldorfer Abend - Zeitung " zu berufen .

Nach b
Adels fährt S

5 Uhr von Bingerbriü. « änck >
Beste Grüße Jos . ^
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Erscheint täglich Abends mit Ausnahme der Tage

nach den Sonn - und hohen Feiertagen ( Samstags er¬
scheint ein Doppel - Blatt ) und kostet mit der Sonn -

tags - Gratis - Beilage „ Jllustritte Familien -Zeitung "

monatlich 50 Pfg . , durch die Post bezogen viertel¬

jährlich Mk . 1 , 90 inkl . Bestellgebühr .

Düsseldorfer Adend Zeituug .
Unabhängiges Organ für alle Stände .

Sonntcrgs - KvctLisbeikrg « : ^ Illustvivte Itcrmicierr - JeiLrrrrg "
Berantw . Redakteur : Bernhard Klee in Düsseldorf . Post-ZeitungS- Proirltst, für 1SSS : 1 » . Nachtrag, Nr. ISIS».

Haupt - Expeditton : Klosterstraße LS .

Anzeigenpreis :

Die 7 gespalt . Petitzeile oder deren Raum 10 Pfg . »

auswärtige Anzeigen 18 Pfg . pro Zeile .

Reklamen sowie Beilagen werden nach Uebereinkunft

berechnet .

Druck und Verlag von Bleifuß L E » . in Düsseldorf .

Nr . 257 .

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten .

Ein amerikanisches Sittenbild .
In der „ Kölnischen Zeitung " schildert Wilhelm der Jrr -

sahrer die Art und Weise , wie die amerikanische Polizei einen
Rennplatz von den „ Bookmakers " , d . i . den Leuten säuberte ,
die den Spielteufel in ihren Opfern zu einer ebenso beträcht¬
lichen wie betrügerischen Erhöhung ihrer Einnahmen ausnutzen .
Wie die biedere amerikanische Polizei das macht und wie die
„ Bookmakers " sich dagegen wehren , ersteht man aus folgender
Schilderung :

Nahe an einem der Eingänge des Rennplatzes befanden
sich die Stallungen eines gewissen „ Kapitäns " James M .
Brown , nach der Landesfitte kurzweg „ Jim Brown " genannt .
Jim Brown , ein Mann von einigen fünfzig Jahren , stammt
aus Texas , wo er mehrere Jahre hindurch Sheriff gewesen
war . Dort hatte er auch , um einen technischen Ausdruck des
Westens zu gebrauchen , „ zwölf Knoten in seinen Revolver
gemacht " , das heißt ein Dutzend Leute todtgeschoffen . In letzter
Zeit lebte er hauptsächlich vom Handel mit Rennpferden und
hatte sich dadurch ein ansehnliches Vermögen erworben . Seine
Pferde liefen auf der Garfieldbahn und der Texaner machte
da ein schönes Stück Geld . Nun aber kommen die Polizisten
heran und wollen den westlichen Raufbold packen . In dem
ist aber im Angesichte der Lage sofort der alte Feuergeist
lebendig geworden . Zunächst flieht er von dem freien Renn¬
platz weg , um Deckung zu gewinnen , die Polizisten hinter ihm
her wie Fleischer hinter einem entsprungenen Stier . Jetzt
kommt dem Texaner ein Scherge nahe genug und im Augen¬
blicke blinkt sein mächtiger Revolver ( Kaliber 44 ) in seiner ,
den Perlmuttergriff haltenden Rechten . Zweimal feuert er
auf John Powell , den nächsten seiner Verfolger . Der erste
Schuß trifft den Arm , der zweite geht durch die linke Hand

des armen Teufels , der daheim eine Frau und ein Baby hat ,
und fährt ihm in den Unterleib . John Powell sinkt sterbend
nieder .

Jetzt kommt aber der Augenblick , wo der alte Texas -

Panther in seiner ganzen charakteristischen Wildheit erscheint
und den Beweis führt , daß die Skizzen des „ Arizona Kicker " ,
die ich Ihnen vor einiger Zeit vorgeführt habe , viel mehr
Sittenbilder als Karrikaturen sind . Der Polizist wälzt sich in
seinem Blute . Ein gewöhnlicher Mörder hätte sich damit zu¬
frieden gegeben . Nicht so unser Jim . Der verwundete Polizist
könnte wieder aufkommen und erzählen , daß Jim Brown vor
ihm ausgerissen . Das darf nicht sein . Der Panther springt
auf den Sterbendeu zu , steht ihm in die brechenden Augen
und setzt ihm dann den Revolver unter das Kinn . Ein Krach
und Powell hatte ausgelitten . Die Kugel hatte das Gehirn
durchbohrt . Nun flieht der Mörder wieder , die Kugeln anderer
Polizisten pfeifen hinter ihm her . Ein Blaurock mit Namen
Mac Dowell kommt jetzt dem Gehetzten nahe . „ Schießen
Sie nicht mehr ! " ruft der Polizist , „ ich schieße auch nicht ! "
„ Ich aber schieße !" rief der Texaner , zielte und drückte ab .
Das Pistol versagte . Brown betrachtet die Waffe mit den
Augen des Kenners und steht noch eine andere Kugel darin .
Er zielt wieder und auch Mac Dowell nimmt seinen Mann
aufs Korn . Beide Schüsse krachen zugleich , beide Männer
fallen . Der Polizist starb am Tage darnach , Jim Brown
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laber war nahe dem Herzen getroffen . Er hatte noch den
I Filzhut auf dem rasch erbleichenden Kopfe , als er zuckte und
zappelte wie der zu Tode getroffene böse Kaspar im „ Frei¬
schütz " . Neben seiner Rechten lag sein Revolver . Was ging
in diesen letzten Sekunden durch diese dunkle Seele ? War es
die Genugthuung darüber , daß er „ in seinen Stiefeln " ge¬
fallen war ? Fast möchte man es glauben , denn einer seiner
besten Freunde sagte nachher : „ Hätte Jim die Wahl der
Todesart gehabt , so glaube ich , daß er sich grade diese aus¬
gesucht haben würde . Wir müssen ihm wenigstens Kredit da¬
für geben , daß er sich gegen so viele Feinde so tapfer ver -
theidigt hat . "

Auf alle Fälle starb Brown als „ Gentleman " , gut ge¬
kleidet und alle Taschen voll Gold . Er hatte im Augenblicke
seines echt westlichen Heldentodes 7040 Dollars in Banknoten
bei sich und einen Check ( Bankanweisung ) auf 14000 Dollars .
„ Er hatte kurz vorher , so sagt eine westliche Zeitung , bei den
Rennen der Washingtonbahn 19 300 Dollars gewonnen . Er
war populär in Turfkreisen , wettete große Summen und seine
Ehrlichkeit wurde nie in Zweifel gezogen . ( !) Alle Welt
wußte , daß er in Texas ein Dutzend Leute erschossen hatte .
Er sah aber nicht aus wie ein Desperado . Er war Nein und
wog nur 135 Pfund , kaum mehr als seine Jockeys . Er hatte
eine Frau und fünf Kinder . Eine Unzahl Menschen drängte
sich nach der Morgue , um den Mann todt zu sehen , der es
mit dem fünften Theil der Chicagoer Polizeimacht allein aus¬
genommen hatte . "

Nus Rheinland und Westfalen .
Einen beklageuswcrtheu Ausgang

nahm ein Familienfest , welches vor einigen Tagen in einem
bei Mülheim a . d . R . gelegenen Dorfe gefeiert wurde . Die
Gäste suchten den Festgeber nämlich zu veranlassen , noch mehr
Bier zu spenden . Als der Betreffende dazu keine Lust zeigte ,
wurde er von einigen der Gäste gefaßt und etwas unsanft
gegen die Wand gedrückt . Anderen Tages spürte der Mann
Schmerzen und zog den Arzt zu Rathe , der seine Aufnahme
in ' s Krankenhaus anordnete . Hier ist der Mann nach zwei¬
tägigein Krankenlager gestorben .

Verhaftet
wurde in Mörs ein gut gekleideter , junger Mann , welcher
sich ziellos in der Stadt umhertrieb und das Publikum be¬
lästigte . Der Mann war geistesgestört ; er wurde als ein Ge¬
werbetreibender aus Königshof bei Fischeln erkannt und
seinen Angehörigen , welche sich hier einfanden , ausgeliefert .

— In einer Dampfschreinerei gerieth ein Arbeiter mit der
rechten Hand in das Getriebe einer Maschine . Die Hand
wurde ihm vollständig zerquetscht . — Vorgestern fiel einem an
dem Neubau der Oberbarmer Gasanstalt beschäftigten Maurer
von einem stockhohen Gerüst ein Ziegelstein auf den Kopf .

Trotzdem der Fall durch einen Filzhut , den der Maurer trug ,
gebrochen wurde , erlitt er noch eine bedeutende Kopfwunde ,
weshalb er in ärztliche Behandlung genommen wurde .

Verunglückt
ist in Remscheid ein 16 Jahre aller Bursche . Eine beladene
Kohlenkarre war nämlich über einen Brunnen gefahren , der
durch einen Deckstein geschloffen gewesen . Wahrscheinlich war
der Stein für die Last nicht stark genug und ist in Folge dessen
zersprungen . Als nun später der junge Rensch Kohlen holen
wollte und bei dieser Gelegenheit den Stein betrat , stürzte er
in die Tiefe , wobei er sehr schwere Verletzungen davontrug .

Ein Schwindler
hat am Freitag ein Dienstmädchen auf der Reise von Bonn
nach Köln um seine Ersparnisse im Betrage von 80 Mark
betrogen . Der Mensch fuhr mit dem Dienstmädchen in einem
Abtheil zusammen . Als Letztere ihre Baarschaft nachzählte
und der Schwindler sah , daß das Mädchen nur Gold - und
Silbergeld im Besitze hatte , erbot er sich , ihr dasselbe in
Papiergeld umzusetzen . Das Mädchen ging auf den Vorschlag
ein , der Schwindler übergab ihr 16 Fünfmarkscheine , welche
das Mädchen , ohne die Scheine näher zu besehen , einsteckte .
In Köln angekommrn , machte das Mädchen die unangenehme
Entdeckung , daß die ihr übergebenen Scheine sämmtlich werth¬
lose Reklamescheine waren .

I « Aachen
hat der Sohn einer Schankwirthin auf seine Mutter zweimal
geschaffen , dieselbe aber glücklicher Weise nicht getroffen . Der
Bursche schoß sich dann selbst in den Kopf ; schwer verletzt
wurde er nach dem Hospital geschafft .

In Rheiubach
ist ein junger Postgehülfe verhaftet worden , weil er sich in

mehr als 30 Fällen der Unterschlagung von amtlichen Geldern
schuldig gemacht haben soll . Der Verhaftete hat bereits ein
Geständniß abgelegt .

Dementtrt .

Mehrere Zeitungen brachten dieser Tage die Meldung ,
daß die Stadt Koblenz das dortige Festungsgelände zum
Preise von 800 , 000 M . angekauft habe . Die Koblenzer Stadt¬
verwaltung läßt jetzt erklären , daß an der ganzen Geschichte
kein wahres Wort ist .

Eine Explosion
fand im Hause eines Zinngießers zu Goch statt . Ein Gehülfe

war beauftragt , im Keller Benzin zu zapfen . Hierbei kam
er mit dem Lichte dem so feuergefährlichen Stoff zu nahe .
Das Faß zersprang , und die brennende Flüssigkeit ergoß sich
in den Kellerraum . Außer einigen Brandwunden find Be¬
schädigungen von Menschen nicht vorgekommen . Der Laden
liegt zertrümmert . Auch sind in der Nachbarschaft in Folge
der Erschütterung Fensterscheiben zersprungen .

Ueber mehrere Unfälle
wird aus Barmen berichtet . Ein Arbeiter , welcher am Bahn¬
hof mit dem Abladen von Kartoffeln beschäftigt war , zog sich
dadurch eine schlimme Verletzung zu , daß ihm der eiserne Hebel ,
welcher als Verschluß des Wagens dient , auf die linke Hand
schlug , wodurch ihm der Daumen vollständig zerquetscht wurde .

Auf dem Eiseubahnaeleise
in der Nähe des Bahnhofs Lethmathe hat sich ein schreck¬
liches Unglück zugetragen . Mehrere daselbst beschäftigte Rotten¬
arbeiter traten wegen eines von Letmathe herankommenden
Zuges bei Seite , als in demselben Augenblicke auch von Hohen¬
limburg ein Zug herangebraust kam , welcher den Rotten¬
arbeiter Vierkante von hier erfaßte und ihm den Kopf buch¬
stäblich vom Rumpfe trennte . Der Verunglückte war verhei -
rathet und schon ziemlich bei Jahren . — Bei Halver wurde

der 72jährige Rottenarbeiter Wilh . Storck auf dem Heimweg
von der Arbeit in einem Einschnitt unterhalb Schallsmühle
von einem Zuge überfahren und sofort getödtet .

Ein eigenartiger Streit
ist in Lüdenscheid zwischen Vereinen und den Wirthen , die
Säle besitzen , entstanden . Die Vereine verlangen von den

1892 .

Wirthen , daß entgegen der bisherigen Sitte , bei Vereinsfest¬
lichkeiten nur Wein zu verabreichen , von jetzt ab auf Wunsch
bei derartigen Anlässen auch Bier verabfolgt werde . Die
Wirthe widersetzen sich diesem Verlangen , weshalb viele Ver¬
eine beschlossen haben , ihre Festlichkeiten im Saale des Lüden -
scheider Konsumvereins abzuhalten . Den Wirthen entsteht da¬
durch ein nicht geringer Schaden ; sie werden schließlich ge¬
zwungen sein , dem durchaus gerechtfertigten Verlangen der
Vereine zu entsprechen .

Both ' s Maschinenfabrik
in Dortmund , welche im vorigen Winter schon einmal
abgebrannt war , ist am Samstag abermals von einem Brand
heimgesucht worden . Der entstandene Schaden ist zwar be¬
deutend , doch wird der Betrieb dadurch keine Störung erleiden .

Vieh - Diebstahl .
Dem Gerichtsvollzieher Singer in Dortmund stellte

sich dieser Tage der Fuhrunternehmer H . Hugo aus Vorhalle
als Gutsbesitzer Schulte vom Schnee vor ' und gab dem Be¬
amten den Auftrag , am 15 . Oktober für ihn fünf fette Kühe
zu verkaufen . Am Samstag langte Hugo richtig mit fünf
Kühen auf dem Dortmunder Viehmarkt an . Da der Gerichts¬
vollzieher noch nicht anwesend war , verkaufte der angebliche
Gutsbesitzer die Kühe unter Preis an einen Handelsmann .
Ehe es jevoch zur Auszahlung des Geldes kam , mischte sich
die Polizei in die Sache . Es ergab sich , daß der vermeintliche
Gutsbesitzer alle fünf Kühe in der Nacht vorher aus der
Weide des Gutsbesitzers Escher in Vorhalle gestohlen hatte .

56 Stunde « lebendig begrabe »
war ein Arbeiter in Hilversum . Derselbe war in einer
Tiefe von 40 Fuß mit dem Ausschachten eines Brunnens be¬
schäftigt , als plötzlich ein Erdrutsch erfolgte und den Unglück¬
lichen verschüttete . Der Verschüttete befand sich unter einem
Bretterverschlag , so daß er sich frei bewegen konnte und ihm
genügend Luft zugeführt wurde . Immerhin war seine Lage
entsetzlich , da er nur über ein Stückchen Kautabak verfügte ,
welches in etwa den quälenden Durst zu stillen vermochte .
Die Rettungsarbeiten , welche man sofort aufnahm , wurden
durch die stets nachrutschenden Erdmasfen sehr erschwert und
erst nach 56stündiger Arbeit zog man den Verschütteten halb¬
ohnmächtig unter dem Jubel der Umstehenden an ' s Licht .

Derselbe erzählt , daß er von Anfang an den Fortgang der
Rettungsarbeiten und die dabei geführten Gespräche habe ver¬

nehmen können . Dem Geretteten traten Thränen der Freude
in die Augen , als er seine Frau und vier Kinder begrüßte .

Humoristisches .
sMann und Maus .s Frau : „ Nun , Du kannst doch

nicht behaupten , Julius , daß ich Dir nachgelaufen sei , um
Dich als Gatten zu fangen ! " — Mann : „ Freilich nein ! Aber
die Falle läuft auch der Maus nicht nach und fängt sie doch . "

sGroßmüthig .j Frau ( nach dem Mittagessen ) : „ Mann ,
heut ' sollst Du ' mal ' n guten Tag haben uno kommandiren !
Da steht die Tischglocke , nun läute Du dem Mädchen , daß
es abräumt !"

sSch lauberg er .s Hans (der mit seiner älteren Schwester
in ein Coupee steigt , in dem mehrere Herren sitzen ) : „ Du ,
Else , wenn Du mir nun nicht gleich alles Zuckerzeug giebst ,
sag ' ich „ Mama " zu Dir !"

Jos Echtimiß Ser NchWffsge .
Roman aus dem Leben von OrmanoS Sa « dor .

(Nachdruck
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„ Wir wollen sehen , " erwiderte der Senator nachdenklich .
„ Annemarie , die Dir einen so reizenden Empfang bereitete ,
ist meine Amme , " wandte er sich an Franziska , „ sie ist be¬

reits 49 Jahre in diesem Hause und hat bei mir sosozusagen
Mutterstelle vertreten . Die alle Frau hängt mit rührender
Liebe an mir , und ich gestehe , eine Art Pietät hält mich zu¬
rück , sie , was ich vielleicht längst hätte thun sollen , aus dem
Hause zu treiben , in dem sie mit allen Fasern ihres Wesens
wurzelt . " . . . .

„ Wegen der Gespenstergeschichte konnte ich sie nicht ent¬
lasten , " fuhr er fort . „ Es giebt mehr und jüngere Leute ,
welche an einer ickäs tixs kranken . Was aber ihr heutiges
Austreten anbelangt , werde ich der Ursache auf den Grund
forschen , und stellt es sich heraus , daß in irgend einer Art
eine böswillige Absicht oder ein Ausbruch temporärer Unzu¬
rechnungsfähigkeit vorliegt , so wird sie sofort das Haus ver¬
lassen . "

„ Nicht meinetwegen soll die arme alle Frau vertrieben
werden , " sagte Franziska , „ sie war offenbar krank und ver¬
wechselte mich mit Gott weiß — wem , aber doch mit einer
Person , die ihr sicher einmal ein Leid zufügte . Sie wird mich
morgen am Hellen Tageslichte mit anderen Augen betrachten
und ihren Jrrthum erkennen . " .

„ Die Alte hat mit ihren 70 Jahren noch eine gehörige
Quantität Mark in den Knochen , " bemerkte die Wittwe . „ Um

ein Haar wäre Ihre Kette ein Opfer des Attentats geworden .
Ein eigenthümlicher Schmuck , jedenfalls sehr alle Arbeit ,
unterbrach sie sich , „ sehr alt . . . Ich interessire m , ch für der¬
gleichen antike Sachen . Würden Sie mir gestatten , ine K ' tie
einmal in der Hand zu beschauen ? "

Franziska griff , peinlich verwirrt , wie schützend nach dem
Kleinod , das der treue , alte Freund ihr einst als --^ ^ mwiet
eines alten , vornehmen Geschlechts " gegeben hatte . Aber sie
konnte , ohne lächerlich oder unliebenswürdig zu scheinen , docy
nicht die Bitte der Dame abschlägig erwiedern , insbesondere ,
da sich auch das Interesse der Üebriaen jetzt auf die Kette
konzentrirte . So nestelte sie denn das Schloß los und ließ sie
in die ausgestreckte Hand ihres Gatten gleiten . , , „

Allerdings war die Form der Kette geeignet , aufzusauen .
Ihre Eigenthümlichkeit bestand vornehmlich in der Verschieden¬
artigkeit ihrer Ringe , die von winzig kleinen bis zu thaler -
großen Ringen einzeln und ineinander in willkürlicher yen¬
folge zusammengefügt waren . Zur Mitte hing ein künstlerisch
ziselirtes Viereck . ,

Der Senator betrachtete das Schmuckstück mit zunehmen¬
dem Interesse . Wer ihn sehr genau beobachtete , konnte ore
Wahrnehmung machen , daß mit einem Male eine Wolke über
seine Stirn zog und das schöne , feste Gesicht bis m den dunklen ,
filberdurchbrochenen Vollbart hinein marmorweip wurde , way -
rend seine Hände unruhig zuckten .

„ Bitte , Friedrich , für mich nahm die gnädige Frau die
Kette ab , " lächelte Esther , als er Miene machte , den Schmuck
wieder um Franziska ' s Hals zu befestigen . „ Sei so gut und
gieb sie mir einmal her . "

Der Senator erfüllte schweigend ihren Wunsch .
„ LlnKiüti ^ utz ! « rjxf sic . „ Ein vornehmer antiker Schmuck

von unbezahlbar künstlerischer Juwelierarbeit ; jedenfalls ein
altes Familienstück , ein von Kind auf Kindeskind vererbtes
disou , nicht wahr ? "

„ Ich bekam die Kette geschenkt , " entgegnete Franziska
einfach .

„ In Wien ? " fragte Gertrud von Löwe .
Franziska zögerte einen Augenblick .
„ Ja , " sagte sie ; die Situation entschuldigte und recht¬

fertigte die Nothlüge .
Unterdessen ging die Kette weiter von Hand zu Hand ,

bis sie in Emil ' s Händen einstweileu blieb . Prüfend wog er
sie und das Gesicht des hoffnungslosen Merkurjägers verlor
bei dem Klang des geliebten Goldes momentan etwas von
seinem feindseligen Ausdruck .

„ Echtes Dukatengold " , sagte er sachkundig , „ mindestens
fünfhundert Mark Goldwerth ; die Arbeit ist freilich auch gut ,
aber was thu ' ich mit der Arbeit ? Was thu ' ich mit einer
Spange , die zum Exempel achthundert Mark kostet und viel¬
leicht hundert Mark Werth hat , wenn ich sie verkaufen will ?
Die Arbeit ist Nebensache ; das Material ist das Wahre . "

Während dieses Vortrags zog er das Schmuckstück seiner
Kurzsichtigkeit wegen nahe an die Augen und bettachtete
es genau .

„ Eh — ah — sagten Sie nicht , der Schmuck sei aus

Wien , Madame ? " fragte er . „ Hier sehe ich aber das Wort
„ Hamburg " in der Ecke des Berloques . . . „ Hamburg 1725 "
und ah , da steht ja noch eine Name , ah , — wahrhaftig :
„ Margarete " . . . Eh , — sprach nicht die Annemarie von
Margarete Hellwig ? "

Der Senator setzte plötzlich sein Glas so heftig auf den
Tisch , daß es zersprang und die hellgoldige Flüssigkeit über
das weiße Tischtuch und das blaue Sammetgewand seiner
Gemahlin fiuthete .

„ Gieb die Kette zurück , Emil , " befahl er heiser , „ und kein
Wort weiter über das Gebühren des verrückten Weibes .
Die Sache sei endlich für heute Abend abgethan !"

Emil reichte seinem Vater mit höhnischem Lächeln und
einem bösen Blick den Schmuck . Damit schien die Sache
wirklich abgethan . Niemand berührte sie weiter . Eigen ruhig
war es in dem wetten Eßsaal . Die damastenen Servietten
raschelten , die Deffertmesser klirrten ; ab und zu berührte beim
Niedersetzen ein Glas das andere , und dann erklang es wie
ein wehmüthiger Silberglockenton .

Franziska athmete erleichtert auf , als sie sich endlich er¬
heben durfte . Die Erschöpfung in Folge ver langen Reise
und der Aufregungen machte sich geltend , und sie verabschiedete
sich bald von den Anwesenden , um ihr Zimmer aufzusuchen .
Der Senator begleitete seine Gattin bis an die Thür ihres
BoudoirS .

Die Kammerjungfer kam ihrer Herrin entgegen ; geräusch¬
los nahm sie der schönen Frau auf einen Wink dir Kette vom
Halse , streifte sie ihr die blaue Sammettobe ab .

Aus dem Ankleidezimmer trat Franziska in das Boudoir
zurück . Sie war noch nicht müde und konnte deshalb auch
nicht schlafen gehen .

Blendend strömte das Licht von den blau bekleideten ,

schimmernden Wänden . Funkelnd , glitzernd ergoß es sich bis
in die verborgensten Winkel des luxuriösen Raumes . Fran¬
ziska legte die Hand über die Augen und befahl der Zofe ,
die Krone und die Wandlichte , sowie die auf verschiedenen
Girandolen brennenden Lichte zu löschen . Die funkelnde Helle
that ihr weh .

Nur die Kugellampe auf dem Tische blieb brennen und
verbreitete durch die mattgeschliffene Ktstipel ein mildes , an -
nehmes Licht um sich her .

Franziska setzte sich , nachdem die Zofe gegangen war , in
ein schwellendes , seidenes Polsterwerk und stützte den Kopf in
die Hand . Das aufgelöste Haar floß über ihre Schulter und
schleifte auf dem dicken Smyrnateppich wie die Schleppe eines
goldstrahlenden Gewandes .

Die Erlebnisse des Abends zogen wie ein Panorama an
ihr vorüber . Sie durchlebte noch einmal die kurze , wilde
Szene mit der Verwachsenen , sie faß noch einmal am Tische
und sah ihre Kette von Hand zu Hand gehen , und dann
summirre sie alle empfangenen Eindrücke und zog als Fazit

ein unheimliches Gefühl , das von den Menschen kurzweg „ Vor¬
ahnung " genannt wird .

„ Echtes Gold !" hörte sie Emil sagen .
Echtes Gold ! Ob in dem Patrizierhause alles „ echt " war ,

alles „ echtes Gold " ? Thorheit , daran zu zweifeln ? Ob aber
auch das Glück , das die junge , schöne Frau in diesem Hause
finden sollte , echtes Gold , welches Feuer läuterte und nimmer
vernichtete , bedeutete ? Ob unter der schweren , herkömmlichen
Pracht wohl das sonnenwarme , rosenduftende Glück „ Liebe "
gedeiht ? . . .

Da stand di « hohe , gebietende Gestalt ihres Gatten , zu
dem sie aufschaute , auf den sie stoft war und der sie so zärt¬
lich liebte ! O , gewiß , in seinen Armen lag allein das Glück ,
das echte . . .

Die junge Frau sprang plötzlich , wie von einer unsicht¬
baren Macht emporgeriffen , auf « nd eilte an das Fenster .
Lautlos wichen die Flügel zurück ; hinter ihr rauschten die
blauen Vorhänge herab und vor ihr lag die stille , sternen -
flimmernde Nacht .

Die Fenster des Boudoirs schauten auf den Hofplatz , und
diesen Hofplatz umschloß an allen Seiten das im Viereck er¬
baute Senatorenhaus . In der Mitte plätscherte ein Spring¬
brunnen , keine jener modernen Fontänen , deren Strahlen
wuchtig aufzischen und , in unzähligen Perlströmen sich lösend ,
wieder hinuntersausen , sondern ein altmodischer Springbrunnen ,
eine Najadr aus Sandstein , die , leise , geheimnisvoll plaudernd ,
Wasser in das Bassin schüttete . In eine Ecke gedrückt , Fran¬
ziska ' s Fenstern gegenüber , wurzelte ein dickes , umfangreiches

Hollundergebüsch , dessen zahlreiche , weiße Blüthen wie Elfen -
köpf « aus dem Grün lugten . Die warmen , weichen Lüfte der
Nacht trugen ihren herben , gewürzigeu Duft der jungen Frau
als Gruß hinüber . Verschlafen , sanft und traumhaft , alle
Konturen verwischend , schwebte die Dämmerung ringsum .

Wie riesige Sargdeckel lagen die schräg ansteigenden , oben
platten Dächer über dem grauen , unförmig schweren , in die

Nacht ragenden Mauerwerk . Hier und da glitzerte ein erleuch¬

tetes Fenster und malte große , schwarze , lichtumflossene Kreuze
drunten auf die Erde . Oben aber , überschneit von silbernen
Sternflocken , ein Schild des Friedens , blaute der Himmel .

Franziska ' s Augen flogen sinnend über die dunklen Mauern .
Sie kannte die Geschichte des Senatorenhauses und seiner Be¬
wohner ; ihr Gatte hatte sie ihr erzählt . Die düsteren Stein -
mafsen waren Zeugen all der aufregenden , erschütternden
Szenen gewesen .

Dort drüben in dem Eßzimmer , sie kannte es nach der

Beschreibung des Senators , schloß Gilbert Hellwig die Augen ,
und ebendaselbst stürzte die schöne , glänzende Frau Henriette
gebrochenen Herzens neben der Leiche des geliebten Sohnes
zusammen .

Und in demselben Gemach kniete , verzweiflungsvoll ,
schluchzend , das gebeugte , schwer geprüfte Weib des Komö¬
dianten , Margarethe Hellwig , an dem Bette des sterbenden

Vaters , nachdem sie , jahrelang verstoßen , als eine Verfehmte
an der Hano des heimathlosen Spielers von Stadt zu Stadt ,
von Ort zu Ott gewandert war .

Wunderbar plastisch traten die Gestalten und Szenen vor
Franziska ' s Geist hin . Sie sah den für die Wissenschaft be¬
geisterten , vormaligen Chef des Hauses , dem man den ver¬
haßten Beruf des Rechnens okttoyirte und der in Folge dessen ,
in sich selbst zerfahren , in keinem Fache etwas Großes
leistete . . . .

Und drüben bevölkerten sich die Räume mit bunten , ele¬
ganten Gestalten , in deren Mitte die reizende , kokette Fran¬
zösin , eine Allegorie der Freude , als die versinnbildlichte
Lebenslust gaukelte , — gaukelte , bis das Schicksal sie packte
und in den Abgrund des Todes stieß .

Und abermals theilten sich die Schatten des Unglücks ,
der Trauer , die über dem Patrizierhaus lagerten und eine
lichte , schlanke , feenhafte Mädchenerscheinung mit Haaren , die
aus Sonnenstrahlen gewoben schienen , trat leuchtend hervor ,
bis auch sie . . .

Der Gedankenfaden der Senatorin , der sich in die Ver¬
gangenheit hinein gesponnen , brach jäh ab und knüpfte sich an
die Gegenwatt .

Ihre Blicke hingen gebannt an dem ihr seitwärts gegen¬
überliegenden Fenster .

Hinter den hellen , unverhüllten Scheiben wanderte die
hohe Gestatt des Senators aus und nieder , offenbar in hef¬

tiger Erregung , wie seine unruhig gestikulirenden Arme be¬
wiesen . Neben ihm aber huschte ein kurzer , schwarzer Schatten
unruhig umher , — ein gebücktes , verkrüppeltes Wesen : die
Verwachsene .

Sie wurde offenbar wegen ihres Bettagens gescholten ,
die alte Frau , die verkrüppelte Greisin . Man sagte ibr viel¬
leicht in dieser Minute , daß sie das Haus verlassen solle , in
dem sie ein halbes Jahrhundert ihrer Pflicht gelebt , gesorgt
und ihrem Herrn gedient hatte , in dem sie mit allen Fasern
ihres Lebens wurzelte . . .

Ein schönes , weiches Mitleid quoll durch Franziska ' s
Brust ; Thränen füllten ihre Augen . Nein , ihretwegen sollte
die Alte nicht vertrieben werden ; das nahm sie sich vor . . .

( Fortsetzung folgt . )
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8 . I ' rivälänätzr ,
2146 10 ILviÜKSttUve 10 .

Damen ,
welche Werth auf ein wirklich elegant und
bequem sitzendes Corset legen , mache ich auf

nebige Zwickel - CorsetS aufmerksam .
Preise billigst !

, _ Vorzüge : , „
1 . 4 — 6 Etm . engere Taille als bisher

ohne festeres Schnüre » !
2 . 2 Ctm . längere Taille als bisher k
3 . Natürliche graziöse Formenbildung !
4 . Abstehen überm Leib unmöglich ;

dagegen angenehmer , fester Schluß
und Halt !

5 . Außerordentlich le icht u nd stark ! : c . rc .

T'LLLIÄ « Mstt-Mnst Lü » 1v ,
Drell für Damen ! zz Schadowstraße SS . 274

Civilstand der Oberbürgermeisterei Düffeldorf .
Geborene .

Den 14 . Okt . : Leopold Karl Josef , S . d . Gärtners Leopold
Werres , Ellerstr . — Den 11 . : Franz Ewald , S . d . Architekten Franz

Baumhögger , Charlottenstr . — Den 12 . : Anna Gertrud , T . d . Fa¬
brikarbeiters Andreas Neukirch , Volmerswertherstr . — Den 13 . : Christ . ,
T . d . Restaurateurs Klemens Coenenberg , Volmerswerth . — Den 10 . :
Maria Gertrud , T . d . Schlossers Johann Lesemeister , Hildenerstr . —
Den 11 . : Maria Gertrud , T . d . Verwaltungs - Assistenten Theodor
Hugo , Blücherstr . — Den 13 . : Josef Wilhelm Franz Maria , S . d .
Bierbrauereibesitzers Josef Scherpenbach , Königsallee . — Den 10 .

Franziska Josefa , T . d . Anstreichers Wilhelm Schiffer , Thalstr . —
Den 8 . : Christine Erna , T . d . Ober - Post - Asststenten Otto Braschoß ,
Fürstenwall . — Den 10 . : Heinrich Johann , S . d Kommis Paul Ditz ,
Düsselthalerstr . — Den 14 . : Johann , S . d - Metzgers Wilh . Knaup ,
Bilkerallee .

Gestsrböne .

Den 13 . Okt . ! Margaretha Kien , 5 I . 10 M ., Hamm . — Den

14 . : Sibilla Aerber , 1 I . 6 M ., Neußerstr — Den 13 . : Lorenz Piro ,
3 I . 4 M ., Oberstr . — Den 14 . : David Müller , Fabrikarb ., 54 I . ,
Ehem ., Josefsstr . — Kaspar Bender , 5 M . Thalackerstr . — Friedrich
Paetsch , 1 M . 15 T ., Thalstr . — Den 13 . : Charlotte Jacobs , geb .
Metzger , o . G .. 53 I ., Wwe ., Linienstr .

Erstlings , « nd Tanffache «
findet « an in wirklich großartiger « nd gediegener Auswahl bet

ms los . Stil . Bergerstraße » .

« « ! - und An - ands - Antmichtsiißit « !
FstU — für bessere Stände . Nil

Montag den 7 . November beginnt ein Cursus . Der Unter¬
richt für Damen findet von 7 — VzS Uhr Abends statt , und wird

von meiner Frau geleitet ; für Herren von Vz9 — 10 Uhr Abends unter
meiner ^ Leitung ; Privatunterricht ertheilen wir zu jeder Zeit an einzelne
Personen sowie in Cirkeln in den Wohnungen der geehrten Familien ,
wie auch auf unserem Privatsaal zu mäßigen Preisen in sämmtlichen
Rund - und Contretänzen . Frühzeitige Anmeldungen erbeten in unserer
Wohnung Bolkerstraße 34 , 1 . Etage . Um geneigtes Wohlwollen
bittend , zeichnet mit Hochachtung Sophie nnd Adalb . Hopp , Lehrerin
und Lehrer der höheren Salon - Tanzkunst und Anstandslehre . 2150 *

Nux kiui '
Luits stet »

xrossvs Laxer
in massiv xoläensn

Trnrrrinxen von Lllr . 4 ,50 an
dis an äen sebvsrsten Unstern .

Süwmtliobs Kinxv sinä xe-
sstaliod xsstempslt

Otto Loliböier L Oie . ,
Große Z '

Seemuscheln
empfiehlt täglich frisch

Carl Maatzen ,
Rheinfischerei u . Seefisch - Handlung ,
Rheinstraße 18 . Telephon 510 .

per Stück 1 ,20 , 6 Stück zu 6 Mk .
Jllustr . Preiskourant gratis u . frko .

Al . 8vI » rvLlbvr ,
Kaiser ! . König ! . Hofl ., Düsseldorf

Empfehle fortwährend primaPferdefleisch
von nur schönen , jungen Pferden , welches ich
meinen geehrten Kunden besonders empfehle . Ein
Jeder kann sich von der Qualität der Waare
überzeugen . 2088 *

F . M . Markus . Mrftrch 41 ,
Markthallenstaud Nr . 22 , Eingang von derRheinstr .

gleich links .
Täglich von Morgens bis Abends geöffnet .

Junges Mädchen , durchaus perfekt

IM Bügeln ,
sucht Kunden . 2027

Kirchfeldstraße 125 , 3 . Etage .

Alle Arten ^

Maschinen -
Strickarbeiten ,

als : Unterjacke « , Unterhosen ,
Uuterröckc , Strümpfe , Beiu -
längen rc . werden prompt und
billigst angefertigt . 794

Gerresheimerstraße 83 .
Daselbst wird Unterricht im

Maschincustricke « nach leicht faß¬
licher Methode billigst erthem .

Niolm -Aitknicht
ertheilt gründlich nach gedie¬
gener Methode ein tüchtiger
konservat . geb . Soloviolirnst .
Erfolg garantirt . Beste Zeug¬
nisse und Referenzen . 1024

Anmeldungen bei der Expe¬
dition d . Zeitung .

Wohnung
von 2 — 3 Zimmern von kl . Familie
zu miethen gesucht .

Offerten mit Preisangabe unter
L L 2080 an die Expedition .

Osisir . 99 , Osisir . 99 ,
siuptsülsn :

kl . 6NL30 , Ldoeolsäen , Mn . 7kee , engl .
LisMts , engl . u . ä6ut8ede Londons ete .

eu gras L su üekaU . 2026
LW " in nur LusAö ^ sidinstsr ^ Vg -u -rs . Nkt

Jeziml - mi> Äfel -
VNSk « ,

Pchijioiisimliztii ,
Wichte Mache unS

Gewichte ,

Kohlemmtze ,
fein polirt . Messingblech ,
Kupfer - u . Messingdrähte

empfiehlt billigst 536

Lermnnn Look ,
Bergerstraße 31 .

Bezahle
^ die höchsten Preise ^

für

» I1 « 8

und 1631

Wilh . Ueberlc ,
Bolkerstr . 43 .

Ff. WmsMiMMÜ
500 Stck . nur 4 , 50 Mk ., 1000 Stck .

7 , 50 frco . , kl . Forniat ! Sehr beliebt
und wohlschmeckend . Jmportgesch .
R . TresP . Braunsberg , Ostpr . 2071

Unübertrefflich sind 1952 *

M . Schreibers

§U ^ rima Nürnberger Ochsenmaul -
salat , 5 Kilo - Faß 3 M . frei

g . Nachn ., Bahnsendungen bedeutend
billiger , vers . M . Stahl , Ochsen¬
maulsalat - Fabrik , Nürnberg . 2154

Gebt. oMänd . Srtt
zu kaufe « gesucht .

Offerten unter I ' . O . 2192 an
die Expedition d . Zt .

Schlachte täglich

I . Qualität Fleisch
und offenes hochfeine Bollenftncke , Roaftbcaf , Filet , Fett , sowi
täglich frisch Gehacktes in bekannter Güte . 2118 *

Hugo Wieden ,
Kurzestraße 5 .

Kartoffeln ! Kartoffeln !
Habe alle Sorten

feinste fächstschk und stütze Larlsstel »
auf Lager , welche ich den geehrten Herrschaften und meinen Kunden >
zum Einkellern für den Winterbedarf bestens empfehlen kann .Sächsische Biseuit , IllnAnnin boniun , Blaue ,
Rothe , feine Kreuzkartoffelu , In . sächsischeZwiebel

sowie beste Vollhäringe
zur gefälligen Abnahnie bei pünktlichster Bedienung zu den billigsten
Preisen . 2051

Carl Halbach sen . N . ,
vormals Wittwc Rennefeld ,S Mincktftrastr S . S Ülinktkrakr S .

Düffeldorfer

Kindeewagenfabrik
I ' tzrä . LötWvd ,

5 3 , 53 K losterstraße an der Oststraße .
Empfehle meine Fabrikation in

in nur reeller , guter Arbeit ,

geschmackvoll garnirt und

moderner Fa ? on

Fabrikpreis .
Leiste für jeden Wage «

Garantie . 354

Alte Kinderwagen werden sehr

schön und billig reparirt .

Jede Extra - Bestellung sofort .

MstmM -HmstliW ,
70 Lindenstraße 7« . 7 « Lindenstraße 7 «.

Ansertigung sännntlicher Polstermöbel .
Zetten , Snsthns , Gmitmen , Matratzen rc. rc.

liefere in nur guter Ausführung bei billigster Preisberechnung .
Arrfarbettr « sämrntttcher KalstermSbel .

«

Einfach möbl .
Zimmer

sofort zu vermiethen . 1958
Grafenbergerstraße 23 , 2 . Et .

An 1 oder 2 Herren
möblirtes Wohn - und Schlaf¬
zimmer zu mäßigem Preise zu
vermiethen . 2190

Fürstenwall 128 , am Kirchplatz .

Ein Mädchen sucht Kunden im

Uegm Meist
zwei möblirte Zimmer 2 . Etage ,
straßenwärts , mit zwei Betten ,
hübsche freie Aussicht , an einen
oder zwei Herren zu vermiethen .
2052 Fürsteuwall 128 ( Kirchplatz )

Zwei im Treppenbau und allen
vorkommenden Schreinerarbeiten
durchaus erfahrene , selbstständige

Schreiner
suchen Beschäftigung mit oder ohne
Materiallieferung . 1978

Näheres in der Expedition .

l « ckrii ' vvvlelivr « in Iirmick 4 « «
HL « ! « « » « uiick «te « >V » i» 4eri » 8 Int , sollts auk :

Illnsirirts Leitung lür kkatnr - nnä VrmSsrlrsnoä« , adonnirsn
nnä Lvar nur bei äer nävbstsn kostsnstalt , rvo wan rvobnt ,
kür 1 ,25 Nurlr visrtsIjLdrlidi . ^ ^ riseb auf - ist äsr okÜLisUs
IVancisrxrnss äss Vsrdanäss cksutsobsr Donristenvsrsins
mit ssinsn eireu 24 ,000 NitxUscksrn.
8ookin1ersssLv1es Lls .11 Kir ^ süsrurkuu » !

Lür Hotels , Restaurationen unck 6akäs in Osutsvklanä
nnä iin ^ .uslanäe nnsntdsiirlioli ! Lrsedeint in Berlin am
1 . , 10 . nnä 20 . z' säsn Llonats in xrossem Lorwat . Brods -
nummern xratis äureb äie Bxpeäition von » Lrisod aut^ ,

Berlin , Brinren - Strasss 86 .
Abonnements müssen sümmtliobs Bostanstalten

Bsntsoläanäs zeäsn Dax annsbmev .
Binxetraxen in äer äeutsolisn Bostreitunxsliste pro 1891

im 3 . Raebtrax Ro . 2276 a .
NW- Lmumveu 3V klg . pro LsUs . - UW

^ .nnonosn kür äie nlliierlrörse " rssx . ^ Lrisoli auf"
nimmt äie Bxpsäition unserer 2eitunx sn Orixinalxreisen
entxsxsn . 1091

V 6r6ill8 - 81ll1u1tzv

ssäer ^ rt liefert sekvell unä dilÜKLnedärnoLerei Llvktnss L 60 .
Wir bitte « höflichst, sich bei Einkäufe « «mf die Anvoneen der „ Bürger -Zeitung , Düffeldorfer Abend - Zeitung " z « berufen .
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Nr . 238 .

Politische Ueberstcht .
Deutsches Reich .

er „ Staatsanzeiger " veröffentlicht folgende VerordnungEinberufung der beide » Häuser des Landtags :
Wir u . s . w . verordnen in Gemäßheit des Artikels 51

Kerfassungsurkunde vom 31 . Januar 1850 auf den Antrag
Staatsministeriums , was folgt : Die beiden Häuser des

Idtagss der Monarchie , das Herrenhaus und das Haus der
Ordneten , werden auf den 9 . November 1892 in Unsere

t - und Residenzstadt Berlin zusammenberufen . Das
« Ministerium wird mit der Ausführung dieser Verord -

sbeauftragt .
otsdam , den 15 . Oktober 1892 . Wilhelm K .

MiMvoch den 1V . Oktober . 1892 .

k
Mer „ Reichs - Anzeiger " meldet : Der Finanzminister Dr .
!mel ist am Samstag an einer Unterleibsentzün -
zg erkrankt und muß das Bett hüten .

T

Den Mitgliedern des Kolonialraths sind heute die Bor -

> für die bevorstehende Session , dessen erste Sitzung am
d§ . Mts . stattfindet , zugegangen .

N

Hestern meldeten wir , daß der Berliner Stadtvcrord -
Mvorsteher Dr . Stryck sein Amt niedergelegt habe ,
« können es uns nicht versagen , das Schreiben wieder -
» en , mit welchem dies geschehen ist :

f ' „ Als in Folge meiner in der geheimen Sitzung vom
U September d . I . gegebenen Erklärungen , betreffs der
Aerredung mit dem Herrn Oberpräsidenten über die Wahl
« es ersten Bürgermeisters unserer Stadt , sich in einem
Mil der Presse und der Bürgerschaft die Auffassung gel -
« machte , daß ich schon durch die Gewährung dieser
Wcrredung gegen die mit dem Amte des Stadtverordneten -

Mstehers verbundenen Pflichten verstoßen , diese aber durch
kn Inhalt derselben gröblich verletzt habe , da war mein
Mer Gedanke , das mir seit dem Jahre 1886 übertragene
Mit eines Vorstehers der Stavtverordneten - Versammlung
pderzuleaen , sobald obige Auffassung in einer nennens -
Mthen Zahl der Stadtverordneten Platz greifen würde .
» die beiden liberalen Gruppen über die Angelegenheit
» handelten , so mußte selbstverständlich das Resultat dieser
« Handlungen abgewartet werden . Dasselbe ist bekannt
wd konnte mich nicht veranlassen , vom Amt zurückzutreten .
Weil ich jedoch fort und fort von einem , wenn auch nur
Mnen Theil der Bürgerschaft des Berrathes an der Selbst -
» waltung , sowie der Verletzung meiner Pflichten als Vor¬
der beschuldigt werde , wodurch schließlich das Amt selbst
» abgedrückt werden und in Gefahr kommen kann , an
Mer Würde zu verlieren , so sehe ich mich veranlaßt , hier -
Wt das Amt eines Vorstehers niederzulegen , indem ich der
Wrsammlung für das mir erwiesene Vertrauen während
» einer sechsjährigen Geschäftsführung meinen tiefgefühlten
" dnk ausspreche . Berlin , den 15 . Oktober 1892 . Hoch -

» tungsvoll Stryck ."
Zum ersten Mal in seinem Leben wird Herr Dr . Stryck

diesem köstlichen Schreiben seinen Freunden in dem
Wenden Kranze einer Genialität sondergleichen erscheinen ,
s bewundernd werden sic vor ihm niedersinken , denn

l >ein unvergleichlicher Pfadfinder hat er den einzig rich -
Weg entdeckt aus dem Dunkel der Irrungen und

welches ihn und seine Getreuen bis dato um -

M WiiiiiH kr WeW « e .
Man aus

gab : Nicht durch sein Verhalten ist das Amt des Vor¬
stehers der Berliner Stadtverordneten - Versammlung in Gefahr
gekommen , an seiner Würde zu verlieren , wie die beschränkte
kommunale Einsicht der Wähler sich das so einredet , nein ,
durch das Verhalten der Bürgerschaft läuft es
Gefahr , an Würde einzubüßen ! Die Bürgerschaft ist es ,
die ein unerhörtes Attentat auf die Selbstverwaltung ausübt ;
die Vü r g er s ch a f t ist es , die Verrath an der Selbstver¬
waltung begeht , indem sie Herrn Dr . Stryck schöbe dieses
Frevels bezichtigt . Und weil er dies wüste Treiben nicht
länger m t ansehen kann , weil er sich berufen fühlt , gegen
dies schmähliche Thun das Amt des Vorstehers zu schützen ,
darum legt Herr Dr . Stryck das Amt nieder ! — Eine gute
Ausrede ist Geld werth , und weil er mit einer solchen ab -
gegangen ist , deswegen sei sie ihm verziehen . Wir wünschten
nur , daß der Berliner Freisinn eine weitere energische Säube¬
rung unter sich abhielte .

der Jungczechen von sämmtlichen Parteien zustimmende Er¬
klärungen zu dem Dreibunde gegeben worden seien ; er könne
somit erklären , daß er sich im Einverständniß mit den Ver¬
tretern der Monarchie befinde , wenn er in seiner jetzigen
Politik fortfahre . Der Dreibund schütze nicht nur die Inter¬
essen der Verbündeten , sondern Europas . Dieses Bündniß
zu pflegen , halte er nicht für seine Pflicht , sondern er sei auch
durch die Zustimmung beider Delegationen dazu ermächtigt .
Das Bündniß sei kein ausschließendes und hindere nicht , daß
andere Staaten sich demselben anschliehen . Die Behauptung ,
daß das Bündniß Lasten auferlege , die die Monarchie sonst
nicht zu tragen hätte , sei unrichtig . Die österreichische Orient¬
politik sei bis zur äußersten Möglichkeit versöhnlich und
passiv , pesterreich wünsche nichts für sich , es wünsche nur ,

daß die Staatengebilde im Orient sich innerhalb der Grenzen
des Berliner Vertrages kräftigen und daß keines derselben
unter die Abhängigkeit einer oder der anderen Großmacht
komme . — Das Budget des Aeußeren wurde sodann ange¬
nommen .

Major und ein Oberst , werden sich in wenigen Tagen öffent¬
lich für einen Anschluß an die Vereinigten Staaten erklären .
Der Milizminister würde viel zu thun haben , wenn er alle
Annexionisten in der Truppe köpfen lassen wollte . Ich be¬
haupte , daß meine Entlassung eine einfache Verfolgung ist , ein
arger Versuch zur Unterdrückung der Redefreiheit . Meine
Vorgesetzten bezeugen mir , daß ich ein musterhafter Soldat
bin . " Seltsame Zustände !

Leben von Ormanos Sands r .

(Nachdruck verboten .)

<27 . Fortsetzung .)

X .

Hinter den Coulissen .
»Und ich sage Dir , Charles , Du bist ein niederträchtiger ,

iranischer , durch und durch verdorbener Mensch , ohne Herz
Moral , wenn Du solche Ansichten über Liebe und Treue

Ein ganz unmoralischer , ja , mehr als das , ein ganz
etnldeter Mensch ! Hast Du denn in Deinem Leben noch
ie» Roman oder kein Gedicht gelesen , in dem die Leute so
u über das Wesen der Liebe schreiben ? Oder bist Du
e>cht „ och niemals in einem Theater gewesen und hast
»en Verstand gebildet ? Nach Deinem dummerhaften Schnick -

I »ack möchte ich es fast annehmen ! "
^ Die also Sprechende war das zweite Stubenmädchen des

^ is ' schen Hauses , ein hübsches Mädchen , das , während
'ries , der Lakai , den Kaffeetisch deckte , die Meißener Por

^ " tiißchen energisch mit einer Serviette polirte . Die Beiden
wie Lotte ' s Ansruf andeutete , eben in einen liefen und

lügen Disput über Moral und Liebe verwickelt .
- Oho ! " sagte Charles gekränkt und strich wohlgefällig

^. seinen silberbordirten Livreerock . „ Ob ich im Theater

«!en bin ! Ich sage Dir , Lotte , ob ! Meine Cousine Elsa
a >n der „ Zentralhalle " bei den — " er machte eine be¬
hende , schwingende Bewegung mit dem rechten Bein , „ na ,
mnn nicht auf den Namen kommen , bei den Luftspringern
weißt ja — "
- Dem Korps de Ballet !" korrigirte Lotte .
»Bei dem Korps de Ballet , richtig , — und ich bekomme

.! Abend , wenn sie mitspielt , ein Freibillet . Ich habe das
Mste gesehen , was es auf der Welt giebt : „ Exzelswr ,
elusina " und viele andere Stücke . Und Romane gelesen

ich auch , die schönsten , die existiren , lauter gediegene und
« che Bücher , aber weißt Du , Lotte , die Romane können
" ile zusammen fünfundzwanzigmal an der Taille bummeln ,

' ' was die Leute find , die sie schreiben , die Schriftsteller ,
« Du , Lotte , die greifen sich das man alles so bei den

auf , und es ist kein wahres Wort an allem , was man
« est . Nein , das Erlebte , sage ich , Lotte , das Erlebte ist

Wahre . Ich weiß , was ich weiß . Und so ' ne bildsaubere
blutjunge Frau , wie die Gnädige da oben , paßt nicht zu

« n alten Manne wie unser Herr Senator . "
»Pah , Charles , das verstehst Du nicht . Wenn auch der

alt wird , das Herz bleibt ewig jung !" deklamirtc dre
" dete Lotte .

c» Mag sein ; aber das Herz sieht man nicht , Lot . e, nur
Runzeln , die Runzeln "

Ausland .
Dis österreichische Delegation hielt gestern ihre erste

Plenarsitzung ab . Der Jungczeche Eym sprach über den
Dreibund zunächst in Beziehung auf den Handel . Oesterreich
habe große Konzessionen machen müssen , z . B . in betreff seines
Weinbaues . Schon im ersten Jahre , seit die Handelsverträge
ins Leben traten , habe sich ein Rückgang des österreichischen
Handels gezeigt . Das deutsche Reich neige dahin , einen Ver¬
trag , der den österreichischen Handel schädigen würde , mit
Rußland abzuschließen . Redner bestreitet alsdann die Popu¬
larität des Dreibundes ; das tiefe Mißtrauen des böhmischen
Volkes gegen das deutsche Bündniß beruhe auf der Geschichte
des Jahrhunderts . Die Czechen wüßten ihre slavischen Ge¬
fühle sehr wohl mit den Pflichten für den Staat zu vereinigen .
Man könne ihnen aber nicht verübeln , daß sie sich gegen die
Umarmung von Seiten Deutschlands wehrten . Das czechische
Volk empfinde keinen Haß gegen Deutschland . Es gönne
Deutschland von Herzen die nationale Einigung und wünsche
ein gutes nachbarliches Berhältniß zu Deutschland , jedoch keine
allzu lange Bundesgenossenschast mit ihm . Redner zog die
Vortheile des Dreibundes sstr Oesterreich in Zweifel , hob den
übermächtigen Einfluß Deutschlands auf die österreichische
Politik hervor und wies auf die Militärlasten hin .

Nachdem der Delegirte Eym noch das Bündniß mit Italien
angegriffen hatte , erklärte der Vertreter des böhmischen Groß¬
grundbesitzes Graf Bouquoy , daß die Anschauungen Eyms
von der Bevölkerung nicht geteilt würden . Gegenüber Eyms
Rede hob der Minister des Aeußcrn , Graf Kalnoky , hervor ,
er wolle nicht gegen die kritisirende Rede des Delegirten Eym
austreten , da es nützlich sei , wenn sich die verschiedenen Parteien
über die Ziele der Politik aussprächen . Er müsse aber sowohl
gegen die Methode als gegen das Ziel der Rede Einwand er¬
heben . Es werde Mißtrauen gegen die Delegationen , Mißtrauen

gegen die Alliirten , Mißtrauen nach allen Seiten gepredigt . Kein
Minister des Auswärtigen wäre im Stande , gute Beziehungen zu

den Mächten zu pflegen , wenn in der Geschichte ähnlich herum -
gewühlt werde , wie es Eym gethan habe . Der Minister hob sodann
die Jsolirtheit Eyms hervor und erklärte , daß niemand da sei , ver¬
nicht gute und auch bessere und die besten Beziehungen zu Rußland
wünschte . Geschichtlich sei nicht bewiesen , daß Rußland dernatür -
liche ( !) Bundesgenosse Oesterreich - Ungarns sei . Man werde
sehen , welchen Widerhall russtscherseits die Anregung Eyms finden
wird . Der Dreibund enthalte keine Spitze gegen Rußland , enthalte
als reiner Defensivvertrag überhaupt keine Spitze . So lange
wir nicht angegriffen werden , sind die Vertragsbestimmungen
null und wir werden Rußland nicht angreifen . Der Minister
verlas sodann den Eingang des Textes des österreichisch¬
deutschen Vertrages und wies darauf hin , daß mit Ausnahme

„ Du bist ein ganz prosaischer , ungebildeter Mensch ! Du
hast kein Herz , keine Moral und keinen Geist ! Uebrigens ist
unser Herr noch ein fixer Kerl , vor dem manch jüngerer ein¬
packen muß , mein Bester . "

„ Ich denke , was ich denke , ich sage , was ich sage und
ich weiß , wos ich weiß , " erwiderte der philosophische Bediente
und thürmte eine kunstgerechte Semmelnpyramide auf dem
silbernen Brotlorb . „ Die grauen Haare hat er doch schon und
die Runzeln werden auch wohl nicht lange auf sich warten
lassen . Meine vormalige Herrschaft waren Geheimrath
Rathenhagens in der Merk - Straße . Die Frau Räthin war
einnnddrerßig und der Herr Rath sechzig Jahre alt . Da hat

man so seine Erfahrungen gemacht . . . Na , ich sag ' nichts
weiter Diskretion ist Ehrensache . Reden wir von etwas
Anderm . Sag ' mir lieber mal . Du allwissende Lotte , was ist
das für ' ne gelungene Geschichte mit der Annemarie gestern
Abend im Salon gewesen !"

Was weiß ich anders als von Neubert , der an der

Thür gestanden hat ? " versetzte Lotte schnippisch . „ Sie soll die
neue Gnädige gehörig angefahren haben , und der Senator

hat sie darauf aus dem Zimmer gewiesen . "
„ Etwas habe ich auch gehört , " meinte Charles nach

deutlich . „ Zwischen dem Geflügel - und dem Pastetcngang
sprachen die Herrschaften darüber und ich fing einiges auf .
Das gnädige Fräulein sagte , Annemarie habe einen Ausbruch
ihres temporären Wahnsinns gehabt . "

„ Wahnsinns ? " erkundigte sich Lotte entsetzt .
„ Jawohl , und der Herr sprach davon , sie solle fort
" Die Welt geht unter ! " rief Lotte . „ Aber es ist noch

nicht " soweit . Ehe der Herr die Annemarie aus dem Hause
schickt . . . eher . . . na man hat auch seine Erfahrungen ,
frechen wir von etwas Anderm ! " . . .

Frau Franziska Hellwig stand oben in ihren : Ankleidc
zimmer vor dem Spiegel und befestigte das Attribut der
Hausfrau , eine winzige Spitzenrosette , in den hochaufgekäminten
rothgoldenen Haaren . Der Senator saß seitwärts und
beobachtete sie in ihrer anmuthigen Stellung , aber auf seinem
Gesicht lag nicht das entzückte , glückselige Lächeln , mit dem
er sonst den Bewegungen der jungen , reizenden Gemahlin
folgte . Vielmehr drückte sich ein sinnender Ernst in seinen
Zügen aus und seine Augen blickten unruhig .

Ich möchte Dich um etwas bitten , liebe Franziska , "
sagte " er plötzlich . „ Du trugst gestern eine merkwürdige Kette ,
die aus besonderen Gründen mein ganzes Interesse erregte .

Zeig ' sie mir bitte noch einmal ! "
Es war ein harmloses Verlangen . Franziska sagt : es

sich und es war ihr selbst ein Räthsel , warum ihr das Herz
so angsthaft klopfte , als sie die Schatulle aufschloß und die
Kette in ihres Gatten Hände legte .

Der Senator prüfte wie gestern das seltsame Schmuckstück

auf ' s eingehendste und wieder ging dieselbe Veränderung wie
gestern in seinen Zügen , diesmal von Franziska bemerkt , vor .
" „ Du bekamst diese Kette in Wien ? " fragte er .

" Ja !" Sprach sie selbst diese erste Lüge zu ihrem Manne ,

Arbeiterfrage

Die französische Regierung wird morgen bei dem
Zusammentritt der Kammer die sofortige Berathung der Vor¬gänge in Carmeaux verlangen . Man nimmt bis jetzt an ,
daß das Haus einer von der Regierung genehmigten Tages¬
ordnung zustimmen und zugleich seine Achtung vor dem all¬
gemeinen Wahlrecht und die Nothwendigkeit einer Abänderung
des Berggesetzes aussprechen werde . Die Pariser Deputirten
werden sich morgen vor der Sitzung über ihre Stellung zu der
Interpellation besprechen . Der Interpellant Dupuy - Dutemps
hat heute lange mit dem Ministerpräsidenten Loubet berathen .
In Carmeaux herrscht ungestörte Ruhe . — Neueste Depeschen
besagen : Aus Anlaß des morgigen Zusammentritts der
Deputirtenkammer sind bereits zahlreiche Deputirte hier ein¬
getroffen . In den Gängen des Palais Bourbon wurden die
beabsichtigten Interpellationen über die Vorgänge in
Carmaux sehr lebhaft erörtert . Wie verlautet , wird der
Deputirte Dupuy - Dutemps morgen beantragen , diejenige Ge¬
sellschaft , durch deren Schuld eine Arbeitseinstellung herbei -
gesührt werde , der Betriebskonzession für immer
verlustig zu erklären . Die bolangistisch - sozialistischen
Abgeordneten sollen beabsichtigen , einen Kredit von einer Million
für die Ausständischen in Carmaux zu beantragen . Es herrscht
ziemlich allgemein die Ansicht vor , daß ihre Besprechung in
der Kammer sofort erfolgen sollte , umsomehr als das Budget
nicht vor 14 Tagen zur Berathung kommen könne .

U

Das in der Residenz Windsor garnisonirende erste eng¬
lische Leib - Garde - Regiment ist zur Strafe für die
bei ihm kürzlich vorgekommene Insubordination nach Shorn -
cliffe , einem kleinem Örtchen an der Küste von Kent , versetzt
worden .

Bor einigen Tagen wurde der Name des Lieutenants
E . A . Mac Donald aus der Liste der Offiziere der kana¬
dischen Miliz gestrichen , weil er in einem öffentlichen Vor¬
trage für den Anschluß Canada ' s an die Vereinigten
Staaten eingetreten war . Dieser Lieutenant sucht sich nun
zu vertheidigen und erklärt dabei , daß er im vorigen Winter
als Kandidat für den Wahlbezirk Toronto im Parlament auf¬
getreten sei und bei dieser Gelegenheit die Regierung beschul¬

digt habe , durch das Milizdepartement 9 Millionen Dollars
gestohlen oder verschleudert zu haben . Seitdem seien die Be¬
hörden zu der Uederzeugung gekommen , daß es besser wäre ,
wenn er aus der Miliz ausgeschlossen werde . „ Allein " , so
fügt Mac Donald hinzu , „ sie haben den Lauf der Dinge nur
beschleunigt , denn vier andere Milizoffiziere , darunter ein

oder redete eine andere Stimme , die einer bezwingenden
Macht , aus ihr ?

„ Und wer schenkte sie Dir ? "
„ Ein Fremder . "
„ Wie kam er dazu ? "
„ Es war ein Vielliebchen . "
War das die Schülerin Balthasar Puttfarken ' s , aus deren

Munde so glatt die Lügen schlüpften ?
Die junge Frau stand unter einem fremdartigen Bann ;

sie sagte etwas , das sie nicht sagen wollte und doch nicht
widerrufen konnte .

Der Senator schwieg einen Augenblick .
„ Franziska , " sagte er , schwerathmend , „ diese Kette , wenn

sie reden könnte , würde ein wichtiges Geheimniß enthüllen .
Sie wurde schon einmal in diesem Hause getragen und zwar
von meiner unglücklichen Stiefschwester Margarethe . Du kennst
ihre Geschichte . Die Kleider , welche das arme Weib trug ,
als sie zu ihrem Vater zurückkehrte , waren so dünn und schäbig ,
daß sie die Unglückliche kaum vor den Einwirkungen der
Witterung schützten ; desto mehr frappirte mich natürlich , als
ich sie eines Tages in ihrem Zimmer aufsuchte , die schwere ,
goldene Kette , welche unter dem Spitzenpasse ihres Nacht¬
gewandes hervorsunkelte . Es sei das Vermächtniß ihres
Gatten , sagte sie mir , und sie verhungere lieber , als daß sie
sie hingebe . Ich habe die Kette dann einmal in der Hand
gehalten und , da mich ihre eigenthümliche Arbeit interessirte ,
genau betrachtet . Aber dieses eine Mal genügte , um mich
dieselbe nach einundzwanzig Jahren sofort wieder erkennen zu
lassen , wie auch die Verwachsene das Schmuckstück augenblick¬
lich erkannte . Jeden Zweifel aber nimmt mir die Inschrift ,
die auch Emil bemerkte : „ Hamburg 1725 " und „ Margarethe . "
Du weißt von Margarethe ' s geheimnißvollem Verschwinden ,
und ich gäbe viel darum , wenn ich erfahren könnte , wo sie
begraben ist . Ich hoffte , durch die Kette auf die Spur zu
kommen . Leider scheint mich diese Hoffnung zu betrügen . "

Franziska hörte mit weitaufgerissenen Augen die Ent¬
hüllung ihres Gatten an . Was er da sagte , klang so rüthel -
haft , so unwahrscheinlich . Margarethe Hellwig , die unglück¬
liche Patriziertochter , die bei Nacht und Nebel das Vaterhaus ,
unerklärlich , warum , verlassen hatte , ihr sollte diese Kette
gehört haben ? Unmöglich ! Sie war ja das Amulett des alten
ehrwürdigen Patriziergeschlechts Puttfarken !

Wie der Blitz eine nachtdunkle Landschaft taglicht erhellt ,
so leuchtete es jäh vor ihr auf , und — der Gegenwart völlig
entrückt — schaute sie mit großstarren Augen vor sich hin ,
als sähe sie eine Fata Morgana , die ein einziger Lufthauch
auflösen konnte in ein Nichts und die festzuhalten , zu bannen
doch alles in ihr gradezu fieberhaft sich anspannte , jeder Nerv
an ihr zitterte und flog .

Der Blick des Senators , der sich von der Kette in seiner
Hand auf seine junge Gattin richtete , entriß Franziska jäh
ihrer Phantasiewelt und brachte sie in die Wirklichkeit zurück .

Wenn sie ihm die Wahrheit bekannte , — wenn sie ihm
sagte , woher die Kette stammte !

Der Berliner Fachverein der Tischler hat soeben
das Ergebniß der statistischen Erhebungen über Lohn - und
Arbeitsverhältnisse im Tischlergewerbe in Berlin veröffentlicht .
Die Statistik ist in der üblichen Weise durch Fragebogen aus¬
genommen worden . Von 9000 ausgegebenen Fragebogen
kamen 4046 beantwortet , 250 unausgefüllt zurück . Die 4646
Tischler arbeiteten in 574 Betriebe » , von denen 316 Fabriken
sind im Sinne der Entscheidung des Reichsversichsversicherungs -
amts , wonach Betriebe mit mehr als 10 Gehülfen , gleichviel
ob maschinelle Hülfsmittel benußt werden oder nicht , als
Fabriken zu erachten sind . In 90 Betrieben standen mehr als
20 Bänke . Außer der Werkstatt wurden Maschinen von
2940 Tischlergesellen benutzt und zwar von 2033 auf eigene
Kosten , von 864 auf Kosten des Meisters . Dringend verlangt
der Bearbeiter der Statistik eine schärfere Kontrolle über die
gesundheitlichen Verhältnisse in den Werkstätten ; von 474
Räumen wurden 472 als ungenügend ventilirt bezeichnet , tech¬
nische Ventilation war nirgends vorhanden . Von 3818 Tischler¬
gesellen hatten 3270 keine Kündigungsfrist . 114 verdienten
über 30 M . wöchentlich , 770 bekamen 25 — 30 M ., 2339 weniger
als 25 M . und zwar herab bis zu 8 <! Red .) M . Die durch
die letzte Lohnbewegung errungene 9i / , ständige Arbeitszeit
wird thatsächlich fast immer überschritten . Sonntags zu
arbeiten , erklärten 310 Tischler . Arbeiterinnen wurden nicht
beschäftigt . Erschreckend sind die Ergebnisse hinsichtlich der
Arbeitslosigkeit . Im Ganzen waren 1380 Tischler 7719 Wochen
arbeitslos , d . i . im Durchschnitt 1 Tischler 5 Wochen 3V -
Tage . Der „ Zentralarbeitsnachweis " konnte aber noch weiter
seststellen , daß ini 4 . Quartal 1891 gegen 3000 Tischler Arbeit
nachsuchten . Diese entfallen aber alle auf das organistrte
Drittel der Berliner Tischler ; unter den nichtorganistrten ist
die Arbeitslosigkeit unzweifelhaft relativ noch größer .

Buchbinder werden vor Zuzng nach Wien gewarnt .
Die dortigen Kollegen stehen in einer Bewegung , welche die
Regulirvng der Lohnverhältnisse bezweckt .

Die Holzdrechsler in Wien haben die Forderung des
Zehnstundentages bis jetzt in 104 von 242 Werkstätten durch¬
gesetzt .

Aus Rheinland und Westfalen .
Folgende Schwindlergeschichte

wird aus Kempen berichtet : Bei einem Wirth in St . Hubert
erschien in der vorigen Woche ein fein gekleideter Herr , welcher
sich als ein mit der Ausführung einer elektrischen Anlage in
der Fabrik von Schiller , Crons L Co . betrauter Architekt
aus Berlin ausgab . Er schwindelte dem Wirth vor , daß in
den nächsten Tagen noch etwa acht Arbeiter eintreffen würden ,
welche er bei ihn : einquartieren werde . Inzwischen lebte der
Herr „ Architekt " herrlich und in Freuden , trank nur Sekt
und rauchte die feinste Zigarren , welch ' letztere Genußmittel
der Wirth noch besonders anschaffen mußte , da er auf so
feinen Besuch nicht eingerichtet war . Fünf Tage währte der
Schwindel , dann erreichte den noblen Herrn sein Schicksal .
Er pumpte seinen Wirth um die Kleinigkeit von 10 Mark

Einen Augenblick schwebten die Worte auf ihren Lippen ,
dann aber bedachte sie , daß es besser sein würde , erst Balthasar
Puttfarken , den sie , sobald sich die Gelegenheit bot , besuchen
wollte , danach zu befragen , wie sie in dieser schwierigen Lage
handeln müsse .

„ Weißt Du denn sicher , daß Margarethe Hellwig todt ist ? "
fragte Franziska .

Der Senator zuckte ungeduldig mit den Achseln und machte
eine wegwerfende Bewegung mit der Hand .

„ Mein liebes Kind " , sagte er etwas pikirt , „ ich habe ein
Dezennium und darüber die geschultesten Organe öffentlicher
und privater Polizeithätigkeit in Bewegung gesetzt , aber —
erfolglos . Ich habe bedeutende Summen als Belohnung auf
das Resultat der Recherchen ausgeboten . Wenn unter diesen
Umständen alle Nachforschungen vergebens blieben , wie es in
der Thal der Fall ist , so find weitere Hoffnungen gradcwegs
abenteuerlich . Margarethe hätte außerdem nicht den geringsten
Grund , verstehst Du , nicht den geringsten Grund , sich zu ver¬
bergen oder ihren Aufenthaltsort zu verheimlichen . Die dunkle
und räthselhafte Affaire hat mir viel Kummer gemacht ; es
ist schmerzlich , eine Verwandte todt zu wissen und nicht ein¬
mal den Platz , wo ihre irdische Hülle schlummert , zu kennen .
Sprich , bitte , doch nicht weiter darüber ; es verdirbt mir die
Laune . "

Der Handelsherr reichte seiner Gemahlin den Arm . —
Schweigend legte sie ihre Hand hinein . Zum ersten Mal
hatten Friedrich Hellwig ' s Worte , die er an Franziska richtete ,
einen Anflug von Gereiztheit gehabt ; sie fühlte dies instinktiv
heraus und es verstimmte sie .

Gleich nach dem Ehepaare erschienen auch die anderen
Mitglieder der Familie Hellwig in dem Frühstückzimmer . Für
das unbefangene Auge bot der mit behaglichem , nicht über¬
triebenem Luxus ausgestattete Raum , sammt den darin ver¬
sammelten Personen ein trautes , freundliches Bild .

Durch die hohen , blitzblanken Spiegelscheiben der Fenster
und den rosigen , bunt bedruckten Kretonnevorhängen flatterte
mit goldigen Schwingen das Sonnenlicht , es tanzte prismirend
über den weißen Damastbehang , über das bunte Porzellan
und das weißfunkelnde Silber des Tisches und tauchte die
junge , liebliche Frau hinter der Schaukelmaschine in eine
Flut nüanzirender Goldtinten . Dies selbe Sonnenlicht aber
fiel auch breit und kräftig über die schmale Gestalt des künf¬
tigen Chefs des Hauses , und um diese wob es nicht den
idealisirenden Glorienschein ; es ließ vielmehr die harten ,
eckigen Linien des kalten , blassen Gesichtes schroff , in rück¬
sichtsloser Deutlichkeit hervortreten . Der sandgraue Kontor -
anzng , den Emil an diesem Morgen trug , ließ seine Figur

noch schmächtiger , seine Hautfarbe noch blässer , noch mehr
in ' s Graue spielend , erscheinen als der schwarze Salonauzug
des gestrigen Abends , und wenn das höhnische Lächeln nicht
ganz so intensiv auf seinen Lippen lag , so schillern die runden ,

bleifarbenen Augen desto feindseliger , desto gehässiger auf die
ihm vi ->- L -vi8 sitzende junge Stiefmutter .

Das Helle Morgenlicht führte alle Anwesenden anders



an und begab sich daun mit einem St . Huberter Dachdecker ,
dem er Arbeit gegen gute Bezahlung versprochen hatte , nach
Kempen , wo die Beiden in einem Wirthshaus an der Bahn

einkehrten . Hier kam denn durch Zufall an den Tag , daß von
einer elektrischen Anlage in der obengenannten Fabrik gar
keine Rede sei , und der Gauner zog es vor . schleunigst zu

verduften , ehe die herbetaeholte Polzei erschien . In der fol¬
genden Nacht hatte der Herr „ Architekt " noch die Frechheit ,
in einem in der Nähe der Stadt gelegenen Wirthshause zu

logiren , wo er den Wirth mit einem Schein zur Erhebung
von 500 Mark nach der Post schicken wollte und sich hieraus
einen kleinen Vorschuß ausbat . Dieser Wirth fiel jedoch auf
den Schwindel nicht herein .

Die Stadtverordneten von Oberhausen haben die

Eingabe rheinischer Oberbürgermeister an den Finanzminister
über die Kommunalbesteuerung nicht ohne Nutzen gelesen , denn

schleunigst haben sie die Einführung einer Biersteuer be
schlossen , von der sie glauben , daß sie dem Stadtsäckel ganze
12SOOO M . einbringen werde . Die weitesten Kreise der Stadt

sind darüher auf das Höchste erbittert und die Wirthe be
tonten in ihrer Eingabe ganz richtig , daß eine Vertheuerung
des Bieres folgegemäß nur den Schnapsgenuß fördern werde .
Gegen den Eigennutz der Stadtväter wären aber noch weit
durchschlagendere Gründe wirkungslos geblieben .

Von einem frevelhaften Streich ,
der in Barmen dadurch begangen wurde , daß an dem

Flaschenzug eines Anstreichergerüstes mit einem scharfen
Messer der Strick zu dreiviertel durchschnitten wurde , berich¬
teten wir am Donnerstag . Die polizeilichen Vernehmungen
haben jetzt ergeben , daß der in jener Notiz als Thäter be
zeichnete 13 Jahre alte Sohn eines Möbelpolirers aus der
Löwenstraße nur durch das Zeugniß eines 7jährigen Knaben
der Thal bezichtigt wird , während er dieselbe entschieden be¬
strettet . Die Sache wird bekanntlich gerichtlich verfolgt .

Brand durch Kinder verursacht .
Zu Kotterheidberg ( Nachbargemeinde Höhscheid ) ist am

Freitag früh ein Wohnhaus in Abwesenheit des Eigenthümers
vollständig niedergebrannt . Das Feuer soll durch Spielen mit
Streichhölzern Seitens der Kinder entstanden sein . Das Mo¬
biliar konnte gerettet werden ; zwei Betten sind verbrannt .

Selbstmord .
Ein Insasse des Armenhauses von Remscheid wurde

seit ungefähr 14 Tagen vermißt . Jetzt hat man die Leiche
desselben aufgefunden . Durch Erhängen hat der Mann seinem
Leben ein Ende gemacht .

Mysteriöser Todesfall .
Wir berichteten dieser Tage , daß man im Walde bei

Hemer die Leiche eines Mannes aufgefunden habe , von dem
man annahm , daß er in Folge eines Unfalles umgekommen
sei , nachdem er sich mit einer ihm zugefallenen Erbschaft von
15 ,00V M . etwas zu gut amüsirt habe . Die Sache scheint nun
doch etwas anderes zu liegen ; denn die Leiche , die inzwischen
beerdigt war , ist auf Veranlassung der Staatsanwaltschaft
ausgegraben und obduzirt worden .

Ein eigcnthnmlicher Brand
ist auf den bei Olpe gelegenen rheinisch - westfälischen Kupfcr -
werken ausgebrochen . Ein großer Holzkohlenschuppen ist näm
lich vor einigen Tagen in Brand gerathen . Der Schuppen
wird wohl noch einige Tage brennen , da man eben nichts
thun kann , als die Kohlen ausbrennen zu lassen und die
nahen Gebäude kalt zu halten .

Mäßigkeit inne zu halten . Da die Quarantäne -Verfügungen ,
durch die plötzlich austretenden Umstände veranlaßt , theilweise
über Nacht hervortraten , konnten Verzögerungen in der Schiff¬
fahrt gar nicht umgangen werden . So wurde der Dampfer
„ Rhea " , der Dampfschifffahrts - Gesellschaft „ Neptun " in Bremen
gehörig , dessen Alffertigung von Köln nach Danzig auf den
8 . September angesetzt war , auf Grund einer nach Abgang
dieses Bootes von Danzig erlassenen holländischen Verfügung
vom 2 . September bis zum 3 . Oktober an der Durchfahrt
durch Holland , sowie an der Löschung der Ladung in Rotter
dam gehindert , ohne daß die Gesellschaft vorher eine Ahnung
davon haben konnte . Der Dampfer „ Jason " wurde fast die

gleiche Zeit in Folge der an Bord vorgekommenen Todesfälle
m Holland in Quarantäne gehalten . Die Flotte der Dampf
schifffahrts - Gesellschaft „ Neptun " , die durch sieben Rhein -
Seedampfer den Verkehr zwischen den Rheinhäfen und der
Nord - und Ostsee versieht , hat allein im Monat September
in Folge von Quarantänen insgesammt 145 Fahrtage durch
Stilllicgen verloren . Dazu kommt , daß für den direkten Rhein -
und Seedienst die Verhältnisse insofern um vieles schwieriger

liegen , weil in dieser Fahrt nur eigens dafür gebaute Schiffe
verwandt werden können , während der reine Seeverkehr der¬
artige Beschränkungen in Bezug auf Verwerthung von Fahr¬
zeugen nicht auferlegt . Aus all diesem erhellt zur Genüge ,
daß es unter den Umständen , die eine direkte und natürliche
Folge der Cholera sind , nicht möglich war , einen regelmäßigen
Verkehr aufrecht zu erhalten , was den Versendern somohl wie
Empfängern von Gütern in sehr nachtheiliger Weise fühlbar
gewesen ist . Zum Glück scheinen nunmehr geregeltere Ver
hältnisse wiederzukehren , so daß hoffentlich Störungen , wie
die jetzt überwundenen , nicht mehr zu befürchten sein dürften .

Lokale Nachrichten .
Düsseldorf , 18 . Oktober .

sBetreffs der Unterstützung ) der Angehörigen von
zu Friedensübungen einberufenen Wehrleuten hat , nach der
„ Schles . Ztg . " , der Reichskanzler anläßlich eines Spezialfalles
sein Einverständniß mit der Auffassung ausgesprochen , daß
ein Unterstützungsanspruch nach dem Gesetze vom 16 . Mai
d . I . auch dann begründet ist , wenn die zu Friedensübungen
einberufenen Reservisten oder deren Familien ihren gewöhn
lichen Aufenthaltsort im Auslande haben .

(Die Fach - Ausstellung der Maler - und An¬
streicher - Innungen von Rheinland und Westfalen ,
ist am Sonntag Morgen in der Krefelder Stadthalle eröffnet
« erden . Die Ausstellung enthält in den verschiedensten Aus¬
führungen Holz - und Marmormuster , Küchen - , Wohn -, Schlaf -
und Badezimmer - Einrichtungen , Trockenstuck - Arbeiten , Mobilar -
gegsnstände der verschiedensten Art , kirchliche Kunstwerke , Thüren ,
Malereien und Dekorationen , größere Kollektionen feinerer
Thüranstriche in Ton , Schwarz und Schildpatt , Studienmale¬
reien , Zeichnungen und Skizzen , Verbleiungsmuster , Wand¬
füllungen mit Ornamenten in italienischer Renaisfauce u . s . w .
Düsseldorf ist auf der Ausstellung vertreten durch die Firmen
Blasberg , Verres und de Haer , ferner hat die Buchhandlung
Friedr . Wolfrum eine reichhaltige Kollektion von Vorlagen
ausgestellt .

sDie Cholera und ihre Folgen für die Rhein -
See s ch i f f s a h r t . j Die Folge der Cholcraseuche haben den
gesummten Handel und Verkehr sehr nachtheilig betroffen ,
zumal aber den direkten Seeschifffahrts - Verkehr , denen die
Quarantänemaßregeln sehr hinderliche Fesseln anlegten . Diese
Nachtheile trafen zunächst die Rhedereien , dann aber auch die
Ladungsinteressenten , denen große Verzögerungen und Unregel¬
mäßigkeiten in der Schifffahrt erwuchsen . Den Schifffahrts -
Gefellschasten ist es bei den gesetzlichen Verfügungen , denen
die Schiffe unterworfen waren / trotz aller Anstrengungen und
der größten Opfer nicht gelungen , die sonst gewohnte Regel -

sAuf Bahnhof Käs Hof ) wurde gestern ein Bahn¬
bediensteter überfahren ; wie wir vernehmen , sind ihm die
Zehen abgequetscht worden , außerdem soll er eine Kopfwunde
erhalten haßen . Die Anwohner wundern sich über derartige
Unfälle nicht mehr , da die Beleuchtungsverhältnisse daselbst
außerordentlich schlechte sein sollen . ( Es wird dort wohl
beinahe so finster fein , wie am Hauptbahnhof .)

sEinen gesegnetenAppetitj entwickelten dieser Tage
einige bei einem Wirth am Zollthor einquartierte Rekruten .
Die jungen Soldaten hatten Abends tüchtig gegessen und ge¬
trunken und dann sich zur Ruhe begeben . Als die Hausfrau
am andern Morgen , nachdem die Einquartierung bereits ab¬
gerückt war , in die Küche kam , fand sie als Rest eines zwölf -
pfündigen Schinkens nur einen trostlos glatt abgenagten
Knochen vor . Das konnte unmöglich die Hauskatze allein ge -
than haben und so wurde denn schleunigst der Ehegemahl mobil
gemacht und den vermuthlichen Schinkenräubern , den Rekruten ,
zum Appellplatz nachgesandt . Die Rekruten bekannten denn
auch sofort ihre Schuld . Jeder von ihnen erlegte zwei Mark
für das nächtliche Schinkenessen , womit die Sache erledigt war .

( Erklärung .) In der Nr . 35 der „ Düsseldorfer Abend -
Zeitung " vom 22 . Mürz d . I . ist folgende „ Berichtigung "
enthalten gewesen : „ Anschließend an Ihre Notiz in Nr . 34
der „ Abend - Zeitung " , das Erkenntmß des Schöffengerichts zu

Hagen gegen Julius Falkenroth auf Zurstraße betreffend , er¬
laube ich mir zur Richtigstellung Folgendes zu bemerken : Es
ist nicht wahr , daß 30 Prozent Wasser in der Milch Falken -
roth ' s gewesen , sondern es sind auf einen Milchertrag von
23 bis 24 Kühen nur zirka 4 Liter zur Abkühlung zugesetzt
worden , da die Milch sonst im Sommer leicht gerinnt ; ferner
ist dieses nur im Sommer geschehen . Die von dem Gerichts
chemiker Dr . Kaiser untersuchte Milch , welche 30 Prozent
Wasser Zusatz enthielt , war nicht von Falkenroth , sondern
nach dem eidlichen Zeugniß des Milchfuhrmanns , Fritz Schulte
von Zurstraße , von dem Postagenten C . Baunscheidt . Im
klebrigen theile ich Ihnen mit , daß gegen das Urtheil Be¬
rufung eingelegt ist . " Diese Berichtigung , welche uns von einen :
hier wohnenden Schwager des Julius Falkenroth zugesandt
wurde , entspricht mit Bezug auf die gegen Herrn C . Baun¬

scheidt gerichteten Anschuldigungen den Thatsachen in keiner
Weise , da in der oben erwähnten Gerichtsverhandlung vor
dem Schöffengericht in Hagen der Postagent C . Baunscheidr
nicht einmal genannt sein soll . Wir bedauern daher , daß die¬

selben in unserem Blatte Aufnahme fanden .
Redaktion der „ Düsseldorfer Abend -Zeitung " , Stoffers .

( Vom Neuster Bolksbad .) Wie bekannt , hatte der
Gemeinnützige Bau - Verein sich gegen die Stadt erboten , bei
einem jährlichen Zuschuß von 2000 Mark ein Bolksbad mit

Brausebädern und Schwimmbassin mit einem Aufwand bis zu
100 ,000 Mark auf eigenes Risiko zu errichten und in Betrieb
zu setzen . Der Stadt , welche jetzt schon jährlich ca . 1000 M .
für die miserable Anstalt iui Nordkanal aufwenden muß , war
also Gelegenheit geboten , für nur jährlich 1000 M . mehr eine
im allgemeinen gesundheitlichen Interesse nothwendige Anstalt
zu erhalten und damit ein Bedürsniß zu befriedigen , welches
sie wiederholt als solches anerkannt hat . Trotzdem erklärte
sich die Majorität des Stadtraths gegen das so vortheilstafte
Angebot und verwies die Angelegenheit an eine Kommission ,
wo sie denn jetzt bald zwei Monate ruht . Eine mit ca . 1000
Unterschriften versehene Petition , welche die Annahme des An¬
gebots des Gemeinnützigen Bau - Vereins enipfahl , wurde der

Stadtverwaltung übermittelt . Mittlerweile hat nun der Herr
Bürgermeister an den Gemeinnützigen Bau - Verein ein Schreiben
gerichtet , worin er um Vorlage detaillirter Pläne für die zu¬
künftige Bade - Anstalt und um eingehende Rentabilität - Berech¬
nung bittet , da er sich sonst kein Resultat von der Kommissions -
Berathung versprechen könne . Der Gemeinnützige Bau - Verein
hat in seiner letzten Sitzung beschlossen , diesem Ersuchen nicht
zu entsprechen und sei » Angebot zurückzuzieheu . Dis Gründe

dafür , welche die Bürgerschaft billigen wird , findet man in dem
Schreiben , das wir hier folgen lassen :

Herrn Bürgermeister Tilman , Wohlgeboren , Neuß .
Euer Wohlgeboren erwidern wir auf die gefällige Zu¬

schrift vom 21 . September ergebenst , daß wir mit Rücksicht auf
die in der Stadtrathssitzung vom 22 . August stattgehabte Ab¬
stimmung uns keinen weitern Erfolg von der Vorlage detail -
ljrter :,Pläue und einer eingehenderen Rentabilitätsrechnung
hezüglich der Badeanstalt versprechen können .

Wir glauben auf Grund des von uns vorgelegten Pro¬
jekts und der vorläufigen , nach durchaus zutreffenden Zahlen
ermittelten Rentabilität dem Sladrrath ein in jeder Beziehung
günstiges Angebot gemacht zu haben , ziehen dasselbe aber
nunmehr deshalb zurück , weil wir nach dem Ergebniß der
bisherigen Verhandlungen nicht darauf rechnen können , die
zum Zustandekommen unseres Unternehmens nothwendige
Unterstützung bei der städtischen Vertretung zu finden .

Hochachtungsvoll und ergebenst
Gemeinnütziger Bauverein .

Der Vorsitzende des Aufsichtsraths : Der Vorstand :
Hofstadt . I . Thomas . W . Heinemann .

( Eingesandt .) Zum Besten der Nothleidenden Hamburgs
veranstaltete der „ Theaterverein Neuß " gestern im städt .
Kaufhausc eine Theateraufführung mit nachfolgendem Tanz
kränzchen . Nachdem die Feier durch eins schwungvolle Eröff¬
nungsrede des Vorsitzenden Herrn Kipper ' s eröffnet worden
war , hob sich der Vorhang und im Glanze des bengalischen
Lichtes zeigte sich ein lebendes Bild „ Alle Waffengattungen
huldigen dem Kaiser " . Nach Winter ' s Posse „ Eine Gratulation " ,
welche sehr flott und ohne jeden Anstoß gespielt wurde , ging
das von Herrn Kurz verfaßte Lustspiel „ Unser Trotzköpfchen "
in Szene . Wir müssen gestehen , daß die betreffenden Spieler
mit vollem Eifer bei der Sache waren . Die Rolle des „ Troh -
köpfchens " wurde von Fräulein Hedwig Leng mit wahrer
Meisterschaft gespielt . In Allem suchte sie der ihr zugefallenen
Rolle gerecht zu werden . Besonders gefiel uns bei den Gesang -
Einlagen die sonore Altstimme der Darstellerin In Fräulein
Sib . Kippers fand sie eine ebenso befähigte Partnerin . Die¬
selbe spielte ihre Rolle als Jntriguantin sehr gut . Zu erwähnen

ist noch die „ Frau von Gromer " des Fräulein Bayerling .
Fassen wir unser Urtheil über die ganze Aufführung zusammen ,
so ist dieselbe als durchaus gelungen zu bezeichnen und hat
der Dichter mit diesem seinen Merkchen einen wirklich guten
Treffer gemacht , nur an einigen Stellen entbehrt es noch zu

sehr der Pointe . Das obligate Tanzkränzchen schloß früh
Morgens die in Allem wohlgelungene Feier . Mit Stolz kann
der junge Verein auf dieses sein Fest zurückschauen . Ein sehr
zahlreicher Besuch lohnte die Mühe des Vorsitzenden Herrn
Kippers und seines Vereins , der so uneigennützig seine Kraft
in den Dienst der Wohlthätigkeit gestellt hat . Für die Noth¬
leidenden Hamburg ' s wird wohl ein erkleckliches Sümmchen
abfallen . Mögen noch viele Vereine durch solche Veranstaltun¬
gen dem Elend in Hamburg abzuhelfen suchen , dem Vereine ,
der es zuerst unternommen hat , ein kräftiges Vivat , tlorsat ,
oisscat !"

(Aus Gerresheim . ) Das im Saale des Wirthes
Volkmann veranstaltete Wohlthätigkeits - Konzert muß eine
nennenswerthe Einnahme gebracht haben , denn den großen
Saal sahen wir gedrängt voll . Die zahlreich Erschienenen
sind denu auch in ihren Erwartungen nicht getäuscht worden ,
alle Betheiligten haben ihr Bestes gethan , um den Abend zu
einem recht gemächlichen zu gestalten . Besonders hervorheben
müssen wir bei dieser Gelegenheit die guten Leistungen des
Männer - Gesangvereins „ Einigkeit " , welcher sich unter der um¬
sichtigen und bewußten Leitung seines Dirigenten um die Pflege
des deutschen Volksliedes recht verdient macht . Ein Tanz
kränzchen hielt die Festtheilnehmer bis um Mitternacht zu¬
sammen . — Wie verlautet , beabsichtigt der „ Evangelische
Jngenbund " auf der Glashütte an Stelle des verkrachten
Sedanfsstes in der nächsten Zeit ei » größeres Volksfest zu feiern .
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Erinnerungs - Kalender .
Mittwoch , den 19 . Oktober . ( Ferdinand .)

1693 Gründung der Universität Halle .
1812 Napoleon 1 . verläßt das in einen Schutthaufen ver

wandelte Moskau , um mit seiner Armee den Rückzug
aus Rußland anzutreten .

1813 Flucht der Franzosen aus Leipzig . Der tapfere Polen¬
fürst Ponialowsky findet auf der Flucht in der Elster
feinen Tod .

1889 Die deutsche Schutztruppe erstürmt das Lager des Neger -
Rebellen Buschiri .

Gerichts - Zeitung .
Düffeldorf , 18 . Okt . (Strafkammer - Sitzung .)

Arbeiter Mathias W - von hier war angeschuldigt , im Juli
d . I . einem Speisewirth in der Kurzestraße aus einem ver¬
schlossenen Sekretär einen Geldbetrag von 10 M . gestohlen zu
haben . Der Angeklagte leugnete die That , und es ereignete
sich nun das seltene Vorkommniß , daß der Staatsanwalt wegen

Mangels an Beweisen die Freisprechung beantragte , das
Gericht indeß wegen schweren Diebstahls auf eine Gefängniß -
strafe von 3 Monaten erkannte . — Ehefrau Stephan W . aus
Süchteln , in Neuß wohnhaft , soll im August d . I . im Comp¬
toir einer Neußer Firma , in dem sie als Putzfrau thätig war ,
aus einem verschlossenen Pulte und aus der Portokasse mittelst
falschen Schlüssels wiederholt kleine Geldbeträge gestohlen
haben . Der Diebstahl wurde dadurch entdeckt , daß man das
Geld zeichnete und später gestohlene Beträge bei der heutigen

Angeklagten fand . Die letztere leugnete die That .

durch die Beweisaufnahme vollständig übersühn
wurde zu 5 Monaten Gefängniß verurtheilt .

Einweihung des Krieger - Dey ,
zu Düsseldorf

am 18 . Oktober 18V2 .

Wir müssen uns heute darauf beschränken

kurzen Bericht über die Feier zu veröffentlichen . ^
sprechen , einer ausführlichen Berichterstattung in j
Nummer .

Bon prachtvollem Wetter begünstigt , entwickch ,
frühen Morgen an ein reges festliches Treiben ,

nach langer Mühe und Arbeit endlich ein Mej

enthüllen , bestimmt zur Erinnerung an die in

Kriegen gefallenen Söhne des Stadl - und Landkreis
dorf , 246 an der Zahl .

Die Feier begann mit einem Festzug , welcher «

zierplatz aus nach dem Denkmalsplatz sich in Bewe -

Dort hatten sich mittlerweile die geladenen Gäste

Es waren anwesend die Spitzen der Civil - und

behörden , das Stadtverordneten -Kollegium , das Os

die Künstlerschaft ; ferner Deputationen der hiefi
menter rc . Nachdem der Festzug vor dem Denkmal

genommen , wurden die Enthüllungsfeierlichkeiten

durch den Bortrag einer Fest - Cantate . Das Mitglied dn

denkmal - Komitee ' s , Herr Gymnasial - Oberlehrer D ,

bestieg sodann die Rednerbühne , um in einer kernigen Ans
Bedeutung des heutigen Tages gedenkend , die Erinner

zurufen an die gefallenen Helden , zu deren Ehre dqz

errichtet worden sei . Mit dem Wunsche , daß dass , «

die fernsten Zeiten als ein Zeichen deutscher Treue

Ehre , deutschen Heldenthums gelte , schloß der Rede

den Klängen der Musik und dem Donner der

alsdann die Hülle von dem herrlichen Bildwerk . Hq ,
anwalt Dr . Otten , der Vorsitzende des Denkmal ?

schilderte dann in beredten Worten die Hindep

Schwierigkeiten , die sich der Verwirklichung des W

Werkes entgegengestellt , jenes Werkes , welches

vollen und patriotischen Sinn der Bürgerschaft von I

zu hoher Ehre gereiche . Namens des Komitees undP

übergab der Redner das Denkmal an die Stadt I

als Eigenthum . Als Vertreter derselben ergriff sod:

Geheimer Regierungsrath Oberbürgermeister Lind

das Wort , dem jetzt aufgelösten Komitee und Aus )

kend für die jahrelangen Mühen und Arbeiten zur

des Denkmals , durch welche Düsseldorf einer Ehrenpsl

gefallenen Heldensöhnen gegenüber genüge . Redners

einem begeistert aufgenommenen Hoch auf den deutsäe

Nachdem die Nationalhymne und die Wacht am

der Festversammlung abgesungen worden war , erkü

Dr . Otten , daß der Geheime Ober - Regierungscath ss

aus Berlin einige Worte an die Festversammlung z,

wünsche . Derselbe war vom Kultusminister mit

tretung der Staatsregierung bei den Einweihungs -

keiten beauftragt worden . Herr Jordan wies dar

daß ein Schüler der Düsseldorfer Akademie das

Denkmal geschaffen , welches der deutschen Kunst zu s,

Ehre gereiche , welches aber auch seinen Schöpfer -

Meister in der deutschen Kunst erkennen lasse , der

langem Schassen und strenger Selbstkritik ein Werk gl

welches in seiner Einfachheit den Gipfel der Schönheil

habe . Die Staatsregierung habe sich veranlaßt gesst

Meister der deutschen Kunst die gebührende Anette

zollen . Als Zeichen dieser Anerkennung überreichte d«

dem Schöpfer des Denkmals , Herrn Bildhauer Hil

Ernennungs - Urkunde zum Königlichen Professor ,

zu einem Hoch auf Professor Hilgers auffordernd .

Nachdem der Letztere die Glückwünsche der Fest

lung entgegengenommen , begann der Vorbeimarsch

zuges an dem Denkmal , womit die eigentliche Ent

feier ihren Abschluß fand . Ueber das Festkonzert

Festmahl in der Tonhalle berichten wir in der nach'

Vermischte Nachrichten
Zweierlei Recht .

Zwar etwas verspätet , aber immer noch sehr les
ist eine Reminiscenz des „ Bayerischen Vaterland " aus
Hofen , wo vor 4 Jahren ein Bürger dis Wette
mit seinem Pferde in einer bestimmten , für die Sw
kurzen Zeit bis Neuötting und wieder zurück zu fahr »
eine regelrechte Distanz fahrt wie der jüngste '
distanzritt Berlin - Wien . Die Wette wurde verloren ,

als der vergangene Abend vor . Nur die schöne , ernste Doro
thea sah in ihrem gelben , mit schwarzen Chantillyspitzen be¬
setzten Negligü genau so aus , wie in dem silberfarbenen Sei -
dengewande . Gerade so undurchdringbar zog sich der Wall
reseroirter , abwehrender Distinktion um die stolze Senators¬
tochter . Ihr lebendiger Gegensatz , das ausgesprochenste Extrem
des frauenhaft , ernsten Mädchens , war die graziöse Gertrud
von Löwe .

Die Senatorin hatte eben das Spiritusflämmchen unter
der Maschine gelöscht und füllte die Täschen der Reihe nach
mit dem braunen Trank der Levante , als sie , durch ein
Räuspern an ihrer Seite erschreckt , sich umwandte und in das
fahle Gesicht der Verwachsenen blickte .

„ Ich bitte die gnädige Frau Senatorin tausendmal um
Verzeihung wegen gestern , " murmelte Annemarie . „ Es war . . .
ich war krank , — ich glaubte . . . "

„ Lassen Sie !" sagte die junge Frau gütig und reichte der
Alten die Hand , nach der diese haschte . „ Ich glaube Ihnen ,
daß Sie es nicht so Hose meinten . Ich habe den Vorfall des
gestrigen Abends bereits vergessen . "

Annemarie murmelte einige Dankcsworte und berührte
die Hand der Herrin mit ihren Lippen . Ihre Augen aber
bohrten sich mit demselben starren , entsetzten Ausdruck wie
gestern in das Gesicht Franziska ' s . Ja , für die Dauer eines
Momentes schien es , als wollte sich der blasse Mund der
Greisin wieder zu einer Flutb leidenschaftlicher Anklagen er¬
schließen , aber der fest auf sie gerichrete Blick des Senators
wirkte hypnotisirend . Sie verbeugte sich , so tief es ihre ver¬
krüppelte Gestalt zulieb , und holperte dann eilig mit ihrem
Krückstock aus dem Zimmer .

„ Nun , Franziska , was meinst Du ? Wollen wir der Alten
für diesmal noch Gnade für Recht ergehen lassen ? " fragte
der Senator , als sie verschwunden war . „ Willst Du der
Annemarie einstweilen gestatten , zu bleiben ? "

„ Danach fragst Du , Friedrich ? " gab Franziska mit leisem
Vorwurf zurück . „ Ich sagte Dir schon gestern , sie soll nicht
meinetwegen das Haus verlassen . "

Der Senator nickte beifällig und trank seinen Kaffee .
„ Apropos , " wandte er sich an seine Schwägerin , „ ich

wollte Sie schon gestern darnach fragen . Wie geht es
Ihrem Vater ? "

„ Ich danke für die Nachfrage , Friedrich , " erwiderte die
Wittwe , „ es geht ihm ziemlich gut . Jedenfalls ist er in der
Besserung . Als ich Ihnen im März die Nachricht von seiner
Erkrankung zugehen ließ , hatten wir wenig oder fast gar keine
Hoffnung auf sein Genesen . "

„ Nein , wir hatten keine Hoffnung , " grollte Emil . Es
war seit dem mürrischen „ Guten Morgen " das erste Mal , daß
sich seine fest aufeinander gekniffenen Lippen öffneten . „ Der
Großvater hätte zehn Mal begraben sein können , ehe Du
kamst . Freilich hielten Dich wichtige Geschäfte zurück ! " fügte
er spitz hinzu .

Der Senator zuckte nachlässig die Achseln ; er hielt es

offenbar für überflüssig / auf die Bemerkung seines Sohnes zu
antworten .

„ Es ist hier während Deiner Abwesenheit Alles drunter
und drüber gegangen , " fuhr Emil verdrießlich fort . „ Wir
haben viele Kalamitäten im Geschäft gehabt , und da ich nicht

die Prokura habe , konnte ich nicht so dreinfahren , wie ich wohl
Hütte mögen . Am 3 . April landete der „ fliegende Holländer "
und brachte zwei Zentner Kaffeebohnen zu wenig . . . "

„ Willst Du mir noch eine Taffe Kaffee einschenken , liebe
Franziska ! " bat der Senator .

„ Der Kardamon ist acht Mark auf den Zentner zu theuer
notirt , " hob Emil nach einer Pause von Neuem an , „ und die
Ladung Reis , die unterwegs ist , haben wir auch zu theuer
angenommen . Ueberhaupt kaufen unsere Agenten nicht vor -
theilhaft an » . Ich habe mehrfach die Bemerkung gemacht , daß
andere Häuser billiger ankommen . Dagegen geben wir mehr
Spesen als andere Firmen . Es muß eine Reorganisation in
das Ganze . "

„ Diese Reorganisation in Deinem Sinne wird sehr am
Platze sein , wenn Du erst am Steuer der Firma stehst , mein
Sohn , " sagte der Senator , ohne eine Miene zu verziehen . „ Ob
sie Dir die erwünschten Früchte : Gewinn und Besserung der
Verhältnisse , bringen wird , sei dahingestellt . Ich lasse mir
keine grauen Haare darum wachsen . Ohne Zweifel steckt ein
tüchtiger Kaufmann in Dir , — aber das merke Dir , nichts
ist widerwärtiger und unter Umständen nachtheiliger für einen
Kaufmann , als ein Nörgeln und Feilschen um Kleinigkeiten .
„ Wer den Pfennig nicht ehrt , ist des Thalers nicht werth . "
Für keinen Stand hat dieses Sprüchwort mehr Bedeutung ,
als eben für den Kaufmannsstand , aber es kommt darauf an ,

wie und in welchem Sinn es angewendet wird . Der Beruf
eines tüchtigen , auf der Höhe moderner Zivilisation und An¬
schauungen stehenden Handelsherrn ist der schönste , den es
giebt , der schönste , weil er der einzige Berus ist , der unmittel -
har mit und in dem Strome pulsirender Intelligenz und reger
menschlicher Thatkrast fortschreitet . Es kommt nur darauf an ,
in welchem Geiste ein Geschäft geleitet und betrieben wird .
Der Handelsherr soll sich stets von dem Kräiner sondern . Er
soll nicht die stumpfe , herzlose Rechenmaschine sein , als welche
Uneingeweihte und Draußenstehende so gern jeden Kaufmann
bezeichnen ; er soll die Quintessenz seines Geistes , seiner Energie
— und ein wenig auch die seines Herzens in das Geschäft
verarbeiten ! "

„ Die Firma Radeborn in Frankfurt hat ihre Wechsel
prolongiren lassen , " nahm Emil seine Jeremiade wieder auf .
„ Wenn das nur nichts bedeutet ! Ich habe nichts im Sinne
mit Häusern , die immerfort prolongiren lasten . "

„ Das Haus Radeborn ist gut !" schnitt der Senator dem
Sohne kurz das Wort ab .

„ Und diese Havarie , die der „ Agamemnon " hatte ! Beide
Zylinder geplatzt . . . "

„ Aber das ist ja schon eine ganz alte Geschichte . . . "
„ Alt ? Zwei Monate ! Und die Reparatur kostet wenigstens

20 . 000 Mark . Dazu 2 Monate still liegen , macht wenigstens
40 . 000 Mark Differenz .

Der „ Agamemnon !" Eine lichte Rosawelle schlug der
jungen Frau Senator unter die zarte Sammelhaut der Wangen
bis hinauf in die Schläfen .

Sie gedachte eines warmen Junimittages , als die Tochter
der Nosenpassage mit einem Herzen voll Hoffnung und warmer
Liebesfreude unter der armseligen Hülle das Deck des „ Aga¬
memnon " betrat , um den Freund zu suchen , den sie vor
Stunden hart und lieblos von sich gewiesen , — jenes Juni
nachmittags , der ihr so verhüngnißvoll geworden ! Wer ihr
damals gesagt hätte , daß der „ Agamemnon " das Eigenthum
ihres künftigen Gatten sei ! Den sie damals suchte , den fand
sie nicht . Das Schicksal bestimmte einen Haupttreffer für sie
und hatte es anders mit ihr vor . Sie war ja ein Sonntags
kind ! Das Schicksal gab ihr Alles , was sie sich einst ersehnt
und um deffentwillen sie das Herz des armen Wilhelm , der
ihr das nicht geben konnte , erbarmungslos verwundete : ein
Haus in der Alftergegend , Equipagen , Brillanten . . .

Und die Sonne , die so licht und goldflüssig durch die
rosigen Vorhänge schlüpfte , schien sich förmlich zu bemühen ,
die Freundlichkeit dieses wunschgewährenden Schicksals der
jungen Frau vor Augen zu führen ; so blendend und effektvoll
beleuchtete sie die tiefrotheu Draperien und das reiche Chaos
von Silber , Krystall und Porzellan auf dem Tische . Franziska
aber blickte , weltentrückt , auf das Stückchen Himmel hinter
den Spiegelscheiben . Sie erwachte erst , als der Senator ihr
die Hand ' reichte und sich von ihr verabschiedete , um in das
Komptoir zu gehen .

Frau von Löwe übernahm es , die junge Frau in ihrem
neuen Heim herumzuführen und sie mit demselben bekannt zu
machen . Sie legte ihre Hand auf Franziska ' s Arm und
schritt plaudernd und erklärend neben ihr durch die Säle und
Korridore des großen Hauses .

Langsam , plaudernd . Arm in Arm durchwanderten die
beiden verschiedenen Frauengestalten die endlosen Gänge , die
vielen Zimmer , bis sie schließlich in das Hinterhaus traten .

„ Dieses also , meine liebe Frau Senator , ist die ver¬
schiedener Ursachen halber berühmte Hellwig ' fche Gemälde¬
galerie " , sagte Esther , die Flügelthür zurückschiebend . „ Dieser
erste Saal enthält die Requisitionen alter , der dritte die
moderner Meister ; in dem mittleren sind vornehmlich die
Porträts der Hellwig ' schen Ahnen . . . Was haben Sie , meine
Theure ? "

Ein vibrirender Laut irrte über Franziska ' s Lippe » .

Ihre Arme sanken schlaff nieder . Flatterte dort hinten von
der Wand herunter nicht eine weiße , zarte Gestalt ? Aber
nein , es war eine Täuschung ; es war nur ein Bild .

„ Margarethe Hellwig !" erklärte Frau von Löwe , den
Grund von Franziska ' s Ueberraschung und Erschrecken errathend .
„ Ein ausgezeichnetes Portrait , nicht wahr ? Man geräth
förmlich in Versuchung und streckt die Arme aus , um die
Herniederschwebende aufzufangen . Sie haben jedenfalls schon
von Margarethe gehört . " ( Fortsetzung folgt .)

Düsseldorfer Stadttheairr
Schauspiel .

„ Die Maschinenbauer " , Posse mit Gesang von !
rauch , Musik von A . Lang .

Seit langer , langer Zeit hatte einmal wieder dr
nehme Oper an einem Sonntag Abend dem Proletari »
den Musikspielen , der Gesangsposse , das Regiment
müssen . Daß das Publikum mit diesem Wechsel ein «
war , bewies das volle Haus .

Hätten die Herren Maschinen - Ingenieure im t .
Leben bei der Ausübung ihres Berufs nur annähr ^
lautenErfolg zu verzeichnen , wie „ DieMaschinenbauer " °«
Abend auf der Bühne , so würden sie unhedingl zu '
neidenswerthen Klaffe der bürgerlichen Gesellschaft z»
sein . Beifallsstürme durchzitterten zu wiederholten M
vollbesetzte Haus , und das Lachen über die feisten B '
auf den Brettern des Scheinlebens massenhaft gerissen
sowie über die urkomischen Figuren , die den Gegenstand
Witze bildeten , wollte schier kein Ende nehmen .

Der Löwsnantheil in diesem unbestrittenen Lachetz '

bührt in erster Linie unseren beiden vortreffliche » K
Herrn Pook ( „ Monteur Heinzius " ) und Herrn de / .
( „ Schlosser Knobbe " ) , die Beide ein paar vortreffliche <

aus dem Arbeiterstande abgaben und mit köstlichstes ,
spielten . Es ist dies um so anerkennenswertster , " '
Künstler bereits in der Nachmittags - Vorstellung t
Schüller " ) ihre anspruchsvollen Rollen mit Verve dur

hatten . Aber auch viele der übrigen zahlreichen MitE
insbesondere der englische Neffe „ Eduard " des Herrn
wurden ihrer Aufgabe vollkommen gerecht und
Gegenstand des heitersten Beifalls . Dieselben Am .
namhaft zu machen , ist in Anbetracht des langen 4/
Verzeichnisses nicht gut möglich , es möge genügen , .
tiren , daß die Gesammtausführung eine vortreffliche ^
den Meisten der Mitwirkenden zur Ehre gereichte
Anerkennung zollen wir noch Herrn de Paula !
allen Theilen musterhafte Regieführung . Die orchest /
gleitung der Couplets wurde durch einen Theil der

unserer „ Neununddreißiger " unter Leitung des Herrn o
in höchst exakter Weise ausgesührt . bl . Hon » »"

Kunst und Wissenschaft.
Der Schlachtenmaler Prof . Bleibtre « .

ist am Sonntag in Berlin gestorben . Er war zu 3E
27 . März 1828 geboren , machte seine Studien auf der st/
zu Düsseldorf und genoß als Schlachtenmaler em
guten Ruf . Hauptwerke von ihm sind Darstellu »
Schlachten bei Großbeeren , an derKatzbach und bei¬
der Uebergang der Preußen nach Alfen , die sch
Königgrätz , die Kaputilation von Sedan .
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» erd mußte kurz vor dem Ziele eingestellt werden . ES ver -
' - ^ , e dann nach einigen Tagen . Nun kommt die Pointe :

wettende Besitzer des Pferdes wurde vom
- ericht wegen Thierquälerei mit 100 Mark
Geldstrafe belegt . Mit Recht ! sagt das „ Vaterland « und
üat hinzu : „ Was man vor 4 Jahren bei dem Bürger straf -
ar fand , wird heute bei Kavalieren prämiirt . So ändern

, ,ch die Zeiten je nach den Leuten . "
Mühlenbcfitzcr ermordet .

Unter den . Verdachte , den Kunstmühlenbesitzer Gerson
!cze » bei Billigheim ermordet zu haben , wurden die Frau des
Ermordeten und der Buchhalter der Kunstinühle verhaftet .
Ueber die That werden noch folgende Einzelheiten berichtet :
« er , verließ Abends gegen 7 Uhr die außerhalb des Ortes
Willigheim gelegene Mühle , um sich nach Hause zu begeben .
Als Herz etwa 300 Schritte von der Mühle entfernt war ,
erhielt er vermuthlich von hinten einen so starken Schlag auf
d - n Hmterkopf , daß er zu Boden stürzte . Darauf scheint ein
bartcr Kampf zwischen Herz und dem Mörder stattgefunden zu
baben denn der Leiche fehlt der Damnen der linken Hand und
die Hand selbst war ganz zerschnitten . Ferner war die rechte
Land gebrochen . Die Wunden fügte sich , wie es scheint , der
Ermordete zu , als er den Mördern eine Waffe zu entreißen
suchte . Als die Kräfte des Herrn schwanden , brachten die
Mörder dem Unglücklichen Stiche in den Hals und das Auge
bei Die Leiche wurde beraubt , über die Straße geschleift und
die Böschung hinab auf Ackerfeld geworfen . In Langenau bei
Ulm ist , wie schon mitgetheilt worden , auch eine frühere Dienst¬
wagd des Ermordeten verhaftet worden . Die Magd hat eine
Wunde im Arm und giebt an , daß dieselbe von einem Pferde
berrühre . Die Verhaftete war mehrere Tage abwesend und
vermag ihr Alibi nicht nachzuweisen .

An das „ unzufriedene Distanz Rost "
! richtet das „ Bayerische Vaterland " folgende Strophen :

Du trägst ja den schneidigsten Reiter ,
Der kaum wie ein Backfischchen schwer ;
Er spornt dich so muthig und heiter :
Mein Rößlein , was willst Du noch mehr ?

Und läßt er dich auch nicht verschnaufen .
Ein ganzes Faß Cognac leer
Darfst du als Fütterung saufen :
Mein Rößlein , was willst du noch mehr ?

Und wenn du am Ziele verendest .
Weil er dich geschunden zu sehr —
Er wird durch den Preis ja entschädigt :
Mein Rößlein , was willst du noch mehr ?

Aus Paris .
Ueber eine Skandalgeschichte , die seit einigen Tagen in

den diplomatischen Kreisen lebhaft besprochen wird , giebt der
„ Figaro " diese Aufschlüsse : Herr Georgandopulo , der griechische
Vizekonsul oder vielmehr Kanzler des griechischen Konsulats ,
hat in Folge von Klagen , die gegen ihn eingereicht worden ,
plötzlich Paris verlassen . Er wird angeklagt , der in Paris
wohnenden Wittwe eines griechischen Bankiers , Frau V ., die
Zurückziehung bedeutender Summen , die für ihre minderjährigen
Kinder in einer großen Kreditanstalt niedergelegt waren , er¬
leichtert zu haben . Von einer Erbschaft von einer Million
sollen so zum Nachtheil dieser Kinder binnen wenigen Monaten
800000 Fr . verschwendet worden sein . Man weiß nicht , aus
welchen Gründen Herr Georgandopulo diese Manöver be¬
günstigt hat , aber die griechische Regierung hielt dafür , daß
sie nicht eine Handlung dulden könne , welche ihren Kanzler
zum Mindesten des Leichtsinns verdächtig machte . Herr
Georgandopulo , der sich übrigens in ziemlich bedrängten Um¬
ständen befand , ist daher sofort abberufcn worden . — Am
Freitag Abend brach in den Fabrik - Etablissements der Firma
Fleischmann L Bloedel , 119 Rue de Montreuil Feuer aus ,
welches sämmtliche Gebäude in einer Längen -Ausdehnung von
über 100 Meter bis auf den Grund zerstörte . Der Schaden
ist sehr beträchtlich , da die Firma , deren Hauptsitz in Fürth
ist , in Paris die Fabrikation von Puppen in großem Maß
stabe betrieb und im Hause 300 Arbeiter , außerhalb 700 be¬
schäftigte . Die Gebäude und Einrichtungen sind hinreichend
versichert, dessenungeachtet erleidet auch die Firma insofern
bedeutenden Verlust , als sie die vorliegenden Aufträge vor¬
läufig nicht effektuiren kann .
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Eine Liga gcgc » das Duell .
Eine Idee , welche allenthalben Unterstützung und Nach

ahinung verdient , ist in Paris anläßlich eines merkwürdigen
Duellfalles , der sich dort zuge tragen , aufgetaucht . Erzählen
wir zuerst den Sachverhalt : Ein Sportsman erachtet sich
durch eine Notiz eines Pariser Blattes beleidigt und sendet
dem Journalisten die Zeugen . Der Journalist acceptirt das
Duell , das auf viermaligen Kugekwechsel festgesetzt wird . Bis
dahin ist alles in Ordnring . Nun erklärt aber der fordernde
Sportsman , daß in Folge einer physischen Disposition er nicht ,
wie es Brauch ist , von der Seite schießen könne , sondern
daß er seinem Gegner offen gegenüber stehen müsse . Das
acceptirten die Zeugen des Geforderten nur unter der Vor¬
aussetzung , daß ein Schiedsgericht die Zulässigkeit dieser Zu¬
satzbedingung annehme . Da der Fall viel von sich reden
machte , so wurden die besten Fechtmeister von Paris , die
Amateurs , wie die Fechtlehrer von Profession vernommen .
Eine große Anzahl erklärte sich gegen die Zusatzforderung des
Sportmans , fast aber alle gingen dem Duell überhaupt scharf
zu Leibe . Baron d ' Ezpelota , eine große Autorität im Fecht¬
sport in Paris , zum Beispiel sagt : „ Das Duell hatte seinen
Sinn zur Zeit , als alle Well einen Degen trug und sich seiner
bediente . Das Duell gehörte zur Sitte einer speziellen Kaste ,
die nicht mehr existirt . Heute , in unserer demokratisirten Ge¬
sellschaft aber , ist das Duell ein Unsinn . Früher waren die
Chancen der Gegner gleich , heute find sie es nicht mehr . . .
In England schaffte man das Duell ab und man hat gut
daran gethan . " Die Fechtmeister von Prosession in ihrer
großen Mehrheit sind derselben Meinung . Und auf diese
Aussprüche hin fragt der „ Temps " , warum sich denn eigent¬
lich keine Liga gegen das Duell bilde ? Am Tage , wo diese
Liga bestände und als Mitglieder die vornehmsten Leute des
Landes , auch die als Fechter und Pistolenschützen bestbekannten
zählte , würde das Duell auch bald zu den überwundenen Resten
aus dem Mittelalter gehören .

Eine Goldkarawane
der Kompagnie Neumann ist , wie ans Wladiwostok gemeldet
wird , in der Nacht zum 12 . ds . überfallen und beraubt worden .
Der Führer der Karawane , Ingenieur Belokow , ist von den
Räubern schwer verletzt und es find 26 Pud Gold geraubt
worden .

Durch eine Hnngerönoth
wird die Bevölkerung von Bengali und Tegnau ( Tripolis )
furchtbar dezimirt . In Folge der anhaltenden Trockenheit ist
die Ernte völlig mißrathen .

Aus Nordamerika .
Durch schlagende Wetter wurden in Schamskin fünfzehn

Bergleute getödtet . — In Bellslanding ( Alabama ) wurde ein
Neger , welcher einen doppelten Raubmord verübt hatte , aus
Sem Gefängnisse geschleppt uud erschossen.

Zwei schwere SchiffSkatastrophcn ,
die mit großen Menschenopfern verbunden gewesen sind, wer¬
den gemeldet : Nach Nachrichten aus New - Orleans von
Sonntag strandete die Goelette „ Stranger " aus Honduras auf
dem Wege von Balize nach Blue Fields während eines am
Montag voriger Woche wüthenden Orkans . 13 Passagiere , der
Kapitän und 3 Mann ertranken , 2 Mann wurden gerettet .
Der britische Danipfer „ Bokhara " , welcher Shanghai am 8 . d .
Mts . verlassen hatte , ist bei den Fischerinseln gescheitert . Der
Kapitän und der größte Theil der Besatzung ist um ' s Leben
gekommen , 23 Personen wurden gerettet .

WrtLer - Verichk .
Düsseldorf den 18 . Oktober , Vorm . 9 Uhr .

Wind : W . — Luftwärme : -f- 2 . — Barometer : 27 -
Wasserstand des Rheines : 2 . 74 , gest . 0, 32 .

- 10 .

Voraussichtliches Wetter am 19 . Oktober : Etwas kühleres ,
ziemlich trübes , vielfach nebliges , zeitweise regnerisches Wetter .

Wast 'erstands - Nachrichten .
Kehl , 17 . Okt ., 11 Uhr Morgens . 3 , 04 , gef . 0 , 11 m .
Lauterburg , 17 . Okt ., Morgens . 4 , 17 , gef . 0 ,21 m .
Maxau ( bair . ) . 17 . Okt ., Morgens 4 , 41 , gef . 0 ,07 m .
Mannheim . 17 . Okt ., Mittags . 4 ,31 , gef . 0 ,08 in .
Heilbronn , 17 . Okt . Neckar . 1 , 03 , gest . 0. 13 m .
Mainz , 17 . Okt , Mittags . 1 , 64 , gef . 0,04 m .
Taub , 17 . Oft . , Morgens . 2 , 42 , gef . 0 .04 m .
Koblenz , 17 . Oft -, Morgens . 2, 77 , gest , 0 , 29 m .

Trier . 17 . Oft . Mittags . Mosel . 1 , 10 , gest . 0, 18 m .
Köln . 17 . Oktbr ., Morgens . 2 , 77 . gest . 0 ,32 m .
Ruhrort . 17 . Oft . . Morgens . 1 , 88 , gest . 0,25 in .
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Coursbericp .
Berlin , den 17 . Okt .

Industrie - Papiere .
. 15 . Ott .

Aachen -Höng . umgew . .
Anglo - Cont . Guanowerke
Annener Gußstahl

umer Bergw . I - it . 6 .
Bochumer Gußstahl
Bonifazius . . .
Borussia in Dortmund
Consolidation . .
Dannenbaum -Zeche .
Donnersmarckhütte .
Dortmunder Act - Brauerei

„ Löwenbräu .
„ Union - Brauerei

« Borz . - A .
Düsseldorfer Chamotte . .

„ Draht - Industrie
„ Höfel - Brauerei
„ Waggonfabrik

Elberfelder Farbenfabrik .
Eschweiler Bergwerk . .
Gelsenkirchener Bergwerk
Gelfenkirchen Munscheid .
Gerresheimer Glashütte .
Grusonwerk .
Hagener Gußstahl . . .
Harkort Bergwerk umg . .

„ Brz . - A .
Harkort Brückenbau umg .

„ Brz . - A .
.Herbrand Waggon . .
Hibernia Bergwerks - Ges .
Hochdahl umgew . . .
König Wilhelm umg . .
Lauchhammer . . . .
Laurahütte . . . .
Louise Tiefbau . . .

„ „ B .-Acl . .
Märk . -Westfälischer Bergw . - B .
Nordd . Lloyd ( 1000 ) .
Rheinische Anthracit - Kw .
Trust Dynamite . . .
Westfälische Draht - Industrie
Wittener Gußstahl .
Wurm - Revier . .

44 .00
144 .50
122 ,40

36 . 50
125 .50
101 , 70

2 ,80
146 .00

80 , 10
76 .50

327 .00
147 , 80
225 . 75

61 ,20
00 ,00
52 . 10

000 , 00
127 .50
205 . 25

60 ,80
134 . 10

75 .00
114 . 50
139 . 75
113 .00

40 . 10
97 .00

128 . 10
143 .00
1VSZ0
i 15 ,50
32 .00

122 . 75
78 .00

109 , 10
63 .00

105 . 50
213 .00
112 ,90

77 . 50
132 . 25
98 . 70

122 . 00
91 . 70

1892 .

17 . Oft .
44 .00

145 .00
122 .50

37 .00
125 . 10
101 .00

2 , 80
145 .25

30 , 75
76 . 00

323 .00
147 , 90
225 . 75

60 ,40
00 , 00
52 . 10

121 . 00
127 . 50
206 ,00

80 ,80
134 . 25

76 .00
114 , 60
140 .50
111 . 75

41 .00
94 ,25

128 ,00
148 . 10

110 , 00
115 , 30

30 , 75
122 , 00

78 .00
108 . 50

62 . 50
104 . 75
211 . 50
112 ,80

78 . 50
131 .50

98 . 10
122 ,00

91 . 50

Handels - u. Börsen - Nachrichten.
Neuß , 18 . Oktober . Neuer Weizen , 1 . Qual . M . 16 ,80 ,

2 . Qualität M . 15 , 80 , neuer Landroggen , 1 . Qual . M . 15, 40 ,
2 . Qual . M . 14 ,40 , Hafer neuer M . 14, 80 , Raps , 1 . Qual . M .
23 . 50 . 2 . Qual . M . 22 , 50 , Aveel ( Rübsen M . 22 ^ 5 , Kartoffeln
M . 4 , — ( alles per 100 Kilo ) , Heu M . 50 , — , Stroh M . 13
(je per 500 Kilo ) . Rüböl per 100 Kilo in Partien von
100 Ctrn . M . 52 ,00 . Rüböl per 100 Kilo , faßweise M . 53 , 50 .
Gereinigt . Oel per 100 Kilo 3 — M . höher als Rüböl . Preß¬
kuchen per 1000 Kilo M . 124 , — . Weizen -Borschuß 00 per
100 Kilo M . — . Kleien per 50 Kilo M . 5 . — .

Köln , 17 . Oktbr . Fruchtmarkt . Weizen 00 ,00 - 00 ,00 ,
Roggen 00 , 00 — 00 ,00 , Gerste 00 , 00 , Hafer 15 , 10 - 00 ,00 M .
Zustlhr — Sack Weizen , — Sack Roggen und 22 Sack Hafer .

Berlin , 17 . Oktober . Fruchtbörse . Weizen Oktober
154 , 75 , Okt . - Nov . 154 , 75 , Nov . - Dez . 155 , 25 , April - Mai
160 , 25 . Roggen Oktober 143 , 75 , Okt . -Nov . 143 PO , Nov .-
Dez . 143 , 00 , April - Mai 145 , 50 . Hafer Oftober 148 , 50 ,
Okt . -Nov . 144 , 25 , Nov . - Dez . 143 , 50 , April - Mai 143 , 75 . Mais
Okt - Nov . 119 ,00 , April -Mai 116 , 75 . Rsiböl vorr . mit Faß
49 . 50 , vorr . ohne Faß 48 , 70 , Oftober 49 ,30 , April -Mai
50 , 30 . Spiritus 70er vorr . 34 ,70 , Oft . 83 90 , Okt . - Nov .
32 , 90 , Nov . - Dez . 32 , 70 , April - Mai 33 ,60 , Mai - Juni 00 ,00 ,
50er vorräthig 54 ,30 , Petroleum vorräthig 22 ,50, Roggenmehl
0 / 1 Okt . 19 , 25 , Okt . - Nov . 19 , 00 . Weizenmehl 0 20 , 75 bis
19,00 , 00 23 , 25 — 21 . 00 M .

Breslau , 17 . Oktbr . Spiritus 50er Oft . 51 , 80 , 70er
Ott . 32 , 20 , Okt . -Nov . 00 ,00 , Nov . - Dez . 00 ,00 M . Roggen
Okt . 142 — , Okt . - Nov . 142 , — , Nov . - Dez . 142 ,— M . Rüböl
Oft . 50 — . Okt . - Nov . 00 , — , April - Mai 51 . 50 M .

Wien , 17 . Oktbr . Fruchtbörse . Weizen Herbst 7 .84G ,
7 .87B , Frühjahr 8 ,08G , 8 . 11B . Roggen Herbst 7 .09 G , 7 . 12B ,
Frühjahr 7. 11G , 7 . 13B . Mais Okt . - Nov . 0 . 00 G , O.OOB ,
Mai -Juni 5 .41G , 5 .44B , Hafer Herbst 5 , 96G , 5 , 93B . Raps
Okt . - Nov . 12 ,05 — 12 , 12 .

Pest , 17 . Oft . Fruchtbörse . Weizen vorr . Herbst 7 . 60G ,
7 ,62B , Frühjahr 7 .86G , 7 ,88V . Hafer Herbst 5 .45G , 5 .47B ,
Frühjahr 5 .69G , 5 , 71V . Mais Oftober O.OOG , O.OOB,
Mai -Juni 5, 06G , 5 . 08B .

Vrrrius - Anrrigrr .
Mittwoch .

„ Concordia " , Männer - Gesangverein . Abends 9Uhr : Probe
Vereinslokal : Restauration Wwe . Engels , Schadowstr .

„ Düsseldorfer Dilettanten - Bund " , Theater - Verein .
8 Uhr : Vereinsabend . Vereinslvkal : Rest . Wwe . H . Görtz ,
Hafenstraße 9 .

„ Einigkeit " , Oberbilker Männer - Gesangverein . Abends
8 Uhr : Probe . Vereinslokal : Rest . Kluth , Ellerstraße .

„ Fortun a " , Kegelgesellschaft . Abends 9 Uhr : Kegeln . Vereins -
lokal : Rest . Erberich , Kölnerstraße 26 .

„ Gesangverein der Bäckermeister " . Abends 8 Uhr :
Probe . Vereinslokal : Rest . „ Zum Specht " , Bolkerstraße .

„ Gutenberg " , Männer - Gesangverein . Abends 9 Uhr :
Probe . Vereinslvkal : Rest . Becker , Schwanenmarkt .

„ Immer weiter " , Radfahrer -Klub . Vereinsabend : 8 Uhr .
Vereinslokal : „ Stockkämpchen " . Interessenten willkommen .

„ Laetitia " , Männer - Gesangverein . Abends 9 Uhr : Probe .
Vereinslokal : Rest . Peter Sonnen , Kölnerstraße .

„ Liederlust " , Gesangverein . Abends 9 Uhr : Probe . Bereins -
lokal : Rest . Schwarz , Gerresheimerstraße .

„ Musikalischer Bildungsverein " . Abends 9Uhr : Probe .
Vereinslokal : Rest . Lingen , Hohestraße .

„ Ohne Konkurrenz " , Rauchklub . 9 Uhr : Bereinsabeud
Vereinslokal : Rest . Schumacher , Friedrichsstraße .

„ Schreiaria " , Kegelklub . Abends6Uhr : Kegeln . Bereins -
lokal : Rest . Frauenfelder , Friedrichsstraße .

„ Unitas " . Jeden Mittwoch : Bereinsabend . Vereinslokal :
Rest . Bender , Andreasstraße .

„ Roller ' scher Stenographenverein " , Reutz . Äbendä
halb 9 Uhr : Uebungsstunde . Vereinslvkal : Rest . Theod .
Schmitz , Oberstraße .

„ Evangelischer Jugendbund " , Gerresheim . Abends
halb 9 Uhr : Versammlung . Vereinslvkal : Rest . „ An
den Pöhlen " .
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Civilstand der Oberbürgermeisterei Düsseldorf .
Geborene .

Ten 14 . Okt . : Kasvar Ferdinand Hubert , S . d . Gärtners Kasp -
Kansen , Mörsenbroich . — Den 9 . : Wilhelm Kaspar , S . d . Architekten
Kaspar Pickel , Kronprinzenstraße . — Den 6 . : Maria Bertha , 4j . o .
Kolonialwaarenhändlers Otto Hasselhoff , Nordstr . — Den 14 . : >vemr .,
§ - d . Tagel . Peter Großmeyer , Oberbilksrallee .
Fabrikarb . Peter Küpper , Erkratherstr . — Den 15 . : Joyanna ^ , yereie ,
T . d . Kutschers Johann Luxen , Klosterstr . — Den 10 . : Maria Jofesiue ,
T - d . Fabrikarb . Hubert Potheil , Ellerstr . — Den 14 . : Jak . Herrn .,
S . d . Stellmachers Jakob Faißt . Gerresheimerstr . — Den 13 . : Maria
Wilhelmina , T . d . Fabrikarb . Franz Fernholz , Lmienstr . ^ 5" ^
Albert , S . d . Tage ! Jakob Cahn , Rheimverft ( Neustadt .) — Auguste
Elfriede , T . d . Eisenbahu - Bureau - Aspiranten Adolf Neuhoff , Gerres -
heimerstraße . ,

Den 12 . Ott . : Albert , S . d . Fabrikarb . Wilhelm Lsidenaue !.
Iifelerftr . — Den 15 . : Rud . Karl , S . d . Konditors Peter ^NaUmann ,
Ackerstr . — Den 16 . : Friedrich , S . d . Fabrikarb . Christoph GIcsim ,
Linienstraße . — Maria Margaretha , T . d . Heizers Wilhelm Lintori ,
Flehe . — Den 15 : August Karl , S . d . Packers Peter Gerhards
Armbertusstr . — Anna Maria Katharina , T . d - Fabrikarb . Mathias
oeurissen . Pfeilstraße . — Den 17 . : Arthur , S d . Schloffers J°hami
Schlapper , Ackerstr . - Den 15 : Johann Konrad , S . d . ProvliiNal -
Technikers Johann Schmitz . Kirchfeldstr . - Regina Henriette . T . .

Webers Heinrich Ringleb , Weiherstraße . — Den 16 . : JAa " " ' § ' N
Schlossers Eberhard Klein , Schützenstr . - Katharina ^ kobin^ L . o .
Tagelöhners Johann Umlauf , Ratingerstraße . — De » 11 - - Gertruü
Henriette , T . d . Schlossers Heinrich Busch , Zuanierstraße Dm

Wilhelm Ignatz , S . d . Stuckaturermeisters da ^ hau . ,
Aruderstraßc . — Den 16 . : Henriette , Tochter bes Tagelöhners F .LL - .« » - S- » LWS -LN LüÄttÄr

Sentinger , Friedrichsstraße . — Den 15 . : Karl Josef Wilhelm , S . d .
Anstreichers Franz Kupferroth , Kronenstraße . — Den 16 . : Klara
Gertrud , T . d . Tagel . Peter Kröll , Düffelthalerstr .

Eheversprechen .

Kaufmann Heinr . Heubel u . Gertr . Lux , b . h . — Anstr . Philipp
Loskill u . Gertr ? Gevenich , Wwe . d . Porzellanhändlers Math . Hofmann ,
b . h . — Posthülfsbote Konr . Deckers u . Johanria Classen , b . h . —
Dachdecker Anton Graf u . Louise Bünger , b . h . — Fabrikarb . Joh .
Kasber u . Eva Offermann , b . h . — Fabrikarb . Joh . Vanoeteren u .
Agnes Hanf , Wwe . d . Tagel . Höck, b . h . — Zuschneider Joh . Cheilava
u . Clementine Kroh , b . h . — Maschinist Peter Wilh . Schages u . Maria
Helene .Klein , e . Krefeld , l . Hüls . — Metzger Jos . Steurmann u . Gertr .
Brvchhausen , e . h ., I . Stoffeln . — Tagel . Ant . Boer u . Marg . Becker ,
b . h . — Schuhmacher Heinrich Landwehr u . Anna Kürten , b . h . —
Techniker Nik . Mader u . Barbara Fuchs , b . h . — Schreiner Peter
Ritters u . Maria Howald , b . h . — Kellner Anton Franken u . Anna
Broßmanu , b . h . — Bergmann Eduard Altheide u . Alwine Reusch ,
e . Borbeck , l . h . — Eisendreher Theodor von der Wipvel u . Sofie
Koch , b b . — Tagel . Jak . Feldgen u . Marg . Fischer , Wwe . d . Schuh¬
machers Lainb . Kreutzer , b . h . — Bergmann Gust . Böhne u . Kathar .
Stöcker , d . Westrich . — Bergm . Mich . Hasensratz u . Bertha Lichtschlag ,
e . Eppendorf , l . Ratingen . — Fabrikarb . Hemr . Weiers u . Sofia Voß ,
e . Ruhrort , l . Homberg . - - Maurer Joh . Wirtz u . Mar . Agnes Honings ,
b . Rheydt . — Fabrikarb . Wilh . Sülzenfuß u . Helene Lötter , e . Rath ,
l . h . — Kaufm . Heinr . Meuser n . Louise Kramwinkel , b . h . — Bäcker
Peter Schmitz u . Elis . Nietzen , b . h . — Ackerer Theodor Heck u . Kath .
Maria Peters , Wwe . v . Heinr . Langenberg , e . Langenberg , l . Appel¬
dorn . — Tagel . Joh . Walpottc u . Gertr . Kort , b h . — Ackerer Pel .
Heinr . Schrennen u . Anna Christina Mertens , e . Ilverich , l . Lank . —
Bergm . Joh . Tigge u . Maria Henneke , e . Börnig , l . h . — Monteur
Clemens Freihoff n . Maria Karoline Rahn , e . h ., l . Altendorf . —
Hauderer Georg Hagenmnn u . Hedwig Kramer , b . h . — Schweißer
Georg Martin u . Karoline Kersjes , e . Lierenfeld , l . Köln . — Schreiner -
Franz Gocke und Louise Nettelbeck , e . h ., l . Crefeld . — Fabrikarb .
Jul . Küper u . Johanna Reintjes , e . Lierenfeld , l . Emmerich . — Gerichts -
Assessor Clemens Adams u . Adelheid Lupp , b . h . — Tagel . Joh . Hub .
Marckstein u . Maria Kath . Breuer , b . Neuß . — Schreiner Friedrich
Karl Guttzeit u . Wilhelmine Johanna Emilie Wipping , e . h ., l . Biele¬
feld . — Schlosser Adolf Jakob Terwelp n . Emma Beulke , e . h ., l .
Elberfeld . — Bäcker Franz Kamvmann u . Wilhelmine Droste , b . Buer .
— Trompeter Friedrich Herm . Herbst u . Auguste Mathilde Hecker,
b . h . — Fabrikarb . Heinrich Schulten u . Sofie Generotzky , b . h . —
Polsterer Herm . Dökcr u . Gertr . Josten , b . h . — Gewerbloser Franz
Willemscn u . Emma Kunz , b . h . — Fabrikarb . Hub . Bauer u . Helene
Jäckel , b h . — Metzger Franz Weiß u . Emma Schmitz , b . h . —
Metzger Heinr . Klare u . Helene Lötter , b . h . — Fabrikarb . Pct . Gvertz
u . Marg . Weinig , b . l>. — Maurer Wilh . Elsen u . Elisab . Schaefer ,
Wwe . d . Tagel . Joh . Geyer , b . h . — Buchbinder Theod . Pannenbecker
u . Maria Hannen , b . h . — Tagel . Heinr . Platte u . Theodore Vier¬
baum , b . b . — Tagel . Josef Kirschgens u Louise Rüther , b . h . —
Schreiner Franz Müller u . Maria Klasen , e . Köln , l . Ehrenfeld . —
Bergmann Joh . Kucharski u . Wilhelmine Fischer , d . Herne . — Land¬
briefträger Heinr . Herm . Braun u . Therese Goerz , e . Großenbaum ,
l . Rahm . — Schreiner Joh . Wilh . Lamers u Aüolfine Mar . Therese
Säuret , e . h ., l . Behlingen . — Hülfsbremser Diedr . Karrie u . Laura
Adolph , e . Hagen , l . Altenhagen . — Maschinenwärter Ant . Neuhoff
u . Anna Maria Schmitt , e . h ., l . Friesenhagen . — Fabrikarb . Rob .
Ernst Glasenapp u . Friederike Wilhelm . Gertrud Keppel , b . Mülheim
a . d . R . — Zimmermann Karl Friedr . Wilh . Wicht u . Louise Schwarz ,
b . Artern . — Former Joh . Schütz u . Wilhelmina Müller , b . h . —
Tagel . Peter Stein u . Maria Ciprian , b . h . — Wirth Peter Meis¬
winkel u . Kath . Fett , e . Viersen , l . h .

G e st o r b e n e .

Den 13 . Okt . : Johannes Steinhäuser , Bildhauer , 45 I ., Ehem .,
Blumenstr . — Den 14 . : Maria Klein , geb . Schwolen , 35 I . . Ehefr . ,
Oberbilkerallee . - - Peter Schiffer , 1 M . 15 T ., Ackerstr — Den 15 . :
Louise Müller , geb . Mantel , 53 I ., Ehefr ., Bilkerallee . — Den 14 . :
Johanna Weitz , 4 M „ Weiherstr . — Den 15 . : Anna Jansen , 1 I .
2 M „ Corncliusstr . — Johanna Schaefer , 3 I . 7 M ., Weiherstr . —
Den 14 . : Ernst Klingen , 5 M . , Ritterstr . — Den 15 . : Kaspar Beyß ,
Maurerpolier , 50 I ., Ehem . , Bilkerallee . — Den 14 . : Katharina Artz ,
1 I . 6 M , Thalstr . — Den 15 . Oft . : Emmy Wevers , 1 M . 15 T . ,
Duisburgerstr . — Anna Gabriel , 1 M . 15 T -, Flingerstr . — August

Harich , Bahnwärter , 51 I ., Ehem ., Neußerstr . — Adolf Neßler ,
Spezereihändler , 62 I ., Ehem ., Neustr . — Den 16 . : Peter Wüsten ,
Tagel ., 36 I ., Ehem ., Kasernenstr . — Den 15 . : Elisabeth Schwidden ,
3 M ., Neußerstraße . — Den 16 . : Eberhard Kamps , Schuhmacher ,
65 I ., ledig , Fürstenwall . — Den 17 . : Auguste Dorfmüller , 1 I .
10 M -, Münsterstraße .

Erstlings - nnd Tanfsache «
findet man in wirklich großartiger und gediegen « Auswahl bei

SW Fo » . LM , Bergerstraße S .

Privat - Entbindungsanstalt

Geschirr . Schwerin , Hebammen ,
43 Bastiouöstraße , INi - » r« « 1 «1 «> I- f , BastivnSstrafie rs .

AD Hülfeleistungcn - ML
nach wie vor auch bei Entbindungen außer dem Hause . Z

1» jsäsr 6rü88s unck ^ uklaA « vvrckon

» oftnoll unä dilliZ bsrzsstsllt .

unck

ln Lssssa - LuLags
in olsAumtsr ^ .usküftrunA ' sind wir
äureft unser « vorrÜAlieüsn Ltorsotxpls -
Ltnrlcdtnngsu Ina Stands , dU1i » sr wi «

jede LordrurrenL ausrukübrvn.

MMmi M « L

vüsselüorksr Skrgsr - 2 e ! klllg ,
Llostsrsirasss 29 .

»SS «

Sarg - Magazin
von

SvLivLlLLLK ,
30 Thalstraßc 30 .

von den einfachsten bis zu de » feinsten ,
jaHolz oder M ctall .

in großer Auswahl . 2103

Gesang - Verein

Gntenbevg .
Heute Abend 9 Uhr :

Um vollzähliges Erscheinen bittet
520 der Vorstand .

Neues Sauerkraut,
Neue Riesenerbseu ,

Neue Bohnen ,
Neue Linsen i6oo

empfiehlt in bester Qualität billigst
n .

7 Dnisburgerstrafte 7 .

Uanl Wchl ,
Schuhmacher ,

Klostcrstraße 81 , Thoreingang .
Anfertigung

eleganter 2142

Schicht « ich Stiefel .
Bequemer Sitz . Prompte Bedienung .

Reparaturen gut und billig .

Kettwig
» auptstr

Cigarren - und
j Tabak - Handlung ^

» ros L sn dätail .

ÜtWÄM -kbMl .

Wohtmng
von 2 — 3 Zimmern von kl . Familie
zu miethen gesucht .

Offerten mit Preisangabe unter
b' L 2080 an die Expedition .

Einfach möbl .
Zimmer

sofort zu vermielhen . 1953
Grasenbergerstraße 23 , 2 . Et .

L08t M IchM .
2199 Concordiastraße 3«



Guter

SA bürgerlicher

und reichhaltige
Abeudplatte .

Diverse
Schnittchen .

eines

Bairisch - u .
Weißbier ,

1 HlvxLmäerplatL 1
fflslsplion Ur . 540 .

24 Krünslrasse 24
lelsxüon 540 .Glas 10 Pf

Cognac ,

Düsseldorfer Herd - und Ofenfabrik

V 1 KI . » llv «

r ^ skiL

alte hochfeine Waare .
aarautirt von Naturwein ge¬
brannt und als bedeutend besser
anerkannt , wie französische in

gleichen Preislagen 366
empfiehlt die erste und einzige
Weinbrennerei im Haupt - Steuer -

amts - Bezirk Düffeldorf von

Gustav Becker ,
Kölner straffe 259 .

4 Literflaschen zur Probe für
Mark 10 gegen Nachnahme franco
zugesandt nach allen Poststationen .

Bei Mehrabnahme Rabatt .

EuMtzirMsn ,

( xU8 -

empfiehlt sich
vd in und außer dem Hause .
Kostüme von 6 Mark an , einfache
Kleider Mark 2 , 60 bei eleganter
und sauberer Ausführung . 2198

Hubertusstraße 10 , 3 . Etage .

PLLKIL

IMkM , " -

Vkssll , LmeÄ . ückll

M M Mw -MW
IL « i « Ilrriteli , < » er « eil .

8ut «»itig « Iliwririiiieng .
tür

^ilnre 8peLik»IitÄt und vlKei» « « 1r» l>viX » t .
^ arois -

das beste was existirt ,
jäbrliebsr Vbsat ^ :

« , 12 , « « « 81 iivlL . ^

Ksgulir - Velell
in allen llxsismsn und Lusststümgsn.

krLQLS

Medsn - Lmriodlimgeii
rn vsrscbiedsnsn kreisen .

1300

Ne beste Hielte

für den Bezug aller erdenklichen Artikel ist
entschieden :

b V -lMIlilM
Schadowstr . 49 , > , " , m . m » .

A » s Abzahllliig :

H « n « i » , » irill

Itl « i « ! « » 8 tvÄ « , 11 « , , utrrlLliii « » » « « « .

8 « I » ini » « « Io .

Hökol , UoltoiL , ILooÄv ,

L* ol8t « I « » » « « 11 « Io . ^

AutzcrgklsHnlilh billige Preise ,

bequemste Zahlungsweise ,
unerreicht große Auswahl

sind Bort heile , welche einzig bietet :

8 . VMsiidM

Schadowstr . 49 , Dm . mg . ,

Verlegte mein Geschäft und Wohnung von F -lingcrstraffe 29 nach

Hoheftraße 48 ,

am SchwmMartit .

ILsL ' WtN -HM L - surlksOL ,
KnchOlttdcrer ,

Präge - und Urrgolde - Anstult .
Cartonnage - Fadrik .2172

V . 81 rrli 1 , 2122

Wallftr . 2 « Wallstr . 2 « .

M : Ankauf ^
von Schuhen , Kleidern ,

Militär - Effekten .

öl - ÜL « Ll « , Schreiblehrer ,
19 Blcichstraffc 19 ,

verbessert unter Garantie des
Erfolges auch die schlechtesten
Handschriften . Erth . auch Unterricht
in der einfachen und doppelten
Buchführung und Rundschrift
und empfiehlt sich zur Anfertigung
aller vorkommcnden schrift¬

lichen Arbeiten . 281

» « »

1

*r
> «««»«» av <v« » v «K»»S>«KG« T<» »V « »«« SS« S« »S»»4»« K« » SSKG »GD«V ä - z

6stz86llÜkl8 - DlöMuNK .

IG ( gegenüber äem LtELeater )

^ 1 v « l v 1 1 L» A «
der renommirten

lUgarrell - kabrikell

U . «loilioii « Aic L » V « » « t» r» iL ,
vrssäs » , Dsrli » , OsollntL .

ServorrsgeuSe » MM M 8PMW .
IVisäerverlkLnker » DLdrilrpreise .

^ .usfülrrlicbs preisvsrrsiclmisse xu Diensten .

^ l « 8 « pll HillioL t .215 l

__ S8»S«S »« « »«»««««»«« »«« »«»«»«««>« «««« »»»»««««»« »»« »»»««»
_ __ _

Phologr . AM »

I « krNl ( .

Gststx . liv ( a . d . Bismarckstr .)
9 Bisttes Mk . 4

5 Cabiuet , , 9 ^
9 „ „ 1 V

Ltbkilsgrstzer Ajif
Vergrößerung Mk . 5 ,

mit ff . Retouche Mk . 15 .

Ossssr . l ia . d . Bismarckstr .

Nnübertrefflich find 1962 *

M . Schreibers

-

per Stück 1 ,20 , 6 Stück zu 6 Mk .
Jllustr . Preiskourant gratis u . frko .

u ^ « liioilioi .

Kaiser ! . König ! . Hofl . , Düsseldorf

Znm Uerkanf
Rentables Haus <2 Ladenlotale ) ,
im Atittelpunkte der Stadt , ein¬

bringende Miethe 4400 Mk . An¬
zahlung 10 — 16 , 000 Mk .

Eine Bierbrauerei nebst Schenk -
wirthschaft , gesicherte Konzession ,
verziehungshalber unter günstigen
Bedingungen mit 12 — 15 ,000 Mk .
Anzahlung zu verkaufen .

LG - AngkMt
mit Pferd und Wagen , sowie
sämmtlicher Einrichtung , Fla¬
schen , Kasten , Spül - Apparate
u . A . ist verziehungshalber
billig zu verkaufen . Täglicher
Absatz 999 - 759 Flaschen .

Kapital unkündbar stehen bleibend .

2stöck . Haus zu kaufen
gesucht

mit Garten in der Nähe der Jo¬
hanniskirche .

Näheres zu erfahren durch Hrch .
Türck , Hunsrücken 40 . 2189 *

vis 81rod - uvä kilLkut - kabriL

vnoliLtsLn Xaollk . ,
plingerstrasse 50 , Id ! i >«s>tld » lt , Xlingerstrasse 50 ,

emptislrlt pilrbüte für Damen u . Linder
in reicber ^ .nswabl n . .jeder Preislage . 2067

Lunsbms von llütsn rum rsyouuirs » . " Tgz

Aos . Alexander ,

56 Flittgerstvatze 56 ,

?) «

<151

l» . 02 - 2 8 - ^

S / lU 65 ^

empfiehlt in großer Auswahl

111S L M
I Mer - „ v . IL „ „

I Mzl -ÜU » i »
( Buxkim "

I MiMU v . Si
I Lse WZ v . 4

I 1VÄ « i ?

Mkiter - LMZ «
spottbillig . 2200

Anfertigung nach Maaff .

Äs . Mander ,
59 F li n g e rstr a ff e 59 .

Direktion : Enge « Staegemann .

Mittwoch den 19 . Oktober 1892 .

Gastspiel
Hosschauspielerin Fra « Marie Sarka ^

Drama in 4 Aufzügen von V . Sardou .

Fürstin Fedora Ramazesch - Frau Barkany als Gast .
Anfang 7 Uhr . Opern - Preise . Ende 9 ' / ,

Idi « Ältosle « » «1 z» i i » 88 tv

Uu 8 lKa 1 l 6 N I ^ 6 lIlUN 8luI
Los DllsiirlLirZL , AS§r . 1846 ,

ri »

» »

kdotograpdisedkL Atelier
von

II USltLVII8
nur IS AMMM ! IS , mLL - -

smpüslllt sieb rur ^ nksrtiFUNKaller ptrotoArapIiisolrsn Arbeiten

ASZr .

emptielilt siel » durelr ilrre ReielrliuItiKleoit und Vollständio ^ illnl
— besonders in 14 Invier . 6 « 8 « » K 8 - und 8 ti ei « I , 1 n 8 tr , ß -Gr
Iix iilei ! — Mn 8 LZi — allen biesiKöll und auswärtigen

freunden . — 8 ebr günstige rlbonusw . euts - Lsdillguugsn .
Prospekte knstsnirei . 2H

Msikaiiell - u . Ill8trmL6lltell - 8LlläiW
OüsssILork , Dg . LLrstrg .sss 5 .

„ Kessilg - Verviil

Montag äsn 24 . Oktober , Punkt 7 ' , vdr Lbsm
Xg.issrsLs .1e äsr 8ts .ätisvllsL ^ oükLUeir »

i lloiMii ' r

uuter Deitung des Llusik - Direktors Herrn 1 . 8teinl , » a ^ !
Soliste » :

L un keiagie Llläe - Anäriesseu , Lr .nuäo°
des 8tnclttl >eLt6rs Ivöln ( 8c>piNQ ) , klerr Hö ^ IÜ

6 ^3086116 , Ooneertsün ^ er sus Delphi »- sLuriton ) , sst

I >! . Otto ^ieit ^ ei uns Xöln ( Lianolortk ) .
I . kbsil .

ch
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für

en .
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leit ^

« lltsl
lird
rke
kon
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1 . Ouvertüre rur ., IVeibe des Dauses ^ .
2 . » Des 8tsubes eitle Lorgsu '- , Llotetts
3 . Olavier - Ooneert iu D -nroll . . . .
4 . » 8vböu lLIIsu '-, Lullads kirr 8oli , Obor

uud Orebester . -1 . Druck .

II . kbeil .

>ie

zu l
z de .

„ Ruß
Li . van kestboveiiWjniekr

.1 . tta ^ än . Hmn
IV . -1 . blorart .

Freilic
bcre

egc

5 . Ouvertüre ?, u » Oberon " . 0 . N . v . Weber R ^ ust
6 . 8 rsne und tlrie » Ocean du l ' ngebeuer " ^ . ^ 1,

^ aus Oberon . 0 . LI . v . Weder ^
7 . 8 olostücks kür kianokorte :

a ) » 8 ctisrro a capriccio " . . . . k . Llendslssobu .
d ) krslude Dss - dnr . k . Obopin .
e ) » .4 ullordsrung rum 4 ' anii " . . Weber - lausig

8 . Weis ,, 8 eit je nein lag " aus Dans Dsiling ll . Nsrscbuer .
9 . Dieder kür 8 opran : a ) - Widinuug " . . L . 8 cbuiuanu .

b ) » Du rotbs Ros ' " O . Dessiuanu .
e ) » Xaubsrlisd " . . L . Llsvsr - Dsluinei :

10 . „ DaUelujab " . O . k . Däudel .

Ilnmweriits 8 psrrsrtrie ä 4 LIK . ( iin Ldounsmsllt kür st «
S Ooneerts a 8 Llk .) uud nummerirts Oalleriekartsu ä 2 L
( im Ldowasment 9 LIK .) sind bei lkslen danssn , Slumenstr . lv , »
babeu ; Xartsu für nicbt nummsririsn 8 aal ä 2 LIK . ( im Ldonoewü
5 LIK . ) uud nickt nummerirts Oalleris a 1 LIK . ebendaselbst
sowie bei La ^ rkoüsr kiacbk . , Ssrarstr . 5 , uud iu der ptteckrielu
stäätiscbsn Luokdanälung , lknrmstr . S .

vsr Ssokstsm ' soks vouverlllLgsl ist aus der Niederlage voi
ll . uud k . Ldam klsr .

8 olistsu und Werke der folgenden Ooneerts , u . .V . : U
dünge , Löln ittarfe ) , krau Lalser - Iiasf , Xöln , krl . L^ etA 1oIk ^
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ildei
aus
da »

Petersburg ( Osllo ) , krl . Xsnburg , Lsrlin , krl . Regina 8 cbinälSM ^ ^
Ilotopsrnsängsrin , Oasssl , krl . LI . 8 ebnlt 2 ler , Düsssldort ; RerreiiM ^^ ,
Direktor ? . Renoit , Antwerpen , Xainrnersänger Diericb , Deixri ?M
Doerter , Llainr , Professor pontains , Antwerpen , Orabl , Lerlk ^k
8 teinbauer , Düsseldorf . — » Der Rlrsin " , Oratorium , Roiioll.

>ausl
»Der Rose pilgertakrt " , 8 ebuinann, » Obristus am Oelberg '
Oratorium , Lsetlroven , »Dis Llarlrüuigln" , ( altfranri. lanstweich
.4 . Xrug , Oböre aus der Dorelev, Llsudelssolm, » Llarsclr u»«
Riurug der Oäste " , R . Wagner , Olröre a eapella von OaUv
Dotti ( 8 stimm . Orucilixus) , L . 8 ebol 2 ( dem »Oesang - Verei »'
gewidmet ) u . s . w . 2Ä

Kr ammetsvogel - Kirmes

Kilk .
Kirmes - Dinstag

findet in meinem Lokale

Al !

ö«tzt

Srosch
u » >

rs auj
ichnur
lsichm
)e dur

Weinn

Nreuz
tzuw ,

Lpeoialität : Lx > i » rl « i ^ rrlii ril » s » « ii .
DDDISL :

! 2 Visit von 6 LI , an . !12 Oabiust von 20 Ll . an . !3 Oabrnet von 8 Ll . an .
6 Visit von 4 Ll . an .j 3 Oabiust von 12 Ll . au . jl Oabiust von 4 Ll . an.

ksssirests Dim -ielltttLFk » kür 1llo »iv »1- ^ »k» Llu» v »
n» ä u» ver§L » x1io1io Vsrxrös » «r »» x « » .

«cbon ganr altenDe. tLtsrs werden nack jedem auek
angsfsrtigt .

Bilds ISS
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SlS ^

M . Töllev .
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Elegante Paletots nach Maaß
garantirt tadelloser Sitz u . reelle Stoffe .

KkWs Illgcr

ftttipr Herrkli - mi > Küsbeli - Karilcrsdll
zu staunend billigen Preisen .

DL . U°1v1svL1is , vLvr ,
Bolkerstrahe 28 L .

rnder
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nicht
willig
Kda
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Eigener Herd ist Goldes Werth
Dw Kolonie Hoyen - Schönhausen , 1 Km . vom Weichbilde Berl »^

gute Verbindung , hohe , gesunde Lage , schöner See , Parkanlage ,
Straßen , Wasserleitung und Kanalisation , verkauft Weriigerbemitttu
bei kleiner Anzahlnug Einfamilienhäuser " WPA

4250 Mark an , auf Wunsch mit großem Garten . Pros »̂

218 » Mafios
Sarg

von

und Situationspläne
Kurze - Str . 1 , II .

gratis und franco im Bureau Berlin 20 lS

Wir bitten höflichst, sich bei Einkäufen aus die Annoncen der „ Bürger - Zeitung , Düsseldorfer Abend -Zeitung " zu berufen .
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auch nur soweit nothdürftig fortzuführen , um Frauen , Kinder
und Greise ernähren zu können , ganz abgesehen von denjenigen
Mitteln des Unterhalts , welche das Kriegsheer selbst aus dem
Jnnern des Landes beziehen muß ? ( Freis . Ztg .)

1888 eingeführt wurde , hatte für diejenigen , welche vor dieser
Zeit das 42 . Lebensjahr vollendet hatten , keine rückwirkende

M ^ - - -_ Kraft und ist daher erst 1891 / 92 vollständig zur Ausführung
ll gelangt , k ) Die neueren Aushebungskontingeute 1890 . 1891 .
I _ - _ __ 1892 sind weit stärker , als diejenigen von 1870 . welche nun -

E . ^ ^ _ _ _ ^ ^ mehr aus dem Landsturm ausscheiden . v ) Es find drei Jahr¬
gänge ausgebildeter Ersatzreservisten mehr — die Ausbildung
der Ersatzreserve begann erst 1880 — zur Landwehr zweiten
Aufgebots hinzugekommen .

Demnach hat die Kriegsstärke des deutschen Heeres an
ausgebildeten Mannschaften schon jetzt die Ziffer von 3 Millionen
erheblich überschritten .

Dieses Wachsthum der Kriegsstärke setzt sich , auch ohne
daß irgendwie eine Aenderung im Heerwesen erfolgt , noch eine
Reihe von Jahren fort und zwar ä ) bis etwa 1902 . weil erst
bis dahin die 1880 begonnene Ausbildung der Ersatzreserve
für alle Jahrgänge der Landwehr 2 . Aufgebots und des Land¬
sturms ihre Folgerungen gezogen hat ; b ) bis 1914 , weil bis
dahin die neu hinzutretenden Rekrutenkontingente stärker find
als die aus dem Landsturm ausscheidenden Kontingente
früherer Jahre .

So find beispielsweise die letzten Jahrgänge der Rekruten
um 40 ,000 Mann stärker , als die bis 1879 ausgehobenen
Jahrgänge . 30 , 000 Mann stärker als die Jahrgänge 1880 bis
1885 und 10 , 000 Mann stärker als die Jahrgänge 1887
bis 1389 .

Seit 1890 werden jährlich rund 212 .000 Mann militärisch
ausgebildet . Dies ergiebt für 24 kriegsdienftpflichtige Jahr¬
gänge unter Berechnung eines Abgangs von 25 Prozent durch
Tod . Jnvalidisirung , Auswanderung eine ausgebildete Mann¬
schaft von 3 , 815 . 000 Mann , was unter Hinzurechnung der
Berufssoldaten ( Offiziere und Unteroffiziere ) eine Kriegsarmee
von über 3 , 000 . 000 Mann , also die dreifache Kriegsstärke
von 1870 / 71 bedeutet .

Wenn der dritte Jahrgang der Infanterie durch eine um
25 . 000 Mann verstärkte Rekrutenaushebung ersetzt wird —
was möglich ist ohne jede Erhöhung der Friedenspräsenzstärke
im Ganzen — so ergiebt dies noch iveiterhin 24 x 25 , 000
Mann , was mit Berücksichtigung von 25 Prozent Abgängen
weitere 450 , 000 Mann nach und nach der Kriegsarmee zuführt
und dieselbe dadurch auf 4 . 3SO . OOO Mann erhöht .

Eine solche Millionenzahl — notadsno ausgebildeter
Soldaten — läßt sich also schon ohne jede Erhöhung der
Friedenspräsenzstärke erreichen .

, Die Zahl der männlichen Personen in Deutschland über¬
haupt betrug bei der Volkszählung am 1 . Dezember 1390
24 , 230 , 832 . Bon diesen stehen in dem kriegsdienstpflichtigen
Alter vom vollendeten 20 . bis vollendeten 45 . Lebensjahr etwa
8 . 500 .000 Personen . Schon die zuletzt erwähnte Kriegsstärke
von 4 , 350 , 000 Mann würde also mehr als die Hälfte aller
männlichen Personen vom 20 . bis 45 . Lebensjahr in Anspruch
nehmen . Würde nun gar die Militärvorlage mit ihrer Er¬
höhung des jährlichen Aushebungskontingents nicht bloß um
25 , 000 , sondern um 75 , 000 Mann zur Durchführung gelangen ,
so würde sich daraus eine weitere Verstärkung der Kriegsmacht
uni jährlich 50 , 000 Mann oder in 24 Jahrgängen um zusammen
1 . 200 . 000 Mann ergeben , was nach Berechnung eines Abgangs
von 25 Prozent für Tod , Jnvalidisirung rc . einer Verstärkung
der Kriegsmacht um 900 ,000 Mann gleichkommen würde . Da¬
durch würde sich die Kriegsmacht Deutschlands erhöhen

auf 5 ' « Millionen Mann .
Die Kriegsmacht würde alsdann drei Fünftel aller männ¬

lichen Personen vom 20 . bis 45 . Lebensjahr umfassen , wobei
die restirenden zwei Fünftel zusammen mit dem 17 - bis 20 -
jährigen noch den während des Krieges erforderlich werdenden
Ersatz zu stellen hätten .

Wie würde es alsdann aber noch möglich sein , während

' bis 45 " Lebensiakre " "welchs " ini Februar >des Krieges Ackerbau , Handel und Gewerbe in Deutschland ' wird , wo sie vor der Berührung mit ge wöhnlichen
>' eich

hie deutsche Kriegsmacht .
«ch offiziösen Andeutungen stößt die Fertigstellung der
düng der Militärvorlage deshalb auf große Schwierig¬

eil man in diese Begründung umfassende Berechnungen
neu will über die Kriegsstärke Deutschlands im Verhält -
-den Nachbarstaaten . Früher wurde den Militärvorlagen

ierung gerade nachgerühmt , daß sie sich in der Be¬
ll sehr knapp zu fassen vermochten . Auch ist charakte -

sür die Verdy ' schen Pläne , wie wir in diesen Tagen
en , daß bei denselben die Steigerung der deutschen
nacht um ihrer selbst willen , also ohne Bezugnahme
Nachbarstaaten befürwortet wird ,

it dem Hinweis aus die Kriegsstärke der Nachbarstaaten
an auch bei der Begründung der neuen Militärvorlage

,eit kommen . Früher hieß es bei den Militärvorlagen

entschland müsse im Kriege so stark sein wie Frankreich ,
nird diese Begründung fallen gelassen , weil , um die

stärke Frankreichs zu erreichen , schon das jetzige Aus -
ßkontingent vollständig hinreicht . Einschließlich der Ersatz -

„ n sind in den drei letzten Jahren in Deutschland eben -

Mannschastcn im Frieden militärisch ausgebildet worden ,
sn Frankreich .
" as Argument aber , daß Deutschland in seiner Kriegs -

Rußland gewachsen sein müsse , ist von militärischer
. n̂iemals betont worden aus dem einfachen Grunde ,

schon jetzt die Kriegsstärke Deutschlands diejenige Rußlands
Hgr .
Freilich versteigen sich einige Offiziöse in ihrer „ Zahlen -
' bereits so weit , daß sie verlangen , Deutschland müsse

sege so stark sein , wie Rußland und Frankreich
amen ge nommen . Dieß würde dann allerdings daraus
laufen , daß eine Bevölkerung von etwa 50 Millionen

N ebensoviel Krieger in ' s Feld zu stellen im Stande sein
ie eine Bevölkerung von 130 Millionen . Um dieses

zu erreichen , dürste man bei der militärischen Aus -
der Männer nicht stehen bleiben , sondern müßte dazu

M , auch das weibliche Geschlecht in den Waffen zu
Es dürfte ja auch der Beweis nicht schwer fallen , daß
/ unter den Frauen Personen giebt , die mindestens so
fistfähig sind , wie die letzten Klaffen der Ersatzreserve ,
man jetzt schon im Frieden militärisch ausbilden will ,

der Scherz bei Seite . Wie stark Deutschland schon jetzt
lege ist , davon hat man noch vielfach im Volke keine
nde Vorstellung . Die Kriegsstärke , welche Deutschland
l erreichte , ist jetzt bei Weitem überschritten . Damals
ie nach dem Generalstabswerk die deutsche Armee ein -
lich nicht bloß der Feldtruppen , sondern auch aller
«u -, Ersatz - und Garnison - Truppen in der Heimath
höchsten Stand mit der Ziffer von ll 3S0 787 Mann ,

li» Sommer 1890 wurde von der Militärverwaltung im

lag die Kriegsstärke Deutschlands für den Fall einer
l> cinlretenden Mobilmachung auf 2 , 000 , 000 Mann

. . . gebildeter Mannschaften angegeben ( Linie , Reserve , Land -
r, ausgebildetcr Landsturin , ausgebildete Ersatzreserve ) .

" 7 ? °n damals war also die deutsche Kriegsmacht doppelt so
E Mls während des Krieges von 1870 / 71 .

1890 hat noch eine weitere Verstärkung stattgesunden ,
sind drei neue Jahrgänge junger Mannschaften ( 1890 ,

s - A 1892 ) . hinzugekommen , während , nur ein Jahrgang Land -
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ausgeschiedcn ist . Denn die Verlängerung der Land - 1

Politische Ueberstcht .
Deutsches Reich .

Lothar Bücher ist am 14 . Oktober in Montreux beerdigt
worden . Bücher war nur einige Tage krank gewesen . Er war
Ende Mai , nachdem er bis dahin mit dem Fürsten Bismarck
in Friedrichsruh gearbeitet hatte , nach der Schweiz gekommen
und hatte den Herbst in Glion , oberhalb Montreux , zugebracht .
Den Winter gedachte er in Clärens am See zu verbringen .
Wie verlautet , hat Bücher schon längere Zeit vor seinem Tode
angeordnet , daß sein gesammter politischer Briefwechsel wie
sonstiger politischer Nachlaß demFürsten Bismarck
übergeben werde . Im ersten Bande der Poschinger ' schen Bio¬
graphie Bucher ' s finden sich manche interessante Aussprüche ,
die Bücher als Journalist gethan hatte . Ob er sie als Geheim¬
rath noch aufrecht hielt , ist nicht bekannt , jedenfalls muß man
Poschinger Dank dafür wissen , daß er sie mitgetheilt hat . Unter
Anderen hebt die „ M . Z . " folgende Gedankensplitter hervor :

Militärische Regierungen brauchen Geld , sehr viel Geld , weit
mehr als die Revolution gebraucht hat , auch wenn jede zer¬
brochene Fensterscheibe berechnet wird . " — „ Das moderne König¬
thum ist auf dem Bürgerstande erwachsen und ist schwerlich
gut berathen , wo es diese breite Grundlage zu verlassen und
sich auf die Stützen zurückzuziehen sucht , die es einst selbst
zerbrochen hat . " — Die „ Juristen " nennt Bücher ( selbst
Jurist !) „ die modernen Scholastiker " . — Ein anderes Mal
spricht er von „ Volksvertretern , die nur wie Maikäfer in
der Flasche brummen " . Interessant ist auch die Bemerkung ,
daß „ Diplomatie und Politik von der Nationalökonomie ver¬
schlungen werden wird " . Von der Presse sagt Bücher , „ sie ist
heute mächtiger als das Parlament , und der Zeitungsschreiber
sollte von Rechts wegen unter allen Arbeitern am meisten
saulenzen , uni seinen Gedanken Zeit zum Nachwachsen zu lassen . "

Das Reichs Teuchen - Gesetz ist zwar im Entwurf von
der dazu eingesetzten Kommission ausgearbeitet , wird aber in
diesem Herbst nicht mehr an den Bundesrath gelangen . Wie
über die Kommisfionsberathungen verlautet , habe man den zu
behandelnden Gegenstand immer uiehr eingeengt , so daß nicht
viel mehr als ein Choleragesetz übrig bleibe . Mit der Furcht
vor der Cholera ist auch der Ansturm gegen den alten Schien
drian gewichen .

Das Kammergericht hat , wie der „ Hamb . Korr . " hervor
hebt , entschieden , daß die Bäckermeister durch Polizeiverord
nung nicht verpflichtet werden können , einem revidiren -
den Polizeibeamten ihre Backwaaren zum Nachwiegen
vorzulegen . Wenn ein Polizeibeamter die Backwaaren
Nachwiegen wL zur Prüfung der Uebereinstimmung mit der
Selbsttaxe des Bäckers , so ist er verpflichtet , vorher das be¬
treffende Brod zu kaufen

Zur Hebung des Standesbewußtseins der Reserve -
Ofsiziere soll , wie wir dieser Tage meldeten , in Berlin ein
Kasino für die Landwehrbezirke Teltow , Berlin I und Berlin II

sicher sind . Bei dieser Gelegenheit drängt sich der Gedanke
auf , ob es nicht möglich wäre , die Reserve - Offiziere auch im
täglichen Leben äußerlich kenntlich zu machen . Sie bilden doch
nun einmal einen besonderen Stand , und es muß ihnen rein¬
lich sein , mit ordinären reinen Bürgern verwechselt zu werden .
Man könnte sie ja immer in Uniform gehen lassen , aber dann
sind sie von den aktiven Offizieren schwer zu unterscheiden ,
und das ist diesen wieder nicht recht . So empfiehlt es sich
denn , einen Mittelweg einzuschlagen . Bekanntlich lieben es
viele gemeine Reservisten , wenn sie ihre Zeit abgedient haben ,
ihre alten Militärmützen im bürgerlichen Leben aufzutragen ;
auf allen Baugerüsten sieht man Maurer und Steinträger
damit geschmückt . So könnten auch die Reserveoffiziere zu
ihrem Civilanzuge die Militärmütze tragen . Das macht sich
hübsch und genügt völlig , um sie dem simplen Civil gegenüber
als Angehörige eines besonderen Standes zu kennzeichnen . "

Bei der gestrigen Landtags - Ersatzwahl im ersten
Berliner Wahlkreise wurde Rechtsanwalt Träger (dfr . ) ge¬
wählt . — Die „ National - Zeitung " schreibt : Es scheint sich zu
bestätigen , daß im letzten Augenblick noch eine Ermäßigung
der in der Militärvorlage erhobenen Forderungen

olgt ist . — Eine Bereinigung von Industriellen , die den
der Gewerbe - Ausstellung des Jahres 1879 übriggebliebenen
Ueberschuß verwalten , beschloß in einer Sitzung am Samstag ,
im Jahre 1895 eine Kunst - Industrie - AÜsstelung zu
veranstalten .

U

Ei » Stück sozialen Elendes war es , das sich in der
Nacht zum Sonntag auf dem Köln - Mindener Bahnhofe zu
Dortmund darbot . Zitternd vor Kälte und Hunger saß m
einem Winkel ein bleiches Weib , die Augen verweint , auf dem
Arm ein kleines , anscheinend kränkliches Kind , etwas weiter
ab ein schmächtiger , ebenfalls kränklicher Mann , den Stempel
der Sorge und Noth auf dem Angesicht . Theilnahmsvoll
blickte die Menge auf die Gruppe und — ging weiter . Nur
ein Herr , der Baumeister B ., erkundigte sich des Nähern nach
dem Schicksal der Leute und erfuhr , daß sie lange Zeit in ihrer
Heimath , in Frankreich , arbeitslos gewesen , daß der Mann
endlich in Hannover eine Stelle erhalten , sich mit Frau und
Kind auf die Reise gemacht hatte und dann — in Dortmuno
ausgesetzt worden war , weil ihnen die Mittel ausgegangen
waren . Herr B . ließ es nicht dabei bewenden , den Armen ei »
Geldstück in die Hand zu drücken , er verschaffte den von der
langen Reise erschöpften Leuten erst ein Nachtquartier , dann
gab er dem Manne selbst lohnende Beschäftigung für lauge
Zeit . — Oeffentlichen Dank dem edlen Manne für seine
Menschenliebe .

v

Ausland .
In der gestrigen Sitzung des Wiener Gemeinde¬

raths kam es in Folge der Weigerung des Bürgermeisters ,
zwei von antiliberalen Mitgliedern gestellte Interpellationen
zu verlesen , in denen Beleidigungen gegen den Bezirksschul¬
rath enthalten waren , zu erregten Scenen . Der Bürgermeister
war genüthigt , zwei Antiliberalen die Ausschließung von den
Sitzungen anzudrohen .

Die belgische Senats - Kommission für die Revision
der Verfassung sprach sich in gestrigen Sitzung gegen das
System der Interessenvertretung sowie gegen das zweiklassig «

erbaut werden . Dazu bemerkt der „ Kladderadatsch " : Gewiß Wahlsystem aus und nahm den Vorschlag an , wonach die
ist es den Herren zu gönnen . Laß eine Stätte fürste geschaffen Senatoren von denselben Wählern wie die Mitglieder der

" ' . ivilisten ' Deputirtenkammer gewählt werden sollen .
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Nomaden der Weltstadt . ^
Von Carl Pröll .

^etzt ein anderes , noch traurigeres Momentbild . Nicht
roschkenkutscher , Pferdebahnschaffner , Dienstmänner , Äu » -

und ähnliche Personen , welche einen großen Theu des
auf der Straße zubringen müssen , habe ich mit dieser

chnung im Sinne . Schlimmer als diese , welche meisten ^
lsichere Schlafstelle haben , sind jene armen Familien daran ,
) r durch die rasch steigenden Miethspreise bei verminderten
Einnahmen gezwungen werden , Straße um Straße nach
Ereuzen des stets sich vergrößernden Weichbildes der Stadt
kjuweichen , welche alle Viertel - oder Halbjahre in anderen
» Räumen ihr Zelt aufschlagen sollen , das sie mit dem

glichen Reste ihrer Habe füllen . Sie stehen in der Un -
rheit und Unbehaglichkeit ihres Dienstes manchmal nahe

Obdachlosen , für welche die öffentliche Mildthatigkert
Mle eingerichtet hat . ^ -
2sie Unglücklichen der letzteren Art sind bereits jedes
len Haltes beraubt . Die Wander - Miether besitzen noch

Mündiges Aussehen ; allein sie entbehren der Grundlage
bürgerlichen und sittlichen Gedeihens : des festen Faimnen -
e- Die halbwüchsigen Kinder müssen in jedem Semester
sichull , andere Kaufqellen für unentbehrliche Lebensbedurs -
. ausgesucht werden . Die wenigen Gesellschaftsbeziehungen ,
be sie noch pflegten , lockern sich . Immer fremder und oder

es um sie her . Fehlt den Männern außerdem e, n
rnder , wenn auch schlecht nährender Beruf , müssen sie
» mattende Kraft bald da , bald dort verdingen , wo man

; braucht , oder selbe oft gänzlich brach liegen lassen , dem »
er ehrbare Weltstadt - Nomade fertig . Denn von senen

stenhaften Schlaumenschen , welche absichtlich in den T g
'» bummeln oder irgend ein Lastergewerbe treiben , wm rcy

» echt reden . Mich dauert doppelt der Unstäte , der un -
» lllig den Sumpfboden betreten muß und , se energiscyer
ch dagegen wehrt , immer tiefer hineingeräth .
solche stille , uneingestandene Leiden , ein derartiges , -

' .Ringen mit dem Mißgeschicke erhält oft eme tragische
ritzung . Es erweckt sogar die Sehnsucht nach dem „ Hölze
lafrock " , mit welchem schaurigen Scherzworte der Ber

die ungestörte letzte Schlummerstätte , getauft h -
" » Ausrücken " aus der Wohnung , die man nicht beM

" und dabei die wenigen Habseligkeiten retten wollte , ' 9«Malt die dem

pest -
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Ausrücken aus einer Welt vorzuziehen , die dem

gastlichen Schirm mehr gewährt . Denn der „ kle ne
°le Krieg " mit dem herandringenden Elend ist meist e

Mder . als der offene Nothstand , welcher wenigstens dre
^ Pflicht der Behörden und der Gesellschaft aus dem tragen

Aus dessen soeben in Richard Wilhelm ' s Verlag »n
^ ' » , erschienenen Skizzenbuch „ Zerbrochenes Spielzeug ,

wir hier weiterer Beachtung empfehlen mochten ^

Zuschallen erweckt , als die büßende Schuld , welche wie ein
werthvoller Papagei in einem Käfig verwahrt und gefüttert
wird . Der hungerige Magen ist nur um ein Geringes quälender ,
als das hungernde Heimgefühl .

Wer führt mir bei diesen Betrachtungen die Feder ? Die
peinliche Erinnerung an eine wackere Familie , die durch eine
Reihe von kleinen aber endlosen Widrigkeiten schließlich zer¬
mürbt worden ist ! Ich will die anspruchslose Geschichte ihrer
Dulderfahrt hier kurz skizziren .

Fritz Kundemann hatte die Sekunda überstanden und sein
Freiwilligenjahr in eineni Garderegiment durchgemacht . Kurz
vor Beendigung desselben starb der Vater und es zeigte sich ,
daß der einst wohlhabende Kaufmann deni Bankerotte nahe ge¬
kommen . Das Geschäft tonnte nicht weitergeführt werden und
Kundemann benutzte die früheren Verbindungen desselben , um

sich als Agent im größeren Stile zu versuchen . Aber er besaß
nicht das richtige Erwerbstalent und das nöthige Glück . Er ver¬
mochte sich nicht zu behaupten und sank allmählich zur Klaffe der
kleinen Stadtreisenden herab . Das heißt , er war dazu ver¬
dammt , jahraus , jahrein den dünnen , leicht zerreißenden Faden
eines Zufalls - Erwerbes zu spinnen und sich als Zwischen
Händler mit vieler Mühe und geringer Entschädigung durch
»» bringen . Dieses rastlose , unbefriedigende und wenig lohnende
Treiben , das ihn fortwährend in das bunte Straßengewühl

hineinbannte , ihn zum lebendigen Perpendikel machte , nährte
in ihm die Sehnsucht , wenigstens einen Ruheort für die
Stunden der Abspannung zu gewinnen . Der junggeselligen
Zerstreuungen war er bald satt , auch reichte für diese nicht
seine schmale Börse aus . Der Ehedurst wuchs , und so führte
er eines Tages ein schmuckes , bescheidenes Ladenmädchen , seine
Grethe , heim .

Das war ein heroischer Leichtsinn , den er baldigst büßen
ollte . Denn obwohl die blonde Grethe ein recht braves , wirlh -

chaftliches Weibchen «geworden , reichte das Einkommen jetzt
, ar nicht mehr , besonders da die junge Frau den Fritz zu

reichlich mit Kindern beschenke . In einigen Jahren krabbelten
bereits drei Knaben und ein Töchterchen in den engen Räu¬
men der Kundemann ' schen Wohnung herum .

Nun gerieth er aus einer Verlegenheit in die andere ,
besonders wenn die Miethe fällig wurde . Das gab fortwäh¬
rende Zerwürfnisse mit den Hausbesitzern , welche gewöhnlich
mit dem gezwungenen Verlassen der kleinen Wohnung , manch¬
mal soqar mit der Pfändung endeten . Immer stillere , dunk¬
lere entferntere Straßen , immer kahlere , unfreundlichere Hof -
mohmnigeil suchte der gehetzte Familienvater auf , ohne daß
cs , hm gelang , sich auf längere Zeit festzuhallen . Man denke
nck einen Vogel , der jede Woche ein anderes Nest sich bauen
müßte Wenn cs kein lockerer Zeisig oder kein embrccherischer
Kukuk ' wäre der von diesem Schicksal betroffen würde , dürste
selbst ein leichtbeflügeltes Geschöpf bald den Heimsinn und die
Daseinsfreude verlieren . Und der Mensch , der nur auf zwei
^ üben wandelt , die Erde stets unmittelbar vor Augen hat ,

welche ihn einst einschlucken wird , fühlt bald , wie die unstäte

Lebensweise ihn in einen Nebel melancholischer Gedanken und
peinlicher Grübeleien eintaucht .

So erging es auch Fritz . Er wurde immer kopfhänge¬
rischer und spielte bei seinen einsamen Gängen oft mit Selbst¬
mordgedanken , die nur bei dem Anblick seines Weibes und
der lärmenden Kinderschaar verschwanden . Als jedoch ein
neuer unfeiner Gast , die Krankheit , sich der Familie zuge¬
sellte , die Kleinen abwechselnd Masern , Diphterilis und der¬
gleichen zu bestehen hatten und die üherbürdete , schwächliche
Frau zu hüsteln begann , wurde die Noth des Tages immer
schneidender und unerträglicher .

Wieder einmal stand eine Pfändung vor der Thür . Kein
Geld war aufzutreiben , da selbst die gutartigen Freunde sich
gemindert hatten oder deren Hülfsbereitschaft versiegt war .
Da reifte in Kundemann der unselige Entschluß , seinen Ge -
müthsqualen ein jähes Ende zu setzen .

Eines Morgens , als die kränkelnde Frau mit dem leicht
beladenen Marktkorbe nach Hause kani , beraubte sie ein furcht¬
bares Schreckbild ihrer Sinne . Ihr Mann hatte sich mit
einer Rebschnur an dem Haken aufgehängk , der früher einmal
den Wandspiegel trug . Der Nomade der Weltstadt war , vom
Samum des Elends ausgetrocknet , dem Tod in die Arme ge¬
fallen . Am gleichen Abend schleppte man den Leichnam in
die Kirchhofshalle und die letzten Habseligkeiten der Zurück¬
gebliebenen , die nicht dem Gerichtsvollzieher verfallen waren ,
auf die Straße .

Die Kinder jaminerten . Aus den Augen der schwer¬
geprüften Wittwe blickte nur ein stiller , unsäglicher Schmerz ,
während ihre kranke Brust keuchend nach Athem rang . Sie
hatte sogar das Gefühl für ihren letzten Besitz verloren und
schwankte die Reihen der Straßenlaternen entlang , unbewußt ,
wohin sie gehen solle , während sich die Kinder an die Schöße
ihres dürftigen Gewandes klammerten und ihr die Flucht vor
sich selbst erschwerten .

Endlich konnte die arme Grethe nicht weiter . Sie hielt
sich an einem Laternenpfahl fest , aus ihrem Munde sprang ein
Blutstrom hervor und mit einem schweren Seufzer fiel sie zur
Erde . Das laute Geschrei der Kinder , welche einiges unnütze

Spielzeug mitgeschleppt , rief den Nachtwächter herbei . Er
fand , daß die Leidbeschwerte bereits ausgeathmet hatte , brachte
die Kleinen vorläufig auf die Polizeistube , von wo aus die
Ueberführung der Straßenleiche in die Morgue angeordnet
wurde .

Das war der Ausgang der herben Familientragödie .
Ringsum waltete geschäftige Wohlthätigkeit , welche in dem
prunkvollen Bazar gipfelt , der in dieser Herbstnacht die reichen
Lebemänner zu schönen und eleganten Verkäuferinnen hinlockte .
Aber nur der erklärte Bettler darf hoffen , seinen Antheil an
dieser Beule zu erhalte » , welche liebenswürdige Koketterie dem
noblen Leichtsinn abschmcichelt . Für die „ verschämten Armen "
giebt es höchst selten eine Hülfsbereitschaft , welche nicht allein
die Noth zu lindern strebt , sondern sie auch zu entdecken be¬
flissen ist .

Ich habe einfach eine dürftige Polizeinotiz anschaulicher

zu machen gesucht , die in den Blättern stand . Aehnliches und
noch Schlimmeres ereignet sich beinahe jede Woche in einem
menschenüberfüllten Gemeinwesen , wo einer den anderen nicht
kennen lernt oder seiner im Umdrehen vergißt . Wie viele haben
eine Ahnung von den „ Nomaden der Weltstadt " , auf die ich
hier hingewiesen .

Düsseldorfer Stadttheater .
Oper .

„ T e l l " von Rossini .

Zur Darstellung des „ Tell " in dem Rosstni ' schen Meister¬
werk ist unser Heldenbariton Herr Livermann vorher¬

bestimmt . E : bringt für die Parthie Alles mit : eine recken¬
hafte Gestalt und eine derselben angemessene Stimme . Dabei
zeigt der Sänger das redlichste Bestreben , sich und dem Meister
genugzuthun . Der Erfolg , den Herr Livermann gestern davon -
lrug , war äußerlich unbestritten und innerlich wohlbegründet .
Wenn auch nicht alle Einzelheiten der Parthie gleichwerthig
waren , so treten doch elwa nach dieser Richtung hin zu
machende Ausstellungen vor dem guten Durchschnitt der Ge
sanimtleistung zurück . Sehr anerkennenswerth war es , daß

' Herr Livermann im Zusammensingen seine wuchtigen Mittel
mäßigte , wodurch es ermöglicht wurde , daß die wunderbaren
Ensemblesätze harmonisch zu Gehör gebracht wurden . Im
Spiel gab der Künstler recht Gutes . Herr Alma erneute
als Arnold Melchthal die überaus großen Sympathien , die
der Freund schönen Gesanges dein Künstler entgegenbringt .
Seine Stimme klang gestern wieder besonders frisch und hell
und an geschmackvolles Singen hat uns Herr Alma ja stets
gewöhnt . Herr Hobbing erfreute durch kraftvolle Wieder¬

gabe der Parthie des Walther Fürst ; Herr Grosser löste
gar zwei Aufgaben ( Geßler und alter Melchthal ) niit Bravour .
Herr Oscar Fiedler sang und spielte den Baumgarten
mit vielem Feuer ; seine Regieführung muß mit besonderem
Lobe erwähnt werden . Ganz besondere Verdienste um die
Aufführung erwarb sich Herr Kraemer , welcher die zwar
kleine aber bedeutsame Parthie des Fischers gewissermaßen
aus ihrem Rahmen heraushob . Das Lied im ersten Akt klang
ganz prächtig .

Die Damenrollen lagen gleichfalls in den besten Händen .
Frl . Graol ( Gemmy ) unterstützte den Träger der Titel -
parthie ganz besonders durch lebhaftes , verständiges Spiel .
Gesanglich stand sie , wie immer , auf der Höhe . Frl . Reinl
( Hedwig - ließ ihre schöne Stimme und ihr Spieltalent be¬
sonders glänzen , und Frl . Stolzenberg brachte ihre mehr
repräsentative Rolle sehr beachtenswerth zur Geltung . Herrlich
klang das Terzett der drei Damen !

Unser Orchester , unter der Leitung des Herrn Kapell¬
meisters Göllrich stehend , übertraf sich gestern mit der
Wiedergabe der prächtigen Ouvertüre und der dezenten Be¬
gleitung . k . II .



Me Interpellation in der französischen Kammer
über den Ausstand in Carmeaux ist verlaufen wie das Horn¬
berger Schießen . Wir geben darüber folgenden Bericht :
Ministerpräsident Loub et bittet um sofortige Berathung der
zweiten Anfrage über die Lage in Carmeaux . Dupuy - Du -
temps erklärt , er interpcllire die Regierung wegen der Ver¬
letzung dK äögeninnen " Wahlrechts durch die Bergwerks¬
gesellschaft von Carmeaux und wegen der Maßregeln , die sie
treffen wolle , um die Wiederaufnahme der Arbeit zu sichern
und das Vorkommen derartiger Ereignisse zu verhüten . Er

stellt die Lage dar und ersucht schließlich die Regierung , von
der Kammer Maßnahmen genehmigen zu lassen , um gegen
Gesellschaften , die das allgemeine Wahlrecht mißachteten , vor¬
zugehen . Armand Despräs meint , die Regierung behaupte ,
einer aufrührischen Bewegung gegenüberzustehen , trotzdem habe
sie ihre Aufgabe gegen ehrenhafte Bürger ( nämlich den
Arbeitern gegenüber , die trotz des Ausstandes weiter arbeiten
wollten ) nicht erfüllt . Ministerpräsident und Minister des
Innern Loubet legt noch einmal die Vorgänge dar und er¬
klärt , die Regierung habe ihre Pflicht gethan . Sie habe ge¬
sucht , die streitenden Parteien zu versöhnen , ihre Rathschläge
hätten aber kein Gehör gefunden , und das Schiedsgericht , das
darüber würde entschieden haben , ob die Gesellschaft das all¬
gemeine Stimmrecht vergewaltigt habe oder nicht , sei abgelehnt
worden . Im klebrigen seien die Gesetze angewandt worden .
Der Minister kommt zu dem Schluß , daß ein Gesetz über die
schiedsgerichtliche Regelung von Streitigkeiten zwischen Arbeit¬
gebern und Arbeitnehmern nach diesen Vorfällen nothwendiger
sei denn je . Die Kammer müsse Schiedsgerichte einsetzen , deren
Sprüche für alle Theile verbindlich seien . ( Während der Rede
des Ministerpräsidenten sind die Botschafter Deutschlands ,
Oesterreichs und Spaniens in der Diplomatenloge erschienen . )
Millerand ergeht sich in heftigen Angriffen gegen die Berg¬
werksgesellschaft und beantragt eine Tagesordnung , durch die
die Regierung aufgefordert wird , auf die Gesellschaft von
Carmeaux das Berggesetz anzuwenden , sie der Konzession
für verlustig zu erklären und sofort Maßregeln zu er¬
greifen , damit die Arbeit wieder ausgenommen werde . Baron
Reille , Vorsitzender des Verwaltungsraths der Gesellschaft
von Carmeaux , wendet sich gegen die Entstellung der thatsäch
lichen Vorgänge durch die sozialistischen Agitatoren und
schildert sie nach der Darstellung der Gesellschaft . Zum
Schluß erklärte er , der Verwaltungsrath sei auch heute noch
bereit , sich mit den Arbeitern zu verständigen , und hoffe
immer noch , daß deren guter Wille dem Ausstand bald ein
Ziel setzen werde . Ihm erwidert der Sozialist Baud in .
Er fordert die Kammer auf , ihre Pflicht zu thun , andernfalls
werde er nach Carmeaux zurückkehren — er hatte dort in den
letzten Monaten sein Hauptquartier aufgeschlagen — und den
Arbeitern sagen , der Weg des Gesetzes sei ihnen versperrt , sie
möchten also andere Mittel wählen ! ( Beifall links , Lärm
rechts .) Goujon schlägt vor , die ganze Angelegenheit vor den
Gerichtshof von Albi zu verweisen , damit dieser entscheide , ob
eine Verletzung des allgemeinen Stimmrechts vorliege oder
nicht . Die Erörterung wird alsdann geschlossen . Nachdem

gegriffen und bis in die Lehrsäle verfolgt . Es kamen auch
einige Verwundungen « nd elf Verhaftungen vor . Dennoch
beharren die Studenten bei dem Widerstande und veranstalten
nach Thunlichkeit Versammlungen .

Arbeiterfrage .

der Nebergang zur einfachen Tagesordnung mit 449 gegen 38
Stimmen abgelehnt worden , will der Präsident über die Tages¬
ordnung Millerand — dje Gesellschaft von Carmeaux der
Konzession für verlustig zu erklären , abstimmen lassen . Der
Minister der öffentlichen Arbeiten Viette macht jedoch den
Einwurf , daß es in diesem Falle gesetzlich unstatthaft sei , der
Gesellschaft die Konzession zu entziehen . Er schlage vor , s o -
fort ein Gesetz über die Schiedsgerichte zu ge
nehmigen , das der Regierung einen großen moralischen
Rückhalt bieten werde . Baron Reille erinnert nochmals daran ,
daß die schiedsgerichtliche Regelung von beiden Parteien zurück¬
gewiesen worden sei , erklärt aber , daß er nach den Aus¬
führungen der Minister das Schiedsgericht an¬
nehme . ( Also ist der Herr doch weich geworden .) Mille¬
rand und die übrigen Antragsteller ziehen darauf ihre Tages¬
ordnungen zurück und damit ist die so viel erörterte Inter
pellation über Carmeaux — vorläufig wenigstens — erledigt .
— Neueste Nachrichten besagen : Der Ministerpräsident Loubet
hat das Amt eines Schiedsrichters zwischen der Berg¬
werksgesellschaft von Carmaur und den ausständigen Berg¬
arbeitern angenommen . Man erwartet die Zustimmung
beider Theile zu dem Schiedsgericht und damit eine baldige
Beendigung des Ausstandes .

Eine ebenso bemerkenswerthe wie erfreuliche Erscheinung
des englischen Partcilebens ist cs , daß es Denjenigen , der
zu einer politischen Partei hält , nicht gleichzeitig — wie
es in Deutschland leider der Fall ist — auf ein engbegrenztes ,
wirtschaftliches Programm verpflichtet . Jenseits des
Kanals giebt es z . B . ebeusoviele Abgeordnete unter den
Konservativen und Unionisten wie unter den Liberalen , die
Freunde des Achtstundentages sind , ohne daß es des¬
wegen Jemandem einfällt , sie aus der Partei ausstoßen oder
auch nur als zweifelhafte Parteigänger bezeichnen zu wollen .
Leider können wir uns in Deutschland zu dieser Höhe echt
liberaler Anschauungen nicht aufschwingen . Als der wackere
Volksmann und freisinnige Reichstagsabgeordnete Dr . Har¬
me n i n g sich als Anhänger derjenigen sozialen Reformbestre¬
bungen bekannte , die mit Bezug auf die Grund - und Boden¬
frage die Rückkehr zu den alten germanischen Rechtsanschau¬
ungen anstreben , und die arbeitslosen Rieseneinkommen aus

Zins und Grundrente bekämpfen , da machte sich nicht nur
der berüchtigte Briefkasten der „ Freisinnigen Zeitung " sofort
über ihn her , sondern auch Ludwig Bamberger beeilte sich ,
einen Brief zu schreiben , in welchem er nachzuweisen suchte ,
daß diese sozialen Bestrebungen - mit dem deutsch -
freisinnigen Programm nicht zu vereinbaren feien ! Wie
anders geartet die praktischen Engländer sind , zeigt uns das
Beispiel Joseph Chamberlain ' s . Trotzdem er , der ehemalige
radikale Führer , jetzt Leiter der konservativ angehauchten
Unionisten , seinen Thee mit Herzoginnen trinkt , in Hatfield
der Gast Salisbury ' s gewesen ist und selbst auf seinem Sitze
bei Birmingham die Besuche von Bischöfen und Mitgliedern
der „ obern Zehntausend " enipfängt , ist er in sozialpolitischen
Fragen außerordentlich fortgeschritten . Im „ Nineteenth Cen¬
tury " wird nächsten Monat von seiner Feder ein Artikel er¬
scheinen , der genugsam beweist , daß Joseph Chamberlain seiner
Flagge treu geblieben ist . Sein Blatt , die „ Birmingham Daily
Mail " , giebt einen Auszug aus diesem noch nicht erschienenen
Artikel . Demnach tritt Chamberlain darin für den acht¬
stündigen Arbeitstag der Bergleute ein , überläßt
aber die Anwendung desselben in den verschiedenen Bezirken
den Bergleuten selbst ; auch für Eisenbahnarbeiter befürwortet
er diesen Arbeitstag , dessen allgemeine Durchführung ihm zur
Zeit doch nicht möglich erscheint . Andere Punkte sind Alters¬
renten , für die Chamberlain schon früher ein Wort eingelegt
hat , und größere Haftpflicht der Arbeitgeber bei Unfällen .
Sein weitgehendster Vorschlag aber ist , den Arbeitslosen
durch die Stadtverwaltungen Beschäftigung verschaffen zu
lassen . Trotzdem fällt es Niemandem von seinen politischen
Freunden ein , ihn für einen Ketzer zu erklären .

Der schwedische Reichstag wurde gestern Nachmitag
vom König mit einer Thronrede eröffnet . Darin heißt es :
Der Reichstag sei wegen der Frage der Armee - Organisation
zu einer außerordentlichen Tagung , die voraussichtlich nur
von kurzer Dauer sein werde , einberufen worden . Der neue
Reorganisaiionsvorschlag sei auf derselben Grundlage aufge¬
baut , wie der frühere , auch die Kosten überstiegen nicht die¬
jenigen , der frühern Vorlage . Am Schluffe fordert der König
sie verschiedenen Parteien auf , alle Parteistreitigkeiten ruhen
zu lassen . V

Die unter der griechischen Studentenschaft ausge
brochene Bewegung gegen die von der Kammer beschlossene
Einführung von Schulgeldern ist in ein ernsteres Stadium
getreten . Gestern war der für die Einschreibungen angesetzte
Termin zu Ende und dürften bis zu diesem Tage 1200 Hörer
inscribirt worden sein , während sonst die Athener Universität
durchschnittlich 2800 Hörer zählt . Wiewohl viele der Teil¬
nehmer an dem Widerstande sich durch politische Gründe leiten
lassen , kann man doch wirkliche Armuth bei den meisten als
Beweggrund ansehen . Besonders schwer scheinen Diejenigen
getroffen , die ihre Studien bereits begonnen haben und nun
nicht sortfetzen können . Die Regierung begegnet den Bestrebun¬
gen der Studenten , Sympathien für ihre Sache zu gewinnen ,
mit großer Härte ; selbst sonst gesetzlich zulässige Versamm
lungen werden nicht geduldet , eventuell durch Militärgewalt
auseinandergesprengt . Bei einer am 10 . d . M . vor der Uni¬
versität abgehaltenen Versammlung wurden die Studenten
Seitens der Pel ' " i und des M ' litärZ mit blanker Walk » an¬

AuS Duisburg wird gemeldet , daß das Walzwerk
Gebr . Marcotty in Oberbg . - Hochfeld 200 Arbeitern gekündigt
hat . Bei den schlechten Geschäftsausfichten der Großindustrie
werde wohl eine allgemeine Arbeiterreduktion folgen .

Die Wahl der Beisitzer zum Gewerbegericht , Kammer
( Textilbranche ) in Aachen wird nun , was die Arbeitnehmer
betrifft , endgültig von der Stadtverordneten - Versammlung
vorgenommen , da auch die zweite Wahl vom 20 . Juni auf
Grund der Beschwerde , welche der Wahlausschuß der Arbeit¬
nehmer der Textilbranche erhoben hat , vom Bezirksausschuß
für ungültig erklärt worden ist .

Der Hamburger Zweigverein der deutschen Varbier -
gehülfen erläßt folgenden Aufruf : Durch die furchtbare Cholera
Epidemie sind auch eine große Anzahl der hiesigen Barbier
gehülfen in die bitterste Noth und Bedrängniß gerathen . In
Folge der im Publikum herrschenden Angst vor Ansteckung in
den Barbierstuben und als Konsequenz des allgemeinen Dar -
niederliegens von Handel und Wandel ist im Barbiergewerbe
eine derartige Geschäftsstockung eingetreten , daß ein großer
Theil der Prinzipale Gehülfen entlassen mußte . Letztere sehen
nun traurigen Zeiten entgegen . Wir sind deshalb gezwungen ,
an das Solidaritätsgefühl unsrer deutschen Kollegen zu appelliren .
Da aber unsere junge Zentralorganisation noch nicht aenü
ausgebreitet ist , so wenden wir uns vertrauensvoll an die
Arbeiter Deutschlands mit der Bitte , an allen Orten auf die
Gehülfen im Barbiergewerbe dahineinzuwirken , daß dieselben
Sammlungen für ihre darbenden Kollegen in Hamburg ver¬
anstalten .

Die Liegnitzer Regierung hat das Gesuch von ca . 500
Arbeitern Grünebergs um Errichtung eines Gewerbegerichts
abfällig beschieden , weil „ die Errichtung eines solchen Gerichts
nur auf Grund eines Ortsstatuts für die Stadt Grüneberg
thunlich sein würde , dessen Herbeiführung sich nach Lage der
Verhältnisse nicht ermöglicht ! " Die Arbeiter werden sich mit
ihrem Gesuch nunmehr an höhere Instanzen wenden .

Nus Rheinland und Westfalen .
Der Bruder gegen den Bruder .

In der Nacht vom Samstag auf Sonntag geriethen auf
der Schiffsbrücke zu Deutz zwei Brüder in Streit , welcher
sich in der Freiheitstraße fortsetzte . An der Ecke der Sieg -
hurgerstraße stach der ältere der Beiden seinen Bruder in den
Kopf und in den Unterleib . Der Thäter wurde sofort ver¬
haftet , während man den Verletzten in ' s Hospital schaffte . Der
Unglückliche wird wohl kaum mit dem Leben davonkommen .
Er ist verheirathet und Vater mehrerer Kinder .

Eisenbahn - Zusammenstoß .
Der Bahnhof in Hückeswagen war am Sonntag Mittag

der Schauplatz eines folgeschweren Zusammenstoßes zweier
Eisenbahnzüge ; wahrscheinlich in Folge falscher Weichenstellung
lies der gegen 12 Uhr von Wipperfürth kommende Güterzug
in einen von Lennep kommenden Personenzug . Menschenleben
sind glücklicher Weise nicht zu beklagen , dagegen ist der Schaden
an Material ein ganz erheblicher , auch sollen mehrere Per¬
sonen leichtere Verletzungen erlitten haben . Die durch den
Unfall herbeigeführte Verkehrsstörung konnte bald beseitigt
werden .

Ei « schreckliches Unglück
ereignete sich am Montag Morgen gegen 10 Uhr in dem
Walzwerke der „ Gesellschaft für Stahlindustrie " zu Bochum .
Dem jugendlichen Arbeiter Benediks fuhr ein glühendes Stück
Stahl von 12 — 18 Meter Länge dicht am Unterleibe durch
beide Beine . Der schwer Verletzte mußte sofort von der
Arbeitsstelle getragen werden . An dem Aufkommen des
Aermsten wird natürlich gezweifelt .

Der Tod eines Bergmanns
in Folge eines Unglücksfalles wird aus Camen berichtet :
Am Freitag Mittag gegen 12 Uhr fand man im Hauptquer¬
schlag der ersten Tiefbausohle vor Ort 1 Norden des Schachtes 1
der Zeche „ Monopol " den Pferdetreiber Ludw . Quellenberg
aus Camen todt unter dem ersten beladenen Wagen des zum
Schacht fahrenden Zuges vor . Wie angenommen wird , ist
Quellenberg zu Falle gekommen und hierbei der vordere
Wagen des Zuges mit den Vorderrädern über den Körper
weggefahren , wobei er einen Schädelbruch erlitt . Quellenberg
ist erst 17 Jahre alt .

Eiscnbahuunfall .
Auf dem Bahnhof in Paderborn fuhr am Sonntag

Vormittag ein von Soest kommender Güterzug in ein mit
Wagen besetztes Geleise . 10 Wagen wurden zertrümmert und
mehrere andere erheblich beschädigt . Lokomotivführer und
Heizer erlitten ungefährliche Quetschungen . Das Unglück wurde
durch falsche Weichenstellung hcrbeigeführt .

Lokale Nachrichten .
Düffeldorf , 19 . Oktober .

)Ober - Regierungsrath Buchholtz ) in Düsseldorf
ist an die königl . Regierung zu Breslau versetzt ; er wird die
Dirigentenstelle bei deren Finanzabtheilung übernehmen .

sEin Weihungsfeierlichkeiten des Kriegerdenk¬
mals .) Nach Beendigung der Enthüllungsfeier erfolgte der
Vorbeimarsch des Festzuges am Denkmal . Der Zug begab
ich dann durch die Elberfelderstraße , Schadowplatz und Schadow -

straße nach der Tonhalle , woselbst im neurenovirten Kaiser¬
saal ein vaterländisches Tonfest , veranstaltet von den Trompeter¬
corps der beiden hiesigen Kavallerie - Regimentern , stattfand .
Um 8 Uhr fand im Verbindungssaal ein Festessen von über
300 Gedecken statt . Der erste Toast wurde vom Divisions -
General von Arndt auf den Kaiser ausgebracht . Ferner
wurden Trinksprüche ausgebracht vom Kgl . Fabrikinspektor
Bielinghaus auf das deutsche Vaterland , Volk und
Heer , vom Rechtsanwalt Dr . Otten auf die Stadt Düssel¬
dorf , vom Beigeordneten Fei fiel auf den geschäftsführenden
Denkmal - Ausschuß und schließlich vom Gymnasial - Oberlehrer
Evers auf den Kgl . Pros . Hilgers , welch letzterer für die ihm
erwiesene Ehre in kurzen Worten dankte und zu einem Hoch
auf die Düsseldorfer Kunst aufforderte . Nach Beendigung des
Festessens blieben die Theilnehmer in zwangloser Unterhaltung
noch vereinigt , um Erinnerungen aus dem letzten Kriege auf -
znfrischen .

(Kammermusik - Soireen .) Auch in diesem Jahre
werden die Mitglieder unseres städtischen Orchesters , Konzert¬
meister Otto Reibold , Herlitz , Köhler und Hartleh , vier
Kammermusik - Aufführungen unter Mitwirkung von namhaften
Künstlern veranstalten , deren erste Anfangs November statt¬
finden wird .

( Versammln » g . ) Unter dem Vorsitz des Reichstags¬
abgeordneten Kommerzienrath Möller hielt heute hier der Haft -
pflichtschutzverdand deutscher Industrieller eine Sitzung . Es
wurden die Normalbedingungen für Haftpflichtversicherungen
festgesetzt und Abschnitt 3 des Entwurfs des bürgerlichen Gesetz¬
buches besprochen . Zugewählt in den Vorstand wurde Land¬
tagsabgeordneter v . Tiedemann .

(8 . deutscher Turnkreis . ) Die diesjährige Ver¬
sammlung der Gauturnwarte des 8 . deutschen Turnkreises
( Rheinland , Westfalen , Lippe ) findet am 5 . und 6 . November
in Elberfeld statt . An dieser Versammlung können auch
sonstige geeignete Turnwarte theilnehmen , wenn dieselben sich
für beide Tage verpflichten und rechtzeitig dem 1 . Kreisturn -
wart , Herrn Carl Schröter in Barmen , angemeldet werden .

(Eine westdeutsche Bodenkreditanstaltj soll in
unserer Stadt in ' s Leben gerufen werden . Es hat sich eine
größere Zahl von Banken und Kapitalisten unter der Führung
der Bergisch - Märkischen Bank vereinigt und die Konzession
zur Errichtung einer Westdeutschen Bodenkreditanstalt mit dem
Sitz in Düsseldorf nachgesucht . Das Kapital ist bereits auf¬
gebracht und das Statut liegt der Staatsregierung zur Ge¬
nehmigung vor .

( Der Winters naht mit Riesenschritten . Die Pflanzen
erglänzten heute früh in silbernem Gewände ; der Reif hatte
es ihnen angethan . Nun werden bald die letzten Blätter zu
Boden fallen und die ganze Vegetation wird in den Winter¬
schlaf versinken . Da ist es für die Hausfrauen Zeit , soweit
es noch nicht geschehen ist , für die Win .tervsrräthe zu soven .

und manchem Familien , ater werden die erhöhten Anforde¬
rungen für Kleidung , Heizung , Licht rc . rc . , welche der Winter
verursacht , nicht geringe Sorge machen . Möge der Winter in
diesem Jahre nicht allzu strenge auftreten und recht bald wieder
dem herzerfreuenden Frühlings Platz machen !

( Die gänzliche Mondfinsternißs am 4 . November
wird nur in einem Theil ihres Verlaufs bei uns sichtbar sein ,
auch steht der Mond während derselben tief am Horizont , in¬
dem er erst aufgeht , nachdem die gänzliche Verfinsterung schon
eingetreten . Die Finsterniß beginnt 2 Uhr 37 Min . mittlerer
Kölner Zeit , die gänzliche Verfinsterung tritt mit 8 Uhr
81 Min . ein und sie endigt 4 Uhr 35 Min ., das Ende der
Finsterniß überhaupt findet statt 5 Uhr 49 Min . Im All¬
gemeinen wird diese Finsterniß im größten Theile des Stillen
Qccans , in Australien , Asien , Europa und fast ganz Afrika
sichtbar sein . In Berlin geht der Mond beim Beginn der
gänzlichen Verfinsterung auf .

( Eine Abt Heilung Füsiliere ) ist heute Morgen
mit dem Bau einer Brücke über den Stadtgraben in der
Königsallee beschäftigt . Die Arbeiten werden von Offizieren
desselben Regiments geleitet .

( Der erschossene Sträfling .) Der am Samstag
entsprungene und erschossene Sträfling ist der zu Krefeld
vor zwei Jahren von der Strafkammer des Königl . Amts¬
gerichts wegen gefährlicher Körperverletzung mittels eines
Messers zu 6 Jahren Gefängniß verurtheilte Seidenweber
Karl Beeker aus Krefeld . Der Genannte war , wie die „ Kref .
Ztg . " meldet , ein gemeingefährlicher Zuhälter und hatte als
solcher einen Schlossergesellen an der Ecke d er Graben - und
Dreikönigenstraße ohne Grund überfallen und derartig lebens¬
gefährlich verletzt , daß es nur als ein Wunder angesehen
werden kann , daß der Verletzte mit -den , Leben davon ge
kommen ist .

(Am Montag ) trafen hier etwa 80 Gefangene unter
sicherer Bedeckung aus Elberfeld ein . Das dortige Ge
fängniß ist derart überfüllt , daß die Gefangenen im hiesigen
Arresthaus untergebracht werden mußten .

( Die neueste Gigerlmode ) führte gestern ein semmel¬
blonder junger Mann mit vielem Selbstbewußtsein in der
Königsallee spazieren . Auf seinem Haupte balanzirte ein fast
randloser schwarzer Hnt , seinen Hals umschloß ein mächtig
hoher , hinten offener Stehkragen und unter seinem sackartigen
Ueberrock , der etwa die Länge einer ansgewachsenen Weste
hatte , waren in Fingerbreite die Schöße seines knappen Röck -

leins sichtbar . Seine Beinkleider , oben rinendlich weit , nach
unten eng verlaufend , wurden durch einen bunten , breiten Gurt
festgehalten , und lange gelbe Schnabelschuhe vervollständigten
das KostüÄr des Modenarren , der in seiner Rechten eine mäch¬
tige Keule trug . So schritt der „ schneidige " Jüngling mit
vorgebeugtem Oberkörper die Königsallee entlang , selbst ernsten
Passanten ein Lächeln abnöthigend .N

(In Hilden ) ist am Sonntag ein Mädchen plötzlich ge¬
storben . In der Stadt entstand in Folge dessen das Gerücht ,
das Mädchen sei an der Cholera gestorben . Der Arzt hat
den Todesfall polizeilich angemeldct , und der Kreisphysikus
in Düsseldorf ist in Hilden gewesen und hat den Fall ein
gehend untersucht . Das Ergebniß konnten wir nicht in Er
fahrung bringen .

U
Erinnerungs - Kalender .

Donnerstag , den 20 . Oktober . ( Wendelin .)

1740 Kaiser Karl VI . gestorben . Mit ihm erlosch der Mannes
stamm der Habsburger .

1814 Wiedereröffnung der vom König von Westfalen aufge¬
hobenen Universität Halle .

1870 Päpstlicher Erlaß wegen Suspension des vatikanischen
Konzils auf unbestimmte Zeit .

1888 Vom deutschen Konsulat in Havre wird von Fanatikern
das Wappen heruntergeriffen .

Gerichts - Zeitung .
Düsseldorf , 18 . Okt . ( Strafkammer - Sitzung . .

Die 14jährige Kath . K . aus M .- Gladbach war angeschuldigt , der
im Hause ihrer Eltern wohnenden Frau Geserich einen kupfernen
Kessel und verschiedene kleinere Gegenstände gestohlen zu haben .
Die Angeklagte ist geständig . Dieselbe hatte den Kessel an den
Lumpensammler Arnold K ., 84 Jahre alt , bereits vorbestraft ,
verkauft , der heute dieserhalb der Hehlerei angeschuldigt war .
Die K . wurde zu 1 Woche , K . zu 5 Tagen Gefängniß ver -
urtheilt . — Handlungsgehülfe Hermann Paul M „ aus Leipzig
gebürtig , wohnhaft hier , 25 Jahre alt , bereits vorbestraft ,
hat am 28 . Mai ds . Js . dem Musikalienhändler Bock , bei
dem er in Diensten stand , 100 M . aus der Ladentheke ge¬
stohlen . Mit dem Betrage flüchtete er nach Rotterdam und
London , bis das Geld alle war . Da kehrte er zurück und
stellte sich freiwillig der Polizei . Der Angeklagte erhielt heute
eine Gefängnißstrafe von 3 Monate » . — Ein sanberes Trio
ist der Tagelöhner Heinrich Sch . von hier , 21 Jahre alt , fünf
Mal vorbestraft , der Bäckergeselle August M . aus M . - Glad -

bach , 29 Jahre alt , 8 Mal vorbestraft und der Handlanger
Gottfried C . ans Capellen , 23 Jahre alt , ebenfalls wieder¬
holt vorbestraft . Dieselbe » haben in der Nacht vom 14 . zum
15 . Juli in einem Kleidergeschäft auf dem Hunsrücken , in
der Nacht vom 16 . zum 17 . Juli in einem Kleioergeschäft
auf der Herzogstraße , und in der Nacht vom 27 . zum 28 . Juli
in einem Schuhwaarengeschäft auf der Ellerstraße Einbrüche
verübt und dabei bedeutende Mengen Kleidungsstücke und
Schuhwaaren gestohlen . Angeklagt die gestohlenen Sachen
theils getragen , theils versetzt zu haben , sind die 21jährige
Johanna W . und die 22jährige Ehefrau Friedrich D . Die
sämmtlichen Angeklagten leugnen die Verübung der ihnen zur
Last gelegten Diebstähle unter den sonderbarsten Angaben ,
namentlich der Heinrich Sch . stellt die gewagtesten Behaup¬
tungen auf . Der Staatsanwalt beantragte gegen der : Heinrich
Sch . 6 Jahre Zuchthaus , gegen den August M . 2 ' / - Jahre
und gegen den C . 1V Jahre Zuchthaus , gegen die Johanna
W . und Ehefrau D . je 1 Monat Gefängniß . Der Gerichts¬
hof verurtheilte den Sch . zu 4 Jahre » , den M . zu 2 >F Jahren
und den C . zu I V Jahren Zuchthaus wegen schweren Dieb¬
stahls . Wegen Hehlerei erhielt die Johanna W . eine Ge¬
fängnißstrafe von 1 Monat , ebenso die Ehefrau D „ deren
Strafe als durch die Untersuchungshaft verbüßt erachtet wurde .

Düsseldorf , 19 . Okt . ( Schöffengerichts - Sitzung .)
Tapezierergehülfe Ludwig Sch . von hier , vorbestraft , hat einem
Kollegen ein Paar Stiefel entwendet . Der Angeklagte ist ge¬
ständig und wird zu 6 Wochen Gefängniß verurtheill . — Ehe¬
frau Wilhelm P . von hier ist angeschuldigt , in Erkrath einem
dortigen Einwohner verschiedentlich Haus - und Toilettegegen¬
stände entwendet zu haben . Sie erhält eine Gefängnißstrafe
von 4 Wochen . — Tagelöhner Johann L . aus Brilon ist der
Bettelei beschuldigt . Er erhält einen Tag Haft . — Tage¬
löhner Heinrich O ., wiederholt vorbestraft , hat am 3 . Oktober
gebettelt . Er wird zu 1 Woche Haft verurtheilt . — Bäcker
Eduard K . aus Erkrath , vorbestraft , soll im März in Dort¬
mund und im August hier wiederholt Unterschlagungen verübt
haben . Der Angeklagte wird zu 2 Wochen Gefängniß ver¬
urtheilt . — Schachtmeister Jakob T . von hier , bereits vor¬
bestraft , hat durch Vorspiegelung falscher Thatsachen einen
hiesigen Eisendreher um 80 M . geschädigt und erhält dieser¬
halb 1 Monat Gefängniß . — Tagelöhner Heinrich Sch . von
hier hat sich der Unterschlagung einer silbernen Uhr schuldig
geinacht . Das Gericht erkennt in Anbetracht der bisherigen
Straflosigkeit auf eine Geldstrafe von 3 M . event . 1 Tag
Gefängniß . — Maurer Friedrich K . von hier hat am 7 . Sep¬
tember an einem Hause verschiedene Fensterscheiben zerschlagen ,
er wird dieserhalb in eine Geldstrafe von 3 M . genommen . —
Kasernenwärter Gottfried W . von hier , bereits vorbestraft , ist
angeschuldigt , am 2 . September einen Landwehrmann gröblich
beleidigt zu haben . W . erhielt eine Geldstrafe von 9 M . —
Anstreicher Heinrich Sch . von hier , bereits vorbestraft , soll bei
einer ihm drohenden Zwangsvollstreckung eine Nähmaschine
bei Seite geschafft haben . Das Gericht erkannte gegen ihn auf
8 Tage Gefängniß . — Schenkwirth Wilhelm M . von hier war
in eine Polizeistrafe von 6 M . und in eine zweite solche von
8 M . genommen worden , weil er nächtlicher Weise in feinem
Lokal ruhestörenden Lärm geduldet hatte . Gegen diese Strafe
hatte M . richterliche Entscheidung beantragt , die dahin aus¬
fiel , daß der Angeklagte zu einer Geldstrafe von 9 M . ver¬
urtheilt wurde . — Metzgergeselle Heinrich F . von hier soll
am 12 . September den Stadtdiener Scheffer vorsätzlich mit
Faustschlägen mißhandelt haben . Da durch die Beweisauf¬
nahme die Schuld des F . vollständig klargeleat wurde , erfolgte

seine Verurtheilnng zu 60 M . Geldstrafe . — GFZ

Johann I . war der Gewerbesteuer - Kontravention ,
digt . Er wurde kostenlos freigesprochen . - Hotels
war in eine Polizeistrafe von 6 M . genommen y >vys
er in seinem Lokale ruhestörenden Lärm geduldet
hatte dagegen richterliche Entscheidung beantragt

heute kostenlos sreigesprochen . — Die Ehefrau Wilb° ,j
eine Uhr unterschlagen haben . Die BeweisaufnaVZ
die vollständige Unschuld der Angeklagten , die k2 '
gesprochen wurde . ^

Vermischte Nachrichtens
Ein gemüthlichcr Schnellzug .

Daß die preußische Staats - Eisenbahnverwaltu ^
so starr bureaukratisch geführt wird , wie man vielü

zeigt ein Vorfall , der in Thüringen einiges Aufft ^ I
Bor Kurzem hielt der Nachtschnellzug München

Poeßneck an , was sonst nicht der Fall ist . Der Nachel
nahm diese freundliche Rücksicht auf eine HochzeitsfiZI
Familie des Freiherrn v . Erfsa , um den Hochzeitsoz -s
Württemberg , wie wir in der „ Poeßnecker Ztg . " uA
bequeme Thennahme an der Hochzeit in Poeßneck zu eryZ

In Folge schlagender Wetter

in den Gruben von Sala ( Italien ) sind der Bergwerks
und zwei Söhne desselben , ferner drei Arbeiter und >
getödtet worden . Auch zwei Gendarmen und eine ;
zur Hülfe herbeieilten , sind um ' s Leben gekommen .

DaS Scheiter »

des englischen Dampfers „ Bokhara " bei den (M
gilt als ein nationales Unglück . Die Peninsular - und b

Gesellschaft , Eigenthümerin des gescheiterten Dampfs !
der größten der Welt , verfügt über ein riesiges K « -
geschwader von über 80 Dampfern , die mittelbar zur
reserve gehören . Der britische Schiffsbau hat

Admiralitätsvorschriften angepaßt , sodaß die Schiffe j,
der Gefahr als Kriegskreuzer gestellt werden könneu
sind die Kapitäne und Offiziere meist Mitglieder der
reserve . Die Schiffe bilden gleichsam die Brücke

Großbritannien , Indien und China . Die „ Bokha ,
eiserner Schraubendampfcr von 2970 Tonnen Gehalt

Fuß lang , war ein verhültnißmäßig altes Schiff , §
sonders für den Stnrm mit Glattdeck eingerichtet >
10 Jahren mit neuen Kesseln versehen . Sie hat viele ,
überstanden , war schon lange dem europäischen Verki
zogen und zum Küstenpostdienst zwischen China und

verwandt . Die gewöhnliche Besatzung außer Kapitän , <)
zieren und 4 Maschinisten betrug 120 Laskaren . Daz
hatte Raum für 120 Passagiere und augenblicklich eine
von 200 , 000 Dollars , 1300 Seidenballen , 600 Ton «

sowie je 200 Tonnen gemischte Ladung für Englai
Frankreich . Der Schiffbruch ist der größte Verlust der

schaft seit dem Untergang der „ Tasmania " bei Corsu , '
Der Schaden ist ungedeckt , da Sie Gesellschaft sich se»
sichert . Nach neueren Meldungen waren an Bord der „
ca . 200 Personen , von denen 170 ertranken .

Neueste Nachrichten .

Bei der Vornahme von Erdarbeiten in Mainz
ein römisches Haus mit einer wohlerhaltenen vollsti
Emaille - Werkstatte , Schmuckstücken und Arbeitsgerät !;
deckt . - Die wegen Anstiftung zur Ermordung ihres ,

verhaftete Ehefrau des Fabrikanten Herz in Billig
bot behufs ihrer Haftentlassung 100 , 000 M . Kaution «

Gesuch wurde jedoch abgelehnt . — Ein großer Thj
Stadt Siedlce in Russisch - Polen ist durch eine Feuer !
zerstört worden . — Gestern wurde in Szegedin ein
wegen Falschmünzerei verhaftet , der bereits wegen k
Mordes zu 20 Jahren Zuchthaus verurtheilt und «
Jahren bedingungsweise in Freiheit gesetzt worden mi .
Verhaftete hat Falschprägungen von Silbergulden zu L
den hergestellt und derart versilbert , daß dieselben sog,
Silberprobe bestanden . Die Genossen des Fälschers sin!
nicht ermittelt .

Wetker - Brrichk .
Düsseldorf den 19 . Oktober , Voran . 8 Uhr .

Wind : SW . — Lustwärme : - s- 2 . — Barometer : 27-
Wasserstand des Rheines : 2 . 68 , gef . 0 , 0g .

Voraussichtliches Wetter am 20 . Oktober : Ziemlich « '
trockenes Wetter mit starkem Nachtfrost , am Tage
wärmer .

Handels - u . Vörsrn - Nachrü
Neuß , 19 . Oktober . Neuer Weizen , 1 . Qual . M .

2. Qualität M . 15 , 80 , neuer Landroggen , 1 . Qual . M .
2 . Qual . M . 14 , 40 , Hafer neuer M . 14 , 80 , Raps , 1 . ü
23 . 50 , 2 . Qual . M . 22 , 80 , Aveel ( Rübsen M . 22 , 25 , Kl
M . 4 , — ( alles per 100 Kilo ) , Heu M . 50 , — , Str
(je per 500 Kilo ) . Rüböl per 100 Kilo in Partie «
100 Ctrn . M . 52 , 00 . Rüböl per 100 Kilo , faßweise M '
Gereinigt . Oel per 160 Kilo 3 . — M . höher als Rüböl .
kuchen per 1000 Kilo M . 124 , — . Weizen - Borschuß
100 Kilo M . — . Kleien per 50 Kilo M z , — ,

Köln . 18 . Oktbr . Fruchtmarkt . Weizen 00 ,00
Roggen 15 , 00 — 00 , 00 , Gerste 00 , 00 , Hafer 14 , 90 — 1ö
Zufuhr — Sack Weizen , 22 Sack Roggen und 35 Sack

Köln , 18 . Okt . ( Markt - Durchschnitts ^
Butter das Pfd . M . 1 .25 , Eier das Viertel M . 2 .40 ,

M . 2 .40 , Tauben M . 1 .— das Paar , Hasen 4 . — , Sch
0 . — , Feldhühner 1 .40 , Truthahn 0 . — , Kaninchen 1 .— , H>
1 . 50 , Enten 2 . 80 , Gänse 6 . — M . das Stück ; Kramets
M . 1 .20 das Bund ; Hecht M . 1 . — , Aal 1 .50 , Karpfen
Salm 3 , 20 , Schleien 80 Pfg ., Ochsenfleisch 70 . Kalbst
Hammelfleisch 65 , Speck geräuch . 90 , gesalz . 80 , Schmäh
Nierenfett 50 , Zwiebel 6 Pfg . das Pfd . Aepfel 12 .-
toffeln weiße 2 .20 , rothe 2 .40 , Nieren 4 . — M . die IR - ,

Vrrrius - Anlrigrr .
Donnerstag .

„ Bäcker - Innung " . Heute Vereinsabend . Vereins »

„ Kaisersaal " , Kasernenstraße . ^
„ Bilker Turnverein " . Abends 8 bis 10 Uhr : Q ?

Vereinslokal : Rest . Zielhoff , Martinsstraße .
„ Blaue Ringel " , Rauchklub . Adends9Uhr : Versal »^

Vereinslokal : Rest . Erberich , Kölnerstraße 26 .
„ Blaue Wolke " , Rauchklub . Abends 9 Uhr : Versau »

Vereinslokal : Rest . Franz Figge , Kölnerstraße 232
„ Dampf " , Rauchgesellschaft . Abends 9 Uhr : Sitzung .

einslokal : Rest . Fromm , Jmmermannstraße .
„ Düsseldorfer Athletenklub " . Abends 9 Uhr : Ueb>

stunde . Bereinslokal : Rest . Schaber , Bolkerstras
„ Flott weg " , Radfahrverein . Abends 9Uhr : Vers

im Hotel „ Prinz Leopold " , Ecke der Leopold - u . H
„ Friedrichstädter Turnverein " . 8 — 10 Uhr :

stunde in der Turnhalle , Kirchfeldstraße .
„ Gemüthlichkeit " , Kegelklub . Abends halb 9 Uhr : K

Vereinslokal : Rest . Jos . Fehr , Karlsplatz .
„ Germania " Kegelklub . Abends halb 9 Uhr : Kegel "

Wirth Angst , Schadowstraße .
„ Liederkranz " , Gesangverein . Abends 9 Uhr :

Bereinslokal : Kluth , Wersten .

„ Morgenröthe " , Theaterverein . Abends 9 Uhr :
lung und Probe bei Wwe . W . Buschhausen , De

„ Orphe a " , Männer - Gesang - Verein . Abends 9 Uhr '
in der Rest . Stein , Lindenstraße .

„ Rheingold " , Dilettanten - ( Theater - ) Verein . 9 Uhr : Veb
abend . Bereinslokal : Rest . Zimmermann , Höhe " "

„ Sängerlust " , Männer - Gesang - Verein . Abends 9
Probe . Bereinslokal : Rest . Neuhausen , Rosenstraft -

„ St . Andreas - Chor " , Kirchl . Gesangverein . Abends 9 "
Probe . Vereinslokal : Rest . Hilgers , Ratingerstr . ,

„ St . Max - Chor " , Kirchl . Gesangverein . Abends 9 " ,
Probe . Vereinslokal : Kath . Gesellenhaus , Bilkerpl

„ Theatralisch - Musikalischer Verein Düsse / d ^
Abends punkt halb 9 Uhr : Probe im Hotel „ Prinz -
pold " , Leopold - und Heinestraßen - Ecke . ^

„ Troja " , Kegelgesellschaft . Abends9Uhr : Kegeln . Bereg
lokal : Rest . Erberich , Kölnerstraße 26 . . ^

„ Verein ehemaliger 57er " . Abends 9 Uhr : Verl " -'
lung . Bereinslokal : Rest . Lingen , Hohestraße .

labelsberger Stenographen - Verein , Rati *
Abends halb 9 Uhr : Uebungsstunde . Bereinslokal :
Jaegers , Ratingen .

Verstff
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Das Schrchwaaren - Lagev
von

KlüstttAr . 95 , T) WZ* L 8 « M6VL > ^ » ^ - » ,-1- .-
. - » » ^ , 7« ., empfiehlt reiche Auswahl in _

im Hk» eleganten u . dauerhaften Schnhwaarcn für Herreu , Damen u . K inder zu allerbilligsteu Preisen .

age Mb° - Mollige warme Mzschrche Von 30 Pfg . an .

Starke
Anfertigung nach Maas ; unter Garantie des bequemen Sitzes . 2180

Herrensohlen u . Absätze zu 2 , 50 M ., Damensohlen u . Absätze zu 1 , 80 M . werden sofort besorgt .

00 -

15,« >
iack '

spru !
10, j
Schn

sn ; - M Allstauds - Alltemchtsillstitst
zgM - für bessere Stände . " MZ

Montag den 7 . November beginnt ein Cursus . Der Unter¬
richt für Damen findet von 7 — V . 9 Uhr Abends statt , und wird

i meiner Frau geleitet ; für Herren von V »9 — 10 Uhr Abends unter
iner Leitung ; Privatunterricht ertheilen wir zu jeder Zeit an einzelne

Manen sowie in Cirkeln in den Wohnungen der geehrten Familien ,
ns auch auf unserem Privatsaal zu mäßigen Preisen in sämmtlichen

md - und Contretänzen . Frühzeitige Anmeldungen erbeten in unserer
ohnung Volkerstrastc 34 , 1 . Etage . Um geneigtes Wohlwollen
lend , zeichnet mit Hochachtung Sophie und Adalb . Hopp , Lehrerin
d Lehrer der höheren Salon - Tanzkunst und Anstandslehre . 2150 "

104 Karlsstr . , Karlsstr . 104 .
einsl ^

IV

INNlklsti
»32 . j

llslt 'H »'

» Pfd . 6 i > Pf

Heute Mittwoch und Donnerstag - Morgen von 7 Uhr
_ ab vorräthig .

Schellfische , 5 Pmd m SU M - ,
Kabliau , 5 Mmd mr 75 M

Die Fische sind lebendfrisch , feinster Qualität und sorgfältig
in Eis verpackt !

^ E ^ llllllAs holländische , große , 12 Stück nur 33 Pfg .mittelgroße , 12 2 »

l vorzügliche Qualität , hergestellt aus getrockneten

, , itswktll , Weintrauben , per 1 Literflasche nur 38 Pfg -
« llUgpi »« - ^ aloaio sehr gut und außerordentlich beliebt ,
MMUl - TlMK , per Pfund nur 38 Pfg
Wüte Cigarren von vorzügl . Geschmack , 9 Stück nur 10 Pfg .

, nllirpp !>»' il , , 1 neues , fein geschnitten und recht trocken .
" »UMMlllll , per Pfd . nur 8 Pfg ., 5 Pfd . nur 38 Psg .

Nüböl , feinstes sächsisches , per Liter 50 Pfg -,
Petroleum , amerikanisches , „ „ 15 „

kAhim -AnM mir M Karlstzratzk lU -t .
^ Keine Filialen .'
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Lebend frischen

Schellfisch ,
Backfisch , Stockfisch ,

TMlinge ,
prima Noll - Häringe

frische Gier 1607
zu billigsten Preisen empfiehlt

L Wendel .

LllUgsls
krslssl

Lvqaewsis

^ LlllULg !

grosses 1 >» Asr

Halt « stets

in massiv Aolckeusu

kk »' « .rrrZi » 8 « i » von Illk . 4 ,50 an '
dis ru cksn sedvorstsu Llustsru .

^ LLmmtllods Riuxs sinck xs -
^ stLliod xsstsmpslt .

küllyerstr .

LisvM

lsisds b ' snsterauslaKS » 1997 "

I » i < » 8tü « lL 10IVK .

ZT . Liisrr ,Vsllrdadv 35 . RarLIsirsLse 8 .

Fos Alrrandrr ,
36 Mingerstratze 36 ,

os

cv

empfiehlt in großer Auswahl

IMEUt . ISLM
I WN - „ t . IL . , „
I gMMU ° , s

( Buxkin , »

l MV -lM V. Sl , „
IM ZS 7 „
I Lm i Me v . 7 „ .
Miter - LiM «

spottbillig . 2200

Anfertigung nach Maafi .

Jos. Alumder,
50 F - ling ersteasie 50 .

Kran ; Iah « . WmlM ,
Fiirstenwall 14S , Fürstentvall I 4 S ,

zwischen Friedrichs - » . Clisabcthstraße .

Klotze Lusioalil aller Arte »
I7Ä .i° « A « . SoLLi ^ a . s ,r « i »

zu Engros - Preisen . " NL 2209 "
Weitgehendste Garantie . Werkstätte für sachgemäße Ausführung

aller vorkommenden Reparaturen .
Ußkr - Billiger wie jede Konkurrenz . ^ WU

Bekanntmachung .
Es wird hierdurch zur öffentlichen Keuntniß gebracht , daß ange¬

sichts der zur Zeit bestehenden Choleragefahr der in diesem Jahre
auf den 23 ., 24 . und 25 . Oktober er . fallende Sevcrinus - Jahrmarkt
Hierselbst durch Verfügung des Königlichen Herrn Oberpräsidenteu der
Rheinprovinz auf Grund des 8 13 der Allerhöchsten Kabinets - Ordre
vom 8 . August 1835 aufgehoben worden ist .

Düsseldorf , den 18 . Oktober 1892 .

Die Polizei - Verwaltung . Der Oberbürgermeister . I . B . : Marx .

Bettl

ersa ^

8 . llvukvd ,
^ eloxlwri 697 . AO Vo1IiSI * 8kl *

. 66 .

lls 8888 MgÜI ölkNülkr KM W Mkr - kslk ! 8 ! 8 ,
^ ii ^ iiAS , Nt » 80 >i . ZLnr » I » «tii ^ iixii ^ o

UltI in nur mockernsm Sekllitt am I-a§er . TiE 2202 "

^ LterUgung llsek Naass unler Karantie .
IslepLo « 6S7 . 8 » LoUrerstrasse 30 .

Mir bitten höflich ^ , f ' - : i bei Gk « rKn ? rn ans die Ansoneen der „ Bkr§er - Zeitrmg , Dnfteldvrfer Abend - ^ eitnng " bernfen . - W



Meiner
-. Tm - Verein .

Turnstunde : Dinstags und
Freitags , Abends von 8 — 10 Uhr .
Turnhalle : Städtische Realschule ,
Klosterstraße .

Anmeldungen werden daselbst
entgegen genommen . — Beitrag
SO Psg . pro Monat . Turnfreunde
3 M . jährlich . 1265

Der Tururath .

UUH M Mi MM -
lll IiilN

> 1 .
> von

I Eduard Laaths .
Anfang des

neuen Cursus
am Montag den 21 . jds . Mts . ,
Abends 8 Uhr , im oberen Saale

des Bereinshauses , Eingang Post¬
straße Nr . 2 .

Anmeldungen in meiner Wohnung
Kön igsa llee 28 , 1 . Etage .

KW " Privatstundcn zu jeder
Tageszeit . 2134

r
Restaurant

-
50 Kolicei ' sti ' . 50 .

Lltstellsimt vorsüglivsto
Moste .

Knter Mttagstisvd
sn V , 8Ü , V , 8V , 1 Nsrst nnä

Köster .

Im ^ stonnsmsnt stililKsr .
Krosse lusvsstl in

Solls nnd ällnkls Sisrs .

< >! utr .

Knies stogis mit krüststiieL
Mark 1, 50 .OessllsosrnNsLiiniiior

mit ? 1amno .
ei >7. 6arl Veruer .

Restauration
Air AM Urzbmg ,

lud . , Io8 . UUrGri ,

Breiteste . 15 .

Jeden Samstag und Sonntag :

Leberklötze mit
Sauerkraut

in und außer dem Hause .

Mittagstisch 0 , 60 , 0 , 80 u . 1 Mk .

Abendessen 50 Psg .

Lsite imä varme Speisen

zu jeder Tageszeit . 1986

Große z
Seemuscheln

empfiehlt täglich frisch

Carl Maatzen ,
Rheinfischerei u . Seefisch - Handlung ,
Rheinstraße 18 . Telephon 510 .

krisoks RausruUuttsr
ru den dilliKstsu TnASSprsissn .

Iklltttl illllllllllll ^ . SS '
krüstsr Lsstsdoevstrasss i^ ro . 43 .

M !
Prima rotheRanhschalen

per Tack 3 , 5V Mark .

Franz Geck ,
Klosterstraffc ttv 2203

Unübertrefflich sind 1952 *

M . Schreibers

-

per Stück 1 , 20 , 6 Stück zu 6 Mk .
Jlluslr . Preiskourant gratis u . frko .

AI 8el »rvit » vr ,
Kaiser ! . König ! . Hofl ., Düsseldorf

reine Wolle , 2077

hochelegant , solide , zu Herren - An -
zügen und Paletots , versende als
Spezialität , ohne Konkurrenz , auch
direkt an Private . Muster frei !

Tausend Anerkennungsschreiben !

am Riedersheim Äööff

Z vei im Treppenbau und allen
vorkommenden Schreinevarbeiten
durchaus erfahrene , selbstständige

Schreiner
suchen Beschäftigung mit oder ohne
Materiallieferung . 1978

Näheres iu der Expedition .

8 . flIMliM ,
16 NMA 16 . 16 L 8 U8 SÜK 816 .
Me vou mir sm» VgssisMM

" 81 »OÜS i « HU « Ile » »» <! !8et «L « reprLssllürsll kille
sedsusvertUe Htvllvlrl » «» »» «It » i » in , 1 » » r»L « 8 »8eI » vi » r» i» «I
VI» Kl » 8vI » VI »

kür sämwUiede yllLliMsu üderusiulls ivL vsitgskellästs LLrsllüe M 8oL » ÄL1 » t
ullü empkeirls üieseidsll M

uis gLNELM dilligLL kreiLkL .
Sssolläsrs vsrwsMlLtt sisS :

M « i « vS ! ZLS » x . . . . jvkt Per Ntr . nur 2 - 00 M .
IrüLlvkOr Z? r « » 8 3 , Z»O Al .

KLllLL S8VLÄ . priNLA
( neueste öiuäuug ) . . jetÄ per Ntr . 3 - 00 M .

1ri» 1ierer l ^ ro » 8 4 , Z»Id Al .
I ^ rlrkiz » l Krr » L 8 « l » HU « r «MSrvSlUSllx ( m 20 ueueu kardeu ) jetLt per Ntr . 2 - 80 M .

t » i » i » S » e » l * » « » 8 4 , aa Al .
^ LlrOlKl KallL 8SLÄ .

Ol ' SpV tür Mouseu uuä Lesatr jetst per Ntr . 3 - 78 M .
1iriU» « » « r ^ » « » 8 Z» , Z» G Al .

GvIlOtt . KLlILL Wvllt . M « I^ H « LIL ^ URX jetst p Ntr . 2 - 80 M .
VllrlLiW < kl4 KLlllL 8SRÄ .

tür Llousen uuä Lesats . jetst 6 - 00 Ak .
f » i» ? » i » ^ lr Vr « » 8 1L , GG Al .

8 « IlHU Lll ^ S lkSK . l ^ SRIRHU « LkSIl «
jetst vou 10 - 00 N . au .

^ sKl11 ^ LlKl » Llr « jetst V . 6 U au .
IDl-Gtllszxillrtl Z^ rrrl ^ l l Ll » k- Sll

ill grösster Lusvlldi LM riatLL ,
jetst tür 18 N . . 20 N . , 28 N . uuä 30 N .

trüberer kreis 30 N ., 40 N . , 30 A . rmä OO N .

2146

LedtllllgsvoU

8 . ^ rieäläiiäer ,
IG ll « i » iK8 « 11ve IG .

V

O

G

« SOG OGO

» ssssossssossrsssss » » « « « » » « « « « » » » « » « » « «

ixtzsMMs - DröKniUNA .

IG ( gsgellädsr äem StsSMeLtsr )

MM — Ai L « «L « » > I r » K <v — MM
der reuownrirteu

Oigarreu - kadrikeu
vou

X . ll « leÄLelLv L 8 « I » I » LR » ^ LA « t » r » « i .
vresüsa , Berlin , OsoLats .

ServerrageuSe ljNlilAeL Nä LPrNNlöL
^VieäsrvorLanksrn BadrlLprsiss . " WU

^ .usMrrUeste kreisverreieliuisse ru Oiensteu .

2181 ^ « 8 « 1 » I » llUÄVlt

S S VSSSS

« « sss

« VV « « G » S « SST « « « » VS « V <S« » « E » « « 0 « « » « S » « SV « » S « S «

Zur grst . Keachtung !
Bei einer perfekten Neubüglerin

können Mädchen in 2158 "

4 Wochen
gründlich das Bügeln erlerner unter
Garantie . Ausw . können sich an dem
Kursus mit betheil . Pension i . Hause .

Frau Eelle ,
Bolkerstraße 53 , I . Etage ,

la . Referenzen stehen zur Verfügung .

HHIrima Nürnberger Ochsemnaul -
^ salat , 5 Kilo - Faß 3 M . frei

g . Nach » ., Bahnsendungen bedeutend
billiger , vers . M . Stahl , Ochsen -
maulsalat - Fabrik , Nürnberg . 2154

Ein Mms Wdcheu
aus anständ . Familie , von aus¬
wärts , in allen Hausarbeiten er¬
fahren , sucht Stelle zur Stütze der
Hausfrau . 2204

Näheres in der Exp . d . Ztg .

Harstl kaNricovitzkl .
prachtvolle Hohl - u . Klingelroller ,
flotte Sänger , auch bei Licht singend ,
Stück 6 , 8 , lO , 12 und 15 Mark
versendet unter Garantie lebender

Ankunft geg . Nachn . L . Förster ,
Chemnitz , Webergaffe 18 . 2208

vsäuiloi ' werden unter strengster
HlsUUvU Diskretion im Leihhaus
besorgt durch 2206

Wwe . Becker , Wallstr . 32 .

Wer richtet einem jungen ver -
heiratheten Kaufmann eine _

Filiale
in Kolouialwaarcu oder ähnlicher
Branche ein ?

Kaution kann gestellt werden .
Einrichtung vorhanden .

Offerten unter ^ II 2207 an
die Expedition dieser Zeitung .

Paul WM .
Schuhmacher ,

Klosterstraffe 8t , Thoreingang .Anfertigung
eleganter 2142

LchiihkStiefel .
Bequemer Sitz . Prompte Bedienung .

Reparaturen gut und billig .

ZU MkMseu 1 TkjiM ,
1 hochfeine Zither , 1 Reisedecke
und mehrere guterhaltene Ueber -
zieher . Wallstr . 32 , 1 . Et . 2205

M » hat einen gebrauchten
Av » » Zimmer - Teppich billig
abzugebcn ? Offerten unter 8 . L .
2076 an die Expedition erbeten .

von 2 — 3 Zimmern von kl . Familie
zu miethen gesucht .

Offerten mit Preisangabe unter
k L 2080 an die Expedition .

Einfach wöbl .
Zimmer

sofort zu vermiethen . 1958
Grafenbergerstraße 23 , 2 . Et .

A « 1 M 2 Hmcii
möblirtes Wohu - und Schlaf¬

zimmer zu mäßigem Preise zu
vermiethen . 2190

Fürstenwall 128 , am Kirchplatz .

Direktion : Enge « Staegemauu .

Donnerstag den Sv . Oktober 18VÄ .

Zweites und vorlehtrs Gastspiel der KL « ;
Hofschauspieleri« Marie Barkany .

IVi « Gv « » I » t » » 1 « HU » G « » 8pvi » 8tLKv .
Lustspiel in 4 Aufzügen » on Shakespeare , übersetzt von Deinhard

Regie : Hubert Voll .

Vorher :
Die Schnlreiterin .

Lustspiel in 1 Auszuge von Emil Pohl . Regie : Hubert Bog .
Katharine und Lucie . . . . Marie Barkanu als <z

Anfang 7 Uhr . Erhöhte Preise . Ende 10 u ^zermmtmmrrmrermrermM
dteu n öffnet ! 9teu eröffnet ! ^

OoirNißorsi
von 2116 «

Krm -r . S Rud . Becker , Knilch. 8
neben dem Haupt - Eingang der städtischen Bade -Anstalt .

Spezialität :
N tisugllt äe Vamiie , kioügat äs Lavae .

en Aras empfiehlt eu , iätailHK Backwaaren alter Art , täglich frisch :
2 Feinstes Wein - , Kaffee - nnd Thee - Backwerk.
vU Ln VeslNvdksiten

empfehle : Torten , Baumkuchen , Aufsätze von Maerone « ,
Croeant re . , „ Prinz Pücklcr " , feinste Dessert
Bonbons in Chocoladc und Fondants unter Zusicherung

prompter und reeller Bedienung .Znr Krachtung !
Dem Wunsche des Publikums entgegenkommend , find meine

sämmtlichen Backwaaren mit feinem Tüll überdeckt , sodann
pH wird beim Verkauf nichts mit den Fingern , sondern sämmt -

liche Backwaaren mit silbernen Zangen rc . verabfolgt .

nmmMtMr me r rttUtt rm tK « «»

üollllsrstag äeu 20 . Oktober e . , 4denäs 7v - Mx

ausAsküürt voa äsr Lapslls äss Ilora - Garteii
unter l . eituntz äes Irspstlmeister « Herrn 8 . 2 ! iuKsI .

I . ksteil .
1 . krius kriedriost Oarl - Llarsek von 6 . kiii ^ e ,

2 . Ouvertüre r. . Op . „ Oie RsKimentstoestter ^ von 6 . Oonieen !
3 . Ltepkisnis - Oavotts von /I . Osibnlsta .
4 . OaAliostro -AValrer von .1 . Ltrauss .
5 . kinsle a . d . Op . „ Oueretia Uorxia " von O . Ooniretti .

II . Tilsit .
6 . Ouvertüre Oprtts . .. Oie sostöns Oalatstes ^ von k . v . 8vM
7 . In steiler iXsostt , Oonoeld - kolsta kür 2 Trompeten v . L . IM
8 . kantasis a . d . Op . » Lnrvautste ^ von 0 . N . v . Wester .
9 . Die 8ekmieds im Walde vou Tst . üliestaeli ^ .

10 . LaiserWiIstsIin ' 8lüsbIir >K8 - LIe ! odi6u , kotpourriv .( 1 . st ,LstnbLri .
Untres L Berso » 50 kktz . Linüsr 25 Bkx .

Abonnenten krei .
2Iestnstartsn ä 3 LI . an der X » 88e . "Ntl

2nm 8ai8onveost8e1 drillte mein neu a88ortirtss

in

in - unä anslänäisobsn Ltokksn

in emxksstlsnds XrinnerunK und erlauste mir ank meine
V « ilesreickeiolx

in « « Ii stesonderg aufmerksam Lu maostsn .

DoestaosttunA8volI

HU L1I » « 1 , i » Z* » L » u ,
Lestnsidermeistsr ,?ül :ii i « ii > ti . 1 , -ui ! ZLi» iiLK 8 p 1 at «

XL . LpeeialitLt : ckoppon nnck dagärSosto , Laissr - mul
SodonroUsrn - NLnisI aus wasserüioktsn Vdvviots stv .

ml sestr stilliKsu Dreisen . 2061

Die ttßeu kchtm UomckeüdaMrr

Krattzückinge
eingetroffen und empfehle solche jetzt täglich frisch .

Ferner empfehle

PrchtvMii Schellfisch mi> KMim ,
alle Sorten lebender Rheinfische ,

lebende Bachforellen , lebende Hummer nnd gr »st
lebende ^ der - Krebse ,

prachtvolle » Winter - Rheinsalm ,
ff . gcr . Spickaal , echte Kieler Sprotte » und Bückinge ,

alle feineren Fisch -Konserven .

Oarl NLs , a , 8sv » ,
Rheinfischrrei und Seefisch - Handlu ^

18 Rheinftrahe 18 . Telephon 51V

Kartoffeln ! Kartoffeln
Habe alle Sorten

stmstk saGHk m!> hiche KartoM »
auf Lager , welche ich den geehrten Herrschaften und meinen Ku
zum Einkellern für den Winterbedarf bestens empfehlen kann .Sächsische Biscuit , Ala ^ nu »» dourua , Blatts
Rothe , seine Krcuzkartosseln , la . sächsische Zw «e

sowie beste Vollhäringe
zur gefälligen Abnahme bei pünktlichster Bedienung zu den bist '
Preise « .

Carl Halbach seit . N . ,
vormals Wittwe Rcuuefeld , .

9 Marktstraße 9 . 9 Marktstraße
Wir bitte » höslichst, sich bei Einkäufen aus die Annoncen der „ Bürger -Zeitung , Düsseldorfer Abend Zeitnng " zu berufen .
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Politische Ueberficht .
s Deutsches Reich .
i ,Die Militärvorlage nebst Begründung ist dem Bundes -
Mgestern im Aufrage des Kaisers durch den Reichskanzler
Mruck zugestellt worden .

Zur bevorstehenden Reichstags - Session erfährt die
« tionall . Corr . " Folgendes : Eine amtliche Veröffentlichung

rjden Inhalt der Militärvorlage erfolgt nicht vor
^ Zusammentritt des Reichstags , der den Gesetzentwurf
Mnn vorfinden wird . Die vorgeschlagene Mehraushebuug
WRekruten beträgt 60 , 000 Mann , worin gegen frühere
mrkte bereits eine Ermäßigung enthalten ist . ( Wie
M steht , hat die Opposition schon 30 , 000 Mann abge -
chelt !) An der fünfjährigen Bewilligungsperiode hält die

Hierung mit voller Entschiedenheit fest . Sie dürfte auch ,
> eine Verständigung über die neue Organisation nicht

Wgt , eine Reichstagsauflösung ernstlich in Er -
Ükung ziehen . Im Uebrigen sollen die Aufgaben des

!tags auf ' s Möglichste beschränkt werden . Die in der
n Saison bereits vorgelegten Gesetzentwürfe über den
>erkehr und über Bekämpfung der Trunksucht werden

ßj nicht wieder eingebracht werden . Eine Vorlage über
Märsung des Preßgesetzes , ( !) von der in einigen
Mngen die Rede gewesen ist , befindet sich noch in den
pn Stadien der Vorbereitung .

^ d
LJn die neue Landtagssession treten die Parteien
folgender Mitgliederzahl ein : Konservative 124 , Frei -
' :vative 64 , Nationalliberale 82 , Zentrum 96 , Freisinnige

iolen 14 , Wilde 12 ; 13 Mandate find erledigt . — Das
iden Miquels hat sich wieder soweit gebessert , daß er

) etl verlassen kann .

lGegen die Militärvorlage wendet man sich auch in
sisrvativen Kreisen , wobei wir nicht an die Opposition der
Wuz -Zeitung " denken , die nur dem vermuthlich zu demo -
Mchen Charakter der neuen Vorlage gilt . Aus Großenhain
Wachsen wird geschrieben : „ In der Vorstands - und Aus -
» fitzung des Konservativen Vereins am 8 . d . M . wurde

schlossen , an den Reichstags - Abgeordneten Freiherrn von
lesen nachstehende Eingabe zu richten : „ Der Konservative

in für Stadt und Amtsbezirk Großenhain spricht sich
hieben gegen erneute Vermehrung des deutschen Heeres

und bittet Ew . Hochwohlgeboren , im Reichstage gegen

lliche Vermehrung emtreten und stimnien zu wollen . Sollte
; im Reichstage die Mehrheit für eine Vermehrung des

scheu Heeres stimmen , so bitten wir Ew . Hochwohlgeboren ,
aller Energie dafür eintreten zu wollen , daß für Ans¬

agung eines Mehrbedarfs an Steuern in erster Linie die
rse herangezogen werde . " Wir legen diesem Beschluß nicht
hr Bedeutung bei , als er verdient . Immerhin beweist er ,
Ildie Abneigung gegen eine weitere Erhöhung der Militär -
' u eine sehr allgemeine sein muß , denn sonst würden die

»-servilen Bliemchen - Reaktionäre es nicht für nothwendig
!tcn , dieser Opposition Rechnung zu tragen .

V

iKultusminister Dr . Bosse beabsichtigt der Reform des

shcren Mädchenschulwesens näher zu treten . Daß man
aber nicht auf eine wirkliche Reform sondern blos auf

ein Resörmchen gefaßt zu machen braucht , geht aus einer
offiziösen Notiz hervor , die sich mit der Sache beschäftigt . Es
heißt in derselben : „ Die vielbesprochenen Vorschläge wurden

zur Zeit im Kultusministerium eingehend geprüft , und es darf
akS nicht unwahrscheinlich gelten , daß bereits in der nächsten
Tagung mit bestimmten Anträgen an die Landesvertretung
wird herangegangen werden . Einen der wichtigsten Punkte
der Reformfrage bildet die Entscheidung darüber , inwieweit zu¬
künftig der Unterricht an höhern Mädchenschulen vorzugsweise

in die Hände von Lehrerinnen statt in die von Lehrern zu
legen sei . Es hat den Anschein , als sei man an zuständiger
Stelle der Erweiterung des Rechtes der Lehrerinnen , an höhern
Mädchenschulen zu unterrichten , durchaus nicht abgeneigt . " —

Von dem Ziele einer wahren Reform , Freigabe des Gymnafial -
und Univerfitätsstudiums für das weibliche Geschlecht ist , wie
man fleht , nicht die Rede .

P

Ein Ende mit Schrecken für den ganzen neue »
Kurs glaubt der klerikale „ Westfälische Merkur " voraussehen
zu müssen . „ Die besten Freunde sehen keine Möglichkeit , helfen
zu können , nachdem ihre Warnungen unbeachtet geblieben find .
Kommt ' s zum Krach in der Reichsgesetzgebung , so wird ver¬
muthlich auch die Steuerreform im preußischen Landtage in ' s
Stocken kommen . Also ergiebt sich die trübe Ausficht für den
bevorstehenden Gesetzgebungs - Feldzug , daß Graf Caprivi in
Gefahr ist . Alles zu verlieren , und Herr Miguel in Gefahr
steht , nichts zu gewinnen . Wenn Graf Caprivi nicht noch eine
Rückzugslinie sich gesichert hat , die uns bisher verborgen blieb ,
so müssen wir ein Ende mit Schrecken für den ganzen neuen
Kurs befürchten . " — So wird ' s auch wohl kommen ! Welches
das Wesen des neuen Kurses ist , wird wieder einmal so recht
klar gemacht durch die Nachricht von der drohenden Ver¬
schärfung des Preßgesetzes ! Wir haben im Uebrigen
gegen diese Marschroute nichts einzuwenden , da sie das un¬
verkennbar Gute hat , auch dem Blindesten klar zu machen ,
wohin wir steuern .

V

Den „ Münchener Neuesten Nachrichten " zufolge ist der
Hauptmann z . D . Tanera , bekannt durch seinen offenen
Brief an Emil Zola , in welchem er dessen Roman „ I - a
äsbLols " einer abfälligen Kritik unterzog , mit der Erlaubniß
zum Tragen der Uniform pensionirt worden . — Die Wahl
des Kandidaten des Zentrums , Bierbrauer Rauchenecker , zum
Reichstagsabgeordneten für den 6 . niederbayrischen Wahlkreis
( Kelheim ) an Stelle des verstorbene » Abgeordneten Kirchammer
ist gesichert und zweifellos . Das Stimmenverhältniß ist noch
nicht bekannt . Sein Gegenkandidat war bekanntlich Dr . Sigl ,
der berühmte Preußenfresser vom „ Bayrischen Vaterland " .

Eine Unglücks - Botschaft kommt abermals aus
Deutsch -Ostafrika . Nach einem Telegramm des Gouverneurs
v . Soden vom 17 . ds . sind am 6 . Oktober bei einem Zu¬
sammenstoß mit den Wahehe in der Nähe von Kilossa
Lieutenant Brüning und vier Soldaten gefallen . Die Wahehe
sind wieder abgezogen , ohne die Station anzugreifen ; näherer
Bericht wird erwartet . Aus englischer Quelle wird der „ Voss .
Ztg . " über London gemeldet , daß die Wahehe die deutsche
Station Kondoa ( ? ) in Usagara angegriffen hätten , und daß
im Kampfe der arabische Gouverneur ( ? ) und ein anderer
hervorragender Araber gefallen seien , desgleichen zwei britische
Indier ; ein Deutscher sei getödtet worden , während ein
anderer Deutscher in die Gefangenschaft der Wahehe gerathen
sei . Es heißt dann weiter : „ Letztere plünderten und ver¬
brannten viel Eigenthum . Andere europäische Station : » sollen

ebenfalls angegriffen worden sein . Ferner verlautet , die Mafiti
und die Wahehe hätten ein enges Bündniß geschloffen . "

Die deutsche überseeische Answanderung über deutsche
>äfen und Antwerpen stellte sich nach den Ermittelungen des
aiserlichen Statistischen Amts im September 1892 und im

gleichen Zeitraum des Vorjahres folgendermaßen :

über 1892 1892
Bremen . 2822 5188

Hamburg . 243 2649

ändere deutsche Häfen ( Stettin ) 130 98

deutsche Häfen zusammen . 3195 7935

Antwerpen . 289 1701

Aus deutschen Häfen wurden im September d . I . neben
den vorgenannten 3195 deutschen Auswanderern noch 3675 An¬
gehörige fremder Staaten befördert . Davon gingen über Bremen
2868 , Hamburg 791 , Stettin 16 . — Die Minderziffer gegen
das Vorjahr ist nicht etwa dahin aufzufassen , daß die Aus¬
wanderungslust im Lande nachgelassen hätte , sie ist vielmehr
aus dem Umstande zu erklären , daß wegen der Choleragefahr
mehrere Linien die Beförderung von Auswanderern einge¬
stellt hatten .

ixAusland .
Die österreichische Regierung hat die Gemeinde¬

vertretung der böhmischen Stadt Reichenberg aufgelöst .
Die böhmischen Herren Stadtväter find der Regierung zu vor¬
laut gewesen , sie haben unnützige politische Reden gehalten ,
den Vereinen und Versammlungen zu viel Spielraum gelassen
und — schrecklich zu sagen — sich eines unehrerbietigen Tones
in der Korrespondenz mit der hohen k. k. Regierung bedient .
Man hat ihnen in der Person des Herrn Grafen Coudenhone
einen Knrator bestellt . — Wie können wir uns freuen , daß
unsere deutschen Stadtväter so brav und artig find ! Den
Reichenbergern hat gewißlich ein „ Stryck " gefehlt , der den
k' k. Statthalter seinen „ hohen Chef " zu nennen pflegt .

Die „ Jndspendance Beige " erfährt , der Ministerpräsident
Beernaert habe sich mit dem Gedanken einer Doppel - Welt -
auSstellung in Antwerpen uud Brüssel im Jahre 1895
und einer Verbindung beider Ausstellungen durch eine elektrische
Eisenbahn einverstanden erklärt .

U

Durch die vorgestrigen Kammerverhandlungen haben die
Ausstiin - ischen in Carmeaux einen ausschlaggebenden Sieg
errungen . Nachdem die Bergwerksbesitzer aus der Stimmung
der Kammer ersehen , daß man ihnen ernsthaft an den Kragen
wollte , gaben sie sehr klein bei , und ließen durch ihren Vor¬
sitzenden , den Abg . Reille , erklären , daß sie nunmehr zur
Anerkennung eines Schiedsgerichts bereit seien . Der Minister -
präsident Loubet , dem das Amt des Schiedsgerichts an¬
getragen wurde , erklärte sich zur Annahme des Amtes bereit .
Von den Bergwerksbesitzern wurde er sofort angenommen ; die
Arbeiter haben einen Entschluß noch nicht gefaßt . Die Gesell¬
schaft will ihnen jetzt ihren sozialistischen Bürgermeister
Calvignac besolden . Alle Blätter sind darüber einig , daß
dieser Ausgang einen entschiedenen Sieg der Demokratie und
des allgemeinen Stimmrechts bedeutet .

V

Bei einem vor einigen Tagen in Nantes veranstalteten
Bankett hielt der französische Unterrichtsminister Bourgeois
eine Rede , in der er aufforderte , sich um das Banner der
Revolution zu schaareu . Dieses Banner betrachte er als ein
Unterscheidungszeichen und eine Art von Prüfstein für die
aufrichtigen und wahren Republikaner zum Unterschied von
denjenigen , die das Wort Republik bloß im Munde führten .

Zwischen den hohen Regierungen von Griechenland
und Rumänien droht ein Konflikt auszubrechen und zwar
liegen sie sich wegen einer Millionenerbschaft in den Haaren .
Vor einigen Jahren starb der in Rumänien begüterte Millionär
Zappa , nachdem er zum Universalerben seines beträchtlichen
Vermögens öffentliche Anstalten in Griechenland eingesetzt
hatte . Die Gültigkeit dieses Testaments wurde von Ver¬
wandten Zappa ' s , die in Rumänien ansässig sind , bestritten .
Darüber kam es zu weitläufigen und sich immer mehr ver¬
bitternden Auseinandersetzungen zwischen Athen und Bukarest .
Die rumänische Regierung hielt und hält noch daran fest ,
daß die Entscheidung über die Gültigkeit oder Ungültigkett
dieses Testaments vor den zuständigen rumänischen Gerichten
ausgetragen werden müsse . In Athen will man dies nicht
anerkennen , sondern die Sache als einen internationalen Streit¬
handel , nicht als einen zivilen , privaten , aufgefaßt und durch
Vergleich oder Schiedsgericht entschieden wissen . Darüber ist
es nunmehr zum Bruch gekommen .

V

Auf der Insel Kreta ist es neulich zu einem Zusammen¬
stoß zwischen Kretensern und türkischen Truppen gekommen .

Nach dem Amtsblatt des General -Gouverneurs ist dieser Zu¬
sammenstoß dadurch herbeigeführt worden , daß eine auf dem
Marsche nach Sphakia befindliche Truppenabtheilung unter¬
wegs aus einem Hinterhalt mit Schüssen überrascht worden
sei und sodann das Feuer erwidert , sich aber nach andert -
halbstündigem Gefechte zurückgezogen habe . Drei angesehene
Kretenser seien hierbei verwundet worden . Von anderer Seite
wird , wie die „ Pol . Corr . " mittheilt , der Verlauf folgender¬
maßen dargestellt : Mehrere Notabel » des Bezirks Sphakia
hätten sich an einem historischen Punkte versammelt gehabt ,
um ein gemeinsames Vorgehen aller Bezirke bezüglich einer
an den Sultan zu richtenden Adresse zu berathen . Die gegen
sie ausgesandte Truppenabtheilung habe sie angegriffen , und
es habe sich ein mehrstündiges Feuergefecht entwickelt , nach
welchem die Truppen das Feld räumten . Nach den letzten ,

in der griechischen Hauptstadt eingetroffenen Nachrichten hätte
dieser Zusammenstoß die Gemüther lebhaft aufgeregt , und es
sei in Folge dessen in Apokorona zu einem Angriff auf die
dortigen Militärposten gekommen . Da den türkischen Be¬
hörden daran gelegen ist , Unruhen zu vermeiden , lud der
Pascha von Sphakia die Notabeln seines Bezirks ein , ihm
ihre Beschwerden vorzutragen . Letztere erwiderten jedoch , daß
sie nur mit dem General - - Gouverneur selbst unterhandeln
wollen .

Arbeiterfrage
Der Unterstützungs - Verein Deutscher Buch¬

drucker verausgabte an Reise - und Arbeitslosen - Unter¬
stützung im Monat Juli insgesammt die Summe von 31 , 629 , 40
Mark . Hiervon empfingen 833 Mitglieder Reise - Unterstützung
und 794 Unterstützung am Wohnorte . Nach den ausbezahlten
Summen , mit Hülfe der in Anwendung gebrachten Unter¬
stützungssätze ausgerechnet , wurde eine durchschnittliche Zahl
arbeitsloser Mitglieder von 1107 festgestellt , die einen vollen
Monat unterstützt wurden . Die Zahl der nicht unterstützungs¬
berechtigten arbeitslosen Buchdrucker , die eine sehr bedeutende
ist , konnte nicht festgestellt werden .

Aus Rheinland und Westfalen .
Aus Gladbach

wird berichtet , daß sich in der dortigen Gegend die Geschäfte
der Industrie bedeutend gehoben haben . Sämmtliche Betriebe
sowohl der Spinnerei wie der Weberei sind voll beschäftigt .

Wimch Ser UeWMk .
va « aus dem Leben von Ormanos Sandor .

(Nachdruck verbalen .)

. ( 29 . Fortsetzung . )

Stunden waren vergangen seit der Rückkehr Franziska ' s
» Esther ' s aus der Gemäldegalerie , als Frau von Löwe

ich ihrer Jungfer schellte und sich von dieser zum Ausgehen
Kleiden ließ .

Gegen ein Uhr Nachmittags verließ sie , tiefverschleiert ,
. Haus und begab sich in die Wohnung ihres Vaters in
Fuhlentwiete . .

Lautlos und eilig huschte sie die schmale , dunkle Treppe
or und zog rasch , energisch , dreimal nacheinander die
Ae der Thür , an der nach wie vor das Messingschild mit
Signatur : „ Samuel Goldschläger , Agentur und Kom -
onsgeschäft " hastete . ^ , ,

- >Samuel rannte die Art des Klingelns , welches den Besuch

iaer Tochter signalisirte , und pflegte daraufhin , abweichend
v> seiner Gewohnheit anderen gegenüber , die immer erst
dlten draußen warten mußten , ohne Weiteres zu öffnen ,
vite jedoch ließ er sich Zeit . ^ ^ .

» Esther stampfte ungeduldig mit dem Fuße , aber erst nach -
l>» sie zum dritten Male geläutet , ertönten die bekannten
Gitte und die Thür wich langsam zurück .

4 Frau von Löwe öffnete den Mund , um eine Fluth von
« rwürfen , welche sich mittlerweile angesammelt , dem Vater
IslBegrüßung entgegenzuschleudern , aber sie verstummte .
. 4 Dicht an ihr vorbei schritt eine schwarzgekleidete Dame ,
« Isich mit einem leichten Kopfnicken verabschiedete .

' Die Wittwe that , als sähe sie Niemand auper ihrem
äter ; ihre scharfen Augen hatten indeß mit einem kurzen

°rschenden Blick das verschleierte Gesicht der Dame gestreift
^ erkannt . ,

^ „ Die Blumberger ! " sagte sie nachlässig beim Eintreten .
Was wollte die hier ? "

» O , eine kleine Angelegenheit , " erwiderte Samuel , „ eine
leine Angelegenheit ohne Bedeutung . . . "
^ » Bitte , keine Auseinandersetzung !" sagte Esther ungeduldig .
8ch kenne diese kleinen Geschäfte ohne Bedeutung ; Du
fauchst mir kein großartiges Märchen zu erzählen . Früher
alte mich die Anwesenheit der Kommerzienräthin in Deiner
« ahnung vielleicht interessirt ; heute ist sie mir ziemlich gleich-
ultig . Es kann nur ziemlich einerlei sein , wer die Dorothea
«kommt ; ich will mich nicht weiter darum bekümmern ,
»artwig ist ein Narr und verdient es wahrlich nicht , daß
' « n sich seinetwegen den Kopf zerbricht . Außerdem habe ich
«nug mit meinen eigenen Angelegenheiten zu thun . Gestern
kbend ist der Senator mit seiner jungen Frau angelangt .

» So . so ! " sagte Samuel Goldschläger . „ Smd sie ange -
ominen ? "

„ Jawohl . Du begreifst , daß meines Bleibens dort nun
nicht länger ist ! "

„ Du bist gescheidt , " Esther , sagte Samuel , „ Du bist sehr
gescheidt , aber Du bist doch nicht so gescheidt gewesen , um zu
erlangen , was Du hast erlangen wollen . "

Die Wittwe zuckte die Achseln .
„ Das Schicksal hat mich von dem Wege , auf welchem ich

u meinem Ziele gelangen wollte , abgebracht , " entgegnete sie ,
und durch ihre Stimme grollten die Töne erbitterter Leiden¬

schaft . „ Aber noch ist nicht aller Tage Abend und was dH
Zukunft bringt , liegt dunkel . Das Ziel , welches ich mir einst
gesteckt , ist vorläufig freilich in unabsehbare Ferne gerückt ;
dafür habe ich mir ein anderes Ziel genommen , das zu
erreichen ich mein Leben einsetzen werde . . . Es heißt : Rache ,
Vater , — Rache , — Rache ! Und Du wirst mir helfen , cs zu
erlangen . Apropos , wie viel ist der Senator Dir schuldig ."

„ Esther ! Esther ! " sagte Samuel abwehrend . „ Sprich nicht
so furiös ! Laß nicht Deine Klugheit von der Leidenschaft
überrumpeln . "

„ Ich will wisse » , was Dir der Senator schuldet , " herrschte
Esther ihren Vater an , „ die ganze Summe ! "

„ Nu , nu , begütigte dieser sie , „ es wird wohl reichlich
eine Million sein nach dem Kontrakte . . . "

„ Die ganze Summe will ich wissen !" entgegnete Esther .
„ Wozu ? " fragte Samuel .
„ Weil ich will beurtheilen können , in wie weitem Maße

Du einen Druck auf Friedrich Hellwig auszuüben vermagst ? "
„ Wenn Du im Hause des Senators nicht bleiben willst ,

gut , so suche Dir ein anderes Domizil , ich werde Dir jährlich
zwanzigtausend Mark geben , damit kannst Du auskommen . "

„ Zwanzigtausend Mark ! " höhnte Esther . „ Gerade so
viel , als sonst die Rechnung meiner Pariser Putzmacherin
alljährlich betrug ! Du meinst , ich könnte mich noch einmal
gut verheirathen . Vielleicht ! Wenn ich lange gewußt hätte ,
was ich heute weiß , so wäre alles anders gekommen . Heute
aber treten alle Interessen vor dem Worte , das ich auf mein

Banner geschrieben habe , zurück . Zur Sache , Vater , ver¬
schwenden wir keine Worte . Wie viel schuldet Dir Alles in
Allen « Friedrich Hellwig ? "

Samuel seufzte .
„ Ich kann es nicht so genau im Augenblick ausrechnen — "
„ Zeige mir Deine Bücher ! "
Der Alte seufzte abermals tief , stand aber doch auf und

öffnete langsam den Schreibtisch . Dann schlug er verschiedene
Bücher auf und zeigte auf eine Anzahl Ziffern .

Esther kannte die Geschäftszeichen . Gierig beugte sie
sich über die Blätter und verschlang das Geschriebene mit
den Augen .

Einen Bleistift ergreifend , zeichnete sie die Zahlen auf
und summirte sie . Dann nickte sie befriedigt .

„ Ich dachte es mir , " sagte sie ruhig . „ Eine ähnliche

Summe hatte ich vermuthet . Gewiß liegt es in Deiner
Macht , den Senator durch eine absolute Kündigung in schwere
Verlegenheit zu bringen . Aber das ist nicht die rechte Rache .

Er hat große Verbindungen und einen immensen Kredit .
Außerdem liegt noch das Vermögen seiner Stiefschwester da ,
das er jeden Tag , wenn er ihre Todeserklärung beantragt ,
bekommen kann . Nein , der Schlag muß von einer ganz
andern Seite kommen , nur von welcher ? "

» Wie ist denn die junge Frau des Senators ? " fragte
Samuel plötzlich .

„ Wie soll sie sein ? Langaufgeschossen , brandrothes Haar
und ein weißes Gesicht ! Dabei zum Wändeeinrennen ver¬
nagelt ! " lautete Esther ' s Schilderung desselben Wesens , dem
sie erst diesen Morgen betheuert hatte , daß sie es in den
wenigen Stunden , da sie es kannte , in ihr Herz einge¬
schlossen habe .

„ Und was ist sie für eine Geborene ? "
„ Sie ist die Adoptiv - Tochter eines gewissen Barons

Merville in Wien . "

„ So , so . Und dieser Merville ist der Inhaber einer
Spielhölle ! "

Esther , die sich erhoben hatte , fuhr , wie von einem
Peitschenhieb getroffen , zurück .

„ Was sagst Du ? " rief sie . „ Woher weißt Du das ? "
„ Ein guter Freund von mir in Wien hat es mir ge¬

schrieben , weil ich mich danach erkundigt habe . Freilich ist
die Frau des Senators die Adoptiv - Tochter , im Uebrigen
aber ist sie eine gebürtige Hamburgerin . . . "

„ Wer ? Franziska ? " rief Esther athemlos .
„ Die Frau des Senators , — freilich !"
„ Und weiter ? "
„ Weiter hat mein Freund mir nichts geschrieben . "
„ Aber das ist ja eine unbezahlbare Entdeckung für meine

Pläne ! " rief Esther . „ Also endlich , endlich wäre der Faden
angeknüpft , den ich mit Aufbietung meines ganzen Willens
und Könnens ausspinnen und befestigen werde , bis es die
Schlinge wird , in der er erstickt . Verschließe nur Deine
Bücher wieder , ich habe jetzt einen besseren Weg , um zu
meiner Rache zu gelangen , gefunden . Mein Instinkt sagt mir ,
daß es sich um ein Geheimniß handelt , welches zu verbergen
der Senator Ursache hat Ah , wir werden schon sehen ! Ist
etwas zu erfahren , so werde ich es auskundschaften . "

Sie nahm sich kaum Zeit , sich von dem Vater zu ver¬
abschieden . Die Neuigkeit , welche sie erfahren , regte sie unbe¬
schreiblich auf .

Esther von Löwe kehrte auf einem Umweg in das
Hellwig ' sche Haus zurück . Als ihre Füße den Mosaikboden
des Vestibüls berührten , war sie wieder ganz Haltung und
Ruhe , und kein Zug ihres Gesichtes verrieth ihre innere
Erregung .

XI .
Wolken .

Der Senator und Kaufherr Friedrich Christian Hellwig
saß in seinem Privatkomptoir vor dem Schreibtisch und studirte
eingehend in dem Geheimbuche der Firma , das , nur für die

Augen des Chefs bestimmt , allein die wirkliche Bilanz des
Geschäfts ergab .

Der Senator rechnete eifrig ; er addirte , subtrahirte und
summirte , bis er nach stundenlanger Arbeit das gewünschte
Resultat gefunden hatte . Es mußte kein erfreuliches Resultat
sein . Das stolze , schöne Haupt des Handelsherrn sank tief
auf die Brust , und über die marmorweiße Stirn schlugen
düstere Schatten .

Mit einem tiefen , qualvollen Seufzer sprang er plötzlich
auf , schleuderte den Stuhl , auf welchem er gesessen , zurück

und begann eine monotone Wanderung durch das Zimmer ,
bis er , derselben überdrüssig , vor dem Fenster stehen blieb .

„ Da läge nun das Ergebniß eines fünfundzwanzigjährigen ,
mühevollen Strebens ! " rief er , wie um seinen Gedanken Luft
zu verschaffen , heiser . „ Daß wir Menschen uns nie von dem
Wahne , selbstständig handelnde , uns selbst den Weg bahnende
Wesen zu sein , losreißen können ! Daß wir immer und immer
wieder vergeben müssen , daß wir doch nur Marionetten sind ,
dem aä libitum des Schicksals preisgegeben ; — daß wir nie
genug bedenken , daß kein Vorwärtsdringen , keine Arbeit , kein
Mühen uns nützt , wenn die Fäden einmal rückwärts ziehen
oder uns anders leiten ! . . . Da habe ich die fünfundzwanzig
besten Jahre meines Lebens darauf verwandt , das Haus zu
bauen . Ich habe die beste Kraft meines Geistes und meines

Körpers an dem Werke verschwendet und es mit meinem Herz¬
blut gemauert . Und das Alles , um in dieser Stunde zu er¬
kennen , daß seine Pfeiler in einem Sumpse stehen , in den sie
tiefer und tiefer versinken , bis . . . "

Das Selbstgespräch des Senators verlor sich in ein
dumpfes Grollen . Seine brennenden Augen hafteten theil -
nahmsvoll auf dem regen Leben drunten im Hofe , wo die
Lastwagen knarrten , wo man Kasten und Balken auflud , Säcke
in die oberen Stockwerke takelte und auf einer riesigen Dezimal¬
waage Tonnen wog .

Es war ein heißer Junitag , und die Männer , wohl
dreißig an der Zahl , welche sich dort unten tummelten , hatten
saure Stunden . Vielleicht flog auch mancher neidische , grol¬
lende Blick aus den erhitzten Gesichtern der Arbeiter hinauf
zu dem Chef , der , die Arme unterschlagen , müßig am Fenster
lehnte , und in mancher keuchenden Brust wogten vielleicht vor¬
wurfsvolle und anklagende Gedanken gegen den allwaltenden
Gott , der die Nummern der Lebenslotterie so grundverschieden
und anscheinend so ungerecht vertheilt . Daß der reiche , statt¬
liche Kaufherr in diesem Moment fast neidisch auf die am
geringsten Besoldeten seines Bereichs herabblickte , ahnte wohl
keiner von ihnen Allen .

Ja , Friedrich Hellwig beneidete die Leute dort unten .

Sie Alle , von dem Kommis , der , mit Buch und Bleistift in
der Hand , die ankommenden und abgehenden Maaren notirte ,

bis zu den Arbeitern in ihren blauen Blousen , die im Schweiße
ihres Angesichts den Kampf um ' s Dasein kämpften , sie Alle

konnten sich nach des Tages Hitze und Arbeit Abends zur
Ruhe legen , um zu schlafen . Und sie schliefen ! lieber ihr
Lager beugte sich nicht der Alpdruck : „ Sorge " , wie über das



Einige müssen um den Anforderungen Genüge leisten zu
können , zu Ueberstunden greifen . Die Arbeitskräfte sind in
Folge dessen auch gesucht und haben lohnenden Verdienst .
Der Aufschwung ist um so erfreulicher , als im verflossenen
Jahr durch die flaue Zeit und namentlich die rapid gesunkenen
Baumwollwerthe vielfach Vermögensverluste — darunter sehr
bedeutende — eingetreten waren .

Der Verbandstag

der Maler - und Anstreicher - Innungen von Rheinland - West
sale « , welcher in Krefeld tagte , hat seine Verhandlungen
beendet . Aus denselben ist hervorzuheben , daß die allgemeine
Lage des Verbandes manches zu wünschen übrig läßt . Der¬
selbe sei aus dem deutschen Malerbunde ausgetreten und wurde
der Antrag , einen Malerbund für Rheinland und Westfalen
zu gründen , einstimmig angenommen und als Sitz dieses
Bundes Düsseldorf bestimmt . Die Kasse hat einen Be¬
stand von 400 M . Der bisherige Vorsitzende des Unterver¬
bandes Herr Maubach - Köln , sowie der Kassirer Herr Scheuß -
Köln legten ihre Aemter nieder , da die Innung in Köln ihrer
Auflösung entgegengehe ; als Sitz des noch verbleibenden
Unterverbandes wurde Krefeld und als Vorort für den kom¬
menden Verbandstag Düsseldorf gewählt . — Bei der heute
Nachmittag stattgehabten Preisvertheilung erhielten die höchsten
Anerkennungen von hiesigen Firmen C . H . Bredow ,

Fortbildung ? - und Jnnungsschule , H . Grutkamp , vom Well ,
H . Th . Habben , sowie Engelhardt und Käbrich - Elberfeld ,
Froitzheim - Bonn , de Haer und W . Kessenich - Düsseldorf ,
Hansch und Schaye - Dresden . Die Ausstellung erfreute sich
zahlreichen Besuches .

Unglücksfall .
Gestern Abend , unmittelbar vor Schluß der Nachmittags¬

schicht , verunglückte der Hauer Heinrich Drönert aus Dümpten
auf der dritten Sohle der Zeche „ Concordia " beiOberhausen
und zwar auf dem Schachte I im Flöhe 6 . Drönert hatte
zwei Schüsse unmittelbar hintereinander abgegeben . Die Stich¬
flamme des letzten Schusses verletzte an Gesicht und Händen
noch 9 Personen , welche im Begriffe waren auszufahren und
am Fuße der Bremse sich zufällig zusammengefunden hatten .

Ei « große Ueberraschung
wurde gestern Nachmittag einem Kartoffelhändler in Barmen
bereitet , dem die Empfangnahme eines Doppelwaggons Kar¬
toffeln am Bahnhof Barmen angezeigt wurde . Der Wagen ,
der in Wipperfürth verladen und in Lennep nachgewogen
wurde , fand sich am hiesigen Güterbahnhof , wo derselbe in
das zum Abladen bestimmte Geleise rangirt worden war , bei
der Empfangnahme vollständig leer vor . Auf dem Fracht¬
schein fand sich noch ein Vermerk , daß der Wagen 1070 Kilo
Uebergewicht hatte , die noch am Bahnhof Lennep umgeladen
wurden .

1892 innerhalb der angegebenen Frist der festgesetzte Brodpreis
nicht mehr erhöht werden darf . Eine Ermäßigung dürfe statt¬
finden , doch sei hiervon der Polizeibehörde Mittheilung zu
machen .

Lokale Nachrichten .
Düffeldorf , 20 . Oktober .

Selbstmord .

In Mülheim a . Rh . nahm Montag Abend eine fein -
grkleidete Dame sich das Leben , indem sie hinter der alten
katholischen Kirche in den Rhein sprang nnd ertrank . Dieselbe
hatte auf einer in Mülheim zur Post gegebenen Karte von
ihren in Barmen lebenden Kindern und Verwandten Abschied
genommen unter Hinweis darauf , daß sie aus dem Leben
scheiden müsse . Die Verwandten der in guten Verhältnissen
lebenden Dame setzten nach Erhalt der Karte die Mülheimer
Polizei sofort durch den Draht von dem Vorhaben derselben
in Kenntniß , doch war es leider schon zu spät . Die Leiche
der Selbstmörderin wurde Dinstag Vormittag unter den unter¬
halb der Stadt im Rhein liegenden Flößen vorgefunden .

Unterhalb Trechtlingshanse »
ist vorgestern der Personendampfer „ Goethe " auf seiner Thal

fahrt gesunken . Die Schiffsbesatzung wurde gerettet . Das
Schiff , welches bereits wieder gehoben ist , sank in Folge einer
Leckage , die dadurch entstand , daß «ine Kolbenstange an der
Maschine brach , niederste ! und den Boden des Schiffes durch¬
schlug , so daß der untere Schiffsraum sich bald mit Wasser
füllte . Es gelang indessen der Schiffsbemannung , den Dampfer
alsbald aus dem Strom nach dem Lande zu buzstren , wo er
dann in nur geringer Tiefe sank . Für die wenigen Passagiere ,
die an Bord waren , bestand keine Gefahr , dagegen ist rin Theil
der Ladung verloren .

Die Bäckermeister von Saarbrücken

sind mit dem dortigen Bürgermeister seit einiger Zeit in Kon¬
flikt gerathen . Wir meldeten bereits , daß der Bürgermeister
die Bäckermeister aufgefordert habe , die Preise der Backwaaren
bis zum 1 . April 1893 herabzusetzen . Daraufhin haben die
Bäckermeister nun beschlossen , den Antrag abzulehnen , und
wurde dieser Beschluß mit Angabe der jetzigen Mehl - und
Brod - Preise und mit der Begründung , daß die gegenwärtigen
Brodpreise den Fruchtpreisen und der Lage des Bäckerei¬
gewerbes entsprechend seien , und daß es nicht möglich sei ,
ihrerseits festbestimmte Preise der Backwaaren , bis zum 1 . April
1893 maßgebend , anzugeben , sowie mit den Unterschriften
sttmmtlicher hiesiger Bäckermeister an den Herrn Bürgermeister
abgesandt . Mit dieser Antwort hat sich dieser aber nicht be¬
gnügt , sondern seinerseits ein Schreiben an die Betreffenden
gesandt , in welchem er bemerkt , daß die Bäcker und Verkäufer
von Backwaaren gemäß tz 73 der Gewerbe - Ordnung durch die
Ortspolizeibehörde angehalten werden können , die Preise und
das Gewicht ihrer Backwaaren für gewisse , von der Polizei¬
behörde zu bestimmende Zeiträume durch einen von außen
sichtbaren Anschlag am Verkaufslokal zur Kenntniß des Publi -
knms zu bringen . Er ersucht deshalb die Bäckermeister , dis
znm 15 . d . M . ein Verzeichniß des Gewichts und der Preise
der von ihnen gebackenen Brode , wie dieselben bis zum 1 . Januar
festgesetzt werden sollen , zum Zweck der Abstempelung vorzu -
kegen . Gleichzeitig macht er darauf aufmerksam , daß nach
einem Erkenntniß der Strafkammer zu Elberfeld vom 29 . April

d «S Kaufherrn ; — ihre Bedürfnisse paßte sich ihrem Verdienste
« n ; sie brauchten nicht stundenlang Nachts , von qualvoller
Unruhe getrieben , umherzuwandern und zu rechnen , zu sinnen ,
zu grübeln und wieder zu rechnen .

Der Senator stöhnte , wie von einem körperlichen Schmerz

gefoltert , laut auf . Er hatte Ursache dazu . Soeben blickte
er auf ein Vierteljahrhundert seiner Führung der Firma zurück ,
nnd dieser Rückblick war nur zu wohl dazu angethan , er¬
drückend auf ihn zu wirken .

( Fortsetzung folgt . )

Düsseldorfer Stadttheater .
Schauspiel .

„ Fedora " , Drama in 4 Aufzügen von V . Sardou .
( Erstes Gastspiel der Kgl . Hofschauspielerin Marie Barkanq .)

Frau Barkany ist einem großen Theil des hiesigen
Theaterpublikums von ihrem früheren Auftreten an unserer
Bühne her bereits als eine Künstlerin von hervorragendem
Darstellungstalent bekannt , es war deshalb vorauszusehen ,
daß auch diesmal das auf drei Abende berechnete Gastspiel
der Künstlerin in den Kreisen der hiesigen Theaterfreunde leb¬
haftes Interesse erwecken würde . In der Tbat hatte die erste
Gastspielvorstellung einen bedeutend bessern Besuch zu ver¬
zeichnen , als leider die bisherigen Schauspiel - Vorstellungen
unseres heimischen Personals .

Die Verkörperung der Titelrolle des hinsichtlich der Em¬
pfindung zwar oberflächlich angelegten , aber in hohem Grade
fesselnden und mit einer erstaunlichen Fertigkeit der Mache
ausgestatteten Drama ' s „ Fedora " stellt an die Fähigkeiten
der betreffenden Darstellerin mehr als gewöhnliche Ansprüche .
Die schwierigste Aufgabe derselben besteht aber darin , aus der
immens leidenschaftlich angelegten Fürstin , der vom Dichter
das psychologische Kunststück aufgegeben wird , ein und dieselbe
Person , nämlich den vermeintlichen Mörder ihres früheren
Geliebten , entweder ( falls er als schuldig befunden wird )

zu verabscheuen und zu vernichten , oder aber ( falls sich seine
Unschuld herausstellt ) unsäglich zu lieben — aus diesem un¬
gewöhnlichen Charakter eine glaubwürdige Figur zu machen .
Fräulein Bark any löste die Aufgabe , wie nicht anders zu
erwarten war , mit außerordentlichem Geschick . Sie wußte
nicht nur die richtige Mitte zwischen den erwähnten beiden ,
sich diametral gegenüberstehenden Leidenschaften zu halten ,
sondern sie verstand auch durch ihr in hohem Grade tempera¬
mentvolles und geistig durchdachtes Spiel eine „ Fedora " zu
schaffen , die , wenn auch vielleicht weniger ergreifend , so doch
ungemein fesselnd wirkte und dabei stets glaubhaft blieb . In
einzelnen Szenen , besonders in denjenigen , in welchen die
Affekte bis auf ' s Aeußerste gesteigert werden , z . B . in dem
effektvollen Schluffe des 1 . Aktes , im 3 . Akte beim Bekannt¬
werden des an ihr verübten Berrathes , der unterdrückte Aus¬
bruch ihrer Wuth , sowie die an Leidenschaftlichkeit Alles über -

sAllgemeine Viehzählung .j Am 1 . Dezember 1892
soll im deutschen Reich eine allgemeine Viehzählung statt¬
finden . Der königlich preußische Minister des Innern hat
den mit der unmittelbaren Leitung des Zählwerks betrauten
Behörden die nöthigen Zählpapiere zugehen lassen . Die
Staats - und Gemeindebeamten , insbesondere die Lehrer , werden
zur Betheiligung an dem Zählwerk angeregt werden . Die
örtliche Ausführung der Zählung ist Sache der einzelnen
Gemeinden und Gutsbezirke , und diese sind verpflichtet , die
durch die Annahme von Zählern etwa entstehenden Kosten zu
übernehmen . Veranstaltungen , welche die ordnungsmäßige
Ausführung der Viehzählung in einzelnen Orten gefährden
könnten , sollen am Zählungstage unterbleiben , und insbesondere
werden die auf die Zeit vom 30 . November bis zum 2 . De¬
zember d . I . fallenden Jahr - , Kram - und Viehmärkte auf
andere Tage verlegt werden . Durch die Anordnung , daß von
den Zählern und den Ortsbehörden doppelte Stücke der
Zählerkontrol - und der Ortslisten anzufertigen sind , von denen
je eines bei der Orts - und der Kreisbehörde verbleibt , ist
wiederum , wie bereits im Jahre 1883 , diesen Behörden die
Möglichkeit gegeben , den Viehstand für ihr Gebiet noch vor
Vollendung der Aufbereitung und Veröffentlichung der Zäh -
lungsergebniffe durch das Königliche Statistische Bureau fest¬
zustellen , und ihnen der Besitz eines für die verschiedensten
wirthschaftlichen Fragen werthvollen Materials gesichert .

sDer Landwirthschaftliche Verein für Rhein -

preußenj dessen Jahres - Generalversammlung bekanntlich in
Koblenz stattfinden sollte , aber wegen der Cholera ausgefallen
ist , wird am 22 . d . M . in Köln im Hotel Victoria zu einer
Central - Vorstandssitzung zusammentreten . Auf der Tages -
Ordnung stehen u . A .: Wahrung der Interessen der deutschen
Landwirthschast bei den Verhandlungen über einen mit Ruß¬
land abzuschließenden Holl - und Handelsvertrag ; Wahl der
Vertreter des Vereins , m Landes - Oekonomie - Kollegium und
im deutschen Landwirthschaftsrath u . s . w .; Besprechung des
letzten Erlasses der Minister der Finanzen und des Innern ,
betreffend die Vertheilung der Kommunallasten .

sFriedrichstädter Bürgerverein .j Wir machen
unsere verehrten Leser auf die im Jnseratentheil enthaltene
Bekanntmachung obigen Vereins an dieser Stelle noch be¬
sonders aufmerksam . Es haben sich bis jetzt in die in allen
Restaurationen der Friedrichstadt aufliegenden Listen 130 Mit¬
glieder eingezeichnet , und sind diejenigen Bürger , welche dem
Verein bis Freitag Abend noch beitreten , von Einfchreibegeld
befreit .

sEine AusstellungDüsseldorfer Oelgemäldej
und Stiche hat sich für einige Zeit in Berlin , Kronenstr . 68 / 69
etablirt . Unter den Bildern befinden sich solche von Webb ,
Deiker , Anders , Volkers , Sickel , Heyden , Heydendahl u . A .
Die Besichtigung ist in den Stunden von 10 — 3 Uhr frei .

sDie Rheinische Glasmanufaktur ) , Dampfglas
schleiferei , Kunst - Aetzerei , Gravir - Anstalt und Sandblaswerke

des Herrn Max Frey hier beschickte die „ Krefeldcr Fach -
Ausstellung des Maler - und Anstreicher - Jnnungs -Verbandes
von Rheinland und Westfalen " mit ihren Erzeugnissen . Der
Firma wurde für ausgestellte Arbeiten die höchst verliehene
Auszeichnung zu Theil . Die Ausstellungs - Zeitung schreibt
darüber Folgendes : „ Die Rheinische Glasmanufaktur von

Herrn Max Frey aus Düsseldorf ist auf der hiesigen
Fachausstellung mit Prima - Erzeugnissen vertreten . Wir finden
zunächst ein sehr sauber und geschmackvoll ausgeführtes Firmen¬
schild sowie eine Grabtafel aus schwarzem Spiegelglas . Unter
den Erzeugnissen des Sandblaswerks fallen uns einige ver¬
zierte Scheiben und ein wirklich geschmackvoller Wand¬

spiegel , welcher gleichzeitig als Reklametafel dient , auf . In
^ errn Frey ' s Abtheilung finden wir ferner einen Flügel für

reppenfenster , welcher seiner künstlerischen Anfertigung wegen
Beachtung verdient . Diese Arbeit , welche ein Beweisstück der

Kunstverglasung darstellt , zeigt in farbigem Glase geschliffene
und mit dem Sandgebläse verzierte Scheibchen und geätztes
Medaillon . Endlich fallen uns noch auf sauber geschliffene
Glasbuchstaben , Thürschilder , Rosetten , Briefbeschwerer re . "

sKnigge ' s Umgang mit Menschenj war einem
Polizeisergeanten , der gestern am Markt die Wache hatte , ein
unbekanntes Buch oder aber , wenn er es kannte , so war er
mit dem Inhalte desselben nicht einverstanden , denn seine
Manieren im Umgang waren nicht fein . Als nämlich eine
Frau aus der Bastionsstraße , der man den Wäschespeicher er¬

lrochen hatte , zur Wachtstube kam , um polizeiliche Hülfe zu
requiriren , fuhr er sie an , ob sie wohl meine , daß die Polizei
bis nach Oberbilk mit ihr gehen solle , oder daß die Polizei
sonst nichts zu thun habe ? Als darauf die Frau die geogra¬
phischen Kenntnisse des Herrn Sergeanten reformiren und ihn
darlegen wollte , daß die Bastionsstraße doch nicht in Oberbilk
liege , schnauzte er sie an , sie solle „ das Maul halten "
und „ machen , daß sie ' raus komme " . — Die Vorgesetzte In¬
stanz brachte zwar sofort die anscheinende Begriffsverwirrung
des Subalternen wieder in Ordnung und ertheilte demselben
einen „ gelinden " Rüffel , aber man sollte auch ohne dieses vor
derartigen Begegnungen auf der Wachtstube sicher sein .

sZweifelhafte Agenten , ) die junge Mädchen zur
Auswanderung nach Holland zu bewegen suchen , indem sie

ihnen dort glänzende Stellungen versprechen , sollen in letzter
sich auch hier wieder sehen lassen . Auch sollen sie Angesichts
der Weltausstellung in Chicago für dort ihre lichtscheuen Ge¬
schäfte zu betreiben suchen . In allen solchen Fällen kann man
getrost annehmen , daß cs sich um Schwindel , oder — was
meistens der Fall ist — um unsaubere Händel dreht . Also

- Vorsicht ! . .. . .

sDie Keü e' pw / W .!Äurde . hchrie ^ .frW alarmirt . M
war ein Feuercheii in der Friedruhstadt entstanden , das als
bald gelöscht ward .

4 -

sDer von uns gemeldete plötzliche Tods eines
jungen Mädchens in Hilden ist nicht wie vermuthet wurde ,
in Folge der Cholera erfolgt . Die „ B . Z . " berichtet nämlich ,
daß das Mädchen , welches an Bleichsucht litt , nicht an Cho¬
lera , sondern an Brechdurchfall gestorben ist , wie die Seitens
des Kreisphystkus vorgenommene Secirung und Untersuchung
der Excremente ergeben hat .

Erinnerungs - Kalender .
Freitag , den 21 . Oktober . ( Ursula .)

1805 Vernichtung der französischen Flotte bei Trafalgar durch
Nelson , welcher fällt .

1839 Schluß der letzten Meistersinger - Schule zu Ulni .
1866 Friedensschluß zwischen Preußen und Sachsen .
1878 Erlaß des Sozialistengesetzes .
1885 Die Braunschweiger Landes - Versammlung wählt den

Prinzen Albrecht von Preußen zum Regenten .
1888 Bei einer Eisenbahn - Katastrophe in Italien werden

100 Personen getödtet .

bietende Vergistungsszene im letzten Akte erhoben sich die
Leistungen der Künstlerin zu wahren Meisterstücken schauspie¬
lerischer Darstellungskunst .

Die Künstlerin wurde zu wiederholten Malen nach dem
Fallen des Vorhanges durch lauten Beifall ausgezeichnet . Ihr
Partner , Herr Emmerich , der den russischen Grafen und
und vermeintlichen Nihilisten „ Loris Jpanoff " darzustellen
hatte , bot , wie gewöhnlich , Mustergiltiges . Er gab den vom
Schicksal so schwer heimgesuchten , unglücklichen Mann mit
edler , vornehmer Haltung und wußte namentlich in der Scene ,
in der er das ihn umgebende Geheimniß enthüllt , ebenfalls
im letzten Akte , beim Empfang der unheilvollen Nachrichten
über seine Angehörigen und bei der schrecklichen Entdeckung
der Urheberin seines Unglückes , Töne anzuschlagen , die auf ' s
Tiefste ergriffen .

Auch Herr Lebins erledigte sich als „ de Sirise " seiner
Aufgabe mit bestem Gelingen . Er war in Haltung und
Spiel ganz der feine , elegante Weltmann , den die Rolle er¬
fordert , nur möchten wir Herrn Lebins wohlmeinend an¬
empfehlen , auf die Deutlichkeit der Aussprache noch etwas
größere Sorgfalt zu verwenden .

Eine überraschend gute Leistung war die „ Gräfin Olga
Soukareff " des Fräulein von Kanitz . Die emanzipirle ,
mit allen Genüssen übersättigte vornehme Weltdame wurde

durch genannte Darstellerin in überaus glücklicher Auffassung
und mit wohlthuender Lebendigkeit gegeben . Auch ihre Er¬
scheinung war höchst vortheilhaft . Die Rolle lag der Dar¬
stellerin offenbar sehr gut .

Herr Lipovitz war als „ Rousel " ganz an seinem Platze .
Wir wissen schon aus vielen anderen Darbietungen des be¬
gabten Künstlers , daß sich derselbe im Salon auf das Vor -
theilhafteste zu bewegen versteht .

Auch Herr Ja ff 6 war als „ Polizeikommifsar Gretsch "
sehr gut , doch sprach derselbe im ersten Akte während des
Verhöres so leise , daß man ihn selbst in nächster Nähe der
Bühne nicht verstehen konnte . Daß es Herrn Jaffa an einem
prächtigen Organ nicht fehlt , hat er ja bei anderer Gelegen¬
heit bewiesen .

Die übrigen kleinere » Rollen bieten zu Bemerkungen
weiter keinen Anlaß . Das Gesammtspiel klappte , die Regie
des Herrn Voll war eine tadellose . L . Hermann .

Ein Einbruch in das Polizeiamt
zu Binge (n wurde in der Nacht vom Mittwoch auf Donners¬
tag verübt . Es wurden gestohlen 50 M . Baargeld , 4 Revolver ,
2 Pistolen , Patronen , eine Menge Schmucksachen , Cigarren
und Stempel .

Soldatenschinder .
Der Feldwebel Bach vom Grenadier - Regiment in Mann¬

heim war wegen Soldatenmißhandlung zu längerer Festungs¬
haft verurtheilt worden . Das Kommando des Regiments
macht nur die Mittheilung , daß der Feldwebel sofort nach
Verbüßung seiner Strafe aus dem aktiven Dienst entlassen
worden sei .

Sitzung der Stadtverordneten
vom 19 . Oktober .

Der Herr Oberbürgermeister eröffnet « die Sitzung um
6 ' / « Uhr . Vor Eintritt in die Tagesordnung gedachte der Vor¬
sitzende in ehrenden Worten des so jäh verschiedenen Mit¬
gliedes des Kollegiums , Herrn Krischer , dessen Pflichttreue
und Unermüdlichkeit im Interesse der Stadt rühmend hervor¬
hebend . Zu Ehren des Verstorbenen erhoben sich die Anwesenden
von ihren Sitzen . Der Herr Oberbürgermeister bemerkte sodann ,
daß der Verstorbene fünf Kommissionen angehört habe ; er
empfahl daher in der nächsten Sitzung die nöthigen Ersatz
mahlen vorzunehmen . Das Kollegium hatte dagegen nichts ein¬
zuwenden . Es erfolgte sodann der Eintritt in die Tages
Ordnung .

1 . Genehmigung zur Errichtung einer Landebrücke am
Rheinwerft Seitens der Firma L . W . Cretschmar . Die Firma
beabsichtigt eine Dampfschiffsverbindung zwischen Düsseldorf -
Neuß einzurichten und zwar sollen die Schiffe in anderthalb
stündigen Pausen fahren . An derjenigen Stelle , wo früher die
Seegermann ' schen Schiffe anlegten , will die obige Firma eine
Landebrücke für ihre Schiffe errichten . Die Genehmigung
hierzu wurde ertheilt gegen eine Rekognitionsgebühr von
20 Mark .

2 . Bericht betr . die gegenwärtige Lage der Projekte zur
Herstellung von Petroleumlägern Seitens der Firmen H . Rieth
L Co . und Carl Andrießen . Die darüber abgeschlossenen Ver¬
träge konnten noch nicht erfüllt werden , da sich der Verwirk¬
lichung der bereits genehmigten Projekte durch die Bau -

Arbeiten am Hafen Hindernisse entgegen stellen . Die An
gelegenheit wurde durch Kennntnißnahme Seitens des Kollegiums
erledigt .

3 . Vorlage betr . die bei dem Neubau der Gasanstalt in
Flingern entstandenen Gesammtkosten . Für den Neubau waren
s. Z . die Kosten mit 1 , 319 , 500 Mark bewilligt , davon ge¬
langten zur Ausgabe 1 , 195 , 486 .66 Mark , außerdem machten
sich jedoch bei einzelnen Titeln Mehrausgaben von 15 , 767 , 62
Mark nothwendig . Diese Ueberschreitungen wurden nachträg
lich genehmigt .

4 . Beschaffung einer Coakszerkleinerungsmaschine für die
Gasanstalt . Die Kosten einer solchen fahrbaren Maschine
betragen 6490 Mark . Die Anschaffung dieser Maschine erscheint
jedoch deshalb rentabel , weil die Preise zerkleinerten Coaks
wesentlich höhere seien , als diejenigen unzerkleinerten Coakes .
Es wurde daher beschlossen , eine solche Maschine zu be¬
schaffen und mit deren Lieferung die Firma C . Eitel in Stutt¬
gart zu beauftragen .

5 . Vermiethung eines Theils des Platzes vor der Martins¬
kirche in Bilk an die Kirchengemeinde zu dem Zweck der Errich¬
tung eines provisorischen Borbaus . Die Martinskirche soll
bis zur Fertigstellung der neuen Bilker Pfarrkirche als solche
benutzt werden , weshalb eine Vergrößerung derselben durch
einen provisorischen Vorbau nothwendig ist . Der hierzu er¬
forderliche Platz von 80 Quadratmetern wurde der kathol .

Psarrgemeinde Bilk gegen eine Pacht von 10 Mark überlassen .
6 . Vervollständigung der Gartenanlagen im Tonhallen¬

garten und Bewilligung der anschlagsmäßigen Kosten mit
1200 M . Es handelt sich um die Herstellung derjenigen Theile
des Gartens , welche bisher als Lagerplätze für die Bauarbeiten
benutzt wurden . Die dafür erforderlichen Kosten wurden
bewilligt .

7 . Verbesserung des Zufuhrweges zu dem Walde in Grafen¬
berg und Herstellung neuer Spazierwege in dem Walde . Be¬
willigung der zu 2400 M . veranschlagten Kosten . Der Herr
Oberbürgermeister bemerkt , daß der Forstfiskus die Verbesse¬
rung des Zufuhrweges abgehnt habe , weshalb die Stadt diese
Aufwendung aus ihre Kosten übernehmen wolle , da eine solche
Verbesserung im Interesse der Bürgerschaft liege . Ferner sei
die Anlage neuer Spazierwege im Walde beabsichtigt , doch
müsse , wenn das Kollegium sich dafür ausspreche , nachträglich
erst die Genehmigung des Forstfiskus eingeholt werden , nach
fernen Informationen sei die Erlangung dieser Erlaubnis aber
sicher . — Herr Fusbahn erkannte die Fürsorge der Ver¬
waltung im vorliegenden Falle an , wünschte aber Auskunft
über die Unterhaltungspflicht in Betreff der neu herzustellen¬
den Wege . Der Vorsitzende erwiderte darauf , daß die Unter¬
haltungspflicht der Stadt obliegen werde . — Herr Justizrath
Euler führt Beschwerde darüber , daß ganze Strecken der
schönsten Kieferwaldungen abgeholzt werden , wodurch die
schönsten Parthien der Waldspaziergänge vernichtet würden .
Vor längerer Zeit sei die Stadtverwaltung dieserhalb vor¬
stellig geworden , worauf die Regierung zugesagt habe , die
Forstverwaltung zur Einstellung der Abholzung zu veranlassen .
Redner empfahl , noch einmal dieserhalb bei der Regierung
vorstellig zu werden . — Herr Oberbürgermeister Lindemann
versprach , diesen Wunsch zu erfüllen , bemerkte aber , daß die
abgeholzten Bäume im Absterben begriffen gewesen seien . —
Herr Euler erwiderte darauf , daß in diesem Falle die Nach¬
pflanzungen anders betrieben werden müßten , als bisher ; er
habe gesehen , daß dort Eichen statt angepflanzt , gesät wor -
worden seien , dadurch würden die besäeten Waldstrecken auf
mindestens 20 Jahre für Spaziergänger unbenutzbar . Die
nun erfolgende Abstimmung ergab Annahme der Verwaltungs -
Vorlage und Bewilligung der zur Ausführung derselben er¬
forderlichen Summe von 2400 Mark .

8 . Äenderung der Gartenanlagen am Stadttheater . Die
geplante Äenderung erfordert einen Kostenaufwand von 2500
Mark . Die Mehrheit der Stadtväter war jedoch der Ansicht ,
diese 2500 Mark könnten erspart werden , da in nicht allzu¬
ferner Zeit doch jedenfalls der jetzt einmal „ angeschnittene "
Botanische Garten umgearbeitet werden müsse , dann würden
auch die jetzt geplanten Aenderungen wieder umgestoßen .
Die Angelegenheit wurde deshalb vorläufig vertagt . Der

>err Oberbürgermeister meinte , die Äenderung des Botanischen
iartens werde vor Ablauf von 2 — 3 Jahren jedenfalls nicht

erfolgen ; er halte es aber für nöthig , daß der am Wasser
vorbeiführende Weg von der Alleestraße nach dem Botanischen
Garten beleuchtet werde , wogegen das Kollegium nichts ein¬
zuwenden hatte .

9 . Fahrplan der Straßeneisenbahn für das Winterhalbjahr .
Der vorgelegte Plan weist nur unwesentliche Aenderungen gegen¬
über dem früheren Fahrplan auf . Der Tarif soll vorläufig
nicht geändert werden . — Herr Schwarz wünschte Einfüh¬
rung des 5 Minuten - Vetriebs auf der Linie Nordstraße — Flora ,
da diese Strecke die stärkste Frequenz aufweise . — Herr Bau¬
rath Frings gab zu , daß diese Einrichtung nöthig sei , der
5 Minuten - Betrieb könne aber nur auf zweigeleisigen Strecken
eingeführt werden . Die Strecke Nordstraße — Corneliusplatz
solle schon in allernächster Zeit ein zweites Geleise erhalten ,
später werde dann auch der südliche Stadttheil ein solches er¬
halten ; diese Arbeiten würden dann mit der Umpflasterung
der Friedrichsstraße gleichzeitig vorgeuommen . Die ganze
Strecke auf einmal umzubauen , fei schon der kolossalen Kosten
wegen nicht rathsam . — Herr Simonis wünschte eine spätere

Abfahrtszeit der letzten Wagen vom Corneliusplatz ,
ihm Herr Baurath Frings erwiderte , der Direktor U
Meinung , die Pferdebahn - Bediensteten seien doch wahrU
schon lange genug in Anspruch genommen ; übrigens ljx ?
ein Interesse des Publikums hier nicht vor . Der
wurde dann genehmigt . ^

10 . Vorlage betr . die Errichtung bestimmter Halt «»,
zum Ein - und Aussteigen bei der Straßeneisenbahn . ^
Haltestellen sollen zur Erreichung einer größeren PinM
im Fährbetriebe errichtet werden ; außerdem werde durch
Haltestellen eine Schonung der Pferde erreicht . NachlZ ,
Diskussion , in welcher die Vortheile und Nachtheile der "
sichtigten Neuerung eingehend erörtert wurden , wurde die
läge angenommen und zur Aufstellung entsprechender Tas -l
die Summe von 1000 Mark aus der Straßenbahn - «, , !
bewilligt .

11 . Bewilligung freier Fahrt auf der Straßenbahn st .
in der freiwilligen Kranken - und Armenpflege thätigen
sonen . .Der Direktor von Tippelskirch erklärte , auf eine
Minderung seiner Einnahmen nicht eingehen zu können I
sollen den in Betracht kommenden etwa 80 — 100 Pep . ' , ^

lediglich Mitglieder von Genossenschaften . Jahreskartenon 75 Vrorent ausaettelll Ivon

einer Preisermäßigung von

Ulti
qem
dies

de -

Diese 75 Prozent sind dann von der Stadt zu tragen -

geben dieselben den Betrag von 24 Mark pro Person , '
Jahr . Das Kollegium war mit dieser Ordnung der Anqelk
heit einverstanden . ^

12 . Errichtung einer neuen Klasse in der Schule nn ^ä
Kronprinzenstraße und Bewilligung der daraus entsteh »,
Kosten mit 550 Mark . Die Errichtung einer neuen Mädch .
klaffe wurde genehmigt , desgleichen die deshalb erfordrA
Neuanstellung einer Hülfslehrerin , sowie die Kosten in i
von 550 Mark . '

13 . Gesuch des Pächters des Schwanenspiegels uni » a ^ n
willigung eines Pachtnachlasses . Das Gesuch wurde

begründet , daß das Befahren des Schwanenspiegels
Kähnen im vergangenen Sommer mehrere Wochen lang !
möglich gewesen sei wegen der Ueberführungsbauten a „ «
Kavalleriestraße . Es wurden dem Gesuchsteller 40 Mark ,
der Jahrespacht nachgelassen .

14 . Vertrag mit Herrn Höltgen betr . Austausch von Gr ^
stücksflächen an der Hundsburg , wurde in geheimer

erledigt . ^ HW d
15 . Vermiethung von städtischen Gebäuden und GruMe Sr

stücken . Theilweise Äenderung bestehender Miethverträge . UMäch
Aenderungen waren nur wenig erheblicher Natur und wurktztnfen
debattelos genehmigt . besetzte

16 . Wahl der Beisitzer für die StadtverordnetenergänziuMenlin
wählen . Zur Vorbereitung dieser Wahl wurde eine ausWube
Stadtverordneten Mewes , Dipgen und Simonis besteheKld tr
Kommission gewählt , welche in der nächsten Sitzung die Kn ; P
eigneten Kandidaten namhaft machen soll . Hock r>

Damit war die Tagesordnung erledigt . Uan d

Gerichts - Zeitung .
Berlin , 19 . Ott . sEinen bemitleidenswerth »

Eindrucks machte eine Angeklagte , welche gestern vor
vierten Strafkammer des Landgerichts 1 stand . Es war

Arbeiter - Ehefrau Anna Lusert , welche ihr einziges zweijähri
Kind durch einen Unglücksfall verloren hat und die nun l
geklagt war , durch Unachtsamkeit das Unglück verschuldet
haben . Die Angeklagte gab unter Thränen eine Darstell »,
des Sachverhalts . Sie sei an einem Junimorgen d . I . in h
Küche ihrer im Hause Görlitzer Ufer 2 , drei Treppen h«
belegenen Wohnung beschäftigt gewesen . Ihr Kind habe net«

ihr auf dem Fußboden gespielt . Sie sei genöthigt gewes,
die Küche auf einige Minuten zu verlassen . Während ihn
Abwesenheit habe der lebhafte Knabe einen Stuhl an

enster gerückt , sei hinaufgeklettert und habe den untM

liege ! des Fensters zurückgedreht . Er müsse sich dann M
geöffneten Fenster hinausgelehnt haben und hinabgestürzt s-c
Das Kind starb in Folge eines Schädelbruchs . Der Stack

anwalt hob hervor , daß das Unglück zwar nicht geschch
wäre , wenn auch der obere Riegel des Fensters geschlch
gewesen , denn diesen konnte das Kind nicht erreichen , es W
aber doch zu weit gehen , wenn man in dem Nichtbemeck
dieses Umstandes eine Fahrlässigkeit erblicken wollte , die
zeklagte verdiene Mitleid , aber keine Strafe . Er beanstaz
hre Freisprechung . Der Gerichtshof erkannte nach diesem Ä

trage . — Dieser Ausgang ist ja recht erfreulich , aber m
kommt man denn überhaupt dazu , solche , gelinde gesagt , u
begreifliche Anklagen zu erheben und so der unglücklich «
Mutter zu den Schmerzen um den Verlust ihres Kindes a»i
noch die Qual und die Angst vor der Anklage zuzufügen . -
Die Klagen über den Richtermangel sind allgemein , ließen sch
dieselben nicht in etwas vermindern , wenn Anklagen , m
denen der Staatsanwalt selbst erklären muß , „ die Angeklq »
verdiene Mitleid , aber keine Strafe " , von vornherein untn
blieben ?

Berlin , 18 . Ott . ( Unschuldig verurtheilt .)
Schankwirth Franz Hadrossek war am 3 . März 1887 »»
der hiesigen Strafkammer trotz der allerschwächsten Ben »
mittel wegen eines angeblich schweren Diebstahls mW
Einbruchs , wegen dessen ein Mitangeklagter , vielfach vock
trafter Hausdiener überführt und gleichfalls verurtheilt muck

unter Ausschluß mildernder Umstände , ohne Rücksicht a»
eine bisherige Unbescholtenheit und sein hartnäckiges Leugm

das vom Gericht für Abgefeimtheit angesehen wurde , zu ein«
Zuchthausstrafe von zwei Jahren verurtheilt worden . Ai
6 . Mai desselben Jahres wurde Hadrossek , da die Revisi »
keinen Erfolg hatte , zur Verbüßung seiner Strafe in dai

uchthaus nach Striegau übergeführt . Die rechtschaffne
ltern , die an die Schuld ihres bisher stets braven Sohns

nicht glaubten , reichten beim Kaiser ein Gnadengesuch e»
Der Justizminister forderte die Staatsanwaltschaft zur
richterstattung auf und diese erklärte , daß nach ihrer )
Ueberzeugung der Verurtheilt « unschuldig sei und der Gericht
Hof sich in einem Rechtsirrthume befunden habe . In Fch
dessen verfügte der Justizminister am 8 . Oktoben desselb «

Jahres telegraphisch die Entlassung des bereits fünf Monn «
im Zuchthaus befindlichen Hadrossek , der bald darauf
Kaiser vollständig begnadigt wurde . Jetzt versuchte der
theidiger Rechtsanwalt Dr . Berkowitz die Wiederaufnah »
des Verfahrens herbeizuführen , um seinen Klienten wenigffB
von dem Makel der Verurtheilung zu einer zweijährig
Zuchthausstrafe zu befreien , aber vergebens ; die Sm
Prozeßordnung verlangt in diesem Falle neue Thatsaihn
und diese waren nicht beizubringen . So war dB
Hadrossek in den Augen der Welt der „ Zuchthäusw -
der sehen konnte , wie er fortkommt . Der Staat , leid"
noch immer nicht in der Lage , unschuldig Verurtheilte
entschädigen , konnte auch ihm trotz der Begnadigung

Kaisers keine materielle Entschädigung gewähren . Als ^
Hadrossek nach 5 Jahren , um sich einen selbstständigen Er «/ »
zu verschaffen , um eine Schankkonzession bewarb , wurde W
von dessen Zuchthausstrafe die Polizeiakten Auskunft gab ««
vom Maöistrat und Stadtausschuß ein ablehnender Beschs
Nunmehr klagte Hadrossek im Verwaltungs - StreitverfaW
Sein Mandatar , der oben genannte Anwalt , legte die hg
erzählte Geschichte der Vorstrafe ausführlich dar , wobei
betonte , daß das Mindeste , was ein unschuldig VerurthE
als Entschädigung verlangen könne , sei , daß ihm bei der M
einer neuen Lebensstellung aus der mit Unrecht über ihn
hängten Strafe kein Hinderniß erwachse , daß ihm vielmB

trotz der Strafe Seitens der Behörde sein Fortkommen ^
leichtert werde . Der Stadtausschuß forderte hierauf ^
Gerichtsakten ein , überzeugte sich von dem Sachverhalt , E
das Ergebniß war , daß die nachgesuchte Konzession erthB
wurde . In der Begründung des Erkenntnisses bemerkte
Vorsitzende , Stadtrath Jänicke : Auch der Stadtausschuß ,h^
die Ueberzeugung gewonnen , daß Hadrossek unschuldig sei .

Nur
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Vermischte Nachrichten .
Zwei Bilder ans der Verwaltung der Reichshauptst » ^

I . In ihrer nächsten Sitzung wird die Berliner Sta ^
verordneten - Versammlung auf Antrag des Magistrats eW
Beschluß fassen , wonach der Stadtrath Schremer mit
ihm gesetzlich zustehenden Pension von 73L5 M . in . -̂
wohlverdienten Ruhestand versetzt wird . Herr Schrei
welcher der Stadt lange Jahre gedient hat , motivirt sew/ °
durchaus berechtigten Antrag „ auf Entlassung aus dem A « "
mit „ einer zunehmenden Schwäche der Augen , welche >?'
zwingt , anhaltendes Schreiben und Lesen zu unterlassen E
der Magistrat „ empfindet den Verlust , den das ^



k» llegiu >!r durch daS Scheiden des allgemein hochgeachteten
- . ^ Mitaliedes erleidet , auf das Schmerzlichste . "
n HU 11 . Das städtische Krankenhaus am Friedrichshain hat

allen städtischen Arbeiter mit folgendem Zeug
ohne Pension und ohne , ede Unterstützung entlassen .

Zeugnist .

, „ Hermann Sohn aus Selow war vom 8 . Juli 1875 bis
Ultimo Dezember 1891 als Hausdiener im städtischen all¬
gemeinen Krankenhaus beschäftigt und hat sich während
dieser Zeit sehr gut geführt .

^ Grund der Entlass » «

ir,
" ktL

mft ,
Sen «
einr ^

1°n
" geh

Grund der Enriafiung
weil er nicht mehr im Stande ist , seine Arbeiten
- ur Zufriedenheit seiner Vorgesetzten auszu¬
führen — er hat den besten Willen , ist aber
wie man zu sagen pflegt , ausgearbeitet .

Berlin , den 1 . Jazanuar 1892 .
Die Direktion

des städtischen allgemeinen Krankenhauses im Friedrichshain
gez . Hervordt ."

„ - — Sohn ist seit Anfang dieses Jahres arbeitslos ; welcher
rwatunternehmcr wird auch einen Mann , der sich in 16 ' / - jäh -

« e» , „ pflichttreuer Erfüllung seines Dienstes „ abgear beiter "
" " it in Arbeit nehmen ? Ein Wort der Kritik würde die

erne Sprache des von einem Zweige der hauptstädtischen
rwallnng ausgestellten Zeugnisses nur abschwächen .

Eine originelle Wette
^ ben zwei Droschkenkutscher am Sonntag Nachmittag auf dem
alleplatz an der Ecke der Charitee - und Schumannstraße in

>erlin zum Austrag gebracht . Die Kutscher Ferdinand
ankow und Karl Sommer waren in ihrer Unterhaltung über

e an ,
steh«

>rdng

dadtzMch ' ick janz wat Änderet . " Bei dem Hin - und Herreden
els rLm nun der folgende Vorschlag zu Stande : Pankow wollte
ung Mnen Gaul , den zehnjährigen braunen Wallach „ Athanas " ,

anMntcr sich herlaufen lassen bis in die Schumannstraße ib
lark «Tlegene Gastwirthschast von Voigt . Hier sollte das Pferd in

Wem engen Raum durch drei mit Porzellan besetzte Tische
GüLhindurchgehen, ohne irgend etwas umzustoßen , und sich vor
SitzeRückwege noch in der „ guten Stube " aufhalten . Sommer

hielt die Wette , und jede Partei hinterlegte bei dem Wirth
Gknedie Summe von 3 M . „ Athanas " wurde ausgespannt , bestieg

;e. DMnächst hinter seinem Herrn her fünf in das Lokal führende
wuMufen , schlängelte sich sehr geschickt durch die mit Geschirr

^ setzten Tische und folgte seinem Führer durch eine nur 70
mzunAenlimeter breite Thüre weitere drei Stufen hoch in die gute
aus Mube des Gastwirthes . Hier beroch das Thier das Pianino
stehchwldtrat dann allein auf demselben Wege den Rückweg wieder
die Pankow strich seinen Gewinn ein , schwang sich auf den

vck und fuhr mit der Aeußerung davon : „ Na , Karl , jrüße
Un deinen Lajossen . "

Gattenmord .
Es steht jetzt fest, daß die Urheberin des an dem Fabri¬

ken Gerson Herz in Billig heim verübten Mordes die
ttin des Getödteten ist . Sie wollte ihren Mann aus

irthiWn Wege räumen , um ihren Liebhaber , den Buchhalter ihres
vor Mannes , ehelichen zu können . Frau Herz lebte in sehr un -
war Micklicher Ehe ; sie hatte ihren Mann gezwungen und mit

Widerwillen geheirathet und scheute sich nicht , nach ihrer Vcr
heirathung einen früheren Verehrer , einen auf der Würzburger
Universität studirenden Jugendfreund , in geheimen Zusammen¬
künften zu empfangen . Dabei wurde sie von ihrem Dienst¬
mädchen Schempp überrascht ; das Dienstmädchen ließ sich
durch ein Geschenk von 1000 Mark zum Schweigen bewegen .
Als der Student bald daraus iiz' s Russand , ging und seine
Beziehungest ' -zu Frau Herz vorher abbrach , sucht ? diese Ersatz
indem Buchhalter des GcschäM . Vor einigen ' Tagen reiste
Frau Herz nach Ulm , wo sich das frühere Dienstmädchen
Schempp aufhielt , und verhandelte mit ihr über eine Besei¬
tigung ihres Gatten . Die Schempp , die sittlich tief gesunken
ist , ließ sich auch zu der That überreden . In der vergangenen
Woche lauerten nun die Schempp und ihr Bruder , der Fuhr¬
mann Johann Schempp von Langenau bei Ulm , dem Fabri¬
kanten Herz auf , als dieser von seinem außerhalb des Ortes
Billigheim belegenen Geschäfte nach Hanse gehen wollte , und
überfielen ihn . Um den Anschein zu erwecken, als liege ein
Raubmord vor , raubten die Mörder die Leiche aus , nur ver¬
gaßen sie , die goldene Uhr und den Brillantring sich anzu¬
eignen , welcher Umstand auf die Spur der Mörder führte .
Die verhaftete Schempp hat bereits gestanden . Frau Herz ,
die einer angesehenen reichen Ulmer Familie entstammt , bot
für ihre Haftentlassung , wie wir gestern bereits meldeten , eine
Bürgschaft von 100 ,000 Mark , welches Gesuch abschlägig be¬
schicken wurde . Der gedungene Mörder , Fuhrmann Schempp ,
hat sich in einem Wäldchen bei Ulm erhängt .

Feuerckbrunst .
Die Metallwaarenfabrik von Georg Haller in Ottensen

wurde durch eine vierstündige Feuersbrunst zerstört . 120
Arbeiter sind brodlss ; der Gesammtschaden an Maschinen und
Waaren beträgt 250 ,000 M ., an Gebäuden 110 ,000 M . Die
Landesbrandkasse ist hauptsächlich betheiligt .

Eine reiche Erbschaft .
Um die Erbschaft der Wiener Hofopernsängerin Will ,

die im vorigen Jahre durch Selbstmord endete , streiten drei
" auptbetheiligte : ihre Tochter , die Frau des Opernsängers

>ottinger in Graz ; deren Tochter , und die Versicherungs¬
gesellschaft Asficurazioni Generali . Frau Wilt hat 1889 ihre
Tochter Frau Göttinger zur Universalerbin ihres mehr als
eine Million Mark betragenden Vermögens abzüglich ver¬
schiedener Legate im Gesammtwerth von 100 , 000 Gulden ein¬
gesetzt. Kurz vor ihrem Tode aber enterbte sie ihre Tochter ,
da diese sie zeitweilig schon einer Irrenanstalt hatte übergeben
müssen , schloß einen Leibrentenvertrag mit der Versicherungs¬
gesellschaft Asficurazioni Generali , der sie 400 ,000 Fl . baar
; egen eine Leibrente von 16 ,000 Fl jährlich übergab , und
etzte für den Rest des Vermögens ihre Enkelin Margarethe

Plankensteiner , Tochter der Frau Göttinger , als Universal¬
erbin ein . Wie die „ Neue Freie Presse " berichtet , hat nunmehr
die Enkelin mit Zustimmung des Kuratelgerichts anerkannt ,
daß Frau Wilt zuletzt irrsinnig war , somit ihr erstes und
nicht ihr zweites Testament gültig sei . Frau Göttinger ist
somit unter allseitiger Zustimmung der Betheiligten Universal -
srbin geworden und kann nunmehr in dieser Eigenschaft gegen
die Versicherungsgesellschaft auf Rückgabe der 400 ,000 Gulden
Nagen .

Kleider machen Leute .
Ein schöner Anzug gereicht nicht allein dem Verfertiger zur

Ehre , sondern auch dem Träger zur Zierde . Empfehle mich im
Anfertigen sämmtlicher Herren - Garderobe und garantire für
eleganten Sitz und gute Arbeit . Ebenso übernehme das Um¬
ändern schlecht passender Kleidungsstücke und sichere meinen
werthen Kunden prompte und reelle Bedienung zu . 2176r

Christtau Göy , Schneidermeister , Kreuzstr . 7 , 1 . Etg .
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Essen , 18 . Ott . Viehmarkt . Aufgetrieben : 645 Stück
Großvieh , 176 Bautzen .' resp . Bullen , 1195 Schweine , 306 Kälber ,
396 Schafe . Handel schleppend . Preise : Großvieh 1 . Qual .
58 — 60 M ., 2 . Qual . 52 — 56 M ., 3 . Qual . 45 — 50 M . ;
Bautzen resp . Bullen 40 — 50 M ., Schweine 50 — 56 M .,
Schafe 50 — 55 M . pro 50 ÜK Schlachtgewicht , Kälber 30 — 40
M . pro 50 ÜK Lebendgewicht .

Wesel , 18 . Oktbr . Viehmarkt . Auftrieb : 135 Stück
Rindvieh , fette Waare 54 — 60 M . die 50 Kg ., tragendes und
Milchvieh fand bei guten Preisen flotten Absatz ; 395 Schweine ,
fette Waare 55 , 50 — 57 M . die 50 Kg -, Faselschweine von 12
bis 20 Wochen 22 , 50 - 24 M ., junge die Woche 3 — 3 , 50 M .
Fast alles verkauft .

Wrkler - Berichk .
Düsseldorf den 20 . Oktober , Vorm . 8 Uhr .

Wind : SO . — Luftwärme : -P 5 . 2 — Barometer : 27 — 10 .
Wasserstand des Rheines : 2 , 53 , gef . 0 , 11 .

Voraussichtliches Wetter am 21 . Oktober : Kaltes , theils
heiteres , theils wolkiges Wetter ; keine oder geringe Nieder¬
schläge , vielfach Nachtfrost .

Wafferstands - Nachrichten .
Maxau ( bair . ) , 19 . Okt ., Morgens 4 , 51 , gest . 0 ,20 m .
Mannheim . 19 . Okt ., Mittags . 4 .23 , gest . 0,04 m .
Frankfurt , 18 . Oktbr ., Mittags . Main . 1 , 26 , gest . 0 ,04 m .
Mainz , 19 . Okt ., Mittags . 1 , 50, gef . 0 ,05 m .
Caub , 19 . Okt . , Morgens . 2, 27 , gef . 0 ,08 m .
Koblenz , 19 . Okt ., Morgens . 2 , 55 , gef . 0 , 11 m .
Trier , 19 . Okt . Mittags . Mosel . 0 , 80 , gef . 0 ,08 m .
Köln . 19 . Oktbr ., Morgens . 2 , 75 , jg - f . 0 , 10 m .
Ruhrort . 19 . Okt . , Morgens . 2, 19 , gest . 0, 03 m .

tzairdels - u . Börsen - Nachrichten .
Neuß , 20 Oktober . Neuer Weizen , I . Qual . M . 16 ,80 ,

2 . Qualität M . 15 , 80 , neuer Landroggen , 1 . Qual . M . 15, 40 ,
2 . Qual . M . 14 ,40 , Hafer neuer M . 14 ,80 , Raps , 1 . Qual . M .
23 , 50 , 2 . Qual . M . 22 , 50, Aveel ( Rübsen M . 22 , 25 , Kartoffeln
M . 4 , — ( alles per 100 Kilo ), Heu M . 50 , — , Stroh M . 18
(je per 500 Kilo ) . Rüböl per 100 Kilo in Partien von
100 Ctrn . M . 52 , 00 . Rüböl per 100 Kilo , faßweise M . 53 , 50 .
Gereinigt . Oel per 100 Kilo 3 .— M . höher als Rüböl . Preß¬
kuchen per 1000 Kilo M . 124 , — . Weizen -Borschuß 00 per
106 Kilo M . — >— . Kleien per 50 Kilo M . 5, — .

Vereins - Anxeigrr .
Freitag .

„ Allgemeiner Turnverein " . Abends von 8 — 10 Uhr :
Turnabend . Turnlokal : Städt . Realschule , Klosterstraße .

„ Düsseldorfer Turnverein " . Abends von8 — 10Uhr .
Turnabend . Turnlokal : Städt . Turnhalle , Bleichstraße :

„ Evangel . Männer - Gesangverein . Abends 9 Uhr : .
Probe . Vereinslokal : Rest . Brand , Friedrichsstraße .

„ Friedrichsstädter Bürger - Verein " . Abends 6 Uhr :
General - Versammlung in der Restauration Büttgen am
Kirchplatz .

„ Gabelsberger Stenographen - Verein " . Abends
V - 9 Uhr : Uebungsabend . Bereinslokal : Rest . Becker ,
Schwanenmarkt .

lolzheimer Männer - Gesangverein " . Abends Probe .
Vereinslokal : „ Zum Hippert " ( Stübben ) .

„ Lierenfelder Männer - Gesangverein " . Abends halb 9
Uhr : Probe . Vereinslokal : Rest . Pauli , Lierenftld .

„ Männer - Gesangverein der Firma Ernst Schieß " .
Abends 9 Uhr : Probe . Vereinslokal : Hotel „ Prinz
Leopold " , Leopold - und Heinestraßen - Ecke .

„ Oberbilker Turnverein " . Abends von 8 — 10 Uhr :
Turnabend . Turnlokal : Städt . Turnhalle , Höhenstraße .

„ Vorwärts " , Radfahrer - Verein . Vereinsabend . Vereins¬
lokal : Rest . Kaisersaal , Kasernenstraße .

„ Novesia " , Roller ' scher Stenographenverein , Neust , Abth
f . Praxis . Halb 9 Uhr : Uebungsabend . Bereinslokal : ,
Rest . Hamacher , Markt .
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8 . ZirhMg dn 4 . Klaffe 187 . Kgl . Prrnß . Mrrir .
Rur di« B «winn « Über rao Mk . sind drn be ,r «ffends » Mnmmrrii i» Maium -r «

brigesngn ( Odn « Gcwädr .I
IS . Oktober 1892 , vormittags ,

sr i «o 8oa ne me «e 1212 n? ssi n-i» 7« 8s 527 8er S3n 74 7S
S0S8 147 2VS »9 88 90 315 51 53 402 4 «9 560 84 «03 61 739 51 60 958
92 » 024 115 99 29« 485 13000t 514 43 I3000I ne 678 74 « 947 4135 56
329 39 492 6K4 764 8067 130 250 354 74 583 « 88 825 44 85 lNOOI 905
« 095 199 299 328 85 422 89 97 583 693 72 « 39 94 917 23 68 7085 156
226 6S 73 74 328 409 504 39 59 938 45 91 96 8014 139 312 4S» 590 605
783 15001 76 816 95 96S V0I8 158 297 408 II 547 686 965 13001

« « 82 87 179 314 417 81 572 647 721 64 810 25 58 95 970 11009
17« 81 384 404 8 85 507 115001 40 58 639 1:4001 44 94 710 921 85 IS073
365 13001 89 450 81 87 «40 928 95 15001 IM9 82 202 7 130001 439
757 73 883 93 948 14003 17 165 300 130" ! 75 465 514 716 865 982
15016 28 62 118 «7 74 229 69 454 584 93 605 755 954 I <>>02 9 >61 74
517 662 SO 907 1704 2 84 15001 250 53 306 19 786 865 11803 « 298
427 57« « II 786 93 890 93 I » !,74 84 146 72 318 71 533 37 738 956

» 41027 41 207 58 343 469 833 » 1136 249 78 330 548 91 636 714 57
22121 60 227 93 H 500 I 382 414 638 1300 ! «8 713 30 15001 31 130001
822 92 s :1018 433 35 563 604 130001 23 716 S -1093 228 42 563 « 64
797 U5Ü01 801 » 17267 70 84 463 529 49 80 « 20 » >5 28 361 91 565 705
24 811 49 931 » 7021 101 18 39 226 301 422 542 43 58 853 99 748 56
869 «00 «« 98 » 8014 13001 22 31 358 405 IO 21 1W001 25 858 765 952
» V0I1 183 219 13001 84 436 629 789 807 13 936 7« 79

» » 129 70 82 1151X11 356 417 592 601 27 716 30 48 KI 13001 89 845
88 980 » 1086 348 669 71 77 876 » » 059 128 206 73 1 , 500 ! 74 3 , 0 15
4M «2 528 611 35 41 73 13001 790 843 130001 984 » 30 .10 199 l ,MOI
W 566 76 808 41 48 97 817 77 » 1006 12 115MI 164 81 241 77 342
115001 425 516 34 57 777 825 47 955 91 » MS 115001 84 137 268 420
681 » « M4 145 220 53 78 355 1301X11 93 568 15001 95 647 866 973 77
81 » 7009 2« 45 98 191 357 411 48 1301» 512 49 6« 719 1I500 I 32 991
» 8053 >03 234 324 612 722 97 130001 860 94« 95 » » 024 184 694 755
946 130901

40113 332 4«7 519 87 643 93 97 874 91 923 4 1051 140 351 420
23 505 10 718 130001 95 8!« 7 1.5001 946 4S625 53 724 29 926
48152 «2 97 304 562 130001 689 713 15 50 945 44 , « ! 10« 7« 336 497
575 77 93 648 77 « 885 945 « 1 4SS7I 852 92 , 4i >0 >2 257 402 507
W 31 « 41 735 73 79 815 21 47053 295 411 130001 6 , 2 748 982 115001
480 «, 13001 378 83 48« 864 4V006 8 , 15001 18 79 189 271 13001 96
433 527 7« kl « 27 92 768 74 115001 807 59
„ » 0141 237 .35« 68 484 501 6« 615 44 763 SN 192 13001 257 63
»l 408 96 572 602 714 982 91 KSI 88 351 73 556 «81 842 914 SS022
142 281 313 62 488 522 923 15001 S4094 289 98 307 408 506 3 , 627
llSOOl 29 52 97 770 852 83 SS034 148 335 39 428 52 79 760 « «
017 S « I4S 321 «09 735 815 95 1301» S70I3 48 328 15001 81 85 88
«64 SO 707 72 812 S8I69 82 238 . 31 « 80 554 99 634 42 92 712 58 804
SS SIS 35 48 58 67 73 5VI29 233 378 440 1, 5001 719 98

« 0084 III 273 82 83 13001 315 57 13001 86 88 4II 624 759 « 1027
41 214 58 420 530 68 65 « 789 942 44 OL034 113 228 93 32 « 410
N 13001 95 13001 .50« 600 2 779 » M01 « » 072 174 470 13MI 569 74
M7 904 9 27 « 4129 222 346 48« 96 « S016 75 13001 147 342 55 671
IM ! 744 15001 57 99 992 « « 044 260 325 42 54 81 99 488 99 541 69
,61 2 51 813 57 988 « 70 .34 100 367 450 585 945 73 « 18240 71 483 90
S°4 8oS 913 « » 037 109 4 « 252 99 312 47 15001 5t 480 53 « «86 725 55
S>4 42 92 57
„ ,. 70045 70 131 387 464 647 742 867 SM » 1493 792 803 12 «2 86 97
7« U « 203 51 52 448 579 898 926 27 «0 62 » » 016 2« III 284 311 81
M 8 ,0 754 821 » 4109 70 486 506 18 963 115001 66 » S021 13001 120
S' 219 303 35 455 15001 731 861 » « 005 140 2 ,5 48 317 465 «M 150001
)) SIS 7 » mz 138 zu 5z 82 348 401 567 9« 647 736 869 11500 1 924 75

^ 242 439 879 99 946 47 50 » » 012 47 122 313 21 29 78 409 575
, 1500s «28 82 758 7« 13001 962
» . M02 25 68 131 150001 «3 86 347 483 730 SO 895 81578 «03 IS 18

779 8S020 39 83 104 53 201 5 382 493 578 658 744 913 8 » 2«7 422
A 26 94« 88 84133 39 47 73 216 313 15 46 1300 ! «67 69 755 841 43
6! SOO 8S07 « 233 433 50 557 «78 13M I 720 839 924 8 « 087 143 352
U AI 93 890 93 87013 3« 89 204 15001 6« 385 79 412 57 « 638 59 80
A2 . 25 9« 823 88056 « 17 91 701 10 36 37 70 906 18 130001 9« 8S014
« 4A> 97 «75 734 38 938

v « 170 237 « I 558 695 711 55 » 1255 305 499 621 752 « 70 98 845

» » 045 IO« 215 80 326 409 542 59 98 620 67 868 79 « 8024 150 53 94
357 489 «37 805 » 4162 280 368 401 IS 537 600 14 73« 829 929 76
« S245 306 442 500 73 77 605 79 , 846 74 77 989 » « 015 17« 268 72
411 1560 1 24 659 87 707 !« 7 115M ! 87 , 57 65 300 422 95 502 71 7K5874
965 » 8069 176 405 15 115001 35 99 501 89 608 12 45 92 15001 861 «6
908 36 38 62 88 « 8 IM 29 233 55 304 II 22 58 434 65 531 738 947 115001

I V4X.05 52 1 , 5001 201 59 453 574 «43 53 715 979 IUI037 291
303 28 5M 654 709 47 88 I « » 060 III 359 404 Ml 47 837 1,W >I 9.58
81 I « » II 8 35 37 9« 13(00 ! 210 334 436 44 510 41 94 «73 94 708 12
19 30 32 896 962 1 04M , 65 113 15 83 394 591 653 746 ll .MOI 800 82
IVS038 168 392 426 37 505 UM ! 831 N« « 0 , 5 131 51 3M 72 462 82
15001 511 613 I « 764 859 926 > » 7205 79 4 94 519 « 13 23 39 53 57

709 819 49 88 937 I « 8 ,« 0 155 97 261 90 33« « 13 791 817 10S014
113 222 357 1300 ! 85 68« 709 28 M 825 45 « 1 73

1 ! « 129 35 68 347 534 38 644 64 7«-4 826 37 913 130MI 11 1010
81 I300I 137 13001 70 77 251 430 548 715 921 I3MI 1NS006 «0 138
273 300 71 535 723 42 93 802 I >» 003 90 142 373 446 65 539 « 2 74
775 895 1 141X14 29 152 83 90 254 92 331 476 636 81724 960 88 11 » 04«
548 642 775 87 860 934 49 I > « 038 65 94 I I5M ! 20« 37 306 17 422 554
6 , 8 7.'M 8 , 8 95 996 11 7022 32 >94 228 54 474 7« 78 588 683 770 851
74 977 1 181029 145 89 239 82 486 701 11 » 108 278 13001 » 9 327 527
86 810 «6 997

IL44I7I 84 249 367 84 «10 77 89 778 959 lSMI I » 1115 248 59 «
«04 8 92 704 70 910 II IL2058 82 II3 28 379 578 I3M ! 644 841
I » » 077 151 209 362 693 97 770 835 50 945 1 24054 113 69 93 374 5 !«
628 761 70 74 I 300 I 93 98 801 12 .5232 441 557 9 « 705 63 903 55
1 » V033 87 >38 t , 50« 1 54 58 242 70 I I5MI 91 357 4M 595 6 , 3 32 85
874 lsoool 995 127 , 14, 107 264 92 375 lINMI 420 MS 656 77 789 80 »
47 91 » 13 IL8014 6 , 0 75 792 95 ! 85 93 > » » , 52 259 4M 38 724 824 52

1 » « , 95 241 423 577 891 , 03 72 1 » lO !5 40 199 2 , 3 514 s , 5M1
791 866 921 I , SM1 68 > » » «SI 186 242 439 .557 623 31 74 725 > » » 042
44 85 15001 112 20 22 203 19 65 77 366 77 705 844 lNOOI 65 !3M ! 991
> » 4 ,« 4 112 88 1I5M1 224 62 473 617 45 «8 730 5« 68 887 !:xx ,1 930
I » 0118 131X1143 305 115001 72 521 63« 865 93 939 78 1 » « t « 2 368
423 783 8 ,3 1 3 7006 139 417 57 13001 546 670 710 13001 62 833 959
> » 8016 42 11500 ! 123 71 231 369 56« «52 > » » >20 332 67 441 505 939

I 4 (1,123 302 48 55 414 502 24 33 «8 705 803 > 41250 33 , 449
58 519 31 «57 777 1, 500 ! 831 919 142246 438 93 508 665 741 52
13001 826 30 66 924 45 52 1 43162 99 219 478 502 3 « 624 722 967 71
72 1440 , 2 123 312 47 442 532 66 «79 729 IS 801 14LM1 23 332
39 43 50 13, «x>1 499 700 843 952 71 91 140110 98 265 3 .58 493 636
889 SOI 147289 728 1I500I 32 13001 834 38 1 48009 101 17 322 62
424 95 525 617 13001 25 150001 52 780 1 48233 « I 521 785 820 93 « 89

>20188 345 531 657 783 ISI013 91 260 374 495 537 51 733 79
892 91« 89 II500I 152067 197 203 551 70 73 630 841 55 99 « 1S :tOI3
78 360 I 500I 509 45 662 70 93 726 837 sei 83 154074 130001 9»
117 310 UM » 574 «24 761 1I500I 95 832 938 1 55160 68 244 4K4
541 « 4« 820 !« I5K019 115001 59 87 257 73 115001 403 11500 ! 4 714
33 48 70 1100001 157025 33 4 « 127 86 242 49 13001 311 419 46 95
531 40 755 889 1S8I22 SS 205 53 329 50 52 405 71« 40 51 907 28
1 SSI 21 220 632 765 98

IS0166 372 913 115001 50 18115 « 488 I300I SO 550 SIS 802 33
KS 906 22 29 75 1 « soo , 3 >09 47 5« 67 261 549 KM 729 «7 871 > « » 049
103 28 368 71 « 850 > « 4035 80 147 54 472 «SO 840 > « 5080 185 15001
408 115001 545 « 18 769 927 69 94 130001 I « « 015 SO 133 398 84 « 1V7027
85 252 WO 412 567 609 917 IS 38 1S8060 SS 118 253 307 38 89 477
91 92 510 , 300 ! 628 44 71 « 74 SS 1 « M8 125 93 200 94 318 «9 425
65 575 85 794 II500 ! 84 «

17S16S 315 72 435 5M 13001 70 60 « 54 95 723 1I5M1 40 56 « 1
lMOI 811 965 > 7 1024 74 99 122 SO 274 350 «51 90 713 3 « 927
> 72200 II 75 354 84 97 452 .565 774 85 1 78207 11 439 «45 79 74 «
1?M » 70 77 959 76 > 7 -1133 44 267 115001 95 421 62 6« 78 518 633
816 SIS 58 93 1 7L224 53 401 9 51 656 I 300 I 945 1 7 S203 II500 I 3«
41 545 58 «2 92 99 631 862 88 939 50 > 77172 21 « 48 « 608 28 40 81
914 > 78054 207 413 516 3 « 667 766 82 978 84 91 17SIA ) 75 431 51
130901 66 522 27 75 88 91 637 «4 80 « 93 95 SM

> 80106 68 213 47 414 67 506 24 61 77 602 7« 708 820 80 925 15001
> 81147 51 290 449 52 « 822 25 917 «5 92 > 88149 464 593 13001 654
732 50 82 915 > 8 » OOI 17 20 39 139 459 577 «52 708 31 82 « > 84055
188 243 333 40 496 544 « 17 98 807 75 918 I8S061 357 «22 32 36 968
18KI21 SO 2K7 345 59 408 I300I 23 582 «47 810 3« I300I 937 15001 63
> 87103 25 278 « 13 43 « 3 733 47 74 75 915 1 88017 SS 256 525 «0 84
829 18S04S 180 504 15001 3« 74 « 27 61 749 924 39 69

8 . Ziehung Lee 4 . Klaffe 187 . Kgl . Kreutz , zolierie .
kur dk evrwtnn » üb » 210 Mk . sind drn drireffrndr « Nummrra in UInm « rr »

brlgrsügl . (Obnr S>ewLdr .t
19 . Oktober 1892 . nachmittags .

1« 27 145 235 320 38 507 635 43 67 SS 754 981 SS 115001 > 092 185
29 « 32 « 530 KO 98 1100001 755 835 49 « 5 83 S0S4 115 21 218 23 4 «
312 4« 43 72 « 91 » 272 382 94 433 557 15001 KI 130001 «72 823 « I 75
93 « 38 7« 4040 72 102 55 276 345 413 33 547 623 744 72 917 92 S009
13001 13 105 61 519 27 74 861 «4 951 7« « 184 237 15001 342 417 541
94 «22 48 » 0S2 234 48 SO 333 401 35 508 622 130001 997 8115 431
lSM0I 524 772 15001 871 78 SOS » 103 1150001 20 SS 21 « 381 SO 418
84 13001 «OS 708 52 879 917 44

10026 M 13001 211 97 15001 403 130001 14 513 620 97 791 946
» » 127 77 212 150001 302 482 92 59 « «21 74 795 884 932 > 2038 55 70
279 352 79 115001 477 552 738 39 69 70 815 958 > 8075 267 345 115001
403 557 15001 93 725 41 86 808 1I500I 972 > 4120 44 207 32 5« 15001
432 621 72 733 SO 875 81 98 > S0 .<8 309 « 5 8« 418 « 13 29 33 884 15001
902 » « 063 203 518 93 770 862 > 7124 «8 83 289 434 84 13001 565 620
724 4« 82 > 8056 «9 172 206 41 338 44 15001 67 421 32 61 86 SIS 58
627 855 93« 91 94 > « 068 114 429 15001 7SK 84 97

20 ,107 93 2«3 SO 329 44 497 527 646 796 95 « » >041 74 III SO
13001 27 « 99 354 SS 446 597 609 29 724 «8 SO » 2008 78 ISS 375 405
705 62 851 975 84 8 » 052 172 210 >3001 91 531 692 907 68 » 4117
203 449 73« 815 SIS SS03 « 159 452 71 626 M 1I500 I 20051 77 158
37 « 452 539 15001 78 79 « 52 783 2 7015 «« IM 74 26 « 83 373 497 750
92 91 802 20 939 28070 452 1150001 «6 «33 725 26 13001 871 130001
28146 75 219 KO 306 38 58 84 4M 555 SOI 2« 94 95 821 44 986

» 0211 34« 409 1« 89 97 115001 525 33 52 829 » >V4S 151 279
3KS 840 8 2024 342 70 423 517 80 « 13 72 88 SS W1 S » 0 >0 54 175
SS 328 92 425 37 58 SS 514 « 49 53 «8 752 130001 S<>4 » 4393 633 811
15001 » S022 68 282 4SI «08 789 8«7 98 97« » « OM 61 172 263 414
504 «Sk » 7253 307 69 569 603 12 83 781 854 » 8063 13001 108 208
355 lSOMI 4M 522 « 18 887 » » 189 SII SS 437 84 584 634 65 92 849

4 « 074 107 SO 227 70 454 504 72 «74 843 81 932 KI -4 1 003 92 103
97 211 SOS MI «29 790 42075 13001 8« 96 187 223 77 344 94 II500I
SS 6S4 710 II500I 69 881 4 » 4S4 588 850 949 66 82 4 4313 70 404 18
67 7K 89 SSI 905 4S030 34 IIS 18 20« 30 41 312 49 « 18 769 917 4 « 07 «
225 377 «52 711 51 61 806 15001 55 SII 47000 143 209 358 SO 13001
SM 15001 22 95 «35 784 909 4 8028 68 126 211 34 314 89 492 586 SM
730 39 831 62 903 41 «5 82 4 » 055 237 3S0 74 437 « 93 745

S » 1II 82 2S7 94 452 85 MI 704 95 S1084 92 143 463 74 « 861 8«
l30M1 971 82132 54 «3 71 242 130001 82 479 759 3S089 92 125 228
49 74 312 48 7« 457 500 I300I 4 823 941 84012 193 208 29 349 73 443
509 42 638 778 848 81 959 13001 88053 139 231 5« I30M1 374 570 786
81 « 15001 SM 88046 55 92 171 371 469 81 543 616 35 777 933 8 70 -28
69 112 49 259 304 412 507 77 99 837 46 88060 67 198 314 49 564 655
73 845 97 905 8 » 034 112 202 338 5M 14 78 « 855 78 939

« VOM 69 77 2KI 387 15001 98 « IS 834 914 69 « 1098 111 410 22
S38 63 «34 721 74 87 M 802 50 KI « 20 , 7 19 48 52 254 55 84 SOI 83
13001 428 580 lSMI 87 94 694 823 984 « » 0 , 8 90 140 258 369 542 85 98
741 4S 51 SS 84 98 833 68 944 93 15000 ! « 4019 202 15 39 « 403 1300 !
»8 586 «29 930 « 5185 229 318 470 «5« 94 710 SSO 0V037 76 « 888
V7M2 35 64 182 II5M ! 234 329 71 444 517 «25 721 34 77 963 83 91
« 8260 30k 28 30 32 427 531 75 13001 659 708 72 9S2 64 « » 040 89
lSMI 113 1k 227 321 44 513

» « 412 553 714 84 843 » >040 SS 242 313 17 36 II5MI 586 « 12 98
77k 88 93 13001 800 72077122 216 88 33 «:S4 414 20 78 790 MI » S05I 70
205 9 11500 ! 17 74 95 334 52 547 KSS 710 89 879 90 93 « 50 » 4M7 113
2« 214 20 1300 ! 84 13000 ! 325 >505 ! 41 489 8 ,5 937 , 5001 » 5042 118
70 401 17 SW 655 63 92 93 8 , 7 96 975 » « 024 107 93 240 II500I 388
4M M7 « 18 772 890 Ml 14 57 » 7 , 33 2M 64 11500 ! 75 1500 ! 495 827
934 63 SO » 8017 127 4SI » » >«« I3M0I «6 334 87 44 « 780 973

80027 107 18 293 MS 4M 716 55 867 969 70 8 > 129 66 73 267 89
402 32 37 llSMO ! 529 97 «28 35 785 13001 SM 13 22 lSMI 926 8200S
23 IM 58 94 371 483 574 828 8 » I47 224 368 447 689 92 98 720 21 50
820 «6 SS2 84165 80 421 52 525 15001 Ml 13001 48 75 793 «05 38 927
85044 70 88 HO 80 282 354 569 615 M 86« 8 « 07 « 28 « 9« 405 505 60k
SM 8V028 S6 220 M 344 99 401 53 13000 ! 523 1300 ! «74 130MI 88IS «
4M 879 SM 8« 8 » 1«4 88 130MI 207 46 « 81 95 542 « 13 945 M

» « 037 SM M 621 790 M5 995 » >083 108 SO 297 309 4K2 72 54 »
62 808 77 » » 256 1500 ! 304 454 633 37 707 LL0S2 108 11500 ! 204 S,377 ssr 94 «4052 92 370 41 » 40 553 786 SM 7» 959 » 503 » 107 «0 »6

315 77 437 76 886 » 0318 401 22 39 57 SKI 868 973 1500 ! SS 1ISMI
» 7028 37 I5MI 428 53 572 97 600 747 79 8 «S » 8001 338 51 530 799
945 115001 97 » V022 119 23 250 «3 92 381 115001 97 115M1 401 M
Sie 804 15001

> « « 018 40 41 « 3 215 323 42 818 962 > » >047 KL 73 ISI 208 13000 !
3t 93 332 59 5.73 13000 ! «67 740 8 , 5 18 13,«X>! 79 SIS >02203 81 402
10 I » 94 532 M SS 615 64 710 77 929 72 1500 ! > « » 018 77 197 130001
201 44 391 432 527 654 709 >4 924 80 > 04039 W 138 340 748 78 SM
43 >050 .10 154 221 331 467 500 31 44 607 97 704 39 809 984 > « « 057
IM 68 2K3 8S 1500 ! 382 4M 550 UMM ! 88 758 931 44 > 07008 140 48
210 354 8« 447 82 584 606 730 > « 8062 63 13001 «8 113 52 243 78 86
402 I » 20 56 550 58 96 667 732 972 SS » « » 022 33 93 332 4M 545 84
87 607 10 71« 62 71 890 924 84

> > « 099 2 «9 84 341 477 >300 ! 500 130001 648 KO 833 34 44 50 95 «
«3 > > > 244 383 414 61 151X11 65 87 593 603 41 97 761 «4 827 30
> > S124 1500 ! 265 20 43 SL 487 > > !>0S4 169 96 214 4« 422 49 503 28
37 61 «S 683 702 834 995 > > 4063 80 245 550 674 727 39 804 «8
> >8067 81 153 332 433 530 764 920 1300 ! 43 M > > « 069 159 257 308
693 878 1 1701 .5 75 89 117 218 411 46 83 80 « I I18049 293 779 800 82
> > » 036 87 >28 1500 ! 230 304 473 84 9« 528 834 «0

>20027 39 81 342 4K7 11500 ! 89 627 92 792 848 1300 ! WS > 2 > , 86
1300 ! 224 336 1300 ! 571 99 677 M 8S5 > 22065 >24 11500 ! 42 4« 284
87 SO 307 39 89 437 91 1500 ! 8M 975 1 23085 U1M0 ! 294 3 ,4 52 89
429 7« 92 5M 618 30 79 lSMI 916 18 > 24073 139 383 4M 68 571 637
55 87 SM 125028 33 81 87 158 219 8 « 417 1500 ! 32 591 11500 ! «72 707
805 917 I2S07I 155 37 8 4«4 503 11500 ! 30 1300 ! « 3 M4 > 27143 78
1500 ! 21 « 370 76 1300 ! 706 33 42 Ml I « Sk 923 > 28078 313 30 519 «5
« 33 M5 907 10 3« I2V078 13M0 ! 94 107 290 32743 « 521 «65 731803 952

I » « Ml 184 435 71 11500 ! 530 768 !« « > » >334 43 « SM « 7
15000 ! 848 909 > » 2175 97 434 « 24 733 822 57 8« > » » 114 52 370
4M 95 575 Ml 748 840 89 938 98 > » 4M2 174 540 60 840 1SS12S
273 38 « 88 465 741 834 985 > » « 067 >41 374 4M 72 584 «23 3» 59
MI 33 994 > » 7127 41 221 1300 ! SS 352 461 « 13 M « 1300 ! 10 » » 8235
462 15000 ! 509 43 602 52 13000 ! «9 87 719 825 > » » 002 207 412 11500 !
83 « « 3 942

14 « ,08 284 374 719 84 882 SO SSI 33 > 41149 232 «2 71 312 SOI
29 « 41 814 81 14 « 274 343 740 1300 ! I4 » 0ll I « 45 82 144 87 45 «
«84 954 >44031 291 1300 ! 95 437 15MI 53 1500 ! 786 806 2« I4S11S
13000 ! 249 « 5 492 546 91 673 751 884 907 85 1 4 « M5 128 58 89 369
«SS 729 820 42 95 964 > 47115 41 268 ISMO ! 538 72 7kl KSS 905 29
«7 70 > 4805 « 191 299 385 522 42 92 724 56 97 837 39 921 85 141 - 103
28 223 48 51 SS 4SI 510 13000 ! «02 49 «5 82 94 719 59

> S » 18« 308 48 69 82 8« 4SI 567 74 715 94 SS 917 29 87 IS1024
49 IW 200 312 47 80 589 98 M6 63 858 65 95 > 52008 82 II « 473 667
832 84 98 » ä » 13l 25« 544 654 755 91 861 > 54134 81 253 339 115001
421 SIS 28 637 9 « 7« 2 83 888 939 > 55139 94 364 70 403 SM 11500 !
627 842 1500 ! 902 22 » 58021 34 75 1500 ! 127 52 271 364 76 4M 65
685 740 > 57057 IMO ! 89 >23 220 308 98 448 559 «39 77 « 887 93 907
79 > 58004 26 33 SS 1500 ! 265 532 43 53 59 657 735 82 1 5V04S SIS
KI 77 459 115X10! 82 740 48 854 934 78 SS

I6U28 « 316 28 99 «81 810 951 115001 > 01037 72 13000 ! 83 248
88 423 I30M ! 555 63 634 1500 ! 48 85 703 36 820 22 «3 » « S081 194
201 617 74« 818 925 37 67 89 1VS801 8 42 IS4M7 45« 623 771 827
SSI > « 5051 «2 229 44 484 «35 753 > « « 025 27 55 17« 311 48 llSMI
75 464 555 «29 710 853 96 95« 76 > « » 048 11500 ! 63 197 1300 ! 476
583 816 8« 908 52 > « 8 , 2« 70 4M 11500 ! « 4 562 67 « 810 96 1300 ! 985
I « » : 29 219 4M 26 «55 82 807 950

I7V11 « 32 317 32 405 540 57 93 720 907 23 45 > » >050 3 «3 M
583 71 « 59 839 91 993 13000 ! 17S079 11500 ! 81 145 2W 83 541 63
84 725 899 910 1 7 » 03k 103 39 54 71 458 « 41 71 11500 ! 84 802 5 13
l .MI 42 1500 ! 905 > 74 017 82 92 107 51 223 315 22 3« «9 413 67 537
701 825 1 75033 83 1500 ! INS «8 237 312 1300 ! IS 2« 97 476 540 615
47 115001 85 738 806 999 I » 8161 «68 713 71 85 800 949 59 > 77124
68 3K5 454 92 97 «05 738 43 889 SM M » 78I8I 329 M2 SIS 74 170149
M 264 330 403 6 35 682 815 74

180289 315 443 74 547 91 734 54 952 > 8 1020 32 177 250 87 37 «
534 «08 II500 ! 838 >82090 163 201 W MI 5 458 578 1300 ! « 7« MI
25 62 77 1IS00I I8 » 044 55 187 lSMI 223 383 94 555 « 12 >3 31 38 97
874 11500 ! 958 > 84002 II 17 «9 244 315 44 475 543 92 «96 185014
170 79 255 332 544 99 610 47 755 W5 I8 « OSO 165 13000 ! 271 394 439
91 834 91 > 87055 IM 1300 ! 40 1300 ! «8 290 515 11500 ! 81 720 11500 !
72 912 95 > 88123 202 75 483 13000 ! 85 842 860 987 » 8V0SK IS « 7»
207 «1 314 95 483 KSS 774 1300 ! 75 SM 1300 ! 7K

VW . RrmWAw ,
8 Hohestraße Hohestraße 8

( gegr . 1838 ) .
Empfehle mein Lager in

Ptd . L ßlbklNk»
Mchnichlkn . Imrleo , Gold -

Sildktivmni .
Silber - und Alfemde - Sesteckrrr .

'r >-i>>» >»inA <» iu jeder Preislage unter Garantie , zu
billigen und festen Preisen . 691

lakts stots

8rv » sos Iraker '

in massiv Aokckvusu
d ' rrditrln » « » von IHr . 4 ,50 an >

bis 3U cksn sebxvsrston ilustsrn .
SLmmtlloli « Rinxo «üack

setLÜob Asstewpsitt

A88tz ^ Ä8 8 6

Gelegenheitskaus . - -
Eine Varthie Tafelherdr , Mautclöfcrr , A

RegulirSfrn , Säulenöfen , DK
Küche » - u . Haushaltrrngs - Gegenstände U

offerirt zu den billigste » Preise » 1910 DK

Ii . 8
DK 2V Corneliusstrafte2V , früher Kreuzstraße , a»

Heziml - mii> Tasel -

PrWilsMM ,
, Mach mit

Gewichte ,
Woimch ,

fein polirt . Messingblech ,
Kupfer - u . Messingdrähte

empfiehlt billigst 836

llermavu kook ,
Bergerstraße 31 .

PN " Für Waffer -
uud Nicrenleideude . " Wg

Diese so schmerzhafte Krankheit
wird gründlich geheilt durch ein
von mir vielfach erprobtes Mittel .
Näh . Angabe des Zustandes nöthia .
Th . Schuh , Stativ » Hochdorf ,

Württemberg . 2192

M 4 ' !- Mark
einen Anzug von 3 Metern in schwarz
oder blau Cheviot oder in gezwirnten
Buckskin , versendet unt . Nachnahme
ckullns llörnor , Tuchvers ., Pegau
i . S . Gegr . 1846 . Großart . Muster¬
sendung ca . 300 Qualitäten ent¬
haltend sofort frei . 2072

ks

Lebend fr . Schellfisch , Kabliau ,
Seezungen , Schollen , alle Sorten
Rheinfische , süße Monnickendamer
Brat - Bückinge , neuen Laberdan ,
neuen gew . Stockfisch u . Tittlinge .
tägl . fr . Sprotten , Bückinge , Spick¬
aal , Aal in Gelöe , tägliche frische
Muscheln empfiehlt

Eduard Dendrichs ,
Wehrhahn 22 , vis - ü - vis Oststr .

Jeden Freitag Markt Kirchplatz .

Lebend
frischen

Schellfisch
Kabliau ,

neuen Laberdan , gew . Stockfisch u .
Tittlinge empfiehlt 2222

Hunsrükke » 15 .

Lebend frischen

Schellfisch ,
Sackst sch . Stackstfch ,

Tittlinge ,
prima Uoll - Häringe

frische Gier iM ?
zu billigsten Preisen empfiehlt

L Wendel ,

Bezahle
^ die höchsten Preise ^

für
« lll

und 163 j

Wilh . Ueberle ,
Bolkerstr . 43 .

Nffemk HMMz
SO verschied . Australien ,
Fiji , Westaustral ., Sand¬
wich , Samoa rc . M . 2 , 50 ,
65 versch . Orient . Staaten

M . 2 , — , 25 verschied . Centtal -
Amerika M . 2, — . Porto extra .
Caffa voraus . 2163

A . E . Wchrheim , Stuttgart .

Einfach möbl .
Zimmer

sofort zu vermiethcn . 1958
Grafenbergerstraße 23 . 2 . Et .

NnMt » N - Klelderstofte lief . , - .
HtUUVll - Maastz . Fabrikpre ,
Muster frei . 21 !

^ odaimss Ledntts , Greiz .
Junges Mädchen , durchaus perfett

rm Bügeln ,
uscht Kunden . 2027

Kirchfeldstraße 125 , 3 . Etage .
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Kegen - u . Vmlermäuteln , öegueUes , liepes , ^ upous , VrLoNsillen

erAsdtzQst LQ 2 U 2 siA 6 Q uuä Kwpüöklt

LLL » « 88S ^ « ^ Ä « I » tLL « I » VODtI » « LllL » tt « I » ^ rSLGVIir

Keg6n - ? nl6l0l8 ^ soliden und nrodvrnsn Stocken ,von 10 , 12 , 14 und 18 ölk .
kervorraxsnde Ksuksi
20 , 24 , 26 und 30 Llk .Kö ^ bü - I ^ ülölütb fibrvorraxsllde Ksuksitsn , von 16 , 18 ,

Kegkn - Kaveloek8 uvä Vokmsü8 ,
von 12 , 13 , 14 , 16 , 18 , 20 Llk . und köksr .

nur neue
Normen ,

llovdelegLwIv kieven ^ ^ ^ ^
sskr bilUxen kreisen .

Kegen - kaämänlvl
in Arösster ^ .nswakl .

Mnler .kagneNee aus Ourl , Oondls und k ' antasis -
stocken , nüt Lriinlnsr u . kelrZarnitnr ,

von 10 , 12 , 14 , 16 , 18 NIr . und küksr .

urfinkon NklNlUtllie ! IQ Anton , soliden Stocken und dsn
" LU ^ VL " ULLULallS Aesckinackvollsten « arnitnrsn ,

von 15 , 18 , 20 , 25 , 30 , 35 , 40 Llk . und küksr .

Vinler ^ knüinnnlel ^ ^ Fantasie - Stocken in

Sinter «lagne11e8 uns Lskimo , Kellen I ' antasisstocken ,
mit 'Pressen und Relr xarnirt ,

von 20 , 22 , 25 , 30 klk . und Köder .

Arüsster ^ nswakl .

Muler - Vollmnne , ^ agneNk8 nnä Kapee
LL keluens und Llatelassä su 8e1ir bi11i§6Q kreisen .

MürickMsr RUr-sörN
Freilag de « 21 . Oktober . Abends 8 ' , Uhr :

General - Versammlung
iu der Restauration P . Büttgen , am Kirchplatz
Tages -Ordnung : Statntenberathung , Vorstandswahl . Besprechung

über die demnächstige Stadtrathswahl .

Zu reger Betheiligung ladet freundlichst ein

2217 der provisorische Vorstand .

Während der Einkeller - Periode offeriren , täglich
hier eintreffend :

Alle Sorten

Kartoffeln

zu Waggonpreisen .
Nur prima Waare . Lieferung durch eigene Fuhren franko Haus .

Detail - Verkauf nur Karlsstraße 100 .
Aepfel und Birnen find wieder norriithig .

ZjM Waggon - Preise werden nur dann berechnet , wenn
die Kartoffeln dem Lager

Karlsstraße 10 «
entnommen oder direkt vom Waggon abgefahren werden .

Bestellungen durch die Post werden nur dann ansge¬
führt , wenn solche nach

Conjurn Karlsstrafie 100
adressirt werden .
rerrxmerererrmerrmMerererr ** *

2213

a . Prachtvollen ^

y Winter - Rheinsalm H
^ täglich frisch .täglich frisch ,

frische Kachs - Forrllen ,
Ostender Steinbutt und Seezungen , feinsten Norderneyer
Schellfisch und Kabliau , echte süße Bratbückinge , sämmt -
liche Sorten lebenden Rheinfisch , lebende Hummer und
große Oderkrebse , feinsten grobkörnigen Kaviar und täglich

frische Seemuscheln
empfiehlt billigst die Rheinsalm - Fischerei , Rhein - und Seefisch -

Handlung von 2220 *

k t Klostcrstraße 64 .

Unril DisvL ,
Telephon 4SI .

Empfehle fortwährend prima

Pferdefleisch
von nur schönen , jungen Pferden , welches ich
meinen geehrten Kunden besonders empfehle . Ein
Jeder kann sich von der Qualität der Waare
überzeugen . 2086 *

K . M . Markus , Attslrch U ,
Markthallenstand Nr . 22 , Eingang von derRheinstr .

gleich links .
Täglich von Morgens bis Abends geöffnet .

«FLL8LOZ» AV «S88 ,
MmÄkl -Hmdlmg , z

V « Lindenstraße V « . 7« Lindenstraße 7 « .
Anfertigung sämmtlicher Polstermöbel .

Ate » , Lojlsts , 8mitmir , Matratzen rc . re.
liefere in nur guter Ausführung bei billigster Preisberechnung .

»»» Aufarbeiten sämmtlicher Uslstermöbel . — o

auren - ^ astrik
21 Nittel - üüä kling 6r8tra88kü - LeLk 21 ,

vis - ä - vis ckein Ussudan äss LölnisvUsn Uokss .

Muffen , Koas , Kragen , Pestmützen etr
nur keine xeckieKsns 'Ms . ars .

dläntel tüttern und besetzen , ölutlsn neu tattern mit Retr oder Leide , Nulten
kleiner oder grösser macken, aus Loa - Lra ^ en Nucken macken, Nottensckadsn
auskesssrn , alle Reparaturen und ^ .sndernnKsn sowie tseu -itsstsItunAen werden
kein und solide ausAeklikrt . 2219 *

^ cktunKsvoll

I . rV « 1l « I > lL4 I » KLLL l » -
I ' tlvw ttttienlnkriRnitt .

I. « W krMkl .
Oststr . 117s ( a d . Bismarckstr .)

6 Bisites Mk . 4

12 „ , , 6 W
3 Cabinet „ 6 ^6 „ „ 1 «

Leieasgratzer W
Vergrößerung Mk . 3 ,

mit ff . Retouchc Mk . 15 .

Oststr . 117 ( a . d . Bismarckstr .

Prima rothe

Rauhschalen
Per Sack 3 , 3 « Mark .

Franz Geck ,
Klosterstraße 6 « . 2203

Unübertrefflich sind 1952 *

M . Schreibers
WM « KU ,

per Stück 1 ,20 , 6 Stück zu 6 Mk .
Jllustr . Prsiskourant gratis u . frko .

AK . 8vLrvLlt » « r ,
Kaiser ! . König ! . Hofl . , Düsseldorf

Zum Verkauf
Rentables Haus ( 2 Ladenlokale ) ,
in » Mittelpunkte der Stadt , cin -
bringende Miethe 4400 Mk . An¬
zahlung 10 — 15 , 000 Mk .

Für Hau st rer
vortheilhafteBezugsquelle in Normalhemden ,
Schweißjacken, Woll - und Sayettjacken , Unter¬

hosen , Socken , Strümpfen , Biberhemden rc .
UM in größter Auswahl

zu den denkbar billigsten Preisen .

IU . L « L « r 1» » RL IN -
5 Bergerstraße 5 . 2215

Ans Credit !
IilkHnbß - 1 . MntklMou « « ringktnffen

in größter Auswahl : 2093

Damen -Kleiderstoffe modernste Dessins ,

Kinder -Mäntel , Backfisch - Mäntel re . re .

ll . L. krauk , 8 M « M . iS . I . . ll . , M . llt.

Von einer bedeutenden

Schuhnmarrn - Kabrik
Deutschlands wurden mir wegen verweigerter Annahme

Eine Bierbrauerei nebst Schenk -
wirthschaft , gesicherte Konzession ,
verziehungshalber unter günstigen
Bedingungen mit 12 — 15 , 000 Mk .
Anzahlung zu verkaufen .

ÄergkMt
mit Pferd und Wagen , sowie
sämmtlichrr Einrichtung , Fla¬
schen , Kasten , Spül - Apparate
« . A . ist verziehnngshalber
billig zu verkaufen . Täglicher
Absatz « « « — 73 « Flaschen .

Kapital unkündbar stehen bleibend .

2stöck . Sans ; u kaufe «
gesucht

mit Garten in der Nähe der Jo¬
hanniskirche .

Näheres zu erfahren durch Hrch .
Tiirck , Hunsrücken 40 . 2189 *

Z » lmkaM 1 TkPich,
1 hochfeine Zither , 1 Reisedecke
und mehrere guterhaltene Ueber -
zieher . Wallstr . 32 , 1 . Et . 2205

800

1238Paar hochfeine

ökmMKtikkel M Wbselilide)
deutsches und englisches Fayon , nur prima Waare , zum
Verkaufe übertragen und verkaufe ich dieselben von heute
ab zu und unter Fabrikpreisen . — Längstens Ende

dieses Monats muß der Verkauf beendigt sein .

§
Düsseldorfer

SolmImLAreü - vo » 8 um - ^ ü 8 laI 1 ,
Benratherstr . 20 , Nähe des Exerzierplatzes .

Bitte genau auf Hausnummer 20 zu achten .

GOOOOOOGOGZOOGGGOOGGG

8eiäkü , 8amm1 , ü . ? Iü8ek
Lvrslv -

billiKsr wie bei jeder 6oncurrenr .
ILvtfinsiiii ,

Lnrxplg .tr : 3 . 2195

Neu !

Direktion : Eugen Staegeman » .

Freitag den S1 . Oktober 18S2 .

Zum 2 . Male :

Freund Frist .
Lyrische Oper in 3 Aufzügen von P . Suarden , deutsch von W

Kalbeck . Musik von Pietro Mascagni . '

Dirigent : Joseph Göllrick . Regie : Oskar Medler .

Vorher :

Das Verspreche « hinterm Herd .
Alpenseene mit Gesang in 1 Aufzug von Baumann . Musik von Fn »

von Suppö . Regie : Franz de Paula . Dirigent : Richard Joch , I

Anfang 7 Uhr . Opern -Preise . Ende 10 W

Samstag den 33 . Oktober 18S3 .

Festles Gastspiel der Hofschauspieleri«
Karkauq .Loinvo Iinck »KuLie .

aus

nur

Im
22

Trauerspiel iu 5 Auszügen von Shakespeare . Uebersetzt von A .
Schlegel . Regie : Hubert Voll .

Julie

Anfang 7 Uhr .

. Marie Barkany als

Erhöhte Preise . Ende 9V , Uhr .

st
Die Nh » echte « WMkndMmr

Hratkückinge

eingetroffen und empfehle solche jetzt täglich frisch .

Ferner empfehle

Prcht » M Schellfisch mi ) Ablil» ,
alle Sorten lebender Rheinfische ,

lebende Bachforellen , lebende Hummer und gro
lebende Oder - Krebse ,

prachtvollen Winter - Rheinsalm ,
ff . ger . Spickaal , echte Kieler Sprotten und Bückinge , M

alle feineren Fisch - Konserven .

Vs - rl D!Is . s , ssvii ,
Uheiufischrrei und Srrfisch - Handlu «

18 Rheinstraße 18 . Telephon 310

Möbelfabrik
Friedrichsplatz - und Alleestraßen- Ecke .

Größtes Lager Düsseldorfs
rn

Möbeln , Spiegeln , PHer - « « ö Seltmare«,
Gardinen , Teppiche« i «d MelW »

in alle » Genres .

Hoteleinrichtungen u . Braut -
Ausstattungen

» 11 1 v t 1 r » N » ll» r » 11
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Streng reelle und billige Bedienung .

der

ha
un
Hc

Be

Hw
M
bei
wc
w «
Si
eri
N .
kei
an
El

za
in
da
ebl
wi
M

fü
ki¬
rn

Ult « llllltWer L l ! ie

vststr . 99 , Oststr . 99 ,
emptsklsn : ,

tt . Laeao , vkoeolAäkü , vdiu . 'rkke , eB
LL8M18 , evgl . u . äeur86lie Loudous sie
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Wir bitten höflichst , sich bei Einkäufen ans die Annoncen der „ Bürger - Zeitung , Düsseldorfer Abend - Zeitnng " z« berufe « .



Erscheint täglich Abends mit Ausnahme der Tage
nach den Sonn - und hohen Feiertagen( Samstags er .
scheint ein Doppel - Blatt ) und kostet mit der Sonn -

tags - Gratis - Beilage „ Jllustrirte Familien - Zeitung "
monatlich Pfg ., durch die Post bezogen viertel -

jährlich Mk . I , S « inkl . Bestellgebühr .

Hrrantw . Redakteur : Bernhard Klee in Düsseldorf .

usteldsrfer Abend Deilrwg .
Unabhängiges Organ für alle Stände .

Sonntags - Hv «rtisbeik »g « : , Ilrustvivt « Iscrrnil ' ien - Keitnng "
V » st - Z »itungr - Pr »irltst « für 18S3 : Ui . Nachtrag , Nr . ILUia .

Haupt - Expedition : Klosterstraß » SV .
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Die numerische Bedeutung
des Innungswesens .

^ Düsseldorf , 20 . Oktober .

Bei dem außerordentlichen Lärm , den die Leiter des

Innungswesens schlagen , ist es von Interesse , zu erfahren ,

welches die Ziffern dieser Bewegung sind , und welche Be¬

deutung diese beanspruchen . Bisher tappte man über diese

Zahlen vollständig im Dunkeln ; man wußte , daß die Angaben ,

die auf den Handwerkertagen gemacht wurden , viel zu hoch

gegriffen waren . Eine sichere Statistik wurde nur in Preußen

publizirt . Jetzt erst ist es , nicht etwa eine Reichsbehörde ,

sondern ein um dieses Spezialgebiet hoch verdienter Forscher ,

Professor Stieda in Rostock , der im „ Handwörterbuch der
Staatswissenschaften " auf Grund von Angaben des Reichs¬

amts des Innern eine Tabelle veröffentlicht , welche wenigstens

einiges Licht auf die Resultate dieser „ Bewegung " fallen läßt .

Nach diesen Forschungen zählt Bayern , trotzdem von dort

aus am lebhaftesten agitirt wird , insgesammt nur 156 In¬

nungen mit 11 , 000 Mitgliedern . Württemberg zählt ganze 28

Innungen mit 1112 Mitgliedern , Baden 25 mit 1063 , Hessen

22 mit 996 . Die Jnnungsprivilegien aus 8 100 e der Ge¬

werbeordnung ( Verbot des Haltens von Lehrlingen durch

Nichtinnungsmeister ) haben in Bayern ganze 8 Innungen

erlangt , in Baden und Württemberg dagegen keine einzige ,

was in letzterem Staate von 3 wenigstens beantragt wurde .

In Hessen stellten 17 Innungen den Antrag auf Gewährung

des Privilegs aus 8 100 v , erhalten haben solches 7 ; ebenda

wollten 2 Innungen das Recht aus 8 1001 ( daß auch die

Nichtinnungsmitglieder zu den Kosten der errichteten Innung

beitragen müssen ) der Gewerbeordnung erlangen , wurden

jedoch abgewiesen . Für Baden hat die Regierung dem neuen

Gewerbekammergesetz - Entwurf das Ergebniß der Berufszäh

lung von 1882 beigelegt . Damals wurden gezählt 1043

Jnnungsmitglieder , d . h . nur 4 ' / - Prozent der Gewerbe¬

treibenden , welche nicht mehr als 5 Arbeiter beschäftigten .

1888 waren es also wohlgezählt 20 Köpfe mehr , während sich

zweifellos die Handwerkerzahl erheblich gesteigert hat . Kurz

und gut , in diesen Reichsgebieten ist die zünftlcrische Be¬

wegung ohne die geringste Bedeutung und wird solche kaum

jemals erlangen .

Betrachten wir nun eingehender Stieda ' s Ziffern , so er¬

geben sich im Ganzen 10 , 223 Innungen ( davon 2782 neu

errichtet ) mit 321 , 219 Mitgliedern . Wie stellt sich nun deren

Berhältniß zur Gesammtzahl der deutschen Handwerker ? Das

läßt sich leider nur durch Schätzungen feststellen . Man muß

auf die Berufszählung von 1882 zurückkehren , um annähernd

die damalige Zahl der Kleingewerbetreibenden berechnen zu

können . Kein Zweifel kann bestehen , daß die Alleinbetriebe

hierher gehören ; deren wurden damals rund zwei Millionen

ermittelt , während Betriebe , die weniger als 5 Gehülfen be¬

schäftigten , in der Zahl von einer Million vorhanden waren -

Streng genommen fallen auch diese ausnahmslos in jene

Kategorie , wie dies ja in der Statistik beabsichtigt war . Aber

rechnen wir einen noch so großen Theil von ihnen zum

Mittel - und Großbetriebe , indem wir erwägen , daß eine

Quote dieser Unternehmer minder geneigt zum Beitritt in die

Innungen sein könne — so bleibt es , wie hoch wir auch rechnen

wollen , immer bestehen , daß allerhöchstens zehn Prozent der

deutschen Handwerker in den Innungen inkorporirt find . Das

ist ein Resultat , welches zu der Agitation , zu den gerühmten

Privilegien im schreiendsten Mißverhältnisse steht , und man

muß ernstlich die Frage aufwerfen , ob eine solche Minderheit

von zehn Jnnungsmitgliedern gegen neunzig Nichtinnungs¬

mitglieder berechtigt ist , im Namen des Handwerks Forde¬

rungen zu erheben .

Die Gebiete , in denen die Innungen ihre relativ größte

Stärke haben , find der Osten Deutschlands , also die bezüg¬

lichen preußischen Provinzen , ferner Mecklenburg - Schwerin

( mit der auffallend großen Zahl von 197 reorganistrten In¬

nungen gegen 75 neu errichtete und einem Mitgliederbestände

von 5358 Köpfen ) und Hamburg . Dort ließe sich jedoch bei

regelmäßigen Veröffentlichungen Nachweisen , daß die „ Be¬

wegung " ebenfalls Rückschritte macht . Endlich das Königreich

Sachsen mit 352 neu errichteten , 912 reorganistrten Innungen ,

die 55 , 574 Mitglieder zählen . Hier wurden von ihnen 68

Anträge auf Verleihung der Rechte aus 8 100 e gestellt ,

wovon jedoch nur 8 genehmigt wurden . Die Kreishauptmann

schäften sollen bei der Prüfung dieses Antrags die Gutachten

der betreffenden Gewerbekammern wie des Jnnungsvorstandes

vorher einholen . Wie diese Gutachten ausgefallen sein müssen ,

lehrt das Resultat . Sieden Innungen petitionirten um Ge¬

währung der Rechte aus 8 1001 ; nur zwei erlangten dieselben .

Günstiger stellt sich für die Zünftler das analoge Ergeb¬

niß in Preußen ; hier kamen 1758 Innungen wegen Anwen¬

dung des tz 100 e ein ; davon wurden 1097 Gesuche genehmigt ;

bezüglich des 8 1001 lauten die Ziffern 115 und 54 , also

ungünstiger . Immerhin ist auch die Zahl der Privilegien¬

gesuche in Preußen gegenüber der Zahl der Innungen ( 7823 )

eine recht geringfügige , und gar erst die der Genehmigungen

eine geradezu winzige . Noch ungünstiger stellt sie sich für das

ganze Reichsgebiet . Um Verleihung der Rechte aus 8 100 s

suchten 2965 Innungen nach , aber nur 1190 erhielten sie ;

wegen 8 1001 gingen 138 Gesuche ein , wovon 57 berücksich

tigt wurden . Wenn man erwägt , daß diese Gesuche eine Art

„ Kraftprobe " der Innungen darstellen , so ist ihr Resultat ein

beschämend geringes .

Alles in Allem dürften diese Ziffern darthun , daß die

ganze „ Bewegung " ein wirkliches Leben nicht besitzt , trotz aller

Privilegien , die auch ihr innerlich Abholde in ihre Reihen

locken , trotz der Unterstützung durch mächtige politische Par

teien . Besäßen wir neuere Ziffern oder könnten wie die älteren

verfolgen , so ließe sich das noch schlagender beweisen , denn

die Erklärung des Ministers von Boetticher , daß an den Be¬

fähigungsnachweis und die Zwangsinnung nicht zu denken

sei , hat auflösend gewirkt . Vielleicht entschließt sich von jetzt

ab das Reichsamt des Innern zur regelmäßigen periodischen

Publikation und wartet nicht mehr , bis wieder ein Gelehrter

darum ersucht . Es wird dann für alle objektiv Denkenden um

so evidenter sein , daß an eine Verallgemeinerung dieser voll¬

ständig absoleten Organisationsform jetzt und in aller Zukunft

nicht zu denken ist .

Politische Ueberstcht .
Deutsches Reich .

In der gestrigen Vollversammlung des Bundesraths
hat der Reichskanzler Graf Caprivi einen langen , ein¬
gehenden Bortrag über die Militärvorlage gehalten , der die
Nothwendigkeit der Heeresorganisation ausführlich darlegte .
Den anwesenden Mitgliedern wurde es zur Pflicht gemacht ,
sowohl über die Einzelheiten des Vortrags selbst wie über die
Militärvorlage unbedingtes Stillschweigen bis zur amtlichen
Veröffentlichung zu bewahren . Es wird der „ K .- Z . " bestätigt ,
daß die der Militärvorlage beigegebenc Begründung absichtlich
aufs knappste Maß zusammengedrängt ist und das Schwer¬
gewicht der Rechtfertigung der Vorlage , wie es auch in frühern

ällen stets geschehen ist , in die Kommisstonsfitzungen des

Reichstags verlegt werden soll . ,

Das „ Marine - Verordnungsblatt " meldet , daß der Kaiser
den Präsidenten von Ecuador Luis Cordero als
im Besitze der Regierungsgewalt befindlich anerkannt hat .
Nach dem bisher aus 41 Ortschaften bekannten Ergebniß der
gestrigen Reichstags - Ersatzwahl zu Kehlheim sind
für Dr . Sigl 2310 und für den Kandidaten der Zentrums
Partei Rauchenecker 2061 Stimmen gezählt . Die gestrige
Nachricht vom Siege Rauchenecker ' s ist daher als verfrüht zu
betrachten . — Wie in unterrichteten Kreisen verlautet , soll
Oldenburgfür dieAdtretung der Gemeinden Heppens
und Bant an Preußen einen Theil vom Diepholzer Gebiet
und eine Geldentschädigung erhalten , wobei der preußische
und oldenburgische Landtagsbeschluß Vorbehalten ist .

lichkeit , jetzt die oft verheißenen Besoldungs - Erhöhungen eiu -
treten zu lassen , wenigstens keine Verminderung des Einkommens
der Beamten und Offiziere durch Aufhebung des Kommunak -
steuerprivilegs erfolgen dürfe .

»

Bekanntlich hat der frühere altenburgische Staats¬
minister v . Leipziger den Redakteur des Münchener
sozialdemokratischen Organs wegen Beleidigung verklagt , weil
das Blatt dem Minister nachgesagt , er habe sich Unsitt¬
lich keitrn zu Schulden kommen lassen . Die Verhandlungen
wurden seinerzeit ausgesetzt , um bestimmt bezeichnete Beweis¬
momente festzustellen . Inzwischen wurde wegen der gleichen
Behauptungen der sozialdemokratische Redakteur Vogenitz in
Altenburg von den dortigen Gerichten zu 3 Monat Gefängmß
verurtheilt . Nun hat das Münchener Amtsgericht das Ber¬

ühren gegen den hiesigen Redakteur eingestellt und aus -
esprochen , daß der Privatkläger v . Leipziger die Kosten des
Verfahrens einschließlich der dem Beklagten erwachsenen noth -

wendigen Auslagen zu tragen hat . Der Entscheid ist wie folgt
begründet : „ In Erwägung , daß durch diesgerichtlichen Be¬
schluß vom 4 . Juli cr . dem Privatkläger aufgegeben wurde ,
der Vernehmung der dortselbst näher bezeichnten Zeugen per¬
sönlich beizuwohnen , mit dem ausdrücklichen Bemerken , daß
die Klage gemäß 8 491 Abs . 2 St .- P . - O . als zurückgenommen
gilt , falls der Privatkläger dieser Anordnung nicht Folge
leistet ; in der ferneren Erwägung , daß Ausfertigung dieses
Beschlusses dem Privatkläger gleichzeitig mit der Ladung zu
dem auf 4 . Oktober cr . vor dem herzoglichen Amtsgerichte
Altenburg anberaumten Zeugenvernehmungstermine unterm
27 . August cr . zugestellt wurde und zwar unter dem ausdrück¬
lichen Hinweis darauf , daß im Falle des Nichterscheinens des
Privatklägers im vorgenannten Termine das Verfahren gemäß

8 431 St .- P . - O . eingestellt werde , daß der Privatkläger dessen¬
ungeachtet im Termine vom 4 . Oktober nicht erschienen ist . "
Die Zeugen , denen v . Leipziger persönlich gegenübergestellt
werden sollte , was in dem Altenburger Prozeß inklusive Vor¬
untersuchung unterlassen wurde , sind die kleinen Mädchen , mit
denen sich v . Leipziger angeblich beschäftigt haben soll und

Leute - die direkte Kenntniß von gewissen in der Zeitung be¬
haupteten Vorgängen aus eigener Anschauung haben sollten .

Ausland .
Vom französischen Oberst Dodds , der bekanntlich gegen

den scheußlichen Menschenschlächter , der auf dem afrikanisi
on von Da '

Die „ Norddeutsche " bringt zur Abwechselung wieder ein
mal die frohe Botschaft , daß die Unterrichtsverwaltung die
Nothwendigkeit einer durchgreifenden Erhöhung der Lchrcr -
gchälter anerkenne . Es würden wahrscheinlich schon bei der
Einbringung der Steuervorlagen im Landtage in dieser
Beziehung erfreuliche Aufschlüsse gegeben werden können . —
Wir wollen , ehe wir irgend ein Urtheil abgeben , diese Auf¬
schlüsse abwarten . Daß dieselben gerade im Zusammenhang
mit den Steuervorlagen erfolgen sollen , muß von vornherein
Mißtrauen erwecken .

Wie mehrere Blätter übereinstimmend melden , soll in dem
Kommunalstcuergcsetz die Bevorzugung der Beamten
und Offiziere , wonach die ersteren nur zur Hälfte , die
letzteren überhaupt nicht mit ihrem dienstlichen Einkommen zu
kommunalen Personalsteuern herangezogen werden , aufrecht¬
erhalten werden . Es soll der „ Nat . -Ztg . " zufolge im Staats

Thron bahomey sitzt , zu Felde gezogen ist , liegen folgende
neuere Nachrichten vor : Die französischen Truppen haben am
13 ., 14 . und 15 . ds . ihren Vormarsch fortgesetzt . Am 13 . be¬
setzte Dodds ein großes Lager der Dahomenser , nachdem er¬
den Gegner nach Norden abgedrängt hatte . Am 14 . wurden
die Franzosen in ihrem Biwak im Norden des Dorfes Kato
vom Feinde angegriffen ; sie schlugen ihn jedoch zurück . Am
15 . wurden zwei aufeinanderfolgende Angriffe der Dahomenser
abgewiesen ; bei dem zweiten gerieth der Feind in das Kreuz¬
feuer der Franzosen und erhielt beträchtliche Verluste . Auf
französischer Seite wurden in den Kämpfen vom 13 ., 14 . und
15 . Oktober 10 Mann getötet , darunter 1 Offizier , und 8 »
Mann verwundet , darunter 6 Offiziere . Oberst Doods beab¬
sichtigt , nach einer Berproviantirung seiner Truppen den Feind
in der Stellung am Katofluffe , der die Streitkräfte der Daho¬
menser , darunter die weibliche Leibgarde des Königs Behanzin ,
deckt , von Neuem anzugreifen . Im Interesse der Menschlichkeit
darf man wünschen , daß Dodds alsbald einen entscheidenden
Sieg erringen möge .

Die Äusständische » in Carmeaux haben sich mit
Ministerium für die Beibehaltung der bisherigen Bestimmungen der Einsetzung eines Schiedsgerichtes einverstanden erklärt ,
geltend gemacht worden sein , daß bei der finanziellen Unmög - ' aber beschlossen , bis zum Spruch den Ausstand fortzusetzen .

Ins Wimnitz der RchWW .
Roman aus dem Leben von Ormanos Sandor .

(Nachdruck verboten .)

( 30 . Fortsetzung .)

Schwere , finstere Wolken hingen verderbendrohend über
der Firma , als Friedrich Christian Hellwig damals das
Steuer ergriff . Das Geschäft glich zu jener Zeit einem Kartcn -
haufe , das ein Luftzug , ja , ein Hauch über den Haufen wirft ,
und wahrlich eines Anstoßes nur hätte es bedurft , um das
Haus Hellwig zu zertrümmern .

Friedrich Christian aber war jung , thatkräftlg und voll
Begeisterung für den Stand des Kaufherrn und sein altes ,
hochangesehenes Patriziergeschlecht , und so ging er frischen
Muthes und froher Illusionen voll daran , das nn Wanten
begriffene Gebäude zu stützen , auszubessern und aufznrichten ,
was in diesem Falle eine weit schwierigere Arbeit war , atS
wenn er mit wenig Mitteln ein neues paus gegründet hätte .
Selbst als er sein Unternehmen in der ganzen Schwierigkeit
erkannte , erlahmte er nicht . Energische und groß angelegte
Naturen lassen sich nicht durch Hindernisse und Schwierig¬
keiten schrecken ; sie werden dadurch weit eher zum Schaffen
angespornt . Mit der Lust und Liebe zur Sache paart sich der
Ehrgeiz , und sic streben unbehindert vorwärts .

Friedrich Hellwig griff unverzagt das Werk an , unver¬
zagt schritt er seinen Weg ; selbst seinen Vater weihte er nicht
in die verwickelten Verhältnisse ein . Ganz allein wollte er
das Fahrzeug an Klippen und Abgründen vorbei wieder in

ebene Bahnen lenken , unter ihm sollte das Haus Hellwig
wieder zu seinem alten Glanze emporblühen . Er scheute keine
Mühen und persönliche Strapazen , um sein Vorhaben auszu -
führen . Von der Kommandobrücke aus überschaute er sicheren ,
klaren Blickes das Werk , dessen Fürsorge auf fernen Schultern
ruhte . ^

Der Segen fehlte , das Gedeihen . Die Mitgift seiner Frau
verdampfte wie ein Tropfen Wasser , der auf glühendes Ersen
fällt , und während das Haus Hellwig sich äußerlich wieder
zur vollen Blüthe entsaltete , unterminirten in fernem Innern
die Verbindlichkeiten das Gebäude .

Die Renovation des Geschäfts erforderte enormen Geld¬

aufwand ; Wechsel nach Wechsel mußte eingeschoben werden ,
und wenn Friedrich Hellwig heut auf seine Thättgkeit zurua -
dlicktc , so mußte er sich mit aufwallender Bitterkeit sagen ,
daß er die Quintessenz seines besten Lebens für ein Phantom
hingegeben hatte . . . Es war ganz allmählich gekommen und
ohne daß er es wußte , war cs ihm über den Kopf gewachsen

E ^ " hatte die Räder und Fäden des Geschäftsgetriebes
bloßgelegt und entsetzt der Wahrheit ' " ' s Auge geschaut . So
also standen die Sachen . Das Haus Hellwig stand heute wie
vor fünfundzwanzig Jahren am Rande des Abgründe . .

Der Senator knirschte mit den Zähnen .
Ein paar Schritte rückwärts , ein Druck an einer gewissen

Stelle auf der Schreibtischplatte und es funkelte auf , silber¬
hell , verlockend . Nur noch eine weitere Bewegung , nur eine
einzige — es war ja geladen — und Alles hatte ein Ende .
Ein aufknallender Schuß , — die Leute stürzten hinzu , man
fand den Chef mitten durch ' s Herz getroffen , starr , leblos .
Niemand wußte , warum , weshalb . Ein unglückseliger Zufall ,
Unvorsichtigkeit oder temporärer Irrsinn drückte ihm die un¬
heimliche Waffe in die Hand . . .

Eine rothe , dunkle Fluth überzog die Wangen des Kauf¬
mannes .

Nein , der Schritt war der letzte , der allerletzte , wenn er
nicht schon der Feigheit entstammte . Und noch war ja Hoff¬
nung auf eine bessere Lösung vorhanden , eine Hoffnung , an
die sich der unglückliche Handelsherr wie der Ertrinkende an
einen Strohhalm klammerte .

Unangetastet , Zins zu Zinseszins geschlagen , lag noch der
nicht unbedeutende Erbtheil seiner Stiefschwester Margarethe .
Er hatte nach dem Tode des Vaters der Verschollenen ein
Vermögen ausgekehrt , das eigentlich in keinem Berhältniß zu
der damaligen Lage des Geschäfts stand . Um Fremden keinen
Einblick in die Schwierigkeit der finanziellen Verhältnisse des
Hellwig ' schen Hauses thun zu lassen , hatte er sich eine große
Summe abgezwungen , deren Verwaltung ein von dem Gericht
bestellter Kurator übernahm . Seit Margarethe ' s Verschwinden
waren einundzwanzig Jahre vergangen ; ohne Zweifel würde
dem Anträge ihrer Todeserklärung entsprochen werden , und
dann war der Senator der einzige Erbe . Lieber hätte er frei¬
lich diesen Schritt vermieden . Aber das Erbtheil seiner Stief¬
schwester befestigte wenigstens etwas das Haus .

Und noch eine Aussicht ! Wie wenn Dorothea sich ent¬
schlösse , Hartwig Goldschläger ihr Jawort . . .

Draußen ertönte eine weiche , glockenhelle Frauenstimme ,
und gleich danach wurde an die Thür des Privatkomptoirs
geklopft . Der Senator fuhr mit der Hand über die Stirn ,
als wollte er die Schatten , die sich dort angesammelt , greisen
und fortschleudern . Es gelang ihm zum Theil . Er verstand
es meisterhaft , seinen inneren Menschen dem äußeren unterzu¬
ordnen , und wenn er die Wolken auf der Stirn nicht ganz
verscheuchen konnte , sein Gesicht war ruhig , unbewegt wie
immer , als sich jetzt die Thür öffnete und seine junge Gattin
über die Schwelle in ' s Zimmer trat .

„ Ich bitte tausendmal um Verzeihung wegen meines ge -
waltfamen Eindringens in das Allerheiligste des gestrengen
Chefs !" rief Frau Franziska scherzend . „ Denke nur , man
wollte mich nicht hinein kaffen ; ich mußte förmlich Gewalt
brauchen !"

„ Glaube ich gern !" erwiederte der Senator lächelnd . „ Die
Leute haben strenge Instruktionen , nur ganz gewichtige Be¬
suche einznlassen . Daß sie einen so reizenden , goldhaarigen
Schmetterling für nicht so gewichtig ansehe » , ist zwar unver¬
zeihlich , aber . . . Doch vor allen Dingen , was verschafft mir
di « angenehme Neberrafchung ? "

„ Was verschafft mir ! Das klingt so hinauskomplimen -
tirend , — wäre ich etwas feiner organistrt , müßte ich mich
sofort daraufhin zurückziehen . Ich fuhr mit Dorothea und

artwig Goldschläger spaziren ; am Alstcrdamm stiegen die
leiden aus , um den Rest des Weges zu Fuß zu gehen . Do¬

rothea hatte etwas zu besorgen ; so fuhr ich hierher , um Dich
abzuholen . Wir waren draußen am Harvestehuderweg ; die
Dekoration schreitet rüstig vorwärts ; nächste Woche können
wir hinausziehen . "

Der Senator nickte zerstreut . Er hatte sich an den Rücken
des Fauteuils , auf dem Franziska saß , gestützt und seine Hände
glitten liebkosend durch das röthliche , duftende Gelock ihres
Haares . Wie er sie liebte ! Ihre Gegenwart verscheuchte alle
die finsteren Dämonen , die ihn vorhin gepeinigt hatten .

„ Dorothea scheint ihrem Vetter diesmal sehr zugethan ? "
warf er hin .

„ Diesmal ? War sie es denn früher nicht ? "
„ Nicht so sehr als jetzt , scheint mir . "
„ Ich glaube , daß sie ihn gern hat . Ich mag ihn auch

wohl leiden . Er ist liebenswürdig . "

„ Ei , ei !" scherzte der Senator . „ Aber im Ernste , diese
Wahrnehmung interessirt mich . Dorothea gab ihm nämlich
vor zwei Jahren einen — wie ich vermuthete — ziemlich
dauerhaft geflochtenen Korb ; desto mehr frappirt mich ihre
Sinnesänderung . "

Franziska schüttelte den Kopf .
„ Ich glaube nicht an eine Sinnesänderung in dieser Be¬

ziehung " , sagte sie . „ Er liebt sie , ich habe es lange bemerkt ,
aber Dorothea liebt ihren Vetter nicht . "

Der Senator schwieg . Er schloß seine Bücher in den
Schreibtisch , zog den Schlüssel ab und griff nach Hut und
Handschuhen . Dann bot er seiner Geniahlin den Arm und
führte sie die Treppe hinab .

Eine Minute darauf sauste die Equipage davon . Fast
lautlos huschten die Gummiräder über das Pflaster , leicht
auf stampften die kleinen Hufe der Pferde . Es war ein
reizendes Gespann : zwei ganz gleiche , prächtig gebaute , reh¬
braune Halbblut upd vorzügliche Läufer . Strahlende Reflexe
erzeugend , spiegelten sich die Sonnenstrahlen in dem silbernen
Geschirr , das mit den Knöpfen und Borden der chokolade -
farbenen Kutscherlivree um die Wette blitzte und funkelte .
Goldig überhaucht , schimmerten die grünen , schwellenden Seiden¬
polster wie ein flüssiger Smaragd um das schöne Paar im
Fond , den stattlichen , dunkelbärtigen Mann und die anmulhige ,
elegante junge Dame . Durch die Deichstraßc , mit den hohen ,
grauen , meistens als Kontor und Lager benutzten Häusern ,
rollte das Gefährt in den Hopfenmarkt hinein .

„ Erinnerst du dich der verhängnißvollen Fahrt mit den
Jsabellhengsten ? " fragte Franziska ihren Gatten . „ Ich denke
zuweilen , sie ist der Anstoß zu unserer Verbindung gewesen . "

„ Gewiß erinnere ich mich ihrer " , erwiderte der Senator .
„ Wir hätten uns jedoch auch wohl ohne diese halsbrecherische
Fahrt gefunden ; dem Schicksal , das uns lenkt und leitet ,
stehen alle Wege zum Ziele offen , aber der Anstoß , wie du

richtig sagst , war sie immerhin , — der Anstoß zu dem be¬
rauschenden Glück , das mir Fortuna später reichte . "

Er faßte die kleine , handschuhüberzogene Hand seiner
jungen Frau und drückte sie innig . Das Lächeln , welches in
diesem Augenblick sein Gesicht erhellte , war nicht erkünstelt .
Die Nähe seines reizenden Weibes umstrickte ihn immer aufs
Neue mit dem alten Zauber . Alles , alles versank vor diesem
Bann .

In dem heißen , schatlenbelagerten Komptoir , zwischen den
Büchern nnd Zahlen , angesichts mühevoller Arbeit , mochten
die düsteren Giganten pessimistischer Anschauungen ihre un¬
heimlichen Gestalten dehnen ; — unter dem wolkenlosen , blauen
Junihimmel , dem Goldregen der Sonne , mußten sie zusammeu -
schrumpfen , und statt ihrer flatterten die bunten Schmetter¬
linge optimistischer Hoffnungen in das Herz des Kaufherrn .

Geschäftig wogte alles auf dem Hopfenmarkte . In langen
Reihen bildeten die Tische der Gemüse - und Blumenhändler -
Spalier ; Köchinnen in der sauberen Hamburger Dienstmädchen¬
tracht , bürgerliche Hausfrauen und Männer ans dein Arbeiter
stände wandelten einkaufend , feilschend und plaudernd auf
und nieder , und erhaben über diesem bunten nnd lauten
Durcheinander ragte groß und still der majestätische , spitz
auslaufende Thurm der Nikolaikirche in daS tiefe Blau der
Höhe hinein .

„ Hast Du viel im Geschäft zu thun , Friedrich ? " fragte
Franziska .

„ Nicht gar so viel . Im Sommer ist eine verhältnißmäßig
stille Zeit . Während der Monate , die wir in unserm Land¬

hause am Harvestehuderweg wohnen , werde ich nur während
der Börsenstunden zur Stadt fahren . Ich freue mich recht
darauf , dem heißen , staubigen Straßenleben den Rücken zu
kehren ; es ist reizend draußen , und . . . "

Das Wort ini Munde erstarb ihm . Leichenblässe überzog
plötzlich sein Gesicht und seine Augen erweiterten sich entsetzt .
Aber nicht nur er , auch Franziska erbleichte und schauerte
nervös zusammen ; denn eine Stimme hatte ihr Ohr erreicht ,
eine laute Stimme , die in schriller Dissonanz ihren Namen rief :

„ Franziska , meine Franziska !"
Am Ende des Hopfenmarktes , um an einer der hier eng

zusammengeschobcnen Ecke die Biegung zu gewinnen , fuhr die
Equipage langsam im Schritt , und dieser Augenblick genügte ,
um jeden Passanten die vom Sonnenlichte scharf .hervorge¬
hobenen Insassen erkennen zu lassen .

„ Franziska !" gellte da plötzlich eine Stimme aus der
gerade an diesem Punkt dicht zusammengeftauten Menge auf .
„ Franziska , meine Franziska ! "

Und durch die neugierig aushorchende , erstaunt zurück¬
weichende Masse arbeitete sich eine kleine , schwammige Gestalt
mit hochrothem Gesicht , verschwommen gläserne » Auge » , hoch -
aufgeschürztem Rocke , weiter , blauer , baumwollener Schürze
und in jedem Arme eine muschelartig geformte Kiepe , aus
welchen ein nicht zu verkennender Duft aufstieg .

( Fortsetzung folgt .)



ter gegenüber , er werde in der Kammer iw einer

Interpellation über die Streitigkeiten zwischen den französischen
und belgischen Bergarbeitern die Forderung stellen , daß man
sich bezüglich der Ausbeutung der Bergwerke auf den Stand¬
punkt der nationalen Verteidigung stelle und wie bei den
Eisenbahnen keine Ausländer beschäftige . Die gegenwärtig
beschäftigten Ausländer könnten nur unter der Bedingung
behalten werden , daß sie sich naturaliflren ließen . Der Senator
Tolain beabsichtigt einen Antrag einzubringen , wonach die
Direktoren der Bergwerke und Eisenbahnen vom Staate er¬
nannt werden sollen .

Einer Abordnung gegenüber erklärte heule der englische
Staatssekretär des Innern , Asquith , die Regierung
beabsichtige , das von dem ehemaligen Polizeikommissar Verren
bei den Ruhestörungen in London erlassene Verbot der Ab¬
haltung von Versammlungen auf Trafalgar Square ,
Ende dieses Monats aufzuheben . Die Regierung habe kein
Recht , Unterlhanen , welche die Gesetze beobachten , an der Ab¬
haltung vonsVersammlungen zu verhindern ; er rathe aber doch von
allzu großen und häufigen , eine Störung der Geschäfte ver¬
ursachenden Versammlungen ab .

Arbeiterfrage .

gr . M
ausgenommen .

Im Ausstand find sämmtliche Arbeiter derChristofle -
schen Gold - und Silberwaarenfabrik in Paris . Hauptursache
dazu ist die Ausbeutung der Lehrlinge in diesem Riesenbetrieb .
Man läßt dieselben stets nur dieselbe Arbeit , dieselbe Niete ,
Henkel , Löffel , Deckel u . s . w . anfertigen , wozu sie natürlich
sehr bald eine ungemeine Geläufigkeit erlangen , aber sie kennen
auch weiter nichts , als diese eine Verrichtung , diese einförmige
Arbeit . Die Betriebsherren haben dadurch billigste Arbeit
und deshalb ungewöhnlichen Gewinn . Diese Fach - oder viel¬
mehr Maschinenarbeiter sind in andern Werkstätten gar nicht
zu verwenden , müssen daher um so billiger bei Christofle
arbeiten . Die gelernten ordentlichen Edelschmiede find dadurch
auch schwer benachtheiligt , sie müssen ebenfalls mit niederen
Löhnen vorlieb nehmen

ein
Am zweiten Weihnachtstage wird in Elberfeld

Kongreß der rheinisch - westfälischen Maurer stattfinden .

Der gesammte Arbeiter - Ausschuß der königlichen Haupt -
Eisenbahnwerkstatt in Witten hat unter folgender Motivi
rung sein Amt niedergelegt : „ An den Vorstand der Haupt
Sisenbahnwerkstatt hier . Die Unterzeichneten Mitglieder des
Arbeiter - Ausschusses und deren Vertreter sehen sich in Folge
des Vorgehens der königlichen Eisenbahndirektion in Betreff
Abänderung halbmonatlicher in monatliche Abrechnung trotz
gegentheiligen Beschlusses desselben veranlaßt , mit dem heu¬
tigen Tage ihr Mandat niederzulegen , da der größte Theil
der Arbeiter sich sagt , daß nach solchem Vorgehen Seitens der
königlichen Eisenbahndirektion der Arbeiter - Ausschuß voll¬
ständig überflüssig ist . " Die Lohnzahlung , wie sie die Direk¬
tion jetzt einführen will , ist auf größeren Werken üblich , doch
find die Arbeiter mit dem bisherigen Zustande sehr zufrieden .
Man darf gespannt darauf sein , wie sich die Angelegenheit
jetzt weiter entwickeln wird .

Das Muster einer „ Wohlfahrts - Einrichtung " ist jedenfalls
der Konsumverein „ Germania " auf dem Neu - Crengel -
danz bei Marten , der heute die Strafkammer des Dort¬
munder Landgerichts beschäftigte . Angeklagt waren der
Geschäftsführer Bergmann Unland , der Kasstrer Steiger Mei¬
ninahaus und der frühere Materialien - Berwalter Krause der

Zeche „ Germania " , Schacht I , weil sie ( Unland und Meining¬
haus ) als Vorstandsmitglieder des genannten Konsumvereins
dem Amtsgerichte zu Dortmund in einer vorgeschriebenen
Anzeige wissentlich falsche Angaben gemacht , bezw . Krause zu
dieser That Beihülfe geleistet haben . Die Verhandlung ergab ,
daß der Konsumverein auf Veranlassung der Verwaltung der
Zechen in ' s Leben gerufen ist , daß aber die zu ihm gehörigen
Bergleute weiter nichts als Puppen in den Händen einiger
Beamten der Zeche und namentlich des Krause gewesen sind .
Wenn gegen diesen Opposition gemacht wurde , so wurde , wie
ein " . . - . . . . - - .
das

bezeugten

Sitzungen des Vorstandes und Aufstchtsraths , sei cs in den
Generalversammlungen , gesagt , dabei in der Beforgniß ge¬
standen hätten , sie erhielten die Abkehr oder die Kündigung
aus den Zechenhäusern ; als der Geschäftsführer Unland im
Gegensätze zu Meininghaus und Krause darauf bestand , daß

die Kartoffeln nicht von einem bestimmten Händler bezogen
werden sollten , weil andere Bezugsquellen billiger seien , drohte
Krause , er werde dafür sorgen , daß die Bergleute keine Ab¬

schlagszahlung ( zum Einkäufe von Kartoffeln ) erhielten . Bei
solcher Wirtschaft ist es kein Wunder , daß die Genossenschaft
Konkurs machte . Mehrere Monate vor dessen Anmeldung
veranlaßt « Herr Krause eine Statutenänderung behufs Er
Höhung der Einlage und der Haftsumme . Die erste General -
Versammlung war beschlußunfähig , die zweite wurde über¬
haupt gar nicht eröffnet , trotzdem aber ein von Krause ver¬
faßter , von Meininghaus und Unland Unterzeichneter Bericht
an das Amtsgericht losgelassen , Inhalts dessen die von fünf¬
zehn Personen besuchte General - Versammlung die geplante
Statutenänderung einstimmig beschlossen habe . Für diesen
unwahren Bericht hatten sich heute die drei Personen zu ver¬
antworten . Unland , als der offenbar nur geschobene , erhielt
39 M ., Meininghaus SO M . und Krause , als „ Seele des
Ganzen " , 150 M . Geldstrafe . — Man sieht daraus , wie
Recht unsere Arbeiter haben , wenn sie gegen die „ Wohl -
thaten " , die ihnen von oben her entgegengebracht werden , miß¬
trauisch find .

Unter dem Vorsitz des Ministerial - Direktors Freund stellen
Geheimrath Fürst ( Berlin ) und Berghauptmann Eilert gegen¬
wärtig eine neue Arbeitsordnung für die Saar -
gruben fest .

Ein Flugblatt , betitelt „ An die Bevölkerung Wandsbecks " ,
ist am Samstag Abend in vielen Tausenden von Exemplaren

in Wandsbeck verbreitet worden . Dasselbe fordert die
öffentlichen Gewalten um Abstellung des Massenelends auf ,
verlangt Jp .üngkiffRäyme öffentlicher Arbeiten » umfassende Unter¬
stützung aller Nothleidenden , Erlaß der rückständigen und
laufenden Kommunal - und Staatssteuern für Einwohner » welche
nicht mindestens 1500 M . sicheres Einkommen haben und Be¬
schaffung gesunder Wohnräume auf städtische Kosten für alle
diejenigen Nothleidenden , welche solche Räume entbehren bezw .
nicht bezahlen können !

Aus Rheinland und Westfalen .
Ueberfalle » .

Ein Herr aus Elberfeld , der ans Radevormwalde von

einer Familienfestlichkeit nach Lennep zurückkehrte , wurde kurz
vor Rade auf der Chaussee von mehreren Raufbolden ohne
jede Veranlassung überfallen , in den Chausseegraben geworfen
und mißhandelt . Leider vermochte der Ueberfallene der Dunkel¬

heit wegen nicht , sich seine Peiniger etwas genauer anzusehen ,
so daß die polizeilichen Ermittelungen nach ihnen schwerlich
Erfolg haben werden .

Wie die Polizei in Elberfeld für Arme sorgt ,
davon weiß die „ Barm . Ztg . " folgende unglaubliche Geschichte
zu berichten : Eine arme Familie kam gestern Abend aus
Kaiserslautern an . Dem Manne war in Elberfeld Arbeit
versprochen worden , er war aber mit seiner Familie , die aus
Frau und vier Kindern im Alter von zwei bis sechs Jahren
bestand , völlig mittellos und wandte sich an die Polizei um
Unterkommen für die Nacht . Ein solches wurde den Leuten

auch gewährt und sie in dem Kantongefängniß untergebracht .
Der Gefangenwärter brachte die Familie in einer Zelle unter ,
woselbst sie sich trotz der Kälte und ohne daß ihnen auch nur
ein Strohsack oder Decke gegeben worden wäre , auf den blanken
Fußboden niederlegen mußten . Wir wollen annehmen , daß es
sich hierbei um die eigenmächtige Handlungsweise eines sub¬
alternen Beamten handelt . In diesem Falle ist es jedoch die
Pflicht der Vorgesetzten Behörde , ihren Untergebenen solche
Uebergriffe in Zukunft zu verleiden .

Eine Arbeiterfamilie in Barmen

wurde durch den in Folge erlittener Brandwunden eingetrctenen
Tod ihres dreijährigen Söhnchens in große Trauer versetzt
Ueber den Unglücksfall wird berichtet : Die Mutter , welche die
Wäsche besorgte , hatte ein mit heißer Seifenlauge gefülltes
Waschkübel auf einen umgelegten Stuhl gesetzt , so daß die
Lehne desselben horizontale Richtung hatte . Während sie nun
anderswo beschäftigt war , kletterte der Junge , um an ' s Fenster
zu gelangen , auf die Stuhllehne , wodurch das Kübel umkippte
und der arme Kleine vollständig von der Brühe übergossen und
in schrecklicher Weise verbrüht wurde . Trotz aller angewandten
ärztlichen Hülfe trat der Tod des Knaben ein .

Der Bergifche Radfahrer -Verein
veranstaltet am 27 . November d . I . in beiden Sälen der

Schühenburg zu Solingen ein großes sportliches Fest und
hat zu demselben den weltberühmten Kunstfahrer N . G . Kauf¬
mann , einen Amerikaner , eingeladen . Derselbe hat im Jahre
1888 den Titel Meisterfahrer der Welt im Kunstfahren er¬
halten nnd ist , was seine Leistungen anlangt , ein wirkliches
Phänomen . Es steht sicher zu erwarten , daß Herr Kaufmann
die Einladung annimmt .

Am Bahnhof Tcmplerbcnd in Aachen

stehen zwei Riesendampfkessel , welche aus einer Kesselschmiede
in Krefeld kommen . Dieselben find ordnungsmäßig auf Waggons
verladen , können aber dem Orte ihrer Bestimmung , einer

abrik in den Niederlanden , nicht zugeführt werden , da die

liederländische Eisenbahnverwaltung die Beförderung der
Kessel ablehnt . Die Gründe sind wahrscheinlich darin zu
suchen , daß die Kessel entweder zu schwer für die zu passtren -
den Brücken oder zu groß für das Normaldurchgangsprofil
sind . Die Kessel stehen schon seit Freitag versandtbereit .

um
der

soll
ver

Hause eines Oekonomen in Silschede ans . In Folge des
herrschenden Sturmwindes griff das Feuer so rasend um sich
daß trotz der angestellten Löschungsversuche das große Haus
bis auf den Grund niederbrannte .

Eines qualvolle « Todes
starb am Dinstag ein Fabrikarbeiter in Wetter a . d . R
In dem Glauben , die Branntweinflasche zu haben , that
aus einer mit Salzsäure gefüllten Flasche einen kräftigen Zug
und zog sich dadurch eine Vergiftung zu . Trotz ärztlicher
Hülfe starb er nach wenigen Stunden .

Vertreter aller Gesangvereine Westfalens
sind für kommenden Sonntag nach Witten eingeladen ,
zu berathen , mit welchen Mitteln dem Ueberhandnehmen
Gesang -Wettstreite entgegenzuwirken sei . Wie verlautet ,
darauf hingewirkt werden , daß jeder Gesangverein sich
pflichtet , jährlich nur einen Gesangwettstreit zu besuchen .Die Arbeiten am Dortmund -Ems -Kanal
bei Lingen nehmen einen guten Fortgang . Dieselben er¬
strecken sich zunächst auf die Erbreiterung des von Hanekenfähr
nach Meppen führenden Ems - Kanals , welcher größten Theils
für den Dortmund - Emshafen - Kanal benutzt wird . Die Ver¬
tiefung des Ems - Kanals wird erst im nächsten Jahre , und
zwar mittels Dampfbaggers erfolgen . Die Zahl der beim
Vau beschäftigten Arbeiter beläuft sich auf mehrere Hundert ,
darunter sehr viele Holländer . Der tägliche Verdienst stellt

sich auf 3 M . für den Mann . Die ausgeschachtete Erde wird
theils auf Handkarren , theils auf Lowrys transportirt und
zur Herstellung der Ufer , Höherlegung der Wege am Kanal

u . s . w . verwandt . In der letzten Zeit ist auch mit den
Fundamentirungs - Arbeiten für die verschiedenen Brücken über
den Kanal der Anfang gemacht worden . Diese Arbeiten sind
sehr umfassende , da damit eine erhebliche Erhöhung der Wege
am Kanal verbunden ist . In Hanekenfähr , in der Nähe des
Emswehrs , wird der Kanal in die Ems geführt , und letztere
alsdann eine Strecke benutzt . Der Gesundheitszustand unter
den Arbeitern ist im Allgemeinen ein günstiger .

Lokale Nachrichten .

Düsseldorfer Stadttheater .
Schauspiel .

( Zweites Gastspiel der Kgl . Hofschauspielerin Marie Barkany .)

„ Die Schulreiterin " , Lustspiel von E . Pohl .
„ Die bezähmte Widerspenstige " , Lustspiel von

Shakespeare .

In dem allerliebsten Einakter von Pohl , „ Die Schulreiterin " ,
der die zweite Gastspiel « Vorstellung des Fräulein Barkany
einleitete , trat die Künstlerin als „ Baronesse Nietoch " auf . Die
Rolle bietet zwar keine rechte Gelegenheit zur Entfaltung
höherer Darstellungskünste , immerhin aber war es interessant ,
die Künstlerin , die am Abend vorher in der Versinnlichung der
wildesten Leidenschaft Großartiges geleistet hatte , auch einmal
in dem ruhig dahinfließenden Fahrwasfer eines modernen Lust¬
spieles sich bewegen zu sehen . Ganz vorzüglich in ihrer Art
war auch diese Leistung der vielseitigen , hochbegabten Dar¬
stellerin . Die feingebildete und liebenswürdige Aristokratin
fand durch dieselbe eine höchst anmuthige Verkörperung .
Der schlichte , kreuzbrave Gutsbesitzer oder , wie er sich selbst
nennt , „ Krautjunker " und ehemalige Heidelberger Student
„ Engelhardt von Meininghausen " wurde durch Herrn Lipo -

witz ganz prächtig , mit wohlthuender Frische verkörpert .
Auch Herr Lebius war als „ Cäsar " eine gute Erscheinung .
Das flott gespielte , hübsche Stück fand ungetheilten Beifall .

In dem darauf folgenden köstlichen Lustspiel „ Die be¬
zähmte Widerspenstige " erschien die gefeierte Gastspielerin als
„ Katharina " , die böse Sieben , die Anfangs den Schrecken
ihrer Umgebung bildet , bis sie an ihrem Neuvermählten Gatten
ihren Meister gefunden hat und von diesem , allerdings in
etwas brutaler Weise , gezähmt und zu einer höchst vernünf¬
tigen , gehorsamen Gattin bekehrt wird . Auch diese Leistung
der Künstlerin zwang uns die höchste Achtung vor deren sel¬
tenen schauspielerischen Befähigung ab . Die Rslle war bis
in ' s Feinste durchgearbeitet , kein charakterist scher Zug dieser
trefflich gezeichneten Frauengestalt ging verloren , alles an ihr
war Feuer und Leben und die allmählige Umkehr zur Besserung ,
das Erwachen der echten Weiblichkeit wurde durch die Künstlerin
in vollendeter , durchaus glaubwürdiger Weise dargestellt . Der
„ Petruchio " des Herrn Emmerich ist eine von früher her
bekannte vorzügliche Leistung . Es ist eine wahre Freude , dem
Spiele des trefflichen Künstlers in dieser Rolle zu folgen und
zu sehen , wie derselbe diesen kraftstrotzenden , echt männlichen
Charakter , welcher der Individualität des Darstellers so ganz
entspricht , aus sich herausbildet und zu einer völlig lebens¬
wahren Figur macht . An diesem „ Petruchio " hatte die „ Catha -
rina " allerdings einen mindestens ebenbürtigen Partner ge¬
funden !

Wie ans Aachen gemeldet wird
ist die Zollniederlage in Soucheur in der vorigen Nacht total
ausgebrannt . Viel Tabak , Kork , Roggen und Wolle wurde

zerstört . Der Schaden beträgt etwa eine halbe Million ; das
Meiste war versichert . Ein Feuerwehrmann blieb todt .

Ungliicksfall .
Gestern Nachmittag wurde bei den für die Fundamentirung

eines Schulhaus - Neubaues in Burtscheid nothwendigen
Felssprengungen ein Arbeiter durch ein nach seiner Deckung
verschlagenes Felsstück so schwer am Kopfe verletzt , daß er
noch im Laufe der Nacht seinen Geist ausgab .

Eine Falschmüuzerbande
ist in einer Wirtschaft zu Pfaffen darf bei Koblenz durch
einen Gendarmen überrascht worden . Einer der Fälscher ist
verhaftet ; der Sohn des Wirthes ist geflüchtet . Die Fälscher

cheinen namentlich Einmarkstücke fabrizirt zu haben , da eine
große Menge solcher Falsifikate in hiesiger Gegend in Um¬
lauf sind .

In Folge einer Wette
ist von Bochum aus ein Distanzlauf in Scene gesetzt
worden . Ein Herr hatte sich anheischig gemacht , den Weg
von hier nach Münster , welcher 72 Kilometer beträgt , in
11 ' ,/r Stunden zurückzulegen . Begleitet von einem Radfahrer
setzte sich der Distanzläufer nm 6 Uhr morgens in Bewegung
und erreichte sein Ziel bereits nach stark 10V - Stunden .

Wir könnten übrigens bei Besprechung ver übrigen Rollen
mit unseren Lobeserhebungen fortfahren , denn sie waren , um
mit Antonius zu sprechen , „ Alle , Alle ehrenwerth " , doch wollen
wir uns damit begnügen , den übrigen Mitwirkenden , ohne sie
namentlich anzuführen , in der Gesammtheit unsere Anerkennung
auszusprechen .

Bemerkt sei aber noch , daß es wünschenswerth wäre , das
köstliche Stück des großen britischen Dichters einmal in einer

anderen , besseren Uebersetzung als der von Deinhardstein auf¬
zuführen . Die gestern auf den Brettern erschienene sogenannte
„ Bearbeitung " war ein Muster gröbster Pietätlosig¬
keit gegen den unsterblichen Dichter ; man sollte meinen , es
seien die Perlen der Dichtung absichtlich vernachlässigt und
das Minderwerthige in derselben kompilirt worden . Sollte
Herr Direktor Staegemann nicht einmal von dramatur¬

gischem Ehrgeiz verlockt werden und eine des Dichters
würdige „ Zähmung " nach Art seiner „ Komödie der Irrungen "
auf die Bretter bringen ? L . Hermann .

Ueber den Distanzritt
hat sich in Budapest auch der General der Kavallerie Freiherr
von Edelsheim mißbilligend ausgesprochen ; er erklärte einem
Interviewer : „ Vom militärischen Standpunkte halte ich die
ganze Geschichte dezidirt für verfehlt , denn der Distanzritt
hat nichts bewiesen . Was hat es für einen Werth , 80 Meilen

in einer Tour zu reiten und dann in einem Zustande anzu¬
kommen , daß man sich dem Feinde ergeben muß ? Das kann
doch keinen Zweck haben und die Pferde , die angekommen
find , hätten bei Erreichung des Zieles nach ihrer Ankunft
kaum mehr was anfangen können . Die nicht niederbrachen
oder nach Erreichung des Zieles umstanden , haben gewiß alle
ein Leck davongetragen , sind also zur Zucht nicht mehr zu
empfehlen . Wir werden übrigens sehen , daß auch die Reiter

nicht ohne Denkzettel werden davongekommen sein . Allerdings
auch ich war schon seiner Zeit für Härte und abhärtende Be¬
handlung von Mann und Pferd , ich war stets für ein Jn -
athemsetzen der Pferde , aber ein Zutodeschinden ohne jeden
praktischen Grund hätte ich nie angcrathen . Ich habe von
Haus aus in meinen Gesellschaftskreisen dagegen gesprochen
und habe auch meine Ansicht dem Kriegsminister Baron Bauer
mitgetheilt , der , wie ich glaube , ebenfalls meine Ansicht theilt .
Was ich gelehrt habe , das war das Reiten durch ' s Gelände ;
ich war darauf versessen , daß die Reiterei über jedes Hinderniß
im Terrain hinwegkomme , daß sie vor keinem Fluß zurück¬
scheue . Ich legte stets das Hauptgewicht daraus , daß die Pferde

nach anstrengender Arbeit in ordentlichem Kräftezustand seien ,
um weiter aktionsfähig zu bleiben . Dieses Ziel habe ich be¬
reits vor vierzig Jahren erreicht und ich kann mich darauf
berufen , daß meine Methode schon vor dreißig Jahren in
ganz Europa Anklang und Nachahmung fand . "

Düsseldorf , 21 . Oktober .

(Aus dem Theater - Büreau .) Das ursprünglich für
Montag bestimmte erste Auftreten von Francesco d ' Andrade
mußte auf Dinstag verschoben werden , da der Künstler keine

Orchester - Probe am Tag der Vorstellung wünscht und Sonntag
das Orchester nicht zur Verfügung des Theaters ist . Die
Reihenfolge bleibt im klebrigen : Dinstag „ Figaro ' s Hochzeit " ,
Mittwoch „ Don Juan " , Freitag „ Hans Heiling " . Die für
Montag bestellten Billets werden , wenn nichts Gegentheiliges
verlautet , für Dinstag reservirt werden .

sVon den fünf Konkurrenz - Entwürfen ) zur
künstlerischen Ausschmückung des Rathhaussaales wurden nach
Angabe des „ Tgl . Anz . " prämiirt mit dem ersten Preis der¬
jenige des Prof . Alb . Bauer . Da über die Vertheilung des
zweiten und dritten Preises Stimmengleichheit eintrat , entschied
das Loos zu Gunsten des Herrn Malers Paul Klein - Chevalier ,
auf den der zweite Preis fiel . Den dritten Preis erhielt
Herr Maler Fritz Neuhaus . Ferner wurde beschlossen , die
Ausführung der drei Wandgemälde im Rathhaussaale aus
die drei preisgekrönten Künstler zu übertragen , so daß jeder
von ihnen ein Bild in Auftrag erhielt .

sVom Provinzial - Kaiserdenkmal .) Dem Ver¬
nehmen nach hat bei dem Wettbewerk um das Kaiserdenkmal
in Koblenz am Deutschen Eck Bruno Schmitz in Berlin ( be¬
kanntlich ein Sohn unserer Stadt ) den ersten Preis , Professor
Fritz Schaper in Berlin den zweiten und Otto Risch in Berlin
den dritten Preis erhalten . Nach dem „ T . Anz . " erhielten den
1 . Preis ( 6000 M .) Emil Hundrieser , Bildhauer in Charlotten¬
burg und Architekt Bruno Schmitz in Berlin ; 2 . Preis ( 4000 M .)
Professor Fritz Schaper , Bildhauer , und Architekt Rieth in
Berlin ; 3 . Preis ( 2000 M .) Professor Paul Otto , Bildhauer
in Berlin . Die Beschlußfassung über die Ausführung des
Denkmals wird nach Zusammentritt des Provinzial - Landtages
im Anfang Dezember erfolgen , wonach auch erst die öffentliche
Ausstellung der Entwürfe erfolgen soll .

sWohlthätigkeits - Konzert . j Der hiesige Arbeiter
Gesang - Verein „ Liederlust " veranstaltet unter Mitwirkung
mehrerer auswärtiger Vereine am Sonntag den 20 . November
im Ritter - und Verbindungssaal der Städt . Tonhalle ein

Konzert zum Besten der nothleidenden Arbeiterfamilien in
Hamburg . Der Vorverkauf der Eintrittskarten ü SO Pfg .
beginnt am kommenden Sonntag .

sDer flüchtige Wechselfälscher Rudolf Erwigl
ist in Chicago entdeckt und verhaftet worden . Einem Privat -
bries aus Chicago entnehmen wir darüber folgende Einzel¬
heiten : Rudolf Erwig , der sich hier Steeger nannte , war am
1 . Juni hier angekommen und führte die Summe von
S4 , 7S0 M . bei sich , welche er durch den Verkauf gefälschter
Anweisungen in Köln erzielt hatte . Er hat gestanden , daß

sein Vater mit etwa 100 , 000 M . erschwindelten Geldes zuerst
durchgebrannt sei , im Mai habe er zuletzt von ihm gehört .
Damals befand sich der Vater in Genua . Rudolf Erwig
gründete hier eine Handschuhfabrik , wozu er die Summe von
14 , 000 Dollars verwandte . Den Rest seines Raubes hatte er
in einer hiesigen Bank hinterlegt . Erwig erklärte , er besitze
noch etwa 7000 Dollars in Baar und Aktien und möchte sich
mit seinen Opfern in Deutschland „ abfinden " . Er will aber

um keinen Preis nach Deutschland zurück . Die Angelegenheit
befindet sich vorläufig in den Händen des hiesigen deutschen
Konsuls .

sBus dem amerikanischen Konsulatsbezirk
Düsseldorf ) wurden im zweiten Quartal dieses Jahres
( Juli , August , September ) für 402 , 983 .55 Mark Maaren nach
den Vereinigten Staaten exportirt , was gegen den entsprechen¬
den Zeitraum des Vorjahres ein Mehr von 120 , 835 .33 Mark
bedeutet . <

sBei der Düsseldorfer Waggonfabrik ) ( Aktien
Gesellschaft für Eisenbedarf ) haben , wie man der „ B . B .- Z . "
schreibt , Ärbeiterentlassungen — ähnlicherweise , wie wir dies
jüngst hinsichtlich der Waggonfabrik ( Herbrand ) in Ehrenfeld
melden konnten — bisher nur in geringem Maße stattgefunden ,
weil die Beschäftigung im Ganzen befriedigend war und auch
heute noch ist . Die demnächst stattfindenden Vergebungen zu
Köln und Elberfeld werden , wie man hofft , auch der Düssel¬
dorfer Fabrik zu Gute kommen . Man giebt sich auch der Er¬
wartung hin , daß die Staatsbahn mit weitern Vergebungen
nicht zögern wird . Die Dividende für das abgelaufene Jahr
1891 / 92 werde , wie man „ hier " ( wo ? ) annehme , nicht hinter
der vorigjährigen Zurückbleiben .

sWarnung .) Wir berichteten vor einiger Zeit von
niehrcren aus Brasilien zurückgekehrten Polen , deren Schilde¬
rungen über die in Brasilien ihnen zu Theil gewordene
Behandlung ( richtiger Mißhandlung ) eine dringende Warnung
vor der Auswanderung nach jener südamerikanischen Republik
enthielten . Diese Warnung heute zu wiederholen , sehen wir
uns veranlaßt durch den Plan der brasilianischen Regierung ,
die Einwanderung nach Brasilien im großen Maßstabe zu
organistren . Es ist zwischen der Regierung und einer Privat¬
gesellschaft ein Vertrag über die Lieferung von nicht weniger
als einer Million europäischer Einwanderer geschlossen worden .
Laut 8 10 des Vertrages sollen die Leute nach den drei
Plätzen Pernambuco , Bahia und Viktoria geliefert werden ,
welche sämmtlich in dem subtropischen Strich der brasilianischen
Küste liegen . Dieser Umstand genügt , um das ganze Unter¬
nehmen als ein für Auswanderungslustige im höchsten Grade
verdächtiges erscheinen zu lassen , dem gegenüber ein Hinweis
auf die zahlreichen früheren behördlichen Warnungen vor den
Umtrieben brasilianischer Auswanderungsagenten sich voll¬
ständig rechtfertigt . Seit dem Sturze des Kaiserreichs find die
Verhältnisse Brasiliens noch unerquicklicher geworden , so daß
hundert gegens eins zu wetten ist , daß , wer etwa durch die
in Rede stehende Manipulation sich einfangen lassen sollte , in
Brasilien seinem sicheren Ruin verfallen wird .

sFür Hausbesitzer , ) welche oft gegen die Vorschriften
betreff Beleuchtung der Hausflure und Treppen verstoßen ,
dürfte ein Prozeß von Interesse sein , der gegenwärtig in
Berlin geführt wird . Der Kürschner Hermann Blanari suchte
neulich Abends einen Kürschner Hellmann in dem Hause des
Herrn Weber , Anklamerstraße 16 , auf . Als Blanari gegen
7 ' / 4 Uhr den Rückweg antrat , waren die Treppen nicht be¬
leuchtet ; er trat fehl , stürzte aus dem ersten Stock hinab und
schlug unten mit dem Kopf auf einen eisernen Fußabkratzer ,
fo daß er nach einigen Tagen starb . Die Staatsanwaltschaft

Weber ein Strafverfahren wegen fahrlässiger Körn° ^ » ^ « i

mit tödtlichem Ausgange eröffnet werden wird . gU " -
hat die Hinterbliebene Frau mit ihren sieben Kind »I
Rechtsanwalt mit der Führung ihrer Angelegenheit ?
die darin besteht , daß Weber um monatliche Unters
gelder von 160 Mk . verklagt werden soll , sobald ein »
bestellt worden ist . ^

sDie Feuerwehr ) wurde gestern Abend
Konkordiastraße gerufen , woselbst ein Kellerbrand ^

war . Die Gefahr war bald beseitigt ; der durch
entstandene Schaden ist nur gering .

)Von einem noch glücklich abgelaufenen sin
fall ) , der sich am Dinstag auf dem Exerzierpi , ?
Königsallee ereignete , erhalten wir erst heute Kein » ,
jenem Tage wurden größere Abtheilungen Soldaten
Platz exerziert , als die 2 . Ersatzkompagnie des 39 . »

auf dem Platze erschien , um dort Zielübungen von »/
Zu diesem Behuf wurden an der Kaserne Scheiben «
Gleich darauf ertönt ein Schuß ; die sofort angesteh ?
suchuna ergab als Resultat , daß ein Mann der 2 .
einen Nahmen ( 5 scharfe Patronen ) im Gewehr
denen eine abgeschossen war , glücklicher Weise ohne
menschenüberfüllten Platze Jemand zu treffen . Gz
geradezu unbegreiflich , wie die Patronen indem Gewehre
bleiben konnten . Da man bekanntlich den Brunnen «

deckt , wenn das Kind hineingefallen ist , so ist sofort
fehl ergangen , daß in Zukunft vor und nach jedem

Schußwaffen und Patronentaschen der Mannschaften ^
werde » .

sTodt gefallen .) Auf eine traurige Weise
Montag Abend die im Jnvalidenhaus zu Neuß unter »!!

86jährige Frau P . zu Tode . Dieselbe hatte sich ^
aus ihrem Zimmer in den inneren Hof geschlichen , öfh«
Glauben eine nach außen führende Thüre vor sich ft,
die Kellerthüre und stürzte so unglücklich die 20 » ft
liegende Kellertreppe hinab , daß sie einen Schädelbrut ^
Als man die Vermißte eine halbe Stunde nachher M
sie bereits ihren Geist aufgegeben .

Erinnerungs - Kalender .
Samstag , den 22 . Oktober ( Cordula ).

1811 Franz von Liszt , berühmter Pianist und Komp «,
Raidina bei Oldenburg geboren .

1859 Ludwig Spohr , Komponist , in Kassel gestorben .

1867 Einfall Garibaldi ' s in den Kirchenstaat .
1888 Der König von Württemberg wird in Nizza vom

insultirt .

Gerichts - Zeitung .
Düffeldorf » 20 . Ott . sStrafkammer - Sjt >,

Pfandversetzerin Ehefrau Franz G ., 39 Jahre alt , w«i
hier , hatte einer ihr bekannten Frau , die sich in bed,

Verhältnissen befand , wiederholt Geldbeträge geliehen uftl
dafür sehr hohe Provisionen zahlen lassen . Der Staats «,
hatte in dieser Handlungsweise Wucherei erblickt und K

erhoben . Der Gerichtshof erkannte indeß auf kostenlos , ;
sprechung . — Der Körperverletzung mittelst eines

war angeklagt der 35jährige Metzger Franz St ., nG
hier . Der Angeklagte soll am 29 . Juni ds . Js . den >
Händler F . mißhandelt haben . Der Vorfall spielteV
einer hiesigen Wirthschaft ab . Durch die Beweisans
wurde völlig erwiesen , daß St . sich in der Nothwehr bei
da er von dem F . zuerst angegriffen worden war . Er

deshalb kostenlos freigesprochen . — Dienstmagd Am «!
'rüher hier , jetzt in Langerfeld , 20 Jahre alt , hat in,

und Juli d . I . wiederholt ihrem Dienstherrn aus der

theke sowohl wie aus dem Küchenschranke Geldbetih !
kohlen , im Ganzen ca . 40 M . Die Angeklagte ist gch

und wird zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt . — SG
geselle Martin K . aus M .- Gladbach , 22 Jahre alt , h«!>
8 . Juni d . I . in M . - Gladbach den Tagelöhner Joh . F»
vorsätzlich und wiederholt mittelst eines Messers verletzt
Angeklagte behauptet heute , daß er Familienverhältnisse !

ehr gereizt gewesen sei . Das Gericht erkannte gegen ih
eine Gefängnißstrafe von 9 Monaten . — Knecht And »!
wohnhaft hier , aus Unterbach gebürtig , 19 Jahre alt , W
15 . April den Ackerknecht K . in Unterbach ourch Mess ,
verletzt . S . will auf den K . eifersüchtig gewesen sein
wurde zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt . — Klm ;
lehrling Jakob W ., 17 Jahre alt , hier wohnhaft ,
20 . Juni in Gerresheim in einer Schießbude durch um
tige Hantirung mit einem Revolver die Verletzung

enschen herbeigeführt und ferner bei seiner Vernel
einen falschen Namen angegeben . Wegen fahrlässiger
Verletzung und Angabe eines falschen Namens wurde du !
geklagte in eine Geldstrafe von 35 M . event . 6 Tage
angniß genommen . — Die Fabrikanten Gebrüder Hugo ,

Alfred und Louis H ., sqmmtlick aus Merscheid bei So !!
waren am 4 . April d . I . von ver Strafkammer in Elb
wegen Uebertretung des Markenschutzgesetzcs in eine
strafe von je 50 M . genommen worden . Die Veruri
hatten beim Reichsgericht in Leipzig Revision eingelegt
das mit dem Erfolge , daß das Reichsgericht die Sache

hiesigen Strafkammer zur nochmaligen Verhandlung übmH
Diese sprach in ihrer heutigen Sitzung die Angeklagten !»
los frei . — Fabrikarbeiter Peter Heinrich Kl ., 27 Iah «
Tagelöhner Johann P ., 26Jahre alt und Tagelöhners
P ., 32 Jahre alt , sämmtlich in M . - Gladbach wohnhaft

bereits mehrfach bestraft , hatten am 11 . September in «
Wirthschaft m M . - Gladbach den taubstummen Hausirer St«
fand gemeinschaftlich und gefährlich mittelst eines Messe « !
eines Bierglases verletzt . In der heutigen Verhandlung
haupteten die Angeklagten , in der Nothwehr gehandelt
haben ; die Beweisaufnahme indeß überführte sie , daß st
Staubsand ohne jede Veranlassung mißhandelt hatten , ftl
hält 18 , Johann P . 3 , Hubert P . 9 Monate Gefängniß

Düsseldorf » 21 . Ott . sSchöffengerichts - Sitzst
Kommis Heinrich H ., 29 Jahre alt , aus Oepe gebürtig ,
sich bei einem hiesigen Kostwirth als „ Bahnmeister - Ast ««
einlogirt . Nachher stellte sich heraus , daß er ein völlig »"ft
loser Handlungsgehülfe war . Wegen Betrugs verurtheilll
Gericht ihn heute zu 5 Tagen Gefängniß . — Fuhrmann
hard H . aus Gerresheim , 22 Jahre alt , hat am 16 . Set '
einen Schüler mittelst einer Peitsche vorsätzlich köi
mißhandelt und erhält deshalb eine Geldstrafe von 12
Gegen den Kohlenhändler C ., der nicht erschienen war ,
Haftbefehl erlassen . — Dienstmagd Margaretha Cl . von
hat in den Jahren 1891 / 92 verschiedenen Einjährigen , ist
ihrem Dienstherrn in Logis waren , wiederholt größere
betrüge und sonstige Bedarfsgegenstände entwendet . Die
klagte ist geständig und wurde zu 2 Wochen Gefängniß venu

— Maurergeselle Wilhelm K ., von hier , hat am 16 . AugBft

der Verhaftung eines Kollegen Seitens eines Schutzs
denselben befreit und bei seiner Vernehmung einen M
Namen angegeben . Das Gericht erkannte gegen ihn a »I
Gefängnißstrafe von 14 Tagen . — Arbeiter Heinrich N ;
hier , soll durch Vorspiegelung falscher Thatsächen das
mögen der hiesigen Ortskrankenkasse geschädigt habe »-
wurde in eine Geldstrafe von 12 M . genommen . ( Schl »»
Redaktion .)
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Zur Choleragefahr .
Bendorf ( Kreis Koblenz ) , 20 . Okt . Nach einer Bell

machung des Bürgermeisters ist ein Arbeiter , der von
wärts hierher gekommen ist , unter choleraverdächtigen E
nungen erkrankt .

Mainz , 19 . Okt . In einem Lagerhaus der Köln / 2
dorfer Dampfschiffe unterhalb der Straßenbrücke ist sen ^
tag eine mit Aerzten und Gendarmen besetzte Was
Untersuchung der Rheinschiffe eingerichtet . — Die Sta »
ordneten beschlossen heute , das vor 4 Wochen erlassene »
der Einfuhr lebenden Viehs aus Hamburg aufzuheben ,
nicht zu verlängern , da von ärztlicher und thierärztliche »
festgestellt sei , daß diese Einfuhr keine Gefahr bringe -
Nichtzufuhr aber schädigend für den Ernährungszustand

Mainz , 20 . Ott . Wegen Seuchengefahr wurde »^
Badeanstalten und Waschbrücken am Rhein geschloffen - >
Cntnahme von Wasser aus dem Rhein ist verboten .

Berlin , 20 . Okt . Amtlicher Cholerabericht . ^
Oktober in Hamburg 1 Erkrankung , kein Todessau -
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Altona für " °chtrSglich 2 Erkrankungen ,
l Todesfall und für den 19 . Oktober 1 Erkrankung .

Pest , 20 . Okt . Von Mitternacht bis heute Mittag sind
14 Personen erkrankt und 10 gestorben . Die Seuche ist im
Wachsen begriffen .
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Ich
mpo «z

en .

Vermischte Nachrichten .
Der muthmaßlichc Mörder

- es vor einigen Jahren im Frankfurter Stadtwalde todt auf -
aefundenen , seiner goldenen Uhr mit Kette und Baarschast
beraubten Elsner , über welchen bisher , trotz aller Bemühungen
der Polizei , noch völliges Dunkel schwebte , wurde in Frank¬
furt a / M . eingeliefert ; er heißMsalh , istSchloffer , ein gebürtiger
Ostpreuße . Ujath wurde zu dieser Zeit als Deserteur von hier
steckbrieflich verfolgt . Er hatte sich bei der Fremdenlegion an -
aeworlen und dort , wo er sich sicher glaubte , bei einer Ge¬
legenheit die Aeußerung laut werden lassen , daß er den
tzlsner in Frankfurt umgebracht hätte . Durch eine Denunziation
gelangte dies bei der hiesigen Behörde zur Anzeige . Ufath
wurde sodann auf Reklamation der hiesigen Polizeibehörde
verhaftet und durch einen Polizeibeamteu aus Belfort hierher¬
gebracht .

Bon der Sonntagsruhe .
Bei einer Feuerwehrübung der Pflichtfeuerwehr in

Seligenstadt bei Offenbach , die am Sonntag den 18 . Sept . ,
Nachmittags 4 Uhr , abgehalten wurde , weigerten zehn Feuer¬
wehrleute sich zu betheiligen und beriefen sich auf die Sonn -
lagsruhe . Das Kreisamt zu Offenbach hat den Verweigerungs -
qrund abgelehnt , nach Anhörung des Kreis - Feuerinspektors
sei « Einverständniß mit der Abhaltung der Feuerwehrübunqen
an Sonntag Nachmittagen erklärt und gleichzeitig die Be¬
strafung der Widerspänstigen und deren Heranziehung zu
besondern Uebungcn verfügt .

Aus Braunschweig
wird vom Donnerstag berichtet : Vor acht Tagen wurde der
erste Sekretär der Staaisanwaltschaft wegen Unterschlagungen
u . s . w . verhaftet . Einige Tage später endete der Finanz¬
revisor B -, der Unterschlagung verübt hatte , durch Selbstmord ,
und seit gestern ist der erste Sekretär des hiesigen Landgerichts
A . verschwunden . Der letztere Fall ist noch nicht aufgeklärt ;
U . hatte auch die Depositen zu verwalten . Die Untersuchung
soll bis jetzt noch keine Unterschlagung , dagegen eine fürchter¬
liche Unordnung in den Büchern festgestellt haben .

Ncbcrfakl .
Auf der Bahnstrecke zwischen Potsdam und Berlin hat

am Montag Abend ein junger Mann , während der Zug sich
in voller Gangart befand , em junges Mädchen , Tochter eines
Berliner Restaurateurs , überfallen und , wie es scheint , berauben
wollen . Die lauten Hülferufe der Ueberfallencn wurden von
einem im Nebencoupee fahrenden Offizier gehört , welcher die
Nothbremse zog und dadurch den Zug in der Nähe von Zehlen¬
dorf zum Halten brachte . Während nun der Zug langsam
fuhr , sprang der Kerl , noch dazu der Fahrtrichtung entgegen ,
heraus , überschlug sich und fiel zur Erde , um sich aber sofort
wieder aufzuraffep und im Dunkel der Nacht zu entfliehen ,
trotzdem er von Mehreren Eisenbahnbediensteten verfolgt wurde .
Bis jetzt ist man des Attentäters nicht habhaft geworden .

Sächsische „ Gcmüthlichkcit " .
Der Rath der Stadt Dresden hat ein recht merk¬

würdiges Mittel zur Besserung unartiger Fortbildungsschüler
entdeckt. Er hat nämlich in einem Nachtrag zur Berwaltungs -
ordnung für die städtische Arbeitsanstalt die Bestimmung
getroffen , daß Fortbildungsschüler , bei denen sich die Disziplin
der Fortbildungsschule unzulänglich erweist , in der städtischen
Arbeitsanstalt untergebracht werden sollen . Man scheint ganz
und gar vergessen zu habe » , daß die Kinder in der Arbeits¬
anstalt sich in der Gemeinschaft von Menschen befinden , von
denen ein Theil zweifellos moralisch auf sehr tiefer Stufe
steht , zum Theil moralisch gänzlich verkommen ist . Seltsamer
Weise hat dieser „ Nachtrag " bereits die Genehmigung der
Kreishauptmannschaft gefunden .

Industrie und Gewerbe .
sBergischer Gruben - und Hüttenverein zu

Hochdahl .j Dem Geschäftsbericht für 1891 / 92 zufolge fehlte
es zuerst an genügendem Absatz , sodann gingen die Roheisen¬
preise ununterbrochen zurück, ohne daß die Rohstoffe in gleichem
Maße billiger wurden . Erblasen wurden Tonnen 36 , 129
Roheisen gegen Tonnen 26 , 309 im Vorjahre und verwerthet
Tonnen 31 ,836 gegen Tonnen 27 ,858 , so daß Tonne » 4 ,300
ans Lager blieben . Der Selbstkostenpreis betrug M . 48 .29 ,
der Verkaufspreis M . 49 .90 für die Tonne . Im ersten Viertel
des ncrien Geschäftsjahres wird , bezw . wurde etwas mehr ver¬
dient , als im gleichen Zeitabschnitt vorigen Jahres , auch ist
Aussicht auf allmähliche Verringerung des übergroßen Roh -
eisenvorraths , solche auf ein befriedigendes Erträgniß aber
nur dann vorhanden , wenn sich ein richtiges Verhältnis zwischen

Selbstkosten und Verkaufspreise » herausbildet und der Absatz
zunimmt . Da Cokeskohle vcrhältnißmäßiger billiger geworden
ist als Cokes , sollte im September die eigene Cokerei wieder
in Betrieb gesetzt werden . Der Rohgewinn beträgt M . 71 ,045
( i . B . M 184 .839t . die Abschreibung M . 37 ,016 ( M . 96 ,687 )
der Reingewinn M . 34 ,026 ( M . 88 , 151 ) , woraus 1 pCt . Divi¬
dende - - M . 26 .964 ( i . V . 2 V2 pCt . — M . 67 ,410 ) gezahlt
werden sollen . Die freien Betriebsmittel betragen M . 421 ,624
( i . V . M . 456 ,667 ) . Wenn die Abschreibungen nur annähernd
in die Höhe der vorjährigen bemessen worden wären , hätte
eine Dividende überhaupt nicht in Vorschlag gebracht « erden
können .

Wetter - Bericht .
Düsseldorf den 21 . Oktober , Vorm . 6 Uhr .

Wind : SO . — Luftwärme : -j- 4 — Barometer : 27 — 7 .
Wafferstand des Rheines : 2 ,45 , gef . 0 , 68 .

hmwels- u. Mrsen - Nachrichten .
Düsseldorfer Kohlen - und Eisenbörse . Auf

dem Kohlen - und Eisenmarkt herrscht abwartende Haltung .
Gestrige Preise : Erze : Rohspat 8 , 00 — 8 ,40 M ., gerösteter
Spaleisenstein 11 , 50 — 12 , 25 M ., naffauischer Rotheisenstein mit
etwa 50 pCt . Eisen 8 , 50 — 9 ,20 M . ; Roheisen : Spiegeleisen
In . 10 — 12 pCt . Mangan 55 M . ; weißstrahliges Qnalitäts -
Puddelroheisen : rheinisch - westf . Marken 51 — 53 M ., Sieger¬
länder 47 — 48 M ., Stabeiscn 52 — 53 M ., deutsches Bessemer¬
eisen — M ., Thomaseisen frei Verbrauchsstelle 51M . , Puddel -
eisen (Luxemburger Qualität ) 39 ,80 M ., engl . Roheisen Nr . 3
ab Ruhrort 59 — 60 M ., Luxemburger Gießereieisen Nr . 3
46 ,00 M ., deutsches Gießereieisen Nr . 1 65 M ., Nr . 2 — M .,
Nr . 3 58 M ., deutsches Hämatit 66 M ., spanisches Hämatit
Marke Mudela vorräthig Ruhrort — M . ; Stabeisen : gewöhn¬
liches Stabeisen 117 , 50 — 120 M . ; Bleche : gewöhnliche Bleche
145 M ., Kesselbleche 160 - 165 M ., Feinbleche 130 — 140 M .
Alles die 1000 Kg . und wo nicht anders bemerkt , ab Werk . —
Nächste Börse am 3 . November .

Neuß , 21 . Oktober . Neuer Weizen , 1 . Qual . M . 16 , 80 ,
2 . Qualität M . 15 , 80 , neuer Landroggen , 1 . Qual . M . 15 ,40 ,
2 . Qual . M . 14 .40, Hafer neuer M . 14 , 80 , Raps , 1 . Qual . M .
23 , 50 , 2 . Qual . M . 22 , 50, Aveel ( Rübsen M . 22 . 25 , Kartoffeln
M . 4 , — ( alles per 100 Kilo ) , Heu M . 50, — , Stroh M . 18
(je per 500 Kilo ) . Rüböl per 100 Kilo in Partien von
100 Ctrn . M . 52 , 00 . Rüböl per 100 Kilo , faßweise M . 53 , 50 .

Gereinigt . Oel per 100 Kilo 3 .— M . höher als Rüböl . Preß¬
kuchen per 1000 Kilo M . 124 , — . Weizen - Vorschuß 00 per
100 Kilo M . — , — . Kleien per 50 Kilo M . 5 , — .

Katholischer Gottesdienst Gerresheim .
Sonntag , 18 . Septbr . Heilige Messen um 6 , 7 ' / . und 9

Uhr Hochamt . — Anstalts -Kapelle Grafcndcrg . Morgens
8V . Uhr hl . Messe . Nachmittags 2 ' Z Uhr , Religionsunterricht
und Andacht .

Evangelische Gemeinde Gerresheim .
Sonntag , 23 . Oktober . Hanptkirchc 10 Uhr , Kandidat

Vogel aus Mettmann . — Anstaltskapellc 8 Uhr , derselbe .
Abendkirche 5 Uhr , Pastor Hagenbeck aus Hilden . — Mittwoch
den 26 . Oktober , Abends 8 ' / . Uhr , an den Pöhlen , Ver¬
sammlung des Evangel . Jugendbundes .

Verrius - An ; rigrr .
Samstag .

Almrausch " , Zithervcrein . Abends halb 9 Uhr : Probe
Bereinslokal : Rest . W . Heyden , Kölnerstraße 173 .

„ Fachverein der Buchbinder " . Abends 9 Uhr : Ver¬
sammlung . Rest . Fuß , Flingerstraße 49 .

„ Hinterkranz " , Kegelklub . Abends 9 Uhr : Kegeln . Ver¬
einslokal : Rest . Ludw . Erberich , Kölnerstraße 26 .

„ Leseverein " . 9 Uhr : Vereinsabend . Vereinslokal : Rest .
Menke , Kölnerstraße 84 .

„ Neustädter Kegelklub " . Kegelabend . Bereinslokal : Rest .
Schaber , Neußerstraße .

„ Ortsverein Düsseldorf " , U . - V . D . B . Abends 9 Uhr :
Versammlung . Vereinslokal : Rest . Becker, Schwanenmarkt .

„ Rheinlan d " , Kegel - Gesellschaft . Halb 8 Uhr : Kegelabend .
Vereins lokal : Rest . Debus , Altestadt .

„ Rauchklub Heiterkeit " . Abends halb 9 Uhr : Vereins¬
abend . Rest . Pauli , Lierenfeld .

Männer - Gesangverein Eller " . Abends 8 Uhr : Probe .
Rest . Merschmann , Eller .

„ Neußer Turnerschaft " . Halb 9 Uhr : Turnabend . Ber¬
einslokal : Rest . Müller , Neuß , Rheinstraße .

Eintracht " , Männer - Gesangverein , Hciligenhaus .
Abends halb 9 Uhr : Probe . Vereinslokal bei Gastwirth
Fr . Schüßler .

„ Rauchklub " . Heiligenhaus . Abends 9 Uhr : Versamm¬
lung . Bereinslokal : Wilh . Tackenberg .
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3 . Zikhvllg » n 4 . Kliffe 187 . Kgl . - « « ß. Merle .
« , r die Sewtinie» bei iio Ml . find » in betreffenden Nummerntu Klammern

beigefitgt . tOhne Gewahr.»
1 so . Oktober 1892 , vormittags .

i > 2S2 317 «7 ISOMI <93 W8 SW SS SM 53 927 67 70 7016 64
/ > 130001 96 145 69 225 77 339 85 409 566 75 84 13001 621 727 S3S8
i- ln , 83 645 49 68 75 77 748 66 875 920 » 344 97 520 35 752 835 981

115001 4005 120 36 37 211 77 355 92 93 876 904 8001 4 72 147 54
, S4 446 61 580 624 718 24 81 855 80 l30001 96 902 38 45 « 341 84 SO
S42 899 7017 l3000I 34 323 1300 1 419 40 63 530 900 6 8165 381
13001 604 860 929 » 152 115001 69 250 86 SS 315 61 496 613 66 85
707 36 830

10113 32 60 91 92 97 269 420 93 97 536 54 636 66 130001 786 832
- L 945 87 11339 53 703 49 IS0S5 222 13001 300 73 500 I300 I 87
780 II00001 81 852 54 13070 241 SS 341 54 482 772 835 56 67 965
14241 80 333 423 46 57 88 555 59 67 85 732 75 831 55 92 >5 Ml IS
21 40 50 71 107 330 63 407 17 SI 653 753 966 15001 I « II3 64 240
476 531 683 86 754 848 50 93 998 1 7025 167 56 l 753 997 I8I46 243
45 82 I30V01 84 320 47 « 83 I3000I 524 42 50 687 743 61 IIMI 938
1SI40 230 52 575 628 773 892 903 34

» « 135 310 52 70 485 13001 586 94 647 841 65 71 994 S1035 66 108
15001 209 499 I3000 I 838 60 911 28 98 2 2080 151 79 88 420 588 729
44 899 15001 2S003 252 83 524 32 41 89 729 814 69 » 4022 47 95 128
49 237 304 35 461 69 79 88 504 95 606 44 857 63 85 25102 4 55 210
327 408 33 579 86 621 947 2 « 0II 60 337 77 823 780 975 27167 324
29 46 59 75 410 34 603 76 903 85 2 8059 29 , 431 563 649 52 57 787 98
» » 050114 340 SS 115001 413 529 752 946 59 130001

» « 013 111 76 390 4 , 1 44 75 522 60 >50001 745 849 » 1095 ISO 425
»I SS 694 820 SSO 95 » 2222 71 578 8« 623 59 709 35 76 906 10 28 «3
» 8201 319 52 511 644 706 943 75 » 4070 278 477 556 67 « 771 804 SOI
35 49 I500I « 4 » .»135 212 357 4« l 503 50 «97 II5001 712 34 890 9 , 5
» « 117 22 95 202 30 81 «39 58 15001 85 701 37 918 » 7149 27 « 98 319
54 SI 535 78« 907 » 808 « 10« «3 337 39 81 484 76« 853 910 » » 018
55 1I500I 171 81 217 79 I3S001 46 « KM 790 915

4 « 088 538 «05 747 80 « 95« 4I0IK « 2 189 205 9 300 48 451 575
762 891 42543 «23 57 71 715 30 48 837 48047 52 81 13« «9 434 534
6V4 I5V0I 755 817 33 «0 902 I « 130001 4 4089 371 419 87 88 777 891
«02 4S0I3 130001 3K7 5« 1 742 «4 ll -,001 888 913 « « 021 51 288 329
534 «27 790 47087 285 435 584 «31 « 5 798 90« 78 4 8013 245 58 79
749 820 130001 22 15001 37 928 95 « » 010 «4 83 12« 54 78 341 130001
442 501 13001 «52 98 756 959 93

S « OIO NO 77 215 2« 32 490 523 91 814 SO« » 1072 94 IS3 288 589
711 45 814 959 67 S2007 83 133 83 SW 315 72 77 4SI 8« 500 52 75
15001 629 61 L30S4 ISS 275 302 IS I500 I 23 75 459 550 722 23 54
K4W 45 89 204 441 48 540 13001 «51 72« 27 903 S8047 120 299 355
»2 91 410 13001 590 702 53 82 908 SÜLM 55 32« 3 ? 70 85 13001 438
13601 595 99 13001 « IS 15001 84 754 15031 59 81 » 7039 72 301 433 8«
SIS 38 40 92 15001 «SS 742 8«4 88057 128 49 75 225 311 415 «8 >30001
578 «35 807 1k 13001 81 91 962 8 » 07S 79 17« 334 71 510 773 832 »95

« « 071 141 232 305 432 88 ««3 808 25 130001 72 967 91 « 1052
IW 268 13001 309 435 83 92 623 49 71 705 22 98 860 SIS « 2070 266
«3 427 SS 543 «7« 790 SS 850 « » 124 31 222 35 SO 337 >3001 439 80
578 «4L 15001 730 845 60 SO « 4073 116 22 93 517 « 10 72 718 SIS «7
115001 85 « 8004 210 40 305 53 II5001 536 84 699 709 49 800 14 SSO
« « I -

isifl

S--

B

»173 252 54 SS 92 326 82 417 651 849 951 « 7112 77 414 15001 48
1MS1 7tz lsOg ) « 8423 295 344 493 744 47 84 SSI « » 235 >3001 51 85
M 78 92 813 SZZ
. 70022 204 78 98 427 577 «so >5001 84 98 SSS 130001 71062 SI 253
M SS 810 713 83 842 72244 SS« >30001 533 «5 7 , 5 43 57 303 939 41
«7 7 » I07 43 391 511 700 925 >300 1 98 7 4008 24 27 141 217 7« 380
404 33 52 77 «93 747 83« 42 975 7 8032 50 «9 l >5001 70 217 41 300 23 83
416 622 799 924 80 98 7S0I0 64 251 3K7 13001 71 923 7 7027 232 86
ttiOOI 548 «9 650 817 987 78117 318 43 482 93 506 SOI 9 >5001 876 905
" >000 29 232 323 39 80 13001 531 88 «58 797 942

80086 135 275 81 449 584 SS 744 88 934 8 1053 ISS 395 550 SI
712 SO SIS 87 82105 60 SS 76 84 336 412 62 71 81 583 664 SSI

924 13001 40 13001 8 » 08S III 34 94 885 84061 413 548 8S0IS 271
A7 13Ü01 IS 33 75 472 598 60« 26 31 39 754 »51 8« 104 5 240 388 420
M «78 89 8 7022 87 281 368 87 71 « 15 52 814 31 SS 88013 80 179
os 365 545 84 15001 «81 777 83 824 66 947 15001 8V028 55 171 204
M 7» »7 421 SI 68 15001 SSI 838 15001 59

» « Oll 314 433 77 80 I500I «5« 796 912 » 1035 71 SS 225 SSS 45»
552 «7« 8« 774 801 903 53 « 2IM 82 200 5 27 60 144 90 «39 69 II5001
737 805 922 80 » » 221 35« 75 404 47 15001 543 61 715 «2 878 » 4012
345 501 «30 74 83 728 70 847 93 955 » 5026 144 321 412 70 594 «4»
706 30 51 815 50 » « 020 26 48 229 31 97 >5001 316 581 672 15001 756
72 SS SOS 79 » 7174 262 307 4 1 49 440 63 717 843 931 92 » 8050 119
97 421 40 83 514 74 801 SO » » 010 52 174 562 63 658 793 844 11500001 «4

4 « « 094 233 471 53 « « 15 5« 709 19 73 855 923 5«' « 4 15001 I « » 133
45 4« 200 34 «53 714 U 500I 943 «8 102190 376 444 71« 39 73 915 40
I « » M4 80 107 7« 90 242 51 384 564 687 150001 797 800 963 l « 4VSS
192 >5001 9« 243 343 452 «03 4 « 5024 42 374 88 492 53« 665 742 949
4 « « 175 297 583 609 27 748 15001 4 « 7052 62 SS >3001 14« 79 301
15001 25 «8 74 501 «25 40 810 4 « 8245 368 419 67 632 709 85 4 « » 0S3
155 317 36 520 «32 749 50 822

4 4« l62 265 389 424 55 >3001 «03 37 9« SIS 22 32 «0 70 13001 76
922 46 4 4 4107 9 82 329 49 85 15001 472 80 791 13001 817 57 964
142 , 32 I300 I 231 365 67 40 » 52 ! «84 13001 706 28 94 1300001 892 929
30 130001 4 l » 202 438 «3 884 769 15001 44 4005 333 73 77 462 582
« 14 784 4 1 5009 41 142 88 34 « « 7 440 527 712 823 30 864 77 11 « 004
76 138 252 «7 324 96 452 70 SO 519 617 67 SS 130001 814 932 447053
137 80 257 75 415 503 56 59 74 618 895 958 4 4 8024 194 268 SS 321
528 >15001 74 674 87 97 72 « 50 884 915 4 4S10S 373 433 537 717 885

120013 k > 257 380 744 940 4 2 4174 225 41 710 23 89 935 4 2 2021
24 IM 41 352 59 489 « 17 88 9 80 4 2 » 273 32 « 99 7K1 88 15001 95 859
» 24141 55 89 281 313 479 534 « 49 85 130001 712 954 « 2 74 4 2S014
«8 13001 101 418 KS 84 «« 5 811 « 4 73 975 428045 137 82 245 « 2 «6
93 99 32 « KO 424 82 548 727 49 I27IK5 13001 2K0 Sk 568 772 852
428083 >34 89 398 401 43 82 529 808 4 211071 IW «23 972

> » « 438 5W «59 745 835 38 942 4 » 40 «7 189 LOS 628 73 96
4 » 2032 101 297 427 43 72 583 82 «02 2« 58 4 » » 025 78 189 298 15001
328 7« 519 «2« 28 80 « >30001 51 4 » 4053 477 13001 752 880 13001 92 «
4 » Sl37 249 555 « IS 50 «8 713 64 84 824 4« SS 918 4 » « 081 325 44
439 839 928 «6 1 » 7020 IM 73 86 356 73 412 521 27 «47 725 115001
« 1 87 822 51 933 4 :18000 33 48 164 245 612 13001 820 984 91 4 » » 023
145 83 223 423 54« 8M 71 82 914 92

I4O069 161 449 591 829 34 92 15001 913 4 4 4074 97 108 21 28
438 «8 !« 75« 875 SIS >42008 146 « 1 236 97 336 «5 512 88 67 « 744 873
935 4 4 » 345 511 SS 619 95 804 84 917 4 4 4211 624 81 83 783 84 822 «8
445028 l 15001 291 97 311 97 4M 59 « 613 26 962 «5 » « « 25 » 355 430
532 »35 »2 >5001 44 7010 118 231 304 3« 38 402 3 4 75 81 532 724 883
933 SS 148002 2S 54 185 211 4M 27 « 1 511 611 38 74 942 44S0S0
IM 4« 217 312 32 «6 4M 3 SO 88 777 SSS

450031 58 262 US001 340 «68 77 718 SO 87 S64 «8 91 979 8«
45 1 040 ISM1 124 SS 361 93 4M 13 78 « 875 452078 111 55 219
13MI 440 71 510 92 633 87 848 907 4S » 074 »7 132 293 351 58 SW
70« 88 « »9 945 W 4 5 4304 533 41 870 SSO 78 4 5 5092 270 312 552
847 54 923 458138 216 so 83 326 4M 1 lsmi 755 808 978 1S7120
359 43S 47 566 SIS 82 458143 SS 98 311 13 82 449 547 710 45S017

4 « « 84 « 101 223 38 76 334 78 4M 65 817 55 92 484052 64 >3001
142 333 130MI 401 635 130MI 482107 43 23 « 330 98 435 62 115001
515 45 «21 77 717 824 91 » 8 » 102 313 42 479 598 «83 702 17 484113
32 87 253 370 527 42 793 861 SS 13001 48 5002 8 119 9« 98 130001 204
454 6« 564 SO SI 130001 « 14 81 706 47 59 806 72 13001 73 SIS 31
48 8337 41 « 4 475 94 514 72 79« 867 SM I300I 487170 282 84 428
130001 528 33 4« 83 633 803 947 4814061 87 209 15 3»4 49« 571 774
827 50 97 4 8S08S 182 115001 289 130001 304 48 513 42 73 13M1 963
64 ISMI 78

4 78033 211 304 13 469 512 25 115001 715 72 4 74M1 17 21 76
217 21 2« 344 73 4KS «04 7S5 810 SM ZS 47S1S4 484 548 13001 93
«44 50 78 803 I3MI I7 » M3 225 «6 539 89 «49 7SK 871 SSI 75
4 7 4114 130001 40 208 «4 394 529 «48 852 89 SSO I300I 475091 170
208 48 5« 77 3M 87 70 433 94 529 57 711 13 2« 4 78033 217 4M SS
502 70 79 772 928 4 7 7013 107 28 92 243 430 SS 522 784 832 57 923
4 78210 375 515 776 81 SIS SSS 17S013 25 SS 215 45 94 374 98 18001
4KS 505 8« «7« 759 997

» 8 » , 18 233 744 82 822 40 45 951 SS 484038 108 224 29 30 39 75
331 77 448 52 «2 535 722 24 847 M «8 928 482281 308 92 450 737
lSMOI SO 48S023 54 137 220 13001 322 36 61« SO 24 79 484067 IM
69 252 448 ISMI 537 46 «44 708 SI 803 6 35 955 13001 91 48814 «
4M 580 712 82 » 69 93 » 8 « 144 391 448 84 SSI «44 SS 718 894 »77
487012 25 SS 268 355 98 435 766 82 « 488038 47 ISS 263 SS SIS 44 «
SS «86 772 7« 8« SIS 48S03S 58 125 285 362 549 821 40 77 SS» » 4»

3 . Zikhv « g - er 4 . Klaffe 187 . W . Preuß . Merle .
20 . Oktober 18S2 , nachmittags .

76 202 21 «5 381 115M1 98 437 558 85 « 14 78 892 907 4 061 234
314 495 540 74 86 753 7« 806 38 I1SM1 » 330 «k 547 «33 150001 982
»044 507 «8« 888 S20 4052 141 5» 59 95 233 » 43 84 651 79 702 54
807 W 54 985 5 442 13001 702 23 74 SOI 37 « 015 54 157 418 LM 21
823 26 79 952 7126 115001 48 82 89 251 310 53 410 72 «59 73 703 13
ZS 912 36 82 8012 141 83 219 35 SO 377 462 «78 709 83 » 024 SO 133
202 7 30 353 504 864 914 39

IV313 SM 31 777 881 922 90 ISMI 11264 82 364 409 14 28 4569
530 «03 87 « 995 12083 116 49 227 37 47 338 560 77 «25 843 944
1S069 218 40 «3 322 82 412 14 580 700 838 14183 257 488 96 «51 881
IL14S «9 75 207 51 479 510 29 «58 77 782 829 IV043 S2 119 301 45
4M SM 715 904 71 85 I70I2 37 44 121 7M 902 39 49 1 802 « 2K2 482
15001 «4 537 892 729 47 815 13000134 1SM5 154 83 271 >30001 3S5
425 530 W 7«S 948

S »080 179 SO 288 »5 349 415 28 533 «2« 807 75 lSMOI83 985
» ROM 24 « 392 l3M1 97 594 SS 837 >3001 SW 22075 82 219 «7 303
5« 444 738 845 KS 917 20 85 » »007 27 «7 7« 107 38 21« 327 425 KW
61 lSMI 777 W 812 40 42 «0 » « 185 273 423 758 827 43 967 28042
192 SM 403 lSMI 591 «29 38 4« 715 «6 945 91 » « 023 338 555 «02
SS 70 734 840 981 » 7151 314 54 423 535 38 65 (ZOMI 75 SS «87
>15001 747 lZOMI89 « 93 « 87 28119 213 57 331 84 >5001 42 « lSMI
SM 12 773 825 >30001 37 77 » » ISS 70 73 SS 287 352 «05

» 0007 >5001 31 151 259 83 350 «07 «04 739 50907 27 » 1057 12382
268 89 319 94 487 558 826 54 95 911 » 2019 127 281 >30001 376 487 562
777 82 SS » SMS 143 44 48 55 93 317 40 636 59 742 53 7« 828 »«OM
>15001 255 >30001 316 49 469 563 617 913 >3001 16 » 8000 53 >30001
143 250 62 300 34 475 508 37 60 287 92 » « OM 41 70 SSS 401 54« «53
» 7201 525 67 83 K32 55 75« 79 815 943 » 8118 79 «SS 771 915 » »092
209 54 472 SSO 77 « 811 12 5«

« OMI 10« 5 256 68 «21 79 703 66 810 19 lISMI 9« SSS >3001
« 1139 lSMI 217 89 «SO 507 80 SW SS SIS >5001 20 SS 920 « 2051 ISS
235 56 «21 SS 583 92 SIS 93 771 828 «0 SM « SM1 97 205 363 «89 531
SO «36 78 91 728 l 15001 88 « « 058 85 93 536 SS« 728 29 SO SS 820 «3
938 « 8018 I3M111 « lISMI 15 >15001 91 202 39 311 ISOMI 15 « 617
>3001 745 830 985 « «015 15« 214 18 380 418 67 80 «21 lSMI 7M 22
967 81 >3001 « 7MS 80 IW 441 48 «8 77 «85 720 51 SM 58 932 45 7«
« 8048 75 >5001 SS 107 II 13000184 337 72 «II 1« 97 577 929 31
« »092 12 « 302 661 >5001 701 41 860 lISMI 82 SIS SS

80018 133 280 352 70 520 «1 740 83« 965 92 81196 250 l3M01
SIS 91 «48 535 «77 82 743 8 2460 SS 729 800 SS l3M1 935 8 » 203
>3001 316 «7 «M SM 883 932 51 l3M1 8 « 217 SS 325 123 38 71 57«
94 97 SM SS 741 894 923 53 88119 SSO 34 434 73 911 8 «02S 118
278 SS lSMOI« 15 517 90 718 81 « ISMI «0 8VOM IS «S «7 «9 6« 216
3M 524 735 821 53 SW S80M SIS Iw 533 77 « 93 « 8 » 278 33 « 512
«91 830 SS 99 «

« >136 SS 255 7« »7 «SS 71 78« SSS « 1191 2SS 181 98 «36 ISOMI
730 19 SIS 95 « 2119 118 «»012 «6 « 1 75 9« 158 «1118 «2 953 67 85
« « 212 7« 336 571 82 88 Ml « 27 « 8128 248 4M 580 «LS 34 761 >5001
»72 « « 147 250 511 >5001 53 W «41 703 24 48 82 « 714 » SS 244 352
«71 717 31 SM 8« SM «8021 SS 229 38 368 40« SM >3001 618 811
lISMI 11 920 « S367 77 83 «17 SO 77 511 2« 786 834 946 70

V«« 1 lISMI 5« 130 >3001 82 302 SS 593 818 29 949 71127 «SS «85
759 SIS 77 72026 86 207 33 >30001 61 8« 591 745 858 932 7 »OM IIS
22 27 211 SS 75 92 315 «5 «38 >3001 719 «8 828 93 « lISMI 7 « 017 257
SSL «6« SS 647 98 732 70 78054 151 SS 275 367 85 436 568 602 711 36
SS 823 943 7S25S «0 63 659 744 819 94 77166 520 602 90 708 819 903
1» 7« 78075 77 IW 9« Ml «01 2« SSO 782 8« 839 911 >3001 7V060
» 1 332 SM >3001 10 753 92« 31

80111 >3001 67 27« 77 82 328 «3» 70 715 75 SSS 968 81112 13 18
«0 2SS «23 81 >30001 Ml 6« «31 718 SIS 82155 288 « 13 89 510 72 87
711 WO 79 80 8 » 1SZ LSS 500 SOS «« 97 859 61 970 92 8 « M « ISS 7«
lISMI A3 SO 350 56 « 9« 638 >50001 92 771 76 SO 892 8S021 SO 82 97
279 >15001 » 1» 823 «01 « 8 «065 68 106 1« >5001 401 59 «8 585 «48 768
87011 122 91 390 617 705 7« 963 6« 88239 5« 305 52« 631 77 711 SS
»SI « UM 28 « llMMI 325 33 505 793 872 »22 >30001

»0063 188 311 lISMI 81 ISMI SO >3001 531 «7 610 11 12 LS 63 71»
» 1068 82 128 53 SSS «7 «26 510 871 »71 » 2043 «5 IM 211 2« 38 33 »
«0 «1 « 1V 75 SSS SS lSMOI 62 » 718 817 58 SS 932 V » 1W 77 251
86 37» SW 83 74« 7« WS 12 58 954 » « 018 73 119 SS 94 307 47 18

574 843 949 » SM4 IIS 303 1« 422 «3 517 43 829 SIS 82 » «072 »
lISMI 12« 2- 7 345 W lISMI 447 78 « 16 SS >30001 789 854 947 88
» 7282 348 72 >30001 86 SOS 44 70 670 720 54 819 75 » 8018 LS 215
SS 324 44 401 17 SIS KS 77 887 707 KL 888 » »WS >30001 181 88 roo
38 « 447 W 725 44 45 994

1001I I 331 449 98 SIS >500150 6M >5001 721 848 58 W 908 10 13
10 1022 59 259 317 444 97 «82 942 1 02070 229 551 622 77 93 782 821
74 99 1 0 » M4 117 54 92 229 3 .-3 SO 553 7W 879 10 « 1SS 392 635
105598 714 65 825 56 77 975 100014 101 280 311 28 SSL « 17 «5 7«
107175 90 318 I3M1 479 543 98 651 708 68 845 7« SM 27 36 1082S3
413 512 72 SSL 71 >15001 866 SIS LS 66 71 «6 91 1OS082 88 89 SO 251
442 506 40 68 633 881

110351 54 471 52 « 33 652 732 3« 70 SW I1I082 >MM1 92 >3001
9« 115 282 309 93 627 SO 899 980 112193 221 W 58 75 81 439 W 57 «
«23 719 38 11 » 016 4L« SS 532 713 829 I1 « 18S 310 52 «8 >3001 S»
413 « 13 755 >5001 830 44 11SI41 213 88 309 22 89 477 510 83 646 72 «
872 SIS 33 SS 110080 IM 32 LSL 94 328 SS 49 « 5M 87 89 SOS lSMI
31 SW 89 117130 SS 93 LOS «2 87 SS SM 4M 511 24 SS «6« 715 17
81 SM >30001 21 118067 311 68 713 948 1I » MS IO 21 192 28« 75
352 557 SIS «6 »1 781 SM

I200M «2 6« 112 218 3« 61 594 789 927 1 2 1 259 322 SSS SS Kl
>3001 SM 122199 26 « 105 M 6« SM 27 «2 Ml 64 1 » » 071 205 32 «
>3001 4W 98 512 « 11 13 724 33 822 97 964 1 2 « 454 «43 745 836 SSS
125080 121 57 21 « «5 312 19 598 «95 860 97 120001 «9 W 170 LOS
87 SO 98 396 587 75 « >15001 68 810 SIS 127029 70 72 ISS LSI 37 «5
7« 12 « 82 SIL 808 926 71 128055 I1SM1 173 245 355 62 SM 732 SM
52 I2 » 182 lISMI 92 24« 428 «07 33 703 35 941

IS012 « «« 343 >3001 443 551 «13 >5001 921 1S1L47 68 300 3»
9« 129 «2 81 53« SSL 849 SW 1 » 2W5 322 49 470 522 84 667 789 833
SSS «0 SS » » S0M21S 407 10 27 W 54 « 670 929 33 1 » 4259 SS
4M lsmi 528 17 lSMOI 627 «5 705 1 » S0M 11» lsmi «2 252 «SS
85 SM SW 847 1S004S SS 24« 70 >5001 309 40 57 452 SIS «38 SS»
>3M1 82 1 » 707S 82 IM I 2M LS 62 314 SIS SM 83 87 « 1S8011
ISOMI 429 51 7M W 8« 834 1 » »01S W «61 833

140114 2« 9« 315 lISMI 40 424 67 507 19 739 92 832 38 SM
141098 IM LS 39 79 257 >5001 419 51 « «8 SIS 3« 4« lISMI 746 885
142004 «9 221 »5 <67 525 91 «74 725 810 911 14 » ll « 79 348 «8
579 SW 18 957 14418 « 318 >3001 21 lISMI 474 SW 77 828 I3M1
931 148045 ISS SS 514 M ISOMI 7M SS 140039 193 234 322 4«2
SW 96 «20 83 >3001 717 31 38 861 SSS 147199 MS «7 «51 531 8« 921
148043 55 103 248 80 335 51 429 SS W SIS 77 750 14S075 M 3« 1
717 27 867 937

150MS 250 333 98 463 »1 SSS 609 40 78 « 98 9« 181018 289 » 0
62 «72 SS lISMI 726 55 89 812 182021 76 141 277 380 83 488 522
«3 >30001 «63 91 98 709 35 71 85 944 18S152 >30001 2M 315 LS 575
SIS 35 762 85 824 184039 153 291 >30001 45 « 544 707 >30001 M7 SM
33 55 188M5 164 79 SS 245 ISMI «8 53« 37 «20 707 5« 921 180025
119 277 9« M7 8« 89 ISOMI 488 58 « «14 17 782 » 87013 243 421 33
763 81 « Ml 88 188011 216 «LS 576 97 70 « 885 18V049 278 M7 73
« 12 SIS 813 M 38 «1 952 63 91

1OO078 13« «52 663 lISMI 822 «« 96 » « 1225 100 750 79 >3001 S
815 102188 232 «2 57 «SS SM 19 >30001 72 lISMI 662 7«8 821 5»
SM 81 108090 125 209 «87 87« 951 104029 «5 llSOOI 15» 13« SM
78 »3 78» >3001 » 1» SO «2 108208 SS MS »8 577 SW 7«S 100010
21 » lZMI «12 76 SM 695 lISMI 712 >15001 22 825 988 107217 70 508
82» 81 >30001 91 108037 SS 5» S« 105 63 7« 87 3S2 «02 >3001 58 S,
525 ISMI 2» SKI 700 SS 8S2 10 » 121 «« 282 «8» SSI 77 SW 711 815

170M7 213 3SS 493 526 «25 72 S7S 171015 123 M 231 «2 M 3«
«17 «8 75 7«2 SOS ISMI 17S2S4 322 419 SM 15 «51 710 SO lISMI 9«
870 98 « 17 » 101 27 26« «7 >50001 384 523 « II 35 lISMI 753 lSOOI
834 971 174038 91 lS001 192 200 59 SO 34k 468 SW SO S31 8« 178021
Ml 7 21 432 577 «75 73« 50 59 86 >3001 814 974 7« » 70048 lISMI
«7 73 lMMI 11« 259 380 445 76 531 97 801 SA » 77312 «7 «OS 5«
SO« 89 921 178112 37 373 4M 517 78 7S7 >5001 80 92 SS 8»2 SM 2«
» 7 »0SS A4 61 82 530 SO lISMI «34 13001 SS 45 «81 lMMI , 13

» 80167 220 22 323 lISMI 413 567 SO» 5? 712 »51 » 8125« 9« 3««
«07 W 745 W 807 936 99 182148 264 72 404 529 33 705 25 868 93 95 »
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Frau ; Jahn . Hrmcher ,
Fürstenwall 142 , Fürstenwall 142 ,

zwischen Friedrichs n . Elisabethstraße .

_ Große Auswahl olln AM
Dins » n . KolL

gM " zu Enaros -Preiseu . ' N8 2209
Weitgehendste Garantie . Werkstätte für sachgemäße Ausführung

aller vorkommenden Reparaturen .
Billiger wie jede Konkurrenz .

Itt Mg

Loose Via» Antheil zur großen

Mühlharrsenev Geldlotterie .
Ziehung 26 . Oktober 1892 .

A73V Gewinne nur baares Geld . Ohne Abzug .

hauptzewiM :
itziB

>Ss -
>as
bea -
ihlohß

1 i » 250 , 000 Mk
1 „ 100 , 000 „
L „ 50 , 000 „
1 20 , 000
1 „ 15 , 000 „
1 10 , 000 „
1 „ 6 , 000
2 „ 5 , 000 , ,
2 „ 4 , 000 „
4 „ 3 , 000 „
5 „ 2 , 000 „

10 „ 1 , 500 , ,
10 „ 1 , 000 „
20 „ 500
R > „ 400
M „ 300

100 „ 200
500 „ 100
lOOO „ 50
200 „ 30

A Wilder
rd -o i durcrve ». .

" / „ . Loose IM . 2 , 5 " M .
" V , . . 10 M .

Ganze Loose Original :

6 U . . HM 3 W .
Anth . : V « IV . M . , ' / « 1 M .

Porto und Liste 30 Pfg .

Word SchMer .
Berlin O . IS ,

Spiltelmarkt Nr . 8 und 9 ,

gegr . 1875 . 3005 I

werden unter strengster
Diskretion im Leihhaus

„ durch 2206
- Wwc . Becker . Wallstr . 32 .

4Hrima Nürnberger Ochsenmaul -
d 5 Kilo - Faß 3 M . frei

. a , b -uachn ., Bahnsendungen bedeutend
»u - 'Niger , vers . M . Stahl , Ochsen -

" aulsalat - Fabrik , Nürnberg . 2154

Zwei im Treppenbau und allen
vorkommenden Schreinerarbeiten
durchaus erfahrene , selbstständige

Schreiner
suchen Beschäftigung mit oder ohne
Materiallieferung . 1978

Näheres in der Expeditton .

istäisiröeüMtucd «
Lbrskliuie »uk
Vaorsii dis ru
4V « ark .

Lvmrme , sveisl

listäiövSedsvtüed «
AbrMlMA »lik
oillön sVLarso-
LioLsuk von

2 V Nark .

A4 » , »«

ist äievöen sittliche
Adr »HIuil§

von

75 mark .

Lrstvs renonulürleLlss

VLsrsll - ^ drLd1ullg8 - Vs8vliäl !

W 'ÄLÜmsti '. K '
1924

llüle , vdrell

wöchentlich

100 Mark .

Restauration Z
MWMÜ ,

Rhcinstraße i » .

Jeden Samstag u . Sonntag Abend :

Lederkiötze
mit Sauerkraut

in und außer dem Hause .

Oie Alisedern -Mrik
Wilh . Bohu in Osnabrück
versendet gegen Nachnahme gute
neue Bcttfcdern für 00 u . LOO
Pfg . das Pfd ., .Halbdauncn 125
Pfg ., pr . .Halbdannen 150 Pfg .,
pr . Ganzdauneu 250 Pfg .,
granc Gänsefedern M . 2 . , weiße
Gänsefedern M . 2 , 30 , Vervack .
frei . Bei Abnahme v . 50 Pfd . 5 "/ »
Rabatt . Umtausch gest . 2107

Prima rothehe

Rauhschalen
per Tack 3 , 50 Mark .

Franz Geck ,
_ Klosterstraßc 00 . 2203
LLiu vollständiges Bett zu

kaufen gesucht . Offerten u .
O . 2192 an die Expedition .

r
Dezimal -

! d ! Präzisions -

D ! Waagebalken ,
Waagefchaaleu

jeder Art ,

- s Gewichte ,

H A ' Flüssigkeits - ' o
Z '. Getreide -

WI Kohlen -

Oelbehälter , 8
T Petrolcumpumpen , L

8 Petroleum - «

Meßapparate , r

1 - u . 1 , Meter - L

maaßstäbe , r
a Trichter , Schaufeln , »
K Spaten u . dcrgl . , G
8 KaLer - u . Gewiin -
8 Mühlen .
« Geldkörlre . Kaden -
8 thürschellen ,
x TrepplerLern.
z Lampen
? aller Arten u . s . w .
K sind unbedingt am
H vorthcilhaftcstcu zu kaufen

K bei 1547

r FmBnziBchf .
8 / Inhaber : 4

VC . L F - von Harennef

15 WMrOr 5 k
( Rhcinstraßen -Eckc ) . 2

M WM
KslcksedrimLkadrilr ,
ILVtlnsroti 82 .
8tvt » grosses I-agsr
lsrtigsr SobränLo
in zocksr 6 r » 880 .
Hooiiste Ksrantis

b ' suor -b ' all ,
murlblindruek . j

LS

Cognac ,
alte hochfeine Waare ,

garantirt von Naturwct » ge¬
brannt und als bedeutend besser
anerkannt , wie französische in

gleichen Preislagen 366
empfiehlt die erste und einzige
Weinbrennerei im Haupt - Steuer -

amts - Bezirk Düsseldorf von

Gustav Berker ,
Köluerstraßc 250 .

4 Literflaschen zur Probe für
Mark 10 gegen Nachnahme franco
zugesandt nach allen Poststationen .

Äci Mehrabnahme Rabatt .

Empfehle mich in allen Arten

LillrLiNINIIIZKll
von Mderrr .

Anfertigung von Bilder - und
Spiegcirahmcn in Gold und
Bronce : c . » nd habe stets große
Auswahl in besseren Oelgemäl -
den und Kupferstichen rc . billig
zu verkaufen . ' 3018

« kLLk .

Schadowstraßc 88 ,
der Tonhalle .



« AM »

eNpkedlerr Z^ « uIrvLlSiL jg

Lllsbkll mck

Nsäckell - livilleetiail

i

« « MMtelstrsssv 13 . Mts ! 8 trs 88 e 13 ,
reu 1 » 111iK8lvi » I * it i8vn . 218 «

„ KkLSllg - Vereiii "

Vür8r8vLÄ « ^ L

l ! 0 » l ! L « ' r

LV . X . Do ^ srt .

G

Damen ,
welche Werth auf ein wirklich elegant und
bequem sitzendes Corset legen , mache ich auf

nebige Zwickel Corscls aufmerksam .
Preise billigst !

Großes Lager inCorsets
von M . 1 , 50 an in schwerem

Drell für Damen !

Vorzüge : _
1 . 4 — 6Ctm . engere Taille alö bisher

ohne festeres Schnüren !
2 . L Ctm . längere Taille als bisher !
3 . Natürliche graziöse Formenbildung !
4 . Abstehcn über ' m Leid unmöglich :

dagegen angenehmer , fester Schluß
und Halt !

5 . Außerordentlich leicht und stark ! rc . rc .

SS SchadowstraHe SS . 274

Montag Sen 24 . VLiodor , purckt 7 ^ vkr Lbsnäs ,
io » LküsersLLle äsr SILätisodsn Lool » s .llv :

! Lager w
Dmii - , ÜMiöll - ll. Lillüei'- I

Kvckeüoll,
8cdme , 8M elc . T . I

4S

SedLäoMtr .

4S

unter Dviknntz dos Dusik - Direktors Deren 4 8t » i >» »> :» » e r .

Solisten :

r Mt kelagie Lnäk - ^ uäri 688 eu , Primadonna
des Ltadttlikatsrs Xöln ( 8opran ) , Neri ' üermaHÜ

Haa86lte , Oonrsrtsän ^ er ans DtztpLt ^ ( Dariton ) , Herr

Dt ' . Olle ? 1eil2e1 ans Köln ( Dianotorte ) .

I . Dbsll .

1 . Ouvertüre rur „ LVsiks dss Dauses ' . . D . van Bsstbovsv .

2 . » Des Ltaubss eitle Lortzon " , Notetts . 3 . Davda .

I- olslullgstLdtgt keoU unü oontsntl

Direktion : Eugen Staegeman « .

Samstag den LS . Oktober L8SS .

Letztes Gastspiel der Hafschauspielerin K
Barkaay .

Lviuvo NILÄ ^ tulrv .

Trauerspiel in 5 Aufzügen von Shakespeare . Uebersetzt von
Schlegel . Regie : Hubert Voll .

Julie . Marie Barkany

Anfang 7 11 hr . Erhöhte Preise . Ende M/

ich «

ach d

Hein !

>gs - <-
lonat

isntr

MMM : » l M «l VMI - MI - ÜW kMdlMÜ
Is86

strasse Loltkulovesi l n » >

IsoliaäowstiLsss LetiaäovvstrLssv Üestadowstrasss

I , n L1 » xv
sss 8elladov

tvstrktssv 8cdiadov

8ebackoivstrass

Sonntag de » LS . Ottober 18SS .

Der Trompeter von Sakkmgrn .
Oper in 3 Aufzügen nebst einem Vorspiel von Viktor Rijj

Regie : Oskar Fiedler . Dirigent : Richard Iopke ,
Ballet ( Mai - Idylle ) von Dora Huchthausen .

Anfang 6V - Uhr . Opern -Preise . Ende !

n

3 . Olavier - Ooneert in D - inolI

4 . ,, 8rböii BIIsu " , Ballads kür 8o1i , Odor
un «l Orokestor . > 1 . kruel , .

II . Vkeil .

5 . Ouverturs riu „ Obsroi , " . O . > 1 . v . LVsber .

6 . 8ron6 und Vris „ Oooan du Ilntzsbsuer "
aus Oberon . 0 . Li . v . LVsksr .

7 . Zolostüeks kür kiauokorte : , sM
a ) „ Loborro a eaprioeio " . . . . k . LIsndelssokn .
b ) BrAudo Dss - dur . V . Obopin .
v ) „ /Lutkordsruntz /. um Dan ^ " . . Wobsr - Vausitz .

8 . / Iris „ 8sit .jenem ' patz " aus Dans Dsilintz D . Darssbnsr .
9 . Disder kür Sopran : a ) „ LVidmuvtz " . . k . 8obumarm .

b ) .. Du rotbe kos ' " O . Dessniann .
v ) „ 2anberlisd " . . D . Lle ^ er - Deluinsd .

10 . „ DaUelujab " . O . k . Dändel .

kiummerirte 8perrsit /. e ä 4 DK . ( in , Ldonnsmsut kür alle
S Ooneerts ä 8 DK .) und nummerirte Oalleriskartsn ä L LIK .
( im Ldolmsmeut 4» DK .) sind bei 'rkvlsn -dsnssn , Slumoll8lr . lv , -iu
baben ; Karten kür » lobt nummsririev 8aal ä L DK . ( im üdonuemsut
8 DK .) und nicdt uummerirts Oallerie ä 1 DK . ebendaselbst ,
sovrie bei Ssxrdoklsr Ilavdl . , SsTsrstr . 5 , und in der prisüried »
» tScktisvdsn Luvddanülung , Ikurmstr . 6 .

vor Ssvdotsln ' soko Vonvorttlügol ist aus äsr Uisävrlago von
S . uuil k . Läsm dier .

8oIisten und Werkender koltzendsn Oonesrte , u . tX . : krl .
-luntzs , Köln ( Darks ) , krau kaiser - kaak , küln , krl . Dst / dortk ,
Detsrsburtz ( Oello ) , krl . Dsuburtz , Berlin , krl . Rstzina 8obindler ,
Dokopsrnsüntzsrin , Dassel , krl . D . 8ebnit / Ier , Düsssldort ; Derrsn :
Direktor k . Denoit , Antwerpen , kammersäntzvr Dierieb , Deip / itz ,
Doertsr , Dainr , krokessor kontaine , Antwerpen , Orabl , Berlin ,
8tsinbaner , Düsseidork . — » Der kbein " , Oratorium , Benoit ,
„ Der Rose Biltzerkabrt " , 8ebumanv , „ Obristus am Oelbsrtzs " ,
Oratorium , Leetboveu , „ Die Daikönitzin " , ( altkranr . Danurveise ) ,
tl . Xrutz , Obörs aus der Dorels ^ , Dsndslssobv , „ Darseb und
Binsutz der Oäste " , k . LVatzner , Oböre a eapslla von OaUus ,
Dotti (Sstimn , . Oruoiüxus ) , L . 8eboIr ( dem „ Oosantz - Verein "
xexvidmet ) u . s . rv . 2201

strasse Lebaäovvstrasss 8e1 , L <1ow » trn » se Lettadowstrasss Lolradov

e Letiaäows

xvstrasss 8 ^

8e1i5tdowl

se 8oiiai
strass

s 8e .
rvs

8 .

o » 8 Dk

adoLVstrass

8obado

rsssv

!» äo

vws

asss

86

ovvstrasse

8oiiado

strasss

Lträ - LtLsvL « ^ 4» nlr
Saiosiax üso 22 . OLtodvr :

8iiikoDiv - ( ! oD6tzr
üos stäälisedku Orvdosters

unter Deituntz des Kapellmeisters Derrn k . / Isrl

tktdov !

.sss

tr » ss6

6 80

'«vstrasss 8eirg <b

8cchac1owsti ' g .sse

86 8oIlaäovv8tiü !

Strasse 8e

6 8cbadow _ _
vvstrasse 8eltaäc >rvstra8ss 8etiktäovr « trL3S6 8öüääow8tras86 8oitado

so 8e1ia6ovv8tia8S6 8ebktdovvstr » « a6 8oibadorv8tra8S6 8ebaäovvs

iebadowstrasse 8

iW

Ä38

adv

rasse

>vv8tras

8o1is .dovv

ebaäowstrass

strasse 8eitadovrs I . , H . , m

886 8o1iLdow8trasI

xv8trass6 8eiiaäovvl

1 . Ouvertüre „ Könitz 8tspban " von Dudv . van BostiiorAls
2 . 8 ^ mpboni8obs Variationen von .1 . D . Dieodü .

8 . Danse maeabre ( Dndtentan / ) von Oainillo 8aint - 8aÄu . ^
4 . Dntzarisebe 8uits von Deiur . Doti 'mann .

B ^ D8K .

5 . Ouvertüre 2 . Op . „ Idomeneo " von LV . Dormt .
6 . Vierte 8 ^ mpbonie D - moII in einem 8at / e von Kob . 8c >d

^ oks .0 A 7 ' / , Ilkr . Eintrittspreis LI . v , 8l >!
2ebnkarten ä 4 Dark nnd dabres - -Vdonnements an 6er i

KSMMW M MW VMI - kdiV - llW VMÄM
LMgsle Lassapretss !

SeguswLlv kdradlung !

Jos . Alerandq
56 Flirigerstratze 56

4S

Ledäüovstr .
4S

M « I - M Kelten - UZSLill ,
Lilläervageu ,

Ws ! , MIMMI . M » w .j
I lleksriwg oomplelsr l

! LU 88tLttULgVll .
4S

Le ^ äüVLtr

4S

empfiehlt in großer AIMEWs . I
IMkl - . . s . Iil

« KV

« grsrt-MÄ ^
« rmrtrmmtmmrrrrrmt »» « « « «
8 Iie diliigstc x

aller D ?

. . sowie ^

8 Bedarfsartikel für Slhuhrvacher 8
ist die

keüerlisiiiülUZ von >1 « 8 . ksllenbech X
Düsselthalerftraße 488 . 1990 ^rexremerrrerrmemmmmerrrert «

M

MV

'̂ so

SFo /

>»M >
Große Z

Seemufcheln
empfiehlt täglich frisch

Carl Maatzen ,
Rheinfischerei u . Seefisch - Handlung ,

Rheinstraße 18 . Telephon 310 .

» genau s » ! iiaus -

Sto.

Unübertrefflich sind 1952 *

M . Schreibers
Mm klkU

per Stück 1 ,20 , 6 Stück zu 6 Mk .
Jllustr . Preiskourant gratis u . frko .

M .

Kaiser ! . König ! . Hofl . , Düsseldorf

Ein feiner

kämmt ,! . Me ! ivßDren in ei ^ . M ' KMtt iiii kMLS cMMk .

kr
( Hündin ) ist im botanischen Garten
eingefangeu worden . 2224

Bitte denselben dort abzuholen .

c/ o

co MK -

ö / Ll . / 63l ^

( Buxkin )

IMer -LM v . ! t
I llms WA 1 t
IM 1 . Vkle 1
MeitM - Lii !

spottbillig .

Anfertigung nach

Jos. MM
56 Flingerstraßl

»len z

lieru
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>om Ge

Illlbkn

Schlachte täglich

I . Qualität FleisÄ
und offerire hochfeine Bollenstiiekc , Noastbeas , Filet , Fell , '
täglich frisch Gehacktes in bekannter Güte .

Hugo Wiede «
Kurzestraße

9 .

Kn

rich
Pri

L
Me

Hu
auf

au §
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»derer
rchba '
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In der Abtheilung für IVolls empfehlen wir unsere eigenen , schon seit einige » Jahren eingefiihrten , und als haltbar bekannten Marken in nnr und
iLslirier V / olle zu nachstehend billigen Preisen . 2221 * . . . .

nni Wolle in allen nur erdenklichen Farben . Strang 45 Pfg .
. .. Prima Qualität „ 50 „ Z .
„ Eiderwolle in allen nur erdenklichenFarben krimpffrei . . „ ^

Rockwolle „ „ „ „ „ beste Qualität . „ 75 „ Z
Zephyr - , Goblin - , persische und Mooswolle in allen Farben am Lager .

' L Qual . melirt , in allen Farben . 10 Loth 30 ^
„ „ » >» . lO „ 45

„ „ sehr haltbar . . . . . 10 „ 50
„ „ für Haltbarkeit garantirt 10 „ 60
„ „ krimpffrei garantirt . . 10 „ 85

6 , ..
D , „

Eider , „

ten g
ie Fr
'd der

(asten

meiner H S waschloss achmi

kulati - «/ , lasten
AiagkA "!, aper .

! , , î " vc'rla »t Mken
dieVroschüredeSmitdemEstke h
goldenen und silbernen Medsti^ ^
krönten ( D . R .-P .) , in Oesterr ^ 1

' d. galv . -elektro -'«" »rde .mlsscht . prid .
wirkenden h au <

( !arl8pIntL 11 . HaX ? MÜlW äc Hü . t ^ arl8plal2i 11 .
Frottir - Heil - AppM

DI - , clbc gcht « ujschluk
Ainvendung und Erfolg , d-» , ^ c.lN
tcs . Gratis lind franko ! r Fr ,
ansdcm Mrrc ,

>°sun >Atrlier M osun ,

Aachen , MünsterplasHnn ^

Wir bitten höflich st , sich bei Einkäufen ans die Annoucen der „ Bürger - Zeitung , Düsseldorfer Abend - Zeitnng " zu berufen .
en



ürger - UZeilung

WML

scheint täglich Abends mit Ausnahme der Tage

ach den Sonn - und hohen Feiertagen ( Samstags er¬
beint ein Doppel - Blatt ) und kostet mit der Sonn -

gs - Sratis - Bcilage „ Jllustrirte Familien - Zeitung "
natlich SO Pfg ., durch die Post bezogen viertel ,

jährlich Mk . 1 , 90 inkl . Bestellgebühr .

Redakteur : Bernhard Klee in Düsseldorf .

Nr . 202 .

Düsseldorfer Adcnd Zeitung

Unabhängiges Organ für alle Stände .
Sonntags - Kvatisb îLcrg « : » ZMrstvivte Jarnicien - Keitung -

für 18 « : 1 » . Nachtrag , Nr . ISIS » .

Sonntag den 23 . Oktober .

Haupt - Expedition : Klosterstratze 29 .

Aozeigeuprei » :

Dir 7 gespalt . Prtitzeile oder bereu Raum 10

auswärtige Anzeigen IS Pfg . pro Zeile .

Reklamen sowie Beilagen werden nach Ueberrinkunft

berechnet .

Druck und Verlag von Blrifuß L Ol » , in Düsseldorf .

18 S 2

heuüge Nummer umfaßt 10 Seiten .

n Osfiziosus über
die Wilitäroorlage .

> M
den

^ i ^ derl

rarer

Trotz der „ strengen Geheimhaltung " , welche in Sachen

Militärvorlage proklamirt worden ist , ist der bekannte

Schweinburg , der offiziöse Allerwelts - Vertrauens -

n . in der Lage , ein Langes und Breites über die Vorlage

N Besten zu geben . Da ein so gut gedrillter Osfiziosus an

^ Abnehmer schwerlich journalistisches Material verkauft ,

Intentionen der Stellen , von denen er abhängig ist ,

läuft , so ist anzunehmen , daß er die richtige „ Witte¬

oy " hat , wenn er u . A . Folgendes schreibt :

„Bis zum 15 . ds . M . hatte man von einer eigentlichen

lorlage zu sprechen keine Berechtigung , weil an diesem Tage
i die kaiserliche Unterschrift für die Einbringung im Bundes -

e ertheilt worden ist . Bis dahin hatte der Reichskanzler

>st jeden Posten kontrollirt und Alles aus dem Entwurf

rrnt , was ihm in Rücksicht auf den beabsichtigten militä

en Zweck nicht unbedingt nothwendig erschien , um bei dem

henden Plane mit den finanziell niedrigsten Ansätzen vor

Reichstag treten zu können . Die prinzipiellen Grundlagen ,

welchen der Gesetzentwurf sich aufbaut , find allerdings

bei unverändert geblieben , einzig und allein die finanziellen

kungen haben durch Eliminirung von Forderungen , welche

r langgehegten Wünschen der Militär - Verwaltung ent

tchen , mit der Militärvorlagc als solcher aber nicht in

ittelbarem Zusammenhangs stehen , in der Richtung einer

abminderung des Bedarfs Abänderungen erfahren ,

heutige Vorlage stellt sich als ein organisches Ganzes dar ,

welchem kein Glied , ohne das Gesammtgebäude wesentlich

schädigen , entfernt werden kann , und von dem Augenblicke

da die Vorlage die nunmehrige Gestatt angenommen , ist

Regierung entschlossen , selbstredend von nicht fundamentalen

gen abgesehen , auf der Annahme derselben zu beharren .

Regierung glaubt bei der politischen Lage Europas auf

patriotische Einsicht der Parteien und jedes Staatsbürgers

len zu müssen , und welche Partei wollte wohl ernstlich der

serung ihre Unterstützung versagen , nachdem der Reichs

ler sich als Mann von Fach überzeugt hat , daß bei den

Generalstabe geforderten Ziffern keine Abstriche möglich

ohne die politische Stellung des Reiches zu gefährden

rr Schweinburg scheint eine Sammlung von Phrasen aus

ren Militär - Reden Bismarck ' s zu besitzen .)

Die Frage steht bei der organischen Vorlage nicht so :

i - oder dreijährige Dienstzeit , sondern auf welche Weise ist

j möglich , zeitig den bei unseren Nachbarn im Osten und

stm steigenden Heeresziffern ein Paroli zu bieten , um einen

griff derselben abzuwehren , die politische Stellung des

iches erhalten und dabei die Qualität der Armee verbessern

können , unter gleichzeitiger Schonung der volkswirthschaft -

m Interessen , gerechterer Vertheilung der Lasten ( durch

Mehrung der indirekten Steuern ! !) und einer Verminderung

er nicht dazu nöthigen finanziellen Ausgaben . . . Wenn

die Regierung die fertige Vorlage dem Reichstage unter¬

breitet , so werden sich die die Vorlage prüfenden Parteien vor

die Frage gestellt sehen , welchen Eindruck es aus unsere auf¬

merksamen Gegner machen wird , falls über eine Vorlage ge¬

feilscht würde ( Das alte , abgedroschene Spiel mit der Furcht

vor den Gegnern ! Ganz wie beim Regime Bismarck , Herr

Schweinburg ! Fällt Ihnen wirklich nichts Besseres ein ? ) ,

ür deren Nothwendigkeit die höchsten militärischen Autoritäten

eingetreten sind und deren Fundament — die zweijährige

Dienstzeit — selbst um den Preis gelegt wird , dadurch nicht

nur aus den Widerspruch der bisherigen der Regierung treuen

politischen Parteien zu gerathen , sondern auch militärische

Personen , welche meinen , sich mit der zweijährigen Dienstzeit

nicht zufrieden geben zu können , sich zu Widersachern zu

machen . Im Auslande würde man das als das Zeichen einer

politischen Erlahmung und militärischen Schwäche auffassen ,

und bei dem jetzt bestehenden europäischen Zustande ( Soll durch

diese Wendung mehr Kriegsfurcht oder mehr Sozialistenfurcht

erzeugt werden ? ) würde vielleicht dadurch allein eine Gefahr

heraufbeschworen , welcher durch die Annahme der Vorlage

voraussichtlich auf lange Zeit hinaus der Boden entzogen

werden kann . Den Anstoß zu der heutigen Vorlage gab der

Kriegsminister Verdy ; denn als der Graf Caprivi Reichs¬

kanzler wurde , fand er einen Entwurf vor , welcher damals

im Einverständniß mit dem Fürsten Bismarck , Verdy , Waldersee

ausgearbeitet worden war . ( Die „ Hamb . Nachr ." haben aller¬

dings inzwischen erklärt , daß Fürst Bismarck die Verdy ' schen

Pläne nicht gebilligt habe .) Derselbe faßte die Vermehrung

der Armee auf der Grundlage der dreijährigen Dienstzeit in ' s

Auge , stellte sich aber finanziell so theuer , nämlich genau auf

die doppelte Höhe der heutigen Forderung , daß Graf Caprivi

ihn nicht empfehlen und vertreten zu können meinte . Im

Jahre 1890 wurde nicht ganz die erste Rate der damals auf

fünf Jahre vertheilten progressiven Armeevermehrung mit

16 , 000 Mann bewilligt . Der Reichskanzler wollte sich damit

bis zum Ablauf des Septennats beschränken , und bald darauf

begann eine fundamentale Umarbeitung des Verdy ' schen Ent

wurfs , der am 15 . d . die Gestalt einer Gcsetzesyorlage ge¬

funden hat . Die Grundlage dieses Entwurfs ist die zweijährige

Dienstzeit . Wenn die Regierung damals mit ihren Forderungen

Halt machte , so geschah es , weil sie Alles thun wollte , um

einen Konflikt in dieser Angelegenheit zu vermeiden , an deren

ersprießlicher Lösung Regierung und Volksvertretung gleich

sehr interesstrt sein mußten . Wenn sich daher heute bereits

Stimmen gegen die Höhe der Vorlage erheben , deren Kosten

im ersten Jahre sich auf 57 Millionen belaufen und im Höhe

punkt 65 Millionen dauernder Ausgaben betragen sollen , so

gebührt dem Grafen Caprivi doch wahrlich Anerkennung , daß

er in Zukunft dasselbe militärische Ergebniß mit der Hälfte

der Ausgaben erzielen will , wie sie im Verdy ' schen Entwurf

vorgesehen waren , wobei dann noch große volkswirthschaft

liche Vortheilte erzielt werden können , ( ? ? ) und die Tüchtig¬

keit der Armee zu steigern statt zu gefährden möglich ist .

Soweit Herr Schweinburg . An Bemühungen , vor der

entschlossenen Willensstärke des Reichskanzlers sowie vor dem

Auslande „ bange zu machen " , läßt es der brave Mann nicht

fehlen . Auch lockende Verheißungen für die Zukunft fehlen

nicht als Gegenstück . Nun , wir werden sehen , ob Herrn

Schweinburg ' s offiziöse Thätigkeit in diesem Falle mit Erfolg

gekrönt werden wird .

Politische Neberficht .
Deutsches Reich .

In dem Gemeindeabgaben - Gefetz soll nach den „ Ber¬
liner Politischen Nachrichten " eine stärkere Heranziehung der
Schlachtsteuer für Gemeindezwecke in der Weise beabsichtigt
sein , daß für die Benutzung öffentlicher Schlachthäuser die
Grenze der Abgabenbemessung derart erweitert würde , daß
die Gemeinden über Verzinsung und Tilgung des Anlage¬
kapitals hinaus eine entsprechende Rente ans der Anlage
ziehen können .

V

Ein Pröbchen von Byzantinismus und eine Illustration
zu der Frage , wofür man Orden bekommt , finden wir in
nationalliberalen Blättern . Man liest da : „ Von den deutschen
Distanzreitern ist nun auch einer mit einem Orden dekorirt
worden und dürfte dies der jüngste Lieutenant sein , der den
Ritt mitgemacht . Der dekorirte Offizier ist der Sekonde -
lieutenant Heyl von den 9 . Dragonern in Metz . Die Sache
hat eine interessante Vorgeschichte . Hinter Znaim traf Lieutenant
Heyl mit dem Prinzen Leopold zusammen und Beide machten
den Schluß des schwierigen Distanzrittes zusammen . Lieutenant

Heyl hätte den Prinzen Leopold kurz vor dem Ziele , der
floridsdorfer Kaserne , schlagen können , er hielt aber , wie
ich das wohl schickte , sein Pferd an und überließ

den Vorrang dem Prinzen , der somit als der erste der deut¬
schen Distanzreiter in Wien eintraf . Der Rekord des Lieute¬
nants Heyl wurde durch das Pariren des Pferdes in keiner
Weise beeinträchtigt . Vorgestern hat nun Prinz Leopold den
Lieutenant Heyl zum Frühstück geladen ; der Prinz sowohl als
seine Gemahlin unterhielten sich auf das Angelegentlichste mit
dem jungen Reitersmann ( Lieutenant Heyl ist nach der Rang¬
liste der zweitjüngste Offizier des Regiments ) , und beim Schluß
der Tafel überreichte der Prinz Leopold im Namen des Kaisers
sodann dem Gaste den Kronenorden vierter Klaffe " . — Und
da soll man vor den Orden noch Respekt haben !

In Berlin ist eine ethische Gesellschaft gegründet wor
den . In der begründenden Versammlung hielt der Oberst

a . D . von Gizyki eine Rede , der wir folgende treffenden
Stellen entnehmen : Die Zustände des öffentlichen Lebens find

verschiedentlich beleuchtet worden , in der Hauptsache aber ist
der Erfolg von einem Punkte abhängig : Wohl ist die Ein¬
sicht und das warme Herz für die Enterbten vorhanden , aber
etwas anderes fehlt der guten Gesellschaft , nämlich jene hohe
Bürgertugend , ihre Ueberzeugungen klar auszusprechen , ent¬
schieden zu vertreten und , wenn es nöthig ist , dafür zu fallen .
Das liegt an dem Streberthum , an dem infam
verfluchten Streberthum ! Da schielt man links und
rechts , ob auch der Vorgesetzte nichts dagegen hat , wenn man
einer ethischen Gesellschaft beitreten würde . Da werden selbst
der kleinsten Bortheile halber die heiligsten Ideale zum Opfer
gebracht . Die anderen erklären : Es ist das Alles sehr richtig ,
was Sie sagen , aber für das große Volk ist es doch besser ,
an diese Dinge zu glauben . Also für das Volk ist die Lüge ,
und nur für die oberen Zehntausend ist die Wahrheit . Aber
Lüge ist eine Sünde , eine Todsünde !

4k

Der allgemeine Bergarbeiterverband ist nunmehr
auch auf dre schwarze Liste der bekanntlich niemals
Politik treibenden Kriegervereine gesetzt worden . Mehrere
„ Kameraden " , die sich in den Krieger - und Landwehrverein
von Brünninghausen aufnehmen lassen wollten , mußten eine
schriftliche Erklärung abgeben , daß sie nicht an sozialistischen
Bestrebungen theilnehmen und sofort aus dem deutschen Berg
arbeiterverbande , dessen Mitglieder sie waren , austreten wür¬
den . Die Kriegervereine stehen also im Begriff , ihre Thätigkeit
zu erweitern .

Mit welchen scherzhaften Kleinigkeiten sich die gesetz¬
lebende Versammlung Hamburgs in der jetzigen ernsten Zeit
leschaftigen muß , zeigen die Verhandlungen der „ Bürgerschaft "

vom letzten Mittwoch . Trotz wiederholler Ablehnung hat der
Senat seinen Antrag wiederholt , den Beamten der Polizei¬
verwaltung den Titel eines Regierungsraths beizulegen . Nach
langem Hin - und Herreden beschloß die Bürgerschaft , dem
Polizeirath zwar nicht den Titel „ Oberregierungsrath " , aber
wohl denjenigen eines „ Polizei - Direktors " beizulegen und drei
„ Räthe " zu ernennen , welche den Befähigungsnachweis für
»as Richteramt oder den Höheren Verwaltungsdienst in einem
Bundesstaat erworben haben . Nun ist das Vaterland gerettet ,
und wer darüber lachen oder schlechte Witze machen wollte ,

der schreibe stch ' s hinter die Ohren , was das Bürgerschafts -
nntglied Dr . May in der erwähnten Sitzung sagte : Der
Senat habe ein Recht darauf , eine Entscheidung darüber zu
erhalten , ob die Bürgerschaft den Titel „ Regierungsrath " will
oder nicht will . Wenn man draußen über diese Differenz
lächele , so sei das gleichgültig . „ Man versteht das draußen
eben nicht . Wie will denn ein Preuße verstehen , was ein Re¬
publikaner in solchen Dingen fühlt ? " Ein echter Verrina ,
dieser republikanische Schwärmer !

Die Wahl zwischen Rauchenecker und Dr . Sigl ist
noch immer nnentschieden ; bisher find gezählt für Dr . Sigl
4076 , für Rauchenecker 4074 Stimmen , 30 Stimmen find zer -

plittert . Ans drei Bezirken steht das Wahlergebniß noch ans .

Ausland .
Die Ausftändischen von Carmeaux haben gestern , wir

wir schon meldeten , in einer allgemeinen Versammlung den
Ministerpräsidenten Loubet als Schiedsrichter angenommen
und die Deputirten Clemerceau , Millerand und Pelletan be¬
auftragt , dem Ministerpräsidenten ihre Wünsche und Ansichten
vorzutragen . Im klebrigen beschloß die Versammlung , den
Ausstand fortzusetzen . Herr Loubet wird die genannten Ver¬
treter der Arbeiter empfangen .

Der römische Berichterstatter des „ Daily Chronicle "
behauptet , Italien habe Verhandlungen wegen Veröffent¬
lichung des Dreibundvertrages angeknüpft , um
Frankreich von seinen friedlichen Absichten zu überzeugen ,
aber Oesterreich zaudere aus Rücksicht auf die Katholiken ,
weil der Vertrag Italien den Besitz Roms verbürge .

Arbeiterfrage
Als Beweis , falls ein solcher noch nöthig sein sollte , für

die herrschende Arbeitslosigkeit kann die Mittheilung
dienen , daß allein bei der Oberpostdirektion in Köln vier¬
hundert junge Leute für etwa eintretende Vakanzen vor¬
gemerkt sind .

Feierschichten sind im Saarkohlenbezirk in letzter
Zeit mehrfach angeordnet worden . Auf Grube „ Dudweiler "
wurde an drei Tagen der vergangenen Woche gefeiert « nd
zwar wegen Mangel an Absatz .

Der Hungertyphus ist , wie das „ Volksblatt für An¬
halt " mittheilt , diese Woche in Kleinkühnau bei ein «
Arbeiter - Familie ärztlich festgestellt worden . „ Ein Familien¬
vater von acht Kindern sollte , nachdem er etwa 10 Woche «
paufirt hatte , in der Alten ' schen Zuckerraffinerie die Arbeit
wieder ausnehmen . Er bemühte sich drei Tage bei vollstän¬
diger Ermattung , den an ihn gestellten Anforderungen nach¬
zukommen , und brach schließlich in der Fabrik zusammen .
Durch ungenügende und schlechte Nahrung erkrankte zu gleicher
Zeit seine ganze Familie . "

In Stargard haben kürzlich zahlreiche Entlassungen
von Arbeitern stattgefunden .

>as giebt es Neues
in Düsseldorf ?

, Kürzlich nahm ich einmal Gelegenheit , einer Schöffen -
terjchtssitzung beizuwohnen . Ich kam gerade hinzu , als
ne Privatbeleidigungsklagen anfingen , und da muß ich meinen

lAben Lesern denn doch verrathen , daß ich über die Unvernunft
M Menschen , die sich da als Parteien Herumbalgen wie Katze
Md Hund , paff gewesen bin . Da ist z . B . die Frau Schinitz ,
M aus demselben Gange wohnt , wie die Frau Möller . Die

au Schmitz ist gewiß eine gute Frau , aber sie ist etwas
? im Handgelenk und noch loser mit der Zunge . Die Frau
öller dahingegen ist eine ganz andere Frau , sie ist fleißig

solide , nur klatscht sie gern ein wenig und wird , wenn es
Streite kommt , gern handgreiflich . Zuerst vertrugen sich

- Parteien ganz gut , die Frau Schmitz stand , wenn sie nichts
' deres zu thun hatte , bei der Frau Möller , und zog die
achbarschaft durch die Zähne ; war sie aber durch Arbeit ab -
Mten , so kam die Frau Möller zu ihr , und that desgleichen ,
der als die Frau Schmitz ihren Namenstag feierte — es war
) Sankt Stlngs - Tag — da wurde der Grund zu Gehässig¬
en gelegt . Die Namenstagsgesellschaft war klein aber fein :

e Frau Schmitz und der Herr Schmitz , die Frau Möller
d der Herr Möller und noch sechs oder sieben andere Heir¬
aten , wovon der männliche Theil , gerade so wie Herr
Mitz und Herr Möller , am Rhein arbeiteten . Der Namens -
g war äußerst gemächlich und fidel ; die Damen hatten des
^ mittags Korinthenstuten — sogenannte „ Grieskes " — zum
Me „ gemuffelt " , und des Abends , als die männlichen verr¬
aten vom Sacktragen nach Haufe kanien , wurde das Fest -
Mr , bestehend aus fünfhundert Muscheln nebst Krafttunke
d Schwarzbrot », servirt und dabei ein guter „ Schabau " ge¬

ilen . Der „ Schabau " ist nun nicht allein gut als Mittel
3en die Cholera , sondern er heitert auch das Geinüth auf
ld animirt die Gesellschaft , so daß dis Sache noch fideler
^ de . Wo der deutsche Kartoffelwein fließt , da darf natur -

auch das deutsche Lied nicht fehlen — und so wurden
k" n auch die üblichen Fcstgesänge — der „ Pannenntz " , das

'hme Hüske " , „ Ein verflixter Schwerenöther ist mein Freund ,
^ Lindemann " , „ O du schöne Adelheid " re . , sowie als Solo
' Frau Schmitz „ On kriege mir keene Mann " — gesungen ,
surrah , wat ha ' mer Freud !" — das war schließlich die
°sung und Alles wäre in schönster Harmonie verlaufen ,

un nicht Frau Möller in ihrer Begeisterung beim Schunkel -
u ) er mit ihren Pedalen den Fensterscheiben zu nahe gekominen
0 einige derselben etwas aus der Faeon gebracht hatte . Ta

war die Freude gestört und die Gemüthlichkeit hatte ein Loch ,
aber zu weiteren Auseinandersetzungen kam es an dem Fest¬
abend noch nicht , trotzdem Jedermann sah , daß die Frau Möller

die Fensterscheiben der Frau Schmitz weniger per Malheur als
in absichtlichem Uebermuth entzwei getreten hatte . Zwar juckte
es der Frau Schmitz im Handgelenk , aber die männlichen Fest¬
gäste duldeten keinen Streit . Das Loch wurde mit einem alten
Unterrock des Namcnstagskindes verstopft und die Fidelität ging
weiter , trotzdem Frau Schmitz sich in den Schmollwinkel zurückzog .

Gegen Mitternacht brach man auf und Herr Schmitz gab
den nicht im Hause wohnenden Festgästen das Geleit bis zur
Thüre ; er ließ sich auch noch verleiten , mit in ' s „ Casino " zu

ehen und „ ' ne Halve " noch zu genießen , was die Laune der
festgeberin nicht eben verbesserte , da sich der „ Halve " bis zum
Sonnenaufgang in die Länge zog . Als nun gar am andern

Morgen Frau Möller der Frau Nieres , die im fünften Stock
wohnte , recht anzügliche und wegwerfende Bemerkungen über
das Festsouper und die muthwillig zertrümmerten Fenster¬
scheiben nebst dem alten Unterrock gemacht hatte , und die gute
' »rau Nieres natürlich nichts Eiligeres zu thun hatte , als der

irau Schmitz diese Anzüglichkeiten brühwarm wieder zu er¬
zählen — da war der Bock fett ! Aus und am Ende waren
Friede und Freundschaft , und wie Frau Schmitz ihrem Groll
suft machte , das erfahren die Leser am Besten aus dem Gang

der Schöffengerichts - Verhandlung , den ich mir stenographisch
ausgezeichnet habe . Hier ist er :

Vorsitzender : Frau Möller , Sie sollen die Frau Schmitz
dadurch gereizt haben , daß Sie derselben bei der Namcnlags -
feier die Fenster eingetreten . Stimmt das ?

Frau Möller : Dat es geloge ; et sind höchstens e paar
Schiene kapot gegange .

Vors . : Allerdings sind nur drei Scheiben entzwei ge¬
gangen . Aber warum haben Sie das gethan ?

Fra » Möller : Mer hadde so ' n Freud op de Namensdag .
Vors . : Deshalb brauchten Sie doch nicht grade der Frau

Schmitz , welche sie bewirthete , die Fenster entzwei zu schlagen . .
Wenn Sie Ihre Freude in der Weise partout äußern wollten ,
konnten Sie das doch bei sich zu Hause thun .

Frau Möller : Hör ' op ! do hädde mine Mann mich
jet angersch gesaht .

Vors . ; Frau Schmitz , Sie sollen nun am anderen Tage
die Frau Möller beschimpft und geschlagen haben .

Frau Schmitz : Geehrte Herr Richter ! Ich hätten der
Möller ' sch , dem eklige Minsch -

Vors . : Hüten Sie sich , vor Gericht neue Beleidigungen
auszustoßen , die könnten Ihnen theuer zu stehen kommen .

Frau Schmitz : Ich hätten der Möllersch nichts gedohn ,
wen » sie nich am angere Marge nach dem Namensdag in so

' ne aforante Art und Weis ' über uns her gezoge wär . Der
Schabau , der fie grad am Allermeiste getrunke hadden , das
wär ordinären Edäppelsfussel gewese , säht ' se , un die Muschele ,
die wäre angibrannt gewese un es wär ' ein faules Ollig drin
g ' wesc , säht ' se , und sie hädden geschmeck , säht ' se , als wann
se in Petrolium gekoch wäre morde , säht ' se . Un , Herr Richter ,
säht ' se , die Botter , die mir auf ' nr Brot hadden , dat wär
Holbutko gewese , säht ' se . Un Herr Ambsrichter , ich bin esu
sanft , wie e Lamm , wat beiin Barekamp auf der Thek lieg ,
aber wann sich eine auf meine Namensdag der Buk voll ißt ,
un mich die Schiene kaput schlägt un am andere Dag mein
Küch ' schlecht mach — Herr Ambsrichter — da wähden Weiber
zu Hyäne un treibe mit Entsetze Sport — sagen se im Thiater !

Vors . : Sie sollen dann zu der Frau Möller in die Stube
gegangen fein und sie beleidigt haben ?

Frau Schmitz : Herr Ambsrichter — dat is nich wahr .
Ich haben ihr wohl orntlich ausgescheppt , aber beleidigt —

nein , davor is mir die Frau zu gewöhnlich .
Frau Möller : Ja , so jett läft denn doch nit mieh !

Met „ Drcckschwalv " feng se an on -
Bors . : Wir wollen die beleidigenden Ausdrücke nicht alle

noch einmal hören . Aber Sie sollen auch geschimpft haben ,
Frau Möller .

Frau Möller : Dat stimmt ; ävver ech wor en de
Nothwehr .

Vors . : Frau Schmitz , Sie sollen die Frau Möller auch
thätlich mißhandelt haben ?

Frau Schmitz : Das is auch geloge , Herr Ambsrichter .
Ich haben ihr blos einen Blumenpott am Köpf geworfe , da¬
vor aber hat sie mich ein Knuhz auf es Aug gegebe , dal ich
vierzehn Dag nich mehr sehe könnt . —

Die alsdann vernommenen Zeugen bestätigten im Allge¬
meinen diesen Sachverhalt und das Ende vom Lied war —
Frau Schmitz wurde freigesprochen , weil das Gericht annahm ,
daß beide Parteien gleichmäßig geschimpft und geschlagen hätten .
Jeder wurde die Hälfte der Kosten auferlegt und damit war die
Beleidigungssache Frau Möller contra Frau Schmitz erledigt .

Die Sache klingt nun für den Unbetheiligten spaßhaft
genug , aber sie hat einen sehr ernsten Hintergrund . Diese so¬
genannten Privatbclcidigungsklagen , mit denen unsere Schöffen¬
gerichte überlaufen werden , sind so lächerlich und für die In¬
teressen des Volkes zugleich so schädlich , daß ich ein ernstes
Wort dagegen zu sprechen mir Angesichts der Sache Frau
Schmitz contra Frau Möller vorgenomm « habe . Man muß
die Mienen des Richters und der Schöffen beobachten , um sich
zu vergewissern , wie verächtlich derartige Prozeßsachen sind .
Welchen Eindruck macht die Entrollung eines derartigen Bildes
aus dem „ Volksleben " vor den Leuten , die „ Bildung und

Besitz " vertreten wollen ! Diese Leute sind allzusehr geneigt ,
derartige Vorfälle zu verallgemeinern und frischweg den Satz
aufzustellen : „ Seht , so leben die Leute aus dem Volk . " Sie
stellen sich denn vor , daß das rechte Volksleben nur aus
Schimpfen , Schlagen und Schnapstrinken zusammengesetzt sei
und ihre anmaßliche „ Verachtung " der ärmeren Schichten
wächst in ' s Riesenhafte . Der Richter aber , der mit diesem
„ Plebs " Tag aus Tag ein zu thun hat , muß schon einen
ganz ausgepichten Magen haben , wenn er diese Thätigkeit
lange aushalten will und sicherlich wird , wenn er einmal
seine „ Denkwürdigkeiten " herausgiebt , eine nette Schilderung
des „ Volkes " zu Tage kommen .

Und schließlich — ist es nicht Blödsinn , derartige Fehden
vor das Gericht zu bringen ? Genugthuung hat noch nie¬
mals eine Partei aus solchen Anlässen erhalten . Entweder
werden die Beleidigungen kompenstrt und die Kosten fallen
beiden Theilen zu , oder wenn ja einmal die eine Partei unter¬
liegt , und 5 Mark Geldstrafe erhält — ist denn dadurch di «
beleidigte Ehre des obsiegenden Theiles gerettet ? Wer sich
dadurch befriedigt fühlt , leidet sicher nicht an Selbstüber¬
schätzung . Der einzige , der Freude an derartigen Sachen hat ,
ist der Advokat , denn erstens verdient er Geld dabei , zweitens
aber macht cs ihm Spaß . Wenn sich aber die Advokaten

freuen , dann geht es den gewöhnlichen Sterblichen schlecht , das
soll man vor Augen halten !

Deshalb ist mein Rath der : Erstens vertragt Euch , und

seht vor Allem darauf , daß Eure besseren Hälften keinen
„ Knies " kriegen . Habt ihr aber „ Knies " gehabt , so vertragt
Euch ! Der alleräußerste Gang , der in derartigen Dingen
unternommen werden darf , ist der Besuch beini Schievs -
mann . Vor das Gericht solltet Ihr nun und nimmer mit
derartigen Lappalien gehe » , denn Ihr schädigt nicht allein
Euch , sondern , was weit schlimmer ist , Ihr macht Eure ganze
Klaffe lächerlich , und Lächerlichkeit tödtct bekanntlich .

In einem „ Eingesandt " im General - Anzeiger beklagt sich
Jemand mit bitteren Worten darüber , daß kein Mitglied des
Kriegerdenkmals - Komitees einen Orden erhalten habe !
Der ehrenwerthe Mann meint , die Mitglieder des Komitees
müßten unbedingt noch nachträglich eine ganz besondere Aus¬
zeichnung haben , da sonst diese hochverdienten Männer schwer¬
lich noch eininal in den Dienst einer großen Sache sich (teilen
würden . Ich bin überzeugt , daß hinter diesem „ Eingesandt "
kein Betheiligter selbst steckt , denn so - „ hochherzig " ist
Keiner derselben , daß er das Kriegerdenkmal als Mittel zur
Erlangung des Adlers vierter Güte benutzen wollte . Ader
bedanken können fie sich jedenfalls bei dein Manne , der
ihnen im General - Anzeiger diesen unschätzbaren — Dien : : er¬

wiesen hat . Xnnti : ij >jM >.



3V Blechwerke sind jetzt in Süd - Wales geschlossen .
Tausende von Männern und jungen Leuten sind außer Arbeit .
Besonders groß ist die Noth im Distrikt Llanelly , dem Mittel¬
punkt der Industrie . Die Lage wird immer schlimmer . Immer
mehr Familien müssen in das Arbeitshaus wandern . Viele
hält nur der persönliche Stolz fort , denselben Weg einzu¬
schlagen , trotzdem sie nichts zu essen und kaum Kleider am
Leibe haben . — Nach dem Bericht des Vereinigten Staaten
Konsuls in Bradford fügt der Mc Kinleq - Tarif der englischen
Tuchindustrie nicht den Schaden zu , welchen Viele vermuthen .
Nur die billigen Tuche sind von der Ausfuhr nach den Ver¬
einigten Staaten ausgeschlossen . Die besseren aber leiden fast
gar nicht . Besonders - vorsteck " ', welchen der Mc Kinley -
Tarif einen Schlag zu versetzen meinte , erfreuen sich in den
Bereinigten Staaten eher noch größerer Beliebtheit , als früher .
Die Ausfuhr von Bradford betrug im Monat September
Doll . 1 , 500 , 000 , d . h . Doll . 350 , 000 mehr .

Aus Rheinland und Westfalen .
Erschossen

hat sich in der vergangenen Nacht ein Zivil - Transporteur in
Essen . Demselben war vor kurzem während eines
sangenen - Transports in Deutz ein Verbrecher entflohen und
war dieserhalb Anklage gegen den Transporteur erhoben .

Gestern stand in dieser Sache Termin an , zu welchem der
Angeklagte nicht erschienen war , weshalb die zwangsweise
Vorführung desselben zu dem heute anberaumten Termin be
schlossen wurde .

I « Barmen und Elberfeld
treibt seit einigen Tagen ein Schwindler sein Wesen . Der¬
selbe , ein früherer Metzgergeselle aus Elberfeld , der schon
mehrere Male mit Zuchthaus bestraft war , hat es auf die
Holzhändler und Gärtner abgesehen . Bei Einigen hat er es
auch fertig gebracht , sie um kleinere Geldsummen zu prellen .
Er gibt sich bei denselben als Besitzer eines Landgutes aus
uud bestellt hier Holz für Zäune , macht dort Einkäufe für
Gartenanpflanzungen . Der Schwindler , welcher bei einzelnen
Lieferanten sogar im Wagen vorfuhr , versteht es dann , beim
Abschied seine augenblickliche Geldverlegenheit durch unvorher¬
gesehene Ausgaben so darzustellen , daß ihm auch meistens
Glauben geschenkt wird . Obwahl er der Polizei bekannt ist ,
hat es derselben bis jetzt noch nicht gelingen können , ihn un¬
schädlich zu machen .

Ei « Großfeucr
brach in der Dampf - Kunstschreinerei von Franz Fischer ,
Berlinerstraße in Barmen aus , durch welches das Innere des

massiven , dicht an der Wupper gelegenen Gebäudes vollständig
ausbrannte und die neuesten maschinellen Einrichtungen voll¬

ständig zerstört wurden . Ferner verbrannten für ca . 60001 erforderlichen Mittel
M . fertige Arbeiten , worunter auch die für den neuen Saal¬
bau am Lustkurhaus in den Barmer Anlagen bestimmten , und
alle Zeichnungen und Komptoir - Utensilien . Das Gebäude ,
Maschinen und fertige Arbeiten waren bei der Provinzial ,
Feuerverficherungs - Gesellschaft versichert , die Zeichnungen und
Geräthschaften sind nicht versichert . Wie und wo das Feuer
ansgekommen , ist nicht festzustellen , da das ganze Gebäude
bereits in Flammen stand , als der Brand kurz vor 1 Uhr
gesehen wurde . Bedauerlicher Weise find auch 32 Brieftauben
verbrannt . — Der Schaden , welcher durch das Feuer an¬
gerichtet wurde , ist ein unberechenbarer , da die Fabrik mit
Aufträgen überhäuft war . Zur Ausführung der dringlichsten
Aufträge wird der Fabrikant anderweitig die nöthigen Räum¬
lichkeiten miethen .

Durch schlagende Wetter
verunglückten auf der Zeche „ Clerget " ( Recklinghausen II )
fünf Bergleute . Die Verletzungen des Einen sind so schwer ,
daß an seinem Auskommen gezweifelt wird . Zur selben Zeit
« nrde auf „ Blumenthal " ein Bergmann durch herabfallendes
Gestein am Kopfe schwer verletzt . Er mußte ebenfalls in ' s
Krankenhaus gebracht werden .

Ei » ergötzliches Verkommuitz
« acht in dem Städtchen Herdecke viel von sich reden . Alsam vorigen Montag in der evangelischen Volksschule nach Ab
lanf der dreiwöchentlichenHerbstferien der Unterricht wieder
beginnen und behufs Erwärmung der Schulzimmer die Zentral¬
heizung in Betrieb gesetzt werden sollte , stellte sich zur allge¬
meinen Ueberraschung das Fehlen des nöthigen Heizmaterials
heraus . Da dieses Material nun für den WinterbeLarf erst
bestellt werden mußte , derartige Bestellungen aber in der Regel
nicht mit wendender Post effekruirt zu werden pflegen und auch

bei dem jetzigen kalten Wetter der Unterricht in ungeheizten
Räumen nicht angezeigt erscheint , so haben die Ferren zum
- roßen Jubel der lieben Jugend auf unbestimmte Zeit ver¬
längert werden müssen .

Ei « Vermächtnis
ist der Akademie in Münster zugefallen . Der verstorbene
Professor der Dogmatik und allgemeinen Moral in der theo
logischen Fakultät , Prälat Dr . Schwane , hat der Akademie
ein Kapital von 9000 M . vermacht , aus dessen Zinsen jähr
lich eine theologische Arbeit preisgekrönt werden soll .

bestimmen feine Gastvorstellungen am Dinstag , den 25 . ds .,
mit „ Don Juan " zu eröffnen . Mittwoch , den 26 . „ Figaros
Hochzeit . " — Es ist eine irrige Auffassung Seitens eines
Theiles der geehrten Abonnenten , daß die Direktion in der
Lage sei , Gastspielabende jederzeit gleichmäßig auf die einzelnen
Viertel vertheilen zu können . Die Künstler , welche ihre Tournee
zusammenstellen , schließen auf eine beschränkte Anzahl von
Tagen mit den Theaterdirektionen ab . Nun fallen bei Opern -
Gästen am hiesigen Orte die Donnerstage und Samstage für
Opern - Aufführungen überhaupt aus , da an genannten Tagen
das Orchester nicht zur Verfügung der Direktion ist . Ferner
weigern sich die Gäste zwei Abende nacheinander aufzutreten .
Diese zwei Umstände müssen stets berücksichtigt werden ; Herr
Francesco d ' Andrade hat beispielsweise erst auf dringendes
Bitten der Direktion sich bewegen lassen zwei Abende nach¬
einander zu singen . Jedenfalls wird die Direktion es sich an¬
gelegen sein lassen , wie es ja nur in ihrem Interesse liegt ,
jedes Viertel des Abonnements im Laufe der Saison gleich¬
mäßig mit Gästen zu bedecken . Es erübrigt nun auf die
verflossene Saison hinzuweisen , wo eine soweit nur thunlich
gleichmäßige Bertheilung der Gastabende zu verzeichnen ist .
Zum Beweise hierfür untenstehend die Aufführung der letzten
Saison stattgefundenen Gastspiel - Abende . Die Basis eines in
vornehmem Styl zu erhaltenden Theater - Unternehmens ist ein
zahlreiches Abonnement und dieses ist nur durch allseitige Zu¬
friedenstellung der Betheiligten zu erzielen . Mögen die ge¬
ehrten Abonnenten sich versichert halten , daß die Direktion des
Stadttheaters dieses Ziel mit allen ihr zu Gebote stehenden

Mitteln zu erreichen stets bestrebt ist . — Wenn zur Zeit diesem
oder jenem Viertel scheinbar Anlaß gegeben ist , sich vernach¬
lässigt zu fühlen , so wollen die geehrten Abonnenten überzeugt

sein , daß die Direktion durch irgend einen Umstand in Zwangs¬
lage versetzt ist , und Nachsicht walten lassen . Das Endresultat
ist jedenfalls nur Ausschlag gebend , und dieses wird abermals
eine gleichmäßige Bertheilung von Gästen , Opern - und Schau¬
spiel - Aufführungen rc . wie die verflossene Saison verzeichnen
können . Auch der gegen die Direktion erhobene Vorwurf als
hätten verflossene Saison übermäßige Wiederholungen von
„ Cavalleria rusticana " und „ Puppenfee " stattgefunden , dürfte

nicht gerechtfertigt erscheinen . — Es wurde in einer der früheren
Saison die Abend füllende Oper „ Carmen " 29 Mal wieder¬
holt und bei erwähnten einaktigen Werken wurden verflossene
Saison stets sonst Abend füllende Opern oder ein sonst Abend
füllendes Lustspiel gegeben , also für Abwechslung reichlich ge¬
sorgt . Soll der große Etat eines Theaters getragen werden ,
muß die Direktion bei aller Rücksicht auf ihre Abonnenten die
Zugkraft eines Werkes thunlichst ausbeuten . Es könnte das
Institut beispielsweise die Belastung durch Engagement eines

vollzähligen Ballet - Personals nicht tragen , wenn nicht alljährlich
ein Ausstattungs - Ballet mit öfteren Wiederholungen die hierzu

lieferte . Die Direktion möchte diesbe

Lokale Nachrichten .
Düsseldorf , 22 . Oftober .

sGeheime Sitzung der Stadtverordneten - Ver -
sammlungj vom 19 . Oftober , unter dem Vorsitze des
Oberbürgermeister Lindemann ; es wurde folgender Gegen¬
stand erledigt :

Stadtverordncten - Versammlung
« nehmigt das unterm 5 . Oktober d . Js . mit dem Herrn
A . Höltgen getroffene Abkommen betr . Austausch von Grund -
Ktckflächen an der Hundsburg in Stoffeln .

Die Redaktions - Kommission .

jAus dem Theaterburau . j In Folge des Um¬
standes , daß die Abonnenten des ersten Viertels „ Figaros
Hochzeit " bereits auf ihren Antheil in dieser Saison gehört
haben , ist es der Direktion gelungen Herrn d ' Andrade zu

züglich auf alle größeren Theater Hinweisen , wo gleiche Praxis
zur Erhaltung eines großen Etats gepflogen werden muß .

Gastspiele berühmter Künstler ( Saison 1891 / 92 ) .
Erstes Mertel : 27 . Oft . „ Die Ehre " ( Klein ) . 29 . Ott .

„ Das Bild des Signorelli " ( Klein ) . 10 . Nov . „ Traviata "
( Prevosti ) . 20 . Dez . „ Der Maskenball " ( Reichmann ) . 11 . Febr .
„ Scheu vor dem Minister " , „ Wiener Hetzen " , „ Vereins -

Semester " ( Schweighofer ) . 19 . Febr . „ s ' Nullerl " ( Schweig
Zweites Viertel : 22 . Oft . „ Das Bild des Signorelli '

( Klein ) . 9 . Dez . „ Tannhäuser " ( Alvary ) . 16 . Febr . „ Raub
der Sabinerinnen " ( Schweighofer ) . 8 . Febr . „ Prophet " ( Birren
koven ) . 23 . März „ Martha " ( Götze ) . 31 . März „ Iphigenie "
( Frau Führing ) .

Drittes Viertel : 14 . Dez . „ Teil " ( Reichmann ) . 18 . Dez .
„ Fliegende Holländer " ( Reichmann ) . 20 . Dez . „ Der verlorene
Sohn " ( Wiener Ensemble ) . 9 . Febr . „ s ' Nullerl " ( Schweig¬
hofer ) . 13 . Febr . „ Die Spatzen " ( Schweighofer ) . 1 . April
„ Prophet " ( Goetze ) . 5 . April „ Fidelio " ( Ende Andriessen ) .

Wertes Viertel : 24 . Oft . „ Faust " ( Klein ) . 17 . Nov .
„ Traviata " ( Prevosti ) . 13 . Nov . „ Lucia di Lammermoor
( Prevosti ) . 11 . Dez . „ Heiling " ( Reichmann ) . 18 . Febr . „ Ein¬
after " ( Schweighofer ) . 25 .' MLrz „ Lohengrin " ( Goetze ) . 2 . April
„ Wintermärchen " ( Frau Führmg ) .

sDie freie Vereinigung Düsseldorfer Künstlers
hat in der am 21 . ds . Mts . abgehaltenen Versammlung ein¬
stimmig beschlossen , ihre Ausstellung im März 1893 in den
Räumen der Schulte ' schen Kunstausstellung in derselben Weise
wie im Vorjahre abzuhalten . Wir wünschen dem Unternehmen
den besten Erfolg .

( Der Versuch des hiesigen Bildungsvereins , )
die Vorträge Sophus Tromholts für ein sehr geringes Ein¬
trittsgeld allen Kreisen zugänglich zu machen , ist vollständig
gelungen . Die Eintrittskarten für 20 Pfg . ( mehr als 2000 )
waren vorher vergriffen . Die Polizei mußte dem Andrängen der
Menge , die noch Eintrittskarten haben wollte , steuern . Der
erste Vortrag über den Mond wurde mit endlosem Beifall
ausgenommen .

sDer Friedrichsstädter Bürger - Vereins hielt
gestern Abend im Restaurant Büttgen am Kirchplatz eine
General - Versammlung ab behufs Berathung der Statuten und
Wahl des Vorstandes . Der tz 1 der Statuten besagt : Zweck
des Vereins ist die Pflege des Gemeinsinns in geselligem Ver¬
kehr und Zusammenwirken in Bezug auf gemeinnützige An¬
gelegenheiten , insbesondere der Friedrichsstadt . Die Durch -
berathung der Statuten , an der sich auch Herr Stadtverordneter
Rüsch in hervorragender Weise betheiligte , sowie die folgende
Borstandswahl , aus welcher Herr Werkmeister Zander als
1 ., Herr Kaufmann Höing als 2 . Vorsitzender , Herr Gerlach
als Schriftführer und Herr Laufs als Kassirer hervorgingen ,
hatte die Zeit der Versammlung derart in Anspruch genommen ,
daß der dritte und interessanteste Punkt der Tagesordnung ,
Besprechung über die nächste Stadtrathswahl , leider nicht mehr
erledigt werden konnte .

den diesen Vereine « angehörigen Arbeitern Ausklärung und
Wissen über alle Gebiete des öffentlichen Lebens zu verbreiten ,
tagt jeden Montag Abend halb 9 Nhr bei Figge , Kölner¬
straße 45 . Am nächsten Montag wird , abweichend vom ge
wöhnlichen Vortragsstoffe , Goethe ' s „ Faust " vorgelesen
und erklärt werden .

sAuf der Fachausstellung ) der Maler - und An
streicher - Jnnungen von Rheinland - Westfalen wurden nach der
uns vorliegenden Prämiirungsliste von Düsseldorfer Firmen
ausgezeichnet : Mit der höchsten Anerkennung mit dem Prä¬
dikat Nr . I : Joh . de Haer für Holz - und Marmor - Imitation ,

Architekt Bierhoff als Vertreter der Dresdener Firma Hansch

L Schaye für Glasarbeiten , Wilhelm Kessenich für alle von
ihm ausgestellten Arbeiten . Eine lobende Anerkennung wurde
zu Theil : Blumenberg L Witte für Skizzen , M . Frey für
Glasarbeiten , Max Verres für Holz - und Marmorarbeit .
Eine Anerkennung erhielten : F . Wessels für Glasätzerei . Die
Maler - und Anstreicher - Innung in Krefeld als solche ertheilte

ferner eine ehrende Anerkennung : C . Linthoff für Holz - und
Marmor - Imitation , Verlagshandlung F . Wolfrum für Lehr
mittel . Die Prämiirung der ausgestellten Schülerarbeiten ist
noch nicht erfolgt .

( Falsches Geld .) Täuschend nachgemachte Fünfzig¬
pfennigstücke sind wieder im Umlauf . Dieselben tragen das
Münzzeichen b ' und die Jahreszahl 1876 . An ihrem schlechten
Klang sind die Falsifikate leicht zu erkennen .

sJm Publikum ist die Anschauung , ) daß die
Quittungsbücher der Jnvaliditäts - und Altersversicherung so
lange im Gebrauch gehalten werden müssen , bis sie mit Marken
vollgeklebt sind . Demgegenüber sei darauf aufmerksam ge¬
macht , daß nach 8 102 , Absatz 2 des Jnvaliditäts - und
Alters - Verficherungs - Gesetzes der Versicherte berechtigt ist ,
zu jeder Zeit die Ausstellung einer neuen Quittungskarte
gegen Rückgabe der älteren Karte zu beantragen . Nach der
Anweisung betreffend das Verfahreu bei Ausstellung von
Quittungskarten vom 17 . Oktober 1890 darf für die Aus
stellung der neuen Karte nur dann von den Versicherten ein
Kostenbettag von fünf Pfennigen erhoben werden , wenn die
abzugebende Karte weniger als dreißig Beitragsmarken ent
hält ; sind dagegen mindestens dreißig Marken auf der Karte ,
so erfolgt der Umtausch kostenfrei . Es kann nur gewünscht
werden , daß von dieser Befugniß zum Umtausch noch nicht
vollgeklebter Quittungskarten Gebrauch gemacht werde , da
sich sonst der größte Theil des Umtauschgeschäftes auf den
Schluß des alten und den Beginn des neuen Jahres zu
samniendrängt und hierdurch leicht Verzögerungen entstehen
können .

sZur Frage der Polizeistunde für Vereines
hat der erste Senat des Ober - Verwaltungsgerichts eine be

merkenswerthe Entscheidung getroffen . Am 15 . Juli 1891 fand
in der Bürger - Erholung zu Zeitz eine vom Schuhmacher Jung -
hans einberufene öffentliche Volks - Versammlung statt , welche
der überwachende Polizeikommifsar Jacob wegen eingettetener
Polizeistunde um 11 Uhr schloß . Hierüber führte Junghans
bei der Polizeiverwaltung von Zeitz Beschwerde , welche durch
Bescheid vom 17 . Juli 1891 mit dem Bemerken zurückgewiesen
wurde , daß der Herr Polizeikommifsar völlig korrekt gehandelt
hat . Gegen diese Verfügung strengte der Betroffene Klage
beim Bezirksausschuß zu Merseburg mit dem Anträge an :
„ Die ortspolizeiliche Verfügung vom 17 . Juli 1891 aufzuheben
und zu erkennen , daß der Polizeiverwaltung das Recht nicht

zusteht , die öffentlichen Versammlungen des Arbeiter - Bildungs¬
vereins zu der für das Lokal , in welchem dieselben abgehalteu
werden , vorgeschriebenen Polizeistunde zu schließen . " Der
Bezirksausschuß und auf die eingelegte Berufung auch das
Ober - Verwaltungsgericht erkannten auf Abweisung der Klage .
Aus der sehr umfangreichen Begründung der getroffenen Ent¬

scheidung heben wir folgende Stellen hervor : „ Die hier frag¬
liche Versammlung fand in dem Wirthshause „ Bürger - Erho¬
lung " statt und war unbestritten eine öfsentliche , d . i . eine
olche , zu der nicht bloß ein individuell begrenzter Personrn -

kreis , sondern Jedermann Zutritt hatte . Während der Dauer
dieser Versammlung war daher auch der Ort , an welchem sie
stattfand , ein öffentlicher , wenn das Lokal auch von dem
Vereine gemiethet gewesen ist . Nur so lange , als das Lokal
nur für einen bestimmten Personenkreis benutzt wird , ist es
nicht öffentlich . Dies fällt aber hier fort , und ist daher die
fragliche Versammlung bei Eintritt der Polizeistunde mit Recht
geschlossen worden . "

Gerichts - Zeitung .
Düsseldorf , 22 . Ott . sStrafkammer - Sitzung .)

Der Tagelöhner Heinr . E . von hier , hat den Arbeiter Zimmer¬
mann ohne jede Veranlassung mit einem Messer in den Rücken
gestochen . Der Angeklagte behauptet heute , er habe sich in der
Nothwehr befunden , da er zuerst geschlagen worden sei . Unter
Annahme mildernder Umstände wurde E . zu 6 Monaten Ge -
fängniß verurtheilt . — Die Ehefrau des Anstreichers Stephan
K . von hier , war der fahrlässigen Tödtung ihres zweieinhalb¬
jährigen Kindes Karl angeklagt . Am 6 . Juli d . I . waren
die beiden Kinder der Angeklagten , ein sechsjähriges Mädchen
und ein zweieinhalbjähriger Knabe in der Wohnung der K . —
auf der 3 . Etage — mit Spielen beschäftigt , während die
die Angeklagte Wäsche reinigte . In einem unbewachten Augen¬
blick schwang sich der kleine Knabe auf die Fensterbrüstung
und stürzte auf den Hof hinab . Durch den Sturz wurde er
so schwer verletzt , daß er am andern Tage starb . Die An¬
geklagte wurde auf Antrag des Staatsanwalts freigesprochen .
— Sattler Theodor H . und Ackergehülfe Heinr . O ., beide aus
Rosellerheide , waren angeschuldigt , und zwar der H . am
3 . Juni in einer Wirthschaft öffentlich Aergerniß gegeben und

sich einer Mißhandlung schuldig gemacht zu haben ; der O .
einer

Die nächste Versammlung , welche am >wegen Hausfriedensbruches und " öffentlicher Beleidigung eines
kommenden Freitag im selben Lokal stattfindet , wird sich wohl ! Polizeibeamten . Die Angeklagten leugneten die ihnen zur Last
mit dieser Angelegenheit zu beschäftigen haben . — Aus den .' gelegten Vergehen , wurden indeß durch die Beweißaufnahme
Mittheilungen des Vorsitzenden sei noch erwähnt , daß dem ! voll und ganz überführt . Der Gerichtshof erkannte gegen den
Verein bis jetzt ca . 150 Mitglieder beigetteten sind . IH . auf 2 Wochen Gefängniß und 2 Tage Haft , gegen den O .

sDie Bolkswirthschaftsschules der hiesigen Ge - auf 2 Wochen Gefängniß und 3 Tage Haft . Auch wurde die
werkvereine , die in dem löblichen Gedanken geleitet wird , unters Publikation deshUrtheils angeordnet . — Der Fuhrmann Joh .

W . ans Rheydt , 54 Jahre all , soll sich der f „
letzung schuldig gemacht haben . Am 17 . Mär -

Nähe von Mülfort durch nicht rechtzeitiges U
seinem Fuhrwerk einen ihm entgegenkommend -,
nicht unbedeutend am Fuße verletzt . Das
auf kostenlose Freisprechung .

Berlin , 21 . Oft . (Unschuldig in Untersuch ^
Hochbeglückt verließ heute ein armer Junge auz ^
bei Zossen das Gefängniß , der nach 4 ' / smonaM
suchungshaft von der zweiten Strafkammer am sl '
freigesprochen worden war . Er war wegen BraM
geklagt ; seine Unschuld ergab sich jedoch aus derL

Aber die Entlassung erfolgte wie die Verhaft ^
ohne Kopfbedeckung und ohne einen Pfennig Gel ?
und ohne Ziel fand sich der Junge plötzlich

Alt - Moabit . Sein guter Stern führte ihm den tz,
der Strafkammer in den Weg , vor welcher er k
worden war . Der Beamte , der Familienvater j?
sich des Knaben , nahm ihn mit nach seiner Woh ^
ihn erst ordentlich satt , gab ihm dann Strümpfe i
Halstuch und einen Hut , brachte ihn dann z»'»
Bahnhof und gab ihm noch das Fahrgeld bis
er in seine Heimath kommen konnte . „ Der

sonst stehlen müssen ! " meinte der brave Beamte .^ ^

Vermischte Nachrichten
Seine Mutter erschlagen zu habe »

hat ein 18jähriger Bursche in Glems bei Urach
Außer dem unnatürlichen Sohn wurde auch der G
Erschlagenen , und zwar als Anstifter der gr
verhaftet .

Eine Panik

entstand gestern während der Gastvorstellung von

Hardt im Carltheater zu Wien durch die in Bratz
Umhüllung eines elektrischen Leitungsdrahtes . Das
eilte den Ausgängen zu . Die Verwirrung legte 1»
Direktor Blase ! von der Bühne herab die Ursache dez
falles erklärte und versicherte , daß nicht der gerim
zu Besorgniß vorhanden sei .

Lmäkr- LIeiäLden,
Lmäsr - läeLekvll ,
Lwüsr - Aälllkl ,
Lady - NÄillkL

i « ui , ck , i

v » i » Ävn billigst « »
«I » i « zig.

S

(Infi . : 8 . 8s1o )
RrsileZtrassen -Leke

Wrkker - Berichk .
Düsseldorf den 22 . Oktober , Vorm . 8 Uhr .

Wind : SW . — Luftwärme : - s- 5 . — Barometer :
Wafferstand des Rheines : 2 . 54 , gest . OM

Voraussichtliches Wetter am 23 . Oktober : WeG
wölktes Wetter ohne erhebliche Niederschläge . NaG
Für den 24 . Oktober : Meist trockenes , ziemlich heiten -
Wetter . Starker Nachtfroß .

Handels - u . Vörsen -NachrÄ
Düsseldorf , 22 . Oft .

Zu dm Äiehmärften in der
aufgetrieben :

Ochsen Kühe Rinder
17 . Ott . - — -

19 . „ - 8 -
20 . „ - - -
21 . „ — 5 3

Amtlicher Marklli
städtischen Schlachthalk

Schafe §
59
21
20
44

in Summa — 13 3 224 144

Großvieh von Neuß und Köln stark zugetrieben
die hiesigen Preise . Es wurden erzielt dafür 50 - 60 !
Kälber Anfangs der Woche 60 — 65 M ., Freitag 65,
und 80 M ., für Schafe 60 — 60 M . , für Schweine 55-
pr . 50 Kg Schlachtgewicht . Die vermehrte Schlacht :
Schafe hat auf den Abgang der anderen Fleischseiten
Einfluß . Handel langsam und schleppend .

Neuß , 22 . Oktober . Neuer Weizen , 1 . Qual .
2 . Qualität M . 15 , 80 , neuer Landroggen , 1 . Qual .
2 . Qual . M . 14 , 40 , Hafer nmer M . 14 , 80 , Raps , 1 . L >
23 , 50 , 2 . Qual . M . 22 , 50 , Aveel ( Rübsen M . 22 ^ 5 , M
M . 4 , — ( alles per 100 Kilo ), Heu M . 50 , — , Stroh
( je per 500 Kilo ) . Rüböl per 100 Kilo in

100 Cttn . M . 52 , 00 . Rüböl per 100 Kilo , faßweise N
Gereinigt . Oel per 100 Kilo 3 . — M . höher als RübSt
kuchen per 1000 Kilo M . 124 , — . Weizen - Borschu -
100 Kilo M . — . Kleien per 50 Kilo M . 5 , — .

1

Nelzniaaren Handlung

von

Schadowstratze 74
svii « » vis der Tonhalle ) ,

Schadowstratze
< v ! s » vis der Tonhalles,

myifiehlt großes Kager seldstverferttgter Uelzwaaren . nur prima Hualitaten , zu ochrsriMich tillW Pr«
Getragene Pelzsachen werden reparirt und nach jeden modernen Faeon schnell und billig umgearbeitet . "WI

; ' R
In der Abtheilung für S ^ oNs empfehlen wir unsere eigene« , schon seit einige « Jahren eirrgeführten , und als haltbar bekannten Marke « in «ni und ^

raolirter Volls zu nachstehend billigen Preisen . 2221 *
Qual . melirt , in allen Farben . 10 Loch 30 Pfg .

< L 10 45
' ' I 0,' I " I I sehrhaltbar .' ' ^ ' 10 I 50 ^
. L „ v , „ „ » „ für Haltbarkeit garantirt 10 „ 60 „
M „ Eider , „ „ „ krimpffrei garantirt . . 10 85 „

rmi Wolle in allen nur erdenklichen Farben . Strang 45 Pfg .
„ .. „ „ „ „ prima Qualität „ 50 ,

„ Eiderwolle in allen nur erdenklichenFarben krimpffrei . . „ 75 ,
„ Rockwolle „ „ „ „ beste Qualität . „ 75 ,

Zephyr - , Goblin -, persische und Mooswolle in allen Farben am Lager .

LZ - larlsplalx 11 . IÜÄX äc 6 ü . larkplalri 11 .

Restauration
Zur AM Mjd

lud.
Breiteste . 15

Jeden Samstag und So '* '

Leberklötze »
Sauerkraut

in und außer dem H " '

Mittagstisch 0 , 60 , 0 , 80 u .

Abendessen 50 Pfg -

Latte uriä varweL ? ^
zu jeder Tageszeit .
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Lerrsn - baräsrobell mck
LrdeiterUsiäeril .

A ^ i » z - md Außands - AutmichtsinjUtiit
8DI / 8 ^ ° für bessere Stände . " Wz

^ Montag den 7 . November beginnt cin Cursus . Der Unter¬
richt für Damen findet von 7 — Vz9 Uhr Abends statt , und wird

ron meiner Frau geleitet ; für Herren von V ,, 9 — 10 Uhr Abends unter
« einer Leitung ; Privatunterricht ertheilen wir zu jeder Zeit an einzelne
Personen sowie in Cirkeln in den Wohnungen der geehrten Familien ,
wie auch auf unserem Privatsaal zu mäßigen Preisen in sämmtlichen
Rund - und Contretänzen . Frühzeitige Anmeldungen erbeten in unserer
Wohnung Bolkerstratze 34 , I . Etage . Um geneigtes Wohlwollen
bittend , zeichnen mit Hochachtung 2150 *

Sophie und Adatb . Hopp ,
Lehrerin und Lehrer der höheren Salon -Tanzkunst und Anstandslehre .mrerrmremerrmerm

Großer Meckilf
siimmtlicher

Herren - und Knaben - 8
Garderobe I

zu jedem nur annehmbaren Preise .
Es kommen zum Verkaufe : ' 2231

Herren - « nd Knabcu -Paletots , Buxkin - nnd Kamm¬
garn -Anzüge , Burschen - und Knabcn -Paletots - und
Anzüge , Kammgarn - « nd Bnxkiu -Hose « , Buxkin - ,

Kammgarn - und Paletot -Stoffe .

Jacob Alexander , ß
' 16 Wallstraße 16 .

Bitte genau auf Firma und Haus
nummer zu achten .

tremmmrrrrrmrermmumnx

de »

».
SoB

Halts stets

-grosses I - ager
in massiv xoläsnsn

VravrinKS « von Nlr . 4 ,50 an
dis Ln ävn sodrvsrsten Nüstern .

^ Lümmtliodo RinKv sinn
sstLlied gestempelt ^

övseMWKert ,
^llkeslrasse 16 , Meestrassv 16 , A

gegsnüdsr <lem 8taättdeatsr .

in LNe » krsisla -KSn . ^
s ^ ikäsrlLA « cksr rsnonunirtsii I ' abrile liLcdkiu . ) ^

^ llsrvorragvuSs YuaMsisn unä ZpsÄkMäles .

4

Vrleiler -vt rliriult i » 1 » liiili z, > < ! >««-

Oefen Herde
habe stets in großer Auswahl und empfehle selbige zu de «

_ billigsten Preisen .
LLLL « r8 -

Ofen - « ud Herdfabrik , Mühleustraße Nr . S .
Alte Oefen und Herde werden in Tausch genommen . 2292

DM- DL « L « k « ir -ML
des kürzlich verstorbenen rühmlichst bekannten Patent - Silber -
Geräthe - Fabrikanten Herrn G . Schühler beauftragten mich — den
noch vorhandenenVorrath anPatent - Silber - Eßbesteckeraschestens
gegen baares Geld weit unter den Herstellungskosten
auszuverkausen .

Ich verkaufe mithin folgende letztmodernc Faden -
Muster -Garnitur , 24 Gegenstände zum Preise von M . 7 , 5V ,
bei Vorhereinsendung von M . 8 postfrei .
Kl» Als prachtvolles Geschenk besonders geeignet . MN

Man beeile sich zu bestellen , da der Borrath bald erschöpft
_ sein wird .

6 ff . Pat . -Silb . Tafclmesser , echte
Klinge ,

6 ff . Pat . - Silb . Gabel » , aus
einem Stück ,

6 ff . Pat . - Silb . Eßlöffel ,
E - -dür nickt 2u - 6 ff . Pat . -Silb . Kaffeelöffel .

Diese 24 Gegenst . in einem ff . Leder¬
sagendes sende sofort Plüsch ) für M . 1V ,

postfrei M . 1V5V .

Das Patent -Silber
ist ein durchaus
weißes Metall ,

welches sein . „ Silber -
Effekt " nie verliert .
._ Für nicht Zu¬
jagendes sende sofort
Geld retour . Wz

M ktbltlll ' ll «Spezialgeschäft für Pat . -sllbergerathc ,
W . IUjU0 » U , Berlin 84V , Lcipzigerstr . 85 .
X8 Paffend zur Garnitur liefere V 2 Dtzd . Patent -Silber -

Dessert - MesserM . 3 , V , Dtzd . Patent -Silber - Messerbänke
M . 1 , 5V .

Diese 36 Gegenstände in einem ff . Etui ( innen mit
Plüsch ) für M . 15 .

Prima rothe

Rauhschalen
per Sack 3 , 5 « Mark .

Franz Geck ,
Klostcrstraße 6 « . 2203

Mögt . Malt

I« kM ,
Oststr . 117 ( a . d .Bismarckstr .)

6 Difites Mk . 4
12 , , p, 0 ^

3 Cabiuet „ ES L
6 , , „ 10

LeknsMer ZHf
Vergrößerung Mk . 5 ,

mit ff . Retonche Mk . 15 .

Oststr . 117 ( a . d . Bismarckstr .

Alle Arten Ssi

Maschinen -
Strickarbeiten ,

als : Unterjacken , Unterhosen ,
Unterröcke , Strümpfe , Bein -
läugen re . werden prompt und
billigst angeferligt . 794

Gerresheimerstraße S3 .
Daselbst wird Unterricht im

Maschinenstricken nach leicht faß¬
licher Methode billigst ertheut .

Neues Sauerkraut ,
Neue Riesenerbsen ,

Nene Bohnen ,
Neue Linsen isos

empfiehlt in bester Qualität billigst

7 Dnisburgerstraße 7 .

werden unter strengster
Diskretion im Leihhaus

besorgt durch 2206
Wwe . Becker , Wallstr . 32 .

Kstmatm ZchUzei ,
19 Overstraße 19 . 19 Oberstraße 19 .

Jede « Samstag , Sonntag , Montag :

Ausschank von hochfeinem

voek - tz vier .
Per Glas 1v Pfg . Liter 3V Pfg .

« nd

Hat Kager
von

a . Dsuksr ,
ml . AoWrah 70b.

empfiehlt eine große Auswahl nur selbstgefertigter

Regenschirme
inScide , Halbseidc , Gloriau . echtfarb . Zanella

N Hüte und Mützen K
in allen Farben und Preislagen in reichhaltigster Auswahl .

Weitgehendste Garantie ,
Reelle Bedienung . Billigste Preise .

Reparaturen schnell « nd billigst . Ueberziehen der
Schirme , wobei dieselben wie neu hergestellt , auf
627 Wunsch innerhalb 4 Stunde .

^ - Cylinder kaus - und leihweise .

Eigener Herd ist Goldes Werth !
Die Kolonie Hohen - Schönhausen , 1 Km . vom Weichbilde Berlins

gute Verbindung , hohe , gesunde Lage , schöner See , Parkanlage , feste
Straßen , Wasserleitung und Kanalisation , verkauft Wenigerbemittelten
bei kleiner An zahlu ng

NW Einfamilienhäuser
von 4250 Mark an , auf Wunsch mit großem Garten . Prospekte
und Situationspläne gratis und franco im Büreau Berlin 6
Kurze - Str . 1 , II . 2078

8 . II eut8 cd ,
»Pöl ! I ' vlvxdoii 697 . a « ir « » ili « e ^ ti Li « IIr « w8tr . 3V

Kl « MM MM M8l- VÜ
^ nxii <xv . IIo8t ii . ILiin

« ml « alvlvts , L » L 8 vrnLLn 1 « 1 irmt « slvrii » « !» « r» 1 « tv 1 i4
in nur woäernein Lcbnitt am I-aKsr . -^ >»7 2202 *

Lolertigllllg usod » ssss untsr Ksrslltie .
relvpdoll 697 8 . « « - II ^ Solksrsirasss 30 .
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KesedäÜs - KröiküWg

Herren - unä Lnaben - Oonkeeliov ,
in » i » e » « rH » r» « tv » Ivlinl « AH IL « IlLVI ' 8ll ' A « 18S 2Ä - n « d « n < r»1 « Q8n « » v « « A .

tlsin Orunäsatr : , solide >Vaai -oii Lu sekr dilliAen , Lbsr absolut stre » K koste » Vrolse » xu verkaufen , wird gewiss Überall

^ nerkennnnA Luden . Da 68 offneffin dein Läuter niostt immer mö ^ lieb ist , die V / aaren riebtix - 2 , 1 beurtffeilen , 80 muss er sieb auf die ReeUität

ds 8 Verkäufers verlassen und virkliob resll bann » ur ein VesobLkt uüt stro » § testen Kreisen sein .

leb maelie Kunr : besonders darauf aufmerksam , da 88 ieb die fertige Herren - und Lnaden - Oonfeetion — iin OeKensatr : ^ u sonati ^ er

billiger sXabrikardeit — ob » o ^ lnsnalune von geübten Naassselineideri , selbst Iierstellen lasse und kierdurck flir dauerkafke farbeekte Ltoste ,

eleganten 8 it .- : und vorsilAlieke Arbeit LürAsekatt Uiierneinnen kann .
. V

SeSsu1enäe8I. ager w Illeben , Laxkma lloä Lswwgarusn .

VoILSiLÄ « tv ^ iil ^ itiKUNN iiriQli Fk » L! S88 II , ILIII ^ LSI ^ ^ rL8l .

Vil » « i1 « « ^ rii <I « i « K» « ii i » 8 « 1i4 « r HV » » « « « « Li pr « » 8Hvii « ÄjA . 2238

Telephon
« 16 .

Kolkes Koos ,

Telephon
61 « .

Fo8Sü » Sll8lr . 9 , vü886läort , d 08 klM 6 ll 8 tr . 9 .
Sonntag den SS . Oktober 18S2 :

kürtsetMZ ii. 8 edlW ües kvMtes .
Morgens von 11 Uhr ab :

vonon » ^ .

Abends : Mnrnsihm - c« fm Amen .
Eintritt frei . 2109

ante Buxkin - und Kammgarn -Anzüge ,'"«»-viot Anzüge , Elegante Noppe-Anzügein Tnch und Kammgarn »- Paletots,-e .

U

Modernste Rege -
Modernste Damcn -Jaquv. .

ernste Dameu -Jaqucttes in»« Dameu -Wiuter-Mäntel au. .—v Mäntel. "V

Regen-Paletots, Tu..,
—eu-Jaquettes in Plüsch ,—'ttes in schwarz undr»l aller Fa^or

_ " N -

MWlrMa ^ . M

Kleiderstoffe 1« schwarz «nd conlenrt ,
' -nelle , Biber» Bettzeug , Barchende , Dreve,Kattune, Möbelstoffe re. re.»"—»che »nd Decke« «u

ave<

K». .
Flanelle, <>.-nosen, Kattune » -—EV Teppiche

1^ ll . , m LtLFS .

49 Schadomstr . 49
Waaren - Kredlthaus

L L . k » L » L

Bekannt als reellstes n . bedeutendstes Geschäft dieser Art .

49 Schadomstr . 49
I . . II . , NI . Lt » r « .

KLffets, Uerii ...
spinde , Anrichten , Tr ^ ,

IM " Nur gnte Möbel in solider

? vKtkI 'MMll Ml Mw .. - .
in Plüsch, altdeutsch re., Sophas in Damast ,
^ ivs , altdeutsch re.» Matratzen .' « 14 « II !"I etc. rte . 2094

Alle Artikel find in grösster
Lager bei mir auf ^ b2Lb1»»§ miude,». .billig wie ar ^rts gege « Baar .^ 77

Krosser Lusverkoui .

Wie im vorixsu dadre bade ieb mied aucb zetrt sutscblossen , einen rvollsn
Insvsrknnk in den Llonaten Oktober und November su veranstalten . Ls bietet sieb
bierdureb meiner xeebrten Xundscbaft xitnstixs Oolexsnbeit ru reobt vortbeilbattem
Xinkaufe .

Nein Laxer entbält xrosse Losten vollen « lllsidvratollv, llismossn , Lider , Latin« ,
Llanärnvks, ksinlswen nuä llsldleinsn, in Hemden- und Lstttuebbreiten , sodann llsmäsn -
tnede , riselwengs , 1'isvdtüvber, Servietten und llanStüvkor , ksrttgs llemüen , llavdtjavksn,
vntsrdossn , Svdüravn und Striimpks , Strivkvollo und Säkslgarne , sämmtUebe llädarllkel
und Lnravaarsn .

Besonders maobe ieb autraerskam aut' meinen xrosssn Vorratb in Lottvaarsn ,
als : Ssttäsvks « , llrsll , Sarodvnck , Inist , sovie doppelt gereinigte Letttsdern und vaonsn .

8ämmtliebs Artikel kübre ieb nur in anerkannt guten tznalitäten und xebe solebe
vräbrend des Ausverkaufs an und anter kadrikproissn ab .

H illii Siu IIüIIi i .

ülarmlaklur - , Lurs - ^ eLss - u - lVoUvaareo - llauäLullg ,
KI « 8l « « 8lr » 88v 96 . 2068

Looloxisobsr vs -rlon .

Lonatax , Lv » 23 . Oktober 1 SS 2 ,

AaobiuiltLKS 3 ' / - vbr :

ausgeführt vo « der Kapelle des Zool . Garten » .
unter Lsitunx des Lapellmeisters Herrn V . NebI .

I . Lbeil .
1 . Immer sobnsidix ! Liarsob von >V . Nsbl .
2 . Ouvertüre sum Llelodram „ delva " von 0 . O . Reisixsr .
3 . Linlsitunx und Brautobor a . d . Op . ^ Lobsnxrin " v . R . IVaxner .
4 . ^ Oarmen 8xlva " , ltumLniseber Zairer von d . Ivanovioi.
5 . Neckende Oeistsr , Potpourri von 8cbreiner .

II . Lbsil .
6 . Ouvertüre 2 . Lisderspiel ^ Oiebter u . Lauer "- v . L . v . 8uppü .
7 . a . Lolnisebss Lied von 0 . Luron .

b . Wiener 8ebvalben , Nsrsob von L . 8oblkixel .
8 . Linrux der Oäste auf der Wartburx , Llarscb und Obor aus

d . Op „ LannbLuser« von L . Waxner .
9 . Linale a . d . Op . Krisle , dis Loebter der Luft "" v . L . Laeb .

10 . ^ Orüss Luob Oott alle miteinander "", Polka a . d . Operette
„ Oer Voxelt'änxsr "" von O . LsUer .

Hintritt 50 kkx . Liaäsr 25 Vkx .

« S MM -IlM
I . H » I » K « 8

von
> Eduard Laaths .

IS , Anfang des
neuen Cursus

am Montag den 21 . ds . Mts . »
Abends 8 Uhr , im oberen Saale
des Vereinshauses , Eingang Post¬
strabe Nr . 2 .

Anmeldungen in meiner Wohnung

Köû allee 28 , 1 . Etage .— Privatstnnden zn jeder
Tageszeit . 2134

» F ' ^

,->D

VLe 8trok - uoü rilskul - kadrik

LdOU » LS8 WGI ' tL ' SISLÄ -
IC . Daobateau lllavbk . ,

Llinxerstrasse SO , I > ii88 » I <i <» l t . Llinxvrstrasse 80 ,
smpüsblt LÜLbüts für Damen u . Linder

in reiobsr ^ usvabl u . jeder Preislage .
Lnnadme von Luten 2um kayonuiren .

2067

Mer
nicht das nöthige§

Geld
hat, um seinen Bedarf an
Garderobe rc . gegen Baar
deckenzukönncn , demwird >
es gewiß sehr willkom¬
men sein , eine Bezugs¬
quelle zu wissen , die
siimmtliche Waaren
in nur guter Qualität
zu billigsten Preisen u .
zwar unter den nur

MmWWM
Sil » MU

abgiebt .
Eine solche Bezugs¬

quelle ist das Unter¬
zeichnete Waarenhans ,
welches 2218 *

Herren -, Dam « -,

Lmbril - Garderodr ,
sowieHüte , Stiefel, Schirme ,
Gardinen, Teppiche , Ge¬
decke , Wäsche , Betten ,
Stoffe , Möbel, Spiegel
stets in reichster Aus¬
wahl vorräthig hat .
AufmerksameBedienung .

8

IS
Düsseldorf ,

8 Blumenstr . 8 .
! Ecke Schadowstr . l . , 2 ., 3 . Et .

Md °S>

Lost WÜ I . 0 M .
2199 Konkordiastraße103 .

Direktion : Eugen Staegemann .
Sonntag den 23 . Oktober 18S2 .

Der Trompeter von Säkkingen .
Oper in 3 Aufzügennebst einem Vorspiel von Viktor Neßier .

Regie : Oskar Fiedler . Dirigent: Richard Jopke .
Ballet ( Mai -Jdplle ) von Dora Huchthausen .

Anfang 6V- Uhr . OPcrn -Preise . Ende SV-

runx

Ili « LL1 « 8l « Illlll L « Ö88t «

N « I 8 l !< ul ioll 1 ! irl Ii 8trl>>
ües RbeiulLnäs , §s§r . 1846

smpüsblt sieb durcl : ilire kleiobkaltixksit und VollständiKk «!̂
— besonders in Kl » vier . < » e8Niix8 und 8treit ll1nstnl

— Unlisilt — allen bissixen nnd ausvvürtixsn X «»M
freunden . — 8ebr xünstixe ^ bonnsments -Rediaxunxs ».

Prospekts kostsntrvi. !

n .

MsLkaÜkn - u . IllLirllwellikll - üallälW
vüssslüork , LaLS -rstrassv 5 .

SILLILsvLv r̂auLalle

SouLrlax äs » 23 . Oktober :

> ri < Iliui' ttrt ^ 8 - ( < > il (' i» t
ü«8 8lää1i8edsil 0rode8ter8

unter Lsitnnx des Xapellmeisters Herrn R>. 2 erbe .

k80v » LA « .
1 . Orosser Narsob a . d . Op . „ Die Xönixin von 8aba "" von Oo »M
2 . Ouvertüre L . Op . „ Die Lürstin von Oranada " von 0 . bvk
3 . „ N ^rtbsndlütben " , Walter von d . 8trauss .
4 . „ Larxo oelbbsr "" von 6 . X . Händel .
8 . Xantasis aus O . Ne .verdeer ' s Op . „ Dis ^ frikanvrin "" vo » 1« I

L D 8 X .
6 . Ouvertüre Op . „ Älartba "" von Xr . v . Xlotorv .
7 . a) „ Xorxst Lls - Not "", Intsrmerro von ^ llan Llaebstb .

b ) „ Im Dranm "", Lonstüok von O . Xöblsr .
8 . „ Im xrünen Wald "", Xolka ( Xz -1opbvn - 8oio ) von L . Xituer.

AmLLF 3 ' l - Hbr . Eintrittspreis Al . 0 , 60 .
Lohnkarten ä 4 Llark und dabres - Abonnement« an der Xr« !

I ^lora ^ HLrlsiL

Loulllag , 23 . Oktober llsodmMklg8 3v- M :

ausFstübrt vo » äer LapoUs Los riora - VartM
unter Lsitnnx des Xapellweisters Herrn 8 . Li » xsl .

- I . pbsil .
1 . Dsülir -Klarscb von 8 . Linxel . -
2 . Ouvertüre r . Op . „ Der erste Olückstax "" Won D . luder . .
3 . Introd . : Obor Und -iris a . d . Op . „ Leiisar "" von 6 . Do » i« t>
4 . Lstudiantina , Walter von X . Waldteufel .
5 . Xinals I . ^ kt a . d . Op . „ Llartba "" von X . v . Xlotow .

II . Lbsil .
6 . Ouvertüre 2 . Op . „ Ilka "" von Xr . Doppler . . ,
7 . Liebsstraum naob dem Lalle von Ombnlka . i Xür 8tr«ür

8er ^ an 8or ^ von 0 . Latann . s Iffisrt ^
8 . Xantasis a . d . Dp . „ Xaust "" von Ob . Oonnod .
9 . Xünstlsr - tjuadrills von d . 8trauss .

10 . Llätter und Llütken , Potpourri von 8 . 8arc>.
L »trss a Verso » 50 Vfx . Li » 4 er 25 Vk§

^ .bo »» e » 1 s » ü ?si .
Lebnkartsn ä 3 8 . an der Xasse .

Ltelier kür kkologrspüie ,
I - !i88 « 1rS «» r1 ,

Lasornen - und Ssnrstbsrstr . - Leks , gegenüber üsr blauen
suipüeblt sieb in

Lllkervguiig aller pdotograpkisoüellLrdsttoo .
6 8tüel < Visit von 3 8arL

8onntaxs den xanLen Lax xsöünet . "MI

zgW" Wir bitten höftichst, sich bei Einkäufen auf die Annoncen der „ Bürger - Zeitung , Düsseldorfer Abend - Zeitung " z « berufen . "Mgk
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ürger - UZeilung

Erscheint täglich Abends um Ausnahme der !
nach den Sonn - und hohen Feiertagen (Samstags er-
scheint ein Doppel - Blatt ) und kostet mit der Sonn -
tags - Gratis - Beilage „ Jllustrirte Familien -Zeitung "
monatlich SV Pfg ., durch die Post bezogen viertel ,

jährlich Mk . 1 , VV inkl . Bestellgebühr .

Düsseldorfer Affend Zettnng .

Unabhängiges Organ für alle Stände .
Sonntags - Krcrtisöeikag « : ^AllrrstvivL « Jarnitrsn - Dntirng ^

Grruntw . Redakteur : Bernhard Klee in Düsseldorf . Pvst . ZeituNsS . Prei »« - » für 18 »2 : IS . Nachtrag , Nr . ISIS ».

I ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ -f- ^ » .ff. » .» US ,

Haupt - Expedition : Klosterstratz « SV .
Anzeigenpreis :

^ Dir 7 gespalt . Petitzeile oder deren Raum llv Pfg . ,
auswLrttge Anzeigen IS Pfg . pro Zell «.

! Reklamen sowie Beilagen werden nach Nebereinkunst
berechnet .

Druck und Verlag von Bleifuß Sb T » . in Düsseldorf .

Nr . 262 . Sonntag den 23 . Oktober . 18S2 .

Die heuttge Nummer umfaßt 8 Seiten .
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Die Sklaverei im deutschen
Schutzgebiet Kamerun .

Im „ Deutschen Kolonialblatt " finden wir eine Schilde¬
rung des jetzigen Zustandes der Sklaverei aus der Feder des
Gouverneurs , der wir Folgendes entnehmen :

Wenn auch der Sklave nur zu dem Zweck gekauft worden
i » damit er für seinen Herrn erwerbe und arbeite , und theo¬
retisch genommen . Alles , was der Sklave besitzt , seinem Herrn
gehört, so ist der gegenwärtig herrschende Rechtszustand doch
ein ganz anderer geworden , als er in konsequenter Entwicke¬
lung dieses Prinzips sich hätte gestalten müssen . Dieses hat
seinen Grund wohl weniger darin , daß mit der Zeit sich
humane Anschauungen bei den Freien eingebürgert haben , als
vielmehr darin , daß die Sklaven eine Art Macht geworden
sind , mit welcher berechnet werden muß . Die Sklaven wohnen
un Allgemeinen nicht in den Dörfern der Freien , sondern wer¬
den in entfernt von denselben gelegenen Sklavendörfern an -
gesiedelt , welche oft eine erhebliche Ausdehnung besitzen ; sie
liegen meist hinter den mit Vorliebe an den Flußufern errich¬
teten Wohnstätten der Freien , vielfach jedoch in langer Reihen¬
folge an diesen Wasserstraßen selbst , welche sie bis zu einem
gewissen Grade beherrschen . Die Sklaven mit den Weibern
zusammen find die einzigen Ackerbauer , da der Freie diese
Beschäftigung unter seiner Würde findet ; der Sklave produzirt
seinen eigenen und seiner Familie Unterhalt und versorgt wohl
auch seinen Herrn mit Feldfrüchtcn , die dieser jedoch nicht un¬
entgeltlich erhält ; er kann Eigenthum aller Art , insbesondere
auch Sklaven erwerben , durch welche er dann die Dienste thun
läßt , die sein Herr von ihm zu verlangen berechtigt ist . Sklaven ,
welche jung in die Gewalt ihrer Herren kamen , werden meist
auf den Handel abgerichtet und machen dabei nicht bloß Ge¬
schäfte für ihren Herrn , sondern auch für sich , indem sie z . B .
mit den ihnen anvertrauten Maaren unter dem ihnen vom
Herrn gesetzten Preise einkaufen oder aus ihrem eigenen Ver¬
mögen einkaufen . So geschieht es , daß sowohl unter den
Sklaven als insbesondere unter den Halbfrcien ( inujädsris )
Individuen Vorkommen , welche auch als reich gelten und in
Folge der dem Vermögensbesitz innewohnenden Macht einen
dementsprechenden Einfluß zu üben im Stande sind . Da theo¬
retisch der Sklave ein Vermögensstück seines Herrn bildet , so
gilt dies konsequent auch von der Deszendenz des Sklaven , den
mnjüdsris . Der Herr hat demnach das Recht , die Kinder
seines Sklaven zu verkaufen und den Kaufpreis für sich ein¬
zustreichen. Dies wird jedoch bloß ein Ehrloser oder ein von
den Gläubigern bedrängter Herr thun . Jeder andere Freie
pflegt in diesem Falle den Kaufpreis zum Ankauf von Weibern
für die Mitsklaven und insbesondere , wenn der Kaufpreis aus
der Veräußerung eines Mädchens herrührt , zum Ankauf von
einem Weibe für den Bruder des Mädchens zu verwenden ;
thut er dies nicht , so giebt er dem Vater und der Mutter des
verkauften Mädchens einen Antheil vom Kaufpreise . Wird
ein Sklave verkauft , so geht bloß seine nackte Person in das
Eigenthum des neuen Erwerbers über ; Alles , was er besaß ,
bleibt beim früheren Herrn zurück. Stirbt ein Sklave , so ge¬
hört sein Nachlaß selbstverständlich dem Herrn , der auch für
« lle Schulden des Verstorbenen haftet , selbst wenn sie den
Nachlaß überschreiten sollten . Eine rechtliche Verpflichtung deS
Herrn , für den Unterhalt und das Wohl des Sklaven zu sorgen ,
kann man als nicht gegeben ansehen , wenn der Sklave bloß

ein Bermögensobjekt darstellt ; gleichwohl sagt jeder Sklaven
besitzende Freie auf Befragen , daß er verpflichtet sei , für seinen
Sklaven wenigstens soweit zu sorgen , daß dieser in die Lage
kommt , sich selbst zu ernähren , und daß der Sklave Anspruch
darauf habe , von seinem Herrn ein Weib zu erhalten . In
Krankheitsfällen verpflegt der Herr seinen Sklaven jedenfalls ,
so lange der Sklave selbst Lebensmittel besitzt und gewöhnlich
auch , nachdem dieselben erschöpft sind . Sollte er es jedoch in
letzterem Falle nicht thun , und der Sklave erhielte auch von
Mitsklaven keine Unterstützung , so bleibt dem Sklaven in seiner
Bedrängniß nichts Anderes übrig , als sich an einen anderen
Herrn um Hülfe zu wenden , welcher dann für die gehabten
Aufwendungen ein Zurückbehaltungsrecht an dem Sklaven zu
üben befugt ist . Der Herr haftet für die Schulden seines
Sklaven , auch für die aus strafbaren Handlungen entstandenen ,
unbedingt ; er kann sich an dem Vermögen des Sklaven , vor
Allem dessen Sklaven , Frauen und Kindern , wenn er solche
besitzt, schadlos halten . Dies ist einer der Fälle , in welchem
der Herr zum Verkaufe seiner Sklaven u . s . w . schreiten wird ,
ohne sich dadurch der Mißbilligung seiner Stammesgenoffen
auszusetzen . Im Prinzip steht dem Herrn ein unbeschränktes
Züchtigungsrecht gegen den Sklaven zu, bis zur Tödtung in¬
begriffen , auch steht man dann und wann Sklaven , welche die
Spuren solcher weitgehenden Züchtigungen tragen , z . B . Sklaven
mit abgeschnittenen Ohren , meist die Strafe für eheliche Un¬
treue , wenn bei weiblichen Sklaven angewandt . Soviel ich
erfahren konnte , kamen die so verstümmelten Sklaven bereits
in diesem Zustand zur Küste ; jedenfalls werden in dem von
der Regierung thatsächlich beherrschten Gebiet solch « Greuel
nicht mehr verübt , und alle Mißhandlungen von Sklaven mit
gleichem Maße , wie die an Freien verübten , gemessen . Bei
den Behörden des Schutzgebietes ist es Grundsatz , der Skla¬
verei jede rechtliche Anerkennung zu versagen und demgemäß
alle Eingeborenen als unter dem gleichen Rechte stehend zu
behandeln . Nach den Rechlsanschauungen der Eingeborenen
kann ein Nichtfreier nie zu einem Freien werden ; ein Sklave
bleibt stets ein Sklave , ein rnnjabsri stets ein mu .jäberi ; die
Kinder eines Freien und einer mujädori werden stets innjäbsri
sein , selbst wenn eine Kette von solchen Generationen bestanden
hätte . Ich habe mich vergebens bemüht , einen praktischen
Unterschied zwischen denjenigen n >ujäberi8 , welche in voll¬
kommenster Unabhängigkeit in den Dörfern der Freien wohnen ,
und zwischen Letzteren selbst zu entdecken. Alles , was man
mir über diesen Punkt sagen konnte , war , daß ein raujüdsri
bei gewissen Fetischspielen oder Tänzen nicht zugegen sein
dürfe . Es besteht also auch keine Beschränkung in staats¬
bürgerlicher Beziehung für ihn , er spricht bei Stammesangelegen¬
heiten ebenso mit wie ein Freier , was übrigens nicht sehr auf¬
fallen kann , da bei dergleichen Anlässen oft junge Burschen ,
die nach unserer Auffassung gar kein Recht haben können ,
mitzureden , das größte Wort führen . Aus dem Vorgesagten
ergiebt sich , daß ein Freikaufen den Sklaven in den Augen
der Eingeborenen nicht zu einem Freien , sondern höchstens zu
einem herrenlosen Sklaven machen kann , ebenso wenig wie
umgekehrt ein Freier , der wegen Schulden oder Liederlichkeit
an einen Dritten verkauft wird , der damit zugleich die Haf¬
tung für die Schulden desselben übernimmt , von den Ein¬
geborenen als Sklave angesehen wird , wenn er gleich seinem
Herrn Sklavendienste zu leisten verpflichtet ist , denn sein Blut
ist rein von Sklavenblut . Die Aufhebung der Sklaverei im
Schutzgebiet ist zur Zeit noch nicht ausführbar . Eine Ver¬
ordnung , welche einfach erklären würde : die Sklaverei ist auf¬
gehoben , würde gar keine Wirkung auf den Fortbestand der
einmal gegebenen Verhältnisse äußern . Wohl aber kann die
künftige Aufhebung der Sklaverei vorbereitet werden . Wenn
erst bei Freien und Sklaven in weiteren Kreisen die Thatsache
bekannt sein wird , daß sie Beide gleichem Rechte bei der Re¬

gierung unterstehen , so wird auch bei den Sklaven das Bewußt¬
sein der Menschenwürde allmählich durchbrechen und in einem
zunächst passiven Widerstand gegen den Herrn sich äußern .
Der nächste Schritt , der zu thun ist, besteht in dem Unter¬
binden der Sklavenzufuhr . Die im Schutzgebiete vorkommen¬
den Sklaven find entweder als Kriegsgefangene oder als
gelegentlich von einem feindlichen Stamme abgefangene Indi¬
viduen zu Sklaven gemacht worden , und zwar in so entlegenen
Gebieten , wo ein Einfluß der Regierung weder jetzt noch für
die nächste Zeit sich wird äußern können . Die Stämme , die
hierbei in Betracht kommen , sind , im Gegensatz zu jenen der
Küstenzone , kriegerischer , mächtiger , und haben eine festere
Organisation . Ihnen begenüber fehlt es der Regierung an
jeder Macht , Strafbestimmungen m Anwendung zu bringen ,
wohl aber wird es durch allmähliches Vorschieben von Sta¬
tionen gelingen , einen Einfluß zu üben , der geregelte , fried¬
lichere Zustände ermöglicht und dadurch die ewigen Fehden
und somit die ständige Quelle der Sklaverei versiegen läßt .
Wo aber die Regierung Macht hat und strafen kann , bedarf
es ebenfalls keiner besonderen Strafvorschriften gegen Ein¬
geborene , weil dann die Strafbestimmungen gegen Nichtein¬
geborene analog in Anwendung gebracht werden ( otr . H 234 ff .
d . Reichs - Strafgesetzb . ) . Dagegen kann der bloße Besitz von
Sklaven nicht unter Strafe gestellt werden . Mit den jetzt
in dieser Richtung bestehenden Zuständen muß sich die Regie¬
rung des Schutzgebiets abfinden , so gut es geht . Wenn die
Selbstständigkeit der Sklaven in Kamerun nur noch eine kleine
Steigerung erfährt , und das ist innerhalb des von der Regie¬
rung beherrschten Gebiets unausbleiblich , so wird man auch
von dem Bestehen sklavereiähnlicher Verhältnisse nicht mehr
sprechen können .

Gcrichis - Zeitung .
Düsseldorf , 21 . Okt . sSchöffengerichts - Sitzung .j

Ehefrau Georg W . und deren Sohn Georg , hier wohnhaft ,
sollen auf dem Hauptgüterbahnhof wiederholt Kohlen entwendet
brzw . zum Diebstahl verleitet haben . Ehefrau W . wurde frei¬
gesprochen , Georg W . zu 2 Tagen Gefängniß verurtheilt . —
Metzger Karl E . von hier , war von der Polizeibehörde zwei
Mal in eine Polizeistrafe von 3 M . genommen worden wegen
Vergehens gegen die Sonntagsruhe . Gegen beide Strafman¬
date hatte der Verurtheilte richterliche Entscheidung beantragt .
Da noch ein Zeuge geladen werden muß . wurde die Sache
auf den 28 . er . vertagt . — Ehefrau Wilhelm W . aus Itter ,
soll in zwei Fällen verdorbene Butter verkauft haben . Von
dieser Anklage wird dieselbe kostenlos freigesprochen . — Wittwe
Wilhelm B . hatte ein polizeiliches Strafmandat in Höhe von
2 M . erhalten , weil sie einen Hund maulkorblos auf der Straße
herumlanfen ließ . Gegen diese Strafe beantragte sie richter¬
liche Entscheidung und motivirte dieselbe heute damit , daß ihr
der Hund gar nicht zugehört habe . Es erfolgte Freisprechung .
— Fuhrmann Jakob F . hatte ein Fuhrwerk auf der Straße
längere Zeit stehen lassen und dadurch den Verkehr gehemmt .
Er war in eine Polizeistrafe von 1 M . genommen worden ,
gegen welche er richterliche Entscheidung beantragt hatte . Er
wurde heute kostenlos freigesprochen . — Fuhrmann Wilhelm
W . war desselben Vergehens wegen polizeilich bestraft worden
und hatte ebenfalls gegen diese Strafe Berufung eingelegt .
Dieselbe wurde verworfen . — Ehefrau Wilhelm Sch . von hier ,
soll am 19 . September sich des Hausfriedensbruchs und der
körperlichen Mißhandlung einer „ Freundin " schuldig gemacht
haben . Die Beweisaufnahme ergiebt die Schuld der Ange¬
klagten , die unter Annahme mildernder Umstände zu 9 Mark
Geldstrafe eoent . 3 Tage Gefängniß verurtheilt wird .
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Las Wimiß der MscWsW .
Roman aus dem Leben von Ormnnos Sandor .

(Nachdruck verboten .)
( 31 . Fortsetzung .)

„ Franziska !" schrie Lene Schlauch — keine andere war
eS — aus Leibeskräften . „ Franziska , mein Kind , kennst Du
denn Deine Mutter nicht . . . ? " . . . . .

Der Senator wechselte einen blitzschnellen Blick mit seiner
Frau ; ebenso rasch , wie die beiden , hatte aber auch Harald ,
der Kutscher , begriffen , daß es sich um eine Szene handle , der
seine Herrschaft zu entgehen wünsche . Mit einem Ruck sauste
der Wagen nm die Ecke , und war alsbald den Blicken der
gespannt beobachtenden Menge entschwunden . . . . .

Franziska schloß die Augen und drückte sich tief m dre
Kiffen ; das Herz pochte ihr , als wolle es zerspringen . ^ >hr
halte unbeschreiblich vor dem Moment , da Lene an den Wagen
gestürzt wäre , gebangt , und ihr war zu Muthe , als se , sie
nner tödtlichen Gefahr entronnen . Ein scheuer Blick nach
ihrem Gatten belehrte sie , daß auch auf ihn die Aufregung
des Moments gewirkt habe . Sein Gesicht war weiß wie
Schnee , wenn auch vollkommen ruhig . Sie kannte fernen
schrankenlosen Stolz und wußte , wie Lene ' s schmutzige Er¬
scheinung ihn beleidigt haben mußte . ^

Wie sehr es in der That in der Brust des Senators
kochte , ahnte sie nicht . Sie ahnte nicht , daß er durch das
unerwartete Hervorbrcchen der Fischfrau , dre seine Gemayiin
«Tochter " nannte , an seiner empfindlichsten Stelle getroffen
worden war . , . .

Der Kaufherr preßte die Lippen fest aufeinander , ais
wolle er seine Gedanken verriegeln ; er rannte und duftte mcht
aussprechen , was ihn bewegte . Er mußte sich beherrschen und
lächelnd die dargebotenen Grüße , welche ihm von den vor¬
übergehenden zugewinkt wurden , erwidern , wahrenv es in
ihm aährte
^ Zu Hause angelangt , folgte der Senator seiner lungen
Frau in ihr Boudoir . Franziska wußte , daß er ihr etwas
zu sagen habe , und schickte deshalb die Zafe , nachdem I
ihr Hut und Mantille abgenommen , fort . Die Erklärungen
aber Fragen , welche sie erwartete , bl , eben mdeß ziemncy
lange aus . .
. Friedrich Hellwig stand mit überkreuzten Armen an dem
kleinen, kunstvoll gemeißelten , weißen Marmorkamm und be¬

trachtete angelegentlich seine Fußspitzen Sem Aesich schien
« ie in Marmor verwandelt . Nur die Augen zuckten unruhig .
^ „ Dieses Fischweib aus dem Hopfenmarkte war rmrlua ,
Deine Mutter ? " fiel es plötzlich von seinen Lippen -

« Ja , es war meine Mutter !" entgegnete Franziska sep
und blickte voll zu ihrem Gatten auf . Munde
, Der Senator unterdrückte den Fluch , der ihm . m Munde
tag . Seine künstliche Haltung wankte .

„ Unerträglicher Gedanke !" rief er heiser und schlug zornig
mit der flachen Hand gegen den Kamin . „ Natürlich wird sie
in diesem Augenblick schon wissen , wer und wo Du bist .
Jedes Kind auf dem Hopfenmarkle kennt meine Equipage !
Unerträglich ! Sie werden Dich hier im Hause aufsuchen und
auf die Verwandtschaft pochen . — In zweimal vierundzwanzig
Stunden wird die ganze Stadt es wissen , wer Senator Hcll -
wig ' s Schwiegermutter ist . . . . Verwünschter Zufall , der
uns da vorbei führte — "

Er verstummte vor dem erstaunt auf ihn gerichteten Blick
seiner Gattin .

Franziska hatte ihren Gatten während seiner Rede groß
angesehen ; jetzt trat sie vor ihn hin und senkte ihre Augen
forschend in die seinen . Nie war wohl der Liebreiz ihrer
Erscheinung stärker zum Ausdruck gelangt , als eben jetzt, wo
sie wie ein plastisch hervortretendes Bild auf Goldgrund ,
von sonnigen Lichtstrahlen umfluthet , hocherhobenen Hauptes in¬
mitten der feenhaften Umgebung stand . Aber der Kaufherr
hatte in diesem Moment kein Auge für die Schönheit der
jugendlichen Gestalt ; sein Ehrgeiz , sein Patrizierstolz war
verwundet , und dies Gefühl war wenigstens augenblicklich
noch stärker , als die Liebe .

„ Was Du da sagst , Friedrich , " sagte die junge Frau
ruhig , „ überrascht mich ebensosehr , wie es mich verletzt . Es
klingt wie ein Vorwurf gegen mich und dieser Vorwurf ist
ungerecht . Er wäre gerecht , wenn Du mich lediglich als die
Adoptivtochter des Barons Merville geheirathet hättest und
Dir der fatale Zufall auf dem Hopfenmarkt erst meine Her¬
kunft verrathen haben würde . Du hast gewußt , wer ich war .
Ich habe Dir meine Herkunft und meine dunkle Kindheit
nicht verheimlicht . Noch bei Deiner Werbung rief ich sie Dir
in ' s Gedächtniß , indem ich Dich auf die Differenzen , welche
zwischen dem Patrizier und dem Kinde der Rosenpaffage , der
Tochter des Proletariats , beständen , aufmerksam machte Du
erwidertest mir . Du habest das Alles bis zuin Uebeifluß über¬
legt und seiest zu dem Resultat gekommen , diese Gründe seien
alle nichtig . Auf diese Antwort hin nahm ich Deinen Antrag
an und durch diese Antwort verpflichtetest Du Dich auch , die
Möglichkeiten , welche Deine Heirath mit mir in sich schloß,
auf Dich zu nehmen . Du bist in den Jahren , in welchen der
Moment seine Macht verloren und für welche durch Gefühls¬
aufwallungen hervorgebrachter Leichtsinn keine Entschuldigung
mehr ist . Damals konntest Du erwägen , welches Gefühl in
Dir das vornehmste sei , der Patrizierstolz oder die Liebe zu
mir , aber jetzt , da Du Dich entschieden hast , mußt Du auch
den Muth haben , der Wirklichkeit in ' s Auge zu sehen . Diese
Begegnung auf dem Hopfenmarkte war za im Grunde nur
eine der natürlichsten Logik entsprungene Thatsache ; wir
konnten uns immer darauf gefaßt machen , daß ich eines
Tages meinen Eltern begegnen würde , und wenn mir auch
die eklatante Weise , in welcher dieses Wiedersehen auf offnem
Martte stattfand , peinlich und unangenehm wie Dir ist, so
hast Du deshalb doch nicht das Recht , den Zufall zu ver¬
dammen und . ."

„ So ? Glaubst Du , es sei angenehm , sich auf offener Straße
von einem Fischwcib umarmen und , Soh » ' nennen zu lassen ? "
brauste der Senator auf . „ Ich werde den Leuten eine Unter¬
stützung zukommen lassen und sie , wenn irgend möglich , nach
Amerika spediren . Du aber wirst sie auf keinen Fall annehmen ,
wenn sie sich unterstehen sollten , hierher zu kommen ! Ich will
absolut nichts mit ihnen zu thun haben , verstehst Du ?
Absolut nichts ! Du versprichst mir . Dich meinen Anordnungen
zu fügen !"

„ Das kann ich Dir nicht versprechen , Friedrich !" sagte
Franziska mit zuckendem Munde . „ Das ist mir unmöglich !
Ich werde meine Eltern weder der Dienerschaft , noch Deinen
Kindern gegenüber verleugnen , ich kann es nicht . Es wäre
das bitterste Unrecht . Sie haben mich großgezoge » , mich auf
ihre Art geliebt und niemals schlecht behandelt . Ich will zu
ihnen in die Rosenpaffage gehen und sie bitten , daß sie nicht
hierherkommen , daß sie schweigen sollen . Wenn ich ihnen sage ,
daß meine Ruhe und mein Glück davon abhängt , werden sie
meiner Bitte Nachkommen , denn sie sind nicht schlecht. Ihre
Armuth ist das einzige , was Du Ihnen vorwerfen kannst ;
ich aber darf mich darum nicht über sie erheben ; denn es sind
meine Eltern !"

„ Es sind Deine Eltern , und Du wirst zugeben , daß meine
Position eine himmelweite Kluft zwischen uns und ihnen
schafft !" unterbrach der Senator sie gereizt . „ Ich mache Dir
ja keinerlei Borwurf , aber daß es mir nicht gleichgültig sein
kann , wenn ich öffentlich lächerlich gemacht , mit einem Worte
blannrt werde , steht jedes Kind ein . Noch einmal , ich bin
gern bereit , den Leuten pekuniär beizustehen ; Deine Weige¬
rung , sie abzuweisen , falls sie in mein Haus kommen sollten ,
ist indeß geradewegs lächerlich , und noch einmal .

„ Wiederhole ich sie !" fiel Franziska ihm in ' s Wort .
„ Gern respektire ich Deinen Wunsch , meine Herkunft und An¬
verwandtschaft möge verschwiegen und unbekannt bleiben , ja
— wozu leugnen ? — ich theile ihn . Nie aber werde ich die
Erfüllung dieses Wunsches durch eine Unwahrheit erkaufen ,
und meine Eltern verleugnen , sie durch die Dienerschaft aus
dem Hause jagen lassen , es wäre mehr als nur das und ich
werde es nie und nimmer thun !"

Der Senator lachte schrill aus . Nur mit der größten
Mühe zügelte er die aufschäumende Wuth .

„ Da werde ich voraussichtlich nächstens das Vergnügen
haben , Madame Schlauch zu Tisch zu führen !" rief er .

„ Ich hätte nie geglaubt , daß Du solche Worte und in
solchem Tone zu mir reden könntest , Friedrich !" sagte Franziska .
Auch ihre Augen flammten jetzt empört , und in den weißen ,
zarten Wangen pochte und klopfte das dunkle , heiße, zornige
Blut der Jugend . „ Es ist nicht hübsch und edel , Leute wegen
ihrer Armuth und der dadurch bedungenen niederen Arbeit
zu schmähen . Sie können nichts dafür , daß das Schicksal sie
bei ihrer Geburt eine Niete ziehen ließ . Es ist bitter , arm
zu sein , ich weiß , wie bitter . Ich habe die Armuth in ihrer
ganzen , nachtdunklen Tiefe ausgekostet ; ich habe erfahren und
gesehen, wie in den Sumpfböden und unter den giftigen

Vermischte Nachrichten .
Großstädtisches Elend .

Die Maßregeln gegen die Verbreitung der Cholera haben
bekanntlich auch zur Bildung von Sanitätskommisfionen in
Bürberkreisen geführt . Der Sanitätskommisston im 29 . Polizei -
Revier in Berlin wurde nun bekannt , daß in der vierten
Etage des dem Lederhändler Leibholz gehörigen , Dresdener¬
straße 118 belegenen Hauses der Schneidermeister Drywa eine
aus Küche und einem Raume bestehende Wohnung inne hätte ,
die jeder Beschreibung spotten sollte . Der als Stube benutzte
Raum hatte keine Fenster , sondern nur an der Decke eine
verglaste Oeffnung , die wenig Licht, aber bei regnerischem
Wetter desto mehr Feuchtigkeit zuführte . Liegt Schnee auf
dem Dache , so können sich die Bewohner dieser „ guten Stube "
einen Begriff von der egqptischen Finsterniß machen . Da
dieser Raum im Wege der Kontravention hergestellt war , so
hatte die Polizei von seinem Bestehen keine Kenntniß . Dieses
Loch bewohnte D . mit seiner fast erblindeten Ehefrau und
zeitweise mit zwei Schlafburschen seit dem 1 . April 1869 . In
Folge der Steigerung der Miethspreise stieg diese elende
Wohnung von M . 10, 50 auf M . 23 pro Monat . Das Polizei -
Präsidium hat nun unter dem 15 . d . M . dem D . das fernere
Verweilen in jenem Raume unter Androhung einer Strafe
von 100 M . untersagt . Der 133 . Stadtbezirk soll sich nun
des D . hülfreich angenommen haben , damit dem völlig ver¬
armten Manne sofort eine gesunde Wohnung beschafft werden
konnte .

Friedrich Iah « und die Freiheitskriege .
Die „ Voss . Ztg . " theilt anläßlich des Todes von Prof .

Bleibtreu , der mit den Turnern in sehr freundschaftlichen Be¬
ziehungen stand , folgenden charakteristischen Vorgang mit :
Als Bleibtreu das bekannte Gemälde für die Ruhmeshalle
entwarf , das die Freiwilligen von 1813 zu Breslau vor König
Friedrich Wilhelm III . vorführt , hatte er auch Fr . L . Jahn
mit ausgenommen . Es wurde dies von hoher Stelle anfänglich
beanstandet , da Jahn eine solche Bedeutung nicht beizumeffen
sei . Bleibtreu schrieb darauf an Persönlichkeiten , die der Ge¬
schichte der Befreiungskriege und besonders Jahns kundig
waren , und fragte bei ihnen an , welche Stellung Jahn zu
dem Befreiungskriege eingenommen , zugleich den Grund der
Anfrage kurz angebend . Es wurde ihm erwidert , jede künstlerische
Darstellung der Erhebung Preußens 1813 , welche Anspruch
auf historische Treue mache und in der Jahn nicht berücksichtigt
werde , enthalte in gewissem Sinne eine geschichtliche Unrichtig¬
keit . Darauf besuchte Bleibtreu jene Geschichtskundigen zu
weiterer mündlicher Aussprache und erklärte dann , er werde
von Jahn nicht « blassen . Und so sehen wir jene Gruppe der
drei Männer Jahn , Theodor Körner und Fr . Friesen vereint
auf dem Bilde .

Entdeckte Mörder .
Unsere Leser erinnern sich der Mittheilung von der Er¬

mordung des Frankfurter Kartoffelhändlers Schulmeper .
Als dessen Mörder sind in Darmstadt der Tagelöhner Schreck
und der Pflasterer Kamm verhaftet worden ; dieselben haben
bereits ein Geständniß abgelegt . Die Verhandlung gegen
Schreck und Kamm wird Mitte Dezember vor dem Schwur¬
gericht stattfinden .

Ein nette Wahlgeschichtc .
Im Kreise Westerburg besteht eine Gemeinde Molsberg ,

welche im Ganzen 1785 , 30 M . Staatssteuern erhebt und da¬
runter 1247 , 10 M . allein von dem Grafen Wilderich von
Waldersdorf . Analog dem preußischen Landtagswahlgesetz be¬
stimmt auch das alte naffauische Gemeindegesetz , daß für Ge¬
meindewahlen drei Abtheilungen zu bilden sind , deren jede
ein Dritttheil der Steuersumme umfaßt . Nachdem demgemäß

Dünsten der bittersten Noth keine geistig und leiblich gesunde
Menschen gedeihen können , — wie sie mit der Armuth
zugleich das Laster einathmen , und daß man sie deshalb nicht
verdammen soll , wenn früher oder später das Laster heraus¬
bricht , wie nach trockener Fieberhitze ein häßlicher , dunstender
Schweiß . . . Nein , Friedrich , verlange von mir , was Du
willst , nur das nicht ! , Du sollst Vater und Mutter ehren ' ,
sagt das Gebot des Herrn , und wir dürfen es nicht vorsätz¬
lich mit Füßen treten . Und sind meine Eltern arm , blutarm ,
— nähren sie sich durch niedere Arbeit , — find auch am Ende sie
dem Laster ergeben , — mit dem Gesetze kamen sie , soviel ich
weiß , nie in Konflikt , sie haben nie gemordet , gestohlen oder
betrogen - "

„ Schweig !" schrie der Senator .
Was kan , mir einem Male über den Mann ? Jedes

Glied an der stattlichen Gestalt schlug und zuckte wie im
Fieberschauer , und auf der breiten , marmorweißen Stirn er¬
schien wie ein Feuermal ein großer , runder , rother Flecke» ,
der fast unheimlich mit der Bläffe des Gesichts , — der Bläffe ,
die immer seine innere Aufregung unterdrückte , — konrr « -
stirte , ebenso unheimlich , wie seine Augen glühten .

Und dann — war er besinnungslos , oder was focht ihn
an ? — packte er die junge , geliebte Frau brutal an der
Schulter , schüttelte sie und schleuderte sie bei Seite , gegen den
Divan .

Die Besinnung hatte ihn verlassen , die klare Bcr » » » ft .
Natürlich . In derselben Stunde kehrte sie ihm wieder , —
jählings .

„ Verzeihung !" murmelte er . „ Es war nicht so böse ge¬
mein ! . . . mir ist nicht wohl . . . "

Und rasch , mit keuchender Brust und schnellem Athe « ,
ohne sich nach Franziska umzusehen , wankte er dem Ausgang
zu . Auf den Korridor tretend , schleuderte er die Thür so rück¬
sichtslos in ' s Schloß , daß die seidenen Draperien an Wände »,
Thüren und Fenstern des Boudoirs aufzischten und die M » -
bilien erdröhnten .

Franziska stand hochaufgerichtet in der Mitte des Ge¬
machs und preßte beide Hände fest auf das schwer « » d
schmerzhaft klopfende Herz . Wachte sie denn , oder hielt ein
böser Traun , sie umfangen ? — Aber nein , es war nackte ,
traurige Wirklichkeit - Er hatte seine Hand gegen sie erhoben ,
er , der zärtlich besorgte , sie so leidenschaftlich liebende Gatte .
Noch fühlte sie den Druck der nervigen Männerhand an ihrer
Schulter . — Es war wirklich , wahrhaftig geschehen ! WaS
hatte sie denn gethan , gesagt , das ihn derartig empören
konnte ? Sie wußte nichts , wirklich , wahrhaftig nichts .

War das seine Liebe , seine so oft betheuerte , heiße , innige ,
hingebende Liebe , die sich von dem ersten , besten Jähzorn Hin¬
reißen ließ , das geliebte Weib brutal zu behandeln ?

Die junge Frau stürzte an das Fenster und riß dasselbe
auf . Sie mußte Luft haben , wollte sie nicht ersticken.

(Fortsetzung folgt .)



zahlt und ohne Widerspruch z
hätte er im Falle der strikten Durchführung des dem Wahl¬
gesetz zu Grunde liegenden Prinzips nicht nur die erste und
zweite Wählerklasse ganz allein bilden müssen , sondern sein
Recht hätte sich auch noch in die dritte Abtheilung erstreckt
Diese äußersten Konsequenzen des „ widersinnigsten aller Wahl¬
systeme " hat man nun aber nicht gezogen . Mehr wie eine
Abtheilung kann eine Person nicht bilden . Demgemäß erschien
der Graf v . Waldersdorf seither stets bei den Gemeindewahlen ,
um nur ( !) ein Drittel der zu Wählenden zu ernennen . Man
hat zwar früher schon herausgefunden , daß in dem gegebenen
Falle das Recht des Standesherrn aus sehr schwachen Füßen
stand , denn der tz 69 Gemeindegesetzes vom Jahre 1854 stipu -
lirt ausdrücklich , „ Standes - uud Grundherrn sind nicht Ge¬
meindebürger . " Selbst einer der verflossenen Oberprästdenten
unserer Provinz hat das ausdrücklich anno 1883 anerkannt ,
trotzdem jedoch , meinte er , liege kein Anlaß vor , an dem gegen¬
wärtigen Zustande etwas zu ändern , und die königl . Bezirks
regierung entschied gemäß der ihr gewordenen Instruktion
und auf Grund ihrer administrativen Befugniß zu Gunsten
des Grafen . Neuerdings hatte in Molsberg eine Bürger¬
meister - Neuwahl stattzufinden . Dem seitherigen Gebrauche
gemäß bildete in der Wählerliste Graf von Waldersdorf allein
die erste Abtheilung . Einem Bäuerlein indeß konvenirte das
nicht . Er erhob Protest «gegen die Liste , speziell gegen die
Aufführung des Grafen als Bürger , und flehe da ! wurde er
auch vom Gemeinderath abgewiesen , so entschied doch der
Kreistag in seinem Sinne . Auf die Berufung , welche der Ge
meinderath wider dessen Urtheil einlegte , gelangte heute die
Materie zur Aburtheilung vor den Bezirks - Ausschuß , und
dieser gab seinen Spruch dahin ab , daß die Berufung zu ver¬
werfen und der Gemeinderath deshalb gehalten sei , dem
Grafen Wilderich v . Waldersdorf das Bürgerrecht zu ver¬
sagen resp . eine neue Wählerliste ohne den Grafen aufzustellen .

Ein unheimlicher Fund
wurde dieser Tage in der Nähe von Eybach in Württem¬
berg gemacht . Man fand das Skelett eines Mannes , der , wie
die Untersuchung ergab , durch eine Kugel sein Leben verloren
hatte . Auch sollen ihm drei Zähne gewaltsam eingeschlagen
sein . Bei der Leiche wurden ISO Mark in Banknoten , sowie
Stock und Ring gefunden , welch ' letztere die Buchstaben L . bl .
trugen . Danach scheint es keinem Zweifel zu unterliegen , daß
es sich um die Leiche des seit drei Jahren vermißten Amts¬
richters E . Möller aus Hechingen handelt , der seiner Zeit seine
Effekten in einem Geislinger Gasthofe hatte stehen lassen und
spurlos verschwunden war .

„ Er kennt seine Pappenheimer . "
Die Bremer Bark „ Betty " , auf der Reise nach New - Aork

begriffen , hat , so erzählt man der „ Tägl . Rundschau " , in der
Nordsee einen schweren NW - Sturm zu bestehen , wodurch das
Schiff stark leck springt . Der Kapitän glaubt mittelst der
Pumpen das Wasser bewältigen zu können und setzt nach
überstandenem Sturm die Reise fort . Für die Matrosen heißt
es jetzt : tapfer pumpen . Das geht auch ohne größeres Murren
eine Zeit lang in der gewünschten Weise vor sich . Schließlich
bekommt Jan maat aber die „ Geschichte dick " und die Leute
erklären dem ersten Steuermann „ Wi pumpt jetzt nich mehr " .
Alles Zureden und Drohen Seitens des Steuermanns ist ohne
Erfolg . Dieser begiebt sich darauf zum Kapitän mit der
Meldung : „ Kapitän , de Lüd willt nich mehr pumpen . " —
„ Joa , " sagte der Alte , denn könnt set jo ock loaten . " Der
Kapitän brennt sich die lange Pfeife an , legt sich auf das
Sovha und liest die Zeitung . — Jan maat ist nun sehr ge¬
spannt , was in Folge der Arbeitsverweigerung wohl geschehen
wird . Als nach einer Weile der Steward an Deck kommt ,
stürmt Jan maat auf ihn ein mit der Frage : „ Wat moak de
Ol ? " — „ Joa , de Ol liggt in de Cajüt uppem Sopha und
rookt de lange Piep . " — „ Wat ! — de ver . . . . Kirl will
uns hier woll versupen loaten ! " So kommt es den Matrosen
wie aus einem Munde , und ohne weiteres Murren geht es
wieder an die Pumpen mit dem erhebenden Gefühl , „ dat de
Ol finen Willen doch nich hebben schult " , bis New - Aork glück¬
lich erreicht ist .

Ein großer Uhrendiebstahl
sti in der Nacht zum Sonntag inGenf verübt worden . Die
Diebe haben das Fenster von einem Seitengäßchen aus ge¬
öffnet und für ca . 10000 Fr . Maaren gestohlen . Das an
der Rhonestraße gelegene Auslagefenster , das die werthvollsten
Gegenstände enthielt , wurde , wie der „ Bund " berichtet , voll -

uhren , hundert Uhrkettchen , eine Menge Finger - und Arm
ringe . Brachen , Kettchen , Nadeln rc . entwendet . Die Diebe
flohen in so großer Hast , daß sie unterwegs einen Theil ihres
Raubes verloren ; man fand in dem Gäßchen eine goldene Uhr
und ein silbernes Kettchen .

Pünktliche Steuerzahler .
Im Bureau des Steuereinnehmers im Stewart - Building

zu New - Aork herrschte am Montag , dem ersten Tag , an
welchem die steuerpflichtigen Bürger Gelegenheit hatten , die
städtischen Abgaben zu bezahlen , ein enormer Andrang . Es
erhält nämlich der Steuerzahler , der vor dem 1 . Dezember
seiner Zahlpflicht nachkommt , einen Nachlaß von 6 pCt . ; wer
nach dem 1 . Dezember kommt , muß 1 pCt . mehr als die ur¬
sprünglich festgesetzte Summe bezahlen . Die Gesammtsumme
der am ersten Tage eingegangenen Gelder betrug 4 , 500 , 000
Dollar ; im Vorjahre war es eine Million weniger . Die Ge¬
sammtsumme der diesmal zu kollektirenden städtischen Steuern
beträgt 33 , 725 , 553 , 44 Dollar .

Schiffsnntergang .
Die letzten Telegramme bestätigen , daß der Untergang

der „ Bokhara " lediglich die Folge eines Orkans war , der
zwei Tage nach der Abfahrt von Schanghai eine solche Höhe
erreichte , daß die See in die Schürlöcher hineinschlug , die
Feuer auslöschte und die Maschine zum Stocken brachte , sodaß
schließlich das Schiff , hülflos den Wellen preisgegeben , an
einen Felsen geworfen wurde . Das Verhalten der Offlziere
und der Mannschaft war musterhaft . Die Ueberlebenden
blieben zwei Tage auf dem winzigen Sand - Island und
wurden von Chinesen nach Wakung gebracht , von einem
englischen Dampfer ausgenommen und schließlich auf den
Kreuzer „ Porpoise " , der auf die Suche ausgeschickt war , über¬
geschifft und gestern in Hongkong gelandet . Die Zahl der
Passanten war klein , im Verhältniß zur Größe des Schiffes
aber immerhin größer als man hier angenommen hatte . El
befanden sich darunter Sportleute , die von einer der regel
mäßigen Cricketpartien zwischen Schanghai und
zurückkamen . Unter den Vermißten sind elf Erb
darunter fünf Offiziere der Hongkonger Garnison .

Landwirtschaft .
Schlachthausabfälle als werthvolle Dünge¬

stoffe . Wenn auch in den Schlachthäusern größerer Städte
die Verwerthung der Abfälle geregelt ist , so ist das doch bei
denen kleinerer Städte meist nicht der Fall und bereitet der
Absatz der sich ansammelnden Abfallstoffe gelegentlich Schwierig¬
keiten . In den „ Mitth . d . D . L . G . " macht Dr . I . H . Vogel
auf den hohen Düngerwerth dieser Abfälle aufmerksam und
giebt ein Verfahren an , welches ihm zu einer für Düngungs¬
zwecke nothwendigen Zubereitung geeignet erscheint . Man
richtet auf einer Lagerstätte zunächst eine feste Schicht von
Torfstreu her , breitet auf dieser die Schlachthausabfälle aus
und bedeckt diese wiederum mit einer Schicht Torfmull , Torf¬
streu , Stroh , Sägespäne oder dergleichen . Darauf kommen
wieder Schlachthausabfälle und dann wieder Torfmull oder
sonstige wafferaussaugende Substanzen . In dieser Weise fährt
man fort und bereitet so einen Komposthaufen , der zuletzt ,
wenn er nicht alsbald ausgefahren und untergepflügt werden
kann , gut mit Erde bedeckt « erden muß . Zweckmäßig ist es
noch , die Schlachthausabfälle mit einem Düngerkonservirungs -
mittel zu versehen . Der Verfasser schlägt für diesen Zweck
Kainit oder Karnallit vor . Unseres Erachtens würden sauere
Phosphate , also Superphosphate , insbesondere Doppelsuper¬
phosphat , hierzu zweckmäßiger sein , da diese die Zersetzung
der thierischen stickstoffreichen Massen nicht aufhalten , aber
dennoch vor Verlusten an Stickstoff schützen und den Kompost
mit einem zweiten werthvollen Dungstoff versehen . Ganz
dringend muß davor gewarnt werden , die Massen längere
Zeit ohne Kompostirung lagern zu lassen , da sonst Verluste
und dabei auftretende , die Luft mit Gestank erfüllende Gase
unvermeidlich find . Nach mehrmonatlichem Lagern wird die
Masse mehr oder weniger die Beschaffenheit eines gut ver¬
rotteten Stallmistes annehmen . Landwirthe , denen Gelegenheit
geboten ist , Schlachthausabfälle billig zu erwerben , sollten den
Ankauf solcher nicht versäumen . Mit einiger Sicherheit wird
auf diese Weise eine Menge von Pflanzennährstoffen für einen
Geldbetrag erworben , wie man stein künstlichen Düngemitteln
nicht annähernd für einen gleichen Betrag erhalten kann .

nfgestellt von Hans Friedrich , Patentanwälten Düsseldorf ,
welcher den Avonneten dieses Blattes Auskünfte kostenlos
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Anmeldungen .

Adolf Leven in Köln , „ Verfahren und Einrichtung
zur Herstellung von farbig gemusterten Kettflorteppichen " . —
Carl Vrey in Essen a . d . R ., „ Vorrichtung zur Sicherung
des gleichmäßigen Herausschraubens des Dochtes bei Petroleum¬
lampen . — Dr . med . P . J . Eich hoff in Elberfeld , „ Metall¬
bürsten " . — Peter Lütz in Köln , „ Hebel zur seitlichen Be¬
dienung der Kuppelung an Eisenbahnfahrzeugen " . — Felix
Hauck in Köln , „ Abfallrohr mit konischem und beweglichem

Rohrstück " . — Robert Hoesch in Düren , „ Verfahren zum
Einseitigfärben von Papier bei Papiermaschinen " . — Nie
Bersin in Düsseldorf , „ Achsbüchse mit Rollenlagerung ; Zusatz
zum Patent Nr . 48 ,255 " . — P . D . Völker in Köln , „ An¬
ziehvorrichtung an Wagen zum Schonen der Zugthiere " .

Katholischer Gottesdienst .
Hof - und St . Andreas -Kirche . An Sonn- und Feier¬

tagen : Hl . Messen um 6 , 1/ 28 Uhr Gymnafialmeffe , V , 9 Uhr

Elementarschulmesse , 9 Uhr Hochamt , 10 und 11 Uhr mit
Homilie . Nachmittags 2 Uhr Christenlehre , 4 Uhr Predigt mit
Andacht . An Wochentagen : Heilige Messen um V - 6 Uhr ( mit
Ausnahme von Donnerstag und Samstag ) , V - 8 , 8 Uhr ( nur
Donnerstags und Samstags ) und V , 10Uhr . Abendandachten :
Montags Armenseelen - Andacht , Donnerstags Sakraments -
Andacht , Samstags Mutter Gottes - Andacht . — Sonntag ,
23 . Oktober . Titularfest der St . Ursula - Gesellschaft . Morgens
halb 8 Uhr , gemeinschaftliche heil . Kommunion , 9 Uhr feier¬
liches Hochamt . Nachmittags 4 Uhr , Festpredigt , Andacht ,
Umzug durch die Kirche und Tedeum . — Mittwoch , 26 . Okt .
Morgens halb 10 Uhr , Seelenamt für die verstorbenen Mit¬
glieder der Gesellschaft .

St . Lamdertus -Kirchc . An Sonntagen: Heil . Messen
um V , 6 Uhr mit Homilie , 7 , 8 , 9 Uhr Hochamt , 11 Uhr mit
Homilie . An Wochentagen : Hl . Messen um V , 6 , V ^7 , 7V »
und 9 Uhr .

St . Maximilian - Kirche . An allen Sonn - und Feier¬
tagen : Heilige Messen um 6 Uhr mit Predigt , 7 , 8 Uhr Schul¬

messe , halb 10 Uhr Hochamt und 11 Uhr mit Predigt . Nach¬
mittags v , 3 Uhr Christenlehre und Andacht der Kinder ( nur
an Sonntagen ) 4 Uhr Predigt und Andacht .St . Maricn -Pfarrkirche . An Sonntagen: Hl . Messen
um 6 Uhr mit Predigt , V - 8 Uhr Schulmefse , ' / , 9 Uhr mit
Predigt , V - 10 Uhr Hochamt und 11 Uhr mit Predigt . Am
ersten und zweiten Sonntag im Monat ' / , 8 Uhr Kommunion
der Kreuz - und Karlsschule . Am dritten Sonntag im Monat
' / - 9 Uhr Kommunion der Bürgermädchen - Schule . Nachmittags
V - 3 Uhr Christenlehre , 6 Uhr Andacht mit Predigt . ( An Feier¬
tagen fallen Morgens die Predigten aus , Nachmittags wird
statt der Christenlehre Andacht oder Vesper , Abends Complet
mit Festpredigt gehalten .) An Wochentagen : Hl . Messen um
6 , V , 7 , 7V », 8 und 9 Uhr . Am ersten Freitag im Monat
8 Uhr hl . Messe für die Herz - Jesu - Bruderschast mit gemein¬
schaftlicher heiligen Kommunion , Abends 6 Uhr , Andacht mit
Predigt .

St . Petrus -Pfarrkirche (Friedrichsstadt) . An Sonn -
und Festtagen : Hl . Messen nm 6 Uhr , V , 8 Uhr Schulmesse ,
V , 9 Uhr Schulmesse mit Predigt für die höhere Bürgerschule ,
V . vor 10 Uhr Hochamt , 11 Uhr mit Predigt , 2 -/ , Uhr
Christenlehre , 6 Uhr Predigt mit Andacht und Segen . An
Wochentagen : Hl . Messen um V , 7 , 7 ' / « und V .,9 Uhr . Abend -
Andachten an allen Feiertagen um 6 Uhr von Oktober bis
April .St . Rochus -Pfarrkirche ( Nord -Pempelfort ) . An Sonn¬
tagen : Hl . Messen um 6 , 7 >/ , Uhr , 9 Uhr ( Hochamt ) und
10V , Uhr . Nachmittags 2 ' / , Uhr Christenlehre , 6 Uhr Andacht .
An Wochentagen : Hl . Messen um 6 und 7 V « Uhr .St . Maria -Hunmelfahrt -Pfarrkirchc ( Flingern ) . An
Sonn - und Feiertagen : Heil . Messen um 6 Uhr mit Predigt ,
v , 8 Uhr Schulmesse , 9 Uhr Hochamt , letzte heil . Messe um
v , 11 Uhr mit Predigt . Nachmittags 3 Uhr , Christenlehre
mit kurzer Andacht , 5 Uhr , sakramentalische Andacht . An
Wochentagen : Hl . Messen um 6 und 7 ' / . Uhr .

Franziskaner -Klosterkirche . An Sonn - und ^
Hl . Messen um 5Vs , 6 Uhr mit Homilie , 7 ,

St . Joscphs -Pfarrkirchc ( Oberbilk ) . An Sonntagen :
Hl . Messen um 6 , V , 8Uhr , 9 Uhr Schulmesse , 10 Uhr Hochamt .
Nachmittags Christenlehre , 6 Uhr , sakramentalische

Gymnasialmesse mit Predigt , 9 Uhr Hochamt , lo >/ s
Predigt . Nachmittags 4 Uhr , Predigt mit And »
Wochentagen : Hl . Messen nm V- 6 , 6 , 6V « Uhr Co » n-^ »
fiir die Wohlthäter des Klosters , 7 , 7 ' / - und 8 Uhr !
Andachten : Dinstags 6 Uhr , Antonius - Andacht . Der »
6 Uhr , Sakraments - Andacht . Am ersten Freitag jede « 2

Abends 6 Uhr Herz - Jesu - Andacht . Am ersten Sonip ?
Monats 2 Uhr Tertiar - Versammlung . Am zweite » Z
jeden Monats 4 Uhr Fünf - Wunden - Bruderschaft .

Dominikaner -Kirche . An Sonn - und Feierte ».

Messen um SV », 7 , 8 Uhr , 9 Uhr Hochamt , 11 A
Predigt . Nachmittags 5 Uhr , Predigt , vorher Rai .
nachher Andacht . An Wochentagen : Hl . Messen 8 7
9 Uhr . ' ^

Marien - Hospitalkirche . An Sonntagen : Hl . U ,

halb 8 Uhr , Nachmittags 5 Uhr , Predigt und Andaz ,
Wochentagen : Hl . Messe um 7 Uhr , Nachmittags 5 Uhr L

Herz - Jcsnkirche der armen Clarissen . An S »^
Hl . Messe um halb 7 Uhr , Nachmittags 3 Uhr , And »,
Wochentagen : Hl . Messe um halb 7 Uhr . An allen Di ,
des Jahres um halb 5 Uhr Andacht . Jeden ersten Fr -»
Monats um halb 5 Uhr Herz - Jesu - Andacht .

Klosterkirche der barmh . Schwestern vom
Kreuz . An Sonntagen : Heil . Messen um ' / ->7 und >:

Nachmittags 4 Uhr , Andacht . An Wochentagen : H ;s »

um V , 7 und 8 Uhr . Mittwochs und Freitags , ^
v , 7 uhr . Segensmesse und Nachmittags 4 Uhr , Andach ,
ersten Freitag eines jeden Monats ist zu Ehren des hhA
Jesu Morgens 8 Uhr , Hochamt und Nachmittags un>"
Uhr , Predigt ; darnach Hsrz - Jesu - und Armseelen - Anda
den Samstagen ist die Salve - Andacht Nachmittags 4

Ursnlinen - Kapcllc , Ritterstraße 12 . An
Feiertagen : Hl . Messe um 8 Uhr . An allen Som

Feiertagen und Freitagen Nachmittags 6 Uhr , Andaj
Segen . An Wochentagen : Hl . Messe um 7 ' / , Uhr , A
tags mit sakramentalem Segen . »

St . Annastift . Täglich Morgens 6 Uhr heilig ^
Sonntags , Nachmittags 4 Uhr , Andacht mit Predigt ,
ersten Freitag im Monat Nachmittags 6 Uhr Segens

Garnison -Kirche . An Sonn - und Feiertagen "
um 8 Uhr mit Predigt . An Wochentagen : Hl .

8 Uhr , Montags ausgenommen . An diesem Tage hl "
im Garnison - Lazareth . Divistonspfarrer Keck .

Evangelischer Gottesdienst .
Sonntag , 23 . Oktober . Kirche ans der Bolkerstraße .

Gottesdienst 8 ' / , Uhr , Pastor Duesberg . Kinder - Gottz
( Sonntagsschule ) 2V , Uhr , Pastor Duesberg . — Job »
Kirche . Haupt - Gottesdienst 10V « Uhr , Pastor Peterse ». z
Gottesdienst 6 Uhr , Pastor Krüsmann aus LiverpUi
Krankenhaus - Kirche . 10V « Uhr , Pastor Frey . — Ob «
10 Uhr , im Betsaal des Pfarrhauses , Pastor Petri . —
auf der Bergerstraße . Engl . Gottesdienst 10ch « m ,
Mr . G . H . Moxon , LnMsb Obaxlain . — Gar »!
Kirche . Hauptgottesdienst , 10V ., Uhr , Divisionspfarrer Zj
Kinder - Göttesdienst 11 ' / » Uhr , Derselbe . — Freitag , 28.
Kirche auf der Bergerstraße . 6 Uhr , Bibelstunde ,
Vowinckel .

Gottesdienst der freien evangel . Gemei,
Ellerstraße 13 , früher Bahnstraße 49 .

Sonntag , 23 . Oktober . Morgens 10 Uhr , VersaW
Nachmittags 2 Uhr . Sonntagsschule , 4 Uhr , VersaW
Montag 8 >/ , Uhr , Gebetstnnde . Donnerstag 8 ' / » Uhr , H
sprechstunde . Dinstag , Kölnerstraße 216 a , 8H , Uhr , A
stunde . Mittwoch in Grafenberg Kolonie 53 , 8 ' / , Uhr ,
stunde .

Altkatholische Gemeinde .
Sonntag , 23 . Oktober . Morgens 9Vs Uhr : Gottesdi «

der kleineren evang . Kirche ( Bergerstraße ) .

Gottesdienst der Baptisteu - Gemeindh
Charlottenstraße 32 .

Sonntag , 23 . Oktober . Vormittags 9 ' / , Uhr : P«

Nachmittags 4 Uhr : Kinder - Gottesdienst ( SonntaM
Nachmittags 4 V , Uhr : Predigt , A . Hoefs , Prediger .
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Zur gesi . Beachtung!

Bei einer perfekten Neubüglerin
können Mädchen in 2158 *4 Wochen
gründlich das Bügeln erlerner unter
Garantie . Ausw . können sich an dem
Kursus mit betheil . Pension 1. Hause .

Frau Seile ,
Bolkerstraße 5 » , 1 . Etage .
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DMIdorf , KölnerSraße 19 .
! Lager in Niedermendiger Trittstufen , Rinnen «

1

l Uebernimmt die Ausführung von Trottoirs und Hansflure ". in Niedermendiger - , Weser - , Cemcnt - , Marmor - , Mos " » sl " Nt
und Thonplatte « .

Krabrueuurusute uud Sobriktplatto » ,
werden sauber ausgeführt . ^ *
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Gebrüder Schöndorff ,

28 Flingerstraße 28 . 28 Flingerstraße

kilis fgfjki ' 8 Aspplisellkn , 68 . 5llv 8tüelk ,

m Satin , Wollsatin , Zanella re . , mit 1 « . Füllung in allen Farben , verkaufen wir , so lauge der Vomth
kleiner Farbfehler wegen , weit unter Preis .

Reeller Werth Mark 9 . — . 10 . — . 12 , — , 14 , — , 15 , — ,
Parttzir - Preis Mark 6 . — , 7 , — . 8 , — , 8 , — , 10 . — .

Flingerstraße
Nr . 28 . GkliMcr ÄMimff ,

Flingerstraße
Ur . 28 .

HrL > , 1l » 1Lsssii » vi » r ss , nr » LrLLvLv » nä ^ . » 88chsiLsrVr » , » , rsn ,Fakrikatio « für Dettstelle » und Matratze » auf eigenen Werkstätten . 2«
Damsts - Reinigungs - Anstalt für Bettfedern und Daunen .

kM kimMer KIMM M kkümj
MoNs -ra ILvvIr ,

Düsseldorf,
IV lZiltil 8 li . 17 , gegenüber üer krsbenstr .

Ln gros . Ln detail .

Arrangements in künstlichen Blumen
zu jeder Gelegenheit .

Spezialität : Änderet für Lichen - Zwecke .
LlattpLannen , üsoorirls ^ aräinisre » ,

Vasen , Lorke sie .

sKo « q « ets , Zweige « ad Kranze für H « L - « nd
Kleiderfchmuck .

Braut - Kränze « nd - Schleier . — Grabkränze ,

srüchle und Fruchtkörbe . Makart - Arrangements .1* i » ii » 1üi1irli < 4 * » lnitii

( bedürfen weder Licht noch Wasser ) . 1995

Laxer Kunstlieder Lluinsn - LestanNtdeilv .Strauß - und Fantafir - Fedrrn .

4V Mark

legante Paletots nach Maas ; ,
garantirt tadelloser Sitz « . reelle Stoffe .

GWes lagn

lskitigkr Herm - mi> Kiiobeil - ßar - trohkn
zu st aunend billigen Preise » .

U . I ' L « isvlLl » n , vLsr ,

Bolkerstraße 28a . 2185 '

ÜlMltk

1997 '(siebe I ' snsterausIaAs)

! 8tü « Ir 10

M . Iilon ,
>Vebrbabu 35 . NarListrasse l

Nöbet ! Möbel !
Das neu errichtete " AL

. Mtl - 8 es « 8 riel >r . Rkhms ,
k Herzogstraße » 5 , liefert SS Hnzogstraße SS ,alle Sortm selbstversertigter Möbel - und

Polsterarbeit
_ z « billigen Preise « « nd unter Garantie .

1385

W « m » - Adji - Iinr » - KkH » st ,

6N Schadowstr . 65 *
Thoreingang .

Das Friedländer ' sche Waaren - Abzahlungs -

Geschäst Schadowstraße 6öi mit seinen

Lv Filialm in

Berlin ,
Hamburg ,
Kol « ,
Elberfeld .
Magdeburgs
Chemnitz ,
Siraßburg ,
Rotterdam ,
Amsterdam , I
Krüssel

ist in seiner Art

NW mi> Mt TmktiMU .
Es ist zweifellos das erste und renommir -

teste Waaren - A ^ ahlungs - Geschäft . Solid

« nd reell gegründet , geführt und erhallen ,

gewährt dasselbe Jedermann » der sich

durch Steueryettel oder Miethbuch legitimirt ,

Waaren aller erdenklichen Art auf wöchent¬

liche , 14tägige und monatliche isse

Abzahlung.

Für Hausteer
vortheilhaste Bezugsquelle in Normalhemden ,
Schweißjacken, Woll - und Saqettjacken, Unter¬

hosen , Socken , Strümpfen , Biberhemden re .
NU " in größter Auswahl

z » den denkbar billigste« Preisen .

88 . 88 sr k Li n in ,
2 Bergerstraßc 2 . 3315

8 Oraksnstrasss S , 8 Oradsnstrasss 8 ,

Kolü8ekmieäe - Uerk8lätte
rar sauberen und AssebmavlrvoUell ^ nskübrunx aller vor -

knin inenden Arbeiten .
Sperialität : von vinxei » in jedem
I ' einKedalt. — VerKoI «1 » i» n « i» in » Uso wurden , anob I ' ensr -
vsrAoldnnK . — Hr ^ ilberu n ^ ki » kür Lsstseics , Lunst - und
SobmuelcAsxenstände. — Lvbnslls Sssorgung aller llsparatarsn . —

1 nl . niit Iiiitl Llii » t » n « e1»
von altem llolck um! LUder num böebsten liVertbe . 778

t Lestanrant

j ^ ill
o 50 Dolkerstr . 50 .

L LItdskaimtvoraLgliede
v Lüvds .
r llntsr Littagsiisvk
^ an 8 , kü , ll , 8ü , l Slaric noi !

bödsr .
Im Abonnement billiger .

Krosse Lusvsbl in
4 ^ » i > i » i ' x
Hells « od SnnLIs Llsrs .

^ Vein « .
kutss I-ogls mit krübstück

AarL 1, 50 .

( Fesellscftat 'ta ^ immer

mit Diauino .

6 ar ! Verlier .

k . 4NMerjW .

4VQliili » liri 1141 » ,

Größtes Spezialgeschäft
I in

8äwmüiedeil Luldalv »
tür

Vs» M gkrrkii - 8 MMkr 8 j .
UslLU - VerLkllll ru Lugros - kreissu .

Tansllas null 8srxe , seft ^ varL und tarlÜA .

I Lnllsr - Llaiüs in nur A68olimaokvo11ku I >688in8 .

/ lsrinsl - nnä Lunäkuttor in Li86NAarn , 6roi86 j
nnci Latin . !

easokenknttsr in Drell , koekstinK u . Llo1 « 8kin .

IVaErlsinsn , Lnltsrlsinon .

Lvisobsn - Lnttsr , voxpeltuLks n . LbärtLnxs .

Lrs .xe » - 8s .inrue1e , äsntselik nnä I - ^ onsr .

Lroiso ' s , 6knt8eli6 und 6n ^ 1i8eli6 ^ Vaai -e .

Lrolse ' s reversible ( nni und bedruckt mit !

8cbvvai ^ 6i ' Nüok88itk ) .

Orleans nnä Velvets , 8eb >vÄrri und tarbi -
tUr Oainkn - Oontsotion .

Dressen , Lnöpks , Hab - , Uasvdinsn - nnä !

Lnopklovb - Lsiäe n . 8 . in nur vorMA -

liobcn ( Qualitäten .

Zsl Ii8ll » rii » r1iii

in H o 11 null 4 < r i» <; 11 ^ ir 11 « i

2016 ' 8teben 8tet8 2 U Diensten .

Hochfeiner Kaffee .
Fabrikat , kräftig u . schön schmeckend ,
versende zu 60 Pfg . und 80 Pfg .
das Pfund in Postkollis von 9 Pfd .
an gegen Nachnahme 2006Ferd . Rahmstorf , Ottensen .

Spedition . Commisfton und
Zollabfertigung

Hrnstr Hs , ovL ,
Komptoir und Lager : 2148

^s « u 88 « r 8 li ' » 88 « E» , Lillgllllg veiedsiragse .

2 vm 8 s ! 8 onvvseb 8 sl bringe mein neu ss 8ortirte 8

K ^ « r8r8BS8 LoAKvr
IQ

in - nnä Lnslänüisvksn Slokksnin smpksklenäe LrinnsranZ und erlaube mir auk meine
^ olerlixnuir ele ^ unter Heereir t . urckerul e

oaet » It1 » a88 ds8ondsr8 ankmsrkbam ru maoksn .

HoedaebtunAsvoll

4V11Ii « 1iA » I * ! ^ » u ,
8 ebneidsrmei 8 tsr ,

N » riei » 8tr . 1 , um

M . Spseialitüt : deppen und dagdrüoks , Laissr - nnä

llodsnroUsrn - Läntsl ans vrasseräivktsn vkeviots sie .
2 N 8 ebr dilllKen Kreisen . 2061

Wir bitten höflichst , fich bei Einkäufe » auf die Annoncen der „ Bürger - Zeitung . Düsseldorfer Abend - Zeitung " zu berufen . '
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kkesWgnis ! KIsilisiMs

elsAante neue kahons , moderne Stolle ,

Nk . V ^« 1 « " " 14 ' " SO « « SS « « L « «« .
reinwollene xlatts kouI6s , Obeviots, viaKouals , Ripse ete ., in den neueste » Dut - karli,»»

100 und 120 6tm . droit ,

^ squeUes

« eter L* » 1 "» » » « S " « ete . « k .

eiäerstoüv

sparte odios Normen , mit Riegel , Watteaukalle , dreit . Rüeksn , ricbtiK lanK , sokwars u . karb . ,

M . « «" O° « 1 « ' « SS ^ « SO « « 4S «« .
rvEvde originelle Keubeitsn , englisod obavKeant , Velours russe , Oarreaux , kupt 'ev etv'

100 und 120 ein dreit , reine Wolle ,

^ squettes

« eter L"" L -' I "» S »>> 4 ' " « k.

llvläerstolle

SN8 8sidvnplüsob , mit Löiäe gefüttert ,

«L . SS " « LS «« SO « « bis LOO W . für praktisebe ürveoke , sedr gut im 'fragen , doppelt dreit ,
« eter 1 * " 1 " ' M .

Lllckerwsiltv !
» US guten , soliden Wollstoffen , Llatelasse , klüsok eto .

« k . LS "" SS "" » « " " S « " " KI« VS "« a. Keller .
in allen 6rössen , reifende kleidsame k' ormev ,

8 « br biiiiK .
8amwMedv Maaren smä verbürgt soliäe im

aus , aaeü äürtte äie ^ usvaüi in allen ^ dtbeilungen
tragen rmä reielmen sied äureü mierrtziekttz
voül kaum am klatre iibvrtroKvn veräeu .

IniiimIinL

V » 88 « IÄ « I ^L 1975

kliuger - uuä vergerLtrasseu - Lekk . kling er - uuä Lergeretrasseu - Leke .

dach « ,

UM Surgplatz 28 29 , UM
gegenüber dem alten Schloßthnrm ,

empfiehlt alle Sorten nichtschwalchender

Men - M ÜMbrEolilkii
L » . Flamm - u . Flamin -Nußkohlen , für Bäckereien u . s . w .

besonders geeignet , Schmiede - Nußkohlen u . s . w .

Anthracit - Nuß L und H der Zeche Langenbrahm ,
" für Regulir - und Füll - Oefen jeden Systems .

Prima Qualitäten Coaks und Briketts für Luft - und
Centralheizung . Nuß - Coaks zur Mischung mit Anthracit -

- Nüssen und als Ersatz für dieselben .

Im Besonderen empfehle garantirt aschen - und zinkel -
freien , extra rein ausgewaschenen 2162 ,

( besser als der hier vielfach angebotene Fabrik - Coaks ) , per
' Fuhre Mk . 9 , 5V frei Haus .

Siebgrus , soweit der Vorrath reicht , per Scheffel 4V Pfg .

2 Preislisten stehen jederzeit zur Verfügung .

Auf Wunsch erfolgt Lieferung nach Gewicht . " LK K

Hafer , Heu und Stroh zu den billigsten Tagespreisen .

Verlegte mein Geschäft und Wohnung von Flingerstraße 29 nach

Hollestraße 48 .

m SchW « eiimrlit .
HvrinLnn IivuLlrvvL ,

Kuchkinderei »
Präge - und Uergolde - Anstalt ,

2172 _

Empfehle für Brautleute , Haushaltungen

^. / und Fabriken eigenes Fabrikat aller
zu Uugros -PrcistN , wie : Schrubber 25 Pfg . und höher , Abseif -
bür « n von 16 Pfg ., 20 Pfg . und höher , Wichsbürsten 25 Pfg ., Straßen -
befiE 50 Pfg . und höher ., Cocosbesen 50 — 80 Pfg ., Kehrbesen von 60 Pfg .
bis 4M ., Taschenbürsten , Kleiderbürsten , Haarbürsten von 30 — 50 Pfg .
und höher , Necessaires von 30 Pfg . an , Zahnbürsten , Frifirkämme ; bei
besseren Sorten Garantie . Seifen in allen Preislagen , Schwämme 10 Pfg .
und höher , Leder von 40 Pfg . an , Bohnbürsten zu M . 4 , 50 und höher .
Walzen für Fabriken ( äußerst leistungsfähig ) , Handstäuber zu 40 — 50 Pfg .,

Matten zu 35 Pfg . und höher .
Der Zweck der billigen Preise ist , vielen Arbeitern Existenz zu

bieten und bitte ich um geneigten Zuspruch . 2140 *

McheObrik M . Kessel Wwe . , H « M . 8 .

LpsotLlichAch -
Xlnäorws ,Kvn neuester «Utä solidester Toustru ^ tiou , iu

Hsdsr xevstusebteu ^ .usststtuux .
Ls -isondk

Lsslsn - mit kntvut - Verdeck 2 UIU llebsr -
klappeu und verstellbaren Oardiusu .

^ klleinix « LLL Lr » t » r1tiprvL8in der I ' abrilc DutSburgvrSlrLSSS 21 und in Einer Medvr -
1»AS Hivxer8trL886 28 bei 8srrvu 6vbr . 8vböndorll.

Lksiniseds Lisüsrnsgvll - rsbrik
LÜLLtvI » . 1471

Das Schahwaaren - Lager
von

LloßerKr . 93 , ( GvIrLlkSi' -
empfiehlt reiche Auswahl in _

eleganten « . dauerhaften Schuhwaarc » für Herren , Damen n . Kinder zu allerbilligstcn Preisen .xM - Mollige warme Filrschuhe vo « 50 Pfg . an .
Anfertigung » ach Maaß unter Garantie des bequemen Sitzes . 2180

M . Starke Herrensohlen u . Absätze zu 2 , 50 M ., Damensohlen u . Absätze zu 1 , 80 M . werden sofort besorgt .

Das bekannte
Möbelgeschäft E . Kutsch
41 M - StrÄ 11 , 11 M - Aratze 1 t ,

empfiehltalle Sorten selbstverfertigte Möbel u . Polsterwaare «
in jeder Preislage .

Stuhle , Spiegel in großer Auswahl .
Vollständige Betten l . Etage znr gefl . Ansi

ZMk ' Brautleuten besonders empfohlen .

lnsicht .

E . Kutsch , Schrmemkißn,
II M - Ttrchc 11 , 11 M - Ttrch 11 ,

an der Kommunikationsstraße . 1962

Nchmation
iNLKMSIlL

Rheinstraßc 5 .

Jeden Samstag u . Sonntag Abend :

Keberklöße
mit Sauerkraut

in und außer dem Hause .

Ein feiner

WiiiWr
( Hündin ) ist ini botanischen Garten
eingefangen worden . 2224

Bitte denselben dort abzuholen .

Rre

HurllkrdLt - Saisoi

sinptelde Verilieil « » in blsrrsu -
Hainen- und Kinder -

lkM - Lchimk «

iera

von den einksedstsn bis 2 U den boodleinsten 3U äusss -̂

billigen kreisen .

8 M . Kenbir ,
s LLMklLirassv 5 .

, Das CsberLiebsn und liepariren der 8obirrne vvirä
bisber prompt und billigst ausxekübrt.

rm » « re* rrremerrtmt « « l
Sekarmtmacharlg .

Mit dem heutigen Tage eröffne ich mein

Ba » - Gesch « s «
wieder und verlegte Bauburcau und Wohnung nach6 Charlottenstratze 6

Ich empfehle mich in Ausführung ganzer Bauten ,

Entwässerungs - Anlagen und aller ins Baufach schlagenden ^
Anfertigung von Bauplänen , Taxationen , Revisionen u . Beguta " ,

Verpflichtungen gegen hiesige Bau - Innung habe ich keine ,
seit Ende 1888 nicht mehr Mitglied derselben bin .

Ferner übernehme den vermittelungsweisen An - und -l>er ^
Häusern und Grundstücken , sowie Besorgung von Hypotheken '̂
uen und sichere prompte und diskrete Behandlung nach streng
Geschäftsprinzip zw

2141 *

Architekt
Fr . Jos . Baunchögger ,
itekt » Maurer - und Ziinruerrnet ^

Charlottenstratze 6 .
Wir bitte « höslichst, sich bei Einkäufen aus die Annonce « - er „ Bürger - Zeitung , Düsseldorfer Abend - Zettnng " z « berufe » .
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Erscheint täglich Abends mit Ausnahme der Tage

nach den Sonn - und hohen Feiertagen ( Samstags er¬

scheint ein Doppel - Blatt ) und kostet , mit der Sonn -

tags - Gratis - Beilage „ Jllustrirte Familien - Zeitung "

monatlich 30 Pfg ., durch die Post bezogen viertel¬

jährlich Mk . 1 , 00 inkl . Bestellgebühr .

rantw . Redakteur : Bernhard Klee in Düsseldorf .

Düsseldorfer Adend Zeitung .
Unabhängiges Organ für alle Stände .

Korrnlsgs - Kvatisöeikrg « : » IMrstvivt « IcrmrLien - Weitung "
Psst - S - chmgr - PrEpi für 13SS : IS . Nachtrag , Nr . ISIS » .

Haupt - Expedition : Klosterstraß « 28 .

Anzeigenpreis :

Dir 7 gespalt . Petitzeilr oder deren Raum 10 Pfg . »

auswärtige Anzeigen 13 Pfg . pro Zeile .

Reklamen sowie Beilagen werden nach Uebereinkunft

berechnet .

Nr . 262 . Sonntag den 23 . Oktober .
Druck und Verlag von Bleifuß L L » . in Düsseldorf .

1892 .

ie heutige Nummer umfaßt 10 Seiten .

I

SV-

ß
:ssed >

ie Bodenreform in Deutschland .
( Aus dem Pester Lloyd .)

Wenn die Idee der Bodenreform im Sinne der Auf¬

ing des Privateigenthums an Grund und Boden und der
nerkennung einer Art von gemeinsamem Volkseigenthum an
mselben in Deutschland weder entfernt diejenige Ausbreitung
ter den Massen , wie in den Vereinigten Staaten von Amerika
er auch in Australien gefunden , noch auf die Gesetzgebung

eujenigen thatsächlichen , wenn auch uneingestandenen und den
Sesetzgebern zum allergrößten Theile selber unbewußten Ein¬
uß geübt hat , wie in England ( zunächst in der irischen
ieformgesetzgebung ) , trotzdem sie auch in Deutschland seit
ingerer Zeit auf der Tagesordnung steht und von verschiedenen
Mittelpunkten aus betrieben wird , so ist dies eine auffallende
nd einer besonderen Erklärung bedürftige Thatsache . Denn

,ag der Gedanke an und für sich ein richtiger und heilsamer
>in oder nicht , mag er , wie seine Anhänger behaupten , die

Einzige wahre und wirklich an ' s Ziel führende Lösung der
iroßen sozialen Frage sammt allen darin schlummernden oder
» amtlich schon nicht mehr schlummernden Gefahren enthalten ,

^„ d also seine Durchführung eine Rothwendigkeit für das
Sesammtwohl sein oder nicht : Ein großartiger Gedanke

höchsten Sinne des Wortes ist er auf jeden
rall , und zugleich einer , welcher zum mindesten im unmittel¬
arm und augenfälligen Interesse großer , nach Millionen

ihlender Klassen und Schichten des Volkes liegt . Wo er
lso überhaupt gepredigt wird , müßte er , sollte man meinen ,
ebenfalls eine großartige Wirkung Hervorbringen ; von den
mm , und zwar massenhaft mit Begier ergriffen , von den
nderen mit der äußersten Erbitterung der Furcht und des

Eigennutzes bekämpft werden . In Deutschland ist aber von
em allen nicht die Rede . Die Agitation für diesen Gedanken
,ird bei allem entwickelten Eifer nicht ohne alle , aber doch
ur mit sehr spärlichen Erfolgen geführt ; von einer Massen -
ürkung ist nicht die leiseste Spur vorhanden . Von den an¬
dren Seiten wird sie theils ignorirt , theils hie und da einer

lüchtigen , mehr theoretischen Betrachtung gewürdigt , theils
üs baare Utopie abgefertigt . Was aber das Merkwürdigste
« bei ist , das ist , daß die Rollen der außerhalb der
Sewegung stehenden Kreise ihr gegenüber ge¬

radezu als vertauscht erscheinen . Von denjenigen
kreisen , gegen deren Sonderinteressen der ganze Gedanke sich
ins das Schärfste und Unversöhnlichste richtete , wird die Be -

vegung nicht nur , was nur natürlich wäre , verhältnißmäßig
>och am Eingehendsten besprochen und am Ernstesten genommen ,
andern auch , wenn auch nicht mit Wohlwollen , so doch auch
mrchaus nicht mit absolutem Uebelwollen behandelt , während
üejenigen Parteien , deren Richtung und Tendenzen mit dem
Nedanken der Bodenreform mehr oder minder , zum Wenigsten
iheilweise , zusammenfallen , sich an geringschätziger
Feindseligkeit zu überbieten suchen . Ein Zeichen
°o» Gesundheit ist diese Erscheinung sicherlich nicht , weder in
kezug auf die Bewegung und die Art und Richtung , wie sie
in Deutschland betrieben wird , noch in Bezug auf die allge¬
meinen Zustände . Aber die Erscheinung ist unleugbar vor¬

handen und auch die Ursachen sind nicht schwer zu erkennen ,
ks sind ihrer im Wesentlichen drei .

An erster Stelle sind es die allgemeinen politischen Zu¬
stände Deutschlands und die , wie es scheint , in diesem Augen¬

blicke absolute Unfähigkeit des deutschen Volkes — Regie¬
rungsparteien wie Opposition — auf dem Gebiete der öffent¬
lichen Verhältnisse irgend einen selbstständigen Gedanken ,
namentlich volkswirthschaftlichen oder sozialen Inhalts , zu
erfassen und zu verfolgen , der nicht von der Regierung aus¬
geht oder von ihr genehmigt ist . Die Opposition , soweit sie
überhaupt aus dem Boden der Möglichkeit steht , also die freisinnige
und die ultramontane , könnte wohl einem Vorschläge der Re¬

gierung Widerstand leisten ; darauf nach einem bessern zu suchen
und über die bloße Negation hinauszugehen — abgesehen von
einzelnen nebensächlichen und unzusammenhängenden Maß¬
regeln — verzichtet sie von vornherein . Diese Unfähig¬
keit , in eignen , nicht von der Regierung gezogenen
Geleisen zu denken , hat sich grade dem Gedanken
der Bodenreform gegenüber in einer verhang -
nißvollen , fast möchte man sagen : krassen Werse
gezeigt , und seine Entwicklung , die mehr als irgend em
anderer Gegenstand , mehr als irgend eine andere polrtisch -

ist , nämlich an den durch menschliche Arbeit entstandenen
Gütern , die Freiheit der Arbeit , das natürliche Spiel der
Kräfte und sonstigen Ursachen beim Mitwerben unter Aus¬
schluß der äußersten Beschränkung auf das Nothwendigste jeder
staatlichen Einmischung und polizeiliche » Regulirung , auf allen
anderen Gebieten , in jedem anderen Punkte umso rückhalt¬
loser anzuerkennen . Um alle diese großen Grundsätze
ihrer Mißstände zu entledigen , sie somit gegen alle irgendwie
gegründeten Angriffe sicherzustellen und sie thatsächlich zu
dem Segen für die Menschheit und zu derjenigen Bürg¬
schaft für die Entwicklung der allgemeinen Wohl¬
fahrt zu machen , als welche sie gegenwärtig in der Theorie
gelten , mit der die Thatsachen oft in so traurigem Widerspruche
stehen . Indem die Bodenreform d , n großen Grundsatz des freien
Mitwerbens so wenig verleugnet , daß sie ihn vielmehr erst zur
vollen Wahrheit machen , die sich seiner wirklichen Durchführung
thatsächlich entgegenstemmenden Hindernisse beseitigen und die
Früchte desselben in Wirklichkeit einem Jeden zugänglich
machen will , was sie zur Zeit bekanntlich nicht von ferne sind ,
stellt sie eine Läuterung und Verklärung gerade des¬
jenigen Prinzips dar , gegen dessen einseitige und verstümmelte
Gestaltung sie sich wendet . Selbst der eingefleischteste Manchester¬
mann , wenn er nur nicht verrannt und bornirt ist , wenn er
nur die Rosen von den Dornen , den Kern von der Schale ,
das Wesen von der Formel zu unterscheiden versteht , kann ,
ohne sich irgend einer Folgewidrigkeit schuldig zu machen , ja
muh vernünftiger - und ehrlicherweise , sobald er den Gedanken
der Bodenreform erfaßt hat , zu seinem Bekenner werden .
Grundsätzliche , unerbittliche , unversöhnliche Feinde hat die
Bodenreform nur zwei : die Reaktion , welche das Selbstbe
stimmungsrecht des Volkes zu Gunsten einer herrschenden pri -
vilegirten Klasse unter was immer für schönen Aushänge¬
schildern der Ordnung , der Autorität , des Nationalbewußt¬
seins , der Königstreue , des Kriegsruhms , der gebietenden
äußeren Machtstellung u . s . rv ., u . s . w . zu unterdrücken strebt ,
und das im engeren Bunde mit ihr auftretende Agrarierthum ,
eine der abscheulichsten Erscheinungen der Gegenwart , welches ,
nicht zufrieden mit den allgemeinen und von selbst sich an¬
bietenden Vortheilen und Vorzügen der gegenwärtigen Art
und Weise des Besitzes an Grund und Boden , dieselben noch
künstlich und zwangweise mit Hülfe der Gesetzgebung ver
mehren , auf Kosten der übrigen Stände prassen und prunken
und aus der ehrlichen Arbeit des übrigen Volkes die Mittel
ziehen will , um über dasselbe eine gebietende Herrenstellung
dem Geiste der Neuzeit , sowie dem geschriebenen Gesetze und
Verfaffungsrechte zum Trotz zu behaupten .

Eine Lehre , die so großartige Dinge verspricht , die von
den hervorragendsten Geistern der Gegenwart , um nur Stuart
Mill zu nennen , angeregt und vertreten worden ist , die
anderwärts bereits thatsächlich wirksam geworden ist , die so
gründlich und so glänzend in den Schriften von Stamm und
George dargelegt ist , daß sich bei der Lektüre beinahe der
Eindruck aufdrängt , als sei eine Widerlegung überhaupt nicht
möglich : eine solcheLehre verdient zum allermindesten
eine vorurlheilsfreie und tiefeingehende Prü¬
fung und von Seiten derjenigen ernsten Forscher , die sie ver¬
werfen wollen , eine gleich eingehende , gleich gründliche und
womöglich gleich glänzende Widerlegung . Und nun gar von
Seiten derer , an die sie sich wendet , mit deren allgemeiner
politischer und selbst wirthschaftlicher Richtung sie zusammen -

ällt , mit denen sie nach demselben großen Ziele — in noch
großartigerer Vollendung — strebt und von denen sie sich nur
dadurch unterscheidet , daß sie einen Weg wählt , der nicht im
Programm jener steht und einer einseitigen , oberfläch¬
lichen , beschränktenBetrachtung im Widerspruch mit
jenem Programm zu stehen scheint . Dies Schicksal ist aber
dem großen Gedanken der Bodenreform bisher in Deutschland
„ u Theil geworden . Während ihr das Agrarierthum eine , wie
immer spärliche , so doch ernstgemeinte Beachtung schenkte , an -

cheinend in der Hoffnung , die Idee irgendwie zu agrarischen
Zwecken verdrehen und verwerthen zu können — was freilich
eine gründliche Unkenntniß der Sache voraussetzt — , haben
die sämmtlichen übrigen Parteien , als solche , den Gedanken
theils ignorirt , theils ungeprüft mit einigen spöttischen Redens¬
arten verworfen , wie man den Vorschlag eines Wahnsinnigen
verwirft . Wo aber hie und da ausnahmsweise ein Organ
dieser Parteien jener Idee einige Worte widmete , die wie eine

achliche Befassung aussahen , da hätte man in seinem eigenen
Interesse , wie in dem des gesunden Menschenverstandes , um
nicht zu sagen der Ehrlichkeit wünschen müssen , daß es ge -

chwiegen hätte anstatt zu verrathen , wie leicht es ihm wird ,
über hohe Dinge zu reden , ohne auch nur den Versuch gemacht

zu haben , sich über ihr inneres Wesen zu unterrichten . Wenn

Diese abweisende Haltung der freisinnigen Partei in ihrer
ganzen unermeßlichen Verkehrtheit ist die zweite der Eingangs
angedeuteten Ursachen . Die dritte aber ist die kaum minder
verkehrte Art , wie die Agitation frtt die große Idee von
ihren , an sich eifrigen und ehrlichen Vertretern , ohne die ge¬
nügende Berücksichtigung ihres Zusammenhangs mit dem all¬
gemeinen großen freisinnigen und demokratischen Prinzip , ja
unter Verleugnung desselben , hie und da sogar im feindlichen
Gegensätze gegen dasselbe betrieben worden ist . Die beider -
eitigen Verkehrtheiten stehen in enger Wechselwirkung und
jaben sich gegenseitig erzeugt , ohne daß sie deshalb , vom Ge
ichtspunkte der staatsmännischen Auffassung und Betreibung
olcher großen Dinge aus , ein gelinderes Urtheil verdienten .

Eine genauere Darstellung dieser wechselseitigen Verkehrtheiten
und Unzulänglichkeiten zu geben , wird die Aufgabe einer be

onderen Darstellung sein .
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soziale Ausgabe ein selbstständiges , namentlich von den Kreisen
der gegenwärtigen deutschen Regierungspolitik völlig unab¬
hängiges Denken verlangt , von Anfang an verkümmert . Diese
Unfähigkeit liegt auch der zweiten und dritten Ursache zu Grunde ,
so daß dieselben eigentlich nur zwei besondere Kundgebungen
dieser allgemeinen Unfähigkeit darstellen . Diese beiden letzter »
Ursachen bestehen nämlich in der Art , wie die Agitation für
die Bodenreform von ihren Freunden betrieben wurde , unv
die Stellung , welche die politischen Parteien ihr gegenüber e , n -
nehmen , deren natürliche Aufgabe es gewesen wäre , sie zu der
ihrigen zu machen , zum Mindesten sich eine genügende Kennt -
niß von ihr zu verschaffen und ihr ohne jede unbegründete
Voreingenommenheit gegenüberzutreten .

Wer die leitenden Gedanken und Ziele der Bodenreform

nur oberflächlich kennt — und es ist sehr leicht , sich eine mehr
als oberflächliche Kenntlich durch die Lektüre des so klar ge¬
schriebenen Werkes von Theodor Stamm „ Die Erlösung der

darbenden Menschheit " , sowie des die schärfste , lückenloseste ,
logische Beweisführung so wunderbar in eine hinreißende , ofl
geradezu verzückte Sprache kleidenden Buches von Henry

George „ Fortschritt und Armuth " zu verschaffen ( der Verfasser
nennt hier nicht die zahlreichen Schriften Michael Flurscheim s ,
desiem eifrigem und uneigennützigem Eintreten die Bewegung
in Deutschland den meisten Erfolg verdankt ) - , weiß und
muß wissen , daß die leitenden Gedanken und Ziele dieser
Bodenreform rein demokratischer Art , demokratischer Art
>m besten Sinne des Wortes sind . Sie stehen einer¬
seits im engsten unlöslichen Zusammenhänge mit dem vollen
» nd echten Selbstbestimmungsrechte des Volkes , ohne dessen
gleichzeitige Verwirklichung die Bodenreform nicht einmal ge¬
dacht werden kann ; sie sind anderseits das genaue G eg em
theil von de , n sozialistischen Zwangsstaat , de , sm beste Sette
die Unmöglichkeit seiner Aufrichtung , st . W ? st
Bodenreform verlangt die Aufhebung des Prlvateigenthumsan V_ ^ 4 » k », t entstandenen , der ge¬

lammten ' Menschheit als ^ Mitgift auf ihrem Lebenswege von
der Vorsehung geschenkten Grund und Boden . Aber sie ver¬
langt sie zu dem Zwecke und nur zu dem Zwecke , um die
Unantastbarkeit dä Privateigenthums dort wo es am Platze

Kunst und Wissenschaft .
Ausgrabungen .

In Poinpeji ist ein prachtvolles Haus jüngst ausgegraben
worden . Dies ragt nicht nur durch die Pracht , mit welcher
es erbaut ist , sondern auch durch die gute Erhaltung , in der
es auf uns gekommen ist , vor anderen hervor . Man gelangt
zunächst in ein Atrium , das mit einer schönen Säulenhalle ge¬
schmückt ist ; die Säulen sind aus Tuff errichtet und mit Stuck
bekleidet , sie gehören dem korinthischen Stil in seiner schönsten
Entwicklung an . Aus der Zahl der Säulen und den erhaltenen
Bruchstücken läßt sich mit Sicherheit eine Ergänzung der ganzen
Säulenhalle vornehmen . Hinter dem Atrium folgt ein Peristyl ,
gleichfalls mit Säulenhallen ; hier sind die Säulen auch
aus Tuff . Der Architrav , der auf den Säulen ruht , ist mit
Stuck bedeckt und auf beiden Seiten mit Figuren verziert .
Dieses gut erhaltene Gebäude befindet sich im Norden , und
man hofft , hier noch schönere zu finden . — Auch im kleinen
Museum zu Pompeji befindet sich einiges Neue , und zwar das
Skelett eines Mannes und eines Hundes . Letzterer ist vor¬
trefflich in Gyps von Herrn Edmund Sommer ( Kunstanstalt
in Neapel ) modellirt und im Museum ausgestellt . Das Mine¬
ralogische Museum und Institut der Universität in Kiel hat
diesen Hund bei Herrn Sommer bestellt .

Ueber das Schlachten der Gänse giebt „ Fütts
Haus " folgende Anleitung : Die Gänse müssen am Tage vor
dem Schlachten tüchtig mit warmem Wasser gewaschen und
in einen Stall mit recht viel Stroh gebracht werden , damit
ie sich trocken reiben . Auch werden sie an diesem Tage zum

letzten Male gefüttert ; zum Trinken wird ein Wassertrog in
den Stall gestellt . Am nächsten Morgen werden die Thiere
geschlachtet und sofort gerupft . Dann werden die Flügel biszum ersten Gelenk abgeschnitten , ausgespannt und in mäßiger
Ofenwärme getrocknet . Es sind vorzügliche Kehrwische , Kopf -,
Hals - und Flügelfedern , als die schlechtesten , legt man be¬
sonders . Beim Rupfen dürfen nicht zu viele Federn gefaßt
werden , weil man besonders bei recht fetten Thieren leicht ein
Stück Haut ausreißt . Zuerst werden die Federn oben ab¬
gerupft , die Daunen von diesen abgesondert . Nach dem
Rupfen hält man die Gänse so lange über einem Stroh - ,
Papier - oder Spiritusfeuer , bis die kleinsten Härchen und
Federchen abgesengt sind . Hierauf werden sie gebrüht , tüchtig
mit Kleie abgerieben und gewaschen , bis sie ganz sauber find .
Damit der brenzliche Geruch sich verliert , legt man sie in
kaltes Wasser . Ist dies geschehen , so werden die Thiere aus
dem Wasser genommen , zu zweien an den Köpfen zusammen -
gebunden und über eine Stange gehängt , damit das Fett sich
recht zusammenzieht . Zuletzt bringt man sie an einen ziemlich
kühlen Ort . .

Humoristisches .

je , so gilt es hier , nachdem der Gedanke in Deutschland ein¬
mal eingeführt und verbreitet war , für die nicht grundsätzlich
reaktionären und agrarischen Parteien und ihre Presse das
melancholische und verhängnißvolle Wort : Wir haben Euch

gepfiffen und Ihr habt nicht getanzt .
Dieser Vorwurf trifft die verschiedenen , nicht grundsätzlich

reaktionären und agrarischen Parteien sämmtlich , aber in ver¬

schiedener Stärke . Der Sozialdemokratie steht der mildernde
Umstand zur Seite , daß sie einem konsequent und sorgfältig
ausgearbeiteten System folgt , und daß es nicht leicht und für
den Bestand und die Aktion der Partei um so gefährlicher
ist , eine auf ein solches System eingeschworene Partei , die
schließlich in ihrer Gesammtheit aus dem weniger gebildeten
und daher geistig weniger beweglichen Theile des Volkes be¬
steht , in eine andere Gedankenverbindung hinüberzuleiten und
sie mit neuen Vorstellungen unter Preisgebung der alten zu
erfüllen . Eine ausführliche Gegenüberstellung des sozialdemo¬
kratischen Programms gegen das der Bodenreform würde den
Gegenstand einer besonderen Ausführung bilden . Die Ultra¬
montanen können sich darauf berufen , daß der leitende und
einigende Gedanke ihrer Partei ganz nach einer andern Rich¬
tung hin liegt und daß ein Theil ihrer Partei selbst reaktio¬
nären und agrarischen Tendenzen huldigt ; die Nationallibe
ralen werden billig damit entschuldigt , daß der Zweck und die

Berechtigung ihres politischen Daseins gerade darin liegt ,
keine eigenen Ideen zu haben , sondern den reaktionären und
agrarischen Vorschlägen der Regierung unter der Decke ihres
liberalen Namens zur Durchführung zu verhelfen , selbst , « ie

z . B . beim Branntwein - Monopol , gegen ihre ausgesprochene
bessere Ueberzeugung , mit der Begründung , daß die von ihnen
als schädlich und in sich verwerflich anerkannten Maßregeln
zum Heile des Vaterlandes unerläßlich seien .

Keine Ausrede von einer dieser Arten dagegen hat die

freisinnige Partei . Wenn sie , wie sie gethan hat , diesen
ianarirt oder in aerinaschätziaer Weise befehdet .

er

Unlust , einem iNeoanien maum zu geoen ooer nur eine eyr -
liche Prüfung angedeihen zu lassen , der nicht aus ihrer Mitte
hervorgegangen ist und vor seiner Veröffentlichung mit dem
Genehmigungsstempel ihrer Führer versehen worden ist .

Vermischte Nachrichten .
Durch Selbstmord geendet

hat am Mittwoch der Stadtverordnetenvorsteher von Oranien

bürg , Holzhändler und Grundbesitzer Otto , als er verhaftet
werden sollte . Otto , ein Mann in den sechziger Jahren , war
Mitglied des Kreistages , Stadtverordnetenvorsteher und schließ¬
lich erhielt er auch das Amt eines Vorstehers der Unter - Rezeptur
Oranienburg für die Kreis - Sparkasse des Kreises Niederbarnim .
Diese Rezeptur ist eine der bedeutendsten genannter Sparkasse ,
sie hatte z . B . im letztverflossenen Geschäftsjahr einen Umsatz
von über 80 , 000 M . Ihrem Verweser brachte sie jährlich an
8000 M . Einkommen . Trotzdem und obgleich Otto ein ein
trägliches Holzgeschäft besaß , hat der bejahrte Mann , dessen
fämmtliche Kinder , mit Ausnahme einer Tochter , sehr gut ver -
heirathet sind , Veruntreuungen von Sparkassengeldern begangen .
Er hat Einlagen entgegengenommen , ohne dafür weiter etwas
zu geben , als Jnterimsquittungsscheine . Wenn die Leute , die
Gelder eingezahlt hatten , nach ihren Sparkassenbüchern fragten ,
sagte er ihnen , die Sparkassenbücher feien in Berlin , in der
Hauptkasse , welche mit dem Landrathsamt von Niederbarnim
verbunden ist , aufbewahrt . Und dabei beruhigten sich die Leute
gewöhnlich . Letzthin aber erschien in der Hauptkasse zu Berlin
ein Sparer und forderte sein angeblich dort verwahrtes Spar¬
kassenbuch . Als ihm erklärt wurde , daß ein solches hier nicht
vorhanden sei , sondern in der Unter - Rezeptur Oranienburg
sich befinden müsse , verlangte der Mann , dem Landrath Herrn
v . Waldow vorgeführt zu werden . Dem Landrath machte er
sodann Mittheilung , daß er nicht allein , sondern auch ver¬
schiedene andere Personen , welche Einzahlungen von 500 M .,
1700 M . und ähnlichen Beträgen geleistet hätten , nur Jnterims -
quittungen , doch keine Sparkassenbücher von Otto bekommen
könnten . Der Landrath schickte sofort den Vorsteher der Kreis -
Sparkasse nach Oranienburg zu Otto und ließ diesem die
Vücher der Rezeptur abfordern . Otto gab dieselben noth -
gedrungen heraus . Nach eingehender Revision ergab sich aus
denselben ein Defizit von ca . 70 , 000 M . Unverzüglich begab
nun der Landrath mit dem Vorsteher der Hauptkasse nach dem
Amtsgericht in Oranienburg und erwirkte einen Haftbefehl
gegen Otto . Darauf begab er sich mit dem Hauptkasfenvor -
teher und dem Bürgermeister von Oranienburg , welcher zu -
zleich Amtsanwalt ist , in die Wohnung Otto ' s . Otto erkannte
ofort , was ihm bevorstand . Bestürzt bat er , noch einen letzten

Blick auf sein Geschäft thun zu dürfen . Dies wurde ihm nicht
abgeschlagen , und gefolgt von dem Landrath , sowie den beiden
anderen Herren ging Otto nach dem Hofe . Plötzlich zog er
einen Revolver und schoß sich in den Mund . Dann stürzte er
mit einem Aufschrei zusammen und war eine Leiche . In
Oranienburg befindet man sich über das Ereigniß in unbe

chreiblicher Erregung .

Ein wohlhabender Bürger
m Durbroh ( Amt Offenburg ) hat am Dinstag Morgen
seinen eigenen Sohn erschossen. Der Mörder ist verhaftet
worden . Ueber die Motive des Familiendramas erfährt man ,
laut „ Bad . Presse " , daß der Vater mit seinem Sohn in Streit
gerieth , angeblich weil Letzterer dem Ersteren aus einem Faß
besseren Wein genommen und schlechteren hinein gethan haben
soll . Der Vater , welcher als jähzornig und händelsüchtig gilt ,
griff plötzlich nach einem an der Wand hängenden Gewehr und
gab den verhängnißvollen Hchuß auf seinen Sohn ab .

( Erhöhter Schmer z .j Ein reicher , aber filziger Kauf¬
mann giebt , da er die Stadt zu verlassen gedenkt , seinen besten
Kunden ein Abschiedsessen . Zum Diner wird ein Weißwein
servirt , der sich bald als „ Grüneberger Schattenseite " entpuppt .
Der Gastgeber richtet an seinen Nachbar , der gerade unter
furchtbaren Grimassen sein Glas geleert , die Frage : „ Nun ,
wie gefällt Ihnen das Weinchen ? " — Betrübt antwortet der
Gefragte : „ O , mein Verehrtester , Sie machen mir den Abschied
doppelt sauer ! " )

( Großes Lob .) „ Vater , man hat Dich heute gelobt im
Wirthshaus ! " — „ So ! Was hat man denn gesagt ? " — „ Es
giebt noch viel ärgere Lumpen wie Du !" ( Fl . Bl .)

( Ergänzung . ! Mutter ( beim Abschied ) : „ Heidelberg ist
ein theures Pflaster , Junge , d ' rum . . . ! — Sohn : „ Sei recht
sparsam , Mütterchen !"

( Die Hauptsache .) Wirth ( in den Keller hinunter -

rusend ) : „ Ist noch Scharzhofberger da ? " — Kellermeister :
„ Nein — aber Etiquetten find noch da ! "

Kleider machen Leute .
Ein schöner Anzug gereicht nicht allein dem Verfertiger zur

Ehre , sondern auch dem Träger zur Zierde . Empfehle mich im
Anfertigen sämmtlicher Herren - Garderobe und garantire für
eleganten Sitz und gute Arbeit . Ebenso übernehme das Um¬
ändern schlecht passender Kleidungsstücke und sichere meinen
werthen Kunden prompte und reelle Bedienung zu . 2176r

Christian Götz , Schneidermeister , Kreuzstr . 7 , 1 . Etg .

Wiener

Theaterverein „ Neuß " ,
stunde . Vereinslokal :
Rheinstraße .

Gemeinnütziges .
Einen ausgezeichneten Kitt für Vasen , Sta¬

tuen u . s . w . bereitet man in folgender Weise : S Theile
Fichtenharz , 9 Theile Wachs und 2 Theile Schwefelblüthe
werden zusammengeschmolzen . Während des Schmelzens setzt
man 1 Theil feinen Sand und 1 Theil Hammerschlag hinzu
Nun wird die ganze Masse vorsichtig 15 — 20 Minuten lang
erhitzt und schließlich durch Ausgießen in kaltes Wasser zu
plötzlichem Erkalten gebracht . Bei Anwendung dieses Kittes
wird derselbe von Neuem erhitzt , auch sind die mit demselben
zu bestreichenden Bruchflächen , nachdem sie vorher gehörig ge¬
reinigt wurden , zu erwärmen .

Goldene Ketten zu reinigen . Man legt sie einige
Minuten in mit Salmiakgeist vermischtes Wasser ; auf ein
Viertel Liter Wasser nimmt man 1 Theelöffel Salmiakgeist .
Nachdem man die Kette herausgenommen , bürstet man sie
mit einer weichen Bürste und trocknet sie mit einem leinenen
Läppchen .

Vereins - Anzeiger .
Sonntag .

Gewerkverein der graphischen Berufe u . Maler . "
Vormittags halb 11 Uhr : Versammlung im Versinslokal
bei Lievre , Lindenstraße .

Gewerkverein der Maschinenbauer und Metall¬
arbeiter " ( Hirsch - Dunker ) , Ortsverein III . Vormittags
10 Uhr : Versammlung bei I . Brand , Fridrichsstr . 21 .

Liedertafel " , Gesangverein vom christlichen Arbeiterverein .
Vormittags 10 bis 12 Uhr : Probe bei Ludw . Erberich .
Kölnerstraße 26 .

Porta Westfalica " . Abends 8 Uhr : Gemüthliche Zu¬
sammenkunft im „ Churfürsten " ( Pütz ) , Flingerstraße .

Westfalia " . Von 6 Uhr Abends ab : Gemüthliche Abend -
Unterhaltung im Vereinslokal Rest ,
mannstraße 38 .

Morgens halb 12 Uhr : Vereins -
Rest . Müller ( Düsseldorfer Hof ) ,

Montag :

Aroma " , Rauchgesellschaft . Heute Bereinsabend . Vereinslokal
Rest . Äender , Neustraße .

Bilker Turnverein " . Von 8 — 10 Uhr : Turnen . Turn¬
lokal : Rest . Zielhof , Martinsstraße .

„ Deutsche Gewerkvereine ( Hirsch - Duncker ) . " Abends
9 Uhr : Volkswirthschastsschule , Bortrag und Diskussion .
Rest . Franz Figge , Kölnerstraße 45 .

„ Düsseldorfer Athletenklub " . Abends9Uhr : Uebungs -
stunde . Vereinslokal : Rest . Schaber , Bolkerstraße .

„ Euterpe " , Theatralischer Verein . 9 Uhr : Vereinsabend .
Vereinslokal : Rest . Lingen , Hohestraße .

„ Friedrichstädter Männer - Gesangverein " . Abends
9 Uhr : Probe . Vereinslokal : Rest . Büttgen , Kirchplatz .
Gäste willkommen .

„ Friedrichs st ädter Turnverein . " 8 — 10 Uhr : Turn¬
abend in der Turnhalle , Kirchfeldstraße .

„ Hilaria " , Kegelklub . Abends 9 Uhr : Kegeln . Vereins -
lokal : Rest . Erberich , Kölnerstraße 26 .

Vergnügungen .
Sonntag :

Stadttheater . Abends halb 7 Uhr : „ Der Trompeter von
Säkkingen " , Oper in 3 Aufzügen von Neßler .

Zoologischer Garten : Nachmittags halb 4 Uhr : Konzert .
Entree : 50 Pfg ., Kinder 25 Pfg .

Flora - Garten : Nachmittags halb 4Uhr : Konzert . Entree :
50 Pfg ., Kinder 25 Pfg ., Zehnkarten 3 M .

Reichshalle , Hohestraße : Täglich große Spezialitäten -Vor -
stellungen . Entree : Sperrsitz 75 Psg ., Saal 50 Pfg .

Bockhalle , Poststraße : Variätä - Theater . Anfang 6 Uhr .
Entree : Sperrsitz 75 Pfg ., Saal 50 Pfg .

Kaisergarten , Karlsplatz . Großes Konze
Schwalben . Entree frei .

Kunst - Ausstellungen : Schulte , Morschheuser , Städt .
mälde - Gallerie ( Kunsthalle ) , Gewerbe - Museum , Histo¬
risches Museum .

HeiligeuhauS . „ Eintracht " , Gesangverein . Abends 7 Uhr :
Kränzchen .
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Loose Vi « , Autheil zur große «

Mühlhaufener Geldlotterie .
Ziehung 26 . Oktober 1892 .

» 7 » 0 Gewinne nur baares Geld . Ohne Abzug .

1 , , 100 , 000
1 „ 50 , 000
1 „ 20 , 000
I „ 15 , 000
1 „ 10 , 000
1 „ 6 , 000
2 „ 5 , 000
2 „ 4 , 000
4 „ » , 000
5 „ 2 , 000

10 „ 1 , 500
10 „ 1 , 000
20 „ 500
80 400

40 „ 300

100 „ 200

500 „ 100

1000 ,, 50

200 ,. 30

>/ l „, Loose 1M . " / ><»> 2 , 50 M .

10 M .

Ganze Loose Original :6
i° / « iAnth . : ' / «

Porto und Liste 30 Pfg .

Richard Zchriider .
Berlin O . IS ,

Spittclmarkt Nr . 8 und

1878 .

Klempner Leopold Megges u . Christine Schmand , b . h . — Sattler
Theodor Rape u - Maria Baumann , b . h . — Schuhmacher Theodor
Reimann u . Maria Peters , b . h . — Schlaffer Heinrich Rosenthal u .
Gertrud Karmann , b . h . — Lokomotivheizer Georg Seelbach u . Elis .

Heupel , b . h . — Maurer Friedrich Sonnet und Klara Hannemann ,
b . h . — Schreiner Friedrich Uhink und Adelheid Ophoff , b . h . —
Schreiner Johann Welslau und Katharina Schnee , b . Stoffeln . —
Metzger Wilhelm Zimmermann u . Katharina Boden , b . h . — Den 14 . :
^ abrikarb . Johann Küpper und Helene Müdder , b . h . — Den 15 . :

Schreiner Heinrich Bausch u . Gertrud Engels , b . h . — Fabrikarb .
Gerh . Bors u . Elise Waffen , b . h . — Fabrikarb . Carl Davipont u .

Gertr . Raffelnberg , b . h . — Lagerarb . Heinr . Depenwiesch n Frzska .
Böll , b . h . — Schuhmacher Josef Dittmeyer u . Elisabeth Dörper ,

h . — Anstreicher Karl Hegener und Amalie Lohbeck , b . h . —
Maschinenwärter Heinrich Lohkamp u . Katharina Dorrenbach . e . Brede -
ney , l . h . — Uhrmacher Heinrich Mittrup u . Gertrud Breucker , b . h .

Maurer Peter Moors u . Maria Küppers , b . h . — Tage ! . Heinr .
Rüttgers u . Margaretha Merkler , b . h . — Schlosser Joses Schimmel
u . Karoline Bell , b . h — Post - Assistent Otto Schmidt u . Katharina
Riegel , b . h . — Fabrikarb . Paul Schmitz und Johanna Jansen , e .
Hamm , l . h . — Fabrikarb . Hubert Schmitz u . Maria Weßler , b . h .
Fabrikarb . Nik . Schroeder u . Helene Schweifen , e . Welkenraedt . l . h
Lokomotivheizer Friedr . Schulze u . Henriette Batz , b . h . — Tagel .
Peter Krosch und Agnes Hamacher , e . Ratingen , l . h . — Buchhalter
Emil Melchior u . Alwine Pott , b . h . — Färbereibesitzer Joh . Wessel
und Theresia Willmen , e . Kaldenkirchen , l . h . — Stations - Aspirant
Karl Schlöder und Amalie Weilbächer , b . h

gegr .

Kartoffeln ! Kartoffeln !
Habe alle Sorten

skinße siWsche nnd hießge Kartoffeln
auf Lager , welche ich den geehrten Herrschaften und memen Kunden
zum Einkellern für den Winterbedarf bestens empfehlen kann .Sächsische Biscuit , LlLAnnm doinuu , Blaue ,
Rothe , feine Kreuzkartoffeln , lu . sächsische Zwiebel

sowie beste Vollhäringe
zur gefälligen Abnahme bei pünktlichster Bedienung zu den billigsten
Preisen . 2081Carl Halb ach fen . N . ,

vormals Wittwe Rcnnefeld ,

9 Marktstraße 9 . 9 Marktstraße 9 .

Civilstand der Oberbürgermeisterei Düsseldorf .
Geborene .

Den 12 . Okt . : Lina Jakobine , T . d . Kommis Karl Strohband
Oststr . — Den 17 . : Christian Friedrich , S . d . Handelsmanns August
Weltersbach , Hildenerstr . — Elisabeth Hubertina Gertrud , Tochter d .
Schlossers Heinrich von der Helm , Duisburgerstr . — Mathias , S . d

Fabrikarb . Michael Mies , Josessplatz . — Heinrich Hermann , S . d
Schlossers Hermann Gottlieb , Grafenberger - Chaussee . — Den 12 .
Anna Franziska , T , d . Fabrikarb . Adolf Appold , Brunnenstraße . —
Den 17 . : Anton Christian , S . d . Fabrikarb . Anton Huckestein , Eifeier
straße . — Den 13 . : Else Maria , T . d . Maurerpoliers Gottlieb Laste .

Pempelforterstr . — Den 17 . : Jakob Hubert , S . des Bahnarbeiters
Adolf Engels , Stoffeln . — De » 13 . : Maria Alwine Wilhelmina , T . d
Privatfekretärs Joh . Spiecker , Hohestr . — Den 18 . : Wilhelm Johann ,
E . d . Fabrikarb . Georg Düker , Franklinstr . — Den 13 . : Else Maria
Philippine , T . d Kaufmanns Friedr . Heymanns , Wagnerstr .

Den 18 . Okt . : Peter Heinrich , S . d . Stuckaturermeisters Jakob
Granderath , Klofterstr . — Den 19 . : Friedrich und Ernst , Zwillinge
des Stuckat . Otto Adolfs , Lindenstr . — Den 18 . ; Johanna Maria
Constanze , T . d . Schlossermeisters Friedr . Funke , Corneliusstraße . —
Den 19 . : Franz Ludw . Ferd . , S . d . Anstr . Aug . Rosendahl , Kapuziner
gaffe . — Conrad Ewald , S . d . Tagel . Ewald Windfuhr , Louisenstr
— 15 . : Anton Otto , S . d . Kellners Wilhelm Häußler , Hunsrücken
— Den 18 . : Friedrich , S . d . Kleidermachers Christian Wiesemann ,
Neustr . — Den 17 . : Elisabeth Wilhelmina Henrietta , T . d . Formers
Friedrich Böhmer , Derendorferstr — Den 16 . : Louise Gertr . Fzska .,
T . d . Bierbrauers Karl Trefz , Thalstr . — Emil Gustav , Sohn des
Kellners Heinrich Conrad , Oberstr . — Maria Magdalena Hubertina ,
T . d . Möbelfabrikanten Friedrich Rehms , Herzogstraße . — Den 18 .:
Anna Maria , T . d . Fabrikarb . Gustav Hodes , Marktstr . — Den 17 . :
Johann Wilhelm Mathias , S . d . Formers Wilhelm Heyer , Lindenstr .
— Den 18 . : Katharina Augusta Elly , T . d . Buchhalters Wilhelm
Müser , Grasenberger - Chaussee . — Maria Sibilla , T . d . Tagel . Wilh .
Laurentius , Neußerstr . — Den 17 : Heinrich , S . d . Bauunternehmers
Wilhelm Winters , Mendelssohnstraße . — Maria Helene , T . d . Werk¬
meisters Georg Schellerer , Ahnfeldstr . — Den 12 . : Sibilla , Tochter d .
Tagel . Leonhard Kessen , Lierenfeld . — Den 19 . : Elisabeth , T . d .
Fabrikarb . Gustav Ottlinghaus , Albertstr .

Den 16 Okt . : Maria , T . d . Klavierbauers Julius Baronetzky ,
Corneliusstr . — Den Ist . : Bernardine Ottilie , T . d . Fabrikarbeiters
Bernard Lange , Bandelstr . — Den 20 . : Margaretha Auguste Amalie ,
T . d . Schreiners Aug . Würziger , Karlstr . — Den 19 . : Kath . Josefa ,
T . d . Fabrikarb . Wilhelm Kremer , Friedrichsstr . — Den 15 . : Karl
Arthur , Sohn d . Schreiners Jakob Bauer , Bilkerallee . — Den 19 . :

Bertha Emma , T . d . Drehers Karl Meyer , Grafenberg . — Den 18 . :
Bernardine Katharina Elisabeth , T . d . Klempnermeisters Heinrich
Kaltenbach , Ellerstr . — Den 17 . : Karl Werner Walter , S d . In¬
genieurs Otto Trümpelmann , Neanderstr . — Den 19 . : Josef , S . d .
Taget . Michael Nelleffen , Höhenstr . — Den 18 . : Paul , S . d . Fabrik¬
arbeiters Peter Ottenheim , Fürstenwall . — Den 19 : Susanna Juliane ,
T . d . Schlossers Johann Gerresheim , Friedrichsstraße . — Den 17 . :
Frieda , T . d . Metzgers August Rangen , Kölnerstr . — Den 19 . : Marg .
Katharina , T . d . Schlossers Gustav Polz , Grasenberger - Chaussee .

Heirathen .

Gestorbene .

Den 11 . : Emilie Pougs , geb . Goebels , 23 I ., Ehefr ., Pempel -
forterstraste . — Katharina Hummen , Kasstrerin , 19 I , ledig , Neu¬
brückstraße . — Katharina Hubo , geb . Wadle , 26 I . , Ehefr . , Hamm .
— Peter Abel , 5 M ., Neußerstr . — Den 18 . : Friederika Helbing ,
geb . Gaedecke , 23 I ., Ehefr . , Corneliusstr . — Sibilla Schaefer , 10
M ., Oberstr . — Den 15 . : Karl Beecker , Weber , 25 I . , ledig , Akade¬
miestraße .

Den 19 . Okt . : Martha Salckowski , 6 M ., Bogenstr . — Den 18 . :
Heinrich Kampers , Schreiner , 35 I . , Ehern ., Corneliusstr . — Helene
Bodden , geb . Dohmen , o . G ., 74 I . , Wwe ., Ritterstraße . — Josef
Ordenbach , o . G ., 82 I ., Wwer . , Kronenstraße . — Den 16 . : Amalie
Oettelshosen , geb . Busch , Gemüsehändlerin , 73 I ., Wwe ., Neußerstr .

Den 19 . Okt . : Martin Feiter , Kaufmann , 58 I ., Ehern ., Flinger -
straße . — Elisabeth Hecker , 1 I . 8 M ., Volmerswerth . — Franz
Frechen , 1 I . 15 T ., Kaiserstr . — Heinrich Hecker , Taget . 39 I .,
Ehern ., Sternstraße .

Erstlings - nnd Taufsacherr
findet man in wirklich großartig « nnd gediegen « Auswahl bei
ISS DM , Bergerstraße 3 .

Privat - Entbindungsanstalt
Geschrv . Schwerin , Hebammen ,

15 Bastionsstraße , I » ü « « v1Loi - L , Bastionöstraße 15 .

jM " Hülfelcistnngen " WL :
nach wie vor auch bei Entbindungen außer dem Hause . Z

Den 10 . Okt . : Kaufmann Josef Heitmann u . Elisabeth Kneuertz ,
b . h . — Den 12 . : Premier - Lieutenant im Husaren - Regiment Nr . 5
Karl Courrh u . Anna Crolg , e . Schlawe . l . h . — Den 13 . : Fabrikarb .
Wilhelm Axinacher u . Jda Mähler , b . h . — Kommis Otto Beel und
Gertrud Kels , b . h . — Fabrikarb . Lorenz Berwitt u . Agnes Peters ,

b . h . — Fabrikarb . Josef Bremm u . Helene Füg , e . Lierenfeld , l . h .
— Schlosser Theodor Eckermann u . Auguste Müller , b . h . — Lade¬
meister Adam Eisenhut und Margaretha Dommermuth , b . h . —
Schlosser Otts Frücke u . Josefina Stein , b . h . — Fabrikarb . Anton
Geuer u . Wilhelmina Steinhoff , >,. h . , l . Wersten . — Fabrikarbeiter
Heinrich Hansen u . Elisabeth Müller , b h . — Schriftsetzer Georg
Hermann u . Helene Sauer , b . h . — Bäcker Heinrich Jserhardt und
Emma Esgen , b . h . — Heizer Valentin Kersting u . Friedrike Lohmann ,
b . h . — Former Wilhelm Kremer und Helene Gellweiler , e . Lieren -
seld , l . h . — Tagel . Theodor Martens u . Therese Gröter , b . h . —
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in großer Auswahl . 2103

100 MgsH StllHllNA si " det NN Jeder, der sich meine neuesten
zwölf Werke für den Gesammtpreis von

1 M . 50 Pfg . senden läßt . " 2099
1 . Berlin und Potsdam , Prachtwerk mit 37 photogr . Abbild .
2 . Eine Reise um die Welt . „ „ 40 „ „

( diese kostbaren Werke bilden eine Zierde jed . Hauses .)
3 . Ein photogr . Apparat , für Jedermann , noch nie dagewcsen .
4 . Kaiser Wilhelm II . , reich illustr . , 5 . Deutsch ! . Heer , reich illustr .
6 . Der fidele Kegel - Klub , Humorist , drill , ausgest . u . illustr .
7 . Die verunglückten Schützenbrüder , Humorist , mit sehr schön . Bildern .
6 . Bilder - Zauberei , wunderbar u . drollig .
9 . Launiges Allerlei , Buch zum Todtlachen .

10 . Das schönste Liederbuch der Welt .
11 . Humor und Witz , reich ausgest . u . illustr .
12 . Im Grunewald ist Holzauktion .

Sämmtl . vorsteh , zwölf Werke werden portofrei für 1 M . 50 Pf .
geliefert . Noch ganz besonders empfehle ich das Prachtwerk „ Stanley ' s
Expedition zur Aufsuchung Emin Pascha ' s , der Zug vom Kongo zu
den Nilseen " , mit 32 der größten und schönsten Bilder . Ladenpreis
1 M . 50 Pf . Ich versende dieses Prachtwerk , um zu räumen , für 70

Pfg . Geschäftsprinzip : Für meine Kunden ist nur das Beste grade gut
genug . Ich bitte mich nicht mit marktschreierischer Konkurrenz zu ver¬
wechseln . H . Achilles , Verlag , Berlin 8 >V ., Kommandantenstr . 18
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Kaiser ! . König ! . Hofl . , Düsses

Schlachte täglich

I . Qualität Fleisch
und offerire hochfeine Bollenstürkc , Roastbeaf , Filet , Fett , sowie
täglich frisch Gehacktes in bekannter Güte . 2118 *

Hugo sieden , M
Kurzestraße 5 .

u ir ^ oxio , Schreibt
19 Bleichstraße 19 , ^

verbessert unter Garantie
Erfolges auch die schlechtes
Handschriften . Erth . auch Unten ,
in der einfachen und doppelt

Buchführung nnd Rundfchis
und empfiehlt sich zur 'Allfertig ,
aller vorkommende »

lichen Arbeiten .

Wallstr . 26 Wallstr .
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nnch Pros . Lr . Liolka , Kefeclor ,
d. H. Wiederhrrstkller , ein treuer
Natygeberfür alle Jene , die durch
jugendliche Verirrungen und
deren Folgen sich leidend fühlen .
<5-4 lese auch Jeder , der an
Lchmächerukiinderi. nervöse »
Krnklopfen . AngSgefühlleider :
seine aufrichtigeBelehrung hilft
jährlich Hunderten zur Ge¬
sundheit rmt Krafr . <8egeri
r'M Pfg . (in Briefmarken ) durch
das Atelier clectrischcr Apparate ,
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-ekle Gesetzgebung
durch das Volk .

He Düsseldorf . 24 . Oktober .

i » e alte demokratische Forderung ist die der direkten

düsseMgebung durch das Volk vermittelst des „ Referendums "
tzer „ Initiative " . Man versteht unter dem elfteren das

t̂ es Volkes , gegen ein Gesetz , das von der Volksvertretung

offen worden ist , an die Gemeinschaft aller Bürger zu

ren . Dieses Recht ist in vielen Kantonen der Schweiz

Wenn eine gewisse Anzahl von Bürgern mit einem

ssenen Gesetze unzufrieden ist , so kann sie bei der Re¬

den schriftlichen Antrag stellen , daß über dieses Gesetz ,

es in Kraft trete , eine allgemeine Volksabstimmung ver -

tet werde . Diesem Antrag muß stattgegeben werden ,

er durch die vom Gesetz verlangte genügende Anzahl

Unterschriften unterstützt ist .

Me „ Initiative " ist das Recht des Volkes , einen Gesetz¬

wurf von sich aus einzubringen und dessen Ver¬

eng im Parlament zu erlangen ,

indet also eine gewisse Anzahl von Bürgern es nützlich ,

ine Reform auf irgend einem Gebiete eingeführt werde ,

uchl sie deswegen nicht an das Parlament zu petitioniren ,

n sie können selbst einen Gesetzentwurf aufstellen und

str Berathung fordern , vorausgesetzt wiederum , daß sie die
Anzahl von Unterschriften aufweisen .

- MMs ist interessant über diese Volksrechte eine Stimme zu
n, die praktische Erfahrungen in Bezug auf sie gesammelt

die demagogischer Umtriebe gänzlich unverdächtig ist . In

Schrift , welche den Titel führt : „ Referendum und

IWMüive im Kanton Zürich von 1669 bis 1886 " faßt der

SWWtsschreiber Stüßi , der Kanzler dieses Kantons , seine

wie folgt zusammen :

Man spricht etwa von einer Gesetzgebungsmaschine ,

cn wir das Bild auf , so kann das Referendum nicht

lfsend als der Regulator , die Initiative als die treibende

bezeichnet werden .

er Regulator funktionirt gut , wie wir gesehen haben ;

zur Zeit nichts daran zu ändern . Von einer angeblichen

idung des Volkes ist nichts zu spüren ; ebenso wenig von

mktionspolitik ; ebenso wenig von Mangel an Verständ -

ür die Aufgaben des Staates und an Opfersinn .

Das Referendum hat seine Begründung darin , daß für

Gesetzgebung eines Staates jeweilen die größere Summe

Interessen maßgebend sein soll . Es ist nun ein Ding der

öglichkeit , eine Repräsentative zu bilden , in welcher be -

ch jedes der vielen gesetzgeberischen Akte die Interessen¬

ten des Volkes in proportionaler Weise vertreten wären ,

lus folgt , daß bei der Gesetzgebung durch eine Repräsen -

e den einen Interessengruppen ein relativ weit größeres

icht zukommt , als den andern . Die nothwendige Folge

früher oder später die Kluft zwischen dem Willen der

eu .

!l . P ,
thek

kchlch
ist I>

AS«

chM

ms «

Z6Si>
S1 Sli
es «

0L0Ä
SSL»
lisai !

RtSi

1 I«
IZÄ
iSSA

6 6SS

Repräsentative und dem Willen des Volkes sich aufthut .

Davor schützen auch die Erneuerungswahlen nicht , in welchen

der Bürger ja nur zwischen zwei ihm präsentirten Kandidaten

zu entscheiden hat , bei deren Aufstellung Gunst und Ungunst

der Wahlmacher mehr als Tüchtigkeit und Charakter den

Ausschlag geben und eine gesicherte ökonomische Position ^
immer noch die beste Empfehlung bildet .

In den obenstehenden Erörterungen hat sich gezeigt , daß

das Volk seine Interessen bei diesen Abstimmungen wohl zu

erkennen weiß , und wenn man in abweichender Beurtheilung

des Ergebnisses einzelner Abstimmungen glaubt konstatiren zu

können , daß das Volk in einzelnen Fällen entgegen der bessern

Einsicht der Repräsentative in sein eigen Fleisch geschnitten ,

so ist dagegen zu erinnern , daß solche Fehler bei jeder Re

gierungsform Vorkommen , und daß auch eine Repräsentative

keineswegs auf das Prädikat der Unfehlbarkeit Anspruch hat .

Wer auch nur an die klägliche Haltung der Bundesversamm

lung in der Zündhölzchenfrage , in der Frage des Banknoten -

Monopols u . a . denkt , der wird die Gesetzgebung durch das

Volk , soweit sie wenigstens nach unserer gegenwärtigen Ein¬

richtung sich bewähren konnte , nicht mehr tiefer stellen , als

die Gesetzgebung durch eine Repräsentative .

Die bisherigen Erfahrungen haben aber nur gezeigt , daß

sich der Grundsatz der Volksgesetzgebung , soweit es sich dabei

um Abstimmung über die Gesetze handelt , in der Praxis sehr

leicht auch in großen Verhältnissen durchführen läßt , — es

liegt auf der Hand , daß diese Maschine genau so leicht arbeitet

bei 7 Millionen Stimmberechtigten , wie bei 70 , 000 — ohne

daß daraus eine Beträchtigung höherer Interessen , ein Rück¬

fall in die Barbarei zu befürchten ist ; sie haben überdies ge

zeigt , daß das Referendum auch die positiv fördernden Wir¬

kungen , welche man von demselben erhoffte , in seinem Gefolge

hat . Unbestreitbar ist das Interesse der Bürger für die staat¬

lichen Angelegenheiten ein weit höheres als früher ; die noch

wendige Wirkung dieser Bethätigung ist aber die Weckung des

Verständnisses für diese Angelegenheiten , die Entwickelung des

rechten Bürgersinns , des Gefühls der Mitverantwortlichkeit

für das Wohl des Ganzen und der Solidarität Aller . Die

politische Bildung ist aber auch ein Stück der allgemeinen Bil

düng und so wird das Referendum zur wahren Volksschule .

Eine ernsthafte Anfechtung wird das Referendum da , wo

es einmal besteht , nicht mehr finden . Auch Diejenigen , welche

gelegentlich gegen dasselbe murren , würden nicht mehr darauf

verzichten . Man klagt etwa über die angebliche starke Inan

spruchnahme der Stimmberechtigten durch diese Abstimmungen .

Man findet es zwar ganz in der Ordnung , wenn die Kirche

den Bürger jeden Sonntag zur Predigt ruft ; man macht es

dem Bürger nahezu zum Vorwurf , wenn er nicht einen bis

zwei Abende per Woche irgend einem Verein oder einer Gesell¬

schaft widmet ; aber das soll zu viel sein , wenn man dem

Bürger zumuthet , zwei bis drei Mal des Jahres sich mit den

ungleich wichtigeren und seine ganzen Lebensverhältniffe un¬

gleich näher angehenden Problemen der Gestaltung der gegen¬

seitigen Beziehungen der Menschen in ihrem irdischen Dasein

zu beschäftigen , zwei bis drei Mal des Jahres eine Referen¬

dumsvorlage im ernsten Nachdenken seiner Prüfung zu unter¬

ziehen und in der allerbequemsten Weise , durch einfaches

Einlegen seines Zettel in eine Urne , seine Stimme darüber

abzugeben !"

Jeder freiheitlich gesinnte Mann mag sich dieser Worte

freuen .

Politische Neberstchl .
Deutsches Reich .

Trotz der äußersten Geheimhaltung ist die „ Kölnische

Zeitung " heute in der Lage Folgendes aus der Militärvor¬
lage zu veröffentlichen :

Der Gesetzentwurf setzt die Friedenspräscnzstärke des

deutschen Heeres an Gemeinen , Gefreiten und Obergefreiten

für die Zeit vom 1 . Oktober 1893 bis zum 31 . März 1899

auf 492 , 068 Mann als Jahresdurchschnittsstärke fest . Die

Infanterie wird in 711 Bataillone , die Kavallerie in 477

Eskadrons , die Feldartillerie in 494 Batterien , die Fuß¬

artillerie in 37 Bataillone , die Pioniere in 24 Bataillone ,

die Eisenbahntruppen in 7 Bataillone , der Train in 21 Ba¬

taillone formirt . Der Durchschnittsstärke liegt die Voraus¬

setzung zu Grunde , daß die Mannschaften der Fußtruppen im

Allgemeinen zu einem zweijährigen aktiven Dienst bei der

Fahne herangezogen werden . Die Unteroffizierstellen und die

hieran erforderlich werdenden Aenderungen unterliegen in

gleicher Weise wie bei den Offizieren , Aerztcn und Beamten der

Feststellung durch den Reichshaushaltsetat . In offenen Unter¬

offizierstellen können über die obige Friedenspräsenzstärke hin¬

aus Gemeine verpflegt werden . Die Einjährig - Freiwilligen

kommen nicht in Anrechnung .

Die Begründung hebt hervor , daß durch Gesetz vom

11 . März 1887 die Friedenspräsenzstärke bis 31 . März 1894

auf 468 , 409 Mann sestgestellt ist . Diese wurde demnächst durch

Gesetz vom 15 . Juli 1890 vom 1 . Oktober 1890 ab auf

486 , 983 Mann erhöht . Mit dem 1 . April 1894 ist sonach die

gesetzliche Neuregelung nöthig .

Inzwischen hat die militärpolitische Lage sich zu unseren

Ungunsten verschoben und fordert durchgreifende Maßregeln .

Das Uebergewicht , das wir in der Vergangenheit der von uns

zuerst eingeführten allgemeinen Wehrpflicht verdankten , ist ge¬

schwunden ; denn wir sind mittlerweile in der Durchführung

dieser Pflicht von unfern Nachbarn überholt worden .

In Frankreich ist durch Gesetz vom 15 . Juli 1889 die

allgemeine Wehrpflicht in durchgreifendster Weise zur Voll¬

endung gebracht . Die französische Friedenspräsenzstärke der

letzten drei Jahre beträgt durchschnittlich 519 , 000 Mann , die

Rekrutenquote für 1890 rund 230 , 000 Mann , die Zahl der in

25 Jahrgängen — nach Abzug von 25 Prozent Ausfall —

vorhandenen ausgebildeten Mannschaften rund 4 , 053 , 000 Mann .

Gleich rastlos arbeitet Rußland , dessen Friedenspräsenz¬

stärke 1889 rund 926 , 000 , 1892 bereits 987 , 000 Mann betrug .

Nur etwa 100 , 000 Mann der Sollstärke stehen in Asien . Die

Rekrutenquote 1891 beträgt rund 281 , 000 Mann , davon etwa

24 ,000 auf Asten fallen . Die Zahl der ausgebildeten Mann¬

schaften beträgt in 23 Jahrgängen — mit 25 Prozent Aus¬

fall — rund 4 , 556 , 000 Mann .

Solchen Verhältnissen gegenüber haben wir nur ein

Mittel , unsere Sicherheit und Unabhängigkeit zu bewahren :

die volle Ausnutzung unserer nationalen Wehrkraft . Es muß

eine Organisation geschaffen werden , welche alle wirklich

Diensttauglichen aufnimmt ; dann erst kann , in der Erwartung ,

daß es gelingt , die Armee in ihrer Tüchtigkeit zu erhalten ,

Deutschland einem Angriff mit Ruhe entgegensetzen . Voraus¬

setzung hierfür ist , daß wir die bisherige schrittweise Weiter¬

entwicklung unserer Organisation aufgeben und den großen ,

gerechten , patriotischen Grundgedanken unserer Wehrverfassung

so weit durchführen , als es oie personellen , wirthschaftlichen

und finanziellen Kräfte des deutschen Reichs gestatten . Das

einfachste Mittel dazu bestände darin , neue Verbände in ent¬

sprechendem Umfange zu schaffen ; aber die Kosten , die dafür

beansprucht werden müßten , würden zu der finanziellen Lei¬

stungsfähigkeit des Reiches in keinem Verhältnisse stehen . Es

bleibt daher nur dir Lösung übrig , den bisherigen Rahmen

möglichst zu erhalten , aber innerhalb desselben entsprechend

mehr Wehrfähige auszubilden . Zu erreichen ist dies nur durch

Verkürzung der aktiven Dienstzeit . Es ist das kein Bruch mit

der Vergangenheit : im Grundsatz soll die verfassungsmäßige ,

dreijährige Dienstpflicht aufrecht erhalten werden , aber für

durchführbar wird eine kürzere Dienstzeit bei den Fußtruppen

gehalten , insofern durch die Organisation die Sicherheit ge¬

boten wird , die Ausbildung intensiver zu gestalten als bisher .

Zu diesem Zweck werden einerseits die Etatsstärken erhöht ,

andererseits Formationen geschaffen werden müssen , die den

Truppen einen Theil der bisherigen Arbeit abnehmen .

Wenn unter gewöhnlichen Verhältnissen die Mannschaften

der Fußtruppen nach zweijähriger Dienstzeit zur Disposition

beurlaubt werden sollen , so muß doch die Möglichkeit gewahrt

bleiben , Leute in den Fällen des Z 13 des Militärstrafgesetz¬

buches eintretendenfalls bis zum Ablauf des dritten Jahres

im Dienst zurückbehalten zu können .

Die Bewilligung so horrender Forderungen , so schreibt
die „ Germania " in einem Artikel über „ die Lage der
Militärvsrlage " , wie 60 , 000 Rekruten und 65 Millionen

Mark jährlich mehr , halten wir für unmöglich . Ueber -
haupt stehen wir auf dem Boden der Windthorst ' schen Reso¬
lutionen . Diese aber schließen die Bewilligungen in der
Richtung der Verwirklichung des Verdy ' schen Planes aus ,
lassen aber Bewilligungen als Kompensationen für die zwei¬
jährige Dienstzeit zu . Wird diese wirklich in gesetzlich ge¬
sicherter — nicht weiter von Diskretion der Obern abhängiger
— Weise zugestanden , dann müssen natürlich die bei zwei¬

jähriger Dienstzeit erforderlichen erhöhten Ausbildungskosten
bewilligt werden . Man sei ferner bereit , für die wegfallenoen
dritten Jahrgänge eine höhere Zahl Rekruten zu bewilligen .
DaS ist die gesicherte zweijährige Dienstzeit dem Volke wirth -
schaftlich und moralisch werth , und das Reich fährt auch
militärisch sehr gut . — Genau unsere Ansicht .

MW S
»an aus dem Leben von Ormanos Sandor .

(Nachdruckverboten .)

( 32 . Fortsetzung .)

Nicht allein der Druck an der Schulter war es , der ihr
Herz vor Schmerz und Bitterkeit schwellen ließ , nein ,
etwas anderes . Sie hatte soeben in eine dunkle Tiefe

aes Mannes Herzen geblickt , vor der ihr graute . . .
Ein kalter Schauer durchrieselte ihren Körper , und wäh -
ihre heißen , aufgeregten Blicke unruhig durch das mati -
mernde blaue Zimmer schweiften , entdeckten sie einen

»chen Abreißkalender in Form einer Palette , der auf einer

^ are stand und von dem in großen Zahlen das Datum ,
>LÄi achtzehnte Juni , hervortrat .

oZ Der achtzehnte Juni ! Seltsame , unbegreifliche Fügung !
w s! iE , jener verhängnißvolle Tag , war auch der achtzehnte
» io ' ' Und damals , vor fünf Jahren , gerade um diese Stunde ,
> M d die Tochter des Proletariats in ihrer ärmlichen Um -
i iss in der Rosenpassage an dem düsteren , rauchgeschwärz -

, A Hause und vor ihr der Freund , der treue , liebevolle Ge -
t / A s- der Helle Stern ihrer Kindheit . Da sprach sie es aus ,

hatte , lieblose Wort , das ein ehrliches , warm schlagendes
es Herz tödtltch verwundete : „ Mein Herz ist von dem
»Mn , eine vornehme Dame zu werden , bis in den letzten
kl erfüllt " . . .

OB

die erste , die von den Fenstern des Senatorhauses aus in den
stillen Hof hinab seufzte , sie war auch sicher nicht die letzte . .

Droben lächelte groß und ruhig der Himmel , groß , ruhig ,
unbefleckt blau , mit krassem Gegensatz zu den düsteren , schweren
Wolken , die sich am Lebenshorizont des jungen Weibes ball¬
ten und die vielleicht einen zerschmetternden Blitz in sich bargen .

Franziska weinte . Angesichts der träumerischen , still¬
schweigenden Ruhe des Sommer - Nachmittages zog eine unend¬
lich , weiche , wehmuthsvolle Stimmung in ihr Herz . Ach , sie
hatte schon ihre Enttäuschungen !

Seit ihrer Heimkehr waren fast vier Wochen vergangen
und doch war sie , so große Mühe sie sich gab , ihrer Stief¬
tochter noch nicht einen Schritt näher getreten . Dorothea blieb
sich immer gleich . Ihre vornehme Reserve , ihre kühle Ruhe ,
ihr abwehrender Ernst zogen breite , nicht zu überwindende
Bannkreise um sie . Franziska ' s Muth erlahmte . Vielleicht
fühlte die Palriziertochter instinktiv die Kluft , welche sie von
dem Kinde der Rosenpassage trennte ! sie war immer freund¬
lich , immer zuvorkommend ; dabei blieb cs .

Franziska märe lange schön zu Balthasar Puttfarken
gegangen , aber immer , wenn sich ihr Gelegenheit bot , unbe¬
merkt zu entfliehen , hing sich in der letzten Minute doch noch
Esther an sie , und ohne unhöflich zu scheinen oder sich zu ver
rathen , konnte sie dieselbe nicht abwehren .

Und außerhalb des Familienkreises stand die düstere
Erscheinung der Verwachsenen und fiel wie ein unheimlicher
Schatten über den Weg der jungen Frau . Freilich bekam sie
Annemarie äußerst selten zu Gesicht . Die Alte hielt sich fast

ausschließlich in ihrem Zimmer oder Abends in der Gallerie

um dieselbe Stunde — o, Schicksal , wer bist Du ?

vermöchte Dich zu erforschen , deine Fügungen Launen zu
>en ? — erhellte ein greller Blitz für Sekunden die Situa -
uuc > zeigte ihr , daß auch das geträumte Glück : — Rang
meichthum seine Klippen hat und eine traurige , todte ,

« auch schillernde Masse ist , wenn nicht das Blut warmen
kns es durchpulstrt .

Was ist das Glück ? " hörte sie Balthasar Puttfarken
„ Zwischen einem Edelsteine und einem Scherflein Glase

»u gewaltiger Unterschied , aber wenn die Sonne darauf
" t funkeln beide . "

Draußen war alles so still , so sommerlich , so glücklich ,
u die grauen Mauern zuckten lichtfunkelnde Arabesken ;
Hrieb Frau Sonne mit goldenem Griffel gar wunderliche

^ " Schphen hin . Den Hollunderbusch umschwirrten ein paar
s« «Weißlinge und aus der steinernen Najade stürzten die

u Wasser ausklatschend und schwatzend in das Bassin .

Was sie schwatzten ? Alte , uralte Geschichten . Nicht zum
»mal : — ach , wie viele , viele Male schon versanken heiße ,
nenvolle Blicke in ihr kristallenes Spiel ; die weichen

der Lüfte trugen schon Hunderte und aberhunderte
>̂ r ja ihren monotonen Rhythmus hinein . Die junge

hinter dem schimmernden , blauen Vorhang war mcht

lich aus , aber wenn es doch geschah , daß sie Franziska
begegnete , konnte diese sich eines heimlichen Grauens nicht
erwehren . Die Alte hatte etwas Starres , Unheimliches in
ihren Blicken , was sie geradezu entsetzte .

Franziska fühlte instinktiv , daß ihre Stellung in den :
Hause , dessen Herrin sie war , unterminirt werde . Sie hätte
sich gern einmal gegen ' Jemand ausgesprochen . Während sie
jetzt so allein in ihrem prächtigen Boudoir stand , wurde ihr
das Herz zum Ueberlausen voll von traurigen Betrachtungen ,
und sie nahm sich fest vor , noch heut Abend Balthasar Putt¬

farken aufzusuchen . Die Thränen rannen ihr unaufhörlich über
die Wangen . Sie wußte selbst nicht mehr , warum sie weinte ,
aber sie faltete unwillkürlich die Hände ineinander und betete

zu dem Gotte der Liebe , der das Marionettenspiel Menschheit
an seinen Fäden leitet , der Wolken und Sonnenschein schickt ,
wie ' s just recht ist ; sie betete und bat — nicht mehr um Rang
und Reichthum wie einst , sondern um das Zauberpflänzchen ,
durch das der Reichthum erst reich wird : Um Zufriedenheit
und um die beiden Gottesgaben , ohne welche die Zufriedenheit

unmöglich ist , — um die Urquellen allen Glückes : Liebe und
inneren Frieden

XII .

Enthüllungen und Fäden .

Senator Hellwig stürzte , nachdem die Boudoirthür hinter
ihm in ' s Schloß gefallen , einige Schritte vorwärts und blieb
dann , ein paar Mal tief Athen , schöpfend , stehen .

Er befand sich in einem Zustand fürchterlicher Aufregung .
Die deprimirenden Enthüllungen , welche ihm das Geheimbuch
im Kontor gegeben , hatten ihn bereits tief erregt und er¬
schüttert , und war der leuchtende , farbenschimmernde Sommer¬
tag schon im Begriff gewesen , die unangenehmen Empfindungen
zu verwischen , die mit genauer Noth entgangene Szene auf
dem Hopfenmarkt , brachte ihn wieder aus dem Gleichgewicht ,
und was ihn vollends soeben angewandelt hatte , er durfte es
keiner Menschensecle , ja , nicht einmal sich selbst gestehen
Franziska ' s Worte hatten unbewußt eine wunde Stelle , ein
Gefühl des Senators getroffen , deren Berührung den ge¬
wandten , ruhigen Weltmann , der im Allgemeinen meisterhaft
die Kunst der Selbstbeherrschung zu üben verstand , für Minuten
völlig aus aller Fassung brachte .

Nur für Minuten . Fünf , sechs hastige Schritte , ebenso -
viele tiefe , befreiende Athemzüge , ein kurzer , energischer Ruck
des Oberkörpers , und Friedrich Hellwig war wieder der Alte ,
wenigstens äußerlich .

Er wischte sich mit dem seidenen Taschentuch die Tropfen
von der Stirn .

„ Daß ich mich so Hinreißen ließ ! Aber es war stärker
als ich . Es zischte wie ein Strudel in mir empor , wie eine
Rakete schoß es aufwärts . . . Ruhig da drinnen ! "

Der letzte Befehl galt seinem noch immer stürmisch
klopfenden Herzen . Ein breiter Pfeilerspiegel in dem eleganten ,
vom Fußboden bis an die Decke mit Teppichen dekorirten
Treppenhaus , vor dem er gerade stehen geblieben , warf seine
Gestalt zurück . Da an der Stirn faß noch , nur etwas blässer
als vorhin , das Feuermal seines Jähzorns , aber in die
Wangen kamen schon wieder wärmere Tinten . Was hatte es
denn Großes gegeben ? Ein bischen Uneinigkeit , ein kleines
Wortgeplänkel , wie es schließlich in den glücklichsten Ehen
vorkommt . Ein Narr , der sich darüber graue Haare
wachsen läßt !

Mit solchen und ähnlichen Sophismen verscheuchte der
Senator die sich geltendmachenden Vorwürfe , während er ,
die Hände über dem Rücken gekreuzt , langsam hin - und her -
« andcrte , bis das Geräusch leicht auftretcnder Schritte und
das Knistern eines seidenen Stoffes an sein Ohr schlug und
Dorothea aus dem Korridor , der nach ihrem Zimmer
führte , in das Vestibül trat . Sie nickte ihrem Vater
freundlich zu .

„ Schon zurück ? " fragteste . „ Frau Franziska holte Dich
doch ab , nicht wahr ? "

„ Ja !" sagte der Kaufherr kurz , und da der noch immer
in ihm arbeitende Aergcr gebieterisch nach Luft verlangte , ver¬
schaffte der Senator ihm durch eine gereizte Bemerkung eine
Ventilation . „ Ich finde es durchaus rücksichtslos und un¬

passend , daß Du eine so förmliche Bezeichnung und Anrede
für Deine zweite Mutter hast ! " stieß er stirnrunzelnd aus .

In Dorothea ' s schönem , regelmäßigem Gesicht veränderte
sich kein Zug .

„ Du wünschest , ich soll Deine Gattin „ Mutter " nennen ? "

sagte sie mit leisem Lächeln . „ Wenn es Dir und ihr zufagt ,
— warum nicht ? "

Der Senator biß sich in die Unterlippe . Mit einem Ge¬

misch der widerstreitendsten Gefühle blickte er auf die schlanke ,
elastische Gestalt der Tochter , dieser Tochter , die ihm körper¬
lich und geistig so ähnlich war und die er über alles liebte .

Ueber alles ! Vielleicht stand sie noch höher in seinem Herzen ,
als das junge , goldhaarige Weib dort drinnen ; es war eben
eine andere Art Liebe .

Und da rüttelte plötzlich eine dämonische Gewalt an

seiner Seele ; er wußte nicht , wie und woher ; aber urplötzlich
machte sich der Wunsch bei ihni geltend , einmal zu erproben ,
ob seine Tochter sich auch wohl durch irgend etwas aus der
Fassung bringen ließe , oder ob sie ihm überlegen sei , ob ihre
stolze , scheinbar unerschütterliche Ruhe auch wohl einem ge¬
waltsamen Stoße standhalten werde . Einmal mußte es doch
gesagt werden . Sollte und mußte er denn jemand seine Sorgen
anvertranen , wem besser und leichter als seiner schönen , stolzen ,
charaktervollen Dorothea ? "

„ Ich habe Dir etwas mitzutheilen , Dorothea , " sagte er .
„ Würdest Du mir einen Augenblick allein schenken ? Es ist
eine Sache von höchster Bedeutung . "

Die junge Dame , welche schon den Fuß auf die erste
Treppenstufe gesetzt hatte , wandte sich um und schaute ihren
Vater befremdet an .

„ Gewiß , " erwiderte sie . „ Wir können in mein Boudoir

gehen oder auch in Dein Zimmer . . . Es ist noch eine halbe
Stunde dis zu Tisch . "

„ Wir gehen besser in mein Zimmer . Komm . "

Schweigend legte Dorothea die Hand auf den dargebotenen
Arm des Senators ; sie ahnte nicht / was der Vater ihr mit¬
zutheilen habe , nur daß ihr etwas bevorstehe , wußte sie , etwas
nicht Erfreuliches , und dies Bewußtsein wuchs von Sekunde
zu Sekunde ; es lag gleichsam in der heißen Sommeratmosphäre ,
in den dicht aufgestapelten Luftlagen , die , drückend und be¬
klemmend , dem freien Athmen wehrten ; sie fühlte es aus dem
langen , peinlichen Schweigen des Vaters heraus , das dieser
noch minutenlang , nachdem sie in sein Zimmer getreten waren ,
bewahrte .

Das Wohnzimmer des Senators war einer der wenigen
Räume des alten Patrizierhauses , welche Ludwig Hellwig aus
Frau Henrictte ' s willkürlicher Erneuerungssucht heraus gerettet
und zu seinem eigenen Gebrauch reservirt hatte . Die schwere ,
prunkvolle Ausstattung , die im Winter anheimelnd und behag¬
lich sein mochte , hatte in dieser Jahreszeit etwas Beengendes ,
Pressendes , etwas Schwüles , Dumpfes ; die dicken Gobelin¬
gardinen verwehrten eifersüchtig jedem Sonnenstrahl den Ein¬
blick in das Gemach des Hausherrn ; nur heiße Ströme

schlüpften durch ihre Falten und durchsengten die Luft .
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wesen waren am Freitag zusämmengetreten und beriethen die
in der vorigen Session des Reichstages angenommene Reso¬
lution , betreffend die Revision der Bestimmungen über das
Beschwerderecht der Militärpersonen . Wie wir
hören , wurde beschlossen , dem Plenum des Bundesraths zu
empfehlen , der Resolution keine Folge zu geben . Die erwähnte
Resolution ist vom Reichstage mit überwältigender Majorität
nahezu einstimmig gefaßt worden ; sie wurde angenommen
unter dem Eindrücke , welchen die Veröffentlichung des bekannten
Erlasses des Prinzen Georg von Sachsen über die vorgekom¬

menen scheußlichen Soldatenmißhandlungen in ganz Deutsch¬
land hervorgerufen hatte . Der Bundesrath hat es nicht für
nöthig gehalten , dem berechtigten Verlangen des Reichstags
Folge zu geben . Das Militärwesen ist eben ein Blümlein
Rührmichnichtan , und auch die Civilisten , die im Reichstage
sitzen , haben da nichts drein zu reden . Nun , es bietet sich
gerade gute Gelegenheit , dem Bundesrathe zu Gemüthe zu
führen , daß auch in Militärsachen der Reichstag ein sehr ge¬
wichtiges Wort mitzusprechen hat . Bei der Entscheidung über
die Militärvorlage wird — so hoffen wir — auch dieser
Stein , der uns statt des erbetenen Brodes gereicht wird , in
die Wagschaale fallen .

Die Strafgewalt der Vorgesetzten beim Militär
würde eine außerordentliche Verschärfung erfahren , wenn , wie
es heißt , in der neuen Militärvorlage bestimmt werden soll ,
daß die Bestraften nachzudienen haben , sei es nun das

ganze dritte Jahr oder auch nur im dritten Jahr für die¬
jenigen Tage , welche sie in den ersten zwei Jahren im Arrest
zugebracht haben . Der unbedeutendsten Vergehungen wegen
muß oft genug solch armer Teufel auf drei , ja auf fünf Tage
in den Arrest wandern . Bei den meisten Regimentern giebt
es einen festen Tarif . So bestrafen die meisten Hauptleute
oder Komniandeure den Soldaten mit drei Tagen Mittelarrest ,
wenn er bei Abgabe einer Salve vorher „ abknipst " , das heißt ,
den Schuß abgiebt , ehe das Kommando „ Feuer " erfolgt ist .
Die gleiche Strafe steht fast überall auf das allerdings schon
schlimmere Vergehen , wenn jemand beim Laden mit Patronen
versehentlich einen Schuß abgiebt . Das geladene Geschoß kann
in diesem Falle Unheil stiften , und es ist ganz in der Ord¬
nung , wenn ein solcher Fall nicht ungerügt bleibt . Nur ,
meinen wir , sind drei Tage Arrest gerade hart genug für den
Betreffenden , uns es wäre barbarisch , den Bestraften noch durch
die Verlängerung seiner Dienstzeit um ein volles Jahr für
sein Vergehen büßen zu lassen . Gar viele Bataillons - Kom¬
mandeure haben die löbliche Gewohnheit , jeden Mann drei
Tage einzusperren , der durch ungeschicktes Greifen es ver¬
hindert , daß der „ Griff klappt " . Bei den meisten Regimentern
sind drei Tage „ Kasten " stehende Norm für das Fallenlassen
eines Gewehrs , sei es beim Zusammensetzen einer Gewehr¬
pyramide , oder bei einer sonstigen Gelegenheit . Die Schieß -
vorschrist besagt , daß der Tornister des Schützen bei den Uebungen
mit ' einem Gewicht von acht Pfund beschwert sein muß . Ein jeder
Soldat erhält zu diesem Zwecke einen acht Pfund schweren Sand¬
sack . Wird nun ein Unglückswurm einmal ohne den Sandsack
beim Schießen betroffen , so sind ihm drei Tage Arrest so sicher ,
wie Amen in der Kirche .

( Hohenthann ) 4218 und Redakteur Dr .
Stimmen . Elfterer ist mithin gewählt .

- igl ( München ) 4094
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Die sozialdemokratische „ Bolksstimme f . d . badisch - bayr .
Pfakz " veröffentlicht mehrere als vertraulich bezeichnet « amt¬
liche Aktenstücke , aus denen hervorgeht , daß in Bayern mili¬tärische Kondnitenlisten über sozialdemokratische Ge
sinnnng der Rekruten geführt werden . In einem Schreiben
des pfälzischen Regierungspräsidiums werden dem Divistons
Kommandeur unter Bezugnahme auf eine Weisung des
Ministeriums des Innern vom 17 . August 1885 Mittheilungen
gemacht über Sozialdemokraten unter den Rekruten . 0
werden in drei verschiedenen Klassen namentlich auf¬
geführt : 1 . Führer , 2 eifrige und zielbewußte Anhänger
der Lehren , 3 . verdächtige Anhänger , welche sozialdemokratische
Bestrebungen noch nicht zum Ausdruck gebracht haben . —
Darnach findet also ist Bayern eine Untersuchung der Rekruten
nicht blos auf die körperliche Tauglichkeit , sondern auch in
Bezug auf die Gesinnung statt . Auch diese Enthüllung kommt
gerade recht zur Verhandlung über die Militärvorlage !

Der deutsche Thierschutzverein in Berlin hat am
Freitag iu einer Resolution sein Bedauern über den Distanz -
ritt Berlin - Wien ausgesprochen und erklärt , daß er sich an
den Reichstag wenden werde , um die Wiederkehr solcher Thier
quälereien unmöglich zu machen .

Arbeiterfrage

Den Blättern , die in einem Athem den Fürsten Bismarck
als den Begründer der deutschen Einheit verherrlichen und
die Grundlage dieses Werkes , das allgemeine gleiche unddirekte Wahlrecht schmähen , möge in Erinnerung gebracht
sein , wie im Jahre 1866 Bismarck die Einführung jenes
Wahlrechtes begründet hat . In der Zirkulardepesche 24 . März
1866 an den bayerischen Gesandten , Prinzen Reuß , abgedruckt
in von Sybel ' s Begründung des Deutschen Reiches Bd . 4 ,
S . 317 — 319 , heißt es wörtlich : „ Direkte Wahlen und allge
meines Stimmrecht halte ich für größere Bürgschaften einer
konservativen Haltung , als irgend ein künstliches , auf Er¬
zielung gemachter Majoritäten berechnetes Wahlgesetz . Nach
unseren Erfahrungen sind die Massen ehrlicher bei der Er¬
haltung staatlicher Ordnung interessirt , als die Führer der
jenigen Klassen , die man durch die Einführung irgend eines
Zensus in der aktiven Wahlberechtigung privilegiren möchte . "
„ Ich darf es wohl als eine auf langer Erfahrung begründete
Ueberzeugung aussprechen " ( schrieb Bismarck weiter , am 19 .April
1866 , an Graf Bernsdorff nach London ) „ daß das künstliche
System indirekter und Klassenwahlen ein viel
gefährlicheres ist , indem es die Berührung der höchsten
Gewalt mit den gesunden Elementen , die den Kern und die
Masse des Volkes bilden , verhindert . In einem Lande mit
monarchischen Traditionen und loyaler Gesinnung wird das
allgemeine Stimmrecht , indem es die Einflüsse der liberalen
Bourgeosieklassen beseitigt , auch zu monarchischen Wahlen
führen , ebenso wie in Ländern , wo die Massen revolutionär
fühlen , zu anarchischen . In Preußen aber sind neun Zehntel
des Volkes dem Könige treu und nur durch künstlichen Mecha¬
nismus der Wahl um ihren Ausdruck gebracht . Die Träger
der Revolution sind die Wahlmännerkollegien , die der Umsturz¬
partei ein über das Land verbreitetes und leicht zu hand¬
habendes Netz gewähren , wie dies 1789 die Pariser Electeurs
gezeigt haben . Ich stehe nicht an , indirekte Wahlen für

eines der wesentlichen Hülfsmittel der Revo¬
lution zu erklären und ich glaube , in diesen Dingen
praktisch einige Erfahrungen gesammelt zu haben . " — Natür¬
lich wird die „ Kölnische Zeitung " sagen , daß sind unreife An¬
sichten deszungen Bismarck gewesen , die er nachher korrigirt hat .

Zu den Arbeiter - Entlassungen bei der Firma
Krupp in Essen meldet die „ Rh .- W . Ztg . " , daß vor einigen
Wochen einige hundert Arbeiter in Folge der Reduktion des
Schienenbetriebes entlassen worden sind , eine Maßregel , die
Angesichts der Zahl der auf der Gußstahlfabrik gegenwärtig
beschäftigten Arbeiter , ca . 15 , 000 , kaum als ein Zeichen von
Beschäftigungslosigkeit der Firma Fried . Krupp angesehen
werden kann .

In Halle a . S . beauftragte eine Arbeitslosen
Versammlung , in welcher Reichstagsabgeordneter Geyer
aus Leipzig referirt hatte , den Vertrauensmann Jähnisch , zur
nächsten Versammlung der Arbeitslosen eine Demonstration
bei der Polizei anzumelden .

Der vor kurzer Zeit in hohem Alter verstorbene ehemalige
Baumeister Füger in Frei bürg i . B . ( langjähriges Mit¬
glied des Stadtrathes ) hinterließ dem Arbeiterbildungsverein
Freiburg zu dessen beabsichtigtem Hausbau 3000 Mark und
zwar mit der Aeußerung : „ Was ich habe , verdanke ich
neben meiner eignen Thätigkeit hauptsächlich
meinen Arbeitern und ich will deshalb dazu beitragen ,
diesem Arbeiter - Ver in zu einem eignen Hause zu verhelfen . "

Aus Mailand berichtet ein Telegramm des „ H . T . B . " ,
daß die dortigen Buchdrucker beschlossen haben , sechs Tage
vor den Wahlen eine Lohnerhöhung zu fordern . Wenn
diese verweigert werde , wollten sie die Arbeit einstellen , so
daß die Buchdruckereibesitzer den bedeutenden Gewinn einbüßen
würden , den die Wahlperiode gewöhnlich mit sich bringt . —
Wenn die Buchdruckereibesitzer „ bedeutenden Gewinn " in Aus¬
sicht haben , ist es ja viel gescheidter , sie bewilligen die Ge¬
hilfenforderungen , dann haben sie und die Arbeiter Nutzen .

Die organisirten Brauer Amerikas haben ihren
ausgesperrten deutschen Kollegen 2700 Mark Unterstützung
zugesandt .

der Holzschneiderei von Hermann ^ Königstein , Luxemburger
sttaße , in unmittelbarer Nähe des Südbahnhofes , die in dem
Sägewerk befindlichen Maschmen stürzten zusammen . DieHolz -
vorräthe , welche zumeist im Freien lagern , wurden nicht in
Mitleidenschaft gezogen . Der durch den Brand entstandene
Schaden ist zum größten Theil durch Versicherung gedeckt . Bis
zur Herstellung der Fabrik sollen die durch das Feuer hart
getroffenen Arbeiter nach Möglichkeit mit Aufräumungsarbeiten
beschäftigt worden .

In räuberischer Absicht
wurde vor einigen Tagen Abends ein Briefträger im Mühlen¬
thal zu Ehrenbreit st ein überfallen . Er wurde von einem
unbekannten Manne um Feuer zum Anzünden seiner Pfeife ,
dann auch noch um Geld angesprochen . Als diesem Ansinnen
nicht entsprochen wurde , brachen aus einen Pfiff des Fremden
noch zwei Männer aus dem Gebüsche hervor , um sich auf
das ausersehene Opfer zu stürzen . Glücklicherweise gelang es
deni Beamten , sich der beabsichtigten Ausräubung durch schleunige

Flucht zu entziehen . — Ein der That verdächtiger Mensch
soll bereits zur Hast gebracht sein , derselbe leugnet jedoch das
ihm zur Last gelegte Verbrechen ganz entschieden .

Die Tchlachtstcuer
für drei weitere Jahre beim Finanzminister zu beantragen
hat die Stadtverordneten - Versammlung zu Koblenz be¬
schlossen . Dieser Beschluß wurde mit allen gegen die Stimme
des Vorsitzenden der Metzger - Innung gefaßt . Der Oberbürger¬
meister stellte , für den Fall der Ablehnung des Antrages ,
eine Erhöhung der Kommunalsteuern von 110 auf 168 pCt .
in Aussicht .

Ei » schweres Unglück ,
bei welchem leider drei Arbeiter ihr Leben einbüßten , ereignete
sich am Freitag auf der bei Carnap belegenen Zeche „ Nord¬
stern " . Dort wurde ein hoher Kamin aufgeführt , der bis auf
die Krone fertig war und den die oben beschäftigten 3 Maurer
bis zum Abend noch fertig zu bringen hofften . Plötzlich wankte
das Fundament des neuen Werkes , und der über 100 Fuß
hohe gewaltige Kamin stürzte unter Getöse in Schutt und
Trümmer zusammen . Von den Arbeitern zog man gleich den
einen als Leiche hervor , während ein anderer noch schwache
Lebenszeichen von sich gab . Auf dem Wege zum Kranken¬
hause in Horst gab indeß auch dieser seinen Geist auf . Der
dritte Unglückliche wurde unter den Trümmern begraben , und
obschon sofort mit aller Energie an den Aufräumungsarbeiten
begonnen wurde , ist wenig Hoffnung vorhanden , ihn noch
lebend wieder herauszuschaffen . Es ist noch nicht aufgeklärt
ob der Bauleitung Schuld beizulegen ist , oder ob ein elementares
Ereigniß eingetreten ist .

Ueberfallen und ermordet
wurde der Rottenführer B . von Hemer . Derselbe wurde
auf der Eisenbahnstrecke der Sekundärbahn von einem gewissen
St . aus Deilinghofen überfallen und mit einem in ein Taschen¬
tuch gebundenen Stein derartig zugerichtet , daß er mehrere
Schädelverletzungen davontrug , an denen er nunmehr gestorben
ist . B . hinterläßt eine Wittwe und 3 kleine Kinder . Der
Attentäter ist bereits verhaftet .

Ein schweres Unglück
hat eine Künstlerin des gegenwärtig inMünster gastirenden
Zirkus Wulff betroffen . Fräulein Dors , welche als Jbckey -
Reiterin vielen Beifall gefunden hatte , produzirte sich in letzter
Zeit auch auf dem Drahtseil ; sie that einen Fehltritt und
stürzte aus der Höhe von 8 Fuß zu Boden . Außer einem
Armbruch hat die Künstlerin erhebliche Verletzungen im Ge
sicht erlitten .

Besuch des Konzertes verbürgt , sieht man aberl -
musikalischen Kreisen unserer Stadt dieser Vera „ jl
großem Interesse entgegen . Von einem bekam

Amtliches Wahlergebnitz der Reichstagsersatzwahl am
19 . d . M . im 6 . Wahlkreise des Verwaltungsbezirks Nieder -

Aus Rheinland und Westfalen .
Zwei Unglücksfällc

ereigneten sich dieser Tage in Viersen . Morgens kamen
drei hinter einander fahrende Bauern die Süchtelner Chaussee
daher , um ihre Erzeugnisse zum hiesigen Wochenmarkt zu
bringen . Als dieselben in der Nähe des Bahndammes der
Viersen - Venloer Bahnstrecke angekommen , fuhr ein Eisenbahn
zug über denselben hinweg , wodurch das Pferd des hintersten
der drei Fuhrwerke scheu wurde . Dasselbe ging durch und
stieß unter dem Durchgang mit einem der vorderen Fuhrwerke
zusammen , wodurch eine auf letzterem sitzende Frau zur Erde
geschleudert und durch den Fall erheblich am Kopfe verletzt
wurde . Der Lenker des durchgehenden Pferdes kam ebenfalls
zu Fall und wurden ihm beide Beine überfahren und dadurch
zerbrochen . Eine mit einer Schiebkarre des Weges kommende
Frau , welche nicht schnell genug ausweichen konnte , wurde
zur Erde geworfen , kam weiter aber mit dem Schrecken davon .
Nachmittags fuhr ein vom Markte nach Hause zurückkehren¬
der Bauer durch die Bandstraße dem nach Unterrahser füh¬
renden Durchgang zu , als eben auch wieder ein Zug über den
Bahndamm daherkam . Auch dieses Mannes Pferd wurde
scheu und ging durch . Eine Zeit lang hielt der Mann oas
Pferd beim Zügel , ffel dann aber zur Erde und gerieth mit
beiden Beinen in ' s Rad , wodurch ihm die Beine zerbrochen
wurden .

Rabeneltcrn .
Ein Ehepaar zu Elberfeld ist unter dem Verdacht ,

das eigene Kind fortgesetzt in rohester Weise mißhandelt zu
haben , verhaftet worden . Die bez . Anzeige ist von den Nach¬
barn des entmenschten Paares erstattet worden . Das Kind
wurde , entsetzlich zugerichtet , von der Polizei im Keller auf¬
gefunden und nach dem Krankenhaus gebracht .s>

Lokale Nachrichten .
Düffeldorf , 24 . Oktober .

sD er Schula mtsbewerberin Elisabeth Habers
zu Scheidlingsmühle in der Gemeinde Eller ist vorbehaltlich
jederzeitigen Widerrufs die Erlaubniß zur Uebernahme einer
Hauslehrerinstelle im hiesigen Regierungsbezirk ertheilt worden .

sDer diesjährige Beginn der Schonzeits für
Rebhühner ist auf Donnerstag den 17 . November festgesetzt
worden .

fDie Hauptversammlung des Vereins deutscher
Eisenhütenleute , s die heute Vormittag durch den Vor¬
sitzenden Kommerzienrath Lueg - Oberhausen eröffnet wurde , ist
zahlreich besucht . Es sprechen Ober - Ingenieur Kintzle - Aachen
über Normal - Lieferungsbedingungen für Flußeisen , General -
Sekretär Dr . Beumer - Düsseldorf über Beschäftigung jugend¬
licher Arbeiter in Walz - und Hammerwerken und Inspektor
Dowerg - Fricdenshütte über Verbesserung an Siemens - Martin -
Oefen . Der Vortrag von Blaß - Essen über Berechnung von
Flammen Temperaturen wurde vertagt .

sDer Gesang - Verein Düsseldorfs veranstaltet
sein erstes Konzert unter Leitung des Musikdirektors Herrn
C . Steinhauer heute Abend im Kaisersaal der Tonhalle . Als
Solisten betheiligen sich an dem Konzert : Frau Pvlagie Ende -
Andrießen , Primadonna des Stadtiheaters Köln ( Sopran ) ,

err Hermann Gausche , Konzertsänger aus Leipzig ( Bariton ) ,
err Dr . Otto Neitzel aus Köln ( Pianoforte ) .

sDie vereinigten Gesangvereines veranstalten
bekanntlich unter Leitung des Herrn Musikdirektor Steinhauer
am nächsten Montag in der Tonhalle ein großes Konzert ,
dessen Ertrag zur Linderung der Noth der so schwer heim -
gesuchten Hamburger Bevölkerung bestimmt ist . Am kommen¬
den Sonntag Morgen findet die Generalprobe zu dem Konzert
statt . Verschiedene hervorragende Solisten haben ihre Mit -

Mustkdirigenten wurde uns versichert , daß dx .
bisherigen Proben ein glänzendes Gelingen des
sicher erscheinen lasse .

sDer Vuchbinder - Fachvereins feierte „.
im Kaisersaale , Kasernenstraße , sein Stiftungsix «
nahm einen schönen Verlauf und erwies sich

viel zu klein , um alle die Festtheilnehmer aufzu , ^
vom Männer - Gesang -Verein „ Liederlust " vorgetr ^
fanden den ungeteiltesten Beifall der Zuhörer o
Verein sich zu einigen Zugaben veranlaßt sah . V
lung des Programms begann das übliche Te «
welches die Festtheilnehmer noch lange beisainnu ,
schließlich mit dem Bewußtsein den Heimweg
einen recht vergnügten Abend verlebt zu haben .

sThierschutz .j Der 36 . Verbandstag Hz ,
fälischer Thierschutzvereine , der am 9 . d . M .

stattfand , beauftragte eine Kommission , über d»
Distanzritt Berlin - Wien voraekommenen Thierquz ,
Vororte Köln geeignete Vorschläge zu unterbreiten

Mission hat sich dieses Auftrags entledigt und st :

schlüge gemacht : 1 . Der Vorort möge öffentlich durZ
einen Protest gegen die von einzelnen Reitern währ ^
Distanzrittes ausgeführten Thierguälercien veranlG
Vorort möge , mit allen ihm zur Verfügung stehenü
besonders durch Petitionen an den Reichs - oder
Wiederholung eines Distanzrittes gleicher Art >

Unternehmungen zu verhindern suchen . Der Aus
Kölner Thierschutzvereins nahm gestern diese V ,
und beschloß , die Anträge dem Gesammtverband

schutzvereine des Deutschen Reiches zu übermitteln .

sDer Elfer - Raths hat zur Vorbereitung
jährigen Karnevals auf heute Abend eine Zusamniz
hervorragendsten Karnevalisten hiesiger Stadt anbem

in Aussicht genommene würdige Feier des Elstens
bildet den Hauptgegenstand der Besprechung .

sDie Bekanntmachung ) der Termine z„
troll - Versammlungen im Stadt - und Landkreis TiH
langt in der nächsten Nr . zum Abdruck . Raumrnan
mußte dieselbe heute zurückgestellt werden .

sDie Ersatzreservisten , ) welche zu zehn -

wöchentlichen Uebungen beim 39 . Regiment eingez ,
werden am Montag den 31 . Oktober entlassen .

sAnfteckende Krankheitsfälle . ) In

vom 2 . bis 8 . Okt . gelangten im Regierungsbezirk s!
dors nachstehende ansteckende Krankheitsfälle zm
bei den Polizeibehörden :

Masern 267 Erkrankungen ,
Diphtheritis 110 „
Scharlach 20 „
Darm - Typhus 68 „
Fleck - Tyvhus — „
Kindbettfieber 4 „

6 Sterbest »
19 ^

2
8
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sVom Bilker Bahnhof .) Schon mehrfach )
auf die verfehlte unpraktische Einrichtung , welche diesU
Hof ganz besonders „ auszeichnet " , hingewiesen . Ins
uns gerichteten Zuschrift führen heute mehrere Fm
seres Blattes Beschwerde darüber , daß dem den !

benutzenden Publikum auch nicht der geringste Schutz !
Unbilden der Witterung gewährt sei . Es ist in der T«
würdig , daß die Bahnverwaltung , trotz der täglich >
denden Klagen die gerügten Uebelstände noch nich,
festigen lassen . Mit einigem guten Willen und wenig «
ließen sich die Wünsche des Publikums wohl erfüllen , s
dem elfteren scheint ' s zu fehlen und das letztere wii ^
verkehrten Stelle gespart .

sTauben - Schütze .) Von dem Gartenseines (
der Klosterstraße aus wurde in der letzten Zeit öfter !
Brieftauben eines in der Nähe wohnenden Geschäft !»
geschossen , leider gelang es dem verborgenen Schützen s
der werthvollen Thierchcn anzuschießen . Der Eigenthis ,
Tauben dürfte dem muthmaßlichen Uebelthäter im FM
Entdeckung einen wohlverdienten gründlichen Deich
schaffen .

) Ein schlimmes Ende ) nahm die FreundMI
Familien , welche in einem Hause zusammemvohnt » !

beiden Frauen geriethen nämlich einer unbedeutendens
wegen in die Haare , der Ehegatte der einen Frau M
zu Hülfe und die Keilerei war perfekt . Dieser Tq
gelangte die Sache vor dem Schöffengericht zur Vech
und der streitbare Eheherr wurde mit 3 Monaten G

bedacht . Natürlich wird dagegen Berufung eingelegt , >
dadurchkeine Freisprechung erzielt wird , gedenkt der Vm
sich mit einem Gnadengesuch an den Kaiser zu wendinl

sEine Gesellschaft junger Leute , ) drei !
und zwei Herren , welche gestern Abend , auf einer !
begriffen , die Oststraße passirten , verliehen ihrer übemil
Laune durch einen Heidenskandal Ausdruck . Beim Hem
eines blankbehelmten Dieners der Gerechtigkeit beeilte «
übermüthige Gesellschaft , in einem Gambrinustempel tz
schwinden , um der drohenden Gefahr eines Loge «
Speckkämmerchen zu entgehen .

) Ein Einbruch ) wurde in der vorvergangeiml
in der Oberstraße verübt . Aus einem Laden wurden :
und Gels im Betrag von mehreren hundert Mark (
Der Dieb ist mit seiner Beute unbemerkt entkommen .

Dorothea glitt in einen tiefen , sammetgepolsterten Lehn¬
sessel nieder und blickte erwartungsvoll auf ihren Vater , der
ihre Geduld auf eine harte Probe stellte . Zuerst schritt er
rasch auf und ab , dann stockte er vor dem Fenster und riß
die Gobelingardine zurück , wie um sich Luft zu verschaffen .
Aber der Ausblick in die staubige , ausgebrannte , gluthüber -
gosscne Straße war kein sehr erquickender . Ungeduldig ließ
er den Vorhang wieder fallen , schellte und befahl dem ein¬
tretenden Lakai , eine Flasche ausgekühlten Johannisberger zu
bringen . In wenigen Minuten sah er seinem Befehl Folge
geleistet . Hastig stürzte er vier oder fünf Gläser nacheinander
hinunter und der kühle , duftige Wein schien seine fieberhafte
Erregung wirklich zu beruhigen .

„ Dir ist nicht recht wohl , — Papa ? " fragte Dorothea
beherzt .

Der Senator schüttelte den Kopf und setzte sich ihr dann
gegenüber .

„ Körperlich — ja , " erwiderte er , „ aber es giebt Dinge im
Leben , welche ein seelisches Fieber erzeugen , und so etwas ist

Das dunkle Problem , jene offene Frage , die ihre Schatten
schon in die Seele des frühreifen , nachdenklichen Kindes ge¬
worfen , jetzt endlich war es gelöst , aber wie , und wie hieß
die Lösung ? Geld , Geld !

Dorothea horchte athemlos auf des Vaters Worte . Der
Senator fiel aus einer Sprechweise in die andere . Bald sprach
er langsam , klar ; dann in kurzen , abgerissenen Sätzen , und end¬
lich kanr das Ende , — das erschütternde Ende , das selbst die
äußere , gelassene Ruhe der Patriziertochter brach , sodaß nur
für eine Frage in ihr Raum blieb : Gab es eine Rettung ,
eine Rettung ?

Nicht ihr Mund , nur ihre Augen fragten es , und der
bleiche Mann vor ihr erfaßte die stumme Frage und er klam¬
merte sich daran , wie der Ertrinkende sich klammert an einen
Strohhalm .

( Fortsetzung folgt .)

stein " . Bei der geschätzten Künstlerin vereinigen sich eine

selten schöne Bühnenfigur und guter musikalischer Geschmack .
Der „ Damian " des Herrn Meffert erzielte die vom Kom¬
ponisten beabsichtigte Wirkung auf die Lachmuskeln vollends .

Um das Gelingen der Aufführung machten sich unsere schnei¬
dige Balletmeisterin , Fräulein DoraHuchthausen und ihre
Künstlerinnen besonders verdient . Die Regie unseres be¬
währten Herrn Oskar Fiedler und die musikalische Leitung
des Herrn Kapellmeister Jopke waren tadellos . I ' . ick.

über mich hereingebrochen . "
Dorothea schüttelte unbewußt den Kopf . Was würde

kommen ? Was konnte den Vater aus seiner seelischen Ruhe
rütteln ? Es war eine Frage , die sie sich nicht beantworten
konnte .

Der Senator ließ ihr nicht lange Zeit zum Grübeln .
Einmal die Schleusen geöffnet , stürzten seine trüben Enthül¬
lungen in reißendem Strome vorwärts . Er verschwieg ihr
nichts , nichts .

Mit seinem Eintritt in ' s väterliche Geschäft beginnend ,
fügte er mit fast pedantischer Genauigkeit Stein an Stein zu
dem sich allmählich aufrichtenden Gebäude seiner Erzählung .
Schritt für Schritt ging er vorwärts , um der zuhörenden
Tochter den richtigen Ueberblick zu geben zu einem klaren
Urtheil . Er schilderte ihr seine anfänglichen Hoffnungen , seine
Begeisterung für das Geschäft , die bis zur persönlichen Auf¬
opferung gegangen war . Er sprach von dem Unglück , das
fast allen seinen Unternehmungen auf dem Fuße folgte , bis
— zu der heutigen Bilanz , die er gezogen und die ihm mit
schreckensvoller Deutlichkeit — den fremden , unzuverlässigen
Boden gezeigt hatte , auf dem das alte Patrizierhaus Hellwig
stehe . —

Und Dorothea ? Ob diese Enthüllungen sie aus der Fas¬
sung brachten ?

Aeußerlich nicht ; nur daß die Wangen um einen Ton
bleicher wurden und der schöne Kopf ein wenig , ein ganz klein
wenig vornüber sank ; das aber war auch Alles . Was ihre
Augen sagten , ließ sich nicht erkennen ; sie hielt beharrlich die
langen , seidenweichen Wimpern darüber gesenkt . Was in ihrer
Brust vorging , brauchte Niemand zu wissen , selbst der Vater
nicht . Da drinnen herrschte ein wildes Durcheinander , da
brauste der Sturm herber Erkenntniß , harter Offenbarung
über die Blüthenfülle ihrer Empfindungen dahin , versengend ,
zerstörend , ausrottend , was dort seit ihrer Kindheit wurzelte ,
aufgegangen war und Früchte getrieben hatte .

Düsseldorfer Stadlthealer .
Oper .

Der Trompeter von Säkkingen von Neßler .

Die gestrige Aufführung ging vor ausverkauftem Hause
vor sich . Unser Sonntagspublikum ließ sich von dem seichten
Neßler ' schen Trompetenblasen und von der romantisch - süßlichen
Person Scheffler ' s in eine rechte Begeisterung versetzen , an
der alle Plätze den lebhaftesten Antheil haben . Es ist wirklich
ein Zeichen der Zeit , daß ein derartiges Werk , daß weder
in musikalischer noch in sachlicher Beziehung bemerkenswerth

gesunde Gedanken ausprägt , sich auf der Bühne zu erhalten
vermag , blos weil es der seichten Strömung der Salon¬
dichterei Konzessionen macht . Dieser süßliche Trompeter mit
seiner Marie , der Graf von Wildenstein und sein Damian ,
der seine Bauern kujonirende Freiherr rc . rc „ das ist alles
ein so verschwommenes Gemisch ohne jeden rückgratkräftigen
Inhalt , daß man sich über die Gunst , die den Herrschaften
entgegengebracht wird , baß wundern muß . Die Aufführung
an sich ging recht flott . Herr Vilmar machte eine brillante
Figur , und das bedeutet beim Trompeter schon halbgewonnenes
Spiel ; dazu sang er seinen Part mit subtilstem Geschmack ,
der ihn auch bei dem berühmten Liede „ von der häßlichen
Einrichtung " vor sonst beliebten Mätzchen hewahrte . In dieser
schlichten , musikalisch vornehmen Vortragsweise wirkte das¬
selbe vorzüglich . Fräulein Klein zerschmolz fast in Romantik
und minniger Mädchenhaftigkeit . Neßler und Scheffler können
sich bei ihr bedanken , denn sie gab das Ideal des Trompeter¬
liebchens , ein Ritterfräulein , so lieblich wie ein Märzen¬
veilchen im Morgenroth . Bei dem berühmten Abschied sah
man manche Zähre in schönen Augen blinken , so schön hatte

selten ein Liebespaar „ auseinandergehen " sehen . Herrman

Hobbing , der den „ Freiherrn " sang , war gestern Abend
prächtig bei Stimme ; sein Baß klang so voll und frisch wie
je . Frau Justine Hobbing war desgleichen eine durch¬
aus geeignete Vertreterin der geschiedenen „ Gräfin Wilden -

U

Schauspiel .
„ Romeo und Julia " von Shakespeare .

( Letztes Gastspiel der Kgl . Hofschauspielerin Marie Barkany .)

In der Rolle der „ Julia " in Shakespeare ' s erhabenem
Trauerspiel der Liebe verabschiedete sich Frau Barkany vom
Düsseldorfer Theaterpublikum . Nachdem die Künstlerin in den
beiden Charakterrollen der „ Fedora " und der „ Katharina " ( in
der „ bezähmten Widerspänstigen " ) Proben ihrer ungewöhnlichen
schauspielerischen Begabung abgelegt hatte , konnte man dem
Auftreten derselben in der mehr lyrisch gefärbten Rolle der
„ Julia " mit den höchsten Erwartungen entgegensetzen . Wir
glauben , daß Niemand in diesen Erwartungen enttäuscht
worden ist . Die „ Julia " der Frau Barkany war durchweg
jene liebreizende , mit dem höchsten äußeren und inneren Adel
und mit aller sinnlichen Gluth des südlichen Blutes aus¬
gestattete , zarte Frauengestalt , wie unsere Phantasie beim Lesen
der Dichtung sie sich ausmalt . Die außergewöhnliche Gestal¬
tungskraft der Künstlerin , ihre bedeutende Gabe der Jndivi -
dualistrung , die wir schon bei früherer Gelegenheit besonders
hervorgehoben haben , zeigte sich auch hier wieder in vollem
Glanze . Jeder kleine Zug des vom Dichter mit bezaubernder

Klarheit offenbarten Charakters der „ Julia " wurde durch die
Künstlerin in feinster Ciselirung veranschaulicht , Alles in ihrer
Darstellung war Anmuth und Grazie , und selbst in den Affekten
der aufgeregtesten Leidenschaft blieb sie auf dem Boden der
echten Weiblichkeit . Wenn wir auf Einzelheiten dieser „ Julia " -
Verkörperung eingehen und deren Glanzpunkte hervorheben
sollten , würden wir wirklich kaum wissen , wo anzufangen ,
denn die Rolle wurde eben von Anfang bis zu Ende in allen
ihren Theilen in höchster Vollendung durchgeführt . Daß das
Andenken an die Künstlerin Seitens des Düsseldorfer Theater¬
publikums ein ehrendes und andauerndes bleiben wird , ist
nach dem glänzenden , erfolgreichen Auftreten derselben an
unserer Bühne nicht zu bezweifeln .

Eine künstlerisch ebenfalls in hohem Grade abgerundete ,
in allen Theilen ganz vorzügliche Leistung war der „ Romeo "
des Herrn Lipowitz . Der vortreffliche Künstler hat mit dieser
Romeo - Darstellung unwiderleglich dargethan , daß er den
höchsten Anforderungen , die man an den Vertreter
jugendlicher Liebhaberrollen stellen kann , vollkommen ge¬
wachsen ist . Der „ Romeo " war eine Glanzleistung des
talentirten Künstlers und der demselben entgegengebrachte herz¬

liche Beifall , dem sich noch eine Kranzesspende bei
durchaus verdient .

Von den übrigen Mitwirkenden that sich besonder
Voll , der den weisen Franziskaner - Mönch „ Lorenzo ' k!
körpern hatte , durch treffliche Charakterisirung und versm
Spiel hervor . An dem „ Mercutio " des Herrn Polla >!
das durchdachte , sichere , theilweise höchst effektvolle
loben . Das hartherzige Elternpaar der Julia wuül
Herrn Calm ( „ Capulet " ) und Fräulein Peroni st)
Capulet " ) recht gut dargestellt . Auch an dem „ Prinzen Er)
des Herrn Jaffa war nichts auszusetzen . Herr Enim
hatte die zwar kurze , aber für die Handlung des
wichtige Rolle des „ Tybalt " zu spielen und zeigte bei
Gelegenheit wiederum , daß ihm auch geringere Ausg »»
so gering sind , um sie nicht mit dem ganzen ReichthM '
schönen Könnens auszustatten . Die Rolle des „ Benvom
bei Herrn Lebius in guten Händen , nur müßte , wie E
bemerkt zu haben glauben , der bühnengewandte Darste «
Deutlichkeit der Aussprache größere Pflege angedeihe «
derselbe spricht oft so hastig , daß einzelne Silben und
ganz verschluckt werden . Verständlichkeit der Sprache
der ersten Eigenschaften , die man an einem Darsteller >
setzen muß . Mit der Rolle des „ Montague " fand s«
de Paula in recht zufriedenstellender Weise ab . D
schwätzige , gefühlsrohe „ Amme " wurde von Fräulein
Hausen mit gutem Humor gespielt .

Die verständige , geschmackvolle Regie des Herr «
verdient alle Anerkennung . Der Besuch der Vorstellig
wieder ein recht guter . L . Icker «

Kunst

auf
zum

Rot

zur g
Preßund Wissenschaft .

Kunstnotiz .

Unter den bei I . M o r s ch h e u s e r neu ausgestellten 'shls ,
begegnen wir zunächst wieder einem Bilde von I - D
„ Nonnen im Chor " einem Werthe von durchaus cknie «
Charakteristik . — Das Kammerkätzchen von C . Heydch .
des Malers gewohnte liebenswürdige DarstellungsiM
In bester Weise an Knaus erinnert Hugo Kaufmann ' s „ Sk
ein kleines aber höchst werthvolles Bild . — H . Mühüg >
einen Herbstmorgen , Motiv aus Kurhessen , köstlich "
Frische der darin entwickelten Stimmung . — L . MumV
im Zauber der duftigen Farbengebung des Meister »,
geführte Schöpfung . — „ Der Geburtstag im VersoE
Hause " von August Plink in Berlin zeigt unter ein er E

Baumgruppe einen alten Mann von Kindern umgeben . ^
hin sind zu nennen das von einer gewissen aristokr "

Stimmung durchwehte Parkbild von H . Pohle und Fr . A
land ' s Genrebild , das eine vornehme Dame beim BriefiV
darstellt .
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. . . . . „Torsten L -cynee -
fall zu verzeichnen ; m der Stadt wurde davon allerdings
wenig bemerkt , während die Gebirgshöhen in der Umgebung
unserer Stadl rm Schneekleide vrangten . Als die Kleinen
beute Morgen den ersten Blick in ' s Freie warfen , da jubelten
fie laut auf und klatschten vor Vergnügen in die Händchen ob
res Anblicks der wirbelnden Schneeflocken . Wie manches
arme Menschenkind aber wird bei diesem Anblick tief auf -
aeseufzt und mit Bangen an die bevorstehende schwere Feit

gedacht haben .
sEine wüste Kcilereij fand gestern Abend in der

Alleestraße statt . Die dabei betheiligten jungen Herren , aus¬
schließlich den sog . „ besseren " Ständen angehörig , hatten einer

„ Dame " halber sich entzweit . Die übermüthigcn Bürschchen
schrieen und tobten wie die Wilden , bis einige des Weges
kommende Arbeiter dem Unfug ein Ende bereiteten .

sEine arge Sch läge reis fand heute Morgen an der
Ecke der Ober - und Herzogstraße statt . Mehrere der Be¬

theiligten wurden dabei übel zugerichtet .
sRohheit . j Ein ruhig seines Weges gehender Mann

wurde an der Kasernen - und Haroldstraßsn - Ecke durch einen
Steinwurf in den Rücken verletzt . Der Thäter , ein halb¬
wüchsiger Bursche hatte lediglich aus Muthwillen mit einem
Pflasterstein nach dem Mann geworfen , welcher in Folge
besten minutenlang unfähig war , sich zu bewegen . Der jugend¬
liche Uebelthäter konnte leider nicht ermittelt werden .

sEin Gauners wurde gestern von zwei Herren beob¬
achtet , als er einem Betrunkenen am Königsplatz die Uhr aus
der Tasche entwendete und sich dann eiligst in einem vorüber¬

fahrenden Pferdebahnwagen schwang . Die beiden Herren
beeilten sich ebenfalls in den Wagen zu steigen , wo sie dem
Spitzbuben die Uhr wieder abnahmen . Leider ist der Bursche
entlaufen , ehe er der Polizei übergeben werden konnte .

sEin Schirm Marders brachte gestern einen jungen
Ehemann in arge Verlegenheir . Besagter Ehemann war näm¬
lich vor Kurzem zu seinem Wiegenfeste von seiner besseren
Hälfte mit einem sehr theuren Regenschirm beschenkt worden .
An einer Wirthschaft nun wurde ihm dieser Schirm gestern
entwendet , weshalb der Bestohlene sich kaum nach Hause
wagte . Der Spitzbube dürste aber doch wohl ermittelt wer¬
den , da der Verdacht , den Diebstahl verübt zu haben , sich auf
eine bestimmte , dem Bestohlenen bekannte Person lenkt .

V
Erinnerungs - Kalender .

Dinstag , den 25 . Oktober ( Crispin ) .
1555 Der tiefsinnige gewordene Kaiser Karl V . legt die Re¬

gierung nieder .
1817 Lothar Bücher , bekannter Demokrat und nachmaliger

preußischer Regierungsrath zu Neustettin , geboren .
1825 Der Walzerkomponist Johann Strauß zu Wien geboren .
1878 Attentat aus König Alfons XII . von Spanien .
1888 Das Verkaufsverbot der Rechtfertigungsschrift Mackenzies

wird aufgehoben .

Gerichts - Zeitung .
Düsseldorf . 24 . Okt . ( Strafkammer als Berufs¬

instanz .) Der Seidenweber Gustav Adolf Sch . aus Willich ,
bereits 15 Mal vorbestraft , hat sich zu Willich am 13 . Juli

ches Hausfriedensbruchs und vorsätzlicher Sachbeschädigung
' schuldig gemacht , weshalb er vom Schöffengericht zu 6 Monaten
Gesängniß verurtheilt worden war . Gegen dieses Urtheil

wurde , und mit der Verwerfung der Revision endete .
Tagelöhner Franz v . A ., wohnhaft hier , soll sich in der Nacht
zum 23 . Juni der Beleidigung eines Schutzmanns und der
Widerstandsleistung schuldig gemacht haben . Er war dafür
vom Schöffengericht zu 14 Tagen Gesängniß verurtheil tworden .
Gegen dieses Urtheil hatte v . A . Berufung eingelegt mit dem
Erfolge , daß die Strafe auf eine Woche ermäßigt wurde . —
Der Kaufmann Friedrich M . aus Münster und der verant¬
wortliche Redakteur der „ Crefelder Zeitung " waren des Vor
stoßes gegen das Geheimmittelgesetz angeschuldigt gewesen ,
weil der M . ein Mittel gegen Wassersucht u . s . w . in den
Handel gebracht und in der genannten Zeitung angepriese »
hatte . Beide Angeklagte waren indeß vom Schöffengericht
freigesprochen worden , gegen welches Urtheil der Amtsanwalt
Berufung eingelegt hatte . Dieselbe wurde heute verworfen
und das Urtheil der ersten Instanz bestätigt — Der Tage -
öhner Friedrich L . soll am 22 . Februar d . I . in der Nähe
von Unterbach widerrechtlich die Jagd ausgeübt haben , war
indeß diesbezüglich vom Schöffengericht in Gerresheim kosten¬
los freigesprochen worden . Gegen das freisprechende Urtheil
hatte der Amtsanwalt Berufung eingelegt . In der heutigen
Verhandlung wurde das Urtheil der ersten Instanz umgestoßen
und der Angeklagte zu 14 Tagen Gesängniß verurtheilt .

Düffeldorf , 22 . Okt . (Strafkammer - Sitzung ..
Handelsmann Meyer H . und Handelsmann Lazarus Leopold
K ., bereits vorbestraft , beide aus M .- Gladbach , sind der Vor¬
spiegelung falscher Thatsachen angeschuldigt . Die Angeklagten
sollen am 15 . Februar d . I . dem Ackerer Lachesen zum Preise
von 210 Mark eine Kuh als tragend verkauft haben , von der
sich nachher herausstellte , daß sie den Angeklagten nur 79
Mark gekostet habe und nicht tragend sei . Ferner soll der
Lazarus Leopold K . am 21 . April dem Lachesen im Tausche
unter den gleichen Angaben wiederum eine Kuh verkauft haben ,
wobei dieselben falschen Angaben gemacht worden seien . Der
Staatsanwalt läßt diese zweite Anklage fallen . Wegen Be¬
truges verurtheilte das Gericht die beiden 'Angeklagten zu je
3 Wochen Gesängniß . — Gewerbloser Anton Fr . , dessen Ehe¬
frau , und der gewerblose Jakob K ., sämmtlich aus M .- Glad¬
bach und bereits vorbestraft , waren angeklagt und zwar die
Ehefrau Fr . gewerbsmäßig Unzucht getrieben zu haben , die
beiden anderen Angeklagten sollten ihr dabei Vorschub geleistet
haben . Die Verhandlung fand unter Ausschluß der Oeffent -
lichkeit statt und endete mit der Verurtheilung der Ange¬
klagten zu 1 Woche bezw . 1 Woche bezw . 1 Monat Gesängniß .

Vermischte Nachrichten .
Dreiste Spitzbuben

haben sich in Mannheim selbst in die Hände der Polizei
geliefert . Die „ N . B . Lztg . " berichtet darüber : In letzter Zeit
haben sich in Mannheim die Diebstähle wieder sehr gemehrt ,
ohne daß es gelungen wäre , der Thäter habhaft zu werden
Die Polizeiorgane waren sich klar , daß man es mit einer

wohlorganifirten Bande zu lhun habe , die mit großer Raffi -
nirtheit ihr Diebeshandwerk ausübte . Nun ist es der Kriminal¬
polizei gelungen , nicht weniger als sieben Personen — fünf
männliche und zwei weibliche — hinter Schloß und Riegel zu
bringen . Interessant ist , auf welche Art und Weise die Diebe
der Polizei in die Hände gefallen sind . Gestern Abend saßen
nämlich die männlichen Glieder der Bande bei einem Schoppen
Anfangs gemüthlich beisammen , jedoch kam es später zu „ un¬
liebsamen " Auseinandersetzungen , wobei einer der Kumpane
mit „ Zuchthäusler " titulirt wurde . Trotzdem der Betreffende
erst vor kurzer Zeit eine siebenjährige Zuchthausstrafe absol -

ourch vorgenannte Trtulation „ tief ge¬
kränkt " und verließ die Gesellschaft mit den Worten : „ Wartet
nur , ich werde Euch auch in ' s Zuchthaus bringen ! " Gesagt ,
gethan . Der „ Beleidigte " ging schnurstracks zur Kriminal¬
polizei und denunzirte seine „ Beleidiger " . Daß er dort „ mit
offenen Armen " empfangen wurde , ist wohl selbstverständlich ,
aber auch seine Komplizen wurden im Laufe des heutigen
Vormittags zusammengefangen und gleich ihm im Amts
gesängniß internirr , wo sie wohl Zeit haben , über die ihrem
Genossen zugefügte „ Beleidigung " , sowie über die verübten
Diebereien nachzudenken .

Falliment .
Ueber das Bankhaus Meyer Aron in Bückeburg ist

der Konkurs verhängt worden . Die Passiva betragen fast
700 , 000 Mark , denen 300 , 000 Mark Aktiva gegenüberstehen .
Außer Kunden des Geschäfts hier und in der Umgegend sind
zwei Berliner Banken betheiligt . Als Ursache des Konkurses
gilt falsches Geschäftsgebahren eines verstorbenen Geschäfts
theilhabers , namentlich in Minden , wo ein Zweiggeschäft der
Firma war . Ein großer Brand
ist in Hamburg ausgebrochen . Der Lagerspeicher der Packct -
fahrt - Aktiengesellschaft mit den vielen Reparatur - Werkstätten
steht in Flammen . Auf dem nebenliegenden Reiherstieg - Schiffs
werft ist durch Einsturz der Giebelmauer des Packetspeichers
das Dach durchgeschlagen . Die chemische Fabrik Stachmer ,
Noack L Co . brannte gleichfalls und ist stark beschädigt .
Branddriktor Kipping ist schwer verletzt . Außerdem sind drei
Feuerwehrleute verletzt . Acht Fährdampfer und zwei Dampf¬
spritzen senden aus 58 Schläuchen Wasser . Der Schaden wird
auf über eine Million geschätzt . Auf den Speichern waren
etwa 500 Arbeiter beschäftigt .

Durch den Genuß giftiger Pilze
ist die Familie eines Eisenbahnbeamten in Mülhausen i . E .
hart betroffen worden . Die Ehefrau des Beamten kaufte nämlich
Pilze und bereitete dieselben auf die übliche Weise zu . Dem
Gericht wurde Seitens der Frau und ihres Mannes wacker
zugssprochen . Leider waren aber die Folgen der Mahlzeit , da
man theilweise giftige Pilze gekauft und genossen hatte , schreck
liche . Die Frau ist unter großen Schmerzen gestorben . Der
Mann schwebt noch zwischen Leben und Tod . Wer trägt nun
die Schuld an dem Unglück ? so fragt die „ Neue Mülh . Ztg , " ,
der wir diese Nachricht entnehmen . Angesichts dieser jedes
Jahr wiederkehrenden Fälle kann nian nur angelegentlichst den
Schulbehörden empfehlen , die Kinder in der Kenntniß der
Schwämme zu unterrichten . Große Leute sollen ebenfalls keine
Schwämme essen , die sie nicht ganz genau kennen . Beim Suchen
der Schwämme sollen sie sich vor Allem merken , daß Kenn¬
zeichen des echten Schwammes sind : kräftiger , reiner Geruch ,

ester Stengel , wenig Milch , wenn man den Schwamm zerbricht .
Die Bruchflächen bleiben beim echten Schwamm weiß , während
ie bei giftigen sich bald dunkel bis schwarz färben .

Vogelschutz in Italien .
Bisher wurden alle Schutzmaßregeln , welche die Regie¬

rungen nordischer Länder für die Erhaltunng der Vogelwelt
trafen , hinfällig gemacht durch den Massenmord , dem die
Zugvögel in Italien zum -Opfer fielen . Endlich ist man aber
auch dort zur Einsicht gekommen , daß die rücksichtslose Ver¬
tilgung der gefiederten Sänger eine Barbarei ist . Der kürzlich
abgehaltene Kongreß der landwirthschaftlichen Gesellschaften
der Emilia und der Marken hat einstimmig den Antrag des
Dr . Karl Ohlsen angenommen , die Regierung möge aufgefor¬
dert werden , dem Parlament ein Jagdgesetz vorzulegen , durch
welches die nützlichen Vögel geschützt würden . Der Kongreß
drückte ferner den Wunsch aus , man möge für drei oder fünf

Jahre jede Jagd , ausgenommen die mit der Schießwaffe , ver¬
bieten . Dr . Ohlsen , der in Rom lebt , ward von dem Kon¬
gresse beauftragt , bei der Regierung und dem Parlament da¬
hin zu wirken , daß die Begehren des Kongresses erfüllt werden .
Wenn es nur auch geschieht !

Wetter - Bericht .
Düsseldorf den 24 . Oktober , Vorm . 8 Uhr .

Wind : S . — Lustwärme : - j - 2 . — Barometer : 27 -
Wasserstand des Rheines : 2 , 51 , gef . 0 , 16 .

-6 .

Voraussichtliches Wetter am 25 . Oktober : Windiges ,
kaltes , veränderliches Wetter mit Schneeschauern . Nachts und
Morgens Frost .

Handels - u. Börsen -Rachrichten.
Neuß , 24 Oktober . Neuer Weizen , 1 . Qual . M . 16 ,80 ,

2 . Qualität M . 15 , 80 , neuer Landroggen , 1 . Qual . M . 15 , 40 ,
2 . Qual . M . 14 ,40 , Hafer neuer M . 14 .80 , Rays , 1 . Qual . M .
23 , 50 , 2 . Qual . M . 22 , 50 , Aveel ( Rübsen M . 22 ,25 , Kartoffeln
M . 4 , — ( alles per 100 Kilo ) , Heu M . 50 , — , Stroh M . 13
(je per 500 Kilo ) . Rüböl per 100 Kilo in Partien von
100 Ctrn . M . 53 , 00 . Rüböl per IW Kilo , faßweise M . 54 , 50 .
Gereinigt . Oel per 100 Kilo 3 . — M . höher als Rüböl . Preß¬
kuchen per 1000 Kilo M . 124 , — . Weizen - Borschuß 00 per
100 Kilo M . — . — . Kleien per 50 Kilo M . 5 , — .

Vrreiuü - Anrrigrr .
D i n s t a a .

„ Allgemeiner Turnverei n " . Turnabend : 8 — 10 Uhr
Turnlokal : Städtische Realschule , Klosterstraße .

Amicitia " , Rauchklub . Abends 8Uhr : Vereinsabend bei
Wwe . W . Buschhausen , Derendorf .

„ Düsseldorfer Turnverein " . Turnabend 8 — 10 Uhr
Turnlokal : Städtische Turnhalle , Bleichstraße .

„ Einigkeit " , Kegelgesellschaft . Halb 9 Uhr : Vereinsabend ,
Vereinslokal : Rest . Angst , Schadowstraße .

„ Frohsinn " , Gesangverein der Firma Haniel u . Luea .
Abends von 7 — 9 Uhr : Probe .

„ Gabelsberger " , Buchdrucker - Stenogr .- Verein . Abends
9 Uhr : Uebungs - Abend . Vereinslokal : Restauration
Menke , Marienstraße .

Gemüthliche Brüder " , Rauchklub . 9 Uhr : Vereinsabend .
Vereinslokal : Restauration Menke , Kölnerstraße 84 .

„ Harmonie " , Männer - Gesangverein . Abends 9 Uhr : Probe .
Vereinslokal : Rest . Piel , Markt 5 .

„ Lustige Brüder " . Abends 9Uhr : Versammlung . Vereins¬
lokal : Rest . Erberich , Kölnerstraße 26 .

„ Oberbilker Turnverein " . Turnabend 8 bis 10 Uhr .
Turnlokal : Städtische Turnhalle , Höhenstraße .

„ Polyhymnia " , Männer - Gesangverein . Abends 9 Uhr :
Probe . Vereinslokal : Rest . Höbel , Neußerstr . 13 .

„ Theatralischer Klub " . Abends 9 Uhr : Versammlung .
Vereinslokal : Rest . Bloser , Bahnstraße .

Verein Düsseldorfer Hausdiener . Abends 9 Uhr : Ver¬
sammlung . Vereinslokal : Rest . Birnbaum , Kasernenstr .

„ Wehrhah n " , Männer - Gesangverein . Abends 9 Uhr : Probe .
Vereinslokal : Rest . Bröckers , Grafenbergerstr . 11 .

„ Neußer Turnerschaft " . Halb 9 Uhr
Vereinslokal : Rest . Müller , Nheinstraße .

Turnabend .

5 . Zirhn « g du 4 . Klaffe 187 . Kgl . Prrsff. Merle .
22 . Oktober 1892 , vormittags .
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Kartoffeln ! Kartoffeln !
Habe alle Sorten

skinkc siilUche und hiejlge LsrloM
M Lager , welche ich den geehrten Herrschaften und meinen Kunden
tzuni Einkellern für den Winterbedarf bestens empfehlen kann .i Sächsische Biscuit , Hanum , Blaue ,

iothe , feine Kreuzkartoffeln , la . sächsische Zwiebel
. sowie beste Vollhäringe

gefälligen Abnahme bei pünktlichster Bedienung zu den billigsten
weisen . --ooi

Carl Halbach sen . N . ,
. vormals Wittwe Rennefeld ,Narklffraße 9 . S Marktstraß - 9 .

" Halts ststs

^ xiossss IiLZer
rvLÜSr ^

in massiv Aolcksnsn
l ' rnrivinxon von UL . 4 ,5 « « i

dis - ai äsu sodxvsrsten ülnm « rn .

^ LLmnatliods Rinxs sinct xs -
/ /// ViV-M :- . sstrlied Asstompvltt '

r ? -:140 -7-, »2. » » >» » > » MI. «0

- MG
Loose V -o» Antheil zur großen

Mühlhausener Geldlotterie .
Ziehung 26 . Oktober 1692 .

37LÜ Gewinne nur baares Geld . Ohne Abzug .

Hauptgkmnnk :
» / , «« Loose IM . - °/ , °» S , 5 « M .

10 M .

Ganze Loose Original :

6 M . , halbe 3 M .
Anth . : ' / . 1 ' / » M . , ' / , 1 M .

Porto und Liste 30 Pfg .

WM schröötr .
Berlin v . IS ,

Spittelmarkt Nr . 8 und 9 ,

gegr . 1875 . 2005 !

1 » 250 , 000 Mk .
L „ 100 , 000 „
1 „ 50 , 000 , ,
1 „ 20 , 000
1 „ 15 , 000 „
1 „ 10 , 000
1 „ 6 , 000 „S „ 5 , 000
s „ 4 , 000 , ,
4 „ » , ooo
4» „ 2 , 000

10 „ 1 , 500 „
10 „ 1 , 000 „
20 „ 51X1 „
30 „ 400

40 „ 300

100 „ 200

500 „ 100

1000 „ 50

200 „ 30

Große Z
Seemuscheln

empfiehlt täglich frischCarl Maatzen ,
Rheinfischerei u . Seefisch - Handlung ,

Rheinstraße 18 . Telephon 510 .

Prima rothe
KW

P

Ranhschalen
per Tack » , 50 Mark .

Franz Geck ,
Klosterstraßc 60 . 2203

UM " Für Waffer -

nnd Niercnlcidcudc . ""WZ
Diese so schmerzhafte Krankheit

wird gründlich geheilt durch ein
von mir vielfach erprobtes Mittel .
Näh . Angabe des Zustandes nöthig .
Th . Schuh , Station Hochdorf ,

Württemberg . 2192

Unübertrefflich sind 1952 *

M . Schreibers

per Stück 1 , 20 , 6 Stück zu 6 Mk .
Jllustr . Preiskourant gratis u . frko .

Al . !8vlLrvLlbvr ,
Kaiser ! . König ! . Hofl . , Düsseldorf

Bezahle
^ die höchste » Preise ^

für

und 163 .

Wilh . Ncberlc ,
Bolkerstr . 43 .

Zwei im Treppenbau und allen
vorkommendcn Schreiuerarbeiten
durchaus erfahrene , selbstständigeSchreiner
suchen Beschäftigung mit oder ohne
Materiallieferung . 1978

Näheres in der Expedition .

Jeziml - M Wl -
MWIl ,

Wißt Mchiinil
Awichtc ,

Wt » mch ,
fein polirt . Messingblech ,
Kupfer - u . Messingdrähte

empfiehlt billigst 536

Hermann Rock ,
_ Bergerstraße 31 .Weder
besorgt durch

werden unter strengster
Diskretion im Leihhaus

Besorgt durch 2206Wwe . Becker , Wallstr . 32 .

L » 8t Nll IiüM .
2199 Konkordiastraße 103 .

Mlirtts Wim ,
straßcmvärts , an 1 oder 2 Herren
sofort zu vermiethen . 1958

Grafenbergerstrahe 23 , 2 . Etg .



im iiiaitiliriitlii » Lokal «

KesedM - LröHmmg !
LuSsx » « L «L 8 I » » , » » « » -

Herren - nnä Lnaden - ( ^ onkeetion .
2Ä V « IlLvr8tr » « 8 « 22 . ml » < ii < r » f « LÖ » « I » l » « L K .

Nein Oraiidsatr :, solide 'iVaaiDii seki - killi ^ en , aber absolut s1rs » N kssts » Vrsisen 2U verkaufen , ndi ' d Kswiss überall
Anerkennung ünclen . va 68 olineliln clern Läuter nickst inuner inöglielr isst , die Maaren rislitig 2u deurtliellen , eo inu88 er sieb auf die Leellität

ds8 Verkäufers verlassen und virlrlivk rsell Iran » nur ein Vssokakt mit stren§ testen kreise » sein .

Ick inaeke ganri besonders darauf autrnerksain , dass ick die fertige Herren - und Lnaben - Oonfection — ini ( legensat ^ ^ u sonstiger
billiger kabrikarbeit — vkns Lusnakme von geübten Aaasssckneidern selbst kerstellen lasse und kierdurck für dauerkafte farbeekts Ltoffe ,

eleganten 8it2 und vorsüglicke Arbeit Lürgsckatt übernekinen kann .

tag -

Leäeul 6 iiük 8 I>ager 1» 1' rieden , Luxkms unü Lammgarusn .
V « U « I » ÄSlS 4 ^ IllSI ^ 1i ASS IIK ILAvIr « II KlII ^ LQl ^

^ äininllirl » « ^ ilrailviL - r » rii < i « i » « n in 8oIirl « L > V » ar « 8 « k » prvis ^ viii «LIZs . 2228

kWk ! L lilllllzMÜt
empfeklen in

vWKll - IÜIklllfkIl! :
^ LMkUes , kegeumästel , liapes u . VmiermäLteI

bei xrössbvr vaLL La kriHixsbv » ^ rsLsva .

2237 *

Mein Geschäft
verlegte heute vom früheren Köln - Mindcner Bahnhos ^ nachegte heute vom früheren Köln - Mrnocner Baynyose ^ n

12 Burgplatz 12 .
Telephon - Anschluß Nr . 6S8 .

Spezialität :
Feme Kartoffeln , Südfrüchte ,

Landesprodirkte .
2236 * Mit Hochachtung

DL . Voava .
rmnnnnxnnnmnnnnnnnl

HZ Eine Uarthie Tafelherde , Mantelöfen ,
HZ Reguliröfr « , Säulenöfen ,

Küchen - u . HaushalLungs - Gegenstände
offerirt z « den billigsten Preisen 1910I . . 8

Hz LU Corneliusstraße 2V , früher Kreuzstraße . ^nnnnrmrrmrnrzmnnnnnnnrr

Schlachte täglich

I . Qualität Fleisch
und offerier hochfeine Bollenstücke . Roastbeaf , Filet , Fett , sowie
täglich frisch Gehacktes in bekannter Güte . 2118 *

Hugo Wieden ,
Kürzestraße 5 .

Möbel ! Möbel !
LE Das ne « errichtete " Wz

Mel - AM « „ Friek . Rehuis ,
SS Herzogstraße SS , liefert SS Herzogstraße SS ,

alle Sorten selbstverfertigter Möbel - und
Polsterarbeit

zu billraen Preisen und unter Garantie . 133

» Mi MM

1 . Lk » ILA « 8
von's> Eduard Kaaths .

Anfang des

neuen Cursus
am Montag den 24 . ds . Mts - ,
Abends 8 Uhr , im oberen Saale
des Vereinshauses , Eingang Post¬
straße Nr . 2 .

Anmeldungen in meiner Wohnung
Königsallee 28 , 1 . Etage .

_ Privatstunden zu jeder
Tageszeit . 2134

Billigste Preise !
Größte Auswahl !

Hat Lreäit !
Damen - Regenmäntel ,

Damen - Wintermäntel ,

Damen - Jaquettes ,

Kleiderstoffe re . re . ,
Schirme , Stiefel , Uhren re .

Hut LreM !
Herren - Anzüge ,

Herbst - Paletots ,

Winter - Paletots ,

Hosen , Westen re .
— Knaben -Garderobe .

Hut Lrsäit !
Möbel jeder Art ,

Betten , Herde , ^

Uhren , Spiegel re . re .

im ersten und größten

49 Schadowstr 49 .

ff . AmersMiMMil ü
800 Stck . nur 4 ,50 Mk „ 1600 Stck .
7,60 frco ., kl . Format ! Sehr beliebt
und wohlschmeckend . Jmportgesch .
R . TresP . Braunsberg , Ostpr . 2071

!> »

empfiehlt in großer Auswahl

IgM -MM . MM
I Mer - „ v . IL

I gM -M ^ ig
I MN -IlU v . St ,
IM WZ 7 t „

Meiter - LMiM
spottbillig . 2200

Anfertigung nach Maaß .

Jos. Aluaodrr,
56 Flingerstraße 56 .

KlMÜK
LO

( sisbs I ' snstsrausIsKs ) 1997 *

pi ? « » 10
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Ukürdadn 35 . Larklstrasse 8 .
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Kinderwagenfabrik
I ^tzrä . Lvl28olr ,

33 , 53 Kiosterstratze an der Oststraße .
Empfehle meine Fabrikation in

LLaLsrvs , KvL
in nur reeller , guter Arbeit ,
geschmackvoll garnirt und

moderner Iayon

jll Fabrikpreis .
Leiste für jeden Wagen

Garantie . 354

Alte Kinderwagen werden sehr
schön und billig reparirt .

Jede Extra - Bestellung sofort .

drlal

Direktion : Engen Staegemann .
Dinstag den 25 . Oktober 1892 .

Erstes Gastspiel des Herrn Francesco d ' Andraha

Don Juan .
Große Oper in 3 Aufzügen von W . A . Mozart .

Dirigent : Joseph Göllrich . Regie : Oskar Fiedler .
Don Juan — — — — — — Francesco d ' Andrade als I
Anfang 7 Uhr . Erhöhte Preise . Ende 10

m l

lieb

Mittwoch den 26 . Oktober 1892 .

Letztes Gastspiel des Herrn Francesco d ' Andra ^
Die Hochzeit des Figaro .

Große Oper in 4 Aufzügen von Wolfgang A . Mozart .
Dirigent : Joseph Göllrich . Regie : Oskar Fiedler .

Figaro — - — — — . Francesco d ' Andrade als
Anfang 7 Uhr . Erhöhte Preise . Ende 10

A ^ an ; - und Anstauds - Alltmichtsiilstitil
UWSS " für bessere Stände . " WU

Montag den 7 . November beginnt ein Eursus . Der Un
richt für Damen findet von 7 — V , 9 Uhr Abends statt , und «,

von meiner Frau geleitet ; für Herren von V , 9 — 10 Uhr Abends m
meiner Leitung ; Privatunterricht ertheilen wir zu jeder Zeit an einzü ,
Personen sowie in Cirkeln in den Wohnungen der geehrten Familie
wie auch auf unserem Privatsaal zu mäßigen Preisen in sämmtlich
Rund - und Contretänzen . Frühzeitige Anmeldungen erbeten in uns«
Wohnung Bolkerstratze 34 , 1 . Etage . Um geneigtes Wohlwoll
bittend , zeichnen mit Hochachtung M

Sophie und Adald . Hopp ,
Lehrerin und Lehrer der höheren Salon - Tanzkunst und Anstandsl

Ind
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Religiöse Festgeschenke ,
als :

uni

Heiligen - Figurcn aus vorzügl . Gupmasse , Terra ootts , k
in hochfeiner Dekoration .

Kruzifixe , echt vergoldet , mit Glasglocken von 5 Mark an k
und höher , sowie solche zum Hängen und Stellen mit
sehr feinem geschnitztem Corpus in Holz und Elfenbein .

Religiöse Bilder jeder Art mit oder ohne Rahmen als
Photographie , Kupferstiche , Haussegen , gestickt rc ., sowie 5
Einrahmen von Bildern , Brautkränzen rc . *

Gebet - und Erbauungsbücher , Rosenkränze , Medail - g R
len , Weihkessel , Skapulierc , empfiehlt in großer *
Auswahl bei bekannt billigen Preisen - "2196

Ateliers für kircblicbe Kuutt . bAteliers für kirchliche Kunst ,
Klostcrstraße 45 , Kurzestraße 15 ,

in der Nähe des Franziskaner - Klosters . Düsseldorf . o
8eiävll , Lammt , a . klüseb

biüiAs r rvis bei jeder Ooneurrenr.
W ^ v « . Holliitrimi ,

_ Larxplg .12 S ._ Atz
Empfehle fortwährend prima

Pferdefleisch
von nur schönen, jungen Pferden , welches ich
meinen geehrten Kunden besonders empfehle . Ein
Jeder kann sich von der Qualität der Waare
überzeugen . 2086 *

F . M . Markus , Attsiratze tl ,
Markthallenstand Nr . 22 , Eingang von dcrRheiustk

gleich links .
Täglich von Morgens bis Abeuds gcöffuet .

WemW -HMmk
70 Lindenftraße 7S . 70 Lindenstraße

Anfertigung sämmtlicher Polstermöbel
Brtte « , Was , Garnituren , Matratzen rc . r>

liefere in nur guter Ausführung bei billigster Preisberechnung -

Aufardrilen sämmtlicher Volsteemobe ! ^
Wir bitten höflichst , sich bei Einkäufen ans die Annoncen - er „ Bürger - Zeitnng , Düsseldorfer Abend - Zeitung " z « berufen .
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UN1N - Zeilung

^ scheint täglich Abends mit Ausnahme der Tage

nach den Sonn - und hohen Feiertagen ( Samstags er -

I scheint ein Doppel - Blatt ) und kostet mit der Sonn -
I tags -Gratis - Bcilage „ Jllustrirte Familien -Zeitung "
Monatlich 50 Pfg -, durch die Post bezogen viertel -
^ jährlich Mk . 1 , 80 inkl . Bestellgebühr .

Kerantw . Redakteur : Bernhard Klee in Düsseldorf .

» V V V V -

Düsseldorfer Astend Zeitung .
Unabhängiges Organ für alle Stände .

Sonntcrg KvaLisbeikcrge : „ Ill 'ustvivte Ircrmikien - Zeitung "

Post - Zcitungs - Preisliste für 1892 : 15 . Nachtrag , Nr . 1215s .

Haupt - Expedition : Klosterstraßc 23 .

Anzeigenpreis :

Die 7 gespalt . Petitzeile oder deren Raum 18 Pfg . ,

auswärtige Anzeigen 15 Pfg . pro Zeile .

Reklamen sowie Beilagen werden nach Uebereinkunft

berechnet .

Druck und Verlag von Bleifuß L Co . in Düsseldorf .

Nr 264 . Mittwoch den 26 . Oktober . 1862 .

Die treue Militärvorlage .
Auf mehr als 100 ,000 Mann beläuft sich die Er -

hung der Friedenspräsenzstärke nach der neuen
brlage . In der amtlichen Begründung wird angeführt , daß

N as Plus 11 , 857 Unteroffiziere und 72 , 037 Gemeine beträgt .
! « es würden also im Ganzen 83 , 894 Mann sein . Es kommt
* ' noch in Betracht , daß künftig unter Friedenspräsenzstärke

^ chi , wie bisher die Maximalziffer und die Normalziffer ,
smdern eine Durchschnittsziffer verstanden sein soll . Bisher

icb die thatsächliche Durchschnittsziffer um ca . 20 ,000 Mann
ter der gesetzlichen Ziffer zurück , und waren in Folge dessen

on von vornherein im Etat entsprechende Ersparnisse ab¬

setzt . Von diesen 20 , 000 Mann entfielen allein 15 , 000 Mann
«f die sogenannte Rekrutcnvakanz , das heißt auf die Min -
jxung in der Präsenz zwischen der Entlassung der Reserven
» September und der Einstellung der Rekruten im November .

10 liM - s» Rekrutenvakanz kommt nunmehr in Fortfall . Eine Er -
irniß von 5 Wochen oder ' / i « des Jahres , für 150 , 000
-kruten machte für das Jahr berechnet schon allein eine

sparniß von 15 , 000 Mann aus .
Die Mehrkosten der neuen Heeresorganisation be -

sern sich an fortdauernden Ausgaben auf 64 Millionen ,
von werden als erste Rate 56 , 400 , 000 Mark gefordert , der

lest im Laufe der Jahre beansprucht werden . An einmaligen
ls « .Musaaben sind zunächst für das erste Halbjahr 1893 / 94 61

10 M Mionen Mark angesetzt . Weitere 5 , 800 ,000 Mark find für
— 2 ärerhin Vorbehalten . Hierin sind aber offenbar nicht einbe -

Ijt » äffen diejenigen 200 Millionen Mark , welche die Unter -
. » IWingung der neuen Mannschaften in Kasernen und sonstigen

qrnisonanstalten erfordert .

Berechnung der Friedenspräsenzstärke . Künftig

ss, llen in die für längere Perioden festgesetzte Friedenspräsenz¬
stärke nicht eingerechnet werden die Unteroffiziere . Die erfor -
' rliche Zahl derselben soll , wie schon jetzt bei den Offizieren

id Beamten , durch den Etat jährlich eingefordert werden .
, arin liegt kein Entgegenkommen gegen den Reichstag . Denn
bei den Stellen der Unteroffiziere stehen bei einer parlamen
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Arischen Streichung die Kapitulationsbedingungen der Unter -
Mziere entgegen , welche denselben für mehrere Jahre Sold
" , d Unterhalt zusichern . Bei den Unteroffizieren hat bisher

ch innerhalb des Septennats von Jahr zu Jahr eine Stellen -
rmehrung stattgefunden . Während dieselbe bisher zu einer
« Minderung der Zahl der Gemeinen nöthigte , soll dies

FU Einstig nicht mehr der Fall sein .
V » s Auch der Begriff Präsenzstärke soll künftig ein anderer
Vistsein . Während bisher unter Präsenzstärke die Maximal - und

ormalziffer verstanden war , soll jetzt die Präsenzziffer die
urchschnittsziffer bedeuten . Es wird dies damit zu begrüw

«n versucht , daß künftig bei der Rekruteneinstellung der ent -
, . sprechende Prozentsatz vom Nachersatz gleichzeitig mit heran -

) üül > gezogen werden muß , damit nicht etwa eine noch weitere Ber -
? krzung der Dienstzeit Nachzustellender eintritt . Eine Rekruten -

AI0 > akanz im bisherigen Sinne fällt fort , daher auch die Rück -
echnung der entsprechenden Ersparnisse .

Ob diese Begründung zutreffend ist , steht dahin . In jedem
ialle bedeutet in dem Sinne der neuen Vorlage dieselbe Prä

!»zziffer weit mehr als die frühere . Denn bisher blieb die
^urchschnittsziffer um etwa 20 ,000 Mann hinter der gesetzlich

^ 8 estgestellten Maximalziffer zurück . Namentlich bewirkte die
. tekrutenvakanz , das heißt eine Zwischenzeit zwischen der

' ( teserveentlaffung und der Rekruteneinstellung von 5 Wochen ,
Iso von einem Zehntel des Jahres für etwa 150 , 000 Rekruten
ine Ersparniß an der gesetzlichen Präsenz für das Jahr be¬
rechnet von 15 ,000 Mann .

Der künftige Rekrutenbedarf wird angegeben auf
rund 235 , 000 Mann , wozu noch wie bisher 9000 Einjährig¬

st

freiwillige komme » . Darnach würden also jährlich 244 , 000
Mann militärisch ausgebildet werden .

Das jährliche Rekrutenkontingent in Frankreich wird in
der Begründung angegeben auf „ rund 230 , 000 Mann im
Jahre 1890 " . Er ergiebt sich also schon hieraus , daß Deutsch¬
land die französische Aushebung um 14 ,000 Mann zu über¬
flügeln beabsichtigt . Nun ist aber Frankreich schon 1891 und
1892 gar nicht mehr im Stande gewesen die Aushebungsquote
von 1890 zu erreichen . Schlauer Weise hat man deshalb in
der Begründung auch gerade das Jahr 1890 herausgesucht , in
welchem übrigens die Aushebung auch nicht „ rund 230 , 000 " ,
sondern 226 , 147 Mann betrug . Im Jahre 1891 ist die Aus¬
hebungsquote Frankreichs bereits auf 217 , 071 zurückgegangen
und für 1892 wird eine um 6695 Köpfe geringere Aushebung
gemeldet .

Die Erhöhung der deutschen Friedensstärke um 70 ,000
Gemeine würde aber eine Verstärkung der deutschen Aushebung
bei Einführung der zweijährigen Dienstzeit um 60 ,000 Mann
ermöglichen . Nun beträgt aber schon das jetzige jährliche
deutsche Ausbildungskontingent , und zwar exklusive der Ersatz¬
reserve , 200 , 000 Mann , einschließlich natürlich sämmtlicher

Freiwilligen ( 1890 : 208 , 147 , 1891 : 198 ,497 Mann ) . Die künf¬
tige Aushebungsziffer ist also in den Motiven der Vorlage um
16 , 000 Mann zu niedrig angegeben .

In Wahrheit würden wir nach der Militäroorlage schon
an die Rekrutenquote des europäischen Rußlands heranreichen ,
also eines Landes , welches sich in seiner Bevölkerungszahl zu
Deutschland verhält wie 5 : 3 .

Die Begründung verweist auch noch darauf , daß Frank
reich 25 kriegsdienstpflichtige Jahrgänge hat , Deutschland nur
24 . Daraus würde doch nur folgen , daß in Frankreich ein
Jahrgang der vom Grafen Caprivi verspotteten „ Großväter
mehr im Kriegsfall zur Verfügung steht .

Vermehrung des Ausbildungspersonals . Die Militär¬
vorlage steht eine Vermehrung von 2138 Offizieren und 11 , 857
Unteroffizieren vor . Das Offizierkorps umfaßt gegenwärtig
20 , 524 Köpfe . Während die Friedenspräsenzstärke um unge¬
fähr 20 Prozent erhöht wird , beträgt mithin die Verstärkung
des Offizierpersonals trotz der Einführung der zweijährigen
Dienstzeit nur ungefähr 10 ' / - Prozent . Bisher betrug das
Unteroffizierpersonal 15 Prozent der Zahl der Gefreiten und
Gemeinen . Da die letzteren um 72 ,037 Köpfe vermehrt wer¬
den , so stellt die Vermehrung des Unteroffizierpersonals um
11 , 857 Köpfe auch nur eine Vermehrung um 16 ' / - Prozent dar .

An sonstigen Etatsvermehrungen find noch zu erwähnen
234 Militärärzte , 209 Büchsenmacher und Waffenmeister ,
23 Roßärzte , 1 Sattler , 6130 Dienstpferde .

Vorbehalt der dreijährigen Dienstzeit . In
der Begründung heißt es darüber : Im Gegensatz soll die ver¬
fassungsmäßige dreijährige Dienstpflicht aufrecht erhalten
werden , aber für durchführbar wird eine kürzere Dienstzeit
bei den Fußtruppen gehalten , insofern durch die Organisation
di « Sicherheit geboten wird , die Ausbildung intensiver zu ge
stalten als bisher . Zu diesem Zweck werden einerseits die
Etatsstärken erhöht , anderseits Formationen geschaffen werden
müssen , die den Truppen seinen Theil der bisherigen Arbeit
abnehmen . Wenn unter gewöhnlichen Verhältnissen die Mann¬
schaften der Fußtruppen nach zweijähriger Dienstzeit zur Dis¬
position beurlaubt werden sollen , so muß doch die Möglichkeit
gewahrt bleiben , Leute in den Fällen des tz 18 des Militär¬
strafgesetzbuches eingetretenenfalls bis zum Ablauf des dritten
Jahres im Dienst zurückbehalten zu können . — Der an
gezogene tz 13 des Militär - Strafgesetzbuchs lautet : Die Zeit
einer Freiheitsstrafe von mehr als sechs Wochen wird auf die
gesetzliche Dienstzeit im stehenden Heere oder in der Flotte
nicht angerechnet . " Da es bei dieser geltenden gesetzlichen
Bestimmung schon zulässig sein würde , in den gedachten Fällen
Mannschaften über 2 Jahre hinaus bei der Fahne zu behalten ,
so liegt offenbar die Absicht vor , solche Mannschaften nicht

bloß entsprechend der Dauer der Freiheitsstrafe , sondern bis
zum Ende des dritten Jahres hinaus bei der Fahne zu be¬
halten . Darin würde eine ganz außerordentliche Verschärfung
aller Strafbestimmungen liegen , bei denen jetzt auf eine Frei¬
heitsstrafe von mehr als 6 Wochen erkannt werden kann .

Neue Friedensformationen . Die Zahl der In¬
fanterie - Bataillone soll erhöht werden von 538 auf 711 , also
um 173 . Es sollen vierte Bataillone bei den bestehenden 173
Regimentern errichtet werden , denen „ wesentlich die Ausbildung
sämmtlicher Diensttauglichen zufällt . " „ Damit soll zugleich die
Durchführung der verkürzten Dienstzeit ermöglicht werden . " —
Vorstehendes gestattet noch keinen näheren Rückschluß auf die
beabsichtigte Einrichtung , insbesondere auch nicht auf die Stärke
der alten und der neuen Bataillone .

Die Kavallerie soll vermehrt werden von 465 auf 477
Eskadrons , „ um das Bedürfniß nach Stämmen für Reserve
formationen zu befriedigen . " — Es kommt aber in Betracht ,
daß schon jetzt die Kavallerie im Frieden , namentlich in Folge
der fünften Ersatz - Eskadron , stärker ist , als die entsprechenden
Regimenter im Kriege .

Die Vermehrung der Feldartillerie von 434 auf 494
Batterien wird zu begründen versucht mit der ziffermäßigen
Ueberlegenheit der französischen Feldartillerie . — Eine Ver¬
mehrung der Feldartillerie hat aber schon , wie folgt , stattgefunden :
1872 264 , 1873 300 , 1881 340 , 1887 364 , 1889 434 Batterien .

Die französische Feldartillerie hat die angegebene Stärke schon
seit längerer Zeit gehabt . Die Verstärkung der Fußartillerie
von 31 auf 37 Bataillone wird „ mit den veränderten Aus¬
gaben der Waffe " zu begründen versucht .

Ueber die Vermehrung der Pionierbataillone von 20 auf
24 und der Eisenbahntruppen von 22 auf 28 Kompagnien
wird nichts näheres bemerkt .

An neuen organisatorischen Aenderungen find
in Aussicht genommen : Erweiterung des Kadettenkorps , sowie
der Unteroffizier - Schulen und der Unteroffizier - Vorschulen ,
ferner Erhöhung der Kapitulantenlöhne und Einführung eines
Kapitulantenhandgeldes . Außerdem sind Maßregeln zur Förde¬
rung der Ausbildung bei den Truppen mit verkürzter Dienst
zeit nöthig , z . B . Erhöhung der Gefechts - und Schießübungs¬
gelder und der Uebungsmunition für Handwaffen . Auch sind
Mittel zur sachgemäßen Ausbildung der Offiziire des Be¬
urlaubtenstandes je nach dessen Anwachsen erforderlich . Die
Ausbildung der Ersatz - Reservisten im heutigen Sinne fällt
weg , doch bleibt die Einrichtung bestehen , um z . B . körperlich
minderwerthige Leute im Verwaltungs - und Kranken dienst aus
zubilden .

In Betreff des Quinquennats beschränkt sich die
Begründung darauf , daß siebenjährige Perioden unter den
zeitigen Verhältnissen nicht festgehalten werden können , fünf¬
jährige aber , entsprechend den Vo lkszählungen und den Wahl
Perioden , den Heereseinrichtungen hinreichende Stetigkeit sichern

Politische Nebersicht .
Deutsches Reich .

Wir waren schon gestern in der Lage , unseren Lesern

das wichtigste aus der Militär - Vorlage bringen zu können .

Heute bringen wir eine vollständig klare und erschöpfende

Ueberstcht über die Lasten und Opfer , die von uns gefordert

werden . Die geforderte Erhöhung des Truppenbestandes um

hunderttausend Mann übertrifft alle Befürch¬

tungen ! Es ist nicht mehr wie früher blos darauf abge¬

sehen , mit Frankreich Schritt zu halten , sondern dasselbe

in der Kriegsarmee beträchtlich zu überflügeln .

Deutschland für sich allein soll sogar dem europäischen

Rußland gewachsen sein , obgleich dasselbe nicht wie Deutsch¬

land 49 ' / - , sondern 84 Millionen zählt . Die Mehrkosten der

Präsenzerhöhung betragen fortdauernd , wie angegeben , 64

Millionen Mark . In Betreff der zweijährigen Dienstzeit er¬

fährt man , daß dieselbe für die Fußtruppen — was find

Fußtruppen ? — gehören dazu auch die Feldartillerie , die

Fußartillerie und die Pioniere ? vorgesehen sind . Doch will

man das Recht sich Vorbehalten , alle Soldaten , die mit mehr

als 6 Wochen Freiheitsstrafe belegt sind , beliebig

bis zur Vollendung des dritten Jahrgangs zurückzubehalten .

Auch die Angaben über die neuen Friedenskadres bestätigen

nur das , was im Sommer bereits darüber gemeldet worden

ist . Die Vermehrung des Offizierkorps ist verhältnißmäßig

gering . Auch die Vermehrung des Unteroffizierkorps geht

trotz der zweijährigen Dienstzeit nicht über den bisherigen

Prozentsatz hinaus . — Soviel dürfte sicher sein : Genehmigt

werden kann diese Vorlage nicht ! Und wenn Graf

Caprivi durch eine Reichstagsauflösung an das Volk

apelliren will , so wird er sicher eine Mehrheit erhalten , bei

der er nichts zu lachen haben wird .

U

Ausland .
Aus den der belgischen Regierung zugegangenen Nach¬

weisungen ergiebt sich , daß etwa 600 belgische Arbeiter aus
Nordfrankreich vertrieben worden und daß mehr als 200
solcher Arbeiter die Opfer roher Gswaltthätigkeiten geworden
sind . In hiesigen Regierungskreisen ist man verstimmt gewesen
durch die Gnadenbeweise , die der Präsident Carnot bei seiner
Reise nach Lille den Urhebern der gegen die Belgier gerichteten
Unruhen erwiesen hat . Die belgische Regierung ist gutem Ver¬
nehmen nach der Ansicht , daß der belgische Staat sich nicht
mit der Frage der Entschädigung der belgischen Arbeiter zu
beschäftigen habe , die Arbeiter hatten sich vielmehr wegen pe¬
kuniärer Entschädigungen direkt an die Gerichte zu wenden

V

Der „ Frankfurter Zeitung " wird aus Paris geschrieben :
Es haben wieder einmal die Berge gekreißt — mit dem be¬
kannten Resultat . Regierung und Kammer haben einen
riesigen Anlauf zur sozialen Reform genommen . Die Arbeiter
von Carmanx sollten nicht umsonst gestreikt haben . Allen
derartigen Konflikten sollte in Zukunft nach Möglichkeit vor¬
gebeugt werden . Es sollte Schiedsgerichte im Lande geben .
Und wenn der Streit nicht zum Schiedsgericht kam , sollte das
Schiedsgericht zum Streit kommen . Das Wort von den

obligatorischen Schiedsgerichten war lancirt worden ; der
Ministerpräsident selbst hatte es von der Kammertribüne aus

verkündet , daß die Schiedsgerichte wenigstens im Bergwerks¬
betriebe für obligatorisch erklärt werden müßten ; Andere
waren noch weiter gegangen und hatten die Schiedsgerichte
überhaupt und in allen Fällen obligatorisch machen wollen ;
eine alte Regierungsvorlage war ausgegraben worden , welche ,
wenn auch noch nicht obligatorische , so doch wenigstens ständige
Schiedsgerichte einsührte rc . Das Resultat von alledem ist ,
daß die Kammer gestern wohl ein Schiedsgerichts - Gesetz ge¬
nehmigt hat , aber ein Gesetz , das lediglich von der Einrichtung
dieser Art Gerichte handelt . Nach wie vor aber bleibt es in

das Belieben der Parteien gestellt , ob sie zu dem Schieds¬
gericht ihre Zuflucht nehmen wollen oder nicht . Nun
wird man aber zugestehen , daß im sozialen Kampfe alle
noch so schön organisirten Schiedsgerichte nichts nützen .

GchkiinM iltr UtWM .
Roman aus dem Leben von Ormanos Sandor .

(Nachdruck verboten .)

( 33 . Fortsetzung .)

Dorothea schrie nicht auf , noch stand sie in theatralischer
siose vor ihrem Vater , noch löste sich ihr Schmerz in melodra¬
matischen Phrasen ; sie preßte einfach die beiden Hände gegen

die stürmisch alhmende Brust .
Mit Empfindungen , die aus Schmerz und Genugthuung

iusammengesetzt waren , beobachtete der Senator seine Tochter .
Aus Genugthuung , ja , — denn mit solcher erkannte er

durch die Situation geschärften Blickes , wie Dorothea m dreser
stunde einzig allein die Tochter ihres Vaters , seine Tochter
war , die nur ein Gefühl kannte und anerkannte : — den Stolz
wf ihr altes Geschlecht , die Furcht vor der hereinbrechenden
Schande . — .

Ja , dieses Gefühl überwältigte sie momentan . Wre war
es auch anders möglich ? Hatte sie doch mit der Ammennnlch
diesen Stolz auf ihr Patrizierhaus eingesogen . Wie ein un¬
erschütterlicher Fels stand das alte , ehrwürdige , mit dem An¬

sehen und der Achtung der ganzen kontinentalen Handelswett
^ mauerte Patrizierhaus vor ihrem Geiste . Und nun drohte
darüber der Riese Bankerott , mit gewaltiger Faust den Fels
herausznheben aus seinem so sicher gewähnten Fundament und
>hn zu zerschellen im Sturz in unabsehbare Tiefe .

Eine unsichtbare Macht zog die Senatorstochter von ihrem
« >h in die Höhe und warf sie wieder zurück . Es war der
» sie verheerende Schmerz , der ihre junge Seele durchtoble ,
eine Wirkung war furchtbar . .

Rettung , Rettung , — war sie denn wirklich nirgends ,
nirgends ?

Der Senator schüttelte ernst den Kopf .
„ So lange die Verwandten Deiner Mutter Stand halten ,

t keine Gefahr , " sagte er , „ aber auch nur so lange , wir stno
ihrer Willkür preisgegeben !" ,

Unaufhörlich kreisten ihre Gedanken um die Frage : Gab
denn keine Rettung , — gar keine Rettung von dem Ent¬

schlichen ? „ „

, „ Seit Deiner Mutter Tod sind bald zwei Jahre verflossen ,
prach der Senator endlich aus einem lange » , beklommenen

Schweigen heraus , und seine Stimme vibnrte . „ An ihrem

^ erdigungstage kam Walther von Blumberger zu mir unv
hielt um Deine Hand an . " , ,

Er schwieg erwartungsvoll , aber keine Antwort folgte
„ „ Ich habe nie zu Dir davon gesprochen , fuhr " fort .

" Er hielt um Deine Hand an , mit der Verstcherung , Du wärest
Mit seiner Verlobung einverstanden und liebtest ihn - Was

°llte ich sagen ? Er war mir gerade kem hochwillkommener
Schwiegersohn . Das Geigenspiel , selbst wennes ein künst¬
lerisches ist , dient schlecht zu eines Mannes Beruf . Außer¬

dem . . . doch davon abgesehen . Ich wollte gern meine per¬
sönlichen Ansichten und Meinungen opfern , wenn Du glücklich
geworden wärest . Ich gab ihm zwei Jahre Frist : es sollte sich
dann zeigen , ob diese Liebe eine stichhaltige Neigung oder nur
eine aufflackernde und rasch erlöschende , jugendliche Exaltation
sei . Die beiden Jahre sind nahezu verstrichen . Dorothea , wie
lautet Deine Antwort , wenn er wiederkehrt ? "

Dorothea schlug die Augen zu ihrem Vater auf .
„ Ich bin ihm treu geblieben , " sagte sie leise . „ Walther

ist meine erste und meine einzige Liebe . "
Der Senator seufzte .
„ Ich hätte lieber eine andere Antwort gehabt , " bemerkte

er . „ Einige Tage hinterher machte Dein Vetter Hartwig Gold¬
schläger Dir einen Antrag — "

Die junge Dame nickte . Blitzartig schnellte eine Vermuthung
in ihr auf .

„ Wäre Dir dieser Schwiegersahn lieber gewesen ? " fragte
sie athemlos .

„ Ja , " antwortete der Senator .
„ Und aus welchem Grunde ? "
Sie legte die Hand über die Augen , als nahe etwas

Furchtbares , dessen Anblick sie nicht etragen könne .
Und der Senator öffnete den Mund , um ihr die ge¬

wünschte Erklärung zu geben , warum ihre Verbindung mit

Hartwig Goldschläger wünschenswerth sei , aber die Zunge
versagte ihren Dienst . Wie so seine Augen die Gestalt der
geliebten Tochter faßten , uni deren Stirn , trotz allen frauen¬
haften Ernstes doch der Hauch herber Jungfräulichkeit , unbe¬
lasteter Unschuld ruhte , wurde ihm das Herz weich und voll
und er konnte es nicht über sich gewinnen , die Worte zu
sprechen , von denen doch Alles für ihn abhing .

„ Aus welchem Grunde möchtest Du mich Hartwig ' s
Braut und künftige Gattin wissen ? " wiederholte Dorothea ,
diesmal ruhiger .

Der Senator raffte sich auf , gewaltsam .
„ Diese Verbindung könnte unser Haus retten !" antwortete

er schwer .
Dorothea bog den Kopf zurück ; ihre Lippen preßten sich

wie im heftigen , physischen Schmerz aufeinander ; ihre Züge
schienen wie vom Weh versteinert . Das waren aber auch die ein¬
zigen und deshalb um so mehr erschütternden Zeichen , daß
sie litt .

„ Ich kann nicht !" stieß sie hervor . „ O , Gott , ich über¬
lebe es nicht ! Aber wenn es sein muß , — wenn ich unser

Haus retten könnte - "
Ihre Stimme brach .
Der Senator flog aus seinem Sitz empor ; der schwere ,

eichene Lehnstuhl wurde rückwärts geschleudert ; jedes Glied
an dem stattlichen Manne bebte wie vorher im Boudoir seiner

Gattin , aber nicht im Zorne , sondern aus tiefer Erschütterung .
Er hatte nicht im Ernste geglaubt , daß Dorothea seine An¬
deutungen verstehen würde , geschweige denn , daß sie darauf
einging und sich bereit erklärte , nötigenfalls das Opfer zu
bringen , und dieses Wort , sowie der stumme und doch so un¬

endlich beredte Schmerz , der sich in ihrem Wesen ausdrückte ,
erschütterte ihn unbeschreiblich .

Er beugte sich zu ihr nieder und zog das schöne , bleiche ,
zuckende Mädchengesicht an seine Brust .

„ Meine Thea , mein geliebtes Kind ! " flüsterte er innig .
„ Glaubst Du wirklich , ich könnte Dich dieses Opfer bringen
lassen , ich könnte Dich verkaufen ? Ich gestehe , für Momente
klaminerte ich mich an diese Hoffnung , wie der Ertrinkende
an einen Strohhalm ; es war eine feige , elende Selbsttäu¬
schung . Nein , nimmermehr , nimmermehr ! Komme , was da
wolle , ich will stillhalten ; mich trifft keine persönliche Schande .
Meine Bücher werden ergeben , daß ich lediglich das Opfer
jener Schicksalselemente wurde , die über der Existenz jedes
Kaufmannes schweben . Und noch ist es auch nicht so weit .
Hoffen wir , so lange wir hoffen können ! "

„ Es soll nie , nie so weit kommen ! " rief Dorothea leiden¬
schaftlich . „ Ehe man den Namen Hellwig an die schwarze
Tafel der Börse schreibt , eher . . . . eher vernichte ich mit
eigener Hand meine Hoffnungen auf ein Glück ! "

„ Du darfst Dich nicht von Deinem persönlichen Haß fort¬
reißen lassen , Papa , " sagte Dorothea mit schwachem Lächeln .

Der Senator sagte nichts weiter . Er schenkte sich noch
ein Glas Johannisberger ein und trank es aus , worauf er
seiner Tochter den Arm bot , um sie zu Tisch zu führen .

Die Uhr zeigte schon zehn Minuten nach fünf , der Diner¬
stunde im Hause , und die anderen Mitglieder des Familien¬
kreises waren bereits im Eßzimmer versammelt . Die Ver¬
spätung des Senators und seiner Tochter zu Tisch war eine
außerordentliche und deshalb auffallende Thatsache . Pünkt¬
lichkeit auf die Sekunde war eine Tradition des alten , vor¬
nehmen Bürgerhauses , die man peinlich beobachtete .

Die Stimmung während des Essens war eine ziemlich
unbehagliche . Emil Hellwig raspelte in die Pausen der Gänge
hinein seine gewohnheitsniäßigen und unerquicklichen Jere -
miaden über das Geschäft , die nun einmal seine zweite Natur
waren .

Franziska saß still und bleich an ihrem Platze und lauschte
zerstreut , wenn auch mit zur Schau getragenem Interesse der
elegant fließenden Konversation der Wittwe , die an ihrer
rechten Seite saß . Esther ' s große , schwarze Augen flogen
scharf fixirend von dem Senator zu seiner Gattin und von
dieser zu Dorothea , Sie sah den Dreien an , daß etwas vor -
gesallen war .

Neben Dorothea hatte Hartwig Gotdschläger seinen Platz
gefunden . Er weilte bereits vierzehn Tage in Hamburg , und

obgleich er in Streit ' s Hotel am Jungfernstieg wohnte , brachte
er doch die meiste Zeit m dem Senatorenhause zu . Die schöne ,
ernste Koufine übte eine magnetische Anziehungskraft auf ihn
aus . Mit jedem Tage des Beisammenseins versank er tiefer
in ihren Zauber ; sein ganzes Interesse am Leben verwuchs
mit der Liebe zu ihr in eins .

Die ungeduldige Stimme des Senators fiel auch ihm auf .
ebenso wie Dorothea ' s Schweigsamkeit beim heutigen Diner ,
und es war ihm , wie vielleicht allen Anwesenden , ausgenom¬

men Gertmd , die lustig wie immer plauderte , eine Erleichte¬
rung , als man sich endlich erheben konnte .

Beim Dessert , währenddem Emil schon seinen Kaffee trank ,
— er ging gleich nach Tisch wieder auf seinen Wachtposten
im Kontor , — überbrachte Charles zwei Briese , einen für
den Senator und einen für Franziska , die beide sogleich
erbrachen .

„ Tante Ellinor kommt nächste Woche , " sagte Franziska ;
„ sie schreibt mir , die Sehnsucht lasse ihr keine Ruhe länger . "

„ Vorig ! " rief der Senator . „ Von wem dieser Brief ist ,
wirst Du kaum errathen , auch nicht , was er enthält !"

„ Aus dem ersten folgt das Zweite , " versetzte Franziska
lächelnd .

„ Er ist von Prinz Raimund Korita , ein Dank für unfern
Glückwunsch zu ihrer Vermählung . Das junge Paar beab¬
sichtigt , seine Verwandten in Schweden und Petersburg zu
besuchen , und da der Weg durch Hamburg führt , so würden
sie — so schreibt mir der Prinz — so frei sein , unsere Gast¬
freundschaft für einige Stunden in Anspruch zu nehmen .
Natürlich werde ich sofort depeschiren , daß wir sicher darauf
rechnen , sie werden die angekündigten Stunden zu Tagen um¬
wandeln ! "

Der Senator schlug vor , den Kaffee im Musikzimmer ein¬
zunehmen , und die Damen stimmten ihm lebhaft zu .

Das Musikzimmer lag wie der Speisesaal im Erdgeschoß
und nach dem Hofe hin . Sachverständige Leute behaupteten ,
es sei unpraktisch und nicht seinem Zwecke gemäß eingerichtet ,
die vielen seidenen Vorhänge und die Polstermöbel dämpften
den Schall u . s . w . Sie mochten Recht haben ; aber mochten
die seidenen Portiören , welche die Ecken zu kleinen , reservirtm
Lauschwinkeln gestalteten , die Töne fangen und nicht dem
Zwecke des Zimmers entsprechen , jedenfalls machten sie es
unendlich behaglich und anmuthig .

Man hatte sich kaum im Mnsikzimmer plazirt , als Fräu
lein vo » Löwe den Flügel in Beschlag nahm und mit staunens -
werther Fingerfertigkeit und eminentem Kraft - und Pedal¬
aufwand den Wagner ' schen Wallkürenrilt in die Tasten raste .

Der Senator hatte eine Aversion gegen Wagner , de »
Messias der Zukunftsmusik . Dieser „ dunkle musikalische
Hokuspokus " , als welchen er die Tonwcrke des berühmte »
Komponisten bezeichnet «, war ihm ein Greuel . Er dachte es
laut , und die Spielerin brach mitten in einer hocheleganten
Passage beleidigt ab und ließ die Hände von den Tasten
gleiten , daß diese in greller Disharmonie ausschrillten .

Frau von Löwe löste ihre Tochter ab . Sie spielte
niemals von Noten ; das Schwarze auf dem Papier sei ihr
im Wege , pflegte sie zu sagen . Es war überhaupt wenig
Schule in ihrem Spiel . Sie hatte nur zwei Jahre — während
ihrer Verheiralhung — Unterricht genommen , dann freilich
auch bei einer musikalischen 'Autorität , einem Professor des
Berliner Konservatoriums . Sie hatte eben Talent , und viel¬

leicht mehr als Talent : — Genie . Genial wenigstens klangen
ihre Phantasien , die düsteren und doch seltsam bestrickenden

Melodien . ( Fortsetzung folgt .)
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deutet also , daß im Wesentlichen Alkes beim Alten geblieben
ist , trotz einer sozialreformatorilchen Kraftanstrengung . Der
Hauptgrund , weßhalb das Alles so gekommen , scheint die Rück¬
sicht auf den Senat zu sein . Immer wieder tauchte bei der Debatte
in der Kommission und im Plenum die Erinnerung an den
Senat auf . Man müsse ein für den Senat annehmbares Gesetz
machen . Und mit diesem Bestreben , eine Sozialpolitik in usmn
ssnatus zu machen , kam man denn am Ende dazu , überhaupt
keine irgendwie wirkungsvolle Sozialpolitik zu machen . Wohl
enthält der Regierungsentwurf , wie gesagt , die ständigen Schieds¬
gerichte . Aber er beschäftigt sich damit erst im Titel 2 , während
der Titek 1 lediglich von der Organisation der fakultativen
Schiedsgerichte handelt . Die Kommission hat nun den Titel
losgetrennt und nur diesen der Kammer unterbreitet . Der
Titel 2 wird vorläufig noch weiter in der Kommission durch -
berathen . Was das im parlamentarischen Jargon sagen will ,
bedars weiter keiner besonderen Erklärung . Der Ministerrath
hat nun wohl den Beschluß gefaßt , im Bergwerksbetriebe den
Rekurs zu Schiedsgerichten oder , richtiger , denjenigen zu den
Ausgleichs - Komitees , welche das Vorstadium des Schiedsgerichts
bilden , für obligatorisch zu erklären . Aber er hat die Ein¬
fügung dieser Bestimmung in das Gesetz bis zur Berathung
oes Titels 2 im Plenum vertagt . Was das wieder besagen
will , siehe oben . Nun haben zwar die Radikalen und Sozialisten
versucht , schon bei der Berathung des Titel 1 die Frage der
obligatorischen Schiedsgerichte zu lösen und Basch insbesondere
hat ein Amendement gestellt , welches besagte , wenn im Berg¬
werksbetriebe eine der Parteien sich weigere , einen Schiedsrichter
zu bestimme » , so solle ihn der Friedensrichter von Amtswegen
ernennen . Dieses Amendement hat die Kammer mit einer
Majorität von 100 Stimmen abgelehnt . Es wurde insbeson¬
dere in der Debatte dagegen geltend gemacht , daß die Mittel
fehlen , um die Ausführung des aufgezwungenen Schiedsgerichts
zu sichern . Auf den Arbeitgeber könne man wohl einen Druck
ausüben . Wie aber , wenn die Arbeiter der das Schiedsgericht
verweigernde Theil wären ? Man könne einen Zwang gegen
sie nur mit Hülfe der bewaffneten Macht geltend machen , und
das wolle man ja gerade vermeiden . Selbst Lockroy und die
ganze Kommission schloß sich diesen Gegen - Argumenten an .
Dieselben scheinen wohl recht beherzigenswerth . Aber bei
näherem Eingehen hätte man , wenn man nur recht gewollt
hätte , auch andere Zwangsmittel gegen die Arbeiter entdeckt ,
außer den Soldaten . Zum Beispiel wäre der in den Debatten
dieser Tage aufgetauchte Vorschlag , welcher die das Schieds¬
gericht verweigernden Arbeiter der Wohlthaten des Syndikats -
Gesetzes verlustig erklärt wissen wolle , entschieden in Betracht
zu ziehen gewesen .

Arbeiterfrage
Das Haftpflichtgesetz ist bekanntlich durch die Unfall

Versicherungsgesetze nicht beseitigt . In Folge der gleichzeitigen
Geltung beider Gesetze haben sich jedoch mehrfach formelle
Schwierigkeiten ergeben , weshalb den „ Berl . Polit . Nachr ."
zufolge Erwägungen schweben , welche darauf abzielen , dieselben
bei Revision der Unfallversicherungs - Gesetzgebung aus dem
Wege zu räumen .

Aus Rheinland und Westfalen .
Vom Herzschlag betroffen

wurde am Samstag Morgen im Efienbahncoupee zwischen
M . - Gladbach und Neuß der Eisenbahntechniker a . D . Wilms
aus Linnich . Der so plötzlich Verschiedene wollte nach
Bonn reisen , um einen dortigen Arzt wegen seines Herzleidens
zu konsultiren .

Ein thätliches Mißtrauens -Votum
wurde dem Kasstrer eines Vereins in Elberfeld jüngst
ausgestellt ; derselbe sollte die Kasse vorlegen , weigerte sich
dessen aber und verließ endlich das Lokal . Als er später in
der Nähe seiner Wohnung in der Tannenstraße war , tauchten
plötzlich an der Ecke sechs Vereinsmitglieder auf , welche ihm
« Guten Abend " boten . Kaum hatte der Kasstrer gedankt , als
man über ihn Hersiel und ihn gründlich durchprügelte . Der
Verein hat nun jetzt noch gegen den Kasstrer Strafantrag
wegen Unterschlagung von 35 , 93 M . gestellt , wogegen der
Kasstrer behauptet , daß er das Geld bei der Schlägerei ver
loren habe , und gegen die Uebelthäter Strafantrag stellt .

Beschränkung der Gcsangwettstreite .
Zufolge einer derzeitig gegebenen Anregung des Vor¬

sitzenden des Gesangvereins „ Deutscher Sängerkreis " Witten
hatten sich am Sonntag im Gasthof „ Zum Adler " dortselbst
die Vertreter von 27 Vereinen der Kreise Bochum , Dortmund ,
Gelsenkirchen , Hagen , Hattingen , Hörde und Schwelm ein¬
gefunden , um zu berathen , in welcher Weise den , Ueberhand -
nehmen der Gesangwettstreite rc . in geeignetster Weise entgegen¬
zutreten sei . Nach eingehender Berathung wurde zunächst eine
Resolution einstimmig angenomnien , wonach diese 27 Vereine
ihre Zustimmung zur Gründung eines großen Sängerbundes
erklären , welcher sich die Aufgabe stellt , dem Ueberhandnehmen
der Gesangwettstreite , sowie den vielfach obwaltenden Mängeln
bei denselben entgegenzutreten . Im Anschluß daran wurde
beschlossen , die vertretenen Vereine zu ersuchen , je einen Dele -
girten auf den 20 . November nach Witten zur Festsetzung des
provisorischen Statuts zu entsenden . Als wesentlich wurde
zur Direktive zu diesem Entwürfe hervorgehoben , daß Gesang¬
wettstreite innerhalb des zu bildenden Bundes nur nach den
Satzungen erfolgen dürfen , während den üblichen Stiftungs¬
festen keine Schranken gesetzt werden sollen . Es ist zu hoffen ,
daß die unternommenen Schritte zum guten Theil dazu bei¬
tragen werden , die Pflege des Gesanges so zu fördern , wie es
ideal gemeinte Gesangwettstreite im wahren Sinne des Wortes
nur fördern können . Der Statuten - Entwurf soll s . Z . sämmt -
lichen Vereinen der oben genannten Kreise in geeigneter Weise
zugestellt werden .

Die Amtsniederlegung des Arbeiter - Ausschusses
der Königlichen Haupt - Eisenbahnwerkstatt in Witten , von
welcher wir unfern geschätzten Lesern Kenntniß gaben , ist jetzt
wieder rückgängig gemacht worden . Nach einer längern Be
sprechung , welche die Ausschußmitglieder am Donnerstag
Nachmittag mit dem Herrn Ober - Regierungsrath Witte aus
Elberfeld hier hatten , haben dieselben schriftlich ihre Erklärung
zurückgezogen und führen ihr Amt als Ausschußmitglieder fort
Bei der Aenderung der Auslöhnung , die statt bisher halb¬
monatlich nun monatlich mit halbmonatlicher Abschlagszahlung
erfolgen wird , handelt es sich um einen Versuch , der von dem

Herrn Eisenbahnminister für alle Direktionsbezirke angeordnet
ist . Wie man hört , wird derselbe bis zum 1 . Juli 1893 währen .
Wenn dann die Ergebnisse der neuen Lohnberechnung vorliegen ,
wird von maßgebender Stelle aus die schließende Entscheidung
herbeigeführt werden .

Aus Furcht vor Strafe
machte der 12jährige Sohn eines Fabrikarbeiters in Iser¬
lohn einen Selbstmordversuch . Der Knabe trank eine Salz
säurelösung ; die Dosts war jedoch nicht stark genug , so daß
der Junge am Leben blieb , der nun erst recht seine Hiebe
haben mußte .

Lokale Nachrichten .

am
Düsseldorf , 25 . Oktober .

jLaut Bekanntmachungj der Ortsbehörde ist

Sonntag den 30 . Oktober der Verkehr in den Ladengeschäften

den ganzen Tag ( mit Ausnahme der Stunden von 9 — 11 Uhr

Vormittags ) bis Abends 6 Uhr gestattet .

sUnfall - Verhütungs - Maßregeln an Schorn¬
steinen .) Der Herr Regierungspräsident veröffentlicht eine
am 1 . April 1893 in Kraft tretende Polizeioerordnung betr .
Unfall - Berhütungs - Maßregeln an Schornsteinen . Es wird
darin u . A . bestimmk , daß ans Gebäuden , welche mehr als
ein Stockwerk enthalten und deren Dächer eine Steigung von
mindestens 1 zu 1 ' ,̂ besitzen ( sog . Dritteldächer ) Aussteige¬
öffnungen im Dache in unmittelbarer Nähe jedes Schornsteins
vorhanden oder Laufbretter von der Aussteigeöffnung bis zu
jedem Schornsteine angebracht sein müssen . Bei hohen frei¬
stehenden gemauerten Schornsteinen , welche von der Ausmün¬
dung gereinigt werden , sind eiserne zugleich zur Verankerung
dienende Steigeleitern anzubringen . Die Ortspolizeibehörde
ist befugt , von der Anbringung solcher Leitern abzusehen , falls
eine Reinigung der Schornsteine auch ohne solche Leitern bei
Anwendung gehöriger Vorsicht ohne Gefährdung des Reinigen¬
den vorgenommen werden kann .

eine Nachmittagsstunde zur Versorgung der Bevölkerung nnt
frischer Milch vielfach nicht hinreicht , hat der Minister für
Handel und Gewerbe nunmehr die zuständigen Behörden er¬
mächtigt , auf Grund des tz 105 s der Gewerbeordnung den
stehenden Milchhandel an Sonn - und Festtagen außerhalb der
srühstündigen Beschäftigungszeit und der durch Ziffer III 1a
der Anweisung freigegebenen Zeit während zweier Stunden
des Nachmittags zuzulassen , welche unter Berücksichtigung des
örtlichen Bedürfnisses ausgewählt sind . Diese Ausnahme ist
auch zu gestatten für den ersten Oster - , Pfingst - und Weih¬
nachtsfeiertag .

jWirthschaftlicherVerein inDüsseldorf .) Das

so eben erschienene Heft 7 , 8 , 9 und 10 der „ Mittheilungen
des Vereins zur Wahrung der gemeinsamen wirthschaftlichen
Interessen in Rheinland und Westfalen " enthält u . A . die
eingehende Denkschrift , welche der Verein dem Staatsmini¬
sterium betreffs der Gütertarife unterbreitet hat . Sodann
bringt das Heft einen interessanten Bericht des Herausgebers
Dr . W . Beümer über den 5 . internationalen Binnenschiff¬
fahrts - Kongreß , das Protokoll über die Sitzung der Rhein -
schifffahrts -Kommission zu Koblenz am 30 . Juni 1892 , den
Entwurf eines Gesetzes zum Schutz der Waarenbezeichnungen
und das Gesetz über die Kleinbahnen und Privatanschluß¬
bahnen vom 28 . Juli d . I . im Wortlaut .

sDer belgische Verein für Gem einwohlj hielt am
Samstag eine Vorstandssitzung ab . Es wurde in Berathung
gezogen , ob man auch in andern Stadttheilen Volksküchen
einrichten solle , nachdem die Grasenberger Küche gute Resultate
erzielt habe . Ein Beschluß wurde noch nicht gefaßt . — Ein
Antrag des Herrn Kaplan Neumann , der Verein möge einen
Geldbeitrag leisten für das vom Verein christlicher Arbeiter
zu erbauende Heim , wurde abgelehnt .

sDie Lage der Düsseldorfer Industrie ) ist zur
Zeit keine rosige , da die Krisis , die schon annähernd zwei
Jahre auf dem Gewerbe lastet , sich noch stets in absteigender
Linie bewegt . Aus einigen Eisenwerken hat eine Herabsetzung
der Akkordlöhne um zehn Prozent stattgefunden , da die
Preise , zu denen die Werke Aufträge angenommen haben , um
im Gange zu bleiben , außerordentlich niedrige sind . Trotzdem
wird die Arbeitslosigkeit im kommenden Winter , der leider
sehr früh sein strenges Regiment beginnen zu wollen scheint ,
leider weite Kreise erfassen . Ein Glück ist es zu nennen , daß
die Lebensmittelpreise den hohen Stand des vorigen Winters
verlassen haben . Die reichliche Kartoffel - und Kornerte sichert
wenigstens verhältnißmäßig billigere Lebensmittel .

jEinen Vortrag ) über das Thema „ Aus der Vor¬
geschichte des Krieges von 1870 " wird Herr Professor Oncken
aus Gießen am Freitag in der Tonhalle halten . Veranlaßt
ist dieser Vortrag vom Verein für wissenschaftliche Unterhal¬
tung und Vorlesungen .

sHerr Jakob Müller , ) Mitglied des hiesigen Athleten¬
klubs , erhielt am Sonntag bei einem Athleten - Wettstreit in
Duisburg für seine außerordentlichen Leistungen im Dauer¬
stemmen den ersten Preis . — Der hiesige Nördliche Ath¬
letenklub errang bei demselben Wettstreit zwei erste und
einen dritten Preis .

jKlägliches Resultat .) Von den jungen Leuten , die
in der Rheinprovinz vor den Prüfungskommissionen für den
einjährigen Dienst erschienen waren , sind 78 Prozent durch
gefallen . Die Zahl der Prüflinge betrug 67 , davon bestanden
12 . Ein kläglicheres Resultat läßt sich kaum denken .

jBelegexemplare für Anzeigen .) Eine bemerken ?
werthe Entscheidung hat kürzlich das Landgericht in Plauen
über Zeitungs - Beleg - Exemplare für Anzeigen getroffen . Der
Aufgeb . r einer Annonce hatte nämlich aus dem Grunde , weil
er keine Belege erhalten , die Bezahlung der betreffenden Annonce
verweigert , und Seitens des Amtsgerichts war ihm hierin
Recht gegeben worden . Das Landgericht Plauen verwarf das
erstinstanzliche Urtheil und verurtheilte den Beklagten zur
Zahlung . In den Urtheilsgründen heißt es u . A . : Sich die
Möglichkeit zur Prüfung des Auftrages zu verschaffen , ist im
vorliegenden Falle Sache des Bestellers . Die Leistung des
Verlegers erschöpft sich in der Drucklegung der Anzeige und
der Verausgabung der jeweiligen Auflage , da hiermit wirth -
schaftlich derjenige Erfolg herbeigeführt ist , dessen Erreichung
die unmittelbare Veranlassung zum Vertragsabschlüsse für
den Besteller bildete .

sFalsche Einmarkstücke ) sollen in Barmen und Elber
seid in Umlauf sein . Dieselben sind mit der Jahreszahl 1881
und dein Münzzeichen ^ versehen . Die Falsifikate haben
einen matten Klang und fühlen sich fettig an , sind aber sonst
von guter Prägung .

sDie Konsekration ) der Derendorfer Pfarrkirche wird
am kommenden Sonntag erfolgen . Der Herr Erzbischof von
Köln trifft zu dem Zwecke am Samstag Abend hier ein . Die

ür die neue Kirche bestimmten Reliquien werden im Laufe
dieser Woche hier eintreffen und in der alten Kirche zur Ver¬
ehrung ausgesetzt werden . Am Sonntag Morgen werden die

Reliquien in feierlichem Zuge zur neuen Kirche überführt ,
worauf der Herr Erzbischof die Konsekration vornehmen wird .
Nach Beendigung derselben findet ein Pontifikalamt statt .
Abends wird eine Festversammlung abgehalten , an welcher
auch der Herr Erzbischof theilnehmen wird . Es werden schon
letzt Vorbereitungen getroffen , um die Gemeinde Derendorf an

den beiden Tagen würdig auszuschmücken ; Abends ist Illumi¬
nation der neuen Kirche sowie der Häuser vorgesehen .

) EinUnfall ) ereignete sich gestern am Spätnachmittage
in einem Hause an der Grafenberger Chaussee . Ein Schlosser¬
geselle bestieg mit einem schweren Eisentheil eine Leiter . In
Folge des schweren Gewichtes gerieth die Leiter in ' s Rutschen ,
und der Mann stürzte aus beträchtlicher Höhe herab , wobei
ihm das Eisenstück auf den Leib fiel . Der Verunglückte trug
ziemlich erhebliche Verletzungen davon .

sDer flüchtige Fälscher Erwig ) , welcher bekannt¬
lich in Chicago verhaftet wurde , soll heute Morgen hier ein¬
geliefert worden sein .

sEin Geheimpolizist ) , welcher gestern Nachmittag
auf der Bolkerstraße einen Streit schlichten wollte , wurde von
den Streitenden arg mißhandelt . Zwei Polizeibeamten , welche
ihm zu Hülfe eilten , konnten nur mit Blühe einen der Kampf¬
hähne dingfest machen . Der Bursche wurde gefesselt nach dem
Arrestlokal gebracht .

sJn der Kölner st raße ) wurde gestern Abend aus
einem Hause eine größere Menge Lebensmittel entwendet . Der
Dieb hatte sich in den unverschlossenen Keller eingeschlichen
und sich mit seiner Beute ebenso unbemerkt entfernt .

sDruckfehler - Berichtigung .) In der Eile der Her¬
stellung sind in der Operbesprechung im gestrigen Blatte einige
sinnentstellende Satzfehler sichen geblieben . In dem Satze :
„ Unser Sonntags -Publikum ließ sich von dem seichten Neßler -
schen Trompetenblasen und von der romantisch - süßlichen
Person Sch effler ' s in eine rechte Begeisterung versetzen , "
muß natürlich gelesen werden „ von den romantisch -süßlichen
"" ersen Scheffel ' s .

eil des Programms war zu reichhaltig , ats vapwtr MM
die einzelnen Nummern aufzählen könnten . Turnen an den
römischen Riegen und Turnerpyramiden sorgten nebst den eigens
für den Abend gedichteten Liedern für Unterhaltung .

U
Erinnrrungs - Ralrnder .

71 hj Mittwoch , den 26 . Oktober ( Amandus ) .

1757 Der berühmte preußische Minister von Stein geboren .
1800 Generalfeldmarschall von Moltke auf dem Gute Ohnewitz

bei Parchim geboren .
1807 Aufhebung der Erbunterthänigkeit aus allen preußischen

Domänen .

1890 Der englische Admiral Freemantle läßt mehrere Küsten¬
dörfer des Sultans von Witu in Ostafrika nieder¬
brennen , da dieser sich weigert , dis an der Ermordung
der Deutschen schuldigen Personen auszuliefern .

Gerichts - Zeitung .

sJn Neuß ) fand am Sonntag eine Versammlung des
Niedcrrheinischen Bezirks des Verbandes deutscher Vrieftauben -
liebhaber - Vereine statt . Vertreten waren Düsseldorf , M . - Glad -
bach , Krefeld und Ratingen . Die Tagesordnung umfaßte Vor¬
standswahl und Rechnungs - Ablage . Als Ort der nächsten
Generalversammlung wurde Ratingen gewählt . — Der Neußer
Turnverein feierte am Sonntag sein 45 . Stiftungsfest . Die
„ N . Z . " berichtet darüber : Das Turnen wurde eröffnet mit
einem vorzüglich gelungenen Sangesreigen , dem Geräthe -
Turnen in 6 Riegen , und zwar 4 Riegen des Vereins und je
eine der Altersriege und der Jugend - Abtheilung , folgte . Nach
Schluß des Turnens ergriff Herr Heinrich Thywissen , der Be¬
gründer und erste Präsident des Turnvereins , welcher nebst
dem langjährigen Vorsitzenden Herrn Schnitzler zum Ehren¬
mitglied « ernannt worden war , das Wort zu einer mit leb¬
haftem Beifall aufgenommenen Ansprache . Nachdem er einen
Rückblick auf die Entwicklung der Turnvereine im Allgemeinen
und besonders in Neuß geworfen , hob er lobend hervor , daß
die Hebungen des Turnvereins erkennen ließen , daß derselbe
das Hauptgewicht auf eine gesunde Ausbildung des Körpers
durch das Turnen lege . Sein Hoch galt dem Neußer Turn¬
verein . Zu der abendlichen Festversammlung war der Saal
bis auf den letzten Platz besetzt . Der Vorsitzende Herr Joseph
Fischer begrüßte die zahlreich Erschienenen und brachte nach
einem Rückblick auf die turnerischen Leistungen im verflossenen
Jahre ein Hoch auf den Protektor der Turnvereine , Kaiser
Wilhelm II . aus . Das Ehrenmitglied Herr Schnitzler brachte
unter Anerkennung der jetzigen Leitung des Turnvereins ein

Düffeldorf , 25 . Okt . sStrafkammer - Sitzung .)
Tagelöhner Johann M . von hier war der Unterschlagung und
des Hausfriedensbruchs angeklagt . Er hatte den Kohlenhändler
Bl . um einen Gesammtbetrag von ca . 134 M . betrogen , und
bei seiner Entlassung trotz verschiedener Aufforderungen des
Bl . dessen Haus nicht verlassen . Der Gerichtshof erkannte
gegen den Angeklagten auf eine Gefängnißstrafe von 3 Monaten .
— Cigarrenmacher Heinrich Sch ., wohnhaft hier , aus Essen
gebürtig , 26 Jahre alt , bereits vorbestraft , und dessen Ehe
frau , aus Höhscheid gebürtig , wiederholt bestraft , standen
unter der Anklage gewerbsmäßig der Unzucht Vorschub ge¬
leistet , sowie eine Schenkwirtschaft ohne die gesetzliche Konzes¬
sion geführt zu haben . Die Verhandlung fand unter Ausschluß
der Oeffentlichkeit statt und endete mit der Verurtheilung der
beiden Angeklagten zu 8 bezw . 14 Tage Gesängniß wegen
Kuppelei , und zu je 72 Mark Geldstrafe wegen Gewerbestcuer -
kontravention . — Der 17jährige und bereits zweimal wegen
Diebstahls vorbestrafte Tagelöhner Christian von K ., hier
wohnhaft , aus Essen gebürtig , soll am 30 . Juli dem Lumpen¬
händler August Matheis eine silberne Uhr im Werthe von 24
Mark entwendet haben . Er erhielt heute 4 Monat Gesängniß .
Kommis Peter B „ 22 Jahre alt , und Gerbereibesitzer Beruh .
M ., 29 Jahre alt , beide zu M . - Gladbach , sind der gefähr¬
lichen Körperverletzung angeklagt . Beide machten in Gemein¬
schaft mit Anderen am 26 . Juni eine Velocipedetour von
M .- Gladbach nach Viersen . Auf der Landstraße stellte sich dem
Peter B ., der eine Strecke zurückgeblieben war , der Handlanger
Joseph Jacobs entgegen und zwar so , daß der B . zu Boden
fiel . Es entspann sich nun eine Rauferei , in Verfolg deren der
Jacobs von den beiden Angeklagten mittelst einer Peitsche und
eines Revolvers mißhandelt werden sein soll . Thatsächlich ist
er durch 3 Kugeln verletzt , die von M . auf ihn abgegeben
worden waren . M . wurde zu 6 Monaten Gesängniß verurtheilt .
B . wurde freigesprochen .

Zwickau , 24 . Okt . Das Landgericht verurtheilte den
Direktor der Maschinenfabrik Aktien - Gesellschaft Crimmitschau ,
Benno Franz , wegen Wechselfälschung und Unterschlagung zu
fünfeinhalb Jahren Zuchthaus . Franz hatte in den Jahren
1887 bis 1691 den Geschäftskredit für Privatwechselverbind¬
lichkeiten in der Höhe von 800 , 000 Mark ausgebeutet und
100 , 000 Mark unterschlagen .

Prag , 24 . Okt . In dem Prozesse gegen die Verwaltungs¬
beamten des verstorbenen Grafen Georg Waldstein , Weinelt
und Kleidorfer , erfolgte heute nach einen , siebenstündigen
ResunuS des Präsidenten des Gerichtshofs der Urtheilsspruch .
Die Schuldfrage wegen hinterlistigen Mißbrauchs des Schwach¬
sinns des Grafen Waldstein Seitens der Angeklagten Weimelt
und Kleidorfer bei der vom Grafen getroffenen letztwilligen
Verfügung wurde von der Jury einstimmig verneint , diejenige
wegen der den Angeklagten bei Lebzeiten gemachten Schenkungen
wurde mit 11 gegen 1 Stimme verneint . Beide Angeklagten
wurden hierauf freigesprochen . Das Urtheil wurde von dem
Publikum mit Zustimmungskundgebungen ausgenommen , was
dem Präsidenten zu einer Rüge Anlaß gab .

London , 22 . Okt . Eines der unheimlichsten menschlichen
Ungeheuer ward gestern hier zum Tode verurtheilt :
Der Schotte Thomas Neill Cream alias Dr . Neill . Der

Schreckenspfad dieses Schurken war mit Frauenleichen bedeckt ,
und zwar suchte er sich seine Opfer gleich Jack dem Aufschlitzer
unter den Freudenmädchen eines der ärmeren Londoner Stadt -
theile , nur daß er sich statt des Messers des bequemern
Strychnins bediente . Seine Kapselpillen vertheilte er an die
Dirnen als Mittel gegen Krankheiten , und wahrscheinlich
würde er noch jetzt Verderben und Tod aussäen , wenn er sich
auf das Mordhandwerk beschränkt und nicht nebenbei Er¬
pressungsversuche gemacht hätte , welche ihn der Polizei ver -
riethen . Seine Lehrlingsjahre machte er in Amerika durch ,
wohin seine Eltern bald nach seiner Geburt im Jahre 1850
auswanderten . In Montreal studirte er Medizin und ver -
werthete die erworbenen Kenntnisse zunächst bei einer jungen
Dame in einer solchen Weise , daß deren entrüsteter Vater ihn
mit dem Revolver in der Hand zur sofortigen Heirath nöthigte .
Schon am nächsten Tage verließ er sein junges Weib , und
eitdem verlegte er sich auf die Giftpraxis . In Ontario fand

man in seinem Hause die Leiche einer Dirne mit einer Chloro -
vrmflasche in der Hand ; in Chicago suchte er das Haus

anzustecken , in welchem eine seiner Patientinnen urplötzlich
gestorben war , und im folgenden Jahre vergiftete er einen
Eisenbahnbeamten , um dessen Lebensversicherung und dessen
Frau an sich zu bringen . Dafür erhielt er lebenslängliche
Gefängnißstrafe ; aber dank besonder , , Einflüssen und unleugbar
gutem Betragen wurde er schon 1891 entlassen und erschien
darauf in London . Hier trieb er sich meistens in Wirths -
häusern und Musikhallen umher und spähte nach Dirnen aus

mit der geheimen Absicht , sie zu vergiften und darauf an
angesehene Personen Drohbriefe zu schreiben , in denen er sie
des Mordes seiner Tochter anklagte . Für sein Stillschweigen
verlangte er hohe Summen ; in einem Falle nicht weniger
als 300 ,000 L . ! Sein erstes Opfer war ein Freudenmädchen ,
dessen Bekanntschaft er auf der Straße gemacht . Nach seinem
zweiten Besuch erkrankte das Mädchen plötzlich spät Abends
und starb in wenigen Stunden unter entsetzlichen Qualen .
Der hinzugerufene Arzt , der sie zuvor an äslirium
trsmsns behandelt hatte , führte die Ursache des Todes
auf diese Krankheit zurück und stellte ein Todeszeug , , iß
demgemäß aus ; das erste Opfer des Giftmörders wurde

ohne Sang und Klang begraben , ohne daß sich irgend¬
welcher Argwohn auf Neill lenkte . Einen Monat darauf
schrieb Neill , der einzige Mensch , der da wußte , wie das
Mädchen um ' s Leben gekommen war , an einen hervorragenden
Arzt in London , klagte ihn der Vergiftung der Dirne an
und forderte für sein Stillschweigen 2500 L „ widrigenfalls er
seine Beweise der Polizei übergeben werde . Der Brief wurde
der Polizei übergeben , die aber die Angelegenheit auf die breite
Schulter nahm und das Schreiben für das Werk eines Wahn¬
witzigen hielt . Da indessen drei andere Mädchen in derselben
Nachbarschaft mit allen Anzeichen der Vergiftung starben und
andere reiche Personen ähnliche Drohbriefe erhielten , wurde
die Polizei doch endlich aufmerksam . Der Leichnam des ersten
Opfers wurde ausgegraben und die Untersuchung ergab , daß
das Mädchen mit Strychnin vergiftet worden war . Neill
wurde verhaftet , und es stellte sich heraus , daß den letzten
Aussagen des Mädchens zufolge dieser ihm die todtbringenden
Pillen gegeben hatte . Auch waren die Drohbriefe alle von
einer Hand , der des Neill , und man fand die Adressen von
zwei andern der vergifteten Mädchen in seiner Tasche . Die
wichtigste Zeugin aber war eine Dirne , welcher der Mörder

zwei Pillen zur Heilung eines Hautausschlags verabreicht
hatte . Sie warf diese weg , ohne daß Neill es bemerkte ; kurze
Zeit darauf führte der Mörder einen seiner Freunde vor ihr
Haus und sagte , auf dasselbe hinweisend : Hier ist ein Mäd¬
chen von einem jungen Doktor vergiftet worden ! Dieser An¬
knüpfungspunkt gab dem Prozesse den Ausschlag ; die Ge¬
schworenen einigten sich in weniger als 15 Minuten über ihr
Urtheil ; es lautete auf „ Schuldig !" So wird denn dieses
menschliche Scheusal bald am Galgen enden . Neill nahm das
Urtheil , ohne eine Miene zu verziehen , entgegen .

^ ieräüf nur
finden . Die Studirenden der Technischen HochW
stalten einen Fackelzug , der sich am Abend z ,^
bewegen wird .

Kleine Mittheilungen .
Die bekannte schwedische Schriftstellerin An »?

Edgren , verehelichte Herzogin von Cajanello . jy . .
tägiger Krankheit in Neapel gestorben . — Die n^i
Padua rüstet sich , zu einer Galileifeier . An , g ,
kehrt zum dreihundertsten Male der Tag wieder
Galilei auf der Hochschule zu Padua den Lehrstuhl s' - H
matik bestiegen hat .

Vermischte Nachrichten , j
Eine Anzahl Hochstapler ,

die unter allerlei vornehm klingenden Namen zahl , - ,
sonen um erhebliche Geldsummen prellten , wurdn >H
vorigen Woche von der Belgischen Polizei verlink . I
erste Verhaftete ist ein Schwindler , der sich Grak ^
nannte und einer Dame in der Brüsseler Vorstoß
eine Summe von 30 , 000 Francs herauslockte . M
gab der edle Graf die ungeheuren Güter , die er an «

m gleicher ?
Galizien besitzt . Sein Genosse operirte
der ^königl . Residenzstadt Lacken unter dem Namen einez

de Castres . Beide entpuppten sich im Gesängniß als
französische Beamte . Bald darauf wurde eine falsche Ri
de Carles verhaftet , die in den vornehmsten Hotels v2
und Antwerpen erhebliche Schulden zurückließ

wurde auf Anzeige der Brüsseler Polizei hin jaHochstapler festgenommen , der sich Kapitän Bevan ,
mehrere Banken in London , Brüssel und Lille

Summen — „ Etoile Belge " spricht von dritthalb ^
Francs — mittels gefälschter Checks betrog . Der Lm
wurde schon während der letzten Ostender Saison sehr >
mdem er großen Aufwand trieb und im Spielsaal , i
einzigen Abend 50 , 000 Francs gewann . Wie es l>MI
Bevan an der Spitze einer Falschspielerbande , die
IN Ostende , Spa und Monaco operirt .

Weibliche Trunksucht in England .

Unter dem ^ Titel „ Eine nationale Schmach » hch

Reche von Artikeln und Zuschriften eine Frage , welck -) !
das soziale Leben Englands einschneidet : daß die unA
uschen Mädchen und Frauen aller Stände herrschende !
ucht , die oft ganze Familien an den Bettelstabunversiegbare Quelle von Verbrechen aller Art nt « Z

Streit und Zank in viele Familien trägt , das Glück »
Existenz von vielen Tausenden von Menschen zerstört
Häuser und Gefängnisse , Hospitäler und Armenhaus « ,
und oft verheerender wirkt , als manche epidemisch aM
Krankheit . Nicht nur unter den ärmeren , ungebildeten !
unter den mittleren und höheren Klassen ist der
Trunksucht unter Mädchen und Frauen in EnalandN
Seltenheit , doch wird das Laster von letzteren Klaffe - 1
geheim betrieben und tritt seltener an die OeffeM
wenn seine Folgen auch darum nicht weniger vwdL
ind . In den höheren englischen Damenkreisen wml

Lady Frederick Cavendish ( eine Nichte des Ministers Glaii !
m einem jüngst vor dem Kirchen - Kongresse in
gehaltenen Vorträge über das vom „ Daily TeleqravR
geregte Thema ausführte , dem Genuß berauschender AI
jetzt mehr gefröhnt , als dies vor 40 oder 50 Jahren
gewesen ist . Eine ganz neue Sitte sei es , daß Dame » »
wie ältere , nach dem Mahle die Herren in das RauLF
begleiten , um dort nicht allein an dem Genüsse vo » sin
sondern auch an dem von Spirituosen theilmneüinen

liche und Missionare , Aerzte und Krankenpfleger '
und Magistratspersonen , Polizeibeamte und sonAms
sonen , die mit Leuten aus allen Ständen in BeM
kommen , legen Zeugniß dafür ab , wie tief das Lanril
unter dem weiblichen Geschlecht eingerissen ist . Man b»
nur die Polizeigerichtsverhandlungen in den TaqeM
zu lesen , um zu sehen , wie weit das Nebel um NI

griffen hat und welch ' schreckliche Folgen es nach si- Z
Ein großer Theil der Armuth und der Verbrechen «1
Trunkenheit zuzuschreiben , besonders der Frauen und '
die ihren Kiudern mit gutem Beispiel vorangehen '
statt dessen aber nicht selten die armen kleinen Wesen
Wirthshaus nehmen und sie schon in ihrer Kindheit i
Trinken anleiten . Der „ Daily Telegraph " und viele i

Korrespondenten zerbrechen sich vergeblich den Kopf
Nebel zu steuern sei . Wenn die Engländer statt ihres sch»i
Bieres , ihrer starken , brennenden Spirituosen und ihrer sch-«,
spanischen Weine leichte Getränke , wie Lagerbier , KornW
oder leichte Weine trinken würden , würde weit weniger T »
heit herrschen . Durch Gesetze läßt sich die Trunksucht >
aus der Welt schaffen , ebenso wenig durch Strafen : >
aber ließe sich das Nebel milder » durch ein gutes Brii
durch den Genuß leichter Getränke und durch Befolgung !
Regel , nie viel zu trinken , ohne etwas dabei zu essen !
verschiedenen Seiten wurde im „ Daily Telegr . " hervorM
daß diese Regeln in Deutschland befolgt werde » und )
folglich in Deutschland die Trunksucht unter Mädchen
Frauen gar nicht bekannt sei uns auch unter den M »

die Trunksucht weit seltener vorkommt , wie hier zu A ,
Wenn das englische Publikum sich an den Genuß leichtem
minder berauschender Getränke gewöhnen könnte , würde »
binnen wenigen Jahren eine allmähliche Abnahme der Tn
heit erzielen , ohne zu drastischen Mitteln schreiten zu !

Kunst und Wissenschaft .
Scheffcldenkmal .

Als Tag für die feierliche Enthüllung des Scheffel - Denk¬
mals in Karlsruhe wurde der 19 . November festgesetzt ;
an eine mit Rücksicht auf die vorgeschrittene Jahreszeit ganz
kurze Feier am Denkmal wird sich in der großen städtischen

dem Unglück wird dem Maschinisten des Kohlenzugcs
schrieben , der dem gegebenen Signal zuwider nicht auf
Einfahrtsgeleise angehalten hatte , bis der Expreßzng o «
gefahren war .

»r>

Kleine Mitthcilungen .

In Bremen erschoß sich auf offener Straße ein !
Namens Lange , nachdem er auf zwei Frauen gefeuert '
seine Geliebte verwundet hatte . — Der Registrator Äs
aus Ratze bürg wird steckbrieflich verfolgt , weqen U«
schlagung amtlicher Gelder und Vernichtung öffentlich » h
künden . — In das Pfandhaus zu Darm st adt wuM )
Einbruch verübt , wobei Gold - und Silbersachen im
von vielen Tausenden geraubt wurden . — I » der vB
gangenen Nacht brannte in Heidelberg die Einstes
des Main - Neckar - Bahnhoses ab . — InHalle ist gest -nl
Komponist Dr . Robert Franz gestorben . — In einer Lff
in Kalifornien explodirte bei einem gelegentlich der i,
lumbusfeier abgebrannten Feuerwerk ein mit Pulver g-D
Rohr , wodurch drei Personen getödtet und neun Perl '»,
theilweise schwer verwundet wurden . — In einem SteiM
bei Dürkheim a . d . Hardt wurden durch einen SteiM
fünf Arbeiter getödtet . — Die Veruntreuungen des St «
ordneten - Borstehers Otto in Oranienburg sind weit «
als man ursprünglich annahm und sollen etwa 250 , 000 Ä4
betragen . — Aus dem Hotel - Restaurant Levy i »
furt a . M . wurde mittelst Einbruch Silber im Werth - -s
über 2000 Mark gestohlen . — Die deutsche Bank in B - ' lk
wurde durch den Buchhalter Riettow . welcher Depots »
schlug , um 100 , 000 Mark geschädigt . Der Defraudant i)>^
haftet worden . — Die großen Ueberfchwemmungen in Jl ->W
haben großes Unglück angerichtet . In Caqliari sindl
Häuser eingestürzt . In Duimo sind 45 Leichen in der
und 25 un Pfarrhause untergebracht . Lebensmittel . K

und Bettzeug sind für die Obdachlosen auf der Präfektur "
getroffen . — Unter dein Namen „ unterirdisches Prag " bil»"
in Prag 15 - bis 20 jährige Burschen einen Gehcii »^
mit dem Zwecke , durch unterirdische Gänge die Prager Vl
keller , insbesondere die des Kardinals Schoenborn
hohen Aristokratie zu plündern . Trotz des geschworenen
schweigens fand sich ein Verräther . Die Polizei konfisMl
der Wohnung des „ Hauptmannes " Statuten , Mitgliedes
Waffen und Schießpulver . — Skandalöse Vorgänge « " 1
aus Kopenhagen gemeldet . Im Verlauf von einigen Tm
sind dort auffallend zahlreiche Selbstmorde von jungen
aus guten Familien vorgekommen . Diese Selbstmorde sche>4
mit einem Sittlichkeitsskandal , der augenblicklich Tagesgeff ?
ist und die größte Erregung hervorgerufen hat , in Verbirg
zu stehen , welcher Skandal den jetzt verhafteten KaufE
Sauolet , der von französischer Abstammung ist , zum Uvl
hat . — Am Montag Morgen fand auf der Strecke SH « " I
kin - Philadelphia ein Zusammenstoß zwischen e>«1
Expreßzuge und einem Kohlenzuge statt , bei welchem si'Z
Personen zum Theil lebensgefährlich verwundet wurden .
Trümmer der zerstörten Wagen fingen Feuer . Die Schm°
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Ausgestellt v°n Hans Friedr ich , Patentanwalt in Düsseldorf ,
welcher den Abonneten dieses Blattes Auskünfte kostenlos

ertheilt .
Erthciluugen .

Scharbenark L Tischenmacherin Elberfeld , , Ver¬
fahren zur Herstellung von Kleiderstäbchen mit mehreren
getrennt liegenven Einlagen " . — A . Monforts in M . - Glad -
bach . „ Reinigungsvorrichtung für die Rauhivalzen an Rauh -
niaschmen " . — Ferd . Mommer L Co . in Barmen - Ritters -
Hausen , „ Verfahren und Vorrichtung zum Behandeln von
Gespinnstfasern mit Flüssigkeit ; Zusatz zum Patente Nr . « 1,240 "
^ G . Dürr rn Natingen bei Düsseldorf , „ Dichtung der
Siederöhren in der Rohrwand bei Wasserröhrenkesseln mit
senkrechten Wasserkammern , und geneigt liegenden Röhren
mitttlst kegelfönniger Luude ^ - M . Stock in M . - Glad -
bach , „ Durchbohrte Ventil - Spmdel mit Sicherheits - Ventil
sür die Durchstopöffnnng von Wasserstandszeigern " . -
g; Lentz in Düsseldorf , „ Sandstreuer für Lokomotiven " —
Farbenfabriken vorm . Friedr . Bayer L Co in
Elberfeld , „ Verfahren zur Darstellung einer Sulfosäure des
stickstoffhaltigen Farbstoffes aus Alizarinbordeauxschwefeläther -
säure ; Zusatz zum Patente Nr . 61919 . " - I . Wirtz in
Köln -Deutz „ Falzziegel " . — Fr . Blezinger in Duisburg ,
Vergasungs - und Rostofen " . — E . Essers in M . -Gladbach

" Kugelschalenlager mit zur Achse senkrechter Trennung des
Lagerkörpers ." — F . H . Siebel in Küppersteg bei Köln ,

Mahl - und Zerkleinerungsmaschine mit radial angeordneten
durch ein gemeinsames Zahnrad angetriebcnen Walzenpaaren "
_ G . Clemens in Brühl bei Köln , „ Eine Vorrichtung zum
Abrichten von Schleifsteinen und Schmirgelscheiben ." — S
Quast in Köln a . Rh ., „ Verfahren und Stempelpresse zur
Herstellung von Steinen , Platten oder Ziegeln aus feuchtem
Thon , Cement , Kohle oder dgl . " — P Jo rissen in Düssel¬
dorf - Grafenberg , „ Als Hohlkegel gebildete Seilmuffe für
Strecke .iförderungen ." — I . Faber in Elberfeld , „ Verstell¬
barer Schraubenschlüssel ."

Gebrauchs - Musterschutz- Eintragungen .
M . Schreiber in Düsseldorf , „ Weichselpfeisenrohr ,

welches aus zwei oder mehreren mit Gewinde versehenen
Theilen hergestellt ist . " — Wilh . Wüste feld in Düsseldorf
„ Spielzeug , bestehend aus einer Flugvorrichtung mit schräg
gerichteten Flügeln , welche sich an einer durch einen Faden zu
drehenden Achse befinden ."

Kleider machen Leute .
Ein schöner Anzug gereicht nicht allein dem Verfertiger zur

Ehre , sondern auch dem Träger zur Zierde . Empfehle mich im
Unfertigen sämmtlicher Herren - Garderobe und garantire für-
eleganten Sitz und gute Arbeit . Ebenso übernehme das Um¬
ändern schlecht passender Kleidungsstücke und sichere meinen
werthen Kunden prompte und reelle Bedienung zu . 2176r

Christian Götz , Schneidermeister , Kreuzstr . 7 , 1 . Etg .
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irma Tyysten
L Co ., daß dieselbe demnächst die Löhne der Arbeiter redu -
ziren werde , allgemeine Mißbilligung gefunden , umsomehr , als
diese Firma in beträchtlichem Maße dazu beigetragen hat ,
durch umfassende Erweiterungs - und Neubauten die Ueber -
vrodukrion herbcizuführen , auf die allein die gegenwärtige
schlechte Geschäftslage in der Eisenindustrie zurückzuführen ist .
Daß diese Firma es ist , welche nun auch zuerst zu einer
Herabsetzung der Löhne schreitet , gegen welche sich die billig
denkenden Arbeitgeber sonst bis zum letzten Augenblicke sträu¬
ben , wird ihr von allen Seiten sehr verargt . Zahlreiche
andere Industrielle befinden sich , was den mangelnden Ver¬
dienst betrifft , in derselben Lage wie die Firma Thyssen L Co .,
ohne daß dieselben sich den Vorwurf zu machen brauchten ,
durch große Neubauten ihrerseits die Ueberproduktion in der
Industrie verschuldet zu haben . Die Firma Thyssen hat erst
vor nicht langer Zeit ein neues großes Walzwerk in Betrieb
gesetzt und durch die dadurch herbeigeführte Konkurrenz wesent¬
lich zur Verschärfung der Lage beigetragen . Unter diesen Um¬
ständen hätte das Werk gewiß alle Veranlassung gehabt , die
Verkürzung der Löhne so lange wie nur möglich hinaus zu
schieben . "

Wind

Wekter - Berichk .
Düffeldorf den 25 . Oktober , Vorm . 8 Uhr .
SO . — Luftwärme : - s- 1 ' /- . — Barometer : 27 -

Wasserstand des Rheines : 2 , 41 , gef . 0 , 16 .

Voraussichtliches Wetter am 26 . Oktober : Zunehmend
bewölktes , etwas wärmeres Wetter ohne erhebliche Nieder¬
schläge .

Industrie und Gewerbe .
Lohnherabsetzungen in der Eisenindustrie .

Der „ B . B . - C ." schreibt : „ In industriellen Kreisen hat , wie

Handels - u . Börsen - Nachrichten .
Die Reichsbank erhöhte , nachdem der Privatdiskont

am Samstag auf 2i / s gestiegen war , auch ihren Privatdiskont
und zwar auf 3° / „ . Indem derselbe damit auf die Höhe des
offiziellen Diskonts gelangt ist , stellt also die Bank die
Diskontirungen am offenen Markte ein . Unser leitendes
Institut giebt durch dieses sein Vorgehen jedenfalls zu er¬
kennen , daß auch der offizielle Diskont alsbald eine Erhöhung
erfahren dürste .

eutz , 25 . Oktober . Neuer Weizen , 1 . Qual . M . 16 ,80 ,
2 . Qualität M . 15 , 80, neuer Landroggen , 1 . Qual . M . 15 , 40 ,
2 . Qual . M . 14 ,40 , Hafer neuer M . 14 , 80 , Raps , 1 . Qual . M .
23 , 50 , 2 . Qual . M . 22 , 50, Aveel ( Rübsen M . 22 , 25 , Kartoffeln
M . 4 , — ( alles per 100 Kilo ) , Heu M . 50 , —, Stroh M . 18
(je per 500 Kilo ) . Nüböl per 100 Kilo in Partien von
100 Ctrn . M . 53 , 00 . sitüböl per 100 Kilo , faßweise M . 54 , 50 .
Gereinigt . Oel per 100 Kilo 3 .— M . höher als Nüböl . Preß¬
kuchen per 1000 Kilo M . 124 , — . Weizen -Vorschuß 00 per
100 Kilo M . — . Kleien per 50 Kilo M . 5 , — .

Vrrrins - Anrrigrr .
Mittwoch .

Concordi a " , Männer - Gesangverein . Abends 9 Uhr : Probe
Vereinslokal : Restauration Wwe . Engels , Schadowstr .

„ Düsseldorfer Dilettanten - Bund " , Theater - Verein .
8 Uhr : Vereinsabend . Vereinslokal : Rest . Wwe . H . Görtz ,
Hafenstraße 9 .

„ Einigkeit " , Oberbilker Männer - Gesangverein . Abends
8 Uhr : Probe . Vereinslokal : Rest . Kluth , Ellerstraße .

„ Fortuna " , Kegelgesellschaft . Abends 9 Uhr : Kegeln . Vereins¬
lokal : Rest . Erberich , Kölnerstraße 26 .

„ Gesangverein der Bäckermeister " . Abends 8 Uhr :
Probe . Vereinslokal : Rest . „ Zum Specht " , Bolkerstraße .

„ Immer weiter " , Radfahrer -Klub . Vereinsabend : 8 Uhr .
Vereinslokal : „ Stockkämpchen " . Interessenten willkommen .

„ Liederlu st " , Gesangverein . Abends 9 Uhr : Probe . Vereins¬
lokal : Rest . Schwarz , Gerresheimerstraße .

„ Musikalischer Bildungsverein " . Abends 9 Uhr : Probe .
Vereinslokal : Rest . Lingen , Hohestraße .

„ Ohne Konkurrenz " , Rauchklub . 9 Uhr : Vereinsabend
Vereinslokal : Rest . Schumacher , Friedrichsstraße .

„ Schreiaria " , Kegelklub . Abends6Uhr : Kegeln . Vereins¬
lokal : Rest . Frauenfelder , Friedrichsstraße .

Unitas " . Jeden Mittwoch : Bereinsabend . Vereinslokal :
Rest . Bender , Andreasstraße .

„ Roller ' scher Stenographenverein " , Neuß . Abends
halb 9 Uhr : Uebungsstunde . Vereinslokal : Rest . Theod .
Schmitz , Oberstraße .

„ Evangelischer Jugendbund " , Gerresheim . Abends
halb 9 Uhr : Versammlung . Vereinslokal : Rest . „ An
den Pöhlen " .
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Loose Visa Antheil zur großen

Michlhmrsetter Geldlotterie .
Ziehung 26 . Oktober 1892 .

373V Gewinne nur baares Geld . Ohne Abzug .

Hauptgewinne :
" / „ « Loose IM . - ° / i°°S , 5VM .

1 « M .

Ganze Loose Original :

6 U , HM 3 U .

Anth . : ' / » » b/ 4 M >, - / « 1 M .

Porto und Liste 30 Pfg .

WM SlijlÄtt .
Berlin Q . 1 » ,

Spittelinarkt Nr . 8 und 9 ,

gegr . 1875 . 2005 §

1 ü 230 , 000 Mk
1 „ 100 , 000 „
1 „ 30 , 000 „
1 „ 20 , 000 „
1 „ 15 , 000 „
1 „ 10 , 000 „
1 6 , 000 „
2 „ 5 , 000 , ,
2 „ 4 , 000 , ,
4 „ 3 , 000 „
5 „ 2 , 000 „

10 „ 1 , 500
10 „ 1 , 000 , ,
20 „ 500
30 „ 400
M „ 300

100 „ 200
500 „ 100
1000 ,, 50
200 „ 30 „

herbK - Ailtrol - VersWiillmgcll
für die Mannschaften des Stadtkreises Düsseldorf

aller Kategorien .
Die Hcrbst -Kontroll - Bcrsammlungen der Provinzial Infanterie
findet aus dem großen Exerzierplatz an der Königsallee Hierselbst statt ,
"wzu sich pünktlich einzufinden haben :

1 . am Donnerstag den 3 . November 1802
Vormittags 9 Uhr , die Mannschaften der Jahresklasse 188o und
diejenigen Mannschaften der Jahresklaffe 1880 , welche in der Zeit
vom 1 . April 1880 bis 30 . September 1880 eingestellt wurden ,

o ) Vormittags 10 Uhr , die Mannschaften der Jahresklasse 1886 ,
o ) Vormittags 11 Uhr , die Mannschaften der Jahresklasse 1887 , deren

Namen mit den Anfangsbuchstaben ^ bis einschließlich 3 anfangen .
, 2 . am Freitag den 4 . November 1892

«-) Vormittags 9 Uhr , die Mannschaften der Jahresklasse 1867 , deren
Namen mit den Anfangsbuchstaben L bis einschließlich 2 anfangen ,

d ) Vormittags 10 Uhr , die Mannschaften der Jahresklaffe 1886 .
o) Vormittags 11 Uhr , die Mannschaften der Jahresklaffe 1889 .
- 3 . am Montag den 7 . November 1 ? r»S
Vormittags 9 Uhr , die Mannschaften der Jahresklaffe 1890 — 92 .

Die Herbst -Kontroll - Versammlnngen
der Garde aller Waffen , der Jäger , Kavallerie , Artillerie , Pioniere ,
Eisenbahntruppen , des Trains , der Krankenträger , Lazarethgehülfen ,
Krankenwärter , Unterärzte , Unterapotheker , Roßärzte , Fahnenschmiede ,
Zahlmeister - Aspiranten , Büchsenmacher - Gehülfen , Oekonomie - Hand¬

werker , Marine und Arbeilssoldaten
finden auf dem großen Exerzierplatz an der Königsallee Hierselbst statt ,
wozu sich pünktlich einzufinden haben :

1 . am Montag den 7 . November 1892
a ) Vormittags 10 Uhr , die Mannschaften der Jahresklaffe 1885 und

diejenigen Mannschaften , welche in der Zeit vom 1 . April 1880
bis 30 . September 1880 eingestellt wurden ,

d ) Vormittags 11 Uhr , die Mannschaften der Jahresklaffe 1886 .
2 . am Dinstag den 8 . November 1892

a ) Vormittags 9 Uhr , die Mannschaften der Jahresklaffe 1887 .
d ) Vormittags 10 Uhr , die Mannschaften der Jahresklaffe 1888 .
o ) Vormittags 11 Uhr , die Mannschaften der Jahresklasfen 1889 — 1892 .

Diejenigen Mannschaften , welche in der Zeit vom 1 . April bis
30 . September 1880 , sowie diejenigen , welche in der Zeit vom 1 . April
bis 30 . September 1885 eingestellt wurden , haben ihre Militärpässe
bis spätestens am 1 . November 1892 beim Bezirksfeldwebel abzugeben
resp . an diesen einzusenden . Sämmtliche Militärpapiere , auch
Führungs -Atteste sind mit zur « teile zu bringen .

Diejenigen Mannschaften , welche älteren Jahresklassen angehören ,
und noch nicht zur Landwehr II . Aufgebots bezw. zum Landsturm
übergeführt sind , haben einem beliebigen Appell beizuwohnen .

Düsseldorf , den 1 . Oktober 1892 .
Kgl . Landwehr - Bezirks - Kommando .

Appell - Bekanntmachung
für die Mannschaften des Landkreises Düsseldorf

aller Kategorien .

DieHerbst - Kontroll -Versammlungen finden in folgender Weise statt :
1 . Für die Mannschaften aus den Bürgermeistereien Kaiserswerth

und Angermuud mit Ausnahme der Gemeinde Liutorf
am Freitag den 4 . November 1892 , Vormittags 10 Uhr ,

auf dem Marktplatze in Kaiserswerth .
2 . Für die Mannschaften aus den Bürgermeistereien Natingen ,

Eckamp , Mintard und der Gemeinde Lintorf
am Samstag den 5 . November 1892 , Vormittags II Uhr ,

am Bergisch - Märkischen Bahnhof in Ratingen .
3 . Für die Mannschaften aus den Bürgermeistereien Gerresheim

und Hubbelrath
am Montag den 7 . November 1892 , Vormittags 9V , Uhr ,

vor der katholischen Kirche in Gerresheim .
4 . Für die Mannschaften aus der Bürgermeisterei Benrath

am Dinstag den 8 . November 1892 , Vormittags 11 Uhr ,
auf dem Exerzierplatz der Husarcn - Kaserne in Benrath .

5 . Für die Mannschaften aus der Bürgermeisterei Hilden
am Mittwoch den 9 . November 1892 , Vormittags 11 Uhr ,

auf dem Schützenplatze am Hagelkrcuz in Hilden .
Diejenigen Mannschaften , welche in der Zeit vom I . April bis

30 . September 1680 , sowie diejenigen , welche in der Zeit vom 1 . April
bis 30 . September 1885 eingestellt wurden , haben ihre Militär -Pässe

bis spätestens 1 . November 1892 beim Bezirksfeldwebel abzugeben
resp . diesem einzusenden .

Zu den Kontroll -Versammlungen haben zu erscheinen fämmtliche
Reservisten , Dispositions -Urlauber und die zur Disposition der Ersatz -
Behörden entlassenen Mannschaften , sowie diejenigen Landwehrleute ,
welche in der Zeit vom 1 . April bis 30 . September 1880 eingetreten
find Sämmtliche Militärpapicre sind mit zur Stelle zn bringen .

Diejenigen Mannschaften , welche älteren Jahresklassen angehören
und noch nicht zur Landwehr II . Aufgebots bezw . zum Landsturm
übergeführt sind , haben einem beliebigen Appell beizuwohnen .

Düsseldorf , den 1 . Oktober 1892 .

Kgl . Landwehr - Bezirks - Kommando .
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von den cinfachstcn bis zu den feinsten ,
inHolz oder Metall .

H . Schreiblehrer ,
19 Bleichstraße 19 .

verbessert unter Garantie des
Erfolges auch die schlechtesten
Handschriften . Erth . auch Unterricht
in der einfachen und doppelten
Buchführung nnd Rundschrift
und empfiehlt sich zur Anfertigung
aller vorkommenden schrift¬

lichen Arbeiten . 281
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Î an Kaule nun äinekt ! ! ! !

Mlirtes Ammer ,
straßemvärts , an 1 oder 2 Herren
sofort zu vermicthen . 1958

Grafenbergerstraße 23 , 2 . Etg .



W

LW WsrLLLT ^ M MLlDU * IUGNLKK ' O » z7 *

VHH ^ LS L» II Z « Ä « NI

8 4 )̂ in F ^ MM . , DvLruuLst: lrlULxsbv I ^ rn» s,

1 ^ tt0l16I ^ Lu cker 7 « ivllv

Lltziäerstolko ° . LonkeLtion .

Guter

reichhaltige
Abendplattc

Diverse
chnittchcn

Düsseldorfer Herd - und Ofenfadrik
I Llvxruickerplsk 1 lillll . llfillll 24 kriinstrssse 24

Islsxlion Xr . 540 . HF MM - üM SA MM V V AM lelsxüon M . 540 .

Cognac ,
alte hochfeine Waare ,

garantirt von Naturwein ge¬
brannt und als bedeutend bester
anerkannt, wie französische in

gleichen Preislagen 366
empfiehlt die erste und einzige
Weinbrennerei im Haupt - Steucr -

amts - Bezirk Düsteldorfvon

Gustav Becker ,
Mlnerstrastc 250 .

4 Literflaschenzur Probe für
Mark 10 gegen Nachnahme franco
zugesandtnach allen Poststationen .

Bei Mehrabnahme Rabatt .

W KW
Prima rothe

Rauhschalen
per Sack 3 , 50 Mark .

Franz Geck ,
Klosterstrafle 00 . 2203
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Lücken - Lmriediullgen
2 U versodiöäsnsn kreisen .
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Die 8trok - unä kiiLbut - kakrik
von

Unübertrefflich find 1952*

Schreibers

per Stück 1 , 20 , 6 Stück zu 6 Mk .
Jllustr . Preiskourant gratis u . frko .

n . t8vIrr « Lk» er ,
Kaiser ! . König ! . Hofl ., Düsseldorf

Zum Verkauf
Rentables Haus ( 2 Ladenlokale ) ,
im Mittelpunkte der Stadt , ein¬
bringende Miethe 4400 Mk . An¬
zahlung 10— 15 ,000 Mk .

Eine Bierbrauerei nebst Schenk -
wirthschaft , gesicherte Konzession ,
Verziehungshalberunter günstigen
Bedingungen mit 12 — 15 ,000 Mk .
Anzahlung zu verkaufen .

N ÄngksW Zz
mit Pferd und Wagen , sowie
sämrntlicher Einrichtung , Fla¬
sche « , Kasten , Spül Apparate
u . A . ist verziehnngshalbcr
billig zu verkaufen . Täglicher
Absatz 000 — 750 Flaschen .
Kapital unkündbar stehen bleibend .

2stsck . Saus m kaufen
gesucht

mit Garten in der Nähe der Jo¬
hanniskirche .

Näheres zu erfahren durch Hrch
Tiirck , Hunsrücken40 . 2189 '

L « RLL8
Duvllateau litaellL. ,

klinKsrstrasse 50 , I > » 88vlck « r1 , klinAerstrasss 50 ,
eiuxtisdlt kilLdüts kür Dainsn u . Linder

in reioder 4usrvadl u . jeder kreisluKS . 2067
NlM " Lunalmis von Mtsn rum ksyomüron .

Privat - Entbindnugsanftatt
Geschw . Schmeern , Hebammen , -

L5 Bastionsstraße , V ü 8 s v 1 ck » r k ^ BastionSstraße 15 ^
zM - Hiilfeleistungen " TW ^ . Z

nach wie vor auch bei Entbindungen außer dem Hause- «

Uni « ssiEdillig
l65 verschied , nur Orient .
IStaaten , Persten , Mou -
itenegro , Bosnien , Tunis ,

, „ I Ruff ., Levante , Cyprrn rc .
M . 2 , — , 50 versch . Australiennur
M . 2 , 50 . Porto extra . Preisl . gratis .
A . E . Wehrhcim , Stuttgart .

^ 6 >t68t68 . L l6i8iUNg3 ^äIlig8ty3
ZL !7y - >V! a. gA2in . ^^ nä ^ 6A88tra880 17
I ) Ü8 811s . 0 0H1 ' .

Ae beste Duelle
für den Bezug aller erdenklichen Artikel ist

entschieden :

8 . VWöiiiiW
Schadowstr . 4S , k u , m . Ng .

Herren - , Vkrnrvrr - rrnÄ

ILrrrüvr SlnrÄer « t» v ,
ItlerÄersIvKe , Ikl r» i» r» lrrlL 1 iLi rr ri r» re « .

!8eliir !nv eie .
Alöirel , Ikeiiei » , Menlv ,

L' <» 18st e i' rv rs ri » eii eie .

/

Außergewöhnlich billige Preise ,
bequemste Zahlungsweise ,

unerreicht große Auswahl
sind Vortheile , welche einzig bietet :

8 . ^ VllLMdW
Schadowstr . 40 , - - m . ri « . Z

! ! Gclcgcnhcitskauf l l Cigarren !
Das Beste in Qualität und schneeweißem Brand offerire zu 20

bis 50 Mark per Mille . Billiger wie jede Konkurrenz . Als ganz be¬
sonders preiswerth empfehle : Victora , mittel, per Mille 24 M . Jnca ,
kräftig , per Mille 26 M . Lenny , mittel , per Mille 31 M . Mindoro ,
kräftig , per Mills 85 M . Martha , mittel , per Mille 40 M . Probe¬
sendungvon 200 Stück an zu Diensten . Direkter Versandt « n Private
zu Fabrikpreisen . Versandt nach allen Orten Deutschlandsper Nach¬
nahme . Bei Aufträgen von 20 M . an franko . Carl Schüler , Zittau .
Billigste Bezugsquellefür Wiederverkäufer . _ 2238

Direktion : Engen Staegemann . Ve >
Mittwoch den 26 . Oktober 1802 .

Letztes Gastspiel des Herrn Francesco d ' Andrab
Die Kochxeit des Fisae » .

Große Oper in 4 Aufzügenvon Wolfgang A . Mozart .
Dirigent: Joseph Göllrich . Regie : Oskar Fiedler .

Figaro — — — — — — Francesco d ' Andrade als A»
Anfang 7 Uhr . Erhöhte Preise . Ende 10

Donnerstag den 27 . Oktober 1802 .
Maeia Strmrt .

Trauerspiel in 5 Aufzügenvon Friedrich von Schiller .
Regie : Hubert Voll .

Anfang 7 Uhr . Schauspiel - Preise . Ende lo H

IZL « U1 » Ä KrÖ88lv

UuÄKMon I ^ iIiaii 8 stAlt
äss RUsinIanäs , xoZsr . 1846 ,

smpkisült sieb ckurob ibrs UsiebbaltiKlcsit und VoUstündix ^
— besonders in Kluvit ' i , und 8t , «- it li InHr »
» » « » len — — allen biesiKen und ausvärtiAsn LvW

kreunden. — 8skr AünstiKs ^ bonnsinsnts -LedinKunAen .
Prospekte Lostsnkrsi . ziz

MllsLkaÜvll - u . IllsiruMkniell - LLllüLMg
Oüsssläork , Ds .28 .rstrs .sss 5 .
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^ v86pk Hilbert ,

Ä LUeestrssse IS , Llleestrssse IS ,
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40 Mark

Elegante Paletots nach Mach
garantirt tadelloser Sitz « . reelle Stoffe .

GrWcs Lager

fertiger Herrcii - mi> Kmbeii - 8 ari>ercki
zu staunend billigen Preisen .

M . T ' LsisvZLZiA . oLvr ,
Bolkerstratze 28a . ^

tzv '

AM

^ 'SFS/

S0sp/g

Vitts gsua ;: aut Lrus - ttr . aoktsu

SSüUV /-

^ o/re

^ SS?K!

Lflilllllt .! . Nobel veräeu i » ei§ . iR üälise Lv ^ ek.

VMM8 - 86ÜNL
Prospekte gratis .

bereitet sicher für Bah « ' ^
und Schifffahrt vor u .
für Einstellung . , "

Dir . Schulze , Kellinghnsen i . Holst -

MGVZLWWMAW -> M ' Ädl ' SSSKlISl ' ^
liefert prompt und billigstdie

Bnchdrnckerei der „ Düffeldorfer Bürger -Zeitung " , Ki°st " 1^ ,

Wir bitten höflich st , sich bei Einkäufen auf die Annoncen der „ Bürger - Zeitung , Düsseldorfer Abend - Zeitung " zu berufen .



Erscheint täglich Abends mit Ausnahme der Tage
4, -ch den Sonn - und hohen Feiertagen ( Samstags er -

i^ eint ein Doppel - Blatt ) und kostet mit der Sonn -

tags - Gratis - Beilage „ Jllustrirte Familien - Zeitung "

monatlich 5V Pfg ., durch die Post bezogen viertel¬

jährlich Mk . 1 , 9 « inkl . Bestellgebühr .

Berantw . Redakteur : Bernhard Klee in Düsseldorf .

uffeldorfer Abend Zeitung .
Unabhängiges Organ für alle Stände .

Sonntags - Krrcrtisöeikcrge : „ Ittustvirrte Irarnitien - Zeitung ^
Post - Zeitungs - Preisliste für 1892 : 15 . Nachtrag , Nr . 1215a .

Haupt - Expedition : Klosterstraßc L9 .

Anzeigenpreis :

Die 7 gespalt . Petitzeile oder deren Raum 1 « Pfg . ,

auswärtige Anzeigen 15 Pfg . pro Zeile .

Reklamen sowie Beilagen werden nach Uebereinkunft

berechnet .

Druck und Verlag von Bleifuß L Co . in Düsseldorf .

drH
Nr . 265 . Donnerstag den 2 ? . Oktober . 1862 .

äixd
N8tr,

21!

Hierzu eine Beilage .

228

Die Militärvorlage
und die Parteien .
Zis Düsseldorf , 26 . Oktober .

Der deutsche Wähler wird sich auf eine Auflösung des

Reichstags und auf Neuwahlen gefaßt machen müssen , wenn

die Regierung auf ihrem Entschlüsse , diese Vorlage durchzu -

» bringen , beharren sollte .

Is Die Aeußerungen der Parteiblätter , soweit sie bis jetzt
E^ tWvorliegen , geben erfreulicher Weise zu erkennen , daß eine

Regierungsmehrheit in diesem Falle nicht zu haben sein wird .

Ausschlaggebend wird das Zentrum sein , doch ist von allen

Stimmen , die von dieser Seite kommen , bis jetzt ein ent -

Lu « Ischiedenes Nein ! zu vernehmen . „ Die schlimmsten Befürch -

bn , tungen , so schreibt die „ Germania " , werden durch die be¬

kannt gewordene Vorlage gerechtfertigt , wie man dieselbe auch

betrachten mag . „ Sollte der Bundesrath wirklich glauben ,

ür eine derartige Vorlage eine Mehrheit im Reichstage er¬

halten zu können ? "

„ Man muthe der konservativen Partei , so klagt

der „ Reichsbote " in einem Artikel über die Militärvorlage

nicht die Rolle des stereotyp lächelnden und automatisch -

v nickenden Chinesen in unseren Schaufenstern zu ; das ist

^ ! das Schlimmste , was man ihr anthun kann . Wenn die

1H konservative Partei diese Rolle spielen wollte , dann würde

das Volk ihr bald zu verstehen geben , daß solche Automaten

wohl in Schaufenstern am Platze sein möchten , daß man sie

aber aus deutschen Parlamenten fern halten müsse . "

„ Wenn man den Reichstag auflösen will , so schreibt das

Stöckersche „ Volk " , muß man sich auf eine geschlossene

Gruppe von Freunden verlassen können ; sonst wird man un¬

fehlbar scheitern . Wer aber kann mit der nöthigen Freudig¬

keit und Entschiedenheit eine Vorlage vertreten , deren Vor¬

geschichte an so viel Klippen vorüber und durch so viel

Schwankungen geführt hat ? Will man den Reichstag auf¬

lösen , so muß die Vorgeschichte der Vorlage , nm die es ge

schieht , ein festes , sicheres Ziel und einen geraden , von Schwan¬

kungen freien Weg zu diesem Ziele hin aufweisen . Deshalb

wäre eine Reichstagsauflösung wegen der Heeresvorlage für

die Regierung ein Kampf ohne Offiziere und

eine Fahne , die bereits kompromittirt war , ehe man sie ent¬
rollte . "

Ueber den Triumph der Freisinnigen in Folge

Anerkennung des Prinzips der zweijährigen Dienstzeit jammert

das „ Konservative Wochenblatt " des Herrn v . Hell¬

dorff . Damit sei „ wieder ein neuer Punkt geschaffen , auf

dem die glorreiche Regierung unseres alten Kaisers Wilhelm

korrigirt und ins Unrecht gesetzt wird , und dies auf einem Ge¬

biete , auf dem , wie man meinen sollte , in Ansehung der Er¬

folge , auf die sie hinzuweisen hat und die jede entgegenstehende

Theorie Niederschlagen , es schwer fallen muß , mit einer Aus¬

stellung aufzütreten . Es wäre natürlich auch Illusion , wenn

man glauben wollte , daß die Rechtfertigung der jahrelangen

Oppositionsstellung , in der sick die Demokratie mit der Forde¬

rung des Ucbergangs zur zweijährigen Dienstzeit befand , in

der Wirkung auf das Gebiet der in , Rede stehenden Einzelheit

beschränkt bleiben wird ; der durch das nachhinkende Zu¬

ge ständniß der militärischen Autoritäten — natür¬

lich anderer als der früheren militärischen Autoritäten — zu

solchem Glanz aufgefrischte Kredit der freisinnigen Firma für

zutreffendes Urtheil selbst auf einem so schwierigen Gebiet

wie dem militärischen würde sich vielmehr ohne Frage nach

den verschiedensten Richtungen spürbar machen . "

Das Organ des Fürsten Bismarck , die „ Hamburger

Nachrichten " , schreiben , die Vorlage rechtfertige alle

Befürchtungen , die sie ausgesprochen hätten . Auf die

numerischen Vergleichungen in Betreff der Kriegsstärke sei kein

entscheidendes Gewicht zu legen . „ So lange sich die Minder¬

stärke innerhalb gewisser Grenzen hält , hat sie wenig zu be

deuten . Es kommt im deutschen Heere vor Allem auf die

Qualität an ; und diese glauben wir durch die neue Vorlage

bedroht . Uebrigens ist neulich erst ausgerechnet worden , daß

die deutsche Kriegsstärke schon jetzt über 3 Millionen beträgt

und ohne Erhöhung der Aushebung sich bis auf 4 Millionen

und darüber steigern wird . Frankreich aber hat nach dem

Maßstabe der vorhandenen Bevölkerung die Grenze der Hin -

sufschraubung seiner Armeeziffer längst überschritten . "

Zutreffend schreibt die demokratische „ Franks . Ztg " :

„ So weiß denn nunmehr das deutsche Volk und wissen seine

Vertreter , was von ihnen gefordert und was ihnen geboten

wird . Die erste Frage , die sich der Reichstag zu stellen haben

wird , formulirt die , K . Vztg . ' richtig dahin : , Sind die durch

die Vorlage dem deutschen Volke angesonnenen Opfer derart ,

daß dieselben nach Lage unserer finanziellen und wirthschaft -

lichen Verhältnisse überhaupt noch getragen werden

können ? ' Die Antwort auf diese Frage kann unseres Er¬

achtens nicht zweifelhaft sein ; sie muß entschieden ver¬

neinend ausfallen . "

Der Kuriosität halber sei schließlich noch , um die Stellung

der adeligen Hochkonservativen zu kennzeichnen , die fol¬

gende Erklärung veröffentlicht , die Frhr . von Massow in

der „ Kreuzztg . " erläßt :

„ Das Kons . Wochenblatt ' empfiehlt der Regierung bezw .

dem Herrn Reichskanzler die Zurückziehung der Militärvor¬

lage ; des Weitern wird davor gewarnt , den Versuch zu

machen , die Militärvorlage mit Hülfe des Zentrums durchzu¬

drücken , denn dies könne nur geschehen , wenn dem Zentrum

auf anderen Gebieten Konzessionen gemacht würden , die das

Ansehen der Regierung schädigen und das Heil des Vater¬

landes , betrachtet vom Standpunkte des evangelischen Christen ,

beeinträchtigen könnten , ack 1 bemerke ich : von der Regierung

verlangen , die Militärvorlage zurückzuziehen , nachdem dieselbe

mit allerhöchster Genehmigung dem Bundesrath vorgelegt ist ,

heißt derselben eine Demüthigung zumuthen , für die sie hoffent¬

lich nur ein bündiges Nein zur Antwort hat . Es hieße vom

Herrn Grafen Caprivi verlangen , ein Gefecht aufzugeben , für

das er alle Vorbereitungen getroffen hat , bevor es begonnen

ist , und mit einer solcher Zumuthung darf man einem deutschen

General nicht kommen , sck 2 , ob das Zentrum bei Behand¬

lung der Militärvorlage politische Handelsgeschäfte treiben

will , weiß ich nicht , glaube es aber auch nicht , und ich ver¬

denke es dem Herrn Reichskanzler durchaus nicht , wenn er

versucht , auch mit Hülfe des Zentrums die Militärvorlage

zum Gesetz zu machen . Was meine Stellung zur Militärvor¬

lage betrifft , so erkenne ich mich offen als einen unbedingten

Anhänger der dreijährigen Dienstzeit , auch bei der

Infanterie , und stehen mir dabei militärische Autoritäten wie

Kaiser Wilhelm I . , die Generalfeldmarschälle Graf Moltke

und Graf Roon in meiner Auffassung zur Seite . Auch die

Aeußerungen des allerhöchsten Kriegsherrn auf dem Parade¬

felde zu Berlin , sofern sie korrekt durch die Presse in die

Oeffentlichkeit gelangt sind , würden meine Ansicht bekräftigen .

Trotzdem werde ich mich wohl hüten , ein abschließendes Urtheil

über die Militärvorlage zu fällen , bevor sie mir im Reichstag

vorgelegt ist , ich deren Begründung gelesen und ich an berufener

Stelle die ergänzenden Aeußerungen des Herrn Reichskanzlers

und der Militärverwaltung gehört habe ; dann werde ich mich

entscheiden . "

Das wäre ja nun allerdings der Gipfel des Wirrwars ,

wenn die Stockkonservativen schließlich auch die Vorlage ab

lehnten , weil sie — dem Volk zu viele Konzessionen macht !

Ausland .
Die ungarische Delegation hat das gesammte Heeres -

udget , sowie den Okkupatiönskredit bewilligt .

L

Der französische Ministerpräsident Loubet berieth
zestern vor und nach dem Ministerrath mit den Vertretern
»er Ausständischen von Carmeanx . Sein Schiedsspruch soll
erst veröffentlicht werden , nachdem er beiden Parteien mit -
getheilt ist .

V

Der frühere italienische Unterstaatssekretär des Aus¬
wärtigen , Fortis , hielt gestern in Forli eine Wahlrede ,
in welcher er sagte , die parlamentarische Demokratie müsse an
der Regierung Antheil haben . Die Finanzvorschläge des
Kabinets Giolitti billige er . Bei der Ungewißheit , wie lange
die Alternative : neue Steuern oder Abrüstung noch dauern
werde , nehme er die nothwendigen Erschwerungen der Lage
an . Italien könne bei den fetzigen Verhältnissen Europas nicht
allein abrüsten . Nach Ablauf der Bündnißverträge müsfeJtalien
vollständige Wahlfreiheit haben .

U

Bei der Abstimmung der Bergarbeiter der englischen
Grafschaft Dur Ham über die Frage des obligatorischen
Achtstundenarbeitstages haben sich 12 , 684 Stimmen dafür
und 28 , 217 Stimmen gegen denselben ausgesprochen . ( Die
von der „ Kölnischen Zeitung " und den um Beumer als Sozial¬
demokraten und Anarchisten hingestellten Durhamer Berg¬

arbeiter waren bekanntlich von jeher die Führer derjenigen
Minderheit unter den englischen Bergarbeitern , die Gegner
des Achtstundentages sind .)
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Politische Rebersicht .
Deutsches Reich .

Dem Bundesrath sind der Entwurf eines Gesetzes , be¬
treffend die Abzahlungsgeschäfte , sowie der Entwurf eines
Gesetzes , betreffend Ergänzung der Bestimmungen
über den Wucher , vom Reichskanzler zur Beschlußfassung
vorgelegt worden .

Wie den Münchener „ Neuest . Nachr . " geschrieben wird ,
siedelt der Reichstags - und Landtagsabgeordnete Dr . Karl
Bachem , bisher Rechtsanwalt am Oberlandesgericht Köln ,
in den nächsten Wochen ganz nach Berlin über . Der genannte
Herr , unter den jüngeren Parlamentariern der Zentrums¬
partei wohl der bekannteste und gewandteste , ist dazu aus¬
ersehen , als Generalsekretär die ständige Ver¬
tretung der Partei in Berlin zu übernehmen ; er ist der
Sohn des Verlegers der „ Köln . Volkszeitung " und Schwieger¬
sohn des früheren Vertreters Kölns im Reichstage , Dr . Peter
Röckerath in Köln .

V

Vorgestern Mittag wurde nach voraufgegangenem Gottes¬
dienst der neue Landtag von Reuß j . L . eröffnet . Der
Staatsminister Dr . Bollert bezeichnet ? in der Eröffnungsrede
die Lage des Landes als eine erfreuliche . Die Ernte sei eine
gute und die Industrie sei nicht zurückgegangen , obgleich ernste
Krisen zu überwinden waren . — Die Zusammensetzung des
neuen Landtags ist , nach der „ Geraer Ztg . " , folgende : 8 Kon¬
servative und Nationalliberale , 2 Wildliberale , 4 Freisinnige
und 1 Sozialdemokrat .

Der Streit zwischen den sozialdemokratischen Führern
von Volkmar und Liebknecht über die Bedeutung des
„ Staatssozialismus " ist in einer Versammlung des sozial¬
demokratischen BolkSvereius iu Barmen zur Verhandlung
gekommen und zu Gunsten von Vollmar ' s durch die Annahme
folgender von der „ Elbs . Ztg . " mitgetheilten Resolution ent
schieden worden : „ Die Versammlung ist der Meinung , daß
Vollmar durchaus auf dem Standpunkt unseres Programms ,
namentlich auf dem zweiten Theil desselben steht . Die Ver¬
sammlung glaubt daher , daß , falls die Thätigkeit Vollmar ' s
der Parteitaktik widerspricht , nicht Stellung gegen Vollmar ,
sondern gegen den zweiten Theil des Programms zu nehmen
ist , und beauftragt daher den Delegirten , keine Stellung gegen
Vollmar zu nehmen . "

In der Hamburgischen Bürgerschaft hat der freisinnige
Rechtsanwalt Dr . Gieschen die Einsetzung einer gemeinsamen
Senats - und Bürgerschafts - Kommission zur Prüfung der Frage
der Abänderung der Hamburgischen Verfassung und
Aenderungen in der Verwaltung beantragt . Wie vieles hier
reformbedürftig ist , haben die Mißstände gezeigt , die während
der Cholera - Epidemie zu Tage getreten sind . Nachdem aber
die Cholera - Angst von ihnen genommen ist , werden die Ham¬
burger Patrizier sich gegen jede Verringerung ihres Einflusses ,
wie sie eine wirkliche Reform nothwendig mit sich bringen
müßte , auf ' s Aeußerste sträuben . Der Antrag des Dr . Gieschen
hat sonach sehr wenig Aussicht auf Erfolg .

Der ultramontane Reichstagsabgeordnete Biehl sprach

gestern Abend im Ludwigsverein zn München und bestätigte ,
daß der Prinzregent ihm gegenüber jüngst den Wunsch aus¬
gesprochen habe , bei den nächsten Landtagswahlen möchten
alle staaterhaltenden Parteien gegen die Sozialdemokratie Zu¬
sammengehen . Biehl erklärte , das Zentrum sei hierzu bereit ,
und machte dann den Versuch , das Eintreten eines Theils
der Zentrumspartei für den Sozialdemokraten bei den letzten
Reichstagswahlen zu beschönigen .

In Eupen haben sämmtliche Weber der Firma
L G . Peters wegen Lohnkürzung die Arbeit eingestellt .

Die in Hamburg in Zirkulation gesetzten Nothstands -
Fragebogen ergaben bisher unter 30 , 000 Gewerbetreiben¬
den 8000 Nothleidende , ferner 15 , 000 Arbeitslose .

Die Schuhmacher in Wilhelmshaven und in
den Oldenburgischen Nachbarorten streiken um eine 25prozen -
tige Lohnerhöhung .

52 Arbeiter der Hofböttchermeister Striegel L Sohn in
Wien legten die Arbeit nieder , weil ihnen die geforderte
Lohnerhöhung verweigert wurde . — Die Wiener Holzdrechsler
haben ihre Forderungen bis jetzt in 164 Werkstätten durch
gesetzt . In 60 Werkstätten wird noch gestreikt . — Die Rohr
drechsler haben nun ebenfalls ihre Forderungen aufgestellt .
Sie verlangen lOstündige Arbeitszeit , Erhöhung der Löhne ,
Einführung fixer Preise für Arbeiten , die früher gar nicht
bezahlt wurden , Minimallohn von 9 fl . für im Wochenlohne
stehende Arbeiter , Auszahlung der Löhne an Samstagen
Abends und Abstellung einer Reihe von Uebelständen .

Die Textilarbeit er der Nordschweiz beschlossen
die Gründung eines schweizerischen Textilarbeiterverbandes
und die Absendung einer Eingabe an den Basler Fabrikanten
Verein um eine Lohnerhöhung von 20 pCt . der bisherigen
Ansätze . Die Seidenbandindustrie hat zur Zeit einen vorzüg¬
lichen Geschäftsgang .

Die Bergleute im Becken von Seraing und im
Schacht von Marihaye ( Belgien ) verlangen Erhöhung des
Lohnes . Man befürchtet , daß es zum Streik kommt . Nach
der „ Voss . Ztg . " haben in Folge der in Searing entstandenen
Differenzen die Arbeiter der Waffenfabrik zu Herstal die
Arbeit niedergelegt .

Ein neuer Eisenbahnarbeiter - Streik ist in
Amerika in Vorbereitung . Nach einer Meldung des „ New -
" ork - Herald " bereiten die Weichensteller in den Vereinigten

taaten einen großen Streik vor , welcher im Mai beginnen
soll . Sie hoffen dadurch den Handel nach Chicago lahm zu
legen und mit Rücksicht auf die bevorstehende Weltausstellung
ihre Forderungen durchzusetzen .

Lokale Nachrichten .
Düffeldorf , 26 . Oktober .

sEine Bekanntmachung ! des Oberbürgermeisters ,
die demnächstigen Stadtverordnetenwahlen betreffend , finden
unsere Leser im Anzeigentheil der heutigen Nummer .

(Strom bau - Kosten .) In dem vergangenen Etatsjahr
1891 / 92 hat unser Vater Rhein für seine Bedürfnisse 1 , 822 , 180
M . verschlungen . Hiervon fielen auf die gewöhnliche Strom¬
bauunterhaltung 588 , 470 M ., ( Bauinspektion Düsseldorf 70 ,000
M .) ; für Neubauten sind 1 , 168 , 850 M . und für Hafenbauten
64 , 860 M . ausgegeben . ( Im Etatsjahr 1890 / 91 betrug die
Gesammtsausgabe 1 , 837 , 730 M .) Welche ungeheure Summe
für Verbesserung des Fahrwassers , Stromregulirung und Ufer¬
schutz seit 1831 von sämmtlichen Rheinuferstaaten aufgewendet
wurden , mögen die folgenden Zahlen darlegen : von 1831 bis
1850 — 36 ^/ z Millionen M ., von 1851 — 1870 — 91 Millionen
M . und von 1870 — 1890 — 106 ^/ s Millionen M ., also zu¬
sammen 234V - Millionen M .

sPorto - Abzug bei Einsendung von Geldern .)
Die „ K . Bztg . " enthält folgende durchaus berechtigte Klage :
Zu den Vorkommnissen im Geschäftsleben , die man mit Recht
als Unsitte bezeichnen darf , gehört das Abziehen des Portos
bei Einsendung von Geldern . Diese Unsitte ist bereits derart
eingebürgert , daß viele Geschäftsleute kaum mehr etwas An¬
stößiges darin zu finden vermögen . Es wird nun Mancher
denken , was ist an den 20 Pfg . Porto gelegen , wenn ich nur
den Betrag meines Guthabens in Händen habe . Allerdings
werden im Geschäftsleben der „ faulen Kunden " immer mehr ,
und der Geschäftsmann , welcher durch die stets drückender
werdende Konkurrenz oft gezwungen wird , mit solcher zu ar¬
beiten , ist alle Mal froh , wenn eine Postanweisung anlangt ,
wenn auch das Porto in Abzug gebracht ist . Bei größeren
Posten mag das auch weniger in Bezug auf die ganze Ein¬
nahme ausmachen . Bringt jedoch das Geschäft es mit sich ,
daß es sich um kleine Beträge handelt , so fällt das Abziehen
des Portos schon schwerer in ' s Gewicht , wie folgendes Beispiel
zeigt . Vor einiger Zeit fand ich , daß ein Betrag von etwa
100 M . sich auf 16 Post - Anweisungen vertheilte . Bei allen
war das Porto in Abzug gebracht , also 16 x 20 Pfg . —
M . 3 .20 . Nun hatte ich die betreffenden 16 Rechnungen frei
gemacht , was M 1 .60 ausmachte . Auf 100 M . gingen also
M . 4 .80 M . an Porto verloren , das sind annähernd 5 Proz .
der Einnahme , ein Verlust , den mancher Artikel in einen , Ge¬

schäft gar nicht zu tragen vermag . Freilich giebt es Mittel ,

um sich schadlos zu halten . So erklärte neulich ein Geschäfts¬
mann , den Betrag des Portos schlage er gleich beim Preis¬

machen darauf . In diesem Falle bezahlt also der Kunde , der
das Porto nicht abzieht , mit für die , welche dasselbe in Ab¬
zug bringen . Wie tief das Uebel des Porto - Abziehens ein¬
gewurzelt ist , möge man aus dem Folgenden entnehmen . Im
vorigen Jahre erinnerte eine Geschäftsfirma mich an die Zah¬
lung eines kleines Guthabens . Auf dem gedruckten Formular
'tand als Randbemerkung : „ Das Abziehen von Porto bei

Geldsendungen ist laut Erkenntniß des Reichsgerichts als Be -
trugsversuch zu betrachten . " Vor einiger Zeit sandte jene
Firma nun einen kleinen Betrag an mich und zog das Porto
ab . Ich schrieb derselben , daß ich ein Formular vor mir
hätte , worauf bemerkt sei , daß das Abziehen von Porto als
Betrugsversuch zu betrachten sei , und merkwürdiger Weise sei
jenes Formular eine Anmahnung gerade ihrer Firma . Daß
es da verblüffte Gesichter gegeben hat , glaube ich annehmen

zu dürfen . Gelegentlich erhielt ich denn auch den Betrag des
Portos vergütet . Also die betreffende Firma war schon der¬
art von dem Uebel ergriffen , daß sie ihre eigene Bemerkung
vergaß . Man sollte allgemein und energisch Front machen
gegen die Unsitte , dann würde sie aus dem Geschäftsleben mit
der Zeit verschwinden .

sZur Sonntagsruhe . ) Der Vorstand einer Bäcker -
Innung hatte sich an die zuständigen Minister mit dem An¬
träge gewandt , den Verkauf von Backwaaren für die
Nachmittag der Sonntage freizugeben . Hierauf ist der „ Schles .

>tg . " zufolge ein Ministerialbescheid ergangen , wonach die
!önigl . Regierungspräsidenten ermächtigt worden find , für den

Handel mit Back - und Konditorwaaren außer den im Allge¬
meinen für den Verkauf zugelassenen fünf Stunden gemäß
ß 105 s der Gewerbeordnung ferner noch freizugeben : 1 . den
frühen Morgenstunden von 5 Uhr ab ; 2 . eine weitere , nach den
örtlichen Verhältnissen festzusetzende Nachmittagsstunde .

( Erdichtete Verlobungs - Anzeigen , ) welche ver¬
öffentlicht werden , um Jemanden bloß zu stellen und lächerlich
zu machen , enthalten nicht nur den Thatbestand der öffentlichen
Beleidigung , sondern auch der schweren Urkundenfälschung .
Diese von einer Strafkammer jüngst ausgesprochene Rechts¬
anschauung ist vom Reichsgericht bestätigt worden .

sSophus Tromholt ) hielt gestern Abend in die Ton¬
halle seinen zweiten Vortrag : „ Ueber die Sonne " . Der Besuch
war geradezu großartig . In den Karten - Verksufsstellen war
schon am frühen Nachmittag keine Eintrittskarte mehr zu
haben . — Aus dem Vortrage sei als besonders interessant
hervorgehoben , die durch bildliche Darstellungen gezeigte Form
der Korona und der Protuberanzen . Bei totalen Sonnen¬
finsternissen , wie sie z . B . am 18 . Juni 1860 beobachtet wurde ,
erscheint der vor der Sonne stehende Mond rings umgeben
mit einem silberglänzenden Lichtschimmer , aus dem einzelne
oft wunderbar geformte Strahlengruppen hervorschießen . Es
ist dies die sog . Korona . Außerdem sieht man bei solchen Ge¬
legenheiten eigenthümliche phantastische Gebilde von rosenrother
Färbung , die bald wie Berge oder Flammen an der Sonne
hasten , bald wie Wolken frei schweben . Diese Erscheinungen
bilden die sog . Protuberanzen . Es kann natürlich nicht unsere
Aufgabe sein , den Vortrag im Wesentlichen hier wiederzugeben ,
da derselbe ohne die bildlichen Darstellungen einem größeren
Publikum leicht unverständlich bleiben würde . Wir beschränken
uns daher darauf , den außerordentlichen Erfolg auch dieses
Vortrages hier zu verzeichnen . Der nächste Vortrag : „ Ueber
das Planeten - System " findet heute Abend statt .

( Der erste Volksunterhaltungsabend ) in dieser
Saison findet am nächsten Sonntag in der Tonhalle statt .
Dem Bildungsverein , welcher im vorigen Winrer mit diesen
Unterhaltungsabenden so glänzende Erfolge erzielte , gebührt
für seine diesbezüglichen Bemühungen öffentlicher Dank .

( Eine öffentliche Versammlung ) aller in Buch¬
druckereien beschäftigten Arbeiter findet am Freitag Abend im
Lokale des Herrn Pütz , Flingerstraße , statt . Der Hauptvor -
fitzende des B ' uchdrucker - Unterstützungsvereins , Herr E . Döblin ,
wird in dieser Versammlung über die Lage im Buchdruck¬
gewerbe referiren .

(Herr Weihbischof Dr . Fischer ) traf am Montag
Abend hier ein , um in den nächsten Tagen die heil . Firmung
zu spenden . Gestern Morgen zelebrirte der Bischof eine heil .
Messe in der Kirche St . Maximilian und spendete dann über
1000 Kindern aus den Pfarreien St . Maximilian , St . Peter ,

Bilk und Hamm die Firmung . Heute Morgen fand in der
Marienkirche die Firmung der Kinder aus den Pfarreien von
St . Lambertus , Süd - Pempelfort , St . Andreas und der Zög¬
linge der höheren Schulen statt . Gestern Nachmittag besuchte
der Herr Weihbischof mehrere Kirchen und kirchliche Anstalten .

( Herr Redakteur Schwuchow ) von der Düsseldorfer
Zeitung wurde wegen Beleidigung des Chefredakteurs Dr .
Hüsgen vom Düsseldorfer Volksblatt in der heutigen Schöffen¬
gerichtssitzung in eine Geldstrafe von 10 Mark und die Kosten
verurtheilt . Auch wurde dem Kläger die Publikationsbefugniß
zugesprochen . Die von dem Angeklagten erhobene Widerklage
wurde verworfen .

(Kommcrzienrath Fr . Wolf ) , früher zu M . - Glad -
bach , jetzt zu Düsseldorf , stand gestern vor der Strafkammer
unter der Anklage , gegen die Vorschriften des Handelsgesetz¬
buches dadurch verstoßen zu haben , daß er am ' Schluffe des
Jahres keine Bilanzen gezogen und daß er seine Buchführung
so gestaltet habe , daß eine Uebersicht über die Vermögens¬
verhältnisse nicht jederzeit ersichtlich gewesen . Der Angeklagte ,
der nunmehr 68 Jahre alt ist , bekleidete viele Ehrcnstelleu
und beteiligte sich eingehend am öffentlichen Leben . U . a .
war er Mitglied des preußischen Volkswirthschaftsrathes .
Derselbe betrieb in Gladbach unter der Firma Fr . Wolf eine
Baumwollspinnerei und eine Weberei mit einem Geschäfts -
Umschlag von 1 Million . Außerdem spekulirte er in großem
Umfange in Grundstücken und Häusern . Diese Spekulationen ,
für die Deckung in baaren Mitteln nicht vorhanden war ,
führte zum Bankrott der Firma , und zwar wurde der Konkurs
eröffnet über das Vermögen erstens der Firma Fr . Wolf ,
zweitens über das Vermögen des Kommerzienraths Wolf und
drittens über das Vermögen seines Sohnes Richard Wolf .
Welcher Art die gemachten Bankrotte sind , erhellt aus der
Thatsache , daß die Passiva der Konkursmasse Firma Fr . Wolf
1 Mill 200 ,000 Mark betragen , denen an Aktiven nur 39 , 507
Mark gegenüber stehen , sodaß die Gläubiger etwa 3V , Prozent
ihrer Forderungen erhalten ; die Gläubiger der Masse Kom -
merzienrath Wolf erhalten 7 Prozent und die der Masse
Richard Wolf 1 Prozent . Angesichts dieser Sachlage war der
Angeklagte am 11 . Sevtember vorigen Jahres unter dem
Verdacht des betrügerischen Bankrotts verhaftet und bis zum
2 . Oktober in Untersuchungshaft behalten worden . Indessen
ergab die Untersuchung kein Material für eine solche Anklage
und so blieb denn lediglich die Beschuldigung der mangelhaften
Buchführung und der unterlassenen Bilanz ürbig . Der als



Zeuge vernommene Konkursverwalter Rechtsanwalt Lamberts
aus Gladbach bekundet , daß die Bücher unordentlich geführt
worden und daß eine Vermögensüberstcht aus denselben nicht
zu gewinnen sei . So habe z . B . die Firma Sal . Oppen¬
heim jr . L Co . zu Köln von der Konkursmasse 300 ,000 Mark
zu fordern und diese Firma habe im Hauptbuch des Ange¬
klagten nicht einmal ein Konto ! Ein Hamburger Agent der
Firma habe eine Forderung von 80 ,000 Mark angemeldet ,
dis nach Anficht des Konkursverwalters lauter Gefällig -
keitseccepte seien . In dieses Konto sei bis heute noch
keine Klarheit gebracht . Der Zeuge verlas einige Briefe über
dieses onto , die allerdings die Ansicht desselben von der
Geschäftsführung vollauf bestätigen . Die Thatsache , daß
Bilanzen , wie sie das Gesetz verlangt , nicht gezogen seien ,
giebt der Angeklagte schließlich zu . Ueber die Grundstücke
äußert sich der Konkursverwalter dahin , daß für dieselben
Taxen angesetzt gewesen , an die in Gladbach kein Mensch
glaube . Thallächlich ist beim Verkauf der Grundstücke etwa
V « des vom Angeklagten angenommenen Werthes erzielt wor
den . Zu Ehren des Angeklagten wurde in der Verhandlung
festgestellt , daß sein Lebenswandel ein ehrenhafter gewesen
und daß er zu seinem persönlichen Gebrauch nur geringe
Summen ( circa 7 — 8000 Mark jährlich ) entnommen habe .
Der Staatsanwalt beantragt gegen den Angeklagten eine
Gefängnißstrafe von 14 Tagen , welche durch die im vorigen
Jahre erlittene Untersuchungshaft als verbüßt erklärt werden
möge . Die Vertheidiger , Justizrath Bloem und Rechtsanwalt
Kehren , geben daß formelle Verschulden des Angeklagteu zu ,
das sie indessen durch die Beschäftigung des Angeklagten mit
öffentlichen Angelegenheiten zu mildern suchen . Daß in dem
Geschäfte des Angeklagten materiell Alles in Ordnung
gewesen , habe die Verhandlung ergeben . Der Gerichtshof
entscheidet dem Anträge des Staatsanwalts gemäß unter An¬
rechnung der Untersuchungshaft .

(Der ' Fälscher Erwigj sollte gestern , wie gerücht¬
weise in der Stadt verlautete , mit dem um S , S7 Nach
mittags aus dein Norden eintreffenden Zuge anlangen .
In Folge dessen hatte sich zu dieser Zeit ein zahlreiches
Publikum am Bahnhof eingefunden . Der Verhaftete langte
mit dem Zuge jedoch nicht hier an . Wie wir bestimmt er
fahren , trifft der Fälscher in Begleitung des Kriminalkom¬
missars von Lamoen und eines Kriminalschutzmannes heute
Nachmittag 3 , 57 Uhr aus Bremen am Hauptbahnhos hier ein .

(Pferdebahn - Unfall .) An derEcke der Harold - und
Friedrichsstraße , woselbst gegenwärtig Neupflasterungsarbeiten
und Umlegung der Pferdcbahngeleise vorgenommen werden ,
entgleiste heute Morgen ein Pferdebahnwagen und drohte
umzufallen . Erst nach längeren Bemühungen gelang es , den
Wagen wieder flott zu machen . Warum an dieser gefährlichen
Stelle der Betrieb nicht bis zur Fertigstellung der Pflaste¬
rungsarbeiten eingestellt wird , ist uns unerfindlich , denn die
Unpünktlichkeit der Bahn und die Unsicherheit ihrer Passa¬
giere ist Angesichts solcher Vorkommnisse gleich groß .

bei
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Erinnerungs - Kalender .
Donnerstag , den 27 . Oktober ( Sabina ) .

1760 Der preußische General v . Gneisenau zu Schilda
Torgau geboren .

1866 Napoleon I . hält seinen Einzug in Berlin .
1833 Robert von Schlagintweit , berühmter Reisender ,

München geboren .
1870 Kapitulation von Metz ; gefangen sind 173 ,000 Mann

und über 6000 Offiziere , darunter 3 Marschälle .
1889 Vermählung der Prinzessin Sophie von Preußen mit

dem Kronprinzen von Griechenland .
1690 Der ehemalige Bulgarenfürst Alexander von Battenberg

tritt unter dem Namen Graf von Hartenau in den
aktiven Dienst der österreichischen Armee .

Worten erkennen konnten , daß sie deutsch sang . Das ist die .
einzige Ausstellung , die wir an der ganz vorzüglichen „ Donna
Elvira " zu machen haben , aber sie ist bedeutsam genug , um
einmal geäußert zu werden . Wir müssen das Textbuch unbe¬
dingt entbehren können . Gesanglich bot die verehrte Künstlerin
geradezu Perlen ! Liebenswürdig und tadellos , wie immer ,
sang und spielte Frl . Gradl die „ Zerline " .

Der herrliche Orchesterpart kam unter Kapellmeister
" öllrich ' s Leitung , der auch die Recitative begleitete , zu
seiner vollen Geltung . b ' . 8 .

Kunst und Wissenschaft .
Klein «? Mitlheilungen

Nach einer zwischen Frau Costma Wagner und dem Opern¬
direktor Bertrand gepflogenen Besprechung scheint es nun sicher,
daß die „ Walküre " im Laufe dieses Winters in der Großen
Oper zu Paris zur Aufführung gelangen wird . — Der
Direktor des Drury Lane - und Convent - Garden - Theaters zu
London beabsichtigt , vier Aufführungen von Wagner ' s „ Tristan
und Isolde " zu veranstalten . — Im Königlichen Kupferstich -
Kabinet in Berlin wird am Mittwoch eine Ausstellung von
Farbendrucken eröffnet , die einen Ueberblick über die Ent¬
wickelung dieser Technik auf dem Gebiet des Holzschnitts und
Kupferstich » von ihren Anfängen bis zum Ende des 18 . Jahr¬
hunderts giebt .

wnchts - Zeitung .
Recklinghausen , 22 . Okt . (Uospss — ein Schimpf¬

wort .) Daß der Gebrauch von Fremdwörtern für Manchen
gefährlich werden kann , zeigte ein vom „ W . M ." mitgetheilter
Vorfall , der sich dieser Tage vor dem hiesigen Schöffengericht
abspielte . Am 8 . Mai ds . saßen auf der „ Grullbade " eine Anzahl
Bergleute , die dem Glase fleißig zusprachen . Bei einem kleinen
Wortwechsel , in welchen der Bergmann Z . verwickelt wurde ,
erhielt er von einem Kameraden die Bezeichnung „ llosxss "
( Gastfreund ) . Dieses Wort , welches er jedenfalls als ein be¬
leidigendes Schimpfwort hielt , brachte ihn so in Wuth , daß
er nach jenem mit dem Bierseidel warf , ohne jedoch zu treffen .
Für diesen Wurf erhielt er vom Gerichtshof eine Strafe von
6 M . event . 2 Tage Haft , da als Milderungsgrund der
Umstand angenommen wurde , daß die Gereiztheit des Ange¬
klagten wegen Unkenntniß des Wortes llospss wohl gerecht¬
fertigt gewesen sei .

Vermischte Nachrichten .

drittes befindet sich in Lebensgefahr . — Dis eingegangenen
amtlichen Berichte aus dem oberen Aval in Norrland ( Schwe¬
den ) bezeichnen die Ernte als beinahe mißglückt oder erfroren
und als unzureichend für den Bedarf der Bewohner . Die
Futterernte war dagegen ungenügend . — Die badischen
Bezirksämter sind vom Ministerium angewiesen worden , wegen
Ausbreitung der Maul - und Klauenseuche die Abhaltung aller
Viehmärkte in verseuchten und gefährdeten Bezirken zu ver¬
bieten . — Auf der Eisenbahnlinie Neapel - Foggia erfolgte
am Dinstag Morgen ein Zusammenstoß zweier Lastzüge . Eine
Lokomotive und fünf Wagen wurden zertrümmert ; ein Bremser
ist tödtlich verletzt worden und andere Eisenbahnbeamte haben
Quetschungen erlitten . — Die heute eingetroffenen Tele¬
gramme melden aus allen von der Cholera heimgesuchten
Orten eine erfreuliche , anhaltende Abnahme der Seuche . —
Die Handarbeiter Fiegert aus Pegau und Lösel aus Leipzig
sind verhaftet woroen , weil sie kürzlich ein Attentat auf einen
Geldbriefträger versuchten . — Die der Ermordung ihres Ehe¬
mannes angeklagte Frau Herz von Billigheim bei Heidel¬
berg hat sich im Gefängniß erhängt . — In San Se¬
bastian kam es zwischen Deutschen und Navarresen zu
einem thätlichen Zusammenstoß , wobei drei Personen (unter
welch Letzteren ein Deutscher ) schwer verletzt worden sind .
— Der Oldenburger Novembermarkt ist trotz der Be¬
schwerden , die zahlreiche Interessenten an das Ministerium
richteten , verboten worden . — Der Bauunternehmer Gerlach
in Altona hat mit 2 , 500 ,000 Passiven seine Zahlungen ein¬
gestellt . — Der achtzehnjährige Neffe eines Bauunternehmers
in Frankfurt a . M . welcher mit 1160 M . Lohngeldern am
Sanistag zum Bauführer geschickt wurde , flüchtete mit dem
Geld nach Mainz , wurde aber dort erwischt und von seinem
Onkel fürchterlich durchgeprügelt .

sein !" — Daß die Firma nicht die einzige gewesen ist <
Löhne herabgesetzt hat , ist vollständig richtig . Sie schch ,
die einzige gewesen zu sein , welche ihre Arbeiter öffentn -
die Thatsache aufmerksam machte . ' " "ft

Wetter - Bericht .
Düffeldorf den 26 . Oktober , Vorm . 6 Uhr .

Wind : N . — Luftwärme : -s- 3 . — Barometer : 27 ^
Wasserstand des Rheines : 2 , 32, gef . 0, 69 . "

)

Voraussichtliches Wetter am 27 . Oktober : Etwas U ,
zeitweise heiteres , vorwiegend trübes Wetter mit
schlügen .

Wasserstands - Nachrichten .
Kehl , 25 . Okt , 11 Uhr Morgens . 2 , 90 , gef . 0,07 „
Lauterburg , 25 . Okt . , Morgens . 4 .01 , gef . 0 ,04 A
Maxau ( bair . ) , 25 Okt ., Morgens 4 ,35 . gest . 0 ,0l ^
Mannheim , 25 . Okt ., Mittags . 4 , 07 , gef . 0 ,03 m . ^
Mainz , 25 . Okt , Mittags . 1 , 46 , gef . 0 ,03 w .
Caub , 25 . Okt . , Morgens . 2 , 20 , gef . 0 ,08 m .
K 0 bIen , 25 . Okt . , Morgens . 2, 38 . gef . 0 .05 m .
Trier , 25 . Okt . Mittags . Mosel . 0 , 82 , gest . 0 ,28 w
Köln , 25 . Oktbr ., Morgens . 2 ,49 , gef . 0, 09 va .
Ruhrort , 25 . Okt . , Morgens . 1 , 93 , gef . 0, 10 m .

Handels - u. Vörsen -N

Gemeinnütziges .

Düsseldorfer Stadttheatcr .
Oper .

„ Don Juan " von Mozart .
Francesco d ' Andrade bewies gestern Abend , daß

er noch der Alte ist . Sein „ Don Juan " ist geradezu typisch .
So muß ein Mädchenverführer beschaffen sein , dieses cynisch -
siegesbewußte Wesen muß er tragen und dabei doch im ent¬
scheidenden ttzte - ä - tsts die zartesten Moll -Töne anzuschlagen
verstehen . Ein „ Draufgänger " erster Sorte ist dieser d ' An -
drade - „ Don Juan " und dabei doch ein Kulant ' boinins vom
Scheitel bis zur Sohle . Hübsch braucht er nicht einmal zu
sein und das ist d ' Andrade ja auch nicht ; im Gegentheil
auch Richard der Dritte konnte , als er ein Weib an der
Bahre des von ihm selbst erschlagenen Mannes gewann , aus -
rufen : „ Ward je ein Weib in dieser Laune gefreit " , und er
war auch wahrhaftig kein Adonis . Frech und doch im ge¬
gebenen Augenblick zärtlich - einlenkend — so muß „ Don Juan "
gesungen und gespielt werden . d ' Andrade kommt hierbei sein
portugiesisches Temperament , seine fast unheimliche Agilität
zu Hülfe , um ein „ Ideal " des „ Don Juan " zu schaffen . Es
kommt hinzu , daß der Künstler über ein selten schönes und
umfangreiches Organ , über eine staunenswerthe Gesangtechnik
verfügt und daß er gestern Abend besonders gut aufgelegt
war . Sein Erfolg war daher der gewohnte : nach dem Cham¬

pagnerlied die üblichen Beifallsstürme und Dacapos .
Mit vorzüglichem Gelingen sang Herr Alma den „ Don

Octavio " ; mit seiner großen Arie erntete er auf offener
Szene herzlichen Beifall . Der „ Leporello " wurde von Herrn
Grosser , wie nicht anders zu erwarten , sicher und schön
gesungen . Freilich ließ sein Leporello südländisches Feuer und
die schurkische Geschmeidigkeit vermissen . Er war ein „ in ' s
Deutsche übertragener " Leporello und dabei büßt denn die
Figur Vieles ein . Den „ Comthur " sang Herr Livermann ,
den „ Masetto " Herr Oberregiffeur Fiedler — Beide zur
vollen Zufriedenheit .

Frau Brajnin war eine ebensolche „ Donna Anna " wie
sie eine „ Gräfin " gewesen . Sie sang die Parthie mit Bravour
und Geschmack — aber ohne Mozart ' schen Schmelz . Lediglich
die Färbung des Organs beeinträchtigte die an sich ausge¬
zeichnete Leistung . Die Duette mit d ' Andrade sang sie italie¬
nisch . Des gleichen Idioms , glaubten wir , bediene sich Frl .
Reinl für die ganze Parthie , bis wir aus vereinzelten

Der freihändige Ankauf
von Roggen und Hafer wird beim Proviantamt in Ger¬
mersheim streng durchgeführt . Jeder Zwischenhändler wird
zurückgewiesen . Nur von solchen Landwirthen wird gekauft ,
die eigenes Gewächs zum Magazin bringen . So streng wird
hierbei verfahren , daß jeder Verkäufer durch ein Zeugniß
seines Bürgermeisteramts nachzuweisen hat , daß er Produzent
und kein Getreidehändler ist . Die Preise richten sich nach den
Notirungen der Mannheimer Börse .

Eine Begegnung nach langer Zeit
fand kürzlich in Berlin unter eigenthümlichen Verhältnissen
statt . Vor den Schranken einer dortigen Strafkammer stand
ein etwa 69 Jahre alter Mann , dessen gramdurchsurchter
Stirn man es ansah , daß er des Lebens Bitterniß mit vollen
Zügen durchkostet hatte . Das Vergehen , um dessentwillen er
angeklagt war , gehörte nicht zu den schweren , aber da « Gesetz
verlangte eine Sühne , und so wurde er zu sechs Wochen Ge¬
fängniß verurtheilt . Der Richter selber , nachdem er Einblick
in die Personalien des Angeklagten genommen , schien ein be¬
sonderes Interesse für denselben an den Tag zu legen , erkannte
er doch in ihm seinen ehemaligen Wirth , bei dem er vor
länger als zwanzig Jahren als Student drei Jahre lang ge¬
wohnt hatte , während der Angeklagte keine Ahnung hatte ,
daß sein Richter vor so und so viel Jahren als Chambre¬
garnist sechs Semester lang bei ihm gewohnt hatte . Als die
Gefängnißstrafe verbüßt war , ließ nun der Richter den aus
der Haft Entlassenen zu sich kommen , gab sich ihm zu erkennen
und fragte mit aufrichtiger Theilnahme nach seinen Ange¬
hörigen . Traurig , tief traurig klang die Erzählung des armen
Mannes , der vor zwanzig Jahren als ein geachteter Hand¬
werker dastand . Unglück über Unglück war seitdem über ihn
gekommen , Frau und sieben Kinder darunter dahingestorben ,
die einzige noch lebende Tochter mit einem Taugenichts aus
und davon gegangen , während er selbst kümmerlich als
Arbeitsmann jetzt sein Dasein fristete . Der Richter , der den
früheren Wirth als einen Ehrenmann kannte , nahm sich seiner
in humanster Weise selbst an , indem er ihm in einem Kauf¬
mannshause einen bescheidenen Vertrauensposten verschaffte .

Heftige Schneefälle
werden aus Ssysrau an der Wolga gemeldet . Mehrere
Züge sind in Folge starker Schneeverwehungen stecken geblieben .

IZur Pflege des Appetits .) Es giebt viele
Menschen , die das Gefühl eines wirklichen tüchtigen Appetits
oft Jahre lang entbehren und dadurch , daß sie diesem Gefühl
nachgeben , sich den Magen ernstlich verderben , d . h . ihn vom
regelmäßigen Annehmen der Speisen zu rechter Zeit zu ent¬
wöhnen . Durch übermäßiges Essen überläd man den Magen
allerdings , durch zu weniges Genießen entkräftet man ihn ,
und es ist fraglich , welches der beiden Uebel das kleinere ist .
Jedenfalls ist es falsch , bei eintretender Appetitlosigkeit auch
gleich mit den regelmäßigen Mahlzeiten aufzuhören , es schadet
gar nicht , wenn man selbst ohne Appetit zwei - oder dreimal
am Tage mäßige Portionen ißt , und je mehr man es versteht ,
mit den dann eingenommenen Eßwaaren und Speisen den
Gaumen zu reizen und ihn zu schmeicheln , desto schneller wird
wieder die Verstimmung vergehen . Der Appetit kann ebenso
gut gewöhnt werden , wie jede andere Körperfunktion , und eine
große Beihülfe dazu ist die Kontrolle und Gewöhnung der
Verdauung . Es ist ja als Prinzip und Grundsatz richtig ,
daß man Kinder anhalten soll , alles zu essen , aber es giebt
auch selbst bei artigen Kindern kleine Verstimmungen im körper¬
lichen Befinden , zufolge sie oft Abneigung vor einem oder
dem anderen Gericht empfinden . Dann sollte man den Kindern
irgend eine andere Speise geben , nicht aber sie zwingen , etwas
zu genießen , was ihnen momentan widerstrebt , ein andermal
werden sie das verschmähte Gericht vielleicht wieder ganz
gern essen . Nur wenn Launenhaftigkeit die Triebfeder ivar ,
dann thut man recht , Folgsamkeit zn erzwingen .

Humoristisches .
jAus der Schulstube ) theilen Wiener Blätter Fol¬

gendes mit . Der Lehrer trägt über die Vertheidigung der
Thermopylen vor : „ Ehe es zum Treffen kam , entsandte der
Perserkönig an die Lacedämonier einen Boten mit der Auf¬
forderung — Geben Sie den Spagat ( Schnur ) her , ja , ja .
Sie , Bayer , ich kann die Spielerei nicht länger mit ansehen !
— mit der Aufforderung um Auslieferung der — Regen
schirme , mein lieber Nazler , stellt man hübsch in die Ecke , wo
sie nicht jeden Augenblick Umfallen — um Auslieferung der
Waffen . Die stolze Antwort des Griechenfürsten war :
Sie , Fischer , rücken Sie doch bei Seite , damit ich sehe , was
Ihr Hintermann für dummes Zeug treibt ! — Also die Ant¬
wort der Griechen war : „ Komm ' und hol ' sie !" Und als man
den Griechen bedeutete , die Zahl der Feinde sei so groß , daß
ihre Pfeile die Sonne verfinstern würden , erwiderte Leonidas
verächtlich : — Wahrhaftig , Müller , ich stelle Sie zur Thür
hinaus , wenn Sie nicht aufhörcn , mich anzugrinsen ! —
Leonidas entgegnete : „ Desto besser , dann werden wir im
Schatten fechten !" Bier Tage später erfolgte der Angriff . —
Endlich zeigte ein verrätherischer Grieche Namens — Grasel ,
Sie schreiben da wohl etwas , was nicht zur Sache gehört !
mit Namen Ephialtes den Persern einen geheimen Pfad über ' s
Gebirge , und plötzlich verbreitete sich unter den Spartanern
der Schreckensruf : — Wer wirft denn da mit Papierkugeln ? "

g)

Neuß , 25 . Oktober . Neuer Weizen , 1 . Qual . M . ix
2 . Qualität M . 15 , 60 , neuer Landroggen , 1 . Qual . M .
2 . Qual . M . 14 , 20 , Hafer neuer M . 15 ,00 , Raps , 1 . Qual !
24 . 00 , 2 . Qual . M . 23 , 00 , Aveel ( Rübsen M . 22 , 75, KarÄ 'L " " .
M . 4 , - ( alles per 100 Kilo ) , Heu M . 50 , - , Stroh » '
(je per 500 Kilo ) . Nüböl per 100 Kilo in Partie , "
100 Ctrn . M . 53 , 50 . Rüböl per 100 Kilo , faßweise M . sE n »
Gereinigt . Oel per 100 Kilo 3 .— M . höher als Rüböl .
kuchen per 1000 Kilo M . 122 , — . Weizen -Vorschuß
100 Kilo M . — Kleien per 50 Kilo M . 5 , — . ,

Köln , 25 . Okt . (Markt - Durchschnittspr - i « rord
Butter das Pfd . M . 1 .25 , Eier das Viertel M . 2 .50 , ZMfolgi
M . 2 .40 , Tauben M . 1 .— das Paar , Hasen 3 . 80 , Sch , MM 2
4 .— , Feldhühner 1 .40 , Truthahn 0 . — , Kaninchen 1 . — , M <-
1 . 50 , Enten 2 .80 , Gänse 6 .— M . das Stück ; Kramet « Kottli
M . 1 .00 das Bund ; Hecht M . 1 . — , Aal 1 .50 , Karpfen ügoban
Salm 3 , 00 , Schleien 80 Pfg ., Ochsenfleisch 70 , Kalbfleisch / F
Hammelfleisch 60 , Speck geräuch . 90 , gesalz . 80 , Schmalrkder "
Nierenfett 50 , Zwiebel 7 Pfg . das Pfd . Aepfel 12 .— ^
löffeln weiße 2 .20 , rothe 2 .30 , Nieren 4 .— M . die 106
Weißkohl 15 M . die 100 Stück .

Berlin , 25 . Oktober . Fruchtbörse . Weizen Oküj
155 .00 , Okt . - Nov . 155 , 00 , Nov . - Dez . 155 ,00 , April -
159 . 00 , Roggen Oktober 140 , 00 , Okt . -Nov . 140 00 , g
Dez . 140 , 00 , April - Mai 143 , 00 . Hafer Oktober iss
Okt . - Nov . 146 ,00 , Nov . - Dez . 144 , 00 , April -Mai 144 ,00 .
Okt -Nov . 118 , 50 , April - Mai 117 , 25 . Rüböl vorr . mit
51 , 60 , vorr / ohne Faß 50 , 70 , Oktober 51 ,50 , Aprils
52 , 20 . Spiritus 70er vorr . 33 , 20 , Okt . 8190 , Okt .-! ..
31 , 90 , Nov . - Dez . 32 , 00 , April - Mai 33 , 30, Mai - Juni R,i
50er vorräthig 52 ,90 , Petroleum vorräthia 22 ,30 , Rogzi
0 / 1 Okt . 00 , 00 , Okt . -Nov . 00 , 00 . Weizenmehl 0 20,7z
19 . 00 , 00 23 , 25 — 21 , 00 M .
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Kleine Mittheilnngen .
Ueber die bereits gemeldete Verhaftung des bei der

deutschen Bank in Berlin angestellt gewesenen Buchhalters
Riettorff erfahren wir noch , daß er kurz vor der Festnahme
in seiner Wohnung sich durch den Genuß von Gift der straf¬
rechtlichen Verfolgung zu entziehen versuchte . Aerztliche Hülfe
war sofort zur Stelle und mit Hülfe einer Magenpumpe
wurde Riettorf gerettet . Die unterschlagenen Depots sind zum
Theil bei einem hiesigen Bankier gefunden und zu Gunsten
der deutschen Bank beschlagnahmt worden . Die sehr reichen
Verwandten des Verhafteten scheinen die an der veruntreuten
Summe fehlenden Beträge decken zu wollen , so daß der deutschen
Bank ein Schaden nicht erwachsen dürfe . — In Würzburg
'oll auf Veranlassung des Prinzregenten Luitpold im nächsten
Jahr eine große internationale Gartenbau - Ausstellung statt¬
enden . — In Stettin hat ein Oberfeuerwehrmann einen

Mordversuch auf eine Kellnerin gemacht und dann sich selbst
erschossen Das nur leicht verwundete Mädchen hatte sich ge¬
weigert mit dem 54jährigen Mann eine Ehe einzugehen . —
Auf dem Rittergut Pansin in Pommern sind in Folge Ver¬
giftung durch Kohlenoxydgas zwei Mädchen gestorben ; ein

Industrie und Gewerbe .
Lohnherabsetzungen in der Eisenindustrie .

Die Herren Thyssen L Co . in Mülheim a . d . Ruhr 2 ersuchen
im Anschluß an die jüngst besprochene Auslassung eines
Börsenblattes um die Veröffentlichung einer Erklärung , worin
es heißt , daß sie keineswegs die ersten gewesen seien ,
welche mit der Herabsetzung der Löhne vorgegangen sind , daß
sie vielmehr erst nach dem Vorgänge anderer Werke und nach¬
dem die Nothwendigkeit dazu gebieterisch an sie herangetreten ,
chweren Herzens sich zu dieser Maßnahme entschlossen haben .

„ Der Unterrschied besteht nur darin , daß wir nach alter Ge¬
wohnheit die Lohnveränderung durch Anschlag bekannt gemacht ,
andere Werke dagegen dieselbe den Arbeitern durch die Vor¬
gesetzten Meister mündlich mitgetheilt haben ! . . . Daß die
Herabsetzung der Arbeitslöhne zur Zeit eine unabweisbare
Nothwendigkeit ist , wird jeder nur halbwegs mit den Verhält¬
nissen des rheinisch - westfälischen Marktes Vertraute bestätigen
können . . . Eins geben wir zu : Hätten wir vor einigen Jahren
gewußt , welche großen Veränderungen in unserm Wirthschafts -
leben uns Vorbehalten gewesen , so würden wir schwerlich zu
Erweiterungen des Betriebs und neuen Anlagen übergegangen

VereinsW

Vereins - Anzeiger .
Donnerstag .

Bäcker - Innung " . Heute Vereinsabend .
„ Kaisersaal " , Kasernenstraße .

„ Bilker Turnverein " . Abends 8 bis 10 Uhr :
Vereinslokal : Rest . Zielhoff , Martinsstraße .

„ Blaue Ringel " , Rauchklub . Abends9Uhr : Versammle
Vereinslokal : Rest . Erberich , Kölnerstraße 26 .

„ Blaue Wolke " , Rauchklub . Abends 9 Uhr : Versammle
Vereinslokal : Rest . Franz Figge , Kölnerstraße 232 .
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„ Dampf " , Rauchgesellschaft . Abends 9 Uhr : Sitzung .
einslokal : Rest . Fromm , Jmmermannstraße .

„ Düsseldorfer Athletenklub " . Abends 9 Uhr : Uebwj
stunde . Vereinslokal : Rest . Schaber , Bolkcrstraße .

„ Flott weg " , Radfahrverein . Abends9Uhr : Versammln
im Hotel „ Prinz Leopold " , Ecke der Leopold - u . Heich

„ Friedrichstädter Turnverein " . 8 — 10 Uhr : T«
stunde in der Turnhalle , Kirchfeldstraße .
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„ Gemüthlichkeit " , Kegelklub . Abends halb 9 Uhr :
Vereinslokal : Rest . Jos . Fehr , Karlsplatz .

„ Germania " Kegelklub . Abends halb 9 Uhr : Kegeln
Wirth Angst , Schadowstraße .

„ Liederkranz " , Gesangverein . Abends 9 Uhr : Pr «ti
Vereinslokul : Kluth , Wersten .

„ Morgenröthe " , Theaterverein . Abends 9 Uhr : Versal» " "ft"
lung und Probe bei Wwe . W . Buschhausen , DereM ft .9

„ Orphe a " , Männer - Gesang -Verein . Abends 9 Uhr : Pud ft
in der Rest . Stein , Lindenstraße .

„ Rheing 0 ld " , Dilettanten - (Theater - ) Berein . 9 Uhr : Bereis
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abend . Vereinslokal : Rest . Zimmermann , Höhenswt
„ Sängerlu st " , Männer - Gesang - Verein . Abends 9 W

Probe . Vereinslokal : Rest . Neuhausen , Rosenstraße .
St . Andreas - Ch 0 r " , Kirchl . Gesangverein . Abends 9 W

Probe . Vereinslokal : Rest . Hilgers , Ratingerstr .
„ St . Max - Chor " , Kirchl . Gesangverein . Abends 9 W

Probe . Vereins lokal : Kath . Gescllenhaus , Bilkerfirch
„ Theatralisch - Musikalischer Verein Düsseldorf

Abends Punkt halb 9 Uhr : Probe im Hotel „ Prinz Lr»
pold " , Leopold - und Heinestraßen - Ecke .

„ Troja " , Kegelgesellschaft . Abends9Uhr : Kegeln . Berel»
lokal : Rest . Erberich , Kölnerstraße 26 .
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„ Gabelsberger Stenographen - Verein , RatinE
Abends halb 9 Uhr : Uebungsstunde . Vereinslokal : W
Jaegers , Ratingen .
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HerMMM - KttsmilmM
für die Mannschaften des Stadtkreises Düsseldorf

aller Kategorien .

Die Herbst -Kontroll -Versammlungen der Provinzial -Jnfanterie
findet aus dem großen Exerzierplatz an der Königsallee Hierselbst statt ,
wozu sich pünktlich einzufinden haben :

1 . am Donnerstag den 3 November 1892
s ) Vormittags 9 Uhr , die Mannschaften der Jahresklasse 1885 und

diejenigen Mannschaften der Jahresklasse 1880 , welche in der Zeit
vom 1 . April 1880 bis 30 . September 1880 eingestellt wurden ,

d ) Vormittags 10 Uhr , die Mannschaften der Jahresklasse 1886 ,
v) Vormittags 11 Uhr , die Mannschaften der Jahresklasse 1887 , dereu

Namen mit den Anfangsbuchstaben / c bis einschließlich .1 anfangen .
2 . am Freitag den 4 . November 1892

a) Vormittags 9 Uhr , die Mannschaften der Jahresklasse 1887 , deren
Namen mit den Anfangsbuchstaben L bis einschließlich 2 anfangen ,

d ) Vormittags 10 Uhr , die Mannschaften der Jahresklasse 1888 .
0) Vormittags 11 Uhr , die Mannschaften der Jahresklasse 1889 .

3 . am Montag den 7 . November 1892
Vormittags 9 Uhr , die Mannschaften der Jahresklaffe 1890 — 92 .

Die Herbst -Kontroll - Versammlungc «
der Garde aller Waffen , der Jäger , Kavallerie , Artillerie , Pioniere ,
Eisenbahntruppen , des Trains , der Krankenträger , Lazarethgehülfen ,
Krankenwärter , Unterärzte , Unterapotheker , Roßärzte , Fahnenschmiede ,
Zahlmeister - Aspiranten , Büchsenmacher - Gehülfen , Oekonomie - Hand¬

werker , Marine und Arbeitssoldatsn
finden auf dem großen Exerzierplatz an der Königsallee Hierselbst statt ,
wozu sich pünktlich einzufinden haben :

1 . am Montag den 7 . November 1892
s ) Vormittags 10 Uhr , die Mannschaften der Jahresklasse 1885 und

diejenigen Mannschaften , welche in der Zeit vom 1 . April 1880
bis 30 . September 1880 eingestellt wurden ,

b ) Vormittags 11 Uhr , die Mannschaften der Jahresklasse 1886 .
2 . am Dinstag den 8 . November 1892

a ) Vormittags 9 Uhr , die Mannschaften der Jahresklasse 1887 :
d ) Vormittags 10 Uhr , die Mannschaften der Jahresklaffe 1888 .
e ) Vormittags 11 Uhr , die Mannschaften der Jahresklassen 1889 — 1892 .

Diejenigen Mannschaften , welche in der Zeit vom 1 . April bis
30 . September 1880 , sowie diejenigen , welche in der Zeit vom 1 . April
bis 30 . September 1885 eingestellt wurden , haben ihre Militärpässe
bis spätestens am 1 . November 1892 beim Bezirksfeldwebel abzugeben
resp . an diesen einzusenden . Sämmtliche Militärpapiere , auch
Führungs -Atteste sind mit zur Stelle zu bringen .

Diejenigen Mannschaften , welche älteren Jahresklassen angehören ,
und noch nicht zur Landwehr II . Aufgebots bezw . zum Landsturm
übergeführt sind , haben einem beliebigen Appell beizuwohnen .

Düsseldorf , den 1 . Oktober 1892 .
Kgl . Landlvehr - Bezirks - Kouimarrdo .

Zu den Kontroll - Versammlungen haben zu erscheinen sämmtliche
Reservisten , Dispositions - Urlauber und die zur Disposition der Ersatz -
Behörden entlassenen Mannschaften , sowie diejenigen Landwehrleute ,
welche in der Zeit vom 1 . April bis 30 . September 1880 eingetreten
sind Sämmtliche Militärpapiere sind mit zur Stelle zu bringen .

Diejenigen Mannschaften , welche älteren Jahresklassen angehören
und noch nicht zur Landwehr II . Aufgebots bezw . zum Landsturm
übergeführt sind , haben einem beliebigen Appell beizuwohneu .

Kgl . Landwehr - Bezirks - Kommando .
l

Appell - Bekanntmachung
für die Mannschaften des Landkreises Düsseldorf

aller Kategorien .

Die Herbst -Kontroll -Versammlungen finden in folgender Weise statt :
1 . Für die Mannschaften aus den Bürgermeistereien Kaiserswerth

und Augermuud mit Ausnahme der Gemeinde Liutorf
am Freitag deu 4 . November 1892 , Vormittags 1 « Uhr ,

auf dem Marktplatze in Kaiserswerth .
2 . Für die Mannschaften aus den Bürgermeistereien Ratiugen ,

Eckamp , Mintard und der Gemeinde Liutorf
am Samstag de « 5 . November 1892 , Vormittags 11 Uhr ,

am Bergisch - Märkischen Bahnhof in Natingen .
3 . Für die Mannschaften aus den Bürgermeistereien Gerresheim

und Hubbelrath
am Montag den 7 . November 1892 , Vormittags 9Vs Uhr ,

vor der katholischen Kirche in Gerresheim .
4 . Für die Mannschaften aus der Bürgermeisterei Benrath

am Dinstag den 8 . November 1892 , Vormittags 11 Uhr ,
auf dem Exerzierplatz der Husaren -Kaserne in Benrath .

5 . Für die Mannschaften aus der Bürgermeisterei Hilde »
am Mittwoch den 9 . November 1892 , Vormittags 11 Uhr ,

auf dem Schützenplatze am Hagelkreuz in Hilden .
Diejenigen Mannschaften , welche in der Zeit vom 1 . April bis

30 . September 1880 , sowie diejenigen , welche in der Zeit vom 1 . April
bis 30 . September 1885 eingestellt wurden , haben ihre Militär - Pässe
bis spätestens 1 . November 1892 beim Bezirksfeldwebel abzugeben
resp . diesem einzusenden .
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Deklnnttmachung .
Zur regelmäßigen Ergänzung der Stadtverordneten - Versamm -

m » nq sind für folgende am Schlüsse dieses Jahres wegen Ablaufs
A ^ » cr Wahlperiode ausscheiiwnde Mitglieder Neuwahlen verzunehmen -

lU Seitens der 1 . Abthcilung : für die Herren Rentner Her -
- " °>R »ann Berg , Justizrath Heinrich Courth , Fabrikbesitzer Gustav Herz -

4Ld und Fabrikbesitzer Georg Müller .
H I ». Seitens der 2 . Abthcilung : für die Herren Kaufmann

nrad Ludwig Fusbahn , Mineralwasserfabrikanl Hermann Josef
osten , Fabrikbesitzer Josef Malmedie , welcher bereits in Folge seines
urages aus der Stadtverordneten - Versammlung ausgeschieden ist
d Rechtsanwalt Theodor Mengelbier . Herr Rechtsanwalt Mengel -
>r , welcher bei der außergewöhnlichen Ergänzungswahl der Stadt -

pr - iMrordneten - Versammlung im Jahre 1888 gewählt wurde , scheidet
) , HMfolqe Losung gemäß Beschlusses der Stadtverordneten - Versammlung

vom 27 . September d . I . Ende 1892 aus .
, Hii^ e . Seitens der 3 . Abthcilung : für die Herren Fabrikant

Gottlieb Conzsn sen , Metzgermeister Georg Eitel , Schlossermeister
fei , ( Johannes Moog und Or . med . Oskar Volkmann .
" " Ferner sind seitens der 2 . Abtheilung : 1 . an Stelle des aus

u Stadtverordneten - Versammlung ansgeschiedenen , für die Wahl -
.riodc bis Ende 1894 gewählten Herren Landesbaurath Franz Dreling
r, 2 . an Stelle des am 14 . Oktober d . I . verstorbenen , für die
ahlperiode bis Ende 1898 gewählten Herrn Rentners Heinrich
sicher Ersatzwahlen vorzunehmen .

Die Wahlen werden durch die in der Liste der stimmfähigen
Lraer verzeichneten Personen , wie folgt , vollzogen :III . Abtheilung :

Zu derselben zählen : Hausbesitzer , auch wenn sie keine oder
. Niger als 6 M . Staatseinkommensteuer bezw . 18 M . Grundsteuer
lhlen ; Steuerpflichtige , welche nicht Hausbesitzer sind , aber an direk -

n , Staatssteuern mindestens 6 M . Staatseinkommensteuer bezw .
8 M . Grundsteuer entrichten . Aufwärts erstreckt sich diese Abtheilung

izeimM zu denjenigen Wahlberechtigten , welche einen Gesammtstaatssteuer -
0 7zAntrag von 235 Mark entrichten .

^ In jedem der vier Wahlbezirke der 3 . Abtheilung ist ein
tadtvcrordnetcr zn wählen .

Wahltermine : Donnerstag den 10 . und Freitag , den 11 .
vvember d . I . Morgens von 9 bis 12 ' / - Uhr und Nachmittags von

H bis 6 Uhr .

nswl Wahllokale : 1 . Wahlbezirk : Rathaussaal , Marktplatz 1 — 3 .
!L Wahlbezirk : Aula der höheren Bürgerschule Fürstenwall 92 — 116 .

To « ingang zum Wahllokale vom Fürstenwall aus , 4 . Thür von der
cke der Florastraße , gegenüber dem Hauptportale des evangelischen

nmln rankenhauses . — 3 . Wahlbezirk : Verbindungssaal der städtischen
" onhalle , Schadowstraße 91 — 93 , Eingang von der Tonhallenstraße .

4 . Wahlbezirk : städtische Turnhalle , Bleichste . 12 .
Zu den einzelnen Wahlbezirke « gehören die nachgenannten

a N-Mraßen bezw . Plätze und Ortschaften :
' 1 . Wahlbezirk :

lebm Akademiestr ., Alleestr . , Altestadt , Ananasberg , Andreasstr ., Bäcker -
ckasse , Bäckerstr . , Bastionsstr . , Bazars » . , Benratherstr . , Berger Allee ,

» gerstr ., Bergerthor , Bilkerstr . , Volkers » . , Breitestr . , Brückenstr . ,

irgerstr ., Burgplatz , Canalstr . , Capuzinergasse , Carlsplatz , Carls -
ToMor , Casernenstr . , Cavalleriestr . , Citadellstr . , Communikationsstr .,

.oncordiastr ., Dammstr . , Deichstr . , Düsselstr . , Eiskcllerberg , Elber -
lderstr ., Fährstr ., Flehe , Flingerstr . , Försterstr . , Friedensstr ., 1 — 65
nd 2 — 50 , Friedrichsplatz , Fürstenwall , 1 — 17 und 2 — 70 , Grabens » .,
iüsenstr . , Hafenwall , Hamm , Harolvstr . , Hohestr . , Hubertusgasse ,
mbertusstr . , Hunsrückenstr . , Kaulbachstr ., Krämerstr . , Kronprinzenstr .,
- 103 und 2 — 102 , Kürzeste ., Lambertusstr ., Liefergasse , Lorettostr .,
üarklplatz , Marktstr . , Martinstr ., Maxplatz , Mertensgasse , Mittelste . ,
Mhlengasse , Diühlenstr . , Mühlenweg , Neubrückstr ., Neußerstr ., Neustr . ,
)rangeriestr ., Poststr . , Ratingerstr . , Ratingerthor , Reichsstr , 1 — 27

m.Mnd 2 — 34 , Reuterkaserne , Rheinort , Rheins » ., Rheinwerft an der
^ Neustadt und Stadt , Ritters » . , Schulstr ., Schwanenmarkt , Sicherheits -

asen , Stadtbrück , Sternwartstr ., Stiftsplatz , Südstr . , Tellstr ., Theaterstr .,
'UMs erstr ., Ursulinengasse , Volmerswerth , Volmerswertherstr . , Wallstr . ,

g M Sasferstr ., Weiherstr ., Zollstraße .
2 . Wahlbezirk .

Arminstr ., Bachstr ., Bandelftr . , Benzenbergstr ., Bilkerallee , Brunnen -
raße , Cölnerstr . 295 bis Schluß und 268 bis Schluß , Corneliusstr .,
lreiecks » ., Elisabethstr . , Ellerstr . , Färberstr . , Floraftr . , Flügelstr ,
friedensstr . 67 bis Schluß und 52 bis Schluß , Friedlichst - ., Fruchtstr . ,
iürstenwall 19 bis Schluß , und 72 bis Schluß , Herzogstr . , Himmel -
-isterstr ., Hüttenstr ., Jndustriestr . , Kirchfeldstr ., Kirchstr ., Kronenstr . ,
ironprinzenstr . 105 bis Schluß und 104 bis Schluß , Lesstngstr . , Linienstr . ,
ouisenstr ., Merkurstr . , Niederstr . , Oberbilkerallee , Oberstr ., Palmenstr -,
ieichsstr ., Ringstr . , Schmiedes » ., Sedanstr ., Ständehaus , Stoffelerstr . ,
'löffeln , Suitbertusstr . , Thalackerstr . , Thalstr ., Thurmstr . , Weberstr . ,
iimmerftraße .

3 . Wahlbezirk . ^ ^
Albertstr . , Alexanderplatz , Alexanderstr . , Bahnstr . , Behrenstr . ,

iinnenstr ., Bismarcks » ., Blumenstr ., Börnestr . , Bogens » ., Bruchs » .
^ bis Schluß , Carl - Antonstr . , Carlsftr ., Charlottenstr . , Cölnerstr .
bis 293 und 2 bis 266 , Eckstr ., Eifelerstr . , Eintrachtstr . , Elsens » .,

rlratherftr . , Fichtenstr . , Gerresheimerstr . , Grünstr ., Hauptbahnhof ,
'kerstr ., Heines » ., Hildcnerstr . , Höhenstr . , Höherweg , Hohenzollernstr .,
osephsplätz , Josephsstr . , Josefinenstr ., Jckbachstr . , an der Jcklack ,

!« mermannstr . , Kaiser Wilhelmstr . , Klosterstr . , Königsallee , Könrgs -
l »tz. Königsstr . , Körnerstr . , Kreuzstr . , Kruppstr . , Kurfürstenstr . , Leopold -
süße , Lierenfeld , Mariens » ., Marlens » ., Osts » ., Pfeilstr . , Ringstr .
vberbilker Theil ) , Ruhrthalstr . , Schadowplatz , Schadowstr . , Schutzen -
üaße 43 bis Schluß und 46 bis Schluß , Stesanienstr . , Steinftr . ,

^ onhallenstr ., Wagnerstr . , Wehrhahn .
^ 4 . Wahlbezirk : ^ „

Ackerstr . , Adlerstr . , Ahnfeldstr . , Annastr . , Arndts » ., Arnolds » . ,
- Ugustastr . , Austr . , Becherstr ., Bleichstr . , Blücherstr . , Bongardstr .,

kuchstr . , excl . 280 — 318 , Brüderstr ., Büschels » ., Kapellstr ., Kollen -

fchstr ., Degerstr . , Derendorferstr ., Düsselthalerstr . Duisburgers » . ,
^ nstr ., Engerstr ., Feldstr . , Fischerstr . , Flurstr ., FrankmstrFreig -

?Utr -, Garlenstr . , Geistenstr ., Glockerstr ., Gneisenaustr ., Gothestr . ,
Mteinstr ., Golzheim , Golzheimers » ., Grafenberg . Grafenberg - Hohen -
'llern , Grafenberger - Chaussee , Grafenbergerstr . , Herderstr . , Hoslelos .,
° gartenstr , Hohenzollernweg , Hospitalstr . , Humboldstr ., Jakobwr . ,

Das Wahlrecht wird in dem Wahlbezirke ausgeübt , in dem die
Wahlberechtigten in der Wählerliste eingetragen stehen .

In der Wählerliste sind die Wahlberechtigten demselben Bezirke
zugewiesen , in welchem sie am 27 . Oktober 1892 zur Zeit der allge¬
meinen Personenstandsaufnahme zum Zwecke der Staatssteuerveran¬
lagung pro 1892 / 93 wohnten . Nur bei denjenigen Wahlberechtigten ,
welche in der Zeit vom 15 . bis 30 . Juli d . I . die Eintragung ihrer
derzeitigen Wohnung ausdrücklich beantragt haben , ist letztere ein¬
getragen .

II . Abtheilung .
Zu derselben gehören alle Wahlberechtigten mit einem Gesammt -

steuerbetrage von 236 Mark und die höher Besteuerten bis zu einem
Gesammtsteuerbetrage von 1152 Mark .

Wahltermine : Mittwoch , den 16 . und Donnerstag , den 17 .
November d . I ., Morgens von 9 bis 12 ' / - Uhr und Nachmittags von
3 bis 6 Uhr .

Wahllokal : Rathhaussaal Marktplatz 1 — 3 .
I . Abtheilung .

Zu derselben zählen die Wahlberechtigten mit einem Gesamt¬
staatssteuerbetrage von 1153 Mark , so wie alle höher Besteuerten und
die Ehrenbürger .

Wahltermin : Montag , den 21 . November d . I . , Morgens von
10 bis 12V - Uhr und Nachmittags von 4 bis 6 Uhr .

Wahllokal : Rathhaussaal , Marktplatz 1 — 3 .
Die Wahlberechtigten werden zur Abgabe ihrer Stim¬

men in den bezeichneten Terminen mit dem Ersuchen um genaue
Jnnehaltung der angegebenen Stunden hierdurch eingeladen .

Im eigenen Interesse der Wahlberechtigten der dritten und zweiten
Wählerklasse richte ich an dieselben , um einen Andrang an dem
letzten Wahltage zn vermeiden , die dringende Bitte , ihr Wahlrecht
thunlichst an dem ersten Wahltage auszuüben .

Düsseldorf , den 21 . Oktober 1892 .
Der Oberbürgermeister . I . V . : Beckers .
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"üdenstr . , Marschallltr -, Mendelssohnstr . , Mörsenbroichs Moltkestr ,
^ °z°rtstr ., Münsterstr ., Neanderstr . , Nordstr . , Parkstr , Pempelforter -
fütze , Prinz - Georgstr . , Ratherstr . , Rethelstr ., Ringstr . , -fiüsenstratze ,
Kratze , Rottstraße , Rubensstr ., Sandstr . . Schäferstr ., Scheibenstr .,

Ankelstr . , Schirmerstr . , Schloßstraße , Schützenstr . 1 " 41 » nb 2 - 44 ,
chumannstr ., Schwelmerstr ., Sternstr , Stockkampstr ., Tannenstraße ,

^ ubenstr ., Thiergartens » ., Uhlandstr ., Ulmenstraße , Vlktoriastraße ,
iffterstr . , Wielands » . . Winkelsfelderstraße .

Echte süße holländische

täglich vorräthig .

Emil Disch ,
2248 * Fischhandlung ,Klosterftratze 84 .

Telephon Anschluß 494 .

Lebend frischen

Schellfisch ,
Sackst sch . Stockfisch »

TMtingr ,
prima UoU - Häringe

frische Gier 1607
zu billigsten Preisen empfiehlt

s . Wmdkl , D - ' - bu - - - .» -

Der

I Verein
der

L
l fmlck

! liefert seinen Mitgliedern ^
I jährlich 8 deutsche Griginal .
! werke (keine Übersetzungen ) :
I Romane , Novellen , allge -
l meinverjiändl .-Wissenschaft !. !

Litteratur , zus. mindestens «
! ^50 Druckbogen stark , für >
! vierteljährlich M . 2 .75 ; für I
I gebundene Bände M . 4.50 . !

Satzungen und ausführl . !
I Prospekte durch jede Buch - 1
! Handlung und durch die Ge -
j schäftsstelle

Verkagsbuchhandtnng

>Ariedr . H »feikstücker , I
I BerlinXV ., Basreulherstr . 1. .

»

«

ClNlsm - A « jtalt

104 Karlsstr . , Karlsstr . 104 . ^
SPfd . 55Pf ? - st

^ Heute Mittwoch nnd Donnerstag - Morgen von 7 Uhr
5 ab vorräthig :

^ Schellfische , 8 Wnü mr 55 M .
V Die Fische sind lebendfrisch , feinster Qualität und sorgfältig

in Eis verpackt .

I ) glfin , p » »» vorzügliche Qualität , hergestellt aus getrockneten
» lltguum , Weintrauben , per 1 Literflasche nur 38 Pfg .

sehr gut und außerordentlich beliebt ,
, per Pfund nur 38 Pfg .

Gute Cigarren von vorzügl . Geschmack , 3 Stück nur 10 Pfg .

« neues , ^ fein geschintten und recht trocken .

«
r »

os .

per Pfd . nur 8 Pfg ., 5 Pfd . nur 38 Pfg .

Rüböl , feinstes sächsisches , per Liter 50 Pfg .,
Petroleum , amerikanisches , „ „ 15 „

^ Eonsum - Anllalt nur 104 Karlsstraße 104 .
I 2251 Keine Filialen !

Ri
r »

<-r

>
Möbel ! Möbel !

» M Das ne « errichtete "Tll

Mtel - 8 eschiistFrieiir . Nchliis ,
SS Herzogstratze » 5 , liefert SS Herzogstratze SS ,alle Sorten selbstverfertigter Möbel - und

Polsterarbeit
zu billigen Preisen und unter Garantie . 138

Alle Arten

Muschinen -
Strickarbeiten ,

als : Unterjacken , Unterhosen ,
Unterröcke , Strümpfe , Bein¬
längen re . werden prompt und
billigst angefertigt . 794

Gerresheimerstraße 83 .
Daselbst wird Unterricht im

Maschinenftricke « nach leicht faß¬
licher Methode billigst ertheilt .

T
ain - and Anstands - Anterrilhtsiilstitut

_ für bessere Stände . _
Montag den 7 . November beginnt ein Cursus . Der Unter¬

richt für Damen findet von 7 — ' / , 9 .Uhr Abends statt , und wird
von meiner Frau geleitet ; für Herren von ' ^ 9 — 10 Uhr Abends unter
meiner Leitung ; Privatunterricht ertheilen wir zu jeder Zeit an einzelne
Personen sowie in Cirkeln in den Wohnungen der geehrten Familien ,
wie auch auf unserem Privatsaal zu mäßigen Preisen in sämrntlichen
Rund - und Contretänzen . Frühzeitige Anmeldungen erbeten in unserer
Wohnung Bolkcrstraße 34 , 1 . Etage . Um geneigtes Wohlwollen
bittend , zeichnen mit Hochachtung 2150 *

Sophie und Ad alb . Hopp ,
Fehrerin und Lehrer der höheren Salon - Tanzkunst und Anstandslehre

V » « l Mchl .
Schuhmacher ,

Klosterftratze 81 , Thoreingang .Anfertigung
eleganter 2142

Zlhllhc mi> Stiefel .
Bequemer Sitz . Prompte Bedienung .

Reparaturen gut und billig .

FLU
Hände u . Arme . Flacon inkl . Porto
2 Mark . Adler - Apotheke ^
Frankfurt a . Main . 2153

Fs. Woersal - Kigllmn ! !
500 Stck . nur 4 , 50 Mk ., 1000 Stck .

7 , 50 frco ., kl . Format ! Sehr beliebt
und wohlschmeckend . Jmportgesch .
R . TresP , Braunsberg , Ostpr . 207 l

Junges Mädchen , durchaus perfekt

NN Bügeln ,
uscht Kunden . 2027

Kirchfeldstraße 125 , 3 . Etage .

NürnbergerSpiellvaareu !
kuppen , Schmuck - u . Kurzwaaren ,

Gebrauchs - u . Juxartikel , Christ¬
baumschmuck . — Größte Auswahl
von Neuheiten in 10 u . 50 Pfg .-
Artikeln . Preislisten frei , nur für
Wiederverkauf ! 2247

Frdr . Ganzenmüller , Nürnberg .

VHIlgsto
krsl 8 sl

Ssqnsmsts ^

LbrrMung !

8oIlM « 8ti ' . 49 , kii ' ^
Empfehle für Brautleute , Haushaltungen iZjii . goitinnni ' oi »

und Fabriken eigenes Fabrikat aller Vlllstrtllollulltl
zu Engros - Preiscn , wie : Schrubber 25 Pfg . nnd höher , Abseif¬
bürsten von 16 Pfg ., 20 Pfg . und höher , Wichsbürsten 25 Pfg ., Straßen¬
besen 50 Pfg . und höher . , Cocosbesen 50 — 80 Pfg ., Kehrbesen von 60 Pfg .
bis 1 M ., Taschenbürsten , Kleiderbürsten , Haarbürsten von 30 — 50 Pfg .
nnd höher , Necessaires von 30 Pfg . an , Zahnbürsten , Fristrkämme ; bei
besseren Sorten Garantie . Seifen in allen Preislagen , Schwämme 10 Pfg .
und höher , Leder von 40 Pfg . an , Bohnbürsten zu M . 4 , 50 und höher .
Walzen für Fabriken ( äußerst leistungsfähig ) , Handstäuber zu 40 — 50 Pfg .,

Matten zu 35 Pfg . und höher .
Der Zweck der billigen Preise ist , vielen Arbeitern Existenz zu

bieten und bitte ich um geneigten Zuspruch . 2140 *

Mrstevsabrik M . Kessel Wwe . , Hohestr . 8 .

Halt « stets

grosses I - axsr
in massiv Aoickvnsn

Vr » «u4i »xei » von LlL . 4 ,50 an
dis rn cken sodrvvrsten Unstern .

Ltlwmtliods Rinxs sind xe -
setMed ssstempelt

V 6r6iN8 - 8lLlul6N
je6er ,-Q ' t lisk 'ei ' t selinel ! uiut dillicx

LrlilMrnekerkL81 erLu 88 L 60 .

8 . Henkell ,
? e1eMim Ilr . 697 .

MM klUMkr öNdÄ - M
IL » i8 « rn » riii1 « 1 » » «K i » « »

» A in nnr modernem Lednitt am lla ^ sr .IllllerUgrlllg naed NAN88 nnler KaravUe .
^ elepkoii 6 S 7 . 8 » Lo 1ksrstrs .sse 3 V .

2202 *
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Neu eröffnet ! Wen eröffnet !
L - VOMSLM SMLLiLLGs ? ,

in » » « « « rt » » « t « n L . t » Ir » I « 22 IioIlLSl * 8ll * N ,88S 22 , » Ql » « » 4I » Lß v « » « » ! » « ! K .

6 ^ ) 6I ? 21GlL6I ? ^ sottäe , lardeodie 8toHe , beäeutsnäe Lusvad ! . Mit . 20 ^ Ll8 JUIr . 5 !

dervorrageuäs lieudeiien in Velours , kdeviot uuä LuxkLu ÄIlL . 16 kdLW Hr . 6 ^

lu Lawmgaim , 6devioi uuä Llreiekgar « , sodvara uuä larbig . ÄHl . 36 kdLS Mir . Ei

aus kralligem , vaodevdism Luxkiu , svllöue ueue kavous . Hr » 3 ^ Ll8 W ^Ir . iE !

lei » niaclik Aan 2 besonder « daraus aritruerirsam , dass ieii die kertiAk Herren - und ILnebsn - ILonkelLlion — iin OeAsnsat ^ rni sonstiAsr inlIiAer I ^a^ rilcardeib — odnv A»
ns ,luus VON Asüiiton Aan888olin6idein 8tz1d8t bsi 'stkllkii lg.886 und liisrdureii Für dauerÜLito Fg-rützcüte 8toffe , tud6lIo868 ? U886N und vorLÜAlicük ^ rkeit Lür ^ seliakt üirernsliinen kann .

H1 « K » I » 1 « ^ iiliitiKiiii ^ Iiritlr A1 » » 88 III iLRirsiv » LI « r1 . E ^ NM

ker >
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Verkauf xn selir killiKvn , ader adsolut slreuK festeu kreisen .

M - mü MM

' s
> 1 . Hr » ILKV8
> von
> Eduard Kaaths .

^ U, Anfang des
neuen Cursus

am Montag den 24 . dö . Mts . ,
Abends 8 Uhr , im oberen Saale
des Vereinshauses , Eingang Post¬
straße Nr . 2 .

Anmeldungen in meiner Wohnung
Königsallee 28 , 1 . Etage

_ Privatstnndcn zu jeder
Tageszeit . 2184

Große

Seemuscheln
empfiehlttäglich frjsch

Carl Maatzen ,
Rheinfischerei u . Seefisch - Handlung ,
Rheinstraße 18 . Telephon 510 .

vil 88 tzIÜ 0 ? s ,
WML - M

AM» » - Lek .
» MM » M

VÜ 88 kIÜ 0 I' s ,

lelepkon -Luseblllss 514 .

8psr > 8l - Ks8otiSs !

AMMeee - Ne .

Delspdon -Lnsvkliiss 514 .

korllaukellcker Lmgrmg LämmVieder Xeudeite »
des In - und Auslandes .

DLiLStvr SviLLnnxsi » sffsttsn krs - nvo sri DLvustrs »
2244

» ItestLnrnnl

80 ttt

:ped
?lchc
leng
!iwi

50 Lolksrstr . 50

Lltd eksnat vorsügljx
Mobs .

Kicker Alittagsiisel ,
ea 0 , 80 , v , 80 , 1 « si -t

Köder .

Im Hxmnsmsut bil

Krosse Lnsvsbl l»

,4 tt r , .VII - 1 ' IV ' i ' UMd "'S

Uvlls uuä dunkls llienW " ^

6 nrtv IV « Lue ,

Knies Kogls mit kriid ,
« ark l , 50 .

Osskllsoilktkts ^ imm
mit kiuuiuo .

Deich
Achad

icign
bri

L117« Lar ! VeroerI ^
Kegel
Hs e

Mel ir

nicht

1durch
straßemvärts , an 1 oder 2 j
sofort zu vermiethen . M

Grafenbergerstraße23 ,

I ' lorASLrtvn .

vouuerslag , 27 . Oktober o . , Lbeuäs 7 /- vbr :

LnsAslnUrt von der Ls -pells de » INora - Sarten » ,
unter Oeituux des LaxsUmeisters Herrn L . Linxel ,

I . Dbeil .
1 . 8ebrv6disebsr Ooebrsitsmarseb von .4 . 8ödermann .
2 . Ouvertüre 2 , Op . „ LöniKiu kür einen 1 » K " von .4 . ^ dam .
3 . Revsris von H . Visuxtsmps .
4 . Andante a . d . 0 - inoII - 8vinpbonis von Oartiüiori .
5 . I ' inuls a . d . Op . „ Oer 8c-iivvur - von O . ldereadante .

II . ll?kei1 .

6 . Ouvertüre ru „ LZmont " von I , . van Restkovsn .
7 . Andante a . d . 8trsiok - (juintett lilr . 21 von IV . Nosart .
8 . ruekeltanL von 8ekreiner .
9 . Fantasie a . d . Op . ^ Osr IVatkensekmid -' von KortrinK .

10 . IlluKsoliriktsn , IValrsr von .1 . 8trauss .

Untres ä . kerson 50 kk§ . Linder 25 Vtx .
^ .lronnentsn Frei .

» M8 2eknkarten a 3 >1 . an der Lasse .

Kartoffeln ! Kartoffeln !
Kunden

Habe alle Sorten

feinste Wfche nnd HW Lnrtosteln
auf Lager, welche ich den geehrten Herrschaftenund meinen !
zum Einkellernfür den Winterbedarf bestens empfehlenkann .

Sächsische Biscnit , Haxnnin doaam , Blaue ,
Rothe , feine Kreuzkartoffeln , In . sächsischeZwiebel

sowie beste Vollhäringe
zur gefälligenAbnahme bei pünktlichster Bedienung zu den billigsten
Preisen . 3051

Carl Halbach serr . N . ,
vormals Wittwe Rennefeld ,

9 Marktstraße 9 . 9 Marktstraße 9 .

M « vI » i » r » i » K8 - Wo ^ lniiilSLLrS
liefert prompt und billigstdie

Buchdruckcrei der „ Düsseldorfer Bürger - Zeitung " , Kiosterstr . 29 .

fllppkMWN -
Hellt « « Met .

2iua Lesnobe ladet kök -

Ilobst sin

L I II kdeiviZoke

Lilläer ^ agku - kabM
2k «t « IL iriililt ii .

Prima rothe

Rauhschalen
per Sack » , 5V Mark .

Franz Geck ,
Klosterstraße 6V . 2203

Unübertrefflich find 1952 *

M . Schreibers

per Stück 1 , 20 , 6 Stück zu 6 Mk.
Jllustr . Preiskourant gratis u. frko .

Al . 8eIilrvLlb « r ,
Kaiser ! . König ! . Hofl ., Düsseldorf

-, jun ; ZNK sjoiusfioz usmvT inZ
' s llSZsSlläSllllg inz iin

MMg - 8WW
« - h >t ! « i - hü

ck Schlafsopha für 2 » Mk . ,
^ I Divan , 1 Chaiselongue ,
I Kinder - Bett verhältnißhalbersehr billig zu verkaufen .
2243 Kreuzstraße12 .

» Iler ill AchdrillktM « tesWgter Weiter .
am Freitag de « 28 . Oktkr . , Akrnds 9 Uhr ,

im Lokale des Herrn Peter Pütz , Flingerstr .
Tages - Ordnung :

1 . Die gegenwärtige Lage im Buchdruckgewerbe. ( Referent :
Herr L . vöbli » , Vorsitzender des U . V . D . B . , ans
Berlin . ) 2 . Diskussion . 3 . Verschiedenes.

Um zahlreichesund pünktlichesErscheinenersucht
Der Düsseldorfer Ortsvorstand

des Unterstützungs - Vereins Deutscher Buchdrucker .Interessenten sind willkommen .

2nm 8kd8onrvsok8el brivKo mein neu sssortirtss

in - nnd ansländisolisn Stokksn
in empkeklends LrinnsrunK und erlaube mir auk meine
Viitt rtizxn « zx Ike rr » i> t » !ri <! t vol »«
uneN M » » 88 bs8onder8 ankmerksam su maobsn .

HoobacbtunAsvoll

w iI Ii IIII I * i INII ,
8ekn6idsrM6i8ter ,

I , Ni » KöiiiL ^ plutv .
L8 . 8peoialltüt : doppsn und dsgäröeke , Laissr - und

Soksnsollvrn -Uälltsl » ns VtLSSerdiobtsn vdeviots oto .
rn 8ebr billiKön kreisen . 2061
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Direktion : Eugen Staegcman » .
Donnerstag de « 27 . Oktober 1892 .

Maria Stuart .
Trauerspiel in 5 Aufzügenvon Friedrich von Schill «.

Regie : Hubert Voll .

i
imu

Anfang 7 Uhr .
rchausPiel - Preise . Ende U urch

!ers
Freitag den 28 . Oktober 1892 .

Letztes Gastspiel des Herrn Francesco d ' Andr
Hans Heiling .

RomantischeOper in 3 Aufzügenund 1 Vorspiel von Dev «
Musik von Marschner .

Dirigent: Joseph Göllrich . Regie : Oskar Fiedler .
Hans Heiling — — — — — Francesco d ' Andradeals
Anfang 7 Uhr . Erhöhte Preise . Ende IlWvord

nußt

lnfa

SbLLbisvlLv VoulLLlI
vonnerslax den 27 . Oktober :

Sss stäStisobeu Oredsslers
uutsr LsituvA des LaxoUmoistors Horru L . 2sil >r

kkOKKLMIll .
1 . Alarobs bäroigue von O . 8aiut -8a8u8 .
2 . Ouvertüre r . Op . „ Oer Osidesokaebt « von kr . voll
3 . Vorspiel 2 . III . Vkt d . Op . „ vis LIsistsrsinKer von

bei -A - von Uiebard IVaKnsr .
4 . „ kandora " , kantasis -kollra kür Oornst a kiston v . Ü - ^
5 . 8eenss poötiguss ( I , 8ur la montaKne . II . Vu ritt »^

Leus . Oodard .
k ^ II 8 L .

6 . Ouvertüre 2 . Op . „ Vannbäussr " von Liekard IVaAvsr ,
7 . „ 8innen und Ninnsn ^ IVsIxsr von lob . 8tr » uss .
8 . „ Orüsss vom Rbsin " , 8olo kür 2 Violinen von R . 2e«
9 . kantasis aus k . Oalevv ' s Op . „ Oie lüdin " v . k . UoseM

10 . Irot de Oavalsrie von Vnt . Lubinstsin .

^ nkLLK 7 " . Obr . liintritts ^ reis M . 0 , 66 ,
2ebnbarten ä 4 Harb und labrss - Abonnements an

» « rlu - WsLLV
T

In der Abtheilung für IVolls empfehlen wir unsere eigenen , schon seit einigen Jahren eingesührten , und als haltbar bekannten Marken in nni und
melirter VFolis zu nachstehend billigen Preisen . 2221 * _

uni Wolle in allen nur erdenklichen Farben . Strang 45 Pfg .
„ .. .. „ „ „ „ prima Qualität „ 50 ,
„ Eiderwolle in allen nur erdenklichenFarben krimpffrei . . „ 75 ,
„ Rockwolle„ „ „ „ „ beste Qualität . „ 75 ,

Zephyr - , Goblin - , persische und Mooswolle in allen Farben am Lager .

' L Qual . melirt , in allen Farben . 10 Loth 30 Pfg
,, » „ » >, . - lO „ 45 „
. 6 , .. sehr haltbar . 10 „ 50
. v , „ „ „ „ für Haltbarkeit garantirt 10 „ 60 „
, Eider , „ „ „ „ krimpffrei garantirt . . 10 „ 85 „

( ! arl 8 Ml 2 11 . IlLX kmtlMS L kv . Iru -kpIaiL 11 .

UrstauratiS «

Zm Ll -istt Äs
lud . ^ 08 . Wedel

Brcitestr . 15
Jeden Samstag und §

Leberklötze

Sauerkraut
in und außer demv

Mittagstisch 0 ,60 , 0 ,80 u>
Abendessen SO W

Latte uuä varme L ^
zu jeder Tageszeit

LLir bitte » höflichst, sich bei Einkäufen ans die Annoncen der „ Bürger - Zeitung , Düsseldorfer Abend - Zeitung " z « berufen .
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Zeitung

Erscheint täglich Abends mit Ausnahme der Tage

nach den Sonn - und hohen Feiertagen ( Samstags er¬

scheint ein Doppel - Blatt ) und kostet mit der Sonn -

- ags - Gratis - Beilage „ Jllustrirte Familien - Zeitung "

monatlich 50 Pfg -, durch die Post bezogen viertel¬

jährlich Mk . 1 , 9V inkl . Bestellgebühr .

rantiv . Redakteur : Bernhard Klee in Düsseldorf .

Düsseldorfer Adend Zeitung .

Unabhängiges Organ für alle Stände .
Sonntags - Krrcrtisbeitcrge : „ Jünstvirte Icrnrikien - Zeitung ^

Post - Zeitungs - Preisliste für 1892 : 15 . Nachtrag , Nr . 1215a .

Haupt - Expedition : Klostcrstraße 29 .

Anzeigenpreis :

Die 7 gespalt . Petitzeile oder deren Raum 10 Pfg . ,

auswärtige Anzeigen 15 Pfg . pro Zeile .

Reklamen sowie Beilagen werden nach Uebereinkunft

berechnet .

Druck und Verlag von Bleifuß L Co . in Düsseldorf .

Nr . 265 . Donnerstag den 27 . Oktober . 1892 .

ml ^

kwcli
ilsrt -

US Rheinland und Westfalen .
Starker Schnecfall

d aus vielen Gegenden der Rheinlands gemeldet , so u . A .

6 Trier , dem Rheingau . Die Traubenlese wird in Folge
ssen allerorts beschleunigt . Auch in Rheinhessen und in der
merischen Pfalz ist viel Schnee bei starker Kälte gefallen .

i Ein schwerer Uugliicksfall
nanete sich am Montag Nachmittag in der Nähe von
Grevenbroich . Ein Mann aus dem benachbarten Neuen -
üsen ging mit einer Schußwaffe durch das Feld . Durch
>ne eigene Unvorsichtigkeit entlud sich die Waffe plötzlich und

ch' s Herz getroffen stürzte der Mann todt nieder .

' Feuersbriinstc .

In der vorigen Nacht brach in dem Lagerschuppen einer
yeditionsfirma ans dem Bahnhofe Bökel Feuer aus ,
lches den größten Theil des Schuppens und eine große
ienge Baumwolle zerstörte . Ein Mitglied derGladbacher
willigen Feuerwehr , welche den Braud löschte , wurde , wie

. . „ M . Vztg . " mittheilt , durch herabfallendes Gebälk an Kopf
Vkk !ü >>d Schulter verletzt . — In derselben Nacht entstand in dem

8 !« Wavesen des Bauunternehmers Strater in Rheydt ein Feuer ,
" ^ ie großen Gebäulichkeiten , worin die Abtheilung für An¬

eicherarbeiten nntergebracht ist , brannten gänzlich aus . Der
riUuMckaden isi bedeutend .

Ein bedauerlicher Unfall

iwMsxreignete sich am Samstag in Viersen . Die Frau eines
ao . « adrikarbeiters hatte Nachmittags Kappus eingemacht . Abends

Half ihr der von der Arbeit heimgekehrte Mann dis Tonne
ÜMfssi , den Keller schaffen . Als hierbei der Mann auf der aus

Ziegelsteinen hergestellten Treppe stand , löste sich ein Stein
ms einem Tritt , der Mann verlor hierdurch seinen Halt und
iei in den Keller und , da die oben stehende Frau die Tonne

nicht mehr zu halten vermochte , schlug diese ihm nach , wo -
dvrch er Rippenbrüche und andere innere Verletzungen erlitt .

>er 2

23 ,

iller .

Plötzlicher Tod .
In Uerdingen wurden in der vorigen Woche auf der

liederstraße neue Gasrohre gelegt . Vorübergehende bemerkten
öends an dem Hause neben dem alten Salzmagazin einen
arken Gasgeruch . Als die Gasarbeiter die Stelle mit einem
rennenden Schwefelhölzchen untersuchten , entstand eine starke
rvlosion . Der Monteur Adolph Zuleger aus Altona , welcher
lr ; vorher in einem straßenwärts zu ebener Erde gelegenen
immer des Hauses Wohnung genommen hatte , ließ sich auf -
illender Weise bis andern Mittag noch nicht blicken , wes -
aib der Hausherr sich nach seinem Befinden erkundigen wollte ,
su seiner ' höchsten Ueberraschung fand er den Unglücklichen
»dt auf seinem Lager . Die herbeigerufenen Aerzte erklärten ,
aß der Tod bereits gegen 2 Uhr Nachts durch Einathmung
on Gas erfolgt sei , welches jedenfalls von der Straße aus

: de I! urch irgend eine Osffnung in das Zimmer eingedrungen ist .
)er Hingeschiedene ist verheirathet und hinterläßt eine Wittwe
nit drei Kindern .

» dH Aus Barme »
vird gemeldet : Zwei hiesige Zimmergeselle » , welche am Samstag
m Bahnhof Letmathe mit dem Aufbauseines Gerüstes zum Mon -

M iren einer Fußgängerbrücke beschäftigt waren , wurden von einer
lorüberfahrenden Lokomotive erfaßt und schwerverletzt , so daß
hie Ueberführung in ' s dortige Krankenhaus angeordnet werden

mußte . Die Verletzten sind Beide unverheirathet . Wie der
.»fall herbeigeführt wurde , ist noch nicht näher bekannt ge

l« vordem — Ein 15 Jahre alter Schreinerlehrling , welcher
>ehr Lust zum Müßiggehen als zur Arbeit hat und deswegen
chon aus mehreren Lehrstellen ausgerückt ist , erhielt am
>amstag Abend vvn seiner Mutter über seine Nichtsnutzig -

lUl
ln

leiten Vorwürfe , was den Taugenichts so in Wuth versetzte ,
daß er dazu überging , dieselbe roh zu mißhandeln und mit
einem Messer zu verwunden . Zwei handfeste Männer verstan¬
den es , den ungerathencn Sohn zu bändigen und dann der
Polizei zu überliefern , welche ihn einsperrte .

Die obligatorische Trichinenschau
wird in der Gemeinde O h l i g s wahrscheinlich mit dem 15 . No¬
vember zur Einführung kommen . Es sollen 4 Fleischbeschauer
angestellt werden . An Untersuchungsgebühr ist 1 Mark zu
zahlen . Alle geschlachteten Schweine müssen auf Trichinen
untersucht werden .

Die Typhns Epidemic ,
welche vor Kurzem im Kreise Solingen zahlreiche Ein¬
wohner auf ' s Krankenlager geworfen und überall Schrecken
verbreitet hatte , scheint jetzt nahe am Erlöschen zu sein ; alle
Kranken sind auf dem Wege der Besserung . In Folge der
Epidemie sind zahlreiche Brunnen ihres schädlichen Wassers
halber polizeilich geschlossen worden .

Der Einsturz eines Neubaues
wird aus Köln gemeldet . Das an der Beethovenstraße stehende ,
im Rohbau fertige Haus war am Samstag von der Baupolizei
abgenommen worden ; am Sonntag Morgen stürzte das Haus
zusammen . Verluste an Menschenleben sind nicht zu beklagen .
— Das Fest der diamantenen Hochzeit feierten am Montag
die in Köln wohnenden Eheleute Rentner Heinrich Heimsoete
und Frau Margarethe geborene Schnorrenberg .

In Brand
gerieth am Sonntag Abend ein Wagen der Bonner Pferde¬
bahn in Folge der Explosion einer Petroleumlampe . Von den
Fahrgästen , die in nicht geringen Schrecken versetzt wurden
und eilig hinausdrängten , kam glücklicher Weise Niemand zu
Schaden . Herbeigeeilte Feuerwehrleute löschten schnell den Brand .

Ein Opfer der Tanzwuth
ist ein junges Mädchen in Berrenrath geworden . Auf
einer bei Gelegenheit der Kirmesfestlichkeit ani Sonntag statt¬
findenden Tanzmusik brach das Mädchen im Tanze plötzlich
todt zusammen . Ein Schlaganfall hatte ihrem Leben ein Ende
gemacht .

Ein „ feines " Geschäft
hat ein Kaufmann , wie die „ D . Rztg . " von der Sieg be¬
richtet , gemacht . Eine arme Wittwe schuldete diesem Kauf
mann seit mehreren Jahren 20 M . Kürzlich brachte Letzterer
nun in Erfahrung , daß seine langjährige Schuldnerin noch
ein pfändbares Objekt besitze , nämlich eine Waldparzelle .
In der gerichtlichen Versteigerung that der Gläubiger ein Ge¬
bot von 10 M ., wofür er , da Niemand mehr bot , das Stück
Wald zugeschlagen erhielt . Die 10 M . langten aber gerade
zur Deckung der Gerichtskosten , so daß die Wittwe die 20 M .
immer noch schuldig ist . Die versteigerte Waldparzelle soll
100 — 150 M . werth sein . — Ein Kommentar zu dieser Hand¬
lungsweise des „ Ehrenmannes " ist wohl überflüssig . Zu be¬
dauern ist nun , daß der Korrespondent der „ D . Rztg . " den
Namen des „ ehremverthen " Mannes nicht nennt .

Zn einem regelrechten Strastenkampf
kam es dieser Tage zwischen Zigeunern und Drescharbeitern im
Dorfe Finthen . Nach einem Wortwechsel griffen die Letztern
die Wagen der Zigeuner an , worauf diese sich mit Schuß - und
Stechwaffen wehrten und zwar derart , daß von Seiten der
Angreifer viel Blut floß . Die Gendarmerie stellte die Ruhe
wieder her .

Entwischt .
Der Kaufmann Hüsing , der sich seit einiger Zeit Erbschafts

angelegenheiten halber in Frankfurt a . M . aufhält , war mit
der Staatsanwaltschaft in Arnsberg wegen betrügerischen
Bankerotts in Konflikt gekommen . Hüsing wurde gegen eine
Kaution von 3000 M . auf freien Futz gesetzt und zwar leistete
die Kaution der hier wohnhafte Kaufmann Pool , dessen 17jäh -

rige Stieftochter , trotzdem sie wußte , daß Hüsing im Gefängniß
saß , nicht von ihm lassen wollte . Beide wurden auch alsbald
ein Paar , und kaum waren sie verheirathet , so beanspruchte
die junge Frau ihr väterliches Vermögen von 45 , 000 Mark ,
welches ihr Stiefvater am 3 . Juni ds . Js . in Stuttgart ab¬
gehoben hatte . Hüsing ließ gegen Pook dringlichen Arrest
ausbringen und erstritt auch in zwei Instanzen obsiegende
Erkenntnisse . Neuerdings wollte die Arnsberger Staatsan¬
waltschaft den Hüsing wieder verhaften lassen , als die Häscher
jedoch erschienen , war der Vogel bereits ausgeflogen .

Der schöne Ertrag der Runkel - und Stoppelrüben , wie der
Hackfrüchte überhaupt kommt dem Landmann gar sehr zu
statten , da bei dem spärlichen Ertrag von Heu und Grummet ,
welche bei der im Frühjahr und Sommer herrschenden an¬
haltenden Trockenheit im Wachsthum weit zurückgeblieben ,
die Kasse des Viehhalters anhaltend stark in Anspruch ge¬
nommen werden muß .

Gerichts - Zeitung .
Dortmund , 24 . Okt . sEine energische Brauts war

es , welche in der Person der Wittwe eines Bergmanns aus
Berghofen vor der hiesigen Strafkammer stand . Dieselbe
gerieth mit ihrem Liebhaber , dem Landwirth Deitert , in
Wortwechsel und wurde schließlich so wüthend , daß sie dem¬
selben mit einem Stocheisen in ' s Gesicht schlug , daß er einen
Zahn verlor . Die Strafkammer verurtheilte die Braut zu 14
Tagen Gefängniß . Mit der Liebschaft ist es jetzt gründlich aus !

Frankfurt a . d . O ., 24 . Okt . sBom Schwurgerichts
wurde der Schuhmacher Philipp aus Fichtenwall zuin Tode
verurtheilt . Philipp hatte einen Förster erschossen , der ihn
beim Wildern überraschte .

Posen , 25 . Oktober . sEin inter essanter Fal l v on
Aintsvergehens beschäftigte am 20 . ds . die hiesige Straf¬
kammer . Der Wirth und Ortsschnlze Johann Schedler aus
Bomblin war beschuldigt , als ein zur Aufnahme öffentlicher
Urkunden befugter Beamter , innerhalb seiner Zuständigkeit
vorsätzlich eine rechtlich erhebliche Thatsache falsch beurkundet
zu haben . Der Sachverhalt ist folgender : Der Standesbeamte
in Ludom übersandte am 25 . April d . I . dem Angeklagten
das Aufgebot des Sohnes des Angeklagten , damit er es am
Schulzenhause in Bomblin aufhänge . Der Angeklagte hing
das Aufgebot jedoch nicht am sondern im Schulzenhause in
seiner Wohnstube auf . Sein Sohn hatte nämlich seine Ge¬
liebte , der er die Ehe versprochen hatte und der alte Schedler
fürchtete Unannehmlichkeiten , wenn die Geliebte erführe , daß
sein Sohn sich mit einer Anderen verheirathen wolle . Nach
Ablauf der vorgeschriebene » Zeit schickte der Angeklagte das
Aufgebot nach Ludom zurück , nachdem er darauf den Vermerk
gesetzt hatte , daß dasselbe am Schulzenhause ausgehängt ge¬
wesen sei . Der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten zu
einem Monat Gefängniß , der niedrigsten gesetzlich zulässigen
Strafe . _

Landwirtschaft .
Die Wintersaaten haben bis jetzt eine Witterung

gehabt , wie man sie nicht besser wünschen konnte . Der Winter¬
roggen hat ein schönes Ansehen erlangt und sich bis jetzt frei
von Schneckenfraß gehalten , — eine Folge des nicht allzu -
häufigen Regens und gelinder , das Wachsthum befördernder
Witterung . Die grüne Saat , welche sich auf dem dunklen
Erdreich schön abhebt , gewährt dem Auge einen wohlthuenden
Anblick . Gegenwärtig ist man allenthalben mit der Einsaat
des Wintcrweizens beschäftigt , wozu die Witterung bis jetzt
noch recht günstig war . Sehr zu wünschen und nothwendig
wäre es , wenn die vor einigen Tagen eingetretene an den Winter
mahnende Witterung noch recht lange einen herbstlich gelinden
Charakter behielte , damit die genannten Winterfrüchte Zeit
haben , soweit zu erstarken , um gegen Frost und Schnee mit
Erfolg angehen zu können . Ueberall steht man jetzt auf den
Feldern , nachdem auch die letzten Kartoffelfelder ihren Reich¬
thum an Knollen abgegeben haben , die Landleute mit dem
Ausnehmen und Bergen der übrigen Hackfrüchte beschäftigt .

Vermischte Nachrichten .
Ueber den Bran¬

des Main - Neckar - Bahnhofes in Heidelberg , von dem wir in
der vorigen Nummer bereits berichteten , schreibt der Korrespon¬
dent der „ Franks . Ztg " : Der Windrichtung ist es zu danken ,
daß der Badische Bahnhof nebst der Querverbindung vom
Feuer verschont blieben , so daß der Bahnverkehr nicht Noth
leiden wird . Das Feuer ist wenige Minuten vor 2jUhr und ,
wie mir Bahnbeamte versichern , im Wartesaal dritter Klaffe
ausgebrochen und wahrscheinlich durch Ueberheizung des Ofens
entstanden . Das Feuer hat sich mit unglaublicher Schnellig¬
keit über das ganze alte Gebäude verbreitet . Wenige Minuten
vor 2 Uhr ausgebrochen , hatte es eine Viertelstunde später
schon den ganzen Dachstuhl ergriffen . 5 Minuten später brannte
bereits die eine Dachseite der anstoßenden Einsteighalle und
binnen weiteren 10 Minuten stand dieselbe voll in Flammen ;
da sie vorzugsweise aus Holzkonstruktion bestand , bot die alte
ausgetrocknete Halle dem Feuer reiche Nahrung . Man kann
sagen , fast mit einem Schlage stand der ganze Gebäudekomplex
von unten bis oben in Flammen — ein schauerlich schöner
Anblick ! Für die Nachbargebäude bestand lange Zeit große
Gefahr , da ein ziemlich heftiger Südwind die Funken und

rößere Kohlenstücke bis über die Häuser der benachbarten
Sergheimer Straße hinwegtrug . Wäre in dieser Straße auch

noch Feuer ausgebrochen , so hätte das Unglück ein großes
werden können ; umsomehr , als man den Eindruck gewinnen
mußte , daß für einen solchen Fall nicht genug hülfsbereite
Kräfte vorhanden gewesen wären . Die Feuerwehr mußte sich
nach Lage der Sache hauptsächlich darauf beschränken , die be¬
nachbarten Gebäude zu beschützen , da das Bahnhofsgebäude
rettungslos verloren war ; wenn es dennoch bespritzt wurde ,
so hatte dies nur den Zweck , den Funkenregen um Weniges
zu beschränken . Ich sage um Weniges , weil ich den Eindruck
mit vielen Anderen hatte , daß die zur Verfügung stehenden
Wassermengen durchaus nicht genügten , dem Feuer wirksam
Abbruch zu thun . Wunderbar schnell muß dasselbe Verbrei¬
tung gefunden haben und ich glaube , daß dazu die durch das
ganze Gebäude verbreitete Gasleitung nicht wenig beigetragen
hat ; denn alle , auch die Parterre - Räume , standen fast gleich¬
zeitig in Flammen . Die Hauptleitung scheint auch erst um
3 Uhr abgestellt worden zu fein , denn bis dahin konnte man
in der Einsteighalle die Gasrohre brennen sehen . Gerettet
konnte so gut wie nichts werden . Verloren haben die Heidel¬
berger an dem alten häßlichen Gebäude nichts . Schon oft
war von dem Bau eines neuen zweckmäßigeren Bahnhofs die
Rede ; jetzt wäre die Gelegenheit zu einem Neubau günstig ,
und es ist nur zu bedauern , daß in den letzten Jahren bedeu¬
tende Summen zum Ausflicken des Badischen Bahngebäudes
verwendet worden sind . Von einer Verlegung war auch schon
die Rede , aber eine solche wäre sehr zu bedauern . Die Stadt
hat sich in ihrer Entwicklung dem bestehenden Bahnhofe an¬
gepaßt , er liegt bequem und schön und es ist soviel Platz vor¬
handen , daß man einen Bahnhof in Größe des Frankfurter
an Stelle des alten bauen könnte , wenn es nöthig sein sollte .
Nicht unerwähnt möchte ich lassen , daß Passagiere längere Zeit
vor Ausbruch des Feuers gemeldet haben sollen , daß im Warte¬
saal eine eigenthümliche Hiße bemerkbar sei , ohne daß auf
diese Meldung Gewicht gelegt worden wäre .

Hi

Äs Wmch kr RoseWßW .
Roman aus dem Leben von Ormanos Sandor .

(Nachdruck verboten .)

( 34 . Fortsetzung .)

Wie damals , an jenem ersten Abend , als Franziska
von ihrem Fenster aus athcmlos lauschte , begann sie ihr
Spiel mit einem sanft hinquellenden , silberhell aufsprudelnden
Triller , gleichsam als Leiter , die in den unirdischen Regionen
ihrer Melodien hinabführten . Wie damals tauchten aus
!>achtschwarzem Grunde leuchtende , farbenglühende Gemälde
in immer neuer Reihenfolge auf , die Töne malten und sprachen
»u gleicher Zeit , — und lief unten rauschten , zischten
und schäumten die Meereswogen grundloser , menschlicher

Leidenschaft . , . .
Der Senator hatte sich an den Flügel gelehnt . Dm

Musik floß an ihm vorüber und in ihn hinein und schloß sich
sigenlhümlich seinem Empfinden an . Noch niemals war es
ihm so schwer gefallen , die Maske äußerer Unbewegtheit vor
d- m Gesicht zu halten , als heute . Esther fixirte ihn scharf .

» Ist Ihnen nicht wohl , Friedrich ? " fragte sie .
„ Mir war nie wohler , als jetzt , " entgegnete er .
„ Dann bitte ich um Verzeihung . Mir schien . Sie sahen

echauffirt aus . " Eine brillante Passage zweiunddrerpigster

Noten brauste hinunter . „ Vielleicht wünschen Sie , daß ich
nnfhöre , zu spielen ? "

Der Kaufherr schüttelte den Kopf .
» Spielen Sie ruhig weiter , ich höre Ihnen gern zu ,

Esther ."

weiß dieses Kompliment aus Ihrem Mund zu, . .. » Ich
ichatzen . "

„ Es sollte gar kein Kompliment sein . Sie sind eine große
Künstlerin , Esther , aber in Ihrem Spiel ist etwas , das mcyt
mein Geschmack ist . Es geht mir mit Ihrer Musik ähnlich ,
wie mit der Wagner ' schen ; sie ist mir zu dunkel , zu ver¬
worren ; ich liebe das Klare . So genial und beraubend Ihre
Melodien sind , ich finde mich darin nicht zurecht ; ich verstehe
sie nicht . "

» Der musikalische Geschmack , das musikalische Urtheil , der
Eindruck der Musik ist verschieden wie die menschlichen

Naturen , " entgegnete sie . „ Nur Ideale Kultivireude finden
Geschmack an Wagner . " . . . .
^ » Wenn Sie Charaktere nach Ihrem " >u ,italischen we -
schmack beurtheilen , so könnten nur heftige und leidenschaftliche
?? - ich möchte behaupten , nur sinnlich denkende und emp
sinkende Menschen Ihrem Spiele huldigen . "
. » Doch nicht ? !" sagte Esther malitiös . „ Meme Behaupising sollte das auch nicht aussprechen . Charaktere zu ent
Mrn , ist sehr schwer , selbst wenn man lange m der WM
*°bt und im Allgemeinendie Mensche » kennt . Im Allgemeinen

glaube ich auch Menschen zu kennen , obschon ich weder der
Phrenologie , die den Leuten ihre Charakter - Eigenschaften vom
Kopfe ablesen will , anhange , noch eine große Psychologin bin .
Weder Phrenologie , noch Psychologie kann in Wahrheit Cha¬
raktere analystren . Die Naturen sind zu verschieden und zu
überraschender Umschläge fähig . Da giebt es gewisse indolente
Naturen , — Naturen , die sich durch nichts , anscheinend durch
nichts enthusiasmiren oder sonstwie aus dem ewig gleichen
Geleise alltäglicher Neutralität bringen lassen . Sie stellen
stets die Schwingungen ihrer Seele unter den Taktirstock der
Vernunft und weder die Flügel der Kunst , noch die persön¬
lichen Leidenschaften vermögen sie über der Erde und ihrer
gemessenen Beschaulichkeit zu erheben , bis " — die Akkorde
unter ihren Fingern lösten sich in ein reizendes , spielendes
Scherzando , — es klang beinahe wie ein Lachen , — „ bis
eines Tages doch der Fall eintritt , der auf sie einwirkt und
ie dann plötzlich , als wäre ein Funke in ein Pulverfaß ge¬
ästen , auflodcrn in einer Leidenschaft , der gewöhnlich nur

Exaltirte fähig sind . "
„ Sie haben eingehende Studien auf diesem Gebiet ge¬

macht , scheint mir , " sagte der Senator .
„ Wenn Sie so wollen , ja . Es hat mich immer interessirt ,

da zu finden , wo anscheinend nichts zu finden war . Ach , was
ich Ihnen noch sagen wollte , ich habe es immer wieder ver¬

gessen . " Eine brillante Kadenz schloß das Spiel und Esther
erhob sich . „ Ich machte vor vier Wochen in der Gallerte einen
interessanten Fund . "

Der Senator blickte seine Schwägerin fragend an . Mit
einer leichten Bewegung zog sie den Spitzeneinsatz aus der
Tasche .

„ Bettachten Sie dieses reizende Erzeugniß künstlerischer

Frauenarbeit ; — ich fand es vor vier Wochen in dem Korridor
hinter der Hellwig ' schen Ahnengallerie . Sollte dieser Fund
wohl im Zusammenhang mit den vielbesprochenen , berühmten
Gespenstern der Annemarie stehen ? In diesem Falle würde
ich die Barbe als heiliges Requisit eines mysteriösen Jenseits
aufbewahren !"

Der Senator nahm die Barbe in die Hand , betrachtete

sie aufmerksam , lächelte gezwungen und schüttelte den Kopf .
„ Das Ding wird Dorothea gehören . "
„ Thea , " rief die Wittwe , „ sieh bitte einmal her ; ist dies

Deine Barbe ? "
Dorothea prüfte die Spitzen .
„ Nein , " sagte sie dann bestimmt . „ Es ist eine kostbare

Arbeit . "

„ Nicht wahr ? Gerade der Umstand frappirt mich . "
„ Vielleicht gehört es dem Gespenst ; es soll eine sehr

elegante Dame sein , " sagte Gertrud naiv .
Die Wittwe lachte und die Anderen stimmten ein . Gertrud

machte ein pikirtes Gesicht und zog sich in den Schmollwinkel ,
in den sie sich nach des Onkels abfälliger Kritik über Wag -
ner ' sche Musik geflüchtet , zurück .

„ Haben Sie schon der Annemarie ihren Fund gezeigt ? "
fragte Friedrich Hellwig .

„ Sie thäten gut , sich„ Gewiß , " erwiderte die Wittwe .
Ihrer Amme zu versichern , Friedrich

Der Senator verfärbte sich . „ Ich verstehe nicht recht " ,
murmelte er .

„ Das Geheimniß , welches für Sie und Ihr Haus weit¬
tragend und bedeutungsschwer ist , liegt unter unzuverlässigem
Schlosse " , flüsterte sie . „ Jeder , der den Schlüssel hat , kann
es sich öffnen , und dieser Schlüssel ist leichter , als Sie viel¬
leicht denken , zu erlangen ! "

Der Senator taumelte zurück . Ein Blitz , der unmittelbar
vor ihm in den Boden geschlagen , hätte keine furchtbarere
Wirkung auf ihn machen können , als Esther ' s Worte . Er
rang gewaltsam nach Luft , nach Fassung , während Esther ' s
Augen mit dem Ausdruck wilden Triumphes auf den zer¬
schmetterten Mann funkelten . Vielleicht hätte die Szene sich
noch zugespitzt und verschärft . Wer weiß , ob nicht die ange¬
sammelten Gase der Erbitterung und Bestürzung den Ballon
des gegenseitigen Hasses zwischen dem Senator und der Wittwe
zum eklatanten Platzen gebracht hätten , — wenn nicht in
diesem Moment der Lakai Charles im Rahmen der Thür er¬

schienen wäre und sein „ Herr von Blumberger " laut in das
Zimmer hinein gerufen hätte .

Der Eindruck , welchen die Meldung und besonders dieser
Name auf die Anwesenden ausübte , war ein außerordentlich
verschiedener , wenn sich auch auf allen Gesichtern Bestürzung ,
mindestens Ueberraschung malte . Dorothea trat einen Schritt
rückwärts , so daß die Portiere sie halb verdeckte und sie beob¬
achten konnte , ohne beobachtet zu werden . Hartwig sprang
hastig von seinem Sitze empor und stützte sich kramphaft gegen
das Notenschränkchen . Gertrud starrte neugierig nach der
Thür , während ihre Mutter sich behaglich in ihrem Fauteuil
zurückschmieate und der Senator noch immer wie versteinert
unter dem Banne des eben Gehörten stand . Nur Franziska
trat einige Schritte vor , wie um dem Gaste entgegenzukommen ,
und dem eintretendcn jungen Manne mochte die von dem
leicht abgetönten Lichte des Spätnachmittags mild beleuchtete
Szene wie ein von Künstlerhänden arrangirtes lebendes Bild
Vorkommen .

Der Senator raffte sich auf und streckte Walther niit

einer etwas steifen , förmlichen Bewegung die Hand entgegen .
„ Herr von Blumberger " , sagte er , „ Sie sehen uns Alle

überrascht ; m r hatten Sie noch nicht in Hamburg erwartet . "
Er sagte es mit einem eigenthümliche » Tonsall .
„ Eine ebenso traurige , als dringende Nachricht beschleu¬

nigte meine Heimkehr " , erwiderte Walther . „ Eine Depesche
rief mich gestern Abend an das Krankenbett meiner Mutter ,
die gestern Nachmittag vom Schlage getrrffen wurde .

„ Seine Augen schweiften suchend durch das Zimmer und
hasteten auf Franziska .

„ Meine Gattin " , stellte der Senator vor . „ Liebe Fran¬

ziska , ein junger Freund unseres Hauses und ein bedeutender
Künstler , von dem ich Dir schon sagte , — Herr von Blum
beiger . "

Der junge Mann verbeugte sich tief . Franziska gab ihm

die Hand , — er zog dieselbe an seine Lippen und hielt sie
sekundenlang zwischen seinen Fingern .

Hatte die junge , goldhaarige Frau es ihm auf den ersten
Blick angethan ? Momentan schien es , als ob Niemand und
nichts anderes für ihn existire ; er stand wie verzaubert .

Und auch sie ! Lächelte sie ihn nicht an ? Trafen sich nicht
ihre und seine Augen für die Dauer einer Sekunde im auf¬
leuchtenden , verftändnißvollen Blick ?

In Dorothea wallte plötzlich etwas empor , das ihr bis¬
her unbekannt gewesen war , ein heißes , banges , angstvolles
Gefühl . Der Vorhang fiel zurück ; sie trat hervor .

Auch in die übrigen Anwesenden kam jetzt Leben . Sie
umringten Walther mit Fragen und Begrüßungen .

Der junge Mann aber hatte sich von dem Bann , den
Franziska anscheinend um ihn schlug , losgemacht und Doro¬
thea genähert . Er reichte ihr beide Hände ; sie legte die ihren
hinein ; sie waren kalt wie Eis und zitterten .

Voll tiefer , innerer Bewegung standen sich die beiden
Liebenden nach jahrelanger , gezwungener Trennung gegenüber
und ein Blick von Auge zu Auge sagte ihnen , daß sie ein¬
ander treu geblieben waren , daß ihre Herzen nach wie vor
einander entgegen schlugen .

Und mit einem Blick erfaßte der Senator die Situation ,
und als wankte der Boden unter seinen Füßen , griff er nach
dem nächsten Halt und sank nieder auf den Sessel , vor dem
er stand , unverwandt auf Dorothea starrend , die erschreckt
ihre Augen auf den Vater richtete , — erschreckt und gleich¬
zeitig mit einem Ausdruck , der mehr sagte , als alle Worte ,
— der sagte , daß sie ihn verstanden , ihn verstanden hatte —
zu ihrem Elend ! XIII .

Woher ? Wohin ?
Und nun knarrte die Treppenstufe unter Franziska ' s

Füßen und der Ton der Klingel schrillte durch Balthasar
Puttfarken ' s stille Mansardenwohnung . Vorsichtig schlürsten
Schritte über den Flur , bekannte Schritte .

„ Wer ist da ? " rief eine alte , zitternde Stimme .
„ Ich , " antwortete die Einlaßbegehrende , „ mach ' auf , Els -

beth , ich bin es , Franziska ! "
Ein aus Freude und Bestürzung zusammengesetzter Schrei

antwortete ; die Hände , welche den Riegel zurückschoben ,
zitterten offenbar heftig , denn cs dauerte Minuten , bevor die
Thür sich öffnete .

Laut schluchzend vor Rührung und Freude , sank das
Mütterchen in Franziska ' s Arme . Das unerwartete Wieder¬

sehen ihres einstigen zärtlich geliebten Pfleglings überwältigte
sie vollständig .

„ Siehst Du , daß wir uns noch Wiedersehen ? " flüsterte
Franziska . „ Und ich bleibe jetzt immer in Hamburg .

Elsbeth raffte sich auf .

„ O , dieses Glück ! " zitterte es über ihre Lippen . „ Was
wird er sagen ? Wir hatten so lange keine Nachricht von
Dir ! Wir sorgten uns schon . Was wird Balthasar Putt -
farken sagen ! " ( Fortsetzung folgt .)
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denn clis / pliisrdüroo" , rvslelis in Berlin ersolisint , ist
unstreitig <i « 8 int « rv88 » i » te8tv uii «I I »I»»iri « ii >ir » 1t I > vut » « Iil » ii «r8 . bür ssäsn in der
Bainiüe : Nann , Verein und Lind ist in sedsr Lummer
etvv » 8 sntimltsn , vns intsrsssirt . Bür nur 75 Bt'g . pro
Visrtsijniir nbonnirt man gS "' ^ o i der nüoiistsn
Bo8tan8tg . it , svo man rvo iint , gut' dis „ Biiisrdörgs "
und sriigit t'ür diesen geringen Breis ssds >V o 0 iis
LlittivoeiiM

1 . Oie „ l 'klsrdijrss " ; Organ der deutschen Biiisr -
sdinlöksstrsiwngsn und von oa . SO Biiier ^ ueiit -
Vsrsinsn , 3 grosse Bogen stark ( eins Büils
beisiirendsr und untsriialtender Artikel , üiustrirt ,
und eins grosse Limaid Annoncen ans dem gs -
sainmtsn Osdist der Biiiervvsit und gssdiättlieiien
Iniiaits ) .

2 . gratis : Bis Naturalien - u . Beiirmittsi - Börss .
3 . gratis : Oie Bt ' Ianrsnbörse . 4 . gratis : Bas
Beiblatt Industrie und Bandrvirtbsebakt ( alle drei
Blätter ebenfalls sine Bulle von nntsrbaitendsn
und bsiebrsndsn rVrtikein ).

3 . gratis : Bas »liinstrirts Ilnterbaitungsdlatt "
(Romans , Novellen , Lssebrsibungsn , Rätbssi u . s . 3v .)

Lein Liatt Bsutsebiands bietet sine soiobs
Reiebbaitig ksit au Ilntsrbaltung und Le¬
is brung . Bür ssden 'Ibieriiebbaber und Bliiersobütder ,
namsntiiob aber für Bliisrrrüobtsr, Bbisrbändier , Outs -
bssitssr , Bandwirtbe , Borstbsamts , Oürtnsr , Bebrer etc .
ist dis nDIiisrbörss« nnsntbebrlieb . rtils Bostanstaltsn
in allen Bändern nebmen .jeder 2eit Bestellungen auf
dis „ Bbisrbörss " an . Bestellungen für das nliebste
Quartal volle man baldigst bei der näebsten Bost -
anstait , vo man vobnt , aufgsbsn .

Annoncen für die „ Bbisrbörsv " resp . „ Brisob auf "
nimmt die Expedition unserer Leitung 211 Originalprsissn
entgegen . 1089

Civilstand der Oberbürgermeistern Düsseldorf .
Geborene .

Den 16 . Okt . : Elisabeth Emma , T . d . Musikdirektors Karl
Steinhauer , Schwanenmarkt . — Den 18 . : Auguste Agnes , T . d .

Hoboisten Otto Böcker , Wallstr . — Den 16 . : Wilhelm Johann , S . d .
Bierbrauers Josef Lambertz , Nordstr . — Den 17 . : Friederike , S . d .
Fabrikarb . Paul Knoopen , Brunnenstr . — Den 21 . : Heinrich , S . d .
Fabrikarb . Heinrich Wildschütte , Ruhrthalstr . — Den 22 . : Emilie
Katharina Paula , T . d . Maschinenbauers Otto Helm , Grafenberger -
straße . — Den 29 . : Magdalena Wilhelmina , T . d . Drehers Johann
Kvllmann , Zimmerstr . — Den 18 : Alwine Friederike Elis . Maria ,
T . d . Gerichts -Assessors Philipp Memminger , Poststr . — Den 21 . :
Johann , S . d . Taget . Mathias Reviers , Mörsenbroich . — Den 20 . :
Julius Theodor , S . d . Dekorationsmalers Gottfried Marx , Bolkerstr
— Friedrich Eduard , S . d . Schachtmeisters Friedrich Deutsch , Rethel -
straße . — Den 18 . : Emma , T . d . Handelsmanns Adolf Wildförster ,
Friedrichsstr . — Den 22 . : Heinrich Wilhelm , S . d . Packers Nikolaus
Porn , Mörsenbroich . — Den 21 . : Gertrud Wilhelmine , T . d . Fabrik¬
arbeiters Heinrich Adams , Ellerstraße . — Den 17 . : Albert Wilhelm
Theodor , S . d . Kolonialwaarenhändlers Albert Walleiser , Thalstr .
— Den 18 . : Margaretha Franziska , T . d . Schlossers Franz Kaufmann ,
Lindenstraße . — Den 22 . : Peter , S . d . Schaffners Mathias Anhalt ,

Münsterstr . — Den 21 . : Agnes , T . d . Zimmermanns Adolf Eckard
Kölnerstr . — Den 17 . : Franz Hubert , S . d . Taget . Herrn . Klingen .
Ulmenstr . — Den 20 . : Maria , T . d . Metzgers Ludw . Krüll , Hohestr ,
— Den 16 . : Karl Friedrich Heinrich , S . d . Schlossers Karl Peltz
Klosterstraße .

Eheversprechen .

Fabrikarb . Wilhelm Mieves u . Josefine Vanderlinden , b . h . —
Gewerbloser Jakob Hoßdorf u . Augusta Möker , b . h . — Brennmei¬
ster Bernhard Schmidt und Wilhelmina Julitz , e . Grafenberg , l . h ,
— Fabrikarb . Andreas August Leven , und Margaretha Heine » , e
Grasenberg , l . Gerresheim . — Tage ! . Peter Strykers u . Maria Kurz ,
b . h . — Dekorationsmaler Julius Cohn und Emilie Pappenheim , e .
h -, l . Eschwege . — Telegraphenarbeiter Eduard Oddoy und Louise
Hesse , e . h „ l . Buchhagen . — Maler Johann August Bachmann und
Mathilde Mink , b . Neuwied . — Hülfsbremser Jakob Steinmetz und
Maria Krippendorf , b . h . — Klempner Max Schröter und Auguste
Brsstermann , b . h . — Premier - Lieutenant im Infanterie - Regiment
Nr . 28 Bernard Grünewald und Johanna Rautert , e . Bonn , l . h .
Klempner Johann Bogner und Maria Aßmann , b . h . — Fabrikarb .

iseur PaulJohann Rogall und Auguste Braun , beide h . — Galvani
Fuhrmann und Johanna Köter , b . h . — Dreher Emil Poßberg und
Christina Becker , b . h . — Fabrikarbeiter Johann Spelz und Softe
Brinkmann , e . Grafenberg , l . Werl . — Gewerbloser Karl Fleig und
Elisabeth Böhmer , Wittwe d . Tagelöhners Simon Dreesch , b . h . —
Konditor Hermann Wilhelm Karl Fastrich u . Johanna Auguste Boß ,
b . Mülheim a . d . Ruhr . — Tage ! . Johann Heinrich Enger u . Maria
Christina Bongard , Wittwe von Karl Quapp , b . Siegersbusch .
Eisenbahn - Güter - Expedient Johann Peter Alexander Tabbert und
Karoline Klara Elisabeth Spickenbom , e . h , l . Essen . — Posthülfs -
bote Wilhelm Joh . Buscher u . Anna Maria Christina Hütter , e . h ,
l . Wesel . — Friseur Bernhard Kersten und Franziska Mechthilde van
Gee , e . Essen , l . Xanten . — Kutscher Johannes Pfeffer und Anna
Maria Günther , b . Eisenach — Schuhmacher Franz Berlemann und
Elis . Schröder , e . h ., l . Grafenberg . — Kaufm . Bernard Horstmann u .
Elisabeth Borg , e . Münster , l . h . — Fabrikarb . Johann Andre und
Katharina Zander , e . h . , l . Bleialf . — Wirth Heinrich Sprenger und
Katharina Schlangen , e . Langwaden , l . h . — Fabrikarb . Hermann
Krauthäuser und Margaretha Düpre , b . h . — Schuhmacher Anton
Winter und Wilhelmine Tenhaef , b . h . — Klempner Emil Steinhoff
und Blandine Schwab , b . Mörsenbroich . — Ulanensergeant Adam
Bergrath und Elisabeth Weller , b . h . — Kaufmann Friedr . Wilhelm
Ludwig Jske und Ursula Adelheid Dechamps , e . M .- Gladbach , l . h .
— . Schlosser Gerhard Heinrich Ritter und Gertrud Hausmann , e .
Essen , l . Schoenebeck . — Bauasfistent Georg Friedrich Trabner und
Franziska Elise Jda Weber , e . Elberfeld , l . Baxhagen . — Kaufmann
Friedrich Hermann Hesterberg u . Lina Haas , e . Barmen , l . Frenden¬
berg . — Lokomotivheizer Theodor Berkefeld und Louise Wagner , e .
Kirchweyhe , I . Wehr . — Tagelöhner Franz Winkelhüser und Anna
Bertelsbeck , e . h . , l . Greven . — Porzellanmaler Herrn . Lantermann
und Minna Kleinert , b . h . — Anstreicher Heinrich Thum u . Christ .
Halver , b . h . — Klaviermacher Heinrich Granzow und Wilhelmina
Kruft , b . h . — Fabrikarb Johann Lambertz u . Josefine Wilds , b . h .
— Fabrikarb . Peter Stupprich und Adelheid Benden , b . h . — Fa¬
brikarbeiter Mathias Contzen und Margarethe May , b . h . — Tagel .
Konrad Halfer , u . Anna Stevens , b . h . — Schlosser Karl Dürfeld u .
Helene Hoffrath , e . h . . l . Lierenfeld . — Graveur Maximilian Miebach
und Helene Schwarz , b . h . — Maschinist Johannes Dietz u . Bertha
Fürstenberg , b . h . — Tagel . Peter Simons u Gertrud Krieger , b . h .

Schutzmann Johann Brodesser und Susanna Hillesheim , b . h . —
Schlosser Peter Hecker und Gertrud Vorberg , b h . — Schlosser Joh .
Schorn und Maria Janffen , b . h . — Schlosser Johann Heinrich
Hoffman » u . Sibilla Helene Küsters , b . Mörs . — Metzger Joh . Jos .

eck und Margaretha Kunz , b . Oberhausen . — Bergmann Friedrich
einrich Schwarz und Maria Christine Rabeneck , b . Bochum . —

Steuermann Rudolf Heinrich Meyer und Anna Katharina Elisabeth
Wickmann , e . h . , l . Geestemünde . — Fuhrknecht Bernard Heinrich
Wewers und Magdalena Kottfiepen , beide Bottrop . — Taget . Josef

Jürgens und Katharina Busch , e . Rath , l . Mörsenbroich . — Zimmer¬
mann Andreas Beiell u . Barbara Buschmann , b h . — Tagelöhner
August Gregori und Franziska Krieger , b . h . — Kaufmann Guido
van Münster und Maria Rübsahmen , e . Emmerich , l . h . — Schlosser
Karl Trosdorf und Gertrud Hochheuser , b . h . — Schlosser August
Wernick und Gertrud Koucker , o . h . — Bäcker Max Runge u . Klara
Krause , b . h . — Eisenbahn - Betriebs - Sekrelär Johann Karl Heinrich
Voigt und Anna Margaretha Gertrud Kirch , e . h „ l . Krefeld . —
Ziegler August Müller und Klara Wladislawa Krzywdzinski , e . Niese ,
l . Mörsenbroich . — Maurer Theodor Tuschen und Anna Agatha
Nölle , e . Essentho , l . h .

Heirathen .

Den ' 18 . Okt . : Tagel . Gottfr . Kehren u . Josefine Kommen , b . h
— Den 20 . : Anstreicher Gust . Brock u . Wilhelmina Breuer , b . h . —
Taget . Paul Bützer u . Hendrine Wickinghoff , b . h . — Fabrikarb . Joh .
Diederich u . Lisette Steinhauer , b . h . — Fabrikarb . Anton Hengst u .
Sophie Butzkamm , b . h . — Fabrikarb . Andr . Hermanns und Maria
Depenwiesch , b . h . — Schmied Herrn . Hollmann u . Sofie Krühmann ,
e . h ., l . Grafenberg . — Fabrikarb . Gottfr . Klein u . Anna Worringens

Gärtner Pet . Me
b . h . — Gärtner Pet . Meurers u . Kath . Schulten , e . Mörsenbroich ,
l . h . — Gärtner Josef Paffrath u . Therese Gilles , e . Hamm , l . h . —
Stellmacher Carl Poppenberg u Gertr Küpper , b . h . — Tagel . Th .
Schölten u . Anna Kronen , b . h . — Kutscher Joh . Sonnen u . Gertr .
Baues , b . h . — Flurleger Josef Vogeler u . Elisab . Panik , b . h . —
Den 21 . : Schneider Josef Cormann u . Louise Glatthaar , b . h . —

Schuhmacher Paul Derksen u . Elis . Reul , b . h . — Schäfer Heinrich
Keinen u . Elisab . Minier , b , h . — Maurer Anton Junker ui Anna
Weyrauch , b . h . — Tagel . Gerh Kiefer u . Maria Schweifen , b . h . —
Schneider Nit . Klein u Gertr . Trein , b . h . — Hülfsweichensteller Jos .
Maaßen u . Maria Schwertz , e . Hamm , l . h . — Stuckaturer Josef
Mandelartz u . Carol . Macherey , b . h . - - Tagel . Phil . Molsberger u .
Hubertine Handner , b . h . — Faktor Wilh . Schaefer u . Elis . Hippmann ,
b . h . — Den 22 . : Bäckermeister Aug . Anger u . Josefine Peters , b . h
— Stallknecht Josef Elegantczyk u . Gertr . Müller , e . h ., l . Cleve . —

Kutscher Peter Fritsch u . Caroline Keßler , b . h . — Kaufmann Carl
Heypertz u . Kath . Fühles , e . Mülheim a . d . R ., l . h . — Bote August
Kürten u . Sibilla Cremer , e . Gerresheim , l . h . — Tagelöhner Joh .
Luschgy u . Maria Jungk , e . Huckingen , l . h . — Wagenfabrikant Otto
Schwalenberg u . Elis . Stammen , b . h .

Gestorbene

Den 21 . Okt . : Wilhelm Mühlenweg , o G . , 70 I ., Ehemann ,
Blücherstr . — Den 22 . : Michael Wankum . 1 I . 4 M ., Bergerstr . —
Antoinette Klein , 4 M ., Flingerstr . — Paul Hallen , ö I . 10 M .,
Nordstr . — Den 21 . : Heinrich Kirschbaum , Fuhrmann , 59 I . , ledig ,
Oststr . — Theodor Schmitz , Taget . , 51 I . , ledig , Karlsstr . — Wilhel¬
mine Kellenbroich , geb . Katthagen , o . G ., 86 I ., Wwe ., Himmelgeister -
straße . — Gertrnd Neukirch , 10 T ., Volmerwertherstr .
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Deutscher Kesrr
s)ie Veröffentlichung der Militärvorlage hat die Wolken¬

zerrissen , die über den Geschehnissen der kommenden

äe lagerten .
»ir gehen einer schweren Zeit entgegen ,
>es erwarten uns Reichstagsauflösung und Neuwahlen .

M muß das deutsche Volk
sehr als zwei Millionen Mark täglich

iür das Heer ausbringen und wiederum werden weit über

hcrt Millionen an einmaligen und laufenden Ausgaben

lülitärzwecke von uns gefordert . Da wird es für den
deutschen Zeitungsleser

stich Zeit , sich um seine wichtigsten Lebensinteressen zu
nern . Die

M - Mllilg , WjDorser Mnd - Mung ,
!da sein bester und treuester Berather , die insbesondere in

kommenden Monaten , die uns die Verhandlungen des

Mags und des Landtags bringen , auf das gewissen -

>ste Alles bringen wird , was für das deutsche Volk von

:effe und Wichtigkeit ist .

ie Bürger - Zeitung , Düsseldorfer Abend - Zeitung ,

auch in dieser schweren Periode auf dem Posten sein .

>ird den Leser nicht nur über alle Vorgänge aus das

lässigste und schnellste unterrichten , sondern auch beherzt

mverzagt Stellung zu denselben nehmen und die freiheit

Interessen unentwegt wahren . Im Interesse der Sache ,

>ir nach wie vor mit aller Hingabe einer unerschütter -

politischen Ueberzeugung vertreten werden , bitten wir

r alten Freunde , für dieWeiterverbreitung unseres

kämpfe für die Freiheit voranstehenden Blattes bemüht

sein .
Redaktion und Verlag der Bürger -Zeitung ,

Düsseldorfer Abend -Zeitung .

DMan abonnirt auf die Bürger - Zeitung , Düsseldorfer
nd -Zeitung bei der Haupt - Expedition , Klofter -
rße 29 sowie bei den Zweigstellen zum Preise von

E SO Pfg . pro Monat .Die Expedition
er Bürger - Zeitung , Düsseldorfer Abend - Zeitung .

Ä ie Hentzi - Affaire in Ungarn .
^ Die neueste Militäraffaire in Ungarn trägt den Namen
M hi . Es ist das dritte Mal , daß dieser Name einer Episode
M ungarischen Geschichte die Signatur giebt . In diesem
U chen hat dreimal die ungarische Nation die österreichische
1 nee besiegt .

Heinrich Hentzi , ein Urenkel jenes schweizerischen Ver¬
lier vörers Samuel Hentzi , dessen Schicksal Lessing zu drama -
sis « en versuchte , war Kommandant der ungarischen Festung

» gRerwardein , als die Revolution des Jahres 1848 ausbrach .

lV » » ch deren Fall als Gefangener nach Ofen geführt , bot er
, Revolutionspartei seine Dienste an . Kossuth lehnte sie ab

-ö W Hentzi frei , als dieser sich mit Ehrenwort verpflichtete .

niemals mehr die Waffen gegen die Revolutionäre zu führen .
Doch Hentzi brach sein Wort und wurde , als 1849 die Truppen
der österreichischen Reaktion siegreich vordrangen , Kommandant
der von ihnen wiedergewonnenen Festung Ofen . Er hat sie
muthig vertheidigt , aber er hat sie nicht halten können . Als
ihn der Revolutions - General Görgei am 4 . Mai 1849 auf¬
forderte , sich zu ergeben , erwiderte er stolz , daß er den Platz
bis auf den letzten Mann halten werde . Diesem Wort ist er
treu geblieben . Mit 5000 Mann österreichischer Truppen
harrte er 17 Tage gegen 30 , 000 Honveds aus . Nach dem
letzten Sturm ( 21 . Mai ) fand man ihn sterbend unter den
Schwerverwundeten . Er war kein glücklicher General , denn
er hat zwei Festungen verloren ; er war kein nobler Soldat ,
denn er hat die wehrlose Stadt Pest von Ofen aus bombardirt
und die Kettenbrücke in die Luft zu sprengen versucht ; er war
kein Ehrenmann , denn er hat sein Ehrenwort gebrochen ; aber
er war ein tapferer Lanzknecht der österreichischen Gewalt¬
herrschaft . Als die Reaktion später das Ungarland vollständig
unter ihrer Gewalt hatte , errichtete sie , als Schandmal für
die ungarische Revolution , auf dem Georgsplatze in Ofen
eine Denksäule zur Erinnerung an Hentzi und seine mit ihm
gefallenen Getreuen .

Seitdem hat sich 1867 die österreichische Dynastie mit der
ungarischen Nation ausgesöhnt . Zwischen der gemeinsamen
österreichisch - ungarischen Armee und dem populären Ungarthum
ist aber bis auf den heutigen Tag eine Kluft geblieben , welche
alle offizielle Schönrednerei nicht auszufüllen vermag , und die
Hentzi - Säule ist das Denkmal dieses fatalen Gegensatzes . Im
Jahre 1882 beantragte man im ungarischen Abgeordnetenhaus
die Entfernung des Hentzi - Monuments aus Ofen . Doch das
Monument blieb . Im Jahre 1886 hatten einige Offiziere der
österreichisch - ungarischen Armee , an ihrer Spitze General Janßky ,
den unglückseligen Einfall , das Hentzi - Monument am Jahres¬
tage der Erstürmung Ofen ' s und des Todes Hentzi ' s zu be
kränzen . Daraus entstand die schwierigste aller „ Militär
affairen " , die Ungarn bis dahin durchgemacht . Sie endete mit
einem glänzenden Siege der Nation , vor Allem aber der
Opposition , welche militärische Vorfälle mit besonderer Bor
liebe und mit nie versagendem Erfolge auszubeuten pflegt .
Der damalige Ministerpräsident Koloman v . Tisza erklärte
bei Hofe , daß das Vorgehen Janßky ' s eine Sühne fordere , und
gab seine Demission für den Fall , daß der Hof sich zu einer
solchen nicht entschließen könnte . Der Hof , der die Ungarn
kennt und respektirt , gab nach , der Kaiser und König Franz
Joseph erließ ein beruhigendes Reskript , und Tisza blieb .
Man hat von da an nichts mehr vom Hentzi - Monument ge
hört , bis der krankhafte , irregeleitete Ehrgeiz des gegenwärtigen
Ministerpräsidenten Grafen Szapary in diesen Tagen eine
dritte Hentzi - Episode schuf , die wieder für das offizielle Oester¬
reich - Ungarn und besonders für dessen Armee eine Niederlage
bedeutet .

Graf Szapary , der in rein politischen Fragen so vielfach
unglücklich operirt hatte , hegte den sehnlichen Wunsch , die Welt
mit einer That zu überraschen , welche selbst die Erfolge seines
Vorgängers Tisza in den Schatten stellen und Niemandem
mehr imponiren würde , als dem Wiener Hof : die Bekränzung
des Hentzi - Monuments , nicht nur durch Offiziere der gemein¬
samen Armee , sondern auch , und zwar gleichzeitig , durch über¬
lebende Mitglieder jener Honvsd - Truppe , an welcher Hentzi
zum Verräther , durch welche er zum Besiegten geworden ist .
Das war ein gewagtes Stück , und mit unerklärlichem Leicht¬
sinn wurde es unternommen . Da die Ungarn die Entfernung
der Hentzi - Säule von einem der vornehmsten Plätze der Stadt
Ofen nicht hatten durchsetzen können , so beschlossen sie den bei
der Erstürmung Ofen ' s gefallenen Honveds in der Nähe des
Hentzi - Denkmals ein eigenes Monument zu setzen , welches
ein Wahrzeichen der revolutionären Erinnerungen Ungarns
sein sollte .

Auf den 2 . November d . I . war die Enthüllungsfeier¬

lichkeit angesetzt . Man konnte voraussehen , daß die gemein¬
same Armee bei diesem Nationalsest fehlen würde . Denn in
ihr wird die latente Gegnerschaft gegen das revolutionäre
Ungarn von 1848 / 49 und dessen heutige politische Nachkommen¬
schaft mindestens so eifrig gepflegt , als die Antipathie gegen
die Reaktionstruppen von 1849 und deren Descendenz , die
gemeinsame Armee , im Lande und besonders von der Oppo¬
sition genährt wird . Die Armee schließt sich von allen Ver¬
anstaltungen aus , die an das revolutionäre Ungarn erinnern ,
und das trägt natürlich nicht dazu bei , ihre Popularität zu
heben . Graf Szapary wollte das mit einem Schlage ändern ,
die Nation mit der Armee versöhnen . Er verlangte vom

ose , daß Vertreter der Armee sich an der Enthüllung des
onved - Denkmals durch ihre persönliche Anwesenheit und

Kranzspenden betheiligen ; dafür versprach er , daß die Honved -
Veteranen , nachdem sie das Honved - Denkmal eingeweiht haben
würden , mit den Vertretern der Armee zum Hentzi -Monument
ziehen und dieses mitbekränzen würden . Der Hof ging auf
den merkwürdigen Handel ein . Gras Szapary war darüber
schon so glücklich , daß er sich auf der anderen Seite mit der
Connivenz eines an der Spitze des Honved - Denkmals - Komitees
stehenden Geheimraths , Namens Jvanka , begnügte und es
unterließ , sich der Zustimmung der Honved - Vereine zu dem
Programm zu versichern . Die Opposition eröffnete in der
vorigen Woche einen heftigen Redesturm gegen das Projekt ,
und die alten Wunden brachen wieder auf , in den Herzen der
patriotischen Ungarn sowohl , die ihre revolutionäre Vergangen¬
heit nie vergessen haben , als auch des Kaisers und Königs
Franz Josef , der als jugendlicher Herrscher die Revolution
mit Hülfe russischer Kosaken niedergetreten hatte , um später
in den Tagen der Noth , 1867 , mit ihr zu paktiren . Die 25
Ausgleichsjahre waren plötzlich wie weggewischt aus dem
Gedächtniß . Schon das allein war ein schwerer Mißerfolg
Szapary ' s . Als es hiernach gar bekannt wurde , daß die Hon¬
ved - Vereine über das Programm noch nicht einmal befragt
worden waren , als der conciliante Denkmals - Geheimrath sich
genöthigt sah , die Enthüllungsfeier zu vertagen , da war die
Niederlage vollständig . Hentzi hatte das dritte , wenn man will
das vierte Mal dem österreichischen Hof , der österreichischen
Armee Unglück gebracht .

Es giebt einen Schmerz , der keine Thränen kennt , und es
giebt politische Niederlagen , die selbst durch Demission nicht
gesühnt werden können . Zu diesen gehört die neueste Militär¬
affaire . Graf Szapary ist geschlagen , und doch bleibt er vor¬
läufig Ministerpräsident . Wie die Gläubiger eines Bankerot¬
teurs , dessen Aktiva nicht einmal die Gerichtskosten decken , auf
das Konkursverfahren , so verzichtet die ungarische Opposition
in diesem Augenblick gern auf den Rücktritt des Minister
Präsidenten , der sein Prestige vollständig und unwiderruflich
verloren hat . Sie erweist damit dem Hof einen Gefallen ,
für den nichts schmählicher wäre , als Szapary gerade wegen
dieser Militäraffaire fallen lassen zu müssen . Sie erweist
aber auch dem Lande einen Dienst ; denn die bevorstehenden
Valuta - Operationen erfordern die Erhaltung des Kabincts ,
in welchem der Leiter der Valuta - Regulirung , Wekerle das
Finanzportefeuille versteht . Graf Szapary liegt wehrlos vor
der Opposition . Bei der bevorstehenden kirchenpolitischcn
Debatte wird sie ihm die Leber ausreißen , bei der Verwaltungs

reform wird sie ihm die Augen auskratzcn . Alle erdenkliche
Grausamkeit wird sie auf diesen halb tobten und halb lebendigen
Mann häufen , und , wenn sie sich an seinen Leiden , an seinem
ohnmächtigen Widerstand geweidet haben wird , fliegt er
dann doch noch mal hinaus , und sein Name mag aus jener
Hentzi - Säule verewigt werden , auf der die Nanien so vieler
tapferer , aber unglücklicher Diener des Hauses Habsburg stehen .

( Franks . Ztg .)
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Politische Uebersicht .
Deutsches Reich .

Das Ttaatsministcrium trat gestern unter dem Vorsitz
des Grafen zu Eulenburg zu einer Sitzung zusammen , welcher
der Reichskanzler Gras v . Caprivi und der von seiner jüngsten
Erkrankung wieder völlig hergestellte Finanzminister Miquel
beiwohnten . Wie verlautet , wurden Landtagsvorlagen be -
rathen , insbesondere erhielten die Steuerreformgesetze , die in
ihrer durchgesehenen Redaktion mit ausführlicher Begründung
fertiggestellt sind , die Zustimmung des Gesammtministeriums .

V

Die im Reichs - Eisenbahnamt aufgestellte , in der ersten
und zweiten Beilage zur heutigen Nummer des „ R .- u . St . - A . "
veröffentlichte Uebersicht der Betriebs - Ergebnisse
deutscher Eisenbahnen für den Monat September d . I .
ergiebt für die 70 Bahnen , welche auch schon im entsprechen¬
den Monat des Vorjahres im Betriebe waren und zur Ver¬
gleichung gezogen werden konnten , mit einer Gesammtbetriebs -
länge von 37 , 313 .56 km Folgendes : Im September d . I .
betrug die Einnahme : » ) aus dem Personenverkehr im Ganzen
27 , 898 , 227 M . oder 6 , 945 , 908 M . weniger als in demselben
Monats des Vorjahres , auf 1 Km Betriebslänge 761 M . oder
21 , 06 Proz . weniger als in demselben Monat des Vorjahres ;
d ) aus dem Güterverkehr : im Ganzen 70 ,248 , 989 M . oder
421 ,009 M . weniger als in demselben Monat des Vorjahres , auf
1 km Betriebslänge 1888 M . oder 1 , 92 Proz . weniger als in
demselben Monat des Vorjahres . In der Zeit vom Beginn
des Etatsjahres bis Ende September d . I . betrug die Ein¬
nahme : X ) Bei denjenigen Bahnen , deren Rechnungsjahr die
Zeit vom 1 . April bis 31 . März umfaßt , » ) aus dem Personen¬
verkehr : im Ganzen 155 , 672 , 861 M . oder 1 , 923 , 239 M . weniger
als in demselben Zeitraum des Vorjahres , auf 1 km Betrieds¬
länge 5262 M . oder 2 , 63 Proz . weniger als in demselben

Zeitraum des Vorjahres ; b ) aus dem Güterverkehr : im
Ganzen 336 , 304 , 150 M . oder 7 , 155 , 089 M . weniger als in
demselben Zeitraum des Vorjahres , auf 1 km Betriebslänge
11 , 177 M . oder 3 , 47 Proz . weniger als in demselben Zeit¬
raum des Vorjahres . L ) Bei denjenigen Bahne » , deren
Rechnungsjahr mit dem Kalenderjahre zusammenfällt , » ) aus
dem Personenverkehr : im Ganzen 49 ,347 , 621 M . oder 190 , 545 M .
weniger als in demselben Zeitraum des Vorjahres , auf 1 km
Betriebslänge 7126 M . oder 0 , 88 Proz . weniger als in dem¬
selben Zeitraum des Vorjahres ; l >) aus dem Güterverkehr :
im Ganzen 85 , 257 , 922 M . oder 3 , 040 , 822 M . weniger als . in
demselben Zeitraum des Vorjahres , auf 1 km Betriebslänge
12 , 193 M . oder 3 , 91 Proz . weniger als in demselben Zeit¬
raum des Vorjahres .

Ganz entzückt ist die „ Köln . Ztg . " davon , daß nach der
Militärvorlage die zweijährige Dienstzeit nicht im Prinzip
eingeführt wird und daß die nach tz 18 des Militärstrafgesetz -
bnches bestraften Mannschaften unbedingt drei Jahre aus -
halten müssen . Doch geht das offiziöse Organ noch ein paar
Schritte weiter als die Vorlage , indem es schreibt : „ Zunächst
erscheint es uns selbstverständlich , daß bei einer drohenden
Gefahr , wenn nach pflichtmäßigem Ermessen der Regierung
die Entlassung der dienenden Mannschaften dem Deutschen
Reich bedeutsame Nachtheile bringen würde , es gestattet sein
muß , die Leute eine vom Reichstag dann in jedem Fall fest¬
zusetzende bezw . nachträglich zu genehmigende Zeit bei den
Fahnen zu halten . Es könnte dies nur im Herbst geschehen , da
nur zum 1 . Oktober eingestellt wird . Entwickelt sich um diese
Zeit die politische Lage derart , daß die sofortige Verwendung
und Ausnutzung unserer Wehrkraft durch die Entlastung des
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Jas Wimch Ln SiaseipOge .
»man aus dem Leben von Ormanos Sandor .

(Nachdruck verboten .)

( 35 . Fortsetzung . )

Wie an dem Abend jenes bedeutungsvollen achtzehnten
m vor fünf Jahren , als Franziska mit glühenden Wangen

hochklopfendem Herzen in die Mansardenstube stürzte ,
der Greis auf seinem gewohnten Platze und las unter

' milden Schein einer Lampe in einem alten , abgegriffenen
che. Sie kannte es , dieses Buch . Es waren Plato ' s Werke
Urtext . Balthasar liebte die griechischen Geistesheroen .

„ Onkel Balthasar ! " rief die junge Frau .
Der Greis blickte auf ; ein freudiges Leuchten flog über

ff Gesicht . Aufstehend , breitete er die Arme aus und Fran -
!ka flog hinein , an das Herz ihres alten Freundes und
hrers . Wie sicher fühlte sie sich hier , wie geborgen ! Aus
ln wilden , aufgeregten , lärmenden Lebenstrubel draußen
"aus , war dies Stückchen Welteinsamkeit hoch über dem
ruhig pochenden , dampfenden Maschinengetriebe der Arbeit

» stilles Eiland des Friedens , auf das sie fliehen durste ,
snn draußen Alles wankte und schwankte . Dieses Bewußt
>n, wie war es beruhigend !
. . In dem geliebten , wohlbekannten Raume hatte sich nutzt
ls Geringste geändert ; cs war noch Alles so , wie Franziska
" Erinnerung mit hinausgenommen ; und die alten Leute
wst waren auch nicht anders geworden . Die fünf letztver -
sichenen Jahre hatten auf Elsbeth ' s altem Gesicht wohl
" kn Platz für fernere Runzeln gefunden , und überZal -

ltzrr ' s silbernem Haupte waren sie auch spurlos voruber -
siangen . ..

„ „ Ich schrieb euch so lange nicht , weil ich euch überraschen
!°site , " sagte Franziska , nachdem der erste Moment des
Zersetzens vorüber , Hut und Mantel abgelegt war und sie
lieber aus ihrem Platze , Balthasar gegenüber , saß . „ Jetzt
leibe ich immer in Hamburg . Ich habe viele Neuigkeiten

euch mitgebracht . " ' Sie streifte schelmisch lachend den
Handschuh von den Fingern und hielt Balthasar Puttfarken
° rechte Hand , an welcher der goldne Trauring funkelte , hm .
)Ä „ Du bist verheirathet ? " fragten Balthasar und Elsdety

">e aus einem Munde . , , . . . .

, „ Ich bin verheirathet , " sagte Franziska . „ Ich Halle
Saucen und Glück , Onkel Balthasar , Elsbeth . Mem Gatte
" Senator Friedrich Christian Hellwig , und wir . . . 4vas

I" dir , Elsbeth ? " .. . .
. . De Greisin sah aus , als habe der Schlag sie gerührt ,

^ stig gestikulirte sie mit Armen und Händen .
' „ Senator Hellwig !" sagte sie dumpf und heiser , „ « reffst
^ nator Hellwm ' s Gattin !" Für ihn haben wir unser

S°gen ! Für ihn ! Was sagt Balthasar Puttfarken dazu .
Der alle Mann schob den Lehnstuhl , in dem er geseffen .

zurück , stieß das Fenster auf und zeigte mit der linken Hand
auf den dunkelblauen , voa tausend Sternen burchsunkclten
Himmel .

„ Balthasar Puttfarken sagt : Der Gott , der Milliarden
Welten an seiner sicheren Hand führt und lenkt , der um jedes
Gläschen , das Mutter Erde zum Lichte hebt , und ein jedes
Haar , das von des Menschen Haupte fällt , weiß , — der allein
weiß auch : Woher ? Wohin ? ! Und wo er spricht : „ Ich bin
der Herr ! " — da sollen wir schweigen . Hast du denn ganz
und gar das Wort Jesu vergessen , das ich dir so oft schon
ins Gedächtniß rief , meine Elsbeth ? „ Sehet die Vögel unter
dem freien Himmel an ; sie säen nicht , sie ernten nicht und
unser himmlischer Vater nähret sie doch ! " Und ob wir Jahr¬
tausende über die Erde pilgerten und Erfahrungen sammelten
als Material , mit dem wir das Feuer unter dem Kessel der
weltschmerzlichen Verachtung alles Denkenden schüren , — ob
wir schon tiefer und tiefer in den Born des Wahren und
Weisen zu tauchen vermeinen , — der tiefste Grund , auf den
wir kommen können , ist doch die Erkenntniß , wie kurzsichtig ,
wie einfältig , wie unvermögend wir sind , wie machtlos dem
großen Geiste der Schöpfung gegenüber . Sorge nicht , grüble
nicht , denke nicht ! Schürzen sich vor unfern Augen und nach
unserer Meinung die Fäden des Schicksals zum gordischen
Knoten , — zur rechten Stunde werden sie doch gelöst , und
dann zeigt es sich , wozu es gut war ! "

Franziska horchte erstaunt auf Balthasar ' s Worte . Von

früheren Zeiten her war sie es ja gewohnt , tiefe und zum
Nachdenken anregende Bemerkungen von ihm zu hören , aber
heute lag in seinen Bewegungen und in seiner Stimme etwas
Unirdisches . Er hatte mit erhobener und am Schluffe sinkender
Stimme gesprochen ; nun schwieg er und blickte beharrlich aus
dem offenen Fenster auf den flimmernden Abendhimmel , der
sich in gleichem Glanz und Schmuck über die Stätten mensch¬
licher Arbeit und Armut wie über die luxuriöser Pracht
spannte , bindend , ausgleichend , versöhnend , was die tiefste
Kluft schied .

Elsbeth hatte leise das Zimmer verlassen . Beharrlich

schwatzte die Wanduhr und ein Abendlüftchen , das dnrch ' s
Fenster kam , bewegte die Gardine ; sonst war Alles still .

Ferne Erinnerungen zogen durch den Geist der jungen
Frau , Erinnerungen und Betrachtungen . Sie gedachte des
Tages , da sie zum ersten Mal das Kindcrfüßchen auf diese
Schwelle setzte und wie ein Reich der Wunder , ein verkör¬
pertes Märchengebilde dieser Raum mit seinen Bewohnern
auf sie eiuwirkte . Und war es nicht auch in Wahrheit ein

Zauberland , aus dem sie vermittels der Wünschelruthe eines
guten und ernsten Willens den unbezahlbaren Schatz reichen
Wissens gehoben hatte ?

Wie wunderlich fiel der Schein der Kerze von der Kom¬
mode aus über die altersschwärzlichen Porträts an der Wand

Fast schien es , als ob das ernste Gesicht des auf die Leinwand
gebannten alten Kaufherrn sich bewege , lächele . . . . Und
Franziska dachte an den letzten Abend vor fünf Jahren , als
sie hier gewesen war und die seltsame Wahrnehmung ge¬

macht hatte , daß sich die Wand drüben in diagonaler Linie
spaltete .

„ Das Geheimniß der Rosenpassage " , hatte Balthasar auf
ihre Frage gesagt . Worin bestand dieses Geheimniß ?

Hing cs mit jener weichen , glockenhellen Frauenstimme
zusammen , die ein so wunderbar liebliches und dabei trauriges
Lied gesungen , obgleich Elsbeth hartnäckig behauptete , Fran¬
ziska müsse sich getäuscht haben ? Eigentlich war doch recht
viel Geheimnipvolles hier oben , und wenn es nicht so brave ,
edle Menschen wären , die hier hausten , mochte es wohl gar
unheimlich zu nennen sein .

Als Balthasar nach einer Weile das Fenster schloß und
sich Franziska wieder gegenüber setzte , war er ganz wie immer ,
ruhig , ernst , freundlich , und der jungen Frau erschloß sich ,

wie einst dem Kinde , das Herz . Sie sprach lange und ein¬
gehend mit dem alten Freunde ; sie schüttete ihm ihr ganzes
Empfinden aus . Bon ihren Sorgen sagte sie ihm . Von der
Begegnung mit Lene auf dem Hopfenmarkt und der darauf¬
folgenden Szene mit ihrem Gatten . Sie schilderte ihm ihre
Hausgenossen und erzählte ihm von dem Interesse , welches
die Kette erweckt hatte , die , wie der Senator behauptete , früher
Margarethe Hellwig gehört habe , und daß sie ihrem Mann
die Unwahrheit gesagt , als er sie fragte , von wem sie das
Schmuckstück erhalten hätte .

Balthasar ' s Züge veränderten sich während Franziska ' s
Sprechen nicht , aber Elsbeth , die inzwischen wieder eingetreten ,
gab durch lebhafte Bewegungen und Ausrufe ihr Interesse zu
erkennen .

„ Ich wußte nicht , ob ich meinem Gatten die Wahrheit
sagen durste , " schloß Franziska ihre Erzählung . „ Die Lüge
loß über meine Lippen , ich weiß nicht , wie . Und doch lehrtest
Du mich stets die Lüge als eins der größten Laster verachten
und die Wahrheit als ein göttliches Gesetz verehren . "

„ Mit der Wahrheit , " sagte Balthasar Puttfarken , „ ist
es ein eigenes Ding ; sie ist das tiefste und reichste Studium ,
dem ein Mensch sich widmen kann , ein Studium , das sich nie
auslcrnt . weil der weitumfassendste Menschenverstand nicht
im Stande ist , es ganz zu begreifen . Ich für meine Person
habe Zeit meines Lebens danach gedürstet , von dem Quell
der ewigen Wahrheit zu trinken , aber mein Leben ist darüber
hinweggegangen und ich bin nicht satt geworden , wie es auch

ar nicht möglich ist , davon satt zu werden , denn wir Meu¬
chen sehen nur zu oft das Erhabene klein und das Unbe¬

deutende groß , und wo die Lüge ist , sehen wir Wahrheit , wo
Wahrheit ist , Lüge . Ich habe ein langes Leben hinter mir
und manche Erfahrung . Aber Alles , was ich draußen in der
Welt gesehen , gehört und erlebt habe , gipfelt in dem Umgehen
und Erkennen der Wahrheit , und immer habe ich erfahren
daß die Menschen gerade da , wo man irdisches Glück in
Hülle und Fülle hatte , wo Fortuna ihr Füllhorn voll mensch
lichem Begehrenswertsten , Geld , Ruhm , verschwenderisch leerte ,
wo himmelanstürmende Geister den Gipfel der Wahrheit er¬
klommen zu haben vermeinten und von der Höhe ihrer ein¬
gebildeten Erkenntniß aus mitleidig verachtend auf die Un¬

aufgeklärten und Einfältigen herabsahen , daß gerade da und
von diesen der Geist der Wahrheit scheu zurückwich und dem
Dämon . Lüge ' Platz machte . Wer in die Wahrheit dringen
will , der steige in die tiefen , dunklen Regionen der Mensch¬
heit und wandle in ihnen . Unter Leid und Armuth wohnt
weit eher der Geist der Wahrheit in den Menschen , — Menschen
ohne die Glasur und Emaille , welche das Leben den mit
irdischen Gütern Behangenen verleiht . "

„ Onkel Balthasar , " sagte Franziska , „ ich möchte so gern ,
ach , allzugern etwas aus Deinem Leben erfahren , — wie es
kommt , daß Du mit Deinem scharfen , durchdringenden Ver¬
stands und Deinem eminenten Wissen Dich hier in Deiner
Mansarde von der Welt abschließest , die Dich noch so gut
gebrauchen könnte ; wie Du mit Deinen großen , idealen Ge¬
danken und Deiner über alles Kleine erhabenen Denkungsart
an einem so nichtigen Spiel wie dem der weißen Mäuse Ge¬
fallen finden kannst und warum Du die Menschen verachtest
und doch liebst ? Warst Du niemals verheirathet ? "

( Fortsetzung folgt .)

Düsseldorfer Stadttheater .
Oper .

„ Figaro " von Mozart . Zweites Gastspiel von
Francesco d ' Andrade .

Das war gestern ein ganz anderer Figaro , als wir ihn
sonst gewohnt sind . Unsere serieusen Bäße , denen sonst die
Titelpartie zufällt , sind durchweg treffliche Sänger aber keine
solche Allerweltskerle , als „ Figaro " es sein muß . So kommt ,
es . daß bei unseren Aufführungen der Figaro von der Gräfin ,
dem Pagen , dem Grafen und Susanne in den Hintergrund
gestellt wird . Das änderte d ' Andrade mit einem Schlage .
Er stellte den Figaro in die Mitte des Stückes , er machte
ihn zu dem Manne , der die Komödie agirt , der die Fäden des
ganzen Stückes in den Händen hält . Es ist erstaunlich , wie
er das lediglich durch seine Individualität , durch sein ener¬
gisches , Beachtung heischendes Spiel zu Wege brachte . Da
war keine andere Note in seinem Gesang , als sie auch unsere
Figaro ' s singen — und doch ein ganz anderer Figaro ! Wir
stehen nicht an . uns bezüglich der Auffassung d ' Andrade an¬
zuschließen . Er bewies , daß , wie der Text ihn als Aller¬
weltshelfer hinstellt , auch die Musik nichts in den Weg stellt ,
ihn als solchen erscheinen zu lassen . Freilich liegt ihm gesang¬
lich die Partie etwas tief und vom Standpunkt des Noten¬
kritikers aus wäre sicher das Eine oder Andere zu beanstanden
— aber das Alles wurde ausgewogen durch die wahrhaft be¬
wunderungswürdige Kunstfertigkeit , mit der er seine glänzen¬
den Mittel zu verwerrhen wußte . Jedenfalls fesselte der
Sänger den Erfolg an sein Werk ; Stürme des Beifalls

folgten seinen Hauptnpmmern , ja sogar einem Dacaporuf
mußte er Folge leisten .

Der übrige » Mitwirkenden haben wir schon anläßlich
der kürzlich erfolgten ersten Aufführung des Werkes eingehend
Erwähnung gethan . k ' . 8 .



zweiten Jahrgangs gehemmt würde , so muß die Regierung zu
der erwähnten Maßregel befugt sein . ( So hätte es nämlich
die Regierung in der Hand , die dreijährige Dienstzeit nach
Belieben aufrecht zu erhalten . Die Redaktion .) Die Be¬
gründung der Vorlage sieht nun auch vor , daß Soldaten in
den Fällen des tz 18 des Militärstrafgesetzbuches bis zum Ab¬
lauf des dritten Jahres im Dienst zurückbehalten werden
können , tz 18 lautet : Die Zeit einer Freiheitsstrafe von mehr
als sechs Wochen wird auf die gesetzliche Dienstzeit . . . nicht
angerechnet ; das heißt also , wer mehr als sechs Wochen Ge -
fängnißstraie oder Festungshaft erhalten hat , muß diese Zeit
nachdiene » . Künftig soll er die verfassungsmäßige Dienstzeit
durchmachen . Man kann dieser Bestimmung im Grundsatz bei¬
pflichten , sie muß aber unseres Erachtens noch eine Erweite¬
rung erfahren . Mannschaften , welche dieses Strafmaß ver¬
schuldet haben , dürfen nicht wieder in die Truppentheile ein¬
gestellt werden , man muß aus ihnen besondere Abtheilungen
bilden , die zu bestimmten schwierigen Arbeitsdiensten verwandt
werden . " Also eine Art Galeeren - Sträslinge in Uniform
wünscht sich die brave „ Köln . Ztg . " !" Man steht , die Freunde
des Grasen Caprivi thun Alles um die Vorlage dem Volke
möglichst schmackhaft zu machen .

V
Die deutsche Volkspartei wird sich an den kom¬

menden bayerischen Abgeordnetenwahlen in unterfränkischen
Wahlkreisen , in München , Nürnberg , Fürth , Würzburg , Schwa¬
bach und Weißenburg am Sand betheiligen . Sie wird binnen
Kurzem mit einem Wahlprogramm vor die Wählerschaft treten ,
in welchem die in nächster Legislaturperiode erreichbaren , im
Interesse unserer seit Jahren in unheilvolle Stagnation ge -
rathenen politischen Zustände dringend der Durchführung
harrenden Forderungen enthalten sind . Die Ausarbeitung des
Programms ist , nachdem heute der in Weihenburg versammelte
Landesausschuß die Grundzüge festgestellt , dem Rechtsanwalt
Hei gl in Bamberg übertragen worden .r

Die Handelskammer in Bielefeld sprach in ihrer
letzten Sitzung einstimmig ihre volle Zustimmung zu dem
Inhalte des bekannten Rundschreibens deutscher Handlungs -
gehülfen aus , welches sich gegendie Bestrebungen auf Wieder¬
aufhebung der Sonntagsruhe im .Handelsgewerbe wendet .
Nach der Erklärung der Kammer ist die übergroße Mehrzahl
der Geschäftsinhaber im Bezirk mit den neuen Bestimmungen
vollständig einverstanden . Die Kammer richtete gleich¬
zeitig an den Verband deutscher Handlungsgehülfen das Er¬
suchen , die Bestrebungen zu unterstützen , welche darauf aus¬
gehen , für eine angemessene Beschäftigung bezw . Erholung der
jüngeren kaufmännischen Angestellten an den Sonntagnach¬
mittagen Sorge zu treffen .

Fürst Bismarck hat , wie die „ Münch . N . Nachr . " aus
sicherer Quelle erfahren , sich den ganzen literarischen Nach¬
laß Lothar Bücher ' S vor dem Tode desselben gesichert . Fürst
Bismarck hat offenbar gefürchtet , daß aus diesem Nachlaß für
ihn unbequeme Dinge an die Oeffentlichkeit gelangen könnten .V

Ueber die Zurückbehaltung Bestrafter bis zum Ablauf
des dritten Dienstjahres wird in der „ Nordd . Allg . Ztg . " die
Auskunft gegeben , daß unter der Freiheitsstrafe von mehr als
6 Wochen , welche auf die gesetzliche Dienstzeit im stehenden
Heer nicht angercchnet werden soll , nach tz 16 des Militär -
Strafgesetzbuchs zu verstehen sein soll Gefängniß , Festungshaft
oder Arrest . Damit wird bestätigt , daß die Militärvorlage
eine ganz gewaltige Verschärfung der Strafbestimmungen be¬
zweckt und damit zugleich das Beschwerderecht der Soldaten
noch mehr als bereits illusorisch macht .

N
Bei der gestern in Körlin a . d . Persante vorgenommenen

Ersatzwahl zum preußischen Abgeordnetenhause
wurde Oberstlieutenant a . D . v . Hellerman , Rittergutsbesitzer
auf Zeblin , Kandidat der Konservativen , mit 196 Stimmen
einstimmig zum Abgeordneten gewählt , Nette Gegend !

N
Ausland .

Die gestrigen Gcmeinderathswahlen in Prag haben
den Jungczechen , die behauptet hatten , die Gemeindeverwal¬
tung müsse in ihre Hände übergehen , insofern eine empfind¬
liche Niederlage gebracht , als sie nur zwei Sitze gewannen ,
wodurch die altczechische Mehrheit nicht erschüttert wird .

Der französische Ministerpräsident Loubet hat seinen
Schiedsspruch betreffend den Ansstand in Carmeaux
gefällt . Derselbe beschränkt sich auf folgende drei Punkte :
Calvignac wird in seinen Posten als Arbeiter der Gruben -
gesellschast wieder eingesetzt , für die ganze Dauer seiner Amts -
thätigkeit als Bürgermeister von Carmeaux wird ihm aber
Urlaub ertheilt ; die Grubengesellschaft nimmt alle ausstän¬
dischen Arbeiter mit Ausnahme der durch den Gerichthof von
Albi verurtheilten wieder in Arbeit . Direktor Humblot ver¬
bleibt in seiner dienstlichen Stellung . Die Arbeiter in Car¬
meaux weigern sich , den Schiedsspruch anzuerkennen . Das
Ausstandskomitee in Carmeaux erhielt das Telegramm , das
den Spruch des Schiedsrichters mittheilte , um 2 Uhr Nach¬
mittags . Die Äusständischen waren sehr unzufrieden mit dem
Ausfall und besonders darüber enttäuscht , daß die zehn Ver¬
urtheilten nicht wieder angestellt werden sollen . Bald traf
auch ein Telegramm von Clemenceau , Millerand und Pelletan
ein , worin sie über ihren Auftrag Rechenschaft ablegen und
erklären , daß sie gegen die Entscheidung Einspruch erhoben
hätten . Ihr Telegramm schließt mit den Worten : „ Das sind
die Entscheidungen des Schiedsrichters . Wir finden darin nicht
die Ansichten wieder , die Herr Loubet uns gegenüber in den
letzten Tagen ausgesprochen hat . Nachdem wir Alles aufge -
boten haben , ein Ergebniß zu erzielen , das der Gerechtigkeit
und den republikanischen Interessen angemessen sei , ist unser
Auftrag beendigt . Wir bleiben zur Vertheidigung Eurer Rechte
an Eurer Seite . " — Dem Vernehmen nach wird der außer¬
ordentlich verhaßte Direktor der Grubengesellschaft von Car¬
meaux , Humblot , von seinem Posten zurücktreten , denn
den Bergarbeitern soll im Verlaufe der schiedsgerichtlichen Ver¬
handlungen dieses Zugeständniß gemacht worden sein .

Arbeiterfrage
In Berlin fanden vorgestern Abend drei Versammlungen

von Beamten und Arbeitern der Berliner Pferdebahnen - und
Omnibusgesellschaften statt , in welchen je ein sozialdemokra¬
tischer Stadtverordneter für den Anschluß an den neugebildeten
Verein für die Bediensteten dieser öffentlichen Verkehrsanstalten
sprach . In der einen Versammlung erklärte , wie die „ Voss .
Ztg . " mittheilt , Stadtverordneter Zubeil , daß die Gesellschaften
zum Theil seit der ersten Versammlung ihrer Bediensteten eine
Nenderung der Verträge vorgenommen hätten , ohne diese aber
wesentlich günstiger zu gestalten .

Aus Rheinland und Westfalen .
Verschwunden

ist seit dem 13 . d . M . ein I8jähriges junges Mädchen , Wil¬
helmine Heiligers , aus Krefeld . An dem genannten Tage
entfernte sich das Mädchen von Hause , angeblich um nach der
Fabrik fzur Arbeit zu gehen . Auf diesem Wege ist die
Genannte geblieben und weder auf ihrer Arbeitsstätte ein¬
getroffen , noch hat sie seither irgend welche Nachricht über
ihren Verbleib gegeben . Wer Auskunft über den Verbleib des
Mädchens zu geben vermag , wolle sich umgehend mit der Be¬
hörde in Verbindung setzen . Die re . H . ist etwa 1 , 62 Meter
groß , von kräftiger Statur , hat röthliches Haar , ovales Gesicht
und war bekleidet mit braunem Kleide , rothgestreifter Jacke ,
ledernen Halbschuhen und war ohne Kopfbedeckung .

Für den Rosenmontagszug
in Köln hat der Präsident der Großen Kölner Karnevals¬
gesellschaft , Herr Aug . Wilcke , folgende Idee entworfen : „ Die
Heimkehr des Prinzen Karneval aus dem Reiche der Sagenl
und Märchen " . Dieselbe wurde vor einigen Tagen in einer
Sitzung der Redner und Liederdichter der Großen Kölner und
gestern in einer solchen der Großen Karnevalsgesellschaft
entwickelt . Sie verspricht , in ihrer Ausführung viel Glanz
und Pracht zu entfalten , zugleich auch dem Humor ausgiebig
Rechnung zu tragen .

Unaufgeklärter Mord .
Ende voriger Woche wurde bei Erkelenz ein junges

Mädchen am Arme ihres Bräutigams , von dem Standesamt
zurückkehrend , plötzlich erschossen . Am Samstag wurde die
Erschossene unter großer Betheiligung zur Ruhe bestattet , nach¬
dem vorher die gerichtliche Obduktion vorgenommen worden
war . Die beiden des Mordes verdächtigen Burschen sind der
„ Gl . Ztg . " zufolge wieder aus der Haft entlassen worden , da
dieselben ihr Alibi Nachweisen konnten . Auch hatte der Re¬
volver , welchen man bei einem der Verhafteten gefunden hatte ,
ein anderes Kaliber , als dasjenige , womit der verhängnißvolle
Schuß geschehen war .

Lohnender Obstbau .
Ein Bürger aus Weeze erntete , wie das „ G . Wochenbl . "

berichtet , von einem einzigen Apfelbaum 11 Zentner Aepfel .
Da der Besitzer des Baumes Mitglied des Bauernvereins ist ,
so wandte er sich behufs Verwerthung des Obstes an Herrn
Dr . Emil Kalender in Köln und erzielte durch dessen Vermitte¬
lung für den Zentner 10 M . Sonach brachte der Baum ihm
110 M . ein .

Angst vor dem Militärdienst
hat einen 20jährigen jungen Mann aus Neuendorf bei
Koblenz zum Selbstmord getrieben . Auf der Andernacher
Chaussee wurde die Leiche des jugendlichen Selbstmörders am
Montag aufgefunden und nach dem Kirchhof gebracht .

Eine Revolver - Affairc

hat sich am Sonntag Abend in Weidenau bei Siegen ab¬
gespielt . Einige junge Burschen begegneten einander und im
Nu krachten eine Anzahl Schüsse , so daß drei Mann getroffen
zu Boden sanken . Der Streit und die Schießerei setzten sich
dann noch weiter fort , wobei ein 21jähriges Mädchen in den
Arm getroffen wurde . — Die Untersuchung der Angelegenheit
ist eingeleitet .

Ein Unglücksfall
ereignete sich vorgestern Nachmittag in einer Herdfabrik zu
Gevelsberg . Ein Arbeiter gerieth dort mit der linken
Hand zwischen die Maschinenscheiben . Dem Manne wurden
dabei die Finger zerquetscht und mußten deshalb bis an die
Knöchel amputirt werden .

Großfcucr
entstand am Dinstag Morgen gegen 4 Uhr in dem großen
Fabrikgebäude der Firma Wilhelm Berg in Lüdenscheid .
Die sofort herbeigeeilte Feuerwehr vermochte Anfangs bei der
immensen Gluth nur wenig auszurichten . Binnen kurzer Zeit
war der rechte Theil des dreistöckigen Gebäudes , welches von
dem andern Theil des Gebäudes durch eine Rabitz ' sche Wand
getrennt ist , vollständig ausgebrannt . Große Vorräthe an
Knöpfen , Rohmaterialien , halb und ganz fertigen Aluminium¬
fabrikaten , sowie maschinelle Einrichtungen sind dem Feuer
zum Opfer gefallen . Die Gothaer Feuer - Versicherungsgesell¬
schaft , bei welcher das Gebäude rc . versichert war , wird den
Schaden zu tragen haben . Die durch den Brand beschäfti¬
gungslos gewordenen Arbeiter werden in anderen Räumen
beschäftigt werden , so daß dieselben vor Schaden bewahrt
bleiben . Ein in der Fabrik wohnhafter Werkmeister ist spur¬
los verschwunden und sind polizeiliche Schritte zu seiner Hab -
haftwerdung angeordnet .

Ein wüthender Hirsch
hat in der vorigen Woche in den Anlagen am Fredenbaum
in Dortmund einen Wärter derart zugerichtet , daß derselbe
zum Krankcnhause gebracht werden mußte und noch jetzt in
Lebensgefahr schwebt . Dem Wärter war strengstens untersagt ,
während der Brunstzeit in das umzäunte Gehege des Hirsches
zu gehen . Obgleich vor zwei Jahren ein Wärter mit der
Nichtbeachtung dieser Vorschrift böse Erfahrungen gemacht
hatte , ging auch der neue Wärter zur Fütterung an den Hirsch
heran , wurde aber in demselben Augenblick von dem wüthen -
den Thiere erfaßt , zur Erde geworfen und nun mit dem Ge¬
weih in der schrecklichsten Weise zugerichtet . Herr Schröder ,
Besitzer des Fredenbaum , hat darauf am Freitag den Hirsch
erschaffen und will fernerhin mehr ungefährlichere Thiere in
seinen Anlagen halten .

Todt ausgcfunde »
wurde am Montag Abend auf der Zeche Westhausen der
Hauer Petrie aus Mengede . Petrie hatte einen Sprengschuß
weggethan , ist wahrscheinlich etwas zu schnell vor seine Arbeit
zurückgekehrt und in den Dyamitgasen erstickt . Der Verun¬
glückte hinterläßt eine Wittwe und mehrere Kinder .

Ein Theil des S . Hauptgewinnes
der preußischen Lotterie , 300 , 000 M ., ist nach Bad Oeyn¬
hausen gefallen und zwar an Leute , die es gut gebrauchen
können . Ein Zehntel dieses Looses spielten nämlich der Polizei¬
sergeant Bredemeycr , Vater von zehn Kindern , zusammen mit
dem beinahe ebenso kinderreichen Kaufmann Ludewig ; ein
ferneres Zehntel der Schuhmacher Friederich , dessen achtzig¬
jähriger Vater , sein Geselle und der Bote des Schlachthauses ,
Kasten .

Lokale Nachrichten .
Düsseldorf , 27 . Oktober .

sDer Königliche Musikdirektor W . Schauseil ,
Dirigent des hiesigen Bachvereins , früher auch Leiter des
Städtischen Männergesangvereins ist gestern in Folge einer
Lungenentzündung gestorben .

(Historienmaler Philipp Grotjohann , ) geboren
27 . Juni 1841 zu Stettin , ist gestern nach längerem Leiden
hier gestorben . Grotjohann war insbesondere als Zeichner
und Illustrator einer der hervorragendsten deutschen Künstler .
Er schuf die Illustrationen zu Schiller ' s und Goethes Werken
für den Grote ' schen Verlag , illustrirte ferner Shakespeare ,
Walter Scott , Rudolf Baumbach ' s „ Truggold " und malte die
Aquarelle zum Hohenzollernwerk . Aus der Reihe der von
ihm illustrirten Prachtwerke heben wir „ Heine ' s Buch der
Lieder " hervor , in welchem er Paul Thumann an feinem Er¬

fassen des Dichters weit übertrifft . Auch in der Ausführung
von Diplomen , Adressen und dergleichen in Aquarell entfaltete
der Verstorbene eine überaus geistreiche Erfindungsgabe . Seine
außerordentlich umfassende Kenntniß auf dem Gebiet der
Kostümkunde und der Geschichte des Kunstgewerbes sind den
hiesigen Künstlerfesten , sowie dem Stadttheater , aber auch
weiteren Kreisen in uneigennütziger Hingabe des Verstorbenen
an jede mit der Kunst zusammenhängende Sache nutzbar ge¬
worden .

(Der berühmteste Pandektistj Deutschlands der
in Düsseldorf geborene Professor Windscheid ist in der Nacht
zum 26 . Oktober in Leipzig verschieden . Windscheid , der Sohn
eines höheren Zollbeamten , wurde am 26 . Juni 1817 in
Düsseldorf geboren . Nachdem er von 1834 — 37 in Bonn und
Berlin studirt und von 1837 — 40 am Landgericht zu Düssel¬
dorf gearbeitet hatte , habilitirte er sich als Privatdozent in
Bonn und wurde 1847 außerordentlicher Professor daselbst .
Im Herbst dieses Jahres begann sein akademisches Wander¬
leben / das erst mit seiner Berufung nach Leipzig ( 1874 ) endete .
Von 1847 — 52 war er ordentlicher Professor der Rechte in
Basel , von 52 — 57 in Greifswald , von 57 — 71 in München ,
von 71 — 74 in Heidelberg ; Berufungen nach Straßburg ( 1871 ) ,
nach Wien ( 1872 ) , nach Berlin ( 1872 und 1880 ) , schlug er
aus . Vom Jahre 1874 an lehrte er in Leipzig und war auch
bis 1883 als Mitglied der Kommission zur Ausarbeitung
eines bürgerlichen Gesetzbuchs thätig . Sein Hauptwerk war
das Lehrbuch des Pandektenrechts , das bereits neun Auflagen
gehabt hat . Auch politisch war Windscheid thätig ; er hatte
sich der nationalliberalen Partei angeschlossen , die in ihm in
Leipzig einen eifrigen Förderer hatten .! -

( Zum Kapitel „ Leihverträge " s hat der 8 . Civil -
senat des Kammergerichts eine wichtige grundsätzliche Entschei¬
dung getroffen , die eine endgültige ist . Ein Sattlermeister
hatte nämlich einem Droschkenfuhrherrn eine Droschke auf
Abzahlung vermiethet und dann , als dieser mit den Raten¬
zahlungen im Rückstände blieb , auf Grund des tz 3 des Leih¬
vertrages den Ort , wo die Droschke verwahrt war , aufschließen
lassen und letztere an sich genommen . Die von dem Fuhr -
herrn auf Besttzstörung gerichtete Klage wurde in erster In¬
stanz abgewiesen , das Kammergericht entschied aber in der
Berufungsinstanz zu Gunsten des Klägers unter der Aus¬
führung , daß eine derartige Besitzergreifung durch Selbsthülfe
trotz des Z 3 des Miethsvertrages , worin eine solche von den
Parteien anerkannt ist , nicht gestattet sei und nur mit beson¬
derer Genehmigung des Miethers stattfinden können . Der
Vermiether muß also dem Fuhrherrn die Droschke wieder
zurückgeben .

(Eine Bezirks - Polizeiverordnungj betreffend
das Fischereiwesen ist im Anzeigentheil der heutigen Nummer
enthalten .

(Der Herr Weihbischof ( Dr . Fischer begab sich gestern
nach einem Hause in der Karlsstraße , woselbst er einem kranken
Kinde die Firmung spendete . Heute firmte der Herr Bischof
in der Pfarrkirche zu Flingern .

(Ueber das Planeten - Sy st em ( sprach gestern Abend
Sophus Tromholt in der Tonhalle , woselbst sich wiederum ,
wie bei früheren Vorträgen eine außerordentich große Zuhörer¬
schaft eingefunden hatte . Der nächste Vortrag : „ Die Sternen -
welt " findet am Freitag Abend statt .

(Von der Pferdebahnj wurde gestern Nachmittag in
der Friedrichsftraße ein etwa 3jähriges Mädchen überfahren .
Das Kind erlitt eine Wunde am Kopf , die von einem in der
Nähe wohnenden Arzt zugenäht wurde . Den Kutscher des be¬
treffenden Wagens soll an dem Unglück keine Schuld treffen .

(Ein Zimmerbran d ( entstand heute Morgen in einem
Hause in der Nordstraße . Verursacht war das Feuer von
unbeaufsichtigten Kindern , welche mit Streichhölzern spielten .
Die auf das Geschrei der Kinder herbeieilenden Nachbarn be¬
seitigten die Gefahr .

(Eine große Menschenmengej hatte sich auf die
Nachricht , daß der verhaftete Betrüger Erwig um 5 , 57 Uhr
am Hauptbahnhof eintreffe , gestern Nachmittag dort eingefun¬
den . Mit Hohn - und Spottrufen wurde der Verhaftete von
dem Publikum empfangen , und nur mit Mühe konnte die
Polizei der geschlossenen Droschke , in welcher Erwig nach dem
Untersuchungsgefängniß gebracht wurde , Platz schaffen . Der
Bahnhofs - Perron war nicht abgesperrt .

(Eine ergötzliche Jagdgeschichtej trug sich vor
einigen Tagen in der Umgebung unserer Stadt zu . Eine
Gesellschaft Düsseldorfer Jäger war ausgezogen , den Fährten
Freund Lampes zu folgen . Bei der Gesellschaft befand sich
auch ein junger Jägersmann „ Jupp " mit Namen , der die
Erfindung des Pulvers offenbar nicht verschuldet hat . Den
braven Jupp zu foppen , hatten seine Genossen einen teuflischen
Plan ausgeheckt . Erst wurde ein paar Stunden eifrig nach
Hasen gesucht und dann bei einem „ Jagdonkel " ein kräftiges
Frühstück eingenommen . Während dessen schlichen sich zwei
Jäger hinaus und setzten einen mitgebrachten ausgestopften
Hasen in ein Rübenseld hinter dem Hause . Verwundert hatte
die erwachsene Tochter des Hauses diese Manipulation mit
angesehen und aus den witzelnden Reden der beiden Jäger
entnommen , um was es sich handelte . Sie verständigte daher
heimlich den stillgeliebten Juvp von dem Plan , um ihn dem
Fluch der Lächerlichkeit zu entreißen und erntete jedenfalls
dafür der Minne süßen Lohn . Bald zog dann die muntere
Jägerschaar zu neuen Thaten aus und zivar wurde zunächst
das große Rübenseld abgesucht , wobei unser junger Nimrod
in den Kurs des ausgestopften Hasen gestellt wurde . Still
vor sich hinlächelnd suchte er vorsichtig seine Strecke durch und
war noch keine zwanzig Schritte weit gekommen , als ein präch¬
tiger Hase plötzlich vor ihm „ aufstand " und sich eiligst salvirte .
— „ Jupp , ' ne Has !" — „ Jupp , scheeß doch !" rief es von
allen Seiten . Aber Jupp schoß nicht , sondern sagte mit über¬
legenem Lächeln : „ No obgestoppte Hase schüßt der
Jupp üverhaupt nit !" — Brausendes Beifallgelächter
der Jagdgenoffen lohnte den braven Jupp .

( Einen Diebstahlsversuchj machten gestern Abend
zwei Männer in der Oberbilkerallee . Sie beabsichtigten , dem
Wäschespeicher einen ungebetenen Besuch abzustatten . Zu ihrem
Leidwesen fanden sie daselbst jedoch nur eine außer Dienst ge¬
setzte — Badehose , die ihnen jedoch so unzeitgemäß erschien ,
daß sie dieselbe mit verächtlichem Blick hängen ließen . Bei
weiteren Revisionen wurden sie gestört , sodaß sie schleunigst
die Flucht ergriffen .

( Der rhein . - westf . Bezirks - Verband im deutschen
Fleischer - Verbands hielt gestern im Saale von Vinc .
Müller ( Mickenschreiber ) zu Neuß eine Vorstandssttzung ab .
Etwa 50 Delegirte waren zu derselben erschienen . Vertreten
waren die Städte Düsseldorf , Krefeld , Köln , Wesel ,
Barmen - Elberfeld - Dortmund , Bochum , Hoerde , Neuß rc . Auf
der Tagesordnung standen Besprechungen über das Gesellen¬
wesen , Arbeitsnachweis für die Gesellen und Sonntagsruhe .
Beschlüsse über diese Gegenstände sollen dem nächstjährigen
allgemeinen Bezirkstage in Bonn Vorbehalten bleiben . Ver¬

schiedene Großmetzger aus Köln und Elberfeld , welche regel¬
mäßige Besucher des hiesigen Viehmarktes sind , brachten auf
dem hiesige Viehmarkte herrschende Mißstände zur Sprache .
Das Vieh käme auf dem hiesigen Markt oft ganz abgetrieben
an und werde von den Viehtreibern in ganz ungewöhnlicher
roher Weise mißhandelt . Ferner sei der Schmutz auf dem
Markte oft so groß , daß die Metzger und Viehhändler darin
bis an die Knöchel versänken . Es wurde beschlossen , eine Ein¬
gabe an die Stadtverwaltung zu richten , worin um Abhülfe
dieser Mißstände ersucht wird . Im Jahre 1894 wird der
Bezirkstag in Neuß stattfinden .

Erinnerungs - Kalender .
Freitag , den 28 . Oktober ( Simon Juda ) .

1862 Gründung eines großdeutschen Reformvereins zu Frank¬
furt a . M .

1870 Die Deutschen nehmen von der Festung Metz Besitz .
1871 Das Reichspostgesetz wird publizirt .
1887 Eine Explosion in einem Tunnel bei Langerfeld , Reg . -

Bez . Arnsberg , vernichtet 15 Menschenleben .
1890 Besuch des Königs der Belgier in Berlin .

Konzert des „ Gesang - Verein " ?
Der vorgestrige Abend bedeutet einen vollen Erfolg für

den „ Gesang - Verein " und eine erneute Aufmunterung , seine
wahrhaft edlen und volksfreundlichen Bestrebungen rastlos
weiter zu verfolgen . Herr Musikdirektor Steinhauer leitete
das Konzert mit jener begeisterten und begeisternden Hingabe ,
die den genialen Dirigenten kennzeichnet . Es ist bewunderungs¬
würdig , wie Herr Steinhauer aus dem Orchester und aus
dem Chor alle Höhen und Tiefen eines Werkes herausholt ,
die Wogen glättet und anschwellt , wie er Alles inspirirt und
Alles an seinen Taktstock bannt .

Ein Wort besonderer Anerkennung gebührt dem Orchester
des „ Gesang -Verein " , der Kapelle unserer Neununddreißiger .
Herr k. Musikdirigent Kohn , der Leiter derselben , darf , wie
das schon oft und von den verschiedensten Seiten betont worden
ist , stolz darauf sein , eine Militärkapelle zu solchen musika¬
lischen Thaten befähigt zu haben . Wer eine solche Aufführung
von Beelhoven ' s „ Weihe des Hauses " herausbringt , der darf
Anspruch auf unbeschränkte Anerkennung erheben . Das waren
wahrhaft weihevolle Klänge !

Der Chor stand am vorgestrigen Abend auf voller Höhe .
Die Stimmen klangen überall frisch und voll und sie folgten
dem leisesten Wink des Dirigenten . Besonderen Anspruch aus
Anerkennung dürfen die Chöre für ihre Mitwirkung in Bruch ' s
„ Schön Ellen " erheben , indessen war der Vortrag derHaydn ' -
schen großartigen Motette , sowie das „ Hallclujah " nicht minder
werthvoll .

Die Solisten des Abends zeichneten sich durchweg aus .
Frau Ende - Andriessen , die Primadonna des Kölner
Stadttheaters , ist durch ihr Auftreten ain hiesigen Stadttheater
vom vorigen Jahr her bekannt und hochgeschätzt ; sie sang die
berühmte Ocean - Arie aus „ Oberon " mit großer , glockenreiner
Stimme und vieler Leidenschaft , sowie eine Anzahl von Liedern .
Außerdem lieh sie der Aufführung von „ Schön Ellen " ihre
vortreffliche Mitwirkung . Herr Gausche ist hier seit Längerem
ein willkommener Gast . Die berühmte Arie aus Hans Helling
„ An jenem Tag " , die der Sänger mit Kraft und Geschmack
vortrug , brachte ihm reichen Beifall . Nicht minder anerkennens -
werth war seine Durchführung des Baritonparts in „ Schön
Ellen " . Wenn wir last not least Herrn Dr . Neitzel , den
Pianisten des Abends , erwähnen , so geschieht das mit beson¬
derer Hochachtung vor der künstlerischen Vollendung , mit der
er das Instrument der Tonschönheit dienstbar machte . Das
Mozart ' fche Klavier - Konzert in v - woll , das Scherzo von
Mendelssohn und vor allem die lL - äur - Polonaise von Liszt
veranlaßten die Zuhörer zu lautem Beifall .

Der „ Gesang - Verein " und sein verdienstvoller Leiter , Herr
Musikdirektor Steinhauer , dürfen mit Befriedigung auf das
erste Konzert dieses Winters zurückblicken . — r .

*) Wegen Erkrankung unseres Referenten leider verspätet .
Die Red .

Gerichts - Zeitung .
Düsseldorf , 26 . Okt . ( Schöffengerichts - ^

Schuhmacher Peter Bl . wurde wegen vorsätzlicher N
lung in eine Geldstrafe von 30 M . genommen . — »

Nathan K . wurde zu 9 M . Geldstrafe verurtheilt °
wiederholt das Trottoir vor dem ihni gehörigen H „ , :

gereinigt hatte . — Pflasterer Jakob K . und Steinsetzer -
K ., beide hier wohnhaft , wurden wegen Gewerbes )?»/

vention zu je 36 M . Geldstrafe verurtheilt . — ^
Tagelöhner Friedrich R . von hier , wurde , weil er ?
schienen war , ein Haftbefehl erlassen . — Lederhändi «!
T „ wohnhaft hier , hat am 9 . September in der Kaser ,
Unteroffizier beleidigt . Er erhielt dafür eine Gelds «, -

12 M . — Fabrikarbeiter Winand D . und dessen ^
beide hier wohnhaft , sind der Beleidigung und des
friedensbruchs angeklagt . Beide wurden freigespro
Die Sache des Gärtners Franz Fr . , wird , weil NM
Zeugen geladen werden müssen , auf den 2 . November
— Kellnerin Katharina Sch ., wurde wegen Umhertre
eine Haftstrafe von 2 Tagen genommen . — Es fol »„
eine Menge Beleidigungsklagen , die durch Vergleich "
werden . ^

Düffeldorf , 27 . Okt . ( Strafkammer - Zu

Unter dem Namen „ Pater Antonius " trieb sich in den U
Februar und März in hiesiger Stadt ein Mensch
angab , er sei ein barmherziger Bruder von der '
bruderschaft in Rothe Erde , und dem es gelang ,
von Leuten mit kleineren und größeren Geldbeträ
brandschatzen . Von hier wandte der Schwindler U
Bonn , wo es gelang , nachdem er auch dort ^
Schwindeleien verübt hatte , ihn dingfest zu machen , g
diesentwegen in Bonn zu 2 Jahren Zuchthaus ve
Heute hatte er sich vor der hiesigen Strafkammer ,
von ihin hier verübten Gaunereien zu verantworten ,

aus denr Zuchthause in Köln vorgeführt und zusützU
bereits zu verbüßenden 2 Jahre Zuchthaus zu - -

4 Monaten Zuchthaus und 300 M . Geldstrafe vey .
Sein wahrer Name ist Franz Peter Wagener , 44

aus Laufenberg in der Schweiz gebürtig . — Richard H
Siegen gebürtig , wohnhaft hier , 31 Jahre alt , wiederü
bestraft , soll in den Jahren 1891 / 92 in 5 Fällen d
daß er durch Vorspiegelung falscher Thatsachen einen I
erregte , sich rechtswidrig von Geschästsleuten größere
betrüge zugeeignet haben . Der Angeklagte , der nur tb
geständig , wird durch die Beweisaufnahme voll und
überführt . Das Gericht erkannte gegen ihn auf ch ,
fängnißstrafe von 6 Monaten . — Gegen den Ange
Friedrich L ., der sich von Frankfurt a . d . Oder in
Krankseins entschuldigt hatte , wird ein Haftbefehl er
weil er den Nachweis der Krankheit schuldig geblieb »
Die Sache selbst wird auf unbestimmte Zeit vertagt .

Dortmund , 25 . Okt . ( Ueber 800 , 000 M . gefäls
Wechsel .) Vor der Strafkammer stand gestern der

Heinrich Herbrecht aus Unna wegen Wechselfälschung j,
Fällen und wegen Unterschlagung in drei Fällen . Bei ,

brach iin November vorigen Jahres das von dem Auge
im Namen seiner Mutter in Unna geführte Bankgeschtz
sammen . Der Buchhalter des Angeklagten , Berlhold H
erschoß sich ; Herbrecht wurde , als er von einer Reise z
kehrte , am Bahnhofe verhaftet . Wie es sich herausstelltz
das Geschäft schon seit Jahren bankrott gewesen , es m

künstlich und zwar durch fortgesetztes , planmäßig ausge "
Fälschen von Wechseln über Wasser gehalten worden ,

brecht , der 1845 in Unna geboren ist , hat von Anfang
Geständniß abgelegt , das er auch heute wiederholte .

Geständniß entnehmen wir nach der „ D . Z . " Folg
„ Meine Eltern , die ein Speditionsgeschäft betrieben ,

sehr vermögend , sie besaßen wenigstens 500 , 000 M . Im
1871 begann ich auf den Namen meiner Mntter , da
ganze Geschäft noch gehörte , ein Bankgeschäft , dessen Pi¬
tch wurde . Die Mutter bekümmerte sich wenig um des
schüft . Zuerst war der Kaufmann Schetter als Geschäfts "
thätig , er war die Seele des Geschäfts , er besorgte M ,
ich wenig von dem Geschäfte verstand . Einige Jahre (
trat der damalige Reisende Hertrich in das GeschSsl
Buchhalter ein ; er bezog ein Gehalt von 600 Thaler «,
auch sreie Station . Das Geschäft ging erst gut , später
wir aber große Verluste , so im Jahre 1875 im K«
Schulte ( Korten - Mühle ) 150 , 000 M . Im Konkurse R '
und Röntrop verlor ich eine Viertelmillion . Bei Herr »
Born in Dortmund hatte ich bezüglich dieser Firma
digungen eingezogen , sie wurde mir als gut geschildert ,
den Unternehmer Goldhagen habe ich 1879 120 , 000 L
loren , beim Konkurse Krupp in Unna 70 , 000 M ., 55K

Forderungen habe ich dabei noch verbrannt , um meine
die sich sehr grämte , zu schonen . An Ernst Polscher in
muno , der durchbrannte , verlor ich 50 , 000 M . Dam

ich für 200 , 000 M . das Gut Halingen ankausen , an di»
sehr viel Schaden hatte . Seit drei Jahren befand s«s
Geschäft in Geldverlegenheit . " Aus der Vernehmung dkl
geklagten ist noch Folgendes anzuführen : In dem Gis
verschaffte man sich dadurch Geld , daß man auf

Wechseln die Wechselsumme auslöschte . Dieses Ausll
geschah mit einer Säure , „ Tintentod " genannt , welch !
Halle a . d . Saale bezogen wurde . Der Angeklagte schm ",
heiligsten Eide , daß nicht er , sondern Hertrich diese '
löschungen besorgt , allerdings giebt er zu , daß er die h«
Summen in die Wechsel hineingeschrieben habe . Hertrich
aus dem ganzen Verfahren keinen Vortheil gehabt . Es «
theils alte , abgelaufene Wechsel wieder aufgemuntert ; bei
Fälschungen machte Herbrecht in Wechselbriefe die Bemei
vaeat ! Außerdem wurden aus einem Wechsel die Wechsels
ausgetilgt und ein höherer Betrag eingesetzt , andere WeW
in ihrem ganzen Bestände gefälscht . Den ; Angeklagten
auch drei Unterschlagungen vorgeworfen . Die Gesamwls
der 111 gefälschten Wechsel beläuft sich auf über 800M
Herr Amtgerichtsrath Saidenstücker aus Unna , welcher die
Voruntersuchung geführt hat , bekundete , der Angeklagte
nicht den geringsten Aufwand gemacht , vielmehr ki»
gelebt , man habe ihn geizig genannt . Herbrecht erklärte ,
seine Mutter habe jedem Kinde 100 , 000 M . geben
das Geld sei aber zum größten Theile im Geschäfte geb»
und mit verloren . „ Ich bin nicht auf de » Gedanken geko
zu fälschen , ich schwöre es Ihnen , Hertrich hat mich verb
— so rief der Angeklagte aus . Die Acceptanten , deren »

Herbrecht fälschte , haben Nachtheil nicht gehabt , woh
haben die Banken verloren , die die Wechsel in Händen

Eine Anzahl kleiner Leute , die dem Angeklagten ihre Es
» isse anvertraut hatten , haben dieselben ebenfalls ven
Herr Reichsbankdirektor Krohn erklärte , daß die Ba »
dem Zusammenbruch mit etwa 150 ,000 M . hängen gch
sei , Verluste habe die hiesige Reichsbank nicht , da s>s
eine hypothekarisch eingetragene Kaution gedeckt gewee "
Die Reichsbankstelle in Münster werde an dem Ange -
etwa 230 , 000 M . verlieren ; die hiesige Bankstelle habe
noch gnädig behandelt , da sich unter den angekauften Ä
auch über 100 , 000 M . gute befunden hätten . Der Be
des Konkurses , Herr Rechtsanwalt Lueg in Unna sag » ,
daß aus dem Konkurse der Firma 7 — 8 Prozent »«
Gläubiger entfallen würden . Die Gesammtschulden der s
betrugen 910 ,014 M . Die Sparkasse in Unna wird ? ";

M . verlieren , Herr Oberstabsarzt Dr . Kirchner , ein ,
des Angeschuldigten , 54 ,000 M ., sein ganzes Vermögen -
Bruder des Angeklagten ergeht es gerade so . Herr LE
merkt , man wisse so recht nicht , wo das Geld geblieben sel¬
tne großen Verluste fielen in die 70er Jahre . Herr Staats »
Dr . Schulze - Solde beantragte gegen den Angeklagten '

Zuchthaus , der Vertheidiger , Herr Rechtsanwalt Kohn - ,
dirte dafür , daß nicht jede einzelne Fälschung eine des
strafbare Handlung sei , sondern daß alle Fälschungen -
fortgesetztes , aus einem verbrecherischen Entschlüsse
gegangenes Verbrechen zu betrachten seien . Als nm
Umstände hob er hervor , daß der Angeklagte sehr em !»»
lebt und nur gefälscht habe , um das Geschäft zu hauen
seiner Mutter nicht den Kummer zu bereiten , daß da »
Geschäft zusammenbreche . Der Gerichtshof trat den -»
rungen des Herrn Vertheidigers bei ; die ganzen Faya >"
waren als eine einheitliche Handlung angesehen worden ,
waren dem Angeklagten mildernde Umstände zugebilug ,
den ; bezüglich eines Falles war auf Freisprechung
Das Urtheil lautete auf 3 ' / , Jahre Gefängniß und "
Ehrverlust . Auf die Strafe wurden 6 Monate der
suchungshaft angerechnet .



Kunst urrd Wissenschaft .
Bon der Emir » Pascha Expedition

nd NN Museum für Völkerkunde zu Berlin 15 große Kisten
' - Bündel ,^ 370 kx schwer , cmgegangen . Sie enthalten die
an Emin Pascha und seinem Begleiter Dr . Stuhlmann auf

bren letzten Reisen gesammelten ethnologischen , zoologischen
nd botanischen Gegenstände . Unter den ethnologischen Gegen¬
den , Waffen , Schmuck , Hausgeräth , befindet sich vieles aus
senden , die bisher in der so reichhaltigen Sammlung noch
jchl vertreten waren , zum Theil in ganz neuen Formen . Auch
nter den zoologischen und botanischen Sammlungen , die dem
önialichen Museum für Naturkunde und dem Königlichen

- erdarium für afrikanische Pflanzen , Potsdamerstraße 75 a ,
beliefert sind , dürfte sich vieles Neue befinden . Letzteres

znstitut steht unter Leitung des Professors Dr . Schweinfurth .Kleine Mitthciluugcn .
Im „ Olympic Theatre " zu Lonvon ist am Dinstag

ozarts „ Schauspiel - Direktor " unter dem Titel „ Jmprettrio "
talienisch aufgeführt worden . — Des Weiteren wird aus
ondonberichtet : Der Führer der Anti - Parnellilen und Historiker

tustin Mc . Carthy ist unter die Romanschreiber gegangen
„ d hat einen dreibändigen Roman , betitelt : „ Mis Oiatator " ,
e' -faßt . Den Held der Erzählung bildet eine Mischung der

» harakterzüge Parnell ' s und Balmaceda ' s . Der Roman ' wird
» erst in einem Magazin und dann als Buch erscheinen . —

er frühere Intendant des Mannheimers Hoftheaters , Frhr .
v Stengel hat eine Stelle als zweiter Direktor einer Lebens¬
versicherungs - Gesellschaft in Berlin angenommen . — In
Wien wurde gestern das 200jährige Jubiläum der Kunst¬
akademie gefeiert , wobei eine Gedenktafel enthüllt wurde .
Abends fand ein großes Festmahl im Künstlerhafise statt .

Vermischte Nachrichten .
Eine zwanzigköpfigc Diebesbande

deren „ Hauptmann " erst acht Jahre alt ist , und deren älteste
Mitglieder erst das zwölfte Lebensjahr überschritten haben ,
ist von der Polizei in Berlin entdeckt worden . Die Kinder
sind mit großem Raffinement zu Werke gegangen . Der Kauf¬
mann M . in der Thurmstraße in Moabit , der mit Garderobe ,
Wäsche und Trikotagen handelt , sah am Samstag früh ,
daß Diebe während der vorangegangenen Nacht in seinem
Geschäft gehaust hatten . Die benachrichtigte Revierpolizei , die
wußte , daß bereits viele Einbrüche in derselben Gegend verübt
waren , stellte fest , daß die Diebe durch einen Lichtschacht in
den Keller unter den M .' schen Laden gestiegen und von da
durch eine Fallthür in den Laden gelangt waren ; dort hatten

sie Licht angezündet und eine Auswahl unter den Maaren
getroffen . Nachdem sie sich eine hübsche Kollektion zusammen¬
gesucht , hatten sie sich entkleidet , einen vollständig neuen äußer¬
lichen Menschen angelegt und die alten Sachen liegen gelassen .
Dann hatten sie sich aus Reisedecken und wollenen Sachen ein
weiches Lager bereitet und bis zum Morgen geschlafen . Als
sie vernmthen konnten , daß der Nachtwächter das Haus ge¬
öffnet , stiegen sie mit ihrer Beute durch ein Klosetfenster auf
den Hof und kamen von da auf die Straße . Zwei Tage zuvor

war in der Nachbarschaft bei dem Kaufmann B . in ganz
gleicher Weise eingebrochen und gestohlen worden . Am Sams¬
tag gelang es einen , anderen Kaufmann in der Nähe , einen
der jugendlichen Diebe abzusassen . und dies führte zur Ent¬
deckung der Bande . Nach echter Spitzbubenarr haben die
Jungen die Stätten der That mit ihrem Kolhe besudelt , was
die Entdeckung verhindern soll . Bei der Mutter des acht¬
jährigen „ Häuptlings " ist ein ganzes Waarenlager beschlag¬
nahmt worden .

Attentäter verhaftet .
Wir berichteten vor einigen Tagen von einem Attentat ,

welches in einem Eisenbahnzug der Waunsee - Bahn auf
ein junges Mädchen verübt worden war , wobei der Verbrecher
aber , um sich vor der Verhaftung zu rette » , von dem Zuge
abgesprungen war . Der llnhold ist jetzt in Zehlendorf mrl
Hülfe der Berliner Polizei in dem dort wohnenden Maurer
Johann Keil ermittelt und zur Haft gebracht worden . Der¬
selbe war durch die Kopfwunden , die er sich beim Abspringen
zugezogen , von Bahnbeamten erkannt worden . Zuerst hatte
er sich versteckt ; aber als er zu seiner Frau zurückkehrte , er¬
folgte die Festnahme .

Kleine Mittheilungcn .
In Philippsburg bei Mannheim ist ein Rentner -

Groß verhaftet worden , weil er einem Schuhmacher 100 M .
für die Ermordung des Bürgermeisters Nopp von Philipps¬
burg geboten haben soll . — In der Nacht zum Dinstag ist
in Bingen der zu den Hasenarbeiten benöthigte Elevator
niedergebrannt ; der dadurch entstandene Schaden beträgt etwa
50 , 000 M . — Im Dorfe Istha bei Kassel hat eine Feuers¬
brunst sieben Gehöfte mit vielen Erntevorräthen vernichtet . —
In der Maschinen - und Schiffsbau - Anstalt zu Rostock ver¬
nichtete gestern Morgen eine Feuersbrunst die Tischler -
Werkstellen ; das Hauptgebäude blieb verschont . — In
Re nt gen bei Diedenhofen wurde eine 60jährige Frau ver¬
gewaltigt und erdrosselt . Der Mörder , ein Tagelöhner Müller ,
ist verhaftet . Er hat sein Verbrechen eingestanden . — In
China sollen , wie in Franzisco eingetroffene Meldungen
besagen , großartige Ueberschwemmungen stattgefunden haben .
Der Gelbe Fluß ist ausgetreten und hat einen Landstrich von
150 Meilen Länge und 30 Meilen Breite überfluthet Fünfzig
Tausend Personen sollen ertrunken sein . Die Verheerung sei
so groß , daß über eine Million Menschen dem Hungertode
verfallen müßten , wenn die Regierung nicht Lebensnüttel liefere .
— Das neue Stahlschiff „ Semper Spera " ist laut einer
Meldung aus Batavia mit Allem was er an Bord hatte
untergegangen . — Im Schwarzwald hat sich heftiger
Schneefall eingestellt . Stellenweise liegt dort der Schnee
meterhoch . — In der Weißen Kaserne zu Landau ist der
Typhus ausgebrochen . — Eine Wasserhose hat in der ver¬
gangenen Nacht Epinal und einen Theil der oberen Vogesen
heimgesucht . Die Mosel ist 1 ' , - Meter gestiegen . Bei Nantes
wüthete ein Sturm . In Reims und Laon hat es geschneit . —
Gegen den flüchtigen Direktor der jüngst verkrachten „ Neuen
deutschen Oper " in Berlin , Carl Junkermann , ist ein Steck¬
brief wegen Unterschlagung und Vergehens gegen die Konkurs¬
ordnung erlassen worden .

Kleider machen Leute .
Ein schöner Anzug gereicht nicht allein dem Verfertiger zur

Ehre , sondern auch dem Träger zur Zierde . Empfehle mich im
Anfertigen sämmtlicher Herren - Garderobe und garantire für
eleganten Sitz und gute Arbeit . Ebenso übernehme das Um¬
ändern schlecht passender Kleidungsstücke und sichere meinen
werlhen Kunden prompte und reelle Bedienung zu . 2176r

Christian Gön , Schneidermeister , Kreuzstr . 7 , 1 . Etg .

k ! §mkI ! - V1ou8kü ,
Nder - L1ou8M ,
8aWwt - u . 8eiä6ü - L1ou86ll ,
NorgMröekL , Ilvierrveke ,
Nalmes ,
608 tllMK 8 2188r
in olexituloxt « » , » < >>< xt < »» ^ !» < »» » x

viu <I < >i 1» >IIizxxt < i> l ' i < ix < n .

likM . MW M .
«Inli . : 8 . 8 e 1 o )

Lreileslrassen - LvLe 2 .

Wetter - Bericht .
Düffeldorf den 27 . Oktober , Vorm . 8 Uhr .

Wind : SO . — Lnftwärme : - s- If ^ . — Barometer : 27 — 9 ,
Wasserstand des Rheines : 2 , 29 , gef . 0 , 03 .

Voraussichtliches Wetter am 28 . Oktober : Zeitweise wol¬
kiges oder nebliges , vielfach heileres , meist trockenes Wetter
mit Nachtfrost , am Tage milde

Wafferstands - Nachrichten .
Maxau ( bair . ) , 26 . Okt . , Morgens 4 , 70 , gest . 0 , 35 m .
Mannheim , 26 . Okt ., Mittags . 4 , 23 , gest . 0 , 16 in .
Mainz , 26 , Okt , , Mittags . 1 , 45 , gef . 0 , 01 va .
Caub , 26 . Okt . , Morgens . 2 , 21 , gest . 0 . 01 m .
Koblenz . 26 . Okt . , Morgens . 2 , 36 , grs . 0 ,02 m .
Trier , 26 . Okt . Mittags . Mosel . 1 , 68 , gest . 0 , 86 in .
Köln . 26 . Oktbr . . Morgens . 2 , 43 , gif . 0 , 06 rn .
Ruhrort , 26 . Ott , , Morgens . 1 , 85 , gef . 0 , 08 m .

8 . Muss rn 4 . Klafft 187. Kgl . Vktllß . ffollttie .
26 . Oktober 1892 , vormittag » .
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8 . Ilklzrnrg der 4 . Klafft 187 . Kgl . Lkkiih . Lotterie .
Rur dir Gewinne über 210 Ml . siud den delrekenden Nummern in Klammern ,

beiaesiigl . lOkne Gewähr .)
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» 028 72 479 614 94 933 «6 82 4SI « 441 503 «32 711 94 315001 8«9 93
914 26 5070 219 95 364 598 «59 7 >9 832 906 >15003 27 «1102 25 54
221 47 373 531 662 728 93 934 7052 84 1100003 184 202 15 383 85 «07
11 17 «6 84 722 58 800 95 8113 264 3 , 8 56 ,5 84 819 83 774 89 SIS
»OSl 262 80 327 429 557 « 50 SO 797 115003 8L5 924 81

> <1048 ISS 238 523 30 82 641 «2 730 835 4« 923 11500 ! 93 > > 154
8» 240 59 340 458 95 5K« 94 418 663 787 83 « 8« 951 > 2094 111 50 232
358 567 SO «02 35003 98 749 808 94« > » 052 «8 71 92 140 97 243 365
4W 625 69 > 4019 27 84 152 298 354 79 485 «07 725 37 834 77 84 953
> <»001 «3 139 252 338 3I500 I 540 « 19 115003 781 947 > «,017 149 23 «
Sl 343 79 413 25 510 625 35 71 839 97 I 7080 15001 129 42 237 453
SOS 57 603 711 38 59 912 18 >8013 18 33 59 182 263 76 419 586 638
« 2 718 22 > »605 52 69 147 293 372 74 403 35003 685 769 7 3 896 >3, «„ 3

» «050 ISS 82 359 537 75 «01 703 51 81 15003 856 93 967 83 21112
15 244 13003 355 562 «58 887 15003 923 65 115003 22138 «5 87 25 «
540 73 «31 712 43 «9 74 827 9 93 2 » >5l 238 46 369 519 87 «03 33 734
822 68 93 950 2 4206 10 59 70 407 KM 725 822 73 SS S il SI 25225
1500345 361 77 427 894 925 92 2 «013 42 ICK 315003 368 451 538 72
813 51 27111 230 363 13003 400 54 « 130001 98 «05 728 2 8067 222
543 721 33 91 899 933 2 » 041 102 232 93 435 13003 93 510 130003 «4
742 810 SO 51 «5 79

» <>056 229 «2 319 24 81 130003 520 «53 748 » 1197 343 54 441
558 929 » 2083 15« 3K8 41 « 518 20 22 «01 «k 985 » » 019 16« 2S1 549
«03 27 718 45 «4 853 130003 «2 99 » 4057 302 98 414 501 «57 74 «
ISOOI 47 SOS » 5063 83 110 93 319 77 474 574 702 837 SS 938 » «055
13001 80 183 365 73 444 82 « 47 928 83 » 7020 79 179 115003 203 310

>8 31 445 58 « 17 88 743 918 » 8205 52 391 528 «45 708 «3 98 130003
SS7 » » 020 48 122 393 533 «35 743 82

40083 178 2«4 323 484 595 «33 40 760 SOS 35 4 1047 206 473
557 78 «51 53 97 883 952 97 4 2157 I3000I 253 92 399 «88 783 13001
981 4 » 201 12 «5 93 13003 33 « «8 84 SIS 89 kl « 711 941 85 88 4 4047
74 15001 91 100 LOS 31 57 «k 381 4M «72 84 834 994 4 8023 27
115003 IM 71 283 383 4L7 «91 SO« 40088 13003 111 55 68 423 701
13003 58 822 27 13003 977 4 7292 45« SIS 7« 824 130003 44 SM 91
48042 339 42 «29 800 52 SM 4 » 205 97 SIS 30 415 47 91 S4S 15003
91 « 74 80« 5t SO

80057 202 350 9« 469 5K7 612 33 60 «3 731 843 8 1033 262 4M
13 72 571 Ml 49 50 82 939 33001 82061 74 286 434 47 SS 33003 515
22 77 649 829 97 932 89 91 8 » 078 148 206 67 317 «13 21 33003 88 741
826 31 50 115003 52 kISOi» KS 912 76 84023 llg 3M 75 557 «9 84 602
7SS 57 890 99 88005 SS 371 I3MI 78 548 1SM ! 668 715 91 8K4 71 933
68 80007 240 83 92 334 55 646 722 27 72 8 7007 10 71 IIS 221 88 MO
43S 502 49 SO 918 78 88153 63 4SI 548 8S036 15003 250 59 «6 362
SO I3M1 483 534 63 «31 « 1 SS 98 15003 730 I3000I 54 130003 811 85

« «076 91 SS 101 459 15003 695 M7 84 » >06S 133 89 278 432 693
729 33 85« 913 OS182 «83 88 836 13001 949 « » 173 233 415 804
« 4033 IM 70 74 257 65 79 303 32 45 410 50 SM 676 991 « 8308 47
13003 426 73 SSS 604 760 «9 876 91 94 « 71 « VOM M 96 I3000I 122
253 317 459 773 MS 17 21 35 935 « 7241 97 3M 722 66 944 56 « 8 , -12
89 154 294 3>3 443 SM 655 85 766 48 156003 826 « » 108 409 SI 520
77 754 895

70019 15003 79 13M03 107 57 280 313 31 53 95 879 85 904 IO 15
» 1632 93 822 7SI87 350 81 520 587 3 639 85 731 828 922 55 7 » 072 73
130063 133 75 442 98576 93 727 Ml 74101 5« 202 46 413 59 7S7 75089
SM M 47 77 «77 721 35 1S00M3 SS 910 7 « 022 54 71 133 83 257 «83 94M 885 92 SOS » 7035 110 IMOOI 318 477 773 88 78M4 315003 137 38
«S 21« S2 S21 65 SSI 15003 702 76 MS 7S033 IK2 130003 234 115003
»23 62 83 SSI

8007 « 101 34 57 »8 236 515 54 115003831 941 8 1 094 148 15003
«S 87 586 «78 SU «8 71 82056 148 326 502 732 814 30 54 931 35001
8S02S ISl 207 8 7« Ml 411 SO 15003 33 «75 93 8 4078 81 84 87 13001
Z«5 45« ISOOI SM 22 «49 «S 95 700 97k 85159 246 SS 347 429 51 508
»12 53 81 80245 73 SU 487 »5 508 40 64 682 715 821 M SIS 36 87053
«6 120 262 SU 708 26 13M03 33 79 851 88005 104 6 252 401 U 508
«3« 953 8 » 127 216 385 115003 51« 87 15001 « 40 853 15003 957 «0

»«014 52 494 «46 814 81 » 1151 115M3 58 M 205 115001 385 13001

Handels - u. Vörsen - Nachrichten.
Neuß , 27 . Oktober . Neuer Weizen , 1 . Quai . M . 16 , 50 ,

2 . Qualität M . 15 , 50 , neuer Landroggen , 1 . Qual . M . 15 , — ,
2 . Qual . M . 14 , — . Hafer neuerM . 15 , 00 , Ravs , l . Qual . M .
24 , 00 , 2 . Qual . M . 23 , 00 , Aveel ( Rübsen M . 22 , 75 , Kartoffeln
M . 4 . — ( alles per 100 Kilo ) , Heu M . 52 , — , Stroh M . 20
( je per 500 Kilo ) . Rüböl per 100 Kilo in Partien von
100 Ctrn . M . 53 , 50 . Rüböl per 100 Kilo , faßweise M . 55 , 00 .
Gereinigt . Oel per 100 Kilo 3 . — M . höher als Rüböl . Preß¬
kuchen per 1000 Kilo M . 122 , — . Weizen - Borschuß 00 per
100 Kilo M . — . Kleien per 50 Kilo M . 5 , — .

Verrius - Anrriger .
Freitag .

„ Allgemeiner Turnverein " . Abends von 8 — 10 Uhr :
Turnabend . Turnlokal : Städt . Realschule , Klosterstraße .

„ Düsseldorfer Turnverein " . Abends von 8 — 10 Uhr .
Turnabend . Turnlokal : Städt . Turnhalle , Bleichstraße :

„ Evangel . Männer - Gesangverein . Abends 9 Uhr : .
Probe . Vereinslokal : Rest . Brand , Friedrichsstraße .

„ Friedrichsstädter Bürger - Verein " . Abends 8 Uhr :
General - Versammlung in der Restauration Büttgen am
Kirchplatz .

„ Gabelsberger Stenographen - Verein " . Abends
tz(, 9 Uhr : Uebungsabend . Vereinslokal : Rest . Becker ,
Schwanenmarkt .

„ Golzheimer Männer - Gesangverein " . Abends Probe .
Vereinslokal : „ Zum Hippert " ( Stübben ) .

„ Lierenfelder Männer - Gesangverein " . Abends halb 9
Uhr : Probe . Vereinslokal : Rest . Pauli , Lierenfeld .

„ Männer - Gesangverein der Firma Ernst Schieß " .
Abends 9 Uhr : Probe . Vereinslokal : Hotel „ Prinz
Leopold " , Leopold - und Heinestraßen - Ecke .

„ Oberbilker Turnverein " . Abends von 8 — 10 Uhr :
Turnabend . Turnlokal : Städt . Turnhalle , Höhenstraße .

„ Vorwärts " , Radfahrer - Verein . Vereinsabend . Bereins -
lokal : Rest . Kaisersaal , Kasernenstraße .

„ Novesia " , Roller ' scher Stenographenverein , Neust , Abth
f . Praxis . Halb 9 Uhr : Uebungsabend . Vereinslokal :
Rest . Hamacher , Markt .

Briefkasten .
r . .7 . hier . Anonyme Anfragen bleiben stets unberück¬

sichtigt .

73 . 8 . An dem früheren Hause des Herrn Prof . Honigs¬
heim in der Oststraße befand sich eine Gedenktafel zur Er¬
innerung an den Aufenthalt Freiligraths in jenem Hause .
Der hiesige Geschichtsverein beabsichtigt , wie wir hören , eine
derartige Gedenktafel an einem Hause in der Neußerstraße ,
in welchem Freiligrath ebenfalls gewohnt , anbringen zu lassen .

Mehrere Militär - Anwärter . Die vollständige
Vakanzen liste für Militär - Anwärter können Sie jederzeit in
unserer Expedition einsehen .
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131 212 86 87 324 27 44 55 4M 13001 534 SM «47 98 873 75 907 26 9»
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Bezirks - Polizei - Berordnung
betreffend F-ischereischcine.

Unter Hinweis auf die 88 4 , " bis 17 , 46 und 49 des F , schere , -
gesetzes vom 30 . Mai 1874 wird gemäß 8 ^ des Gesetzes über die
Polizei - Verwaltung vom 11 . März 1850 für den Umfang unseres
Bezirks Folgendes verordnet : . . . . .

8 1 . Wer in nicht geschlossenen Gewässern unseres Bezirks die
Fischerei aus eigenem Recht oder als Pächter ausübt , hat eine von
der Ortspolizeibehörde oder in sischereigenossenschaftlichen Revieren
vom Genossenschaftsvorstande nach folgendem Schema ausgestellte Be¬
scheinigung bei sich zu führen und jedem Polizeibeamten oder Fischerei -
Aufseher auf Verlangen vorzuzeigen .

Fischerei - Bescheinigung Nr .
Der ( Name und Berufsart ) in ( Wohnort ) hat der unter¬

fertigten Behörde ( oder dem unterfertigten Vorstände , die Anzeige
gemacht , daß er die Fischerei in den nachbenanntcn Gewässern

( genaue Bezeichnung derselben )
aus eigenem Recht ( oder „ als Pächter " ) betreiben wolle .

( Ört und Datum .)

Die Ortspolizeibehörde : N . N . m
( oder „ der Vorstand der . Fischereigenossenschaft " ) N . N .

. , 8 2 . Wer in nicht geschlossenen Gewässern unseres Bezirks die
Fischerei innerhalb der Reviere anderer Berechtigter betreibt , hat einen
vom Fischereiberechtigten oder Pächter nach folgendem Schema ausge¬
stellten , und soweit nicht die am Schluffe des 8 w des Fischereigesetzes
vom 30 . Mai 1874 statuirten Ausnahmen Platz greifen , von der
Ortspolizeibehörde oder dem zuständigen Fischerei - Genossenschaftsvor -
stande beglaubigten Erlaubnißschein bei sich zu führen und jedem
Polizeibeamten und Fischerei - Aufseher auf Verlangen vorzuzeigen .

Fischerei - Erlaubnißschein Nr . . . . . . . . . .
Dem ( Name und Berufsart ) in ( Wohnort ) wird hierdurch die

Erlaubniß ertheilt , die Fischerei in den nachbenannten Gewässern
( genaue Bezeichnung derselben )

während der Zeit vom . . . bis . mittelst ( Anzahl und
Art der Fanggeräthe und eventl . Fahrzeuge ) zu betreiben .

( Ort und Datum . ) , , . . .
Der Fischereiberechtigte , ( „ Fischereipächter " , „ Genoffenschasts -

vorstand ) " N . N .
Die obige Unterschrift wird beglaubigt

Die Ortspolizeibehörde ( oder der Vorstand der Fischereigenossenschaft )
N . N .

8 3 . Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung werden , soweit
nicht die im Reichs - Strafgesetzbuch , im Fischereigesetz vom 30 . Mai 1874
und der Allerhöchsten Verordnung zur Ausführung des letzteren vom
2 . November 1877 vorgesehenen strengeren Strafen Platz greifen , mit
Geldbuße bis zu 80 Mark oder entsprechender Haft bestraft .

Düsseldorf , den 11 . August 1882 .

Königliche Regierung , Abtheilung des Innern

( gez .) Büsgen . 1. 111 . ^ . 2068 .

Vorstehende Polizei - Verordnung wird wiederholt mit dem Bemerken
zur Kenntniß der Betheiligten gebracht , daß für den Rhein innerhalb
des Stadtkreises Düsseldorf zu Fischerei - Aufsehern bestellt worden sind :

1 . Strommeister Schroeder , wohnhaft in Grimlinghausen , für den
Fischerei - Aufsichtsbezirk der Rheinstromstrecke von der Erft¬
mündung bis zur Düsseldorfer Schiffbrücke ; *

2 . Strommeister Reich , wohnhaft in Düsseldorf , für den Fischerei -
Aufsichtsbezirk der Rheinstromstrecke von der Düsseldorfer Schiff¬
brücke bis Kaiserswerth ,
sowie , daß diese Beamten in Folge dessen zugleich Hülfsbeamte
der Königlichen Staatsanwaltschaft sind .

Düsseldorf , den 20 . Oktober 1892 .

Die Polizei - Verwaltung .

Der Oberbürgermeister . In Vertretung : Marx .

Civilstand der Oberbürgermeisterei Düsseldorf .
Geborene .

Den 23 . Okt . : Katharina Elisabeth , T . d . Oe ko nomen Wilhelm
Bierewitz , Oststr . — Den 25 . : Karl Paul Hermann , S . d . Fabrikarb .
Franz Luke , Kirchstr . — Den 24 . : Theresia Franziska , T . d . Stell¬
machers Josef Salmen , Linienstraße . — Den 20 . : Erna Margaretha
Wilhelmiile Auguste , T . d . Friseurs Karl Rohn , Oststr . — Den 2l . :
Josefine Johanna Christine , T . d . Schneiders Karl Wilden , Kasernen¬
straße . — Den 19 . : Robert Richard , Sohn d Schuhmachermeisters
Robert Berger , Ellerstr . — Den 21 . : Martha Joscsine , T . d . Kunst¬
händlers Jstdor ^ Kawczinski , Louisenstr . — Den 18 . : Johanna Jda
Christine , T . d . Klempners Georg Jung , Friedrichsstr . — Den 21 . :
Georg Raimund Emil Josef , Sohn . d . Kaufmannes Josef Gollow ,

Hohestr . — Den 24 . : Gertrud Katharina Wilhelmine , T . d . Spezerei¬
händlers Karl Laube , Kölnerstr . — Den 25 . : Helene Cäcilie Auguste ,
T . d . Klempners Robert Emmerich , Markt . — Den 23 . : Johannes

Friedrich Berthold Emil , S . d . Lokomotivführers Emil Bast . Rethel -
straße . — Den 19 . : Franz , Sohn . d . Schreiners Heinrich Tintelott ,
Friedrichsstr — Wilhelm Siegfried , S . d . Metzgers Siegfried Schusters ,
Kronprinzenstr . — Den 25 . : Margaretha , T . d . Fabrikarb . Gottfried
Schneider , Flügelstr . — Maria Augusta , T . d . Tagelöhners Wilhelm
Müller , Duisburgerstraße — Den 21 . : Helene Bertha Anna , T . d .
Vize - Wachtmeisters Karl Purz , Thalstr . — Den 25 . : Jakob , S . d .
Fabrikarb . Adolf Heinrichs , Nordstr . — Jakob Siegfried Hugo , S . d .
Formers Jakob Bertges , Lindenstr .

Den 23 . Okt . : Helene Maria Hubcrtina Christine , T . d . Kaufm .
Balthasar Gehlen , Marschallstr . — Den 25 . : Otto Heinrich Hugo
Albert Anton Carl und Albert Heinrich Otto Hugo Wilhelm Friedrich ,

Zwillinge des Anstreichers Albert Flügge , Oberstr . — Karl Jos . Joh .,
S . d . Wirthes Joh . Schlösser , Hunsrücken . — Kath . Petronell « , T . d .
Fabrikarb . Mathias Tolles , Kölnerstr . — Den 26 . : Gertrud , T . d .
Schlossers Peter Haeger , Josefsplatz . — Den 25 . : Gustav Christian
Emil , S . d . Postunterbeamten Emil Hahne , Herzogstr . — Gertrud
Franziska , T . d . Stuckaturers Ernst Huppertz . Ehrenstr . - - Katharina
Wilhelmina Anna , T . d . Modellschreiners Joh . Wiesmann , Müiistcrstr .
— Den 26 . : Henrietta Wilhelmina , T . d . Tagel . Wilh Rührig , Nordstr .
Den 25 . : Joh . Wilhelm , S . d . Tagel . August Reitz , Ellerstraße . —
Den 24 . : Kath . Josefine Hubertine , T . d . Kutschers Jakob Schnok ,
Mörsenbroich . — Den 21 . : ' Josef , S . d . Fabrikarb . Pet . Foerst . Kirchstr .
— Den 22 . : Peter , S . d . Tagel . Theodor Vogel , Wetterstraße .

Gestorbene .

Den 25 . Olt . : Franz Wallraff , 3 I . , Gerresheimerstr . — Karl
Steinfels , 3 M ., Flügelstr . — Christine Fiedler , geb . Glaser , o . G .,
56 I . , Wwe ., Kasernenstr . — Martha Frahm , 1 M ., Kurfürstenstr .
— Den 24 : Karl Tdeisen , 1 M . 15 T ., Bilkerallee . — Den 25 . :
Elisabeth Willems , geb . Müller , 41 I . , Ehsfr . , Oberstr . — Lorenz
Tümmers , 3 M ., Oberstr . — Den 24 . : Heinrich Hahndorf , Agent ,
61 I . , Wwer . , Bilkerallee .

Den 25 . Okt . : Amalie Tasche , o . G „ 67 I . , ledig . Liefcrgaffe . —
Wilhelm Möslein , Klempner , 67 I . , Ehem ., Bogenstr . — Den 26 . :
Anton Giesen , Kaufmann , 53 I . , Ehem ., Oststraße .

Erstlings - und Taufsachen
findet « a« » « trkltch großartig« «nd gediegen « Auswahl bei
»ss ^ o » . L 1U , Bergerstraße S .

Lebend frischen

Schellfisch ,
Backfisch » Stockfisch .

TittUngr »
prima Uoll - Häringe ,

frische Gier 1607
zu billigsten Preisen empfiehlt

L . Mndrl , D - A- -; - - » - .
Unübertrefflich sind 1952 *

M . Schreibers

per Stück 1, 20 , 6 Stück zu 6 Mk .
Jllustr . Preiskourant gratis u . frko .

Al .

Kaiser ! . König ! . Hofl . , Düsseldorf

« s - Für Wafscr -

und Nicrcnleidcude . Dkl

Diese so schmerzhafte Krankheit
wird gründlich geheilt durch ein
von mir vielfach erprobtes Mittel .

Näh . Angabe des Zustandes nölhig .

Th . Schuh . Station Hochdorf ,
Württemberg . 2192

NüMPN - ^ diderstoffe lief . jedes
UcUllvll - Maaß z . Fabrikpreis .
Muster frei . 2125

<1okswis8 Seklllre , Greiz .
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n 0 « 1 «» lM4o in nur soliden und modernen 8tokksn ,
LLvT^ vLL ^ L « 1vtv » 8 von 10 , 12 , 14 und 15 AL .

^ b ^ bü " ? 3l6lül8 ^ brvorrnAende I^ euLsitvn, von 16 , 18 ,20 , 24 , 26 und 30 AL .
kegkL - llavelovks unä voHwans ,

von 12 , 13 , 14 , 16 , 18 , 20 AL . und kvkor ,

nur neue
Normen ,

lloodelegLLle kiövev ^ ^ «ten 8tosen - usskr dllUZen Kreisen .

Kegeu - Kaämäutk ! in grösster L n̂svaki .

Muter - ^ AMeNes
aus Ourl , Doubl« und I ' antasie -
stvkksn , mitLrimmsr u . kelnAnrnitur ,

von 10 , 12 , 14 , 16 , 18 AL . und böbsr .

Mntkr - ^ tzU6ttk8
aus Lskimo , Kellen PantasivstoSien,

mit Dressen und Delr xarnirt ,
von 20 , 22 , 25 , 30 AL . und kük « r .

Htzfi FHlnN - Unll VN 9B1L! in Kutsn , sollden 8tokk «n n» d de»
iStlllvL 4IULLULtTUQ xesvLmaoLvollstvn ttainiturv » ,

von 15 , 18 , 20 , 25 , 30 , 35 , 40 AL . und Köder.

Vwter-llsüwSiitel "
Vinter - vollmruis , daquelles lmä vspes

in keluoks und Aatelassö su sekr dillixen kreisen . 2083

UL . LrmgWMiL ,
8 Hohestraße Hohestraße L

( grgr . 1828 ) .
Empfehle mein Lager in

^ W ! b . ll . sttbkkllkll O sowie reichhaltiges Lager

ssüllhlnnhrtn , ZuVelen , Gold -
Negulalrurrn ,

Pendulen u . s . w . , ^ W ^ SlltkttVMM ,
KUbsr - und Alfemde - Kestscken .

l ' rnrrikirL « in jeder Preislage unter Garantie , zu
billigen und festen Preisen . 691

»FKKoL » ^ » » « 188 .
Peljikimödtl-Hmdlmiß , z

V « Lindenstraße 7V . 70 Lindenstraßc 70 .
Anfertigung sämmtlicher Polstermöbel .

Bkilkn . sophlis , ßormtmii , Matratze !! re . rc.
liefere in nur guter Ausführung bei billigster Preisberechnung .

» « s Aufarbeitrn sämmtlicher Volstrrmölrel . » » »

Empfehle fortwährend prima

Pferdefleisch
von nur schönen , jungen Pferden , welches ich
meinen geehrten Kunden besonders empfehle . Ein
Jeder kann sich von der Qualität der Waare
überzeugen . 2086 *

F. M . Markus . Lberstratze 41 ,
Markthallenstand Nr . 22 . Eingang von derRheinstr . ,

gleich links .
Täglich von Morgens bis Abends geöffnet .

8 8eiäkll , ZAmmt , u . ? 1ü8vd
! s W « 181 « -

kllllxsr veis köi jsdsr Oonourronr .

2urxxIs .lL 3 . 2195

Geanalemabgekochte
holl . Schellfisch , Kabliau , Seezungen ,
alle Sorten Bratfische , neuen Laber¬
dan , neuen gew . Stockfisch u . Litt -
linge . echte süße Monnickendamer
Brat - Bückinge , tägl . fr . Sprotten ,
Bückinge , Spickaal rc . rc . empfiehlt

Eduard Hendrichs .
Wchrhahn 22 , vis - a - vis Oststr .

Jeden Freitag Markt Kirchplatz .

WliM Kmer ,
straßenwärts , an 1 oder 2 Herren
sofort zu vermiethen . 1958

Grafenbergerstraße 23 , 2 . Etg .

M ! L
Prima rothe

Rauhschalen
per Sack 3 , 5V Mark .

Franz Geck ,
Klosterstratze 60 . 2203

aller
Art , als Zithern ,

Ziehharmonikas u . s . w . ver¬
sendet billigst unter Garantie die
Fabrik von Conr . Eschenbach ,
Markneukirchen i . S . — Preisliste
umsonst und portofrei . Umtausch
ist gestattet . 2223

Mögt . Mail

I- 8W klM .
Oflflr . 117 ( a . d . Bismarckstr . )6 Bifites Mk . 4

IS „ „ 6
3 Cabinct „ 6
« „ „ 1V

MilUchr 8 « f
Vergrößerung Mk . 5 ,

mit ff . Rctouchc Mk . 15 .

Oflflx . ll '? ( a . d . Bismarckstr .

Jezimal - rniil Tssel -
SS SD, ^

gksichte Mmtzeinli»
Äwichtk ,

Kotzlemutzt ,
fein polirt . Messingblech ,
Kupfer - « . Messingdrähte

empfiehlt billigst 536

üsrNMll ksek ,
Bergerstraße 31 .

ZUM Verkauf
Rentables Haus (2 Ladenlokale ) ,
im Mittelpunkte der Stadt , ein¬
bringende Miethe 4400 Mk . An
zahlung 10 — 15 , 000 Mk .

Eine Bierbrauerei nebst Schenk -
wirthschaft , gesicherte Konzession ,
verziehungshalber unter günstigen
Bedingungen mit 12 — 15 , 000 Mk .
Anzahlung zu verkaufen .

SittgWst

Für Hailstrer
vortheilhafte Bezugsquelle in Normalhemden ,

Schweißjacken , Woll - und Saqettjacken , Unter¬

hosen , Socken , Strümpfen , Biberhemden rc .
8W " " l größter Auswahl " dVI

zu den denkbar billigsten Preisen .

M . W « Gr » 8 - sru « s > -
5 Bcrgerstraßc 5 . 2215

Auf Credit !
Zm Herbst - u . Winter - Saison neu eingetroffen

in größter Auswahl : 2093
Damen -Kleiderstoffe modernste Dessins ,

LüLZWKS ! -» °d , r » « » « M -- - - .Damen -Jaquettes rc .
Kinder - Mäntel , Backfisch - Mäntel rc . rc .

ll . L . krank , 8eI >MM tg , k , ll . , III. llt.

Direktion : Eugen Staegemann .
Freitag den 28 . Oktober 1802 .

Letztes Gastspiel des Herrn Francesco d ' Andrade .
Hans Helling .

Romantische Oper in 3 Aufzügen und 1 Vorspiel von Devrient .
Musik von Marschner .

Dirigent : Joseph Göllrich . Regie : Oskar Fiedler .
Hans Heiling — — — — — Francesco d ' Andrade als Gaß .
Anfang 7 Uhr . Erhöhte Preise . Ende 10 Uhr .

Samstag den 29 . Oktober 1892 .

Die Schulreiterin .
Lustspiel in einem Aufzug von E . Pohl . Regie : Hubert Voll . .

Der selige Toupinel .
Schwank in 3 Aufzügen von A . Bisson . Regie : Franz de Paula .

Anfang 7 Uhr . Schauspiel -Preise . Ende 9 ' / z Uhr. I

mit Pferd und Wagen , sowie
sämmtlich ' r Einrichtung , Fla¬
schen , Kasten , Tpül -Apparatc
u . A . ist verziehungshalber
billig zn verkaufen . Täglicher
Absatz 600 — 750 Flaschen .
Kapital unkündbar stehen bleibend .

2 flsck . Hans zu kaufe «
gesucht

mit Garten in der Nähe der Jo¬
hanniskirche .

Näheres zu erfahren durch Hrch .
Türck , Hunsrücken 40 . 2189 *

einen Anzug von 3 Metern in schwarz
oder blau Cheviot oder in gezwirnten
Buckskin , versendet unt . Nachnahme
dalills LLrnsr , Tuchvers -, Pegau

Gegr . 1846 . Großart . Muster¬
sendung ca . 300 Qualitäten ent¬
haltend sofort frei . 2072

KlMflS

LO WLA .

( sioks P' snstsrauslaKe ) 1997 *

z » r « 81 » e ! r 10 VlK .

M . LiloiL ,
UsdrdLlm 35 . KarUsirssse 8 .

Ilslts stets
xrossss kiNASr
in massiv Avldsnsn

I rnuvin ^ esn von AL . 4 ,50 an
bis ru den sokrvsrstsn Austern .

8ämmtUobs Riu ^ s sind gs -
setaliek Asstsmpslt .

z Möbelfabrik
8 Friedrichsplatz - und Alleestraßen - Ecke .

8 Größtes Lager Düsseldorfs
m

Möbeln , Hiegeln , Polftk - « nd Lettmare »,
Gnkdinen , TeWchm nn - Nöbelßliffe «

in allen Genres .

ß Hoteleinrichtungen u . Braut -
Z Ausstattungen
L ssrit Lxtr r» ILstrult .
8 - 2015 *

I Streng reelle und billige Bedienung .

DLKESG «SKKOBS >LS » « KTSS « S « « « » GSVTSV « « « 9S » D

Allerhkilizk » !
Größte Auswahl

Metall - , Perl - und künst
lichen Blattkränzen

zu billigsten Preisen empfiehlt das

Kargmagazin H. . 0 . Zs >LMl
17 Andreasstraße 17 . ^ ' 1

LSGZKMMMM - WOL°LrLLLLnre

liefert prompt und billigst die ,
Buchdruckerei der „ Düsseldorfer Bürger -Zeitung " , Kiosterstv ^ l

LN VGL * MMDR .°IA .GMZ .AG8L
V « L^ 8LLS .M 88 L « Rt HVZG MS g « lL « IIS HG O « LSGSStLSKV .

« 1 ^ ^ ^ -MM 1» TLA .» iLP IrLLILxsl ; « rLru » »

IiÄtfritzr n Iler
Lisiäoi « lotko » . Lontoktiou

Wir bitten höflichst , sich bei Einkänfen aus die Annoncen der „ Bürger - Zeitung , Düsseldorfer Abend - Zeitnng " zu bernse » .



Aürger Zeitung

Erscheint täglich Abends mit Ausnahme der Tage

nach den Sonn - und hohen Feiertagen ( Samstags er¬

scheint ein Doppel - Blatt ) und kostet mit der Soun -

tags - Gratis - Beilage „ Jllustrirte Familien - Zeitung "
monatlich 50 Pfg ., durch die Post bezogen viertel¬

jährlich Mk . 1 , 9 « inkl . Bestellgebühr .

Düsseldorfer Affend Zeitung .
Unabhängiges Organ für alle Stände .

Sonntags - KvcrLisöeiLcrge : „ INustvivte Isarnikien - Zeitung "

Haupt - Expeditton : Klosterstraße 29 .

Anzeigenpreis :

Die 7 gespalt . Petttzeile oder deren Raum 1 « Pfg . »

auswärtige Anzeigen 15 Pfg . pro Zeile .

Reklamen sowie Beilagen werden nach Uebereinkunft

berechnet .

? Verantrv . Redakteur : Bernhard Klee in Düsseldorf . Post - Zeitungs - Preisliste für 1892 : 15 . Nachtrag , Nr . 1215s . Druck und Verlag von Bleifuß L Co . in Düsseldorf .

Nr . 267 . Samstag den 26 . Oktober . 1862 .

Hierzu die Nr . LS der Sonntags -
Gratisbeilage „ Jllustrirte Familien - Zeitung . "

Deutscher Leser !
Die Veröffentlichung der Militärvorlage hat die Wolken -

Ischleier zerrissen , die über den Geschehnissen der kommenden

» Monate lagerten .
Wir gehen einer schweren Zeit entgegen ,

Idcnn es erwarten uns Reichstagsauflösung und Neuwahlen .

» Schon muß das deutsche Volk
mehr als zwei Millionen Mark täglich

i nur für das Heer aufbringen und wiederum werden weit über

I hundert Millionen an einmaligen und laufenden Ausgaben

für Militärzwecke von uns gefordert . Da wird es für dendeutschen Zeitungsleser
l wahrlich Zeit , fich um seine wichtigsten Lebensinteressen zu

I kümmern . Die

Mrger -Mung , DWdorser Abend - Zeitung ,
ist da sein bester und treuester Berathcr , die insbesondere in

! den kommenden Monaten , die uns die Verhandlungen des

! Reichstags und des Landtags bringen , auf das gewissen

Hafteste Alles bringen wird , was für das deutsche Volk von

Interesse und Wichtigkeit ist .

Die Bürger -Zeitung , Düsseldorfer Abend - Zeitung ,

wird auch in dieser schweren Periode auf dem Posten sein .

Sie wird den Leser nicht nur über alle Vorgänge auf das

zuverlässigste und schnellste unterrichten , sondern auch beherzt

und unverzagt Stellung zu denselben nehmen und die freiheit¬

lichen Interessen unentwegt wahren . Im Interesse der Sache ,

die wir nach wie vor mit aller Hingabe einer unerschütter¬

lichen politischen Ueberzeugung vertreten werden , bitten wir

unsere alten Freunde , für die Weiterverbreitung unseres

im Kampfe für die Freiheit voranstehenden Blattes bemüht

zu sein .

Redaktion und Verlag der Bürger -Zeitung ,

Düsseldorfer Abend - Zeitung .

Man abonnirt auf die Bürger - Zeitung , Düsseldorfer
Abend -Zeitung bei der Haupt - Expedition , Klost er -
straße 29 sowie bei den Zweigstellen zum Preise von
nur 50 Pfg . pro Monat .

Die Expedition

der Bürger - Zeitung , Düsseldorfer Abend - Zeitung .

Überproduktion .
^ Düsseldorf , 27 . Oktober .

Im „ Düsseldorfer Anzeiger " , dessen sozialpolitische Leit¬

artikel in der letzten Zeit den Fachmann ob ihres tiefsinnigen

Inhaltes ergötzen , finden wir eine Abhandlung über unseren

Gegenstand , die an Oberflächlichkeit ihres Gleichen sucht . In¬

dessen ist es nicht dieses Blatt allein , das über das Wesen

der sogenannten „ Ueberproduktion " schiefe Ansichten entwickelt

— sie sind so allgemein verbreitet , daß es fich wahrhaftig lohnt ,

einmal in diesen Wirrwarr hineinzuleuchten .

Wir leben gegenwärtig in einer schlimmen Geschäftskrisis ,

das steht jeder Geschäftsmann . Er hat den Laden voll Waare

und es kommt Niemand , der sie ihm abkaust . Wie dem kleinen

Geschäftsmann , so geht es dem Waarenproduzenten , dem Groß¬

industriellen . Sein Hof , sein Lager ist angefüllt mit Fabri¬

katen , aber es laufen keine Bestellungen ein , die angehäuften

Vorräthe fließen nicht ab . Die Folge davon ist , daß die Pro¬

duktion eingeschränkt , daß Arbeiter entlassen werden müssen ,

und mit diesem Moment beginnt die Krisis sich in den nicht¬

besitzenden Schichten des Volkes bemerkbar zu machen — die

„ schlechte Zeit " mit Arbeitslosigkeit und Hunger ist da .

Was Wunder , wenn da Jedermann schreit : „ Die Ueber¬

produktion ist die Ursache der schlechten Zeit ! " und doch ist

das genau so thöricht , als wenn Onkel Bräsig in seiner be

rühmten Rede ausführt , daß die Armuth von der „ allgemeinen

Povertä " herkommt . Kann man denn wirklich reden von einer

Ueberproduktion z . B . inder Schuhwaareninduftrie , wenn

wir hier in Düsseldorf des Morgens eine Menge Kinder auf

„ Klumpen " oder in Stiefeln , an denen das „ Zahnfleisch "

allenthalben herausguckt , zur Schule gehen sehen ? Darf man

von „ Ueberproduktion " im Schneidergewerbe reden , wenn so

Mancher in diesen kalten Tagen in höchst fadenscheinigem Ge

wände einhergeht , wenn so Mancher alle Künste des Betruges

und der Prellerei anwenden muß , nur um zu einem Anzuge

zu gelangen ? Und kann man von einer Ueberproduktion auf

dem Weltmarkt reden , wenn selbst der König in so manchem

afrikanischen Staate , wenn er sich an hohen Feiertagen festlich

schmücken will , sich mit einem Festgewand begnügen muß , das

nur aus einem alten Zylinder und einem Deckshlips besteht ?

Es erhellt , daß in Wahrheit von einer Ueberproduktion nicht

geredet werden kann , so lange große Massen der Bevölkerung

am Nothwendigsten Mangel leiden . Nicht „ Ueberproduktion "

ist die Ursache der sozialen Noth , sondern Unterkonsumtion ,

d . h . die Unfähigkeit der Massen , das Nothwendige zu kaufen .

Darin gerade besteht das Wesen der ganzen sozialen Frage ,

daß der Arbeiter , d . h . die Massen des Volkes , die von ihrer

Hände Arbeit , von der Hand in den Mund leben , gerade dann

am schlimmsten Mangel leiden , wenn die Vorräthe von alle¬

dem , was sie am Nothwendigsten gebrauchen , im Ueberfluß

vorhanden sind .

Und woher kommt diese stets verminderte Kaufkraft der

Massen ? Sie kommt daher , daß die Arbeit von ihrem Er¬

trage stets mehr und mehr an Diejenigen abgeben muß , die

nicht arbeiten . Wie soll der Arbeiter , wie soll der Mittel¬

stand kaufkräftig werden für die Erzeugnisse der Industrie und

der Landwirthschaft , wenn sie für eine Wohnung den fünften

Theil ihres ganzen Einkommens abgeben müssen — nicht weil

das Erbauen der Wohnung so hohe Kosten erfordert , sondern

nur deswegen , weil Spekulanten und ein verfehltes römisches

Besitzrecht den Grund und Boden , auf dem das Haus steht ,

in ' s Ungeheuerliche vertheuert haben ? Nicht die Handwerker ,

die das Haus , in welchem wir wohnen , erbauen , ziehen auf

diese Weise den Massen die Kaufkraft ab , denn sie werden

schlecht genug entlohnt , sondern die Hypotheken - und Kapitalien¬

besitzer , die Spekulanten find es , die sich arbeitslos vom Mark

des Volkes nähren .

Diese aber sollen hier nur beispielsweise erwähnt sein ;

die Liste derjenigen , welche die Kaufkraft des Volkes beschnei¬

den und vernichten , ist mit ihnen noch lange nicht erschöpft .

Da sind die Besitzer unserer nngeheuren Staatsschulden , die

mit ihrem Zinskoupon in der Hand vom Volke jahraus jahr¬

ein Millionen einziehen , die dasselbe von dem Ertrage seiner

Arbeit abgeben muß , während die Besitzer des Papiers weder

den Zins erarbeiten noch ihn wieder zur Arbeit verwenden ;

da sind die Riesenforderungen des Militarismus , da sind die

indirekten Steuern und die Zölle auf Lebensmittel , da sind

die Hypothekengläubiger unserer Bauern , die an ihrem Mark

zehren — und noch so viele Andere , die Alle , Alle vom Ertrage

der Arbeit ihre Abzüge machen und es bewirken , daß oie

Massen des Volkes nicht kaufen und nicht konsumiren können .

Ist das aber der Fall , so stockt die Produttion , stockt der

gesammte Geschäftsverkehr , denn wo nicht verbraucht werden

kann , ist die Erzeugung von selbst lahm gelegt . Angesichts

dieser Thatsache aber von „ Ueberproduktion " zu reden , be¬

deutet eine bedauerliche Urtheilslostgkeit , bedeutet eine Ver¬

wechslung von Ursache und Wirkung .

Gegen diesen Zustand aber hilft keine künstliche Produk¬

tionseinschränkung , hilft am allerwenigsten eine Schutzzoll¬

gesetzgebung . Gegen diese Krankheiten wirken nur radikale

und energische soziale Reformen . Wir können den Rahmen ,

in welchem diese Reformation sich zu bewegen hat , hier nicht

skizziren , noch weniger ausfüllen . Sie muß sich erstrecken auf

eine energische Arbeiterschutzgesetzgebung — Beschränkung der

Arbeitszeit , absolute Feiertagsruhe , Abschaffung der Frauen -

und Kinderarbeit — denn nur Thoren oder Böswillige können

leugnen , daß jede derartige Maßregel wohlthätig mit

Bezug auf Arbeitslosigkeit und „ Ueberproduktion " wirke . Sie

muß sich aber vor Allem erstrecken auf eine gründliche Aende

rung des Besitzrechtes an Grund und Boden , die das An¬

sammeln ungeheurer Reichthümer durch arbeitslose Spekulation

verhindert und eine Lösung der Wohnungsfrage ermöglicht .

Sie muß sich endlich auch erstrecken auf die Abschaffung der

indirekten Steuern und der Zölle auf Lebensmittel und nicht

eine energische Beschneidung der unproduktiven Riesenausgaben

für den Militarismus außer Acht lassen . Nur auf diesem

Wege ist dem fabulosen Ungeheuer „ Ueberproduktion " , das

unsere ganze Bolkswirthschaft zu verschlingen droht , oer

Garaus zu machen .

und beauftragen Wir den Reichskanzler mit den zu diesem
Zweck nöth gen Vorbereitungen . — Der Bundesrath über¬
wies in seiner heutigen Sitzung den Entwurf eines Gesetzes
wegen Ergänzung der Bestimmungen über den Wucher , ferner
den Entwurf eines Gesetzes über die Abzahlungsgeschäfte
und den Entwurf eines Gesetzes gegen den Verrath mili¬
tärischer Geheimnisse den zuständigen Ausschüssen zur
Vorberathung . — Bei der gestrigen Ersatzwahl zum Ab¬
geordnetenhaufe für den Wahlkreis Schivelbein - Dram -
durg ( dritter Wahlkreis Regierungsbezirk Köslin ) wurde Land¬
rath v . Brockhausen ( konservativ ) einstimmig zum Abgeord¬
neten gewählt . Auch eine nette Gegend .

Staatssekretär Dr . Bötticher theilte in der heutigen Sitzung
des Bundesraths mit , wegen der Veröffentlichung der
Militärvorlagc in der „ Kölnischen Zeitung " sei von Amts
wegen eine strenge Untersuchung beschlossen und bereits ein¬
geleitet . Die „ Kölnische Zeitung " schreibt dazu : Dieselbe
wird jedenfalls ergebnißlos verlaufen ; die „ Kölnische Zeitung "
kann den Urheber der Veröffentlichung nicht nennen , weil sie
ihn nicht kennt , und sie würde den Urheber grundsätzlich
nicht verrathen , wenn sie ihn kennte . In dieser Auf¬
fassung der Berufsehre ist die gesammte deutsche Presse
einig ; ein etwaiger Versuch , sie zu durchbrechen , ist voll¬
ständig aussichtslos . Der Reichskanzler Graf Caprivi ord¬
nete ferner an , daß fortan sämmtliche Bundesrath - Druck¬
sachen , auch die Tagesordnungen , als geheim zu behandeln
feien . Im Zeitalter der breitesten Oeffentlichkeit macht dieses
Vorgehen , das einen Widerspruch auf die Spitze treibt , einen
seltsamen Eindruck ; auf Berständniß und Dank wird die weit¬
greifende Maßregel wohl an keiner Stelle zu rechnen haben .
Wir glauben auch nicht , daß sie ausführbar ist ; ist sie aber
nicht ausführbar , so ist sie bedenklich , weil sie einen Gegensatz
zwischen Praxis und Verordnung schafft . Die Thatsache , baß
diese Anordnung , die doch auch zu den „ geheimen " Bundes -
raths - Drucksachen gehört , schon heute in ber Presse besprochen

werden kann , wirft in dieser Beziehung ein ironisches Streif¬
licht auf einen Versuch , der seine Entstehung begreiflichen Em¬
pfindungen verdankt , ber aber unvereinbar ist mit den starken
Strömungen des Zeitalters des Telegraphen , des Dampfes
und der weitesten Oeffentlichkeit aller Vorgänge im Staats¬

leben . Die „ Voss . Zeitung " bemerkt : „ Sollte sich die Mel¬
dung bestätigen , fo ist doch nicht klar , inwiefern die Anordnung
des Reichskanzlers aufrecht erhalten werden soll . Denn an¬
genommen , der Vertreter eines Bundesstaates sei der Meinung ,
daß die Veröffentlichung einer Vorlage im allgemeinen Inter¬
esse wünschenswerth sei , und übergäbe im Einvernehmen mit
seinem Souverän das Schriftstück der Oeffentlichkeit , so ist
nicht einzusehen , inwiefern der Reichskanzler dagegen ein -
schreiten könnte . Er würde fich höchstens an untergeordnete
Personen halten müssen , aber die eigentlichen Urheber könnte
er nicht treffen . Wir meinen aber auch , daß die Veröffent¬
lichung einer Vorlage , die bereits bis an den Bundesrath ge¬
langt ist , keinen Schaden mehr anrichten kann . "

Politische Uebersicht .
Deutsches Reich .

Der „ Reichs - Anzeiger " veröffentlicht folgende Verordnung
über die Einberufung des Reichstags : Wir Wilhelm
u . s . w ., verordnen auf Grund des Art . 12 der Verfassung
im Namen des Reichs , was folgt : Der Reichstag wird be¬
rufen , am 22 . November ds . Js . in Berlin zusammenzutreten .

Am Mittwoch ist dem Landtag des Fürstenthums
Reuß j . L . eine Vorlage über die Stellvertretung in der
Regierung zugegangen . In Zukunft soll der Fürst , wenn er
zeitweise verhindert ist , selbst zu regieren , berechtigt sein , den
volljährigen Regierungsnachfolger und , wenn ein solcher nicht
vorhanden ist , einen volljährigen Agnaten mit seiner Stell¬
vertretung zu beauftragen . Damit im Zusammenhang tritt
hier mit voller Bestimmtheit das Gerücht auf , Fürst Hein¬
rich XIV . werde in nächster Zeit den Erbprinzen mit seiner
Stellvertretung beauftragen .

Wiioch kr RchMsM .
Roman aus dem Leben von Ormauos Sandor .

(Nachdruck verboten .)

( 36 . Fortsetzung .)

Elsbeth legte erschrocken die Hand auf den Mund der
jungen Frau ; Balthasar Puttfarken aber versetzte :

„ Laß sie fragen ! Sie hat ein Recht dazu , und ich möchte
ihr geheimnißvoll scheinen , wenn ihre Neugierde schonte . Ist
sie doch mein geistiges Kind , das ich liebe , als ob es mein
leibliches wäre . . . "

„ Onkel Balthasar !" rief Franziska , die Hand des alten
Freundes küssend . „ O , wie ich Dir danke für dieses Wort . "

„ Du möchtest aus meinem Leben erfahren , meine Fran¬
ziska , " begann Balthasar Puttfarken , „ und ich will Deinem
Wunsche entsprechen , indem ich Deine Fragen beantworte .
Vielleicht denkst Du Dir meine Geschichte bunt und originell ,
wie man solche in Romanen geschildert findet . Sie ist es
nicht ; sie ist nicht einmal im gewöhnlichen Sinne interessant ,
sondern im Großen und Ganzen dieselbe , wie sie tausend

Menschen haben . Meine Kindheit ging nicht über Rosen .
Fremde Leute leiteten diefelbe , nachdem meine Eltern kurz
nacheinander gestorben waren . Da lernte ich denn in meiner
frühesten Jugend schon die Menschen in ihrer ganzen grau¬
samen Selbstsucht , ihrem Eigennutz und ihrer Herzlosigkeit
kennen , und diese Erfahrungen drückten bereits in meine
empfängliche Kinderseele den Keim des Weltschmerzes , des
Sehnens nach Einsamkeit und Frieden , fern von dem lärmen
den Getümmel des Lebens . Man hatte mich , ohne nach meinen
persönlichen Wünschen zu fragen , zum Kaufmann bestimmt ,
und bis zu meinem zwanzigsten Jahre saß ich eingeengt
zwischen Büchern und Registern in einem dunklen , heißen
Komplott , während mir in der Brust ein unruhiges , sehn¬
suchtsvolles Herz klopfte , dem mit jeder Fieber nach Licht ,
Sonne und Freiheit verlangte . Endlich nahte die Stunde ,
in welcher ich meinem verhaßten Kerker den Rücken wenden ,
— die Fesseln , welche meinen himmelanstrebenden , rvahrheits -
dürstenden Geist an die schale , kalte Erde der Prosa knebelten ,
abstreifen konnte und meiner Sehnsucht , zu studiren , folgen
durste . Eine Zeit , reich an irdischen Kümmernissen , an Nah¬
rungssorgen und anstrengender Arbeit , aber auch reich an
reinen , idealen Genüssen , folgte . Mit eisernem Fleiße und
feuriger Begeisterung warf ich mich meiner geliebten Wissen¬
schaft in die Arme und Segen krönte mein Mühen und mein
Streben . Ein Zufall führte mich einem großen Manne , einem
bedeutenden und einflußreichen Gelehrten , zu , der sich für meine
Studien interesstrte und mit dem ich Freundschaft schloß .
Durch seine Vermittelung kam ich auf die Leipziger Universität ,
studirte dort Philologie , machte mein Examen und erhielt nach
einigen Jahren durch einige aufsehenerregende , schriftstellerische
Arbeiten den Professorentitel . Wäre ich aus demselben Stoffe

wie die meisten Menschen geschnitten gewesen , so hätte ich
meinem rastlos vorwärts strebenden Geiste damit einen Damm
gesetzt und in der reich besoldeten Stellung , welche man mir
bot , für den Rest meines Lebens auf meinen Lorbeeren geruht .
Aber ich bin nun einmal anders . Immer strebte mein Geist
den Ursachen der Erscheinungen nach und wendete sich , wie
noch heute , von dem Sichtbaren auf das Unsichtbare . Immer
drängte es mich nach Wahrheit . Wo aber die Wahrheit ist ,
da ist kein irdischer Ruhm , kein leibliches Behagen zu finden ,
und dem Apostel der Wahrheit taugt , wie Jesus von
Nazareth seinen Sendboten sagte , nur ein Mantel , ein Gürtel
und — ein Stecken . Ich reiste durch viele Länder ; ich lernte
Nationen und ihre Sprachen , ihre Sitten kennen . Ich lernte
das Große verstehen und das Kleine achten , bis ich , der
Pilgerfahrt müde , mir ein Heim baute . . . .

» Ja , Franziska , ich war verheirathct . Ich hatte ein
liebes , braves Weib und blühende Kinder , aber der Sturm
kam und knickte sie alle , alle . Alle mußte ich sie begraben ,
und jedesmal , wenn die Erde wieder auf einen Sarg polterte ,
der ein Stück Liebes von mir umschloß , da zog sich mein
Denken und mein Sehnen weiter nach innen zurück ; ich sah
gen Himmel , nach dem großen , gewaltigen All , und zu Boden
auf die L >alme und Blumen , die dort sprießen und dachte , wie

Beides , das Große und das Kleine , aus der einen Hand
hervorgegangen , und wie glücklich und weise wir Meiffchen
wären , wenn wir nur durch das Geringe erst das Gewaltige
verstünden . So wurde allmählich der Sonderling aus mir ,
der ich heute bin , Franziska , und als ich nach langer Irr¬

fahrt wieder in meiner alten Vaterstadt anlangte und die
treue Pflegerin meiner Kindheit , — Elsbeth , — die mir ihre
Liebe alleweil bewahrt hatte , dort noch ansand , schlossen wir
beiden einsamen Veteranen einer glor - und trauerreichen Epoche
uns eng und auf immer aneinander und gründeten hier oben
in der Rosenpassage , in der Mansarde meines Hauses , das
aus dem pekuniären Ruin meiner Eltern herausgerettet war ,
unsere Welt , in der wir bleiben werden , bis an uns die Reihe
kommt : daß unsere Seelen , der schweren , fesselnden Hüllen
ledig , keiner irdischen Herberge mehr bedürfen . Das ist in
wenigen Strichen mein Leben , Franziska , und nun will ich
Deine anderen Fragen beantworten . Warum ich an dem
Spiel der weißen Mäuse Gefallen finde , fragst Du . Ja ,
siehst Du , wie einst das Spiel der weißen , dressirten Mäuse
dem kleinen , unwissenden und schulfremden Mädchen als
Spiegel und Beispiel diente , so kann auch ich noch immer von
denselben lernen . Ja , lächle nur . In jenen kleinen Thieren ,
die meine Befehle verstehen und mir so anhänglich sind , liegt

für mich auch ein Studium , das ich nie auslerne . Jene Thiere
haben zwar keine Vernunft , aber doch Fühlung ; sie hören
und lernen . Ist dies nicht ein Problem , wohl werth , es zu

lösen ? — Warum ich mich von der Welt abschließe und
warum ich die Menschen verachte und doch liebe , fragst Du
weiter ? Mein liebes Kind , nicht , weil ich die Menschen ver¬

achte , zog ich mich hierher zurück , sondern weil mich das
Leben und die Menschen traurig stimmen , wenn ich in und

unter ihnen weile . Weil es mich unendlich wehmüthig macht ,
wenn ich sehe , wie sie sich im athemlosen Wirbel um das
goldene Kalb „ Reichthum " , „ Ehre " drehen , wie sie hinter¬
einander herjagen und einander zu überholen suchen , wie sie
sich maskiren und mit Flittergold behängen , um einander die
Augen zu verblenden , gleich als wäre das Leben ein Mummen¬
schanz und keine Wallfahrt zur Ehre des großen Schöpfers .
So habe ich denn dem Leben und den Menschen Valet gesagt
und mich hierher zurückgezogen in meine einsame Mansarden¬
wohnung . Ich habe draußen manches Weh , manche Ungerech¬
tigkeit der Menschen erfahren . Hier ruhe ich aus , hier ist

mein Feierabend , bis der große Feierabend kommt . Kann es
ein schöneres Leben geben , als das meine ? Ich bin nicht
allein . Elsbeth und die Mäuse leisten mir irdische Gesellschaft .
Sie sind gut , ohne Falsch . Und die Größten der Großen sind
mein geistiger Umgang : Plato , Sokrates , Horaz , Spinoza .
Descartes , Schopenhauer , Kant , Shakespeare , Goethe und

andere . Und bin ich der Emfamkeit müde , da steige ich
hinter in die Rosenpassage und fehe Menschen , die nicht mit
der Schminke künstlicher Erziehung übertüncht sind , die im
Schweiße ihres Angesichts arbeiten ; die mühsam unter der
Last des Lebens athmen und damit der Wahrheit am nächsten
stehen . . . "

Balthasar schwieg , und Franziska küßte wieder seine Hand .
„ Ich danke Dir , " sagte sie leise . „ Ich werde , so oft ich

irgend kann , zu Euch kommen . Mir ist , als ob ein Geist des
Friedens hier oben bei Euch weile . Sage , Onkel Balthasar ,
darf ich meinem Manne von Dir sagen ? "

„ Senator Hellwig ? Nein , nein , nein ! !" rief Elsbeth .
„ Niemals darfst Du ihm von Balthasar Puttfarken sagen , —
niemals ! "

Franziska sah erstaunt von der aufgeregt gestikulirenden
Greisin auf Balthasar ; derselbe schüttelte den Kopf .

„ Besser , Du erwähnst meiner nicht !"
„ Und die Kette ? "
„ Trage sie ferner nicht ! "
Franziska fühlte , daß sie nicht mehr fragen dürfe . Es

war unterdessen auch spät geworden und wenn sie , wie es
ihre Absicht war , noch ihre Eltern aufsuchen wollte , so war
es hohe Zeit , zu gehen . Sie verabschiedete sich deshalb von
ihren alten Freunden und stieg nach wenigen Minuten die
Treppe hinunter , die in die Rosenpassagc führte . Ein dick¬
betupfter Tüllschleicr bedeckte ihr Gesicht und machte es un¬
kenntlich .

Ungehindert gelangte sie an die Thür der Schlauch ' schen
Wohnung , die für gewöhnlich offen stand . Auch heute gab
sie einem Druck auf die Klinke nach und wich geräuschlos
zurück .

Franziska trat in den Flur . Es war alles dunkel . Vor¬
sichtig lastete sie sich bis zur Stubenthür , trat aber , da sie
drinnen eine fremde Stimme hörte , zurück , zog den unsauberen
Kattunlappen , der ein rundes Guckfenster in der Wand ver¬
hüllte , beiseit und überblickte , die vom trübgelben Scheine einer

Lampe schwach erhellte Stube sammt den darin befindlichen
Personen .

Lude Schlauch saß in sich zusammengekauert auf dem
Rand der Bettstelle . Beide rußgeschwärzte Hände weit¬
gespreizt auf die Knie stützend , horchte er theilnahmsvoll auf
Lene ' s Rede , die , die Arme in die Hüften gestemmt , vor ihm
stand und das Wort bald an ihn , bald an eine dritte Person
richtete .

Diese dritte Person saß auf dem Stuhle unter dem Fenster .
Es war eins große , starkknochige Frau in einem modischen ,
aber ziemlich schäbigen Radmantel und einem mit dunkelrothen
Astern geputzten Kapotkhute auf dem grau angehauchten
Scheitel . Sie hatte ein großes , grobes Gesicht , stechende , graue
Augen und einen grausamen Zug um den breiten Mund .
Franziska hatte sie nie zuvor gesehen ; sie wußte nicht , warum
diese fremde Frau einen unsaussprechlich widerwärtigen Ein¬
druck auf sie machte .

Lene schilderte ihre Wahrnehmung auf dem Hopfenmarkte .
Sie erging sich in einer detaillirten Beschreibung der Pracht ,
die „ ihre Franziska " umgeben habe , wie das alles geschimmert
und gefunkelt habe und sogar der Kutscher „ so ein feiner
Kerl " gewesen sei , mit silbernen Borden um Hut und Rock .

„ Vielleicht hat sie einen vornehmen Liebhaber , " sagte die
fremde Frau lauernd .

„ Oho , einen Liebhaber ! " schrie Lene und klatschte die
dicken , rothen Hände aufeinander , daß es förmlich knallte .
„ Die und einen Liebhaber ! Da kommst mir schön an !"

„ So ist sie verheirathet ! " sagte die Fremde . Man müßte
doch herausbekommen , wer das sei . "

„ Wenigstens ein Graf oder ein großer Kaufmann , " be¬
hauptete Lene . „ Wüßte ich nur , wer ! "

„ Sic war ein gutes Kind , " sagte Lude gedankenvoll .
„ Sie hat uns jeden Monat Geld geschickt , und so lange sie
weg ist , haben wir nie eine leere Karoline gehabt . Wenn
sie es richtig gewesen ist und in Hamburg wohnt , kommt sie
auch zu uns . "

„ Ja , ja , " sagte die große Frau , „ so geht es in der Welt ;
man hat die Mühe und andere Leute die Freude . Hätte es
nicht gedacht , als ich sie Euch herbrachte , daß das zimperliche
Ding noch mal so ' n Glück machen söunte !"

„ Würdest es uns auch wohl nicht gebracht haben , wenn
Du ' s gewußt hättest ! " höhnte Lene . „ Warst verlegen genug ,
es los zu werden , und wir haben sie sauer groß gemacht und
sie als unser eigen Fleisch und Blut behandelt . "

„ Wir haben viel von ihr gehalten , " sagte Lude . „ Daß
sie ihr Glück gemacht hat , ist kein Wunder , den » sie war ein

bildsauberes Mädel , und ich habe immer zu Lene gesagt :
Unsere Franziska ist zu was Höherem geboren . Hab ' mir
eigentlich gedacht , sie sei von Haus aus etwas Vornehmes .
Man kann Euresgleichen nicht trauen ; habt manchmal feine
Kundschaft . "

( Fortsetzung folgt .)
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Eine ausgesucht boshafte Niedertracht leistet sich heute
der bekannte ungenannte Mitarbeiter der „ Hamb . Nachrichten " ,
indem er in Bezug auf die vorzeitige Veröffentlichung der
Militärvorlage Folgendes drucken läßt :

„ Wir gewinnen allmählig den Eindruck , daß die „ un¬
rechtmäßige " Veröffentlichung nicht so ganz buch¬
stäblich zu nehmen ist und unter Umständen die Ein¬
bringung einer Vorlage im Reichstage zur
Folge habenkann , welche sich auf Grund der inzwischen
stattgehabten Preßerörterung von der nicht amtlichen Publi¬
kation der „ Köln . Ztg . " hier und da unterscheidet ,
ohne die „ Standhaftigkeit " der Urheber der Vorlage zu
kompromittiren . Die Militärvorlage kann nicht wie das
Schulgesetz zurückgezogen werden , sondern sie muß auf jede
Gefahr hin vertreten werden . Daraus ergiebt sich für
Leute , die ihr Amt behalten wollen , die Beob¬
achtung gewisser Vorsichtsmaßregeln , zu denen
die Publikation in der „ Köln . Ztg . " wenigstens nicht in
direktem Widerspruch steht .

Aus der raffinirt - diabolischen Berklausulirung dieser Sätze ,
die etwas dem Diplomaten - Jargon des erwähnten Mitarbei¬
ters der „ H . N . " durchaus Eigenthümliches ist , in ' s gemein
verständliche Deutsch übersetzt , heißt das Vorstehende : Caprivi
möchte gern Reichskanzler bleiben und deshalb nicht über
die Militärvorlage stolpern . Um zu erfahren , was er allen
falls dem deutschen Volke bieten darf , beobachtet er die
„ Vorsichtsmaßregel " , in der „ Kölnischen Zeitung " etwas ver¬
öffentlichen zu lassen , was wie die Mililärvorlage aussteht ,
aber in jedem beliebigen Moment als nicht amtlich , und
daher als falsch gekennzeichnet werden kann . Inzwischen
arbeitet man unter Berücksichtigung der in der Presse erhobenen
Bedenken eine neue Vorlage aus und giebt diese als die
einzig richtige aus . Man ist dann nicht vor der öffent¬
lichen Meinung „ zurückgewichen " ; man hat vielmehr den
Schein der „ Standhaftigkeit " für sich und bleibt sicher und
wohnlich im Amte . Natürlich wäre unter solchen Umständen
die wegen des „ Verraths " der Vorlage eingeleitete Unter¬
suchung nur Komödie . — Dies die Logik des bekannten unge¬
nannten Hintermannes der „ Hamb . Nachrichten " . Wir glauben ,
man kann diese dem Grasen Caprivi gemachten Unterstellungen
mit positiver Gewißheit als gehässige Verleumdung zurück¬
weisen . Caprivi ist nicht blos zu ehrlich und zu anständig ,
um sich solch ' frivoler Mittel zur Erreichung der ihm unter¬
geschobenen Absicht , unter allen Umständen Reichskanzler zu
bleiben , zu bedienen ; er ist jedenfalls auch zu wenig „ diplo
malisch " rasfinirt — und das ist sicherlich keine Schande für
ihn — um auf einen derartigen Plan zu verfallen . Sonach
kann die in den „ H . N . " veröffentlichte ordinäre Verhöhnung ,
die mit besonderer Niedertracht ausgeklügelte Herabsetzung des
Urhebers der Vorlage nur dazu dienen , wieder einmal den
anonymen Hauptmitarbeiter des Blattes in denkbar grellster
und abschreckendster Beleuchtung zu zeigen .

seinen Namen in der „ schwarzen Liste " als „ eitriger um
bewußter Anhänger der Lehren der sozialdemokratischen Partei ,
wenn auch ohne FLHrerrolle " , worüber der junge Mann , der
sich niemals um die Sozialdemokratie oder deren Lehren be¬
kümmert hat , selbstverständlich keineswegs erbaut ist und sich
in allen möglichen Kombinationen über die voraussichtlichen Kon¬
sequenzen dieser Bezeichnung ergeht . Der Vater des Betreffenden
beabsichtigt nun , wie er auch öffentlich erklären läßt , den
einzig richtigen Weg einzuschlage " und Beschwerde bei der
König I . Regierung zu erheben . Ob ' s etwas nutzt , ist
eine andere Frage . Der Reichstag muß darauf dringen , daß
derartige Steckbriefe abgeschafft werden .

Durch seine Niederlage in Kelheim hat Dr . Sigl seinen
Humor nicht verloren . Er veröffentlicht in seinem Blatte , dem
„ Bayr . Vaterland " , einen Artikel „ Nach der Wahl !" den er
mit folgendem Satze schließt : „ Dem glücklichen Sieger , Herrn
Rauchenecker , Reservelieutenant , Bierbrauer und Reichstags¬
abgeordneter , salutiren wir und „ werden seine Thaten
preisen " . Damit scheidet der Ex - Kandidat von Freund und
Feind . Bei Philippi — oder da herum — werden wir uns
wieder sehen ! "

P
Ausland .

Als gestern Ludwig Tisza , der Präsident der unga¬
rischen Delegation , die Sitzung verließ , wurde er von einem
Postwagen überfahren ; außer einer Gehirnerschütterung erlitt
er eine leichte Verletzung am rechten Arm .

Laufe des Sonntags verstorben ist , daß es ihr begreiflicher
weise nicht möglich sei , aufzutreten . Nun entschloß sich die
Direktion , „ Martha " zu geben . Da ließ Herr Birrenkoven
die Mittheilung seiner völligen Heiserkeit machen . Was nun ?
Da trat als Netter der Hsldcntenor , Herr Heydrich aus , der
vor langer Zeit mal den Lyoncl gesungen hat . In sechs
Stunden mußte er sich vorbereiten , und er löste seine Aufgabe
in trefflicher Weise .

Im Tode vereint .

Die Eheleute Rentier Jakob Ridder in Wesel feierten
vor ca . 14 Tagen das seltene Fest der diamantenen Hochzeit
Das verhältnismäßig noch sehr rüstige Paar ist nun am
Dinstag kurz hintereinander im Verlaufe einer Stunde an
Altersschwäche gestorben .

Ein „ Krieger

eilenkirchen hatte bei den Veranstaltungen des dor -

merksam , weil ihnen jedenfalls ein ganz besonderer l
boten werden wird .

sVei der Verwendung von Wechselsten ,
marke ns ist es , wie wir kürzlich mittheilten , vorgeko .
daß Sie : . , ^ «"trafen von Inhabern solcher Wechsel
wurden , aus oenen die Stempelmarke nicht ganz
Rande , sondern ein wenig tiefer aufgeklebt war . Die gs
bank verweigert die Annahme solcher Wechsel , obwohl ^
böse Absicht wegen der leichten Straffälligkeit beim
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tigen Kriegervereins , dem er angehörte , seine Brust stets mit
Orden geschmückt , unter denen die Kriegsdenkmünze von
1870 / 71 den ersten Platz einnahm . Da Niemand sich dieses
„ Kriegers " aus dem Feldzuge entsinnen konnte , wurde man
mißtrauisch und veranlaßte eine Untersuchung des Sachver¬
halts . Dieselbe ergab , daß der dekorirte Kriegsheld erst nach
dem Feldzuge von 1870 / 71 in den Militärdienst eingetreten
war und die Orden unbefugt angelegt hatte . Vom hiesigen
Amtsgericht ist derselbe dieserhalb in eine empfindliche Strafe
zenommen worden , nachdem der Kriegerverein ihn sofort aus
einer Mitte ausgeschlossen hatte .

Hochwasser

Die Arbeiter inCarmcaux wollen sich mit demSchieds - und ^ ion der Mosel gemeldet . Nament¬
uck Loubet ' s nickt einverstanden erklären - ste haben ^ die Mosel hat viel Schaden m ihrem Lause angerichtet
ucy Louoer s nicyr emversianoen errmren , ste yaven ^ ^ ^ „ z steigt die Mosel stündlich 10 Centimeter . In
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Ein Ehrentag war gestern für Herrn Stryck . Er hat
sein Amt niedergelegt und an die Stadtverordnetsu - Versamm
lung behufs seiner Wiederwahl appellirt . Seine Ehre ist denn
auch glänzend wieder hergestellt worden : 61 Stimmen waren
für ihn und 60 gegen ihn . Das nennt man eine Majorität
auf die man stolz sein darf ! Aber auf die 61 Stadtverord
neten darf Berlin auch stolz sein .

Vorgestern Abend fanden in Berlin in den sechs Reichs¬
tagswahlkreisen sozialdemokratische Versammlungen statt ,
deren nächster Zweck die Wahl der Abgesandten für den im
November bevorstehenden Parteitag war . Neben diesen Wahl¬
handlungen wurden in einzelnen Versammlungen noch Anträge
gestellt und Resolutionen gefaßt , über die nach dem Bericht
des „ Vorwärts " Folgendes erwähnenswerth scheint : Im zweiten
und fünften Wahlkreise wurden Resolutionen angenommen , in
welchen der Parteitag ersucht wird , Stellung zu der vom sozial¬
demokratischen Reichstagsabgeordneten v . Vollmar angeregten
Frage des „ Staatssozialismus " im Sinne der Liebknecht ' schen
Gegnerschaft zu nehmen . — Im dritten Wahlkreise wurde in
einer Resolution der Wunsch ausgesprochen , daß der Kosten -
ersparniß halber die Beschickung des Züricher internationalen
Kongresses durch möglichst wenige Delegirte geschehe . Ferner
werden die Delegirten ersucht , auf dem Parteitag geltend zu
machen , daß das Genossenschaftswesen mit der Partei als
solcher nichts gemein habe . — Im vierten Wahlkreise lagen
der Versammlung Anträge vor , daß die Maifeier am 1 . Mai
abgehalten werden und daß der Parteitag eine spezialistrte
Rechnungslegung über den „ Vorwärts " , das Zcntralblatt der
Partei , verlangen solle .

beschlossen , den Ausstand fortzusetzen . Die Arbeiter -
deputirten hatten auf gestern eine Versammlung sämmtlicher
republikanischen Deputirten einberufen . Der Aufforderung
hatten 73 radikale und sozialistische Deputirte Folge geleistet
Pelletan legte in der Versammlung die nach seiner Ansicht
durch den Schiedsspruch Loubet ' s verschlimmerte Lage der
republikanischen Partei dar und schloß mit dem Wort , man
müsse verhindern , daß dieRepublik mitBlut befleckt
werde . Die Versammlung beschloß , sofort einen Antrag am
Amnestie für die verurtheilten Bergarbeiter einzubringen .

ArdeilersraW .

Die „ Germania " widerspricht der Meldung , daß der Land¬
tagsabgeordnete Dr . Bachem nach Berlin übersiedeln werde ,
um als Generalsekretär die ständige Vertretung der Zentrums¬
partei zu übernehmen . Eine derartige Stelle gebe es in der
Zentrumspartei gar nicht und kein Mensch denke daran , ste
zu schaffen .

Die schwarze Liste , welche kürzlich durch die Mannheimer
„ Volksstimme " an das Tageslicht gezogen worden ist , betrifft
bekanntlich meist Soldaten der pfälzischen Garnisonen , haupt¬
sächlich Söhne von Kaiserslanterer Einwohnern . Die „ Franks .
Ztg . " kann nun nach genauesten Informationen mittheilen ,
daß die in der „ schwarzen Liste " ausgesprochenen Voraus
setzungen bei den meisten der proskribirten Soldaten keines¬
wegs zutreffen und daß man also hiernach den Werth
der bezirksamtlichen Erhebungen , aber auch das Gefährliche
eines solchen Verfahrens ermessen kann . Die Angelegenheit
wird indeß in Folge eines Spezialfalles jedenfalls eine ein¬
gehende Erörterung erfahren ; hierüber wird durch die Be¬
theiligten Folgendes mitgetheilt : Der Sohn des Modellschreiner¬
meisters Karl Hermann Siegel am Eisenwerk Kaiserslautern ,
der Soldat Hermann Siegel , ist lediglich aus Lust zum Militär¬
dienst in das fünfte Chevauxlegers - Regiment cingetreten , trotz¬
dem er auf Grund ärztlicher Atteste hätte frei werden können ;
er hat aber dem Stabsarzt diesen körperlichen Fehler ver¬
schwiegen , nur um dienen zu können . Nun findet er plötzlich

Düsseldorfer Stadttheater .
Schauspiel .

„ Maria Stuart " von Schiller .

Immer dasselbe Bild ! Vorgestern , bei d ' Andrade , waren
das Parquet und der erste Rang bis auf den letzten Platz
gefüllt und zwar mit ernsten Männern , nicht wenigen Lehrern
des Volkes bis zu den Pädagogen vom höchsten Range —
und bei dem Schiller ' schen Drama war das Parquet und der
erste Rang leer , und diejenigen , welche die Plätze einnahmen ,
gehörten dem weiblichen Geschlecht an , dahingegen waren der
zweite Rang , die Gallerte und das Parterre — die billigen
Plätze — wohlbesetzt , beinahe gedrängt voll . In der That ,
nur die sogenannten untern Klassen sind noch begeisterungs¬
fähig für das , was in der Dichtkunst als das Wahre und
Echte , das Unsterbliche erscheint . Die Schiller ' sche Muse findet
nur noch bei ihnen eine Stätte . „ Bildung und Besitz " ist zur
Oper und zum „ seligen Toupinel " geflohen . Alles Zeichen
der Zeit !

Die Aufführung verdiente die warme Antheilnahme , die
ihr von der begeisterten Zuhörerschaft entgegengebracht wurde .
Die Titelrolle lag in den Händen von Fräulein Fels egg ,
einer neuen Schauspielerin , die auf Engagement gastirt . Wir
freuen uns , derselben sagen zu können , daß ihre „ Maria "
einen höchst achtenswerthen Erfolg bedeutete . Die Künstlerin
hat gewiß keine „ Bärenstimme " , aber ihre Mittel sind völlig
hinreichend um bei der vortrefflichen Schulung , mit der sie
gehandhabt werden , abgerundete Leistungen zu erzielen . Sie
spricht vor allen Dingen deutlich und sinnentsprcchend und
dadurch , daß sie die Kräfte ihres Organs für die Augenblicke
des höchsten Affektes schont , gewinnt ihre Darstellung an
ruhigem Ebenmaß . Die Erscheinung der Künstlerin ist an¬
genehm , ihre Bewegungen noch ab und zu etwas monoton
und eckig , insbesondere , wenn sie den Arm mit der geöffneten
Hand von Unten nach Oben hebt — indessen ist das ein
Fehler , dem leichtlich abzuhelfen ist . Eine ganz leise Dialekt¬
färbung verräth Anklänge an Berolinismen , was bei uns
Düsseldorfern , die wir an eine schwarz - gelbe Tongebung ins¬
besondere in diesem Jahre gewöhnt sind , einigermaßen bemerkt
wird . Indessen erwähnen wir das nur des Interesses halber .
Bei ihrer gestrigen schönen Aufgabe gelangen Frl . Felsegg
besonders gut die Szene mit Burleigh im ersten Akte und die
Parkszene . Der Aufbau der letzteren war trefflich durchdacht ,
alle Phasen , von der aus einem gewaltigen Entschlüsse hervor -

Jn sämmtlichen staatlichenArtilleriewerkstätten
wird jetzt mit Arbeiterentlassungen vorgegangeu , die
allem Anschein nach diesmal einen bedeutenden Umfang an¬
nehmen werden . Es fehlt den Fabriken an neuen größeren
Aufträgen und es sind solche vorläufig auch nicht zu erwarten .
Namentlich werden betroffen die Schlosser , Schmiede , Holz
arbeiter und Sattler . Die Artillerieweckstätten hatten mehrere
Jahre hindurch einen bisher noch nicht erreichten hohen Ar¬
beiterbestand .

In Bremen streiken sämmtliche Arbeiter der Meier '
schen Schuhfabrik . Wegen einer Lohnreduktion waren sie am
21 . Oktober vorstellig geworden ; der Firmeninhaber bewilligte
ihre Wünsche , entließ aber am 22 . Oktober ein Mitglied der
Kominission , welche die Unterhandlungen geführt hatte . Als
Entlassungsgrund wurde „ Arbeitsmangel " angegeben . Die
Arbeiter erklärten darauf , daß sie die Arbeit eintheilen wollten ,
damit der entlassene Kollege auch Beschäftigung habe . Der
Fabrikant ging aber darauf nicht ein und nun legten die Ar¬
beit wegen Maßregelung des erwähnten Kollegen am 24 . Okt .
die Arbeit nieder und ersuchen alle Kollegen , sie in der Aus
Übung der Solidarität durch Fernhaltung des Zuzugs zu
unterstützen .

Die Abgeordneten - Versammlung der Buchdruckerei¬
besitzer der welschen Schweiz hat sich nach dem „ Vorwärts "
für Einführung der neunstündigen Arbeitszeit und einen
einheitlichen Tarif ausgesprochen . Es wurde eine Kommission
von zwei Mitgliedern ernannt , die sich mit dem Vorstande des
Vereins schweizerischer Buchdruckereibesitzer in ' s Einvernehmen
setzen soll .

Nus Rheinland und Westfalen .
die

Vier Revolverschüsse
wurden vorgestern Abend gegen 8 Uhr aus einem an
Gärten der Kaplanei der Stephanspfarre in Krefeld an¬
stoßenden Garten nach der Richtung der Kaplanei hin ab¬
gegeben . Eine Kugel drang durch ein Fenster der Wohnung
des Herrn Kaplan Euskirchen und prallte an dessen Schreib¬
pulte ab . Da Herr Kaplan Euskirchen sich mit einem fremden
Geistlichen gerade in dem betreffenden Zimmer aushielt , hätte
leicht ein großes Unglück geschehen können . Wer der leicht¬
sinnige oder frevlerische Schütze gewesen ist , ist noch nicht
festgestellt .

Aus Uerdingen
wird vom gestrigen Tage gemeldet : Vor der Restauration
Ludwig Müller auf der Krefelderstraße hielt vorgestern Abend
das Fuhrwerk des Fuhrunternehmers K . Hierselbst , als der um
halb 11 Uhr hier eintreffende Zug der Lokalbahn herankam ,
mit voller Kraft gegen den schweren Wagen anfuhr und den¬
selben fast ganz zertrümmerte . Das Pferd wurde zur Seite
geschleudert . Es scheint jedoch ohne schwere Beschädigung davon
gekommen zu sein . Die Wagentrümmer wurden durch Arbeiter
fortgeschafft . Die Untersuchung wird wohl ergeben , wer an
dem Unfälle die Schuld trägt . — Als an demselben Abend
der Lehrling eines hiesigen Schreinermeisters sich zur Ruhe
begeben wollte , fiel derselbe so unglücklich die Treppe hinab ,
daß er beide Arme brach . Man brachte den Verletzten zum
Krankenhause .

Opern - Borstellung mit Hindernissen .
Was bei einer Opern - Vorstellung Alles passiren kann ,

erfuhr die Direktion des Stadttheaters zu Köln am ver¬

gangenen Sonntag . „ Euryanthe " sollte gegeben werden , indeß
ägte die Primadonna Frau Ende ab . Nunmehr wurde

„ Lohengrin " bestimmt , aber durch Indisposition von Frl .
Jelimek in Frage gestellt ; hierauf wandte sich die Direktion
telegraphisch an Frl . Passeckel in Elberfeld , welche bereit war .

gegangenen Demuth bis zum entflammten Zorn und der ent¬
fesselten Begier , für Ungemach stolze Rache zu nehmen . Ein
besonderes Lob müssen wir Fräulein Felsegg für ihre schöne
Deklamation der lyrischen Stellen des Dramas ( „ Eilende
Wolken , Segler der Lüfte " ) spenden . Im letzten Akt vermied
sie es , allzustark auf die Thränendrüsen zu wirken — und
doch floß das salzige Naß aus so manchem schönen Auge .
Des offenen und versteckten Weinens wollte es gar kein Ende
nehmen , als Maria Abschied nahm .

Die Rolle der „ Elisabeth " war Fräulein Peroni über¬
geben worden . Wir haben an der Durchführung derselben
zwei Ausstellungen zu machen . Zunächst mar die äußere
Erscheinung durchaus nicht entsprechend . Wenn man den
„ Grafen Leicester " von der jugendlichen Schönheit seiner gött¬
lichen „ Elisabeth " reden hörte , fiel man aus der Illusion .
Zweitens spielte Fräulein Peroni die „ Elisabeth " weniger
königlich als intriguant . Sie agirte zuviel mit verschränkten
Armen — eine Pose , die für Frauen stets unschön wirkt -
vorgebeugtem Kopf und verkniffenem Munde . Das sehen wir
gern , wenn Possart seinen Richard III . spielt , aber bei der
„ Elisabeth " möchten wir es vermissen . Wir wissen das Streben
der geschätzten Künstlerin , aus der „ Elisabeth " eine Charakter¬
figur zu schaffen , wohl zu würdigen , aber sie konnte sich in
diesem an sich löblichen Bestreben nicht genug thun und ver¬
stieß so erheblich gegen das „ ns quick nimm !" in der Kunst .

Herr Lipowitz hat den „ Mortimer " hier wiederholt ge¬
spielt . Trotzdem die natürlichen Gaben den jungen Künstler
vornehmlich auf andere Gebiete für die Ausübung seiner Kunst
verweisen , da die Klangfärbung seines Organs das für der¬
artige Rollen erforderliche Forciren nicht verträgt , war an
seinem „ Mortimer " nichts auszusetzen . Ein äußerlich und
innerlich brillanter „ Leicester " war Herr Emmerich , gentle -
manlike in der Erscheinung und geistvoll in der Auffassung .
Daß Herr Calm den „ Shrewsburg " mustergültig giebt , ist
zur Genüge bekannt . An Herrn Pollandt ' s verständig
und ohne Uebertreibung durchgeführtem „ Burleigh " störte
ein , wie wir hoffen , zu beseitigender Sprachfehler . Herr
Jaffv war ein würdevoll biederer „ Paulet " . Nicht vergessen
dürfen wir unsere wackere Elisabeth Denkhausen ( „ Hanna
Kennedy " ) und Franz de Paula ( „ Melvil " ) . Die Vertreter

Koblenz ist der Hochwasser - Nachrichtendienst eingerichtet worden .

Ein Eisenbahn - Unfall

ereignete sich am Mittwoch Abend gegen 10 Uhr am Bahnbo -
zu Wanne , woselbst zwei Güterzüge zusammenstießen . Das
Zugpersonal , welches die Gefahr rechtzeitig bemerkte , hat sich
durch rechtzeitiges Abspringen gerettet . Nur ein Heizer und
ein Lokomotivführer , die auf der Maschine blieben , wurden
leicht verletzt . Der Schaden an Material ist dagegen ganz
bedeutend . Mehrere Waggons sind vollständig zertrümmert ,
während die andern mehr oder weniger stark beschädigt wur
den . Ein Wagen war durch die Gewalt des Zusammenpralls
hoch oben auf die Lokomotive aufgeschoben worden . Eine längere
Verkehrsstörung ist durch das Unglück nicht herbeigeführt wor¬
den . Ueber die Ursache desselben ist Genaueres noch nicht
bekannt geworden .

Petroleum - Explosion .

Einem Dienstmädchen in Silschede fiel vorgestern

Abend in Abwesenheit der Herrschaft die brennende Petro
leumlampe um . Plötzlich stand Alles in Hellen Flammen , das
Mädchen versuchte dieselben mit einem Handtuche zu ersticken
Hierbei fingen aber die Kleider der Magd Feuer , und sie zog
sich so erhebliche Brandwunden zu , daß noch zur vorgerückten
Abendstunde auswärtige ärztliche Hülfe in Anspruch genommen
werden mußte .

Durch eiucn dreisten Schwindel

wurde vor einigen Tagen das Postamt in Hagen geschädigt
Ein unbekannter Mann schickte nämlich einen 14jährigen
Knaben mit einer gefälschten Postanweisung an den Post
schalter , um dort den quittirten Betrag von 300 Mark zu
erheben . Der Betrug ist auch tatsächlich gelungen . Als der
Postbeamte die Fälschung entdeckte , war der Betrüger natürlich
verschwunden .

Hm !

An der Münsterstraße in Dortmund war seit einiger
Zeit ein Neubau in Angriff genommen und soweit gefördert ,
daß die Grundmauern sich bereits aus dem Erdboden erhoben .
Nunmehr ist , der „ Rh . - W . Ztg . " zufolge . Seitens des Stadt¬
bauamts der Weiterbau verboten worden , angeblich weil die
Konzession zum Bau auf Grund einer ungenauen Zeichnung
ertheilt worden sein soll . An der Stelle , wo der Neubau in
Angriff genommen worden , ist nämlich eine neue Straße
projektirt , in die der Bau hineinragte .

Eine Handelskammer

oll für die Kreise Büren , Höxter , Paderborn und Marburg
errichtet werden . An diese Handelskammer wollten sich auch
die Kreise Hamm , Soest und Lippstadt anschließen . In dieser
Angelegenheit hat der Landrath von Soest einen Kreistag
auf den 5 . November in das dortige Kreishaus einberufen .

Im „ Scherz " erschossen

wurde in dem Dorfe Medenbach bei Brilon ein Kupfer
chmied . Ein Brauknecht hantirte nämlich in Gegenwart des

Kupferschmiedes niit einem alten Gewehr . In der Meinung ,
dasselbe sei nicht geladen , legte er auf den letzteren an , ein
Schuß erdröhnte und durch den Kopf geschossen stürzte der
Kupferschmied todt nieder .

Erbitterte Kämpfe der Bären
Anden in der letzten Zeit mehrere Male im Bärenzwinger

des Zoologischen Gartens zu Münster statt . Der große von
Osnabrück erworbene Bär ist ein äußerst gereiztes Thier ,
welches vor etwa drei Wochen den kleinen Bären angriff und
ihm schwere Biß - und Kratzwunden beibrachte , in Folge dessen
das verwundete Thier nach mehreren Tagen verendete . Vor¬
gestern stürzte derselbe Bär , als man ihm Gelegenheit gab ,

aus seiner Zelle in den großen Bärenzwinger zu treten , in
welchem sich ebenfalls ein Bär befand , auf diesen los und
verbiß sich so stark in denselben , daß es Mühe kostete , die
kämpfenden Bestien zu trennen . Die beiden Thiere werden
daher für die Zukunft in Einzelhaft behalten werden müssen .

Von einem Eisrnbahnzug überfahren .
In der Nähe von Oelde wurde ein bejahrter Mann ,

welcher seinem Schwiegersohn , einem Bahnwärter , das Essen
brachte , von einem Personenzug erfaßt und getödtet .

Sturz in den Tod .
Der Schieferdecker Wilhelm Starp aus Hamm war auf

dem Dache der Kaserne in Bielefeld beschäftigt . Am
Mittwoch nun verlor der Mann bei seiner Arbeit plötzlich
das Gleichgewicht ; er stürzte zu Boden , wo er mit zerschmetter¬
tem Schädel liegen blieb .

der episodischen Rollen waren durchweg gut . Herrn Regisseur
. . ' AuVoll muß für die ausnehmend gute Ausstattung und

Jnszenirung des Stückes volle Anerkennung gespendet werden .
6l . 8t .

Lokale Nachrichten .
Düffeldorf , 28 . Oktober .

sHerr Musikdirektor Schauseilj ist nicht , wie wir
in der vorigen Nummer mittheilten , gestorben . Herr Schau¬
seil ist allerdings sehr schwer erkrankt , doch dürfen wir wohl
der Hoffnung Ausdruck geben , daß auch bei dem Herrn Musik¬
direktor Schauseil das Wort sich bewahrheite , daß Todtgesagte
sich stets eines langen Lebens erfreuen .

sAus dem Theater - Bureau .j Es sind zahlrev
Zuschriften von hier und auswärts an die Direktion des
Stadttheaters gelangt , daß am Sonntag die Oper „ Don
Juan " mit Herrn d ' Andrade wiederholt werden möge ; in
Folge dessen ist ein Abkommen mit dem Künstler getroffen
worden , und Herr d ' Andrade wird noch einmal am Sonntag
in seiner Glanzrolle auftrelen . Eine weitere Verlängerung
des Gastspiels oder eine Verschiebung der Don Juan - Vor -
stellung etwa auf Montag ist ausgeschloffen , da Herr d ' Andrade
bereits am 1 . November eine Probe am Hoftheater in Stutt¬
gart mitmachen muß , wohin er zu mehrmaligem Auftreten
abgeschlossen hat . — Es wird das geehrte hiesige und aus¬
wärtige Publikum hierdurch höflich ersucht , die Billetbestellungen
frühzeitig an die Theater - Kaffe gelangen zu lassen , damit die
Gesuche lhunlichst berücksichtigt werden können . Die Direktion
spricht nochmals die Bitte aus , daß bestellte Billets spätestens
eine Viertelstunde vor Beginn der Vorstellung abgeholt werden
mögen ; es sind eine so große Anzahl fest bestellter Karten
während des Gastspiels des Herrn d ' Andrade und auch während
der verflossenen Gastspiel - Abende nicht abgeholt worden , daß
von jetzt ab das strengste Einhalten der gewiß in coulantester
Weise zugebilligten Frist aufrecht erhalten werden muß .
Augenblicklich schweben Verhandlungen mit Herrn Alvary ,
welche gegründete Hoffnung zulassen , den bedeutenden Künstler
auf eine ganze Reihe von Gast - Abenden im Dezember an
unserm Stadt - Theater auftreten zu sehen . — Das geehrte
Publikum wird darauf aufmerksam gemacht , daß Herr Francesco
d ' Andrade die Parthie des „ Hans Heiling " in deutscher
Sprache singt .

sJm morgigen Symphonie - Konzerts wird Herr
Konzertmeister Reibo ld , bekanntlich einer unserer feinsinnigsten
Musiker , das dritte Konzert für die Violine von Max Bruch

nicht anzünehmen ist . Die Frankfurter Handelskammer ^ ^ >7
daher beim Finauzministcr beantragt , daß derartige mniH . A
kleine Jrrth ^ mer oder Versehen beim Aufkleben von "

stempelmarken überhaupt nicht bestraft oder jedenfalls jt - " "
nicht als Defraudation behandelt , sondern allerhöchste ^- ^
mit einer sehr kleinen Ordnungsstrafe belegt werden yz /

sDie Aktiengesellschaft Düsseldorfer Ej , > !Ti
bahnbedarfs ( vorm . C . Weyer u . Co .) erzielte nach Ikon „ Mne :
Abschreibungen ( i . V . 16 515 M . ) 317022 M . Nack »M K

zug von 47526 M . Gewinnantheilen ( 49 632 M .) bleide «j »-Krb >
Verfügung der Hauptversammlung 269496 M . Davon n^ ütluü168000 M . — 14 pCt . Dividende ( wie im Vorjahre ) 85
zum Dividenden -Ergänzungsbestand ( i . V . 115 538 M .i Unrast ,

läge für Erneuerungen und Betrieb ) , 16496 M . Vortras /Le ei :

geschlagen . — Bei der Düsseldorfer Eisen - u . Dr , Men
Industrie erhöhte sich der Fehlbetrag um 38513 zn /, „ dest

295417 M . infolge des starken Rückgangs der Stabeisenffierordr
bei hohen Rohstoffpreisen . Der Absatz betrug 3 256 M »eldstr ,
( 3091841 M .) . M - lr

rin demokratischer Vereins auf der
des alten demokratischen Parteiprogramms soll in eimr ^ «ustst -
sammlung der hiesigen Gesinnungsgenossen morgen
( Samstag ) Hierselbst gegründet werden . Den einleitenden
trag wird der bekannte Rechtsanwalt Herrn Kohn aus ^
mund , welcher der Geschäftsführer der Partei ist , halten ,
Versammlung , zu welcher Gesinnungsgenossen willkommen
findet um 9 Uhr Abends bei Herrn Lorenz Figge , W . / Uw «"
straße 45 , statt . ' « hlere -

sBrieftaubensport . s Am nächsten Sonntag

30 . Oktober eröffnet der Düsseldorfer Brieftauben - Liebh ^ r a
Verein in seinem Vereinslokal Restaurant I . Weber , Br2 , ^
straße 15 , eine Nägige Ausstellung alter gereister , sowie dÄ
jähriger junger Brieftauben bei freiem Entree . Der

der Ausstellung ist die Mitglieder anzuspornen , das tzy
taubenweseu und deren Zucht noch weiter zu vervollkommn
Das Preisrichter - Amt haben die Herren I . Inden und -
Bonimer von hier , sowie der Präsident des Ratinger !
tauben - Vereins , Herr Direktor Fischesser - Ziegler zu Kro . . .
bei Ratingen , güligst übernommen . Obgleich genannte

zu den ersten Autoren der Brieftauben - Liebhaber gehören ss
wird deren Aufgabe bei der Prämiirung keine sehr leih
sein , da bereits über 80 der schönsten Tauben zur Anpl
düng gelangt sind . U . A . kommen Tauben zur AusstelU
durch deren vorzügliche Flugleistungen den Besitzern «M
Königl . Kriegsministerium silberne und broncene StaatsmedM

verliehen wurden . Sodann hat der Verein auch eine griM
Anzahl sehr werthvoller Preise zur Verfügung gestellt , nM
den Eigenthümern der prämiirten Tauben zuerkannt weM

sDie Kirchhöfej werden in den letzten Tagen au «
ordentlich stark besucht . Des bevorstehenden Festes L
heiligen wegen werden die Gräber pietätvoll geschmückt .

Gärtner sind vollauf beschäftigt , um alle Wünsche nach Blumig
und Kränzen befriedigen zu können .

sJn der Lambertus - Kirchej , deren Inneres renoch
wird , ereignete sich gestern Nachmittag ein bedauerlicher L
glücksfall . Beim Abbruch eines Gerüstes fiel nämlich ei,
junger unverheiratheter Dekorationsmaler - Gehülfe aus k-
deutender Höhe zur Erde . Der Verletzte wurde nach da
Karmeliteffen - Hospital geschafft , wo er hoffnungslos
niederliegt .

sDie Vorstellung der Ersatzreservistenj f«
gestern auf der Golzheimer Haide statt . Am Montag gelang »
die Mannschaften zur Entlassung .

sEin Ra d w ett fahren über 40 Kilometer findet ch
nächsten Sonntag auf der Strecke zwischen Düsseldorf »
Kaiserswerth statt . Das Wettsahren ist vom Gau Rhein !»
des deutschen Radfahrerbundes veranstaltet .

sVon einem Abo nnentenj unserer Zeitung werd»
wir gebeten , darauf aufmerksam zu machen , daß ihm in liW
Woche zwei prächtige , wohlgenährte Katzen abhanden gekoim »
ind . Der Katzenfreund glaubt auf solche Weise seine Li«

finge wieder zu erlangen . ( Da der Mann sich mittlerm »
eine dritte Katze angeschafft hat , so empfehlen wir ihm , dies«
„ Dachhäschen " nicht so gut zu nähren , wie die beiden m
chwundenen Katzen , da solche Thierchen bei den heurig «

theuren Wildpretpreisen gewöhnlich den Weg alles Hasm
pfeffrrs gehen .)

sDie durch Petroleumlampenj hervorgerufim

Brandunfälle beginnen sich , wie alljährlich auch jetzt wie«
mit dem früheren Eintritte der Dunkelheit zu mehren . Meis »
ist Unvorsichtigkeit beim Handhaben mit der Lampe die Ursch
des Unglücks , sodann das Aufgießen von Petroleum bei
brennendem Dochte , manchmal auch , wie bei Hängelampe «,
die mangelhafte Befestigung und nicht am seltensten auch die
chlechte Reinigung des Brenners . Eine unvorsichtige Hand

bewegung in der Nähe der Lampe oder der plötzliche GE
eines Kindes können unsägliches Unglück über die Familii
bringen . Die Lampe fällt um , der Petroleumbehälter z«
pringt und im Nu sind Tisch und Fußboden pon ein«

Flammenmeer übergossen , die nebenstehenden Möbel sind bald
ein Raub der Flammen geworden und wehe den Bewohner «,
wenn sie nicht schnell flüchten . Jeder Löschversuch , der nieP
in der Bestürzung mit den Händen oder durch Äufgießen «
Wasser ausgeführt wird , führt neue Gefahren für die Be¬
wohner herbei . Das einzige Hülfsmittel ist ein Ersticken d«
Flammen durch aufgedeckte Gegenstände , als Teppiche , Deel »
oder Betten . Äufgießen von Wasser verbreitet die auf dm -
elben schwimmende Flüssigkeit noch mehr . Von Glück kan«

man sagen , wenn keiner der Bewohner selbst von den Flamm »

erfaßt wird . Geschieht dies aber , so ist vor Allem die größt «
Besonnenheit anzurathen und vor Flucht zu warnen , weil da¬
durch die Flammen nur noch mehr angefacht werden . Ist «"
Bett in der Nähe , so benutzt man am besten dieses zum E"
ticken der Flammen , indem entweder die Familienmitglied ««
)ie Bettstücke um die brennende Person werfen oder die letzter«
elbst sich in die Kissen schlingt .

fVon Spitzbubenj wurde gestern Nachmittag aus eine»
Hause am Fürstenwall ein werthvollcs Medaillon entfern "
Nach Lage der Sache kann diese Entfernung nur von ein««
mit den örtlichen Verhältnissen genau vertrauten Person ve"
genommen worden sein , weshalb man hofft , das Medaille «
wieder zu erlangen .

fBei der rauhen Witterung , j die jetzt herrscht , st«st
der Streit , ob der militärische Gruß der Mode des Hut ""
nehmens nicht vorzuziehen sei , wieder auf der TagesortmuO

Die Gegner des Hutlüftens berufen sich nun auf keinen ^
ringeren als auf Goethe . Der Meister der Lebenskuust

Lebensart war thatsächlich ein Feind des Hutabnchmcns , »»'
er Hut seine Ansicht mit folgenden Versen verfochten :

„ Ehret die Frauen ! Begrüßt sie mit Neigen ,
Begrüßt sie mit freundlichem , fittigem Beugen
Des bedeckten , männlichen Haupt ' s .
Glaubt ' s dem Erfahrenen : Jede erlanbt ' s !
Wollt Ihr trotz hippokratischen Schelten
Denn mit Gewalt das Genie Euch erkälten ?
Lasset die Hüte , die stattlichen Mützen
Fest auf der Locke , der Glatze Euch sitzen .
Grüßet mit Worten , grüßt mit der Hand .
Ehret die Sitte , schont den Verstand ! " , ^

Wer also bedeckten Hauptes grüßt , befindet sich «" "
besten Gesellschaft , nämlich in der Goethe ' s . .

sDie Ziehungslistenj der preußischen Klaffenlotte «"
27 . Oktober können erst morgen veröffentlicht werden -

ßes :
M .
rrk

vom erst morgen veröffentlicht

sDas landwirthschaftliche Kasinos inBenra ^
hat die Gründung eines landwirthschaftlichen Konsumvere Komit beschränkter Haftpflicht beschlossen

sErsatzwahlen für das Stadtverordnete "
ollegium in Kaiserswerths finden am Montag -

Nov . statt und zwar : für die III . Abtheilung von
10V - Uhr Vormittags , für die II . Abtheilung von 16 --

Per

11 ' / - Uhr Vormittags , für die I . Abtheilung von
12 Uhr Vormittags .
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Samstag den 29 . Oktober ( Narzissus ) .

Konradin von Schwaben , der letzte Hohenstaufe , wird
auf Befehl des Karl von Aujou in Neapel enthauptet .
Der berühmte Pädagoge Diesterwcg in Siegen geboren .
Vereiteltes Attentat Louis Napoleon ' s auf die Regierung
« ouls Plnlipp ' s in Straßburg ,
p -eitiger Kampf um Wien .
Bei dem ehemaligen badischen Staatsminister v . Roggen
bach findet wegen Veröffentlichung des Tagebuchs Kaiser

Friedrichs eine Haussuchung statt .

ncysnienoaynamt Anlaß gegeben . Erhebungen darüber an

und wurde Haftbefehl gegen ihn erlassen . — Wagenfabrikantlzustellen , wie viele Eisenbahnbrücken , bei denen Gußeisen zi
Georg W . von hier soll im schärfsten Trabe die Ecke der , tragenden Konstruktionstheilen verwendet ist , aus den ersten
Leopold - und Oststraße genommen haben . Er war deshalb in Jahrzehnten des Eisenbahnbaues in Deutschland , mit Aus -
« !, <> NN» ii «m n »» n » , n , o» nini -d --» N-. NN» >schluß Bayerns , noch vorhanden sind . Es hat sich ergeben .

Gerichts - Zritung .
>Lüffcldorf , 28 . Okt . fSchöffengerichts - Sitzung .^
» er Anton G . von hier , hat einem Arbeiter eine Uhr
Kette gestohlen . Er erhielt dafür 14 Tage Gefängniß .

. rbeiter ' Franz K . von hier , war der Bettelei angeschul -
unv wurde dicserhalb in eine Haftstrafc von 5 Wochen
Een . — Gewerblose Maria M . von hier , bereits vor -

ft ist des Diebstahls , des Umhertreibens und der An -
ei 'nes falschen Namens angeschuldigt . Sie wurde zu 4
en Haft verurtheilt . auch folgte Ucberweisung an die

'cspoiizeihörde . — Wegen Uebertretung einer polizeilichen
istn ».^ wrdnung wurde der Fuhrunternehmer Friedrich B . zu 5 M .

' 98 ü Geldstrafe verurtheilt . — Wegen Unfugs wurde der Kolporteur
» clm H - von hier in eine Haftstrafe von 3 Tagen ge -

n . — Dienstmagd Maria Sch . von hier hat ihrem
rundlck " . . lierrn eine Korallenkette entwender . Sie erhielt dafür

^ » ^ Taa Gefängniß . — Ausläufer Wilhelm E . von hier hat
^ ^ ^ erholt kleinere Geldbeträge entwendet und wurde dafür
idenH ^ Dagen Gefängniß verurtheilt . — Von der Uebertretung
^ ^ - r volffeilichen Vorschrift über die Bauordnung wurde der
K » . Unternehmer E . freigesprochen . — Schniied Wilhelm L .
Mn ß-^ j ^r und dessen Ehefrau waren des Diebstahls bezw . der

Kellerei beschuldigt . Da bei dem L . Diebstahl im kriminellen
Malle vorlag , erklärte sich das Schöffengericht für unzu -

tag titudig und verwies die Sache an die Strafkammer . — Ar -
kbheUkr Johann V . war des groben Unfugs und der Sach -

vie

°°Z >

eine Polizcistrafs von 3 M . genommen worden , gegen welche
W . richterliche Entscheidung beantragt hatte . Die Revision
wurde verworfen . — Ehefrau Wilhelm Sch . hakte einen Regen¬
schirm unterschlagen . Sie wurde deshalb zu 5 M . Geldstrafe ,
event . 1 Tag Gefängniß , verurtheilt .

Industrie und Gewerbe .
Dieser Tage haben zwischen dem Eisenbahnminister Thielen

und den Vertretern der hervorragendsten Schienenwerke unseres
Landes eingehende Verhandlungen behufs einheitlicher Bestellung
eines ganzen Jahresbedarfs an Schienen für alle preußischen
Staatsbahnen stattgefunden , die . soweit wir hören , zu einem
beide Theile befriedigenden Ergebniß geführt haben . Die Werke
haben bei Zusicherung der Beschaffung des ganzen Schienen¬
bedarfs bis zum 1 . April 1894 sich entschlossen , trotz gleich¬
zeitiger Erhöhung der Widerstandsfähigkeit der Schienen noch
einige Mark unter das von ihnen bei der letzten Bromberger
Schienenverdingung abgegebene Gebot herunterzugehen , und der
Minister hat sich entschlossen , unter Verzicht auf weitere Ver¬
dingungsausschreibungen den Werken den gesummten Schienen¬
bedarf für die Zeit bis zum 1 . April 1894 fest zu übertragen .
Der Preis , den Minister Thielen bei dieser Gelegenheit erzielt
hat , ist ein so außergewöhnlich niedriger im Vergleich zu den
Preisen der letzten Jahre , daß dieser Abschluß für den Eisen¬
bahnfiskus von ganz besonderem Vortheil ist . Daneben aber
haben auch die Werke , den großen Vortheil , daß sie jetzt min¬
destens für ein Jahr eine regelmäßige und stete Beschäftigung
erzielt haben , die es ihnen ermöglicht , sich dauernd ihren guten
und zuverlässigen Arbeiterstamm zu sichern .

Vermischte Nachrichten .
Eine Eisenbahn brücke

mit gußeisernen Trägern ist im vergangenen Jahrs in Eng¬
land eingestürzt . Dieses Vorkommniß hat dem deutschen

daß von der frühern reichlichen Anzahl gußeiserner Brücken¬
überbauten gegenwärtig nur noch 63 vorhanden sind , bei denen
tragende Theile aus Gußeisen bestehen . Von diesen sollen in
den nächsten Jahren 33 beseitigt bezw . gegen schmiedeeiserne
ausgewechselt werden , so daß alsdann nur noch 30 übrig
bleiben , eine lehr geringe Anzahl , wenn man in Betracht
zieht , daß nach dem neuesten Jahrgange der Statistik der
Eisenbahnen Deutschlands im Ganzen 10 , 772 Brücken auf den
deutschen Eisenbahnen , ausschließlich der bayerischen , vor -
Händen find . Solange diese wenigen Bauwerke mit gußeisernen
übrigens fast ausschließlich auf Druck beanspruchten Konstruk¬
tionstheilen noch bestehen , werden sie fortdauernd in der sorg¬
samsten Weise überwacht .

Wetter - Vrrichk .
Düsseldorf den 28 . Oktober , Vorm . 3 Uhr .

Wind : SO . — Luftwärme : - f- 8 . — Barometer : 27 — 9 .
Wasserstand des Rheines : 2 , 47 , gest . 0 , 17 .

Voraussichtliches Wetter am 29 . Oktober : ' Ziemlich trübes ,
wärmeres , windiges Wetter mit Regenfällen .

Handels - u. Vörsen - Rachnästrn.
Neuß , 28 . Oktober . Neuer Weizen , 1 . Quai . M . 16 , 80 ,

Qualität M . 18 , 80 , neuer Landroggen , 1 . Qual . M . 18 , — ,
Qual . M . 14 , — , Hafer neuer M . 13 , 00 , Raps , 1 . Qual . M .

24 , 00 . 2 . Qual . M . 23 , 00 , Aveel ( Rübsen M . 22 , 73 , Kartoffeln
M . 4 , — ( alles per 100 Kilo ) , Heu M . 82 , — , Stroh M . 20
(je per 800 Kilo ) . Rüböl per 100 Kilo in Partien von
100 Ctrn . M . 83 , 80 . Rüböl per 100 Kilo , faßweise M . 38 , 00 .
Gereinigt . Oel per 100 Kilo 3 .— M . höher als Rüböl . Preß¬
kuchen per 1000 Kilo M . 122 , — . Weizen - Vorschuß 00 per
100 Kilo M . — . Kleien per 80 Kilo M . 3 , — .

Katholischer Gottesdienst Gerresheim .
Sonntag , 30 . Ortbr . Heilige Messen um 6 , 7Vg und 9

Uhr Hochamt . — Anstalts -Kapelle Grafenbcrg . Morgens
8 V 2 Uhr hl . Messe . Nachmittags 2Vz Uhr , Religionsunterricht
und Andacht .

Evangelische Gemeinde Gerresheim .
Sonntag , 30 . Oktober . Hanptkirchc 10 Uhr , Hülfs -

prediger Zetzsche . — Nnstaltskapcllc 8 Uhr , Pastor Pieper .
Grafenberger Betsaal 9V « Uhr , Pastor Pieper . — Mittwoch ,
den 2 . November , Abends 8 s /„ Uhr , an den Pöhlen , Ver¬
sammlung des Evangel . Jugendbundes .

Vereins - Anzeiger .
Samstag .

„ Almrausch " , Zitherverein . Abends halb 9 Uhr : Probe
Vereiuslokal : Rest . W . Heyden , Kölnerstraße 173 .

„ Fachverein der Buchbinder " . Abends 9 Uhr : Ver¬
sammlung . Rest . Fuß , Flingerstraße 49 .

„ Hinterkranz " , Kegelklub . Abends 9 Uhr : Kegeln . Vcr -
einslokal : Rest . Ludw . Erberich , Kölnerstraße 26 .

„ Leseverein " . 9 Uhr : Vereinsahend . Vereinslokal : Rest .
Menke , Kölnerstraße 84 .

„ Neustädter Kegelklub " . Kegelabend . Vereinslokal : Rest .
Schaber , Neußerstraße .

„ Rheinland " , Kegel - Gesellschaft . Halb 8 Uhr : Kegelabend
Vereinslokal : Rest . Debus , Altestadt .

„ Rauchklub Heiterkeit " . Abends halb 9 Uhr : Vereins¬
abend . Rest . Pauli , Lierenfeld .

„ Männer - Gesangverein Eller " . Abends 8 Uhr : Probe .
Rest . Merschmann , Eller .

„ Neußer Turnerschaft " . Halb 9 Uhr : Turnabend . Ver¬
einslokal : Rest . Müller , Neuß , Rheinstraße .

Eintracht " , Männer - Gesangverein , Heiligenhaus .
Abends halb 9 Uhr : Probe . Vereinslokal bei Gastwirth
Fr . Schußler .

„ Rauchklub " . Heiligenhans . Abends 9 Uhr : Versamm¬
lung . Vereinslokal : Wilh . Tackenberg .
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welche Werth ans ein wirklich elegant und
bequem sitzendes Corset legen , mache ich aus

nebige Zwickel - Conets aufmerksam .
Preise bitligst !

WK — Vorzüge : " Wgl
1 . 4 — 8 Ctm . engere Taille als bisher

ohne festeres Schnüre » k
2 . S Ctm . längere Taille als bisher k
3 . Natürliche graziöse Formenbildung !
4 . Abstehen übcr ' m Leib « « möglich ;

dagegen angenehmer , fester Schluß
und Halt !

8 . Außerordentlich leicht und stark ! rc . rc .

8 LE°cht « rik SLlktv ,
E für Damen ! » z Schadowstratze » 3 . 27 «

te " '
a

Prima rothe

muhschalen
per Sack 3 , 58 Mark .

ra „ z Geck ,
Klosterstraße « 0 . 2203

Unübertrefflich find 1982 *

M . Schreibers
Mm klM

per Stück 1 , 20 , 6 Stück zu 6 Mk .
Jllustr . Preiskourant gratis n . frko .

M . BvIrivLbvr ,

Kaiscrl . Königl . Hofl . , Düsseldorf

MV s ,

o§e/

Sills ,genau sut usnsllr . ua avktsa .

Lmilltl . Nobel veräLil in siF . V/ ki'KUll
Nällse äii§es .

Nstindon werden unter strengster
HstNNlllD Diskretion im Leihhaus
besorgt durch 2206

Wwc . Becker , Wallstr . 32 .

Cognac ,
alte hochfeine Waare ,

garantirt von Naturwein ge¬
brannt und als bedeutend besser
anerkannt , wie französische in

gleichen Preislagen 366
empfiehlt die erste und einzige

Weinbrennerei im Haupt - Steuer -
amts - Bezirk Düsseldorf von

Gustav Becker ,
Kölnerstraßc S5 <>.

4 Literflaschen zur Probe für
Mark 10 gegen Nachnahme franco
zugesandt nach allen Poststationen .

Bei Mehrabnahme Rab att .

Große z

Seenmscheln
empfiehlt täglich frisch

Carl Maatzen ,
Rheinfischerei n . Seefisch - Handlung ,
Rheinstraße 18 . Telephon 810 .

Für Allerseelen
empfehle meine große Auswahl in

von künstlichen
und frischen Blumen zu sehr
billigen Preisen . 2288

steter l iill in Rosellen .

M MK ,
llsISsodrmikksdrjL ,
ILöIiik - r ^ tiv 84 .

Ststs grosses I -sgsr
torügvr SvlirLuko
in jocksr Erösss .
Uöoksts Oarsntis

Z I ' ouer - I ' all
lunckLillbruod .

Restanration

Nheinstraße 5 .

Jeden Samstag u . Sonntag Abend :

Keberklöße
mit Sauerkraut

in und außer dem Hause .

Weil Sie
an Gicht , Rheu¬
matismus , allge¬

meiner Nerveu -
schwSche , Reural -

, gic , Ischias , man -
sg -lhaftcr Bluteir -
jtulation , nervöser

Magenschwache ,
Congesiioue » zum
Kops , Lähmung ,
so verlangen Sie

die Broschüre desmlt deniEhrendiplom ,
goldenen und silbernen Medaille preisge¬
krönten (D . R .-P .>. in Oesterreich k. k.
ausschl . prlv . galv . - elektro - magnetisch

wirtende »

Frottir - Aeil -Apparates !
Dieselbe gibt Slufschlub über Wirkung ,
Anwendung und Erfolg des Appara¬
tes . Gratis und franko zu beziehen
aus dem

Atelier für elektrische Apparate
Aachen , Münsterplatz 12 .

Empfehle mich in allen Arten

küinalmiiiiiKeii
von Bildern .

Anfertigung von Bilder - und
Spicgelrahmcn in Gold und

Bronce rc . und habe stets große
Auswahl in besseren Qclgcmäl -
den » nd Kupferstichen : c . billig
zu verkaufen . 2018

Tchadowstraßc 88 ,
vis - n - vi !« der Tonhalle .

Hchstiiitr Kaffee ,
Fabrikat , kräftig u . schön schmeckend ,
versende zu 60 Pfg . und 80 Pfg .
das Pfund in Postkollis von 9 Pfd .
an gegen Nachnahme 2006

Ferd . Rahmstorf , Ottensen .

Mlirtes Ammer ,
ftraßenwärts , an 1 oder 2 Herren
sofort zu vermiethen . 1958

Grafenbergerstraße 23 , 2 . Etg .

» . » L' oi « Lo , Schreiblehrer ,
19 Bleichstraßc 19 ,

verbessert unter Garantie des

Erfolges auch die schlechtesten

Handschriften . Erth . auch Unterricht
in der einfachen und doppelten
Buchführung und Rundschrift
und empfiehlt sich zur Anfertigung
aller vorkommendcn schrift¬

lichen Arbeiten . 281



findet die

UMMMIIN WM8 KMM

in dem Neubau Communications - u . Nenfteatzen - Ecke Nr . 5 statt .
Ich benutze diese Gelegenheit, mich neuerdings dringend um die Kundschaft der geehrten Bewohner von Düsseldorfund Umgegend zu bewerben , indem versichere , daß das Vertrauen der

beehrenden Abnehmer in jeder Weise rechtfertigen werde .
Waaren , die auf den Schleuderverkauf fabrizirt sind , werde

In allen in unser Fach einschlagenden Artikeln bin ich reichlich sortirt
und erlaube ich mir besonders aufmerksam zu machen auf

Corsetten ,
welche von den ersten Fabrikanten des In - und Auslandes einlegte .

Das billigste Damen - Corset kostet 65 Pfg . — Ein gutes , starkes ,
mit auszuwechselnden Uhrfedern 1 , 1 , 56 und 2 M . — Arbeits - Corset
für Hausfrauen und Dienstmädchen 2 , 50 M . Letzteres ist aus starkem
Drell mit einschnüriger Mechanique und Uhrfedern . Aeußerst solid . —
4 M kostet ein schwarzes Lasting - und ein graues Drell - Corset . Beide
Pariser Faaons , der anspruchvollsten Dame genügend . — Außerdem führe
noch Corsetten mit achtem Fischbein im Preise von 6 bis 10 M . und
Gradchalter für Mädchen und Damen . — Gestrickte Franen - Corsetten
kosten 1 , 25 Mark .

Mein rühmlichst bekanntes Corset sür starke Damen bedarf der
Empfehlung fast nicht mehr , da es durch eine besondere Art des Schnürens
die Figur unbedingt verschönert , dabei sehr stark ist und zum Preise von 6
und 7 , 50 M . erhältlich , ist mein Absatz darin fortwährend ein bedeutender .

Mollenr Strickgarne .
60 , 75 und 05 Pfg .Deutsche kosten : 10 Loth 40 , 50 ,

Englische 75 , 80 und 00 Pfg .
do . Balduin ( Bienenkorb - Marke ) 10 Loth 00 Pfg ., 1M . u . 1 , 10 M .

Zephyr - und Rockwolle 10 Loth 70 Pfg .

Zur Dame » - Konfektion
gebe wirklich ?

85 Ctm . breit , in grau und schwarz ,
den Meter zu 35 Pfg .schönes Lö - ersutter ,

Satin - Cöper zu 55 Pfg .
Alle modernen Knöpfe

sind in großer Wahl am Lager und unter Preis zu haben .

ich grundsätzlich nicht führen , dahingegen gebe gute erprobte Qualitäten sehr billig ab .
in dunkelblau und schwarz kosten 2 , 50 U
rein Leinen , 60 , 50 , 40 und 30 Pfg .

Iluri ^ r lie tto , . 4fach Leinen , 50 , 60 , 80 Pfg . und 1 Mark .

Für Schneider :
seidene Treffen billigst , PocketiugMohaire - und seidene Treffen billigst , Pocketiug für Taschen Meter

55 Pfg ., Aermclfutter ( Cöperwaare ) Meter 45 Pfg ., Zanella
Meter 1 , 50 M . ( doppeltbreit und seidenartig ) .

In Herren - Shlipsen
kaufte das Beste , was gefertigt wird und kosten diese 2 , 50 M ., andere

minderwerthige Qualitäten in jeder Preislage bis zu 10 Pfg .

Hmdschchk in Mot
Fäustlinge für Kinder 15 Pfg .

von 40 Pfg . bis 1 , 20 M .

Mot -Hmeil -HoiWnhk i » M , b » l . s » M .
Gefütterte Hmen -Hnnlschnhe , L ' L " " ! rrmmer ,

AInch -HnndjWe für Hem » » « - <- »farbig , kosten 2 Mark .

Gllllk - HlNiöschuhe sür Vmen 4knöpfig , ebenfalls 2 Mark
ZieMledtt - Dmeil - Handschiche 4 ! » ° ^ , 2 , 75 Man .

das Neueste und Kleidsamste , billig ,
das Beste und das Ordinärste , Beides gleich
prciswürdig .

In Folge eigener Maschinenstrickerci bin ich in dem Artikel

unbedingt auf der Höhe und gebe ich einen aus wollenem Strickgarn
( Sayette ) , nicht Wollgarn oder Halbwolle , gefertigten Socken zu 50 Pfg .,
einen schwarzen Kiudcrstrumpf ( Wolle , nicht ' Halbwolle ) zu 40 Pfg .,
einen schwarzen wollenen Franenstrumpf zu 1 Mark .

Diese Artikel führe aber auch aus bestem engl . Kammgarn und
aus 20er Balduin gestrickt und kostet der Strumpf dann für 2jährige
Kinder 00 Pfg ., steigend für jedes Jahr um 10 Pfg .

IVe !

machte ich selbst in

angefangenen Stickereien ,
als : Pantoffel « , So -chakiffen , Wäschebeutel . March !

schöner , Tischläufer , Talrlettdecken rtr . ,
welche j unter Preis mit ächtfarbiger passender Seide abgebe .

Un HanfchildHe yrmMio und Wchon«
zeichnete auch billiger wie seither .

Wnfchinengnm L ?« « » Hestrngnrn sLonts) , Z°L,
Wäsche in Noemi , keinen nnd Chiffon

ist mein Force - Artikel und gebe ich
Herren - und Damen - Schweihiacken zu « 5 Pfq „
Normalhemdcn zu 8 « Pfg . , ^
Herrenhosen , groß und weit , zu 85 Pfg . ,
Weiße Damenhemden zu 1 , 1 , 5 « , 1 , 75 und 2 , 5 « M .
Damen - Nachtjacken 1 Mark ,
Kinderhemden tt Stück 1 Mark und höher

Schürze « in Leide, Cncheinir, leine « « nd Ms
empfehle in größter Auswahl

bei niedrigster Notirnng .

! n SLOt - Pnil

das Beste nnd das Geringste gleich vortheilhaft . 2250
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Cormnnnications - zund

Ueustraßen - Gcke . H . Menne ,

Conmmnirations - und

Ueustratzen - Gcke .

Geschäfts - Eröffnung !
- Den geehrten Bewohnern Düsseldorfs und Umgegend zur gefälligen

Mittheilung , daß ich am Samstag den 15 . Oktober in meinem
Hause 35

2254

Ueustratze
( nahe der Communikationsstraste ) eine

Schweine Metzgerei
eröffnet habe . Es wird mein Bestreben sein , durch gute und reelle
Bedienung und nur prima Waare mir das Wohlwohleu meiner Kunden
zu erwerben und zu bewahren suchen .

Spezialität :
Feinere Wurstsorten und Rauchfleisch .

Ausschnitt zu allen Preisen .
Achtungsvoll

Kran ; Jahn . Wrmcher ,
. Fürstenwall 142 , Fürstenwall 142 ,

zwischen Friedrichs - n . Elisabcthstrastc .

Große Ansmhi Mer Arten
VLroiL n . » oiÄVLLroi »

« S - zu Engros -Preisen . " ML ^ ^ 2209 »
Weitgehendste Garantie . Werkstätte für sachgemäße Ausführung

aller vorkommenden Reparaturen .
Billiger wie jede Konkurrenz .

Schlachte täglich

I . Qualität Fleisch
und offerire hochfeine Bollcnstückc , Roastbeaf , Filet , Fett , sowie
täglich frisch Gehacktes in bekannter Güte . 2118 »

Hugo Wieden ,
Kürzestraße o .
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Direktion : Eugen Staegemann .
Samstag den 20 . Oktober 1802 .

Die Schulrciterin .
Lustspiel in einem Aufzug von E . Pohl . Regie : Hubert !

Der selige Toupinel .
Schwank in 3 Aufzügen von A . Bisson . Regie : Franz de !

Anfang 7 Uhr . Schauspiel - Preise . Ende S

Sonntag den 30 . Oktober 1802 .

Gastspiel des Herrn Franeeseo d ' Andradch
Id « » . kiirini .

Große Oper mit Recitative in 2 Aufzügen von W . A . M
Dirigent : Joseph Göllrich . Regie : Oskar Fiedler .

Don Juan — — — — — Francesco d ' Andrade °l!
Anfang 0 ' / 2 Uhr . Erhöhte Preise . Ende ff
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Politische Nebersicht .
Deutsches Reich .

In parlamentarischen Kreisen , so schreibt die „ Kölnische
eilung " , erregt die Wahl des freisinnigen Abgeordneten Dr .
lex an der Meyer zum Mitglieds des Anssichtsrath der

„ erliner Elektrizitätswerke insofern einiges Aufsehen , als
nach dem Berichte fortschrittlicher Blätter , die vom Abg . Dr .
G . Siemens empfohlene Wahl des Herrn Meyrr sowohl der
Kommunalverwaltung nahe , als auch mit der Industrie in

Meziehungen stehe . Die Berliner Elektrizitätswerke sind in
vieler Hinsicht von der Berliner Stadtverordnetenversammlung
abhängig . Die Stadt besitzt vom 1 . Oktober 1898 an das

Wnkaufsrecht , sie ist an dem Ueberschuß recht erheblich be¬
teiligt . Vor allem hat sie völlige Freiheit , der Gesellschaft
die Benutzung der einzelnen Straßen für ihre Zwecke einzu -
Aumen oder zu verbieten . Es liegt also auf der Hand , daß
hier sehr wichtige kollidirende Interessen vorliegen und daß
es deshalb geboten erscheint , daß Dr . Alexander Meyer , wenn

durch Annahme der Wahl als Aufsichtsrathsmitglied die
nteressen der Gesellschaft der Stadt Berlin gegenüber zu
rtreten übernimmt , auf seinen Einfluß innerhalb der städtischen
erwaltung Verzicht leistet , a l so s ein Stad tverordneten -
andat niederlegt . — Das Verlangen finden wir durch¬

billig .

V

Ueber die Qualität der Parlamentarier in der Kou -
fliktszeit schreibt Eugen Richter in seinen Jugenderinne¬
rungen : Noch ist eine wahrheitsgetreue Geschichte der preußi -

Hen Konfliktszeit von 1862 / 66 nicht geschrieben worden . Was
Me von blinder Bismarckbegeisterung erfüllten Historiographen

> er Gegenwart für Geschichte ausgeben , sind in Wahrheit nur
Marikaturbilder jener Verfassungskämpfe . Die Abgeordneten
Mscheinen darin als verbohrte Rechthaber , wenn nicht gar als

. - Mne Art von politischen Idioten . Mir ist auch von dem -
was 1868 und 1866 hinter den parlamentarischen

— Moulissen spielte , nichts verborgen geblieben . Nach meinen
. Mindrücken aus jener Zeit und der Folgezeit behaupte ich , daß
IMIniemals später eine so intelligente und zugleich
Im ^ Patriotische Volksvertretung in Berlin wieder ver¬

sammelt gewesen ist wie damals . Die Zeit ist nicht fern , in
er eine unparteiische Geschichte auch den treuen Volksver -

etern jener Tage die volle Ehre und Anerkennung zuerkennen
ird , welche denselben gebührt . Aus dem Streit um die zwei¬

jährige Dienstzeit entwickelte sich damals der Verfassungskampf ,
^ ndem die Regierung heute anerkennt , daß selbst bei den ge -

eigerten Anforderungen der Gegenwart die militärische Aus¬
bildung des einzelnen Mannes in dieser kürzeren Zeit gesichert
werden kann , wird schon von Amtswegen in einem Hauptstück

, „>,» es damaligen Streits die Berechtigung der Haltung des Ab -
jsgeordnetenhauses selbst vom militärischen Standtpunkt aus

» erkannt . — Diese Schilderung ist zutreffend wenn auch wenig
hmeichelhaft für unsere heutigen Parlamentarier aller

arteirichtungen .

V

Der Vorstand des deutschen Bundes für Bodenbesitz
ejorm hat seine diesjährige Generalversammlung auf Len
- bis 8 . November nach Berlin einberufen .

U

Die unabhängigen Sozialisten haben sich nun auch
mch ein Programm als eine von der Sozialdemokratie grund -
ätzlich geschiedene Partei erklärt . In ihrem Programm , weches

, ^ ie Ueberschrift „ Entwurf einer Prinzipien - Erklärung " trägt ,
HsHt xz u , U - „ Mr erstreben mit allen Mitteln dis Ab¬

fassung der kapitalistischen Gesellschaft und damit die Klassen -
hrrschaft und die Aufhebung des Staats überhaupt .

» I Unsere frühere Notiz bezüglich der Lchlachtstcuer in
Zachen und Burtscheid — beide Gemeinden erheben
vlche ans gemeinsame Rechnung — sei noch hinzugefügt , daß
ae >e Städte in 1890 weitaus die höchsten Kleinhandelspreise
ur Fleisch ausweisen ( nur in Altona notirte Kalbfleisch ein

ert

de

wenig höher ) . Da läßt sich freilich die Berechtigung des
Satzes begreifen , daß der Fabrikarbeiter nicht von der Steuer
betroffen werde . Die Steuer auf Brennmaterialien beziffert
sich in Aachen - Burtscheid auf nicht weniger als 1 Mark pro
Kopf der Bevölkerung . Für Koblenz fehlen leider Angaben ;
viel besser wird es daselbst kaum sein .

Arbeiterfrage
Der Verein der Lithographen , Steindrucker und Berufs

genossen Deutschlands macht bekannt , daß von der Firma
Hellriegel , Berlin , Kochstraße 8 , den bei ihr beschäftigten
Prägern und Prägerinnen ein bedeutender Lohnabzug gemacht
werden soll . Die Arbeiter sind deshalb ausständig und bitten
um Fernhaltung des Zuzugs .

Die große Berliner Pferdebahn hat gestern
12 Schaffnern ohne Angabe des Grundes gekündigt . In
Frage kommen solche , welche für die Schaffung einer Orga¬
nisation der Verkehrsbestiensteten thätig waren .

Aus Meißen berietet die „ Sächs . Arb . - Ztg . " : „ Ein
in hiesiger Jutespinnerei beschäftigter Arbeiter , der bisher
1 , 90 M . Tagelohn erhielt , bekommt jetzt Altersrente . Damit
er nun dabei nicht übermüthig werde , erhält er jetzt nur noch
1 , 40 M . Tagelohn . Wer hat in solchem Falle den Vortheil
von der Altersrente , der Arbeiter oder der Unternehmer ? "

>rad »

l , .
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Lokale Nachrichten .
Düsseldorf , 29 . Oktober .

Wir mache » unsere Leser nochmals darauf
aufmerksam , daß am Sonntag den IO . Oktbr .
( morgen ) laut Verfügung der Ortsbehörde
der Verkehr in den Ladengeschäften den
ganzen Tag , mit Ausnahme der Stunden von
O — II Uhr Vormittags , bis Abends « Uhr
gestattet ist .

( Musikdirektor Schauseil , ) der vorgestern irr¬
tümlich Todtgesagte , ist nun in der vergangenen Nacht doch
gestorben .

jDer Provinzial - Landtagj wird sich in seiner be¬
vorstehenden Tagung mit einem Antrag des Geh . Kommerzien -
raths Boch , betreffend den Uebergang der Gemeindewaldungen
in staatliche Verwaltung , zu beschäftigen haben .

I j ( Wohlthätigkeits - Konzert . j Auf das im Anzeigen¬
teil angekündigte Konzert zum Besten der Notleidenden in
Hamburg und Altona , das am nächsten Montag im Kaiser¬
saal der städtischen Tonhalle stattfindet , machen wir an dieser
Stelle ganz besonders aufmerksam . Der geradezu imposante
Chor der vereinigten Männer - Gesangvereine und die Namen
der tüchtigen Solisten , bürgen dafür , daß den Besuchern des
Konzertes für ein gar billiges Eintrittsgeld ganz besondere
Genüsse geboten werden .

sDer erste Volksunterh altung s - Adends wird ,
wie schon gemeldet , morgen Abend im Kaisersaal der städtischen
Tonhalle stattfinden ; der Anfang ist auf 7 Uhr festgesetzt .
Das Programm trägt den Titel „ Zur Feier des deutschen
Liedes " und enthält Vorträge des Neußer Kirchengesang -
Vereins unter Leitung des Herrn Otto Michaelis von
hier ; ferner Solistenvorträge der Damen Marie Dasssau
und Adele Venn sowie des Herrn Philipp Oidtmann .
Die einzelnen Nummern , die wir unfern Lesern nicht ver -
rathen wollen , sind wahre Perlen . Eine Ansprache wird den
Abend eröffnen ; die Instrumentalmusik wird von der Nehl ' schen
Kapelle gestellt . Das Programmheftchen , welches den Text
der Lieder enthält , ist für 10 Pfg . von der aus dem Anzeigen -
theil ersichtlichen Verkaufsstelle zu entnehmen . Sie geben die
Berechtigung zu freiem Eintritt .

sDie Versammlung ) aller in Buchdruckereien be
schästigten Arbeiter , welche gestern Abend ini Saale der
Restauration Pütz , Flingerstraße , stattfand , war recht gut be¬
sticht . Einen ausführlichen Bericht über die dort gepflogenen
Verhandlungen werden wir in der nächsten Nummer unserer
Zeitung veröffentlichet ?.

jDie Handelskammer zu Neuß ) beschloß in Beant
wortung einer Verfügung der König ! . Regierung zu Düsseldorf
zu beantragen a ) daß die Zahl der Mitglieder nach Erweite¬

rung des Bezirks von 10 auf 13 erhöht werden möge , b ) daß
für die Wahlen der Mitglieder der Handelskammer drei Wahl¬
bezirke gebildet iverden möchten , von denen einer die südlichen
Bürgermeistereien des Kreises Neuß ( Dormagen , Nievenheim ,
Zons , Nettesheim , Rommerskirchen , Norf , Grimlinghausen ,
Grefrath und Holzheim , ) mit dem Recht , ein Mitglied der
Handelskammer zu wählen , umfassen soll , der mittlere , wie
bisher , die Bürgermeisterei Neuß , mir 10 Mitgliedern und
der dritte die nördlichen Bürgermeisterei ( Heerdt , Büderich ,
Büttgen , Glehn , Kaarst ,) mit einer Vertretung von 2 Mit¬
gliedern in der Kammer , e ) daß , wie bisher , wahlberechtigt
sein sollen die im tz 3 , Abs . 1 , des Gesetzes vom 24 . Februar
1870 bezeichneten Käufleute und Gesellschaften , deren Geschäfte
in der Klasse X I oder .4 . II der Gewerbesteuer vom Handel
veranlagt sind . — Eine Anfrage der König ! . Regierung , ob
zur Zeit ein dringendes Bedürfniß vorhanden sei , den Kranken -
verstcherungszwang auf die Hauswebermeister in den benach¬
barten Theilen des Regierungsbezirks Köln weiter auszu¬
dehnen , beschloß die Kammer im verneinenden Sinne zu beant¬
worten .

sAus der Umgegend . ) In Baumberg ist vor¬
gestern ein Haus niedergebrannt . Durch das Feuer ist auch
Vieh getödtel worden . — In Stürze ! nberg fand eine
Frau , als sie Morgens den Stall betrat , ihre Kuh todt an
der Erde liegen . Eine Untersuchung des verendeten Thieres
ergab , daß dasselbe an einer Rübe erstickt war . — Wir er¬
halten aus Gerresheim die Aufforderung , die Aufmerksam¬
keit der Polizeibehörde auf die gesundheitsgefährliche Gepflogen¬
heit der Metzger , welche das Blut aus ihren Schlachthäusern
in die Straßenrinnen leiten , zu lenken . Falls dies sich wirklich
so verhält , scheint es allerdings merkwürdig , daß die Polizei
dagegen noch nicht eingeschritten ist .

Erinnerungs - Kalender .
Sanntag , den 30 . Oktober ( Claudius ) .

1363 Prinz Wilhelm von Dänemark wird als Georg I . zum
König von Griechenland gewählt .

1870 Thiers erscheint im deutschen Hauptquartier zu Versailles
wegen eines Waffenstillstandes .

1888 Durch einen Brand im hessischen Städtchen Hünfeld
weichen über 400 Häuser eingeäfchert .

Montag , den 31 . Oktober ( Wolfgang ) .
1821 Errichtung des Luther - Denkmals in Wittenberg .
1848 Fürst Windischgrätz erstürmt das revolutionäre Wien .

— Der Berliner Pöbel vernagelt das Sitzungslokal der
Nationalversammlung .

1863 Ludwig Blenker , Freischaarenführer in der badischen
Revolution , dann nordamerikanischer General , stirbt .

1870 Aufstand der Kommunisten in Paris .
1873 Einführung der General - Synodal - Ordnung für Preußen .

wurde der von seinem Amte suspendirte Bezirksrichter Starke !
unter deni Verdacht , seine Gattin ermordet zu haben , verhaftet .
— In Speyer hat sich ein Lazarethgehülfe aus Furcht vor
Strafe mit Karbolsäure vergiftet . — Der Dampfer „ Romania "

der Anchor -Linie ist auf der Fahrt von Clyde nach Indien
in der Nähe der portugiesischen Küste gestrandet . 113 Per¬
sonen , darunter der Kapitän , sind ertrunken .

Wetter - Bericht .
Düsseldorf den 29 . Oktober , Vorm . 8 Uhr .

Wind : SO . — Luftwärme : - s- 11 . — Barometer : 27 -
Wafferstand des Rheines : 4 .03 , gest . 1 , 83 .

- 8 .

Voraussichtliches Wetter am 30 . Oktober : Ziemlich warmes ,
zeitweise heiteres , meist wolkiges bis trübes Wetter mit Regen
bei srifchen bis starken Winden .

UM . MU UM
Lrei1S8lrL88Sll - LoLv 2 .
im Lutsrügimg -

sIkZMter HkiM - K -Mobk
- » - 2189r

U» . VNLXILLIL8

äeulsoksn und onglisoksii rudriLsts .

Vermischte Nachrichten .
Kleine Mittheituugeu .

Während der am Donnerstag stattgefundenen Ziehung der
Müh Ihausen er Geldlotterie fiel eine größere Anzahl von
Loosen aus der Trommel heraus , ohne daß eine neue Ein¬
zahlung derselben vorgenommcn wurde . Man hält deshalb
eine Anfechtung der Gültigkeit der Ziehung für wahrscheinlich .
— In Wiesbaden konstituirte sich ein Verein für Leichen¬
verbrennung , dem bis jetzt 60 Mitglieder beigetreten sind . —
Vom Gerüste des Neubaues der Bonifaciuskirche in Mainz
siel ein Maurer und blieb sofort todt . — Nach einer in
Darmstadt eingegangenen Nachricht ist in der Nähe des
Ortes Wahlen bei Hennenheim ein Luftballon niedergegangen ,
in welchem ein völlig erstarrter Franzose gesessen hat . Nähere
Nachrichten über den Luftschiffer , welcher in Paris aufgestiegen
sein soll , fehlen noch . — Die Strafanstalt Göllersdorf bei
Wien steht in Flammen . Die Sträflinge , kaum überwacht ,
wollten flüchten . — Aus Baden - Baden wird gemeldet ,
daß im Oosthal ein wolkenbruchartiger Regen , der gegen
Morgen zu starkem Schneefall überging , herrschte . In Lichten -
thal wurde Nachts die Feuerwehr alarmirt , doch ging die
Gefahr glücklich vorüber . Schlimmer erging es in Oos , wo
das Hochwasser in der Roth ' schen Ofenfabrik die Brennöfen
und die Glasurwerkstätte vollständig zerstörte . Der Schaden
wird auf ca . 40 ,000 M . geschätzt . — Im Bahnhof zu Wanne
sind gestern zwei Güterzüge zusammengestoßen . Ein Heizer
und ein Lokomotivführer wurden verletzt . — Der ReichSposi -

dampfer „ Kanzler " ist gestern bei der Ausfahrt aus dem Hafen
von Neapel mit einem englischen Kohlendampfer zusammen -
gestoßen . Der Kohlendampser ist gestrandet . — In Graz

Vereins - Anzeiger .
Sonntag .

„ Liedertafel " , Gesangverein vom christlichen Arbeiterverein .
Vormittags 10 bis 12 Uhr : Probe bei Ludw . Erberich ,
Kölnerstraße 26 .

„ Porta Westfalica " . Abends 8 Uhr : Gemächliche Zu¬
sammenkunft im „ Churfürsten " ( Pütz ) , Flingerstraße .

„ W estfali a " . Von 6 Uhr Abends ab : Gemächliche Abend -
Unterhaltung im Vereinslokal Rest . Fromm , Jmmer -
mannstraße 38 .

Theaterverein „ Neu ß " . Morgens halb 12 Uhr : Vereins¬
stunde . Vereinslokal : Rest . Müller ( Düsseldorfer Hof ) ,
Rheinstraße .

„ M ö v e " , Brieftauben - Liebhaber - Verein , Gerresheim . Nach¬
mittags 8 Uhr : Versammlung im Vcreinslokal bei Herrn
Joh . Klevenhausen , Greulingerstraße .

Montag :

„ Aro m a " , Rauchgesellschaft . Heute Bereinsabend . Bereinslokal
Rest . Bender , Neustraße .

„ Bilker Turnverein " . Von 8 — 10 Uhr : Turnen . Turn¬
lokal : Rest . Zielhof , Martinsstraße .

„ Deutsche Gewerkvereine ( Hirsch - Duncker ) . " Abenos
9 Uhr : Volkswirthschastsschule , Vortrag und Diskussion .
Rest . Franz Figge , Kölnerstraße 48 .

„ Düsseldorfer Athletenklub " . Abends9Uhr : Uebungs -
stunde . Vereinslokal : Rest . Schaber , Bolkerstraße .

„ Euterpe " , Theatralischer Verein . 9 Uhr : Vereinsabend .
Vereinslokal : Rest . Lingen , Hohestraße .

„ Friedrichstädter Männer - Gesangverein " . Abends
9 Uhr : Probe . Vereinslokal : Rest . Büttgen , Kirchplatz .
Gäste willkommen .

„ Friedrichsstädter Turnverein . " 8 — 10 Uhr : Turn¬
abend in der Turnhalle , Kirchfeldstraße .

„ Hilaria " , Kegelklub . Abends 9 Uhr : Kegeln . Bereins¬
lokal : Rest . Erberich , Kölnerstraße 26 .

Was giebt es Neues
in Düsseldorf ?

Ich habe vor dem Hurrahschreien einer zusammen -
>el » ufenen Menge niemals viel Respekt gehabt , trotzdem diese
-eute in den gulgesinnten Zeitungen als das „ begeisterte
volk " gefeiert werden , die der oder jenen hohen Persönlichkeit
Mbelnde Huldigungen " darbringen . Aber wenn ich sehe , für

^ alles „ Hurrah ! " geschrieen wird , so mache ich mir über
" fff „ begeisterlen Kundgebungen " allerlei Gedanken . Gewiß
lröink diese müßige Menge zusammen , wenn eine hohe Per -
onlichkeit kommt , aber sie ist auch in derselben Qualität und
Quantität vorhanden , wenn irgend ein Schauspiel von her¬
vorragender Häßlichkeit sich bietet . Derartige Gedanken kamen

wieder äm Mittwoch Abend , als man den lange ge -

^ Achten Fälscher , den jungen Erwig , hier einbrachte . Kopf an
öl ! gedrängt stand die Menge am Bahnhof und gaffte ; und

" ohrhastig ! als der junge Mann auf dem Perron erschien ,
Va erdröhnten dieselben Hurrahruse — dasselbe Gebrüll !
freilich sollen es Hohn - und Spottrufe gewesen sein — aber
- o .tt ! s ton , tütt In inusigus , es ist der Ten , der die

,' Usik macht , sagt der Franzose , und der Ton war derselbe ,
üv wenn die Menge aus einem festlichen Anlaß zusammen -
lronit . Daß derartige Exzesse eine bedauerliche Rohheit be¬
enden , ist wohl Keinem der Schreier zu Bewußtsein gekommen ,

I? bs ist doch so . Der Werth des „ Hurrahrufens " ist ," i
mr dadurch jedenfalls nicht gestiegen , denn ich erwog in mir ,

FH was die Menschen nicht zusammenströmen !
. Die Stadtrathswahlen sind ausgeschrieben , die Neuwahlen
gehen vor der Thür . Mehr als sonst regen sich die Parteien
wfd Interessenten , um heute nach ihrem Geschmack in den
« tadtrath zu kommen . Allem Anschein nach wird die Wahl

lesrnal recht komplizirt werden . Leider sind die breiten Volks -
mssen auch diesmal wieder von der Wahl ausgeschlossen und

wird die Physiognomie des Rathhaussaales wohl auch m
wachsten Jahren dieselbe bleiben . Aber sonst streiten sich

ae Menge von Gruppen um die erledigten Mandate . Nicht

nur die politischen Parteien — das Centrum und der Misch¬
masch — sondern auch allerlei sonstige Plänkler wollen Ein¬
fluß im Rathhaus haben . Der Bilker und der Friedrichs -

städter Bürderverein , die Innungen , der Wirtheoerein , sie alle
wollen in die Kampagne eintreten . So sehr nun die Mei¬
nungen und Absichten unter Allen auch verschieden sind , in
einem Punkte sind Alle einig , sie sind niit den bis¬
herigen Stadtvätern nicht zufrieden ! Es wird
geschimpft und räsonnirt und - doch da fällt mir eine
Anekdote ein , die vom alten Kurfürsten von Hessen ? erzählt
wird . Vier Gemeinderäthe und Bauern kamen zu ihm , um
sich über zahllose Schikanen eines Schulzen zu beschweren , der
schon in seiner dritten Amtsperiode stand . Als sie eine
lange Liste von Beschwerden zum Besten gegeben , ließ der
Kurfürst den Prosoß kommen und beauftragte ihn , jedem der
Kläger zehn kräftige Stock st reiche zu verab¬
folgen . Entsetzt und bestürzt fragten die viere , warum sie ,
die doch zu klagen hätten , nun noch Schläge kriegen sollten .
„ W eil ihr diesen Schulzen schon zweimal frei¬
willig wiedergewählt habt !" erwiderte barsch der
Kurfürst . — Wollt Ihr Euch das nicht merken , Ihr lieben
Mitbürger und Gemeindewähler ?

Die Gerechtigkeit wird auf unfern Justizpalästen als eine
Dame mit verbundenen Augen dargestellt , die eine Waage
hält . Das soll heißen , daß die Gerechtigkeit blind ist für
alle Einflüsse um sie her , und daß sie nur nach urewigem Recht
und nach dem Gesetz ohne Ansehung der Person die
Schuld abwäge . Diese Blindheit der Dame Justizia mag ja
ihr Gutes haben , aber wäre es nicht möglich , daß diese Eigen¬
schaft derselben von klugen Leuten ausgebeutet werde ? Wenn
nun Jemand herkommt , und ihr unversehens einen Stein in
die Unschulds - oder Schuloschale ihrer Waage wirft — sie
kann doch das Züngelein nicht sehen ! Aber ich glaube nicht ,
daß Jemand sich zu solchen Schlechtigkeiten hergiebt ; ich glaube
es nicht .

Am Mittwoch war ich am Gericht und hörte eine Zeit -
lang zu . Zuerst wurde ein Jüngling von vielleicht 28 Jahren
aus dem Gefängniß auf die Anklagebank geführt , gegen den
der Staatsanwalt drei Jahre Zuchthaus beantragte .

Den Teufel noch eins , dachte ich , als ich den gar nicht gefähr¬
lich aussehenden , weinenden jungen Menschen sah , muß das
ein miserabler Kerl sein . Und als sein Sündenregister ver¬

lesen wurde , stellte sich Folgendes heraus . Vor Kurzem war
er aus dem Gefängniß entlassen worden , wo er ein ganzes
Jahr wegen Betrügereien gesessen hatte . Was fängt nun so
ein Mensch , welcher kein Handwerk gelernt hat , an , wenn er
draußen vor dem Gefängnißthor steht und weder Geld noch
Freunde oder Verwandte , noch auch rühmliche Papiere hat ?
Wer will einen solchen Menschen in Brot und Lohn nehmen ?
Der Man » hat „ Kaufmann " gelernt , und auf der Straße
liegen soviel derartige „ Kaufleute " , die eine tadellose Führung
aufzuweisen haben , daß man wahrhaftig einen mit Gefängniß
Bestraften nicht zu suchen brauch ' . Also , was sollte er denn
machen ? Betteln wollte er nicht und so legte er sich auf die
Gaunerei . Er besuchte eine Menge Nähmamsells und offerirte
ihnen eine Zeitschrift für Damenschneiderei , kassirte dann , in¬
dem er den Fräuleins das Blaue vom Himmel herunter ver¬
sprach , den Abonnementsbetrag für ein Vierteljahr oder ein
Halbjahr ein , ohne natürlich jemals ein Blatt zu liefern . So
reiste er von Flensburg im hohen Norden bis hier an den
Rhein und die Düsseldorfer Polizei — bekanntlich die schneidigste
und findigste in der ganzen Monarchie und einigen andern
Bundesstaaten - nahm den Jüngling beim Kragen , nachdem
er sich auf die beschriebene Weise etwa 180 M erschwindelt
hatte . Der Mann war ohne Winkelzüge geständig und des¬
halb war die Verhandlung gegen ihn alsbald beendet . Der
Staatsanwalt , im Bewußtsein seines Amtes als Hüter der
Gerechtigkeit , goß die volle Schaale seines heiligen Zornes
auf den Unglücklichen und beantragte ihn drei Jahre in ' s

Zuchthaus zu stecken und ihm für sein halbes Leben die bürger¬
lichen Ehrenrechte abzuerkennen . Das Gericht war etwas
milder und verurtheitte ihn zu 13 Monaten Gefängniß ,
und das von Rechts wegen !

Nach diesem verbrecherischen Burschen erschien vor dein
Gericht ein Mann in tadellosestem Gesellschaftsanzuge , ein
Gentleman vom Kopf bis zur Sohle . Es war ein Kommerzien -
rath , der in seinen Kreisen die höchsten Ehrenstellen bekleidet
hatte . Seine Gläubiger sind von ihui um mehr als eine

Million gebracht worden , denn die Passiva seines Ban¬
krottes belaufen sich auf eine Million und zweimalhundert -
tausend Mark , seine Aktiva auf nicht ein halbes Hundert¬
taufend . Aber deshalb stand der Mann keineswegs vor Ge¬

richt , denn der Bankrott war ein grün dehr licher Bankrott ,
kein „ betrügerischer " Bankrott , wie ihn das Strafgesetz ahndet .
Nein , ein grundehrlicher Bankrott , der nur durch Grundstücks¬
spekulationen herbeigeführt und der hauptsächlich dadurch ent¬
standen war , daß die böse Stadt eine Straße , die projektirt
war , nicht durch den Grundbesitz des Kommerzienraths legte ,
wodurch derselbe in die Lage gekommen wäre , seine Bau¬
grundstücke zu hohen Spekulationspreisen , die von armen
Miethern später einzubringen waren , loszufchlagen . Also nicht
der Herr Kommerzienrath , sondern die einsichtslose , vielleicht
böswillige Stadtverwaltung hat den Bankrott auf dem Gewissen .

Aber , wie gesagt , wegen dieser verspekulirten Million
stand der „ Herr Angeklagte " , wie ihn der Staatsanwalt
nannte , nicht vor Gericht , sondern weil er nicht darauf ge¬
achtet hatte — leider ließen ihm seine Ehrenämter dazu keine
Zeit — daß seine Söhne und Buchhalter die Bücher nett in
Ordnung hielten und die Bilanzen richtig zogen . Sie Halle »
z . B . übersehen , einem Gläubiger , der 800 ,000 M . zu fordern
hatte , ein Konto zu geben und was dergleichen Scherze ' mehr
sind . Deswegen mußte der „ Herr Angeklagte " von Rechts
wegen verurtheilt werden , aber inan strafte ihn gelinde mit
14 Tagen Gefängniß , die indessen durch eine vom vorigen
Jahre unschuldig erlittene Untersuchungshaft — man hatte
nämlich anfangs irrthümlicher Weise geargwöhnt , daß es sich
nicht um einen grundehrlichen Bankerott handle — für ver¬
büßt erklärt wurde .

Als das Urtheil verkündigt wurde , machte neben mir

ein vorlauter Bursche im Hinblick auf den vorher abge -
urtheilten jungen Mann eine bösartige Bemerkung . Ich habe
ihm eine Ohrfeige gegeben , daß er bis auf die Josefinen -
straße flog . Xamixxu ^ .
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ViLler - llavelvekL , so ^ ie Mäer - ÜMlel

von Lvn 0Lnks , vlLst : vn vis LN Lon LovLolvSLntvstron l? Lövvn
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Empfehle fortwährend

frisch geschlachtetes Meisch .

Neues Sauerkraut ,
Neue Riesenerbsen ,

Neue Bohnen ,
Neue Linsen i «>6

empfiehltin bester Qualität billigst

8 . ^ Vvnllvl ,
7 Duisbnrgerstrahe 7 .
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Natm - echch 10 .

q

iefer ,

WMgnftraßr 10 .

liefert seinen Mitgliedern !
jährlich 8 deutsche Driginal »^
werke (keine Übersetzungen ) : ^
Romane , Novellen , allge -
meinverständl . -wissenschaftl .
Litteratur , zus. mindestens
150 Druckbogen stark , für
vierteljährlich M . 3 .75 ; für
gebundene Bände M . 4.50 .

Satzungen und ausführl .
I Prospekte durch jede Buch .
I Handlung und durch die Ge ,
1 schäftsstelle

Serragsörichhandtuns
l Iriedr . Z»feiMÄer , I
I Berlin ^V ., Ba 7reutherstr . 1- 1

KtrLLtrLsvLv VonLsälv .

Sonnlnx Leu 30 . Oktober :

jVaoIuuiltnM - Oyilovrl

äe8 8iääÜ8ed6ll Orelivstsrs
unter Heltunx des Lapellmelstsrs Herrn k . 2 erbe .

r « 06 k ^ « » .
1 . „ Lrönnngsmarseb " a . d . Op . ^ Osr kropbet ^ v . O . Lle ^ erbeer .
2 . Onvsrture 2 . Op . .. .Isssonda * von I . . 8polir .
3 . Fantasie aus O . Vonirsttl ' s Op . „ Imola di Lammsrmoor von

8ekreiner .
4 . n^ ou - ^Visn * , >Val 2 sr von dok . 8trauss .
5 . „ laubs , IVaebtel nncl HaolitlKall " , Lantaslsstüolc kür Oornet

a piston von IV . Herknrtb .
l? ^ II 8 L .

6 . Ouvertüre 2 ur Oxer „ 2ampa * oder „ Oie Harmorbraut * von
d >. Herold .

7 . . ^ ir '- von 8eb . Laeb und . dräumersi aus den Linderseenen "
von Hob . 8ebnmann .

8 . ^ 8panisebe dän ^ s " von üloritr Llosrbowslr ^ .

3 ' / , Ilbr . Lintrittsxrsis A . 0 , 60 .
Leknlrarten ä 4 Llark und dakres - Abonnements an der Lasse .

Rothes Haas .

? 6i6pdoll 616 . 108Sküiell8lrA88e 9 .

Bon heute ab :

Mer UM

im Anstich .

Direktion : Eugen Staegemann .
Sonntag den » 0 . Oktober 1892 .

Gastspiel des Herrn Francesco d ' Andrade .
Id » « . lurrri .

Große Oper mit Recitative in 2 Aufzügenvon W . A . Mozart .
Dirigent : Joseph Göllrich . Regie : Oskar Fiedler .

Don Juan — — — — — Francesco d ' Andrade als Gl
Anfang 6 -/ - Uhr . Erhöhte Preise . Ende 10 11

Montag den 11 . Oktober 1892 .
t1 » vr » 11vii » iii8liv » ^ r» .

Ticilianische Bauernehre .
Oper in 1 Aufzug von G . Berga . Musik von P . Masgagni .

Dirigent : Joseph Göllrich . Regie : Oskar Fiedler .
Das Nachtlager von Granada .

RomantischeOper in 2 Aufzügenvon C . Kreutzer .
Dirigent: Richard Jopke . Regie : Oskar Fiedler .

Anfang 7 Uhr . Opern -Preise . Ende nach 10 I!

NI « » 11 « 8l « Illltl K « « 88lv

Hii 8 iIiriIi < i » I . oiI > : tii 8 l : il !

äss ItbeiulLiiäs , gsxr . 1846 ,
empüeblt sieb durob ibrs RsiobbaltlKksit und VollständiKlreit
— besonders in ILl » vi « r , <A « 8 » i» K8 - und 8t i-eiclil » stell
« itiitti » — — allen blssiKsn und ausvvärtiKsnLumt -

kreunden. — 8sbr KünstiKs ^ bonnements -LsdlnKnnAsn.
krospsüte Lostenkrei . 2IA
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emptedle in ÄS » SlSK » i » t « r8tvi» tnÄSU « G « nr HirrNini tunnr
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lezenmnlel

> L ^ « 88 « ^ is ^ HvrrSiS .

kL lLLLIINt KiNLKGt « I * r ^ L8 « . 8L ZLLrtt » 1 KLLLlKWtS Z? I ^ « LG « .

8 oHitzL 8 lLÄ 88 tz
17 19 . 8 . Ilrlltotll .

öv1Ii6L8lLA886
17 19 .

« G 8Nti8k!re I « MM , MzelM
Sloi » 1 » K «t « ir 31 . OKI . , ^ Z» vi » Ä8 8 I kr :

äbsnll - ^ MI .

K HK ^ MMF> ' MM „ G -F ^ W ooalvurl in allen rardeusteUungeu, Mil ? 6ls -
R Lragen unä valtiri , 12 , 15 , 25 , 25 , 48 — 75 Mark .

M -M- ^ MM / L ^ M-^ M eonleurt , aus äleke » Mulerstotteu , mit uuS olwe
^ »1 RMM ^ UWMM ^ Iv M ? 6lDkrag6ll , 20 , 30 ^ 50 — 70 Mark.

^ ^ svdvars uuä couleuri , mit kelMrtter , 30 , 40bis 60 Mark .

^ ^ il kee - kelriluNer , 75 . 100 dis120 Mark .

L , s « x »» R ^
^ vliaäo ^ 8 tra 88 v ^ r . 22 .

I ' lors . Ou .irtou .

duuiag , äeu 30 . Oktober v . , llaodmMags 3v - vdr :

dugskübrt von äer ILs,psI1 « äss I 'lors . - Osrten » ,
Uütsr DeitunA des Xaxsllmsisters Dsrrn 8 . DinAsl .

RROVR ^ IH
I . riisil .

: ' ^Vien -Berlin - , Llarscb von .1 . 8cbrammei .
>Ouvertüre 2 . Oprtts . „ Brin 2 LIstbu8alsm - von .7 . 8trau »8 .
' ' ^ UKcnd - DrinnerunKen - , 8olo tür llorn ) von D Lacb .> »Llacbtkaltsr - , Walser von 7,. 8trau88 .
I » Von OIuck dis Warner - , sin odronoloKisedes Potpourri von

8cbrsinsr .
II . 7bsil .

^ Ouvertüre 2 . Op . „ Dra Diavolo - von D . ^ .ubsr .
i ' 7, LiLpdrnsö üdsr dis Loreley - von 7 . Xeavadba .

' t riedricb -Wilbelm - tjuadrills - von L . Lilse .
oeltzdtionau8 „ Brecio8a- von O . LI . v . Weber .
^ OMkenritt" , Oalopp von O . Llillöcker.

Gin Junge
für leichte Arbeit in ein Korb -
rvaarengeschäft gesucht .
2265 Klosterstraße 53 .

Kinderlose Frau wünscht ein

Kind in Wege ; u nehmen .
Offerten unter <7 X 2271 an

die Expedition dieser Zeitung .

2270
Suche Stellung als

Maschinist .
Johann Kremer , Butzheim .

Junges Mädchen , drrrchaus perfekt

im Bügeln ,
uscht Kunden . 2027

Kirchfeldstraße 135 , 3 . Etage .

ueüutlai ' werden unter strengster
PlUUoll Diskretion im Leihhaus
besorgt durch 2206

Wtve . BeUer , Wallstr . 32 .

LvoloxLsvkvr Os -rtvi ».
SouutLx , Leu 30 . Oktober 1SS2 ,

Hg.obiu1tts .xs 3 ' - I7br :

ausgeführt von der Kapelle des Zool . Gartens .
unter Lsitunx des Xapsllmsiaters Usern W. Xsbl .

r » OS » ^ « r2I :
I . Ibeil .

1 . „ LIanövrir-Llar8cb - von D . Laad .
2 . Ouvertüre 2 n „ Ko8amnnde- von 17 8cbubert .
3 . Duett a . <1 . Op . „ RiKoIetti- von <7 . Verdi .
4 . „ Wiener Blut - , Wal 2 er von 7od . 8trau88 .
5 . „ 8cbadsrnack - , bumoristi8cke8 Botpourri von 8cbreiner .

II . Dbsil .
6 . Ouvsrturs 2 . Op . „ Da8 XacbtlaKsr von Oranada - v . O . Xrent 2 er .
7 . „ DI Oampeador - , spani8cbsr I ' an 2 von IV . Xsbl .
8 . „ Darinelli - , tjnadrille von 8 . Dumps .
9 . Donclo null Dinale a . d . Op . „ Don Ba8guale - v . <7 . Doui 2 stti .

10 . „ 7ocke ^ - DoIka ^ von X . Dorlorv .
Llutritt 50 kkx ._ Liuäsr 25 rkx .

der

Vereinigten Männer - Kessng - Vereine
3N Vt i t ini ; . 8 riii ^ i > xriI > I 8410 ,

lN M » Ser MMM li ÜNdW M Mm
unter DeitnnA

äss Herrn Llnsilrälrslctors 6 . Lteiubg -nsr ,
und un-tsr KStülliKsr MitrvirüunK

äes I? r 1 . ILs .1bs .r1us . üäol von Ilisr ( Soxrnn ) , Keliülsrin
von Herrn likert , Lölner Lonservntorinm , sowie äer
Herren Robert LüsLert vorn Ktkldttffeuter 2 u Llderkelä
( 1enor ) „ ^Vllbelur blet2U » s .obsr NUS Löln ( Lnriton ) ,
8ciin1sr von Herrn Drol . 8 tol 2 kni »er ^ , Lölner kionser -
vntoriurnt Oonesrtinsister V ^ IIIzr Riep er von lii er ( Violine )

nnä IVMzk ÄHttrup ( Llnvier ) von liier .
kROKRLMN .

I . TAsil .
1 . krolvK , Ködiodtet von 7ul . Rodender ^ , KS 8pioeden . von Derrn

<7snorkll8skretür Dr . Deumer .
2 . „ Oäeilisndvnins " ( 2 nm 1 . Linie ) . 0 . 8 tsindausr .
3 . ^ .ris lür Bariton „ (7ott 8si mir ZnüdiK " ,

nu8 „ ? uulu 8 -' . . D . LIsndel88 odu .
( Derr LIetrannodsr.)

4 . Violin - Oonosrt in Dorm einer (7s8anA88oens D . 8 podr .
( Derr Ooncsrtmsistsr VV . Diepsr .)

5 . 8 eens und ^ rie kür 8 oxran nn 8 „ Der LVakken-
8vdmisd" . . . . . ^ . DortrinA.

(Dräulsin Ddsl .)
6 . DodsnArin's Dr 2 ädIunK und ^Vb 8odied aus

„ DodenKrin« . R . LVaAusr .
( Dsrr Llsikert .)

7 . „ 8 odotti 8 odsr Lardsnodor " ( aut vislkaeden
LVunssd ) . D . Siloder .

II . lAsil .
8 . a ) „ Der Tassr ^ .dsedisd " .

d ) „ ^ It Heidelberg .
9 . Dieder kür Bariton : a ) „ Der LVandsrer"

d ) „ DrüdlinK8Klaubs "
(Herr I4 st 2 Maedsr .)

10 . Dlavisr - 8 olo : a ) Dantaaisstüolr . . . . . LVillv LIittrup .
b ) LIa 2 lrrka . Willy LIittrup .

11 . ») „ Dl 8 lsin " . Lnn 2 .
d ) „ Nein 8 odat 2 dat mied verladen " . . 6 . Wildeim .

12 . Dieder kür 8 opran : a ) „ Die R,oss° . . . . D . Wüllnsr .
b ) „ Dm LIitternaedt " . . D . Wüllnsr .
0 ) „ Dieb ' msins Disds ^

( Dräulsin Ddsl .)
13 . VioIin - 8 olo : a ) Andante rsliKio 8o . . .

d ) Oapriooio- VaD« . . .
14 . Dieder kür 7?snor :

a ) „ Wenn 2 wei von Dsr 2 sn lieb 8iek baden - 0 . Lecker .
b ) „ Rbsini 8cbs 8 Llädcbsn - . D . Ditter 8 cbsid .

( Derr Astksrt .)
15 . „ ^Vn da 8 Vaterland - . . 0 . Xrsut 2 sr .

riilgöl ist aus äsr kiauolortÄtauälullg von s . L ? . Läam , lüsr .
Darten im Vorverkauk : Rs8ervirtsr Blat 2 2 LI ., 8aai 1 LI . ,

Oallsris 50 Bkx . , bei Derrsn W . Bayrdotker Llacbk., öa 2 ar 8tr . ,
LIode8 , <7rabeu8tr . , 7bslen -7an8sn , Llumsnstr . , kerner : Bär ,

Oommunication88tr. , Xus8erow , Xa8srnen8tr . , Lusobbausen , Llarkt -
8tra886 , Wa88snbsrK, Xölnsratr . , Drö « 8sr , Xölnsr8tr ., Drisdricba -
8tädti8cbe LucbbandlunA , Müller , Xeu88sr8tr. , DinKsnbrink , Xai8sr -
8tra88s , WisKöl8 , 8cbadow8tr ., Beckmann , 8cbadorv8tr . , Deubel ,
Drisdrick88tr . , Bolr , 8cbadow8tr . , Dalin , t7rakenberAer8tr. , Rstban ,
XöniK8allse, Lindau L Wintsrksld . Xarten kür re8ervirten Blatr:
8ind nur bei Derrn LV . Bayrdotker Xacbk. Lu baden .

erliölrt . )

8oull1ag , 30 . Okt . , Morgens 1l vdr , im Lalsersasl .
_ Untres 50 I »Hx ._ 2266

D . Llendvl88obn .
6 . 8tsinbansr .
D . 8cbubert .
D .. 8cbubert .

D . Wüllnsr .

Willy Bispsr .
D . Wieniavv8ky,

leiMM levi

40 r ' HiLAvrstrrs . sso 40 .
VLIliKstv 8vL « K8HZre1lS in

2235 '

llerreu - Karäerobeil nirck
LrbeiierLleiäeri » .
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Confection

^ MkUkL

^ MLllLS

^ LMLttSL ,

in üsu a1 ! « rLöuss ! sL kaoolls ,
^ voll ALK . s . 7 . s , IO , 2 « .

ül klllsed , sedt ellgUsode Vaars ,
von VIK . 30 all .

Moäsrll , rsicb mit ksl 2 gmairt ,
voll Alk . lF sä .

ja kULseL, Volle u . 8siüs , rel 2 Slläe kaoolls ,
voll ALK . 20 au .

Ls allell neuesten karben ,
von Al k . 0 , IO , S » — « o .kegell - üläntel

L l v MF " ^ koeüWoäsrlle kormea u . karden ,
^ Ü 6 ÜU MÄMöL u - Volllutter .

von Alk . L5 all .

LLeLÜLek - ksgeiL - Näillel

kLLMILd - ^ MSttLL

llllä

in sämmtlieüeu
kröss . vorrätd . ,
voll Alk . 6 Al .

iGliSl - WM

Killllks - KIkMöll

izi M 6 Men M ? m 8 lüZ 8 ll . 2263 -

ütiv Ugllsr ,

6 NMelstrasse , Nlltelsirasse 6 ,

llMÄUMM

sinpiistzlt

MMSKM !
Saison Neuheiten

in clsn

besiM üsMLZiM , v » g ! . imä Msnsr llüNabriLatsn
dei rsioLslsr ^ .nsvalll .

Ltsiil l ^ LKSi - in inittlsisn nncl dilliAei ' sn ( Qualitäten igt in nsusstsn T ' ornrsn

nnci I ' s .iirsn üiisraus isinMialtiK nncl ein ^ t 'slile ivic äanin

MEL ' L ' SM - - LLMlS IL irzrkllL Ll - IS Ütl

in nur reelle !/ VVaars 2 N nntlÄllencl liilli ^ sn l ? rki86n .

Saus - Ullä Reise - AMerl , lagä - MiLvll , Lllalrsll - MMsll , Livree - Miaeu
8siäeu - Mts

Db " in letaler Nocleiorin in allen ( ^ ualitättzn . 2268 *

W - M MM
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1 . LZM » Z»' « 8
von

f W Gdaard Kaaths .
E - Anfang desneuen Cuyus

am Montag den 24 ds . Mts . ,
Abends 8 Ilhr , im oberen Saale
des Vereinshanses , Eingang Post¬
strabe Nr . 2 .

Anmeldungen in meiner Wohnung
Königsallee 28 . 1 . Etage .

FM - Privatstnnden zu jeder
Tageszeit . 2134

o 8 « ' S

ZE » ^

— ^ „ -3« S »s° - -

W » L »M . ^ S L

8 re . 8MM Q D» LA

L°L ? LSsZ

G Z

-Nr

MB

Empfehle zur

iutrr - Saiso « :
pr . Paar Mk . 0 , 5 «

ee " " 0 , 7Z1
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sTM

Warme Knaben - und Mädcheufilzschuhe

„ Damenfilzschuhe .

„ Männerfilzschuhe . „

Damen - Meltonpantoffel mit durchgenähter Ledersohle „ „
Damen - Mcltonpantoffel mit durchgenähter Filz -

und Ledersohle . „

Durchfteppter Damenfilzpantofsel mit Absatz II . Wahl „ „

dü . do . dv . I . „ , , , ,

Hocheleganter Damenfilzpautofiel in Modefarben ,

engl . Absatz und Faoon . „

^ ammskin - Pantoffel für Damen «Mit Schafwollfutter ) „ „

uud weitere ea . 150 Sorten .

Stets großer Norrath in
Kinderknopfftiefel rnit Larkblatt . pr . Paar Mk . il , 3 g l

Starker Damenzug ftiefel . „ „ „ 3 , 7 z ^

Feiner do . mit Lack . . „ „ 3 , —

Starker Herrenzug ftiefel . „ „ 5 , —

„ Herrenhalbfchuh zum Schnüren und mit Zug „ „ „ 4 , —

„ Danlenknopfstiefel , elegant und stark . . . „ „ 7 , —

Wasserstiefel .
Arbeiterftiefel , schwer beschlagen . pr . Paar Mk . 1 « , —

Wasserstiefel ohne Falten , feinste Ausführung , non Mk . 12 , — an Iniit Falten do .
12 , - an

Restauration
Zur FM NrKtli ,

lud . ^ t « 8 .

Breiteste . 13 .

Jeden Samstag und Sonntag :

Lebevklötze mit
Sauerkraut

in und außer dem Hause .

Mittagstisch 0 , 60 , 0 ,80 u . 1 Mk .

Abendessen 50 Pfg .

Lalio NllS varms8pej86ll
zu jeder Tageszeit . 1986

ftraßenwärts , an 1 oder 2 Herren
sofort zu vermiethen . 1958

Grafenbergsrstratze 23 , 2 . Etg .

Schlappen für Damen und Herren in allen Ausführungen und

Preislagen von Mk . 0 , 40 au .

Selfarting Gummi Ueberschnhe
( mit steife » Kappen , nur Io . Qualität ) .

Für Herren . pr . Paar Mk . 4 , 301

„ Damen . „ , , „ 3 , —

, , dllädchen . , , , , , , 2 , »> 01

Verkauf nur gegen Baar , streng feste Preises

P .

mechanische Schuhfabrik ,
DetailverkaufssteÄen :

Bolterstratze 35 , lililile : Wehrhah » 18 , j
Düsseldorf .

Sonntag den 30 . Oktober 1802 ,
im Naisersaale der städtischen Tonhalle , Saalösfnung 6 Uhr ,

Beginn V Uhr :

„ Zur Feier lies ' ' ' Aeks . "
Männerchöre vom Neuster Kirchengesangvcrein , unter Leitung

des Herrn Otto Michaelis von hier . Solo - Lieder von Frl . Marie
Dassau und Frl . Adele Benn von hier , sowie von Herrn Philipp
Oidtmann aus Neuß . Gemeinsame Lieder .

Instrumental - Musik der Nehl ' schcu Kapelle .
Beginn Punkt 7 Uhr Abends . Saalöffnnng 6 Uhr :

FM - Man bittet dringend , vor der Pause nicht zu rauchen . HFH

Eintrittshcfte zn 10 Pfg . sind nur an den hier angegebenen
Verkaufsstellen zu haben : Wwc . Gotschenberg , Kaiserstraße 30 ,
Heinrich Hcubel , Friedrichsstraße 17 , Wwe . Ibach , Kölnerstr . 241 ,
Josef Peters , Grafenbergerstraße 50 , Peter Pütz , Flingerstraße 36 ,
Friede . Wiegcls , Schadowstraße 75 . 2262 "

FM - Am Abende selbst findet kein Verkauf statt . - MF

Drr Vorstand des Bildungs - Vereins .

sf

KG

NÜ88 « Ikloi t . IK < I Asl ' . Il !
wird fortgesetzt .

Es sind noch bedeutende Posten Maaren vorhanden i»
besseren Qualitäten , als :
Herbst - und Winter -Herren - , Burschen - uud Kind «

PalctotS in mehr als 30 Qualitäten und Mustern

Kaisermäntel , Kragenmäntel , Havcloks für Hn «
Burschen und Kinder .

Joppen - und Rock -Anzüge , Braut - Anzüge , BurM
und Kinder - Auzüge , einzelne Joppen , Röcke ^
Weste » , Militär - nnd Beamten - Hoscn , Hose «
Schüler und Kinder , seidene und Piqu « - Weste «

In Tuchen , Buxkins , Cheviot , Kammgarn - sowie Paletotfm
noch große Auswahl aller nur besseren Maaren

Große Posten Reste in obigen Stoffen . Sämmtliche FutterM
Große Posten Schlafröckc und Oberbaicrischc LodcujoM

in 8 Qualitäten . . . .

Die Preise sind sehr billig gestellt und nochmals erm ^ -
Ginzelverkauf von Morgens 8 bis Abends 6 ' / s Uhr . GE

Posten werden nur Montags von 8 bis 10 Uhr verE

Konkurswaaren - Ansverkauf , Düsseldorf ,

10 Bergcrstratze 10 . ^

nnnnnnnnnrrmrnnnnrrrtrrnrrexKKrrKrrmnnnrorrmnn « « »

Z GsGWGZLE - U ^ RSLLL ,
8 13 » iNvistrssse 13 . 13 Mtelsirssse 13 .

- » » - 2273

AOMLSkAA ÄGM tZO .

iilkiR mi 88 r lk 888 ^ ll h ! 8 6 U MÜ 8 WSslllk !
^ unck 6Mf >ksIiIen rvil ' UI1S6I ' rsieliliLlligss 1 - g . Kör in :

» Kmaben - Paletots > . AnMgeu ,

8 Uällelioii - UrüitHln , Fävlivlien Wä Xltzitloin .
xmrnmttttt n nroooooormoerrmmoooottoes . .

Wir bitten höflichft , sich bei Grnkäu ' eu auf die Annoncen der „ Bürger - Zeitung , Düsseldorfer Abend - Zeitung " zu berufen .
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ê> L « 2 xr

> ^ i2 -
^ § 2 <^ 2

>-, tt ^ .cvr
S tt ^ 7 "5> 2 tt

L ttb 2 . *2 -̂^ ^ tt 8 2- «2
^ Z ,
LL « ^
- N « -L 8

Z s -

L 7 K .« « -L^ tt -Z 2 ^ es tt tt . ^ > :2 >2
5^ ->LL-tt tt ^̂ .^ ' 7 -1-» 2? - -̂- kV) tt » >

« LriLZW ? oHK8ALLML - s " L8ZK
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Nr . 268 . Sonntag den 30 . Oktober . 18SS

Ues Bankräubers Glürk
und Ende .

Wir berichteten vor einiger Zeit über den Ueberfall der
!cNken in Coffeyville in Kansas am 5 . Oktober . Bei dem
vischen den Räubern und den Bürgern ausgefochtenen Kampf
>urden 4 Bürger und 5 Räuber getödtet . Der „ Köln . Ztg . "
»erden jetzt über diesen Ueberfall in einem Briefe aus Chicago
och folgende Einzelheiten gemeldet : Der 5 . Oktober wird
mge ein denkwürdiger Tag bleiben für Kansas und den Süd -

» »esten der Republik überhaupt , denn er bezeichnet den Unter -
ang der Dalton - Bande , die in den letzten Jahren eine ganze

! chzahl von Bahnzügen und Banken ausgeraubt , viele Menschen

> mgebracht und über 300 , 000 Dollars erbeutet hatte . Ihr
xmpl war Bob Dalton , ein junger , hübscher Mensch , der

> >hr viel auf schöne hohe Stiefel und feine Revolver hielt und» er ohne Zweifel in den amerikanischen Jugendschriften noch
inge eine große Rolle spielen wird . Coffeyville ist einer jener
zljitze , die aussehen , als wären sie in der Eile auf die Prairie
irwestellt , um morgen wieder abgeholt zu werden . Zu den
vaturss , den bezeichnenden Erscheinungen solcher Nester , ge -
,ören eine Anzahl Saloons ( Schnapskneipen ) , vier oder mehrere
ivtzrz - stadles ( Leihställe ) , ein oder mehrere Banken . Ohne
Aank ist auch das amerikanische Dorf nicht denkbar : denn
mch im letzten Dorf ist der Amerikaner großstädtisch und will
>ie Bequemlichkeit , durch Checks anstatt mit Baargeld zu be -

ahlen , nirgends entbehren . So eine Bank ist gewöhnlich eines
»er hübscheren , solider gebauten Häuser des Platzes : das laden -
irtige Geschäftslokal befindet sich im Erdgeschosse . Coffeyville
st sdie Heimath der Familie Dalton . Die Söhne der Familie ,
ne später als Bahn - und Bankräuber so berühmt werden
'ölten , kannten daher jeden Weg und Steg und wußten auch ,
»aß die beiden Banken des Städtchens , die „ erste National
, ank " und die Condongsche Privatbank gerade um diese Zeit
>ie ) bares Geld enthielten , da kürzlich das frei auf den
ßrairien weidende Vieh auf die Märkte geschafft worden ist
md die Viehhändler , wie jeder andere Geschäftsmann , das
>aare Geld sobald als möglich auf die Bank tragen . Die beiden
Sanken stehen auf einem dreieckigen Platze , der den Mittel -
innkt von Coffeqville bildet . Die Banken liegen einander

gegenüber , so daß man in jeder sehen kann , was um die
chdere vorgeht , eine wichtige Einzelheit zum Verständniß des
Ampfes . Es war in Coffeqville bekannt , daß die Daltons
>inen Angriff auf die Banken planten . Da aber in den letzten
Wochen Alles ruhig geblieben war , so war die Wachsamkeit
der Bürger eingeschlummert . Von diesem »stände der Dinge
Wahrscheinlich durch einen Kameraden benachrichtigt , beschlossen
Ke Räuber ihren Angriff aus die beiden Banken für gestern

früh . Es war 9 Uhr Morgens als sie von der Prairie aus
m das Städtchen geritten kamen . Durch Seitengassen und
Mlleqs " , die zu den Ställen führenden Hintergäßchen , ritten
sie auf ihr Doppelziel los . In der „ Alley " hinter der National¬
bank trafen die sechs Räuber , die in zwei Abtheilungen von
je »drei Mann hereingekommen waren , zusammen , stiegen von
den Pferden und banden sie in aller Stille hinter der Bank
an Pfosten und Zäune . Und nun tauchten die Unholde plötz¬
lich vor den beiden Banken auf , die , wie es Brauch ist , um
9 »Uhr Morgens für das Tagesgeschäft geöffnet worden waren
Robert ( Bob ) Dalton , der Häuptling , ging mit seinem Bruder

Wmmet nach der Nationalbank ; die übrigen vier gingen nach
der Privatbank von C . M . Congdon L Co ., geführt von dem
Räuber John Moore , der im Kreise seiner Kollegen den tech¬
nischen Namen „ Texas Jack " führt . Indessen waren die

Würger von Coffeqville auf den seltsamen Morgenbesuch auf¬
merksam geworden . Die „ Dalton do ^ s " waren Jedermann
vom Ansehen bekannt , und so lief es denn im Nu von Mund
zu Mund , daß die gefürchteten Strolche in der Stadt seien .

Jemand lief zum Stadtmarschall Connellq ! Er war von Haus
aus Schulmeister und war von ungefähr Marschall geworden ,
so nur über die Ferien . In wenigen Tagen sollte seine amt¬
liche Thätigkeit aufhören ; gleich nach den Ferien sollte er
Oberlehrer werde » . Als er hörte , daß die Dalton - Bande in
der Stadt sei , lief er sofort zu dem besten Schützen des Platzes ,
dem Leihstallbesitzer James Spears . Bald war ein Häuflein
von Vertheidigern der Ordnung beisammen und marschirte
auf das Dreieck mit den beiden Banken los . Vor jeder Bank
stellte der Marschall eine Hälfte seiner Mannschaft auf . In
den Banken drin aber waren die Räuber indessen nicht müßig
gewesen . Die vier , an deren Spitze „ Texas Jack " stand ,
waren in die Privatbank getreten und hatten den Kassirer und
den „ tsllsr " ( Beamter am Schalter ) mit der landesüblichen

ormel „ Iiancks ux !" zum Einporstrecken der Hände gezwungen ,
exas Jack untersuchte die Beiden nach Waffen , während die

andern drei Strolche sie mit ihren Büchsen „ deckten " . Keine
Waffen sind zu finden , jetzt muß der Kassirer das fener - und
einbruchstchere Gewölbe öffnen . „ Recht gern , Gentlemen " ,
sagte der Kassirer , „ aber es geht nicht . Die Kaffenuhr läuft
erst um 10 Uhr ab , und bis dahin sind ' s noch 20 Minuten .
Nur mit Dynamit könne jetzt geöffnet werden . " Hierzulande
aber haben die Bankkassen fast alle ein „ tarne lock " , ein
Zeitschloß . Für gewöhnlich wird die Kasse mit dem Kombi¬
nationsschloß geschlossen . — Präsident und Kassirer sind die
einzigen , die mit dessen Einrichtung vertraut sind .

Als Texas Jack hörte , daß er 20 Minuten warten müsse ,
sagte er : „ Schön — wir werden warten " , und setzte sich an
das Pult des Kassirers . Nachdem er einige Augenblicke ruhig
gesessen , sprang er auf . „ Wie steht ' s mit den Geldschubladen ? "
rief er . Es war ihm eingefallen , daß die Bankbeamten bei
den Schaltern zum Auszahlen kleinerer Beträge eine Summe
in Gold und Banknoten in Schubladen zu verwahren pflegen .
Der Räuber ging an die Schalter , nahm die 300 Dollars ,
die er finden konnte , und ließ sie in einen Mehlsack fallen ,
den er zur Aufnahme der Beute mitgebracht hatte . Daun
setzte er sich wieder hin , um den Zeiger des Zeitschlosses zu »
zusehen , wie er langfam aber sicher gegen die zehnte Stunde
vorrückte .

Bob Dalton und sein Bruder Emmet hatten inzwischen
in der ersten Nationalbank " bessere Geschäfte gemacht . Der
Kassirer Ayers , sein Sohn Albert und ein Beamter Namens
W . H . Shepherd waren allein in der Bank . „ Dancks up !«
tönte es , und in wenigen Minuten war die Bank durch die
dazu gepreßten Beamten rattenkahl ausgeplündert — sie hatte
kein Zeitschloß . Im Nu war Alles , was die Bank an Bank¬
noten , Werthpapieren und Münzen besaß , in den von Bob
mitgebrachten Sack verschwunden . Nun aber hieß es , den
Rückzug gefahrlos antreten . In der Meinung , daß Texas Jack
inzwischen in der Bank gegenüber ebenso schnell und erfolgreich
operirt habe , als er selbst , beschloß Bob , die Beamten der
Nationalbank in die Alley hinter dem Gebäude zu führen , wo
die Pferde der Räuber angebunden standen . Dort sollten die
Beamten mit den Büchsen und Revolvern „ gedeckt " bleiben ,
bis die Räuber fest im Sattel saßen und sicher sein konnten ,
einen guten Vorsprung vor den Verfolgern zu haben , die bei
solchen Anlässen allemal schnell bei der Hand sind . Als aber
die Räuber mit den Beamten und dem strotzenden Mehlsack
vor die Bank traten , änderte sich die Lage sehr plötzlich . Vor
der Bank wimmelte es von Bewaffneten . Bob Dalton begriff
die Lage mit einem Blick . Die Bankbeamten fahren lassen
und sich nach der Alley wenden , in der die Pferde standen ,
war das Werk eines Augenblicks . Aber es war zu spät . Der
Augenblick war gekommen , wo der große Räuber in seinen
Stiefeln sterben sollte . Schon hatte Spears die treue Büchse
an der Wange , ein Krach , und ihre Spitzkugel fuhr Bob durch
die rechte Schläfe und über dem linken Auge wieder heraus .
Emmet Dalton entkam für den Augenblick nach der Alley .

Die vier Banditen in der kleinen Privatbank gerade gegen¬

über fuhren bei dem Knall der Büchse in die Höhe und rannten
an die Fenster der Bank . Da sahen sie ihren Hauptmann Bob
vor der Nationalbank liegen , so todt , als wäre er schon vor¬
gestern gestorben . Jetzt war ' s vorbei mit dem Warten auf das
Belieben dieser Maleftz - Kassenuhr . Jetzt hieß es handeln .
Eine Sekunde und eine Salve der vier Räuber krachte aus
den Fenstern der Privatbank nach der Nationalbank hinüber .
Zwei der dort stehenden Männer fielen , der Kassirer Ayers
und der Schuhhändler Brown . Ayers liegt im Sterben ,
Brown starb in dem Augenblicke , wo sie ihn in sein Haus
trugen .

Nun wandten die vier Banditen sich zur Flucht , nach der
Alley , zu den Pferden . Spears aber , der Leihstallmann , hat
ihnen den Spaß versalzen . Zweimal noch krachte seine Büchse ,
und jedesmal hatte ein Räuber ein Loch im Kopfe , znerst
Joseph Evans und dann „ Texas Jack " . Das Schießen und
Wiederschießen dauerte fort , und dabei kam noch einer von
den Daltons um ' s Leben und auch der arme Connelly mußte
in ' s Gras beißen . Auch Baldwin fiel , ein junger Beamter
der Privatbank . Er war am frühen Morgen ausgegangen ,
um Gelder einzukassiren , kehrte in dem Augenblicke zur Bank
zurück , als das Geschieße am ärgsten war , und bekam zum
Willkomm eine Kugel in den Kopf . Nur einer der Räuber ,
Allie Ogee , erreichte die Pferde in der Alley , warf sich auf
das schnellste derselben und jagte in der Richtung des Indianer -
Territoriums davon , verfolgt von einer Anzahl wohlberittener
Bürger von Coffeyville .

Als die Schlacht vorüber war , begann man nach dem
geraubten Gelds zu suchen . Es fand sich vollzählig in den
Säcken , in welche die Räuber es gesteckt hatten . Einer der
Säcke lag unter der Leiche Bobs , des Hauptmanns . Er war
draufgefallen , als Spears ihm die Kugel durch den Kopf
jagte . Der andere Sack mit der Bagatelle von 300 Dollars
fand sich an der Leiche Texas Jacks . Der todte Bandit hielt
feine Beute fest mit der kalten Hand umklammert . Die Dal¬
tons hatten ihre Laufbahn als Rinderdiebe begonnen und
avancirten nach und nach zu der sozial viel höher stehenden
Klaffe der Eisenbahnräuber . In : letzten Sommer raubten sie
einem Zuge der Missouri Pacific 50 , 000 Dollars , wobei sie
zwei Menschen erschossen , und wenige Wochen darauf raubten
sie am helllichten Tage aus der Bank von El Reno 10 , 000
Dollars . Im Ganzen sind in verschiedenen Staaten in der
Form von Preisen über 12 , 000 Dollars auf die Köpfe dieser
verwegenen Banditen ausgesetzt worden .

Vermischte Nachrichten .
Bestrafte Unehelichkeit.

Der stellenlose Kommis Liepschütz fand vorgestern zufällig
in der Heiligengeiststraße zu Berlin aus dem Straßenpflaster
ein Bündel in Zeitungspapier gewickelt , nahm es an sich und
gewahrte nach näherem Zusehen , daß es eine Brieftasche mit
einer großen Menge fremder Banknoten enthielt . Anstatt den
seltsamen Fund anzumelden , überhaupt die nöthigen Schritte
zu thun , daß er in den Besitz des Finderlohnes käme , ging L .
zu einem Bankier , der in der Spandauer Straße wohnt , und
fragte , was dies eigentlich für Noten wären und welchen Werth
sie repräsentirten . Der Bankier machte die Augen weit auf ,
als ihm nach und nach für circa 100 , 000 Dollars amerika¬
nisches Papiergeld in Stücken von 60 — 500 Dollars vorgezeigt
wurden , und ebenso sehr über diese hohe Summe , wie über
die seltsame Frage des jungen Mannes erstaunt , gab er zu¬
nächst keine Antwort , sondern bat den Unbekannten , einen
Augenblick Platz zu nehmen . Inzwischen wurde ein Schutz¬
mann requirirt . Als dieser erschien , wurde Liepschütz von dem
Bankier in ' s Gebet genommen und gefragt , wie er in den Besitz
der Greenbacks gelangt sei . Anfangs zögerte L ., Aufschluß zu
geben , erzählte dann aber , daß er die 100 , 000 Dollars von
seinem Vater aus New - Jork geschickt erhalten habe . Das

glaubte ihm natürlich weder der Schutzmann » och der Bankier ,
und so wurde er denn nach der Revierwache Neue Friedrich¬
straße 41 gebracht , um sich über seine Person auszuweisen .
Kaum waren der Schutzmann und der Kommis in die Thür
des Nachtlokals getreten , als ein ältlicher Herr in Heller Ver¬
zweiflung hinterherstürmte und in unverständlichen Worten
auf die Beamten einsprach . Da man ihn nicht verstehen konnte ,
wurde ein in dem nämlichen Hause wohnender Dolmetscher
hinzugezogen , und nun erfuhr man , daß der alte Herr ei »
amerikanischer Farmer war , der sich besuchsweise in Berlin
aufhält und wenige Stunden zuvor jene hohe Summe Geldes
verloren , die Liepschütz in der Heiligengeiststraße gefunden
hatte . Der Polizei - Lieutenant , der bereits Kenntniß von der
Sistirung L . ' s erhalten hatte , begriff sofort die Situation . Er
fragte den Verlierer sofort nach der Beschaffenheit der Brief¬
tasche , nach der Summe der darin enthaltenen Banknoten und
erhielt von dem Amerikaner so bestimmte Auskunft , daß kein
Zweifel darüber bestand , daß dieser der rechtmäßige Besitzer
des Geldes sei . Es dauerte nicht lange , und der Farmer konnte
Tasche und Noten an sein Herz drücken . Ueberglücklich legte
er 1000 Dollars als Belohnung auf den Tisch nieder . Das
Geld wandert « jedoch nicht in die Tasche des unredlichen Finders ,
sondern wurde dem Polizei - Präsidium zur Verfügung über¬
wiesen . Liepschütz wird sich nun wegen Fundunterschlagung zu
verantworten haben .

Was kostet ein Schnurrbart ?
Nach den heißen Bemühungen der bartlosen Jünglinge zu

urtheilen , die ihrem Milchgesicht die Zier des Mannes , einen
feschen Schnurrbart , verleihen möchten , mühte ein Schnurrbart
einen unnennbaren Werth besitzen . Manche , besonders wenn
Gott Amor im Spiel ist , dem man mit einem Schnurrbart
imponiren will , schätzen den Besitz einer solchen Gesichts¬
behaarung in ' s Unermeßliche . Das nüchterne Leben zerstört
oft auch solche nüchterne Illusionen . In einem Falle , der sich
vor einigen Tagen im Geschäftsleben eines Berliner Cafös
abspielte , hat es sich herausgestellt , daß ein Schnurrbart schon
für 6 M . zu haben ist . Anläßlich der Entlastung einer An¬
zahl von Kellnern ist diese Berechnung festgestellt worden . Bei
Beginn ihrer Thätigkeit hatten sich diese Kellner ihre Bärte
abnehmen lassen müssen , und nun wurden sie nach kurzer
Dienstzeit plötzlich wieder entlasten . Sie verlangten daher
Entschädigung für den ihnen verloren gegangenen Mannes¬
schmuck . Nach langen Verhandlungen zahlte der Cafätier pro
Mann und Schnurrbart 6 M .

Die Leiche eines Mannes ,
in einen Sack gebunden , wurde von einem Bahnbeamten in
der Nähe des Bahnhofes Rekawinkel bei Wien gefunden .
Die bis jetzt gepflogenen Erhebungen haben fast mit Bestimmt¬
heit ergeben , daß man es hier mit einem Raubmorde zu thun
habe , welcher schon vor 3 Monaten verübt worden sein muß .
Da in der ganzen Umgebung Niemand in dem beiläufigen
Alter von 20 — 30 Jahren , so alt dürfte der Ermordete ge¬

wesen fein , abgängig ist , nimmt man an , daß derselbe ent¬
weder ein Geschäftsreisender oder sonst ein Fremder gewesen
sein dürfte , der einen Fuhrmann ersuchte , ihn mitzunehmen ,
und von diesem wahrscheinlich aus Habgier ermordet wurde .
Der Raubmörder dürfte dann den Leichnam in den Sack ge¬
steckt und bei Nacht unter dem Kanal verborgen haben .
Sämmtliche Gendarmerie - Kommanden wurden beauftragt , die
genauesten Nachforschungen vorzunehmen .

Für einen halben Thaler
von 1548 und einen Thaler von 1550 wurden bei der Ver¬
steigerung des Reimann ' schen Münzkabincts in Frankfurt
a . M . Anfangs dieser Woche nicht weniger als 5950 Mark
gezahlt . Es ist dies wohl der höchste Preis , der jemals für
derartige Münzen gezahlt worden ist . Von hervorragenden
Preisen seien sonst noch notirt : Ein Thaler des schwedischen
Kanzlers Axel Oxenstierna erzielte 435 Mark , Erfurter Doppel -

M ßthkMiß tlkk LlstWsM .
ovian aus dem Leben von Ormanos Sandor .

tNachdrucl verboten .)

( 37 . Fortsetzung .)

„ Was Du phantasirst ! " sagte die große Frau . „ Ihre
itutter war ein armes Ding , das der Liebste verlassen und

das gleich starb ; ich hatte sie aus Mitleid in mein Haus
genommen . "

Lude wiegte sinnend das gedankenschwere Haupt ; das
kitleid der großen Frau schien ihm , nach dem Ausdruck seiner

Hüge zu rechnen , ziemlich problematisch .
Die Fremde erhob sich .
„ Ich will gehen , " sagte sie . „ Wenn Ihr etwas hört , layt

ks mich wissen . Ihr wißt , ich nehme Theil daran , wenn Euch
. was Gutes passirt . "

. Franziska stützte sich , einer Ohnmacht nahe , an die Wand ,
kinem wild brandenden Meeresstrudel gleich rauschte die Ge¬

wißheit , welche aus dem Gespräch hervorging , in ihr Herz ,
- ie war nicht das Kind der Leute , unter deren Obhut sie
rwachsen , deren Namen sie als Mädchen getragen hatte .

Freilich , in weiier Ferne dämmerte schon einmal eine
nthüllende Andeutung in ihr auf , die dem klugen Kinde nie

ßus dem Sinn gekommen war . „ Ist es Dein Kind ? " hatte
pude gefragt , und : „ Deins vielleicht ? " hatte Lene ihm darauf
geantwortet .

Sie war nicht das Kind des Hafenarbeiters und seiner
Frau , aber wer war sie denn ? Sie war das Kind eines

rmen Mädchens , das der Liebste verlassen hatte und — ihre
tutter war lange , lange todt . . .

Wie es aufschrie in ihr ! Wie ihr das Herz vor Weh und
Sehnsucht nach der Niegekannten zuckte !

O , nun wußte sie es , warum sie niemals wirklich kind¬
liche Gefühle für das Paar dort drinnen gehegt , warum
trotzdem sie nie schlecht behandelt wurde , immer und allzeit
ein unbezwingbarer Widerwille gegen die platte , ordinäre Lene
und den betrunkenen Hafenarbeiter in ihr lebte .

Nicht die Armuth , nicht das Laster vermögen die Liebe
eines warmherzigen Kindes zu den rechten Eltern zu unter¬
graben , aber dies allein — dies war es . Sie war ihnen
« ne Fremde !

Und die große , hagere Frau mit dem unangenehmen Ge
sicht und den stechenden Augen halte ihrer Mutier die Augen
zugedrückt und das hülflose , verwaiste Wesen in das düstere
Haus der Rosenpassage geschleppt .

Ach , wie gern hätte sie von der Verstorbenen gehört , wer
sie gewesen war , was und wie . Aber dieses Weib fragen . -
Nimniermehr ?

„ So leucht einem doch . Lene ! " rief die Unbekannte auf
de » Flur irelend . „ Es ist hier ja stockfinster ; ich finde nicht
die Thür !"

Lene brummte etwas Unverständliches , griff aber doch
nach der Lampe und trat in den kleinen Vorplatz . Von einem
Ruck ihrer derben Faust zurückgeschleudert , flog die Stuben¬
thür auf und eine rasche Bewegung nur rettete Franziska vor
einem schmerzhaften Stoße . Diese Bewegung aber genügte ,
um ihre Änwefenheit zu verrathcn . Voll fiel der Lampenschein
über ihre Gestalt .

Lene stand einen Moment verdutzt still , um in der nächsten
Sekunde in ein lautes Freudengeschrei auszubrechen .

„ Franziska , meine Franziska !" jubilirte sie . „ Siehst Du ,
Lina Jebsen , daß die sich nicht ihrer Eltern fchämt ! Unsere
Franziska !" Und sie zog die Widerstrebende in das Zimmer
und schwenkte sie , die dicken Arme fest um Franziska ' s Taille
gepreßt , wie ein Kreisel in der Runde .

Die große Frau stand im Rahmen der Thür und schaute
scheinbar sehr inleressirt auf die Wiedersehensszene . Sie schien
nicht übel Lust zu haben , noch einmal in das Zimmer zurück¬
zukehren , aber Lude faßte die Sache anders auf .

Mit jener gutmüthigen , klassischen Grobheit , die seinem
Genre eigen ist , packte er Lina Jebsen um die Schultern und
spedirte sie , ehe sie wohl noch wußte , was die joviale Um¬
armung zu bedeuten habe , durch den Flur zur Thür hinaus .
Hierauf zog er ein Stück Segeltau aus der Tasche , schlug es
um die Klinke der Thür und befestigte es in kunstgerechtem
Knotengewirr an einen diesseits des Pfostens in der Wand
befindlichen Nagel . Nachdem er in derartig sinnreicher und
genialer Weise die Sicherheitsvorkehrungen des fehlenden
Schlosses überflüssig gemacht , kehrte er in die Stube zurück .

„ Freches Frauenzimmer , die Jebsen , " kicherte er , „ und
gerieben wie eine Ratte . Hab ' die Thür verrammelt , daß sie
nicht horchen kann . Wir sind ja auch nicht von gestern _ "
Und in diesem erhebenden Bewußtsein , , auch nicht von gestern '
zu sein , fügte er in einer humoristisch - poetischen Gefühlsaus¬
wallung hinzu :

„ Uns kann Keener an die Wimpern klimpern ! "
„ Ich kann mich nicht lange hier aushalten , " sagte Fran¬

ziska , sich endlich gewaltsam Lene ' s Umarmung entziehend ,
„ und was wir miteinander zu sprechen haben , muß rasch ge¬
schehen . Ich bin , wie Ihr Euch schon denken werdet , hier in
Hamburg verheirathet , und wenn Ihr mir versprecht , ganz
meinen Wünschen und Anordnungen nachzukommen , werde ich
Euch den Namen meines Mannes sagen . "

„ Wir versprechen Dir Alles , was Du willst , Schnuddel !
versicherte das Ehepaar einstimmig , während Lene ' s rothe
Rechte liebkosend , bewundernd über Franziska ' s aus dunkel¬
blauem , seidenglänzendem Tuch geschnittene Redingote fuhr .

„ Ich bin mit Senator Hellwig verheirathet , " fuhr Fran¬

ziska fort . „ Mein . Mann hat mir versprochen , Euch reichlich
zu unterstützen , aber nur unter der Bedingung , daß Ihr nie¬
mals in unser Haus kommt , noch Jemand etwas davon sagt ,
wo ich weile , noch uns auf der Straße aurusl ! "

Das Ehepaar versprach Alles .
„ Und nun noch Eins , " sagte die junge Frau mit leise

bebender Stimme . „ Ich hörte Euer Gespräch mit der Frau ,

die vorhin hier war , von Anfang bis zu Ende . Ich zürne
Euch nicht , daß Ihr mich bisher über meine wahre Herkunft
hinwegtäufchtet ; nun aber sprecht die Wahrheit , die volle
Wahrheit : Woher habt Ihr mich und wie lange bin ich bei
Euch gewesen ? "

Das würdige Paar stürzten die Worte Franziska ' s so zu
sagen aus allen Himmeln . Lude faßte sich zuerst .

„ Was soll das heißen ? " fragte er finster . „ Du bist unser
Kind !"

„ Ich bin es nicht ! " sagte Franziska fest . „ Leugnet nicht .
Nach wie vor wird es mein Bestreben sein , für Euch zu
sorgen . Euch Euer Dasein zu erleichtern ; dafür verlange ich
von Euch eine unumwundene Antwort : Wer bin ich ? Wer
sind meine Angehörigen ? "

„ Ja , wer das wüßte , " brummte Lude . Und dann be¬
gann das Ehepaar , nachdem es einen Blick des Einverständ¬
nisses getauscht , der wohl sagen sollte : Ausreden nützen nichts .
Alles gestehen , heißt von zwei Uebeln das kleinere wählen ,
abwechselnd zu erzählen , wie Lina Jebsen eines Abends vor
einundzwanzig Jahren mit einem neugeborenen Kinde zu ihnen
gekommen sei . von dem , wie sie gesagt hatte , die Mutter , die
ein armes Mädchen gewesen , das der Bräutigam verlassen
und das keine Angehörige habe , gestorben sei . Nun habe die
Lene sich immer ein Kind gewünscht und da die Lina Jebsen ,
die Jugendfreundin von ihr sei , dies gewußt habe , appellire
sie an Lude ' s und Lene ' s milleidiges Herz und bringe ihnen
den verwaisten Säugling . Na , erst hätten sie sich wohl ge¬
sträubt , denn es sei doch keine Kleinigkeit , fremder Leute Kind
groß zu machen , wo man selbst manchmal nichts zu beißen
und zu brechen habe , aber — da habe Lude ohne sein rechtes
Wissen das Ding ausgewickelt , und es habe so niedlich va¬
gelegen und gezappelt , wie ein Brassen , den man aus dem
Bassin genommen , und das Mäulchen aufgesperrt wie ein
todtcr Schellfisch , und es sei ihm so spaßig dabei um ' s Herz
geworden , daß er Lene zugeredet , sie niögc das arme , kleine
Ding behalten . Weiter berichlete das Ehepaar mit allerlei
nicht wiederzugebenden Witzen , wie am andern Morgen die
Rosenpasiage in Brand gekommen fei , als es geheißen , die
Lene habe über Nacht ein Kind bekommen . Aber es sei doch
einmal so gewesen . Die Lina Jebsen holte den Geburtsschein
und gab auf jegliche Fragen Auskunft , so daß Niemand an
der . Thatsache zweifeln konnte . Also war Franziska ihr Kind
geworden , und — „ wir haben immer viel von Dir gehalten ,
schloß Lude .

„ Wir haben Dir mit unser Herzblut groß gemachl ! " ries
Lene , die im Laufe des Winters fünf - oder sechsmal das
Variötv - Theater auf St . Pauli , in der Fischfraucnsprache
schlichtweg „ Warme - Thee - Theatcr " genannt , besuchte , mit einer
pathetischen Handbewegung .

„ Ich weiß , " sagte Franziska , zusammenschauernd , „ und
ich werde auch nie vergessen , was ihr an mir gethan habt ,
und Euch immer dankbar sein . Ihr werdet von mir hören .
Ich erwarte selbstverständlich , .daß auch Ihr Euer Versprechen
haltet . "

Das Ehepaar betheuerte es und geleitete die ehemalige

Pflegetochter unter Versicherungen ihrer Liebe und Zärtlichkeit
bis an die Flurthür ; eine weitere Begleitung hatte Franziska
abgelehnt .

In einer wunderlichen Gemüthsverfassung trat die junge
Frau durch die weit offenstehende Hausthür unten in den Hof
hinaus . Wehmut und das Gefühl einer gewissen Befreiung
kämpften miteinander in ihrem Herzen . Immer hatte der
physische und moralische Schmutz des Ehepaares , das sie bis¬
her als ihre Eltern betrachtet hatte , sie angewidert , und sie

hatte sich darob selbst der Lieb - und Herzlosigkeit beschuldigt .
Nun löste sich jener Zwiespalt von selbst .

Aus Adam Lied ' s Schenkstube ertönten die Klänge seines
Orcheftrions . Franziska schritt rasch vorüber . Scheu streiften
ihre Augen die Stelle , wo sie vor fünf Jahren Wilhelm gegen¬
über gestanden , und ein fast abergläubischer Schrecken be¬
mächtigte sich ihrer , als sich da plötzlich eine Männergestalt
von der Mauer löste .

Doch nein ! Thöricht , sich zu ängstigen ! Der Mann ge¬
hörte , wie sie bei einem flüchtigen Hinschauen bemerkte , offen¬
bar den besseren Ständen an und nicht in die Rosenpaffage .
Er hatte einen Havelock lässig um die Schultern geschlagen
und den breitkrempigen Hut tief in die Stirn gedrückt . Es
war wohl so ein Nachtwandler , den seine lichtscheuen Wege
in die Höhlen des Lasters führten . Und etwas weiter patrouil¬
lierte die große fremde Frau , Lina Jebsen , auf und nieder . . .

Franziska huschte eilig vorwärts .
Fast dunkel war cs in der Passage . Die schweren , hohen ,

grauen Mauern rechts und links erschienen in der Dämme¬
rung fast schwarz , — finstere Riesen mit unzähligen , glimmen¬
den Augen . Nur von oben her , wo auf dunklem Grunde
Stern an Stern funkelte , drang ein schwaches Schimmern .

An einigen Stellen des Ganges rückten die Häuser an
beiden Seiten so nah aneinander , daß zwei Passanten sich
fast streiften . Franziska hatte das Gehen in der Rosenpassage
verlernt .

Sie stolperte öfter über einen im Wege liegenden Stein
oder eine Scherbe , und das schmutzige Wasser des Rinnsteins
spritzte unter ihren Füßen empor .

Lina Jebsen ging dicht hinter ihr , und einige Schritt «
weiter folgte der Mann , der vorhin an der Mauer ge¬
standen hatte .

So gelangten sie in den gemauerten Gang , wo es stock¬
finster war . Franziska tastete sich mit beiden Händen rechts
und links an die Mauern hin ; ihr nach der herrschenden Mode
hoch geformter Hut stieb wiederholt oben an das Steinwerk .
Sie beschleunigte ihre Schritte , aber , ie große , hagere Fra »
folgte ihr auf den Fersen .

Die junge Frau schauderte . Der Athem des widerwärtigen
Weibes hatte ihre Wange gestreift . Das Herz kloofte ihr
dumpf und bang ; nur die gleichmäßigen , elastischen Männer¬
schrine hinter ihr beruhigten sie .

( Fortsetzung folgt .)



lycuev von j-bör . L -vpv " L)« tvn »
1849 auf die Kaiserwahl Friedrich Wilhelms IV . 388 Mark
Revaler Vicrinarkstück von 1664 420 Mark .

Kleine Mittheilungc « .
In Mölln ( Lauen bürg ) vernichtete eine Feuersbrunst

sechs Geschäftshäuser . Bei dem Brande ist ein Dienstmädchen
leider um ' s Leben gekommen . — Die Gläubiger des Millionen -
Defraudanten Scholz in Lüben wurden benachrichtigt , daß
nur 7 Prozent zur Vertheilung gelangen . — Im Dorfe Bnal -
boril bei Kaiserslautern hat der Bahnarbeitcr Katzenbach
durch Messerstiche seinen Vater und seine Mutter tödtlich ver
mundet . — Sechs Kilometer von Berviers wurde ein Guts
besitzer , der mit 20 ,000 Francs aus Spa heimkehrte , auf der
Landstraße ermordet und beraubt . — Aus Catania wird
gemeldet , daß der Gutsbesitzer Elford , ein englischer Nnterthan ,
als er sich mit mehreren bewaffneten Begleiter : ! auf das Feld
begab , von Banditen angegriffen wurde . Nach einem lebhaften
Gefecht flüchteten die Banditen . — In dein Bezirk Djakora
( Alt - Serbien > sind in Folge von Blutrache Unruhen aus -
gebrochen . Von Neskueb sind zwei Bataillone dorthin ab¬
gegangen , um die Ruhe wieder herzustellen . — Tie Lager¬
räume der „ Union Linidre " , in Lille , die 1500 Arbeiter -

beschäftigt , stehen in Flammen . — Der Mädchenmörder Neill
in London hat das Geständniß abgelegt , drei Mädchen durch
Strychnin vergiftet zu haben . Ein Londoner Blatt zahlte
100 Lstrl . für den Text des Geständnisses Neills und ein
Wachsfiguren - Kabinet zahlte 200 Lstrl . für die Effekten Neills .
— Das für die Nordpol - Expedition Nansens erbaute Schiff
ist gestern in Christiania vom Stapel gelaufen ; dasselbe
erhielt den Namen „ Fram " . — Das dritte westfälische Musik¬
fest soll im Jahre 1894 in Dortmund stattfinden . Am
ersten Tag wird das Olarorium „ Elias " von Mendelssohn
ünd am zweiten Tag die neunte Symphonie von Beethoven
zur Ausführung gelangen .

Ein hcirathslustiges Mägdelein
greift in die Leier und singt im „ Leipziger Tageblatt " , die
Zeile zu 20 Pfennig Jnsertionsgebühr :

„ Ich wohn ' in einem Städtchen
Bin eine munt ' re Maid :

Und hält ' wie jedes Mädchen
Schon lange gern gefreit .
Doch in dem kleinen Orte
Bekomm ' ich keinen Mann
Trotz aller süßen Worte ,
„ Es beißt doch keiner an .
Ob sich wohl einer findet
Für so ' ne schmucke Maid ?
Das möcht ' ich gerne wissen .
Denn ' s ist die höchste Zeit !

Offerten u . s . w .

Litteratur .
Gute Bücher in gediegener Ausstattung den weitesten

Kreisen des Publikums zugänglich zu machen , hat sich der
„ Verein der Bücherfreunde " zur Aufgabe gemacht und ist
gewiß , damit einem wirklichen von jedem Freunde der deutschen
Litteratur empfundenen Bedürfnis entgegenzukommen . Es
giebt kein Volk , das so viel liest und so wenig Bücher kauft
wie die Deutschen . Diese Lesewuth und diese Kaufscheu machen
das Glück der Leihbibliotheken . Daher die horrenden Bücher¬
preise in Deutschland . Daher der Mangel einfacher , billiger
Ausgaben belletristischer Werke . Alles gleich in Prachtleder¬
einband — für den Salon ; für das bürgerliche Haus init
seinen hungrigen , dankbaren Lesern — nichts ? — die Leih¬

guten zeitgenössischen Litteratur durch Herabsetzung der Bücher¬
preise einen weiteren Kreis von Abnehmern zu verschaffen ,
hat sich im vorigen Jahre der „ Verein der Bücherfreunde "
gebildet . Offenbar ist der Gedanke ein sehr glücklicher gewesen ,
denn wie wir erfahren , haben bereits 9000 Mitglieder im
ersten Jahr sich dem Verein angeschlossen . Für den soeben
beginnenden zweiten Jahrgang haben der Vorstand : Hermann
Heiberg , Theodor Fontane , Martin Greif , Otto von Leixner ,
Alexander Baron von Roberts , Fritz Mauthner , Ernst von
Wolzogen und die geschäftsleitende Verlagsbuchhandlung
Friedrich Pfeilstücker , Berlin IV ., Bayreutherstraße 1 , ganz
besondere Anstrengungen gemacht , und es ist ihnen gelungen ,
den Mitgliedern sechs vortreffliche Bücher erzählenden Inhalts
und zwei gemeinverständlich geschriebene wissenschaftliche Werke
liefern zu können . Diese acht Bände , zusammen 150 bis 160
Druckbogen stark , werden den Mitgliedern für den unglaublich
billigen Preis von vierteljährlich 3 M . 75 Pfg . für die ge¬
hefteten und 4 M . 50 Pfg . für die gebundenen Bücher geliefert .
Das bedeutet also für den Durchschnittsband von 320 Seiten
einen Preis von 1 M . 90 Pfg . bezw . 2 M . 25 Pfg . Dainit
ist die Wohlfeilheit der französischen Romane , die bekanntlich
2 M . 80 Pfg . kosten , bedeutend übertroffen , zumal da die
französischen Romane stets vorher in den Zeitungen ver¬
öffentlicht sind , während von den acht Erscheinungen des
zweiten Jahrganges sieben vollständig Original sind ; vier der
Bände werden reich mit Abbildungen ausgestattet . Wir
können daher den Beitritt zum Verein allen Gebildeten auf ' s
Wärmste empfehlen . Der erste bereits erschienene Band bringt
mit dem Kirchbach ' schen Roman „ Das Leben auf der Walze "
eine ergreifende Schilderung von dem Treiben der Aermsten
und Elendesten , doch gemildert und emporgehoben durch einen
goldenen Humor , der an Dickens ' beste Zeiten erinnert .

Katholischer Gottesdienst .

Hof - und St . Andreas -Kirche . An Sonn - und Feier¬
tagen : Hl . Messen um 6 , V - 8 Uhr Gymnastalmesse , V / 0 Uhr
Elementarschulmesse , 9 Uhr Hochamt , 10 und 11 Uhr mit
Homilie . Nachmittags 2 Uhr Christenlehre , 4 Uhr Predigt mit
Andacht . An Wochentagen : Heilige Messen um V - 6 Uhr ( mit
Ausnahme von Donnerstag und Samstag ) , >/ - 8 , 8 Uhr ( nur
Donnerstags und Samstags ) und V - IOUHr . Abendandachten :
Montags Armenseelen - Andacht , Donnerstags Sakraments -
Andacht , Samstags Mutter Gottes - Andacht .

St . Lambertus - Kirchc . An Sonntagen : Heil . Messen
um V - 6 Uhr mit Homilie , 7 , 8 , 9 Uhr Hochamt , 11 Uhr mit
Homilie . An Wochentagen : Hl . Messen um V - 6 , V „7 , 7 V «
und 9 Uhr . — Samstag , 29 . Oktober . Beginn der 9 " Sams¬
tagen vor Weihnachten . An den betreffenden Tagen ist die

Uhr - Messe mit Segen verbunden . — Dinstag , 1 . November .
( Allerheiligen .) Morgens 9 Uhr , feierliches Hochamt . Nach¬
mittags 2 Uhr bei günstiger Witterung Auszug der Prozession
nach dem Kirchhofe .

Maximilian - Kirche . An allen Sonn - und Feier¬
tagen : Heilige Messen um 6 Uhr mit Predigt , 7 , 8 Uhr Schul¬
messe , halb 10 Uhr Hochamt und 11 Uhr mit Predigt . Nach¬
mittags V - 3 Uhr Christenlehre und Andacht der Kinder ( nur
an Sonntagen ) 4 Uhr Predigt und Andacht . — Dinstag ,
1 . November . ( Allerheiligen . ) Morgens 9 Uhr , feierliches
Hochamt , Nachmittags 4 Uhr , Predigt , darnach Andacht und
zum Schluß feierliche Grabsegnung . — Am Allerseelentag wird
Morgens 9 Uhr ein feierliches Seelenamt für die Verstorbenen
der Pfarre gehalten . Nachmittags 5 Uhr , Predigt und nach
derselben Andacht zum Tröste der Verstorbenen , welche während
der nächstfolgenden 8 Tage täglich Abends 5 Uhr gehalten wird .

mn 6 Uhr mit Predigt , V - 8 Uhr Schulmeffe ,' ' , 2!) Uhr mit
Predigt , ' / - IO Uhr Hochamt und 11 Uhr mit Predigt . Am
ersten und zweiten Sonntag im Monat ' / L Uhr Kommunion
der Kreuz - und Karlsschule . Am dritten Sonntag im Monat
' / - 9 Uhr Kommunion der Bürgermädchen - Schule . Nachmittags

V - 3 Uhr Christenlehre , 6 Uhr Andacht mit Predigt . ( An Feier¬
tagen falleil Morgens die Predigten aus , Nachmittags wird
statt der Christenlehre Andacht oder Vesper , Abends Complet
mit Festpredigt gehalten . ) An Wochentagen : Hl . Messen um
6 , V - 7 , 7 ' / «, 8 und 9 Uhr . Am ersten Freitag im Monat
' . . " - - - Hcha " '8 Uhr hl . Messe für die Herz - Jesu - Brudcrschaft mit gemein¬
schaftlicher heiligen Kommunion , Abends 6 Uhr , Andacht mit
Predigt .Predigt

St . Petrus - Pfarrkirche ( Friedrichsstadt ) . An Sonn -
nnd Festtagen : Hl . Messen um 6 Uhr , V - 8 Uhr Schulmeffe ,
V - 9 Uhr Schulmesse mit Predigt für die höhere Bürgerschule ,
v < vor 10 Uhr Hochamt , 11 Uhr mit Predigt , 2 ^ Uhr
Christenlehre , 6 Uhr Predigt mit Andacht und Segen . An
Wochentagen : Hl . Messen um V - 7 , 7 ' / » und V ^9 Uhr . Abend¬
andachten an allen Feiertagen um 6 Uhr von Oktober bis
April .

St . Rochus - Pfarrkirche ( Nord - Pempelfort ) . An Sonn¬

tagen : Hl . Messen um 6 , 7V - Uhr , 9 Uhr ( Hochamt ) und
IO -/ , Uhr . Nachmittags 2Vs Uhr Christenlehre , 6 Uhr Andacht .
An Wochentagen : Hl . Messen um 6 und 7V < Uhr .

St . Maria -Himmeifahrt - Pfarrkirchc ( Flingern ) . An
Sonn - und Feiertagen : Heil . Messen um 6 Uhr mit Predigt ,

chulm « "/ - 8 Uhr Schulmesse , 9 Uhr Hochamt , letzte heil . Messe um

' / zll Uhr mit Predigt . Nachmittags 3 Uhr , Christenlehre
mit kurzer Andacht , 5 Uhr , sakramentalische Andacht . An
Wochentagen : Hl . Messen um 6 nnd 7 ' V Uhr .

St . Josephs - Pfarrkirche ( Oberbilk ) . An Sonntagen :
Hl . Messen um 6 , Vs8Uhr , 9 Uhr Schulmeffe , 10 Uhr Hochamt .
Nachmittags 3 Uhr , Christenlehre , 6 Uhr , sakramentalische
Andacht . An den Wochentagen : Hl . Messen um 6 , 7 V . und
V » vor 3 Uhr .

Franziskaner - Klosterkirche . An Sonn - und Feiertagen :
Hl . Messen um 5Vs , 6 Uhr mir Homilie , 7 , 7 V« Uhr Real -
Gymnastalmesse mit Predigt , 9 Uhr Hochamt , 10Vs Uhr mit
Predigt . Nachmittags 4 Uhr , Predigt mit Andacht . A »
Wochentagen : Hl . Messen um V - 6 , 6 , 6V » Uhr Conventsmeffe
für die Wohlthäter des Klosters , 7 , 7V - und 8 Uhr . Abend -
Andachten : Dinstags 6 Uhr , Antonius - Andacht . Donnerstags
6 Uhr , Sakraments - Andacht . Am ersten Freitag jeden Monats
Abends 6 Uhr Herz - Jesu - Andacht . Am ersten Sonntag jeden
Monats 2 Uhr Tertiar - Versammlung . Am zweiten Sonntag
jeden Monats 4 Uhr Fünf - Wunden - Bruderschaft .

Dominikaner -Kirche . An Sonn - und Feiertagen : Hl .
Messen um 5V - , 7 , 8 Uhr , 9 Uhr Hochamt , 11 Uhr mit
Predigt . Nachmittags 5 Uhr , Predigt , vorher Rosenkranz ,
nachher Andacht . An Wochentagen : Hl . Messen 6 , 7 . 8 und
9 Uhr .

Marien - Hospitalkirche . An Sonntagen : Hl . Messe um
halb 8 Uhr , Nachmittags 5 Uhr , Predigt und Andacht . An
Wochentagen : Hl . Messe um 7 Uhr , Nachmittags 5 Uhr , Andacht .

Herz Jesnkirche der armen Clarissen . An Sonntagen :
Hl . Messe um halb 7 Uhr , Nachmittags 3 Uhr , Andacht . An
Wochentagen : Hl . Messe um halb 7 Uhr . An allen Dinstagen
des Jahres um halb 5 Uhr Andacht . Jeden ersten Freitag des
Monats um halb 5 Uhr Herz - Jesu - Andacht .

Klosterkirche der barmh . Schwestern vom heiligen
Krenz . An Sonntagen : Heil . Messen um ' ^ 7 und V - 9 Uhr .
Nachmittags 4 Uhr , Andacht . An Wochentagen : Hl . Messen

V „7 Uhr , segensmeffe und Nachmittags 4 Uhr , Alido
ersten Freitag eines jeden Monats ist zu Ehren des bl «

Jesu Morgens 8 Uhr , Hochamt und Nachmittags u ,» ^
Uhr , Predigt ; darnach Herz - Jesu - und Armseelen - And „̂ 7

den Samstagen ist die Salve - Andacht Nachmittags 4 ^
Dinstag , 1 . November . ( Allerheiligen .) Morgens Kan , -
hl . Messe , halb 9 Uhr , Hochamt . Nachmittags 4 v - '
andacht . — Mittwoch , 2 . November . ( Allerseelen .) >n , .

halb 7 Uhr , hl . Messe , 8 Uhr , feierliches Seeleiiamt -
mittags 4 Uhr , Predigt ; darnach Armenseelen - Andacht ^
rend der Oktav ist jeden Nachmittag 4 Uhr , Arm -'. ,
Andacht .

Ursuliueu -Kapelle , Ritterstraße 12 . An Sm , «

Feiertagen : Hl . Messe um 8 Uhr . An allen Soi ,
Feiertagen und Freitagen Nachmittags 6 Uhr , AndaT
Segen . An Wochentagen : Hl . Messe um 7V « Uhr ,
tags niit sakramentalem Segen .

St . Nnnastift . Täglich Morgens 6 Uhr heilig »
Sonntags , Nachmittags 4 Uhr , Andacht mit Predigt
ersten Freitag im Monat Nachmittags 6 Uhr Segen '

Garnison -Kirche . An Sonn - und Feiertagen : Hl -
um 8 Uhr mit Predigt . An Wochentagen : Hl . Uft »
8 Uhr , Montags ausgenommen . An diesem Tage hl
im Garnison - Lazarett ) . Divistonspfarrer Keck .

Evangelischer Gottesdienst .

Sonntag , 30 . Oktober . Kirche auf der Bolkcrstraße
Gottesdienst 8 ' / , Uhr , Pastor Keller . Kinder - GotM
( Sonntagsschule ) 2V - Uhr , Pastor Frey . — John ».
Kirche . Hauptgottesdienst 10V « Uhr , Pastor Duesberg s,
Gottesdienst 6 Uhr , Pastor Petersen . — Krankenhaus -« !
tOV « Uhr , Pastor Frey . — Oberbilk . 10 Uhr , im N
des Pfarrhauses , Pastor Petri . — Kirche auf der

straffe . Engl . Gottesdienst 10V « Uhr , Rev . Mr . G . H . Nj ,
LvAlisü Obaplain . — Garnison -Kirche . Hauptgoitez -
10V , Uhr , Divisionspfarrer Zierach . Kinder - Gottesdienst ,
Uhr , Derselbe . — Kirche ans der Bergerstraffc . -ft
4 . November . 6 Uhr , Vorbereitung zur Austheilung W
Abendmahls beim Hauptgottesdienste des nächsten Sun ,
Pastor Petersen .

4̂

Gottesdienst der freien evangel .

Ellerstraße 13 , früher Bahnstraße 49 . verbei

Sonntag , 30 . Oktober . Morgens 10 Uhr , VersarnniiMrfo
Nachmittags 2 Uhr , Sonntagsschule , 4 Uhr , BersaminMand '
Montag 8Vz Uhr , Gebetstunde . Donnerstag 8V - Uhr , jM , dei
sprechstunde . Dinstag , Kölnerstraße 216 a , 8V - Uhr ,' UWuch
stunde . Mittwoch in Grafenberg Kolonie 53 , 8V - Uhr , HMid e
stunde . ' Mxx

Evangelisch - lutherische Kirche ,
Kreuzstraße 14d .

Sonntag , 30 . Oktober . Morgens 10 Uhr , Predigt -)
dienst , Pastor Schubert .

der

Altkatholische Gemeinde . §
Sonntag , 30 . Oktober . ^Morgens 8 Uhr : GottesdienM

kleineren evang . Kirche ( Bergerstraße ) . ?

Na <
Na ,

Gottesdienst der Baptisten - Gemeinde ,
Charlottenstraße 32 .

Sonntag , 30 . Oktober . Vormittags 9 ' / , Uhr : Pch >
hmittags 4 Uhr : Kinder - Gottesdienst ( Sonntagsschh
Mittags 4 ' / - Uhr : Predigt . A . Hoefs , Prediger .

9 . Iirhv « z der 4 . Klafft 187. Kgl . Knuff , zstlerie .
Nvr die Gewinne über SLO Mk . sind den betreffenden Nummera 1» Klammer »

beigefügt . (Ohne GrwSdr .t

27 . Oktober 1892 , vormittags .
92 lMOI «97 710 AK 83 « 54 1024 lR 217 330 »22 606 115801 745

»16 917 » 033 292 444 «8 811 44 84 978 » 065 71 22 » 31 » 418 71 702
13 836 907 4087 I 300I ISO 70 13001 87 214 »4 81 310 II 43 86 460
» 18 49 653 862 94 » Lk 81 »» 331 87 582 «68 822 97 988 « 148 219 32
8« » 17 611 7143 431 8» 532 »0 649 6» 721 92 » 8IS0 73 209 389 61
474 694 706 92 821 » 006 9» 333 432 46 » 19 62» 710 71 809 16 958 83

IV180 »0 » 32 658 ILOOI 701 831 7 9 979 I I057 65001 117 451 » I »
824 789 1 2014 118 71 378 413 622 130001 43 733 986 14018 »3 77
94 177 82 216 494 852 75 933 57 14064 7V 181 24 » 3K6 95 404 598
815 747 812 948 I300I 15018 67 146 315 407 536 670 79 91 909
IK187 321 «4 875 I - Ol « 21 38 49 81 231 46 75 372 97 «07 816 96 9 7
937 119018 442 97 564 83 » 3« 63 75 914 41 I » 037 98 431 541 84 741

S » N !> 48 13001 59 2 , 5 13001 71 83 416 «k 542 «23 825 28 13001
943 2 1 005 I I « 53 225 70 301 58 75 99 425 67 603 4 28 38 4S 7S3 904
13 69 70 2 20 -20 35 47 83 170 226 301 512 660 709 45 873 79 955 78
2 :r049 15001 108 515 722 815 914 24098 I5Ü01 135 49 312 483 150001
573 87 96 631 « I 700 » 8070 402 18 795 937 44 78 2VV75 123 294
>5001 339 40 431 50 714 43 67 828 9» 959 66 2 - 030 114 288 541 76
717 834 130001 39 2 8084 275 83 93 330 35 130001 76 94 130001 590 98
613 712 870 939 2 » 059 203 22 304 76 425 I500I 543 SIS 38 5b 781
8 >1 96 -2 15001

» >>077 34 » 428 548 804 58 » 1038 13001 I8S 246 418 511 607 717
25 837 955 » 2035 122 452 53 93 644 752 89 877 92 » » 091 98 151 90
440 1I500 I 506 12 21 650 7SI 849 » 403 ? 85 218 35 19 320 510 86 610

730 83 833 S45 65 » 5785 816 136)001 47 79 15001 88 917 IS » « 128
13001 76 13001 450 505 73S 64 77 » - OKO543 87 64 » 861 » 8189 115001
290 366 71 736 61 801 S SS075 94 I2S 329 84 438 SO 508 9 49 73
I3000I 615 792 925

4 « 1>4 0 68 306 52 594 714 61 >5001 848 963 41020 136 71 227
130001 553 85 SO SS 623 4 2070 106 98 258 352 130001 457 115001 93
621 30 741 88 4 » 0K2 113 30 356 429 859 954 4 4006 34 129 231 1I500I
350 443 130001 638 44 59 718 SO 86 815 4S133 233 384 470 559 95 SOI
724 55 4 « 074 ISK 209 32 62 372 416 52 684 741 5S 823 4 7057 92
1I500I 159 I500 I 517 739 46 72 886 SIS 41 48011 47 102 SS 205 I300I
72 408 51 73 764 832 907 21 4 » 070 II5001 197 200 385 463 » 23 685
732 89 805 939

811548 76 92 664 708 818 13001 59 SS 81012 28 180001 46 5« 88
SOS 436 686 82300 29 65 15001 442 SO 94 533 SO 621 36 62 70 709 II
69 951 8M24 37 108 392 404 SIS 72 774 94 808 S404S 179 214 38«
419 SS 97 555 SOS 66 95 904 5 66 8 8057 177 389 464 86 115001 92
537 704 829 8 « 083 184 95 262 311 424 641 716 46 888 13001 SOS
8 - 135 115001 211 406 543 65 1I500I 608 939 88024 72 460 63 82 540
95 677 704 13001 53 8 » 058 237 49 79 363 479 504 53 70 728 41 83 976

« « 241 344 460 557 761 836 56 84 87 954 4 « 1107 334 69 576 822
65 « » 251 306 9 7 15001 478 538 70 789 964 « » IIO 63 217 38 59 388
485 535 697 720 38 878 979 « 425 -1 348 594 602 8 57 900 « 8017 76
IOS 214 368 74 457 679 731 817 936 130001 61 « « 021 161 208 51 476
525 13001 55 608 89 874 913 « - I3I 61 325 47 402 92 513 65« I300I
747 « 8052 138 398 409 SS 541 83 I300I 623 47 81 89 795 874 817
« S0I5 IS « 210 34 82 300 IS 58 471 512 654 67 757 75 SOS 46 I300I 927 88

- VII5 39 52 735 53 65 15001 - 1120 90 282 341 441 533 614 33 738
SO IIOOOOl 810 89 966 79 - » 388 802 19 48 88 884 948 - » >63
448 536 60« 17 24 52 714 974 77 - 4034 47 84 482 633 63 723 848 55
S71 - 8068 79 115 13001 78 200 67 511 688 871 952 - « 041 87 101 95
99 234 15001 37 321 31 456 Sk 513 64 710 898 911 - - 083 175 236 424
41 666 7M - 8026 227 397 SS 428 80 115001 504 618 81 799 4 S043 103
44 292 97 638 735 805 1SV00I 35 925 34

8V318 94 400 532 115001 776 871 8 4 003 18 31 102 32 242 328 65
584 808 39 975 8 » 0 -6 71 224 26 474 595 671 809 84 970 I I500 I 8 » UK
95 130001 217 26 313 877 910 25 840SI 116 71 224 84 322 481 53 ! 7x3
SS 972 85 87 8 5331 689 705 66 847 93 911 5-6 8 « 21!3 54 318 41 43 98
528 53 633 66 738 989 8 - 311 437 39 61 525 646 68 845 63 956 8 8057
153 353 478 13001 683 926 33 73 94 8 » 059 71 102 269 314 56 SS 417
614 IS 24 795 92 ?

» 41004 73 161 496 115001 SOS 30 88 130001 « 3» 825 15001 973
» 1006 IIS001 98 118 247 53 63 64 448 85 53 ? 664 849 79 15001 » SI70
381 419 « 4 66 505 733 130001 52 115001 876 952 » » 063 214 37 57 13001

412 574 659 60 982 » 4014 115001 121 44 216 48 71 550 846 98 » » SR «
«9 80 404 533 666 783 849 997 » « 004 5 IÜ3 51 58 283 »21 86 45» 55 »
636 56 730 76 866 948 « - 0I0 31 168 280 322 425 93 96 580 «28 38
130001 92 750 823 V8I0S SSS 88 1SOOI 746 60 «9 SS001 114 76 »52
94 427 48 87 501 15 15007 645 709 810 959

1 « « I27 74 212 343 47 69 757 853 70 83 1 0 1 036 815 93 449 «8
515 31 53 624 91 700 13 18 1 « » 05 « 66 179 212 »3 398 4SI 52 514 88
KOS 58 68 744 971 96 I « » OOS 21 241 343 SO 569 72 104077 118 34
15001 368 408 15001 590 606 9 56 831 1V5005 ISO 234 302 32 455 520
630 81 745 96 937 63 I « « 008 351 63 479 633 74 750 SS 93 871 967 SS
1 « - I20 240 363 450 63 534 35 635 61 700 897 130001 SIS IV8I06 666
48 835 52 »5 1 « » IK1 65 83 238 361 417 K3I 44 SO 760 SSS

I I « 102 24 32 15001 238 328 722 47 82 879 I I1081 SS 212 SSS 61
410 82 131)001 85 545 757 931 36 112M5 188 SIS 38 77 115001 450
657 73 721 838 974 11 » 0I2 55 176 229 49 328 49 13001 17 « 4 580 « 16
21 843 SIS 13001 32 87 114018 39 56 147 405 549 73 65« 9« 717
I1SI52 380 400 II IS 58 130001 71 13001 651 79 95 821 11 « 072 158
223 7 2 13001 3-IK 1?XX>1 450 65 l > <» 539 47 15001 85 SIS 732 SOS 4»
68 I I - OKI 171 258 M4 914 l . 84)15 13001 483 678 734 41 »8 82«
11501)1 109 42 I I V060 104 24 35 42 76 598 603 7 721 918

I » V044 122 25 68 227 569 702 48 62 926 1 » 1063 IIS 67 8» »»«
94 412 781 918 72 IÄL222 27 » 9 »44 726 34 43 13001 933 » 1
1 » » 065 80 112 45 320 43 463 83 520 37 66 72 79 955 124058 128
88 94 225 316 97 4M 502 13001 693 732 50 SM 48 188065 342 70 538
603 30 833 908 1S « M7 104 86 333 SS 577 731 819 SS 96 1 » - 009 30
76 SSO 922 74 1 281 )13 141 225 62 308 45 95 SSS 644 841 929 I » » 08 «
86 133 38 515 79 603 72« 62 115001 67 808 947

I » « I5K 78 268 77 II5001 373 130001 428 548 SIS 45 73 » 58 70 »81
84 SSl I » 1I !>6 278 13001 318 487 514 15001 78 82 130001 788 920
ISS047 179 MI 52 381 130001 542 61 64 «M 1 » » 170 210 26 591
1 » 4043 60 489 639 ISOOI 79« «SO 940 I » 2033 59 1AX) I 140 200 35
44 99 333 45 488 570 819 902 52 89 IS « M5 23 95 117 35 52 63 317
79 522 4« 675 715 47 905 29 32 1 » - 030 37 SIS 362 «3 506 44 838
1S8047 61 227 403 522 62 632 715 17 89 848 I S » 043 123 304 95 414
53 544 69 834 918 19 154)1»

140209 23 58 326 13001 62 70 401 566 84 608 « 1 782 S70 141082
152 367 81 404 541 610 130001 788 821 43 I4 » 308 459 66 659 7SZ 89
SIS 36 1 43004 42 165 227 367 82 456 518 38 46 720 24 85 SO SSO
144258 345 403 505 KM 732 130001 47 812 SS 145038 40 141 55 304
130001 13 59 KI 4M 656 708 SIS I4 « 0W 120 42 66 83 SS 221 445 50
70 655 56 705 98 860 70 1I5V0I 87 14V014 85 279 314 512 74 1 48097
262 15001 337 41 SS 415 65« 719 923 148082 188 S2 216 » 1 37 » i « S
«7? « 12 46 63 928 13001 85

I8V003 II 50 94 145 217 34 316 35 13001 427 28 »44 « I « SS 34
723 44 804 14 21 914 25 1SI05I 77 308 15 21 70 83 96 480 696 78»
835 II5S01 41 115001 934 152010 115001 43 342 41 « 52 528 67 772
809 40 988 IS » I80 345 444 567 748 61 816 SM 21 73 «5 IS4I8 « 241
301 IS 5? 487 518 830 «2 910 65 155014 357 458 91 SKS 605 «SO
ISS064 134 323 78 15001 472 86 1500 ! 652 74 1 5 - 079 149 1W0I 267
87 357 «9 80 401 32 53 ? 618 24 78 « 869 86 1581049 9 « IM 29» 333
73 492 551 71 824 66 851 K> 150152 I3MI 59 239 346 463 718 877 SOI

K141208 48 333 444 847 1111013 13001 131 94 397 473 543 68 611
985 ! « 202 !, 227 13001 465 531 66 618 992 l « » 005 4« 73 203 331 53
84 « 31 728 831 915 INDIO 417 « 9 590 1301» 81 » 30 87 702 115001 76
842 1I500I 6« 912 IÄ5238 71 359 453 «2 55,9 HL001 84 13001 622 741
IV11I1I 14 267 35« 95 730 815 IV - 045 88 181 211 558 691 774 15001
873 15001 I « 8232 62 60 « 78 884 911 51 IL8043 112 SS 13001 217 81
344 67 609 21 43 85,5 99 901 47

I - <» 57 64 134«, I 80 288 459 511 «3« «0 13001 85 745 SW I - 102S
112 7 , 310 77 433 513 19 625 39 739 841 I - 2152 28 « 342 67 457 669
783 844 I - » 050 70 85 98 237 85 371 512 67 85 731 56 I 7402 » 105
205 313 4SI 505 3:> «02 96 788 843 75 905 10 1 75115 222 678 72» 858
I - <i» !5 19 168 : 07 488 549 «03 38 41 48 877 961 I - 7042 13« 89 so
232 78 310 «3 67 412 29 98 13001 551 15001 744 115001 92 1 71008 251
52 80130001 333 441 611 1500132 861 82 1 78044 9 > 106 16 »7 6? 290 817 64

180242 49 485 500 33 46 661 764 892 97 960 I8I012 58 149 85
4M SK 15001 596 600 22 824 79 SS 932 74 1X2120 208 N500 I 33 9«
558 82 723 28 87 869 70 72 975 1XÜ086 SO 172 273 337 «9 96 451 78
545 650 1X4180 386 407 563 922 37 48 1X5047 48 330 42 723 89
856 934 «4 130001 I8SI07 29 310 58 411 « 33 91 SIS IX7IXI7 17 71
285 3.52 424 130001 76 568 711 »7 813 915 «4 IIMOOI IX .X153 251
415 15001 30 38 570 707 37 894 I8 » 044 SO ISO 294 323 414 «26 «S
722 13001 SIS 41 71

s . Zikhuv - dn 4 . Klafft 187 . Kal . Krknß . zottrrik .
27 . Oktober 18S2 , nachmittags .

SS 141 »8k 457 » 18 4« 750 820 IM7 191 211 42 400 68 » 733 KS
821 87 130001 912 86 21)36 141 375 SOS «82 832 48 74 92 SSS 93 115001
» 011 49 8« 179 226 36 38 «3 I30M1 392 449 15001 668 91 759 4019 60
I2S 130001 42 229 423 «8 556 8« 762 993 5227 15001 57 «4 338 93 426
29 13001 559 773 89 814 29 74 84 93 95 13VM1 933 « 006 144 53 15001
23 « «0 324 13001 65 440 « 17 713 29 40 847 59 - 131 81 9« 458 523 99
13001 63 « X036 37 45 115001 54 125 « I 220 15001 406 34 15001 52k 34
75 9, 97 SS3 « 7 84 SO » 092 98 115001 187 271 415 2» 59 521 612 23
48 731 82 SS 827

10032 111 45 «1 363 84 433 50 « « 4 695 719 2« 71 13001 80 97
11027 28 231 63 » 1 742 « 72 SIS 29 79 13001 12104 200 475 874
I » 062 266 353 W 410 510 25 47 749 912 1 -1162 242 13001 55 323
13001 411 35 13001 52 93 95 703 « 41 SM 42 IS033 13001 117 87 461
»3 705 «8 824 79 907 IVI2S 69 254 61 13001 428 «S 877 944 17057
236 «4 365 89 529 « 17 39 SL 749 SOS 73 1 8043 185 205 II 12 79
115001 80 354 7« 87 4M 49 74« 97 937 1 » 0K4 95 239 471 15001 523
« II 130001 3« 847 SS SIS 27 79

» « 136 248 360 62 MS 44 625 42 75 « SSS 1400001 976 2 1015 114
«4 82 334 411 525 SO 628 719 98 « 18 938 22077 » I 183 15001 354 15001
6« 76 416 15001 749 839 «5 77 97 98 95« 2 » 0IS 21 105 230 65 375 77
498 521 28 704 912 21 35 I500I 55 24011 183 1I500I 222 71 « «34 39
SS 130001 87 937 5« 2S0I2 29 52 37« 413 74 « 13 M 755 87 « !>0 912 40
55 » « 329 M SS 492 SW SS «31 742 2VI2 2 205 59 75 512 SO 671 82
734 2 8039 225 35 353 83 476 13001 93 574 94 754 831 8 » 28284 373
571 753

» 0053 303 57 477 82 115001 MS «8 «98 » 1042 » 1 148 2»8 327 36
115001 447 91 708 862 89 » 2007 194 296 385 445 4« 61 97 15001 550

53 « 48 741 805 20 130001 « 1 1300111 922 1M001 S » L3I 504 74 » 4011
133 130001 353 80 84 468 571 729 826 SO » 5096 23 » 325 44 531 75 834
» « MS 217 500 I ISOOI 657 70 « 13 23 SOS 44 ISOOI 8« » - 252 68 «6 386
92 572 SM M 27 52 788 826 44 » 8123 26 67 277 435 I30M1 69 591 92
« IS 843 46 91 912 9« » » 077 130001 146 79 MI 488 535 130001 657 979

40010 IM 374 417 78 «58 741 89 Ml 2 8 M 41104 35 15001 61
283 98 308 579 «25 34 4 4 727 915 4 2212 88 449 554 727 55 849 940
4 » 011 151 88 274 319 427 668 727 35 848 SS »6 935 4 4010 44 48
155 69 21 « 345 455 588 709 83 810 4 S001 33 296 388 I300 I 422 549
946 64 4 « 1M 9 515 17 42 «55 737 4 7060 140 50 371 40« «7 II .MI
587 IlSOOi 683 821 48133 252 130001 377 426 65 91 4V0SS 170 82
289 13001 371 130MI 80 436 45 13001 93 59« 649 130001 63 706 II 918 34

SU011 IM 75 247 95 303 431 35 570 «05 19 944 S1088 214 388
« 12 531 «69 883 948 «6 83 S2I5S 65 252 59 305 22 13001 41« SS 635
760 810 M4 60 73 S » 324 94 544 «69 7W 130MI 824 970 » 4ML 130
203 64 WS 74 842 54 927 6? SS04S 207 23 32 57 95 459 947 53 71
LS03S 123 130001 75 22 « 15001 664 734 81 « 19 SV23S 42 I30A 371
13001 757 874 910 S8M0 215 SS 130001 436 SS 512 66 614 40 841 »28
I1500I 81 15001 «4 8 » 1S7 282 «23 74 91 SS 647 714 «49 936

« U072 81 361 401 502 51 78 742 86 « 965 130001 « 1147 4M 8? 735
87 « « S2SS 374 420 525 KSS 763 863 « » 065 198 232 300 23 31 405 503
700 57 845 « » IM 75 115001 372 130001 418 748 78 837 73 SO SSS
« S280 443 74 92 581 881 « « 034 121 287 454 SOS « - MS 11 123 72
331 73 97 400 723 897 92 « « XI86 256 Sk 614 SS 84 « SIS 80 « » 039
123 246 115001 361 «2 115001 403 568 SS SSS 39

- « 008 29 46 91 111 63 268 342 450 SS SSI «1» «« 870 83 S18 - IMS
76 IM 201 30 34 SO 308 82 88 714 55 823 64 - 2054 66 137 351 86 493
725 27 888 959 - » 101 203 71 485 514 SM 87 707 92 864 918 - 4014 77
360 64 775 79 95 «51 931 115001 87 VSOIS 2« I »1 204 13001 91 381 475
573 KOI 94 825 7 9 13001 - « ISS 587 «25 2« 78 SSS 115001 31 - - 1S1
309 25 II5001 57 83 7X005 20 236 SM 34 612 827 115001 - » ISO 49 54
56 311 4M 57 ISOOI 553 614 34 820 972

8 « 0M 33 359 130001 467 13001 «8 «92 881 SM 62 81054 13801 110
82 657 130001 60 83 709 864 15001 77 SIS 85 15001 820M 193 215 428
515 47 752 69 8 » 281 373 81 424 74 542 882 977 SS 84038 123 79 511
602 767 99 856 91« 53 85114 224 I3000I 326 30 73 471 »17 53 «07 80
818 8S0S4 292 448 SKI 672 797 807 8 - 074 117 33 213 82 520 M 88607
58 61 708 19 23 54 818 8 » 031 81 221 323 15001 459

« 0117 350 91 93 655 861 SM 85 » 1023 115001 123 88 354 SS »72
«M 17 88 82« 115001 » 206 .3 185 306 19 W 473 571 607 748 78 87 SOS
» » 010 21 71 79 223 SS 461 607 115001 » 4224 4M SIS 687 88 W3 S7S
» 5000 39 214 63 344 97 43« 75 754 » VIS « 226 48 63 445 9» »24 657
»7 782 812 925 58 » - 030 85 112 26 325 627 115001 57 711 SM 48

» 8163 73 219 317 42 « 48 556 91 «07 729 516 SOS 8S0Ü3 112
llMMI 274 314 13001 405 525 38 68 76 « « 7

KW002 153 I3MI 207 481 579 62 « 702 44 1 0 1083 131 Wz» . ,
13MI 357 455 572 617 7M Kg 851 102051 130001 15S 245 96 E
47 81 707 9 945 77 82 1100M1 93 130001 97 1 « » M5 W «2 23» » ,
93 SSS IV4MS IM 81 ISOOI 238 35 » 91 15001 504 629 »4 7.«
93 973 IO » 105 44 275 81 MS 27 4M MS «71 130M1 859 IOSM
IIOOOOl 17 51 61 94 SS 446 513 48 7!« 8M 10 - 010 42 SO 257 M
505 W «75 705 919 28 «3 1 08131 298 327 88 503 SS 15001 637 6Z
848 70 86 906 12 IO » OOK44 53 94 247 377 441 707 42 963

110285 304 79 599 SM 780 130MI 843 15001 »41 59 6Z «
111021 37 SS 148 SSO 51 89 91 SM 8 -1 112066 126 4SI 569 »« !«
927 44 11 » 073 105 15001 21« 95 499 644 5 « 58 >3001 W 89 902 110
57 72 227 57 374 ISOOI 467 518 84 637 44 7« 765 802 35 «3 llil
37 « 4 71 121 «8 232 55 991I5M1 SO« 562 6451 « SO 771 825 385311»
88 1ISM1 I1V040 47 248 75 319 40 «21 745 8M 35 »40 117MI
97 251 78 339 6« 78 505 747 «31 118047 323 428 627 S14 11«
56 83 255 348 «9 404 5kl II5V01 73 871 927

120040 53 54 IM 210 13 340 404 M «55 115001 72 76 UM ! I
924 7« 85 1 2 1002 69 205 45 115001 47 310 4M SIS « 16 743 l« !
43 78 1 22175 409 34 «3 6.,6 814 87 937 72 1S » 06g 269 449 « I
62 719 827 909 38 73 1 24 004 303 52 ? « 14 727 31 55 72 846 AI
125051 115 212 21 «3 93 314 74 1 2 « 02 « 112 210 305 83 4N W
872 1 2 - 038 177 94 352 425 85 5M 608 32 828 935 1 2X166
58 534 13001 715 945 1S » 2« l 396 415 34 519 4« 7M 73 81)6 SSI

1 » OOI1 69 127 267 323 15001 94 544 81 662 739 59 I5M1
1 » 1M8 214 305 4SI 93 667 I1SM1 71)7 51 1 » 2004 58 192 MI
41 IM001 854 I3MI 950 1 » » 104 42 221 93 lSVWi 330 39 426 6S)
SO 70 810 1 84041 172 232 329 93 484 503 48 654 831 72 976 1SL
516 83 723 75 98 987 I » « M9 297 356 62 4M 509 72 « >3001 816 «
74 954 18 - 232 449 5« «31 758 13001 59 927 32 58 «7 13M !
165 256 392 502 714 15001 70 «31 115001 SO 1 » » 04K 66 91 141W
205 407 711 932

141W7S 13001 IM 363 81 99 455 I41M3 166 214 358 1IMI
7« 532 43 49 745 803 77 1 42MS 317 30 71 473 529 66» 753 ch
954 88 13001 14 » M0 194 97 366 70 814 51 115001 144962 M
378 407 «2 682 1 4S068 85 87 102 67 218 312 4M 75 l .M »
IM001 5« 13001 735 94 831 130001 14 « 079 15001 81 112 426 K
>3001 658 872 75 948 1 4 - 004 8 107 219 317 W 483 563 644 74 1->
97 849 976 93 1 48118 356 4M 612 762 Mg 65 959 I4 » 0lZ IV
55 » 761 823 84 942 4 3 130001

18 (1119 33 221 36 380 89 676 842 58 972 1 8 1 085 267 317 »
858 955 182122 24 « 52 7» 303 503 24 32 987 1 8 » 0M 37 53 A
6« 287 381 448 65 529 31 81 184055 163 204 49 93 15001 3S« SS-
763 SM 188046 SM 331 3g 482 l .!M1 577 710 85 837 SIS 2V «1 ö"
I8 « 011 15 115001 124 1301X11 25 446 15001 SO 783 «73 1 57M
131X101 79 415 « 13 14 29 «92 1 88283 359 72 732 46 115001 8MBI
I8S0M 284 ZW SM SM 67 75 770 8« 95 115001 936 45 49

180281 449 553 «52 93« IÜI0I8 « 1 187 8« 209 428 535 w )
1 « 2016 72 150001 MS 94 347 55 83 422 514 96 W1 14 804 IM
I « » 022 15001 121 «7 254 96 443 75 87 98 15001 532 39 131X117t ?

S7S IS4073 93 234 I30MI 38 SIS S3 404 540 632 81S 20 4S
IS8031 IM 351 510 4« 809 922 51 IV « M7 87 165 234 84 ( A
506 644 64 IS - 171 W 26« I3M1 97 SM 70 538 613 862 915 I «»
33 M8 ZS 81 383 4M 541 68 79 M 618 27 SS SS SM I « » >W
401 35 54 5S7 «37 733 52 MO 991

1 - 0142 55 70 29« 322 73 488 508 8 KM 722 «9 887 97 I - >« » °
2«2 505 27 68« 74 « 58 833 13001 S52 55 61 1 - 21 )75 131 655 72 «
817 «9 988 I15M1 I - » 12S 204 5 M 58 331 » 11 98 903 I74 >7S« >
2M 69 9« 319 517 I1SM1 678 S4I 44 131XX11 1 - 5 >M WS 23 (« « -
« 16 I3M01 33 7M 57 845 «8 130001 86 SM 17 « <!M 30 11? W TI
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Bekanntmachung .
Mit dem heutigen Tage eröffne ich mein

Bau - Geschäft
wieder und verlegte Baubnreau und Wohnung nach

N 6 Charlottenstvatze 6 .
Ich empfehle mich in Ausführung ganzer Bauten , Kanal - und

Entwässerungs - Anlagen und aller ins Baufach schlagenden Arbeiten , wie
Ansertigung von Bauplänen , Taxationen , Revisionen u . Begutachtungen .

Verpflichtungen gegen hiesige Bau - Innung habe ich keine , da ich
seit Ende 1888 nicht mehr Mitglied derselben bin .

Ferner übernehme den vermittelungsweisen An - und Verkauf von
Häusern und Grundstücken , sowie Besorgung von Hypotheken - Kapita -
lien und sichere prompte und diskrete Behandlung nach streng reellem
Geschäftsprinzip zu .

Fr . Jos . Banmhögger ,
Architekt , Maurer - und ZimmermeiKer ,

2141 * Charlottenstraste G .

Möbel ! Möbel !
NM - Das neu errichtete " NF

Wkl - Geschäft « » . , Friek . Rehms ,
SS Herzogstratzc rrs , liefert 85 Herzogstratze 35 ,

alle Sorten selbstverfertigter Möbel - und
PoLfterarbeit

zu billigen Preisen nnd unter Garantie . 138S

Für Häufiger
vortheilhafte Bezugsquelle in Normalhemden ,

Schweißjacken , Woll - und Sayettjacken , Unter¬

hosen , Socken , Strümpfen , Biberhemden rc .

WM " in größter Auswahl - WU

zn den denkbar billigsten Preisen .

M . L « l S r k » r » in -
5 Bergerstraffc 5 . 2215

Empfehle für Brautleute , Haushaltungen
und Fabriken eigenes Fabrikat aller

zu Engros - Preist » , wie : Schrubber 25 Pfg . und höher , Abseif¬
bürsten von 16 Pfg ., 20 Pfg . und höher , Wichsbürsten 25 Pfg ., Straßen¬
besen 50 Pfg . und höher ., Cocosbesen 50 — 80 Pfg ., Kehrbesen von 60 Pfg .
bis 1 M ., Taschenbürsten , Kleiderbürsten , Haarbürsten von 30 — 50 Psg .
und höher , Necessaires von 30 Pfg . an , Zahnbürsten , Frisirkämms ; bei
besseren Sorten Garantie . Seifen in allen Preislagen , Schwämme 10 Pfg .
und höher , Leder von 40 Pfg . an , Bohnbürsten zu M . 4 , 50 und höher .

Walzen für Fabriken ( äußerst leistungsfähig ) , Handstäuber zu 40 - 50 Psg .,
Matten zu 35 Pfg . und höher .

Der Zweck der billigen Preise ist , vielen Arbeitern Existenz zu
bieten und bitte ich um geneigten Zuspruch . " 2140 *

ZWensabritl M . Kessel Wwe , Hohestr . 8 .

* 11 , i ; I t «>.'

nach Prof . Dr . « olta , Uefertor ,
d. h. Wiederherstcller , ein treuer
Ralhgeber für alle Jene , die durch
jugendliche Hertrrungrii und
deren Folgen sich leidend fühlen .
Es leie auch Jeder , der an
Schwächeinhiindeu , nrrooscm
Ar -riklopftii , Hnghgrfülit leider ;
feine aufrichtige Belehrung hilft
jäürlich Hunderten zur Ge -
fundüci , und Kraft .
50 Pfg . iin
das Meiler

Xloodoi

Pnnoerien zur Ge -
: ! l und Kraft . Gegen -
lin Briefmarken ) durch l»
icr cilcirifchcr Apvaraic , l
lva , MnstorplLtr 12. I

1 ^ . gi22

Wallstr . Ätz Wallstr . Ätz .

N Ankauf A
von Schuhen . Kleidern .

Militär - Effekten .

unschädlich

'iUtlllllli lilllUIIlltll .01 , für Gesicht ,
Hände n . Arme . Flacon inkl . Porto
2 Mark . A dt er - Ap o thek c '
Frankfurt a . Main . 2153

§

Halts stets

AI - 0S8SS IrSASk "
in massiv xolävusu

Hnxxx - inxeii von Llk . 4 ,50 an
bis au ä « n soknvsrston Austern .

Lttmintliolis R -inZs sind AS -
^ sstLlioli Asstempsltt

' Kartoffeln
sei » j! e Wsche « O hiestze LMM « .

-ager , welche ich den geehrten Herrschaften und meinen AE

Habe alle Sorten

auf Lager .

zum Einkellern für den Winterbedarf bestens empfehlen kann

Sächsische Biscnit , donum ,

Rothe , seine Kreuzkartoffelu , I » . sächsische Zwie

sowie beste Vollhäringe «
zur gefälligen Abnahme bei pünktlichster Bedienung zu den billE
Preisen .

Carl Halbach sen . Ni
vormals Wittwe Rcuncfeld , .

0 Marktstrnße 9 . 9 Marktffraße
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^ llkeriiguKV llsed Uasss unter KarauUe .
T' elexNon L97 . 8 ! » Lolksrstrasse 30 .

2202 "°

Isa ^
tz !, i

Neffkhl . ! S^ > - - qrif,'-»n^ E '- !?§ .

^ » kant' und Bmtauseb von nltön ,
' » olä u Silber Lum böebsteu

^ Lrsiso . 1976

vüsselüsrs
»

l - M .
Velepbov -Lusebluss S !4 .

l > »

MM VkMM

8 psri 8 l - Kk 8 l ! t! kiff

Vii 88 klä 0 l' s,
KchWr - Ni

relopdou -Lnsodluss SI4 .

! M

IZ Hi ' vsüio , Schreiblehrer ,
lei ^ — 19 Blcichstraße 19 ,

^ rbeisert unler Garantie des
stchlges auch die schlechtesten
Handschriften . Erth . auch Unterricht

n der einfachen nnd doppelte «
Buchführung und Rundschrift

^ d empfiehlt sich zur Anfertigung
Mer vorkommcnden schrift¬

lichen Arbeiten . 281

kortlaulencker Kingsmg sämmULcker ükeudeiteu
des In - und Auslandes . 2-4-

DL „ si : « r SsnL » ir§vLL skroLsn Lrsznvo sn Divnsirvi » .
zt -E

lue ,

wie »

illigh

Motagr . Liistalt

^ iii 8 krsiikt ,
Oststr . 117 ( a . d . Bismarckstr . )

6 Visites Mk . 4

tk Cabinet „ 6 §
« „ „ 1 «

MnsgiWr Ws
Vergrößerung Mk . » ,

mit ff . RetouÄe Mk . 15 .

OMr . 117 ( a . d . Bismarckftr .

Zur gefi . Beachtung !
Bei einer perfetten Neubüglerin

können Mädchen in 2128 *

4 Wochen
gründlich das Bügeln erlerner unter
Garantie . Ausw . können sich an dem
Kursus mit betheil . Pension 1. Hause .

Frau Selle ,
Bolkerstraße SS , 1 . Etage .

In . Referenzen stehen zur Verfügung .
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Bekannt als reellstes n . bedeutendstes Geschäft dieser Art .

49 Schadowstr . 49
V w ——— —
I ' N . , III .
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V 6rtzin 8 - l8lLtul 6ll
^ sr liefert selinell unä billigZuMäruLLkrsi ZleiLllSS L 60 .

Krosser Lusverkaut .
^Vis im voriKsn .1 nbrs bube iob nüob aneb zstrt entseblossen , einen rssllsn

Lnsvorkanl in den Nonaten Obtobsr und Covernder Lu veranstalten . Ls bietet sieb
bierdurcb meiner Kssbrtsn Lundsobalt Zünstixe Oelexenbeit 2 u reebt vortbsilbattem
Linbaute .

Llsin LaKsr entbält Krosse Losten vollen « lllsiäsrstolle , Liamosen , Lider , llattun ,
SIslläruolle , ksinlsiusn unck Ssldlsmsn , in Hemden - und Retttuodbrsiten , sodann Lvmäou -
tuebs , risebrengs , lisedtüober , Servietten und llsnätüvbsr , lorvgs Ssmäsn , llaodtjreben,
vntsrbossn , SvbSrusn nnd Strümple , StrieltvoUs und llakvlgsrns , sämmtliobe llüdartibsl
und Lnrrvaarvn .

Besonders maebs leb autmsrskam aut meinen Krossen Vorratb in Lsttvsaren ,
als : Lsttüsvüsn, vrsil , Sarvdsnä, Inlst , sowie äoppslt gereinigte LettisSvrn nnd vannso .

Sämmtliobe Artikel kübre iob nur in anerkannt gute » Yualttütsn und Kobe solobo
wäbrond dos i^ usverbanks an noä unter Ladrikprsisen ab .

NsüuLaLwr - , Lur2 - , Ukis8 - u . ^ oH ^ aarsil - Ralläluvg ,

LLL « 8tvr8lr » 88v 00 . 2068

AZtZrZtrtZtMtKMrUUNUUUUUUK
X

8 ur 8 erdst - 8 LisM
emptsbls » iiiiiinllielit ^ « iili < iteii in Berren -

Oamon - und Linder -

NkM -Schirmril
von den eintaebston bis LU den boobt 'einston LU äusserst !

bilÜKen Lreisen .

M . Kendir ,
s NLNelstrssse 3 .

Das veboiLieben und kepariren der Sebirms wird wie
bisber prompt und bilÜKst ausKetübrt . 2132

btemhlluetti und Ztein -Handlung
von

Uk . NldklL Kttk ^ lriiiikll
Düsseldorf , KölnerKratze 19 .

. Lager in Niedermendiger Trittstufen , Rinne » ,
Platten und Pflastersteinen , Unterlagsteinen ,
Fensterbänken , Lpülsteinen , Schleifsteinen ,

> Krippen .
j Uebernimmt die Ausführung von Trottoirs und Hausfluren

in Niedermendiger - , We , cr - , Cemcnt - , Marmor - , Mosaik -
und Thonpiattcn .ürs .IrnionnvLeLls unä 8okr !ktxls .t1su

werden sauber ausgeführt . 1236

Mer
! nicht das nöthige
Geld

hat , um seinen Bedarf an
Garderobe rc . gegen Baar
decken zu können , dem wird
cs gewiß sehr willkom¬
men sein , eine Bezugs¬
quelle zu wissen , die
sämmtlichc Waaren
in nur guter Qualität
zu billigsten Preisen u .
zwar unter den nur

MlMiUIV
Mf MIMW

abgiebt .

Eine solche Bezugs¬

quelle ist das Unter¬

zeichnete Waarcnhaus ,

welches 2218 *

Herren - , Damen -,
Knlibeu - Gardmbt» !
sowie Hüte , Stiefel , Schirme , I
Gardinen , Teppiche , Ge¬
decke , Wäsche , Betten ,
Stoffe , Möbel , Spiegel
stets in reichster Aus¬
wahl vorräthig hat .

Aufmerksame Bedienung .

IIMlOlMM ,
Düsseldorf ,

8 Blumenstr . 8 .
I Ecke Schadowstr . I ., 2 . , 3 . Et . I

2um Saisouwseksel brivKo mein neu assortirtes

in

in - nnä s . ns1LnäisoIrsn Slokksniu omptokleude LrinueruuK und erlaube mir aut ' meine
VulertiKuiiK elt Kniiter i1e » i- < n < zrr , dt i , »l »«-

» rreli besonders aufmerksam LU maobeu .
Bo okaebtuuKsvoll

AV i 11 , t ii ui Z ^ s i zi ii ,Selmeidermeistor ,
II1 , » , » H8i » tK8pIr » ta !.

LL . Spsoialltät : ckoppsn uuä ckagäröoko , llaissr - uuä
SodsuLollsru-NsutvI aus VLSSSräiotltkn vksviot » sto .
LU sebr bilÜKeu Lreissu . 2061

Arrg . Messing , InMlier, Schmanenmnrtrt 21 ,

empfiehlt eine große Auswahl in versilberten und vergoldetenLuxus - und Haushaltungsgegenständen ; besonders paffend für
Hochzeits - , Pathengeschenke rc . : Bestecksache « . 1977Wiederversilberung « . Vergoldung abgenntzter Gegenstände .

Streng reelle Waare , billigste Preise , aufmerksamste Bedienung .

? 6N8iolla1
lür Nervöse auä keoollvslesoellteri

in vderlalinstein L . ILKein .
LekmlSlung vou aUgsm .llervüsität , llystoris , llourastbsule , luuLLousllsu

l-siäeu , usrvüssu l ,okalerkrsnkimgvu.
— — — i » NK «1 « r 8 » » 8 » ir ii » .

2126 vr . Lkilipps .

. G

LSK -.

5 «

Sarg - Magazin
HoGlim Kaffee ,

Fabrikat , kräftig u . schön schmeckend ,
versende zu 60 Pfg . und 80 Pfg .
das Pfund in Postkollis von 9 Pfd .
an gegen Nachnahme 2006

Ferd . Rahmstorf , Qttcnsen .

von

AlvLn SvIrlvLIInx ,
5V Thalstraße 5V .

^ ävg ^ einfachsten bis zu den feinsten .

Wlirtes Ammer ,
straßcnwärts , an 1 oder 2 Herren
sofort zu vermiethcn . 1958

Grafenbergerstraße 23 , 2 . Etg .

in Holz oder Metall .

Cli olrlLi VILLO „ HÄ SLi riiix « *

in großer Auswahl . 2103

4 ,

I

K >



findet die

MllMlMlUIIö HM 8 Kk 8 k « 8

in dem Neubau Communications - u . Neuftratzen - Ecke Nr . 3 statt .
Ich benutze diese Gelegenheit , mich neuerdings dringend uni die Kundschaft der geehrten Bewohner von Düsseldorfund Umgegend zu bewerben , indem versichere , daß das Vertrauen der mich

beehrenden Abnehmer in jeder Weise rechtfertigen werde .
Maaren , die auf den Schleuderverkauf sabrizirt sind , werde ich grundsätzlich nicht führen , dahingegen gebe gute erprobte Qualitäten sehr billig ab .

In allen in unser Fach einschlagendcn Artikeln bin ich reichlich sürtirt
und erlaube ich mir besonders aufmerksam zu machen auf

Corsetten ,
welche von den ersten Fabrikanten des In - und Auslandes einlegte .

Das billigste Damen - Corfct kostet 65 Pfg . — Ein gutes , starkes ,
mit auszuwechselnden Uhrfedern 1 , 1 , 5V und 2 M . — Arbeits -Corset
für Hausfrauen und Dienstmädchen 2 , 50 M . Letzteres ist aus starkem
Drell mit einschnüriger Mechanique und Uhrfedern . Aeußerst solid . —
4 M kostet ein schwarzes Lasting - und ein graues Drell - Corset . Beide
Pariser Fasans , der anspruchvollsten Dame genügend . — Außerdem führe
noch Corsettcn mit achtem Fischbcin im Preise von 6 bis 10 M . und
Gradehalter für Mädchen und Damen . — Gestrickte Frauen - Corfette «
kosten 1 ,28 Mark .

Mein rühmlichst bekanntes Corfet für starke Damen bedarf der
Empfehlung fast nicht mehr , da es durch eine besondere Art des Schnürens
die Figur unbedingt verschönert , dabei sehr stark ist und zum Preise von 6
und 7 , 50 M . erhältlich , ist mein Absatz darin fortwährend ein bedeutender .

Mollen » Strickgarne .
Deutsche kosten : 10 Loth 40 , 50 , 60 , 75 und 05 Psg .
Englische 75 , 80 und 90 Pfg .

do . Balduin ( Bienenkorb - Marke ) 10 Loth 00 Pfg ., 1M . u . 1 , 10 M .
Zephyr - und Rockwollc 10 Loth 70 Psg .

Zur Dame » - Konfektion
schöms Cösskrsnttn ,

' gebe^ wirklich ^
88 Ctm . breit , in ' g r a u ^ und schwarz ,
den Meter zu 55 Pfg .

Satin - Cöper zu 55 Pfg .
Alle modernen Knöpfe

sind in großer Wahl am Lager und unter Preis zu haben .

Für Schneider :
Mohaire - und seidene Treffen billigst , Pocketing für Taschen Meter

55 Pfg ., Aermclfutter ( Cöperwaare ) Meter 45 Pfg ., Zanella
Meter 1 , 50 M . ( doppeltbreit und seidenartig ) .

In Herren - Shllpfen
kaufte das Beste , was gefertigt wird und kosten diese 2 , 50 M . , andere

mindcrwerthige Qualitäten in jeder Preislage bis zu 10 Pfg .

HMHHe m Trikot
Fäustlinge für Kinder 15 Pfg .

Trik « bDim «-Ho » dschiihc » °» « 0 P „ . bis > ,s« M .
Sridot-Hmen - HaiWiche . » » » > . - » M ,
« Hunte Kmu -HaMWe , LL .7 ' '
Glach -HandHiihe für Hem« ---E ---'-» -- "farbig , kosten 2 Mark .

Glacv - HauWiche M Vmru ebenfalls 2 Mark
Ziegenleder - DMen -Hlmdschuhe 2 , 75 Mark
Schlrirr l- 2 ^nllr , das Neueste nnd Kleidsamste , billig ,

efkans Beste und das Ordinärste , Beides gleichFe preiswürdig .

In Folge eigener Mafchinenstrickerei bin ich in dem Artikel

SUtrüiirpk «unbedingt auf der Höhe und gebe ich einen aus wollenem Strickgarn
( Sonette ) , nicht Wollgarn oder Halbwolle , gefertigten Socken zu 50 Psg .,
einen schwarzen Kindcrstrumpf (Wolle , nicht Halbwolle ) zu 40 Pfg .,
einen schwarzen wollenen Fraucnstrumpf zu 1 Mark .

Diese Artikel führe aber auch aus bestem engl . Kammgarn und
aus 20er Balduin gestrickt und kostet der Strumpf dann für 2jährige
Kinder 90 Pfg ., steigend für jedes Jahr um 10 Pfg .

in dunkelblau und schwarz kosten 2 , 50
i r rein Leinen , 60 , 50 , 40 und SO Pfg .

sfach Leinen , 50 , 60 , 80 Pfg . und 1 Mark .
ercn

machte ich selbst in

angefangenen Stickereien ,
als : Pantoffeln » Sophokiffen » Wäschebeutel » Man )»,

schöner , Tischlanfer » Tablettdecken ete . »
welche >unter Preis mit ächtfarbiger passender Seide abgebe .

War HoifchWW Mmo - um » xd Wkchorm
zeichnete auch billiger wie seither .

D

» oschmkWt « L ?« «» . LettenWii Mts»
i

Wäsche m Normal , keine « nnd
ist mein Force - Artikel und gebe ich

Herren - und Damen - Schweißjacken zu 85 Pfg . ,

Rormalhemden zu 88 Pfg . ,

Herrenhosen , groß und weit , zu 85 Pfg . ,

Weiße Damenhemden zu 1 , 1 , 58 , 1 , 75 und 2 58 M .,
Damen - Nachtjacken 1 Mark .

Kinderhemden 8 Stück 1 Mark nnd höher

Schürzen in Seide, Cachemir , keim « nnd §Mjt
empfehle in größter Auswahl

bei niedrigster Notirung . " N8

lerei
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das Beste und das Geringste gleich vortheilhaft . 2M

r
Communications und

Ueustraßrn - Ccke .
enne

-
Communications - und

Neirstraßen - Ccke .
Mld

40 Mark

Elegante Paletots nach Maatz ,
garantirt tadelloser Sitz u . reelle Stoffe .

Größtes koger
fertilitt Herren - nni> Knnben - Gnrilerchen

z « staunend billigen Preisen .

L . Itzivlsvbllllackrkvr ,
Bolkerstraße 28 » .

2188 *

Schlachte täglich

I . Qualität Fleisch
und offerire hochfeine Bollcnstücke , Roastbeaf , Filet , Fett , lowie
täglich frisch Gehacktes in bekannter Güte . 2118 *

Hugo Wieden ,
Kurzestraße 5 .

Das Friedläuder ' sche Waaren - Abzahlungs -

Geschäst Schadowstraße 651 mit seinen

18 Filialen in

Wnnrcn -Adznhlmss - KeM ,
65 » Schadowstr . 65 »

Thoreiugang .

Krrlin »
Hamburg »
Kol « .
Elberfeld »
Magdeburg ,
Chemnitz »
Ktraßburg »
Rotterdam »
Amsterdam »
Krüffel

ist in seiner Art

tiszii ttiiit Me Kmkitmitr .
Es ist zweifellos das erste und renommir -

teste Maaren - Abzahlungs - Geschäft . Solid

^ 4 - ^

und ree ll gegründet , geführt und erhalten ,

gewährt dasselbe Jedermann , der sich

durch Steuerzettel oder Miethbuch legitimirt ,

Maaren aller erdenklichen Art auf wöchent¬

liche , 14tägige und monatliche 1986

Abzahlung .

küdck KMIiedsr klmeii uiill W
Düsseldorf ,

IV IV » gegenübsr äsr LrabM

' Ln xros . Ln ästsäl .

Arrangements in künstlichen Blumen !
zu jeder Gelegenheit .

Spezialität : Änderet für Kirchen - M
Lls >itpüs .n 2 sn , äsoorlrts ckurclinisren,

Vs -ssn , Lörbs etc .
Konqnets » Zweige und Kranze für

Klelderfchmnck .
Braut - Kränze und - Schleier . — Grabkränze.!

Früchte und Fruchtkörbe . Makart - Arrangewa

(bedürfen weder Licht noch Wasser ) .
I »s.§sr iLnnsIlioNvr Llnrnvn - SsstLnütkeiie

Strauß - und Fantaste - Federn .

Ta
die

Das bekannte
Möbelgeschäft ° . „ E . KB
41 8 t» - Nr « b 11 , 1 t Neil - Stnip

empfiehlt
alle Sorten selbstverfertigte Möbel u . Polstert » "

in jeder Preislage .

Stühle » Spiegel in großer Auswahl .
Vollständige Betten 1 . Etage znr gefl . Aust

" " " Brautleuten besonders empfohlen .

E . Kutsch , LchreimmHll,
II Nkii - Ztrche 11 , II Neii - ArM

er ,
sch
zw
de :
ste '
na
da
Al
de

sei
l° !
ka
sä
ge
A
S .

an der Kommuuikationsstraße .

ÜL8

« >

In der Abtheilunq für IVoNs empfehlen wir unsere eigenen , schon seit einigen Jahren eingeführten , und als haltbar bekannten Marken in nur und
melirtsr Mails zu nachstehend billigen Preisen . 2221 *

uni Wolle in allen nur erdenklichen Farben . Strang 45 Pfg .
„ „ „ „ „ „ prima Qualität „ 50 ,
„ Eiderwolle in allen nur erdenklichenFarben krimpffrei . . „ 75 ,
„ Rockwolle „ „ „ „ „ beste Qualität . „ 7 » ,

Zephyr - , Goblin - , persische und Mooswolle in allen Farben am Lager .

L Qual . fQ melirt , in allen Farben . 10 Loth 30
. L , „ „ .. . 10 „ 45
. 0 , „ .. „ sehr haltbar . 10 „ oO
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Deutscher Leser !
Die Veröffentlichung der Militärvorlage hat die Wolken -

chleier zerrissen , die über den Geschehnissen der kommenden
nate lagerten .

ir gehen einer schweren Zeit entgegen ,
n es erwarten uns Reichstagsauflösung und Neuwahlen ,

on muß das deutsche Volk
mehr als zwei Millionen Mark täglich

m für das Heer aufbringen und wiederum werden weit über
kudert Millionen an einmaligen und laufende « Ausgaben

Militärzwecke von uns gefordert . Da wird es für den
deutschen Zeitungsleser

ahrlich Zeit , sich um seine wichtigsten Lebensinteressen zu
tmmern . Die

WM-Zeitmig , Njworln MAIeitmg ,
Ist da sein bester und treuester Berather , die insbesonderein
kn kommenden Monaten , die uns die Verhandlungen des

Reichstags und des Landtags bringen , auf das gewissen -

afteste Alles bringen wird , was für das deutsche Volk von

Interesse und Wichtigkeit ist .
Die Bürger - Zeitung , Düsseldorfer Abend - Zeitung

vird auch in dieser schweren Periode auf dem Posten sein ,

sie wird den Leser nicht nur über alle Vorgänge auf das

uverläsfigste und schnellste unterrichten , sondern auch beherzt

snd unverzagt Stellung zu denselben nehmen und die freiheil

hen Interessen unentwegt wahren . Im Interesse der Sache ,

!die wir nach wie vor mit aller Hingabe einer unerschütter¬

lichen politischen Ueberzeugung vertreten werden , bitten wir

linsere alten Freunde , für dieWeiterverbreitung unseres

tm Kampfe für die Freiheit vsranstehenden Blattes bemüht

hu sein .

Redaktion und Verlag der Bürger -Zeitung ,

Düsseldorfer Abend - Zeitung .

arbeirslustig sind . Nichts aber ist geeigneter , oberflächliche

Arbeitsweise herbeizuführen . . . Die Anstalten und Einrich¬

tungen vieler Vereine werden von den Vorstandsmitgliedern

nur in seltenen Fällen besichtigt . Der unter solchen Umständen

unausbleibliche Mangel an Vertrautheit mit dem Gegenstand

. offenbart sich dann ebensosehr in den wenigen , unregel¬

mäßig besuchten Sitzungen , in welchen er sich , sozusagen einem

Naturgesetz folgend , in oratorischen Leistungen Luft macht ,

als überhaupt in der Art der Geschäftsführung ." Das dürfte

treffend nach dem Leben geschildert sein und ziemlich genau

auch aus die vereinzelten Versuche passen , welche Angesichts

der fürchterlichen Arbeitslosigkeit mit der Beschäftigung

Arbeitsloser durch Gcmeindearbeiten gemacht werden . Hier

Gelegenheitsarbeit , die unmöglich lange anhalten kann , weil

man viel zu wenig ständige Fühlung mit dem vierten Stande

hat und auf eine fortlaufende Fürsorge gar nicht eingerichtet

ist , dort oratorische Leistungen in den bürgerlichen Kollegien

und gar keine Thaten .

Das Problem der Beschäftigung Arbeitsloser , vollends

in so ausnahmsweise harten Zeiten wie den jetzigen , dürfte

wohl erst dann seine annähernde Lösung in den Zellen des

sozialen Lebens , in den Gemeinden , finden , wenn diese an¬

fangen , die kommunale Sozialpolitik systematischer , mit eigenen ,

dauernden Einrichtungen für dieselbe zu treiben , und wenn

die Mahnung hierzu fortwährend in der Theilnahme von

Arbeitervertretern an der Verwaltung gegeben ist . Insofern

liegt in den Reformbewegungen , welche neuerdings die fran

zöstschen Gemeinden und den Londoner Grafschaftsrath be¬

schäftigen , eine sehr gute Bürgschaft für den sozialen Frieden

der Zukunft , und wir in Deutschland , vor Allem unsere Ge¬

meinden , sollten uns nicht erst durch Tumulte im harten

Winter darüber belehren lassen , daß jedes Gemeinwesen heute

u priori seine Arbeiterpolitik rreiben muß .

Mze -H
zem
leu

Keiles

Man abonnirt auf die Bürger - Zeitung , Düsseldorfer
lAbend -Zeitung bei der Haupt - Expedition , Kloster -

ßstraße 29 sowie bei den Zweigstellen zum Preise von
nur 50 Pfg . pro Monat .

Die Vrpeditiou

der Bürger -Zeitung , Düsseldorfer Abend - Zeitung .

Die Arbeitslvslgkrit und
! die Gemeindeverwaltungen .
^ He Düsseldorf , 29 . Oktober .

> Auf den nachstehenden trefflichen Artikel der „ Frankfurter

Zeitung " , den wir der Beachtung unserer Leser bestens em¬

pfehlen , erlauben wir uns besonders unsere Stadtväter auf¬

merksam zu machen .

Die ersten Schneeflocken , die der kommende Winter dieser

Tage als seine Vorläufer zur Erde geschickt hat , könnten Alle ,

die es angeht , rechtzeitig an Vorkehrungen gegen ein Nebel

erinnern , daß in den nächsten Monaten wahrscheinlich eine

schlimmere Gestalt als je annehmen wird : an Maßnahmen

zur Beschäftigung der Arbeitslosen , die jetzt schon bekümmert

der rauhen Jahreszeit entgegensetzen . Die Krisis , in der wir

stehen , ist nicht leicht zu nehmen ; man darf sie nicht beurtheilen

nach dem Gefühl derjenigen , die aus der warmen Stube in

das Schneegestöber schauen . Wie bitter rächte sich die offizielle

Ableugnung eines Volksnothstandes im vorigen Jahre ! Die

deutsche Reichshauptstadt hat letzten Winter zum ersten Mal

seit Bestehen des deutschen Reiches förmliche Krawalle Arbeits¬

loser erlebt , bei denen es zu bedrohlichen Ausschreitungen

kam ; und so sicher es ist , daß an diesen Ausschreitungen haupt¬

sächlich Professionsbummler betheiligt waren , so wenig kann

geleugnet werden , daß die Tumulte ohne eine ausgedehnte

Arbeitslosigkeit jenen Umfang nicht hätten annehmen können .

Seitdem ist es nicht besser , sondern schlimmer geworden : unsere

größten Industrien , der Kohlenbergbau und die Metallindustrie ,

haben seit Monaten zahlreiche Arbeiter entlassen müssen , und

das Schlimmste ist die schleichende Beschäftigungslosigkeit , die

« icht durch besondere Arbeitseinschränknngen in die Augen

fällt , sondern sich im Stillen von Fabrik zu Fabrik , von

Werkstatt zu Werkstatt , von Bauplatz zu Bauplatz ausbreitet

Außerdem verschärfen die Wirkungen der Cholera -Epidemie , die

sich noch immer weit über Hamburg hinaus fühlbar machen

die Noth ganz wesentlich .

Es ist nun ganz gewiß nicht leicht , Mittel und Wege an¬

zugeben , durch welche man die Folgen der Beschäftigungs¬

losigkeit für die arbeitende Bevölkerung sogleich auch nur

einigermaßen lindern kann . Aber an einigen Stellen wurde

doch wenigstens der Anfang damit gemacht , daß man sich die

Sache überlegt , und das will für viele unserer Gemeinde¬

verwaltungen schon Etwas heißen . Ein Mitglied der Stadt¬

verordnetenversammlung von Halle hat in der Sitzung dieser

Körperschaft am 10 . d . M . darauf hingewicsen , daß seiner

Erfahrung nach schon im Sommer viele Arbeiter in Folge

der Krisis unzureichenden Verdienst gehabt hätten ; die Listen

der Wohlthätigkeitsvereine und des Leihamtes bestätigten

diese Wahrnehmung . Ehe die Stadtverwaltung einen Notb

stand in großein Umfange eintretcn lasse , solle sie eine

Möglichst igroße Reihe von öffentlichen Arbeiten , die für

später beschlossen seien , jetzt gleich in Angriff nehmen .

auch wenn sie dabei auf einige Jahre die Zinsen der An¬

lagekapitalien opfere . Lübeck habe aus demselben Grunde

ür außerordentliche Arbeiten 130 , 000 Mark bewilligt . Der

Hallenser Oberbürgermeister stimmte diesen Vorschlägen durch¬

aus zu und schilderte die Lage eher noch düsterer ; der

Magistrat habe bereits die Inangriffnahme der verschiedensten

öffentlichen Arbeiten beschlossen und den Stadtbaurath er -

ücht , „ schleunigst Vorschläge über weitere Arbeiten zu

machen " . Ob diese löblichen Absichten verwirklicht worden

ind , darüber hat man außerhalb Halle ' s seitdem nichts

wieder gehört . In Hamburg liegt der Bürgerschaft bekannt¬

lich ebenfalls ein Antrag vor , der dahin geht , „ daß alle zur

Ausführung bereits beschlossenen Staatsarbeiten und Liefe¬

rungen sofort in vollster Ausdehnung gefördert werden ; für

alle noch weiter der Ausführung entgegengereiften und in

Aussicht genommenen Staatsarbeiten die Anträge auf Bewilli¬

gung unverzüglich vorgelegt werden und die Ausführung

ämmtlicher Staatsarbeiten und Lieferungen , soweit sie hier

ausgeführt werden können , bis auf Weiteres nur an Ham

burgische Gewerbetreibende in Auftrag gegeben werden . " Aber

auch das Schicksal dieses Vorschlages ist bisher unseres Wissens

nicht entschieden . Schließlich fehlt auch im Chor Derjenigen ,

welche sich überhaupt um die Sache kümmern , eine Stimme

nicht , die an den Staat , in diesem Falle an den preußischen ,

appellirt . Man hat ausgerechnet , daß der Regierung Lconto

Eisenbahnbauten aus früheren , bis zum Jahre 1893 zurück

reichenden Bewilligungen im Ganzen rund 200 Millionen Mark

zur Verfügung stehen , Kredite , die sofort in Anspruch ge¬

nommen und für den Beginn umfassender Bahnbauten in Be

wegung gesetzt werden könnten . „ Angesichts der außerordent¬

lichen Verhältnisse , welche auf die Erhaltung und Vermehrung

der Arbeitsgelegenheit hindrängen , dürfte es daher die ernsteste

Aufmerksamkeit der Eisenbahn - Verwaltung verdienen , durch

Beschleunigung der dem Bau vorausgehenden Vorbereitungen

alle Bahnbauten . > . ohne Verzug auszuführen " — so schrieh

dieser Tage die „ Magd . Ztg . "

So lobenswerth nun alle diese Anregungen sind und jü

dringend nothwendig es wäre , daß sie die Behörden von A

bis Z verfolgten , so skeptisch stehen wir der Hoffnung gegen¬

über , daß auf diesem Wege jetzt plötzlich Etwas geleistet wer¬

den würde , auch Angesichts der dringendsten Gefahr . Von

dem Appell an den Staat wollen wir einmal ganz schweigen ;

wenn die preußische Eisenbahn - Verwaltung Etwas für die

Arbeiter thun wollte , dann würde sie ihnen nicht seit Wochen

Lohn - Abzüge machen , und wenn der Staat überhaupt sich

seiner Aufgabe in diesem Falle bewußt wäre , so hätte er

durch Beschleunigung und Verdoppelung anderer Arbeiten ,

B . am Nordostseekanal , schon viel bewirken können . Die

Frage der Beschäftigung Arbeitsloser sei hier für ein engeres

und deshalb leichter übersehbares Gebiet behandelt — für

oasjenige der Gemeinde - Verwaltung . Können die deutschen

Gemeinde - Verwaltungen solchen humanen Anregungen , wie in

Halle , wirklich in nennenswerthem Maßstabe folgen , und

warum fehlt es an anderen Orten , wo die Arbeitslosigkeit

nicht geringer ist , sogar noch an der Anregung zu jenen

Nothstandsarbeiten ? Der Fehler liegt nicht im guten Willen

der maßgebenden Persönlichkeiten , er liegt viel tiefer in der

Sache begründet . Unsere gesammte Gemeinde - Verwaltung

ist bezüglich des Wahlrechtes und vieler anderer Dinge noch

gar nicht auf die Bedürfnisse des vierten , zahlreichsten Stan¬

des zugeschnitten . Selbst zu normalen Zeiten fehlt den städ

tischen Behörden meist die wünschenswerthe Fühlung mit der

arbeitenden Bevölkerung . Selbst da stoßen so unschuldige

Dinge , wie Gewerbegerichte , städtische Arbeitsvermittelung ,

städtische Schutz - und Lohnvorfchristen für Unternehmer ,

welche städtische Arbeiten zugewiesen bekommen , und nicht

zum Wenigsten die Einrichtung städtischer Betriebe bei Pferde¬

bahnen , Beleuchtungswerken u . s . w . vielfach auf ein so weit¬

gehendes soziales Unverständnis ! an den maßgebenden Stellen

der Gemeinde - Verwaltung , daß man wirklich nicht verlangen

kann , es solle zu anormalen Zeiten nun auf ein Mal Alles

parat stehen , damit eine gewaltige Arbeitslosigkeit bewältigt

werden kann . Mit anderen Worten : die kommunale Sozial¬

politik , welche doch auf verhälmißmäßig kleinem Gebiete eine

große Reihe dankbarer Aufgaben bietet , liegt bei uns noch in

den Windeln . Die städtische Sozialstatistik wird vielfach noch

so stiefmütterlich gepflegt , daß mancher Stadtvater in Verlegen

heil kommen würde , wenn man ihn nach gewissen Arbeiter¬

verhältnissen in den seiner Obhut anvertrauten Gemeindewesen

genau fragen wollte . Die Armenpflege ( und welche !) ist zu¬

meist der einzige Verwaltungszweig , auch deni man etwas von

den sozialen Zuständen weiß , und oft wird dem Armenamt des¬

halb auch gleich die Sorge für die sonstigen spärlichen Sozial¬

vorkehrungen der Gemeinde in sinniger Verbindung zugewiesen ,

wobei dann gewöhnlich Alles schlecht fährt . Kurz — die komm »

nale Sozialpolitik hat noch keine Stelle in unserer Gemeinde¬

verwaltung , an der sie berufsmäßig gepflegt wird . Es gilt

für sie beinahe dasselbe , wie für einen großen Theil der pri¬

vaten und Vereinspraxis in Wohlthätigkeitssachen , über welche

ein guter Kenner in der Einleitung einer kürzlich veröffent¬

lichten lesenswerthen Schrift ( „ Die öffentliche und private

Fürsorge " von Dr . Brückner , Frankfurt a . M ., C . Zügel )

folgendes scharfe , aber sehr berechtigte Urtheil fällt : „ Die

Verwaltungen und Vorstände der wohlthätigen und gemein¬

nützigen Vereine und Stiftungen bestehen fast ausschließlich fort bei der Hochzeit der Jakobe von Baden mit dem Kur -

aus Personen , die durch ihren Beruf in Anspruch genommen fürsten Johann Wilhelm darstelll , nicht zur Ausführung

Lokale Nachrichten .
Düsseldorf , 29 . Oktober .

( In der Kunsthallej sind am 23 . ds . die Entwürfe
ausgestellt , welche fünf hiesige Künstler in Folge der Aus¬
schreibung der Wettbewerbe für die künstlerische Ausschmückung
unseres Rathhaussaales eingeliefert haben . Die Entscheidung
des Preisgerichts wurde bereits an dieser Stelle mitgetheilt .
Es befriedigt allgeniein , daß allen drei preisgekrönten Künstlern
je eins der drei großen Wandgemälde übertragen werden
wird . Die für alle drei ausgeworsene Summe ist 70 , 000 M .,
einschließlich der architektonischen Gestaltung und der vier
Halbrundbilder , welche Professor A . Baur zur Ausführung
zugleich mit dem einen Wandgemälde übertragen worden sind .
Diese vier oblongen Bilder stellen die bürgerlichen Tugenden
dar : Vaterlandsliebe , hier die Liebe zu Kaiser und Reick ; ; die
Gewerbe bezw . den häuslichen Fleiß ; die Pflege der Künste
und die Pflege der Wissenschaften . Für die Ausführung eines
Deckengemäldes dürfte die obengenannte Summe nicht aus¬
gereicht haben ; vielleicht beschließt man ein solches noch nach¬
träglich . Die wettbewerbenden Künstler haben Vorwürfe aus
der Geschichte der Stadt Düsseldorf gewählt , die von hervor¬
ragender Bedeutung für ihre Entwicklung wird , so die Schlacht
bei Worringen , deren unmittelbare Folge die Erhebung Düssel -
dorf ' s zur Stadt durch den Grafen Adolf von Berg war , den
Einzug der Jakobe von Baden , die Einführung der bildenden
Kunst in Düsseldorf durch den Kurfürsten Johann Wilhelm ,
den Besuch Kaiser Wilhelm ' s l . und der kaiserlichen Familie
in Düsseldorf im Jahre 1877 , den Besuch Kaiser Wilhelm II .
im vergangenen Jahre u . s . iv . Von den Entwürfen Prof .
Albert Baurs ist derjenige gewählt worden , der einen Moment

aus der Geschichte des jülich - cleve - bergischen Erbfolgestreits
darstellt , denjenigen , wie ein Abgesandter des großen Kur¬
fürsten das Patent der Besitzergreifung von Düsseldorf an das
heute noch stehende alte Bergerthor anheftet , eine monumental
dargestellte , wirkungsvolle Szene . Die vier halbrunden Ge¬
mälde , die , wie erwähnt , die Bürgertugenden darstellen , sind

in Frauen - und Kindergestalten versinnbildlicht . Von den Ent¬
würfen Klein - Chevaliers ist derjenige auserkoren , der den
Kurfürsten Johann Wilhelm darstellt , wie dieser sich von
Grupello , dem Bildhauer und Architekten , den Plan zur Er¬
bauung eines großen fürstlichen Schlosses in der Neustadt ( der
nicht zur Ausführung kam ) zeigen läßt . Die Szene spielt am
Rhein , da wo heute noch der Zollhafen ist , mit einem Blick

auf das Gelände der heutigen Neustadt mit Windmühlen u .
s . w . Dieser Vorwurf ist sehr malerisch und wirkungsvoll
erdacht und behandelt . Von Fritz Neuhaus ist ein Moment

aus der neueren Geschichte Düsseldorf ' s gewählt , derjenige ,
als Kaiser Wilhelm I . im Jahre 1877 bei dem großartigen
Feste , welches die Künstlerschaft ihm gab , im „ Malkasten "
weilte . Der Kaiser , umgeben von der kaiserlichen Familie ,
fitzt auf erhöhter Estrade und es wird ihm das lebende Bild

vorgsführt , das Blücher ' s Uebergang am Neujahrstage
1814 darstelll . Ncuhaus hatte für ein Hauptbild bei seinen
Entwürfen als einziger den sehr glücklichen Gedanken , die
Einführung der Kunst in Düsseldorf durch den tunst - und
prachtliebendcn Kurfürsten Johann Wilhelm , den Begründer
der berühmten alten Düsseldorfer Gallerte herzustsllen . Dies
war deshalb ein sehr guter Gedanke , das Ei des Columbus
gewissermaßen , weil Kurfürst Johann Wilhelm und seine Re¬

gierungszeit für die Entwicklung und Bedeutung Düsseldorfs
wohl die wichtigste war . Daß Düsseldorf Kunststadt ist und
einen Weltruf durch seine Gallerte ( die jetzt in München ist )
bekam , verdankt die Stadt jenem Fristen . Nenhaus hat den
Gegenstand recht glücklich behandelt und reich gestaltet . Von
vielen Seiten wird vedauerk , daß die Preisrichter sich nicht
dahin geeinigt haben , Fritz Neuhaus dieses Bild in Auftrag
zu geben , das so vorzüglich für den Rathhaussaal geeignet
war . Dies ist der Ausdruck der öffentlichen Meinung . Im
klebrigen ist man mit der Entscheidung der Jury , alle drei
preisgekrönten Künstler mit je einer großen Arbeit zu betrauen ,
wie gesagt , einverstanden . Klein - Chevalier hat es vorzüglich
verstanden , die architektonische Eintheilung des Saales zu ge¬
stalten . Bedauert wird auch , daß sein sehr glücklich kompo -
mrter Entwurf des Bildes , welches das Turnier in Pempel -

das Mißverhältniß zwischen dem Werthslande der Erzeugnisse
und den Rohstoffpreisen , Betriebsstörungen im Stahlwerk ,
tarke Preisherabsetzung der Stahlblöcke und Stahlknüppeln ,
verden als Ursachen des unbefriedigenden Abschlusses ange -
ührt . Durch das niedrige Angebot des Stahlhalbzeugs Seitens

der großen Werke in der zweiten Hälfte des Rechnungsjahres
wurde die Gesellschaft gezwungen , einen großen Theil ihres
Stahlbedarfs zu kaufen und den Betrieb ihres eigenen Stahl¬
werkes auf das Aeußerste zu beschränken . Das Drahtgeschäft

liegt günstiger in Folge des Rückganges der Kohlenpreise .
Die Nachfrage nach dem von der Gesellschaft hergestellten
Stabeisen ist gut und der Preis desselben hat sich neuerdings
gebessert . Mit der Blockstraße ist eine Grobstraße verbunden
worden . Grundstücksverkäufe konnten wegen verzögerter Offen¬
legung einer Hauptstraße nicht bewirkt werden . Der muth -
maßliche Verkaufspreis der Grundstücke soll den Buchwerth
um die Summe des Fehlbetrages annähernd decken . Herab¬
setzung der Eisenbahn - Gütertarife und günstigere Handels¬
verträge werden als dringend geboten bezeichnet , um die
heimische Industrie der ausländischen gegenüber weltbewerbs¬
fähig zu machen bezw . zu erhalten . Der Versandt an Erzeug¬
nissen betrug an Werth 3 , 256 , 980 M . gegen 3 , 091 ,841 M .
im Vorjahre . Bei 78 , 282 M . ( 31 , 247 M .) Abschreibungen
ergab sich 38 , 513 M . Verlust ( im Vorjahre 447 ,299 M .) ,
wodurch der Fehlbetrag sich auf 295 , 417 - fast 10 Prozenr
des Aktienkapitals von 3 Millionen M . erhöht .

(Aktiengesellschaft Düsseldorfer Eisenbahn¬
bedarf ( vormals Karl Weyer L Co . ) j . Nach dem Geschäfts¬
bericht für 1891 , 92 ist der Umsatz der größte seit Bestehen
der Gesellschaft und umfaßt 964 Wagen im Werthe von
3 , 343 , 389 M . gegen 809 zu 2 , 468 , 606 M . im Vorjahr . Diesem
großen Umsatz ist der trotz der niedrigen Preise wieder er¬
zielte gute Abschluß zu verdanken . An Aufträgen gingen auf
das laufende Jahr 1992 / 93 über 401 Wagen im Werrhe von
1 , 603 , 959 M . und seit dem 1 . Juli sind weitere 22 Wagen
im Werthe von 77 , 200 M . hinzugekommen . Der Bericht
schließt : „ Wir sind zur Zeit befriedigend beschäftigt , müssen
aber , besonders auch im Interesse unserer alten Arbeiter ,
dringend wünschen , daß Seitens der Staatseisenbahn - Berwal -
tung baldigst neue Anschaffungen gemacht werden . " Bei
16 ,217 M . ( im . Vorjahr 16 , 515 M .) Abschreibungen ergiebt
sich ein Reingewinn von 269 , 496 M . ( 297 , 121 M ) , woraus
14 Prozent Dividende gleich 168 , 000 M . ( wie im Vorjahr ) ,
ferner 47 , 526 M . ( 49 , 632 M .) Gewinnantheile gezahlt und
95 , 000 M , einem Diyidenden - Ergänzungsbepand überwiesen
werden sollen . Diese letztere Rückstellung erfolgt an Stelle der
vordem üblichen starken Aufwendungen für Ergänzungs - und
Betriebszwecke aus dem gewinnantheilssrcien Reingewinn .
Diese Aufwendungen betrugen im Vorjahr 115 , 538 M . und
waren in den letzten guten Jahren überhaupt so hoch ge¬
griffen , daß man sich jetzt um so mehr mit den üblichen Ab -
sckreibungen begnügen und für eine möglichst stetige Dividende
Sorge tragen kann . Außerdem entspricht eine solche Rück¬
stellung für Dividendenzwecke der Berechnung des Gewinn -
antheils der Verwaltung aus dem ganzen Betrage des Rein¬
gewinnes . Diese Berechnung ist das gute Recht der Verwal¬
tung ; sie setzt aber als selbstverständlich voraus , daß der so
behandelte Reingewinn auch als solcher verwandt , d . h . den
Aktionären zugelheilt wird , was auch durch die kkeberweisung
zur Dividendenrücklage geschieht .

Gerichts - Zeitung .
Dortmund , 28 . Okt . ( Die hiesige Strafkammerj

hatte sich gestern mit einem entsetzlichen Vorgänge zu befassen ;
ein 17jähriges Mädchen , die Dienstmagd Klara Wiethoff aus
Ruhne bei Werl , war des vollendeten Mordes angeklagt . Sie
diente bei dem Gastwirth Schulte in Ruhne und hatte neben
Verrichtung häuslicher Arbeiten ein Kind zu warten , welches
1 Jahr 5 Monate alt und etwas schwer war . Am 12 . Mai
d . I . war das Kind aus seinem Betlchen verschwunden ; alles

Suchen war vergebens , man nahm Anfangs an , Zigeuner
hätten das Kind gestohlen . Später fand man die Leiche des
Kindes in einem Brunnen , welcher stets verschlossen gehalten
wurde . Das Kind konnte nicht von selbst aus dein Bett und
in den Brunnen gelangt sein . Das Mädchen benahm sich , als
gehe ihm die Sache sehr nahe , es suchte die Ellern zu trösten ,
die um so trauriger waren , als sie vorher in einem Jahre
drei Kinder durch Diphterie verloren hatten . In diesen Be¬
mühungen , zu trösten , siriff das Mädchen auch zur Lüge ; eines
Tages wollte sie den Mörder im Walde getroffen haben , wo¬
bei »x ihr einen Arm ausgedreht habe . Einmal machte fiL
den Dienstherr « auf einen Zettel aufmerksam , welcher an der
Hausthür klebte . Der Zettel enthielt Trostworte : das Kind
sei ein Engel , der liebe Gott habe es geholt . Dieser Zettel
wurde zunl Verräther ; es wurde festgestellt , daß das Mävchsn
ihn selbst geschrieben hatte . Das Mädchen legte endlich ein
Geständniß ab und gab zu , das Kind ermordet zu haben , weil
es zu schwer gewesen sei , es sei beim Tragen lästig gewesen .
Die Angeklagte räumte auch heute die That ein . Die Ber -
theidigung machte geltend , daß die Angeklagte kurz vor 2 er
That am Typhus gelitten habe ; es könne in Folge dieser
Krankheit wohl der geistige Zustand des Mädchens kein nor¬
maler gewesen sein . Einer der Sachverständigen , Dr . Jürgens ,
gab diese Möglichkeit zu . Kreisphystkus Dr . Bremme - Soest
und Geheimrath Hagemann - Dortmund hielten dies aber für
höchst unwahrscheinlich und bekundeten , daß sie Hunderte von
Typhuskranken behandelt , aber nie eine solche Nachwirkung
beobachtet hätten ; die Angeklagte sei völlig geistig gesund .
Gehcimrath Dr . Hagemann dezeichnete die ' Angeschuldigte als
eine raffinirre Person , die sich iin Gefängniß „ interessant " zu
machen gesucht habe . Einmal habe sie behauptet , eine Nadel

verschluckt zu haben , ein anderes Mal habe sie Krämpfe simulirt .
Der Staatsanwalt beantragte die höchste zulässige Strafe ,
15 Jahre Gefängniß ; das Urtheil lautete auf 14 Jahre .

sind und sich daher nur ganz nebenher mit den Vereins - und

Stiftungsgeschäften abgeben können , oder aus irgend einem

anderen Grunde auf diesem Gebiete nicht arbeitsfähig oder

kommen kann .

jDüsseldorfer Eisen - und Draht - Judustrie . j
Der Geschäftsbericht für 1891 / 92 lautet in fast allen Punkten
wieder recht unerfreulich . Der Rückgang des Stabeifenvreises ,

Vermischte Nachrichten .
Eine feine Familie .

Endlich ist der Erbschleicherei - Prozeß beendet , den die
Mutter und andere Angehörige des Grafen Georg Waldsteiu
gegen dessen frühere Beamten angestrengt hatten . Graf Wald¬
stein , der dem Geschlecht des Wallenslein entstammte , besaß
ein Vermögen von etwa 700 , 000 Gulden . Da er mit seinen
Verwandten in bitterer Feindschaft lebte , so wollte er nicht ,
daß ein Kreuzer von seinem Vermögen in deren Händen ge¬
lange , darum verschenkte er schon bei Lebzeiten einen Theil
desselben an seine Vertrauten und Beaniten Weinelt und

Klemdorfer und bedachte sie außerdem mit Legaten . Die
Waldstein ' s erhoben gegen diese Beschenkten die Klage , sie
hätten durch listige Ausnützung der Schwachsinnigkeit des
Grafen Georg Erbschleicherei getrieben . Der langwähreude



Prozeß ergab die Thatsache , daß der Graf weder schwach¬
sinnig , noch verrückt , sondern nur ein Trinker war , der seine
Familie glühend haßte und die Treue der ihm ergebenen
Diener belohnen wollte . Das Verdikt der Geschworenen lautete
fast einstimmig : Nicht schuldig , und die Angeklagten wurden
unter dem Jubel der Zuschauer freigesprochen . Der Prozeß
hatte in ganz Böhmen nicht nur ein ungewöhnliches Interesse
erregt , weil hier die Sprossen des angesehensten böhmischen
Geschlechts sich in ihrer wahrhaft kläglichen Schwäche zeigten ,
sondern er gewann auchAin allgemeines Interesse durch den
Umstand , daß hier einige Edelste der Nation , die ihren Hoch -
muth vor Gericht zur Schau trugen , einmal recht deutlich
zeigten , wie sehr ihnen das „ Noblesse obliKS " Wurst ist ,
sobald es sich um baares Geld handelt . Der hochselige Graf
Georg von Waldstein sprach in Briefen an Weinelt , die vor
Gericht verlesen wurden , von seinen Verwandten nie anders
als voil der „ habgierigen Bande " , und setzte hinzu , daß sie
keinen Heller erhalten solle . Er wünschte ferner , das die Bande
— darunter verstand er auch die eigene Mutter — vor Aerger
kr . möge , kurz , im Licht dieser Briefe erscheint Graf
Waldstein als ein brutaler Mensch von niedrigster Gesinnung .
Aber auch das Verhalten der Mama läßt erkennen , daß der
Graf nur das geworden war , was Erziehung und Vorbilder

aus ihm gemacht hatten . Diese Mutter hatte keine andere
Absicht , als den Beamten um jeden Preis ihre Legate zu ent¬
reißen . Von dieser Gräfin sagte der beredte Vertheidiger der
Angeklagten Dr . Herold unter Anderm Folgendes : „ Gestern
wurde uns hier erzählt , wie edel die Gräfin - Mutter gegen
ihren Sohn war . Allen Respekt vor dieser Dame ! Aber wenn
ich immer an ihre mütterliche Liebe geglaubt hätte , von dem
Augenblicke an konnte ich es nicht mehr glauben , als diese
Verhandlung eingeleitet wurde . ( Mit gehobener Stimme ) :
Nehmet das arme Weib aus dem Volke , dessen Sohn zum
Mörder geworden ist ! Alles flucht über den Mörder , Jeder
verdammt den Bösewicht , nur das arme Weib , die Mutter ,
drückt den Sohn an ihren Busen , sie küßt ihn noch auf dem
Wege zum Galgen und mit thränenerstickter Stimme ruft sie :
„ Es ist ja mein Sohn ! " Also selbst das Verbrechen hat nicht
das mütterliche Gefühl zu ersticken vermocht . Und nun blicket
nach jener Mutter hin , die Alles that , um ihren Sohn selbst
nach dem Tode zu verunglimpfen , die ängstlich alles Material
sammelt , die jede Schmach , jeden Schmutz , jeden Schimpf ,
jedes Gebrechen ihres verstorbenen Sohnes mit dem Eifer
einer Ameise zusammenträgt , endlich ihren eigenen Sohn zu
einem vertrottelten Trinker brandmarkt , ihn richtet und ver -
urtheilt , ohne eine Thräne des Mitleids um ihn zu weinen .

Ich glaube nicht an diese mütterliche Liebe , die des schnöden
Mammons wegen den Leichnam ihres Sohnes vor den Ge¬
richtstisch schleppt und ihn entehrt , nein , das ist kein Mutter¬
herz , das ihr Leben für den Sohn hinzugeben bereit ist . Und
dies , meine Herren , ist nicht nur meine Ansicht , das ist die
Ansicht der gesammten Oeffentlichkeit . Ihr wißt es , daß die
Liebe des Kindes zur Mutter nicht zu stark ist , wie die der
Mutter zum Kinde , und selten nur sind die Beispiele , daß
eine Mutter nicht Alles , ja ihr Leben sogar für ihr Kind her¬
geben würde . Und wer kann es wissen , ob diese kalte Mutter
nicht das zarte Gemüth ihres Sohnes so tief verletzt hat , daß
der Sohn die Mutter eine „ Bande " zu nennen sich angewöhnt
hat , eine „ Bande " , von der er nur fürchtete , daß sie habgierig
über seine Habe herfallen wird . Zu Lebzeiten schon hat der
Graf das , was sich hier abgespielt hat , geahnt , er hat es
errathen , was seine Mutter schnöden Mammons willen zu
thun im Stande ist , göttliche Divination war es , die aus den
Briefen des Grafen spricht , und dieser Graf , der so einsichtig
den Schleier der Zukunft zu lüften vermochten , der soll schwach¬
sinnig gewesen sein ? " — Ja , Dr . Herold hatte Recht . Der
Streit um das Erbe hat gezeigt , daß der verlotterte Graf
seine Familie nach ihrem Werth taxirte .

Gemeinnütziges.
Watte im Ohr ? Viele Menschen haben di »

heit , sich das Ohr , um es vor Erkältung zp s/ . -

Watte zu verstopfen . Diese Maßregel ist aber sehr A
da sie die Absonderung des Ohrenschmalzes in norm ^
entweder fördert oder hemmt und vor Allem

schwäche herbeiführen kann . In Erkältungsfällen ^
ist es angebracht , vermöge eines umgestülpten Trichter - .
oder Kamillendämpse in dasselbe zu leiten ; auch enwi ;
bisweilen Eintröpfeln von etwas Glycerin , Mand »i->
Kamillenöl . Daß man in derartigen Erkältungsfällen
der Kur das Zimmer hüten und sich besonders sorL ,
jeder Zugluft schützen soll , ist selbstverständlich . ^

Alter Geck : „ Mein Fräulein , für Sie würde ich.
Feuer gehen !" — Dame : „ Sie haben wohl kalte FL

jScharfe Antwort . j Herr : „ Haben Sie schL
einen dressirten Ochsen gesehen , mein Fräulein ? "

Fräulein ( gelangweilt ) : „ Um Gotteswillen , Sj , .
aber nichts wie Komplimente hören !"

Humoristisches .
ieck : „ Mein Fräulein , für Sie würde

1V . ZiklMtz dn 4 . Klage 187 . Kgl . Nrruß . Lotterie .
»im di « Gewinneüber LI » M !. sind den be, reffenden Nummernin klammern

b-ieefiigl . (Ohne Tewädr .I
28 . Oktober I8S2 , vormittag «.
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keM . Mrs WN

Lreilestrasse 2 , örtzi1tz8tia886 2 .

keine Henkelte » i»

MM-
Geschäfts - Eröffnung !

Den geehrten Bewohnern Düsseldorfs und Umgegend zur gefälli
Mittheilung , daß ich am Samstag den 15 . Oktober in met
Hause

N Neustrage 35 ^
( nahe - er Commnnikationsstraße ) eine

Schweine Metzgerei
eröffnet habe . Es wird mein Bestreben sein , durch gute und reck!
Bedienung und nur prima Maare mir das Wohlwohlen meiner Kur "
zu erwerben und zu bewahren suchen .

Speziotitiiir
Feinere Wurstsorten und Rauchfleisch .

Aufschnitt zu allen Preisen .
AchtungsvollMs » IkSX .

i ösiuettes Sie neuesten apartesten kaoons aus Lskimo , 8va1s -
pelnede , Lkeviots ,

mit oäsr ebne 8eiäe getüttert .

MkilW lüväi

ln tausenätaetisr Lusvatü in vornehmen , moäernen kavons nnä
106 geälegenen Klotten ,

mit sedtsm kota - nnä keäerdesaia , ln jsüer Preislage .

H ^ M» Md »» 1 ^ 0 » Ü 6 N SLlltsodSlSll

MM m KKllKMMlKI

MjlW » v , 811 lckermWte ! » « >- n ^ i » .

K H . — -B _ ^ 5 _ L 1 in äen woäsrnstsn Ltoktsn nnä kayons , ant 8eiSe vattirt ,

MöMMUKI von Nm -Ii 15 an .

Eichr Meckiif t
sämmtlicher

Herr » « und Knuden
Garderode

zu jedem nur annehmbaren Preise .
2331 >Es kommen zum Verkaufe :

Herren - und Knaben -Paletots , Buxkin nnd Kamm¬
garn -Anzüge , Burschen - nnd Knaben - Paletots und
-Anzüge , Kammgarn - nnd Buxkin -Hosen , Buxkin -,

Kammgarn - und Paletot Stoffe .

Jacob Alexander ,
16 Wallstraße 16 .

Bitte genau auf Firma und Haus¬
nummer zu achten .

SoiLirds , 8 s üsiL ZT . L . ICds . Irlsivd Luisvr SvsviLLLd
« s - Uris S VLr ^ .IdvirLs §süLkir « d . - W

( ill ' I
Kradsnstr . 8 . .lurve lit » . Krabenstr . 8

Kolä ullck UlderNaarsiL ,
LorsUen unä KranalsodMuok

- in Krösstor ^ usxvakl unä 211 billiKstsii kreisen . "

liefert prompt und billigst die
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I " IinK6i8tiÄ88v 28 . 28 ^ IinKvr8lra88tz ä/

In dervomMä M8U Lusmli ! M M 8 « Ickn huMtkll
siQpfkItlsn ^ vir nLcliststiknck unter vvoitAkIisnclstkn Ourantien :

öellleäeril , Lr «LU per ? lllllck Hark 0 , 40 l> , 80 U ' I° " 1 " " 2 "" 2 ^ 2

öotlloäeril , 1V6188 per killllü » ark U " 1 "" 2 " " 2 ^ 2 ' " 3 " « 3° " 4°" 4

ll . lülllulllllll per kliinck Nsrk I ' " l " " 2 " " 2 ^ 2 ' " 2 ^ 3 " " 3 ^

DuiINIII . UI ' UII II . » < 188 per ria . M . 3 "" 3 ' " 4 " " 4 ' " k - k° " L - " s° * 1Ü " '

19 Oderstraße 19 .
Jede » Samstag ,

Ausschank von hochfeinem
19 Gderstraße 19 .

onntag , Montag :

m »

ei
, « Kl
tmid « !

75

50

^ iris » mllisli « uiit > ! 1 rs » n < » ^ < i <i < i , I » « i mi 8 i « «* » AOn < »

VVz » ni z » lss » r » > it ! i - „ « i , vvir » , 9 « i1 < 1 nn <l ^ tiiini ^ t isnil ^ vvrÄvii ^ rsiimit

iitiit 1 < < I < in vo > Äe « L Vtitiil l < » « irsi ^ ^ sitini ^ l . Hi » r ; ri > r » n 1 » itii

< t « 8 Irr » II » 1 » , » in » sksvlul 8 t rr « I » « » <t LSi « vIi1r « iv

Iu ' ! > / « > ! III > 0l > 6ll ) tz1ttzI1 s M . k " ' 7 " ' 8 " " 10 " " 12 '" ' 15 » " 18 ' "' 21" " 24 " " 27 "' ' etc .

I ' lII / I - I , ! « - HnItzrKtzlttzN s »lsrk 7° « 8 " " 10 « « 12°° IS « « 18 «« 20 " '' 24«« etc .

iill / I - IlII - Ll886It » Lsrk I° " U « 2° « 2 -' 2 ^ " 3 « « 3° " 4 « « S "« etc .

DlNLtzlntz klumvaux -> Rsrk s « " 8 " " 8 " » ro « " 12 "« IS "« lk " " lg « ' 22 - etv .

8l6pvätz6lt6N » « srl 2 » 3 " 3 ' ' 4" » 4 ' « 5 '«' 8 >" 10 «» sie .
8eIl1aN6 <; Ii6N s Nsrk 2 " » 2° « 3° " 3 ^ 3° « 4« " 4 - > 4 - " etc .

8l IlIri1 'lI < 8 d < II ä « srL 8 " " 7 <" g «° l2° « lS ' ' « 18 « " 21 " " 22 " " ete .

Likttzr - Ltzlllüvlttzl ' s « srk I " « 1 - « r - 2 « « 2 ^ 2 - » etc .

keLoackerer KslegelldeitskLut !
Untz karlliitz 81tzppätz6lttzn , ea . 300 8M <; K ,

ja VoHsaNii , Zanella , 8a1ill , mit bester kütluag ,
i « v 11 « L VVvr - ir » ALIi . 900 1000 1200 1400 1 Z 00

lLlv 1 n « r - Alk . « 00 700 8 « o 9 0 Ao « «

lliisselckorler Lvtteillslirik

Per Glas 1 « Pfg . LL34 Liter 50 Psg .

und

Hut Kager
von

direkt an der

Oststraße ,

Lr DsrrLsr ,
ml . Asßekjlrche 7vd ,

empfiehlt eine große Auswahl nur selbstgefertigter

Regenschirme
in Seide , Haibseide , Gloria u . echtfarb . Zanella

Hüte und Mütze « ^8
in alle » Farbe « und Preislagen in reichhaltigster Auswahl .

Weitgehendste Garantie .
Reelle Bedienung . Billigste Preise .

Reparaturen schnell und billigst . Ueberziehen der
Schirme , wobei dieselben wie neu hergestellt , aus
627 Wunsch innerhalb 1 Stunde .

-777^ (Minder kauf - und leihweise .

Allerheiligen !

MA- Größte Auswahl "W«
in

Metall - , Perl - und künst¬

lichen Blattkränzen
zu billigsten Preisen empfiehlt das

Sargmagazin 6 . SnLur ,
17 Andreasstraße 17 . 2216

klmgVrslrALse

S 8 .SchoNVot -ff ,

oampk - keinignuAS - LllStaH lür LsMeäern anä oauneo ,
kadriLllUüA tllr Ik « 1 l 8 li ir < ii Will 1I -» 1i r, 1 xt ii aut elgsnen Verkstäiten . '"WA 2257

GMft . Asch « ,
« A Kurgplah 28 29 . EM

gegenüber dem alten Schloßthnrm ,

LMkll . Mg MM .
empfiehlt alle Sorten nichtschwalchender

NedM - uiill 8Wi >Mä - L « !iIsii
I « . Flamm - u . Flamm - Nußkohlen , für Bäckereien u . s . w .

besonders geeignet , Schmiede - Nußkohlen u . s . w .

Anthracit -Nnß I und 11 der Zeche Langenbrahm ,
für Regulir - und Füll - Oefen jeden Systems .

Prima Qualitäten Coats und Briketts für Luft - und
Centralheizung . Nntz - Coaks zur Mischung mit Anthracit -

Nüssen und als Ersatz für dieselben .

Im Besonderen empfehle garantirt aschen - und zinkel -
freien , extra rein ausgewaschenen 2162

— Z * vl 1 OOL » Ii 8

( besser als der hier vielfach angebotene Fabrik - Coaks ) , per
Fuhre Ws . 9 . 50 frei HauS .

Preislisten stehen jederzeit zur Verfügung .

zgA - Aus Wunsch erfolgt Lieferung nach Gewicht .

Hafer , Heu und Stroh zu den billigsten Tagespreisen ,

' s » ; - « O Anßsnds - Antkrrichtsichicht
^ LpK für bessere Stände .

Montag den 7 . November beginnt ein Cursus . Der Unter¬
richt für Damen findet von 7 — Vz9 Uhr Abends statt , und wird

seiner Frau geleitet ; für Herren von V , 9 — 10 Uhr Abends unter ,
» n ; Privatunterricht ertheilen wir zu jeder Zeit an einzelne

in Cirkeln in den Wohnungen der geehrten Familien ,
"ch auf unserem Privatsaal zu mäßigen Preisen in sämmtlichen
, und Contretänzen . Frühzeitige Anmeldungen erbeten in unserer

ug Bolkerstraße 54 , 1 . Etage . Um geneigtes Wohlwollen
' ieichnen mit Hochachtung 2150 *

Sophie und Adalb . Hopp .
k>n und Lehrer der höheren Salon -Tanzkunst und Anstandslehre .

Kranz Iah « . Hrmcher ,
^ M >A« rstenwall 14 S , Fürfteuwall 14 S ,

- ' zwischen Friedrichs - n . Elifabethstraße .

Grskk Ansmhl M Ms

zu Engros -Preisen . » A 2209 *

Weitgehendste Garantie . Werkstätte für sachgemäße Ausführung
aller vorkommenden Reparaturen .

Billiger wie jede Konkurrenz . - WA

ML
MMMW , '

Rheinstraße 5 .

Jeden Samstag u . Sonntag Abend :

Kebrrkiößr
mit Sauerkraut

in und außer dem Hause .

KiskviLlbori » ,
Atelier liir kdotogrspliis ,

VÜ 88 v 1 rio ^ 1 .

Lassrnsa - nnä Senratberstr . - Loire , gegenüber äer Manen - llassrns ,
omptieklt « ieii in

Avkeriigmig aller plurlograMsellen Arbeiten .
O 81ü < I< H 8 lt v >» >, 5 » « . 2171

8onntaK8 ctsn Knurien 'pax Ksüllnet . !Mi

ekinkrspen «

8 kIi » 0 « M 8 tr » 88 k 74 , vis - s - vis Ser VolldsIIe .

^ / s * ? . » * s ne

^ . II *W «

Großes Lager " Wz

selbstvrrfertigtrrPelzmaaren
nur prima Qualitäten 2239

zu außerordentlich billigen Preisen unter Garantie .
Getragene Pelzsachen werden reparirt und nach jedem modernen

Fa ^ on schnell « nd billig umgearbeitet .



elegante neue Gayens , moäerne 81otLe ,

Mark 7 ^ « 10 « « 14 » « 20 « « 25 « « 36 « «

. 1 «UI II < 1 t < 8

sparte ekioe kormss , « 11 Liegst , Vstssoislte , drsitsm MeLes , riedtig ts»,
sickvsrr suä isrdig ,

Nar ^ 6 « « 9 ^ « 16 ^ « 22 ^ « 30 « « 45 « « .

. 1 imn

M8 8eiS8W ! ü8Ld , Mit 8s ! Äs geMtsrt ,

NarL 25 « « 35 « « 50 « « 6 i 8 100 NarL . Be

M8 guten , 8oliäen Noll8toüvn , Na1elL88e , ? lü8vd ete .

Nark 1500 2500 36 « « 50 « « 618 75 « « unä Itökor
nng

> v iittvr - HLitlM

Sll8 sotiäem LsUmo , Nstelssse , riüsoli , » SU
rorme » ,

U . 20 « « 25 « « 35 « « 50 « « 75 «<

Idvllä - MüM

ZetmarL unä lardig , mit Nolle oäer 8eiäe ge8W
aued mit ? ela gvtüttert ,

von U . 82 ° 12 °° 20 °° 35 °° 60 °° et

Mar

Mittel

in allen Krö88en , reirenSe LleiS8ame korme » ,

8 « 1 n 6 MZ .

Kriinmtliolttz Lvnttz41i « ii8 8inä verdüiKt 8o1iäe im IvaMn unä Mieiua
8i6it äuieii iu » v ^ r « IvSsIv KiUsKlLvtt an8 , auoli äniklo äi « ^ n8 ^valä >
äie86i ^ dlitoilnnK nolä kaum am klalxo ntziäon .
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Zeitung

Erscheint täglich Abends mit Ausnahme der Tage

nach den Sonn - und hohen Feiertagen ( Samstags er¬

scheint ein Doppel - Blatt ) und kostet mit der Sonn -

tags - Gratis - Beilage „ Jllustrirte Familien - Zeitung "

monatlich S0 Pfg -, durch die Post bezogen viertel¬

jährlich Mk . 1 , 80 inkl . Bestellgebühr .

ttanliv . Redakteur : Bernhard Klee in Düsseldorf .

Düsseldorfer Abend Zeitung .
Unabhängiges Organ für alle Stände .

Sonntags - Kvcrtisöeikcrge : „ Illnstvirte Jarnitten - Deitung "

Post - Zeitungs - Preisliste für 1892 : 15 . Nachtrag , Nr . 1215 » .

Haupt - Expedition : Klosterstraße 28 .

Anzeigenpreis :

Die 7 gespalt . Petitzeile oder deren Raum 10 Pfg . ,

auswärtige Anzeigen LS Pfg . pro Zeile .

Reklamen sowie Beilagen werden nach Uebereinkunst

berechnet .

Druck und Verlag von Bleifuß L To . in Düsseldorf .

Nr . 269 . Dinstag den 1 . November . 1892

Hierzu eine Beilage .

rin

W

6t

lKL ,

W

Des Allerheiligen - Festes wegen erscheint
Morgen ke ine Zeitung

Militaristisches .
i I Die Mannheimer „ Volksstimme " , welche kürzlich durch die

Wcröffenllichung amtlicher Aktenstücke die Thatsache an ' s Licht
Mögen , daß die bairischen Rekruten nicht blos auf ihre körper¬
te Tauglichkeit , sondern auch auf ihre politische Gesinnung

Untersucht werden , veröffentlicht in ihrer Nr . 254 vom 28 . Okt .
folgenden Erlaß des kommandirenden Generals des zweiten
bäuerischen Armeekorps vom Jahre 1890 :

Nr . 13180 .

K . B . II . Armee - Korps .
General - Kommand .

Betreff : Behandlung der
Untergebenen .

In der letzten Zeit sind wiederholt Fälle von Mißbrauch
der Dienstgewalt — sogar von Offizieren begangen —

Dem General - Kommando in Anzeige gekommen .
I Unter den von Unteroffizieren veranlaßten Fällen tritt

Dum Theil eine ungemein rohe Sinnesart der Be
» chuldigten und eine fast gewohnheitsmäßige bru -
itale Behandlung der Untergebenen Seitens dieser Organe

u Tage .
Trotzdem wurde den betreffenden Unteroffizieren durch

hrc Chefs der beste Leumund ausgestellt oder Charakter
md moralische Eigenschaften im Nationale überhaupt nicht
unter erwähnt .

Abgesehen davon , daß diese Art der Erstellung der „ Füh¬
lung " den Vorschriften nicht entspricht — siehe Absatz 1 des
öniglichen Kriegsministerial - Reskripts vom 28 . August 1878
sir . 10697 , V . - Bl ., Seite 341 — muß hieraus auch gefolgert
oerden , daß die beurtheilten Unteroffiziere ihren Chefs nicht
n dem Maße bekannt sind , wie dies für eins ersprießliche
fiitung der Dicnstgeschäfte und für die Heranbildung der an
« trauten Mannschaften unumgänglich nothwendig ist .

Angesichts der eingangserwähnten Vorkommnisse und im
Einblicke auf die bevorstehende bezw . bereits eingetretene
hekrurenperiode nehme ich Anlaß , darauf hinzuweisen , daß es
grade heutzutage Pflicht der sämmtlichen Vorgesetzten ist ,
« nächst den Neuzugehenden den Eintritt in die Slrmee nicht
ls eine Last , sondern als eine Ehre erscheinen zu lassen , und

aß sich hienach im Allgemeinen die ganze Behandlung der
Namischasten und die Einwirkung der Vorgesetzten zu richten

at . Wenn mit humaner und gerechter Behandlung Hand
in Hand geht eine auf die Hebung der geistigen und sittlichen
Kräfte des Mannes gerichtete , seinem Fassungsvermögen an¬
gepaßte Belehrung und Erziehung — dann wird es auch ge

fingen , in ihm das Gefühl für Ehre , Vaterlandsliebe und
jenen freiwilligen Gehorsam zu wecken und zu befestigen , der
nichts gemein hat mit knechtischer Unterwürfigkeit

Hierbei glaube ich übrigens noch besonders darauf auf¬
merksam machen zu sollen , daß dem Umsichgreifen der im Ein¬
gänge erwähnten , in der Folge den guten Ruf des Armee -
Korps gefährdenden Vorkommnisse mit Aussicht auf Erfolg
nur entgegen gewirkt werden kann durch eine umsichtige Aus¬
wahl der Mannschaften für den Unteroffiziersdienst , durch
sorgfältige und regelmäßige Belehrung der Unteroffiziere über
ihre Stellung überhaupt und über ihr Verhalten gegenüber den
Mannschaften , dann durch unausgesetzte Ueberwachung der in
Bezug aus die Behandlung der Untergebenen noch nicht er¬
probten Organe , endlich und vor Allem durch das gute
Beispiel der Offiziere .

Indem ich betone , daß es in der Pflicht jedes Offiziers
gelegen ist , mich in dem Bestreben nach thunlichster Verlage¬
rung der beregten Mißhandlungsfälle zu unterstützen , bemerke
ich schließlich , daß die Zahl der bei einem Truppentheil vor¬
kommenden Fälle des Mißbrauchs der Dienstgewalt ein wesent¬
liches Moment bildet für die Beurtheilung des Einflusses
sämmtlicher Vorgesetzten auf ihre Untergebenen und damit auch
der innern Tüchtigkeit der betreffenden Abtheilung .

Von vorstehender Ordre hat jeder Offizier Abschrift zu
nehmen .

Der Kommandirende General :

von Parseval ,
Generallieutenant und Generaladjutant .

Man steht , an dem guten Willen der höheren Instanzen
die Soldatenschindereien in den „ Ferienkolonien " einzuschränken ,
fehlt es nicht . Leider haben alle solche gutgemeinten Mah¬
nungen und Befehle nicht den gewünschten Erfolg . Die Gründe
dafür find in dem vorstehenden Erlaß selbst hinreichend an¬
gedeutet . Zunächst und vor Allem das schlechte Beispiel , das
die Offiziere geben . Wenn sie selbst es für erlaubt halten , die
Rekruten zu schinden und zu quälen , ist es ein Wunder , wenn
sich bei den Unteroffizieren dieses abscheuliche Beispiel zu einer
„ fast gewohnheitsmäßigen " brutalen Mißhandlung der Unter¬
gebenen auswächst , zumal wenn solchen Peinigern obendrein das
beste Leumundszeugniß ausgestellt wird ? Dabei muß daran fest¬
gehalten werden , daß nur der geringste Theil der Mißhandlungen
zur Kenntniß der Vorgesetzten Behörden gelangt , weil man ja
genugsam weiß , welcher Muth für den einzelnen Mann dazu
gehört , sich zu beschweren . In den meisten Fällen feiert die

ungemein rohe Sinnesart " der beschuldigten Unteroffiziere ,
wie wir aus anderen amtlichen Erlassen wissen , ihre Orgien
innerhalb der verschwiegenen Wände der Kasernenstube , wo
sogar bisweilen die Nachtstunden zu Hilfe genommen werden ,
um die bedauernswerthen Opfer bis zur Erschöpfung zu martern .
Daß die Ueberwachung der Unteroffiziere eine ganz unzuläng
liche ist , geht aus dem vorstehenden Erlaß nur zu deutlich
hervor . Daß übrigens auch dieser Erlaß einen nennenswerthen
Erfolg nicht gehabt haben kann , das beweist der bekannte ,
seiner Zeit durch die deutsche Presse gegangene Erlaß des
bayrischen Kriegsministeriums vom 13 . Dezember 1891 , der
an eben dasselbe zweite Armeekorps gerichtet war , um das es
sich im vorliegenden Falle handelt . Also nach kaum fünf¬
viertel Jahren mußte der Appell an das Pflichtbewußtsein ,

an die Ehre der Offiziere und Unteroffiziere in dringlicherer
Form wiederholt werden ! Und wer weiß , wann es nöthig
sein wird , abermals in gleicher Weise an Offiziere und Unter¬
offiziere zu appelliren .

Im deutschen Reichstage ist von früheren Offizieren , die
man später zu Volksvertretern gemacht hat , mehr als einmal
behauptet worden , eine „ schneidige " , „ strenge " Behandlung
der Mannschaften — so pflegen diese ehemals uniformirten
Volkstribunen die Soldatenmißhandlungen zu umschreiben —
gehöre zur Aufrechterhaltung der „ Disziplin " . Ohne diese
eiserne , will sagen brutale „ Disziplin " breche das ganze
System des Militarismus zusammen . Die diesen Satz auf¬
stellen , dürfen als Kenner gelten , denn sie haben ein bis zwei
Jahrzehnte in der Armee gestanden . Solchen „ Fachleuten "
wollen wir nicht widersprechen . Und so wird es wohl auch
weiterhin — trotz aller Erlasse — Soldatenmißhandlungen
grausamer Art und in großer Zahl geben — in Bayern selbst¬
verständlich . Denn in den andern Kulturländern Europas
kommt dergleichen überhaupt nicht vor .

Politische Uebersicht .
Deutsches Reich .

Während die öffentliche Meinung , soweit ste in der Presse
zum Ausdruck kommt , mit Sicherheit annimmt , daß die Mi -
litärvorlagc in der Form , wie sie durch die Mittheilungen
der Kölnischen Ztg . bekannt geworden ist , unter keinen Um¬
ständen auf die Zustimmung des Reichstags zu rechnen hat ,
trägt die Regierung einen unverwüstlichen Optimismus zur
Schau , über den man sich lustig machen könnte , wenn er nicht
durch die Behandlung , die frühere Militärvorlagen im Reichs¬
tage gefunden haben , einigermaßen gerechtfertigt wäre . „ Man
fängt an . schrieb die Nordd . Allg . Ztg . gestern morgen , aus
dem Bekanntwerden der Preßäußerungen , welche seit der Mi¬
litärvorlage erfolgt sind , das Facit zu ziehen , und die Gegner
der Vorlage bereiten sich ein billiges Vergnügen durch die
Konstatirung , die „ gesammte unabhängige " Presse habe nun
ihr „ Verdikt " über die Vorlage zum Besten gegeben . Auch
wir haben diese Preßäußerungen mit Aufmerksamkeit verfolgt ;
indessen nicht das mindeste Bemerkcnswerthe oder Charakteri¬
stische darin gefunden . Die zwar mit vieler Entschiedenheit ,
aber doch bedingt votirenden Organe werden ihre Gründe zu
solchem Verhalten haben und dasselbe aus den Erfahrungen
zu rechtfertigen vermögen , die man bisher bei fast allen
Militärvorlagen größeren Umfangs gemacht hat . Bei jeder
derselben wurde Anfangs eine sehr lebhafte und energische Oppo¬
sition laut , welche inutatis rnutanckis just dieselben Dinge zu
Gehör brachte , die wir heute vernehmen ; und je weiter
man noch vom Stadium der eigentlichen parlamentarischen

Entscheidung entfernt war , desto kleiner erschien in der
Prefse die Zahl der Freunde der Vorlage und desto vereinzelter
kam deren Meinung zu Gehör . Begann dann die ernst¬
hafte parlamentarische Behandlung der Vorlage , hatte man
in der Kommission die letzten , nur dort möglichen , Aufkärungen
erhalten , so änderte sich auch nach Außen das Bild . Wir erinnern
uur an die Ueberraschung , welche z . B . die bedeutsame Rede
hervorrief , durch welche am 9 . April 1880 der Abg . Rickert
ein „ Ja " dem Nein des Abg . Richter bezüglich der damaligen

Vorlage entgegenstellte . Diese und ähnliche Erfahuungen be¬
rechtigen , daran festzuhalten , daß die Resumss über die „ all¬
gemeine " Stimmung , welche man heute sammelt und von
Seiten der Gegner der Vorlage fruktifizirt , positiven Werth
nicht haben und über das Schicksal der Vorlage noch keinerlei
Aufschluß verschaffen . Die politische Prophetengabe der
Zeitungen hat nur in seltenen Ausnahmefällen im thatsäch -
lichen Verlauf der Dinge eine Begründung erhalten . "
„ Nichts ist für das Bürgerthum trauriger , bemerkt hierzu
die „ Volkszeitung " , als wenn der Hohn , mit dem ihm ein Organ ,
wie die „ Nordd . Allg . Ztg . " entgegenzutreten wagt , an dem
geschichtlichen Thatsachen einen Rückhalt findet .
In der That hat nur die jammervolle Nachgiebigkeit , welche das
Bürgerthum bis auf einen leider nur kleinen Bruchtheil gegenüber
dem unaufhaltsamen Vordringen des Militarismus durch seine
parlamentarischen Vertreter gezeigt hat , den Militarismus er -
muthigen können , jetzt seine höchsten Trümpfe auszuspielen . Und
noch ist nicht abzusehen , ob nicht die edle „ Norddeutsche " nach
kurzen Monaten noch giftiger höhnen darf , als heute . Die „ Voss .
Ztg . " möchte für das Zentrum nicht die Gewähr übernehmen ,
daß es schließlich das Votum der Parteijournale ratifizirt und
auch aus die Festigkeit der Nationalliberalen sich nicht allzu
sicher verlassen , meint aber , daß an dem , im Volke allgemein
herrschenden Gefühl , Deutschland könne unmöglich , ohne wirth -
schaftlich zu Grunde zu gehen , die neue Last tragen , alle Hoff¬
nungen auf eine Bekehrung der Reichstagsabgeordneten scheitern
werden . — Die „ Germania " nimmt gegenüber den Aeußerungen
der „ Norddeutsch . Allg . Ztg . " eine recht zuversichtliche Sprache
an und meint in sittlicher Entrüstung , der „ Norddeutsch . Allg .
Ztg . " oder ihren Hintermännern scheine es an dem Ver
ständniß für denErnst derLage zu mangeln . „ Wenn
das offiziöse Blatt , so führt die „ Germania " aus , außerdem
noch einen Artikel des „ Pester Lloyd " abdrucke , in dem die
an die horrenden Forderungen der Militäroorlage im ganzen
Lande geknüpften und wahrlich überaus berechtigten wirth
schaftlichen und finanziellen Sorgen etwas spöttisch behandelt
würden , so lasse eine solche Behandlung den erforderlichen sitt¬
lichen und politischen Ernst vermissen und erinnere recht ernst¬
lich an das Wort : Hochmuth kommt vor dem Fall . Es sei
falsch , wenn die „ Norddeutsche " sich betreffs des etwaigen
Erfolgs der Vorlage auf die Vergangenheit berufe , denn so
etwas , wie es jetzt dem Volke angesonnen würde , sei noch
nicht dagewesen ; und wenn das Blatt von der Parteijourna
listik an die parlamentarische Partei appellire , so vergesse es ,
daß in den Windthorst ' schcn Resolutionen ein Parlament «
risches Programm liege , welches wirklich keine Mißachtung
vertrage und verdiene . "

Gegen die neue Militärvorlage wird die Opposition
immer stärker , je mehr die Einzelheiten bekannt werden . Das
Danaergeschenk der zweijährigen Dienstzeit , welches im ersten
Moment Manchen blendete , hat sich bei genauerer Betrachtung
als vollkommen werthlos herausgestellt . Die zweijährige
Dienstzeit soll weder in der Verfassung ausgenommen , noch
sonst gesetzlich garantirt werden , sondern eine Gnade , eine
Belohnung bleiben für die , welche binnen zwei Jahren sich
den nöthigen „ militärischen Geist " und die nöthige militärische
Dressur angeeignet haben — ganz wie bisher . Es wird an
den : bisherigen Verhältniß thatsächlich gar nichts geändert ,
nur daß die Drillung noch etwas strammer betrieben und eine
größere Zahl von Rekruten „ durchgcdrückt " werden soll —
was den armen Rekruten keine angenehmen Aussichten eröffnet .

Der beschränkte Unterthanenverstand in neuester Auf¬
lage . Die „ Nationalliberale Korrespondenz " meint in echt
nationalliberaler „ Staatsweisheit " , es wäre ein Unglück , die
Fragen der Militärvorlage vor lärmenden Volksversamm¬
lungen zu verhandeln . Die Wähler könnten das Vertrauen
haben , daß die Entscheidung , sie mag nun ausfallen , wie sie
will , unter der vollsten Würdigung aller dafür und dagegen
sprechenden Gesichtspunkte von den berufenen Vertretern (das
fallen nämlich die Abgeordneten sein ) getroffen werden wird .

Eines Hin - und Herzerrens dieser zarten und kritischen Frage
in stürmischen Versammlungen bedarf es nicht , und es werden
sich an einem solchen nur die Anhänger derjenigen Parteien
betheiligen , bei denen das Nein in allen Fragen der vater¬
ländischen Wehrkraft ohnehin von vornherein seststeht . Das
allgemeine gleiche Wahlrecht bringe den Volkswillen kräftig
genug zum Ausdruck , darüber hinaus bedarf es keiner Volks¬
bewegung , etwa nach Art des schweizer Referendums . —
Also das berühmte „ Maul halten und bezahlen " ist des guten
Bürgers Pflicht ! Wenn die nationalliberalen Wähler damit
zufrieden sind , so haben wir nichts dagegen .
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In der gestrigen Vorstandssitzung der Deutschen Kolonial -
Gesellschaft wurde der Voranschlag für das Jahr 1893 , der
mit 115 , 000 Mark balancirt , genehmigt . Hierauf wurde be¬
schlossen , der Regierung die schleunige Inangriffnahme von
Vorkehrungen zur Sicherung der Hinterländer von Kamerun
und Togo zu empfehlen . In einem weiteren Beschlüsse wurde
die Ausdehnung der deutschen Schutzherrschaft in Südwest - Afrika
mit Freuden begrüßt , anderseits aber das Bedauern der Ge¬
sellschaft darüber ausgesprochen , daß den der South - West -
Afrika - Company im Gebiete von Damaraland verliehenen
Rechten nicht gleichwerthige Verpflichtungen gegenüberstehen .
Als Ort für die Abhaltung der nächsten Hauptversammlung
murde Frankfurt a . M . gewählt .

v

Gestern gab es noch einige harmlose Leute , die nicht daran
glauben wollten , daß Herr Stryck das ihm durch die Gnade
der Antisemiten wieder zugefallene Amt annehmen würde ; ste
haben sich darüber wahrscheinlich mehr Kopfschmerzen gemacht ,
als Herr Stryck selber , der nicht einmal 24 Stunden Bedenk¬
zeit gebraucht hat , um zu einem Entschluß zu kommen . Er
hat angenommen , und so hat denn die Posse , die mit
der Amtsniederlegung und dem famosen Briefe , worin er die
freisinnige Bürgerschaft insultirte , ihren Anfang nahm , den
passenden Schlnß erhalten . Die Sache ist nicht ganz so ver¬
laufen , wie Herrn Stryck ' s unergründliche Weisheit es sich
ausgcmalt hatte . Er hoffte , sein bedenklich ramponirtes An¬
sehen durch ein glänzendes Vertrauensvotum der Herren
Kollegen wieder aufbeffern zu können . Na , als Vertrauens¬
votum wird er die „ einstimmige " Wiederwahl kaum auffassen ,
aber Herr Stryck ist nicht der Mann , der den Braten ver¬
schmäht , weil er keinen Salat dazu kriegt .

Zu der Wahl des freisinnigen Stadtverordneten und Par¬
lamentariers Alexander Meyer als gutbezahltes Mit¬
glied des Aufstchtsrathes der Berliner Elektrizitätswerke be¬
merkt die gut fortschrittliche Berliner Zeitung : tz 44
unserer Städteordnung bestimmt für die Stadtverordneten :

An Verhandlungen über Rechte und Verpflichtungen
der Stadtgemeinde darf derjenige nicht Theil nehmen , dessen
Interessen mit dem der Gemeinde in Widerspruch stehen .
Viel bedenklicher im Falle sich widersprechender Interessen ,

als die off neue Theilnahme an den Verhandlungen ist die stille
Wirksamkeit hinter den Coulissen , die die Städteordnung nicht
direkt verbietet , weil sie sich nicht direkt verhindern läßt , die
aber darum nicht weniger dem Willen des Gesetzgebers zu¬
widerläuft . Auf diese stille Wirksamkeit ihres neuen Aufsichts¬
rathsmitglieds rechnen aber offenbar die Aktionäre der
Elektrizitätswerke . Nicht um die schöne Stimme des Dr .
Meyer ist es ihnen zu thun , sondern um die Stimmen der¬
jenigen , die seinem Einflüsse zugänglich sind , und das sind
nicht wenige . Herr Dr . Meyer ist bekanntlich Vorsitzender
einer „ kleinen , aber mächtigen " Fraktion , zu deren Mitgliedern
u . A . der Höchstkommandirende der „ liberalen " Partei , der
konservative Charitee - Direktor Spinola und der Stadtverord -
neten - Vorsteher in sxs und Hauptmann der Reserve Namslau
gehören . Wir trauen Herrn Alexander Meyer nicht zu , daß
er den beleidigenden Zuinuthungen der Elektrizitäts - Aktionäre
in irgend einer Weise entsprechen wird . Seiner politisch expo -
nirten Stellung ist er es jedoch schuldig , jeder Mißdeutung
entgegenzutreten , indem er entweder auf die Ehre des Stadt¬
verordnetenmandats oder auf das Vergnügen der Auffichtsraths¬
stellung verzichtet .

V

Zur Frage der Berliner Weltausstellung hat das
besondere Komitee , das sich bekanntlich nach den , Scheitern
des Planes im August in Berlin gebildet batte , in einer am
Donnerstag abgehaltenen Sitzung beschlossen , auf den 19 .
November eine Konferenz nach Leipzig zu berufen und zu

Venn ersten Reis.
Auf den Dächern lag der erste Reif .
Die ersten Strahlen der Morgensonne am wolkenlosen

Himmel trafen die weißen Gebilde , und es funkelte und blitzte
wie Krystall und wie Silber .

An den kahlen Aesten der Bäume , welche den Straßen¬
damm begrenzten , hing zierlich der Reif , und die sonst so
"den Zweigen sahen nun aus , als seien ste festlich geschmückt ;
festlich geschmückt zum bevorstehenden Einzuge des Winters .

Die Morgensonne hatte nur geringe Kraft : der weiße
« traßenschmuck dauerte an , und Kinder , die zur Schule eilten
und deren Hände zum ersten Male in dicken Fausthandschuhen
steckten , wiesen einander mit gerötheten Gesichtern die funkelnden
Krnstalle .

Dem Reif folgte der Schnee und das Eis , hurrah , Wiuter -
lust der Jugend .

Und auch die Großen sahen auf den Reif , die Einen mit
gleichgiltigen Gesichtern , denn sie hatten die warme Winter¬
kleidung aus langem Versteck befreit , die Anderen schauten
uiürrisch drein , die frische Morgenluft drang durch den faden¬
scheinigen Rock , blau und roth waren die Backen bis zur
-Nasenspitze , blau und roth die Finger .

Beim Nachbar Kohlenhändler war reger Zulauf : so
Mancher , der noch nicht an den Ernst des Winters geglaubt ,
mm nun , um Nahrung für den hungrigen Ofen geschwind
ist holen . Die Leute überschrieen einander , und der Mann
mit dem Feuerungsmaterial hätte zehn Hände haben muffen
um die zahlreiche Kundschaft im Umsehen abfertigen zu können .

Ganz im Hintergrund stand ein kleines Mädchen , etwa
i 'uöls Jahre alt , mit einem Korbe am Arm . Die Augen
schauten unsäglich wehmüthig aus dem blassen Gestchtchen ,
und von dem flachsblonden Haar fiel eine Strähne auf die
« twn und herab bis auf die eingefallenen Wangen . Unter
emem alten Umschlagtuch , das viel zu groß war für das Kmd
und ersichtlich für einen Erwachsenen bestimmt war , bargen
stch die zitternden Hände . . . .

So stand die Kleine und wartete . Als wieder und

wieder neue Kunden sich vordrängten , öffneten sich endlich

schüchtern die Lippen , um eine Kleinigkeit Preßkohlen zu
bitten : „ Jawohl , Du bekommst gleich " , war die kurze Ant¬
wort , „ erst müssen die großen Bestellungen fort sein . "

Und wieder stand das Mädchen und wartete . In den
blauen Kinderaugen glänzten zwei Thränen .

Eine gutmüthige Fran sah es : „ Na nu , aber die Kleine
erst ! " war die energische Forderung . Und mit dankbarem
Blick eilte das Mädchen davon .

In der feuchten Kellerstube , wo die Mutter krank lag ,
prasselte ein munteres Feuer im Ofen , und die Kleine kniete
vor der Ofenthür und wärmte die halb erstarrten Hände an
der hervorströmenden Hitzewelle .

Still und klar war es in dem kleinen Raum , nur am

Fenster stand noch die Nähmaschine , mit der die Mutter bis
vor wenigen Tagen das Brot verdient . Sonst war der noth -
dürftigste Hausrath vorhanden .

Es pochte , der Arzt trat ein . Er trat sofort an das Bett
der bleichen Frau .

Der Kranken ging es besser : „ Eine kräftige Suppe würde

Ihnen sehr gut thun . Ruhe und kräftiges Essen bringt Sie
bald wieder aus die Beine . "

Damit ging er . Die Kranke seufzte : kräftige Suppe !
Mit dem letzten Gelds hatte die Kleine das Feuerungsmaterial
bezahlt . Erst wieder arbeiten , dann gab es wieder Geld !

Das Kind hatte still am Ofen gesessen und keinen Laut

von sich gegeben . Als der Arzt von kräftiger Suppe sprach ,
hatte es aufgchorcht und war dann wieder in seine kauernde
Stellung zurückgesunken . Es wußte , Brod war noch da und
Kaffee und Mehl , aber kein Stückchen Fleisch für eine Suppe .

Und die konnte die Mutter gesund machen !
Die Kranke lag da , als ob ste schliefe . Das Kind lauschte

vorsichtig am Bett , zu dem es sich auf den Zehen herangeschlichen
hatte , und als nichts sich regte , ging es leise hinaus .

Draußen hatte die liebe Sonne Macht über den Rei be¬
kommmen , und von den Dächern perlten die Tropfen herab .
Es war wärmer geworden , für kurze Frist war der erste An¬

griff des Winters abgeschlagen .
Suppe für die Mutter !
Das Mädchen ließ seine traurigen Augen zu den Gesichtern

der rasch Vorübergehenden hinaufschweifen . Da waren wohl

gekleidete Leute , und ihnen konnte es doch auf einige Groschen
nicht ankommen . Aber Niemand sah die flehenden Augen des
Kindes .

Da faßte es Muth und wagte es :
„ Die Mutter ist so krank , bitte ! "
„ Aus dem Wege , kleine Kröte ! " klang es barsch zurück ,

als der Angesprochene über die kleine Bittstellerin fast ge¬
fallen wäre .

Das Mädchen erwiderte keine Silbe . Scheu , als habe es
ein schweres Unrecht begangen , schlich es wieder in das Haus
zurück . Und als es sich allein sah , schlug es die Hände vor ' s
Gesicht , und zwischen den schmalen Fingern hervor perlten die
Hellen Thränen .

Da , ein rascher Schritt ! Das Kind zuckte zusammen und
wich zur Seite .

Die Köchin aus dem Oberstock ging vorbei , ein schwerer
Marktkorb hing an ihrem Arm . Oben darauf lagen mehrere
Hühner . Die Augen des Kindes hafteten stch starr darauf :
ein einziges , und das war genug zu einer kräftigen Suppe für
die Mutter .

Die Köchin ging rasch zur Treppe . Bei einer Biegung
um die Ecke fiel ein Huhn herab . Sie bemerkte es nicht und
ging rasch nach oben . Mit großen Augen hatte das Mädchen
den Vorfall beobachtet , ehe es so recht wußte , wie es dahin
gekommen war , stand es auf der Treppe und hielt das Huhn
in der Hand .

Nun schnell , dann hatte sie bald die Suppe für die Mutter .
Doch da stockte der Fuß : nahm sie das Huhn , welches

Anderen gehörte , dann war sie eine Diebin .

Aber da oben wohnten reiche Leute , denen es ans em
solch ' armseliges Huhn nicht weiter ankam , die Mutter lag
krank und schwach zu Veit , und Niemand sah es . Also rasch !

Der Fuß aber wollte noch nicht gehorchen , und jetzt
rauschten auch Frauenkleider auf der Treppe , und wie erstarrt
blieb das Kind stehen .

„ Die Kleine hat hier das Huhn gefunden " , sagte die
Dame aus dem Oberstock rückwärts gewandt . „ Ich danke
Dir , mein Kind !" Die Belobte wurde einen Augenblick purpur -
roth , dann wieder leichenblaß , und aus den Augen brach ein
Strom von Thränen .

„ Fehlt Dir etwas , mein Kind ? Hier hast Du ein Mark¬
stück , Du kleine , ehrliche Finderin ! "

Doch die Hände , für welche das Geldstück bestimmt war ,
bargen stch fest auf dem Rücken , und der kleine Mund erzählte
unter bitteren Thränen stammelnd die ganze Leidensgeschichte
und auch , daß sie das Huhn der Mutter habe bringen wollen ,
es aber nicht gekonnt habe .

Und diesmal erscholl kein : „ Aus dem Wege , kleine Kröte !"
In den Augen der Zuhörerin glänzten nun selbst Thränen .
Und tröstende Worte stillten den Jammer der Kleinen .

Eine Stunde später trug das Mädchen eine kräftige Mahl¬
zeit in den niederen Raum zur kranken Mutter : Die Hülfe in
der Noth war doch noch gekommen .

Warm schien die Sonne , auch in das Kellerstübchen fiel
ein schwacher Stein : vorüber der Reif der Noth in einem
armen Menschenleben , vorüber der Reif auf dem Dache !

Leopold Sturm .

Kunst und Wissenschaft .
fKunstnotiz . j In der Ausstellung von I . Morsch -

heuser wird beim diesmaligen Wochenwechsel C . Bartoschek ,
von dem man bisher hauptsächlich nur kleingehaltene Genre¬
motive kannte , mit zwei in Lebensgröße ausgeführten Porträt¬
bilder » vertreten sein . G . von Boddien führt in seinem histo -
risirenden Bilde den Beschauer in die Zeit der polnischen
Kriegsnoth : im Zeltlager würfeln zwei geharnischte Männer
um die erbeuteten Geschmeide . — Sehr ansprechend , in feiner
gemüthvoller Charakteristik , ist der alte Kanzleibeamte von
Otto Goldmann , dem die zutreffende Unterschrift „ Außer
Dienst " beigegeben ist . — Der Wochenmarkt in Wisby von
Albert Kurtz entwickelt in lebendiger Schilderung das Treiben
des Marktes , das stch im Schatten der riesenhaften Kirchen¬
ruine abspielt . — Bei dem Genrebild von Karl Spieller in
Charlottenburg ist die feine Durchführung des Zimmerintericurs
besonders in die Augen fallend . — Frau von Tscheschowska
ist mit einem duftig aufgefaßten Genrebild vertreten und Paul
Köster endlich mit einer Marine . Werke der Plastik sind ein -
gesandt von C . Blum , Kruzifix , und Wilhelm Wattier , Por¬
trätbüste .

! I
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Reichs einzulaoen . Auf dieser Konferenz sollen sie ferner ein
zuschlagenden Wege berathen und eine Vereinigung von Ge¬
sinnungsgenossen angestrebt werden , die diese Angelegenheit in
sachgemäßer Weise weiter zu verfolgen und dauernd im Auge
zu behalten haben wird .

V

Eine ganz eigentümliche Wendung scheint die Angelegen¬
heit mit der „ schwarzen Liste " zu nehmen , indem einem von
uns bereits erwähnten Beispiel folgend , noch weitere , in der
veröffentlichten Liste proskribirte Rekruten der Sache auf den
Grund zu gehen beabsichtigen und hierzu schon vorbereitende
Schritte gethan sind . So hat der aus den 5 . November cr
einberufcne Philipp Schmitt III -, Gypser von hier , welcher
in der Liste gleichfalls „ als rühriger und ^ielbewußter An¬
hänger der Lehren der sozialdemokratischen Partei " bezeichnet
ist , sich aber niemals um Politik bekümmert , am allerwenigsten
mit den Lehren der Sozialdemokratie besaßt hat , sich mit
seinem Gestellungsschein zum Vorstand des hiesigen Bezirks¬
amts , Herrn Regierungsrath Schmitt , begeben , um von diesem
Auskunft über die Einreihung seines Namens in die „ schwarze
Liste " zu erhalten . Mit der Versicherung , daß ihm von der
ganzen Sache nichts bekannt sei , hat der Herr Bezirks
amtmann den Gestellungspflichtigen zu Herrn Bürgermeister
Geh . Hofrath v . Neumayer geschickt , um sich von diesem Aus¬
kunst zu erholen . Aber auch der Herr Bürgermeister erklärt ,
daß ihm hiervon nichts bekannt sei . Diese beiden Herren
find indeß die einzigen maßgebenden Faktoren , von denen die
Regierung in Speyer füglich ihre Informationen über die
politische Stellung eines hiesigen Einwohners sich hätte er¬
holen können ; stammen dieselben aus anderen Quellen , so find
sie sicher wenig zuverlässig , wie dies die hiesigen Beispiele zur
Genüge darthu » . Man darf gespannt sein , wie die König ! ,
Regierung der Pfalz in Speyer , welche den Inhalt der
„ schwarzen Liste " durch die Unterschrift des König ! . Regierungs -
Direktors Wand gedeckt hat , sich nunmehr zu der Angelegen¬
heit stellen wird .

V

Als lustiger Beitrag zu dem Kapitel der „ schwarze «
Listen " mag Folgendes Erwähnung finden . In einer Stadt
am Rhein gelangte dieser Tage eine vertrauliche amtliche An¬
frage an die Ortsverwaltung wegen des politischen Glaubens¬
bekenntnisses irgend eines Unterthanen , der im Gerüche stand ,
sozialistische Tendenzen zu verfolgen . Durch ein Mißverständniß
wurde dieses Schreiben mit der Bezeichnung „ vertraulich " an
einen Vertrauensmann der sozialdemokratischen Partei adresstrt ,
und dieser war Schelm genug , sich bei der Obrigkeit zu erkun¬
digen , ob hier nicht ein Versehen vorliege . Die Antwort soll
bis jetzt ausgeblieben sein .

V

Die Königin - Wittwe Olga von Württemberg ist
gestern Abend um 7 Uhr gestorben . Sie hat 27 Jahre lang
die Königskrone getragen .

V

Ausland .
Dieser Tage fand eine Sitzung des Ausschusses der

Weltausstellung Antwerpen 1894 statt . Schöffe Hertogs
legte die Pläne vor , nach denen dem Ausschuß 29 Hektar
zur Verfügung stehen . In der kürzesten Zeit wird dem
Publikum die Zeichnung der Million vorgelegt werden , und
nach dieser wird man sehen , ob man die Ausstellung will
oder nicht will . Das wird das beste Referendum sein , schloß

Herr Hertog seine Rede . Auf eine Anfrage des Berichterstatters
der „ Köln . Zeitung " , ob die in der letzten Zeit besprochene
Zwillingsausstellung den Ansichten des Ausschusses entspräche ,
antwortete der Vorsitzende Graf de Pret , daß von einer
Weltausstellung Brüssel - Antwerpen keine Rede sein könne .
Der Ausschuß habe von Brüssel nie eine Anfrage erhalten ,
er habe nur durch Brüsseler Blätter davon sprechen hören .
Er bat die Presse , jede Mittheilung hierüber zurückzuweisen .
Antwerpen werde eine Ausstellung ganz allein machen .

In der Samstags - Sitzung der französischen Deputirten -
kammer richtete der Deputirte Millevoye eine Anfrage an die
Regierung wegen der Erklärungen , welche der deutsche So¬
zialist Liebknecht auf dem Kongreß in Marseille abgegeben
hatte ; er tadelte den deutschen Sozialisten aus das heftigste ,
daß er verhängnißvolle , dem nationalen Geiste widerstrebende
Theorien in Frankreich verbreite . Von jetzt ab solle allen
deutschen Sozialisten der Zutritt nach Frankreich untersagt
und verboten sein , die elsaß - lothringische Frage mit Frank¬
reich zu diskutiren . — Der Ministerpräsident Loubet er¬
widerte , die öffentliche Meinung habe bereits ihr Urtheil über
die auf dem Marseiller Kongreß gepredigten Theorien gefällt .
Die Anwesenheit Liebknecht ' s habe gar keine Bedeutung gehabt
und die Bevölkerung habe ihm keineswegs den in der Presse
mehrfach erwähnten enthusiastischen Empfang bereitet . „ Nie¬
mals werden wir — so schloß der Minister — einem Fremden ,
er sei , welcher Nationalität er wolle , gestatten , Störung der
Ordnung und Ungehorsam gegen die militärischen Gesetze zu
predigen . " ( Lebhafter Beifall .) Hiermit war der Zwischenfall
geschlossen .

V

Da alles sich zu Vereinen , Klubs und Gesellschaften zu -
sammenthut , ist es nicht mehr als billig , daß nun endlich
auch die fünf Millionen Einwohner Londons ihren Gewerk
verein besitzen , der nach ihren Interessen sieht . Er ist nun
dieser Tage unter dem Namen London Reform Union
in ' s Leben getreten . Die Betheiligung radikaler Parlaments¬
mitglieder bei der Bildung war wohl selbstverständlich , indessen
sind alle Parteien dabei vertreten , selbst mehrere Regierungs

Mitglieder , wie Lord Rosebery , Lord Earington und Herrn
Mundella zählt der neue Verein zu seinen Gönnern . Zweck
des Vereins ist , die Londoner Angelegenheiten in den Vorder¬
grund zu drängen , sei es im Londoner Grasschaftsrath , sei
es im Parlament , und zwar mit völliger Hintcmsetzuiig aller
politischen Standpunkte . Dabei soll Londons eiternde Wunde ,
das Ostende , ganz besonders berücksichtigt werde ; hob doch
einer der Redner gestern hervor , daß sich ganze Arbeiterklassen
mit je 3 Sh . auf den Kopf die ganze Woche durchzuschlagen
hätten . Unter diesen Umständen erregte die Wahl Tom
Manns , von Dockausstands - Angedenken , zum Sekretär der
Union keinerlei Beanstandung ; er weiß , wie es im Ostende
zugeht . Auf dem Programm steht eine Reorganisation der
verschiedenen hauptstädtischen Dienstzweige : der Docks , der
Werste , der Themse , der Polizei , der Hospitäler ; ferner die
Belangung der großen Londoner Grundeigenthümer , wie der
Herzöge von Portland , Bedförd und Westminster , die im
Verhältniß zu ihren Einkünften niedrig besteuert sind ; die
Beaufsichtigung der auswärtigen Einwanderung u . s . w . Im
Anschluß an Chamberlains Sozialprogramm legte das Par¬
lamentsmitglied Sydney Buxton den Unionisten den Beinamen
der Munizipalsozialisten bei — ein Name , der allgemeinen
Beifall fand . — William Morris , Dichter und sozialistischer
Agitator , soll den ihm von Gladstone angebotenen Titel eines
xosta laursatus ausgeschlagen haben .

Nach einem Bericht des britischen Geschäftsträgers in
Rio de Janeiro hat die brasilianische Regierung mit der bel¬
gischen Compagnie Mstropolitaine einen Vertrag abgeschlossen ,
wonach diese sich verpflichtet , in zehn Jahren eine Million
europäischer Auswanderer , darunter 90 Prozent Feldarbeiter ,
nach der südamerikanischen Republik zu befördern . Die Aus¬
wanderer sind für die nördlichen heißen Provinzen bestimmt
und sollen in Pernambuco , Bahia und Victoria ausgeschifft
werden . Die Thätigkeit der Gesellschaft beginnt mit dem 1 .
Januar 1893 . Die Compagnie Mstropolitaine erhält für die
Uebersahrt eines Auswanderers über 12 Jahre 169 Frcs . , für
Kinder von 7 bis 12 Jahren 84 , 50 Frcs . und für Kinder von
2 bis 7 Jahren 42 , 25 Frcs . (Wir können unsere Warnung
vor der Auswanderung nach dem nördlichen Brasilien nur
wiederholen und sind überzeugt , daß wenigstens in Deutsch¬
land der genannten Gesellschaft das Handwerk gelegt werden
wird .)

findet am Mittwoch , den 2 .' November d . I . , Abends
im Rathhaussaale statt .

Die Tagesordnung umfaßt folgende Gegenstände :
I .

Uhr ,

Lokale Nachrichten .
Düffeldorf , 31 . Oktober .

( Das Exequaturs Namens des Reiches ist dem zum
Konsul der Republik Salvador ernannten Kaufmann Adolf
Schlesinger hiersclbst ertheilt worden .

Annahme eines der städtischen Gemäldegallerie ge¬
schenkten Bildes .

2 . Erklärung des Landesbauraths Dreling betr . die
Niederlegung des Amtes als Stadtverordneter .

3 . Theilweise Aenderung des Fluchtlinienplans für die
Fürstenwallstraße .

4 . Abnahme der Rechnung über die Herstellung der vierten
Pumpanlage im Hofgarten .

5 . Beschaffung des Steinmaterials für die im nächsten
Jahre auszuführenden Neu - und Umpflasterungen für
einen Gesammtkostenbetrag von 300 , 000 M .

6 . Bewilligung einer Summe von 150 M . zu Prämien

für eine Ausstellung von Lehrlingsarbeiten der Schlosser
Innung .

7 . Bericht der Spezial - Kommission zur Vorberathung der
Frage über die Einrichtung einer obligatorischen Fort
bildungsschule .

8 . Umgestaltung der Gartenunlagen am Theatergebäude .
9 . Gesuche um kostenfreie Ueberlassung der Tonhalle zu

Wohlthätigkeitskonzerten .
10 . Bermiethung der Ladenlokale in der Tonhalle .
11 . Wahl der Beisitzer für die Stadtverordnetenwahlen .
12 . Wahl eines Mitgliedes der Baukommisston 1 , der

Straßenbahnkommisston , der Gas - , Wasser - und Elek
trizitätskommisston , der Tonhallenkommisston und des
Komitee ' s für Theater - , Orchester - und musikalische
Angelegenheiten .

13 . Genehmigung der Bauskizze für einen bei der Volks¬
schule an der Kaiserswertherstraße auszuführenden Er
weiterungsbau .

14 . Herstellung eines selbstständigen Fernsprechanschlusses
für das Rathhaus .

15 . Vereinbarung mit der Pferde - Eisenbahngesellschaft betr .
die für die Betriebsgebäude auf dem Grundstück Ecke
der KaiserswerthSr - und Nordstraße zu zahlende Ent
schädigung .

16 . Ermächtigung zur vergleichsweisen Beilegung mehrerer
Prozesse .

17 . Festsetzung des einem städtischen Beamten zu gewähren¬
den Diensteinkommens .

18 . Anstellung von Beamten .

sDas Hinscheiden des königlichen Musikdirektors
Wilhelm Schauseilj wird nicht nur hier , wo er seit Jahren
Leiter des Bachvereins war und in diesem dem a enpsllg .-
Gesang eine besonders liebevolle Pflege widmete , sondern auch
in den Nachbarstädten Neuß und Rheydt schmerzlich empfunden ,
wo Wilhelm Schauseil ebenfalls die Gesangvereine leitete
Seine Jugend fällt in die Glanzzeit des musikalischen und
literarischen Lebens in Düsseldorf , und die ersten Eindrücke
seiner Kindheit und Jugend sind maßgebend für Schauseils
Entwicklung gewesen . Er war ein Musiker von feiner Durch¬
bildung und geläutertem Geschmack , ein hervorragend begabter
Leiter von Gesangchören und Jnstrumentalkörpern . Den
unter seiner Leitung gegebenen Konzerten und Festaufführungen
war der Stempel einer künstlerischen Eigenart aufgcdrückt .
Als Orgelspieler war seine Mitwirkung bei vielen der
Niederrheinischen Musikfeste sehr werthvsll . Wally Schauseil ,
die ausgezeichnete Konzertsängerin , ist bekanntlich die Tochter
des Verstorbenen .

sPreisgekrönte Komposition .) Anläßlich des
Preisausschreibens für Orchesterwerke Seitens der Firma
Louis Oertel in Hannover hat die Jury Herrn Musidirektor
Rob . Kratz von hier , dem verdienten Leiter des Quartett¬
vereins und des Dilettanten - Orchestervereins , den dritten Preis
für seine Komposition „ Heiteres Intermezzo " zuerkannt .

sPreis - Konkurrenz .j Aus der Konkurrenz um die
Ausstattung des Kaiserzimmers am Hauptbahnhof , zu welcher
die ersten hiesigen und auswärtigen Firmen eingeladen waren ,
Entwürfe einzureichen , ging die Düsseldorfer Firma I . Buyten
L Söhne siegreich hervor . Es wurden ihre Entwürfe zur
Ausführung bestimmt . Die Ausstattung wird in schwarzem
Holz geschnitzt .

(Aus dem Theaterbure au .j Im Stadttheater sind
für die nächste Woche folgende Aufführungen geplant : Am
Montag : „ Das Nachtlager von Granada " mit Fräulein von
Redly als „ Gabriele " , dazu zum ersten Male in dieser
Saison : „ Oavallsria rustioana " . Besetzung : „ Santuzza "

rau Röhr - Brajnin , „ Turidu " Emil Buchwald , „ Alfio "
mgust Livermann , „ Lola " Sophie Ellist als erstes Debüt .

Am Dinstag Raimund ' s Zauberposse „ Der Verschwender " ,
worin Frau Direktor Staegemann die Rolle des alten Holz¬
weibes spielt . Am Mittwoch , auf mehrmaliges Verlangen ,
„ Tannhäuser " . Die Direktion hatte eigentlich für diesen Tag
ein Gastspiel des Wiener Operetten - Ensembles Graselli ge¬
plant , da sich aber der Tag Allerseelen nicht für dieses Gast
spiel eignete , so mußte es um einen Tag verschoben werden ,
so daß am Donnerstag ein einmaliges Gastspiel der aus
48 Personen bestehenden Gesellschaft Graselli stattfindet , und
zwar gelangt zur Aufführung : „ Die Gigerln von Wien " . Am
Freitag wird zum ersten Male in dieser Saison „ Lohengrin "
gegeben .

sDer Volks - Unterhaltungsabends , welcher gestern
seitens des Bildungsvereins im Kaisersaal der städtischen Ton¬
halle veranstaltet worden , war wiederum ein großer Erfolg .
Schon eine Stunde vor Beginn war der mächtige Saal über¬
füllt . Seitens des Vorstandes wurde die Versammlung durch
eine herzliche Ansprache begrüßt . Insbesondere dankte der
Redner den Sängern und Sängerinnen , welche sich in so an -
erkennenswerther Weise in den Dienst der guten Sache gestellt
und wies darauf hin , welchen Schatz die deutsche Nation im
deutschen Lied besitze . Nachdem das erste gemeinsame Lied
verklungen , sang der Neuster Kirchengesangverein mit Kraft
und Präzision den Mänuerchor : „ Wem Gott will rechte Gunst
erweisen " , und es wechselten sodann die Chöre dieses Gesang¬
vereins mit den höchst geschmackvoll vorgetragenen Duetten
und Solonummern der Damen Dassau und Venn sowie
des Herrn Oidtman » ab . Stürmischer Beifall folgte jedem
einzelnen Vortrage und manches Mal mußte sowohl der Chor
wie die geschätzten Künstler sich zu Zugaben verstehen , welche
dann wieder auf das Dankbarste ausgenommen wurden . Auch
die Instrumentalmusik der Nehl ' schen Kapelle versetzte das
Publikum in animirte Stimmung . Selten hat ein so dank¬
bares Publikum die Räume der Tonhalle gefüllt , als gestern
Abend , und der Vorstand des Bildungsvereins kann mit hoher
Befriedigung auf den gestrigen Abend zurückblicken . Jeden

alls war es der einstimmige Wunsch der Tausende , welche den
Saal füllten : Es möchten diese Abende so bald und so oft als
möglich wiederholt werden .

sVersammlung der Buchdruckersi - Arbeiter . ,

Am Freitag Abend fand , wie bereits mitgetheilt , im Saale
des Herrn Pütz an der Flingerstraße eine öffentliche Ver -

ammlung der in Buchdruckereien beschäftigten Arbeiter statt .
Der Vorsitzende des Unterstützungsvereins der deutschen Buch -
druckergehülfen , Herr Döblin aus Berlin , war in der Ver -

ammlung erschienen , um über die gegenwärtige Lage im
Buchdruckgewerbe zu referiren . Aus dem wohldurchdachten ,
verständlichen Vortrag geben wir Folgendes wieder : Redner
kennzeichnete die Meinung zahlreicher Angehöriger des Ge¬
werbes , daß nur auf politischem Gebiete eine Besserstellung
der Arbeiterschaft erreicht werden könne , als eine irrige . Nur
durch das Zusammenfassen der Arbeiterschaft in mächtige Ver¬
einigungen könne der Arbeiterwelt die Erreichung des zum
Leben Nothwendigen garantirt werden . Der jüngst beendete
Neunstundenkampf habe klar gezeigt , daß nur durch Einigkeit
der Arbeiter den Reduzirungsgelüsten der Prinzipalitat ener¬
gisch entgegengetreten werden könne . Gerade der Ausgang
dieses Neunstundenkampfes liefere den Beweis , was Solidarität
vermöge : das gesammte Unternehmerthum habe hinter unseren
Gegnern gestanden , nur dadurch und durch das unberechtigte
Eingreifen der Regierung zu Gunsten der Prinzipale sei unsere
Niederlage herbeigesührt worden . Wenn der erstere Umstand
den Arbeitern als Beispiel zu ebenso festem Zusammenstehen
dienen könne , so sei der letztere der Anlaß gewesen , die Or¬
ganisation der Buchdruckergehülfen der bisherigen Aufsicht
der Regierung durch eine Statutänderung zu entziehen . Der
Redner gab dann Kenntniß von den den Gehülfen zugedachten
Lohnherabsetzungen und knüpfte daran die Mahnung an die
der Organisation fernstehenden Arbeiter , durch ihren Beitritt
zu derselben mitzuwirken an der so nöthigen Besserung unserer
wirthschaftlichen Verhältnisse . Herr Döblin erntete für seinen
Vortrag reichen , wohlverdienten Beifall . I » der dem Referat
folgenden Diskussion erklärten die verschiedenen Redner ihr

kündeten dasselbe durch einstimmige Annahisie folgender Re¬
solution : „ Die im Lokale des Herrn Pütz tagende öffentliche
Versammlung der in Buchdruckereien beschäftigten Arbeiter
erklärt sich mit den Ausführungen des Referenten einverstanden
und erklärt , mit aller Energie darauf hinwirken zu wollen ,
durch rege Agitation die den Organisationen noch nicht an¬
gehörenden Arbeiter denselben zuzuführen . " Zur Ausführung
dieser Resolution wurde eine dreigliedrige Agitationskommission
gewählt .

sAnsteckende Krankheitsfälle .) In der Woche
vom 16 . bis 22 . Okt . gelangten im Regierungsbezirk Düssel¬
dorf nachstehende ansteckende Krankheitsfälle zur Anzeige
bei den Polizeibehörden :

Masern 240 Erkrankungen , 9 Sterbcfälle ,
Diphtheritis 108 „ 21 „
Scharlach 45 „ 2 „
Darm - Typhus 76 „ 6 „
Fleck - Typhus — „ —
Kindbettfieber 4 „ 1 „

) Die schönen Tage ) des Tüllkleidchens und Stroh¬
hütchens , der Botanisirtrommel und des Rucksacks sind vor¬
über ; dahin die Freuden des Sommers : die Konzerte im Freien
mit Rosenduft und Mondschein , die Badereisen und Gebirgs
parthien , die Turner - und Sängerfahrten . Die Zeit der
Tanzstunde » , der Stammtischsreuden und Vereinssitzungen , der
Konzerte und der „ Kränzchen " , der Boa ' s und der warmge¬
fütterten Mäntel ist gekommen , — überall im häuslichen ,
geschäftlichen und gesellschaftlichen Leben kündet sich das Heran
nahen des Winters an , nachdem die Natur mit mahnendem
Beispiel vorangegangen . Gestern aber schien es , als solle der
geplagten Menschheit Ersatz geboten werden für die vielen
verregneten Sonntage des vergangenen Sommers , — das
prächtige Wetter hatte die Düsseldorfer mit Weib und Kind
hinausgelockt , in der herbstlichen Natur sich zu ergehen und
nach Eintritt der Dunkelheit den Herren Wirthen ihre Unter
stützung angedeihen zn lassen . Aber auch die Bewohner unserer
Nachbarorte hatten sich in großen Schaaren hier eingefunden ,
um ihre Kauflust in den gestern bis 6 Uhr Abends geöffneten
Geschäftslokalen zu befriedigen , kein Wunder also , daß die
Zufriedenheit fällst allen den zahlreich die Straßen , Plätze
und Alleen bevölkernden Menschenkindern aus de » Augen
leuchtete .

)Schiffsunfall .) Als am Freitag Mittag der Schrauben¬
dampfer „ Nikolaus " mit drei Schiffen im Schlepptau in den
Erftkanal einlief , kam das letzte derselben , ein mit norwegischen

Brettern , für die Firma Friedrichs bestimmt , beladener Eisen
kahn aus dem Curs und lief auf der Kribbe an der Oel -
gangsinsel auf . Wieder flott gemacht , wurde das Schiss bis
zur Ladestelle der Firma Friedrichs geschleppt . Bei dem
Unfall hatte es jedoch am Bug eine größere Leckage erhalten ,
so daß die Pumpen in Thätigkeit gesetzt werden mußten , um
es bis zur Verkleidung der Leckage über Wasser zu halten .
Die Ladung hat durch den Unfall nur geringen Schaden
erlitten .

) Jn der B olkerstraße ) fiel am Samstag Abend ein
Betrunkener von einem Wagen , einem harmlosen Passanten
vor die Füße . Der „ Gefallene " wurde im Polizei - Gewahr¬
sam bis zur Wiederherstellung seiner Verstandeskräfte unter¬
gebracht .

) Mehrere Raufereien fanden vorgestern und gestern
Abend statt . In der Kascrnenstraße wurde ein „ gebildeter "
Radaubruder von etlichen handfesten Begleitern eines jungen
Mädchens gründlich durchgeprügelt , weither in unanständiger
Weise das Mädchen belästigte .

sEinen Selbstmordversuch machte am Samstag
Abend ein in der Flügelstraße wohnender Kolporteur . Der
Selbstmordkandidat brachte sich mit einem Messer eine Wunde
am Halse bei und schnitt sich außerdem die Pulsadern durch
Gestern wurde der schwer Verletzte nach dem Krankenhause
gebracht .

) Eine goldene Uhr ) fiel am Samstag an dem
Corneliusplatz in einen Kanalschacht . Die Eigenthümerin der
Uhr , eine Dame , hatte diese aus der Tasche genommen , um
nach der Zeit zu sehen , dabei war ihr die Uhr entfallen nnd
in den Kanal gerollt . Mehrere herbeigerufene Arbeiter
schafften die Uhr wieder zu Tage .

sDie Frage der Dampfschiffsverbindung ) cm
Erftkanal zwischen Neuß , Heerdt und Düsseldorf ist wieder
um einen Schritt näher gerückt dadurch , daß dem Unternehmer
von dem Düsseldorfer Stadtrath bereitwilligst die Anlage einer
Landungsbrücke an der alten Stelle genehmigt wurde . — Gutem
Vernehmen nach beginnen die Fahrten Mitte März .

sDie Neußer Scheibenschützen - Gesellschaft )
hielt gestern Abend „ im Dom " eine General - Versammlung
ab behufs Berathung eines Neubaues des Schützenhauses .
Es wurde beschlossen , im Norkanal einen Schützenstand mit
Scheibenständen auf 300 Meter und auf 175 Meter und außer
dem einen Jagdstand zu errichten . Zur Aufbringung der dazu
erforderlichen Summe sollen Antheilscheine im Betrage von
10 Mark ausgegeben werden , deren Zinsen durch den Ertrag
des Kanalhauses , des Königsmorgens und der Rente der
Stadt gedeckt werden sollen . Von den anwesenden Mitglie
dern wurde bereits eine erhebliche Summe gezeichnet .

)Zum kathol . Pfarrer von Mettmann ) ist der
zeitige Pfarrer von Kraudorf bei Randerath , Herr Joh . Alb .
Frielingsdorf , ernannt worden . Mögen ihm recht viele Jahre
gesegneten Wirkens in unserer Gemeinde beschießen sein !

U
Erinnerungs - Kalender .

Dinstag , den 1 . November ( Allerheiligen ) .

1755 Großes Erdbeben in Lissabon .
1757 Antonio Canova , berühmter italienischer Bildhauer , ge¬

boren .

1816 Friedrich Wilhelm Hacklüuder , Schriftsteller , zu Burt¬
scheid geboren .

1826 Haase , berühmter Schauspieler , geboren .
1877 Der preußische Generalfeldmarschall Graf von Wrangel

stirbt im Alter von 93 Jahren .
1888 Grundsteinlegung zum Reichsgerichtsgebäude in Leipzig .

Mittwoch , den 2 . November ( Allerseelen ) .

1707 Johann Julius Hecker , bekannter Pädagog , zu Werden
a . d . R . geboren .

1810 Einführung der allgemeinen Gewerbefreiheit in Preußen .
1885 Prinz Albrecht von Preußen hält als Regent seinen

Einzug in Brannschweig .

Gerichts - Zeitung.
Düsseldorf , 27 . Okt . (Strafkammer - Sitzung . )

Vor den Schranken des Gerichts standen der verantwortliche
Redakteur der „ Niederr . Volkstribüne " G ., der hiesige Ver¬
leger derselben K . und der Schlosser K ., wegen Beleidigung
des Dr . Josephsohn hier . Die Beleidigung wurde gefunden in
einem Artikel der „ Volkstribüne " vom 17 . Juni ds . Js . , in
welchem dem Dr . Joscphsohn Pflichtverletzung zur Last gelegt
werden in Bezug auf die Behandlung des Mitangeklagten
Schlossers K ., der bis zu dem genannten Termine in der
Fabrik des Herrn Ernst Schieß thätig war . Aus der Ver¬
handlung möge hervorgehoben werden , daß sich in der Zeugen¬
vernehmung Herr Kommerzienrath Schieß als ein entschie¬
dener Gegner der freien Aerztewahl Seitens der Arbeiter
erklärte . Ferner kam in der Verhandlung zur Sprache , daß
die Arbeiter , denen aus irgend welchem Anlässe gekündigt
worden , und den nach dieser Zeit ( aber noch iin Arbeilsver -
hältniß ) eine Krankheit überkommt , stets dein untersuchenden
Arzt vor der Untersuchung als „ gekündigt " angemeldet werden .
Zur Begründung dieser etwas sonderbaren Maßregel wurde
angeführt , daß zuweilen die Arbeiter die Krankheit nur vor¬
geschützt hätten , um bei ihrer Entlassung , falls es ihnen bis
dahin nicht gelungen sei , eine andere Stelle zu erlangen , nicht
vollständig brodlos zu sein . Angeführt wurden zwei Fälle , in
welchen sich solches ereignet haben sollte . Das Urtheil lautete
gegen den Redakteur G . und den Verleger K . auf je 2 Wochen
Gefängniß , gegen den Schlosser K . auf 1 Woche Gefängniß .
Auch wurde Publikation des Urtheils verfügt . — Handlanger
Heinrich Th . und Fabrikarbeiter Karl Theodor T ., beide von
hier , haben am 22 . Juli d . I . den Posten vor dem Gewehr
an der Hauptwache auf der Kasernenstraße beleidigt und lhät -
lich angegriffen . Für diese Vergehen erhielt der Th . 2 Monate ,
der P . 1 Woche Gefängniß . Auch wurde die Publikation des

Ludwig K . aus M . - Gladbach , bereits vorbestraft ^
22 . Juli den 15jährigen Joseph Beisen , der seine Braut ,! '
lich angegriffen , so heftig gegen eine Mauer geschleudert ?
Weisen eine heftige Kopfverletzung davontrug . Unter An » siß" ' - ' . ' "

mildernder Umstände verurtheilte ihn

Woche Gefängniß . — Handelsmann Hermann W . aus tzsA
scheiden , soll sich im Juli dieses Jahres gegen eine

Verordnung betr . Einfuhr und Verkauf von Vieh vera -, ^
haben . Er erhielt dafür 5 Tage Gefängniß . — Taael »^
Otto CH . aus Köln , mehrfach vorbestraft , hat am 6 . G »!,? !'«
Firma Dederichs L Cie . in M .- Gladbach einen Ballen tzi - -

floss gestohlen . Da bei CH . Diebstahl im strafschs ^
Rückfall vorlag , erkannte das Gericht auf eine Zuchthaus »!
von 18 Monaten . ^

Düsseldorf , 31 . Oktober . ( Strafkammer als Hs
rufungsinstanz .) Es wurde in der heutigen Sitzung "
handelt gegen den Unternehmer Carl CH ., wohnhaft in ^
kassel . Der Angeklagte besorgt die Abfuhr der Fäkalie » !
Stadt Düsseldorf und lief am 28 . Juni d . I . von einem !
dahin in Diensten bei CH . gewesenen Schiffer bei der hj -° "
Staatsanwaltschaft die Anzeige ein , daß CH . fortgesetzt , . ,
einem Schiffe , in das er die Fäkalien Hineinpumpe
letzteren in den Rheinstrom fließen lasse . Aus diese De » ! '
ziation hielt am 1 . Juli der Wasserbau - Inspektor Hart « )»
eine Revision des Schiffes ab , konnte indeß nichts Ve "

finden . Die Sache kam dann am 2 . September vor ' Ulueg
hiesigen Schöffengericht zur Verhandlung , und wenn in dÄhrnr
Verhandlung Seitens des Gerichtes der Verdacht konst « »! ' '
wurde , daß der Angeklagte Fäkalien habe in den zn , mam
fließen lassen , so seien doch keine genügende Beweise vorhayst stfld '
eine Verurtheilung herbeizuführen . Demzufolge wurde da « ^ 1
der Angeklagte kostenlos freigesprochen , gegen welches UrtbMo " *
die Amtsanwaltschaft indeß Berufung eingelegt . ( Schluß Asoost
Redaktion .) ° ^ Unir -

d !

Vermischte Nachrichten . L
Kleine Mittheilnngen .

Das Bergbau - Amt Mies ( Oesterreich ) verspricht ,
Gulden für die Entdeckung des Anstifters des Brandes « -ml

Luftschacht der Kohlengrube „ Sylvia " in Nürschau , wod « ! » oba «
11 Personen verletzt und 200 brodlos wurden . — Der au « , ^ c
kanische Konsul Ryder in Kopenhagen ist wegen Diebs « «,! L

Betrug und Fälschung zu 13 Monaten Zuchthaus verurtW ^ eriol
worden . — Ein Duell sand am Freitag in Lemberg zwischust
einem Advokaten und einem Jnfanterie - Hauptmann statt . Ä

Hauptmann wurde schwer verwundet . — In den spanisch » !
Provinzen Pontewedra und Coruna sind in Kch ,
Austretens der Flüsse große verheerende Ueberschn « ,
mungen eingetreten und haben großen Schaden verursach «
— In dem bei Mannheim belegenen Dorfe Mundende ,
erschoß nach voraufgegangenem Streit der Tagelöhner Wag »«
seinen Schwager , den Tagelöhner Brendel . — In Brüg « > eing
ist an einer Wirthin ein Raubmord begangen worden . M ^ n
— Ein von Nürnberg kommender Güterzug gerieth beideist » ^
Ausfahrt aus dem Bahnhof Forchheim in Folge falsch « M M
Weichenstellung in ein Sackgeleise . Der dadurch angerichted 6 ^
Materialschaden ist beträchtlich . Der Weichenwärter , welch« lüag
das Unglück verschuldete , ein noch junger Beamter , hat di,
Flucht ergriffen . — Der Wirkliche Geheimrath Prof . Hern ,
v . Helmholtz , Präsident der physikalisch - technischen Reichsanstali
begeht am 2 . November das fünfzigjährige Doktorjubiläim .

Kleider machen Leute .
Ein schöner Anzug gereicht nicht allein dem Verfertiger zu:

Ehre , sondern auch dem Träger zur Zierde . Empfehle mich in,
Anfertigen sämmtlicher Herren - Garderobe und garantire fm
eleganten Sitz und gute Arbeit . Ebenso übernehme das Um¬
ändern schlecht passender Kleidungsstücke und sichere mein «,
werthen Kunden prompte und reelle Bedienung zu . 2176 ,

Christian Göh , Schneidermeister , Kreuzstr . 7 , 1 . Et ,

Wrkker - Berichk.
Düsseldorf den 31 . Oktober , Vorm . 8 Uhr .

Wind : SO . — Luftwärme : - j- 11 . — Barometer : 27 — 5.

Wasserstand des Rheines : 4 , 30 , gef . 0 , 30 .

Voraussichtliches Wetter am 1 . November : Zeit was ,
heiteres , meist wolkiges bis trübes , windiges , etwas kühleres
Wetter mit Regen .

Wasserstands - Nachrichten .
Maxau ( bair . ) , 80 . Okt . , Morgens 5 , 05 , gef . 0 , 09 m .
Heilbronn , 29 . Okt . Neckar . 1 , 72 , gef . 0 , 38 m .
Mannheim , 30 . Okt . , Mittags . 5 , 28 , gef . 0 , 39 m .
Mainz . 30 . Okt , Mittags . 2 , 45 , gef . 0 , 11 m .
Bingen , 30 . Okt . Morgens . 2 , 94 , gef . 0 , 06 m .
Caub , 30 . Okt . , Morgens . 3 , 44 , gef . 0 04 na .
Koblenz , 26 . Okt . , Morgens . 2 , 36 , gef . 0 , 02 w .
Trier , 29 . Okt . Mittags . Mosel . 2 , 80 , gef . 0 , 48 m .
Köln , 30 . Oktbr , Morgens . 4 , 85 , ge st . 1 , 20 m .
Ruhrort , 30 . Okt , Morgens . 4 , 14 , gest . 0 , 98 m .
Duisburg , 29 . Okt . Morgens . 3 , 18 , gest . 1 , 52 .
Emmerich , 30 . Okt . Morgens . 3 , 60 , gest . 1 , 42 in .

Handels - u . Börsen - Nachrichkn.
Die Rheinisch - Westf . Kalkwerke

schlossen eine sofort zahlbare Dividende
Geschäftsjahr 1891 — 92 .
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Neuß , 31 . Oktober . Neuer Weizen , 1 . Qual . M . 16 , 50,
2 . Qualität M . 15 , 50 , neuer Landroggen , 1 . Qual . M . 15 ,— ,
2 . Qual . M . 14 , — , Hafer neuer M . 15 , 00 , Raps , 1 . Qual . M .
24 , 00 , 2 . Qual . M . 23 , 00 , Aveel ( Rübsen M . 22 , 75 , Kartoffeln
M . 1 , — ( alles per 100 Kilo ) , Heu M . 52 , - , Stroh M . 20
( je per 500 Kilo ) . Nüböl per 100 Kilo in Partien von
100 Ctrn . M . 54 , 00 . Rüböl per 100 Kilo , faßweise M . 55 ,50 .
Gereinigt . Oel per 100 Kilo 3 .— M . höher als Rüböl . Preß¬
kuchen per 1000 Kilo M . 122 , — . Weizen - Borschuß 00 per
100 Kilo M . — . Kleien per 50 Kilo M . 5 , — .
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Merr

Vrreius - Aurrigrr .
Mittwoch .

„ Concordia " , Männer - Gesangverein . -Abends 9 Uhr : Probe
Vereinslokal : Restauration Wwe . Engels , Schadowstr .

„ Düsseldorfer Dilettanten - Bund " , Theater - Verein .
8 Uhr : Vereinsabend . Vereinslokal : Rest . Wwe . H . Görtz ,
Hafenstraße 9 .

„ Einigkeit " , Oberbilker Männer - Gesangverein . Abends
8 Uhr : Probe . Vereinslokal : Rest . Kluth , Ellerstraße .

„ Fortun a " , Kegelgesellschaft . Abends 9 Uhr : Kegeln . Vereins¬
lokal : Rest . Erberich , Kölnerstraße 26 .

„ Gesangverein der Bäckermeister " . Abends 8 Uhr :
Probe . Vereinslokal : Rest . „ Zum Specht " , Bolkerstraße .

„ Gutenberg " , Männer - Gesangverein . Abends 9 Uhr :
Probe . Vereinslokal : Rest . Becker , Schwanenmarkt .

„ Immer weiter " , Radfahrer - Klub . Vereinsabend : 8 Uhr .
Vereinslokal : „ Stockkämpchen " . Interessenten willkommen .

„ Laetitia " , Männer - Gesangverein . Abends 9 Uhr : Probe .
Vereinslokal : Rest . Peter Sonnen , Kölnerstraße .

„ Loreley " , Männer - Gesangverein . Abends 9 Uhr : Probe .
Vereinslokal : Rest . Laufs ( „ Anker " ) , Bolkerstraße .

„ Musikalischer Bildungsverein " . Abends 9 Uhr : Probe .
Vereinslokal : Rest . Lingen , Hohestraße .

„ Ohne Konkurrenz " , Rauchklub . 9 Uhr : Bereinsabend
Vereinslokal : Rest . Schumacher , Friedrichsstraße .

„ Schreiaria " , Kegelklub . Abends 6 Uhr : Kegeln . Vereins¬
lokal : Rest . Frauenfelder , Friedrichsstraße .

„ Unitas " . Jeden Mittwoch : Vereinsabend . Vereinslokal :
Rest . Bender , Andreasstraße .

„ Roller ' scher Stenographenverein " , Neust . Abends
halb 9 Uhr : Uebungsstunde . Vereinslokal : Rest . Theod .
Schmitz , Oberstraße .

„ Evangelischer Jugendbund " , Gerresheim . Abends
halb 9 Uhr : Versammlung . Vereinslokal : Rest . „ M
den Pöhlen " .
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b^ ^ kld und Fabrikbesitzer Georg Müller .
1». Seitens der S . Abthmlung : für die Herren Kaufmann

>i " M „ i, rad Ludwig Fusbahn , Mineralwasserfabrikant Hermann Josef
kMoosten , Fabrikbesitzer Josef Malmedie , welcher bereits in Folge seines

Eintrages aus der Stadtverordneten - Versammlung ausgeschieden ist
_ Rechtsanwalt Theodor Mengelbier . Herr Rechtsanwalt Mengel -

^ jer welcher bei der außergewöhnlichen Ergänzungswahl der Stadt -
» erordneten - Vsrsammlung im Jahre 1888 gewählt wurde , scheidet
Kiolae Losung gemäß Beschlusses der Stadtverordneten - Versammlung

^ om 27 , September d . I . Ende 1892 aus .
cht Seitens der 3 . Abthcilung : für die Herren Fabrikant
des jMotclieb Conzen ssn , Metzgermeister Georg Eitel , Schloffermeister
vodaajUohannes Moog und vr . insä . Oskar Volkmann ,

anin « Ferner sind seitens der S . Abthcilung : 1 . an Stelle des aus
ebstMLer Stadtverordneten - Versammlung ansgeschiedenen , für die Wahl -

urthch . riode bis Ende 1891 gewählten Herren Landesbaurath Franz Dreling
wisch, no 2 . an Stelle des am 14 . Oktober d . I . verstorbenen , für die
t . Z« Sahlperiode bis Ende 1896 gewählten Herrn Rentners Heinrich
wisch «, rischer Ersatzwahlen vorzunehmen .

" Die Wahlen werden durch die in der Liste der stimmfähigen
ürger verzeichnet - « Personen , wie folgt , vollzogen :III . Abtheilung :

Zu derselben zählen : Hausbesitzer , auch wenn sie keine oder
eniger als 6 M . Staatseinkommensteucr bezw . 18 M . Grundsteuer
chlen ; Steuerpflichtige , welche nicht Hausbesitzer sind , aber an direk -

bei b« tm Staatssteuern mindestens 6 M . Staatseinkommensteuer bezw .
iali ^ IL M . Grundsteuer entrichten . Aufwärts erstreckt sich diese Abtheilung
riÄ . M zu denjenigen Wahlberechtigten , welche einen Gesammtstaatssteuer -
« 8 « rag von 23S Mark entrichten .

" I » jedem der vier Wahlbezirke der 3 . Abtheilnng ist ein
tadtverordncter zu wählen .

Wahlterminc : Donnerstag den 10 . und Freitag , den 11 .
pvembcr d . I . Morgens von 9 bis 12 V - Uhr und Nachmittags von
bis 6 Uhr .

Wahllokale : 1 . Wahlbezirk : Rathaussaal , Marktplatz 1 — 3 .
Wahlbezirk : Aula der höheren Bürgerschule Fürstenwall 92 — 116 .
ngang zum Wahllokale vom Fürstenwall aus , 4 . Thür von der
je der Florastraße , gegenüber dem Hauptportale des evangelischen
:ankenhauses . — 3 . Wahlbezirk : Vsrbindungssaal der städtischen
snhalle , Schadowstraße 91 — 93 , Eingang von der Tonhallenstraße .

4 . Wahlbezirk : städtische Turnhalle , Bleichstr . 12 .
Zu den einzelnen Wahlbezirken gehören die nachgenannten

Kasten bezw . Plätze und Ortschaften :

1 . Wahlbezirk :

' 1 Akademiestr ., Alleestr ., Altestadt , Ananasberg , Andreasstr . , Bäcker -
sse, Bäckerstr ., Bastionsstr ., Bazarstr . , Benratherstr . , Berger Allee ,
agerstr ., Bergerthor , Bilkerstr . , Bolkerstr . , Breitestr . , Brückenstr . ,
irgerstr ., Burgplatz , Canalstr . , Capuzinergasse , Carlsplatz , Carls -
or , Casernenstr ., Cavalleriestr . , Citadellstr . , Communikationsstr . ,
oncordiastr . , Dammstr . , Deichstr . , Düsselstr . , Eiskellerberg , Elber -
derstr ., Fährstr ., Flehe , Flingerstr . , Försterstr ., Friedensstr ., 1 — 65
d 2 — 50 , Friedrichsplatz , Fürstemvall , 1 — 17 und 2 — 70 , Grabenstr .,
lfenstr ., Hafenwall , Hamm , Haroldstr . , Hohestr . , Hubertusgasse ,
ibertusstr . , Hunsrückenstr . , Kaulbachstr . , Krümerstr ., Kronprinzenstr . ,
- 103 und 2 — 102 , Kurzestr ., Lambertusstr ., Liefergasse , Lorettostr . ,
Marktplatz , Marktstr ., Martinstr ., Maxplatz , Mertensgasse , Mittelftr . ,
ühlengasse , Mühlenstr . , Mühlenweg , Neubrückstr ., Neußerstr .» Neustr . ,
rangeriestr . , Poststr . , Ratingerstr . , Ratingerthor , Reichsstr , 1 — 27
d 2 — 34 , Reuterkaserne , Rheinort , Rheinstr . , Rheinwerft an der
mstadt und Stadt , Ritterstr ., Schulstr ., Schwanenmarkt , Sicherheits -
scn . Stadtbrück , Sternwartstr . , Stistsplatz , Südstr ., Tellstr ., Theaterstr .,
'erstr ., Ursulinengasse , Volmerswerth , Volmerswertherstr . , Wallstr .,
« sserstr ., Weiherstr . , Zollstraße .

2 . Wahlbezirk .

Arminstr . , Bachstr . , Bandelstr ., Benzcnbergstr . , Bilkerallee , Brunnen -
aße , Cülnerstr . 295 bis Schluß und 268 bis Schluß , Corneliusstr .,
reieckstr ., Elisabethstr . , Ellerstr . , Färberstr . , Florastr . , Flügelstr .
iebensstr . 67 bis Schluß und 52 bis Schluß , Friedlichste . , Fruchtftr .
irstenwall 19 bis Schluß , und 72 bis Schluß , Herzogstr ., Himmel -
sterstr ., Hüttenstr ., Jndustriestr ., Kirchfeldstr ., Kirchstr ., Kronenstr .,

I . Abtheilung .
Zu derselben zählen die Wahlberechtigten mit einem Gesamt¬

staatssteuerbetrage von 1153 Mark , so wie alle höher Besteuerten und
:die Ehrenbürger .

Wahltermin : Montag , den 21 . November d . I . , Morgens von
10 bis 12V - Uhr und Nachmittags von 4 bis 6 Uhr .

Wahllokal : Rathhaussaal , Marktplatz 1 — 3 .
Die Wahlberechtigten werden zur Abgabe ihrer Stim¬

men in den bezeichnten Terminen mit dem Ersuchen um genaue
Jnnehaltung der angegebenen Stunden hierdurch eingeladen .

Im eigenen Interesse der Wahlberechtigten der dritten und zweiten
Wählcrklasfe richte ich an dieselben , um einen Andrang an dem
letzten Wahltage zn vermeiden , die dringende Bitte , ihr Wahlrecht
thunlichst an dem ersten Wahltage auszuüben

Düsseldorf , den 21 . November 1892 . .
Der Oberbürgermeister . I . V . : Beckers .
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onprtnzenstr . 105 bis Schluß und 104 bis Schluß , Lessingstr ., Linienstr .,
niisenslr ., Merkurstr ., Niederstr ., Oberbilkerallee , Oberstr ., Palmenstr .,
üchsstr ., Ringstr . , Schmiedestr ., Sedanstr . , Ständehaus , Stoffelerftr .,
vffeln , Suitbertusstr ., Thalackerstr . , Thalstr . , Thurmstr . , Weberstr .,
mmerstraße .

3 . Wahlbezirk .

Albertstr ., Alexanderplatz , Alexanderstr . , Bahnstr . , Behrenstr .,
Mnstr . , Vismarckstr . , Blumenstr . , Börnestr . , Bogenstr ., Bruchstr .
> bis Schluß , Carl - Antonstr . , Carlsstr ., Charlottenstr . , Cölnerstr .
>>s 293 und 2 bis 266 , Eckstr ., Eifelerstr . , Eintrachtstr . , Eisenstr .,
kratherstr ., Fichtenstr . , Gerresheimerstr . , Grünstr . , Hauptbahnhos ,
fchr ., Heinestr . , Hildenerstr . , Höhenstr . , Höherweg , Hohenzollernftr .,
>ephsplatz , Josephsstr . , Joseftnenstr . , Jckbachstr . , an der Jcklack ,
Mermannstr . , Kaiser Wilhelmstr ., Klosterstr ., Königsallee , Königs -
h - Königsstr ., Körnsrstr ., Kreuzstr . , Kruppstr . , Kurfürstenstr ., Leopold -
lüe, Lierenfeld , Marienstr ., Markenstr ., Oststr ., Pfeilstr ., Ringstr .
serbilker Theil ) , Ruhrthalstr ., Schadowplatz , Schadowstr . , Schützen -
^ 43 bis Schluß und 46 bis Schluß , Stesanienftr . , Steinstr .,
"hallenstr ., Wagnerstr . , Wehrhahn .

4 . Wahlbezirk :

Ackerst : ., Adlerstr ., Ahnfeldstr . , Annastr . , Arndtstr ., Arnoldstr . ,
Wastr ., Austr . , Becherstr . , Bleichstr . , Vlücherstr . , Bongardstr .,
'Utr .. excl . 280 — 318 , Brüderstr ., Buscherstr . , Kapellstr ., Kollen -
hw ., Degerstr ., Derendorferstr , Düsselthalerstr . Duisburgerstr . ,
fustr ., Engerstr ., Feldstr . , Fischerstr . , Flurstr . , Franklinstr . , Freilig -
!>r ., Gartenstr . , Geistenstr . , Glockerstr ., Gneisenaustr ., Göthestr . ,

- wdmstr ., Golzheim , Golzheimerstr . , Grafenberg . Grafenberg - Hohen -
ttn , Grnfenberger - Chaussee , Grafenbergerstr . , Herderstr . , Hoffeldstr .,
MUenstr , Hohenzollernweg , Hospitalstr ., Humboldstr . , Jakobistr . ,
" vigasse , Jägerhofstr . , Jnselstr ., Kaiserstr ., Kaiserswertherstraße ,
e» Ilr ., Marschallstr ., Mendclssohnstr . , Mörsenbroich -, Moltkestr .,

Münsterstr . , Neanderstr ., Nordstr ., Parkstr ., Pempelforter -
Prmz - Georgstr . , Rathcrstr ., Rethelstr . , Ringstr ., Rofenstraße ,

Maße , Rottstraße , Rubensstr ., Sandstr . , Schäferstr . , Scheibenstr .,
melstr ., Schirmerstr . , Schloßstraße , Schützenstr . 1 — 41 und 2 — 44 ,
mannstr . , Schwelmerstr ., Sternstr ,, Stockkampstr . , Tannenstraße ,

Thiergartenstr . , Uhlandstr . , Ulmenstraße , Viktoriastraße ,
" sir . , Wielandstr . , Winkelsfelderstraße ,

tias Wahlrecht wird in dem Wahlbezirke ausgeübt , in dem die
ĉ bchtigten in der Wählerliste eingetragen stehen ,
d der Wählerliste sind die Wahlberechtigten demselben Bezirke

A ül welchem sie am 27 . Oktober 1892 zur Zeit der allge -
" Personenstandsaufnahme zum Zwecke der Staatssteuerveran -

, 8 ,pro 1892 / 93 wohnten . Nur der denjenigen Wahlberechtigten ,
der Zeit vom 15 . bis 30 . Juli d . I . die Eintragung ihrer

^ gen Wohnung ausdrücklich beantragt haben , ist letztere ein -

2 H Abtheilung .

fO . ^ mselben gehören alle Wahlberechtigten mit einem Gesammt -
von 236 Mark und die Höher Besteuerten bis zu einem

UUsteuerbetrage von 1152 Mark .
. . ^ Eermiue : Mittwoch , den 16 . und Donnerstag , den 17 .

6 Uhr ^ " Morgens von 9 bis 12V - Uhr und Nachmittags von

Wahllokal : Rathhaussaal Marktplatz 1 — 3 .

1 «

1997 *( sislia k ' snstorausIaKs)

M . IiIvLt ,
VsdrdLkn 35 . NlarLkirasse 8 .

^ H . Türck , DiMdmf .
40 üelLviL 40 .

Z Agkiilur - MS KoMisfims - 8esO' ft .
An - und Verkauf von Häusern u . Gütern . ^

Besorgung von Kapitalien ,
Verwaltung von Häusern re . re .

Diskretion zugesichert . 2186 *

liefert prompt und billigst die
v » chdr « ckerei der „ Düsseldorfer Bürger -Zeit « «- " , Kiosterstr . 2S.

Billigste Preise !

Größte Auswahl !

HuL Lreäit !
Damen - Regenmäntel ,
Damen - Wintermäntel ,
Damen - Jaquettes ,
Kleiderstoffe re . re . ,
Schirme , Stiefel , Uhren re .

Hut Lreäil !
Herren - Anzüge ,
Herbst - Paletots ,
Winter - Paletots ,
Hosen , Westen re .
— Knaben - Garderobe . —

HllL LrsÄLl !
Möbel jeder Art,
Betten , Herde ,
Uhren , Spiegel re. re .

im ersten und größten

Kmm - KreWms
- LMM -
49 Schadowstr 49 .

Empfehle fortwährend prima

Pferdefleisch
von nur schönen , jungen Pferden , welches ich
meinen geehrten Kunden besonders empfehle . Ein
Jeder kann sich von der Qualität der Waare
überzeugen . 2086 *

K . M . Markus , Äerstrch 41 ,
Markthallenstand Nr . SS , Eingang von derRheinstr . ,

gleich links .
Täglich von Morgens bis Abends geöffnet .

HeM - MrM - LechMliiMil
für die Mannschaften des Stadtkreises Düsseldorf

aller Kategorien .

KlMÜL

Cognac ,
alte hochfeine Waare ,

»arantirt von Natnrwein ze¬
rrannt und als bedeutend bester

anerkannt , wie französische in
gleichen Preislagen 366

empfiehlt die erste und einzige
Weinbrennerei im Haupt - Steuer -

amts - Bezirk Düffeldorf von

Gustav Becker ,
Kölnerstraße 25 » .

4 Literflaschen znr Probe für
Mark 10 gegen Nachnahme franco
zugesandt nach allen Poststationen .

Bei Mehrabnahme Rabatt .

Unübertrefflich find 1952 *

M . Schreibers

per Stück 1 , 20 , 6 Stück zu 6 Mk .
Jllustr . Prciskourant gratis u . frko .

M .

Kaiser ! . König ! . Hofl . , Düsseldorf

DieHerbst -Kontroll - Versammlungen der Proviuzial - Jnfanterie
findet aus dem großen Exerzierplatz an der Königsallee Hierselbst statt ,
wozu sich pünktlich einzufinden haben :

1 . am Donnerstag den 3 . November 1882
a ) Vormittags 9 Uhr , die Mannschaften der Jahresklasse 1885 und

diejenigen Mannschaften der Jahresklasse 1880 , welche in der Zeit
vom 1 . April 1880 bis 30 . September 1880 eingestellt wurden .

d ) Vormittags 10 Uhr , die Mannschaften der Jahresklasse 1886 ,
e ) Vormittags 11 Uhr , die Mannschaften der Jahresklasfe 1887 , deren

Namen mit den Anfangsbuchstaben -V bis einschließlich 3 anfangen .
2 . am Freitag den 4 . November 1892

a ) Vormittags 9 Uhr , die Mannschaften der Jahresklasse 1887 , deren
Namen mit den Anfangsbuchstaben L bis einschließlich 2 anfangen .

b ) Vormittags 10 Uhr , die Mannschaften der Jahresklasse 1888 .
<-) Vormittags 11 Uhr , die Mannschaften der Jahresklasse 1889 .

3 . am Montag den 7 . November 1892

Vormittags 9 Uhr , die Mannschaften der Jahresklasse 1890 — 92 .

Die Hcrbst -Kontroll - Versammlnngen
der Garde aller Waffen , der Jäger , Kavallerie , Artillerie , Pioniere ,

Eisenbahntruppen , des Trains , der Krankenträger , Lazarethgehülfen ,
Krankenwärter , Unterärzte , Unterapotheker , Roßärzte , Fahnenschmiede ,
Zahlmeister - Aspiranten , Büchsenmacher - Gehülfen , Oekonomie - Hand¬

werker , Marine und Arbeitssoldaten

finden auf dem großen Exerzierplatz an der Königsallee Hierselbst statt ,
wozu sich pünktlich einzufinden haben :

1 . am Montag den 7 . November 1892

a ) Vormittags 10 Uhr , die Mannschaften der Jahresklasfe 1885 und
diejenigen Mannschaften , welche in der Zeit vom 1 . April 1880
bis 30 . September 1880 eingestellt wurden .

b ) Vormittags 11 Uhr , die Mannschaften der Jahresklasfe 1886 .

2 . am Dinstag den 8 . November 1892

a ) Vormittags 9 Uhr , die Mannschaften der Jahresklasfe 1887 .
b ) Vormittags 10 Uhr , die Mannschaften der Jahresklasfe 1888 .
a ) Vormittags 11 Uhr , die Mannschaften der Jahresklaffen 1889 — 1892 .

Diejenigen Mannschaften , welche in der Zeit vom 1 . April bis
30 . September 1880 , sowie diejenigen , welche in der Zeit vom 1 . April
bis 30 . September 1885 eingestellt wurden , haben ihre Militärpäffe
bis spätestens am 1 . November 1892 beim Bezirksfeldwebel abzugeben
resp . an diesen einzusenden . Sämmtliche Militärpapiere , auch
Führungs - Atteste sind mit zur Stelle zu bringen .

Diejenigen Mannschaften , welche älteren Jahresklaffen angehören ,
und noch nicht zur Landwehr II . Aufgebots bezw . zum Landsturm
übergeführt sind , haben einem beliebigen Appell beizuwohnen .

Düsseldorf , den 1 . Oktober 1892 .
Kgl . Lairdwehr - Bezirks - Kommando .

> 17 . November 18SS >
Ziehung derGroßen Wescler -

Geld - Kotterrr .
Nur baarc Geldgewinne .
Hauptgewinn 9 » , » » » M .
40 , 000 M ., 10 , 000 M „ 7300

M . 5000 M . re .

Kleinster Treffer 30 M . ^

Original - Loose 3 Mark , ß
Gesetzlich zulässige Antheilcj
V - ' , 75 , V , 1 M ., -V 60 Pfg .,

V «° - - - 10 Pfg . 2474
Betheilignngsschcine an
verschiedenen Nummern

" / .> 17 M ., " / , 10 M , - V »6 M ., 1 M .

Porto und Liste 30 Pfg .
Richard Schröder , Bank -

Gesch ., Berlin O 19 ,
Spittelmarkt 8 und 9 .

^ '

I. VM 8 kraneL ,
Oftftraste 117 .

Rothe Kreiij - Och
ä Mark 3 . Hauptgewinn 100 , 000

Mark baar . Ziehung am 12 . Dez .
Geldlotterie

L Loos Mark 3 , 15 , fünf Haupt¬

treffer je 10 , 000 Mark . I . Ziehung
9 . bis 11 . November , 2 . Ziehung
28 . bis 30 . Dezember .

Weimar - Lotterie .
Zweite Ziehung am 10 . — 14 . Dez .
Hauptgew . i . W . von M . 50 ,000 .
Loose ü Mk . 1 ( für Porto u . Liste
30 Pfg . ex tra ) empfieh lt u . vers .

Herm . Maatz ,
2003 Heiligenhaus .

Mer
besorgt durc

werden unter strengster
Diskretion im Leihhaus

lesorgt durch » 2206

Wwe . Becker , Wallstr . 32 .

i 10 . - 14 . Vsrewbkr . v . ^
WeirnarMlem .

5 » » » Gewinne i . W . v .

15 » , » » » M . Haupt¬
gewinn i . W . von

5 » , » » » M .

Loose ä 1 M . 30 Pfg . inkl .
Porto und Liste versendet

Richard Schröder ,
Bankgeschäft , Berlin 6 19 , f

Spittelmarkt 8 und 9 .

SM Gcgr . 1875 . W

werden hübsch und dauerhaft an¬
gefertigt . Alte werden preiswürdig
erneuert . 12

Krau Kaster ,
Bolkerstraßc 27 .

Eingang Ecke der Kapuzinergaffe .

Glänzend , weich und wasserdicht
wird jedes Leder mit

UgMilkr Merfett
Dose 20 Pfg . Wiederverkäufe , :
sucht H . Nagel in Cannstatt bei

Stuttgart . 2260

520
Um vollzähliges Erscheinen bittet

der Borstand .

MIM
Ärn - PerÄ .

Turnstunde : Dinstags und
Frertags , Abends von 8 — 10 Uhr .
Turnhalle : Städtische Realschule ,
Klosterstraße .

Anmeldungen werden daselbst
entgegen genommen . — Beitrag
50 Pfg . pro Monat . Turnfreunde
3 M . jährlich . 1265

Der Turnrath .

AZM " Alle Arten —NA

Maschinen -
Strickarveiten ,

als : Unterjacken , Unterhosen ,
Untcrröcke , Strümpfe , Bcin -
längen re . werden prompt und
billigst angefertigt . 794

Gerresheimerstraße 83 .
Daselbst wird Unterricht im

Maschinenstrickcn nach leicht faß¬
licher Methode billigst ertheilt

10

Instrumente rs
u . deren Bestand -

theile liefert nur Zgut und billig die »
weltberühmte 2°

Musik - 8
Instrumenten - T

Fabrik von 8
Iler » , » m » ^

USIIiiiA A
Markneukirchen L

i . S . Nr . 138 . '

Jllustr . Katalogegratis und franco .

/ Lin stadtkundiger Knabe sucht
nach der Schulzeit Stelle zum

Auslaufen . 2278

reine Wolle . 2077

hochelegant , solide , zu Herren - An -
zügen und Paletots , versende als

Spezialität , ohne Konkurrenz , auch
direkt an Private . Muster frei !

Tausend Anerkennungsschreiben !
Mörs . .

Näheres Krämerstraße 7 , 1 . Et . ^ Ni - dmhein . Aböls Osttk .
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in dem Neubau Communications - u . Neuftratzen - Etke Nr . 5 statt
Ich benutze diese Gelegenheit , mich neuerdings dringend um die Kundschaft der geehrten Bewohner von Düsseldorfund Umgegend zu bewerben , indem versichere , daß das Vertrauen der mich

beehrenden Abnehmer in jeder Weise rechtfertigen werde .
Waaren , die aus den Schleuderverkauf fabrizirt sind , werde

In allen in unser Fach einschlagenden Artikeln bin ich reichlich sortirt
und erlaube ich mir besonders aufmerksam zu machen auf

Corsetten ,
welche von den ersten Fabrikanten des In - und Auslandes einlegte .

Das billigste Damen - Corsct kostet 65 Pfg . — Ein gutes , starkes ,
mit auszuwechsclnden Uhrfedern t , 1 , 50 und 2 M . — Arbcits - Corsct
für Hausfrauen und Dienstmädchen 2 , 50 M . Letzteres ist aus starkem
Drell mit einschnüriger Mechanique und Uhrfedern . Aeußerst solid . —4 M kostet ein schwarzesLasting - und ein graues Drell - Corset . Beide
Pariser Fayons , der anspruchvollsten Dame genügend . — Außerdem führe
noch Corsetten mit achtem Fischbein im Preise von 6 bis 10 M . undGradehaltcr für Mädchen und Damen . — Gestrickte Frauen - Corsetten
kosten 1 . 25 Mark .

Mein rühmlichst bekanntes Corsct für starke Damen bedarf der
Empfehlung fast nicht mehr , da es durch eine besondere Art des Schnürens
die Figur unbedingt verschönert , dabei sehr stark ist und zum Preise von 6
und 7 , 50 M . erhältlich , ist mein Absatz darin fortwährend ein bedeutender .

Wollene Strickgarne .
Deutsche kosten : 10 Loth 40 , 50 , 60 , 75 und 95 Pfg .
Englische 75 , 80 und 90 Pfg .

do . Baldnin ( Bienenkorb - Marke ) 10 Loth 90 Pfg .. 1M . u . 1 , 10 M .
Zephyr - und Rockwollc 10 Loth 70 Pfg .

Zur Damen - Konfektion
gebe wirklich ^

itänersntter bS Ctm . breit , in grau und schwarz ,
MWtsIMtt , den Meter zu S5 Pfg .

Satin - Cöper zu 55 Pfg .
Alle modernen Knöpfe

find in großer Wahl am Lager und unter Preis zu haben .

ich grundsätzlich nicht führen , dahingegen gebe gute erprobte Qualitäten sehr billig ab .

^ nr ^ ^ pneider * MetLxerLselie » in dunkelblau und schwarz kosten 2 , 50 M .»ene Tresse « billigst , PockctingMohaire - und seidene Tresse « billigst , Pockcting für Taschen Meter
55 Pfg ., Aermelfutter ( Cöperwaare ) Meter 45 Pfg ., Zanella
Meter 1 , 50 M . ( doppeltbreit und seidenartig ) .

In Serren - SHUpsen
kaufte das Beste , was gefertigt wird und kosten diese 2 , 50 M ., andere

minderwerthige Qualitäten in jeder Preislage bis zu 10 Pfg .

HaMuijk in MitFäustlinge für Kinder 15 Pfg .Fäustlinge für Kinder 15 Pfg .

Tnkot - Dmen - HandjWe ->- « 40 M . bis 1 , 20 M .

Tklköl -Hm' til - Hailkschlcht 40 M . bis 1 , 50 M .
Gefütterte Herren - Handschuhe , L

cv mit Krimmer ,
Mark .

KlaceDMihk siir Hem « M
farbig , kosten 2 Mark .

Gtüeö - ^ WÜfüjü ^ e für Hürnen 4knöpfig , ebenfalls 2 Mark

4knöpfig , 2 , 75 Mark .

das Neueste und Kleidsamste, billig ,
bas Beste « nd das Ordinärste , Beides gleich

T) " f » 0 »rv , prciswürdig .

In Folge eigener Maschincnstrickcrei bin ich in dem Artikel

unbedingt auf der Höhe und gebe ich einen aus wollenem Strickgarn
( Sayctte ) , nicht Wollgarn oder Halbwolle , gefertigten Socken zu 50 Pfg .,
einen schwarzen Kinderstrumpf ( Wolle , nicht ' Halbwolle ) zu 40 Pfg .,
einen schwarzen wollenen Frauenstrnmpf zu 1 Mark .

Diese Artikel führe aber auch aus bestem engl . Kammgarn und
aus 20er Balduin gestrickt und kostet der Strumpf dann für 2jährige
Kinder 90 Pfg ., steigend für jedes Jahr um 10 Pfg .

Utv , « « lilnjpln . rein Leinen , 60 , 50 , 40 und » 0 Pfg .

Alanseliettei » , 4fach Leinen , 50 , 60 , 80 Pfg . und 1 Mark .

machte ich selbst in

angefangenen Stickereien ,
als : Pantoffeln , Sophakrffen , Wäschebeutel , Mand -

schoner , Tischläufer , Tablettdecken eie . ,
welche unter Preis mit ächtfarbiger passender Seide abgebe .

Mar ^ " Gstlailllldura und Häkelgarne
zeichnete auch billiger wie seither .

AWimiM « L « -L MeiWM Datsj , L°K , ,

Wäsche in Lomal , Me « » » !> Wffm ,
ist mein Force - Artikel und gebe ich

Herren - und Damen - Srhweißjacken zu « 5 Pfg . ,
Normalhemden zu 8 « Pfg . ,
Herrenhosen , groß und weit , z « 85 Pfg . ,
Weiße Damenhemden zu I , 1 , 5 « , 1 , 75 und 2 , 5 « M .
Damen - Nachtjacken 1 Mark ,
Kinderhemden 6 Stück 1 Mark und höher

Schürzen i « Seide , - « Wir, teilen «« d
empfehle in größter Auswahl

bei niedrigster Notirung . "Ml

In
das Beste und das Geringste gleich vorthcilhaft . 2250

Communications - und
Uenstraßen Cckr . enne .

Communications - und
Neustratzrn - Ccke .

11V »

GGOOOß

1 . Lr » iKv8
von

m
L Eduard Kaaths .

- 8 - Anfang desneuen Cursus
am Montag den 24 . ds . Mts . ,
Abends 8 Uhr , im oberen Saale
des Vereinshauses , Eingang Post -
ftraße Nr . 2 .

Anmeldungen in meiner Wohnung
Königsallee 28 , 1 . Etage .

UPS" Privatstnnden zu jeder
Tageszeit . 2134

Große Z

Seemuscheln
empfiehlt täglich frisch

Carl Maatzen ,
Rheinfischerei u . Seefisch - Handlung ,

Rheinstraße 18 . Telephon 510 .

Guter
bürgerlicher !

und reichhaltigeAbendplatte .
DiverseSchnittchen .

Hochfeines

^ Bairisch - u . ^
. Weißbier , .

' Glas 10 Pf .

-zjunzsM sjoiustzoz usmv <T aytz
' 1 uspnrzunH - us , stzL

ÜWMW 8PMW

C" Für Wasser -
und Nierenleideude .

Diese so schmerzhafte Krankheit
wird gründlich geheilt durch ein
von mir vielfach erprobtes Mittel .
Näh . Angabe des Zustandes nöthig .
Th . Schuh , Station Hochdorf ,

Württemberg . 2192

Düsseldorfer Herd - « nd Ofenfabrik

l LI rsna rMIc I Njvs LMsM
relsxkoL Nr . 540 . V » M L V- S -L AK HF HF AK

24 Krimslrasse 24
Iklsxkon Nr . 540 .

käLKIL
von

6la8li6LL (> Ltzir ,
6tU8 -

Ivotllkioitlo

Direktion : Engen Stacgeman « .
Dinstag den 1 . November 1892 .

Der Verschwender .
Original - Zauberposse in 3 Aufzügen und 12 Bildern von FerdinÄ

Reimund . Musik von Wenzel Müller .

Regie : Franz de Paula . Dirigent : Fritz Bäcker .
Concert - Lieder , vorgetragen von Frl . Bertha von Bedley und Fi -

M . Elliot . Ballet , arrangirt von Frl . Dora Huchthausen .

Anfang 7 Uhr . Opern - Preise . Ende 9V « Uh

von

IMeM , " -
ückii , Lweck . vckü

Afanj - «nd A » jtinds - A « tcrrichtsi « ßist
UW - für bessere Stände . -Ml

^ Montag den 7 . November beginnt ein Cursus . Der Unis
richt für Damen findet von 7 — ^ 9 Uhr Abends statt , und irr

von meiner Frau geleitet ; für Herren von 10 Uhr Abends md
meiner Leitung ; Privatunterricht ertheilen wir zu jeder Zeit an eiv
Personen sowie in Cirkeln in den Wohnungen der geehrten Familie
wie auch auf unserem Privatsaal zu mäßigen Preisen in sämmtlic
Rund - und Contretänzen . Frühzeitige Anmeldungen erbeten in uns
Wohnung Bolkerstraße 34 , 1 . Etage . Um geneigtes Wohlwm
bittend , zeichnen mit Hochachtung 2l ->

Sophie nnd AdaLd . Hopp ,
Lehrerin und Lehrer der höheren Salon - Tanzkunst und Anstandslei »

lle ÄH» - M Mer-MW
lLvir » llrrrioli , Ceruel » .

lür

ckns dssts rvas existirt ,

jäbrliobsr H ) 8atr :

^ Silüvlr . „

Kegulir - Oelku
in allen SMsmsn unä Lnsstattangsn .

( -rLNLS

Lücken - Lmriedtallg kn
2 U vorsebisäonon kreisen .

-8
^ osepk Hilbert ,

j Meestrasse 16 , ^ lleestrsese 16 , !4 KSKenüber (lern Ktaclttlisatsr .

Xilv ririck eizeiroo 1300
2226

Kran ; John . Hrmcher ,
Fürstenwall 142 , Fürstenwall 142 ,

zwischen Friedrichs - n . Elisabethstraße .

Mirvn n . LloIckricLn -reiL
ggM- zu Engros -Preiscn . - Wz 2209

Weitgehendste Garantie . Werkstätte für sachgemäße Ausführung
aller vorkommenden Reparaturen .
Billiger wie jede Konkurrenz . "MA

8 eiäeu , Lammt , u . klüsek
dilllxsr rvis dsi jecksr Oonenrrsim.

ILoKmriiiii ,

LurxplnlL S . 2195

^ » » , , » ^ w » vt » erver «rr » « irvrir pre ist

" Religiöse Fesigeschmke , ^

ln s -lls » VrsislaAsn .
äor renornmirtsn Iraoiiau .)

llervorragsnäe tzuslttälell uuä 8ps2isMäisi>. js
» vckerverlrriulvrir k » l »i i ! c ; ; rt i »<t
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Heiligen -Fignrcn aus vorzügl . Gußmasse, ll' srra eotta ,

in hochfeiner Dekoration .
Kruzifixe , echt vergoldet, mit Glasglockenvon 5 Mark an

und höher , sowie solche zum Hängen und Stellen mit
sehr feinem geschnitztem Corpus in Holz und Elfenbein .

Religiöse Bilder jeder Art mit oder ohne Rahmen als
Photographie , Kupferstiche , Haussegen , gestickt rc . , sowie
Einrahmen von Bildern , Brautkränzen rc .

Gebet - und Erbaunngsbücher , Rosenkränze , Medail¬
len , Wcihkessel, Skapnliere , empfiehltin großer
Auswahl bei bekannt billigen Preisen . 2196

Ateliers für kirchliche Kunst ,
Klosterstratze 45 , Kurzestraße 15 ,

in der Nähe des Franziskaner - Klosters . Düsseldorf .

4 « Mark

Elegante Paletots nach Maad
garantirt tadelloser Sitz u . reelle Stoffe .

" 7 . l « - n

fertiger Herren - « ni> Knnben - Knrdettl!»
zu staunend billigen Preisen .

H . I ' LolsvLIis . vIror ,
Bolkerstraße 28 a .

Wir bitte » höflichst , sich bei Einkäufen auf die Annoncen der „ Bürger - Zeitung , Düsseldorfer Abend - Zeitung " z « berufe » .
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Erscheint täglich Abends nnt Ausnahme der Tage
nach den Sonn - und hohen Feiertagen ( Samstags er¬
scheint ein Doppel - Blatt ) und kostet mit der Sonn -
tags -Gratis -Beilage „ Jllustrirte Familien -Zeitung "
monatlich 50 Pfg -, durch die Post bezogen viertel¬

jährlich Mk . 1 , 90 inkl . Bestellgebühr .

Berantw . Redakteur : Bernhard Klee in Düsseldorf .

Düsseldorfer Adend Zeitung .
Unabhängiges Organ für alle Stände .

Sorrnicrgs - Kvcrtisbsrl 'crge : ^ Jirirstvirrle Icrmitten - Zeitung ^
Post - Zeitungs - Preisliste für 1892 : IS . Nachtrag , Nr . 1215 » .

Haupt - Expedition : Klosterstraße 29 .
Anzeigenpreis :

Die 7 gespalt . Petitzeile oder deren Raum 10 Pfg . » ^
auswärtige Anzeigen 15 Pfg . pro Zeile .

Reklamen sowie Beilagen werden nach Nebereinkunst
berechnet .

Druck und Verlag von Bleifuß öd To . in Düsseldorf .

Nr . 269 . Dinstag den 1 . November . 1892 .
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Aus Rheinland und Westfalen .
Die „ Rheinisch - Westfälische Hüttenschulc " ,

welche von Bochum nach Duisburg verlegt worden ist , er -
srcut fick eines recht zahlreichen Besuches . In diesem Jahre
waren 26 Hüttenleute und 107 Maschinenbauer auf der An¬
stalt Es sind hier der Schule genügende Räumlichkeiten zur
Verfügung gestellt und auch die Mittel für Neuanstellung von
mehreren Lehrern gewährt worden . In dem Berichte sind
daher die schönsten Hoffnungen für die künftige Entwicklung
der Schule ausgesprochen . Feuer .

Ein auf dem Heimwege von Vohwinkel begriffener
Solinger Bote sah , als er gegen 12 Uhr vorgestern Nacht
durch den „ Bruch " fuhr , daß in einer seitwärts der Straße
gelegenen Scheune Feuer ausgebrochen war . Er weckte schleunigst
die im tiefen Schlaf liegende Handweber - Familie , deren Woh¬
nung durch eine Brandmauer am Südende von der Scheune
getrennt ist , so daß sich diese , aus fünf Köpfen bestehende
Familie retten konnte . Auch deren Mobilar wurde gerettet ,
jedoch stark beschädigt . Die Feuerwehr war bald zur Stelle
und trat in Thätigkeit , doch gelang es nicht , die mit Frucht
gefüllte Scheune zu retten , es brannte Alles bis auf einige
Umfassungsmauern aus . Die Nachbargebäude blieben verschont .
Scheune nebst Inhalt sowie das Mobilar waren versichert .

Glück beim Unglück
hatte das Dienstmädchen eines Hotels in Elberfeld . Das
Mädchen war im Begriff , auf einem etwa 12 Fuß über dem
Erdboden angebrachten Glasdach einige Arbeiten zu verrichten ,
wobei sich dasselbe mit einem nebenan wohnenden älteren
Junggesellen zu unterhalten pflegte . Im Laufe des Gesprächs
betrat das Mädchen aber auch das nebenan liegende , über
der Küche angebrachte Glasdach eines Nachbarhauses . Dieses
war aber nicht im Stande , eine solche Last zu tragen , denn
zwei Scheiben , wo die Füßchen geruht , zerbrachen und klirrend
fielen die Scherben auf den Boden der Küche herab , zu gleicher
Zeit wurde auch in der Küche der größte Theil vom Körper
des Mädchens sichtbar , der durch die entstandene Oeffnung
gerutscht war . Die so jäh aus allen Wolken gefallene Maid
hatte noch so viel Geistesgegenwart , ihre Arme bei dem Sturze
quer über das Dach auszustrecken , so daß Kopf , Brust nebst
Kleidern auf letzterem herausragten . Von der Küche aus war
augenblicklich keine Hülfe zu bringen . Doch nahm alsbald
unser Junggeselle die Gelegenheit wahr , seine Ritterlichkeit zu

zeigen . Er eilte zu der Unglücksstelle und hob mit Aufbietung
seiner ganzen Kraft die verschämte Durchgefallens in die Höhe
und hatte auch das Glück , sie außer Gefahr zu bringen .
Weiteren Schaden hat das Mädchen nicht genommen , doch
glaubt man , daß mit dem Sturze auch zwei Herzen in die
Brüche gegangen sind .

Die goldene Medaille
ist durch kriegsministeriellen Erlaß vom 12 . Oktober den Ge¬
brüdern Holt vom Brieftauben - Vcrein „ Fauna " in Rons -
dorf für die vorzüglichen Leistungen ihrer Tauben verliehen
worden.

Durch den Tod ihres Ernährers
wurde die aus Frau und 6 Kindern bestehende Familie eines
Bahnbeamten in Kempen in tiefe Trauer versetzt . Der
Beamte wurde in der Nähe von Aldekerk überfahren und so
schwer verletzt , daß ihm im Hospital , wohin er gebracht worden
war , ein Arm und ein Bein ' amputirt werden mußten . Bald
nach der Operation ist der bedauernswerthe Mann gestorben .

Tic Mordaffairc ,

welcher die 20jährige , bildschöne Maria Püllen aus Mennecke -
rath bei Erkelenz zum Opfer fiel , läßt die Umgegend bis¬
her nicht zur Ruhe kommen Eine Version jagt die andere .
Thatsache ist nach der „ D . Rz . " bislang Folgendes : Der Vater
des unglücklichen Mädchens reiste gleich nach der Beerdigung
von Station Erkelenz nach Koblenz . Ein Sohn liegt dort im
Militärlazareth . Derselbe , ei » Trainsoldat , verunglückte schwer ,
indem ihn ein Pferd schlug und so unglücklich traf , daß ein
Bein amputirt werden mußte . Die Amputation des anderen
soll auch nur noch eine Frage der Zeit sein . Zurückgekehrt ,
wurde Herr P . höflichst zum Amte nach Erkelenz geladen ,
erschien auch pünktlich um — nicht wiederzukehren . Er wurde
verhaftet und zwar sind die Verdachtsmomente sehr graviren -
der Natur .

Ueberrannt

von einem durchgegangenen Pferde wurde ein Radfahrer in
Jülich . Derselbe wurde schwer verletzt nach dem Hospital
gebracht , wo er an den erlittenen Verletzungen bereits ge¬
storben ist .

Mehrere geriebene Tabakschmngglcr

brachten , so berichtet die „ Westd . Allg . Ztg . " aus Aachen
mit Zuhülfenahme eines recht verwerfliche » Mittels dieser
Tage in drei Landauern eine größere Menge Tabak unverzollt
über die Grenze , indem sie das Gerücht in Umlauf fetzten , sie
seien der ( gerade in der Gegend sich aufhaltende ) Bischof nebst
Begleitung . Der würdige Anführer ertheilte den Leuten , unter
denen auch die geprellten belgischen Zollbeamten sich befanden ,
sogar den „ bischöflichen Segen " .

Ein reiches Jagdergcbniß
erzielte dieser Tage eine Jagdgesellschaft , welche in Stärke
von zehn Jägern , zwölf Treibern und den nöthigen Hunden ,
aus dem Städtchen Wassenberg auszog , um allem mög¬
lichen Wild , das in der dortigen Gegend zahlreich vertreten
ist , mittels einer Treibjagd nachzustellen . Mit Eifer gingen
sie dem edlen Waidwerk nach ; ob auch der Regen strömte
und der Sturm heulte , die wackeren Nimrode trotzten allen
Unbilden der Witterung . Als Ergebniß des fröhlichen Jagens
wurden drei wilde Kaninchen zur Strecke gebracht :
gewiß ein hervorragendes Ergebniß ! Wie viel Pfund Blei
an die drei nach dem neuen Wildschadcngesetze dem „ freien "
Thierfang unterliegenden Nager verschwendet wurde , wird
leider nicht mitgetheilt .

Fcuersbrünste .
Ein Theil der Brügfort ' schen Dampfmühle in Süd lohn

ist in der Nacht zum Samstag abgebrannt . — Stuf Zeche
„ Osterfeld " bei Bottrop brennt das Flötz „ Laura " auf der
ersten Sohle . Die ganze Belegschaft feiert .

Bei einem Nckontre mit Wilddieben

wurde der Gutsbesitzer Kortendiek von Nordkirchen ( Kreis
Lüdenscheid ) erschossen . Derselbe war bei Ausübung der Jagd
mit Wilddieben zusammengestoßen ; es entspann sich ein Kampf ,
wobei Herr Kortendiek einen Schuß in die Brust erhielt . Er
wurde als Leiche aufgefunden .

Für eine Fcrnsprech -Berbindung
der Städte Hamm , Lippstadt und Paderborn mit dem Netz
des rheinisch - westfälischen Jndustriebezirks ist , nachdem die
erforderliche Anzahl von Anschlüssen gewährleistet ist , die be¬
hördliche Genehmigung ertheilt . Die Anlage wird binnen
Kurzem in Angriff genommen .

Für die Techenhöhle
sind vom 1 . April bis jetzt rund 27 , 500 Eintrittskarten aus¬
gegeben worden . Die Höhle wird am 1 . November geschlossen ,
um erst am 1 . April n . I . wieder geöffnet zu werden .

Vermischte Nachrichten .
Interessante Einzelheiten

aus dem Leben der beiden Zappa ' s , deren Nachlaß den Streit
zwischen Griechenland und Rumänien veranlaßt hat , lheilt
die „ Oesterr . Volksztg . " mit . Danach soll im Jahre 1847 das
einzige Töchterchen des Hospodors Prinzen Bibesco an einer -
bösartigen Fußwunde gelitten haben , welche die berühmtesten
Aerzte aus Wien und Paris nicht zu heilen wußten . Da
tauchte plötzlich Vangelios Zappa in Bukarest auf , welcher
aus Triecola in Thessalien gekommen war , wo er das Metier
eines Wundarztes betrieb . Der mit einem Schafpelz armselig
gekleidete Wundarzt erbot sich dem Prinzen Bibesco gegen¬
über die Wunde zu heilen und desselben Anerbieten wurde
angenommen . Zappa sog die Wunde einige Mal des Tages
mit der Zunge aus und die Prinzessin war vom Nebel befreit .
Prinz Bibesco wollte dem Wundarzt eine größere Summe
Geldes geben , allein Zappa wies jedes Honorar zurück und
bemerkte : „ Ich nehme von Dir , hoher Herr , kein Geld . Ich
bin kein Arzt , den man mit Geld bezahlt . Gefällt es Dir
aber , mich zu belohnen , dann überlasse mir eines der von Dir
gepachteten Staatsgüter mit der Erlaubniß , daß ich Dir den
Pacht hierfür nachträglich entrichte . Prinz Bibesco ließ Zappa
eines seiner vielen Güter im Distrikt Urziczeni für einen
Spottpreis und drei Jahre später war Zappa bereits im
Stande , dieses Gut käuflich an sich zu bringen . Das Glück
blieb dem Zappa hold ; er wurde immer reicher und schon
nach einigen Jahren nannte er sechs Güter sein eigen .
Vangelios Zappa bereicherte sich auf Kosten rumänischer
Bauern . Dieselben wurden von den Aufsehern , Albanesern ,
mit der Knute zur Arbeit getrieben , und Keiner der Be¬
dauernswertsten wagte es , sich gegen diese Mißhandlungen
aufzulehnen , war doch der Gutsherr so sehr gefürchtet .
Vangelios Zappa ' s Glück kannte sozusagen keine Grenzen .
Im Jahre 1858 gesellte sich zu ihm sein Vetter Konstantin
Zappa , mit dem er nun gemeinsam an der Vermehrung des
Vermögens mit Erfolg arbeitete . Im Jahre 1865 starb , etwa
50 Jahre alt , Vangelios Zappa ; er hinterließ außer seinen
Gütern ein Vermögen von 6 Millionen Francs . Zappa , der
unverheirathet war , harte zwei uneheliche Söhne , Apotre und
Christo , die er adoptirte und denen er eine sorgsame Erziehung
zu Theil werden ließ . Apotre Zappa studirte in Genf die
Bodenkultur , sein Bruder Christo in Paris die Jurisprudenz .
Vangelios Zappa starb , ohne ein Testament zu hinterlassen .
Nach Gepflogenheit des Albanesen , zu denen auch Zappa ge¬
hörte , tritt Jener , der dem Verstorbenen bei Erwerbung des
hinterlassenen Vermögens behülflich war , die Hinterlassenschaft
an . In diesem Falle war es Konstantin Zappa , welchem die
Erbschaft , somit das ganze Vermögen seines Vetters zufiel .
Auf Konstantin Zappa vererbte sich aber das Glück des Dahin¬
geschiedenen . Er wurde immer reicher ; alsbald erwarb er
käuflich weitere elf Güter in Thessalien . Zappa , der ebenfalls
unverheirathet blieb , lebte bis an sein Lebensende im Konku¬
binat . Einer seiner Freundinnen errichtete er eine Schule ,
„ Sapion " , in Konstantinopel um den Betrag von 15 , 000
Napoleonsd ' or , die von Hansen erbaut wurde . Die Schule
bedachte Konstantin Zappa jährlich mit 100 , 000 Francs .
Konstantin Zappa ließ aus eigenen Mitteln 4 Moscheen ,

eben so viele griechische Kirchen und sechs Schulen in
Thessalien erbauen . Auch errichtete er in Athen ein Museum ,
welches er ebenfalls von Hausen Herstellen ließ . Ende der
Achtzigerjahre machte er der griechischen Regierung ein Ge¬
schenk von zwei Millionen Francs und zwar für „ Kriegs¬
zwecke " . Konstantin Zappa that dies in der Erwartung , daß
Griechenland auch das türkische Thessalien besetzen werde ,
wodurch seine Güter an Werth gestiegen wären . Konstantin
Zagga residirte auf seinem Gute Urziczeni , auf welchem er ein
Kastellaufführen ließ und für welches er sich eine eigene Wache
von 30 Albanesen hielt . Jedes Jahr besuchte er in Gesell¬
schaft des Apotre Zappa , des Sohnes seines verstorbenen
Vetters , Wien , wo er im „ Hotel Imperial " wohnte . In Wien
machte er stets größere Einkäufe . Auch war er jährlich Kur¬
gast in Ems . Jni Alter von 78 Jahren starb Konstantin
Zappa zu Beginn des heurigen Jahres . Er hinterließ ein
Vermögen von 230 Millionen Franks , 23 Güter , Dampf¬
mühlen und mehrere Petrolsumgruben . In seinem Nachlasse
wurde ein Testament vorgefunden . Den beiden Söhnen seines
Vetters vermachte er bloß eine lebenslängliche Jahresrsnte in
der Höhe von 40 ,000 Franks ; einen Theil des übrigen Ver¬
mögens bestimmte er für die Erhaltung der Schulen in Kon¬
stantinopel und Thessalien , die übrigen vielen Millionen sollen
der griechischen Regierung für „ Kriegszwecke " zufallen . Ob
diese Mittheilungen in allen Theilen richtig sind , vermögen
wir nicht zu sagen . Die Angaben über die Höhe des Zappa¬
schen Vermögens scheinen arg übertrieben zu sein .

DaS erste Exemplar der Chicagocr AuSstcllungs -
Tenkmünzc .

Ein lebhafter Wettbewerb ist in Amerika , wie wir seiner
Zeit berichteten , um gewisse Exemplare der Chicagoer Welt¬
ausstellungs - Denkmünze entstanden , die den Nennwerth eines
halben Dollars haben wird . Auf die allererste und die aller¬
letzte dieser Münzen wurden hohe Angebote gemacht , die über
1000 Dollars hinausgingen . Der Weltausstellungsschatzmeister
war klug genug gewesen , keines dieser Angebote anzunehmen ,
und heute sieht er sich für seine smartnsss glänzend belohnt .
Die Kensington - Typenwriter Company , ein Schreibmaschinen
fabrizirendes Millionengeschäft , hat , natürlich der Reklame
wegen , jetzt die Summe von 10 , 000 Dollars für den ersten
Souvenir - Halbdollar geboten . Aber auch dafür schlägt ihn
das Ausstellungs - Direktorium nicht los . Man will , ist die
Münze einmal wirklich geprägt , den ersten balk ckollar öffent¬
lich versteigern . Da es sehr viele Geschäfte giebt , denen eine
große Reklame zu irgend einem Preise billig vorkommt , so ist
es wohl möglich , daß die erste Denkmünze auf 20 oder 30 , 000
Dollars steigt . Wie es heißt , sollen 5 Millionen dieser Denk¬
münzen geprägt und zum Preise von 1 Dollar das Stück in
Ilmlaus gesetzt werden . Die erste Parthie der Münzen soll
im Dezember erscheinen .

Ein „ Achtundvierziger " ,
der Oberstlieutenant Adam Senges , ist im Alter von 70 Jahren
in New - Jork , wo er 40 Jahre gelebt hat , gestorben .
Adam Senges , der bei den Deutsch - Amerikanern sehr beliebt
war , war ein geborener Badenser , der im Jahre 1848 in der
badischen Artillerie diente und sich dann als Offizier den Auf¬
ständischen angeschlossen hat . Nach der Niederlage bei Wag¬
häusel befand sich Senges unter den Flüchtlingen , welche sich
unter Führung von Franz Sigl den Weg nach der Schweiz
bahnten . Von dort kam Senges nach Amerika . Beim Aus¬
bruch des Bürgerkrieges warb er eine Artillerie - Batterie an
und zog mit ihr ins Feld . Später war er Besitzer einer Gast -
wirthschast und Jnlandsteuerkollektor .

ü « § Wmch kr AchiipOßt .
Roman aus dem Leben von Ormanos Saudor .

(Nachdruck verbalen .)

( 38 . Fortsetzung .)
Als ob ein Alp von ihrer Brust gefallen , athmete sie auf ,

als der unheimliche Gang hinter ihr lag und sie sich An¬
gesichts des Hafens sah . In ihrer Hoffnung , Lina Jebsen
werde jetzt ihren eigenen Weg gehen , sah sie sich jedoch ge¬
täuscht . Lautlos wie ein Schatten glitt die große Frau hinter
ihr her .

Lau und still war die Sommernacht . Unbewegt , majestätisch
dehnte sich drüben der Mastenwald . Aus den Fluchen der
Elbe wallte ein dichter , feuchter , dampfartiger Nebel und ver -
wob sich mit der warmen Nachtluft zu verhüllenden Schleiern .
Droben leuchteten in ambrosischer Schöne die tausendfältigen
Leuchten des Himmels , — das silberstrotzende Prachtgewand
der Nacht .

Die Vorsetzen waren um diese Stunde still und menschen¬
leer . Echoerregend hallten die Tritte der Gehenden . Mit
Beklemmung bemerkte Franziska , daß die große Frau offen¬
bar mit Absicht ihr folgte , ein Gefühl , das sich zum kindischen
Grauen steigerte , als die Männerschritte plötzlich eine andere
Richtung einschlugen . Lina Jebsen ging jetzt fast an ihrer
Seite , höchstens zwei Schritte von der jungen Frau entfernt .
Riesenhaft schlugen die Schatten der Wandelnden über die
Straße .

„ Sie spürt mir nach !" dachte Franziska . Sie will
wissen , wo ich wohne . Zu welchem Zweck ? . . . „ Sicher zu
keinem gutem und sicher nicht blos aus Neugierde ! " Und
rascher schritt sie dahin , bis sie athemlos an einer Droschken¬
haltestelle anlangte .

„ Sachte , man immer sachte , Fräuleinchen !" rielh der ver¬
schlafene Kutscher , gemächlich vom Bocke steigend und den
Schlag , an dem Franziska heftig rüttelte , aufmachend . „ Wohin
soll ' s denn gehen ? " ,

Die junge Frau nannte nur ihm verständlich die Adreffe .
„ Wohin gehts , guter Freund ? " fragte Lina Jebsen ver¬

traulich den Kutscher , und dieser gab brummend die gewünschte
Auskunft . ,

Franziska drückte sich tief in dis Ecke des harten , unbe¬
quemen Sitzes ; ein Alp löste sich von ihrer Brust . Dann
zogen die Pferde an , und — war es Einbildung oder Wirk
lichkeit ? Mischte sich wirklich in das Rollen der Räder em
heiseres , triumphirendes Gelächter ? ,

Franziska riß das Fenster herunter und streckte den Kops
hinaus . Da stand die große Frau , die vor einundzwanzig
Jahren den verwaisten Säugling einer menschenunwürdigen
Aisten ; entgegengetragen , mit überkreuzten Armen unter einer
Straßenlaterne und der gelbe , blinzelnde Schein beleuchtete
ihr grobes , unangenehmes Gesicht , in dem in diesem Augen¬
blick ein ganzes Heer von Teufeln sein Wesen zu treiben
schien ; so diabolisch verzerrten sich die Züge , verzog sich der
Mund zu einem breiten , häßlichen Lachen . . »-°. Im gemüthlichen Trabe trollte das Gefährt seines Weges
und hielt nach kurzer Fahrt am Ziele . Franziska hatte kaum
das Vestibül betreten , als auch schon die Tonwellen vo

Esther ' s genialem Pianospiel an ihr Ohr schlugen . Esther
hatte gewisse Tage , an denen sie mit bewunderungswerther
Ausdauer Stunden lang ihre seltsamen Melodien den Tasten
entlockte . . .

Minna , die Kammerjungfer , welche in dein Schlafzimmer
die Nachttoilette ihrer Herrin vorbereitete und dieser nach
dem Eintreten Hut , Mantel und Kleid ablegen und ein be¬
quemes DeShabills anziehen half , berichtete thränenden Auges
von einem Briefs , den sie soeben erhalten habe . Ihre Schwester ,
die in Berlin verheirather , war am verflossenen Tage bei der
Geburt des siebenten Kindes gestorben ; alle Kinder waren
am Leben , während die bitterste Armuth im Hause herrschte .
Franziska erlaubte dem weinenden Mädchen , am nächsten
Tage hinzureisen , und schenkte ihr eine kleine Summe . Minna ,
die dankbar ihrer Herrin Finger küßte , ahnte nicht , welche
Gefühle sie mit ihrer Erzählung in dem Herzen derselben
hervorgerufen hatte .

Franziska begab sich , nachdem die Zofe ihr „ Gute Nacht "
gewünscht und hinausgegangen war , in ihr blaues Boudoir ,
in dem es unter dem Schein einer rosa verschleierten Lampe
märchenhaft flimmerte und glänzte .

Sie hatte kein Auge für die Pracht ihrer Umgebung .
Was hatte sie erfahren ? Der achtzehnte Juni vor fünf Jahren
war ein Wendepunkt in ihrem Leben gcivesen . Vielleicht war
der heutige Tag nicht weniger entscheidend , — wenigstens
nach innen hin . Eine Mutter zu haben , eine Mutter , die
man lieben kann , o , es mußte süß sein . Eine heiße , namenlos
heiße Sehnsucht nach der Todten schwellte ihre Brust und
füllte ihre Augen mit Thräuen . Lieben und geliebt werden ,
— beides waren göttliche Gaben ! O , wer sie hatte ! —

Liebte sie ihren Gatten ? Konzentrirte sich ihr ganzes
Denken und Empfinden auf seine Person ? Hätte sie ikn ge
heirathet , auch wenn er arm gewesen wäre , arm wie Wilbelm ?
schmerzhaft hämmerte ihr Herz , als eine Stimme in ihrer
Brust „ nein " und abermals wieder „ nein " rief .

Und wurde sie von ihm geliebt ? Vielleicht , es giebt ver¬
schiedene Arten Liebe .

Unbezwingbar , nicht zu dämmen , griff das Verlangen ,
geliebt zu werden und zu lieben , in Franziska um sich . Sie
mußte sich an ihren Gatten schmiegen ; er war ja gut und
edel . Die Szene von heute Nachmittag mußte vergessen werden ;

sie selbst wollte den ersten Schritt thun . Rasch entschlossen
näherte sie sich der Thür und eilte über den Korridor nach
feinem Zimmer .

Die Thür stand nur angelehnt . Franziska hatte sich ihr
kaum hörbar genähert und wollte schon die Klinke fassen , um
einzutreten , als sie erschrocken zurückprallte und mit geradezu
versteinerten Augen durch die Spalte schaute .

Ein wunderlicher , keuchender Laut drang aus dem Zimmer
des Senators . Drinnen spielte sich eine unheimliche Szene ab .

Friedrich Hellwig hielt die Verwachsene in seinen Armen ;
die rechte Hand preßte er fest auf ihre Kehle .

„ Willst Du gestehen ? " rief er mit halblauter , heiserer
Stimme . „ Willst Du gestehen , daß Du die Löwe zur Mil -

wisferin machtest ? "
„ Ich habe nichts zu gestehen !" keuchte die Verwachsene .

„ O , mein Gott , laß mich doch los ! Willst Du mich morden ? "
„ Könnte ich es !" zischte Friedrich Hellwig . „ Willst Du

gestehen ? "
„ Ich kann nicht ! Ich schwöre Dir , sie lügt , es ist nicht

Glaubst Du ,
Hältst Du es
was ich Alles

wie sie

wahr ! Nie kam eine Silbe über meine Lippen ,
ich würde mich selbst an den Galgen liefern ?
für möglich , daß ich das vernichten könnte , um
hingab ? "

Der Senator ließ die Verwachsene los . . .
Franziska aber glitt geräuschlos und unbemerkt ,

gekommen , in ihr Zimmer zurück .
Eine Viertelstunde später lag sie auf ihrem eleganten

Lager und drückte das bleiche Gesicht tief in die blüthenweißen ,
spitzenbesetzten Kissen . Fröstelnd zog sie die blaue Atlasdecke
über die Schultern . Unbeschreiblich unheimlich war ihr zu
Muthe . Was konnte die Verwachsene gethan haben , was sie
an den Galgen zu liefern vermochte , und was ging es den
Senator an ? Barg dieses Haus ein finsteres Geheimniß , und
welches ?

Unablässig flogen ihre Gedanken von einem Gegenstand
zum andern , in ihre trüben Betrachtungen hinein tönten die
wilden Melodien der musizirenden Frau von Löwe . Wie un¬
heimlich klangen sie heute . So ähnlich , ja , so mußte der
Triumphgesang der Hölle über eine gefallene Seele klingen !

Franziska lag länge wach ; sie horchte auf das Spiel und
auf die monotonen Schritte des Senators , der unablässig auf
und nieder wunderte . Endlich schlief sie ein , aber böse Träume
quälten und beunruhigten sie .

In dem rothen Salon drunten , so träumte ihr , stand ein
offener Sarg und in diesem lag eine Leiche — ihre Mutter .
Die Leiche aber hatte die Hände vor dem Gesicht und man
konnte es nicht erkennen . Am Fußende des Sarges stand Bal¬
thasar Pultfarken und weinte , und ringsumher standen der
Senator , die Verwachsene , Emil Hellwig und viele Fremde .
Und sie , Franziska , beugte sich über die Todte und suchte die
kalten Hände von dem Gesicht zu entfernen , aber die lagen
starr und bewegungslos , und alle Bemühungen , sie weg zu
bekommen , scheiterten , bis etwas Wunderbares , Unerwartete
geschah — nämlich , daß die Leiche sie selbst von dem Gesicht
zog und Franziska ' s Finger umklammerte , die im selben Mo
ment aber auch den Kopf wandte , so daß das Antlitz trotzdem
nickt zu sehen war . Und die zuerst steifen und eisigkalten
Hände wurden allmälig weich und warm und plötzlich reckte
sich die Todte , wie ein Verschlafener beim Erwachen , und er¬
hob sich zu einer überschlanken Erscheinung . Der Senator und
die Verwachsene schrieen laut auf , dann duckten sie sich und
wurden kleiner und kleiner , bis sie zuletzt völlig verschwanden .
Alle klebrigen , Franziska niit einbegriffen , stand starr . Die
lebendig gewordene Leiche aber rauschte , noch immer mit ver¬
hülltem Gesicht , auf Franziska zu , und schon wollte diese , alles
Grauen überwindend , in ihre Arme flüchten , da - er¬
wachte sie . . .

Tiefe Finsterniß herrschte und Todtenstille . Noch immer
wanderte der Senator in seinem Ziinmer auf und nieder .
Franziska horchte auf seine Schritte ; ein Chaos von Be¬
trachtungen durchschwirrten sie , und ohne daß sie cs recht
wußte , schweiften ihre Gedanken zu Balthasar Puttsarken hin ,
dem alten , treuen Freund und Lehrer ihres noch so jungen
Lebens , der so fest und unerschütterlich an einen allwaltenden
Geist der Liebe und Wahrheit glaubte und der um dieses
Glaubens willen Ehre und Geld und alle irdischen Annehm
lichkeiten verschmähte , der alles Liebe verloren , der so viel
gelitten hatte und doch nicht verbittert geworden war , sondern
sein Sehnen und Denken vielmehr einzig nach innen wandte .

der— nach innen und auf den großen allmächtigen Gott ,
allein weiß : Woher ? Wohin ?

Und vor dem Gedanken verschwamme » alle Wider¬
sprüche in ihr wie die grellsten Farben unter der Hand des
wahren Künstlers zu sanften Tinten und in Harmonien löste
sich auf , was wild in ihrer Seele stritt . Wie der Schrei der
Möwe über das nach dem Sturme wieder gleichmäßig wallende
Meer , hallte einzig und allein nur noch die Frage durch ihr
Inneres , welches Geheimniß barg dieses Haus ? Und
welch anderes die Rosenpassage ? Wer — wer war sie ?

XIV .
Ellinors Beichte .

Goldstrahlend und farbenglühend breitete sich der Juni¬
morgen über der Erde . Ueber Nacht hatte es ein wenig
geregnet und in neu erstandener Schöne hob sich die blühende
Natur aus dem erfrischenden Bade . In dem leuchtend blauen ,
durchsichtigen Aether hing in gluthfunkelnder Pracht die
Sonne , vergoldete Bäume , Sträucher und Blumen mit ihren
warm hinfließenden Fluchen , drückte ihren feurigen Kuß in
die weichen Rasenmatten , daß die Millionen Thauthränen ,
die an den Gräsern zitterten , wie Brillanten erblitzten und
allmälig versiegten , und schuf durch wirkungsvoll abgetönte
Lichte und Schatten entzückende Effekte . Aus dem dunkel¬
smaragdenen Laubwerk der Bäume hervor jubilirten die Vögel .

Von einer Uferstclle der Außenalster löste sich um die
zehnte Morgenstunde ein zierliches , weißes Boot mit zwei
Insassen und tänzelte , von leicht eintauchenden Ruderschlägen
und einer lustigen Brise fortbewcgt , graziös über die
Fluchen . Wie ein Schwan sah es aus und reizend mußte
die Fahrt sein .

Hatte die Erde sich zu Ehren des Sommermorgens
festlich herausgeputzt , das Wasser gab ihr nichts nach . An
Pracht und Glanz mochte es in seinem gold - und silber¬
starrenden , rauschenden Gewände mit der Sonne selbst
konkurriren ; es glühte , schillerte , leuchtete in blendenden
Reflexen und stellenweise , wo die Strahlen sich konzentrirten ,
schien es , als ob das Wasser brenne . Anmuthig kräuselten sich die
Wellen . Reihenweise , majestätisch erhobenen Hauptes , Schaum¬
perlenkronen auf den lichten Scheiteln schwebten sie auf das
Boot zu ; an den Rand gekommen , aber duckten sie sich und
tauchten unter , als entsetzten sie sich ob der Menschen , die sie
gesehen . Die Wellen mochten mit anderen Augen als mit
denen von Sterblichen sehen , denn für diese wäre der Anblick
der beiden Bootinsassen nicht schreckhaft gewesen ; weder der
junge Mann in den weißen Piquä - Beinkleidern , dem blauen
Zacket und dem hübschen , ausdrucksvollen Gesicht unter dem
breitkrempigen Strohhut , noch die junge Dame in ihrem
weißen , luftigen Morgenkleide , über deren dunklen Scheitel
und bleiches Gesicht die durch einen aufaespanni » , rothseidencn
Schirm dringenden Strahlen rosigen Schein warfen .

Hartwig Goldschläger fuhr seine Cousine fast allmorgend¬
lich in die Alster hinaus . Einer Einladung dcs Senators
folgend , war er vor acht Tagen mit der Familie Hellwig in
ihr Landhaus am Harvestehuderweg übers , edelr , um dcrt einige
Zeit als Gast zu bleiben . Nichts kam ihm erwünschter als
das innige und ungestörte Beisammensein mit Dorothea , und
ein solches bedingte der gemeinschaftliche Aufenthalt unter
einem Dache .

(Fortsetzung folgt .)
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Kartoffeln ! Kartoffeln !
Habe alle Sorten

feinste fWsche » ud hiestge Lm-Wl »
auf Lager , welche ich den geehrten Herrschaften und meinen Kunden
zum Einkellern für den Winterbedarf bestens empfehlen kann .

Sächsische Biscuit , Züs -Annin korrum , Blaue ,

Nothe , feiue Kreuzkartofselu , Is . . sächsische Zwiebel

sowie beste Vollhäringe
zur gefälligen Abnahme bei pünktlichster Bedienung zu den billigsten
Preisen . LOS !

Carl Hai - ach sen . N . >
vormals Witttve Rennefcld ,9 Marktstraße 9 . 9 Marktstraße 9 .

° S .

Svvr ^
<N « rr

° >or

W

^ 6 .

6sh SL

, Mts gsnau LN » L -Nix - Vlr . LN sodwo . .

4 «

-

8LllM !. Nböl Eüku in chs , ID ÜM Lllgek .

Krossss I - sAsr

in massiv Aoläsnsn
'Or ' ixni 'ivon Lllr . 4 ,50 » n -

bis ru äon sebvesrstsn Austern .
^ Lümmtliolis Ikings sind Zs -

^ ssi -Llieii xsstsinpslt .

sür den Bezug aller erdenklichen Artikel ist

entschieden :

8 . ViMiidW
Schadowstr . 48 , n . m . » g .

« ^

Schlachte täglich

I . Qualität Fleisch
und offerire hochfeine Bollenstücke , Roastbeaf , Filet , Fett , sowie
täglich frisch Gehacktes in bekannter Güte . 2118 *

Hugo Wieden ,
Kürzestraße 5 .

A » f Abzchliing :

LLinsLr i r

HLIvliler « Ivik « , MrsiLULLLrlLlrlir 4vrr » r « « .

Zivil « » , LLvrrlv ,

^ X i ' iv - iüi ' vri vie .

A « stKgk ! » Hnliih dilüge PW ,
bequemste Zahlnngstveise ,

unerreicht große Auswahl
sind Bortheilc , welche einzig bietet :

8 . A . VMMllW
Schadowstr . 48 , u - m . m « . ,

Düsseldorfer

Kinderwagenfabrik
I ' vrä . XölWvd ,

3 3 Klaste rstraste 33 , an der Oststraße .
Empfehle meine Fabrikation in

in nur reeller , guter Arbeit ,

geschmackvoll garnirt und

moderner Fapon

; u Fabrikpreis .
Leiste für jede « Wagen

Garantie . 354

! Alte Kinderwagen werden sehr

schön und billig reparirt .

Jede Extra - Bestellung sofort .

H AvvLiv , Schreiblehrer ,
19 Blcichstraste 19 ,

verbessert unter Garantie des
Erfolges auch die schlechtesten

Handschriften . Erth . auch Unterricht
in der einfachen und doppelten
Buchführung und Rundschrift
und empfiehlt sich zur Anfertigung
aller vorkommenden schrift¬

lichen Arbeiten . 291

ZUM Nerirauf
Rentables Haus ( 2 Ladenlokale ) ,
im Mittelpunkte der Stadt , ein¬
bringende Miethe 4400 Mk . An¬
zahlung 10 — 15 , 000 Mk .

Eine Bierbrauerei nebst Schenk -
wirthschaft , gesicherte Konzession ,
verziehungshalber unter günstigen
Bedingungen mit 12 — 15 , 000 Mk .
Anzahlung zn verkaufen .

Zx KersMt A
mit Pferd nnd Wagen , sowie
sämmtlichrr Einrichtung , Fla¬

schen , Kasten , Spül - Apparate
» . A . ist verzichungshaiber
billig zn verkaufen . Täglicher
Absatz « 09 — 759 Flasche » .

Kapital unkündbar stehen bleibend .

2stock . Karrs ? « kaufen
gesucht

mit Garten in der Nähe der Jo -
hanniskirche .

Näheres zu erfahren durch Hrch .
Türck , Hunsrücken 40 . 2189 *

Ldsts sotiartl

z üroiisiitrjtt immM ,
Osr emrlx 8x»!«t !sc >, s

fü > Aktiv Iskkbvkvvv .

k kreislisten u , Li-ugn ,
xrstis u . franco.

keontiak ' ätLOL

pdvIggrAMZeLes HMLsr
von

n » KIZKVII
SSMI* 19 MMNÄ19 , AittLnsso

iillipüslilt sieb Tnr ^ nkortlAUNA aller pbotoxraxbisebsn ^ rbeiwi l

LxsviLUiät : LL » » <1 vv - Vulsi rivZ - .

12 Visit von 6 Ll , an . !12 Oskinst von 20 Ll . an . >3 Oabiost - von 3 A . !LI
6 Visit von 4 A . an . j 3 Oabinst von 12 A . an ^ l Oadinst von 4 Ll . 3». I

Usnssis LInriolllnnASn kur MomsnI - AnüiLlullsii I

null rutverALnAllokis VerArösssrnnFSn .
l -sii-Lrsrs xvsrcksn vaeb jedem aneb sebon Kam alten Liläs

anKskertiKt . lA I

Möbel ! Möbel ! !
AM - Das neu errichtete - HUx

Mel - Wüst . .. mick . MM ,
35 Herzogstraße 35 , liefert 35 Herzogstraße 35 ^

alle Sorten selbstverfertigter Möbel - und
Polsterarbeit

zu billigen Preisen und unter Garantie . IW !

MemM -Hm- lms , j
70 Lindenstraße 70 . 7V Lindenstraße 7V .

Anfertigung sämmtlicher Polstermöbel .
Zetta , Suhls , Armtiim , Ugtrshn u . u.

liefere in nur guter Ausführung bei billigster Preisberechnung .

s « « Aufarkrile « famrutttchrr UalsterruLkel .

^ 2i22

Wallstr . 28 Wallstr . 2 « .

Ml Ankauf K
uon Schuhen , Kleidern ,

Militär - Effekten .

Jeziml - mH Lifel -
tWM ,

Pchifimswmgeil ,
Dichte Rache mH

kkwichtk ,
Wmache ,

fein polirt . Messingblech ,

Kupfer - u . Messingdrähte
empfiehlt billigst 536

üermamr Rovk ,
Bergerstraße 31 .

Sarg - Magazin
von

SvL ! vLHnx , I
5 « Thalstraße 56 .

von den einfachste » bis zu den feinsten ,

vVKVFk in Holz oder Metall .

< n4 kltrlLL v « i« lv lNILLt LLllällAV

in großer Auswahl . 2103

. 1 , - ckxi 1 > eiLt8 «; Iiv , , < i „ Iix - uxick <I « 8
Rvisvii « mick «1v8 <t , , <i , > 11 , » 8t , sollte ank :

lllnstrirts Lsitnug kür Ilatur - und Vandergrsunds , abonnirsn
und Lxvar nur dsi dsr nävkstsn kostanstalt , xvo man xvobnt ,
kür 1 ,25 Narb visrtslzäbrliob . „ l ^ risob aut » ist der ottir -isUs
^ VandsrKriiss des Vsrbandss doutsobor louristeuvsreiris
mit ssinsn oiroa 24 ,000 LIitKliodorn .

LoollinteressLntLZ 2Is .t1 kür aeasrrns .nn !

I ' ür llotsls , Rostaurationsn und Oatös in Osutsobland
und im Auslands uuontbsbrlieb ! Lrsoboint in Lorlin am

1 . , 10 . und 20 . .jsdsn Nonats in Zrosssm b ' ormat . ? robs -
nummsrn gratis durob die Lxpoditiou von „ l ^ risob aut ' ,

Lsrlin , ? rinLsn - 8tras86 86 .
^ bonnsmonts müssen sämmtliebe kostanstaltsn

Ooutseblauds ssclsn 1a§ annobmon .
ÜliuAstraKSN in dsr dsutsebsu kostLsitunKslistö pro 1891

im 3 . NaobtraK No . 2276a .

LV " Lllllvllvell 30 ? kg . pro Leils .
st ,uuouosu tür dis nMiisrbörss " rssp . „ I ' risob aut "

nimmt dis Lx -xsdition unssrsr 2situnA ru OriKinatprsissn
SNtKSASN . 1091
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Erscheint täglich Abends mit Ausnahme der Tage

nach den Sonn - und hohen Feiertagen ( Samstags er¬

scheint ein Doppel - Blatt ) und kostet mit der Sonn -

lags - Gratis - Beilage „ Jllustrirte Familien - Zeitung "

monatlich 5t » Pfg ., durch die Post bezogen viertel¬

jährlich Mk . 1 , 90 inkl . Bestellgebühr .
. . . * V V V V » ff V

! Berantw . Redakteur : Bernhard Klee in Düsseldorf .

Unabhängiges Organ für alle Stände .
Sonntags - K vaLisbeiLage : „ Jünstvrrte AcrrniLien - Jeitung "

Post - Zeitungs - Preisliste für 1892 : 15 . Nachtrag , Nr . 1215a .

Haupt - Expedition : Klostcrstraße 29 .
Anzeigenpreis :

Die 7 gespalt . Petitzeile oder deren Raum 1 » Pfg . ,

auswärtige Anzeigen 15 Pfg . pro Zeile .

Reklamen sowie Beilagen werden nach Übereinkunft

berechnet .

Druck und Verlag von Bleifuß L E » . in Düffeldorf .

Nr . 270 . Donnerstag den 3 . November . 1802 .

Hierzu eine Beilage .
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40 Armeekorps , so heißt cs in einem Artikel des neuen

militärischen Preßbureaus des Grafen Caprivi , ist Frankreich
i ,„ Stande , bei einer Mobilmachung aufmarschiren zu lassen .
Denn den 20 Linienarmeekorps können sofort 20 Armeekorps

!folgen , welche aus den 144 rsximsiits inixtss zusammengesetzt

" ^ Wagt es das Preßburean des Grafen Caprivi etwa zu
leugnen , daß Deutschland in der Lage ist , seinen 20 Linien¬
armeekorps 20 Neservearmeekorps folgen zn lassen ? Jedem
Linien -Jnsanterieregiment in Deutschland entspricht im Falle
der Mobilmachung ein Reserve - Jufanterieregiment , ganz ab¬
gesehen von den Landwchrtruppentheilen . Aus diesen Reserve :
Jnfanterieregimentern werden Reservedivisionen gebildet , wie
dies beispielsweise ^schou zu Uebungszwecken 1891 der Fall war .

Die 144 rsKiivevt -s inixtss aus Mannschaften der Reserve
und der Territorialarmee , welche in Frankreich für den Mobil¬
machungsfall kombinirt werden , sind keine Neuerung , mit
der Frankreich einen Vorsprung vor uns erreicht . Im Gegen
theil sind wir Frankreich darin längst vorangegangen .

Deutschland ist schon gegenwärtig im Falle eines Kriegs
ausbruchs in der Lage , 1800 Jnfanteriebataillone

auszustellen an Linien - , Reserve - , Landwehr - und Ersatztruppen
zusammengerechnct . Dazu kommen dann noch die Formationen
des Landsturms .

Freilich müssen falsche Eindrücke in der deutschen Be¬
völkerung erzielt werden , wenn man unausgesetzt derselben
nur die Kriegsformationen des Auslands vorführt , es aber

sorgsam verschweigt , mit welchen Formationen Deutschland
selbst im Kriege schon jetzt auszutreten im Stande ist . Soll
daher diese Taktik des Bangemachens mit dem Ausland fort¬
gesetzt werden , so erscheint es dringend nöthig , endlich einmal
eine Uebersicht auch über die deutschen Kriegsformationen zu
veröffentlichen .

Schon im Jahre 1690 erklärte der Kriegsminister in der
Militärkommission , daß Deutschland jeden Kampf mir Frank¬
reich ehrenvoll zu bestehen in der Lage sei . Seitdem aber ist
noch bekannt geworden , daß Frankreich die damals eingeleitete
Aushebung mit jedem Jahre weniger dnrchzufiihren in der
Lage ist .

Darum versucht man es jetzt mehr als früher , mit Ruß¬
land graulich zu machen . In der Begründung der Militär¬
vorlage heißt es , daß die russische Rekrutenquote , abgesehen
von 24 ,000 Mann , welche auf Asien entfallen , pro 1891
257 .000 Mann betrage . Dies ergebe für 23 Jahrgänge mit
25 pCt . Abgang ein Kriegsheer von rund 4 , 556 , 000 Mann .

Die Rechnung ist r . chtig ; nur hat man vergessen , hinzu
zufügen , daß sich diese Zahl nicht für die Gegenwart , sondern
erst sür das Jahr 1914 ergiebt , wenn nämlich Rußland bis
dahin wirklich 23 Jahrgänge in solcher Stärke ausgebildet
haben sollte . Die russische Aushebungsziffer ist nämlich in
den Vorjahren derart erheblich niedrig gewesen , daß die Mili¬
tärvorlage selbst im Sommer 1890 die russische Kriegsstärke
in der Militürkommission des Reichstags nur auf 2 Millionen ,
also noch nicht auf die Hälfte der jetzigen Ziffer berechnete .
Seitdem kann die russische Kriegsstärke auch nicht erheblich
größer geworden sein . Auch schon 1890 wurde vom Major
Gaede bereits die russiche Rekrutenquote für 1899 auf
255 . 000 und für 1891 auf 262 , 000 Mann in der Militär¬
kommission des Reichstags angegeben . Die Ziffern in der
Begründung der Militärvorlage enthält daher durchaus nichts
Neues . An den verschiedenen Verhältnissen der Bevölkerung

gemessen ergiebt sich , daß Deutschland schon jetzt eine weit
stärkere Rekrutenquote ausbildet , als Rußland selbst im Jahre
1891 erreicht hat .

Die militärischen Preßbureaus unterlassen es bei Ver¬
gleichung der Rekrutenquote Deutschlands mit derjenigen von
Frankreich und Rußland geflissentlich , anzugeben , wie sich diese
Rekrutenquote im Einzelnen zusammensetzt . Frankreich hat
seine jetzige Rekrutenquote nur ermöglicht , indem es jährlich
60 , 000 Mann von vornherein zu einer nur einjährigen
Dienstzeit einstellt . Ebenso hat man in Rußland mit der Er¬
höhung der Rekrutenquote dazu übergehen müssen , theilweise
von der mehrjährigen Dienstzeit abzusehen . Seit 1881 wird
ein Theil der Rekruten nur neun Monate bei der Fahne
gehalten . In den Jahren 1886 und 1887 betrug diese Zahl
schon 45 , 000 Mann . Die Dienstzeit von 9 Monaten — die
betreffenden Mannschaften werden ausgelooft — ist für einen
Theil der Mannschaften eingeführt bei der Infanterie , der
fahrenden Artillerie und der Festungsartillerie . In Deutsch¬
land aber soll selbst für die Feldartillerie an der dreijährigen
Dienstzeit festgehalten werden .

In Deutschland beabsichtigt die Militärvorlage , eine Er¬
höhung des Rekrutenkontingents um 60 , 000 Mann einzuführen .
Würden diese neuen Rekruten auch nur 9 Monate im Dienst
behalten , so würde es bei Durchführung der zweijährigen
Dienstzeit möglich sein , ohne jede Erhöhung der Friedens¬
präsenzstärke eine solche Verstärkung der Aushebung herbei¬
zuführen . Denn eine Dienstzeit von 9 Monaten für 60 ,000
Mann kommt einer Heeresverstärkung von 45 , 000 Mann
gleich . Der dritte Jahrgang der Fußtruppen aber , welcher zur
Entlassung kommen soll , ist noch etwas stärker , als 45 , 000
Mann , würde also jenes Plus wieder ausgleichen . ( Freis . Ztg .)

Politische Uebersicht .
Deutsches Reich .

Am Montag hat der Kaiser in Wittenberg den Ev
neuerungsbau jener alten Schloßkirche , an deren Thor Dr .
Martin Luther seine berühmten 95 Thesen gegen den Ablaß
anheftete , geweiht . Er hat bei dieser Gelegenheit eine Rede
gehalten , die sich gegen die von liberalen protestantischen Geist¬
lichen bewirkte Ableugnung des apostolischenGlaubens -
bekenntnisses wendet . Die Hauptstellen der Rede lassen
wir hier folgen :

„ Uns aber , dem lebenden Geschlechts , soll die erneute Schloß¬
kirche nicht nur ein Zeichen der Erinnerung sein an vergangene
Zeiten , sondern sie ist und bleibt uns eine ernste Mahnung
für Gegenwart und Zukunft . Denn sie ist uns der beredte
Ausdruck des Segens , den Gott uns durch die evangelische
Kirche geschenkt hat und täglich aus ' s Neue darreicht . Diesen
Segen nicht verkümmern zu lassen , ihn dankbaren und gläu¬
bigen Herzens zu bewahren und zu pflegen , ist unsere Aufgabe .
Denn auf dem gläubigen Festhalten an der ewigen Wahrheit
des Evangeliums ruht unsere Hoffnung im Leben und im
Sterben . Wir haben unfern Glauben heute vor Gottes An¬
gesicht auf ' s Neue bekannt , und wir vergessen es nicht , daß
dieses Bekenntniß uns auch heute noch mit der
gesummten Christenheit verbindet . In ihm liegt
ein Band des Friedens , welches auch über die
Trennung hinüberreicht . Es giebt in Glaubenssachen keinen
Zwang . Hier entscheidet allein die freie Ueberzeugung des
Herzens , und die Erkenntniß , daß sie allein entscheidet , ist die
gesegnete Frucht der Reformation . Wir Evangelische befehden
Niemand um seines Glaubens willen , aber wir halten fest an
dem Bekenntnisse des Evangeliums bis in den Tod . Das ist
meine Zuversicht , mein Gebet und meine Hoffnung . Darin
bestärkt mich der Geist , der diese Festversammlung sichtlich

durchweht . Auf dem festen Grunde unseres evangelischen
Glaubens haben wir das heutige Fest feiern dürfen . "

Noch deutlicher spricht sich ein vom gesammten Staats -
ministerium gegengezeichneter Erlaß des Kaisers aus , der im

Reichsanzeiger " veröffentlicht wird . Die prägnanteste Stelle
desselben lautet :

„ Wie Wir zu dem die gesanimte Christenheit verbinden¬
den Glauben an Jesum Christum , den Mensch ge¬
wordenen Gottessohn , den Gekreuzigten und
Auferstandenen , Uns von Herzen bekennen , und wie Wir
zu Gott hoffen , allein durch diesen Glauben gerecht und selig
zu werden , also erwarten Wir auch von allen Die¬
nern der evangelischen Kirche , daß sie allezeit beflissen
sein werden , nach der Richtschnur des Wortes Gottes in dem
Sinne und Geiste des durch die Reformation wiedergewonnenen
reinen Christenglaubens ihres Amtes zu warten , das Volk zu
Gottesfurcht und Unterthanentreue , zu herzlicher Liebe und
Erbarmung gegen alle Mitmenschen , auch gegen die Anders
gläubigen , anzuleiten . "

Bekanntlich ist es besonders Professor Haruack , der an
der Berliner Universität die Lehre von der Gottesnatur
Christi leugnet .

Das Staatsministerium trat gestern unter dem Vorsitz
des Grafen zu Eulenburg zu einer Sitzung zusammen . Es
standen Landtagsvorlagen zur Berathung ; insbesondere fand
der revidirte Entwurf eines Kommunalsteuergesetzes nach dem
Vortrage des Herrn Finanzministers die Zustimmung des
Gesammtministeriums .

Ueber die Veröffentlichung der Militärvorlage durch
die „ Kölnische Zeitung " soll der Reichskanzler von drei Seiten
juristische Gutachten eingefordert haben : vom Reichsjustizamte ,
von der Reichsabtheilung des auswärtigen Amtes und vom
Justizministerium . Auch im Reichstage soll die Sache zur
Sprache gebracht werden . Jedenfalls war diese Veröffent¬
lichung der beste Streich , den die „ Kölnische Zeitung " seit
Langem gemacht .

U

Zum neue » Wahlgesetz wird der „ Pol . Korr . " aus
Berlin geschrieben : „ Die Vorarbeiten sür den neuen preußischen
Wahlgesetzentwurf werden mit allem Eifer gefördert , doch
scheint es noch nicht festzustehen , ob diese Frage den Landtag
schon in seiner bevorstehenden Tagung beschäftigen wird . Daß
die Wahlreform für den preußischen Landtag sich nur au '
dem Boden des Dreiklassen - Wahlsystems bewegen
wird , dürfte nach allem , was man hört , kaum einem Zweifel
unterliegen . " — Na , da haben wir ' s ja !

Maximilian Harden , der Herausgeber der „ Zukunft "
berichtet im neuesten Hefte seines Wochenblattes über einen
Besuch , den er dem Fürsten Bismarck in Barzin abgestattet
hat . Wir reproduziren aus diesem Aufsatze , die nachstehende
Schilderung des großen Alten über seinen Sohn Herbert :
„ Jetzt habe ich ja Ruhe , allmählich fangen selbst meine guten
Freunde wohl an , zu glauben , daß ich nicht wieder in ' s Amt
zurück will , dafür reiten sie nun desto mehr auf meinem Sohn
herum . Erst hieß es , er wolle Botschafter werden in London ,
glaube ich ; als ob er sich danach sehnen könnte , von einem
Troupier oder von einem Staatsanwalt Instruktionen zu er
halten über englische Verhältnisse , die er doch viel besser als
diese Herren kennt . Und nun heißt es wieder , er wolle mit
aller Gewalt Minister werden , und ich hätte eine fürchterliche
Jntrigue gesponnen , um ein Kompagniegeschäft Waldersee
Herbert in der Wilhelmstraße zu etabliren . Ich weiß nicht ,
wie weit der politische Ehrgeiz des Grafen Waldersee geht ;

die ja auch nicht böswillig sind , aber oft eine subalterne Auf¬
fassung , eine Unteroffizierauffassung von ihrem Amt haben .
Mein Sohn ist wirklich kein Stellenjägcr ; er ist das verwöhnte
Kind einer erfolgreichen Politik und ich wüßte nicht , was ihn
heute nach Berlin locken sollte . Man hat sich ja im März
1890 Mühe genug gegeben , ihnimAmte zu halten ,
auch an mich trat die Bitte heran , ich möchte nach dieser
Richtung meinen Einfluß anwenden , aber ich habe mit Oktavio
geantwortet : Mein Sohn ist mündig . Er i !t jung , deshalb
weit weniger resignirt als ich , und er hat längst eingesehen ,
daß man heute mit einzelnen Ministern nur konkurriren kann ,
wenn man vorher einige Jahre lang Livree getragen hat . "
— Die Sache klingt doch so wie die Fabel vom Fuchs , dem
die Trauben zu hoch hangen . Das Volk kann übrigens mit
dem hochherzigen Entschluß Herbertchens , von der Regierung
« rn zu bleiben , zufrieden sein .

Ausland .
Der neue PairSschub für daS österreichische Herren¬

haus ist geeignet , einiges Aufsehen zu erregen . Nahezu die
Hälfte der heute in das Herrenhaus berufenen Personen sind
deutschliberal . Unter ihnen befinden sich einstige Abgeordnete
sowie Professoren der Wiener Universität . Unter Anderen
wurden zu Herrenhausmitgliedern ernannt : Chemiker Pro¬
fessor Ludwig , der Rechtsgelehrre Professor Exner , die Groß¬
industriellen Leitenberger , Ringhofer und Gomperz , der Stell¬
vertreter des Bankgouverneurs Zimmermann .

Im belgischen Bergwerksdistrikt des Borinage gährt es
wieder . Nachdem der Kongreß der Arbeiter die Forderung
eines Lohnausschlages von 90 Prozent aufgestellt hat , wurde
gestern beschlossen , am 13 . November in Mons , am 4 . Dezbr .
in Brüssel allgemeine Manifestationen zu Gunsten des all¬
gemeinen Stimmrechts zu veranstalten . Inzwischen finden an
den Sonntagen Massenversammlungen im ganzen Lande statt .

Der Ausstand in Carmeaux ist zu Ende . Eine allge¬
meine Versammlung der Bergarbeiter beschloß einstimmig ,
den weiteren Aus st and aufzugeben , nachoem die
drei Delegirten Clsmenceau , Millerand und Pelletan die
Verpflichtung eingegangen waren , die Begnadigung der in
Albi verurtheilten Bergarbeiter zu bewirken und denen , welche
die Gesellschaft noch nicht wieder angenommen hat , die Wieder -
beschäftigung zu sichern .

P

Aus Dahomey liegen von Oberst Dodds einigermaßen
günstige Nachrichten vor . Aus Portonovo wird gemeldet :
Die Augriffskolonne erzwang am 25 . Oktober nach einem
heftigen Bajonettkampfe den Uebergang über den Kattofiuß .
Die kleinen Katepaforts wurden erstürmt . Das zehntausend
Mann starke Heer der Dahomeer flüchtete , Waffen , Munition
und Vorräthe zurücklassend . Die Franzosen waren zweitausend
Mann stark . Sie legten ein befestigtes Feldlager diesseits
der Kana an . Oberst Dodds schickte die Verwundeten zurück
nnd erwartete neuen Proviaut . Wie er mittheilt , beabsichtigte
er , am 1 . November die Hauptstadt Abomey zu stürmen .
Unter den französischen Truppen ist Fieber und Diarrhoe auf¬
getreten .

Arbeiterfrage
Der Schee renfabrikanten - Verein zu Solingen

hatte bekanntlich den verschiedenen Kategorien von Arbeitern
ich halte ihn für fähiger und geschickter als die jetzigen Herren ) ! dieser Branche zwecks Lohnherabsetzung das Preisverzeichniß

f
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Roman aus dem Leben von Oruianos Sandor .

( Nachdruck verboten .)

( 39 . Fortsetzung .)

Walther von Blumberger ' s unerwartetes Hereinplatzen in
den Musiksalon vor einigen Tagen schien ihm Anfangs ei »
böses Omen für seine Hoffnungen und das Herz zog sich ihm
krampfhaft zusammen vor Schmerz und Eifersucht bei dem
Anblick des Rivalen , dessen Ankunft die bereits himmelan¬

strebenden Luftschlösser seiner Illusionen bedrohte . Solche Luft¬
schlösser zu bauen , war er nicht ganz unberechtigt . Des Sena¬
tors entgegenkommendes Wesen bestätigte die Andeutungen , die
der Geheime Kommerzienrath bereits seinem Sohne machte , als
er ihn zu einem erneuten Besuch in Hamburg und zu erneuten
Werbungen um Dorothea anregte . Hartwig hatte sich anfäng¬
lich gesträubt , seines Vaters Rath zu folgen . Das verflossene
Jahr , währenddessen er sich Monate lang in Hamburg und m
Dorothea ' s Nähe aufgehalten und , unterstützt von seiner klugen
Tante Esther , um ihre Gunst geworben , um nichts als das
Bewußtsein derErfolglosigkeit seinerBemühungen heimzubringen ,
halte ihn muthlos gemacht . Aber endlich siegten doch die
sanguinischen Hoffnungen der Jugend über seine Bedenken .
Bisher konnte er seinen Entschluß nicht bereuen . Dorothea
schien ihm freundlicher , entgegenkommender , und in diesen
Eigenschaften liebens - und begehrenswerther als je . Optimistisch ,
wie die Liebe der Jugend ist , deutete er jedes freundliche Wort
aus ihrem Munde , jedes Lächeln zu seinen Gunsten ; ja , er
vergaß schließlich ganz , welches Hsmmniß sich seiner Werbung
um die schöne Cousine entgegenstellte : ihre Antwort auf seinen
ersten Antrag , und wiegte sich in Illusionen .

In diese lieblichen und angenehmen Träumereien fiel da ->
Eintreffen Walther von Blumberger ' s wie ein zerstörender
Hagelschauer in ein Weizenfeld . Jndeß bemerkte Hartwig zu
seiner heimlichen Genugthuung , daß seine übergroße Furcht
unbegründet schien .

Hartwig Goldschläger war kein unedler Mensch , der über
die Niederlage eines Rivalen triumphirt hätte , aber der Leiden¬
schaft inengt sich immer eine gewisse Dosis Egoismus bei , und
so erfüllte es ihn mit heimlicher Freude , daß die Verlobten
sich ziemlich kühl einander gegenüber verhielten . Der Ursache
dieser Erscheinung nachzugehen , verspürte er nicht die geringste
^ ust ; ihm genügte die Thatsache . Walther kam jedenzwerlen
Tag aus einen kurzen Besuch in das Hellwig ' sche Haus . Dann
empfing man ihn im Kreise der Familie , und Dorothea ver¬
mied es augenscheinlich , mit ihm allein zu sein . Meistens und
Mit Vorliebe unterhielt er sich mit der Senatorin , für die er
eme besondere Verehrung zu haben schien . -

Was aber Hartwig ' s Herz vor Allem in siißen Hop -
« ungen schwellen machte , war der Umstand , daß Dorothea s
Augen oft lange und mit einem eigenthümlich sinnenden Aus¬

druck auf seinem Gesicht ruhten . In solchen Momenten lag
eine ganze Welt von Empfindungen in ihren Blicken und man
konnte es dem jungen Manne nicht verdenken , wenn er die¬
selben seinen Wünschen gemäß auslegte . . .

Pfeilschnell flog das Boot über die spiegelblanke , silber -
flüssige Fläche . Leise klatschten die Ruderschläge , rauschten
die Wellen . Tiefe , perlende Furchen folgten dem Kiele . An
beiden Seiten der Alster erhoben sich die laubumrauschten ,
villenbesetzten , sanftansteigenden Ufer der Uhlenhorst , Pösel -
dors ' s und anderer Vororte Hamburgs und westwärts in der

Ferne dehnte sich dampfumhüllt die alte , freie Hansestadt mit
ihren vielen aufragenden Schloten und Thürmen . Hartwig
beobachtete seine Cousine mit leidenschaftlichem Entzücken ; nie
war sie ihm so schön erschienen , wie an diesem Morgen .
Nichtsdestoweniger entging es ihm nicht , daß das rosa ge¬
brochene Licht ein schneebleiches Antlitz verklärte , und eine
heimliche Sorge , ob irgend ein physisches Leiden die Geliebte
beschwere , erfüllte ihn . Er gab diesem Gedanken Worte .

„ Sie sehen so traurig aus , Thea , " sagte er .
„ Man kann nicht immer froh sein , Hartwig , " gab Doro¬

thea zur Antwort .
„ An einem Morgen , wie der heutige , doch , " versetzte der

junge Mann . „ Ich meine , während die Natur ringsum lacht ,
jubelt und sich in die leuchtendsten Farben kleidet , hieße es
Gott in seinen Werken verachten , wenn man ohne individuelle

Sorgen den Kopf hängen läßt . "
Dorothe seufzte unbewußt und senkte die Augen ; ein

herber Zug umspielte die Mundwinkel . Ohne inoividuelle
Sorgen ! Ach . wer die Last kannte , die ihr Herz bedrückte !
Hartwig bemerkte die Veränderung in ihren Zügen . Er fühlte
dabei einen stechenden Schmerz in der Brust ; seine klaren ,
braunen Augen verdunkelten sich . Heftiger klatschten die Ruder¬
schläge in das Wasser .

Nach einer Weile hob Dorothea die Lider und lächelte .
Sie verstand , wie ihr Vater , meisterhaft die Kunst des raschen
Sichfassens .

„ Siehe da , Hartwig , " sprach sie scherzend , „ soeben hielten
Sie mir eine ergreifend schöne Rede über das Unrecht , am

lachenden Sommermorgen ohne individuelle sorgen den Kopf
hängen zu lassen , aber Ihre Miene widerspricht Ihrer Be¬
hauptung . Auch Sie sehen traurig aus ! "

„ Wissen Sie denn , ob ich frei von allen Sorgen bin ? "
„ Warum setzten Sie dann dies bei mir voraus , mein

lieber Cousin ? "
„ Nun , ich wüßte nicht , welche Sorge Sie bedrücken

könnte ! Sie sind jung , schön , gefeiert , nehmen eine beneidens -
werthe Stellung aus der gesellschaftlichen Stufenleiter ein .
Nichts hindert Sie , später bei Ihrer eventuellen Vermählung
Ihren Wünschen zu folgen . Welchen Kummer könnten Sie
anders haben , als den Ihre Modistin Ihnen macht ? "

„ Diese Frage gebe ich Ihnen zurück : Sie sind jung ,
schön , reich , nehmen eine beneidenswerthe Stellung im gesell -

schastlichen Leben ein und nichts hindert Sie , später bei Ihrer
eventuellen Vermählung Ihren Wünschen zu folgen . . . "

„ Sie reden heute ausnahmsweise einmal ohne Ueber -
legung , Dorothea , " sagte Hartwig düster . „ An die beiden
letzten Thesen , welche Sie da aussprechen , glauben Sie wohl
selbst nicht . "

„ Warum nicht ? " fragte Dorothea erstaunt .
„ Glauben Sie wirklich , der Jude nähme eine beneidens¬

werthe Stellung im sozialen Leben ein , der Jude könnte bei
einer Herzenswahl frei seiner Neigung folgen , ohne über den
„ Juden " zu stolpern ? "

„ Mein Gott , Hartwig " , sagte Dorothea bestürzt , „ ich
hätte nicht dergleichen pessimistisch « Ansichten bei Ihnen ver -
muthet , Ansichten , die nebenbei aller Begründung entbehren . "

„ So glauben Sie ? Ich kann Ihnen das Gegentheil ver¬
sichern . Ich kenne den grenzenlosen Haß , die Verachtung , den
Widerwillen , den das Wort „ Jude " sür die Christen ein¬
schließt , Ich habe tausend Mal in meinem Leben Gelegenheit
gehabt , die mehr und minder feinen , haarscharfen Waffen ,
mit denen man uns Israeliten bekämpft , zu fühlen , ohne mich
wehren zu können , da sie unsichtbar sind und hinterrücks an¬
greisen . Und in tausend Fällen , in denen das Herz eines
Juden sich einem Christenmädchen entgegenneigt , begegnet er
Spott und Verachtung , wenn es nicht sein Geld ist , welches
ihm die Wege bahnt , weil die Christen das genau so gut ge¬
brauchen können , als die Juden !"

Der junge Mann hatte mit steigender Bitterkeit ge¬
sprochen .

„ Sie sehen zu schwarz , Hartwig " , sagte Dorothea be¬
klommen . „ Es mag immerhin fanatische Seelen geben , welche
in den Banden eines dunklen , von Zelotengeistern aus¬
geklügelten Vorurtheils haften , aber im Großen und Ganzen
nimmt die erleuchtende Aufklärung doch überhand . Wie ist
es auch anders möglich ? Unsre Zeit schreitet machtvoll vor¬
wärts und ein freier , lichtliebender Geist erhebt sich über die
Schranken , durch welche die verschiedenen Konfessionen sich
trennen , während sie doch einmüthig zusammenhalten sollten ,
unr die Schatten der Finsterniß zu bekämpfen . . . . Nie
würde mich die Religion eines Mannes abhalten , ihn zu lieben
und zu achten . Ich taxire den Menschen nach seinem Charakter ,
nach seinen Herzcnseigenschaften . Seine Tüchtigkeit in seinem
Beruf , sein Unheil , seine Ansichten vom Leben sind für
mich maßgebend , um sein Denken zu verstehen , und dabei
kommt es auf das Bekenntniß nicht an . An einen allwaltenden
Gott zu glauben , als erste Verpflichtung anzusehen , als
Mensch seinen Mitmenschen Gutes zu erweisen und den Geist
des Lichtes verbreiten zu helfen , das ist nach meiner Meinung
die eine große Religion , der wir alle anhängen sollten !"

Der junge Mann sah ernst auf das junge Mädchen .
Dororhea ' s Worte klangen ihm wie Musik . In einem Winkel
seines Herzens hatte noch immer die Befürchtung genistet , sie
möchte den Juden in ihm verachten . Er hatte trübe Er¬
fahrungen in Bezug des Judenhasses der Christen gemacht .

„ Ich dächte , wir kehren jetzt zurück " , rieth Dorothea .
Hartwig bejahte ; er wandte mit ein paar geschickten

Nuderschlägen das Boot und hißte die Segel auf . Schnell
wie der Wind schwebte es dem Ufer zu .

Während der Rückkehr wurde kein Wort zwischen beiden
gewechselt . Stumm , jeder mit seinen eignen Gedanken be¬
schäftigt , saßen sie einander gegenüber .

Und ringsum rauschten und schäumten die Wellen . . . .
Das Landhaus des Senators Hellwig ' sah mit seiner

Facadc auf die Alster . Es war ein großes , stolz aussehendes
Gebäude ; seine hohe Lage gab ihm etwas Äurgartiges . Eine
breite , lichtgrüne Sammetrasenstrecke , die vornehm jeden Aus¬
putz von schreienden Teppichbeeten verschmähte und nur an
der einen Seite eine Gruppe edler Rosen trug , führte , um¬
schlungen von weiten , ockergelben Kieswegen , hügelartig an¬
schwellend nach der Villa hinauf . Diese selbst hatte nur ein
Stockwerk , außerdem einen hohen , thurmartig vorspringenden
Anbau , den vom Fuße bis zur Dachkrone die blüthenschweren
Rankenarme rother und weißer Kletterrosen umschlangen .
Kaprifolien , zartfarbene Marechal - Niel , sowie weiße und blaue
Schlingpflanzen verschiedener Art schmiegten sich um Veranda
und Balkon .

Senator Hellwig , seine Gattin , Baronin Ellinor , die vor
wenigen Tagen aus Wien zum Besuch eingetroffen war , sowie
Walther von Blumberger , der soeben aus der Stadt kam .
saßen unter einer heruntergelasienen Persienne auf der Veranda
und beobachteten das weiße , lustig hüpfende Boot auf der
Alster . -

Der Senator halte sein Pincenez aufgeklemmt und stützte
beide Arme auf die Brüstung . Das sonnenfunkelnde Morgen¬
licht bestrahlte seine Züge , und Franziska machte dabei , wäh¬
rend sie mit Blumberger plauderte , die Wahrnehmung , daß
ihr Gatte heute wieder recht leidend aussah . Er war in den
letzten 14 Tagen merkwürdig gealtert , der Mann . Die Silber -
fäven im Haar und Bart hatten sich auffallend vermehrt ; auf
dem sonst marmorglatten Gesicht traten sorgenvolle Furchen
hervor , und die stattliche , sonst militärisch grade Gestalt neigte
ein wenig in den Schultern vornüber , gerade , als trügen sie
eine unsichtbare Bürde .

Worin die Bürde bestand , wußten nur drei Personen :
Esther von Löwe , Annemarie und er selbst . Ein wenig viel¬
leicht auch Samuel Goldschläger , der fast täglich in das Hell¬
wig ' sche Haus kam und oft stundenlang allein mit dem Senator
konferirte .

Franziska wußte nicht , wie sie ihres Gallen verändertes
Wesen deuten sollte . Der Szene in ihrem Boudoir war nicht
wieder erwähnt . Gleichwohl war nicht alles wie ehemals .
Freundlich und aufmerksam wie immer behandelte der Senaror
seine junge Gemahlin , ja . zu Zeilen brach die alte , leiden¬
schaftliche Zärtlichkeit hervor , und unter stürmischen Lieb¬
kosungen versicherte er sie seiner Liebe . Geschäftliche Sorgen
und Widerwärtigkeiten lasteten auf ihm , pflegte er zu sagen ,
wenn Franziska durch eine Frage , wie es oft geschah , ihn aus
seiner trüben Jnsichselbstversunkenheit weckte .

( Fortsetzung folgt .)



gekündigt . Die Scherenschleifer haben nun beschlossen , nicht
zu streiken und auf eine , wenn auch geringe Herabsetzung der
Schleiflöhne für ordinäre Waaren einzugehen . Man nimmt
an , daß die Feiler und Härter folgenden werden .

Das Ende des bei der Firma C . und G . Peters in
Eupen ausgebrochenen Weber - Aus st an des ist noch nicht
abzusehen . Die Ausständischen , welche in musterhafter Haltung
verharren , halten täglich Versammlungen ab . Die Unter¬
stützungen gehen ziemlich reichlich ein .

Zu Gunsten der Arbeiter beendet ist in Bremen
der Streik der Arbeiter der Meier ' schen Schuhwaarenfabrik .

Aus Löbau i . S . wird dem „ Bauhandwerker " berichtet ,
daß 32 Steinmetzen der Firma H . A . Kloß die Arbeit ein¬
stellen mußten , weil ihnen zugemuthet wurde , nicht nur auf
den Arbeitslohn zu verzichten , sondern auch das Material zu
bezahlen , wenn ihnen bei dem sehr spröden Granit an einem
Werkstücke ein Unglück passtrt .

Sämmtliche Former der Gießerei und Maschinenfabrik
von C . G . Müller in Graudenz haben , wie die „ Deutsche
Metallarbeiter - Zeitung " berichtet , wegen Lohndifferenzen die
Arbeit niedergelegt .

Eine Delegirten - Versammlung der deutschen Ver¬
eine der Maschinisten und Heizer behufs Gründung
eines deutschen Verbandes findet am 20 . November in
Berlin statt .

In Wien findet am 25 .- 27 . Dezember ein Kongreß
der Eisen - und Metallformer Oesterreichs statt .
Die Punkte : Situationsbericht , Organisationsbericht , die Presse ,
Arbeiterschutz bilden die hauptsächlichsten Punkte der vorläufigen
Tagesordnung .

Aus Rheinland und Westfalen .
Zu einem blutigen Auftritt

kam es bei einer am Sonntag abgehaltenen Festlichkeit der
Gesellschaft „ Heiterkeit " in Linn . Ein junger Mann aus
Linn gerieth mit einem jungen Mann aus Uerdingen in einen
heftigen Wortwechsel . Als der Uerdinger sich zurückzog und
nach Hause gehen wollte , wurde er von seinem Gegner durch
einen Stich in den Arm schwer verletzt . Es wurde ihm sofort
ein Nothverband angelegt . An seinem Aufkommen wird ge -
zweifelt , da sich zu großem Blutverlust nun auch Wundfieber
eingestellt hat . Der Thäter wurde in Oppum , wo er in der
Eisenbahnwerkstätte thätig ist , verhaftet und nach Uerdingen
in Untersuchungshaft abgesührt .

Die Arbeiterbevölkerung ,
so wird aus Süchteln berichtet , blickt heute mit ganz andern
Gefühlen dem nahenden Winter entgegen wie im vorigen
Herbst . In den mechanischen Sammetwebereien wird vom
Morgen bis zum späten Abend flott gearbeitet , und auch die
weniger Handweber , die noch vorhanden sind , haben sämmt -
lich Arbeit . Mancher Webstuhl , der bestaubt in einer Speicher¬
ecke lag , ist wieder aufgestellt und in Betrieb gesetzt worden .
Die Hülfsindustrien , wie Färberei , Appretur rc . , sind ebenfalls
voll beschäftigt . Das Verdienst des Arbeiters ist zwar nicht
hoch , aber doch immerhin auskömmlich , zumal der Haushalt
sich jetzt viel billiger führen läßt , als im vorigen Jahr .

Ein Durchbrenner .
Der Oberkellner des Gasthofs „ Weidenhof " in Elber¬

feld , der seit dem 1 . September dort in Stellung war , ist
am Samstag durchgebrannt , und zwar unter Mitnahme der
Tageskasse in Höhe von ca . 1300 M . Der Ungetreue ist der
Sohn einer Beämten -Wittwe aus dem Württembergischen .

Bierstcuer genehmigt .
Die vom Elberfelder Stadtverordneten - Kollegium am

17 . Mai d . I . beschlossene Erhebung einer kommunalen Bier -
fteuer ist von den Ministern des Innern und der Finanzen
genehmigt worden . Die Erhebung eines Kommunalzuschlags
zur staatlichen Brausteuer von 50 Prozent für das in Elber¬
feld gebraute Bier sowie die Gemeindesteuer von 65 Pfg . pro
Hektoliter für das in dem Gemeindebezirk Elberfeld eingeführte ,
auswärts gebraute Bier tritt mit dem 1 . November d . I . in
Kraft . Befreit von der Steuer ist Bier , welches in Mengen
von nicht mehr als zwei Liter eingeführt wird , und Bier ,
welches durch den Gemeindebezirk nur durchgeführt wird .

Die Höhlen Rheinlands und Westfalens
lautete das Thema eines Vortrages , welchen Pastor Thelen
aus Hagen dieser Tage im Bürgerverein zu Lennep hielt .
Einleitend bemerkte der Redner , daß die Berge als Zeugen
der Vergangenheit uns mancherlei lehren könnten , wenn wir
uns die Fragen zu beantworten suchten : Wie alt ist der Berg ?
Wie ist er entstanden ? Was für Lebewesen hat er entstehen
und vergehen sehen ? u . s . w . Solche Fragen beantwortete
nun der Vortragende in Bezug auf das bei Düsseldorf be¬
ginnende und im Waldeck ' schen endigende Kalkgebirge und
schilderte die darin vorkommenden Höhlen , die Neanderhöhle ,
Dechenhöhle , Kluterthöhle , wobei er die wichtigsten Höhlensunde
besonders hervorhob und interessante Bemerkungen über die
Höhlenbären , die Hirscharten und den Neanderthalmenschen
machte . Den Schluß des Vortrages bildete ein Vergleich
zwischen dem Menschen und andern Lebewesen .

Aus Solingen .
Der Kriegsminister hat die Verlegung des Bezirks - Kom -

mando ' s zu Gräfrath in das frühere Dorper Rathhaus ge¬
nehmigt . — Der großartige Windfelner Viadukt geht seiner
Vollendung entgegen , gestern ist mit dem Bauen der letzten
Etage begonnen worden . Um über das Gerüst von Halfeshof
nach deni Windfelner Berge Erdmassen schaffen zu können ,
wird das großartige Bauwerk wahrscheinlich noch 5 Meter

höher , so hoch als die Bahnlinie , aufgeführt . Die Eisenkon¬
struktion für den Viadukt wird von der Gutehoffnungshütte
in Sterkrade ausgeführt werden . — Ein Passant bemerkte
vorgestern Mittag , daß der Dachstuhl eines alten Hauses am
Grünewald brannte . Er benachrichtigte hiervon die nichts
ahnenden Hausbewohner , welche sofort Löschversuche mit Er¬
folg anstellten . Der angerichtete Schaden ist nicht bedeutend .

Der Erzbischof vou Köln
soll demnächst , wie die „ Germania " meldet , zum Kardinal er¬
nannt werden . Ob die Ernennung in dem gegen Weihnachten
stattfindenden Konsistorium erfolgt , oder bis zum nächsten Jahre ,
in welchem der Herr Erzbischof sein 25jähriges Bischofsjubiläum
feiert , verschoben wird , ist noch unentschieden . "

Sämmtliche Holzschleifereie »
der Provinzen Rheinland und Westfalen haben sich zu einem
Ringe vereinigt , den Verkauf auf eigene Faust unter Strafe
gestellt und eine gemeinschaftliche Verkaufsstelle in Köln ein¬
gerichtet .

Eine alte Stahlfeder
hatte sich eine junge Frau von Lechenich beim Putzen der
Zimmer in die Hand gestoßen , was jedoch nach gehörigem
Auswaschen der Wunde nicht mehr beachtet wurde . Am an¬

dern Tage schmerzte die Hand , war angeschwollen und es
wurde ärztliche Hülfe in Anspruch genommen . Der Arzt erklärte
sofort , es sei eine Blutvergiftung vorhanden , welche sich nun
auch dem Arme mitgetheilt hatte . Trotz aller Mühe des Arztes
ist das Nebel nicht gehoben und liegt heute noch die arme
Frau todtkrank an diesem Unfälle darnieder .

Schulhaus ciugestürzt .
Am Samstag Mittag ist das neue katholische Schnlhaus

in Guichenbach eingestürzt . Das zweite Stockwerk war
beinahe vollendet ; die Maurer waren Alle bei ihrer Beschäf¬
tigung , doch hat sich keiner eine schwere Verletzung zugezogen ;
nur einer niußte von der Stätte weggeführt werden . Der neue
Thurm der katholischen Kirche muß auch wieder abgerissen
werden . Beide Bauten waren , wie die „ St . Joh . Vztg . " mit¬
theilt , von demselben Unternehmer aufgeführt .

A « dem Anwaltstisch
bei der Strafkammer zu Dortmund saß neulich einer der
schneidigsten Rechtsanwälte ohne Robe und ohne Barett . Als
ein neuer Angeklagter die Bank betrat , wandte sich der Vor¬
sitzende an den Anwalt mit der Frage : Vertheidigen Sie den
Angeschuldigten ? — Vertheidiger : Nein ! — Vorsitzender ( im
Hinblick darauf , daß der Anwalt ohne Amtstracht ist ) : Ach
so . Sie haben ja auch das Zeug nicht dafür ! Große Heiter¬
keit ringsum , in die der so Apostrophirle in erster Linie herz¬
lich mit einstimmte .

Eiu schreckliches Unglück
ereignete sich am Sonntag Abend dadurch , daß kurz vor der
Einfahrt des Abendzuges 8 , 8 Uhr von Dortmund in den Bahn¬
hof Rauxel ein Reisender der 4 . Klasse von der Plattform
des Wagens , die er unbefugter Weise betreten hatte , herab¬
stürzte und unter die Räder gerieth , welche ihn zermalmten .
Der Verunglückte war ein erst seit 14 Tagen in einer Castroper
Möbelfabrik beschäftigter Geselle .

Lokale Nachrichten .
Düffeldorf » 2 . November .

sBeschwerden über unregelmäßige Zustellung

der Bürger - Zeitungj wollen unsere geschätzten Abonnenten

stets an die Haupt - Expedition , Klosterstraße 29 , richten ; ferner

bitten wir die Abonnementsbeträge nur gegen Quittung

den Boten einzuhändigen .

( Ernennungen .) Regierungsrath Dr . Bloem Hier¬
selbst ist zum zweiten Mitglied der ersten Abtheilung des
Bezirksausschusses zu Düsseldorf auf Lebenszeit , der Regie¬
rungsrath Metz Hierselbst zum Stellvertreter des zweiten
ernannten Mitgliedes jener Abtheilung auf die Dauer seines
Hauptamts am Sitze des Bezirksausschusses ernannt worden .

sDer älteste Düsseldorfer Malers , der Still¬
lebenmaler Joseph Wilms , ist am 23 . Oktober gestorben .
Er gehörte noch der ältesten Generation derjenigen an , die
bei dem Wiederaufblühen der Düsseldorfer Akademie , als eben
Wilhelm v . Schadow Direktor geworden war , Schüler des¬
selben waren . Geboren 1824 zu Bilk bei Düsseldorf , war
Joseph Wilms von 1829 bis 1351 auf der Akademie , zuerst
als Schüler , dann als Inhaber eines Ateliers . Von seinem
Schaffen sagt Rudolf Wiegmann , der Geschichtsschreiber der
Akademie , daß Wilms die Wiedergabe der tobten Natur wohl¬
gelungen sei und er die Gegenstände aller Art , namentlich
Früchte u . s . w ., täuschend wahr darzustellen gewußt habe .
Weniger befriedigend waren seine figürlichen Darstellungen .
Bis in die letzte Zeit hat der Verstorbene noch Stilllebenbilder
gemalt .

sZum 50jährigen Jubiläums ist dem hiesigen städ¬
tischen Männergesangverein vom Rheinischen Sängerverein
ein prachtvoller Ehrenschild gewidmet worden . Derselbe ist
im Schaufenster der Firma Kays er L Sohn in der Elber -
felderstraße ausgestellt .

sPostalisches .s Neuester Anordnung des Reichspost -
amts zufolge dürfen zur Beschleunigung des Bestellgeschäfts
und auf mehrfach geäußerte Wünsche des Publikums hin
fortan gewöhnliche , frankirte Eilbriefsendungen Seitens der
Eilboten in den Hausbriefkasten oder Briefeinwurf des Em¬
pfängers gelegt werden , sofern der Brief rc . an den Empfänger
oder an eine andere zur Empfangnahme berechtigte Person
nicht ausgehändigt werden kann . Der Eilbote hat aber in

jedem Falle zunächst die persönliche Ablieferung zu versuchen .
Eilbriefsendungen mit dem Vermerk „ Eigenhändig " sind hier
von ausgeschlossen .

sAusnahme der Sonntagsruh e .s Der Herr Ober
Präsident hat für den Umfang der Rheinprovinz bestimmt ,
daß an den letzten drei Sonntagen von Weihnachten für die¬
jenigen Zweige des Handelsgewerbes , in denen Waaren in
offenen Verkaufsstellen feilgehalten werden , ein erweiterter
Geschäftsverkehr his zur Dauer von zehn Stunden derart zu¬
gelassen ist , daß bis 7 Uhr Abends Gehülfen , Lehrlinge und
Arbeiter beschäftigt werden dürfen und in den offenen Ver¬
kaufsstellen Gewerbebetrieb stattfinden darf . Desgleichen ist
es gestattet , daß an dem letzten Sonntage vor Ostern , sowie
an weiteren zwei Sonntagen des Jahres , welche von der Ver¬
waltungsbehörde noch näher zu bezeichnen sind , die fünfstündige
Beschäftigungszeit im Handelsgewerbe innerhalb derselben
Grenzen , wie sie für die letzten drei Sonntage vor Weihnachten
festgestellt worden sind , überschritten werden .

(Viehzählung .) Betreffs der am 1 . Dezember d . I .
stattfindenden allgemeinen Viehzählung enthält das Amtsblatt
eine Anweisung des Herrn Regierungspräsidenten von Düssel¬
dorf , in welcher es heißt : „ Das Verfahren wird sich im
Wesentlichen an das bei den Volkszählungen beobachtete
System anschließen , jedoch eine verhältnißmäßig geringere
Mühewaltung verursachen . Die Zählung verfolgt , wie ich aus¬
drücklich hervorhebe , keinerlei finanzielle oder steuerliche Zwecke ,
ist dagegen sowohl für die künftige Gesetzgebung , als auch
für die Staats - und Gemeindeverwaltung sowie für die
Förderung wissenschaftlicher und gemeinnütziger Zwecke von
großer Wichtigkeit . Besonders wird die gewonnene Uebersicht
über das vorhandene Material für die Interessen der Land -
wirthschaft und der damit verbundenen Gewerbe sehr werth¬
voll sein , zumal sich aus diesen Notizen ein Urtheil über
Fortschritt , über Rückgang ustd in Folge dessen auch über die
Bedürfnisse wichtiger Faktoren des Nationalwohlstandes ge¬
winnen lassen wird . Wenn daher wiederum zur Erreichung
des beabsichtigten Zweckes die Selbstthätigkeit der Bevölkerung
bezw . die Mitwirkung freiwilliger Zähler bei dem Zähl¬
geschäfte behufs Austheilung , Ausfüllung und Wiedereinziehung
der Zählpapiere in Anspruch genommen werden muß , so darf
ich mich wohl auch namentlich der wirksamen Unterstützung
der landwirthschaftlichen Vereine versichert halten und erwarten ,
daß die Vorstände und Mitglieder derselben die mit der
Leitung des Zählgeschäfts betrauten Behörden in der Er
füllung der ihnen gewordenen Aufgabe bereitwilligst unter -
stützen , insbesondere auch dadurch , daß sie das Personal der
freiwilligen Zähler gestelle « oder ergänzen . "

(Wichtige Entscheidung .) Wie das Reichsversiche
rungsamt in einem Urtheil vom 10 . Oktober cr . wiederholt
entschieden hat , gehören Stiefkinder nicht zu den „ Kindern " ,
welche im Falle der Tödtung des Vaters durch einen Betriebs¬
unfall Anspruch auf die Rente erheben können . Welche Kinder
in dieser Beziehung de » leiblichen gleich zu achten sind , richtet
sich lediglich nach dem bürgerlichen Landesrecht . Nach preußi¬
schem Rechte sind die Stiefkinder , abgesehen von den Fällen
ausdrücklicher Adoption oder der vertragsmäßigen Einkind¬
schaft , dahin nicht zu rechnen , also beim Tode des Stiefvaters
nicht rentenberechtigt .

( Wähler - Versammlung .) Im Saale des Herrn P .
Pütz , Flingerstraße , fand gestern Abend eine recht gut besuchte
Kommunal - Wähler - Versammlung statt , welche von Innungen ,
dem Friedrichsstädter und Bilker Bürgerverein , sowie dem

Wirtheverein zu dem Zwecke berufen worden war , solche Kan¬
didaten zur demnächstigen Stadtrathswahl zu ernennen , welche
ohne Rücksicht auf politische und konfessionelle Verhältnisse die
Interessen des Handwerkers und Kleingewerbetreibenden ener¬
gisch zu vertreten gewillt seien . Wir können gleich von vorn¬
herein mittheilen , daß die Versammlung nicht nur resultatlos
verlief , sondern daß die gepflogenen Verhandlungen schließlich
einen Charakter annahmen , der jede Aussicht auf einen Erfolg
der an und für sich lobenswerthen Bestrebungen der oben¬

genannten Vereinigungen ausschloß . Nach unserem Dafür¬
halten war die ganze Angelegenheit nicht mit der nöthigen
Ruhe und Klarheit eingefädelt worden . Es fehlte den Ein -
berufern der Versammlung an jeglichem Programm ; die Vor¬
verhandlungen waren , wie man zu sagen pflegt , über ' s Knie
gebrochen worden . Dazu kam , daß dem Vorsitzenden der Versamm¬
lung die Fähigkeiten zur Leitung einer solchen in erheblichem
Maße mangelten . Es wurde ihm der nicht unberechtigte Vorwurf
gemacht , er besorge lediglich die Geschäfte des Zentrums und
als er schließlich als Lügner bezeichnet - wurde , legte der Herr
den Vorsitz nieder und verließ die Versammlung , mit ihm ein
großer Theil der zahlreich anwesenden Zentrumsleute . Ein
furchtbarer Tumult entstand und nur mit Mühe konnte der
den Vorsitz an sich nehmende Wirth Herr Fehrer einige der
Anwesenden bestimmen , für jeden Wahlbezirk drei Herren zu
wähle » , welche einer Versammlung am Freitag Kandidaten
vorschlagen sollen , die den obenbezeichneten Wünschen zu ent¬
sprechen geneigt seien .

( Der Bericht über das Monstre - Konzert , ) das
Seitens der vereinigten hiesigen Männergesangvereine in der
Tonhalle am Montag Abend stattfand , ist für die nächste Nr .
zurückgestellt worden .

(Allerheiligen .) Die Kirchhöfe waren gestern von
Besuchern überfüllt . Leider stellte sich plötzlich ein sehr heftiger
Regen ein , in Folge dessen das Publikum eiligst den Rückzug
antrat . Zahlreiche Angehörige Verstorbener mußten deshalb
darauf verzichten , den Ruhestätten ihrer verewigten Lieben den
zugedachten Besuch abzustatten . Die Gedenkfeier für die hier
beerdigten Krieger wurde durch das Unwetter nicht gestört .

riegsinvaliden , rührtEuch .) Unter dieser Mah¬
nung wird eben ein Aufruf im ganzen deutschen Reich ver -

breitet , der den Zweck hat , die Kriegsinvalide ,,
Massenpetition an den Reichstag um Aufbesserung " IHsfä
herigen Jnvalidenpensionen anzuregen . Ein Herr
Darmstadt ist der Leiter dieser Bewegung und aSM -ai «
wünschte Auskunft . UM Mw

( EinEisenbahn - Unfall ) ereignete sich vorqes ,- Poliz
beim Bahnhof Haan . An der Lokomotive des Ab »? -BZ »"
zuges von Köln sprang der Cylinder , so daß nicht '

fahren werden konnte . Der Zug wurde nach Vey
dreiviertel Stunden von dem nachfolgenden gewöhnlj ^ Peit
von Deutz in den Bahnhof Haan zurückgefahren nnd ^ « c» i <
ein Umsteigen iu den gewöhnlichen Zug stattgefund ^ « rur

die Fahrt fortgesetzt . "" §elch

Der Geselle eines in ^ Aast
( Mess eraffaire . ,

straße wohnenden Schneidermeister !
der Nacht zum Montag in der

sters wurde gelegentlich Krau
, „ „ Elberfelderstraßestatta -i^ lMt *

Schlägerei durch Messerstiche schwer verwundet . ° "̂Mebei

(Selbstmord . ) Am Montag Nachmittag erlz -̂ ^
auf dem Abort eines Cafs ' s in der Bolkerstraße »b?
Mann , welcher in einem hiesigen Hotel als Kellner

war . Die Leiche des jugendlichen Selbstmörders n, ,,n( i
dem Leichenhause geschafft . Was den jungen Man »
Tod getrieben , konnte noch nicht ermittelt werden .V

( Aus Gerresheim .) Als Ergebniß des let .
gefundenen Wohlthätigkeits - Konzerts ist durch unsere ",

Behörde ein Betrag von über 130 M . dem Oberbürag
von Altona und durch diesen dem dortigen Hülfskown -Z
wiesen und der Dank desselben den Vereinen bekannt ^
worden . Der festgebende Gesangverein feiert am 2
Sonntag , den 6 . November , im Lokale des Herrn Vvi !
sein diesjähriges Stiftungsfest , unter Mitwirkung des ? « steri
lichst bekannten Quartett - Vereins von hier und verschall r
auswärtiger Gesangvereine . Dem Vereine dürfen wir bei - einem
großen Beliebtheit wohl schon jetzt ein volles Haus «Mazu
sagen . — Unsere freiwillige Feuerwehr veranstaltet amkWotter
tag , den 6 . Januar 1893 , eine Verloosung zur AnstMchts '
von neuen und Instandhaltung der alten Geräthe . DerR , einer
welcher sich des allgemeinen Wohlwollens erfreut , wirdZMandi

unserer Bürgerschaft sicher die verdiente Unterstützung lAnie^ K
Erinnerungs - Kalender . d- ßd

Donnerstag , den 3 . November ( Hubertus ,
1527 Kaiser Ferdinand I . wird zum König von Unq « i >« N

rufen ; seit dieser Zeit blieb Ungarn bei Oesterreichs >
1744 Friedrich Ludwig Schröder , Schauspieler und DranM »^ "

zu Schwerin geboren . ZE -w
1871 Der Äfrikareisende Stanley trifft mit LivinqstM , "

Udfchidschi zusammen .

1888 Durch eine Explosion in einer Kohlengrube im s
zöfischen Departement Avegron werden 42 Pmx )
getödtet . ^

1889 Besuch des deutschen Kaisers in Konstantinopel .

Gerichts - Zeitung .
Düsseldorf » 31 . Oktober . ( Strafkammer als ^ „ vt

rufungsinstanz .) In der bereits gemeldeten VerhandlMjm »
gegen den Unternehmer CH . gaben die Sachverständig «,, M „eß
eine gründliche Untersuchung der beiden Schiffe „ ParsiininMann
und II " vorgenommen haben , ihr Urtheil dahin ab : derden

einem der Schiffe befindliche sog . „ Luftschacht " könne nm Wchen
Zweck haben , Fäkalien in den Rhein fließen zu lassen . Wanni
selbst motivirt diese Anlage damit , die bei der Füllung Weder
Schiffes entstehenden Gase anstatt nach oben nach unler -iMint

den Rhein zu leiten . Der Hauptbelastungszeuge , der bis Mft x
Juni in Diensten des CH . thätig gewesene Schiffer NikolMmde
Doetsch , von dem s . Z . die Anzeige veranlaßt , erklärte Me B

das Bestimmteste , es seien wiederholt Ergüsse in den Morhar
vorgenommen worden . Nach der umfangreichen BeweisMld g
nähme , die sich auf die Bauart der beiden Schiffe , üben
Art des Betriebes der Fäkalienabfuhr , über den Leumund d
Zeugen Doetsch u . s . w . erstreckte , beantragte der St «
anwalt 100 M . Geldstrafe . In seiner Urtheilsbegründ
hob das Gericht hervor , nach der Beweisaufnahme sei
bestimmt anzunehmen , daß der Beschuldigte Fäkalien hab ^
den Rhein fließen lassen . Es sei das in Anbetracht der f
aus entstehenden Gefahren eine höchst gefährliche Man '
tion , weil eine hohe Verunreinigung des Rheines die un
bleibliche Folge sei . Es müsse deshalb auf eine Geldstrafe
60 M . erkannt werden . Auch wurde CH . zur Tragung
Kosten verurtheilt . Die Verhandlung fand erst 9 Uhr Aber
ihr Ende .

Düsseldorf , 2 . Nov . ( Schöffengerichts - Sitzu
Elise O . aus Aachen hatte sich wegen Umhertreibens zu
antworten . Sie wurde kostenlos freigesprochen . — Will
Johanna B . von hier , war beschuldigt in einem Hause ,
dem sie gewaschen hatte , einen Teppich entwendet zu Hab
Indem die Beweisaufnahme zu Gunsten der Angeklagten «
fällt , erfolgt deren kostenlose Freisprechung . — Gärtner Fr
Fr . aus Hamm soll in der Nacht vom 18 .— 19 . Sept .

Gärtner Basel mittels eines Knüppels gefährlich mißhand
haben . Er wurde zu einer Geldstrafe von 3 M . event . 1 '
Gefängniß verurtheilt . — Bierhändler Franz B . von hier s
Schankwirthschaft ohne erhaltene Genehmigung betrik
haben . Es erfolgt kostenlose Freisprechung , da die Be » '
aufnahme eine Schuld des Angeklagten nicht feststellte . -
Ehefrau Kl . soll Kartoffeln , die von einem Gerichtsvollzieh «
auf dem Felde gepfändet worden waren , widerrechtlich an i
genommen und verbraucht haben . Sie erhielt dafür 1 "

Düsseldorfer Stadttheater .
Oper .

„ Das Nachtlager " von Kreutzer .
„ Oavallsria rustieana " von Pietro Mascagni .

Die weiche , mclodienreiche zweiaktige Oper Konradin
Kreutzer ' s hatte in Verbindung mit dem Einakter des heiß¬

blütigen Italieners das Theater gefüllt . Leider vermochten
wir nur der ersten Aufführung beizuwohnen , welche uns sehr
befriedigt hat . Fräulein von Red ly , die in uns als
Adalgisa in „ Norma " besondere Sympathien wachgerufen
hatte , war mit der Parthie der Gabriele betraut worden und
wir müssen gestehen , daß uns die gesangliche wie darstellerische
Durchführung der Aufgabe in hohem Maße befriedigt hat .
Die Stimme der jungen Sängerin klingt außerordentlich weich
und klar ; sie ist nicht allzu umfangreich , aber vollkommen
ausreichend . Dabei hat Fräulein von Redly unbedingt eine
vortreffliche Schule genossen ; ihr Vortrag ist geschmackvoll und
vornehm . Daß die Künstlerin erhebliche Zeichen von Befangen¬
heit bemerken ließ , ist natürlich ; bei dem Charakter der Parthie
wirkten sie indessen eher ansprechend als störend . Im Ganzen

durften Publikum und Künstlerin mit dem Erfolg des Abends
sehr zufrieden sein . Herr Vilmar sang den Jäger mit
seiner weichen , sympathischen Stimme wahrhaft schön . Das
Räuber - Trio war mit den Herren Hobbing , Fiedler und
Grosser vorzüglich besetzt . — Die Chöre klangen sehr
stimmungsvoll .

Der Cavalleria - Aufführung konnten wir leider nicht bei¬
wohnen ; indessen hatte ein sachkundiger Freund die Güte , uns
Folgendes über dieselbe mitzutheilen :

Mit einiger Spannung wurde der ersten Wiederaufführung
der „ OavaNsria rustioana " von Pietro Mascagni entgegen
gesehen . Die sensationelle Oper hatte ihre alte , erprobte Zug¬
kraft bewährt . Gerade nach dem Mißerfolg , den „ Freund
Fritz " hier erlebte ( ein Beweis für den gesunden Geschmack
der Düsseldorfer in musikalischen Dingen !) war für die merk¬
würdige einaktige Oper des genialen Italieners ein erneutes
Interesse vorhanden . Es war eine gespannte , erwartungsvolle
Stimmung , fast wie bei einer Premiere . Die Ouvertüre wurde
trefflich exekutirt ; Kapellmeister G ö l l r i ch dirigirte schneidig ,
„ mit Liebhaberei " wie man sagt . Das Ständchen Turridu ' s
hinter dem Vorhang klang gut . Die schöne Dekoration , die
ganze Szenerie heimelte die Zuschauer wieder an . Man war
wieder ganz in der Stimmung , die schon so manchmal und
gern gehörte Oper auf ' s Neue zu hören . Das belebte erste
Bild ist reizend arrangirt . Es dürfte nicht manche Bühne
geben , welche die „ Oavallsria rustieana " in solcher Aus¬
stattung bringt . Nun kam „ Aentuzza " - Frau Brajnin . Eine
sehr vernehmliche prophetische Stimme hatte den Erfolg der
russischen Kammersängerin bereits vorhergesagt und ein ge¬
schmackvolles Präjudiziumj gegeben . Es ist immer etwas
gefährlich , solches Präjudizium . Aber alles was recht ist ,
Frau Brajnin war wirklich eine gute Santuzza , temperament¬

voll , recht leidenschaftlich im Spiel , und ihre Stimmlage eignet
sich sehr gut für die verlassene Geliebte Turridu ' s . Sie hatte
einen geradezu verblüffenden Erfolg in dem Duett mit Alsio ,
der gestern aber auch durch Herrn Livermann vertreten
war , wie man es sich nicht besser wünschen kann . Beide wurden
stürmisch applaudirt und bei offener Szene herausgernfen . Das
ist hier noch nicht vorgekommen bei Aufführung dieser Oper .
Frau Brajnin hatte als Santuzza wohl den größten Erfolg
bisher . Ihre leidenschaftlichen , verzweiflungsvollen Klagen , der
Aufschrei der Empörung und Rache , der rührende Appell
an Turrido ' s Herz , alles das wurde höchst ausdrucksvoll und
künstlerisch schön von Frau Brajnin gegeben und in dieser
Parthie , die ihr gut liegt , erwies sich ihre Stiinme auch als
ausgiebig . Ein großer Vorzug dieser Sängerin , den wir sehr
an ihr schätzen , ist ihre vorzügliche Aussprache beim Singen .
Man versteht jedes Wort , jede Silbe . Auch Herr Buchwald
befriedigte als Turridu . Zwar kann er uns seinen Vorgänger ,
Herrn Julius Frank , der diese Parthie hier kreirte , nicht ver¬
gessen machen . Das war ein Turridu von einer Glaubhaftig¬
keit , ein Typus , den man nicht vergißt , eine Gestalt von
Kaliber , Persönlichkeit , Eigenart . Herr Buchwald war gut bei
Stimme und sein Turridu wareine respektable Leistung . Hätte
er nur das ungezwungene , natürliche Spiel seines Vorgängers !
Die Lola des Fräulein Sophie Elliot reicht an die ihrer
Vorgängerin Fräulein Krammer , bei Weitem nicht heran .
Diese blasse , gar zu leblose Welt entsprechen nicht der von
Dichter und Komponisten geschaffenen Gestalt : Die Lola
muß koketter , verführerischer sein , etwas von der „ bsauts äu
äiabls " haben , sonst glaubt man nicht an die Abwendung
Turridu ' s von seiner Geliebten . Das Lied von dem süßen
Bilde , das Lola hinter der Szene singt , klang recht nett , aber
nachher wirkte die Debütantin nicht mehr , so angenehm - blaß -
blond , laäz -liks auch ihre Erscheinung war . Die Sizilianerin ,
die den Teufel im Leibe hat , denken wir uns doch anders . —
Herr Livermann , war , wie gesagt , ein „ Alsio " , wie wir
bisher noch keinen gehabt haben . Da kam die Parthie endlich
einmal zur vollen Geltung . Wie prächtig klang das Fuhr¬
mannslied , wie großartig war dieser Alsio , als er den Verrath
seines Weibes erfahren hat ! „ Er zahlt ' s mit seinem Leben " ,
fingt Alfio , und diesem glaubte man , daß es keine Rettung
für Turridu gab . Auch darstellerisch war Herr Livermann
vorzüglich . Sein stummes Spiel vor und nach der Aufforderunng
zum Zweikampf war fein durchdacht und empfunden . Wie
der große , schwere Fuhrmann sich gelassen die Pfeife stopfte ,
wo er dem Nebenbuhler an ' s Leben will , das war eine geniale
Inspiration , verblüffend lebenswahr ! So giebt sich solch ein
Naturmensch . Die Chöre gingen gut . Herr Berger nimmt
den gebückten alten Greis in der Comparserie in einer wahr¬
haft großartigen Weise . Man kann sich die „ Oavallsria "
schon gar nicht mehr ohne diesen lebhaft gestikulirenden
krummen Alten denken . Alles in Allem : Die „ Oavallsria

rusticaua " hatte wieder einmal einen vollen Erfolg . Und
sie wird noch siele weitere haben .

Schauspiel .

„ Der Verschwender " , von Ferdinand Raimund ,
Musik von Konradin Kreutzer .

Wenn ein Stück , wie Raimund ' s altehrwürdige Zauber¬
posse „ Der Verschwender " , dem unsere Väter schon in Andacht
gelauscht haben und das seiner theils phantastischen , theils alt¬
fränkischen Zustutzung nach mit unserem ausgeprägt realistischen ,
schnelllebenden Zeitalter so wenig harmonirt , dennoch sich auf
der Bühne zu erhalten vermocht hat und bei jeder Aufführung
von einem großen Theil des Publikums gern wieder gesehen
wird , so beweist dies eben , daß dem Stücke bei aller wunder¬

lichen Romantik und Schlichtheit ein gesunder Kern innewohnt ,
ein Reiz , der nie nachläßt und der schließlich doch die Ober¬
hand über das Raffinement unserer modernen Lustspiele und
Possen behält . Dieser Reiz besteht aber in den Raimund ' schen
Zauberpossen unzweifelhaft in dem echten , volksthümlichen
Ton , den der Dichter so meisterlich zu treffen wußte , sowie
zum Theil wohl auch in der gesunden Tendenz , die den Stücken
zu Grunde gelegt worden ist . Daher kommt es denn auch ,
daß die Raimund ' schen , zunächst für Wien berühmten Volks¬
stücke weit über die Grenzen Oesterreich ' s hinaus allseitig
Wiederhall gefunden haben und noch finden .

Die Aufführung des Stückes fand gestern Abend vor sehr
gut besuchtem Hause statt . Die Titelrolle lag in den Händen
des Herrn Lebius . Der Darsteller gab den verschwende¬
rischen , eleganten Kavalier recht gewandt und lebendig und
auch den elegischen Ton , den er im Bettlergewande anzu¬
schlagen hatte , wußte derselbe recht gut , mit natürlicher Wärme
zu treffen . Den Vogel schoß Herr de Paula als „ Valentin "
ab ; dieser treue , gutmüthige Diener und spätere ehrsame
Tischlermeister und Familienvater ist eine der besten Rollen ,
die Herr de Paula aus seinem Repertoir hat . Das ist die
wahre , echte Komik , die uns aus dieser köstlichen Figur
entgegenstrahlt , die uns „ mit Thränen im Blick " lächeln
macht ! Der treffliche Künstler verdient die wärmste Aner¬
kennung für diese wirklich hübsche Leistung . Die Partnerin
des „ Valentin " , die „ Rosa " war bei Fräulein Hage mann
ebenfalls in den besten Händen . Sowohl als schmuckes , resolutes
Kammerzöfchen , wie als Hand - und mundfeste Tischlermeisterin
lieferte die begabte Darstellerin naturwahre Gestalten , von
recht komischer Wirkung . Der dienstbare Geist „ Azur " wurde
von unserem trefflichen Varitonisten Vilmar gegeben , der
in Spiel , wie im Vortrag des Bettlerliedes und namentlich
des „ Habt Dank , habt Dank !" recht Gutes leistete . Der
intriguante Kammerdiener „ Wolf " behagte uns in der Ver¬
körperung des Herrn Pollandt vortrefflich . Aus dem übrigen
Ensemble traten dann noch die beiden Figuren des „ Chevalier
Dumont " und die des „ alten Weibes " aus dem Gebirg ' be¬
sonders plastisch hervor . Elftere , der enthusiastische „ Natur¬
freund " , wurde wieder von Herrn Pook gegeben , und zwar
wiederum mit jener feinen Komik und durchdachten Charakteri -
sirung , durch welche der vorzügliche Künstler sich stets aus¬
zeichnet ; letztere , das „ alte Weib " , das früher stets von Frl .

Denkhausen in vorzüglicher Weise gespielt wurde , g»s
diesmal Frau Direktor Staegemann , welche Künstle »
in der Verkörperung ähnlicher Gebirgstypen , wie wir von d«
Aufführung des „ Nullerl " her wissen . Hervorragendes lM
Auch ihr „ altes Weib " gestern Abend war ein Meisters »
feinkomischer Darstellungskunst , das denn auch , wie zu
warten war , eine großartige Wirkung erreichte . Die g»»

Fee „ Cheristan " fand in Frl . v . Ka » itz , äußerlich wenigstes
eine geeignete Persönlichkeit . Herr Calm als „ PräsM

v . Klugheim " , Frl . Rossi , als „ Amalie " , Herr Lipo « ff
als „ v . Pralling " , Herr Bischofs als „ Baron Flitters » «"
Herr Jaffs als „ Gärtner " spielten ihre kurzen Rollen all!
ganz tadellos . Die Gesangs - und Ballet - Einlagen
zweiten Abtheilung des Stückes , erstere ausgeführt von Fn
Elliot , einer jungen Debütantin und von Frl . Real «
letztere ( das Ballet ) von Frl . Huchth ausen und den Da »»
des Ballets , fanden großen Beifall . Regie und OrchM
letzteres unter Leitung des Herrn Bäcker , waren tadellos -

bl . Hermann -

Kleine Mittheilungen .
In der Nähe von Bingen wurde ein mit Kartoffel »

beladenes Schiff beim Aufdrehen thalwärts von einem zu Berg
gehenden Schiff angerannt und verschwand spurlos in derflM
des Rheins . — In der Nähe von Sosnowice auf der Streak
der Warschau - Wiener Eisenbahn wurde eine Dynamitboi »"
auf die Schienen gelegt , welche unter den Rädern der Low
motive eines Schnellzuges explodirte . Der geringen Menf
des Sprengstoffes wegen entstand keinerlei Schaden .
Nachforschungen nach dem Urheber des Attentats waren b»
her erfolglos . — Im Dorfe Witt kow bei Deutsch - Kro »
fand man in einer Scheune die Leiche eines 14jährigen Knabe »!
an dem augenscheinlich ein Verbrechen begangen worden n >m -
— In der Nacht zum Montag entstand im Cafs Union z»
Cannes eine Ruhestörung . Einige Franzosen verlangte »
Eintritt in das Cafs , obwohl die Thüren bereits geschloP »
waren . Einige Besucher des Cafss , wie behauptet n» r° -
Deutsche , stießen die Franzosen mit Stockschlägen und Rev »
vern zurück . Das Cafs wurde gänzlich verwüstet . Ein Po ' E
agent , Franzose , wurde leicht verwundet . — Hervorragend »
Industrielle und Kaufleute Schlesiens veröffentlichen eine »
Aufruf zur Gründung einer Aktiengesellschaft für den Bau » »
Tertiärbahncn in Schlesien . — Der Mörder der in Brugg »
ermordeten und beraubten Wirthin ist in der Person eine »
26jährigen Knechtes entdeckt worden , an dessen Kleidern l»

große Blutflecken gefunden hatten ; derselbe ist geständig . ^
hatte bei dem Raubmord nur Werthsachen erobert , währe »
ein Geldbetrag von 800 Francs sowie ein Sparkassenbuch
3000 Francs ihm entgangen waren . — In dem pfälzisch »
Orte Otterstadt erschoß ein 23jähriger Ziegelarbeiter se >»
zwei Töchter im Alter von 5 und 3 Jahren und da »

sich selbst . — Bei der Fanniy grübe in Schlesien ist uin ^
donnerartigem Getöse ein großes Grundstück , woraus
Wohnhaus stand , zu Bruch gegangen .

ei»
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^ " sl ^ von " 2 M . genommen . — Arbeiter Jakob K . von hier
„ eaen nächtlicher Ruhestörung und groben Unfug in eine

Tandwirthschast.
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weaen nacqrncyer aillac ,>v ^ u » n «n eme ^ ^ on der Gil Ibach , 28 . Okt . Die Campagne unserer
- »iitrafe von 9 M . genommen worden . Er hatte hier - Zucksrfabrikation ist in vollem Gange , und es ist ein Leben<» « »s» »iN » na b - antraat . . , " - .

- n richterliche Entscheidung beantragt , mit dem Erfolge ,

heute seine kostenlose Freisprechung erfolgte .
« öl « , 29 . Okt . Vor dem Schwurgericht wurde am

^ itaa ein Mord - Prozeß zu Ende geführt , welcher nicht
- niaer als zehn Tage gedauert hat . Der 1848 geborene
^ .ndbesit -.er Lorenz Bartol aus Kried in Krain , vorbestraft ,
*oz , er die letzte Zeit in Deutschland als Erdarbeiter be -
Äjat war , ist beschuldigt , am 16 . Noveinber v . I . seine

, - wischen Mühlenbacher Haus und Dannenburg , als er
- kr auf der Heimreise begriffen war , vorsätzlich und mit

k- k ?rleaung getödtet zu haben . Der Staatsanwalt hielt die
auf vorsätzlichen Mord aufrecht und war der Ansicht ,

-ne Schuld des Angeklagten aus dem umfassenden Zeugen¬

de ew ^ rkiül sowie aus dem Verhalten des Bartol klar zu Tage
er ^ ten sei - Der Vertheidiger plaidirte auf Freisprechung ,
wur ! Urtheil lautete auf 15 Jahre Zuchthaus . Angeblich will

artol Revision anmelden .
Berlin , 31 . Oktober . Der fühere Buchhalter der deutschen

Frank , welcher gemeinsam mit dem bereits deshalb
, .« ir 'tbeilten Makler Schwieger die deutsche Bank durch Spe¬

ie» » Mionen in Russennoten um 3 , 220 , 558 Mark geschädigt ,
e» rj , - heute vom Landgericht zu vier , ahrrgem Gefängnitz und

Mark Geldbuße , sowie zu dreijährigem Ehrverlust ver -
'Mlle, ^ . s7

^ Berlin , 1 . Nov . sEin eigenartiges Vergehens
BL ^ en das Lotteriegesetz lag einer Anklage zu Grunde , welche

diS - W - rn vor der 124 . Abtheilung des Schöffengerichts verhän¬
gt wurde . Der Gerichtsvollzieher H . hatte eines Tages bei

ein Schuldner gepfändet , was er an Werthsachen vorfand .
,a -u gehörte auch ein Viertel - Loos der braunschweigischen
lterie Dasselbe wurde später mit versteigert und der Ge -

tsvollzieher soll sich dadurch der Verbreitung eines Looses
er verbotenen Lotterie schuldig gemacht haben . Im Termin
ndte der so Beschuldigte ein , er habe geglaubt , in erster

^ nie die Interessen seines Auftraggebers wahrnehmen zu
Me » Der Staatsanwalt führte aus , daß der Angeschuldiglc
" ,eifellos gegen das Lotteriegesetz verstoßen habe . Er wußte ,

b die Braunschweiger Lotterie zu den in Preußen verbotenen
,M >rt und er hätte richtig gehandelt , das Loos der Behörde« szuliefern , anstatt es durch die Versteigerungunter das

lngar , ^ »Mkum zu bringen . Um einen Vergleich zu ziehen , könne
' rreft ' beispielsweise annehmen , ein Gerichtsvollzieher beschlag -

Ä , bme bei einer Pfändung eine Kiste Dynamit ; es bedürfe
um doch keiner Ausführung , daß der Beamte diesen Gegen -

,>d nicht versteigern dürfe . Der Fall liege aber sehr milde
d er beantrage deshalb gegen den Angeklagten nur eine

M ß 'eldstrafe von fünf Mark . Der Vertheidiger plaidirte für
Pas , reisprechung ; der Gerichtshof erkannte aber nach dem Anträge

s Staatsanwalts .
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Industrie und Gewerbe .
ft In der in D ortmun d am 29 . ds . Mts . stattgefundenen

als AMauptversammlung der Zeche Louise Tiefbau waren 3909
chandlMimmen vertreten . Die Dividende wnrde auf 3 bezw . 7

dign . Mgesetzt und ist sofort zahlbar . Die Verwaltungsräthe
rfüuimMamierdt und Westermann wurden wiedergewählt . „ Louise "

l dem Kohlen - Syndikat beigetreten , ebenso Harpen , Gelsen¬

dchen , Hibernia , Dahlbusch , Konsolidation , Dannenbaum ,
imnibal , die Reederzechen unter der Bedingung , daß den
Reedereien die Mengen , die sie bisher bezogen , fernerhin be -

Mgt werden . Das Kohlen - Syndikat ist demnach unzweifel -
ßft gesichert . In Betreff der Aussichten verwies der Bor¬
gende Neumann auf den letzten Satz des Geschäftsberichts ,
sie Betriebsstörung auf Zeche Bruchstraße sei beseitigt ; noch
Hrhandene , aus der ersten Anlage herrührende Schäden würden
ald gehoben sein .
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und Treiben auf unserer Landstraße , wie zu keiner anderen
Zeir des Jahres . Rübenbeladene Wagen und Karren sowie
leeres Fuhrwerk wissen sich kaum auszuweichen . Es gilt augen¬
blicklich aber auch die Zeit zu benutzen , wenn man nicht unter
die Herrschaft eines frühen Winters oder schlimmen Wetters
gcrathen will . Auf die Frage nach dem Ausfall der Zucker¬
rübenernte erhält man gar verschiedenartige Antwort . Während
dieser mit einem frendlichen „ ich bin zufrieden " antwortet ,
zieht jener die Schultern und äußert , er habe mehr erwartet .
Wo man mit Zahlen redet , vernimmt man wohl 160 Ctr .
pro Morgen , auch auf einzelnen Parzellen darüber . Das ist
nun zwar kein glänzenden Ertrag , aber doch immer noch besser ,
wie im Vorjahre . Berechnet man auch noch die Rückstände ,
welche in diesem Jahre den doppelten Werth gegen früher
haben , so fließt doch immer , wenn auch nur ein mäßiges
Sümmchen , als Gewinn in Tasche . Auch die Fabriken sollen
bestehen können , denn dem Vernehmen nach hat der späte

Regen dem Zuckergehalt der Rüben wenig geschadet . Wenn
nun auch der diesjährige Gewinn der Zuckerrüben nur ein
mittelmäßiger ist , so wollen wir doch keine Feindschaft mit
dem Jahre 1892 und können es noch immer als ein gutes
gelten lassen .

Fremdes Vieh bald zu einander zu gewöhnen .
Wenn man fremde Kühe zu anderen in einen Stall bringt ,
oder auch wenn man die Kühe anders stellt und deren Stand¬
plätze wechselt , so kommt es in der Regel vor , daß die fremden
von den einheimischen , oft auch umgekehrt , gestoßen und die
schwächeren von dem Futter zurückgedrängt werden . Man
soll diesem Uebel auf ganz einfache Weise dadurch abhelfen
können , daß man die einander zu gewöhnenden Thiere , beson¬
ders die schwächeren oder furchtsameren , an Kops und Hals ,
soweit als sich solche beriechen oder belecken können , mit Brannt¬

wein wäscht . Die früher noch so feindlichen Thiere sollen sich
danach gut vertragen .

Vermischte Nachrichten .
Ein Mord

ist in dem bei Wiesbaden belegenen Dorfe Erbenheim ver¬
übt worden . Die 17 jährige Näherin Caroline Renneißen aus
dem eine halbe Stunde von Erbenheim entfernt liegenden
Nordenstadt war auf dem Heimwege begriffen und wurde
von einem Individuum , wahrscheinlich in unsittlicher Weise
überfallen . Als sie sich wehrte , erhielt sie Stiche in die Schulter ,
die linke und rechte Brust und in die Halsaterien , dis den
Tod herbeiführten . Der That dringend verdächtig ist ein
18 Jahre alter Bursche aus Erbenheim , Heinrich Pinkel , Sohn
wohlhabender Eltern . Er war kurze Zeit vor der That aus
dem Hause seiner Eltern fortgegangen , um bei einem Spezerei¬
händler Einkäufe zu machen . Dort hatte er seine Gefäße
niedergestellt und sich entfernt . Am gravirendsten für Pinkel
aber ist , daß er , zu Hause angekommen , einen Revolver ergriff
und sich eine Kugel durch den Kopf jagte , die ihn so schwer
verletzte , daß er wohl mit dem Leben kaum davon kommen
dürste .

Unter den Seeleuten

herrscht ein Aberglaube , der für Neuvermählte Paare gerade
nicht sehr schmeichelhaft und unter Umständen gefährlich ist .
Die Matrosen glauben nämlich , daß das Schiff , das ein auf
der Hochzeitsreise befindliches junges Ehepaar trägt , unter
allen Umständen von einem Unwetter betroffen werden müsse .
Am 28 . September ging der „ Canadian " , ein großer und
tüchtiger Steamer der Jmman Linie , mit 257 Kajüten - und
wenigen Zwischendeckspassagieren von New - Aork nach Liverpool
ab . Unter den Kajütenpassagieren befand sich auch ein junger
englischer Diplomat , der mit seiner jungen Frau , einer sehr
hübschen und sehr reichen amerikanischen Miß , nach Manchester ,
dem Wohnorte seiner Eltern , reiste . Nachdem der „ Canadian "
bereits zwei Tage lang bei klarstem Wetter die Wogen des
Atlantischen Ozeans durchfurcht und stündlich die vorgeschrie -
benen 20 Knoten gemacht hatte , wurde plötzlich in Folge eines

unbesonnenen Wortes des Schiffsstewarts bekannt , daß ein
auf der Hochzeitsreise befindliches Ehepaar an Bord sei . Die
Nachricht verstreitete sich auf dem ganzen Schiffe niit Blitzes¬
schnelle , und bald raunten sich nicht nur die Wächter auf dem
Mastkorbe , sondern auch die armen chinesischen Heizer , die
entweder am großen Ofen standen oder unten im Bällastraum
bei den Ratten saßen , die Schauermär zu . Die Matrosen und
selbst der Steuermann machten sehr ernste Gesichter und pro¬
phezeiten ein schreckliches Unglück . Am Morgen des 3 . Oktober
brach auch richtig ein Sturm los . Die Matrosen erinnerten
sich natürlich sofort des jungen Ehepaares , umsomehr als der
Bootsmann des „ Canadian " , ein grober , tölpelhafter Ameri¬
kaner , einige Schiffsleute um sich versammelte und ihnen die
Neuvermählten ohne Weiteres als diejenigen , die an dem
Sturme schuld mären , bezeichnet ? . Die Versammlung der aber¬
gläubischen , rohen Patrone scheint chatsächlich den furchtbaren
Plan gefaßt zu hasten , das junge Paar über Bord zu werfen ,
wenigstens fühlte sich der Befehlshaber des Schiffes , Kapitän
Smytsen , der aus irgend eine Weise von dem schrecklichen
Entschlüsse seiner Uniergebenen Kunde erlangt haben muß ,
sofort veranlaßt , die jungen Eheleute in seine eigene Kajüte
zu schaffen und sie durch zwei treue Diener stewachen zu lassen .
Auf der Schiffsbrücke des „ Canadian " brach unterdeß unter
den Matrosen Angesichts des immer rasender sich gestaltenden
Kampfes der Elemente eine wirkliche Empörung aus , die der
Kapitän nur beschwichtigen konnte , indem er den Aufrühre¬
rischen mit dem Revolver in der Hand entgegentrat und die
Rädelsführer in Ketten legen ließ . Die Rebellen werden in
Liverpool vor ihre Richter gestellt werden .

Ein Luftballon

ging dieser Tage im Walde von Der ( Haute Marne ) nieder .
Die Gondel war mit Blut befleckt , darin war Niemand .
Man fand darin jedoch eine mit Tressen besetzte Schirmmütze ,
welche die Anfangsbuchstaben R . P . trägt , einige physikalische
Instrumente und Schriften , die wegen der Feuchtigkeit un¬
leserlich geworden waren . Der Luftballon trägt den Namen
Jane in Goldschrift . Zugleich wird mitgetheilt , daß der
bayerische Geschäftsträger dem französischen Ministerium des
Auswärtigen Mittheilung gemacht habe , daß ein militärischer
Fesselballon auf einem bayerischen Uebungsplatz sich losge -
riffen habe und in der Richtung nach Frankreich weggeflogen
sei . Es ist jedoch nicht wahrscheinlich , daß der im Walde von
Der niedergegangene Ballon der gesuchte bayerische ist .

Humoristisches .
s„ Sie sind doch ' ne zu gut e Frauj , FrauMeestern !"

sagte ein Berliner Schusterjunge zu der Frau seines Meisters .
— „ Na , wie so denn , mein Junge ? " fragte die Meisterin . —
Schusterjunge : „ Weil Se immer so sehr besorgt um mir
sind , Se schmieren mir de Butterstulle immer so jut , det ick
se überall anfassen kann , ohne det ick mir die Hand fettig
mache . "

sDas genügt . j . . Spricht Ihre Tochter fremde
Sprachen ? " — „ Nicht ganz fertig — jedoch kann sie in fünf
Sprachen „ Ja " sagen , falls ein anständiger Mann um sie an -
halten sollte ! "

Mascagni widmen die „ Wiener Karrikaturen " folgenden
Lobgesang :

Mascagni .
( Von einem Enthusiasten .)

O , Mascagni , o , Mascagni ,
Für Dich schwärm ' ich ganz allagni ,
Schöpfer der Cavalleria ,
Nur zu Dir hin thut ' s mich zieha !
Hör ' ich was von Rusticana ,
Muß ich gleich vor Freuden wana .
Und erst bei dem Intermezzo
Geht mein Herz total isi Fetzo !
Gegen Lola und Santuzza
Ist ja gar nichts etwas nutz « .
Und auch dieser Fritz amieo
Setzt mich immer in Entzücko ! '
Darum Heil Dir ganz allagni ,
O . Mascagni , o , Mascagni !

Welter - Berichk.
Düsseldorf den 2 . November , Vorm . 8 Uhr .

Wind : SW . — Luftwärme : - s- 7 . — Barometer : 27 — 5 .
Wafferstand des Rheines : 3 , 47 , gef . 0 , 28 .

Voraussichtliches Wetter am 3 . November : Aufklärendes ,
etwas kühleres , meist trockenes Wetter mit mäßiger Luft¬
bewegung .

Handels - u. Börsen - NachrichLen .
Neuß , 2 . November . Neuer Weizen , 1 . Qual . M . 16 , 50,

2 . Qualität M . 15 , 50 , neuer Landroggen , 1 . Qual . M . 15 , — ,
2 . Qual . M . 14 , — , Hafer neuer M . 15 , 00 , Raps , 1 . Qual . M .
24 , 00 , 2 . Qual . M . 23 . 00 , Aveel ( Rübsen M . 22 , 75 , Kartoffeln
M . 4 , — ( alles per 100 Kilo ) , Heu M . 52 , — , Stroh M . 20
(je per 500 Kilo ) . Rüböl per 100 Kilo in Partien von
100 Ctrn . M . 54 , 00 . Rüböl per 100 Kilo , faßweise M . 55 , 50 .
Gereinigt . Oel per 100 Kilo 3 .— M . höher als Rüböl . Preß¬
kuchen per 1000 Kilo M . 122 , — . Weizen - Vorschuß 00 per
100 Kilo M . — , — . Kleien per 50 Kilo M . 5 , — .

Vereinslokal :

Turnen

Verrius - Anrrigrr .
Donnerstag .

„ Bäcker - Innung " . Heute Bereinsabend .
„ Kaisersaal " , Kasernenstraße .

Bilker Turnverein " . Abends 8 bis 10 Uhr :
Bereinslokal : Rest . Zielhoff , Martinsstraße .

„ Blaue Ringel " , Rauchklub . Abends 9Uhr : Versammlung .
Vereinslokal : Rest . Erberich , Kölnerstraße 26 .

„ Blaue Wolke " , Rauchklub . Abends 9Uhr : Versammlung .
Vereinslokal : Rest . Franz Figge , Kölnerstraße 232 .

Dampf " , Rauchgesellschaft . Abends 9 Uhr : Sitzung . Ber¬
einslokal : Rest . Fromm , Jmmermannstraße .

„ Düsseldorfer Athletenklub " . Abends 9 Uhr : Uebungs
stunde . Vereinslokal : Rest . Schaber , Bolkerstraße .

„ Flott weg " , Radfahrverein . Abends 9 Uhr : Versammlung
im Hotel „ Prinz Leopold " , Ecke der Leopold - u . Heinestr .

„ Friedrichstädter Turnverein " . 8 — 10 Uhr : Turn¬
stunde in der Turnhalle , Kirchfeldstraße .

„ Gemüthlichkeit " , Kegelklub . Abends halb 9 Uhr : Kegeln .
Vereinslokal : Rest . Jos . Fehr , Karlsplatz .

„ Germania " Kegelklub . Abends halb 9 Uhr : Kegeln bei

Abends 9 Uhr : Probe .
Wirth Angst , Schadowstraße .

„ Liederkran z " , Gesangverein .Vereinslokul : Kluth , Wersten .
„ Liederlust " , Gesangverein . Abends 9Uhr : Probe . Vereins¬

lokal : Rest . Schwarz , Gerresheimerstraße .
„ Morgenröthe " , Theaterverein . Abends 9 Uhr : Versamm¬

lung und Probe bei Wwe . W . Buschhausen , Derendorf .
„ Orphea " , Männer - Gesang - Verein . Abends 9 Uhr : Probe

in der Rest . Stein , Lindenstraße .
„ Rhei ng o l d " , Dilettanten - ( Theater - ) Verein . 9 Uhr : Vereins¬

abend . Vereinslokal : Rest . Zimmermann , Höhenstraße
„ Sängerlust " , Männer - Gesang - Verein . Abends 9 Uhr :

Probe . Vereinslokal : Rest . Neuhausen , Rosenstraße .
„ St . Andreas - Cho r " , Kirchl . Gesangverein . Abends 9 Uhr :

Probe . Vereinslokal : Rest . Hilgers , Ratingerstr .
„ St . Max - Chor " , Kirchl . Gesangverein . Abends 9 Uhr :

Proste . Vereinslokal : Kath . Gesellenhaus , Bilkerstraße .
„ Theatralisch - Musikalischer Verein Düsseldorf " .

Abends Punkt halb 9 Uhr : Probe im Hotel „ Prinz Leo¬
pold " , Leopold - und Heinestraßen - Ecke .

„ Troj a " , Kegelgesellschaft . Abends 9 Uhr : Kegeln . Vereins¬
lokal : Rest . Erberich , Kölnerstraße 26 .> q

„ Verein ehemaliger 57er " . Ahends 9 Uhr : Versamm¬
lung . Vereins lokal : Rest . Lingen , Hohestraße .

labelsberg er Stenographen - Verein ,
Abends halb 9 Uhr : Uebungsstunde .
Jaegers , Ratingen .

Ratinae « .

Vereinslokal : Rest .
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äenn äis „ lAisrbörsö ' ' , rvelolis in Berlin ersolisint , ist
unstreitig H » t l > irixl W «
uUI ! vi » dL » tt i > «» t >»t lil !r » <l »>. Bür zecken in cksr

rawilie : Nnnn , Brau unä Linä ist in .jeder liuininsr
etvas entlmltsn , rvas intsrsssirt . Bür nur 75 ? tK . pro
icksrtsljaür adonnirt inan bei der näoüsten

eostanstalt , rvo inan vroünt , aut dis „ Dliisrdvrss ^
und erlrält für diesen geringen Breis zecke IVoeliS
" 1 i t t rv o e li s :

1 - Bis „ lAisrbürso " ; Organ der cksntsolisn Bbier -
8olint2bsstrsl )ungsn und von ea . 50 Bliiersuent -
Vereinen , 3 grosse Bogen stark ( eins Bütte
bslslirsndsr und unterttaltender Artikel , ittustrirt ,

und eins grosse ^ NLalrl Annoncen aus dein gs -
saininten ( leidet der Blnerrvslt und geseliättlivnsn
Inlialts ) .

2 . gratis : Bis Naturalien - u . Belirinittsl - Lörss .
3 . gratis : Bis BklanLSnbörse . 4 . gratis : Bas
Beiblatt Industrie und Bandrvirtbsobatt ( alle drei
Blätter ebenfalls eins Bütte von unterbauenden

und belslrrsndsn Artikeln ) .
3 . gratis : Bas „ Illustrirts Ilnterbaltungsblatt

, , ( Romans , Novellen , Lesolireibungen , Rätbsel u . s . v .)
^ sin Blatt Bsutselilands bietet eine solone
^ 6 ' ebbaltiglceit an Bnterbaltung und Be¬

ut , r u n g . Bür zecken Bbierlisbbaber und BbiersobütLler ,
uunisntlioli aber für Bliierrmebter , Tbierbändlor , Outs -
, dbüLsr , Bandwirtlis , Borstbsainte , ( lärtner , Bebrer etc .

d , s ,/ Ibisrborse « unentbslirlieli . NileBostanstaltsn

allen Bändern neinnsn jeder 2eit Bestellungen aur
' S „ Bbierdörss " an . Bestellungen kür das näobsts

^ flartal volle man baldigst bsidernäolistsnBost -
« stalt , vo man vobnt , aufgebsn .

^ Annoncen lür dis „ Bbisrbörss " rssp . „ Briseb aut
' ^ Bxpsditiou unserer Leitung LU Originalpreissn
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Civilstand der Oberbürgermeisterei Düsseldorf .
Geborene .

Den 28 . Okt . : Karl , S . d . Fabrikarb . Karl Bremer , Bruchstr .
— Den 26 . : Peter Josef , S d . Stations - Diätars Friedr . Tambour ,
Moltkestr . — Den 28 . : Maria Elisabeth , T . d . Schneider Heinrich
Wilmesmeier , Hafenstr . — Emilie , T d . Fabrikarb . Lambert Fuchs ,
Ritterstr . — Maria Gertrud , T . d . Metzgers Benedikt Zirkel , Bilker¬
straße . — Den 27 . : Gertrud Wilhelmina Emilie , T . d . Handelsmanns
Wilhelm Berensen , Neußerstr . — Den 24 . : Oskar , S . d . Drechslers
Wilhelm Schnell , Bandelstr . — Helene Maria Christine , T . d . Tagel .
Johann Räder , Friedrichsstr . — Peter , S . d . Fabrikarb . Peter Kley ,
Markenstr . — Den 25 . : August , S . d . Fabrikarb . Bernh . Stümpel ,
Oberbilkerallee . — Den 27 . : Jakob , S . d . Gärtners Wilh . Kempen ,
Bruchstr . — Den 28 . : Erna , T . d . Malers Karl Daubenspeck , Feld¬
straße . — Karl Anton , S . d . Lademeisters a . D . Klemens Emscher -
mann , Kronenstr . — Den 25 . : Anton Heinrich Karl , S . d . Schlosser¬
meisters Hermann Oerding , Wallstr . — Den 26 . : Ludwig Gustav
Max , S . d . Post - Assistenten Ludwig Klie , Ehrenstr .

Den 29 . Okt . : Karl , S . d . Stuckaturers Heinrich Zimmermann ,
Schloßstraße . — Helene , T . d . Tagel . Friedrich Pütz , Grafenberg . —
Ludwig Theodor , S . d . Fabrikbesitzers Paus Piedboeuf Reichsstr . —
Den 31 . : Katharina und Gertrud Wilhelmina , Zwillinge d . Tagel .
Johann Domjann , Blücherstraße . — Den 28 . : Johanna Elis . , T . d .
Fabrikarb . Theodor Dresen , Gerresheimerstr . — Den 29 . : Maria
Wilhelmina , T . d . Schreiners Lorenz Spinrath Bastionsstr . — Kath .
Christine , T . d . Tagel . Ludwig Grünewald , Volmerswertherstraße . —
Josef , S . d . Schuhmachers Gregor Kloesgen , Hüttenstr . — Johann

Hubert , S . d . Gärtners Georg Neukirchen , Mörsenbroich . — Den 31 . :
Hermann Paul , S . d . Porzellandrehers Paul Heinrich , Moltkestr . —
Den 28 : Johanna Wilhelmina , T . d . Verstcherungsheamten August
Buss , Jmmermannstr . — Den 31 . : Johann Heinrich , S . d . Fbkarh .
Johann Willems , Kollenbachstr . — Den 29 . : Bertha Ottilie Christ ,
T . d . Schlossers Friedrich Löbken , Grafenbergerstr . — Den 24 . : Sofia
Erna Wilhelmina , T . d . Werkmeisters Richard Volkholz , Grafen¬

bergerchaussee . — Den 27 . : Anna Elis . , T . d . Fabrikarb . August
Rehrmann , Grafenbergerchaussee . — Den 29 . : Josef Franz , S . d .

Tagel . Wilhelm Lehbeck , Kirchfeldstr . — Den 28 . : Ludwig Friedrich
Wilhelm , S . d . Schreiners Louis Angermann , Ritterstr . — Den 31 . :
Wilhelm Josef , S . d . Kolporteurs Eduard Jansen , Ratingerstr . —
Den 29 . : Johanna , T . d . Fabrikarb Jakob Pesch , Mörsenbroich . —
Den 31 . : Johann , S . d . Tagel . Hubert Hock , Nordstr . — Den 24 . :
Peter Ludwig Heinrich , S . d . Schreiners Heinrich Ricke , Oberstr . —
Den 29 . : Sibilla Maria Wilhelmina , T . d . Tagel . Wilh . Heuschen ,

Akademiestr . — Den 2v . : Katharina PhiUppine . T . d . Kutschers Jak .
Königshosen , Nordstr . — Den 3o . : Chryime Elisabeth , T . d . Schreiners
Ludwig Filthaut , Düsselihalerstr . — Den 2 ;«. : Augusts Klara , T . d .
Fabrikarb . Josef Schulie - Kellinghaus . Kaulbachpr . — Franz Rudolf
Johann , S . d . Tagel . Johann Praß , Münsterstr . — Den 30 . : Heinr .

Julius , S . d . Drehers Johann Scheren , Bilkerallee .

Erstlings - und Tanfsachen
findet man i» « irklich großartiger
aos

« rd gediegener Auswahl bei
8111, Bergerstraß « > .

Kostüme Ij
einfache wie elegante , werden bei
geschmackvoller Ausführung unter
Garantie des guten Eitzens und
prompter Bedienung nach Wiener
und Pariser Schnitt angefertigt .

2282 Geschw . Broich ,Steinstraße 42 , 1 . Etage .
12 . verember e .

Ziehung
üer kro 88 sv kolken !

Lrkii 2 - I , ottvrje
nur baares Geld .

Hauptgewinne 100 ,000 M .
50 , 000 M . 25 , 000 M .,

15 , 000 , 10 , 000 , 5000 rc .
Original - Loose 3 M .

I Gesetzlich zulässige Antheile I
1 , 75 , ' / < 1 M . . ' / » 60 Pfg .
^ ' / « . 10 Pfg . ^

Betheiligungs - Scheine an
verschiedenen Nummern

M . 17 , 50 , >V » 10 M -,
6 M ., " / « 1 M .

Porto und Liste 30 Pfg .
Richard Schröder ,

Bankgeschäft , 2275 i
Berlin 6 19 , Spittelmarkt .

15 . veremder v .
Große Berliner

Ausstellrrngstotterie
zuni Besten der Waisen Ham¬

burgs . 4343 Gewinne .
1 Hauptgew . 1 kompl . Woh¬
nungs - Einrichtung 30 , 000 M .
1 Hauptgew . 1 kompl . Woh¬
nungs - Einrichtung 15 , 000 M .
1 Hauptgew . 1 kompl . Woh -
nungs - Einricht . 10 , 000 M . rc .
Loose LIM ., 11 Loose 10 M .
vers . Richard Schröder ,
Berlin 6 19 . 2277

Porto und Liste 30 Pfg .

Zur gefl . Beachtung !
Bei einer perfekten Neubüglerin

können Mädchen in 2158 *4 Wochen
gründlich das Bügeln erlerner unter
Garantie . Ausw . können sich an dem
Kursus mit betheil . Pension r . Hause .

Frau Telle ,
Bolkerstraße 53 , 1 . Etage .

Ia . Referenzen stehen zur Verfügung .

Grotze Z
Seemuscheln

empfiehlt täglich frischCarl Maatzen ,
Rheinfischerei u . Seefisch - Handlung »
Rheinstraße 18 . Telephon 510 .

Der

I Verein «

liefert seinen Mitgliedern j
jährlich 8 deutsche Original -
werke (keine Übersetzungen ) : ^
Romane , Novellen , allge -
meinverständl .-wissenschaftl .
kitteratur , zus . mindestens
15V Druckbogen stark , für
vierteljährlich M . Z.7S ; für

schäftsstelle
Verlagsbrrchhandtung

>Ariedr . Hffettflücker , I
I Berlin Bayreutherstr . i - >

Ein einfaches , heizbaresmöblirtes Zimmer
sofort billig zu vermischen . 2281

Kurfürstenstraße 26 , 1 . Et age .

NAMPN - ^ iderstoffe lief . jedes
llctllldll - Maaßz . Fabrikpreis .
Muster frei . 2125

llodanues Svdulre , Greiz .



LeMM .
'kslEPdoN M . 887 . WO .

kr « 888 MM 8l8U » gM - M MU - kMlllL
LLs8 « ; rs , ZLiL « 1 - 6ZL - ^ « .A :« A ' S rs « « l

LL « l8vrn4 » ri1 « 1 » « « L L * « 1er1irvri f ? » 1 « 1 « l8

UM" in nur modernem 8vbnitt am vaKsr . " WZ ^ Az«
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IsleMon LT ? ' . LoULerstrÄSSE 36 .

LTWW ^ rÄSMM

vösselllors .

rvIepkou - Lusolillls » S14 . IsIsMou -Lusodluss 3 ' 4 .KIINIVAI « tt

8pkri8l - 6k8ekzft

koriiLviZLäsr LmgMg LÄNmilLLksr KsllksüsA
des In und Anstandes .

Mrisbsr SsnÄniiLsv « stsLsir Frs - nov Disnstrs «
2244

Aflaiip mi> Ai> s> ands - Antmichtsii > Sit » t
» lW 1 LE - für bessere Stände . " WL

^ Montag den 7 . November beginnt ein Cursus . Der Unter¬
richt für Damen findet von 7 — ^ 9 Uhr Abends statt , und wird

von meiner Frau geleitet ; für Herren von 11, 9 — 10 Uhr Abends unter
meiner Leitung ; Privatunterricht ertheilen wir zu jeder Zeit an einzelne
Personen sowie in Cirkeln in den Wohnungen der geehrten Familien ,
wie auch auf unserem Privatsaal zu mäßigen Preisen in sämmtlichen
Rund - und Contretänzen . Frühzeitige Anmeldungen erbeten in unserer
Wohnung Bolkerstrafie 3 4 , 1 . Etage . Um geneigtes Wohlwollen
bittend , zeichnen mit Hochachtung 2150 *

Sophie und Adalk . Kspp »
Lehrerin und Lehrer der höherenSalon - Tanzkunstund Anstandslehre .

Wilsm - Willl? 104 Karlsstr . , Karlsstr . 104 .

klWSMW

M - M MM

! 5 Pfd . 59 Pf /

Heute Mittwoch » ud Donncrstag -Morgeu von 7 Uhr ^
ab vorräthig : z-

Schellfische , 5 Mmd m 50 M -
Kabliau , 5 Mi > M 80 M -

Die Fische sind lebendfrisch , feinster Qualität und sorgfältig
in Eis verpackt .

holländische große , 12 Stück nur » 3 Pfg ., D

vvllgllllllAl , „ mittelgroße , 12 „ „ . 25 „ 2 .

, vorzügliche Qualität , hergestellt aus getrockneten
i ) Weintrauben , per 1 Literflasche nur 3 >8 Pfg .

sehr gut und außerordentlich beliebt , -2 .
per Pfund nur 38 Pfg .

Gute Cigarren von vorzügl . Geschmack, 3 Stück nur 10 Pfg .
neues , fein geschnitten und recht trocken , ^

Illllklnllllll , per Pfd . nur 8 Pfg ., 5 Pfd . nur 38 Pfg .
Nüböl , feinstes sächsisches, per Liter 50 Pfg .,
Petroleum , amerikanisches , „ „ 15 „

KoysuM -AnAlt nur 104 KMjlwße 104 .
2284 Keine Filialen !

M
D 1 . H « « z» v8
8 von8 Eduard Kaaths .

-Im» Anfang des
neuen Cursus

am Montag den 24 . ds . Mts . ,Abends 8 Uhr , im oberen Saale
des Bereinshanses , Eingang Post¬
straße Nr . 2 .

Anmeldungen in meiner Wohnung
Königsallce28 , 1 . Etage .

UW " Privatstuuden zu jeder
Tageszeit . 2134

Restauration
Zur AM Mzimg ,

lud .
Brcitestr . 15 .

Jeden Samstag und Sonntag :

Leberklötze wit
Sauerkraut

in und außer dem Hause .

Mittagstisch 0 , 60 , 0 , 80 u . 1 Mk

Abendessen SO Pfg .

M »
56

Xr .pslwr

La ! is LKä ^ ArWtz8V6l86ll
zu jeder Tageszeit . 1986

Heute und morgen eintreffend :

Große Sendungen feinste Rhein - u . Seefische
in schönster Auswahl .

Schellfische . fein MM . Wfg .
zgg§- Alle anderen Fische billigst

empfiehlt 2285

dlkfim 764 . 4 . V1t8 « l8 , hchnlillkk .

Kartoffeln ! Kartoffeln !
Habe alle Sorten

femjle lWIHc md hieD LartoM
ans Lager , welche ich den geehrten Herrschaften und meinen Kunden
zum Einkellern für den Winterbedarf bestens empfehlen kann .Sächsische Biseuit , Kls-Kmun bonnra , Blaue ,
Rothe , seine Kreuzkartoffeln , la . sächsische Zwiebel

sowie beste Vollhäriuge
zur gefälligen Abnahme bei pünktlichster Bedienung zu den billigstenPreise « . 20S1

Carl Halbach sen . N . ,
vormals Wittwe Rennefeld ,

9 Marlrtstraße 9 . 9 Marktstraße 9 .
Harz » KemikNiigk , .

prachtvolle Hohl - u . Klingelroller ,
flotte Sänger , auch bei Licht singend ,
Stück 6 , 8 , 10 , 12 und 15 Mark
versendet unter Garantie lebender

Ankunft geg . Nachn . L . Förster ,
Chemnitz , Webergasse 18 . 2208

werden unter strengster
Diskretion im Leihhaus

besorgt durch 2206Wwc . Becker , Wallstr . 32 .

Unübertrefflich sind 1952 '

M . Schreibers

per Stück 1 , 20 , 6 Stück zu 6 Mk .
Jllustr . Preiskourant gratis « . frko .

M . 8 « IrrvU » « r ,
Kaiser ! . König ! . Hofl . , Düss eldors

NürnbergerSMlVliaren!
Puppe » , Schmuck -. u . Kurzwaaren ,
Gebrauchs - u . Juxartikel , Christ¬
baumschmuck . — Größte Auswahl
von Neuheiten in 10 u . SO Pfg .-
Artikeln . Preislisten frei , nur für
Wiederverkauf ! 2247
Frdr . Gauzcnmüller , Nürnberg .

Kinderlose Frau wünscht ein

KndinWkgkMNkhim « .
Offerten nnter ( 1 K 2271 an

die Expedition dieser Zeitung .

BiOiMr - Lehrliilg
gesucht . Jmmermannstr . 83 . 2280

FjiLin stadtkundiger Knabe sucht
nach der Schulzeit Stelle zum

Auslaufen . 2278
Näheres Krämerstraße 7 , 1 . Et .

Ein gutes HgOa
für 20 Mark sofort zu verkaufen .
2279 Kreuzstraße 12 .

Eine Zehkllm mit hohen
Nädern , so¬

wie eine Ulmer Dogge ( Hund ) auch
zum Ziehen geeignet , billig zu ver¬
kaufen . Nordstraße 71 . 2283

Halts stets
grosses l , axsr *
in massiv Kvldeusn

llkrttnrinKt - n von lllll . 4 ,50 an
bis sn ckon sollrvsrstsn Llusteru.

LLmmtliobs Rinxs sind xo -
^ sstLlioll xestempelt .

Ii t l « , »

Empfehle für Brautleute , Haushaltungenund Fabriken eigenes Fabrikat aller
zu Engros - PrcistN , wie : Schrubber 25 Pfg . und höher , Abseif¬
bürsten von 16 Pfg ., 20 Pfg . und höher , Wichsbürsten 25 Pfg ., Straßen¬
besen 50 Pfg . und höher ., Cocosbesen 50 — 80 Pfg ., Kehrbesen von 60 Pfg .
bis 1 M ., Taschenbürsten , Kleiderbürsten , Haarbürsten von 30 — 50 Pfg .
und höher , Necessaires von 30 Pfg . an , Zahnbürsten , Frisirkämme ; bei
besseren Sorten Garantie . Seifen in allen Preislagen , Schwämme 10 Pfg .
und höher , Leder von 40 Pfg . an , Bohnbürsten zu M . 4 , 50 und höher .
Walzen für Fabriken ( äußerst leistungsfähig ) , Handstäuber zu 40 — 50 Pfg .,

Matten zu 35 Pfg . und höher .
Der Zweck der billigen Preise ist , vielen Arbeitern Existenz zu

bieten und bitte ich um geneigten Zuspruch . 2140 '

t . Kessel Wwe , Hcheßr . 8 .

zj
8 Hoheftraße Hohestraße 8

( gegr . 1828 ) .
Empfehle mein Lager in

HgU . !! . HÜlkkllkll O s°wie reichhaltiges Lager
Wihmchmi , MM . GO -

Regnlnlenren , und
Pendulen u . s . w ., ÄlöElWÜÜlkll ,

Silber - und Alfenide - Sestecken .
Vr » » r ! i»K « in jeder Preislage unter Garantie, zu

billigen und festen Preisen . 691

Direktion : Eugen Stacgemann .
Donnerstag den 3 . November 1892 .

zM " Nur einmaliges "MM
Gesammt - Gastspiel des Wiener Ensem

unter Leitung des Direktors Franz Joseph GrasH
Die Gigerln non Wie » .

Gesangsposse in 4 Aufzügen von I . Wimmer . Musik von Kdr ^
Regie : Franz Müller . Dirigent : C . Diamanti .

1 . Aufzug . Der verhängnißvolleHut . 2 . Aufzug . Auf
straße in Wiem 3 . Aufzug . ' In Nußdorf beim Heurig !-

Anfang

. Höllt« 8 !Ä » kt .
Lirrn Kssuvlls 1s . ÄS4 llök -llvllsl ein

MmMLLckL

4 . Aufzug . Der Ball im Hntmacherladen .'

7 Uhr . Ende z

Nach dem 2 . Aufzuge 10 Minuten Pause .

Freitag den 4 . November 1892 .

Lohengrin .
Große Oper in 3 Aufzügen von Richard Wagner .

Dirigent : Joseph Göllrich . Regie : Oskar Fiedler .

Anfang 7 Uhr . Opern - Preisc . Ende ;

Uu8iknli6n 4i6llirui8ls
üss RNsiL ! s.LäL , ASAr . 1848 ,

smpkoült sieli cknrell iürs UsiolrllaltiKlesit unck VoUstiilL
— besonders in LIr » v1 « r , und I »

— allen IriesiKsn und ausrvärtiMux
8elrr KünstiZe ^ donneinellts -Lsdinxullxx

? rospskts lcostsnki ei .
freunden .

NA8LLÄLSL - U . lL8irUM6lltkL - KAM
Düsssläorfi Ls .2 g.rstrs .sss 5 .

SILLILsvLs VoiiLall

Doiuiersts .§ äsa 3 . Hovsrrrdsr :

ÜS8 slääiisods » Orodsstsrs
unter I . sitnnK des Lapeilmeisters Herrn U . 2srbe

kkOVRLAN .

bluIdiHunKs -Narsoll von b ' ranL I . isxt .
Ouvertüre L . Op . »Hans NsilinA " von Ueinr . Llarsebusr.
blinIeitunK und Lrautliscl a . d . Op . „ Oaksnxrin ^ von R . D
UarZtrstto sleKiaeo von U . Dsoliaiüorvsüv.
Fantasie ans 0 . 8aint -8aens Oper „ Vas AlberKtöoüelM

vr . RossnkranL .

Ouvertüre L . Op . „ Vunvack ^ I . asLlo " von vranr Lrlcei
klvinns ä 8aints Oeeile von Oll . Oounock .
„ DsIsKramms" , IVal ^ er von doll . 8trauss .
„ Rotlllläppollen ^ , Llärollenllild von vranL Lendet .
2!rveits volonaiss tV - dnr ) von vranL InsLt .

^ .rrks .L§ Mir . Dintiittspreis M . 0 , 60
Llsllnllartsn ä 4 Llarll und dallres - ^ -bonneinsnts an der !

I ' lors , Ns ,rts » .

vvNLLrLtag , ÄM 3 . NovkMdvr 0 . , Ldsnüs 7 -

g.us§skMrt von äsr Ls .xsUs Äss I 'lors .- Üs^
unter VsirnnA des Lapsllmsisters Herrn L . 2illA «i

I . rllsil .
1 . LersaKlisri -Llarsoll von O . 8tsllsns . ^
2 . Ouvertüre L. Op . „ dosepll usd seine Lrüdsr - von lb -
3 . V ^viK vein , Oavotts von V . IVsiss .
4 . vrülllinKsllindsr , IVal / sr von v . IVaidtsufel .
5 . vinals (2 . ^ .llt ) a . d . Op . „ vie cveisss vains - v . X .

II . Tlleil .
6 . Ouvertüre L . Op . „ Der vesnsse ^ von v . Kuller .
7 . Andante Pastorale von 8 . Orussel . ( 8olo für OlariuM
8 . vantasie a . d . Op . „ Vas HaelUlaKsr in Oranacka " v . 0 .
9 . Kaiser VVilllelmsOruss an sein Volk von II . Kileubei?

10 . ölusillali ,solle DänsollunKsn, votpourri von 8ollreme>
Liitrss L Verso » 56 V5§ . LiLäsr 25

/ tdorursnts » krsi .
NÜO 2sllnllartsn ä 3 XI . an der Kasse . "W3

2um Laisonvreellssl brinZs insin neu assortirtes

Ln
! »- u » ä s- usls - näisoLs » Ltokl ^ ^

in empfelllsnde Krinnsrnntz und erlaube mir auf me >
elezx » i » 1et AtsrrviL 6 » r «ksro» u « I» Al » » 88 besonders aufmerksam ru maebem

voollaolltunASvoll
! 11i « 1i « VI » » « >

8ellnsidermsistsr , . ,
ZI » » ie » 8tr . I » » » IL « i» »S8x ! » ' " j

KlL . LpseiaUtät : doppsu uud dsgäräeke, Kaiser - ^
UollsuLaUsrn -Aantel ans iMS.SS0räioIitSN Vbsviotŝ
Lu sellr billissn vrsisen .

VWMM8 - 86MIL
Prospekte gratis .

Wir bitte « höflichst , sich bei Einkäufen auf die Annonce « der „ Bürger - Zeitung , DüsseldorferAbend - Zeitnng " zu berufen

und Schifffahrt vor !

für Einstellung . IDir . Schulze , Kelliughusc « >- Ht
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^ L7I ^ ^ O ^ ^ Ẑ § § ^ t§ M ^ ^ D i- ^ ^ ^ 2 ^

z><̂ ^ xi O '^ Ll' x, ^ §l ^ ^ (V 2V^A

5̂ 20-7̂ 0
^ 7^ >- KSNBZZÄLZ ^ «LsLtzLZ . - 2

s , « SSv ' K ^ «s ^ N

^ " L ^ LNZ

r̂. L»-^ ^

88

" ^ LSz - ZS - - ^K 8 Z « --;L ^

§§rd ^ Kr28 LZ8
rs _ QV> )

Z ^ ^ es
SZ ^ ZZA ^ z-

— ^ ^ oro '

SLL -
8 «° «

» >!«
-Z --- LL

ES

ZkZ ? §L -
88 L ^ « " Mo§L « 8 - .

« °k ^ - ^ - - ^ 8 " ^ . » 8 v >-- T -- ? LK 8 !°- «.

LN ^

- .. ^.IiL 88 ^
SLB - SZrLZ

^ k» 2§ » . ^ » x^ 2 . 8 »
^ LN r» L > dSVO

^ °°o ^ 8 ^ 2°L ^ Z

8 ° >« ^ '- Ltz° ' Z 8-^ WM̂ eers —^ o
oL >is ?sis

V xi sr ^ . -x' ^
e» A ?o »

2v^ K§ !s§
^ w ^ 2- >̂

" « 82
8 sR° >"

tL ULr V O -2 !

». 2 ^. - « -
^ - .

LOZDZ - r ^ 88

«̂ ĉ cr
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s Ende des Streikes
> in Carmaux .

er große Streik , auf den die Augen der ganzen Welt
>t waren , ist am Montag , nach fast vierteljährlicher

^ zu Ende . Die Arbeiter haben die Rückkehr in die
« beschlossen . Die Gesellschaft hat Alles in Stand
^ lauf daß die Werke unmittelbar wieder in Betrieb
Dt werden können , und morgen werden die Zweitausend ,
kstange Wochen hindurch eine Hauptrolle in der fran -
,en Politik gespielt , im wahren Sinne des Wortes in
« >e versinken . Aber man kann nicht sagen , daß keine

von ihnen Zurückbleiben wird . Im Gegentheil : Der

f «von Carmaux , der ohne Seitenstück in der Geschichte
nzöstschen Arbeiterbewegung dasteht , hat bereits einen

Au verkennenden Einfluß auf diese ausgeübt und wird
h weiter ausüben . Nie hat bisher in Frankreich eine
xschast ihren Arbeitgebern so lange Widerstand entgegen -

Nie haben die Arbeitgeber so weit nachgeben müssen ,
hier gethan . Nie hat die öffentliche Meinung einen

Druck auf alle betheiligten Faktoren geübt , nie hat
deutlich gezeigt , daß die große Masse des Publikums
ßn Sympathien auf Seiten der Arbeiter steht , wenn
> Wahrheit gegen eine Unterdrückung ringen . Nie sind
die staatlichen Machtfaktoren so unwiderstehlich genöthigt

aus ihrer abwartenden Stellung herauszutreten und
lbar in den Streit miteinzugreifen . Damit hat der
von Carmaux einen Beweis ihrer Stärke , den Arbeit¬
en warnendes Exempel , den Regierenden und Gesetz¬

einen Hinweis auf ihre Pflicht gebracht , und darum
>er in der sozialpolitischen Entwickelung Frankreichs noch
! nachwirken . Es läßt sich freilich nicht leugnen , daß die

bnunsse der letzten Tage nahe daran waren , den Erfolg

rangehenden monatelangen Ringens zu kompromittier » .
Arbeitern soll daraus kein Vorwurf gemacht werden ,

den erwähnten Vorkommnissen sind nur diejenigen

welche sich zuletzt der Bewegung bemächtigt und alle
gungen gemacht haben , sie von ihrem hohen prinzipiellen

herabzudrücken und in den Dienst kleinlicher Personen -
irtei -Jntereffen zu stellen . Da diese Leute dieselben find ,

c vor der Oeffentlichkeit als Führer und Vertreter der

Pr erscheinen , so fällt ein Theil der durch ihr Verhalten
qgerufenen Antipathien auf die Arbeitersache überhaupt
k Wenn man daher auch nicht sagen kann , daß die
alen und sozialistischen Deputirten die Streikenden von

aux um ihre Erfolge gebracht haben — das Verdienst
nannten Herren ist es freilich nicht , daß es nicht auch

Zo weit gekommen ist — , so steht doch fest , daß diese
üge ohne ihr Eingreifen glänzender , einwandfreier , har -
' her gewesen wären . Die guten Sachen scheinen ihren
^ eist zu haben gleich den guten Menschen ; dieser schützt

fegen ihre Feinde ebenso wie gegen ihre Freunde und ver -
p , daß die letzteren sie so diskreditiren können , wie man
ßen Grund hätte zu erwarten . Die Herren Clemenceau ,

fetan rc . haben es allerdings an keinem Schritte fehlen
der nur irgend zur Diskreditirung des Streikes von

aur hätte führen können . Selten ist vor der großen

^ ytlichkeit ein Parteimanöver unverhüllter ausgesührt , selten
M politische Aktion grundsatz - und zusammenhangsloser
Merk gesetzt worden . Wir haben da in kaum acht Tagen
I dreimalige Meinungsänderung vor uns . Wir sehen die

» len Deputirten zuerst das Schiedsgericht als einziges
lel zur Beendigung des Streikes verfechten ; wir sehen nach
Äme des Schiedsgerichtes durch die Betheiligten und nach

labe des Schiedsspruches dieselben Männer mit einer geradezu
kesken Verbissenheit zur Fortsetzung des Streikes Hetzen ,

!Zvir sehen endlich abermals dieselben an Ort und Stelle

>k «s Wimih kr NchWsM .
aus dem Leben von Ormanos Sands r .

eilen , um die Wiederaufnahme der Arbeit herbeizuführen . Denn
daß die Reise der Herren Clemenceau , Pelletan rc . nur diesen
Zweck hatte und daß Clemenceau durch seine Rede das Signal
zur Rückkehr in die Gruben gegeben , steht unumstößlich fest ,
wenn auch in dieser Rede noch so oft betheuert wird , die Ent¬
scheidung über die Fortsetzung des Streikes stünde allein den
Streikenden zu . Dieses geradezu gewissenlose Spielen mit einer
großen Bewegung findet selbst im eigenen Parteilager der
Herren Clemenceau und Genossen Mißbilligung . Der Tadel ,
den ihnen Ranc vor wenigen Tagen im „ Paris " zu Theil
werden ließ und den er heute wiederholt , klingt zwar nicht
allzu strenge , fällt aber ins Gewicht , eben wegen der Zu¬
gehörigkeit Ranc ' s zur radikalen Partei und der bedeutenden
Stellung , die er in derselben einnimmt . Alle aber , meint die
„ Frankfurter Zeitung " , welche nicht durch Partei - Rücksichten
zur Mäßigung ihrer Ausdrücke gezwungen , und welche von
wahrer Sympathie für die Arbeiter beseelt find , werden nicht
anstehen , das Verhalten der radikalen Deputirten in den letzten
Tagen als eine unwürdige Komödie zu bezeichnen .

Politische Rrberstcht .
Deutsches Reich .

ehaltsaufbesserung für die Volks -
Minister der Unterrichtsangelegenheiten

mit einer verfassungsmäßigen Abänderung unseres bewährten
Militärsystems zu thun hätten . Man steht , das Junkerblatt
ist guter Dinge , und das ist für alle vvlksfreundlichen Elemente
Grund genug , uni auf der Hut zu sein .

Bezüglich der Gel
schullehrcr hat der
einen Zirkularerlaß an die königlichen Regierungen gerichtet ,
in dem bezüglich der auf Aufbesserung der unzulänglichen Be¬
soldungen der Volksschullehrer zielenden Maßnahmen es im

Interesse der Volksschule wie des Lehrerstandes für unbedingt
erforderlich erklärt wird , das Reformwerk bald zum Abschluß
zu bringen und zwar sei dies wesentlich erleichtert durch den
Umstand , daß durch die Veranlagung zur Einkommensteuer
größere Klarheit über die Finanzlage der Gemeinden gewonnen
und damit ein sicherer Maßstab für die Verfügung über die
der königlichen Regierung zu Staatsbeihülfen überwiesenen
Mittel gegeben sei . Segen solche Gemeinden , welche sich der
Einsicht verschließen , daß es ihre Pflicht ist , in den Grenzen
ihrer Leistungsfähigkeit für die Bedürfnisse der Volksschule zu
sorgen , werde ungesäumt auf dem durch das Gesetz von «
26 . Mai 1887 gewiesenen Wege zwangsweise vorzugehen sein .

Immer mehr söhnt sich die Kreuz zeitung , Anfangs
die heftigste Gegnerin der neuen Militärvorlage , mit dieser
aus , was ja sehr begreiflich ist . Das Junkerblatt hat jetzt
auch gefunden , was andere Leute freilich längst entdeckt hatten ,
daß das , was jetzt beabsichtigt wird , im Grunde weiter nichts
ist als eine weitere Ausdehnung desSystems der
Dispositionsurlauber . Die Militärvorlage bedeute
etwas ganz anderes , als wenn wir es mit einer verfassungs
mäßigen Abänderung des bewährten Militärsystems zn thun
hätten . Es handle sich nur um einen Versuch im großen Stil ,
wobei eben , weil es ein solcher ist , die Schiffe nicht verbrannt
werden dürfen . Dies aber würde , wie Jedermann sieht , durch
die verfassungsmäßige Einführung der zweijährigen Dienstzeit
geschehen , da sich dies , wenn cs einmal zur Thatsache ge¬
worden wäre , nicht wieder rückgängig machen ließe . Die
Regierung könne und werde bei der Militärvorlage nichts
Wesentliches « blassen , den Gegnern kein Zugeständniß von
grundsätzlicher Bedeutung machen , weder in Bezug auf die
Festsetzung der Dienstzeit , noch in Bezug auf die Dauer der
Festsetzung der Friedenspräsenzstärke . Es handle sich hier um
einen Versuch , der von Schwierigkeiten und Gefahren aller
Art umgeben ist und zu dem deshalb auch heute noch nicht
endgiltig Stellung genommen werden kann , der aber bei
alledem etwas ganz anderes bedeutet , als wenn wir es hier

Aus 36 , 000 Mark will man das Gehalt des neuge¬
wählten Oberbürgermeisters Zelle erhöhen in der Form ,
daß ihm zu dem gegenwärtigen Gehalt von 30 , 000 Mark an
„ Repräsentationsgeldern " 6000 Mark zugebilligt wer¬
den . Die „ Volksztg . " bemerkt dazu : „ Es ist weniger die
Naivetät der Anschauung , als ob es um die Gemeinde - An¬
gelegenheiten Berlins besser stände , wenn die Minister und
andere hohe Herren jährlich ein - oder zweimal bei dem Herrn
Oberbürgermeister zu Tisch säßen und städtischen Sekt tränken ,
die uns in dieser sonderbaren Gehaltserhöhungspolitik abstößt ,
als vielmehr der Gedanke , wie wohl eine solche Erhöhung
des Gehalts des bestbezahlten Beamten der Stadt um 20 pCt .
des Einkommens auf die zahlreichen Beamten des Magistrats ,
auf die städtischen Lehrer und Lehrerinnen , auf die Unter¬
beamten und die im Dienste der Stadt stehenden Arbeiter
wirken müsse , die alle mehr oder weniger schwer mit der Noth
der Zeit zu ringen haben ; oder wie diese Erhöhung auf die
steuerzahlenden Bürger wirken müßte , die oft nicht aus - noch
einwissen , um ihre Steuern erschwingen zu können . "

'«»>

Auf den Gegensatz in dem Verhalten der andern
Dreibundstaatcn weist ein nationalliberaler Reichstags¬
abgeordneter in den „ Hamburger Nachrichten " hin : „ Nachdem
zuerst Graf Kalnoky die Weltlage in einem Lichte gezeichnet
hatte , welches zum mindesten nicht als Unterlage für den
Beweis der Nothwendigkeit neuer gewaltiger Rüstungen
dienen konnte , hat jetzt der italienische Minister des Aus¬
wärtigen einen wahren Hymnus auf die Friedlichkeit aller
internationalen Beziehungen angestimmt . Oesterreich -
Ungarn hat sich unter diesen Umständen mit einer sehr
mäßigen Steigerung seiner Wehrkraft begnügen zu können
geglaubt , und Italien will die seit einigen Jahren bewirkte
Verringerung seiner Militärabgaben zwar nicht weiter fort¬
setzen , hält aber doch auch eine Erhöhung derselben über den
gegenwärtigen Stand hinaus nicht für nothwendig . .
Der auffallende Gegensatz zwischen der Seelenruhe , mit welcher
unsere Bundesgenossen der Zukunft entgegengehen , und dem
düsteren Ernste , mit welchem an die Opferfähigkeit des
deutschen Volkes Zumuthungen gestellt werden , die man noch

vor Kurzem für unglaublich gehalten hätte , läßt die Forde :
doppelt berechtigt erscheinen , daß das dichte Dunkel , we
die politische Begründung der Militärvorlage bisher umgiebt ,
endlich gelichtet werde . Einstweilen kann ein Blick auf das
Verhalten Oesterreich - Ungarns und Italiens nur in der
Annahme bestärken , daß eine Vermehrung unserer Armee in
dem geplanten Umfange wohl rein militärischen
Wünschen entsprechen mag , daß aber einer sachgemäßen
Beurtheilung der politischen Verhältnisse eine zwingende
Nothwendigkeit für dieselbe nicht zu entnehmen
ist . " — So sagt das Organ Bismarck ' s jetzt ; zu Rezierungs -
zeiten seines hohen Gönners würde man ' s anders gelesen
haben . —

Nach der amtlichen Konkursstatistik für das erste Halb¬
jahr 1892 sind in diesem Halbjahr 1503 Konkurse mehr
eröffnet worden , als im Durchschnitt deS ersten Halbjahrs
der Jahre 1880 bis 1889 . Die Zahl der Konkurse ist , ver¬
glichen mit jenem Durchschnitt , um mehr als 60 Prozent
gestiegen . Es betrugen nämlich im Ganzen die Konkurse im
Durchschnitt der Jahre 1880 bis 1889 2674 . Dagegen ist die
Zahl der Konkurse gewachsen 1890 auf 3119 , 1891 auf 3723 ,
1892 auf 4174 . Und trotzdem und alledem die neuen hundert
Millionen für den Militarismus !

Der Herzog von Laucnburg hat in Rummelsburg in
seiner Eigenschaft als Kreistagsabgeordneter einer Kreistags¬
sitzung beigewohnt . Der Kriegerverein war zur Begrüßung
angetteten . Sonst ist von weltgeschichtlichen Momenten noch
zu bemerken , daß der Herzog den um ihn versammelten Groß¬
grundbesitzern und sonstigen Landwirthen in allem Ernst sagte ,
die von der Landwirthschaft stets bis dahin ge¬
übte Bescheidenheit dürfte für immer nicht am
Platze sein , denn wer sich grün macht , den fressen die Ziegen .
Wir wollen und dürfen uns aber nicht grün machen , wenn
wir bestehen wollen ! — Es ist doch gar zu unterhaltend , diesen
armen vielfachen Millionär und Großgrundbesitzer in Folio¬
format so menschlich von der „ Bescheidenheit " der Landwirthe
sprechen zu hören — trotz der Branntweinliebesgabe , trotz der
Zuckerprämie , trotz der immer noch 3 , 50 Mark pro Doppel¬
zentner betragenden Getreidezölle , trotz des Einflusses , welchen
das Junkerthum aus oft erörterten Gründen auf die Verwal¬
tung des Landes hat ! Was verlangen denn die Herren noch
vom Staate ? V

Der verantwortliche Redakteur des „ Sozialist " , Ernst
Prüfer , auf dessen Kerbholz eine ganze Reihe von Unter¬
suchungen und Anklagen vermerkt ist , hat sich denselben durch
die Flucht in ' s Ausland entzogen .

Die von den Berliner Sozialdemokraten zum
Parteitage gewählten Delegirten haben , wie in einer Volks¬
versammlung festgestellt wurde , folgende Anträge zu vertreten :
1 . Die Fraktion wird beauftragt , im Reichstage sofort die
obligatorische Einführung des achtstündigen Arbeitstages zu
beantragen . 2 . Die Fraktion soll dem Unfug , der in Bezug
auf Personenkultus getrieben wird , entgegentreten . 3 . Die
Administration des „ Vorwärts " soll veranlaßt werden , einen
Spezialbericht über den Geschäftsbetrieb zu erstatten . 4 . Kom¬
promisse mit anderen Parteien sollen in Zukunst nicht ein¬
gegangen werden . 5 . Endlich soll der Delegirte auf dem Kon¬
gresse anfragen , weshalb die Protokolle des Brüsseler Kon¬
gresses nicht veröffentlicht worden sind .

Zwei Webermeistern in Neustadt in Oberschlesien war ,
wie wir seiner Zeit berichteten , die Aufnahme in die
Innung verweigert worden , weil sie hierzu als notorische
Sozialdemokraten weder in politischer , noch in religiöser
Hinsicht geeignet seien ; vor allem könnten sie die Bestimmung
des Statuts „ einen ehrenhaften Lebenswandel zu
führen " , unmöglich erfüllen . Gegen diese verblüffende Ent¬
scheidung klagten die beiden Meister beim Bezirksausschuß ,
hatten jedoch keinen Erfolg , wiewohl sogar der Regierungs -
kommiffar sich auf ihre Seite stellte . Der Bezirksausschuß
führte aus , die Kläger könnten ja die Aufgabe der Innung ,
„ zum fleißigen Besuche des „ öffentlichen Gottesdienstes die
Lehrlinge anzuhalten " nicht erfüllen , denn dieser Pflicht könne
ein Jnnungsmitglied nicht allein durch mechanisches Anhalten
zum Besuche des Gottesdienstes Nachkommen , sondern es werde
nöthigensalls den Lehrlingen die Bedeutung des Gottesdienstes
klar machen und sie selbst in den Gottesdienst führen müssen .
Das könnten aber die Kläger als Sozialdemokraten nicht .
Das Oberverwaltungsgericht hat jetzt diesen scharf¬
sinnigen Ausführungen zum Trotz die Innung zur Aufnahme
der Kläger verurtheilt . In den Urtheilsgründen wird aus¬

drücklich gerügt , daß politische und religiöse Fragen mit der
Frage , ob Jemand einen ehrenhaften Lebenswandel führe ,
verquickt würden . Die Kosten wurden dem Jnnungsvorstande
auferlegt ; die hätte sich der löbliche Vorstand sparen können ,
wenn er ein klein wenig Mutterwitz besessen hätte .

(Nachdruck verboten .)

( 40 . Fortsetzung .)

Franziska mußte sich dann stets mit einer solchen Ant -
ksbegnügen , aber es kränkte sie doch , daß er ihr nicht

K vertraute wie früher . Sie bemerkte , daß ihn ein tiefer
Wer niederdrückte ; welcher ? Immer mußte sie wieder
tr Wahrnehmung an jenem Abend , als sie , von Balthasar
tfarken kommend , in der Sehnsucht nach Liebe ihren Gatten

einem Zimmer aufsuchen wollte , gedenken , sowie der räthsel -
ten Worte , die sie bei der Gelegenheit gehört hatte : „ Ge -
k daß Du die Löwe zur Mitwisserin machtest ! " und :
Gubst Du , ich würde mich selbst an den Galgen bringen . "
- - Was waren das für dunkle Aeußsrungen ? Was hatte
darum gegeben , sich sagen zu können , daß ihre Phantasie

ssetüuscht habe , aber sie hatte zu deutlich die Worte ver -
M » en . Standen dieselben am Ende mit des Senators
?Wn im Zusammenhang ? Das Wesen der Löwe war in
«letzten Zeit auch ein anderes geworden . Stolz erhobenen
Wies , mit triumphirend funkelnden Angen rauschte die

^ >e durch das Haus . Esther hatte ihren Zweck erreicht ;
Icher , als ihre kühnsten Hoffnungen es erträumt , war sie

Ziele gelangt . Sie hatte das Werkzeug gefunden , mit
" > sie den Senator bis auf ' s Blut martern konnte . .

isFranziska fürchtete im Stillen , der Senator könne die
« e auf dem Hopfenmarkte nicht verwinden , während er
fflbe in Wirklichkeit leicht vergessen hatte . Gewaltige Er -
Me brachen über ihn herein und spülten die kleinen Fata¬
le » achtlos hinweg . Sie dachte daran , ihm ihre Entdeckung
^ ifs ihrer Herkunft mitzutheilen ; nach einigem Sinnen
pigtc sie zu dem Resultat , daß es dem stolzen , hochfahren -

Handelsherrn wohl gleich sein würde , ob sie die Tochter
dem Proletariat angehörenden Ehepaares oder das Kind

" es „ armen Mädchens , das der Liebste verlassen " , sei .

Eines armen Mädchens , das der Liebste verlassen !
Wie eben so viele Stachel drückten sich ihr die Worte ms

Wie gern hätte sie etwas von der Todten gewußt , den
^ gekannt , wo die irdischen Ueberreste ihrer Mutter ruhten ,

ein unbezwingbarer Widerwille gegen das große Wem ,
"Eein darüber Auskunft geben konnte , hielt sie zuruck ,

i ">cje danach zu fragen .
Franziska trug ein schwarzes Kleid . Sie hatte tiefe

Zwei Tage nachdem sie bei Balthasar Puttfarken
gewesen , brachte die Post ihr einen Brief mit den steilen ,

, Mren Schristzügen des Greifes . Er theilte ihr darin mit .
. , « 7 " leine Elsbeth über Nacht gestorben sei . Der Tod hatte

»Mi Mütterchen noch ein Wiedersehen mit dem geliebten
ksiegekinde vergönnt und sie dann abgcrufen . Nun ruhten
? re alten , müden Glieder schon seit Tagen in dem stillen .

kühlen , blumcnbedeckten , letzten Bette und die alten Äugen
geschlossen zum ewigen Schlummer . . . .

Ellinor sprach den Wunsch , im Garten zu promeniren ,
aus und Franziska stimmte bereitwillig bei . Auch Blumberger
machte Miene , sich den Damen auzuschließcn , besann sich aber
und blieb . Er hatte auch seine Sorgen .

Als er zum ersten Mal nach langer Abwesenheit vor
vierzehn Tagen den Mustksalon des Hellwig ' schen Hauses
betrat , da schien es ihm eine glückliche Vorbedeutung , daß die
Erste , auf welche seine Blicke fielen , eine Frauengestalt war ,
die schon einmal in seinem Leben die Rolle eines guten Engels
gespielt hatte , und eine wohlthuende Empfindung überkam ihn .
Inter dem Einfluß dieses glücklichen Gefühls übersah er den

kühlen Empfang des Senators und gelangte durch den Druck
von Dorothea ' s eiskalten Fingern erst zum Bewußtsein einer

ihm und ihr drohenden Gefahr . Instinktiv fühlte er im Lause
eines Aufenthalts heraus , daß sich irgend ein Wall zwischen
hm und der Geliebten thürme , ein Wall , der um so unheim¬
licher war , da er ihn weder fassen , noch seben , sondern nur
Zählen konnte . Dorothea war verändert , wie der Senator .
Sie wichen ihm beide geflissentlich aus dem Wege . Einmal
nur hatte er Dorothea allein gesprochen und dann gab sie ihm
auf seine direkte Frage eine ausweichende , ihm nicht genügende
Antwort . Heule nun bot sich ihm eine Gelegenheit , den
Senator wenigstens allein zu sprechen , Dorothea war ja wie

gewöhnlich von Hartwig in Beschlag genommen , wie er sich
bitter sagte . . .

Friedrich Hellwig knüpfte selbst den Faden an , indem
er den jungen Mann nach dem Befinden seiner Mutter fragte .

„ Ich danke , " erwiderte Walther , „ Mama ist Gottlob in
der Besserung und wird binnen wenigen Tagen ausgehcn
können . Freilich beruhigt mich ihre Genesung nicht . Der erste

Schlaganfall ist nach dem Ausspruch einer Autorität die
Zitation , der zweite das Urtheil , der dritte die Vollstreckung
des Todes . "

Der Senator blies eine Schaar kleiner , blauer Rauch¬
wolken von sich . Er hatte eine voll aufgeblühte Rose ge¬

brochen und schlug dieselbe umbarmherzig auf das Holz der
Verandabrüstung .

„ Wohin führt Sie Ihr nächstes Engagement ? " fragte er .
„ Ich habe noch nicht darüber entschieden . . . Nur noch

ein kurzer Zeitraum , Herr Senator , " fuhr Walther nach einer

Pause mit veränderter Stimme fort , „ trennt uns von dem
Ablauf der Prüfungsfrist , welche Sie Dorothea und mir zur
Erprobung unserer Liebe gaben . Ich wiederhole heute die
Bitte , welche ich Ihnen vor zwei Jahren aussprach . Unsere
Liebe hat die Prüfungszeit bestanden ; sie ist heute wie
damals dieselbe !"

Der Senator schob die Asche von seiner Cigarre und

legte sich zurück in den bequemen Bambussessel . Seine Rechte
fprelte nachlässig mit der mißhandelten Rose . Waren seine
Gedanken mit einem andern Gegenstand beschäftigt , oder

schienen ihm Walthers Worte wichtig genug , um sie eingehend
zu überlegen , — es dauerte lange , bevor er antwortete .

» Die Zeit ist noch nicht um , "
„ Bis zum Ablauf derselben enthalte ich

In dem Tone des Senators lag

sagte er endlich langsam ,
mich einer Antwort

und einer Entscheidung . "
Walther verfärbte sich ,

nicht viel Trostverheißendes .
„ Es sind nur noch zwei Monate bis dahin , " sagte er .

„ Es ist unmöglich Ihr Ernst , Herr Senator , daß Sie durch
eigensinnig genaue Beobachtung des Datums uns störend
entgegentreten wollen . Hielten wir einander in achtzehn
Monaten die Treue , werden wir sie sicher in den letzten zwei
Monaten nicht brechen . "

„ Ich weiß nicht , was sie unter eigensinnig genauer
Beobachtung des Datums ' und unter , störendem Entgegen¬
treten ' verstehen , mein junger Freund , " sagte der Senator
frostig . „ Die Frist , welche ich Ihnen gab , war in Anbetracht
der Sache eine überaus kurze . Das habe ich erst nachher ein¬
gesehen , und bestehe ich auf strikte Jnnehallung derselben , so
bin ich nach mcincr Austcht vollkommen in meinem Recht .
Sie haben einander die , Treue ' bewahrt , wie Sie sich aus¬
zudrücken belieben ; Ihre Liebe hat die Prüfungszeit bestanden .
Sind Sie sich ganz sicher , ob dies auch von Dorothea ' s Seite
geschehen ist ? "

Des jungen Künstlers Gesicht hatte sich dunkler gefärbt
bei den verletzenden Worten des Kaufherrn .

„ Herr Senator ! " fuhr er auf .
Dieser blieb völlig gelassen .
„ Haben Sic die Güte , sich zu erinnern , mit wem Sie

prechen , " sagte er sehr ruhig . „ Wir wollen uns nicht herum -
treiten . Ich werde mein Versprechen halten ; verlange jedoch

dasselbe von Ihnen . Zur geeigneten Stunde können wir
diesen Gegenstand wieder verhandeln ; Dorothea selbst wird
dann den Ausschlag geben . "

Walther schwieg . In seiner Brust arbeitete es gewaltig .
Allzugut fühlte er den fast feindselig kalten Ton , den der

rüher so joviale und wohlwollende Vormund gegen ihn an
schlug , heraus . Sein Mannesstolz schob ihm eine heftige
Erwiderung auf die Lippen . Am liebsten wäre er auf¬
gesprungen , uni das Haus zu verlassen , wo man ihn wie
einen Schuljungen darauf aufmerksam gemacht hatte , mit
wem er spreche , aber er besann sich , ein wie kostbares Kleinod
er aus der Hand dieses Mannes zu erlangen hoffte , und
unterdrückte den emporquellcnden Verdruß . Mehr noch als die
kalte , zurechtweisende Art , wie der Senator mit ihm redete ,
quälte ihn dessen Bemerkung betreffs Dorothea ' s . Wohl
kannte er seine Braut und zweifelte nicht an ihrer Treue ,
aber er kannte auch den Senator und wußte , daß dieser nichts
leichtfertig aussprach , was der Begründung entbehrte . Er
wußte sich darum nicht dessen in Form einer Frage gcthane
Acußerung mit seiner eigenen Ueberzeugung zu reimen , und
ein banges , unglückliches , vorahnendes Gefühl gewann bei
ihm die Oberhand .

Diese unerquickliche Empfindung ward durchaus nicht
durch die Wahrnehmung , welchem diesem Momentseine Augen
machten , vermindert .

Drunten am Alsterufer legte das Boot an . Hartwig be¬
festigte es und reichte darauf zum Aussteigen seiner Cousine
beide Hände , welche diese ohne Zögern ergriff . Seite an Seite
kam das junge Paar den Kiesweg heraufgewandelt , und es
war ein schönes Paar .

Hartwig hatte den Hut von den dunklen Locken gezogen .
Nur um des Gedankens ^ Breite überragte er seine stattliche
Cousine . Ihre Gestalten malten dunkle Schatten in den leuch¬
tenden Goldgrund , und von flüssigem Goldgründe überzogen
schienen diese selbst . Im Vorübergehen brach Hartwig eine
dunkelrothe Rose und reichte sie dem jungen Mädchen . Doro¬
thea nahm sie und befestigte , sie in den Gürtel ; ihre Züge
waren freundlich .

Walther runzelte finster die Stirn . WaS maßte sich der
„ Jude " an ? Und warum ermuthigte ihn Dorothea in seinen
aufdringlichen Galanterien ? Eine düstere , wenn auch form¬
lose Ahnung nahte sich ihm und warf einen schwarzen Trauer¬
krepp über das lachende , sommerliche Bild vor seinen Augen .
Er sah nicht mehr den strahlenden Himmel , nicht die grün¬
goldig blitzende Matte , nicht die schimmernde Rosen - und
Blüthenpracht ; er fühlte nicht die süßen , ihn umschmeichelnden
Düfte ; er sah einzig und allein die Geliebte seines Herzens
an der Seite eines fremden Mannes , des verhaßten Menschen ,
der den mächtigen Faktor der Welt : Geld in die Wagschale
werfen konnte . . .

Der Senator unterbrach seine trüben Gedanken durch die
sehr freundliche , ja , herzliche Einladung , den Tag im Kreise
seiner Familie zu verbringen . Walther schwankte ein wenig
und nahm dann an .

Jetzt traten auch Dorothea und Hartwig auf die Veranda
und begrüßten den Gast . Gleich danach meldete Charles , daß
das Dejeuner servirt sei .

Nach dem Frühstück schlug Dorothea einen Spaziergang
an der Alster vor . Walther und Hartwig stimmten lebhaft
zu ; auch der Senator schloß sich an . Ellinor dagegen wollte
bleiben und Franziska leistete ihr Gesellschaft . Frau von
Löwe und ihre Tochter waren schon sehr früh Morgens weg¬
gefahren , um eine ihnen befreundete Familie in Bergedorf
zu besuchen .

Walther nahm sich fest vor , einen Augenblick des Allein¬
seins mit Dorothea zu suchen , um die ihn furchtbar quälenden

Zweifel zu beschwichtigen ; er hoffte während des Spazier¬
ganges dazu eme Gelegenheit zu finden .

In dieser Hoffnung sah er sich jedoch getäuscht . Der
Senator und Hartwig wichen wie inMllschweigendem Ueber -
einkommen nicht von Dorothea ' s Seite , und diese selbst kam
in nichts , wie Walther bitter bemerkte , seinem Wunsche ent¬

gegen ; es schien ihm sogar , als weiche sie absichtlich seinen
Blicken aus .

Die Eifersucht schärfte seine Augen ; er glaubte plötzlich
den Grund ihres veränderten Wesens zu erkennen , und ein

heißer , krampfhafter Schmerz durchschüttelte seine Brust . . .
( Fortsetzung folgt .)



Ausland .
Der Präsiden ! der ungarischen Unabhängigkcirspartei ,

Daniel Jranyi ist, 70 Jahre alt , gestern 4 Uhr Nach¬
mittags in Budapest gestorben . I . spielte 1848 in der Um¬
gebung Kossuths eine große Rolle und flüchtete , zum Tode
verurtheilt , nach Paris , wo er Sekretär der Emigrantenkolonie
war . Seit 1868 ist er Abgeordneter .

V
Der Verfassungsausschuß der belgischen Zweiten Kammer

hat gestern mit 16 oder 17 Stimmen gegen 3 — 4 die ver¬
schiedenen Anträge auf Einführung des allgemeinen Wahl¬
rechts abgelehnt . Morgen findet wahrscheinlich die Entschei¬
dung über das Hausmanns Wahlrecht , verbunden mit der
Kenntniß von Lesen und Schreiben statt . Janson ( radikal »
verlangt für die Festsetzung des Wahlrechts in der Verfassung
einen Wortlaut , der später der Einführung des allgemeinen
Wahlrechts nicht entgegenstehe . Sein Gesinnungsgenosse Feron
beantragt die förmliche Streichung des Census aus der Ver¬
fassung . — Das Schwurgericht von Brabant verurtheilte heute
den Herausgeber der Zeitung „ Das Elend " , Villeval ,
wegen der in dem Blatte erschienenen anarchistischen Artikel
zu zwei Jahren Gefängniß . Während der Suspendirung der
Gerichtsverhandlung gelang es dem Angeklagten , zu entfliehen .
Die Verkündigung des Urtheils wurde von den im Zuschauer¬
raum anwesenden Anarchisten mit Zischen und Pseifen aus¬
genommen . Die Geschworenen wurden , als sie den Gerichts¬
saal verließen , von ven Anarchisten thätlich angegriffen und
muhten von der Polizei beschützt werden .

V

Im gestrigen französischen Ministerrathe legte
der Justizminister Ricard dem Präsidenten Carnot einen Er¬
laß vor , der 10 der in Albi verurtheilten Ausständigen be¬
gnadigt . Wie verlautet , wird der Präsident der Republik
diesen Erlaß unmittelbar nach Wiederaufnahme der Arbeit in
Carmaux , welche für morgen angekündigt ist , unterzeichnen .

»

Der englische Premierminister Gladstonc hat auf die
Einladung zum Lord Mayors - Bankett am 9 . November
abgesagt . Seit einer Reihe von Jahren ist es Brauch , daß
die Mitglieder des Kabinets an diesem Tage der Einführung
des neuen Lord Mayors in sein Amt bei dem Bankett in
Guildhall zugegen sind und die Premierminister haben häufig
wichtige Reden bei dieser Gelegenheit gehalten . Aber da die
Korporation der City London jetzt so ausgeprägt konservativ
ist , war man sehr gespannt , ob Gladstone der Einladung
Folge leisten würde . Auch Rosebery , Harcourt , Morley und
Trevelyan , also die bedeutendsten Mitglieder des Ministeriums
haben abgesagt , die meisten Uebrigen bereits angenommen .
Wie aus einem Telegramm des W . T . B . zu ersehen ist ,
lautet die Absageformel Gladstone ' s : „ Auf Rath des Arztes . "

Nach Meldungen aus London haben 90 ,000 Bergleute
in Wales angekündigt , daß sie die Gültigkeit der beweg¬
lichen Lohnskala nach dem 31 . Dezember d . I . nicht mehr
anerkennen würden . ( Die bewegliche Lohnskala — slickivK
soals — ist ein zwischen den Arbeitern und Unternehmern
vereinbarter Lohntarif , nach welchem der Lohn ohne Weiteres
sinkt , wenn die Preise sinken und steigt , wenn die Preise in
die Höhe gehen .)

V

Die Russisizirung der Ostsccprovinzcn wird mit allen
nur möglichen Mitteln fortgesetzt . Neuerdings hat , einer
Blättermeldung zufolge , das Ministerium des kaiserlichen
Hofes den Entschluß gefaßt , russische Theater in den Städten
der Ostseeprovinzen einzurichten . Wenn der kaiserlich russische
Hof so im Geldüberfluß schwimmt , daß er Theater gründen
kann , so wäre das ja ein besonderes Zcugniß hervorragender
Kunstbegeisterung . Es hat aber den Anschein , daß diese Theater
auf Kosten der deutschen Bevölkerung leer stehen werden . Da
erscheint das Mäcenatenthum des Ministeriums doch in einem
ganz anderen Lichte . — „ Dje Mittheilung von lokalen
Nachrichten mit Bezug auf das soziale Leben und
dessen mannigfache Erscheinungen gehört nicht in das Gebiet
der Literatur und bildet einen in jeder Hinsicht gefähr¬
lichen Mißbrauch des gedruckten ' Wortes " — so
ist wörtlich zu lesen in dem neuesten Zirkular des Ministers
des Innern an die russischen Zeitungsredakteure , was selbst
im Zarenreich noch nicht dagewesen ist ! Und da giebt es in

Deutschland immer noch Leute , die für das Knutenreich
schwärmen !

Arbeiterfrage
Der Allwohls - Bund hielt , - wie uns berichtet wird ,

am 30 . Oktober in Wiesbaden unter dem Vorsitz Dr . Alfred
Stelzners seine 4 . Jahresversammlung ab , welche sich mit der
Frage der Propaganda für die Werke seines Heimgegangenen
Begründers , des Dr . Theodor Stamm , beschäftigte . Die von
ihm nachgelassene Bearbeitung der 4 . Auflage seiner „ Er¬
lösung der darbenden Menschheit " wird demnächst
im Verlage von Adolf Klein ( Berlin SW 48 ) erscheinen .
In Bezug auf die Verstaatlichung der Bergwerke faßte die
Versammlung folgende Resolution : „ Der Bund , welcher im
Wege einer organischen Bodenreform das Privateigenthum an
Grund und Baden , soweit es Ackerland und Baugrund betrifft ,
verallgemeinert wissen will , steht in der Verstaatlichung der
Bergwerke einen Schritt zur weiteren friedlichen Lösung der
sozialen Frage . Es würde dadurch nicht nur die Lage der
Bergarbeiter gebessert werden , sondern auch durch den Rück¬
gang des Zinsfußes , der durch diese Maßnahmen stattfinden
würde ( ? ) , der Lohn aller Derer , welche von geistiger und
körperlicher Arbeit leben , aus Kosten der arbeitslosen Ein¬
kommen erhöht werden . " Dem Bund lag ferner eine Er -

Auherordentliches Konzert
der vereinigten Männer - Gesangvereine zum Besten der Noth -

leidenden in Hamburg
unter Leitung des Herrn Musikdirektors C . Steinhauer .

Düsseldorf , 1 . November .
Die Tonhalle war am gestrigen Abend fast bis auf den

letzten Platz gefüllt , eine Thatsache , auf welche die geschätzten
Vereine , die ihre künstlerische Kraft in den Dienst der Wohl -
thätigkeit gestellt , mit Stolz zurücksehen dürfen . Herr Musik¬
direktor C . Steinhauer , dessen eminentes Direktionstalent
wir noch kürzlich lobend Hervorheben durften , war mit der
Leitung der 800 Sänger betraut worden , und wir müssen ge¬
stehen, daß er diese höchst ehrenvolle Aufgabe glänzend gelöst
hat . Die Klangwirkung dieser Stimmmassen war wahrhaft
imposant . Wie ein Sturm brausten die Klangwogen in den
Forte - Stellen durch den Saal , aber auch an zarter Mäßigung
fehlte es in den geeigneten Biomenten nicht . Hervorragendes
leistete der Chor bei der Wiedergabe von Silcher ' s „ Barden¬
chor " ; aber auch die übrigen Chornummcrn „ Der Jäger Ab¬
schied" , „ Mein Schatz hat mich verlassen " von Wilhelm , „ Els -
lein " , das da espo verlangte und gesungene „ Alt Heidelherg "
von Steinhauer und der gewaltige Kreutzer ' sche „ Vaterlands¬
chor " wurden mit Präzision und Begeisterung vorgctragen .
Auch eine eigene Komposition Steinhauer ' s , eine Cäcilien -
Hyiune , eine musikalisch tüchtige Arbeit von bedeutender Wir¬
kung , brachte das Konzert .

Die Solisten des Abends , die sich in anerkennenswertst
uneigennütziger Weise in den Dienst der Sache gestellt hatten ,
ernteten alle den lebhaftesten Beifall . Insbesondere gewann
Herr Mesfert vom Stadttheater in Elberfeld durch den
Vortrag von Lohengrins Erzählung und Abschied sowie einiger
Lieder sich große Sympathien . Fräulein Katharina Edel
vom Kölner Konservatorium brillirte durch den Vortrag der
Arie der Maria aus dem Waffenschmied . Die junge Dame
besitzt eine kräftige , biegsame Sopranstimme und diejenige
treffliche Schulung , die an jener Musikschule zu Hause zu sein
scheint . Nicht minderen Erfolg hatte der Baritonift Herr
Wilhelm Metzmacher , der die Arie „ Gott sei mir gnädig "
aus Paulus , sowie einige Lieder sang . Herr Konzertmeister
Willy Pieper spielte Spohr ' s Violin -Konzert mit großem
Beifall und Herr Mittrup begründete sich sowohl als
Komponist wie als Klavierspieler ein gutes Renomms . Alles
in Allem bedeutete die Veranstaltung einen schönen, vollen
Erfolg in jedem Belang . — r .

klärung der Schwester des verstorbenen Dr . Theodor Stamm
vor , ein Kapital von 60 ,000 M . für die Bestrebungen des
Bundes stiften zu wollen . Das Organ des Bundes soll künftig
unter dem Titel : „ Das Allwohl " erscheinen . Zu seinem
Ehrenpräsidenten wählte der Bund Herrn W . A . Securius -
Wiesbaden ; zum Vorsitzenden Herrn Dr . msä . Heinrich
Wehberg - Düsseldorf , zum Schriftführer den Geschäfts¬
führer der deutschen Schriftsteller - Genossenschaft , Martin
Hildebrandt - Berlin , und zum Schatzmeister Herrn Dr .
Adolf Klein - Groß - Lichterfelde . Die Bestrebungen
des Bundes wurden im verflossenen Geschäftsjahre durch eine
Reihe von Vorträgen wie durch die Herausgabe einer größeren
Anzahl von Agitationsschriften wirksam gefördert .

Ein Ansstand der Töpfer ist in Molinet ( Frank¬
reich ) ausgebrochen . Die Arbeiter verlangen eine Lohnerhöhung .

Zur Errichtung eines internationalen Arbeiter¬
heims für Arbeitslose hat , wie das Nachrichtenbureau Hirsch
meldet , der reiche in Mailand verstorbene Israelit Moses
Loria 18 Millionen Lire hinterlassen .

Aus Rheinland und Westfalen .
Eine weibliche Leiche

wurde bei der Landung der Uerdinger Fährponte an der Pont -
kette hängend , ausgefunden . Die Leiche war schon stark in Ver¬
wesung übergegangen und mochte bis zu 3 Wochen im Wasser
gelegen haben ; an derselben fehlte ein Arm . Das Kopfhaar
hing in langen Flechten herab . Die feinen Stiefelchen schienen
noch wenig gebraucht zu sein und die übrige Kleidung war ,
soviel man noch erkennen konnte , anständig . Die Verunglückte
mochte ein Alter von 20 Jahren erreicht haben . Nach der
amtlichen Besichtigung wurde dieselbe zum Leichenhause trans -
portirt .

Ein Distanzmarsch
von Gladbach nach Köln wurde am Sonntag von zwölf
Herren unternommen . Der zurückgelegte Weg beträgt etwa
52 Km . Der erste der Maschirenden kam in Köln in 6 Stunden
13 Min ., die drei folgenden in 6 Stunden 36 resp . 40 resp .
47 Min . an . Der Sieger hatte sich in den Straßen von Köln
verirrt und dadurch noch etwa 5 Minuten verloren . Er darf
mit Stolz auf seine Leistung blicken, denn er hat jeden der
52 km in 7 ^/ l » Min . zurückgelegt ; das sind iy jeder Sekunde
2 ^ ' / i »o m oder in jeder Minute 180 Schritte von 77 em . In
Köln wurden die Ankommenden von einer stattlichen Anzahl
Gladbacher Freunde begrüßt , wo gegen 5 Uhr ein festliches
Mahl die Theilnehmer am Marsch , die Preisrichter und
Freunde froh vereinte . Die Preise der Sieger sind werthvolle
Bierkrüge , in deren Deckel die Zeit eingraviat wird , welche
der Betreffende zur Erreichung des Zieles gebraucht hat .
Außerdem wurden , wie die „ Gl . Ztg . " meldet , den drei Herren ,
welche am wenigsten Ermüdung nach zurückgelegtem Marsch
zeigten , „ Konditionspreise " verliehen .

Aus Ohligs Vergangenheit
betitelt sich eine Reihe geschichtlicher und kulturhistorischer
Aufsätze , welche Herr Hauptlehrer E . Porschke im „ OHIigs ' er
Anzeiger " veröffentlicht ? Wenn diese Aufsätze auch nicht immer
ganz unanfechtbar sind und der sich auf Thatsachen gründen¬
den Kritik kaum immer Stand halten können , sie doch manchen
interessanten und wirklich werthvollen Beitrag zur Geschichte
unserer Heimath liefern . In seinem jüngst erschienenen Auf¬
sätze entrollt Porschke ein „ Sittenbild " vor unseren Augen ,
das glücklicherweise der Vergangenheit angehört ; er schreibt
nämlich : Im 16 ., 17 ., ja noch in der ersten Hälfte des vorigen
Jahrhunderts bestand überall in dieser industriellen und be¬
völkerten Gegend , das verkehrreiche Ohligs daher gewiß nicht
ausgenommen , die Unsitte , daß , wenn in einem Wirthshause
zwei oder mehrere Gäste in Folge eines Wortwechsels thätlich
aneinander geriethen , ein im Hintergrunds Stehender von den
Anwesenden plötzlich das auf dem Tische brennende Talglicht
mit einem Wurfe auslöschte , um das teuflische Vergnügen
eines blutigen Gemetzels sich , wie Anderen zu verschaffen .
Denn in der Finsterniß artete der ausgebrochene Kampf sofort
in eine allgemeine Schlägerei aus , bei welcher unter furcht¬
barem Lärm Einer auf den Andern blindlings drauf losschlug .
Dabei spielte aber jetzt das Messer eine Hauptrolle , und es
scheint , als ob das Auslöschen des Lichtes lediglich zu dem
Zwecke geschah, um die Messerhelden , deren es früher mehr
noch als heute gab , vor ihrer Entdeckung zu sichern ; denn die
Ueberführten hatten eine ganz empfindliche Bestrafung zu ge¬
wärtigen . Beim ersten Male z . B . mußte der Missethäler
mehrere Stunden angeschlossen an dem Pranger stehen , der
vor der Kirche oder aus dem Marktplatz aufgerichtet worden
war . Im Wiederholungsfälle wurde dem Betreffenden von
dem Scharfrichter die rechte Hand mit dem Messer an den
Pranger geheftet und er nicht eher befreit , „ bis er selbst das
Messer durchrisfen und sich losgelöst ." Beim dritten Male
wurde er öffentlich vom Scharfrichter ausgepeitscht und des
Landes verwiesen . Solche Strafen waren schon für jede Art
nichttödtlicher Verletzungen mit dem Messer vorgesehen . Ver¬
letzungen , welche den Tod zur Folge hatten , gleichviel ob der¬
selbe auf der Stelle , oder erst nach Monaten eintrat , verfielen
unter die sogenannte „ peinliche Halsgerichtsordnung " . Wer
indessen vermögend war , konnte in allen diesen Fällen durch
eine entsprechende Geldbuße sich vor Leibes - und Lebensstrafen
schützen. Die nicht zu verkennende Härte der erwähnten Strafen
wird in dem kurfürstlichen Erlaß von 1726 , welcher gerade
gegen die geschilderte Unsitte gerichtet war , damit motivirt ,
daß dergleichen „ unchristliche Mafsacre von Messerschneiden
und Stechen , wobei stets einige auf dem Platze ohne christ¬
gläubige Assistenz wie das Vieh hinverrecken , oder aber an
ihren Gliedern also gelähmt werden , daß all dis Zeit ihres
Lebens verdorben undihrBrod zu gewinnen untüchtig gemacht
werden , unter den Menschen weit gefährlicher und mehr straf¬
bar , als öffentliche Mordthaten zu achten sei " .

Einer argen Schlägerei halber ,
welche in einer auf der Rennbahn in Aachen belegenen
Wirtschaft stattfand , mußte ein Schutzmann requirirt werden .

Kunst und Wissenschaft .
Lassalle und die Gräfin Hatzfeld .

In dem soeben erschienenen Buche „ Wie ich Schauspieler
wurde " von Ludwig Pietsch (Verlag von F . Fontane L Co .
in Berlin ) schildert der Verfasser seine Begegnung mit Ferdinand
Laffalle und der Gräfin Sophie Hatzfeld . Er 'machte die Be¬
kanntschaft Lassalle ' s zu Ende des Jahres 1857 im Salon
der Frau Lina Duncker . Diese saß , erzählt er , aufmerksam
und gefesselt der Vorlesung zuhorend , welche ihr ein junger
Mann von etwa 30 — 32 Jahren aus der Gries ' schen Ueber -
setzung des „ Rasenden Roland " hielt . Des Vorlesers Scheitel
wurde von kurzem , krausem , dichtem , bürstenartig aufstehendem ,
dunkelblondem Haar bedeckt. Unter der hohen , ' prachtvoll ge
meißelten , buckelreichen Stirn blickten ein Paar große , hell¬
graublaue Augen mit kaltem faszinirendem Glanz hervor .
Die unverkennbar auf semitischen Raffenursprung deutende
Nase war dennoch nicht übertrieben gebogen , ihr Rücken fein
geschnitten , die geblähten Nüstern schienen immer wie von
schnaufendem Athen » bewegt . Ein dünnes , blondes Schnurr -
bärichen beschattete die Oberlippe des schön gezeichneten Mun¬
des . Ein wie die Wangen glatt rasirtes Kinn schloß dies
farblos blasse Antlitz ab , aus dem unverkennbar hohe In¬
telligenz und gewaltige trotzige Energie sprachen . Der so
gestaltete Kopf saß ans langem Halse über den ziemlich schmalen
Schultern der schlanken Gestalt . Die Hausherrin stellte uns
einander vor : Herr Maler Pietsch — Dr . Ferdinand Lassalle .
Das also war er , der Vielgenannte , Gehaßte , Gefürchtete , der
Revolutionär von Düsseldorf , der „ Kassettendicb " von Köln .
Dieser Titel haftete ihm an und ließ sich wie ein Brandmal
nicht mehr abstreifen , wie wenig er auch in Wahrheit verdient
und motivirt sein mochte . . . Gerichtlich erwiesen war cs in
dem dreifachen Prozesse gegen Lassalle und seine beiden , ihm
auf Tod und Leben ergebenen Freunde Oppenheim und Mendels¬
sohn , daß er nicht einmal daran gedacht hatte , diesen einen
Auftrag zur Entwendung der Kassette der Frau v . Meyendorf
zu ertheilen , daß er ihnen nur die Beobachtung dieser Dame
anempfohlen hatte , um , wenn möglich das Faktum zu kon -
statiren , daß letztere wirklich im Besitz des Schenkungsdokuments
des Grafen Hatzfeld sei , dessen Nachweis sür Lassalle , da er
den gerichtlichen Kampf für die Gräfin gegen ihren Gatten
einmal mit der ganzen Energie seines Wesens ausgenommen
hatte , von der höchsten ausschlaggebenden Wichtigkeit sein
mußte . In ihrem Uebereifer hatten die beiden Mitstreiter
Lasfalles im Bahnhöfe zu Köln einige Minuten vor der Ab¬
reise jener Freundin des Grafen in einer eleganten Kassette ,
welche sie oder die Kammerjungfer trug , den Behälter

Kaum hatte derselbe das Lokal betreten , als er auch schon
von der » Tumültuanten thätlich angegriffen und geohrfeigt
wurde , so daß der Beamte von seiner Waffe Gebrauch machen
mußte . Hierbei hieb derselbe einem der Exzedenten ein Ohr
vollständig vom Kopfe ab , während ein Anderer einen schweren
Hieb über den Kops erhielt . Beide mußten nach dem Hospital
gebracht werden .

Ein Raubmörder
wurde von der Polizei in Hagen verhaftet . Der Verhaftete
ist der 21 jährige Schlosser August Suhr ; er ist geständig , am
28 . September in Gemeinschaft mit dem Schlosser Ludwig
Büsch den Schlosser Einil Kitzmann , mit dem sie auf der
Wanderung nach Kiel begriffen waren , in der königl . Forst
bei Clötze erniordet zu haben . Büsch hat dem Kitzmann ,
welcher voranging , von hinten eine Schlinge uin den Hals
geworfen . Suhr schlug dem K . mit der Faust in die Schläfe ,
bis er umfiel . Beide haben dann gemeinschaftlich die Schlinge
zugezogen und K . an einem Baume aufgehängt , damit es den
Anschein haben sollte , als wenn Kitzmann sich selbst das
Leben genommen hätte . Demnächst wurde Kitzmann seiner
Baarschaft von 150 M . beraubt , das Geld wurde getheilt .
Suhr nahm sich außerdem die Uhr des Ermordeten und hat
dieselbe vor einigen Tagen Hierselbst im Pfandleihgeschäft ver¬
setzt . Büsch ist ebenfalls verhaftet und hat , »vie auch Suhr ,
ein reumüthiges Geständniß abgelegt . Suhr wurde unter
sicherer Bedeckung in das Amtsgerichtsgefängniß zu Clötze
gebracht .

Die Leiche
des Tagelöhners I . Schröder aus Wattenscheid wurde in
einem Kesselkanal der Schalke -Vieting ' schen Ziegelei aufgefunden .
Derselbe war dort vermuthlich Abends hineingekrochen , um
dort zu nächtigen und ist dann erstickt. Schröder war 58 Jahre
alt und aus Marienloh , Kreis Paderborn , gebürtig .

Lokale Nachrirlsten .
Düffeldorf » 3 . November .

sLotterie . j Der Plan zur 188 . preußischen Klassen¬
lotterie wird von der königl . General - Lotterie - Direktion im
Reichsanzeiger veröffentlicht . Es werden danach , genau wie
bei der jetzt ihrem Ende entgegengehenden 187 . Lotterie ,
160 , 000 Stammlose und 30 ,000 Freiloose zu den Gewinnen
der ersten drei Klassen ausgegeben . Die Vermehrung der
Loose , von welcher vor Kurzem berichtet wurde , tritt also bei
der nächsten Lotterie noch nicht ein . Mit der Ziehung der
1 . Klasse der 188 . Lotterie wird am 3 . Januar k. I . begonnen ;
Loose zu » 1 . Klasse werden bei den königl . Lotterie - Einnehmern
erst nach Schluß der gegenwärtigen Ziehung 4 . Klasse der 187 .
Lotterie , die noch bis Samstag dauert , gegen Zahlung des
planmäßigen Preises verabfolgt werden .

(Für Geschäfts - und Privatleute .) Auf Rech¬
nungen findet sich häufig die Formel : „ Zahlbar hier " oder
„ Erfüllungsort B . . . . " , „ Preise ab Fabrik " und dergl .
Die letzten Fassungen sollen besagen , daß die Kosten sür den
Transport und Versicherung der Maaren aus Rechnung des
Käufers gehen . Nach Reichsgerichts - Erkenntnissen ist dies
stets der Fall , ohne besonders ausgemacht zu werden . Will
der Känfer frei nach seinem oder irgend einem andern Ort
geliefert haben , so muß dies beim Kaufabschlüsse ausdrücklich
verabredet und verbrieft werden . Anders verhält es sich mit
der Zahlung . Wenn hier nicht beim Kaufabschlüsse oder auf
Grund der Preislisten , die den Vermerk „ Zahlbar hier " tragen ,
als Zahlort der Wohnsitz des Lieferanten bestimmt wird , so
gilt nach einem Reichsgerjchts - Erkenntniß , daß der Ort des
Käufers dafür zu gelten habe . Daran wird dadurch nichts
geändert , daß die begleitende oder nachfolgende Rechnung am
Kopfe die gedruckte Formel „ Zahlbar hier " enthält , denn der
Käufer ist nicht verpflichtet , diese Worte zu beachten , auch
wenn er sie gelesen hat .

jDas An denken Ferdinand Freiligrath ' sj wird
am Sonntag den 13 . d . M . dadurch geehrt werden , daß am
Hause Neußerstraße 133 , in welchem der Freiheitsdichter einst
gewohnt hat , eine Gedenktafel angebracht wird . Dis Feier
wird in dem genannten Hause , Nachmittags um 5 Uhr , vor
sich gehen .

jEine Jubiläums - Gartenbau - Ausstellung )
wird von dem Elberfeld - Barmer Gärtnerverein aus Anlaß
seines 25jührigen Bestehens für das kommende Jahr projektirt .
Zunächst soll ein Garantiefonds gebildet werden .

fAufgeschoben .) Die Feier der Konsekration der Deren -
dorfer Pfarrkirche ist laut „ G . - A ," bis zum nächsten Jahre
auf den Tag des Dreifaltigkeitsfestes , des Titularfestes der
Kirche , verlegt worden .

fDampfspritze .) Ende voriger Woche traf für die
hiesige Feuerwehr eine neue Dampf - Feuerspritze ein , welche in
den nächsten Tagen einer Probe auf ihre Leistungsfähigkeit
unterzogen werden soll .

(Kursus .) Im Laufe dieses Monats wird Hierselbst ein
Kursus für Trichinenbeschauer stattfinden , zu welchem bereits
zahlreiche Anmeldungen erfolgt sind .

(Zudringlich .) Ein betrunkener Strolch , welcher gestern
Nachmittag die Einwohner eines Hauses in der Elisabeth¬
straße belästigte , mußte gewaltsam auf die Straße befördert
werden .

(Aus Gerresheim ) wird uns geschrieben : Daß wir
in unserem Bahnhof eine Anlage ersten Ranges und in dein
Bahnhofsgebäude ein Bauwerk von wirklich monumentaler
Beschaffenheit und größter Bedeutung , alles in Allein ge¬
nommen also geradezu ein achtes Weltwunder besitzen , darüber
sind sich die Gelehrten längst einig . Einen Kranz auf das
Haupt all der Negiernngsbaumeister , die ihren Senft dazu
gethan , wie der Volksmund sagt , und hoffentlich ist die Zeit
nicht mehr gar zu fern , da ein begeisterter Sänger seiner be¬
geisterten Leyer begeisterte unsterbliche Töne entlockt , dieses

für dies Dokument sehen zu müssen geglaubt . Als letzterer
für einige Augenblicke von seiner Trägerin zur Seite ge¬
stellt worden ivar , ergriffen die beiden die Kassette und
jagten mit dem Raube in ihr Hotel . Bei der Oeffnung
fanden sie statt des erwarteten Inhalts — einen falschen
Zopf und einige Kämme der Besitzerin ! — In den» be¬
rühmten Kassettcn - Diebstahlsprozeß gegen Lassalle und Kon¬
sorten vor den Kölner Assisen erkämpfte er, wie der eine
seiner Genossen , ihre volle Freisprechung . Der andere , gegen
den in Königsberg noch nach altländischem geheimen und
schriftlichen Verfahren prozcssirt wurde , hatte diese Theil -
nahine an der gleichen Handlung mit mehrjährigem Gefäng¬
nisse zu büßen und sein Leben blieb zerstört . Er soll später
in türkische Dienste getreten und da zu Grunde gegangen fein .
Laffalle hatte den Krieg gegen den Grafen als treuer , zäh
ausdauernder Ritter der von ihm geehrten Dame , in welcher
er das Opfer ehelicher Tyrannei , Perfidie und Verrätherei
zu sehen meinte , unentmuihigt fortgesetzt . Jin Jahre 1859
kam die Gräfin nach Berlin , sie wollte nicht mehr so fern
wie bisher von ihren » Ritter leben . „ An Franz Duncker ,
Frau Lina und die ihnen Nächststehenden trat damit die heik -
lige Frage heran : Wie sollen wir uns zu dieser berühmten
Dame verhalten ? ' Man mochte ^Lasfalles Beziehungen zu
ihr noch so vorurtheilslos ansehen , und noch so wenig
durch die öffentliche Meinung und die Anschauungen des
gebildeten moralischen Philistertums beeinflußt sein —
ganz leicht konnte keiner soliden bürgerlichen Familie
damals der Entschluß werden , die Freundschaft für Laffalle
auch auf die Gräfin auszudehnen . " Aber Laffalle kannte in
dieser Beziehung keine Halbheit . „ Wer nicht für sie ist , ist
gegen mich " war sein Wort und so fügte inan sich denn . Es
gelang der Dame wirklich ziemlich rasch und leicht, ungefähr
denselben Kreis , wenn auch mit einigen Lücken , um sich zu
versammeln , dem man im Salon des Dunckerschen Hauses
und in dem der Lassalleschen Wohnung am häufigsten be¬
gegnete . " Uebrigens verlor , wie Pietsch hinzufügt , die Gräfin
im Verkehr nie den ruhigen natürlichen Ton der vornehmen
Dame und verleugnete in keinem Augenblick die tadellosen
Verkehrsformen einer solchen . In ihres Freundes Wohnung
war die Gräfin — mütterlich besorgt um ihn , damit er an
Leib und Seele keinen Schaden nehme — fast noch mehr zu
Hause , als in ihrer eigenen . Sie saß in seiner Bibliothek ,
unendliche Mengen von Zigaretten rauchend , theilte seine Mahl¬
zeiten , präsidirle in großen (pompösen Toiletten , in enormen
und nicht vergeblich dekolletirten modernsten Reifrockroben bei
seinen großen Diners und wußte ihre etwa durch jüngere
Frauen und Fräulein erweckten Eifersuchtsregungen zu unter¬
drücken oder geschickt zu maskiren .

Iahrhu ^ j

Werk zu preisen und ihm ein Denkmal
in Stein und Erz . Und rvenn dann die
die Jahrtausende darüber hinweggegangen sind "sind '»jMeat
der Zeit seine Schuldigkeit ' gethan hat , dam » >vird° ? Mahl
sterbliche Lied einen zukünftigen Schliemann veranlass "Trvc
forschungen zu veranstalten und mit Hammer ,
Spaten wird inan sich abmühen , die heiligen Reste
gegangenen Kultur der staunenden kommenden M - ,,
schließen , und auf Banketten u . dergl . mehr wird ^
lieder singen und sagen zu Ehren der Altvordern , di «
so mö8Uio meit oebrolbt " . — Und Ivir ! Wir sind

die sichh -

so „ mächtig weit gebracht
Barbaren , Menschen , die am Schein kleben ,
Urtheilen beeinflussen lassen von der Klarlegung , ob u
baute auch zweckmäßig oder es auch nur einiger »»^
und die in dieser Zeit , wo nicht nur Esel zu An .)»
sagen sollen , es wagen , sich ihre eigenen Gedanke » A
Wunderwerk zu machen und zweifelnd lächeln ,
blind staunen und bewundern . Und wenn inan " all d )
trahirt , was den ganzen Bahnhofsanlagcn schon ' als »

und Fehler nachgewtesen ist , dann bleibt nur ein
das seinen Meister nicht lobt . Zwar soll das heutjutflZ
als besonders schivcrwiegend in ' s Gewicht fallen '
Meister lobt das Werk , und was er etwa nichts )
auffinden sollte , das besorgt eine liebenswürdige VeM *
die Dame Reklame , von der es noch mehr als von
frau Justitia gilt , daß sie blind ihres Amtes walte M
Wirklichkeit stockblind ist .ilind ist . Und wer nun in diese Welt W »
ein paar Augen gebracht hat , die Dinge zu sehen , in» ,
Wirklichkeit sind , dem kann es manchmal denn doch
werden . Von dem imponirenden Aeußern ganz zu
das ist an anderer Stelle von berufenerer Seite g
beleuchtet worden ; was ist geschehen, um den » othwr «E ? oe
Anforderungen der Reisenden Genüge zu leisten ? DotM r
zweifelt wenig , wie Jeder einräumen muß . Bis
d . h . mehr als anderthalb Jahr nach Eröffn » » ,
Wunderbaues , fehlt cs noch immer an einer Halle ,
Reisenden in etwa vor der Unbill des Wetters ' schütze
Zwar ist schon seit geraumer Zeit mit den Vorarbeit »!
gönnen ; doch scheint es , das ist nun einmal der alte ;
der auf fiins Gerresheim ern ruht , a »ichjdiesmal wjH » I
der Melodie " ; »» gehen : „ Immer langsam voran , " so

Frage nur ^ zu berechtigt ist , ^ob ^ es in diese » »°Winter übry .̂ ^
Ägeb

verdanken , daß wir ungefähr den halben Weg nach Düst ,,

zur Fertigstellung der betreffenden Halle kommen werde '
läufig haben »vir dein in Rede stehenden Bauwerk

zu Fuß machen müssen ; soweit fahren die Züge vor . '
der in gleicher Verdammniß ist , fast tagtäglich nach U
dorf fahren zu müssen , »vird uns beipflichten und di«I
wünschen , daß den genannten Uebelständen möglichst HM
geholfen werde . Ob die Bahnverwaltung diesen StoM
hören will ? Thun »vir ihr kein Unrecht . Sie hat
Wünschen der Bewohner von Erkrath und Hochdaf » „ä? ,,
kenntlich gezeigt und einen Zug eingelegt , der etwas
Uhr Abends hier abfährt . Für die Düsseldorfer hauMÄ - «
die nun noch ein Stündchen oder auch zwei länger
kneipen können , hat inan sich da in ' s Zeug gelegt .
lohnung dieser Uneigennützigkeit ist denn auch nichtNr ,
blieben . Als eine hübsche Illustration zu den » Worte ,
rechte Hand wohl weiß , was die linke thut , hat dieM ^ fl
Verwaltung den Zug , der um 11 Uhr ungefähr von DüsE .-
abfuhr und von den Theater - und Konzertbesuchern viiLren "
benutzt wurde , ausfallcn lassen und dadurch Manche« Erde
Genuß verleidet . In den Nachbarorten sind Petition «!Moll
Umlauf um Wiedereinlegung des genannten Zuges . Ü»iMM »
uns ? Wenn man manchen Menschen das Fell über diekeMhir
zieht , bedanken sie sich wohl noch deswegen , da sic »msssi / Z
so viel leichter durch ' s Leben wandern können . Und mWfl x
gleichen „ loyalen Unterthanen " ist auch hierorts keinMMüim
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vom 2 . November
Die Tagesordnung zu dieser von Herrn Oberbürger « !

Lindemann geleiteten Sitzung umfaßte 18 Punkte,
denen die 4 letzten in geheimer Sitzung erledigt wurden ,
in öffentlicher Sitzung verhandelten Punkte wurden Mü
ohne Diskussion durch Händeaufheben der Herren Sladüt
erledigt .

1 . Annahme eines der städtischen Gemäldegallerie Mmo
schenkten ^Bildes . Das von Herrn Maler Bosch m» fse s
Bildniß des Malers Salentin , welches als Geschenk der i » -
Gemäldegallerie überwiesen wurde , wurde von » " "
dankend angenommen .

2 . Erklärung des Landesbauraths Dreling beir ,
Niederlegnng des Amtes als Stadtverordneter . Die AngeliMs ss
heit wurde durch Kenntnißnahme der Erklärung des Ä fA?'
Dreling für erledigt erklärt .

3 . Theilweise Aendernng des Fluchtlinienplans für
Fürstenwallstraße . Die Aenderung wurde dem Vorschlag !
Verwaltung entsprechend genehmigt . Bei dieser Geleg !»
frag Herr Justizrath Courth , ob die in den Zeitungen 1
öffentlichte Mittheilung von der Verlegung der an der Für !
wallstraße belegenen Irrenanstalt richtig sei . Die Ach
wurde verneint .

4 . Abnahme der Rechnung über die Herstellung der viiMR g
Pumpanlage iin Hofgarten . Die in Einnahine und Nutz
auf 17 , 394 ,89 Ai . festgestellte Rechnung ist als richtig
es wurde daher Decharge ertheilt .

5 . Beschaffung des Steinmaterials für die im
Jahre auszuführenden Neu - und Umpflasterungen für m
Gesammlkostenbetrag von 300 ,000 M . Der Umfang da
Etatsjahre 1893 / 94 vorzunehmenden Neu - und UinpflastMH
konnte bisher nicht festgestellt werden . Da es sich jth
empfiehlt , das voraussichtlich erforderliche Material schon )
zu beschaffen , resp . den dazu erforderliche » Betrag schon ?
zu bewilligen , so beantragte die Verwaltung eine Summ
beivilligen , welche den Herstellungskosten für eine Eesa »
fläche im Betrage von 300 , 000 M . entspricht , von dis
Summe werden drei Viertel für das erforderliche MatS
ein Viertel für Löhne verwendet . Das Kollegium genehm '
den Antrag .

6 . Bewilligung einer Summe von 150 M . zu Pri >»<
für eine Ausstellung von Lehrlingsarbeiten der Schloffer - J »»»
Die Schlosser - Innung hatte die Bewilligung einer Suinme f
300 M . beantragt ; die Verwaltung , sowie die FinanzkomÄü
waren jedoch der Ansicht , daß 150 M . für den gedachtenZ*
ausreichend seien . Auf Antrag des Stadt - V . Herrn
wurden 200 M . bewilligt .

7 . Bericht der Spezial -Kommisston zur Vorberathung
Frage über die Einrichtung einer obligatorischen Forrbil «
schule. Der Bericht wurde von Herrn Kommerzienrath Sv
erstattet . Die Kommission giebt darin der Ansicht Ausdl»
daß sie den obligatorischen Unterricht nicht empfehlen kv
die Herren stützten sich dabei u . A . auf eine Aeußerung
Stadtschulinspektors in Berlin , welcher ebenfalls die »
führung des obligatorischen Fortbildungsschulunterm
als nicht praktisch bezeichnet habe . Dagegen solle in de"
stehenden fakultativen Fortbildungsschulen der Unterricht
Deutschen und Rechnen mehr als bisher gepflegt werden ,
Einrichtung obligatorischer Fortbildungsschulen wurde da»
abgelehnt . —

8 . Umgestaltung der Gartenunlagen am TheatergebM
Der diesbezügliche von der Hofgarten - Kommission und
Verwaltung begutachtete und angenommene Plan , nach wei
der nördlich vom Theater am Wasser vorbeiführende
beseitigt werden soll , fand auch diesmal keine Gnade vor
Augen der Majorität der Stadtverordneten ; cs wurde >
mehr die Angelegenheit an die Verwaltung zurückverifi,
mit der Maßgabe , einen Plan vorzulegen , in welchem du
Haltung des obenbezeichneten Weges vorgesehen sei . -

9 . Gesuche um kostenfreie Ueberlassnng der Tonhal »̂
Wohlthätigkeitskonzerten . Nach dein Referat des Herr " »s
geordneten Hoette beantragt die Tonhallenkoinmissiom v-»u
Kollegium wolle beschließen , Gesuche um unentgeltliche Us - B
lassung der Tonhalle für Festlichkeiten grundsätzlich Tc
zuweisen und nur für die von der Stadt veranstalteten
eine Ausnahme eintreten zu lassen . Dieser Antrag wurde
Diskussion angenommen .

10 . Veriniethung der Ladenlokale in der Tonhalle .
Vermiethung der Lokale und Wohnungen erfolgt auf 3 3
mit vierteljährlicher Kündigung . Die jährlichen Miethdel
wurden festgesetzt für die großen Ladenlokale auf 1600 ^ . ..
für die kleineren auf 1200 Mark , für die größeren Woy " " - dans
auf 1200 Mark , sür die kleineren auf 900 Mark . , ,, fl / eis

11 . Wahl der Beisitzer für die Stadtverordneten »« ^ l. U ,
Die Wahlen erfolgten per Akklamation nach den Vorsch) Vube
der in der vorigen Sitzung gewählten dreigliedrigen Komm»

12 . Wahl eines Mitgliedes der Baukommission
Straßenbahnkommission , der Gas - , Wasser - und Elektriz '
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skian d --r Tonhallenkommission und des Komitees für
Orchester - und musikalische Angelegcnheircn . Die

dhlHearer ^ Gas - ^ Waffer - und Elektrizitätskommisston
^ vertaat bis zur deumächstigen Neuwahl ,
Mission wurde gewählt Herr Diepgen , nr dis Straßen -
" ^ iminission Herr Simonis , in die Tonhallenkommisston

' schwarz und in das Komitee für Theater - c . - 4 ln -
eiten Herr Schulte .

>8 Genehmigung der Bauskizze für einen bei der Volks -
, an derKaiserswertherstraße auszusührendcn Erweiterung !

' Die von der Verwaltung vorgelegte Skizze wurde
und die zur Ausführung derselben nöthige Summe

üt ', 00 « Mark bewilligt .
1 / Herstellung eines selbstständige » Ferusprechanschlnssee

„ as Ratdhaus . Auch hiergegen hatte das Kollegium nichts
^ . „ .wenden und bewilligte die erforderlichen Kosten , welch ,

wo , ja Igo M . und dann fortlaufend 50 M . jährlich betragen .

' Schluß der öffentlichen Sitzung .
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Gerichts - Zeitung .
T -üffcldorf , 2 . Nov . sSchöffengerichts - Sitzung .l

' ärikarbeiter Ludwig A . soll am 9 . Oktober auf der Eller -
iine aus einer Ladentheke einen Geldbetrag von ea . 7 Marl
er endet habe » . Trotzdem die Beweisaufnahme den Ange -
„ i . , , » ark verdächtigt , reicht dieselbe zur Verurtheilung nicht

rmd es erfolgt kostenlose Freisprechung . — Eduard P .
einen Schankbetrieb ohne gesetzliche Konzession übernommen

ven Da nach der Aussage des Sachverständigen , Herrn
Neuhaus , eine freie Willensbestimmung des Angeklagten

beschlossen ist , erfolgte seine Freisprechung . — Ehefrau
- -«^ -inimi P - iE am 19 . September einer Nachbarin einen

Z zmMM entwendet haben . Sie erhielt dafür eine Gefängnißstrafe
» ung L , 3 Tagen .

f- WP -r-äffeldorf , 2 . Nov . sSchäffengericht — Schluß .j Im
' ^ " Wrneren Verlauf der Sitzung wurde verhandelt gegen den
irbeihE HM Herrn Peter Kempchens vom „ Täglichen Anzeiger " ,

alte Nichtaufnahme einer Berichtigung , Verstoß gegen tz 11
Paßgesetzes . Der „ Tägliche 'Anzeiger " hatte unter dem

so September unter der Ueberschrist „ Schwuch 0 w - H 0 ch -
- " bn ^ . nler " einen Artikel veröffentlicht , welcher sich mit einem
Verb ,. L üblich in der Kunsthalle ansgestellten Pastellportrait , die
rk ü . .Wniqin Marie Antoinette darstellend , befaßte . Dieses Bild ,

stsen Besitzer Herr Schuchow ist , ist nach dessen Angaben im
-ieqe 1870 / 71 ' aus dem französischen Schlosse St . Cloud von
,em preußischen Offizier „ entfernt " und später , als er sich
Geldverlegenheit befand , an die Familie Schwuchow ver¬

tust worden . Herr Schwuchow suchte dasselbe wiederum für
WO Mark zu verkaufen . Der Artikel des „ Täglichen

ln -eiaers " sprach dem fraglichen Bilde jeden Kunstwerth ab
behauptete ferner , daß Schuchow keine Autorität nennen

könne , welche seine Behauptung hinsichtlich des Kunst - und
» c, finanziellen Werthes des Bildes bestätige . Weiter er¬
mähnte der Artikel , daß mit dem Bilde ein arger Schwindel
Urieben werde und daß dasselbe niemals , wie Schwuchow
m Artikeln , die er an auswärtige Zeitungen gesandt , behauptet
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hA « Hurve . Jo der heutigen Verhandlung hob Herr Justizrath
itwimloll und mit ihm der Angeklagte hervor , daß die von

- h »Mchwuchow gewünschte Berichtigung keine Thatsachen enthalte ,
die Mjxhin der Angeklagte zur Aufnahme nicht verpflichtet gewesen

e »im kstj . Der Angeklagte habe nicht behauptet , das Pastellportrait
sid anstn Königin Marie 'Antoinette sei ein Schwindel , was
lu RMchwuchow berichtigt zu haben wünscht , sondern es sei nur
- behauptet worden , mit dem Bilde werde ein Schwindel ge -

trieben , es sei ein trauriges Machwerk ohne jeglichen Kunst -
^ ^ irerth , woher es auch stammen möge . Das sei eine Kritik

nd eine solche sei nicht geeignet , das Recht einer Berichtigung

zu begründen . Allerdings streife der Artikel des „ Täglichen
Anzeigers " das Tatsächliche insofern , als behauptet werde ,
das Bild sei niemals in der Kunsthalle ausgestellt gewesen .
Schwuchow sei nicht in der Lage , das Unheil eines Kenners
für sich anzurufen , der das Bild zu einer Summe von
20 ,000 Mark — welche lediglich Schuchow aufgestellt —
tarirt . Die Richtigkeit dieser Thatsachen sei in der ver
langten Berichtigung nicht bestritten worden . Das Schöffen¬
gericht stellte sich auf denselben Boden und sprach den
Angeklagten frei .

Düsseldorf , 3 . Nov . sStrafkammcr - Sitzung .
Ehefrau Eduard V ., in Neuß wohnhaft , stand unter der An
schuldigung , sich gegen das Nahrungsmittelgesetz vergangen zu
haben . Sie hat am 22 . April , wie aus der Beweisaufnahme
zur Genüge hervorgeht , auf dem Markte in Neuß faule , der
Gesundheit schädliche Fische verkauft . Das Gericht bestraft
sie dafür mit einer Geldstrafe von 35 M . event 7 Tage Ge
fängniß . — Gegen den Angeklagten Gerhard F ., welcher zur
heutigen Verhandlung trotz rechtzeitiger Ladung nicht erschienen ,
wurde ein Haftbefehl erlassen . Die Sache selbst wurde auf
unbestimmte Zeit vertagt . — Stations - Assistent Heinrich F ., in
Odenkirchen wohnhaft , ist angeschuldigt , am 4 . Juni sich der
Gefährdung eines Eisenbahn - Transports schuldig gemacht zu
haben . Er hatte am genannten Tage auf der Strecke Hoch -
neukirch - Odenkirchen einen Bahnmeisterwagen laufen lassen ,
ohne dies der Nachbarstation angezeigt zu haben . Diese glaubte
demzufolge , die Strecke sei frei und ließ einen Güterzug ab¬
fahren , der nur mit knapper Noth der Gefahr des Zusammen¬
stoßes entging . Der Angeklagte behauptete in der heutigen
Verhandlung , der Vorfall habe sich an einem ganz anderen
Tage zugetragen , soweit wenigstens er daran betheiligt sei .
Dies wird durch die Zeugenaussage widerlegt . Der Staats¬
anwalt beantragte eine Gefängnißstrafe von 1 Woche , das
Gericht erkannte auf 2 Tage Gesängniß .
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Vernrischte Nachrichten .
Wegen Beleidigung des Obcrkirchcnrnthcs

wurde von der Strafkammer des Landgerichtes Oldenburg der
Oanck . tlisol . I . Thaden aus Brandenburg zu einer Geld¬
strafe von 300 M . oder 80 Tagen Gesängniß vsrurtheilt .
Derselbe hatte ohne Erlaubniß des Oberkirchenraths an Stelle
seines Vaters gepredigt . Von der Behörde auf die gesetzliche
Vorschrift hingewiesen , beleidigte er in einem Erwiderungs¬
schreiben diese derartig , daß sie dem jungen Kandidaten die
Kanzel ganz verbot und ihn vor Gericht zog . Der Fall er¬
regt noch besonderes Aufsehen , daß der junge Thaden die Ge¬
meinde seines Vaters . Oldorf , zum Austritt aus der Landes¬
kirche zn bewegen suchte dadurch , daß er versprach , die Psarre
dann gegen geringeres Einkommen , als das bisher geltende ,
zu verwalten . Als die Sache ruchbar wurde , erschien der
Oberkirchenrath zur Visitation im Orte und machte der Kirchen -
Verwaltung klar , daß bei einem etwaigen Austritte der Ge¬
meinde das Vermögen und die Einkünfte der Pfarre der oldcn -
burgischen Landeskirche verbleiben . Seit diesem Tage hat
man von einem Ausscheiden der Gemeinde Oldorf aus der
Landeskirche nichts mehr gehört ; dagegen tritt Pfarrer Thaden
wegen vorgerückten Alters mit dem 1 . Februar k. I . in den
Ruhestand , dem Sohne aber bleibt nach wie vor die Kanzel
seines Vaters untersagt .

Eisenbahn -Unglück .
Nach einer Meldung aus Thirsk ( Grafschaft Hork ) vom

Nov . stieß der Expreßzug , welcher gestern Abend 10 Uhr
Edinburg verlassen hatte , drei Meilen von Thirs mit einem
Güterzuge zusammen . Mehrere Wagen geriethen in Brand
und wurden vollständig zerstört . Als muthmaßliche Ursache
des Zusammenstoßes wird Nebel bezeichnet , welcher den
Lokomotivführer verhindert habe , das Warnungssignal zu
sehen , indessen behauptet der Marquis of Tweeddale , welcher
sich ebenfalls auf dem Zuge befand , daß gar kein Nebel ge¬
herrscht habe und der Morgen ganz klar gewesen sei . Daß

die Wagen in Brand geriethen , wird dadurch erklärt , daß
das Gas , mit welchem dieselben beleuchtet wurden , bei dem
Zusammenstöße explodirt ist . Amtlichen Berichten zufolge sind
13 Personen ums Leben gekommen , von denen mehrere ver¬
brannten Außerdem wurde eine große Anzahl Personen ver¬
letzt . — Ein anderer Zusammenstoß wird von der Mersey -
Eisenbahn gemeldet . Gestern Abend rannte eine Lokomotive
in einen Zug , wobei 50 Personen verletzt wurden .

Kleine Mitthciluugen .
Wilddiebe erschossen den Gutsbesitzer Freiherrn

von der Goltz und dessen Forstgehülfen auf dem Gut Dlugli -
most bei Straßburg in Westpreußen . — Aus Maas in der
irischen Grafschaft Kildare wird gemeldet , daß nach dort
eingegangenen Nachrichten der Polizeiagent Rogan mit Frau
und Kindern , sowie der Polizeiagent Pilkington in Hallina -
drina durch eine bewaffnete Bande ermordet worden sind ,
welche in der vergangenen Nacht die Polizcikaserne angriff . —
Die große Gerberei von Vaffeur in Blangy bei Arras wurde
durch Feuer zerstört . Der Schaden wird auf 200 , 000
Franks geschätzt . Zwei Feuerwehrleute wurden bei dem Brande
verletzt .

Gemeinnütziges .
Wagenräder dauerhafter machen . Das sollte

kein Bauer versäumen . Ein Blechkastcn von schmaler , langer
Form , dessen Boden gebogen und der an beiden Enden auf
Füßen ruht , wird unter ein sich freidrehendes , gesäubertes
Rad so gestellt , daß der Radreif beinahe auf dem Boden des
Kastens streift . Nun gießt man in den Kasten warmgemachtes
Oel , am billigsten rohes Petroleum ( Vorsicht !) und dreht nun
das Rad so langsam als möglich . Das trockene Holz der
Felgen zieht nun das Oel durstig ein . Es muß Oel so lange
nachgegossen werden , bis keine Aufsaugung mehr stattfindet .

Guter Anstrich für Holz und Stein . Mische20 Liter gebrannten Kalk in einem alten Kübel mit so viel
heißem Wasser , daß dasselbe etwa Handlänge hoch über dem
Kalk steht . Die gewonnene Kalkmilch verdünnst Du dann
angemessen und setzest nun zuerst 1 Kilo schwcfelfaures Zink -
oxpd und dann 200 Gramm Kochsalz zu . Letzteres bewirkt ,
daß der Anstrich hart wird , ohne Risse zu bekommen . Du
kannst dieser Masse eine schöne Sahnenfarbe dadurch geben ,
daß Du 1 ' / s Kilo gelben Ocker hinzuschüttest , oder eine perl¬
graue Farbe durch Zusatz von etwas Lampenschwarz . Reh¬
farbe erhältst Du durch 2 Kilo Umbra und I V - Kilo Lampen¬
schwarz ; Steinfarbe durch 2 Kilo Umbra und nur 1 Kilo
Lampenschwarz . Die Farbe wird mit dem Pinsel gestrichen .

Humoristisches .
( Boshaft . ! Dichterling ( schwärmerisch ) : „ Ja , auch mich

hat die Muse auf die Stirn geküßt !" — Kritiker : „ Das scheint
aber nur ein Judaskuß gewesen sein ! "

sHyperbel . j Gast ( der in einem Gasthof einen Knödel
servirt erhält , aus welchem zu seinem Entsetzen ein kleines
Härchen ragt ) : „ Jean , lassen Sie doch den Knödel lieber erst
noch ' mal rafiren !"

Stoßseufzer des Räsonneurs .

Dem Himmel Dank ! Aus ist und vorbei
Der wilde Rummel mit der Reiterei ,
Und endlich ist der Frage man entronnen .
Ob Starhemberg , ob Reitzenstein gewonnen !
Nicht mehr das L -teuerhäuschen in Berlin ,
Nicht Floridsdorf mehr raubt jedweden Sinn ,
Das Eine nur noch möchte ich erleben .
Ob ' s je ein solch ' Erhitzen würde geben .
Solch ' Rennen , Jagen , wer zuerst kommt an
Im Völker - Wettmarsch auf der Fortschrittsbahn .

14 . ZiktzMg der 4 . Klaffr 187 . Kg ! . Preuß . Ksttme.
2 . November 1882 , nachmittags .
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Kleider machen Leute .
Ein schöner Anzug gereicht nicht allein dem Verfertiger zur

Ehre , sondern auch dem Träger zur Zierde . Empfehle mich im
Anfertigen säinmtlicher Herren - Garderobe und garantire für
eleganten Sitz und gute Arbeit . Ebenso übernehme das Um¬
ändern schlecht paffender Kleidungsstücke und sichere meinen
werthen Kunden prompte und reelle Bedienung zu . 2l76r

Christian Götz , Schneidermeister , Kreuzstr . 7 , 1 . Etg .

Wrklrr - Brrichk.
Düsseldorf den 3 . November , Vorm . 8 Uhr .

Wind : SO . — Luftwärme : - j- 6 . — Barometer : 27 -
Wasserstand des Rheines : 3 „ 23 gef . 0 , 22 .

-7 .

Voraussichtliches Wetter am 4 . November : Meist trübes ,
sehr mildes Wetter mit Regenfällen und stärkeren Winden .

Wastcrstands - Nachrichten .
Maxau ( bair . ) . 2 . Nov ., Morgens . 4 , 59 . gef . 0 , 05 w .
Mannheim . 2 . Nov ., Mittags . 4 , 50 . gef . 0 , 25 w .
Mainz , 2 . Nov ., Mittags . 1 , 83 , gef . 0 , 18 m .
Bingen , 1 . Nov ., Morgens . 2 . 57 , gef . 0 , 18 oa .
Caub , 2 . Nov . , Morgens . 2 , 78 , gef . 0 . 19 in .
Koblenz . 2 . Nov ., Morgens . 3 , 10 , gif . 0 , 20 na .
Trier , 2 . Nov . , Mittags . Mosel . 1 , 24 , gef . 0 , 14 na .
Köln , 2 . Novbr . , Morgens . 3 .48 , g , f . 0 . 30 ui .
Ruhrort , 2 . Nov ., Morgens . 3 , 10 , qef 0 , 42 rn .
Emmerich , 1 . Nov . Morgens . 3 , 73 , gef . 0 , 34 in .

Handels - u. Börsen - Nachrichten .
Neuß , 3 . November . Neuer Weizen , 1 . Qual . M . 16 , 50 ,

2 . Qualität M . 15 , 50 , neuer Landroggen , 1 . Qual . M . 15 , — ,
2 . Qual . M . 14 , — , Hafer neuer M . 15 ,00 , Raps , 1 . Qual . M .
24 , 50 , 2 . Qual . M . 23 , 50 , Aveel ( Rübsen M . 23 , 25 , Kartoffeln
M . 4 , — ( alles per 100 Kilo ) , Heu M . 52 , — , Stroh M . 20
( je per 500 Kilo ) . Rüböl per 100 Kilo in Partien von
100 Etrn . M . 55 , 00 . Rüböl per 100 Kilo , faßweise M . 56 , 50 .
Gereinigt . Oel per 100 Kilo 3 . — M . höher als Rüböl . Preß¬
kuchen per 1000 Kilo M . 122 , — . Weizen - Vorschuß 00 per
100 Kilo M . — . — . Kleien per 50 Kilo M . 5 , — .

VrrrinK - Anrriger .

Freitag .

„ Allgemeiner Turnverein " . Abends von 8 — 10 Uhr :
Turnabend . Turnlokal : Stadt . Realschule , Klosterstraße .

„ Düsseldorfer Turnverei n " . Abends von 8 — 10 Uhr .
Turnabend . Turnlokal : Städt . Turnhalle , Bleichstraße :

„ Evangel . Männer - Gesangverein . Abends 9 Uhr :
Probe . Vereinslokal : Rest . "Brand , Friedrichsstraße .

„ Gabelsberger Stenographen - Verein " . Abends
»/ z9 Uhr : Uebungsabend . Vereinslokal : Rest . Becker ,
Schwanenmarkt .

„ Golzheimer Männer - Gesangverein " . Abends Probe .
Vereinslokal : „ Zum Hippert " ( Stübben ) .

„ Lierenfelder Männer - Gesangverein " . Abends halb 9
Uhr : Probe . Vereinslokal : Rest . Pauli , Lierenfeld .

„ Männer - Gesangverein der Firma Ernst Schieß " .
Abends 9 Uhr : Probe . Vereinslokal : Hotel „ Prinz
Leopold " , Leopold - und Heinestraßen - Ecke .

„ Oberbilker Turnverein " . Abends von 8 — 10 Uhr :
Turnabend . Turnlokal : Städt . Turnhalle , Höhenstraße .

„ Vorwärts " , Radfahrer - Verein . Vereinsabend . Vereins¬
lokal : Rest . Kaifersaal , Kasernenstraße .

„ Novesia " , Roller ' scher Stenographenverein ,
f . Praxis . Halb 9 Uhr : Uebungsabend .
Rest . Hamacher , Markt .

Neuß , Abth -
Vereinslokal
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Civilstand der Oberbürgermeisterei Düsseldorf .
Geborene .

io 20 . i Elis . Johanna , T . d . Eisenbahn - Bureaudieners Math .
ieA » tz, Jmmermannstr . — Den 27 . : Wilhelmina Emilie Johnna , T . d .

^ » .stiften Wilhelm Friedrich , Bilkerallse . — Den 30 . : Wilh -,
- --̂ -Hgers Heinrich Esser , Kaiserswertherstraße . — Den 27 . : tviartya ,
«i« Kaufmannes Louis Cohen , Oststraße . — Den 30 . : Else Sofie

B Musta , T . d . Kürschners Eouard Stein , Hohestraße . — Den 20 . :
lAolf Josef Maria , S . d . Dekorationsmalers Johann de tzasr ,

fenbergerstr .

b . Neuß .
Eheversprechen .

Tagel . Hub . Jak . Schieffcr u . Anna Gertr . Boshauer ,
^ Gäriner Herrn . Wilh . Luther u . Lina Jda Häcker , b . Althaldensleben ,

i »si Bergmann Christoph Czernikewitz u . Henriette Podzielny , b . Schatte .

I Peter Brüssel u . Maria Menrers , e . Rath , l . Mörsenbroich .
Math . Schmitz u . Maria Montsort , b . h . — Dekorat , - Maler

cve Camillus Zebisch u . Julie Holmig , b . h . — Kaufmann Justus Karl
Mlh - Arth u . Johanna Kath . Weil . e . h . , l . Mergentheim . - Fabrit -
arbeiter Franz Enger u . Adelheid Johanna Hagen , e . h -> l - osich " -

Fadrikarb . Joh . Jos . Bongard u . Gertrud Paffenholz , e . y „ k >

e- Bremser Joh . Niggemann u . Agnes Burgchartz , b . h . ' 5 . ^ 8
i MMenrad Meyer u . Maria Reiners , b . h . - Hufschmied Joh . Schobers -

mms u . Alwine Lickfeld , b . h . — Fabrikarb . Herrn . Willms u . Marg .
?-Weri , b . h . - Fabrikarb . Engelbert Enste u . JosesineEhlingey -,

Organist Wilhelm Hub . Schöllgen
- SSller Pettr Jost Kratz

sorst u . Hermins Wienhusen , b . Essen . — Fabrikarb . Hmn . Thomas
Emma Schulz , b . h . — Schlosser Nikol . Görgen u . Maria Fvos ,

h . b . — Hoboist Emil Gollin u . Rosalie Rahlmeyer , b . h — Fabrik¬
arbeiter Herrn . Dnbois u . Elis . Schnell , b . h . — Bergm . Karl Wilh .
Kramer ü . Elis . Benner , e . Sleinkuhl , l . Quercnburg . — Untermeisier
Karl Friedr . Rob . Jusberg n . Anna Henriette Stöcker , b . Kettwig . —
Gastwirth Anton Bnng u . Helene Johanna Wieivers , Wwe . v . Herrn .
Hogefeld , b . Siegburg . ' — Kaufm . Alb . Loewenbcrg u . Sofie Levy ,
e . Berlin , l . h . — Fabrikarb . Albert Schramm u . Pauline Bohnhoff ,
b . h . — Bierbrauer Joh . Nirschl u . Karvline Mönnig , b . h . — Dach¬
decker Andr . Lessenich u . Josef . Lange , b . h . — Dachdecker Heinrich
Hermann u . Anna Klein , beide Grafenberg . — Hülfsrangierer Josef
Schlaf u . Elis . Ströter , b . h . — Polychromeur Josef Prior u . Christine
Goebels , b . h . — Feuerwerker Lambert Schütz u . Sofie Vogels , Wwe .
von Joh . Rudolf Karls , b . Crefeld . — Bergmann Jakob Ollesch und
Maria Nierrak , b . Bulmke . — Ziegeleiarb . Jost Müller u . Sofie Elis .

Schwarze , b . Vinsebeck . — Zahnarzt Dr . Georg Gerhardt und Anna
Ditges , b . h . — Schuhmacher Gregor Küstner u . Othilde Boverkamp ,
b . h . — Gewerbloser Herrn . Spittmann n . Wilhelmine Pieper , b . h .
— Dreher Theodor Over u . Elis . Brender , b . h . — Fabrikarb . Wilh .
Weßelcr u . Marg . Eckartz , b . h . — Anstr . Aug . Opterbeck u . Maria
Bolten , b . h . — Bierhändler Aloys Korzilius u . Maria Areus , b . h .
— Gärtner Joh . Gier u . Kath . Karmann , b . Neuß . — Schuhmacher
Stefan Heinr . Grahe u . Philippine Maria Maistre , b . Barmen . —
Bäcker Wilh . Aug . Wolfs u . Maria Bertha Clever , e . h . , l . Barmen .
— Schreiner Joh . Hünning u . Anna Sliwik , b . Duisburg . — Fabrik¬

arbeiter Joh . Hub . Fleischhauer u . Anna Kath . Basten , c . tz , l . Gil -
rath . — Fabrikarb . Karl Gentges u . Emma Man , e . Eller , l - h . —
Tagel . Josef Flader u . Wilh . Kauertz , b . h . — Tagel . Wilh . Peters
u . Gertr . Kanehl , b . h . — Metzger Peter Heinrichs u . Bernhardine
Hartman « , b . h . — Schmied Wilh . Brockmfinn u . Gertrud Mertens ,
b . h . — Dreher Heinrich Diekmann u Johanna Becker , e . Grafenberg ,

! . h . — Kaufmann Heinr . Pangels u . Anna Etter , v . h . — Posthülfs -
bote Wilhelm Gemmecke n . Maria Belgo , b . h . — Glasmacher Karl
Wilh . Ludw . Zeitz u . Martha Helena Maus , e . Gerresheim , l . h . —
Kaufmann Lndw . Rosenthal u . Henriette Moser , e . h . , l . Gerresbeim .
— Techniker Friedr . Josef Herni . Aldefeld u . Maria Magd . Ollig -
schläger , e . tz , l . Gerresheim .

Gestorbene .

Den 29 . Okt . : Wilhelm Schauseil , Königl . Musikdirektor , 58 I . ,
Ehern . , Klosterstr . — Den 28 . : Friedrich Küpper , 2 M . 15 T ., Eller¬
straße . — Jakob Schmitz , 4 M .. Mörsenbroich . — Den 29 . : Josef
Berste , 1 I . 5 M „ Kölnerstr . — Karl Scheden , 2 . M . 15 T . , Kreuz¬
straße . — Josefine Schmäht , 4 M . 15 T ., Citadellstr . — Konrad
Kupferschmidt , Krankenwärter , 51 I . , Ehem . , Friedrichsstr . — Joses
Seidenftecher , Fabrikarb . 37 I . , ledig , Annastr .

Den 30 . Okt . : Josefine Spinrath , geb Pahs , 42 I . , Ehefr .,
Rethelstr . — Anna Zehle , 4 M ., Bilkerstr . — Peter Metzen , 3 I .
9 M ., Vrunneiistr . — Katharina Tehlen , 3 M . , Ulmenstr - — Agnes
Schönherr , 1 I . 6 M -, Bilkerstr . — Mageretha Köttger , Dienstmagd ,
28 I ., ledig , Neubrückftraße . — Den 31 . : Helene Tünniffen , geb .
Felderhoff , 0 . G . , 86 I ., Wwe ., Kronenstr . — Konrad Schloßhagen ,
0 . G ., 52 I ., Wwer ., Mühlengaffe .

Erstlings - und Taufsache «
findet «ra » i» » irklich großartig « und gediegen « Auswahl bei

sss Fy , . 2M , Bergerstraße S .

Alle Arten - NS

Maschmerr -
StmMrbeiten ,

als : Unterjacken , Unterhosen ,Unterrvcke, Strümpfe , Bein¬
längen : c . werden prompt und
billigst angefertigt . 794

Gerreshcimorstraße 83 .
Daselbst wird Unterricht imMaschincnstrickcn nach leicht faß¬

licher Methode billigst ertheilt .

I ? . 2122

Wallstr . 26 Wallftr . 26 .

A : Ankauf ^
von Schuhen » Kleidern ,

MLilrir - GssekLen .
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Kegen- v. VmtermÄltelü, ^Mettes , krpes , loxour, Vrikottsilleu
» , eiAsbsnsi ; SQ2Q2kiAtzQ nnä smpüslilh

LN a » 88Sro ^ Ävi » 1LL « I » vor1I » VLlI » aLtSi » ^ r ^ L8 « i » r

n Lei QI » in nur soiiäen nnä moäsivsv Ltokken ,
Llv ^ vll » ! ttlv lU lS voll 10 , 12 , 14 llllä 15 Nk .
NQLIQII NstQ ^ Qls bervorrsAsnäs Nsnbsitsn , voll 16 , 18 ,
Lkv ^ vt1 » 4 «L1vlUlS , 20 , 24 , 26 nnä 30 NL .

kegkll - üavelovks uaä DoLlwaua ,
voll 12 , 13 , 14 , 16 , 18 , 20 Nk . nnä bsüsr .lloekelegalltv kieevu ^ ^ ° ^ nst « n « En -n
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I ' orwSL ,

ssür dUliKoll kroisvll .

Lkgkll - Ksämälltel
Mater - ^ AMettes

in grösster ^ nsvsüi .

ans 6ur1 , Doubl « nnä k -antasie -
stokksn , mit Trimmer u . kelLKurmtur ,

voll 10 , 12 , 14 , 16 , 18 Nü . nnä üöüsr .

uus LsLimo , üsUsn Tkmtllsisstoüsll ,
mit Drssssn ullä ksls xuruirt ,

voll 20 , 22 , 25 , 30 HL . rmä böbsr .

Vwter - ^ aMvItes

llslntQV - NnNlNQIic ! in §ut « ll , soliäsn LtoSbll Ullä Sou
» LUtvL L » ULL1llt » UQ xssoiulluvLvoUstsu OsrlliturvL ,

voll 15 , 18 , 20 , 25 , 30 , 35 , 40 Nk . Ullä üüüor .

Mater - LaäWälltel ^
Maler - LoHmaas , ^ ayaeNvs vllä vspes

ill Doluobo ullä NatsiassS 2 U sobr killiASn Dreisen . 2083

Das nntcrzeichnetc Credit - Haus unterscheidet sich
vortheilhaft von andcrn dadurch , daß cs in der angc -

s nehmen Lage ist , den Käufern wirklich

große Bortheile
zu bieten , wie kein anderes ähnliches Geschäft dieser !
Art am Platze im Stande ist . Es kommt nicht etwa
darauf an , viele Kunden zu erwerben , sondern darauf ,
auch diese zu erhalten , und das kann ja Wohl nur
dann erreicht werden , wenn der Einkauf so

bequem , so reell , so billig
und so coulant

als möglich gestaltet wird . Solide Grundsätze bei
jedem seiner Käufer voraussctzend , arbeitet das

Waaren - kttdithMS Silberpfennig
selbst mit unermüdlicher Solidität . Der Einkauf gegen !

^ Theilzahlnng geschieht unter strengster Verschwiegen¬
heit . Es werden keinerlei Erkundigungen eingezogcn .
— Die Ercdit - Gewährung erfolgt formell auf eine
Legitimation hin ( Ttcuerzcttel , Miethsbuch , Militär¬
patz re . re . ) — >

Der Credit wird in jeder Höhe gewährt und die
Waareu sogleich verabfolgt . 2289 * !

öLIderpLsamg XaekL . ,

erstes und größtes Etablissement dieser Art am Platze .

vüsskIäorL , Slawen - u . 8vlwäov8tr . - LeL6 ,
1 ., 2 . und 3 . Etage .

gA - Waarcn - Berzeichnisse und Zahlungsbedingungen
werden gratis im Comptoir verabfolgt . - MU

PHnE -HiMms , z
70 Lindenstraße 7V . V « Lindenstraße 70 .

Ansertigung sämmtlrcher Polstermöbel .
KM , 8oj»sts , Garmtiük » , Nötratzkii rc . rc .

liefere in nur guter Ausführung bei billigster Preisberechnung .

»»« Aufarbeiten sänrmtticher Uslfiermokel . s « »
Empfehle fortwährend prima

Pferdefleisch
von nur schönen , jungen Pferden , welches ich
meinen geehrten Kunden besonders empfehle . Ein
Jeder kann sich von der Qualität der Waare
überzeugen . 2086 *

F . M . Markus . Lbechrch 11 ,
Markthallenstand Nr . 22 , Eingang von derRheinstr . ,

gleich links .
Täglich von Morgens bis Abends geöffnet .

110 .- 14 . Dezember , e . j
Wkiimr - Mtme .

5999 Gewinne i . W . v .

150 , 000 M . Haupt¬
gewinn i . W . von

50 , 000 M .

Loose L1 M . 30 Pfg . inkl .
Porto und Liste versendet

Ward Schröder ,
Bankgeschäft , Berlin 0 19 ,

Spittelmarkt 8 und 9 .

Gegr . 1875 . W

Kinderlose Frau wünscht ein

Offerten unter C L 2271 an
die Expedition dieser Zeitung .

^ eziml - >> !ii> Lkftl -
IMllgkll ,

PnzisiMMgeil ,
gesichte Rsatze mi>

Gewichte ,
Kchlemimßt ,

sein polirt . Messingblech ,
Kupfer - u . Messingdrähte

empfiehlt billigst 536

Narmamr Lovk ,
Bergerstraße 31 . '

Anfgepatzt :
lOPfd . 90 Pf .

Heute frisch eintreffend :

Waggon - Losung
feinsten Norderneyer

Schellfisch
in vorzüglicher Eisparknng ,

IPfd . IOPfg . ,
lOPfd . OOPfg ,

Originalkorb per 100 Pfd .
netto incl . Emballage 8 Mk .

50 Pfg . ,
alle andern Fischsorten billigst .

Düsseldorfer Fischhalle
Lvrlä Meäsriells ,

33 Ftingerstraße 33 .
^ Telephon » 14 . 2288

Frischen holl . Lcheilflsch ,
Kabliau , Ost . Seezungen , Schollen ,
leb . Rhcinhecht , alle Sorten Brat¬
fische , neuen Laberdan , neuen gew .
Stockfisch u . Tittlinge . echte süße
Monnickendamer Brat - Bückinge ,
tägl . fr . Sprotten , Kieler Bückinge ,
Spickaal rc . re . empfiehltEduard Hendrichs ,
Wehrhahn 22 , vis - ä - vis Oststr .

Jeden Freitag Markt Kirchplatz .

Lebend frischen

Schellfisch ,
Dackfisch , Stockfisch ,

Tittlinge ,
prima Uoll - Häringe ,

frische Gier 1007
zu billigsten Preisen empfiehlt

S . Wkitzkl , Dmsb « » - -,. ' .

Für Hansirer
vortheilhaste Bezugsquelle in Normalhemden ,
Schweißjacken , Wall - und Saqettjacken , Unter¬

hosen , Socken , Strümpfen , Biberhemden rc .
UM " in größter Auswahl "MU

z « den denkbar billigsten Preisen .

M « W « 1 « r k » LL LL « L -
5 Bergerstratzc 5 . 2215

Halts stets

gross « » Dagvr ^

in massiv golävnsn
IlL . 4 ,50 an

bis
v .on

sob ^ srstsn Nüstern .

LLnuntliobs Ring « sinä gv -
sstLÜcü gsstsmxslt .

Rotze Lee» ! Loose
ä Mark 3 . Hauptgewinn 100 , 000
Mark baar . Ziehung am 12 . Dez .

Geld - Lotterie
ä Loos Mark 3 , 15 , fünf Haupt¬
treffer je 10 , 000 Mark . 1 . Ziehung
9 . bis 11 . November , 2 . Ziehung
28 . bis 30 . Dezember .

Weimar - Lotterie .
Zweite Ziehung am 10 .— 14 . Dez .
Hauptgew . i . W . von M . 50 , 000 .
Loose ä Mk . 1 (für Porto u . Liste
30 Pfg . extra ) empfiehlt u . vers .

Herm . Maaß ,
2003 Heiligenhaus .

L

WS17 . November 18S2 >
Ziehung derGroßen Meseler-

Geld - Lotterie .
Nur baarc Geldgewinne .
Hauptgewinn 90 , 000 M .
40 , 000 M ., 10 ,000 M ., 7300

M . 5000 M . rc .

Kleinster Treffer 30 M .
Original -Loose 3 Mark .
Gesetzlich zulässige Antheile
-/ - 1 , 75 , V . 1M ., V , 60 Pfg .,

-/so -- - 10 Pfg . 2274
Bctheiligungsschcine an
verschiedenen Nummern

17 M ., 10 M ,, - -/ «
6 M ., 1 M .

Porto und Liste 30 Pfg .
Richard Schröder , Bank -

Gesch ., Berlin O 19 ,
Spittelmarkt 8 und 9 .

zM - Für Wasser -
und Nicrenleidendc . " Gtz ?

Diese so schmerzhafte Krankheit
wird gründlich geheilt durch ein
von mir vielfach erprobtes Mittel .
Näh . Angabe des Zustandes nöthig .

Th . Schuh , Station Hochdorf ,
Württemberg . 2190

2 MMN

einen Anzug von 3 Metern iu schwarz
oder blau Cheviot oder in gezwirnten
Buckskin , versendet unt . Nachnahme
äullus Lüriisr , Tuchvers ., Pegau
i . S . Gegr . 1846 . Großart . Muster¬
sendung ca . 300 Qualitäten ent¬
haltend sofort frei . 2072

Empfehle mich in allen Arten

killi' MmllllZsii
VSN Bildern .

Anfertigung von Bilder - und
Spicgelrahmen in Gold und
Bronce rc . und habe stets große
Auswahl iu besseren Oclgemäl -
dcn und Kupferstichen rc . billig
zu verkaufen . 2018

« S » L . .Vr ' StL -
Schadowstratze 88 ,

vis - si - vl « der Tonhalle .

ertheilt gründlich nach gedie - ^
gener Methode ein tüchtiger b

konservat . geb . Soloviolinist . A
« Erfolg garantirt . Beste Zeug - j»

nisse und Referenzen . 1024 W

H Anmeldungen bei der Expe - «

I dition d . Zeitung . ^

unschädlich
, für Gesicht ,

Hände u . Arme . Flacon inkl . Porto
2 Mark . Adler - Apotheke -
Frankfurt a . Main . 2153

Mlirtes Zimmer ,
straßenwärts , an 1 oder 2 Herren
sofort zu vermischen . 1958

Grafenbergerstraße 23 , 2 . Etg .

HciroP - Gesilch .
Ein junger Wittwer , Handwerker ,

kath -, 35 Jahre alt , mit zwei Kin¬
dern , sucht auf diesem Wege die
Bekanntschaft einer Dame , etwa
gleichen Alters , zwecks späterer
Verheirathung . Damen kath . Kon¬
fession , welche gesonnen sind , auf
dieses ernstgemeinte Gesuch einzu¬
gehen , wollen ihre Offerten nebst
Angabe ihrer Verhältnisse unter
LOD 2292 an die Expedition
dieser Zeitung einscnden . Strengste
Verschwiegenheit zugesichert .

I. 0 M 5 kraaek ,
Oststraß c 117 .

Unübertrefflich sind 1952 *

M . Schreibens
NlüHkr kkkU

per Stück 1 , 20 , 6 Stück zu 6 ML
Jllustr . Preiskourant gratis « . frko .

ÄL .

Kaiser ! . König ! . Hofl ., Düsseldorf

Dum Verkauf
Rentables Haus ( 2 Ladenlokale ) ,
im Mittelpunkte der Stadt , ein¬
bringende Miethe 4400 Mk . An¬
zahlung 10 — 15 , 000 Mk .

Eine Bierbrauerei nebst Schenk -
wirthschaft , gesicherte Konzession ,
verziehungshalber unter günstigen
Bedingungen mit 12 — 15 , 000 Mk .
Anzahlung zu verkaufen .

kk SinzWft
mit Pferd und Wagen , sowie
sämmtlick , : r Einrichtung , Fla¬
schen , Kasten , Spül - Slpparate
u . A . ist verziehungshalbcr
billig zu verkaufen . Täglicher
Absatz 690 — 759 Flaschen .

Kapital unkündbar stehen bleibend .

Möck . Saus ru kaufen
gesucht

mit Garten in der Nähe der Jo¬
hanniskirche .

Näheres zu erfahren durch Hrch .
Türck , Hunsrücken 40 . 2189 *

Kleiderstoffe lief , jedes
Maaßlz . Fabrikpreis .

Muster frei . 2125
äobsnves Lvbulss , Greiz .

Direktion : Eugen Staegcmann .

Freitag den 4 . November 189S .

Ksfiengrin .
Große Oper in 3 Aufzügen von Richard Wagner .

Dirigent : Joseph Göllrich . Regie : Oskar Fiedler .

Anfang 7 Uhr . Opern -Preisc . Ende 10 !

Möbelfabrik
Friedrichsplatz - und Alleestraßen - Ecke .

? GvötzLes Lager Düffeldorfs
rn

Uödetz , Ätzegkin , PHer- mid SettVmeii ,
GM « en , TcWchc « md Wöbelßoffcn

I in allen Genres .s -
8 Hoteleinrichtungen s Braut -
I Ausstattungen
O - 2015 *

Z Streng reelle und billige Bedienung .

ßMWMWP
Auf Credit !

ZnHklst - » . Minkr- Laism ini kimtroM
in größter Auswahl : 2083

Damen -Kleiderstoffe modernste Dessins ,

Damen -JaqÜettÄrc ! Modernster Ausführung ,
Kinder - Mäntel , Barkfifch - Mäntel rc . re .

S . L. krank , UML jg , 1 , ll. , III. kt.

Düffeldorfer
Mnderwagenfabri

I " vi ä . LölWeli ,
33 Ktssterstraße 53 , au der Gfistraßr .

Empfehle meine Fabrikation in

HuLvIkM -LKSIl
in nur reeller , guter Arb ^

geschmackvoll garnirt

moderner Fagon

M Fabrikpreis
Leiste für jeden Wage *

Garantie . ^

! Alte Kinderwagen werden

schön und billig rcparirl .

Jede Extra - Bestellung sos »^

Wir bitten höflichst , sich bei Einkäufen aus die Annoncen der „ Bürger - Zeitung , Düsseldorfer Abend - Zeitung " zu berufen .

8eiä6iL , 8swm1 , a . kliised

dil liKsr vis bsi jväsr OovLnrrsvr -

ILttItiiiaiiii ,

Lnrxxls .12 3 ._ i



Erscheint täglich Abends mit Ausnahme der Tage

nach den Sonn - und hohen Feiertagen ( Samstags er¬

scheint ein Doppel - Blatt ) und kostet mit der Sonn -

tags - Gratis - Beilage „ Jllustrirte Familien - Zeitung "

monatlich SV Pfg -, durch die Post bezogen viertel -

jährlich Mk . 1 , 9 « inkl . Bestellgebühr .

Berantw . Redakteur : Bernhard Klee in Düsseldorf .

Düsseldorfer Adend Zeitung .
Unabhängiges Organ für alle Stände .

Sonntags - KvatisbeiLcrge : ^ Ilrustvivte IsarnMen - Zeitung "
Post - Zeitungs - Preisliste für 1892 : IS . Nachtrag , Nr . 1215 » .

Ha »q >t - Expedition : Klosterstraße 29 .

Anzeigenpreis :

Dir 7 gespalt . Petitzeile oder deren Raum 1 « Pfg . , ^

auswärtige Anzeigen IS Pfg . pro Zeile .

Reklamen sowie Beilagen werden nach Uebereinkunst

berechnet .

Druck und Verlag von Blrifuß L L » . in Düsseldorf .

Nr . S7S .

Hierzu die Nr . 4 « der Sonntags -
Gratisbeilage „ Jllustrirte Familien - Zeitung . "

Politische Rebersichl .
DeutschesReich .

In einem Aussatze des „ Militär - Wochenblatt " über den
stukunstskrieg findet sich eine interessante Enthüllung über das

eigentliche Ziel der in der Militärvorlagc in Aussicht ge¬
nommenen Reorganisation der deutschen Armee . Frankreich ,

heißt es da , bildet schon jetzt alle wehrfähigen jungen Männer
>u Soldaten aus . Wir sind noch sehr weit davon entfernt ,
das Gleiche zu thun . Wir haben aber eine bedeutend größere

Zahl der Bevölkerung als Frankreich und könnten noch ganz
andere ausgebildete Massen in ' s Feld stellen wie bisher . Ver¬

mehrung und vor allen Dingen Verjüngung der Feldarmee
ist daher für uns unbedingt nothwendig . Kein Flickwerk ,
sondern eine große That ! Mag auch das finanzielle Opfer

schwer sein , welches naturgemäß ( !) auferlegt werden müßte ,
es handelt sich darum , endlich einmal der ganzen Welt das
Gefühl der Sicherheit wiederzugeben , das sie seit langen Jahren
mehr oder weniger entbehrt . Abgesehen davon , daß Deutsch¬
land gerade genug thut , wenn cs für seine eigene Sicherheit
sorgt , so ist es doch offenbar eine Illusion , wenn der Verfasser
des Aufsatzes von der Durchführung der neuen Militärvorlage
erwartet , daß sie der Welt das Gefühl der Sicherheit wieder¬

geben werde . Als ob die Sicherheit der Welt von der Zahl
der deutschen Soldaten abhängig wäre ? Es ist deshalb auch
eine ganz eitle Hoffnung , wenn der Verfasser also fortfährt :

„ Wie lähmend die unsicheren Verhältnisse auf Industrie
und Handel eingewirkt haben , ist allgemein bekannt ; daß aber
die zu erhoffende umfassende Reorganisation der deutschen
Armee eine Schraube ohne Ende sei , wird Niemand behaupten

dürfen . Frankreich ist bereits am Ende seiner Leistungsfähig¬
keit angelangt , Rußland aber wird durch mannigfache , hier
nicht zu erörternde Verhältnisse daran verhindert werden , seine
augenblicklich vorhandene Wehrkraft nvch in besonders hohem
Grade zu steigern . Es läßt sich mithin durchaus nicht er¬
warten , daß eine neue Steigerung der deutschen Wehrkraft er¬
forderlich werden sollte . Also eine umfassende Heeresorgani¬
sation , wie Kaiser Wilhelm I . sie als Prinzregent vornahm .
Ein neuer Baum muß gepflanzt werden , unter dessen Schalen

die jetzige Generation die Früchte der großen Thaten genießen
kann , welche ihre Väter unter Kaiser Wilhelm dem Siegreichen
so ruhmvoll vollbracht haben . "

Das ist , wie man sieht , ein reines Phantasiegebilde . Die
Reorganisation würde ebenso wie diejenige von 1858 eine
Schraube ohne Ende sein , schon deshalb , weil mit dem An¬
wachsen der Bevölkerung Deutschlands auch die Zahl der aus¬
bildungsfähigen Mannschaften wächst . Daß ferner nach Durch¬
führung des Plans Frankreich und Rußland das Wettrennen
um die größte Armeezahl aufgeben würden , ist zum mindesten
unwahrscheinlich . Wenn aber wirklich Frankreich und Ruß¬
land am Ende ihrer Leistungsfähigkeit angelangt sind , so liegt
erst recht kein Anlaß vor , durch eine außerordentliche Armee¬
vermehrung behufs Ausbildung aller Wehrfähigen Deutsch¬
lands wirthschaftliche und finanzielle Kraft zu erschüttern .
Soweit durch Abkürzung der Dienstzeit eine größere Zahl von
Diensttüchtigen ausgcbildet und die Feldarmee „ verjüngt "
werden kann , sind wir ganz damit einverstanden ; aber gegen
„ die große That " , von der das „ Militär - Wochenblatt " spricht ,
die Ausbildung sämmtlicher Diensttauglichen , hat sich der
Reichstag schon im Jahre 1890 mit einer ganz überwiegenden

>»» » MM » «

WtmH i>er NosGiOsc .
Roman aus dem Leben von Ormauos Sandor .

(Nachdruck verboten .)

( 41 . Fortsetzung .)

Während Friedrich Hellwig , Hartwig Goldschläger , Doro¬
thea und Walther sich an den laubbeschatteten , grünen Ufern
der Alster ergingen , promenirten Franziska und Baronin
Ellinor in dem Hinteren Theile des ausgedehnten Gartens .
Fransziska hatte einen Sonnenschirm aufgeschlagen . Ellinor
dagegen schützte sich mit einem riesigen Palmblattfächer gegen
die Sonnenstrahlen .

Die Baronin klagte über Kopfschmerz . Sie hatte sich in

den Monaten , seit Franziska sie verlassen , auffallend verändert .
Ihre Züge waren schlaff geworden , und ihre Augen blickten
durch einen Schleier .

„ Die Sehnsucht nach Dir machte mich krank , " sagte sie zu
ihrer Adoptivtochter , aber Franziska dachte bei sich , es mußte
noch etwas Anderes unter Ellinor ' s verändertem Aussehen

und ihrem seltsam unruhigen Wesen stecken .
Baronin Ellinor war eine Erscheinung , die dem Psycho¬

logen ein Studium gewesen wäre . In ihrem Naturell ver¬
einigten sich die schroffsten Gegensätze . Sie war eitel bis zum
Grzeß , leichtfertig und oberflächlich , und doch machte sich >n
gewissen Stunden ein tiefes und eingehendes Nachdenken über
die schwierigsten Dinge bei ihr bemerkbar . In solchen Momenten
neigte sie thatsächlich zur Schwermuth , zur Melancholie .

Franziska hatte viel mit ihr auszuhalten . Sie wollte
durchaus Balthasar Puttfarkcn sehen und sprechen , und Fran¬
ziska konnte nicht ihrem Verlangen , sie bei ihm einzufuhren ,
nachgeben , da sie wußte , wie ungern der Greis Fremde m
seiner stillen , weltentlegenen Mansarde sah , und besonders jetzt ,
da er noch unter dem Banne des Schmerzes über den Vertust
seiner einzigen , alten Mitbewohnerin Elsbeth stand .

Auch heute quälte Ellinor die junge Frau mit ihrem
Verlangen . ^

, » Es geht nicht , Tante Ellinor , es geht nicht , " sagte Fram
z >2ka . „ Ich würde gern Deinen Wunsch erfülle » , aber ich
kann nicht . Was willst Du denn nur von ihm ? Ich ver¬
buche , Du denkst Dir meinen alten Freund als einen modernen
Zauberer , der Amuletts zum Schutze gegen böse Blicke uns
schlechte Menschen verabreicht ; das ist er sicher nicht , sondern
nur ein einfacher , edler , kluger , alter Mann ! "

Ellinor seufzte . . , .
„ Laß uns dorthin gehen , " bat sie , auf eine Bank m einem

Glieder - und Jasminboskett deutend , „ ich bin müde .
. , Bereitwillig folgte ihr Franziska und ließ stchneben ly

nieder . In her Milte eines großen , runden Rasenfleckens er¬
hob sich eine nltx Linde , die ihre weiten Zweige schattenspendend
über die Hälfte des Bosketts und über die Bank breitete . Die
Linde blühte . Süß mischte sich der Duft in den berauschenden

Samstag den S . November . 18 S 2 .

Mehrheit durch Annahme der Resolution Windthorst aus¬
gesprochen , und wir vertrauen darauf , daß er sich durch die
Vorspiegelungen der militärischen Zahlenfanatiker auch jetzt
nicht irre machen läßt . Wcnu der Reichstag will , ist die
Schraube am Ende . V

Schon wieder hat sich der Herzog von Laucnburg von
einem seiner Verehrer — Hans Blum , der sehr aus der Art
geschlagene Sohn seines großen Vaters Robert Blum ist
es diesmal — interviewen lassen . Ueber das welthistorische
Ereigniß berichtet Herr Blum ia einem Leipziger Blatte u . A .,
der Herzog habe in Bezug auf die Militärvorlage ge¬
äußert : Zur unbedingten Annahme der Vorlage fehle die erste
Voraussetzung , nämlich die Nothwendigkeit der gefor¬
derten Aenderungen . Die Begründung der Vorlage mit der
Vermehrung der Streitkräfte unserer Nachbaren im Osten und
Westen sei nicht angängig . Mit unserer jetzigen Heeresstärke
würden wir sogar gegen zwei Fronten siegreich sein können .
Auch der zweite Grund , daß eine unmittelbare Kriegsgefahr
vorhanden , sei hinfällig . Nach seiner Ansicht werde vor
Ablauf von zwei bis drei Jahren überhaupt kein Krieg aus¬
brechen , denn Frankreich sei ungleich weniger kriegerisch gesinnt
und weniger schlagbereit wie im Jahre 1888 . Auch Rußland
könne vor drei Jahren an keinen Krieg denken , da es mit
seiner neuen Ausrüstung früher nicht fertig sein werde . Zudem
wollten sowohl der Zar wie das Volk keinen Krieg : nur die
Presse , die Polen und Juden hetzten dort ( ? ) . Die zweijährige
Dienstzeit , welche die Vorlage schmackhaft machen solle , sei
eine höchst bedenkliche Operation . Die beabsichtigte Elitetruppe
von dreijährig gedienten Soldaten werde in den Augen der
Rekruten an Achtung einbüßen , da man sie als Leute , die
wegen schlechten und straffälligen Verhallens länger als zwei
Jahre bei der Fahne zu behalten seien , von oben herab an -
sehen werde . Auch sei keine Angabe in der Vorlage über die
Deckung der Kosten gemacht . Der Versuch , den Einzelstaaten
die Mehrbelastung aufzubürden , sei für die nationale Sache
äußerst gefährlich . — Die Mängel unserer jetzigen Militär¬
einrichtungen beständen nicht in der zu geringen Anzahl der
der Truppen , sondern in der ungenügenden Zahl an Unter¬
offizieren , Offizieren und Pferden . Die einzige Lösung der
ganzen Frage sei die , daß der Reichstag die Militär¬
vorlage nicht unbedingt ablehnt , sondern ihren Mängeln ab¬
helfe und sie annehme , falls die Möglichkeit der Deckung der
Kosten in annehmbarer Weise nachgewiesen werde . — Er habe
bisher nicht die Absicht , im Reichstage zu erscheinen ; die Mehr
heit würde ihn wie einen Pestkranken fliehen ; ( Einbildung !)
auch wolle er nicht den Ministern seines Kaisers Oppo¬
sition machen , da er als Offizier in Uniform er
scheinen müsse . Der Präsident v . Levetzow erschien doch
früher blos bei besonderen Gelegenheiten in Majors - Uniform !
Und selbst dazu verpflichtete ihn nicht die Geschäftsordnung
des Reichstages . In der „ äußersten Noch " werde er aber auch
dies thun . — Einen Einfluß auf die politische Lage werden
diese neuesten Aeußerungen des Herzogs von Lauenburg selbst
verständlich nicht haben . Herr Hans Blum hat das hohe
Glück genossen , den Abgott der Nationalliberalen zu hören
und dies der Welt mittheilen zu dürfen . Damit erschöpft sich
die Bedeutung des Interviews .

In der gestrigen Berliner Stadtverordneten - Ver
sammlung hielt bei der Wiederübernahme der Geschäfte der
Vorsteher Dr . Stryck eine Ansprache , in der er u . A . sagte :
„ Ich beklage die Mißverständnisse , die zu Hader und Zwie¬
tracht in unserer Versammlung geführt haben , ich beklage sie
um so mehr , als der Mißdeutung unterliegende Aeußerungen

Wie es bei den hochkonservative « Krautjunker « im
Osten zugeht , zeigt folgendes Genrebildchen , das die „ Kreuz¬
zeitung " in ihrem Anzeigentheil veröffentlicht :

„ Für einen Herrn aus vornehmer Familie und von
liebenswürdigem Charakter , Mitte der Vierziger , wird eine
angemessene Stellung in land - oder forstwirthschaftlicher
Thätigkeit , jedoch ohne alle Verantwortung , gesucht , gegen
eine jährliche Pensionsvergütung von 5 — 600 Thalern Seitens
des Suchenden ,

In Frage stehender Herr war während zwanzig Jahren
im Besitz eines hervorragenden Gutes in Ostpreußen .

Bedingung : Reichliche Gelegenheit zur Jagd und absolut

keine Veranlassung zum Genuß geistiger Getränke . "
Dieses Inserat spricht so viel , wie ganze Bände über

„ landwirthschaftliche Noth und Ursachen " . Was den Herrn
„ aus vornehmer Familie " , der 20 Jahre lang felber im Besitz
eines hervorragenden Gutes war , um dasselbe gebracht hat ,

o daß jetzt eine angenehme Stellung „ ohne alle Verant¬
wortung für ihn gesucht werden muß , das - ist ja von
Jedermann ohne Anstrengung zu errathen .U

Ausland .
Der belgische Kammerausschuß hat mit 13 gegen 6

Stimmen den Grundsatz des Hausmannswahlrechts ohne
irgendwelche Ergänzung , wie etwa Schulbildungsnachweis ,
angenommen . Beernaert und Woeste richteten an die Linke
die Aufforderung , Zusatzanträge zu stellen . Die Linke lehnte
aber ab . — Die Sozialisten halten nächsten Sonntag eine
öffentliche Widerspruchsversammlung gegen die Ablehnung des
allgemeinen Wahlrechts ab .

V

Von dem französischen Befehlshaber in Dahomey , dem
Obersten Dodds , ist gestern eine neue Depesche eingelaufen
Sie lautet : Am 20 . und 21 . Oktober griff das ganze daho -
menstsche Heer unser Bivouak in Apka an , wurde aber zurück
geworfen . In Folge dieser Kämpfe wünschte Behanzin Unter
Handlungen anzuknüpfen , sie zerschlugen sich aber , da er das
Verlangen des Obersten , vorher Kato zu räumen , zurückwies
Am 26 . Oktober nahm die Abtheilung , die inzwischen durch
die von der Küste eingetroffenen Truppen verstärkt worden
war , die beiden befestigten Stellungen zwischen Apka und
Kotopa und am 27 . Oktober Kotopa und die Stellung von
Kato . In diesen Kämpfen hatten die Franzosen einen Verlust
von 10 Todten und 73 Verwundeten . Am 31 . Oktober lagerte
Oberst Dodds westlich von Kato auf der Straße nach Cana ,
bereit , vorzurücken , sobald die Truppen genügend geruht haben
würden . Oberst Dodds bemerkt , die Widerstandskraft der
Dahomenser lasse nach , sie hätten seit dem Beginn des Feld
zuges bedeutende Verluste gehabt . Aus den Berichten des
Obersten Dodds wird ferner mitgetheilt , daß die Dahomenser
im Besitz von vier Mitrailleusen waren , die von der franzö
fischen Artillerie unbrauchbar gemacht wurden . Unter den 10
Todten , die Oberst Dodds verlor , befanden sich wiederum zwei
Offiziere . Unter den verwundeten Offizieren ist auch der

Rittmeister Cr6mieu - Foa , dessen Duellgeschichte vor einigen
Monaten so viel Auflehen erregte . Die Dahomenser sollen in
den Kämpfen von Kato zum ersten Male von ihren fünf
Krupp ' schen Kanonen und von den vier Mitrailleusen Gebrauch
gemacht haben . Man glaubt , daß Oberst Dodds nicht vor
dem 8 . November angreifen werde .

In Carmaux haben die Ausständischen die Arbeit wie¬
der aufgenommen . Die verurthsilten Bergleute wur¬
den gestern Morgen in Albi aus dem Gefängniß entlassen .
Unter dem Absingen der Carmagnole nahmen fünfzig aus

meinerseits Veranlassung hierzu "geben konnten . " Ein Theill Carmaux herbeigeeilte Genossen sie in Empfang ,
der Versammlung begleitete die Ansprache mit Beifall , der ! In der Kammer wurde gestern die Vorlage über das
andere mit Zischen . I Verbot der Arbeit für Wöchnerinnen und deren Ent

schädigung für diese durch die Umstände bedingte Arbeitslosig¬
keit berathen . Ein Unterantrag wird angenommen , der diese
Bestimmung auch auf solche Frauen ausdehnt , welche in land -
wirthschaftlichen Betrieben arbeiten . Es wird beschlossen , in
solchen Fällen vier Wochen lang täglich einen Franc Schaden¬
ersatz zu gewähren . Der Ausschuß hatte vorgeschlagen , daß
die Mittel , mit denen diese Auslagen zu decken find , von
dem Staate und den Gemeinden gemeinschaftlich aufgebracht
werden sollten . Dazu stellt Graf Mun den Antrag , eine
besondere Mutterschaftskaffe einzuführen , welche die Arbeit¬
geber und Arbeiter selbst unterhalten sollen . Der Antrag
wird an den Ausschuß zurückgewiesen . Im Senat legte
Tolain seinen Antrag nieder , der fordert , daß die Direktoren
von Bergwerken und Eisenbahnen von der Regierung
ernannt werden .

Eine Depesche in der heutigen zweiten Morgenausgabe
der Kölnischen Zeitung meldet , Papst Leo XIH . sei ernst¬
lich erkrankt .

In Spanien haben die Leute einen sonderbaren Patrio¬
tismus . Wenn der junge Herr König und seine Mutter , die

Regentin , in eine Stadt kommen , dann werden ganz mächtige
Triumphbogen gebaut und Guirlanden aufgehängt , denn die
klugen Spanier wissen , daß dann eine Menge Bauern in die
Stadt kommen , und daß dann Wirthe und Geschäftsleute gute
Geschäfte machen . So war es auch vorgestern in der alten
Stadt Granada . Leider wurde der Hofbesuch in letzter
Stunde abgesagt , und da zeigte es sich denn , weß Geistes Kind
dieser Triumphbogen - Patriotismus ist . Die Wuth der edlen
Dons kannte keine Grenzen , es entstand ein großer Straßcn -
tumult . Die Triumphbogen und die Königstribüne wurden
zerstört und das neue Denkmal , dem der hohe Besuch gellen
sollte , gewaltsam enthüllt . — Warum mußte ihnen der Hof
auch das Geschäft verderben .

Die wirthschaftliche Bewegung nimmt in England einen
beunruhigenden Umfang an . Der Ausstand der Bergleute
in Wales erscheint unvermeidlich . Sieben Bergwerke stellten
bereits die Arbeit ein ; gegen 4000 Bergleuten ist für morgen
gekündigt . Die Föderation von Südwales , welche 90 , 000
Bergleute umfaßt , kündigte , wie bereits gemeldet , den Lohn¬
tarif zum 31 . Dezember er . Ferner sind die Unterhandlungen
zum Zweck der Vermeidung eines allgemeinen Ausstandes in
der Baumwoll - Jndustrie Manchesters bisher ergebnißlos ge¬
blieben , obwohl zahlreiche Fabrikanten erklären , auf die Lohn¬
reduktion lieber verzichten , als die Fabriken schließen zu wollen .
Der Fabrikantenverband von Rochedale dagegen besteht auf
fünfprozentiger Lohnreduktion .

Arbeiterfrage
Auf dem Werke der Herren Marcotty in Duisburg hat

nun doch die Ablöhnung der Arbeiter stattgefunden und zahl¬
reiche Leute , darunter viele , welche auf der genannten Arbeits¬
stelle alt geworden , sind beschäftigungslos und sehen recht
recht trübe der nächsten Zukunft entgegen . Man hoffte noch
immer , daß der rasch gefaßte Entschluß der Herren , daß Werk
still zu legen , nicht die Aussicht auf deren neue Unterneh¬
mungen an hiesigem Orte ausschließt , denn die Stelle , an
welcher jetzt die Feuer erloschen sind , ist ein historischer Ort
in der Entwicklungsgeschichte der deutschen Industrie . Den
Trägern des Namens Marcotty hat man deshalb auch einen
größeren Grad von Verantwortlichkeit für die Weiterentwicke¬
lung der Anlagen angeheftet . In der That sind Name und
Schöpfung , die Marcotty ' schen Werke am Rhein zu Hochfeld ,

Blüthenhauch des Jasmins , der Rosen und des Flieders . Der
Rasen war nicht der lichtgrüne , schwellende Sammetteppich wie
vor dem Hause , sondern natürlich aufgeschossenes , dunkles ,
smaragdfarbenes Gras , aus dem weiße Maßliebchensterne ver¬
schämt hervorlugten . An etlichen Halmen schwankten noch
große , farbensprühende Thauperlen , sehnsüchtig schmachtend ,
als wollten sie den Sonnenball anrufen : Küsse uns doch weg ,
wie unsere Schwestern ! Und über dem Grase schwirrten
lautlosen Fluges Schmetterlinge und behaglich summende
Bienen . . . .

Ellinor hatte Franziska ' s Sonnenschirm ergriffen und zeich¬
nete gedankenvoll mit der Spitze desselben Arabesken in den Sand .
Sie hielt den Kopf dabei ein wenig gesenkt , und Franziska ,
die dicht an ihrer Seite saß , bemerkte in den dichten , blonden
hochaufgethürmten Haaren vereinzelte Silberfäden . Diese
Wahrnehmung regte " eine tiefe Betrachtung in ihr an . Das
Alter läßt sich doch nicht durch Schminke , Essenzen und Salben
bannen . Sie mußte an Balthasar denken , der ihr einmal ge¬
sagt hatte , daß die Menschen der sogenannten bessern Gesell¬
schaft fast ausnahmslos auch innerlich , geistig und moralisch ,
geschminkt seien . Aber das Licht bräche sich machtvoll durch
das Dunkel , und die Wahrheit durch die Lüge . Kein Ver¬
tuschen könne da nützen , wo die Wahrheit sich nicht vertuschen
lassen wolle .

Ellinor seufzte , und als Franziska aufblickte und ihr
Gesicht streifte , sah sie , wie ein paar große Thränen aus den
Augen der Baronin stürzten .

„ Tante Ellinor , " rief Franziska erschrocken und sie um¬
schlingend , „ Du bist traurig , sage mir , was Dir fehlt ! "

Die Baronesse legte den Kopf müde an Franziska ' s Brust .
„ Ich bin unglücklich , " sagte sie leise und ein erschütternder

Klang bebte durch ihre Stimme , „ Du weißt nicht , wie sehr ,
und Niemand kann , mir helfen , denn ich bin es durch eigene
Schuld ! "

„ Willst Du nicht zu mir sprechen ? " bat Franziska sanft .
„ Ich glaube , es wird Dich erleichtern . "

Ellinor schwieg eine Weile .
„ Ja , " sagte sie dann , „ ich will Dir alles beichten . Ich

kann es nicht länger allein tragen ; ich muß mich erleichtern !
Versprich mir aber zuvor , mich nicht so sehr verachten zu
wollen , daß ich auch noch Deine Liebe entbehren muß . Du
liebst mich doch ein wenig , nicht wahr ? "

„ Ich liebe Dich und ich werde Dich nicht verachten , "
versicherte Franziska .

Die Baronin hob den Kopf und legte die Hände kreuz¬
weise in den Schoß . Ihre Blicke suchten den Boden .

„ Ich will mich so kurz als möglich fassen , " begann sie ,
„ dennoch wird meine Beichte einige Zeit beanspruchen und
ich werde Deine Geduld auf die Probe stellen müssen . Ich
will Dir meine ganze Lcbensgeschichte aufüecke » . Du mußt
ebensowohl alles , was für mich spricht , wissen , wie das viele ,
was gegen mich redet ! "

Und sekundenlang athmete sie lief auf , bevor sie

leise anhob :

„ Ich bin , wie ich Dir schon früher einnial erzählte , die
Tochter eines braunschweigischen Edelmanncs . Mein Vater
besaß ein ziemlich großes Gut . und bis zu meinem zwölften
Jahr verfloß mein Leben so ruhig und sonnig , wie nur das
Leben eines verwöhnten und geliebten Kindes verfließen kann .
Ich hatte zwei Brüder . Meine Eltern lebten in glücklichster
Ehe und nichts störte die Harmonie unseres Beisammenseins ,
als die temporären Exzesse meines Vaters , der zu Zeiten ,
wenn Geschäfte ihn in die Residenz führten , in das flotte
Leben fiel , dem er schon als Offizier gehuldigt hatte . Meine
Mutter war eine nervöse , reizbare Natur . Eine kluge Frau
hätte bei solchen , übrigens nur selten vorkommenden Vor¬
fällen eine weise Nachsicht geübt . Sie dagegen fuhr heftig
auf und trug es wochenlang ihm nach . Später befestigte sich
ein ausgesprochenes Nervenleiden bei ihr , unter dem wir alle ,
und besonders mein Vater , viel zu leiden hatten . Eines
Tages , es war gerade mein zwölfter Geburtstag , — nie ver¬
gesse ich ihn , — der Vater weilte wieder bereits seit vierzehn
Tagen in Braunschweig , da erhielt die Mutter aus dieser
Stadt einen anonymen Brief , in dem irgend ein wohlmeinender
Unbekannter ihr die detaillirte Beschreibung eines Liebes¬
verhältnisses , das der Vater dort angeknüpft haben sollte ,
zum Besten gab . Sie geberdete sich wie eine Wahnsinnige
nach dem Lesen , und als der Vater am Abend desselben

Tages nach Hause kam , gab es eine fürchterliche Szene , die
damit endete , daß dieser wieder anspannen ließ und noch in
derselben Nacht nach Braunschweig zurückfuhr . Die Eifersucht
war meiner Mutter schwache Seite ; sie wurde ihr Tod . . .
Genug , es verhielt sich in der That so , wie der Brief es
berichtet hatte . Mein Bater war wirklich in die Netze einer
schönen , koketten jungen Frau gefallen , die seine Leidenschaft
zu schüren und zu erhalten verstand . Meiner Mutter brach
das Herz darüber ; sie grämte sich zu Tode . Ihr rasches Ende
machte zuerst einen tiefen Eindruck , auf meinen - Vater ; er
halte sie einst geliebt , und sie war ihm stets eine treue , gute
Gattin gewesen . Er schien seine Schuld einzusehen und
schmerzlich zu bereuen . Als aber der erste Schmerz verklungen
und eine Equipage eines Tages ihm die schöne , glänzende
Geliebte brachte , erhoben die wiedererwachende Lebenslust und
das alte , leichtsinnige Temperament sich über alle guten Vor¬
sätze . . . Jene Frau war die Gattin eines Hofbeamten , eines
gewissenlosen Menschen , der die Schande seiner Frau als
Geschäft ausbeutete .

„ Bald nach dem Tode meiner Mutter siedelte das Ehe¬
paar ganz zu uns über , „ auf Besuch " , der sich auf Jahre
erstreckte . In unserm großen , stillen Schlosse herrschte von da
an ein buntes , bewegtes Leben . Bald waren die Räume darin
der Brennpunkt eines üppig moussirenden Treibens . Es wurde
Tag für Tag gejagt , Abend für Abend getanzt und gespielt .
Schaaren eleganter Kavaliere und lebensfroher Damen er¬
füllten das liebe , lange Jahr unser Haus . In diese Periode
wilden , zügellosen Lebens fiel mein Ucbcrgangsstadium vom
Kinde zur Jungfrau ; ich betone dies , weil es der einzige
Punkt ist , der für mein späteres ' V -rbrechcn auf mildernde

Uinstände plaidirt . . . Ich zählte sechzehn Jahre , als ich ihn
kennen lernte — Baron Henry . Er war bei uns auf Besuch ;
ein Berliner Offizier hatte ihn eingeführt und er war das¬
selbe , was er noch heute ist : — ein Abenteurer . Was wußte
ich davon und was fragte ich danach ? Er war der schönste
und glänzendste Mann , den ich je gesehen hatte , und als wir
eines Abends Arm in Arm die Kastanienallee im Parke auf
und nieder wandcrten , gestand er mir seine Liebe . Ich war
entzückt , berauscht . . . Es war ein wundervoller Maiabend .
Die Kastanien blühten und ihr Weihrauch durchduftcte die
Luft . Kein Stern blitzte am Himmel ; still , dunkel und weich
war die Luft . Eine Nachtigall jauchte ihre wehmütig - sehn¬
suchtsvollen Lieder aus ihrer kleinen Brust , und er flüsterte

mir heiße , süße , betäubende Worte in ' s Ohr ; ich gab sie ihm
zurück , er küßte mich wieder und wieder , und ich war selig
. . . Ja , Henry war meine erste Liebe ! . . . Wir verlebten
eine kurze , glückliche Zeit des Zusammenseins , dann mußte er
fort . Nach wenigen Monaten wollte er wiederkommen und um
mich werben . Das Schicksal hatte es anders mit uns be¬
schlossen . . . . Vier Wochen nach seiner Abreise starb mein
Bater , ganz plötzlich , unerwartet . Ich theilte meinem fernen
Verlobten den mich tief erschütternden Trauerfall mit , und er
antwortete mir , er werde in der allernächsten Zeit kommen .
Unterdessen wurde der Nachlaß meines Vaters regulirt , und
es ergab sich nach Zusammenstellung des Soll und Haben ,
daß das Erstere das Haben bei weitem überwog . Meine
Eltern waren von Haus aus nicht reich gewesen . Sie hatten
durch weises Maßhälten ihrer Ausgaben ein gutes Auskommen
gehabt , nichts weiter . Das tolle Treiben der letzten Jahre
aber hatte das Gut bis auf den letzten Heller verzehrt . . . .
So waren wir denn im vollen Sinne des Wortes arm , und
ich , die ich weder an geistige , noch an körperliche Arbeit ge¬
wöhnt war , hatte , während meine Brüder in der neuen Welt

ihr Fortkommen suchten , das traurigste Loos . Zu diesem Be¬
wußtsein gelangte ich jedoch erst , als Henry ' s Briefe plötzlich
stockten und alle meine in meiner Todesangst an ihn gerich¬
teten Schreiben mit dem Bemerken : „ Adressat verzogen , gegen¬
wärtiger Aufenthalt unbekannt " zurückkamen . Wochen des

unbeschreiblichsten seelischen Jammers folgte » für mich . Ich
beschuldigte Henry der Untreue , und dis düstersten Gedanken
und Vorsätze erfüllten mich . Ich mar in jener Zeit allein im
Schlosse . Nur der Inspektor und seine Gattin leisteten mir

Gesellschaft . Die Ratten hatten das Schiff verlassen , nachdem
es leck geworden , und die bunte , jubelnde Gesellschaft , welche
ehemals unsere Räume durchflatterte , die in unseren Forsten
gejagt , unfern Champagner getrunken , unsere Treibhäuser
geplündert halte , war in alle Winde zerstreut . . . . Und die
bitterste Stunde kam . Es war die , in welcher ich die heimath -
liche Stätte , auf der ich sonnige Tage des Glückes verlebt ,

verlassen mußte , um mir in der Fremde mein Brod zu ver¬
dienen .

( Fortsetzung folgt .)V
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so eng verbunden mit der Erinnerung an eine große Summe
Fleiß , Intelligenz und Kraft des Schaffens , daß dis Nieder¬
legung des Werkes , welches gewissermaßen die Wiege unserer
heutigen Industrie ist , fast mehr als Befremden erregt .

Die Reichs - Kommission für Arbeiter - Statistik ist
seit dem Juni d . I . in Thätigkeit . Auf Grund des Bundes¬
rathsbeschlusses zur Einleitung von Erhebungen für solche
Gewerbe , in welchen durch übermäßige Dauer der täglichen
Arbeitszeit die Gesundheit der Arbeiter gefährdet wird , ist
eine gutachtliche Aeußerung der Kommission über die Arbeits¬
zeit zunächst im Bäckerei - und Konditorei - Gewerbe sowie im
Müllerei - Gewerbe veranlaßt . Außerdem hat die Kommission

ihr Gutachten über die Arbeitszeit im Handelsgewerbe ab¬
gegeben . Nach Maßgabe der von der Kommission festgestellten
Fragebogen sind statistische Erhebungen über die Arbeitszeit
aufgestellt worden . Die Zusammenstellung der Erhebungen er¬
folgt in der Hauptsache durch das kaiserliche statistische Amt .

Die Bergleute von Kansas , Texas und Watson
streiken um eine Lohnerhöhung von einer Mark täglich .
Der jetzige Lohn betrug 6 , 50 — 7 M .

Aus Rheinland nrrd Westfalen .
Alterthumöforschcrn

und Freunden antiker Gegenstände ist Gelegenheit geboren , eine
hübsche Kollektion Münzen , Ringe , Broschen , große Urnen ,
Krüge , Salbgefäße , Teller und Lämpchen zu sehen . Die Sachen
sind alle römischen Ursprungs und wurden verflossene Woche
in der Nähe der alten Römerfestung Gelduber , jetzt Gellep ,
gefunden . Sie sind schön erhalten und in der Wirtschaft
Kauertz in Latum ausgestellt .

Aus Viersen
wird unter ' m 2 . November berichtet : Ein Bremser erlitt gestern
auf der Station Dülken durch einen Sturz vom Zuge eine
schwere Kopfverletzung und wurde in das hiesige Krankenhaus
übergeführt . Aus dem Transport dorthin verlor der Mann
das Bewußtsein . Der Arzt konstatirte einen Schädelbruch . —
Am verflossenen Samstag Abend wurde ein in der großen
Bruchstraße wohnendes älteres Ehepaar in unangenehmer
Weise anfgeschreckt . Eine Kugel flog durch das Fenster in ' s
Zimmer und schlug gegen die -Wand an , ohne glücklicher Weise
weitern Schaden anzurichten . Das Vorkommniß ist jedenfalls
auf leichtfertige Handhabung des Revolvers durch unreife
Burschen zurückzuführen .

Ein Eisenbahn -Unfall
ereignete sich , wie aus Barmen gemeldet wird , gestern
Morgen am Bahnhof Heubruch , Rhein . Eisenbahn . Es fand
dort ein Zusammenstoß einer vom Bahnhof Rittershausen ein¬
laufenden leeren Lokomotive und einem nach Hattingen bereit -
stehenden Güterzuge statt . Die Lokomotive ist am Vordertheil
beschädigt worden , mehrere Wagen des Güterzuges wurden
durch den Anprall aufeinander gethürmt und arg beschädigt .
Vom Personal ist Niemand zu Schaden gekommen , es ist auch
keine Verkehrsstörung der Personenzüge eingetreten . Die Frei
machung des Geleises wurde von der Eisenbahn - Reparatur
Werkstätte Rittershansen sofort vorgenommen . Das Halte¬
signal war , wie man hört , gegeben , aber zu spät bemerkt
worden : die Lokomotive war ganz neu und wurde von einem
Werkmeister zum ersten Mal eingefahren .

Drillinge .
Die Frau des Gasarbeiters Schade in Ronsdors be¬

schenkte ihren Gatten am Allerheiligen - Feste mit Drillingen
( 2 Mädchen und 1 Knabe ) . Eines der Kinder ist bereits ge
ftorbe » .

Die Plombe für Mensche » .
Das „ E . d . G . " schreibt : Pferde , Rinder , Schweine , auch

Gold und Kassenscheine sah man schon unter Plombe reisen
aber Menschen , das wäre entsetzlich , und ich glaube es nicht ,
erklärte heute ein dicker emninis vozmKsur unserm Gewährs¬
mann hier auf der Station , wurde aber bald von der Mög
lichkeit und Wirklichkeit überzeugt . Der letzte Wagen des
Zuges 1 , 46 Uhr Nachmittags ab Wegberg in der Richtung
Antwerpen war mit Auswanderern besetzt — alles gesunde ,
kräftige Menschen ( Ungarn ) ; diese Leute mußten ans Anord¬
nung deszuV !odrop , der holländischen Douanestation , stationirten
Semi - Arztes , ein in ostindischen Diensten befindlicher Arzt ,
welcher während seines Urlaubs hier den Dienst zur Revision
übernommen hat , in dem Wagen bleiben und dürfen denselben
nicht verlassen , bevor sie im Antwerpener Hafen anlangen .
Um jede Möglichkeit der Flucht auszuschließen , wurde der
Wagen mit einem Seile umbunden und dies mit Plombe ver¬
sehen . Bisher haben zwei Gendarmen diesen Transport be¬
gleitet jetzt versieht die Plombe diesen Dienst .

Versuchte Schwindelei .

Bei der Frau eines Bureaubeamten in Ho Hw ege , dem
gleichzeitig die Verwaltung der Kasse Überträgen ist , erschien
ein Mann mit dem Bemerken , daß er von ihrem Manne be¬
auftragt worden sei , 300 M . zu holen . Zur Beglaubigung
führte er an , daß jetzt Kassenrevision sei und der angeführte
Betrag fehle , zugleich zeigte er eine diesbezügliche Legitimation
vor . Die Frau schenkte dem Boten jedoch keinen Glauben und
erklärte , nur ihren : Manne selbst das Geld geben zu wollen ,
wenn er darnach verlange . Als letzterer nach Hause kam ,
stellte sich die Schwindelei heraus . Die Polizei fahndet eifrig
nach dem Uebelthäter .

Als vorgestern Mittag die am Rathhausban in Gelsen
kirchen beschäftigten Maurer ihre Arbeitsstätte verlassen
wollten , stürzte plötzlich das Gerüst an der Südseite ein . Zwei
Arbeiter wurden unter dem Gerüst und dem nachfallenden
Gemäuer begraben , jedoch Beide noch lebend hervoraezogen und
schwer verletzt nach dem katholischen Krankenhause geschafft .
Wen die Schuld trifft , wird die Untersuchung ergeben .

Unglücksfall .
Die Frau eines Fabrikarbeiters in Gevelsberg hatte

vorgestern den Nachmittagskaffee aufgeschüttet und die Kanne
auf den Tisch gestellt . Unbemerkt ergriff ein 3 jähriger Knabe
dieselbe und trank von der stedendheißen Flüssigkeit . Hier¬
durch zog sich der Knabe so bedenkliche innere Brandwunden
zu , daß der Tod nach einer halben Stunde das Kind von
seinen schweren Leiden erlöste .

In Kupferdreh
stürzte ein Assistent in eine mit glühender Asche gefüllte Grube ,
wobei er sich ganz gefährliche Brandwunden zugezogen hatte .
Als der Bedauernswerthe wieder glücklich aus der Grube
herausgeklettert war , wäre er beinahe von einer heranbrausen¬
den Lokomotive erfaßt worden , was der Lokomotivführer noch
rechtzeitig zu verhindern wußte .

Lokale Nachrichten .
Düsseldorf , 4 . November .

sGeheimc Sitzung der Stadtverordneten - Ver¬
sammlung ) vom 2 . November , unter dem Vorsitze des
Oberbürgermeister Lindemann ; es wurden folgende Gegen¬
stände erledigt :

Stadtverordneten - Versammlung
erklärte sich mit der Feststellung der an die Düsseldorfer

Pferde - Eisenbahn - Aktiengesellschast zu zahlenden Werth¬
summe für übernommene bauliche Anlagen auf dem
Depotgrundstückc an der Nordstraße einverstanden ;

ermächtigte die Verwaltung zur vergleichsweisen Beilegung
mehrerer Prozesse ;

steinkomme

l - Zeitung .
Düsseldorf , 3 . Nov . sStrafkammer - Sitzung .

Färbereigeselle Peter Sch . aus Odenkirchen , vorbestraft , ist
angeschuldigt , zu Weic am 10 . Juli d . I . einem Polizeibeamten
in der rechtmäßigen Ausübung seines Amtes mit Gewalt
Widerstand geleistet zu haben . Der Angeklagte hatte in einer
Wirthschaft Streit bekommen und wurde in Folge dessen an
die Luft gesetzt . Dabei hat er sich des ihm zur Last gelegten
Vergehens schuldig gemacht . Er erhielt dafür 1 Monat Ge¬
fängnis ; . — Ackerer Herbert Wilhelm D . und Ziegeleiarbeiter
Johann Andreas Sch ., letzterer vorbestraft , beide aus Capellen ,
haben sich in Gillbach durch Vorspiegelung falscher Thatsachsn
ein Quantum Ziegelsteine erschwindelt . Der bisher noch nicht
bestrafte D . erhielt 100 M . Geldstrafe , der Sch . 3 Wochen
Gefängniß . — Tagelöhner Jacob C . aus M . - Gladbach , wieder¬
holt vorbestraft , hat am 31 . Juli d . I . in M . - Gladbach ruhe¬
störenden Lärm und groben Unfug verübt , und einen ; Polizei
beamten in rechtmäßiger Ausübung seines Amtes Widerstand
geleistet und ihn thätlich angegriffen . Wegen des groben Un
sugs erhielt er 2 Wochen Haft , wegen der Widersetzlichkeit
3 Monate Gefängniß .

Düsseldorf , 4 . Nov . sSchöffengerichts - Sitzung .
Wegen Felddiebstahls und Angabe eines falschen Namens
erhielten Ehefrau B . und Arbeiter M . je 6 M . Geldstrafe ,
event . 2 Tage Haft . — Die 15jährige Helene L . hat ein Paar
Kinderschuhe gestohlen . Sie kommt mit einem Verweise davon .
— Maurer Heinrich K . und Hermann M . haben sich ver
schiedentlich auf gefälschte Bons hin Flaschenbier erscbwindelt .
Da eine Urkundenfälschung vorliegt , erklärte sich das Schöffen
gericht für unzuständig und überwies die Sache der Straf¬
kammer . — Max B . von hier , wiederholt vorbestraft , hat in
einem Spezereigeschäft ein Schaufenster eingeschlagen . Der An
geklagte war geständig und wollte die That aus Muthwillen
verübt haben . Er erhielt 1 Monat Gefängniß .

Düsseldorfer Stadlthealer .
Schauspiel .

Gastspiel des Wiener Ensembles unter Leitung des Direktors
Franz Josef Graselli .

„ Die Gigerl » von Wien " , von Wimmer .
Die Gastspielvorstellung des Wiener Ensembles fand vor

total ausverkauftem Hause statt . Es war ein Besuch , wie
man ihn hier nur an ' den Benefizabenden unserer beiden treff¬
lichen Komiker gewöhnt ist , das Haus war „ zum Erdrücken "
voll . Angesichts dieser Erscheinung drängt sich die Frage auf ,
welchem Umstande wohl die große Anziehungskraft , die das
Stück ausgeübt hat , zuzuschreiben ist , etwa der Handlung des
Stückes selbst ? Oder den ungewöhnlichen Leistungen der Dar¬
steller ? Oder der Vorliebe des Publikums für das Fremde ?
Die letztere dürfte unserer Ansicht nach die Haupttriebfeder bei
der Füllung des Hauses gebildet haben , denn die Darbietungen
selbst , so interessant und eigenartig sie auch waren , recht¬
fertigen einen so riesigen Andrang wohl schwerlich , vielmehr
wird manch ' einer unter dem so zahlreich versammelten
Publikum am Schluffe der Vorstellung kopfschüttelnd die Worte
des Erdgeistes in den Bart gebrummt haben :

„ Du hast mich mächtig angezogen .
An meiner Sphäre lang ' gesogen .
Und nun — "

Ja , und nun ! Nun wissen wir , daß die „ Wianer " ihre
Sache zwar ganz hübsch gemacht haben , daß theilweise ganz
vortrefflich gespielt wurde , daß aber doch im Grunde ge¬
nommen nichts mehr und nichts weniger geboten wurde , als
was man auch bei uns daheim , d . h . durch unser wackeres
Düsseldorfer Ensemble geboten werden kann .

Um jedoch dem Wiener Ensemble Gerechtigkeit wieder¬
fahren zu lassen , wollen wir gern anerkenne » , daß die Auf¬
führung des Stückes eine vorzügliche war und das Zusammen¬
spiel eine ungewöhnliche Abrundung zeigte . Das flotte Wiener
Leben , was auf der Bühne herrschte , namentlich der vorzüglich
arrangirte dritte Akt , der beim „ Heurigen " in Nußdorf spielt
und eine ganze Reihe trefflicher Wiener Typen vorführt , war
von bester Wirkung . Ebenso wirkte das Auftreten der famosen
„ Gigerln " , an denen Alles vom Kopf bis zur Zehe „ pschüt "
war , recht komisch .

Den Haupterfolg unter ihnen erzielte allerdings Herr
Direktor Graselli , der den Obergigerl „ von Wackelburg "
mit verblüffender Naturtreue verkörperte . Der Hutmacher
„ Strobl " wurde von Herrn Müller äußerst gewandt und
voller Humor gegeben , freilich mit etwas anderer Komik , als
wir sie hier gewöhnt sind . Nach unserem Geschmacks „ schau¬
spielert " Herr Müller etwas stark und seine Gestikulationen
sind öfters etwas übertrieben . Ohne Zweifel aber ist derselbe
ein tüchtiger , gewandter Komiker . Auch der „ Schwager
Pimeskern " und der „ Lehrbub Stefan " waren recht gute
Wiener Figuren .

Einzelne komische Situationen und Couplet - Vorträge
wurden laut applaudirt , im Allgemeinen aber wurde dem
Stück nicht mehr Beifall zu Theil , als ihm von rechtswegen
zukommt . 11 . Hermann .

setzte das Diensteinkommen für Herrn Direktor Grohmann fest ;
erhob gegen die Anstellung der Bureau - Anwärter Schmidt II

und Schmidt III als Bureau - Assistenten , und des Mili¬
täranwärters Lindemann als Stadtdiener , sowie die
Beförderung des Schutzmannes Kehnen zum Polizei -
Sergeanten keine Bedenken .

Die Redaktions - Kommission .

sK onsulatsw esen .s Den Wünschen der nach Amerika
ihre Maaren exportirenden Fabrikanten , die Beglaubigung
ihrer Fakturen m Düsseldorf statt in Barmen erfolgen
lassen , ist jetzt Rechnung getragen worden . Dieselben haben
von dem Vereinigten Stsaten - Konsul in Düsseldorf die Nach
richt erhalten , daß die Abfertigungsstelle für Solingen jetzt
Düsseldorf ist .

sWichtig für Bahnreisende . j Für den Verkehr
der deutschen Bahnen unter einander ist ein neues Ueber -
einkommsn betreffend die Erstattung von Fahrgeld in Kraft
getreten , aus welchem folgende Bestimmungen von allgemeinerem
Interesse sein dürften . Eine Erstattung von Fahrgeld tritt ,
abgesehen von den Fällen , in denen eine gerichtliche Er
stattungspflicht oder die Verschleppung eines Reisenden vor
liegt , auch im Falle nachgewiescner Nichtausnutzung von
Fahrkarten ein . Die regelnde Verwaltung entscheidet darüber ,
ob der Nachweis der Nichtausnutzung der Fahrkarten als
erbracht anzusehen ist . Der Mangel des Coupierzeichens gilt
nicht unter allen Umständen als ein derartiger Nachweis ,
wohl aber eine auf die Fahrkarte gesetzte entsprechende Be
scheinigung des Vorstandes derjenigen Station , auf welcher
die Reise unterbrochen worden ist . Die Angabe des Grundes
der Nichtausnutzung und event . dessen Bescheinigung zu be¬
anspruchen , bleibt der regelnden Verwaltung überlassen . Sie
wird gefordert , wenn ein Mißbrauch vermuthet wird . Der
Erstattungsbetrag beschränkt sich stets auf den Unterschied
zwischen dem gezahlten Gesammtpreise und dem einfachen
Fahrpreise für die mit der Fahrkarte abgefahrene Strecke .
Das etwa entstehende Porot wird an dem zu erstattenden
Betrage gekürzt . Alle anderen Erstattungsbeträge , namentlich
diejenigen , bei denen eine rechtliche Erstattungspflicht oder die
Verschleppung ei ' -.es Reisenden vorliegt , sowie alle Ent
schädigungsansprüche bleiben der Erledigung im Wege be¬
sonderer Vereinbarung Vorbehalten . Die Erstattung wird von
derjenigen Eisenbahnverwaltung geregelt , welche die betreffende
Fahrkarte verkauft hat . Die Reklamationen sind deshalb im
Interesse schnellerer Erledigung unmittelbar an diese zu richten
Sind nur Strecken preußischer Staatsbahnen betheiligt , so
wird die Reklamation durch dasjenige Betriebsamt erledigt ,
welchem die Station , aus der die Fahrkarte gelöst worden ist ,
unterstellt ist . Die Befriedigung berechtigter Ansprüche hat
baldmöglichst zu erfolgen .

sAus dem Theater - Bureau .) Am Samstag findet
eme Aufführung von Oscar Blumenthal ' s Lustspiel „ Der
Zaungast " statt . Das licbenwürdige Werk fand seiner Zeit
in Berlin die freundlichste Aufnahme . Es darf wohl an¬
genommen werden , daß der Vorstellung vollstes Interesse ent -
gegebracht wird , um so mehr als das Stück in allen Theilen
vortrefflich besetzt ist , . und durch Herrn Direktor Staegemann
die sorgfältigste Einstudiruug erfuhr .

Fmrersbrunst in Milwaukee .
Milwaukee , 29 . Oktober .

)Versammlung .) Von einer Versammlung des Rheinisch¬
westfälischen Kellner - Verbandes , welche am Donnerstag Abend
im Lokale des Herrn Bocks , Bergerstraße , tagte , wird uns
folgendes berichtet : Der Vorsitzende des Verbandes , Nellen ,
beantwortete eine Frage über die Lage des Verbandes dahin ,
die Vereinskasse sei leer , und obendrein habe er , Nellen , noch
Forderungen an den Verein . Diese Antwort rief einen Sturm
des Unwillens in der Versammlung hervor . Herr Nellen gab
hierauf die Erklärung ab , daß er den Vorsitz niederlege ; er
werde ein Kommissionsbureau errichten . Dieser „ Erklärung "
gegenüber sei daran erinnert , daß Nellen vor 2 Jahren die
Gründung des jetzt verkrachten Verbandes veranlaßte , sich
selbst an die Spitze desselben drängte und dann aus Kosten
der Verbandskasse „ Agitationsreisen " unternahm ; in den „ Agi¬
tationsversammlungen " donnerte Nellen hauptsächlich gegen
die Kommissionäre , deren Beseitigung der Verband sich an¬
gelegen sein lassen müsse und nun erklärt Herr Nellen : „ Ich
errichte ein Kommissionsbüreau . " — ' ksmporu mutsntur !

Auf den weiteren Verlaus der Angelegenheit darf man gespannt
sein , da die merkwürdige Kassen - Äbrechnung jedenfalls der
Gegenstand weiterer Schritte werden wird .

sDer „ Theatralisch - musikalische Verein " ) ver¬
anstaltet am Samstag den 12 . November im Saale des Herrn
Kleff , Derendorferstraße , eine Abend - Unterhaltung . Das uns
vorliegende sehr reichhaltige Programm verspricht den Theil
nehmern an jener Festivität einen recht genußreichen Abend .

sDer Verein „ Bavaria " ) feiert am nächsten Sonntag
im Lokale des Herrn v . d . Warth sein 6 . Stiftungsfest . Das
zu diesem Zwecke aufgestellte , sehr reichhaltige Programm
weist u . A . Konzert , Theater - Aufführung und Ball auf . Das
zur Aufführung gelangende Theaterstück enthält u . A . auch
mehrere Gesangs - Einlagen in bayerischer Mundart .

sHerr Robert Krall , ) unser beliebter und bekannter
Mitbürger , eröffnet heute Abend ein neues Restaurant an der

Ecke der Krämerstraße und Altestadt ; er hat dasselbe „ Zum
Riesen " getauft . Wir wünschen dem Unternehmen „ riesigen "
Erfolg .

sSchirm - Wanderlager .) Unter den Detaillisten der

Schirmwaaren - Branche Rheinlands und Westfalens beabsichtigt
der Verein deutscher Schirmwaaren - Fabrikanten und Grossisten
eine Umfrage zu veranstalten , um Material zu Maßnahmen
gegen die gerade in Rheinland und Westfalen augenblicklich
in Blüthe stehenden Schirm - Wanderlager , wodurch die Branche
sehr geschädigt werde , zu sammeln .

die

Erinnerungs - Ralendrr .
Samstag , den 5 . November ( Emmerich ) .

1494 Der Meistersinger Hans Sachs in Nürnberg geboren
1757 Schlacht bei Roßbach , Sieg der Preußen über

Franzosen .
1850 Gottfried Kinkel ' s Flucht aus dem Zuchthaus zu Spandau .
1885 Streichung des Bulgarenfürsten Alexander aus der russi¬

schen Offiziersliste .
1890 Ankunft des neuen Großherzogs , Adolf von Nassau , und

seines Sohnes in Luxemburg .

Eine Feuersbrunst , welche gestern Abend hier ausbrach
und die ganze Nacht hindurch wüthete , hat den niedrig ge
legenen östlichen Stadttheil von Milwaukee eingeäschert . Der¬
selbe war von Deutschen , Italienern , Irländer und Polen
dicht bevölkert , die meistens arm waren und nun Alles ver¬
loren haben . Er umfaßte das Viertel der Engros - Geschäfte ,
die Werkstätten der Chicago - und Nordwest - Bahn , sowie der
städtischen Gasfabrik . Man schätzt den Gesammtverlust auf
7 bis 9 Millionen Dollars ( 29 ' r bis 37 ^ 4 Millionen Mark .
Nach einer Schätzung des „ Herald " soll der Verlust sogar
84 Millionen Mark betragen . Red .)

Das Feuer brach um 6 Uhr in einem Spirituosen - Engros

Geschäft in der East - Water - Street aus . In Folge der leicht
entzündbaren Art der Waaren brannte das Haus in kurzer
Zeit von den Kellern bis znm Giebel lichterloh . Es wehte
zur Zeit ein heftiger Orkan , und sobald die Flammen das
Dach durchbrachen , verbreitete sich das Feuer mir schrecklicher ,
besorgnißerregender Geschwindigkeit . Der Wind , der mit
einer Kraft von fast 90 Klm . per Stunde dahinbrauste , ergriff
die glühenden Sparren und schleuderte sie über den Häuser
komplex hinaus auf ein siebenstöckiges Wohnhaus , das gegen¬
über an der Broadway und Buffalo - Straße lag . Noch vor
der Ankunft der Feuerspritzen stand dasselbe bereits in hellen
Flammen . Von hier trug dann der Wind die Funken und
glühenden Holzstücke nach allen Richtungen , und obwohl die
Löschmannschaften inmitten dieses Feuerregens tapfer dagegen
ankämpften , erwiesen sich ihre Anstrengungen doch machtlos ,
deni Umsichgreifen der Feuersbrunst Einhalt zu thun . Die
Flammen verbreiteten sich gegen Osten zu und überschritten
den Broadway . Hier machte das Feuer auf kurze Zeit Halt ,
allein der Wind trug es bald weiter in die Milwaukee - Straße ,
und diese überschreitend , setzte es seinen Lauf ungehindert fort
direkt nach dem eine Halde Meile entfernten See , jedes in
seinem Weg stehende Haus verschlingend . Die Bewohner ,
meistentheils arme Leute , von panischem Schrecken ergriffen ,
flüchteten sich und schleppten mit sich , was immer sic tragen
konnten , froh , mit dem Leben davongekommen zu sein . )
diesem Theil der Stadt stehen zwischen den kleinen Holzhäusern
der armen Klassen viele riesenhafte Engros - Geschästsbäude ,
die ebenfalls der allgemeinen Vernichtung anheimficlen . Sie
schienen den Flammen nicht mehr Widerstand zu leisten , als
die sie umgebenden leichter gebauten Häuser . Der Flächcn -
raum der Brandstätte ist etwa 1 Klm . lang und IVs Klm . breit .

Hunderte von armen Leuten , die ihre Kinder und Haus -

rltungsgegenstände trugen , darunter einige mit Schiebkarren ,
arren und Wagen , eilten schreiend durch die Straßen und

glaubten nur dann erst sich in Sicherheit zu befinden , als sie
über den Milwaukee - Fluß hinüber waren und dieser sie von
dem Feuer trennte . Bei der Gasfabrik war kein Tropfen
Wassers vorhanden , um die Feuersbrunst zu bekämpfen und
die ganze Anlage stand bald in Flammen . Dies ereignete
sich ungefähr zur selbigen Zeit , als Hansen ' s Malzfabrik und
die Werkstätten der Chicagoer und North - West - Eisenbahn von
dem Feuer ergriffen wurden . Tausende von Zuschauern

amnielten sich an , um den Fortschritt des Brandes zu be¬
obachten . Eine Schwadron der leichten Kavallerie hielt die¬
selben in sicherer Entfernung . Unter der Volksmenge befanden
ich viele Kaufleute und Hauseigenthümer , die sich wie rasend

geberdcten und von denen viele nur mit Mühe abgehalten
werden konnten , unbesonnen in den brennenden Distrikt zu
kürzen . Ueber 1000 Leuts waren bereits um Mitternacht

obdachlos . Eines der ersten Gebäude , die vom Feuer ergriffen
wurden , war die große Möbelfabrik der Herren Bubb L Kipp ,
welche bald in Asche lag ; hierauf fing das Runde Haus Feuer
und stand sofort in Hellen Flammen . Um diese Zeit sah jede
dem Süden zugewandte Straße wie ein glühender Hochofen
aus . Die Anstrengungen der im Norden und Westen stationirten
Löschmannschaften waren darauf gerichtet , zu verhindern , daß
das Feuers trotz des Sturmes sich rückwärts wandte und die -
enigen Stadttheile ergriff , welche bis dahin verschont geblieben

waren . Sie hatten darin Erfolg . Kurz nach Ausbruch des
Brandes waren Telegramme nach Chicago , Racine , Kenosha ,
Sheboygan und anderen Städten um Hülfe entsandt worden ,
welche von allen Seiten schnell eintras . Während dessen rief
der Bürgermeister die Miliz auf , um die Ordnung zu wahren
und der Feuerwehr zu helfen . Als Wellauers Engros - Spezerei -
handlung in Broadway , gegenüber der Bubb L Kipp ' schen
Fabrikanlagen , einstürzte , schien es , als ob ein Flammenberg
ich plötzlich über den Broadway wälzte . Kurz zuvor schienen

noch alle auf der östlichen Seite der Straße gelegenen Häuser
vom Feuer verschont zu bleiben . Kaum hatten sich aber die
Feuerwogen aus den gegenüberliegenden Häuserkomplex ergossen ,
als diese Gebäude alle in Flammen standen . Unter denselben
befanden sich die Waarenhäuser der Ledergesellschaft Phister
L Bogel und die Speicher der Roundy L Peckham Engros -
Spezerei - Gesellschaft . Der Wind änderte dann ein wenig seine
Richtung . Das Feuer ergriff die Werkstätten der Chicagoer
und Nordwest - Eisenbahn - Gesellschast , deren werthvoller Inhalt ,
einschließlich mehrerer hundert Güterwagen zerstört wurde .
Mehrere der Milwaukee Gas - Gesellschaft gehörende Gebäude
brannten nieder : ein Theil der Bauten wurde jedoch vor
Schaden bewahrt , und obwohl das Gas in vielen Stadttheilen
ausging , blieben doch die großen Oel - Reservoirs unversehrt
Die Flammen , ihren Vernichtungslauf fortsetzend , zerstörten
hierauf die Eisengießereien von George Köppe , Reideberg ' s
Essigfabrik , Hasen ' s Mälzerei und Dampfkrahnen nebst einer
unzähligen Menge kleiner Häuser , bestehend aus Wohnungen
und Bierwirthschaften . Man glaubte um 1 Uhr Morgens ,
daß man des Feuers thatsächlich Herr geworden war . Zwei
Männer der Feuerwehr haben im Laufe der Nacht ihr Leben
verloren Eine Frau erstickte und eine andere starb vor
Schrecken . Mehrere Personen wurden schwer verletzt . Der
Hotel - und Brauereidistrikt , sowie das Detailgeschäfts - Viertel
blieben von den Flammen verschont .

Die größten Verluste fallen auf Bubb L Kipp mit Doll .
300 . 000 , Paton L Cie ., Oel - und Farbenfabrikantcn , mit
Doll . 280 ,000 , Roundy L Peckham Doll . 300 ,000 , Cheftel
L Cie ., Spezerei - und Engroshandlung , mit Doll . 200 , 000 ,
Wellmure L Cie . , Spezerei - und Engroshandlung , mit Doll .

200 . 000 , Milwaukee Stuhlfabrikgesellschaft mit Doll . 250 , 000 ,
Chicago - und Nordwest - Eisenbahn Cie . mit Doll . 300 , 000 ,
Guglers Lithographie - Gesellschaft mit Doll . 100 , 000 , Weisel¬
und Vilser - Maschinen - Gesellschaft mit Doll . 100 , 000 , Dohmen
L Cie . mit Doll . 150 , 000 , Gebrüder Jnbusch mit Doll . 250 , 000
und das Milwaukee - , Lake Shore - und Western - Frachthaus
mit Doll . 75 ,000 . Der Verlust des Herrn Hansen ist unbe¬
kannt . Hunderte von Gesellschaften und Privatpersonen haben

die Zerstörung von Wohnhäusern entstandene- schaden -
wahrscheinlich auf ungefähr eine Million Dollars

wird . Die Obdachlosen sind in Kirchen und Schulen » eut
gebracht und der Bürgermeister überwacht die Arrain » ^ Lri
für deren Wohlbefinden . ^ ra

Vor einundzwanzig Jahren im selbigen Monat Ihr

Milwaukee eine ähnliche Fenersbrnnst stakt , wobei Tau ! > sa

von Einwohnern ihr Heim verloren .̂ Der Schaden hy ^
damals ebenfalls mehrere Millionen Dollars . Milwanst ! ? bt ,
jetzt 204 ,000 Einwohnern ; es ist in dieser Beziehung die öv >
Stadt der Vereinigten Staaten . Milwaukee liegt an der N? r . >
düng des Milwaukee - Flusses am Westufer des Michjg ^ .Z ziel
und bietet einen bequemen Hafen . Die Stadt ist der wiLZ in -

Platz des Staates Wisconsin . Sechs Eisenbahnen münde »
die Stadt , welche von größter Bedeutung für den Handel ' Unt
Weizen und Mehl ist . Die Hauptindustrie ist die tar

doch giebt es auch andere bedeutende Fabriken , wie schon net
der Liste der Zerstörungen hervorgeht . Die erste Anstedt der

in Milwaukee erfolgte 1835 und im Jahre 1846 wurdet ,:sst
Ort zur Stadt erhoben . Dieselbe hat eine große AnzahlMi

testantischer und katholischer Kirchen , sowie auch verschj ^ 3 .
Synagogen . ^ len
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Vermischte Nachrichten .
Zehn Millionen Mark ,

flel o
das gesummte von seinem Adoptivvater herrührende Erbiwchber .

hat Arthur Prins - Neichenheim , ein 44jähricser Verfchwe , Mnen
der sich am Montag in Potsdam erschossen hat , im S «Mger
und auf der Rennbahn vergeudet . Seine finanziellen KalaniiUM " »
waren schon in den letzten Jahren fehr große , alle HjM > ni
quellen waren erschöpft und auch ein kaufmännisches llmAcr r
nehmen hatte keinen Erfolg . Für den Ersten dieses Mon «Mtet ,
waren verschiedene Wechsel - Verbindlichkeiten , Spiel - , »id . S
Wettschulden zu begleichen , und da es ihm nicht glückte Mi " i. "

das nöthige Geld aufzutreiben , begab sich der Bedrängt ^
einem augenblicklich in Paris weilenden Berliner Verivand ^ 'Z " "
um bei diesem Hülfe zu suchen . Er hat aber , ohne »uchüal
Resultat zu erzielen , Paris verlassen müssen und ist deNMi nic >

zum Selbstmord geschritten . Bevor er an die Ausfühw
seines Vorhabens ging , erledigte er noch in größter '

verschiedene Angelegenheiten . Er setzte eine Anzahl De ;
an Berliner Freunde und Verwandle auf , in denen er diö !
Mittheilung machte , daß er beim Eintreffen der DrahtnaiM

schon ein stiller Mann sei . Weiter schrieb er einen Briest
den Hotelwirth Käst , in welchem er bat , unverzüglich e
Polizei - Präsidenten von Potsdam , Herrn v . Balan , derjl
persönlich kenne , zu benachrichtigen . Der Beamte werde

rekognosziren und seinen letzten Willen zur AusführAderhl
bringen , den er dahin präzisirte , daß er ganz im Stille
Potsdam beerdigt zu werden wünsche und daß die Gath -1
unter keinen Umständen zu seiner Leiche gelassen werden sM
Erst nachdem er alles dies besorgt , schritt er zur That «

jagte sich eine Revolverkugel durch die Schläfe , die den st
fortigen Tod veranlaßte . Reichenheim ' s Gattin war alle tz
Jahre hindurch in vollster Unkenntniß der finanziellen Dens

des Gatten geblieben . Als charakteristisch für Reichenhch
mag es gelten , daß er schon seit zehn Jahren keine Uhr in^
trug — wie er selbst sagte , weil er sie doch verspielen wür 'tz!

Ter Milliorrendieb

Voß aus Verden ist in Hoboken todt aufgefunden ivordL
Acht Jahre hat Voß sich in Amerika seines auf 2 Million !,

Mark geschätzten Raubes zu erfreuen gehabt und scheint jch
dort ein trauriges Ende gefunden zu haben . Mitte Dezemdo
1884 wurde in Verden der Direktor der dortigen Amrsspan
kaffe , Voß , wegen Unterschlagungen plötzlich verhaftet . H -
war mehrere Jahre vorher Steuereinnehmer gewesen und hch
als solcher gelegentlich der Hebungen in den ländlichen Kreis «
des Amtes Verden zu verkehren . Er wußte sich hier so belick
zu machen , daß er später zum Leiter der unter Haftbare
sämmtlichea Gemeinden des Amtes Verden gegründeten Sxw
kaffe gewählt wurde . Da er Tantieme bezog und der Umsos
der Kasse sehr beträchtlich war , so hatte er ein ganz bebeutendü
Einkommen . Außerdem trieb er vielfach Spekulationen ui
Bauplätzen und Häusern in Hannover . Der Verdacht M
Veruntreuungen in der von Voß verwalteten Kasse wurde m
rege , als cs sich herausstellte , daß er die Einnahme aus ein »
Konkursverfahren 160 ,000 M . nicht gebucht hatte . Schließ !«!
wurde ein Fehlbetrag von mehr als 2 Millionen Mar ! ge
sunden . Voß wurde später zur Beobachtung seines Geists
zustandes der Irrenanstalt zu Hildesheim überwiesen , w
dieser entfloh er bald und entkam nach Amerika , wo er «
Hoboken in den letzten Jahren mehrfach von Verdener Bürgen
die ausgewandcrt waren , gesehen und gesprochen worden '
soll . Das Amt Verden aber schrieb für seine Gemeinden ei«!

Boßsteuer " zur Deckung der veruntreuten Beträge aus ,
die Gläubiger der Sparkasse wegen der Haftpflicht der AmS
gemeinden gesichert waren . Diese wohl „ lästigste " aller Steuer »
wird heute noch in den Gemeinden des Amts Verden erhöbe »
ie überdauert das Leben ihres Urhebers .

l . k

Wer hat den Heuhaufen äuge ,zündet ?
In der pädagogischen Presse wird mit Recht der nach

stehende eigenthümliche Fall der Bestrafung eines Schulkind !!

zur Sprache gebracht : In Kreuz bürg ( Oberschlesien ) zündm
ein Echulknabe eine » Heuhaufen auf der Wiese an . Das «:
wurde er zu fünf Tagen Gefängniß verurtheilt . Auf ei» l
Gnadengesuch an den Kaiser kam der Bescheid , daß die i
fängnißstrafe in eine Schulstrafs umgewandelt werden Ms
Der Kreisschulinspekior ordnete an und die königliche Reglern «; '
hat es bestätigt , daß der Knabe für jeden Tag fünf , in Sum «
fünfundzwanzig Stunden Arrest absttzen soll . Die sechs Lehm
der Schule haben dabei abwechselnd die Aufsicht zu führ « id osfei
und ihn zu beschäftigen . Der „ Preuß . Lehrerztg . " giebt d« Pich fi
vorstehend wiedergegebene Sachverhalt zu der Frage Anläße ,
Wer hat denn eigentlich den Heuhaufen angezündet ? Der
Junge oder die sechs Lehrer ?

Kleine Mittheilnngen .
Aus Straßburg ( Westpreußen ) wird gemeldet , daß d«

vier der Ermordung des Freiherr » von der Goltz und br!
Forstgehülfen Kath verdächtigeil Individuen aus dem G «
sängniß entlassen worden sind . Aus die Ergreifung der Mörd «
ist von der Staatsanwaltschaft eine Belohnung von 10 , 000 N
ausgesetzt . — In der Dyuamitfabrik in Rostok ( Böhim »'
flog heute eine Gelatinhütte in die Luft . Zwe Arbeit «
wurden getödtet . Die Detonation wurde Stunden weit ge¬

hört . — Die Schloßkirche in Stolp steht in Flammen . ^
In dem Dorfe Polbach beim Salmrohr wurde heute NeV

der Weichensteller Krücke ! von einem fremden Mann in schrev Nl ) !
licher Weise ermordet . — Gestern Abend wurden mehrere « .
einem Tunnel bei Ca » nstadt beschäftigte Arbeiter von eine »

Bahnzug überfahren . Ein Arbeiter wurde getödtet , zwei w »r- ^
den schwer verletzt . — In dem badischen Orte W e i s w eü ^ » ' » d
ertränkten sich aus Liebeskummer gemeinsam der LandwiM

Friedrich Käst und die Landwirthstochter Marie Engler . ^
Der gestrandete und von Bergungsschiffen wieder abgebrach »
Norddeutsche Lloyddampfer „ Eider " wird auf Antrag d«
Schiffsgläubiger verkauft . ( Die Bergungsgesellschaften sind zur
Deckung ihrer Kosten auf die geborgenen Schiffe angewiesen .)
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Was ist Glück ?

Mit dieser Preisfrage hat die Zeitschrift „ Splitter " einen
glücklichen Griff gethun . Die Antworten sind durchweg inter - ^
essant und in der Bündigkeit der Definition geradezu schlagend - M 1
Preisgekrönt wurde die Antwort : „ Glück ist einzig und allein W L

der Glaube an dasselbe . " Nicht minder treffend sind folgen ^
Definitionen : Glück ist eine goldene Kugel , die , wenn auch
ungeschickt gerollt , alle Neune trifft .

Glück ist der Humor des Schicksals .
Glück ist der wunschloseste Augenblick .
Im Leben mühlos vorwärts dringen .
Behelligt nie von Neid und Tück ' ,

Und niemals kämpfen , niemals ringen .
Doch siegen stets — das nenn ' ich Glück . . ,

Glück ist ein Traum , dessen ganzer Schöne man sich trst
recht bewußt wird , wenn er vorbei ist . — Glück ist , wen »
einer sich in seine Frau , die er nur des Vermögens wegen
genommen hat , nachträglich verliebt . — Das Glück ist eine

seltene , kostbare Perle , die zu finden nur wenigen Mensche »
vergönnt ist , welche aber von den wenigen , die sie gesunde »
haben , abermals nur wenige gut zu bewahren und festzuhalte »
verstehen . — Die Welt ist ein Uhrwerk , und das Glück ist der

Uhrenzeiger ; er zeigt Abend und Morgen , Mittag » nd Mitter¬
nacht . Die Welt dreht diesen Zeiger , und er dreht die Welt !
— Glück ist eine Gelegenheit , die sich nicht an den Haaren
herbciziehen , wohl aber am Schopfe fassen läßt .
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Rotterdam schreibt man unterm 1 . d . M . : Wie
. kier einaetroffenen indischen Zeitungen mittheilen , ist
lenke ^ Italienischen Oper ingrimadonna der Italienischen SOper ln Socrabaya ,

an Obolsra asiatiea gestorben . Bei der
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VEbeilüng « ns einem Mißverständniß . Nach dem Gesetz
U V September 1870 sollen die Nickelmünzen aus 25

Nickel und 75 Theilen Kupfer bestehen , mit einer
lü . ^ renze von 2 Prozent auf und ab im Gewicht und 1

in der Mischung . Das Nickel ist mit etwas Eisen
" ttr - iniat und das Metall der eingezogenen alten schweren

^ „ „"iiizen zu 10 und 20 Reis , das zur Legirung mit dem
" verbraucht wird , enthält sogar 1 Prozent Eisen und

Das Eisen erschwert das Zusammenschmelzen , weil
" " igt , und um die Masse ' "

- u ' machen , setzte man eine Kleinigkeit Zinn , etwa
. . H g Prozent zu . Ganz ausgeworfen wird dadurch das

nicht da der Abfall und der Rückstand im Tigel immer

l* de Morel , an vbolsra asiatiea geirorven . Bel der
k.o -u g Oavallsria rnstieana , an , Ende des letzten

die Unglückliche gerade in dem Augenblick auf der
' usammen , wo auch das Spiel ein Niederstnken vor -

- nämlich wo Santuzza den Tod des Turiddu erfährt .
' r „ lruppe , die mit Signora de Morel ihre beste Kraft

, fnnnte die Vorstellungen nicht fortsetzen , und sucht jetzt
" 'cisegeld zu sammeln , um nach Italien zurückkehren zu

Nette Zustände .
Sinter dieser Spitzmarte , berichteten wir kürzlich aus Rio

' . iro . daß das dortige „ Jornal do Commercio " be -
U - k babe , die brasilianische Münzanstalt beschäftige sich

Anfertigung falscher Nickelinünzen . Wie sich jetzt
^ stellt beruht diese , vom Finanzminister sofort demcn -

schie!̂ II
tsien

_ _ _ _ lüszuiaugen ,
sie zu dämpfen oder zu kochen , besonders bei Mastvieh . Durch
bedeutende Gaben von Rohkartosfeln hat man wiederholt eine
Beeinträchtigung des Kalbens bemerkt . Ebenso ist erwiesen ,
daß Kartoffeln , in zu großem Maße verfüttert , die Qualität
der Milch und Butter beeinflussen . An Pferde dürfen Kar¬
toffeln nur im Nothfall verabreicht werden und dann nur in
kleineren Portionen neben trockenem , porteinreichem Futter .
Im Futter der Rinder kann die Hälfte des an Kohlehydraten
nothivendigen Nährstoffsbedarfs durch Kartoffeln gedeckt wer¬
den , im Futter für Jung - und Zugvieh nur bis ein Drittel ;
im Futter der Schweine dagegen kann die ganze erforderliche
Menge an Kohlehydraten in Form von Stärkemehl der Kar¬
toffeln gegeben werden . Rathsam wird es also sein , eine
Futternorm einzurichten , in welcher Wiesenheu , Stroh , Kar¬
toffeln und Kraftfutter , etwa Roggenkleie , Schrot , Rapskuchen
vertreten sind . Kartoffeln sind allein nicht im Stande , Oel -
kuchen und Kleie genügend zu ersetzen, weil sie nicht die Kon¬
zentration an solchen Nährstoffen besitzen , auch bei starker
Fütterung zu großen Einfluß auf die Berdauungsorgane aus¬
üben , überhaupt die Fütterung , wenn wirksam , erst verschiedene
vorbereitende Manipulationen erfordert , welche bei Kraftfutter
von vornherein ausgeschlossen sind .
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^ neii höheren Hitzegrad verlangt , und . um die Masse leicht¬
er zu machen , s- ' . ""

2 ,8 Prozent zu
icht , da der Ab
nit ernakschmost „ ,

in dem Münzmetall 25 Prozent Nickel enthalten
" "Zo kommt es denn , wie die „ Deutsche Ztg ." bemerkt ,

te K >n der Legirung oder in dem Kupfer . das dein Nickel in
ingtr ^ '
sandl ,

h» e „
des !

fühl

, ,' rtiaenMünzen zugesetzt ist , sich wirklich geringe Mengen
?« i» n und Eisen finden . Mag das auch gegen den strengen
Maden des Gesetzes verstoßen , so kann man deswegen

nicht von „ Falschmünzerei " reden , wie es das „ I . do C . "
den hat -

Gemeinnütziges .
Gute Schmiere für Ledergeschirre . Man lasse

3 Theile Fischthran und 1 Theil gelbes Wachs an gelindem
Feuer (Vorsicht !) zergehen , rühre fleißig um und stelle eS dann
kalt . Das Wachs wird jetzt kleine Klümpchen bilden und den
Fischthran in sich aufnehmen . Ist die Masse ganz kalt , so
knete man sie tüchtig , bis keine Klümpchen mehr vorhanden
sind . Vor dem Schmieren wasche man das Geschirr sauber
ab , womöglich mit warmem Wasser , daß die Poren des Leders
sich erweitern . Sobald das Geschirr lufttrocken , reibe man die
Schmiere ein , das Wachs wird die Poren schließen und einen
guten Schutz gegen alle Unreinlichkeil und Wasser bilden .

Feine Schneidewerkzeuge schleift man meist auf
mit Oel befeuchteten Schleifsteinen . Besser als Oel und
sauberer ist eine Mischung von 3 Theilen Glycerin und 1 Theil
Alkohol .
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Landwirtschaft .
!DieVerfütterung vonKartoffeln . Die in einigen

Humoristisches .
„ sWohlw ollen d .j Wirth (nach Mitternacht aus dem

vorhandenen ^ billigen Kartoffelpreise veranlassenchie Vorrauni ins Gastzimmer tretend ) : „ Wer noch ' neu guten
^ . Ucberzieher haben will , meine Herren , der darf sich jetzt eilen !"h aus die Verfütterung von rohen Kartoffeln Be -

ih ° nehmen . In den landwirthschaftlichen Blättern wird
- k urholt darüber debattirt , ob die Fütterung mit Kartoffeln

'Är » g ^ oder nicht , ob auch Pferds damit gefüttert werden
en u - f - w . Eine kurze Auseinandersetzung über die Fütte -
, ,nit Kartoffeln möge das Wesentlichste erläutern . Die

" loffel ist an und für sich eine nährstoffreiche Frucht . Sie
^ ^ ält hauptsächlich Stärkemehl und Proteinstaffe , aber ihre

Metzung ist abhängig von Varietät , Boden . Düngung und
E dM ^rung . Dis proteinreichen und an Stärkemehl ärmeren

- Men eignen sich zur Fütterung am besten . Kartoffeln allein
ist nicht rathsam , wohl aber als Beifutter zu Rauh -

)r mch^ soll sie sodann vor der Verfütterung in rohem
waschen und zerkleinern , oder noch besser ist es , sie

sDer übertroffene Orpheus .) „ Ich kann gar
nicht begreifen , daß man aus dem alten Orpheus gar so ein
Wesen macht , weil Thiers und Steine seinem Gesänge folgten .
Wie neulich ich und mein Freund Hans der kleinen Emma
ein Ständchen brachten , folgten uns nicht blos sämmtliche
Hunde und Katzen der Nachbarschaft , sondern auch alte Pan¬
toffel , unreifes Obst , faule Eier , — ja sogar ein Stiefelknecht !"

sDer Spitzname .) Dorfwirth : meine Säu
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dces san Säu !" — Städter : „ Aber wer wird nur immer
Sau sagen ! . . . Es heißt doch Schwein !" — Dorfwirth :
„ Na , wissen ' S was , Ihretwegen geb ' ich meiner Sau keinen
Spitznamen !"

arum .) Fremder : „ Alle Wetter , Euer Bürgermeister
hat aber große Füße !" — Bauer : „ Ja , der vertritt aber
auch unsere ganze Gemeinde !"

Wetker - Berichk .
- 10 .

Düffeldorf den 1 . November , Von » . 8 Uhr .
Wind : SO . — Luftwärme : - )- 5 . — Barometer : 27 -

Wasserstand des Rheines : 3 ,03 , gef . 0, 20 .

Voraussichtliches Wetter am 5 . November : Mildes , ab¬
wechselnd bewölktes Wetter mit etwas Regen und mäßigen
Winden .

Handels - u . Vörsen - Nachrichten .
Düsseldorfer Kohlen - und Eisenbörse . Auf

dem Kohlenmarkt herrscht in Folge der sich mehrenden Aus¬
sichten auf das Zustandekommen des Kohlensyndikats lebhafte
Nachfrage und vielfache Neigung für nächstjährige Abschlüsse .
In Stück - und Nußkohle bleiben die Preise anziehend . Eisen¬
markt abwartend . Preise : Erze : Rohspat 7 , 80 — 8 , 40 M ., gelöst .
Spateisenstein 11 , 50 — 12 ,25 M ., naffauischer Rotheisenstein mit
etwa 50 pCt . Eisen 6 , 50 — 9 , 20 M . ; Roheisen : Spiegeleisen
la . 10 — 12 pCt . Mangan 55 M . ; weißstrahliges Qualitäts -
Puddelroheisen : rheinisch - westf . Marken 51 — 53 M ., Sieger¬
länder 47 — 48 M ., Stabeisen 52 — 53 M ., deutsches Bessemer¬
eisen — M ., Thomaseisen frei Verbrauchsstelle 51M ., Puddel -
eisen ( Luxemburger Qualität ) 39 , 80 M ., engl . Roheisen Nr . 3
ab Ruhrört 58 — 59 M ., Luxemburger Gießereieisen Nr . 3
46 ,00 M ., deutsches Gießereieisen Nr . 1 65 M , Nr . 2 — M .,
Nr . 3 58 M ., deutsches Hämatit 66 M ,, spanisches Hämatit
Marke Mudela vorräthig Ruhrort — M . ; Stabeisen : gewöhn¬
liches Stabeisen 117 , 50 — 120 M . ; Bleche : gewöhnliche Bleche
145 M ., Kesselbleche 160 — 165 M „ Feinbleche 130 — 140 M .
Alles die 1000 Kg . und wo nicht anders bemerkt , ab Werk . —
Nächste Börse am 17 . November .

Neuß , 4 . November . Neuer Weizen , 1 . Quai . M . 16 , 50,
2 . Qualität M . 15 , 50 , neuer Landroggen , 1 . Qual . M . 15 , — ,
2 . Qual . M . 14 — , Hafer neuerM . 15 , 00 , Raps , 1 . Qual . M .
24 , 50 , 2 . Qual . M . 23 , 50 , Aveel ( Rübsen M . 23 , 25 , Kartoffeln
M . 4 , — ( alles per 100 Kilo ) , Heu M . 52 , — , Stroh M . 20
( je per 500 Kilo ) . Rüböl per 100 Kilo in Partien von
100 Ctrn . M . 55 , 50 . Rüböl per 100 Kilo , faßweise M . 57 , 00 .
Gereinigt . Oel per 100 Kilo 3 .— M . höher als Rüböl . Preß¬
kuchen per 1000 Kilo M . 122 , — . Weizen - Vorschuß 00 per
100 Kilo M . — , — . Kleien per 50 Kilo M . 4 ,80 .

Katholischer Gottesdienst Gerresheim .
Sonntag , 6 . Novbr . Heilige Messen um 6 , 7V , und 9

Uhr Hochamt . — Anstalts -Kapelle Grafenbcrg . Morgens
Uhr hl . Messe . Nachmittags 2Q Uhr , Religionsunterricht

und Andacht .

Vrreins - Anxrigrr .
Samstag .

„ Almrausch " , Zitherverein . Abends halb 9 Uhr : Probe
Vereinslokal : Rest . W . Heyden , Kölnerstraße 173 .

„ Bavaria " . Abends 9 Uhr : Versammlung . Vereinslokal :
Rest . G . Ederer ( „ Zur Rheinlust " ) .

„ Fachverein der Buchbinder " . Abends 9 Uhr : Ver¬
sammlung . Rest . Fuß , Flingerstraße 49 .

„ Germania " , Männer - Gesang - Verein . Abends 9 Uhr :
Probe . Bereinslokal : Rest . Will ) . Sandweg , Fürsten¬
wall 196 .

„ Hinterkranz " , Kegelklub . Abends 9 Uhr : Kegeln . Ver¬
einslokal : Rest . Ludw . Erberich , Kölnerstraße 26 .

„ Hohenzollern " , Gesangverein . Abends 9 Uhr : Probe .
Vereinslokal : Rest . Fr . Dührkop , Wehrhahn .

„ Leseverein " . 9 Uhr : Vereinsabend . Vereinslokal : Rest .
Menke , Kölnerstraße 84 .

„ Neustädtcr Kegelklub " . Kegelabend . Vereinslokal : Rest .
Schaber , Neußerstraße .

„ Ortsverein Düsseldorf " , U . - V . D . B . Abends 9 Uhr
Versammlung . Vereinslokal : Rest . Becker , Schwanenmarkt

„ Rheinlan d " , Kegel - Gesellschaft . Halb 8 Uhr : Kegelabend
Vereinslokal : Rest . Debus , Altestadt .

„ Rauchklub Heiterkeit " . Abends halb 9 Uhr : Vereins¬
abend . Rest . Pauli , Lierenfeld .

Vereinigter Männer - Gesangverein " . Abends 9 Uhr :
Probe . Vereinslokal : Rest . W . Müller ( früher Kels ) ,
Hunsrückenstraße .

„ Männer - Gesangverein Eller " . Abends 8 Uhr : Probe .
Rest . Merschmann , Eller .

„ Neuster Turnerschaft " . Halb 9 Uhr : Tnrnabend . Ver¬
einslokal : Rest . Müller , Nenß , Rheinstraße .

„ Eintrach t " , Männer - Gesangverein , -Heiligeuhaus .
Abends halb 9 Uhr : Probe . Vereinslokal bei Gastwirth
Fr . Schußler .

„ Rauchklub " . Heitigcnhaus . Abends 9 Uhr : Versamm -_

Evangelische Gemeinde Gerresheim .
Sonntag , 6 . November . Reformarionsfest . Hanptkirchc

10 Uhr , Pastor Pieper . — Anstaltskapellc 8 Uhr , Pastor
Pieper . — Nachmittags 5 Uhr , liturgische Lutherseier mit

! Predigt , Hülfsprediger Zetzsche. — Mittwoch , den 9 . Novbr .,
'. Abends s ' / z Uhr , an den Pöhlen , Versammlung des Evang .
Jugendbundes .

Briefkasten .
8 . Sie wünschen zu wissen , wie es mit der von dem

Fabrikanten Sch . gegen den Redakteur dieser Zeitung ange¬
strengten Beleidigungsklage steht ? Darauf wird wohl nur
Herr Sch . genau Auskunft geben können , da uns trotz der
schneidigen Ankündigung des Herrn Sch . noch nichts von dem
Stand der Angelegenheit bekannt geworden ist .

Q 209 . Eine Besprechung dieser Vereins - Aufführung
kann nur dann erfolgen ; wenn der Verein vorher Karten an
unsere Redaktion sendet . Im Uebrigen besten Dank für die
freundlichen Wünsche . Ihrer Genugthnung über die Erfolge
der „ Bürger -Zeitung " geben sie ani Besten dadurch Ausdruck ,
wenn sie in Freundes - und Bekanntenkreisen für die „ Bürger -
Zeitung " agitiren .

1- , Nordstraße . Ganz gewiß sind Sie im Recht . Wasch¬
küche und Speicher dienen zum gemeinschaftlichen Gebrauch
der Hausbewohner . Die Miether können die Benutzung dieser
Räumlichkeiten der Reihe nach abwechselnd beanspruchen .

Db ., Fürstenwall . Es liegt hier lediglich ein Uebergriff
des betr . Beamten vor , welcher jedoch einen Schadenersatz -
Anspruch nicht begründen kann . Eine Beschwerde bei der
Polizei -Verwaltung dürfte Sic in Zukunft vor ähnlichen Hebel¬
griffen schützen.
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Schlachte täglich

^ I . Dualität Fleisch
ßofferire hochfeine Pollcnstncke , Roastbeaf , Filet , Fett , sowie

frisch Gehacktes in bekannter Güte . 2118 "

Hugo Wieden ,
Kürzestraße 5 .

Sportwagen !
von Mark 8 , 3 « an , r

. Fell - und

Holzschaukelpferde ?
in allen Preislagen , I

Korbsessel vonM . I , - an , I
mndcrstiihle von 3V Pfg . Z

on bis zu den feinsten I
empfiehlt 2297 »

morUZi UgM , §
Vergerstraße 14 - 16 L

« Kasernen - u . Benrather - R
straßen -Ecke 31 . »
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^ chr -Heil - Apparates !
über Wirkung ,^
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di», " v an » franko zu beziehen

Ain N elektrisihe Appaillte
^ chen , Münstervlak 12 .
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Kapital
Gut eingeführtes Geschäft mit

sstör Kundschaft sucht behufs
Bergröstcrung feines Be . rrebes
gegen doppelte Sicherheit und gute
Zinsen ein Kapital von

1V 12 . 000

Mark .
Unterhändler verbeten .
Offerten unter D 6 2300 an die

Expedition dieser Zeitung .
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RestavmlisV Z

Rheinstratze 5 .

Jeden Samstag u . Sonntag Abend :

Krkerklötze
mit Sauerkraut

in und außer dem Hause .

^ Butter - HoniaCoarrZre ^ Fevern .
Versende p . Post franco Nachn .

9 Pfd . Hof - Tafelbutter , tägl . frisch ,
M . 7 , 75 , Lindenblüthen - Honig (In .
Tafelsorte ) M . 5 , 25 , 4ff/ - Pfund
Butter u . 4 V , Pfd . Honig M . 6 , 25 ,
Gänsefedern ( schneeweiße Daunen ) ,
reich fein geschlissen , p . Pfd . M .2, 40 .
L . Cok , Monasterzyska ( Galizien ) .

Große Z
Seemuscheln

empfiehlt täglich frisch

Carl Maatzen ,
Rheinfischerei u . Seefisch - Handlung ,
Rheinstraße 18 . Telephon 510 .

'-i !

alte hochfeine Waare ,
garantirt von Naturwein ge¬
brannt und als bedeutend beffer
anerkannt , wie französische in

gleichen Preislagen 366
empfiehlt die erste und einzige
Weinbrennerei im Haupt - Steuer -

amts -Bezirk Düsseldorf von

Gustav Betker ,
Kölncrstrasie 250 .

4 Literflaschen zur Probe für
Mark 10 gegen Nachnahme franco
zugesandt nach allen Poststationen .

Bei Mehrabnahme Rabatt .

3 «
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Äe wd W >> i>e >> Ssickcmlikn
wieder eingetroffen :

Die so rasch und beispiellos erfolgreich sich eingesührten , heule
von den überaus meisten Damen 1997 "

gekauften , handgestickten

Aamkiihmdeil .
von denen das halbe Dutzend nur 111 / 2 Mark kostet, das
Doppelte aber unbestritten werth ist .

Däftigcs , erfreuendes Weihnachts - Geschenk .

» . LL « » .

: o Dezimal -
Präzisions - !

Tafel '
^ l Waagebalken , Z
Waageschaalen S

jeder Art , Z
o s Gewichte , s
K WssigkeiLs - ' ^ s
L . GeLreide -
Wj Kohlen -

^ elbehälter , «
PeLroLeumpumpen , 8

Petroleum - s
Meßapparate , «

u . 1 Meter - «
maaßstäbe , ^

G Trichter , Schaufeln , S
§ Spaten u . dergl . , I
8 Kaffee - u . Gemürr -
^ Mühlen ,

Geldkörbe , Laden -
thürscheüen,

^ Treppleitern ,
i Lampen
s aller Arten u . s . w .
G sind unbedingt am
8 vorthcilhaftesten zu kaufen

bei 1547 ?

Fra « zSii>WNchf .
« / Inhaber : ) ,

IC . ki F . von Harcnnc / «

15UMKrch15
( Rhcinstratzcn Ecke ) .

Billigste Preise !
Größte Auswahl !

Hiü Lreäll !
Damen - Regenmäntel ,
Damen - Wintermäntel ,
Damen - Jaguettes ,
Kleiderstoffe re . rc . ,
Schirme , Stiefel , Uhren rc .

AuL Lreäü !
Herren - Anzüge ,
Herbst - Paletots ,
Winter - Paletots ,
Hofen , Westen rc .
— Knaben Garderobe . —

Aul Lreäit !
Möbel jeder Art,
Betten , Herde ,
Uhren , Spiegel re . re .

im ersten und größten

Mmil - KreWils

49 Schadowstr 49 .

Unübertrefflich find 1952 *

M . Scheeibees

per Stück 1 ,20 , 6 Stück zu 6 Mk .
Jllustr . Preiskourant gratis u . frko.

Kaiser ! . König ! . Hofl ., Düsseldorf

llie KeWml-Mkik
Wilh . Bohn in Osnabrück
versendet gegen Nachnahme gute
neue Bettfcdcrn für 60 u . IVO
Pfg . das Pfd ., Harbdaunen 125
Psg ., pr . Halbdaunen 150 Pfg .,
pr . Ganzdaunen 250 Pfg .,
graue Gänsefedern M . 2 ., weiße
Gänsefedern M . 2 , 30 , Verpack ,
frei . Bei Abnahme v . 50 Pfd . 5°/«
Rabatt . Umtausch gest . 2107

werden unter strengster
Diskretion im Leihhaus

besorgt durch 2206
Wwe . Becker , Wallstr . 32 .

äsäes I -oos ysvinnt sneosss .« ii » I . Ilesi . 1802 .

Osulseb Ksstsmpolts
8i3st8 - Li8elldskll - IzS08e

mit Uaupttrsllsr von 600 ,000 ,
300 ,000 , 100 ,000 , 50 ,000 , 40 ,000 ,
30 ,000 Uranos sie . Kleinster
Greller btt . 400 . Linrabl . snk

sin gsnses OriginsUoos AK . 4 , — .
30 UtK . Uorto a . Kaolin . Ssmk -
Lgsniur 1, 0 VI8 LVSAior in

vasssl . 2290

Mlirtes Ammer ,
straßenwärts , an 1 oder 2 Herren
sofort zu vermiethen . 1958

Grafenbergerstraße 23 , 2 . Etg .

Provisions -
Reisender

für einen gut eingeführten Artikel
gegen hohe Prozente

sofort gesucht .
Offerten unter 2 . 2301 an die

Expedition d . Zeitung erbeten .

s , !

!



fand die

in dem Neubau Communications - « . Neustraßen - Eeke Nr . 3 statt
Ich benutze diese Gelegenheit, mich neuerdings dringend um die Kundschaft der geehrten Bewohner von Düsseldorfund Umgegend zu bewerben , indem versichere , daß das Vertrauen der

beehrenden Abnehmer in jeder Weise rechtfertigen werde .
Maaren , die auf den Schleuderverkauf fabrizirt sind , werde

In allen in unser Fach einschlagenden Artikeln bin ich reichlich sortirt
und erlaube ich mir besonders aufmerksam zu machen auf

Corsetten ,
welche von den ersten Fabrikanten des In - und Auslandes einlegte .

Das billigste Damen - Corset kostet 65 Pfg . — Ein gutes , starkes ,
mit auszuwechselnden Uhrfedern 1 , 1 , 56 und 2 M . — Arbeits - Corsct
für Hausfrauen und Dienstmädchen 2 , 56 M . Letzteres ist aus starkem
Drell mit einschnüriger Mechanique und Uhrfedern . Aeußerst solid . —
4 M kostet ein schwarzes Lasting - und ein graues Drell - Corset . Beide
Pariser Faoons , der anspruchvollsten Dame genügend . — Außerdem führe
noch Corsetten mit achtem Fischbein im Preise von 6 bis 16 M . und
Gradehaltcr für Mädchen und Damen . — Gestrickte Franen - Corsette «
kosten 1 , 28 Mark .

Mein rühmlichst bekanntes Corset für starke Damen bedarf der
Empfehlung fast nicht mehr , da es durch eine besondere Art des Schnürens
die Figur unbedingt verschönert , dabei sehr stark ist und zum Preise von 6
und 7 , 56 M . erhältlich , ist mein Absatz darin fortwährend ein bedeutender .

Wollene Strickgarne .
Deutsche kosten : 10 Loth 46 , 56 , 66 , 75 und 65 Pfg .

Englische 75 , 86 und 96 Pfg .

do . Balduin ( Bienenkorb - Marke ) 10 Loth 96 Pfg ., 1M . u . 1 , 16 M .

Zephyr - und Rockwolle 10 Loth 76 Pfg .

Znr Damen - Konfektion
Wes Wechttn,

gebe wirklich ^

85 Ctm . breit , in grau und schwarz ,
den Meter zu 35 Pfg .

Satin - Cöper zu 55 Pfg .

Alle modernen Knöpfe
find in großer Wahl am Lager und unter Preis zu haben .

ich grundsätzlich nicht führen , dahingegen gebe gute erprobte Qualitäten sehr billig ab .

^ nr S illnefd er * in dunkelblau und schwarz kosten 2 , 56
idcne Tressen billigst , Pocketing

Ni! sche
lagi

nioi

Mohaire - « nd seidene Tressen billigst , Pocketing für Taschen Meter
55 Pfg ., Acrmelfutter ( Cöperwaare ) Meter 45 Pfg ., Zanella
Meter 1 , 56 M . ( doppeltbreit und seidenartig ) .

Ilt i - K iiNr - ! , ^ « , » . rein Leinen , 66 , 56 , 46 und 36 Pfg .

NloirseLett « » , 4fach Leinen , 56 , 66 , 86 Pfg . und 1 Mark .

Irr Kerren - ShlipsLN
kaufte das Beste , was gefertigt wird und kosten diese 2 , 56 M ., andere

minderwerthige Qualitäten in jeder Preislage bis zu 16 Pfg .

kosten für Kinder 36 ^ Pfg ., in WolleHandschuh
Fäustlinge st

e m
Fäustlinge für Kinder 15 Pfg

gestrickt für Kinder 25 Pfg .

Trikot -Hmm-HoidWe
von 46 Pfg . bis 1 , 26 M .

DLlLSir Ca SZ SA - MsUs S Z rtMZL

machte ich selbst in

angefangenen Stickereien ,

als : Pantoffel « . Sophalriffen . Wäschebeutel . Wach
schöner . Tischläufer . Tablettdecken ete . .

welche unter Preis mit ächtfarbiger passender Seide abgebe .

n

46 Pfg . bis 1 , 56 M .

Geflittertc Herrm-HmdWe, L L7 " ^ ° -
Um HmMdHc kßrmadma und Wetz « «

zeichnete auch billiger wie seither .

mit einer Agraffe , schwarz und
farbig , kosten 2 Mark .

Glace -Handschuhe sür Herren
Glace - Handschuhe sur Alainen iknspfig, ebenfalls 2 Mark
Ztegenle - er - Damn -Handschuhe E ^ g , 2 , 75 Mark .

das Neueste « nd Kleidsamste , billig ,

das Beste und das Ordinärste , Beides gleich

WWimiMN Letteiigm sCootss

preiswnrdig .

In Folge eigener Maschinenstrickcrei bin ich in dem Artikel

unbedingt aus der Höhe und gebe ich einen aus wollenem Strickgarn
( Sayette ) , nicht Wollgarn oder Halbwolle , gefertigten Socken zu 56 Pfg .,
einen schwarzen Kinderstrumpf ( Wolle , nicht Halbwolle ) zu 46 Pfg .,
einen schwarzen wollenen Franeustrnmpf zu 1 Mark .

Diese Artikel führe aber auch aus bestem engl . Kammgarn und
aus 26er Balduin gestrickt und kostet der Strumpf dann für 2jährige
Kinder 96 Pfg ., steigend für jedes Jahr um 10 Pfg .

Wäsche in ilmiMi , leim » und LWm
ist mein Force - Artikel und gebe ich

Herren - und Damen - Schweitzjacken zu « 5 Pfq . ,
Normalhemden zu 8 « Pfg . ,
Herrenhosen , groß « nd weit , zu 83 Pfg . ,
Weiße Damenhemden zu 1 , 1 , 3 « , 1 , 73 « nd 2 , 3« g
Damen - Nachtjacken 1 Mark .
Kinderhemden 8 Stuck 1 Mark und höher

Schürzen in Leide , Cochem , Leim « »nd
empfehle in größter Auswahl

bei niedrigster Notirung . "T8

das Beste und das Geringste gleich vortheilhaft .

Communications - «nd
Uenstraßen - Ecke . H . Menne

Iraut
nssp

jckige
Lome !
» nwa

D
Commnnications und

Neustratzen - Gcke .

Mschik

Mär :
kenan

5 in DMors .
Die Mitglieder unseres Medizinal -Verbandes , sowie die im Stadt¬

bezirk wohnenden Mitglieder der deutschen Gewerkvereine , welche sich
für die Neubildung resp . Reorganisation des Medizinal - Verbandes
interessiren , werden hierniit zu einer Berathung auf Samstag de «
5 . November , Abends 8Vs Uhr , im Lokale des Herrn 2294Figge , Wlmjimßk 45 ,
freundlichst eingeladen . Mehrere Mitglieder .

KskWpl knall

Mi§t llisrmit dis iZrötklluuA ssiuss Rsstaursuts

WO

SS

Neu !

Direktion : Eugen Staegemann .

Samstag den 5 . November 1892 .

Zum 1 . Male :

Der ZaiMKüst .
Lustspiel in 4 Aufzügen von Oskar Blumenthal .

Regie : Direktor E . Staegemann .

Anfang 7 Uhr . Schauspiel - Preise . Ende gegen

(krüksres Lornksüm sokss L . oLs .1 )

Verlegte mit dem 1 . November meine Wohnung von Gerres -
heimerstraße 26 in das bisher von O . Hasselhoff geführte Schuh -
waaren - Geschäft

Hunsrückenstraße 8 ,

LN , Kg ,n2 nsu siuKsriolltst . 2296

Im ^ custioll : I > Ü8 » e1ck « r1 « r ( 8tsrubrausrsi UsUiKratll ) ,

k > «»rti - « , iii <lti llini « » , ( OüLbsIdorlsr blalLllrausrsi ) .
iLÄelis . — ZLslle l ' Intt « . — l ' lwll «

Linliirvr tur 36 — 86

Sonntag den 6 . November 1892 .Der Troubadour .
Große Oper mit Ballet in 4 Aufzügen von Verdi .
Regie : Oskar Fiedler . Dirigent : Richard Jopke .

Hierauf :

welches mit diesem Tage käuflich in meinen Besitz übergegangen ist .
Mein Geschäfts - Prinzip ist , nur gute solide Waare zu mäßigen

Preisen zu führen , um dadurch das Vertrauen einer geschätzten Kund¬
schaft zu erwerben .Eigene Maaß - sowie Reparatur - Werkstätte im Hause . Gefällige
Aufträge unter Garantie. 2295

( Siciliauische Bauernehre . )
Oper in 1 Aufzug von O . Berggruen . Musik von P . M

Dirigent : Joseph Göllrich . Regie : Oskar Fiedler .
Anfang 6 ' / - Uhr . Opern - Preise . Ende

Sks - LtrLsvLs Vonlisl »

Hochachtend

ILslirr . LLoss ,
Schuhmacher .

Damen ,
welche Werth auf ein wirklich elegant und
bequem sitzendes Corset legen , mache ich aus

nebige Zwickel - CorsclS aufmerksam .
Preise billigst !

LV " Vorzüge : " Wz
1 . 4 — 6 Ctm . engere Taille als bisher

ohne festeres Schnüre » !
2 . 2 Ctm . längere Taille als bisher !
3 . Natürliche graziöse Formenbildung !
4 . Abstehen übcr ' m Leib unmöglich ;

dagegen angenehmer , fester Schluß
nnv Halt !

s . Außerordentlichle icht und stark ! rc . rc .

WNÄmL !. » Corsel -Äbnk LiÄuis ,
Krell füt Hamen ; ' zg Schadowstratze 33 .
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kROKKLAN .
^ LöuiZ Usur 'V Ouvertüre von Lsotor LerUor .

2 . Arioso von 6 . I ' . Händel . . ,
3 . Drei 8tüoLs a . d . Llusilr 2 U , 1 ' ees 6vnt " von bl . 6rie-
4 . «Oer VsnusdsrK " (Laeokanals ) , neu kömponirts 8rei>i

„ lannbäussr - von Riebard IVaxnsr .

Ouvertüre 2 . Op . „ IplnKenis in ^ .ulis - ( mit dem tt >
sollen Lollluss ) von Oll . IV . Oluoll .

6 . sollte 8vmpllonis ( ll - dur , von O . van Lostlloven .
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Weitgehendste Garantie . Werkstätte für sachgemäße Ausführung
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Erscheint täglich Abends mit Ausnahme der Tage

ch ven Sonn - und hohen Feiertagen ( Samstags er -

^ cbeint ein Doppel - Blatt ) und kostet mit der Soim -

bags - Gratis - Beilage „ Jllustrirte Familien - Zeitnng "
' onatlich 5V Pfg -, durch die Post bezogen viertel -

jährlich Mk . 1 , 80 inkl . Bestellgebühr .

kerantw . Redakteur : Bernhard Klee in Düsseldorf .

Düsseldorfer Abend Zeitung .
Unabhängiges Organ für alle Stände .

Sonntags - Gratisbeilage : „ Zllnftrirte Inmitten - Zeitung ^
Post - ZeitungS - PreiSliste für 1892 : 15 . Nachtrag , Nr . 1215a .

Haupt - Expedition : Klosterstraß « 28 .

Anzeigenpreis :

Dir 7 gespalt . Petitzeil « oder deren Raum 10 Pfg >,

auswärtige Anzeigen IS Pfg . pro Zeile .

Reklamen sowie Beilagen werden nach Uebereinkunft

berechnet .

Druck und Verlag von Bleifuß sc. C » . in Düsseldorf .
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n wetchmll Alter soll
man lleirathen ?

lieber diese Frage hat jeder erwachsene Mensch mindestens
r ,al im Leben nachzudenken , mit zahlreicher Nachkommen -
ait gesegnete Eltern öfter , als es ihnen vielleicht angenehm
, Die Entscheidung giebt in der Regel die alte von

n , Müttern getragene Tradition , der Wunsch , die Tochter ,
, ge „ verblüht " , an einen zur Ernährung von Frau und
jidcrn befähigten Mann zu bringen und — die Gunst des

ü alls . Die Wissenschaft hat sich mit diesem Problem noch
um beschäftigt . Jetzt sängt aber die naseweise Statistik an ,

ch auch mit dieser Angelegenheit des „ Herzens " zu befassen ,
kilich in ihrer Art , und diese ist nicht gerade die poetische ,

ßatiftiker haben untersucht , in welchen Beziehungen die Häusig -
nt der Eheschließungen zu den Getreidepreisen stehen , sie

ben nachgcsorschl , in welcher Art das Geschlecht der Kinder
dem Alter der Eltern abhängt , und jetzt kommt Herr

röst « nd rechnet uns nun vor , in welchem Alter man
tathen soll .

In welchem Alter soll man also hcirathen ? Die Frage
sehr verschieden beantwortet werden , je nachdem von

welchen ! Gesichtspunkt ans man diese große menschliche An¬
gelegenheit in ' s Auge saßt . Die Egoisten der Liebe in beiden

gern werden wissen wollen , bei welcher Alterskombination
sine Ehe beiden Theilen den größten Vorthcil verspricht .

, , Mische Naturen werden vielleicht nur wünschen , daß die
!raütleutc ein „ schönes Paar " bilden , sie eine halb entfallene
ewspe, er ein schlanker , jugendkräftiger Stamm . Mit ber¬

gigen , mathematisch nicht - meßbaren Vortheils - nndGeschmacks -
lomenten hat die Statistik nichts zu thun . Sie ist nicht der
lmvalt der Einzelnen , sondern der des Ganzen , des Menschen¬

geschlechts , dessen Fortbestand von der Lebenskraft der Kinder
labhängt , welche aus den Ehen hervorgehen . So hat auch der

nannte Herr Körösi sein Augenmerk ausschließlich dem „ Ein¬
iß des elterlichen Alters auf die Lebenskraft der Kinder " *)
gewendet . Wir wissen zwar nicht , ob Herr Körösi nach seinem
ivilstand " zur schweren Kavallerie der Ehemänner oder zur

ußtruppe der Junggesellen gehört ; aber soviel ist uns bekannt ,
Herr Körösi das statistische Amt der Stadt Budapest

itet und sich durch mehrere vortreffliche Arbeiten in der
ternationalen Gemeinde der Statistiker einen guten Ruf ge -

Haffen hat . Sein Wort wird man also wohl beachten dürfen
^ Herr Körösi läßt seit ca . 10 Jahren in Budapest bei ollen

odesfällen von Kindern einerseits das Aller der Eltern ,
andererseits die Todesursache der Kinder aufzeichnen . Seine
Beobachtungen sind aus 29 , 813 Fällen geschöpft . Er bringt
die Todesursachen der .Kinder in zwei Gruppe » : solche , wo
" r Keini der Krankheit bereits vor der Geburt erworben , und

lche, wo der Tod erst durch eine im Lause des Lebens ein¬
etende Ursache herbeigeführt wurde . Die ersteren sind hier

»on besonderein Interesse , sie werden auch im Nachfolgenden
isschließlich berücksichtigt werden . Körösi nennt sie „ uterine "
m Unterschied von den anderen , die er mit dem Titel „ sxtra -

usrine " belegt . Als uterine bezeichnet er im Allgemeinen
, geborene Lebensschwäche , Abzehrung , Erschöpfung , die lebend
zur Welt gekommenen , aber in kurzer Zeit verstorbenen Früh -

eburten , ferner Lungertnberkulose , Wasserkopf , Rhachitis und
-krophulose .

Es ist von vornherein anzunehmen , daß das Alter des
iaters nicht von so großem Einflug auf die Lebensdauer der
linder ist , als das der Mutter , deren Konstitution durch die
nonatclange Ernährung des Kindes für dessen physische Ent¬
wicklung von größerer Bedeutung ist . Diese Annahme findet

*) Jahrbücher für Nationalökonomie und Statistik , 3 . Jhrg .
Band , 4 . Heft . Verlag von Gustav Fischer , Jena .

auch in Körösi ' s Materialien eine Bestätigung . Seine Beob¬
achtungen enthüllen zuerst die überaus wichtige Thatsache , daß
die jüngsten Mütter ( im Alter bis zu 20 Jahren ) am häufigsten
lebensschwache Kinder zur Welt bringen . Die Häufigkeit der
uterinen Todesursachen bei Kindern von gleichalterigen Müttern
zeigt die folgende Tabelle , deren erste Spalte sich auf die Beob¬
achtungen der zwei Jahre 1883 und 1889 bezieht und die
Tuberkulose mit berücksichtigt , deren zweite Spalte die Beob¬
achtungen der sieben Jahre 1879 - 82 und 1883 , 1889 , mit
Ausschluß der Tuberkulose wiedergiebl :

Alter der Mütter : Zweijährige Siebenjährige
Beobachtungen

bis 20 Jahre 37 , 32 pCt . 22 , 81 pCt .
von 20 — 30 Jahren 21 , 09 „ 14 , 31 „
von 30 - 38 „ 14 , 04 „ 12 , 88 „
über 35 Jahre 15 , 35 „ 13 , 45 „

Zerlegt man die Sammelrubrik der Mütter bis zu 20
Jahren in die einzelnen Jahrgänge , so ergiebt sich , je jünger
der Jahrgang , eine desto größere Häufigkeit der Todesfälle
von Kindern aus angeborener Lebensschwäche . Geht man auf
die einzelnen Todesursachen ein , so erfährt rnan , daß die
Kinder von Müttern unter 20 Jahren an Rhachitis um 75
pCt . , an Lungentuberkulose und Wasserkopf um 200 pCt . ( d . i .
um die doppelte Anzahl ) , bei Atrophie um 300 pCt . ( d . i . um
die dreifache Anzahl ) häufiger sterben als die Kinder der Mütter
im Alter von 20 Jahren und darüber . Bei Vätern scheinen ,
nach Körösi ' s Daten , die stärksten , lebenskräftigsten Kinder im
Alter von 30 bis 40 Jahren vorzukommen . Besonders die
Kinder der Väter unter 25 Jahren scheinen am ungünstigsten
gestellt zu sein , ähnlich wie die Kinder der ^ Mütter unter
20 Jahren .

Körösi untersucht auch den Einfluß der Alterskombination
beider Eltern . Das Resultat seiner siebenjährigen Beobach¬
tungen lassen wir in der folgenden Tabelle zusammen , deren
zwei erste Spalten die Altersklasse von Vater und Mutter ,
deren dritte Spalte die Häufigkeit der uterinen Todesursachen
der Kinder angiebt . Wir ordnen die Kombinationen so , daß
die besten zuerst , die ungünstigsten zuletzt stehen :

Alter Alter Prozentsätze der uterinen
der Väter : der Mütter : Todesfälle :

30 — 40 Jahre 30 — 35 Jahre 12 , 02
20 — 30 30 — 35 12 , 30
über 50 über 35 12 , 68
30 — 40 über 35 12 , 81
30 — 40 „ 20 — 30 13 , 24
40 — 50 „ über 35 13 , 89
20 — 30 20 — 30 15 , 36
40 — 50 30 - 35 15 , 40
über 50 30 — 35 17 , 54
40 — 50 20 - 30 „

18 , 51
20 — 30 über 35 18 ,89 *)
über 50 20 - 30 21 , 21 *)
20 — 30 unter 20 21 , 71
30 — 40 „ unter 20 „ 27 , 88

Der Budapester Fachmann rekapitulirt selbst die Ergeb¬
nisse seiner Untersuchungen , indem er sagt : „ Es läßt sich mit
ziemlicher Bestimmtheit die Behauptung aufstellen , daß — zum
Mindesten hier zu Lande und im Kreise der christlichen Be¬
völkerung — unter den Kindern unter 20jähriger Mütter aus¬
fällig viele Schwächlinge sind . Gilt dies schon für das warme
Klima von Budapest , wo die Pubertät des weiblichen Geschlechtes
schon im 13 . und 14 . Jahre einzutreten pflegt , um wie viel
inehr für die später reifende Bevölkerung des nördlichen
Europa ' s , Der Wink , der uns die Deniologie in dieser Be¬
ziehung giebt , ist — vorausgesetzt , daß derselbe auch durch noch
sortzusctzende und anderweitige reichere Beobachtungen bestätigt

*) Von Körösi als zweifelhaft bezeichnete Zahl .

werden sollte — ein sehr wichtiger und um so weniger zu
unterschätzender , als sich derselbe in ziemlich lebhaftem Wider¬
spruche mit der allgemeinen Sitte befindet . Das Ideal jeder
Mutter dürfte — wenigstens bei uns zu Lande — wohl sein ,
ihre Tochter ini Alter von 18 — 19 Jahren zu verheirathen ,
Mädchen im Alter von 20 Jahren werden bei uns von der
großen Mehrheit wohl nicht als noch an der Schwelle des
ehefähigen Alters stehend betrachtet . Jedes Jahr schreiten in
Budapest etwa 40 Paare zur Ehe , wo die Braut noch nicht
einmal 17jährig ist , 50 , wo sie unter 18jährig , 120 , wo sie
unter 19jährig ist . Die Anzahl der im Alter bis zu 20 Jahren
heirathenden Bräute beträgt über 13 pCt . der protogamcn
( erstmaligen ) Eheschließungen , ja bei den Katholiken sogar
18 pCt ., hingegen bei den Lutheranern und Calvinern 12 pCt .,
bei den Israeliten bloß 10 pCt . Auch in England beträgt
die Anzahl der unter 20jährigen protogamen Bräute 12 pCt .
der Gesammtheit und deren Menge nicht weniger als jähr¬
lich 23 , 000 !

„ Bezüglich des Einflusses der Alterskombination beider
Gatten liefern unsere Beobachtungen ungefähr die Bestätigung
der in der Praxis ohnehin geübten Regel , daß alte Männer
keine jungen Frauen ehelichen sollten . Da aber zur Begrün¬
dung dieser Sitte bisher statistische Beweise mangelten , dürfte
es nicht ganz überflüssig gewesen sein , dieselben beizubringen .
Man könnte solcher Art in die Lage kommen , nicht bloß vom
Instinkte , sondern von einer wissenschaftlichen Begründung ge¬
leitet , auszusprechen , daß Frauen im Alter unter 30 Jahren ,
ja auch noch zwischen 30 und 35 Jahren es sich überlegen
sollten , mit Männern von über 50 Jahren zur Ehe zu schreiten .
Ans unseren Beobachtungen ergaben sich aber noch zwei weitere
Thatsachen , die , falls sie auch anderweitig Bestätigung fänden ,
um so eher Beachtung verdienten , als man auf bloß instink¬
tivem Wege kaum zur Erkenntniß dessen gelangen dürfte , wie
Frauen im reiferen Alter von über 35 Jahren bei Wahl eines
Gatten von über 50 Jahren keine ungünstigen Chancen zu be¬
fürchten haben , wie hingegen diese Frauen , ja selbst jene zwischen
30 und 35 Jahren , ihre Kinder häufiger der angeborene !-:
Lebensschwäche und dem Wasserkopf exponiren dürften , wenn
sie sehr junge Männer zu ihren Gatten wählen .

„ Die Winke , welche sich aus unseren Beobachtungen für
die Männer ergeben , sind in dem Vorgebrachten schon niit
enthalten . Diese sollten im Allgemeinen Mädchen unter
19 Jahren nicht zur Ehe wählen ; ferner scheint es im Alter
von 20 — 30 Jahren nicht empfehlenswerth , Frauen im Alter
von über 35 Jahren zu wählen ; desgleichen sollten Männer
von über 50 Jahren keine jüngeren als 35 - event . 30jährige
Frauen zu Gattinnen wählen . "

Es braucht kaum hinzugesügt zu werden , daß Körösi ' s Daten
nicht auf apodiktische Gewißheit Anspruch machen können .
Dazu ist das Beobachtungsmaterial doch noch zu gering . Aber
immerhin ist damit ein Anfang gemacht , ein Stück Wahr
scheinlichkeit , eine Anzahl diskutirbarer Thesen gewonnen .
Selbstverständlich muß man auch bei der Ableitung von
Schlußfolgerungen aus diesen Daten sehr vorsichtig sein ; denn
das betrachtete Phänomen , die Kindersterblichkeit , ist ein
überaus verwickeltes , und das Alter der Eltern nur ein mit

wirkender Faktor , neben dem auch manche andere , so die
Nationalität und die soziale Lage der Eltern , bezw . Kinder
in Betracht kommt . Gerade aus diesen Gründen ist eine
Fortsetzung , Erweiterung und Vertiefung dieser Untersuchungen
sehr wünschenswerth . Eine solche hat Herr Körösi für seine
Person schon in Aussicht gestellt . Sehr erfreulich wäre es ,
wenn auch in anderen Städten , in anderen Ländern , besonders
in Deutschland , ähnliche Forschungen angestellt würden , durch
deren Vergleich allein schon das Nationalitäts - Moment z . B .
aus der Betrachtung ausgeschieden werden könnte . Und wenn
dann ein umfassendes Material vorliegt , dann werden wir
hören , was die A rzte dazu sagen . Inzwischen mag aber
unbesorgt jeder Hans seine Grethe heimführen .

Aus Rheinland und Westfalen .
Werthvollcr Fund .

Aus Biersen ' wird mitgetheilt , daß ein Wirth in der
Grenzstadt Sittard dieser Tage angenehm überrascht worden
sei . Der Mann hatte vor ein paar Jahren ein Haus käuflich
erworben und hatte jetzt ein altes Hintergebäude abgebrochen ,
um an dessen Stelle einen Tanzsaal zu erbauen . Bei den Erd¬
ausschachtungen fanden die Arbeiter eine blecherne Büchse , in
welcher sich 1100 M in 20 - Markstücken und 2 goldene holl .
10 - Guldenstücke befanden . Wie das Geld in den Versteck ge¬
kommen , ist Niemand bekannt .

In einer Bürgerversammlung ,
welche dieser Tage in Duisburg stattfand , wurde einstimmig
beschlossen , bei der städtischen Verwaltung den Antrag zu
stellen , die städtische Slraßenreinigung wieder aufzuheben und
den früheren Zustand wieder einzuführen , daß jeder Bürger
vor seinem Hause die Straßenreinigung selbst unterhält .

Im Schlepptau
eines Schraubendanipfers kam , iv - r die „ Rh . - u . R .- Ztg . "
mitthsilt , der alte Düsseldorfer Personendampfer „ Gutenberg "
zu Thal . Derselbe ist schon längere Zeit außer Dienst gestellt
und soll jetzt ganz abgebrochen und als Lagerschiff benutzt
werden .

Aus Barmen .

Einen gräßlichen Selbstmord führte vorgestern ein in
einem Kalksteinbruch bei Dornap beschäftigter Arbeiter aus ,
dessen verstümmelter Leichnam gestern Morgen auf der Chaussee
nach Düsselthal , wo der Mann wohnte , gefunden wurde . Der¬
selbe hatte sich eine Dynamitpatrone unter den Kleidern auf
die Brust festgebunden und dann dieselbe mittelst einer Zünd¬
schnur zur Explosion gebracht . Die Ursache zu dem Selbst¬
mord und der Name des Unglücklichen ist noch nicht bekannt
geworden . — Bei den Arbeiten an der Verbindungsbahn für
das neue Schlachthaus auf Carnap wurde gestern Nachmittag
der Schachtmeister Benedikt St . durch einen Sprengschuß am
rechten Unterschenkel schwer verletzt , so daß er per Droschke
nach deni Krankenhause überführt werden mußte . Ob bei dem
Sprengen nicht die nöthige Vorsicht angewendet wurde , muß
noch festgestellt werden .

E ' in betrübender Unglücksfall
hat die Familie eines Tagelöhners in Lütt ringhausen
in große Trauer versetzt . Das 10jährige Kind der Leute ge -
rieth heute Nachmittag auf der Straße unter eine vorbei¬
fahrende Dampfwalze . Der Kopf wurde vollständig zermalmt ,
so daß der Tod sofort eintrat .

Bei der Mühlhausencr Mrchenlotteric
sollen gelegentlich der Ziehung , wie wir bereits schon berichtet ,
Unregelmäßigkeiten vorgekommen sein , welche den Redakteur
der „ Mühlhausencr Zeitung " , Dr . Schulze , zu einem förm¬
lichen Protest gegen die Gültigkeit der Lotterie veranlaßt
haben . In Köln und Umgegend , wo Tausende von Loosen
dieser Lotterie abgesetzt wurden , hat diese Mitthcilung große
Erregung hervorgerufen , die in einer in Köln stattgefundenen
Versammlung von mehreren Interessenten in lebhafter Weise
zum Ausdruck gelangte . Das Verhalten der Aufsichtsbehörde
und des Vertreters des General - Kollekteurs wurde auf das

Entschiedenste verurtheilt . Man will sich dem Protest des
Herrn Dr . Schulze anschließen , bezw . entsprechende Schritte
beim Amtsgericht in Mühlhausen thun , um den Loosbesitzern
zu ihrem Rechte zu verhelfen .

Bon der holländischen Grenze
wird der „ Köln . Zeitung " geschrieben : Der niederländische
Finanzminister hat eine neue Verfügung über die .Verzollung
der Handelsgüter , welche Eisenbahnreisende mit sich führen ,
erlassen . Diese Verfügung ist für die deutschen Handlungs¬
reisenden , welche größere Mustersammlungen mit über die

Iss Wisch ürr KsssWM .
isman aus dem Leben von Orrnanos Sandor .

(Nachdruckverboten.)

( 42 . Fortsetzung .)

» Ich will diese Zeit nicht eingehend schildern . Genug ,
venn ich Dir sage : alle die tausendfältigen Dornen , welche
M Weg eines den besseren Ständen angehörenden , durch seine
Srmuth der Willkür launenhafter Hausfrauen preisgegebeneu
biädchens bestreuen , ritzten meine Füße , und um so schmerz -

^ iailer , als ich andere Zeiten gekannt hatte .
. „ „ Ein Tropfen von meines Vaters Blut steckte in nur , em
dlück seines Leichtsinns , seiner Sehnsucht nach Genuß . Die
^ rflossencn Jahre in meinem väterlichen Hause schienen mir
cht als ein berauschender , farbenschillernder Traum , dessen
rrnmerung wie ein Regenbogenschimmer durch das graue Ge -
völk meines damaligen Lebens strahlte , wie ein Ttern aus
^ erreichbarer Ferne . Und weil die Ferne eben so unerreich -
>ar war , sank mir der Muth zun : Weiterleben , und ich be -
chloß eines Tages , dem Beispiel vieler Unglücklichen zu folgen ,
>enen das Leben wieder und wieder Nieten zuwirft , und die

vvshalb das Leben hassen und es schließlich von sich werfen .
ck" it diesem Vorsatz verließ ich eines Abends das Haus und
Mab mich nach einem Teiche im Stadlpark , dessen ounkle
Hasser schg „ manches Menschenleben beendeten . . . . . Em
^ kptemberabend war es , um die zehnte Stunde . Herb und
tuhl war die Luft und zeitweilig stieß ein Windzug durch das
" aub der Bäume und schüttelte und rüttelte die Zwerge , atv
Zollte er ihre Widerstandsfähigkeit zum nahen Herbstkamps
erproben . Am Himmel flimmerten und funkelten unzählige
Sterne . . . . Wie ein schwarzer , gähnender Schlund lag der
^ eich zu » '.einen Füßen . Ich kniete am Rande nieder uno
>etete ein Vaterunser . In der Erregung des Moments crhoo
rck) unbewußt meine Stimme zum halblauten Gemurmel , «so

ich an die sechste Bitte : Und führe uns nicht m Ber¬
ufung - Da legte sich eine Hand aus meine Schulter ,

Md erschrocken zurückprallend , blickte ich in ein fremdes , duuret -
.oartrges Männerantlitz , aus dein ein paar braune Augenimu

snf mich herablsuchteten . , Beten Sie zu Ende , mem « in ,
brach er mit weicher , aber dennoch gebietender Stimme , un

gehorchte . . Und nun stehen Sie auf / sagte er , als rcy ge -
, hatte , und seine Hand zog mich in die Höhe , , und da
I bcken Sie nach oben , nach dem Gotte , zu dem Sie betete ,

!" °ge Sie nicht in Versuchung führen , seine Gebote zu m >p -
chten . Ich weiß zwar nicht , welche Gründe Sie an den Ra .

°es dunklen Geheimnisses , das allein der lösen kann , , der ev
M - führte , aber das weiß ich : Kein Leben rst so elend
und kein Leid so grundlos , als daß in den Sternen nicht noch
Mfnung auf ein Besserwerden geschrieben stände , besonder ^

» der j ^ g ^ wie Sie / - Und während er so aus mich
rredste , ließ ich mich völlig willenlos von ihm sichren .

geleitete mich nach Hause . Ich erfuhr , daß er ein Gelehrter ,
ein Meteorolog sei , — und als er sich von mir verabschiedete ,
versicherte er mir , ich würde von ihm hören . Er hielt Wort .
Fast täglich suchte er mich auf und ich wußte bald , daß er
mich liebe . Er gestand cs mir nach kurzer Zeit und fragte
mich , ob ich die Seine werden wolle . Für die Dauer eines
Augenblicks schwankte ich . Ich liebte ihn nicht , wie ein Weib
den Mann ihrer Wahl lieben soll ; mein Gefühl für ihn war
allein das einer unbeschränkten Verehrung , und in meinem

Herzen lebte noch immer der Schatten meiner ersten Jugend¬
liebe . Trotzdem nahm ich den dargebotenen Antrag a » . Meine
Lebensstellung war mir eine unerträgliche , die gebotene . Partie '
eine glänzende ; ich konnte sie nicht abschlagen . Wohl weiß
ich , wie auch dies schon ein großes Unrecht mar , aber mein
leichtes Temperament half mir über alle Bedenken hinweg ,
und ich malte mir die Zukunft , in der ich als die Gattin eines
hochangesehenen Gelehrten , der sich trotz seines jugendlichen
Alters — er war erst Mitte der Dreißiger — durch eigene

Kraft einen Namen und ein Vermögen erworben hatte , eine
Position in der Residenz - Gesellschaft einnehmen würde , in den
rostgsteil Farben . . . .

„ Indessen gestaltete sich meine Zukunft vorerst ein wenig
anders , als ich erwartete . Bald nach unserer Vermählung

kaufre mein Gatte einen reizend belegenen Besitz in Lauen¬
burg , wohin wir darauf zogen . Er war des Restdenzlebens
müde . Ich kann nicht behaupten , daß ich mit dem Schritt
meines Mannes ganz einverstanden war ; ich hatte mich auf
die Genüsse des Lebens , welches die große Stadt Leuten in
bevorzugter Stellung bietet , gefreut und verspürte keine große
Neigung dazu , meine Jugend ans dem Lande zu begraben .
Bald hatte ich mich jedoch in meiner neuen Heimalh einge -
lebt . Die Liebe meines Gatten gestaltete sie mir zum Pa¬

radiese ; die sonnenwarme Gegenwart verscheuchte alle Schatten
der Vergangenheit , und als nach Ablauf eines Jahres ein
Kind , ein Knabe geboren wurde , da kannte unser Glück keine
Grenzen . . . . Zwei Jahre verflossen , Jahre des reinsten
Glückes . Unser Kind war reizend wie eine Frühlingsblüthe
und mein Gatte vergötterte mich . . . . Seit jenem düsteren

Herbstabend , als die Verzweiflung mich an den Rand des
Todes führte , waren gerade drei Jahre verflossen , als mein
Mann von der Direktion der Berliner Sternwarte eine Ein¬

ladung zur Beobachtung einer in demselben Monat stattfin¬
denden Mondfiiisterniß nach Berlin erhielt . Er acceptirte , und
öa er sich nicht für die Dauer von Tagen von uns trennen
wollte , mußten wir , das Kind und ich , ihn begleiten . Ach ,

hätte mich das Schicksal von dieser Reise zurückgehaltcn !
Wäre ich doch krank geworden , — ja , wäre ich gestorben —
bevor ich sie antrat ! . . . In Berlin erfüllte sich mein Ge¬

schick . Ans einer Soiree bei einem Botschafter des Auswärtigen
begegnete ich ihm wieder , — ihm , der meine erste Liebe
gewesen und den ich nie vergessen hatte : — Henry . Auch er
erkannte mich auf den ersten Blick und die Bewegung in seinen

Zügen ließ mich errathen , wie sehr ihn das Wiedersehen mit
mir erschütterte . Zu meinem Entsetzen fühlte ich , wie seine

Augen , seine Gestalt noch denselben Zauber auf die ver -
heirathete Frau wie auf das junge , unerfahrene Mädchen
übten . Ich unterdrückte gewaltsam meine Empfindungen , ich
bot meine ganze Kraft auf , diese unselige Neigung zu bannen ;
— umsonst ! Krampfhaft vermied ich ein Alleinsein mit ihm ;
er aber suchte ein solches , und es gelang ihm , mich allein zu
finden . Und da klärte es sich denn auf , was uns getrennt .
Er hatte allerdings seinen Wohnort verändert , und eine monate¬
lange Krankheit hatte ihn verhindert , mir zy schreiben . Später
gelangten seine Briefe , wie einst meine und mit derselben Be¬
merkung versehen , an ihn zurück . . . Ach , Franziska , erlasse
mir die Schilderung dessen , was folgte , sie ist zu schmachvoll ,
zu traurig . Glaube mir , ich habe gerungen , aber es war
stärker als ich . Das Böse siegte und das Gute mußte unter¬
liegen . Wissentlich , mit dem vollen Bewußtsein meiner Schuld ,
betrog ich meinen edlen , ahnungslosen , mich zärtlich liebenden
Gatten und folgte dem Versucher . Nur einmal , an einem
Abend , als ich an dem Bettchen meines unschuldigen , schlum¬
mernden Kindes stand , erhob sich wie ein reines , lichtumflosse¬
nes Exzelsior die Reue und der Vorsatz zum Bessern in meinem
Herzen , und ich stürzte in das Zimmer meines Gatten und
flehte ihn unter Thränen an , am nächsten Tage mit mir nach
Lauenburg zurückzukehren in unser stilles , weltabgeschiedenes ,
rebenumranktes Landhaus . Gern erfüllte er meine Bitte ; er
war so ahnungslos , so ohne allen Arg . . . Wir kehrten heim .

Der Winter verging . Der böse Jeind schien von mir abzu¬
lassen . Das Frühjahr nahte . Prinz Mai trat seine Regent¬
schaft an , und die Erde bedeckte sich mit Grün , mit Farben
und Blüthenschnee . Eines Abends stand ich auf der Terrasse
unseres Hauses ; mein Gatte befand sich aus seiner hohen
Warle uns las in dein erhabenen Buche der Natur . Es war
ein Heller Sternenabend . Da siel zu meinen Füßen ein langer ,
dunkler Schatten über den gelben Kies des Weges und eine
Gestalt trat auf mich zu und umfaßte mich . Ich wollte aus -
schreieu , mich wehren , aber seine glühenden Küsse erstickten
mich geradezu . Es war Henry . Seine Küsse erstickten nicht
allein meinen Ruf zur Abwehr , sie erstickten Alles in mir ,
was gut und edel war . Ich will mich kurz fassen . Ich will
nicht von meinen Kämpfen , meinem Schwanken und Zweifeln
reden , sondern nur von der einfachen , düsteren Thatsache .
Dämon Leidenschaft überwand Alles , Alles , und eines Tages
verließ ich Heim , Kind und Gatten und folgte dem Geliebten
in eine unbestimmte Zukunft . . . "

„ Du gingest / " rief Franziska , unwillkürlich etwas zur
Seite weichend .

„ Du verachtest mich ! " sprach Ellinor traurig . „ Ich
wußte es ! "

„ Nein , nein , " wehrte Franziska befangen , „ erzähle zu
Ende ! "

„ Ich habe nicht viel hinzuzufügen . Wir reisten von Stadt
zu Stadt , um unserem abenteuerlichen Gewerbe nachzuZehen .
Von dem Verratheiien hörte ich » ie wieder etwas ; mein Gatte
ließ mich nicht verfolgen ; ich war ihm wohl zu verächtlich ;
ich selbst aber wagte nicht , zu forschen . "

„ So bist Du nicht mit Baron Henry verheirathet ? "
fragte Franziska .

„ Nein ! Es macht mir nichts aus , denn wo zwei sich in
Treue und Liebe zusammenthun , um das Leben gemeinschaft¬
lich zu durchwandern , brauchen sie nach meiner Ansicht nicht
die menschlichen Satzungen , um den Bund zu heiligen . Aber
das Verbrechen , das zwischen mir und ihm liegt , das ist das
Schreckliche . Dreiundzwanzig Jahre sind seit meiner Flucht
vergangen . Ich habe meine Sünde schwer gebüßt , und je
älter ich werde , desto mächtiger schwillt die Reue , die Sehn¬
sucht nach meinem inzwischen herangewachsenen Sohne und der
Vergebung meines betrogenen Gatten in mir an , und der Ge¬
danke , sie beide nie Wiedersehen zu sollen , bringt mich zum
Wahnsinn . Das Alter kommt und spinnt mir sein Silber in
das Haar . Vielleicht ist die Zeit nicht mehr fern , wo ich am
Ziele stehe . Ach , Franziska , wenn Du wüßtest , was ich
gelitten habe , was ich leide ! Wie ich mit dem Gedanken
gerungen habe , ob es einen Gott giebt und eine Vergeltung
der Sünde . . . "

Sie legte die weißen Hände vor das Gesicht und weinte .
Krampfhaft hob und senkte sich ihre Brust . Franziska schlang
den Arm um Ellinor ' s Hals und zog ihr thränenüberfluthetes
Gesicht an das ihre .

„ Arme , — Arme ! " flüsterte sie . „ Und darum wolltest
Du Onkel Balthasar sprechen ? Sei ruhig , das Zauberkörn¬
lein , das Du von ihm erlangen möchtest , kann auch ich Dir
geben . Ja , Tante Ellinor , glaube : es giebt einen Gott !
Keinen kleinlichen , nörgelnden , ewig strafenden , rächenden
Richter , als welchen die Menschen ihn so gern darstellen
möchten , sondern einen großen , barmherzigen Gott , der alles
vergiebt und der durch seineu Messias Jesus von Nazareth
die große Verheißung sendet : die Liebe höret nimmer auf !
Nimmer — hörst Du ? Nimmer ! . . . . Und nun laß uns
besprechen , was zu thun ist , damit Du Deine Ruhe wieder
erlangst ! "

Nimmer , — die Liebe hört nimmer auf !
Während sie die Worte sprach , ahnte Franziska nicht ,

wie ein uuerforschliches Schicksal eng um sie seine Fäden wob
und damit eine Tragödie ernleitete , deren Mittelpunkt sie bil¬
dete , — sie , das Kind der Roseupassage . . . .

Und geheimnißvoll woben die Parzen , lsutlos , unhörbar ,
wie Las Zeitenrad schwirrt , uud dennoch unablässig , ohne
Aufenthalt , zielbewußt , — glück - und unglückbcstimmend . .

( Fortsetzung folgt . )

sK leiner Irrthum . j Ein junger Arzt , der schon
mehrere Monate etablirt , aber noch immer ohne Patienten
und Einnahme ist , empsängt den Mahnbesuch seiner Haus -
wirthin . Hauswirthin : „ Herr Doktor , der Erste ist vor der
Thür ! " — Doktor ( freudig ) : „ Soll ' reinkommen , soll ' rein -
kouimen . "



Grenze nehmen , von besonderer Bedeutung . Die Verzollung
dieser Handelsgüter soll am niederländischen Grenzzollamts
sofort nach Abfertigung des mit demselben Zuge eingeführten
Reisegepäcks stattfinden , gegen Bezahlung bestimmter Gebühren
auch zur Nachtzeit und an Sonntagen , wenn die Art der
Güter keine Bedenken aufkommen läßt . Für die Güter muß
eine schriftliche Deklaration zum Zwecke der Einfuhr einge¬
reicht werden ' sie werden ' im Uebrigen als gewöhnliche
Handelsgüter behandelt . Werden die Güter nicht sofort bei
der Einfuhr verzollt , so können sie bei der Eisenbahngesellschast
uiedergelegt werden ; ist dann aber innerhalb dreier Tage
keine Zollerklärung erfolgt , so werden sie nach der öffentlichen
Niederlage gebracht . In der Behandlung des Reisegepäcks
und von Kleinigkeiten , die von Reisenden mitgebracht werden ,
tritt keine Veränderung ein .

Verunglückt beim Rangireu
ist in Würselen bei Aachen am Donnerstag ein 22jähriger
Arbeiter . Er wollte vor einem in Bewegung befindlichen
Wagen herlausen , kam zu Fall und wurde überfahren . Ein
Arm und ein Bein wurde gebrochen , auch scheinen innere
Verletzungen vorzuliegen , so daß an seinem Aufkommen ge -
zweifelt wird .

Ueber eine » Mord ,
welcher in Polbach verübt wurde , berichtet die „ Tr . Ldztg . " :
Am Donnerstag Morgen um 3 Uhr wurde in Polbach der
Hülfsweichensteller Joh . Krücke ! in seiner Wohnung ermordet .
Der Mörder zertrümmerte ein nach hinten , zum Felde hin
gelegenes Fenster . Die Eheleute Krückel , die übrigens keine
Kinder haben , standen auf und wollten Licht anzünden . Die
Frau wurde aber sogleich von einem Manne bei Seite ge¬
schoben und sofort wurden zwei Schüsse auf ihren Mann
abgegeben ; der eine traf ihn in den Kopf , der andere ging
fehl . Hierauf wurde der Verletzte mit einem Messer schrecklich
zugerichtet . Die Stirne ist ihm gespalten und das Gesicht
zeigte mehrere Messerstiche . Die hl . Sterbesakramente wurden
ihm noch gegen 4 Uhr gereicht . Ueber den Thäter liegen nur
Bermuthungen vor .

Ein Selbstmordversuch
wurde vorgestern Abend im Mainz - Frankfurter Schnellzug
unweit der Station Rüsselsheim von einem etwa 30 Jahre
alten Mann gemacht . Der Mann feuerte einen Schuß , ver¬
letzte sich aber nicht besonders schwer . Der Zug , der durch
die im Koupv Mitfahrenden gestellt wurde , mußte kurz vor
Niederrad nochmals zum Stehen gebracht werden , da der Ver¬
wundete , den man dei der Ungefährlichkeit der Verwundung
nach Frankfurt mitnahm , wieder selbstmörderische Absichten
hatte . Es fanden sich bei dem Lebensmüden an Geld 40 Pf .
Papiere zur Feststellung seiner Identität fehlen . Der Un¬
bekannte wurde in das städtische Krankenhaus überführt , wo
sr bis zur Stunde noch nicht vernehmungsfähig war .

Auf schrecklicheWeise
ist sine der Ordensschwestern , denen die Leitung der höheren
Mädchenschule in Dortmund untersteht , um ' s Leben ge¬
kommen . Sie wollte am Allerheiligenabend das Licht aus¬
löschen , als plötzlich die Lampe explodirte und das brennende
Petroleum sich über die Unglückliche ergoß . Sie ist in der¬
selben Nacht ihren Verletzungen erlegen .

Katholischer Gottesdienst .
. Hof - und St . Andreas -Kirche . An Sonn - und Feier

tagen : Hl . Messen um 6 , V - 8 Uhr Gymnasialmesse , V , 9 Uhr
Elementarschulmesse , 9 Uhr Hochamt , 10 und 11 Uhr mit
Homilie . Nachmittags 2 Uhr Christenlehre , 4 Uhr Predigt mit
Andacht . An Wochentagen : Heilige Messen um V - 6 Uhr ( mit
Ausnahme von Donnerstag und Samstag ) , V28 , 3 Uhr ( nur
Donnerstags und Samstags ) und Vs 10 Uhr . Abendandachten :
Montags Armenseelen - Andacht , Donnerstags Sakraments -
Andacht , Samstags Mutter Gottes - Andacht . — Mittwoch ,
9 . November . Morgens halb 10 Uhr , Seelenamt für die ver
storbenen 4 letzten Jesuiten in hiesiger Stadt .

St . Lambertus -Kirche . An Sonntagen : Heil . Messen
um Vs6 Uhr mit Homilie , 7 , 8 , 9 Uhr Hochamt , 11 Uhr mit
Homilie . An Wochentagen : Hl . Messen um Vr6 , V -,7 , 7V .
und 9 Uhr .

St . Maximilian - Kirche . An allen Sonn - und Feier¬
tagen : Heilige Messen um 6 Uhr mit Predigt , 7 , 8 Uhr Schul¬
messe , halb 10 Uhr Hochamt und 11 Uhr mit Predigt . Nach¬
mittags Vs3 Uhr Christenlehre und Andacht der Kinder ( nur
an Sonntagen ) 4 Uhr Predigt und Andacht .

St . Marien - Pfarrkirche . An Sonntagen : Hl . Messen
um 6 Uhr mit Predigt , V28 Uhr Schulmesse , ffs9 Uhr mit
Predigt , ffslO Uhr Hochamt und 11 Uhr mit Predigt . Am
ersten und zweiten Sonntag im Monat ' / ..8 Uhr Kommunion
der Kreuz - und Karlsschule . Am dritten Sonntag im Monat

' / s9 Uhr Kommunion der Bürgermädchen - Schule . Nachmittags
ffs3 Uhr Christenlehre , 6 Uhr Andacht mit Predigt . ( An Feier¬
tagen fallen Morgens die Predigten aus , Nachmittags wird
statt der Christenlehre Andacht oder Vesper , Abends Complet
mit Festpredigt gehalten .) An Wochentagen : Hl . Messen um
6 , Vs7 , 7V <, 8 und 9 Uhr . Am ersten Freitag im Monat
8 Uhr hl . Messe für die Herz - Jesu - Bruderfchast mit gemein¬
schaftlicher heiligen Kommunion , Abends 6 Uhr , Andacht mit
Predigt .

St . Petrus - Pfarrkirche ( Friedrichsstadt ) . An Sonn -
und Festtagen : Hl . Messen um 6 Uhr , V - 8 Uhr Schulmesse ,
Vs9 Uhr Schulmesse mit Predigt für die höhere Bürgerschule ,
Vi vor 10 Uhr Hochamt , 11 Uhr mit Predigt , 2i / z Uhr
Christenlehre , 6 Uhr Predigt mit Andacht und Segen . An
Wochentagen : Hl . Messen um V - 7 , 7V « und V , 9 Uhr . Abend -
Andachten an allen Feiertagen um 6 Uhr von Oktober bis
April .
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St . Rochus -Pfarrkirche ( Nord - Pempelfort ) . An Sonn¬
tagen : Hl . Messen um 6 , 7Vs Uhr , 9 Uhr ( Hochamt ) und
10Vz Uhr . Nachmittags 2Vs Uhr Christenlehre , 6 Uhr Andacht .
An Wochentagen : Hl . Messen um 6 und 7 V . Uhr .

St . Maria - Himmelfahrt - Pfarrkirche ( Flingern ) . An
Sonn - und Feiertagen : Heil . Messen um 6 Uhr mit Predigt ,
Vs8 Uhr Schulmesse , 9 Uhr Hochamt , letzte heil . Messe um
ffzll Uhr mit Predigt . Nachmittags 3 Uhr , Christenlehre
mit kurzer Andacht , ö Uhr , sakramentalische Andacht . An
Wochentagen : Hl . Messen um 6 und " V . Uhr .

St . Josephs -Pfarrkirche ( Oberbilk) . An Sonntagen :
Hl . Messen um 6 , V - 8 Uhr , 9 Uhr Schulmesse , 10 Uhr Hochamt .
Nachmittags 3 Uhr , Christenlehre , 6 Uhr , sakramentalische
Andacht . An den Wochentagen : Hl . Messen um 6 , 7V » und
V « vor 8 Uhr .

Franziskaner -Klosterkirche . An Sonn - und Feiertagen :
Hl . Messen um SVs , 6 Uhr mit Homilie , 7 , 7V « Uhr Real -
Gymnastalmesse mit Predigt , 9 Uhr Hochamt , 10V - Uhr mit
Predigt . Nachmittags 4 Uhr , Predigt mit Andacht . An
Wochentagen : Hl . Messen um Vs6 , 6 , 6 V « Uhr Conventsmesse
für die Wohlthäter des Klosters , 7 , 7Vs und 8 Uhr . Abend -
Andachten : Dinstags 6 Uhr , Antonius - Andacht . Donnerstags
6 Uhr , Sakraments - Andacht . Am ersten Freitag jeden Monats
Abends 6 Uhr Herz - Jesu - Andacht . Am ersten Sonntag jeden
Monats 2 Uhr Tertiar - Versammlung . Am zweiten Sonntag
jeden Monats 4 Uhr Fünf - Wunden - Bruderschaft .

Dominikaner -Kirche . An Sonn - und Feiertagen: Hl .
Messen um SVs , 7 , 8 Uhr , 9 Uhr Hochamt , 11 Uhr mit
Predigt . Nachmittags S Uhr , Predigt , vorher Rosenkranz ,
nachher Andacht . An Wochentagen : Hl . Messen 6 , 7 , 8 und
9 Uhr .

Marien -Hospitalkirche . An Sonntagen: Hl . Messe um
halb 8 Uhr , Nachmittags S Uhr , Predigt und Andacht . An
Wochentagen : Hl . Messe um 7 Uhr , Nachmittags 5 Uhr , Andacht .

Herz -Jesukirche der armen Clarissen . An Sonntagen
l . Messe um halb 7 Uhr , Nachmittags 3 Uhr , Andacht . An

Zochentagen : Hl . Messe um halb 7 Uhr . An allen Dinstagen
des Jahres um halb 8 Uhr Andacht . Jeden ersten Freitag des
Monats um halb 5 Uhr Herz - Jesu - Andacht .

Klosterkirche der barmh . Schwestern vom heiligen
Kreuz . An Sonntagen: Heil . Messenum ' / g7 und h'- 9 Ühr .
Nachmittags 4 Uhr , Andacht . An Wochentagen : Hl . Messen
um i/ »7 und 8 Uhr . Mittwochs und Freitags / Morgens
/ 7 Uhr , Segensmesse und Nachmittags 4 Uhr , Andacht . Am

ersten Freitag eines jeden Monats ist zu Ehren des hl . Herzens
Jesu Morgens 8 Uhr , Hochamt und Nachmittags um halb 6
Uhr , Predigt ; darnach Herz - Jesu - und Armseelen - Andacht . An
den Samstagen ist die Salve - Andacht Nachmittags 4 Uhr .

, Ursulinen -Kapelle , Ritterstraße 12 . An Sonn - und
I Feiertagen : Hl . Messe um 8 Uhr . An allen Sonntagen ,

Feiertagen und Freitagen Nachmittags 6 Uhr , Aich
Segen . An Wochentagen : Hl . Messe um 71V Uhr ,
tags mit sakramentalem Segen .St . Annastift . Täglich Morgens 6 Uhr heilw ,
Sonntags , Nachmittags 4 Uhr , Andacht mit Predig
ersten Freitag im Monat Nachmittags 6 Uhr SegensGarnison -Kirche . An Sonn - und Feiertagen : §
um 8 Uhr mit Predigt . An Wochentagen : Hl . ' M ,
8 Uhr , Montags ausgenommen . An diesem Tage hi
im Garnison - Lazareth . Divisionspfarrer Keck . ^ '

Evangelischer Gottesdienst .
Sonntag , 6 . November . Kirche ans der Volke

Früh - Gottesdieust 8ff .z Uhr , Superintendent Blech .

Gottesdienst ( Sonntagsschule ) 2Vs Uhr , Pastor Duesh .
Johannes - Kirche . Hauptgottesdienst und Austkeü ,,.

hl . Abendmahls 10V » Uhr , Pastor Frey . Abend - Goh -
5 Uhr , Pastor Hausleiter aus Kissingen . — Krankem
Kirche . IOV4 Uhr , Hülssprediger Beck . — Oberbilk .
im Betsaal des Pfarrhauses , Pastor Petri . Im AnMZ
den Gottesdienst 'Austheilung des hl . Abendmahls , Li

Kollekte in allen Gottesdiensten für den Gustav - Adols -K
— Kirche auf der Bergerstraße . Engl . Gottesdienst

Uhr , Rev . Mr . G . H . Moxon , LuKlisd Olmxlain . — <8 , ^
Kirche . Hauptgottesdienst 10Vz Uhr , Divisionspfarrcr 0, 16
Kinder - Gottesdienst 11HV ' Uhr , Derselbe . — Kirche
Bergerstratze . Dinstag , 8 . November . Morgens in / '
Austheilung des heil . Abendmahls für Alte und Sch . )
Pastor Petersen . — Freitag , 11 . November . 6 Uhr , MV
stunde , Hülfsprediger Beck . V

Gottesdienst der freien evangel . Geweih.
Ellerstraße 13 , früher Bahnstraße 49 .

Sonntag , 6 . November . Morgens 10 Uhr , Versa ,«
Nachmittags 2 Uhr , Sonntagsschule , 4 Uhr , Versäum ! §
Montag 8 /̂ 2 Uhr , Gebetstunde . Donnerstag 3Vs Uhr « ^ _
sprechstunde . Dinstag , Kölnerstraße 216 s , 8 ff - Uhr ,'
stunde . Mittwoch in Grafenberg Kolonie 83 , 8ff - Uhr , >
stunde .

l

Evangelisch - lutherische Kirche ,
Kreuzstraße 14b .

Sonntag , 6 . November . Morgens 10 Uhr , Gottesii

Altkatholische Gemeinde .
Sonntag , 6 . November . Morgens 9ff - Uhr : Gottes

in der kleineren evang . Kirche ( Bergerstraße ) .

Gottesdienst der Baptisten - Gemeinde ,
Charlottenstraße 32 .

Sonntag , 6 . November . Vormittags 9V .̂ Uhr : PH
Nachmittags 4 Uhr : Kinder - Gottesdienst ( Sonntags !»,
Nachmittags 4Vs Uhr : Predigt . A . Hoefs , Prediger .
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Das bekannte
Möbelgeschäft -« E . Kutsch
41 Neii - Ztrchk 41 , 41 M - Ztrchc 41 ,

empfiehltalle Sorten selbstverfertigte Möbel « . Polfterwaaren
in jeder Preislage .

Stühle, Spiegel in großer Auswahl .
Vollständige Betten 1 . Etage zur gefl . Ansicht .

iE Brautleuten besonders empfohlen . "MW
E . Kutsch , SchninmnMtt,

41 Neil - Arche 41 , 41 Neil - Strche 41 ,
an der Kommunikationsstraße . 1962

WMt >-AWlMgs - 8 esW,
65 » Schadowstr . 6N

Thoreingang .

Das Friedländer ' sche Waaren - Abzahlungs -

Geschäst Schadowstraße 681 mit seinen

LS Filialen in

Kerli« ,
Karnbrrrg ,
Köln .
Elberfeld .
Magdeburg .
Chemuitz ,
Straßburg .
Rotterdam »
Amsterdam . 1
Krüssel

ist in seiner Art

eiM >> « ) ohne Zmkumiif .
Es ist zweifellos das erste und renommir -

teste Maaren - Abzahlungs - Geschäft . Solid

und reell gegründet, geführt und erhalten ,

gewährt dasselbe Jedermann , der sich

durch Stenerzettel oder Miethbuch legitimirt ,

Maaren aller erdenklichen Art auf wöchent¬

liche , I4tägige und monatliche isss

Abzahlung .

Kran ; Jahn . llhmM
Fnrsteuwall 142 , Fürstenwall Ist

zwischen Friedrichs - n . Elifabcthstraße

Große Aiismhi aller Arte »

zu Engros - Prcisen . ^
Weitgehendste Garantie . Werkstätte für sachgemäße Ausführ «. . . . . ir

En

stsn ^
M 81

IN

seren
d hol
hen

aller vorkommenden Reparaturen .
Billiger wie jede Konkurrenz .

Oefen Herde
habe stets in großer Auswahl und empfehle selbige zu >>̂

billigsten Preisen .

Ofen - und Herdfabrik , Mühlenstraßc Nr .
Alte Oeseu und Herde werden in Tausch genommen . kßan ,

K.
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HiiLerligANg naed NaLSs unter Kurautie .
T ' slsxtto » 697 . 8 » RollLsrstrasss 30 .
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Empfehle fortwährend

frisch geschlachtetes Wersch .
g^ NMßerdem bringe meine Speisewirthschaft in empfehlende Erinnerung
SS « « keii » 8t <- , N : , i ! « il », » tt » . I ' ieUOin , ^ I ,

Warmes Essen zu jeder Tageszeit .

Carl l
lswj

26 M
'7 NU
I.Mjk

68
» RS ,

2253 '
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ieser ,
Mqnßmtzt 1v .

Galtst . Aailskü .
Mß Kurgplatz 28 !29 , « A

gegenüber dem alten Dchlostthurm ,

^ klllkll . l! gM M MU
empfiehlt alle Sorten nichtschwalchender

M «ir - Vll LMMä - LvIiIkli

>R «I
Ott »
ZSSi«
z m «
«es »
dMS
6 IM!
MS «

7« «
MI «
705 »
j A «
«r »

er ,
UL

I » . Flamm - u . Flamm - Nufikohlen , für Bäckereien u . s . w .
besonders geeignet , Schmiede -Nußkohlen u . s . w .

Airthracit -Nnst ! und II der Zeche Langend rahm ,
für Regulir - und Füll - Oefen jeden Systems .

Prima Qualitäten Coaks und Briketts für Luft - und
Centralheizung . Nust - Coaks zur Mischung mit Anthracit -

Nüssen und als Ersatz für dieselben .

Im Besonderen empfehle garantirt aschen - und zinkel -
freien , extra rein ausgewaschenen 2162

— k ' si ' 1 - < ^ « rrZL8 -

(besser als der hier vielfach angebotene Fabrik - Coaks ) , per
Fuhre Mk . 9 , 50 frei Haus .

Siebgrus , soweit Vorrath reicht , per Scheffel 49 Pfg .

Preislisten stehen jederzeit zur Verfügung .

DD ' " Auf Wunsch erfolgt Lieferung nach Gewicht .

Hafer , Heu und Stroh zu den billigsten Tagespreisen

ühri

Obrrstraße 19 . 19 Oberstraße 19 .
^ eden Samstag , Sonntag , Montag :

Ausschank von hochfeinem

8 « vl - K Livr .

V ^ 6e88in§ ^ uvjeli ^

^ .nkanknnä Omtausob von altem
Oolä u . 8ilber rum böobstsn

kreise . 1976

Liter SO Pfg .

Unübertrefflich find 1952 *

M . Schreibers

per Stück 1 , 20 , 6 Stück zu 6 Mk .
Jllustr . Preiskourant gratis u . frko .

M . !8eIrrviZ » vr ,
Kaiser ! . König ! . Hofl . , Düffeldorf

n . Ilioieirtt , Schreiblehrer ,
19 Blcichstraste 19 ,

verbessert unter Garantie dcS
Erfolges auch die schlechtesten
Handschriften . Erth . auch Unterricht
in der einfachen und doppelten
Buchführung und Rundschrift
und empfiehlt sich zur Anfertigung
aller vorkommcndeu schrift¬

lichen Arbeiten . 281

. 84oIl1 , 2122
Wallstr . 26 Wallstr . 26 .

Ankauf ^
von Schuhen , Kleidern ,

Miliiar - Gffeirlen .

o , « r>i « ik » ii » iiiee ;

nach Prof . Lr . Bolta , Refretor ,
d. h. WleLerhergeUrr , ein treuer
Rathgcber fllr alle Jene , die durch
jugendliche Verirrungen und
deren Folgen sich leidend fühlen .
Er lese auch Jeder , der an
Schwäche , » Händen , nervösem
Herzklopfen . Ang » grf !'il , l leider ;
seine aufrichlige Belehrung hilft
jährlich Hnndcrrcn zur Ke¬
in » dhcil und Kraft . Gegen
ül) Pkg . <in Briefmarken ) durch
das hlrelier cleerrischcr Apparate ,

Äaaiisa , UllaLtsepIrrte 12.

pfehle für Brautleute , Haushaltungen j ^ HrilotttnaarsN
und Fabriken eigenes Fabrikat aller ÄNlsttNivüülrN

Cugros -PreistN , wie : Schrubber 25 Pfg . und höher , Abseis -
16 Pfg ., 20 Pfg . und höher , Wichsbürsten 25 Pfg ., Straßen -

« n dlg . nnd höher . , Cocosbesen 50 — 80 Pfg ., Kehrbesen von 60 Pfg .
. .̂ 7ss .' Taschenbürsten , Kleiderbürsten , Haarbürsten von 90 — 50 Pfg .

A Necessaires von 30 Pfg . an , Zahnbürsten , Fristrkämme ; bei
07ten Garantie . Seifen in allen Preislagen , Schwämme 10 Pfg .

V ? ' ^ er von 40 Pfg . an , Bohnbürsten zu M . 4 , 50 und höher ,
tzen für Fabriken ( äußerst leistungsfähig ) , Handstäuber zu 40 — 50 Pfg .,
- Matten zu 35 Pfg . und höher .

. .Ar Zweck der billigen Preise ist , vielen Arbeitern Existenz zu
„ » und bitte ich um geneigten Zuspruch . 2140 *

Will« M . Kessel Wwe , hchkjir . 8 .

l liefert prompt lind billigst die

1 ^ idruckerci der „ Düsseldorfer Bürger - Zeitung " , Kjosterstr . 29 .

Glänzend , weich und wasserdicht
wird jedes Leder mit

.MM ' iider Lckrfett
Dose 20 Pfg . Wiederverkäufer
sucht H . Nagel in Cannstatt bei

Stuttgart . 2260

Zirr gest . Keachtrmg !
Bei einer perfekten Neubüglerin

können Mädchen in 2158 *4 Wochen
gründlich das Bügeln erlerner unter
Garantie . Ausw . können sich an dem
Kursus mit betheil . Pension 1. Hause .

Fra » Telle ,
Bolkerstraße 59 , I . Etage .

Is . Referenzen stehen zur Verfügung .

§Nl ) « ittS - Ä « strumente aller
Art , als Zithern ,

Ziehharmonikas u . s . w . ver¬
sendet billigst unter Garantie die
Fabrik von Eonr . Eschenbach ,
Markneukirchen i . S . — Preisliste
umsonst und portofrei . Umtausch
ist gestattet . 2223

Das Schrchwaaren - Lager
von

karrten

-Werst. 95 , 4i »i4
1 empfiehlt reiche Auswahl in

dauerhafte « Schnhwaaren für Herren , Damen n . Kinder zu allerbilluMoÜige warme Filzschuhe uo « 50 Pfg . a « .
8 _ Aufertiguna « ach Maast ^ unter Garantie des bequemeu Sitzes . 2180
^ Aiarke Herrensohlen u . Absätze , u 2 , 50 M ., Damensohlen u . Absätze zu 1 , 80 M . werde » sofort besorgt .

Für Hausiere
vortheilhafteBezugsquelle in Normalhemden ,
Schweißjacken, Woll - und Sayettjacken , Unter¬

hosen , Socken , Strümpfen , Biberhemden rc .
WM " in größter Auswahl

zu den denkbar billigsten Preisen .

IL .

5 Bergerstraste 5 . 2215

.re »

an ; - und Anstands - rlnterrichlsinjlitnt
MW ! / WlW für bessere Stande . _

^ Montag den 7 . November beginnt ein Kursus . Der Unter¬
richt für Damen findet von 7 — V , 9 Uhr Abends statt , und wird

von meiner Frau geleitet ; für Herren von V , 9 — 10 Uhr Abends unter
meiner Leitung ; Privatunterricht ertheilen wir zu jeder Zeit an einzelne
Personen sowie in Cirkeln in den Wohnungen der geehrten Familien ,
wie auch auf unserem Privatsaal zu mäßigen Preisen in sämmtlichen
Rund - und Contretänzen . Frühzeitige Anmeldungen erbeten in unserer
Wohnung Bolkerstraßc 34 , 1 . Etage . Um geneigtes Wohlwollen
bittend , zeichnen mit Hochachtung 2150 *

Sophie und Adalli . Hopp ,
Lehrerin und Lehrer der höheren Salon - Tanzkunst und Austandslehre .

S Llrs .denstrs .sss S , S Llrs .dsnstrs .sss 3 ,

Koläsvkmjväe - UerksMv
nur sauberen uuck Kesebmaelrvolisu ^ uskübruuK aller vor -

lroiuiusnckeu /Vrbsitsn .

8psniaiität : I rrbi ilcri i «» »i v «» ii 1 i » ! > ii ii jx l > » in jsäsm
1 ' sinKsbaIt . — VerL « It1 « i » xei » iu aiisu b ' arbsu , aueb b ' suer -
verKolckuu ^ . — Venp >i > 6 « » iii » tr « » kür Lsstseüe , Kunst - uuck
8oIimueleKSA6ustäuäs . — SobnoUe Sosorgnng aller ksparatnren . —

WW " liiUrmt uuck 1 , i » ki » ii »>< I > —
von altem kolck uuck Lilber 2UM böebstsu ^ Vsrtbs . 776

i . , ii . , m Lioeo .

49 Schadowstr . 48

Maarrn - Krrdrthaus

L 4 r « L » L
Bekannt als reellstes n . bedeutendstes Geschäft dieser Art .

49 Schadowstr . 49
I - , N , m . LtLAs .

Deka « ntmach « ng .
Mit dem heutigen Tage eröffne ich mein

Bau - Geschäft
wieder und verlegte Baubureau und Wohnung nachM 6 Charl - ttenstratze 6 . HZ

Ich empfehle mich in Ausführung >ganzer Bauten , Kanal - und
Entwässerungs - Anlagen und aller ins Baufach schlagenden Arbeiten , wie
Anfertigung von Bauplänen , Taxationen , Revisionen u . Begutachtungen .

Verpflichtungen gegen hiesige Bau - Jnnnng habe ich keine , da ich
seit Ende 1888 nicht mehr Mitglied derselben bin .

Ferner übernehme den vermittelungsweisen An - und Verkauf von
Häusern und Grundstücken , sowie Besorgung von Hppotheken - Kapita -
lien und sichere prompte und diskrete Behandlung nach streng reellem
Geschäftsprinzip zu .

Fr . Jos . Barrmhögger ,
Architekt , Maurer - und Zirurrrermeißer,

2141 * _ Charlottenstraße 6 _

L ^ « di » s » rw rrr » » ' ^ sZ -

Vi » 88Sl <torL , kviKvr ^ li A88V ^ L . 19 ,
wird fortgesetzt .

Es sind noch bedeutende Posten Waaren vorhanden in nur
besseren Qualitäten , als :
Herbst - und Winter -Herren - , Burschen - und Kinder -,

Paletots in mehr als 30 Qualitäten und Mustern .
Kaisermäntel , Kragenmäntel , Haveloks für Herren ,

Burschen nnd Kinder .
Joppen - und Rock -Anzüge , Brant -Anzüge , Burscheu -

nnd Kindcr - Anzüge , einzelne Joppen , Röcke und
Westen , Militär - nnd Beamten - Hose » , Hosen für
Schüler und Kinder , seidene und Piqnv - Westen .

In Tuchen , Buxkins , Cheviot , Kammgarn - sowie Paletotstoffen
noch große Auswahl aller nur besseren Waaren

Große Posten Reste in obigen Stoffen . Sämmtliche Futterzeuge .
Große Posten Schlafröcke nnd Oberbaierische Lodenjoppen

in 8 Qualitäten .

Die Preise sind sehr billig gestellt nnd nochmals ermäßigt .
Einzelverkauf von Morgens 8 bis Abends 6s / - Uhr . Größere

Posten werden nur Montags von 8 bis 10 Uhr verkauft .
Konkurswaaren - Ansverkaus , Düsseldorf ,

IO Bergerstraße 10 . 2255 *
kknsionar

Lür Nervöse lmä keoMvalesoenleiL
in Odsrls -ÜLStsin s.. ILIrs ! »

Lsdsnälnug von allgsmUervösität , ll ^ stsri « , kienrastdenis , tnuLLonellen
Iikiäsv , nervösen IioüalsrkranLnngsn .

— 1i Öii i > il » L; cker in » Al » ! .

2126 vr . kdilipps .

^ 4 - vls - ä - vis äer ^ onkalle .

Mer I^ eser unserer MtmZ
sollte neben unserer 2eitunK aneb ckie boebintsrsssants
„ Dbisrbörse ^ baltsn . k ' ür 75 UkK . abonnirt man kür ein
Vierteljabr zAU ' bei cksr n liebsten kostanstalt ,
wo man wobnt , nnck erbält kür ckiessn KsrinZen kreis
jeäe tVoebs Nittwoobs : 1 . Oie . Dbierbörss - , 3 Krosse
80KSN starb . Oie ^ Dbierbürse " ist OrKan cker ckeutsoben
DbiersobntrbestrsbunKsn . 2 . Kratis : Oie - Naturalien -
unck Oebrmittslbörse " . 3 . Kratis : Oie » OkIan 2 en -
borss " . 4 . Kratis : Oie ösilaKS : Inäustris unä
Oanäwirtbsebakt . 5 . Kratis : Das ^ Illustrirts
Unter baltunKsblatt " . kür jecksn in cksr kamilis :
lllann , krau nnck Liuä bietet jecks Kummer eins külls
cksr ÖnterbaitunK nnck UelskrunK . v^ IIs kostanstaltsn
Oeutseblancks unä ckss ^ uslanäss nsbmsn jederzeit
LssteilnnKsn an nnck liekern ckie im Vierteljabr bereits
srsebiensnenKümmern kür 10kkK .OsstellKsIä prompt naeb .

Annoncen kür ckie .. kbisrbörss " rssp . „ kriseb auk "
nimmt ckie kxpsckition unserer 2sitnnK ru OriKinal -
xrsissn entKSKSn . 1090

HiWGÄiiM .
Großes Lager1 -"HSgl

srllrstverfvrtlgterNelpvaarrn
nur prima Qualitäten 223s

zu außerordentlich billigen Preisen unter ^ Garantie .
Getragene Pelzsache « werden reparirt und nach jedem modernen

Faeon schnell und billig « mgearbcitet .

r c n ' gsl r rUl l e B e dZi e ujn nfg . - Htzl
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Kartoffeln ! Kartoffeln !
Habe alle Sorten

seiülic WWk « «d hieSgc LMM»
!ager , welche ich den geehrten Herrschaften und meinen !auf Lager , welche ich den geehrten Herrschaften und meinen Kunden

zmn Einkellern für den Winterbedarf bestens empfehlen kann .

Sächsische Biscnit , Ms .§ » ni » bo » » i » , Blaue ,

Roths , ferne Kreuzkartoffeln , Is .. sächsische Zwiebel

sowie beste Vollhäringe
zur gefälligen Abnahme bei pünktlichster Bedienung zu den billigsten
Preisen . 205 !Carl Halbach sen . N . »

vormals Wittwe Renuefeld ,9 Marktstraßr 9 . 9 Marktstraße 9 .
rermKrerm « rmrrmsmrt « rmRU

r Grcher AMkckilf z

A sämmtlicher

* Herren und Knaben -
Garderobe

zu jedem nur annehmbaren Preise .
2231

Es kommen zum Verkaufe :

Herren - und Knaben - Paletots , Buxkiu - nud Kamm¬
garn - Anzüge » Burschen - und Knabcn - Paletots und
- Anzüge , Kammgarn - und Buxkin -Hosen , Buxkin - ,

Kammgarn - und Paletot - Stoffe .
re
re
re
Ure
re
^ immmer zu acyren . ^rerereUUrerermXrrerrreRrerereUrere

Jacob Alexander ,
16 Wallstraß / 16 . U

Bitte genau auf Firma und Haus¬
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Erbauliche Aussichten .
Die Erregung im Volke über die ungeheuerlichste Militär -

laae die ihm je vor Augen gekommen , läßt nicht nur nicht
" sondern sie nimmt zu in dem Maße , als die Kcnntniß

der Tragweite der neuen Forderungen und Pläne im
- einen und im Ganzen wächst . Die allgemeinen Gesichts -
kte für eine unerläßliche Opposition haben wir zum Theil

-reits besprochen. Wir haben insbesondere auf die Nicht¬
achtung unserer Bundesgenossen und ihres Machteinsatzes

Kriegsfall aufmerksam gemacht und die vermehrten Schmie¬
rten der Truppenverpflegung und der finanziellen Kraft -

rdaltung des Volkes bei derart uferloser Armeevermehrung
»gewiesen . In dieser Beziehung ist nachträglich noch an

n Wort Moltke ' s zu erinnern , dessen Aussprüche für das
litär ja pures Gold sind . Mvltke hat schon bei den : ver¬
rißmäßig bescheideneren Stande unserer Militärlast vor

^ Vermehrung von 1890 bemerkt , daß selbst ein reiches
>d eine solche Rüstung nicht lange tragen könne . Inzwischen

wir wahrlich nicht reicher geworden ; im Gegentheil , es
et ein erheblicher Druck auf dem Erwerbsleben , und der

wende Staat in Deutschland steht vor einem großen Defizit .

'd angesichts dieses Zustandes soll durch eine ganz unerhörte
hrbelastung für militärische Zwecke die Rüstung zu einer
ends unerträglichen gemacht werden .

Es ist wesentlich das Verlangen nach einer wirthschaft -
cn Entlastung der Nation , welches immer und immer
der die Forderung der zweijährigen Dienstzeit in den

stdergrund gerückt hat . Diese Forderung wurde reichlich
terstützt durch die Ueberzeugung von der Entbehrlichkeit des
ltten Dienstjahres . Jetzt werden 40 pCt . Mannschaften des
itten Jahrganges aus Königsurlaub entlassen ; die militä -
hen Autoritäten der konservativen Partei , die in deren
gellem Handbuch zu Worte kommen , befürworten die Er
ung der Urlauberzahl aus 80 vom Hundert . Nun , mit
, Nestchen von 20 Prozent ist das Prinzip , ist die Lehre

p » der Unentbehrlichkeit des dritten Dienstjahres doch wahr -
ĥastig nicht zu retten . Im Juni 1890 hat der Reichskanzler
» gegeben , daß cs „ Soldaten " , das sollte heißen militärische

F » Moritaten , gebe , welche die volle zweijährige Dienstzeit der
8 », Kußtruppen dem bisherigen Zustande Vorzügen . Der Reichs -

g » nzler stellte damit in Aussicht , daß bei Beseitigung des
3 , Wpositionsurlauberthums und der Ersatz - Reserve und bei
V Wewahrung von Kompensationen die zweijährige Dienstzeit

dgeführt werden könne . Gerade von den Kompensationen ,
^ dem Eintausch großer Truppenvermehrungen gegen

«lOszk gesetzmäßige Einführung der zweijährigen Dienstzeit , wollte
Wer der Reichstag nichts wissen . Und heute ist die Lage so ,
daß in Bezug auf die Gewährung der zweijährigen Dienstzeit
das Volk im wesentlichen auf das willkürliche Ermessen der

ilitär -Verwaltung angewiesen sein soll — im Prinzip soll
an der „ verfassungsmäßigen " dreijährigen Dienstzeit nicht
gerüttelt werden — , andererseits aber eine ins Aschgraue
zehende Vermehrung der Armee eintreten soll .

Bei Einführung der zweijährigen Dienstzeit würde ohne
rhöhung der Friedenspräsenzstärke unsere Kriegsstärke ganz
on selbst wachsen . Diese Reform würde mit einem kleinen
heilchen der jetzt geforderten Geldmittel durchzuführen gewesen
m . Mit der Forderung einer Kompensation , die auf eine
euuehrung der Friedenspräsenz um 90 , 000 oder 100 , 000
iami hinauslüuft , wird das Zugeständniß der noch dazu
cht gesetzlich festgelegten zweijährigen Dienstzeit für uns

erlhlos . Jedenfalls wirft es auf die „ soldatische Offenheit ^ ,

se

' )

und wie sonst die Tugenden des neuen Regiments benamset
werden , ein seltsames Licht , daß man so verfährt , wie wir
es jetzt bemerken müssen . Man kalkulirt offenbar so : die zwei¬
jährige Dienstzeit ist ein sehnliches Streben des Volkes ; wir
können sie ebenfalls zulassen , aber wir wollen sie so theuer
als möglich verkaufen , indem wir uns dafür die größten Be¬
willigungen für Militärzwecke verschaffen .

Die neuen Einrichtungen , wie sie die Militärvorlage uns
bescheeren will , würden uns statt einer Erleichterung , wie wir
ie mit der Forderung der zweijährigen Dienstzeit angestrebt ,
ungehenere Beschwerungen bringen . 100 , 000 Mann mehr im
Gehenden Heere kosten direkt und indirekt eine Masse von
Millionen , welche zu allermeist von den ärmeren Steuerzahlern
aufgebracht werden müssen . Der Nationalwohlstand leidet
unter dem Brachlicgen der Arbeitskraft dieser 100 , 000 Mann ;
die Verringerung des Nationalwohlstandes bedingt die Ver¬
ringerung der Steuerkraft , und aus der immer mehr ver¬
ringerten Steuerkraft soll eine immer größere Steuerleistung
herausgepreßt werden . Die Steuerzahler leiden unter der
Armeevsrmehrung überdies auch noch durch persönliche Opfer ,
die sie neben den Steuern und neben dem Ausfall an Ver¬
dienst zu bringen haben . Die Eltern der Soldaten müssen den
Söhnen , wenn sie irgend können , einen Zuschuß zu der kärg¬
lichen Tageslöhnung von 22 Pfg . und der dürftigen Menage
liefern . Das heißt 2 Jahre lang Entbehrung einer Arbeits
kraft und baar Geld obendrein zugezahlt . Für den Landmann
bedeutet ein Sohn mehr beim Militär , für den er dann einen
Knecht einstellen muß , während er auch den Sohn unterstützt ,
ein jährliches Opfer von 400 — 500 M . Die Einberufungs
Ordre wird zum Schrecken der Familie . Andererseits werden
den Bürgern Extrazuschüsse für das Militär aufgebürdet
werden durch die Einquartirung . Schon jetzt reichen die
Kasernen nicht aus für die vorhandenen Truppen .

In Preußen allein fehlen Kasernen für 16 , 000 Mann
und Stallungen für 7000 Militärpferde . Die neuen 90 - bis
100 , 000 Mann würden bis zur Vollendung an genügend vielen
neuen Kasernen in Bürgerguartiere gelegt werden müssen .
Das gäbe eine schöne Einquartirungslast ! Was der Fiskus
an Vergütungen für die Quartierleistungen zahlt , reicht bei
weitem nicht an die wirklichen Leistungen des Quartiergebers
heran . Sind die Gemeinden in der Lage , Massenquartiere zu
beschaffen , so fällt die unmittelbare Belästigung und Ver -
theuerung des bürgerlichen Haushalts fort . Aber indirekt
müssen die Bürger dennoch bluten , denn die Gemeinde muß
zu den spärlichen Quartiergeldern des Fiskus ordentlich zu¬
schießen , und das kann die Gemeinde nur thun aus ihren
Steuermitteln . Die vermehrte Kommunalsteuer - Belastung der
mit Einquartirung beglückten Orte würde somit auch zu den
nothwendigen Folgen der Armeevermehrung gehören . Eine
Schraube ohne Ende !

Sowohl die lausenden wie die einmaligen Ausgaben für
die neue Militärformation werden sich mit der Zeit beträcht
lich erhöhen . Es ist berechnet worden , daß auf je 10 Millionen
Mark laufender Ausgaben für die Armee auf Grund der neuen
Vorlage noch mindestens 1 Million Mark an weiteren Aus
gaben entfallen würde . Im Gegensätze zu der jetzigen Ent¬
haltsamkeit der Militärverwaltung in Bezug auf die Forde
rung neuerer höherer Stellen ist als gewiß anznnehmen , daß
nach Bewilligung der jetzt geforderten vierten Bataillone die
Forderung erhoben werden wird , neue höhere Kommando¬
stellungen zu begründen . Der Pensions - Etat erhöht sich noth -
wendig mit der Vermehrung der Offiziere , Militärärzte und
Militärbeamten . Wird der Grundsatz und Leitfaden der
jetzigen Militärvorlage angenommen , wonach mit der steigen¬
den Bevölkerungsziffer die Friedenspräsenzstärke zu wachsen
habe , so würde schon nach Abschluß der Volkszählung von
1895 eine weitere Vermehrung der stehenden Mannschaften um
etwa 80 , 000 Mann in Frage kommen , und jedes neue Jahr
würde abermalige Vermehrungen der Truppen bringen . Daß

der Reichskanzler die fünfjährige Bewilligung wünscht mit
Bezugnahme auch auf die fünfjährigen Zeiträume von Volks¬
zählung zu Volkszählung , spricht gewiß nicht gegen die Ver -
muthung , daß der Volkszählung die Präsenzerhöhung auf dem
Fuße folgen könnte .

Während uns hier die erbaulichsten Aussichten für die
laufenden Ausgaben blühen , steht es mit den einmaligen Aus¬
gaben nicht besser . Man wird die neuen Truppen nicht
dauernd in Bürger - oder Gemeinde - Quartieren lassen wollen ,

andern sie zu kaserniren suchen . Die Kosten für solche neuen
Kasernenbauten werden auf etwa 180 Millionen Mark be¬
rechnet , ausschließlich der Kosten für Lazarethe , Offizierkasinos ,
Proviantmagazinej , Garnisonkirchen , Gefängnisse , Wasch -
Änstalten , Kadettenhäuser , Exerzier - und Schießplätze .

Wenn nur , meint die „ B . Z . " , die Militärverwaltung
uns zu allen diesen schönen Plänen und Aussichten auch den
Mann bescheeren könnte , der aus Häckerling Gold machen
kann ! —

Politische Ueberstcht .
Deutsches Reich .

Die Nachricht , daß der preußische Justizminister von den
Gerichten gutachtliche Aeußerungen über die Kosten erbeten
habe , welche die Einführung der Berufung gegen die erst
instanzlichen Urtheile der Strafkammern erfordern würde ,
sowie über die Frage , ob sich die Zahl der Richter bei den
Strafkammern allgemein auf drei ermäßigen lasse , hat mehr¬
fach die Ansicht hervorgerufen , daß der Justizminister zur
Errichtung von Berufungskammern bei den Landgerichten ge
neigt sei . Aus dem Vorgehen des Herrn v . Schilling ist
allerdings zu folgern , daß er die Berufung gegen die Urtheile
der Strafkammern für angebracht erachtet , allein die Frage ,
welche Organe für die Berufung zu wählen seien , ob die
Landgerichte oder die Oberlandesgerichte , ist , wie die „ Voss .
Ztg . " hört , noch eine offene , und die Entscheidung hierüber
wird zunächst von dem Ergebniß der mit den Bundesregie
rungen einzuleitenden Verhandlungen abhängen . Als die Frage
am 23 . April 1885 — und damals war Herr v . Schilling
Staatssekretär des Reichsjustizamtes — den Bundesrath be¬
schäftigte , vertraten von den Bundesregierungen nur Preußen
mit Waldeck ( 18 Stimmen ) , Hessen ( 3 ) , Braunschweig ( 2 )
Meiningen , Anhalt , Sondershausen ( je 1 ) , also zusammen nur
26 Stimmen die Ansicht , daß die Einsetzung von Berufungs
kammern bei den Landgerichten zu erfolgen habe , die in der
Zahl von 5 Richtern zu entscheiden hätten . Hierfür wurde
geltend gemacht , daß die Oberlandesgerichtsbezirke zu Bern
fungskammern zu groß seien und eine Verhandlung vor den
selben zu der größten Belastung von Zeugen und Angeklagten
führen und oie Staatskasse stark belasten würde , sowie , daß
sich früher in Hannover und der preußischen Rheinprovinz
das Institut der Berufungskammern bei den Landgerichten
gut bewährt habe . Dagegen waren die übrigen Bundesregie
rungen gegen die Wiedereinführung der Berufung . Die Re
gierungen von Sachsen - Weimar , Sachsen - Altenburg , Sachsen
Kobnrg - Gotha , Schwarzburg - Rudolstadt und Reuß j . L . ver
hielten sich zwar nicht grundsätzlich ablehnend , waren aber der
Meinung , daß mit Wiedereinführung der Berufung eine all¬
gemeine Revision der Strafprozeßordnung Hand in Hand
gehen müffe . Sicher ist , daß Bayern und Württemberg , falls
sie jetzt ihren ablehnenden Standpunkt aufgäben , dies nur
unter der Bedingung thun würden , daß die Berufungen den .
Oberlandesgerichten übertragen werden .

Der Magistrat von Berlin hat heute einstimmig be¬
schlossen , den Oberbürgermeister Zelle als Mitglied des
Herrenhauses zu präsentiren . — Der lippesche Land -
tagsabaeordnete Herr Schnittger ist öffentlich zur Sozial¬
demokratie übergetreten Er gehörte bislang der frei -
innigen Partei an . — Die Handelskammern von Cott¬

bus , Sopran und Frankfurt ä . d . O . haben an den Handels¬
minister das Ersuchen gerichtet , daß die Äusführungsanweisung ,
welche die Ueberstunden von Arbeiterinnen über
16 Jahre nahezu unmöglich macht , zurückgenommen werde .
Wir hoffen , daß der Herr Handelsminister diesen Gelüsten
ein energisches guock non entgegensetzen wird . — Gestern starb
in Bruchsal der frühere demokratische Landtagsabgeordnete
Schmitt .

Ueber die Wahlvorbereitungen der Sozialdemokratie
ür die nächsten Reichstagswahlen und über die Agitation
md Organisation der Sozialdemokratie überhaupt giebt der
weben inl „ Vorwärts " veröffentlichte Bericht des Partei¬

vorstandes an der ; Parteitag manche interessante Auskunft ,
aus der auch andere Parteien manches für ihre Thätigkeit
und Organisation lernen können . Im Bericht des Partei -
sorstandes über das Parteijahr vom 1 . Oktober 1891 bis eben
dahin 1892 heißt es : Provinzialtage haben im abgelaufenen
Jahre 19 stattgefunden , außerdem Kreiskonferenzen für einzelne
oder mehr zusammenliegende Reichstagswahlkreise . Der Brief -
und Kartenverkehr zwischen dem Parteivorstande und den
Vertrauensmännern umfaßt 3842 Eingänge und 3490 Aus¬
gänge , ungerechnet Zirkulare und sonstige Kreuzbandsendungen .
Größere Agitationstouren wurden Seitens der Parteileitung
im verflossenen Jahre veranstaltet durch Thüringen , Rhein¬
land , Westfalen , Provinz Sachsen , Schleswig - Holstein , das
Erzgebirge und Ostpreußen . Auch im Rheingau , Baden , in
der Pfalz und im Saarrevier habe eine Reihe Agitations -
Versammlungen Seitens von dem Parteivorstand entsandter
Redner stattgefunden . Daneben wurden von den Organisa -
tions - Komitee ' s ebenfalls größere Touren veranstaltet , z . B .
durch Thüringen , Baden , Rheinland , Nordbayern . Auch wur¬
den für größere und nachhaltige Agitationen einer ganzen
Reihe von Orten und Provinzen größere Summen zur Ver¬
filzung gestellt . Ebenso wurden monatliche Zuschüsse aus der
Parteikasse geleistet , um die Agitation zu ermöglichen und im
Fluß zu erhalten .

Der Kassenbericht ergiebt : Bei dem Zentralvorstand Ein¬
nahmen im Gesammtbetrage von 231 , 895 M . ; darunter
160 , 887 M . allgemeine Einnahmen , 39 , 497 M . Ueberschnß
des „ Vorwärts " , 10 , 496 M . Darlehnskonto , 8 , 286 M . Zinse » .
Die Ausgaben beliefen sich auf 198 , 662 M . ; darunter 12 , 752 M .
Unterstützungen , 8 , 786 M . Prozeß - und Gefängnißkosten ,
94 , 485 M . allgemeine Agitation , 9 , 980 M . Wahlagitation ,
13 , 454 M . Reichstagskosten ( Diäten der Abgeordneten ) , 14 , 425
M . Verwaltungsausgaben , 65 , 931 M . Preßunterstützungen und
30 , 000 M . Darlehnskonto . Dazu Ausgabe für Kapitalsanlage
27 , 700 M . Der Kassenbestand belief sich am 30 . September 1892
außerdem auf 7 , 553 M .

Unter den auf Darlehnskonto gebuchten 30 , 000 M . be¬
finden sich 20 , 000 M . Darlehen an die streikenden Buchdrucker .
Da die Zinseneinnahme des Zentralfonds 8286 M . betragen
hat und der Jahresabschluß neben dem Kassenbestande von
7553 M . noch eine Ausgabe von 27 , 700 M . für Kapitals¬
anlage ermöglichte , so verfügt der Zentralvorstaud der Partei

offenbar ng Ganzen gegenwärtig über beinahe 300 , 000 M .

Ka ^ irctl . welches , ür die nächsten Reichstagswahlen schon jetzt
gesammelt ist .

Die Prcßunterstützung der Partei von im Ganzen 65 , 931 M .
vertheilt sich auf 22 verschiedene Zeitungen , darunter 11 , 928 M .
für die „ Elfaßlothringifche Volkszeitung " einschließlich des An¬
kaufs einer Druckerei für dieselbe , 6064 M . für ein polnisches
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Lange Transporte junger Burschen durchziehen in diesen
? gm wieder unsere Stadt Theils sind dieselben mit
'.lilarischen „ Behauptungen " versehen und auch die Begleitung
r bewaffneten Marsjünger weist darauf hin , daß wir in
estn Zügen das Material zu erblicken haben , mit dem unsere
rmec „ verjüngt " werden soll . Ja , die Rekruten sind es , die

a ihrem neuen Leben entgegcngeführt werden .
Es ist eine harte Zeit , dieser Eintritt in das militärische

eben , und mancher Junge , der da glaubte , das Weinen längst
Mernr zu haben , muß zu seinem unliebsamen Erstaunen

wie ihm das eine oder andere Mal ein salziges Tröpf -

H / h ein der Wange herunterfleußt . Ich Hab ' es oft genug ge -
^ VWHsn , wie so ein baumstarker Rekrut geheult hat , wie ein

e>nes Kind , das ist eine Thatsache — aber nöthig war ' s nicht .
. Freilich wenn matt , nach dem Abschied vom Elternhause

Machst mit seinem Packetchen , darinnen die vorschriftsmäßigen
o > , rc . Bürsten , tagelang auf den Sammelplätzen sich die

" "dflne krummstehen muß , im Novemberwetter , von einem
»chten und gelinden Landregen bis auf die Haut durchnäßt ,

>a , da sinkt das Herz in die Hose und der frische Relruten -
wth geht zum Teufel . Anfangs , da war noch Humor in der
Müschaft , dg kreisle noch die Flasche und ein zaghafter Witz
'» rde noch gerissen , aber schon drei Stunden auf dem Exer -

^ fplatz Stehen hat sie mürbe gemacht , und die bärbeißigen
" enen der Bczirkskommandeure , der Adjutanten und Ser -

mnten tragen ein Uebriges dazu bei , um die Landschaft als
« egend von Schirke und Elend " erscheinen zu lassen , woselbst

âust seinen moralischen Katzenjammer hintrug . Und dann
der elendige Eisenbahntransport , von Düsseldorf bis

^ Metz oder Mühlhausen ! Zuerst wird noch gesungen und
Mdalirt , der böse Geist des Kartoffelweines bringt noch

Leben in die Bude — aber nach und nach sinkt die
acht herab und in dem Cvupö wird es dunkel und still ,
er in der Ecke sitzt ein Bursche , ein rechtes Muttersöhnchen

sem Lebtag nicht über den Grafenberg hinausgekommen
den Weg zur „ angere Sied " schon für eine ge -

Reise hielt — zuerst hat er noch mitgesungen und
kn » !! . aber bald hat er sich in die Ecke gesetzt und Weh -
tink - ^ ^ sein Herz geschlichen . Dann sind ihm bei dem

angen dumpfen Rollen der Räder die Augen zugestrllen ,

» >,- träumt er vom Mutterhause und von seinem Schatz ,
ocüd tauchen auch als Schreckgespenster die Kasernen -

sich in seinem Geiste zusammengelegt , vor chm
eine geträumte Ohrfeige , die ihm der Rekrutendruler

si- m . verabreicht , läßt ihn mit einem jähen Schrei aufwachen

er Bahn es war nur ein Traum , wir sind noch aus
, ^ sî tich kommt der Transport am Garnisonorte an .

auch , wenigstens dieser endlosen , zuletzt tödtlich lang

weiligen Fahrt entronnen zu sein , springt der Rekrut mit
beiden Beinen in das Soldatenleben hinein . Aber ehe er des
Königs Rock angezogen hat , muß er noch manche harte Nuß
knacken . Zuerst kommt das Einkleiden , das „ Brocken fassen "
auf der Kammer . Der Kammerunteroffizier ist ein alter Rou¬
tinier , der weiß , wie ' s gemacht wird . Fünfzig Mann sind die
Rekruten stark und so wirft er ihnen fünfzig Paar alte Stiefel
hin , in welche nunmehr die fünfzig rechten und fünfzig linken
Beine der armen Rekruten unbedingt hinein müssen . Ob La
nun von den Kainmerarbeitern aus Versehen in einem Paar

zwei linke Stiefel vereinigt worden , ob in drei andern Paaren
je zwei rechte verbunden sind , das Alles macht einem preu¬
ßischen Kammerunteroffizier nichts aus — hinein müssen die
hundert Beine ! Manches „ linksrheinische " Hühnerauge , an
dem ein „ rechtsrheinischer " Stiefel sitzt , weint da blutige

Thränen und manche dicke Zehe deklamirt leise :

Und ich Hab ' es doch ertragen
Aber fragt mich nur nicht wie !

Das Hosen - und Röckeverpasfen , das macht noch die
geringste Sorge , denn die Hosen und Röcke passen alle , da
wird nicht auf Taillenschluß und nicht aus Aermelsttz gesehen ,
auch nicht darauf , ob die Hose hundert Flicken hat — das
muß sitzen und es sitzt auch , freilich nicht , als ob sie bei
Stübben oder Stoffers , oder in sonst einem unserer hervor¬
ragenden Mode - Ateliers angefertigt wären . Hier hat einer
sich mit seinen Beinen soweit in die Hosen gewagt , daß ihm
der Saum halbwegs den Knieen sitzt , dort sind einem andern
die Aermel bis an den Ellenbogen hinaufgekrochcn , wieder
ein anderer hat sich ein Röcklein gefaßt , das nur so lang ist ,
wie eine ausgewachsene Weste — aber das macht Alles nichts ,
wenn nur jeder „ a Bissel was hat " , das nach einer preußischen
Montur sechster Güte aussieht .

Aber eine harte Nuß giebt es noch zu knacken beim „ Helm¬

verpassen " . Der Helm soll zwei Finger breit über den Ohren
sitzen , aber ehe man die alten Feuereimer dazu gebracht hat !
Bei Helmen , die zu groß sind , geht es verhältnißmäßig leicht ,
da wird ein halbes Bund Stroh oder ein Päckchen Zeitungen

gefällig und angenehm hineingestopft , aber diejenigen , welche
zu klein sind , das sind wahre Marterwerkzeuge . Indessen
werden diese dadurch passend gemacht , daß sie nicht allzu

sanft so oft aus dem Kopf „ verpaßt " werden , bis sich die
Ränder genügend erweitert haben und der ausbrechende
Schweiß thut schließlich ein Uebriges , das harte Leder geschmeidig
zu machen .

Endlich geht es dann an das erste Mittagsmahl . Die
vielbesungenen Erbsen erscheinen — aber der Hunger und die
Vetrübniß , welche die Kammerarbeit verursacht hat , läßt die

Scheu und vorgefaßte Abneigung vor diesem preußisch - sparta¬
nischen National - Kasernengericht bald schwinden . Zwar ver¬
mißt so manches Muttersöhnchen die lecker gekochten und üb¬
lichen Schellrippchen in dem gelben Brei — aber dafür bringt
der Kalfaktor auf einem besondern Brett für Jedermann einen

„ Spatzen " von schönem , goldgelbem Speck , welchem Geschmack

abzugewinnen manch Einer allerdings acht bis vierzehn Tage
gebraucht . Dann aber ist auch dieser Schmerz überwunden
und der „ Spatz " schmeckt , als wenn Spickaal oder Sauerbraten
servirt würde .

Am andern Tage geht der eigentliche „ königliche Dienst "
los . Die berüchtigte Rekrutenzeit mit ihren Püffen und Knüffen
fängt an , jene Zeit , welche neuerdings durch die Veröffent¬
lichungen über die Soldaten - Mißhandlungen berühmt
geworden ist , und über diese Zeit möchte ich meinen jungen
Freunden ein kräftig Wörtchen aus meiner eigenen Erfahrung
sagen . Jeder Rekrut , der mißhandelt wird , trägt
mehr oder weniger selbst die Schuld ! Wer im Be¬
wußtsein seiner Menschenwürde in die Armee eintritt , und
wer dieses Bewußtsein in allen Lagen und unter allen Um¬
ständen zur Geltung bringt , an den wagt sich kein Schinder
heran ! Die Soldatenschinder wissen ganz genau , gegen wen
sie ihre Autorität mißbrauchen können , man glaube nicht , daß
sie an einen Burschen , welcher ein ganzer Kerl ist , sich heran¬
machen . Daher , seid vom ersten Augenblicke an auf Eurer
Hut ! Stets den Kopf stolz in die Höhe und Jedem , wer es
auch sei , der Euch entgegentritt , fest in die Augen ge¬
schaut . An Eurem Blick sehen sie , wen sie vor sich haben ,
und richten darnach ihr Benehmen ein . Schimpfworten werdet
ihr nicht entgehen , laßt sie an einem Ohr hinein und an dem
andern wieder hinausgehen , aber hütet Euch vor dem ersten Puff !
Laßt ihr den unbemerkt Vorbeigehen , so bleiben die weiteren nicht
aus . Hat ein Vorgesetzter mißbräuchlich Hand an Euch gelegt ,
so ist Eure Menschen - und Soldatenwürde in Euch verletzt .
Ihr müßt euch beschweren ; die Beschwerde wird euch keinen
Schaden bringen , sie wird euch manche schwere Stunde er¬
sparen . Schnallt euer Seitengewehr um , setzt den Helm
auf den Kopf , versichert euch guter Zeugen und dann unter
Beobachtung der vorgeschriebenen Frist von vierundzwanzig
Stunden stolz und stramm zum Feldwebel und unverzagt eine
Beschwerde angebracht . Seht euch dabei vor , daß ihr den
Instanzenweg und die sonst üblichen Formalitäten beobachtet ,
laßt euch aber durch kein Drohen oder Zureden abschrecken .
Zeigt ein dienstliches , gefälliges und gehorsames , aber kein
unterwürfig - sklavisches Wesen , das bringt euch nur Verachtung
ein . Habt die Ueberzeugung , daß ihr in einem geordneten
Staatswesen und in keinem Sklavenstaate lebt und denkt
daran , daß jenseits der Kasernenmauern auch noch Lente leben ,
die eure Rechte vertheidigeu . Und wenn ihr einen guten Rath
nöthig habt , so schreibt an eure Alten daheim oder an einen

Xantliixpu -, .

Düsseldorfer Stadttheater .
Oper .

Lohengrin von Wagner .

Gestern Abend erschien zum ersten Male in dieser Spiel¬
zeit der Schwanenritter auf unserer Bühne : das Interesse an
dem Abend wurde noch dadurch erhöht , daß Herr Kraemer

zum elften Male während seiner Künstlerlausbahn diese schönst «
und dankbarste aller Wagner ' schen Lenorparthien sang . Eine
erwartende Stimmung beherrschte daher von Anfang an das
Haus , eine Stimmung , die seltsam berührte gegenüber der
sonst hier üblichen Lohengrin - Begeisterung . Man vermeinte ,
einen kritischen Hauch im Hause zu verspüren , den wir sonst
in Fällen , wo es im Interesse der Kunst zu wünschen und zu
fordern g - wesen wäre , zu unserm Leidwesen vermissen mußten .
Unter diesen Auspizien sang Herr Kraemer die Anrede an
den Schwan , die ihm vortrefflich gelang — das erste Eis
war gebrochen . Die Stimme klang hell und frisch , sie har -
monirte mit der lichtvollen Erscheinung und dem Charakter
des Gralsritters . Sein Eingreifen in die Noth Elsa ' s , seine
Kampfesherausforderung an Telramund dürfen gleichfalls als
wohlgelungen bezeichnet werden . Aber um einen durch¬
schlagenden Erfolg auf der Wagnerbühne zu erringen , muß
Herr Kraemer diejenigen Phrasen , welche die Fabel der
Oper tragen — wie vor allen Dingen das berühmte „ Nie
sollst du mich befragen " — plastisch und tonlich aus dem
Rahmen des klebrigen bedeutend mehr hervorheben . Das
gilt auch von dem Triumph nach der Besiegung Telra -
munds . Das muß wie Trompetengeschmetter in das Haus
hineinfahren . Recht gut gelangen Herrn Kraemer dann
die lyrischen Theile der Parthie im zweiten Akt „ Zum ersten
Mal allein " bis zum Schluß des Aktes . Gesanglich war
au diesem Theile der Leistung wenig auszusetzeu ; darstellerisch
aber muß der Künstler auch hier vieles verbessern . Dieser
„ Lohengrin " gebahrte sich zu gemüthlich , Herr Kraemer
muß rittermäßig gehen , er trippelt zu sehr im Zimmer
herum . Im dritten Akt ging Herr Kraemer bei der Er¬

zählung energischer aus sich heraus , was zur Folge hatte , daß
ihm lebhafter Beifall auf offener Szene zu Theil wurde . Sie
wurde klangschön und kraftvoll vorgetragen . Alles in Allem
war dieser „ Lohengrin " , wie das bei den schönen Mitteln des

jungen Künstlers nicht anders zu erwarten war , eine sehr be -
achlenswerthe Leistung . Was ihr fehlt , ist vor allen Dingen
Spiel , packende , heldenhafte Darstellung . Das kann
Herr Kraemer lernen und er muß es , wenn er ein guter
„ Lohengrin " sein will . Gar oft haben wir einen „ Lohengrin " ,
der ein tüchtiger Schauspieler war , große Erfolge erringen
sehen , trotzdem er schlecht sang ; der umgekehrte Fall ist bei
Weitem seltener . Wagner ist kein Opernkomponist , sondern
ein Musikdramatirer . Nach dieser Seite muß Herr
Kraemer auch nach dem gestrigen Abend sich gewissenhaft
die Wahrheit vor Augen halten , daß Wagner schon manche
schöne Stimme vorzeitig ruinirl hat , daß aber gar viele Tenöre
große Künstler geworden sind , auch ohne Wagner zu singen .
Hat Herr Kraemer nach den gestrigen Anstrengungen sich
stark gefühlt , seiner Leistung nach Abstreifung der Befangen -
fung noch viel Kraft und Energie hinzuzufüzen , dann können
wir ihn ermuntern , frisch und unverzagt an die Vervollkomm¬
nung seines „ Lohengrin " heranzugehen .

Ein prädestinirler Wagnersängner ist Herr Lievermann .
Das war ein markiger , wuchtiger „ Telramund " , in allen Situa -



Blatt . Seltsam ist es , daß auch die sozialdemokratischen
Blätter in Frankfurt a . M ., Magdeburg , Dortmund , Mainz ,
Charlottenburg - Teltow - Breskow , Bielefeld , Solingen , Nürn¬
berg Zuschüsse erhalten . Das Münchener Blatt erhielt neuer¬
dings eine Beihülfe von 10 , 000 M . Auch die „ Nürnberger
Arbeiterchronik " bedurfte eines Zuschusses . Dem Brüsseler
„ Peuple " wurde „ aus internationalem Solidaritätsgesühl " ein
Zuschuß von 5000 Frcs . zu Theil . Die Zahl der politischen
Parteiblätter ist seit dem Vorjahr von 69 auf 70 gestiegen .
Außerdem ist die Zahl der sechs Mal wöchentlich erscheinenden
Blätter von 27 auf 32 gewachsen , dagegen hat die Zahl der
wöchentlich drei Mal erscheinenden Blätter einen Rückgang
von 26 auf 20 erfahren . Die Zahl der Gewerkschaftsblätter
erhöhte sich von 55 auf 57 . Die Auflage des » Vorwärts "
beträgt 37 , 000 , der Ueberschuß aus dem Blatt 39 , 497 M . Die
Parteibuchhandlung , welche mit dem „ Vorwärts " verbunden
ist , hatte in dem Jahre einen Waarenumsatz von 120 , 000 M .

gegen 66 , 000 M . im Vorjahre . Das Geschäftsvermögen der
Buchhandlung beträgt 31 , 000 M . und wurde erreicht , ohne
daß zur Gründung der Parteibuchhandlung aus der Partei -
kaffe eine Baareinlage erfolgt ist . Für Agitationszwecke wurden
außerdem gegen 40 , 000 Exemplare der verschiedensten Bro¬
schüren gratis versandt .

Ausland .
Der neue Abgeordnete von London , JohnBurns , der

sozialpolitische Agitator , der den Streik der Dockarbeiter orga -
nifirt hatte , äußerte sich kürzlich über die Aussichten einer
sozialen Revolution . Von dem „ großen Kladderadatsch " ,
den Bebel für 1897 angesagt hat , will Burns nichts wissen .
Eine plötzliche Umwälzung würde kaum eine Woche lang be¬
stehen . So lange man es mit Ungebildeten und Hungerleidern
zu thun habe , könne man nichts Beständiges ausführen . Ehe
eine Woche verginge , würden die Verräter , Trunkenbolde und
Dummköpfe auf Anstisten der Bourgeoisie die Revolution zu
Boden geworfen haben . Zunächst müßte das Volk erzogen
werden ; je mehr es sich selber , seine Natur , sein Recht er¬
kennt , desto größer wird seine sittliche Kraft und desto näher
rückt der große Tag heran . — Wer hat nun Recht , Bebel
oder Burns ?

V

Trotzdem der Sultan nach dem bekannten Liede ein
herrliches Leben führt , scheint es in seiner Umgebung doch
nicht recht geheuer zu sein . Man munkelt wieder von aller¬
hand Geschichten , die da passirt sein sollen . Die neueste Mel¬
dung beschäftigt sich mit der Gefangenhaltung des Leib¬
arztes des Sultans , Mavrogheni Pascha . Nach einer der
„ Voss . Ztg . " übermittelten Meldung werde Mavrogheni ge¬
fangen gehalten , weil er Vertretern fremder Mächte , das soll
wohl heißen , Frankreichs und Rußlands , intime Mittheilungen
über den Sultan gemacht haben soll . Französische Zeitungen
bringen gleichfalls Berichte aus der türkischen Hauptstadt , in
denen es heißt , Mavrogheni Pascha habe am 24 . Oktober
plötzlich sein in der Nähe von Dildiz - Kiosk gelegenes Haus
verlassen und seine Papiere und Orden zu einer in Kreta
geborenen Französin geschafft . Die Polizei beobachtete das
Haus der Dame Tag und Nacht . Der Pascha , dem diese
polizeiliche Ueberwachung unangenehm zu werden begann ,
flüchtete am 26 . Oktober Abends unbemerkt in das russische
Gesandtschafts - Gebäude und bat den Gesandten um Schutz .
Donnerstag früh erschien jedoch Naghi Bey , der zweite Kammer¬
herr des Sultans , bei dem russischen Gesandten und verlangte
die Auslieferung des Paschas , die auch sofort bewilligt wurde .
Der Pascha wurde darauf in einem Wagen nach dem Palaste
überführt und ist seitdem spurlos verschwunden . Die Polizei
hat unterdeß seine Papiere , die von der französischen Dame
nach Pera gebracht worden waren , beschlagnahmt .

Arbeiterfrage
Wie der Eisenbahn - Minister Sozialpolitik

treibt , geht neuerdings aus einer Mittheilung der „ Trem . "
hervor , wonach im Revier Dortmund dieser Tage zahlreichen
Rotten - und Tagesarbeitern der Bahn mitgetheilt wurde ,

daß sie von jetzt an drei Mal wöchentlich eine Feierschicht zu
machen hätten . Hunderte arme Familienväter seien dadurch
in ' s tiefste Elend gestürzt . Der Durchschnittslohn der Rotten¬
arbeiter betrage 2 , 50 M . täglich . Wovon soll der Mann nun
leben , wenn er drei Feierschichten in der Woche machen muß ?
Will man denn mit Gewalt der Sozialdemokratie Vor¬
arbeiten ? Die Eisenbahnverwaltung kann aus Sparsamkeits¬
gründen diese Maßregel nicht getroffen haben , es müssen also
andere Gründe vorliegen , deren Mittheilung im öffentlichen
Interesse sehr erwünscht ist .

Der deutsche Bund für Bodenbesitzreform
hielt am Donnerstag in Berlin eine Versammlung ab , die
u . A . den letzten Vorbereitungen für den großen Kongreß der
Bodenbesttzreformer gewidmet war , der am nächsten Sonntag
hier beginnen wird . Der Kongreß wird sich in erster Reihe
mit der inneren Organisation und der Zukunft des Bundes
zu beschäftigen haben . Man will ein Aktionsprogramm fest¬
setzen und die ferner einzuschlagende Taktik berathen . Im
Uebrigen wird sich der Kongreß mit der Frage der Wirkung
des Gemeindegrundbesitzes auf die Gemeindefinanzen beschäf¬
tigen . Am Dinstag findet im großen Festsaale des Concordia -
Jmiungshauses eine öffentliche Versammlung statt , in der
Dr . Harmening - Jena über die Bestrebungen des Bundes

tionen gerecht und dem Andrang der Orchesterstürme spielend
gewachsen . Der ehrgeizige , aber der Furcht vor dem Prinzip
der rächenden Gottheit doch noch unterworfene Germane fand
in ihm einen klassischen Repräsentanten . Herr Hobbing
stellte einen „ König Heinrich " auf die Bühne , der sich gesang¬
lich und darstellerisch sehen lassen kann . Eine vornehme und
begeisterte Auffassung seines hohen Berufes als Lenker und
Richter kennzeichnete der Künstler in seiner Wiedergabe der
Parthie . Dabei klang die schöne , ausgeglichene Stimme rein
und ungetrübt . Daß Herr Vilmar den „ Heerrufer " über¬
nommen , muß mit besonderm Danke anerkannt werden . Die
durchaus nicht unwichtige , tonschöne Parthie gewann durch den
tüchtigen Sänger ungemein .

Die Parthie der „ Elsa " lag in den Händen unserer
jugendlich - dramatischen Sängerin Frl . Klein . Es war zu
erwarten , daß die geschätzte Künstlerin dieselbe mit der an¬
genehmen Ursprünglichkeit erfüllen werde , mit der sie an jede
Aufgabe heranzutreten pflegt . Und in der That hat Frl .
Klein keine der vielen Erwartungen unerfüllt gelassen . Ein
zarter Schmelz reiner Jungfräulichkeit lag über der Dar¬
bietung , aber die Künstlerin hatte gleichzeitig wohl erfaßt ,
daß diese Elsa kein Engel , keine Elisabeth ist , daß das Erb -
theil Evas , die weibliche Neugier und ihre bösen Folgen , der
Elsa Wagner ' s einen menschlich - fehlerhaften Zug aufdrücken ,
der für eine denkende Sängerin einen höchst dankbaren
Vorwurf bietet . Indem sie diese sich von selbst darbietende
Auffassung sich aneignete , zog sie die Elsa der Backfische aus
dem sentimentalen Himmel herunter und brachte uns das
germanische Weib menschlich nahe . Dafür find wir ihr auf¬
richtig dankbar . Gesanglich stand Frl . Klein wieder auf der
Höhe . Die zweite Frauenrolle , die Ortrud , war Frl . Reinl
anvertraut . Die Künstlerin ging aufopferungsvoll aus sich
heraus , sie suchte den finstern , dämonischen Charakter dieser
Friesentochter voll herauszuarbeiten und zwar mit bestem
Gelingen . Die prächtigen Stimmmittel der Dame glänzten im
zweiten Akte besonders . Alles in Allem — eine wackere Lei¬
stung ! Wenn Frl . Reinl nur die Aussprache mehr vervoll¬
kommnen wollte .

Herr Kapellmeister Göllrich hatte auf die Aufführung
sichtlich großen Fleiß verwendet . Er hatte sich die Mühe ge¬
macht , einzelne Striche , die hier bisher in der Partitur gemacht
wurden , zu radiren . Wenn wir auch keine bahnbrechenden
Verbesserungen in diesen Wiederherstellungen zu erblicken ver¬
mögen , so erkennen wir doch an , daß z . B . das Wiedererscheinen
Telramunds im zweiten Akte und das Eingreifen seiner Mannen
in die Handlung eine wesentliche Verbesserung ist . Uebri -
gens wagen wir es auszusprechen , das wir einige neue Striche
in den unendlich langen Zwiegesprächen Telramund ' s und
Ortrud ' s nicht ungern sehen würden , trotzdem wir gewiß sind ,
hierdurch den Haß einiger Wagnerenthusiasten san8 pbrase
auf uns zu lenken .

Herr Oberregisseur Fiedler leitete den gewaltigen
Apparat der Aufführung mit sicherer Hand . Wenn er darauf
hinwirken könnte , in die Kostümirung etwas mehr stylgerechte
Einheitlichkeit zu bringen , würde er sich große Verdienste er¬
werben . 1 / H .

sprechen wird . Im November soll dann noch eine große Ver -
fammlung veranstaltet werden , in der Herr Michael Flürscheim
fprechen wird . Im Dezember wird dann dieser Herr Deutsch¬
land verlassen und sich nach der Westküste Mexikos begeben ,
um die industrielle Leitung der dort belegenen Kolonie der
Bodenbesttzreformer Sinaloa zu übernehmen . Die Ansiedelung ,
die jetzt achthundert Kolonisten zählt , hat durch Anlage eines
40 Kilometer langen Kanals ihre Verhältnisse wesentlich
gebessert . — Im Dezember wird hier Professor Büchner , der
Präsident des Deutschen Freidenkerbundes , im Interesse der
Bodenbesitzreform einen Vortrag halten .

In Halle planten die Arbeitslosen einen öffent -
lichenAukzug durch die Stadt ; derselbe wurde aber Seitens
der Polizei verboten .

Ein allgemeinerAusstand der in den Ernährungs¬
gewerben beschäftigten Arbeiter soll , wie die „ Voss . Zeitung "
meldet , in Paris bevorstehen . Zweck der Bewegung sei die
Abschaffund der privaten Stellenvermittelungs - Geschäfte . Zu¬
nächst fallen die Schlächter , Schweinemetzger und Bäcker Vor¬
gehen wollen . Leiterin der Bewegung fei die Pariser Ar¬
beitsbörse .

Die Bergleute von Northumberlaud haben be¬
schlossen , die von den Grubenbesitzern angekündigte Lohnherab¬
setzung von 5 pCt . anzunehmen .

Lokale Nachrichten .
Düffeldorf , 5 . November .

sPersonalien . ) Der neuernannte und zur Zeit beur¬
laubte Regierungs - Assessor Dr . Mauritz aus Düsseldorf ist
bis auf Weiteres dem Landrath des Kreises Iserlohn und der
neuernannte Regierungs - Assessor Wilhelm Meyer aus Köslin
bis auf Weiteres dem Landrath des Kreises Kreuznach zur
Hülfeleistung zugetheilt worden . — Der Gerichts - Assessor
Adam Statz in Gerresheim ist zum Amtsrichter daselbst
ernannt worden .

) Die Einberufung ! des Provinzial - Landtages der
Rheinprovinz zum 4 . Dezember wird heute vom „ Reichs -
Anzeiger " veröffentlicht .

sDie nächste Sitzung der Stadtverordneten )
findet am Dinstag , den 8 . November d . I . , Abends 6 Uhr ,
im Rathhaussaale statt .

Die Tagesordnung umfaßt folgende Gegenstände :
1 . Vergleich mit dem St . Hubertusstift über ein demselben

zustehendes Fenstcrrecht .
2 . Vertrag mit der Eisenbahn - Verwaltung betr . Ueber -

eignung der Arminstraße .
3 . Vertrag mit der Eisenbahn - Verwaltung betr . Ueber -

führung der Münsterstraße über die Düsseldorf - Duis¬
burger Eisenbahnlinie .

4 . Anfrage der Königlichen Regierung betr . Uebernahme
der Kosten der Abstempelung der Handfeuerwaffen .

5 . Fortgewährung des städtischen Zuschusses zur Haus¬
haltungsschule für die nächsten 3 Jahre .

6 . Vorlage betr . die Vermischung der Plätze zur Auf¬
stellung von Trinkhallen auf den öffentlichen Straßen .

7 . Genehmigung der im Jahre 1891 / 92 vorgekommenen
Etatsüberschreitungen .

8 . Abnahme der Rechnungen der Gasanstalts - und der
Orchesterkasse .

9 . Vermiethung von städtischen Grundstücken . Entbindung
eines Miethers von dem abgeschlossenen Miethvertrage .

10 . Niederschlagung einer im Inventar des Aders ' schen
Nachlasses aufgeführten Forderung .

sZum Sekretär der Handelskammer ) an Stelle
des demnächst ausscheidenden Herrn Referendar a . D . Schmitz ,
der sich gäuzlich dem Gewerbegericht widmen wird , ist in der
gestrigen Sitzung Herr Freiherr Dr . von Ascheraden ,
Lieutenant a . D ., gewählt worden .

sZur Regreßpflicht des Richters . j Der Eigen -

thümer Ferdinand Weyland aus Hamschier bei Sonnenburg
hatte sich mit einem Freunde , dem er auf dessen Grundstück
3000 Mark leihen wollte , nach Sonnenburg begeben , um die
Umschreibung der Grundfchuld auf seinen Namen zu bewirken .
Der Amtsrichter Haberstroh beging dabei das Versehen , die
Umschreibung auf einen gewissen Ferdinand Weyland zu Neu -
Dresden bei Sonnenburg zu bewirken , der dann auch das
Dokument per Post erhielt , damit schleunigst nach Landsberg
an der Warthe eilte und bei dem dortigen Vorschußverein
gegen Verpfändung des Dokuments 2500 Mark als Darlehn
erhob . Der richtige Weyland erhob nun , nachdem er viele
Monate auf sein Dokument gewartet und schließlich den Sach¬
verhalt erfahren hatte , Klage auf Ausfolgung des Schrift¬
stücks gegen den erwähnten Amtsrichter und erlangte in dem
Rechtsstreit auch in erster Instanz eine obsiegende Entscheidung .
Der Amtsrichter legte hiergegen aber Berufung bei dem
Kammergericht ein , wo sein Mandatar ausführte , daß in dem
Falle der Erhebung der Regreßklage gegen einen Richter ge¬
setzlich vorher erst alle Diejenigen in Anspruch genommen
werden müßten , welche aus dem Versehen des Richters einen
unrechtmäßigen Vortheil gezogen oder sonst mit haftbar ge¬
macht werden könnten . Im vorliegenden Falle müßte zunächst
der Vorschußverein in Anspruch genommen werden , der sich
eingehender hätte informiren niüssen , ehe er das Geschäft
machte . Obwohl nun der gegnerische Mandatar darauf hin¬
wies , daß der Vorschußverein alle diejenigen Bedingungen er¬
füllt habe , welche ein ordentlicher Kaufmann oder Bankier

Kunst und Wissenschaft .
Kunstttotiz .

Wiederum ist in der Ausstellung von I . Morschheuser
eine stattliche Reihe werthwoller Novitäten zu verzeichnen .
A . Arnz ist darunter mit zwei italienischen Motiven vertreten ,
einem großen vom Golfe von Neapel und einer kleinern
Stimmungslandschaft aus Rom . In beiden erkennt man
Arnz ' s außerordentliche Begabung für malerische Beleuchtung .
Ein feines Stimmungsbild ist ferner A . Flamm ' s Brunnen
bei Tivoli ; zierliche Fakur zeichnet das kleine Aquarellbild
von Charles Hoguet aus , während Etthofer in seinem Ständchen
wiederum eine für diese Technik überraschende Fülle und
Wärme des Colorits entwickelt . — Hervorragende Landschafts¬
bilder sind von S . Jakobsen und G . Oeder zu nennen ; weiterhin

von H . von Volkmann , C . Schemen und A . Schloter . Einen
interessanten Studienkopf sendet Henriette de Rege ; von I .
Kehren sind zwei prächtig charakterisirte Portraitbilder , sowie
endlich von der fchaffensfrohen O . von Tschechows ! « ebenfalls
zwei Portraitbilder zu erwähnen .

AlterthumSfund .
In Mainz wurde bei einer Erdaufgrabung an der

Gaustraße in der Nähe der Stephanskirche ein altrömisches
Haus aufgedeckt , dessen Umfassungsmauern zwar baufällig
sind und seiner Zeit durch Brand oder eine andere Katastrophe
gelitten haben , das aber eine vortrefflich erhaltene römische
Emailwerkstätte in sich schließt . Der Fund ist für die Alter¬
thumswissenschaft von um so höherer Bedeutung , weil neben
einer Menge vollendeter und angefangener Arbeiten , insbe¬
sondere Armspangen , Vorsteckern und andern Schmuck - und
Gebrauchsstücken , die Arbeitswerkzeuge eines römischen Meisters
zu Tage gefördert wurden . Diese Emailwerkstätte wird ein
Gegenstück zu der römischen Schuhmacherwerkstätte bilden , die
vor einigen Jahren in Mainz gefunden wurde und der Alter¬
thumsforschung schon die wesentlichsten Dienste geleistet hat .
Die Fundstelle ist uralter Kulturboden und liegt in der Ab¬
dachung , welche vom Zahlbacher Berge gegen die Stadtmitte
am Schillcrplatz zieht .

Kleine Mittheiluugen .
Die Jury für die Entwürfe einer evangelischen Kirche in

Aachen hat dem Professor Frentzen in Aachen den ersten , dem
Architekten Schreiterer in Köln und dem Professor Henrici in
Aachen je einen zweiten Preis zuerkannt . — In Wien ist
der Bühnenschriftsteller Josef Salinger - Doppler im 75 . Lebens¬
jahre gestorben . Er hat über 450 Theaterstücke , meistens Ein¬
akter geschrieben , deren größte Anzahl in Wien zur Auf¬
führung gelangte . Sein erstes Stück wurde im Jahre 1852
aufgeführt . Die meisten seiner Stücke erlebten eine stattliche
Reihe von Aufführungen . Doppler verstand es insbesondere ,
Tagesereignisse rasch auf die Bühne zu bringen . — In Bern
hat ein gewisser Ganting , früher Privatdozent der Musik an
der dortigen Hochschule , vor einigen Jahren einen Stempel
der Universität Bern gestohlen und mit Hülfe desselben seither
im Auslande eine Reihe falscher Doktordiplome angefertigt .
Gauting wurde in London verhaftet .

bei Abschluß von derlei Geschäften zu beobachten habe , und
daß man seinem Mandanten füglich nicht die Anstrengung
einer ganz aussichtslosen und kostspieligen Klage zumuthen
könne , schloß sich der Gerichtshof doch der ersterwähnten Aus¬
führung an und erkannte unter Aufhebung der Vorentscheidung
auf vorläufige Abweisung der Klage , wobei er allerdings
hervorhob , daß dem Kläger schließlich ja inimer noch sein
Recht gewahrt bleibe , den Richter subsidiär haftbar zu machen .
— Zu bemerken ist hierbei , daß der unrechtmäßige Empfänger
des Dokuments wegen des verübten Schwindels inzwischen
von der Strafkammer zu Cottbus zu mehrjährigem Gefängniß
verurtheilt und gänzlich mittellos ist , eine Regrehklage gegen
ihn also ohne jedes praktische Ergebniß sein dürfte . Welche
Aussicht eröffnet sich nun dem unglücklichen Kläger , wenn ihm
noch fernere Klagen von ähnlicher Aussichtslosigkeit , wie die
gegen den Vorschußverein , zugemuthet werden , wenn er auf
seine Kosten alle Möglichkeiten verfolgen soll , welche den
Richter von der Regreßpflicht befreien könnten ? Diese An¬
gelegenheit bietet so wichtige und einschneidende Gesichtspunkte ,
daß sie weiterer Erörterung in juristischen und sonstigen maß¬
gebenden Kreisen werth erscheint .

sJagdschlußaufRebhühner .) Der Bezirksausschuß
hat für den Regierungsbezirk Köln den Schluß der Jagd auf
Rebhühner auf den 16 . November d . I . festgesetzt , so daß der
17 . November der erste Tag der Schonzeit ist .

sPoft « lisch es .) Der „ Reichs - Anzeiger " giebt bekannt '
daß nach Griechenland bis aus Weiteres Packetsendungen mit
der Post überhaupt nicht befördert werden können .

sHohenzollern , Akt . - Ges . für Lokomotiv -
bau in Düsseldorf . j Der Aufsichtsrath beruft auf den
25 . November neben der ordentlichen Hauptversammlung auch
eine außerordentliche , auf deren Tageordnung die Erhöhung
des Aktienkapitals und seiner folgende Gegenstände stehen :
Bestimmung über den Verfügungsbestand , Aenderung der 88
1 , 2 , 4 , 18 , 20 , 26 , 38 , 42 , 51 des Gesellschastsvertrages .

sDer Bilker Liederkranz ) wird bei der Enthüllung
der Gedenktafel für den Dichter Freiligrath , welche am Sonn¬
tag den 13 . November stattfindet , mehrere Chöre , deren Text
von Freiligrath gedichtet find , vortragen .

sMilitär - Abend - Konzert . j Wie unsere Leser aus
dem Anzeigentheil der heutigen Nummer ersehen , findet morgen
( Sonntag ) Abend ein Konzert der Kapelle des 39 . Regiments ,
unter Leitung des König ! . Musikdirigenten Herrn Kohn statt .
Die Bedeutung der 39er Kapelle im musikalischen Leben
Düsseldorfs ist so allgemein bekannt und anerkannt , daß es

wohl nur dieses Hinweises bedarf , dem Konzert den Besuch
der Verehrer einer guten Musik zu sichern .

sDie öffentliche Bürger - Versammlung , ) welche
gestern Abend behufs Aufstellung von Kandidaten für die dem -
nüchstigen Stadtrathswahlen im Saale des Herrn Peter Pütz
tagte , war zwar nicht so zahlreich besucht , wie die am Mon¬
tage zu dem gleichen Zwecke abgehaltene Versammlung , doch

nahm dieselbe einen viel günstigern Verlauf . Herr Höing ,
der Vorsitzende des hiesigen fortschrittlichen Wahlvereins , be¬
richtete zunächst über die von den in letzter Versammlung ge¬
wählten Bezirksausschüssen unternommenen Schritte . Der
Redner hob noch einmal ausdrücklich hervor , daß die sogen .
Bürgerpartei die Wahl solcher Stadtverordneten anstrebe ,
welche ohne Rücksicht auf politische oder konfessionelle Verhält¬
nisse die Interessen des Handwerks und des Kleingewerbes
zu wahren gewillt seien . Lediglich von dieser Absicht seien
die vorerwähnten Bezirksausschüsse bei der Nominirung der
ihnen geeignet erscheinenden Kandidaten geleitet worden . Diese
Kandidaten sind : Für den 1 . Bezirk Herr Metzgermeister
Eitel ; für den 2 . Bezirk Herr Mineralwassersabrikant Peter
Klein ; für den 3 . Bezirk Herr Theodor Zinzen , Besitzer
einer mechanischen Bauschreinerei und Holzleistenfabrik , und
für den 4 . Bezirk Herr Gastwirth Fehrer . Die Versammlung
war in ihrer Mehrheit mit der Aufstellung dieser Kandidaten
einverstanden . Herr Stadtverordneter Simonis meinte zwar ,
es sei besser , für den 3 . Bezirk den ausscheidenden Herrn
Stadtverordneten Moog wieder aufzustellen , da man doch das
Gute , was man besitze , auch behalten müsse ; die Versammlung
entschied jedoch zu Gunsten des Herrn Zinzen . Herr Dr .
Hüsgen betonte die „ historische " Thatsache , daß bei den
Wahlen der Stadtverordneten stets nur zwei große Parteien
in Betracht gekommen seien , es scheine daher rathsam , daß
die kleine Bürgerpartei erst abwarte , welche Kandidaten die
beiden großen Parteien aufstellten ; behage der Bürgerpartei
der eine oder andere dieser Kandidaten nicht , nun dann könne
die Bürgerpartei sich ja selbst einen eigenen Kandidaten leisten .
Dieser gute Rath wurde jedoch von der Versammlung nicht
beherzigt , sondern die Entscheidung derselben erfolgte wie oben
berichtet .

sDie Chrysanthemum - Ausstellung , ) welche der
Düsseldorfer Gartenbau - Verein in den Tagen vom 12 . bis
15 . November in den Räumen der städtischen Tonhalle ver¬
anstaltet , wird , was Glanz und Pracht anbetrifft , sich den
früheren Ausstellungen des Vereins würdig anschließen , an
Eigenartigkeit dieselben aber bei Weitem übertreffen . Das
Chrysanthemum stammt aus Japan , dem Lande der Wunder
und seiner den Europäern so eigenthümlich berührenden Kultur .
Da die verschiedensten japanischen Pflanzen in unseren Gärten
kultivirt werden , so lag es nahe , die ganze Ausstellung im
japanischen Styl zu arrangiren . Unsere Künstlerschaft hat auch
bei dieser Ausstellung des Gartenbau - Vereins in bekannter
Liebenswürdigkeit die Idee ergriffen und ausgearbeitet , so
daß Düsseldorf in den Tagen vom 12 . bis 15 . November eine

Ausstellung in ihren Mauern bergen wird , welche nicht allein
eigen in ihrer Art , sondern auch vollständig in Bezug auf
das Material , welches zur Ausstellung verwendet wird , in
jeder Beziehung recht japanisch ist . Von der gefaßten Idee
können wir augenblicklich Folgendes mittheilen . Der Kaiser¬
saal ist als der vor der japanischen Stadt liegende japanische
Volksgarten gedacht . Am anderen Ende des Parkes befindet
sich ein echt japanisches Thor , welches den von japanischen
Blumen angefüllten Tempelvorhof mit dem Parke verbindet .
Im Hintergründe befindet sich der heilige Hain mit dem
Götzen - Tempel .

) Ein armes Mädchen ) verlor gestern Nachmittag
einen ihm anvertrauten Geldbetrag von 25 M . Ein Schul¬
knabe fand das in Papier gehüllte Geld und lieferte dasselbe
der Verliererin , welche wcheinend den von ihr zurückgelegten
Weg absuchte , wieder ein .

( Der ältere Erwig , ) welcher sich freiwillig der Polizei
stellte , ist heute Morgen mir der Bahn hier eingetroffen und
direkt ins Untersuchungsgefängniß eingeliefert worden .L

Erinnerungs - Kalender .
Sonntag , den 6 . November ( Leonhard ) .

1632 Schlacht bei Lützen ; Gustav Adolfs Tod .
1771 Aloys Senefelder , Erfinder der Lithographie , geb .
1860 Lincoln wird zum Präsidenten der Vereinigten Staaten

gewählt .
1864 Wiederwahl Lincolns .
1871 Entlassung des österreichischen Reichskanzlers Grafen

Beust .
1890 Zusammenkunft Caprivi ' s mit Crispi in Mailand .

Montag , den 7 . November ( Engelbert ) .
1773 Der preußische Reitergeneral von Seydlitz stirbt , erst

51 Jahre alt .
1810 Fritz Reuter , der bekannte plattdeutsche Dichter , zu Staven -

hagen in Mecklenburg geboren .
1887 Besorgnißerregende Berichte über die Krankheit des

deutschen Kronprinzen .

Gerichts - Zeitung .
Düffeldorf , 5 . Nov . sStrafkammer - Sitzung .)

Wegen Uebertretung des Gesetzes über die Vieheinfuhr war
der Handelsmann Selig H . angeschuldigt . Das Gericht er¬
kannte gegen ihn auf kostenlose Freisprechung . — Händler
Bernhard K ., 26 Jahre alt , und Handelssrau Wwe . Adolf
I ., 34 Jahre alt , beide hier wohnhatft und wiederholt vor¬
bestraft , standen unter der Anklage der Kuppelei vor den
Schranken des Gerichts . Die Verhandlung fand unter Ans¬

chluß der Oeffentlichkeit statt und endete mit der Verurthei -
lung der Wittwe I . zu 3 Monaten Gefängniß . K . wurde
kostenlos freigesprochen . — Die Angeklagte Margarethe M .
ist nicht erschienen und wird die Sache auf unbestimmte Zeit
vertagt . — Ebenfalls auf unbestimmte Zeit vertagt wird die
Sache der Geschwister Z . wegen Mißhandlung , weil die eine
der beiden Schwestern am Erscheinen verhindert ist . — Dach - >

deckermeister Theodor L . aus Giesenkirchen , 3g ^

soll am 23 . Juli dieses Jahres ohne jede tz ?
auf dem Wege von Giesenkirchen nach Wagh ^
Peter Faßbender vorsätzlich und mittelst eines G .>
artig mißhandelt habe , daß eine längere Lähnnn , q
war . Der Angeklagte leugnete , mit einem Stejyx
zu haben und konnte dies durch die Beweisauft ^
nicht sestgestellt werden . Er wurde zu einer Geiz ,
von 6 Monaten verurtheilt . ^

Düffeldorf , 4 . Nov . sSchöffengerichts - e
Kaufmann Emil W . hatte eine Polizeistrafe vonlffv
weil er beschuldigt war , die Straße vor seinem
gekehrt zu haben . Hiergegen hatte er richterliche
beantragt . Die Berufung wurde verworfen . — Ach /

B . hatte sich der Pfandverschleppung schuldig „ xch
wurde zu einer Gefängnißstrafe von 2 Tagen vey ,»
Ehefrau Christian K . sollte am 5 . Oktober mit «jch
ein fremdes Kind mißhandelt haben . Für dieses ' »
erhielt sie eine Geldstrafe von 6 M ., event . 2 Tage L
— Kaufmann Georg W . wird wegen Verstoßes ?
Fahrwesen auf der Straße zu einer Geldstrafe von ^

urtheilt . — Ehefrau Wilhelm M . und deren Sohn -
waren der nächtlichen Ruhestörung angeklagt . Da ^
Handlung die Schuldlosigkeit der beiden Angeklaw -i
erfolgte kostenlose Freisprechung . — Tagelöhner Ä
sollte mittelst einer Gabel widerrechtlich die Jaah ..

haben . Da die Beweisaufnahme die Schuld des An¬
ergab , so wurde er zu einer Geldstrafe von 69
20 Tage Gefängniß und in die Kosten verurtheilt .

Christian und Jakob Bl . sollten in Wittlaer widerr ^
Jagd und zwar mittelst Schlingen ausgeübt haben
wurden in eine Gefängnißstrafe von 6 Wochen verun -
Fabrikarbeiter Wilhelm I . von hier wurde von der ¬
ber unbefugten Fischerei sreigesprochen , da eine Na »
wechselung vorlag . — Es folgten eine Menge Beleih
klagen , von denen ein Theil durch Vergleich erledig ,

Elberfeld , 4 . Nov . Die Strafkammer

gerichts zu Elberfeld erkannte gegen den Redah -
„ antisemitischen Rheinischen Wacht , " Gerhard ten

wegen Beleidigung des Ersten Staatsanwalts Baumg -
des Landgerichtsrahts Vrixius am Landgericht zu Kle «

des Vorwurfs der Parteilichkeit im Falls Buschhoff ,
Monate Gefängriiß und die Befugniß , das Ertenmnji
Kölnischen Zeitung veröffentlichen zu lassen .

Hagen , 2 . Nov . sEines eigenartigen Bet ,

hat sich der Metzger F . R . zu Haspe schuldig gemaj ,
bedurfte gelegentlich der letzten Osterfeiertage eines !

suchte ein solches bei einer Landwirthin zu erwerbe
Frau aber weigerte den Verkauf , da das Kalb schon fj ,
Konkurrenten des R . bestimmt war . R . schickte nun
Lehrling zu der Frau , der sich als im Aufträge dkj
kurrenten kommend ausgeben und das Kalb mitnehme » -

nachdem er den Preis gezahlt hatte , den die Frau s. ;
dem Konkurrenten vereinbart hatte . Für dies Manöver h
R . zu 1 Woche Gefängniß verurtheilt worden .

Dresden , 3 . Nov . sJst Kartenschlagen g,
Unfug ? ) Gegen eine hiesige Kartenlegerin war
wegen Verübung groben Unfugs erhoben worden ,
auf Wunsch ihrer Besucherinnen diesen über die Pch -
„ Zukünftigen " wichtigen Aufschluß ertheilt hatte . "
war nicht der Ansicht , daß ein grober Unfug v
sprach die „ Wahrsagerin " frei .

Berlin , 4 . Nov . sDie Glücksnummer .) Kl¬
einen komischen Eindruck , wie er so im Anklageraum
In das linke Knopfloch hatte er sich ein Tannenreis -

der schwarze Rock war bis dicht unter den Hals zug /
so daß die Spitzen des gewaltig großen Klapprragens d
sielen , in den mit schwarzen Handschuhen bedeckten '

hielt er ein zusammengefaltetes weißes Papier . Dazu
sein roth angehauchtes bartloses Gesicht eine halb trüb -,
rührselige Miene , wie es dem Ernst der Situation an

war . So sah er denn aus wie ein vierzigjähriger Konsir
Einen komischen Beigeschmack hatte auch die Verhak
Angeklagter — begann der Vorsitzende des Schöffeiig ,
dieselbe — es ist unbegreiflich , wie ein Mann in Ihren 5
sich so benehmen kann , wie Sie es gethan . Sie sollen
groben Unfugs und der Beamtenbeleidigung schuldig >
haben . — Angekl . : Hier habe ick Allens schriftlich . -
Ja , das nützt Ihnen nichts , wir haben hier mündlich
Handlung . — Angekl . : Wenn Sie erlauben , et nicht for
nehmen zu wollen , ick war noch nie vor Jericht . — '
Das mag sein . Sie sind hier als Rentier aufgeführt , :
Beruf hatten Sie denn früher ? — Angekl . : Ooch R :
Ick bin nämlich bis zu meinem zwanzigsten Jahre knii
wesen un habe denn von det kleene Kapital jelebt , wat
Eltern mir ausjesetzt haben , bei die jetzigen dheiren -
hält et aber schwer , durchzukommen . — Vors . : Habe »
denn gar keine Beschäftigung ? — Angekl . : Ick helfe m
mal bei meinen : Onkel , der is nu aber ooch schon seit ,
Jahren dodt . — Vdrs . : Nun gut , dann bleiben wir
dem Rentier . Nun sagen Sie mal , wie Sie zu der
Szene gekommen sind , die Sie am Abend des 22 . §
in der Alten Jakobstraße aufgeführt haben . Waren
angetrunken ? — Angekl . : Herr Jerichtshof , nich in de -
Aber wenn Sie diesen Zettel lesen möchten , da steht — "
Nein , behalten Sie Ihren Zettel für sich . — Angekl . :
eijentlich een Jeheimniß , muß ick det hier vor alle Leib -
zählen ? — Vors . : Wenn Sie meinen , daß es zu Ihm ',
schuldigung dient , müssen Sie das Geheimniß schon preU '
sonst können wir ja auch gleich den Schutzmann vernes -
— Angekl . : Der wceß ja doch nicht von . Also so an -
Aujust - Abend bin ick nach Halensee rausjefahren un D
alleene in ' n Kurfürsten - Park un drinke mir mein Jlas /
Ick hatte mir in eene stille Ecke jesetzt . Da kommt een i
bei mir ran mit ' ner Brille uf un mit so lange
Manschetten , det ick denke , det muß wenigstens en Dokter :
so wat sind . Er setzt sich bei mir hin un fängt dann
jebildetet Jespräch mit mir an . Endlich bückt er sch
mir rieber un flüstert mir in die Ohren , ob ick ooch sch« -
könnte . Nu ja , sage ick , wie Moltke . Da bückt er sich¬
ern bisken weiter zu mir lieber un fragt mir , ob er
jlicklich machen sollte . Ick rücke een bisken von ihm ab
frage : „ Woso ? " Ja , meent er , er wäre in den Besitz von)
Jeheimniß , wie man in die Lotterie jewinnen könnte .
wäre der Deibel ! " sage ick un springe uff . Meine Zinsen
manchmal nicht recht auskömmlich un da dachte ick denn /
det Jeheimniß nich ohne wäre . Er schlägt mir zuletzt r
un verspricht mir noch , det ick det Rezept zu ' ne kirnst
Eisbahne un det Rezept zu ' ne neie Pfannkuchens
zukriejen sollte , wenn ick ihm det Jeheimniß for zn>°-
Mark abkoofen wollte . Mit die drei Sachen , da kön
ick im Winter scheenet Jeld mit verdienen . Ick jede ihr
die zwanzig Mark un er schreibt mir denn wat uff det Pas -
Bors . : Unbegreiflich . — Angekl . : Ja . det sagen Sie ls¬
abel en Betrüger is er jewesen . — Vors : Zweifellos ,
nun kommen Sie zum Schluß . — Angekl . ( das Papier -
einander faltend ) : Also hier steht , man soll sein GeburÄ -
nehmen un det mit die Jewehrnummer multipliziren , dir r-
bei ' t Militär jehabt hat . Denn soll man wieder durch
Zahl der Impfstellen , die man uff ' n linken Arm hat , dividl "
un wat da raus kommt , soll man wieder mit die Nu «
von den Schutzmann multipliziren , der eenen aber zur
bringen muß . Die Zahl , die denn rauskommt , soll sicher ch
jroßen Jewinn machen . — Vors . : Gott bewahre ! MM '
Unsinn . Nun haben Sie wohl den Lärm auf der Straft »
macht , um sistirt zu werden ? — Angekl . : Nu natürlich ,

hadde ick ja Allens . Bei ' t Militär bin ick ja nich jewesen , e
der Doktor , wat ' n jroßer Bedriejer in meine Oogen is ,
denn könnte ick ooch die Hausnummer nehmen , wo
wohnen dhat . — Vors . : Es ist kaum zu glauben , » ilh
welche Schule haben Sie denn besucht ? — Angekl . : Ja '
blos in Privat jewesen , indem ick meinen Kopp nich anstre " '
durfte . — Vors . : Nachdem Sie nun auf der Straße law '
schrieen und gesungen hatten , gebot ein Schutzmann N "
Ruhe . Sie gehorchten natürlich nicht . — Angekl . : Nch
wollte ja , det er mir wohl oder übrig zur Wache bA
sollte . Aber ick hatte doch Recht , denn als ick uff de ^

seine Nummer haben wollte , da hatte er jar keene , det -
zufällig ' n Wachmeester . — Vors . : Geben Sie denn zu ,

Sie die in der Anklage angegebene Beleidigung gegen '
Beamten ausgestoßen haben ? — Angekl . : Seien Sie
nich so hart mir , ick war zu falsch über det Pech un den ?-
driejer . — Der „ Rentier " K . soll dreißig Mark Strafe za «''
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Selbstverstümmelung .

« in junger Mann aus Elberfeld , der am 1 . Oktober
-2 als Dreijährig - Freiwilliger der den Deutzer Kürassiren

. . „ treten war , versuchte sich vor etwa 14 Tagen dadurch
An einqeqangenen , mittlerweile chm leid gewordenen Ber¬

atungen zu entledigen , daß er sich von einer Häckselmaschine

n Theil des Daumens der linken Hand abschneiden ließ
^ Absicht der Verstümmelung kam aber ans Tageslicht , der

irr ige junge Mann wurde vor ein Kriegsgericht gestellt
6 Monaten Festung sowie zur Ueberweisung an die

AM ,Attterkompägnie auf die Dauer von zwei Jahren ' verurtheilb
" beitz ^ Ueber eine Feuersbrunst ,

in Höhscheid wüthete , wird berichtet : Gestern Näch¬
st ,- oeicy . ,V brannte das Hintergebäude der Firma Ferd .

Arts Sohn zu Neuenhoferstraße Hierselbst . Dasselbe bestand

A Wohnung , Stallung Scheune und Fabrikraum . Durch
in der Scheune befindliche Frucht fand das Feuer reich -

'.A Nahrung und wurden durch die fliegenden Funken die
Nbarqebäude sehr bedroht . Die 2 . Kompagnie der Höhscheider
-- « erwehr war sehr schnell zur Stelle , ebenso erschien bald

Vd und 4 . Kompagnie , und bedurfte es einer äußerst an -
Arenaten Thätigkeit das Feuer auf den Herd zu beschränken ,

m kalb 10 Uhr rückte die Wehr ab und ließ eine Wache
, die Nacht zurück . Heute Morgen ist die Wehr mit der
K des noch brennenden Trümmerhaufens und den Auf -

E , Ämungsarbeiten beschäftigt . Möbel sind nicht verbrannt .
Baulichkeiten und Waarenvorräthe sind versichert .

Kleine Mittheilungeu .

Seit zwei Tagen ist einer Pariser Meldung zufolge die
der » - eine bedeutend gestiegen , die Umgegend , die Ladestellen und
m ' ' Inseln sind überschwemmt , die Schiffahrt ist unterbrochen .

Auf dem Dreimaster „ North " , von Philadelphia nach
kouen mit Petroleum unterwegs , brach Feuer aus , als er
b-n die Rhede von Havre verlassen hatte . Mehrer - Dampfer
lten sofort zu Hülfe . Das Schiff ist verloren , von der Be -
annunq sind 9 todt und 3 verwundet , der Kapitän , dessen
rau und drei Mann sind gerettet . — In St . Etoiles -

ines bei Riom fand eine Dynamitexplosion statt . Ein
,a « s wurde stark beschädigt . — In Rathenow stürzte

^ j- im Neubau der kathol . Kirche ein Bogen ein , vier Arbeiter
»urden schwer , einer leicht verletzt . — Eine Möbelfabrik ist
« Stolp niedergebrannt ; ein Feuerwehrmann wurde lebens -

,jährlich verletzt . 200 Arbeiter sind durch den Brand beschäf -

jgungslos geworden . — In Großhartmannsdorf in
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Kalk Sachsen sind in Folge von Brandstiftung neun zum Theil
auseinandergelegene Besitzungen mit 13 Gebäuden ein -

eäschert worden . - Bei der polnischen Station Hoziatyn
i ein gemischter Zug der Sügwestbahn mit einem Rangirzug
isammengestoßen . Ein Kondukteur blieb todt , fünf Passa -
iers und ein Schaffner wurden schwer verletzt , fünfzehn
Waggons und die Lokomotive zertrümmert .
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Landwirthschast.

Ja
vohl ! nicht nur Verrücktheit , sondern auch Kraftverschwendun

>bhne Gleichen würde er begehen , dabei : — da Du ihn nu
,och einmal ein Langohr heißest — eine ungeheuere Thier

18 . ZirhWg du 4 . Klaffe 187 . Kgl . Kreutz . Zolttrie .
Nur die Gewinne über SIS Mk . sind den betreffenden Nummern in Klammer »

beigefügt . (Ohne Gewähr .)
4 . November 1892 . vormittag « .
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quälerei seines eigenen Jchs ! Ja siehst Du , ünd doch treibst
Du manchmal vielleicht selbst ohne es zu ahnen Aehnliches ,
wenn auch nicht ganz so Tolles . Kluge Sparsamkeit in Allem !
Das sei einer der goldenen Grundsätze des Bauern . Auch
Sparsamkeit im Verbrauch der Kräfte seiner Zugthiere . Aber
wie wird dagegen gesündigt ! Auf Weg und Steg , auf Land¬
straßen und Feldwegen findest Du Beispiele dafür . Sieh Dir
mal mit scharsprüsendem Blick dir Anspannung und Beladung
von Pferde - und Kuhwagen rc . an , und Du wirst mir recht
geben . Wir wollen hier die Fehler , die zur größeren oder
kleineren Schinderei und Ueberanstrengung des armen Zug¬
viehes beitragen , nicht alle besprechen , es führte zu weit , son¬
dern nur Allen , die mit Wagen zu thun haben , auch den
Weibern , die zu Markt oder zu Feld u . s . w . fahren , ein
paar wohlgemeinte Rathschläge geben . Schindet Eure Thiere
nicht , am allerwenigsten unnöthig ! d . h . lernet richtig an¬
spannen , zunächst richtig den Wagen beladen . Also Wagen¬
lenker : 1 . Lade nie die Hauptbelastung Deines Wagens auf
die Hinterachse , sondern eher mehr auf die Vorderachse . Das
Ziehen ist dann viel leichter . Zu diesem Zweck mußt Du die
Leitern stets so weit nach vorwärts setzen , daß sie mit den
äußeren Rändern der Vorderräder abschneiden . Dann kannst
Du mehr nach vorn laden . 2 . Bringe die Wage des Gefährts
so weit wie möglich an die Vorderachse , denn die Zugkraft
muß der fortzubewegenden Last möglichst nahe gebracht wer¬
den , sonst geht Kraft verloren . 3 . Spanne Deine Pferde oder
Ochsen rc . ganz kurz in die Stränge ( natürlich ohne Beein¬
trächtigung der freien Hinterbeinbewegung ) an eine entsprechend
kurze Deichsel ; dadurch ersparst Du häufig die halbe Kraft
eines Zugthieres ! Diese drei Punkte beherzige und Du wirst
doppelt gut dabei fahren ; es ist dies nicht nur klug , sondern
auch menschlich gehandelt , denn Ueberanstrengung seiner Thiere
ist Thierquälerei — Schinderei .

Gemeinnütziges .
RohrgeflechtanStühlen zureinigen . Schmutzig

und dunkel gewordenes Rohrgeflecht läßt sich durch Wasser ,
dem etwas Chlor beigemischt ist , sehr gut reinigen . Man be¬
dient sich dazu einer weichen Bürste und gewöhnlicher Wasch¬
seife und bearbeit damit die Stühle so lange , bis sie die
ursprüngliche Farbe wieder bekommen . Dann werden sie mit
klarem Wasser gut abgespült und in die Sonne zum Trocknen
gestellt . Durch diese Reinigungsmethode kehrt der alte Glanz
und ihre Farbenfrische wieder .

Humoristisches .
jSetzerhumor .j In „ Goldblech " , einer Sammlung

humoristischer Gedichte von „ Mikado " , finden wir folgenden
Setzcrscherz :

1 am sitz ' ick hier im Zimmer
2 felnd , voller Herzenspein
3 m ich wachend , schwärm ich immer
4 dich Liebchen ganz allein ;
5 laß g ' rade sein und schmolle ,
6 isch ' Mädchen , nicht mit nur .
7 wärst du , sagt Frau Knolle ,
8 ungswidrig scheint ' s auch dir ,
9 nicht länger kann ich ' s tragen ,

10 eklappernd sitz ' ich bang ,
11 enkind mit leerem Magen
12 geschlag ' ne Stunden lang , j

78 in Summa .
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( Begründeter Neid . j Ein Brauereibesitzer läßt einen
Buchhalter ein neues Gebräu probiren und fragt ihn darauf
schmunzelnd : „ Nicht wahr . Sie sind auch erfreut üder das
gehaltreiche Bier ? " — „ Sogar neidisch bin ich drauf , Herr
Prinzipal !" lautet die schlagfertige Antwort des karg be¬
soldeten Beamten .

Kleider machen Leute .
Ein schöner Anzug gereicht nicht allein dem Verfertiger zur

Ehre , sondern auch dem Träger zur Zierde . Empfehle mich im
Unfertigen sämmtlicher Herren - Garderobe und garantire für
eleganten Sitz und gute Arbeit . Ebenso übernehme das Um¬
ändern schlecht passender Kleidungsstücke und sichere meinen
werthen Kunden prompte und reelle Bedienung zu . 2176r

Christian ( stütz , Schneidermeister , Kreuzstr . 7 , 1 . Etg .

Wetter - Bericht .
Düffeldorf den ö . November , Borm . S Uhr .

Wind : S . — Luftwärme : - j- 0 . — Barometer : 27 — 10 .
Wafferstand des Rheines : 2 . 82 , gef . 0 , 21 .

Voraussichtliches Wetter am 6 . November : Theils heiteres ,
theils nebliges oder wolkiges Wetter mit wenig veränderter
Temperatur und geringen Niederschlägen . — Am 7 . Novbr . :
Wechselnd bewölktes , nebliges Wetter mit etwas Regen und
wenig veränderter Temperatur .

Handels - u. Börftn - NachrichLen .
Düsseldorf , S . Nov . Amtlicher Marktbericht .

Zu den Biehmärkten in der städtischen Schlachthalle waren
aufgetrieben :

Ochsen Kühe Rinder Kälber Schafe Schweine
3t . Oktbr . — — — 32 82 243

2 . Nov . 1 3 ' 1 40 12 107

3 . „
— 9 8 81 48 134

4 - „ 2 7 1 140 48 —

in Summa 3 10 2 272 109 484

Großvieh kostete SO , SS — S8 M ., Kälber , schwer ver¬
käuflich SS , 60 u . 6S M ., Schafe50 — 60M , Schweine 55 — 58
u . 60 M . Alles per 50 Kilo Schlachtgewicht . Handel lang¬
sam und schleppend , so daß am Montag noch 10 Kälber un¬
verkauft blieben .

Neuß , 5 . November . Neuer Weizen , 1 . Quai . M . 16 , 50 ,
2 . Qualität M . 15 , 50 , neuer Landroggen , 1 . Qual . M . 15 , — ,
2 . Qual . M . 14 , — , Hafer neuer M . 15 , 00 , Raps , 1 . Qual . M .
24 , 50 , 2 . Qual . M . 23 , 50 , Aveel ( Rübsen M . 23 , 25 , Kartoffeln
M . 4 , — ( alles per 100 Kilo ) , Heu M . 52 , — , Stroh M . 20
(je per 500 Kilo ) . Rüböl per 100 Kilo in Partien von
100 Ctrn . M . 55 , 50 . Rüböl per 100 Kilo , faßweise M . 57 , 00 .
Gereinigt . Oel per 100 Kilo 3 . — M . höher als Rüböl . Preß¬
kuchen per 1000 Kilo M . 122 , — . Weizen - Vorschuß 00 per
100 Kilo M . — . Kleien per SO Kilo M . 4 . 80 .

Vereins - Anzeiger .
Sonntag .

„ Liedertafel " , Gesangverein vom christlichen Arbeiterverein .
Vormittags 10 bis 12 Uhr : Probe bei Ludw . Erberich ,
Kölnerstraße 26 .

Porta Westfalica " . Abends 8 Uhr : Gemüthliche Zu¬
sammenkunft im „ Churfürsten " ( Pütz ) , Flingerstraße .

,St . Rochus - Sebastianus - Schützenverein Flingern .
1 . Reserve - Korps . Abends 3 Uhr : Versammlung bei
Herrn W . Schramm , Gerresheimerstraße .

Westfalia " . Von 6 Uhr Abends ab : Gemüthliche Abend -
Unterhaltung im Vereinslokal Rest . Fromm , Jmmer -
mannstraße 38 .

Theaterverein „ Neuß " . Morgens halb 12 Uhr : Vereins¬
stunde . Vereinslokal : Rest . Müller ( Düsseldorfer Hof ) ,
Rheinstraße .

„ M öv e " , Brieftauben - Liebhaber - Verein , Gerresheim . Nach¬
mittags 5 Uhr : Versammlung im Vereinslokal bei Herrn
Joh . Klevenhausen , Greulingerstraße .

Montag :

„ Arom a " , Rauchgesellschast . Heute Vereinsabend . Vereinslokal
Rest . Bender , Neustraße .

„ Bilker Turnverein " . Bon 8 — 10 Uhr : Turnen . Turn¬
lokal : Rest . Zielhof , Martinsstraße .

„ Demokratischer Verein " . Abends 9 Uhr : Versammlung
in der Rest . L . Figge , Kölnerstraße 45 .

„ Deutsche Gewerkvereine ( Hirsch - Duncker ) . " Abends
9 Uhr : Volkswirthschaftsschule , Vortrag und Diskussion .
Rest . L . Figge . Kölnerstraße 45 .

„ Düsseldorfer Athletenklub " . Abends9Uhr : Uebungs -
stunde . Vereinslokal : Rest . Schaber , Bolkerstraße .

„ Euterpe " , Theatralischer Verein . 9 Uhr : Vereinsabend .
Vereinslokal : Rest . Lingen , Hohestraße .

„ Friedrichstädter Männer - Gesangverein " . Abends
9 Uhr : Probe . Vereinslokal : Rest . Büttgen , Kirchplatz .
Gäste willkommen .

„ Friedrichsstädter Turnverein . " 3 — 10 Uhr : Turn¬
abend in der Turnhalle , Kirchfeldstraße .

„ Hilaria " , Kegelklub . Abends 9 Uhr : Kegeln . Bereins -
lokal : Rest . Erberich , Külnerstraße 26 .

„ Oberländer " . Abends 9 Uhr : Versammlung . Vereins¬
lokal : L . Erberich , Kölnerstraße .

Vergnügungen .
Sonntag :

Stadttheater . Abends halb 7 Uhr : „ Der Troubadour " ,
große Oper mit Ballet in 4 Aufzügen von Verdi . Hierauf
„ Oavallsrig . rustioniin " ( Sizilianische Bauernehre ) . Oper
in 1 Aufzuge von Berggruen .

Flora - Garten : Nachmittags halb 4 Uhr : Konzert . Entree :
50 Pfg ., Kinder 25 Pfg ., Zehnkarten 3 M .

Tonhalle . Nachmittags halb 4 Uhr : Nachmittags - Konzert .
Entree : 60 Pfg ., Zehnkarten 4 M .

Reichshalle , Hohestraße : Täglich große Spezialitäten - Vor -
stellungen . Entree : Sperrsitz 75 Pfg ., Saal 50 Pfg .

Bockhalle , Poststraße : VariÄs - Theater . Anfang 6 Uhr .
Entree : Sperrsitz 75 Pfg ., Saal 50 Pfg .

Kaiser garten , Karlsplatz . Großes Konzert der Wiener
Schwalben . Entree frei .

Kunst - Ausstellungen : Schulte , Morschheuser , Städt . Ge -
mälde - Gallerie ( Kunsthalle ) , Gewerbe - Museum , Histo¬
risches Museum .

„ Rothes Haus " . Abends 5Uhr : Vokal - und Instrumental -
Konzert unter gef . Mitwirkung des Gesangvereins „ Lieder -
kranz " - Düsseldorf . Eintritt frei .

16 . Zirljinitz drr 4 . Klaffe 187 . Kyl . Prenß . Merie .
Nur die Gewinn « über 2L6 Mk . sind den betreffenden Nummer » in Klammern

betgefügt . (Ohne Gewähr .)

4 . November 1892 . nachmittags .
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VndiNMg von Arbeiten für die AdersHe

Die Ausführung der Dachdecker - und der Putzarbeiten für 4 Wohn -

caße

- Akr an der Hildenerstraße , Oberbilk , sollen je in einem Loose ver -
A -i, ; N werden . — Bedingungen , Kosten - und Massenberechnungen , sonne
A « . -diänc können auf dem Bureau des Architekten E . Roeting , Ost -
W 911, vom 5 . d . M . ab eingesehen , Bedingungen und Massenberech -

" " Aen auch gegen Einsendung von 1 Mark von dort bezogen werden .
n „^ geböte sind schriftlich , verschlossen und mit entsprechender Äuf -

versehen , bis zum 12 . d . M . , Morgens 11 Uhr , an das oben
' --5 A >chnete Bureau zu richten , zu welcher Zeit dort in Gegenwart der
Werschienenen Bieter die Eröffnung erfolgt ,

e , Z Düssxldorf , den 3 . November l892 .
Der Oberbürgermeister .

_ In Vertretung : Dr . Ed . Bausch .

^ Civilstand der Oberbürgermeisterei Düsseldorf .
E Geborene .

» . An 30 . Sept , : Klara Maria , T . d . Kaufmanns Friedr Simons ,

,Aschallstraße . — Den 2 . Nov . : Karl August , S . d . Bierhändlers
Äs l»oA2aeger , Grafenbergerstraße . — Den 29 . Okt . : Helene , T . d .

roboten Anton Reisgen , Düsselthalerstr . — Den 3 . Nov . : Else
Emilie , T . d . Schlossers Theodor Paetzold , Kölnerstraße . -

A .j ^ - 2 - : Georg Laurenz , S . d . Wirthes Georg Pütz , Winkelsfelderstr .4 - Johanna Wilhelmina , T . d . Handelsmanns Jakob Bedorf ,

„ d, - Den 2 . : Wilhm ., T . d . Fabrikarb . Friedr . Bergmann ,
A , W . — Katharina , T . d . Fabrikarb . Augustin Pützer , Jckbachstr .

- . An 29 . Okt . : Johann , S . d . Fabrikarb . Johann Greif , Marken -
- « A 8ii « D >en 1 . Nov . : Maria Julia Karoline , T . d . Gärtners
Ä Se n ? !' verlach , Bogenstraße . - Michael , S . d . Formers Michael
^ Kilk° ,̂ Lessingstr . — Den 2 . : Elisabeth Christine , T . d . Tage ! .

Herrschen , Charlottenstr . — Den 3 . : Maria Anna , T . d .
. M - rers Franz Göken , Charlottenstr . — Den 2 . : Hermme , T . d .

Amachers Hub . Höveler , Hohestr . - Den 29 . Okt . : Marie und
Zwillinge d . Sattlers Friedr . Scheele , Marienstr . — Den 30 . .

S . d . Tagelöhners Heinrich Keinen , Kölnerstraße .

Gestorbene .

Den 2 . Nov . : Kath . Keusen , geb . Finbrük , o . G ., 86 I . , Wwe .,
Hamm . — Wilhelmina Lenders , geb . Heesen , 48 I . , Ehefr . , Kaiserstr .
— Den 3 . : Heinr . Schrvenzer , Steinhauer , 41 I . , Ehem ., Thalstr . —
Maria Trippelsdorf , 1 I . 5 M ., Brückenstraße .

Den 31 . Okt . : Anna Sauer , 1 I . 5 M ., Bilkerallee . — Auguste
Herkenrath , 1 I . 6 M ., Neustr . — Den 1 . Nov . : Maria Sachs , o . G .,
33 I . , ledig , Neubrückstr . — Den 31 . Okt . : Paul Langerbein , 2 M .
18 T ., Corneliusstr . — Gertr . Giesen , 7 M ., Rosenstr . - - Den 1 . Nov . :
Jakob Kellner , Lokomotivführer , 88 I . , Ehem ., Oberstr . — Den 2 . :
Franziska Becker , geb . Latten , o . G ., 88 I ., Wwe ., Klosterstraße . —
Ernst Eickholt , 1 I ., Oberbilkerallee . — Den 1 . : Emma Deutsch , geb .
Posteher , 27 I . , Ehest . , Rethelstr . — Josef Scherpenbach , 18 Tage ,
Königsallce . — Den 2 . : Wilhelmina Geuecke , 2 I . 6 M ., Binnenstr .
— Elise Huppertz , 4 M ., Bilkerallee . — Wilhelmina Sinsen , geb .
Oehler , 39 I ., Ehefr . , Marktstr . — Johann Gilles , Tage ! ., 36 I . ,
Ehem ., Kurzestr . — Christian Haag , 1 M . 13 T . Neußerstraße .

H e i r a t h e n .

Den 24 . Okt . : Kaufmann Wilh . Krahforst u . Marg . Hackenbroich ,
b . h . — Den 28 . : Apotheker Friedr . Schien u . Wilhelmina Bergfried ,
e . Groß - Tabarz , l . h . — Den 26 . : Kausm . Ferd . Daniels u . Agnes
Ebner , e . Köln , l . h . — Wildhändler Karl Rentrop u . Frieda Kaiser ,
b . h . — Den 27 . : Fabrikarb . Heinr . Bellen u . Kath . Fischer , b . h .j —
Tagel . Joh . Bongartz u . Bertha Kohnen , b . h . — Fabrikarb . Friedr .
Fernholz u . Anna Fett , b . h . — Fabrikarb . Peter Goertz u . Marg .
Weinig , b . b . — Hausdiener Ludw . Klug u . Kath . von Krüchten , b . h .
— Tagel . Joh . Liedmann u . Maria Herzberg , b . h . — Weinhändler
Rob . Melsheimer u . Sabine Pauli , b . h . — Tagel . Wilh . Momm u .

-Bertha Plönes , b . h . — Fabrikarb . Joh . Peters u . Hub . Ridderbeeks ,
b . h . — Bäcker Peter Schmitz u . Elis . Nießen , b . h . — Zimmermann
Rud . Spürkel u . Kath . Morschheuser , b h . — Tagel . Joh . Walpotte
u . Gertr . Koch , b . h . — Schmied Wilh . Wüsten u . Maria Kuras , b . h .
— Den 28 . : Gerichts - Assessor Clemens Adams u . Adelheid Lupp , b . h .
— Fabrikarb . Josef Fix u . Anna Breuer , b . h . — Tagelöhner Joh .
Krings u . Barbara Thiel , b . h . — Kaufmann Heinr . Meuser u . Louise
Kramwinkel , b . h . — Polizei - Sergeant Joh . Pfutzenreuter und Maria
Storck , e . h ., l . Wattenscheid . - Fabrikarb . Wilh . Sülzenfuß u . Helene

Lötter , e . Rath , l . h . — Den 29 . : Fabrikarb . Gust . Adolphs u . Louise

Jmrock , b . h . — Tagel . Anton Boer u . Marg . Becker , b . h . — Tagel .
Josef Kirschgens und Louise Rüther , b . h . — Schuhmacher Heinrich
Landwehr u . Anna Kürten , b . h . — Schweißer Georg Martin und
Karoline Kersjes , e . Lierenfeld , l . Köln . — Buchbinder Th . Paunen -
becker u . Maria Hannen , b . h . — Fabrikarb . Konrad Söhn u . Angela
Neuwinger , b . h . — Maurer Jakob Völker u . Rosa Moog , b . h . —
Metzger Franz Weiß u . Emmy Schmitz , b . h . — Eisendreher Theodor
von der Wippe ! u . Sophie Koch , b h .

Kostüme
einfache wie elegante , werden bei
geschmackvoller Ausführung unter
Garantie des guten Sitzens und
prompter Bedienung nach Wiener
und Pariser Schnitt angefertigt .
2282 Geschw . Broich ,

Steinstraße 42 , 1 . Etage .Erstlings - und Taufsacheu
findet »um t» wirklich großartig« »ad gediegen « Auswahl bei
sss SU1 . Verqerftraße L . Kapital -

Gesuch .
Gut eingeführtes Geschäft mit

fester Kundschaft sucht behufs
Vergrößerung seines Betriebes
gegen doppelte Sicherheit und gute
Zinsen ein Kapital von

10 12 , 000

Mark .
Unterhändler verbeten .
Offerten unter L L 2300 an die

Expedition dieser Zeitung .

stau stau ; , Hebamme , mahnt SiisabetWr . 4S . 8

! ^ ' I Provisions -
1 ^ ? ^ ! Reisender
> A für einen gut eingeführten Artikel
I I g ^ en hohe ProzenteI I sofort gesucht .
8 V ( VAh I Offerten unter 2 . 2301 an die8 > Expedition d . Zeitung erbeten .

8 bovis krsvok , I A 'W
» ur . I

Mlirtes Wmr ,
straßenwärts , an 1 oder 2 Herren
sofort zu vermiethen . 1938

Grafenbergerstraße 23 , 2 . Etg .
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Mit dem heutigen Tage eröffne ich

Wetzrhatzn 43
2308

kobei ' l Xi ' sII
xeiKt l . isrmit dis RrötknnnA seines Restaurants

9 -
LiRir » ILi « 8vi »

(krüberss LornbsiM ' 8obe8 l - olcs.1)
LrZ . ür « rstrÄ , ssv Ikr . S

an , ^ anr neu singsriedtst . 2296
Iin ^ . nstieb : llii ^ ^ eldortei Vlei ^osbi » , ( Ltsrnbrausrsi RslliK-ratb ) ,

il <» ltr » ,ii » «iei Iiiion , N « IriI» ! br ( Düsseldorfer Ilalrbrauerei ) .
V «»rxiijxlioI , S Iiii , li « . — liult « i ' lntt « . — llott « !! » <>ioiiu » L

1 » e ^ eIl « « RutrM ^ iruuiei für 3V — KV k ' « >n« oI , « r » .

eine

WMetzmi ..
Es wird mein Bestreben sein , durch gute und reelle Bedienung

und nur prima Waare mir das Zutrauen einer werthen Kundschaft
zu erwerben . Achtungsvoll

Josef Steurmmm .
Mit dem heutigen Tage eröffnete ich in dem Hause zW " Nord -

straffe 3V " ÄL einen

Schnhwaaren - Bazar
WM" zur guten und billigen Welle .

Es wird mein Bestreben sein , nur gute und solide Waare zu
billigstem Preise zu führen , und empfehle ich gleichzeitig meine Werk¬
stätte zur Anfertigung nach Maaß , sowie zu Reparaturen angelegentlichst .

Hochachtungsvoll

l ^ » « L
2304 Schuhmacher .

Großer Mobilar - Berkauf .
Am Dinstag den 8 . November d . I . .

Morgens 0 " - u . Nachmittags 2 ' / - Uhr anfangend ,
werde ich in der Auktions - Halle Burgplatz 20

eine große Parthie Mobilien , u . A . :
Zwei nußb . Betten mit Sprungrahmen und Haarmatratzen ,
1 hochfeiner nußb . Herrenschreibtisch , 1 elegantes nußb . Buffet ,
mehrere Vertikows ( hiervon 1 geschnitzter ) , 1 nußb . Plüsch¬
garnitur , bestehend aus Causeuse und 2 Sesseln , 1 achteckiger
Salontisch , verschiedene Ausziehtische und 1 Patenltisch mit drei
Einlagen , nuß . Waschkommode mit Marmorplatte u . Toiletten¬
spiegel , 1 Bücherschrank , mehrere nußb . Kleiderschränke , nußb .
Pfeilerspiegel mit Schränkchen , 1 mahag . Bertikow , sodann 6
vollständige Betten , mehrere Kleiderschränke , Glasschränke , 5
Sophas , nußb . Sophatische , Kommode , Anrichte , Tische , Feder¬
betten und Kissen , Waschkommode , 1 Regulir - und 1 Säulen¬
ofen , 1 große Parthie Stühle ( hiervon 1 Dtzd . nußb . und
Vz Dtzd . natur - eichene mit geflochtenem Rücken ) , mehrere Oel -
gemälde u . Bilder , 1 Notenständer , 1 Weinbowle , Kleiderständer ,
Handtuchhalter , sowie ein großer Revolver nebst Munition und
1 japanesisches Schlachtschwert , mehrere Operngucker rc . rc .

öffentlich meistbietend versteigern . 2305

Ernst Gotting ,
Taxator und Auktionator .

SlokrvLtliorii ,
tUelier iiir kdotogrsMe ,

t ,
Lsssrnsu - und Lsurstbsrstr . - Loire , gegenüber der VIsnsn - Lsssrns

empkeblt sieb in
Lllkerligllllg aller xbvtograMZvkell Lrbelisn .

t» ktiielr Vi ^ it v » i » 3 Muik « «» . 2171

OlivrlrllL .
Großer KerkaNf

Nl

PchwAkkn ,

Shlipse « , WMzrri !
zu den bekannt billigsten Preisen .

Herrenhütc von 2 , 5V M . und
höher in jeder Farbe u . Faeon .

Knabcnhüte 1 , 6V M .
Mützen 43 Pfg .

, Schirme 1 , 5V , 2 , 2 , 5V M . und

höher in Zanella , Gloria , Halb¬
seide , Seide , mit sehr eleg . Griff .

^ Pclzgarnrturen von 1 , 3VM . an ,
STcalSkin , Grebes , Skunks rc .

Wintermützen sehr billig .

MiMSr - t Wi ' ibßK .
163 Cllerstratze 163 , gegenüber der Josephstraße .

Reparaturen an Hüten , Schirmen , Pelzwaaren , Verändern von
Pelzsachen prompt und billigst auf Wunsch in 2 Stunden in eigenerWerkstelle . — Verleihen von tsylindcrhüten . 2306

Nirgendswo billiger .

6v8NÄ6
( mild und alt ) garantirt rein , in
/ „ ' / - Flaschen 2 — 5 Mk . empfiehl

die 1991

lllsälLLULl - DroZnisrlo

A « - 8 . WsLßMiL -
Schadowstraffe 42 .

PlHiickckhrliiiz ,
der gleich verdient , sofort gesucht .

Herirr . Lembeck ,
Buchbinderei - und Kartouuagc -

Fabrik , Hohestr . 48 .2314

M MM

1 . KkLUK ' SK
von

Eduard Laaths .
Anfang desneuen Cursus

am Montag den 24 . ds . Mts . ,
Abends k Nhr , im oberen Saale
des Vereinshauses , Eingang Post¬
straße Nr . 2 .

Anmeldungen in meiner Wohnung
Königsallee 23 , 1 . Etage .

gM - Privatstunden zu jeder
Tageszeit . 2134

Restauration

3n AM Nrzdurg ,
Illd .

Breitestr . 15 .

Jeden Samstag und Sonntag :

Leberklötze mit
Sauerkraut
und außer dem Hause .i n

Mittagstisch 0 , 60 , 0 , 80 u . 1 Mk .

Abendessen 50 Pfg .

Lalle uuä varme8M86ir
zu jeder Tageszeit . 1986

Jeden Samstag und
Montag Abend :

Leberklötze mit
Sauerkraut .

Brauerei C . Mentzen ,
Bolkerstraße 44 . 2307

Direktion : Engen Staegemann .

Sonntag den 6 . November 1892 .Der Troubadour .
Große Oper mit Ballet in 4 Aufzügen von Verdi
Regie : Oskar Fiedler . Dirigent : Richard Jopke .

Hierauf :

< rrvrr > l « ii : i iiikllt » uri .

( Sicilianische Banernchre . )

Oper in 1 Aufzug von O . Berggruen . Musik von P . Mascag ,
Dirigent : Joseph Göllrich . Regie : Oskar Fiedler .

Anfang 6 ' / « Uhr . Qpern - Preisc . Ende 10 »

lim

Na »
elbst

Montag den 7 . November 1892 .

Der Herrgotts schnitz er von Ammergau .
Oberbayrisches Volksstück mit Gesang und Tanz in 5 Aufzüge «

L . Ganghofer und E . Neuert .

Regie : Franz de Paula . Dirigent : Richard Jopke .

( Schuhplattl - Tanz . )

Anfang 7 Uhr . Opern - Preise . Ende gegen 10 k

>eso«
licht
on

>eschikerb

kersi

V1 « » 1t « 8tv KLV881 «

Uu 8 ibÄlitzn Ietziliau 8 t8 rathk
zru »

ÜS8 Akein1s .rtäs , §s§r . 1846 ,
sieb dureb ilws RsiebbaltiKlcsit und Vollstänäigbsmptieidt _ _ _ _ ^ _ _ _ .. . ._

— besonders in lilnvlvr - , und kti t ir li ln l̂i " elck
indnte » — — allen bissigen und ausvürtiMn Lm Bevi

freunden . — 8elrr KünstiKS ^ .bonnements -RedinKunAeil .
krospstzie kostsnkibi .

M 8 Lka 1 ik !r - u . In 8 trllmei ! lell - llAllälA
VÜ88s1äork, Ls .2 s .r 8 trg .88 s L .

SkrLLiisvLs VonLall «
8o » nts .§ äsu 6 . Novsiudsr :

UnejiMillnM - ^ viivert
öss stäStisvdsn Orollestsrs

unter RsitunK des Lapsllineistsrs Herrn R . iisrbs .

Restamtion Z

Rheinstraffc 5 .
Jeden Samstag u . Sonntag Abend :

KeberklSße
mit Sauerkraut

in und außer dem Hause .

Guter

bürgerlicher I A )

und reichhaltige
Abendplatte .

Diverse
Schnittchen .

Hochfeines
. Bairisch - u . ,

. Weißbier , ,

N

Glas 10 Pf ?

Moos -
2293

rahmen verfertigt billigst
A . Kauer ,

Kunstgärtner , Concordiastr . 109 .

kkOLNLNA .
1 . b ' sst - blarsob ( ^ . dur ) von R . ^ orbs .

2 . Ouvertüre L . Op . ^ Dis rvsisss Rrau " von Loisldisu .
3 . ^ ris a . d . Op . ^ Das Olöekebsn des Rreinitsn " v . X . Ksü "
4 . „ ^ ciuarellen " , ^ Valxsr von d . Ltrauss .
5 . Rantasis aus O . Verdi ' s Oper .Aida " von > 1 . Lüinmerw »^

Rti . D8L .

6 . Ouvertüre r, . Op . „ Der Lönig ' .von Vvstot " von .4 . ^ .daw ,
7 . 8lavlsobo länrs ( ^ .UeZretto und Rrssto ) von Dvorab .
8 . „ Da belle ^ nrarlone " , Tonstüob von 4 . . Dösebborn .

L .Lks ,n§ 3 ' '. Mir . Dilltrittspreis M . 0 , 68 .
2ebnkarteu ä 4 Llarlc und dabres - Abonnements an der ^

Z? Lors , Ss -ietvi ».
Lomliag , ÄSL 8 . llovsmbsr o . , KsavluuMags 3 / W

s -irsAskilLrl von llsr Ls -polls äs » I ' Iors .- K » rts >unter DeitunA des Raxsllmsisters Herrn 8 . Gingst

I . Tbsil .
1 . Wledsrseb ' n , blarseb von I . . 8tetefsld .
2 . Ouvertüre 2 . Op . „ Llartba " von R . v . Vlotovv . ^ ,
3 . Raraxbrass über ein 'fbürinKisebss Volkslied von b . b
4 . Rinals a . d . Op . „ Llaritana " von V . 4Vallaeee .
5 . Dis 8eblittsebublüufer , Zairer von R . V/ aldtsufel .

II . Tbsil .
6 . Ouvertüre 2 . Op . „ Deielits Ravalleris " von I ' . v . Luppe -
7 . Rantasis a . d . Op . „ Dis ^ aubsrtlöts " von 4V . V . Korsr -
8 . Dis ölüble im 8 ebivar 2 ivald , Idylls von R . Rilsnberp :.
9 . Deuts von beute , Rotpourri von R . v . Luppe .

10 . LänZsrlust , Rolka von d . Ltrauss .
Lntrss s. Lorson 50 Linäsr 25

^ .kroLiisrtikLt Irsi . _Mb " 2sbnkartsn ü 3 öl . an der Rasse . W3 ^ <

Wir bitte « höflichft , sich bei Einkäufen auf die Anuouceu der „ Bürger - Zeitung , Düsseldorfer Abend - Zeitung " zu berufen .
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Heilung

I Erscheint täglich Abends mit Ausnahme der Tage

nach den Sonn - und hohen Feiertagen ( Samstags er¬

scheint ein Doppel - Blatt ) und kostet mit der Sonn -

lags - Gratis - Beilage „ Jllustrirte Familien - Zeitung "
monatlich S0 Pfg -, durch die Post bezogen viertel¬

jährlich Mk . 1 , 90 inkl . Bestellgebühr .

gerantw . Redakteur : Bernhard Klee in Düsseldorf .

Düsseldorfer Akeud Zeitung .
Unabhängiges Organ für alle Stände .

Sonntags - KvcrLisöeikcrge: „ Zllustrivts Karnikien - Zeitung "
Post - Zeitungs - Preisliste für 1892 : IS . Nachtrag , Nr . 1215a .

Haupt - Expedition : Klosterstraße 29 .
Anzeigenpreis :

Die 7 gcspalt . Prtitzeile oder deren Raum 10 Pfg . »
auswärtige Anzeigen IS Pfg . pro Zeile .

Reklamen sowie Beilagen werden nach Uebereinkunft
berechnet .

Druck und Verlag von Bleifuß L L » . in Düsseldorf .

Nr . 274 . Dinstag den 8 . November . 18 S 2 .

Militärischer Hochmuth .
^ Düsseldorf , 7 . November .

Nachdem der Druck der brutalen Gewalt Bismarcks von

deutschen Politik gewichen und der resignirte General

pprivi di Caprera di Montecuculi zur Uebernahme des

eichskanzlerpostens kommandirt worden , dachten einige Leute ,
werde nunmehr ein gewisses kavaliermäßiges Wohlwollen

die Politik kommen , der neue Kurs werde der Zeitströmung

onzessionen machen , die Bestrebungen des Kaisers auf dem

sozialen Gebiete würden die bisher übliche Brüskirung des
Rrivilge istes mildern , lind in der That erschien Herr

r . Caprivi ja auch im Reichstage und kündigte an , daß die

oön Bismarck gefütterte Reptilienpresfe , die jeden Augenblick

«reit war , Kothlachen über den politischen Gegner auszu -

ießen , abgeschafft und daß der „ Reichsanzeiger " das einzige

î an sei , das benutzt werde , wenn der Reichskanzler etwas
veröffentlichen habe .

Aber diese tugendhafte Enthaltsamkeit dauerte nicht lange ,

in kurze Zeit gebrauchten die Bismarck ' schen Reptile , um

ch in der Einsamkeit ihrer Höhlen alsbald in Caprivi ' sche

sfiziöse zu verwandeln . Da der neue Kurs mit dem alten

hatsächlich nicht nur nicht brach , sondern das Geschäft des „ seligen

annes " in unveränderter Weise fortsetzte , so konnte er auch ,

leibst wenn er gewollt hätte , der alten Hülfsmittelchen , ins¬

besondere der Preßkosacken nicht entbehren . Wir reden hier

acht von den publizistischen Strauchdieben in der Provinz ,

M jenen katilinarischen Existenzen , die sich als Typen un¬

geschminktesten journalistischen Louisthums , abonnentenarmen

erlegern zur Verfügung stellten , um die Organe derselben in

offiziöse " oder „ halboffiziöse " Regierungsblätter zu verwandeln ,

ersuche die an dem gesunden Sinn des Volkes kläglich scheiterten ,

ir haben nur die Berliner Blätter im Sinne , die — wie

ie „ Norddeutsche Allgemeine " — alsbald unter Caprivi das¬

selbe wurden , was sie unter Bismarck solange gewesen . Alle

uten Vorsätze scheiterten an der Unmöglichkeit , einem ver¬

ehrten Kurs mit geradem Wind zuzusteüern .

Daß Caprivi des offiziösen Preßpiratenrhums nicht ent -

athen kann , zeigt sich so recht bei der gegenwärtig im Vorder -

luud stehenden Militärvorlage . Dem Militarismus soll eine

mgeheuerliche Machterweiterung auf Kosten der Volkskraft

Aerrheilt werden und man will das erreichen , ohne irgend

elche Konzession an die friedlichen Interessen der zivilen

evölkerung . Der militärische Hochmuth ist bis zum äußersten

in die Schranken gerufen und zu seiner Stütze reichen die

eraden Wege nicht aus — die Reptilien müssen wieder an

^ ie Arbeit . Erfreulicher Weise benehmen sie sich dabei so

bornirt und ungeschickt , daß sie den militärischen Gelüsten

anstatt ihnen zu nützen , ernsthaften und erfreulichen Schaden

Dthun . In ihrem Eifer , die Nothwendigkeit der neuen Militär -

^ vorlage zu erweisen , stellen sie die militärische Lage Deutsch¬

lands als so erbärmlich hin , daß der Kriegsminister

mit sammt allen Mitgliedern des Generalstabes u . s . w

wegen gröblicher Pflichtvergeffenhcit vor ein Kriegsgericht

kommen müßte . Sogar die „ Kreuz - Zeitung " sieht sich ge

zwungen , die plumpen Gesellen auf die bedenkliche Konsequenz

aufmerksam zu machen .

» Das unglaublichste in dieser Beziehung leistet sich neuer¬

dings das „ Militär - Wochenblatt " ; es ist in seinem Bestreben ,

die durch die Vorlage angeblich herbeigesührte „ Verjüngung "

der Armee plausibel zu machen , bis zur Beschimpfung

der Landwehr gediehen , die 1670 und 1871 auf Frank¬

reichs Boden sich so gut hat niederschießen lassen , wie die

Mannschaften von der Linie . Mit einem förmlichen statistischen

Raffinement wird von einem dieser Militärschriftsteller zu er¬

mitteln gesucht , um wieviel die Drückebergerei 1870 / 71

in der Landwehr weiter ausgebildet war , als in der Linie .

Desgleichen schleppt der Verfasser Beispiele feigen Benehmens

der Landwehrmänner herbei — Alles , um für die Militär¬

vorlage Stimmung zu machen ! Auch der Landwehrosfizier

bezw . der ältere Reserveoffiziere wird als ein Offizier zweiten

Ranges dargestellt . Die allgemeinen Behauptungen werden

dann durch Anführung einzelner Vorgänge des Krieges von

1870 belegt und der Umstand , daß von diesen Dingen bisher

nichts bekannt geworden ist , dadurch erklärt , „ daß die Kom¬

mandeure bei ihrer Rückkehr in ' s Vaterland die allgemeine

Siegesfreude nicht durch scharfe Berichte über unliebsame

Vorfälle bei der Landwehr trüben wollten . " Ein Satz in den

Ausführungen des uniformirten Schriftstellers hat aber ein

ganz besonderes Interesse für uns , nämlich folgender :

„ Es ist vom menschlichen Standpunkte erklärlich ,

daß ein verheiratheter wohlbeleibter Land¬

wehrmann sich seiner Familie erinnert und z . B . eine

gute Deckung weniger leichten Herzens ver¬

läßt , um vorwärts zu stürmen wie der junge Liniensoldat .

Bei einem unglücklichen Gefecht werden die Reservetruppen

mehr Gefangene verlieren , als die Linientruppen und zwar

genau aus denselben Gründen , zu denen hier noch die größere

Gewandtheit des jungen Liniensoldaten hinzutritt . Niemand

stirbt gern , aber der junge Mann achtet erfahrungsmäßig

weniger auf Gefahren , wie der ältere Mann , dessen

Tod vielleicht Elend über eine ganze Familie

bringt .

Der Satz interessirt uns weniger nach der Richtung hin ,

ob er auf Erfahrungen beruht , die nian im deutsch - französischen

Kriege gemacht haben könnte , als vielmehr darum , daß hier

der in der Militärlitteratur sehr seltene Fall vorliegt ,

daß die rein und echt menschlichen Empfindungen , mit

denen der bewaffnete Staatsbürger in die Schlacht geht , als

berechtigte anerkannt werden . Während sonst in allen

Schulen , bei allen „ patriotischen " Festlichkeiten , in lateinischer

( „ Oulcs st ckseorurn sst pro xatria mori « ) und deutscher

Sprache der Tod vor der Mündung der feindlichen Kanone

als das Schönste gepriesen wird , was einem treuen „ Unter -

thanen " passiren könne ; während Hunderte von „ patriotischen "

Liedern der Jugend zu Gemüthe zu führen suchen , daß man

mit unglaublicher Freudigkeit sein Blut hingebe , wenn

der Feind es so will , wird hier mit aller erdenkbaren Nüch

ternhcit der Satz aufgestellt : „ Niemand stirbt gern , am

allerwenigsten ein Familienvater , dessen Tod auf dem Schlacht¬

felds vielleicht „ Elend über eine ganze Familie bringt " . Wir

müssen offen gestehen , daß es uns freut , ein Militär - Wochen¬

blatt einmal so menschlich reden zu hören , wenn auch der

Anlaß , aus dem es geschieht , nicht gerade gut gewählt ist .

In der That , über das Sichtodtschießenlaffen von eines an¬

deren Reiches unbekanntem Bürger , dem man nichts gethan ,

den man nicht beleidigt hat , mit dem man als Mensch , als

Geschäftsmann , als Freund friedlich verkehren würde , wenn

man ihm durch irgend einen Umstand näher gebracht würde ,

über dieses Sichtodtschießenlaffen muß jeder denkende und

fühlende Mensch je länger je mehr zu der Ansicht kommen ,

die im „ Militär - Wochenblatt " so schlicht und knapp ausge¬
sprochen wird .

Wir wissen übrigens dem Organ des militärischen Linien -

Hochmuthes ein ausgezeichnetes Mittel anzugeben , um von

dieser schlappen Landwehr im Felde nicht gehindert zu werden

man lasse sie einfach zu Hause ! Leider haben wir

wenig Hoffnung , daß man sich dieses Mittels bedienen wird ,

um so unbegreiflicher aber ist uns die Tölpelhaftigkeit der

Offiziösen , Leute , deren Blut man im Ernstfälle in Anspruch

nimmt , auf diese Weise zu beschimpfen .

Politische Nebersicht .
Deutsches Reich .

Die zwischen dem Kultusministerium und dem Finanz¬
ministerium erzielte Vereinbarung bezüglich der Aufbesserung
der Lage der Volksschullehrer bedarf , ehe sie in Gestalt
einer Vorlage an den Landtag gelangen kann , noch der Zu¬
stimmung des Gesammtministeriums . Wie die „ Nordd . Allg .
Ztg . " mittheilt , ist nicht daran zu zweifeln , daß diese erlangt
wird , worauf dann die Einstellung eines namhaften Betrages

für besagten Zweck in den Etat nach Abschluß der Steuer¬
reform mit Sicherheit zu erwarten ist . Warten wir ab , wie
hoch der „ namhafte " Betrag ausfallen wird . Uns wundert
nur , daß die Regierung angesichts der Militärvorlage für
derartige Dinge noch Geld hat .

In welch ' ungeheuerlicher Weise die Armee inner¬
halb 20 Jahren vermehrt worden ist , ergiebt die
nachstehende Uebersicht . Die Ziffern von 189S find die von
der Militärvorlage ange strebten Ziffern .

1872 1873 1881 1887 1890 1893

Infanterie . Bataillone 469 469 503 534 538 711
Kavallerie . Eskadrons 465 465 467 465 465 477

Feldartillerie . Batterien 264 300 340 364 434 494

Fußartillerie . Bataillone
29 29 31 31 31 37

Pioniere . Bataillone 18 18 19 19 20 24
Train . Bataillone 18 18 18 18 11 21

Am Freitag fanden in Hamburg neun stark besuchte
Volksversammlungen statt , die eine demokratische Neugestal¬
tung des ganzen Hamburgischen Staatswesens zu fordern
beschlossen . — In ' der schon erwähnten Unterredung mit
Hänschen Blum bemerkte Bismarck über den Berlin - Wiener
Distanz ritt , eine derartige Leistung komme im Felde gar
nicht ernsthaft in Frage , es sei schade um die edlen Thiere ,
die dieser Spielerei geopfert worden . — Der Reichstags¬
abgeordnete Freiherr v . Münch ist von der Stuttgarter

Strafkammer wegen Beleidigung des Hofraths Colin , des
Direktors der Württembergischen Vereinsbank , zu zwei Mo¬
naten Gefängniß und 300 Mark Geldbuße verurtheilt
worden .

U

In seiner Unterredung mit dem Herausgeber der „ Zu¬
kunft " Maximilian Harden hat Bismarck bekanntlich gesagt ,
er habe die Emser Depesche im Jahre 1870 für die Ver¬
öffentlichung so zugestutzt , daß ihr Sinn vollständig verändert
worden sei . „ Vorhin war ' s eine Chamade ( ein Rückzugs -
fignal ) , jetzt ist ' s eine Fanfare ( ein Angriffssignal ) ! " habe
Graf Moltke dazu bemerkt . Es dürfte von Interesse sein , den
Wortlaut der Depesche , wie Fürst Bismarck ihn redigirt und
veröffentlicht hat , in Erinnerung zu bringen . Die Depesche
lautete :

„ Ems , 13 . Juli , Nachmittags . Nachdem die Nachrichten
von der Entsagung des Erbprinzen von Hohenzollern der
kaiserlich französischen Regierung von der königlich spanischen
Regierung amtlich mitgetheilt worden find , hat der französische
Botschafter in Ems an S . M . den König noch die Forderung
gestellt , ihn zu autoristren , daß er nach Paris telegraphire ,
daß S . M . der König sich für alle Zukunft verpflichte , nie¬
mals wieder seine Zustimmung zu geben , wenn die Hohen¬
zollern auf ihre Kandidatur wieder zurückkommen sollten . Der
König hat es darauf abgelehnt , den französischen Botschaster
nochmals zu empfangen und dem französischen Botschafter
durch den Adjutanten vom Dienst sagen lassen ,
daß S . M . dem Botschaster nichts weiter mitzutheilen
habe . "

Ausland .
Der vierte schweizerische sozialdemokratische

Parteitag fand am Freitag in Solothurn statt . 54 Dele -
girte waren erschienen . Der Kongreß tagte im Rathhaus .
Das Bureau wurde bestellt aus Redakteur Wullschleger Prä¬
sident , Großrath Steck Vizepräsident , Seidel Sekretär . In den
ersten stebenstündigen Verhandlungen wurde beschlossen , das
Jnitiativbegehren betreffend Volkswahl des Bundcsrathes zu
unterstützen , das Recht auf Arbeit legislativ zu betreiben , und
der Bewegung für Proportionalvertretung energisch Vorschub

u leisten . Bezüglich der Nationalrathswahlen im Herbst 1893
oll die sozialistische Wahlbewegung einheitlich geleitet werden

und möglichstüberall sozialdemokratische Kandidaten aufgestellt
werden .

Die Kundgebungen für das allgemeine Stimmrecht in
Belgien mehren sich . Trotz des Ministerial - Dekrets , wonach
jede Ansammlung , jede Demonstration und Singen jeder Art
während des Zuges des Königs nach der Kammer und während
der Kammereröffnung strengstens untersagt ist , und trotzdem
die Minister den Befehl ertheilt haben , jeden Demonstranten
zu verhaften , fordert ein von fortschrittlichen und sozialistischen
Parteimännern herrührendes Manifest die Brüsseler Bevölkerung
auf , bei der Kammereröffnung kräftig zu demonstriren und dem
Könige wie den Abgeordneten den Willen der Nation kund zu
thun . Petitionen sozialistischer Stadtverordneter an den König ,
die Kammer und den Staat erklären aufs Neue , die Agita¬
tionsperiode werde nicht abgeschlossen , bis das allgemeine
Stimmrecht votirt sei . Die liberale Assoziation organistrt
gleichfalls eine Protest - Manifestation für kommenden Dinstag .
Die Thronrede wird die Revision , außerdem die Kongo - An¬
gelegenheiten , die Schulfrage , die Reorganisation der Bürger¬
garde und die persönliche Dienstpflicht behandeln .

'S

Eine Anzahl arbeitersreundlicher Mitglieder des Lon¬
doner Grafschaftsraths vertrat dieser Tage vor Herrn
Fowler , dem Präsidenten des Lokalverwaltungsamtes / die

Tis ßesjeimH bn RchlijchW .
kkuian aus dem Leben von Ormanvs Ssndor .

(Nachdruck verbalen .)

( 43 . Fortsetzung .)
XV .

Ein Wiedersehen .

Nach langer und eingehender Berathung gelangten Ellinor
I und Franziska zu dem Resultat , ein Privat - Detektiv - Bureau

Mit der Einziehung von Erkundigungen nach Ellinor ' s Gatten
I und Sohn zu betrauen , und diesen Entschluß führten sie am
I selben Tage aus . Ellinor hatte ihr schuldbeladenes Herz

durch die Aussprache erleichtert ; ihre innere Aufgeregtheit
mich einer stillen Wehmuth . Sie schien wie ausgewechselt .
Still und in sich gekehrt ging sie ihres Weges ; alles , was sie
einst interessirt : Soireen , Theater , Toiletten , leichtflüssige , kokette

I Gespräche , alles das existirte nicht mehr für sie . Selbst ehre
I Kleidung verrietst die mit ihr geschehene Umwandlung . Die

exzentrischen Auswüchse der neuesten Moden , welche sich sonst
un ihren Toiletten darthaten , hörten gänzlich auf ; sie trug
sust ausnahmslos schwarze , ernste Gewänder , nnd wenn ste
fich noch gewohnheitsmäßig morgens eine Handvoll Reispuder
von der Zofe ins Gesicht werfen ließ , die raffinirten Toiletten -

I uinste des Pinsels wurden in der letzten Zeit hartnäckig von
' hr verschmäht . .

Selbst dein Senator , der vollauf mit seinen eigenen An -
gelegenheiten zu thun hatte , fiel ihre Umwandlung auf , und
« äußerte sich diesbezüglich zu seiner Gemahlin .

Dem Senator thürmte sich Sorge auf Sorge , ^ n me
Meiste Aufregung versetzte ihn ein Schreiben von Georg
lldelsberg aus Wien , in welchem der Freund ihm imttheilte ,

^ kursire an der Wiener Börse das boshafte Gerücht , da ^
Taus Hellwig in Hamburg sei nicht mehr so „ hochfein " , wie der
Geschäftsausdruck bei Auskünften lautet , — als ehemals . Der

Freund stgnalirte ihm dieses Gerücht in der festen Vorauf
setzung , es handle sich um die Jntrigue irgend eines feindlich
gesinnten , niedrig denkenden Konkurrenten , der selbst me
dunklen und krummen Wege der Verleumdung nicht scheue ,
um Schaden und Unannehmlichkeiten zu bereiten : er hoffe , es
merde dem Senator gelingen , eine Spur zu finden unv me
-ffheber dieses für eine Weltfirma immerhin peinlichen Ge¬
rüchts empfindlich zur Rechenschaft zu ziehen . Im Uebrige

Friedrich Hellwig , daß es sich das Haus Adelsberg s
Micher Zeit als Freude anrechne , wenn es der Firma Hettw g
fällig sein könrst _

mand anders als von den Goldschlägers konnte das Gerücht ! Geheimen Kommerzienrath aus Wien , Nathan Goldschläger
kommen , denn Niemand sonst wußte um seine verzweifelte aus Frankfurt , Moses Goldschläger aus Hannover und in

u . l der Nichtigkeit der Mittheilung . ^
" sibnttich an der Börse an dem Namen Hellwig rüttelte , -
« ne Sache , die ihn dem Wahnsinn nahe brachte . Von . ae -

Lage . Aber andererseits wiederum wußte er keine Erklärung
dafür zu finden , daß die Juden so von ihrem gewohnten
Prinzip der Schlauheit abweichen und etwas thun sollten ,
was ihnen selbst nur Schaden bringen konnte . Aber wer

sonst ? Hatten die Wände Ohren gehabt ? Und im Grunde
war es ja noch gar nicht so weit , sondern allein das depri -
mirende Bewußtsein , der Willkür der jüdischen Verwandtschaft

preisgegeben zu sein , hatte ihn bisher niedergedrückt .
Wie alles , was ihn in der letzten Zeit gequält , theilte

er auch diesen Schlag , der ihn betroffen , Dorothea mit . Sie
war seit dem Tage , an welchem er sich vor ihr ausgesprochen ,
seine Stütze und sein Trost geworden , und auch diesmal be¬
ruhigte ihr festes , unerschütterliches Wesen sein aufgeregtes
Gemüth .

„ Sie sei mit sich selbst einig , " versicherte sie ihm mit
einer Gelassenheit und Festigkeit , an der jede Widerrede ab¬

prallte ; „ einmal entschlossen , sich der Ehre des Hellwig ' schen
Namens zu opfern , führe sie auch diesen Vorsatz unentwegt
aus . Sie selbst würde zu gelegener Stunde mit Walther
von Blumberger sprechen . Der Vater möge sich uni nichts
weiter grämen . "

Der Senator durchschaute wohl den Heroismus ihres

Entschlusses und die Seelenkämpfe , die demselben voran -
qegangen sein mußten , aber er wußte auch , daß seine stolze
Tochter aus demselben Teige geknetet sei , wie er selbst , und
daß sie , nachdem sie sich einmal durchgerungen , sich durch
nichts würde abhalten lassen , das auszuführen , was ste als
das Richtige erkannt hatte . Mit tiefer Rührung und zugleich
mit tiefer Beschämung nahm er ihre Trostworte auf , und mit

heißerer Zärtlichkeit als je schloß er sich an die edle , charakter¬
volle , ihm so ähnliche Tochter .

Franziska beobachtete in dieser Zeit mit heimlichem Neide
das innige Zusammensein der Beiden , — nicht als ob sie
Dorothea die Liebe ihres Vaters mißgönnt hätte , — aber sie

fühlte , daß er der Tochter vertraute , was er ihr verschwieg ,
und diese Wahrnehmung kränkte ste ; sie fühlte sich vernach¬
lässigt , einsam und verlassen .

Dorothea ' s Liebe zu erlangen , war ihr unmöglich . Sie

hatte alles ausgeboten , die Stieftochter an ihr Herz zu ziehen ;
diese aber ließ sich nicht aus dem Kreise konventioneller
Freundlichkeit herausbringen . In den letzten Wochen schien
es Franziska sogar , als wenn Dorothea noch kühler in ihrem
Entgegenkommen würde . Und doch sehnte sich die junge Frau
mit jeder Fiber ihres Lebens nach rückhaltloser Liebe . Vielleicht
hätte sie eine solche in Ellinor gesunden , aber Ellinor war
keine Frau , in der Franziska eine Ergänzung ihres Jchs
finden konnte . Sie bemitleidete die Unglückliche , welche so
schwer ihr einstiges Vergehen büßte , aber sie lieben , wie man
eine Mutter oder eine Schwester liebt , konnte sie nicht . . .

Unterdessen entschloß sich der Senator zu einem resoluten
und entscheidenden Schritt .

Zn einem bestimmten Tage lud er seine Gläubiger , den

erster Linie natürlich Samuel Goldschläger zu einer Be¬
sprechung nach Hamburg ein . Zur festgesetzten Zeit trafen
alle ein , der Geheime , Moses und Samuel Goldschläger
persönlich , während Nathan sich durch seinen Schwiegersohn
und Kompagnon , Joseph Wolssohn , vertreten ließ .

Die Konferenz tagte in der Stadtwohnung des Senators .
Kurz vorher hatte Friedrich Hellwig eine Unterredung mit
dem Kommenzienrath . Der Senator legte den versammelten
Verwandten seiner ersten Gemahlin Georg Adelberg ' s Schreiben
vor . Alle beisteuerten hoch und heilig , nie sei eine Silbe von
den kleinen Forderungen , welche sie an den Herrn Schwager
hätten , über ihre Lippen gekommen und alle ' waren tief ver¬
letzt über den diesbezüglichen Verdacht des Senators .

Nach Erledigung dieser Angelegenheit eröffnete der Han¬
delsherr seinen Gästen und Gläubigern , er sei gewillt , seine
Verpflichtungen ihnen gegenüber in nächster Zeit zu lösen .
Die Erbschaft seiner Schwester Margarethe , sowie der Kredit
anderer Häuser setzten ihn dazu in den Stand . Die Gold¬
schlägers versicherten einstimmig , sie erwarteten nicht , daß der
Herr Schwager ihnen das Leid zufüge , durch Inanspruch¬
nahme anderweitigen Kredits ihre kleinen Gefälligkeiten zu
verschmähen , und so trennte man sich schließlich im besten
Einvernehmen . Der Senator hatte seinen Zweck erreicht und
sich versichert , daß in der nächsten Zeit auf dem Programm
seiner semitischen Gläubiger kein Hauptschlag stände ; — die
Goldschlägers dagegen wußten andrerseits , wie die Sachen
standen und wie der Senator sich ihrer Macht bewußt sei .

In dem Landhausc am Harvestehudcrweg zogen sich all¬
mählich die Fäden eines Liebesdramas zusammen , das unter
den Rosen der Kunst und aufs verheißungsvollste begonnen
war . Noch hatte die bedeutungsvolle Unterredung , welche das
Glück und die Hoffnungen zweier edler Menschen zertrümmern
sollte , nicht stattgefunden ; dennoch ahnte Walther von Blum¬
berger das Gewitter über seinem Haupte . Die Geliebte allein
zu sprechen , war ihm noch nicht gelungen , und so sehr ihn die
Ungewißheit peinigte , hielt ihn eine seltsame Macht zurück ,
den Schleier gewaltsam zu zerreißen , der Wirklichkeit ins
Auge zu schauen . Eigentlich wollte er Hamburg verlassen
und erst im August am festgesetzten Datum , wenn die zwei
Jahre der Prüfung , auf deren Jnnehaltung der Senator eigen¬
sinnig beharrte , abgelaufen war , wiederkommen , allein der
noch immer wankende Gesundheitszustand seiner Mutter , deren
einziger Trost er war , hielt ihn davon ab .

Eben war Walther in Harvestehude angckommcu nnd
hatte sich durch einen Lakai , den er im Vestibül getroffen ,
Dorothea melden lassen . Der Diener kehrte indessen mit der

Antwort , „ das gnädige Fräulein bedauere , es sei gerade bei
der Toilette " zurück , und Blumberger schickte deshalb seine
Karte in die Gemächer der Senatorin , welche sich seinen Be¬
such erbitten ließ .

Frau Franziska Hellwig empfing ihren Besuch in ihrem
Boudoir , einem allerliebste » kleinen Reiche mit zierlichen
Rosenholzmöbeln , seidenen , gestickten Polstern , die so recht zum
träumerischen , trägen Versinken geschaffen schienen , stilvollen
Gemälden an den Wänden und einer großen Menge schöner
Topfgewächse . Purpurrothe Spitzenvorhänge brachen das
hereinquellende Licht und schufen eine zauberhafte Beleuchtung .
Die Fenster standen weit offen , und süßer Rosenduft strömte
durch dieselben herein . . .

Walther setzte sich , der Einladung Franziska ' s folgend ,
auf einen Puff , während sie ihm gegenüber auf einem kleinen
Sopha Platz nahm . Der junge Künstler , den sie von früher
her kannte , flößte ihr eine schwesterliche Sympathie ein ; er
dagegen verehrte ste , wie ein edeldenkender , moralisch unver¬
dorbener Mann eine reine , liebenswürdige Frau verehrt , und
diesem Gefühl entsprang auch das Bedürfniß einer Herzens¬
erleichterung und des dadurch bedungenen Vertrauens , welches
ihn plötzlich anwandclte .

Schon lange sehnte er sich nach einer Aussprache . Seine
Mutter konnte er damit nicht belasten ; ste hätte sich mit ihm
gegrämt und gesorgt , und das wollte er vermeiden .

Wie er jetzt in das weiße , ideal schöne Gesicht der jungen
Frau , in die klaren , dunklen Augen , welche unter der reinen
Stirn hervorlcuchteten , schaute , floß ihm das Herz über und
er vertraute ihr seine ganze Liebesgeschichte , sein anfängliches
Glück und seine jetzigen Befürchtungen .

Franziska hatte jenen feinweiblichen Zug in ihrem Wesen ,
der instinktiv Vertrauen weckt . Sie hörte aufmerksam zu , theil -
nehmend , aber nicht neugierig . Dann schüttelte sie den Kopf .

„ Ihre Mittheilung ist eine große Neuigkeit für mich , "
sagte sie . „ Ich habe nicht geahnt , daß Sie Dorothea liebten
und Dorothea Sie . Aber wenn Sie Dorothea ' s Wort haben ,
so dürfen Sie , so viel ich meine Stieftochter kenne , darauf
bauen . Auch mein Gatte wird Ihnen sein gegebenes Ver¬
sprechen nicht brechen . Ich glaube . Sie machen sich unnöthige
Sorgen . "

Der junge Mann schüttelte den Kops .
„ Dorothea meidet mich , " sagte er düster ; „ sie zieht die

Gesellschaft ihres Vetters der meinen vor ; es liegt etwas in
der Lust ; mein Gefühl sagt es mir . . . "

„ Sollten Sie sich nicht von einer unberechtigten Eifersucht
verblenden lassen ? " erwiderte Franziska lächelnd . „ Ich muß
gestehen , ich bin geneigt , es anzunehmcn . "

Sie sprach die Wahrheit , indem ste das sagte und glaubte
ihren eigenen Worten in dem nächsten Moment doch selbst
nicht recht . Wallher ' s Eröffnung verwirrte ste . Sie hatte

Hartwig ' s Annäherung au Dorothea bemerkt und auch wahr -
zunehmcn geglaubt , daß Dorothea ihrem Vetter unverkennbar
entgegenkam . Die stolze Dorothea aber war unmöglich kokett .

Walther seufzte .
( Fortsetzung folgt .)
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Sache der Arbeitslosen . John Burns , als Hauptredner
der Deputation führte aus , daß nicht nur in London sondern
auch in allen ländlichen Distrikten seit geraumer Zeit Mangel
an Beschäftigung sich fühlbar mache . Im Schiffsbaugewerbe
allein wären gegenwärtig 90 , 000 Arbeiter zum Müßiggang

gezwungen und auch von andern großen Gewerkverbänden des
Landes hätten bereits die Hälfte einen schlechten Stand des
Arbeitsmarktes anzeigen müssen . Die dringend nothwendigen
Abhülfsmaßregeln , welche die einbrechende Noth erheische ,
dürsten indessen nicht in London oder den großen Städten
allein ergriffen werden , sondern um ein zu starkes Zusammen¬
strömen der Arbeitslosen auf einzelne Punkte zu verhindern ,
müsse in allen Distrikten des Landes etwas gegen die Noth
gethan werden , und die Depulirten ersuchen deshalb den
Minister , gleich seinen Amtsvorgängcrn ein Rundschreiben zu
erlassen , welches den lokalen Behörden die ' Besorgung von
Arbeit für die Beschäftigungslosen ihres Distrikts an ' s Herz
legt . Dieses Verlangen war nun allerdings so maßvoll und
bescheiden , daß Herr Fowler nicht umhin konnte , den sofortigen
Erlaß des gewünschten Schreibens in Aussicht zu stellen . Im
klebrigen scheint indessen anch der liberale Minister den For¬
derungen der Arbeitslosen gegenüber Zurückhaltung bewahren
zu wollen . Ohne sich weiter darauf einzulassen , ob jene von
Burns und seinen Gesinnungsgenossen vorgebrachten Pläne
zur Beschaffung von Arbeit , wie Vornahme von Straßen - oder
Kanalisirungsbauten , von dauerndem Erfolge begleitet sein
könnten , hielt der Minister dem düsteren Bilde , welches die
Deputation vom englischen Arbeitsmarkte entwarf , die Ergeb¬
nisse der jährlichen Armenstatistik entgegen , nach welchen aller¬
dings die Zahl und der Prozentsatz der Unterstützung Em¬
pfangenden Englands für dieses Jahr geringer sind als seit
den letzten 30 Jahren . Auf diese Entgegnung aber machte
John Burns den bemerkenswertsten Einwand , daß diese Sta¬
tistik die darbende Masse aller Arbeiter außer Acht lasse , die
„ zu stolz seien zu betteln , zu ehrlich um zu stehlen und zu
tugendsam in ' s Gefängniß zu gehen " .

eingelegt . Die Linzer Stadtverordneten -Versammlung bezeyro
in ihrer jüngsten Sitzung , mit der Vertretung des Rechts
anspruchs der Stadt einen Berliner Rechtsanwalt zu betrauen .

Arbeiterfrage
Neber die Wartezeit zur Erlangung einer

Altersrente für Versicherte , die am 1 . Januar 1891 das

70 . Lebensjahr noch nicht vollendet hatte » , hat das Reichs
versicherungsamt folgende Grundsätze gestellt : Zunächst festzu -
stellen , um wie viele Lebensjahre und überschießende volle
Wochen das Lebensalter des Versicherten am 1 . Januar 1891
das vollendete vierzigste Lebensjahr überstiegen hat . Dem¬
nächst ist die so gewonnene Zahl von Jahren und Wochen
von dreißig Jahren in Abzug zu bringen , wobei stets das
Jahr als ein Beitragsjahr , gleich 47 Wochen , gerechnet wird .
Die Differenz stellt an Beitragsjahren und Beitragswochen die
Wartezeit dar , welche nach dem Inkrafttreten des Gesetzes
jedenfalls noch erfüllt werden muß . Die sämmtlichen bis zum
thatsächlichen Beginn der Rentenzahlung entrichteten Beiträge ,
auch die nicht zum Nachweis der Erfüllung der Wartezeit er¬
forderlichen überschießenden müssen bei Berechnung der Rente
in Ansatz gebracht werden , da alle bis zum Beginn der Renten
zahlung entrichteten Beiträge bei Festsetzung der Rente zu be¬
rücksichtigen sind . Wenn ein Rentenbewerber einen Theil der bei
der Rentenberechnung in Betracht kommenden 1410 Wochen in
der vorgesetzlichen Zeit , den anderen nach dem 1 . Jan . 1891 erfüllt
hat , so sind aus der vorgesetzlichen Zeit nur so viele Wochen in An¬
rechnung zu bringen , als es zur Ergänzung der in die Zeit
nach dem Inkrafttreten des Gesetzes fallenden Zahl bedarf . —
Für Versicherte , welche erst im Jahre 1891 das 71 . Lebens¬
jahr vollendet haben , ist der Grundsatz ausgesprochen worden ,
daß der Rentenbewerber zur Erlangung der Altersrente außer
der vorgesctzlichen Beschäftigung nichts weiter nachzuweisen
hat , als daß er die nach Vieler Gesetzesvorschrift erforderliche
Wartezeit vollendet hat ; mit der Erfüllung dieser Wartezeit
und der Zurücklegung des 70 . Lebensjahres ist der Anspruch
auf Altersrente erworben , und es setzt die Zubilligung der
Altersrente nicht voraus , daß der „ Versicherte " noch nach
Vollendung des 70 . Lebensjahres eine verficherungspflichtige
Beschäftigung ausgeübt haben müsse .

Am 4 . d . M . hat im Reichs - Eisenbahnamt eine kom¬
missarische Verhandlung stattgefunden , um über die Frage der
Sonntagsruhe im Eisenbahn - Güterverkehr zu
berathen . Zeitraubende Erhebungen über den hishcrigen Zu¬
stand waren vorausgegangen . Vertreter der Regierungen von
Preußen , Bagern , Sachsen , Württemberg , Baden , Hessen ,
Mecklenburg - Schwerin und Oldenburg , sowie des Senats von
Lübeck nahmen an der Verhandlung theil . Allseitig wurde
als erwünscht anerkannt , daß den Eisenbahn - Beamten und
- Arbeitern eine ausgieberige Sonntagsruhe gewährt werde ;

indeß schien cs erforderlich , zunächst durch eingehende Ermitte¬
lungen festzustellen , ob und unter welchen Voraussetzungen
eine Einstellung des Güterverkehrs an Sonn - und Festtagen
durchführbar sei . Diese Ermittelungen sollen nach überein¬
stimmenden , bei der gestrigen Verhandlung vereinbarten Grund¬

sätzen ausgsführt werden . Auf den preußischen und den
sächsischen Staatseisenbahnen sind derartige Vorarbeiten bereits
im Gange .

Die Bediensteten der Berliner Pferdebahn -
und Omnibus - Gesellschaften waren gestern Nacht
wieder in einer Stärke von 1200 Mann versammelt . Herr
Liebknecht warnte vor einem Ausstande bei der
herrschenden Arbeitslosigkeit . Als vorläufige Forderungen
wurden aufgestellt : Lohn von 90 — 120 Mark für die Kutscher
und 78 — 100 Mark für die andern Arbeiter .

Der Buchbinder - Fachverein zu Bern , sowie die
übrigen Arbeiter und Arbeiterinnen der Papierbranche be¬
schlossen , in eine Lohnbewegung einzutreten und ersuchen
deshalb um Fernhaltung des Zuzugs .

In Wien findet am 25 . und 26 . Dezember der zweite
Kongreß der Feilenhauer Oesterreich - Ungarns statt .

Der schon Mitte Oktober als beabsichtigt angekündigte
große Ausstaud der Banmwollindustrie - Arbeiter
von Lancashire hat heute seinen Anfang genommen ;
nahezu 50 , 000 Arbeiter legen die Arbeit nieder .

Der Brandstifter Hammer ,
welcher im letzten Sommer die vielen Brände in Lützel - Koblenz
verursachte , wird in der nächsten Woche inKoblenz bei der
beginnenden Schwurgerichtsperiode zur Aburtheilung kommen .
Nach Beendigung des Prozesses soll dann auch die auf seine
Ermittelung ausgesetzte Belohnung an die dabei betheiligt ge¬
wesenen Polizeibeamtcn vertheilt werden . Uebrigens erscheint
es noch fraglich , ob die auf 3000 M . festgesetzte Summe , zu
der noch 1100 M . fehlen , zusammenkommen wird . Die Stadt
hat ihrerseits hierfür einen Betrag von 500 M . in Aussicht
gestellt , jedoch mit dem Vorbehalt , daß auch andere Inter
effenten , wie Feuer - Verstcherungs - Gesellschaften , Eisenbahn
Verwaltung und Privatpersonen durch Zuschüsse die Belohnung
auf die Höhe von 3000 M . brächten . Auch scheinen Zweifel
darüber entstanden zu sein , ob die Entdeckung wirklich den
Bemühungen der Polizei zu verdanken sei und ob nicht etwa
blos ein Zufall die Entdeckung herbeigeführt habe . In An¬
betracht dessen nahm die Stadtverordneten - Versammlung in
ihrer jüngsten Sitzung in der Frage der Auszahlung der Be¬
lohnung eine abwartende Stellung ein . Sollte sich im Ver¬
laufe des Prozesses Herausstellen , daß Jemand sich hervor¬
ragende Verdienste um die Entdeckung erworben habe , so soll
derselbe nach einer Erklärung des Herrn Vorsitzenden auch ge
bührend berücksichtigt werden .

Rettet Euch , das Haus brennt !
Mit diesem Rufe stürzten vorgestern Abend mehrere Leute

in ein Haus zu Linden a . d . Ruhr und setzten die nichts
ahnendes beim Abendbrot » versammelte Familie in panischen
Schrecken . Thatsächlich stand das Dach des Hauses in
Flammen , und ehe thatkräftige Hülfe anlangte , war das Be
sttzthum schon ein Raub der Flammen . Die Feuerwehr konnte
ihre Thätigkeit auf das Niederreißen der brennenden Pfosten
beschränken . Das Vieh wurde zum Theil von Nachbarn ge¬
rettet , von den Mobilien indeß kein Stück . Der Hauseigen
thümer , der durch harte Arbeit sich das Besitzthum errungen
hatte , ist jetzt ein ruinirter Mann .

Eiucm eigenartigen Schwindel
ist ein Bergmann in dem bei Bochum belegenen Dorfe
Grumme zum Opfer gefallen . Im Dunkelwerden kommt da
ein schlanker Herr in Joppe , Reithose und gespornten Stiefeln
in die Wohnung des Bergmannes und bittet sehr inständig
um ein Nachtlogis . Als Flüchtling des 38 . Infanterieregiments
dürfe er ein Hotel nicht aufsuchen , zumal seine Familie ( Graf
Steinmetz ) und die Militärbehörde alle Hebel in Bewegung
setzen würden , seiner habhaft zu werden . Als junger Mann
fei er cingetreten und vor zwei Jahren Lieutenant geworden .
Jetzt sei er das Militärleben leid und wolle , nachdem er einen
Freund besucht haben , in das Ausland flüchten . Der Berg¬
mann und dessen Frau fühlten sich sehr geehrt und nahmen
den flüchtigen Grafen auf . Eine Portion Gehacktes mit einem
rohen Ei und einem Glase Bier nahm der noble Edelmann
» ach langem Zureden an und begab sich dann zur Ruhe .
Morgens erhält der Herr Graf durch einen Unbekannten ein
Telegramm , dessen Inhalt ihn vollständig aus der Fassung
bringt . Ein Verwandter bittet um Angabe der Adresse , um
das nöthige Geld für die Auswanderung zu schicken . Jetzt
bekennt der Graf , daß er vollständig mittellos sei und sicher auf die
Zusendung des Geldes an eine Postanstalt gewarlet habe
Leider müsse er einen neuen Anzug re . haben , um ein anderes
Aussehen zu erlangen Der Bergmann hat 70 M . in der
Kasse und verspricht in Bochum den verlangten Rest von
130 M . flüssig zu machen . Der Herr Graf ist sehr erfreut
und bittet , ihn noch zwei Tage zu beherbergen , dann würde
er im Besitze des Geldes sein . Der Bergmann und der ver¬
meintliche Graf gehen nach Bochum , um die 130 M . zu holen .
Als die 130 M . dann wirklich zusammengebracht sind , begeben
sich beide zu einem Hotel , und der Herr Graf bcwirthet seinen
freundlichen Geber in der nobelsten Weise . Mitllerweise schreibt
dann der Flüchtling ein Telegramm , und begiebt sich zur Post ,
um die Uebersendung seines Geldes zu beschleunigen . Auf
diesem Wege ist der noble Herr geblieben , und nicht allein hat
der . Bergmann das Nachsehen für seine 200 M ., nein , er mußte
auch noch die nicht kleine Zeche bezahlen und den Spott der
Gäste in den Kauf nehmen .

Das Stadtthcatcr in Münster
soll bekanntlich auf Abbruch verkauft werden . Die Stadt¬
verordneten von Münster haben nun in ihrer letzten Sitzung
beschlossen , dem Höchstgebote auf das alte Stadttheater ( 200 M .
für das Qu .- Meter ) den Zuschlag nicht zu ertheilen . Das
Gebäude soll im nächsten Frühjahr von Neuem zum Verkauf
ausgesetzt werden ; man hofft dann ein höheres Gebot zu er¬
zielen . — Herr Oberbürgermeister Windthorst erklärte in der
heutigen Stadtverordneten - Sitzung , daß die gegenwärtige
Finanzlage der Stadt Münster es nöthig mache , den Plan der
Errichtung eines neuen Theaters , sowie einer Markthalle vor¬
läufig ruhen zu lassen .

Aus Rheinland und Westfalen .
Beschlagnahmt

wurden auf Anordnung der Staatsanwaltschaft die sämmt¬
lichen Geschäftsbücher des St . Josef Spar - und Vorschuß -
Vereins zuElberfeld . Die beschlagnahmten Bücher wurden
dem Untersuchungsrichter übergeben .

Spurlos verschwunden
war seit dem August d . I . der frühere Färbereibesitzer Fer¬
dinand Wülfing von Barmen . Derselbe hat jetzt , nachdem
er in dieser langen Zeit nichts von sich hat hören lassen ,
während seine Familie in großer Angst und Besvrgniß sich
befand , aus Köln an seinen hier wohnenden erwachsenen Sohn
geschrieben . In dem Briefe erwähnt er mit keinem Wort , wo
er bis jetzt seinen Aufenthalt gehabt und was er in seiner
langen Abwesenheit getrieben hat , er fordert aber , daß man
ihm Kleider und das nöthige Reisegeld schicke , damit er wieder
zurückkehren könne .

Eisenbahn -Unfälle .
Aus Leichlingen wird uns folgender Unfall berichtet :

Ein junger verheiratheter Bahnbeamter von hier ist in Ohligs
beschäftigt . Abends fuhr derselbe mit einer leeren nach Op¬
laden durchgehenden Lokomotive und sprang am hiesigen Bahn¬
hof von der in der Fahrt begriffenen Maschine . Der Mann
kam zu Fall und gerieth unter die Räder , wobei ihm ein Bein
abgefahren wurde . Der Bedauernswerthe wurde in ' s Kranken¬
haus nach Opladen gebracht . — Am Samstag Morgen stießen ,
einer Meldung aus Trier zufolge , bei Karthaus ein Militär¬
zug und der Luxemburger Güterzug zusammen . Mehrere leichte
Verletzungen erfolgten . Das Geleise war Vormittag gesperrt .

Lokale Nachrichten .
Düsseldorf » 7 . November .

Ein seltener Fall
beschäftigt z . Z . die Berufungs - Instanz gegen eine Entschei¬
dung des Verwaltungsgerichts über die Frage , ob Familien ,
welche z . B . als Sommerfrischler in einem anderen als ihrem
Wohnorte über drei Monate verweilen , nun zur Kommunal¬
steuer des ersteren Ortes herangezogen werden dürfen . Wie
der „ Bonner Gen .- Anz . " berichtet , hielt sich im Sommer 1891
die Familie eines Kölner Stadtverordneten in ihrer Rhein -
Villa zu Linz mehr als 3 Monate auf und wurde in Folge
dessen von ber Linzer Stadtverwaltung zur Kommunalsteuer
in Höhe von 600 M . herangezogen . Hiergegen erhob der
Herr Klage beim Verwaltungsgericht in Koblenz , die indeß
zu Ungunsten des Klägers ausfiel ; cs wurde die Zahlung als
gesetzlich ausgesprochen . Gegen diese Entscheidung hat der
Kläger die Berufung an den Verwaltungsgerichtshof in Berlin

sEine Entscheidung des Reichsverficherungs -
amtes , ) welche die Jagd als einen landwirthschaftlichen Be¬
trieb anerkennt , kann für die Landwirthschafk sehr kostspielig
werden . Den Anlaß zu dieser wichligen Entscheidung hat , wie
der „ Boss . Ztg . " aus Schlesien mitgelheilt wird , der Anspruch
gegeben , den ein Dienstjunge des Amtsvorstehers in Altmanns¬
dorf , welcher auf einer Treibjagd seine Füße erfroren hatte ,
auf Zahlung einer Rente erhoben hatte . Der Junge war an¬
gewiesen , den Hund eines Jagdgastes an der Leine zu Hallen ,
hatte eine halbe Stunde still im Schnee gestanden und dabei
die Füße erfroren , so daß er nach einer Kur in dem Kloster
Franckenstein auf Krücken gehen mußte . Die schlesische land -
wirthschaftliche Berussgenossenschaft lehnte die Gewährung
einer Rente ab , weil die Jagd kein landwirthschaftlicher Be¬
trieb fei , übrigens der Junge den Unfall selbst verfchuldet
habe , da es unvernünftig sei , so lange im Schnee zu stehen .
Das Schiedsgericht zu Franckenstein aber erkannte dem Kläger
eine Rente zu , weil die Jagd ein landwirthschaftlicher Betrieb
sei . Die Berufsgenossenschaft begründete ihren Rekurs damit ,
daß die Jagd nicht den Zweck habe , landwirthschaftlich schäd¬
liche Thiere zu tödten , sondern den Jägern ein Vergnügen zu

bereiten , wurde jedoch von dem Reichsversicherungsamte zur
Zahlung verurtheilt .

sZur Sonntagsruhe .) Heute findet Hierselbst eine
Versammlung der rheinischen Lokal - Abtheilung der chemischen
Industrie statt , behufs Stellungnahme zur gewerblichen
Sonntagsruhe .

sKonservative Versammlung . ) Ganz insgeheim
haben vorige Woche im Hotel Thüngen die Vertrauensmänner
des konservativen Vereins für die ' Rheinprovinz unter dem
Vorsitze des Frhrn . v . Plettenberg - Mehrum getagt , um über
die Stellungnahme zu dem bevorstehenden deutsch - konservativen
Parteitage zu berathen , und , wie das Barmer Parteiorgan ,
die Westdeutsche Zeitung , mittheilt , folgenden Beschluß gefaßt :
Die hier versammelten Vertrauensmänner der rheinischen
Konservativen lehnen es ab , den Parteitag der Deutsch - Kon¬
servativen zu beschicken . Siegehen dabei von der Ueberzeugung
aus , daß der Verein der rheinischen Konservativen die Auf¬
gabe hat , die verschiedenen konservativen Elemente zu einer
einheitlichen Aktion zusammenzufaffen . Der Verein der rhei¬
nischen Konservativen soll die Anhänger der einzelnen konser¬
vativen Fraktionen unbeschadet ihrer im Einzelnen abweichen¬
den Auffassung vereinigen in der Erwägung , daß die in den
Fraktionen hervortretenden und vielfach aus den anders
gearteten Verhältnissen im Osten des Vaterlandes zu erklären¬
den Unterschiede des Fraktionsprogramms hier einen Grund
zur Trennung nicht abgeben können , daß es vielmehr im Rhein¬
land gegenüber den großen Gefahren , welche die Fundamente

unseres staatlichen und gesellschaftlichen Lebens bedrohen , Pflicht
ist , unter dem alten Wahlspruch Mit Gott für König und

Vaterland Alle zusammenzuschaaren . die auf der Grundlage
von Gottesfurcht , Königstreue und Vaterlandsliebe Zusammen¬
wirken wollen für Kaiser und Reich . Ferner wurde beschlossen ,
demnächst einen rheinischen Parteitag einzuberufen .

sStiftungsfest .) Am kommenden Sonntage , den
13 . Nov . feiert der Theater - Verein „ Düsseldorfer Dilettanten¬
bund " im oberen Kaushaussaale sein 10 . Stiftungsfest , be¬
stehend in Konzert , Theater und Ball . Es wird u . A . ein
größeres Theaterstück „ Die Memoiren des Teufels " zur Auf¬
führung gelangen . Das Fest verspricht ein glänzendes zu
werden , so daß den Theilnehmern genußreiche Stunden be¬
vorstehen .

ocymarvuie
Verband .) Der Vorsitzende dieses Verbandes , Herr Nellen ,
sendet uns eine geharnischte Erklärung des Inhalts , daß der
in vorletzter Nr . d . Bl . gebrachte Bericht über eine in der
Restauration Books , Bergerstraße , abgehaltcne Versammlung
den Thatsachen nicht entspreche , weshalb er sich genöthigt sehe ,
eine „ Wiederrufung " einzusenden . Diese uns eingesandte
„ Wiederrufung " hier im Wortlaut wiederzugcben , wollen wir
inr Interesse des Herrn Nellen , der uns persönlich nicht be¬
kannt ist , unterlassen . Einige der markantesten Stellen des
umfangreichen Schreibens wollen wir aber doch hier wieder¬
geben . Herr Nellen schreibt also u . A . : „ In der Versammlung
waren meistens nur stellenlose Kellner anwesend , welche vom
Verband Arbeit erhalten hatten ; welche den gehabten Nutzen
aber nicht zu achten wußten , denn Undank ist der Welt Lohn ! "
— „ Wenn ich meine Stellung als Vorsitzender niederlegen
wollte , so habe ich das nur für den Bezirksverein Düsseldorf
gethan und nicht für den ganzen Verband , dafür stehe ich
in zu großem Gehalt ? " ( Dieses Fragezeichen hat Herr
N . selbst verbrochen . Selbstironie ? D . Red .) Dann heißt es
weiter , die Kasse sei in Ordnung , er , N ., wolle die Kasse noch
etwas weiter verwalten ; er könne jederzeit die Bücher vor¬
legen , doch sei ihm die Sache zu dumm , um darüber Auskunft
zu geben ! " ( sie !) Diese Auszüge dürften genügend die „ Wieder
rufung " des Herrn N . in ihrer ganzen Schneidigkeit enthüllen
und so wollen wir hiermit die Akten über diesen Fall schließen ,
dem Herrn N . die Einleitung der angekündigten „ weiteren
Schritte " überlassend .

sBrieftaubensport .) Der Düsseldorfer Brieftauben -
Liebhaber - Verein veranstaltete am 30 . Oktober bis einschl .
1 . November eine Vereins - Brieftauben - Ausstellung , welche dürch
sämmtliche Mitglieder auf ' s Reichlichste mit nur schönen Tauben
beschickt war . Der Andrang der Sportsfreunde zu der Aus¬
stellung war schon am Sonntag Morgen frühzeitig so groß ,
daß das Lokal des Vereins nicht alle fassen konnte . Das
Arrangement war in jeder Beziehung geschmackvoll und be¬

friedigend und durchweg hörte man von Besuchern , daß diese
Ausstellung die früheren vom Vereine abgehaltenen um Vieles
übertroffen hat . Auf zwei großen Tischen sah man eine ziem¬
liche Anzahl recht schöner und theils werthvoller Preise auf¬
gestellt , welche den Siegern zugedacht waren . Nach Beendigung
der Prämiiruug eröffnete der 1 . Vorsitzende des Vereins , Herr

Overzier , die Ausstellung mit einem Hoch auf den Kaiser .
Ain Dinstag Abend fand die Preisvertheilung und anschließend
eine Festlichkeit statt , woran sich alle Vereinsmitglieder wie
auch viele Gönner des Vereins mit ihren Damen betheiligten .
Reden . Lieder , Vorträge und Trinksprüche wechselten ab und

verschönerten den Festabend . Auch das übliche Tanzkränzchen
fehlte nicht und hielt Alle bis zu früher Stunde in der fröh¬
lichsten Stimmung zusammen . Alle Betheiligten waren sich
darüber einig , daß seit Bestehen des Vereins noch niemals ein
solch schönes , durch nichts getrübtes Fest innerhalb des Vereins
gefeiert worden sei .

sFür Bienenfreunde .) Die Erträgnisse der Bienen¬
zucht belaufen sich nach statistischer Feststellung allein in
Preußen auf jährlich ca . 17 , 000 , 000 M ., während das Jagd -
erträgniß nur auf 12 , 000 , 000 M . veranschlagt wird . Im
deutschen Reiche befanden sich 1890 ungefähr 2 Millionen Zucht
stöcke , und wenn für jeden nur ein durchschnittlicher Jahres¬
ertrag von 15 M . angenommen wird , so liefert die Bienen -
wirthschaft im deutschen Reiche jährlich nicht weniger als 30

Millionen Ertrag . Uebrigens genügt der im Reiche erzeugte
Honig nicht einmal dem Bedürfniß , da nachweislich jährlich
für eliva 6 Millionen M . Honig aus Amerika in Deutschland
eingeführt wird .

sUebersicht ansteckender Krankheiten .) In der
Woche vom 23 . bis 29 . Oktober d . I . sind im Landkreise
Düsseldorf 3 Fälle von Erkrankung an Diphtherie , je 1 an
Darmtyphus und an Scharlach vorgekommen . — In dem
selben Zeitraum waren im Stadtkreise Düffeldorf 7 Fälle von
Erkrankung an den Masern , 1 Todesfall in Folge derselben
Krankheit , 5 Fälle von Erkrankung an Diphtherie , sowie je 1
Fall an Scharlach und an Kindbettfieber zu verzeichnen . — Im
Kreise Neuß kamen in der oben bezeichneten Woche 2 Fälle
von Erkrankung an Darmtyphus , 11 an den Masern und 3
an Diphtherie zur Anzeige .

sEine vierzehnte Apotheke ) soll in Düsseldorf er
richtet werden und zwar an der Ecke der Acker - und der
Hermannstraße . Zur Bewerbung um die Konzession hat der
Regierungspräsident eine Bekanntmachung im „ Amtsblatt "
erlassen .

(Frau Erwig sen .) soll , wie gerüchtweise verlautet ,
am Mittwoch Morgen hier eintreffen . Dieselbe soll sich eben
falls freiwillig bei der Polizei gemeldet haben .

(Mehr Licht !) Der zwischen der Kavallerie - und
Neußerstraße belcgene Theil der Haroldstraße befindet sich
nicht nur in einem nichts weniger als großstädtischen Zustand ,
namentlich bei dem jetzt permanent herrschenden Regenwetter ,
sondern es herrscht dort allabendlich eine Finsterniß , die einer
gewifsen Sorte von Menschen zwar sehr zu statten kommen
mag , den Bewohnern der dortigen Gegend aber berechtigten
Anlaß zur Beschwerde giebt . Ist der gegenwärtige Zustand

dieses Theiles der Haroldstraße auch nur ein provisorischer ,
fo wäre es doch im Interesse der Sicherheit erwünscht , wenn
einige Laternen dort noch aufgestellt würden . Unsere fürsorg¬
lichen Stadtväter haben ja bekanntlich für die Beschwerden
ihrer Mitbürger stets ein offenes Ohr , so daß sie dem
dringenden Wunsche : „ Mehr Licht in der Haroldstraße !"
gewiß gerne Rechnung tragen werden .

) Von einem Herzschlag getroffen ) wurde gestern
Abend ein Mann , welcher mit seiner Frau die Alleestraße
passirte . In den Armen seiner Frau gab er seinen Geist auf .

sJ n der Altestadt ) fiel vergangene Nacht ein an¬
scheinend betrunkener Mann so unglücklich zur Erde , daß er
eine klaffende stark blutende Wunde am Hinterkopf davontrug .
Herbeieilende Polizisten ließen den Mann auf einem Hand¬

wägelchen nach dem Polizeigewahrsam schaffen . Richtiger
wäre es jedenfalls gewesen , den Verletzten nach einem Kranken¬
hause zu bringen . Einer der Polizisten soll bei dieser Gelegen¬
heit Aeußerungen gebraucht haben , die nichts weniger als
menschenfreundlich , dagegen als recht überflüssig bezeichnet
werden müssen .

unter Leitung des Hof - Organisten Herrn Johä >>n -s
Düsseldorf , begeht am nächsten Samstag den 12 . h »
dem städtifchen Kaufhaus sein diesjähriges Martinzfi »

kanntlich üben die Festlichkeiten des Vereins eine gryf ,
kraft aus , und ist auch diesmal den Freunden oes K.
Gelegenheit geboten , sich durch Einführung durch die

einen gemüthlichcn und vergnügten Abend zu verschaff
) Aus Ratin gen .) In der letzten Sitzung der e

verordneten wurde u . A . beschlossen , auf den von der ^
C . Francke in Bremen wegen Anlage einer Gasanstalt
gelegten Vertragsentwurf noch nicht einzugehen , sonder ,
eine erneute Konkurrenz auszuschreiben .
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( Eine öffentliche Belobigung ) wird Seil »» !
Regierungspräsidenten dem zu Grevenbroich wohnendenrr
Johann Müller ertheilt , welcher eine Dienstmagd vvwl
des Ertrinkens rettete .

Erinnerungs - Kalender .
Dinstag , den 8 . November ( Gottfried )

1519 Ferdinand Cortes erscheint mit seinen Truvr «.
Mexiko . ^

1806 Schmachvolle Kapitulation von Magdeburg ;
von Kleist übergiebt die Festung mit 23 , 800
Franzosen ^

1809 Andreas Hofer macht in einem offenen Schreiben bL
daß er von heute ab jeden Widerstand aufgebe ; y »!
griff er bald darauf wieder zu den Waffen . ^

1870 Die Franzosen - Festung Verdun kapitulirt .
— Der russische General von Annenkoff überre .

Kronprinzen Friedrich Wilhelm von Preußen in Dm «!
das Diplom als russischer Feldmarschall ; dem

Friedrich Karl wird die gleiche Ernennung zu TW
1887 Neue Bodensenkungen am Zuger See . ^
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Gerichts - Zeitung .
Düsseldorf » 5 . Nov . sStrafkammer - Sitz «.

Fuhrmann Peter H . aus Wersten , 21 Jahre alt , d«,

12 . Juni d . I . in Stoffeln durch Fahrlässigkeit ( nicht ,
zeitiges Ausweichen mit seinem Fuhrwerk ) eine Verletzun -

im hiesigen Husaren - Regiment dienenden Freiherrn von M
berg veranlaßt . Der Gerichtshof verurtheilte ihn zu .
Geldstrafe von 20 M ., an deren Stelle ini Unvermögen ,
eine Gefängnißstrafe von 4 Tagen tritt .
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Aeichsgerirhts - Entscheidungrl

sEine widerliche Szene ) wurde gestern Abend an
der Kreuzung der Kavallerie - und Hubertusstraße beobachtet .
Ein sinnlos betrunkenes Frauenzimmer wurde von zwei

„ Freunden " durch die Straße geschleppt . Die sehr laut ge
führte Unterhaltung der drei Personen mußte jedem anstän¬
digen Menschen die Schamröths in ' s Gesicht treiben . Ein
Herr , welcher das Gesindel ihres gemeinen Betragens halber
zurechtwies , wurde von den beiden Burschen nicht allein ver¬
höhnt , sondern schließlich auch noch thärlich angegriffen . Dem
Angegriffenen wurde jedoch die Hülfe eines anderen Passanten
zu Theil , so daß die beiden Flegel nach Empfang einer durch¬
aus angemessenen Tracht Prügel eiligst mit ihrer „ Freundin "
das Weite suchten .

sJn O berkass el ) fand gestern Abend eine arge Schlägerei
statt ; ein Ulan wurde dabei von Zivilisten schwer mißhandelt .
Erst als deni Marsjünger mehrere Kameraden von der leichten
Kavallerie zur Hülse eilten , gelang es ihm , der hageldicht auf
ihn niedersansenden Prügel sich zu erwehren .

sDur ch b renn er .) Zwei in einer Wirthschaft an der
der Bolkerstraße bedienstete Kellner verschwanden gestern Abend
unter Mitnahme der ihnen anvertrauten Gelder im Betrage
von ca . 80 M . Der geschädigte Wirth sowohl , wie die heil .
Hermandad sind eifrigst bemüht , die Spuren der Durchbrenner
zu ermitteln .

sJugendliche Spitzbuben .) Ein junges Mädchen
hatte gestern Abend zur Vorstellung im Theater 3 Billets er¬
worben . Im Begriff , dieselben unter ihre Freundinnen zu
vertheilen , wurden ihr die Karten plötzlich von einem halb¬
wüchsigen Burschen entrissen , worauf der jugendliche Gauner
mit staunenswerther Schnelligkeit verschwand . Derartige Fälle
sollen in letzter Zeit mehrfach sich ereignet haben , so daß es
wohl gerechtfertigt erscheint , wenn die Polizeibeamten mit
größerer Strenge als bisher dem allabendlich am Theater
umherlungernden Gesindel entgegentreten .

sEingcbrochen ) wurde in der Nacht zum Sonntag in
ein Haus an der Charlottenstraße . Der Dieb , welcher einen
Geldschrank zu plündern versuchte , wurde von dem Hauseigen -
thümer , der einen Schuß abfcuerte , verscheucht . Ein Schutz¬
mann eilte zwar sofort herbei , doch gelang es nicht , den Ein¬
brecher dingfest zu machen .

Bei einem Vermächtniß , welches mit der testamentarfl
Bestimmung verknüpft ist , daß die Erben die zu zH
Erbschafts st euer zu tragen haben , ist , nach einem
des Reichsgerichts , IV . Civilsenats , vom 4 . Juli 188z

Gebiet des Preußischen Rechts als steuerpflichtige Zuwen 'j
derjenige Betrag anzusehen , der nach Abzug einer Erbst
steuer von acht vom Hundert den Legatar , als den ge!,

zur Zahlnng der Steuer Verpflichteten , um den Betrag '
Vermächtnisses bereichert .
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Vermischte Nachrichten . » n ,
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Kleine Mitttzeilnngen .
Am Samstag Morgen entgleiste in 'Güttingen ei« .

Bebra abgehender Güterzug beim Verlassen des Bahnhi
Ein Bremser wurde getödtet und der Zugführer am Kops
an einer Hand verletzt . Mehrere Wagen sind zertrünajZ " ^
Die Ursache des Unfalls ist noch nicht bekannt . — In

ist gestern unter entsprechenden Feierlichkeiten ein D «iiA
Senefelder ' s , des Erfinders der Lithographie enthüllt wmM ^ "

— Musikschriftsteller und Lehrer Otto Thiersch , der langM !!!" ;
rige Vorsitzende des deutschen Lehrervereins , ist in BeiMT «,
gestorben .

Abenteuer eines Pastors .

Wie PaulGöhre , der Kandidat der Theologie .
Monate als Fabrikarbeiter in Chemnitz lebte , u«>
Freuden und Leiden der Arbeiterschaft genau kennen zu lei
so hat es auch jüngst , wie man der „ Magdeb . Ztg . " sch,
der Pastor Wangemann von Bielefeld unternomvm .
der Gestalt eines reisendenHandwerksburschenM
land , Westfale » und Hannover zu durchstreifen in der W
die Lage der „ armen Reisenden " , die Einrichtung und A
samkeit der Verpflegungsstationen , die Thätigkeit der Auft
behörden gründlich zu erforschen . In dem Hannover )!
Städtchen Stolzenau an der Weser ist dem Pastor ein A!
teuer zugestoßen , das nach Lage der Dinge gar nicht «
bleiben konnte . Nachdem er seine Verpfiegunasmarke für
Herberge durch Holzspaltcn , Straßenfeger : u . s . w . grünt
abverdient , saß er Abends in der Herberge mit einem „sch!«
armen Reisenden beim Würfelspiel , als plötzlich ein Gen !«
eintrat und die Anwesenden aufforderte , ihre Militärpch
ungesäumt vorzulegen . Der Pastor , der wohl im Besitz i>>
falschen Wanderbuchs und einer echten Legitimation ««
ein Militärpapicr aber nicht sein eigen nannte , wurde «

unsicherer Heerespflichtigcr in ' s Gefängniß abgeführt und :
blieb ihm nichts weiter übrig , als sich in seiner EigeiH pH
als Geistlicher auf einer Studienreise zu erkennen zu
Daß das Erstaunen der Beamten nicht gering war und
man Herrn Wangcmann alsbald der goldenen Freiheit z»ri
gab , braucht eigentlich wohl nicht weiter betont zu wer«
Herr Wangemann ist übrigens ein Sohn des bekannten Miss «
direktors gleichen Namens .

Ter verschwundene Verlobuugsring .
An einer Haltestelle der Berliner Pferdebahn stieg

junge Dame in den Wagen , nahm in der Mitte Platz
entrichtete ihr Fahrgeld . Gleich darauf rief sie erschreckt «
„ Nietn Gott , mein Ring ist verschwunden , ich habe m«
Verlobungsring verloren !" Man kann sich denken , daß '
die Theilnahwe aller Fahrgäste — es waren zumeist Herrer¬
der jungen Dame znwandte . Sie erklärte bestimmt , sie W
den Ring soeben erst mit dem Handschuh abgezogen haben ,
sie ihn beim Fortgehen vom Hause noch am Finger gff
habe und ihn unmöglich sonst verloren haben könne . Ä '
begann ein allgemeines Suchen ; der Schaffner leuchtete ?
Fußboden ab , die Herren untersuchten die Sitze , schüttelte )
Mäntel , — Alles , war umsonst , der Ring ward nicht gefufi
Die kleine Braut war trostlos und versicherte immer M
unter heißen Thränen , der Ring müsse im Wagen sein ; '
Werth sei ihr ganz gleichgültig , aber sie könne ohne »
nicht nach Hause zurückkehren , da ihr Bräutigam sie erw «'
Es stellte sich heraus , daß sie den Ring erst seit drei M
trug , und ihre Trauer über das „ böse Vorzeichen " crn »
allgemeines Mitleid . Natürlich tröstete man sie von
Seiten . „ Nur nicht gleich den Muth verlieren , mein Fr«
lein , " sagte ein alter Herr , „ hoffentlich findet er sich a"
Endstation , wo wir noch mal recht genau Nachsehen wen
Wissen Sie aber auch ganz genau , daß Sie den Ring lff -
als Sie fortgingen ? " „ Aber gewiß , ich werde ihn doch
Haupt nicht ablegen . " „ Hat er Sie nicht vielleicht etwas
drückt . " „ Nein , gar nicht , " sagte die Dame , ungeduldig M k 37

dend , „ er paßt sehr gut . " „ Sie hatten ihil ^ den ganzen
über nicht vom Finger abgenommen ? " „ Wie denn

— Allmächtiger , hier ist er — «n " rlhelr
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Zweierlei Recht
läßt die Eisenbahn - Verwaltung inPosen gegenüber OfWn
und Zivilpersonen gelten . Wie die „ Pos . Ztg . " mittheilt ,
auf dem Zentralbahnhof , wenn sie nicht im Besitze einerM
karte sind , das Betreten verwehrt , den Offizieren daM
sowie etwaigen Begleitern ohne Weiteres gestattet . W « cha

Gründe für diese sonderbare Anweisung der Bahup ^
maßgebend gewesen sein mögen , entzieht sich der KcE » . 3

it Recht wendet sich die „ Pos . Ztg . " dagegen , daß der V gen (>
des Bürgers anders behandelt werde , als die Uniform hm
Offiziers . Die Behörde ist eine Dienerin des Staa » ' e ft ?

welche nach modcrnerr Auffassung nicht die Do mH wreal
einiger privilegirten Stände , sondern eine vertrag Marie
mäßige Gemeinschaft aller Bürger ist . *rst

!Utze,
; a — einmal

rechten Hand ! " Stürmische Heiterkeit folgte diesen , ,
„ Ei , seh ' mal Einer , " rief der alte Herr , „ Sie haben —
mittags wohl etwas junge Frau gespielt und einmal pro «" "»der !
wie der Ring sich am Traufinger machen würde ! Das '" - Dm

aber eine böse Strafe ! " Gluthübergossen saß die junges Afft ,
da und konnte vor Freude im ersten Augenblick kaum W ,
finden . Dann bat sie ihre Nachbarn um Entschuldig "" Z be

drückte dem alten Herrn dankbar die Hand und verließ g^ ' mch

lich den Wagen . ' Uh *



Untersuchung über die vor einiger Zeit auch in der
U » ^ , ss Bürqer -Ztg . " erwähnten merkwürdigen Vorkommnisse

nsf ^ KDuff ^ urg Kf . - Regt . in Bayreuth ist zwar noch nicht
grob , beim ^ ^ ch ist , wie die „ Frank . Tagespost " mittheilt .
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^ E°Lieuttnanls Sauter und Hack gerichteten Anschuldigungen
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makr ' erwiesen . Dieser Tage sind nämlich die vor kurzer
* Atlassenen Einjährig - Freiwlllrgen sammtlich vernommenNuStnae lautete dadrn . -inL
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b° ^ ^ " H "eidliche Aussage lautete dahin , daß Lieutenant
r°s° „ sicher vor wenigen Wochen zuni Bezirkskommando -

,Dicken in Hof ernannt wurde , gegenüber den Einjährigen
_ Ausdrücke gebrauchte , wie „ ehrlose Blase ,
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Untenan ? Hack in einem Restaurant einen fremden Ingenia
^ Reisein von Kameraden und eines Elnzährigen derartig

geschlagen hat , daß er ärztliche Hülfe in Anspruch
- kmen mußte . Der Ingenieur wollte d , e Sache bei der Polizei -

^ kttrde anzeigen , doch bedeutete man ihn dort , daß er sich an
^ . Regiments -Kommandeur wenden müsse . Er that dies

Lieutenant Hack wurde auf zwei Jahre im Avancement
rückgestellt. Ueber alle diese Vorkommnisse herrscht in Bayreuth
oße Entrüstung .

Eine furchtbare Entdeckung
, die Polizei in dem Bezirke Tocyisky ( ? ) in Polen ge -

„ ckr Während sie das Haus eines Mannes , der als
äimüggler verdächtig war , durchsuchte , stieß sie im Keller

19 Leichen , Frauen und Männer , sämmtlich bereits stark
rwest Man weiß noch nicht , ob es sich um ein Verbrechen
ndelt , oder ob der Keller nur als geheimerBegräbnißplatz
nutzt worden ist .

Ein Räuberstiickcheu
jrd aus Cagliari gemeldet : In der benachbarten Be¬
ende Villasor drangen acht bewaffnete Räuber in das Haus

Eigenthümers Montis ein , dem es jedoch gelang , halb¬
st! auf den Kirchplatz zu flüchten und die Sturmglocke zu
uien Zwischen den herbeieilenden Bewohner und den Räubern
stspann sich sodann ein heftiger Kampf , wobei der Bürger -
Mer der Ortschaft durch einen Revolverschuß getödtet wurde ,
ie Räuber entkamen .

iEvter tz- tolz .j von Bärenklaus , Neulich habe ich
den „ Waffenschmied " gesehen . Sie kennen ihn jedenfalls auch ? "
— von Drachenfels ( ablehnend ) : „ In Handwerkerkreisen habe
ich keine Bekanntschaften . "

(Boshaft .) 1 . Studiosus : „ Du , der Vater meiner
Braut ist Taxator im Leihhaus !" 2 . Studiosus : „ Na , da
weiß er wenigstens , was Du hast !"

Gemeinnütziges .
Altbackenes Brod frisch zu machen dadurch , daß

an es in den Ofen bringt oder auf den Rost legt , ist bekannt ,
miger bekannt dürfte es sein , daß dieses Ziel auch erreicht

« ird, wenn man altbackenes Brod ( einen ganzen Laib oder
- .ich ein Stück ) in einer Blechbüchse , einem irdenen Topfe oder

. — nmi gläsernen Gefäß wohl bedeckt in siedendes Wasser stellt .
WMian macht sein Brod wieder neubacken , ohne daß dasselbe

rstrocknet, und man kann diese Operation nöthigenfalls noch
ehrmals wiederholen . Dies gelingt auch mit Monate altem
rod , wenn man ihm durch Aufbewahrer , an einem feuchten
r , wieder den nöthigen Gehalt von Feuchtigkeit giebt . Es
kommt , wie der „ Pr . Landw . " schreibt in jeder Beziehung

die Eigenschaften des neu gebackenen Brodes , seinen Geschmack,
die Sprödigkeit der Kruste und die Weichheit der Krume ; es

rhält sich am zweiten Tage so , als ob es am Tage vorher
'ebacken wäre .

Gegen Ratten wendet man mit sichern, Erfolg Käse
n , dem ' man Phosphor zusetzt .

Entfernung von Rost . Um Tischmesser , Gabeln
und andere eiserne oder stählerne Gegenstände von Rost zu

freien , empfiehlt sich folgendes Verfahren : Man wirft die
cgenstände in eine Lösung von Zinnchlorib , welches man in
er Drogeuhandlung haben kann , läßt sie in dieser 6 — 12

künden je nach der Stärke der Rostschicht liegen . Hierauf
immt man sie heraus , reibt sie mit Putzkalk ab und wäscht

» M rein . Bei dem Abreiben mit Kalk ist darauf zu achten , daß
t ^ stderselbeüberall hinkommt , damit nicht Spuren der Zinnchlorid -

." "Mösung auf den Gegenständen sitzen bleiben und diese angreifen .
2? "M >ll man ganz sicher gehen , so wäscht man die Gegenstände ,

'" -chdemsie aus der Zinnchlorid -Lösung herausgenommen sind ,
verdünnter Ammoniak - Lösung ab .
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Humoristisches .
A . : „ Gehen Sie doch hin , wo der Pfeffer wächst !"
B . : „ Ja , wo wächst denn der ? "
A . (sich hinter den Ohren kratzend ) : „ Donnerwetter , da

ab ' ich was Dummes gesagt . Das weiß ich ja selber nicht !"

Utk Msmkll HMfnll tHiMlkli .
Salmmk - Terpentin - Schmierseife,

Düsseldorfer Sparkerrrseife
giebt der Wäsche einen schönen frischen Geruch und ist blendend

weiß ohne Bleiche .

Mkldsrser KMumlst - Seise ,
besser wie Döringsseife , per Stück 25 Pf . , Dtzd . 2 , 40 M .

Emil Wolfs , NardjkO 5 ,
2319r fr . Werkführer bei Iti . Npmann .

Harrdels - u . Börsrn - Nachrichten .

Deutschlands Außenhandel im Jahre 1892 .
Die Gcsammt - Einfuhrmenge in den ersten neun Monaten d . I .
betrug 217 , 199 ,064 , 100 Kg . gegen 212 , 110 ,090 , 100 Kg . in dem
gleichen Zeitraum 1891 , die Gesammt - Ausfuhrmenge 1892
143 . 760 .315 . 100 Kg . gegen 146 , 969 ,972 , 100 Kg . im Vorjahre .
Die Einfuhrmenge ist also in den drei Vierteljahren von 1892
um 5 ,088 , 974 , 100 Kg . gegen das Vorjahr gestiegen , die Aus¬
fuhrmenge aber um 3 ,209 , 657 , 100 Kg . gefallen , oder mit andern
Worten , die Einfuhr ist um 2 ,4 Proz . gestiegen und die Aus¬
fuhr um 2, 2 Proz . der Menge nach gefallen . Dem Werthe
nach beträgt die Einfuhr von Januar bis September 1892
3 , 376 , 244 ,000 M ., die Ausfuhr 2 ,470 .381 .000 M ., so daß
erstere einen Ueberschuß von 905 ,863 ,000 M . über letztere zeigt .
Die Einfuhr von Handels - Erzeugnissen betrug 35 ,364 , 778 , 100Kg .,
die Ausfuhr 1 , 257 , 151 , 100 Kg ., es ergiebt sich daraus dem¬
nach eine Gesammt - Mehreinsuhr von 34 , 107 ,627 , 100 Kg . gegen
39 . 276 .456 . 100 Kg . 1891 . An Steinkohlen , Braunkohlen , Cokes

u . s . w . wurden eingcführt 82 ,825 ,697 , 100 Kg . und ausgeführt
76 . 972 .407 . 100 Kg . im Werthe von 73 ,495 , 000 M ., beziehungs¬
weise 107 ,891 ,000 M . Von Holz und Holzwaaren betrug die
Einfuhr 26 , 704 , 793 , 100 Kg ., die Ausfuhr 3 , 740 , 946 , 100 Kg .,
der Werth 157 ,231 ,000 M ., bezw . 64 , 168 ,000 M . An Erden ,
Erz , n . edlen Metallen wurden 25 ,032 , 787 , 100 Kg . im Werthe
von 263 ,338 ,000 M . eingeführt , 26 ,383 , 182 , 100 Kg . im Werthe
von 202 , 349 ,000 M . ausgeführt . An Edelmetallen allein wur¬
den für 172 ,889 ,000 M . ein - und für 165 , 555 ,000 M . ausgeführt .
An Droguerie - , Apotheker - und Farbwaaren betrug die Ein¬
fuhr 6 , 763 ,914 , 100 Kg ., 188 . 919 ,000 M . werth , die Ausfuhr
3 .922 . 504 . 100 Kg . 200 , 652 ,000 M . werth . An Baumwolle und
Baumwollwaaren wurden 2 , 019 , 114 , 100 Kg . eingeführt und
565 . 812 . 100 Kg . ausgejührt , im Werthe von 198 , 510 ,000 M .
beziv . 167 ,860 ,000 M . Die Einfuhr an Wolle und Wollwaarcn
betrug 1 ,676 , 295 , 100 Kg . im Werthe von 340 , 958 ,000 M . und
die Ausfuhr 517 , 919 , 100 Kg . im Werthe von 259 , 795 ,000 M .
Da ferner für die Einfuhr von Flachs , Leinen , Jute und von
Leinengarn und Leinenwaaren 84 , 569 ,000 M . ausgegeben wur¬
den , wovon für die Ausfuhr dieser Artikel 52 , 648 ,000 M .
abzuziehen sind , so verbleibt ein Rest von 31 , 921 ,000 M . Es
sind also in den drei Vierteljahren 1892 für Baumwolle , Leinen
und Wolle , sowie für Stoffe daraus 143 , 734 , 000 M . an das
Ausland abgegeben worden .

Neuß , 7 . November . Neuer Weizen , 1 . Qual . M . 16 , 20 ,
2 . Qualität M . 15 , 20 , neuer fLandroggen , 1 . Qual . M . 15 , — .
2 . Qual . M . 14 . — , Hafer neuer M . 15 , 00 , Raps , 1 . Qual . M .
24 , 50 , 2 . Qual . M . 23 , 50 , Aveel ( Rübsen M . 23 , 25 , Kartoffeln
M . 4 , — ( alles per 100 Kilo ) , Heu M . 52 , — , Stroh M . 20
( je per 500 Kilo ) . Rüböl per 100 Kilo in Partien von
100 Ctrn . M . 55 , 50 . Rüböl per 100 Kilo , faßweise M . 57 , 00 .
Gereinigt . Oel per 100 Kilo 3 .— M . höher als Rüböl . Preß¬
kuchen per 1000 Kilo M . 122 , — . Weizen - Vorschuß 00 per
100 Kilo M . . Kleien per 50 Kilo M . 4 ,80 .

l 7 . Zsthmz du 4 . Klaffe 187 . Kgl . Krenß . Zollerir .
Nur die Gewinne üb » SIO Mk . sind den de,reffenden Nummer » w klammern

beigesiigt . (Ohne Gewähr .)
5 . November 1892 , vormittags .
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Verems - Rnrrigrr .
D i n s t a a .

„ Allgemeiner Turnverein " . Turnabend : 8 — 10 Uhr
Turnlokal : Städtische Realschule , Klosterstraße .

„ Amiciti a " , Rauchklub . Abends 8 Uhr : Vereinsabend bei
Wwe . W . Buschhausen , Derendorf .

„ Düsseldorfer Turnverein " . Turnabend 8 — 10 Uhr .
Turnlokal : Städtische Turnhalle , Bleichstraße .

„ Einigkeit " , Kegelgesellschaft . Halb 9 Uhr : Vereinsabend )
Vereinslokal : Rest . Angst , Schadowstraße .

„ Frohsinn " , Gesangverein der Firma Haniel u . Lueg .
Abends von 7 — 9 Uhr : Probe .

„ Gabelsbergc r " , Buchdrucker - Stenogr . - Verein . Abends
9 Uhr : Uebungs - Abend . Vereinslokal : Restauration
Menke , Marienstraße .

„ Gemüthliche Brüder " , Rauchklub . 9Uhr : Vereinsabend .
Vereinslokal : Restauration Menke , Kölnerstraße 84 .

„ Grafenberger Turnver ei n " . Heute Abend : Turnstunde .
Turnlokal : Rest . Oberdörfer .

„ Harmonie " , Männer - Gesangvcrein . Abends 9 Uhr : Probe .
Vereinslokal : Rest . Piel , Markt 5 .

„ Lustige Brüder " . Abends 9 Uhr : Versammlung . Vereins¬
lokal : Rest . Erberich , Kölnerstraße 26 .

Oberbilker Turnverein " . Turnabend 8 bis 10 Uhr .
Turnlokal : Städtische Turnhalle , Höhenstraße .

„ Olympia " , Männergesangverein . Abends 9 Uhr : Probe .
Vereinslokal : Kath . Vereinshaus , Bilkerstraße .

„ Polyhymni a " , Männer - Gesangverein . Abends 9 Uhr :
Probe . Vereinslokal : Rest . Höbel , Neußerstr . 13 .

„ Theatralischer Klub " . Abends 9 Uhr : Versammlung .
Vereinslokal : Rest . Mojer , Bahnstraße .

„ Theatralisch - Musikalischer Verein Düsseldorf " .
Abends Punkt halb 9 Uhr : Probe im Hotel „ Prinz Leo¬
pold " , Leopold - und Heinestraßen - Ecke .

Verein Düsseldorfer Hausdiener . Abends 9 Uhr : Ver¬
sammlung . Vereinslokal : Rest . Birnbaum , Kasernenstr .

„ Webrhahn " , Männer - Gesangverein . Abends 9Uhr : Probe .
Vereinslokal : Rest . Brückers , Grafenbergerstr . 11 .

„ Neußer Turnerschaft " . Halb 9 Uhr
Vereinslokal : Rest . Müller , Rheinstraße .

Turnabend .

Kleider machen Leute .
Ein schöner Anzug gereicht nicht allein dem Verfertiger zur

Ehre , sondern auch dem Träger zur Zierde . Empfehle mich im
Anfertigen sämmtlicher Herren - Garderobe und garantire für
eleganten Sitz und gute Arbeit . Ebenso übernehme das Um¬
ändern schlecht passender Kleidungsstücke und sichere meinen
werthen Kunden prompte und reelle Bedienung zu . 2176r

Christian Götz , Schneidermeister , Kreuzstr . 7 , 1 . Etg .
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Die Ziihun « d» I . Klage ISS . Kgl . Preuß . Lotterie beoinnl am «. Januar I »»».

Gewinn - Tabelle
der Königlich Preußischen Klassen - Lotterie .

Nach Abzug von 15 */ , Prozent für die General - Lotterie -Kaffe
und für den Einnehmer .
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60 9i48 50 52 25 26 12 63 5 05
100 15 80 84 20 42 10 21 05 8 42
105 16 !59 86 41 44 21 22 10 . 8 84
150 23 -70 126 30 63 15 31 59 12 63
155 24 !49 130 51 65 26 32 63 13 05
200 31i 60 168 40 84 30 42 10 16 84
210 33 18 176 82 8ch41 44 21 17 68
300 47 40 252 60 126 30 63 15 26 26
500 79 — 421 210 50 105 25 42 10

1500 237 — 1263 631 50 315 75 126 30
3000 474 — 2526 1263 — 631 50 252 60
5000 790 — 4210 — 2105 — 1052 50 421 —

10000 1580 — 8420 — 4210 — 2105 — 842 —

15000 2370 — 12630 — 6315 — 3157 50 1263 —
36000 4740 — 25260 12630 — 6315 — 2526 —
40000 6320 — 33680 16840 — 8420 — 3369 —
45000 7110 — 37890 18945 — 9472 50 3789 —
50000 7900 — 42100 21050 — 10525 — 4210 —
60000 9480 — 50520 — 25260 — 12630 — 5052 —
75000 11850 — 63150 31575 — 15787 50 6315 —

100000 15800 _ 84200 — 42100 — 21050 — 8420 —
150000 23700 — 126300 — 63150 — 31575 — 12630 —
300000 47400 — 252600 126300 — 63150 — 25260 —
600000 94800 — 505200 252600 — 126300 — 50520 —
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Anfertigung sämmtlicher Polstermöbel .

M , ZsOs , Amlmg , Rckchn rc . » .
liefere in nur guter Ausführung bei billigster Preisberechnung .
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iür 1 ,25 ülarlr visrtsljälirlioli . „ ldrisoli aut '" ist cksr okkiräslls
^VanstsrAi -nss clss Vsrbanäss cksutselisr loui 'istsnversins
mit seinen oiroa 2 -1 ,000 lilitKlisäsrn .LovUintsrsZSLntss LLntt kür ^ säsrrnLnn !
k'ür Hotels , Restaurationen , unä ( lates in Osutsclilancl
unä in , ^ uslancks unsntdslirlieli ! Rrsebsint in Berlin ani

10 . unä 20 . .jeden Llonats in Krossem Borinat . Brode -
Mininern Kratis äureli äis ltzxpeäition von „ Briseli aut '" ,

Berlin , BrinMn - Ltrasss 86 .
Abonnements müssen sämmtliolie Bestanstalten

Osntselilanäs jeden DaK annskmsn .
LinKstraKsn in der deutsolisn BostrisitunKsiists pro 189l

im 3 . RaelitraK ! Üo . 2276a .
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lRcki ' d Opi aitiinna findet ein Jeder , der sich meine neuesten
w LMM LrMPrÄM zwölf Werke für den Gesammtpreis

^ n IW . 50 Pfg . senden läßt . 1 . Berlin und Potsdam . Prachtwerk
>,g - 67 phvtogr . Abb ., 2 . Eine Reise um die Welt . Prachtwerk mit 40
;en 4 «togr Abb . ( diese kostbaren Werke bilden eine Zierde jeden Hauses .
"" h u ? ? ^ ologr . Apparat , für Jedermann , noch nie dagewesen . 4 . ^karser

^ ini II ., reich illustr ., 5 . Deutschl . Heer , reich illustr . 6 . Der fidele
tzü -Klub , Humorist , drill , ausgest . und illustr . 7 . Die verunglückten

' . Brüder , Humorist , mit sehr schönen Bildern . 8 . Bilder -Zauberei ,
. ^ i>ar und drollig . 9 . Launiges Allerlei , Buch zum Todtlachen .

schönste Liederbuch der Welt . 11 . Humor und Witz , reich
eZ " Mt . „ „ st Mchio , 12 . Im Grunewald ist Holzauktion . Säinmtl .
. Werke werden portofrei für 1 M . 50 Pfg . geliefert . Noch

Z ..^ ' ° " ders empfehle ich das Prachtwerk „ Stanley ' s Expedition zur
ss ) "? n>nng EminPascha ' s , der Zug vom Kongo zu den Nilseen . mit

größten und schönsten Bilder . Ladenpreis 1 M - 50 Pfg .
. . dieses Prachtwerk , um zn räumen , für 70 Pfg . Geschäfts

meine Kunden ist nur das Beste grade gut genug . Och
Mich nicht init marktschreierischer Konkurrenz zu verwechseln .

H . Achilles , Verlag , Berlin 8VV .. Kommandantenstraße 18 .
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Empfehle fortwährend prima

Pferdefleisch
von nur schönen , jungen Pferden , welches ich
meinen geehrten Kunden besonders empfehle . Ein
Jeder kann sich von der Qualität der Waarc
überzeugen . 2086 *

F. M . Markus , Aerßrch 41 ,
Markthallenstand Nr . SS , Eingang von derRheinstr . ,

gleich links .
_ Täglich von Morgens bis Abends geöffnet .

Große Z
Seemuscheln

empfiehlt täglich frisch

Carl Maatzen ,
Rheinfischerei u . Seefisch -Handlung ,
Rheinsiraße 18 . Telephon 510 .

Kr ich WM
einen Anzug von 3 Metern in schwarz
oder blau Cheviot oder in gezwirnten
Buckskin , versendet mit . Nachnahme
ckullus Lärmer , Tuchvers ., Pegau
i . S . Gegr . 1846 . Großart . Muster¬
sendung ca . 300 Qualitäten ent¬
haltend sofort frei . 2072

Jeziml - IIIIZ WI¬
MM ,

PchisMDgM ,
zeliichle Maße miS

Gewichte ,
Wemmßt ,

fein Polirt . Messingblech ,
.Kupfer - u . Messingdrähte

empfiehlt billigst 536

Bergerstraße 31 .

Ä ^ " " aricnvögel , " M ?
upB -lan (, s , - !s? ' " >che Sänger , nach

( u tz Echung zu 9 , 12 , 15 , 20 ,
?r M qen (v das Stück , liefert
rm ^ l Kin^ Ä ? ? öer Nachnahme übsr -
aat ' teste / " " I^ er Garantie . Preis -
Mä > Id . . . ' ', Julius Häacr , St .

rtt ^ Mar?m Ä ^ Zuchterei edler
eriA gegründet 1864 . Prämiirt

gen Ehrenpreisen . 2309

SillWsWkMMittrl
Häringe , ß

frische grüne , zum Braten , Mari -
mren rc . , in Körben von 60 Pfd .
Preis ca . 6 Pfg - pro Pst - » ick
Korb gegen Nachnahme . Zuberei¬
tungs - Rezepte beigefügt . Georg
Schröder , Lübeck , Fisch - Export .

4S

l 8eb -u !oV8tr .!
4S

Ms ! - M kettsii - MWiii ,
Lmüervsgeii ,

MPl . Memmi , M » wf

j llslvrimg eoiripleier !
>LussiLwulgsL . I

48

Ldiöamiich

» 17 . November 1882 «»
Ziehung der

Großen Mefeler -
Gerd - Lottorie .

Nur baarc Geldgewinne .
Hauptgewinn M .
40 ,000 M ., 10 ,000 M ., 7300

M . 5000 M . rc .
Kleinster Treffer 30 M .

Original -Loose 3 Mark .
Gesetzlich zulässige Antheile
V - 1 , 75 , 1 M ., >ch 60 Pfg .,

ch», — 10 Pfg . 2274
Betheiligungsscheine an
verschiedenen Nummern
' 17 M ., " /, 10 M ,

6 M ., » / «„ 1 M .
Porto und Liste 30 Pfg .

Richard Schröder , Bank -
Gesch ., Berlin Ö 19 ,
Spitlelmarkt 8 und 9 .

cksäss 1,008 gevillllt 8UV0S88 .Livli » » zx » » 11 . 1 » vs!. i 89 S .
Bsutsell Ksstsmpslts

8tL3t8 - L ! 86llbLdll - I , 008S
mit Bnupttrstker von 600 ,000 ,
300 ,000 , >60 ,000 , 50 ,000 , 40 ,000 ,
30 ,000 Brunos ste . Kleinster
Bretter Br . 400 . Lin ^ nkl . aut

sin gail 2 « 8 OriginsIIoos ülic . 4 , — .
30 Bttz . Borto a . » nobn . Lsnlc -
Lgeotur I . 0VI8 SVLNIV ? in

Vs8ssi . 2290

PO . — ! 4 . vs 26 mbsr . o .
MiMr - Mtttik .

5909 Gewinne i . W . v .
139 , 999 M . Haupt¬

gewinn i . W . von
39 , 999 M .

Loose L 1 M . 30 Pfg . inkl .
Porto und Liste versendet

Richard Schröder ,
Bankgeschäft , Berlin 6 19 , !

Spittelmarkt 8 und 9 .

Gegr . 1873 .

LM " Für Wasser -
und Niercnlcidcude . "^ 8

Diese so schmerzhafte Krankheit
wird gründlich geheilt durch ein
von mir vielfach erprobtes Mittel .
Näh . Angabe des Zustandes nöthig .
Th . Schuh , Station Hochdorf ,

Württemberg ._ 2192
rllönfjl ' l ' werden unter strengster
PsNttvil Diskretion im Leihhaus
besorgt durch 2206

Wwe . Becker , Wallstr . 32 .

IjunzZiiL sjozustzoz usnwT anZ
' 1 usptz -lZunH OwfohT
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Velours .
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1 . MWNAV8
von

Eduard Kaaths .
Anfang des

Kartoffeln ! Kartoffeln !
Habe alle Sorten

feinste siichßfchc mi> hicstge KnetoM
auf Lager , welche ich den geehrten Herrschaften und meinen Kunden
zum Einkellern für den Winterbedarf bestens empfehlen kann .

Sächsische Biseuit , Ms .§LniL donnrn , Blaue .

Rothe , feine Kreuzkartoffel « , In . sächsische Zwiebel

sowie beste Vollhäringe

zur gefälligen Abnahme bei pünktlichster Bedienung zu den billigsten
Preisen . 2051Carl Halbach sen . N . ,

vormals Wittwe illcnuefeld ,

9 Marktstraße 9 .

neuen Cursus
t . ds . Mts . ,am Montag den 24

Abends 8 Uhr , im oberen Saale
des Vereinshauses , Eingang Post¬

straße Nr . 2 .

Anmeldungen in meiner Wohnung
Königsallee 28 , 1 . Etage .

" gM - Privatstnnden zu jeder
Tageszeit . . 2134

Unübertrefflich find 1952 »

M . Schreibers
NM WU

per Stück 1 ,20 , 6 Stück zu 6 MI .
Jllustr . Preiskourant gratis u . srks .

M . 8 « ! rr ' « iS » « r ,

Kaiserl . König ! . Hofl . , Düsseldorf

UAlirtes Nmer ,
straßenwärts , an 1 oder 2 Herren

9 MarkLstraßs 9 . , s°L ^ LL 2 .

so
peilet -' s - -

Ä

V 0itin8 - 8trltutlui
jsäsr lisfsrt seftnsll und billig

SALkärAekerM ZIMKZ88 L

Direktion : Engen Staegeman « .

Montag den 7 . November 189S .

Der Herrgottsschurtzrr van Ammerggtz

Oberbayrisches Volksstück mit Gesang und Tanz in 5 AufM -,
L . Ganghofer und E . Neuert .

Regie : Franz de Paula . Dirigent : Richard Jopke .

( Schuhplattl - Tanz .)

Anfang 7 Uhr . Opern - Preisc . Ende gegen iz

Dinötag den 8 - November 1892 .Martha , oder : Der Markt ! U Mchmorch
Romantisch - komische Oper mit Ballet in 4 Aufzügen von Fr . v . a ,'

Regie : Oskar Fiedler . Dirigent : Richard Jopke .
Ballet , arrangirt von Dora Huchthausen .

Anfang 7 Uhr . Operu -Preise . " Ende gegen lg

S Religiöse Festgeschenke ,
als :

Hciligen - Figuren aus vorzügl . Gußmasse , Derra eottz
in hochfeiner Dekoration . '

Kruzifixe , echt vergoldet , mit Glasglocken von 5 Mark an
und Höher , sowie solche zum Hängen und Stellen M
sehr feinem geschnitztem Corpus in Holz und Elfenbein .

Religiöse Bilder jeder Art mit oder ohne Rahmen alz
Photographie , Kupferstiche , Haussegen , gestickt re . , sowie
Einrahmen von Bildern , Brautkränzen ec .

Gebet - und Erbauungsbücher , Rosenkränze , Medaib
len , Weihkcsscl , Tkapnlicre , empfiehlt in großer
Auswahl bei bekannt billigen Preisen . L1U

W ' i ' sriiL

Ateliers für kirchliche Kunst ,

Klosterstraße 45 , Kurzcstraße 1 Z,
in der Nähe des Franziskaner - Klosters . Düsseldorf .

Einem hochgeehrten Publikum , sowie meinen werthen Freundel

Gönnern zur gefl . Nachricht , daß ich mit dem heutigen Tage in , z

Kronenstraßr Ur . 53
eine

M - Mt Netz«
udc

eröffnet habe .

Unter Zusicherung prompter un dreeller Bedienung bei nur f«,

Waare zu zivilen Preisen zeichnet hochachtungsvoll

2315 Schweinemetzger .

LH

Mit dem heutigen Tage eröffne ich

Wehrhahn 43
eine

W « Netzmi ..
Es wird mein Bestreben sein , durch gute und reelle Bei »

und nur prima Waare mir das Zutrauen einer werthen KundS
zu erwerben . Achtungsvoll

Hofes Steurmann .

Großer Mobilar - Verkai
Am WnsLag den 8 . November d . I . ,

Morgens S ' - » . Nachmittags 3 ' - Uhr anfangi

werde ich in der Auktions - Halle Burgplatz
eine große Parthie Mobilien , u . A . :

Zwei nußb . Betten mit Sprungrahmen und Haarmat «
1 hochfeiner nußb . Herrenschreibtisch , 1 elegantes " nußb . B
mehrere Vertikows ( hiervon 1 geschnitzter ) , 1 nußb . s
garnitur , bestehend aus Causense und 2 Sesseln , 1 ach
Salontisch , verschiedene Ausziehtische und 1 Patenttisch «
Einlagen , nutz . Waschkommode mit Marmorplatte u . To '
spicgel , 1 Bücherschrank , mehrere nußb . Kleiderschränke ,

Pfcilerspiegel mit Schränkchen , 1 mahag . Vertikow , sodoMt a !
vollständige Betten , mehrere Kleiderschränke , Glasschrö ' "
Sophas , nußb . Sophatische , Kommode , Anrichte , Tische ,
betten und Kiffen , Waschkommode , 1 Regulir - und 1 §

ofen , 1 große Parthie Stühle ( hiervon 1 Dtzd . nußb .
Vz Dtzd . natur - eichene mit geflochtenem Rücken ) , mehre «
gemälde u . Bilder , 1 Notenständer , 1 Weinbowle , Kleibers «
Handtuchhalter , sowie ein großer Revolver nebst Muniti «« °Nar
1 japanesisches Schlachtschwert , mehrere Operngucker rc, "

öffentlich meistbietend versteigern .
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Ernpfehls meine Fabrikation in
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scheint täglich Abends mit Ausnahme der Tage
en i « ; Aon » - und hohen Feiertagen ( Samstags er -

ein Doppel - Blatt ) und kostet mit der Sonn -

^ -Gratis - Beilage „ Jllustrirte Familien - Zeitung "
natlich S0 Pfg .. durch die Post bezogen viertel -

jährlich Mk . 1 , SV inkl . Bestellgebühr .

ke

,ntw . Redakteur : Bernhard Klee in Düsseldorf .

Ä 7 S .

Düsseldorfer Abend Zeitung .
Unabhängiges Organ für alle Stände .

Sormtcrgs - KvaLrsbeiccrgs : ^ INirstvivte Jarnitten - Zeitung "
Post - ZritungS - PreiSlist « für 1892 : iS . Nachtrag , Nr . 1215 » .

Mittwoch den 9 . November .

Haupt - Expeditton : Klosterstraß « LS .

Anzeigenpreis :

Di » 7 gespalt . Petitzrile oder deren Raum 10 Pfg . »

auswärtige Anzeigen IS Pfg . pro Zeile .

Reklamen sowi « Beilagen werden nach Uebereinkunst

berechnet .

Druck und Verlag von Bleifuß L T « . in Düsseldorf .

1892 .

sowie ,

: dail - j
sroßn

21U

e 13 ,
orf .

Präsidentenwahl in
den Vereinigten Staaten .

, , vier Jahre , am ersten Dinstag nach dem ersten
^ im November , welcher Tag diesmal auf den 8 . No -

r fällt findet in den Vereinigten Staaten durch dasfindet
die Wahl von

t-r einen Präsidenten ^ » ^ wählen Hadem

Elektoren statt . welche einige Wochen
Nach der schon

Gründern der Republik aufgestellten Bestimmung hat

seinif

o

Idas

( welcher

nur >

Ktaat so viel Elektoren zu wählen , als er Abgeordnete
s Repräsentantenhaus des Kongresses entsendet , zuzüg -
5,- i Elektoren , welche gewissermaßen die zwei Senatoren ,
> jeder Staat nach Washington sendet , vertreten sollen ,
des der Väter der Republik war , daß das Volk seine

s," Männer zu Elektoren wählen und diese wiederum den
mm Präsidenten ernennen sollten . Die Väter der

blik waren noch nicht gestorben , als dieses ideale Wahl -
>, bereits zu einer politischen Maschine herabgesunken war ,

>r die Parteileiter den größten Einfluß auf die Auf -
eines Präsidentschafts - Kandidaten ausübtcn und die

oren lediglich den Auftrag erhielten , ihre Stimmen dem -
en Kandidaten zu geben , welchen das Volk im Auge hatte ,
' z die Elektoren erwählte . So ist es auch geblieben . Die

der Elektoren ist natürlich in gleichem Verhältniß mit
ermehrung der Zahl der Staaten gewachsen . Noch im

1812 gab es nur 217 Elektoren , allein schon zwanzig
e später , als Andrew Jackson gegen Henry Clay zum

rfidenten gewählt wurde , stimmten 268 Elektoren ab , während
17S91 Wähler ihre Stimme abgaben . Im Jahre 1852
cü diese Ziffern auf 298 bezw . 2 , 988 , 052 angewachsen und
>cr zwanzig Jahre später war die Zahl der Wähler auf

» 1149 gestiegen , während Grant im Elektoralkollegium 286
lmen erhielt , d . h . 233 mehr als Greeley . Bei der letzten
l im Jahre 1688 betrug die Zahl der Elektoren 401 ,

Md beim Volksvotum 11 , 390 , 542 Stimmen abgegeben
den , von denen 5 , 538 , 979 auf die Demokraten , 5 ,443 , 113

die Republikaner , 249 , 556 auf die Prohibitionisten und
ISS auf die Arbeiterpartei fielen . Seitdem sind sechs neue
im — Idaho , Montona , Nord - Dakota , Süd - Dakota ,

Dhington und Wyoming — in die Union ausgenommen
den und die Zahl der Eletoren beträgt 444 , so daß sich
»bestens 223 Stimmen auf einen Kandidaten vereinigen

« en , damit er als zum Präsidenten gewählt angesehen
en kann . Erhält kein Kandidat im Elektoralvotum diese
lute Mehrheit , so wählt das Repräsentantenhaus unter
drei Höchstbestimmten den Präsidenten . Dieser Fall ist
der Gründung der Republik nur zweimal vorgekommen ,
sich im Jahre 1880 , als Jefferson und Aaron Burr eine
he Anzahl Elektoralstimmen erhielten und Jefferson durch
Haus gewählt wurde , und 1824 , als dasselbe John Quincy
»ms seinen beiden Rivalen Andrew Jackson und Crawford
og. Da die Abstimmung im Repräsentantenhause bei der
hl eines Präsidenten nach Staaten erfolgt ( wobei jeder
at eine Stimme hat ) und die Demokraten über 30 Staaten
den 44 verfügen , so wäre die Wahl Cleveland ' s im Falle
- negativen Ergebnisses im Elektoralkollegium sicher ,
s auch im Repräsentantenhause keine Wahl zu Stande

mt , entscheidet der Senat — der Fall ist aber noch nicht
— gekommen .

lrinanW Die Wahl der Elektoren war Anfangs den Legislaturen
verschiedenen Staaten überlassen worden und daß dieselben

- jetzt noch das Recht haben , innerhalb gewisser Grenzen
achl« Andere Bestimmungen für die Art der Wahl zu treffen ,

- reist die Entscheidung des Obersten Bundesgerichts über
>« Gültigkeit des Gesetzes in Michigan , nach welchen die

um , r Vektoren in den einzelnen Kongreßdistrikten gewählt werden ,
ĥt aber wie in allen übrigen Staaten der Union , nach dem

Bed »

Kuch

n .

Listenskrutinium , bei welchem jeder Wähler auf seine Liste so
viele Namen schreiben darf , als der Staat Elektoren zu
wählen hat . Wahlberechtigt ist jeder Amerikaner , der das
21 . Lebensjahr überschritten hat . Nach den letzten Aufstellungen
des Censusbureau ist etwa ein Viertel , genau 25 , 67 Prozent
aller im stimmfähigen Alter stehenden Männer der Vereinigten
Staaten im Auslande geboren ; 58 , 55 Prozent sind amerikanische
Bürger geworden , während 5 , 43 Prozent ihre Absicht , Bürger
zu werden , erklärt haben , während 26 , 28 Prozent noch Aus¬
länder geblieben sind . Der Wahlmodus besteht in der Haupt¬
sache darin , daß der Wähler auf der ihm von den Parteien
übermittelten Kandidaten - Liste zu den Namen derjenigen
Kandidaten , welche er gewählt sehen möchte , ein Zeichen macht .
Obgleich neuerdings mannigfache Strafen für Beeinflussung
der Wähler eingeführt sind , ist dieselbe doch noch immer sehr
stark . Eine entschiedene Besserung zeigt sich nur in denjenigen
Staaten , in welchen die sogenannte australische Wahlart ein¬
geführt worden ist . Das Verfahren bei derselben ist folgendes :

An den Stimmplätzen müssen Stimmkasten mit der Auf¬
schrift : „ Allgemeine Zettel " stehen , und wo gleichzeitig Wahlen
von Munizipalbeamten stattfinden , Stimmkasten mit der Auf¬
schrift : „Munizipal - Zettel " . Für je 50 Wähler in einem
Wahlkreise müsse » in dem Wahllokal abgetrennte Räume
eingerichtet sein , in welchen die Wähler ganz allein eintreten
und ihre Zettel ausfertigen können . Wer stimmen will , giebt
Namen und Adresse an und erhält dann vom betreffenden
Beamten seinen Zettel , wenn die Wahlberechtigung des Be¬
treffenden nicht beanstandet wird , worauf er innerhalb der
Schranke zugelaffen wird .

Er stempelt ein X hinter den Namen eines Kandidaten ,
für den er stimmen will ; beabsichtigt er jedoch für den ganzen
Zettel einer Partei zu stimmen , so setzt er ein X hinter die
betreffende Parteibezeichnung . Stempel und Tinte müssen von
den Behörden geliefert werden . Nachdem der Stimmzettel
ausgesertigt ist , verläßt der Bürger den abgeschlossenen Raum ,
muh jedoch vorher den Zettel so zusammenfalten , daß dessen
Nummer auf der Außenseite , nicht aber die Parteibezeichnung ,
ersichtlich ist , und darf ihn nickt wieder öffnen . Stimmt die
Nummer des Zettels mit der im Wahlregister angegebenen ,
dann ruft der Wahlbeamte das Wort „ gestimmt " . Niemand

darf länger als 10 Minuten in dem abgeschlossenen Raume
bleiben . Wer seinen Zettel verdirbt , darf einen anderen ver¬
langen , was aber nicht öfter als dreimal geschehen kann ; alle
auf diese Weise zurückgegebenen Zettel müssen sofort als un¬
gebraucht bezeichnet werden . Ueber alle dem Zettel - Beamten
eingehändigten Zettel ist Rechnung abzulegen . Wer unter Eid
aussagt , daß er des Lesens unkundig ist , soll auf Ersuchen
seinen Zettel durch irgend einen der von ihm namhaft zu
machenden Wahlbeamten ausfertigen lassen . Die Wahlbehörde
soll jedem Wähler auf Ersuchen während fünf Tage vor der
Wahl einen Mustcrzettel aushändigen . Jeder Wähler hat das

Recht , am Wahltage auf die Dauer von zwei aufeinander
folgenden Stunden zwischen Oeffnung und Schließung des
Stimmkastens seinen Posten zu verlassen , den er im Dienste
eines Arbeitgebers inne hat , und soll dafür von diesem weder
bestraft werden , noch an seinem Lohne Einbuße erleiden . Es
ist den Wahlbeamten nicht erlaubt , den Namen eines Kandi¬
daten zu enthüllen , für den irgend ein Wähler gestimmt hat ,
noch soll ein Wahlbeamter oder Bürger im Umkreis von 1000
Fuß von einem Stimmplatz als Stimmenwerber thätig sein .
Niemand soll einen Zettel in einem Wahlkreis verlangen , in
welchem er nicht stimmberechtigt ist . Niemand darf an einem
Stimmplatz fragen , für wen ein Anderer zu stimmen beab¬
sichtigt .

Außer der Wahl des Präsidenten — welcher , beiläufig
bemerkt , geborener amerikanischer Bürger sein muß — findet
am 8 . November auch in allen Staaten , mit Ausnahme von

Florida , Arkansas , Vermont und Maine , wo die Wahlen
schon stattgefunden haben , die Wahl von Abgeordneten für

das Repräsentantenhaus in Washington , sowie der Gouver¬
neure und zahlreicher Staats - und Stadtbeamten statt . Die
Zahl der Repräsentanten , welche auf 2 Jahre gewühlt wer¬
den , beträgt augenblicklich 356 . Die Repräsentanten müssen
25 Jahre alt und seit 7 Jahren Bürger der Ver . Staaten
sein , während die Senatoren ) welche bekanntlich je zwei von
den Legislaturen ernannt werden , 30 Jahre alt und seit 9
Jahren Bürger der Ver . Staaten sein müssen . Im Reprä¬
sentantenhause haben die Demokraten seit den Wahlen von
1890 eine Mehrheit von mehr als 150 , die jedenfalls stark
vermindert wird , während im Senat 47 Republikaner sitzen
gegen 41 , welche mit Ausnahme von zwei „ Wilden " sämmt -
lich Demokraten sind . Mit dem 4 . März 1893 , an welchem
Tage auch der neue Präsident ins Weiße Haus zieht , geht
der Amtstermin von 29 Senatoren ( die Mitglieder des Senats
werden auf 6 Jahre gewählt und alle 2 Jahre wird ein
Drittel erneuert ) zu Ende und es sind daher in 28 Staaten ,
deren Legislaturen am nächsten Dinstag gewählt werden , neue
Senatoren zu wählen .

Es belohnt sich kaum , eingehende Wahrscheinlichkeits -
Berechnungen über die bevorstehende Präsidentenwahl anzu¬
stellen . Die Republikaner betrachten 19 Staaten mit 183
Elektorialstimmen und die Demokraten 17 Staaten mit 167
Elektorialstimmen für sicher , während 10 Staaten mit 94
Elektorialstimmen für zweifelhaft gelten , darunter Newyork
mit seinen 36 Stimmen , welches die Republikaner nach den
neuesten Nachrichten aufgegeben haben . Wenn letztere über¬
haupt siegen wollen , müssen sie Connecticut ( 6 St .) , Indiana
( 15 St .) und West - Virginia ( 6 St .) gewinnen , doch sollen die
Wetten in Indiana 10 zu 9 stehen , daß dieser Staat demo¬
kratisch geht . Das ungewisse Element bei der bevorstehenden
Wahl liegt in der Volkspartei , welche sich seit 1838 gebildet
hat , und in dem Umstande , daß eine außerordentlich große
Anzahl Stimmberechtigte , welche bisher nicht gestimmt haben ,
sich in die Wahllisten hat eintragen lassen — es sind das
die nnabhängigen Wähler , welche ihr Stimmrecht auszuüben
entschlossen sind , deren oft entscheidendes Gewicht sich aber
nicht im Voraus abfchätzen läßt .

Politische Uebersicht .
Deutsches Reich .

Unter den wenigen Freunden , die des Grafen Caprivi
Militärvorlage bisher gefunden hat , ist keiner in der Presse
eifriger thätig , als Professor Hans Delbrück , der noch vor
wenigen Jahren den Aufsatz eines seiner Mitarbeiter über
neue Methoden des Sieges veröffentlichte . Dort wurde ver¬
sichert , daß wir den „ Traum der ziffernmäßigen Ueberlegenheit "
rechtzeitig aufgeben müssen . Indessen auch Professor Delbrück
hält die Aussichten des Entwurfs anscheinend nicht für beson¬
ders günstig . Er glaubt auch nur unter bestimmten Voraus¬
setzungen an einen Erfolg von Neuwahlen . Nach seiner An¬
schauung müßte nämlich die Militärverwaltung „ Opfer " bringen .
Delbrück schreibt :

„ Wie wird man aber mit dem Reichstag überhaupt fertig
werden ? Das hängt nicht nur von den Parteien , sondern vor
Allem auch von der Taktik und dem Ernst der Regierung ab .
Zum Ernst gehört , daß man nicht auf Dingen besteht , die
nicht schlechterdings nothwendig find , und sich selbst die liebsten
Liebhabereien , die keinen wirklichen militärischen Werth
haben , aus dem Herzen reißt . Ich will derartige Opfer zur

Zeit noch nicht nennen ; aber um zu zeigen , in welcher Richtung
sie liegen , will ich eine Kleinigkeit , wirklich nur eine Kleinig¬
keit , aber als Symptom und Fingerzeig wichtig und bedeutsam
erwähnen . Die Verbesserung der neuen Gewehre hat es mit
sich gebracht , daß der Gebrauch der Schußwaffe von Seiten

der Militärposten sich zu einer Gefährdung des bürgerlichen
Daseins gestaltet hat . Es ist nichts als der Eigensinn des
militärischen Hochmuths , der sich einer Reform dieses für ein
Kulturvolk unerträglichen undunwürdigen Zustandes widersetzte .
Eine Regierung , die in einem so augenscheinlichen Nothstandesbei
einer so unbedeutenden Sache keine Reform zu finden weiß ,
welche das militärisch Nothwendige mit den Ansprüchen des
bürgerlichen Daseins vereinigt , zeigt damit , daß sie keinen
guten Willen hat und in militärischen Dingen nicht durchaus
vorurtheilsfrei ist . Solche Dinge giebt es noch mehr und
größere ; erst wenn damit vollständig aufgeräumt ist , dann kann
man mit völlig gutem Gewissen die stärksten Forderungen vor
den Reichstag bringen und nöthigenfalls von dem Reichstage
an das Volk appelliren . "

Die Worte Delbrücks sind scharf , aber in der Sache
geben sie die Empfindungen wieder , welche die große Mehrheit
des Volkes bei traurigen Ereignissen wie dem Falle Lueck
hegte . In der That ist es , wie die „ Voss . Ztg . " mit Recht
bemerkt , nicht zu begreifen , wie eine veraltete Vorschrift über
den Waffengebrauch der Wachtposten und Patrouillen heute
aufrecht erhalten werden kann . Aber ist es denn zu begreifen ,
daß die seit vielen Jahrzehnten als gänzlich zeitwidrig und
unhaltbar allseitig anerkannte Militärstrafprozeßordnung , deren
Grundzüge auf das Recht des Söldnerheeres Gustav Adolphs
zurückführen , immer noch in Kraft ist und alle Reformen , die
Juristen wie Laien und selbst zahlreiche Militärs gefordert
haben , an dem Widerstande der Militärverwaltung scheitern ?

N

Das Centrum muß und wird gegen die neue
Militärvorlage stimmen , so schreibt das leitende Organ
der bayerischen Centrumspartei , das Münchener „ Fremden¬
blatt " . „ Wir wollen gewiß nicht der Berathung und freien
Entschließung vorgreifen und auch nicht die Stimmung in
Preußen besser verstehen als unsere Brüder daselbst . Aber
wir sind gebunden durch die Windthorst ' schen Resolu¬
tionen ; durch sie und die gegebenen Verhältnisse muß eine
Annahme dieser Militärsorlage ausgeschlossen sein . Und wir
stehen nicht an , unsere Meinung dahin auszusprechen , daß die
33 bayerischen Centrumsabgeordneten gegen die Vorlage ihr
Votum abgeben müssen , wenn sie nicht die Centrums¬
partei sprengen wollen . Das ist nicht unsere Privat¬
meinung , sondern es ergiebt sich aus der Stimmung der
bayerischen Bevölkerung , welche sehr stark erregt , ja erbittert
ist über die immer mehr anschwellende Schädigung des Volks¬
wohlstandes durch den Militarismus . Wir sind in Bayern
vorwiegend ein ackerbautreibendes Volk ; wenn schon die In¬

dustrie sich unfähig zeigt in einer Zeit schwerer und unab¬
sehbarer Produktions - und Absatzkrists weitere Lasten auf sich
zu nehmen , wie soll dann die Landwirthschaft , welche seit zwei
Dezennien aus der Krisis gar nicht herauskommt , sich als ge¬
eignete Trägerin fortgesetzter militärischer Lasten an Gut und
Blut erweisen ? " Wenn das Centrum , dieser Stimme folgend ,
zu der Ueberzeugung kommt , daß in der That die runde Ab¬
lehnung der Militärvorlage eine Lebensfrage für es ist ,
so wird das Schicksal der Vorlage entschieden sein .

V

Aus der Unterredung , die Hänschen Blum mit Bis¬
marck hatte , scheint uns solgende Auslassung der Mittheilung
werth . Als das Gespräch auf Lothar Bücher kam , sagte
der Fürst , schwer aufathmend :

„ Ja , ich habe viel an ihm verloren ! Lothar Bücher war
eine stille , bescheidene , tiefe Natur , mein treuer Freund , manch¬
mal mein Censor , mein Mitarbeiter an Allem , was Herzblut ,
gesunden Menschenverstand , klares , scharfes Denken erforderte .
Viel zu gut war er für die gewöhnliche Depeschenarbeit . Dafür
hatten wir die diplomatische Häckselmaschine Abeken . Der
war im Stande , in ein paar Viertelstunden mit der größten
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man aus dem Leben von Ormauos Saudor .

(Nachdruck verboten .)

( 44 . Fortsetzung .)

, „Ach , gnädige Frau , " sagte er traurig , „ als Sie mir bei
at «Meinem Eintreten in das Musikzimmer entgegenkamen , de -

üßle ich mit einem innerlichen Glücksgefühl in der Zweiten
kmahlin des Senators Diejenige , welche schon einmal wem
>ter Engel wurde . Nie vergesse ich Ihnen , wie Sie mich

! " 4 Ihre Intervention ans den Händen des Spieldämons
> itelen . Was wäre aus mir geworden , wenn Sie damals

' ^ ' 4t meine Karten ergriffen und - mich durch einen Blick zur
chnnung gebracht hätten ? Ich würde mich ruinirt haben ,
es Glücksspiel taugt nicht für einen fahrenden Künstler und

gehabte Verlust war schon schwer genug für mich zu ver -
Merzen . So war Ihr Anblick hier mir eine gute Berhev
mg . Und Sie glauben jetzt , es sei keine Gefahr für mich
«rhanden ? Dorothea ' s Liebe und des Senators Wort fei
>r sicher ? "

,,An dem letzten dürfen Sie nicht zweifeln , " entgegnete
^ « ranfiska . „ Was Dorothea betrifft , - ich kenne nicht rhr

lrz und sie vertraut mir nicht , aber wie ich ihr » Natur
» nie . liegt Treulosigkeit ihr am allerfernsten . Sie ist em

" jer , edler Charakter ! "
„ Ja , das ist sic , meine Dorothea !" sagte der >unge

" Mer mit einem Aufleuchten seiner schönen , milden Augen ,
" d auf seinen Zügen spiegelten sich momentan Stolz , Wey -
" ch und Glück in einer so rührenden Weise , daß Franzism

" '" illiürlich davon ergriffen wurde und ihm mit einem trosten -
Worte die Hand reichte .

. Beide bemerkten nicht , wie in diesem Augenblick in dem
" 'lohenden Musiksalon , dessen Rollthüren zurückgeschoben ,

„ erd - nler der halbaufgenommenen Portiere die majestätische Ge -
eparö ^ der Patrizierlochter vorbeischritt , wie sie , einen langen ,

Fnthümlichen Blick in das Boudoir und auf das m dem -
>ig r Elben befindliche Paar heftend , stehen blieb und dann langsam

^ ° >ed -r den Salon verließ .
Als Walther sich etwas später seiner Braut zum zwei

Mal melden ließ , wurde ihm der Bescheid , daß dieselbe eben
" en Spaziergang angetreten habe . Muthloser denn ; e .

sich aus den Heimweg .

in

ateri
rnirl

-a ?oi>

begab

^ „ Franziska schaute chm von dem Fenster ibres Boudoirs
^ A ' Ter junge Mann that ihr leid . Sie mnner e sich

irr - - ' A°tzlich einer Aeußerung des Senators , mit welcher derselbe
— nmgen Tagen auf eine bevorstehende Verlobung anspielte ,

.Bemerkung , die sich nach ihrem Wortlaut und den s,

bN° " den Blicken und Gesten nur auf Dorothea und Hartwig
ba , konnte . Aber damit war wiederum Walther s Be ^
tzauptung , der Senator habe ihm eine Prufungszeit und

Dorothea ihm ihr Wort gegeben , nicht in Uebereinstimmung
zu bringen .

Aber was half es , daß sie sich darüber den Kopf zerbrach ?
Gab es doch so viel Problematisches , Räthselhaftes in ihrer
Umgebung , das sie nicht zu lösen vermochte .

Die junge Frau ließ die Stickerei , an der sie gearbeitet ,
in den Schoöß sinken und schloß die Augen . Die dunkelrosen -
farbene Dämmerung in dem Gemach , verbunden mit den

süßen , hereinwogenden Düften wirkte einschläfernd auf sie .
Das laute Zuschlägen der Gartenpforte unten erst schreckte

sie empor und sie blickte auf .
Emil Hellwig war es , der ' keuchend und schweißtriefend

den Garteniveg hinauf kam . Franziska schloß daraus , daß

ihr Gatte heute , wie er es oft gelhan , Gäste zum Diner von
der Börse mitbringe . Wenn die Equipage besetzte war , fuhr
Emil , in weiser Sparsamkeit die Ausgabe für eine Droschke
vermeidend , mit dem Omnibus heraus .

Franziska erhob sich , um der Dienerschaft noch einige
Weisungen betreffs des Diners zu geben , als Ellinor ' s Zofe
eintrat lind die Senatorin bat , m das Ziinmer der Baronin

zu kommen , deren Befinden ihr Sorge mache .
Franziska versprach , gleich zu kommen , und begab sich

demzufolge in Ellinor ' s Gemächer .
Ellinor lag , daS Gesicht in die seidenen Kissen gedrückt ,

auf einer rothen Ottomane . Die Jalousien waren ganz , die
Bersiennes vor den Fenstern halb heruntergelassen . Die ele¬
ganten Mobilien und die kunstvollen Draperien an Wänden ,
Thürcn und Fenstern schimmerten sanft durch das traumhafte
Halbdunkel , und das wundervolle Rosenparfüm , das die
Baronin so sehr liebte , durchschwebte die Atmosphäre .

Die Schleppe von Ellinor ' s seegrünem Negligä wogte
wie ein Wellenstrom über den buntfarbencn Teppich und ihre
dicken , aschblonden Haarsträhne flössen aufgelöst über die
Schultern an den Boden . Ein konvulsivisches Schluchzen er¬

schütterte ihre Gestalt . Bei Franzisla ' s Eintreten wandte sie
den Kopf und reichte ihr einen weißen Zettel , den sie zuvor
in der Hand zerdrückt haben mußte . Franziska entfaltete den¬
selben und las darauf das Geschriebene .

Es war ein Brief des Beamten , welchen Ellinor mit den

Erkundigungen nach ihrem Gatten beauftragt hatte . Der Herr
schrieb , seine Nachforschungen seien bis zu einem gewissen
Punkt glatt von Statten gegangen . Der Herr , über welchen
die Frau Baronin Auskunft wünsche , sei bereits vor drei¬
undzwanzig Jahren an einem Herzschlag gestorben , kurz nach
dem er durch den Bankerott eines Berliner Hauses sein ganzes

Vermögen verloren habe . Ueber den Verbleib des Kindes
könne er ( der Beamte ) noch nichts Sicheres mittheilen ; doch

habe er bereits Spuren gefunden und sei hoffentlich im Stande ,
schon in nächster Zeit Genaues zu berichten .

„ Ich bin seine Mörderin !" schluchzte Ellinor . „ Nicht der
Verlust des Geldes , sondern der Schmerz über meinen Verrath
hat ihn getödtet . O , mein Gott ! So ist mir seine Verzeihung
für ewig verloren und meine Ruhe dazu !"

Franziska streichelte ihr beschwichtigend die Wangen und

suchte die schmerzzerrissene Unglückliche so gut zu trösten , wie
sie es nur vermochte . Bald jedoch sah sie ein , daß allein Ruhe
und Einsamkeit der heilsamste Balsam sei ; nachdem sie Ellinor
sorgsam in die Kissen gebettet , verließ sie das Gemach und
kehrte , der Dienerschaft noch einige Anordnungen ertheilend ,
in ihr Boudoir zurück . Wieder setzte sie sich an das Fenster ,
wie zuvor ihre Stickerei ausnehmend ; und während der bunte
Scidenfaden in monotoner Bewegung durch das Kanavas¬
gewebe glitt , erfüllten eigenartige Gedanken ihre Seele .

Die Well ist eine große Bühne und das Leben eine Ko¬
mödie , in der jeder Einzelne seine ihm zugetheilte Rolle spielt .
Meistens sind es Dramen , die sich abwickeln , und der Unter¬

schied zwischen den weltbedeutenden Brettern des Musentempels
und dem Welttheater besteht einzig darin , daß die Menschen

ihre Rollen nicht wie die Schauspieler lernen und darauf sie
erst spielen , sondern daß unsichtbare Mächte sie wie Mario¬
netten an Fäden ziehen und lenken und sie ohne jedes eigene
Dazuthun aus einem Akte in den anderen , von Szene zu
Szene geschoben werden .

Unwillkürlich seufzte Franziska tief dazu .
Durch das offene Fenster tönte von unten herauf Emil ' s

dünne , scharfe Stimme ; er sprach in der Veranda mit seiner
Tante Esther , die seine rechte Hand war .

„ Eine superbe Verbindung hat das Haus Hellwig ange¬
knüpft , eine famose Verbindung ! " rief er . Ein kolossal reicher
Indier habe an der Börse den Senator in einem großartigen
Geschäft zu Rathe gezogen ; ein famoser Kerl sei es und der
Vater bringe ihn mit zum Essen . Die Tante werde ihn kennen
lernen . Und dieser besagte Indier , der vor einem Monat erst
herübergekommen und nun in Hamburg wohnen wolle , habe
von ihm , — von Emil , — Papiere gekauft , und er werde
ihm noch mehr zu verkaufen suchen ; es ließe sich da leicht ein
Geschäft von hunderttausend Mark Profit herausschlagen , denn
was diese Art Reis - und Zuckerbarone seien , die verständen
nicht die Bohne von Papieren , bei denen könne jedes Kind
profitircn , das einigermaßen den Handel verstände .

Also räsonnirte der künftige Chef ves alten Handels - und
Patrizierhsuses Hellwig .

Und über Frau Franziska ' s Gesicht schlug plötzlich eine
Helle Zornesröthe ; — sie wußte selbst nicht , warum . Was
ging es sie an , wenn Emil bei einem Fremden , der sich über¬
tölpeln ließ , prositirte ?

Zum Fenster herein grüßten die Rosen . Franziska brach
eine weiße Blüthe und steckte sie auf ' s Gerathewohl in ' s Haar .
Das gedämpfte Räderrollen eines nahenden Wagens schlug
an ihr Ohr , und sie erhob sich , um die Herren , zu sehen , die
ihr Gatte mitbrachte .

Es war um die vierte Nachmittagsstunde . Ueber dem
hellgrünen , schwellenden Rasenteppich lag ein blasser , goldiger
Schimmer und die Sonne durchfunkelte die spielenden Fluchen
einer Fontaine , so daß die Strahlen sich in feenhafter Pracht
brachen und die Millionen Tropsen wie ein farbenglühender
Diamantregen in das Bassin sausten . In den wundervollsten
Schattirungen , vom dunkelsten Oliv bis zum zartesten Maien¬

grün wogte das Laub ; ringsum schwebten Düfte , und die
Schmetterlinge gaukelten über Rosenkelche und Jasminblüthen .

Franziska trug an diesem Nachmittag ein weißes Musse¬
lin - Kleid mit einem tiefen , eckigen Halsausschnitt und halb¬
geöffneten Aermeln . Ein breites , schwarzes Sammetband um¬
schlang den schönen , alabasterweißen Hals , und in der Sonne
glühte und glänzte das rothdlonde Haar wie flüssiges Edel¬
metall . Wie ein entzückendes , von einem frischen , blühenden
Kranze umrahmtes Bild stand sie inmitten der sie von allen
Seiten umrankenden Rosenpracht da , und nicht umsonst hingen
die Blicke der nahenden Herren wie verzaubert an der holden ,
mädchenhaft zarten Gestalt .

Franziska zog sich erröthend hinter den Vorhang zurück .
Der Senator brachte drei Herren mit . Zwei davon kannte
sie ; es waren ältere Geschäftsfreunde ihres Gatten , die öfter
kamen . Und der dritte , der jetzt mechanisch , weil auch die
Anderen es thaten , den Hut zog und heraufblickte , der dann
einen Schritt zurückstolpcrte und im Weitergehen noch immer

nach oben schaute , — das war wohl der fremde , indische Reis¬
oder Zuckcrbaron , von dem Emil zu seiner Tante Esther ge¬
sprochen hatte . Wie ein Indier sah er freilich nicht aus , eher
wie ein echter Germane , niit seinem herabwallenden , blonden
Barte und seiner untersetzten , kräftigen Figur .

Vielleicht war er ein geborener Deutscher .
Franziska grübelte nicht über die Frage nach . Leichten

Schrittes schwebte sie die Treppe hinunter und trat in den
Salon , wo der Senator den fremden Gast eben mit seiner
Tochter und seiner Schwägerin bekannt machte .

Eine Minute stand die junge Frau , von den Anwesenden
unbemerkt , hinter einem japanesischen Schirm , der zwischen der
Thür und dem Kamin plazirt war . Sie konnte von diesem
Platze aus das Gesicht des Fremden beobachten und sein Ge¬
sicht interessirte sie aus irgend einein Grunde ; es kam ihr so
bekannt vor . Diese dunkelbraunen , ausdrucksvollen Züge . —
sie mußte sie kennen . Wo hatte sie dieselben nur schon gesehen ?

Wie zur Antwort auf die Frage traf ein Laut ihr Ohr ,
ein Name , — ach , ihr nur zu wohlbekannt .

Andersen , — Wilhelm Andersen !
Hatte sie recht gehört ? Umfing ein Traum sie ? Oder

hatte wirklich ihr Gatte den Namen genannt , indem er den
Indier Hartwig Goldschläger vorstellte ? Täuschte ihre Phantasie
sie , oder war es in Wahrheit der geliebte Freund ihrer Kind¬

heit , der dort auf dem Parkett des Hellwig ' schen Salons ,
inmitten der elegantesten Umgebung , als ein Gleichberechtigter
ihr gegenüberstand ? Gleichberechtigt mit ihr und doch —
himmelweit , o , wie weit von ihr geschieden !

Sie griff mit der Hand ins Leere , sie berührte den japa -
ncsischen Schirm ; dadurch verrieth sie ffch und sie trat hervor ,
wie von einem Traum umfangen , wie selbst eine Traum -
gestalt . . . .

Mechanisch that die junge Frau einige Schritte vorwärts .

„ Meine Gattin , — Herr Andersen aus Kalkutta , " stellte
der Senator konventionell vor , und sie nickte automatisch mit
dem Kopfe , während der Fremde sich ruhig , mit der vollen -



Wucht über Alles zu schreiben , was inan von ihm verlangte .
Sagte man ihm dann : „ Sehr schön , Herr Geheimer Rath ,
aber in der Hauptsache haben Sie mich mißverstanden , ich
habe gerade das Gegentheil sagen wollen " , so entschuldigte er
sich und brachte unverdrossen nach einer Viertelstunde die De¬
pesche wieder , die nun mit derselben Wucht der Ueberzeugung
das Gegentheil verfocht . Für Alles , was Phrasen erforderte ,
wie z . B . Thronreden ( oho , Herr Fürst , wie respektwidrig !
Thronreden , die vom Volke mit ersterbender Verehrung
hingenommen werden sollen und — Phrasen ! Wer das zu
Ihren Lebzeiten zu sagen gewagt hätte , wie wäre es dem er¬
gangen ! Red .) und dergl . , war Bücher absolut nicht zu haben .

Er verstand sich nicht blos nicht auf Phrasen , er haßte sie
geradezu . Für diesen Bedarf hatten wir außer Abeken auch
Wagener , den „ Kreuzzeitungs - Wagener " , dessen Sie sich ja
aus dem Reichstag erinnern werden . " Ich ( Blum ) bejahte
und bemerkte , wie sehr mich die von Poschinger herausgegebene
Biographie Lothar Bucher ' s erfreut habe . Der Fürst aber
sagte : „ Bücher war ganz unglücklich darüber , daß das Buch
erschienen war . Denn er wollte gar nicht , daß das Publikum
sich mit ihm beschäftige . Ich fühle mich sehr vereinsamt durch
Ldthar Bucher ' s Tod " , fuhr Bismarck tief aufathmend fort .
„ Meine Freunde , die es wirklich waren , gehen . Einer nach
dem Andern , mir voraus in den Tod , und diejenigen , die
meine Freunde zu sein behaupteten , wenden sich ab von mir . "
. . . . „ Bücher hatte seine unversöhnlichen Gegner in der
zopfigen Bureaukratie unserer Ministerien . Da war vor Allem
im Ministerium des Innern ein Geheimer Rath von L ., ein
stöckerbeiniger Gesell , der Bücher grimmig haßte und
ihm alles mögliche Herzeleid anthat . Der Mann war so kon¬
servativ , daß er sich im Wandel aller Ministerien selbst zu
konservircn verstanden hatte . Und er war so reaktionär , daß
er mir sagte : „ Nein , Herr Ministerpräsident , so eine Minister -
Plenarsitzung ist nichts für mich , da dürfen sich ja die
Bürgerlichen setzen in meiner Gegenwart !" "

Gegen den Redakteur des Berliner „ Generalanzeigers "
Lippowitz erhebt die Staatsanwaltschaft eine Anklage auf
Majestätsbeleidigung wegen einer Kritik des „ Heiligen
Lachens . " Lippowitz wird beschuldigt , den Kaiser mit der
Autorschaft des Wildenbuch ' schen Schwankes in Verbindung
gebracht zu haben .

V

Ausland .
In Ungar » wollen die Minister aus den von uns früher

erwähnten Anlässen ihre Aemter niederlegen . Der Kaiser hat
indessen die Entscheidung verschoben , um zunächst mehrere
politische Persönlichkeiten , darunter Koloman Tisza , um ihre
Ansicht über die politische Lage zu befragen . Eine vertrau¬
liche Konferenz der Oppositionsführer behufs Herbeiführung
emes engern Verbandes stärkt Szapary ' s Position ; in der
liberalen Partei ist die Fraktion Tisza , welche die obligatorische
Eivilehe fordert , schwächer als allgemein geglaubt wird .

Heute treten in Belgien die Kammern zu ihrer ordent
liehen ' Session zusammen , die sich allem Anscheine nach zu einer
sehr stürmischen gestalten wird . Das gegenwärtige Parlament
ist bekanntlich ein konstituirendes ; es hat Belgien eine neue
Verfassung zu geben . Im verflossenen Juli gewählt , hat es
sich an ' s Werk gemacht . In den Ferien haben zwei Kom
Missionen gearbeitet , aber die Kammern stehen bei ihrem heu¬
tigen Zusammentritt vor dem reinen Nichts ; alle Arbeit ist
pro riikiio gewesen . Eigentlich noch viel schlimmer als nichts .
Denn die Hunderttausende , die auf die endliche Gewährung
ihrer Rechte warten , sind wieder einmal enttäuscht worden ,
und neben diesem unangenehmen Gefühl kommt es ihnen all¬
mählich zum Bewußtsein , daß man ihnen keine Rechte gewähren
wolle und daß die fortwährende Verschleppung nur den Zweck
habe , sie müde zu machen , damit so eine Verfassung zu Stande
komme , die den bisherigen Machthabern die Fortdauer ihrer
Herrschaft gewährleistet . Daher ein dumpfes Grollen in der
Bevölkeren

kerung und eine Aufregung , die in ihren Aeußerungen
leicht sich nicht mit bloßen Worten , Deklamationen und Auf
jügen begnügen könnte . In der That klopft das belgische Volk
mit eisernem Finger an das Thor der Monarchie und ver
langt mit unwiderstehlicher Gewalt das allgemeine , gleiche und
direkte Wahlrecht . Wird es ihm verweigert , so werden wir
— das darf man gewiß sein — in Belgien schlimme Dinge
erleben . — Neueste Depeschen melden vom gestrigen Tage :
Trotz des Verbotes des Bürgermeisters versuchten die Sozia¬
listen Versammlungen im Freien zu halten . Die Polizei
trieb sie jedoch auseinander . Die Redner und ihre Zuhörer
zogen nach dem Volksheim , wo die Redner im Innern und
vom Balkon herab aufforderten , morgen „ Es lebe das all¬
gemeine Wahlrecht !" zu rufen . Darnach bildeten einige
Hundert unter Vortritt der Führer der Sozialisten einen Zug
durch die Stadt . Auf dem Wege wurde die Marseillaise und
die Carmagnole gesungen ; auch die rothen Fahnen fehlten
nicht . Die Vorkehrungen der Polizei für morgen sind sehr
strenge .

ständige Zahlung von 165 , 000 Pfd . als Entschädigung für die
durch den Krieg geschädigten russischen Unterthanen erinnert
wird . Die „ Agence de Constantinople " hebt hervor , daß dies
mit der Forderung der Kriegsentschädigung nicht zu verwechseln
sei und versichert , die kurz gefaßte russische Note streife in
keiner Weise das politische Gebiet .

Arbeiterfrage
Wie den Arbeitern des „ Bochumer Vereins "

durch Anschlag in verschiedenen Werkstätten bekannt gegeben
wird , finden vom 16 . d . M . ab Lohnreduz irun gen bis
zu 15 Prozent statt .

300 Erdarbeiter , in der Mehrzahl Polen , die bei den
Hafen - Erweiterungsbauten in Bremerhaven beschäftigt
sind , haben heute die Arbeit niedergelegt und fordern
Lohnerhöhung und wöchentliche Lohnzahlung .

Am Sonntag hielt in Berlin der „ Bund für Boden¬
besitzreform " , auf dessen Ziele wir in unserm Blatte be¬
reits des Oefteren hingewiesen haben , seine diesjährige General¬
versammlung ab . Die Hauptfrage dieser Parteigruppe lautet :
„ Wie ist dem Wucher , der Ausbeutung , die heute mit dem
Boden - Besitz und - Erwerb getrieben wird , mit Erfolg ent¬
gegenzutreten ? Es mutz anerkannt werden , daß der Bund
sich bemüht hat , absehend von unfruchtbaren theoretischen Er¬
örterungen , die praktischen Seiten dieser Frage zu erfassen .
Besonders hat er mit Erfolg den Schutz der Bauhandwerker

ge ^ en betrügerische Prellerei zum Gegenstand seiner Be¬
mühungen gemacht . Praktischen Zielen huldigt auch die
wesentlichste der am Sonntag gefaßten Resolutionen ; diese
lautet :

„ Der Deutsche Bund für Bodenbesitzreform empfiehlt die
Gründung und Unterstützung von Baugenossenschaften mit
dauerndem Grundeigenthum an Grund und Boden und Ge¬
bäuden , weil durch sie eine Lösung der Wohnungsfrage auf
geeignetere Weise angebahnt wird , als durch die Beschaffung
neuer , auf Aftervermiethung angewiesener kleiner Eigenthümer . "

Es hat eine Zeitlang geschienen , als ob auch diese Partei¬
gruppe dem Schicksale aller heutigen Parteien verfallen sollte ,
nämlich durch das Hervordrängen politischer Fragen der Auf¬
lösung anheimzufallen . Es schien , als ob sozialdemokratische
Bestrebungen die Ueberhand in dem „ Bunde für Bodenbesttz -
reform " gewinnen sollten . Diese Gefahr ist in der General¬
versammlung offenbar beseitigt worden . Eine längere Rede
des bisherigen dritten Vorsitzenden , welcher sich dagegen wandte ,
daß der „ Bund für Bodenreform sich als „ Bollwerk gegen die
Sozialdemokratie " behandeln lasse und betonte , daß die Sozial¬
demokratie die Partei sei , in der für die Bestrebungen
des Bundes das größte Verständniß sei , fand keinen Bei¬
fall . Auch eine von demselben Redner beantragte Reso¬
lution , welche jenen sozialdemokratischen Bestrebungen Vorschub
leisten wollte , wurde abgelehnt . Die Resolution lautete
„ Die Generalversammlung des deutschen Bundes für Boden
besitzreform erklärt , daß die Thätigkcit des Bundes im ver
gangenen Jahre nicht der Aufgabe des Bundes entsprochen
hat . Sie wünscht ein detaillirtes Eingehen in Nebenforderungen
vermieden zu sehen und erblickt die Hauptaufgabe des Bundes
in der beständigen Kritik der bestehenden Gesellschaftsordnung
unter besonderer Betonung der Berderblichkeit der Einkommen
aus Monopolen und Renten . " Diese Resolution wurde , wie
schon erwähnt , abgelehnt und dagegen eine andere angenommen ,
welche betonte , daß „ die Reform des Bodenbesitzes die Be
dingnng einer durchgreifenden Verbesserung des rvirthschaft
lichen Lebens der Gesellschaft bildet " . Äeachtenswerth ist
noch , daß der dritte Vorsitzende , welcher jene erste Resolution
beantragt hatte , nicht wiedergewählt wurde . Der Bund hat
es damit endgültig abgelehnt , in ein politisch agitatorisches
Wirken einzutreten . Das bedeutet einen großen Vortheil für
seine Bestrebungen , denen angesichts des heute blühenden
Grundstücks - und Baustellenwuchers von keiner Seite eine ge
wisse Berechtigung abgestritten werden kann .

brannt , während ein Theil der Möbel und das Vieh gerettet
wurden . Geld und Wertsachen sind gleichfalls mit ver
brannt . Ein Kind wurde durch einen Feuerwehrmann vom
sicheren Tode gerettet .

Unterschlagung . — Falsches Geld .
Ein bejahrter Agent und Kolporteur aus Barmen war

mit der Sammlung von Subscribaten auf das Werk „ Schloß
Burg und andere Burgen des Rheinlands " beauftragt und
hatte in Barmen , Elberfeld , Solingen und Remscheid auch
mehrere hundert Unterschriften zusammengebracht , in den
meisten Fällen auch den Preis des Buches mit 2 M . und
2 , 50 M . erhoben . Da er seit mehreren Wochen nichts von
sich hören ließ , so forschte die Polizei nach ihm und stellte sich
laut „ Kreisbl . " nun heraus , daß er das Geld im Betrage
von mehreren hundert Mark unterschlagen und durchgebracht
hatte . Gestern wurde der alte Mann hier in einer Wirth -
schaft festgenommen und dem Amtsgericht vorgeführt . — Ein
von auswärts zugereister Handwerksbursche wurde wegen
Verausgabung falscher Zwanzigpfennigstücke verhaftet . Der¬
selbe gab an , daß er das Falschstück , welches von den echten
sehr gut zu unterscheiden ist , in einem Wirthshause in der
Poststraße erhalten habe . Als er heute Morgen dorthin ge
führt wurde und seine Angabe sich nicht bestätigte , wurde er
vorläufig in Haft behalten .

Auf sonderbare Weise
ist vor einiger Zeit ein Gasthofbesitzer in Kreuznach wieder
in den Besitz einer ihm vor Jahren aus seinem Schlafzimmer
entwandten werthvollen goldenen Uhr mit Kette gekommen .

Er saß im Schwurgericht zu Coblenz als Geschworener neben
einem Goldarbeiter aus Coblenz und wurde auf ein ihm be¬
kannt vorkommendes Gehänge an dessen schwerer goldener
Uhrkette aufmerksam . Bei näherm Zusehen erkannte er die
ihm gestohlene Kette und er erfuhr aus Befragen , daß der
Goldarbeiter Uhr und Kette vor zwei Jahren von dem Herbergs
vater in Ehrenbreitstein käuflich erworben hatte . Dieser er¬
klärte , daß er Uhr und Kette einem Handwerksburschen ab
gekauft habe , der beides als Erbstücke bezeichnet ?, die er nur
wegen augenblicklicher Geldverlegenheit veräußere und später
wieder einlösen wolle . Zweifellos hat der Handwerksbursche
den Diebstahl in dem Gasthof vollführt . Der Gasthofbesitzer
bekam seine gestohlenen Sachen , der Coblenzer Goldarbeiter
sein Geld wieder und der Herbergswirth hatte den Schaden .

Ans Rheinland und Westfalen .
Weitere interessante Römerfunde

wurden am Samstag in Latum bei Lank gemacht . Unter
den gefundenen Gegenständen befindet sich auch eine 12 Ctm .
hohe Vase in Faßform , die , obgleich aus feinem Thone , so
leicht wie Holz ist und vollständig ausgeschnitzt erscheint ;
ferner ein anderes niedliches reich verziertes Töpfchen und
Krügelchen . Auch die anderen Sachen sind kunstvoll gearbeitet
und gut erhalten . Sie sind in dem Gasthause des Herrn
Ad . Kauertz ausgestellt .

Aus Duisburg .

Nach den bis jetzt bekannt geworoenen Ergebnissen der
italienischen Wahlen sind 350 ministerielle und 120 der
gemäßigten und der radikalen Opposition angehörige Depu¬
tate gewählt . In 30 Wahlbezirken sind Stichwahlen erforder¬
lich . Sämmtliche Minister und parlamentarischen Parteiführer
find wiedergewählt worden . Jmbriani ist unterlegen , ebenso
sind die Radikalen Hektar Ferrari und Santini sowie der
Sozialistenführer Costa nicht gewählt .

Die Russen wollen den Türken nun doch an ' s Leder
wegen der Kriegsentschädigung . Die „ Agence de Constan¬
tinople " meldet vom 5 . November : Die russische Botschaft hat
heute der Pforte eine Note überreicht , in welcher an die rück

deten Haltung eines parkettgewandten Weltmannes verbeugte
Nur seine Augen verriethen ihr , daß auch er die einstige Ge¬
spielin , die Jugendgeliedts erkannt habe . Es flammte auf
in ihnen , heiß , seltsam , — wie einst , als sie seine Liebe
verstoßen .

Franziska erröthete bis in die Schläfen ; sie wollte etwas
sagen , irgend eine verbindliche Phrase , aber ihre Lippen brach¬
ten keine Silbe hervor ; ihre , Fassung , ihre so durchgeschulte
Salonsouplesse ließen sie vollständig im Stiche .

So standen sie einander für die Dauer einiger Sekunden
gegenüber , die beiden in dem Dampf , dem Schmutz und dem
Rauch der Rosenpassage herangewachsenen Gespielen , — zum
ersten Mal seit jenem verhängnißvollen Junitage . Das Leben
hatte die Koulissen geschoben , die Szene verändert . Statt den
finsteren , berußten Mauern und dem Qualm , der Armuth ,
umringte sie von allen Seiten schwere , traditionelle Pracht .

Der Lakai , der die Tafel servirt meldete , löste die Span¬
nung . Friedrich Hellwig forderte Andersen aus , seine Ge¬
mahlin zu Tisch zu führen . Artig bot der blondbärtige
Mann der Senatorin den Arm ; zögernd legte sie ihre Hand
auf denselben .

Man speiste auf der Terrasse und unterhielt sich in der
animirtesten Weise . Der , Jndier ' wußte fesselnd zu sprechen ;
er war ein interessanter Gesellschafter , der in der liebens¬

würdigsten Weise über alle von ihm verlangten Auskünfte
Bescheid gab . Nur Franziska konnte sich noch immer nicht
fassen . Noch immer war es ihr , als träume sie . Und dann
horchte sie wieder auf seine tiefe , wohllautende Stimme , die
sie , Frau Senatorin ' nannte , und sie sah seinen kräftigen ,

gutgeformten , gebräunten Händen , die ihr das Glas füllten ,
zu und konnte nicht begreifen , wie aus dem schlichten , jungen
Matrosen dieser formensicherc Weltmann geworden war , und
mit Mißtrauen blickte sie auf den goldenen Reif an dem
Ringfinger seiner rechten Hand . Er war also vermählt . Ob
seine Gattin in Hamburg weilte ? Ob seine Gattin wohl
reich gewesen war ? Ob auch er um Rang und Reichthums
willen dem Götzen Mammon Leben und Freiheit ver¬
schrieben hatte ?

Ob auch er ? Hatte sie es denn ? Warum durchschauerte
es sie so seltsam heiß und wieder kalt unter seinen flüchtigen
Blicken ? Da riß Esther ' s Stimme sie aus ihrem Grübeln .

„ Sie tragen einen deutschklingenden Namen . Herr
Andersen , " sagte Esther , „ eigentlich einen mehr dänischen .
Andersen , das ist dänisch , aber sie sprechen ein vorzügliches
Deutsch . Entschieden sind Sie ein Europäer . Sie sehen auch
ganz germanisch aus . . "

„ Ich bin ein Deutscher , gnädige Frau , " antwortete
Wilhelm Andersen , „ ein geborener Lauenburger und in Ham¬
burg erzogen . Meine Karriere , wenn ich sie so nennen darf ,
verdanke ich eigentlich dem Hause Hellwig . "

Gestern fand in den Räumen des „ Burgacker " das Stif¬
tungsfest des auch in weiteren Sängerkreisen rühmlichst be¬
kannten hiesigen Gesangvereins „ Sängerbund " statt , welches
trotz der schlechten Witterung einen unerwartet günstigen Ver¬
lauf nahm . Die beiden eingeladenen Vereine ( „ Frohsinn " -
Mörs und „ Orphea " - Düsseldorf - Flingern ) wetteiferten mit den «
festgebenden Vereine in dem Vortrage ihrer köstlichsten Perlen
der edlen Sangeskunst , und war es namentlich der Düsseldorfer
Verein unter Leitung des Herrn Musikdirektors Kruesch , der
zwar numerisch der schwächste , aber durch künstlerisch voll¬
endeten Vortrag , feine Nuancirnng und saubere Aussprache
das äußerst zahlreich erschienene Publikum zu immer neuen
stürmischen Beifallsäußerungen veranlaßt «. Auch der Chor
„ Jägers falsch ' Lieb ' " , von Dregert , des festgcbenden Vereins ,
sowie „ Mein Liebster schied von mir " , von Reiser , vorgetragen
vom „ Frohsinn " - Mörs , ernteten wohlverdienten Beifall . Der
„ Sängerbund " darf mit Stolz auf die Feier seines 13 . Stif¬
tungsfestes zurückblicken , welche durch einen Fest - Ball ihren
wohlgelungenen Abschluß fand .

Eine gewaltige Feuersbrunst

zerstörte das Gebäude eines Bäckermeisters in Eppendorf
bei Bochum . Die diesjährige Ernte des Bäckers ist mit ver

„ Wie — mir ? " fragte der Senator erstaunt .
„ Freilich ! Indirekt allerdings ! Ich widmete mich dem

Seemannsberufe und fuhr drei Jahre als Matrose auf dein
„ Agamemnon " . Auf der letzten Fahrt kaufte ich meine Heuer
los und blieb in Indien , wo mir das Glück in meiner Arbeit
und meinen Unternehmungen hold war . "

Gertrud von Löwe räusperte sich ein wenig ; sonst sagte
momentan Niemand etwas . Was wollte denn dieser Man » ,
den Niemand kannte , von seiner Vergangenheit als Matrose
sprechen ? Und in diesem Tone , als bedeuteten die drei

Jahre , welche er an Bord des „ Agamemnon " als simpler
Matrose verlebt , einen hervorragend glorreichen Abschnitt
seines Lebens !

Und Franziska ' s und Wilhelm ' s Augen trafen sich plötz¬
lich , und sie senkte die ihren , als ob ein Blitzstrahl in sie
hinabgefahren sei .

Auf dem Tische klirrten die Teller , weil Charles eben
einen neuen Gang servirte . Und der Senator wandte sich mit
liebenswürdigem Lächeln an Wilhelm und empfahl ihm das
. Geflügel - Salami auf getrüffeltem Fleischpastetenrande ' , das
eben herumgereicht wurde , als nach einem Rezept bereitet ,
das er einst aus Venedig mitgebracht . Und Emil blinzelte
nach seiner Tante Esther hinüber , als ob er sagen wollte :
Ein Kaufmann , der auf seinen Profit aus sei , wechsele seine
Politik stets wie die Handschuhe und müsse unter Umständen
auch einmal . Demokrat ' sein .

( Forts etzung folgt .)

Düsseldorfer Stadttheater .
Oper .

„ Troubadour " von Verdi .

„ Oavallsria rustioana - von Mascagni .

Der Verdi ' sche „ Troubadour " ist für uns Gräßlichste , was
jemals „ gedichtet " und komponirt worden ist . . Diese Dreh¬
orgelmusik selbst in Augenblicken , in denen Leben und Tod in
' rage kommt , und das ewige „ hum ta ta , hum ta ta " im

Irchester wirken so abstoßend wie nur möglich . Wenn man
die Absicht gehabt hätte , etwas in Szene zu setzen , um das
; anze Opernwesen lächerlich zu machen , hätte man nichts Ge -
cheiteres thun können , als zu diesem Libretto diese Musik zu
chreiben . Aus den verzwickten Familienverhältnissen , die in

dieser Oper behandelt werden , sind wir bis auf den heutigen
Tag noch nicht klug geworden ; aufrichtig gestanoen , verlangen
wir auch nicht danach .

Herrn Buchwald liegt die Parthie des „ Manrico " sehr
günstig ; in Folge dessen bot der Künstler in derselben durch¬
aus Anerkennenswerthes . Fräulein Reinl ' s „ Acucena " war

Lokale Nachrichten .
Düffeldorf , 8 . November .

( Ein Extrablatts des Amtsblatts der hiesigen Regie¬
rung enthält zwei Bekanntmachungen , die Maßnahmen zur
Verhütung der Einschleppung der Cholera betreffend .

sStipendium .s In diesem Jahr ist wieder das Reise
Stipendium der Abraham Wetter - Stiftung für Schüler der
hiesigen königlichen Kunstakademie zu vergeben . Dasselbe be¬
trägt 3000 M . Für den Wettbewerb müssen nur Zeichnungen
einbeliefert werden und diese dürfen den Umfang eines Im¬
perial - Folioblattes nicht überschreiten . Dies ist von dem
Stifter , dem verstorbenen Rentner Abraham Wetter , so be¬
stimmt worden , auch daß die Preisrichter der jedesmalige
Direktor der königlichen Kunstakademie und der älteste Düssel¬
dorfer Maler sein soll . Das letzte Reise - Stipendium dieser
Stiftung erhielt vor einigen Jahren der Historienmaler Eduard
Kämpfer , der Schüler von Professor Peter Janssen .

sDer niederländische Finanzministers hat eine
neue Verfügung über die Verzollung der Handelsgüter , welche
Eisenbahnreisende mit sich führen , erlassen . Die Verfügung
ist für die deutschen Handlungsreisende » , welche größere Muster¬
sammlungen mit über die Grenze nehmen , von besonderer
Bedeutung . Die Verzollung dieser Handelsgüter soll am nieder¬
ländischen Grenzzollamt ? sofort nach Abfertigung des mit
demselben Zuge eingeführten Reisegepäcks stattfinden , gegen
Bezahlung bestimmter Gebühren auch zur Nachtzeit und an
Sonntage » , wenn die Art der Güter keine Bedenken auf -
kommen läßt . Für die Güter muß eine schriftliche Deklaration
zum Zwecke der Einfuhr eingereicht werden ; sie werden im
Uebrigen als gewöhnliche Handelsgüter behandelt . Werden
die Güter nicht sofort bei der Einfuhr verzollt , so können sie
bei der Eisenbahn - Gesellschaft niedergelegt werden ; ist dann
aber innerhalb dreier Tage keine Zollerklärung erfolgt , so
werden sie nach der öffentlichen Niederlage gebracht . In der
Behandlung des Reisegepäcks und von Kleinigkeiten , die von
Reisenden mitgebracht werden , tritt keine Veränderung ein .

sSchaustellungen aus der biblischen Geschichte . )
Wahrscheinlich auf höhere Anordnung ist bestimmt , daß Ge¬
werbetreibenden , die einen Wanderschein zur Veranstaltung
von Schaustellungen oder theatralischen Darstellungen besitzen ,
die erforderliche ortspolizeiliche Genehmigung versagt wird ,
wenn es sich herausstellt , daß diese Darstellungen der biblischen
Geschichte angehören . Strengere Vorschriften in Bezug auf
die Ertheilung der Genehmigung zum Handel mit Druck¬
schriften im Umherziehen werden jetzt auch insofern beobachtet ,
als das Verbot des Feilbietens solcher Schriften in dem einen
Bundesstaat auch für alle anderen Bundesstaaten Geltung hat .

der Handlungsgehülfen und Lehrlinge und über daz ,
Detailreisen erörtern wird . -Mick

sDas l . Reserve - Corps Flingern ! plch
diesjähriges Martinsfest am Sonntag den 13 .

Lokale des Herrn C . Striepecke , „ Zur Engelsburc ,-
straße . Wer die vorzüglich arrangirten Festlichkeit ^ M ' -
Vereins kennt , wird gewiß nicht verfehlen , auch WWg
Abend zu erscheinen , um seine Sympathien dem
Verein zu bekunden ; ein geschlossenes Tanzkränzch -QÄb 1
Martinsfeier beschließen . ' »sich

jChrysanthemum - Ausstellung .) Der iel

sich durch seine kolossale Größe auszeichnende

welcher zu Anfang dieses Jahres den berühmten - "

krieg entflammte , wird zum ersten Mal in DüsseldößMs
Chrysanthemum - Ausstellung in den Tagen vom iz
November in den Räumen der städtischen Tonkam ? „

stellt sein . » ' S ,

sVom gestirnten Himmel .) Lebendig iM .
diesem Monat wieder am stillen , klaren Nachthimn ,üi
Sternschnuppenschwärme kommen und erfreuen das L

jenigen , welche den Vorgängen im unermeßlichen VstjA
Beachtung schenken . Der erste Schwarm tritt in de»!
vom 12 . bis 15 . dieses Monats auf und zwar aus duL

der Leoniden , dem Sternbild des Löwen , während dqiaus dem Sternbild der Andromeda , den AndromedstH ,
Zeit vom 27 . bis 29 . November uns zu Gesicht konw

sTodesfall .) Der von uns gemeldete kl „ sM
Mannes in der Altestadt hat den Tod desselben herbA
Der Mann soll gestern Morgen gestorben sein . "

) Montag .) Wie gewöhnlich an diesem Tage
gestern wieder mehrfach Prügeleien und Streitszenen " " "

len ,
mehreren Fällen erhielten die Betheiligten gründliche i

) Zwei feingekleidet ? Flegel ) belästigte ,, Q
Abend spät ein die Anlagen passirendes Ehepaar in
Weise . Der Marin war leider außer Stande ,

vor den beleidigenden Redensarten der beiden „ wohlg ^
Gauner zu schützen . Erst beim Herannahen zwei «

beeilten sich die Attentäter möglichst schnell zu versch.
Jedem anständigen Menschen ist dringend anzurathen j,
tretungssalle solchen Verächtern der guten Sitte '

gründlich das „ Fell zu gerben " ; solche Strafe wirkt , ,,
nachhaltiger , als eine Anzeige bei der Polizei .

) An hochgradiger „ Klcmmtomanie "

junges Mädchen , welches als Näherin von feinen Herf )
beschäftigt wird . Gestern wurde die „ Kranke " dabei "'
als sie verschiedene werthvolle Nippsachen in die TM
schwinden ließ . Die Gegenstände wurden der Diebj ,
nommen und diese selbst an die Luft gesetzt . Von eine :
anzeige wurde mit Rücksicht auf die Jugend des
Abstand genommen .

Mer

)Aus Neuß .) Am Sonntag den 6 . Nov . fest,^
Verein „ Einigkeit " im Saale des Herrn Herm . Müller , f

straße , sein erstes Stiftungsfest . Der Saal war b>̂
letzten Plätzchen besetzt . Die Feier eröffnete der
Herr Bernard Giesen mit einer schwungvollen Rch !
brachte ein Hoch auf die Neußer Bürgerschaft aus .
folgte nach einem lebenden Bild das Lustspiel „ Der !

Weinfälscher " , wobei von sämmtlichen Spielern Großes
geleistet wurde und blieben auch die Lachmuskeln forwij ,
in Bewegung . Darauf folgte noch ein lebendes Bild mD
Schluß ein gemüthliches Tanzkränzchen . Der junge )
kann mit Stolz auf sein erstes Stiftungsfest zurücktMgl
wird , wie wir hören , auch bald eine große WohWlis
Vorstellung geben . V rr

Erinnerungs - Kalender .
Mittwoch , den 9 . November ( Theodors

1630 Johann Kepler langt zu Fuß in Regensburg ml
vor Kaiser und Reich die Forderungen auf sem kk
g ltend zu machen , das er in Rostock von der Un «
nicht erlangen konnte . I

1848 Der König von Preußen beruft das Reaktionsmin »
Brandenburg - Manteuffel .

— Robert Blum wird standrechtlich erschossen .
1873 Der Graf von Roon scheidet aus dem Staatsdienjl
1882 Furchtbares Erdbeben zu Agrani . ,
1888 Die Württembergische Ministerkrisis wird durchs

lafsung der beiden amerikanischen Günstlinge des A
Karl beendigt .
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Gerichts - Zeitung .

) Für Jäger .) Der diesjährige Beginn der Schonzeit
für Rebhühner ist für den Regierungsbezirk Düsseldorf au -
Donnerstag , den 17 . November , festgesetzt worden .

)Jn der Tonhalle ) tagte gestern unter dem Vorsitz des
Kommerzienraths Dr . Grünberg aus Köln die rheinische Lokal¬
abtheilung der Chemischen Industriellen und erörterte ein
gehend die Nothwendigkeit umfassender Ausnahmebestimmungen
für die chemische Industrie betreffs der gewerblichen Sonntags¬
arbeit .

jNordwestdeutscher Detaillistentag .) Am 13 . No
vembcr findet in Dortmund der 2 . Nordwestdeutsche Detaillisten
tag statt , der auch eingehend über die Sonntagsruhe , das
kaufmännische Fortbildungsschulwesen , die Krankenversicherung

wiederum eine lobenswerthe , charakteristische Darbietung . Das
kapriziöse Figureuwerk in der Parthie der „ Leonore " bot Fräu¬
lein Stolzenberg ' s Kunst keine Hindernisse . Des Herrn
Vilmar „ Graf Luna " giebt zu anderen als lobenden Be¬
merkungen keinen Anlaß , was auch von den Vertretern der
übrigen Parthie » zu sagen ist .

Auf den „ Troubadour " folgte Mascagni ' s temperament¬
voller Einakter . Wir haben dem , was einer unserer Freunde
über die erste Ausführung schrieb , nichts hinzuzusetzen . Zu
bemerken ist nur , daß Herr Kraemer an Stelle des Herrn
Buchwald den „ Turridu " sang . Wir hören , daß Herr Kraemer
nicht Gelegenheit hatte , vor der Aufführung einige ordentliche
Proben mitzumachen , woraus es sich erklärt , daß sein „ Turridu "
nach der darstellerischen Seite zu wünschen übrig ließ . Die
gesangliche Durchführung der Parthie aber war eine solche ,
daß zu erwarten steht , der junge Künstler werde bei eifriger
Ausarbeitung der schönen Aufgabe ein tüchtiger „ Turridu "
werden . Was anläßlich der ersten Aufführung von unserem
vorigjährigen „ Turridu " , Herrn Julius Frank , gesagt worden
ist , müssen wir anläßlich der gestrigen Aufführung wieder¬
holen . Er steht noch unerreicht da . Ist II .

Kunst und Wissenschaft .
Kleine Mittheilungen .

Der Direktor des historischen Seminars der Universität
ipzig , Hofrath Prof . Dr . Maurenbrecher , ist plötzlich am

Herzschlag gestorben .

Le

Ausgrabungen .
Das Londoner „ Athenäum " meldet die Auffindung

eines Tempels der Hekate bei Stratonicea , dem
heutigen Eski Hissar im südwestlichen Karten . Von den Fries¬
darstellungen sind ungefähr 160 Fuß vollständig erhalten und
werden unter Leitung von Hamdi Bey nach Konstantinopel
gebracht .

Preisausschreiben .
Die Regierung der Kapkolonie schreibt den Bau eines

Museums in Kapstadt öffentlich aus und setzt auf den besten
Entwurf einen Preis von 200 Pfund Sterling , aus den zweit -
und drittbesten einen solchen von 100 und 50 Pfd . Sterling .
Bewerbungen würden bis 10 . Januar 1693 an den Kurator
des Südafrikanischen Museums zu senden sein ; Bedingungen ,
Lageplan u . s . w . können vom Oktioo ot ' tbs kublio V / orÜ8
Departement , Oaleckon - sguare , Oaps lorvn , erbeten werden .
Da sich deutsche Architekten wiederholt in Südafrika ausge¬
zeichnet haben , so dürfte diese Mittheilung für unsere Bau¬
künstler von Interesse sein .

Kühe
irck ,
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Düsseldorf , 7 . November . sStrafkammer al -

rufnngsinstanz . ) Die Feilenhauergehülsen Wilhel »
und Friedrich Aug . K ., vorbestraft , beide aus Neuß , «
vom Schöffengericht wegen Hausfriedenbruchs und AnduNr -r .
des Verbrechens des Todtschlages in der Werkstatt des
Hauermeisters Wildschütz zu je 30 M . Geldstrafe verM
worden . Gegen diefe Entfcheidung hatte der Amtsanwalt _
rufung eingelegt . Die Strafkammer verurtheilte heute dMmisl
zu 50 M ., Len G . zu 30 M . Geldstrafe , an deren Stelle "
für je 5 M . 1 Tag Gefängniß tritt . — Die Sachl
Schreinermeisters Wilhelm Sch . wurde vertagt auf den 24 !
vember , indem ein Zeuge nicht erschienen war und eins

Zeuge noch geladen werden soll . — Ackerer Peter H-
Krefeld war vom Schöffengericht in Krefeld von der A »I-
digung der Sachbeschädigung kostenlos freigesprochen n>«f
Gegen diese Entscheidung war vom Amtsanwalt Bm ?
eingelegt , die indeß heute verworfen wurde . — Der Post
Friedrich H . aus M .- Gladbach , wiederholt mitGefängiB
Zuchthaus bestraft , soll am 22 . April d . I . in M .- Gk «
einen Geldbetrag von 3M . 50Pfg . entwendet haben . Er -
deswegen vom Schöffengericht zu M .- Gladbach zu einer
fängnißstrafe von 4 Wochen verurtheilt worden . Gegen «
Urtheil hatte der Angeklagte Revision eingelegt . Da M -
in der heutigen Verhandlung die Nothwendjgkeit der A -
neuer Zeugen herausstellte , wurde die Sache auf den 24 '
vember vertagt

Düsseldorf , 8 . Nov . ( Strafkammer - Sitz " ' -
Arresthausausseher Christian O . aus Bonn , früher M
schutzmann hier , ist angeklagt , in der Nacht vorn 6 . In "
Derendorf ohne jede Veranlassung den Wirth Peter U»
mittelst einer Waffe körperlich mißhandelt zu haben .

Den
sie, 5

sterhn

Angeklagte will in rechtmäßiger Ausübung seiner BesuSMigen ,
und in Nrthwehr gehandelt haben . Unter Annahme M »! P
der Umstände erkannte das Bericht auf eine Geldstrafe Md . F ,
50 M . — Büglerin Katharina W -, bereits vorbestrast ^Aifüne
Schachtmeister Valentin O ., beide von hier , sind
am 24 . Juni durch wiederholt unsittliche Handlungen östeinWe , -
Aergerniß gegeben zu haben . Der Angeklagte O . ist , de. -
erschienen und wird gegen ihn die Sache auf unbestimmt ^ neust
vertagt . Die Verhandlung fand unter Ausschluß der Oesi » bell
lichkeit statt und endete mit der Freisprechung der AngeM ms ,

Fabrikarbeiter Heinrich H . aus M . - Gladbach soll st^ !M-
Juli d I . in der Wohnung der Eheleute Friedrichs ' Ni » ,

10 .

Hausfriedensbruchs schuldig gemacht haben . Ferner
unter der Anklage , ohne jede Veranlassung die M

Friedrichs mit der Begehung des Verbrechens des TodtM !- len
gedroht und dieselben vorsätzlich und körperlich mittelst "
Messers mißhandelt zu haben . Da die Beweisaufnahme ^ «
Schuld des Angeklagten feststellt , erfolgt seine Verurtheuu S - ß, ^
14 Tagen Gefängniß . . ADen

Bochum , 7 . Nov . Wegen Uebertretung ^ lemZ
inamitgesetzes ) wurde der Bergmann Brand von uz ZDynamilgeieyes ) wuroe ver Bergmann -oranv

bochum von der hiesigen Strafkammer zu drei Monaten ^ ery
'ängniß verurtheilt : der Staatsanwalt hatte vier Mona » „UN , 3

antragt . Der Angeklagte hatte im vorigen Monat m ^
Wohnung einen Posten Dynamit ohne polizeiliche Erm
aufbewahrt und war dies zur Kenntniß der Behörde gelom Tage
Gewiß eine ernste Mahnung .

Vermischte Nachrichten .
Eine peinliche Geschichte

wird gegenwärtig in Lübeck viel besprochen , sie
unbedingt nothwendig die Wiedereinführung der Berus » »» . ^ ^
Strafsachen ist . Im Mai vorigen Jahres wurde ein Arm ^ ^ ^
Namens Stark wegen 17 verschiedener schwerer Diebstah - > Py
10 Jahren Zuchthaus verurtheilt . Interessant wurde der
dadurch , daß der Angeklagte früher wiederholt in hard

kalten uutergebracht werden mußte und in der Verha »^ zHöergn
selbst behauptete , noch geisteskrank zu fein . Es kam
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tichM « K Aden der Leiter der hiesigen Jrrenanstatt D ? fe « llt ^ BeLl ' wurde ein Fehlbetrag von 6000 M . Ider Berliner Börse für „ gut , gesundIlche waren « lir . ktor der großen Petri ließ ernen Brief zuruck , rn welcyem er einen klart hLZ - . I « Paris ist gester ^ Morgen einjhielA
« renanstu . ylnert »ks ^ at - ist nifkt

" « enter erklärte : „ Der Angeklagte ist nicht zurechnungs -

^ seine Geisteskrankheit ist nicht geheilt und in ihr liegt
Mg ' ? . „ seinen verbrecherischen Handlungen . " Dr . Schuchardt

leni E ,,^ , iner Meinung dahin Ausdruck : „ Der Angeklagte hat auf
Me » - ^ nickt den Eindruck gemacht , daß er geisteskrank ist , es

ück auch nicht aus den Akten . Es ist darnach zu be -
Der »Meilen wie er sich vor der Zeit der Geisteskrankheit be -
BiswM ^ men ' hat , und da hat er gerade so gehandelt wie später .

>te » W , u verbrecherisch veranlagt , aber der Beweis , daß er geistes -
eldossLnk ist , ist nicht geführt . " Der Staatsanwalt folgte dem

u 1, des Dr . Schuchardt , bei dem er die größere Erfah -

-nha . Lvomussetzte , der B̂ Dr Renter / d ^r
L 'Angeklagten viel langer beobachtet hatte , gleichzeitig darauf
Lösend , daß Dr . Schuchardt den Angeklagten nur während

N « » Handlung gesehen habe . Der Ankläger beantragte 10
rruchthaus , der Vertheidiger Freisprechung . Der Gerichts -

?^ ^ , Lnnte dem Anträge des Staatsanwalts gemäß . Der
Landgerichtsdirektor Claussen , bemerkte bei der

I
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erkannte

Mündung des Urtheiis : „ Das Gericht hält Stark für so
->id ^ .» eckmungssähig wie wenig Leute . " Und jetzt sitzt der Ver -
iedi ^Mbe lte s - it mehreren Monaten wieder in der Irrenanstalt

ersitzende

^ echnungssähig wie wenig Leute .
, e lte seit mehreren Monaten . .

iü unheilbar geisteskrank ! Tragisch wird dieser Fall da -
» K ^ ck daß Stark sich für einen zu Unrecht verfolgten Menschen

u » d sich dafür glaubte an der Menschheit rächen zu sollen ,
herb ^ d» . ^ sich nämlich im Jahre 1877 wegen einer Körperver -

^ una mit seinem Gegner vor Gericht geeinigt , inzwischen
>e feiere ,i aber die neuern gesetzlichen Bestimmnngen in Kraft ge -
nen er mußte noch einmal vor den Richter treten und er -

ch- Eg drei Monate Gefängniß .
ügten i Ein Raubanfall
in gMid aus Antwerpen gemeldet : In der gestrigen Nacht
sein ,) Arde der Diamantenhändler Rombants in der Nue de la

°hlgebMarrue von vier Männern überfallen , mißhandelt und beraubt ,
wem M «er einer gefüllten Geldtasche nahmen die Räuber noch eine
" erschÄdene Taschenuhr sowie eine Brieftasche mit Diamanten im
then , » «rlhc von 30 , 000 Francs und 4000 Francs in Banknoten
tte Die Thater sind unbekannt ,
rlt jhj Eisenbahn - Unglück bei Thirsk .

Am Samstag begann das Handelsamt die Untersuchung

leir - er Ursachen des Eisenbahn -Unglücks bei Thirsk in Schott -
Kech
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pd Der Zeichengeber James Holmes bekannte seine Schuld ,
hter Thränen erzählte er, wie er sein Kind am 1 . November
Floren und den Stationschef von Otterington gebeten habe ,

Nacht vom Dienste befreit zu werden . Alles sei bis zum
orgen um halb 4 Uhr gut gegangen . Holmes bekannte ,
o der erste Theil des Eilzuges zwei Lampen hinten hängen

habt habe , was bedeutete , daß noch ein anderer Theil nach -
lqen werde . Den Eisenbahnzug von Middlesborough habe
^ wie gewöhnlich stgnalisirt . Darnach müsse er vom Schlafe
jermannt worden sein . Wie es gekommen , daß er nach
sterington signaliflrte „ Bahn frei " , vermochte Holmes selbst
M zu erklären . Nachdem das Unglück sich ereignet , habe
sdas Signal auf „ Gefahr " gestellt . Da sei es allerdings zu
Li gewesen .

Kleine Mittheiluugen .

Zwei 16jährige Knaben aus Mainz , welche am Sonn -
eine Nachenfahrt ans dem Rhein unternahmen , find er -

» uken . — Der Stationseinnehmer Petri aus Ems ist

und kontraktmäßig " er -

einen Brief zurück , in welchem er eine » j klärt hatte , direkt schlechte " theilweise verdorbene Waare ent -
so daß die Mühlen manchmal außer Stande seien .

Neubau theilweise eingestürzt . 11 Arbeiter wurden dabei ver -
darunter 3 sehr schwer . — Der vom Wallfischfange im

nördlichen Eismeer in San Franziska eingetroffene
Dampfer „ Belum " meldet , daß die Barke „ Helen Mar " , als
dieselbe sich anschickte , einen Walfisch einzufangen , durch eine
Sturzwelle in die Höhe gehoben worden und zwischen zwei
Gletschern zerschellt fei . 38 Menschen seien dabei » ingekommen ,
nur 5 seien unversehrt geblieben . — Aus Tungeln ( Olden¬
burg ) wird ein schreckliches Brandunglück gemeldet , bei dein

drei eingeschlossene Kinder gefährliche Brandwunden erlitten ;
emes ist bereits gestorben . Man vermuthet böswillige Brand
stiftung .

Landwirtschaft.
Bauernregeln für den November . Blüh ' » im

November die Bäume auf ' s neu , dann dauert der Winter bis
m den Mai ; November - Gewitter hat die Kraft , daß es viel
Getreide schafft ; Wenn die Gänse um Martini auf dem Eise
stehen , müssen sie um Weihnacht durch Pfützen gch ' n ; Bringt
November Morgenroth , der Aussaat viel Regen droht ; Sankt
S-̂ artin — ii . November — liebt ein Feuerchen im Kamin ;
Isis Brustbein an der gebratenen Martinsgans braun , wirst
Du bald Schneefall schau ' n , ist es aber weiß und fein , tritt
bald trockene Kälte ein ; Allerheiligen — 1 . November —

kommen in ' s Land mit dem Altweibersommer Hand in Hand ;
Im November viel Naß , auf den Wiesen viel Gras ; Fällt
zeitig im November das Laub zur Erde , soll ein feiner
Sommer werden ; Schaut Sankt Andrees — 30 . November —
hell und klar , schenkt dem Bauer ein gutes Jahr .

Die „ Zeitschrift des landwirthschaftlichen Vereins " für
Rheinpreußen schreibt in ihrer No . 42 vom 15 . Oktober

unter Vereinsnachrichten : Mittheil ungderVersuchs -
station . Peru - Guano . Auf mehrfache Anfragen , ob
echter Peruguano noch im Handel vorkommt , theilen wir mit ,
daß die Versuchsstation diese Frage nicht nur bejahen muß ,
sondern auch in der Lage ist , zuverlässige Angaben über den
Gehalt der hochprozentigen importirte Waare zu machen , da
die Durchschnittsproben ganzer Seeschiff - Ladungen nach Ver¬
einbarung der Vertreter der Peruanischen Regierung mit den
Anglo - Kontinentalen Guanowcrken in Bonn , Paris und London
vorgenommen und der Guano nach der Analyse bezahlt wird .
Im ersten Halbjahr 1892 hatten die durch die Versuchsstation
in Bonn ansgeführten diesbezüglichen Analysen folgendes
ergeben :

Februar 10 , 55 pCt . Stickstoff , 14 , 65 pCt . Phosphorsäure
März 9 , 85 „ „ 14 , 57 „
April 10 , 24 „ „ 14 , 79 „

" 10 , 50 „ 14 , 46 ,.

Mittel : 10 , 31 pCt . Stickstoff , 14 , 61 pCt . Phosphorsäure .
Von dein Stickstoff waren ungefähr zwei Drittel in orga¬

nischer Form und ein Drittel als Ammoniak vorhanden , jedoch
letzteres nicht künstlich zugeseht .

Für den gesummten Getreidehandel Deutsch¬
lands ist eine Entscheidung des Schiedsgerichts der Berliner
Produktenbörse von Bedeutung . Lange schon erregte es
das Befremden der auswärtigen Getreideinteressenten , daß
solche Partien Getreide , welche die Sachverständigen - Kommission

diesen „ guten und gesunden " Roggen oder Weizen zu ver
mahlen . Diese mehrfach aufgetretene Entscheidung führte schon
zu öffentlichen Versammlungen der Interessenten in Breslau
und zu amtlichen Schritten der Breslauer , Stettiner , Leip¬
ziger und anderer Börsen . Auch der Handelsminister wurde
in dieser Frage angegangen . Breslauer Interessenten schritten
sogar dazu , diesen Uebelstand der Kognition der Gerichte zu
unterbreiten . Als am 13 . Mai d . I . wieder einmal die Ber

liner Sachverständigen - Kommission zwei Partien Weizen trotz
Bemängelung des Käufers für „ gut und gesund " erklärt
hatten , wurden noch an dem nämlichen Nachmittag derselben
Ladung durch vereidete Makler große Proben entnommen ,
die versiegelten Proben gleichzeitig in Stettin und Breslau
vor Zeugen geöffnet und daselbst den Sachverständigen - Koin -
missionen vorgelegt . Beide Kommissionen fanden überein¬
stimmend , daß der in Berlin „ gesunde und kontraktmäßige "
Weizen in Breslau und Stettin mit Erde , Sand und Steinen

vermischt , blauspitzig und mit dem Darrgeruch behaftet war .
Die Breslauer Interessenten klagten nun am 5 . d . M . vor
dem Börsenschiedsgericht , welches nach dem Schlußschein ans
schließlich zuständig ist . Der Sachwalter der Kläger führte
insbesondere aus , daß außerhalb der Börse kein Mensch es
verstehen würde , wie der Käufer gezwungen sein sollte , für
sein gutes Geld verdorbene Waare anzunehmen und sich mit
offenen Augen schädigen zu lassen . Der Sachverwalter der
Beklagten stützte sich darauf , daß die Entscheidungen der Ber¬
liner Sachverständigen - Kommission ein für allemal unanfecht¬
bar seien . — Das Schiedsgericht erkannte auf Abweisung der
Klage , indem es sich auf den Standpunkt der Berliner Liefe¬
ranten stellte . Die Breslauer Interessenten hatten bereits in
der Klageschrift angekündigt , daß sie im Falle ihres Unter -
liegens gegen die Mitglieder der Sachvcrständigen - Kommiston ,
die das Gutachten erstattet , die Regreßklage einreichen würden .

Wetter - Bericht .

Gemeinnütziges .
Gegen feuchte und moderig gewordene Mauern

benutzt man in neuester Zeit folgenden Anstrich mit Erfolg :
93 Lheile gepulverter Backstein und 7 Theile Bleiglätte
werden mit einer genügenden Menge Leinöl verrührt . Beide
Theile sind getrennt zu pulverisiren , dann zusammenzumischen
und mit dem Leinöl in eine Art Teig zu verarbeiten . Die
auf die Wände gebrachte Masse erhärtet nach drei bis vier
Tagen und läßt dann keine Feuchtigkeit mehr hindurchtreten .

Gegen Blutmelken der Kühe hilft Leinsamen¬
abkochung , von welcher man täglich dem Thiere etwa
Liter verabreicht . Das Mittel ist auch wirksam bei Ver¬
dauungsschwäche der Thiere .

Humoristisches .
Mit weiser Vorsicht .

Als längst die Welt erschaffen
Und Gott schon pflegt der Ruh ' ,
Schuf er zu guter Letzt ' erst
Ein Weibchen noch hinzu .
Wie war doch Gott so weise !
Er wußte offenbar .
Daß mit den Weibern allen
Nichts anzufangen war .

Düsseldorf den 6 . November , Vorm . 8 Uhr .
Wind : NW . — Lustwärme : ft - 4 . — Barometer : 23 .

Wasserstaus des Rheines ; 2 , 56 , gef . 0 , 09 .

Voraussichtliches Wetter am 9 . November : Vorwiegend
nebeliges oder trübes , mildes Wetter ohne nennenswerthe
Niederschläge .

Handels - u . Bvrsrn - NachnÄzten .
Neuß , 7 . November . Neuer Weizen , 1 . Qual . M . 16 , 20 ,

S. Qualität M . 15 , 20 , neuer ,' Landrogge » , 1 . Qual . M . 15 , — ,
1. Qual . M . 14 , — , Hafer neuer M . 15 , 00 , Raps , 1 . Qual . M .

24 , 50 , 2 . Qual . M . 23 . 50 , Aveel ( Rübsen M . 23 , 25 , Kartoffeln
M . 4 , — ( alles per 100 Kilo ) , Heu M . 52 , — , Stroh M . 20
( je per 500 Kilo ) . Rüböl per 100 Kilo in Partien von
100 Ctrn . M . 55 . 50 . Rüböl per 100 Kilo , faßweise M . 57 , 00 .
Gereinigt . Oel per 100 Kilo 3 . — M . höher als Rüböl . Preß¬
kuchen per 1000 Kilo M . 122 , — . Weizen - Borschuß 00 per
100 Kilo M . — , — . Kleien per 50 Kilo M . 4 ,80 .

Vereius - Anreigrr .
Mittwoch .

Co n cor di a " , Männer - Gesangverein . Abends 9 Uhr : Probe
Vereinslokal : Restauration Wwe . Engels , Schadowstr .

„ Düsseldorfer Dilettanten - Bund " , Theater - Verein .
8 Uhr : Vereinsabend . Vereinslokal : Rest . Wwe . H . Görtz ,
Hafenstraße 9 .

„ Einigkeit " , Oberbilker Männer - Gesangverein . Abends
8 Uhr : Probe . Vereinslokal : Rest . Kluth , Ellerstraße .

„ Fortun a " , Kegelgesellschaft . Abends 9 Uhr : Kegeln . Vereins¬
lokal : Rest . Erberich , Kölnerstraße 26 .

„ Gesangverein der Bäckermeister " . Abends 9 Uhr :
Probe . Vereinslokal : Rest . „ Zum Specht " , Bolkerstraße .

„ Gutenberg " , Männer - Gesangverein . Abends 9 Uhr :
Probe . Vereinslokal : Rest . Becker , Schwanenmarkt .

„ Immer weiter " , Radfahrer - Klub . Vereinsabend : 6 Uhr .
Vereinslokal : „ Stockkämpchen " . Interessenten willkommen .

„ Laetitia " , Männer - Gesangverein . Abends 9 Uhr : Probe .
Vereinslokal : Rest . Peter Sonnen , Külnerstraße .

„ Loreley " , Männer - Gesangverein . Abends 9 Uhr : Probe .
Vereinslokal : Rest . Laufs ( „ Anker " ) , Bolkerstraße .

„ Musikalischer Bildungsverein " . Abends 9Uhr : Probe .
Vereinslokal : Rest . Lingen , Hohestraße .

„ Ohne Konkurrenz " , Rauchklub . 9 Uhr : Vereinsabend
Vereinslokal : Rest . Schumacher , Friedrichsstraße .

„ Schreiaria " , Kegelklub . Abends 6 Uhr : Kegeln . Bereins -
lokal : Rest . Frauenfelder , Friedrichsstraße .

„ Unitas " . Jeden Mittwoch : Bereinsabend . Vereinslokal :
Rest . Lingen , Hohestraße .

„ Roller ' scher Stenographenverein " , Neust . Abends
halb 9 Uhr : Uebungsstnnde . Vereinslokal : Rest . Theod .
Schmitz , Oberstraße .

„ Evangelischer Jugendbund " , Gerresheim . Abends
halb 9 Uhr : Versammlung . Vereinslokal : Rest . „ An
den Pöhlen "

tum Verkauf
tntables Haus ( 2 Ladenlokale ) ,
I Mittelpunkte der Stadt , ein -
Ingende Miethe 4400 Mk . An -
» lung 10 — 15 , 000 Mk .

nne Bierbrauerei nebst Schenk -
fthschaft , gesicherte Konzession ,
lgiehungshalber unter günstigen
dingungen mit 12 — 15 , 000 Mk .

Zahlung zu verkaufen .

Nkkgcschiist - ML

Pferd und Wagen , sowie
»mtlich rr Einrichtung , Fla -

Kastcn , Spiil - Apparate
A . ist verziehungShalbcr

zu verkaufen . Täglicher
satz « <>0 — 750 Flaschen ,

üal unkündbar stehen bleibend .

he « .

Dg

öck . Saus zu kaufen
gesucht

Garten in der Nähe der Jo -
mskirche .

Näheres zu erfahren durch Hrch .
Ack , Hunsrücken 40 . 2189 *
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Schreibers
? Ä « Mgü ,

1, 20 , 6 Stück zu 6 Mk .

^ sich> PreMourant gratis u . fr ! » .

i 2O Arl . König ! . Hofl ., Düsseldorf
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I »«
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sruxiieült sied rar ^ .nlsrtiAUvK aller pbotoz-rapaisstüsu ^ rdsitsn

T » NLISL :

l2 Visit von 6 bl , au . I12 Oabiust von 20 Ll . sn . !3 Oabinst von 8 bl . an .
6 Vmit von 4 bl . un . j 3 Oabinst von 12 bl . » n .jl Oabinst von 4 bl . an .
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anssksrtiAti . 16 «

^ 6li63t63 L l6i8iUNg3Mlg8t63

17

^ ivilstand der Oberbürgermeisterei Düsseldorf .
Geborene .

Den 2 . Nov . : Kath . Maria Engelbertine , T . d . Fabrikarb . Heinrr u » sie, Kölnerftr . — Den 3 . : Jakob Karl , S . d . Tage ! . Nikolaus
'°5 ..«D° ^ ues , Hubertusstr . — Den 2 . : Wilhelm , S . d . Fabrikarb . Th .

Flehe . — Karl Ludwig Herm . Joses , S . d . Kunstgärtners
„ k- i ^ Poggel , Himmelgeisterstr . — Den 30 . Okt . : Friedrich Wilhelm ,

« °;. .Fabrikarb . Arn . Gaß , Oberbilkerallee . - Den 1 . Nov . : Elis .
Äd Kath . , T . d . Postschaffners Rud . Pollmanns , Corneliusstr .
mg MWuhelmina Johanna , T . d . Schneiders Friedrich Erley , Kasernen -

Den 28 . Okt . : Wilhelm , S . d . Tage ! . Heinrich Liberias

' Ä — Den 4 . Növ ' ." :" Friedrich 'Kärl , U ' d . Habrikarß . Friedr .
" bella , Grafenberg . — Katharina Johanna , T . d . Schlossers Jos .

17 : - Linienstr . — Den 31 . Okt . : Louise Maria Elisabeth , T d .
Is » Julius van Moerbeeck , Corneliusstr . — Den 3 . Nov . : Joh .

Taget . Martin Engels , Derendorferstr .

, Gestorbene .

tschbs Nov . : Margaretha Langer , 2 ^ J . 6 M „ Oberbilkerallee .
„t

lungV ^ !- ' Kellner / 27 ^ J . , ' ledig , ^ ollstr . " — Den 10 . .- Wilhelm

lit -^ 7 b . : Franziska Siebert , 5 I . 10 M ^ Albertstr .'

h« e 18 , 1 " .

laB
o»iE

^ ' riensti ^ " - 0 - : ^ Karolinen T . d . Tagel . Heinrich Hofftnann .
^ " bell « _eklH nis , Linienstr .

ledig , Alexanderstr .

^ 10 M . 15 T „ Erkratherstr . . ,
„ d! ^ ov . : Margaretha Ramrath , 9 M ., Bandelstr . — Heinr .

Kollenbachstr ! - " ' " ^ ^

en - ^ Eahlberg , Gärtner , 61 ^
. . u > Klein , o . G , Wwe ., Himmelgeisterstr . - ^ ° , e ,

I " l ^ ig , Stiftsplatz . — Den 5 . : Ludwig Gropp .
' L - Wilhelm Biquö , 1 I . 7 M ., Münsterstr .

Katharina
Den 31 . Okt . :

Maria Jackler , 2 I ., Kirchstr .
1 Ebem . . Uferstraße . — Gertrud

Josef Müller ,
^ , 21 T .,

^ Eheversprechen ,

kw ' lWilh . Beiermann u . Marg . Jacobs , b . h . — Hülfsrangirer
^ Wirtz u . Anna Sultan , b . h . — Fabrikarb . Aug . Ohly u . Klara

ll ^ Taget . Franz Kapalo u . Maria S - rafimgk , beide
: " 7 Musiker Herm . Gust . Ad . Girke u . Auguste Emilie Waß -

Moers . — Dachdeckermeister Wilh . Heinr . Böhm und
« hj ^ Aaß , b . Neuß . — Heizer Phil . Supp u . Franziska Hogrebe ,

b . l h . — Techniker Ernst Liesenhoff u . Marg . Schuyendorf ,

" byl -' Sch .̂ i . ^ ' 7 ^ Fabrikarb . Wilh . Hommes u . Maria ^ Relrüjes ,
ihle '! e - h ..
as ? Ptack

^ 7 " " ' b°veii u . Bertha Trachternach , e . Frel , envrucy , a
ar 3 ann Friedr . Eberg u . Karol . Wilhelm . Auguste Hohage , b

, ° ^ A ^ ^ lachermeister Jul . Engelin Sieling u . Anna Elrs . Dma
chli .U , l - Gahlen . — Tagel . Roch Gozdz u . Karoline Nowacka ,

Blankenstein . — Anstr . Jak . Hub . van Helden u . Maria Christine
Underberg , e . h . , l . Waldniel . — Reisender Joh . Hoeren und Anna
Struven , e . Koch , l . h . — Schreiner Gerh . Schulze u . Magd . Boden¬
wein , b . h . — Schreiner Wilh . Römer u . Margar . Ströter , b . h . —
Tagel . Peter Neuß u . Marg . Korfmacher , b . h . — Fabrikarb . Heinr .
Zöllner u . Gertrud Fuchs , b . h . — Restaurateur Michael Dehner u .
Mathilde Nipkeu , e . h ., l . Lintorf . — Schreiner Joh . Wilh . Scharfer
u . Josefine Wilhelmine Klüppel , e . Medebach , l . h . — Telegraphist
Wilh . Blömer u . Maria Roßkothen , e . h . , I . Rath . — Tagel . Math .
Essen u . Maria Kathar . Jansen , e . h ., l . Viersen . — Kommis Karl
Kaprolat u . Bertha Auguste Kaprolad , e . h . , l . Hallwischken . — Barbier
Otto Koch u . Elis . Grothe , e . Bottrop , l . Osterfeld . — Handelsmann
Julius Knier u . Elis . Voß , e . h ., l . Homberg . — Eisenbahnarb . Ludw
Ueberlacker u . Johanna Maria Gamerschlag , b . Vohwinkel . — Ackerer
Konrad Wißmann u . Thiniothea Harth , e . Lückert , l . Krautscheid . —
Schreinermeister Adolf Tiedemann u . Helene Fuß , e . Dortmund , l . h .
— Pferdebahnkondukteur Peter Strick u . Karoline Fechtelhoff , e . h . ,
l . Styrum . — Schreiner Jos . Kraus u . Josefine Hahne , e . Essen , l . h .
— Tagel . Peter Jüliger u . Marg . Bouß , Wwe . des Tagel . Andreas
Knipp , b . h . — Bäcker Adolf Borrenkott u . Philomene Schulmann ,
b . h . — Tagel . Heinr . Schmitz u . Elisab . Kirschbaum , b . h . — Ver¬
sicherungsbeamter Friedrich Ludwig u . Karoline Bommes , b . h . —
Dek . - Maler Friedr . Becker u . Christine Enners , b . h .

GrftltngS - « nd Tanfsachen
findet « a» i« wirklich Pwßarttg« « » gedieh« « « » » wähl bei
«« F » « . NÜ1 . Berqerstraßs S

Frau Kan ; , Hebamme , wohnt MabeUr . 45 .
Achtung !

Brennholz , kleingemachtes ,
trockenes , per Ziehkarre M . 2 , 80 ,
per Centn » M . 1 , 50 liefert franco

mus Joseph Pohle , Reuter -
aserne 33 . 2324

Dekorationsmaler - und

gesucht von G . Speltmann ,
2325 Kaulbachstraße 5 .

FLLlectr . und mech . Sielwaaren ,
electr . Nasen u . Busennadeln ,

Telegraphen , Dampf - Maschinen ,
Locomotiven , Schiffe , Laternen

magica . Fabr . G . Grützner ,
Berlin L ., Neue Friedrichstr . 37 .

Jllustr . Preisliste 10 Pfg . 2310

BllMt >ttlkhrlW ,
der gleich verdient , sofort gesucht .

Herm . Kemkeck ,
Buchbinderei - und Kartonnage -
2314 Fabrik , Hohestr . 48 .

Guter

bürgerlicher !

und reichhaltige
Abendplatte .

Diverse
Tchnittchen .

Hochfeines
. Bairisch - u . .

. Weißbier , .

' Glas 10 Pf ?

L»

2122
Wallstr . S6 Wallstr . S6 .

Mi Ankanf ^
Von Schuhen , Kleidern ,

Miiitar - Gffrkt - n .

Moos -
rahmen verfertigt billigst 2293

A . Kauer .
Kunstgürtner , Concordiastr . 109 .

Zuttsr — Rvmg
,js 9 I ^ kunck nsttn posttrci I >er

Hoktstslbutter täKl . trisoli öl . 7 . , u
KolilsnäerbouiK atlsrt 'st . .. 5 .
Lluinanlioniß ; tür Lrust -

lsicksncks ^ 5 . 50

4 -/ g ? kä . Hutter t ' / , ? f ,l .
8oniß : » 6 .50

lAks 1 - Ua 8 igsHüge !
jullK u . tett , 1yi8r .Ii Kvseblaelckst ,

sauber ^ eruptt .
3 bis 4 Kapaunen oäer

Poularden bl . 5 . 70

3 bis 4 Luppenb . übner
oder 1 blastKans

3 bis 4 kette Koten

1 Puten ( prutbabni

Käü 86 Leä 6 rir ,
staul )kroi , daunsnreieb Kesebliss .
bl . 2 .40 , nn -ceseidisssn öl . 1 .60

per ptünd . 2317
Vl » » I ' l l li

LucraeL Kr . 97 ( Oalir . ien ) .

,. 5 .50
^ 5 .25

6 ,50
sebnee

weis « ,

Heiraths -
Gesnch !

Ein gebildetes Fräulein , 28 Jahre
alt , tüchtig im Haushalt , aus guter
Beamtenfamilie , von tadellosem
Ruf , wünscht mit einem anstän¬
digen Herrn behufs späterer Ver¬
ehelichung in Verbindung zu treten .

Ernstmeinende Bewerber wollen

ihre näheren Verhältnisse eventuell
mit Photographie unter - I 2 .322 *

an die Expedition d . Z . gelangen
lassen .

Cognac ,
alte hochfeine Waare ,

aarantirt von Naturwcin ge¬
brannt und als bedeutend besser
anerkannt , wie französische in

gleichen Preislagen 366
empfiehlt die erste und einzige
Weinbrennerei im Haupt - Steuer -

amts - Bezirk Düsseldorf von

Gustav Becker ,
Kölnerstrastc S50 .

4 Literflaschen zur Probe für
Mark 10 gegen Nachnahme franco
zugesandt nach allen Poststationen .

Bei Mehrabnahme Rabatt .

Dsseillder o .

ZiehungläerkroLLkll kolken !
kreus - I-vtlerjs

nur baares Geld .

Hauptgewinne 100 ,000 M .
"50 , 000 M . 25 , 000 M .,

15 , 000 , 10 , 000 , 5000 rc .

Original - Loose 3 M .

>Gesetzlich zulässige Antheile !
-/ - 1 , 75 , - / » 1 M . . -/ , 60 Pfg .

M 10 Pfg . «
Betheiligungs - Scheine an

verschiedenen Nummern
- V , M . 17 , 50 , - -/ « 10 M -,

- -/ « 6 M ., " / .w 1 M .

Porto und Liste 30 Pfg .
Richard Schröder ,

Bankgeschäft , 2275 >
Berlin 0 19 , Spittelmarkt . ,
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vverliLIL
Kartoffeln .

Feinste Oberländer weiße Kartoffeln
„ rothe Rauyschalcn . .

Kartoffeln .
per Sack
aloOPfd ,

per
Becher

. . . M . 3 ,30
4 ld,Z

18 Pf .

1 . .
„
„ 4 ,20

18 „
19 „

in feinkochendcr Waare , sowie alle anderen Sorten billigst .
Ferner prima Nußkohlen , per Scheffel75 Pfg ., per Centner90 Pfg .,
so ' .sowie Fett - , Flamm - , prima Bäcker - und Schmiedekohlen
Klein - Coaks per Fuhre Mark 8 , 59 , per Scheffel 3V Pfg .

Brannkoylen -Briquettes per 1000 Stück 7 Mark .
Große Gcbnndc Brennholz per Gebund 59 Pfg . , Wieder
verkänfcrn billiger , offeriren unter Zusicherung prompter und

reeller Bedienung :

»S° » ° Gebr . Boddenberg ,
MA— Bestellungenper Postkarte erbeten . " MZ 2321 "

4 « Mark
Elegante Paletots nach Maatz ,

garantirt tadelloser Sitz u . reelle Stoffe .

KlWkS llign
fertiger Herren - nnS Kml>en - G « rSeri >i>es

zu staunend billigen Preisen .

M . x » LELsvLLlK . vL « r ,
Bolkerstraße 28 a .

2188 '

M ? - ^ 6

Jv '
«§6 /

K0<

^ Lr / >

, Litt « vonrm sukllsas - irr . r « » oktsn . .
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AÜMiner Kmi «
der

Carnenalsfrenndr

Düsseldorf .
„ Strömt herbei ihr Narrenbrüder,
Strömt herbei von Fern ' und Nah ',
Laßt erschallen Eure Lieder
Mit Helau und mit Hurrah !
Tretet ein fürs gute Ganze ,
Greifet Alle kräftig ein .
Dann ersteht im alten Glanze
Unser Carneval am Rheins "

Freitag , den 1111 euer . ,
Abends 8 Uhr 11 Min . ,

im Rittersaale der Städtischen Tonhalle :General - Versammlung .
Tages - Ordnung : 1 . Bericht der Revisions - Kommission.

2 . Wahl des Elfer - Raths .

Nach Erledigung des geschäftlichen Theiles :

Karnevalistische Abend - Unterhaltung
mit Liedern und Vorträgen .

Die Musik wird ausgeführt von der altbewährten Kapelle unter Leitung des Hoftaktknüppel¬
meisters Herrn Har sing .

2323

Entree frei .
Wvs " H « L ' MrrlSs «

kdSPM M » M
R » M

Nid kNli» W .

lltto Mllsr I-iMdW .
ilt .

6 NMElZtEZS , Miie ! 8il 'L886 6 ,
sinpüslüt

Saison Neuheiten

in den

dk 8 t 6 !L äeui 8 odM , Mg ! . Wä Mkllkr llullakrikLwu
lrsi reichster ^ .nsvsRl .

Nein liÄZsr in inittlsrsn und Inilin -eren ( Qualitäten ist in nsnsslen I ' orms »
und I "s ,rbsn überaus reiobbnItiZ ' und eiupfeble ieb darin

M ^ S ' S' SA - MNÄ M s « LTk - ffZ » r « 88 sil ^
in nur reeller 'VVnnre 2 N nntknllend billigen kreisen .

Saus - uuä ksiss - Mksu , Isgä - MtLM , LllLdM - UMsu , llvree - Mirsn
8MM - Mks

WM" in letzter Nodetorin in allen ( ^ uulitäten . "M8 2268 *

, ^ '

IMÜ8 ? rMLL ,

Oststraße 117 .

Kostüme
einfache wie elegante , werden bei
geschmackvoller Ausführung unter
Garantie des gnten Sihens und
prompter Bedienung nach Wiener
und Pariser Schnitt angefertigt .
2282 Geschw . Broich ,Steinstraßs 42 , 1 . Etage .

Ziur » ! « !

Nr . 132 Fürstenwall Nr . 132 ,
zwischen Elisabeth - und Florastraße,

kauft man gut und äußerst billigst , billiger
4VLV 89L ' VNK11Lll9 ! ! ! Engros - Preise .

lR ep araturcn werden mit der größten Sorgfalt zu
billigstenPreisen ausgeführt .

A " Bitte genau auf Namen und Hausnummer
zu achten . 2299

Carl Thiele , Wmcher md GsMckcitn .
Nordstraße 74 . Nordstraße 74 .

EA - G ^ LGWGMZLM ' SZrGM »
Empfehlemein reichhaltigesLager

wollene u . Sayett - Jocken , Westen , Schweißjacken ,

Normalhemden , Biberhemden , Faltenhemden ,

Kragen , Shlipse , Socke « , seidene und wollene

Tücher , Unterhosen , Corsets , Shawls , Hüllen ,

Muffen , Handschuhe , Unterröcke , Leinen - Bettzeuge ,

Strickgarne u . s . w .

Sänlmtliche Arbeiter - Artikel
zu billigsten Preisen . 2318

Nordstraßc 74 . Nordstraße 74 .

Direktion : Eugen Staegemann .
Mittwoch de « 9 . November 1892 .

Zauberoper in 4 Aufzügenvon Albert Lortzing .
Regie : Oskar Fiedler . Dirigent : Richard Jopke .

Ballet , arrangirt von Dora Huchthausen .
Anfang 7 Uhr . Opern -Prcise . Ende gegen

Donnerstag den 1V . November 1892 .
Die Kraut us « Meskna .

Trauerspiel mit Chören in 8 Aufzügenvon Friedr . von
Regie : Hubert Voll .

Anfang 7 Uhr . Schanspiel -Preise . Ende lg

I - L « Ä11 « 8l « külck KkÖ88lv

Uii 8 ikali 6 n 4 i 6iliau 8 t 8i
ckes UllsückLnüs , xsxr . 1S4T ,

oinpüslilt sieb ckuroü ibrs UsloüüaltiKksit nnck Vollstüilgj ^ !dssonäars in ILIavIvr , nnck
— Mr ».8Llr — allen InssiKSNunck ausvärkiMn

trsnncksn . — 8slir ZünstiAs ^ donnsinsnts - IlsclinAunMi,
Prospekts Lostenkrsl .

NUKiLZlÜFL - A . lL8rrüW6ILlSIL - KAllä ! l
Oüssslclork , U 8.2 s .rslrs .8 SS S .

«M
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»ge
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elbst

VUvrUUL . "M
Großer Kerkasf

in

iitknZWenchchi » °
Pchmmi ,

Hltzh« , HoseiititzE
zu den bekannt billigste » ^ >ach

an
»mn
nng

--öerrenhüte von 2 , 59 iller !
höher in jeder Farbe u . K»

Knabenhüte 1 , 69 M .
Mützen 45 Pfg .
Schirme 1 , 59 , 2 , 2 , 59 Ab

höher in Zanella , Gloria , h
' E- ' eg . tzseide , Seide, mit sehr eleg ,

Belzgarnitnren von 1 , 3VU
jSealskin , Grebes , Skunki
Wintermützen sehr billig

1KS Ellerstraße 183 , gegenilber der Josephstrch
Reparaturen an Hüten , Schirmen , Pelzwaaren, Verändm , ganz

Pelzsachenprompt und billigst auf Wunsch in 2 Stunden in
Werkstelle . — Verleihen von Cylinderhüten .

Nirgendswo billiger .
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Ae beste L » elle
für den Bezug aller erdenklichen Artikel ß

entschieden :

ll . L . krsick ' °

Schadowstr . 49 , » . m . -T

»

Lus AWImg :

HIviUvi ' KloK « , Ksrerl

^ 4'1 » il ' i ! » 6 St « .

M « sstv1 , NvItS » , UvirÄv ,

L* ol8l « riH » » rv » « 1 « .

Außergewöhnlich billige Preise ,
bequemste Zahlungsweift

unerreicht große Auswahl
sind Vortheile , welche einzig bietet :

8 . A . NmiiW
Schadowstr . 49 , n -, m . M !
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Möbel ! Möb -
ZW - Das neu errichtete " MF

Wel - AsW . . . Friek . ßehck
3S Herzogstraße 35 , liefert 35 Herzogftrasst '

alle Sorten selbstverfertigter Möbel- ^
Polsterarbeit

zu billigen Preisen und unter Garantie .

aber
Seeund
in
blar

besöwie
die

L '
ihre
hörl
Fra
stra
Malino
Uni

UM " Wir bitte « HSflichst , sich bei Einkän - en ans die Nnnonesn der „ Bürger - Zeitung , Düsseldorfer Abend - Zeitung " zu berufen .

schlsich
nick



AürgerMIeitungMM .

>e 1i>x Erscheint täglich Abends mit Ausnahme der Tage

^ nach den Sonn - und hohen Feiertagen ( Samstags er -

scheint ein Doppel - Blatt ) und kostet mit der Sonn -

rags -Gratis - Beilage „ Jllustrirte Familien - Zeitung "
monatlich 50 Pfg ., durch die Post bezogen viertel¬

jährlich Mk . 1 , 90 inkl . Bestellgebühr .

ärutiH

imstz « „ antw . Redakteur : Bernhard Klee in Düsseldorf .
-nLh

Dirsteldorfep AirenÄ Zeitung .
Unabhängiges Organ für alle Stände .

Sonntags - HvatisösiLage : „ Zlrustvivte Inmitten - Zeitung **
Post - ZeittmgS - PreiSltste für 1892 : 18 . Nachtrag , Nr . 1218 » .

Haupt - Expedition : Klosterstraß « 29 .

Anzeigenpreis :

Di « 7 gespalt . Petitzrile oder deren Raum 10 Pf - . ,

auswärtige Anzeigen IS Pfg . pro Zeile .

Reklamen sowie Beilagen werden nach Uebereinkunft

berechnet .

Druck und Verlag von Bleifuß L L » . in Düsseldorf .

" Sei , Nr . 27 « .

Politische Urbrrstchi .
Deutsches Reich .

Die Beschimpfung der Landwehr , die ein Anonymus
L8 l Militär - Wochenblatt " zur höheren Ehre der Militärvor -

- ae" in einer vom Standpunkt der Vertheidigung derselben
Mnomenal ungeschickten Weise in ' s Werk gesetzt hat , erscheint
elbst in nationalliberalen Kreisen als ein starkes Stück . I »

> . Mr Nat .- Ztg . " jammert ein Nationallibcraler darüber , daß
-andnrch solche Offenherzigkeiten die K r i e g e r v e r e i n e ver -

^ ümmen müsse , die sich doch sonst stets durch „ opferbereite
inaabe " ausgezeichnet hätten . Der um das Schicksal der
iilitärvorlage besorgte Politiker steht vielleicht im Geiste
reits die angeärgerten Kriegervereinler bei der Wahl , die

' nBi -Rach der Auflösung des Reichstages zu erwarten steht , in das
^ ager der Opposition abschwenken . Und das würde dann

> M , lllerdings auch den bisher mit Hülfe des konservativen Wahl -
' Karats gewählten Nationallibcralen sehr übel bekommen .

Nährend nun so der Widerstand gegen die unerhörte Steige -
ung des Militarismus andauernd im Wachsen begriffen ist ,

ivMMerharrt die Militärverwaltung gegenüber den berechtigtsten
r , a st Forderungen nach Verbesserung des Militärgerichtsver -
>lea « ahrens bei ihrer zögernden Haltung . Denn in der Resorm
30N »ieses Verfahrens wird , wie es jetzt heißt , auch in der nächsten
ikuuk » Zession des Reichstages eine Entscheidung nicht herbeigeführt
üiq oerden . Der Kaiser habe sich noch immer alle Entschließungen

^ bezüglich des Berichts der Jmmediat - Kommission Vorbehalten .
Man nehme an , daß über einzelne wichtige grundsätzliche

ragen noch ein Meinungsaustausch zwischen den verbündeten
' egierungen in der Schwebe sei . ^ . Jn der Schwebe " ist diese

u - K»

m l

istrch

ndmi ganze Frage nunmehr seit einem Menschenalter .

Zehn Korporationen aus der Halle ' schen Studenten -
chaft veröffentlichen folgende Erklärung : „ Es hat allge -

»eines Aufsehen erregt , daß die Halle ' schen , nicht farbe¬
tragenden Korporationen bei der Feier in Wittenberg nicht
in studentischem Wichs vertreten gewesen sind . Dies hatte
seinen Grund darin , daß je einem Vertreter nur der kouleur -
lragenden Verbindungen Sitze in der Schloßkirche bewilligt ,
den Vertretern der nichtfarbentragenden Korporationen jedoch

er weigert worden sind trotz der Bemühungen Sr . Mag -
nnsicenz . Die Unterzeichneten Korporationen protestiren ener -

isch gegen eine solche verletzende Behandlung , damit nicht
llmählig eine Anschauung Platz greife , als wären wir Elu¬
enten zweiten Grades . Wir fühlen uns umsomehr zu dieser
iundgebung berechtigt , als wir uns mit Stolz bewußt sind ,

!daß es nationale und wissenschaftliche Ideale sind , denen wir
» achstreben . Es ist sehr bedauerlich , daß wir bei diesem Be¬

streben so wenig Unterstützung und Verständniß finden zumal
»über der Oberflächlichkeit unserer Tage . " Ja , das ist

» un einmal nicht anders . Seit von so hoher Seite die feu¬
dalen Herrchen mit den bornirten Gesichtern als die Blüthe
der Nation gefeiert worden , sind die nicht den Korps ange -
dörenden Studenten tatsächlich „ Studenten zweiter Klasse " .
Die Wittenberger Feier bestätigt das ja ganz eklatant . Wenn
die „ Studenten zweiter Klasse " sich nicht ganz energisch auf¬
raffen und geharnischt in ' s Zeug legen , so wird die Sache auch
nicht anders . Mit solchen lendenlahmen „ Erklärungen " ist
nichts gethan .

Ausland .

, In Ungarn ist die Ministerkrifis perfekt . Der König
V/ « hat das Entlaffungsgesuch des Kabinets angenommen , es aber

1 einstweilen mit der Führung der Geschäfte beauftragt . Szapary
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( 45 . Fortsetzung .)
XV .

Das Märchenfest .

Als Franziska sich an diesem Abend zur Ruhe legte ,
wunderte sie sich , wie ehemals Ellinor , die die Tochter des
Proletariats französich und englisch sprechen hörte , über nichts
wehr ; sie dachte vielmehr an das , was Balthasar Puttfarken
>hr schon immer gesagt hatte , nämlich daß es gar keinen Zu¬
fall gäbe , sondern daß sich alles nach bestimmten Gesetzen
bewege . Trotzdem hatte das Wiedersehen des ehemaligen Ge¬
fährten und Gespielen sie tief bewegt . Beim Abschied Abends
auf der Verandatreppe , als ihre Finger für Sekunden in
feiner Hand lagen und Niemand sie gerade beobachtete , hatte
sie seinen Namen geflüstert ; er hatte ihr mit einem Blick
geantwortet , mit einem eigenen ernsten Blick , den sie sich nicht
" klären konnte , der sie aber seltsam berührte .

Und so stand sie noch auf der Verandatreppe , als die
Equipage schon lange davongerollt war , und starrte in die
Dämmerung des Sommerabends , und vor ihr leuchtete noch
unmer das blondbärtige Männerantlitz mit den großen , blauen
Augen und ihr Herz klopfte in bangen , sehnsuchtsvollen
Schlägen .

Auf dem Rasen lag wie ein feiner , blinkender Stahl -
sisrlenstaub der Nachtthau und aus einer grauen Wolkenkappe
duckte das letzte Viertel des Mondes , blaß , müde , trauervoll .

Der rosendurchduftetc , dämmerungsumfangene Sommer -
abend erweckte alte , längst verblaßte Bilder in Franziska »
Seele . Nicht allein jenes Nachmittags , da Wilhelm ihr Herz
sind Hand angeboten , gedachte sie , sondern weit , weit zuruck
w ihre Kindheit schweiften ihre Erinnerungen . Der blonde ,
blauäugige Knabe tauchte in ihrem Gedächtniß auf , der Ire
beschützt vor kleinen , boshaften Attentaten , der sie geliebt , der
wie ein Stern durch das Dunkel des Einst blitzte . Sie suhlte
« re weiche kleine Kinderhand mit seinen warmen Fingern , wre
" sie am Hafen spazieren führte ; sie horchte seiner Stimme ,
me ihr Märchen erzählte und ihr damit unbewußt das Reich
ihrer Träume , ihrer eitlen Ideale erschloß . Die Märchen
horte Wilhelm einst von seiner Mutter , der schönen , blonden
Adau , an deren Hand er gegangen war , wenn die Sonnen -
sirahlen durch die Sommerlust spielten . Und der dunkelbarttge
-Nann , der ihn auf seinen Armen getragen , der ihm Schmetter -

, , ge und Goldschmiede sangen half , der sein Vater gewesen .
ind Lauenburg war seine Heimath ? .

, . , Franziska hob die Hände und drückte die Spitzen der
Msisiirn , weißen Finger gegen die Schläfen , als wolle sie das

sh / Mt stürmisch aufstauende Blut zurückdämmen , damit e .
Nt die zarten Wände sprenge .

Donnerstag den 10 . November . 1802 .

erklärte soeben seinen Freunden im Klub , er werde einen
etwaigen Auftrag zur Kabinetsbildung unter allen Umständen
ablehnen . Bauffy , Tisza und Szell sind nach Wien gereist .
Man glaubt , Apponyi werde dem bisherigen Brauch entgegen
nicht berufen werden .

V

In Belgien ist die Kammer gestern durch den König in
Person eröffnet worden . Die Thronrede sagt in Betreff der
Verfassungs - Revision : „ Die Kammer hat eben in Ueberein -
timmung mit der Regierung beschlossen , daß verschiedene

Punkte unserer politischen Organisation einer eingehenden
Prüfung zu unterziehen sind , und in der feierlichen , besonder «:
Befragung , welche von unserer Grundakte vorgeschrieben wird ,
haben die derzeitigen Wähler den Abgeordneten soeben das
Mandat ertheilt , eine erhebliche Ausdehnung des Stimmrechts
in ' s Werk zu setzen . Hieran knüpfen sich andere Aufgaben
von derselben Bedeutung und ihre Lösung wird im Wesent¬
lichen Gegenstand der bevorstehenden Session sein . Indem
unsere Voreltern die Verfassungsdurchstcht der Genehmigung
durch eine ausnahmsweise Mehrheit unterwarfen , wollten sie ,
daß diese Durchsicht nicht das Werk einer Partei sei . In
diesem Geiste werden durch meine Regierung Vorschläge unter¬
breitet werden , und ich bin überzeugt , daß die durchgesehene
Verfassung ebenfalls ein Werk der Eintracht , der Weisheit und
des Fortschritts sein wird . " — Wie man sieht , nichts als jene
„ Phrasen " , von denen Bismarck zu Hans Blum gesprochen hat .
— Nach Verlesung der Thronrede brachen Jansou , Feron und
die radikalen Abgeordneten von Brüssel wiederholt in den
Ruf aus : „ Es lebe das allgemeine Stimmrecht !" Als sich
dann die Königin anschickte , den Saal zu verlassen , wieder¬

holte Janson allein seinen Ruf , der sofort durch Hochrufe auf
die Königin übertönt wurde . Unterdessen warf jemand von
der Tribüne grüne Papierchen mit der Aufschrift : „ Allgemeines
Wahlrecht " in den Saal . Auf dem Rückweg des Hofes von
der Eröffnung der Kammern erschallten wiederum kräftige
Rufe nach dem allgemeinen Wahlrecht . Das Pferd des Königs
scheute wegen des Zettelwerfcns . Der König hielt das Pferd
kräftig fest . Beide Werfer wurden verhaftet , ebenso zwei
Personen , die „ Nieder mit dem König !" gerufen hatten . Seit
Nachmittag durchziehen Sozialisten die Stadt , die Marseillaise
singend . In Gent kam es zu ernsten Ruhestörungen und zu
blutigen Zusammenstößen mit dem Militär .

Die neuesten Depeschen von gestern Abend besagen : Eine
Monstrekundgebung wird für den Abend vorbereitet ; mehrere
Versammlungen sind angekündigt . Gegen 5000 Personen sind
vor den : Volksheim angesammelt , der Verkehr ist unterbrochen .
Zwei Offiziere der Bürgergarde , die auf der Place Royale
„ Es lebe das allgemeine Stimmrecht ; " gerufen hatten , wurden
zu 2 Jahre Degradirung und zu einer Geldbuße verurtheilt .
Gegen 10 Uhr Abends gelang es den Manifestanten , den
Cordon der Bürgergarde zu dnrchbrechen und bis zu dem
königlichen Schloß vorzudringen . Die berittene Gendarmerie
zersprengte jedoch mit blanker Waffe die Demonstranten , die
nach allen Seiten auseinanderflohen . Das Getümmel war
unbeschreiblich . Die Menge erging sich in Zischen und Pfeifen .
Mehrere Unruhestifter wurden schwer verwundet in benachbarte
Kaffeehäuser getragen .

P

In Paris bat gestern Vormittag wieder einmal eine
Dynamit - Explosion stattgefunden , die noch mehr Opfer er¬
fordert hat , wie der Anschlag im Restaurant Very . Der neue
Anschlag war gegen die Bergwerksgesellschaft von
Carmaux gerichtet , die in der Avenue de l ' Opvra Nr . 11
ihre Geschäftsräume hat . Dort fand ein Kassirer der Gesell¬
schaft die Bombe vor dem Eingang in das Bureau . Die
Bombe hatte eine kugelförmige Gestalt und war unten mit
einem Handgriff versehen . Der Kassirer ließ einen Schutzmann

Welche abenteuerlich verwegenen Gedanken warfen ihr da
plötzlich die feuchten , schwülen Lüfte des Sommerabends ent¬
gegen ! Und doch ! Und doch ! Je länger sie sann , in desto
sicheren Umrissen erschien ihr die Vermuthung , welche sich ihr
aufdrängte .

War denn nicht alles möglich in dieser Welt der Mario¬
netten ? Die schöne , blonde Frau , der dunkelbärtige Mann ,
das Landhaus mit dem prächtigen Garten , der plötzliche Tod
des Vaters , der Mutter Verschwinden , — Lauenburg , Ham¬

burg . . . i
Immer natürlicher erschien ihr die Logik ihrer Ver¬

muthungen , sie kombinirte und kombinirte abermals und der
Apparat ihres Gehirns arbeitete mit fieberhafter Schnelligkeit
und mit erstaunlicher Präzision .

Sie mußte sich Gewißheit verschaffen , gleich in der Minute !
Wie beflügelt eilte sie nach oben und klopfte an die Thür

des Zimmers , wo die einsame Unglückliche mit ihrem Schmerze
weilte . Sie klopfte zwei Mal , drei Mal , und als noch keine
Antwort erfolgte , öffnete sie leise selbst die Thür und trat
über die Schwelle .

Ganz dämmerig war es in dem Zimmer . Ellinor stand
mit dem Rücken der Thür zugewandt an einem offenen Fenster .

Völlig in Gedanken versunken , hatte sie das Klopfen über¬
hört . Erst als Franziska ihren Arm um ihre Taille legte ,
zuckte sie zusammen und erwachte aus ihrer Apathie .

Ein paar Minuten standen die beiden Frauen eng um¬

schlungen , regungslos nebeneinander und starrten schweigend
in den verschlafenen Sommerabend draußen , dessen weiches

Silbergrau alle Farben herabtönte und mit feuchten Schleiern
bedeckte . Stürmisch kreiste das Blut in Franziska ' s Adern .

„ Ich wollte Dich etwas fragen , Tante Ellinor , " flüsterte
sie endlich . „ Du hast mir noch nicht nicht den Namen Deines
Gatten gesagt . "

„ Andersen , " versetzte hierauf Ellinor , „ Professor Wilhelm
Andersen . "

„ Und Dein Sohn ? "
„ Auch er hieß Wilhelm , — nach seinem Vater !"
„ Und wessen Sohn war Dein Gatte ? "
„ Eines alten Seemannes ; — ich weiß nichts von ihm ;

ich habe ihn nie gesehen . Wir standen in keinem Verkehr mit
ihm und wußten nicht einmal seinen Wohnort . "

Es währte eine lange Zeit , bevor Franziska zu ant¬
worten vermochte , und als das endlich geschah , erstickten

Thränen ihre Stimme ; allein sie behielt nichts auf ihrem
Herzen . Durch die dunklen Regionen ihrer Kindheit wanderte
ihre Schilderung ; von Wilhelm sprach sie , der sie und den
sie so sehr geliebt , und von seiner Vergangenheit . Ellinor
schwankte oftmals während der Erzählung , aber sie hielt sich
doch aufrecht ; erst am Schluffe , als sie hörte , daß ihr Sohn
vor kaum einer Stunde mit ihr unter einem Dache geweilt

habe , schrie sie auf und sank zu Boden . Unter Franziska ' s
sorgenden Händen kam sie indeß bald wieder zur Besinnung .

, , Jch athmete dieselbe Lust wie er , — er war in meiner

I unmittelbaren Nähe und mein Herz sagte es mir nicht !" —

holen , und dieser brachte , von einem Bureaudiener begleitet ,
die Bombe nach dem Polizei - Kommissariat in der Rue des
Bons Enfants . Dort explodirte die Bombe in Folge eines
Falles auf den Boden oder , wie andere glauben , in Folge
einer Bewegung des Uhrwerks derselben . Die Opfer der ver¬
brecherischen That sind zwei Sekretäre des Polizeikommissars ,
ein Unterbrigadier der Schutzleute , ein Schutzmann und jener
Angestellte der Bergwerksgesellschaft von Carmaux ; sie sind
alle fünf todt und schrecklich verstümmelt ; ferner ist ein
Schutzmann tödtlich verwundet . Zwei Stockwerke des Kom¬
missariatsgebäudes wurden völlig zerstört , die Fensterkreuze
der unteren Räume sind herausgerissen und viele Fenster sind
aus den Angeln gehoben . Die Straße ist mit Trümmern
übersät ; die Feuerwehr begann alsbald mit den Aufräumungs¬
arbeiten . In : Erdgeschoß des Hauses , in dem die Explosion
stattfand , befindet sich das Tuchgeschäft des Deputirten Bal¬
sam Alle höheren Polizeibeamten weilen auf dem Thatort ,
auch der Ministerpräsident Loubet hat sich dorthin begeben . —
Aus diesem Vorfall scheint die Negierung K a p i t a l sür ein
Ausnahmegesetz schlagen zu wollen , wie man aus dem
nachstehenden Bericht über die gestrige Kammersitzung ersehen
wolle . Im weitern Verlauf der Sitzung der Deputirtenkammer
stellt Reinach eine Anfrage über den soeben verübten Dynamit¬
anschlag in der Rue des Bons Enfants . Die Kammer , sagt
er , habe mit großer Erregung von diesem neuesten verbreche¬
rischen Anschlag vernommen , der fünf Menschen das Leben
gekostet habe , darunter vier Beamten der Polizei , deren Er¬
gebenheit über alles Lob erhaben sei . ( Lebhafter Beifall . Der
Boulangist Gabriel ruft : „ Sie spaßen !" Großer Lärm ; wieder¬
holte Rufe : „ Das ist unwürdig ! " Minister Loubet berichtet
über den bereits bekannten Thatbestand . Es sei leider unmög¬
lich , jetzt noch festzustellen , auf welche die Weise die Explosion
erfolgt sei , da alle Personen , die dabei zugegen , todt , pulve -
ristrt seien , wie man sagen würde , wenn man zu dem Zu¬
stande der Barbarei zurückgekehrt wäre . ( Descamps : Die
Theorie kehrt dazu zurück : Gras v . Bernis : Das kommt davon ,
wenn man die rothe Fahne umhertragen läßt !) Minister
Loubet erwidert , Bernis habe nicht das Recht , irrige Be¬
hauptungen über derartige Verbrechen zu verbreiten , die eine
zivilistrte Nation verabscheue und die das Land , das sie duldete ,
entehrten . Man könne versichert sein , daß die Regierung Festig¬
keit genug haben werde , das zu thun , was der Abgeordnete
Reinach verlange . Es sei unmöglich , wegen dieses Vorfalls
die Regierung der Schwäche zu beschuldigen . Keine Partei sei
für dieses Verbrechen verantwortlich . Da aber die Gesetzgebung
gestatte , daß durch Wort und Schrift zum Mord , zu Dieb¬
stahl und Explosionen ausgereizt werde , so sei es unmöglich ,
diese Hetzer festzunehmen und zu verurtheilen . Aber es gebe
ein Heilmittel . Der Bericht über eine Vorlage , die der Be¬
ratung harre , sei bereits erstattet , sie bezwecke , diejenigen zur
Verantwortung zu ziehen , die ohne verantwortlich einzutreten ,
unter ihren : Loos leidende Leute aufstachelten . Gegen diese
Art des Apostolats , gegen diese innere Mission müsse Front

gemacht werden . ( Beifall im Zentrum ; Lärm links .) Die Re¬
gierung werde sich , um die Sicherheit aufrecht zu erhalten , aller
Gesetze bedienen , die ihr zur Verfügung ständen , und sie werde
nicht fehlschlagen . ( Beifall .) Die Anfrage wird alsdann in
eine Interpellation umgewandelt . Delafosse ( Rechte ) greift die
Politik der Regierung an , denn sie sei eine Politik des Ent¬
sagens . Terrier vertheidigt die Regierung . Fürst Leon erklärt ,
die Verantwortung sür das Verbrechen falle auf die Regie¬
rung zurück , denn sie habe in Carmaux Alles geschehen lassen .
Mehrere Tagesordnungen werden verworfen . Eine von Arvne
beantragte Tagesordnung sagt , die Kammer sei über die
schreckliche That , die geschehen , entrüstet ; sie vertraue , daß die
Wachsamkeit und Festigkeit der Regierung ihrer Wiederholung
Vorbeugen werde und gehe zur Tagesordnung über . Die
Regierung billigt diese Tagesordnung , über deren beide Theile
getrennt abgestimmt wird . Der erste Theil wird mit 358 gegen

134 Stimmen , der zweite Theil mit 359 gegen 94 Stimmen
und daun die gesammte Tagesordnung angenommen .

Ueber die furchtbare Wirkung der Explosion telegraphirt
man folgendes : Die Dynamitbombe , die auf dem Treppen¬
haus vor den Bureaus der Kompagnie Carmaux gefunden
wurde , war aus Gußeisen und in Halbkugelform . Der Polizei¬
agent , der herbeigeholt wurde , trug sie auf das Kommissariat
der Polizei . Eintretend in das Bureau , wo die Sekretäre
sich befanden , drehte er die Bombe um , um sie beim Handgriff
zu fassen . Da erfolgte eine furchtbare Explosion ; die Decke
kürzte ein , die Fenster wurden zermalmt , Stücke menschlicher

Körper flogen herum . Von sechs Opfern wurden die Körper
zu Brei zermalmt ; ihre Identität ist kaum konstatirbar . Fünf
wurden sofort getödtet , darunter Posiet , der Polizeisekretär ,
Fagan , Hülfssekretär , Tamarin , Sousbrigadier , welcher die
Bombe gebracht hatte , und Parin , ein Bureaudiener der Ge¬
sellschaft Carmaux ; ein Sechster , Polizeiinspektor Troutot ,
wurde an der Eingangsthür mit zermalmten Beinen und ver¬
brannten Augen aufgefunden ; er wurde ins Hospital geschafft .
Die menschlichen Ueberreste sind noch nicht ' völlig aus den
Trümmern gezogen . An : Gasrohre hängen Gehirniheile eines
der Opfer . Die Feuerwehr erstickte den beginnenden Brand .
Der Kommissar wurde vom Schlagflusse gerührt . Da das
Haus dem Einsturz droht , wurde der Zugang untersagt . Im
Stockwerk unterhalb des Kommissariats wurden vom durch¬
brechenden Plafond alle Möbel zertrümmert . Die Fenster¬
scheiben der umliegenden Häuser fielen zerbrochen in den Hof
des Bureaus . Der abwesende Polizeipräfekt und der Unter¬
suchungsrichter trafen sofort ein . Eine Brigade von Polizei¬
agenten eilte im Laufschritt herbei . Einer der Agenten brach
vor dem Hause des Attentats zusammen . Der Boden des
Hauses ist mit Glasstücken , menschlichen Fleischfetzen und Blut¬
flecken bedeckt .

rr

In London zogen gestern Abend etwa 3000 beschäfti¬
gungslose Arbeiter unter Entfaltung einer rothen Fahne nach
dem Bureau der St . James ' Gazette , um gegen einen Artikel
des Blattes Einspruch zu erheben , in welchem behauptet wird ,
daß die an : Samstag am Trafalgar Square stattgehabte Ver¬
sammlung zum Theil aus Gassenbuben und Müßiggängern
zusammengesetzt gewesen sei . Der Redakteur des Blattes em¬
pfing die Führer der Kundgebung . Während der Unterredung
versuchte die Menge , in das Bureau einzudringen ; die Polizei
wehrte jedoch dem Vorhaben und zerstreute , nachdem sie sich
der Fahne bemächtigt hatte , die Ansammlung .

Arbeiterfrage
Die Kartellkommission drrKölnerGewerkschaften

beschloß einstimmig , iu der ersten Hälfte des Monats Januar
1893 eine Arbeitslosen - Statistik vorzunehmen .

Wie sehr die preußische Staatsbahnverwal¬
tung sich befleißigt , Ersparnisse zu erzielen , erhellt aus
einem Rundschreiben des königlichen Eisenbahn - Betriebsamts
Kassel an sämmtliche Dienststellen des Amtsbezirks , dessen
Inhalt die Frankfurter Zeitung wie folgt skizzirt : „ Es wird
darin auf den Rückgang der wirthichaftlichen Verhältnisse wie
auf die allgemein ungünstige Finanzlage des Staates hin¬
gewiesen und die „ größtmöglichste Sparsamkeit " anempfohlen .
Besonders soll , soweit die Sicherheit des Betriebes es ge¬
stattet , fortwährend auf eine Verminderung der
Arbeitskräfte hingewirkt , namentlich die Stations - und
sonstigen Gehülfen sollen dabei in Betracht gezogen werden .
Ferner werden die Vorstände der Dienststellen ermahnt , selbst
rechtzeitig auf dem Platze zu sein und Hand anzulegen , wie
es sich für einen pflichttreuen Beamten gezieme . Ersparnisse
seien auch zu erzielen , wenn nur dem Bedürfnisse entsprechend
geheizt und mit dem Beleuchtungsmaterial sehr sparsam um¬

murmelte sie . „ Während ich hier kämpfte und mich aufrieb
in verzehrender Sehnsucht , weilte er , auf den sich mein ganzes
Denken konzentrirt , mit mir unter einem Dache !"

Beide saßen noch stundenlang beisammen . Ellinor be¬
stand durchaus darauf , schon am nächsten Tage Wilhelm auf¬

suchen zu wollen , und es bedurfte Franziska ' s ganzer Ueber -
redungskunst , um sie von diesem Vorsatz ab und zu der Ueber -
zeugung zu bringen , daß Voreiligkeit hier am wenigsten am

Platze sei , Sie versprach Vorsicht und Ruhe und zeigte Fran¬
ziska ein kleines Medaillon , das sie unter ihren Kleidern an
der Brust trug , und welches Wilhelm ' s Photographie als
ganz kleines Kind enthielt . Franziska erkannte auch darauf
den Freund und Gespielen , und Ellinor küßte das Bild unter
Thränen .

Franziska hätte gern Näheres über die Art und Weise ,
wie sich der Umschwung in Wilhelm ' s äußeren Verhältnissen
vollzogen , gewußt , wer seine Gattin sei und dergleichen , und
doch wagte sie aus irgend einem unbestimmten Grund nicht ,
sich danach zu erkundigen . Sie mußte mehr an ihn denken ,
als ihr lieb und angenehm war , und die Empfindung , welche
sich an ihr Herz klammerte , wenn sie sich ihn an der Seite
einer schönen jungen Frau vorstellte , flößte ihr Grauen ein .
Sie ertappte sich wohl zuweilen bei einer Analyse ihrer ver¬
wirrten und seltsamen Gefühle , aber sobald sie sich dabei über¬
raschte , wandte sie mit fieberhaftem Eifer ihre Gedanken auf
andere Gegenstände .

In dem Hellwig ' schen Familienkreise wurde des fremden ,
überseeischen Mittagsgastes nicht wieder erwähnt . Es sollte
die Spannung der jungen Frau keine Lösung finden , bis man
endlich vierzehn Tage später die Einladungen zu einem großen
Gartenfeste , welches der Senator dem prinzlich Korita ' schen
Paars zu Ehren geben wollte , ausfertigte und sie darunter
auch den Namen Andersen bemerkte .

„ Andersen allein ? " fragte sie . „ Nicht seine Gemahlin ? "
„ Er hat keine , — Wittwer , " lautete die Antwort ihres

Gatten . . . .

Prinz Raimund Korita und seine Gattin hatten ihre
Ankunft für einen Tag im Juli zugesagt ; sie wollten , der
Hellwig ' schen Einladung folgend , einige Tage in Hamburg
bleiben , und der Senator traf alle Vorkehrungen zu einem
brillanten Märchenfeste , wie es glänzender die alle Hansastadt
nicht so leicht gesehen . Den Leuten sollten die Augen über¬
gehen und vornehmlich seinen Neidern und Feinden ; er wollte
ihnen zeigen , daß das Haus Hellwig nur das Füllhorn seines
Wollens zu heben brauche , um einen Regen von Gold und
Banknoten über die Welt der Gewerbetreibenden zu ergießen .
Eine italienische Nacht sollte gefeiert und eine Gondelfahrt
auf der Alster bei märchenhafter Beleuchtung arrangirt werden ;
ein Pyrotechniker aus Dresden sollte das Feuerwerk be -
orgen , und für die stilgerechte und pompöse Dekoration des
Gartens und der inneren Räume arbeiteten schon hundert
fleißige Hände .

Mit ' nicht geringem Interesse sah man in der betreffenden
Gesellschaft dem bevorstehenden Feste entgegen ; sie hatten alle

ihr Erscheinen zum festgesetzten Datun « zugesagt , selbst der
größte Theil derjenigen , die zur Zeit auf ihren Landsitzen im
östlichen Holstein und Mecklenburg , an den Gestaden der
Ostsee oder auf der Felseninsel Helgoland weilten .

Am Abend des 22 . Juli fand es statt , das Märchenfest
und übertraf die hochgespanntesten Erwartungen . Sowohl
des Senators vornehmer Besuch , wie auch seine geladenen
Gäste versicherten einstimmig , dieses sei das Schönste , was sie
je gesehen , und die tausendköpflge Menge , welche von der
Stadt aus die Ufer der Alster entlang pilgerte , brach in
laute Rufe des Entzückens bei dem feenhaften Anblick , der
sich ihr bot , aus . Der Fluß hatte auch wohl noch nie ein

so köstliches , farbenschillerndes Gewand getragen wie an
diesem Abend .

Vis - a - vis dem Hellwig ' schen Landhause , gerade in der
Mitte des Stromes schaukelte sich ein größeres Schiff , dessen
Mast mit Gold bezogen , dessen Raaen und Taue aus Guir -
landen wundervoller Rosen bestanden und von dem aus

Minute nach Minute hundertfarbige Raketenschnüre empor¬
rasselten und in kurzen Pausen dunkelrothe , lila und rosa
Feuer das dunkle Wasser und die Umgebung zauberhaft be¬
leuchteten . Und um dieses große Zauberschiff tummelten sich
unzählige kleine , weiße , teppichbehangene , guirlandenbekränzte
Gondeln mit farbigen Lampions , jede von einem malerisch
kostümirten Gondelier gelenkt . Dazu ertönten die weichen ,
einschmeichelnden Melodien einer lieblichen , wiegenden Musik ,
die im Hellwig ' schen Garten spielte , und am dunkelblauen

Abendhimmel funkelten unzählige Sterne . Verwundert schauten

die Himmelskörper auf das phantastische Treiben und aus
die stille nächtliche Fluth , in der es flimmerte , blitzte und sich
wiederspiegelte , und die sonst um dieselbe Zeit unbewegt , nur
zeitweilig von einem phosphoreszirenden Silberstreisen durch¬
zuckt , wie ein polirter Stahlfchild zu ihren Füßen lag .

Das sei großartig und ein entzückender Gedanke , rief
Prinzessin Irma , die in einer Gruppe Herren und Damen ,
worunter sich der Senator , Dorothea , Walther von Blum¬
berger und Esther von Löwe befanden , stand und vom Lande

aus dem Schauspiel zusah , und dann äußerte sie den Wunsch ,
an der Fahrt auf der Alster Theil zu nehmen .

Der Senator winkte einigen Gondolieren . Auch Prinz Rai¬
mund trat hinzu und sagte dem Hausherrn Komplimente über
das gelungene Fest . Die Herrn : waren , seitdem kurz nach
des Prinzen Genesung ein liebenswürdiger , schriftlicher Ge¬
dankenaustausch stattgefunden , die beste » Freunde geworden .

Die Gondeln nahmen ihre Insassen auf . Das letzte Paar
befand sich allein in einem Boote .

„ Würde es Ihnen Vergnügen machen , selbst zu rudern ,
Herr von Blumberger ? " fragte Dorothea .

Der junge Mann verstand den Wink , bejahte und ergriff
hastig die leichten Ruder , während der Gondolier auf einen
Wink Dorothea » in eine andere Barke sprang .

( Fortsetzung folgt .)



gegangen — namentlich das Licht Abends nicht zu früh an
gezündet und Morgens rechtzeitig gelöscht werde . Zuwider
Handlungen gegen diese Bestimmungen sollen geahndet werden . "
Diese Verfügung enthält einige Punkte , die gewiß allgemein
anerkannt werden müssen , z . B . der Wink an die Vorstände
der Dienststellen . Was aber den eine „ fortwährende Vermin¬
derung der Arbeitskräfte " betreffenden Passus betrifft , ft
scheint sich — und das ist das Beklagenswerthe bei der Sache
— einer Anzahl von Unterbeamten eine recht düstere Per¬
spektive zu eröffnen .

Die Löhne der Landarbeiter betragen nach einem
Bericht des amerikanischen Staatssekretärs für Landwirthschaft
in den verschiedenen Ländern :

In Großbritannien . . 775 Franks
„ Vereinigte Staaten . 1250 „
„ Frankreich . . . . 625 „

Holland
Deutschland
Rußland
Italien . .
Indien

500
450
300
250
150

Deutschland steht , ' wie man sieht , auf der viertuntersten
Stufe . Es kann sich hier hier natürlich nur um Durchschnitts
ziffern handeln , die noch obendrein auf nicht ganz sicherer
Grundlage beruhen . Wahrscheinlich beträgt der ländliche
Durchfchnittslohn im Osten Dentschlands weniger als 450
Franks ( — 360 M .) das Jahr .

Die Allgemeine deutsche Kranken - und Begräb -
niß - Kasse für Wirker , Weber , Spinner , Färber
und Arbeiter in verwandten Berufszweigen beiderlei Ge¬
schlechts ( E . H ., Sitz Chemnitz ) , schloß am 1 . April d . I .
mit einem Kassenbestand von 16 , 322 M . und am 30 . Juni d . I ,
bei 1948 Mitgliedern ( 1661 männliche und 71 weibliche ) , mit
einem Kassenbestand von ^ 15 , 930 M . ab .

Aus Rheinland und Westfalen .
Ei » „ Distauzgang " .

Der bekannte Distanzritt Berlin - Wien hat in Krefeld
insofern eine Nachahmung gefunden , als vorgestern Nacht von
einem dortigen Restaurant aus etwa 12 Herren einen Distanz¬
gang nach Köln — eine Strecke von 11 Stunden — unter
nahmen . Der erste — ein hiesiger Turner Namens Hugo
Haus — der Nachts 12 Uhr von hier abmarschirte , traf um
7 Uhr Morgens in Köln ein , während als zweiter 18 Minuten
später Herr Kleinwefers folgte . Die Gesellschaft hat für die
Sieger namhafte Preise ausgesetzt .

Selbstmord . — Nnglücksfall .
In Krefeld hat sich ein Postunterbeamter aus Vernum

unglücklicher Liebe halber erschossen . — Im Laufe der vorigen
Woche , so berichtet die „ Niederrh . Vztg . " aus Krefeld , ließ ein
Hausbesitzer auf der Südstraße zur Abendzeit ein Senkloch
repariren , wobei er den Deckel zur Abortgrube abnehmen ließ ,
um den aus dem Senkloch entfernten Schmutz hineinzuschaffen .
Eine im Flügel des Hauses wohnende Frau ging nun während
dieser Zeit mit ihrem zweiundeinhalbjährigen Söhnchen über
den Hof und plötzlich fühlte die Frau , daß das Kind ihre
Hand losließ ; es war in die Abortgrube gefallen , welche die
Mutter wegen der Dunkelheit nicht bemerkt hatte . Ein auf
dem Hofe beschäftigter Arbeiter zog das Kind alsbald heraus ;
dasselbe war bereits besinnungslos . Durch zwei sofort hinzu¬
gezogene Aerzte wurde das Kind wieder in ' s Leben zurück¬
gerufen , und es hatte den Anschein , als ob der Unfall ohne
weitere Folgen verlaufen würde . Leider hat sich diese Erwar¬
tung nicht bestätigt . Durch die Einathmung der durch die
Desinfektion vergifteten Stoffe entstand eine Blutvergiftung ,
und das Kind ist an den Folgen gestorben .

Originelle Vereinbarung .
Ein Restaurateur in Essen hat mit einem Händler fol¬

gende originelle Vereinbarung getroffen : Der Händler liefert
sem Wirth und seiner Familie , also nicht zum allgemeinen
Verbrauch , kostenfrei die Kartoffeln , dafür hat der Händler
das Recht , täglich kostenfrei in dem Restaurant des Betreffen
den so viel zu trinken , wie ihm beliebt , ausgeschlossen sind
natürlich Weine und bessere Liqueure . Der Händler hat jeden¬
falls den besten Theil erwählt , und kommt bei dieser Verein¬
barung gewiß nicht zu kurz . Will der Wirth zu seinen Kosten
kommen , dann heißt es jetzt tüchtig Kartoffeln essen ; wir
wünschen ihm einen gesegneten Appetit !

Aus Lennep
meldet das dortige „ Kreisblatt " : Vom nächsten April ab wird
allem Anschein nach ein Bezirks - Kommando hier neu einge¬
richtet werden . Während ein Theil der zum jetzigen Bezirks -
Kommando Gräfrath gehörigen Mannschaften bei demselben
verbleibt und dieses nach Solingen verlegt wird , soll für den
andern Theil , die Mannschaften der Kreise Lennep und Rem¬
scheid umfassend , hier ein neuer militärischer Mittelpunkt ge¬
bildet werden . Absicht des Fiskus ist , die nöthigen Räume
vorläufig micthweise zu beschaffen , und zwar so lange , bis ein
entsprechender Neubau fertiggestellt sein wird . - Am Sonntag
fand in dem Schulort Herweg die Enthüllung eines Denkmals
für den früheren Lehrer Dortkampf statt . Dasselbe ist ein
schöner Sandstein - Obelisk , geziert mit würdigen Inschriften .Der höchste Schornstein
Deutschlands , vielleicht des ganzen Kontinents , ist dieser Tage
in Stolberg fertiggestellt worden . Derselbe hat eine Höhe
von 122 , 15 Meter und steht auf einer Bergkuppe , die um 80
Meter über die Umgebung hinausragt . Die lichte Weite ist
unten 5 Meter , oben nahezu 3 Meter ; das Mauerwerk ist
unten 1 , 70 Meter und oben noch 40 Centimeter stark . Die
Säule ist auf eingemauerten eisernen Treppen zu ersteigen .
Der Bau hat 6 Monate in Anspruch genommen und ist ohne
Unfall ausgeführt worden .

Eine Feuersbrunst
entstand kürzlich Nachts in einem Gehöft zu Niederbettingen .
Das Feuer dehnte sich trotz regnerischem Wetter auch auf die
benachbarten Häuser aus . Drei Wohnhäuser nebst Oekonomie -
Gebäuden sind ein Raub der Flammen geworden . Das Vieh
konnte , da das Feuer sich sehr schnell verbreitete , nur zum
Theil gerettet werden . Versichert waren nur die Gebäude .

Einen Selbstmordversuch
machte ein bei seinen Schwiegereltern wohnender junger
Schreiner in Schwelm , indem er sich mittels eines Revol¬
vers in die Brust schoß . Ein Streit mit seiner noch sehr
jungen Frau , mit der er überhaupt nicht im besten Einver¬
nehmen lebte , war der Thal vorangegangen . Zwei Aerzte ,
die den Verwundeten gleich untersuchten , stellten fest , daß die
Lunge beschädigt worden sei . Der Unglückliche wurde in das
städtische Krankenhaus gebracht , doch ist die Hoffnung , ihn
am Leben zu erhalten , sehr gering .

Als böse Folge »
der seit langer Zeit darniederliegenden Industrie , so wird der
„ Barm . Ztg . " aus Lüdenscheid gemeldet , sei die Thatsache
erwähnt , daß in diesem Jahre bereits 26 Besitzungen beim
hiesigen Amtsgericht zur Subhastation gekommen sind , während
dies im vergangenen Jahre nur 14 waren .

Diejenigen Herren , welche sich als Theilnehmer M die neue
Sanitäts - Kolonne melden wollen , müssen dies im Laufe des
Monats Dezember thun . Der gemüthliche Theil der Ver¬
sammlung verlief bei Klaviervorträgen und gemeinschaftlichen
Liedern in bester Stimmung .

sAus Gerresheims wird uns berichtet : In der am
Sonntag stattgehabten General - Versammlung des Brieftauben
Liebhaber - Vereins „ Möve " wurde beschlossen , am Sonntag
den 20 . November ein Preiskegelfest , verbunden mit Tanz
kränzchen im Lokale des Herrn Johann Klefenhausen abzu¬
halten , bei welcher Gelegenheit drei werthvolle Preise ^ ausge
kegelt werden .

Lokale Nachrichten .
Düsseldorf » 9 . November .

Martin sfeier .s Der Herr Oberbürgermeister macht
bekannt , daß am Donnerstag , den 10 . November , von 5 bis
7 Uhr Abends die Passage in der Hunsrücken -, Berger - und
Bolkerstraße für Reiter und sämmtliches Fuhrwerk wegen des
Martinsfestes gesperrt ist . Gleichzeitig wird vor dem Ab
brennen von Feuerwerkskörpern auf der Straße strengstens
gewarnt .

sBsn der Eisenbahn . s Die Verlegung der Vlissinger
Schnellzüge vom 1 . Dezember ab auf die frühere Route Wesel -
Boxtel ist Thatsache geworden . Die königliche Eisenbahndirek¬
tion ( rechtsrheinisch ) erläßt eine hierauf bezügliche Bekannt¬
machung , in derselben heißt es bezüglich der Strecke Neuß -
Düsseldorf : Schnellzug 37 ( Aachen T . Abs . 11 , 09 V ., Düsseldor '
H .- B . Ank . 1 , 01 N .) wird 6 Minuten früher , sowie der Per¬
sonenzug 55 ( Aachen T . 8 , 01 , Düsseldorf H . - B . Ank . 10 , 11
A .) bis Neuß 6 und von da ab 12 Minuten und der Schnell¬
zug 58 ( Düsseldorf H . - B . Abs . 4 , 51 , M . - Gladbach Ank . 5 , 36
N .) 9 Minuten später gelegt .

jVerlegt .s Die Central - Arbeitsnachweis - Stelle befindet
sich nicht mehr in der Charlottenstraße , sondern im Hause
Oberstraße 12 .

( Chrysanthemum - Ausstellung .jDie Anmeldungen
für die Chrysanthemum - Ausstellung mehren sich von Tag zu
Tage . Die bekannte und sehr leistungsfähige Firma von Carl
Wolf , Hoflieferanten , Rosenstraße , welche über 7000 Chry¬
santhemumpflanzen für die Ausstellung herangezogen hat , be¬
darf allein für eine Gruppe im Kaiscrsaal der Tonhalle über
150 Quadratmeter . Ein anderer Aussteller meldete u . A . 300
Stück Chrysanthemum - Hochstämme an .

sOberbilker Stahlwerk , C . Poensgen , Gies
bers L Co .j Die Gesellschaft , welche für 1889 / 90 40 Proz .
und für 1890 / 91 20 Proz . Dividende vertheilen konnte , erzielte
1891 / 92 einen Reingewinn von 90 , 610 M ., woraus 7 ' ,/ . Proz .
Dividende zur Vertheilung kommen .

sAm Centralbahnhofj wurde gestern die zweite
Trinkhalle des Herrn Kierdorf eröffnet , in welcher man zu
jeder Zeit kalte und warme Speisen und Getränke zu sich
nehmen kann . Auch ist eine amerikanische Schnellphotographie
am Centralbahnhof vorhanden .

sEin „ feiner " Herr ) hatte sich in einer Wirthschaft
der Friedrichstadt niedergelassen . Nachdem er in unglaublich
kurzer Zeit noch unglaublicheres im Essen und Trinken geleistet ,
wollte er sachte verduften . Aber da hatte er die Rechnung
ohne den — Kellner gemacht . Dieser erwischte ihn noch recht¬
zeitig , und da der „ Feine " blank war wie ein polirter Spiegel
wurde seine Uhr zum Pfände dabehalten .

sAus dem Kirchplatzej prügelte sich gestern Abend
„ Jung Deutschland " , vertreten in einigen seiner in betrunkenem
Zustande befindlichen „ deutschen Eichen " . Als einer der streit¬
baren Kämpen vom Faustkampfe zum Messerangriffe übergehen
wollte , fielen alle anderen gemeinschaftlich über ihn her und
prügelten ihn derart windelweich , daß ihm für alle Zukunft
die Lust zu solchen Messeraffairen vergangen sein dürste .

( Nette Pflänzchen .) Am Sonntag Abend verübten
zwei junge Burschen in einem hiesigen Cafv groben Unfug , in
dem sie in einem unbewachten Augenblicke die Bilder beschmutzten ,
die Wand beklatschten , das Sopha zerschnitten und sonstige

Pöbelhaftigkeiten in ' s Werk setzten . Es wäre zu wünschen , daß
die Burschen dingfest gemacht würde » .

( Diebstahl .j Bei der jetzt in Aussicht stehenden Kälte
ist es nur zu natürlich , daß die Diebe sich mit Vorliebe der
Gewinnung von Ueberziehern zuwendcn . Man sollte also in
der Aufbewahrung dieses nützlichen Gegenstandes zur jetzigen
Zeit doppelt vorsichtig sein . Ein Herr in der Duisburgerstraße
war das aber nicht , sorglos hatte er seinen Paletot im offenen
Hausflur an den Nagel gehangen . Das rächte sich bitter , als
ec nach einiger Zeit das Kleidungsstück suchte , war es fort .

Kammermusik - Abend .
Düsseldorf , 9 . November .

Der vorgestrige erste Kammermusik - Abend der Herren
Reibold , Herlitz , Köhler und Hartleb hatte sich
eines sehr zahlreichen Besuches zu erfreuen und nach unseren
Wahrnehmungen war es erfreulicher Weise ein musikalisches
Publikum , das den Saal füllte . Wir glauben , daß die aus -
führenden Herren getrost in die Zukunft blicken können , denn
schließlich werden sich ihre Bestrebungen auch hier in Düsseldorf
Bahn brechen und ^ werden ihre künstlerischen Leistungen aus
dem Gebiete der Kammermusik auch diejenige Anerkennung
finden , welche dieselben in der That verdienen .

Wenn Berlin sein Joachim -, Frankfurt sein Heermann - ,
Karlsruhe sein Deche - , Dresden sein Rappoldi - Qüartett hat ,
so können wir hier in unserer Kunststadt mit voller Be¬
rechtigung sagen : „ Wir haben unserReibold - Quartett " .
Wer daran zweifelt , hätte sich am Montag Abend im Breiden -

üacher Hof überzeugen können , welch ' künstlerisch - seltene
Genüsse unsere Künstler zu gewähren im Stande sind . Wir
können den ausführenden Herren nur wünschen , daß der
materielle Erfolg mit dem künstlerischen auf gleicher Höhe
stehen möge .

Das aufgestellte Programm enthielt das v - ckur - Quartett
von Tschaikowsky und das Ls - ckür - Quartett von Beethoven .
Zwischen beiden waren Lieder - Vorträge von Herrn Opern¬
sänger Kraemer von dem hiesigen Stadttheater eingeschoben ,
welch letztere sich als eine vortheilhafte Abwechselung erwiesen .

Das v - äur - Quartett des zuerst genannten Komponisten
hat uns ungemein interessirt , da es für uns Novität war .
Von den vier Sätzen müssen wir dem „ ^ nckavts eantabilo "
( zweiter Satz ) den Vorzug geben . Selten haben wir von neueren
Komponisten eine derartig schöne Oautilsns , von soräino
spielen hören . Dazu die interessante Begleitung , namentlich
die der Celloparthie , verliehen dem ganzen Satze eine groß¬
artige Wirkung , welche sich in nicht endenwollendem Applaus
der Anwesenden ausdrückte . Die beiden Schlußsätze : Lobsr ^ o
und Minsks vermochten leider nicht inehr zu interessiren , so
vortrefflich beide auch gespielt wurden . Das Ls - ckur - Quartett
von Beethoven wurde vom ersten bis zum letzten Satz meister¬
haft wiedergegeben .

Die Lieder - Vorträge : „ Geheimniß " von Schubert , „ Es
blinkt der Thau " von Rubinstein , „ Ich wand ' re nicht " von
Schumann , erfreuten sich sehr vielen Beifalls , so daß Herr

(Der Neußer Städt . Männergesangvereins
beschloß in seiner gestrigen Versammlung , die durch den Tod
des Herrn Musikdirektors Schauseil vakant gewordene Diri¬
gentenstelle öffentlich auszuschreiben .

(Aus Neuß .s Das Bureau der Ortskrankenkassen ist
von der Gasfabrik bis auf Weiteres nach dem alten Gym¬
nasium verlegt worden . — Vorgestern Abend stürzteein junger
Mann von hier in einen tief ausgeschachteten Kaualisations -
graben an der Richensgasse und verletzte sich dabei erheblich .
— In der vorgestern Abend abgehaltenen Versammlung des
Kriegervereins machten der Vorsitzende Herr Hauptmann Th .
Flemming und Herr Stabsarzt Dr . Esser eingehende Mitthei¬
lungen über die mit Anfang nächsten Jahres auszubildende
Sanitäts - Kolonne . Herr Dr . Esser bemerkte , daß er in 6 — 7
Unterrichtsstunden die Mitglieder der neuen Sanitäts - Kolonne
soweit zu unterrichten hoffe , daß dieselben mit den Mitgliedern
der beiden schon früher ausgebildeten Kolonnen eine Gesammt -
übung auf dem hiesigen Bahnhofe abhalten könnten . Zu dieser
Gesammtübung , welche nach Fastnacht stattfinden soll , werden
auch die Sanitätswagen der Eisenbahn herangezogen werden .

Kraemer sich zu einer Zugabe verstehen mußte . Wenn w i r
auch niit der Wiedergabe der einzelnen Lieder nicht ganz ein¬
verstanden sind , wollen wir unser Urtheil doch dahin zusammen
fassen : Vox xopuli , vox cksi . " zv . L .

Kunst urrd Wissenschaft .
Die Ethik des Krieges .

In der deutschen Gesellschaft für ethische Kultur zu
Berlin hielt am Sonntag Mittag Herr Oberst a . D . Hugo
von Gizycki einen Vortrag über die Ethik des Krieges . Der
weite Saal des Vereinssaales war dicht gefüllt von Hörern
beiderlei Geschlechts , und als der stramme , alte Oberst mit
weithin schallender Stimme und überraschendem Freimuth
Wahrheiten aussprach , von denen man sagen konnte : Er
offenbart Jedermanns Geheimniß , da hallte der Saal wieder

von den Ausbrüchen jubelnden Beifalls . Leider müssen wir
es uns versagen , den Vortrag ausführlich wiederzugeben . Der
Redner begann mit einer kurzen Kennzeichnung der gegenwär¬
tigen politischen Lage Europas und meinte , die fortgesetzten
Rüstungen zum Kriege müßten den Wohlstand aller Völker
untergraben , und wenn es zum Kriege komme , so werde das
Resultat folgendes sein : Die unterliegende Nation
wird ganz , die obsiegende halb ruinirt . Auchder
glücklichste Krieg ist ein nationales Unglück , hat
Feldmarschal Moltke gesagt . Nutzen aus einem großen euro¬
päischen Krieg wird nur Amerika ziehen , denn unsere wirth -
schaftliche Blüthe wird sicher stark in die Krümpe gehen . Die
Frage , ob aus eine allgemeine Abrüstung auf Grund fried¬
lichen Uebereinkommens zu rechnen sei , glaubt der Vortragende
verneinen zu müssen , weil kein Volk dem andern traue . Da

rüber dürfe sich freilich kein Mensch wundern , habe es
bisher für die höchste Weisheit der Diplomatie gegolteu ,
Nachbarvolk zu überlisten und zu betrügen .
Zeit fehle uns das nationale Rechtsbewußtsein . Dies aber
könne nur erlangt und die allgemeine Waffenniederlegung
angebahnt werden , falls es gelänge , die Menschheit auf
eine höhere Kulturstufe emporzuheben . Dies lasse
sich nur ermöglichen durch ein Abweichen von unserer ganz
verkehrten Jugenderziehung . Diese züchte geradezu die Kinder¬
krankheit der Kulturmenschheit , die Kriegslust .

Der Geschichtsunterricht erstrecke sich in erster Linie auf
die antiken Völker , und der Jugend würden alle Kriegs -,
Rache - und Zerstörungsthaten der Griechen und Römer als
nachahmenswerthe Heldenthaten mit fleißigem Bemühen ein -

doch
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Erinnerungs - Kalender .
Donnerstag , den 10 . November ( Martin P .) .

1483 Dr . M . Luther zu Eisleben als Sohn eines Bauern
und Bergmanns geboren .

1756 Der berühmte preußische General von Scharnhorst ge¬
boren .

1759 Friedrich Schiller zu Masbach in Schwaben geboren .
1807 Robert Blum , politischer Agitator und Schriftsteller , in

Köln geboren .
1810 Aufhebung der Erbunterthänigkeit der Bauern in Preußen .
1859 Zur Erinnerung an Schiller ' s 100 . Geburtstag wird in

ganz Deutschland und vielen Theilen des Auslandes
das „ Schillerfest " gefeiert .

1870 Kapitulation der französischen Festung Neubreisach .
1871 Enthüllung des Schillerdenkmals in Berlin .
1887 Die Krankheit Kaiser Friedrichs wird als Krebs erkannt .

Sitzung der Stadtverordneten
vom 8 . November .

Die Sitzung wurde von Herrn Oberbürgermeister Linde
mann um halb 7 Uhr eröffnet . Zur Tagesordnung ük
gehend , ertheilte er zu

1 . Vergleich mit dem St . Hubertusstift über ein demselben
zustehendes Fensterrecht , Herrn Beigeordneten Dr . Bausch
das Wort . Nach dem Referate des Herrn Beigeordneten war
der an das alte Pflegehaus grenzende Flügel des Hubertus¬
stiftes in den letzten 20 Jahren zur Unterbringung männlicher
Pfleglinge vom städtischen Pflegehaus gegen eine geringe
Miethsentschädigung benutzt worden . Dieser Miethvertrag
ist jetzt gelöst worden und beansprucht das Hubertusstift außer
den Kosten für Reparaturen dieses Flügels eine Abfindungs¬
summe für das ihm zustehende Fensterrecht nach dem ehe¬
maligen Pflegehaus . Die Finanzkommisston war mit der
Verwaltung der Ansicht , daß eine Summe von 1000 M . zur
Ablösung aller Ansprüche des Hubertusstiftes ausreichend sei
Das Kollegium beschloß demgemäß . — Aus der Diskussion
ist hervorzuheben , daß auf eine Anfrage des Stadtverordneten
Justizrath Holl Herr Dr . Bausch erklärte , nach den ihm
gewordenen Informationen sei in absehbarer Zeit ein Abbruch
des Hubertusstiftes nicht zu erwarten .

2 . Vertrag mit der Eisenbahn - Verwaltung betr . Ueber -
ergnung der Arminstraße . Der Vertrag , nach welchem die
Stadt alle aus dem Uebereignungsverfahren und der Unter¬
haltung der Arminstraße entspringenden Kosten zu tragen hat ,
wurde genehmigt .

3 . Vertrag mit der Eisenbahn - Verwaltung betr . Ueber -
führung der Münsterstraße über die Düsseldorf - Duisburger
Eisenbahnlinie . Auch dieser Vertrag bestimmt , daß die sämmt -
lichcn Kosten von der Stadt zu tragen sind , doch ist von der
Eisenbahn - Verwaltung ein einmaliger Kostenbeitrag von
44 , 000 M . bewilligt .

4 . Anfrage der Königlichen Regierung betr . Uebernahme
der Kosten der Abstempelung der Handfeuerwaffen . Aus dem
Referate des Herrn Dr . Wülffing über diese Angelegenheit
ging hervor , daß die vor Inkrafttreten des Gesetzes betr .
die Abstempelung der Handfeuerwaffen bereits vorhandenen
Waffenvorräthe der Händler ein sog . Vorrathszeichen tragen
müssen . Mit diesem Vorrathszeichen die Waffenvorräthe der
Händler abzustempeln sollen der Anweisung des Ministers
gemäß nur einzelne Ortspolizeibehörden ermächtigt werden
und zwar unter der Bedingung , daß diese Ortspolizeibehörden
nicht nur die Waffen der in ihrem Bezirke domizilirten
Händler , sondern auch diejenigen auswärtiger Händler , soweit
ie ihr zugesandt werden , unentgeltlich mit dem Borraths¬

zeichen versehen . Die Kosten für diese Abstempelung der Waffen¬
vorräthe der Händler würden sich pro 100 Stück auf 10 bis
40 M . belaufen . Die Finanzkommisston war der Ansicht , daß
die Stadt Düsseldorf sich wohl bereit erklären könne , diese
ur die Händler unentgeltliche Abstempelung zu übernehmen ,

oweit die Düsseldorfer Händler , deren Vorräthe sich aus
ungefähr 700 Stück belaufen , in Betracht kommen , da¬
gegen sei die unentgeltliche Anbringung des gesetzlich vor¬
geschriebenen Vorrathszeichens für die Vorräthe auswärtiger
Händler von der Stadtverwaltung abzulehnen . Wegen dieser
Angelegenheit entwickelte sich eine ziemlich ausgedehnte Dis
kussion . Herr Stadtverordneter Schwarz verwechselte die
Anbringung des Vorrathszeichens mit dem Prüfungszeichen
und meinte , dann müsse die Stadt noch einen Scheibenstand
zur Prüfung der Handfeuerwaffen errichten . — Herr Dr .
Wülffing bemerkte darauf , daß es sich hier nicht um eine
Waffenprüfung , sondern nur um die Anbringung eines sogen .
Vorrathszeichens für diejenigen Waffenvorräthe handle , welche
vor dem Inkrafttreten des Gesetzes über die Handfeuerwaffen
im Besitze der Händler gewesen seien . Die Kosten für diese
Abstempelung seien nicht von den Händlern , sondern von der¬
jenigen Behörde zu tragen , welche das Vorrathszeichen den
Waffen aufpräge . Da Herr Justizrath Courth in denselben
Jrrthum verfiel , wie Herr Stadtv . Schwarz , so sah sich Herr
Oberbürgermeister Lindemann zu der Bemerkung veran¬
laßt , die von Herrn Dr . Wülffing gegebene Aufklärung habe
dem Sinne der betr . Gesetzesvorschriften nicht entsprochen ;
Redner präzisirte sodann die bez . Vorschriften . Herr Dr
Wülffing wiederholte noch einmal seine durchaus ver¬
künd lichen Darlegungen und bemerkte , daß er das Gesetz

ebenso genau verstanden , wie der Herr Oberbürgermeister .
Bei der nun folgenden Abstimmung wurde der im Einver -

getrichtert und die Jahreszahlen der Schlachten den Denk¬
faulen mit dem Stock eingebläut . Nicht die edleren seelischen

Regungen des Heroismus würden bei diesem Unterricht ge¬
priesen , sondern die brutalen Gewaltakte des Stärkeren . Die

Folge davon sei dann , daß die Jungen ihr erstes Taschengeld
auf die Anschaffung eines möglichst langen Messers oder -
indianischer Mordwerkzeuge verwendeten und daß „ Krieg " die
Losung ihrer Spiele im Freien sei .

Im Sprachunterricht werde der höchste Werth auf die
alten Sprachen gelegt . Die Philologen behaupteten , daß
dadurch das logische Denken entwickelt werde , er aber glaube ,
daß es weit nützlichere Wissensgebiete gebe , auf denen sich
gleichfalls das Denkvermögen entwickeln lasse . Die Pädagogen
alten Schlages behaupteten ferner , daß nichts so sehr die
Bildung befruchte , als die Kenntniß der alten Sprachen .
Entspräche dies der Wahrheit , dann müßten alle Philologen ,
die sich ja zeitlebens mit diesem Lehrgegenstand befaßt hätten ,
als Muster von Bildung allen andern voranleuchten . Wie
viele verschrobene Köpfe aber gebe es unter den Philologen !
Fern sei es von ihm , das Gute zu verkennen , das wir der
Schule verdankten , wie unsere Vorfahren . Alle Segnungen der
Zivilisation seien das gemeinsame Werk früherer Generationen
und wer dessen nicht bewußt wäre , der solle auf eine einsame
Insel auswandern und er werde erkennen , wie viel Segnungen
er in der Kulturwelt genossen . Dies Erbe jedoch hätten wir
zu mehren und fortzubilden . Jedermanns Schuld sei es , wenn
ich so viele unpraktische und unbrauchbare Personen im Besitz
; oher und höchster Aemter befänden und Jeder habe nach
einen Kräften zu wirken für die Hebung der Kultur durch

bessere Erziehung . Nach des Vortragenden Ansicht ist es die
vornehmste Ausgabe des Jugenderziehers , seinen Schülern
Liebe zur Natur einzuflößen . Das Versenken in die Schönheiten
der Natur mache die Seele des Betrachtenden friedlich , die
Beschäftigung mit den Naturerscheinungen und die Erkenntniß
der Naturgesetze bilde den Geist . Vor Allem aber komme es
darauf an , das Herz des jungen Menschenkindes rein zu
machen und ihm Liebe zur Menschheit einzuflößen . Wer von
den Gefühlen der Nächstenliebe und Gerechtigkeit beseelt sei ,
der verdamme den Krieg als ein Ueberlebsel barbarischer
Zeiten . — Unter stürmischem Beifall schloß Herr Oberst
v . Gizyki seinen Vortrag ab und wir begrüßen es als ein
glückverheißendes Zeichen , daß aus den Reihen der Armee
erleuchtete Männer treten und im Namen einer höheren
Moral und Sittlichkeit das Niederlegen der Waffen und die
Beseitigung blutiger Kriege fordern .

ständuiß mit Ser Finanzkommission gestellte Antrag z .

. _ ^ . .

Abstempelung der Waffen auswärtiger Händler abtzöTWo «
genommen . ^ Must

5 . Fortgewährung des städtischen Zuschusses z». , 8s . «
haltungsschule für die nächsten 8 Jahre . Der bisherige oMirte
beträgt pro Jahr 500 Mark . Herr Schwarz wünsch ,. Mir
klärung bez . der Frequenz der Schule . Der Vorsitz ^ '«ft -
darüber nicht informirt , doch nahm Herr Stadtv . Hx - .1
Gelegenheit , die Gewährung des Zuschusses in der biz ^ H
Höhe zu empfehlen . Der bisherige Zuschuß von sgq ^
jährlich wurde darauf auf die Dauer von 3 Jahren
bewilligt .

6 . Vorlage betr . die Vermischung der Plätze -„ r .
stellung von Trinkhallen auf den öffentlichen Straßen i ,
jetzigen Inhabern der Trinkhallen soll gekündigt werd «,i
man durch eine öffentliche Ausschreibung der Vern ,j,
höhere Miethpreise zu erzielen hofft . Zur Begründung »>
Vorschlages wurde hauptsächlich auf das diesbez . Äerk Z
in anderen Städten , z . B . Köln und Aachen , hingeiviest «^
selbst die Ausschreibung der Vermiethung der Trinkhalle '
günstige finanzielle Resultate ergeben habe . Herr Fuzzi
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machte darauf aufmerksam , daß die Baukommission den -
genannten Vorschlag u . A . auch unter der Bedingung /
geheißen habe , daß die event . neuen Miether von ihren /
güngern die Trinkhallen zu einem von der Stadt festM ,
den Taxwerthe übernehmen müssen . — Herr Stadtv .

warnte vor übertriebenen Hoffnungen auf höhere Pacht ,
und korrigirte mehrfach Angaben des Herrn Stadtv . A
über die in Aachen bei der öffentlichen Ausschreibung em ,
Pachtpreise für die Trinkhallen . Der Vorschlag der
waltung wurde jedoch angenommen .

7 . Genehmigung der im Jahre 1891 / 92 vorgekon », ,
Etatsüberschreitungen . Diese Ueberschreitungen sind M

sehr erheblich ; Herr Justizrath Courth bemängeltes «,
die beim Etat für Garten - Anlagen vorgekommene UebechM ^ s
tung in Höhe von über 7000 M ., und fragte an , ob esM s,
nicht möglich sei , diesen Etat genauer aufzustellen . So eM
liche Nachbewilligungen zu verlangen , sei doch nicht kor? ^ ^
Der Vorsitzende erkannte diesen Vorwurf für den gen . «,

als berechtigt an und bemerkte , daß sich hier der Manges sz
städtischen Garten - Direktors fühlbar mache ; doch sei j
wieder in Betracht zu ziehen , daß die Kosten für die Anstel
eines Garten - Direktors sehr erhebliche seien . Er ( Reh
wolle in Erwägung ziehen , ob es nicht praktischer sei , die
willigung der Ueberschreitungen gleichzeitig mit den Ab,
nungen vorzulegen , da auf diese Weise eine genauere PrK
der vorgekommenen Ueberschreitungen den Stadtverord »,
ermöglicht werde . Die zur Deckung der Ueberschreitungen
forderlichen Summen wurden sodann bewilligt .

8 . Abnahme der Rechnungen der Gasanstalts - unb
Orchesterkasse . Die Rechnungen sind festgestellt für die g
anstatt in Einnahme auf 1 , 878 , 386 M ., in Ausgabe .
1 , 793 , 257 M . ; für die Orchefierkasse in Einnahme auf Sk!
Mark , in Ausgabe auf 76 , 054 M . Die Versammlung
theilte Decharge .

9 . Vermiethung von städtischen Grundstücken . Entbind :
eines Miethers von dem abgeschlossenen Miethverlrage . U
Angelegenheiten , von nur geringem Interesse , wurden d,
Anträge der Verwaltung gemäß erledigt .

10 . Niederschlagung einer im Inventar des Aders 'st
Nachlasses aufgeführten Forderung . Diese 6000 Mark !
tragende Forderung ist wegen Zahlungsunfähigkeit >
Schuldners nicht beizutreiben , weshalb die Niederschlage
derselben vom Kollegium genehmigt wird .

Gerichts - Zeitung .
Düsseldorf » 8 . Nov . (Strafkammer - Sitzu »

Feilenhauer Gustav Adolf H ., 20 Jahre alt , und der ft
14 mal vorbestrafte Arbeiter Johann Fr ., 39 Jahre alt , ba
aus M .- Gladbach , waren angeklagt und zwar H ., in tm
kenem Zustande sich der Sachbeschädigung ( Demolirung eir
Fensterscheibe ) schuldig gemacht zu haben ; der Fr ., ihm
diesem trunkenen Zustande das Portemonnaie niit ca . 49
aus der Tasche entwendet zu haben . Da gegen den Fr . kn
genügenden Schuldbeweise vorliegen , erfolgte seine koste »!
Freisprechung ; H . wurde in eine Geldstrafe von 20 M .
nommen . — Gegen den Angeklagten Martin K „ der zur
tigen Verhandlung nicht erschienen war , wurde Haftbch
verfügt , und die Sache selbst auf unbestiinmte Zeit verte «

Der schon 13 mal vorbestrafte Schneider Joseph B . st
ich der Entwendung von Gold - und Schmucksachen schult ! /

gemacht haben . Da ihm der Diebstahl der bei ihm gesund «
Sachen , über deren Erwerb er keine genügende Auskunft geb
kann , nicht nachgewiesen werden kann , erfolgte seine Bc
urtheilung wegen Hehlerei zu 5 Monaten Gefängniß .
Schneider Georg D . von hier , 44 Jahre alt , der nicht wenig !
als 30 mal vorbestraft ist , hatte Anfangs Juli einem hiesig!
Wirthe eine Joppe im Werthe von 12 M . gestohlen . Da s
D . Diebstahl im strafschärfenden Rückfalle vorlag , verurteil
ihn das Gericht zu 6 Monaten Gefängniß .

Frankfurt a . M . , 7 . Nov . Charles O ' Connel , t«
Mitglied der internationalen Verbrecherbande , der am 1 N
einem von der Reichsbank kommenden Lehrling mit eil«
Genossen 224 000 M . raubte , aber ergriffen wurde , wähn »'
ein Genosse entfloh , ist wegen schweren Raubs und TüdtuH

Versuchs , weil er auf seine Verfolger schoß , zu 12 Iah «
Zuchthaus verurtheilt worden .

Vermischte Nachrichten .
Kleine Mittheilungen .

Der Stadtrath Fritsche aus Cottbus ist einstimmig !>ff
Bürgermeister der Stadt Iserlohn gewählt worden . — U
Ahrensburg hat der Graf Schimmelmann einen beim s

der » überraschten Schuhmacher erschossen . — Der östfts
reichische Kämmerer Graf Krasicki machte einen Selbst
Mordversuch . — Der „ Ostdeutsche Lokalanzeiger " meldet
Bromberg : Wie uns aus durchaus zuverlässiger Qmk
mitgetheilt wird , sind unter den jetzt neu eingezogenen Rekrv «
in der hiesigen Artilleriekaserne choleraverdächtige Fälle M
gekommen . Umfassende Vorsichtsmaßregeln sind getroffen .

k
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Zweierlei Recht .
Unter dieser Ueberschrift brachten wir vor einigen Tags

eine Mittheilung der „ Posener Zeitung " worin dieselbe d">
Verfahren der dortigen Bahnbehörde rügte , die Civilperso »«
den Zutritt zum Central - Bahnhos verweigert , während OffU "
in Uniform nebst ihrer Begleitung ungehindert zugelall -'
werden . Heute berichtet das Blatt : Der famose Unterst
zwischen Offizieren und Civilpersonen , welcher bei der M

perrung des Perrons auf dem hiesigen Centralbahnhofe "
macht wird , hat jetzt zu einem unangenehmen Auftritt gef >>
der für den Betheiligten sehr peinliche Folgen haben düP

Ein Vizefeldwebel vom 47 . Infanterie - Regiment glaubte ff
ich dasselbe Recht wie für Offiziere in Anspruch nehmen !

können , und suchte sich mit Gewalt Zutritt zu dem BahM
zu verschaffen . Als er hieran von mehreren Bahnbeamff
energisch gehindert wurde , zog er blank ( Böse Beispiele Vr ,
derben gute Sitten !) und hieb wüthend um sich . Erst
vielen Anstrengungen konnte er überwältigt und zur

Per

gebracht werden , wo seine Personalien festgestellt wurden .
N

dient schon im zwölften Jahre . Uns — so bemerkt das Post ^ .
Blatt noch — erscheint dieser unangenehme Zwischenfall ff
nicht so wunderbar . Wenn einmal eine Behörde so vorgv
wie es die hiesige Behörde gethan hat , so kann sie sich 2
wundern , wenn etwas ungestümere Naturen sich mit v
walt dieselbe Vergünstigung verschaffen wollen , welche M
zieren unberechtigter Weise gewährt wird .

Der Leibarzt des Sultans . . ,
^ ist , so schreibt der Konstantinopeler -KorrespoM

der „ Köln . Ztg ." , nicht ineine Gewohnheit . SkandalgesclE
zu berichten . Heute muß ich einmal eine Ausnahme mE
denn es ist nicht ausgeschlossen , daß die Angelegenheit «

über Gebühr aufgebauscht und ihr am Ende gar eine polü ^
Bedeutung beigemessen wird . Der Sultan hat seit lanff ^
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Jahren zum Leibarzt Mavrogeni Pascha , einen alten He
von etwa 75 bis 80 Jahren , von griechischer Abkunft ,
Pascha hat in Wien , Berlin und Paris studirt und sp * g

unter Anderm vortrefflich deutsch ; er galt früher als ein ^
gezeichneter Arzt , und auch heute noch liest und lernt er «

jugendlichem Eifer . Eine andere als die „ Palaispraxis , , Mnwä
seit Jahrzehnten nicht mehr . Zu diesen Vorzügen uno « »er . seit . ruu -r rneyr . HU vlkseu -ovrzuur "

dem eines lebhaften Geistes gesellen sich zwei Fehler ^ ^eines „ bösen Maules " , wie die Wiener sagen , und der -
casenk
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t , eter Damenverehrung . Der letztere verleitete ihn vor
» ugr°p° , , . ^ „ , it einer damals schon nicht mehr jungen

' " " jenes Geschlechtes , dem der sterbende Valentin im
r " » / vie Worte widmet : „ Wenn dich erst der eine hat
aust (zhg war verhältnißmäßig glücklich ; der GattelV.

^ - . ImveUern ; L ' iavame yieri gcy an oie Wirtlichkeit .

^ " störte sich nicht . Ein paar Mal gingen wohl die

um seine Kenntnisse von der menschlichen
Madame hielt sich an die Wirklichkeit .

5 " . ^ « auseinander über den Begriff der ehelichen Treue ,
k 'Weßlich einigte man sich doch immer wieder , bis es
p Monaten zu einem anscheinend unlösbaren Konflikt

Äuncesca und Paolo ( die Hauptpersonen tragen dic -

r .. Manien wie die Helden des fünften Gesanges von
^ sMe ) hatten einander zwar schon oft gefunden , ja ,

buchten sich eigentlich gar nicht mehr zu suchen ; aber
„ i fand auch der Pascha den Freund , und das Ende

s- it Jahr und Tag erwogene Scheidungsantrag . Die
^ iouna dauerte lange . Die Zwischenzeit benutzte Francesca ,

eine Reihe von Papieren ihres Gatten anzueignen ,
Stücke eines Tagebuches , m welchem Mavrogeni

tteberschuß dessen , was er nicht redend an den Mann
E konnte , schriftlich niedergelegt hatte . „ Bekenntnisse
' Mannesseele . " Es sollen darin bedeutende Persönlichkeiten

aeschont 1- in . Ich kann mir wohl denken , daß die
„ viel des Interessanten und Belehrenden zu bieten

Eine edel - weibliche Natur , wie Francesca nun einmal
Glaubte sie nur eine Unterthanenpflicht zu erfüllen , indem

Inhalt jener Aufzeichnungen auf Umwegen an den
len Richter gelangen ließ . Der Leibarzt , der in dem

Jahrzehnt seines Lebens natürlicherweise nicht mehr
denselben Muth besitzt wie damals , als er Francesca

öübrte . verließ sein Haus — und begab sich schutzflehend
ie russische Botschaft . Hier blieb er als „ Gast " des Boi¬
lers einen Tag , um am nächsten , einer gnädigen Einladung
.- Herrn folgend , sich peremtorisch unter sicherer Bedeckung

« iHildis - Palast geleiten zu lassen , wo er bis zur Stunde
weilen soll . Man ist an diesem zauberischen Fleck Erde

i schriftstellerische Aeußerunge » , wie die in dem Tagebuch ,
empfindlich und gar , wenn der Verfasser ein Wissender
Wie die Dinge sich jetzt für Mavrogeni gestaltet haben

»» weiß man nicht mit Sicherheit ; ich mag die Einzel¬

ne nicht wiedergeben . Keinesfalls wird es dem alten

Herrn wohl zuMurhs sein ' . Dr hätte lieber die Frau behalten .
Man zagt , die am meisten betroffen « Persönlichkeit Hütte zu
rhm geäußert : „ Du kennst mich » an schon so lange und ich
war stets dein Freund ; da hättest du mir ja das alles sagen
tonnen , das schreibt man doch nicht . " Viele Anzeichen spreche »
dafür , daß der Leibarzt wieder in Gnaden ausgenommen
werden wird : denn Se . Majestät , die von tiefem Mißtrauen
gegen die Menschen erfüllt ist . vertraut dem alten Doktor , den
er mit allen Auszeichnungen bedacht hat , dem höchsten Orden ,
dem Range eines Marschalls , mit einem Hanse , mit einem
Gehalte von , ich glaube , gegen 8000 Frcs . für den Monat ,
abgesehen von den zahlreichen „ Extras " , die hier unterzulausen
Pflegen . Mavrogeni war auch eigentlich stets ein treuer Diener
seines Herrn ; seine politischen und sonstigen Kannegießereien
wurden nicht ernstlich genommen . Daß man diesmal die Ge -
ichichte so nahm oder nimmt , soll der von Francesca gemachten
Mittheilung zuzuschreiben sein , Mavrogeni hätte viele solcher
gefährlichen Papiere in ' s Ausland gesandt . Daran ist natür¬

lich kein wahres Wort . Gestern Abend erzählte man sogar
schon , der Leibarzt sei des im Osten beliebten plötzlichen Todes
gestorben !

Wetter - Bericht .
Düsseldorf den 9 . November , Bonn . 8 Uhr ,

Wind : S . — Lustwärme : - s- 7 . — Barometer : 28
Wafserstand des Rheines : 2 ,46 , gef . 0 , 10 .

Voraussichtliches Wetter am 10 . November : Mildes , ,
nebeliges , wechselnd bewölktes Wetter ohne erhebliche Nieder¬

schläge ^

Wafferstands - Nachrichten .
Kehl , 8 . Nov ., 11 Uhr Morgens . 2 , 70 , gef . 0 , 16 m .
Lauterburg , 8 . Nov ., Morgens . 3 , 86 , gef . 0 , 19 m .
Maxau ( bau . ) . 8 Nov ., Morgens 4 , 03 . gef . 0 , 07 in .
Mannheini . 8 . Nov ., Mittags . 3 , 90 , gef . 0 , 09 m .
Mainz , 8 . Nov ., Mittags . 1 , 33 , gef . 0 , 09 m .
Caub , 8 . Nov . , Morgens . 2 , 15 , gef . 0 , 07 m .
Trier , 8 . Nov . , Mittags . Mosel . 1 , 10 , gest . 0 ,08 rn .
Köln , 8 . Novbr ., Morgens . 2 , 64 , gif . 0 ,08 w .
Ruhrort , 8 . Nov . . Morgens . 2 , 14 , gef . 0 , 08 m .

- c1 ? ^ ürlicher Zufland .j A . : „ Daß man Dich nie HANd ^ lS - U . BmON - NLckNckteN .
im Gleichgewicht findet ! Immer : Entweder übermäßig traurig " ^ ^ ^
oder übermäßig lustig ! " — B . : „ Ganz natürlich : Ist mein
Herz schwer , dann ist mein Portemonnaie leicht , und ist das
Letztere schwer , dann ist mein Herz leicht ! Gleichgewicht ist
da nie herzustellen !"

Wer sMsMil Wsfm c »Mle » .
Salmiak - Terpentin - Schmierseifc , Düssel¬

dorfer Sparlernseife giebt der Wäsche einen schönen
frischen Geruch und ist blendend weiß ohne Bleiche . —
Düsseldorfer Konkurrenz - Seife , besser wie
Döringsseife , per Stück 2S Pfg . , Dtzd . 2 , 4 « M .

Emil Wolff , ; >M » rch 8 .
2319r fr . Werkführer bei ! > »-. Upmann .

Neuß , 9 . November . Neuer Weizen , 1 . Qual . M . 16 , 20 ,
2 . Qualität M . 15 , 20 , neuer Landroggen , 1 . Qual . M . 14 , 80 ,
2 . Qual . M . 13 , 80 , Hafer neuer M . 15 , 00 , Raps , 1 . Qual . M .
24 , 50 , 2 . Qual . M . 23 , 50 , Aveel ( Rübsen M . 23 , 25 , Kartoffeln
M . 4 , — ( alles per 100 Kilo ) , Heu M . 52 , — , Stroh M . 20
(je per 500 Kilo ) . Rüböl per 100 Kilo in Partien von
100 Ctrn . M . 55 , 50 . Rüböl per 100 Kilo , faßweise M . 57 , 00 .
Gereinigt . Oel per 100 Kilo 3 . — M . höher als Rüböl . Preß¬
kuchen per 1000 Kilo M . 122 , — . Weizen - Borschuß 00 per
IW Kilo M . — . Kleien per 50 Kilo M . 4 , 70 .

Köln , 8 . Nov . ( Schlachtviehmarkt .) Auftrieb : 331 Ochsen ,
verkauft la zu 72 , IIa 67 , lila 61 M ., 26 Stiere , verkauft
la zu 59 , IIa 54 , lila 49 M ., 226 Kühe und Rinder , ver¬
kauft I a zu 62 , II a 57 , III a 52 M ., 292 Schweine , verkauft
Ia zu 60 , II a 58 , III a 55 M . die 50 KZ ; Schlachtgewicht
Geschäft im Großvieh flau , Ueberstand , in Schweinen flott ,
früh ausverkauft .

Vereius - Anrrigrr .
Donnerstag .

läcker - Innung " . Heute Vereinsabend . Bereinsloka ! :
„ Kaisersaal " , Kasernenstraße .

„ Bilker Turnverein " . Abends 3 bis 10 Uhr : Turnen
Vereinslokal : Rest . Zielhoff , Martinsstraße .

„ Blaue Ringel " , Rauchklub . Abends 9 Uhr : Versammlung .
Vereinslokal : Rest . Erberich , Kölnerstraße 26 .

„ Blaue Wolke " , Ranchklub . Abends 9 Uhr : Versammlung .
Vereinslokal : Rest . Franz Figge , Kölnerstraße 232 .

„ D a in p f " , Rauchgesellschaft . Abends 9 Uhr : Sitzung . Ver¬
einslokal : Rest . Fromm , Jmmermannstraße .

„ Düsseldorfer Athletenklub " . Abends 9 Uhr : Uebungs
stunde . Vereinslokal : Rest . Schaber , Bolkerstraße .

„ Flott weg " , Radfahrverein . Abends 9 Uhr : Versammlung
im Hotel „ Prinz Leopold " , Ecke der Leopold - u . Heinestr .

„ Friedrichstädter Turnverein " . 8 — 10 Uhr : Turn¬
stunde in der Turnhalle , Kirchfeldstraße .

„ Gemüthlichkeit " , Kegelklub . Abends halb 9 Uhr : Kegeln .
Vereinslokal : Rest . Jos . Fehr , Karlsplatz .

„ Germania " Kegelklub . Abends halb 9 Uhr : Kegeln bei
Wirth Angst , Schadowstraße .

„ Liederkranz " , Gesangverein . Abends 9 Uhr : Probe .
Vereinslokul : Kluth , Wersten .

„ Liederlu st " , Gesangverein . Abends 9 Uhr : Probe . Vereins¬
lokal : Rest . Schwarz , Gerresheimerstraße .

„ Morgenröthe " , Theaterverein . Abends 9 Uhr : Versamm¬
lung und Probe bei Wwe . W . Buschhausen , Derendorf .

„ Orphe a " , Männer - Gesang - Verein . Abends 9 Uhr : Probe
in der Rest . Stein , Lindenstraße .

„ Rheingold " , Dilettanten - ( Theater - ) Verein . 9 Uhr : Vereins¬
abend . Vereinslokal : Rest . Zimmermann , Höhenstraße

„ Sängerlust " , Männer - Gesang - Verein . Abends 9 Uhr :
Probe . Vereinslokal : Rest . Neuhausen , Rosenstraße .

„ St . Andreas - Cho r " , Kirchl . Gesangverein . Abends 9 Uhr :
Probe . Vereinslokal : Rest . Hilgers , Ratingerstr .

„ Troja ' ' , Kegelgesellschaft . Abends9Uhr : Kegeln . Vereins¬
lokal : Rest . Erberich , Kölnerstraße 26 . >

„ Gabelsberger Stenographen - Verein , Ralingen .
Abends halb 9 Uhr : Uebungsstunde . Vereinslokal : Rest .
Jaegers , Natingen .
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os . Alexander ,
26 Flingerstratze 56 ,

empfiehlt in großer Auswahl

INM - „ 7U „ „
I LM -NU v iz -

( Buxkin ) »

I « K -LNU IA „ „
IM S 'L 7 ä
I ÜWk i « e 7 ?

Off
02 co

Meiter - LWM
spottbillig . 2200

^ Anfertigung nach Ni aast .

Jos. AlkAnder,
56 Fl in g < r st raste 56 .

NL ZkwWMN ,
8 Hohestraße Hohestraße 8

( gegr . 1828 ) .
Empfehle mein Lager in M

M . V . DttUN O sowie reichhaltiges Lager ^

Achemhrm , Mhv IWckn , Gold -
Regulttteuren , und
Pendule » u . s . w ., SllbkMMMt ,

Silber - « nd Alfemdr - Kestecken .
in jeder Preislage unter Garantie , zu
billigen und festen Preisen .

mde"
jch ^
ache«-

ive«

itO
rng "
Hers
' V -

prist

c B
» W

Schreiblehrer .

- u " ter Garantie des

die schlechteste «
7 auch Unterricht

« nd doppelte »

Lung « nd Rnudschrift
- sich zur Anfertigung

^ kommenden schrift -
^ schen Arbeiten 2 gi

W >gstesWr « HSM » el
Häringe , "

frische grüne , zum Braten , Mari -
niren re . , in Körben von 60 Pfd .

Preis ca . 6 Pfg . pro Pfd . mcl .
Korb gegen Nachnahme . Zuberei¬
tungs - Rezepte beigefügt . Georg
Schröder , Lübeck , Fisch - Export .

SHUg 8 ls

krslssl

Ssqnsmsts

Ldradlüllg !

49 ,

Halts

soli ^ srateQ Llustsriu
LLlllmtliolrs

86 t2 lLo ^ LSStSMPsIt

Ll»ie CoNiimiiz
ist die

« ILP V1L « OZLV !
6 ) rötzteS Spezial - und Fabrik -

Geschäft am Platze !5t ZLI « « tei st » » 88e 5t ,
zwischen Kreuz - und Oststraße .

Leiste für jede Perrücke 1 Jahr
Garantie .

Größtes Lager in Köpfe » und
Rümpfen .

Mache besonders darauf aufmerk¬
sam , daß ich einen großen Posten
Puppen ( Kopf , Rumpf und Haar -
Perrücke ) 40 om groß , zudem außer¬
gewöhnlichen billigen Preisen von
M . 2 pro Stück abgebe . 2331

iffmiick
> - " V

I verein ^ ^

jährlich 8 deutsche Grigural '
werke (keine Übersetzungen ) :
Romane , Novellen , allge «

schaftsstelle
Hrerragsbulvvandkung

Jiriedr . Hfleilffückcr , j

Gvotze
Seemuscheln

empfiehlt täglich frisch

Carl Maatzen ,
Rheinfischerei u . Seefisch - Handlung .
Rheinstraße 18 . Telephon 510 .

ÜLeäroru .

Zorsed - Iikbertdrau ,
sollt Lllü krisoll ,

Aeäioio . VoLayer ,
LtLrLullgsveme ,

Ljlläsrllabruagsll ,Nilvdrueker ,
Reälvw . Logllae ,

? SP 8 jvVLjll ,
^ uolvsLii und Attests

rvsrcksu bsiZ ;sZ ;sbön , sZ
smpüöklt IlS 8t 6 N 8 At d »» t » » I ri «

Lerrrk . Neese ,
krisäriodstrssss Klo .

Viertes Saus von äsr
Serrogstrasssn - Lolls .

b ' ernsprsollsr IW unä 517 .

Ich habe meine Wohnung ver¬
legt von Obstraße Ä7 nach

MlsiMtl « 18 .
2332 Frau Ballhaus ,

Hebamme , Ratingen .

Butter - Honig
Federn . V

Versende p . Post franco Nachm
9 Pfd . Hof - Tafelbutter , tägl . frisch ,
M . 7 , 75 , Lindenblüthen - Honig ( la .
Tafelsorte ) M . 5 , 25 , 4 -Vz Pfund
Butter u . 4V , Pfd . Honig M . 6 , 25 ,
Gänsefedern ( schneeweiße Daunen ) ,
reich sein geschlissen , p . Pfd . M .2 ,40 .
L . Cok , Monasterzyska ( Galizien ) .

j 15 . vkLkMbsr o . .Große Berliner '
^ Ans stellungslollerieH

zum Vesten der Waisen Ham -
burgs . 4343 Gewinne .

1 Hanptgew . 1 kompl . Woh¬
nungs - Einrichtung 30 , 000 M .
1 Hanptgew . 1 kompl . Woh¬
nungs - Einrichtung 15 , 000 M .
1 Hanptgew . 1 kompl . Woh -
nungs - Einricht . 10 ,000 M . rc .
Loose ä IM ., 11 Loose 10 M .
vers . Richard Schröder ,
Berlin 0 19 . 2277

Porto und Liste 30 Pfg .

Fra « ; Iah » . IlljMWr ,
Fürstenwall » 42 F-ürftenwall 142 ,

zwischen Friedrichs - n . Elisabethstrastc .

Große Ausroah ! oller Arien
Unübertrefflich find 1352*

M . Schreibers

W « DU
per Stück 1 , 20 , 6 Stück zu 6 ML
Jllustr . Preiskourant gratts « . srko .

VL .

Kaiser ! . Königl . Hofl ., Düfleldors

? at - li - 8to1l6N
8 t» ts sellurk !

Lroielllrill «imiSzlich
Vs 8 vlnrlx ^ eaktlseks

fuf xlatts frlbl -bsknsn .
NreisUsten u . 2euxn .

xralis u. franco.

beontiarlltLi ; ? :
8 SI -R» »L, SckiabLUerdLllilliZ.

zu Engros - Prciscn . 2209

Weitgehendste Garantie . Werkstätte für sachgemäße Ausführung

aller vorkommendcn Reparaturen .

Billiger wie jede Konkurrenz .

HiHiickrlehrliiiz ,
der gleich verdient , sofort gesucht .

Herrn . Lembeck ,
Buchbinderei - und Kartonnage -
2314 Fabrik , Hohes » . 48 .

4 ' » » 8el » A « ^ v » A; t !
cksäss lloos gsvimtt suovoss .

2üibl » i » i » zx » ii > 1 .
Osutsoll ZLstvmpslts

8 lLat 8 - Ll 8 Sndabn - I »oo 86

mit Haupttrsllsr von 600 ,000 .
300 ,000 , 100 ,000 , 50 ,090 , 40 ,OW ^
30 ,OW Uranos sto . Llsiustor
Drstksr ll ' r . 400 . I2iu2all1 . auk

sin gsarsZ vriginaUoos All . 4 , — .
30 ? IZ ;. korto a . Kaolin . Lsnll -
Lgentur I . 0VI8 8VSAIV1 ' in

Lasssl . 2290

IM " Kanarienvögel ,
prima tourenreiche jSänger , nach
Gesangsleistung zu 9 , 12 , 15 , 20 ,
25 u . 30 Mark das Stück , liefert
gegen (Lasse oder Nachnahme über¬
all hin mit jeder Garantie . Preis¬
liste frei . Julius Häger , St .
Andreasberg ( Harz ) , Züchterei edler
Kanarien , gegründet 1864 . Prämiirt
mit ersten Ehrenpreisen . 2309

reine Wolle . 2077

hochelegant , solide , zu Herren - An -
zügen und Paletots , versende als

Spezialität , ohne Konkurrenz , auch
direkt an Private . Muster frei !

Tausend Anerkennungsschreiben !

. - L ^ , wlfNjikr.

ffsrirmesssr
ö lsbi -o Ksi -sntis

pe »' 8 l 'uel (
Lluir , koebkeiQ pr . LLüclc 20 kk^ .
blfviotu' ismsn , Zovpel „ 2.50 Llk .
>Vas nictit xetallr , nettmsn sotort
retour I ' r » « I >14 » t ! » ! «, Z;
sümintliell . Ne «» »r « Lsren ,SoIivoron
u . Vslfon vers . ffrstis . vured eix .
I -udrikst . >/z billiger vis überall .

blau Kaule nur «llrekt ! ! ! !

ii >I> ezitrer - 8tliLlse
sucht M . Hornfeld ,

2329 Grafenbergerchaussee 39 .

-ZunzZNA sjcffus ,jo ; usmv (Z inZ
I uexnasuny ' uo , otzT

gerstraße 23 , 2 . Etg .



In der Abtheilung für Molle empfehlen wir unsere eigenen , schon seit einigen Jahren eingeführten , und als haltbar bekannten Marken in nni und
invlirter ^ volls zu nachstehend billigen Preisen . 2221 *

Qual . melirt , in allen Farben . 10 Loch 30 Pfg .
„ ,, „ » » . l0 , , 45 „
„ 0 , . . „ „ sehr haltbar . 10 50 . .
„ v , „ „ „ „ für Haltbarkeit garantirt 10 „ 60 „
„ Eider , „ „ „ „ krimpsfrei garantirt . . 10 „ 85 „

uni Wolle in allen nur erdenklichen Farben . Strang 45 Pfg .
.. . „ prima Qualität „ 50 „
„ Eiderwolle in allen nur erdenklichenFarben krimpsfrei . . „ 75 „
„ Rockwolle „ „ „ „ „ beste Qualität . „ 75 „

Zephyr - , Goblin - , persische und Mooswolle in allen Farben am Lager .

6 arl 8 p 1 atre 11 . ^ NXklllÜNS 6 ö . larlsplalr 11 .

S 81 MW

8 ' ' ^Z Eduard
neum Cm

am Montag den 24 . !
Abends 8 Uhr , im " ^
des Vereinshauses , Eina ^ .
straße Nr . 2 .

Anmeldungen in meiner R>.

Königsallee 28 , 1 . Etage .
1

Privatstunden -.
Tageszeit . ^

werden unters ^ -

. » - ch

Diskretion
Vfinder
besorgt dur

Wwe . Becker , Wallst ,

vormsrstLg , üell 10 . Novemder v . , Ldsuüs 7v - vdr

s .nsxe1nLrt von äsr LLpvllo Los DlorL - Eartens ,
unter Dsitun§ äss Lapsllmeistsrs Usrrn 8 . 2 ingsl ,

I . Dbsil .
1 . Narseb n . ä . 8 uite von I ". Daobnsr .
2 . Ouvertüre 2 . Op . „ äoluiun von Daris ^ von ä ,. Doieläieu .
3 . Duett a . ä . Op . „ lei ! '- von O . kossini .
4 . tVisner Blut , Wal 2 er von 3 . 8 trauss .
5 . Linals II . ,-rßt a . ci . Op . „ DobsuKriu" von It . >VaKner .

D . Dbsil .
6 . Ouvertüre 2 . Op . „ Oberon " von 0 . Ll . v . 'Weber .
7 . leb batte sin 8t sin sebönss Vutsrlnnä , Dieä von Dassen

( 80 I 0 kür Droinpste ) .
8 . Dantasis a . <1. Op . „ Der Dropbst " von O . ^levsrbeer .
9 . Irouknäour - tjusärills von O . Dsutnsr .

10 . Lrisxsrabeten , Dotpourri von Oonracti .
Untres L Verso » 5V Vk§ . Linäsr 25 Vt§ .

/ i.lronnente » irsi .
2sbnbartsn ä 3 N . an äsr Lasse .

Empfehle für Brautleute , Haushaltungen

und Fabriken eigenes Fabrikat aller
zu Engros - Preisen , wie : Schrubber 28 Pfg . und höher , Abseif¬
bürsten von 16 Pfg ., 20 Pfg . und höher , Wichsbürsten 25 Pfg ., Straßen¬
besen 50 Pfg . und höher ., Cocosbesen 50 — 80 Pfg ., Kehrbesen von 60 Pfg .
bis IM ., Taschenbürsten , Kleiderbürsten , Haarbürsten von 30 — 50 Pfg .
und höher , Necessaires von 30 Pfg . an , Zahnbürsten , Frisirk .ämme ; bei
besseren Sorten Garantie . Seifen in allen Preislagen , Schwämme 10 Pfg .
und höher , Leder von 40 Psg . an , Bohnbürsten zu M . 4 , 50 und höher .
Walzen für Fabriken ( äußerst leistungsfähig ) , Handstäuber zu 40 — 50 Pfg .,

Matten zu 85 Pfg . und höher .
Der Zweck der billigen Preise ist , vielen Arbeitern Existenz zu

bieten und bitte ich um geneigten Zuspruch . 2140 '

Wchchdlik M . Kessel Wwe . , hchejlr. 8 .

«

M ) ssüiichm - Ailftlilt

104 Karlsstr . , Karlsstr . 104 .

SPfd . älOPf .

^ Heute Mittwoch und Donnerstag - Morgen von 7 Uhr ^
V ab vorräthig : §

^ Schellfische , 3 M« nd ur 40 f
§ Kabtia « , 3 Mm ) mr 73 Mg .
^ Die Fische sind lebendfrisch , feinster Qualität und sorgfältig ^

in Eis verpackt .

2333

nur 104 MMratze 104 . L
Keine Filialen ! ^

KiMger Ausverkauf !
Borigjährige Iliiilelie » und

Aem und Mfinlcl . sowie ILn » bei » !
T efivr aus guten Stoffen ganz billig zu !
2 -/ - bis 5 Mark . 2328 !

Gebe . Hirsch ,

Kartoffeln ! Kartoffeln !
Habe alle Sorten

stiaße UW md HW Kartoffel «
aus Lager , welche ich den geehrten Herrschaften und meinen Kunden
zum Einkellern für den Winterbedarf bestens empfehlen kann .

Sächsische Biscnit , LLs .Anrun donrun , Blaue ,
Rothe , seine Kreuzkartoffeln , Is . . sächsische Zwiebel

sowie beste Wollhävinge
zur gefälligen Abnahme bei pünktlichster Bedienung zu den billigsten
Preisen . 2051

Carl Halbach sen . N . ,
vormals Wittwe Nenuefeld »

9 Marktstraßr 9 . 9 Marktstraße 9 .

fllMM »

Me MM .
Lura Lssnclis ! s .äst bök -

licbst st »

^ U88s8lIllU

Kdemi80k6

LLlläervagen - radriL
^ « 1 « 11 NÜllLt « » .

Kmkv grv88M ? 08 lM

X ! eillek8tllkle

s ,1s :

ViaKoual « ,
I ' olill ' 8 . ( ru liomtt o .

sowie anclr

LarkiM Lleiätzi sloKe
Irs -uktsn deäsntsnä unter Vrsis nnä §sden solebe , nrn rs -scb
ÜLnril 2 U räunien

gK " 25 ^ rvovirt ;
unter äsrn wirklichen V7sr1h ah .

Loilcks L LstAidvrz ,

IN l8li r» 88 « IN .
2334

Restauration

Kr Stak WHarff ,
lud . . 8 « 8 . .

Breitcftr . 15 .

Jeden Samstag und Sonntag :

Leberklötze mit
Sauerkraut

in und außer dem Hause .

Mittagstisch 0 , 60 , 0 , 80 u . 1 Mk .

Abendessen 50 Pfg .

Latte mlä varwe Speisen
zu jeder Tageszeit . 1986

AMcker
Tm - Tmi « .

Turnstu » de : Dinstags und
Freitags , Abends von 8 — 10 Uhr .
Turnhalle : Städtische Realschule ,
Klosterstraße .

Anmeldungen werden daselbst
entgegen genommen . — Beitrag
50 Pfg . pro Monat . Turnfreunde
3 M . jährlich . 1265

Der Turnrath .

M WW Mi WlM We
50 Nordstraße 50 .

LM Anfertigung nach Maaß .
Reparaturen gut und billig .

Paul Mihi .
Schuhmacher . 2142

Sie find von den Stickerinnen

Direktion : Eugen Staegemau » .

Donnerstag den 10 . November 1802 .

Die Kraut von Messina .

Trauerspiel mit Chören in 5 Auszügen von Friedr . von

Regie : Hubert Voll .

Anfang 7 Uhr . Schauspiel - Preise . Ende i«

Freitag den 11 . November 1802 .

Die Götterdämmerung .

Dritter Tag aus der Trilogie „ Der Ring des Nibelungen " in zi
zügen von Richard Wagner .

Dirigent : Joseph Göllrich . Regie : Oskar Fiedler .

Anfang 7 Uhr . Opcrn -Preise . Ende gegen M ,,!

vonnsrstLK äsn 1v . Novsinbsr :

äss stäättsvksu Orodsslers
unter DeitunK ckss LaxeUineistsrs Deren U . 2 erde

rkOKRL « « .
1 . Llarsell aus cker D - äur - 8uitv von Lr . Daeüner .
2 . Ouvertüre 2 ur Oper „ Das LaelltlaAsr von Oransäz

O . Lreutrsr .
3 . Reveris von Denrz- Visuxtslnps .
4 . „ Iva Nonckselisin " , InternisLrovales von Lmil Dartmsm
5 . Lantasis aus D . ^ ubsr 's Oper „ Dis 8tuinins von k «, t

von Lr . Rossnleranr:.
D71D8L .

6 . Ouvertüre 2 . Op . „ Da8 OlOeüelisn ckss Lreinitsn " v . X . M
7 . „ ^ n äsr selrönsn dlausn Donau " , Waleisr von .Iol >. 8 !:
8 . H.denä 8 tänäoüsn von -lob . 8 trauss .
9 . „ Leünservittebsn " , Närellenbilä von Lr . Lenäsl .

10 . lävlls von U . 2 srds .
11 . Düns äubsl ! lUrsiniselrsr Dsstuiarsell .

7 ' / - IHrr . Lintiittsxrsis 21 . 0 , 60 .
2ebnüarten ä 4 blarü unä äabres - Hbonnernent« an äer 1 '

010 . V ' ^ lepdon

Kolkes Koos

« s 4» 8vt » I11 1 > 8tl » 88 « Ä .

vouusrstag üeu 10 . Lovemder , Adeuäs 7 vi2ur 8ank1 Nartmsleier :
V « Hislliüiulivlio «

wieder eingetroffen :
Die so rasch und beispiellos erfolgreich sich eingeführten , heute
von den überaus meisten Damen 1997 *

gekauften , handgestickten

Dümiihmbkil ,
von denen das halbe Dutzend nur ll ' / z Mark kostet , das
Doppelte aber unbestritten werth ist .

Däftiges , erfreuendes Weihnachts - Geschenk .

n Li « » n .

Verlegte mit dem 1 . November meine Wohnung von Gerrcs -
heimerstraße 20 in das bisher von O . Hasselhoff geführte Schnh -
waaren - Gcschiift

Hunsrückenstraße 8 ,
welches mit diesem Tage käuflich in meinen Besitz übergegangen ist .

Mein Geschäfts - Prinzip ist , nur gute solide Waare ' zu mäßigen
Preisen zu führen , um dadurch das Vertrauen einer geschätzten Kund¬
schaft zu erwerben .

Eigene Maaß - sowie Reparatur - Werkstätte im pause . Gefällige
Aufträge unter Garantie . 2295

Hochachtend

LvLnr . ZLoss ,
Schuhmacher .

( < m < ort
mit j-» L «» 88 « Wii 4pr < iii8tii .

RsissuSe Vsberrasvlumgell lür vawell .Dinliilt Lr « i . EEMkk ste

Vnsern lieben Litern
Dertn

A « lL .

unä

Asb . V « At

Ldrer sildörueu SoodLSttäis ller 2 lielrstsn

ziel
die
Lai

KIM- M KsMMMdo !
bla
lan
R°

2u äeiu üsut 'Ksn äubelteste
Duserur lieben LItsrnpuur
Vriuxsn rvir äer Wünsebs best «
DantzeitüIItsn Dsr 2 sn 8 äar !
Drob unä ßsiüelcliek sllerwegsn
Loob reebt viele , viele änbr '
lllöKSLuob äss Diinnasls 8sAsn
Iren Oeleit sein iinrneräar ! 23bi>

vvi » itlieii » iii » «1eio

üküWK MM klUM M NM - MN

8 . Kkulscd ,

l ' sLspdoii M . 687 . LO .

LLv8 « n , irirÄ

ILri » 86iiirÄii1 « L

AM" in nur moäernein Lobnitt am DsAer . - WE 2202 '
LlllerttguNg LLLk UAA88 Ulltkr kLrAllUo .

Lslspbcn 6T7 . Lolkerstrasss TO .

WW "" Wir bitten höflichft , sich bei Einkäufen auf die Annoncen der „ Bürger - Zeitung , Düsseldorfer Abend - Zeitung " zu berufen .



Erscheint täglich Abends mit Ausnahme der Tage

nach den Sonn - und hohen Feiertagen ( Samstags er¬

scheint ein Doppel - Blatt ) und kostet mit der Sonn -

tags - Gratis - Beilage „ Jllustrirte Familien - Zeitung "

monatlich 5 « Pfg -, durch die Post bezogen viertel¬

jährlich Mk . 1 , SV inkl . Bestellgebühr . >

-4

Verantw . Redakteur : Bernhard Klee in Düsseldorf .

Düsseldorfer Astend Zeitung .
Unabhängiges Organ für alle Stände .

Sonntags - Gratisbeilage : „ Illnstrirte Jarnilien - Jeitirng "
Post - ZeitttngS - PreiSliste für 1892 : IS . Nachtrag , Nr . 1215 » .

Haupt - Expedition : Klosterstraße 2N .

Anzeigenpreis :

Dir 7 gespalt . Petttzeile oder deren Raum 1 « Pfg . ,

auswärtige Anzeigen 13 Pfg . pro Zeile .

Reklamen sowie Beilagen werden nach Urbereinkunst

berechnet .

Druck und Verlag von Bleifuß St L » . in Düsseldorf .

Nr . 277 .

Dir Zustände iu Belgien .
^ Düsseldorf , 10 . November .

Wie unsere Leser aus den letzten Mittheilungen über die

Ereignisse im kleinen Nachbarstaate Belgien entnommen haben ,

sind es folgenschwere Tage , denen dieses Land entgegensieht .

Aber das Ungemach , das es vielleicht erdulden wird , ist nicht

unverschuldet . Das kleine Land , das sich seit sechszig Jahren

einer Verfassung erfreut und als der freieste Staat des

europäischen Kontinents galt , hat es verabsäumt , mit der Zeit

sortzuschreiten . Am Ende des neunzehnten Jahrhunderts steht
es » och auf demselben politischen Standpunkte wie 1832 , als

hätte seitdem die Volksbildung sich nicht ausgebreitet , als
wären die Männer mit der schwieligen Faust , die das Schick¬

sal in der Hütte zur Welt kommen ließ , noch nicht mündig

geworden . Was 1832 als freiheitlich gegolten hat , wird heute
mit Recht als ein Ueberbleibsel der Willkür betrachtet , welche

die Besitzenden über die Mittellosen ausübten . Vor sechszig

Jahre » mochte wohl kaum ein Zehntel der Belgier des Lesens
und Schreibens kundig gewesen sein . Die Land - und die

Arbeiterbevölkerung war noch nicht politisch geschult , sie machte

ibre Ansprüche auf die Theilnahme an die Regierung noch

nicht geltend , weil sie in der That nicht gewußt hätte , was

sie mit den politischen Rechten anfangen sollte ; sie hätte kaum

als Stimmvieh gedient . Heute dagegen sieht auch der einfache

Arbeiter die Welt mit andern Augen an . Er empfindet die

Beraubung seiner Bürgerrechte als eine tiefe Schmach ; er

wird um so verbitterter , als er seine Besitzlosigkeit als die

Ursache seiner Herabdrückung zum Bürger zweiter Klasse erkennt .

Diesen Erwägungen scheinen sich die Vertreter der Minder¬

heit des belgischen Volkes zu verschließen ; sie verkennen das

Gefährliche der Lage . Die Ablehnung des allgemeinen Stimm

rechts wäre ein leichter Triumph , denn die Volksfreunde sind

in der belgischen Kammer dünn gesäet , aber dieser Triumph

könnte den Besitzenden theuer zu stehen kommen . Wenn sie sich

einbilden , daß sie mit der Ablehnung des Antrages Janson

auf Einführung des allgemeinen , gleichen , geheimen Wahl¬

rechts die ganze Frage aus der Welt schaffen , so befinden sich

die Herren Deputaten in einem verhängnißvollen Jrrthum .

Läge Belgien am Kongo , so wäre vielleicht Aussicht vorhanden ,

daß ein einfaches Kammervotum — wenn es eine Kammer

überhaupt gäbe — eine so wichtige Frage lösen könnte . Das

Land liegt aber zwischen Frankreich und Deutschland , wo der

Wahlzettel des Unbemittelten denselben Werth besitzt wie der¬

jenige des Reichen , und sogar das „ elendste aller Wahlsysteme "

leistet sich den blutigen Scherz , den Minister und den Arbeiter

in die gleiche Wählerklaffe zu werfen . Wie soll da ein seiner

politischen Rechte beraubtes Volk sich mit dem selbstsüchtigen

Beschlüsse einer den zehnten Theil — und vielleicht nicht ein¬

mal den besten , jedenfalls nicht den arbeitsamsten Theil —

des Volkes vertretenden Kammer zufrieden geben ? Wird nicht

vielmehr der Haß gegen den Geldsack immer tiefere Wurzel

schlagen ?

Das alte despotische Lieblingswort Caligulas : „ Mögen

sie hassen , wenn sie nur fürchten " hat seine Bedeutung ver
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loren . Sie hassen wohl , aber sie fürchten nicht mehr , seitdem

sie sich der Kraft bewußt geworden sind , die den Massen inne¬

wohnt und es würde gewiß nur des geringsten Anstoßes be¬

dürfen , um den Haß zum Hellen Aufruhr emporlodern zu lassen .

Deshalb geht Belgien schweren Tagen entgegen . Das

Ministerium Beernaert zeigt eine verderbliche Schwäche . In

einer so einschneidenden Frage , wie die Verfassungsdurchstcht

ist , besitzt es gar kein Programm . Es ist nicht vor das Par¬

lament mit bestimmten Vorschlägen hingetreten , wie es sich

ür eine konstitutionelle Regierung geziemt , von der man mit

Recht fordern darf , daß sie bestimmte politische Grundsätze

entwickele . Nein , die Regierung legte die Hände in den Schooh

und wartete ab , was das Parlament zu Stande bringen

werde . Durch diese Taktik glaubt Beernaert einer Niederlage

zu entgehen , allein , seine vermeintliche Schlauheit ist nur

Kurzsichtigkeit . Es giebt auch Niederlagen , die sich nicht durch

Abstimmungen ausdrücken lassen .

So viele Parteien in der Kammer sitzen , so viele Vor

schläge wurden der Kommission vorgelegt , aber das Ende der

monatelangen Berathungen ist , daß die Kommission mit leeren

Händen vor ihre Auftraggeber hintritt . Außer Janson , der

den bündigen Antrag einbrachte : „ Der Census ist aufgehoben " ,

hatten alle Antragsteller irgend welche Beschränkungen bei der

Hand . Die Einen wollen das „ Capacitariat " , das heißt die

Beibringung eines akademischen Diploms ; sie wollen nur

„ Capacitäten " an der Wahlurne , als ob nickt auch ein ein

facher Bürger „ capabel " wäre , einen seinen Interessen ent¬

sprechenden Wahlzettel in die Urne zu werfen . Andere ver

langen die „ Habitation " als Einschränkung . Nur solche Belgier

sollen wahlfähig sein , die einen bestimmten Miethszins zahlen ;

das wäre also nur eine neue Form des alten Census und

würde die Arbeiterbevölkerung vom Wahlrecht ausschließen .

Da hat sich der Senat die Arbeit viel leichter gemacht .

Er setzte den Steuerbetrag von 1000 Gulden , den man zahlen

niuß , wenn man Wähler für den Senat sein will , auf 2000

Franken herunter . Der Unterschied ist verschwindend klein ,

aber vom Senat hat auch Niemand einschneidende Reformen

erwartet und der Kommissionsbeschluß des Senats befremdet

auch Niemanden . Dagegen steigt die Erregung über die Er -

gebnißlosigkeit der Verhandlungen in der Kommission der

Abgeordnetenkammer .

Die klerikale Kammermehrheit , die Stütze des Ministeriums

Beernaert , treibt ein gewagtes Spiel mit dem Schicksale Bel¬

giens ; den Nachrichten aus Brüssel zufolge steigt die Erregung

in den breiteren Volksschichten , so daß zu befürchten steht , daß

es nicht sein Bewenden haben wird bei platonischen Manu

festationen und Resolutionen . Die große Mehrheit des Volkes

kämpft um ihr heiligstes Recht , um das Recht der Selbst¬

ständigkeit , der Gleichheit und der politischen Mündigkeit . In

den Händen der Kammer liegt das Schicksal Belgiens ; von

ihren Beschlüssen hängt es ab , ob Belgien friedlichen Bahnen

folgen soll . Ein Verrath am Vaterlands wäre es aber , wenn

die Kammer die soziale Frage dadurch lösen wollte , daß sie

die breiteren Volksschichten verhindert , ihre Forderungen auf

parlamentarischem Wege zu vertreten . Europa würde dadurch

wahrscheinlich eher Zeuge einer Revolution , als man sich ' s

allgemein hätte träumen lassen .

Preußischer Landtag .
Abgeordnctcnh aus .

Der Präsident der vorigen Tagung v . Koller eröffnet
die Sitzung um 1 Uhr 17 Minuten mit folgenden Worten :

Meine Herren , auf Grund der Geschäftsordnung fällt mir
die Aufgabe zu , die Geschäfte des Hauses so lange zu führen ,
bis die Wahl der Präsidenten vollzogen ist . Ich übernehme
infolgedessen den Vorsitz und fordere Sie auf , wie immer , so
auch heute bei Beginn unserer Sitzungen Zeugniß davon ab¬
zulegen , daß die Verhandlungen dieses Hauses allzeit erfolgen
in Ehrfurcht , Treue und Ergebenheit gegen unfern König und
Herrn . Se . Majestät der Kaiser und König lebe hoch !

Der Präsident theilt sodann mit , daß bis jetzt 270 Mit¬
glieder angemeldet sind , das Haus somit beschlußfähig ist ,
beruft zu Schriftführern die Abgg . Dr . Hartmann , Jmwalle ,
Kohlisch und Olzem , erbittet und erhält die Genehmigung
des Hauses dazu , daß die Berloosung in die Abtheilungen wie
üblich nach der Sitzung erfolgen soll , und beraumt die nächste
Sitzung auf Donnerstag 12 Uhr an , mit folgender Tages¬
ordnung : Wahl der Präsidenten und der Schriftführer ; Ent¬
gegennahme der Vorlagen der kgl . Staatsregierung . Morgen
soll auch die Konstituirung der Abtheilungen erfolgen . Es
liegen bereits einige Wahlprüfungen vor .

Schluß der Sitzung 1 Uhr 19 Minuten .

Politische Ueberstcht .
Deutsches Reich .

Die Thronrede , mit welcher der Ministerpräsident Graf
Eulenberg gestern den Landtag eröffnet «, hat im Wesent¬
lichen folgenden Inhalt :

In der Finanzlage des Staates , auf deren voraussichtlich
ungünstige Gestaltung im Jahre 1891 / 92 bereits bei Ihrem
letzten Zusammentritt hingewiesen wurde , ist eine Wendung
zum Bessern noch nicht eingctreten . Die Rechnung des Jahres
1891 / 92 hat , wesentlich in Folge der Steigerung des Ausgabe¬
bedarfs beiden Staatseisenbahnen , mit einem Fehlbeträge
von mehr als 42 Millionen Mark abgeschlossen . Auch
für das laufende Jahr kann nach den bisherigen Ergebnissen
ein günstiger Abschluß nicht erwartet werden , da insbesondere
die Einnahmen der Staatseisenbahnen unter der durch das
Auftreten der Cholera verschärften Ungunst der wirthschaft -
lichen Verhältnisse nicht unbeträchtlich hinter dem Voranschläge
Zurückbleiben . Bei dieser Sachlage muß die Fortführung der
in den letzten Jahren begonnenen allgemeinen Aufbesse¬
rung der Beamtenbesoldungen zum lebhaften Bedauern
der Staatsregierung für das Jahr 1893 / 94 noch ausgesetzt
bleiben . Dagegen soll das für die Unterbeamten bereits be¬
stehende System des Aufsteigens im Gehalt nach Dienstalters¬
stufen zunächst auf die mittleren Beamtenklassen ausgedehnt und
das Aufrücken von Hülfsarbeitern dieser Klassen in etats¬
mäßige Stellen durch Vermehrung der letztern gefördert wer¬
den . Den bedeutsamsten Gegenstand Ihrer Berathungen wird
der Abschluß der im Jahre 1890 / 91 begonnenen Umgestal¬
tung des staatlichen und kommunalen Steuer¬
wesens bilden . Der zu diesem Behufe verfolgte Plan
bezweckt , die in unzertrennbarem Zusammenhang « stehenden
Ziele der Reform gleichzeitig und im vollen Umfange zu er¬
reichen . Diese Ziele sind darauf gerichtet , unter Beseitigung
der unbilligen und ungleichen Vorbelastung der Grundbesitzer
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und Gewerbetreibenden und unter stärkerer Heranziehung des
vererblichen Besitzeinkommens im Gegensätze zum Arbeitsein¬
kommen , die staatlichen Steuerlasten nach Maßgabe der
Leistungsfähigkeit der Steuerpflichtigen zu vertheilcn , den Ge¬
meinden neue Steuerquellen zu eröffnen und dadurch sowie
durch geeignete gesetzliche Bestimmungen zu einer gerechtere «
Vcrtheilung der Gemeindelasten unter wesentlicher Beschränkung
der Zuschläge zur Einkommensteuer zu gelangen . Eine Denk¬
schrift wird den Gesammtplan eingehend erläutern und be¬
gründen . Zu seiner Durchführung werden Ihnen dreiGesetz -
entwürse , welche sich gegenseitig ergänzen und bedingen ,
vorgelegt werden . Der Gesetzentwurf wegen Aufhebung direkter
Staatssteuern ist bestimmt , sämmtliche Ertragssteuern einschließ¬
lich der Bergwerkssteuer als Staatssteuern aufzugeben und die
von denselben bisher betroffenen Steuerquellen den Gemeinden
zur selbstständigen Benutzung frei zu lassen . Der Entwurf
eines Ergänzungssteuergesetzes soll in mäßiger Weise die nur
nach Beseitigung der Bruttobesteuerung bestimmter Bsrmögens -
arten mögliche Besteuerung des nutzbaren Reinvermögens mit
Ausschluß des Mobiliars unter Freilassung des kleinen Be¬
sitzes einführen und auf diesem Wege die durch die Gerechtig¬
keit gebotene unterschiedliche Heranziehung des Besitzeinkommens
erreichen . Der Gesetzentwurf bildet hierdurch und durch die
Heranziehung von Steuerkräften , welche ihrer Natur nach von
der Einkommensteuer frei bleiben , eine nothwendige Ergänzung
und Ausbildung der letztern . Der Entwurf eines Kommunal¬
abgabengesetzes regelt das Steuerwesen der Gemeinden und
Verbände nach festen Gesichtspunkten , ohne die Berücksichtigung
der besondern und verschiedenartigen Verhältnisse der Gemein¬
den außer Acht zu lassen . Er sucht durch erweiterte Anwen¬
dung des Grundsatzes von Leistung und Gegenleistung den
Steuerbedarf der Gemeinden zu vermindern , sorgt bei der
Deckung des letztern für die Benutzung der durch die Ueber -
lassung der Realsteuern eröffnten Steuerquellen und sichert
auf diese Weise , unter Wahrung freien Spielraums für die
Selbstverwaltung , eine richtigere Vertheilung der Gemeinde¬
lasten bei angemessener Berücksichtigung der Verwendungszwecke .

Wenn auch durch die Reform nicht eine Vermehrung der
Staatseinnahmen , noch eine Erhöhung der Steuerlast , sondern
lediglich eine bessere Ordnung des gesammten direkten Steuer¬
wesens erreicht werden soll , so muß doch nach der Lage der
Finanzen des Staates für den Ausfall voller Ersatz geschaffen
werden , welcher durch den Verzicht auf die Realsteuern im
Betrage von etwa 102 Millionen Mark erwächst . Dazu sollen
die im Voraus hierfür bestimmten Mehrerträgnisse der Ein¬
kommensteuer , die bisherigen Ueberweisungcn aus den Ge¬
treide - und Viehzöllen an die Kreise , für welche diese und die
Gemeinden durch Freigabe der gesammten Realsteuern vollen
und gesicherten Ersatz erhalten , sowie das Aufkommen aus
der Ergänzungssteuer dienen . Aus der wesentlichen Ueberein -
stimmung mit den dargelegten Zielen der Steuerreform , welche
bei den Berathungen über das Einkommensteuergesetz und des
Gewerbesteuergesetzes im Landtage hervorgetreten ist , schöpft
die Staatsregierung die zuversichtliche Hoffnung , daß es ge¬
lingen werde , auch über die jetzt vorgelegten Entwürfe zu einer
vollen Einigung zu gelangen .

Der geplante Fortfall der staatlichen Realsteuern ist von
erheblichem Einflüsse auf die Bildung der Urwähler - Abthei -
lungen für die Wahlen zum Hause der Abgeordneten und der
Wahlabtheilungen für die Wahlen von Gemeindevertretungen .
Die dadurch und in Folge der Veranlagung der neuen Ein¬
kommensteuer eintretende Verschiebung in der Abstufung
des Wahlrechts bedarf der Abhülfe . Zu diesem Zwecke
wird Ihnen eine Gesetzvorlage so bald als thunlich zugehen .

Wegen der Verwendung des bis zum Inkrafttreten der
Gesetzentwürfe über die Steuerreform gesammelten Fonds aus
den Mehr - Erträgnissen der Einkommensteuer werden Ihne «
besondere Vorschläge unterbreitet werden . Dabei wird auf die

N Winich Her RüseWOge .
Avnian aus dem Leben von Ormanos Sandor .

(Nachdruck verboten .)
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Lautlos glitt das Boot durch die Menge der umher¬
ziehenden Gondeln dahin . In das Knittern der Raketen , in
die Klänge der Musik mischten sich fröhliche Stimmen , Helles
Lachen .

Wie reizend war es , so dahin zu fahren auf dem spiegel¬
blanken Wasser , in blumenbekränzten , teppichdekorirtcn ,
lampionsbeleuchteten Gondeln , überstrahlt von feenhaftem
Rosen - oder Rubinschein . Es war wahrhaskig ein Märchenfest !

Alles plauderte , lachte , scherzte durcheinander , kokettirte ,
lonversirte und war mit sich selbst und anderen beschäftigt .
Niemand beachtete es , daß in der einen Gondel plötzlich die
Lampions erloschen ; niemand beachtete den feinen , dunklen
Strich , der fernab von dem strahlenden Lichtkreise und der
Märchenhaften Pracht einsam auf den Wellen schaukelte .

„ Ein Märchenfest !" sagte Dorothea , mit dem weißen
Arme , von dem der weite Aermel zurückgeglitten lag und an
dem das milde Feuer prachtvoller Diamanten schimmerte , auf
das bunte Treiben deutend . „ Wie gefällt Dir der Zauber ,
Walther ? "

Der junae Künstler legte die Ruder auf den Rand der
Gondel und ließ sie willkürlich sich ihren Weg suchen .

Und drüben auf dem Zauberschiffe sprühten feurige
Garben gen Himmel , schlugen Riesenräder , gaukelten Blumen¬
sträuße , schwebten Kugeln empor , — alles aus Feuer .

Es war so lange her , seitdem die Geliebte ihn mit dem
vertrauten „ Du " genannt hatte .

„ Es ist prachtvoll " , sagte er langsam , „ feenhaft !"
„ Ja prachtvoll , — feenhaft ! " wiederholte Dorothea ,

Mahrend ihre Rechte den goldsprühenden Fächer auf und
Meder bewegte und dann plötzlich zusammenklappte . „ Die
ffirma Hellwig , das alte , jahrhundertealte , hamburgische
Handels - und Patrizierhans zeigt sich den staunenden Blicken
ber versammelten Börsenwelt heute Abend in bengalischer
-Beleuchtung , — wohlverstanden in bengalischer , weil die alte
Glorie traditioneller Würde und Ansehens inehr und mehr
verblichen ist , seitdem ein aus der Art geschlagener Kaus -
Ä ^ tzussohn das Ruder fortwarf und fremden Händen das
schiss seines alten Hauses anvertraute . Und die Menschen

drüben , die da jubeln und lachen , ahnen nicht , daß unter
er Pracht , unter dein Glanze , dem märchenhaften Pomp , den

Ne anstaunen , der Vulkan „ Gläubiger Willkür " gährt , — dap
einzigen Ausbruches bedarf , um das stolze Haus und

lvv ^ o ^ en , auf dem sie in diesem Moment stehen , zu zer -
iprengen und . zu zertrümmern ! "

Die SkAatorcntochter hatte mit seltsam vibrirender Dtmime
sprechen jetzt schlug sie die Arme übereinander und lehnte

sich in die orientalischen Teppiche zurück . Ihr Gesicht war
weiß , wie die schmalen Hände , und in dem dunklen Haare
flimmerten gespensterhaft die feurigen Diamantsterne . Leise
knisterte und rauschte das silberdurchschossene , spitzenbesäete ,
tiefrothe Brokatgewand .

„ Wie versiehe ich Deine Worte , Dorothea ? " fragte Walther
stockenden Athems . „ Was sollen sie bedeuten ? Was willst
Du mit Deinen mir unverständlichen Andeutungen sagen ? "

„ Daß wir uns trennen müssen , Walther ! "
„ Dorothea ! " fuhr der junge Mann auf .
Er hatte ja lange , lange das Gewitter über feinem

Haupte geahnt , dennoch traf ihn der Blitz jäh , unvermittelt ,
zerschmetternd .

„ Dorothea ! " rief er und ein herzerschütternder Ton qual¬
vollen Schmerzes durchirrte seine Stimme . „ Das kann nicht
Dein Ernst sein ! Welches Hinderniß könnte sich uns entgegen¬
stellen , das meine Liebe nicht zu beseitigen vermöchte ? "

„ Das Geld , Walther !" sagte die Patriziertochter dumpf .
„ Das Geld ! "

„ Das Geld ! Um des Geldes willen könntest Du mich
opfern ? " schrie Walther auf . „ Du , die Du mich liebst ? "

Der geradezu wahnsinnige Schmerz in den Worten des

jungen Künstlers schnitt der sonst so kaltstolzen Senatorstochter
tief in die Seele .

„ Walther , besinne Dich ! " sagte Dorothea weich und reichte
dem Geliebten ihre Hand . „ Sieh nicht weg von mir , sieh mir
in die Augen . . . und dann — "

„ Nein , nein , " rief der junge Mann außer sich , ihre weiße ,
schlanke Hand heftig pressend , „ nichts weiter , Thea ! In deinen
Augen lese ich in dieser Minute , daß Du mich liebst , daß alle
meine Furcht eitler Wahn war , und weiter will ich nichts
wissen und hören . Nur der Verlust Deiner Liebe könnte uns
trennen , sonst nichts ! "

„ Doch , Walther , " entgegnete Dorothea , „ noch etwas kann
uns trennen als der Verlust unserer Liebe : die Pflicht ! "

„ Die Pflicht ? " sprach er ihr nach .
„ Ja , die Pflicht , mein lieber , lieber Walther !" stieß Doro¬

thea aus . „ Die Pflicht , mich der Ehre unsers Hauses , unsers
Namens zu opfern . Was ich Dir sage , weiß außer den Be¬
theiligten Niemand , — Niemand , selbst Emil , selbst Franziska ,
me Gattin meines Vaters , nicht . Das Haus Hellwig , die alte ,
gerühmte Weltfirma , liegt auf den Schultern unserer israeli -

ischen Verwandten und wenn diese nun loslaffen , sinken die
Piedestale und mit ihm dieses Haus in Trümmer . Nur eine
große , sehr große Verbindung kann uns retten . Ich bin ent¬
schlossen , das Opfer zu bringen — "

„ Du willst den Hartwig , — Du willst Hartwig Gold¬
schläger heirathen ! " schrie Walther auf . „ Nimm es zurück ,
Dorothea , nimm es zurück , das Wort ! Du weißt nicht , was
Du mir damit anthust ! Du kannst nicht über Deine Zukunft

verfügen , denn sie gehört mir ! Du hast sie mir durch Dein
Wort verkauft , und ich habe sie mit meiner treuen , hingeben¬
den Liebe bezahlt !"

„ Ich weiß es . . . Aber Du wirst mir mein Wort zurück¬

geben !" entgegnete die Senatorentochter . „ Du wirst es , wenn
ich Dich bitte . . . . Und es muß sein ! Quäle mich nicht ,
Walther ; ich habe genug gelitten , genug gekämpft , aber das
„ Muß " der Pflicht ist ein feuriges Schwert , das Alles , was
sich ihm entgegenstellt , erbarmungslos niedermäht . . . . Bei
Gott und meiner Ueberzeugung : ick) kann nicht anders ! Und
ob ich mich darob verblute , ich kann nicht anders , — wir
müssen uns trennen ! "

Der junge Mann ließ die weißen Mädchenhände , welche
er noch umklammerte , sinken . Sekundenlang zuckte und phos -
phoreszirte es über seine Züge ; dann preßte er fest die Lippen
zusammen .

„ Ich fitze voraus , daß dieses , es muß " das Resultat wohl¬
erwogener Gründe ist ! " sagte er nach langem Schweigen finster .

„ Das Resultat langen , martervollen Ringens ! " erwiderte
das junge Mädchen .

Er athmete schwer , — jetzt noch einmal , — dann —
„ So nimm es zurück , — Dein Wort ! Ich bin kein Feig¬

ling ! " sagte er athemlos , aber fest und ergriff die Ruder .
Langsam strebte das Boot dem Ufer zu . Nur einmal

noch fuhr Walther aus seinen trüben Gedanken empor .
„ Weiß die Senatorin von dem , was Du mir soeben mit¬

theiltest ? " fragte er .
„ Nein , " versetzte Dorothea mit einem eigenthümlichen

Tonfall ; „ sie wird es nie erfahren , daß ihre Existenz für
kurze Zeit auf einem Vulkane stand . "

Die Musik , die eine Zeitlang geschwiegen , setzte wieder
ein . Sie spielte die schwellende , sehnsuchtsvolle Melodie einer
italienischen Arie .

Zauberhaft erglühten die schlaftrunken rauschenden Blätter¬
wogen der Bäume unter der wundervollen Karminschminke ,
und bengalische Flammen umhüllten das Panorama in märchen¬
hafter Schönheit .

An den Uferrand gekommen , sprang Walther zuerst aus
der Gondel und war Dorothea beim Aussteigen behülflich .

Seite an Seite wandelten die beiden den laubdunklen

Gang entlang , schweigend , traurig . Und unter einer Linde
blieben sie stehen . Tief neigten sich die Zweige über das
schöne , junge Paar , als wollten sie es segnen und vor neu¬
gierigen Blicken verbergen .

„ Lebe wohl , Thea !" flüsterte Walther , ihre Hand er¬
greifend .

„ Du willst gehen , Walther ? "
„ Ich kann nicht bleiben , Thea , in dem bunten Trubel

. . . . Vergiß mich nicht !"
Da sanken Fächer und Handschuhe in das Gras und sie

schlug die weißen Hände vor das schöne Gesicht . Die stolze ,
selbstbewußte Patrieziertochtcr war in diesem Moment ein
weinendes , tiefbewegtes und erschüttertes Weib . . .

„ Nie , Wally , — nie , — niemals !" murmelte sie .
Und er zog sie an sich , eng , fest , und bedeckte ihr Stirn ,

Mund , Augen mit heißen Küssen , es war ja das letztemal !
„ Lebe wohl , Thea , auf Nimmerwiedersehen ! . . . . "
Und dann stand sie allein unter dem grünen , heimlich

dunkelnden Dache und rang ihren schwersten Kampf , de «
Kampf mit ihrem Ich , das mit allen Fibern und Fasern nach
Walthers Liebe drängte , das aufschrie vor namenlosem ,
stummem Weh . . . .

Er aber rannte weiter und weiter , bis das Rauschen und
Knittern , das Lachen und Stimmengemurmel nur mehr traum¬
haft gedämpft an sein Ohr schlug ; — da umklammerte er
den schlanken Stamm einer jungen Birke und preßte di «
glühende Wange an die kahle Rinde derselben . Und unter
qualvollen Schmerzen sanken seine Hoffnungen auf Glück ins
Grab , und als er durchgerungen , der wilde Kampf der Ver¬
zweiflung , da war es kalt und still in seinem Herzen wie in
einer Kirche . . . .

„ Was sagen Sie , Herr Kommerzienrath ? Prachtvoll groß¬
artig , eminent , stilvoll , nicht wahr ? ! Was sagen Sie ? "

Der Gefragte , ein alter Herr mit einem behäbigen , roth -
wangigen Gesicht , zog seine Brille ab und putzte die Gläser .
Dann setzte er sie wieder auf und lächelte , daß die weißen
Zähne unter dem grauen Bart hervorblitzten .

„ Sie haben recht , " sagte er , „ es ist großartig , pompös ,
— aber , aber — ich meine , es paßt nicht zu den Hellwig ' s ,
nicht zu der Firma . Eines schickt sich nicht für alle ! "

„ I wo !" meinte der zuerst Sprechende . „ Warum sollte
es nicht passen ? Sie glauben doch nicht . . . ? "

Er machte eine eigenthümlich balanzirende Handbewegung .
Die beiden Herren standen auf einer der kleinen , weißen

Brücken , wo die Gondeln anlegten , und beobachteten von da
aus das phantastische , pittoreske Treiben auf dem Wasser .

Der Kommerzienrath schüttelte den Kopf .
„ Nein , " sagte er , „ ich glaube ganz und gar nichts , und

wenn ich wirklich etwas glaubte , so würde dieses Märchenfest
meinen Glauben nicht im Geringsten beeinflussen . Nicht wegen
des Kostenpunktes finde ich , daß das Märchenfest " nicht für
die Hellwigs paßt ; mit einer handvoll Tanscndmarkscheine
läßt sich schließlich etwas bewerkstelligen ; aber es ist nicht die
vornehme , gediegene Art des alten Patrizier Hauses , z «
repräsentiren . Es ist gerade , als ob man eine alte , ehrwürdige
Person , seine Großmutter zum Beispiel , die sich mittels ihres
grauen Haares Achtung erzwingt , in eine dekolletirte Toilette
steckt — "

„ Aber ein Haus wie das Hellwig ' sche muß doch repräsen¬
tiren ! " flocht der Andere ein .

„ Repräsentation muß sein ! Versteht sich ! Und so haben

es die Hellwigs immer gehalten . Habe » och die Großeltern
des jetzigen Senators gekannt unv immer in der Familie
verkehrt . Auch früher sind vornehme Gäste bei den Hellwigs
abgestiegen . Der Herzog von O . . . war ein intimer Freund
des Alten , und einmal hat sogar der König von Preußen ,
der auf einer Durchreise Hamburg passirte , iu dem Hellwig ' -
schen Hause Quartier genommen , und mau ließ sich bei
solchen Gelegenheiten , weiß der Kuckuck , nicht lumpen . Man
s rvirle den Fisch und das Fleisch auf getriebenen Silber¬
platten und trank einen Stoff dazu , den kein königlicher Keller



Verbesserung der Lage der Volksschullehrer und
die Erleichterung der Schullasten der Gemeinden Bedacht ge¬
nommen werden .

Die Angriffe des Militär - Wochenblattes gegen die Land
wehr haben eine noch nicht dagewesene Erbitterung im Volke
hervorgerufen . In der Presse nehmen vielfach alte Landwehr¬
leute selbst das Wort , um gegen die ihnen zugefügte Beleidi¬
gung entrüstet zu protestiren . Mit Ausnahme der „ Köln . Ztg . " ,
die auch hier wieder ihre Gefinnungstüchtigksil beweist , und
der offiziösen Berliner „ Politischen Nachrichten " des Herrn
Schweinburg ist uns kein Blatt zu Gesicht gekommen , das
nicht jene Verunglimpfungen verurtheilte . Vielfach wird in
den Blättern an die Rede des Fürsten Bismarck vom

6 . Februar 1888 erinnert , in welcher er von der jetzt so hart
angegriffenen Landwehr als den festen Männern , den Famlilien -
vätern sprach , diesen „ Hünengestalten , deren wir uns noch
erinnern können ans der Zeit , wo sie die Brücke von Versailles
besetzt hatten " , dem „ besten Menschenmaterial , was wir über¬
haupt in unserem Volke haben " . ( Und heute spottet man der
„ wohlbeleibten " Landwehrmänner !) Die „ Hamburger Nach¬
richten " erwähnen das Urtheil eines englischen Ofsiziers , der
als Berichterstatter der „ Daily News " den deutsch - französischen
Krieg mitgemacht hat . Derselbe schrieb über die Zurückweisung
des Ausfalles aus Metz gegen St . Remy am 7 . Oktober durch
die Landwehr - Division Kummer :

„ Der Landwehr gebührte die Ehre des Tages . Sie hemmte
den Ansturm der Franzosen , indem sie die Dörfer so lange
behauptete , bis sie keinen Mann mehr auf den Beinen hatte ,
der sein Gewehr abschießen konnte . Sie war cs , die bei dein
schließlichen allgemeinen Borrücken die Franzosen aus den
Dörfern hinausfegte . Ich habe die preußischen Linientruppen
gesehen , wie sie die Spicherer Höhen auf Händen und Knieen
hinankletterten ; ich habe sie vor Colombey und Montag am
14 . August sich entwickeln sehen . Ich bin Zeuge gewesen , wie
sie auf den Abhängen von Gravelotte sich gegen die Mitrailleusen
behaupteten und am 1 . September die Franzosen nach Sedan
hineinwarfen . Aber erst gestern konnte ich über die Leistungs¬
fähigkeit der Landwehr ein Urtheil gewinnen . Wäre ich
General , so würde ich mir keine besseren Leute zu komman -
diren wünschen . Kühl in den Erdwerken , hinter denen sie in
ruhiger Position lagen , indem sie die bei ihnen einschlagenden
Kugeln auflasen , entschlossen , in ihrem festen Avancirschritt ,
unwiderstehlich im schließlichen Bayonnetangriff , mit dem sie
die Dörfer einnahmen , kann ich sie nur als Leute bezeichnen ,
die jedem Soldatenherzen Freude und Vergnügen bereiten .
Nichts war bemerkenswerther , als die kühle Art und Weise ,
wie die Verwundeten sich beim allgemeinen Vorrücken hinter
die Front begaben , indem jeder Einzelne , wenn er noch gehen
konnte , auf sich selbst angewiesen war und den Beistand seiner
Nebenmänner abwies , die ihn aus der Gefechtslinie führen
wollten , auch wenn die Wunden keineswegs leicht war . Wahr¬
lich , es sind wackere Leute und es geht Einen : an ' s Herz , wenn
man sie fechten und sterben sieht . "

Das Hamburger Blatt fügt dem hinzu : „ So der englische
Offizier und Augenzeuge über die deutsche Landwehr . Der
deutsche Militäroffiziosns aber beschuldigt sie der Inferiorität
und Feigheit , nur um für die Militär - Vorlage Reklame zu
machen . In der That , ungeschicktere Vertheidiger als die jetzige
deutsche hat so leicht noch keine Regierung besessen !"

Dem „ Reichs - Anzeiger " zu Folge wies in Folge einer
Beschwerde des Reichstags der Minister des Innern die
Wahlvorsteher an , künftig allen wahlberechtigten Deutschen
ohne Rücksicht auf den Wahlbezirk die Anwesenheit bei der
Wahlhandlung zu gestatten . — Wie man dem „ Hannov .
Courier " meldet , sollen alle deutschen Botschafter Posten
künftig mit hohen Militärs besetzt werden . Man könnte
dieses System noch weiter ausbilden , auch die sonstigen Staats¬
ämter , vom Minister bis herab zum Landrath , mit Offizieren
besetzen . Erst dann wird das Ideal des Militärstaats , dem
Deutschland entgegenstrebt , erreicht sein . — Wie die „ Nat . - Ztg . "
erfährt , wird sich das Defizit im preußischen Staatshaus¬
halts - Etats für 1893 — » 4 auf 50 bis 00 Millionen Mark
belaufen . Schöne Aussichten !

N

In einer Revisionssache hat das Reichsgericht er¬
kannt , das Jmpfgesetz sei zu den Verbotsgesetzen zuzuzählen ,
und jede Aufforderung , die Impfung zu unterlassen oder zu
umgehen , falle unter dem Artikel 110 des Strafgesetzbuchs .

V

Ausland .
Die Ankündigung der Annahme des Entlassungs -

gesuchcs des Kabincts Szapary in beiden Häusern des
ungarischen Reichstages hat eine vollständige Rath -
loflgkeit der Regierungspartei zur Folge gehabt . Die Gruppe
Tisza strengt sich an , den Monarchen für die Civilehe zu ge¬
winnen , andernfalls wird der Austritt aus der Partei in
Erwägung gezogen . Es wird ein Provisorium unter dem
Vorsitz Wekerles von mehreren Seiten angestrebt , es ist aber
wegen Csaky und Szilagyi schwer durchführbar . Auch die
Möglichkeit eines konservativen Kabinets mit gleichzeitiger
Auflösung des Reichstags wird erwogen . Inzwischen erwartet
man eine langsame Klärung der Lage .

Die belgische Regierung ist schon der Bürgerwehr
nicht mehr sicher . Allseitig wird bestätigt , daß die Bürger¬
wehr im Glied mehrfach „ Hoch das allgemeine Wahlrecht ! "
schrie , ein Offizier gab dazu erfolgreich den Befehl , ein vorbei¬
reitender Vorgesetzter stellte seinen Namen fest . Ein Wehrmann
ward wegen des Rufens sofort nach dem Dienst vom Korps¬

chef entwaffnet . Dabei war dis Bürgerwehr in der Thronrede
noch besonders herausgestrichen worden ! Um halb 12 Uhr
Nachts drangen Gruppen gewaltsam gegen das Schloß , trotz
Bürgerwehr . Die Polizei schritt ein , war aber Anfangs macht¬
los ; unter Steinwürfen der Menge wurde mühsam die Ord¬
nung hergestellt .

Auf der Münzkonfercnz in Brüssel sind die Bevoll¬
mächtigten Deutschlands zu erklären angewiesen , Deutschland
habe keinen Anlaß , sein Münzsystem zu ändern .

N

Der Pariser Gemeinderath nahm in seiner gestrigen
Sitzung einstimmig eine Tagesordnung an , worin er seine
Entrüstung über den Anschlag in der Rue de Bons Enfants
ausspricht und beschließt , daß die Beerdigung der bei der
Explosion Verunglückten auf Kosten der Stadt Paris er¬
folgen solle .

Die russische Regierung soll beabsichtigen , die Einfuhr¬
zölle auf Luxusgegenstände , Düngmittel , Hopfen sowie die
Äccise auf Tabak zu erhöhen .

Ti

Die Neuwahle « für die scrbischeSkupschtina finden im
Februar statt . Die Eröffnung der Skupschtina erfolgt im Mürz .
Viele angesehene Radikale gehen in das liberale Lage über . —
Nach dem amtlichen Ausweis fanden bisher seit Beginn der
liberalen Regierung in 200 Gemeinden Neuwahlen statt , wo¬
bei die Liberalen in 170 , die Radikalen bloß in 30 Gemeinden
siegten , was für die elfteren ein Gewinn von 150 Gemeinden
bedeutet . V

Die amerikanischen Präsideutschaftswahleu sind zu
Gunsten der demokratischen Kandidaten Cleveland und Stephen -
son ausgefallen . Stephenson , der neugewählte Vizepräsident ,
erklärte , der auffällige Erfolg der demokratischen Partei bei
den Wahlen bedeute eine Auflehnung der Landwirthe und
Arbeiter gegen die Mac Kinley - Bill und gegen die protektio¬

nistische Politik der Republikaner . Man glaubt , die Majorität
der Demokraten in der neuen Repräsentantenkammer werde
etwas mehr als 100 Sitze betragen . Die demokratische Majo¬
rität in der Legislatur des Staates New - Aork dürfte so groß
sein , daß die Vertretung von New - Iork in dem Washingtoner
Senate durch zwei Demokraten erfolgt , ein Ereigniß , das seit
vielen Jahren nicht dagewesen ist .

Arbeiterfrage
Aus dem rheinisch - westfälischen Jndustrie -

bezirk wird der „ Berl . Vztg . " geschrieben : Man hört über¬
all über die schlechten Zeiten klagen , und wer sich einmal der
Mühe unterzieht , in den Industriestädten Nachforschungen zu
halten , der wird leider alle Klagen vollauf bestätigt finden .
Wie traurig ergeht es nicht den Barmer Knopfarbeitern ! Eine
Knopffabrik mit 60 — 80 Arbeitern hat den Betrieb gänzlich
eingestellt , und eine größere , die 120 — 150 Arbeiter beschäftigt ,
wird , wie man aus sicherer Quelle hört , in den nächsten Tagen
folgen . Also in acht Tagen 200 Arbeiter beschäftigungslos !
Der Iserlohner Nadelindustrie soll eine ähnliche Kalamität
bevorstehen . Augenblicklich geht es in der Nadelfabrikation
sehr flau . In dem ganzen Jndustriebezirke herrscht eine für
die Arbeiter bedauerliche Geschäftsflaue . Mehrere kleinere in¬
dustrielle Werke haben schon seit einiger Zeit eine Beschrän¬
kung in der Produktion eintreten lassen . Ein Fallen der Löhne
ist dann selbstverständlich . Neuerdings ist auch den Arbeitern

des „ Bochumer Vereins " mitgetheilt worden , daß eine Herab¬
setzung der Löhne in nächster Zeit erfolgen würde . Auf den
Zechen geht es ebenso . So hat z . B . die Zeche „ Schleswig "
60 Mann entlassen müssen . Schon vorher hat diese Zeche
und mit ihr eine Anzahl anderer Zechen Feierschichten einlegen
müssen . Der monatliche Lohn ist dadurch durchschnittlich auf
60 Mark gefallen . Wie es bei solchen Löhnen den Berg¬
leuten mit einer zahlreichen Familie zu Muthc ist , läßt sich
leicht denken . Die Fleisch - und Brodpreise sind die alten ge¬
blieben , nur die Miethe soll ein wenig gesunken sein . Der
Winter ist vor der Thür und der Lohn bleibt aus . Mit Recht
steht man deshalb mit gemischten Gefühlen dem Kommenden
entgegen . In manchen Städten ist die Zahl der Arbeitslosen
eine nicht geringe und die Stadtverwaltung steht sich jetzt schon
nach Beschäftigung dieser Leute um . An dem Dortmund - Ems -
Kanal werden , wie wir vernehmen , keine Arbeiter mehr an¬
genommen . Viele Arbeiter aus den östlichen Provinzen reisen
in ihre Heimath zurück Angesichts der bevorstehenden Arbeits¬
losigkeit . Den Rottenarbeitern der Köln - Mindener Bahn ist
die Nachricht zugegangen , daß in nächster Zeit wöchentlich
nur drei Schichten gearbeitet werden sollen . Der Tageslohn
beträgt 2 , 50 Mark , also trägt der Familienvater für vier
Wochen 30 Mark nach Hause !

Der „ K . Ztg . " wird aus Westfalen geschrieben : Für die
Rottenarbeiter auf den Staatsbahnen läßt sich
der Winter recht schlimm an , da ihnen von jetzt ab ein Lohn¬
abzug von 40 Pfg . täglich gemacht wird . Diese Maßregel
ist an Stelle einer Beschränkung der Arbeitstage getreten .Mit dem 1 . sollten diese Arbeiter die Woche 2 — 3 Schichten
weniger verfahren .

Eine Arbeitseinstellung ist Seitens der Arbeiter
der Lederwaarenfabrik von Ottomar Schulze in Berlin er¬
folgt . Die Arbeiter verlangen eine Erhöhung der 13 — 16 M .
betragenden Löhne .

Umänderung der Statuten der Krankenkassen .
Die Kommission der Hirsch - Duncker ' schen Gewerkvereine mahnt
daran , daß es nunmehr hohe Zeit ist , daß alle freieil Hülfs -
kassen , welche noch nicht an die Abänderung der Statuten ge¬
gangen sind , diese schleunigst in Angriff zu nehmen . Es wird
empfohlen , daß die Kassen sich möglichst eng an das von dem
Reichstagsabgeordneten Dr . Max Hirsch aufgestellte Muster¬
statut anlehnen . Dies erleichtert in hohem Maße die Geneh¬
migung Seitens der Behörden . Der Minister für Handel
und Gewerbe hat zwar den ihm untergeordneten Stellen thun -
lichste Beschleunigung anempfohlen , indessen nimmt der Ge¬
schäftsgang bei Behörden , wie bekannt , immerhin geraume
Zeit in Anspruch . Die Kommission räth deshalb den Kassen¬
vorständen , welche die abgeänderten Statuten bereits zur Ge¬
nehmigung bei der Behörde eingereicht haben , sich durch per¬
sönliche Nachfrage um Beschleunigung zu bemühen , eventuell
sich in Preußen an den Minister für Handel und Gewerbe ,
im außerpreußischen Deutschland an das zuständige Ministerium
beschwerdeführend zu wenden .

Der Gewerkskrankenkasse der deutschen Schuh¬
macher und Lederarbeiter ist die Bescheinigung ertheilt
worden , daß sie den Anforderungen der Krankenkassennovelle
entspricht .

Den Beitritt zun : schweizerischen Gewerkschaftsbund

beschloß durch Urabstimmung der Zentralvorstand der Arbeiter
und Arbeiterinnen der Sticker er - Industrie .

Am Dinstag Nachmittag fand abermals eii : Meeting der
Arbeitslosen in Tower Hill zu London statt . Von dort
marschirte ein Haufen von ca . 300 Mann nach der Redaktion der
„ Saint James Gazette " , die den Ausdruck „ Bummler " mit
Bezug auf die Teilnehmer früherer Meetings gebraucht hatte .
Da die Thüren verschlossen waren , suchte die Schaar mit
Gewalt Einlaß , wurde aber von dem Redaktionspcrsonal und
einer Anzahl Detektives zurückgetrieben . Als der Haufe aufs
Neue anstürmte , rückte eine Abtheilung Polizei heran und
trieb die Menge mit gezogener Waffe auseinander . Die Führer
der Menge verlangten demnach ein Interview mit dem Re¬
dakteur und erklärten , als die Bitte nicht gewährt wurde , ein
Entrüstungs - Meeting abhalten zu wollen .

beamten , denen das Werthstück entwendet worden war
liche Abzüge gemacht wurden , so werden dieselben
jetzt eingestellt werden .

Freiwillig gestellt

hat sich der aus Ems geflüchtete Stations - Einnehmer
der Staatsanwaltschaft in Limburg . In der von

walteten Kaffe ist bekanntlich ein Fehlbetrag von 7ogg°j ,
entdeckt worden . -

Eine romantische Geschichte

wird wie folgt aus Kreuznach berichtet : Ein jung ^ » gia
aus Leipzig , welcher vor Kurzem erst sein Staatsexaw ,,Mr bl
standen und sich dann der Homöopathie gewidmet hatte I» l
auf Empfehlung nach Kreuznach zu einer russischen ^ « aiu :
berufen . Es gelang ihm , die Gesundheit der hohen Pat ,̂ L ,-ier
in kurzer Zeit wieder herzustelle : : . Die Krankenbesuche hx,
den jungen Mann in nähere Berührung mit der jugenM
Tochter der Fürstin , die lebhaftes Interesse an den : H
ihrer Mutter nahm . Vor einigen Tagen hat die
des jungen Arztes mit der Prinzessin stattgefunden .

Unglücksfällc .

Am Sonntag Abend passirte iu Annen beim Ein !»
des letzten Personenzuges von Dortmund nach Barn >, ll

Aus Rheinland und Westfalen .
In Uerdingen

haben , wie das „ Niederrh . Echo " erfährt , zwei Kinder in
einem unbewachten Augenblicke eine Flasche mit reiner Karbol¬
säure aus einem Schranke genommen , den Inhalt verschüttet
und sich in höchst gefährlichem Grade verbrannt , so daß für
das Aufkommen des einen Kindes keine Aussicht vorhanden
sein soll .

Raubanfall .
Am Samstag Abend gegen 8 Uhr wurde die Frau eines

Schreiners in Duisburg angefallen . Ein Mensch sprang
nämlich plötzlich aus einem Thoreingange auf die ahnungslos
dahergehcnde Frau zu , hielt ihr den Mund zu und entriß ihr
aus der Kleidertaschs das Portemonnaie mit etwa 14 Mark
Inhalt , ferner das Brod , welches die Frau auf den : Arme
trug . Leider ist der Räuber entkommen . Mit erklärlichem
Unmuth ruft die „ Duisb . Vztg . " , der wir diese Mittheilung
entnehmen , aus : Und so etwas passtrt mitten in der Stadt !

Verbrannt .

Einen schrecklichen Tod erlitt am Montag Abend der
Fuhrunternehmer Schmidt in Ruhrort . Als er sich mit
einer brennenden Petroleumlaterne in den Pferdestall begab ,
stolperte derselbe , so daß in Folge dessen die Laterne explodirte .
Sofort stand die ganze Kleidung in Flammen . Da Niemand
bei dem Unglücke zugegen war , konnte keine Hülfe geleistet
werden . Als man in den Stall kam , um nach dem Ausbleiben

des Mannes zu forschen , fand man laut „ Rh .- W . Ztg . " den¬
selben todt und gräßlich entstellt unter dem Wafferkrahnen
liegend , bis wohin er sich noch zu schleppen vermocht hatte .

Aus Elberfeld
wird von : 8 . ds . berichtet : Bei den Rangirarbeiten am Stein¬
becker Bahnhof fiel heute früh ein Hilfsrangirer von seinem
Bremssitz hinab auf die Schienen . Der Mann hatte Glück
beim Unglück , denn er fiel derart zwischen Geleise , daß mehrere
Wagen über ihn hinweggingen , ohne daß er die geringste Ver¬
letzung davon trug . Nur durch den Sturz hat er einige leichte
Hautabschürfungen erlitten . — In der vergangenen Nacht
wurde an : Grünewalderberg ein Wächter , der sechs Unfug
treibende junge Burschen zur Ruhe aufforderte , derart in die
Enge getrieben , daß der Beamte nicht im Stande war , von
seiner bereits gezogenen Waffe Gebrauch zu machen . Auf seine
wiederholte : ; Nothsignale eilten andere Beamte hinzu , bei
deren Erscheinen die Excedsnten Reißaus nahmen . — Ein an
der Carnapssiraße wohnender Bandwirker , welcher bereits wegen
Sittlichkeitsverbrechens mit Zuchthaus vorbestraft ist , wurde
gestern schon wieder wegen eines gleichen Verbrechens in Haft
genommen und nach seiner Vernehmung ins Arresthaus
überführt .

Ein Selbstmord
wurde gestern Nachmittag in Deutz verübt . Auf dem dor¬
tigen Bergisch - Märkischen Bahnhof erschoß sich nämlich im
Abort ein gut gekleideter Mann . Die Identität des Selbst¬
mörders konnte bisher noch nicht festgestellt werden .

den Bahnhof ein trauriger Unglücksfall . Der diensta ,
Zugführer Ä . Görg von Barmen fiel beim Absteige ,,
Wagen durch einen Fehltritt so unglücklich , daß der
Oberschenkel total gebrochen wurde . Der Bedauerns «,

wurde nach Barmen befördert und ins Krankenhaus ge^
wo er dem „ Kreisbl . " zufolge längere Zeit das Bett '

muß . — Der Kesselschmiedelehrling Walter D ., beschäftig
der Firma S . L T . in Barmen , gerieth bei der Arbeit
der rechten Hand so unglücklich zwischen die Kammräd «

Maschine , daß ihm mehrere Finger vollständig g ^
wurden . Der Bedauernswerthe mußte den : Krankenhaus ,
geführt werden .

Unliebsam überrascht

wurde eine Anzahl Wirthe in Iserlohn durch den
scheid der Einkommensteuer - Verufungskommission zu Arni ,
auf ihre Reklamation . Einer derselben , welcher mit SvW
deklarirt hatte , wurde zu 13 , 000 M . eingeschätzt und
seine Berufung hin nach Vorlage seiner Bücher mit 2
jährlichem Einkommen veranlagt . Ein anderer Wirth

4000 M . deklarirt , wurde mit 6000 M . eingeschätzt und a «sl>
Berufnng hin mit 13 , 006 M . veranlagt . So geht ' s ! "
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Dem Westfälischen Feuerwehrverband
ist die von der Direktion der westfälischen Provinzial -^ ,
sozietät zur Förderung der Verbandszwecke bezw . Deck »
Kosten seiner Verwaltung früher gewährte Beisteuer >

1000 M . fortan als jährlicher Zuschuß bis auf Widerruf
währt worden . Der Verband ist dadurch in den Stand g»
für die nächsten Jahre von Erhebung von Beiträgen ,
Wehren Abstand zu nehmen .
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Lokale Nachrichten .
- Mck

lö . 2

Düsseldorf , 10 . November .

sAnszeichnungen . j Dem Stadtrentmeister Lei

Hierselbst ist die Erlaubniß zur Anlegung des ihm verlieh « «md
Ehrenkreuzss 3 . Klasse des Hohenzollern ' schen Hausers - .

den : Musiklehrer Kramm die Erlaubniß zur Anlegung
ihm verliehenen goldenen Ehrenmedaille desselben Och

dem Schloßhauptmann von Benrath Freiherrn v . Schreck , >st e
lende

Ca
Do
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stein die Erlaubniß zum Trage » des ihm verliehenen

mandeurkreuzes 1 . Klasse des Herzog !, sachsen - ernestich
Hausordens ertheilt worden .

sAus dem Theater - Bureau .j Am Freitag ,
zun : ersten Male in dieser Saison die „ GötterdämmAn¬
gegeben . Das Werk ist so fleißig vorbereitet morden ,
geiviß eine gute Aufführung erwarten darf . SamStag liMönnc
auf vieles Verlangen „ Dr . Klaus " zur Aufführung .

Sonntag finden zwei Vorstellungen statt . Am NachmitMs pr
um halb 4 Uhr : „ Der Verschwender " , zu Schauspiels
Beamten - und Vereinsbillets haben Gültigkeit . Abends h
7 Uhr : „ Lohengrin " . Montag den 14 . November :
studirt : „ Die weiße Dame " .

jPrcußische Lotterie .) Die Einlösung der Loch
die erste Klasse der neuen preußischen Klassenlotteris mH

zum 21 . November erfolgen . Die Ziehungen der Lotterie Mseis
dergestalt festgesetzt , daß mit der Ziehung der ersten N wohl

dann

>eva

am 3 . Januar , der zweiten an : 14 . Februar , der dritte « >eim
aß :

sievo
20 . März und der vierten am 6 . Mai 1893 der Anfang
macht werden wird .

sDer Provinzial - Ausschußj tritt an : 15 . NovsM ^ ?
hiersclbst zu einer S : tzung zusammen .

sGeneral - Appellj des Karnevals - Vereins

pöttche " , verbunden mit karnevalistisch - humoristischem KoMtand
findet morgen Abend zu Ehren des Geburtstages des Pch (fern
Hovpediz im Kaisersaal , Kasernenstraße , statt . Der EoXWvurd
ist frei .

sStadtrathswahl . j Die Betheilignng an der K ein <
soll heute Vormittag in allen Bezirken eine ziemlich rege
wesen sein . Ueber das Resultat der Wahl kann seltp 8auo

von

Wcrthvollcr Fund .
Vergangene Woche in Hachenburg fand der Gendarm

Kilb mit einem Arbeiter beim Ausgraben einer Gartenhecke
die Summe von 2100 M . in Doppelkronen und 2 Markstücken .
Diese Summe stammt , so meint die „ D . Reichsztg . " , wahr¬
scheinlich von dem vor einem halben Jahre Hierselbst ausge
führten Postdiebstahle her . Da den unschuldigen Postunter - schriftlich und mündlich bereitwilligst ertheilt .

stündlich noch kein Urtheil gefällt werden .

sDas hiesige Königliche Proviantamt ) k«
Roggen , Hafer , Heu und Stroh ohne Zwischenhändler . §

Naturalien , welche frei bis an das Magazin zu liefern ^ :
müssen von guter Beschaffenheit sein und werden nach ""
gäbe des allgemeinen Preisstandes in den Grenzen deri
höchsten Marktpreise bezahlt . Nähere Auskunft wird jederj
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älter und edler aufzuweiscn hatte . Aber Mürchenfeste hat
man niemals gegeben , wenn auch schon die zweite Frau des
Ludwig Hellwig , die Stiefmutter des jetzigen Senators , eine
andere Lebensart in das alte Patrizierhaus brachte . Dieses
Knittern und Rauschen , dieses Flammen und Flimmern und
Schillern mag ich nicht ; es kommt mir vor , als habe man
der alten Firma Hellwig eine Harlekinsjacke ungezogen , als
putze nian das alte , echte Silbergewand des Namens mit
Rauschgold auf und ergänze den echten Diamantenschmuck des
Ansehens mit glitzerndem , böhmischem Glas ! " . . . .

( Fortsetzung folgt .)

Der seltene Gänsebraten .
Humoreske zum St . Martins - Festbraten nach dem Plattdeutschen

des Wilhelm Schroeder .

Bei den Bauern von Nord - Hannover . Mecklenburg und
Oldenburg gehört das Hausthier gewissermaßen zur Familie ,
und es ist daher in einer Komödie von Grabbe aus Detwold
ganz treffend eine Stelle vorhanden mit folgendem Zwiegespräch :

Schulmeister : „ Wie steht ' s zu Hause , Herr Tobias ? Was
macht die Familie ? "

Bauer Tobias : „ Danke schön für gütige Nachfrage . Meine
Frau befindet sich wohl , aber mein bestes Schwein liegt leider
in den letzten Zügen . "

Bei keinem volksthümlichen Anlaß eignet sich die an jene
Stelle des Dichters Grabbe sich anschließende Humoreske Willem
Schröder ' s wohl besser zum Vortrage , als äm Ehrentage der
gestopften Gänse , beim Festbraten zu Ehren des heil . Martin ,
wo ein ganzes Reich vom Bauer bis Edelmann , ja selbst am
Kaiserhofe das Berliner Wort zur Anerkennung kommt , „ ' ne
jute jebratene Jans ist eene jute Jabe Jottes " . Nach Fritz
Reuter ist die Gans der Bratenvogel , der für einen Mann zu
viel , für zwei zu wenig ist , und wenn dabei der gesegnete
Frühstücks - Appetit des Niederdeutschen bezeichnet wird , so
spricht das Volkswort der Mecklenburger , das bei Wachteln
oder Krammetsvögeln zur Genügsamkeit bei solchen „ Kost -
häpp ' ken " mahnt , vom guten Magen des Herrn Pastors , in
dessen Haus die „ Göös " willkommen sind , denn es heißt im
Sprüchwort : „ Mann für Mann ' um Vogel , und mir ' ne ge¬
bratene Gans ! " sä der Paster .

„ Na , Umständ verändern de Saak . " — Jedenfalls sagt
das Volkswort richtig von der Gans , wie vom Schwein : „ De
erst good , wenn se dodt sänd . "

Et wöör in ' t Fröhjahr 1816 . De rieke Buur ut uhssn
Dorp , de Vollmeier Peter Peters , leet Hochtied maken för sien
öllste Dochter mit ' :: rieken Buurensähn ut ' n annern Dorp in
de Nächde ( Nähe ) . Von dieser Gasterei und den Vorberei¬
tungen dazu war in den Spinnstuben und an den Feierabend -
Klubs in Oldendorp den ganzen Winter lang vorher die Rede
gewesen , es sollte ganz was Extra ' s werden , hatte Peter Peters
seinen Freunden und Nachbarn gesagt , und wenn ' s ihm fünf¬

hundert Thaler koste , es solle ihm bei der einzigen Tochter
nicht darauf ankommen .

Es mochten denn auch an fünfhundert bäuerliche Hoch -
zeitsgästs eingeladen sein , der Hausflur und der ganze Vor¬
raum waren mit der Mittagstafel besetzt , auch die große
Stube und die nächste gute Stube für den Pastor und die
Honoratioren waren überfüllt von den Vornehmern , zu denen
Doktor , Apotheker , Ortsschulze , Postvorstcher und die „ größern "
Besitzer gehörten . Mein Vater , der Küster und Organist , war
auch dabei , um dem Herrn Pastor in der Nähe zu bleiben .

Der Herr Pastor ' war in der ganzen Gegend als Fein¬
schmecker bekannt , verwittwet , aber seine Köchin sorgte besser
für ihn , als einst seine Frau . Die Köchin kam dabei selbst
nicht zu Schaden und gedieh sichtlich in die Breite wie eine
genudelte Gans . Von ihrer Kost pflegte der Herr Gsneral -
superintendent in Stade zu sagen , er vermöge nicht , sich eine
solche „ Verpflegung zu leisten " .

Na , mein Vater hatte den Brauteltern einen Wink gegeben ,
daß sie ja mindestens für den Herrn Pastor einen vorzüglichen
Hammelrücken oder einen Filetbraten besorgen mögen , denn
der Herr liebe ja bekanntlich einen guten „ Happenhappen " ,
wie sie in Berlin sagen , wenn ' s neben Rehbräten noch Reb¬
hühner oder Waldschnepfen giebt . Frau Peters hatte aber
treuherzig geantwortet :

„ Seien Sie ganz außer Sorge , Herr Organist , der Herr
Pastor soll wohl zufrieden sein , denn er bekommt etwas ganz
Rares !"

„ Nun , da bin ich wirklich neugierig auf den Braten . "
„ Ja , das können Sie auch , Herr Organist . Wenn es nicht

meiner Meta ihr Ehrentag wäre , hätte ich den Braten nicht
für zwanzig Thaler hergegeben . "

Die Gäste um den Pastorentisch waren allmählich zum
Ziel gekommen , von Hühnersuppe durch Schinken und Burgunder ,
zum Fleischpudding , und nun kam der feierliche Augenblick ,
für den der Herr Pastor im Voraus den Mund gespitzt hatte ,
der Braten wurde ausgetragen .

„ Ei ! Ei ! Ein Gänsebraten ! Das ist ja sinnig und
fromm in dieser Zeit um Sankt Martin herum !" rief schmun¬
zelnd der Herr Pastor , der in Gedanken schon ein saftiges
Stück davon zwischen den Zähnen fühlte , „ nun da will ich ,
obschon gesättigt , doch ein Stücklein davon nicht verschmähen . "

„ Nein , das dürfen Sie auch nicht , Herr Pastor , denn der

ist eigenst zu Ehren meiner Tochter gebraten . "
„ Nun , so wollen wir uns der lieben Gottesgabe doppelt

freuen , " sagte der Pastor , „ und so lasset uns denn bei dieser
lieblich duftenden Gans auch erst die Bratengesundheit aus -
bringen . Also meine werthen Gäste , die lieben Frauen und
Mägdelein insgesammt , und obenan die Brautmutter und
Jungfer Braut , sie sollen leben , hoch !"

Rings am Tische wurde angestoßen und ausgetrunken bis
auf den Grund , und nun wurde flink der Gänsebraten vom
Herrn Pastor selbst entzwei geschnitten , worauf er sich selbst
ein Stück auf seinen Teller schob und dann die Bratenschüssel
die Runde machen ließ am Tische .

Der Herr Pastor war der Erste , der in den Gänsebraten
einhauen that . Kaum aber hatte er zwei Bissen in sein Stück
gethan , als er ein Gesicht machte wie ein Mensch , der von
einer hübschen Dirne statt einen Kuß , wie er gehofft , einen
Backenstreich erhalten hatte .

„ Na , Herr Pastor , was sagen Sie zu unserer Gans ? "
wendete sich in diesem Augenblick die Brautmutter an den
geistlichen Herrn , wahrscheinlich in der Erwartung sein Lob
zu hören .

„ Vortrefflich , höchst vortrefflich dieser Braten , " antwortete
in christlicher Selbstüberwindung der Herr Pastor , wobei er
jedoch so lang gezogei : kaute , als ob er ein Stück Büffelleder
zwischen den Zähnen hätte , „ das muß in der That ein präch¬
tiges Thier gewesen feig . "

„ Das können Sie glauben , Herr Pastor , Sie hätten ihn
mal vor zwanzig Jahren sehen müssen , wenn er damals vor
seinen Gänsen voranging , nahe dem Mühlteich . "

„ Vor zwanzig Jahren ? — Ich verstehe Sie nicht , liebe
Frau — "

„ Ja , vor zwanzig Jahren , es ist ja mein Braut - Gänserich
( Braut - Ganter .) "

„ Wie ? — Wie ? — Ihr Braut - Gänserich , der da —
oder diese da ? "

„ Jawohl , den Hab ' ich vor zwanzig Jahren , als ich sreite ,
zur Aussteuer mitbekommen . Den Hab ' ich immer geschont , weil
ich immer dachte : siehst du , der soll einmal , wenn deine älteste
Tochter Hochzeit hat , den Ehrenbraten abgeben . "

„ Ja , Herr Pastor , da wollen wir noch einmal darauf an¬
stoßen !" sagte Herr Peter Peters .

„ Ja , " schloß Frau Peters , „ und darauf , daß sie bei der
nächsten Hochzeit einen ebenso schönen Braten auf den Tisch
haben , Herr Pastor ! "

„ Davor möge mich der Himmel in Gnaden bewahren , "
sagte leise vor sich hin der Pastor , indem er mit einem süß -
saüren Lächeln an die Gläser von Brautvater und Braut¬
mutter anstieß .

Seit diesem Tage wurde es beiin Herrn Pastor zur ersten
Vorsichtsmaßregel , wenn bei einer Hochzeit wieder einmal eine
gebratene Gans auf den Tisch kam ) daß er mit scharfem Blick
auf das Objekt fragte :

„ Sagen Sie mir , verehrte Frau , ist das nicht etwa Ihr
Braut - Gänserich ? "

Ja , selbst wenn eine Bauersfrau zur Herbstzeit ihm eine
fette Gans zum Ankauf anbietet , meint er ärgerlich :

„ Was soll sie kosten , aber das sage ich Ihnen gleich :
Bruut - Ganters köp ick nicht . "

Kunst und Wissenschaft .
Kleine Mittheilungen .

In Mainz gab der erblindete Pianist Herr Adler aus
Frankfurt am Samstag unter Mitwirkung der Konzertsängerin
Frl . E . Heß und des Violinvirtuosen W Seibert ein Konzert

mit gutem Erfolg . — Der städtische Gesangverein „ CäÄ
n M . - Gladbach führte am Samstag unter Leitung

König ! . Musikdirektors Julius Lange Händel ' s „ Samson '
großen : Erfolg auf . Als Solisten wirkten mit : Frl . PK
mann ( Breslau ) Sopran , Frl . Johanna Beck ( Alt ) und
Herren Heinrich Hormann ( Tenor ) , Frankfurt a . M .
Anton Sistermanns ( Baß ) . — Wie der „ Franks . Ztg . ' »
Karlsruhe berichtet wird , feierte am 4 . d . M . Herr N

Lange im Hoftheater fein 40 jähriges Künstlerjubiläum > ^
nahm während und nach der Vorstellung zahlreiche Ausj »
nungen entgegen . — Wie man aus Petersburg M
wird demnächst ein neues russisches , illnstrirtss Woche »
unter dem Namen „ St . Petersburger Leben " zu erscheine » >
giunen . — Die Münz - Anstalt von L . Ehr . Lauer in NA

berg beabsichtigt , zur Erinnerung an den verstorbenen Dir «!
des Germanischen Nationalnruseums Dr . v . Essenwein »
Denkmünze zu prägen . Der Preis ist mit 2 Mark festW
die Hälfte der Einnahme soll dem Museum überwiesen
— Zum preußischen Hofmaler ist der Porträtmaler N'»!

Wimmer in München ernannt worden . — Der OrienH
Friedrich von Spiegel , welcher nach 43 jähriger Lehrthäv
an der Universität Erlangen seinen Wohnsitz in Mün ^
genommen hat , beging am Dinstag sein 50 jähriges
Jubiläum . — In Paris ( Illinois ) ist dieser Tage im 2»
von 93 Jahren Dennis F . Hanks , Lehrer des nachm »«!
Präsidenten Abraham Lincoln ,' gestorben . — An der Unim *
in Bud apest soll eine Professur für Neuropathologie erm
werden . — Anläßlich der 100 . Aufführung der „ Oarsu »
rrmtioana " im Berliner Opernhause ist den : Jntend »
Grafen Hochberg eine Depesche Mascagni ' s zugegangen ,
letzterer allen Mitwirkenden seinen Dank ausspricht .
der Verleger Sonzogno sandte eine Depesche .

Die Gesellschaft für deutsche Gesellsch » ! ^
und Schulgeschichte , deren Zweck die systematischeu l 8 c 1 c , oecen Zweck o : e ; yiremacn ^ : , „
allseitige Erforschung der „ Gesellschafts - und SchulgeschE a
möglichst vollständige Sammlung kritische Sichtung und M tzekre
schaftliche Veröffentlichung des in Archiven und BibliE
zerstreuten Materials bildet , ist dazu übergegangen , zur be))!" ^

Förderung ihrer Interessen für die einzelnen Provinze » Hkordia
Vaterlandes eine feste Organisation zu schaffen .

Humoristisches .
DasEndevonr Liede .
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Webe

IchloAnto :
Den )

Als sie ein Kind noch zart und klein .
Da trug ich sie in meinem Arm —
Und als sie ward ein Mägdelein ,
Da liebt ' ich sie so treu und warn : —
Und als sie dann mein Bräutchen gar .
Da schlug mein Herz so froh , so leicht —
Doch , als sie meine Gattin war ,

Hab ' ich um Scheidung eingereicht .V

Erbst

Leiste
Lag «!
d . b .Lilhe
Vüsh )
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-7- beatralisch - musikalische Verein ) stiert
" °»« ^ Samstag im H . Kleff ' schen Lokale , Derendorfer -

na -V " diesjähriges L Winterfest . Der Verein , der erst
fahren besteht , darf mit Genugthuung auf seine

t ^ kätiakeit zurückblicken , denn die von ihm veranstal -
M ' ^ Ä / stlickkeiten sind den Besuchern derselben noch in an -
>' ^ Erinnerung , weshalb der Verein auch diesmal auf

-Miiehm ^ Erm ^ kann . Außer Instrumental - Piecen
„ Eesana - und deklamatorische Vorträge zur Unterhaltng

Den Glanzpunkt des Abends dürste die Aufführung
2v ? eliebteu einaktigen Posse „ Robert und Bertram » bilden .

, Der Kriegerverein zu Flingern ) feiert am
das Fest der Fahnenweihe . Am Samstag wird die

nurcb einen großen Zapfenstreich eingeleitet . Am Sonn -
ündet ein großer Festzug durch die Acksrstraße bis zur

straße , Grafenberger - Chaussee , Schutzen - , Gerres -
Wetter - , Lindenstraße zum Festlokale ( A . Vogels )

I ' " ' Weiheakt erfolgt Abends 6 Uhr . Während dieses
« ,,det großes Vokal - und Ir " . ' ' -

^ S ? uß gr°ß - r Festball statt .
l -keuer .) In einer Schreinerwerlstätte in der Kreuzstraße

. „.̂ nd gestern Mittag ein Brand . Die Feuerwehr , welche
^ mlit zur Stelle war , fand die Gefahr bereits beseitigt .

durch das Feuer angerichtete Schaden ist nicht sehr er -
^ iich lieber die Entstehung des Brandes konnten wir
k ^ - res nicht ermitteln . Beim Ausbruch des Feuers soll sich

liemand in der Werkstätte befunden haben .' Mas sagt der neue Kalender .) Das Jahr neigt
» dem Ende zu und jeder Hausvater denkt daran , sich einen
Elender anzuschaffen , sofern er ihn nicht schon hat . Es ist
' - ine bekannte Thatsache , dap die Kalender , edes Jahr zei -

erscheinen, und noch ist ein Drittel des neuen Jahres

so !? ' Frledsnsdankfest in Preußen .
, ooI Auflösung des deutschen Nalionalvereins .
1888 Vereinigung Deutschlands und Englands zur Unterdrückung

des Sklavenhandels in Ostafrika .

verrauscht .

d̂ schlesische Chronist Thebesius dazu sagen , der schon

dmkjdie Anschaffung eines Kalenders ^ im November für gewagt

da ist auch schon
und — findet auch

ein Kalender für das
seine Abnehmer . Was

Ar »zt hielt , wie . . .

^ - - -' dermaßen lautet . Gedancken

uns ein vorliegendes Chronikblatt zeigt , das fol -

und

d aus«!

bey Empfanng
des Calenders , entworffen am 7 . Nov . 1687 .

:agl »

mba.
Lii !

estich

O Thorheit ! daß wir uns schon itzt Kalender kauffen
Die man aufs neue Jahr erst künfftig eingericht .) Mje viel sind , die zuvor zu ihrem Ende lauffen

ial -I , Und diese Eitelkeit der Zeit erleben nicht !
eckuvz Der Mann hat Recht , denn wieviele von Denen , die den
euer , EN Kalender kaufen , werden ihn nicht brauchen , aber es
derrus o doch hübsch , so ein bischen im neuen Kalender herum zu
"^ " Uättern , um zu sehen , was das neue Jahr bringt . Wenn

salb mehr zu trauen wäre , so wäre die Sache wieder recht
ritisch , denn uns erwarten 24 kritische Tage , von denen 8
dtück erster Güte : der 16 . Februar , 13 . März , 16 . April ,
5 Mai , 10 . September , 25 . September , 28 . Oktober und

»z November . Der kritischste soll der 16 . April werden , an
M man ohne Regenschirm nicht ausgehen darf . Die Faschings¬
reuden sind nächstes Jahr kurz , sie erreichen am IS . Februar
»ereils (Aschermittwoch ) ihr Ende . Zwei Sonnenfinsternisse

erlief oerden auch eintreten , aber für uns unsichtbar sein , selbst
» sordi venu am 16 . April und am 10 . Oktober das schönste Wetter

Mg ein sollte . Das Jahr fängt mit einem Sonntage an und
Ork chließt mit einem Sonntage , auch ein Ereigniß , was nicht

hreck ! >jl eintrifft . Dieses und noch vieles Andere meldet der Ka¬
uen Mmder , von dem der obengenannte Chronist noch sagt :

Calender sind wohl recht ein Spiegel unserm Leben
Da Glück und Unglückstag niemals vonsammen weicht

tag Darinnen uns mehr Schwartz als Roth gegeben
nmmr Zumahl wenn uns des Lebens Herbst erreicht !

daß , So gern nun Viele in den wirklichen Spiegel gucken , so
rg !« imnen sie es auch bei diesem einmal thun und wenn der
ng . ! lalendermann kommt , so einen papiernen Spiegel anschaffen ,
ichmiilis profitirt Jeder dabei .
ielpikii ( Gewaltsamer Einbruch . ) In der Nacht von
!ndsjl Samstag auf Sonntag wurde in der Charlottenstraße 46 ein
Nein gewaltsamer Einbruch verübt . Es waren 3 Diebe , welche es

»arauf abgesehen hatten , den diebessicheren eisernen Geldschrank
Loosi u öffnen , in welchem 3000 M . und sonstige werthvolle Papiere
mH »gen . Die Einbrecher haben etwa 2 Stunden in ungestörter

tteriej Weise gearbeitet . Da der Herr des Hauses das Geräusch
en A vohl lange Zeit hörte , glaubte er das Dienstmädchen sei noch
ritten mm Putzen . Der Herr bemerkte jedoch zu seinem Erstaunen ,
ifang mß unten Diebe flottweg am arbeiten waren . Er holte seinen

iievolver und schoß auf die Einbrecher los , wodurch dieselben
stoveii "" jagt wurden . Wie an dem Schrank ersichtlich , hatten die

^ Diede mit allen möglichen Instrumente » , Nachschlüsseln re .
eisernen diebessicheren Schrank gewaltsam zu öffnen ver -

ucht , doch erwies stch derselbe ihren Künsten durchaus wider -
l Ko«j iandsfähig , worauf sie nunmehr versuchten , den ganzen
> Pr >« isernen Schrank herauszuschleppen . In diesem Vorhaben

Eia vurden sie jedoch gestört durch den Eigenthümer , welcher ein
>aar Revolverschüsse auf sie abfeuerte . Daß der Eigenthümer

,er N ein Geld , welches er dem Schranke anvertraut hatte , noch
regl ! mversehrt behalten hat , ist nur der soliden , einbruchstcheren

selbst Lauart des Schrankes zu danken ; derselbe ist in der Fabrik
von Peter Adolphs , hier , Kölnerstraßo 82 , angefertigt

, t) !i> worden .

Gerichts - Zeitung .
Düsseldorf , 9 . Nov . (Schöffengerichts - Sitzung .)

6 jugendliche Burschen im Alter von 16 — 12 Jahren sollen
einem hiesigen Maler versckiedene Gegenstände , Gartenfrüchte
u . s. w . gestohlen haben . Sie erhielten die geringste zulässige
Strafe : einen Verweis . — August Sch . hat in der Nacht zum
ö . Oktober auf der Bolkerstraße ruhsstörenden Lärm verübt
und war dieserhalb in eine Polizeistrafe von 5 M . genommen
worden . Angeklagter hatte hiergegen Berufung eingelegt , die
indeß kostenfällig abgewiesen wurde . — Die bereits mehrfach
vorbestrafte Jda K . war der Uebertretung verschiedener Polizei¬
vorschriften angsklagt und wurde diesentwegen in eine Hast -
strase von 15 Tagen verurtheilt . — Schuhmacher Edmund H .
soll sich der Pfandverschleppung schuldig gemacht haben . Der
Angeklagte ist geständig und erhält eins Gefängnißstrafe von

Tagen . — Lieutenant der Heilsarmee H . war angeschuldigt ,
erneu Herrn mit einem Eimer Wasser ' begossen zu haben .
Der Vorfall trug sich vor dem Versammlungslokal der Heils¬
armee auf der Herzrgstraße zu . Der Angeklagte leugnete die
That und wurde mangels ausreichenden Beweises freigesprochen .
— Fabrikarbeiter Johann D . war wegen ruhestörenden Lärms
in eine Polizeistrafe genommen worden . Gegen dieselbe hatte
er richterliche Entscheidung beantragt und das mit dem Er¬
folge , daß er heute kostenlos freigesprochen wurde . — Dienst¬
magd Johanna D . war angeschuldigt bei dem Schneider¬
meister St . Hierselbst ein Kochbuch und eine Hose gestohlen
zu haben . Für dieses Vergehen erhielt sie eine Gesängniß -
ftrase von 10 Tagen . — Fabrikarbeiter August M . soll am
20 . September sich der Sachbeschädigung schuldig gemacht
haben . Er hatte auf der Straße einem vorübergehenden Gyps -
figurenhändler seine sämmtlichen Sachen muthwillig zerschlagen .
Für seine Rohheit wurde er in eine Geldstrafe von 12 M .
genommen . — Arbeiter Josef M ., schon mehrfach vorbestraft
und Arbeiter Heinrich Sch ., ebenfalls schon häufig vorbestraft ,
sollen am 8 . August d . I . gemeinschaftlich und vorsätzlich einen
hiesigen Maurermeister mißhandelt haben . M . wurde zu

Monaten , Sch . zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt .

es treffe den Kreditverein in Tondern die Schuld , da er sich
bei ihm als an einer kundigen Stelle erkundigt habe . Der
Kreditverein hatte nämlich nach dem Stande der voiturss äs
Paris und nicht nach dem Stande der voiturss nouvsilss äs
Paris gefragt . Das Landgericht in Flensburg entschied , daß
der Kreditverein schuldig sei , dem Schlächter in Hoyer den
Werth seiner Hammelsendung , welche einen Werth von 2216
Mark repräsentirte , zu ersetzen.

Reichsgerichts - Entscheidungen .
Nach tz 63 des Str .'- G . - B . kann der Strafantrag nicht

getheilt werden ; das gerichtliche Verfahren findet gegen sämmt -
liche an der Handlung Bekheiligte (Thäter und Theilnchmcr ) ,
sowie gegen den Begünstiger statt , auch wenn nur gegen eine
dieser Personen auf Bestrafung angetragen worden ist . In
Bezug auf diese Bestimmung hat das Reichsgericht , 4 . Straf¬
senat , durch Urtheil vom 5 . Juli 1892 , ausgesprochen , daß ,
wenn der Staatsanwalt verabsäumt hat , gegen die übrigen
Betheiligten Anklage zu erheben , das Gericht nicht die Ver¬
handlung und Entscheidung gegen denjenigen ablehnen kann ,
gegen welchen der Staatsanwalt Anklage erhoben hat .
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Erinnerungs - Kalender .
Freitag , den 11 . November ( Martin B .) .

>117 Martin V . zum Papst gewählt .
1817 Grenzvertrag zwischen Preußen und Rußland .

Tagelöhner Mathias K ., Fabrikarbeiter Peter G ., Fabrik¬
arbeiterin Franziska K . und Fabrikarbeiterin Elise K ., sollen
im Februar ds . Js . , kurz vor Fastnacht , in einem hiesigen
Maskenverleihgeschäft sich Anzüge auf falschen Namen er¬
schwindelt haben . Wegen Unterschlagung wird gegen jeden
der vier Angeklagten auf eine Geldstrafe von 12 M . erkannt .
— Hausdiener Wilhelm C . hat sich der Uebertretung einer
Polizeivorschrift schuldig gemacht und wurde diesentwegen in
eine Geldstrafe von 1 M . genommen . — Näherin Maria M .
hatte die Firma Hartoch Hierselbst wiederholt um Gegenstände
bestohlen . Sie erhielt dafür eine Geldstrafe von 12 M . eo .
2 Tage Gefängniß . — Kolonialwaarenhändler Andreas I .
soll einen Schankwirthschaftsbetrieb ohne die gesetzliche Kon
zession unterhalten haben . Die Beweisaufnahme führte zu
seiner kostenlosen Freisprechung .

Westherbede bei Hattingen , 3 . Nov . Von Interesse
für Lehrer und Eltern ist folgender Fall , über den in
der „ D . Ztg . " berichtet wird : Von einem Schulausfluge , der
gemeinsam sein sollte , während das Mitbringen von Geld in
das Belieben jedes Einzelnen gesetzt war , hatte ein Bürger
seine Kinder zurückgehalten . Da cs einen nicht schulfreien
Nachmittag betraf , wurde er wegen Schulversäumniß der
Kinder in eine Geldstrafe von 2 M . genommen , gegen die er
mit gutem Erfolge richterliche Entscheidung angerufen hatte ,
denn das Schöffengericht sprach ihn kostenlos frei , indem es
als Gründe u . a . ausührte : Nach der Regierungs - Polizei¬
verordnung vom 7 . April 1366 sind die schulpflichtigen Kinder
zum regelmäßigen Besuch des Schulunterrichts und der Schul¬
feier anzuhalten . Ein derartiger Ausflug , wie ihn die Schüler
gemacht , kann nach Ansicht des Gerichts nicht als Unterricht
im Sinne der Verordnung angesehen werden , ebenso nicht als
Schulfeierlichksit . Unter einer solchen sei etwas anderes zu
verstehen als der Besuch eines Wirthsha uses in der erwähnten
Weise .

Flensburg , 9 . Nov . Eineint er essanteGer ich ts
entfcheidung hat das hiesige Landgericht gefällt . Ein Herr
Ruelle in Clichy im Seinedepartement hatte im vorigen Jahre
bei verschiedenen Schlüchtern der Westküste Schleswigs Hammel
bestellt , baare Bezahlung beim Empfang der Sendung ver¬
sprochen und vorläufige Hinterlegung von Werthpapieren zu¬
gesichert , so u . A . auch bei einem Schlächter in Hoyer . Der
Schlächter geht zum Direktor des Kreditvereins in Tondern
und erkundigt sich nach dem Werth der zugesicherten Papiere ;
der Direktor fragt bei einer Altonaer Bank an , wie hoch
die Aktien der Pariser Straßenbahn - Gesellschaft ( voiturss äs
Paris ) stehen . Er erhält die Antwort : Nennwerth 500 Franken ,
Kurswert !) 693 Franken . Der Schlächter schickt die Hammel
nach Paris . Der Kreditverein in Tondern erhält vier Aktien
zugesandt und benachrichtigt den Schlächter in Hoyer , daß die
Aktien deponirt liegen , bis er seine Zahlung aus Frankreich
erhalten hat . Die Zahlung trifft nicht gleich ein ; er wartet ,
da ja Wcrthpapiere hinterlegt sind , die Zahlung will gar
nicht eintreffen . Da erkundigt man sich zuständigerseits in
Paris und erhält dis Antwort : „ Es giebt in Clichy einen
Vagabunden Ruelle , der nur eine Empfangsstelle für seine
Briefe hat ; die Aktien gehören der neuen Straßenbahn - Gesell¬
schaft (voiturss uouvsllss äs Paris ) an , die seit Jahren
schon verkracht ist , deren Papiere keinen Pfennig werth sind .»
Der Schlächter war aber mit dem Ergebniß wenig zufrieden .

Vermischte Nachrichten .
Durch Leuchtgas erstickt

sind die Tischler Röcke ' schen Eheleute in ihrer Kellerwohnung
Alexandrinenstraße zu Berlin . Der 59jährige Tischler
Friedrich Röcke hatte mit seiner 6 Jahre älteren Frau eine
aus zwei Zimmern und Küche bestehende Wohnung als Portier
inne und besorgte die Hausreinigung . Als stch das Ehepaar
im Laufe des Dinstag nicht sehen ließ und auch die Wohnung
auf Klopfen nicht öffnete , ließ der herbeigerufene Polizei¬
lieutenant die Wohnung durch einen Schlosser öffnen und
stellte sofort fest , daß die ganzen Räume mit Leuchtgas an¬
gefüllt waren . In dem Bette lag die Leiche der Frau , auf
dem Sopha die des Mannes . Außerdem waren vierzehn
Kanarienvögel erstickt. Nach den behördlichen Feststellungen
lag unter dem Fenster der Kellerwohnung ein undicht gewor
denes Gasrohr . Die Feuerwehr sperrte die Leitung ab , um
weiteres Unheil zu verhüten .

Aus dem Garuisonkirchhof in Neisse
sind in den letzten Tagen die Grabhügel der sieben am 10 . Aug
d . I . bei einer Gefechtsübung ertrunkenen Soldaten zu einem
einzigen Grabhügel ungeformt und in der Mitte desselben ein
Denkmal aus Marmor in Form eines Obelisken mit einem
Kreuz darauf errichtet worden . Dasselbe trägt auf der einen
Seite die Namen der Verunglückten , darunter den Spruch

Sei getreu bis in den Tod , so will ich Dir die Krone des
Lebens geben . » Offenbarung Johannis . Auf der anderen
Seite befindet sich die Inschrift : „ Gewidmet ihren im Dienst
gestorbenen Kameraden von den Offizieren , Unteroffizieren und
Mannschaften des Infanterieregiments v . Wintcrfeld . »

Kleine Mittheilungen .
Unter der Beschuldigung , ein Sittlichkeitsverbrechen gegen

einen Knaben verübt zu haben , wurde ein junger Offizier des
in Halle garnisonirenden Füsilier - Regts . Nr . 36 verhaftet .
— Der nach Amerika geflüchtete Graveur Senft aus Mann¬
heim , welcher Heidelberger Stadtobligationen fälschte , ist
gestern in Mannheim eingeliefert worden . — Auf dem zwischen
Skrzynki und Waldau bei Kornik in Posen gelegenen See
sind der Fischer Rutski , dessen zwölfjährige Tochter und sieben -. Ä - ' - - - — - _ , _ ^ .

Gemeinnütziges .
Gegen das Federausrupfen der Hühner ist

olgendes Mittel probat : Man schabt mit einem Messer die
mmer scharfen Ränder des Schnabels ab ; die Federn können

dann nicht ausgerissen werden , und ziehen sich durch den
Schnabel .

Mittel gegen Flecken von Kaffee : Glyzerin , dann
Nachwaschen mit lauwarmem Wasser . — Alizarintinte : Ver¬
dünnte Weinsteinsäure ; je älter der Fleck, desto stärker die
Lösung . Vorher prüfen , ob die Farbe des Zeuges es gestattet ;
bei Seide Aether oder Benzin . Gallustinte und Rost : einige
Tropfen von einer Talgkerze auf den Fleck, dann Auswaschen
mit einer Lösung von pyrophosphorsaurem Natron in heißem
Wasser ; bei Seide keine Hülfe . — Stockflecke : Bei Wollen -
und Baumwollenzeug Seifenwasser mit etwas Potaschezusatz ,
bei Leinen verdünntes Chlorwasser , dann nachspülen . —
Stearin : Abreiben mit starkem Weingeist . — Oelfarben ,
Firniß , Harz : Gereinigtes Terpentinöl , Benzin , Wgradiger
Spiritus , dann Seife . — Theer rc . : Benzin , dann mit stark
verdünnter Salzsäure und später mit Seifenwasser nachwaschen .

Obst , Rothwein , rothe Tinte , Pflanzenfarben , Gerbstoffe
von Leder , grünen Nußschalen , Thee , Kaffee rc . : Bei Leinen
Schwefeldampf , heißes Chlorwasser , Rindertalg mit grüner
Seife , Bleichlauge , starke Lösung von Weinsteinsäure ; bei
Baumwolle , Wolle und Seide laues Seifenwasser oder ver¬
dünnter Salmiakgeist — Flecke von Gerbstoffen ausgenommen
— , gegen letztere , je nach Zartheit des Stoffs und der Farbe
mehr oder weniger verdünntes heißes Chlorwasser tropfenweise
auf den angenäßten Fleck, dann mit Wasser nachspülen . —
Fettflecken aus Papier , auch veraltete : Benzol -Magnesia auf -
schütten , mit dem Finger aufreiben , dann abklopfen ; aus
Zeug : Benzin .

Gegen Kopfschuppen ist neben großer Reinlichkeit ein
einfaches Mittel , in die Kopfhaut dann und wann einige
Tropfen Glyzerin einzureiben .

Kleider machen Leute .
Ein schöner Anzug gereicht nicht allein dem Verfertiger zur

Ehre , sondern auch dem Träger zur Zierde . Empfehle mich im
Anfertigen sämmtlicher Herren - Garderobe und garantire für
eleganten Sitz und gute Arbeit . Ebenso übernehme das Um -
ändern schlecht passender Kleidungsstücke und sichere meinen
werthen Kunden prompte und reelle Bedienung zu . 2176r

Christian Götz , Schneidermeister , Kreuzstr . 7 , 1 . Etg .

Wind

Wetter - Bericht .
Düffeldorf den 10 . November , Vorm . 6 Rhr .
SO . — Luftwärme : - j- 5 . —- Barometer : 27 -

Wasserstand des Rheines : 2 , 40 , gef . 0 , 06 .
10 .

jähriger Sohn in Folge Umschlagens des Kahns ertrunken
Der Landwirts , Strauch , welcher die Verunglückten retten
wollte , ertrank gleichfalls . — Die Watte - und Teppichfabrik
von Magnus in Kopenhagen ist vollständig niedergebrannt .
— Auf dem Michigansee haben in der letzten Zeit furcht¬
bare Stürme gewüthet . Der Verlust in den letzten fünf Tagen
allein wird auf Doll . 450 ,000 veranschlagt . Ueber ein
Dutzend Schiffe sind gescheitert und 25 Personen ertrunken .
— Seit einiger Tagen brennt auf der „ Gustavsburg ,,
der Kohlouvorrath einer Briquettesfabrik . Der Brand ist
durch Selbstentzündung entstanden . — Die Fabriken von
Hobbs u . Co ., Walther u . C ., und Beale ' s Teppich - Fabrik
inBroklgyn sind abgebrannt Der Verlust wird auf 700 , 000
Dollars geschätzt. Das Feuer wüthete eine Zeit lang so heftig ,
daß Hülfe von Newyork requirirt werden mußte .

Humoristisches .
(Die Musik muß schweigen .) Vor Kurzem marschirte ein

östreichisches Regiment mit klingendem Spiel die Ringstraße
entlang ; als es sich dem Prachtbau der Börse näherte , gab
der Dirigent das Signal zum Aufhören und plötzlich wurde
es still . Dem Obersten des Regimentes fiel das auf und er
ritt an den Dirigenten mit der Frage heran , weshalb die
Musik so plötzlich abgebrochen habe . — „ Ich habe nach meiner
Instruktion gehandelt , » war die Antwort . — „ Ach was , In¬
struktion , " sagr der Oberst ; „ ich kenne die Instruktion auch ,
und da steht nichts davon drinn . » — „ Halten zu Gnaden ,
Herr Oberst ; meine Instruktion lautet : Wenn eine spielende
Militär - Bandean einer anderen Bande , welche
auch spielt , vorbeikommt , so hat sie das Spiel
einzustellen . "

(Ein sunger Arzt ) ist zu Gast geladen bei dem
Freunde seines Vaters . Hausfrau : Haben Sie denn auch
ein Wartezimmer , Herr Doktor ? — Junger Arzt : Zwei
sogar . Eins , in welchem meine Patienten auf mich , und eins ,
in welchem ich auf meine Patienten warte .

Voraussichtliches Wetter am >2 . November : Nebeliges ,
trübes , zeitweise lichteres , mildes Wetter ohne nennenswerthe
Niederschläge .

HMrdels - u . Bsrsen - RschrichLrn.
Neuß , 10 . November . Neuer Weizen , 1 . Quai . M . 16 , 20 ,

2 . Qualität M . 15 , 20 , neuer Landroggen , 1 . Qual . M . 14 , 80 ,
2 . Qual . M . 13 , 80 , Hafer neuer M . 15 , 00 , Raps , 1 . Qual . M .
24 , 50 , 2 . Qual . M . 23 , 50 , Aveel ( Rübsen M . 23 .25 , Kartoffeln
M . 4 , — ( alles per 100 Kilo ) , Heu M . 52 , — , Stroh M . 20
( je per 500 Kilo ) . Rüböl per 100 Kilo in Partien von
100 Ctrn . M . 55 , 50 . Rüböl per 100 Kilo , faßweise M . 57 , 00 .
Gereinigt . Oel per 100 Kilo 3 .— M . Höher als Rüböl . Preß¬
kuchen per 1000 Kilo M . 122 , — . Weizen -Borschuß 00 per
100 Kilo M . — . Kleien per 50 Kilo M . 4 , 70 .

Vrrrins - Anlrigrr .
Freitag .

„ Allgemeiner Turnverein » . Abends von 8 — 10 Uhr :
Turnabend . Turnlokal : Städt . Realschule , Klosterstraße .

„ Düsseldorfer Turnverein » . Abends von 8 — 10 Uhr .
Turnabend . Turnlokal : Städt . Turnhalle , Bleichstraße :

„ Evangel . Männer - Gesangverein . Abends 9 Uhr :
Probe . Vereinslokal : Rest . Brand , Friedrichsstraße .

„ Gabelsberger Stenographen - Verein " . Abends
V ', 9 Uhr : Uebungsabend . Vereinslokal : Rest . Becker ,
Schwanenmarkt .

„ Golzheimer Männer - Gesangverein » . Abends Probe .
Vereinslokal : „ Zum Hippert " ( Stübben ) .

„ Grafen berger Turnverein " . Abends : Turnstunde .
Turnlokal : Rest . Oberdörfer .

„ Lierenfelder Männer - Gesangverein » . Abends halb 9
Uhr : Probe . Vereinslokal : Rest . Pauli , Lierenfeld .

„ Männer - Gesangverein der Firma Ernst Schieß » .
Abends 9 Uhr : Probe . Bereiuslokal : Hotel „ Prinz
Leopold » , Leopold - und Heinestraßen - Ecke .

Qberhilker Turnverein » . Abends von 8 — 10 Uhr :
Turnabend . Turnlokal : Städt . Turnhalle , Höhenstraße .

Vorwärts " , Radfahrer - Verein . Vereinsabend . Vereins¬
lokal : Rest . Kaisersaal , Kasernenstraße .

„ Novesia " , Roller ' scher Stenographenverein ,
f . Praxis . Halb 9 Uhr : Uebungsabend .
Rest . Hamacher , Markt .

V

Neuß , Abth .
Vereinslokal :

Li

S

s L

Nahrungsmittel !
Heute und morgen :

per 5 Pfund 65 Pfg .,

dto . Cabliau P . Pfd . 18 Pfg . ,
lA - NM VMWM M W . 35 M ,

IwrMÄus 8Ä88rÄdiL - '? a ! 6 ! 1mtt6r
per Pfund Mark 1 , 36 ,

M ili! M «litt SW !M- WMii >e
per Pfund 80 Pfg . , 2347

ff. Margarine von 75 — 50 Mg . ,
Wch frisch gkdmmck Kaffees § L

prima kauedttsisvd p . k ! ä . 80 k ! g .

72 Nordstraße 72 . s!
Civilstand der Oberbürgermeisterei Düsseldorf .

Geborene .

lioN
erri »

>nda «>

Haff ;

« W L - Den 30 . Okt . : Wilhelm Johann Maria , S . d . Regierungs -
iaibB w , ktariats - Assistenten Hugo Kudicke, Kronenstr . — Den 4 . Nov .j :

Gertrud Anna , T . d Aufsehers Heinrich Forstmann , Gerreshennerstr .
,-ea » 3 . : Wilhelm Karl Josef , S . d . Tage ! . Karl Mackers , Kon -
> ^ rdiastr . — Den 31 . Okt . : Gustav Theodor , S . d . Musikers Theod .

Aachmann, Kapuzinergasse . — Den 4 . Nov . : Gustav Friedrich , « . d ,
Avers Friedrich Wilms , Alexanderstr . — Den 1 . : Eugenre , T . b
rschloffers Bernhard Maisohle , Kasernenstraße . — Johann Marinus
Alon Michael , S . d . Kellners Adalbert Bochenski , Cornelmsstr . -

o . : Mgrg . Hubertine , T . d . Tage ! . Josef Baumanns , -onolstr .
^ Den 31 . Okt . : Julius Hans Franz , S . d . Schreiners Arthur

Ellerstraße . — Den 29 . : Agnes Henrietta , T . d . Scknnder -

N°rs Heinrich Haves , Neußerstr . - Den 30 . : Josef W - lst . S . d
^ agel . Wilhelm Piel , Bruchstr . - Den 5 . Nov . : Johann Wilhelm ,
No ?, .Zimmermanns Josef Goerke . Oberstraße . - Dm 1 . : Georg

!? ' d . Ulanen - Sergeanten u . Oberfahnenschrmedm Wilhe
Kirchfeldstr . - Den 31 . Okt . : August Heimann Fr -eda -ch ,

S ^ August Gonowski , Lindenstr . — Den 5 . Nov . : Adalbert ,
- v - Fabrikarb . Peter Lewandowiecz , Bandelstr .

Den 9 . Okt . : Hans Otto , S . d . Ingenieurs Max Koyemann ,
Bismarckstr . — Den 6 . Nov . : Anna Hermine , T . d . Taget . Johann
Keller , Tellstr . — Johanna Helena Kath ., T . d . Schlossers Wilhelm
Rose , Kölnerstr . — Den 5 : Hugo , S . d . Pflastermeisters Stef . Boden -
Heim , Bilkerallee . — Den 6 . : Franz , S . d . Gärtners Heinrich Hecker,
Lierenfeld . — Den 5 . : Marg ., T . d . Gärtners Heinrich Burchartz ,
Schloßstr . — Den 6 . : Gerhard , S d . Tage ! . Gerh . Hilden , Blücherstr .
— Henrietta August « , T . d . Postassistenten Ewald Weber , Schinkelstr .
— Den 4 . : Johanna Antonet ' a Regina , T . d . Dek . - Malers Heinrich
Schwanenberg , Kölnerstr . — Den 6 . : Marg . Wilhelm . Gertrud , T . d .
Schlossers Peter Stolle , Neustr — Den 2 . : Henrietta Anna , T . d .
Installateurs Mich . Fässer , Düsselthalerstr . — Den 6 . : Johann Georg
Reinhold , S . d . Schlossers Reinhold Kissmer , Herzogstr . — Anton
Andreas , S . d . Fabrikarb . Andr . Burchert , Kaiserswertherstraße . —
Den 31 . : Karoline Hedwig , T . d . Fabrikarbeiters Otto Nettlenbusch ,
Hildenerstr . — Den 5 . : Anna Maria , T . d . Taget . Hubert Esser ,
Linienstr . — Den 2 . : Wilh . Joh ., S . d . Reisenden Laver 'Proff , Nord¬
straße . — Den 4 . : Otto , S . L . Fabrikarb . Friedrich Spahn , Rethelstr .
— Marg . Sibilla , T . d . Fabrikarb . Anton Schäfer , Düffelstr .

Den 5 . Nov . : Katharina , T . d . Fabrikarb . Gerhard Schrill
Ellerstr . — Den 7 . : Maria Elisabeth , T . d Tagel . Franz Kominer ,
Golzheim . — Den 5 . : Hermann Josef , S . d . Fabrikarbeiters Peter
Herbrand , Ellerstr . — Den 8 . : Nikolaus Karl Anton Maria , S . d .
Schlossers Heinrich Schmitz , Golzheim . — Den 7 . : Franz Hermann ,
S . d . Tagel . Mathias Mayen , Ritterstr . — Den 6 . : Maria Albertine ,
T . d . Senffabrikanten Peter Waldors , Cornelmsstr . — Karl Robert ,
S . d . Schlossers Julius Schnitzler , Nordstr . — Den 31 . Okt . : Elis .
Franziska , T . d . Fabrikarb . Wilhelm Bunte , Bandelstr . — Den 7 .
Nov . : Johann Theodor , S . d . Tagel . Gottfried Kehren , Bilkerallee .
— Den 4 . : Paul Wilhelm Heinrich , S . d . Wirthen Wilh . Schlömer ,
Friedrichsstr . — Den 2 . : Hubert Willy Alexander , S . d . Kaufmanns
Alexander Brandt , Herderstr . — Den 5 . : Emilie Bernhardine , T . d .
Kutschers Christian Glißmann , Neußerstr . — Den 8 . : Theod ., S . d .
Fabrikarb . Theodor Braun , Rethelstraße . — Den 5 . : Johann , S . d .
Restaurateurs Karl Hahn , Ringstr . — Den 1 . : Friederike Maria ,
T . d . Sandformers Franz Spante , Niederste . — Den 4 . : Wilhelm ,
S . d . Schleifers Heinrich Jde , Jckbachstr . — Johanna Kath . Christine ,
T . d . Postillons Wilhelm Broich , Friedrichsstr .

Eheversprechen .

Ackerer Joh . Kalthoff u . Auguste Kath . Fried . Karol . Gutberlctt , e .
Holterhausen , l . Freienhagen . — Ackerer Stef Molitor u . Anna Maria
Lsre , e . Wormersdorf , l . Münstereifel . — Ackerer Anton Schmorleitz
und Anna Maria Theisen , b . Kettig . — Kassenbeamer Franz Josef
Kunz und Maria Sibilla Geller , e . h ., l . Ahrweiler .

Heirathen .
Den 31 . Okt . : Hauptmann Eduard Hausmann u . Klara Müller ,

e . Recklinghausen , l . Hannover . — Den 3 . Nov . : Fabrikarb . Hubert
Bauer u . Helena Jäckel , b . h . — Schuhmacher Franz Berlemann u .
Elis . Schroeder , e . h „ l . Grafenberg . — Tagel . Jak . Feldgen u . Marg .
Fischer , b . h . — Kellner Anton Franken u . Anna Broßmann , b . h . —
Fabrikarb . Joh . Kasber n . Eva Offermann , b . h . — Metzger Heinr .
Klare u . Helene Lötter , b . h . — Fabrikarb . Herm . Krauthäuser und

Marg . Düpre , b h . — Anstr . Phil . Loskill u . Gertr . Geuenich , b . h .
— Wirth Peter Meiswinkel u . Kath . Fett , e . Viersen , l . h . — Fabrik¬
arbeiter Johann Rogall u . Augusta Braun , b . h . — Klempner Max -
Schröter u . August « Brostermann , b . h . — Fabrikarb . Heinr . Schulten
u . Sophie Generotzky , b . h . — Hülfsbremser Jakob Steinmetz u . Maria
Krippendorf , b . h . — Metzger Jos . Steurmann u . Gertr . Brochhausen ,
e . h ., l . Stoffeln . — Gewerbloser Franz Willemsen u . Emma Kunz ,
b . h . — Kaufmann Heinr . Heubel u . Gertrud Lux , b . h . — Den 4 . :
Bäcker Joh . Adams u . Henr . Mausberg , e . Willich , l . h . — Hauderer
Georg Hagemann u . Hedwig Kramer , b . h . — Schlosser Peter Hecker
u . Gertr . Vorbsrg , b . h . — Fabrikarb . Jak . Hoßdorf u . Aug . Möker ,
b . h . - - Techniker Nik . Mader u . Barbara Fuchs , b . h . — Schreiner
Peter Ritters u . Maria Howald , b . h . — Brennmeister Beruh . Schmidt
u . Wilhelmina Julitz , e . Grafenberg , l . h . — Former Joh . Schütz u .
Wilhelm ! » « Müller , b . h . — Den 5 . : Bergm . Ewald Altheide u . Alwine
Reusch , e . Borbeck , l . h . — Schneider Jod . Bauer u . Wilhelm . Contzen ,
b . h . — Schlosser Heinr . Claessens u . Marg . Messer , b . h . — Polsterer
Herrn . Döker u . Gertr . Josten , b . h . — Dachdecker Anton Graf und
Louise Bringer , b . h . — Tagel . August Gregori u . Franziska Krieger ,
b . h . — Reitlehrer Ewald Henke u . Maria Reuter , e . Barmen , l . h .
— Schlosser Jul . Pappendorf u . Agnes Kröll , b . h . — Schlosser Joh .
Schorn u . Maria Janssen , b . h . — Tagel . Peter Simon n . Gertrud
Krieger , b . h . — Schlosser August Wernick u . Gertrud Koucker , b . h .
— Vollzichungsbeamter Karl Westhoven u . Mathilde Hecht , e . Aachen ,
l . h . — Fabrikarb . Joh . Andre u . Cath . Zander , e . h ., l . Bleialf . —
Posthülfsbote Konrad Deckers u . Johanna Classen , b . h .

Gestorbene .

Den 7 . Nov . : Sabina Scheele , geb . Grass , o . G ., 74 I ., Wwe .,
Friedrichsstr . — Maria Wolf , geb . Wittwer , 70 I ., Ehefr ., Neußerstr .
— Den 8 . : Maria Lichtner , geb . Lingsweiler , o . G ., 79 I ., Wwe .,
Himmelgeisterstr . — Elisabeth Straten , geb . Harstein , o . G ., 74 I .,
Wwe ., Hamm .

Den 5 . Nov . : Helene Pfennings , geb . Bolten , o . G „ 62J ., Ww . ,
Konkordiastr . — Gertrud Frye , geb . Dietz , 33 I ., Ehesr ., Düffelstr .
— Den 4 . : Marg . Bösen , geb . Weisweiler , 74 I ., Ehefr . , Fürstenwall .
— Den 5 . : Karl Gebet , Tagel . , 79 I ., Wwer ., Fürstenwall . — Den
28 . Okt . : Gertr . Lüner , Dienstmagd , 18 I ., ledig , Heinestr . — Den
5 . Nov . : Clementine Weiser , 3 I . , Kaulbachstr . — Den 6 . : Elisab .
Lausberg , 4 I . 9 M „ Oberstr . — Theodor Tappert , 81 I , Wwer .,
o . G „ Hamm , — Bertha Goerts , geb . Plümacher , Rentnerin , 63 I . ,
Wwe ., Königsallee . — Alfred Tapken , 7 I . 6 M ., Florastr . — Jos .
Dühn , Schreiner , 29 I ., Ehem ., Citadellstr . — Paul Schaekler , 1 I .
5 M ., Herzogstraße .

Erstlings - nnd Tanfsachen
findet ma » i« wirklich großartig « mH gediegen « : Auswahl bei
ssa »so » . LM , Bergerstraße 8 .

strapenwärts , an 1 oder 2 Herren
sofort zu vermiethen . 1953

Grasenbergerstraße 23 , 2 . Etg .
im Miß , Hmniink , « Hst EMtWr . 45 . 8

Reihe krcm - üslk
ü Mark 3 . Hauptgewinn 100 , 000
Mark baar . Ziehung am 12 . Dez .

Gsld - Lottrrre
ä Loos Mark 3, 15 , fünf Haupt¬
treffer je 10, 000 Mark . 1 . Ziehung
9 . his 11 . November , 2 . Ziehung
28 . bis 30 . Dezember .

Weimar - Lotterie .
Zweite Ziehung am 10 .- 14 . Dez .
Hauptgew . i . W . von M . 50 ,000 .
Loose a Mk . 1 ( für Porto u . Liste
30 Pfg . extra ) empfiehlt u . vers .

Herm . Maatz ,
2003 Heiligenhaus .

Kostüme
einfache wie elegante , werden bei
geschmackvoller Ausführung unter
Garantie des guten Sitzens und
prompter Bedienung nach Wiener
und Pariser Schnitt angefertigt .
2282 (Heschw . Broich ,

Steinstraße 42 , 1 . Etage .

Kr 4 ) 2 Aar !!
einen Anzug von 3 Metern in schwarz
oder blau Cheviot oder in gezwirnten
Buckskin , versendet unt . Nachnahme
cknUns Liirnsr , Tuchvers ., Pegau
i . T . Gegr . 1846 . Großart . Muster¬
sendung ca . 300 Qualitäten ent -
haltend sofort frei . 2072

or » Kleiderstoffe lief , jedes
Maaßz . Fabrikpreis .

Muster frei . 2125
lloksrmes Lvknlrs , Greiz .

Ein kräfrigcr

SchlOr - Ährlisz
auf sofort gesucht . 2344
Wilh . Grüter , Heiligenhaus .
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Kekanutnmchrmg .

> Meiner geehrten Kundschaft non Düsseldorf und Umgegend i
^ die ergebene Mittheilung , daß ich mein Geschäft verlegt ,

habe nach

und hoffe ich , das mir
fernerhin zu erhalten .

chslrche fli ,
am Lchmimmarkt ,

iir bis jetzt erwiesene Wohlwollen auch
Hochachtungsvoll d

A . Gtffels , !
Fisch -, Ule - und DM « iO « -H « « bI « « g .

LS " Telephon 764 . ^ 2888 >

«S rrLLOv G -s ' vi !8 !8 »
Polßervödei-HMIimz, z

7V Lindenstraße 7 « . 7 « Lindenstraße 7 « .

Anfertigung sämmtlicher Polstermöbel .
Pette « , Stzhas . Amtim , Rstrstze » rc . ! c .

liefere in nur guter Ausführung bei billigster Preisberechnung .

»«« Anfarkriteu sämmtlicher Kslstrrwökrl .

MMMWW
Ans Credit !

ZurHnbst - « . Wmtn-Liiso « m « eingetroffc «
in größter Auswahl : 2093

Damcn -Kleiderftoffe modernste Dessins ,

MM » - - .

Kinder - Mäntel , Backfisch -Mäntel rc . re .

S . L . kr -mk , 8 eWM UI . , ll . , M . Lt.

* tkrnsvi r

t

Lmssr Lräkueksn ,
ürnser , Loäsner

unä anäsre
Ainsrs .1 - kastillsn ,
natürliolrs u . lrünstliobs

8LlwjLK - kL8Ml6ll ,
1 » iii 1t » , 1
Irairt -r , » i n »it «« ) i uz »

unä sonstige
li >! »> t » i > n > itt < 1 .

kkarrsr Lneipp ' s
iL » ä « tkL ei .

alle treiAS ^ .
LrEivaareu uvä

Nsüle . vrogeo ,
VerdLnäslokks

aller ^ rt ,
alles in bekannter rnvsr -

lässiA Autsr IVaare ,
einptlsiilt 2337

vrog . vriEWsier , ^

( Lornsprsebsr 517 ) , ^
LMtrAl - vrogsrie z

1 Heck , ieli ^ ^ tc . 61 » ^
(Lsrnsprsobsr 190 ) , 4

Lt8 ^ 4 . H » » 8 v >»ii ckvi ^
I1 « r ^ « A8t , . Ilclcc ! 4

Illb . Lernb . Nesse .) ^

Ausgepatzt :
! 5Pfd . 6vPf . ^

Heute frisch eintreffend :

8 l> zs >»l - Lli !l » g
feinsten Norderneyer

MWelfabnk
Friedrichsplatz - und Alleestraßen - Ecke .

Gvötztes Lagev Düsseldorfs
in

Möbeln , Spiegeln , Polster - und Settmaren ,
Gardinen , Teppichen und Möbelstoffen

in allen Genres .

Hoteleinrichtungen « Braut -
Ausstattungen

mit DxliL »
2015 *

Streng reelle und billige Bedienung .

Laibs stets

xrossvs Vager '
in massiv Kvläsnen

Lr » «, c1 » L « n von Llk . 4 ,50 an '
dis Mi äsn sobvsrstsn Unstern .

^Lännntliobs Rinxv « inä gs -
sstLliod gestempelt .

in vorzüglicher Eispackung

S Pfd . 69 Pfg .
alle anderen Fischiorten

billigst «

Düsseldorfer
Lisch ,, alle .

Lvslä vieäeriods ,
38 Flingerstraße 33 .

Telephon 914 . 2343

Frische « Hot . Zchcllsisch ,
Kabliau , Ost . Seezungen , Schollen ,
leb . Rheinhecht , alle Sorten Brat
fische , neuen Laberdan , neuen gew .
Stockfisch u . Tittlinge . echte süße
Monnickendamer Brat - Bückinge ,
tägl . fr . Sprotten , Kieler Bückinge ,
Spickaal rc . rc . empfiehlt

Eduard Hendrichs ,
Wchrhahn 22 , vis - ä - vis Oststr .

Jeden Freitag Markt Kirchplatz .

Kekend frischen

Schellfisch ,
Kackftdk Kt - ckfisch .

I » jsSer MM kMs M M MsrdSiU
äenn äis „ ll' bisrbörss " , vslebs in Lerlin ersobsint , ist
unstreitig ck » 8 i » tvc « 88 » » tv8t « 1n < I > imck I r»
inilienl l . rtt Vv » t8eI » I » i , ck8 . Lür zecken in äer
Familie : Llano , Lran unä Linä ist in zsäer Isninlnsr
stvas entbaltsn , vas intsressirt . Lür nur 75 Lttz . pro
Viertels abr abonnirt man IMK- bei cker näolisten
kostanstalt , vo man vobnt , auk äie „ Ibierbörse "
unä erkält kür äissen geringen kreis secks LVoolis
Llitt voobs :

1 . Oie „ TAlerbörss" ; Organ cker cksutsebsn Vbisr -
soliutLbsstrsbnngsn unä von oa . 50 IRierLnelit -
Vsreinen , 3 grosse Logen stark ( eine Lülls
bslslirsnäsr unck nnterkaltsnäsr Artikel , illustrirt ,
unck sine grosse r^ nLakl Annoncen ans äsm gs -
summtsn Osbist äer Müervelt unck gsseiiäktlielrsn
Inbalts ) .

2 . gratis : vis Naturalien - n . Oslirinittsl - Lörse .
3 . gratis : vis kkianLSnbörse . 4 . gratis : Vas
Lsidlatt Incknstris unä vanäwirtlisoliakt ( alle ärei
Blätter ebenfalls eins külls von unterbaltsncksn
unck belsbrsncken Artikeln ) .

3 . gratis : Vas „ lilustrirte Ilntsrbaltungsblatt «
(Romans , Llovsilen, Lssebreibungsn , Lätbssl n . s . -v .)

Lein Llatt vsntsoblancks bietet sine solebe
Reiobbaltigkeit an Ilntsrbaltnng unä Le¬
is brung . kür ssäsn kbisrliebbabsr unä DbiersebütLlsr ,
namsntlieb aber kür knlsrLüobtsr , Ibisrbänälsr , Outs -
besitLer , Lanävirtks , Lorstbsamts , Oärtnsr , Lsbrer etc .
ist äis ^ Dbisrbörse " nnentbsbrlieb . LIIs Lostsnstaltsn
in allen Läncksrn nebmsn sscksr 2sit Lsstsllnngsn ank
äis „ kkierbörss « an . Lsstsllnngsn kür äas näobsts
Quartal volle man balälgst bei cker näebstsnLost -
anstalt , vo man vobnt , ankgsbsn .

Annoncen kür äis „ kbierbörse " rssp . „ Lriseb ank "
nimmt äis Lxxeäition unserer Zeitung -m Originalxrsissn
entgegen . 1089

ittlirige ,
prima UsU - Häringe ,

frische Gier 1607
zu billigsten Preisen empfiehlt

S . Wendel .

! ohM « Mmi > ems>
Verlegte mit dem 1 . November meine Wohnung von Gerrcs -

heimerftratze 29 in das bisher von O . Hassclhoff geführte Schuh -
Ivaaren -Gefchäft

Hunsrückenstraße 8 ,
welches mit diesem Tage käuflich in meinen Besitz übergegangen ist .

Mein Geschäfts -Prinzip ist , nur gute solide Waare zu mäßigen
Preisen zu führen , um dadurch das Vertrauen einer geschätzten Kund¬
schaft zu erwerben .

Eigene Maaß - sowie Reparatur -Werkstätte im pause . Gefällige
Aufträge unter Garantie . 2295

Hochachtend

ZUM Verkauf
Rentables Haus ( 2 Ladenlokale ) ,
im Mittelpunkte der Stadt , ein¬
bringende Miethe 4400 Mk . An¬
zahlung 10 — 15 , 000 Mk .

Eine Bierbrauerei nebst Schenk -
wirthschaft , gesicherte Konzession ,
verziehungshalber unter günstigen
Bedingungen mit 12 — 15 ,000 Mk .
Anzahlung zu verkaufen .

ÄittgesW
mit Pferd und Wagen , sowie
sämmtlicher Einrichtung , Fla¬
schen , Kasten , Spiil -Apparate
u . A . ist verziehungshalber
billig zu verkaufen . Täglicher
Absatz 699 — 759 Flaschen .
Kapital unkündbar stehen bleibend .

2stöck . Haus ; u kaufe «
gesucht

mit Garten in der Nähe der Jo¬
hanniskirche .

Näheres zu erfahren durch Hrch .
Türck , Hunsrücken 40 . 2189 *

Moos
2293rahme « verfertigt billigst

A . Kauer ,
Kunstgärtner , Concordiastr . 109 .

Holm . LLoss ,
Schuhmacher .

Das Unterzeichnete Credit -Haus unterscheidet sich
vortheilhaft von andern dadurch , daß es in der ange¬
nehmen Lage ist , den Käufern wirklich

große Vortheile
zu bieten , wie kein anderes ähnliches Geschäft dieser
Art am Platze im Stande ist . Es kommt nicht etwa
darauf an , viele Kunden zu erwerben , sondern darauf ,
auch diese zu erhalten , und das kann ja wohl nur §
dann erreicht werden , wenn der Einkauf so

bequem , so reell , so billig
und so coulani

als möglich gestaltet wird . Solide Grundsätze bei
jedem seiner Käufer voraussetzend , arbeitet das

Waam - Lredithans Silberpfemrig
selbst mit unermüdlicher Solidität . Der Einkauf gegen
Theilzahlnug geschieht unter strengster Verschwiegen¬
heit . ES werden keinerlei Erkundigungen eingczogen .
— Die Credit - Gewährung erfolgt formell aus eine j
Legitimation hin ( Steuerzettel , Miethsbnch , Militär¬
paß rc . rc . ) —

Der Credit wird in jeder Höhe gewährt und die !
Waareu sogleich verabfolgt . 2289 * j

8 i 1 dkrplk !mig Naeki . ,
erstes und größtes Etablissement dieser Art am Platze .

0ü888läork , vlllASL - u . 8estLäov8tr . - Loktz ,
1 ., 2 . und 3 . Etage .

Waaren -Berzcichnissc und Zahlungsbedingungen j
werden gratis im Comptoir verabfolgt . - WSlx

Für Hausirer
vortheilhafteBezugsquelle in Normalhemden ,
Schweißjacken , Woll - und Sayettjacken , Unter¬

hosen , Socken , Strümpfen , Biberhemden rc .
AM " in größter Auswahl " HSU

z « den denkbar billigsten Preisen .

L8 « IL r » S r» k LL rs
5 Bergerstraße 5 . 2215

öeiäell , 8 amm 1 , u . ? Lü 8 ek
IkSi8lS -

bi lllxsr vis bei z' väsr Oonourrenr .
HoünraiuL ,

LurxplolL 3 . 2198

ln zsäer ErSss « nuä ^ NÜSAV veräan
» oüvoll unä billig üerxsstellt .

unä

LeitRULKS - LL « ! 1 » Zsv »
ln Ussssll -Lnüagv

iu « lsKLutsr ^ .usküüruuA siuä vir
äurob uussrs vorLUZIiebsuLisrsotxpis-
Linrivktnngsu im Ltauäs , dilUxsr vi «

jsäe LoukuireuL ausLukübreu.

LMM « Lklll L OL ,
Uxpecktti « « cker

Vü888läorrsr Lürgsr - Le ! tllllg ,
Llostsrstrasss 39 .

Direktion : Eugen Staegemann .
Freitag den 11 . November 1892 .

Die GstLeedämmernug.
Dritter Tag aus der Trilogie „ Der Ring des Nibelungen "

zügen von Richard Wagner .
Dirigent : Joseph Göllrich . Regie : Oskar Fiedler .

Anfang 7 Nhr . Qpcrn -Preisc . Ende gegen lg >

Samstag den 12 . November 1892 .

Doktor Klaus .
Lustspiel in 5 Aufzügen von Adolf L ' Arronge . Regie : Franz dx »,
Anfang 7 Uhr . Schauspiel -Preise . Ende 9 >/,

KiMvvsI IS8Z

FreitW killl . RMUstrlj
Abends Punkt 8 Uhr 11

findet im

Kaiseesaal ( KchrneM
> Ehren des Geburtstages unseres hohen Pro «

des Prinzen Hoppediz :

General - Appel
des

Kmt « ls ' Ltrei » § „ Kasseepöttch
verbunden mit ,

kMMlistiLed - IiMvmt . Osmil,

VKWW 8 - 86 MWWE - 8
Dir . Schulze , Kellinghusen i . Holst .Prospekte gratis .

statt , ausgeführt von der
verstärkten Regiments -
Kapelle des Herrn Budde ,
unter persönlicher Leitung
ihres Dirigenten .

Sämmtliche vorigjährigen
Mitglieder nebst ihrenDamen
sowie Freunde und Gönner '
des Vereins und solche , die
sich für das Zustandekommen
der würdigen Begehung des
nächstjährigen Carnevals
interessiren , find hierzu
freundlichst eingeladen .

G -

Ivm

Eintritt frei !
Der pesu . UoL stand

des
Carneualsvereius

„ Kaffeepöttche ".
Zu

St . Martin
empfehle :

Achsel . Mm . M
rc . rc .

in feinster Waare zu billigsten
Preisen .

ir .
Nr . 7 Duisburgcrstr . Nr . 7 .

L

Louis kraueL ,
D Oststraße 117 .

Die Lokalhebetermine siii
3 . Vierteljahr 1892 / 93 find«
folgt statt :

Am Mittwoch den 16 . Nom
Vormittags von 9 — 10 Uhr, i
Wirthschaft Kürten zu
und von 10 ' / - — 11 ' /- Uhr »
Wirthschaft Esser zn Lch
Nachmittags von 3 - 4 ' /-
der Wirthschaft Schmitz zu Ä

Am Donnerstag den 17 . "
der , Vormittags von 9 —
in der Wirthschaft Jägai
Borkum , und von 10V- — Ls
in der Wirthschaft Bertrii «
Wittlaer .

Kaiserswerth , 2 . November!
Die Gemeinde ^
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Unübertrefflich find 1952 *

M . Schreibers
Mm WU

per Stück 1 ,20 , 6 Stück zu 6 Mk .
Jllustr . Preiskourant gratis u . frk».

Ak . 8vIiLvLll » ei ' ,
Kaiser ! . König ! . Hast ., Düsseldorf

PrÜMllMW
geglchte Nach ^

Kohlmlichl
fein polirt . Messing ^
Knpfer - u . Messing ^

empfiehlt billigst

Nermarm 8 oe!
Bergerstraße 31

17 . November 18S2i
Ziehung der

Große « Meseler -
Geld - KotLerre .

Nur baarc Geldgewinne . !
Hauptgewinn 99 , 999 M . !
40 ,000 M ., 10 ,000 M ., 7800 ^

M . 5000 M . - c .
Kleinster Treffer 30 M .

Original -Loose 3 Mark .
Gesetzlich zulässige Antheile !
' / - 1 , 75 , V « 1 M ., V , 60 Pfg .,

' / »« -- - 10 Pfg . 2274
Bethciliguugsscheinc an
verschiedenen Nummern

" / ., 17 M ., 10 M ., " ,'s
6 M ., " / ^ 1 M .

Porto und Liste 30 Pfg .
Richard Schröder , Bank -

Gesch ., Berlin tl 19 ,
Spittelmarkt 8 und 9 .

D- Für Wasser -
nnd Niercnleideudc .

Diese so schmerzhafte Krankheit
wird gründlich geheilt durch ein
von mir vielfach erprobtes Mittel .
Näh . Angabe des Zustandes nöthig .
Th . Schuh , Station Hochdorf ,

Württemberg . 2192

3i >str» «s

W

u . deren
theile liefert
gut und billig
wcltberiihM '

Musik -
Instrument " ^

Fabrik »«'

n « iir » 8i '
MarkneukE

i . S . Nr . M

Jllustr . Ca °̂ z ,
gratis und

z 10 .- 14 . vLZkwbö ^
Wrimr-Wttit

hm «

5999 Gewinne i - W '
159 , 999 M . HE

gewinn i . W . » »»
59 , 999 M - ^ .

Loose ä1M . 30PIg .' «H u , o
Porto und Liste ver , -»" » » lei

Ward ÄhM
Bankgeschäft , BertM

Spittelmarkt 8 und

H°h >
gleiö
sich
komr
stieß :
über
rech

über
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mit :
an j
hatte
Fnte
alten
bunt .
Mit

«nd
Flur !
glitt
bekan

Catabl

Min :

Gcgr . 1875 -

>ei
/iemc

unier
» hbsi !

Achtung
Brennholz , kleing ^

trockenes , per Ziehkar " .er M . 1 , 50 liefe »'per Centner !
Haus Joseph
Kaserne 33 .

Pohle '

MM - Wir bitten höslichft , sich bei Einkätt ' en auf die Annoncen der „ Bürger - Zeitung , Düsseldorfer Abend - Zeitung " zn berufen .
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Erscheint täglich Abends mit Ausnahme der Tage

nach den Sonn - und hohen Feiertagen ( Samstags er¬

scheint ein Doppel - Blatt ) und kostet mit der Sonn -

tags - Gratis - Beilage „ Jllustrirte Familien - Zeitung "

monatlich 50 Pfg -, durch die Post bezogen viertel¬

jährlich Mk . 1 , 90 inkl . Bestellgebühr .

Düsseldorfer Astend Zeitung .
Unabhängiges Organ für alle Stände .

Sonntags - Gratisbeilage : ^ Illustrirts Jarnitten - Zeitung ^

Haupt - Expedüion : Klosterstraß « LS .

Anzeigenpreis :

Di « 7 gespalt . Petitzeile oder deren Raum 10 Pfg . ,

auswärtige Anzeigen IS Pfg . pro Zeile .

Reklamen sowie Beilagen werden nach Uebereinkunft

berechnet .

Berantw . Redakteur : Bernhard Klee in Düsseldorf . Post - ZeitungS - PreiSliste für 1892 : 18 . Nachtrag , Nr . 1218 » . Druck und Verlag von Bleifuß L L » . m Düffeldorf .

Nr . S78 . Samstag den 12 . November . 18SZ2 .

Hierzu die Nr . 4L der Sonntags -
(SratiZbeilage „ Jllustrirte Familien - Zeitung .

Die nerre Ergänzungssteuer .
Düsseldorf , 11 . November .

Endlich veröffentlicht der „ Reichsanzeiger " den lange an¬

gekündigten Entwurf einer Vermögenssteuer aus dem
apital - und unbeweglichen Grundvermögen .

Mit diesem Gesetzentwurf wird beabsichtigt , eine Ungerechtig¬

keit aus der Welt zu schaffen , welche bis jetzt in unserem

Steuerwesen herrscht und wie sie ungeheuerlicher gar nicht ge¬

dacht werden kann . Jeder arme Arbeiter und jede arme Dienst -

niagd müssen von dem kärglichen Ertrag ihrer Arbeit

eine Steuer bezahlen , die sie in der empfindlichsten Weise trifft ,

der Millionär hingegen , der es vorzieht , nicht zu arbeiten ,

hat bis heute eine gesetzliche Handhabe , sich trotz seines Riesen -

vermögens der Steuer zu entziehen . Er hat nur nöthig , sein

Vermögen inunbebautenGrundstückenzu Spekulations¬

zwecken anzulegen . Da diese Grundstücke einen „ Ertrag " im

oberflächlichen Sinne des Wortes nicht geben , da sie ja brach¬

liegen , so braucht der reiche Mann auch trotz des Millionen -

werthes , den er besitzt , keine Steuer zu entrichten . Und doch

bringen diese Grundstücke ungeheuere Erträge ! Ihr Werth

steigt von Tag zu Tag , von Jahr zu Jahr . Mit jedem neuen

Weltbürger , der geboren wird , mit jedem Schritt , welchen die

Gemeinde zu ihrer Vergrößerung und Verschönerung thut ,

wächst der Verkaufswerth dieser Grundstücke . Aus der einen

Million , die vor zwanzig Jahren in der Nähe des jetzigen

Centralbahnhofes in brachliegenden Grundstücken angelegt

wurde , sind heute zehn Millionen geworden , zehn Millionen ,

denen kein Steuerbeitreiber beikommen kann , weil wir ja eine

Vermögenssteuer nicht haben ! Der armen Dienstmagd werden

die sechs Mark von ihrem Arbeitserträge genommen , aber die

reichen Leute , welche zwar kein Einkommen aus ihrer Arbeit

haben , weil sie Rentner sind , dagegen ungezählte Tausende im

Vermögen besitzen , gehen unbesteuert aus .

In diesem Sinne muß der von der Regierung eingebrachte

Entwurf beurtheilt werden . Die Frage nach der Gerechtigkeit

des bisherigen Systems wird denn auch in der Denkschrift ,

welche die Regierung den neuen Vorlagen beigegeben hat , wie

folgt gestreift :

„ Durch die Einkommensteuer werden Einkommen von gleicher

Höhe ohne Rücksicht auf die Einkommensart mit

gleichen Steuersätzen belastet , insbesondere auch ohne Rück -

icht darauf , ob dem Steuerpflichtigen das veranlagte Ein¬

kommen aus persönlicher Arbeit oder aus Vermögensbefttz zu¬

fließt . Im Kreise der Betheiligten sowie in der Wissenschaft

überwiegt die Anschauung , daß diese Gleichstellung der Ge

rechtigkeit nicht entspreche , vielmehr eine unterschied

liche Behandlung des sogenannten sundirten und nicht fundirten

Einkommens im Sinne einer stärkeren Heranziehung des erstern

geboten sei . In der That ist die Berechtigung dieser Forde¬

rung nicht abzuweisen , wenn der Grundsatz der Besteuerung

nach Maßgabe der Leistungsfähigkeit zur Geltung gelangen soll .

Das Arbeitseinkommen ist durch die Fortdauer der Person

und ihrer Arbeitsfähigkeit bedingt , und der auf ein solches

Einkommen Angewiesene bei vernünftiger Wirtschaft genöthigt ,

durch rechtzeitige Rücklagen aus seinen laufenden Einkünften

sich , seinen Angehörigen und Hinterbliebenen für den Fall auf¬

gehobener oder geminderter Arbeitsfähigkeit die Mittel zum

nothwendigen Lebensunterhalte sicher zn stellen . Wer dagegen

Einkommen aus anderen , die Person überdauernden Quellen

bezieht , hat diese Vorsorge nicht oder doch nicht in gleichem

Umfange zu treffen , und folglich bei gleichem Einkommen und

unter sonst gleichen Verhältnissen eine » größeren Theil seiner

Einkünfte zur Bestreitung feiner laufenden Bedürfnisse und zur

Erfüllung der Steuerpflicht verfügbar . Unbestreitbar ist seine

gegenwärtige Leistungsfähigkeit größer , und diese Thatsache

nicht durch den vereinzelt erhobenen Einwand zu entkräften ,

daß in allen Fällen mit dem Erlöschen des Einkommens die

Besteuerung desselben ihr Ende erreiche . "

Wir lassen hiernach die wichtigsten materiellen Bestimmungen

des Entwurfs folgen :

1 . Steuerbares Vermögen ,

tz 4 . Der Besteuerung unterliegt das gesammte bewegliche

und unbewegliche Vermögen nach Abzug der Schulden ( 8 8 ) .

1 . Als steuerbares Vermögen im Sinne dieses Gesetzes

gelten insbesondere : 1 . Grundstücke ( Liegenschaften und Gebäude )

nebst allem Zubehör , Bergwerkseigenthum , Nießbrauchs - und

andere selbstständige Rechte und Gerechtigkeiten , welche einen

in Geld schätzbaren Werth haben ; 2 . das dem Betriebe der

Land - oder Forstwirthschaft einschließlich der Viehzucht , des

Wein - , Obst - und Gartenbaues , dem Betriebe des Bergbaues

oder eines Gewerbes dienende Anlage - und Betriebskapital ( 8 6 ) ;

3 . das sonstige Kapitalvermögen ( tz 7 ) .

6 . Das Anlage - und Betriebskapital ( K 4 , 1 Nr . 2 )

umfaßt die sämmtlichen dem betreffenden Betriebe gewidmeten

Gegenstände und Rechte , welche einen in Geld schätzbaren Werth

haben . Bei Steuerpflichtigen , welche außerhalb Preußens einen

stehenden Betrieb durch Errichtung von Zweigniederlassungen ,

Fabrikations -, Ein - oder Verkaufsstätten oder in sonstiger Weise

unterhalten , bleibt derjenige Theil des Anlage - und Betriebs

kapitals , welcher auf den außerhalb Preußens unterhaltenen

Betrieb entfällt , außer Ansatz .

8 7 . Das sonstige Kapitalvermögen ( tz 4 , 1 Nr . 3 , umfaßt :

a ) verzinsliche und unverzinsliche , verbriefte und unverbriefte

Kapitalforderuygen jeder Art , einschließlich des Werthes von

Aktien oder Antheilscheinen , Kommanditantheilen , Kuxen , Ge¬

schäftsguthaben bei Genossenschaften , Geschäftsantheilen und

andern Gesellschaftseinlagen ; b ) baares Geld , Banknoten und

Reichskassenscheine , mit Ausschluß der aus den laufenden Jahres¬

einkünften des Steuerpflichtigen ( 87 des Einkommensteuergesetzes )

vorhandenen Bestände sowie Gold und Silber in Barren , in

so weit die Werthe zu a und b nicht als Theile eines Anlagc -

und Betriebskapitals ( 8 6 ) anzusehen sind ; c ) den Kapital¬

werth der Rechte auf Apanagen , Renten , Leibrenten , Alten -

theilsbezüge rc .

2 . Werth bestimm » ng .

8 9 . Bei Berechnung und Schätzung des steuerbaren Ver¬

mögens wird der Bestand und gemeine Werth der einzelnen

Theile desselben zur Zeit der Veranlagung ( Vermögensanzeige )

zu Grunde gelegt , soweit nicht im Nachstehenden etwas an¬

deres bestimmt ist .

8 10 . Grundstücke ( Liegenschaften und Gebäude ) , selbst¬

ständige Rechte und Gerechtigkeiten ( 8 4 , I , Nr . 1 ) sind nnter

Berücksichtigung der jeweiligen Bestimmung und Benutzungs¬

art , der sämmtlichen Zubehörungen und der darauf ruhenden

dauernden Lasten nach dem Verkaufs werthe zu veran¬

schlagen , welcher denselben nach den bekannten , für gleichartige

Vermögensgegenstände wirklich erzielten Kaufpreisen bei¬

zulegen ist . Bei Grundstücken , welche dem Betriebe der Land¬

oder Forstwirthschaft , der Viehzucht , dem Wein - , Obst - oder

Gartenbau dienen , sind behufs Ermittlung des Verkaufs -

werthes auch das gesammte lebende und todte Wirthschafts -

inventar , die Futter - und Erntevorräthe sowie die sonst zum

Anlage - und Betriebskapital ( 8 6 ) gehörigen Werthe — ein¬

schließlich der den gewerblichen Nebenbetrieben dienenden

Gegenstände — mit in Anschlag zu bringen . Der Werth der¬

jenigen Grundstücke , welche einem bergbaulichen , einem Han¬

dels - oder Gewerbebetriebe gewidmet sind , ist bei der Ermitt¬

lung des dem betreffenden Betriebe dienenden Anlage - und

Betriebskapitals zu berücksichtigen .

3 . Steuersätze .

Die Ergänzungssteuer beträgt bei einem steuerbaren Ver¬

mögen von mehr als 6000 M . bis einschließlich 3000 All¬

jährlich 3 All . , 8000 — 10 , 000 4 , 10 , 000 — 12 , 000 5 , 12 , 000 bis

14 . 000 6 , 14 , 000 — 16 , 000 7 , 16 , 000 — 18 , 000 8 , 18 , 000 bis

20 . 000 9 , 20 , 000 - 22 , 000 10 , 22 , 000 - 24 , 000 11 , 24 , 000 bis

28 .000 12 , 28 , 000 — 32 , 000 14 , 32 , 000 — 36 ,000 16 , 36 , 000 bis

40 . 000 18 , 40 , 000 — 44 , 000 20 , 44 , 000 — 48 , 000 22 , 48 , 000 bis

82 . 000 24 , 82 , 000 — 56 , 000 26 , 86 , 000 — 60 , 000 28 , 60 , 000 bis

70 . 000 M . 30 M . und steigt bei höherem Vermögen bis ein

schließlich 200 , 000 M . für jede angefangenen 10 , 000 M . um

je 5 M . Bei Vermögen von mehr als 200 , 000 M . bis ein¬

schließlich 220 , 000 M . beträgt die Steuer 100 M . und steigt

bei höherem Vermögen bis einschließlich 2 , 000 , 000 M . für

jede angefangenen 20 , 000 M . um je 10 M . Bei Vermögen

von mehr als 2 , 000 , 000 M . bis einschließlich 2 , 100 , 000 All

beträgt die Steuer 1000 M . und steigt bei höherem Vermögen

für jede angefangenen 100 , 000 M . um je 50 M .

Preußischer Landtag .
Abgrordnctenh aus .

Sitzung vom 10 . November .

In der heute um 12 ' / < Uhr begonnenen Sitzung wurden
auf Vorschlag des Abg . v . Langdorff ( sc .) die bisherigen Präsi¬
denten und Bicepräfidenten durch Zuruf wiedergewählt .
Auch die bisherigen Schriftführer wurden wiederberufen , mit
Ausnahme des Abg . Sperl ich , an dessen Stelle der Abg .
Jerusalem ( Düsseldorf ) trat . Zu Quästoren berief der
Präsident wiederum die Äbgg . v . Liebermann und Francke .
Alsdann ergreift das Wort

Ministerpräsident Graf zu Eulenburg : Meine Herren !
Der Landtag ist so früh einberufen worden , um Zeit für die
Berathung der umfang - und inhaltreichen Vorlagen zu ge¬
winnen , welche die Reform der direkten Steuern iu
Staat und Gemeinden betreffen , und die den bedeut¬
samsten Gegenstand Ihrer Verhandlungen bilden werden . Ich
lege die Entwürfe eines Gesetzes betreffend die Aufhebung
direkter Staatssteuern , zweitens eines Ergänznngssteuergesetzes ,
drittens eines Kommunalabgabengesetzes nebst Anlagen und
Begründung und einer Denkschrift , welche den Gesammtplan
eingehend erläutert , hiermit vor . Als vor 2 Jahren das Ein¬
kommensteuergesetz und das Gewerbesteuergesetz eingebracht
wurden , hat die königliche Staatsregierung keinen Zweifel
darüber gelassen , daß mit diesen Gesetzen nur der Grund zu
einer umfassenden Rekorm des direkten Steuerwesens in Staat
und Gemeinde gelegt werden sollte , mit dem Ziel , eine ge¬
rechtere Vertheilung der öffentlichen Lasten herbeizuführen und
die Grund - und Gebäudefteuer als Staatssteuer aufzuheben .
Die weitreichende Beistimmung , welche diese Gesetzentwürfe
und die weitergehenden Absichten der königlichen Staats¬
regierung , die im Laufe der Verhandlungen näher dargelegt
wurden , im Landtag gefunden haben , erhielt , was die letzter »
Absichten anbetrifft , ihren Ausdruck im 8 82 des Einkommen¬
steuergesetzes , wonach derjenige Betrag der Einkommensteuer ,
welcher über 80 Millionen jährlich und eine mit 4 Prozent
bemessene jährliche Steigerung hinausgeht , zur Durchführung
der Beseitigung der Grund - und Gebäudesteuer bezw . Ueber -
weisung derselben an kommunuale Verbände verwandt werden
sollte . Die erste Veranlagung der Einkommensteuer
ging über die Vorausberechnung hinaus . Sie belief sich auf
über 120 Millionen und demnach der Betrag , welcher zur
Durchführung der Steuerreform disponibel bleibt , auf rund
vierzig Millionen Mark jährlich . Hiermit war die Mög¬
lichkeit , und sobald diese vorlag , nach der Ueberzeugung
der Staatsregierung auch die Nothwendigkeit gegeben , die
Anforderung des 8 82 des Einkommensteuergesetzes nicht
buchstäblich auszuführen , sondern im Sinne desselben ,
aber nach dem weitern Gesichtspunkt die Steuerreform zum
Abschluß zu bringen . Unser direktes Steuersystem krankt an
den staatlichen Real - und Ertragsstellern . Diese führen zu
einer außerordentlich ungleichmäßigen Belastung , treffen in
Folge dessen die Steuerpflichtigen in ungleichmäßiger und auch
in unbilliger Weise und hindere die durch die Gerech¬
tigkeit gebotene unterschiedliche Besteurung des fundirten
oder vererblichen Einkommens im Gegensatz zum Arbeitsein¬
kommen . Die Gemeinden werden aber durch die staatliche
Besteurung der realen Objekte verhindert , diese , welche für die
Heranziehung der Gemeindelasten besonders geeignet sind , aus¬
giebig zu benutzen , und hingedrängt auf ein System von Zu¬
schlägen zur Einkommensteuer , welche auf die Erträge dieser
Steuer nicht ohne nachtheilige Rückwirkung bleiben können .
Dies tritt am augenfälligsten hervor bei der Grund - und
Gebäudefteuer , aber wenn auch in geringerem Maße ebenso
bei der Gewerbe - und bei der in dieser Beziehung gleich zu
achtenden Bergwerkssteuer . Die Beseitigung der angedeuteten
Uebelstände läßt sich daher nur dadurch herbciführen , daß der
Staat auf die Erhebung der genannten vier Steuern verzichtet
und zu einer stärkeren Heranziehung des fundirten Einkommens
übergeht . Daß und warum es beabsichtigt ist , das letztere ,
nämlich die stärkere Heranziehung des vererblichen Einkommens
in der Form eines besonderen Gesetzes und in Form der Be -
steurung des fundirten Reineinkommens , zu bewirken , werden
Sie des nähern aus der Begründung des Gesetzes über die
Ergänzungsstcner ersehen . Die Absicht der Regierung geht
dahin , diese Steuer zu beschränken auf die Hälfte vom Tausend
des nutzbaren Reinertrages . Von jeher ist das Streben
dahin gegangen , den Verzicht oder die Ueberweisung der staat¬
lichen Realsteucrn nicht allein den davon betroffenen Steuer¬
pflichtigen , sondern vor allem den Gemeinden zukommen zu lassen .
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(Nachdruck verbalen .)

( 47 . Fortsetzung .)
Während die Herren i » dieser Weise ihre Meinungen

über das Hellwig ' sche Märchenfest tauschten , schritt der ehe¬
malige Matrose Wilhelm Andersen , der jetzige indische Krösus ,
MU über den Rücken gekreuzten Armen langsam vorüber bis
an die Brüstung des Geländers , wo er stehen blieb . Er
batte den letzten Theil des Gespräches mit angehört .
Änleressirte ihn dasselbe , sann er über die Aussprüche des
alten Kommerzienrathss nach , oder verglich er im Geiste das
"hnte , phantastische , märchenhafte Getümmel auf der Alster
fhlt der großartigen Naturschönheit des Meeresleuchtens ,
Meiches er ani bengalischen Meerbusen und an den südlichen
-Ozeanen beobachtet hatte , — genug , er starrte regungslos
und gedankenvoll in die dunklen , zauberhaft angestrahllen
Muthen . An ihm vorüber schifften die Gondeln ; jetzt eben
Mt eine daher , aus der ihm ein weißes , ach , nur allzuwoyl
ekanntes Gesicht entgegenleuchtete . Nahe an die Brücke heran

e- . das Boot : die Dame darin erhob sich und stieg aus .
d Ml 4N demselben Moment trat ein Lakai hinter Wilhelm Andersen .

" Nr Frau Baronin lassen Euer Gnaden bitten , eine
« linule in ihr Boudoir zu kommen , " sagte derselbe .

» Mich 7 " gab Wilhelm erstaunt zurück . „ Sic kommen
Unfalls verkehrt , mein Lieber . "

« Herr Andersen , nicht wahr ? " ,
« v?a . Welche Dame wünscht mich zu sprechen , sagten Sie .- "

, » Die Frau Baronin Mervillc . Dürfte ich Euer Gnadenbmausftihrcn ? "
- ^ ^ rliu Andersen nickte und wandte sich , um dem Lakai

« folgen , als sich plötzlich eine weiche , warme Frauenhand
b leme Rechte schob . Der junge Mann zuckte , als habe ihm

jemand einen elektrischer : Schlag versetzt ; wie gestochen , zog
^ , ' " » e Hand zurück , und eine dunkle Gluth warf rhre
, , / ? " oen über seine breite , weiße Stirn , während die Lippen

„ vA dein blonden Barte sich eine Sekunde wie im heftigen ,
^ ylychen Schmerze zusammenlegten .

» Franz . . . Frau Senatorin !" brachte er mühsam heraus .

o " Sei nicht hart , Wilhelm , " flüsterte ihm eine süße , me
Stimme in ' s Ohr , fei nicht hart mit ihr ; sie rst so

unglücklich , sie hat schwer gebüßt !»
Nh . / ? mhSrn wollte fragen , sich ihre Worte erklären lassen ,
>eiL . .'ffluuuie seiner einstigen Jugendfreundin , der einst >0

die in der alten , fuß vertrauten Weise zu ihm
er nil , " Mi » g ihn mit einem betäubenden Rausche , und als
Svk 'o? ./ " ls deinselben aufraffte , sah er nur noch , wie die

» r/ . er weißen Sammetschleppe über den Rasen rauschte .
Maskat " einer energischen Bewegung zog er die breiten ,

gen Schultern zurück , — gerade so wie einst , als er m

Ider Rosenpassage mit blutendem , wehem Herzen zum letzten
, Mal voll ihr ging ; — dann athmete er , wie von einem Druck
befreit , auf . Unwillig schüttelte er den blonden Kopf , indem
er mechanisch dem voranschreitenden Diener folgte . Mechanisch ,
automatisch auch stieg er die breite , teppichbelegte Treppe
empor und erst , als der Diener eine Thür öffnete und ihn
mit tiefer Verbeugung einzutreten aufforderte , erinnerte er
sich der räthselhaften Einladung einer Dame , deren Namen er
nicht einmal kannte , und Franziska ' s seltsamer Worte .

In Ellinor ' s Wohnzimmer waren die Fenster dicht ver¬
hangen ; auf dem Tische brannte eine Kugellampe , deren
Schein , von einem breiten rosa Schirm gedämpft , eine an¬
heimelnde Däminerung über die tiefrothen , seideüberzogencn
Mobilien , die glitzernden Krystall - und Silberbrimborions und
die weihen Alabasterbüsten an den Wänden ausgoß .

Ellinor selbst stand zur Mitte des Gemaches und stützte
sich mit der rechten Hand auf den neben ihr stehenden Tisch .
Sie trug eine kostbare Toilette aus altrosafarbenem Atlas ,
mit breiten , kostbaren Spitzen gelblicher Tönung besetzt , und
die lange Schleppe rieselte in reichen Falten weit über den
Teppich . Das üppige , mattblonde Haar hielt am Wirbel ein
großer Stern aus Brillanten , und edles Gestein auch funkelte
an den weißen , halbentblößten Armen . Krankhaft weiß war
ihr Gesicht , aus dem die großen , dunkelblauen , schwarzum¬
ränderten Augen mit einem fast geisterhaften Ausdruck auf
die junge , stattliche Männererscheinung vor der Portiere
starrten .

Wilhelm verbeugte sich ruhig .
„ Frau Baronin ? " sagte er in fragendem Tone . „ Ich

habe die Ehre . . . "
In die unbewegliche Gestalt Ellinor ' s kam Leben . Sie

legte den Kopf zurück und öffnete die farblosen Lippen , als
ob sie nach Athen : ränge . Konvulsivifch flogen ihre Arme .
Der Klang seiner Stimme zerriß mit jähem Ruck den Vorhang ,
der Gegenwart und Vergangenheit trennte , und ihre brennen¬
den Augen blickten zurück in eine längstentschwundene , langst -
verklungene Zeit reinen Glückes . Seine — die Stimme
ihres betrogenen , lange entschlafenen Gatten war es , mit der
Wilhelin zu ihr redete ; seine Züge auch waren es , die sie in
dem Gesicht des Sohnes wieder erblickte .

„ Ist Ihnen nicht wohl , Frau Baronin ? " fragte Wilhelm ,
einen Schritt vortretend . Die Erschütterung der schlanken

Frauengestalt konnte von ihm nicht unbemerkt bleiben .
Ellinor streckte die Arme von sich . Vor ihren Augen

flimmerte und tanzte es ; ihre Sinne verwirrten sich . Ver¬
gessen , wie fortgeweht war alles , was sie ihm sagen wollte ,
alle die ruhigen , wohlüberlegten Worte , die ihn ergreifen

mußten , durch welche sie seine Verzeihung zu erlangen hoffte ,
die sie in langen , schlaflosen Nächten sich ausgesonnen und

zurechtgelegt hatte . Sie sah nur ihn , nach dem sich ihr Herz
init allen Fibern sehnte , die kräftige , selbstbewußte Männer -
qestalt niit dem regelmäßigen , sympathischen , blondbärtigen
(Besicht und den treuen , blauen Augen , und ihre Brust crschwoll

urplötzlich in einem nie empfundenen Gefühl , — in dem Ge¬
fühl namenlos heißer , zärtlicher Mutterliebe .

„ Wilhelm !" schrie sie mit übernatürlicher Stimme , durch
die sich ein herzerschütterndes Schluchzen rang . „ Wilhelm ,
kennst Du mich nicht ? "

Der junge Mann fing die Schwankende in seinen Armen
auf . Die Szene verwirrte ihn ; sie war ihm ebenso peinlich ,
wie unerklärlich . Er glaubte nicht anders , als daß die Baronin
ihn mit irgend Jemand verwechsle , daß ein Jrrthum vorläge .
Rathlos stand er mit der Ohnmächtigen im Arm einen
Moment da ; dann trug er sie auf eine Ottomane .

Durch die Bewegung kam Ellinor zu sich . Ihr erster
Blick traf den vor ihr stehenden geliebten Sohn .

„ Wilhelm , " sagte sie mit strahlendem Lächeln , „ nicht
wahr . Tu erkanntest mich sofort , wie ich Dich ? Dein Herz
sagte Dir , wer ich war , und Du bist nicht unbarmherzig . Du
vergiebst mir , ich weiß es . . . "

„ Ich begreife nicht , Frau Baronin , " sagte Wilhelm mit
einer leichten Befangenheit , „ es liegt entschieden ein Mißver -
ständniß vor . Ich hatte bisher nicht die Ehre , Ihnen vorge¬
stellt zu werden . "

Durch die Stille des Zimmers floh ein weher Klagelaut .
Ellinor barg den Kopf in die Kissen und netzte sie mit ihren
Thränen . Eine unbeschreibliche Angst vor dem Kommenden
preßte ihr das Herz zusammen . Und dann blickte sie durch
ihren Thränenschleier wieder forschend in das klare , offne
Gesicht des jungen Mannes , und ihre Lippen bebten .

„ Ich bin Deine Mutter , Wilhelm , " sagte sie leise , „ Deine
Mutter , dastreulose , sündige , verworfene Weib Deines Vaters ,
das Dich rufen ließ , um Dir zu beichten und Deine Vergebung
zu erflehen , weil mich , wie den schmachtenden Wüstenpilger
nach Wasser , nach Deiner Liebs dürstet !"

Der ehemalige Matrose taumelte zurück . Gewiß war er
keine schwächliche Natur ; die langen Jahre des Kampfes mit
dem treulosesten aller Elemente hatten seine Nerven gestählt
und unempfindlich gegen äußere Eindrücke gemacht , aber die
Mittheilung , welche ihm da mit einem Male gleichsam aus
den Wolken zugsfallen kam , rüttelte an seinem innersten Seelen¬
leben ; sie weckte eine lange versunkene -Sehnsucht in seinem
Herzen . Die Schatten , welche seine Erinnerung beherbergte ,
erhoben sich und wurde » greif - und sichtbare Gestalten .

„ Ich bin Deine Mutter , Wilhelm !"
Seine Mutter ! Dieses schöne , üppige , festlich geschmückte

Weib , das sich da auf der Ottomane wand vor beklemmenden
Weh , — sie war seine Mutter ? Und die Rosenpassage mit
ihrem Schmutz , ihrem Elend , ihrem Laster , die enge , düstere
Stube , in der er die längsten Jahre seiner Kindheit verlebt ,
der alte , rauhe , polternde Seemann , der seine Jugend geleitet ,
— wie verhielten sich die Alle zu dieser Mutter ? . . . .

Da — in der Ferne schimmerte das verlorene Paradies
einer lieblichen , sonnigen Zeit , da ein dunkelbärtiger Mann
ihn auf dem Arm getragen und ihm über hahnfuß - und maß -
liebchendurchblühte Grasflächen hinweg Goldschmiede und
Schmetterlinge fangen half , — einer Zeit , da er an der Hand

einer wunderbar schönen , jungen Frau gegangen war , die ihm
Märchen erzählte . . . .

lieber Ellinor ' s bleiche Wangen stürzte Thräne auf Thräne ,
während sie Wilhelm mit fieberhaft zuckendem Gesicht beob¬
achtete . O , wie ihr Herz klopfte ! Wie sie ihn liebte ! Angst¬
voll hingen ihre Augen an seinem Munde , aus dem das ent¬
scheidende Wort für sie kommen mußte .

Lange , lange blieb es still . Wilhelm verharrte mit fest¬
geschlossenem Lippen in seiner regungslosen Stellung und auch
Ellinor bewegte sich nicht ; nur das stürmische Auf - und
Niedcrwogen ihres Busens verrieth das Leben , das in ihr war ,
und in diese Stille hinein tickte eine Uhr , und von unten ,
aus dem Garten herauf , klang eine weiche , graziöse Walzer¬
melodie .

„ Hast Du kein Wort für mich , Wilhelm , für Deine Mutter ? "
fragte Ellinor endlich mit verschleierter Stimme .

Wilhelm schüttelte den Kopf .
„ So lange ich keine Erklärung Ihrer geheimnißvollen Ent¬

hüllung habe , muß ich annehmen , es handelt sich um einen
Jrrthum , gnädige Frau , " erwiderte er ernst .

Ellinor stöhnte leise . Der Moment , vor dem sie wochen¬
lang gezittert , nun war er da , — der Moment ihrer Beichte ,
ihrer Demüthigung vor ihrem eigenen , ihrem einzigen Kinde ,
das daraufhin sein Urtheil fällen sollte . Es mußte ja sein .
Diese Beichte war ihre Buße , und Buße forderte das Einst .
Schuld will Sühne , Verbrechen heischt Strafe .

Und sie begann . Nicht in der verhältnißmäßig ruhigen ,
fortschreitenden Weise , wie sie vor Wochen Franziska ihre
Vergangenheit skizzirte , sondern verworren , fieberhaft fiel ihre
Beichte aus . Bald schilderte sie unbedeutende Nebensachen auf
das Detaillirteste und Eingehendste , während ihre Erzählung
im nächsten Augenblick athemlos vorwärts hastete , um dann
wieder zurückzuspringen und Vergessenes nachzuholen . Hin und
wieder auch erstickte ein krampfhaftes Schluchzen ihre Stimme ,
und in solche Pausen hinein rauschten gar seltsam die wogen¬
den Melodien der unten spielenden Musik , das gedämpft her¬
aufschallende , fröhliche Stimmengesumme .

Drunten die Allegorie der Blüthen : üppig aufschäumende
Lust ; — hier oben das Sinnbild der Frucht : — ein gebrochenes ,
verzweifeltes Weib . . . .

Ellinor hatte geendet . Sie schloß die Augen und faltete
die Hände . Nicht sehen wollte sie den Kampf , welchen er mit
sich und seinen Gefühlen kämpfte ; seine Stimme allein sollte
ihr das Urtheil sprechen .

Aber sie harrte lange vergeblich , und als sie schließlich
aufzublicken wagte , sah sie ihn in ein Fauteuil gesunken und
mit vornübergeneigtem Kopfe stumm auf den Teppich starren .
Die herrschende Dämmerung brachte die Konturen seines edel

geformten , charaktervollen Kopfes scharf zum Ausdruck ; sein
Gesicht aber war bis iu die Lippen hinein weiß .

( Fortsetzung folgt .)



Nach dem vorliegenden Plan soll dies in der Weise geschehen , daß
nicht die Steuern als solche überwiesen , d . h . vom Staate er¬
hoben und an die Gemeinden gezahlt werden sollen , sondern
daß eine Ueberweisung der Steuerquellen , der Objekte , von
denen sie erhoben werden , an die Genieinden zur eignen Ausnutzung
erfolgen solle . In Folge dieser Gesetzesvorschläge wird eine
Aenderung der Vorschriften über die Bildung der U r -
wähler - Abtheilungen für das Haus der Abgeord¬
neten und der Wählabtheilungen erforderlich und ich hoffe in
der Lage zu sein , im Laufe der gegenwärtigen Session Ihnen
eine Vorlage zu bringen , welche in dieser Beziehung das nöthige
anordnet . Der Verzicht des Staates auf die staatlichen Real¬
steuern beläuft sich auf eine Summe von rund 102 Millonen
Mark ; der Betrag , welcher zur Deckung dieser Summe , die
der Staat in der gegenwärtigen Finanzlage nicht entbehren
kann , aus den Mehrerträgen der Einkommensteuer verfügbar
ist , beträgt 40 Millionen Mark , so daß also für die Deckung
von weitern 62 Millionen Mark Fürsorge getroffen werden
muß . Hierzu bietet sich zunächst dar der Ertrag , welcher bis¬
her aus den Getreide - und Viehzöllen an die Kreise überwiesen
ist . Das Gesetz vom 14 . Mai 1885 , auf welchem diese Ueber -
weisungen beruhen ( Isx Huene ) , war von vornherein nicht
auf die Dauer berechnet . Es sollte einen Nothbehelf bilden bis
zu dem Zeitpunkt , wo es möglich sein würde , die staatlichen
Realsteuern den Gemeinden zu überweisen . Gegenwärtig hat
das Gesetz seine eigentliche Basis verloren . Die Erträge aus
diesem Gesetz , welche den Gemeinden überwiesen wurden , sind
in den letzeen Jahren sehr hoch gewesen . Nachdem aber eine
Ermäßigung der Getreidezölle stattgefunden hat und aus an
dern Rücksichten der wirthschaftlichen Verhältnisse läßt sich
nicht annehmen , daß in Zukunft dieser Antheil sich auf mehr
als höchstens 30 Millionen Mark belaufen wird . Nur in
dieser Höhe kann daher der zur Deckung des durch die Ueber¬
weisung der Realsteuern entstehenden Ausfalls verfügbare
Betrag in Rechnung gezogen werden , und es bleibt dann noch
ein Betrag von 32 — 35 Millionen zu decken . Hierzu soll das
Ergebniß der Ihnen vorgeschlagenen Ergänzungssteuer aus
den fundirten Vermögen dienen . Dies sind die Grundgedanken
des Ihnen vorgelegten Reformplanes , dessen Entwurf wir
dem Finanzminister verdanken und den ich Ihnen im Namen
den König ! . Staatsregierung angelegentlichst empfehle .

Der Präsident schlägt hierauf vor , oie nächste Sitzung
am Mittwoch den 16 . ds . abzuhalten und die erste Lesung der
beiden Gesetzentwürfe betr . Aushebung direkter Steuern und
die Ergänzungssteuer gemeinsam auf die Tagesordnung zu
setzen . — Nach längerer Geschäftsordnungsdebatte , in welcher
Rickert längere Zeit zum Studium der Vorlagen verlangt ,
wird die nächste Sitzung auf Freitag den 18 . ds . anberaumt .

Der Ausstand der Arbeiter beim Bau des Kaiserhafens
in Bremerhaven ist bedingungslos zu Ende .

Ein Theil der Arbeiter des Kohlenwerkes Kessales bei
Lüttich hat ohne Angabe des Grundes die Arbeit eingestellt .

Aus Ahenrland und Westfalen .

Politische Ueberstcht .
Deutsches Reich .

Das preußische Herrenhaus ist zusammen gekommen und ,
da man es zur Zeit für überflüssig erachtet , sofort wieder

» ach Hause geschickt worden . Man hat also nicht nöthig ,
sich vorläufig mit dieser verehrlichen Körperschaft zu beschäf¬
tigen . Ueber ihre Bedeutungslosigkeit sind die Herren übrigens
traurig , wie aus der Rede hervorgeht , die der Vizepräsident
des Hauses gestern zum Abschied hielt . Er sagt : „ Zu meinem
lebhaften Bedauern sind uns von der Staatsregierung augen¬
blicklich keine Arbeiten übertragen worden . Ich muß mir
daher Vorbehalten , zu ferneren Sitzungen besondere Einla
düngen ergehen zu lassen . Wann das eintreten wird , ahne
ich nicht ( Ruf : Zu Pfingsten ! Heiterkeit ) , jedenfalls werde ich
es an rechtzeitiger Benachrichtigung nicht fehlen lassen .

P
Die gutgesinnte Presse fürchtet , wie schon bemerkt , daß

die Kriegervcreine über die Verunglimpfung der Landwehr
erbost werden . Mit wie bittern Gefühlen , so schreibt sogar
die nationalliberale „ Magdeb . Ztg . " , müssen viele Mitglieder
unserer trefflichen Kriegervereine , alte Landwehrmänner , die
mit Stolz auf ihre Kriegszeit zurückblicken , solche Verun¬
glimpfungen in dem ersten Fachblatt des Heeres vernehmen !
Wenn man der wachsenden Abneigung gegen den „ Militaris¬
mus " Wasser auf die Mühle liefern wollte , konnte es nicht
besser als hier geschehen . Man fragt sich heutzutage fort¬
während , wie sich die Regierung von ungeschickten und un¬
fähigen Leuten zur Vertheidigung ihrer Pläne und Vorschläge
bedienen lassen kann .

Der Reichstagsabgeordnete Harmening sprach
am Dinstag in den Konkordia - Sälen zu Berlin vor einer
mächtig besuchten öffentlichen Versammlung der Bodenbesitz¬
reformer über die Frage : „ Warum erstreben wir Bodeu -
bcsitzrcform ? " Der Redner entwickelte die bekannten Ziele
der Bodenbesitzreformer , die auf die Verstaatlichung des Grund
und Bodens hinauslaufen . In der Diskussion reklamirten
verschiedene Sozialdemokraten Herrn Harmening für ihre
Partei , während ein Herr Boltz gegen das römische Recht als
die Quelle alles Uebels zu Felde zog , und für die Abschaffung
des Zinseszins plaidirte . Die Versammlung nahm schließlich
eine Resolution an , in der sie sich mit den Ausführungen
Dr . Harmening ' s einverstanden erklärte .

V

Ausland . '
gestern AbendIn Paris ist gestern Abend der in Leipzig geborene

Anarchist Victor Rabe verhaftet worden . Er wurde vier
Bewohnern des Hauses , vor welchem die Bombe gefunden
worden , gegenüber gestellt ; sie erklärten jedoch alle , er sei nicht
der verdächtige Mann , den sie am Tage im Hause bemerkt .
— In der Kammer ersuchte gestern der Minister des Innern
Loubet , die Vorlage über einige Verschärfungen des
Preßgefetzesaufdie Tagesordnung zu setzen . Graf Bernis
wirft der Regierung vor , sie habe in Carmaux die bestehenden
Gesetze nicht angewandt und wünsche trotzdem neue . Loubet
erwidert , die Regierung habe allerdings in Carmaux die Ge¬
setze angewandt . Die Arbeiter hatten wirkliche Patrouillen¬
gänge zur Kontrolle ihrer Genossen gar » icht ansgeschickt .
Die rothe Fahne sei nur ein einziges Mal entfaltet worden .
Depres meint , die Vorlage müsse berathen werden , um der
Regierung wenigstens den Schein der Kraft zu geben . Der
Justizminister Ricard legt dar , weshalb die verurtheilten
Bergarbeiter begnadigt worden feien . Castagnae nennt
diese Erklärungen der Regierung kläglich , jedoch ging Loubet
abermals mit einem Vertrauensvotum aus der Verhandlung
hervor . Das Preßgesetz kommt am Mittwoch auf die Tages¬
ordnung . — Den Morgenblättern zufolge theilte der Ver
theidiger Ravachols , Lagasse , einem Berichterstatter mit ,
Ravachol habe vorausgesagt , daß die Dynamit - Attentate im
Winter Wiederbeginnen würden , mit der Begründung , daß es
im Sommer fast unmöglich sei , ohne eigene Gefahr die Spreng¬
stoffe zu handhaben .

Einen großen Sieg hat , wie wir schon gestern mittheilen
konnten , die nordamerikanische Demokratie bei der Präfi -
dentschaftswahl errungen . Die Ziffern für die Mehrheit ihres
Kandidaten gestalten sich immer günstiger . Nach hier einge¬
gangenen Nachrichten ist es wahrscheinlich , daß auch der bis¬
her republikanische Staat Ohio zu den Demokraten über¬
gegangen ist . Den letzten Schätzungen zufolge wurden im
Wahlkollegium abgegeben für Cleveland 290 , für Harrison
128 und für Weaver 26 Stimmen . — Noch vollständiger wird
der Sieg durch die Nachricht , daß die Demokraten auch im
Senat die Mehrheit erhalten . Rach dem letzten Abstim -
mungsergebniß wird der Senat aus 45 Demokraten , 38
Republikanern und 5 Vertretern der Volkspartci bestehen .

Arbeiterfrage .
Der Weberstreik in Eupen nimmt einen unerwar¬

teten Ausgang . Wie die „ Köln . Ztg . " erfährt , erklärt die
Firma E . und G . Peters die ausständischen Weber als ent¬
lassen , fordert die Rückgabe der Arbeitsbücher und sucht neue
Weber zu dingen . — Wenn ihr dies nur gelingt !

Die PorzellanarbeiterAltwassers erklärten sich

pegen eine Beschickung des von den Trades Unions geplanten
internationalen Arbeiterkongresses , der bekanntlich in London
stattfinden foll .

In Magdeburg wurden Bücher und Utensilien der
dortigen Filiale des deutschen Schneider - und Schneiderinnen -
Berbandes beschlagnahmt .

Wie gefährlich
es ist , Katzen im Zimmer zu lassen , wo kleine Kinder unbeauf¬
sichtigt sich aufhalten , beweist folgender Vorfall , welcher aus
Styrum gemeldet wird . Eine Frau hörte in der Nacht ein
ungewöhnliches Röcheln von ihrem halbjährigem Kinde und
fand , als sie nachsah , daß sich die Katze dem Kinde auf den
Hals gelegt hatte . Wahrscheinlich wäre der Erstickungstod
des Kindes herbeigeführt worden , wenn die Frau nicht früh¬
zeitig erwacht wäre .

Von einem sonderbaren Selbstmord
berichtet die „ W . A . Z . " aus Köln : Vorgestern Abend wurde

einem Herrn an St . Agathea ein Ständchen gebracht . Unter
den Zuschauern befand sich ein junger Mann , Sohn eines
hiesigen Pfandverleihers , welcher auf der Straße nach den
lustigen Weisen der Musik tanzte . Plötzlich zog der Tänzer
einen Revolver aus der Tasche und schoß sich eine Kugel in
den Kopf . Man schaffte den Schwerverletzten zum Bürger¬
hospitale . Der Beweggrund zu der That soll nicht die Strafe
wegen zu spätem Nachhausekommen , soll die Geldverweigerung
der Eltern zu einer Reise des jungen Mannes nach Amerika sein .

Eine blutige That
ist , wie die „ K . Bztg . " berichtet , in dem bei Bonn belegenen
Dorfe Niederpleis verübt worden . Der dortige Einwohner
Busch gerieth mit seiner Frau wegen 80 Pfg . in Streit , wobei
die Frau mit einem Beil nach ihrem Manne schlug . Busch
ergriff darauf eine Gabel und brachte damit der Frau mehrere
tiefe Stiche in den Kopf bei , daß sie nach fünf Stunden den
Geist aufgab . Der Mörder wurde verhaftet und nach Sieg¬
burg gebracht .

Eisenbahn -Unfall .
Bei Niederhövels entgleisten zwei Wagen eines Güterzuges ,

wodurch beide Geleise bis Mitternacht gesperrt waren . Es
mußten in Folge dessen die beiden letzten Abendzüge von Köln ,
der Schnellzug und der Personenzug an der Unfallstelle liegen
bleiben und trafen dieselben bei einer Verspätung von ein bis
zwei Stunden hier ein . Menschen kamen nicht zu Unfall ; der
Materialschaden ist nicht unbedeutend .

Aus Aachen .
Der verstorbene Rentner Offergelt hatte sein Vermögen

von ungefähr 130 000 M . der hiesigen evangelischen Kirche
testamentarisch vermacht . Die Verwandten des Offergelt
strengten gegen diese Kirche einen Prozeß an . Das Ober¬
landesgericht zu Köln hob heute das Urtheil des Aachener
Landgerichts auf , durch welches nach dem Anträge der Kläger
die zu Gunsten der Kirche von Offergelt errichteten Testamente
für nichtig erklärt worden waren , und wies die Kläger kosten
sällig ab . — Im Hangeweiher ertränkte sich gestern Nach¬
mittag eine Insassin der hiesigen Irrenanstalt , der es gelungen
war , sich unbemerkt zu entfernen .

Einen plötzlichen Tod
fand vorgestern Abend der Lehrhauer Hoffmann aus Ober
Castrop . Derselbe war auf der Zeche „ Erin " mit dem
Einladen von Kohlen beschäftigt , als plötzlich gewaltige Ge -
steinsmaffen niedergingen und den Unglücklichen begruben . Erst
nach längerer Rettungsarbeit konnte der so jäh aus dem Leben
geschiedene kräftige Mann als Leiche zu Tage gefördert werden .

Dieb entdeckt .

Ein durch mehr als ein Jahrzent fortgesetzter Diebstahl
st in Westerholt bei Recklinghausen jetzt aufgedeckt worden ,
und zwar durch die eigene Unvorsichtigkeit des Diebes . Der
Schreiner H . Schulte war 15 Jahre lang als Diener und
Hausschreiner auf dem Gräflich Westerholt ' schen Schlosse be¬
schäftigt gewesen , als er vor vier Jahren wegen einiger
Unredlichkeiten entlassen wurde , fand jedoch bald wieder Stel¬
lung als Schreiner auf einer benachbarten Zeche . Nun fügte
es sich , daß dieser Tage ein Antiquitätenhändler aus Dort¬
mund in unsere Gegend kam und auf seine Erkundigungen
auch nach der Wohnung des Schulte , welcher sich gern als
Alterthumskenner und Sammler aufspielte , verwiesen wurde ;
es gelang dem Trödler auch , der Frau Schulte in Abwesen
heit des Ehemannes ein paar hübsche Sachen , u . a . einen
silbernen Armleuchter , abzuhandeln . Dieses Stück sollte zum
Verräther werden ; denn als der Trödler auf seinem Handels¬
gange auch ins Schloß kam , erkannte man hier den Leuchter
als Eigenthum des Grafen . Die davon benachrichtigte Polizei
ließ sofort eine Haussuchung bei Schulte vornehmen und ent¬
deckte hier eine geradezu unglaubliche Menge aus dem Schlosse
gestohlener Sachen im Werthe von mehreren tausenden Mark ;
darunter waren 4 werthvolle Jagdgewehre , 2 Pokale , ein
Brautschmuck ( im Werth von 3000 Mk .) , eine Kassette mit
alten Münzen ( Werth : 1000 Mk . ) , gegen 100 Bücher , Fern¬
rohre , Broschen , Halsketten , Vasen , Statuen , Tafelgeschirr
u . s . w . Schulte wurde von seiner Arbeitsstelle geholt und
legte ein umfassendes Geständniß ab .

Rabattbewillignng gekündigt .

Die dem an 2000 Mitglieder zählenden Stastsbeamten -
Verein von einer Anzahl Geschäftsleute in Dortmund
kürzlich eingeräumte Rabattbewilligung von 3 , 5 , 10 , 15 , 20
und 25 pCt . hat bekanntlich viel böses Blut verursacht und

zu mancherlei Diskussionen Veranlassung gegeben . Die Folge
davon war , wie die „ Rh .- W . Z . " meldet , daß mehrere Firmen
namentlich diejenigen in der Branche der Haushaltungsgegen -
stände , übereinkamen , den dem Staatsbeamten - Verein gewährten
Rabatt wieder zu kündigen , und daß diese Kündigung am
1 . d . Mts . schriftlich zu Händen des Vorstandes des Vereins
erfolgte .

Ein frecher Raubanfall
wurde in der Nacht zum Mittwoch in der Wollbeckerstraße zu
Münster ausgeführt . Der Pächter der früher Hogefeld ' schen
Wirthschaft sah plötzlich zwei Kerle vor seinem Bette stehen ,
die Gesichter mit einem Taschentuch verhängt . Der eine setzte
dem Wirthe den Revolver auf die Brust , der zweite ergriff
sodann die vor dem Bette stehende Geld - Kassette mit 3000 bis
4000 M . Inhalt , wobei beide Räuber eben so lautlos und
rasch verschwanden , als sie erschienen waren . Ein dritter
Räuber soll „ Schmiere " gestanden haben . Der Beraubte war
vor Schreck gelähmt , so daß an eine Verfolgung der Räuber
nicht gedacht wurde .

Viehversicherungsbank .
Es haben sich verschiedene Landwirthe des Münsterlandes

geeinigt , eine Viehversicherungsbank für die Pro
vinz Westfalen mit ihrem Sitze in Münster zu gründen .
Das Aktienkapital ist auf 150 , 000 Mark festgesetzt , wovon
25 Prozent anzuzahlen sind . Die neue Gesellschaft wird sich
nur auf Westfalen beschränken , das neue Statut enthält nur
15 Paragraphen ohne den üblichen Wust von Klauseln .

Lokale Nachrichten .
Düffeldorf , 11 . November .

sJ a g d .j Im preußischen Staat wurden vom 1 . August
1891 bis 31 . Juli 1892 188 , 524 Jagdscheine , 1019 weniger
als in demselben Zeitraum vorher , ausgegeben ; im Regierungs¬
bezirk Düsseldorf betrug die Zahl 8490 .

sKonzert . j In der nächsten Zeit wird Herr Musik¬
direktor Lautmann ein Kammermusik - Konzert hier veranstalten
und zwar unter Mitwirkung von Fräulein Frieda Lautmann
( Gesang ) , Herrn Otto Wolf , Direktor des Konservatoriums
und städtischer Musikdirektor zu Maastricht ( Violine ) , sowie
des Professors am Kölner Konservatorium , Herrn Louis
Hegyesi ( Cello ) . Die Dürener Zeitungen berichten über ein
dort statlgefundenes Konzert der Vorgenannten u . A . : „ Sämmt -
liche Mitwirkende sind dem mustkliebenden Dürener Publikum
von früheren Konzerten her bereits wohlbekannt ; auch an
diesem Abend rechtfertigten sie Alle wiederum den vorzüglichen
Ruf , den sie sich bisher durch ihre hervorragenden künstle¬
rischen Leistungen erworben . Ein jeder der gen . Herren ist
ein vollendeter Meister seines Instruments , und so ist es
ganz selbstverständlich , daß — da auch die Liederspenden von
Fräulein Lautmann reichen , wohlverdienten Beifall fanden —
das ganze Konzert einen herrlichen Kunstgenuß bot .

(Festlich keit . j Wie wir hören , beabsichtigt der hiesige
Radfahrer - Club „ Immer weiter " zu Anfang Dezember sein
diesjähriges Stiftungsfest im großen Saale der Flora abzu¬
halten , wobei wiederum die vom letzten Feste des Vereins
rühmlichst bekannten und so sehr Anklang gefundenen glänzenden

Ausführungen im Saalkunstfahren und Saalreigenfahren dem
Publikum zur Anschauung gebracht werden , und ist es nicht
nur für Sportsleute , sondern auch für jeden Nichtfahrer inter¬
essant , zu sehen , wie sich die in schmucke Kostüme gekleideten
Radfahrer in geordneten Reigen zu tummeln verstehen . Da
die Kartell nur in beschränkter Anzahl zur Ausgabe gelangen ,
um eine Ueberfüllung des Lokales zu vermeiden , so erscheint
es gerathen , sich zeitig einen Platz zu sichern .

( Marti ns sei er .) Die diesjährige Feier des Martins -
Abends nahm den üblichen Verlauf . Die Betheiligung der
Kinder an den in allen Stadttheilen gehaltenen Umzügen war
trotz des schlechten Wetters eine außerordentlich zahlreiche . Unseres
Wissens zuni ersten Male wurde diesmal das Kinderfest von
findigen Geschäftsleuten zu „ wirksamer " Reklame benutzt . In
einem Geschäft wurden mehrere Tage vorher Laternen mit
aufgedruckter Firma verschenkt . Ein anderer Geschäftsmann
ließ eine große , mit auffallender Geschäftsanzeige versehene
Laterne durch einen Dienstmann in den Straßen nmhertragen .
— Die Feier verlief überall in bester Ordnung .

(Vom Feuerwehrverband der Rheinprovinzj
sollen für diejenigen Chefs und Offiziere der Verbandswehre » ,
die sich für eine Vervollkommung des Löschwesens interessiren
und dafür Opfer zu bringen in der Lage sind , Unterrichts¬
kurse , in Vorträgen mit praktischen Uebungen bestehend , ein¬
gerichtet werden . Man hofft , den Kursus im nächsten Früh¬
jahr in Köln einrichten zu können . Derselbe würde sich über
Einrichtung , Ausrüstung , Verwaltung und Einübung einer
freiwilligen Feuerwehr verbreiten , Geräthekunde und Dienst¬
anweisung eingehend behandeln und die Dauer von vier Tagen
umfassen . — Die Satzungen der Provinzialkasse für Feuer¬
wehren werden dem Provinziallandtag zur Genehmigung vor¬
gelegt werden . Man hofft , daß die Genehmigung erfolge und
die Kasse mit 1 . Januar n . I . ins Leben treten könne . Der
Jahresbeitrag zu dieser Kasse , der in der Regel von der Ge¬
meinde bezahlt wird , beträgt 60 Pf . für jedes Mitglied .

( Radfahrerlaternen .j Nach den zur Zeit bestehen¬
den polizeilichen Vorschriften müssen die Radfahrer während
der Dunkelheit eine hellleuchtende Laterne auf ihren Rädern
führen . Diese Laternen sind in der Regel nach vorn weiß
und nach den Seiten roth geblendet . Der letztere Umstand ist
wiederholt die Veranlassung gewesen , daß die Lokomotivführer
das rothe Licht der an den Wege - Uebergängen haltenden Rad
fahrer für das mit einer Hand - Signallaterne gegebene Halte¬
signal eines Bahnwärters angesehen und den Zug zum Halten
gebracht haben . Da hierdurch die Fahrficherheit beeinträchtigt
wird , so sind durch Erlaß des Ministers des Innern die Ober
Präsidenten ersucht worden , dafür Sorge zu tragen , daß den
Radfahrern die Benutzung solcher Laternen untersagt wird ,

(Kinderwagen - Jndnstrie . j Wir hatten Gelegenheit ,
der Rheinischen Kinderwagen - Fabrik von Adolf Bünten , Duis
burgerstraße 21 dahier , einen Besuch abzustatten und waren
erstaunt über die Eigenart dieses Artikels . Obwohl die Fabrik
nur als Spezialität „ Kinderwagen " herstellt , so sind doch für
diesen einen Artikel die verschiedensten Arbeitskräfte nöthig :
es bestehen da Werkstätten für Polsterer und Verdeckemacher
Schlosser und Schmiede , Lackirerei und Korbflechterei rc . Letztere
ist der interessanteste Theil und ist dabei bcmerkeuswerth , daß
alle beschäftigten Korbmachergesellen Sachsen sind , da in Sachsen ,
speziell in Zeitz die Kinderwagen - Industrie ihren Hauptsitz hat ,
Am schönsten und prachtvollsten fanden wir natürlich das große
Musterlager , auf dem die Fabrik ihre fertig gestellten Modelle
für die Kundschaft ausgestellt hat . Wir fanden da nach dem
illustrirten Preiskourant ca . 68 verschiedene Modelle der großen
Wagen . Jetzt vor dem Weihnachtsfest konzentrirt sich natür¬
lich die Herstellung auf die Puppenwagen für die lieben Kleinen
und sind auch hierin reizende Muster ausgestellt ; die reinsten
Equipagen an miniature .

( Das Salzj , diese abscheuliche Waffe , mittelst derer die
Pferdebahnverwaltung auf Kosten der Gesundheit und Stiefel
des Publikums gegen den Schnee zu Felde zieht , wird uns
beim ersten Schneefall wieder vor die Füße gestreut werden
In Magdeburg hat jetzt , wie wir der „ Zeitschrift für Trans¬
portwesen und Straßenbau " entnehmen , der Polizeipräsident

nach wiederholten vergeblichen Mahnungen , dieses Mittel
nur in Ausnahmefällen und bei starken Schneefällen anzu¬
wenden — schließlich der Straßenbahn - Gesellschaft das Sah
streuen ganz verboten , mit dem Vorbehalt , von Fall zu Fall
eine besondere Erlaubniß dazu zu ertheilen . Die Straßenbahn
Gesellschaft klagte aus Aufhebung dieser Verfügung , ist aber
in allen Instanzen abgewiesen worden . Das Ober - Verwal¬
tungsgericht hob in der Begründung seiner Entscheidung her¬
vor , daß die Polizei innerhalb ihrer Befugnisse handele , wenn
ie den Straßenverkehr gegen eine so schwere Belästigung , wie
ie ihm unverkennbar durch das Salzstreuen und die damit

verbundene Erzeugung von Kälte und Schmutz erwachse , in
Schutz nehme . Die Zweckmäßigkeit der Anordnung , insbeson
dere ob bei Erlaß derselben auch den berechtigten Bedürfnissen
des Straßenbahnverkehrs genügend Rechnung getragen sei ,
unterliege nicht der Prüfung des Verwaltungsrichters . Die
Bedenken , die sich in dieser Richtung bewegen , hätte Klägerin
vorher in einer Beschwerde an die Aufsichtsbehörde zur Gel¬
tung bringen sollen .

( Ein Bürschlein in der Friedrichsstadt , j das
unmenschlich viel F -euerwaffer getrunken hatte , glaubte dadurchich das Recht erworben zu hahen , Skandal zu machen und
mit fürchterlicher Stimme Lieder zu singen . Als er nun gar
noch einem ruhig seines Weges Gehenden , der ihm wohl nicht

chnell genug auswich , auf den Kopf schlug , daß der Miß¬
handelte den jüngsten Tag angebrochen wähnte , war die Ge¬
duld der Passanten erschöpft . Sie nahmen den jungen Knaben
beim Kragen , prügelten ihn windelweich und ließen ihn dann
laufen . Nun fang er zwar nicht mehr , aber fürchterlich wie
vordem sein Singen war nunmehr sein Schimpfen .

(Einer Bauernfrauj , die gestern Morgen vom
Markte nach Hause zurückkehrte , entfiel unterwegs die Geld
tasche und rollte deren Inhalt — ca . 15 Mark — auf das
Trottoir . Mitleidige Vorübergehende halfen der Frau das
Geld aufraffen , mit dem Erfolge , daß sie nunmehr nur noch
ca . 10 M . zählte . Auf dem Pflaster aber lag nichts mehr
und die „ Mitleidigen " waren verschwunden . Wo nur das Geld
geblieben sein mag !

( Diebstahl .) Gestern Abend schlich sich ein Vertreter
der sattsam bekannten und gefürchteten Zunft in ein Haus
auf der Kölnerstraße ein . Das Resultat seiner Revision der
unteren Hausräume war das spätere Vermissen eines Bündels
werthvoller Wäsche Seitens der Hausfrau . Die letztere meinte
thränenden Auges einer Bekannten gegenüber , so etwas habe
sie nie für möglich gehalten . Es find recht unangenehme
Menschen , diese Diebe , und schon mancher hat sie in das
Land hineingewünscht , wo das bekannte Produkt wächst . Aber
sie sind immer noch da .

1892 , sowie einen der Stadtverwaltung wegen der « z
gesteigerten Frequenz der Kaufmännischen Fortbildung
eingereichten Antrag auf freie Ueberlassung von Schuirs
und Uebernahmc der Kosten für Reinigung und Heizung
leiden für 5 neugebildete Parallelklassen ; nimmt Kenntnis
einer Zuschrift der Kaiserlichen Oberpostdirektion hier "
welcher diesseitigem Antrag zufolge die Briefbestellung
2 Uhr Nachmittags , die während der Julitage ausgeseyi
wiederum eingeführt wurde ; von einem Schreiben der sÄ

Regierung , nach welchem dem Anträge der Kammer , - ""

fürworten , daß aus seuchenfreien Orten kommende Send ^

zu

den hiesigen Empfängern möglichst ohnq Verzug ausachj -
iverden möchten , stattgegeben ist ; von einer Mittheiluw , >
Herren Minister des Innern , für Handel und Gewerbe
der geistlichen Unterrichts - und Medizinal - Angelegenheiten
über die diesseits gewünschte Verlegung des Osterfestes
einen bestimmten Sonntag des Jahres bei der ablelms ,
Haltung , die kirchliche Faktoren und sonstige Behörden zu
Anträge voraussichtlich einnehmen würden , zur Zeit
verhandelt werden könne ; von einer Mittheilung der stz ,
Regierung , derzufolge der Herr Minister für öffe »U
Arbeiten dem Anträge der Kammer , die Wiedereinfuhr ,"
von Getrcide - Ausnahmetarifen von den Emshäfen nach zn ,
land und Westfalen abzulehnen entsprochen hat , sowie
einer größeren Anzahl von Schriftstücken , welche fest
letzten Plenarsitzung an die Kammer gerichtet worden fiuj /

Zum Wahlkommissar zur Abhaltung der Handelskaw
wähl pro 1893 / 95 wurde Herr Albert Aders gewählt .

Gerichts - Zeitung .
es gefl

Erinnerungs - Kalender .
Samstag , den 12 . November ( Kunibert ) .

1813 Russische und preußische Truppen besetzen Düsseldorf .
1847 Kaiser Ferdinand von Oesterreich eröffnet den letzten

Reichstag in Preßburg .
1869 Der berühmte Maler Overbeck in Rom gestorben .
1887 Ausweisung von 6000 Israeliten aus Tiflis .

Düsseldorf , 10 . Nov . ( Strafkammer - Sitzun .^ i,

Tagelöhner Adolf S . und Tagelöhner K . aus Neuß , st , *
auf dem Neuster Bahnhof einen Ballen Lumpen gestohlen -a

versucht haben , denselben zu verkaufen . Wegen Unterschlag
wurde S . zu 2 Wochen , K . zu 4 Monaten Gefängnis !
urtheilt . — Tagelöhner Christian B . aus Eller , hat im st ,
dieses Jahres in Itter und Himmelgeist ohne Erlaubniß
öffentlich zur angeblichen Ausspielung eines Kreuzes G
im Betrage von 9 M . gesammelt , diese Summe indeß ,
die Ausspielung vorzunehmen , unterschlagen und für sich rMiirte ,
wandt . Der Angeklagte ist geständig und gab Noth als TchMe , ei
feder zu seiner Handlungsweise an . Das Gericht erkg
gegen ihn auf eine Geldstrafe von 20 M . evcnt . 4 Tage tz nicht

1

fängniß . — Die Gebrüder Wilhelm , Heinrich und Karl z-
von hier , sollen am 7 . August in der Wirthschaft der Witt »
Kronenberg in Bilk den Maurergesellen Heinrich Laum
gemeinschaftlich und vorsätzlich körperlich mißhandelt und s>-
in der genannten Wirthschaft durch Demolirung von TW
Stühlen unb Gläsern der Sachbeschädigung schuldig gemet
haben . Die Angeklagten behaupteten in der heutigen N»
Handlung sich in der Nothwehr befunden zu haben . Die ^
weisaufnahme indeß bekundete das Gegentheil . Wilhelm (
wurde zu 5 Monaten , Heinrich R . zu 9 Monaten GefäiiM
Karl R . wurde kostenlos freigesprochen . — Arbeiter MD
Tagelöhner Joseph M ., Rheinarbeiter Andreas H . und Tm
löhner Heinrich M ., mit Ausnahme des Joseph M . sämiM
vorbestraft , sollen am 23 . Juni Mittags im hiesigen StM

theater einen Ballen Leinen im Betrage von ca . 25Markzi -
stohlen haben . Bezüglich des Heinrich M . ließ sich eine SD
nicht Nachweisen , er wurde kostenlos freigesprochen . MiD
K . und Joseph M . wurden zu 2 bezw . 4 Monaten Gefängniij W
Andreas H ., bei dem strafschärfender Rückfall vorlag , zu 1 Ich I .
Zuchthaus verurtheilt . — Fabrikarbeiter Johann B . und desie
Bruder , der Ackerer Hubert V ., beide zu M .- Gladbach , solle
am 8 . Juni in Dorphausen zur Nachtzeit widerrechtlich d,
Jagd ausgeübt und dem Jagdaufseher Fenne , der sie dck
überraschte , mit Gewalt Widerstand geleistet haben . Um;
Annahme mildernder Umstände erhielt Johann B . 2 Woche .

Hubert B . 1 Woche Gefängniß . — Tagelöhner Andreas Sf
wurde wegen schweren Diebstahls in strafschärfendem Rüchal
und wegen Angabe eines falschen Namens zu 18 Monat »
Gefängniß verurtheilt . — Handlungsgehülfe Joseph P .
hier , mehrfach vorbestraft , hat sich in den Jahren IMS :
einer ganzen Reihe von Betrügereien zum Nachtheile hiesig»
Geschäftsleute schuldig gemacht . Der Angeklagte , der theil
weise geständig ist , theilweise durch die Zeugenaussagen voll
ständig überführt wurde , wurde zu einem Jahr Gefängnis
verurtheilt . — Handlnngsreisender Albert K ., aus Göppmg «
gebürtig , der für ein Hamburger Geschäft provisionsw »
Loose absetzte , hatte sich in 14 Fällen der Unterschlagung m
dabei einkassirten Geldbeträgen schuldig gemacht . Er erhiit
eine Gefängnißstrafe von 4 Monaten , wovon einer durch d«
Untersuchungshaft für verbüßt erachtet wurde .

Koblenz , 10 . Nov . ( Das Schwurgericht ) hat da
24jährigen Hommer aus Lützel - Koblenz wegen 16 verschiede »!!
Brandstiftungen und Sachbeschädigung zu 12 Jahren Zuchthaü
und 12 Jahren Ehrverlust verurtheilt .

Wien , 10 . Nov . ( Unterschlagung .) Der angesch «
Advokat Dr . v . Raindl hat sich dem Gericht gestellt , weil «
die Depots , die der jüngst verstorbene Graf Phlipp Cavrm
bei ihm hinterlegt hatte , in der Höhe von etwa 160 , 000 Gulda
unterschlagen hat . Die Auszahlung an die Erben sollte jV
erfolgen .
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Kunst und Wissenschaft .

z «

NNSZUg
ans den Verhandlungen der Handelskammer

Düsseldorf . Sitzung vom 4 . November 18SS .

Die Kammer wählte zu ihrem Sekretär , nachdem der
bisherige Inhaber der Stelle ein anderes Amt übernommen

hat , Herrn Dr . von Ascheraden ; sprach sich für einen er¬
weiterten Geschäftsverkehr während der Nachmittagsstunden
von 2 — 6 Uhr für den Fastnachts - und Kirmes - Sonntag aus ;
nahm den Bericht ihres Vertreters im Bezirkseisenbahnrath
entgegen , nach welchem die diesseitigen Anträge auf Ver¬
besserung der Eisenbahnverbindung auf den Strecken Aachen -
Düsseldorf , Essen - Kettwig - Düsseldorf und Dortmund - Speldorf -
Düffeldors - Opladen - Troisdorf in der letzten Ausschußsitzung
des Bezirkseisenbahnrathes abschlägig beschützen worden find ;
beschloß , die Stadtverwaltung zu ersuchen , die von der Hafen¬
baugesellschaft am unteren Werft vorzunehmenden Arbeiten

o ausführen zu lassen , daß Verkehrsstörungen womöglich ver¬
mieden oder doch auf das geringste nothwendige Maß beschränkt
werden ; genehmigte eine der Provinzialverwaltung eingereichte
Eingabe auf Höherlegung der Neuß - Oberkaffeler Chaussee am
Heerdter Loch ; den zum 1 . September d . I . an die Königliche
Regierung erstatteten Bericht über den Stand von Handel
und Gewerbe für die Zeit vom 1 . Sept . 1891 bis 1 . Sept .

Ausgrabungen .

In England sind jetzt die Ruinen einer altrömischen StA
in der Grafschaft Hampshire blosgelegt worden . Aus de»
Südthor dieser Stadt führten zwei , heute noch ganz deutlis
erkennbare , altrömische Straßen nach Sarum und nach Wi »°
chester . Im Jahre 495 eroberten die Sachsen die Stadt
nannten sie Winteceaster hiernach wurde sie Hauptstadt ts
Königreichs Wessex , später Residenz Alfred des Großen M>
Kanut ' s . Den ersten Anstoß zu den jetzt begonnenen Aus¬
grabungen von Silchester gab die beim Pflügen in der M
von Winchester aufgefundens altrömische Villa , die , nach ihr«
Ausdehnung und ihren gut erhaltenen Mosaiken zu schließe »,
wohl eins der prächtigsten Gebäude gewesen sein muh , de!
je in England gestanden hat . Die Mosaike zeigen , im Grund -
tone blau , prachtvolle Muster , die von sehr schönen Köpf »
hin und wieder belebt werden . Große Baderäume sind in
Villa nachgewiesen , die Heizvorrichtung soll ganz einzig »
ihrer Art sein . Die Wände , welche in Stücke zerstreut umhn -
lagen , konnten in mehreren Fällen zufammengestellt werde »,
und es ergab sich alsdann , daß dieselben mit werthvolle »
Frescomalereien geschmückt waren . Bei den Ausschachtung )»
wurden mühelos zahlreiche seltene altrömische Münzen >»
guteni , andere aber auch in völlig zerfressenem Zustande i»
Tage gefördert . In Anhetracht dieser günstigen ErgebnU
nahm die englische antiquarische Gesellschaft die AngelegeW
in die Hand und beschloß , in Silchester mit der systematisch !»
Ausgrabung der gesammten Stadt zu beginnen . Obgleich »»»
die Arbeiten erst seit wenigen Monaten regelrecht im GaB
ind , so ist doch bereits Außerordentliches zu berichten . Dur »

einen besondern Glücksumstand ist man auf das Zentrum de»
alten Stadt , und zwar unmittelbar auf eine freistehende , »»»
einem großen Platz umgebene Basilika gestoßen . Dicht an der
Südostecke des Forums sind ferner die Ueberreste einer kleiner )»
Basilika aufgefunden worden , deren Plan und Anlage , soff '!
andere Umstände zu der Annahme verleiten , daß man es h>°
mit einer christlichen Kirche zu thun habe . Da wo die Kav

gestanden haben mochte , befand sich ein schönes Mosaik , schw ^
und weiß , mit einem Rand von rothe » und grauen KE »
auf weißem Band , daneben Ueberreste eines hölzernen Altaff '
Ungefähr zwölf Fuß östlich von der Kirche ist ein Atrium a"
einem Becken für einen Laufbrunnen . Alle Anzeichen deuu "
darauf hin , daß das aufgefundene Gebäude aus der
oder aus dem Ende des vierten Jahrhunderts stammt ,

Dü

vier Seiten des Forums wurden von Straßen eingefaßt ,
Häuser und Läden aller Art enthielten . Demnächst kamen
bekannten Arten römischer Thongefäße , Vasen und Brom
Artikel zum Vorschein ; namentlich einige schöne Statuen ,
Ziegenbock aus Metall und ein prachtvoller Leuchter .

Vermischte Nachrichten .
Kleine Mittheilunge « .

In einem Coupee 2 . Klasse des Aschaffenburger Mittags
Postzuges wurde der Reifende I . Eppstein aus Franks » »

a . M . erschossen aufgefunden . Es liegt Selbstmord aus Lehens
Überdruß vor . — Der Heringsfang in Emden ist in dlffe
Jahre ein außerordentlich günstiger gewesen . Der Fang beu »»
26 , 550 Tonnen gegen 15 , 992 Tonnen im Vorjahre . —
Hamburger Senat hat den Beschlüssen der Bürgerst

»chdr



. -» Feuerbestattung ferne Zustimmung ertherll , so daß

' ^ ichr^ ^ ' - rbestattung in ' s Leben treten kann und auch für aus -
lrS «L FEU - rvest Aerselbst vollzogen werden kann . — In
rng Mige ^ 7 . aus Hamburg erngezogener Rekrut unter
tniß ^ Ilelwi ? Erscheinungen erkrankt . — Der Regierung in
er , °Meraah ^ rd er stnd aus Mlava drei Cholerafälle gemeldet
»^ ^ Marreni
ehr

, Kü ,>H
' Z» ^
pdllltz.
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" blicken Erscheinungen erkrankt . — Der Regierung i >
^ " nw erder sind aus Mlava drei Cholerafälle gemelde .

Pie österreichische Regierung hat die Revision der
^ " '. fs -bland kommenden Reisenden eingestellt und die ürzk

^ ^ Kontr°llstationen aufgehoben .
^ Man muß sich zu helfen wissen .

« ns welche originelle Einfälle die Leute kommen , wenn
r . . nie Bestimmungen über die geschäftliche Sonntagsruhe
hu ,' wird durch folgenden Vorgang recht drastisch
Äa Ein Bäckermeister in Berlin hatte eines Sonntag

daß ein Mann aus einer benachbarten Destillation
beraustrug , ivelches dort offenbar gekauft ivar . Der

« - lanate zur Anzeige , endete aber niit dem Bescheide ,

nach den augestellten Ermittelungen der beschuldigte

Bescheide ,

i. 'Nnleur sich einer strafbaren Handlung Nicht schuldig ge
-!» bade Der Beschuldigte habe an ; enem Sonntage kein
tu ^ von dem Bäcker beobachteten Mann verkauft ,

, - utere habe vielmehr lediglich das
^ Samstag gekaufte Brot bei

bereits am voran -

dem Beschuldigte »
Dieser Bescheid , meint die „ Bäcker - und Konditor -

wird die Frage nahelegen , ob nicht die Kunden des

? 'jetzt auch Samstags ihren Bedarf kaufen oder be -
, „ um ih " s' ch des Sonntags nach Belieben abzuholen .

Is dem Einen recht sei , muß dem Andern billig sein .
Die Hinrichtung

a - fäkrlichsten und berüchtigten Verbrechers in Dänemark
, m Montag in Kopenhagen erfolgt . Jener Nielsen ,

k der Verbrecher , war schon wegen Mordversuchs zum
verurtheilt worden , ebe er sein letztes Verbrechen , einen

irischen Ueberfall des Gefängnißarztes und eines Wächters
Ma Als Grund gab er jedes Mal seinen Wunsch , zum

verurtheilt zu werden , an . König Christian , der nur
ein Todesurtheil unterschreiben wollte , beschloß indes

!,nem am Freitag gehaltenen Staatsrathe , der Entschließung
böchsten Gerichts , das eine Begnadigung für unverdient

>, » r^ Lrte zu folgen , umsomehr , da Nielsen wiedrholt erklärt
- . . / r werde , wenn es sein müsse , einen neuen Mord be -

« i um die Erfüllung seines Wunsches zu erlangen . Die

me L Dichtung fand in aller Früh - im Hofe des Zuchthauses
^ . jn Folge einer alten Verordnung waren 200 Gefangene
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Zeugen , für alle anderen , auch für Vertreter der Presse war
dagegen der Zutritt verboten .

Festgenagelt zu werde »

verdient der Name Hirschhorn , London , Canonburys . Dieser
Mann warnt in einer Zuschrift an den „ Standard " vor den
deutschen Spielwaaren , die in der Zeit vor Weihnachten in
großen Mengen aus Deutschland nach England eingeführt
werden . Er behauptet , diese Waaren kämen zum größten Theil
aus Hamburg , wo sie während der schlimmsten Zeit der
Cholera in dem am meisten von der Seuche befallenen Theile
der Stadt hergestelll worden seien und daher den Keim einer
zukünftigen Cholera - Epidemie enthielten . Wir überlassen es
der Hamburger Presse , näher auf diese haltlose Erfindung
einzugehen . An eine Verbreitung der Cholera durch Spiel¬
waaren ist natürlich nicht zu denken , und das hätte wohl auch
der „ Standard " sich sagen können , ehe er diese bösartige Zu¬
schrift aufnahm .

Gemeinnütziges .
Wildlederne Handschuhe zu waschen . Man

weiche die schmutzigen Handschuhe in lauwarmem Sodawasser
ein , drücke sie wiederholt aus und gebe einige Male neues
Wasser . Am anderen Morgen mische man 8 Theile warmes
Wasser mit einem Theil Salmiak , wasche die Handschuhe
darin , indem man sie anzieht und besonders die Fingerspitzen
berücksichtigt , drücke sie aus , spüle lauwarm nach , winde sie
durch ein Handtuch ziemlich trocken aus , drehe sie um , reibe
sie nun mit Seife ein , lasse sie nicht zu trocken werden und
reibe sie öfter , damit sie weich bleiben . Durch die Seife be¬
hält das Leder Dehnbarkeit .

Wie kann man Glacehandschuhe lange gut
erhalten ? Bekanntlich macht ein Handschuheinkauf einen
bösen Riß in das Haushaltungsgeld . Und deshalb rathe ich
meinen werthen Mitleserinnen , stets nur von den besten Hand¬
schuhen zu kaufen , denn solche mit sogenannten kleinen Fehlern
haben meist ganz dünne Stellen im Leder und reißen schon
nach kurzem Tragen . Billige Handschuhe sind immer unprak¬
tisch , da sie meist fehlerhaft sind . Die Trägerin derselben kann
aber auch sehr zum langen Erhalten der Handschuhe selbst
beitragen , indem sie diese dadurch schont , daß sie nie die Leder¬
handschuhe anzieht , wenn sie schwer zu tragen hat , auch nie
nasse Gegenstände damit berührt und sie beim Aufbewahren
nur schön in die Länge zieht , nie aber zusammenlegt .

Wetter - Vrrichk.
Düsseldorf den 11 . November , Vorm . 8 Uhr .

Wind : SO . — Lustwärme : - s- 7 . — Barometer : 27 — 11 .
Wasserstand des Rheines : 2 , 34 , gef . 0 , 06 .

Voraussichtliches Wetter am 12 . November : Nebeliges ,
trübes , zeitweise lichteres , mildes Wetter ohne nennenswerthe
Niederschläge .

Wafferstands - Nachrichten .
Konstanz , 9 . Nov , Morgens . Bodenfee . 3 , 60 , gef . 0 , 02 in .
Maxau ( bair .) , 10 . Nov ., Morgens . 4 , 00 . gef . 0 ,05 m .
Mannheim , 10 . Nov ., Mittags . 3 , 81 , gest . 0 , 01 rn .
Mainz , 10 . Nov . , Mittags . 1 , 28 , gef . 0 , 01 m .
Caub , 10 . Nov . , Morgens . 2 , 02 , gef . 0 . 03 m .
Koblenz , 10 . Nov , Morgens . 2 , 34 , gef . 0 , 05 m .
Trier , 10 . Nov . , Mittags . Mosel . 1 , 00 , gest . 0 , 06 m .
Köln , 10 . Novbr ., Morgens . 2 , 47 , gef . 0 , 06 m .
Ruhrort , 10 . Nov . , Morgens . 1 , 96 , gef . 0 , 09 m .

Handels- u . Börsen - Rachrichtrn.
Neuß , 11 . November . Neuer Weizen , 1 . Quai . M . 16 , 20 ,

2 . Qualität M . 15 , 20 , neuer Landroggen , 1 . Qual . M . 14 , 80 ,
2 . Qual . M . 13 , 80 , Hafer neuer M . 15 , 00 , Raps , 1 . Qual . M .
24 , 50 , 2 . Qual . M . 23 , 50 , Aveel ( Rübsen M . 23 , 25 , Kartoffeln
M . 4 , — ( alles per 100 Kilo ) , Heu M . 52 , — , Stroh M . 20
( je per 500 Kilo ) . Nüböl per 100 Kilo in Partien von
100 Ctrn . M . 55 , 50 . Rüböl per 100 Kilo , faßweise M . 57 , 00 .
Gereinigt . Oel per 100 Kilo 3 . — M . höher als Rüböl . Preß¬
kuchen per 1000 Kilo M . 122 , — . Weizen - Vorschuß 00 per
100 Kilo M . — . Kleien per 50 Kilo M . 4 , 70 .

Köln , 10 . Nov . Fruchtmarkt . Weizen 00 , 00 , Roggen
t 6 , 50 , Gerste 00 , 00 , Hafer 15 , 20 M . Zufuhr 16 Sack Roggen
und 25 Sack Hafer .

Köln , 10 . Novbr . Kleiner Viehmarkt . Auftrieb : 5l9
Schweine , 1 . Sorte zu M . 61 , 2 . 59 , 3 . 56 die 50 Kilo
Schlachtgewicht . Geschäft recht flott , früh ausverkaufl .

Evangelische Gemeinde Gerresheim .
Sonntag , 13 . November . Reformationsfest . Hanptkirche

10 Uhr , Hülfsprediger Zetzsche , im Anschluß an den Gottes¬
dienst Vorbereitung zum heil . Abendmahl . — Anstaltskapelle
8 Uhr , Hülfsprediger Zetzsche . Abendkirche 5 Uhr , Pastor
Pieper . — Mittwoch , den 16 . Novbr . , Abends 8 ' / ., Uhr , an
den Pöhlen , Versammlung des Evang . Jugendbundes .

Katholischer Gottesdienst Gerresheim .
Sonntag , 13 . Novbr . Heilige Messen um 6 , 7Vz und 9

Uhr Hochamt . — Anstalts -Kapelle Grafenberg . Morgens
8Vz Uhr hl . Messe . Nachmittags 2Vz Uhr , Religionsunterricht
und Andacht .

Vrreiils - Nnrrigrr .
Samstag .

„ Almrausch " , Zitherverein . Abends halb 9 Uhr : Probe
Vereinslokal : Rest . W . Heyden , Kölnerstraße 173 .

„ Bavaria " . Abends 9 Uhr : Versammlung . Bereinslokal :
Rest . G . Ederer ( „ Zur Rheinlust " ) .

„ Fachverein der Buchbinder " . Abends 9 Uhr : Ver¬
sammlung . Rest . Fuß , Flingerstraße 49 .

„ Germania " , Männer - Gesang - Verein . Abends 9 Uhr :
Probe . Vereinslokal : Rest . Wilh . Sandweg , Fürsten¬
wall 196 .

Hinterkranz " , Kegelklub . Abends 9 Uhr : Kegeln . Ver¬
einslokal : Rest . Ludw . Erberich , Kölnerstraße 26 .

„ Hohenzollern " , Gesangverein . Abends 9 Uhr : Probe .
Vereinslokal : Rest . Fr . Dührkop , Wehrhahn .

„ Leseverein " . 9 Uhr : Vereinsabend . Vereinslokal : Rest .
Menke , Kölnerstraße 64 .

„ Neustädter Kegelklub " . Kegelabend . Vereinslokal : Rest .
Schaber , Neußerstraße .

„ Ortsverein Düsseldorf " , U . - B . D . B . Abends 9 Uhr :
Bibliothek . Vereinslokal : Rest . Becker , Schwanenmarkt .

„ Rheinlan d " , Kegel - Gesellschaft . Halb 8 Uhr : Kegelabend
Vereinslokal : Rest . Debus , Altestadt .

„ Rauchklub Heiterkeit " . Abends halb 9 Uhr : Vereins¬
abend . Rest . Pauli , Lierenfeld .

„ Vereinigter Männer - Gesangverein " . Abends 9 Uhr :
Probe . Vereinslokal : Rest . W . Müller ( früher Kels ) ,
Hunsrückenstraße .

„ Männer - Gesangverein Eller " . Abends 8 Uhr : Probe .
Rest . Merschmann , Eller .

„ Neußer Turnerschaft " . Halb 9 Uhr : Turnabend . Ver¬
einslokal : Rest . Müller , Neuß , Rheinstraße .

„ Eintrach t " , Männer - Gesangverein , Heiligenhaus .
Abends halb 9 Uhr : Probe . Vereinslokal bei Gastwirth
Fr . Schüßler .

„ Rauchklub " . Heiligenhaus . Abends 9 Uhr : Versamm¬
lung . Vereinslokal : Wilh . Tackenberg .

Der Düsseldorfer Gartenbau - Verein
Veranstaltet

vom 12 . bis 15 . November
LI» 8ÄSSLL »LMZGllVLL WÄIIILSSM «il I GÜLMlWGllSIL U *OI » Hs§ZLZG SLMG
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mstag den 12 . November , Morgens 11 Nhr :
Abends 7 /2 Uhr :

mntag den IS . November , Nachm . S / 2 Uhr :
Abends 7 / z Uhr :

ontag den 14 . November , Nachm . S Uhr :
Abends 7 Uhr :

nstag den 13 . November , Nachm . 5 Uhr :

Feierliche Eröffnung der Ausstellung .
Symphonie - Coneert des Städtischen Orchesters .
Coneert des Städtischen Orchesters .
Coneert des Trompeter - Corps des Ulanen - Regiments Nr . 3 .
Coneert des Trompeter - Corps des Ulanen - Regiments Nr . 3 .
Coneert des Trompeter - Corps des Kürassier - Regiments Nr . 8 ( Deutz ) .
Coneert der Kapelle des Füsilier - Regiments Nr . SS .

Die Ausstellung ist geöffnet Samstag Morgens 11 Uhr , an den anderen Tagen um S Uhr Morgens .
Der Eintrittspreis beträgt am Samstag 1 Mark , an den übrigen Tagen 3 « Psg .
Dinstag Nachmittags 6 Uhr findet eine öffentliche Verloosnng von ausgestellten werthvollen Pflanzenund sonstigen Gegenständen statt . Loose

3V Psg . sind bei Herren Franke L Cie . , Königsallee , und während der Ausstellung in den Ausstellungsräumen zu haben .
Abends werden sämmtliche Räume durch das neue elektrische Licht der Tonhalle beleuchtet .
MW— Der Eingang zur Ausstellung und zum Concert - Saal ist durch das neue Portal an der Schadowstraße . 2353

Möbel ! Möbel !
OP - Das neu errichtete - Ml

Mcl - GWfl « Friek . WM ,
S3 Herzogstraste S3 , liefert S5 Herzogstraße 33 ,

alle Sorten selbstversertigter Möbel - und
Polsterarbeit

zu billige » Preisen und unter Garantie . 1385

>i . eii » iK iiixI «le «
Reise »» « i» »» «i «les 1V » i» «ie » i» s i « t , sollts nut :
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Mugtrirto Leitung liir Ilstur - uuck VauäsrIrsuuSs , ndonvirsn
uvä 2 v.-Lr nur bei Ser uüvdsteupostsustsit , v̂o innn veobnt ,
kür 1 ,25 Llurlc visrtshjsbrliob . „ k'risoli uuk" ist äsr oktiÄsIIs
tVüncksrKrussckss Vsrbsnckes cksutsoüsr Douristsnvsrsins
mit seinen oiren 24 ,000 NitKlisäsrn .

Aovllintsresssmtes LLs .11 kür 6eäsrms .ari !
b ' ür Hotels , Restaurationen und (lates in Osutsoblanck
und im Auslands unsntdsbrlioü ! Lrsebsint in Berlin am
1 . , 10 . und 20 . jeden Llonats in Krossem ltormat . Rrods -
nummsrn Kratis dureli dis Expedition von „ Rriseli aut " ,

Berlin , Brin ^ sn - Ltrasse 86 .
Abonnements müssen sämmtliebs Bostanstaltsn

Bsutsoblands jeden DaK annsbmsn .
BinKstraKsn in der deutsebsn BostrsitunKsliste pro 1891

im 3 . IlaebtraK Ro . 2276a .

MD " " Llllloavell 30 ktg . pro Lsils . " MZ
Annoncen kür dis ^ Dbierbörss " rssp . „ lkriseb auk "

nimmt dis Expedition unserer Leitung ru OriKinalxreisen
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liefert prompt und billigst die
^ » ruckerei der „ Düsseldorfer Bürger -Zeitvng " , Kiofiastr .

Unübertrefflich !
ist die Paßform und Qualität , auch ebenso

LS " billig "TG
ist der Preis sämmtlicher Schnhwaaren des

Schrrhwaaren - Kagers
von 2326

ZT . M « LLvrrLS ,
Neustr . 5 » . nahe der Flingerstt .

» s Reparaturen , kleine sofort , größere

innerhalb 4 Stunden .

Neustraße53 .
Neustraße

53 .
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100 Mark .75 mark .

- Sportwagen ^
von Mark 8 , 5V an ,

Fell - und
Holzschaukelpserde

in allen Preislagen ,
Korbsessel vonM . i . — an ,

Kinderstiihle von 50 Psg .
an bis zu den feinsten

empfiehlt 2297

Morris Norn ,
Bergerstraße 14 — 16

und Kasernen - u . Benrather -
straßen - Ecke 31 .

Unübertrefflich sind 1952 '

M . Schreibers

per Stück 1 ,20 , 6 Stück zu 6 ML
Jllustr . Preiskourant gratis u . frko .

ZL . !8elLrvLv « i ' ,Kaiser !. König ! . Hast ., Düfseldors

Empfehle mich in allen Arten

LillNllIIIIIIIZtzll
von Bildern .

Anfertigung von Bilder - und
Tpiegelrahmen in Gold und
Bronce : c . und habe stets große
Auswahl in besseren Oelgcmäl -den und Kupferstichen re . billig
zu verkaufen . 2018

. Illl .
Tchadowstraste 88 .

vis - ä - vii !« der Tonhalle .

Äkll K
an Gicht, Rhen
matismus , allgcinkiner Nervcn -
schwkche . Neural
gie , Ischias , manz-lhafter Blutcir .
kulation , nervöser
Mageuschwüche ,

Eoilgcstiane » znm
Kopf , Lähmung ,— - . , so verlangen Die

dte Broschüre des mit demEhrendipIom ,
goldenenund silbernenMedaille preisge¬
krönten (D . R .-P .), in Oesterreich k. k.
ausschl . priv . galv . -elektro -magnetisch

wirkenden

Frsttir -Heil -Apparates !
Dieselbe gibt Ansschlutz über Wirkung ,
Anwendung und Erfolg des Appara¬
tes . Gratis und franko zu beziehenaus dem

Atelür für elektrische Apparate
Aachen , Münsterplatz 12 .

t ri « « ! » zx « » , » Kt !
dedss 1, 008 govmnt suevess .ikivi »»» i» tx » »»» L . R « « . 18V8 .

Bsntseli Ksstsmpslts
8iaat8 - Ll8Sllvsdü - I , oo8S

mit llaupttreiksr von 600 ,000 ,
300 ,000 , 100 ,000 , 50 ,000 , 40 ,000 ,
30 ,000 Braves etv . LIsivster
Drsiker Br . 400 . Biv ^ abl . avk

sin gav 2 S 8 OriginaUoos Llk . 4 , — .
30 BkK . Borko a . l^ aolin . LanL -
Lgsniur L0VI8 SVUSUV 'r in

vasssl . 2290

MBksAchrmgsmiitrl
Häringe . 8

frische grüne , zum Braten , Mari¬

nsten re . , in Körben von 60 Pfd .
Preis ca . 6 Psg . pro Pfd . incl .
Korb gegen Nachnahme . Zuberei¬
tungs - Rezepte beigefügt . GeorgSchröder , Lübeck , Fisch -Export .

Uchrm Gest » .
großer Tafclhrrd n . Zprnngherd
billig zu tzrrkaufen .
2350 Kölnerstraße 26 , Hof .

kckr WM
llsIcksebraldttabrM ,
liiSillS -Btl- . 8S .
8tst» grosses Lagsr
Isrtiger LebräoLo
in jeder Orösss .
llOebsie Oaravkis
ASASv Beaer -Ball
vvdBivbruoh .

HSLI ^ LLLZL8 -

^ VGLLSZL .

Ein vermögender , junger Mar
Ende der Zwanziger , mit rentable
Engros - Geschäft , sucht behufs b -
diger Verheirathung die Bekani

schaft einer jungen , häuslich erze¬
nen Dame , auch kinderlosen Witt '

von 20 — 30 Jahren mit einig ,
Vermögen .

Hierauf reflektirende Dam

mögen ihre Adresse , womöglich n
Photographie , vertrauensvoll unt

A . zv 2348 an die Erped . d . Zl
gelangen lassen . Strengste Ve
schwiegenheit wird zugesichert .
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Heute eröffnet !VW " Heute eröffnet ! " M ,

Vü886läork , MMN « DM « 1§ - Vü88tz1ävi ' k ,
17 M ' sLrLA .LL » 17 , d « » » 17 ^ ffvLrLLlu » 17

Großes Lager in Tuch n . Buxkin - Eleg . Anfertigung nach Maaß
empfiehlt zu nie dagewesenen billigen Preisen in nur durchaus guten Qualitäten :

Herren - und Knaben - Confeetion .
M « S°I » VSK - TIvHK « »»LivISVS - in teiner LnsMmwg . gut « 8t°üs . r° N . 19 , 24 l > L8 45 .

trsck

>ach

cheu

ags -AvNt

Fapyen - LiMge
in nur guten Qualitäten , feiner Sitz , zu Mark IS , 18 ,

21 , 24 , 27 , 3 « bis 45 .

LAM6lt - LU2Üg6
in Kammgarn und Cheviot , nur schöne Dessins , neuester

Schnitt , zu Mark 19 , 23 , 27 , 32 bis 48 .

koek - LllLügs
in Kammgarn , Cheviot re ., ganz neue Fasans ,

zu Mark 25 , 27 , 5 « , 31 bis 48 .

LllxLm - Foppe »
aus nur guten haltbaren Stoffen , saubere Ausf >iKn>

zu Mark 7 , 9 , 11 bis 24 . ^

VuxLLll - Nü8M
in Kammgarn , Velour , Cheviot und Zwirnstoffen ,

zu Mark 3 , 5 » , 4 , 25 , 5 , 5 » bis 1 « .

NsgWw LAMmgaru - Zosen
in nur schönen gestreiften Dessins zu Mark 5 , 75 , 6 , 5 « ,

8 bis 15 .

LllÄbkü - LllLÄgL
aus gutem Zwirn gearbeitet , von Mark 2 , 25 , 2 , 5 » , 3 ,

4 bis 7 , 5 « .

LüabM - LuMgs ^
in größter Auswahl aus soliden Zwirn - , Cheviot -

Velourstoffen zu Mark 3 , 3 , 5 » , 4 , 5 » , 7 , 9 bis lz

Kurscheu Anstigt

Diesem Artikel widme ich
Jimrn - Kasril

von Mark 2 , 2 , 5 « , 2 , 7 » , 3 , » , 5 » bis 4 .

in großer Wüchs M mr gtiicit i

Arbeiter - 1
gleichfalls meine ganze Aufmerksamkeit und führe ich r

Ersenfeste Kederhose
von Mark 2 , 2 , 5 » , 2 , 75 , 3 , 3 , 5 » bis 5 .

tmrhgfte » SW » , ckgaiiter Sitz , zu

Garderobe .
ur sich gut bewährte Qualitäten , mit leinenem

Meiste Federhasen
für Maurer , von Mark 2 , 2 » bis 4 , 5 » .

st » kd > r billizstt « Preise » . ^

Zwirn doppelt genäht , rc . 1
Arbeits -Joppe «

in Leder und Zwirnstoffen in allen Preisen .

Knaben « . Burschen - Sosen
zu Mark 1 , 5 » bis 2 , 1 » .

Flanell - Hemden
von Mark » , 95 bis 2 , 2 » .

Kinder - Krmdrn
in allen Preisen .

Arbeits - Kittel
von Mark 1 , 25 bis 2 .

Für Schisster .
Blaue engl . Lederhosen Mark 2 , 7 » , 3 .

Blaue Normaljackeu Mark 1 , 8 » , üS .
Blaue Hosen Mark 1 , 8 » , Ä . Wollene Unterjacke«

in größter Auswahl .
Metzgerjacken, Sayettjacken rtr .

Hautjacken
für Frauen und Männer von 6V Pfg . bis 2 Mark .

Unterröcke re .
Steppdecken von S Mark an .

Diverse .
Farbige Bettbezüge

von Mark 2 , 5 V bis 4 , 75 .

Stroksäcke
von Mark 1 ? 5 » bis 3 , 5 » .

sei
zenfö

Manufaktnrwaaren .
5? atte Gelegenheit , einen Posten Kleiderstoffe , für Hauskleider geeignet , zu kaufen ; äußerst günstige Gelegenheit , fn

Winter ein billiges und doch gutes Kleid anzuschaffen , per Meter GS und 85 Pfg .
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Damen ,
welche Werth auf ein wirklich elegant und
bequem sitzendes Corset legen , mache ich auf

nebige Zwirkel - Corscts aufmerksam .
" " billig "

Großes Lager inCorsets
von M . 1 , 50 an in schwerem

Drell für Damen !

Preise billigst
_ Borzüge : " WA

1 . 4 — 6 Ctm . engere Taille alö bisher
ohne festeres Schnüren !

2 . 2 Ctm . längere Taiüe alö bisher !
3 . Natürliche graziöse Formenbildung !
4 . Abstehe » über ' m Leib unmöglich :

dagegen angenehmer , fester Schluß
und Halt !

5 . Außerordentlich leicht und stark ! rc . rc .

Wskt-Äbtik LLnbv
SS Schadowftraße SS .

r
274

WaMM

MWNR
- s

Nheinstraße 5 .

Jeden Samstag u . Sonntag Abend :

Krborklöße
mit Sauerkraut

in und außer dem Hause .

Große Z
Seemuscheln

empfiehlt täglich frischCarl Maahen ,
Rheinfischerci u . Seefisch - Handlung ,
Rheinstratze 18 . Telephon 81V .

Cögnae ^
alte hochfeine Maare ,

garantirt von Naturwcin ge¬
brannt und als bedeutend besser
anerkannt , wie französische in

gleichen Preislagen 366
empfiehlt die erste und einzige
Weinbrcnnerei im Haupt - Steuer -

amts - Bezirk Düffeldorf von

Gustav Becker ,
Kölncrstratze 25 » .

4 ' Literflaschen zur Probe für
Mar ! 10 gegen Nachnahme franco
zugesandt nach allen Poststationen .

Bei Mehrabnahme Rabatt .

-flunzsnitz zjazuostoz usmv <x an -Z
«„-r I nopnasunH Ulop ' tzL

UgIlsMU 89PM9 ^

LlAI ' WGVAl SZ4ZDL .
L ZII IISVLlI S ^ KrL .

meiNl
der

Carneuklsfreuude

Düsseldorf .

Billigste Preise !
Größte Auswahl !

Luk LreSit !
Damen - Regenmäntel ,
Damen - Wintermäntel ,
Damen - Jaquettes ,
Kleiderstoffe rc . rc . ,
Schirme , Stiefel , Uhren rc .

Lreüil !
Herren - Anzüge ,
Herbst - Paletots ,
Winter - Paletots ,
Hosen , Westen re .
— Knaben - Garderobe .

Lul Lreätt !
Möbel jeder Art,
Betten , Herde ,
Uhren , Spiegel re . re .

im ersten und größten

Bum - KttWmis

49 Schadowstr 49 .

„ Ströint herbei ihr Narrenbrüder ,

Strömt herbei von Fern ' und Nah ' ,

Laßt erschallen Eure Lieder

Mit Helau und mit Hurrah !

Tretet ein fürs gute Ganze ,

Greifet Alle kräftig ein .

Dann ersteht im alten Glanze

Unser Carncval am Rhein ! "

1 !
Direktion : Eugen Staegeman » .

Samstag den 12 . November 1892 .

Doktor Klaus .
Lustspiel in 8 Aufzügen von Adolf L ' Arronge . Regie : Franz de t

Anfang 7 Uhr . Schauspiel - Preise . Ende

aung
MNd >
>n Ei

lzu di
r Bei
mmer
teuer !
mmer

L^ I' SlkAK - « ISA LL . LIII LI « SILSS . -
Abends 8 Uhr 11 Min . ,

im Rittersaale der Städtischen Tonhalle :

General - Versammlung .
^ ages - Ordnung : 1 . Bericht der Revisions - Kommission.

2 . Wahl des Elfer - Raths .

Rach Erledigung des geschäftlichen Theilcs :

Caruevalistische Abend Uulerhalttmg
mit Liedern undIBorträge » .

Die Musik wird ausgeführtvon der altbewährten Kapelle unter Leitung des Hostaktknüppel-
meisters Herrn Har sing .

MM " Wntrss lrsl . Lntrse trsi . " WFs
VSi ' H « i » WZsLZZ .

2823

Lmxlslüs meiu Zrossas I - UKsr
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aller

in nur soliäor .^ uskiilirunK und
jsäsr krsisIaZ -s . 2351 § GAZSZ - MMIZ OllSGL ' LSCZSI ' z

W ' l ^ . LZVLM .

sowie

I ^ ouissnsclrnls KSKLuüdor ,
34 Lteinstrssse , Ltsinstrssss 34 .

Milirtes Nmtr .
straßenwärts , an 1 oder 2 Herren
sofort zu vermiethen . 19S8

Grasenbergerstraße 23 , 2 . Etg .

Bedarfsartikel siir Schnhülcher
ist die

I^ SkllMlllllllZ VÜII ^ 08 . koIlMbßkIl
Düsselthalerstraße 48 D . iv 9<

nnmmmemtmerrmtN

Bekanntmachung .
: Meiner

die ergebene
habe nach

geehrten Kundschaft von Düsseldorf und Umgegeö
" tittheilung , daß ich mein Geschäft verlegt »rliek

ich de

hshesirch T

LliMüllkNMllrjrt,
nir bis setzt erwiesene i

vg

jetzt erwiesene Wohlwollen aB
Hochachtungsvoll

M

und hoffe ich , das mir
fernerhin zu erhalten .

A. Gitscls ,
Fisch - , Käse - und Deüäatejsen -HanälNt

d LE " Telephon 764 .

» >
obt .

>mme :
»and «

ndig
de :

W Mit

23 Ä »sgist
:n ehe

- - eht

Verlegte mit dem 1 . November meine Wohnung von Ge -
heimerstraßc 2 » in das bisher von O . Hasselhoff geführte
waarcn -Geschäft

Hunsrückenstraße 8 ,
welches mit diesein Tage käuflich in ineinen Besitz überaeqaE -

Mein Geschäfts - Prinzip ist , nur gute solide Waare zu E ^ .

Preisen zu führen , um dadurch das Vertrauen einer geschätzten ^ me
schaft zu erwerben . . . . » '

Eigene Maaß - sowie Rcparatur - Werkstätte im ^ >ause .
Aufträge unter Garantie .

Hochachtend

Lkvliue . LLvss
Schuhmacher .
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Billiger Ausverkauf !
! Borigjährige A1LÄ « I » « ir - und kduiixü . k v

» und 44 L » 1er I1 » i » tSl , sowie llinaden
UI « k»« L ^ ieI »ei ' ans guten Stoffen ganz billig
2 ' / - bis 5 Mark . 232S >

Gebe . Hirsch , WA

Wir bitten höflichst , sich bei Einkäufen ans die Anuouee » der „ Bürger -Zeitung , Düsseldorfer Abend - Zeitnng " zu berufen .



^ rlckeint täglich Abends mit Ausnahme der Tage

L den Sonn - und hohen Feiertagen ( Samstags er -

!̂ nt ein Doppel - Blatt ) und kostet mit der Sonn -

^ z - Gratis - Beilag « „ Jllustrirte Familien - Zeitung "
. tätlich S0 Pfg -, durch die Post bezogen viertel -

jährlich Mk . 1 , 90 in « . Bestellgebühr .

Düsseldorfer AderrL Zeitung .
Unabhängiges Organ für alle Stände .

Sonntags - KvcrtisbeiLcrge : ^ Illnstvivte Jarnitien - Deitrrng "

Haupt - Expedition : Klosterstraße 29 .
Auzeigenprei » :

Di « 7 gespalt . Petitzeile oder deren Raum 19 Pfg . ,
auswärtige Anzeigen IS Pfg . pro Zeile .

RElamrn sowie Beilagen werden nach Uebereinkunst
berechnet .

„ antw . Redakteur : Bernhard Klee in Düsseldorf .

Sir . S7S .

"beilüM Mnimer umfaßt tz Seittti
>' s IW

tr .

ser Entwurf eines
Koinnmnalabgaben - Grseizes <

^ Düsseldorf , 12 . November .

Wie unsere Leser wissen , sind es drei neue Steuergesetze ,
am Donnerstag dem Abgeordnetenhause vorgelegt worden

r> und zwar der Entwurf eines Gesetzes wegen Aufhebung
indirekten Staatssteuern , ferner der Entwurf eines Er -

, ^ . . „ nassteuer - Gesetzes , von dem unser gestriger Leitartikel
Ldelte , und endlich der Entwurf eines Kommunal - Ab -
obengesetzes .
g ? )hne den beiden ersten Entwürfen zu nahe zu treten , kann

in das Kommunalabgabengesetz wohl als die interessanteste
>d bedeutsamste Parthte der Entwürfe des preußischen Finanz¬
iers bezeichnen . Tenn nicht nur galt es auf diesem Ge¬
lt eine ganz neue Ordnung zu schaffen , sondern hier mußten

' naturgemäß die sozialpolitischen Zwecke , die Herr Miquel

>l seiner Reform zu verwirklichen sich vorgefetzt hat , am
ensälligslen hervortreten , hier spielte die Frage der kommu¬

len Selbstverwaltung und deren Umgrenzung eine wichtige
,lle, und um diesen Theil der Reform werden sich denn auch

hl die heftigsten parlamentarischen Kämpfe erheben .

Nach der Vorlage sollen die Gemeinden , unter denen die
stständigen Gutsbezirke natürlich inbegriffen sind , künftig
Recht haben , zur Deckung ihrer Ausgaben nach Maßgabe

Bestimmungen dieses Gesetzes „ Gebühren und Beiträge ,
zielte und direkte Steuern zu erheben , sowie Naturaldienste

fordern " , sie dürfen aber von diesem Recht nur insoweit
brauch machen , „ als die sonstigen Einnahmen , insbesondere
8 dem Gemeindevermögen , aus Gebühren , Beiträgen und
ni Staate oder weitern Kommunaloerbänden überwiesenen

ilteln zur Deckung ihrer Ausgaben nicht ausreichen . Das
Gemeinden niit dieser Bestimmung gewährte Maß von

Mverwaltung auf finanziellem Gebiete ist insofern nicht
l umschrieben und konnte es nicht sein , als eben der Begriff
lusgaben " , d . h . nothwendige Ausgaben kein fest umgrenzter

Herr Miquel selbst ist bekanntlich , wie aus feinem unlängst
Mgsnen Erlaß über die kommunalen Anlehen hervorgeht

Ansicht , daß die Gemeindeverwaltungen nicht selten in
FV treff der Nothwendigkeit mancher Aufwendungen etwas weit -

izige Anschauungen hegen , und aus dieser Ansicht heraus er¬
at es sich , daß er es bei der angegebenen allgemeinen Prä -
irung des gemeindlichen Steuer - rc . Erhebungsrechts nicht
Menden läßt , sondern der Regierung in einer ganzen Reihe
n Einzelfällen die „ Genehmigung " vorbehält . Nimmt man
zu die weitere Anordnung , daß durch direkte Steuern nur
r Bedarf aufgebracht werden darf , der nach Abzug des Auf
minens aus den indirekten Steuern von dem gesummten

ieuerbedarf verbleibt , so kann man wohl zu der Ansicht
mmen , daß die Selbstverwaltung , die durch die neuen Gesetze

de P: » Gemeinden gegeben werden soll , doch etwas mehr , als
Mhig , die Spur jener sattsam bekannten bureaukratischen Auf -

ssmig an sich trägt , die bei der Selbstverwaltung sich allen -
ls den Namen des Dinges gefallen läßt , vom Ding selbst
er verzweifelt wenig wissen will . Abgesehen hiervon aber
t gekade die letzte der erwähnten Beschränkungsbestimmungen
j sehr Bedenkliches insofern , als sie geeignet ist , die in zahl¬
ten Städteverwaltungen herrschende , Angesichts des Mahl¬
steins , aus dem letztere hervorgehen , ja nur allzu begreifliche
orliebe sür indirekte Steuern zu stärken . Denn dadurch , daß
ch der Vorschrift des Entwurfs die direkten Steuern nur

MS

SL .

c '

eg «

Post- Zritungs- Prettüst « für 1892 : iS . Nachtrag, Nr . 1215 ».

Sonntag den 13 . November .
insoweit zur Aufbringung des Bedarfs herangezogen werden
dürfen , als der Ertrag der indirekten Steuern hierzu nicht
ausreicht , gewinnt die direkte Steuer geradezu den Charakter
einer lediglich komplimentären Steuer , während die indirekten
Steuern als die Hauptnährquelle , als die Basis der kommu¬
nalen Finanzgebahrung erscheinen . Das kann zwar nach den
neulich von uns besprochenen Ausführungen eines in Be¬
ziehungen zum Finanzministerium stehenden Offiziösen über
die städtische indirekte Besteuerung Niemanden überraschen , aber
es wird dadurch keineswegs erfreulicher . Hier scheint uns eine
Seite der Reform vorzuliegen , bei der dis freisinnigen und
volksfreundlichen Elemente in erster Linie versuchen müssen ,
die bessernde Hand anzulegen . In einer Zeit , da sich die
Reichsregierung eben wieder mit einer neuen Vermehrung der
indirekten Steuerlast beschäftigt , dürfte diese Pflicht doppelt
dringend erscheinen . Allerdings erleidet die Befugniß der Ge¬
meinden zur Erhebung indirekter Steuern gewisse Beschrän¬
kungen durch die Reichsgesetzgebung , die nebenbei gesagt , der
schon erwähnte Offiziöse offensichtlich am Liebsten aus der Welt
geschafft sehen möchte , aber trotzdem würden nach dem neuen
Gesetzentwurf die Befugnisse der Gemeinden aus dem Gebiete
der indirekten Besteuerung noch erheblich weiter gesteckt bleiben ,
als sich mit einer wirklich sozialpolitischen Reform , wie die
Miquel ' sche es sein will , verträgt . Man höre nur : „ Die
Steuern aus den Verbrauch von Fleisch , Getreide , Mehl , Back¬
werk , Kartoffeln und Brennmaterialien aller Art dürfen nicht
neu einaeführt oder in ihren Sätzen erhöht werden . " Welch '
ein hübsches Bouquet indirekter Steuern kann nach diesen Be¬
stimmungen auch in Zukunft noch bestehen bleiben ! Dazu
kommt , daß die bestehenden Vorschriften über Verwendung des
Aufkommens indirekter Steuern für bestimmte Zwecke künftig
aufgehoben sein sollen — ein neuer Anreiz für verbranchs¬
steuerfreundliche Stadtväter , dem Drange ihres Herzens zu

folgen . Es ist ein schwacher Trost , daß die Steuerordnungen ,
durch welche die Erhebung indirekter Gemeindesteuern zu regeln
ist , der „ Genehmigung " bedürfen . So lange letztere von einem
so entschiedenen Anhänger der indirekten Besteuerung , wie

Herrn Miquel , zu ertheilen ist , dürften sich die Gemeindever¬
waltungen wenigstens auf diesem Gebiete über einen Mangel
an Entgegenkommen schwerlich zu beklagen haben .

Einen erheblich sympathischeren Eindruck als die Be¬
stimmungen des Entwurfs über die indirekten Steuern machen
im Allgemeinen diejenigen über die Erhebung von Gebühren ,
obwohl es auch hier an einzelnen Bedenken hauptsächlich
sozialpolitischer Natur nicht fehlt . Es ist im Prinzip nicht
mehr als recht und billig , daß für die Benutzung der von den
Gemeinden im öffentlichen Interesse unterhaltenen Anlagen ,
Anstalten und Einrichtungen besondere Vergütungen , Ge¬
bühren , erhoben werden können , soweit ohne solche Gebühren
die Verwaltungs - und Unterhaltungskosten der Veranstaltung
einschließlich Verzinsung und Schuldentilgung durch Steuern
aufznbringen fein würden . Eine je größere Rolle im Gemeiude -
haushalt die indirekten Steuern spielen , mit anderen Worten ,
je stärker der minderbemittelte Theil der Bevölkerung zu der
kommunalen Besteuerung herangezogen wird , um so klarer
tritt die Angemessenheit einer solchen Gebührenerhebung zu
Tage . Das schließt aber keineswegs aus , ja , es entspricht
eben der Billigkeit , daß bei der Einrichtung gewisser Anstalten
der gedachten Art , z . B . von städtischen Bade - Anftalten , Gas¬
werken , Elektrizitätswerken und bei der Bemessung der Ge¬
bühren auf die ärmeren Schichten der Bevölkerung weitgehende
Rücksicht genommen werden muß ; in gewissem Umfange er¬
kennt dies auch die Vorlage an , indem sie bestimmt , daß da ,
wo eine Verpflichtung zur Benutzung solcher Anstalten für
alle Gemeinde - Angehörigen oder für einzelne Klassen derselben
hcsteht , unter Berücksichtigung des öffentlichen Interesses ,
welchem die Veranstaltungen dienen , und der den Einzelnen
gewährten besondern Vortheile eine entsprechende Ermäßigung
der Gebührensätze gestattet ist , und daß überhaupt auf Unter¬

richts - und Bildungsanstalten , Krankenhäuser und Pflege¬
anstalten , sowie auch vorzugsweise den Bedürfnissen der un¬
bemittelten Volksklaffen dienende Veranstaltungen die erwähnten
Vorschriften keine Anwendung finden . Die wesentlich sozial¬
politische Tendenz dieser Ausnahmebestimmungen liegt klar zu
Tage , aber die Fassung wird in der Praxis sicher zu manchen
Unklarheiten führen . So dürfte es sich z . B . sehr fragen , ob alle
preußischen Stadtväter der Ansicht sind , daß Badeanstalten
vorzugsweise ein Bedürfniß der ärmeren Klassen und deßhalb
zu den Veranstaltungen zu rechnen sind , deren Benutzung
auch ohne Entrichtung einer Gebühr zu gestatten ist . Wir
kennen eine Reihe von Städten , meint die Frankfurter Zei¬
tung , der wir diesen Artikel entnehmen — und sie hat Recht
— , in denen man sich zur Errichtung städtischer , eintrittfreier
Bade - Anstalten noch nicht hat entschließen können . Dem
hierin zu Tage tretenden Mangel an sozialpolitischem Ver¬
ständnisse sollte unseres Erachtens das Gesetz besser , als es
in der Vorlage geschieht , entgegenwirken ; es geschieht aber
das Gegentheil hiervon , indem z . B . der Entwurf ausdrücklich
vorschreibt , daß für den Besuch der von den Gemeinden unter¬
haltenen Höheren Lehranstalten und Fachschulen ein „ ange¬
messenes Schulgeld " erhoben werden muß . Wenn die Fach¬
schulen nach Ansicht des Gesetzentwurfs nicht einmal zu den
Veranstaltungen gehören , die in besonderem Maße den Be¬
dürfnissen der minderbemittelten Klaffen dienen , was rechnet
er dann überhaupt in diese Kategorie ?

Die Reihe der den Gemeinden durch das neue Gesetz
eröffneten Finanzquellcn ist mit den vorstehend aufgeführten
bekanntlich bei Weitem nicht erschöpft ; wir werden uns die
übrigen noch anzusehen haben .

Politische Urberstcht .
Deutsches Reich .

Die vom Verein Berliner Kaufleute und In¬
dustrieller einberufene öffentliche Versammlung zur Er¬
örterung der Frage einer Berliner Ausstellung im Jahre
1895 / 97 hat nachfolgende Resolution angenommen : Die Ver¬
sammlung beschließt , die Veranstaltung einer großen Ausstellung
in Berlin , welche alle Zweige der kaufmännischen , industriellen ,
gewerblichen und künstlerischen Thätigkeit zur Anschauung
bringen soll , im Jahre 1895 / 97 ungesäumt in Fluß zu bringen ,
und beauftragt den Vorstand des Vereins Berliner Kaufleute
und Industrieller , gemeinschaftlich mit den hierzu geeigneten
Korporationen , Vereinen und Personen , das Erforderliche zu
veranlassen , insbesondere dis Zeichnung eines Garantiefonds
baldmöglichst in die Wege zu leiten . Von dem heute gefaßten
Beschluß ist der Magistrat unverzüglich in Kenntniß zu setzen .

V

Die Anbeter des Militarismus bemühen sich seit längerem ,
die im Volke immer mehr Fuß fassende Erkenntniß von den
furchtbaren Schrecken des nächsten Krieges dadurch abzu -
schwächen , daß sie die Lüge verbreiten , die neuen Waffen ,
zumal die kleinkalibrigen Gewehre , seien „ humaner " als die
alten . Die Wunden durch das Achtmillimeter - Gewehr stellten
sie als reine Kinderei dar . Ihnen sei hier der Bericht eines
französischen Offiziers aus Dahomeh unter die Nase gehalten :
„ Die Wirkungen des Lebelgewehres sind fürchterlich . Die Ge¬
schosse durchbohren das Fleisch wie ein Drillbohrer und
richten beim Austritt aus dem Körper arge Verwüstungen an .
Die Kraft der Kugeln ist unglauhlich . Die dicksten Bäume
wurden durchschossen und hinter ihnen fanden wir Haufen von
Todten , zum Theil hintereinander in Reihen wie ausgeblasene
Kartenmännchen . " Wie gefällt das unseren Lobrednern des
menschenfreundlichen Kleinkalibers ? Haben sie Lust , das Ver¬
gnügen am eigenen Leibe zu probiren .

Druck und Verlag » o« Bleifuß L E » . « Düffeldorf .

1892 .

Eine Schätzung des Privatvermögens in Preußen ist
dem Gesetzentwurf über die neue Vermögenssteuer als Anlage
beigefügt . Die Schätzung kommt zu dem Ergebniß . daß das
nach dem neuen Gesetz steuerpflichtige Vermögen TS , 8 Milli¬

arden Mark beträgt . Hierbei sind die steuerfreien kleinen
Vermögen von weniger als 6009 M . bei Personen von nicht
über 900 M . Einkommen oder bei Wittwen oder Minder¬

jährigen von nicht über 1200 M . Einkommen außer Betracht
gelassen . Im Einzelnen wird das Grundvermögen einschließ¬
lich des landwirthschaftlichen Inventars , ausschließlich der
gewerblichen Gebäude aus 42 Milliarden , das gewerbliche
Anlage - und Betriebskapital einschließlich der gewerblichen
Gebäude auf 20 , 6 Milliarden , das sonstige Kapitalvermögen
auf 28 , 2 Milliarden Mark geschätzt . Das ergiebt im Ganzen
90 , 8 Milliarden Mark . Davon gehen ab Schulden in Höhe
von 17 Milliarden . Bei dem Grundvermögen ist der mit
Gebäuden bebaute Grundbesitz auf 20 , 63 Millarden , das land -
und forstwirthschaftlich benutzte Privateigenthum auf 25 Milli¬
arden Mark geschätzt . Von den 45 , 62 Milliarden sind in
Abzug gebracht 3 , 21 Milliarden Mark als Kaufwerth der
Besitzungen mit einem Grundsteuerreinertrag von 75 M . und
weniger . Das gewerbliche Anlage - und Betriebskapital ist
hei Denjenigen , welche ein Einkommen von über 3000 M .
heziehen , auf 15 Milliarden veranschlagt , bei Denjenigen mit
einem geringeren Einkommen auf 5 , 6 Milliarden . Der Kapital¬
werth von 15 Milliarden ist ermittelt worden , indem man
annahm , daß dies deklarirte Gewerbseinkommen 6 pCt . des
Anlage - und Betriebskapitals ausmache . Von dem gesammte »
ermittelten Einkommen dieser Art von 980 Millionen Mark
sind 80 Millionen Mark in Abzug gebracht als Einkommen
derjenigen selbstständigen Gewerbetreibenden ( Agenten , Makler
« . s . w .) , deren Betrieb ein nennenswerthes Kapital nicht er¬
fordert . Das Kapitalvermögen von 28 , 2 Milliarden ist er¬
mittelt , indem man bei Personen mit mehr als 3000 M . Ein¬
kommen folgerte , daß das Einkommen ungefähr 4 ' / - pCt . vom

Kapitalvermögen darstelle ; das Kapitalvermögen der Personen
nrit weniger als 3000 M . Einkommen ist aus "/ « der Summe
festgestellt . Im Einzelnen ist das Kapitalvermögen , wie folgt ,
berechnet : Preußische Staatsanleihen mit 6061 Millionen
Mark , Reichsanleihen zur Hälfte mit 620 Millionen Mark ,
Kommunalanleihen mit etwa 1200 Millionen Mark , auslän¬
dische Werthpapiere mit 1500 Millionen Mark , Aktien im
preußischen Besitz mit einem Nominalwerth von 8350 Mil¬
lionen Mark , Forderungen aus Hypotheken , Pfandbriefen

u . s . w ., welche der angegebenen Schuld gegenüberstehen ,
17 Milliarden Mark .

U

Für die Wiedereinführung der Berufung ist einer¬
seits vorgeschlagen worden , die Berufungskammcrn bei den
Oberlandesgerichten zu errichten , anderseits auch , besondere
Berufungskammern bei den Landgerichten zu bilden . Gegen
den ersten Vorschlag wird angeführt , daß die Reisekosten der
Zeugen große Summen verschlingen würden ; gegen den zweiten ,
daß es den Berufungskammern an der nöthigen Autorität
mangele und die Kollegialität der Richter beimjLandgerichte
schwer leiden würde . In der „ Nordd . Allg . Ztg . " wird nun
in Hinweis auf die englische Einrichtung empfohlen , daß von
jedem Oberlandesgericht aus ein Senatspräsident und zwei
Oberlandesgerichtsräthe nach den Sitzen der Landgerichte reisen
und mit zwei Landrichtern die Berufungskammern bilden .
Diese Zusammensetzung der Kammern würde eine Gewähr für
eine gründliche Rechtsprechung bieten ; die Zeugen brauchten
keine übermäßig großen Reisen zu machen . Die Kosten dieser
Einrichtung würden sich auf etwa 500 , 000 M . stellen . Rechnet
man nämlich sür die 90 in Betracht kommenden Landgerichte
je 15 Sitzungen im Jahrs durchschnittlich , so ergiebt dies ,
Reisekosten und Diäten für jede Sitzung zu 200 M . gerechnet ,
270 , 000 M . Um die vermehrte Arbeitslast zu bewältigen .

Äs giebt es Neues
in Düsseldorf ?

Die Stadtrathswahlen haben diese Woche in Düsseldorf
tobt . Mein Leihblatt hat sich um diese Wahlen nicht ge -
muiert , es hat die Leute , die dieselben machen , sich Unter¬
länder allein raufen lassen , und darin gebe ich ihm völl¬

ig recht . Ich selbst habe auch nicht gewählt , und zwar
« dem Grunde , weil kein Kandidat aufgestellt worden , dem
' wit gutem Gewissen meine Stimme hätte geben können .
. In meinem Viertel waren drei verschiedene Kandidaten
Wstellt : Ein großer Bauunternehmer und Grundbesitzer ,

ehemaliger Militärarzt und ein künstlicher Wasserfabrikant .MV Elfteren konnte ich nicht wählen , weil er zu der Klasse
^ chort , die uns im jetzigen Stadtrath die herrliche Aders - '

— 3 in Grund und Boden hinein verdorben hat und

/ / das Ueberwuchern der Bauunternehmer , Grundstücks -
I ! It If lumiten und Hausbesitzer im Stadtrath geradezu ein Krebs -
' Mn für Düsseldorf ist . Den Zweiten konnte ich nicht

»er« !- > ' " ^ il er von einer politischen Partei aufgestellt ist ,
r » VEsfreund ohne Verrath an den heiligsten Interessen

e -ovlkes nicht unterstützen darf , die einen rückgratlosen
falschen Mischmasch von Konservativen und sogenannten
Malen darstellt , der durch die Namen der Führer Mengel¬
er und — — Dr . Baufch hinlänglich charakterisirt und
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Zeitig abgethan ist . Und der dritte Mann , der künstliche
fsMMbrikant , war mir gänzlich unbekannt , ein programm -
M Mann . Wenn es schon ini gewöhnlichen Leben eine

Ä ist , eine Katze im Sack zu kaufen , so iss es sicher
e Morheit , einen Mann in ein wichtiges öffentliches Amt

is -iÄ r ? Men , der mir nicht vorher die Grundsätze , nach denen
b z . « eses Amt verwalten will , klar und sehr eingehend aus -

- « andersetzt . -

, Dah es Noth gethan hätte , frisches Blut , tüchtige
— Männer in den Stadtraih zu entsenden , das steht Nie -

besser ein , als ich . Nachdem ich mir aber sämmtlrche
Mefchlagenen Kandidaten besehen , habe ich mir gesagt , daß

Mnz egal sein kann , wer von ihnen gewählt wird ; eine
wrin der Stadtvertretung und Verwaltung trägt Keiner von

Tornister . Diese Ansicht scheint im klebrigen die
„„ ? sten Kreise der Wähler beherrscht zu haben , denn von
- »i Wahlberechtigten find nur dreißig zur Wahl gegangen

Lächerlich geringe Betheiligung . , .
dieser Betheiltgung und mit der Qualität unseres

AL wird es auch niemals besser werden , als bis das
§ - . Mien - Wahlsystem , „ das elendeste vonÄllen " , wie Bismarck

»Mannt hat , und bis der Census abgeschafft sein wird .
der neuen Steuergesetze vonA >!ch>on der letztere in

vck, v ' ^ inatssteuer auf 6 M . herabgesetzt worden ist , sind
. » roßen Massen unserer Mitbürger , die von ihrer

ich , -" Hände Arbeit leben , des natürlichen Rechtes , der diesen
gen Gelegenheiten ihre Stimmen zu erheben , beraubt .

Nicht Liebe zum Gemeinwesen , nicht Intelligenz und Tüchtig¬
keit entscheidet hier , sondern nur der Geldsack : wer das meiste
Geld hat , besitzt die größte Macht , hat am meisten zu sagen ,
und wenn er so dumm und so eigennützig wäre , als es die

Polizei eben erlaubt .
Auf Grund dieses elendesten aller Wahlsysteme ist auch

unsere Düsseldorfer Stadtverordneten - Versammlung geschaffen ,
und wenn jemals das Wort „ An ihren Früchten sollt ihr sie
erkennen " ein Wahrwort gewesen , so ist es das in Bezug auf

diefes Wahlsystem und diese Stadtvertretung . Untüchtig
ist das Wahlsystem , untüchtig im höchsten Grade ist die
Korporation , die aus ihm hervorgegangen ist .

Unfere Stadtväter verwalten im Verein mit dem Herrn
Oberbürgermeister die Gemeindeangelegenheiten . Gewiß , es
werden bei uns im Rathhause die Sachen so gut und so schlecht

besorgt , wie anderswo auch . Es läuft Alles im Geleise , es
geht auch Alles ehrlich zu — das ist aber auch Alles , und ist
dazu ganz selbstverständlich . Es giebt Leute , die das sür etwas
besonders Verdienstvolles halten ; wir sind der Meinung , daß
die Herren einfach ihre verfl _ Pflicht und Schuldigkeit thun
und daß das das Geringste ist , was man überhaupt von

ihnen verlangen kann . Wir sind der Ueberzeugnng , daß das
ordnungsmäßige Jmgangehalten einer solchen Verwaltung
leichter ist , als eine Familie mit einem Tagclohn von 3 M .
anständig durch ' s Leben zu bringen . Einer von den Tausen¬
den rechtloser Mitbürger , der dieses Kunststück als Familien¬
vater fertig bringt , steht in meinen Augen als ein größerer
Künstler da , und er ist das in der That , trotzdem er zu den

rechtlofen Plebejern gehört und trotzdem jene Leute , die nach
meiner Ansicht die kleineren Künstler sind , ob ihrer Verwal -
tungsarbeit angestaunt werden , ivie Meerwunder .

Mir ist es , wie gesagt , höchst schnuppe , wer von den vor¬

geschlagenen Kandidaten gewählt worden ist , dagegen habe
ich , uni abermals mit meinem Freunde Bismarck zu reden ,
das Gefühl absoluter Wurschtigkeit , dasjenige Gefühl etwa ,
das der Hecht hat , angesichts der Frage ob er gebacken oder
gekocht werden soll . Ich glaube aber , daß noch einer da ist ,
dem der Name der Gewählten auch sehr „ Wurscht " ist , und

das ist unfer Herr Oberbürgermeister . Von denen wird mir
keiner gefährlich , hat er gesagt , als er das Verzeichn ß der
Bauunternehmer , Baumaterialienhändler , -Wasserfabrikanten rc .
Ob nun der Gewählte Eitel , Bewerunge , Moog oder Gross

h ^ ßt — das st ,^ alles ruhige Leute , die an meinem Regiment
nichts ändern . Sprach ' s und schmunzelte stillvergnügt .

Was unseren Stadtvätern fehlt , ist selbstständiges Schaffen ,

eigene Intelligenz , volle Hingabe an das Gemeinwesen und
vor allen Dingen jegliche Einsicht in die sozialen Aufgaben
der Stadtverwaltung . Kommt irgend eine große Vorlage ,
von wirklicher Bedeutung auf ' s Tapet , so herrscht unter de »
Stadtverordneten tiefstes Schweigen . Als die Aders¬

stiftung , die bei Anlegung eines originellen und groß gedachten
Planes eine tiefgehende , wohlthätige Reform aus dem Gebiete
der Wohnungsfrage hätte bewirken können , zum ersten Mal

zur Debatte gestellt wurde , that nicht ein einziger Stadt¬

verordneter den Mund auf , trotzdem ein Blinder sehen
mußte , daß es ein verderblicher Irrweg war , auf den Dr .
Bausch und sein Kuratorium die Sache brachte . Kein Mensch
that den Mund auf und so kam es , daß die ersten 60 , 000 M .
an ein altes Grundstück verplempert wurden . Erst als die
Presse sich energisch in ' s Zeug legte und auf diesen Irrweg
hinwies , da ging auch den Stadtvätern ein Licht auf und als
die Vorlage abermals zur Sprache kam , regte sich endlich die
Opposition . Dieselbe Bemerkung kann der Besucher des
Stadtrathes bei jeder bedeutenden Vorlage machen , die
eigenes , namentlich sozialpolitisches Verständniß erfordert .
Beim städtischen Etat z . B ., der doch sicher geeignet ist ,
eine eingehende generelle Besprechung zu begründen , wird
eine Generaldiskusston überhaupt nicht geführt . Als , um noch
eines aus der letzten Zeit zu erwähnen , die hochwichtige Frage
zur Berathung stand , ob für unsere Jungens die obliga¬
torische Fortbildungsschule eingeführt werden solle ,
fühlte sich , nachdem der Referent gesprochen , auch nicht ein
einziger Stadtverordneter veranlaßt , zur Frage das Wort
zu ergreifen , aus dem einfachen Grunde , weil Niemand sich
die Mühe giebt , derartige Fragen zu studiren , die Bedürfnisse
in denjenigen Kreisen , für welche die Fortbildungsschule un¬
ermeßlichen Segen stiften kann , zu erforschen und sich für die
Interessen dieser Klassen zu erwärmen . Steht aber die An¬
legung eines Reitweges oder das Fällen eines Baumes im
Hofgarten , oder eine kleine Gartenanlage zur Verhandlung ,
so dauern die Debatten stundenlang , die Stadtverordneten
reißen sich um ' s Wort , ja , sie versteigen sich sogar dazu , sich
gegenseitig Grobheiten zu sagen . „ Im Großen klein , im
Kleinen groß " , das ist die Charakteristik dieser Versammlung
und das wird auch nicht anders , als bis das allgemeine ,
gleiche und direkte Wahlrecht sie weggejagt oder mindestens
gründlich gesäubert hat . Das ist keine Vertretung der Bürger¬
schaft , sondern eine Vertretung der wohlhabenden Klassen ; die
überwältigende Mehrheit , die Leute , die von ihrer eigenen
Hände Arbeit leben , haben nicht einen Repräsentanten im
Rathhause , und so lange dieser Zustand dauert , wird kein
frischer Wind da oben wehen .

Vorige Woche stand em Antrag der Verwaltung zur Ver¬
handlung , der eine öffentliche Ausschreibung des Rechts der Trink¬
hallenaufstellung beabsichtigt . Die Stadtverwaltung ist der Mei¬
nung , daß dabei mehr herauskäme , als bei der Vergebung unter
der Hand . Zum großen Erstaunen aller Anwesenden nahm
bei dieser Gelegenheit ein Stadtvater das Wort , der sich seine
ganze Amtspcriode hindurch im hartnäckigsten Schweigen geübt
hat . Das Rälhsel klärte sich dadurch auf , daß man sich
erinnerte , der Mann sei mehrfacher Trinkhallenbesitzer . Wir
unsererseits hätten es für schicklich gehalten , wenn dieser Moltke
auch bei der Gelegenheit seinem Schweigeprinzip treu ge¬
blieben wäre . Xantbippus .

Düsseldorfer StadiLheater .
Schauspiel .

„ Die Braut von Messina " , von Schiller .

Nach einem alten schönen Brauch gelangte gestern , am
Geburtstage Schiller ' s , eines der großen Bühnenwerke des
unsterblichen Dichterheroen zur Aufführung . Daß man für
diesen Zweck die „ Braut von Messina " gewählt hatte , halten
wir für einen Beweis des feinen künstlerischen Geschmackes
der Theaterleitung , denn wir wüßten nicht , mit welchem
Stücke der unerschöpfliche Reichthum und die geradezu über -
wältigende Kraft der Schiller ' schen Muse besser geltend ge¬
macht werden könnte , als durch diese Tragödie . Wohl beruht
die Stärke derselben nicht auf der grandiosen theatralischen
Wirkung eines „ Wilhelm Tell " , eines „ Wallenstein " u . s . w .,
sondern lediglich auf dem Glanz der Rhetorik , dafür ist aber
diese letztere in der „ Braut von Messina " von einem so
wundervollen Wohlklang , die Rhythmik eine so prächtige und
die üher dem Ganzen liegende Würde eine so konsequente und
wahrhaft tragische , wie sie keine andere Bühnenschöpfnng des
Dichters in so hohem Maße aufweist . „ Der theatralische
Boden ist durch diese Erscheinung zu etwas Höherem einge¬
weiht worden " , äußerte Goethe , als er einmal einer Auf¬
führung dieses Stückes bcigewohnt hatte .

Die gestrige Aufführung der Tragödie gereicht den Mit -
mirkcnden zur höchsten Ehre , sie war in allen Theilen eine
mustergültige und dementsprechend von außerordentlicher Wir¬
kung . Gerade weil bei derselben aller Nachdruck auf der
Recitation und der Plastik der Handlung liegt , sind die Auf¬
gaben , welche die Tragödie den Darstellern aufgiebt , unge¬
wöhnlich große , aber gestern schienen die Kräfte der Mitwir¬
kenden mit den zu überwältigenden Schwierigkeiten zu wachsen ,
ein heiliges Feuer der Begeisterung schien sic Alle erfaßt zu
haben . Unter solchen Umständen ist es schwer , besonderes Lob
den Einzelleistungcn zu spenden .

Das feindliche Brüderpaar wurde durch die Herren Em m er i ch
( „ Don Manuel " ) und Lipowitz ( „ Don Cesar " ) in der denk¬
bar besten Weise verkörpert . Daß die beiden trefflichen Künstler
in der Tragödie hohen Styls ganz am Platze sind , haben die¬
selben ja schon oft bewiesen , aber gestern fiel uns das mit
allem Adel ausgestattete , formvollendete Spiel derselben , be¬
sonders aber deren verständige Behandlung der Schiller ' schen
Sprache , die so leicht zu einer oberflächlich pathetischen
Diktion verführt , ganz besonders wohlthuend auf . Nach dieser
Richtung hin zeichnete sich auch die Darstellerin „ Beatrice " ,
Fräulein Felsegg , ganz hervorragend aus . Wir haben noch
keine „ Beatrice " auf der Bühne gesehen , welche dem Ideal
einer Braut von Messina näher gekommen wäre . Fräulein
Peroni gab die Fürstin Mutter im Allgemeinen recht ver¬
ständig und mit bester Wirkung , nur im letzten Akte , dem
dramatisch wirksamsten des Stückes , schienen ihre Kräfte etwas
nachzulasfen . So hätten wir z . B . die schrecklichen Flüche , die
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wird ks genügen , für jedes Oberlandesgericht einen Senats
Präsidenten und einen Rath anzustellen , in einzelnen Fällen
auch einen Landrichter . Die Kosten dieser Neuanstellungen be¬
laufen sich für 13 Senatspräsidenten auf 13 x 9000 —
117 .000 M ., für 13 Oberlandesgerichtsräthe auf 13 X 6000 —
78 . 000 M . Die Gesammtkosten für die von allen Parteien
lebhaft erstrebte Verbesserung würden also nur 465 , 000 M .
betragen undjdamit eine schmerzlich empfundene Unvollkommen¬
heit in unserm Rechtsleben beseitigt sein .

Die BerlinerPolizei beschlagnahmte heute die erste
Nummer einer anarchistischen Arbeiter - Zeitung
gerade , als 4000 Exemplare fertiggsstellt waren und abgeholt
« erden sollten . Gleichzeitig wurden die Platten zerstört . Bei
dem Verleger , dem Herausgeber und einem Vergolder wurde
Haussuchung gehalten . — Die Berliner Anarchisten
hielten diese Nacht im Restaurant Königsbank , Große Frank¬
furterstraße , eine Versammlung ab , in welcher über das
Thema : „ Weshalb erhängte man am 11 . November 1887 die
fünf Anarchisten in Chicago ? " verhandelt wurde . Etwa 500
Personen , darunter auch eine Anzahl Frauen , waren anwesend .
Der Anarchist Cigarrenarbeiter Hermann und alle folgenden
Redner stellten die gehängten Anarchisten als Märtyrer hin ,
welche für die Sache des arbeitenden und darbenden Volkes
in den Tod gegangen seien ; auch Ravachol wird gefeiert und
der „ Vorwärts " als ein Schandblatt bezeichnet , weil er diesen
Mann einen Polizeispitzel genannt hatte . Die wüthendsten
Angriffe wurden gegen den Staat und die Gesellschaft gerichtet .

durchgefochten . An ihr kann sich mancher Mann ein Beispiel
nehmen , der in der Verfolgung seines Rechts zu weibischer
Schlafheit neigt .

Ausland .
Bekanntlich befiehlt ein Rundschreiben des Warschauer

Generalgouverncurs die Entfernung aller Fabrikdirektoren

und Meister im Weichselgebiet , die am 1 . Januar 1893 nicht
russisch oder polnisch sprechen . Es richtet sich besonders gegen
die Deutschen im Fabrikbezirk Lodz - Sosnowice und regt in
seiner Schroffheit selbst die leidenschaftlichsten Russen auf , die
sonst durchaus für die Russifizirung jener deutschen Fabriken

find . Die Russen erklären jetzt , es könne leicht eine Krisis
eintreten , denn russischer Ersatz für die jetzigen deutschen
Meister sei gar nicht vorhanden und in kurzer Frist nicht zu
beschaffen . Die Meister könnten und müßten demgemäß nur
allmählich durch einheimische ersetzt werden . — Daraus wird
sich „ Väterchen " wohl nichts machen .

Bei derLandtags - Ersatzwahl im fünften Münster ' -
schen Wahlkreise wurde Amtsgerichtsrath Wrllebrand
( Centrum ) mit 268 Stimmen gewählt . Der Gutsbesitzer Darup
( ebenfalls Centrum ) erhielt 100 Stimmen . — Die R e i ch s t a g s -
Fraktionen werden nach der neuen Fraktionsliste in der
bevorstehenden Session in folgender Stärke erscheinen : Centrum
107 , Deutsch - Freisinnige 67 , Konservative 66 , Nationalliberale
42 , Sozialdemokraten 36 , Reichspartei 18 , Polen 16 , Volks¬
partei 10 , bei keiner Fraktion 30 . Erledigt sind 5 Mandate .
— Der erste diesjährige parlamentarische Abend fand
vorgestern beim Finanzminister Dr . Miquel statt . Daß die am
Morgen eingebrachten Steuervorlagen den Hauptgegenstand
der Unterhaltung der sehr angeregten Gesellschaft bildeten ,
bedarf keiner besonderen Hervorhebung .

In Hamburg scheint man jetzt mit der Wohnungs
frage Ernst machen zu wollen . Die gesundheitsschädlichen
Massenquartiere der Hafengegend , die sich als Brutstätten der
Cholera erwiesen haben , sollen niedcrgeriffen werden . Zugleich
will man außerhalb der Stadt zur Erbauung von Arbeiter¬
häusern schreiten . Eine gemeinnützige Baugesellschaft ist in der
Bildung begriffen , die mit einem Kapital von sechs Millionen
Mark sofort das Werk beginnen will . Man hofft schon im
künftigen Frühjahr einige hundert Arbeiterwohnungen fertig
zu haben .

Zu drei Tage « Mittelarrest wurde im Jahre 1890
der Wehrmann Kaufmann L . in Deutsch - Krone vom zuständigen
Bezirkskommando verurtheilt , weil er an der am 25 . April
stattgehabten Kontrolversammlung nicht Theil genommen hatte .
Daß er dazu nicht verpflichtet war , weil er sich auf dem
Meldeamte als auf Reisen befindlich vorschriftsmäßig ab¬
gemeldet hattte , übersah das Kommando einfach . Da richtete ,
wie man aus Schneidemühl schreibt , die Ehefrau des Herrn
L . eine Beschwerde an das Generalkommando des 2 . Armee¬
korps in Stettin , in der einige Ausdrücke enthalten waren ,
durch die sich der Bezirkskommandeur , Oberstlieutenant Wittcke ,
und der Sergeant Witt beleidigt fühlten . Das Schöffengericht
stellte das Verfahren ein , weil es den Bezirkskommandeur zur
Stellung des Strafantrages nicht für kompetent erachtete , und
die Strafkammer in Schneidemühl verurtheilte auf die Be¬
rufung der Staatsanwaltschaft Frau L . wegen Beleidigung

in 2 Fällen zu einer Geldstrafe von 125 Mark . Gegen dieses
Urtherl wurde nunmehr Berufung eingelegt . Das Ober -
landesgsricht zu Posen hielt dafür , es sei noch zu prüfen , ob
nicht der Angeklagten der Schutz des tz 193 R .- St . - G . —
Wahrnehmung berechtigter Interessen — zuzubilligen sei , und
ob in der Form der Ausdrücke nicht etwa eine Beleidigung
zu erblicken sei . Am 7 . d . M . stand in Schneidcmühl in
dieser Angelegenheit abermals Termin an . Durch die Beweis¬
aufnahme wurde Folgendes gerichtlich festgestellt : Der Wehr¬
mann , Kaufmann L . in Deutsch - Krone hat drei Tage Mittel
arrest wegen unentschuldigten Fernbleibens von der Kontrol¬
versammlung verbüßen müssen . ( Die Verhaftung war auf offener
Straße bei Hellem , lichtem Tage erfolgt .) Der Gerichtshof er¬
achtete jedoch für erwiesen , daß Herr L . die bezüglich der Kontrol
Versammlung bezw . die (zur Erreichung der Dispensation er¬
lassenen militärischen Vorschriften beachtet hat , daß er also
zur Theilnahme an der Kontrolversammlung nicht verpflichtet
war . L . hatte sich nämlich ans Reisen vorschriftsmäßig
gemeldet und der Bezirksfeldwebel hatte ihm gesagt , er
brauche nun nicht der Kontrolversammlung beiznwohnen .
Unter diesen Umständen billigte sogar der Staatsanwalt
der Angeklagten den Schutz des tz 193 zu , nur wegen der be¬
leidigenden Form beantragte er eine Geldstrafe von 50 M .
Die Vertheidigung betonte , daß die Angeklagte in ihrem Briefe
sogar noch recht milde Ausdrücke gebraucht habe , da die ihrem
Ehemanne widerfahrene Behandlung überhaupt nicht näher

bezeichnet werden könne . Der Gerichtshof schloß sich den
Ausführungen der Vertheidigung an , indem er der Ansicht
beitrat , daß die Angeklagte zur Wahrnehmung der berechtigten
Interessen ihres Ehemannes gehandelt habe ; auch daß sie an¬
gegeben hatte , der die Anzeige bewirkende Sergeant hätte aus
„ Rachsucht " gehandelt und der Bezirks - Knmmandeur hätte
ihren Mann „ verunglimpft " , wurde in Anbetracht der er¬
wiesenen Thatsachen als nicht zuviel gesagt betrachtet . Der
Gerichtshof erkannte daher ans Freisprechung der Angeklagten .
Das „ Schneidemühle ! Tageblatt " erwähnt noch , daß die An¬
geklagte , welche in einer Berliner Klinik an nervösen Leiden
krank darniederliegt , vom Erscheinen in der Hauptverhandlung
entbunden war . — Der Ausgang dieses Prozesses beweist
wieder einmal , daß es dringend gerathcn ist . gegen Uebergriffe
der Militärbehörden , wo und in welcher Form sie auch Vor¬
kommen mögen , mit allen Mitteln des Rechtes vorzugehen ,
unbekümmert um etwaige Beleidigungsklagen , mit denen unsere
Behörden rasch bei der Hand zu sein pflegen . Was Recht ist ,
muß Recht bleiben . Im vorliegenden Falle hat eine Fran
diesen Kampf um ' s Recht gegen die Militärmacht siegreich

sie an der Bahre ihres Sohnes auf den Mörder desselben
ausstöht , gern etwas nachdrucksvoller gehört , ebenso die Worte
„ Doch bei Ehren bleiben die Orakel — " , die mit schneidendem
Hohne ausgerufen werden müssen . Prächtige Leistungen waren
der „ Cajetan " des Herrn Calm , der „ Berengar " des Herrn
Iaff 6 , der „ Manfred " des Herrn Voll und der „ Bohemund "
des Herrn Pol andt . Dank diesen trefflichen Künstlern , denen
die Führung der Chöre zuertheilt worden war , kamen diese
rezitatorischen Prachtwerke zu tiefgehender Wirkung . Beson¬
ders anerkennen wir an den Genannten die reine und logisch

gesprochene Diktion und die immer planvolle und schöne , vor
Unruhe bewahrte Bewegung , durch welche das Ganze trefflich
zusammengehalten wurde Auch das Unisono der Chöre , das
die in jeder Weise geschickte Regie des Herrn Voll mit rich¬
tigem Geschmack auf das Nöthigste eingeschränkt hatte , ging
ohne jede Störung vorüber . Jnszenirung und Ausstattung
waren tadellos . Den wackern Darstellern , die sich alle gleich¬

mäßig um den künstlerisch großartigen Erfolg der Darstellung
verdient machten , wurde Seitens des zahlreich erschienenen
Publikums , häufig bei offener Szene , rauschender Beifall
zu Theil . D . Karman »

Kunst und Wissenschaft .
Kleine Mittheilungcn .

In den nächsten Tagen erscheint im Berlage von I . Leiser
in Berlin eine Broschüre : „ 3V - Monate Fabrikarbeiterin " .

Die Verfasserin , Frau Dc . Minna Wsttstein - Adelt , hat , dem
Beispiel Paul Göhre ' s folgend , in fünf Chemnitzer Fabriken
gearbeitet . — Der Journalist und Dichter Albin Klinisch , ein
Kärntner von Geburt , ist in Berlin gestorben . — In Paudorf
bei Krems ist der Komponist Albert Jungmann im 68 . Lebens¬
jahre gestorben . — Die Generalprobe zu Mascagni ' s neuer
Oper „ Die Rantzau " in Florenz hatte nach übereinstimmendem
Urtheil einen großen Erfolg . Das Werk soll am Schluffe sich
zu bedeutender Kunsthöhe steigern . Heute findet die erste Aus¬
führung statt . Alle Blätter bringen Lobartikel über Mascagni .

Der SsterreichischeAbgeordneteN edella , dessen
Auslieferung wegen Verbrechen gegen die Sittlichkeit heute im
Reichsrathe verlangt wurde , ist flüchtig . Man vermuthet ,
daß er nach Amerika geflüchtet .

Gestern fanden in Paris die Beisetzungsfeierlichkeiten für
die fünf Opfer des Dynamitverbrechens in der Rue
de Bons Enfants statt . Die Minister Loubet und Ricard ,
die beiden Präfekten , die hohen städtischen Beamten , die Stadt -
räthe , viele Deputirte und Senatoren , Abordnungen der Be¬
amten der Polizeipräfektur , der Gendarmerie , der republi¬
kanischen Garde und andere waren zugegen . — In einem
Bericht des „ Petit Marseillais " ausDahome wird erzählt :
Französische Reiter nahmen die Deutschen Schulz , Puech
und Wecke ! und den Belgier Angles gefangen , die als Offiziere
bei den Dahomensern dienten . Nach einem kurzen Verhör
ließ Oberst Dodds sie erschießen . Wenn die Sache wahr ist ,
haben die Burschen ihren Tod redlich verdient . — Gestern
Vormittag haben sämmtliche in Albi verurtheilte » und wieder
begnadigten Bergleute die Arbeit wieder ausgenommen . Vier
von ihnen sind durch die Bergwerksgesellschaft von Carmaux ,
fünf durch die Gesellschaft von Albi eingestellt worden .

Arbeiterfrage
Aus dem rheinisch - westfälischen Kohlenrevier

wird geschrieben :
„ Die Lage der Bergarbeiter ist im Allgemeinen eins recht

ernste . Eine ganze Anzahl von Zechen benutzt , da der Absatz
die Förderung nicht erreicht , als Aushülfsmittel zur Her¬
stellung des Gleichgewichts die Einlegung von Feierschichten ,
durch die der ohnehin eine weichende Tendenz bekundende Ver¬
dienst der Bergleute bis auf sechzig Mark monatlich sinkt .

Auch Einnahmen von fünfzig Mark kommen vor und durch¬
aus nicht so selten , wie man wünschen möchte . Stellenweise
finden selbst Abkehrungen statt . So hat Zeche „ Schleswig "
des Härder am 1 . November fünfzig Mann entlassen . Von
der allgemeinen Nothlage , die für den Winter Schlimmes be¬
fürchten läßt , werden also auch die Bergarbeiter betroffen . "

Solche Nachrichten kommen aus allen Gegenden des
Reichs und fast allen Gewerben .

Der Lohn st reit zwischen den Solinger Scheeren -
arbeiter - Vereinen und dem Scheerenfabrikanten - Berein ist durch
gütliches Uebereinkommen beigelegt worden . Sowohl Schleifer

wie auch Feiler hätten sich mit den neuen Preisverzeichnissen
einverstanden erklärt , die schon am 1 . Dezember in Kraft
treten . — Aus Eupen theilt dasselbe Blatt mit , daß die
dortige Firma E . und G . Peters die ausständigen Weber als
entlassen erklärt habe , die Rücknahme der Arbeitsbücher fordere

und neue Arbeitskräfte anzuwsrben suche .

400 Bergleute streiken auf Kohlengrube La Paix
in La Louviere ( Belgien ) wegen verweigerter Lohnforderung .

Aus London wird über die bereits gemeldete Einsüh
rung des Achtstundentages im Baugewerbe geschrieben : Arbeiter
und Unternehmer im Londoner Baugewerbe haben sich über
eine neue Arbeitsordnung geeinigt , die thatsächlich der Ein¬
führung des Achtstundentages gleichkommt . Während der
14 Winterwochen ist die Arbeitszeit auf 44V , bis 47 Stunden
die Woche festgesetzt worden , wobei die kürzeste Arbeit während
der Monate Dezember und Januar verrichtet wird . In den
übrig bleibenden 38 Wochen sollen 50 Stunden die Woche
gearbeitet werden , so daß die mittlere Arbeitszeit auf das
Jahr berechnet 48 Stunden die Woche ergiebt . Die Arbeiter
erleiden durch diese Verkürzung ihrer Arbeitszeit keinen Lohn¬
verlust , da die Unternehmer eine Lohnaufbesserung von einem
halben Penny die Stunde zugestanden haben .

Tonhalle die konstituirende Generalversammlung des nächsten
Carnevals statt . Auf Vorschlag des Narren Hock wurde der
vorigjährige Präsident , Herr Cafätier Josef Herchenbach
durch einstimmigen Zuruf wiedergewählt . Der neue Präsident
schlug hinwiederum die Narren : Heck , Hagemann , Schmitz -
Schwatus , Ordas , Klein , Hosterbach , Weller , Boes ,
Karsch , Borgs und Krall zu Mitgliedern des Elser -
Rathes vor und die Versammlung säumte nicht , diesem Vor¬
schlag begeistert zuzustimmen . Zu Mitgliedern des Großen
Komitees wurden u . A . gewählt die Narren : Hock , Breit ,
Heimanns , Bierbach , Brieden , Stoffers , Schneiders ,
Ru eben . In der Kaffe sind als Ueberschuß etwa 1000 Mark
vorhanden . In die Mitgliederlisten zeichneten sich sofort etwa
300 Personen ein . Nach Erledigung des offiziellen Theiles
trat die Gemüthlichkeit in ihre Rechte . Närrische Reden
wechselten mit lustigen Liedern harmonisch ab und noch lange

blieben die Kämpen des Erznarren Hoppediz beisammen , um
den Schlachtenplan für die diesmalige Campagne gegen die
drei Erzfeinde Muckebold , Griesgram und Neidhard zu ent¬
werfen . Alles in Allem wurde der diesjährige 1l . im 11 .
würdig begangen . — Auch eine Menge kleinerer Gesellschaften
begingen den Geburtstag des Hoppedizes in gewohnter Weise .
Insbesondere zeichnete sich das „ närrische Kaffeepöttche "

durch eine brillante Sitzung aus , welche im Kaisersaal abge¬
halten wurde . Auch hier zeigte cs sich , daß man gewillt ist ,
das vaterstädtische Fest schwungvoll zu feiern . Wir rufen den
großen und den kleinen Narren ein fröhliches „ Helau !" ent
gegen .

sEnthüllungsfeier . j Wir machen nochmals darauf
aufmerksam , daß morgen Sonntag Nachmittag 5 Uhr an dem
Hause Neußerstraße 133 eine Gedenktafel an Freiligrath ' s
Aufenthalt in dem Hause enthüllt wird .

sErwig sen .) soll , wie die „ Köln . Ztg . " von hier zu
melden weiß , gestorben sein . Veranlassung zu dieser Meldung
hat wohl ein in hiesiger Stadt umlaufendes Gerücht von
einer schlimmen Wendung der Krankheit Erwigs gegeben . Bis
jetzt , 10 Uhr Vormittags , ist Erwig jedoch noch am Leben
und wie uns versichert wird , soll Aussicht vorhanden sein , den
Gefangenen wiederherzustellen .

(Verspätung .) Der Courirzug aus dem Norden traf
heute Morgen mit 50 Minuten Verspätung hier ein . Die
Morgenpost gelangte daher erst bei dem zweiten Rundgange
der Briefträger zur Ausgabe .

( Gefährliche Situation ) An einem Hause an der
Kölnerstraße kletterte gestern Nachmittag ein kleines Kind durch
ein Fenster der zweiten Etage und stand frei auf der breiten
Ueberwölbung der Fenster der ersten Etage . Das Kind wurde
noch rechtzeitig aus der ihm drohenden Gefahr errettet .

( Füsiliere als Tretradreiter .) Auf dem Exer¬
zierplatz an der Königsallee werden jetzt täglich von Gefreiten
und Unteroffizieren des 39 . Regiments Uebungen aus dem
Velociped vorgenommen .

(Unfall .) An der Ecke der Friedrichs - und Harold¬
straße stürzte gestern Abend ein älterer Herr zur Erde und
verletzte sich nicht unerheblich am Knie . Der Herr war über
einen im Wege liegenden Stein gestolpert , der ' wahrscheinlich
von einem leichtsinnigen Burschen dorthin geworfen war .

leben ? Nicht über sechs Stunden . Daraus geht >
wichtig die Hautpflege für die Gesundheit ist .

schönerung und Reinigung der Haut kann folgendA
bilisches Pulver angewandt werden : Die Früchte
kastanien werden geschält und das Innere zu Mehl
das man durch ein Sieb schlägt . Von diesem

etwas in das Waschwasser gethan , das dadurch iAl
und weih wird . Dasselbe reinigt die Haut vollkonÄ
giebt ihr Weichheit und Glanz . Dieses Mittel wir - Ä
reich sehr gebraucht .
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Wekker - Brrichk .
Düsseldorf den 12 . November , Vorm . 8 Ub ,>

Wind : SO . — Luftwärme : 6 — Barometer : ^
Wasserstand des Rheines : 2 , 29 , gef . o ,oz "

Voraussichtliches Wetter am 13 . November :

trübes , trockenes Wetter mit langsam sinkender Ten "
Zeitweise Aufheiterungsversuche .

Handels - u . Börsen - Naüzrü

Lokale Nachnärten .
Düffeldorf , 12 . November .

( Eine Bekanntmachung des Regierungsprä -
sioenten ) betr . die Ausdehnung der Verkaufsstunden an
Sonntagen für das Bäckergewerbe finden unsere Leser im
Anzeigenteil der heutigen Nr .

( Resultat der Stadtverordneten - Wahlen der
3 . Abtheilung .) Es wurden Stimmen abgegeben : im 1 .

Bezirk für Eitel ( Centr .) 674 , für Krischer ( Mittelp .) 252 ;
im 2 . Bezirk für Bewerunge ( Centr .) 500 , für Dr . Gross
( Mittelp .) 493 , für Klein ( Vürgerp .) 64 , in Folge dessen
Stichwahl zwischen Bewerunge und Gross ; im 3 . Bezirk für
Zinzen ( Centr .) 486 , für Moog ( Mittelp .) 515 ; im 4 . Bezirk
für Gehlen ( Centr .) 523 , für Fehrer ( Mittelp .) 395 . Es find
also gewählt 2 Centrumsmänner und 1 Mittelparteiler ,
während im 2 . Bezirk zwischen Centrum und Mittelpartei
Stichwahl stattfindet . Die Betheiligung der Wahlberechtigten
war über Erwarten gering . Von ihrem Wahlrecht machten
nur etwas über ein Drittel der Wähler Gebrauch .

( Postpacketverkehr mit Queensland .) Von jetzt
ab können Postpackete ohne Werthangabe im Gewicht bis
3 Kilo nach Queensland versandt werden . Die Postpackete

müssen frankirt werden , lieber die Taxen und Versendungs¬
bedingungen ertheilen die Postanstalten auf Verlangen Auskunft .

( Die größten Städte des deutschen Reiches )
ordnen sich nach den neuesten Berechnungen ihrer Volkszahl
wie folgt : 1 . Berlin 1 , 662 . 000 Einwohner , 2 . Hamburg 594 , 000 ,
3 . Leipzig 376 , 000 , 4 . München 372 ,000 , 5 . Breslau 346 , 000 ,
6 . Dresden 298 , 000 , 7 . Köln 295 , 000 , 8 . Magdeburg 216 ,000 ,
9 . Frankfurt a . M . 188 , 000 , 10 . Hannover 171 ,000 , 11 . Königs¬
berg 165 , 000 , 12 . Düsseldorf 154 , 000 , 13 . Nürnberg , 151 ,000 ,
14 . Altona 149 , 000 , 15 . Chemnitz 148 , 000 , 16 . Bremen 138 , 000 .
17 . Elberfeld 131 , 000 , 18 . Stuttgart 129 , 000 , 19 . Straßburg
127 . 000 , 20 . Danzig 122 , 000 , 21 . Stettin 121 ,000 , 22 . Barmen

120 . 000 , 23 . Krefeld 110 ,000 , 24 . Halle 107 , 500 , 25 . Braun¬
schweig 106 , 000 , 26 . Aachen fast 106 , 000 .

( Dementi .) Verschiedene Zeitungen hatten berichtet , daß
bei der letzten Ziehung der Königlichen Klassenlotterie ein
ähnlicher Unfall vorgekommen sei , wie bei der Mülhausener
Lotterie , deren Gültigkeit bereits angefochten ist . Wir sind
demgegenüber in der Lage , mitzutheilen , daß die Ziehung der
preußischen Lotterie vollständig ordnungsmäßig verlaufen ist .

( Die Eröffnung ) der vom hiesigen Gartenbau - Verein
veranstalteten Chrysanthemum - , Pflanzen - , Blumenbinderei - ,
Obst - und Gemüse - Ausstellung erfolgte heute Vormittag vor
einer geladenen Gesellschaft in der Städtischen Tonhalle . Als
Vertreter der Stadt ergriff Herr Bürgermeister Feiste ! das
Wort . Er bezeichnet die Gartenbau - Ausstellungen als solche ,
die vom Publikum am meisten und besten verstanden würden .
Es gebühre daher allen denjenigen , welche um das Zustande¬
kommen dieser Ausstellung sich bemüht , der Dank aller Blumen¬
freunde . Dank gebühre aber auch dem Schirmherrn der freien
Künste , zu denen auch die Gartenbaukunst gezählt werden
müsse , dem deutschen Kaiser ; diesem Danke gebührenden Aus¬
druck zu verleihen , forderte der Redner zu einem Hoch auf
den Kaiser auf . Der Vorsitzende des Gartenbau - Vereins gab
sodann eine Ueberstcht über die Veranlassung und den Zweck
der Ausstellung und verbreitete sich des längeren über die
Natur der in Ostasien beheimatheten Chrysanthemumpflanze .
Der Redner stattete sodann den Behörden , sowie der Künstler¬
schaft für die bereitwillige Unterstützung beim Arrangement
der Ausstellung und erklärte dann die Ausstellung für eröffnet .
Ueber die Ausstellung selbst werden wir in nächster Nummer
berichten .

(Aus Gerresheim ) meldet unser Berichterstatter : Im
August d . I . wurde hier eine Frau von ihrem Hausherrn
wegen eines rückständigen Miethbetrages von 9 Mark so
schwer mißhandelt , daß die Frau noch jetzt in Folge der er¬
littenen Mißhandlungen krank daniederliegt . Unter Vorlegung
eines ärztlichen Ältestes hat die Frau nun gegen den rohen
Patron Strafantrag gestellt , ist damit aber abgewiesen worden .
Diese Klagcabweisung soll hier großes Aufsehen erregt haben .
— Die Mißhandelte hat jedenfalls die gesetzliche Frist , inner¬
halb welcher die Klage erfolgen muß , versäumt .

Erinnerungs - Kalender .
Sonntag , den 13 . November ( Stanislaus ) .

1771 Konrad Ernst Ackermann , Schauspieler und Schöpfer
der deutschen Schaubühne , stirbt .

1851 Der unterseeische Telegraph zwischen Dover und Calais
wird dem Verkehr übergeben .

1862 Ludwig Uhland in Tübingen gestorben .
1872 Große Sturmfluth in der Ostsee .
1882 Gottfried Kinkel in Zürich gestorben .
1888 Veröffentlichung der amtlichen Korrespondenz zwischen

Deutschland und England bezüglich der ostafrikanischen
Blockade .

Montag , den 14 . November ( Levinus ) .

1716 Der berühmte Philosoph Leibniz gestorben .
1831 Der berühmte deutsche Philosoph Hegel stirbt an der

Cholera in Berlin .

1868 Der Opernkomponist Rossini gestorben .
1885 Kriegserklärung Serbiens an Bulgarien .

1887 Rußlands Protest gegen die englisch -französische Suez¬
konvention .

Vermischte Nachrichten .
Zöllnerisches .

Ein Kaufmann in Hagen erhielt am Donnerstag von
der dortigen Güterabfertigung die Mittheilung , daß die Zoll¬
behörde in Kaldenkirchen sich weigere , 31 Ballen italienische
getrocknete Haselnüsse , welche für ihn aus Rotterdam dort
eingetroffen waren , zu verzollen und weiterzusenden , weil sie

dieselben als „ frisches Obst " betrachtet . Getrocknete Haselnüsse
in Ballen als frisches Obst zu behandeln , geht den » doch
nicht an . Da in der nächsten Zeit von Italien über Rotter¬
dam Tausende Ballen Haselnüsse nach den Rheinlanden und
Westfalen kommen , so wäre es an gezeigt , daß die Behörde

alsbald durch eine unzweideutige Anweisung diese Auffassung ,
die zu zwecklosen Belästigungen führen könnte , beseitigte .

Reichsgerichts - Entscheidungen .
Tritt der Dienstherr ( Arbeitgeber ) ungerechtfertigter Weise

von einem Dienstmicthevertrag zurück , so muß er im Gebiet
des Preußischen Allgemeinen Landrechts den Entlassenen zwar
entschädigen , aber er braucht ihm nicht unbedingt den vollen
verabredeten Lohn zu zahlen . „ Es ist vielmehr auf den Lohn
nicht bloß der anderweitig gemachte Verdienst anzurechnen ,
sondern es ist auch derjenige , welcher unberechtigt aus dem
Dienstverhältniß entlassen worden , nicht befugt , einen seinen
Verhältnissen entsprechenden Erwerb , welcher sich ihm ^darbietet ,
auszuschlagen und trotzdem von seinem früheren Dienstherrn
den verabredeten Lohn zu verlangen . ( Urth . des VI . Zivil¬
senats vom 31 . März 1892 )

Der unbefugte Aufenthalt auf einem Eisenbahnperron
auch nach der ausdrücklichen Aufforderung des beaufsichtigenden
Beamten , sich zu entfernen , ist als Hausfriedensbruch zu be¬
strafen . ( Urth . des III . Strafsenats vom 17 . März 1892 .)

Die eigenmächtige Veränderung des Zeitdatums auf einer
stempelpflichtigen Urkunde in der Absicht , um der Stempel¬
strafe wegen verspäteter Stempelverwendung zu entgehen , ist
als einfache Urkundenfälschung aus tz 267 des Str . - G .- B .,
nicht aber als qualifizirte Urkundenfälschung ( in gewinnsüchtiger
oder schädigender Absicht ) aus tz 268 des Str . - G . - B . zu be¬
strafen . ( Urth . des III . Strafsenats vom 11 . April 1892 .)

Gemeinnütziges .
Mittel gegen Hautausschlag . Von großer Wichtig¬

keit ist die Hautpflege . Die Menge der flüssigen Stoffe , die
bei einem erwachsenen Menschen in 24 Stunden durch die
mikroskopischen Poren der Haut abgesondert wird , beträgt
450 — 500 Gramm oder nahezu ein halbes Liter . Hiervon sind
etwa 30 Gramm solide organische oder unorganische Stoffe ,
welche , längere Zeit im Körper zurückgehalten , den Tod ver¬
ursachen würden . Der Rest besteht aus Wasser . Neben dein
Wasser und den soliden Stoffen sondert sich auch eine be¬
deutende Menge Kohlensäure , ein gasförmiger Stoff , durch
die Poren ab . Daraus geht hervor , wie wichtig cs ist , die
Haut und ihre Poren beständig in vollkommener Thätigkeit
zu erhalten , indem man entweder durch häufige Anwendung
von Wasser oder anderer Mittel ( z . B . Frottierungen ) der
Verstopfung der feinen Poren vorbeugt . Angenommen , wir
unterdrücken einmal vollständig die Thätigkeit der Haut eines
Menschen , indem wir sie mit einem für flüssige Stoffe undurch -

Düsseldorf , 12 . Nov . Amtlicher Marktkni
Zu den Biehmärkten in der städtischen SchlachrhalK .
aufgetrieben :

Ochsen Kühe Rinder Kälber Schafe
7 . Nov . — — — 43 77
8 . „ — 11 6 67 14

10 . „ — — 50 —
11 . „ 2 8 — 106 " '41

in Summa 2 19 6 266 132

Großvieh kostete 45 — 58 u . 60 M -, Kälber lieb «
7 . Ueberstand , 11 Stück wurden wieder ausgesührt .
dafür war 50 , 55 u . 60 , am Freitag 65 — 70 M . 8
50 — 60 M , Schweine 56 — 60 per 50 Kilo Schlacht ^
Handel langsam und flau . ^

Neuß , 12 November . Neuer Weizen , 1 . Qual . K
2 . Qualität M . 15 , 20 , neuer Landroggen , 1 . Qual . M >.
2 . Qual . M . 13 , 80 , Hafer neuer M . 15 , 00 , Raps , 1 Q >
24 , 50 , 2 . Qual . M . 23 , 50 , Aveel ( Rübsen M . 23 , 25 , Kai

M . 4 , — ( alles per 100 Kilo ) , Heu M . 52 , — , Stroh ?
(je per 500 Kilo ) . Nüböl per 100 Kilo in Partie «
100 Ctrn . M . 55 , 50 . Rüböl per 100 Kilo , faßweise M !i)
Gereinigt . Oel per 100 Kilo 3 .— M . höher als Rüböl z
kuchen per 1000 Kilo M . 122 , — . Weizen - Vorschuß «100 Kilo M . — . Kleien per 50 Kilo M . 4 , 70 .

Kleider machen Leute .
Ein schöner Anzug gereicht nicht allein dem Verfertig «

Ehre , sondern auch dem Träger zur Zierde . Empfehle
Anfertigen sämmtlicher Herren - Garderobe und garanti ,, . '
eleganten Sitz und gute Arbeit . Ebenso übernehme dai !

ändern schlecht passender Kleidungsstücke und sichere ich'
werthen Kunden prompte und reelle Bedienung zn . z>>

Christian Götz , Schneidermeister , Kreuzstr . 7 , I . A

Vrrrms - Anrrigrr .
Sonntag .

„ Gewerkverein der Maschinenbauer und Mel ,
arbeiter " ( Hirsch - Dunker ) , Ortsverein II . Vorm
10 Uhr : Versammlung bei Büttgen , Berger - und '
straßen - Ecke .

do . do . Ortsverein I . Vormittags 10 Uhr : Versauin ,Im
L . Müngersdorf , Grafenberger Chaussee 321 .

„ Liedertafel " , Gesangverein vom christlichen Arbeit
Vormittags 10 bis 12 Uhr : Probe bei Ludw . <
Kölnerstraße 26 .

„ Porta Westfalica " . Abends 8 Uhr : Gemüthlch
sammenkunft im „ Churfürsten " ( Pütz ) , Flingerstraft

„ St . Rochus - Sebastianus - Schützenverein Fli
3 . Gren . - Komp . Abends 7 Uhr : Versammlung (>
mannswahl ) bei Herrn Aders , Kölnerstraße .

„ Westsalia " . Von 6 Uhr Abends ab : Gemüthliche -
Unterhaltung im Vereinslokal Rest . Fromm , I
mannstraße 38 .

Ilrgai

Morgens halb 12 Uhr : Be
Rest . Müller ( Düsseldorf «

Theaterverein „ Neuß "
stunde . Vereinslokal :
Rheinstraße .

„ M ö v e " , Brieftauben - Liebhabsr - Verein , Gerresheim . A
mittags 6 Uhr : Versammlung im Vereinslokal beiß «
Joh . Klevenhausen , Greulingerstraße .

Montag :

„ Aro m a " , Rauchgesellschap . Heute Vereinsabend . Vereins ( >
Rest . Bender , Neustrahe .

„ Bilker Turnverein " . Von 8 — 10 Uhr : Turnen . A
lokal : Rest . Zielhof , Martinsstraße .

„ Deutsche Gewerkvereine ( Hirsch - Duncker ) . " Ä « —
9 Uhr : Volkswirthschaftsschule , Vortrag und DiskH
Rest . L . Figge , Kölnerstraße 45 .

„ Düsseldorfer Athletenklub " . Abends9Uhr : lieb «
stunde . Vereinslokal : Rest . Schaber , Bolkerstraße .

„ Euterpe " , Theatralischer Verein . 9 Uhr : Vereins
Vereinslokal : Rest . Lingcn , Hohestraße .

„ Friedrichstädter Männer - Gesangverein " .
9 Uhr : Probe . Vereinslokal : Rest . Büttgen , Ki >
Gäste willkommen .

„ Friedrichsstädter Turnverein . " 8 — 10 Uhr : ^
abend in der Turnhalle , Kirchfeldstraße .

„ Hilaria " , Kegelklub . Abends 9 Uhr : Kegeln . B « «
lokal : Rest . Erderich , Kölnerstraße 26 .

Vergnügungen .
Sonntag :

Stadttheater . Nachmittags halb 3 Uhr : ,, D « ^
schwender " , Orginal - Zauberpoffe in 3 Abtheilung « ,
12 Bildern von Ferd . Raimund . — Abends halb - s
„ Lohengrin " , romantische Oper in 3 Aufzügen von -
Wagner .

Flora - Garten : Nachmittags halb 4 Uhr : Konzert .
50 Pfg ., Kinder 25 Pfg ., Zehnkarten 3 M .

Tonhalle . Große Chrysanthemum - , Pflanzen -, ^
binderei - , Obst - und Gemüse - Ausstellung .
halb 4 Uhr : Konzert des städtischen Orchesters .

Udr : Konzert des Trmnneterknrnä deshalb 8 Uhr : Konzert des Trompeterkorps des
Rgts . Nr . 5 . Entree 50 Pfg . .

Reichshalle , Hohestraße : Täglich große Spezialitäten -'
stellungen . Entree : Sperrsitz 75 Pfg ., Saal 50 P !Ŝ

Bockhalle , Poststraße : VariÄö - Theater . Anfang ° "
Entree : Sperrsitz 75 Pfg ., Saat 50 Psg .

Kaisergarten , Karlsplatz . Großes Konzert der ^
Schwalben . Entree frei . ,

Kunst - Ausstellungen : Schulte , Morschheuser , StädV
mälde - Gallerie ( Kunsthalle ) , Gewerbe - Museum , ^

risches Museum . ^
rieger - Verein " , Flingern . Stiftungsfest und M

weihe , verbunden mir Bola !- und Instrumental
und großem Fest - Ball bei B . Vogels , Lindeustraße .
fang Abends 6 Uhr . ,

„ I . Reserve - Korps " , Flingern . Martinsfest ve° "?I
mit Fest - Ball bei Kaspar Striepecke ( Engelsburg ) , ?
straße . Anfang Abei ds Ü Uhr .

Helligenhaus . „ Theater - Klub der Freiwilligen Feu » « "
Theater - Vorstellung verbunden mit TanzkränM »
Jul . Hagenbeck . An ang Abends 8 Uhr .

Mld '



I. gnllks
>« , W>tz!„ , ,» >I„ » >a ,>Z, MNi ^ « » I!, . . _ — ,

- D

ne « «
Blei!
' - ssst

2 . 4 «

H
NN.

ahr .

M
iE ' iLWLS

per Kobe « , S " „ 1 « , LS , L » , L « bi » SL JIN .

Lu äer loiikslle .

MS
»< <4 ' ^ 7

klb „ j

snlvl , tztavkols

» U » S ^ « L « Sr1 « SRG ^ H Ä ^ « NKlL « Ll ,

^ Ä88l « 8 lessr « nt .

» püinsn , l ^ oppivko

MLGS8V ^ xAGLLGLL L 4 KSL8 Z - M§LS°LL

W « I ' ^

K « L

I- squsp
äer VondaHv .

Hr « i

Iisquer
äer roiidAHe .

2088

' X

roh z
irti «,

löl .

!Uß «

- n - I _ ouk l - üssp L 00 . ° ^ ? " "

te .

>nil «

>lichr

GTT » S » « » « S0T2 » « « S « « T

Durek dis Klüeirliobs Os -
bnrt eines präebtiAsn
-O

!
AULM ^ « SL

wurden lloali erfreut

kr . 8tavd u . krau .
! Düsseldorf , 12 . Xov . 1892 .

!» » » » « « « « » « » » » » « » » » !

CoKiuu '
( mild und alt ) garantirt rein , in
' / . , ' / - Flaschen 2 — ö Mk . empfiehlt

die 1991
2LeLl2iQS.1 - vroxnsris

« ß « 8 . W » 8lLl » -
Tchadowstrastc 42 .

sterrinL . 1 « * ^
b elmLnv rimsi ^ ^ ''

Enirant und Dintauseli von altem
6old u . Lildsr 2 Uin Iiöelistsn

kreise . 1976

KilOiilSerlelirli » i ,
der gleich verdient , sofort gesucht .

Herrn . Kemkeck ,
Buchbinderei - und Kartomnage -
2314 Fabrik , Hohestr . 48 .

Ein kräftiger

8chl « jser - 8ehrliiiz
auf sofort gesucht . 2344

Wilh . Grüter , Heiliguhaus .

ei »»p1vlr1ei » « r» ttillij ^ ^ ten :

Besätze für Kleider und Mäntel in reichster Auswahl ,
8swWi , ? Iösed m> a Lsiäenswüe .

RsIIkllk ksiitLsie - Artikel , 8 trümpke M ÜLiiüLeiiiilik io best «» tzuMteo .
Zier - und Hausstands - Schurze « , reizende Neuheiten in Schleifen , Inksts und Spitzenkragen .

vsissks LM IKsStvL i ' LtzVVUS .
4r , L8K « L « LLlLLL « 1v « nnrinLl » 4 it « n « u 8 « ZLL IlilllKVIL 1 * 1 « ii4L n .

Hlonfen ans Lider und Flanell . 2-27Gä «r «» 1 LL « LrS L si 18 s rrff « IR LM » 8 « Isi» « LÄ « ^ « L . ------

Das Schuhwaaren - Lager
von

ANttstr . 98 . v »rl «"-W -"-
legänten n ^ danerhaste « Schuhwaare « für Herren ,

' Mollige warme Mzschuhe uo «
Anfertigung « ach Maaßnnter Garantie d«
ensoblen u. « bfätze w 2.VVM ., Damensohlenu. M

reiche Auswahl inDame « « . Kinder zu allerbrlli
80 Pfg . an. ^ ,

de » bequemen Sitze » . ASt»
Absätze »u ILO M . « erde » sofort besmot.

rsn ;
nmnmtrrnmmrmrnmrxrrz

Verlegte meine Schlosserei und Maschinen - Neparatur -
^ Werkstatt von Klosterstraße LS nach

Bastionsstraße 83 .
M . S . ii « I » « i « s « a « n §
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Kolä unä ZMkrNaarkll ,

LvraUkL Mä KrallarsekmueL

" in Krösstör ^ .usrvabl und riu dilliZstsn krsison .

777

Unübertrefflich sind 19S2 *

M . Schreibers

per Stück 1 , 20 , 6 Stück zu 6 ML
Jllusrr . Preiskourant gratis u . srko .

M . S8 < ZLr « Ltrer ,
Kaiserl . Königl . Hast . , Düsseldorf

Kostüme
einfache wie elegante , werden bei
geschmackvoller Ausführung unter
Garantie des guten Sihens und
Promoter Bedienung nach Wiener
und Pariser Schnitt angefertigt .
2282 Geschw . Broich ,

Steinstrahe Nr . 42 , 1 . Etage .

Für Hanstrer
vortheilhafteBezugsquelle in Normalhemden ,
Schweißjacken, Woll - und Sayettjacken , Unter¬

hosen , Socken , Strümpfen , Biberhemden rc .
in größter Auswahl WU

zu den denkbar billigsten Preise « .

LR .
S Bergerstratze 5 .

22 tS

tanzend , weich und wasserdicht
wird jedes Leder mit

khMer Ädrfett
^se 20 Pfg . Wiederverkäufe !:

H . Nagel in Cannstatt bei
Stuttgart . 2260

BW

2 Kinder , Z
— Monate tragend , zu verk .^ ^ » » . Schnee , Straberg .

ite»'>

ädt

F - P

criv^
chea

Gänse .
Täglich frisch geschlachtete ftkte

Gänse , nur reelle Waare , 4o Pfg .

per Pfd ., do . Enten , 55 Pfg . per
Pfd . , ab hier , versendet gegen Nach¬
nahme die Geflügel - Mastanstalt von

A . Tieinat , Trlstt .
2361 ^ _ _ _

tjunzZnK sloiusfioz muivE , anZ
p usxnasunÄ WSlitzTAVMM

.

Verschiedene

WMW >l » i> HM
billig unter Garantie zu verkaufen .
2350 Kölnerstrafie 26 , Hof .

KT « « I ' LLtS8M »-

- M « 8SSVS » .

Ein vermögender , junger Mann ,
Ende der Zwanziger , mit rentablein
Engros - Geschäft , sucht behufs bal
diger Verheirathung die Bekannt¬
schaft einer jungen , häuslich erzoge¬
nen Dame , auch kinderlosen Wittwe
von 20 — 30 Jahren mit einigem
Vermögen .

Hierauf reflektirende Damen
mögen ihre Adresse , womöglich mit
Photographie , vertrauensvoll unter
^ V / 2348 an die Expcd . d . Ztg .

gelangen lassen . Strengste Ver¬
schwiegenheit wird zugesichert .

8trLlLl , 2122

Wallstr . SS Wallstr . 36 .

Ankauf ^
osn Schuhen , Kleidern ,

Militär - Effekten .

Lie ßnd von den Stickerinnen
wieder eingetroffen :

Die so rasch und beispiellos erfolgreich sich eingeführten , heute
von den überaus meisten Damen 1997 *

gekauften , handgestickten

Mmchemdru ,

von denen das halbe Dutzend nur It ' / z Mark kostet , das
Doppelte aber unbestritten werth ist .

Lästiges , erfreuendes Weihnachts - Geschenk .
VS . 8 LOIL .

Oefen Herde
habe stets in grosier Auswahl und empfehle selbige zn den

billigsten Preisen .

Zk ' l ' WLSL LLUS8 .

Ofen - und Herdfabrik , Mühlenstraste Nr . 9 .
Alte Oefen und Herde werden in Tausch genommen . 2232

Kekkmntmachmlg .
Auf Grund der ßß 108 d Absatz 2 und 105 s der Gewerbeordnung

und der Anweisung betreffend die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe
vom 10 . Juni 1892 bestimme ich hierdurch folgendes :

Abgesehen von den in der Bekanntmachung vom 22 . Juni d . I .
zu Nr . 2 angegebenen Stunden wird an den Sonn - und Festtagen ,
abgesehen von dem ersten Weihnachts - , Oster - und Pfingsttage . der
Verkauf von Back - und Konditorwaaren im Kreise Düsseldorf Nach¬
mittags von 3 — 4 Uhr bis auf Weiteres gestattet .

Düsseldorf , den 7 . November 1892 .
Der Regierungs - Präsident :von der Recke .

Vorstehende Bekanntmachung wird hierdurch zur öffentlichen
Kenntniß gebracht .

Düsseldorf , den 11 . November 1892 .
Die Polizei - Verwaltung .

Der Oberbürgermeister :
Lindemann .

19 Okerstrnße 19 . 19 Okerstraße 19 .
Jeden Samstag , Sonntag , Montag :

Ausschank von hochfeinen !

öovk - H Vier .

Per Glas 19 Pfg . Liter » 9 Pfg .

Ges chäfts - Eröffmmg .
Den Bewohnern von Düsseldorf und Umgegend zur gefl . Mittheilung ,

daß ich mit dem heutigen Tage 19S Karlsstraste 19 t ein

Cigarrrn - Geschkft
eröffne und halte mich bei reeller Bedienung bestens empfohlen .

M . Gleichzeitig mache auf mein

LIS

aufmerksam . Empfehle eine gute 4 Pfg . - Cigarre bei Abnahme von
10 Stück zu 39 Pfg . , hochfeine 5 Pfg . - Cigarrcn bei 10 Stück
49 Pfg . Alle anderen Sorten bei 10 Stück billiger .

Eigitttte « , Rach - , Hau- and SchaaOadalir
in guter Qualität .

V < I <» I 1 « 4L « 8 , Cigarrenfakrik ,
19 » Carlsstratze 193 .2360

WohmgMräMlW .
Verlegte mit dem 1 . November meine Wohnung von Gerres -

heimerstraste S9 in das bisher von O . Hafselhoff geführte Schnh -
waaren - Geschäft

Hunsrückenstraße 8 ,
welches mit diesem Tage käuflich in meinen Besitz übergegangen ist .

Mein Geschäfts - Prinzip ist , nur gute solide Waare zu mäßigen
Preisen zu führen , um dadurch das Vertrauen einer geschätzten Kund¬
schaft zu erwerben .

Eigene Maaß - sowie Reparatur - Werkstätte im .pause . Gefällige
Aufträge unter Garantie . 22SS

Hochachtend

ZTsim . LL «rs « ,
Schuhmacher.

Bekanntmachung .
> Meiner geehrten Kundschaft von Düsseldorf und Umgegend i

die ergebene Mittheilung , daß ich mein Geschäft verlegt .
Üabe nacü

Ä Wstrch il » ,

am Schmnellmarkt ,
und hoffe ich , das mir bis jetzt erwiesene Wohlwollen auch
fernerhin zu erhalten . Hochachtungsvoll

R . Gitscls, r
Fisch - , Mse - und DelikatOn - Handlung . G— - . . . - - 2W5

»ST »
Telephon 764 .

Eigener Herd ist Goldes werth .
Die Kolonie Hohen - Schönhausen , 1 Km . vom Weichbilde Berlins ,

gute Verbindung , hohe , gesunde Lage , schöner See , Parkanlage , feste
Straßen , Wasserleitung und Kanalisation , verkauft Wenigerbemittelten
bei kleiner AnzahlungAM - Einfamilienhäuser " WA
von 4250 Mark an , auf Wunsch mit großem Garten . Prospekte
und Situationspläne gratis und franco im Büreau Berlin 0 .,
Kurze - Str . 1 , II . 2073
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Vertäut ru sedr billige » , »der rdevlut streug teste » kreiseu
Mv » srüLk » s1 ? Mvn vi ^ öKiLvi !

/ I . VOP0 I 1I Lpsnlvr
im » eusrdanlv » I . oka1s

L « IIrSî 8t^ » 88 « 22 . L « Uivi^ t^»88v 22 »
f :

n boiicis tardseiitk Ltoiks , desto VeiarbsitniiK ,

» sde » 6aks 6oe » e » lrsrx .

»iicie tardeedte Ltoike , dsste Veiarde
reieiilialtiAe ^ .uswadl in allen neuen Garden

ützrron - ktzlsrüttziunäiilsl ^ ^Kontiere Aenlieiten , eleganter 8itx

in Velours , Odeviot , Luxlrin uncl
LaininFurn , tacieiios xassenci . . .

HOWON ^ I ^ OOl ^ ^ ^ NANAO in LaininAarn , 6lieviot unä StrsioliAurn ,sclivarL uncl iarlii ^

ttoil < a > - 8 ( I > Irlt ' i ' ö < ko ^ bequeme k ' a ^ oiiZ

Kiuibcn - li ' lui / ! « ' ! « ' ! - . Lü 8Ä-7" °E ^ ° - i " . -" "" ^ ° "
Vi'Z

n : ::77- H
MiMUL

Xnadtzn - ktzltzrintzmuänttzl , l^ eulieiten in
^ ALN2 - u . lialdseli ^veren Ltolken

AM, :: ; » ! Xnadv» - Lm86rniänl6l ' °
iUr Heckes^ lter

11 >VL8olieoIit6in Luxlrin , reine >Volle ,
Kg ,N2 ĉ etutiert

.iurrr ^ rurN
Lna6tzn - 1Io8tzn

in allen inoclernen 8toüen

VON 21 di8 52 N .

von 23 di8 54 N .

von 19 Kl8 63 U .

von 35 di8 67 U .

von 12 bis 26 U .

von 6 lri8 19 N .

von 7 di8 22 N .

von 5 di8 18 N .

von di8 16 U .

von 4 di8 9 U .

Ber

in r
md
ilaul

Sarst
>ebei
ür s
nstir

Begkvillk
Steil

leli inaelie >̂ anx desonclers claraut ' aui 'rnsrlrsam , äass ied clie iertiAS Herren - uncl Xnalien - Oonieetion , im VsKensala 2 »
svnsii ^ er irilliKer I ' s .driks .rdsil , von Aeüdten Naass - Kelineiäsrn selbst aniertigen lasse uncl liierclureli iur clauerliatts un6 tarbeebte
8totte , vorxüAlielie Vrlieit uncl solicle ^ uttersaolisn LürAsoliatt Ubsrneliinen kann .

V « «L « K» 1vI » Ä « 8 i » »llä WuxlLRII ^ ISÄSI « H . r ' 4 .

kleM « MrtiZWZ Md N » in kiilM Wt !

2358

Vertuet 2 » sebr billige » , aber udselut etreug teste » kreise » .
3 « Pcslt » i>er

ilsthleikiiki! v » »ib » rgcr Arbeiter- Fsmilie « .
44

Sonntag , den 20 . November 1892 ,
Nachmittags 5 Uhr .

im Mtter - und Uerkmbrmgsfaal der Tonhalle :

Großes Vokal - und
Instrumental - Concert ,

^ 4
veranstaltet vom

Akdcittt - Keslms - Vmm „ Liederlust
Düsseldorf ,

unter Mitwirkung der Arbeiter - Gesang -Vereine

„ L2 » nLAlivit " - LLrmell , . . II <» ttlLun ^ - - Lr6ieIä ,
„ Li « UeiI « 8l " - LIbsrlslä ,

sämmtlich Mitglieder des Arbeiter - Sängerbundes Rheinlands .
Vsr i » Ltrume » 1s .1s 1 ' Nsil

virä von äer KvNnLiäer ' selisn Ls .peUs ansAskiilrrt .

Kassapreis 75 Psg . — Einlaß 4 ' - Uhr .

Karten im Vorverkauf m 50 Mg .
find zu haben in den Cigarrenhandlungen von Kahlen , Hunsrücken -
und Bolkerstr . - Ecke , Hohestr . 6 , Kölnerstr . 214, Schaoowstr . 25 ,
Friedrichsstr . 96 , Buschhauseu » Markt 6 , Wicgels , Schadowstr . 75 ,
Bismarckstr . 59, Bahnstr . 16 , Striebeck , Nordstr . 2a, Mann , Huns -
rücken - u . Flingerstr . - Ecke , Hock , Alleestr . 29 , Petzolt , Kölnerstr . 43 ;
in den Restaurationen Lohkamp , Friedrichsstr . 20 , Schwarz ,
Gerresheimer - und Schühenstr . - Ecke , Bnschhausen , Münsterstr . 126 ;
ferner bei den Friseuren Albcrtz , Stadtbrückchen , Esser , Hunsrücken -
straße 6 und in den Geschäftenbei Heinrichs H Voss , Neustr . 49 ,
Fanncy , Kölnerstr . 154 . 2357

« « KAaRmraarmtMtaamm «
Lsmsksg , Lvlllltsg « ck llllltsg :

^ IS8tivZL
vou

2354Uss1s .ur3 .1io »

sZilUMSLMS ,» » ,
Löllsn - null Logensir . - Lvke .

LO I ' A . I ' tt i 3 « i ' l «;

MM » ,
Rheinstratzc 5 .

Jeden Samstag u . Sonntag Abend :

Kebrrklötzr
mit Sauerkraut

in und außer dem Hause .

LovlosisvLor LAs-rls » .
8o » » lL§ , äs » 13 . Xovvmder 1882 ,

XsoNmillLAs 3 ' /- I7Nr :

ansgeführt von der Kapelle des Zool . Gartens .
unter üsitrwA äss Laxsllmsisters Herrn IV . X sdI .

Lwser Lrällneden ,
Lmssr , 8oäv » sr

unä anäsrs
Mineral - kaslills » ,
natürliobs u . icünstlielis

Wrn » i» « ir8al » e ,
8a1miLk - Pastillen ,
I nlrrilrc . 4 « irelrvl
IrnniF , lii » 8l8 ^ rnp

unä sonstige

ktsrrsr Luvipp ' s

:

r

alle krsiKSK .
Lr ^ neivsaren nnü

Nsäiv . Drogen ,
V srlrs . » äs1oLks

aller l^ rt ,
alles in delrannter Luvsr -

lässiA Kuter V̂aars ,
sinptislilt 2337

vrog . vrienlkier ,
k>ieI » » «lovi »l » tiL Xr . 7

( ^ srnsxreolisr 517 ) ,
Lentrai - Drogerie

1 rie <lri « Iin8tr . « L »
( lisrnsprseber 190 ) ,

xM " 4 . Hr » u8 v « » «L« r
NlerrevxntL . - LelL « !

( Ink . Lernb . Wesss . )

Guter
bürgerlicher ^

UU
und reichhaltige
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die Mitglieder . Der Vorstand .
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Nachmittags -Vorstellung .
Idvi Hs ' btt ' ik <» S' .

Original -Zauberpofse in 3 Abtheilungen und 12 Bildern von Fer
Raimund . Musik von C . Kreutzer .

Regie : Franz de Paula . Dirigent: Fritz Bäcker .
Ballet von Dora Hnchthausen . '
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Beamten - und Vereinsbillets haben Gültigkeit .

Abend - Vorstellung .
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RomantischeOper in 3 Aufzügenvon Richard Wagner
Dirigent : Joseph Göllrich . Regie : Oskar Fiedler .
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Montag de » 14 . November 1892 .
Die weiße Dame .

Komische Oper in 3 Aufzügenvon F . A . Boieldieu .
Regie : Oskar Fiedler . Dirigent : Richard Jopkc .

Anfang 7 Uhr . Opern -Preise . Ende gegen
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2 . Ouvertüre 2vr Operette „ Lara « rapli 3 " von L . vou 8 «E
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Empfehle für Brautleute , Haushaltungen
und Fabriken eigenes Fabrikat aller

zu Engros -Preiscn , wie : Schrubber 25 Psg . und ' höher,
bürsten von 16 Psg ., 20 Psg . und höher , Wichsbürsten 25 Psg .,
besen 50 Psg . und höher . Eocosbesen 50 — 80 Psg ., Kehrbesen vo » >
bis IM ., Taschenbürsten , Kleiderbürsten , Haarbürsten von Schl¬
und höher , Necessairesvon 30 Psg . an , ZähnbürstenFrisirkälN»
besseren Sorten Garantie . Seifen in allen Preislagen, Schwämm ^
und höher , Leder von 40 Psg . an , Bohnbürstenzu M . 4, 50 un°
Walzen für Fabriken ( äußerst leistungsfähig ) , Handstäuberzu 40- "

Matten zu 35 Psg . und höher . ^
Der Zweck der billigen Preise ist , vielen Arbeitern EF

bieten und bitte ich um geneigtenZuspruch .

Ärstechdrik M . Kessel Wwe . , Mkl
Wir bitteu ^ höflrchst , sich bei Einkäme » ans die Brrnvneen der „ Bürger - Zeitung , Düsseldorfer Abend - Zeitnng " z « berufen .
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Aus dem Leder : der Zigeuner .
Wohl bei keiner Völkerschaft Europas ist der Glaube an

«n vorherbestimmtes Schicksal , an ein vorherbestimmles „ Glück
nd Unglück " so scharf ausgeprägt , als gerade im Volks -
tauben der Zigeuner . Im bedeutenden , sowie im unschein -
larften Begegniß , in Allem und Jedem , was ihm auf seiner
>ebensfahrt ausstößt , erblickt der Zigeuner irgend ein Vorzeichen
ür sein zukünftiges Schicksal , und sucht aus diesem Vorzeichen
nstinktmüßig auf kommende Ereignisse zu schließen . Manchen
dm unerklärlichen Vorfall , manche ihm zufällig aufstoßende
Seqegnung legt er sich für sein zukünftiges „ Glück oder Unglück "
willkürlich aus . Er denkt sich z . B . : Treffe ich mit diesem
stein jene » Baum , so stirbt mein krankes Kind nicht ; treffe

ihn aber nicht , so stirbt es ; — oder : begegne ich beim
-intritt in ' s Dorf zuerst einem Manne , so werde ich nichts
^ kommen u . s w . Die meisten solcher Schlußfolgerungen aber

mögen schon in frühester Zeit das Ansehen feststehender Ge¬
setze erworben haben , weil sie meist oder fast immer durch das
'xintreffeu der erwarteten Ereignisse gedeckt wurden ; die meisten
her vererbten sich als Glaubenssätze von Generation auf
Generation , wenn ihnen auch nur einigemal der Zufall und
,as kritiklose » post koo sr ^ o proptsr tioo " als Beglaubigung
ur Seite gestanden hatte .

Solche gelegentliche , vom Augenblick eingegebene , später
her traditionell vererbte Schlußfolgerungen aus dem Erscheinen

und Treiben gewisser Thiere auf kommende Ereignisse kennen

auch die Zigeuner , und unter ihnen besonders die Wander -
ßigcuncr , die bei ihrem steten Verkehr mit der Natur , auf
stetiger Wanderfahrt begriffen , durch alle ihre Lebensverhält¬
nisse darauf hingewiesen werden : aus Vorgängen in der un¬
belebten oder belebten Natur auf spätere , sie interesstrende

reignisse , ob nun guter oder auch schlimmer Art , Schlüsse
Izu ziehen .
I In dem Buch von Dr . Heinrich von Wlislocki *) giebt
» der Verfasser in dem Kapitel „ Thierorakel und Orakelthiere "
leine interessante Zusammenstellung zu Thierorakeln verwen -
Ideter Thiere . Aus der 35 Druckseiten umfassenden Uebersicht
Imöchten wir nur das berücksichtige » , was für eine Zig euner -
Ibraut von Wichtigkeit ist , um schon vor der Hochzeit oder
Idoch während des Hochzeitszuges zu erfahren , welches Loos

Isie an der Seite ihres Gatten erwartet .
Der Sang der Nachtigall , dem in Deutschland gewiß kein

lLiebespaar ausweicht , soll die Zigeunermaid mit ihrem Liebsten
» nicht anhören , beide sollen sofort auseinandergehen , denn es
I bedeutet dieser Gesang für sie baldige Trennung . Weit will -
I kommener ist darum unter den Zigeunern einem jungen Braut
Ipaar der Anblick eines Wolfes , denn „ die Ehe wird sehr
I glücklich sein " , wenn das Paar einen Wolf davoneilen sieht,
l und „ spielende Bärenjungen bedeuten für ein Brautpaar Treue
I und Eintracht in der Ehe " . Sieht sine Braut eine Fledermaus ,
Iso soll sie ausspeien ; „ ihr Speichel fällt dann als siedendes
I Pech auf die Zunge derjenigen Leute , die ihr die Heirath
I mißgönnen " . WieherndePferde bedeuten für ein Brautpaar
I Glück ; dagegen soll eine Braut einer singenden Drossel nicht
I zuhören , denn der Vogel könnte ihr mit menschlicher Stimme
« ihr zukünftiges Schicksal in der Ehe erzählen . Im Jahre 1886
I sollte die Zigeunermaid Julie Cürös aus dem Stamme Kukuya
I gegen ihren Willen den Wittwer Samuel Fickv heirathen .

Ihre Brüder waren auch gegen diese unpassende Ehe . Als

nun die Maid einer singenden Drossel zuhörle , versteckte sich
ihr Bruder Paul im Gebüsch , der andere Bruder aber rief
seine Mutter herbei , damit sie auch die Prophezeiung der

' Drossel anhöre . Paul prophezeite nun mit verstellter Stimme

. *) Aus dem inneren Leben der Zigeuner . Ethnologische
Mittheilungen von Dr . Heinrich von Wlislocki . Mit 28 Ab¬
bildungen ( Berlin , Verlag von Emil Felder ) , 1892 .

ein Unglück nach dem andern , das die Braut in der Ehe treffen
solle . Erschreckt lief die Mutter von dannen und die Ehe kam
nicht zu Stande .

Recht unangenehm ist es für eine heirathslustige Zigeuner¬
maid , wenn sich ein Hund vor ihre Füße legt : sie wird so
bald nicht heirathen ; springt er aber über sie hinweg , so kommt
sie bald unter die Haube . Hüten muß sie sich aber vor allem ,
die Kuckucksrufe zu zählen , Venn jeder Ruf bedeutet ein Jahr
mehr bis zu ihrer Verheirathung . Interessant ist auch , was
eine Sage der stebenbürgischen Zeltzigeuner vom Kuckuck er¬
zählt , dem der zigeunerische Volksglaube die Rolle eines
Bettelmannes zumuthet : „ Einst kam der heilige Nikolaus zu
einem reichen Bauern , der gerade vom Hause abwesend war .
Der heilige Nikolaus war gar hungrig , und als er in der
Kammer Brot und Wein fand , aß und trank er . Inzwischen
kam der reiche Bauer nach Hause und horchte auf , als aus
der Kammer der Ton : „ Gluck , Gluck , guk , guk !" zu ihm
drang ; denn jedes Mal , wenn der heilige Nikolaus sich aus
der Flasche Wein eingäß , gab dieselbe diesen Ton von sich .
Neugierig öffnete der Bauer die Kammerthüre und als er den
ihm unbekannten Heiligen erblickte , rief er erzürnt aus : „ Du
also , du diebischer Bettler , machst Gluck , guk - guk ! " Hierauf
warf er den heiligen Nikolaus von seinem Gehöfte , indem er
sprach : „ Werde ein heimloser Vogel und schreie dein Leben
lang Guk - guk !" In der sprichwörtlichen Redensart der süd¬
ungarischen Zigeuer heißt es : Er ist reich und hat ein Haus ,
gleich dem Kuckuck , d . h . er ist reich und hat doch nichts .

Glaubt die Zigeunerbraut aus vorstehenden Anzeichen noch
nicht volle Gewißheit über den Verlauf ihrer Ehe schöpfen zu
können , so braucht sie nur am Hochzeitstag während des Hoch¬
zeitszuges auf die ihnen begegnenden Thiere zu achten , — ihre
Vettern und Basen werden sie gewiß dabei unterstützen . Das
böseste Vorzeichen ist ein dem Hochzeitszuge entgegenkommender
Bienenschwarm : nur Zank und Zwist giebt es dann in der
Ehe , ebenso bedeutet es viel Zank und Streit in der Ehe , wenn
ein Hahn beim Vorüberziehen des Hochzeitszuges kräht . Fliegt
eine Gänse - oder Entenschaar über den Hochzeitszug hinweg ,
so wird der Gatte in der Ehe viel von den Verwandten seiner
Frau zu leiden haben . Ein böses Vorzeichen ist es auch , wenn
beim Herannahen eines Hochzeitszuges eine Sperlingsschaar
scheu aufliegt : es ist der sicherste Beweis , daß die Liebe des
jungen Paares bald erlischt . „ In tiefster Armuth wird das
zunge Ehepaar sein Leben zubringen " , wenn eine Schaar Raben ,
Krähen oder Dohlen — eine Unterscheidung zwischen diesen
drei Arten kennt der Zigeuner nicht — dem Hochzeitszug be¬
gegnet . Als Unglücksvogel gilt auch die Elster . Fliegt sie
bei einem Hochzeitszuge rechts auf , so wird der Gattin die
Ehe bald lästig werden , fliegt sie links auf , so wird der Gatte
gar bald der Gattin überdrüssig . Während eine begegnende
Schafheerde stets Glück anzeigt , gilt ganz das Entgegengesetzt '
von den Ziegen . Sie zeigen in jeder Hinsicht Unglück und
Mißerfolg an . Bei den türkischen Wanderzigeunern opfert
laut mündlicher Mittheilung des Herrn Dr . Sv . Jakoboic
derjenige , dem die Gatein treulos geworden und mit einem
anderen Mannes davongelaufcn ist , ein junges Zicklein dem
„ Teufel " , indem er dasselbe vor Sonnenaufgang lebendig in
die Erde eingräbt . Nach Sonnenaufgang geht er hin an die
Stelle , und wenn das Zicklein nicht mehr meckert , so wird seine
treulose Gattin die denkbar größte Strafe ereilen ,j sie großes
Unglück treffen . Meckert aber das Zicklein , lebt es also noch ,
dann muß er es herausgraben und dem ersten Menschen , dem
er begegnet , entweder verkaufen oder verschenken , damit er auch
„ das Glück seiner Gattin verschenke " . Dies Verfahren , daß
nämlich ein Zigeuner sein Zicklein einem Fremden , auch gegen
dessen Willen , schenkt , und besonders wenn dieser das Geschenk
nicht annehmen will , und der Zigeuner mit Zurücklassung des
Zickleins die Flucht ergreift , erregt selbstverständlich bei den
Behörden Verdacht , und jährlich werden in der Türkei gar viele
Zigeuner wegen Diebstahls abgestrast , indem sie entweder ihren

diesbezüglichen Volksglauben nicht mittheilen , oder man ihrer
Mittheilung keinen Glauben schenkt .

Für ein böses Vorzeichen gilt es auch , wenn eine Schweine¬
herde einem Hochzeitszuge begegnet : Mann oder Frau wird
sich alsdann früher oder später dem Trünke ergeben . Weiße
Schmetterlinge zeigen bei einem Hochzeitszuge „ Glück und
Heden " in der Ehe an ; schwarze dagegen Zank und Streit ,

letzt sich eiir Schmetterling auf einen Säugling , der an der
Mutterbrust saugt , so wird er ein großer Trunkenbold , wenn
man den Schmetterling nicht tödten kann .

Glückbringende Thiere sind für das junge Paar : der
Esel , der Hund , die Kuh , der Fink , die Schwalben , Spechte
und Tauben . Kreisen Tauben über einem Hochzeitszug , so
werden die Eheleute reich ; Reichthum kündet der Braut am
Hochzeitstage auch der Grünspecht , ebenso wie der Fink und
die Schwalbe . Begegnet eine Rinderheerde dem Hochzeitszuge ,
so werden die Eheleute keinen Mangel an Nahrungsmitteln
haben . Für ein Glücksthier in jeder Beziehung gilt der Esel .
Begegnet ein Hochzeitszug einem Esel , so wird die Ehe kinder¬
reich sein . Beim Liebesorakel ruft ihm die Zigeunermaid in
die Ohren : „ Werde ich bald einen Mann bekommen ? "
Schüttelt der Esel dann seinen Kopf , so wird die Maid nicht
so bald heirathen ; bewegt er aber nur die Ohren , so steht
ihr baldige Heirath bevor . In Siebenbürgen werfen die Zi -
geunermaide den Schweinen und Eseln in der Christnacht
gesalzenes Brod vor und beobachten das Grunzen und Schreien
derselben , aus dem sie dann auf ihre Verehelichung schließen ;
ist der Ton der Thiere hell und laut , dann heirathet die Maid
bald . Scharrt der Esel mit dem Hufe die Erde , so soll man
einen Stein auf die Stelle hinlegen , denn dieselbe ist von
einer Hexe bezaubert worden ; wer darauf vor Sonnenunter¬
gang tritt , dem widerfährt ein Unglück . Begegnet ein Esel
einem Leichenzuge , so heißt es bei den serbischen Zeltzigeunern ,
daß der Todte „ Ruhe gefunden habe " und sich nicht mehr
unter die Lebenden zurücksehne . Leckt der Esel einen Menschen ,
so wird derselbe viele Kinder haben . „ Der Esel hat siegeleckt " ,
fagt man von einem kinderreichen Weibe .

Gar vielfach stehen Mittel auch den jungen Zigeuner¬
mädchen zu Gebote , um den Namen ihres Zukünftigen zu er¬
fahren . Auch hierbei finden sich manche Rudimente indoger
manischen Volksglaubens wieder , die in dem dahinfluthenden
Strome der Kultur dem Glauben des deutschen Volkes nach
weisbar entschwunden sind .

Der Gesang als Erziehungsmittel .
Unter allen Unterrichtsgegenständen , welche den Geist des

Lernenden und besonders den des Kindes erleuchten und bilden ,
wird keiner so sehr in den Hintergrund gedrängt als der
Gesang . Während die Einen ihn als Aschenbrödel behandeln
und ihm höchstens der Kurzweil und Abwechselung halber ein
lehr bescheidenes Plätzchen in der Schulstube gönnen , wird er
von Anderen gar als zeitraubend , überflüssig und zwecklos
gebrandmarkt . Nur Wenige erkennen seine volle Bedeutung
als Erziehungsmittel — welches das Kind doch gewöhnlich
schon mit in die Schule bringt ! Aeußert sich ja das Gcmüths -
leben des Kindes schon im zartesten Alter mit auffallender
Natürlichkeit und Vorliebe gerade im Singest ! Was liegt
also näher , als an das Vorhandene anzuknüpfen !

Die Pflege des Gesanges ist für den einzelnen Menschen ,
wie für das Kulturleben eines ganzen Volkes von größter
Bedeutung . Jedes Lied , sei es auch noch so klein , ist vor¬
wiegend lyrischer Art und bringt ein individuelles Gefühl zur
Darstellung . Es wird zur Sprache des Gemüthes und übt
als solche , richtig gebraucht , einen überwältigenden Einfluß
auf dasselbe aus . Das Gemüth ist der Inbegriff der Em¬
pfindungen und Gefühle , welche unser Inneres bewegen und
aus der Tiefe der Seele heraus es erregen . Zwischen Ton
und Herz besteht ein geheimes sympathisches Band . Wie die

Wortsprache dem Verstandesgedanken , so leiht die Tonsprache
den Gemüthsempfindungen Ausdruck ; sie ist die Sprache des

Herzens . Was ein guter Gesang auszudrücken vermag : das
Anmuthige , das Sanfte , das Heitere und Ernste , das Trau¬
rige und Freudige , das Edle , Erhabene , Andächtige — das
regt er auch im Gemüthe des Hörers wieder an , selbst wenn
des Lebens Stürme dasselbe schon getrübt und verwildert
haben . Welchen Enthusiasmus , welche aufopfernde Vaterlands¬
liebe erregten nicht die Kriegslieder von Arndt und Körner !
Wie zündend wirkte des Letzteren : „ Frisch auf , mein Volk ,
die Flammenzeichen rauchen " , in Herzen deutscher Männer :
zu welch ' wildem Feuer wurde Frankreich entflammt durch
die „ Marseillaise " !

Weit edlere Gefühle regen sich im Herzen der Menschen
beim Änhören ernst religiöser Lieder , voll erhabener Gedanken ,
voll frommen , innigen Ausdrucks . „ Wenn sich der Geist auf
Andachtsschwingen zum Himmel hebt , dann füllt die Brust
ein heilig Drängen , das aufwärts zieht " zum gütigen Schöpfer .
Sind wir traurig und verlassen , haben Schicksalsschläge den
heiteren Himmel unseres Daseins getrübt , dann giebt ein
tröstendes Lied uns wieder Muth und Lust zur Arbeit , es
richtet unseren gebrochenen Sinn wieder auf . Schon die alten
Griechen und Römer glaubten an eine höhere , göttliche Wir¬
kung des Gesanges , welcher Niemand widerstehen konnte .
Der griechische Sänger Orpheus bezauberte selbst Thiere , daß
sie ihm folgten und gehorchten . Den verlockenden Tönen der
Sirene gegenüber , wie Homer sie schilderte , konnte Niemand
kalt bleiben , nur der erfinderische Odysseus verschaffte sich
durch List diesen Genuß , ohne in die Klauen des Ungeheuers
zu gerathen .

Um wie viel größer ist dann aber die Wirkung des Ge¬
sanges auf das reine , ungetrübte Gemüth des Kindes . Un¬
bekannt mit des Lebens Wirren , unbekümmert mit des Daseins

Sorgen , ist das reine Herz unschuldiger Jugendempfänglichkeit
für alle Sinneseindrücke und besonders für das Lied . Schon
in der Wiege horcht das Kind ans das Schlummerlied der
Mutter , und wie bald macht sich der beruhigende Einfluß der
Melodie bemerkbar . Selbst Plato sagt : Soll das Kind ein -
schlasen , so trägt es die Mutter auf den Armen , es wiegend ,
und singt ihm dabei vor und bringt es so durch Muflkbewegung
in den Schlaf . Oder man belausche die junge Eva , die bereits
groß genug ist , selbst Kinder zu erziehen , nämlich Puppen , so
wird man hören , daß sie ohne Singmeister schon singen gelernt
hat und bereits ein selbstkomponirtes Schlummerliedchen ganz
artig zu summen weiß .

Aus Rheinland und Westfalen .
Eine merkwürdige Anzeige

findet sich , wie die „ B . Z . " meldet , in einem Krefelder
Blatt . Darnach wurde dort vor einigen Tagen ein Färber
dem Schooße der Erde übergeben und die bei der Beerdigung
Betheiligten bedanken sich bei dem im Leichenzuge fungirenden
Fahnenträger , der mit Namen aufgeführt ist , für seine „ pünkt¬
liche , schneidige und — nüchterne Haltung " . — Das läßt tief
blicken .

Ein Unfall

ereignete sich gestern Abend gegen 7 Uhr auf dem Hansa -
Ring in Köln . Ein Architekt wurde dort von einem beladenen
Rollwagen überfahren und sofort getödtet . Der Verunglückte
fuhr auf einem Velociped über den Hansa - Ring , stieß an der
Kreuzung der Ritterstraße gegen einen diese Straße herab¬
kommenden Rollwagen und gerieth beim Falle unter dessen
Räder .

Ein schweres Unglück
ereignete sich vor einigen Tagen in einem Steinbruch auf dem
Jsenberg bei Hattingen . Die Arbeiter waren in dem¬
selben mit dem Lossprengen der schweren Bruchsteine be -
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( 48 . Fortsetzung .)

Ellinor erhob sich geräuschlos und trat dicht an ihn
heran . Schmeichelnd , schüchtern legte sie den weißen Arm um
seine Schultern . ^ ^ , .

„ Wilhelm , mein Sohn , " flüsterte sie zärtlich und flehent¬
lich , „ vergieb mir !"

Der junge Mann entzog sich mit einer jähen Bewegung
ihrer Berührung und trat einige Schritte rückwärts . Eine
düstere Falte theilte seine Stirn . Vor seiner Seele stand , was
sich aufgelöst in ein Nichts , und während seine Bücke wie
leblos auf der Frau vor ihm hafteten , sah er vor sich einzig
und allein zwei Augen , daraus das Einst ihm entgcgenleuchtete
und die er nie vergessen hatte , noch zu vergessen je im Stande
mn würde , — zwei Augen aus der Vergangenheit , — die
Augen Franziska ' s ! ,

Wilhelm Andersen konnte die Wahrheit von Elünor s

Enthüllung nicht bezweifeln . Oftmals hatte er über den Ver¬
bleib seiner Mutter nachgesonnen . Der Todtenschein derselben
befand sich nicht unter den Papieren , welche er bei seiner
Majvrennität von seinem Vormund ausgehänd : gt erin ^ r -
Daran , daß sie noch leben konnte , hatte er freilich nie geoaqi ,
und die Beichte seiner Mutter traf ihn wie ein Meteor . Pein¬
licher Rechtssinn und strenge Ehrenhaftigkeit b '-ldeten die
«hernen Grundzüge seines Charakters . Nichts auf der WUt .
kein Verbrechen erschien ihm verdammenswerthsr , elender an
verächtlicher , als das der Treulosigkeit , und unter dem Einfluß
dieser Empfindung trieb ihm Ellinor ' s Geständiirp zuerst
liese Blässe , dann eine Hells Zornesröthe in ' s Gesicht ,
hatte sich ihm durch eigene Schuld entfremdet , diese Müller ,
nun brauchte sie sich nicht zu Wundern , wenn Me ihm ,
unerwartet zugeschneite Liebe kein Echo in seinem Herzen s
und nicht seine Nachsicht und Vergebung weckte . ,
^ „ Dürfte ich Sie fragen , welcher Zufall Sie auf i
« pur führte , gnädige Frau ? sagte er langsam mit schwerer
Betonung . .. , .

Ellinor senkte den Kopf wie eine arme Sünderin
ihrem Richter . . . ,

, , . O . mein Gott , Wilhelm , ich bitte Dich , « de mich
so sörmüch an !" entgegnete ste . Wenn Du lvuptest ,
gelitten , wie ich gebüßt habe ! Kein Zufall führte uich
Deine Spur , sondern sorgfältige Erkundigungen welche rq
durch ein Bureau , das sich mit dergleichen befaßt , emM - n
k°ß . Freilich kam mir der Zufall , schon ehe ich das Resutrar
der Nachforschungen erhielt , zu Hülfe . Ich hatte meme Pfl S
tochter Franziska , der Senatorin Hellwig , das Geständnis
welches ich Dir soeben machte , abgelegt , weil siwuse ch
wir has Herz abdrückte . Sie verlebte ihre Kindheit wi

in dem engen , dunklen Gang , der Rosenpassage . Sie kannte
Dich und verband meine Erzählung mit dem , was sie von
Dir wußte , und kombinirte daraufhin . . . "

„ Franziska war Deine Pflegetochter ? " stieß der junge
Mann hervor .

Ellinor nickte . Noch immer wagte sie nicht den Blick

zu erheben .
„ Und der Mann , der Dich meinem Vater entführte , —

wo ist er ? — Lebst Du noch mit ihm zusammen ? " forschte
er finster .

„ Bis vor kurzer Zeit lebte ich mit ihm zusammen , " ver¬
setzte Ellinor trübe , „ aber ich werde nicht wieder zu ihm
zurückkehren , wenn Du es nicht willst . Deine Liebe kann mir
Alles , Alles ersetzen . "

„ Ich danke , " sagte Wilhelm frostig , „ nicht meinetwegen

sollst Du Dich Deiner alten und gewiß erprobten Freunde
entledigen . Zwischen , uns Beiden bleibt cs am besten so , wie
es war ! "

„ Wilhelm , " schrie Ellinor , „ Du verweigerst mir Deine
Vergebung ? O , das darfst Du , das kannst Du nicht thun !
Du darfst mich nicht verstoßen , wenn ich Dich um Deine Ver¬
zeihung anflehe ! Selbst Dein Vater , den ich so schwer gekränkt
habe , würde sie mir nicht vorenthalten haben ; er war so
milde , so gut . Nein , nein , das wäre mehr als herzlos , er¬
barmungslos !"

„ Erbarmungslos ! " widerholte Wilhelm bitter . „ Und
welche Bezeichnung hast Du für die Frau , die Gattin und
Mutter , welche , dem Liebhaber folgend , das einzige Kind ver¬

waist , der lieblosen Willkür Fremder überläßt ? Durch Dich
ist meine Kindheit , meine Jugend eine trostlos öde geworden .
Dir , Deinem Leichtsinn habe ich die düsteren Jahre in der
armseligen Umgebung der Rosenpassage zu verdanken , — Dir
eine traurige , lichtlose Existenz bei einem alten , verbitterten
Manne , unter dessen Herrschaft meine Sehnsucht nach Liebe

nicht die geringste Befriedigung erlangte . Ich habe keine
Freude seit der Stunde gehabt , in der man mich aus unserm
Heim zu dem Großvater brachte . Der Vater to .dt . Du fort ,
die Heimath verloren ! . Gott verzeihe Dir , ich kann
es nicht ! "

Ellinor schwankte , einem Impulse folgend , auf ihren Sohn

zu und warf sich ihm zu Füßen .
„ O , mein Gott , mein Gott , Wilhelm !" rief sie unter er¬

schütterndem Schluchzen . „ Verstoße mich » ich ! ! Ich liebe Dich
mehr als mein Leben , und ich will nicht ohne Deine Liebe
leben . Tödte mich , aber verweigere mir nicht Deine Verzeihung !

Ich bin doch Deine Mutter ! Und habe ich gesündigt , so habe
ich auch dafür gelitten . Gott ist barmherzig , — warum bist
Du es nicht ? "

Wilhelm hob die Knieende empor und führte sie zurück
nach der Ottomane . Eine Regung des Mitleids mit der un¬
glücklichen , sichtbar leidenden Frau erfaßte ihn .

„ Du hast recht , Mutter , " sagte er , „ es war ein unüber¬

legtes Wort von mir , wenn ich sagte , ich könnte Dir nicht ver¬
geben . Ich habe Dir nichts zu verzeihen un hätte ich es , so

thue ich es hiermit . Sicher giebt es viele Entschuldigungen
für Dein Vergehen , und die Schrift gebietet es , Vater und
Mutter zu ehren . Aber damit laß es genug sein . Eine zu
tiefe , eine unüberbrückbare Kluft liegt zwischen uns ; nichts
kann ste ausfüllen , nichts . Lebe wohl ! "

Mit einer raschen Bewegung entzog er seiue Hand der
Ellinor ' s , und bevor sie sich noch seiner Worte recht bewußt
war , stand er schon unter der Portiere und die Thür fiel
hinter ihm in ' s Schloß . Ein markdurchdringender Schrei folgte
ihm ; drinnen ertönte ein dumpfer Fall . Sekundenlang stand
er unschlüssig , halb bereit , umzukehren ; dann winkte er einem
gerade in der Nähe befindlichen Mädchen und schickte es mit
dem Bemerken , der Frau Baronin sei nicht wohl , in das Zimmer .
Er selbst aber schritt langfam , trüber Gedanken voll die Treppe
hinab , um ein Lebensereigniß und ein Geheimnis ) reicher .

In den unteren Sälen des Hauses herrschte ein festlich
reges und frohes Treiben . In dem einen Saale sollte nach¬
her getan ; werden , und in zwei durcheinander führenden Salons
deren weitoffene Fenster in den Garten schauten , saßen und
standen gruppenweise plaudernde , ältere Herren und Damen ,
denen es draußen schon ein wenig kühl geworden war .

Wilhelm ging quer durch die Zimmerflucht auf die Terrasse
In dieser Gegend war es besonders lebendig und geschäftig .

Die Lakaien trafen die Vorbereitung zum Souper , welches an
kleine » Tischen zu vier , sechs und acht Couverts im Garten ,
auf der Terrasse und in dem hinter der Terrasse liegenden
Eßsaal eingenomwen werden sollte .

Wilhelm lenkte seine Schritte einem stillern , entlegeneren
Theile des Gartens zu . Zauberhaft glitzerte , funkelte , schim¬
merte es , wohin das Auge blickte . Bis in die Wipfel der
Bäume hinauf schaukelten sich Guirlanden bunter , japanischer
Laternen , farbiger Lampions , und glänzende Festons schlangen
sich von Stamm zu Stamm über Wege und Rasen . Gespenstisch
leuchteten dis weißen Marmorfiguren aus den dunklen Texas¬
hecken , und an freien Plätzen sprudelten überall prachtvolle
Fontänen , deren fallende Tropfen durch eine besonders künst¬
liche Beleuchtung wie farbensprühende Funkenströme schillerten .
Schlanke , elegante Frauengestalten in duftigen Abendtoiletten
flatterten wie bunte Schmetterlinge und weiße Falter durch
die Büsche ; hin und wieder schlug ein gedämpftes , silbernes
Lachen an das Ohr des einsamen Mannes , der , in trübe ,
ernste Gedanken verloren , dahinschlenderte und ein Plätzchen
suchte , wo ihn das lärmende Gewoge nicht stören und ab¬
leiten konnte .

Nach langem Suchen hatte er ein solches gefunden . Es
war dieselbe Bank , auf der vor Wochen Ellinor und Franziska
saßen , als die Ecstere der Pflegetochter ihr Gestündniß machte .
Die alte Linde auf dem Rasen schüttelte verwundert die Krone
ob der strahlenden Pracht , mit der man sie behängen ; die
Zweige zitterten , als ob ste gegen den bunten Tand , die leuch¬
tende Last prolestirten , und die Blätter flüsterten miteinander
über die dummen , geschmacklosen Menschen , die das glitzernde
Zeug dem ernsten , mondfilbern umflossenen Grün vorzogen . . .

Hier war er allein ; auf Nah und Fern keine Seele zu
hören und zu sehen ; — und kein neugieriges Auge sah es , wie
er die Stirn gegen die kalte Eisenlehne der Bank drückte , kein
drittes Ohr lauschte den schmerzlichen Seufzern , welche seiner
Brust entflohen . So saß er still , regungslos und ungestört
lange , bis ein feines Rauschen und Knistern und eine süße ,
weiche Stimme , die seinen Namen nannte , ihn aufsehen ließ .

Franziska stand vor ihm . Dicht hinter ihr breitete ein
umfangreicher , blüthenbeladener Strauch weißer Rosen seine
Zweige , und wie ste so plötzlich in ihrer feenhaften Lieblich¬
keit , in dem schneeigen , langschleppenden Gewände , eine Schnur
großer Solitaire in dem rothgoldenen Haar , dem jungen
Mann gegenüberstand , da mochte ste einer dem Rosenkelche
entstiegenen Elfe , in deren Haar der Morgenthau sein fun¬
kelndes Diadem legte , nicht unähnlich erscheinen . . .

„ Wilhelm , " sagte ste und noch einmal : „ Wilhelm !"
Der junge Mann fuhr wie aus einem Traume empor ;

er starrte sie wie eine überirdische Erscheinung an . .
„ Franziska ! " sagte er mechanisch .
„ Warst Du bei Deiner Mutter ? " forschte ste .
Er bejahte .
„ Und Alles ist gut mit Euch ? "
Wilhelm schüttelte den Kopf .
„ Ich habe ihr vergeben , " erwiderte er traurig , „ aber von

, gut sein ' kann zwischen mir und meiner Mutter niemals die
Rede sein . Vergeben kann ich , — vergessen nicht !"

„ O , Wilhelm , sie hat gelitten , " sagte Franziska weich ,
„ und wenn ste fehlte , — sie war noch so jung und die Ver¬
hältnisse hatten mehr Schuld als sie . "

„ Weder ihre Jugend , noch die Verhältnisse mildern ihre
Schuld , " versetzte Wilhelm finster . „ Sie kannte die Gesetze ;
sie hatte meinem Vatcr vor dem Altars Treue gelobt , sie
hatte ihr Kind und das seine , und sie trug den Namen ihres
Gatten . Das Verbrechen , dessen sie sich schuldig machte , hat
keine Entschuldigung . Gleichwohl steht es mir nicht an , ihr
Richter zu sein , sie zu verdammen . Ich habe ihr vergeben !"

Franziska schwieg . Die rothen , blauen und grünen Re¬
flexe der Lampions tanzten über ihre weiße Sammetschleppe ,
die wie ein milchweißer Strom auf dem Grase wogte . Um
sie herum tuschelten die Lindenblätter , dufteten die Rosen und
in der Ferne spielte die Musik . Schwer und schwül lag die
Luft auf der Erde .

„ Es ist lange , lange her , — seitdem wir uns damals
sprachen . . . zum letztenmal in der Rosenpassage , " sagte
Franziska leise . „ Vieles ist anders geworden . "

„ Ja , Vieles ist anders geworden , " entgegnet « Wilhelm .
„ Was ich Dir damals wünschte oder vielmehr , was Du Dir
wünschtest , cs ist in Erfüllung gegangen . Ich finde Dich
wieder als eine vornehme Dame . Du hast Alles , was Du
Dir danials erträumtest . Ein Haus in der Alstergegend , eine
Billa außerhalb der Stadt , Brillanten , Equipagen , — Alles ,
Alles ! "

( Fortsetzung folgt .)



schäftigt , als plötzlich gewaltige Gesteinsmassen sich loslösten
und herabstürzten . Zwei der Leute wurden vollständig ver
schüttet . Erst nach angestrengter Rettungsarbeit gelang es
endlich , einen der Arbeiter noch lebend , aber schwer verletzt
unter der fürchterlichen Last hervorzuziehen , während der
andere nur noch als gräßlich verstümmelte Leiche hervorgeholt
werden konnte . Elfterer wurde in das Krankenhaus zu Nieder¬
wenigern gebracht ; der letztere war verheirathet und hinterläßt
eine Wittwe mit mehreren unversorgten Kindern .

Brandstiftung .
Am 8 . ds . brannte die mit Korn gefüllte Scheune des

Herrn Amtmann Frieg in Kruckel ( bei Löttringhausen ) bis
auf den Grund nieder , ohne daß man der Ursache des Brandes
auf den Grund kam , doch wird Brandstiftung vermuthet
Heute Mittag brennt , wie die „ Rh .- W . Z . " meldet , auch das
Wohnhaus des Herrn Amtmanns lichterloh , und dürfte bei
den dort sehr im Argen liegenden Löschungsverhältnissen an
eine Rettung des Gebäudes kaum zu denken sein .

Unliebsame Erörterungen
veranlassen gewisse städtische Verhältnisse in Siegen . So
ist kürzlich die lang geforderte und lange erwartete Wasser¬
leitungsrechnung vorgelegt worden und das Stadtverordneten
Kollegium hat Mangels verschiedener Beläge und wegen der
fehlenden Abmachungsurkunden mit den Unternehmern die
Rechnung an den Magistrat zurückverwiesen . Ein Theil der
hiesigen Presse nimmt Veranlassung zu ernsten Rügen und
weist darauf hin , daß die auf ursprünglich 600 , 000 M . ver¬
anschlagte Wasserleitung bereits das Doppelte kostet .

Ueberfallen .
Der Oekonom Pieper von Billerbeck , welcher nach

Berlage fuhr , wurde unterwegs von zwei Kerlen überfallen .
Die Wegelagerer plünderten Pieper vollständig aus und ließen
denselben nach wüsten Mißhandlungen im Chausseegraben
liegen . Darnach spannten sic das Pferd aus und wandten
sich der holländischen Grenze zu . Der Ueberfallene will in
einem der Strolche seinen früheren Dienstknecht erkannt haben .

Gerichts - Zeitung .
Düsseldorf , II . Nov . sSchöffengerichts - Sitzung .j

Ehefrau Johann T . von hier hat am 29 . Oktober einer hie¬
sigen Frau , die ihr mitleidig Obdach gewährt hatte , Schmuck¬
sachen gestohlen . Die Angeklagte ist geständig und wird zu
1 MonatMefängniß verurtheilt . — Händler Michael L . von
hier soll ohne polizeiliche Genehmigung Schankwirthschasts -
betrieb unterhalten haben . Da er durch die Beweisaufnahme
überführt wird , erfolgt seine Verurtheilung in eine Geldstrafe

von 72 M . event 6 Tage Haft . — Maurer Theodor H . von
hier , wiederholt vorbestraft , soll am 9 . Oktober unberechtigter
Weise den Vogelfang ausgeübt haben . Er ward in eine Haft¬
strafe von 6 Wochen genommen . — Tagelöhner Hubert Br .
und Fabrikarbeiter Joseph U ., beide von hier , sind angeschul¬
digt , sich des Hausfriedensbruchs , der Beleidigung

sprechung endigte . — Knecht Heinrich H . wurde wegen Ueber -
tretung einer Polizeivorschrift in eine Geldstrafe von 1 Mark
genommen . — Die Schiffsführer G . und Sch . waren angeschul¬
digt , in Emmerich es Unterlasten zu haben , ihre aus den
Niederlanden eingeführten Schiffe untersuchen zu lassen und
deshalb in eine Polizeistrafe genommen worden . Auf die da¬
gegen eingelegte Revision erfolgte heute die kostenlose Frei¬
sprechung der beiden Angeklagten , da die hiesige Polizeibehörde
nicht befugt gewesen .sei , eine Polizeistrafe festzusetzen .

Köln , 10 . Nov . (Kurpfuscherei . ! Am 20 . Februar
wurden hier der bekannte Bandwurm - Heilkünstler Richard
Mohrmann aus Berlin und dessen hiesiger Vertreter , August
Salinsky , wegen Betrugs zu je 6 Monaten Gefängniß ver¬
urtheilt . Sowohl die Verurtheilten wie die Staatsanwalt¬
schaft legten dagegen Revision beim Reichseingerichte ein ,
letztere , weil die Beschuldigten von der Anklage der fahrläs¬
sigen Körperverletzung und der Ankündigung von Geheim¬
mitteln freigesprochen worden waren . Das Reichsgericht ver¬
warf die Revision der Angeklagten , erachtete dagegen die der
Staatsanwaltschaft für begründet . In der neuen Verhand¬
lung vor der hiesigen Strafkammer beantragte der Staatsan¬
walt , aus eine höhere Strafe nicht zu erkennen . Das Gericht
erkannte nach dem Anträge des Staatsanwalts .

Altena , 10 . Nov . sSeltsame Fälschung .) Der Draht¬
zieher W . Stute Hierselbst brauchte Geld , was anderen Leuten
auch passirt . Diese verfallen aber nicht auf eine so sonder¬
bare Art der Fälschung , wie jener , um sich Moneten zu ver¬
schaffen . Er fabrizirt sich ein Schreiben , in welchem der aus¬
wärtige Dienstherr seiner Tochter den Tod dieses Mädchens
dem Vater anzeigt . Damit geht St . auf das auswärtige
Standesamt , die angeblich todte , in Wirklichkeit aber sehr
lebendige Tochter wird in ' s Standesamtsregister eingetragen
und der betrübte Vater erhält seine Anmeldebescheinigung .
Aus diese hin erhält der Vater 90 M . von der Allgemeinen
Sterbekaffe zu Altena , der auch das Mädchen angehört , aus
gezahlt . Das dicke Ende kam aber vor dem Schwurgericht
nach , wo der findige Mann zu 6 Monaten Gefängniß ver¬
urtheilt wurde .

Katholischer Gottesdienst .
Hof - und St . Andreas - Kirche . An Sonn - und Feier¬

tagen : Hl . Messen um 6 , ' / - 8 Uhr Gymnasialmesse , Vg9 Uhr
Elementarschulmesse , 9 Uhr Hochamt , 10 und 11 Uhr mit
Homilie . Nachmittags 2 Uhr Christenlehre , 4 Uhr Predigt mit
Andacht . An Wochentagen : Heilige Messerl um */ s6 Uhr ( mit
Ausnahme von Donnerstag und Samstag ) , Vs8 , 8 Uhr ( nur
Donnerstags und Samstags ) und V - 10 Uhr . Abendandachten :
Montags Armenseelen - Andacht , Donnerstags Sakraments -
Andacht , Samstags Mutter Gottes - Andacht . — Sonntag ,
13 . November . Morgens halb 8 Uhr , gemeinschaftliche heilige
Kommunion der Gymnasiasten . Nachmittags 3 Uhr , Predigt
mit Andacht .

St . Lambertus -Kirche . An Sonntagen : Heil . Messen
um Vs6 Uhr mit Homilie , 7 , 6 , 9 Uhr Hochamt , 11 Uhr mit
Homilie . An Wochentagen : Hl . Messen um V - 6 , V . 7 , 7V «

und der

vorsätzlichen Mißhandlung schuldig gemacht zu haben . U . wird
zu 30 M ., Br . zu 24 M . Geldstrafe verurtheilt . — Tagelöhner ! und 9 Uhr .
Hermann Gustav H . soll am 5 . Oktober den Steinsetzer Schl . St . Maximilian - Kirche . An allen Sonn - und Feier -
mit der Begehung des Verbrechens des Todtschlages bedroht tagen : Heilige Messen um 6 Uhr mit Predigt , 7 , 8 UhrSchul -
und den Polizeisergeanten B ., welcher ihn diesbezüglich zurecht - messe , halb 10 Uhr Hochamt und 11 Uhr mit Predigt . Nach¬
wies , beleidigt haben . Das Gericht nahm ihn deshalb in eine - mittags Vz3 Uhr Christenlehre und Andacht der Kinder ( nur

Gefängnißstrafe von 7 Wochen . — Bäcker Joseph H . und an Sonntagen ) 4 Uhr Predigt und . Andacht » - - Sonntag ,
Robert M . waren wegen nächtlicher Ruhestörung m eine 13 . November . ( Kirchweihfest .) Vor dem Hochamte Morgens

olizeistrafe genommen worden . Gegen dieselbe hatten sie halb 10 Uhr Umzug durch die Kirche . Nachmittags 3 Uhr ,

richterliche Entscheidung beantragt , die mit kostenloser Frei - 1Betstunde .

St . Marien - Pfarrkirche . An Sonntagen : Hl . Messen
um 6 Uhr mit Predigt , V - 8 Uhr Schulmesse , ' / s9 Uhr mit
Predigt , ' / - 10 Uhr Hochamt und 11 Uhr mit Predigt . Am
ersten und zweiten Sonntag im Monat Uhr Kommunion
der Kreuz - und Karlsschule . Am dritten Sonntag im Monat
V - 9 Uhr Kommunion der Bürgermädchen - Schule . Nachmittag ?
Vs 3 Uhr Christenlehre , 6 Uhr Andacht mit Predigt . ( An Feier¬

tagen fallen Morgens die Predigten aus , Nachmittags wird
statt der Christenlehre Andacht oder Vesper , Abends Complet
mit Festpredigt gehalten .) An Wochentagen : Hl . Messen um
6 , Vs7 , 7V «, 8 und 9 Uhr . Am ersten Freitag im Monat
8 Uhr hl . Messe für die Herz - Jesu - Bruderschaft mit gemein¬
schaftlicher heiligen Kommunion , Abends 6 Uhr , Andacht mit
Predigt .

St . PetrnS - Pfarrkirche ( Friedrichsstadt ) . An Soun -
und Festtagen : Hl . Messen um 6 Uhr , Vs8 Uhr Schulmesse ,
V - 9 Uhr Schulmesse mit Predigt für die höhere Bürgerschule ,
V « vor 10 Uhr Hochamt , 11 Uhr mit Predigt , 2 -/ Uhr
Christenlehre , 6 Uhr Predigt mit Andacht und Segen . An

Wochentagen : Hl . Messen um ' / 7 , 7 V » und Vz9 Uhr . Abend -
Andachten an allen Feiertagen um 6 Uhr von Oktober bis
April .

St . Rochus -Pfarrkirche ( Nord - Pempelfort ) . An Sonn¬
tagen : Hl . Messen um 6 , 7 >/ s Uhr , 9 Uhr ( Hochamt ) und
IO -/ , Uhr . Nachmittags 2V - Uhr Christenlehre , 6 Uhr Andacht .
An Wochentagen : Hl . Messen um 6 und 7V < Uhr .

St . Maria -Himmelfahrt -Pfarrkirchc ( Flingern ) . An

Sonn - und Feiertagen : Heil . Messen um 6 Uhr mit Predigt ,
Vs8 Uhr Schulmesse , 9 Uhr Hochamt , letzte heil . Messe um
V -, 11 Uhr mit Predigt . Nachmittags 3 Uhr , Christenlehre
mit kurzer Andacht , ö Uhr , sakramentalische Andacht . An
Wochentagen : Hl . Messen um 6 und Uhr .

St . Josephs - Pfarrkirche ( Oberbilk ) . An Sonntagen :
Hl . Messen um 6 , Vs8 Uhr , 9 Uhr Schulmesse , 10 Uhr Hochamt .
Nachmittags 3 Uhr , Christenlehre , 6 Uhr , sakramentalische
Andacht . An den Wochentagen : Hl . Messen um 6 , 7V « und
V « vor 8 Uhr .

Franziskaner -Klosterkirche . An Sonn - und Feiertagen :
Hl . Messen um 5V - , 6 Uhr mit Homilie , 7 , 7V » Uhr Real -
Gymnasialmeffe mit Predigt , 9 Uhr Hochamt , 10V - Uhr mit
Predigt . Nachmittags 4 Uhr , Predigt mit Andacht . An
Wochentagen : Hl . Messen um V - 6 , 6 , 6 ' / » Uhr Conventsmefse
für die Wohlthäter des Klosters , 7 , 7V - und 8 Uhr . Abend -
Andachten : Dinstags 6 Uhr , Antonius - Andacht . Donnerstags
6 Uhr , Sakraments - Andacht . Am ersten Freitag jeden Monats
Abends 6 Uhr Herz - Jesu - Andacht . Am ersten Sonntag jeden
Monats 2 Uhr Tertiar - Versammlung . Am zweiten Sonntag
jeden Monats 4 Uhr Fünf - Wunden - Bruderschaft .

Dominikaner -Kirche . An Sonn - und Feiertagen : Hl .
Messen um SV - , 7 , 8 Uhr , 9 Uhr Hochamt , 11 Uhr mit
Predigt . Nachmittags 5 Uhr , Predigt , vorher Rosenkranz ,
nachher Andacht . An Wochentagen : Hl . Messen 6 , 7 , 8 und
' Uhr .

Marien Hospitalkirche . An Sonntagen : Hl . Messe um
halb 8 Uhr , Nachmittags 5 Uhr , Predigt und Andacht . An
Wochentagen : Hl . Messe um 7 Uhr , Nachmittags ö Uhr , Andacht .

Herz - Jesukirche der armen Clarissen . An Sonntagen :
Hl . Messe um halb 7 Uhr , Nachmittags 3 Uhr , Andacht . An
Wochentagen : Hl . Messe um halb 7 Uhr . An allen Dinstagen
des Jahres um halb S Uhr Andacht . Jeden ersten Freitag des
Monats um halb S Uhr Herz - Jesu - Andacht .

Klosterkirche der barmh . Schwestern vom heiligen
Kreuz . An Sonntagen : Heil . Messen um ' / - 7 und /̂ - 9 Uhr .
Nachmittags 4 Uhr , Andacht . An Wochentagen : Hl . Messen

um Vz7 und 8 Uhr . Mittwochs und Freitags
Vz7 Uhr , Segensmesse und Nachmittags 4 Uhr , Andnd *
ersten Freitag eines jeden Monats ist zu Ehren des Ki -

Jesu Morgens 8 Uhr , Hochamt und Nachmittags uw ?
Uhr , Predigt ; darnach Herz - Jesu - und Armseelen - A » !w ^
den Samstagen ist die Salve - Andacht Nachmittags
Samstag , 19 . November . ( Fest der hl . Elisabeths V

halb 7 Uhr hl . Messe , 8 Uhr feierliches Hochamt . F
tags 4 Uhr , Predigt ; darnach Andacht und Verek ,-,.^
Reliquie der hl . Elisabeth .

Urfulinen -Kapellc , Ritterstraße 12 . An Sn »»
Feiertagen : Hl . Messe um 8 Uhr . An allen
Feiertagen und Freitagen Nachmittags 6 Uhr , Ant2

Segen . An Wochentagen : Hl . Messe um 7 V . Uhr ,
tags mit sakramentalem Segen .

St . Annastift . Täglich Morgens 6 Uhr heisia -
Sonntags , Nachmittags 4 Uhr , Andacht mit Predigt
ersten Freitag im Monat Nachmittags 6 Uhr Segens -,. ; -,

Garnison -Kirche . An Sonn - und Feiertagen : >tz , ,
um 8 Uhr mit Predigt . An Wochentagen : Hl .

8 Uhr , Montags ausgenommen . An diesem Tage hl »
im Garnisou - Lazareth . Divistonspfarrer Keck . ' '

Evangelischer Gottesdienst
Sonntag , 13 . November . Kirche auf der Bokker ».

Früh - Gottesdienst 3 ' / , Uhr , Pastor Petersen . Kinder -^
dienst ( Sonntagsschule ) 2V - Uhr , Pastor Frey . — Joh »^
Kirche . Hauptgottesdienst 10V » Uhr , Superintendent F
Abend - Gottesdienst 6 Uhr , Pastor Duesberg . — Krankend
Kirche . 10V » Uhr , Pastor Keller . — Oberbilk . 10- - — - ' - > ^ >
Betsaal des Pfarrhauses , Pastor Petri . Kollekte m §
Gottesdiensten für den Erziehungsfonds der Gemeind ?
Kirche anf der Bcrgerstraße . Engl . Gottesdienst io -? '„

Rev . Mr . G . H . Moxou , DvAlistt Ülmpluin . — Garn »
Kirche . Hauptgottesdienst 10Vz Uhr , Divisionspfarrer q »
Kinder - Gottesdienst 11 ' / - Uhr , Derselbe . — Kirche a ,, j
Bergerstraße . Freitag , 18 . November . 6 Uhr , Vordem

zur Austheilung des heil . Abendmahls beim Haupt -
Krankenhaus - Gottesdienste des nächsten Sonntags . «
Duesberg . *

Gottesdienst der freien evangel . Gemeint
Ellerstraße 13 , früher Bahnstraße 49 .

Sonntag , 13 . November . Morgens 10 Uhr , Versamuii »
Nachmittags 2 Uhr , Sountagsschule , 4 Uhr , Versammd
Montag 8Vz Uhr , Gebetstunde . Donnerstag 8 ' / - Uhr , U .
prechstunde . Dinstag , Kölnerstraße 216 a , 8 ' / - Uhr , M
tunde . Mittwoch in Grasenberg Kolonie 93 , 8 ' / - Uhr ,
tunde .

Ent
Anf

seit

Häu
lien

Evangelisch - lutherische Kirche ,
Kreuzstraße 14d .

Sonntag , 13 . November . Morgens 10 Uhr , M .
Kirchenrath Rocholl . Nachmittags 5 Uhr , Gottesdienst .

Altkatholische Gemeinde .
Sonntag , 13 . November . Morgens 9 ' / - Uhr : Gottesdis

in der kleineren evang . Kirche ( Bergerstraße ) .

Gottesdienst der Baptisten - Gemeinde ,
Charlottenstraße 32 .

Sonntag , 13 . November . Vormittags 9Vz Uhr : Predi
Nachmittags 4 Uhr : Kinder - Gottesdienst ( Sonntagsst '
Nachmittags 4Vs Uhr : Predigt . A . Hoefs , Prediger .

IV
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Großes Lager

srlbstverfertigter Pelzmaari
22Anur prima Qualitäten

zu außerordentlich billigen Preisen unter Garantie .

Getragene Pelzsache « werden reparirt und nach jedem moder
Faeon schnell und billig umgearbeitet .

_ Streng reelle Bedienung . 1

Mfr . Kmseii ,
« M Knrgptatz 28 ,29 , HM

gegenüber dem alten Schloßthurm ,

WU , » 8 NS MM ,
empfiehlt alle Sorten nichtschwalchender

M kWbrklliä - MIeii
I » . Flamm u . Flamm - Nußkohlen , für Bäckereien u . s . w .

besonders geeignet , Schmiede - Nußkohlen u . s . w .

Anthracit -Nuß l und IL der Zeche Langenbrahm ,
für Regulir - und Füll - Oefen jeden Systems .

Prinia Qualitäten Coats und Briketts für Lust - und
Centralheizung . Nuß - Coaks zur Mischung mit Anthracit -

Nüssen und als Ersatz für dieselben .

Im Besonderen empfehle garantirt aschen - und zinkel -
sreien , extra rein ausgewaschenen 2162

— -

( besser als der hier vielfach angebotene Fabrik - Coaks ) , per
Fuhre Mk . 9 , 5V frei Haus .

Siebgrus , soweit Vorrath reicht , per Scheffel 4V Pfg .

Preislisten stehen jederzeit zur Verfügung .

DK — Auf Wunsch erfolgt Lieferung nach Gewicht .

Hafer , Hen und Stroh zu den billigsten Tagespreisen .

Großer Wveckiif
sämmtlicher H

Herren - und Knaden - §
Garderolle 8

zu jedem nur annehmbaren Preise . U
Es kommen zum Verkaufe : 2231 X

Herren - nnd Knaben - Paletots , Buxkin - und Kamm - M
garn - Anzüge , Burschen - « nd Knaben - Paletots - und X -

Anzüge , Kammgarn und Buxkin -Hosen , Buxkin - , Z
Kammgarn - und Paletot -Stoffe . »M

Jacob Alexander , *
16 Wallstraße 16 . §

X Bitte genau auf Firma und Haus -

^ nummer zu achten . ^rmAzmRUUAmrezmremmmrre
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Hut - Kager
von

ml . KloWrche M ,
direkt an

Oststraße .

empfiehlt eine große Auswahl nur selbstgefertigt «!

Regenschirme
inSeide , Halbseide , Gloria u . echtfarb . Zanell

^ Hüte und Mützen HZ
in allen Farben nnd Preislagen in reichhaltigster Auswahl

Weitgehendste Garantie ,
Reelle Bedienung . Billigste Kreise .

Reparaturen schnell und billigst . Neberziehe « der
Schirme , wobei dieselben wie neu hergestellt , ans
627 Wunsch innerhalb 1 Stunde .

— ^ Cytinder kaus- nnd leihweise . ^ -

jlstroß
derkä

flleri
SV

? SrL8L0LAi
Kr Xsrvö 86 Wü R 8 vlmva ! k 8 L 6 ll 1 ei!

in ONkrlallnsiein a>. KLsirr .
öskanälung von aUgsm .llervLsttät , Hysterie , Ksursstbsulo , kanLiiorsW

DsiSsn , nervösen I -oLsIerkrankungeu .

— RiLKnrritK der irr » . .
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Empfehle fortwährend

frisch geschlachtetes Fleisch
Außerdembringe meine Speisewirthschaft in empfehlende Erinnerung

Warmes Essen zu jeder Tageszeit . 22SS 'Carl
NaüMWe 1ü .

Leser ,
NoüiigMahk 1 l>.
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Bekanntmachung .
Mil dem heutigen Tage eröffne ich mein

Ban - Geschäft
nieder und verlegte Baubureau und Wohnung nach

Ai 6 Charlottenstratze 6 . IZ
Ich empfehle mich in Ausführung ganzer Bauten . Kanal -

Entwässerungs - Anlagen und aller »ns Baufach schlagenden Arbeiten , wie
Anfertigung von Bauplänen . Taxationen . Revisionen u . Begutachtungen

Verpflichtungen gegen hiesige Bau - Innung habe ich keine , da icki
s- it Ende 1888 nicht mehr Mitglied derselben bin .
' Ferner übernehme den vermittelungsweisen An - und Verkauf von
Lausern und Grundstücken , sowie Besorgung von Hypotheken - Kapita -

chen und sichere prompte und diskrete Behandlung nach streng reellem
Geschäftsprinzip zu .

Fr . Jos . Baumhögger .
Architekt » Maurer - und Zimmermeister»

Charlottenstraße 6 .

r . !

Pud -i
ist .

1 «

der «

MÄ KuiMlM öllHIM UstlI keüm
Niolnrü . LovL ,

Düsseldorf»
i I7 MLt1 « l8li - . 17 , gsgeuüder üsr kradsustr .

Ln Aros . L » äslLlI .
Arrangements in künstlichen Blumen

zu jeder Gelegenheit .

ZWialiM : Äiidekki siir Lichen - Zueckk .
LlattpSanLSn , äeoorirts üaräinisrs » ,

Vasen , Xörds sie .
iKoaquets » Zweige und Kränze für Hut - und

Kleiderfchmuck .
Braut - Kränze und - Schleier . — Grabkränze .

sFriichte und Fruchtkörbe . Makart - Arrangements .
i ' iöpriirili « - » liiiiiilii

( bedürfen weder Licht noch Wasser ) . 1995I-axer IrünstlioLsr Llninsn - DsslLnälNsils .
Strauß - und Fautaste - Frdern .

vkrvrkiLIL .
Kartoffeln . Kartoffeln .

per Sack ! per
s ISOPfd . jBecher

M . 3 . 30

4 . 00

4 , 20

15 Pf .

» i « I
»he,
rtigl »!

cinste Oberländer weiße Kartoffeln . .

rothe Rauhschalen . . . . . .

sächsische F1r » Kiin « r

in feinkocheuder Waare , sowie alle anderen Sorten billigst ,

rner prima Nußkohlen , per Scheffel 75 Pfg .. per Centner 90 Pfg ..

sowie Fett - , Flamm - , Priina Bäcker - und Schmiedekohle » .

« cin - Coaks per Fuhre Mark 8 , 50 , per Scheffel » O Pfg .

Braunkohlcn - Briquettes per 1000 Stück 7 Mark ,

koste Gebunde Brennholz per Gebund 50 Pfg . , Wieder¬
verkäufen » billiger , sfferiren unter Zusicherung prompter und

reeller Bedienung :

Gebr . Boddenberg , «"L " « '

8VSota .Ut : ü .k :
LinrlorvLKvn nsnootor nnä » ollässter Konstruktion , io

H' eäsi xovUnsekten ^ .nsstattnnA .SaisoiLUsvriLsit ; :
LnKl . Lasten - 1VLKSN mit katsnt - V srcksok 2NM Ilsksr -

klnxxsn nnä verstslllrarsn 6laräinsn .

^ lIvLIILK « LvLUAS ^ jllvHv L1L 1 ^ » 1 > LLlLprvL8

in äsr I ' adrik ÜUl8Kll ! ' g6l ' 8tl ' L888 21 nnä io meiner Meäsr -

1 » KS Hiaxsrslrassv 88 bei Nlvrrso klvdr . 8ebönäorkk .

llbeinisobv Lilläervagen - rabriL
^ «IvIL LiintSir . 471

Bestellungen per Postkarte erbeten . 2321 '

; v

4 « Mark

elegante Paletots nach Muatz
garantirt tadelloser Sitz u . reelle Stoffe .

lager
itttiger Herreii - mi> Kmkii - Clirstrokli

^ zu staunend billigen Preisen .

IT . I?LvLsvLI » s . vLsr ,
Bolkerstraße S8a . 2185

" Ualts stvw

Arossss I , » Asr

in massiv Koläonsn

l ' rarn ' iii ^ en von Lllr . 4 ,60 an
dis 2 L cksn sodvsrston Llnstorn .

LLmmtliobs UinKS stack xs -
^ sstsliod Asstsmpslt ^

v . . . ^ « AV

>

IVaarsu -
^ .bLLllluUASAESvllLK ;,

Dnffeldorf ,
Schadow - und Blumenstr .- Ecke ,

1 . Etage ,
Eingang 8 Blumenstraße 8 ,

gewährt an Jedermann
Waarcn aller Art

auf

Abzahlung .
Größtes Etablissement dieser Art

am Platze .
Kleine Anzahlung . — leichte Ab¬
zahlung . — reelle Bedienung . —

feste Preise . 2024 '
ik . SLllrerxksuuix IC .

Schadow - und Blumenstr . - Ecke .
Etage , Ging . Blumenstr . 8 .

^ ^ ^

.

LS " vkrsrkillL .

OdMU MM «

0 Mttslstrrsse , MUelstrsss « 8,

IiimM .
e « Mdw MÄ

vmpiielilt

Saison Neuheiten
in äen

besten äeutsodeu , engl , uuä Meuer üllttadriksteu
dei rsiobsler ^ usdak ! .

Nsio I . UK 6 l- io ioitt '161 ' 60 nocl killiAsroo tzuolitüton isst io ützutzstsu Lorrusu

unä Larbsu üdki -aus rsielilioltiA uoä eorxfsklk iol » äaiio

io nur rosllor ^ oors 20 guttolleoä dilli ^ oo krsison .

» Sll8 - Ullä K 6 l 86 - Mt 26 v , -I3gü - Mt86ll , Llladsu - MtZiell , I - ivree - Missu

Seiüell - Mie

io Ist ^ tor iVlncltztorio io allen ( joolitötso . 2268 '

Großer Urrkauf
in

Pchlvaaren »
Shlipsen , Hosenträgern

zu den bekannt billigsten Preisen .

Herrcnhiitc von 2 , 50 M . und
höher in jeder Farbe u . Faron .

Knabenhüte 1 , 60 M .
Mützen 45 Pfg .

i Schirme 1 , 50 , 2 , 2 , 50 M . und
höher in Zanella , Gloria . Halb¬
seide , Seide , mit sehr eleg . Griff .

^ Pelzgarnituren von 1 , 30 M . an ,I Sealskin , Grebes , Skunks re .
Wintermützen sehr billig .

183 Ellerstraße 163 , gegenüber der Josephstraße .
Reparaturen an Hüten , Schirmen . Pelzwaaren , Verändern von

Pelzsachen prompt und billigst auf Wunsch in 2 Stunden in eigener
Werkstelle . — Verleihen von Cylinderhüten . 2306

Nirgendswo billiger .

S '

K
w

Wii88v1 «1 « r1 , U « ipZsvr8liki88 « Bii . 1U ,
wird fortgesetzt .

Es sind » och bedeutende Posten Waaren vorhanden in nur
besseren Qualitäten , als : *
Herbst - und Winter -Herren - , Burschen - und Kinder -,

Paletots in mehr als 30 Qualitäten und Mustern .

Kaisermäntcl , Kragenmäntel , Haveloks für Herren ,
Burschen und Kinder .

Joppen - und Rock -Anzüge , Braut - Anzüge , Burschen -
und Kinder - Anzüge , einzelne Joppen , Röcke und
Westen , Militär - nnd Beamten - Hose » , Hose « für
Schüler und .Kinder , seidene nnd Piqu « - Westen .

In Tuchen , Buxkins , Cheviot . Kammgarn - sowie Paletotstoffen
noch große Auswahl aller nur besseren Waaren

Große Posten Reste in obigen Stoffen . Sämmtliche Futterzeuge .
Große Posten Schlafröckc und Oberbaierische Lodenjoppen

in 8 Qualitäten .

Die Preise sind sehr billig gestellt und nochmals ermäßigt .
Einzelvcrkaus von Morgens 8 bis Abends 6 ' / - Uhr . Größere

Posten werden nur Montags von 8 bis 10 Uhr verkauft .
Konkurswa ^ xxF - Unsverkaus , Düsseldorf

M Bergerstraße 16 .

Aug . Ressing , Imklicr, ÄchmUniMl !t 21 ,

V 6 r 6 iv 8 - 8 tlltu 1 tzll
ssäsr ^ rt liefert selmeli unä dilliALllebärueksrei LleLtnss L 6o .

Achtung !
Brennholz , kleingemachtes ,

trockenes , per Ziehkarre M . 2 . 80 ,
per Centner M . 1 , 50 liefert franco
Haus Joseph Pohle , Reuter -
Kaserne 33 . 2324 '

empfiehlt cme große Auswahl in versilberten und vergoldeten
Luxus - und Haushaltnngsgcgenständcn ; besonders paffend für

Hochzeits - , Pathengeschenke rc . : Bcstecksacheu . 1977

W »ederver , ilberung u . Bergoldung abgenutzter Gegeirstände .
Streng reelle Waare . brlllgste Preise , aufmerksamste Bedienung

KLIIlLK - Ilkiri »

8 . beutsck ,
? klepboii lir . 687 .

MM klUM gkrd 8 l - M Mi - , ..
H « 8 « n , ILiir » I » o , , - ^ , ixsi ^ o im « 1 ^ k » 1 « 1vl8 »

^ oi iiirinlol i , ii <I ^ v1 « ii , » «; iL ^ rilet « l8

iE in nur mockernsm Sobnitt am I . a ^ er . ^ 88

^ ükörljgllug llavk Nsass untsr Ksrslllik .
^ slepkon 687 . 8 » VoULsrstrasss 30 .

2302 '



fand die

NmMM M « Kk8 » tk8

in dem Neubau Communications - u . Neuftraßen - Ecke Nr . 5 statt . xlschi

ach !

Ich benutze diese Gelegenheit, mich neuerdings dringend um die Kundschaft der geehrten Bewohner von Düsseldorfund Umgegend zu bewerben , indem versichere , daß das Vertrauen der mich
beehrenden Abnehmer in jeder Weise rechtfertigen werde .

Waaren , die auf den Schleuderverkauf sabrizirt sind , werde ich grundsätzlich nicht führen , dahingegen gebe gute erprobte Qualitäten sehr billig ab .

Hein

.» L

In allen in unser Fach einschlagenden Artikeln bin ich reichlich sortirt
und erlaube ich mir besonders aufmerksam zu machen auf

Corfetten ,
welche von den ersten Fabrikanten des In - und Auslandes einlegte .

G

Das billigste Damen - Corset kostet 65 Pfg . — Ein gutes , starkes ,
mit auszuwechselnden Uhrfedern 1 , 1 , 56 und 2 M . — Arbeits - Corset
für Hausfrauen und Dienstmädchen 2 , 56 M . Letzteres ist aus starkem
Drell mit einschnüriger Mechanique und Uhrfedern . Aeußerst solid . —
4 M . kostet ein schwarzes Lasting - und ein graues Drell - Corset . Beide
Pariser Faoons , der anspruchvollsten Dame genügend . — Außerdem führe
noch Corfetten mit achtem Fischbein im Preise von 6 bis 16 M . und
Gradehalter für Mädchen und Damen . — Gestrickte Franen - Corsettrn
kosten 1 , 25 Mark .

Mein rühmlichst bekanntes Corset für starke Dame « bedarf der
Empfehlung fast nicht mehr , da es durch eine besondere Art des Schnürens
die Figur unbedingt verschönert , dabei sehr stark ist und zum Preise von 6
und 7 , 56 M . erhältlich , ist mein Absatz darin fortwährend ein bedeutender .

r
Wollene Strickgarne .

Deutsche kosten : 10 Loth 46 , 56 , 66 , 75 und 95 Pfg .

Englische 75 , 86 und 96 Pfg .

do . Balduin ( Bienenkorb - Marke ) 10 Loth 96 Pfg ., 1M . u . 1 , 16 M .

Zephyr - und Rockwolle 10 Loth 76 Pfg .

Zur Damen - Konfektion
gebe wirklich )

85 Ctm . breit , in grau und schwarz ,
, den Meter zu 35 Pfg .

Satin - Cöper zu 55 Pfg .
Alle modernen Knöpfe

sind in großer Wahl am Lager und unter Preis zu haben .

Für Schneider :
de ne Treffen billigst , Pocketiug frMohaire - und seidene

55 Pfg ., Acrmclfutter ( Cöperwaare ) Meter
Meter 1 , 56 M . ( doppeltbreit und seidenartig ) .

für Taschen Meter
45 Pfg ., Zanella

in dunkelblau und schwarz kosten 2 , 56 L>! .

r « irleraK « » , rein Leinen , 66 , 56 , 46 und 36 Pfg .

4fach Leinen , 56 , 66 , 86 Pfg . und 1 Mark .

ranti

Art Herren - Shlipfe «
kaufte das Beste , was gefertigt wird und kosten diese 2 , 56 M ., andere

minderwerthige Qualitäten in jeder Preislage bis zu 16 Pfg .

Haiidschchk ui Wut
Fäustlinge für Kinder 15 Pfg .

MoWimm -Hmdschchr - ° » « « ,
Wkot - Hemn -Hmdsihuhc »»
GkMlte Hemi >- Hai>Whk ,

4> « I « zx « nl > «
machte ich selbst in

angefangenen Stickereien ,
als : Pantoffeln , Sophaklffen , Wäschebeutel , Mand -

schoner , Tischläufsr , Tablettdeckrn ete . ,
welche unter Preis mit ächtfarbiger passender Seide abgebe .

(i

t Krimmer

. UN HauMdHe Ejttaiuadma Nd Häkelgarne
zeichnete auch billiger wie seither .

mit einer Agraffe , schwarz und
farbig , kosten 2 Mark .

NOmkiMN LAU , Mengm Uoatsj
16 Pfg .

4knöpfig , ebenfalls 2 Mark .

Ziegenleder - Dameu -HanhjWe 4 kn°psig , 2 , 75 Mark
das Neueste und Kleidsamste , billig ,

das Beste und das Ordinärste , Beides gleich
preiswürdig .

In Folge eigener Maschinenstrickerei bin ich in dem Artikel

Utk ' MMMZO
unbedingt auf der Höhe und gebe ich einen aus wollenem Strickgarn
( Sapette ) , nicht Wollgarn oder Halbwolle , gefertigten Socken zu 56 Pfg .,
einen schwarzen Kinderstrumpf ( Wolle , nicht Halbwolle ) zu 46 Pfg .,
einen schwarzen wollenen F -rauenstrnmpf zu 1 Mark .

Diese Artikel führe aber auch aus bestem engl . .Kammgarn und
aus 26er Balduin gestrickt und kostet der Strumpf dann für 2jährige
Kinder 96 Pfg ., steigend für jedes Jahr um 10 Pfg .

Wäsche in Normal , Feinen nnd Chiffon
ist mein Force - Artikel und gebe ich

Herren - und Damen - Schweißjacken zu 6 » Pfg . ,
Normalhemden zu 8 « Pfg . ,
Herrenhosen , groß und weit , zu 85 Pfg . ,
Weiße Damenhemden zu 1 , 1 , 56 , 1 , 75 und 2 , 5V M .,
Damen - Nachtjacken 1 Mark ,
Kinderhemden 6 Stück 1 Mark nnd höher

Schürzen in Me , Cchrmir , Feinen nnd BaW
empfehle in größter Auswahl

LM" bei niedrigster Notiruug . "MW
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das Beste und das Geringste gleich vorthcilhaft . 22S0
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Einblicke und Ausblicke .
Die Bekämpfung der Militärvorlage ist bisher imWesent -

durch die großstädtische Presse und durch einzelne Ver¬
engen erfolgt . Wie weht der Wind im Lande ? Das

die Frage , die sich immer und immer wieder auf die
° drängte . Wohl hörte man dies und hörte man das .

,n iah im Bayerlande schwarze Wolken sich zusammen -
, n Sturm verkündend dem Werke und allen seinen etwaigen
iMtzern in erster Linie denen vom Centrum . Die Centrums -
nde in Baden ließen es an scharfer Abwehr gegen die
-n Lumuthungen an das deutsche Volk nicht fehlen , und

Memberg sah man sogar Nationalliberale wild werden ,
das waren schon nicht zu verachtende Stmmungsan -

aber die ganze Größe des Unmuthes im Lande , die

„ Schärfe des Widerspruchs , sie sind der politischen Welt
' jetzt, nach dem Zusammentritt des preußischen Landtages
vollen Kenntniß gekommen . Aus ihrer Hcimath , ans der

»rm Berührung mit den Bürgern in allen Theilen des
ßi chen Staates halten die Abgeordneten ein geradezu er -
vndes Material an Urtheilen des Volkes mitgebracht ,

er der die privaten Schilderungen der Stimmung im Lande

angehört hat , ist nicht mehr im Zweifel darüber , daß die
iahme der Militärvorlage in ihrer gegenwärtigen GestaltDach ausgeschlossen ist und auch ausgeschlossensein muß ,

^ a nicht eine Sturmfluth des Volkszornes über die Mehr¬
vernichtend hinwegbrausen soll , welche den Muth hätte ,
diese Vorlage zum Gesetz zu machen .
Nun , und was soll und was kann daraus werden ?
Es giebt hoffnungszähe Leute , welche auf eine Zurück -

„ne dieser Vorlage rechnen , ehe noch ein scharfer Konflikt
über ausgebrochen sein kann . Es giebt auch mißtrauische
le, welche in gerechter Würdigung der Pappenheimer im
NUN! und in der nationallibcralen Gruppe ein faules
promiß als des Liedes Ende erwarten . Wir sind der

ficht, daß die Hoffenden wie die Sorgenden sich täuschen ,
scheint uns ganz verfehlt , die taktische Formation beim
ksschul - Gesetzentwurfe des Grafen Zedlitz mit der gegen -
tigen Aufstellung in einen Vergleich zu bringen . Daß die

si gewohnte kräftige Sprache von höchster Stelle noch nicht
shören war bei dem gegenwärtigen Unternehmen , das be¬
ut den Kern der Stellung der preußischen Krone zu der

Wärvorlage gar nicht . Man theilt an den maßgebenden
Ken den Wunsch des Reichskanzlers , ganze Arbeit gemacht
sehen , und der Reichskanzler ist bei seinem gegenwärtigen
gehen mindestens ebenso sehr als Soldat engagirt , wie als
atsmann . Er mag in Nebenfragen zu Zugeständnissen
nt fein , in der Hauptsache wird er nnt seiner Vorlage

jlir und fallen , und ehe er fällt , wird er das Möglichste
m, ihre Annahme durchzusetzen . Daß er von ihrer unum -
glichen Nothwendigkeit durchaus überzeugt ist , darf man
rst annehnien ; allein das kann selbstverständlich eine
iderung in der Haltung der Volksvertretung nicht herbei -

jmi .

Wir werden somit voraussichtlich in mehr oder minder
f,er Frist die Auflösung des Reichstages haben und zu
Mahlen schreiten . Die Parole wird lauten : „ Gegen die
Wärvorlage " , und die Entscheidung an der Wahlurne wird

zu der Größe eines Volksgerichts über die Gesammtpolitik
rr dem neuen Kurse erheben . Im Jahre 1887 , als der
ichstag wegen Ablehnung des Septennats aufgelöst worden
r, wurden die oppositionellen Wählerschaften , trotz erheb -
er Verstärkung ihrer Zahlen , erdrückt , besiegt von der großen
W der Zipfelmützenmänner , die sonst bei Wahlen hinter
> Ofen hocken , und die durch das falschmünzerische Kriegs -
hrei , durch die künstlich entfachte Sorge vor schweren
nm und äußeren Unruhen hsrausgetrieben wurden auf die

Matt . Sie gaben den Ausschlag für dis Regierungs

Parteien , und das Kartell siegte . Außerdem waren an hervor¬
stechenden Erscheinungen des Wahlkampfes in der 1887er
Faschingszeit noch besonders die nachstehenden zu verzeichnen :
Die Krone wurde zur Partei gemacht . Der Papst lieh dem
Reichskanzler seine Hülfe . Der gesammte Beamten - Apparat
mit feinem bis in ' s kleinste Dörfchen reichenden Einflüsse war
für das Kartell mobilifirt . Materielle Hülfsmittel groß an
Umfang und dunkel an Ursprung wurden den Regierungs¬
parteien zur Verfügung gestellt . Die gesammte Organisation
der Kriegervereine stand im Dienste des Kartells . Die ge¬
summte abhängige Presse nicht minder , zu jeder , auch der un¬
saubersten Hantirung bereit . Und — last not Isast — das
Dreigestirn Wilhelm I . , Bismarck , Moltke beleuchtete den Pfad
zu Kampf und Sieg . — Heute steht das Alles ganz anders .
Es ist nicht die Spur eines Rückhalts der Regierung in wei¬
teren Volkskreisen vorhanden . Die Opposition beleckt bereits
das schwärzeste Hinterpommern . Fürst Bismarck , der Sieger
von 1887 , erklärt die Militärvorlage für unnöthig und be¬
kämpft sie . Die Unsicherheit und Unzufriedenheit , die schwere
Enttäuschung , sie streben allenthalben nach einem klaren , kräf¬
tigen Ausdruck . Die Neuwahlen werden einen Bankbruch der
Politik des neuen Kurses bedeuten .

Und dann ? . . . Je nun , das Wahrscheinliche ist der Rück¬
tritt des Grafen Caprivi . Die erste Voraussetzung für die
konstitutionelle Zulässigkeit der Parlamentsauflösung ist der
Entschluß der Regierung , vor der Opposition zurückzuweichen ,
wenn die Neuwahlen für die Opposition ausgefallen sind . Die
Berufung einer Regierung im Sinne der Opposition ist das
Selbstverständliche . Ueberall , nur bei uns nicht . Wir sind in
konstitutioneller Beziehung Halbbarbaren . Wenn Graf Caprivi
geht , kommt vermuthlich ein anderer General nach . Nicht der
Graf Waldersee . Der bleibt der „ kommende " Mann , als den
ihn Fürst Bismarck der Oeffentlichkeit vorgesührt hat , bis zu
dem Zeitpunkt , wo die Politik des Pendelns gänzlich abge -
wirthschaftet haben wird , von da an wird er der gekommene
Mann sein . Das sagt man sich nachgerade in allen ein
geweihteren Kreisen .

Nach dem Abschiede des Generals Grafen Caprivi wird
ein anderer General , heiße er nun Wittich oder Wedell , Hahnke
oder Alvsnsleben , den Versuch eines „ objektiven " Regiments
im Sinne der Unantastbarkeit der gegenwärtigen Kastenbevor¬
zugung und im Sinne einer Niederhaltung des Reichstags -

Einflusses fortsctzen . Die Militärvorlage wird uns von Neuem
aufgetischt werden , und im Grunde kann man das Letztere
den offiziellen Militärs nicht verdenken . Denn wenn dieselben
sich in den Glauben eingelebt haben , daß wir ohne die neuen
Heeresverstärkungen nicht auskommen können , so dürfen sie
schon als Soldaten nicht zurückweichen . Dann würde es sich
also darum handeln , den Reichstag zu beugen . Bedeutungs¬
voll weist das „ Militär - Wochenblatt " darauf hin , wie in den
sechziger Jahren die Regierung an ihrem Standpunkt fest -
gehalten habe . Ein Konflikt von gewaltiger Tragweite wird
in Aussicht gestellt . Aber Eins schickt sich nicht für Alle .
Was der Einzelstaat Preußen unternehmen und durchsetzen
konnte , das braucht das Staatengemenge des Reiches noch
lange nicht durchzusetzen . Die staatsrechtlichen , höfischen ,
innerdiplomatischen Beziehungen der Bundesstaaten unter
einander sind einem Konflikt der Reichsregierung mit dem
Reichstage wenig günstig . Daran würde selbst Graf Wälder

see nichts ändern können .
Wir steuern mit der Militärvorlage allem Anschein nach

in ein stürmisches Fahrwasser hinaus , und für die deutsche
Nation steht vielleicht mehr auf dem Spiele , als das , was
die Militärvorlage umschließt . Jedes neue Jahr bringt uns
dem Ende des Jahrhunderts näher . Wird das alte Säkulum

in seinem Verscheiden die Errichtung des parlamentarischen
Systems in Deutschland , in Preußen sehen ? . . . Die ersten
Signalschüsse haben den großen Kampf , der in der Reaktions¬
zeit und in der Vismarck ' schen Zeit geruht hat , angekündigt .

Die Wähler werden nicht im Unklaren darüber bleiben dürfen ,
was es zu vertheidigen , was es zu erobern gilt , und sie
werden , so hoffen wir , das Ihre thun , den höchsten Volks¬
rechten den Sieg zu erringen .

Politische Übersicht .
Deutsches Reich .

Nach einer Bekanntmachung des Staatssekretärs des
Innern Dr . v . Bötticher wird die Eröffnung des Reichs¬
tages am 22 . Nvoember um 12 Uhr Mittags im Rittersaal
des Schlosses stattfinden . — Die Militärvorlage wird
unmittelbar nach der Konstituirung des Reichstags eingebracht
und vom Reichskanzler in ausführlichem Vortrage begründet
werden , worauf dann eine mehrtägige Pause in den Sitzungen
eintreten dürfte . Das Verfahren wäre ähnlich demjenigen bei
den Steuervorlagen im Abgeordnetenhause . — Zu den ersten
Gegenständen , welche dem Reichstage sofort bei seinem Zu¬
sammentritt zugehen werden , wird der Gesetzentwurf wegen
Abänderung des Strafgesetzbuches ( die sog . Isx Heinze , Zu¬
hälter - Gesetz ) gehören . — Dem Bundesrath ist ein Antrag
Bayerns in Gestalt eines Gesetzentwurfs zugegangen , der eine
Aenderung der Gewerbeordnung im Sinne einer Beschrän
kung des Hausirhandels anstrebt .

V

Was das Militärwochenblatt mit seinen Angriffen
gegen die Landwehr angerichtet hat , das wird es wohl
jetzt erst gewahr werden , wo es aus dem Walde heraus zu
schallen beginnt , wie es hineingeschallt ist , und wo aus einer
im Jahre 1889 in der bekannten Mittler ' schen Militärbuch¬
handlung erschienenen Br » schüre „ Sommernachtstraum , erzählt
von einem alten Infanteristen " , interessante Einzelheiten
wiedergegeben werden . Indem der Verfasser die Wirkungen
des zerstreuten Gefechts auf die Haltung der Linientruppen
im Kriege von 1870 / 71 und seine erste Schlacht in Frankreich
beschreibt , sagt er :

„ Wir kamen erst in später Stunde vor und überschritten
das Schlachtfeld da , wo der Kampf bisher am heftigsten ge¬
tobt hatte . Welch ' ein Anblick ! An Todte , Verstümmelte ,
wimmernde Verwundete war ich von früher gewöhnt , aber
was sich meinem Auge hier bot , hatte ich noch nicht gesehen .
Das Feld war mit unthätig versprengtenSoldaten
wie besät . Man hätte Bataillone daraus formiren
können ; mit einem Blick übersah man Hunderte . Einige
lagen da , das Gewehr nach vorne gerichtet , wie in einer
Schützenlinie , als wenn sie den Feind jeden Augenblick von
Neuem erwarteten . Sie waren offenbar liegen geblieben , mäh¬
rend die Muthigeren weiter vorgegangen . Andere hatten sich
in die Furchen gedrückt wie Hasen . Dort , wo ein
Busch oder eine Grube Schutz gewährten , hatte sich eine grö¬
ßere Anzahl zusammengefunden , die es sich theilweise recht
bequem gemacht hatten . Alle sahen theilnahmslos aus ;
der Umstand , daß wir von einem andern Armeekorps waren ,
schien ihnen ausreichend , uns mit der größten Gleichgültigkeit
zu betrachten . Ich hörte den Ruf : „ Die wollen sich auch noch
todtschießen lassen . " Dabei trugen die in der Nähe Befind¬
lichen , deren Achselklappen ich sehen konnte , die Nummer eines
als brav bekannten Regiments ."

An anderer Stelle des Buches sagt der Verfasser :
„ In dem Gehöft St . Hubert bei Gravelotte befanden sich

am 19 . August nach dem Generalstabswerk gleichzeitig 43
Kompagnien verschiedener Regimenter . Du hast das Gehöft
gesehen , und wir haben uns schon früher davon unterhalten ,
daß der Raum sehr knapp ist sür eine kriegsstarke Kompagnie ,
besonders wenn man bedenkt , daß das Innere des mit einer
niedrigen Mauer umzogenen Obstgartens von Moscou Ferme

aus eingesehen war und unter scharfem Feuer sich befand . 43
Kompagnien sind mehr als 10 , 000 Mann . Wo waren die
9800 Mann , die keinen Platz fanden ? Dies ist wiederum ein
Beispiel für viele . Niemand wird den betreffenden Truppen -
th eilen einen Vorwurf machen wollen , der Vorwurf gehört
unserer Fechtart . So lange wir die letztere beibehalten ,
ist allerdings gegen das massenweiseDrücken nichts
iu machen . In früheren Jahrhunderten gab ' s ja auch Ber -
prengte , aber doch nur dann , wenn ein Truppentheil aus¬

einandergesprengt worden war , d . h . wenn sür diesen das
Lied zu Ende war . Heute beginnt die Krankheit der

efechtsentziehung schon , wenn das Lied anfängt , und
indem sie mit reißender Schnelligkeit immer größere Ausdeh¬
nung annimmt , überschwemmt sie das Schlachtfeld wie ein
hitziges Fieber . "

Daß es sich hier nur um Einzelerscheinungen handelt , die
vielleicht ihre besonderen Gründe hatten , kann keinem Zweifel
unterliegen , sonst wäre es schlechterdings nicht möglich ge¬
wesen , die französischen Armeen in so viel heißen Schlachten
zu schlagen . Es wird daher Niemand die Verbohrtheit besitzen ,
nach dem Vorgänge des anonymen Verunglimpfers der Land¬
wehr , der im „ Militärwochenblatt " sein Wesen getrieben , aus
diesen Schilderungen eine allgemeine Herabsetzung der Lei¬
stungen der deutschen Linientruppen in den Jahren 1870 / 71
herzuleiten . Das „ Militärwochenblatt " allein kann sich gestatten ,
diese allgemeinen Schlüsse zu ziehen , da es zur Grundlage
seiner Kritik der Landwehr den Satz gemacht hat : „ Niemand
stirbt gern . " Wenn dieser Satz für das „ Militärwochenblatt "
nicht blos vor acht Tagen gegolten hat , sondern noch heute
gilt , so muß es von seinem Standpunkte aus auch die „ Drücke¬
bergerei " der Linientruppe für „ menschlich begreiflich " halten .
Man sieht , zu welchen Konsequenzen in der öffentlichen Dis¬
kussion die unglaublich ungeschickte Art führt , in welcher Graf
Caprivi von den gegen die öffentliche Meinung losgelassenen
Vertheidigern der Militärvorlage unterstützt wird !

„ Wir Deutsche fürchten Gott allein " hat Bismarck einst
gesagt ; wir fügten damals im Stillen hinzu : „ und den Kaiser
aller Reußen . " Daß wir damit Recht hatten , beweist ein
Artikel , den Herr Poultney Bigelow , der bekannte amerikanische
Journalist und Schulkamerad des Kaisers Wilhelm , im
„ Speaker " veröffentlicht . Wir lesen daselbst : „ Als ich vor
einigen Wochen in Rußland war , hatte ich das Vergnügen ,
mit einem Herrn ( einem hohen russischen Justizbeamten ) zu¬
sammenzutreffen , der mir mit bemerkenswerther Offenheit über
die Beziehungen der Protestanten in den Ostseeprovinzen
zu dem deutschen Kaiser und dem Zaren sprach . Wie be¬
kannt , war der verstorbene Kaiser Wilhelm ein Mann von
tiefer Frömmigkeit und persönlich höchst abgeneigt , seine
lutherischen Glaubensgenossen in Rußland zum Gegenstände
der Verfolgung gemacht zu sehen . Andererseits war er bereit ,
sich in säst Allem , was pon politischer Wichtigkeit war , durch
Bismarck leiten zu lassen . Im Jahre 1874 begleitete Bismarck
seinen Kaiser nach Rußland und kam dort mit Gortschakow
zusammen , der eifrig bestrebt war , zu erfahren , wie weit
Rußland mit Sicherheit gehen könne , um die deutsche Sprache
und die lutherische Religion in den Ostseeprovinzen auszu¬
rotten , ohne dadurch offen mit dem deutschen Reiche zu brechen .
Mein Freund befand sich in dem Zimmer , als die Unterhaltung
stattsand . " Nach diesen Vorbemerkungen läßt Herr Bigelow
nach der Erzählung seines Freundes Gortschakow und Bis¬
marck dramatisch so austreten : Gortschakow ( zu Bismarck ) :
„ Was würden Sie aber thun , wenn Rußland die deutsche
Sprache in den baltischen Schulen verböte und Russisch an
Stelle derselben setzte ? " — Bismarck ( dieAchseln zuckend ) :
„ Es handelt sich da um russische Unterthanen ; und das ist
Ihre Sache ! " Gortschakow : „ Aber was würde Ihr Kaiser
sagen , wenn wir gegen die protestantische Kirche einschritten ? "

Äs ßchemM Lrr UkWßW .
Mn aus dem Leben von Ormanos San vor .

(Nachdruck verboten .)

» ( 49 . Fortsetzung .)

A» . Ja , alles !" wiederholte sie tonlos . „ Und Du bist ja
^ Manschen reich geworden ! "

Wieder entstand eine Pause . Wilhelm fuhr sich mit dem
! über die Stirn ; es war ihm zum Ersticken , schwer

Mete seine Brust .
. „Es giebt noch ein Gewitter , " sagte er mit einem Blick

s " ein Himmel , an dem die silberblitzende Illumination
. , war und dunkle Wolkenschleier statt dessen unruhig
sich Mnander schwebten .
. . riranziska achtete nicht auf seine Bemerkung ; stumm

» rt , ^ ^ >hre Augen den Rasen .
habe noch etwas abzubitten , Wilhelm , " begann sie

" Erinnerst Du Dich noch jenes letzten Tages in der
impassage , jener Mittagsstunde , — was Du mir sagtest ,

der herzlosen , unbedachten Antwort , die ich Dir gab ?
stunde später machte ich mich auf . Dich zu suchen , und
M daß Dn bereits mit einem SchV
Men seiest . "

"Wie ? Was

Schiff nach Bremen ab -

^ b ihr den Stich durch ' s Herz ? Was wallte
so siedendheiß und schmerzhaft empor ?

Wußte , ahnte Wilhelm , was sie bewegte ? Ganz dicht
, . " n sie heran , faßte ihre beiden Hände und schaute rhr

Infamen Blick tief in die Augen .
»^ lst Du glücklich , Franziska ? " fragte er .
^ prallte zurück / " °
«« arum sollte ich es nicht sein ? " gab sie verwirrt

1

- sagst Du , Franziska ? " rief Wilhelm wre
? ßch „ Du hättest mich aufsuchen wollen ? Du wärest

Schiff gewesen ? Und was wolltest Du mir sagen ? "
«och wollte Dich um Verzeihung bitten , und Dir

denn aussprechen , was sie ihm
Daß sie ihn liebe ? Liebte sie

zen

,. He > 'ckte . Durfte sie

° deni ? E° ^ en wollen ?

Mas gab ihr den Stich durch ' s Herz ?

l'
rstäIel -hes

?

„Alle ^
was Du Dir einst in Deinem thörichten Kinder -

!lib „/ a ^ ^ wtest , " vollendete er , „ aber wiegt das Opfer ,
brachtest , das Erhaltene aus , Franziska ? "
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Mammon , Dein köstlichstes Gut ! " sagte Wilhelm grollend .
„ Du opfertest ihm Dein , Jch ' , Deine Freiheit , aus die Du
so eifersüchtig warst . Du wolltest nicht dienen und Du dientest
dem niedrigsten aller Herren , dem Golde !"

„ Und Du ! " rief Franziska , den Kopf in den Nacken
werfend . „ Was thatest Du ? Machtest Du es besser ? Hast
Du nicht auch die goldene Kette einer enorm reichen Heirath
um Deine Füße geschlagen ? Durch Deine Ehe , die Dir
Reichthümer brachte ? "

„ Nein , Franziska , das habe ich nicht gethan , " versetzte
der junge Mann , wehmüthig lächelnd . „ Ich hatte mir durch
glückliche Spekulationen bereits in Indien ein Vermögen er¬
worben , als ich meine Gattin heirathete . Sie war die einzige
Tochter eines reichen , indischen Pflanzers ; ein zartes , ge¬
brechliches , brustkrankes Wesen , und auf seinem Sterbebette
versprach ich dem Vater , der mein Freund ivar , für sie zu
sargen . Sie liebte mich schwärmerisch ; ich liebte sie mit
einer Art zärtlichen Mitleids , wie eine Schwester , und
da - mich nichts zurückhielt , heirathete ich sie und . . . "

Eine schallende Fanfare verschlang seine letzten Worte .
„ Das Souper beginnt , " sagte Franziska hastig , „ ich muß

gehen . - Leb ' wohl ! "
Sie gaben sich die Hände . Eine Sekunde standen sie noch

Aug ' in Äuge einander gegenüber , eine Sekunde , während der
die sie umgebende Schwüle sich in ihre Gemüther hineindrängen
zu wollen schien . Und um sie her nickten die weißen Rosen ,
und die süßen Düste woben unsichtbare Kränze um ihre

Häupter . . .
Fünfzehn Minuten später bot der Platz vor der Terrasse

und diese selbst ein farbenprächtiges Gemälde . Der Senator
hatte Prinzessin Irma zu Tisch geführt , Prinz Raimund

Franziska . Die Neuvermählten tauschten glückliche Blicke aus .
Dann und wann drohte die junge Frau wohl mit einem heim¬

lichen , schalkhaften Stirnrunzeln ihrem Gemahl , wenn dieser
gar zu lange seine Augen auf dem Profil seiner Tischnach¬
barin , der reizenden Märchenfee des Märchenfestes , ruhen

ließ , aber in Wahrheit war ihr nicht im geringsten beklommen
bei diesen bewundernden Blicken . Leuchteten seine Augen doch
jedesmal zärtlich auf , wenn sie hinüber zu seiner Gattin sahen .
Irma wußte sich geliebt und die Zeit der Prüfung mar vor¬
über ' sie wußte , daß weder Engel , noch Dämonen ihr das

Herz ' ihres Mannes je abspenstig machen konnten . Prinzessin
Irma war glücklich , Prinz Raimund nicht minder .

Der Senator hatte eben einen Toast auf seine fürstlichen

Gäste ausgebracht . Jetzt revanchirte sich der Prinz , indem er
mit seinem vollen Champagnerglase auf die breite , teppich -
belegte Terrassentreppe trat .

Unbeschreiblich reizend war der Ueberbuck von dieser
Stelle aus . Das farbige Licht , welches die hunvert und aber¬
hundert von bunten Lampions schufen , beleuchtete effektvoll
die versammelte und soupirende Gesellschaft . Ueber Uniformen ,
Jracks , glänzende Toiletten , funkelnde Edelsteine , sammelweiche ,
entblößte Schultern und Arme hinweg schwebte cs in magischen
Reflexen . Es fing sich bezaubernd in dem blitzenden Silber ,

dem Krystall auf den Tischen und durchbrach phantastisch die
laubdunkle Dämmerung der schwülen , duftigen Sommernacht .
Ringum sprangen die farbenglühenden Fontänen , rauschten
die Wogen der Musik , und Minute auf Minute flogen pracht¬
volle rothe , rosa , lila , grüne und goldfarbene bengalische
Flammen auf und hüllten das Bild in feenhafte Jllusions -
schleier .

Der Prinz hob sein Glas und brachte einen Trinkspruch
auf das Blühen und Gedeihen der alten , freien Reichs - und
Hansestadt Hamburg und auf den Handelsstand , die Stütze
und den Piedestal der sozialen Wohlfahrt eines Volkes , aus .

Die Gesellschaft erhob sich von ibren Sitzen ; und die Musik
intonirte : „ Aus Hamburg ' s Wohlergehen . . "

Hoch auf raffelten die Raketen , die Flammenähren . Jetzt
schaukelte sich Hamburg ' s Wappen über den Wipfeln . . Der
Dresdener Porytechniker machte heute Abend sein Meisterstück .

Und in das Rauschen der Musik , des silberhallenden
Gläserklanges , des Stimmengemurmels und das Knittern des
Feuerwerks tönte plötzlich unheimlich ein gellender Schrei .

Und vor der Terrasse auf einem freien Platze stand , wie
dem Erdboden entstiegen , eigenartig von dem bunten Lichte
umstrahlt , die Gestalt der verwachsenen Amme des Hausherrn .

Leichenblaß war Annemarie ' s Gesicht . Kurz keuchte ihr
der Athem über die Lippen ; die Äugen schienen ihr aus dem
Kopfe zu quellen .

„ Ich sah sie , Friedrich Christian Hellwig ! " schrie sie mit
durchdringender Stimme . „ Ich sah sie , — ich faßte sie , —
sie ist kein Geist , — ich weiß , wer sie ist , — hörst Du : Ich
wc . , ' s !"

Eine Todteustille war eingctreten . Die Musik riß jäh ab ;
auch der Feuerwerker hielt momentan in der Ausführung
seines Arrangements inns ; die Gesellschaft konzentrirte ihre
ganze Aufmerksamkeit auf di : Verwachsene , auf die , seltsame ,
höchst gehcimnißvolle , einem Märchenfeste ganz angemessene '
Erscheinung und Szene .

Der Senator faßte sich zuerst . Mit einem Satze stand er
vor der Alten und packte sic .

„ Wahnsinniges Weib ! " sagte er mit mitleidigem Achsel¬
zucken . „ Du bist zu Fuß herausgerannt ? Sofort hinauf in
das Zimmer , welches Du vor Jahren schon einmal bewohntest .
Geh , augenblicklich !"

Aber die Alte hörte ihn kaum .
„ Ich weiß , wer — sie — ist ! " schrie Annemarie , sich

losreißend .
In diesem Moment schob Esther von Löwe , welche an

einem Tische unter der der Terrasse vis - ä - vis stehenden Roth -
buche saß und von da aus die Szene gespannt beobachtet
hatte , ihren Stuhl zurück und rauschte auf die Verwachsene
zu . Die breite , faltige , silbergestickte , violette Sammetschleppe
schleifte über den gelben Kies hinter ihr her .

„ Wer ist es denn , Annemarie ? " fragte sie die Alte .
„ Wer ist — , sie ' — denn ? "

Die Verwachsene starrte Esther sekundenlang regungslos

an . Dann schwankte sie , wie von einem Schwindel ergriffen ,
und griff mit wahnsinnigen Gesten um sich . . .

„ Wer ist sie denn . Dein Gespenst ? " wiederholte Esther .
Wie selbst ein Gespenst starrte die Alte sie an .
„ Margarethe Hellwig ! " rief die Verwachsene . „ Es ist

Margarethe Hellwig ! Sie lebt , ich habe sie gesehen , gefühlt ,
gesprochen . . . . Margarethe Hellwig . . . "

Sie kam nicht zu Ende . Ein Heller Vlutstrom entquoll
ihrem Munde , und sich überschlagend , stürzte sie zur Erde .
Seltsam , grauenhaft beleuchtete ein aufzuckender Blitz die
Szene , und in der Ferne grollte , wie eine Stimme des Welt¬
gerichts , der Donner .

XVII .

Margarethe .

Annemarie ' s Leben hing einige Wochen an einem seidenen
Faden . Die Verwachsene hatte in jener Nacht , als in dem
Hellwig ' schen Landhause das Märchenfest gefeiert wurde , von
tödtlicher Angst getrieben , den langen Weg von der Stadt
hinaus zu Fuß zurückgelegt . Die ungewohnte Anstrengung ,
verbunden mit der fürchrerlichen Aufregung hatte den Blutsturz
verursacht , und während der nächstfolgenden Zeit schien ihr
Wiederaufkommen mehr als zweifelhaft . Annemarie jedoch
hatte trotz ihres Alters noch eine eiserne Natur , und nach¬
dem die eigentliche Krankheit gebrochen , erholte sie sich in
kürzester Zeit .

Der Senator , der Anfangs über ihr unheimliches Herein¬
platzes in das Fest und über die Störung , welche ihr wahn¬
sinniges Geberden verursachte , empört war , legte während ihrer
Krankheit eine rührende Fürsorge für seine ehemalige Amme
an den Tag ; es schien ihm förmlich schwer zu fallen , sie fremder
Pflege zu überlassen .

Nach ihrer Genesung siedelte Annemarie sofort wieder
in die Stadtwohnung über . Auch der Senator äußerte den
Wunsch eines baldigen Umzugs , und Anfang September stand
denizufolge die Villa am Harvestehuderweg schon wieder leer

und das alte Patrizierhaus in der Stadt sah feine Bewohner
wieder in seinen Räumen .

Kurz nach dem Gartenfeste hatte der Senator auf dem
betreffenden Gericht die Todeserklärung seiner seit über zwanzig
Jahren verschollenen Stiefschwester Margarethe Hellwig bean¬
tragt . Niemand wunderte sich über dieses Vorgehen . Die
wahnsinnige Behauptung Annemarie ' s , sie habe Margarethe
Hellwig gesehen , fand bei keiner Seele Glauben . Die Ver¬

wachsene mochte Gespenster sehen ; — wer konnte das wissen ?
Es follcn bekanntlich mehr Dinge zwischen Himmel und Erde
geben , als alle Schulweisheit sich träumen läßt ; aber diese
Behauptung , es gehe als eine Lebende eine seit fast einem

Bierteljahrhundert Verschollene dort herum , war eine zu vage
und unglaubhafte .

Kein Menfch verdachte es daher Friedrich Hellwig , daß
er energisch einschrilt , um etwaige Blasen , welche die Ausge -



Bismarck ( langsam und entschieden ) : Märe selbst die
deutsche Sprache aus der letzten Schule in Rußland vertrieben ,
und wäre die letzte protestantische Kirche dort in eine russisch -
orthodoxe verwandelt , so stände es nimmermehr in unserer
Macht , den geringsten Einspruch zu erheben . Unser Mund
ist in dieser Sache unbedingt geschlossen , so lange wir
Preußisch - Polen und ehemalige französische
Provinzen halten , wie wir es jetzt thun . — Was
Herr Poultney Bigelow da erzählt , ist zwar nicht neu , denn
deutsche Blätter haben dasselbe schon vor fünf Jahren wider
spruchslos berichtet . Aber es ist interessant genug , um es
noch einmal zu wiederholen . Der Heros des Jahrtausends
hat nicht gemuckstt , als der Knuterich unsere Landsleute quälte .

In der gegen die Militärvorlagc gerichteten liberalen
Volksversammlung , welche gestern in München stattfand ,
erregte namentlich eine Bemerkung Aufmerksamkeit , die Adolf
Kr über ( Volkspartei ) in seiner Rede machte . Er gab aus
feiner Reichstagszeit die Reminiszenz zum Besten , daß , als
die Dienstzeit der Landwehr erhöht wurde , der damalige
Kriegsminister ganz süß erklärte , man brauche nur 100 ,600
Mark . Hunderttausend Mark ! Eine Bagatelle ! Der Reichstag
genehmigte sie gern . Aber später wurden 12 Millionen ver¬
langt . Nun riß man die Augen verwundert auf . Aber der
Kriegsminister erwiderte den Erstaunten ganz kalt : Ja , glaubten
Sie denn , wir könnten das mit 100 ,000 Mark machen ? Das
war nur für die Listen zum Einberufen der Leute , also sür ' s
Papier . Nun brauchen wir für die Leute Waffen , Uniformen
rc ., das kostet 12 Millionen . Genau so , sagte Kröber , wird
es mit der neuen Vorlage werden . Sie soll zwar jetzt schon
eine große Anzahl Millionen kosten , aber eine noch größere
wird später als Konsequenz Nachfolgen .

Eine Vertrauensmänner - Versammlung des Unterfrän¬
kischen Centrums sprach in einer Resolution an die
Unterfränkischen Abgeordneten die feste Erwartung aus , daß
sie angesichts der bereits bestehenden unerschwinglichen Lasten
und der obwaltenden Volksstimmung gegen jede weitere
Erhöhung der Militärforderungen im Reichstag
Stellung nehmen werden .

Ausland .
Der österreichische Kaiser genehmigte die Wahl Dr .

Kohn ' s zum Olmützer Fürst - Erzbischof . — Der rumä¬
nische Pfarrer Dr . Lukacs wurde des Vergehens der Auf¬
wiegelung gegen die ungarische Nation vom Debrecziner
Gericht einstimmig schuldig gesprochen und zu einem Jahr
Gefängniß und fünfhundert Gulden Geldbuße verurtheilt .

Nus Ahenrland und Westfalen .
Bon einem schweren Unfall

wurde am Freitag Abend in der Nähe von Monheim der
auf der Thalfahrt begriffene Dampfer „ Drachenfels " der
Mülheimer Dampfschifffahrt - Aktien - Gesellschaft betroffen .
„ Siegfried " , ein schweres Schiff , fuhr gegen den „ Drachenfels
Dieser wurde so schwer beschädigt , daß er nach wenigen
Minuten sank . Er hatte glücklicherweise außer der aus sechs
Personen bestehenden Bemannung Niemand an Bord . Die
Mannschaften retteten sich ; fünf sprangen sofort ins Wasser .
Dem Kondukteur gelang es nur mit großer Anstrengung , aus
der Kabine , in welcher er saß , als der Zusammenstoß erfolgte ,
herauszukommen . Alle sechs Personen wurden vom „ Siegfried "
ausgenommen . Das Schiff ist bei der Rhenania versichert .
Diese wird am Montag die Arbeiten zur Hebung des „ Drachen
fels " beginnen lassen .

Durchbrenner verhaftet .

Am 29 . v . M . verschwand aus Krefeld ein 17jähriger
Kaufmannslehrling , nachdem er seinen Prinzipal , einen Seiden¬
fabrikanten , durch Buch - und Unterschriften - Fälschungen um
eine größere Geldsumme betrogen hatte . Der Betrüger begab
sich nach Berlin , wo er sich in einem Hotel als „ Rentner
Hermann Schmitz " einlogirte . Die hiesige Kriminalpolizei
bekam bald Wind von dem Aufenthaltsorte des jungen Be¬
trügers ; derselbe wurde in Berlin verhaftet und hierhin in
Untersuchungshaft eingeliefert .

Eine Messeraffairc

wird aus Dülken gemeldet . In der Nacht « on Donnerstag
auf Freitag gegen 2 Uhr kamen mehrere angetrunkene Maurer
und Handlanger von einem „ Richtfest " von Boisheim nach
Dülken . Kurz vor Boisheim geriethen der Maurer Fritz
Stolzenberg und der eben aus dem Gefängnisse entlassene
Handlanger August Hölters in Wortwechsel . Hölters zog ein
Messer , versetzte dem St . mehrere Stiche in den Unterleib und
floh . Die andern folgten ihm nach ohne sich um den Ver¬
letzten weiter zu kümmern . St . schleppte sich noch etwa 10
Minuten weit fort , bis er bewußtlos liegen blieb . Am nächsten
Morgen wurde er von Fabrikarbeitern aufgefunden . Die
Polizei ließ den Verletzten zum Hospital bringen , wo er schon
Nachmittags gegen 8 Uhr an Verblutung gestorben ist . Hölters
ist verhaftet und hat die That eingestanden .

Gestern fand in Brüssel die Jubelfeier der Uni¬
versität statt . Minister De Burlet , der den Vorsitz führte ,
wurde von den Sozialisten nicht , wie angekündigl worden war ,
durch böse Rufe empfangen . Nur , während der Minister -
unter der Säulenhalle der Universität eine Rede hielt , rief
einer „ Es lebe das allgemeine Wahlrecht " , worauf die Menge
Hochrufe auf den Minister ausbrachte . Die Rektoren von
Bonn , Lille und Leiden brachten , jeder in seiner Sprache , die
Glückwünsche ihrer Universitäten dar . — Morgen Abend ist
große Sozialisten - Versammlung ; es sind von den Behörden
besondere Vorkehrungen getroffen .

V

Her zum General beförderte Oberst Dodds hat die
heilige Stadt der Dahomenser , Kana , erobert . Damit nähert
sich der Feldzug seinem Ende . Der „ Figaro " spricht schon
von den dem König von Dahome aufzulegenden Friedens
bedingungen und bezeichnet als solche den Verzicht Da -
homes auf sein bisheriges Küstengebiet , die Einsetzung fran
zöstscher Residenten in Abome und Kana , sowie die Besetzung
dieser Orte mit französischen Garnisonen , die Herstellung einer
Heeresstraße von der Küste nach dem Innern und endlich Ab
fchaffung der Menschenovfer .

Der Steuereinschätzung
wegen herrscht unter den Mehgermeistern in Trier eine ge¬
wisse Erregung . Dieser Tage wurde denselben nämlich der
„ Tr . Ztg . " zufolge der Bescheid auf ihre Reklamation , welche
sie vor 3 Monaten wegen der nach ihrer Ansicht zu hohen
Einschätzung des Verdienstes aus ihrem Gewerbe eingereicht
hatten . Als Verdienst wurden an einem Ochsen S8 M ., einem
Stier 60 M ., einem Kalb 14 M ., einem Schwein 30 M ., einem
Hammel 13 M . von der Einkommmensteuer - Berufungs - Kom
Mission festgesetzt . Dagegen war in einer Generalversammlung
der Metzgermeister der Verdienst von einem Ochsen auf 30 M ,
einem Stier 30 M ., einem Kalb 6 M ., einem Hammel 3 M .
einem Schwein 12 M . festgesetzt worden . Die Feststellungen
gehen also weit auseinander . Die Metzger sind nun aufge¬
bracht , daß man ihre Angaben nicht zu Grunde gelegt hat ,
trotzdem sie dieselben nach bestem Wissen und Gewifsen und
nach Anhörung von unparteiischen Sachverständigen gemacht
haben , um so mehr , als nach ihrer Ansicht andere Steuer
zahler nach ihren Angaben bei der Selbsteinschätzung verau
lagt worden sind .

fZur Sonntagsruhe .) Der Oberbürgermeister macht dabei maßgebend waren , die Feier erst nach
bekannt , daß am Sonntag vor Ostern und am Sonntag vor

Ein amerikanischer Importeur , der in intimer
Fühlung mit Mitgliedern des Kongresses und Senatoren
steht , erklärte , der Mc Kinlcy - Tarif werde nicht amendirt ,
dagegen ganz ausgehoben werden . Der neue Tarif wird
in Mills - und Springer - Vorlage mit freier Einfuhr von
Rohwolle bestehen . Wenn der Kongreß auch zu einer Spezial -
Session bereits im März einberufen werde , dürfte der neue
Tarif erst Januar 1894 in Kraft treten .

Arbeiterfrage
Die Buchbinder halten den 4 . Verbandstag ihrer

Zentralorganisation am 20 . Februar und folgende Tage in
Frankfurt a . M . ab .

Aus Buffalo , N . - U ., wird der „ Chicagoer Abendpost "
gemeldet , daß die Weichensteller des ganzen Landes für den
kommenden Mai einen allgemeinen Ausstand vorbereiteten ;
sie erwarteten , das Weltausstellungs - Geschäft der Eisenbahnen
lahm legen zu können , wenn die Forderungen der Bahn¬
angestellten nicht bewilligt werden . Herr Heimerle , Sekretär
der Weichensteller - Union , habe erklärt , der Buffaloer Ausstand
und die kleineren Ausstände dieses Jahres bildeten nur Vor
postengcfechte für den großen Ausstand , welcher 1893 unter¬
nommen werden solle ; das werde den größten Ausstand geben ,
den man jemals erlebt habe , und die Stimme des Volkes ,
das die Weltausstellung nicht gefährdet sehen wolle , werde
die Bahngesellschaften zu eipem Vergleich zwingen ; die Bahnen
würden ohnehin während diefer Zeit ungeheure Gewinne
machen und könnten schon den Angestellten etwas mehr zu
gestehen .

bürten der fieberhaft erregten Phantasie einer Greisin treiben
mochten , endgültig zu vernichten .

So las man denn kurze Zeit nachher in allen größeren
Zeitungen der Welt mit fetten Lettern die Aufforderung an
Margarethe Hellwig , sich zu einem bestimmten Datum in
Hamburg einzufinde » , widrigenfalls sie für todt erklärt und
über ihre Nachlaßmasse demgemäß verfügt würde .

Unterdessen fand in dem Senatorenhause in aller Stille
eine Familienfeier statt : die Verlobung Dorothea ' s mit Hartwig
Goldschläger .

Hartwig hatte lange zwischen Furcht und Hoffnung ge¬
schwankt , und die erstere überwand immer die letztere . Des¬
halb berührte es ihn beinahe unheimlich , daß Dorothea , als
er vom Moment hingerissen , ihr zum zweiten Mal seine Hand
anbot , sofort einwilligte . Auch befremdete ihn die stille ,
mechanische Art , wie sie ihm das bedeutungsvolle „ Ja " sagte ,
ihre tiefe Bläffe , ihre blauumrandeten , traurigen Augen , sowie
die immer gleichbleibende , ruhige Freundlichkeit , mit der sie
ihn behandelte und die nicht ein einziges Mal in innigerer , zärt¬
licherer Weise aus sich heraustrat . Aber das innere , jubilirende
Glücksgefühl übcrtönte , überstrahlte alle Fragen des Ver¬
standes , alle Schatten , die es zu verdunkeln drohten .

Frau Franziska war durch die unerwartete Verlobung
ihrer Stieftochter , der Walther von Blumberger ' s plötzliche
Abreise voranging , auf ' s peinlichste überrascht und befremdet .
Sie dachte an des jungen Mannes traurige Vorahnung , und
wie sich dieselbe verwirklicht hatte . Sie suchte sich die Wider¬
sprüche , welche sich zwischen Walther ' s Versicherung und die
Thatsache drängte » , zu lösen .

( Fortsetzung folgt .)

Düsseldorfer Stadtthealer .
Oper .

Die Götterdämmerung von R . Wagner .
In der diesjährige » Theatersaison werden wir möglicher¬

weise die merkwürdige Thatsache erleben , Richard Wagner ' s
Nibelungen - Trilogie in der umgekehrten Reihenfolge , d . h .

zuerst Götterdämmerung , dann Siegfried und zum Schluß
Walküre ( Rheingold steht nicht auf dem Repertoir ) zu hören .
Ob dies beabsichtigt oder nur Zufall ist , wollen wir nicht unter¬
suchen , müssen aber konstatiren , daß damit das allgemeine
Verständniß für dieses Riesenwerk nicht gefördert wird . Den -

die sich nicht eingehend mit dem Studium der Wagner ' -zenrgen ^
scheu Nibelungenbcarbeitung beschäftigen können , wird es bei
der übliche » Reihenfolge schon schwerer fallen , wenn man nicht als Alberich waren tüchtige Vertreter ihrer Rollen

Lokale Nachrichten .
Düsseldorf , 14 . November .

fAus dem Reichsversicherungsamt .) DerArbeiter
L . war während der Arbeit in einer Textilfabrik von einein
laufenden Riemen am Arme erfaßt worden und hatte eine
Quetschung davongetragen . Da die Heilung vor Ablauf der

13 . Woche beendet schien , lag für die Rheinisch - Westfälische
Textil - Berussgenoffenschaft zunächst kein Anlaß vor , sich mit
der Sache zu befassen . Nachträglich jedoch meldete er einen
Entschädigungsanspruch an , indem er behauptete , immer noch
Schmerzen in dem gequetschten Oberarm zu haben , und auch
ein Bcingeschwür , welches sich neuerdings eingestellt hatte , als
eine Folge jenes Unfalls bezeichnet ? . Die Berufsgenossenschaft
lehnte jedoch die Gewährung einer Rente ab , da ihr die
Angaben des L . unglaubwürdig erschienen . Auf seine Berufung
ordnete das Schiedsgericht zunächst seine Beobachtung im
Krankenhause zu Barmen an und erforderte sodann von dem
dirigirenden Arzte desselben , sowie von dem Krsisphqsikus
Gutachten . Dieselben lauteten übereinstimmend dahin , daß
für die behaupteten Armschmerzen irgend ein objektiver Anhalt
sich nicht ergeben habe , somit anzunehmen sei , daß Kläger
dieselben entweder ganz simulire , oder doch wesentlich über¬
treibe . Der Arm befindet sich in ganz normalem Zustande ,
und selbst ein etwas schmerzhafter Zustand könne keinenfalls
die Erwerbsfähigkeit in nennenswerthem Grade beeinträchtigen .
Ein Beingeschwür sei freilich vorhanden ; daß aber dasselbe
in Folge der erlittenen Armverletzung entstanden sein sollte ,
sei doch mindestens in hohem Grade unwahrscheinlich . Das
Schiedsgericht erkannte demgemäß auf Verwerfung der Be¬

rufung , und ebenso wies das Reichsversicherungsamt den vom
Klüger noch eingelegten Rekurs durch Urtheil vom 8 . No
vember curr . zurück .

sWichtig für Angehörige der Rekruten ) , welche
dieser Tage einberufen worden sind , ist die Kenntniß der
Portovergimstigungen für Briefe und Packete an Soldaten .
Ein Brief an einen Soldaten oder Unteroffizier bis zum
Feldwebel aufwärts ist nämlich bis zum Gewicht von 60
Gramm portofrei , und ein Packet an dieselben bis zum Ge¬
wicht von 3 Kilogramm , gleich 6 Pfund , kostet nur 20 Pfg .,
wenn auf beiden der Vermerk : „ Soldatenbrief . Eigene Ange
legenheit des Empfängers " ausgeschrieben ist . Schwerere Sen
düngen sind nach dem gewöhnlichen Tarif zu bezahle » .

oft Gelegenheit gehabt hat , das Werk selbst zu hören oder zu
tudiren , sich das richtige Verständniß anzueignen , da der ganze

Aufbau ein sehr komplizirter ist , wie vielmehr wird dieses
erschwert durch die umgekehrte Reihenfolge der diesjährigen
Aufführungen . Die Theaterdirektion würde sich gewiß den
Dank Vieler erwerben , die drei Abende in der üblichen Weise :
Walküre , Siegfried und Götterdämmerung zu geben , dadurch
würde das Einheitliche gewahrt und die Beurtheilung der
Schönheiten — und Schwächen des Werkes gefördert .

Ueber das am Freitag Abend Gebotene können wir uns

im Große » und Ganzen recht lobend ausdrücken . In erster
Reihe gebührt Herrn Kapellmeister Göllrich für die Neu -
einstudirung volles Lob . Das Orchester , ein Hauptfaktor der
Nibelungenmustk , spielte unter seiner Leitung mit Hingebung
und feinem musikalischem Verständniß . Wenn die , durch Mit¬
glieder der hiesigen Jnfanteriekapclle verstärkten Bläser auch
manchmal das Streichquartett durch Tonfülle etwas verdeckten ,

o wirkte das doch nicht störend . Den guten Eindruck , den das
Werk am Freitag machte , kann man wohl zum größten Theil
dem Orchester zuschreiben . Die gesanglichen Kräfte standen

nicht auf gleicher Höhe , auch die Szenerie ließ Manches zu
wünschen übrig . Das Hauptinteresse der handelnden Personen
konzentrirte sich auf Siegfried und Brünhilde . Der Siegfried
des Herrn Buchwald wurde nicht nach de » Intentionen
Wagner ' s , sondern nach subjektiver Auffassung dargestellt .
Siegfried ist ein Natur - und kein Kulturmensch . Als kindlich -
wöhlicher Geselle im Walde ausgewachsen , geht er , nachdem
er den Drachen Fafner , dem er den Ring nimmt , und Mime
erschlagen und sich alsdann Brünhilde aus der wabernden
Lohe erobert , von neuem Thatendrang beseelt , auf Abenteuer

aus . Auf seiner Fahrt kommt er am Hofe der Hibichungen
an , wo wir ihn als einen noblen Salonhelden kennen lernen .
Ob er auf dieser Reise Gelegenheit gehabt , in feiner Gesell -

chaft zu verkehren , um sein ungebundenes Wesen abzulegen ?
— wir bezweifeln es stark . Am meisten vermißten wir die
harmlose Fröhlichkeit in der Szene mit den Rheinlüchtern und
in der Erzählung vom Waldvogel . Gesanglich war Herr
Buchwald in den beiden ersten Akten recht gut , im dritten
Akte machte sich leider eine bedenkliche Erniüdung geltend ,

o daß die oben genannte Erzählung nicht mehr zur Geltung
kam . Frau Röhr - Br » jnin war eine recht tüchtige Brün¬
hilde , darstellerisch wie gesanglich . Wenn sie auch manchmal
die Stimme auf Kosten der Tonschönheit forciren muß , um
mit dem Orchester konkurriren zu können , so söhnte sie uns
doch in der Schlußszene vollends wieder aus . Die Herren
Vilmar als Günther , Hobbing als Hagen , Grosser

Fräulein

Pfingsten ein erweiterter Geschäftsverkehr von Morgens 7 Uhr
bis Abends 6 Uhr mit Ausnahme der Zeit von 9 — 11 Uhr
gestattet sei . Siche Bekanntmachung im Anzeigentheil . ,

( Geschäftsreisende in Schweden .) Der „ Reichs
Anzeiger " macht anläßlich eines Uebertretungsfalles aus¬
drücklich auf die schwedische Verordnung vom 5 . Oktober 1889
aufmerksam , nach welcher ausländische Kaufleute , welche , um
Geschäfte zu machen , in Schweden umherzureisen beabsichtigen
( Handlungsreisende ) , bei ihrer Ankunft in Schweden dem
Steuereinnehmer der nächsten Stadt die Dauer ihres Aufent¬
halts schriftlich anzeigen und je für einen Kalendermonat im
Voraus eine Steuer von 100 Kronen entrichten , auch die er¬
folgte Erlegung dieser Abgabe an jedem Orte , wo sie ihr
Geschäft betreiben wollen , vor Beginn ihrer Thätigkeit der
zuständigen Polizeibehörde dieses Ortes nachzuweisen haben .

(Der Vorstand ) des Haftpflichtschutzverbandes deutscher
Industrieller tritt hier am 19 . November zusammen , um über
die Normativbedingungen für Haftpflichtversicherung , über
Abänderung des Unfallverficherungsgesetzes und über das
Bürgerliche Gesetzbuch zu berathen .

( Chrysanthemum - Ausstellung .) Zu den erstaun
lichsten Erzeugnissen der Gärtnerkunst gehören die Chrysan -
themen . Von diesen vor etwa hundert Jahren aus Japan
und China nach Europa und zwar zunächst nach Frankreich
und England eingeführten Blumen kultivirte die Londoner
Gartenbaugesellschaft im Jahre 1824 nur 24 Sorten ; 1825
veranstaltete sie die erste Chrysanthemum - Ausstellung mit 700
Töpfen und etwa 10 , 000 Blumen ; die meisten Blnmen aber

waren klein und unansehnlich . Wie ganz anders in ihrer Hei
math ! Da sind sie größer — schreibt Pierre Loti — als unsere
stärksten Sonnenblumen und ohne Ausnahme von auserlesenster
Gestalt und schönstem Farbenton . Die eine gleicht einem krausen
bronzefarbenen Kohlkopf , die andere entfaltet , in blendendem
Gelb strahlend , tausende von kleinen zarten Blumenblättern ,
die wie eine Garbe von Goldfäden aufsteigen und sich dann
niederbeugen . Es giebt Blumen weiß wie Elfenbein , blaß
malvenfarbig , tief amarantfarbig , panaschirte , zart abgetönte .
Weil das Chrysanthemum sich zu solcher Schönheit erziehen
läßt , ist es in seiner Heimath die Blume des Reichs . Euro¬
päische Gärtner bemühten sich , es ihren Kollegen in China
und Japan gleich zu thun , und man kann ihnen das Zeugnis ;
ausstellen , daß sie ordentlich gelernt und dann auf eigene Hand
die Kunst fleißig und mit großem Erfolge weiter ausgebildet
haben . Im Jahre 1842 konnten 80 und 1861 schon 400 in
Deutschland gepflegte Sorten beschrieben werden . Allein in ;
vergangenen Jahre sollen über 400 neue Sorten erzeugt worden
sein . Zu einer „ Modeblume " , die allgemeine Aufmerksamkeit
erregte , wurde das Chrysanthemum in unserem Vaterlande
durch die Ausstellung des „ Vereins zur Beförderung des Garten¬
baues in den preußischen Staaten " im Jahre 1888 zu Berlin ,
worauf sofort Ausstellungen in anderen Städten folgten . In
der vorigen Woche haben große und vielbesuchte Ausstellungen
u . A . in Breslau , Magdeburg , Frankfurt , Köln , Wien statt¬
gefunden . In Düsseldorf ist , wie bereits berichtet , am Samstag
eine Chrysanthemum - Ausstellung eröffnet worden . Diese im
Einzelnen oder nur in den Hauptgruppen zu schildern , ist ganz
unmöglich ; wir können nur kurz sagen , sie ist außerordentlich
reichhaltig und schön und gereicht allen Ausstellern und haupt¬
sächlich den Veranstaltern zu großer Ehre . Die Idee und die
Arrangements rühren von den Herren Malern Ader , Volk¬
hart , Kröner und Prof . Dücker her . Die Chrysanthemum

Zucht hat in unserer engeren Heimath unstreitig große Fort¬
schritte gemacht , wie die von unseren heimischen Gartenkünstlern
ausgestellten prachtvollen Pflanzenkollektionen zeigen . In allen
Gruppen finden wir in entzückender Mannigfaltigkeit die ver¬
schiedensten Sorten . Aber auch die Ausstellung von Erzeugnissen
der Obstzucht und Blumenbinderei legt ein glänzendes Zeugniß
ab von dem Können der Aussteller ; namentlich verdienen die
von der Kunstgärtnerei Johann Marx Wwe . und den Kunst -
und Landschaftsgärtnern Herren Caasmann L Sohn aus¬
gestellten Erzeugnisse besonders lobende Erwähnung . Der Besuch
der Ausstellung ist ein außerordentlich zahlreicher und beweist ,
wie Herr Bürgermeister Feistel in seiner Rede bei der Eröff¬
nungsfeier bemerkte , daß gerade die Blumen - und Gartenbau -
Ausstellungen vom Publikum an ; besten verstanden und ge¬
würdigt werden . Nachstehend lassen wir die Namen der mit
Preisen ausgezeichneten Aussteller folgen . Es erhielten
1 . Preise : Koll L Sonntag , Hilden , Friedhofs - Inspektor
Kittel , Düsseldorf , Carl Wolfs , Düsseldorf , A . Schlesinger ,
Düsseldorf , Fritz Marx , Dr . Marcus , H . Koehler , Böckum bei
Krefeld , Pitscher L Manda , Hextable Swanley junction , Kent ,
" ngo Bromnitz , Hagen i . W ., Joh . Marx Wwe ., Düsseldorf ,

! . Scheppmann , Osnabrück , Carl Hüttig , Düsseldorf , Wwe .
Louis Haniel , Düsseldorf , Phil . Geduldig , Aachen , Johann
Schlaghecke , Oberhause » , Oberstlt . Wolter , Düsseldorf , Moritz
Leiffmann , Düsseldorf , Fürst ! . Garten - Verwaltung , Schloß
Dyck , E . Matthes , Düsseldorf , C . Caasmann L Sohn , Düssel¬
dorf , Wilh . Göbels , Düsseldorf . 2 . Preise : Stadtgärtner Hille¬
brecht , Düsseldorf , Obergärtner Zschenderlein , Düsseldorf , Fried¬
hofs - Inspektor Kittel , Düsseldorf , C . Caasmann L Sohn ,
Fritz Marx , Aug . Bagel , Carl Wolfs , Joh . Marx Wwe .,
A . Schlesinger , Fürst ! . Garten - Verwaltung , Schloß Dyck ,
W . Dautzenberg , Otto Fellinger , Rath , Moritz Leiffmann ,
Düsseldorf , Ziesener , Höningen , Franz Loeven , Düsseldorf .

3 . Preise : Fritz Marx , Düsseldorf , Wilh . Fenger , Düsseldorf ,
Stadtgärtner Hillebrecht , Düsseldorf , Friedhofs - Inspektor Kittel ,
Düsseldorf , Aug . Bagel , Düsseldorf . Koll L Sonntag , Hilden ,
Gräfl . Spee ' sche Baumschulen ( G . Braun ) , Otto Fellinger ,
Düsseldorf . 4 . Preise : I . C . Holzmann Wwe . , Langerfeld ,
Fritz Marx , Düsseldorf , Karl Hüttig , Düsseldorf , Fürst ! . Garten -
Verwaltung , Schloß Dyck . 5 . Preise : Rittergutsbesitzer Lantz ,
Lohausen , Otto Fellinger , Düsseldorf . 6 . Preise : Ritterguts¬
besitzer Lantz , Lohausen .

( Die Enthüllung einer Gedenktafel an Ferd .
Freiligrath .) Gestern N achmittag hatte sich vor dem Hause
Neußerstraße 133 ein zahlreiches Publikum eingefunden , um
dieser Feier beizuwohnen . Wir wissen nicht , welche Umstände

Klein merkte man es an , daß sie nicht recht wußte was sie
mit ihrer Gutrunde machen sollte . Die drei Rheintöchter , die
Damen Stolzenberg , Gradl und Reinl waren aller
liebst und wie es bei dem gesanglichen Können dieser Künstle
rinnen nicht anders zu erwarten ist , in der Wiedergabe des
Terzetts ganz die schalkhaften , lieblichen Wesen , wie sie Wagner
musikalisch gezeichnet hat .

Ueber die Jnszeniruug des Werkes wollen wir uns mit
unser » ; Urtheil bescheiden . Etwas dürftig gestaltete sich die
Szene beim Wegtragen der Leiche Siegfried ' s und noch mehr
zun ; Schluffe des Werkes . Da ist es dem Publikum überlassen ,
ich selbst einen Vers auf die Götterdämmerung zu machen

Wenn irgendwie möglich , könnte die Grane doch etwas mehr
Toilette machen , sie sah doch gar zu sehr nach Distanzrilt
aus . ^ Vn .

Dunkelheit stattfinden zu kaffen , jedenfalls wäre es
gewesen , für eine angemessene Beleuchtung hk-
Sorge zu tragen , denn die beiden Küchenlämpchen an den
welche diesem Zwecke dienen sollten , wirkten

theilnehmcr nur erheiternd . Eröffnet wurde der Fest
den Vortrag des Liedes „ Stumm schläft der Sänger «
der „ Bilker Liederkranz " unter Leitung seines Dirige «. -
Hoforganisten Plag vorzüglich zu Gehör brachte . -

sitzende des kaufmännischen Vereins „ Union " hchsi ^
kurze Ansprache , in welcher er die Veranlassung zu ^
darlegte . „ Die Stätte , wo edle Menschen weilten , m ^
Mit diesen Worten übergab Redner die der Ermü¬
den edlen Freiheitshelden gewidmete Tafel der Oeü , ^

. - - - 3AEs folgte hierauf wiederum ein Gesangsvortrag .
ist im Hochland " , mit welchen ; die offizielle Feier
schluß fand . Die Gedenktafel trägt die Worte :
einst Ferdinand Freiligrath " .

(Ansteckende Krankheitsfälle .) In der
vom 30 . Oktbr . bis 5 . Novbr . gelangten im Regiert
Düsseldorf nachstehende ansteckende Krankheitssz »
Anzeige bei den Polizeibehörden :

Masern 234 Erkrankungen ,
Diphtheritis 122 „
Scharlach 37 „
Darm - Typhus 77 „
Fleck - Typhus — „
Kindbettfieber 8 „

(Ein gar „ schneidiger " Herr ) ist der

I vom 39 . Regiment . Der Herr Lieutenant

3
18

2
10

Sterbesälk ,

Sch .

diesem Jahre nnt der Ausbildung der Ersatzreservisten ^
genannten Regiment beauftragt , unter denen sich ^
große Anzahl Lehrer befand . Ueber die Behandlung
diesen letzteren während ihrer Dienstzeit von de « ,
Lieutenant Sch . I zu Theil wurde , veröffentlichen di,
troffenen in der Nr . 266 der „ Preuß . Lehrer -Ztg .«
Schilderung :

„ Einige Tage hatten wir das Leben in der Garnjs »
kostet . An einem Nachmittag fragte mich Lieutenant

nach meinem Stand in Zivil . Auf meine Antwort , jj
Lehrer , forschte er nach meinem Einkommen , danach nach
Verwendung . Nachher gab er mir den Rath , doch lieb«
Geld zu versaufen . Ebenso erging es andern Kollege ,
den Worten : „ Ich werde Euch die . . . . ( hier folgt » , >
druck , der nicht wiederzugeben ist ) schleifen , verdammte s.
entfernte sich Lieutenant Sch . I . — Zu unserem rechten »

mann , Lehrer W ., sagte Lieutenant Sch . I : „ Ich schU ,
gleich in die Fresse , ob Lehrer oder nicht , meinetweg «,
es nachher auch in der Zeitung stehen . " — Kollege Sch .
eines Morgens von ; Lieutenant Sch . I aus dem Glied h,
gerufen und erhielt darauf von diesen ; in Gegenwart ß
sicher Unteroffiziere und Mannschaften einen Schlag j, -
sicht . — Als ich ( F .) nach 9 Tagen aus dem Lazareth «
wurde und mich beim Lieutenant Sch . I meldete , schn« ^
mich an mit den Worten : „ Bist Du wieder da , alter Ly,
bock ? " — Nicht vergessen will ich die Behandlung , t,
Kollege W . erfahren hat auf dem Scheibenstand . K
hier in strammer Haltung im Anschlag , hatte aber wohl
das Gewehr richtig auf den Zielpfahl gelegt . Lieutenant Z
trat ihm hierauf mit voller Wucht in die stramm grj»
Kniekehle . Hierauf nahm W . vom Schießen Abstand

wartete , bis der folgende Mann geschossen . Darauf nch
wieder die Schicßstellung ein . Auch diesmal gefiel dm )
Lieutenant etwas nicht und er schlug den Kollegen «
Male mit dem Säbel . Die Spuren waren noch nach nch
Tagen sichtbar . — Die Anrede „ Du " , wie ja aus de»
spielen ersichtlich , war bei Lieutenant Sch . I etwas tz
verständliches . Die Unteroffiziere verriethen in dies«
ziehung noch mehr Taktgefühl . In seinen JnstrukiionHi
brauchte Lieutenant Sch . I Ausdrücke , die uns häufg
Blut ins Gesicht trieben . Derartiges darf sich ein preH
Offizier erlauben , der Anspruch auf Bildung macht
ich hier niedergeschrieben , beruht auf Wahrheit , und beki
wird diese sowohl durch meine Unterschrift , als ani
meiner Kollegen . "

Der Herr Lieutenant sieht nun seine Voraussicht «
seine Heldenthaten stehen in der Zeitung , wo sie wohl
dem Herrn Kriegsminister zu Gesichte kommen werde »,
wir die Sorge für das Weitere überlassen .

Kunst und Wissenschaft .
Kunstnotiz .

In der Ausstellung von I . Morschheuser gelangten
am Sonntag unter anderen neuen Werken vier Darstellungen
von Johannes GehrtS aus der Beowulfssage , dem ältesten
deutschen Epos , zur Besichtigung des Publikums . Bcowulf ,
ein jütischer König , hatte gewaltige Kämpfe mit Drachen und
Mcerungeheuern zu bestehen , in denen er schließlich selbst
seinen Tod fand . Johannes Gehrts besitzt , wir erinnern an

seine neulichen Blätter , für die Schilderung derartiger Vor¬
gänge , in denen die Heldenkraft in das titanenhafte Ueber -
mcnschliche hinanswächst , die entsprechende wuchtige Form des
Ausdrucks . Und so sehen wir auch in diesen Bildern eine
feste , von Ueberkrasl getragene Komposition , die sich auf einer
in großem Wurfe gehaltenen , gleichwohl aber ungemein sorg

samen und sichern Zeichnung ausbaut . — Weiter kam zur
Ausstellung ein Motiv vom Canale grande in Venedig von
G . Böhlandt , eine in ihrer durchgegliederten Komposition über¬
aus anziehende Landschaft mit dem Wetterhorn von A . Lutte -
roth , und als weiteres Landschastsbild noch ein in schlichter ,
treuherziger Naturwahrheit gemalter Nutzgarten mit blühenden
Obstbäumen von F . Kallmorgen . — Muncazy ' s „ Zigeunerin "
eine Alte mit herber , fleischloser Gesichtsbildung , ist ein meister¬
lich durchgeführter Typus , während C . Verlat ' s Thierftück ,
ein Fuchs , der mit unheimlicher Ausdauer ein Kaninchenloch
belauert , diese Episode mit prächtiger Frische der Charakteristik

wiedergiebt . Noch sind anzuführen M . von Sturtevant ' s Vor¬
postenbild und die beiden , wie stets wohlgetroffencn Porträts
des emsig schaffenden O . von Tschechowsky .

( DasKrieger - Denkmal ) muß reparirt werde ».
Plattenbelag ist vollständig eingesunken . Das Denkw
bis zur Beendigung der nothwcndigen Reparaturen
sperrt worden .

(Unfall .) Eine 70 Jahre alte Frau aus der Zoll
welche gestern Nachmittag nnt einem Waffereimer die k
passtrte , glitt dabei aus und erlitt durch den Fall
Beinbruch .

( Verlust .) Auf dem Wege zur Kirche verlorl
Morgen ein junges Fräulein sein Portemonnaie . Z»
Kirche erst bemerkte sie den Verlust und spornstreichs «
sie den Weg um , den sie zurückgelegt . Doch vergebens !
Thräne unendlicher Wehmuth weinte sie den verl «
Moneten nach , aber leider , die Thräne brachte dich
wieder .

( Gefunden ) wurde gestern Morgen in der Kaisch
die Leiche eines etwa dreißigjährigen Mannes . Die N "
des Tobten , sowie die Todesursache sind .,noch nicht er«

( Radaubruder .) Es ist natürlich nicht mch
recht , daß die Leute an Sonntagen bestrebt sind , sich
gütigen zu schaffen . Und das zu diesem ein Gläschen
auch mehrere Gläschen wohl gehören , das dürfte eb«
bekannt sein . Wenn indeß Jemand so viel Meth und K
wasser zu sich nimmt , daß er in einen ordentlichen -
gerälh , so ist das wohl schon kein Vergnügen mehr ,
skandalirt er dann noch gar auf den Straßen , daß d
wohner erschreckt zusammenlaufen , so ist dies schon einos

gegen das Gesetz , der gewöhnlich nicht ungesühnt bleibt . »
unsere Blankbehelmten haben für dergleichen Verstoß
gar feine Nase , sie nehmen den Excedenten beim Krag «
sperren ihn in ein bekanntes Lokälchcn am Marktplatz -
Alles passirte gestern einem noch jugendlichen Burschen
Friedrichsstadt , der so gethan , wie wir oben beschriebe «-

(Has endiebstahl .) Eine Hausfrau hatte am
tag Morgen einen Hasen eingekauft , der zum Höchsts
guügen des Gatten den Sonntagstisch zieren sollte , v
beiden Liebhaber von Hasenbraten ein Unterhaus bewv
mar es sehr leichtsinnig von der Frau , daß sie den l»
Lampe die Samstag Nacht über vor das Küchenfenstcr '
Denn es giebt Diebe , und zwar recht viele Diebe a»I
Welt , die ebenfalls Hasenbraten als höchste Delikatesse
Und so leicht wie hier ist wohl selten ein Langfinger aiv
Hasen gekommen . Denn daß er ihn bekommen , davon f
am Sonntag Morgen die leere Stätte , an der noch Sa "
Abend der „ Löffler " gehangen hatte .

(Zurückgestellt .) Eine Anzahl Berichte mußte ^
Raummangels für die nächste Nummer zurückgestellt

Erinnrrungs - Kalsndrr .
Dinstag , den 15 . November ( Leopold )-

1280 Albertus Magnus , der größte unter den Scholl
des 13 . Jahrhunderts , in Köln gestorben .

1630 Johann Kepler , berühmter Astronom , gestorben .
1741 Johann Kaspar Lavater geboren . .
1878 lOOjähriges Jubiläum des Lesstng ' schcn „ Nathan
1868 Der Papst richtet an die irischen Bischöfe ein "

zu Gunsten der englischen Regierung .

Gerichts -Zeitung .

§

Düffeldorf , 12 . Nov . ( Strafkammer - S >ß .
Ehefrau Peter W . war der Unterschlagung von Geldben
angeklagt , die sie durch den Verkauf des „ Hclau " für
Buchdruckcreibesitzer G . erlangt haben sollte . Es a
sich um eine Summe » on ca . 30 M . Da genügende °

beweise nicht beizubringen waren , erfolgte kostenlose ^
prechung der Angeklagten . — Fuhrknecht Theodor 7-

dessen Bruder Anton L ., beide aus M . - Gladbach und
vorbestraft , waren angeschuldigt , am 23 . April aus
Geschäfte in M . - Gladbach einen Spazierstock entwe »
haben . Da dem Anton L . eine direkte Schuld an dem ,
tahl nicht nachgewiesen werden konnte , erfolgte seine "

lose Freisprechung , Theodor L . erhielt eine Gefängnm
von 4 Monaten . — Der 15jährige Tagelöhner MaE°z
aus M . - Gladbach soll im April ds . Js . mehrfach D >e
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« , - mbeträqc » und LebenSmittel unter erschwerenden Um -
- on Da Zweifel entstanden an der freien

Nm / nsineinung des Angeklagten dieser selbst auch einen
^ beschränkten Eindruck machte , wurde er freigesprochen ,

einer Befferungsanstalt überwiesen werden . — An -

foll u ' ^ uaust M . aus Höhscheid hat versucht , in der Nacht

streif September in ein Wirthslokal zu Opladen einzu -

Knollen - und Wurzelgewächse , Oelkuchen und etwas Salz .
für das Gedeihen der Ziege ist ein lustiger , trockener

und Heller Stall , der durchschnittlich 12 Grad Reaumur hat
und oft gelüftet wird . Die Streu sei stets rein und trocken ,
dre Haut werde oft abgerieben , gebürstet und gekämmt , das
Euttr mit lauwarmem Wasser gewaschen und darauf sorgsam

zum ^ „H " er überrascht und und verhaftet wurde . - Zn Zau » e der Nähe der Ziegcnställe dürfen keine

solchen Behandlung hält man die Milch frei von unangenehmem
Beigeschmack . Besonders gut gedeiht die Ziege , wenn man für

^ den Nacht derartig betrunken gewesen zu sein , daß er
A aber nichts mehr zu ensinnen vermochte . Da die Schuld -

? ^ iie iur Verurtheilung nicht hlnreichen , erfolgte kostenlose
a ^ ilorechung . — Ackerknccht Peter Sch ., bereits vorbestraft .

wobei

heute an
war von

« . - ilorechung . — Acrerrnelyi . P - ccc «- a , . , vereng vorbestraft ,

UEgarr - nmacher Heinrich W ., beide aus Hoch - Neukirch ,
u " d „ m , rer der Anklage , am 17 . Juli auf dem Wege zwischen

Neukirch und Wandow den Stellmacher Wilhelm Hecker
ckaMich körperlich mißhandelt zu haben , w - --- ^

Mesiers bedient haben soll . Sch . wollte

A ganzen Sache nicht betheiligt gewesen sein , W . .
. Herein geständig und wollte nur m der Nothwehr so qe -

? ndelt haben . Das Gericht erkannte gegen den Sch . auf
Uenlose Freisprechung . W . wurde zu 8 Monaten Gefängniß

- ^ itbcilt — Heinrich H ., mehrfach vorbestraft , Handlanger
»Mtor L ., vorbestraft , Anstreicher August B ., vorbestraft , Tage -
» kner Peter K ., Anstreicher Heinrich R ., vorbestraft , und
Uöelöhner Jakob R ., sämmtlich von hier , waren angeklagt ,

,.s der Düsseldorfer Kirmes und zwar am 20 . Juli in das
Nt des Selterswasserfabrikanten U . eingedrungen zu sein ,
.nd aus demselben ein Fäßchen Bier , eine Kiste Zigarren
« d eine Anzahl Flaschen Seltcrswasser entwendet zu haben ,

» a ein bestimmter Nachweis , wer den Einbruch verübt , nicht
Tracht werden kann , erfolgt die Verurtheilung von fünf An¬
saaten wegen Hehlerei zu je -eme Woche Haft ; der Heinrich

bereits eine Zuchthausstrafe von 1 Jahre " -" -MiLe. , . . , . verbüßt ,
Äj - lt zusätzlich eine weitere Woche Zuchthaus .
* d Gerresheim , 10 Nov . ( Schöffengericht .) In der
deutiaen Sitzung wurde Folgendes verhandelt : Johann Sch .
aus Gerresheim wurde wegen Holzdiebstahl zu 12 M . Strafe
oder 9 Tage Gefängniß vernrtheilt . — Karl L . von Hilden
sollen einen Baum aus dem Walde entwendet haben , wofür
er 2 M . Strafe zahlen oder 1 Tag Gefängniß adbüßen muß .
^ Wegen Bettelei erhielt Karl M . ( hier inhaftirt ) 8 Tage
Saft und wegen Landstreicherei 8 Tage Gefängniß . — Des
ale chen Vergehens angeklagt war Peter H . aus Stockum , wo¬

für er je 4 Tage Haft erhielt . — Auf 14 Tage Gefängniß
wurde erkannt gegen den Karl G „ und zwar ebenfalls wegen
Bettelns und Landstreicherei . Derselbe ist z . Z . im hiesigen
Gefängniß inhaftirt . — Hermann G . aus Gerresheim erhielt
IS M . Strafe oder 3 Tage Haft wegen Verübung groben
Unfugs . — Die gleiche Strafe trifft Robert Sch . wegen Ruhe¬
störung . — Wegen Beleidigung des Gendarmen Gapke erhielt
Wilhelm U . aus Erkrath 25 Ai . Strafe oder S TageGefäng -
ujß . Auch wurde auf Urtheilspublikation in der „ Gerresh .
ätg . " erkannt . — Heinrich G ,, wohnhaft Glashütte , ist an -
aeklagt , in seiner Wohnung Arbeiterversammlungen abgehalten
und dort Zeitschriften vertheilt zu haben . Er erhielt eine

Geldstrafe von 100 M . oder 20 Tage Gefängniß . — Hugo H .,
wohnhaft Glashütte , hat wegen Verübung groben Unfugs und
Ruhestörung 5 M . Strafe zu zahlen oder 3 Tage Haft zu
verbüßen . — Zu SO M . Strafe oder 10 Tage Gefängniß
wurde Peter H . aus Hilden wegen Bedrohung mittelst eines
Revolvers vernrtheilt . — Julius Sch ., Albert R ., Karl R .,

Jakob R . und Theodor E . aus Hilden wurden von dcr An¬
klage , groben Unfug verübt zu haben , mangelnden Beweises
halber freigesprochen . — 2 Monate Gefängniß erhielt Karl
M . aus Kupferdreh , welcher sich in Erkrath einer schweren

Mißhandlung schuldig gemacht hat . — Robert R . aus So¬
lingen hat seinem Meister die Hobelbank zerschlagen ; dafür
erhielt er IS M . Strafe oder 3 Tage Gefängniß . — Johann
G „ Joseph G , und Peter B . aus Wersten sind des Haus¬
friedensbruchs und der Mißhandlung angeklagt . Johann G .
erhielt 16 Tage Gefängniß und 8 Tage Haft , Joseph G . 9
und 3 Tage Gefängniß . — Wegen Beweismangel wurde Peter
Wilhelm E . aus Urdenbach von der Anklage der Mißhand¬
lung sreigesprochen . — Hermann B . aus Himmelgeist wird
wegen Hausfriedensbruch zu 3 Tagen Gefängniß verurtheilt .
— 9 Wochen Gefängniß verbüßen muß die Ehefrau Peter B .,
wohnhaft Glashütte , weil sie ihre Kmder angeleitet hat , andere
Kinder zu mißhandeln . — August F ., Friedrich F . und Adam
F . aus Hilden sind angeklagt wegen schwerer Mißhandlung .
Ersterer erhielt 3 Monate und die beiden Letzteren 14 Tage
Gefängniß .

Landwirtschaft .
In den letzten Jahrzehnten hat nachweislich die Ziegen¬

zucht in verschiedenen Bezirken abgenommen . Der Nutzen
dieses leicht zu haltenden Hausthicres wird eben nicht genug
erkannt . Eine gute Ziege giebt im Jahre ca . 400 Liter Milch ;
rechnet man für die Aufzucht von 2 Lämmern ca . 60 Liter
ab , so bleiben noch 320 Liter . Die „ Milchzeitung " nennt als
durchschnittlichen Ertrag 342 Liter , woraus durch Käse u . A .
44 Mark erzielt wurden . Die Ziegenmilch ist Gesunden und
Kranken , namentlich Kindern , durchaus zu empfehlen . Bei
Ziegen ist die Tuberkulose eine große Seltenheit , während sie
beim Rindvieh weit verbreitet ist . Kleinen Kindern darf man
allerdings die Ziegenmilch , da sie sehr fett ist , nicht ohne Zu¬
satz von mehr Wasser und Milchzucker verabreichen ; größere
Kinder vertragen dagegen dieselbe recht gut ohne Zusatz , und
schwächliche kommen durch den Genuß bald zu Kräften . Dazu
ist die Zucht sehr billig . Das Thier begnügt sich mit Abfällen
aller Art , Gemüseblättern . Kleien , Schalen von Knollen¬
gewächsen , mit Heu und Unkräutern . Doch beachte man , daß
wässerige Nahrung nicht gut von der Ziege vertragen wird ;
auch angefrorene und angefaulte Kartoffeln und Wurzeln
wirken schädlich . Die beste Nahrung bildet Heu , Stroh , Laub ,

Abwechselung im Futter sorgt . Würde die Zucht auch in
unserer Gegend mehr rationell getrieben , dann sähe man viel -
leicht auch hier wie anderwärts , z . B . in Paris , Basel u . s . w .,
daß Ziegen Morgens von Thür zu Thür geführt und vor den
Augen der Milchabnehmer gemolken werden .

Vermischte Nachrichten .
Wer liebt , muß leiden .

In einer Berliner Markthalle hatte die 19jährige
Blumenverkäuferin L . ihren Stand . Die junge Schöne hatte
sich in einen schmucken Schiffer verliebt , aber von dem ge¬
strengen Vater die Einwilligung nicht erhalten können . Da
nun der hartnäckige Alte mit seinem Fahrzeug auf dem Kanal
unweit der Markthalle lag , so benutzte die entschlossene Händ¬
lerin am Mittwoch Nachmittag die Gelegenheit , ihn aufzu¬
suchen und um die Hand seines Sohnes in aller Form zu
werben . Der Bescheid muß aber der Erwartung nicht ent¬
sprochen hohen ; in voller Erregung stürmte das junge Mädchen
aus der Kajüte , um sich schnurstracks kopfüber in den Kanal
zu stürzen . Sofort hatte sich eine große Menschenmenge an¬
gesammelt , und es gelang dem Markthelfer Schampel , die
L . zu retten . Ob dieser Vorgang auf den hartnäckigen
Schwiegervater eingewirkt haben mag , ist nicht bekannt ; so¬
viel aber steht fest , daß die junge Schöne seit gestern wieder
ihren alten Stand in der Halle einnimmt .

Ein Bubenstreich
verwerflichster Art ist diese Woche in Nied er - Olm ( Rhein -
hefsen ) verübt worden . Bis jetzt unbekannte Burschen wußten
sich nämlich in die dortige Synagoge Eingang zu verschaffen
und die Thorarolle , Betmäntel re . aufzufinden . Sie schichteten
diese Sachen zusammen und steckten sie in der Synagoge selbst
in Brand . Es handelte sich hier zweifellos um einen Rache¬
akt , dessen Urheber hoffentlich bald ermittelt werden .

Geheimrath Pettenkoser
in Münch en wird der „ Franks . Ztg . " zufolge demnächst seine
Erfahrungen über die diesjährige Cholera - Epidemie , nament¬
lich in Hamburg , veröffentlichen . Er erblickt darin den Beweis
für die absolute Hinfälligkeit der Kontagionstheorie . Es habe
sich bestätigt , daß örtliche Disposition die unerläßliche Vor¬
aussetzung der Epidemie sei ; der einzelne Mensch könne dis -
ponirt sein , aber nicht ohne einen disponirten Ort erkranken .
Die Cholera - Absperrungen seien deshalb nutzlos , man müsse
die Menschen immun zu machen suchen , was vielleicht , wie
bei den Blattern , noch gelinge , und die Orte affaniren . Zu
letzterem müsse man den Gemeinden Anleitung geben . In
dieser Beziehung liegen die Dinge noch vielfach im Argen .
Pettenkoser und der Bakteriologe Emmerich nahmen hier diesen
Sommer zur Selbstprüfung Kommabazillen ohne Schaden ein
Beide bekamen Diarrhöen mit unzähligen Cholerabazillen im
Stuhl , blieben bei gutem Appetit und Wohlbefinden und hatten
keine Störung im Organismus . Pettenkoser perhorreszirt die
Thierexperimente , nur Experimente an Menschen seien maß¬
gebend . Er bezeichnet die heutigen starken Regenhöhen als
der Cholera ungünstig und ist nicht ohne Sorge , wenn es im
nächsten Jahr trocken wird , da viele Cholerakeime vorhanden
sind und zwei Jahre wirksam bleiben können . In Kalkutta
steige und falle die Cholera auch mit Regenhöhe , ebenso war
es bei der Münchener Epidemie von 1873 .

Ein altgermanisches Boot .
Während das Wikingerschiff in Christians « sich einen

Weltruf erworben , wissen nur wenige Deutsche , daß Schleswig -
Holstein einjum 500 Jahre älteres Wikingerschiff besitzt . Es ist dies
ein altgermanisches Ruderboot , das im Jahre 1863 in Nydam
am Alsensund ( Nordschleswig ) im Meer gefunden wurde , das
älteste Exemplar dieser Art , denn nach den zahlreich darin
gefundenen Gegenständen zu schließen , stammt es aus dem
dritten Jahrhundert unserer Zeitrechnung . Kein Fremder ver¬
läßt Christiania , ohne das berühmte Wikingerschiff gesehen zu
haben ; das altgermanische Nydamer Schiff , das einen ebenso
großen historischen Werth beanspruchen kann , ist fast unbekannt
geblieben . Jetzt theilt die „ Nord - Ostsee - Zeitung " mit , daß
dieses deutsche Wikingerschiff sich — auf dem Dachboden des
Museums für vaterländische Alterthümer in Kiel befindet , in
einem ganz engen , dunklen Raume , in welchem man fast gar
nichts sieht , denn das Boot füllt bei seiner großen Länge —

75 Fuß — den ganzen Raum aus .

Der Broschediebstahl und das Spiel des Zufalls .
Der Zufall spielt bekanntlich im Menschenleben eine große

Rolle . Der Satz klingt albern , aber hätte ihn die Frau
Generalmajor Smith in London beherzigt und an den Zu¬

fall geglaubt , so wäre sie am Freitag vor Gericht nicht zu
einem Schadenersätze von 500 L . an die Frau Lieutenant Leader
verurtheilt worden . Der Prozeß zwischen den beiden Offizier¬
frauen , der drei Tage dauerte und beiderseits von den her¬
vorragendsten Advokaten durchgefochten wurde , erregte unge¬
meines Aufsehen ; erinnerte er doch in mancher Beziehung an

den famosen Perlendiebstahl - Prozeß des vorigen Jahres . Be¬
ginnen wir mit dem Zufall . Jni September 1691 verschwand
vom Toilettentische der Generalin eine Diamantbrosche . Der
Verdacht fiel auf einen Gasarbeiter , der im Hause zu thun
gihabt . Einige Tage später entdeckt sie die Brosche im Aus¬
stellfenster eines Goldschmieds . Sie erkundigt sich , wie er dazu
gekommen , und erfährt , daß Frau Lieutenant Leader sie ihm

ungefähr zur selben Zeit verkauft , da sie ihr abhanden kam .

Frau Leader war der Generalin langjährige Freundin , hatte
ihr am Tage vor dem Verschwinden des Kleinods in ihrem
Schlafzimmer einen Besuch abgestattet . Soviel die Generalin
wußte — und Frauen haben für ihre gegenseitigen Schmuck¬
stücke ein gutes Gedächtniß — , besaß ihre Freundin keine
ähnliche Brosche ; also war sie die Diebin , und blitzschnell ,
wie der Gedanke in ihr aufstieg , sprach sie ihn vor dem
Goldschmied aus , ließ durch ihren Rechtsanwalt die Brosche
als gestohlenes Gut zurückfordern und schrieb kurz und bündig
an Frau Leader einen Brief : „ Sie haben meine Brosche ent¬
wendet ; ich bitte um Zurückerstattung der Advokatenkosten von
5 Guineen , widrigenfalls die Sachen ihren gerichtlichen Lauf
nehmen wird . " Die Generalin war ihrer Sache sicher ; der
Zufall schien ausgeschlossen . Frau Leader war nun damals
zu ihrem bei Kairo in Garnison liegende « Gatten abgereist
und dieser beantwortete den Brief der Generalin mit einer
Verleumdungsklage , die mit deren Verurtheilung zum 500 L .
Schadenersatz endigte . Frau Leader besatz nämlich eine solche
Brosche . Zwar — und hier tritt wieder das Spiel des Zu¬
falls auf — hatten weder die Gencralin noch die übrigen
Freundinnen in England , bei denen Frau Leader Wochen lang
auf Besuch gewesen , sie jemals gesehen , noch auch hatte Frau
Leader der Generalin , auf deren Brust sie die Brosche be¬
merken mußte , jemals gesagt , daß sie eine ähnliche besitze ;
auch fehlte dem Gehäuse , in welchem Frau Leader die Brosche
aufbewahrte , jegliche Geschäftsmarke und Goldaufschrift des
Juwelenhändlers , bei dem sie gekauft worden ; ein als Fach¬
mann zugezogener Futteralmacher erklärte sogar , daß die
Brosche nicht hineinpaffe , daß das Gehäuse überhaupt nicht
für die Brosche bestimmt gewesen . Aber anderseits — eine
neue Laune des neckischen Zufalls — war die Generalin auch
nicht in der Lage , ihr eigenes Etui beizubringen ; des Sach¬
walters Schreiber hatte es im Wagen verloren ! Ob daher
die Brosche in ihr eigenes Futteral besser gepaßt hätte , war
nicht zu erhärten . Was aber für Richter und Geschworene
den Ausschlag gab , war das eidliche Zeugniß des Lieutenants
Leader , daß seine Frau eine solche Brosche besaß , er hatte
eine Skizze davon ans Indien eingeschickt . Sein Bursche er¬
klärte ferner , wiederholt Myladys Kammerjungfer bei Reim
gung besagter Brosche geholfen zu haben , und eine Freundin
der Frau Leader will schließlich die Brosche , die sie letzterer
entlieh , auf einem Ball in Woolwich getragen haben . Falls
also kein viermaliger Meineid vorliegt , fcheint ausgemacht , daß
Frau Leader über eine ähnliche Brosche verfügte , mag es nun
dieselbe gewesen sein , die sie dem Goldschmied verkaufte , oder
nicht . Wie sie dazu kam ? Ein Hauptmann Trench , der ihr zur
Zeit seine Aufmerksamkeit widmete , hatte sie ihr als Hochzeits¬

geschenk übersandt . Warum trat er nicht als Zeuge auf ?
Er war vor einem Jahre gestorben . Wo hatte er die Brosche
gekauft ? Niemand wußte es , trug doch das Futteral keine
Geschäftsaufschrift . Von wo hatte er die Brosche gesandt , aus
Europa oder Indien ? Frau Leader blieb darauf die Ant¬
wort schuldig ; sie hatte sich weder den Poststempel angesehen ,
noch das Begleitschreiben des Kapitäns verwahrt . Wenn nun
aber die Generalin die gestohlene Brosche mit solcher Sicher¬
heit als ihr Eigenthum erkannte , weshalb führte sie nicht den
Juwelier , bei welchem sie das Schmuckstück gekauft hatte , in ' s
Feld ? Sie that dies , indessen , erstens war ihr , wie oben be¬
merkt , durch die Fahrlässigkeit des Advokatenfchreibers das
Etui abhanden gekommen ; zweitens erklärte der Goldschmied ,
daß wenigstens 9 ähnliche Broschen verkauft worden seien , und
drittens vermißte er an der angeblich gestohlenen Brosche sein
eigenes , an unauffälliger Stelle eingeritztes geheimes Gewichts¬
abzeichen . Und damit war denn die Generalin für die Ge¬
schworenen gerichtet : sie hatte ihre Freundin des Diebstahls
bezichtigt und vermochte den Beweis nicht beizubringen . Was
ihrem Auftreten den Charakter der Gehässigkeit verlieh , war
die verhältnißmüßig grausame Rücksichtslosigkeit gegen eine
alte Freundin , von der sie doch nicht von vornherein annehmen
durfte , eine Brosche von geringem Werthe zu stehlen , da sie
bei ihrem Bankier über eine Bilanz von über 500 L . verfügte ;
ferner der anscheinende Versuch , sie durch die Hervorhebung
der Beziehungen zu dem Geber der Brosche , dem Hauptmann
Trench , in ein schlechtes Licht bei ihrem Gattin , dem Lieute¬
nant Leader , zu stellen . Trotzdem , wenn Alles gegen sie gesagt
ist , kann man ihr ein gewisses Beileid nicht versagen ; sie fiel
dem Spiel des Zufalls zum Opfer .

Gemeinnütziges .
Reinigen von Handschuhleder . Zur Reinigung

von Glacehandschuhen wendet man gewöhnlich das sehr feuer¬
gefährliche Benzin an . Auch der Geruch desselben ist vielen
Personen zuwider . Ein anderes zweckmäßiges Verfahren ist
Folgendes : Man stellt sich eine starke Auflösung von Seife
in heißer Milch her , in die man auf ein halbes Liter einen
geschlagenen Eidotter einrührt . Die Handschuhe werden über
eine Hand gezogen und mit der Seifenlösung , der man etwas
Aether oder Salmiakgeist zusetzen kann , mittelst eines feinen
wollenen Läppchens sanft abgerieben . Dann hängt man sie
im Schatten zum Trocknen auf . Weiße Handschuhe verlieren
nichts an ihrer Farbe durch dieses Verfahren .

Humoristisches .
( Fatale Aehnlichkeit . j Bummel ( in einem Restau¬

rant ) : „ Du , jener Herr dort am vierten Tische rechts ist
meinem Onkel aber auffallend ähnlich !" — Rummels : „ So
pump ' ihn doch an ! "

( U ebertriebene Höflichkeit .) Ein Gutsverwalter
schreibt einen Erntebericht an den gräflichen Besitzer des Gutes
und beginnt denselben mit den Worten : - Hochzuverehrender
Herr Graf , entschuldigen Sie , daß ich in Hemdärmelu schreibe ,
aber es ist heute eine Hitze zum Schlagtreffen . "

( Galant .) Bei einem Bankett von Feuerwehrleuten ließ
einer die Frauen hoch leben , wie folgt : „ Ich trinke auf die
Frauen ; ihre Augen entzünden das einzige Feuer , das wir
nicht löschen können und gegen das es keine Versicherung
giebt . "

Wer simsli « Wsfm mMIeli .
Snlmiak - Terpentin - Schmierseife giebt der

Wäsche einen schönen srischen Geruch und ist blendend
weiß ohne Bleiche . — Preis per Pfund SS Pfg .,
5 Pfund 1 Mark .

Emil Wolff , NoMrO 5 ,
2319r ft . Wsrkführer bei Nr . Upmann .

Wrttrr - Berichk.
Düsseldorf den 14 . November , Vorm . 8 Uhr .

Wind : SO . — Luftwärme : - s- 5 . — Barometer : 27 — 8 .
Wasserstand des Rheines : 2 , 12 , gef . 0 , 10 .

Voraussichtliches Wetter am 15 . Nov . : Meist trockenes ,
theils heiteres , theils nebeliges oder wolkiges Wetter , Nachts
und am Morgen Frost , am Tage gelinder .

Handels - u. Börftn - Nachrvckrten.
Düsseldorf ,' 14 . Nov . Nachweisung der Konsumtibilien -

Durchschnitts - Preife in Düsseldorf pro Monat Oktober :
Weizen M . 17 , 50 , Roggen 16 , 25 , Gerste 17 , 50 , Hafer 14 , 50
bis 16 , 50 , Erbsen 22 , 50 , Bohnen 21 , — , Linsen 39 , 50 , Eß -
kartoffeln 4 , 75 , Stroh 5 , 18 , HeuA >, — pr . 100 Kg . Rindfleisch
1 , 30 — 1 , 45 , Schweinefleisch 1 , 55 , Kalbfleisch 1 , 40 , Hammel¬
fleisch 1 , 30 , geräuch . Speck 1 , 60 , Eßbutter 2 , 45 pr . 1 Kilogr .
Eier 5 , 10 pr . 60 Stück , Weizenmehl 28 Pfg ., Roggenmehl 30 ,
Graupen 40 , Grütze 40 , Buchweizengrütze 46 . Hirse 44 , Reis
34 , Kaffee gebr . 3 , 40 — 8 , 60 , Salz 20 , Schweineschmalz 1 , 60
pr . 1 Kilogramm .

Neuß , 14 . November . Neuer Weizen , 1 . Qual . M . 16 , 2S ,
2 . Qualität M . 15 . 20 , neuer Landroggen , 1 . Qual . M . 14 , 80 ,
2 . Qual . M . 13 , 80 , Hafer neuer M . 15 , 00 , Raps , 1 . Qual . M .
24 , 50 , 2 . Qual . M . 23 , 50 , Aveel ( Rübsen M . 23 , 25 , Kartoffeln
M . 4 , — ( alles per 100 Kilo ) , Heu M . 52 , — , Stroh M . 20
( je per 500 Kilo ) . Rüböl per 100 Kilo in Partien von
100 Etrn . M . 55 , 50 . Rüböl per 100 Kilo , faßweise M . 57 , 00 .
Gereinigt . Oel per 100 Kilo 3 .— M . höher als Rüböl . Preß¬
kuchen per 1000 Kilo M . 122 , — . Weizen - Vorschuß 00 per
100 Kilo M . — . Kleien per 50 Kilo M . 4 , 70 .

Kleider machen Leute .
Ein schöner Anzug gereicht nicht allein dem Verfertiger zur

Ehre , sondern auch dem Träger zur Zierde . Empfehle mich im
Anfertigen sämmtlicher Herren - Garderobe und garantire für
eleganten Sitz und gute Arbeit . Ebenso übernehme das Um¬
ändern schlecht paffender Kleidungsstücke und sichere meinen
werthen Kunden prompte und reelle Bedienung zu . 2176r

Christian Götz , Schneidermeister , Kreuzstr . 7 , 1 . Etg .

Vrrrius - Anxeigrr .
D i n s t a a .

„ Allgemeiner Turnverein " . Turnabend : 8 — 10 Uhr
Turnlokal : Städtische Realschule , Klosterftraße .

„ Amicitia " , Rauchklub . Abends 8 Uhr : Vereinsabend bei
Wwe . W . Buschhausen , Derendorf .

„ Düsseldorfer Turnverein " . Turnabend 8 — 10 Uhr
Turnlokal : Städtische Turnhalle , Bleichstraße .

„ Einigkeit " , Kegelgesellschaft . Halb 9 Uhr : Vereinsabend
Vereinslokal : Rest . Angst , Schadowstraße .

„ Frohsinn " , Gesangverein der Firma Haniel u . Lueg .
Abends von 7 — 9 Uhr : Probe .

„ Gabelsberger " , Buchdrucker - Stenogr .- Verein . Abends
9 Uhr : Uebungs - Abend . Vereinslokal : Restauration
Menke , Marienstraße .

„ Gemüthliche Brüder " , Rauchklub . 9Uhr : Vereinsabend .
Vereinslokal : Restauration Menke , Kölnerstraße 84 .

„ GrafenbergerTurnverein " . Heute Abend : Turnstunde .
Turnlokal : Rest . Oberdörfer .

„ Harmonie " , Männer - Gesangverein . Abends 9 Uhr : Probe .
Vereinslokal : Rest . Piel , Markt 5 .

„ Lustige Brüder " . Abends9Uhr : Versammlung . Vereins¬
lokal : Rest . Erberich , Kölnersiraße 26 .

„ Oberbilker Turnverein " . Turnabend 8 bis 10 Uhr .
Turnlokal : Städtische Turnhalle , Höhenstraße .

„ Olympi a " , Männergesangverein . Abends 9 Uhr : Probe .
Bereinslokal : Kath . Vereinshaus , Bilkerstraße .

„ Polyhymnia " , Männer - Gesangverein . Abends 9 Uhr :
Probe . Vereinslokal : Rest . Höbel , Neußerstr . 13 .

„ Theatralischer Klub " . Abends 9 Uhr : Versammlung .
Vereinslokal : Rest . Bloser , Bahnstraße .

„ Theatralisch - Musikalischer Verein Düsseldorf " .
Abends Punkt halb 9 Uhr : Probe im Hotel „ Prinz Leo¬
pold " , Leopold - und Heinestraßen - Ecke .

Verein Düsseldorfer Hausdiener . Abends 9 Uhr : Ver¬
sammlung . Vereinslokal : Rest . Birnbaum , Kasernenstr .

„ W ehrhah n " , Männer - Gesangverein . Abends 9 Uhr : Probe .
Vereinslokal : Rest . Brückers , Grafenbergerstr . 11 .

„ Neuß er Turnerschaft " . Halb 9 Uhr Turnabend .
Vereinslokal : Rest . Müller , Rheinstraße .

Ho
^ -

er der sich meine neuesten

für den Gesammtprels

' ^ wr . vv Psg . zenden tapr . i . Berum und ^ it 40
37 photogr . Abb . , 2 . Eine Reise um die Welt , PrackM

'togr . Abb . ( diese kostbaren Werke bilden eine Z ' ^ de Mn vames .

An photogr . Apparat , für Jedermann , noch nie dagewesen . - I
lhelm II . , reich illustr . , 5 . Deutsch ! . Heer , reich - llustr . 6 . Der Mie

; el - Klub , Humorist , brill . ausgest . und illustr . ' -- ^ ^ „ . I ^ berei
Mtzenbrüder , Humorist , mit sehr schönen Bildern . 8 . Bild - Z , '
" derbar und drollig . 9 . Launiges Allerlei , Buch zum Todtlaqem

Das schönste Liederbuch der Welt . 11 . Humor und Wch , rei ^
- gest . und illustr . 12 . Im Grunewald ist Ho ^ n " ktm - ^ /
st - zwölf Werke werden portofrei für 1 M . 50 Pfg - 9 '

' s besonders empfehle ich das Prachtwerk „ Stanley s Expediten zu^
ffuchung EminPascha ' s , der Zug vom Kongo zu den NUiee ,

der größten und schönsten Bilder . Ladenpreis Geickäfts -
) versende dieses Prachtwerk , um znräumen , firr / OPjS - 1
Mp : Für meine Kunden ist nur das Beste grade 3 " t 3 , , 3 -
ie mich nicht mit marktschreierischer Konkurrenz zu
^ H . Achilles , Verlag , Berlin 8N . , Kommandantenstraß -

Civilstand der Oberbürgermeisterei Düsseldorf .
Geborene .

Den 7 . Nov . : Gertrud , T . d . Tagel . Wilhelm Heckhausen , Hamm .
— Den 31 . Okt . : Lucie Elisabeth , T . d . Schlossers Fricdr . Jsken ,
Oberbilkerallee . — Den 7 . Nov . : August , S . d . Schuhmachers Aloys

Hoffman » , Dreieckstr . — Den 4 . : Johanna , T . d . Kutschers Johann
Geßner , Nordstr . — Den 5 . : Philipp , S . d . Tagelöhners Philipp
Molsberger , Duisburgerstraße . — Den 4 . : Maria Amalie , T . d .
Dekorationsmalers Johann Stehling , Fürstenwall . — Den 6 . : Elise
Antonie , T . d . Lageristen Heinrich Klepgen , Kronenfir . — Den 2 . :

Friedrich Wilhelm , S . d . Malers Heinrich Hartung , Adlerstraße . —
Den 6 . : Johann , S . d . Kondukteurs Christof Manterfeld , Duisburger¬
straße . — Anna Maria , T . d . Fabrikarb . Heinrich Hille , Höhenstr .
— Den 3 . : Heinrich Hermann Hubert , Sohn d . Metzgers Hermann
Kreutzer , Roßstr . — Den 7 . : Wilhelmine Katharina , T . d . Kaufm .
Karl Steinmctzer , Kirchfeldstr . — Elisabeth Christine , T . d . Fabrikarb .

Josef Lindlar , EVerstr . — Den 5 . : Egidius Hubert , S . d . Fabrikarb .
Hubert Schmitz , Oberbilkerallee . — Den 6 . : Katharina , T . d . Fabrik¬
arbeiters Hermann Brand , Ellerstr . — Theresia Maria , T . d . Fabrik¬
arbeiters Michael Kohnen , Kirchstr . — Den 4 . : Anna Maria Kath . ,
T . d . Postillions Wilhelm Koch , Corneliusstr . — Den 6 . : Else Adele
Sofie , T . d . Schriftsetzers Julius Hallmann , Adlerstr .

Den 5 . Nov . : Gertrud , T . d . Regierungs - Sekretariats - Assistenten

Michael Hahn , Bastionsstr . — Den 4 . : Joh . Bernh . Engelbert , S . d .
Eisenbahn - Bau - Aussehers Bernh . Brinkbäumer , Corneliusstr . — Den 3 . :
Gustav Wilh . Otto , S . d . Schuhmachers Karl Linde , Mühlenstr . —
Den 9 . : Joh . Heinrich , S . d . Fabrikarb . Franz Schürhoff , Lindenstr .
— Den 8 . : Karl Heinrich Joh ., S . d . Stationsdiätars Bernh . Verhey ,
Gerresheimerstr . — Adolf , S . d . Stuckatarers Hemr . Solbach , Kirch -
feldstraße . — Wilh . Friedrich , S . d Fabrikarb . David Dann » . Ra -
tingerstr . — Den 4 . : Maria Christine , T . d . Fabrikarb . Joh . Spautz ,
Kirchstr . — Den 8 . : Karl Wilhelm , S . d . Fabrikarb . Heinr . Klein ,
Nordstr — Den 2 . : Emma Bertha , T . d . Cementarb . Wilh . Wirtz ,

Lessingstr . — Den 5 . : Laura Rosalia Albertine , T . d . Kaufmanns
Christoph Armbrust , Wielandstr . — Antonie Wilhelmine , T . d . Hut¬
machers August Rodenkirchen , Wallstr . — Den 4 . : Antonette Anna
Emma , T . d . Schaffners Wilhelm Schäder , Thalstr . — Eduard Paul ,
S d . Kommis Gottfried Werner , Fürstenwall . — Den 8 . : Karl Heinr . ,
S d Stuckaturers Christian Mund , Friedensstr . — Den 9 . : Kath .
Wilhelmine , T . d . Maurers Peter Metzer , Grafenbergerstr . — Anna
Maria Johanna , T . d . Maschinenschlossers Franz Labs , Ackerstr . —
Den 8 : Maria Elisabeth , T . d . Schuhmachers Wilhelm Schütz , Nord¬
straße . — Elisabeth , T . d . Schuhmachers Peter Baginski , Dreieckstr .
— Den 9 . : Peter , S . d . Tagel . Josef Bergsch , Ellerstr . — Den 6 . :

Georg Heinrich , S . d . Korbmachers Karl Schmidt , Düsselthalerstr . —
Den '9 . : Josua Julius Peter Wilhelm , S . d . Fabrikarb . Friedrich
Hellwig . Bilkerallee . — Den 7 . : Marlin Georg Josef , S . d . Kaufm .

Friedrich Lohr , Wagnerstr .

Den 4 . Nov . : Elisabeth Josefine , T . d . Buchhalters Emil Bonne ,
Wshrhahn . — Den 5 . : Hermine Sofie Margaretha u . Jakob Peter
Josef , Zwillinge des Schuhmachers Josef Daaster , Oberstr . — Den
9 . : Peter , S . d . Fabrikarb . Hugo Luxem , Lierenseld . — Den 8 . :
Anna Elisabeth , T . d , Bürstenmachers Leonhard Soetermans , Bilker¬
allee . — Den 9 . : Heinrich Bertram , S . d . Tagel . Heinrich Greven¬
broich , Albertstr . — Elisabeth , T . d . Musikers Albin Ludwig , Brücken¬
straße . — Maria Josefina Theodora , T . d . Schlossermeisters Anton
Strauß , Bilkerallee . — Den 6 . : Josefine , T . d . Tage ! . Joh . Frorath ,
Burgplatz . — Den 5 . : Heinrich , Sohn des Maurers Jakob Müller ,
Kölnerstraße . — Den 7 . : Auguste Friedrike Erika , T . d . Eisenbahn -
Bureau -Asststenten Wilhelm Koppen , Florastr . — Den 2 . : Friedrich
Adolf Erich . S . d . Bureau - Gehülfen Wilhelm Kohlen , Sedanitr . —
Den 9 . : Agnes , T . d . Fabrikarb . Math . Knops , Schmiedestraße . —
Den 6 . : Chiistina , T . d . Maschinisten Heinrich Stemmer , Martinstr .
— Den 10 . : Anna August « Klara , T . d . Kommis Karl Rasche '
Kronenfir . — Den 9 . : Maximilian Andreas , S . d Metzgers Andr .
Schmitz , Klosterstr . — Karl Beruh ., S . d . Fabrikarb . Paul Egermann ,
Lindenstr . — Den 10 . : Josef Adam Martin , S d . Fabrikarb . Adam
Kreutz , Ellerstraße . — Den 9 . : Maria Magdalena Martha , T . d .
Kommis Hugo Nägel « , Herzogstr . — Den 3 . : Elise Johanna Käthe ,
T . d . Tapezierers Wilhelm Ständecke , Kronenstr . — Den 8 . : Bertha
Margaretha Jakobina . T . d . Schreiners Alex Adams , Fürstenwall .
— Den 9 . : Adolf Peter Franz Ernst , S . d . Kaufm . Ernst Hastermann ,
Mendelssohnstr .

Gestorbe ne ? " " " " "

De » 8 . Nov . : August Stelzer , Postkanzlei - Vorsteher a D ., 53 I . ,
Ehern . , Ellerstr . — Den 9 . : Emma Ohlendorf , 9 M ., Ulmenstr . —
Karl Zimmermann , 10 T ., Schloßstr . — Josef Budde , 3 I . 6 M .,
Münsterstr . — Katharina Mahr , geb . Schwanenburg , o . G -, 73 I ,
Wwe ., Bilkerallee . — Wilhelni Ehlebrecht , 3 I . 6 M ., Stockkampstr .
— Antonette Marx , geb . Schweflinghaus , 51 I ., Ehefr ., Düsselstr . —
Den 8 . : Henriette Steven , 11 M „ Münsterstr .

Den 9 . Nov . : Anna Warnotte , geb . Brentrop , Rentnerin , 72 I . ,
Wwe ., Stefanienstraße . — Den 10 . : Bernhardina Scharfheuer , geb .
Meyer , 41 I . , Ehefr . , Wehrhahn . — Justizrath Heinrich Stiesberg ,
Rechtsanwalt , 77 I . , Ehem ., Bismarckstraße — Den 9 . : Friederika
Pieper , geb Wüsthoff , Rentnerin , 80 I . , Wwe ., Wehrhahn . — Heinr .
Dünwald , Rentner , 62 I . , Ehem . , Bilkerallee — Den 10 . : Heinrich

Scidenstecher , Fabrikarb ., 51 I . , Wwer . , Düsselthalerstr .

GrstttugS - u « l» Xa « fsache «
findet man i» wirklich §r, ßarttg« »nd grdirge««* Auswahl bei
ss« Ao » . 21U, Bergerstraße > .

Im Imr , Hcbmm, wohnt WlobetM . 15 . ss

LS - Für Wasser -
und Niercnleideude .

Diese so schmerzhafte Krankheit
wird gründlich geheilt durch ein
von mir vielfach erprobtes Mittel .
Näh . Angabe des Zustandes nöthig .

Th . Schuh , Station Hochdorf ,
Württemberg . 2192

DM - Kanarienvögel ,
prima tourenreiche Sänger , nach
Gesangsleistung zu 9 , 12 , 15 , 20 ,

25 u . 30 Mark das Stück , liefert
gegen Casse oder Nachnahme über¬
all hin mit jeder Garantie . Preis¬
liste frei . Julius Häger , St .
Andreasberg ( Harz ) , Züchterei edler
Kanarien , gegründet 1864 . Prämiirt
mit ersten Ehrenpreisen . 2309

S Rinder . -
7 und 8 Monate tragend , zu verk .

Mwe . Schnee , Straberg .
VN " Alle Arten - Wz

Maschinen -
Strrckar - erterr ,

als : Unterjacken , Unterhosen ,
Unterröcke , Strümpfe , Beiu -
längen re . werden prompt und
billigst angefertigt . 794

Gerresheimerstraße 83 .
Daselbst wird Unterricht im

Maschinenstricke » nach leicht faß¬
licher Methode billigst ertheilt .

rhirr « Qv » Kleiderstoffe lief , jedes
UctllLVH - Maaßz . Fabrikpreis .
Muster frei . 2125

ckoüamiss Lvlmlrs , Greiz .

MMrtes Zimmer ,
straßenwärts , an 1 oder 2 Herren
sofort zu vermiethen . 1958

Grafenbergerstraße 23 , 2 . Etg .



Dekanntnmchung .
Im Anschluß an die diesseitige Bekanntmachung vom 14 . Oktober

ds . Js . bringe ich hierdurch zur öffentlichen Kenntniß , daß ich in Ge¬
mäßheit der mir durch den Herrn Regierungspräsidenten ertheilten
Ermächtigung den Sonntag vor Ostern und den Sonntag vor Pfingsten
als diejenigen Sonntage bestimmt habe , an denen ein erweiterter Ge¬
schäftsverkehr von Morgens 7 Uhr bis Abends 6 Uhr mit Ausnahme
der für den Hauptgottesdienst bestimmten Stunden von 9 bis 11 Uhr
Vormittags für diejenigen Zweige des Handelsgewerbes , in denen
Maaren in offenen Verkaufsstellen feilgehalten werden , stattfinden darf .

Düsseldorf , den 9 . November 1692 .
Die Polizei - Verwaltung .

Der Oberbürgermeister :
Lindern « « » .

ruls stets

Krvssvs
in massiv soläsnsn

von Lllr . 4 ,80 an
dis 2 « dsu scüvsrstsu Unstarr ».

8Lmmtiiods Rinxs sind Av
sstLlied Assis ropslt .

Msi Irö 8 M M 8 KM MllZ
sollte nsdsn unserer 2situnA uuod dis doedintsressante
^ Ddierdörss " daltsn . l ? ür 75 Uttz . udonnirt inan kür sin
Visrtslsudr bei der nä ollsten Uostunstult ,
>vo inan rvollnt , und srllält kür diesen ZerinKsn Ureis
jede IVoolle Llittveoolls : 1 . Oie ^ Dllisrllörss " , 3 Krosse
LoKsn stark . Oie ^ Dllierllörss " ist OrZan der dsutsollsn
DllisrsollutLllestrsdunKsn . 2 . Zratis : Oie „ Naturalien -
und 1 >ellrniittslb örss " . 3 . Kratis : Oie „ Uklan ^ sn -
bvrss ^ . 4 . Zratis : Oie UeilaKS : Industrie und
O an d >vi r tll s o ll a kt . 5 . Kratis : Oas „ Illustrirts
Unter llaltunKslllatt " . Uür zeden in der Uarnilis :
Nann , lkrau und Lind llistst jede Nunnnsr eins Uülls
der UntsrllaltunK und LslsllrunK . - Ule Uostanstalten
Oeutsolllands und des Auslandes nsllinen jederzeit
LsstellunKsn an und liskern die in » Visrtshjallr bereits
ersollisnsnen Nurninsrn kür 10 UkK .RsstsllKsld prompt naoll .

-Innonosn kür dis „ Dllisrllörss " rssx . „ Urisoll auk "
niinint dis Expedition unserer 2situnK ru OriKinal -
prsisen entASKSn . 1090

M lest « !

1 «

17

17

IG

3G

Oelseife . p . Pfd . IG Pfg .
Vaselinseife ,
Silberseife
Kernseife , mar -

morirte . ,
Talgseife , parfü -

mirte . „
Bleichseise „
Marseiller

Seife . „
Spar - Kern¬

seife , prima „ SG
Fettlaugen -

Mehl . p . Pack . 14
Seisenpulver „ ISu . lG
Perlsoda p . Pfd . 6
Soda , crystall . „ 2Pfd . S
Borax . . p . Pfd . GG
Stärke b .4Pfd . - Pack . 1 , « 6M .
Bläue p . Pack . 8 , 2G und

4 « Pfg .
Bügelwachs 3 St . IG Pfg .

Wichse , Putzpomade ,
Schmirgel - Leine » .

Kiichenhölzer p . St . 5 Pfg .
Ausnehmer 2 St . 45
Theer - u . Theerschwefel -

seisen 2 St . 5 « Pfg ., bei
5 Pfd . billigere Preise .

Ws UWorfer
StifenfM - WU

Mjihlrnftraße 22 ,
Diliale : 2368

« Idie 8 « IbatInÄI1 '« ;

d. h. Mtederherftellrr , ein trcoer
Nathgeberfür alle Jene , die durch
jugendliche Verirrungen und
derenFolgen sich leidend fühlen .
Es lese auch Jeder , der an
SchmüchsMSänderr, nervösem
Herzklopfen«AngkgrfÄhlleidet ;
seine aufrichtigeBelehrung hilft
jährlich Hunderten zur Ge¬
sundheit und Kraft . Gegen
50 Pfg . ( in Briefmarken ) durch
das Arclicr electrischer Apparate ,

-lsoksn, Skiinsrörpistr!2 .

>17 . November 1898 l
Ziehung der

Großen MrseLsr-
Gr ! d - Kotterie .

Nur baare Geldgewinne .
Hauptgewinn 90 , 006 M .
40 , 000 M ., 10 ,000 M ., 7300

M . 5000 M . rc .
Kleinster Treffer 30 M .

Original -Loose I Mark .
Gesetzlich zulässige Antheileß
V - 1 , 75 , V . 1M ., V , 60 Pfg .,

v - o ---- 10 Pfg . 2274
Betheiligungsscheine an
verschiedenen Nummer «
V 2 17 M ., sV , 10 M . , " / -

6 M ., 1 M .
Porto und Liste 30 Pfg .

Richard Schröder , Bank -
Gesch ., Berlin v IN ,
Spittelmarkt 8 und 9 .

Friedrichs ßraße 49 .

llsdss Loos gewinnt ZuvvssZ .
AlkINMirLA 1 . N « L . 189Ä .

vsutsoll Ksstöiuxslts türk .
^ 8tLLi8 - LiL6UbA !lll - ! »S08S

mit OuupttrsKsr vou 600 , 000 ,

300 , 000 , 100 ,000 , 50 ,000 , 40 ,000 ,
30 ,000 Oraues sie . Llsiustsr
Drskksr I ' r . 400 . Llouatl . lllluL . auk

ein MN8S8 ürigmslloos IM . 4 , — .
30 Otz . Oorto o . Naellu . L -wL -
Lgsntur L0VI8 LLUVÜkD tu

ÜLSLSl . 2290

frische grüne , zum Braten , Mari -
niren rc . , in Körben von 60 Pfd .
Preis ca . 6 Pfg . pro Pfd . incl .
Korb gegen Nachnahme . Zuberei¬
tungs - Rezepte beigefügt . Georg
Schröder , Lübeck , Fisch - Exporr .

Wriiilieiitk «
u . deren Bestand - ^
theile liefert nur H
gut und billig die »
weltberühmte «

Musik - 2 .

Juftrunienteu - Z
Fabrik von ^

I ! : z rrsr
i » r» iii »sr A -
Markneukirchen

i . S . Nr . 133 . .
' Jllustr . Cataloge

gratis und franco .

Zur gefi . Deachtmrg !
Bei einer perfekten Neubüglerin

können Mädchen in 2158 *

4 Wochen
gründlich das Bügeln erlerner unter
Garantie . Ausw . können sid; an dem
Kursus mit betheil . Pension i . Hause .

Frau Solle ,
Bolkerstraße 53 , 1 . Etage ,

la . Referenzen stehen zur Verfügung .

1 .
von

Edvard LaaLhs .
Anfang des

neuen Cursus
am Montag den 24 . ds . Mts . ,
Abends 8 Uhr , im oberen Saale
des Vereinshauses , Eingang Post¬
straße Nr . 2 .

Anmeldungen in meiner Wohnung
Königsallee 28 , 1 . Etage .

WS " Privatstnnden z « jeder
Tageszeit . 2134

Butter - Homg
Fedemi . V

Versende p . Post franco Nach « .
9 Pfd . Hof - Tafelbutter , tägl . frisch ,
M . 7 , 75 , Lindenblüthsn - Honig (In .
Tafelsorte ) M . 5 , 25 , 4 ' / - Pfund
Butter u . 4V . Pfd . Honig M . 6 , 25 ,
Gänsefedern ( schneeweiße Daunen ) ,
reich fein geschliffen , p . Pfd . M .2 , 40 .
L . Cok , Monasterzpska ( Galizien ) .

Lezimul - mi> Tifel -

PrWßsnsKükiie » ,
gegichte Nacht mS

Achlmache ,

Confeet .
Kiste ca . 440 kleine , od . ca . 220

große Stücke , reichhaltiges , feines
Sortiment Mk . 2 , 80 Nachnahme
oder Einsendung . 2363

Lei Hsllsr Liste sin
Vrüsent extrs .:

Versendet A . Nadicke ,
Berlins . , Gneisenaustr . 61 .

1

Achtung !

Kapital -
Gesuch .

10 12 . 000
Mark .

SiiWes AchküSMittkl
Häringe , für Nachmittags . 2366

Näheres in der Exped . ds . Ztg .

' siunWiM sjo ; usfioz ueiuvE
- »ü- ' 1 usxnasung ' uZiZtzT

MLMPsi lSPAM

Äusrichtizes
Heirchs - Äsich .

Ein anständiges Fräulein , kath .,
aus feiner Familie , der es an
Herrcnbekanntschaft fehlt , sucht auf
diesen » Wege die Bekanntschaft eines
bessern katholischen Herrn behufs
baldiger Verehelichung . Gute Aus¬
steuer , kl . Vermögen vorhanden .

18 « /OV700VL7k I Anonymes wird nicht berücksichtigt .
- - . ' Offerten unter O L 2352 an

die Expedition d . Zeitung .

f . IMKWMk

Verlegte mit dem 1 . November meine Wohnung von Gerres -
heimerstraße 20 in das bisher von O . Hasselhoff geführte Schuh -
Waaren -Geschäft

Hunsrückenstmße

Onixksllts insin Krossss I - gKsr

MMckMer Mfi
in nur sotidsr XnsküllrunK und
ssdsr OrsisInKS . 2351

Wl - L . HGLN -
Oonissnsollnis KSKSnüber ,

34 Stsiiistrssss , Ztsiustrasss 34 .

M . liivLi « , Schreiblehrer ,
19 Bleichstraße 19 ,

verbessert unter Garantie des
Erfolges auch die schlechtesten
Handschriften . Erth . and ) Unterricht
in der einfachen und doppelten
Buchführung und Rundschrift
und empfiehlt sich zur Anfertigung
aller vorkommenden schrift¬

lichen Arbeiten . 281

Unübertrefflich find 1952 *

M . Schreibers

per Stück 1 ,20 , 6 Stück zu 6 Mk .
Jllustr . Preiskourant gratis u . frko .

M . 8vl4r « LK» « r ,
Kaiser ! . König ! . Hofl ., Düffeldorf

Ein gesetzter , junger Mann sucht

welches mit diesem Tage käuflich in meinen Besitz übergegangen ist .
Mein Geschäfts -Prinzip ist , nur gute solide Waare zu mäßigen

Preisen zu führen , um dadurch das Vertrauen einer geschätzten Kund¬
schaft zu erwerben .

Eigene Maaß - sowie Reparatur -Werkstätte im Hause . Gefällige
Aufträge unter Garantie . 2295

Hochachtend

Meiurt . ZLoss ,
Schuhmacher .

8 M
MOGE

Direktion : Eugen Staegeman » .
Dinstag den 15 . November 1892 .

Das Nachtlager uou Granada .
Romantische Oper in 2 Aufzügen von Konradin Kreutzer .

Regie : Oskar Fiedler . Dirigent : Richard Jopke .
Hierauf :

L' 1L 8 MvK .MK .
2 ^ ° ( Sicilianische Banernehrc ) .

Oper in 1 Aufzug von G . Berga . Musik von P . Mascaoyj
D iri gent : Joseph Göllrich . Regie : Oskar Fiedler .

IAnfang 7 Uhr

ZMW

Opern -Preise . Ende nach i ,

_ I Mittwoch den 16 . November 18N2 . I t

Wilhelm T - ü . - ^
Romantische Oper mit Ballet in 4 Aufzügen von Rosst .

Dirigent : Josef Göllrich : Regie : Oskar Fiedler .
Ballet , arrangirt von Dora Huchthausen .

Anfang 7 Uhr . Opern - Preise . Ende gegen lg ^

krsch

s»

M ' 4 »
I , N . , III . Ltns «

fein polirt . Messingblech ,
Kupfer - u . Messingdrähte

empfiehlt billigst 536

llermamL Look ,
Bergerstraße 31 .

49 Kchadorvstr . 49
: : : : : :

Maareu - Kredithans

L 1 . r » L » L
Bekannt als reellstes « . bedeutendstes Geschäft dieser Art .

49 Schadontstr . 49

Brennholz , kleingemachtes ,
trockenes , per Ziehkarre M . 2 ,80 ,
per Centner M . 1 , 50 liefert franco
Haus Joseph Pohle , Reuter -
Kaserne 33 . 2324 *

Gut eingeführtes Geschäft mit
fester Kundschaft sucht behufs
Vergrößerung seines Betriebes
gegen doppelte Sicherheit und gute
Zinsen ein Kapital von

Unterhändler verbeten .
Offerten unter L O 2349 an die

Expedition dieser Zeitung .

Ein junger Mann
vom Lende , ged . Kavallerist , sucht
Stelle als Kutscher . Derselbe ist
auch im Kohlengefchäft bewandert .
Gute Zeugnisse stehen zu Diensten .

Näheres in der Exped . 2365

UtLLS .

« MM
«E

ME

iS ^M

Bildungs - Verein
< Zweigverein des Central - Gewerbevereins ) .

Mittwoch , 16 . November . Abends 8 ' j. Uhr
im Vereinslokale < Z « m Churfürsten ) Flingerstraße :

Vorbro - x
des Herrn Oberstlieutenant a . D . über :

Li « Reise i » has 8ui br Wm « «. '
Die Vereinsbibliothek ist vor Beginn des Vortrages von 8 M

an geöffnet . M
Zutritt frei für Jedermann .

O
0 Religiöse Festgeschenke ,
o

o

o

G

G

G

O

' Gußmasse , lerrs . eott » ,'

als :
Hciligen - Figuren aus vorzügl . '

1 i in hochfeiner Dekoration , r -_
Kruzifixe , echt vergoldet , mit Glasglocken von 5 Mark aisi

und höher , soivie solche zum Hängen und Stellen mit
sehr feinem geschnitztein Corpus in Holz und Elfenbein .

Religiöse Bilder jeder Art mit oder ohne "! Rahmen als
Photographie , Kupferstiche , Haussegen , gestickt rc ., sowie
Einrahmen von Bildern , Brautkränzen rc .

Gebet - und Erbauungsbücher , Rosenkränze , Medail¬
len , Weihkessel , Skapnlierc , empfiehlt in großer
Auswahl bei bekannt billigen Preisen . 2196

Ateliers für kirchliche Kunst ,
Klosterstraßc 45 , Knrzestraße 15 ,

in der Nähe des Franziskauer -Klosters . Düffeldorf .

(
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Aos . Alexander .

AG MngevstvaHe AG ,

El . , 6 512 *

cv K

empfiehlt in großer Auswahl

mM - MM . Mn
IMkk - „
I HM -Imx V IS

( Buxkin ) »

I « M-ÜU V. U . .
ILA SZ I L „ .
I II » A L « k I s „ .

LMM-lWM
spottbillig . 2M

Anfertigung nach Maaß .

Jos . M « M ,
56 Klinge rstraß e 56 .

Sie smd von den Stickerinnen
»vieder eingetroffen :

Die so rasch und beispiellos erfolgreich sich eingeführten , heute
von den überaus meisten Damen 1997 *

VWWGGZÄOZ ' M
gekauften , handgestickten

AamichrinLrll ,

von denen das halbe Dutzend nur ll ' / s Mark kostet, das
Doppelte aber unbestritten werth ist .

Däftiges , erfreuendes Weihnachts -Geschenk .
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Ein kräftiger

SchiHi - LehllW
auf sofort gesucht . 2344
Wilh . Grüter , Heiligenhaus .

Düsseldorfer

Kinderwagenfabeik
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Andbenrerkungen
pr unserer Rechtspflege .

Düsseldorf , IS . November .

I .

ist eine nicht wegzuleugnende Thatsache , daß das

„hlsleben unseres Volkes mehr und mehr auf der Bahn
Verrohung begriffen ist . Der Ursache sind mannichfache ;

haben sie an leitender Stelle des Häufigeren schon klar¬

legt. Es sind die wirtschaftlichen Kalamitäten , unter denen
Nation seufzt , die fast unerschwinglichen Lasten , die man

auserlegt ; es ist die ganze Art des heutigen Erwerbs -

ms der einzelnen Arbeiterfamilien , die das „ Proletariat "

damit an 95 Prozent des Volkes mehr und mehr der

armuilg anheimgiebt .

Doch hier haben wir es nicht mit den Ursachen zu thun .

a gehen von dem unbestreitbaren Faktor der überhand -

jmenden Verrohung aus , um sofort auf einen Punkt unserer

Bpflege zu stoßen , der uns stark verbesserungsbedürftig

scheint. Wir meinen die Verurtheilung solcher , die zum ersten
lle eines Verstoßes gegen das Gesetz sich schuldig gemacht

o »

» »
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!! »
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Den sich zum ersten Male eines Vergehens halber ,

i unsere heutige Rechtspflege ' mit Gefänißstrafe belegt , vor

Schranken des Gerichts Befindenden , den bisher Unbe -

ltenen , Unbestraften , triffr gleiche Strafe , wie den alten ,

Zerbrechen grau gewordenen Zuchthäusler — Entziehung

er Freiheit . Und mag das Gericht bei dieser ersten Ver¬

keilung „ mildernde Umstände " in Berücksichtigung ziehen ,
s thut es nun aber , ob gegen den bisher Unbescholtenen

eine längere oder kürzere Freiheitsstrafe erkannt wird ,

Is Odium des Gefängnisses bleibt an ihm haften , unerbitt
h haftet es sich an seine Fersen , ihn verfolgendund peini -
ld bis an sein Lebensende . Denn niemals wird es heißen :

r hatte ja nur einen Tag , nur eine Woche Gefängniß !

in ! „ Er hat schon gesessen ! " tuschelt stch ' s gegenseitig in

Ohren , und leider allzuhäufig nur genügte das der großen

nige, den Unglücklichen für alle Zeiten zu verdammen .

Wir sahen eine Frau vor Gericht , die in der Noth , wie

s die Beweisaufnahme überzeugend nachwies , mittelst eines

lschen Schlüssels das Zimmer der Nachbarin geöffnet und

- demselben einige Lebensmittel entwendet hatte . Es war

nach unseren heutigen Rechtsbegriffen „ schwerer Diebstahl "

Angeklagte , die den besten Eindruck machte und sich bis

sin des vorzüglichsten Leumunds erfreut hatte , wurde , trotz -

» sie unter heißen Thränen betheuerte , eher verhungern zu

llen , als sich noch einmal zu einem derartigen Vergehen

reißen zu lassen , zu drei Monaten Gefängniß oerurtheilt .

s ist die geringste zulässige Strafe , Frau !" begleitete der

fitzende Richter das Urtheil , was aber nutzte das der

men ! Für einen Moment der Verirrung , der , wenn auch

lleicht nicht zu verzeihen , so doch immerhin in Anbetracht

Umstände zu entschuldigen war , wurde ihr eine entsetzliche

U Wmch örr " ' , " ßk .
" van aus dem Leben von Ormanos Sandor .
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Buße auferlegt , eine Buße , die wir und mit uns die Rechts¬

anschauung des Volkes als eine zu harte verurtheilen .

Und solcher bei Gericht vorkommender Fälle giebt es

Legionen , denn allzu sehr nur ist ein Fehltritt in der Charakter¬

veranlagung des Menschen begründet . Sache der wahren

Rechtspflege aber muß es sein , den ersten Fehltritt mit nach¬

sichtiger Milde zu behandeln und aus der Welt zu schaffen ,

anstatt ihn durch zeitweise Entziehung der persönlichen Frei¬

heit auf ' s Schärfste und Schonungsloseste für alle fernere

Lebensdauer zu brandmarken , ihn als eine fortwährend eiternde

Wunde am Körper des Gefallenen fortbestehen zu lassen .

Hier sind Milderungen am Platze und die Frage : „ Kann

bei Fällen der erstmaligen Aburtheilung — an¬

ders die begleitenden Umstände es nicht unbedingt

gebieten — überhaupt von einer Bestrafung ab¬

gesehen werden ? können wir daher guten Gewissens mit

lautem und entschiedenein „ Ja " beantworten .

Man mißverstehe uns nicht . Nicht absolute Straffreiheit

ohne jede weitere Nachwirkung verlangen und befürworten wir

für das erstmalige Vergehen . Wir wollen selbstverständlich

auch hierfür eine gerichtliche Verhandlung . Aber würde es

nicht genug sein , es bei dieser mit einer ernsten „ Verwarnung "

gut sein zu lassen unter gleichzeitigem Hinweis auf die weit¬

aus schärfere Strafe , die den Angeklagten bei einer neuen An¬

klage treffen würde ? Würde es sich nicht empfehlen , ähnlich

den polizeilichen Strafmandaten , diese „ Verwarnung " aus den

Personalakten des so Abgeurtheilten vollständig fern zu halten ,

ihrer bei keiner ferneren Gelegenheit mehr , wie beispielsweise

Zcugenverhören u . a . , zu erwähnen ? Sie überhaupt nur —

und dann allerdings schonungslos — an ' s Tageslicht zu ziehen ,

wenn ein neues Vergehen den Betreffenden zum zweiten Mal

vor die Schranken des Gerichts führt ?

Man versetze sich in die Lage des erstmalig mit Gefäng¬

niß oder mit einer Geldstrafe , die für ihn so unerschwinglich

ist , daß er sie „ absitzen " muß . Bestraften ! Meist verläßt er

das Gefängniß mit dem Bewußtsein , nur noch als ein halber

Mensch zu vegetiren , ein Ausgestoßener zu sein , für nichts

mehr da , zu nichts mehr gut . Die Menschen lassen ihn ja nur

zu oft und nur zu deutlich fühlen , daß er in diesen Voraus¬

setzungen sich nicht geirrt . Und läßt er nicht in dumpfer Ver¬

zweiflung Alles über sich ergehen , dann wird er sich bald auf¬

bäumen gegen das ihn betroffene Geschick , gegen das ihn ver¬

folgende Vorurtheil . Er wird unterliegen in diesem aussichts¬

losen Kampfe — unzählige Beispiele beweisen es — und damit

ist für ihn die Bahn geebnet , die ihn erst wirklich der Mensch¬

heit verloren macht , dis ihn als Letztes eine dauernde Heim¬

stätte im Zuchthaus finden läßt . Wie so manches „ berühmten "

Verbrechers Laufbahn wäre eine andere geworden , hätte man

seinen ersten Fehltritt nicht so hart bestraft .

Läßt man Demjenigen , der zum ersten Male eines Ver

das Zutrauen schenke , nunmehr doppelt vorsichtig zu sein : wir

sind gewiß , die überwältigende Mehrheit der solchergestalt

Behandelten würde für alle Zukunft ihre Schritte auf das

Aengstlichste behüten .

Auf einer geordneten und weisen Rechtspflege beruht die

gessmmte Kultur , die fortschreitende Entwicklung einer Nation ;

nicht eifrig genug kann an ihrer Verbesserung , an ihrer Ver¬

vollkommnung gearbeitet werden . Der Vorschlag wie oben

däucht uns ein Fortschritt der bisherigen starren Handhabung

gegenüber .

(Nachdruck oerboirn .)

( SO . Fortsetzung .)

Dorothea war ihr ein Räthsel . Sie fühlte allerdings die
v und charakterfeste Eigenart der jungen Patriziern :
raus , aber zu dem Punkt gelangt , war es Franziska wieder

egs unerklärlich , wie sie Walther ihr gegebenes Wort
vhen konnte .

Zwischen den beiden Frauen hatte sich nichts verändert ;
freundschaftlich schritten sie nach wie vor neben -

rander her .

Franziska befand sich in der letzten Zeit fortwährend m
>er nervösen Unruhe . Und sie war sich nur zu wohl der
lache derselben bewußt . „ .

Diese Unruhe hatte sich ihrer seit der Stunde bemächtigt ,
? er sie Wilhelm wiedergesehen hatte , und die Thatsache ,
i olles Gegenankämpsen ihr nichts nützte , erfüllte sie nnt

« indem Kummer .

Immer tönte ihr Wilhelm ' s Frage in die Ohren :
kbst Du ihn ? "

Ja , sie liebte ihn . Liebte sie ihren Gatten , den schönen ,
abaien , vornehmen Mann , der sie bald mit stürmisch aus -
gmder Zärtlichkeit behandelte , der sich dann wieder finster
v ihr abwandte , sich in sich selbst verschloß und einzig un
^ viein mit seiner Tochter aufthaute ?

„Nein !" sagte ihr Herz energisch . „ Nein !"
umsonst schlug sie diese Antwort zurück , sie orach sich

- und wieder hindurch . Seit jenem Abend des Märchen -

, hatte sie den ehemaligen Gespielen nicht wiedergesehen
^ fei am besten , sie sähen sich niemals wieder , sagte ihr

" ud dann fragte der Verstand : „ Warum , warum -
ab durfte das Warum nicht beantworten , denn es gab

uf nur eine Antwort , welcher sie sich zu ihrem Ent -

^ "an ^ allzubald bewußt wurde . . ,
Wilhelm war nie von ihr vergessen worden . Sie hatte

ihre erste , unschuldige Liebe geschenkt , die Verhältnisse
j. hh ' bse Liebe eingeschläfert und die Entfernung semBus

eines Verstorbenen verklärt ; jetzt aber erstand seine
" " .̂ . ihrer ganzen , kraftvollen Lebensfrische wieder vor

' - . - gen , und was lange geschlummert hatte , es erwach « .
Frau fühlte sich im Herzen unglücklich - Sie

bmand , gegen den sie sich aussprechen konnte . Ellmor
new Tage nach dem verhängnißvollerr Wiedersehen mit

die Nachricht von einer plötzlichen , heftigen

acb Baron Henry ' s , eine Kunde , welche sie schleunigst
ihrem 1°?. Die Unglückliche war vollständig zerschmettert -
wsvan « , verzweiflungsvollen Schmerze war eine nervöse
' di ," " W -, Molgt ; sie war wie zerschlagen . Dennoch äußerte

° »e Absicht , ihren Wohnsitz dauernd in Hamburg o»

stoßes gegen das Gesetz sich schuldig gemacht , Milde angcdeihen ,

machte wan ihn in geeigneter , indeß schonender Weise auf sein

Thun aufmerksam unter Hinweis auf das Verwerfliche des

selben und die Strafe , der er eigentlich verfallen sei , von der

man indeß für dieses Mal noch absehen wolle , weil man ihm

nehmen ; im Herzen hoffte sie trotz Allem noch immer ,
Wilhelm ' s Liebe zu gewinnen .

In ihrem Hause hatte Franziska nicht viel Freunde .
Sie konnte nicht sagen , daß ihr Gatte sie in irgend einer Art
vernachlässigte . Er war aufmerksam , liebevoll wie immer
mit ihr , aber sie bemerkte doch , daß sie nicht mehr wie einst
den Mittelpunkt seines Denkens bildete . Außerdem war er
viel außerhalb des Hauses beschäftigt , im Kontor , an der
Börse , und die Filialen in Bremen und Amsterdam erforderten

« uch manchmal aus Tage seine Abwesenheit .
Emil stand seiner jungen Stiefmutter unverändert und

unvermindert mit derselben Gehässigkeit gegenüber , mit welcher

er ihr in der ersten Stunde ihres Eintritts in das Senatoren¬
haus begegnet war . Er würde später , nach dein Tode des
Senators , ihr eine Summe auskehren müssen ; er würde also
materiellen Nachtheil durch sie haben . Das konnte und konnte

er nicht vergessen .
„ Sie haben Feinde hier im Hause " , sagte Esther von

Löwe damals zu ihr . Franziska wußte jetzt , wie recht sie mit

dieser Warnung gehabt hatte .
Die Wittwe befand sich nach wie vor im Hause : sie machte

überhaupt gar keine Anstalten , es zu verlassen .
Was aber Franziska ain unheimlichsten im Hause war ,

das war Annemarie .
Die Alte gerieth , wo sie in der Senatorin Nähe kam ,

förmlich in Exaltation ; ihre Augen rollten , ihre Wangen
überzog todtenhafte Blässe und ihre Lippen flogen krampfhaft .

Die junge Frau konnte nicht begreifen , was ihr den nur
mühsam bemeisterte » Haß der Verwachsenen zugezogen haben
konnte ; sie war allseitig freundlich und gütig mit der
verkrüppelten Greisin , wie sie denn auch von der übrigen
Dienerschaft wegen ihres liebenswürdigen Wesens geliebt und
verehrt wurde .

Eines Tages , als Franziska , von einem Spaziergange

heiinkehrend , das Vestibül ihres Hauses betrat , begegnete ihr
am Fuße der Treppe eine Frau , deren Anblick ihr einen leich¬
ten Schrei erpreßte .

Lina Jebsen ! Was wollte das Weib hier ? Hatte die

große Frau sie aufsuchen wollen ? Aber das mußte nicht der
Fall sein , denn sie schritt , sich tief verbeugend , an der Herrin
des Hauses vorüber und zur Thür hinaus .

Die junge Frau zitterte an allen Glieder » . Dieses Weib
verursachte ihr erklärlicher Gründe halber , wenn sie es nur
sah einen Schauder abergläubischen Grauens . Ihr war zu
Muthe , als bedeute die Anwesenheit der großen Frau , die in
ihrem Leben eine so einschneidende Rolle gespielt hatte , auf
dem Boden ihres jetzigen Heims der Schatten eines im Anzuge

befindlichen Unglücks , und dieses Gefühl ^ vard nicht dadurch
herabgestimmt , daß es nicht das einzige Mal blieb , daß Lina
Kebsen im Senatorenhause ein - und ausging . Ihre Besuche
aalten wie Franziska bald heraus hatte , der Verwachsenen ,
der dieselben anscheinend nicht erwünscht waren , da sie , wie die
Senatorin einmal durch Zufall erfuhr , sich wiederholt vor ih

verleugnen ließ , und Lina Jebsen schon häufig , wenn sie von

Politische RederstchL.
Deutsches Reich .

Der Reichskanzler läßt in der „ Norddeutschen " wie
folgt sich vernehmen : „ Die Kriege der Zukunft werden
Volkskriege in des Wortes wahrster Bedeutung sein und
werden die Millionen nach und nach auf den Kampfplatz
führen . Die gewonnenen ersten Schlachten mögen wohl den
Keim des schließlichen Erfolges zuweilen im Schooße führen ,
den letzten Trumpf im Volkskriege spielt indessen die Zähig¬
keit , der letzte Mann und die letzte Kanone aus . " Der letzte
Mann und die letzte Kanone sind aber wehrlos , wenn nicht
auch der letzte Groschen dieselben mit Nahrung und Pulver
versteht . In den künftigen Kriegen wird daher die Kapital -
krast eines Landes von weit größerer Bedeutung für die end¬
gültige Entscheidung sein , wie bisher . Es kommt deshalb vor
Allem darauf an , diese Kapitalskraft im Frieden nicht derart
zu verwüsten , wie die neue Militärvorlage dies mit sich
bringen würde .

V

Dem „ Reichsanzeiger " zufolge besteht die Absicht , dem
Reichstag sogleich » ach seinem Zusammentreten den Entwurf
eines Gesetzes vorzulegen , wodurch die dem Bundesrath er -
theilte Ermächtigung zur Gewährung des deutschen Ver¬

trags - Zolltarifs an nicht meistbegünstigte Staaten bis
zum 1 . April 1993 verlängert wird .V

Betreffs des Strafvollzugs für Preßvergcherr haben
dem Verein Berliner Presse eine Anzahl von Mitgliedern den
Antrag unterbreitet , dahin zu wirken , daß beim Vollzüge von
Gefängnißstrafen für politische Preßvergehen die Jsolirung
der Strafgefangenen von Strafgefangenen anderer Art und
die Erlaubniß zur Selbstbeköstigung grundsätzlich einge¬
führt werde und zu diesem Behufs eine mit Begründung ver¬
sehene Eingabe an die Justizminister sämmtlicher Bundes¬
staaten des deutschen Reiches und an die gesetzgebenden Körper
schäften einzureichen , diese Eingabe auf dem nächsten deutschen
Juristentage als Material behufs Erörterung zu übersende » .

V

Der Mittheilung über den „ guten " Fortgang der Ver¬
handlungen über einen Handelsvertrag zwischen Deutsch¬
land und Rußland wurden vielfach Zweifel entgegengesetzt ,
weil doch kaum anzunehmen war , daß Väterchen ohne poli¬
tische Nebengedanken und finanziellen Hintergrund die Inter¬
essen des werkthätigen Volkes wahrnehmen fwürde . Wie
berechtigt diese Zweifel waren , zeigt folgende , so eben einge¬
troffene Meldung ausPetersburg : Die „ Nowosti " melden ,
daß die Unterhandlungen mit Deutschland wegen des Ab¬
schlusses eines Handelsvertrages zu keinem Resultat geführt
haben . Die deutscherseits gemachten Vorschläge seien als den
Interessen des Handels und der Industrie Rußlands nicht
entsprechend erachtet worden

der Alten wirklich empfangen worden war , mit zornrothem
Gesicht und in heftiger Aufregung das Haus verlassen hatte .

war ein Nachmittag des Spätseptembers , als ein
Diener mit der Meldung , eine Frau , die draußen warte , bitte
die Frau Senatorin , ihr einen Augenblick Gehör zu schenken ,
in Franziska ' s Boudoir trat . Franziska erkundigte sich ahnungs¬
voll nach dem Namen derselben und erfuhr , wie sie gefürchtet ,
es sei Lina Jebsen . Nichtsdestoweniger ließ sie sie eintreten .

Die große Frau trug eine aus Frechheit und Devotion
zusammengesetzte Miene zur Schau . Ihr Gesicht war wie in
flüssiges Zinnober getaucht und ein häßliches Lächeln verzerrte
ihre Lippen .

Franziska forderte sie mit der ihr eigenen Freundlichkeit ,
welche selbst der Widerwille gegen das unangenehme Weib
und ihre heimliche Angst nicht beeinflussen konnten , auf , Platz
zu nehmen .

„ Ich habe mir die Freiheit genommen . Sie aufzusuchen ,
gnädige Frau Senatorin , " begann Lina Jebsen , „ indem ich
ein Geheimniß aus dem Herzen habe , welches ich Ihnen nicht
vorenthalten darf . Es betrifft Ihre Herkunft , über welche
vieles zu berichten ist . Ich allein kenne nämlich Ihren wirk¬
lichen Namen . Sie sind nicht das Kind des Schlauch ' schen
Ehepaares in der Rosenpassage ! "

„ Ich weiß das , " sagte Franziska , von einem seltsam
schreckhaften Gefühl befallen . „ Was haben Sie mir noch
mehr niitzutheilen ? "

„ Sachen von größter Wichtigkeit , " erwiderte die große
Frau , „ Dinge von einer Tragweite , daß Ihnen die Augen
übergehen werden , — ein Geheimniß , welches Sie sich eine
große Summe kosten lassen würden , wenn Sie wüßten , welcher
Art es ist . "

Sie schwieg erwartungsvoll . Franziska antwortete nicht .
„ Ich bin bereit . Ihnen Alles , was init Ihrer Herkunft

zusammenhängt , der Wahrheit gemäß mitzutheilen , " fuhr das
Weib fort , „ allein , meine gnädige Frau Senatorin , Jeder ist
sich selbst der Nächste , und Sie können es mir nicht verdenken ,
wenn ich dabei zuerst auf meinen Profit sehe . Kurz und gut :
ich werde Ihnen alles haarklein erzählen und , wenn nölhig ,
bei Gericht beschwören . Dafür geben Sie mir fünftausend
Mark ! "

„ Das werde ich nun und nimmermehr thun ! " antwortete
Franziska , ihre Erregung bemeffternd . „ Erstens habe ich keine
so große Summe zur Verfügung , und zweitens flößt mir eine
Mittheilung , welche ich mir erkaufen soll , was folglich also
auf eine Erpressung hinausläuft , nicht geringes Mißtrauen ein . "

„ Sie könnten es mir in Raten geben , gnädige Frau Se¬
natorin , " schlug Lina Jebsen vor . „ Es ist ganz gewiß für
Sie eine Enthüllung von höchster Bedeutung . Sichern Sie
mir das Geld zu und ich sage Ihnen , wer Ihre Mutter , wer
Ihr Vater war . Ich erzähle Ihnen alles haarklein . Ich
schwöre Ihnen , Sie ahnen nicht , was ich über Ihre Her¬
kunft weiß ! "

: Franziska hatte jenes unbestimmte Furchtgefühl , welches
I sie stets beim Anblick dieser Frau empfunden , noch nicht über -

Von Neuem wird , und zwar jetzt anscheinend auf di ->
Autorität Bismarck ' scher Interviewer gestützt , die Nachricht in
die Welt gesetzt , daß die Könige von Sachsen und Württem¬
berg und der Großherzog von Baden die Absicht gehabt hätten ,
bei den Manövern in Elsaß - Lothringen , die der Cholera
wegen unterblieben , mit dem Kaiser die durch die Militär¬
vorlage geschaffene Situation zu besprechen und die Aus¬
söhnung mit Bismarck zu betreiben ; späterhin sei das
sogar erfolgreich geschehen , und jetzt werde es bei dem augen¬
blicklichen Besuch des Königs von Sachsen in Königswuster¬
hausen und Berlin geschehen . An diesen Ausstreuungen ist
jetzt so wenig Wahres wie früher ; sie sind nur eine neue an
die Militärvorlage angeknüpfte Form der Jntriguen und
Agitationen , die vom ehemaligen Reichskanzler ausgehend , auf
den Sturz seines Nachfolgers abzielen . Dabei wird eine
Gegnerschaft gegen die Militärvorlage geheuchelt , die mit dem
Widerstand der freisinnigen Parteien gegen die dem Volke
angesonnene Last gar Nichts zu thun hat , sondern nur per¬
sönlichen Zwecken dienen soll . Eine Aussöhnung zwischen dem
Kaiser und dein Fürsten Bismarck ist heute so unmöglich , wie
immer .

T >

Gegen die Militärvorlage . Eine von der freisinnigen
Partei berufene , zahlreich besuchte Versammlung in Nürnberg
nahm nach einem Referat des Rechtsanwalts Merzbacher
über die Tragweite der Militärvorlage und deren wirthschaft -
liche Folgen eine scharfe Resolution gegen die Militärvorlage
und die beabsichtigte Art der Deckung der Kosten derselben an .
— Die Volkspartei hat in Bayern unter dem Titel
„ Krieg dem Militarismus " ein zur Massenverbreitung
geeignetes Flugblatt gegen die Militärvorlage herausgegeben

In Altona wurden am Sonntag drei Anarchisten
verhaftet . Dieselben sollen verdächtig sein , sich an einem
Komplott betheiligt zu haben .

Der badische freifinnig - demokratische Parteitag , der
am Sonntag in Offenburg stattfand , war von ca . 400 Per¬
sonen besucht und verlief auf das Glänzendste . Reichstags -
Abgeordneter Pflüger prästdirte , Abgeordneter Muser sprach
über die Landtagsverhandlungen , ein Zusammengehen mit den
Nationalliberalen zurückweisend , so lange die Vorbedingung
des wirklichen Liberalismus fehle . Die demokratisch - freisinnige
Fraktion habe sich bei allen Abstimmungen durch nichts als
das Parteiprogramm leiten lassen ; auch jetzt noch stehe sie
auf dem Standpunkt , daß eine ersprießliche Arbeit der Frei¬
sinnigen erst beginne , wenn die nationalliberale Mehrheit ge¬
brochen sein werde . ( Stürmischer Beifall .) Auf Antiag
Magenaus ' , unterstützt von Fulda , erhält die Fraktion ein
einstimmiges Vertrauensvotum . Weiter wird eine energische
Resolution gegen die Militärvorlage und gegen weitere Tabak¬
belastung angenommen . In öffentlicher Volksversammlung
hielt Reichstagsabgeordneter Dr . Barth eine Rede , in der er
betonte , daß das Volk jetzt zu zeigen habe , ob es aus der
zwanzigjährigen Geschichte des deutschen Volkes etwas ge¬
lernt , ob es reif sei , seine Geschicke selbst zu lenken . Die
politischen Verhältnisse seien verworrener denn je , nur der
starke Wille des Volkes auf freiheitlicher Basis könne aus
diesen Wirren führen . Redner erntete von Parteigenossen
wie Gegnern für seinen glühenden Appell an das Volk stür¬
mischen Beifall .

Der Parteitag der soziatdemokratischen Partei
Deutschlands wurde gestern Abend in Berlin unter außer¬
ordentlich starkem Andrang eröffnet . Zu Vorsitzenden wurden
gewählt : Singer ( Berlin ) und Redakteur Gottlieb ( Bremen ) .
Hierauf wurde die Tagesordnung festgestellt .

wunden , aber der Entschluß , sich in nichts mit derselben ge¬
mein zu machen , stand in ihr felsenfest .

„ Ich verzichte auf die Enthüllung , liebe Frau , " erklärte
sie bestimmt . „ Es thut mir leid , — ich habe keine Zeit
länger — " Ein leises Pochen ertönte ; wie befreit , gebot Fran¬
ziska ihr „ Herein ! "

Ein Lakai meldete seiner Herrin den Besuch eimr be¬
freundeten Dame , und Lina Jebsen sah sich gezwungen , fort -
z » gehen .

„ Es wird Sie gereuen , wenn Sie mich so fortgehen
lassen , " beharrte sie . „ Ich brauche bis morgen Nachmittag
tausend Mark , die ich als zweite Rate auf mein Haus in St .
Pauli bezahlen soll . Die da , " sie zeigte nach oben , „ will
nichts Herausrücken . Das soll ihr noch leid thun . Geben Sie
mir diese tausend Mark , und ich sage Ihnen das große , für
Sie mehr denn alles wichtige Geheimniß - "

Franziska winkte abwehrend mit der Hand . Der ein¬
tretende Besuch schnitt der großen Frau zugleich jedes weitere
Wort ab und zögernd , an der Thür sich noch mit ein nn eigen -
thümlichen Blick umkehrend , verließ sie das Zimmer .

Die Dame , welche Franziska besuchte , blieb eine Viertel¬
stunde , eine Spanne Zeit , während welcher sie von der qual¬
vollsten Unruhe gepeinigt wurde . Als sie später wieder allein
war , trieben die inarterndsten Gedanken sie von ihrem Platze
auf die Füße und jagten sie in ruhelosem Hin und Her durch
das Zimmer .

Die Andeutung des unheimlichen Weibes war doch nicht
aus ganz unfruchtbaren Boden gefallen . Vielleicht hatte sie
ihr wirklich Mittheilungen über die lange verstorbene Mutter

zu machen , die in der That bedeutungsvoll und Geldes werth
waren !

Der quälenden Grübelei endlich überdrüssig , entschloß sie
sich zuletzt dazu , wie immer , Balthasar Puttfarken ihre Ge¬
danken anzuvertrauen und ihn um Rath zu fragen , ob sie sich
Lina Jebsen ' s Geheimniß erkaufen sollte oder nicht .

Eine :-'. Mantel umschlagepd und sich bis zur Unkennt¬
lichkeit verschleiernd , machte sie sich ohne langes Ueberlegen
auf den Weg .

An der nächsten Straßenecke stieß sie auf Lina Jebsen ,
die von diesem Punkte aus das Senatorenhaus scharf ins
Auge faßte . Die große Frau hatte Franziska herauskommen
sehen und erkannt ; jetzt heftete sie sich ihr , wie vor Monaten
am Hafen , wie ein Schatten an die Fersen .

Franziska that , als sähe sie sie nicht . Als Lina in einer
weniger belebten Straße dicht hinter ihr ging und ihr zu¬
tuschelte : „ Geben Sie mir das Geld ; ich gebe Ihnen dafür
ein großes Geheimniß !" — wandte sie unwillig den Kopf nach
der entgegengesetzten Seite und beschleunigte ihren Gang .

Aber Lina Jebsen ließ sich nicht beirren und verfolgte
sie in die Rosenpassage hinein , bis an die Thür , hinter der
die Treppe zu Balthasar Puttfarken ' s Mansarde emporführle .

Bei dem Greise hatte sich nach Elsbeth ' s Tode nichts
verändert , aber Balthasar selbst litt schmerzlich unter der Ab¬
wesenheit seiner langfährigen , treuen Gefährtin .



Landtags - Ersatzwahlen . Bei der Landtags - Ersatzwahl
im Wahlbezirk IX Wiesbaden ( Stadtkreis Wiesbaden -Unter -
taunuskreis ) wurde der Berbandsanwalt der deutschen Ge¬
nossenschaft . Schenck ( dfr .) , mit 208 gegen 88 Stimmen ge¬
wählt . Bei der Landtags - Ersatzwahl im Wahlbezirk I Wies¬
baden ( Biedenkopf ) wurde Landgerichtsrath Seyberth ( ntl .)
einstimmig gewählt .
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Der Berliner Vertreter des „ Newyorker Herald " Herr
Melzer scheint sich „ lästig gemacht " zu haben , denn wie
wir erfahren , ist demselben ein Auswcisungsdekret zugestellt
worden . Wir glauben nicht fehl zu gehen , wenn wir diese
Ausweisung in Verbindung bringen mit der entschieden feind¬
lichen Stellungnahme des „ Newyorker Herald " gegen
die Militärvorlage . — Die Ausweisung unbequemer
Vertreter auswärtiger Blätter gehört zu den Requisiten der
Bismarck ' schen Staatskunst ; wir nahmen bisher an , der „ neue
Kurs " unter Führung des Grafen Caprivi würde des Ge¬
brauchs eines derartigen Requisits entbehren wollen . Das
scheint nun aber nicht der Fall zu sein . Der Fortschritt in
der politischen Entwicklung des Grafen Caprivi nach dem
Muster seines Vorgängers ist auch in diesem Punkte unver¬
kennbar . Eine gewisse Logik liegt allerdings darin , daß in
dem Augenblick , wo die offiziöse Presse in eine neue Maien -
blüthe eingetreten ist , unabhängigen Journalisten unter Mit¬
wirkung der Polizei zu verstehen gegeben wird , wie entbehr¬
lich , ja schädlich sie sind ! Auf das endliche Schicksal der
Militärvorlage wird natürlich die Ausweisung des Herrn
Melzer keinen entscheidenden Einfluß haben , da derselbe , wie
bekannt , nicht der einzige Gegner der Vorlage in Deutschland
ist . Wie die Ausweisung im In - und Auslande wirken wird ,
darüber wollen wir uns nicht den Kopf derer zerbrechen , diees angeht .

V
Ausland .

Anläßlich des Besuches des russischen Thronfolgers
in Wien triefen die dortigen Offiziösen von Russenfreund¬
lichkeit . Es hat sicher nicht an Freundschaftsbezeugungen für
den jungen Mann gefehlt , der als Privatmann nach Wien
gekommen ist . Der Empfang , sowie auch der Abschied desselben
fand unter den üblichen Küssen und Händedrücken Seitens der
Mitglieder des österreichischen Kaiserhauses und dem Hurrah -
rufen der bei solchen Gelegenheiten nie fehlenden „ Volks¬
massen " statt .

Eine Versammlung des Wiener Arbeiter - Vereins
„ Zukunft " des radikalen Flügels der WienerArbeiterschaft ,
sprach sich einstimmig gegen das letzte Bombenattentat in
Paris , sowie gegen alle derartigen in letzter Zeit daselbst
verübten Verbrechen aus .

Den Sieg der ungarischen Liberalen über den Träger
der Stephanskrone in Angelegenheit der Zivilehe will die
Pester Bürgerschaft durch einen Fackelzug zu Ehren des neuen
Ministerpräsidenten Dr . Werkerle feiern . Die Ernennung Dr .
Wekerle ' s zum Ministerpräsidenten hat auch eine soziale Be¬
deutung . Wekerle ist der erste bürgerliche Ministerpräsident
in Ungarn . Man darf behaupten , daß mit dem Siege in den
kirchenpolitischen Fragen eine Stärkung des demokratischen
Elements verbunden ist , die gewiß nicht beabsichtigt war , aber
darum doch nicht verfehlen wird , Früchte zu tragen .

U

Der belgische Senat nahm eine als Antwort auf die
Thronrede zu erlassende Adresse an . Im Laufe der Berathung
erklärte der Ministerpräsident Beernaert , daß die Befestigung
von Antwerpen verbessert werden müßte .

In Mons verlief ruhig ein Meeting von 5000 Arbeiternfür das allgemeine Wahlrecht . Die drei städtischen Depu -
tirten versprachen , für dasselbe energisch einzutreten .

V

Ueberängstliche Gemüther in London hatten gefürchtet ,
die Welt würde zu Grunde gehen , wenn ein Massenmeetingauf dem Trafalgar Square stattfände . Dies Meeting hat
nun thatsächlich stattgefunden , aber die Welt besteht doch noch .
An der Versammlung , welche unter freiem Himmel stattfand ,
hatten sich ungefähr 50 , 000 Personen betheiligt . Die deutschen
und österreichischen Sozialisten hatten zu derselben Vertreter
entsendet . In den Ansprachen , die sämmtlich einen gemäßigten
Charakter trugen , wurden die Manifestanten ermahnt , sich
jeder Gewaltthätigkeit zu enthalten . In den mit Einstimmig¬
keit zur Annahme gelangten Resolutionen werden die Bürger
beglückwünscht , das Recht , Meetings auf ihrem historischen
Forum abzuhalten , theilweise wieder erlangt zu haben . Ferner
wird gegen jede Einschränkung des öffentlichen Versammlungs¬
rechts Verwahrung eingelegt und verlangt , daß die Polizei
unter die Aufsicht des Grafschaftsrathes von London gestellt
werde . In einer anderen Resolution wird an die Regierung
die Aufforderung gerichtet , im Interesse der Arbeitslosen
öffentliche Arbeiten in Angriff nehmen zu lassen . Störungen
der Ordnung fanden nicht statt .

Arbeiterfrage
Ueber Arbeiterwohnungen auf Ziegeleien

enthält das Amtsblatt der königl . Regierung zu Düsseldorf
eine Polizeiverordnung , welche für die noch nicht im Bau
begriffenen Wohnungen am 1 . Januar k. I . , für die übrigen
am 1 . Juni k. I . in Kraft tritt . In derselben heißt es u . a . :
Die Wohnungen müssen den Arbeitern ein gesundes , gegen
Witterungsverhältnisse schützendes Unterkommen gewähren .
Für Arbeiter , welche nur während der wärmeren Jahreszeit
beschäftigt werden , genügen , soweit ortspolizeiliche Vorschriften
oder feuerpolizeiliche Bedenken nicht entgegenstehen , hölzerne
Baracken , wenn dieselben aus Brettern festgefügt hergestellt
und wasserdicht gedeckt sind . Die Fußböden der Wohn - und
Schlafräume müssen mindestens 0 , 30 Meter , bei abschüssigen
Grundstücken mindestens 0 , 20 Meter an den höchsten Stellen
über der Grundfläche liegen , sowie gut und dauerhaft gedielt

oder mit einer anderweiten zweckmäßigen Vorrichtung ( Estrich ,
Plattenbelag u . s . w .) versehen sein . Jeder Wohn - und Schlaf¬
raum muß mit einer Thür verschließbar und mit mindestens
einem beweglichen , gutschließenden und unmittelbar ins Freie
führenden Fenster versehen sein , dessen Größe nicht geringer
als der 12 . Theil der Fußbodenfläche sein darf . Die Höhe
der Wohn - und Schlafräume muh bei Neubauten den in den

Baupolizeiordnungen für Neubauten enthaltenen Vorschriften
entsprechen , bei bereits bestehenden Gebäuden wenigstens zwei
Meter betragen , und zwar muß bei schrägen Decken die mittlere
Höhe dieses Maaß erreichen . Die Wohn - und Schlafräume

müssen gehörig rein gehalten und gelüstet werden . Die Schlaf -
räume müssen für jede in denselben untergebrachte Person
mindestens 10 obm Luftraum haben .

In Bochum fanden am Samstag zwei Bergarbeiter -
Versammlungen statt . In der ersten erklärte Schröder -
Dortmund , bei der elenden Lage werde es schwierig sein , den
kommenden Winter die Ruhe aufrecht zu erhalten , namentlich ,
wenn aus dem Ausland Streiknachrichten kämen . Die Lage
der Bergleute sei trostloser , als bis jetzt bekannt geworden ( all¬
gemeiner Beifall ) ; sie wären am Rande der Verzweiflung .

In einer Versammlung Wiener Arbeitsloser ,
an welcher etwa 2000 Personen , darunter zahlreiche Frauen
und Mädchen theilnahmen , wurde einstimmig eine Resolution
angenommen , in welcher es heißt , eine Besserung sei nur von
der Umgestaltung der Produktionsweise nnd der Gesellschafts¬
ordnung zu erwarten .

Aus Homestead wird gemeldet , daß ausständische
Arbeiter der Fabrik von Carnegie die weiterarbeitenden
schwarzen Arbeiter mit Schußwaffen angriffen . Die Polizei
mußte einschreiten , um die Schwarzen zu schützen .

Aus Rheinland und Westfalen .
Ueberfahreu

wurdesgestern in unmittelbarer Nähe von Siegburg em
betagter Mann , angeblich Obsthändler aus Ehreshoven durch
eine Maschine der Aggerthalbahn an einem Straßenübergange
überfahren und sofort getödtet . Der Verunglückte , welcher
schwerhörig war , hörte das Geläute der Maschine nicht ,
und da es sehr nebelig war und er einen geöffneten Regen¬
schirm trug , konnte er die Maschine auch nicht zeitig genug
erblicken .

Wichtige Entscheidung .
Wir theilten vor Kurzem mit , daß zur Zeit ein Prozeß

zwischen der Stadtverwaltung von Linz und einem Kölner
Stadtverordneten über die Frage schwebe , ob Familien , welche
als Sommerfrischler in einem andern als ihrem Wohnorte
über drei Monate verweilen , nun zur Kommunalsteuer des
ersteren Ortes herangezogen werden dürfen Im Sommer 1891
hatte sich die Familie des Kölner Bürgers in ihrer hiesigen
Rhein - Villa mehr als drei Monate aufgehalten nnd in Folge
dessen von der Linzer Stadtverwaltung zur Kommunalsteuer
in Höhe von 600 M . herangezogen . Hiergegen hob der Herr
Klage beim Verwaltungspericht in Koblenz , die indeß zu Un -
gunfien des Klägers ausfiel ; es wurde die Zahlung als
gesetzlich ausgesprochen . Gegen diese Entscheidung hat der
Kläger Berufung eingelegt . Nun hat das Oberverwaltungs¬
gericht das Urtheil des Koblenzer Verwaltungsgerichtes auf¬
gehoben und der Stadt Linz aufgegeben , die Heranziehung
des Klägers zur Steuer für 1891 / 92 zu unterlassen .

Schade « durch Brandstiftung .
Wir berichteten , daß der Brandstifter Hammer in

Koblenz vom dortigen Schwurgericht wegen Brandstiftung
in 16 Fällen und Sachbeschädigung zu einer Zuchthausstrafe
von 12 Jahren verurtheilt wurde . Wie die jetzt veröffent¬
lichten amtlichen Feststellungen ergeben , beläuft sich der durch
die Verbrechen des Hammer angerichtete Schaden auf Mark
187 , 662 .22 . Ein Brand
brach in der verflossenen Nacht auf der dem Bochumer Verein
gehörigen Zeche „ Vereinigte Maria Anna und Steinbank "
Schacht IV , in einem zum Reinigen dienenden Raume aus .
Dank dem energischen Eingreifen der Zechenarbeiter und der
telephonisch herbeigerufenen Wehr des Bochumer Vereins blieb
das Feuer auf seinen Herd beschränkt . Trotzdem ist der an¬
gerichtete Schaden , welcher von der westfälischen Feuer - Sozietät
zu tragen ist , nicht unbedeutend .

Ein Bubenstreich
wurde gegen einen Arbeiter in Wetter a . d . R . verübt .
Der Walzer R ., ein junger Mann von 23 Jahren , verwahrt
eine Flasche Branntwein , durch den er sich wohl bei der Arbeit
stärken wollte , in einem kleinen Schranke . Seine Mitarbeiter

scheinen dies gewußt zu haben und spielten ihm bei verflossener
Nachtschicht einen schlechten Streich , indem sie die betreffende
Flasche ihres Inhaltes entleerten und dafür Salzsäure hinein¬
gossen . R ., der hiervon keine Ahnung hatte , nahm in aller
Hast einen Schluck aus der Flasche und zog sich dadurch eine
Vergiftung zu . Er wurde kurz darauf in ' s Krankenhaus
Hierselbst geschafft und liegt , der „ Hag . Ztg . " zufolge , schwer
darnieder . Der Vorfall dürste vor dem Strafrichter ein Nach¬
spiel haben .

Lokale Nachrichten .
Düsseldorf , 15 . November .

(Unsere Abonnenten ) erhalten im nächsten Monat

einen elegant ausgestatteten Wandkalender als Gratisbeilage

zur „ Bürger - Zeitung " .

( Aus dem Theater - Bureau .) Am Mittwoch finde ;
eine Wiederholung der mit so vielem Beifall aufgenommenen
Oper „ Tell " statt . Gleichzeitig gastirt darin als „ Arnold " Herr
Gussalewicz vom Stadttheater in Aachen , der für nächste
Saison als Heldentenor in Aussicht genommen ist .

( Gedenkfeier für Freiligrath .) Auf vielseitigen
Wunsch geben wir hier die Festrede wieder , welche der Vor¬
sitzende des Kaufmännischen Vereins bei der Einweihung der
Gedenktafel an Freiligrath am Hause Neußerstraße 133 hielt :

(Ueberführung weiblicher Strafgefana , >

Heute Vormittag wurden 72 weibliche Strafgefangene ^

mit dem Publikum , an dre Stelle der bisherigen Orts , >
Anwendung kommen .

Geehrte Festgenosfen ! Ein deutscher Dichter , berühmt und
geliebt in allen Erdtheilen , dessen Herz unsere Stadt , die Stadt
seiner besten Freunde , bevorzugte , hat vor vier Jahrzehnten
dieses Haus zur Wohnung erkoren und ist in bewegter Zeit
durch diese Thür ein - und ausgeschritten .

„ Die Stätte , so ein guter Mensch betrat .
Ist eingeweiht für alle Zeiten ! "

Längst ist Ferdinand Freiligrath heimgegangen in
das Land des Friedens und Verklärung ; bei Cannstatt deckt
die Erde dasjenige , was an ihm sterblich war . Als Ausdruck
der Verehrung dieses ebenso hervorragenden wie volksthüm -
lichen Dichters und liebenswürdigen Mannes von echtem
Seelenadel ist durch Stadtverordneten - Beschluß eine der hiesigen
Straßen nach seinem Namen benannt worden . Der kauf¬
männische Verein „ Union " aber erblickt in Ferdinand Freiligrath ,
zu dessen Ehren wir versammelt sind , nicht nur den gott¬
begnadeten Sänger ! sondern , da er , um Brod für sich und die
Seinigen zu gewinnen , die beste Zeit seines Lebens in kauf¬
männischen Diensten verbrachte , freudig und stolz auch
einen Vernfsgenossen , der seinen , der unfern Stand
mit dem Stern des Genius geschmückt und der Welt gezeigt
hat : wie man den Geboten materiellen Erwerbs gehorchend ,
dennoch dem Idealen dienen , den höchsten und unvergänglichen
Gütern zusteuern könne . Hier nun hat der Vielgefeierte einst
das Zelt seines Familienglückes aufgeschlagen ; diese Räume
waren die Werkstatt seiner hehren Gedanken , seines zündenden
Geistes , und von hier aus ist er zum zweiten Male in
eine freiwillige längere Verbannung gezogen , aus welcher
ihn die Nation zurückrief , welche , eine Ehrendschuld abtragend ,
ihrem Dichter einen sorgenfreien Lebensabend bereitet hatte .
Dessen zum Zeichen und Erinnerung sei diese Marmortafel
hier aufgerichtet ; sic rufe dem Vorübereilenden zu : Gedenke
eines kernigen und warmherzigen Deutschen , eines Mannes ,
beseelt von Geineinsinn und Opfermuth , welcher uns fremder
Himmelsstriche Pracht und Eigenart in farbenglühenden Reimen
geschildert und doch sein Vaterland so heißt geliebt hat , — der ,
ein Prophet , in trüber Zeit den Verzagten von der Herrlich¬
keit eines neues Reiches weissagte und unter den Ersten und
den Besten gewesen ist , welche die Großthaten ihres Volkes
und seiner Waffen in unsterblichen Liedern besungen haben :

„ Auf , Deutschland , auf , und Gott mit dir !
In ' s Feld ! der Würfel klirrt !
Wohl schnürt ' s die Brust uns , denken wir
Des Blut ' s , das fließen wird !
Dennoch das Auge kühn empor !
Denn siegen wirst du ja :
Groß , herrlich , frei , wie nie zuvor !
Hurrah , Germania !"

( Fahnenweihe .) Der Kriegerverein zu Flingern be¬
ging am verflossenen Sonntag das Fest der Fahnenweihe , an
welchem sich fast die ganze Gemeinde durch entsprechende Aus¬
schmückung der Häuser betheiligte . Zunächst wurde , nachdem
schon Abends vorher das Fest durch Zapfenstreich und Kanonen¬
donner eingeleitet worden war , die neue Fahne bei dem Pro¬
tektor des Vereins , Herrn Hauptmann a . D . Charistus , ab¬
geholt und nach dem Vereinslokal , Restauration W . Stein ,
gebracht . Nachdem sodann die an der Feier theilnehmenden
fremden Vereine empfangen waren , erfolgte vor dem Vereins
lokal die Aufstellung zur Parade , welche von dem an dem
Feste ebenfalls sich betheiligenden Düsseldorfer Bezirkskomman¬
deur Herrn Oberst v . Rudorfs abgenommen wurde . Der sich
hieran anschließende Festzug durch die Gemeinde wurde allent¬
halben enthusiastisch begrüßt . Im Vereinslokal wieder ange¬
langt , hielt zunächst der Protektor Herr Hauptmann a . D .
Charistus , eine kernige , zu Herzen gehende Ansprache , in der
er , nachdem er den fremden Vereinen für ihre Theilnahme in
beredten Worten gedankt , die Aufgaben und das Wirken der
Kriegervereine im Allgemeinen und des festgebenden Ver¬
eins im Besonderen hervorhob . Die von dem Herrn Damp
arrangirten lebenden Bilder , welche darauf zur Darstellung
gelangten , fesselten die Festtheilnehmer durch ihr vorzügliches
Gelingen . Noch besonderer Erwähnung verdient das Bild
„ Kriegers Abschied " , welches in seiner schlichten und vielleicht
gerade deshalb so beredten Symbolik einen nachhaltigen
Eindruck in den Herzen der zahlreichen Zuschauer hinterließ .
Der Haupt - Festakt , die Enthüllung der neuen Fahne , wurde
von dem Herrn Hauptmann a . D . Charistus nach vorher¬
gegangener feierlicher Ansprache unter Hochrufen auf den
Kaiser vollzogen . Während der Weihe und der Nagelung der
" euen Fahne , welche sich als ein Meisterwerk deutschen
Kunstfleißes präsentirte , fand ein Konzert statt , dessen vokaler
Theil von dem beliebten in Sängerkreisen des besten Rufes
sich erfreuenden Gesangverein „ Orphea " unter Leitung des Herrn
Musikdirektor Kruesch in anerkennenswerther Bereitwilligkeit
übernommen worden war . Den Beschuß des Festes bildete
ein großer Festball . Es verdient noch besonders bemerkt zu
werden , daß der schöne Verlauf der bedeutungsvollen Feier
hauptsächlich den uneigennützigen Bemühungen des Herrn
Hauptmanns a . D . Charistus zuzuschreiben ist , daß aber auch
alle übrigen Festtheilnehmer zu dem Gelingen des Festes ihr
Theil beigetragen haben .

( Mart ins fest .) Das am vergangenen Sonntag im
Lokale „ Zur Engelsburg " , Kölnerstr . , vom I . Reserve - Korps
Flingern veranstaltete Martinsfest , nahm , wie nicht anders zu
erwarten war , einen überaus glänzenden Verlauf . Schon
frühzeitig war das mit Lampions rc . geschmückte Festlokal von
Theilnehmern überfüllt . Der Vorstand hatte aber auch für
Unterhaltung in der ausgiebigsten Weise gesorgt , wofür ihm
Dank auch an dieser Stelle gezollt sei . Den Glanzpunkt
des Abends bildete unstreitig die bei der Eröffnung des Fest¬
balles aufgeführte Polonaise mit Lampions , überhaupt kann
sich das Martinsfest des äußerst rührigen Vereins in allen
Theilen den früher gefeierten würdig anschließen .

(Von einem Geschäftsmann ) , welcher Martins¬
lämpchen an Kinder verschenken ließ , werden wir ersucht , mit -
zutheilen , daß es durchaus nicht seine Absicht gewesen sei ,
dem Martinsfest den Charakter als Kinderfest zu nehmen .
Wir geben dieser Berichtigung sehr gerne Raum und bemerken
dabei noch , daß der Einsender unsere Notiz jedenfalls irrtüm¬
lich aufgesaßt hat .

( Die mitteleuropäische Zeit ) wird vom 1 . April
1893 ab auch im äußeren Eisenbahndienst , also im Verkehr

dem neuen Arresthaus überführt . Der Transport
fangenen erfolgte per Wagen . "

(Falschmünzerei .) In dem Magazin einer bi.°
Fabrik wurden gestern Morgen von dem Fabrikbesitzer
einem Meister Formen zur Anfertigung falscher Gold - '
Silbermünzen gefunden . In einer Form wurde noch ein s^
Zweimarkstück gefunden . ^

( Gefälschte Butter .) In der hiesigen Markts
wurde am vergangenen Samstag Vormittag eine

der feilgehaltenen Butter polizeilich vorgenommen , bei w-!?
sich mehrere Proben als gefälscht herausstellten . Die
käuferinnen der gefälschten Butter werden wegen dieser !
baren Handlung wohl vor Gericht zur Verantwortung
werden .

( Aus Neuß .) Der Nachmittags - Unterricht j»
Elementarschulen und in der höher » Töchterschule b>.

wegen der früh eintretenden Dunkelheit von heute ab M ,
des Winters hindurch um ' / - 2 Uhr und endigt um

In der gestrigen geheimen Sitzung der Stadtverordw
wurde Herrn Polizei - Kommissar Brücken der Titel ^
Polizei - Inspektors verliehen . Die Erledigung mehrerer kl
lagen wurde bis zur nächsten Sitzung verschoben . ^

Erinnerungs - Kalender .
Mittwoch , den 16 . November ( Edmunds .

1810 Friedrich Wilhelm Kücken , bekannter Komponist , M -,
1846 Aufhebung der Republik Krakau .
1869 Der Suez - Kanal wird eröffnet .

1870 Der Herzog von Aosta wird zum König von Ev , «̂
gewählt und führt als solcher den Titel Amadeus 11

1888 25jähriges Regierungs - Jubiläum des Königs von Ti /
mark .

Gerichts - Zeitung .
Düsseldorf , 14 . Nov . (Strafkammer als Beruf

in stanz .) Glasmacher Valentin A . aus Gerresheim

Gerresheim am 17 . August seinen eigenen Vater vorsätztz
körperlich mittels eines Steines mißhandelt und ihn mit

Begehung des Verbrechens des Todtschlags bedroht ha>
er war dieserhalb zu einer Gefängnißstrafe von 7 NW
verurtheilt . Gegen diese Entscheidung hatte der AngeL
Berufung eingelegt . Die heutige Verhandlung , die ein Famili ,
bild der trostlosesten Art enthüllte , endete für den A . mit !
Erfolge , daß die gegen ihn erkannte Strafe auf 4 M ,

ermäßigt wurde , worauf noch 1 Monat Untersuchung ^ .!
angerechnet wurde . — Handelsmann Wilhelm V . von K ngnet
war angeklagt , am 13 . Juli in Neuß das Ladenlokal ä iede
Kaufmannes K . auf die Aufforderung des K . hin nicht «
lassen zu haben und war dieserhalb vom Schöffengericht ! «

eine Geldstrafe von 20 Mark genommen worden ; hiergiz ,
hatte er die Entscheidung der zweiten Instanz angerufen , d-
indeß das erste Urtheil als völlig zu Recht bestehend am
kunnte . — Fabrikmeister Heinrich K . von Elberfeld soll i
der Nacht vom 2 . bis 3 . Juni in Krefeld den frühe ,«
Fabrikbesitzer August Sch . vorsätzlich und körperlich mW
eines Stockes mißhandelt haben und war diesentwegen «

Schöffengericht in Krefeld zu 30 Mark Geldstrafe vernicht sMe
worden . Gegen dieses Urtheil hatte der Amtsanwalt Berusiq , Tr
eingelegt . Die Strafkammer erkannte heute auf eine '
fängnißstrafe von 2 Monaten .

Düffeldorf , 15 . Nov ^ (Strafkammer - Sitzung
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Handelsmann Christoph Sch . von hier , waren angeschuldig
in zwei Fällen aus der Ratinger Papierfabrik eine AnM
Kupferrohre im Gewicht von ca . 230 Klg . und im WerWem k
von ungesähr 180 M . gestohlen bezw . gehehlt zu haben ,
bestreitet den Diebstahl auf das Entschiedenste , Sch . behaupic
ebenso bestimmt , von dem I . die Sachen gekauft zu Hab»
I . wurde zu 6 Monaten , Sch . zu 6 Wochen Gesängniß vn
urtheilt . — Fabrikarbeiter Mathias K . von hier , soll in dr Wer
Nacht vom 19 . zum 20 . September in Oberbilk den FM
arbeiter Küpper mittelst eines Bierglases körperlich und lebaS -

ngen '
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gefährlich verletzt haben . Der Angeklagte ist geständig , willindii ischen
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von dem Küpper stark gereizt worden sein . Die Veweisch
nähme indeß ergiebt die Grundlosigkeit dieser Angabe .
Gericht erkannte auf eine Gefängnißstrafe von 8 Monat » E

wovon 1 Monat Untersuchungshaft abgeht . — FabrikarbeilaMlosu
Peter Sch . aus M . - Gladbach , mehrfach vorbestraft , ist
schuldigt am 14 . August in M .- Gladbach den KeffelschnÄ
Christian Dreesen körperlich mittelst eines gefährlichen !
zeugs mißhandelt zu haben . Der Angeklagte leugnete d«
That und da die Schuldbeweise zur Berurtheilung nicht aus¬
reichend sind , erfolgte kostenlose Freisprechung

Leipzig , 14 . Nov . Das ReichsgerichtverhandelteW
den Prozeß des Millionen - Defraudanten Jäger in Frankstu
a . M . Von den 14 Angeklagten hatten Jäger ' s Geliebt !
Josephine Klotz , der Obertelegraphist Müngersdorf und
mann Hensel Revision eingelegt . Jäger hatte auf das Rechts¬
mittel verzichtet . Die Vertheidigung beantragte die Ausheb ««!
des Urtheils , der Reichsanwalt dagegen Verwerfung der Rt-
vision als gänzlich unbegründet . — Nach neuerer Mittheil «»!
wurden die Revisionen verworfen .

Sendet ein Gläubiger an seinen säumigen Schuldner
Benutzung eines gedruckten Formulars , wie solche zur Aus¬

fertigung der gerichtlichen Zahlungsbefehle vermeng
werden , einen von ihm selbst ausgefertigten Zahlungsbesch -
welcher den Schuldner in die Meinung versetzen soll , daß da
Zahlungsbefehl vom Gericht ausgegangen sei , ohne daß uuta
die der Datirung folgenden Worte „ Königliches Amtsgericht
eine Namens - Unterschrift gesetzt ist , so ist , nach einem UrtP
des Reichsgerichts , 4 . Strafsenats , vom 17 . Juni 1892 ,
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Franziska erzählte ihrem alten Freunde mit fliegendem
Atem von Lina Jebsen ' s Andeutungen und Anerbieten . Daß
sie nicht die Tochter des Schlauch ' schen Ehepaares sei , hatte
sie ihm bereits gleich , nachdem sie es erfahren , mitgetheilt .
Balthasar hörte aufmerksam zu .

„ Sicher beabsichtigt das Weib eine Erpressung , " schloß
sie , „ und ich möchte mich nicht mit ihr einlassen . Aber hin¬
wiederum hat ihre Andeutung , welche meine rechte , verstorbene
Mutter betrifft , mein ganzes Interesse erregt , und ich muß
gestehen , ich wüßte nur zu gern , was sie mir sagen will . "

Sie hatte , noch nicht ausgesprochen , als die Klingel der
Thür heftig angerissen wurde . Balthasar ging , um nachzu¬
sehen , wer Einlaß begehre . Franziska klopfte heftig das
Herz . Wer anders als Lina Jebsen , die ihr gefolgt war ,
konnte draußen sein ? Sie tröstete sich damit , daß Balthasar
schwerlich eine Fremde einlassen werde , doch täuschte diese
Vermuthung sie diesmal . Mit Lina Jebsen zusammen kam
Balthasar zurück .

„ Ich konnte mir nicht helfen , Frau Senatorin " , rief die
große Frau , „ ich mußte Ihnen folgen ! Kaufen Sie mir ab ,
was ich weiß ! Ich brauche das Geld und Sie brauchen mein
Geheimniß ! Ich will es Ihnen billig geben : ja , weiß Gott ,

wenn ich das Geld nicht so verteufelt nöthig hätte , würde ich
umsonst mit dem Herausplatzen , was ich weiß , nur aus Rache
gegen die Annemarie , die so knauserig ist !"

„ Aunemarie ? " rief Franziska schreckensbleich . „ Was hat
Annemarie mit dem Geheimniß , das meine Mutter betrifft ,
zu thun ? "

„ Wer ist Annemarie ? " schaltete Balthasar Puttfarken ein .
„ Die ehemalige Amme meines Gatten " , antwortete

Franziska erklärend .
„ Die viel mit meiner Geschichte zu thun hat , " ergänzte

Lina . „ O , gnädige Frau Senatorin , Sie wissen nicht , was
ich weiß . Wenn Sie es wüßten - Geben Sie mir wenigstens
die tausend Mark erst ! "

„ Man bezahlt eine Waare erst , wenn man sie gesehen und
geprüft hat , gute Frau , " sagte Balthasar , „ und wenn wir
hören , daß das Geheimniß , welches Sie Frau Franziska
Hellwig mitzutheilen haben , wichtig ist und eine Bedeutung
hat , wird Ihnen ohne Weiteres die entsprechende Belohnung
zu Theil werden . Bedingungen aber dürfen Sie nicht machen
und werden nicht angenommen . "

( Fortsetzung folgt .)

P

Düsseldorfer Stadttheater .
Oper .

„ Die weiße Dame " , Oper von Boieldieu .

Ohne Antiwagnerianer zu sein , können wir uns doch nicht
dazu verstehen , den Satz in Richard Wagner ' s Schriften zu
unterschreiben : „ Die Oper sei bis jetzt ein 150 jähriger Jrr -
thum gewesen . "

Die frisch sprudelnden Melodien der „ weißen Dame " wer¬
den noch immer mit Wohlgefallen gehört , und dieses wird
gewiß noch recht lange anhalten , so lange , wie die Menschen
noch im Stande sind , das Einfache und Herzgewinnende im
Liede zu empfinden . Die „ weiße Dame " , aus dem französischen
nationalen Chanson hervorgegangen , bezeichnet wohl eine der
höchsten Blüthen der komischen Oper ; nur möchten wir davor
warnen , dieselbe mit deutscher Sentimentalität wiederzugeben ,
dadurch wird sie entschieden an Charakter verlieren .

Die Hauptrolle , „ George Brown " , welche von allen bedeu¬
tenden lyrischen Tenören als Parade - Rolle gesungen wird , wir
erinnern an Formes , Guntz , Wachtel , wurde von Herrn Alma
recht glücklich in Darstellung und Gesang interpretirt , nur
hätten wir dem Sänger etwas mehr Esprit gewünscht . Wir
haben immer das Empfinden , der verehrte Künstler mache nicht
den genügenden Gebrauch von seinen schönen Stimmmitteln .
Die Kavatine in Ils - äur im zweiten Akt , hat schon früher
einen durchschlagenderen Erfolg gehabt . Fräulein Gradl
als „ Jenny " war wieder ganz an ihrem Platze , durch die
charakieristische Wiedergabe ihrer Parthie hat sie viel zur Be¬
lebung der Situation beigetragen . Herr Meffert als
„ Dickson " bemühte sich mit Fleiß , seiner Aufgabe gerecht zu
werden . Tüchtige gesangliche Leistungen waren die des Herrn
Livermann und die der Fräulein Stolzenberg . Wenn
Herr Livermann im Finale des zweiten Aktes auch nicht ganz
sicher war , so wirkte dieser Umstand doch nicht störend ; sein
volles , sonores Organ besticht den Hörer derart , daß man
kleine Fehler gern vergißt . Auch wollen wir Herrn Grosser
und Frau Hobbing unsere Anerkennung nicht versagen .

Die Oper nahm unter der sicheren Leitung des Herrn
Kapellmeisters Jopke einen rechten guten Verlauf , weshalb
das gut besetzte Haus mit seinem Beifall durchaus nicht kargte .
Nur möchten wir zum Schluß noch wünschen , daß bei den
Ensembles und Chören , welche übrigens gestern recht sicher
waren , die Herrschaften auf der Szene noch mehr Aufmerk¬

samkeit dem Taktstocke schenken möchten , es würden dadurch
die oft vorkommenden , rythmischen Schwankungen vermieden
werden . Vn .

Schauspiel .

„ Doktor Klaus " von Adolf L ' Arronge .

Das mit so viel köstlichem Humor und so gelungener
Charakterzeichnung ausgestattete Lustspiel „ Doktor Klaus "
wurde am Samstag nach recht langer Zeit wieder einmal auf¬
geführt . Es wundert uns , daß das hübsche und beliebte
Stück so selten gegeben wird ; daß dasselbe mit der Zeit
nichts von seiner ehemaligen Zugkraft verloren hat und mit
unverminderter Frische wirkt , bewies einerseits der für eine
Samstags - Vorstellung recht gute Besuch , andererseits die
treffliche , heitere Stimmung , die im Hause herrschte . Wir
möchten deshalb dafür plaidiren , das Lustspiel wieder auf ' s
Repertoir zu setzen , umsomehr , als die Äesetzung zur Zeit
keinerlei Schwierigkeiten bereitet .

Den viel beschäftigten , nach außen hin etwas rauhen ,
wortkargen , aber prächtig denkenden und handelnden „ Doktor
Klaus " , der über seine ärztlichen Pflichten diejenigen , die er
seiner Familie gegenüber schuldet , öfters vernachlässigt , gab
Herr Jafsä recht charakteristisch und mit wohlthuender Ruhe
und Sicherheit . Dem Künstler war es offenbar selbst ein
Vergnügen , die Rolle zu spjelen , denn er gab zur innerlichen
Ausgestaltung derselben sein Bestes . Sein „ Doktor Klaus " hat
uns sehr interessirt und befriedigt . Den gutmüthigen alten
„ Griesinger " , dessen schrankenlose Liebe zu seiner Tochter
lebhaft an den Vater in „ Mein Leopold " erinnert , spielte

Herr Voll mit fröhlicher Laune und guter Wirkung . Herr
Lebius war als „ Max von Boden " ganz an seinem Platze ;
er gab den flotten Baron , der sich noch in letzter Stunde
seiner Pflichten erinnert , elegant und geistvoll und stattete
denselben mit einer gewissen Ritterlichkeit aus , durch welche
der arbeitsscheue Lebemann immerhin noch erträglich blieb .
Recht gewandt und fein spielte Herr Lipowitz den braven
Referendar „ Gerstel " . Fräulein Rossi fand sich mit der
ihr wohl nicht besonders günstig liegenden Rolle der „ Julie "
recht gut ab . Auch Fräulein Peroni leistete als gestrenge
Mutter ganz Tüchtiges . Fräulein Rügheimer , unsere treff¬
liche Naive , bot als „ Emma " eiue sehr anmuthige , sympathische
Erscheinung . Sie bewies am Samstag , daß sie eine treffliche
Vertreterin des muntern Faches ist . Treffliches in Spiel uud
Maske bot Frl . Hagemann als tugendfame „ Marianne " .

Die köstlichste Figur des Stückes , eine Lustspielfigur oc >mw°
laut , ist der „ Kutscher Lubowsky " , mit seiner trolligen , „s«i
nannten " Gelehrsamkeit . Daß Herr de Paula in dies«
Rolle Großartiges leistet , ist von früher her bekannt , ««'
auch diesmal wieder gab der treffliche Künstler als Luden »«
eine Figur von überwältigender Komik ab . Herr de PaM
erntete denn auch den Löwenantheil des frei gespendet !»
herzlichen Beifalls . Die kleinen Bauern - Rollen wurden ««'
den Herren Blatzer und Dietrich recht hübsch und oP
Uebertreibungen gespielt . Die Regie war in bewährten Häm »
und ließ nichts zu wünschen übrig — bis auf einen klein»

Uebelstand , dem aber wohl in Zukunft leicht abgeholfen werdA
kann . Wir meinen die über die Maßen ausgedehnten PaulH
über die in letzter Zeit recht oft geklagt wird . Das PubluA
wird der Regie niemals grollen , wenn es das Haus etM
früher verlassen darf , als vielleicht auf dem Zettel angeE
ist , es liegt also durchaus keine Veranlassung vor , die
zeit des Stückes künstlich auszudehnen , zumal bei Stücken ,
wie das oben besprochene , keinerlei komplizirte szenische M
Änderungen erfordern . L . Hermann .

Kunst und Wissenschaft . K . K
Rekt

Die Bayrcuther Bühnenschule „
ist in ' s Leben getreten . Am 9 . d . Mts . fand die VorsteuN »«
der Kunstschüler und - Schülerinnen statt , welche sich zur

nähme gemeldet haben . Wie die „ M . N . N . " hören , betE
' der angemeldeten Schülerinnen und Schüler ' MWdie Zahl

Ganzen 22 . Als Unterrichtslokal ist vom Verwaltung - ,
der Bühnenfestspiele der Saal der Gesellschaft „ Bürgerressour

W » r

(isena

und die mit demselben verbundene Bühne gemiethet word chslr .
Den gesanglichen Theil des Unterrichts wird vorerst V » . o -
Musikdirektor Kniese allein übernehmen , für den darstellend Wr .
Theil soll Fräulein Marianne Brandt , die ehemalige KuE
Darstellerin von Bayreuth , engagirt worden sein . Mau w „Liarpeuerm von -oayreuiy , engagrrr woroen ; ein . nau » - ^
billig erstaunt sein dürfen , daß die Bayreuther Kreise " 7 / . M
zuerst an Professor Julius Hey , früher in München , jE
Berlin , gedacht haben , mit dem Wagner selbst seinen v .
einer Wagner ' schen Stilbildungsschule durchgesprochen ^ ,
woraus später Hey ' s große dreibändige Sprach - und Gel » «
schule auf Wagner ' schen Prinzipien entstanden ist .
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- n»ar nicht als Urkundenfälschung , wohl aber als

ndlung Abnahme einer amtlichen Handlung aus tz 132 des
Heit

" °„ ate Vornay

b ^ B . zu bestrafen .
>,»r Sinterziehung österreichischer Zö

Bn Zollkartells ziiodem früheren deutsch - ö

umgekehrt . In Bezug
-old - ^ rfahren ^ stj ^ mung hat das Reichsgericht , 1 . Sttassenatz
" Kll ! >' ? ' rtbeil v°m 27 . Juni 1892 ausgesprochen , daß die

^ sich " "L Antrag " nicht die Bedeutung ernes Strafantrags
Nb ^. ^ 2mne des Strafgesetzbuchshaben , demnachalso nicht an

, Sinne o -- ^ . snr ^ zxßordauna bezerchnetenSicherbeits -
RÄ ^ 150 Strasprozeßordnung bezeichnten Sicherheits -

i L - " Lerjchtsbehörden ( Staatsanwalt , Amtsgericht und Polizei )
" ie N ° ^ >l sind ; es genügt zur Erfüllung der erwähnten gesetz -

>r ^ ^ mmung das bloße Ersuchen der das Steuerinteresse

2 A '- tmden Behörden der vertragschließenden Theile unter -

^ gegeneinander .

Vermischte Nachrichten .
Einsturz eines Neubaues

. i Rnrnbeim bei Frankfurt a . M . Dieser Tage stürzte in
°r°yM « vouckurstraße in Bornheim dre vordere und Hintere Faoade

° V ^ . r" innere , nördliche , größere Theil eines Neubaues bis
' ^ zusammen . Verletzt wurde Niemand . Die

^ »verarbeiten wurden der „ Kl . Pr . " zufolge von den Gebr .
» eider in Seckbach ausgeführt , derselben Firma , der un -

ein Bau an der Taunusstraße wegen Einsturz des
„ . raewölbes inhibirt worden ist . In Vilbel ist der Firma
Blickes pasfirt . An ein Abtragen des stehen gebliebenen
U des Hauses ist wegen der großen Gefahr des sicher
Aussicht stehenden weiteren Einsturzes nicht zu denken , es

,sien besondere Maßregeln zum Einreißen getroffen werden .
Einen Mord und einen Selbstmord

-rolae unglücklichen Familienlebens hat der 39 Jahre alte
staisistent Probst in Kassel begangen . Ueber die unselige

„ jrd Folgendes bekannt : Vor etwa 5 Wochen entfernte
Probst , der sich vor einem Jahre zum zweiten Male ver¬

ulket hatte , unter Mitnahme seines 9jährigen Kindes aus
er Ehe von hier . Alle angestellten Nachforschungen nach
. Verbleib Beider blieben erfolglos . Gestern Nachmittag

wurden die Leichen beider Personen bei der Abhaltung
er Treibjagd in der Oberförstern Kirchenditmold in einem
iten Tannendickicht erschossen aufgefunden . Das Kind war
eine Decke gehüllt und hielt in der Hand ein Thalerstück ,

- ihm wohl der Vater vor Abgabe des tödtlichen Schusses
s, Spielen gegeben haben wird . Bei Probst sollen sich , wie
lautet , in der letzten Zeit Spuren von Geistesstörung ge

( haben .

Ei « schwerer Eisenbahn - Unfall

ianete sich am Samstag Nachmittag auf dem Bahnhof in
iedenhofen . Der von Metz kommende Güterzug erfaßte

bt seiner Einfahrt eine auf der Drehscheibe stehende Maschine ,

ilbtr - l welcher der Hülfsheizer Matheis und der Kohlenlader
ierm » ippe beschäftigt waren . Die Lokomotive wurde mit der
ien ^ Mcheibe mehrmals herumgeschleudert und die beiden Arbeiter
,d n der Wucht des Stoßes zu Boden geworfen . Matheis war
s»s> , h der Stelle todt , während Keippe schwere Verletzungen an

rühU " Brust erlitt .
MM Kleine Mittheilungen .

Mm Beim Neubau des Rohrwalzwerks Schönbrunn ,

' urW hlefien , ist das Gerüst eingestürzt , 20 Arbeiter wurden unter
erusmz i Trümmern begraben . Davon sind 2 todt , 3 schwer und
ne W leichter verletzt hervorgeholt worden . — Auf dem Bahnhof

Diedenhofen lief ein Waggon gegen eine auf einer

tzunz Mcheibe schrägstehende Lokomotive . Ein Hülfsheizer wurde
ist U bei getödtet , indem sein Kopf zermalmt wurde . Ein bei der
huldtz Mcheibe beschäftigter Arbeiter wurde verletzt . — Die
Anzas annheimer Zeitungen erzählen von einem Duell zwischen
Weck em Kaufmann von dort und einem auswärtigen Offizier ,
en . ) - daselbst stattgefunden habe , oder nach einer anderen Ver¬
hauen n noch stattfinden solle , weil der Offizier „ zarte Bezie¬

hst « ngen " zu der Gattin des Zivilisten unterhalten habe . Wieder
uß m a anderer Seite heißt es , bei dem Handel sei weder ein

in KMizier noch ein „ angesehener " Bürger betheiligt . Was ist
JubÄ i an der Sache ? — Der deutsche Dampfer „ Merkur " aus
lebaS enien wurde auf der Höhe von Queffant von dem sran -
illiM scheu Dampfer „ Gard " mit gebrochener Welle in bedrängter

aufgefunden . Der Dampfer „ Gard " hat den „ Merkur "
' Schlepptau genommen . — In der Drogenhandlung von
, o Hoffmann in Zittau fand eine entsetzliche Benzin -
plosion statt . Hoffmann und seine Frau wurden lebens -
ährlich verletzt . Der Schaden ist sehr bedeutend . — In
>kio soll eine Feuersbrunst 600 Häuser vernicht haben . —
iAth ( Belgien ) wurde eine 16jährige , seit acht Tagen ver -
rathete Bahnwärterin von einem Schnellzug zermalmt . Die
runglückte stand seit zwei Jahren im Eisenbahndienst .
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n - , , . Ein Raubmordversuch
» uttich von gestern Abend gemeldet : Der reiche

oin siebzigjähriger Greis , wurde von mas -
Anarchisten mit Dolchen und Spitzhammern in seinem

Parterresalon m Gegenwart der Dienstmagd überfallen und

m ? , ' ^ slodtet . Die Magd holte von der nebenanliegenden
Pollzeistatlon sofort Polizisten herbei , welche im Garten einen
Arvelter mit Namen Petit entdeckten und mehrere Dolche ,
Spitzhammer , Mäntel , Mützen , Nachschlüssel und Alarmpfeifen
Mi Salon versteckt fanden . Petit erklärte , er sei mit mehreren
Kameraden eingebrochen , um größere Geldsummen für die
Anarchisten zu beschaffen . Ein Mitthäter , der Malergehülfe
Sibers , wurde später verhaftet ; derselbe war überfallen und
mu mehreren Dolchwunden lebensgefährlich verletzt worden .

Schauerliche Verbrechen
werden aus Sydney gemeldet , wonach in Chippendall in
einem Hause des Ehepaares Makins , welches der Engel -
macherei beschuldigt wird , fünfzehn Kinderleichen und ein
-vundel blutbeschmierter langer Nadeln gefunden worden find .
Rach der Meinung der Aerzte sind diese Nadeln dazu benutzt
worden , um die Herzen der Kinder zu durchstechen .

der mühevollen Prüfung der Zähne . Die Karawane brachte
90 „ gute " Stoßzähne mit , die anderen sind minderwerthig .

Auf der blendend weißen Seele dieser 80 Zähne lasten nach
Angabe ehrlicher Afrikareisender : 160 Todesfälle , welche unter
die Rubrik „ Raubmord " und „ Todtschlag " zählen , ferner 30
Menschenleben , die auf der Reise durch Fahrlässigkeit und
Verbrechen gegen die Sicherheit des Lebens u . s . w . zum Opfer
fielen ; wohl 10 Justizmorde in Folge des summarischen
afrikanischen Gerichtsverfahrens und 10 Unglücksfälle beim
Erlegen der Thiere : insgesammt 200 verbrecherische und 10
accidentielle Todesfälle . Dazu noch ungefähr 15 qualifizirte
Diebstähle und 40 Betrügereien , der kleineren Uebervorthei -
lungen nicht zu gedenken ; zum Schluffe noch exzessive Pombs -
betrunkenheit bei Schauris , Maffenprügeleien und andere un¬
beschreibliche Greuelthaten , die sich dem Rahmen eines Feuilletons
entziehen , 40 auf Sklavenkauf und Menschenraub hinzielende
Unthaten ; auf 80 Stoßzähne also gegen 550 Verbrechen . Aus
einem mittelguten , fehlerfreien Zahn können zwei , selten drei
vollkommene Karambolkugeln gedreht werden ; demnach haftet
an jeder zum mindesten ein Mord und noch ein schweres
Verbrechen .

Memoiren einer Billardkugel .
Ob sich wohl irgend ein Billardspieler eine rechte Vor¬

stellung von der Entstehung einer Billardkugel macht ? Traurige
Drnge lustig vortragend , schreibt eben Dr . v . Becker in Kairo

die Memoiren einer Billardkugel . Die ergötzliche Geschichte ,
die er dem » N . W . Tgbl . " mittheilt , sei hier in aller Kürze
wiedergegeben : „ Es waren einmal drei Usogoleute ; nach zentral¬
afrikanischen Begriffen sehr brave Leute , d . h . sie hatten bereits
ein paar Dutzend friedliebender Nachbarn erschlagen , eine be¬
deutende Rinderheerde aus dem Lande der Wagogos gestohlen
und dabei vierzehn Mädchen derselben , die eben Wasser holten ,
mitgenommen , um sie gegen Kupferdraht lächerlich billig zu
verhandeln . Sie waren auch nach dortiger Ansicht höchst nette
und anständige Burschen . Ihre Nasenknorpel und Ohrmuscheln
regelrecht durchbohrt , von blanken Metallringen durchzogen ; in
der weit abstehenden Unterlippe trug Jeder einen viertelpfün -
digen Eisenstab , und diese Tracht ließ die spitz zugefeilten
Schneidezähne des Oberkiefers sehen ; die mühsam mit ranzigem
Ricinusöl und lehmgemischtem Kuhdünger festgeklebten Frisuren
waren tadellos , mit einem Wort , die drei Usogos waren Typen
des in Inner - Afrika so hoch ausgebildeten „ Gigerlthums " .
Andere Kleidungsstücke leisteten sich die Usogos nicht , — man
mußte denn den Lederschild , den sie kokett abwechselnd vorn
oder rückwärts trugen , als eine Art Beinkleid auffassen . Be¬
sagte Drei erhielten nun von einem vagabundirenden Hirten¬
knaben Nachricht , „ drüben " , am zumeist versiegten Bachrinnsal ,
befänden sich Elephanten ; und nachdem ihnen der Zauberer ,
der „ Laibon " des Dorfes , äußerst günstige Chancen prophe¬
zeit , gingen sie auf die Jagd , jeder fünf Handsperre in der
Faust . Sie erlegten nach unsäglicher Mühe mit diesen Sperren
ein erwachsenes Thier , indem sie es so lange maltraitirten , bis
es nach zehnstündigem , qualvollem Laufe , von Lanzen durch¬
spickt , mit ausgebohrtem Auge stürzte und verendete — doch
nicht ohe einen seiner Quälgeister waidgerecht zu zertrampeln .

Mit großer Anstrengung und einer Holzkeule ( wenn ich nicht
irre , usogisch „ rn ' pana " genannt ) brachen ihm die beiden Ueber -
lebenden die Zähne aus ; noch mehr Arbeit bedurfte es , die¬
selben durch die wasserlose Dornenwüste in ' s Dorf zu schleppen .
Daselbst angelangt , wurde vorerst der „ Laibon " von den Ver¬

wandten des Erschlagenen wegen Mangels an Befähigung zum
Prophezeien dem Häuptling denunzirt , der als Vertreter des
Fiskus — in Afrika ein merkwürdig weiter Begriff — des
Zauberers Heerde in Beschlag nimmt und ihn selbst nach
landesüblichem Bagatell - Versahren köpfen läßt . In der Nacht
darauf war großes „ Schauri " mit Siegestänzen und wahrhaft
tropischer Betrunkenheit in Folge reichlichen Genusses von
Pombch das ist Sorgho - Bier . Diese fröhliche Stimmung wurde
— wie gewöhnlich — von den benachbarten Suks zu einer
Rafia — Raubzug — benutzt , bei welcher Gelegenheit sechzig
Männer und dreißig alte Weiber erschlagen wurden , die
jüngeren Weiber und Kinder schleppten die Sieger mit . An
Elfenbein , dem Hauptgrund der Rafia , erbeuteten sie 28 Stoß¬
zähne , beiläufig 12 „ Frasfilas " ä 35 Pfd . Jetzt erscheint ein
neuer Mann auf der Bildfläche , ein Ehrenmann , wenn auch
ein sehr dunkler . Es ist der Maskat - Araber Sidi Muhamed
er - Rahmün ( „ der Barmherzige " ) mit dem bezeichnenden Bei¬
namen el Nimr ( „ der Tiger " ) . Er handelt in schwarzem und
weißem Elfenbein . Mit etwa 60 Traglasten ordinären Kattunen ,
Messing - und Kupferdraht , schlechten Perkussions - Flinten und
böhmischen Glasperlen langt er an . Nach unzähligen Schauris
hat er das gesammte Elfenbein „ erstanden " und beide Theile
freuen sich insgeheim , den anderen übervortheilt zu haben .
Bald sind die nöthigen Träger auch „ erworben " und der
traurige Zug geht nach Osten . Von den 150 Trägern , Sklavin¬
nen und Kindern sterben etwa 30 an Hunger und Erschöpfung ,
d . h ., wie der Leiter der Karawane sich euphemistisch aus¬
drückt , „ blieben zurück " , ein schrecklich Loos ! Endlich erfolgt
die Ankunft in Zanzibar ; die fieberdurchschüttelten Kommis
der indischen , englischen und deutschen Firmen beginnen mit

Gemeinnütziges .
sRothweinauf seineEchtheit zuprüfen .j Man

nimmt ein Stückchen gewöhnliche Kreide und betupft dasselbe
mit einigen Tropfen des Rothweines , den man prüfen will .
Nehmen die betupften Stellen eine braune oder schiefergraue
Farbe an , ist der Rothwein ohne fremden Zusatz , reiner
Traubensaft ; ist der Fleck blau , in ' s Violette spielend , so ist

der Wein mit Heideibeersaft gefärbt , bleibt er unverändert ,
wurde er mit Kirmesbeerensaft und wird er blau oder grün ,
so wurde er mit Malvenstoff gefärbt .

Humoristisches .
Raucher - Rache .

Ein Zukunfts - Rauchbild .

Wenn mein Pfeifchen dampft und glüht

Und der Rauch der Blätter
Sanft mir um die Nase zieht .

Denk ' ich : Donnerwetter !
Wird auch bald der Tabak schier

Unerhört vertheuert .
Bleibt das sanfte Seegras mir

Sicher unversteuert !

Qualm ist Qualm und Kraut ist Kraut !
Härmt euch nicht , ihr Narren :

Wo man noch Kartoffeln baut ,
Giebt es auch Cigarren !

Trink ' im Wein ich Anilin ,
Zuckerstoff in Masse ,

Schmauch ' ich auch das duft ' ge Grün
Märk ' scher Ananasse .

So mit List und mit Verstand
Wird der Zoll umgangen .

Und nicht mal als Defraudant
Kann man mich belangen !

Raucher , wenn ihm fern und nah
All ' dies Schnippchen schlügen ,

Läg ' der drohende Etat
Bald in letzten Zügen !

Was auch der Besteuerung
Er sich mag erspähen :

Seegras und Kartoffelstrunk
Muß er lassen stehen !

Und wir schlagen wohlgemuth

Aus die volle Tasche ,
Fröhlich tönt es rings : „ Hier ruht ,

Miquel , Deine Asche !"

sEigenthümlicheVergünstigung .j In einer Eisen¬
bahn - Restauration bestellt sich ein Bahnbediensteter eine Portion
Braten . Er findet den Preis zu hoch , und macht den Kellner
darauf aufmerksam , daß er Bahnbediensteter sei und als
solcher Preisbcgünstigung genieße . Kellner : „ Ach , das hätten
Sie früher sagen müssen — jetzt ist schon die große Portion
heruntergeschnitten !"

( Gedankens pan e .j Auf der Bühne des Lebens ist
meist die Eigenliebe Soufleur .

Alt zu werden ist keine Kunst , wenn man nicht dabei
versteht , jung zu bleiben .

An deinen Erfolg nehmen die entferntesten Bekannten

Theil , an deiner Arbeit kaum die treuesten Freunde .
Wer sich auf seinen Reichthum zu viel ernbildet , stellt sich

nur ein Armuthszeugniß aus . „ Flieg . Bl . "

(Aufrichtig .) „ Warum gehen Sie eigentlich gar nicht
mehr auf die Jagd , Herr Rentier Purzel ? " — „ Schau ' » S ' ,
ich bin halt ein zu großer Menschenfreund !"

( Kunstverständig .) Bon wem , sagen Sie , ist dies

Gemälde ? " — „ Von Hans Makart , einem Schüler Pilotys ,
gnädige Frau . " — „ Wie man nur hier Schülerarbeiten aus¬
stellen kann !"

( Dem Sprüchworte angepaßt .) A .: „ Sehen Sie
dort den Buchhalter Huber , der voriges Jahr seinen Prinzipal ,
den kleinen Meyer , vom Ertrinken rettete und zum Danke
von demselben zum Mitinhaber der Firma ernannt ward . "
— B .: „ Ja , ja , der Huber , der hat sein Chefchen in ' s Trockene
gebracht . "

Wetter - Berichk.
Düsseldorf den 15 . November , Vorm . 8 Uhr .

Wind : SO . — Lustwärme : - )- 7 . — Barometer : 27 — 9 .
Wasserstand des Rheines : 2 , 07 , gef . 0 , 05 .

Voraussichtliches Wetter am 16 . Nov . : Ziemlich mildes ,
nebeliges , zeitweise aufheiterndes , meist trockenes Wetter .

Handels- u. Vörfen - Nachrichten.
Neuß , 15 . November . Neuer Weizen , 1 . Quat . M . 16 ^ 0 ,

2 . Qualität M . 15 , 20 , neuer Landroggen , 1 . Qual . M . 14 , 80 ,
2 . Qual . M . 13 , 80 , Hafer neuer M . 15 , 20 , Raps , 1 . Qual . M .
24 , 50 , 2 . Qual . M . 23 . 50 , Aveel ( Rübsen M . 23 , 25 , Kartoffeln
M . 4 , — ( alles per 100 Kilo ) , Heu M . 52 , — , Stroh M . 19
( je per 500 Kilo ) . Rüböl per 100 Kilo in Partien von
100 Ctrn . M . 55 , 50 . Rüböl per 100 Kilo , faßweise M . 57 , 00 .
Gereinigt . Oel per 100 Kilo 3 . — M . Höher als Rüböl . Preß¬
kuchen per 1000 Kilo M . 122 , — . Weizen - Vorschuß 00 per
100 Kilo M . — . Kleien per 50 Kilo M . 4 , 70 .

Vrreiirs - Anrrigrr .
Mittwoch .

„ Concor dia " , Männer - Gesangverein . Abends 9 Uhr : Probe
Vereinslokal : Restauration Wwe . Engels , Schadowstr .

„ Düsseldorfer Dilettanten - Bund " , Theater - Verein .
8 Uhr : Vereinsabend . Vereinslokal : Rest . Wwe . H . Görtz ,
Hasenstraße 9 .

„ Einigkeit " , Oberbilker Männer - Gesangverein . Abends
8 Uhr : Probe . Vereinslokal : Rest . Kluth , Ellerstraße .

„ Fortun a " , Kegelgesellschaft . Abends 9 Uhr : Kegeln . Vereins¬
lokal : Rest . Elberich , Kölnerstraße 26 .

„ Gesangverein der Bäckermeister " . Abends 8 Uhr :
Probe . Vereinslokal : Rest . „ Zum Specht " , Bolkerstraße .

„ Gutenberg " , Männer - Gesangverein . Abends 9 Uhr :
Probe . Bereinslokal : Rest . Becker , Schwanenmarkt .

„ Immer weiter " , Radfahrer - Klub . Vereinsabend : 8 Uhr .
Vereinslokal : „ Stockkampchen " . Interessenten willkommen .

„ Laetiti a " , Männer - Gesangverein . Abends 9 Uhr : Probe .
Vereinslokal : Rest . Peter Sonnen , Kölnerstraße .

„ Loreley " , Männer - Gesangverein . Abends 9 Uhr : Probe .
Vereinslokal : Rest . Laufs ( „ Anker " ) , Bolkerstraße .

„ Musikalischer Bildungsverein " . Abends 9Uhr : Probe .
Vereinslokal : Rest . Lingen , Hohestraße .

„ Ohne Konkurrenz " , Rauchklub . 9 Uhr : Vereinsabend
Vereinslokal : Rest . Schumacher , Friedrichsstraße .

„ Schreiaria " , Kegelklub . Abends 6 Uhr : Kegeln . Vereins¬
lokal : Rest . Frauenfelder , Friedrichsstraße .

„ Unitas " . Jeden Mittwoch : Vereinsabend . Vereinslokal :
Rest . Lingen , Hohestraße .

„ Roller ' scher Stenographenverein " , Neuß . Abends
halb 9 Uhr : Uebungsstunde . Vereinslokal : Rest . Theod .
Schmitz , Oberstraße .

„ Evangelischer Jugendbund " , Gerresheim . Abends
halb 9 Uhr : Versammlung . Vereinslokal : Rest . „ An
den Pöhlen " .

Briefkasten .
I - . L . Nur Geduld ! Ihr „ Eingesandt " wird , nach ent¬

sprechender „ Bearbeitung " , in nächster Nummer veröffentlicht .

O . und 6 . Jawohl ! Der General - Anzeiger - Mann , der
das Marschtempo unserer geplagten Briefträger noch erhöht
wissen will , ist bereits von unserem Freunde und Mitarbeiter
Xanthippus notirt .

Martin . Der erste Heilige , dem in der kathol . Kirche
öffentliche Verehrung zu Theil ward , war der heil . Martin ,
Bischof von Turin ; er war geboren um 316 und hatte den
Bischossstuhl von 375 bis zu seinem um 400 erfolgten Tode
inne . Als Gedächtnißtag wurde der 11 . November gefeiert .
— Papst Martin V . wurde am 11 . November 1417 gewählt ;
er starb am 20 . Februar 1431 . Weshalb sein Gedenktag auf
den 10 . November verlegt wurde , läßt sich vielleicht dadurch
erklären , daß der 11 . November schon früher dem heil . Bischof
Martin geweiht war .

8
Litte gsnsu sul Laus - Kr . su Lvbtsn.
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K M Kau ; , Hebamme , Wohnt GMetM . 43 .
^ ilstand der Oberbiirgermeisterei Düsseldorf

>e b o r e n e .

. Den 10 . Nov . : Elsa Hermine , T . d '. Ober - Telegraphenasststenten
Vorftmannshoff , Herzogstr . " " ^ ^ ^ ^Prezvupe . — Den 11 . : Sofie , T . d . Fabrikarb

L ^ " chner , Kirchstr . — Den 11 . : Herbert Willibald Ulrich , S . d .
Metten Gottsr . Waehling , Ehrenstr . — Den 18 . : Emma Mama
„"» Monteurs Ernst Kötter , Kronprinzenstr . — Den 11 . : Msavety

Ä »a° -? rarg . , T . d . Fabrikarb . Gottsr . Rings , Bruchstr . - Den 13 - .
2 h Lranziska , T - d . Pliesterers Josef Hündchen , Lindenstr - P°ter

« Maria , S . d . Fabrikarb . Pet . Klein , Bruchstr . - Christ . Ettsab .
an »» Dek .- Malers Clemens Becker , Lindenstr . ^ Den l . .

SZA August Arthur , S . d . Gensdarm a . D . Wilh . Elckenhorst ,

chs ^ Karl Peter Ernst , S . d . Fabrikarb . P - ter Gobl ,
^ Wilhelmine (iulians . T . d . Drehers Jul . Jung , Zollstr .

» rd§

chflr ' ' Ka 'thär . Jchanna , ^ T . d . Fabrikarb ? William Schulz ,
Ärr Äari ^ Msta Ella , T . d . Schlossers Rob . Hoffmann , Bachstr .andtt » !l

io»» I^ ana Wilhelmina u . Anna Elis . , Zwillinge d . Fabrikarb C - m
; V°Senstr . ^ Jen 14 . : Ludwig Valentin , S . d . Schmrevs

" » ». ^ ppuer , Bruchstr . — Den 11 . : Elis ., T . d . Klempners Wilh

Al »» neid ^ - ^ ufenbergerstr . — Den 8 . : Erna Klara Jos «fa - ^ v ^
U nr eaE Millers , Marienstr . — Heinr . Bernh ., SJ >. Schuhm

iii»' d. yn ^ Aner , Hunsrücken . — Den 14 . : Maria Thei

d .

esaE
kiann ks" ° ^ rb . Agathon Sauvage , Düsselthalerstr . — Den
>r >a A , S . d . Kaufm . Heinr . Baer , Grafenbergerstr .
d . K , T . d . Tage ! . Wilh . Beier , Oberstr . — . . .
1 W m . , Michael Kluth , Gerresheimerstr . - Den ^
!> ig . ^ M , S . d . Hefehändlers Wilh . Bergmann , Schadowstr .- - Helene, T . d . -Dieners Joh . Reth , Gerresheimerstraße .

Therese Clementtne ,
Den 11 - '
Den 14 .

Franz Jakob ,

Eheversprechen .

Tage ! . Karl Kraps und Maria Küsters , b . h . — Tage ! . Peter
Grobusch und Gertrud Lood , b . h . — Tagel . Josef Düpont u . Maria
Großmindorf , e . h . , l . Lierenfeld . — Zuschneider Heinrich Leiendecker
und Magdalena Althoff , Wwe . d . Stukaturers Anton Meyer , b . h .
— Milchhändler ) Johann Büttinghaus u Elisabeth Rommel , b . h .
— Zimmermann Leonhard Philippen u . Katharina Fegers , b . h . —
Fabrikarb . Jakob Fickinger u . Gertrud van Treeck , b . h . — Kommis
Johann Höhe u . Franziska Krude , b . h . — Tagel . Josef Hartung u .
Kath . Faller , e . h . , I . Linter . — Fabrikarb . Franz Anton Plemper u .
Karoline Wilhelmine Ludwike Zurnieden , e . Niederhemer , l . h . —
Monteur Adolf Friedrich Schulte u . Anna Klara Müller , e . Elberfeld ,
l . Krefeld . — Heizer Heinrich Schulz und Amalie Reuter , b . h . —
Dachdecker Wilhelm Schmitz und Maria Hybinger , b . h . — Schrift¬
steller Anton Julius Booz und Jakobine Louise Reinhardt , b . Berlin .
— Pferdebahn - Kondukteur Karl Schwertfeger und Mathilde Brüning ,
e . h ., l . Minden . — Fabrikarb . Rudolph Wallbrecht u . Magaretha
Bloom , b . h . — Fabrikarb . Heinrich Runkler und Maria Bednarz ,
b . h . — Tagel . Heinrich Schramm und Therese Schmidt , b . h . —
Fabrikarb . Friedrich Martsch u . Elisabeth Peltzer , b . d . — Bandagist

Friedrich Heinrich Peter Schmickler und Maria Franziska Bloech ,
e . h . , l . Bonn . — Schreiner Anton Nabb6 und Elisabeth Dümesnil ,

b . h . — Stations - Assistent Heinrich Hermann Middeldorf u . Maria
Antonette Schneider , e . Recklinghausen , l . Speckhorn . — Wirth Math .
Wolf und Gertrud Menke , e . Duisburg , l . h . — Schlosser Karl
Richrath und Wilhelmina Augustin , e . h ., I . Natingen . — Schlosser
Robert Bornemann und Maria Wehmeyer , b . h . — Kellner Alfred
Conrad und Maria Steinhard , e . h . , l . Peddenberg . — Zahlmeister -
Aspirant Emil Schneider und Johanna Brauburger , e h ., l . Ober¬
hausen . — Handelsmann Karl Körte , und Susann « Volk , b . Flehe .
— Stukaturer Christian Hilgers und Anna Siefen , b . h . — Schiff¬
bauer Johannes Weeren und Maria Sibilla Beckers , Wwe . v . Fried .
Sternitzky , b . Oberkassel . — Telegraphen - Assistenst Ernst Hugo Fickert
u . Johanna Emma Adelheid Garenfeld , e . h >, l . Neuß . — Ingenieur
Friedrich Heinrich Julius Merker u . Adele Neuhaus , e . Oberhausen ,
l . Darmstadt . — Friseur Josef Meurer u . Adeline Kissel , e . h . , l .
Solingen . — Magazinarbeiter Hubert Josef Wilhelm Wagner und
Helene Rudolfine Röhrmann , e . Ratingen , l . h . — Fuhrmann Franz
Neunkirchen u . Franziska Baltus , Wwe ., v . Fuhrm . Heinrich Müller ,
b . h . — Fabrikarb . Michael Erpenbach und Wilhelmine Henriette
Everdine Vehresschild , b . h . — Privat - Sekretär Michael Heinrich

Heudrichs u . Maria Wilhelmine Gerhardine Backhaus , b . h . — Tagel .
Wilhelm Füsser u . Sofia Greub , b . h . — Buchhalter Gustav Adolph
Ansorge u . Dorothea Friederika Henriette Laschewitz , e . h ., l . Dortmund .
— Stationsdiätar Wilhelm Voelkmann und Emilie Auguste Zentgraf ,

e . Hamm , l . Ickern . — Tagel . Valentin Schmidt u . Gertr . Remke ,
e . Krekollen , l . Knipstein . — Hausknecht Peter Mathias Hilgers und
Maria Sofia Hubertina Brodermanns , e . h -, l . Lieck . — Bildhauer
August Ludwig und Margaretha Schmalhorst , b . h . — Konditor
Rudolf Becker und Maria Mengeler , b . h . — Schlosser Karl Bertges
und Maria Brendgen , b . h .

Gestorbene .

Den 12 . Nov . : Maria Schatten , 1 I . 6 M „ Mühlenstraße . —

Wilhelm Damm , 4 T ., Ratingerstr . — Den 13 . : Elis . Sprenger ,
geb . Scheidweiler , o . G ., 75 I . , Wwe ., Wehrhahn . — Rob . Korff ,
2 M . 15 T .. Bleichstr . — Josef Pingler , 1 I . 5 M ., Kölnerstr . —
Karl Brendel , 4 I . 4 M „ Klosterstr . — Anton Becker , Maurer , 38

I . , Ehem . , Duisburgerstr . — Karl Stuhr , 2 M ., Parkstr . — Laura

Groß , 2 M . 15 T ., Dreieckstr .

Erstlings « « nd Tanffach « «
ftndet « an in wirklich großartßM « » gediegen « Auswahl SÄs« ^ o ». SM , Brrgerstraße» .
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Weimar - Lotterie .
Gewinne i . W . v .

150 , 000 M . Haupt¬
gewinn i . W . von

50 , <»00 M .

Loose ä 1 M . 30 Pfg . inkl .
Porto und Liste versendet

Richard Schröder ,
Bankgeschäft , Berlin 6 19 , 1

Spittelmarkt 8 und 9 .

Gegr . 1875 .

Kostüme
einfache wie elegante , werden bei
geschmackvoller Ausführung unter
Garantie des guten Eitzens und
prompter Bedienung nach Wiener
und Pariser Schnitt angefertigt .
2282 Geschw . Broich ,

Steinstraße Nr . 42 , 1 . Etage .

Unübertrefflich sind 1S52"

. Schreibers

MliM Ammer ,
straßenwärts , an 1 oder 2 Herren
sofort zu vermiethen . 1958

Grasenbergerstraße 23 , 2 . Etg .

per Stück 1 , 20 , 6 Stück zu 6 Mk .
Jllustr . Preiskourant gratis « . frk » .

Kaiser ! . Känigl . Hofl . , Düsseldorf

H . Schreiblehrer ,
19 Blcichstraße 19 ,

verbessert unter Garantie des
Erfolges auch die schlechtesten
Handschriften . Erth . auch Unterricht
in der einfachen und doppelte «
Buchführung und Rundschrift
und empfiehlt sich zur Anfertigung
aller vorkommenden schrift¬

lichen Arbeiten . 281

Toos -
2293rahmen verfertigt billigst

A . Kauer ,
Kunstgärtner , Concordiastr . 109 .

81llll1 , 2122
Wallstr . SV Wallstr . 26 .N Ankauf
oon Schuhen , Kleidern ,

MMtär - Gffeklen .

Ml7 . November 18NS »

Ziehung derGroßen Meseler -
Geld - Lotterie .

Nur baare Geldgewinne .
Hauptgewinn 90 ^000 M .
40 , 000 M ., 10 , 000 M ., 7300

M . 5000 M . rc .

Kleinster Treffer 30 M .
Original - Loose » Mark .
Gesetzlich zulässige Antheile
' / - 1 . 75 , V . 1M ., V , 60 Pfg .,

' / -o ^ 10 Pfg . 2274
Bctheiligungsscheine an
verschiedenen Nummern

17 M , " / < 10 M . , " / »
6 M ., 1 M .

Porto und Liste 30 Pfg .
Richard Schröder , Bank -

Gesch ., Berlin Ö 19 ,
Spittelmarkt 8 und 9 .

Ein junger Mann
vom Lande , ged . Kavallerist , sucht
Stelle als Kutscher . Derselbe ist
auch im Kohlengeschäft bewandert .
Gute Zeugnisse stehen zu Diensten .

Näheres in der Erped . 2363



Guter

bürgerlicherj
und reichhaltige
Abendplatte .

Diverse
Schnittchen .

Hochfeines
Bairisch - u .

Weißbier ,

Glas 10 Pf .

Cognac ,
alte hochfeine Waare ,

garantirt von Naturwcin ge
brannt und als bedeutend besser
anerkannt , wie französische in

gleichen Preislagen 366
empfiehlt die erste und einzige
Weinbrennerei im Haupt - Steuer

amts - Bezirk Düsseldorf von

Gustav Becker ,
Kölnerstraße 250 .

4 Literflaschen zur Probe für
Mark 10 gegen Nachnahme franco
zugesandt nach allen Poststationen .

Bei Mehrabnahme Rabatt .

VMsr — Ksmg
gs 9 kkuuä Nötto xostkrsi per

l^ aobualuus .

Hottakolbubtsr bäKl . trisob bl . 7 . 75
LeläsuäsrbouiK allsrkst . 5 . —
LIuMOiärouiK kür Lrust -

Isiäsuäs 5 .50
4Vs kt 'ä . Luttsr 4V » klä .

6 .508oniK

l ' aLsI - NasigeLlügel
gauK u . t'stt , lrlsoli Kssoiäaebbst,

sauber Koruptt .
3 bis 4 Lapauneu oclsr

koularäsn bl . 5 .70
3 bis 4 Luppsnbübusr

oller 1 blastKaus
8 bis 4 tetts linteu
1 kutsn ( llr-utliabu !
KäüLeLkäern ,
staublrsi , llauueursieb Kosebliss .
bl . 2 .40 , unKssolllisssu bl . 1 .60

per kt 'nnä . 2317
II . 84111kl «!

Lueriaer blr . 97 ( Oalmisu ) .

„ 5 . 50
„ 5 . 25
„ 6 ,50

svbuse -

Lmxteblo mein Krosses ttsKsr

zMMMtzer « ü
in nur soiiäsr ^ .uslübruuK unä
geller krsisIaKS. 2351

« LSLI » .

I ^ouissnsobuls KSKSuüber ,34 Ltsmsirasss , Stsüistrasss 34 .

ZUM Nrrkmls
Rentables Haus ( 2 Ladenlokale ) ,
im Mittelpunkte der Stadt , ein
bringende Miethe 4400 Mk . An
zahlung 10 — 15 , 000 Mk .

Eine Bierbrauerei nebst Schsuk -
wirthschaft , gesicherte Konzession ,
verziehungshalber unter günstigen
Bedingungen mit 12 — 15 , 000 Mk .
Anzahlung zu verkaufen .

TM " Äkl - rMt ^
mit Pferd und Wagen , sowie
sämmtlich rr Einrichtung , Fla¬
schen , Kasten , Spül - Apparatc
« . A . ist verzichungshalber
billig zn verkaufe « . Täglicher
Absatz 600 — 750 Flaschen .

Kapital unkündbar stehen bleibend .

Afisck . Saus ; « kaufen
gesucht

mit Garten in der Nähe der Jo¬
hanniskirche .

Näheres zu erfahren durch Hrch .
Tnrck , Hunsrücken 40 . 2189 "

WrichtM
Gesuch .

Ein anständiges Fräulein , kath .,
aus feiner Faniilie , der es an

Herrenbekanntschaft fehlt , sucht auf
diesem Wege die Bekanntschaft eines
bessern katholischen Herrn behufs
baldiger Verehelichung . Gute Aus¬
steuer , kl . Vermögen vorhanden .
Anonymes wird nicht berücksichtigt .

Offerten unter 1 , X 2352 an
die Expedition d . Zeitung .

- MMMR RRNU
Der heutigen Nummer liegt

für unsere auswärtigenAbon¬
nenten ein Portemonnaie -Ka¬
lender mit Geschäfts - Empfeh¬
lung der Firma

H . Menne ,
Düsseldorf ,

bei , worauf wir noch ganz
besonders aufmerksam machen .

Die Expedition
der Bürger - Zeitung ,

Düsseldorfer Abend - Ztg .
rm -MR RR -rmr

Düsseldorfer Herd und Gfenfodrilr

Direktion : Eugen Staegemanu .

Mittwoch den 16 . November 1882 .

Wilhelm Tel ! .
Romantische Oper mit Ballet in 4 Aufzügen von Rosst .

Dirigent : Josef Göllrich : Regie : Oskar Fiedler .

Ballet , arrangirt von Dora Huchthausen .

Anfang 7 Uhr . Opern - Preise . Ende gegen lg

1 ^IvxkwävrpLak 1
lelvxdon M . 540 .

24 Krims1ras8e 24
Dslexlron Nr . 540 .

von

6 sU 8 ll 6I2 yk 6U ,
<XU8 -

listtllllkl ' lik

Donnerstag den 17 . November 1882 .

Zum ersten Male :

Der Zaungast .
Lustspiel in 4 Aufzügen von G . Blumenthal . Regie : Eugen Staegen ,^

Ende gegen lg ^
Anfang 7 Uhr . Schauspiel - Preise .

Ilr Äm« - M MV -LiriU .
tkLeirr 8ti » ul > , llnirett , Cemeli .

!8 « eorlLK « Ili rvririttuiiK .Ir » 8la1L » lL « LL Kr

r ^ LkiL
V0L

VMMü , " -
Ückü , Liiiöck . Ückll

srillg - SlirüüsD . -

llss desto ress eiistirt ,

gädrliedsr ^ .bsatL :

„ 81L « L . »

Rsgulir - Oelen

in allen Systemen unä Lnsstattungsn .

0s .ULS

MeLsu - LmriodKügell
2 U vsrsobisäönsn kreisen .

Zs » r null « lAvne « 1 ' nkrilLnt .

Krv88er Lusverkavi .
bVis ira voriKsn llabrs babs iob nrieb auob set ^ t entsvdlosssn , einen reellen

busverkauk in llen blonaten Oktober unä Xavsrabsr ru veranstalten . Ls bietet sieb
bisränreb meiner Keebrten Lunäsebakt KüustiKS OelöKSnbeit 2u reebt vortbsilbaktem
Linkauks .

blein ImKsr entbält Krosse kosten vollsne Llsiäerstokks , Lismossn , Lider , Laitan ,
Slauäruvks, Reinleinen unä Halbleinen , in Usinäsn - unä Letttuebbreitsn , soäann llemäsn -
tuvbe , Tiselmsags, liselltüeber , Servietten unä Laniltiieber , lerllge Lemäsn , Naobtjavlisll ,
llutsrbaseu , Sobürasn unä Slrnmxks , StrivLvolls unä lläkelgsrns , sämmtiiobs lläbartikel
unä Lurrvaaren .

Lssonäers maebs iob aukmsrskam aut meinen Krossen Vorratb in Letivaaren ,
als : SsttSsvLsn , vrsU , Sarebenä, Illist , sowie äoxpslt gereinigte llettiväsr» unä vsiinen .

Lämmtliebe Artikel kübrs iob nur in anerkannt guten tzusilWsn unä Ksbs solobe
wäkrenä äss ^ usvsrkauls 2 v unä unter rabrlLprsissn ab .

MsSIlvI « » » MNGT - ,
NMuKLKr - , Lur 2 - , Uki 88 - u . UoUNAArM - kMäLmrg ,

GG . 2068

'Hflectr . und mech . Spielwaaren ,
electr . Nasen » . Busennadeln ,

Telegraphen , Dampf - Maschinen ,
Locomotiven , Schiffe , Laternen
magica . Fabr . G . Griitzner ,

Berlin 0 ., Neue Friedlichst ! . 37 .
Jllustr . Preisliste 10 Pfg . 2310

Ae besie Lmlle

für den Bezug aller erdenklichen Artikel ist
entschieden :

Z8
ll . L . krmlk

Schadowstr . 4S , r -- ii . , m . Mg .

G ^ H

VrritavM - nirr !

ILLiiÄ6i ' - ^ r » °Ä « r 'Osk6 ,

ZL ? Q .i «L « i ' 8l ! « fLv , FI » nirlrr§4 ,L » i ' OM ,

et « .

FF « Ä « 1 , Mette » , Heerte ,
<o > .

4^. M » l8tei ^ » » ee » etv .
s VH -

" ZV '

«

AuhergmöljMch dUge Preise ,
bequemste ZahLungsweise ,

unerreicht große Auswahl
sind Bortheile , welche einzig bietet :

ö . VkMlldW
Tchadotvftr . 48 , -- m m . Ng . z

GSZMA LLNKG - - WOW ' WLALLLL ' G
liefert prompt und billigst die

Guchdruckerei der „ Düffeldorfer Bürger - Zeitung " , Kiosterstr . 28 .

Kartoffeln . Kartoffeln .
per Sack

älöOPsd .

M . 3 , 30

„ 4 , 00

4 , 20

per
Becher

15 Pf .

18 „

19 ..

Feinste Oberländer Weiße Kartoffeln . .

„ rvthe Rauhschalen . . . . . .

„ sächsische NnKirui »

in feinkochender Waare , sowie alle anderen Sorten billigst .

Ferner prima Nußkohlen , per Scheffel 75 Pfg ., per Centner 90 Pfg .,
sowie Fett - , Flamm - , prima Bäcker - « nd Schmiedekohlen .

Klein - Coaks per Fuhre Mark 8 , 50 , per Scheffel NO Pfg .

Brannkohlen -Briqncttes per 1000 Stück 7 Mark .

Große Gcbunde Brennholz per Gebund 50 Pfg . , Wieder -
verkänfer « billiger , offeriren unter Zusicherung prompter und

reeller Bedienung :

« - « - Gebr . Boddenberg ,
AW " Bestellungen per Postkarte erbeten . 2321 *

Nordstraßc 74 . Nordstraße 74 .

Empfehle mein reichhaltiges Lager
wollene u . Sayett - Jacken , Westen , SchweiUacken ,

Normalhemden , Biberhemden , Faltenhemden ,
Kragen , Shlipse , Socken , seidene und wollene
Tücher , Unterhosen , Corsets , Shawls , Hüllen ,
Muffen , Handschuhe , Unterröcke , Leinen - Bettzeuge ,

Strickgarne n . s . w .
UM" Sämmtliche Arbeiter - Artikel

zn billigsten Preisen . 2318
Nordstraße 74 . Nordstraße 74 .

A . Gitsels

Telephon 7A4 . Hohestratze 4z
8M " Frisch eingetroffen :

Prachtvoller Winter - Rheinsalm ,
Hechte , Schleien und Karpfen , leb . fr . Nienwedier, -»

Schellfisch und Kabliau ,
feinste Ostender Seezungen und Steinbntt ,

frischer Schellfisch 5 Pfund 60 Pfennig .
Täglich frische Seemuscheln 100 Stück 25 Pfg .

und feinste frische Auster » .

Ac
Große und schöne Auswahl in geräucherten und marirrirk .

Fischen « nd in allen Delikatessen . -

k ? M6L
Oststrafie

Verlegte mit dem 1 . November meine Wohnung von Gcr « z
heimerstraße 20 in das bisher von O . Hasselhoff geführte Schul
Waaren - Gcschäft '

Hunsrückenstraße 8 ,
welches mit diesem Tage käuflich in meinen Besitz übergegangeu fl

Mein Geschäfts - Prinzip ist , nur gute solide Waare zu mäßigt ,
Preisen zu führen , um dadurch das Vertrauen einer geschätzten Kml
schaft zu erwerben .

Eigene Maaß - sowie Reparatur - Werkstätte im vause .
Aufträge unter Garantie . " 2M

Hochachtend

MGLILL '. LLvSS ,
Kch » h « » cher .

krmnmrmmmnrrrmnmmm
Verlegte meine Schlosserei und Maschinen - Reparatur -

Werkstatt von Klosterstraßc 29 nach

Z Bastionsstraße 33 .
L . LäLvjdS ^ iiLLLirrL .

40 Mark

Elegante Paletots nach Maaß ,
garnntirt tadelloser Sitz u . reelle Stoffe .

GrHtes Feger
sertign Herres- M K » ie » - 8 > anüa

zn staunend billigen Preisen .

M . L ^ sisvIiLs , vLsr ,
Bolkerstrafie 28 s,. 2M

Ate .
MmZ " ÄA ?

13 Z Füestenwall Ne . 13 Z
zwischen Elisabeth - und Florastraße ,

kauft man gut und äußerst billigst , b i lliges

M ' LG 80K « A » , rilt « ! ! ! Engros - Preist
Reparaturen werden mit der größten Sorgfalt -

billigsten Preisen ausgeführt .
>M " Bitte genau ans Name » und HausmiM « «

zu achten . " MrZ 2N

Carl Thiele , Ahrmchersiid EsINckidl
LM " vÄsrÄML . - D «

Grosssr Derkarrf
4c . 4, ^ » 8 - in

5 .A t Mm . 8Ukk . Stz! «
- . ^ > Pch » , «ml ,

SHMm . HosmImB
u den bekannt billigsten PreG

Herrcnhüte von 2 , 50 M . ^
höher in jeder Farbe u . Fa ?*

Knabenhüte 1 , 60 M .
Mützen 45 Pfg . .

Schirme 1 , 50 , 2 , 2 , 50 MZ
höher in Zanella , Gloria ,
seide , Seide , mit sehr ele .

Pelzgarnituren von 1 , 3
Sealskin , Grebes , Skunks
Wintermützen sehr billig .

MMZBSL ' L GV ' LWUzIGiS Ellerstrafie LG «S , gegenüber der Josephstraße .
Reparaturen an Hüten , Schirmen , Pelzwaaren , Verändern "

Pelzfachen prompt und billigst aus Wunsch in 2 Stunden in eiE
Werkstelle . — Verleihen von Cylinderhüten .

Mö d e
Nir gendswo biMgee . ^

Möbel
Das neu errichtete _ _

« el - 8 eschkst 8 ckk7 UB , .
35 Herzogftraße 35 , liefert 35 Herzogstratze lk '

alle Sorten selbstverfertigter Möbel - mrd
Polsterarbeit

zu billigen Preise « und « nter Garantie .

WW" Wir bitten ^ höftichft , sich bei Einkämen auf die Auuottee « der „ Bürger - Zeituug , Düsseldorfer Abend - Zeitung " zu berufen .
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ürger - KZeilung

Erscheint täglich Abends mit Ausnahme der Tage

ach den Sonn - und hohen Feiertagen ( Samstags er -

" . ^ » t ein Doppel - Blatt ) und kostet mit der Sonn -

ags - Sratis - Beilagr „ Jllustrirte Familien -Zeitung "

- umatlich 50 Pfg ., durch die Post bezogen viertel -

jährlich Mk . 1 , 00 in « . Bestellgebühr .

Düsseldorfer Adend Zeitung
Unabhängiges Organ für alle Stände .

Sonntags - Hvatisbeikag « : ^ Illnstvivte Jarnitten - Iertung "

lArrantw . Redakteur : Bernhard Klee in Düsseldorf .
Post- Zeittmgs- PreWtst» für 1SS2 : 1v . Nachtrag, Nr . 121V».

Nr . 28S . ^Donnerstag den 17 . November .

andbrmerkungrn
; u unserer Nechlspflege ,

Düsseldorf , 16 . November .

II .

Indem wir einmal dieses Thema berührt , stoßen wir auf

einen weiteren Punkt , der uns wichtig genug erscheint , seiner

eingehender zu gedenken . Wie manches größere Verbrechen —

gerade die letzten Jahre zeigen uns das so recht — blieb
Entdeckt trotz eifrigster und sorgfältigster Nachforschungen

der Behörden . Aber was nutzt auch die Aufbietung des

gelammten Polizeiapparates , wenn das Volk in seiner großen
Masse ihm nicht die tatkräftigste Unterstützung angedeihen

läßt . Aber so oft unterläßt dies das Volk und zwar mit be¬

wußter Absicht , weil es die dadurch nothwendig gewordene

Berührung mit dem Gericht meidet , weil es ein gelindes

Grauen hegt vor den Schranken der Anklagebehörden . Wir

schreiben dieses Gefühl in der Hauptsache zweierlei , zu . Man

muß es gesehen haben , welche Behandlung den Zeugen des

Oefteren Seitens der Vorsitzenden Richter zu Theil wird , wie

diese absolut kein Verständlich besitzen , wenigstens keines zeigen ,

sür die Instinkte der Volksseele ; wie sie auffahrenden Tones

eine scheue Schüchternheit , die ihnen vielleicht als Trotz erscheint ,

auszutreiben bestrebt sind , mit dem Erfolge nur , den Zeugen

scheuer noch und verwirrter zu machen . Sie rechnen nicht mit

dem Bildungsgrade der vor ihnen Stehenden , sie nehme »

keine Rücksicht auf deren ganze Charakterveranlagung , die

verstanden und behandelt sein will , nicht in das Wesen der

Zeugen dringen sie ein , die guten Worten zugänglich , sich

verschüchtert in sich zurückziehen , dem theils trocken - überlegenen ,

lheils barschen , wenn nicht noch anders zu benennenden Tone

des Inquirenten gegenüber . Sind solche Verhöre aber

Absicht des Gesetzgebers ?

Ist schon eine Jnqusition solcher Art , die leider zu den

Alltäglichen gehört , ganz darnach angethan , den Mann aus

dem Volke vor einer jeglichen Berührung mit dem Gerichte

zurückzuschrecken , so kommt hierzu noch ein zweiter erschweren¬

der Umstand : Die stete Frage nach den Vorstrafen

der Zeugen . Ganz abgesehen davon , daß derartig heikle

Fragen auf den Gang der jeweiligen Prozesse nicht den min¬

desten Einfluß ausüben , und — wollte man wirklich das

Gegentheil annehmen — eventuelle Vorstrafen der Zeugen in

den Vorvernehmungen zu Genüge festgestellt werden können ,

kann einem Menschen doch kaum Schlimmeres passtren , als

daß ihm eine Strafe nach einer Reihe von Jahren ohne jeg¬

lichen Grund vor der Oeffentlichkeit vorgehalten und brcit -

getreten wird . Wie manches Mal wohl schon hatte diese

Frage die herbsten Unannehmlichkeiten , ja peinlichsten Aus¬
einandersetzungen sür den Betroffenen zur Folge . Und gerade

dieser Punkt läßt es oft geschehen , daß Leute , die durch irgend

welchen Zufall Kenntniß von Verbrechen gewannen , lieber mit

ihren Aussagen hinter dem Berge hielten , als sich , wie oben

auseinandcrgesetzt , der Oeffentlichkeit bloßzustellen . _

Nur diejenigen Zeugen , die bereits wegen Meineides vor¬

bestraft sind , inquirire man in Bezug auf diese ihre Vorstrafen ,

das ist nöthig , alle anderen Fragen nach Vorstrafen erscheinen

uns überflüssig und für die Entdeckung so manches Verbrechens

geradezu verhängnißvoll .

Politisthe Reberstcht.
Deutsches Reich .

Die „ Münch . Allg . Ztg . " verbreitet ein Gerücht , wonach
der Sturz Caprivi ' s bereits beschlossene Sache und der
kommandirende General des 8 . Armeekorps , General der
Kavallerie v . Los , als sein Nachfolger designirt sei . Ferner
wird die Nachricht vom Rücktritt desKriegsministers
und dessen angeblicher Ersetzung durch den General v . Blume
kolportirt . Auch diese Meldungen scheinen aus dem Lager der
Bismarck ' s herzustammen . — Als eine „ Sensations - Ente "
bezeichnet die „ Frankfurter Zeitung " die auch von uns gestern
gebrachte Nachricht von der Ausweisung des Berliner Korre¬
spondenten des „ New - Dork Herald " , Herrn Meltzer . Es soll
das eine der vielen unwahren Sensationsnachrichten sein , die
Herr Meltzer , ein Deutsch - Russe , verbreitet hat , offenbar in
der Absicht , sich damit einen glänzenden Abgang zu bereiten .
Der Herr ist nicht ausgewiesen worden , es ist ihm auch nicht
einmal mit einer Ausweisung gedroht worden ; wahrscheinlich
ist dem Herrn nur von irgend einer Seite , und gewiß nicht
von der Berliner Polizei , gelegentlich bedeutet worden , daß
ihm Nachrichten , wie er sie unter Berufung auf hohe Diplo¬
maten gegen den Bestand des Dreibundes verbreitet hat , ein¬
mal unangenehm werden könnten . — Der angeblich Aus¬
gewiesene berichtet nun seinem Blatte , daß er am 9 . d . M .
vom Grafen Kiderlen - Wächter brieflich aufgefordert worden
sei , aus dem Auswärtigen Amte zu erscheinen . Dort habe
ihm der Graf , welcher eine Anzahl Ausschnitte aus dem
„ New - Iork Herald " in der Hand hielt , erklärt , daß eine
Berliner Depesche , welche die Aufschrift „ Müssen sich bis zu
den Zähnen bewaffnen " trug und in welcher die Ansichten
einer „ hohen deutscheg politischen Autorität " über die Aus¬
sichten und internationale Bedeutung der Militärvorlage
wiedergegeben sein sollten , ein „ Gewebe von Unwahrheiten "
und „ tendenziös " sei . Das habe er ( der Korrespondent ) nicht
zugegeben , aber natürlich die Verantwortung für die Depesche
übernommen . Darauf habe Herr Kiderlen - Wächter erklärt :
„ Wir sind nicht geneigt , unsere Gastfreundschaft auf Verfasser
solcher regierungsfeindlichen Artikel auszudehnen ! " — „ Wirk¬
lich ? Wollen Sie das , bitte , für mich in klares Deutsch
setzen ? " — „ Einfach denn , wir könnten Sie ausweisen . "
Später habe der Graf noch hinzugefügt : „ Wir könnten in die
Lage kommen . Sie wie Weffelitzky zu behandeln , wir könnten
Sie ausweisen . " Gegen diesen Vergleich habe er Verwahrung
eingelegt . Aus dieser Darstellung scheint sich zwar zu er¬
geben , daß Herr M . keinen Ausweisungsbefehl erhalten hat ,
daß man aber im Auswärtigen Amte in der Behandlung
der Presse noch ganz an den Bismarck ' schen Traditionen
festhält , was lebhaft zu bedauern ist . — Die Gründung eines
liberalen Vereins unter dem Namen „ Freier elsaß - lothrin¬
gischer Bürgervereiu " ist soeben meiner zu Straßburg
startgehabten , von Eingeborenen und Altdeutschen zahlreich
besuchten Vertrauensmänner - Versammlung einstimmig be¬
schlossen worden . Der Verein steht auf entschieden freisinnigem
Boden . Das Programm nähert sich in wesentlichen Stücken
den Forderungen der deutschen Volkspartei . Hauptpunkte des
Programms sind : Umwandlung Elsaß - Lothringens zu einem
selbstständigen , vollberechtigten , deutschen Bundesstaat , allge¬
meine Amnestie für die aus politischen Gründen aus der

eimath Entfernten , Abschaffung sämmtlicher Ausnahme¬
gesetze , geheimes , gleiches und direktes Wahlrecht für alle

Vertretungskörper , entschiedenes Eingreifen des Staates zu
Gunsten der wirthschaftlich Schwächeren .

V

Der bayerischen Regierung scheinen die Vorarbeiten im
Reichsamt des Innern sür eine Beschränkung des Hausir -
handels zu langsam fortzuschreiten . Sie har im Bundesrath
einen Gesetzentwurf eingebracht , wonach alle Wandergewerbe¬
scheine in Zukunft nur nach Maßgabe des von der zuständigen
Behörde anerkannten Bedürfnisses ertheilt werden und nur
für den Bezirk der betreffenden Behörde gültig sein sollen .
Bisher gilt das nur für Mustkaufführungen ohne künstlerisches
Interesse . Zudem soll ein solcher Schein auch für kürzere Zeit
als ein Kalenderjahr und sogar nur für bestimmte Tage ge¬
währt werden können . Eine räumliche oder zeitliche Beschrän¬
kung ist jetzt nur für den Verkauf von geistigen Getränken
zulässig . V

Eine neue Spitzelentlarvung bringt der „ Vorwärts " in
seiner Sonntagsnummer . Es handelt sich um einen gewissen
Richard Hamm , der sich zur Ausübung seines Berufes den
Namen A . Stern beigelegt hatte und gegenwärtig in London
sein Wesen treibt . Zu dieser Geschichte geht der „ Berl . Ztg . "
von wohl informirter Seite eine Darlegung des Sachverhaltes
zu , die in manchen Punkten die des „ Vorwärts " ergänzt . Es
handelt sich nicht um einen Polizeispitzel , sondern um ein Pär¬
chen , nämlich um Hamm und seinen Busenfreund , den Klempner
Simon . Beide tauchten kurz nach den Verhaftungen im letzten
Hochverrathsprozeß auf und hatten die Aufgabe , der Polizei
die gänzlich fehlenden Beweismittel zur Belastung der Ver >
hafteten zu beschaffen . Obwohl dieselben die ganze Zeit über
nicht arbeiteten , waren sie trotzdem stets im Besitze ansehn
lichrr Geldmittel , mehr aber noch viel ihr provokatorisches
Benehmen auf und man nierkte bald in anarchistischen Kreisen ,
weß Geistes Kinder sie waren . Von dem Schankwirth Hoff -
mann in der Waldemar - Straße zu Berlin , hei dem damals
sehr viele Anarchisten verkehrten , wurden sie deshalb des
Lokals verwiesen , nachdem er ihnen ihre Polizeiverbindung
auf den Kopf zugesagt hatte . Als nun hier nichts weiter aus
zurichten war , lenkten die beiden Polizeiagenten ihr Augenmerk
auf London . Um dort aber Einfluß zu erlangen , war es
nöthig , daß sie als Märtyrer der heiligen Sache auftreten
konnten , deshalb traten sie plötzlich mit der Behauptung auf ,
daß sie in den Hochverrathsprozeß mit verwickelt wären und
bereits steckbrieflich verfolgt würden . Auch hier fanden die
beiden Leute wenig Glaube » sür ihre Mähr ; schließlich gelang
es ihnen aber dennoch , von Dr . Benedikt Friedländer , einem
sehr reichen Manne , einem Millionenerben , der , nebenbei be¬
merkt , auch die Arbeiterbildungsschule , bevor er wegen ketze¬
rischer Lehren seines Lehramtes entsetzt wurde , mit mehreren
Tausend Mark unterstützt hatte , 180 » der nach Angabe der
von Hamm an den Partcivorstand verkauften „ Memoiren "
193 M . zu erpressen . In London angekommen , fanden die
beiden Brüder trotz der Dornenkrone des Martyriums im
Klub Autonomie nicht die erhoffte freudige Aufnahme , da
ihnen bereits Warnungen vorausgeeilt waren . Selbstverständ¬
lich trachteten sie sofort einen Einblick in die Geheimnisse des
Klub zu erhalten ; und es wollte ihnen durchaus nicht in den
Kram passen , daß die Listen , Bücher und Briefschaften nichi
zugänglich waren . Schließlich war ihre Position im Klub
Autonomie unmöglich geworden , und nun gaben sie , die bisher
immer ohne Geldmittel gewesen waren , plötzlich ein im schärfsten
provokatorischen Tone gehaltenes Blatt „ Der Revolutionär "
heraus . Auch dieser letzte Versuch war verfehlt , das Blatt
brachte es nur zu zweimaligem Erscheinen , da es allenthalben
mit dem größten Mißtrauen ausgenommen wurde , weshalb
die Polizei ihre Subvention zurückzog . Jetzt waren der Polizei
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auch die beiden Vigilanten , die bei allen Geldaufwendungen
nichts erspitzelt hatten . Nichts nutze . Noch einen letzten Coup
versuchten die beiden Ehrenmänner ; sie brachen Nachts in das
Klublokal ein und — fanden die gesuchten Briefschaften nicht
vor . Von der Polizei jetzt fallen gelassen , legten sie sich zunächst
auf das minder reelle Handwerk der Hochstapelei ; so schrieben
sie zunächst an einen sehr bekannten Schriftsteller , der auf
einem , theoretisch wenigstens , sehr extremen Standpunkt steht ,
um Geldunterstützung oder die Vermittelung einer solchen , da
le in London einer großen Spitzelei auf der Spur wären ,

aber blutarm seien und daher Geld brauchten . Natürlich
ging man nicht auf den Leim . Mit ähnlichen Brandbriefen
wurden noch verschiedene Personen , allerdings ohne Erfolg ,
heimgesucht . Endlich kaufte der sozialdemokratische Partei¬
vorstand , wie schon einmal , für Hohes Geld von dem Polizei¬
spitzel Wichmann gegen die von diesem düpirten Hasselmann
und Schneidt , die ganzen „ Enthüllungen " von Herrn Hamm ,
um sie für seine Parteizwecke auszunutzen . Am interessantesten
aus diesen Enthüllungen ist folgender Vorfall : Zur Zeit der
Berliner Februar - Krawalle hatte Simon an die Macher der
„ Autonomie " geschrieben : „ Sie sollen doch jetzrDynamit
nach Berlin schicken . " Statt des Dynamits kamen Flug¬
blätter . Hamm - Stern behauptet aber weiter , er habe pen
Simon ' schen Brief mit dem Gesuche um Dynamit nach dem
Polizei - Präsidium am Alexanderplatz gebracht
und dort dem Kommissar von Bodungen , mit dem er wieder¬
holt zusammen gewesen sei , zum Lesen gegeben . Erst , nachdem
dieser von dem Inhalte Kenntniß genommen , sei der Brief
nach London abgesandt worden , der Briefschreiber Simon aber
sei unbehelligt in Berlin geblieben . Man darf darauf ge¬
spannt sein , ob Herr von Bodungen diese „ Enthüllung " un¬
widersprochen läßt .

V

Kaum haben wir in der vorletzten Nummer unserer
Zeitung von einer unwürdigen Behandlung der Lehrer
bei militärischen Hebungen durch einen Lieutenant des
39 . Regiments in Düsseldorf Miltheilung gemacht , und schon
ersehen wir aus der Nr . 267 der „ Preuß . Lehrer - Zeitung " ,
daß auch aus anderen Garnisonen Klagen über schlechte Be¬
handlung der Lehrer laut werden . In der betreffenden Nr .
heißt cs : „ Wenn solche Erscheinungen , wie in diesem Jahre
in Osterode ( Ostpreußen ) bei einer Ersatzreserve - Kompagnie
unter Premierlieutenant H . Vorkommen , die leider durchaus
nicht vereinzelt dastehen , so kann dies nicht zur Stärkung
soldatischen Ehrgefühls beitragen . Einzelne betrübende und
wirklich einen jeden preußischen Lehrer entmuthigende Aus¬
drücke , die einem auch jede Lust und Liebe zum Soldatenleben
rauben können , seien im Folgenden wiedergegeben . Als die
betreffende Ersatzreserve - Kompagnie am 19 . September in
Osterode eingezogen war , wußte H . weiter nichts , als das
23 Lehrer zur Uebung einberufen waren , trotzdem äußerte er
sofort beim Empfang der Mannschaften auf dem Kasernen¬
hose : „ Von Euch Lehrern verlange ich , daß Ihr Euch ganz
besonders zusammennehmt , sonst ziehe ich Euch die Hammel¬
beine derartig lang , daß Ihr Oel gebt !" An demselben Tage
äußerte H . zu einem Lehrer : „ Na , Du dickes Biest , Du wirst
hier wohl noch dicker werden . " — Am 24 . September hieß
es : „ Heute traf ich ein dummes Lehrerthier , das machte vor
mir Front und glotzte mich dabei an , als wenn ein Ochse ein
Scheunenkhor anstiert . " 1 . Oktober : „ Das verdammte Lehrer¬
volk kann ich absolut nicht richten . Die Schnauzen habt Ihr
immer voraus ; schwatzen könnt Ihr , und doch seid Ihr die
Dümmsten . " 13 . Oktober schnauzte H . einen Lehrer , der
kranke Füße hatte , an : „ Scher ' Dich zum Satan , Du ver¬
fluchter Sauhund . " 10 . Oktober mußte ein anderer Kollege
Anreden hören : „ Du verfluchtes Luder , Du Rhinozeros . "
16 . Oktober mußten die Lehrer besonders vor die Front treten
und es hieß : „ Ihr wollt Volkserzieher sein , Ihr seid selbst
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Franziska nickte zustimmend . Heimlich brannte sie vor
sarrung . Lina Jebsen zögerte ein wenig . Offenbar uber -
e sie . Dann schien sie zu einem Entschlüsse gekommen
sein . .

„ Gut denn ! " sagte sie . „ Ich will Ihnen das Gshermmß ,
ich zweiundzwanzig Jahre lang auf den : Herzen getragen

e, haarklein beichten .
Und während sie sich auf einen der altmodischen Stuhle

'erließ , fuhr Lina Jebsen gegen Franziska gewandt , fort :
„ Meinen Namen kennen Sie , und wahrscheinlich haben

a und Lude Schlauch Ihnen auch gesagt , welches mem
chäft ist . Es sind jetzt zweiundzwanzig Jahre her , als mir

eine von mir veröffentlichte Annonce hin ein junges

dchen ins Haus gebracht wurde , ein armes , verlassene ^
>g , das bei mir in aller Stille seine schwere Stunde erwar -

sollte . Es hatte eine gute Familie hinter der Hand , welche
Kosten für sie bezahlte . Es war ein dämmeriger , regen -
er Maiabend , als das Kind geboren wurde und die Mutter
ch darauf die Augen für immer schloß . Sehen Sie nur
t so traurig aus , gnädige Frau Senator , " unterbrach ste

mit einer gewissen Gutmüthigkeit in Miene und
ihrem groben , unangenehmen Gesicht einen eigenen Anstrich
ich , „ es kommt noch anders . Einige Stunden nach der
>urt starb auch das Kind - "

„ Es starb ! " rief Franziska erbleichend . ^ ^

„ Es starb ! Steif und kalt lag das kleine Geschöpf m der
Ae , und ich stand noch rathlos , wo ich mit den belven
hen , der großen und der kleinen , bleiben sollte , da klopfie
in die Stubenthür und herein trat eine Frau , welche ich
uls von früher her kannte . Es war die verwachsene
nalige Amme des Herrn Senators Hellwig . "

„ Annemarie ? " stieß die junge Frau aus . .
„ Annemarie , freilich , Annemarie ; sie hatte emen welie ^

oarzen Mantel über ihren Buckel gehangen und sah a
« n Geist . Ich müßte sofort mit ihr kommen , sagte ne ,

Schwester des Herrn Friedrich Christian Hellwig , diese ! ^
vor Jahren mit einem Komödianten durchgebrannt

die der Vater auf seinem Sterbebette wieder in Gnaoen
senommen hatte , bedürfe dringend meiner Hülse , er, - nummen halte , bedürfe bringen !) meiner „

>rend sie noch so sprach , blieben ihre Augen auf dem to

7 haften . „ Was ist das für ein Kind , Lma Jebsen ?
sse sie , und ich gab ihr Auskunft . Ich war damals s
zwanzig Jahre alt , und ich will meinen , memeNatur
t von gestern , aber das , was bei meinen Worten mn

ieinarre vorging , schüttelte mich durch und durch , u
" jag ste mich an sich heran und flüsterte mir etwas z

wogegen sich zuerst alles in mir sträubte — aber zuletzt -
Was soll ich sagen ? Ich war arm und sie bot mir Geld , viel
Geld , und da ließ ich mich schließlich überreden . Ich wickelte
die kleine Leiche in ein Tuch , nahm das Bündel unter meinen
Arm und folgte Annemarie in das Hellwig ' sche Haus - "

Ein wahnsinniger Schrei riß der großen Frau momentan
das Wort ab . Franziska hatte ausgeschrien , Balthasar auch ,
und noch eine Stimme . Wie aus weiter Ferne und doch deut¬
lich hörbar , tönte es herüber , aufklingend und verhallend , wie
der Ton zweier schrill einander berührender Krystallgläser ,
wie ein Ruf aus Geistermund .

Alle drei in dem Zimmer befindlichen Personen mußten
den Laut gehört haben ; voll und ganz aber fesselte sie die
Situation , in der sie sich befanden .

Geisterhaft lehnte Franziska in dem hochrückigen Lehn¬
stuhl , Balthasar gegenüber , dessen Augen auch mit starrem
Entsetzen sich in das Gesicht Lina Jebsen ' s bohrten .

„ Weiter , — weiter ! " keuchte Franziska .
„ Ungehindert gelangten wir zu der kranken , jungen Frau , "

fuhr das Weib fort , „ und eine Stunde später war das Kind
geboren , ein zartes , aber gesundes Mädchen . Das übrige
können Sie errathen . Annemarie gab mir drei Tausendmark¬

scheine ; es sei ihr Erspartes , wie sie behauptete . Dafür nahm
ich das lebende Kind an mich und legte das todte in die
Wiege . Es war mitten in der Nacht ; wir beide , Annemarie
und ich , befanden uns allein bei der Kranken und diese selbst
lag bewußtlos . Unbemerkt , wie ich gekommen , ging ich aus
dem Hause und Niemand bemerkte , daß ich das Neugeborene
unter meinem Mantel hinaustrug , wie ich zuvor das todte
Kind hineingetragen hatte . Ich aber - "

„ Weib , haltet ein ! " — rief Balchasar Puttfarken mit
furchtbarer Stimme . „ Könnt Ihr beschwören , was Ihr da
sagtet ? "

Mit schreckhaftem Blick sah die große Frau den unge¬

stümen Sprecher an .
„ Das kann ich , " antwortete sie , „ zu jeder Stunde . Ich . . "
Sie beendete nicht . Franziska , die sich während des letzten

Theiles der Erzählung aufgerichtet hatte , streckte die Arme
von sich und öffnete die schneeweiß gewordenen Lippen , brachte
aber kein Wort heraus , sondern glitt lautlos , halb bewußt¬

los zurück . In diesem Moment geschah jedoch etwas , was
auch sie wieder zu sich selbst brachte , wenigstens für den
Augenblick .

Drüben an der Längswand , wo Franziska ihn schon ein¬

mal gesehen , erschien plötzlich der lange , diagonale Schalten ,
die Spalte , die sich im Nu verbreiterte , bis ste eine Thüres -
weite hatte . Und durch diese auf eine so seltsame Art ent¬
standene Oeffnung schauten die Blicke in ein ziemlich geräu¬
miges Zimmer mit weichen , behaglich gepolsterten Möbeln ,
einem dicken Teppich auf dem Fußboden und dem Komfort
eines , wenn auch etwas sehr altmodisch ausgestatteten Wohn -
raumes .

Sein Licht erhielt der Raum aus drei schrägen , offenbar

am Dache angebrachten Fenstern , welche dichte , dunkelgrüne

Ephsuranken umrahmten . Epheu bekleidete auch in üppigen
Draperien die Wände , und auf einem runden Blumentische ,
über dessen Rand bunte Schlingpflanzen in malerischen Ge¬

winden siis auf den Teppich hingen , blühten Rosen , Heliotrops
und Geranien .

Auf der Schwelle dieses freundlichen , kleinen Reiches ,
dessen Vorhandensein Franziska nie geahnt hatte , aber stand
eine schlanke , die Mittelgröße etwas überragende Frau in
einem dunklen , seidenen Kleide , das , in schlichten Falten herab¬
fließend , in der Taille von einem Gürtel gehalten wurde .
Aus einem zarten , weißen Gesicht , dessen tiefe Bläffe nicht
den Liebreiz der Züge beeinträchtigen konnte , sprühten zwei
tiefdunkelblaue Augen mit einem fast überirdischen Ausdruck
in Balthasar Puttfarken ' s Stube hinein , und überreiches
blondes Haar wogte aufgelöst über Schultern , Nacken und
Arme bis an die Fersen des ätherisch lichtgleichen Wesens
und umschloß es wie ein Goldrahmen .

O , dieses Gesicht , — diese Angen , — dieses strahlende
Sonnenblond des Haares ! Franziska kannte es . Wie ein
elektrischer Strom durchfuhr es ste ; siedendheiß stürzte ihr das
Blut zum Herzen ; sprechen aber konnte ste nicht , der Moment
band ihr die Zunge , die Lippen , daß ste ste kaum bewegen
konnte .

Die schlanke Frau auf der Schwelle hatte die schmalen ,
alabasterweißsn Hände kreuzweise über die Brust gelegt . Die
losen Falten des seidenen Gewandes zitterten ; man sah gleich¬
sam das stürmische Rasen des Herzens unter der bequemen
Hülle . Minuten währte cs , bevor die feingezeichneten Lippen
sich öffneten .

„ Lina Jebsen , " sagte die blondhaarige Frau mit einer
unendlich weichen , melodischen Stimme , „ bei Gott , dem All¬
mächtigen , sagen Sie mir die Wahrheit : wo haben Sie das
Kind , das Sie in jener Nacht der rechten Mutter stahlen , ge¬
lassen ? Wo ist es jetzt ? Schaffen Sie es wieder , — hier¬
her , — und alles soll Ihnen verziehen sein ! "

Lina Jebsen trafen die Worte unverkennbar als das Un¬
erwarteste . Mehr mechanisch als mit Wissen verbeugte sie
sich mit stummer Devotion .

„ Ich brachte es in die Rosenpassage , gnädige Frau " ,
sagte sie dann resolut , „ zu einem kinderlosen Ehepaar , welches
das Mädchen als sein eigenes annahm ; dort ist es groß ge¬
worden und . . . hier ist es ! "

Franziska schnellte von ihrem Sitz empor .
„ Lina Jebsen !" rief sie . „ Gott verzeihe Ihnen , was Sie

mir angethan ! O , mein Gott ! Sie — ste war meine Mutter ,
— die arme Margarethe Hellwig ? "

Und beide Hände schlüg sie vor ihr Gesicht . Da -
„ Sie war , — sie ist es !" tönte es von den Lippen der

blonden Frau . „ Mein Kind , — meine süße , geliebte Franziska ,
— Du bist meine Tochter , und ich bin Margarethe Hellwig ,
Deine Mutter ! "

In wortloser Erschütterung sanken die beiden Frauen ,
die so lange getrennten , Mutter und Tochter , die gegenseitig
nicht um ihr Dasein gewußt hatten , einander in die Arme .

Dann aber , als sie sie nach Sekunden losließ , zog Margarethe
ihre wiedergefundene Tochter über die Schwelle des geheimniß -
vollen Zimmers und drückte an einen in der Wand befind¬
lichen Knopf , worauf diese sich wieder schloß .

Balthasar Puttfarken schritt unterdessen an den alter -
thümlichen Sekretär , öffnete denselben mit leise zitternden
Händen und entnahm ihm ein paar Kassenscheine , welche er
Lina Jebsen übergab . Das Weib knixte und bedankte sich
und verschwand dann , nachdem Balthasar sich jedoch zuvor
ihre Adresse niedergeschrieben hatte .

Margarethe , die lange Verschollene , sank , in ihr Zimmer
getreten , keines Wortes mächtig , auf ein Sopha und schlang
in stummer Liebkosung die weißen Arme um den Hals der
vor ihr knieenden Tochter . Franziska ' s innere Erregung , die
Freude über die wiedergefundene Mutter löste sich in ein
heftiges Schluchzen ; auch sie vermochte nicht zu sprechen . So
verharrten beide , bis Balthasar ins Zimmer trat .

„ Franziska , mein geliebtes Kind , " sagte der Greis tief¬
bewegt , „ das also war der geheimnißvolle Zug der Liebe ,
welcher mein Herz an Dir hängen ließ , — der Magnetismus
des Blutes , meines Blutes , das in Deinen Adern stießt . O ,
wenn Elsheth das erlebt hätte ! Du bist meine Enkelin ,
Franziska , — die letzte des alten Hamburgischen Patrizier -
Hauses Puttfarken ! "

Franziska zuckte zusammen und wandte ihr thränenüber -
gossenes Gesicht mit einem strahlenden Ausdruck zu dem ge¬
liebten Greise empor .

„ Deine Enkelin ? " murmelte sie . „ Ach , Gott , ich kann es

gar nicht fassen , — all das Glück , das über mich herein¬
bricht ! Es ist zu viel , — zu viel !"

Jetzt endlich erwachte auch Margarethe aus ihrer Le¬
thargie , welche sie umfangen . Mit einem Jubellaut zog sie
Franziska an ihr Herz und bedeckte deren weißes , liebliches
Gesicht mit Küssen .

„ Mama ' s Haar , — Mama ' s Züge , — ihre Augen !
Hätte ich Dich früher gesehen , ich hätte Dich erkannt , mein
Kind , meine Tochter ! " flüsterte sie , und zu Balthasar gewandt
fuhr sie fort : „ Siehst Du , Vater , was ich Dir immer sagte
und was Du mir immer ausreden wolltest : — in jener Nacht
ist etwas vorgegangcn , wenn ich auch nicht wußte , was es
war . Ich täuschte mich also nicht , als ich glaubte , aus dem
Munde meines Kindes Laute gehört zu haben , nie vergessene
Laute , — obgleich sie mir einreden wollten , es sei todt ge¬
boren ! "

Und Stunde nach Stunde verrann ; den glücklichen Ver¬
einten flogen sie dahin im Fluge . Wenig wurde gesprochen .
Sie wechselien Blicke und lauschten selige Worte der Liebe .
In ihrem Glücksgefühl über die gefundene Mutter vergaß
Franziska die Nächstliegenden Fragen . Nur das Eine erfüllte
ihr ganzes Herz , ihr ganzes Denken : — ste hatte eine Mutter ,
die sie liebte und welche sie wieder liebte !

( Fortsetzung folgt .)
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Eure Schulen sink ebenso thranfusig ." — Auf dem
Schießstande äußerte der Lieutenant : „ Wenn ich einmal das
Glück hätte , die Lehrer Ostpreußens zusammen zu haben , dann
möchte ich sie schleifen bis auf ' s Gelbe . " — Ausdrücke , die
die Lehrer fast täglich vor ver Front zu hören bekamen : Du
erbärmliche Lehrer - und Schulmeisterseele — Du Biest — Du
Riesenrindvieh mit Eichenlaub und Schwertern am Ringe

durch die Nase zu tragen — Du Affenschwanz — Du Sau¬
besen — Du Sauhund — Flügelhammel — Ihr taugt zum
Soldaten , wie der Igel zum . Außerdem noch
viele Ausdrücke , die man sonst überhaupt nicht in den Mund
nimmt . " — Zu verwundern ist es unter den heutigen Verhält¬
nissen nicht , wenn die bloße Veröffentlichung derartiger für
das Offizierkorps tiefbeschämender Vorkommnisse den Schul
digen die verdiente Strafe noch nicht einträgt . Jedenfalls
aber wird dem Herrn Kriegsminister im Reichstage Gelegen¬
heit gegeben werden , sich über diese Behandlung seiner „ Ferien¬
kolonisten " mit den Abgeordneten eingehend zu unterhalten
Die „ gutgesinnte " Presse sucht diese Ausschreitungen ihrer
Lieblinge natürlich todtzuschweigen , entblödct sich dabei aber
nicht , bei jeder anderen Gelegenheit sich als Vertreterin der
öffentlichen Meinung und Hüterin der guten Sitte aufzn
spielen . Die öffentliche Meinung wird gut daran thun , aus
dem Verhalten dieser Angstmeier den Lehrer - Mißhandlungen
gegenüber die nöthigen Konsequenzen zu ziehen

V

Der Reichszuschufi zu den Alters - und Inva¬
lidenrenten ist im Reichshaushaltsetat für 1893 / 94 be¬
messen auf 12 , 670 , 000 M ., d . h . 3 , 480 , 000 M . mehr als im
lausenden Jahre . Davon entfallen auf Altersrenten 7 , 690 , 000
Mark , auf Invalidenrenten 4 ,980 ,000 M . — Das Bezirks¬
amt in Mannheim hat die Abhaltung einer deutsch -sozialen
Versammlung in Nonnenweier verboten , wegen anti¬
semitischer Ausschreitungen , welche jüngst dort vorgekommen find .

Die Tagesordnung zum sozialdemokratischen Parteitag ,
zu welchem auch mehrere Frauen als Delegirte erschienen sind ,
lautet : Geschäftsbericht des Parteivorstandes . Berichterstatter
Rich . Fischer . — Bericht der Kontrolleure . Referent : Aug . Kaden .
Bericht über die parlamentarische Thätigkeit der Reichtstags -
Fraktion . Referent : Paul Singer . — Anträge zur Organisation .
— Die Maifeier 1893 . Referent : Albin Gerisch . — Der inter¬
nationale Arbeiter - Kongreß zu Zürich . Referent : Ferdinand
Ewald . — Staatssozialismus und revolutionäre Sozialdemo
kratie . Referent : Wilh . Liebknecht . — Das Genossenschafts
wesen , der Boykott und die Kontroll - Schutzmarke . Referent :
I . Auer . — Die wirthschaftliche Krise und ihre Folge : der
allgemeine Nothstand . Referent : Wilh . Liebknecht . — Der
Antisemitismus und die Sozialdemokratie . Referent : August
Bebel . — Berathung derjenigen Anträge aus den Reihen der
Genossen , welche bei den voraufgehenden Punkten der Tages¬
ordnung nicht ihre Erledigung gefunden haben . — Wahl der
Parteileitung und Bestimmung des Ortes , wo sie ihren Sitz
zu nehmen hat . Aus dem Geschäftsbericht des Parteivorstandes
ist hervorzuheben , daß die Ncuerrichtung des während des
Sozialistengesetzes aufgehobenen Parteiarchivs beabsichtigt ist .
Der Referent schilderte dann näher die dem Vorstande ob¬
liegende Agitation , beklagte , daß in dieser Hinsicht zu große
Forderungen an die Personen und die Parteikasse gestellt
würden . Stets würden die beliebtesten Führer als Redner
verlangt , was indirekt den Personenkultus fördere . Bei der
Gründung von Tageblättern walte eine ungenügende Vorsicht .
An der Diskussion betheiligten sich zahlreiche Redner , welche
die Maßnahmen des Parteivorstandes zum großen Theil in
sehr scharfer Weise kritisierten .

Ausland .
Dem „ Magyar Ujsag " zufolge ist das neue ungarische

Kabinet folgendermaßen zusammengesetzt : Dr . Wekerle Vorsitz
und Finanzen , Hieronymi Inneres , Szilagyi , Csaky , Fejervary ,
Bethlen und Lukacs behalten ihre Portefeuilles ; Ludwig Tisza
ist zum Minister a latere ernannt . Das neue Kabinet wird
sich am 21 . ds . dem Parlament vorstellen . Dr . Wekerle und
Hieronymi erschienen heute im Klub der liberalen Partei und
wurden mit lebhaften Eljenrnfen begrüßt und allseitig beglück¬
wünscht .

Der schweizerische Bundesrath hat der französischen
Regierung gegenüber nochmals die Erklärung abgegeben , daß
er sich betreffend das Handelsübereinkommen auf keine weitern
Unterhandlungen einlasse . Das Uebereinkommen sei unver¬
ändert anzunehmen oder zu verwerfen . — Wie aus Paris
gemeldet wird , hat die Zollkommission der Kammer bei der
Vorberathung des französisch - schweizerischen Handelsabkommens
alle Zollherabsctzungen abgelehnt .

Der französische Ministerrath beschloß in seiner letzten
Sitzung , bei dem Gesetzentwurf über die Presse zu der Ge -
sammtvorlage die Vertrauensfrage zu stellen . — Vielleicht
bleibt dem armen Loubet diese Frage erspart durch das Ein¬
treffen einer Hiobspost aus Dahomey , denn die von dort ein¬
getroffenen Siegesbotfchasten scheinen zum Mindesten verfrüht
zu sein . Die Dahomer sind noch keineswegs gewillt , ohne
weiteren Widerstand die Waffen zu strecken und sie sind offen¬
bar auch noch recht widerstandsfähig . Nur so ist die neuer¬
liche Meldung zu verstehen , daß weitere 1000 Mann fran¬
zösischer Truppen nach Dahomey abgehen werden , und zwar ,
wie ausdrücklich bemerkt wird , nicht zur Ablösung , sondern
zur Verstärkung . Offenbar sind die Verluste der Franzosen
so große gewesen , daß sie sich nicht mehr stark genug fühlen ,
ohne erhebliche Verstärkung ihren Sieg zu behaupten . — Um
aber das Maß der Gefahren für Loubet ganz zu füllen ,
kommt jetzt noch aus Petersburg die Meldung , daß die rus¬
sischen Hauptblätter wegen des dem Zarewitschchen in Wien
gewordenen Empfanges mit Oesterreich liebäugeln , welches
Beginnen in der russischen Pumpstation Frankreich natürlich
stark verschnupft . — Unter solchen Umständen kann die Minister -
ftürzerei auch ohne Stellung der Vertrauensfrage bald beginnen .

Arbeiterfrage
Aus Anlaß der ersten Hauptversammlung des

Verbandes deutscherGewerbevereine , welche gegen¬
wärtig in Köln tagt , hatten der Vorstand des Vereins sebst -
ständiger Handwerker , der Jnnungsausfchuß und die vereinigten
Innungen Kölns auf Sonntag Abend eine Versammlung ihrer
Mitglieder in den Krystallpalast berufen . An 600 Personen
waren erschienen . Auf der Tagesordnung stand die Frage ,
welche auch der wichtigste Punkt der Berathung der Delegirten
der Gewerbevereine am Vormittag gewesen war : Handwerker¬
kammern oder Gewerbekammern . Schneidermeister Faßhauer
behandelte , wie die „ K . Ztg . " mittheilt , die Frage von folgen¬
den Gesichtspunkten aus : die Staatsregierung steht den Forde¬
rungen der Handwerker sehr ablehnend gegenüber , das ist keine
Neuigkeit mehr . Wir fordern in Handwerkerkammern die
Krönung der Handwerker - Organisation in gesetzmäßiger Weise .
Nimmt das Rezept der Gewerbevereine Gestalt an , dann haben
wir keine Förderung der Handwerksinteressen mehr zu erwarten .
Was gehört außer dem Handwerke noch zum Gewerbe ?
Händler und Kaufleute , welche weniger erzeugen als handeln .
Diese Elemente passen nicht zum Handwerk , sie gehören natur¬
gemäß zur Handelskammer . Werden wir mit diesen zusammen¬
geworfen , dann müssen wir die Rechnung bezahlen und wir
werden gebraucht , die Interessen der Nicht - Handwerker , der
Händler und Spekulanten zu fördern . Gewerbekammern er¬
richten , heißt die Gewerbefreiheit krönen und in Ewigkeit be¬
siegeln . Wenn wir solche Mischmaschkammern bekommen ,
bleiben wir die Betrogenen und werden an der Nase herum¬
geführt . Will man Gewerbekammern errichten , dann muß man
darin eine besondere Abtheilung für Handwerker schaffen , sonst
ist das Ganze ein Schlag in ' s Wasser . Schreinermeister Rings
bekämpfte ebenfalls die Ansichten des Bremer Gewerbekammer -
Konsulenten Dr . Jakobi über Handwerkerkammern . Ober¬
meister Figge verlas ein Schreiben des Centralausschusses der
Innungen ; darin wird mitgetheilt , daß die Regierung in einer
neu ausgearbeiteten Vorlage sich für die Handwerkerkammern
entschieden habe . Die Versammlung nahm schließlich eine
Resolution gegen die Gewerbekammern und für die Hand¬
werkerkammern an .

Verständigung noch nicht ausgeschlossen scheint .

Der Bund der Arbeiterpartei in Brüssel hat be¬
schlossen , einen Kongreß einzuberufen , der sich ausschließlich
mit der Frage eines zu veranstaltenden allgemeinen Aus -
standes beschäftigen soll . — In Löwen kam es gestern
Abend am Schluffe einer von Sozialisten einberufenen Ver¬
sammlung zu Unordnungen , indem die Theilnehmer unter dem
Absingen der Marseillaise und mit Hochrufen auf das allge¬
meine Stimmrecht die Straßen durchzogen .

Die englischeRegierung empfiehlt den Lokalbehörden
die Ausführung öffentlicher Arbeiten , damit den verschämten
Armen Gelegenheit zur Beschäftigung gegeben werde .

Aus Rheinland und Westfalen .
Bo « eiuem jähe « Tod

wurde in Alstaden ein junger Bergmann befallen , welcher
erst vor kurzer Zeit vom Militär zurückgekehrt war und jetzt
auf einer Kohlenzeche arbeitete . Derselbe war in der zweiten
Sohle beschäftigt und stürzte von hier aus mit einem beladenen
Kohlenwagen in den Förderschacht bis zur dritten Sohle , eine
Höhe von 80 — 90 Meter . Der Tod war sofort eingetreten .

Verschiedenes aus Elberfeld
berichtet die „ B . Z . " von gestern . Gestern Abend wollte der
an der Bahnstraße wohnende Kohlenhändler K . mit seiner
Frau aussahren . Beide hatten eben den Wagen bestiegen , als

plötzlich in Folge eines vorbeifahrenden Zuges das Pferd
scheute und durchging . Das flüchtige Thier wollte in die
Johannisstraße einbiegen , schwenkte aber zu kurz , wodurch der
Wagen umschlug und die Insassen auf das Trottoir geschleu¬
dert wurden . Mehrere beherzte Männer sprangen hinzu und
beruhigten das Pferd , welches nur am Kopf leicht verletzt war ,
ebenfalls hatte der Wagen nur leichte Beschädigungen erlitten .
Herr K . hatte dagegen außer verschiedenen Verletzungen am
Kopf seinen komplizirten Beinbruch erlitten und mußte auf
Anordnung des hinzugerufenen Arztes Herrn Dr . Peters so¬
fort in ' s Kinderhospital gebracht werden . Frau K . hat nur
geringe Verletzungen erlitten . Am Altenmarkt wollte gestern
Abend ein Schutzmann ein Frauenzimmer festnehmen . Alsbald
sprang jedoch der Zuhälter hinzu , entriß das Frauenzimmer
dem Beamten und setzte sich dann , als er festgenommen werden
sollte , energisch zur Wehr . Nur mit größter Mühe und nach¬
dem dem Beamten der ganze Mantel zerrissen worden , gelang
es , den Widerspenstigen in Arrest abzuführen .

Zur Warnung
sei folgender Fall mitgetheilt , der sich vor einigen Tagen in
Barmen ereignete . Dort wurde ein junger Mann , welcher
zur Unterstützung seiner Mutter , einer erwerbsunfähigen Wittwe ,
als deren einziger Sohn im Jahre 1890 vom Dienst befreit
wurde , nachträglich zum Militär eingezogen . Wie sich unlängst
laut „ Kreisbl . " herausgestellt hat , ist er nur kurze Zeit seiner
Verpflichtung nachgekommen und hat seine Mutter mit seinem
Verdienst unterstützt . Bald zahlte er seiner Mutter nur Kost¬
geld , zuletzt verließ er sie ganz , und um von ihr mit Bitten
nicht belästigt zu werden , zog er fort von Barmen in eine

fremde Stadt , seine Mutter nunmehr schon seit einem Jahre
in Armuth und Noth hier zurücklassend . Er ist nun auf An¬
trag der zuständigen Behörde nachträglich ausgehoben und in
ein Infanterie - Regiment in Metz zur Ableistung der vollen
Dienstzeit eingestellt worden .

Feuer
entstand am Samstag Morgen in einer Scheune zu Nacken ,
Gemeinde Höhscheid . Das Feuer hatte , als es bemerkt wurde ,
schon so weit um sich gegriffen , daß an ein Löschen nicht mehr
zu denken war . Dicht bei der Scheune wurden drei geschlachtete
Hühner gefunden , welche aus dem in der Scheune befindlichen
Hühnerstall gestohlen worden sind . Man nimmt an , daß das
Feuer von Dieben angelegt worden war . Die Scheune war
versichert .

Petroleum - Explosion .

Zur Warnung sei folgender Unglücksfall aus Solingen
mitgetheilt : Vorgestern Abend wollte ein dortiger Einwohner
die Petroleumlampe von oben her ausblasen , dabei schlug die
Flamme in den Oelbehälter , wodurch eine Explosion herbei
geführt wurde . Das brennende Petroleum setzte verschiedene
Sachen in Brand , doch konnten die Flamnien noch im Entstehen
unterdrückt werden . Verletzt wurde zum Glück Niemand , doch
ist der materielle Schaden nicht unbedeutend .

Kirchenraub . — Selbstmord .
Vor ca . 12 Jahren wurden in der Umgegend von Koblenz

mehrere Kirchendiebstähle verübt . Trotz der eifrigsten Nach¬
forschungen gelang es damals nicht , alle gestohlenen Kirchen
geräthe wieder aufzufinden . Wie jetzt aus Ehrenbreitstein ge¬
meldet wird , entdeckte ein Herr von dort oberhalb Niederberg
einen Dachsbau , in welchen ! sich mehrere Sachen vorfanden ,
u . A . eine Monstranz , welche vor vielen Jahren in der Kirche
zu Arenberg gestohlen wurde . — Am Sonntag Abend beging
in Koblenz ein Herr aus Ems einen Selbstmord : auf der
Werft an der Mosel fand man die Leiche mit einer Revolver¬
kugel im Kopfe .

Nachwirkungen vom Stempelprozesi .
Die in Verbindung mit der Stempelprozeß - Angelegenheit

gegen Fusangel noch schwebende Anklage wegen Beleidigung
von Abnahme - Beamten soll nun doch noch zur Verhandlung
kommen . Wie verlautet , foll die Ladung des Generaldirektors
Thielen ( Bruder des Eifenbahnministers ) vom „ Phönix " ( Lahr
bei Duisburg ) , des Generaldirektors Braun von der Dort¬
munder „ Union " , des Geheimraths Baare , des Generalsekre¬
tärs F . Baare , des Staatsministers a . D . Maybach , sowie
verschiedener Ingenieure von verschiedenen Stahlwerken bean¬
tragt werden . Somit kann dieser Prozeß einen Anfangs kaum
erwarteten Umfang annehmen .

Selbstdenuuziation .
Bei der Staatsanwaltschaft zu Bielefeld meldete sich

am Samstag ein angeblich aus Billerbeck bei Coesfeld , Kreis
Münster , gebürtiger Mann und gab an , vor etwa 20 Jahren
seine eigene Mutter erdrosselt zu haben . Natürlich wurde der
angebliche Mörder sofort in Haft genommen . Die sofort ein¬
geleitete Untersuchung wird wohl bald den richten Thatbestand
betreffs dieser Selbstanzeige ergeben ; denn es wird , wie die
„ Rh . - W - Ztg . " meldet , vermuthet , daß man es in diesem Fall
mit einem Geisteskranken zu thun habe .

Lokale Nachrichten .

Für die ausständischen Weber der Firma Eugen
L Gust . Peters in Eupen hat sich bis jetzt ein Ersatz nicht
gefunden , doch zeigen erstere noch keine Neigung , ihre Arbeits -

Düsseldorf , 16 . November .

( Herr Musikdirektor Georg Kram mj Hierselbst
ist zum Nachfolger des verstorbenen Herrn Musikdirektors
Wilhelm Schauseil als Leiter des Singvereins zu Rheydt er¬
wählt worden .

sAus dem Theaterbureau .j Am Freitag den 18 . ds .
wird Frau Ende - Andrießen den „ Fidelio " singen . Genannte
Künstlerin hatte gelegentlich ihres Auftretens in der gleichen
Oper zum Benefiz - Abend des Orchesters in der verflossenen
Saison einen so großen Erfolg , daß die Direktion Frau Ende
eingeladen hat , diese Parthie noch einmal hier zu singen . Die
Gastspiel - Verpflichtungen der Frau Ende - Andrießen gestatten
es leider nicht , sie für mehrmaliges Auftreten hier zu fesseln
und kann in Folge dessen auch in dieser Saison nur dieses
einmalige Gastspiel stattfinden .

sJm zweiten Konzert des Städtischen Musik -
Verein sj am 24 . November gelangt eine Cantate Frcyhit
des belgischen Komponisten Emile Mathieu zur ersten Aus¬
führung in Deutschland .

sDer Künstlerklub „ St . Lukas " j , der sich im vorigen
Jahre hier gebildet hat , eine freundschaftliche Vereinigung
von zehn Künstlern , wird im nächsten Monat eine größere
Sonderausstellung bei Eduard Schulte veranstalten . Es ge¬
hören zu diesem Künstlerklub u . A . Arthur Kampf , Hellmuth
Liesegang , Heinrich Hermanns u . s . w .

sAuss chußs itzung .j Zu einem Meinungsaustausch über
die neuen Steuergesetzentwürfe beruft der Wirthschaftliche
Verein eine Ausschußsitzung auf den 24 . November nach
Düsseldorf .

( Die Generalversammlung der Rhein . - Westf .
Gefängniß - Gesellschaft ) findet am 6 . und 7 . Dezember
in der Städtischen Tonhalle halt . Die Konferenz der Justiz -
und Strafanstaltsbeamten sowie der evangelischen und katho¬
lischen Geistlichen beginnt am 6 . Dezember Vormittags 9 Uhr ,
die gemeinsame Konferenz und die Lehrer - Konferenz 11 Uhr .
Abends 8 Uhr wird eine Konferenz von Vertretern der Tochter -
Gesellschaften und Hülfsvereine abgehalten . Am 7 . Dezember
Vormittags halb 10 Uhr beginnt die Generalversammlung .

ahnenweihe des Kriegervereins zu Flingern sind mehrere
rrthümer enthalten . Die Parade wurde außer von Herrn

Oberst von Rudorfs von dem Protektor und sämmtlichen
Ehrenmitgliedern des Vereins abgenommen . Der Rheinische
Provinzial - Krieger - Berband hatte durch seinen Vorsitzenden ,
Herrn Hauptmann W . Etscheid , einen Ehrennagel für die
neue Fahne übersandt , welcher durch das Ehrenmitglied Herrn
Rentner Weiß , welchem ebenfalls besonderer Dank für seine
Bemühungen um das Gelingen des Festes gebührt , einge¬
schlagen , ebenso hatte auch der Protektor Herr Hauptmann
a . D . Charistus einen prachtvollen Ehrennagel gestiftet . Die
vielbewunderte Dekoration des Festlokals hatte das allzeit
rührige Vorstandsmitglied Herr Gärtner Böhm geliefert , wie
denn überhaupt die Vorstandsmitglieder schon seit Wochen
eifrig thätig waren , die Vorbereitungen zu der so schön ver¬
laufenen patriotischen Feier zu treffen .

( Eine Ausstellung ) von Arbeiten der Lehrlinge der
Schlosser - Innung wird am Samstag Vormittag in den oberen
Sälen der Tonhalle eröffnet . An demselben Tage Abends
*eiert die Innung im Rittersaal der Tonhalle ihr 9 . Stiftungs -

est verbunden mit der Weihe einer neuen Jnnungsfahne . Die
chmiedeeisernen Arbeiten der neuen Fahne sind von Mitglie

dern der Innung , die Stickereien von Töchtern der Mitglieder
angefertigt . — Die Ausstellung der Lehrlinzsarbeiten dauert
bis zum 27 . d . M .

( Falsches Geld .) In unserem Regierungsbezirk wurden
in letzterer Zeit mehrfach falsche Ein - und Zweimarkstücke
angehalten . Die Fälschung ist so mangelhaft gefertigt , daß
man den wahren „ Werth " der Falsifikate leicht erkennt .

(In unserer Redaktion ) erschien gestern Nachmittag
einer unserer lieben Leser und zeigte einen lebendigen Mai
käfer vor , dabei den Wunsch äußernd , von diesem Besuche
unseren Abonnenten Mittheilung zu machen . Ist hiermit
geschehen .

(Die Vereidigung der Rekruten ) des 39 . Regi¬
ments fand heute Morgen in der Garnisonkirche statt . Die
Fahnen des Regiments waren zu dem Zweck nach der Kirche
gebracht worden .

( In der Duisburgerstraße ) war gestern Abend

großer Menschenauflauf . Zwei Hunde hatten sich daselbst in
einander festgebissen und die resp . Eigenthümsr sagten sich
hierüber „ Liebenswürdigkeiten " . Als man sich anscheinend in
Worten nicht mehr verständigen konnte , und der eine Hunde
züchter dazu überging , seinen Gegenstreiter mit dem Spazier
stock über den Kopf zu hauen , löste sich die gespannte Atmosphäre
plötzlich und überraschend . Mehrere handfeste Metzgergesellen ,
die gerade des Weges kamen , nahmen den Austheiler von
Stockprügel — ein feingeschniegeltes junges Herrchen — beim
Kragen , bläuten ihn windelweich durch und ließen ihn dann
laufen . Die Hunde waren vordem schon aus Angst aus -
einanbergejagt .

(Zwei Flurnachbarinnen ) in einem Hause an der
Herzogstraße waren seit Jahren schon ein Herz und eine Seele
gewesen . Plötzlich entzweiten sie sich über eine unbedeutende
Kleinigkeit . Die übrigen Hausbewohner athmeten erleichtert
auf — man sollte es nicht für möglich halten , die schlechten
Menschen — denn manche böse Stunde schon hatte ihnen die
Klatschsucht der beiden Bnsenfreundinnen bereitet . Auf ' s höchste
erschreckt aber eilten sie zusammen , als gestern Abend die
beiden „ Bisherigen " einen fürchterlichen Streit mit einander

ausfochten , sich die Haare ausrissen und die Gesichter blutig
kratzten . Vergebens suchten sie Frieden zu stiften , die Wuth
der beiden Megären legte sich erst , als gegenseitige Ermüdung
sie zwang vom Kampfe abzulassen .

(Ein Logisschwindler ) machte gestern den Versuch ,
eine Familie in der Bilkerstraße , zu betrügen . Zwar gelang
es dem völlig mittellosen Schwindler , für die vergangene Nncht
freies Quartier zu finden ; er wurde aber heute Morgen in
aller Frühe mit fiaunenswerther Fixigkeit an die Luft gesetzt .
Da der Bursche , der sich Finke nannte , jedenfalls noch ander¬
weitig seine Betrügereien zu wiederholen gedenkt , so seien alle
Zimmervermiether vor demselben gewarnt .

(Ein Angeklagter , ) welcher heute Morgen vor dem
Schöffengericht in einem derartig betrunkenen Zustand erschien ,
daß gegen ihn nicht verhandelt werden konnte , wurde in eine
sofort zu vollstreckende Haststrafe von 2 Tagen genommen .

( Der „ blaue Montag " ) ist bekanntermaßen der Tag
der Krakehler und Streitsüchtigen , der Tag , an dem diese
Menschenklasse ein Privilegium zu haben glaubt , ihrem frevlen
Thun nachzugehen . So auch ein Bürschlein in der Oberstraße ,
dem ein gewaltiger Trunk Muth eingeflößt , fürchterliche Töne
auszustoßen . Daß unsere Blankbehelmten damit durchaus nicht
einverstanden sind , schien er nicht zu wissen , trotzdem das doch
eine allbekannte Sache ist . Und als er sich später in einem
ziemlich bekannten Lokälchen wiederfand , da war er noch gar
erstaunt .

( Aus Gerresheim ) wird uns geschrieben : Einen eigen¬
artigen Sport haben einige halbwüchsige Burschen und Kinder
auf der Insel ersonnen . An ein Brett , das über die Düffel
führte , haben sie einen Draht gebunden , sind dann in den
nächsten Hausflur hineingehuscht und hatten ihre liebe Freude
daran , wenn ahnungslos des Weges Gehende zu Fall kamen .
Die Freude hat ihnen , wie recht und billig war , die Polizei
versalzen . Ob nicht ein Theil der Schuld auch denen zuzu¬
messen ist , welche die Brücke erst ungefähr zwei Jahre haben
so liegen lassen , wie die Jungfrau Düffel sie zerstört hatte ?
— Die Halle auf unserm Bahnhof ist , ehe es die Meisten
auch nur zu denken wagten , fertig gestellt worden . Fehlen
nur noch einige Laternen , Bänke und spanische Wände zum
Schutze gegen den fürchterlichen Windzug , und dann wäre
schon nicht mehr so viel auszusetzen . — Vergangenen Sonntag

feierte der Männer - QuaDtett - Berein im Saale des Herrn
Ferge Hierselbst sein diesjähriges Stiftungsfest unter Mit¬

wirkung des Gesang - Vereins „ Einigkeit " in bekannter , würdiger
und gemüthlicher Weise . Von den Liedern wurden die meisten
wirklich vorzüglich vorgetragen . Ein lustig Tänzchen hielt die
Festgesellschast noch lange zusammen . Beiden Vereinen wünschen
wir auch fernerhin ein kräftiges Wachsen , Blühen und Ge
deihen .

(Aus Heiligen ha ns .) Ein Brand brach am Sams¬
tag Abend um halb 8 Uhr bei dem Kohlenhändler Grashaus
aus . Dank der schnell herbeigeeilten freiwilligen Feuerwehr
und des energischen Eingreifens derselben , blieb das Feuer
auf seinen Herd beschränkt . Der angerichtete Schaden ist nicht
unbedeutend . — Am vorigen Sonntag feierte die hiesige frei¬
willige Feuerwehr im Lokale des Herrn I . Hagenbeck ihr
Kränzchen verbunden mit Theater - Vorstellung . Das zur Auf¬
führung gelangte Stück „ Monsieur Herkules " ist eine Posfe
von hinreißendem Humor . Die Besucher waren derart von
der Ausführung befriedigt , daß ein nicht enden wollender Bei¬
fall die Spieler lohnte .

Unter Annahme mildernder Umstände erkannte " das "
gegen ihn auf eine Gefängnißstrafe von 6 Wochen . ?

löhner Joseph G . ausM . - Gladbach und Tagelöhnert ^ lies »
ohne festen Wohnort , beide vorbestraft , sollen in ty tneIO cr - . Nz
zum 18 . September aus dem verschlossenen Lager -

Händlers in M .- Gladbach Brennholz und Kohlen gestohle ? A

,d>« jksch

Wittwe Anna K . aus M .- Gladbach , ebenfalls

bestraft , war der Hehlerei bei diesem Diebstahl ch « ? Mte
Tie Verhandlung endete mit der Verurtheilung des siresa
sich in strafschärfendem Rückfalle befand , zu 1 Jahre ! einer

zu 1 Monat Gefängniß , welch ' letztere Strafe durch ' ?. - , . . , durch ' ? GM "
littene Untersuchungshaft für verbüßt erachtet wurde .
. . . erhielt 14 Tage Gefängniß . ^ >raf e

Hage « , 14 . Nov . ( Ein jugendlicher Mess . , , benutz
der um ein Butterbrod sein Gewissen mit der Töd !« ? ' -

Menschen belastet ^ hat , wurde Hierselbst von der Straff ^ - sgstreng bestraft . Der erst 17jährige Fabrikarbeiter H

aus Eckesey glaubte , ein in gleichem Alter stehender s »?
habe ihm ein halbes Butterbrod in einer Wirthschaft . „ in

tirt , er lauerte deshalb ^ dem Ahnungslosen auf und

Kunst und Wissenschaft .
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Kleine Mittheiluugen .

Der durch die Bayreuther Festspiele bekannt gen >«
Dekorationsmaler Professor Gotthold Brückner ist in Kol
gestorben . — Aus Berlin wird der „ Franks . Ztg »
gestern gemeldet : Zwischen Direktor L ' Arronge und Dr .

Brahm ist heute der Vertrag abgeschlossen worden , durchs
der letztere vom Juni 1894 ab auf 5 Jahre das „ Deich
Theater " pachtet . — Ein Kunstfreund in Frankfurt a.
hat drei Preise gestiftet für die besten Kompositionen , hhö

Ende Februar von gegenwärtigen oder früheren Schülern > !« rös
Dr . Hoch ' schen Konservatoriums zur Konkurrenz bei j ^ "

Direktion des gen . Institutes eingereicht werden . — JuiH M
theater zu München fand am Samstag Bulthaupi 'z ,
Shakespeare bearbeiteter „ Timon von Athen " beifällige L
nähme , woran die Darstellung Theil nimmt . — Der bek, »
Komponist und Chorsänger der Hofoper in Wien Tb «,

Koschat erlitt einen Tobsuchtsanfall . ^ g
Pettenkofer über das Wesen der Cholera . Leiste

Die schon angekündigte Erörterung Pettenkofers üben
Cholera ist in der heutigen Nummer der „ MedizinM
Wochenschrift " erschienen . Die Abhandlung schildert «, ^
führlich die von Pettenkofer und Emmerich mit CholerabM b De
am eigenen Leibe gemachten Experimente und sagt : Beide l ^
Menschen gemachten Versuche sprechen sehr dafür , daß i
Kommabacillus durch sein Leben im Darme das spezift
Gift , welches die asiatische Brechruhr hervorruft , nicht erze«.
Beide Versuche stimmen aufs Genaueste überein mit den Ä
theilungen des Professors Bouchard über die Versuche i
Reinkulturen von Kommabacillen und mit Entleerungen »
Cholerakrankcn an Thieren . Kaninchen bekamen von »

Darm - und Nierenentleerungen cholerakranker Menschen d m hal
Menschen - Cholera entsprechende Symptome , hingegen ei >374
von den Reinkulturen des Kommabacillus . Pettenkofer erkli
daß choleraerfahrene Aerzte , welche Pettenkofers und Emmerii
Experimente beobachteten , übereinstimmten , daß das Kr«,
heitsbild ( Diarrhoe ) ihren klinischen Beobachtungen nicht «
sprach ; Pettenkofer erklärt , daß seine und Emmerichs '
leerungen undesinfizirt in Abtrittsgruben und Wasseikloss »
entleert wurden . Pettenkofer schließt ; Bacillenfang , Barack
Desinfektionen , Einfuhr - und Durchfuhrverbote , Quaranta »
können das Eindringen und die Weiterverbreitung der Chol«
nicht hindern .
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Erinnerungs - Kalender .
Donnerstag , den 17 . November ( Gregor ) .

1776 Friedrich Christoph Schlosser , bedeutender Geschichts¬
schreiber , zu Jeser geboren .

1813 Aufstand gegen die Franzosen in Haag .
1869 Einsturz des Belvedere in Breslau .
1878 Attentat auf König Humbert von Italien in Neapel .

Attentäter war der Koch Giovanni Passanante , der ,
später zum Tode verurtheilt , am 28 . März 1879 von
König Humbert zu lebenslänglicher Strafarbeit begnadigt
wurde .

1881 Kaiserliche Botschaft , in welcher der deutsche Reichstag
zur Eröffnung der Sozialgesetzgebung aufgefordert wird .

1890 Lieutenant Dr . Stuhlmann wird von Emin Pascha mit
40 Mann ostafrikanischer Schutztruppe dem bei Tinde
geschlagenen Lieutenant Langheld nach Bukumbi am Süd¬
ufer des Viktoria Nyanza entgegen gesandt .

Gerichts -Zeitung .
Düffeldorf , 15 . Nov . (Strafkammer - Sitzung .)

Bäckergeselle Johann W . von hier , ist angeschuldigt in Wild¬
berg bei M . - Gladbach am 29 . Februar in der Wirthschaft
des Gastwirths Gronen groben Unfug verübt und den Gronen
körperlich mißhandelt zu haben . Er erhielt eine Gefängniß -
trafe von 3 Monaten , wovon 1 Monat durch die Unter -
üchungshaft für verbüßt erachtet wurde . — Viehwärtcr
Michael Sch . von Neuß hat am 26 . Juli den Pferdeknecht
Johann Nahmen in Röckerath bei Neuß mittelst eines gefähr -

Vermischte Nachrichten .
Kleine Mitthcilunge « .

Bei Cloppenburg ist in
Personenzuges , wobei größerer Materialschaden "entstand !» W » d

das Geleise gesperrt , die Passagiere müssen umsteigen . — ö Folge
Nachricht , daß unter den in Gleiwitz eingestellten Reim Z
aus Hamburg ein Fall choleraverdächtiger Erkrankung voi> werde!
kommen sei , ist einer Mittheilung des „ Oberschl . Wandern ! Wz ,,
zufolge ohne Begründung . — In dem beiRatib 0 r geleg « mögen
Dorfe Odern ermordete der Arbeiter Joseph Kollmann n Z
Markowitz seinen Lohn . Der Mörder ist verhaftet . — N in Kr
Arlon wird berichtet , daß ans der Bahnstrecke Palis »! «om 2
Bouillon in der Nacht vom 11 . zum 12 . ds . von Verbuch « machui
Hand vier schwere Steine auf die Schienen gewälzt nmr »
An der Geistesgegenwart des Lokomotivführers scheiterte «
beabsichtigte Entgleisung . — Der „ Matin " meldet aus Parst
zwar unter Vorbehalt , der Polizeipräfektur sei die Nachm V
zugegangen , daß die Absicht bestehe , gewisse Stellenvermittelung Kennt,
Bureaus mit Dynamit in die Lust zu sprengen . — Im polnW D
Dorfe Zastrzyki , GouvernementGrodno , wurde eine gB
aus zehn Personen bestehende , als Pferdediebe berüchtigteFaB
Jwanski heute Nacht aus Rache von den Bauern des Dorp
welche das Haus in Brand steckten , grausam mit Sensen ^mpfe
Messern ermordet . Die Leichen wurden in ' s Feuer gewöhn 1
Die Mörder haben sich sodann der Behörde selbst gestellt . st Ei

Ersten
Unterschlagung . . chn k

Einer der hervorragendsten Advokaten in Wien , A tz 7 ?
von Raindl , hat sich vorige Woche dem dortigen GerW md lsi
wegen Unterschlagung von Depots selbst denunzirt . RM iessirx,
von Raindl genoß das Vertrauen der höchsten Kreise , er »» ind hh
u . A . mit der Regelung der Hinterlassenschaft des KE 8g '
Ferdinand I . , des Kronprinzen Rudolf betraut . Raindl
danach Groß - Industrieller zu werden ; dies veranlaßte O

vor Jahren ein Kohlenbergwerk anzukaufen und trotz ^ dieten"
Aussichtslosigkeit das Bergwerk jemals ertragsfähig machkost a » §

können , steckte er in verblendetem Ehrgeiz Unsummen in »» llllss )
Bergwerk und führte dadurch seinen Ruin herbei . Die EM -
heilen , welche jetzt über die Verhältnisse Naindl ' s bela >»
werden , gewähren einen Einblick in das Schicksal eines «»
einer fixen industriellen Idee und Wucherern verfolgten
Wie Leute , die es wissen können , erzählen , trug die KaE

Raindl in früherer Zeit jährlich nicht weniger als 40,^
Gulden Reineinkommen ; in den letzten Tagen wurde
Geschäft wohl etwas schwächer , der Ertrag hielt sich , A
auf jährlich 25 , 000 Gulden . Die Vertretung der kaiserE
Familien - und Fideikommißverwaltung war Raindl

Ehre als Geschäft . Er bezog z . B . für die Ordnung der ^

>on

«n i !
oirde

in den Hals , daß der Getroffene binnen wenigen Min2

Leiche ist . Auf 4 Jahre Gefängniß lautete das UrtiM ' Ast ,
Altena , 14 . Nov . ( Brandstifter .) Am iz 4, inlM

d . Js . brannten zu Evingsen bei Altena 9 Wohnhaus ^ linier
als erstes das des Schuhmachermeisters F . W . Kordt . ? chlüfs

Mann , der durch den Trunk und Arbeitsscheu in sein ? I allen
hältnissen zurückgegangen war , hat sein Haus selbst Weltk

uni die ziemlich hohe Versicherungssumme für sein ZW pbe e
einzuheimsen . Er wurde vom Schwurgericht zu Ha -» , , M H

schuldig befunden und zu 5 Jahren Zuchthaus oerurthejh ^

Berlin , 15 . Nov . ( Urkundenfälschung .)
antisemitischen Führer und früheren Berliner Reichstag »»mli

daten bekannten Rechtsanwalt Dr . Stein verurtheilk ! »wer
Schwurgericht des Berliner Landgerichts nach 18stüG ayber
Verhandlung zu zwei Jahren Gefängniß und zweijährig Serbr
Ehrverlust wegen Urkundenfälschung in zwei Fällen . Die F» Späte

auf Unterschlagung wurde von den Geschworenen verneig — ^

5

»0M !

die P
139 d
1883 ,

ährts

etwa 80 Millionen Gulden bewertheten Verlassenschaft

Kaiser Ferdinand I . nicht mehr als 10 , 000 Gulden H ^ ,
Fast sein ganzes Einkommen steckte Raindl in die kroati
Glanzkohlen - Gewerkschast , von der er sich einen großen
versprach . Für seine Haushaltung verwendete er jährlich
kümmerliche Summe von etwa 1800 Gulden , seine WohE
miethe betrug 280 Gulden jährlich . Vor Jahren gab er
mit dem verhältnißmäßig geringen Betrage von 40 , 000 G >

in die Hände von Wucherern , heute schuldet er diesen A
pyren zehnmal so . viel , 400 , 000 Gulden . Die Anfangs
war nicht größer als sein damaliges Jahreseinkommen ; ^
reicht sein Jahresverdienst nicht mehr hin , die Zmfin
Wucherschuld aufzubringen . Raindl genoß in der
Gesellschaft große Sympathien und sein Fall wird leb
bedauert . Seine Freunde beabsichtigen , für ihn eine Kau
aufzubringen , damit er während der gerichtlichen Untersuch
aus freiem Fuß belassen werde . Das Gericht wird e>"
solchen Wunsch gewiß nicht entgegentreten , denn Raindl ,

Selbstanzeiger , ist nicht flucht - , sondern eher selbstmordverdächll
Was über seinen gestörten Geisteszustand gesagt wird ,

er sich fälschlich denunzirt haben soll , ist Fabel . — Agz
ist mittlerweile thatsächlich gegen eine Kaution von
Gulden aus freien Fuß gesetzt worden .



W ^ ^ it ^ urz gemeldete Raubanfall auf den Rentner

in Lüttich versetzt die ganze Stadt m Slusregung .A ». ^ ^ - ^ d - ltsich um einen langer Hand geplanten anarchistischen
^ n - shan° ^ 'chgenauer » Ermittlungen weicht der Hergang

- « » schlag - , / sten Schilderung etwas ab und war folgender ^
en Ä - « » » Abend besprach der in der Rue d ' Archis , also im

tunkte der Stadt , wohnende 74 zährrge frühere Bankier
« Miltelpu » ^ ^ Gelier Erde gelegenen Wohnzimmer mit

^ sresari ' ' der Zeitung angekundigten Verkauf , als
e. d« °'A / ein Vermummter ins Zimmer trat und auf die Magd
> », 'l°Ln Hammer losschlagen wollte B - .mersUn Schlag
. M. °" l, " /«doch die Lampe , die umftel und erlosch . Die Magd

^ -ras Dunkelheit , durch das Fenster auf den Hof zu
be»,»yw kletterte dann über eine Mauer und eilte zum nahen
5 ,' ^ ämt Zwei sofort abgesandte Polizeibeamte fanden

Ng !, !°l >zk' a >a ^ Blute schwimmen . Der Eindringling hatte
M 100,000 Frcs . verlangt , und als »hm diese verweigert

mit dem Hammer fünf schwere
.mHden beigebracht ; dann war er entflohen . Die Polizei
^ iopf « u » ° Umgebung des Hauses ab und fand in einemW üMllklst? . . .. «svsor », »44, »« NI) »—

^ sich als der 30 , ayrige ^ Igarrcnaroenrr ^ ran ^ ofepy Petit
ÜÄbaraarten " hinter einem Baum versteckt einen Mensche »

e " ^ ü » als der 36jährige Zigarrenarbelter Jean Joseph Petil
^ ^ uovte Derselbe ist ein bekannter Anarchist . Vor dem

>- L» Esuckungsrichter erklärte er rundweg , mit einem Nach -
aser 1 ^ l in die Wohnung Frssarts gedrungen zu sein , um den

Pi
nen
« gk!

v>
age ,

Mann , der nach anarchistischen Grundsätzen ein unnützer
« . « körper sei , zu ermorden und zu berauben . Außerdem
kbe er Petit , die feste Absicht gehabt . Jeden umzubringen , der
A ibm hierbei in den Weg stellen würde . Das Verbrechen

age « ! - k» on zwei Monate geplant gewesen . Gestern wurde ein
theill. ^ ndmaßlicher Mithelfer Petits , der Wagenlackirer Cybers , in

D .. Wohnung verhaftet . In dem Frch artschen Hause fand man
, . -7 „ ach der That außer einem Hammer , einem Dolch ,
Ä zntt ^ ange auch eine Mütze , die höchst wahrscheinlich dem
stü" ? lybers gehört . Außerdem ist letzterer eine Stunde vor dem
D «» brechenmit seinem Freunde Petit zusammen gesehen worden .

W Mere Nachforschungen in den Gärten hinter dem Hause

Me Ktttilmiiz
ist die

ft . s IS «

Größtes Spezial - und Fabrik -Geschäft am Platze !
; i ILIosIv » 51 ,
' -wischen Kreuz - und Oststraße .

Auch werden solche von aus -
„ekämmten Haaren angefertigt .

Größtes Lager in Köpfen undRümpfen .
Machebesonders darauf aufmerk -

n 's »Han ,, daß ich einen großen Posten
>ge ! (Kopf , Rumpf und Haar -
bekm Perrücke ) 40 am groß , zu dem außer -

ähnlichen billigen Preisen von
2 pro Stück abgebe . 2331

Leiste für jede Perrücke 1 Jahr
Garantie .
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»ur « inuennng mryrerer anoern weoroweri -
Hutes und einer zweiten Mütze , woraus

ore -vetheillgung von wenigstens noch zwei andern Personen
an dem versuchten Raubmord hervorgeht . — In vergangener
stacht erfolgte ein neuer Einbruch , und zwar bei den , Gewehr -
sabrlkanten Pieper in der Rue des Bayard . Dort erbeuteten

6000 Frcs üa » ze Silberzeug im Werthe von mehr als

. Verhöhnung der Darwin sche » Lehre
der Abstammung des Menschen vom Affen , leistete sich in
einer der letzten Vorstellungen des Zirkus Carrö in Köln
einer der Clowns . Er zeigte sich als Gegner Darwins und
bewies , daß das Weib vom Manne abstamme und nicht der

" " m Affen ; das sehe man schon daraus , daß aus den
männlichen Vornamen die weiblichen entstanden seien : Paul
— P ? " luie , Karl — Karoline , Joseph — Josephine , Dietrich

Die Tr , ch , ne ! Au ! !

Humoristisches .
(Doppelsinnig Versprechen .) „ Hans , Du hattest

mrr doch erst vor vier Monaten , nachdem ich tausend Mark
>ur Dich bezahlt , brieflich versprochen . Du würdest nie mehr
Schulden machen — und jetzt soll ich schon wieder fünfhundert
Mark bezahlen !" — „ Aber Onkel , ich habe Dir nur ver¬
sprochen : Nie mehr Schulden !"

Jeher ' ' tzMfrm eiiiMhleit .
Düsseldorfer Sparkernseife ( aromatische Haus¬

seife ) , per Pfd . 40 Pfg . , Düsseldorfer Konkur¬renz - Seife , besser wie Döringsseife , per Stück
25 Pfg . , Dtzd . 2 , 4 « M .

Emil Wolff , Aordstraße 5 ,
2369r fr . Werkführer bei Dr . Upmann .

c - Brrichk.
Düffeldorf den 16 . November , Vorm . 8 Uhr .

Wind : SO . — Luftwärme : - f- 8 . — Barometer : 27 -
Wasserstand des Rheines : 2 , 08 , gef . 0 , 02 .

Handels - u . Börsrn - N achrichten.
Neuß , 16 . November . Neuer Weizen , 1 . Qual . M . 18 , 26 ,

2 . Qualität M . 18 , 20 , neuer Landroggen . 1 . Qual . M . 14 ,80 ,
2 . Qual . M . 13 ,80 , Hafer neuer M . 13 , 20 , Raps , 1 . Qual . M .
24 , 80 , 2 . Qual . M . 23 , 80 , Aveel ( Rübsen M . 23 , 28 , Kartoffeln
M . 4 , — ( alles per 100 Kilo ) , Heu M . 32 , — , Stroh M . 18
( je per 500 Kilo ) . Rüböl per 100 Kilo in Partien von
100 Ctrn . M . 85 , 30 . Rüböl per 100 Kilo , faßweise M . 57 ,00 .
Gereinigt . Oel per 100 Kilo 3 .— M . höher als Rüböl . Preß¬
kuchen per 1000 Kilo M . 122 , — . Weizen - Borschuß 00 per
100 Kilo M . — . Kleien per 50 Kilo M . 4 , 70 .

Köln , 15 . Nov . ( Schlachtviehmarkt .) Auftrieb : 17S Ochsen ,
verkauft In zu 74 , II a 70 , lila 65 M ., 40 Stiere , verkauft
la zu 58 , IIa 84 , lila 48 M ., 323 Kühe und Rinder , ver¬
kauft la zu 63 , II a 59 , Ul a 54 M ., 756 Schweine , verkauft
la zu 58 , IIa 56 , lila 54 M . die 50 kK Schlachtgewicht
Geschäft still , langsam ausverkauft .

Essen , 14 . Nov . (Viehmarkt .) Auftrieb : 346 Fasel¬
schweine und Ferkel . Handel lebhaft . Preise : 6 -Wochenferkel
12 — I6M ., 10 - Wochenferkel 18 — 22 M „ halbjährige Schweine
35 - 50 M . '

Vrreius - Anrrigrr .
Donnerstag .

„ Bäcker - Jnnun g " . Heute Vereinsabend . Vereinslokal :
„ Kaisersaal " , Kasernenstraße .

„ Bilker Turnverein " . Abends 8 bis 10 Uhr : Turnen
Vereinslokal : Rest . Zielhoff , Martinsstraße .

„ Blaue Ringel " , Nauchklub . Abends9Uhr : Versammlung .
Vereinslokal : Rest . Erberich , Kölnerstraße 26 .

„ Blaue Wolke " , Rauchklub . Abends 9 Uhr : Versammlung .
Vereinslokal : Rest . Franz Figge , Kölnerstraße 232 .

„ Damp f " , Rauchgesellschaft . Abends 9 Uhr : Sitzung . Ver¬
einslokal : Rest . Fromm , Jmmermannstraße .

„ Düsseldorfer Athletenklub " . Abends 9 Uhr : Uebungs
stunde . Vereinslokal : Rest . Schaber , Bolkerstraße .

„ Flott weg " , Radfahrverein . Abends 9 Uhr : Versammlung
im Hotel „ Prinz Leopold " , Ecke der Leopold - u . Heineftr .

„ Friedrichstädter Turnverein " . 8 — 10 Uhr : Turn¬
stunde in der Turnhalle , Kirchfeldstraße .

„ Gemüthlichkeit " , Kegelklub . Abends halb 9 Uhr : Kegeln .
Vereinslokal : Rest . Jos . Fehl , Karlsplatz .

„ Germania " Kegelklub . Abends halb 9 Uhr : Kegeln bei
Wirth Angst , Schadowstraße .

„ Liederkranz " , Gesangverein . Abends 9 Uhr : Probe .
Vereinslokal : Kluth , Wersten .

„ Liederlu st " , Gesangverein . Abends 9 Uhr : Probe . Vereins¬
lokal : Rest . Schwarz , Gerresheimerstraße .

„ Morgenröthe " , Theaterverein . Abends 9 Uhr : Versamm¬
lung und Probe bei Wwe . W . Buschhausen , Derendorf .

„ Orphe a " , Männer - Gesang -Verein . Abends 9 Uhr : Probe
in der Rest . Stein , Lindenstraße .

„ Rheingold " , Dilettanten - ( Theater - ) Verein . 9 Uhr : Vereins¬
abend . Vereinslokal : Rest . Zimmermann , Höhenstraße

„ Sängerinst ", Männer - Gesang - Verein . Abends 9 Uhr :
Probe . Vereinslokal : Rest . Neuhausen , Rosenstraße .

„ St . Andreas - Chor " , Kirchl . Gesangverein . Abends 9 Uhr :
Probe . Vereinslokal : Rest . Hilgers , Ratingerstr .

„ Troja " , Kegelgesellschaft . Abends9Uhr : Kegeln . Vereins¬
lokal : Rest . Erberich , Kölnerstraße 26 .

„ Verein ehemaliger 57er " . Abends 9 Uhr : Versamm¬
lung . Vereinslokal : Rest . Lingen , Hohestraße .

„ Gabelsberger Stenographen - Verein , Ratinge » .
Abends halb 9 Uhr : Uebungsstunde . Vereinslokal : Rest .
Jaegers , Natingen .

Verlege meine Wohnung am
Dezember von Thalstraße 26

,ach 2373

Kremstr . 39 .
Pension Hüfner .

Fortwährend schöner

weißer Sand
che» l u haben am Neucnbaum bei
en «« >371 Corn . Jönnissen .
: er !lii -

nmnL Polizei - Verordnung .Auf Grund des tz 28 der Anlage der Allerhöchsten Kabinetsordre
, om 8 . August 1835 ( Ges . - S . S . 240 ) , der 8Z 5 , 6 des Gesetzes über
die Polizeiverwaltung vom 11 . März 1850 und der Ztz 137 , 138 und
IN des Gesetzes über die allgemeine Landes -Verwaltung vom 30 . Juli

antii 1883 wird betreffs der gesundheitspolizeilichen Ueberwachung des Schiff -
Choli fahrtsverkehrs für den^Umfang der Rheinprovinz Folgendes verordnet :

Z 1 . Alle Personen auf den im Stromgebiete des Rheines befind¬
lichen Schiffen und Flößen , insbesondere die Schiffsführer , die Be¬
satzungen und die Fahrgäste , find verpflichtet , den in der Bekanntmachung
des Reichskommiffars für die Gesundheitspflege im Stromgebiete des
Rheins vom 15 . Oktober 1892 — veröffentlicht in Nr . 248 des deut¬
schen Reichs - und Königlich Preußischen Staatsanzeigers vom 20 . d . M .
- gegebenen Vorschriften , sowie den auf Grund dieser Bekanntmachung
von den Beauftragten des Reichskommissars getroffenen Anordnungen
Folge zu leisten .

8 2 . Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Bestimmungen
Eden , soforn nicht nach Maßgabe tz 327 des Reichsstrafgesetzbuches
Msängnißstrafe verwirkt ist , mit Geldstrafe bis zu 60 Mark , im Unver

eleg« lliögensfallemit entsprechender Haft bestraft ,
rnn «> tz 3 . Diese Verordnung tritt sofort mit erfolgter Bekanntmachung
" 3? Kraft . Gleichzeitig hebe ich meine Prooinzial - Polizeiverordnung

"^ 24 . September 1892 , betreffend die gesundheitspolizeiliche Ueber -
bM « achung des Schifffahrtsverkehrs auf dem Rheine hierdurch auf .
-v»-» Koblenz , den 3 . November 1892 .

Der Ober - Präsident der Rheinprovinz : Nasse .

IM WIM M MIM MIM MllM MM vlltWÜ WtMMIlWMl 'll« 8

Lergsrstr

Vorstehende Polizeiverordnung wird hierdurch zur öffentlichen
telus knntniß gebracht .

Düsseldorf , den 12 . November 1892 .
Die Polizei - Verwaltung . Der Oberbürgermeister .

In Vertretung : Marx .
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für Brautleute , Haushaltungen
. .. und Fabriken eigenes Fabrikat aller
" Engros -Preistn , wie : Schrubber 25 Pfg . und höher , Abseif -

- 5 ? " 1b Pfg ., 20 Pfg . und höher , Wichsbürsten 25 Pfg ., Straßen -
L 3s > 50 Pfg . und höher . Cocosbesen 50 — 80 Pfg ., Kehrbesen von 60 Pfg .

Taschenbürsten , Kleiderbürsten , Haarbürsten von 30 — 50 Pfg .
« W t>er , Necessaires von 30 Pfg . an , Zahnbürsten Frisirkämme ; bei
r «6 ^ " / " Sorten Garantie . Seifen in allen Preislagen , Schwämme 10 Pfg .» ^ » ranne . « eyen in auen Preislagen , wcywammr

smsch Loder von 40 Pfg . an , Bohnbürsten zu M . 4 , 50 und höher ,
l Ali « ^ r Fabriken ( äußerst leistungsfähig ) , Handstäuber zu 40 — 50 Pfg .,

Matten zu 35 Pfg . und höher .
j E Zweck der billigen Preise ist , vielen Arbeitern Existenz zu

? tei> und bitte ich uin geneigten Zuspruch . 2140 *

Ächechdriß M . Kessel Wwe . , ß°M8 .

" Halt « stv «

xro » , ss I - aKar ^
in massiv xolcksnsu

von IM . 4 ,50 an
dis ru ck« n sodrv « rstsn Klnstarn .
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kreis « I
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IMedsavksr,
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Ksrnd . N8688 ,
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I ' ernsprsLdör 190 unck 517 .
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» i» 1 . « « » . 1892 .
Osutsvd Kssteinpsltv türlc .

81aat8 - Li86ilba !m - I, oo8e
mit Haupttrstlsr von 600 ,000 ,
300 ,000 , 100 ,000 , 50 ,000 , 40 ,000 ,
30 ,000 Kranes oto . Lloinstsr
Drstksr I ' r . 400 . Llonatl . Mn2 . aut
sin g »o8S8 Originalloos UL . 4 , — .
30 ktz . korto a . Xaedn . LanL -
Lgoutur 1. 01118 80SUID1 ' in

Oasssl . 2290

Me lese « !

. p . Pfd . 1 « Pfg .
Baselinseife IV
Silberseife „ IV
Kernseife , mar -

morirte . „ 18

Talgseife , parfti -
mirte . „ 2S

Bleichseife » «
Marseiller

Seife „ 3 «
Spar - Kern¬

seife , prima „ 3 «
Aettlaugen -

Mehl . p . Pack . 14
Seisenpulver „ 1Su . 1 « „
Perlsoda p . Pfd . 6 „
Soda , crystall . „ 2Psd . S „
Borax . . p . Pfd . 6 « „
Stärke b .4Pfd . - Pack . 1 , « 6M .
Bläue p . Pack . 8 , 2 « und

4 « Pfg .
Bügelwachs 3 St . 1 « Pfg .

Wichse , Putzpomade ,
Schmirgel - Leinen .

Küchenhölzer p . St . » Pfg .
Aufnehmer 2 St . 4S „
Theer - u . Theerschwefel -

seife » 2 St . S « Pfg ., bei
5 Pfd . billigere Preise .

Ws AWorfer
SeifeiifM - ßtsW,

Mühlenstraße 32 ,
Filiale : 2368

Friedrichsstraße 49 .

öWlkIM
KIUIM - AMck

werden , um damit zu räumen ,
billigst abgegeben bei

Will » . 014 « » ,
Burgplatz 24 . 2376

Unübertrefflich find 1952 *

M . Schreibers

liefert prompt und billigst die
Buchdruckerei der „ Düsseldorfer Bürger -Zeitvng " , Kiosterstr . 29 .

LL S8 .
War leider gestern Abend ver¬

hindert . Bitte Brief unter bekannter
Chiffre hanptpostlagernd abzuholen .

>1 . L . 29 .

Gänse .
Täglich frisch geschlachtete fette

Gänse , nur reelle Waare , 45 Pfg .
per Pfd ., do . Enten , 55 Pfg . per
Pfd ., ab hier , versendet gegen Nach¬
nahme die Geflügel - Mastanstalt vou
2 361 A . Deinal , Tilstt .

reine Wolle , 2077
hochelegant , solide , zu Herren -An -
zügen und Paletots , versende als
Spezialität , ohne Konkurrenz , auch
direkt an Private . Muster frei !

Tausend Anerkennungsschreiben !

. m LL . , , Adolf Ger.

-
per Stück 1 ,20 , 6 Stück zu 6 Mk .
Jllustr . Preiskourant gratis «. sch».

Kaiser ! . König ! . Hofl ., Düfseldors

I » 8MMN7k
. allse

. _

Röblirlks Umer ,
straßenwärts , an 1 oder 2 Herren
sofort zu vermiethen . ' 1988

Grafenbergerstraße 23 , 2 . Etg .

W 8 . lleokck ,

8 M Mr . 697 .

iMgdl klUgülsr W 8 l - W ffM -

in nur moäsrnsm 8elinitt am I . SAsr . —N8

^ » L6r1igullg vaek Naass u » l6r KarAllN6 .
rslexLon 6SV . 8 » LolLerstrasss 3 « .

2202 *
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Verkant ru sekr bMgsn ,vröLttvb ! aber absotat streng testen kreisen
s ^ ÖKiLG ^ !

^ sopnlä Lpsnlvr

ün nsnerdunls » I - okaltz

L « ULSk !8t^ » 88V 22 , W « UL « V8t ^ » 88V 22 »
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kldsnlsoke Vlas - Nsnnlaktnr , llnrnp ! - klLSsedleikeret unä Leisere !

MXX
vnsseläort
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» nsKsknIrrl : von der Ls -psNs Los I 'Iorg .- Oarten » ,
unter Leitnux des Laxsllineisters Herrn 8 . 21nK « 1,

^ üdriir : t : ii ! « ii ^ tir » >>̂ < SO Oomxtoir : L » tii » Kv » 8lL » 88 « -10

- ewpüedlt als 8r » LLILLirLr : -
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Direktion : Eugen Staegemann .
Donnerstag den 17 . November 1892 .

L

r » ov » ^ » r » r .
I . Misii .

1 . InciiK 0 - LtLrsi -.il von I . 8trauss .
2 . Ouvertüre Lu „ Ru ^ Rias " von L . Zisndslssokn - Rartkoldv .
3 . Lin ^ Iduinblntt von R . V / nKnsr .
4 . Linals I . ^ .Lt L . ci . Op . „ Robert der Leutel " v . O . Lis vor beer .
5 . Oarm Allerliebst , LValLsr von L . LValdtsuksI .

II . Dbeil .

6 . Ouvertüre 2 . Op . „ LiiZnou " von LbomLS .
7 . Oonosrt tür 2 Olurinetten von I . Llüller .

8 . Lin Iininortslisnlcrnnr nuk LortLinK ' s Ornk , Lantasis v . Riede .
9 . Linnländisvbsr Reiterei - Liarsob aus dein dreissiZ -jübriAen

XrisKe ( aut VerlnnKsn ) .
10 . Lin inusilraiisebes ilictisn - Ilnternsiunön , Rotpourri von

Oonrndi .
Untres L ksrso » 50 Vk§ . Linäsr 25 Vkx .

L .k»on» snts » Frei .
Lsiinksrten ä 3 Li . an der Russe . " B8S »

fimkMdilllei ' linil Kkskfilstteii
mit tisklivAenäen , eobt vero-oldstsn und srdabsnen

Ruebstaben ,
aus sübvarrsm und voisssm LiarworKlassmit

nnrerstörbs-ror RoebKlanrpolitnr .

^ LQZparsnliAlLsSi '
in rot oder Klan

— S - i mit transparenten Larven . --S - —

llra vierte Rosetten ,
lsceMle KIZ8M . v -lleMMÄsMMS IMIsM .

LollLllkSIISiiSI - - LlnlSßsSIl
Lil MWm » Lsileii in leier krSWö .

Hun8numn >erll
mit und odno Luoettsn .

Olas - Oravisr - ^ nsiiStlii

Der Soldatenfreund .
Schwank in 5 Aufzügenvon G . v . Moser und O . Girndt

Regie : Franz de Paula .
Anfang 7 Uhr . Schanspiel -Preise . Ende S-/<I

in Wappen ,
Monogrammen und allen Schrift - Haltungen .

kür
SLuäklLL 'werk

alle abKsxsLston und vsrrierton Lodsibon .

K0I - . LvimM - , eme HeiisesIIe - Miigisr .

Freitag den 18 . November 1892 .
Einmaliges Gastspiel der Frau Eudc - Andrieß

Oper in 2 Aufzügenvon Treitschke . Musik von Beethoven ,
Dirigent: Josef Göllrich : Regie : Oskar Fiedler .

Leonore — — — — — — Frau Ende -Andriefsen als K
Nach dem 1 . Aufzug : Große Leouoren - Ouvertüre 1

Anfang 7 Uhr ._ Operu -Preise . Ende gegen li ll

SlrLLdlsvlL « VonL»U>

stDH zu Moschecki !
Habe eine » Posten wokene und baumwollene

§ : Kleiderstoffe

^ PPKWgLbN -
llßüts Must.

Lnor Vesneds lrtäei Lök -

vorursr » ts .x Len 17 . Novemlrsr :

LloLst sin

2877 *
ämlöllM

Rbsmisvbe

LmäervagSN - kLbriL
H . ÄÄlL ' Msinlsir .

Ss8 siäMsvdsü Orodesier»
unter VsitunK des Laxellinsistsrs Herrn R . 2 or !> s ,

zurückgesetzt . gebe dieselben zu und unter Einkaufspreis ab .
Petrorrella Nosendahl ,

Kurgplatz 14 . Kurgplatz 14 .
§ Resiauratioll
^ 8vLi » t » vr ,
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KMgstrs Sohlleder - und

AusschnM - Geschiift .

Verlegte mit dem 1 . November meine Wohnung von Gerres -
heimerstraße 20 in das bisher von O . Hasfelhoff geführte Schuh -
waaren Geschäft

Pfennig per Loth ,
Pfennig Per Loth ,

ern - Sohlleder 4Vs bis 5 und 6
Abfall - Sohlleder 1 bis IV , und 2

Große Auswahl
in Trierer , Malmedyer und norddeutschem Sohlleder ,

Schäfte in großer Auswahl zu billigstenPreisen ,
Spezialität in Herren - Knie - Schästen ^mit und ohne Falten ,

Hunsrückenstraße 8 ,
37 Bolkerstraße 37 ,

empfiehlt einen guten bürgerl .
Mittagtisch zu 60 Pfg .,

1k. Üniou - Visr .
Jeden Freitag :

Anfertigung von Schäften nach Maafi bei
Joh . Bauer , 55 Kngerstrllße

gegenüber dem Hunsrücken . 2372

welches mit diesem Tage käuflich in meinen Besitz übergegangenist .
Mein Geschäfts - Prinzip ist , nur gute solide Waare zu mäßigen

Preisen zu führen , um dadurch das Vertrauen einer geschätzten Kund¬
schaft zu erwerben .

Eigene Maah - sowie Reparatur - Werkstätte im a) ause . Gefällige
Aufträge unter Garantie . 229S

Hochachtend

« - Reibekuchen .
SSSSG « IKGGSS « « « « « » » «

kROKRLKA .
1 . Drei Laissr - Liarsafi von ,-1 . Llolir .

2 . Ouvorturs 2 . Op . „ ^ .uaürson " von R . Odsrudiui . ,
3 . LriuusruuK au Ried . LVaxusr ' s „ ll ' auukäuser " v .
4 . Rotturno von Lr . Okapi » .
8 . Lautasis aus R . LVkKuor ' s Oper „ Der üio » suds

von R . Lsrds .
R ^ D 8 L .

6 . Ouvertüre 2 . Op . ^ Orar und Liiuraermauu ^ v . ,41b . vol ^
7 . „ LVisusr Lrausu ' fi LVal ^ or von .Ion . 8traus8 .
8 . „ Der Irauiu des 8avovardeu " , Lautasis von 0 . I -nwbL
9 . „ Der 8okätsr putzte siok 2 uiu lärm " , OesanKsval ^ r

Llusiie 2 U dostks ' s „ Laust " von L . Lassen .
10 . Lvsi uuKarisoks LävLS von ,Iai >. Rrakms .

^ .ukLUA 7 ^ 2 Ildr . Lintritts ^ rkis AT . 0 , 60 -
Lsiuilcarten a 4 Liarle und dakres - ^ bouusruents au dev ^

Kartoffeln ! Salzgurken ! ZLoss ,
Schuhmacher .

NUKAXurru « « ?
Mein Geschäftbefindetsich jetzt

Empfehle die feinsten Sorten Kartoffeln , als : sächsischeBiscuit ,
Eier , rothe Ranhschalen , LL » A » mn ?»<» , >! i >» . prima Salat -
mölle in haltbarer Waare zur gefälligenAbnahme .

2346

MM Salzgurke «
welche ich den geehrter

fiens empfehle .

Carl Halbach sen . N
vormals Wwe . Reunefeld ,

find in feinster Qualität eingetroffen , welche ich den geehrtenHerr¬
schaften und meinen Kunden hiermit bestensempfehle .

Marktstraße 9 .

M NM
50 Nordstratze 50 .

» Anfertigung nach Maaß . 8
Reparaturen gut und billig .

Paul Mihl ,
Schuhmacher . 2142

ur gefi . Beachtung !
Bei einer perfektenNeubüglerin

können Mädchenin 2138 *4 Wochen
gründlich das Bügelnerlernen unter
Garantie . Ausw . können sich an dem
Kursus mit betheil . Pension i . Hause .

Frau Solle ,
Bolkerstraße 53 , 1 . Etage .

Ia . Referenzen stehen zur Verfügung .

1 . Wr » LA « 8
V0N

Eduard Laachs .
Anfang des

neuen Cursus
am Montag den 24 . ds . Mts . ,
Abends 8 Uhr , im oberen Saale
des Bereinshauses , Eingang Post¬
straße Nr . 2 .

Anmeldungen in meiner Wohnung
Königsallee28 , 1 . Etage .

^ Privatstundeu zu jeder
Tageszeit . 2134
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Wir bitten höflichst , fich bei Eiukänfeu auf die Auuvuceu der „ Bürger - Zeitung , Düsseldorfer Abend - Zeitung " zu berufe » . D
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Polittsche Uebrrstcht .
Deutsches Leich .

Das Staatsministerium trat gestern unter dem Vor -
s, t>e des Grafen Eulenburg zu einer längern Sitzung zusammen ,
welcher der Reichskanzler Graf Caprivi beiwohnte . Wie der

mational -Zeitung " gemeldet wird , wurde der Wortlaut der

Thronrede zur Eröffnung des Reichstags festgestellt , die der
Kaiser persönlich zu vollziehen beabsichtigt . — Das Landes -
ökonomie - Kollegium faßte mit 18 gegen 8 Stimmen den
Beschluß , es sei dringend wünschenswert ^ daß es im Wege
der Gesetzgebung ermöglicht werde , dem Landwirtschaftlichen
g ^ tral -Vcrein eine Organisation und Zuständigkeit ähnlich
derjenigen der Handelskammern zu verleihen . — Bei der
« strigen Stichwahl eines Abgeordneten für den Landtag von
Lippe - Detmold in den Städten Lemgo , Blomberg , Salz¬
uflen und Barntrup siegte der kürzlich vom Fortschritt zur
Sozialdemokratie übergetretene Lemgoer Schnitzer
mit 887 Stimmen über den deutsch - freisinnigen Kandidaten ,
der 531 Stimmen erhielt .

Behufs Abkürzung der Schöffcnsitzungcn hat der

Justizminister , wie das „ Laubauer Tagebl . " mittheilt , verfügt ,
daß die Richter bei Feststellung des Verhandlungsplanes
daraus Bedacht zu nehmen haben , die Ermüdung der Schöffen
und demzufolge eine mögliche Beeinträchtigung des Urtheils
durch kürzere Sitzungen zu vermeiden . Die Dauer derselben
soll deshalb in Zukunft 3 bis höchstens 5 Stunden nicht über -
chreiten .l V

Es ist von Interesse , die Stimmung der Schaukelpartei ,
der Nationalliberalen , gegenüber der Militärvorlagc
kennen zu lernen . Das offizielle Organ der Partei , die Natio¬
nalliberale Korrespondenz , läßt sich in dieser Hinsicht wie
folgt vernehmen : „ Nach allem , was man hört und bisher
wahrgenommen hat , wird es schwer , wenn nicht unmöglich
sein , die Regierung zu solchen Zugeständnissen bei der Mili -
tarvorlage zu bewegen , daß eine Mehrheit im Reichstage
dafür zu haben wäre . Und anderseits wenn eine Verständigung
nicht gelingt , bleibt nur der Verzicht auf die Reorganisation
des Heeres mit dem damit verbundenen Rücktritt des Reichs¬
kanzlers oder die Auflösung des Reichstags übrig . Es heißt ,
die Regierung habe die letztere Entschließung schon sehr ernst¬
lich in ' s Auge gefaßt und gebe sich über den Erfolg neuer
Wahlen unter der Fahne ihrer Militärvorlage ganz seltsamen
Illusionen hin , die den Ansichten aller andern Beobachter und
offenkundigen Zeichen der Zeit geradezu entgegengesetzt sind .
Aus diesen Selbsttäuschungen würde sie nun ohne Zweifel
durch den Ausfall der Wahlen etwas unsanft erwachen , und
sie würde sich dann zu Maßregeln entschließen müssen , zu denen
sie sich besser entschlossen hätte , ehe die Dinge so auf die
Spitze getrieben worden . Diese Ausblicke in die Zukunft sind
lrüb und unerfreulich , und sie erklären es wohl , wenn das
Gefühl der Unsicherheit und Mißstimmung im Lande immer
weiter um sich greift . Das sind keineswegs die Zeiten , wo
eine staatskluge und vorsichtige Regierung das Urtheil des
Landes zweckmäßigerweise herausfordert . " Diese Schwarz¬
malerei macht der Kölnischen Zeitung , der fast einzigen Ver
fechterin der Vorlage , Angst . Sie meint dazu : „ Diese Dar
flellung ist vielleicht doch etwas zu düster gefärbt . Die
Regierung wird weitgehende Zugeständnisse machen müssen ,
aber sie ist dazu , wie wir glauben , auch bereit . In diesem
Falle aber dürften die staatserhaltenden Parteien schwerlich
die Verantwortung für eine ernste Krisis in unserm Staats

leben auf sich nehmen , vielmehr bereit sein , die Hand zu einem
Kompromiß darzubieten . " — Wir hoffen nicht , daß sich die
opponirenden Parteien auf Kompromisse , das heißt Schacher¬
geschäfte , bei denen dem Volk die Haut abgezogen wird , ein¬
lassen .

Wir haben bereits mitgetheilt , daß Bismarck jene be¬
rühmte Emser Depesche tatsächlich gefälscht hat . Er hat
es selbst , wie unsere Leser sich erinnern , dem Hänschen Blum
eingestanden . Der wahre Sachverhalt ist der , daß König
Wilhelm und Benedetti an jenem verhänguißvollen Julitage
des Jahres 1870 sich friedlich geeinigt hatten . In der
echten Depesche steht ausdrücklich , daß Benedetti sich mit der
ablehnenden Antwort des Königs „ zufrieden gegeben "
habe . Aber Bismarck machte aus der echten Depesche , die nach
Moltke ' s Ausspruch ein Stillstandssignal war , eine „ Fanfare " ,
das heißt ein Angriffssignal und so wurde der blutige
Krieg , der Tausende und Abertausende von unschuldigen
Menschenleben grausam dahinraffte . Tausende und Abertausende
gesunder Menschen zu Krüppeln machte , durch den Diplomaten
Bismarck ohne zwingende Noth , wie ausdrücklich festgestellt
werden muß , „ gemacht " . Dieser ungeheure Vorwurf scheint
den alten Bismarck zu bedrücken . Unbedacht ist ihm das Ge -
ständniß von der gefälschten Depesche entfahren und so sucht
er sein Verhalten in den Hamburger Nachrichten wie folgt zu
entschuldigen : „ Die Vorgänge bei der Publikation der Emser
Depesche sind aus bekanntem Anlasse in der Presse auf ' s Neue
diskutirt worden ; dabei hat man das Verhalten des Grafen
Bismarck häufig als eine bedenkliche und tadelnswerthe Sache
dargestellt . Logisch wäre daraus zu schließen , daß alle die¬
jenigen , die so sprechen , es lieber sehen würden , wenn der
Krieg überhaupt nicht geführt worden wäre . Wenn Graf
Bismarck damals durch die Veröffentlichung der Depesche
darauf hingewirkt hat , die Franzosen bis zur vollen Ueber -
nahme der Initiative und der Schuld am Kriege zu reizen ,
so glauben wir , daß der damalige Leiter der Politik sich
damit um Deutschland wohl verdient gemacht hat . Wäre die
französische Kriegserklärung damals nicht erfolgt , wäre der
ganze Krieg unterblieben , so blieb die Thatsachc bestehen , daß
Deutschland in einer spanischen Angelegenheit von Frankreich
grundlos bedroht , in öffentlichen französischen Verhandlungen
beschimpft und herausgefordert war und sich vor diesen Drohun¬
gen und Beschimpfungen von seiner angenommenen Stellung
zurückgezogen hatte . Es wäre in eine ähnliche Lage gekommen ,
wie sie 1850 den nationalen und liberalen Politikern als das
Ergebniß von Olmütz erschien . Thatsächlich wäre die Lage 1870
aber demüthigender gewesen als die der Olmützer Zeit , weil
in Olmütz Oesterreich im Bunde mit Rußland auftrat und
der österreichischen Politik wirkliche österreichische Interessen
zu Grunde lagen , während die französischen Herausforderungen
1870 rein muthwillig und händelssüchtig waren . Nur durch
den gemeinsamen Krieg war die deutsche Einheit zu vollenden .
Erfolgte der Kampf nicht , so hatte Norddeutschland eine schwere
Schädigung seiner nationalen Ehre und seiner nationalen Auf¬
gaben weg und konnte sich aus der ehrverletzten Lage , in die
es gerathen war , nur durch Neuschaffung vielleicht ungeschickter
Kriegsfragen retten , die nicht blos im Auslande unverstanden
geblieben oder unliebsam ausgenommen worden wären . Nicht
um „ den Krieg noch heißer zu entflammen " , wie sich ein
nationalliberales Blatt ausdrückt , sondern um demüthigende
Friedenssituationen und die Lahmlegung der nationalen Ent¬
wickelung zu hindern , und um diese nationale Entwickelung
in den günstigen Weg gemeinsamer Kämpfe aller Deutschen
gegen erneute französische Uebsrgriffe zu leiten , war der Krieg
nothwendig . Wäre er unterblieben und an seine Stelle ein
fauler Friede mit Beibehaltung der Maingrenze getreten , so
wäre damit die junge Blüthe des Norddeutschen Bundes wahr¬
scheinlich geknickt gewesen , ohne die Frucht der Reichseinigung
zu bringen . "

Wir wollen es unfern Lesern überlassen , zu beurtheilen ,
ob diese Zeilen Bismarck entlasten . Auf uns machen sie den
Eindruck , als wenn ihr Verfasser an ihre Beweiskraft selbst
nicht glaubte . Und da läßt er denn , um das Urtheil zu
blenden , die Glorie des „ heiligen Krieges " mit seinen vielen
Siegen und den Juwelen des neuen deutschen Kaiserreichs vor
den Augen des Publikums blinken und funkeln , Juwelen , die
wir alle sattsam kennen und die noch herrlicher kennen zu
lernen wir eben im Begriffe stehen .

T

Drei Tage lang hat jetzt der sozialdemokratische Partei¬tag Sitzungen abgehalten und nur den ersten Punkt der Tages¬
ordnung erledigt . Man sprach bis zur Ermüdung über den
Geschäftsbericht des Vorstandes und die Agitationsfrage . Viele
Delegirte fanden das Einkommen Liebknecht ' s als Chef¬
redakteur des „ Vorwärts " , welches 7000 M . beträgt , zu hoch
und verlangten , daß dasselbe nicht vom Vorstand , sondern vorn
Parteitag alljährlich festgestellt werde . Am Schluß des dritten
Tages nahm Liebknecht selbst das Wort und eine lange Rede
voller Bitterkeit und mühsam verhaltenen Ingrimms floß von
den Lippen des Parteiführers . Die Schwächen des „ Vorwärts "
kenne Niemand so genau wie er selbst ; er sei nach dem , was
man in Aussicht gestellt hatte , in hohem Grade erstaunt ge¬
wesen über die Bedürftigkeit und Belanglosigkeit des Vor¬
gebrachten . Hätte er an der Redaktion des „ Vorwärts " Aus¬
setzungen zu machen gehabt , so wären sie noch ganz anders
ausgefallen . Als er nach Berlin gekommen , da habe ihm der
Gedanke vorgeschwebt , daß die größte Partei Deutschlands
auch das größte Blatt haben müsse . Aber er habe seinen Kopf
gestoßen an den harten Verhältnissen . Die Partei sei noch
nicht fähig , ein solches Blatt , wie es die großen Bourgeois -
Blätter seien , zu schaffen ; aus den Reihen der Genossen heraus
werde kein Bedürfniß darnach kund . Der „ Vorwärts " sei nicht
genügend mit Kräften besetzt , und diese Kräfte müßten noch
außerdem gleichzeitig überall thätig sein . Was solle es heißen ,
solche kleinlichen Klagen , wie man sie gestern gehört habe , von
der Tribüne des Parteitages herab vorzubringcn , wie die des
beleidigten Vereinsschriftstellers , dessen Arbeit übrigens in der
abgekürzten Fassung im „ Vorwärts " viel wirkungsvoller er¬
scheine als im Original . Ein Genosse habe gesagt , die poli¬
tische Uebersicht im „ Vorwärts " sei miserabel . Redner gebe
zu , er schreibe sie manchmal , er sei auch nicht böse über die
Kritik , aber wenn der Herr glaube , daß man die folgenden
Uebersichten auswendig kenne , wenn man einige gelesen habe ,
so glaube er hier die Person gefunden zu haben , die er schon
lange suche . Möge Einer kommen , der es besser könne , Redner
wird sich nur freuen , dann habe Jener seinen Vortheil und er
habe seinen Vortheil . Zur Gehaltsfrage führ Abg . Liebknecht
fort : Ich habe keine Repräsentationskosten , ich repräsentire
nicht , ich lasse mich überhaupt nicht zu Ausgaben verleiten ,
die nicht durch die Bedürfnisse meiner Familie geboten sind .
Wenn ich meinen Söhnen die Erziehung geben will , die ich
für nothwendig halte ( zwei Söhne Liebknechts sind Studenten
der Jurisprudenz ; außerdem hat er noch eine Reihe von Kin¬
dern ; auch seine Schwiegersöhne sollen ihm „ theuer " geworden
sein ) , dann kann ich mit weniger nicht auskommen . Ich lebe
so proletarisch wie einer von Ihnen , ich bin so arm wie einer
von Ihnen , aber meine Kinder will ich für den Kampf um ' s
Dasein fähig machen . Mit dem , was mir die Partei giebt ,
kann ich es nicht thun , ich kann cs nur , weil ich noch Neben¬
verdienst durch neue Auflagen aus meinen Schriften habe
Nehmen Sie es einmal genau . Sie , die Sie da sitzen , sind auch
Aristokraten vom Standpunkt der Proletarier im Erzgebirge
u . s . w . Jene Leute betrachten das , was Sie verdienen , als
kolossale Summen , betrachten Sie als Krösusse . Sollen wir
überhaupt auf das niedrigste Niveau herabgehen ? Nicht
auf Kosten der Partei suche ich irgend etwas zu erreichen .
Als ich eintrat , habe ich 60 Mark für den Monat erhalten .

Wenn ich Baarvermögen hätte , wäre ich bereit , umsonst zu
arbeiten . Nun bin ich zufällig in die Lage gekommen , schließ¬
lich auch etwas Geld zu verdienen ohne die Partei . Die Partei
ist nicht abhängig von mir und ich nicht von der Partei .
Was ich jetzt verdiene , kann ich doppelt und dreifach verdienen ,
wenn die Partei mir sagt , sie brauche meine Dienste nicht .
Ich arbeite nicht für vollen Lohn , ich bringe Opfer , mein Lohn
könnte höher sein , aber unter das , was ich habe , kann ich nicht
hinuntergehen , das wäre ein Verbrechen an meinen Kindern .
Mir muthe man zu , was man wolle , aber für meine Kinder
wache ich . ( Bewegung und Beifall .)

Nach der Rede Liebknecht ' s wurde dem Vorstand Ent¬
lastung ertheilt und beschlossen , daß an allen Orten , an welchen
eine Parteiorganisation besteht , das Centralorgan auf Kosten
der örtlichen Parteikasse von den Vertrauensmännern zu halten
ist . Alle anderen eingcgangenen Anträge wurden abgelehnt .

inger erstattete darauf den Bericht über die parlamen¬
tarische Thätigkeit der Reichstagsfraktion . Er
äußerte sich dabei auch über die neue Militärvorlage und be¬
tonte den Gegensatz der Sozialdemokratie zum Militarismus .
Er beantragte die Annahme einer Resolurion , welche betont ,
daß das Volk die ihm zugemutheten neuen Lasten nicht tragen
kann , ohne auf die wichtigsten Kulturarbeiten zu verzichten
und ohne die Quellen der produktiven Arbeit zu schädigen ,
und welche weiterhin das herrschende Militärsystem überhaupt
als eine fortdauernde Bedrohung des Völkerfrieoens bezeichnet .
Die Resolution stellt im Anschlüsse daran die Forderung der
Einführung eines auf Erziehung zur allgemeinen Wehrhaftig¬
keit beruhenden und die allgemeine Volkserhebung verwirk¬
lichenden Wehrsystems auf und spricht sich sowohl gegen die
neue Militärvorlage wie gegen jede anderweitige Forderung
des gegenwärtigen Wehrsystems aus . In der Debatte über
den erstatteten Bericht beantragte Augustin - Collin eine weitere
Resolution , welche Stimmenthaltung der Sozialdemokraten bei
den Stichwahlen zwischen den bürgerlichen Parteien verlangt .
Mehrere Redner traten für die sofortige Inangriffnahme des
achtstündigen Arbeitstages ein . Albrecht - Halle kritisirte den
Antrag der Fraktion auf Verstaatlichung des Apotheken¬
gewerbes . Bück - Mülhausen stellte den Antrag , die Fraktion
zu beauftragen , im Reichstage baldmöglichst die Aufhebung
der elsaß - lothringischen Ausnahmegesetze , besonders die Ein¬
führung des Reichs - Preßgesetzes in den Reichslanden in An¬
regung zu bringen .

Die großen Erfolge , welche Dr . Sigl , der „ Vaterlands " -
Redakteur , bei der Wahl inKehlheim gegenüber dem frak¬
tionstreuen Zentrumskandidaten davongetragen , haben ihn er -
muthigt , auch im Wahlkreise Kauft , euren als Kandidat für
die Reichstagswahl aufzutreten , wofür ihm ein großer Theil
der dortigen Ultramontanen sehr dankbar ist . Die „ schwere
Reiter - Fraktion " scheint aus dem Schreck nicht mehr heraus¬
kommen zu sollen .

Ausland .

Von dem österreichischen Abgeordneten Nedella , der

wegen Sittlichkeitsverdrechen strafgerichtlich verfolgt
wird , langte mit dem Poststempel Nizza , offenbar auf emem
Schiffe geschriebene Zuschrift ein , worin er die Niederlegung
seines Mandats anzeigt . Hierdurch entfiel von der gestrigen
Tagesordnung des Abgeordnetenhauses der Bericht über die
Auslieferung Nedella ' s . — Der „ Budapester Korrespondenz "
zufolge wird das neue Kabinet am 21 . November sich dem
Parlament vorstellen . Im liberalen Klub erschienen gestern
Abend Dr . Wekerle und Hieronymi , sie wurden mit
lebhaften Eljenrufen begrüßt und beglückwünscht .

Jas Wmch Kr KchWM .
Roman aus dem Leben von Ormanos Sa » vor .

( Nachdruck verboten .)

( 52 . Fortsetzung .)

Dann aber , als nach Stunden der erste Rausch verflogen

« ar , fragte sie : , , ,
„ Weißt Du , daß man Dich ? durch alle Zeitungen sucht .

Mutier ? Warum bist Du verschollen für die Welt ? Warum .
( Da flogen Margarethe ' s Glieder wie im Fieberfrost und
sie machte eine seltsame , abweisende Bewegung mit der Hand .

„ Frage nicht ! Ich kann es Dir nicht sagen !" stieß sie
leise aus .

Franziska schwieg , — ein wenig traurig . Immer noch
wehr Geheimnisse ? . .

„ Komm mit mir , Mutter ! " bat sie . „ Komm mit nur in

das Haus Deiner Heimath ! Mein Gatte wird unendlich be¬
glückt über seine wiedergefundene Schwester sein ! "

„ Dein Gatte !" schrie Margarethe auf . „ Um Gottes
willen , Franziska , wer ist Dein Gatte ? "

„ Das weißt Du noch nicht ? " gab Franziska zuruck , ver¬
wundert auf den Greis schauend , der mit besorgtem Ausdruck
>m Gesicht wie schützend die Arme um Margarethe ' s Schultern
ugte . „ Da wirst Du freilich sehr erstaunt sein -, wie sonderbar
das Schicksal mit uns spielte , mein Mütterchen . Ich , Deine
Tochter , bin zugleich Deine Schwägerin , die zweite Gattm oes
Senators Friedrich - Aber was hast Du , Mutter §

Margarethe seufzte kaum hörbar und schloß die Augen
Awußtlos sank sie rückwärts in die Kissen . Als sie nach
" erlauf einiger Minuten unter Franziska ' s und Balthasar s
vereinten Mühen wieder die Augen öffnete und die Besinnung
erlangte , schluchzte sie laut auf . ^ . .. .

„ Gefunden und doch verloren !" murmelte sie . „ Dcw suye ,
geliebte , einzige Kind meines Herzens in der Höhle des Löwen ,
und ich muß es dorthin geben und kann nur aufschreien i

wildem , aber ohnmächtigem Weh . Was habe ich gethan , ^
solche Strafe zu verdienen ? Zu Ende wähnte ich die P ^

su » g , und nun beginnt sie erst . Entsetzlich , ^ , ^ ' lsetzuch -
Ueber ihr seines , bleiches Gesicht flog ein dunkle -., fiever -
uaftes Karmin ; fest gruben die weißen Perlenzahnchen sich
a >e Lippen , um das überquellende Schluchzen zu ersticken .
, . Franziska schwieg betroffen . So unverständlich unv g -
heimnißvoll ihr der Mutter leidenschaftliche Klage war , ß
w°Le nicht forschen und fragen . Welche Geheimnisse hatte es

Leben gegeben , und das allwaltende Gesetz
Schicksals hatte sie gelöst ohne ihr eigenes Dazuthun -
>> -> schon diese selbeASrunde noch brachte ihr die Los g

r » Geheimnisses ihrer Herkunft .
Tor umherziehende , heimathlose „ Komödiant wa

Mlsarken gewesen , Batthasar ' s Sohn , und Margarethe , y
Aiutter , hatte die Zeit , die langen Jahre , welche sie für die

«Welt verschollen gewesen , hier oben in den behaglichen Zim¬
mern von Balthafar ' s Mansarde gelebt . Warum aber , aus
welchem Grunde Margarethe das elterliche Haus verlassen
und sich von der Welt abgeschlossen hatte , bekam Franziska
nicht zu wissen . Auch nicht , welcher Umstand den Schrecken
der Mutter über ihre Heirath mit dem Senator verursachte
und warum sich Dieselbe entschieden weigerte , öffentlich hervor¬
zutreten .

„ Wärest Du nicht seine Gattin , " sagte Margarethe , „ so
wäre es meine Pflicht , ineiner Weltabgeschiedenheit Valet zu
sagen , um für Dich mein Erbe in Empfang zu nehmen ; so
bleibt es sich gleich . "

Und dabei schüttelte wieder ein Fieberfrost ihre zarte

Gestalt .
Die Wanduhr schlug halb zehn . Balthasar hatte lange

die Lampe angezündet und eine Frau von den Vorsetzen , die

seit Elsbeth ' s Heimgang den Hausstand besorgte , verrichtete
vorn in des Greises Stube und der Küche die häuslichen Ob¬

liegenheiten des Abends . Peinlich überraschte cs Franziska ,
als sie bemerkte , es sei schon so spät und hohe Zeit zum Auf¬
bruch ; auf das Höchste erstaunt aber war sie , als Margarethe
einen Shawl um die Schultern schlug und Miene machte , sie
zu begleiten .

„ Du gehst mit mir , Mutter ? " fragte sie .
„ Ich bringe Dich heim , " erwiderte Margarethe mit ihrer

weichen , melodischen Stimme , die fast wie Musik klang . „ Ich
zeige Dir den Weg , auf welchem Du fortan täglich zir mir
gelangen kannst , ohne daß Jemand Dein Fortgehen bemerkt . "

Franziska horchte mehr auf die süße Stimme der Mutter ,
als auf deren Worte .

„ Ich habe Dich einmal singen hören , Mutter , " sagte sie ,
o , wenn ich damals gewußt Härte , wer da sang !"

Frau Margarethe ergriff die Hand ihrer Tochter ; Bal¬
thasar stand hinter beiden und zündete eine kleine , silberne ,
altmodische Laterne an . ^

, Was soll das , Großvater ? " fragte Franziska .
", Du wirst es gleich erfahren , " versetzte Balthasar , auf

eine Verbindungsthür in Margarethes Zimmer , gefolgt von
den beiden Frauen , zuschreitend .

Durch ein sauberes Schlafstübchen traten sie in einen
schmalen , dunklen Raum , den nun Balthafar ' s Laterne beleuch¬
tete Hier drückte der Greis , ähnlich wie drinnen in Mar -
qarethe ' s Zimmer , gegen eine Stelle der getäfelten Holzwand ,
worauf diese eine thürartige , länglich eckige Oeffnung auf -

sprmgcn ^ l : eft ^ ^ Ei ^ ^ Rosenpassage , meine Franziska , "
saate ' der Greis lächelnd , „ hier ist es Dir erschlossen !"

Er reichte Margarethe die Laterne und schloß Franzisza
noch einmal in die Arme .

Ich geh ? jetzt zurück in mein Asyl des Friedens , lösche
die Lampe und sehe hinauf zu den Sternen , " sagte er . „ Da
droben in dem leuchtenden Gewimmel weiß ich sie Gottheit ,
die mir vor meinem Feierabend noch ein solches Glück

bescheerte !"

Er küßte die Enkelin zum Abschied .
Mit neugierigem Staunen folgte Franziska ihrer voran¬

schreitenden Mutter durch die Wandthür eine lange , enge und
gewundene Treppe hinunter , die den Stufen nach , wie Fran¬
ziska die anderen Treppen des Hauses kannte , viel tiefer als
in das Erdgeschoß hinab führen mußte . Schließlich war sie
zu Ende . Die beiden Frauen befanden sich in einem stock¬
finstern Gang , der grade breit genug war , daß sie bequem
nebeneinander gehen konnten , ohne an die feuchten Mauern
zu beiden Seiten zu stoßen .

Margarethe faßte Franziska ' s Hand und zog dieselbe
durch ihren Arm .

„ Fürchte Dich nicht , Liebling , " flüsterte sie , „ ich kenne
diesen Weg wie mich selbst . "

„ Wo sind wir , Mutter ? "
„ Unter der Erde in einem eingemauerten Gange , der

direkt in das Hcllwig ' sche Haus führt . . . "
„ In die Gallerie ? "
„ Freilich , — wir haben ein gutes Stück zu gehen , ehe

wir dorthin gelangen . "
„ So bist Du das Gespenst , welches die Annemarie immer

ieht ? " —
„ Ja , das bin ich . Auch Friedrich hat uns einmal dort

gesehen , vor zwei Jahren , glaube ich , war es , und auch er
fielt uns wohl für übernatürliche Erscheinungen . . . Ich bin
oft in der Gallerie gewesen ; ein geheimnißoolles Etwas lrieb
mich wieder und wieder auf den Boden meines väterlichen
Hauses , und daß man mich kür ein Gespenst ansah , erleichterte
mir mein Vornehmen . Vielleicht ahnte ich , daß Du in der
Nähe weiltest , mein süßes Kind . . . Ach , ist es nicht ein
grausames Geschick , das uns jahrelang unter demselben Dache
athmen ließ , so nahe und doch getrennt und beide unglücklich
in Folge dieser Trennung ? Ist es nicht ein hartes Schicksal ,
das jetzt , da es Dich mir wieder zuführt , mir Dich nur auf ' s
neue raubt , — auf ' s neue und auf wie lange noch , — wer
mag es wissen ? "

Wieder seufzte sie schwer und schmerzlich .

gerettet . Vor hundertundfünfzig Jahren oder noch weiter
zurück hatten die Hellwig ' s und die Puttfarken ' s in inniger
Verbindung miteinander gestanden . Aus dieser Zeit datirte
wohl der Ursprung des geheimen unterirdischen Ganges von
der Rosenpassage in die Gallerie des Patrizierhauses . Wie
schon die Chronik meldet , müssen solche untererdigen Gänge
keine Seltenheit gewesen sein .

Endlich standen die beiden Frauen am Ziel , am Fuße
einer schmalen Wendeltreppe . Margarethe preßte noch einmal
die wiedergefundene Tochter an das Herz und hielt dann die
Laterne mit der hoch emporgehobenen Rechten , daß der Helle
Schein die Treppe beleuchtete .

„ Nimm Dich in acht !" flüsterte sie . „ Wenn das Fenster
drüben im Korridor offen steht , verursacht die Oeffnung einen
scharfen Zug . . Nimm Dich in acht vor Annemarie ! "

Franziska küßte die Mutter .
„ Ich komme morgen wieder , " flüsterte sie . „ Ach , könnte

ich bei Dir bleiben !"
„ Wünschest Du das ? „ Bist Du nicht glücklich ? Liebst Du

Friedrich nicht ? " fragte Margarethe mit fliegendem Athem .Franziska schwieg , heimlicherglühend , und küßte wieder
die Mutter .

Langsam vorsichtig schritt sie dann die Stufen der Treppe
empor . Der Lichtschein folgte ihr .

„ Gute Nacht , Mutter , " flüsterte sie .
„ Gute Nacht , mein füßes Kind ! " schallte es zurück . —

„ Drücke den Knopf vor Dir in die Wand . Die Thür schließt
von selbst . Gute Nacht ! "

Franziska folgte der Weisung . Erschrocken prallte sie
einen Schritt zurück , als wirklich die Wand beiseit wich und
sich direkt hinter ihr lautlos schloß .

Sekundenlang blieb sie unschlüssig stehen ; sie hatte die
Mutter dringend gebeten , nicht mit ihr in die Gallerie zu
treten , auch die Laterne mitzunehmen abgelehnt , da sie genau
die Gänge und Säle des alten Hinterhauses , das seines Alters
wegen immer einen besonderen Zauber auf sie geübt hatte ,

I kannte .

Der Gang war lang , für den Unbekannten endlos lang . ) Jetzt sah sie , daß es doch besser gewesen , wenn sie der
Franziska sprach , während sie dahin schritten , von ihrem Leben
in dem Senatorenhause , — von ihrem Gatten , von der schönen ,
stolzen Dorothea , der Israelitin , Emil und Anneyraric . Bei
der letzteren Erwähnung fühlte ihre Hand , wie Margarethe ' s
Herz merkbarer zu klopfen begann .

„ Sie haßt Dich , " sagte dieselbe , „ sie haßte meine Mutter ,
sie haßte mich , und sie haßt Dich auch jetzt . Ach , Gott , mir
ist , als ließe ich Dich aus meinen Armen , um Dich in einen
Raubthierkäfig zu geben !"

Franziska fuchte die Mutter zu beruhigen , indem sie das
Gespräch in andere Bahnen lenkte . Sie erkundigte sich nach
dem Ursprung des unterirdischen Ganges unv erfuhr , daß die
Häuser der Rosenpassage in früheren Zeiten Speicher gewesen
seien und eines derselben den Puttfarken ' s gehört habe . Dieser
Speicher , dessen Geheimniß Balthasar kannte , war das einzige
gewesen , was er aus den Trümmern des alten Handelshauses

Mutter Wunsch gefolgt wäre .
Ganz dunkel war es in dem Korridor . Franziska strich

mit der Hand über die Mauer , die glatt und kalt sich empor¬
reckte . Nach einigem Umhertasten fühlte sie jedoch an einer
Stelle eine kleine Unebenheit . — und während sie versuchs¬
weise daran drückte , flog wirklich wieder die Thür , durch die
sie eben gekommen war , auf . Aus der Ferne sah sie noch
den Lichtschein der kleinen , silbernen Laterne blitzen . Dann
schloß sich wieder die Oeffnung und Franziska stand abermals
im Dunkeln .

Sic stand noch einen Augenblick und suchte sich zu er¬
klären , wie es möglich sei , daß diese schweren , quadratförmigen
Steine , welche die Wände bauten , eines solchen zauberhaften
Experiments fähig waren ; die Dunkelheit machte cs jedoch
unmöglich , das Räthsel eingehender zu untersuchen .Mit lautlosem Schritt wandelte sie den Korridor ent -



Die von der holländischen Regierung eingebrachteArmce -Reorganisations - Borlage setzt die Truppenzahl in
Kriegszeiten auf 68 , 118 Mann fest . Der Kriegsminister wird
beantragen , daß die obligatorische Dienstpflicht sowohl bei der
Armee wie bei der Bürgerwehr 9 Jahre dauern solle , davon
3 Jahre in der Reserve . Das jährlich auszuhebende Kontingent
soll beim stehenden Heere 11 , 500 , bei der Bürgerwehr 19 ,000
Mann betragen .

In der französischen Kammer hat gestern für
das Ministerium der Kampf um ' s Dasein begonnen . In
den Wandelgängen herrscht große Erregung . Ueber das Schicksal
desPreßgesetzes ist man im Zweifel . Laguerre bekämpft
den Entwurf als unnütz , da er eine willkürliche Entscheidung
zulasse . Der Berichterstatter Laserre legt dar , das Gesetz
sei nicht unnöthig und führt als Beweis an , der wegen Auf¬
reizung von Soldaten zur Ermordung ihrer Vorgesetzten ver¬
folgte Anarchist Martinet habe 11 Monate in ganz Frankreich
seine Hetzereien treiben können , da man ihn nicht zur Ver¬
hütung von Unheil vorher verhaften konnte . Graf Mun
( klerikal ) erklärt , er wolle die jetzt geforderten Waffen nicht
verweigern , benutzt aber dann die Gelegenheit zu einem langen
Bortrag über die soziale Frage . Er kommt dabei zu dem
Schlüsse , alles Unheil sei dadurch entstanden , daß man bei
der Erziehung der Jugend mit der christlichen Lehre gebrochen
habe . Ein Dynamitgesetz sei nicht durchaus nothwendig , was
aber unbedingt Noth thue , sei die Wiederherstellung des christ¬
lichen Unterrichts in der Elementarschule . Der Redner donnert
alsdann gegen das jetzige Regierungssystem , das ungerecht sei
und die Finanzskandale ungestraft lasse , und fordert schließlich

Freiheit für die Katholiken . ( Beifall rechts .) Ministerpräsident
Loubet erhebt gegen die Beschuldigung des Grafen Mun
Einspruch , der der Regierung mit Unrecht unterschiebe , sie
betreibe amtlich die Propaganda des Atheismus . Die Regie¬
rung halte sich vollständig neutral , der Staat bezahle für den
katholischen Kultus jährlich 45 Millionen . Von Unterdrückung
der Katholiken könne keine Rede sein , aber auf dem Programm
der Regierung stehe , daß sie den Schul - und den Militärgesetzen
Achtung verschaffen wolle . ( Beifall links . ) Deschanel ( Centrum )
ist zwar für die Aenderung des Preßgesetzes , macht aber der
Regierung einen Vorwurf daraus , daß sie Ungesetzlichkeiten

dulde wie die Hetzrede des deutschen Reichstagsabgeordneten
Liebknecht in Marseille . Diese Vergewaltigungen der Gesetz¬
lichkeit seien die Anzeichen eines Verfalles , dem ein Ziel
gesetzt werden müsse . Alles das werde das Land von Neuem
dem Cäsarismus in die Arme treiben , er fordere deshalb alle
Republikaner auf , mit ihm Ideen zu bekämpfen , die Frank¬
reich zur Barbarei führen müßten . ( Beifall auf vielen Bänken
des Hauses .) Nach der Rede Deschanels wurde die Sitzung
aufgehoben . Als sie wiedereröffnet war , sprach Rob . Mitchell
( Bonapartist ) gegen , Clausel de Couffergues ( Republikaner )
für den Gesetzentwurf . Sodann wurde die Berathung auf
morgen vertagt . — Mehren Gruppen der Deputirten hielten
vor der heutigen Sitzung der Kammer Berathungen , doch
faßten nur die royalistische Rechte und die Liberale Union
bestimmte Beschlüsse . Sie werden gegen den Preßgesetzentwurf
stimmen .

Der New - Iorker Einwanderungs - Kommissar
ordnete gestern an , keinen Einwanderer durchzulassen , welcher
nicht mit einer Eisenbahnfahrkarte , einem Gepäckscheine und
10 Dollars versehen sei . In Folge dessen wurden gestern
200 Einwanderer nach der Kontrollstation auf Ellis Island
gebracht . Die Einwanderer sowie die Eisenbahn - und Dampf
schifffahrts - Gesellschasten protestirten entschieden , aber vergeh -
lich . Die Gesellschaften drohen , die Sache vor Gericht zu
bringen .

Arbeiterfrage
Weberausstand . Seit Ende voriger Woche streiken

in Hückeswagen in einer Tuchfabrik die sämmtlichen 33
Weder . Der Streik ist wegen Lohnabzugs entstanden .

Die Firma Kugel und Berg in Werdohl hat 15 ihrer
Arbeiter , die 25 Jahre und länger in ihrer Fabrik beschäftigt
waren , je eine goldene Remontoiruhr gespendet .

Die Firma Eug . L Gust . Peters in Eupen hat sich
mit den ausständifchen Webern geeinigt . Letztere nehmen
morgen wieder sämmtlich die Arbeit auf . Beide Theile haben
ihre Ansprüche ermäßigt .

Gestern fanden in Frankfurt a . M . 10 sozialdemo¬
kratische Versammlungen statt , die eine Erklärung annahmen ,
welche die Nothwendigkeit der Umwandlung der kapitalistischen
Produktionsweise in die sozialistische betont , jede Vermehrung
der Heereslast ablehnt und Volksbewaffnung verlangt . —
Drei Nachtversammlungen der Berliner Omnibus - , Pferde¬
bahn - und Paketfahrbediensteten beschlossen zur Durchführung
der von der Lohnkommission gestellten Forderungen gegebenen¬
falls in einen Ausstand einzutreten .

UmdieArbeitslosen zu beschäftigen , bewilligten
die Stadtverordneten Halle ' s a . d . S . 40 , 000 M . für
Wegeverbesserungen . Der Magistrat bereitet die Ausführung
weiterer umfangreicher Arbeiten vor .

Die ArbeiterStuttgarts verhingenüber dieDincke
lacker Brauerei den Boykott , weil diese von den dortigen
Brauereien den Organisationsbestrebungen der Brauergehülfen
am rücksichtslosesten entgegentritt .

Die in der Seidenbandbranche beschäftigten
Arbeiter werden von ihren organifirte » Kollegen in Basel

lang . Um in das Vorderhaus zu gelangen , mußte sie durch
zwei Säle der Gallerte . In dem Moment , als sie durch die
Thür des mittleren Saales , der die Hellwig ' schen Ahnen¬
porträts enthielt , trat , schlug jählings der gelbe Schein einer
Kerze ihr in die Augen und im unheimlichen Schauder er¬
bebend , sah sie sich unvermittelt der Verwachsenen gegenüber ,
der Verwachsenen , ihrer geschworenen Todfeindin , — der
bucklichen Amme Friedrich Christian Hellwig ' s , — Annemarie !

auf die Praktiken der dortigen Fabrikanten aufmerksam ge¬
macht , welch letztere nach bekannter Manier Arbeitskräfte
aus Deutschland heranlocken , um mit Hilfe derselben die
Organisation am Ort vernichten und die Löhne noch mehr
Herabdrücken zu können . Die Arbeiter der Seidenbranche thun
daher gut , etwaigen Stellenangeboten aus der Schweiz keine
Folge zu geben .

In Geywood ( England ) streiken die Weber . Zahl¬
reiche Fabriken sind geschlossen .

Nus Rheinland und Westfalen .
^ In den Arm gebissen

wurde ein Bürger in Speldorf in vergangener Woche von
seinem eigenen Hunde ; die Wunde war so unscheinbar , daß
ihr keine weitere Aufmerksamkeit geschenkt wurde . Einige Tage

c schwoll der Arm ganz bedenklich an und die

Quartier angewiesen werden , weil der Herr Gemahl resp
Vater dieselben an die Luft gesetzt haben soll . Dieser liebens¬
würdige „ Herr " soll die Frauen jogar mit einem Revolver
bedroht haben .

Lokale Nachrichten .
Düsseldorf , 17 . November .

nachher aber
beiden hinzugezogenen Aerzte konstatirten der „ Rh . u . R . - Ztg . "
zu Folge nicht nur eine Blutvergiftung , sondern erklärten auch ,
daß der Arm abgenommen werden müsse , um das Leben des
Patienten zu retten .

Verschüttet
wurden einer Nachricht aus Langenberg zufolge in einem
Steinbruch am Jsenberg zwei Arbeiter ; einer der Verunglückten
blieb todt , während der andere tödtlich verletzt wurde . Der
so jäh aus dem Leben geschiedene Arbeiter war verheirathet
und Vater von zwei Kindern , während der noch lebende Ver¬
unglückte unverheirathet war .

Attentat auf einen Eisenbahnzug .
In nicht geringe Angst wurden am Montag Abend ein

Arzt und seine Gattin aus Elberfeld versetzt , die eine kleine
Reise gemacht hatten . Dieselben fuhren Abends in einem
Coupee 2 . Klasse um ' / , 11 Uhr von Köln ab , und kaum hatte

der Zug etwa 1 Minute Opladen passirt , als plötzlich eine
Scherbe klirrte und eine Kugel durch das Kupee sauste . Die
Scherben flogen den erschreckten beiden Passagieren um den
Kopf , ohne dieselben indeß zu verletzen , lieber den frevel¬
haften Schützen ist bis jetzt noch nichts Näheres bekannt .

Entflohener Verbrecher .
Als am Montag ein Polizeibeamter den von der Straf¬

kammer zu Elberfeld wegen Körperverletzung mittels
Messer zu einem Jahr Gefängniß verurtheilten und mit Rück¬
sicht auf die hohe Strafe auf Anordnung des Gerichts sofort
verhafteten 18 Jahre alten Polsterer Max Nahrhaft von dort
zum Arresthause abführte , erhielt er von dem Burschen plötz¬
lich einen heftigen Stoß gegen die Brust , daß er strauchelte .
Diesen Augenblick benutzte Nahrhaft zum Entfliehen ; er ist
bis zur Stunde noch nicht wieder eingefangen .

Großfcuer .
In der vorletzten Nacht sind zu Aufderhöhe die Witte¬

schen Wirthschaftslokalitäten , mit angebauten Hinterhäusern ,
zusammen von 6 Familien bewohnt , vollständig niedergebrannt ,
sogar ein Theil des neuangebauten Saales ist von den Flam¬
men ergriffen worden und hat niedergelegt werden müssen .
Vorübergehende bemerkten gegen Uhr Nachts , daß Flam¬
men aus den Gebäuden emporschlugen ; rasch wurden die Ein
wohner geweckt und es gelang . Alle zu retten . Von dem
Mobilar , das theilweise versichert war , konnte nur wenig
geborgen werden . Die Ühligs ' er Feuerwehr unter Leitung des
Herrn Bürgermeisters Trommerhausen , sowie auch die Höhschei¬
der Feuerwehr ( Kompagnie Aufderhöhe ) waren auf der Brand¬
stelle thätig ; ihrem Eingreifen ist es , laut „ Sol . Ztg . " , zu
verdanken , daß das Feuer nicht noch eine größere Ausdehnung
angenommen hat .

Der gesunkene „ Drachenfels " .
Die Arbeiten zur Hebung des bei Mondorf gesunkenen

Dampfers „ Drachenfels " haben gestern Morgen begonnen .
Auf dem Boote sollen sich als Frachtgut u . A . für ca . 40000
Mark Wäsche befunden haben , welche in Beuel gereinigt
worden war und nach Köln geschafft werden sollte .

Immer schönere Geschichten
kommen über den Berg . - Märk . Kreditverein in Schwelm , der
in Konkurs gerathen ist und seinen wohlhabenderen Genossen¬
schaftern schon erhebliches Geld gekostet hat , zu Tage . Es hat
wieder eine Versammlung stattgefunden und in dieser wurde
festgestellt , daß der Direktor A . Waith theils ganz sinnlos ,
theils auch nicht ganz redlich gewirthschaftet hat , so daß sich
die Staatsanwaltschaft noch mit der Gründung und Leitung
des Instituts wird beschäftigen müssen . Auch der Aufstchtsrath
war nicht auf der Höhe . Es ist nun beschlossen worden , die
früheren Vorstands - und Verwaltungsrathsmitglieder regreß¬

pflichtig zu machen .
Ein schwerer Unglücksfall

ereignete sich , wie der „ W . M . " mittheilt - am Samstag in
der Neustadt zu Gelsenkirchen . Von spielenden Kindern
war in der Bachstraße eine Dynamit - Zündkapsel gefunden

worden . Ohne eine Ahnung von der schrecklichen Wirkung
des unbekannten Fundes zu haben , nahm der zwölfjährige
Sohn des Bergmannes Hindes die Kapsel in die Hand und
stieß mit einem Stäbchen auf die weißliche Masse in derselben
herum . Plötzlich explodirte die Kapsel , und dem Knaben und
seinem jüngeren Bruder wurde das Gesicht derart verletzt ,
daß ihre Aufnahme in das Krankenhaus erfolgen mußte . Dem
jüngeren Kinde wurde sofort das linke Auge herausgenommen ,
und es ist wenig Hoffnung vorhanden , dem älteren Knaben
das Augenlicht zu erhalten .

Im Polizeigewahrsam
zu Hörde mußte einer ausgesperrten , subsistenz - und obdach¬
losen Familie , bestehend aus mehreren feingekleideten Damen ,
w

in
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Das Geheimniß des Patrizierhauses .

Eine Sekunde blickte Franziska starr , wie gelähmt
das Antlitz der unheimlichen Alten , deren geheimnißvoller ,
fanatischer Haß sich sogar auf Frau Henriette ' s Nachkommen
im zweiten Gliede erstreckte .

Ein düsterer Geist des Hasses , der Rache , ein finsterer ,
höllenentstiegener Dämon mit schrecklich anzusehender Gestalt ,
Miene und Blick stand sie , das brennende Wachslicht in der
von sich gestreckten Rechten , vor der schönen , angsthast er¬
bebenden jungen Frau .

Franziska hob den Fuß , um eilig den sie verzehrenden
Blicken zu entrinnen und fluchtartig vorüber zu hasten ; mit
ihrer Bewegung aber kam unheimliches Leben in die Gestalt
der verkrüppelten Greisin .

Die Kerze erlosch und polterte zu Boden . Franziska
aber fühlte sich plötzlich von zwei eisernen Armen schrauben¬
artig umklammert . Heiß , keuchend stieß Annemarie ' s Atem
in ihr Gesicht , und durch das Dunkel phosphoreszirten die
Augen der Verwachsenen wie die einer Katze .

„ Lassen Sie mich los , Annemarie ! " befahl die also
Ueberfallene mit gewaltsam errungener Ruhe . „ Was wollen
Sie von mir ? "

„ Was ich will ? " keuchte das Weib . „ Dich würgen !
Hörst Du ? Deine letzte Stunde ist gekommen ! Du Schlange ,
Du rothes , gleißenges Unwesen ! Der Teufel führte Dich in
die Gallerte , wo Deine Mutter Nachts umherirrt . Und da
Du nicht lebendig aus meinen Händen konimst , so wisse auch ,
was ich lange weiß : Du bist Margarethe Hellwig ' s Tochter ,
ihr Kind und das des hergelaufenen Komödianten . Wir haben
Dich in der Nacht Deiner Geburt vertauscht für ein fremdes ,
totes Kind . Warum ich es that ? Hahaha ! " lachte sie gellend .
„ Weil ich die Brut vernichten wollte , — die ganze fremde ,
welsche Brut , die meinem Friedrich , meinem Herrn , das Un¬
glück brachte , die ihn um sein Erbe betrog . — O , wie ich
Euch hasse , — wie ich Euch hasse ! " Die letzten Worte kamen
zischend , kaum verständlich über ihre Lippen und fest preßten
sich ihre Hände um Franziska ' s Hals zum tödtlichen Druck .
Mit dem Erkennen der Gefahr , in welche die Wuth des sinn¬
losen Weibes sie brachte , erlangte Franziska indes auch ihre
Geistesgegenwart und damit die volle Macht ihrer jugendlichen
Körperkräfte . Nichtsdestoweniger war es kein leichtes Be¬
ginnen , sich Annemari ' s tödtlicher Umarmung zu entziehen .
Wie stählerne Klammern lagen die Arme auf ihren Schultern ,

die Hände an ihrem Hals . Ein kurzes , verzweiflungssolles
Ringen entspann sich . Nach minutenlangem Kampfe gelang
es Franziska , ihre Arme los zu bekomme » , dann ein gewalt -
ämer Ruck und sie war frei . Wie vom Sturmwind ge¬

trieben , rannte sie vorwärts , die Verwachsene wuthschnaubend
hinter ihr drein .

So gelangte Franziska in den Korridor des Vorderhauses
und stürzte , um die Ecke biegend , ihrer Stieftochter Dorothea ,
die ihr in diesem Moment als ein Engel der Rettung er¬
schien , geradewegs in die Arme .

„ Du lieber Gott , wie sehen Sie aus ! Was ist Ihnen
zugestoßen ? " rief Dorothea , die halb Bewußtlose stützend ,
worauf sie befremdet auf die daher keuchende Gestalt der
Verwachsenen blickte . „ Annemarie , " sagte sie stirnrunzelnd ,
„ was ist geschehen ? "

Die Verwachsene wollte ihr Rede stehen , aber nur un -
artikulirte Laute rangen sich aus ihrem Munde . Nie hatten
die in ihr tobenden Gefühle sich deutlicher in ihren Zügen
ausgeprägt und dieselben gräßlicher entstellt , als in dieser
Minute . Dorothea wandte sich schaudernd ab ; ein seltsam un
heimlicher Laut , ein dumpfer Fall machten sie jedoch wieder
aufsehen . Annemarie lag unter heftigen Zuckungen am Boden ,
dicker weißer Schaum quoll über ihre Lippen .

„ Sie hat Krämpfe , " sagte Franziska , „ ich denke , wir
bringen sie in das nächste Fremdenschlafzimmer , das gleich
an den Korridor stößt . Wollen Sie mir helfen , sie dahin zu
schaffen ? "

Dorothea nickte beistimmend ; sie wünschte es zu ver
meiden , daß die Dienerschaft durch einen neuen Exzeß der
Verwachsenen in Aufregung gerieth . Vereint schafften die
Senatorin und ihre Stieftochter die Bewußtlose in ein bereit¬
stehendes Zimmer , legten sie dort , nachdem sie sie entkleidet ,
in das Bett .

Nachdem der Krampfanfall vorüber war , sank Anne
marie in einen unruhigen Schlummer . Die beiden Frauen
blieben bei ihr . Dorothea öffnete einmal die Lippen , als
wollte sie noch etwas sagen , aber sie sagte es nicht . Mit halb¬
lauter Stimme erzählte sie dagegen Franziska , Hartwig Gold
schläger habe so eben eine Depesche erhalten , die ihn sofort
nach Wien rief . Sein Vater sei einem Schlage erlegen und er
deshalb sofort abgereist .

Franziska saß an Annemarie ' s Bette ; Dorothea stand
etwas abseits am Fenster . Die Stirn der Patriziertochter
war , wie immer in der letzten Zeit , umwölkt , ihre Augen
blickten verschleiert . Hin und wieder flog ein aufflammender
Blick dieser stolzen , braunen Augen auf die reizende Gestalt
ihrer jungen Stiefmutter . Seit einiger Zeit verursachte ihr
das Versenken in den äußerlichen Liebreiz der jungen Frau
ein unbehagliches Gefühl , einen stechenden Schmerz . Wohl
kannte sie den Ursprung desselben ; es datirte seit der Stunde ,
in welcher Walther in das Muflkzimmer trat und einen so
eigenen Blick mit der Senatorin wechselte . Sie war zu stolz ,
um zu fragen ; ihre Betrachtungen wandten sich nach innen .

sAus dem Theaterbureau .j Am Sonntag den 20 .
ds . Nachmittags 2 V 2 Uhr findet die letzte Wiederholung von
Autzengrubers „ Der Herrgottsschnitzer von Ammergau " statt .
Das gemüthvolle Volksstück mit seinem reichen Humor , mit
seinen melodiösen Gesängen und dem famosen Schuhplattl -
Tanz ist so recht geeignet , allen Schichten unserer Bevölke¬
rung einige genußreiche Stunden zu verschaffen . Es darf die
Erwartung ausgesprochen werden , daß biese letzte Vorführung
des mit so allgemeinem Beifall aufgenoimnenen Volksstückes
sich des vollsten Interesses Seitens des Publikums zu erfreuen
haben wird . — Die Aufführung findet zu Schauspiel - Preise »
statt und haben Beamten - und Vereins - Billets Gültigkeit .

sAus dem Theat » r - Büreau . ) Es sind hochinter¬
essante Abende , welche für die kommende Woche an unserm
Theater in Aussicht stehen . Der originellste deutsche Schauspieler ,
der k. k. Hofburg - Schauspieler Friedrich Anton Mitterwurzer
wird eine Anzahl Gastvorstellungen bieten . Der Künstler
kommt zum ersten Male an den Rhein , während er im übrigen
Deutschland , namentlich in Berlin , wo er noch jüngst am Hof¬
theater bedeutende Erfolge erzielte , ein jährlich wiederkehrender ,
hochangesehener Gast ist . Herr Mitterwurzer spielt kein Fach ,
seine Gestaltungskraft ist so eminent , daß er heute den
Richard III . , morgen den Buchbinder Leim oder den Theater¬
direktor im Raub der Sabinerinnen spielt , übermorgen durch
den übermüthigen Bolz Behagen und Humor verbreitet ,
wieder am andern Tage als vornehmer Fürst Lübenau eine
neue Seite seiner buntschillernden Begabung zeigt . Hier wird
Herr Mitterwurzer zufürderst den Mephisto spielen , und zwar
am Montag den 21 . ds . , am Mittwoch den 23 . ds . Mein
neuer Hut und Dr . Wespe , am Donnerstag den 24 . ds . in

reitag ' s Journalisten austreten . Am Samstag , dem letzten
iastspiel - Abend , wird er den König Philipp in Don Carlos

verkörpern . Das Publikum sei auf diese hochinteressante Schau¬
spiel - Abende ganz besonders aufmerksam gemacht .

sBeschäftigung weiblicher Arbeiter .) Der Herr
Regierungspräsident zu Düsseldorf hat laut dem „ Kreisbl . "
die Anträge mehrerer Firmen , an Samstagen und an Vor¬
abenden von Festtagen die Beschäftigung von Arbeiterinnen
mit Reinigungsarbeiten nach 5V - Uhr Nachmittags zu gestatten ,
für begründet nicht erachtet . Voraussetzung der Ge¬
stattung sei , daß die im tz 105 a Abs . 1 unter Ziffer 3 der
Gewerbeordnung aufgeführten Arbeiten zu keiner anderen Zeit
als an den Samstagen oder den Vorabenden der Festtage
nach 5V , Uhr Nachmittags ausgeführt werden können und
diese Voraussetzung trifft bei den Reinigungsarbeiten , für
welche die Ueberarbeit beantragt wird , nicht zu . Wenn von
den Firmen behauptet wird , es würde für sie mit großen ge
schäftlichen Nachtheilen verbunden sein , wenn die Reinigungs
arbeiten während der regelmäßigen Arbeitszeit vorgenommen
werden müßten , so stände es ihnen frei , diese Arbeiten außer
halb der Arbeitszeit durch Personen ausführen zu lassen , die
nicht im Fabrikbetriebe beschäftigt werden .

sDie vorläufigen Ernte - Ergebnisse ) des Jahres
1892 in Preußen « erden in einer Sonder - Nr . der „ Etat .
Eorr . " schon jetzt veröffentlicht . Die Ernte ist hierbei au '
Grund der sog . vorläufigen Ermittelung , die erst im Oktober
durch die landwirthschaftlichen Vereine kreisweise stattgefunden
hat , festgestellt . Das Ergebniß ist für die drei Hauptfrucht
arten Winterweizen , Winterroggen und Kartoffeln ein nn
gemein günstiges . Es übertrifft die Vorjahre fehr erheblich
und ist um so mehr in ' s Gewicht fallend , als bekanntlich das
Jahr 1891 eine überaus schlechte Ernte hatte . Hülsenfrüchte .
Futterkräuter , auch Hafer und Gerste hatten allerdings ein «
nicht so günstige Ernte . Nimmt man eine Mittel - Ernte gleich
100 an , so betrug die diesjährige Ernte beini Winterroggen
114 , Kartoffeln 112 , Winterweizen 110 , Sommergerste 101 ,
Erbsen 98 , Winterraps 96 , Ackerbohnen 95 , Hafer 91 , Wicken
90 , Hopfen und Wiesenheu 82 , Kleeheu 75 , Buchweizen 72
und Lupinen 68 . Seit mehr als einem Jahrzehnt ist die

Roggen -, Weizen - und Kartoffel - Ernte nicht so gut gewesen
wie m diesem Jahre .

) Vortrag .) Am Sonntag Morgen um 10 Uhr findet
im Lokale des Herrn Pütz , Flingerstraße , eine Versammlung
des hiesigen Ortsverbands der deutschen Gewerkvereine ( Hirsch -
Duncker ) statt , in welcher Herr Redakteur Stoffers über „ Das
Recht auf Arbeit " sprechen wird .

sDie Schlosser - Innung in Düsseldorf ) veran
staltet in den Tagen vom 19 . bis 24 . Novbr . in den oberen
Sälen der Tonhalle eine Ausstellung von Lrhrlingsarbeiten ,

bei welcher auch die im Besitz des Central - Gewerbevereins für
Rheinland -Westfalen befindlichen alten Kunstschmiede - Arbeiten
früherer Jahrhunderte ausgestellt werden . Welch ' hohen Werth
die kgl . Regierung diesem Unternehmen beimißt , erhellt der
von ihr gestiftete Staatspreis von M . 100 . Ebenfalls hat
die städt . Behörde für Geldpreise M . 200 bewilligt . Es steht
mit Recht zu erwarten , daß bei dem bedeutenden Aufschwung
des Kunstschmiedehandwerks Interessantes und Sehenswerthes
die Fülle geboten wird . Dabei dürste zugleich die recht nütz¬
liche Ueberzeugung Platz greifen , daß das Gewerbe unserer
Stadt allen Anforderungen vollauf genügt . Zur Eröffnung
11 Uhr Vormittags sind die Spitzen der Behördeneingeladen
Abends 7 Uhr erfolgt die Einweihung der von den Frauen
des Vereins gestifteten und hergestellten Fahne im Nittersaalc

der Tonhall und Gesangvortragc ,

zahlreiche Unterhaltungen verspricht das , treffliche Pri >gs
Nach dem Frühschoppen am Sonntag Vormittag

Festessen im Kaisersaal ( Kasernenstraße ) statt . Daß ^ -
theiligungzufolge des niedrigen Eintrittspreises von 2 ? /
und der Menge des Gebotenen eine recht rege sein
im Interesse der guten Sache unser Wunsch .

sDer Düsseldorfer Athleten - Klub )
Sonntag den 4 . Dezember , Nachmittags 4 Uhr , im Sn », ^
katholischen Vereinshauses sein IV . Stiftungsfest ,

nähme an diesem mit einem Athleten - Wettstreit verbuk
Feste haben zahlreiche fremde Athleten - Vereine bereits

scheinen zugesagt . Der Düsseldorfer Athleten - Klub hat »

weitesten ' Kreisen durch die staunenswerthen Kraftlefi ^ Me " >
seiner Mitglieder , sowie durch zahlreiche Siege bei

Wettstreiten vortheilhaft bekannt gemacht , so daß
reicher Besuch des obengen . Festes wohl vorauszuseki »^ bens >

' steten - Gesellschaften , welche sich die Pflege kör » » , ) tstM
dtheit zur Aufgabe machen , erfreuen sich der befiwA

— ksamkeit aller Derjenigen , welche von der Nothweni ^ inded

einer Hebung der physischen Kräfte unserer Jugend ^
turnerische und Kraftleistungen überzeugt sind . Dem -rv>̂

dorfer Athleten - Klub läßt sich nachrühmen , daß er trotz - >
verhältnißmäßig kurzen Bestehens durch das Beispiel U a»nes

Mitglieder schon zu mancher erfreulichen Besserung »esb
vorangedeuteten Beziehung die Anregung gegeben hat " »! beiidli
Betheiligung an seinem diesjährigen Stiftungsfest wch , is ju
hoffen wir , dem Klub den Beweis liefern , daß seine « k imliä
thümlichen Bestrebungen allgemein die verdiente 4, >ß ^
erkennung finden . ^ iebhal

sEin großes Preiskegeln ) findet am näM
Sonntag in der Restauration Krbericb . Knlnsr » ^»-.?WbeNo .in der Restauration Erberich , Kölnerstraß , » "
statt , wobei als erster Preis eine goldene Herren - Remontoj « g .,
zweiter Preis eine goldene Damen - Remontoiruhr , dritter ^
eine silberne Herren - Remontoiruhr , vierter Preis eine St »«, ," - i

In der letzten Stunde , da sie beisammen waren , dachte er in
allein Trennungsweh auch noch an sie .

„ Weiß die Senatorin von dem , was Du mir sagtest ? "
hatte er sie gefragt .

( Fortsetzung folgt .)

Düsseldorfer Stadttheater .
Oper .

„ Wilhelm Teil " . Oper von Rossini .

Gastspiel des Herrn Gussalewicz .

Eine merkwürdige Erscheinung ist es , daß heutzutage alle
Welt zum Expcrimentiren geneigt ist . Sogar auf dem Gebiete
der Kunst , hier der Musik , können wir diese Thatsache fest
stellen . Dieses Empfinden hatten wir gestern Abend beim
Anhören des Rossini ' schen Teil . Warum Herr Gussalewicz
nun absolut Heldentenor werden will , ist uns nicht recht ver¬
ständlich . Wir sind nicht der Ansicht , daß man das Höchste
alles gesanglichen Könnens nur dann erreicht hat , wenn man
Heldentenor ist . Recht gerne geben wir zu , daß genannter
Herr eine angenehme , soviel wir gestern gehört haben , bis
zum eingestrichenen b reichende Stimme besitzt , daß er eine
tüchtige Schule hinter sich hat ; — das Flackern der Stimme
wollen wir auf Kosten der innern Erregung setzen , auch wollen
wir seinem verständigen Spiel unsere Anerkennung nicht ver¬
sagen , doch mangelt der Stimme entschieden die Größe , die
wir bei einem Heldentenor voraussetzen müssen . Wir glauben
sogar , daß Herr Gussalewicz dieses gestern Abend selbst
gefühlt hat . In dem Terzett des zweiten Aktes mit Teil und
Walter Fürst wurde er durch die Wucht der Stimme seiner
Partner vollständig erdrückt . Wenn wir nun auch zugeben
wollen , daß die Herren Livermann ' und Hobbing , letzterer
offenbar nicht freiwillig , sondern durch „ Tell " gezwungen , des
Guten etwas zu viel gethan haben und wir gerne gewünscht
hätten , sie wären etwas kollegialischer verfahren , so werden
wir dieses ungleiche Verhältniß auch in anderen Szenen
wahrnehmen können . Im „ Lohengrin " würde sich die Sache
ebenso gestalten . Auf der einen Seite steht König Heinrich ,
auf der andern Telramund , und wenn dann die genannten
Herren mal wieder „ gut aufgelegt " sind , was wir nicht hoffen
wollen , kann Lohengrin ganz ruhig seinen Kahn besteigen und
heim zu seinem Vater Parstval fahren , ihm erzählend , daß
mit der Größe solcher Stimmen selbst ein Gralsritter ver¬
gebens kämpft .

Wir wir hören , tritt Herr Gussalewicz noch als
„ Raoul " und als „ Tannhäuser " auf . Wir können demnach
alles das , was wir noch auf dem Herzen haben , aufsparen
bis zum nächsten Male .

Der Besuch der Vorstellung war gestern gerade nicht
groß , dafür waren aber die Erschienenen für das Gebotene
um so dankbarer . Grund genug war dazu vorhanden , denn
sämmtliche Betheiligte thaten ihr Bestes , um zum guten Ge¬
lingen des Abends beizutragen . V7n .
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uhr ausgesetzt sind . Während des Kcgelns wird
stattfinden . l »

( Der Verband rheinischer Geflügelzuchtvereii ,. ^
veranstaltet in den Tagen vorn 5 . bis 7 . März k. ^ ^ ,, ,
große Verbands - Ausstellung in Aachen . Da fast sämmni : .

Geflügelzuchtvereine der Rheinprovinz dem Verbände N
hören , verspricht die Ausstellung einen bedeutenden «
anzunehmen .

sZur Sonntagsruhe in der Kaserne ) wird „
mitgetheilr : Wenn man Sonntags Morgens die hi-i
Infanterie - Kaserne betritt , erhält man einen Begriff von «

Sonntagsruhe der Soldaten des 39 . Regiments . Man vEr
nämlich verschiedene Abtheilungen den Sonntag Morgen °

der Aufsicht von Unteroffizieren oder gar Offizieren turnech
Hebungen veranstalten . Noch schlimmer erscheint uns d
Reinigen der Stuben und deren Utensilien Sonnt ,
Morgens . Es ist unsere Ansicht , daß man , wenn man
Zivil - Leben in neuerer Zeit so sehr auf Hebung des Sonnt
dringt , damit auch beim Militär anfangen könnte ,
enthalten diese Zeilen eine Anregung dazu .

sAus Lehrerkreisen , ) die jene Uebung , von der

berichtet haben , mitmachten , wird uns mitgetheilt , das
N « me des Lieutenants , der in jenem Bericht erwähnt
Schragmüller I ist . Es liegen uns zu d «m Gegen !
noch eine Reihe von Mittheilungen betheiligter Lehrer «,
welche die Handlungsweise dieses Herrn in einem noch
günstigeren Licht erscheinen lassen . Insbesondere heißt es i
einer dieser Zuschriften , daß Herr Schragmüller sich in
Jnstruktionsstunde all voosra „ Beschwerderecht " wie s«>
geäußert habe : „ Wer sich beschwert , der ist m
Schweinehund und ich werde ihn danach b ehandekj ?"
Wir glauben nicht , daß die Vorgesetzten des Herrn sich g

diesen Aussprüchen identifiziren werden . Anst ke
sVersagung von Jagdscheinen anLehrer ) SMein

letzter Zeit sind , wie das „ Wests . Bolksblatt " meldet , mDngleiZ
großen Anzahl von Lehrern in der Rheinprovinz die JazUigetra
scheine entzogen worden , bezw . werden solche an Lehrer »Mrchrti
mehr verabfolgt . Hiernach scheint es , als habe man es « Ken !
einer allgemeinen Maßregel Seitens einzelner Regierungen p „d de

thun , welche die Landrathsämter mit entsprechender Anweisiq Mt ,
versehen haben . Eine derartige Beschränkung der stach Mge ,
bürgerlichen Rechte der Lehrer ist bereits früher mehrfach m
sucht worden , und mit Recht wird daher an eine Ministem !

Verfügung vom 5 . September 1884 erinnert , welche anlW stjfech
eines Spezialfalles die eigentlich selbstverständliche Entscheids «im h >
traf , daß die Lehrer durch keine gesetzliche Bestimmung m >u nie
der Ausübung der Jagd ausgeschlossen sind . Sie ist ihn«
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der Amtsführung Gründe vorliegen , ans welchen sie im dü »i
lichen Interesse einem Lehrer zu untersagen ist . Aus
gemeinen Erwägungen oder Befürchtungen darf dies nicht gl-
schehen . Es müssen vielmehr nachweisbare Thatsachen »
Händen sein , durch welche die Königliche Regierung
veranlaßt findet , von ihrer Disziplinarbefugniß Gebrauch Megenn
machen . «ar , C

sDer kommende Fasching .) Mit hiirathsfähP
Töchtern gesegnete Familienväter werden freier aufath «
wenn sie erfahren , daß der Fasching des Jahres 1893 w
39 Tage zählt . Allerdings wird diese Beruhigung durch
Voraussicht wieder beeinträchtigt , daß in der kurzen Faschings¬
zeit die verschiedenen Bälle , Kränzchen re . einander dräng »
werden . — Noch kürzer als der Fasching von 1893 wird jm >
des Jahres 1894 sein , derselbe umsaßt gar nur 31 Tagt
dafür wird uns Prinz Carneval im Jahre 1895 schaÄ
halten , in welchem sein Regiment 51 und ini Jahre 1891 , »
dem es 55 Tage dauert .

sBe schädigte Münzen .) Nicht selten sind gebogw
angeschnittene oder zerschlagene Münzen in Umlauf ,
jeden vor Schaden zu hüten , wird darauf aufmerksam gemch
daß solche gewaltsam beschädigte Münzen nicht mehr
laufsfähig sind , sobald sie bei einer öffenlichen Kaffenstelle

Zahlung gegeben werden , von dieser anzuhalten und dm
Zerschlagen dem Verkehr zu entziehen sind . Der Inhaber s
Münze kann diese also nur zum Metallwerthe verkauf »

sLeopold ) , ein charmanter junger Mann , feierte "»

Dinstag sein Namcnsfest , zu welchem er eine Anzahl seiA
Freunde eingeladen hatte . Die Festgenossen amüsirten D
köstlich und da man Freund Leopold zeigen wollte , wiest ?
man ihn achte und schätze , so wurden unzählige Gläser a>
sein Wohlergehen geleert . Unter solchen Umständen ist es M
türlich nicht zu verwundern , daß die Gesellschaft gar bald »
einen Zustand gerieth , für welche Uhland einst die W "
Bezeichnung „ bediaduselt " erfand . Wie männiglich beka »

ist ein solcher „ Dusel " mitunter von recht merkwürdig
Folgen für seinen Inhaber . Diese Erfahrung mußte am

einer der Namenstagsgäste machen und das ging so zu : »^
betr . Bsdiaduselte war in zwar schwankender Haltung ,
fröhlichster Laune vor dem von ihm bewohnten Hause in

Bilkerallee angelangt und stellte nun eifrige Nachforschung ^ ^
nach dem zu seinem Hausschlüssel gehörigen Schlüsselloch A
leider war jedoch der gesuchte Gegenstand an dem betrestengR . -
dunklen Abend sehr schwer aufzufinden und der Such «""

legte sich , von dem vielen vergeblichen Nachforschen , ( nn g
verkehrten Seite der Hausthüre ) ermüdet , quer vor die Tg -
konnte natürlich aber auch dann noch nicht das verE
Schlüsselloch finden . Mittlerweile war die gute Laune

Namenstagsgastes vollständig verflogen und in dem Wg
lichen Bewußtsein , daß es ihm vielleicht nie gelinge ,

weiche Bettstatt wieder zu erreichen , begann der arme go
gar laut und bitterlich zu weinen . Dies veranlaßte zwei

Weges kommende Herren zu der Frage , was ihm fehle ; g
vor Thränen erstickter Stimme erhielten sie die Antwg ,
„ Die verdammten Spitzbuben haben mir d »
Schlüsselloch gestohlen ! " Erst nach geraumer S . .

konnten die beiden Herren sich von dem Lachkrampf , , dg
ob dieser Antwort befallen , soweit erholen , daß sie ^
weinenden jungen Manne auf seine Unterthanen verhau
und ihm den Eingang zu seinem Heim erschließen konnten .

sJrren ist menschlich ) und da die Polizisten
kanntlich auch Menschen sind , so kann ihnen auch einmal
Jrrthum unterlaufen , wie folgender Vorfall , der sich vorgesN '
Abend in der Marienstraße ereignete , beweist : Auf dem DM
eines Hauses glaubten mehrere Passanten einen Mann liäbemerken ; natürlich blieben sie stehen / um dem Beginnen °

und mit geradezu unheimlM
nined -

Unbekannten zuzuschauen „ . ^
Fixigkeit hatte sich eine Schaar Neugieriger angesaM
welche unverwandt nach dem Mann auf dem Dache starri .
Angelockt durch den Menschenauflauf erschienen auch

Vertreter unserer hdchwohllöblichen Polizei , von denen ^
an den Mann auf dem Dache die Aufforderung richlfi ^
„ Kommen Sie sofort herunter !" Der Mann rührte sich " ^
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A ^ lü .̂^ nm D̂ache herunter zu ' holen . Leider stellte sich dabei
2z A ewa " daß der vermeintliche Mann em — Schornstein

°ir ? . ^ Wer lacht da ?
-xlingern ) war ein erst seit kurzer Zeit verheira¬

te« " " » - rchen gestern Mittag des Essens wegen in Wort -

aaü ? Al aerathen . Der neugebackene Ehemann war nämlich so
,r Ä .. - auf die Frage seiner „ theuren " Halste , wie es ihm^ «Ggalant , auf ^ nickt , die AeNe» sei »»

„ om , ofort herunterkommen !" Der Mann blieb
^ hartnäckig . Unter solchen Umständen blieb

anderes übrig , als den Unbekanntenimmer mit

7 antworten : „ Gar nicht , die „ Netze " seien ange
ibra Darob ergrimmte die zunge Frau gar sehr , und um

, .Waiini > ... - ^ beweisen , daß ferne Behauptung un -
^ M ^ Gestrengen ' -GloH ' r - i ' warf sie ihm euren Teller an den Kopf . Damit

'ltk ,? Signal zum Krieg rm Frieden gegeben und die
in -s? °°7irdjqen Gatten wurden handgemein . Der dadurch
iheiî Lärm lockte die Nachbarn herbei , von denen die
VerliL ^ -.üktiasten den Kampf durch energisches Dazwischentreten
kl, . !"' w >unsl >gl !5 s.»id »n Gatten sollen aeftern Abend bereits ik - ,s°ii ^ Die beiden Gatten sollen gestern Abend bereits ihre

K L - rAnung gefeiert haben .
lmickts ist so fern gesponnen — es kommt an ' s

Lt der Sonnen .) Die Tochter eines hiesigen Geschäfts -
batte ohne Vorwissen ihrer Eltern die Bekanntschaft

l ^ ^ liebenswürdigen jungen Schwerenöthers gemacht . All¬
st .

in »es " Schluß des väterlichen Geschäftes verstand es
t. üMenvna , , wenn auch nur auf Augenblicke , deu

° >rd, j geliebten zu sehen und zu sprechen , ohne zu ahnen ,
e ^ . inen Spitzbuben ihr Vertrauen schenkte . Der heimliche
>ts hatte sich nämlich im elterlichen Hause des jungen ,

Air » Mädchens soweit bekannt gemacht , daß er gestern
nach«. 8 versuchte , die Geschäftskasse zu plündern , wurde dabei

^ überrascht und nach Verabfolgung einer Tracht Prügel
' toi » ° >,i - Lust gesetzt . Um ferne Tochter nicht zu kompromittiren ,
" W ">,« der Geschäftsmann davon Abstand , den Gauner der

^ tllh ^ hrxj zu überliefern .
,n „ treue .) Ern Dienstmädchen , welchem am vergangenen

. nntaa während der Abwesenheit der Herrschaft die Aufsicht
erei », !>„ deren Wohnung anvertraut war , benutzte diese Gelegen -
I . „ m die Wäschevorräthe der Herrin zu plündern . Der
» >W bftahl wurde gestern entdeckt und die ungetreue Magd , die
e I. Vergehen eingestand , wurde fortgejagt . Nur die flehent -
Umsi , 1 -n Bitten des Mädchens vermochten die Herrschaft , von

mr Anzeige des Vorfalles bei der Polizei Abstand zu nehmen ,
ird y ^ n den Anlagen am Ständehausj promeniren

hich l -ibendlich nach Eintritt der Dunkelheit recht merkwürdige
» °» >! Licke» die wir hiermit der Aufmerksamkeit unserer lieben
an ft Mer der heil . Hermandad angelegentlichst empfehlen .
MUU,
cnech
lns h
onnt ,
man
onnt

anvertraut . . Und ich Hab ' es auch ertragen , aber fragt mich
wie . " Wenn die Seele schon Flügel gehabt hätte ,

«s ^ sicher eingebüßt , an Schüpsen und Püffen fehlte
davonzuhelfen . — Wie vorauszusehen war , hat

stey das Unternehmen leider nicht bezahlt gemacht , und mit
oem schonen Traum hat es wieder einmal das bewußte Ende
genommen . „ Du , mit dem Omnibns " , so sagte mir neulich

bester Freund , „ ist es ja wieder Kuchen , " und machte ein
r . chtdazu , wie die bekannten Lohgerber , denen die Felle
. Sb ' chwemmt wurden . „ Was nicht ist , kann noch werden , "
tröstete ich ihn , „ und denk ' nur einmal an die . elektrische Pferde¬
bahn ' , die wir ja nächstens bekommen werden . " Sein Gesicht
wurde noch länger und seine Miene noch ungläubiger : „ Das
hatte ich nicht gedacht , daß auch Du auf den Leim gehen
wurdest . Du bist doch sonst nicht so leichtgläubig ! " Und für
diesmal sei damit Schluß gemacht und das nächste Mal von
unserem Gespräch des Mehreren berichtet .

V

Erinnerungs - Kalender .
Freitag , den 18 . November ( Otto ) .

1307 Der Schweizer Wilhelm Tell erschießt nach der Sage
den Landvogt Geßler im hohlen Felsenwege nach Küßnacht .

1518 Ferdinand Cortez segelt nach Mexiko ab .
1626 Einweihung der Peterskirche in Rom durch den Papst

Urban VIII .

1813 Auflösung des Rheinbundes .
1827 Wilhelm Hauff , ein namhafter deutscher Romanschrift¬

steller , stirbt zu Stuttgart .
1828 Der Lieder - Komponist Franz Peter Schubert stirbt zu

Wien .

1830 Unabhängigkeitserklärung von Belgien .
1838 Sieben berühmte Göttinger Professoren ( Dahlmann ,

Wilhelm und Jakob Grimm , Chervinus , Ewald , Weber
und Albrecht ) verweigern dem König von Hannover den
von ihnen verlangten Huldigungseid , da sie eidlich an
das Staatsgrundgesetz gebunden seien .

1848 Das preußische Ministerium beschließt gegen die Steuer¬
verweigerer mit militärischen Maßregeln vorzugehen .

1887 Entrevue des Zaren mit Bismarck .
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(Aus Gerrcs heim .j „ Kaum gedacht , kaum gedacht , —
!„rd der Lust ein End ' gemacht . — Gestern auf zwei stolzen
asten — Heut ' vom Bock herabgeschosscn , — Morgen . . . "

ii7nM D°ch nein , so weit sind wir noch nicht , und ganz so tragisch ,
°ie das umgedichtete Liedchen uns glauben machen will , hat
z, die Geschichte auch nicht zugetragen . Aber schön war es
ock und wäre so schön gewesen , wenn es hätte so bleiben

» nnen und wir den Traum , daß wir uns zu einer Großstadt
^ wickelten , hätten weiter träumen dürfen ! Und wir waren
tarn doch auf dem besten Wege , wenn auch unsere National¬

en ,, , die Bescheidenheit , sich mit einem kleinen Anfang ge¬
ilen ließ ! Rom ist eben auch nicht an einem Tage erbaut
Aden . Ein weltgeschichtliches Ereigniß , für uns Gerres -
imer gewiß ungleich bedeutender , als daß seiner Zeit ein
!ann , der nichts Gescheites zu thun hatte , sich die Zeit mit

«r unwürdigen und unnützen Spielerei vertrieb , ein Ei auf
Kops stellen zu wollen und dabei Amerika entdeckte , dem

ich >r ^ hm billigen Speck und Reklamehelden verdanken , wie sie
mst kein Himmelsstrich Hervorbringen kann , und der nun in

Die dadurch in nichtöffentlicher Sitzung ev
folgte Bildung der Geschworenenbank , daß der
Gerichtsdiener aus Versehen unterlassen hatte , die verschlossen
gewesene Thür zum Zuschauerraum aufzuschließen , bewirkt ,
nach einem Urtheil des Rechsgerichts , II . Strafsenats , vom
8 . Juli 1892 . die Aufhebung des Schwurgerichts - Urtheils ,
f - lbst wenn während dieser Zeit niemand versucht hatte , ein -

- treten , und noch vor dem Eintritt in die Verhandlung die
hür geöffnet worden war .

Die Verfälschung der in Waarengeschäften zur Abwickelung
der Zahlungen für die Einkäufe dienenden Koupons und
Kontrolzettel , nachdem sie ihren Zweck erfüllt haben , seitens
der Geschäftsbediensteten , um ihren Principal zu schädigen ,
und die Aushändigung dieser gefälschten Zettel an den Princi¬
pal ist , nach einem Urtheil des Reichsgerichts , II . Strafsenats ,
vom 10 . Juni 1892 , als schwere Urkundenfälschung zu bestrafen .

t, cm
iesem Jahre dafür gebührend gefeiert wird , ein Ereigniß von
Mich höherer Bedeutung hat sich hier in den letzten Tagen

; Jiy »getragen , — wir hatten , ich will Sie , gütige Leserinnen und
er M erehrte Leser , nicht länger auf die Folter spannen , wir hatten

es m am Omnibus , einen leibhaftigen Omnibommel bekommen
igenj , ad das ist so was Wichtiges ? Lieber Mann , der Du so
« eis« Mt , bist Du jemals von der Bahn nach Gerresheim Herauf¬

staat! »pilgert ? Bist Du niemals stecken geblieben in all ' dem
ich « üech der sich stellenweise aufthut , um Dich zu verschlingen ,
isteria! , daß an andern Orten die Spatzen es von den Dächern
nläjl , seifen, was ein Spottvogel auf uns gedichtet hat : „ In Gerres -
heidn m„ Han ich min Stevel verloren , nich enen , alle zwee ! " Hast
ng » >u nicht manchmal gefürchtet , daß Du ' mal versinken würdest ,
1 ihm >ie weiland Münchhausen , und daß es Dir dann an der
oder i Men - Geschicklichkeit fehlen werde . Dich an den Haaren wie -

dieO er herauszuziehen ? Spaß bei Seite ! Die Bahnstraße findet
ns at ch manchmal in einem Zustande , wenigstens an einigen
icht P stellen , die eine sofortige Ausbesserung dringend , — sehr

ringend wünschenswertst erscheinen läßt . Zwar zur Zeit hat
e ihr freundlichstes Gesicht aufgesetzt ; doch nach einigen Tagen

auch ji legenwetter zeigt es sich , daß das Alles nur eine schöne Maske
m , Schein , der bezweckte , harmlose Wanderer desto sicherer

fähizn > verderben , zum wenigsten deren neue Hosen , von Ball - und
stbm vckstiefelchen gar nicht zu reden . Der lange Weg , wem wir
gz « m verdanken , darüber werden wir gelegentlich einmal ein

cch d» Gig Wörtlein reden , kam dazu , und die Einrichtung des
chinzi >mnibus wurde deshalb Anfangs bei einem großen Theile

nsmr Bürgerschaft mit Freuden begrüßt , wenn man sich auch
on vornherein nicht verhehlen konnte , daß das löbliche Unter -
chmen leider nicht würde bestehen können , weil wir einmal

ränge
:d D

TG

chaÄ die Größe einer Großstadt haben , trotz der Ausdehnung
zgt , g lnserer Stadt und trotz unserer Wupper , der Pille , und zweitens ,

jedenfalls noch schwerer in ' s Gewicht fällt , weil wir nicht
ie Bedürfnisse derselben kennen . Hier bewegt sich Alles ,
mge Wenige , die bei der Wahl ihrer Eltern beziehungsweise
Schwiegereltern , besonders vorsichtig waren und die bekannte
Mponscheere mit zur Welt gebracht haben , auf Schusters
mppen , per psciss upostolorum , wie man ' s sagt , wenn man
ch „vornehm " ausdrücken will . Zwar bei Regenwetter , da
N es noch an , da war manch Einer schon froh , ein trocken
Wehen zu finden . — Und das Geholter , Gepolter und
Massel auf unserem Straßenpflaster , — wenn wir ' s doch

sch Chicago schicken könnten , es würde uns unzweifelhaft den
. M Preis eintragen , — das nahm man schon mit in den Kauf ,

m D >ase>veis , wie ich nun einmal bin , das ist ein alter Erbfehler ,
«>« abe ich mich auch einmal dem Omnibus mit Leib und Seele
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Gerichts -Zeitung .
Düsseldorf , 16 . Nov . sSchöffengerichts - Sitzung .s

Friedrich H . von hier soll den Hund eines hiesigen Kaufmanns
vorsätzlich und gröblich mißhandelt haben . Das Gericht er¬
kannte gegen ihn auf kostenlose Freisprechung . — Arbeiter
Johann V . soll in der Nacht vom 3 . zum 4 . Oktober am
Polizeiamte eine Thür beschädigt haben . Er erhielt dafür eine
Geldstrafe von 6 M ., event . 1 Tag Gefängniß . — Tagelöhner
Herrmann Br . war beschuldigt , am 8 . November wiederholt
gebettelt zu haben . Er wurde kostenlos freigesprochen , da ein
genügender Beweis nicht beizubringen war . — Schneider Jos .
K . von hier hat in der Nacht vom 24 . zum 25 . September
dem Schuhmacher Wilhelm B . mit dem Verbrechen des Todt -
schlags bedroht und wurde deshalb zu 1 Woche Gefängniß
bestraft . — Handlanger Peter A . und Arbeiter Max B „ beide
vorbestraft , sollen in der Nacht vom 11 . zum 12 . September
in einem Neubau verschiedene Geräthschaften zerstört haben .
Für die überaus rohe That erhielt A . 4 und B . 6 Monate
Gefängniß . — Dachdeckergeselle Peter D . von hier wurde
wegen Mißhandlung des Maurers Wilhelm K . mittelst eines
Stockes zu 1 Woche Gefängniß verurtheilt . — Louise D . aus
Bonn entwendete am 17 . Oktober einem Schaubudenbesitzer
Hierselbst ein Korallenarmband im Werthe von 25 M . Die
Angeklagte war geständig und wurde in eine Gefängnißstrafe
von 3 Wochen genommen . — Karl K . wurde wegen Bettelns
und Sachbeschädigung zu einer Gefängnißstrafe von 5 und
einer Haftstrase von 2 Wochen verurtheilt . — Die gewerblose
B . wurde von der Anklage des Diebstahls freigesprochen . —
Händler Joseph K . hatte seine Kinder wiederholt zu spät zur
Schule geschickt und war dieserhalb in eine Geldstrafe von
2 M . genommen worden . Gegen diese Strafe hatte er richter¬
liche Entscheidung beantragt , die indeß kostensällig abgewiesen
wurde .

Düffeldorf , 17 . Nov . sStrafkammer - Sitzung .)
Anstreicher Hugo B . aus Solingen , zuletzt in Barmen , bereits
vorbestraft , ist beschuldigt , am 14 . und 15 . Oktober theilweise
Gegenstände entwendet , theilweise durch Vorspiegelung falscher
Thatsachen verschiedenen Personen am Vermögen geschädigt
zu haben . Der Angeklagte ist geständig und giebt Noth als
Triebfeder seiner Handlungsweise an . Das Gericht erkannte
gegen ihn auf eine Gefängnißstrafe von 6 Monaten . — Fabrik¬
arbeiter Johann M . aus M . - Gladbach , soll am 7 . August zu
M . - Gladbach einen Arbeiter mittelst eines Messers körperlich
mißhandelt haben . Die Beweisaufnahme hat ergeben , daß
Seitens des Angeklagten in der Nothwehr gehandelt worden
war und es erfolgte daher seine kostenlose Freisprechung . —
Hubert Hermann G ., Schneidergeselle aus Wanlo , bereits
vorbestraft , soll sich am 25 . September in M .- Gladbach des
Hausfriedensbruchs schuldig gemacht und dabei zwei Personen
ohne jede Veranlassung mittelst eines Messers körperlich und
gefährlich mißhandelt haben . Da die Beweisaufnahme die
zweifellose Schuld des Angeklagten konstatirt , erkannte das
Gericht gegen ihn auf eine Gefängnißstrafe von 1 Jahr . —
Der 13jährige Heinrich Sch . aus Feltenhennen bei Schlebusch
soll im letzterer Orte im laufenden Jahre wiederholt einem
Spezereiwaarenhändler aus einem verschlossenen Raume Lebens¬
mittel und einmal einen Geldbetrag von ca . 10 M . entwendet
haben . Der Angeklagte , der in der Voruntersuchung geständig
gewesen , leugnete heute , wurde indeß überführt und zu 6
Wochen Gefängniß wegen schweren Diebstahls verurtheilt .
— Glasmacher Valentin A . aus Gerresheim , bereits vor¬
bestraft , hat am 19 . August auf der Glashütte in Gerresheim
einen Glasarbeiter mittelst einer glühenden Eisenstange vor¬
sätzlich und körperlich mißhandelt . Da der Angeklagte stark
gereizt worden war , verurtheilte das Gericht ihn zu drei
Monaten Gefängniß .

Die Beleidigung einer der Kreissynoden in
den acht älteren Provinzen Preußens in Bezug aus ihren
Beruf ist nach einem Urtheil des Reichsgerichts , IV . Straf¬
senats , von 5 . Juli 1892 , auf den Strafantrag des zuständigen
Konsistoriums zu verfolgen .

Vermischte Nachrichten .
Kleine Mittheilungen .

Jir Mannheim wurden zwei Mitglieder einer Falsch¬
münzerbande verhaftet , die in den letzten Monaten in ganz
Südwestdeutschland falsche Zweimarkstücke in Umlauf gesetzt
hat . — Pfarrer Thiel ans Trautliebersdorf , Kreis Landeshut ,
welcher wegen Verdachtes der Majestätsbeleidigunq , des
wissentlichen Meineides und der wissentlich falschen Anschul¬
digung in Untersuchungshaft genommen worden war , ist am
Montag Abend gegen Kaution wieder aus dem Gefängniß
entlassen worden . — In der spanischen Ortschaft Bejar
brach während einer Hochzeitsfeier der Fußboden durch ; 7
Personen wurden getödtet und 12 verletzt . — Der Kreis -
kommunal - und Kreissparkassen - Rendant Kroppat in Lötzen
ist wegen Unterschlagung amtlicher ' Gelder und Fälschung der
Kassenbücher verhaftet worden . Nach dem Geständniß des
Verhafteten belaufen sich die Unterschlagungen auf 15 000
Mark ; es wird jedoch angenommen , daß der Betrag bedeutend
höher sei . — Gemüseweiber fanden auf der Kerepeser Straße
in Budapest einen vom Postwagen verlorenen Sack mit
einer Million Gulden und trugen ihn ohne Ahnung vom Jn -
helte desselben auf die Hauptpost . — Die Post von Adelaide
( Australien ) nach London , welche am 27 . Oktober mit

dem Dampfer „ Mariposa " gelandet wurde , ist am Tage dar¬
auf bei der Zertrümmerung des Postwagens bei Wells ,
Nevada , verbrannt . — Ein Bahnarbeiter in Kassel wurde
im Dienst von laufenden Wagen todtgedrückt . — Aus Kasch au
wird ein Zusammenstoß zwischen einem Pester Personenzug
und einem Güterzuge bei Hidasnemethi gemeldet . Einzelheiten
über das Unglück fehlen . — Auf der Fensterbank des Katholiken -
Vereins in Antwerpen fand nian eine große Flasche , mit
Schießpulver gefüllt und mit verlöschter Zündschnur . —
— Auf der Insel Ponza fand heute ein Erdbeben mit
starkem unterirdischem Getöse statt . Die Bevölkerung lagert
im Freien zusammen mit etwa 300 auf der Insel in Haft
befindlichen Personen . Hülfeleistung ist abgesandt .

Humoristisches .
( Bei Tische .) „ Wissen Sie , warum der Doktor so viele

Toaste hält ? " — „ Er will zeigen , daß er , obwohl er Arzt ist ,
doch häufig die Leute leben läßt . "

fDeshalb .j „ Glaubst Du wirklich , daß Dein Mann
gestern auf der Jagd war ? Er brachte doch kein Wildpret
mit , wie Du mir erzähltest . " — „ Eben deshalb . "

( Bestrafte Renommage . j Medizinalrath ( zu einem
jüngeren Kollegen ) : -,Wie geht ' s , lieber Herr Collega ? " —
Junger Doktor : „ Ach Gott , heute Nacht bin ich wieder fünf
Mal geweckt worden !" - - Medizinalrath : „ Ja , warum kaufen
Sie sich denn nicht Insektenpulver ? " ( Junger Kikeriki .)

(Delikate Ablehnung .) Kandidat : „ Fräulein , erhören
Sie meine Werbung , ich kann ohne Sie nicht leben ! " — Fräu¬
lein : „ Wenn Sie schon ohne mich nicht leben können , wie
wollen Sie da mit mir leben können bei den Ansprüchen , die
ich zu machen gewohnt bin . "

gediegene Zeitschrift , die alle katholischen Herrschaften in
ihrem eigenen Interesse ihren Dienstboten halten sollten . Wir
rathen Eltern und Dienstherrschaften , Geistlichen und Er¬
ziehern , die Donauwörther Zeitschriften , wohl das Beste , was
wir in dieser Art haben , zu prüfen und einen Versuch mit
ihnen zu machen . Wer seine Adresse einschickt , erhält sie einen
Monat lang unentgeltlich und portofrei in ' s Haus geliefert .
Man schreibe einfach eine Postkarte an die „ Expedition der
Donauwörther Zeitschriften in Donauwörth ( Bayern ) " .

Kleider machen Leute .
Ein schöner Anzug gereicht nicht allein dem Verfertiger zur

Ehre , sondern auch dem Träger zur Zierde . Empfehle mich im
Anfertigen sämmtlicher Herren - Garderobe und garantire für
eleganten Sitz und gute Arbeit . Ebenso übernehme das Um¬
ändern schlecht passender Kleidungsstücke und sichere meinen
werthen Kunden prompte und reelle Bedienung zu . 217ör

Christian Götz , Schneidermeister , Kreuzstr . 7 , 1 . Etg .

Wettrr - Brrichk.
Düffeldorf den 17 . November , Vorm . 8 Uhr .

Wind : SO . — Lustwärme : - j - 8 . — Barometer : 27 — 8 .
Wasserstand des Rhemes : 2 , 10 , gest . 0 , 05 .

Voraussichtliches Wetter am l8 . Novbr . : Mild , neblig ,
wechselnd bewölkt , etwas Regen .

Wasterstands - Nachrichten .
Konstanz , 15 . Nov , Morgens . Bodenfee . 3 , 46 , gef . 0 , 02 m .
Kehl , 16 . Nov ., 11 Uhr Morgens . 2 , 60 , gef . 0 , 02 m .
Lauterburg , 16 . Nov ., Morgens . 3 , 81 , gest . 0 , 07 m .
Maxau ( bair . ) . 16 . Nov ., Morgens . 3 , 83 , gef . 0 , 02 w .
Mannheim , 16 . Nov ., Mittags . 3 , 59 , gest . 0 , 01 m .
Mainz , 16 . Nov ., Mittags . 1 , 12 , gest . 0 , 01 m .
Bingen , 16 . Nov ., Morgens . 1 . 68 , gef . 0 . 00 m .
Caub , 16 . Nov . , Morgens . 1 , 83 , gef . 0 .00 w .
Koblenz , 16 . Nov ., Morgens . 2 , 21 , gest . 0 , 05 w .
Trier , 16 . Nov . , Mittags . Mosel . 0 , 96 , gest . 0 , 16 in .
Köln , 16 . Novbr ., Morgens . 2 , 20 . gest . 0 , 04 w .
Ruhrort . 16 . Nov . , Morgens . 1 , 56 , gef . 0 , 04 w .
Emmerich , 16 . Nov . Morgens . 1 , 44 , gef . 0 , 10 m .

Handels - u . Börsen - Nachrichten.
Neuß , 17 . November . Neuer Weizen , 1 . Qual . M . 16 ^ 0 ,

2 . Qualität M . 15 . 20 , neuer Landroggen , 1 . Qual . M . 14 , 80 ,
2 . Qual . M . 13 , 80 , Hafer neuer M . 15 , 20 , Raps , 1 . Qual . M .
24 , 50 , 2 . Qual . M . 23 , 50 , Aveel ( Rübsen M . 23 , 26 , Kartoffeln
M . 4 , — ( alles per 100 Kilo ) , Heu M . 52 , — , Stroh M . 18
( je per 500 Kilo ) . Rüböl per 100 Kilo in Partien von
100 Ctrn . M . 55 , — . Rüböl per 100 Kilo , faßweise M . 56 , 50 .
Gereinigt . Oel per 100 Kilo 3 . — M . höher als Rüböl . Preß¬
kuchen per 1000 Kilo M . 122 , — . Weizen - Vorschuß 00 per
IW Kilo M . — . Kleien per 50 Kilo M . 4 , 70 .

K ö ln , 15 . Nov . ( Schlachtviehmarkt .) Auftrieb : 175 Ochsen ,
verkauft In zu 74 , IIa 70 , lila 65 M ., 40 Stiere , verkauft
la zu 58 , IIa 54 , lila 48 M ., 323 Kühe und Rinder , ver¬
kauft la zu 63 , Ila 59 , lila 54 M ., 756 Schweine , verkauft
la zu 58 , Ila 56 , lila 54 M . die 50 üs Schlachtgewicht
Geschäft still , langsam ausverkauft .

Essen , 14 . Nov . ( Viehmarkt .) Auftrieb : 346 Fasel¬
schweine und Ferkel . Handel lebhaft . Preise : 6 - Wochenferkel
12 — 16 M ., 10 - Wochenferkel 18 — 22 M ., halbjährige Schweine
35 - 50 M .

Litteratur .
Wenn beinahe von Tag zu Tag neue Zeitschriften -

namentlich für die Jugend — auftauchen , deren Inhalt zeigt ,
daß sie eben nicht immer gerade einem Bedürfniß entsprungen
sind , so muß man sich doch fragen : Haben wir denn bisher
eine passende Zeitschrift für die Jugend — sowohl für die
' eranwachsende als für die reifere — , die den Anforderungen ,
oie man an eine gute Jugendzeitschrift stellen muß , entspricht , noch
nicht ? Die Frage muß unbedingt bejaht werden . Der Verlag der
Donauwörther Zeitschriften ( L . Auer , Donauwörth ) weist zwei
solche Blätter auf , an denen auch ein sehr kritisches Auge
wenig oder gar nichts auszusetzen haben dürfte , nämlich den
„ Schutzengel " für Kinder ( Preis pro Jahrgang nur 80 Pfg .) ,
und den „ Raphael " für die reifere Jugend ( pro Jahrgang
M . 2 , 50 ) . Der Schutzengel " , Lehrer und Führer der Kinder ,
im 18 . Jahrgang erscheinend , ist eine überaus werthvolle
Lektüre für unsere Kleinen , ganz dem Vorstellungskreise der
Kinder angepaßt und in einem Tine geschrieben , der die Kin¬
derseelen trifft . Der „ Raphael " ist für die reifere Jugend
und will derselben ein Begleiter , Beschützer , Warner und Lehrer
auf der Reise durchs Jugendleben bis zur Grenze des Mannes¬
alters sein . Daß er diese Aufgabe in den 14 Jahrgängen ,
die er erlebt hat , durch schöne Erzählungen , interessante Be¬
lehrungen aus allen Gebieten des Wissenswürdigsten in Natur
und Kunst , durch anziehende Biographien und prächtigen
Jllustrationsschmuck vollauf gelöst hat , haben Autoritäten auf
dem Gebiete der Jugenderziehung , wie Dr . Kellner , P . Kone¬
berg , wiederholt anerkannt und bestätigt . Wir empfehlen aufs
dringendste den „ Raphael " der gesammten Jugend und nament¬
lich den Jugendvereinen . Bei dieser Gelegenheit möchten wir
noch auf 2 andere , im selben Verlage erscheinende Blätter
aufmerksam machen , nämlich auf „ Monika " , Zeitschrift für
häusliche Erziehung ( nur M . 2 pro Jahr ) , und „ Notburga " ,
Zeitschrift für Dienstboten ( pro Jahrgang nur M . 1 .) Die
„ Notburga " ist ein ganz eigenartiges Blättchen ; die Sprache ,
in der sie geschrieben ist , ist lieb und traut ; so mancher gute
Rath wird in dem Blättchen ertheilt , auf s » manche Gefahr
aufmerksam gemacht , so manche Belehrung und Anregung
den Dienstboten gegeben , kurz die „ Notburga " ist eine sehr

Vrreius - An ; rigrr .
Freitag .

„ Allgemeiner Turnverein " . Abends von 8 — 10 Uhr :
Turnabend . Turrilokal : Städt . Realschule , Klosterstraße .

„ Düsseldorfer Turnverein " . Abends von 8 — 10 Uhr .
Turnabend . Turnlokal : Städt . Turnhalle , Bleichstraße :

„ Evangel . Männer - Gesangverein . Abends 9 Uhr :
Probe . Vereinslokal : Rest . Brand , Friedrichsstraße ,

- abelsberger Stenograp hen - Verein " . Abends
Vg9 Uhr : Uebungsabend . Vereinslokal : Rest . Becker ,
Schwanenmarkt .

„ Golzheimer Männer - Gesangverein " . Abends Probe .
Vereinslokal : „ Zum Hippert " ( Stübben ) .

. Grafenberger Turnverein " . Abends : Turnstunde .
Turnlokal : Rest . Oberdorf .

„ Lierenfelder Männer - Gesangverein " . Abends halb S
Uhr : Probe . Vereinslokal : Rest . Pauli , Lierenfeld .

„ Männer - Gesangverein der Firma Ernst Schieß " .
Abends 9 Uhr : Probe . Vcreinslokal : Rest . L . Figge ,
Kölnerstraße 45 .

„ Oberbilker Turnverein " . Abends von 8 — 10 Uhr :
Turnabend . Turnlokal : Städt . Turnhalle , Höhenstraße .

„ Vorwärts " , Radfahrer - Verein . Vereinsabend . Vereins¬
lokal : Rest . Kaisersaal , Kasernenstraße .

„ Novesia " , Roller ' scher Stenographenverein , Neuß , Abth .
f . Praxis . Halb 9 Uhr : Uebungsabend . Vereinslokal :
Rest . Hamacher , Markt .

Briefkasten .
Elsa , hier . Ihre liebenswürdige Zuschrift erhalten ;

besten Dank ! Die poetischen Ergüsse sind für uns leider nicht
verwendbar .

2 . 284 . Natürlich ! Der Anmiether ist verpflichtet , bei
Beendigung des Miethsverhältnisses die Wohnung in demselben
guten Zustand und so abzutreten , wie sie ihm überliefert wurde ,
den natürlichen Verschleiß abgerechnet .

IV 3 . in 6 . Eins nach dem andern ; wer zuerst in die
Mühle kommt , mahlt zuerst . In der nächsten Nummer werden
Sie Ihren Wunsch erfüllt sehen .

K . Vt . , Dormagen . Anonyme Zuschriften lassen wir
grundsätzlich unberücksichtigt .

Polizei - Berordmmg .
Auf Grund des L 28 der Anlage der Allerhöchsten Kabinetsordre

n>>» 8 . August 1835 ( Ges . - S . S . 240 ) , der 88 5 , 6 des Gesetzes über
Polizeiverwaltung vom 11 . M ^ rz 1850 und der 88 ^ 7 , 138 - und

A des Gesetzes über die allgemeine Landes - Verwaltung vom Juu
W wird (betreffs der gesundheitspolizeilichen Ueberwachung des Schlff -
Msverkehrs für den ' Umfang der Rheinprovinz Folgendes verordnet :

8 1 . Alle Personen auf den im Stromgebiete des Rhemes bestnd -
chen Schiffen und Flößen , insbesondere die Schiffsführer , die Be -

und die Fahrgäste , sind verpflichtet , den in der Bekanntmachung
^ Reichskommissars für die Gesundheitspflege im Stromgebiete des
W ,ns vom 15 . Oktober 1892 — veröffentlicht in Nr . 248 des deut -
M Reichs - und Königlich Preußischen Staatsanzeigers vom 20 . d . M .
" gegebenen Vorschriften , sowie den auf Grund dieser Bekanntmachung

den Beauftragten des Reichskommissars getroffenen Anordnungen
!Age zu leisten .

^ . 8 2 . Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Bestimmungen
V°n , soforn nicht nach Maßgabe 8 327 des Reichsstrafgesetzbuches

langnißstrafe verwirkt ist , mit Geldstrafe bis zu 60 Mark , im Unver -
"gensfalle mit entsprechender Haft bestraft . ,

„ I 3 . Diese Verordnung tritt sofort mit erfolgter Bekanntmachug
Gleichzeitig hebe ich meine Provinzial - Polizeiverordnung

24 - Septeniber 1892 , betreffend die gesundheitspolizeiliche Ueber -
MNg des Schifffahrtsverkehrs aus dem Rheine hierdurch auf .

ob lenz , den 3 . November 1892 . .

Der Ober - Präsident der Rheinprovinz : Raffe .

^ ^ nGehende Polizeiverordnung wird hierdurch zur öffentlichen
" untnch gebracht

Düsseldorf , den 12 . November 18S2 . ,
Die Polizei - Verwaltung . Der Oberbürgermeister .

In Vertretung : Marx

^ ivilstand der Oberbürgermeisterei Düsseldorf .

E » e„ ? en 6 Nov . : Marg . Mlh - lmina ^ Jda , T . d . SchuhmachersHrch -

l°usn , A Duisburgerstr . — Den 10 . : Wilh . Martin Florentm , S . d .

e" !^ Soreth , Zimmerstr . — Den 6 - Julius Fe a -
7 d' Muermannes Jul . Drouven , Andreasstr . - Den 10 . . Christine ,
iaX P ° s - rs Conrad Piro , Kronenstr . - Den 3 . : Adolf , S . d

2- 1. Josef Schramm , Kölnerstr . — Den 5 . : Martin , S . d . Packers

Quirin Keutmann , Louisenstr . — Den 5 . : Peter Jakob , S . d . Fabrik¬
arbeiters Jakob Janßen , Josefsplatz . — Den 9 . : Josef , S . d . Fabrik¬
arbeiters Jos . Louen , Josefsstr . — Den 7 . : Helene Antonie Johanna ,
T - d . Lithographen Joh . Hackenbroich , Wehrhahn . — Den 10 . : Gertr .,
T . d . Fabrikarb . Theodor Trippelsdorf , Jckbachstr . — Den 11 . : Anna
Elis . , T . d . Schuhmachers Adam Martin , Düsselthalerstr . — Den 10 . :
Josefine Karoline Hubertine , T . d . Buchbinders Wilh . Heubes , Huns -
rücken . — Den 9 . : Joh . August , S . d . Schlossers August Sieberasse ,
Nordstr . — Den 8 . : Marg . Maria Frieda , T . d . Buchhalters Adolf
Pogoda , Kronprinzenstr . — Den 7 . : Anna Sofie Klara , S . d . Schaffners
Rob . Kiehn , Corneliusstraße .

Den 13 . Nov . : Wilhelm Hub . Heinr . Josef , S . d . Bierbrauerei¬
besitzers Heinr . Pütz , Düsselthalerstr . — Den 15 . : Anna Mar . Theodora ,
T . d . Posthülssboten Peter Brochmann , Elisabethstraße . — Den 13 . :
Wilhelm , S . d . Gärtners Joh . Ringens , Försterstr . — Den 15 . : Leo
Karl , S . d . Fabrikarb . Karl Hinkel , Kölnerstr . — Friedrich , S . d .
Schlossers Peter Böttger , Rethelstr . — Den 12 . : Elise Maria Kath . ,
T . d . Schreiners Val . Leusche » , Rethelstr . — Den 15 . : Gerhard , S . d .
Tagel . Wilh . Verliesen , Ackerstr . — Den 10 . : Ernestine Anna Marg .,
T . d . Graveurs Alfred Wiesner , Bilkerallee . — Den 15 . : Christian
Josef , S . d . Fabrikarb . Anton Grünenberger , Augustastr . — Elfriede
Johanna , T . d . Schlossers Adolf Franzke , Ackerstr . — Den 13 . : Johann
Wilhelm Karl , S . d . Tapezierermeisters Wilh . Diepenbruck , Charlotten -
straßc . — Den 14 . : Anna Wilhelmina , T . d . Klempners Bern . Hage¬
dorn , Brunnenstr . — Leonard Martin , S . d . Maschinenschlossers Leon .

Peters , Grafenberg - Hohenzollern . — Heinrich Wilhelm , S . d . Monteurs
Gustav Holtey , Erkratherstr . — Den 10 . : Johannes Andreas , S . d .
Kutschers Joh . Wiegand , Wielandstr . — Den 14 . : Peter , S . d . Gärtn .
Josef Röckrath , Hamm . — Herm . Josef , S . d . Fabrikarb . Hermann
Höffgen , Stoffeln . — Den 12 . : Eduard August , S . d . Schlosser -
meisters Friedr . Stach , Duisburgerstr . — Den 11 . : Maria Henriette ,
T . d . Fabrikarb . Friedr . Salzer , Oberstraße . — Den 12 . : Adelgunde
Maria Marg ., T . d . Schreiners Gottfr . Hägens , Ratingerstraße . —
Den 14 . : Maria , T . d . Tage ! . Joh . Liethen , Altestadt . — Den 12 . :
Anna , T . d . Pferdebahn - Kondukteurs Heinr . Heuvens , Parkstraße .

Heirathen .
Den 8 . Nov . : Dekorationsmaler Kamillus Zebisch und Julie

Holmig , b . h . — Den 9 . : Bäcker Max Runge u . Klara Krause , b . h .
— Den 10 . : Galvaniseur Paul Fuhrmann und Johanna Köker , b . h .

— Hufschmied Johann Schöllnershaus und Alwine Lickfeld , b . h . —
Den 11 . : Schutzmann Joh . Brodesser und Susanna Hillesheim , b . h .
— Tagel . Peter Brüssel und Maria Meurers , e . Rath , l . Mörsen¬

broich . — Zuschneider Johann Chejlava und Klementine Kroh , b . h .
— Schreiner Franz Gocke und Louise Nettelbeck , e . h . , l . Krefeld . —
Dachdecker Heinrich Hermann und Anna Klein , b . Grafenberg , —
Porzellanmaler Hermann Lantermann und Minna Kleinert , b . h . —
Dachdecker Andreas Lessenig u . Josefina Lange , b . h . — Fabrikarb .
Wilhelm Mieves u . Josefina Vanderlinden , b . Golzheim . — Bremser -
Johann Niggemann und Agnes Burghartz , b . h — Kommis Paul
Offinger u . Wilhelmina Schiffer , b . h . — Anstreicher Aug . Opterbeck
und Maria Bolten , b . h . — Tagel . Mathias Schmitz und Maria
Montfort , b . h . — Geiverbloser Herm . Spittmann und Wilhelmina
Pieper , h . h . — Fabrikarb . Peter Stupprich und Adelheid Benden ,
b . h . — Fahrikarb . Wilhelm Wesseler u . Margaretha Eckartz , b . h .
— Schuhmacher Anton Winter und Wilhelmina Tenhaef , b . h . —
Premier - Lieutenant im Infanterie - Regiment Nr . 28 Bern . Grünewald
und Johanna Rautert , e . Bonn , l . h . — Zimmermann Andr . Beiell
und Barbara Buschmann , h . h . — Fabrikarb . Mathias Contzen und
Marg . May , b . h . — Tagel . Josef Flader u . Wilhelmina Kauertz ,
b . h . — Tagelöhner Josef Görgens und Katharina Busch , e . Rath , l .

Mörsenbroich . — Hobiost Emil Gollin u . Rosalie Rahlmeyer , b . h .
— Klaviermacher Heinrich Granzow u . Wilhelmina Kruft , b . h . —
Tagel . Konrad Halfer u . Anna Stevens , b . h . — Steuermann Rud .
Meyer und Elisabeth Wickmann , e . h . , l . Geestemünde . — Tagel .
Heinrich Platte und Theodora Vierbaum , b . h . — Wirth Heinrich
Sprenger und Katharina Schlangen , e . Langwaden , l . h . — Tagel .
Peter Stein und Maria Ciprian , b . h . — Klempner Einil Sieinhoff
und Blandine Schwab , b . Mörsenbroich . — Tagel . Peter Strykers u .
Maria Kurz , b . h . — Anstreicher Heinrich Thun und Christ . Halver ,
b . h . — Fahrikarb Hermann Willms und Marg . Theisen , b . h . —
Fabrikarb . Hermann Thomas u . Emma Schulz , b . h .

Gestorbene .

Den 11 . Nov . : Konrad Schlüter , Schreinermeister , 52 I . , Ehern . ,
Lorettostr . — Hedwig Lamers , 1 I . 2 M ., Klosterstr . — Den 14 . :
Alfred Lessing , Kaufm ., 43 I . , Ehern , Feldstr . — Gertrud Beyer ,
1 M . 8 T ., Bilkerallee . — Den 15 . : Gertrud Bovenkamp , geb . Reiff ,
o . G „ Wwe ., Flingerstr . — Den 14 . : Maria Nimphius , 1 I . 10 M „
Friedrichsstr . — Walther Junker , 1 I . 9 M ., Sedanstr .

ErstltvgS - « « d Tanssache «
findet » » » t » wirklich großartig « » nd ^ diegeu « Auswahl bei«s ^ oi . SM, Bergrrftraße» .

AÜMtilltt
Tm - Verein .

Turnstunde : Dinstags und
Freitags , Abends von 8 — 10 Uhr .
Turnhalle : Städtische Realschule .
Klosterstraße .

Anmeldungen werden daselbst
entgegen genommen . — Beitrag
50 Psg . pro Monat . Turnfreunde
3 M . jährlich . 1265

Der Turnrath .

ertheilt gründlich nach gedie¬
gener Methode ein tüchtiger
konservat . geb . Soloviolinist .
Erfolg garantirt . Beste Zeug¬
nisse und Referenzen . 1024

Anmeldungen bei der Expe¬
dition d . Zertung .

DKI — Alle Arten

Maschinen -
Stvickarbeiten ,

als : Unterjacken , Unterhose « ,
Unterröcke , Strümpfe , Bein¬
längen rc . werden prompt und
billigst angefertigt . 794

Gerresheimerstraße 83 .
Daselbst wird Unterricht im

Maschincnstricke » nach leicht faß¬
licher Methode billigst ertheilt .
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7V Lindenstraße 70 . 70 Lindenstraße 70 .
Anfertigung sämmtticher Polstennöbel .

Me « , So - Iits , Esmtire« , Ratratze « re . u .
liefere in nur guter Ausführung bei billigster Preisberechnung .

sv» Aufarl , eilen sämmtticher Uolstermöket . v«

Jeziml - « ni> L « sel -
«> « ssen ,

PriizismslMW ,
gesichte Matze ani>

8 michte ,
Atzleaimtze ,

fein polirt . Messingblech ,
Kupfer - u . Messingdrähte

empfiehlt billigst 536

llerwann Rovk ,
Bergerstraße 31 .

8ieliere WimZ
gegen Gicht , Rheumatismus , Haut¬
ausschlag , Asthma , Magenleiden ,

Blasenschwäche , Blutarmuth ,
Epilepsie , offene Schäden , Sommer¬
sprossen , Leberflecke , Diphtheritis
heilt nach Einsendung und Besich¬
tigung des Urins mit sicherem Er¬
folg A . Nagel , Homöopath , prakt .
( nicht geprüfter ) Arzt . Eine 16jäh -
rige Praxis . 2382
Magdeburg , Stephansbrücke 34 .

W - Für Wasscr -
und Nierenleideudc .

Diese so schmerzhafte Krankheit
nrd gründlich geheilt durch ein
on mir vielfach erprobtes Mittel ,
iäh . Angabe des Zustandes nöthig .

kh . Schuh , Statiou Hochdorf ,
Württemberg . 2192

Kanarienvögel ,
nma tourenreiche Sänger , nach
Gesangsleistung zu 9 , 12 , 15 , 20 ,
) u . 30 Mark das Stück , liefert

!gen Caffe oder Nachnahme über -
ll hin mit jeder Garantie . Preis -

ste frei . Julius Häger , St .
ndreasberg ( Harz ) , Züchterei edler
anarien , gegründet 1864 . Prämiirt
lit ersten Ehrenpreisen . 2309

M 4 >2 Warst
einen Anzug von 3 Metern in schwarz
oder blau Cheviot oder in gezwirnten
Buckskin , versendet unt . Nachnahme
Indus Liirnvr , Tuchvers -, Pegau
i . S . Gegr . 1846 . Großart . Muster¬
sendung ca . 300 Qualitäten ent¬
haltend sofort frei . 2072

KMttt - PmM
mit prachtvollem Ton , auch gegen
Theilzahlung , billig zu verkaufen .

Offerten unter L 2386 besorgt
die Expedition d . Zeitung .

Mlirtes Nmmr ,
straßenwärts , an 1 oder 2 Herren
sofort zu vermiethen . 1958

Grafenbergerstraße 23 , 2 . Etg .

Kapitol -
Gesuch .

Gut eingeführtes Geschäft mit
fester Kundschaft sucht behufs
Vergrößerung seines Betriebes
gegen doppelte Sicherheit und gute
Zinsen ein Kapital von10 IS , 000

Mark .
Unterhändler verbeten .
Offerten unter L I , 2349 an die

Expedition dieser Zeitung .

Butter - Honig
Federn .

Versende p . Post franco Nachn .
9 Pfd . Hof - Tafelbutter , tägl . frisch ,
M . 7 , 75 , Lindenblüthen - Honig ( In .
Tafelsorte ) M . 5 , 25 , 41 / 2 Pfund
Butter u . 4V , Pfd . Honig M . 6 , 25 ,
Gänsefedern ( schneeweiße Daunen ) ,
reich fein geschlissen , p . Pfd . M .2 , 40 .
L . Cok , Monasterzyska ( Galizien ) .

MM Nahrungsmittel
Häringe ,

frische grüne , zum Braten , Mari -
niren rc . , in Körben von 60 Pfd .
Preis ca . 6 Pfg . pro Pfd . incl .
Korb gegen Nachnahme . Zuberei¬
tungs - Rezepte beigefügt . Georg
Schröder , Lübeck , Fisch - Export .

12 . vkLSwber e .
Ziehung

>Ü6r krossen koikon !
Lreus - I-otlsrie

nur baares Geld .

Hauptgewinne 100 ,000 M .
50 , 000 M . 25 , 000 M .,

15 , 000 , 10 , 000 , 5000 rc .
Original - Loose 3 M .

l Gesetzlich zulässige Antheile !
' / - 1 , 75 , - / < 1 M . . V « 60 Pfg .

' / «» 10 Pfg .
Betheiligungs - Scheine an

verschiedenen Nummern
' V , M . 17 , 50 , 10 M .,

7 .
s 6 M ., ' V°° 1 M .

Porto und Liste 30 Pfg .
Richard Schröder ,

Bankgeschäft ,
Berlin 6 19 , Spittelmarkt .

2275

W 15 . vessrnder o .
Große Berliner

AussteürmgslsLtrrie j
zum Besten der Waisen Ham - '

burgs . 4343 Gewinne .
1 Hauptgew . 1 kompl . Woh¬
nungs - Einrichtung 30 , 000 M .
1 Hauptgew . 1 kompl . Woh¬
nungs - Einrichtung 15 , 000 M .
1 Hauptgew . 1 kompl . Woh -
nungs - Einricht . 10 , 000 M . rc .
Looses , IM ., 11 Loose 10 M .
vers . Richard Schröder ,
Berlin 0 19 . 2277

Porto und Liste 30 Pfg .

Der
üchkl -

der

liefert seinen Mitgliedern
jährlich 8 deutsche Driginal »
werke (keine Übersetzungen ) :

150 Druckbogen stark , für
vierteljährlich M . 3.75 ; für

schäftsstclle
KerlagsönchSandtvng

Ariedr . ZffcilMcker ,
Berlin ^ . , Bayreutherstr . 1-

Kostüme
einfache wie elegante , werden bei
geschmackvoller Ausführung unter
Garantie des guten Sitzens und
prompter Bedienung nach Wiener
und Pariser Schnitt angefertigt .

2282 Geschw . Broich ,
Steinstraße Nr . 42 , 1 . Etage .

Ein gesetzter , junger Mann suchtSWsttzmg
lchmittaas .für Nachmittags . 2366

Näheres in der Exped . ds . Ztg .

Das Unterzeichnete Crcdit - Hans unterscheidet sich
vortheilhaft von andern dadurch , daß cs in der ange¬
nehmen Lage ist , den Käufern wirklich

große Bortheile
z « biete « , wie kein anderes ähnliches Geschäft dieser
Art am Platze im Staude ist . Es kommt nicht etwa !
darauf an , viele Kunden zn erwerben , sondern darauf , i
auch diese zu erhalten , und das kann ja wohl nur
dann erreicht werden , wenn der Einkauf so

bequem , so reell , so billig
und so eoulant

als möglich gestaltet wird . Solide Grundsätze bei
jedem seiner Käufer voraussctzcnd , arbeitet das

Silberpfennig
selbst mit unermüdlicher Solidität . Der Einkauf gegen
Theilzahlung geschieht unter strengster Verschwiegen - >

heit . Es werden keinerlei Erkundignngcu eingezogen .
— Die Credit - Gewährung erfolgt formell auf eine

>Legitimation hin ( Steuerzettel , Miethsbnch , Militär -

I paß rc . rc . ) —
Der Credit wird in jeder Höhe gewährt « nd die

Waare « sogleich verabfolgt . 2289 *

8i1berp1emiLg Aaekl . ,
erstes und größtes Etablissement dieser Art am Platze . 1

vüsselüorl , vlnmen - u . LvLaäovstr . - LsLs ,
1 ., 2 . und 3 . Etage .

stgtV " Waaren - Vcrzcichnisse und Zahlungsbedingungen §
werde « gratis im Comptoir verabfolgt .

Für Haustrer
vortheilhafte Bezugsquelle in Normalhemden ,
Schweißjacken, Woll - und Sayettjacken , Unter¬

hosen , Socken , Strümpfen , Biberhemden rc .
FM " in größter Auswahl " T8

z « den denkbar billigsten Preise « .

n . W UL S ^ I » » KL « L -
5 Bergerstraße 5 . 2215

Sie ßud von den Stickerinnen
wieder eingetroffen :

Die so rasch und beispiellos erfolgreich sich eingeführten , heute
von den überaus meisten Damen 1997 *

gekauften , handgestickten

vlniiciltzemdkn .
von denen das halbe Dutzend nur ll ' / r Mark kostet , das
Doppelte aber unbestritten werth ist .

Däftiges , erfreuendes Weihnachts - Geschenk .

ZU . LaLOW .

8eiäei! , 8swm1 , u . kLüsod

dilligsr vis dvi jeder OonourrevL .

Ülvlliiirmn ,LurxxlLlL 3 .

I» MM kmilie Me Sie MVm
Me « mck «

denn dis „ PInerbörss " , cvslods iv Berlin srsodeint , ist
uvstreitig «l » 8 intiite ^ t « I ^ rrelr im «l N? rr
« » ilitnl lntt I > eirl8 « I» I » ir <l8 . Bür jeden in der
Bamilis : lllsnn , Brau und Lind ist in jeder Lummer
stvss entkalten , cvss intsressirt . Bür nur 75 Big . pro
Vierteljsbr sdonnirt mau IWK" bei der nsobstsn
Bostsnstslt , rvo insn rvoirnt . suk die nDkisrdörss ^
und erbslt kür diesen KerinASn Breis jede IVeebs
Llittrvoebs :

1 . vis „ lkbierbörss" ; OrKsn der deutseksn Bbier -
sobutLbsstrebunASn und von es . 50 Bbisrsuobt -
Vsrsinen , 3 grosse LoKsn stark ( eins Bülts
belsbrsnder und unterbsltendsr Artikel , illustrirt ,
und eins Krosse ^ n ^ sbl ^ .nnonosu aus dein KS -
ssrnintsn Osbist der Bbisrrvslt und Kssebäktliebsn
Inbslts ) .

2 . Krstis : vis Lsturslien - u . Vsbrinittel - Lörss .
3 . Krstis : vis BklsnLenbörss . 4 . Krstis : vss
Beiblatt Industrie und Vandcvirtbsobatt ( alle drei
Blätter ebenfalls eins Bülls von unterbauenden
und bslsbrsndsn -Artikeln ) .

3 . Kratis : Vas „ Illustrirts IIntsrbaltunKsblatt «
(Loinans , Novellen , LesebreidunKSn, Lätbssl u . s . v .)

Lein Blatt Oeutsoblands bietet eins so lobe
BsiobbaltiKlceit an IIntsrbsltunK und Be¬
ls b r u n K . Bür jeden Bkisrliebbaber und Bbisrscbütxlsr ,
nainsntliob aber kür BbisrLüobtsr , Bbisrbändlsr , Vuts -
bösitrsr , Vandcvirtbe, Borstbeaints , Oärtnsr , Vebrer sto .
ist dis „ Bbisrbürss " unsntbsbrlieb . 4,! !s Bostanstaltsn
in allen Bändern nsbmsn jeder 2eit LestellunKsn auk
dis ^ Tbisrbörss ^ an . BestellunKSn kür das näebsts
(Quartal volle inan baldigst bei der näobstsnBost -
anstslt , vo inan vobnt , aufgeben .

Annoncen für dis „ Bbierbörss " rssp . „ Brisob auf^
niinint die Expedition unserer Zeitung ? u Originalprsissn
entgegen . 1089

Mit dem heutigen Tage verlege ich
mein Geschäft und Wohnung

von Marktstraße 8 nach

S « Wlch >mi> Lmzr -
ßmtzrnMr ,

Eingang Kurzestraßc .
Als Spezialität der Saison empfehle

ich prima frische 'italienische Gier ,
ferner alle anderen Sorten Eier
in nur guter und billiger Waare ,

sowie schöne
Koch - « nd Tafeläpfel .

Achtungsvoll 2384

kr . Vd . Lusolr ,
Eingang Kurze st raße .

'ikif

Lebend frischen

Schellfisch ,
Backfisch , Stockfisch ,

Tittlinge ,
süße Bratbiickinge ,

Roheßbückinge.
Kieler Sprotten ,

frische Gier iso ?
zu billigsten Preisen empfiehlt

L UcM , Duisburgerstr .
Nr . 7 .

A .

E

Iiviüs kraueL ,Oststraße 117 .

MkI - kM .
Liupfsbls mein grosses Bager

ÄMM Me!
in nur solider ^ ustubrung und
jeder Breislags . 2351

Z ^ L ' L . MZU IN -Bouisensokuls gegenüber ,
34 Lteinstrasse , «itsinstrasss 34 .

Moos -
2293rahmen verfertigt billigst

A . Saur ,
Kunstgärtner , Concordiastr . 109 .

NiergcMt ^

SIS »

-

Direktion : Eugen Staegemann .

Freitag den 18 . November 1892 .

Einmaliges Gastspiel der Frau Eude - Andx

Oper in 2 Aufzügen von Treitschke . Musik von Berthe
. Dirigent : Josef Göllrich : Regie : Oskar Fiedler .

Leonore — — — — — — Frau Ende - Andriessen atz

Nach dem 1 . Aufzug : Große Leonore « - Onvertirre z

Anfang 7 Uhr . Opern - Preise . Ende gegen l , .

Renk
Samstag den 19 . November 18SL

Irr Zanngafi .
Lustspiel in 4 Aufzügen von Oskar Blumenthal .

Regie : Direktor Eugen Staegemann .

Anfang 7 Uhr . Schauspiel - Preise . Ende 8' /,

Verlegte mit dem 1 . November meine Wohnung von (« I.
heimerstraßc SV in das bisher von O . Hafselhoff geführtes !
waaren - Geschäst

Hunsrückenstraße 8 ,
welches mit diesem Tage käuflich in meinen Besitz übergegang ,

Mein Geschäfts - Prinzip ist , nur gute solide Waare zu M
Preisen zu führen , um dadurch das Vertrauen einer geschätzten »
schast zu erwerben . ^

Eigene Maaß - sowie Reparatur - Werkstätte im Hause . W -
Aufträge unter Garantie . j

Hochachtend LLosv
Schnhmncher .

Habe einen Posten wollene und baumwollene

Kleiderstoffe

§

MM
ind d
gnnd

êstar
Aein >
>oller
Mi
chaul

znrnckgesetzt , gebe dieselben z « « nd unter Einkaufspreis

Petronella Rosendahl ,
Snrgplatz 14 . Knrgplah Lülit

Zaini
>anz ,
liwm
en 5rird
ugedl
önne

ü

ZUM Verkauf
Rentables Haus ( 2 Ladenlolale ) ,
im Mittelpunkte der Stadt , ein¬
bringende Micthe 4400 Mk . An¬
zahlung 10 — 15 , 000 Mk .

Nahrungsmittel !
Heute « nd morgen :

f1i8 < liri 8eIivI11 » 8eb

per 5 Pfund « 5 Pfg .,

dto . Cabliau p . Pfd . 18 Pfg . ,
Is . milk stollhiitinge Pt W . 3S M ,

doedleills Lüssrabm - l ' Llsldniter
per Pfund Mark 1 , 3V ,

Mi M M aller SHrahm -Nargalm
per Pfund 8V Pfg . , 2847

ff. MarglU -ine non 73 — 50 Mg
von 90 Pfg .
bis Mk . 1,60 ,

prima RauekrikLsed p . klü . 80 klg .

73 Uordstruße 73 .

A .

ympc

Eine Bierbrauerei nebst Schenk -
wirthschaft , gesicherte Konzession ,
verziehungshalber unter günstigen
Bedingungen mit 12 — 15 , 000 Alk .
Anzahlung zu verkaufen .

mit Pferd und Wagen , sowie
sämmtlichrr Einrichtung , Fla¬
schen , Kasten , Spül - Apparate
u . A . ist verziehungshalber
billig zu verkanfen . Täglicher
Absatz 6VV — 7LV Flaschen .

Kapital unkündbar stehen bleibend .

2stöck . Sans ; « kaufen
gesucht

mit Garten in der Nähe der Jo¬
hanniskirche .

Näheres zu erfahren durch Hrch .
Tnrck , Hunsrücken 40 . 2187 *

MSWW
Auf Credit

ZmHndst - a . WiM-Saism m « eiMtaft
in größter Auswahl : "" "

Damcn -Kleiderstoffe modernste Dessins ,mm «
Kinder - Mäntel , Backfisch - Mäntel rc . re .

8 . L . kisiik , SkWM UI . . ll . , M . k

iche
^roteparci
!!ochbreite
esen

Venn
>ürste
>aben
loste :

Sertrl
Seele.

er p
agen
llr d
ichere
egt i!
eforn
ich ül
Aden
u wo
«bei
>elsen,
lstachl
Vah
ie S
as is
ibera ^
>er V
astem
«ist K
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irfolo
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Confeet .
Kiste ca . 440 kleine , od . ca . 220

große Stücke , reichhaltiges , feines

Möbelfabrik
Friedrichsplatz - und Alleestraßen - Ecke .

Größtes Lager Düffeldorfi

- »
arge »
»s m

ckent
lippen
bliebe
>in ai
bitten
>llein

»olüe .

Ast ,
D

in

Sortiment Mk . 2 , 8V Nachnahme
oder Einsendung . 2363Lei Decker Liste ei »

L^ Lseut extra :
Versendet A . Radicke ,

Berlins . , Gneisenaustr . 61 .

« 8

Wbcln, Zpezrli! , Polster - md Sellio ««»
Gardinen , SeMe« md WbelstoP

in allen Genres .

Hoteleinrichtungen u .
Ausstattungen

in » 1

ver
Di

F
Ere .

t

ringe ,
- s gl
>enat :

»Iren ,
»lacht

w :

Äbe ,

Lvl-
^ Sel
?en i

Streng reelle und billige Bedienung

!S M

>ner !

liefert prompt und billigst die ° ^ G >rech°
Buchdruckerei der „ Düsseldorfer Bürger -Zeitnng " ,

Wir bitten höflichst , sich bei Einkäufen auf die Annoncen der „ Bürger - Zeitung , Dnfietvorser Abend - Zeitung " z « berufen . -MsZ
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Rümtn

Jeilung

scheint täglich Abends mit Ausnahme der Tage

„ ach den Sonn - und hohen Feiertagen ( Samstags er -

scheint ein Doppel - Blatt ) und kostet mit der Sonn -

tags - Tratis - Beilage „ Jllustrirte Familien - Zeitung "
« mailich 50 Pfg ., durch die Post bezogen viertel¬

jährlich Mk . 1 , 0 « inkl . Bestellgebühr .

Düsseldorfer Astend Zeitung .
Unabhängiges Organ für alle Stände .

Sonntags - HvctLisbsikrg « : » Illärstrrivts Icrmitien - Jeitnng "

Haupt - Expedition : Klosterstroß « Lv .
Unzeigeupreisr

Di» 7 grspalt. Petitzetle » der deren Raum 1 « Pfg .,
auswärtige Anzeigen15 Pfg. pro Zeile.

Rcklamensowie Beilagen werden nach Uebereinkunst
derochnet .

Krantw . Redakteur : Bernhard Klee in Düsseldorf . Post - Zritungs - Preisltste für 1SS2 : IS . Nachtrag , Nr . 1215 » . Druck und Verlag von Bleifuß L E » . in Düsseldorf.

srr . 284 . Samstag den IN . November .
1892

Hierzu die Nr . 4L der Sonntags
^ ^Gratisbeilage „ Jllustrirte Familien - Zeitung . "
U - -— — — — — — - -

sie» '

V

PolMsche Uebersicht .
Deutsches Leich .

Die Militär - Vorlage ist vom Bundesrathe bereits an -

Rienommen . In den kurzen Berichten , die der „ Reichsanzeiger "
' das Wolff ' sche Telegraphenbureau über die Sitzungen des

gundesraths zu veröffentlichen pflegen , hat kein Wort davon
Banden ; die Heimlichkeit , mit der Graf Caprivi dieses
fleinod zu umgeben wünschte , soll bewahrt werden , bis es im
!°llen offiziellen Glanze dem Reichstage präsentirt wird .

— Miöse Korrespondenten aber , die hinter die Kulissen ge¬
taut , haben das große Geheimniß ausgeplaudert : schon am
Zamstag hat der Bundesrath die Mililärvorlage , voll und
anz , ohne Abstriche und Textänderungen angenommen . Man
immt an , daß auch die Unterzeichnung des Entwurfs durch

_ Kaiser bereits am Samstag erfolgt sei . Der Reichstag
' .L „>ird also , wenn er am 22 . d . M . Zusammentritt , die ihm

^ »gedachte Bcscheerung ohne Verzug in Empfang nehmen
innen .

Mau hat von allerlei Schwierigkeiten gesprochen , die der

jgh I Mtärvorlage Seitens der Einzelregierungen gemacht würden ,
— Ä . hieß es , die sächsische Regierung stehe derselben wenig

ympathisch gegenüber . Das „ Dresdener Journal " , das amt -
iche Organ derseben , legt gegen diese Verdächtigung feierlichst
tretest ein , eine Mühe , die es sich unseres Erachtens hätte
Mn können ; ernstlich hat doch Niemand daran geglaubt ,

koch seltsamer mulhet die jetzt von einigen Blättern ver¬
leitete Mär an , die braunschweigische Regierung sei es ge -

esen, die mit ihrer Einwilligung so lange gezögert habe
Venn Bedenken überhaupt geltend gemacht worden sind , so
»ürsten sie auf süddeutschem Boden erwachsen sein , und sicher
jaden sie sich auch nur aus die Frage bezogen , wie man die
kosten decken solle . In dem Wunsche „ mehr Soldaten !" ist
«r Bundcsrath , daran haben wir nie gezweifelt , von den
Zertreten » Preußens bis zu Rcuß - Grciz ein Herz und eine
Seele.

So wenig Zuverlässiges sich einstweilen über die Stellung
«r parlamentarischen Parteien zu den Steuergesetzen
agm läßt , so gewiß muß für die Regierung heute schon sein ,
aß sie ihre Vorlagen nicht ohne ein neues Wahlgesetz
str den Landtag und die kommunalen Vertretungen in den
scheren Hafen der Gesetzessammlung bringen wird . Das
igt ihr die Pflicht auf , sich mit der Arbeit für die Wahl '
esoriir thunlichst zu beeilen , aber weitere Sorge braucht sie
ich über das Schicksal dieser Arbeit nicht zu machen . Eine
»»dere Ausgabe , als die , den Pelz des Dreiklassenwahlsystems
u waschen , ohne ihn » aß zu machen , ist ihr nicht gestellt und
abei wird die Mehrheit des Abgeordnetenhauses nach Kräften
»eisen , da ihr jenes System , Kraft dessen sie im Besitz der
lkacht ist , längst auch als das richtige und gute gilt . „ Das

- Wahlrecht der besitzenden Klassen darf durch
ne Steuerreform nicht verschlechtert werden " ,

8 o as ist die Forderung , in der sich Konservative , Natinnal -

A f iberale und Klerikale zusammenfinben . Bei der Abänderung
s »er Wahlgesetze kommt für alle Parteien , die am Klassen -

' ystem festhalten , nur das eigene Interesse in Frage ; verlieren
>» 14l "ill Keine an Macht und Einfluß , Gewinn daran möchte

rede gerne einstreichen . Die Regierung wird um so mehr
Mg mit ihren Vorlagen haben , je besser es ihr gelingt .

die Interessen der mit den Klassenwahlen zufriedenen
Parteien auszugleichen ; „ keine Verschlechterung für den Be¬
sitzenden " sagen Konservative und Nationalliberale , und das
Centrum stimmt zu mit dem Beisatz : aber auch keine Ver¬
schlechterung für die Nichtbesitzenden , denn auf diese stützt sich
namentlich in den Städten seine Macht . Voin Centrum ist
ja auch bereits der Vorschlag ausgegangen , daß jede der drei
Klassen einen bestimmten Prozentsatz der Wähler enthalten
müsse , ein Vorschlag , der die beste Aussicht gewährt , mit der
Regierung und mit Konservativen und mit Nationalliberalen
handelseinig zu werden .

V

Außer dem Etat und der Militärvorlage wird dem Reichs¬
tage gleich bei Beginn der Session auch das Auswanderungs -
Gesetz zugehen , über dessen Inhalt schon früher einzelne
Mittheilungen in die Presse gelangt sind .

'S

Nicht nur die Armee , auch die Marine soll vermehrt
werden . Daß diese Absicht in Regierungskreisen vorherrscht ,
scheint uns aus dem nachstehenden Telegramm hervorzugehen ,
welches der Kaiser an den Staatssekretär des Reichs - Marine -
Amtes , Vize - Admiral Hollmann gerichtet hat : „ Meinen
Dank für die Meldung des glücklichen Stapellaufs des Avisos
, Komet ' . Wieder ein erfreulicher Schritt weiter zur Stärkung
meiner Marine . Möge er seine Aufgabe nach Wunsch erfüllen
und manchen Kollegen erhalten ! "

V

Hänschen Blum versucht in den Leipziger „ Neuesten Nach
richten " seinen Gönner in Varzin , der sich mit seinen Plan
dereien über die Emser Depesche gründlich in die Patsche
geritten , weißzuwaschen . Blum „ konstatirt " , daß Bismarck an
der Depesche , bei deren Empfang Moltke und Roon anwesend
waren , keinen Zusatz gemacht , und nur „ Unwesentliches " oder
„ zur Veröffentlichung nicht Geeignetes " gestrichen habe . Durch
die vorgenommene Redaktion sei der Krieg mit Frankreich
keineswegs provozirt worden . Dis „ Hamburger Nachr . " haben
bekanntlich genau das Gegentheil gesägt und Fürst Bismarck

' selbst hat seine Redaktion der Emser Depesche als ein Beispiel
dafür angeführt , wie man nur durch Weglassungen und Striche
den Sinn einer Rede vollkommen ändern könne . Was will

also Hänschen .

S

Die „ Freisinnigen " um Eugen Richter haben das
Kunststück fertig gebracht , die am 10 . November eingebrachten
umfangreichen Sleuergesetzentwürfe Miquel ' s schon am 12 . No¬
vember zu verdonnern . Einige freisinnige Volksvertreter haben
bis zu 18 Punkte gefunden , die die Ablehnung insbesondere
der Vermögenssteuer unweigerlich erfordern . Diese
Stellungnahme der freisinnigen Partei entspricht den Inter¬
essen des Volkes in keiner Weise , und wir freuen uns . daß
die wirklich demokratische Presse — u A . auch die „ Frank '
furter Zeitung " — den gesunden Kern in der Vermögenssteuer¬
vorlage mit uns erkannt hat . Das vorschnelle Votum der
freisinnigen Fraktion beweist auf ' s Neue , daß ihr die Inter¬
essen der Börsianer und Grundstücksspekulanten , von deren
arbeitslosen Gewinnsten Herr Miguel einen leider allzu spar '
lichen Theil durch seine Steuer einziehen will , höher stehen ,
als die Interessen der besitzlosen Arbeiter , die von ihrem spär¬
lichen Arbeitserträge unweigerlich steuern müssen . Und
da wundern sich die „ Freisinnige Zeitung " und ihre gedanken¬
losen Nachbeter , daß die Arbeiter , welche einstens fortschritt¬
lich wählten , sich von dieser Partei abwenden und sich in
demokratischen Vereinen zu organistren suchen . In sozialen
Dingen können die um Eugen Richter vom heiligen Manchester
sich aber noch immer nicht lossagen — und das wird ihr Ver¬
derben sein . Ilmoits moniti !

Die „ National - Zeitung " erklärt die Meldung , die national -
liberale Fraktion habe bei der Vorberathung der Steuer¬
vorlage die Vermögenssteuer abgelehnt , für durchaus
unbegründet . Wie sie erfährt , fand sowohl die Vermögens¬
steuer als die Erbschaftssteuer und eine besondere Besteuerung
des fundirten Einkommens im Rahmen der Einkommenbesteue¬
rung zum Ersätze der erwartbaren Steueraussälle Befürworter .
Zur Abstimmung hierüber lag bei dem jetzigen Stande der
Verhandlungen kein Grund vor .

S

Der Kultusminister hat an sämmtliche Regierungen
und Provinzial - Schulkollegien folgenden Erlaß gerichtet : „ Die
Königliche Regierung wolle schleunigst je ein Exemplar der in
den jüdischen Religionsschulen des dortigen Bezirks gebrauchten
Religionsbücher einreichen und sich gleichzeitig darüber äußern ,
wie der jüdische Religionsunterricht beaufsichtigt wird . " —
Der Prozeß gegen Ahlw ar dt in Sachen der „ Judenflinten " ,
in welchem die Hauptverhandlung vor der Strafkammer auf

den 29 . d . Mts . anberaumt ist , dürfte , nach dem Umfang der
Anklageschrift zu schließen , sich sehr erheblich in die Länge
ziehen . Die Anklage ist , den Angaben eines Berliner Blattes
zu Folge , nicht weniger als 260 Seiten stark und enthält etwa

achtzig verschiedene Strafanträge , darunter die des Staats¬
ministeriums , des Kriegsministers , des Oberstlieutenants Kühne ,
zahlreicher Regiments - Kommandeure und vieler anderer Offi¬
ziere , die Ahlwardt in seinen Schriften und Reden beleidigt
haben soll . — Bei den Gemeinderathswahlen in Berlin haben
die Sozialdemokraten drei Sitze von den Freisinnigen erobert .
Die Freisinnigen und Nationalliberalen hatten besondere Kan¬
didaten aufgestellt . Für die sozialdemokratischen Kandidaten
wurden 809 Stimmen , für die freisinnigen 267 und für die
nationalliberalen 165 Stimmen im Ganzen abgegeben . —
Wegen Beleidigung der Frau Herz hat sich der Kap uz in er -
paterAurelian , bekannt durch dieWendingerTeufels -
austreibung , heute in Eichstadt vor Gericht zu verant¬
worten . Pater Aurelian und zwei andere Kapuziner sind heute
eingetroffen , zwei höhere Geistliche sind als Sachverständige
geladen .

Die „ Germania " will an die Kandidatur deck Dr . Sigl
in Kaufbeuren an Stelle Orterers noch nicht recht glauben ,
schreibt aber : „ Wenn diese Nachricht sich bewahrheitet , begrüßen
wir dieselbe , weil die Kandidatur Sigl den Wählern des
Kreises Kaufbeuren Gelegenheit bieten würde , zu zeigen , ob
blos die Bevölkerung des Heimathsbezirks Sigl ' s oder auch
diejenige anderer bayerischer Distrikte der politischen und reli¬
giösen Verirrung soweit anheimgefallen ist , daß sie es über
sich bringt , für einen Kandidaten zu stimmen , welcher Centrum
und katholische Kirche gleichmäßig bekämpft . Dabei würde
sich weiter zeigen , oh man inzwischen in Bayern die richtige
Lehre und Konsequenz aus dem Kelheimer Wahlresultat zu
ziehen verstanden hat . "

Wie begründet die Forderung der Hamburger Sozial¬
demokratie nach einer Umänderung der Staatsverfassung
Hamburgs auf der Grundlage des allgemeinen Wahl¬
rechts ist , geht u . A . daraus hervor , daß von circa 150 , 000
Steuerzahlern jetzt nur 22 , 000 das Wahlrecht besitzen ! Das
ist die Klaffenherrschaft in ausgeprägtester Form ! Aber dafür
ist sie auch an ihren Früchten gründlich erkannt worden !

S

In Berlin und in den Vororten Berlins wurden gestern
Vormittag eine Anzahl Anarchisten verhaftet , bei anderen
fanden Haussuchungen statt . Dian bringt dieselben zum Theil
in Verbindung mit den Verhaftungen der Anarchisten in Altona ,
zum Theil auch mit der Verhaftung des Redakteurs der hie¬

sigen beschlagnahmten anarchistischen Zeitung , Leimert , bei dem
die Namensliste der Abonnenten angeblich gefunden wurde .
Bei einer Anzahl der Verhafteten wurden anarchistische Zei¬
tungen gefunden ; auch anderes Material soll zu Tage gefördert
sein . Verhaftet wurde u . A . der Schankwirth Rennthaler , der
Bruder des im letzten Anarchistenprozeß zu 6 Jahren Zucht¬
haus verurtheilten Feilenhauers . Die Polizei hielt auch eine
Haussuchung bei dem Kaufmann Großmann ; derselbe soll Mit¬
arbeiter der beschlagnahmten anarchistischen Zeitung gewesen
sein . Die Polizei soll besonders auf das Manuskript eines in
dieser Zeitung abgedruckten Gedichtes gefahndet haben .

Ausland .
Im bern i sch en Großen Rath spielte sich gestern Morgen

eine außerordentlich bewegte Szene ab , die nun auch der
Schweiz zu einem Streit über parlamentarische Eideck -
weigerung nach der Art des langjährigen Bradlaugh ' scheu
Streitfalles in England verholfen hat . Als das neulich ge¬
wählte Mitglied , Fürsprech Steck , Redakteur des Blattes
„ Sozialdemokrat " , den Eid leisten sollte , weigerte er sich dessen ,
weil er an keinen Gott glaube . Zwei Mitglieder beantragten
darauf Ersetzung des Eides für diesen Fall durch ein bloßes
Handgelübde ; doch wurde dieser Antrag mit 136 gegen 40
Stimmen abgelehnt und Steck ausgeschloffen . Dieser verließ
den Saal mit der Ankündigung , er werde sich an die Bundes¬
behörde wenden .

In Belgien geschehen Wunder . Die Forderung des all¬
gemeinen Wahlrechts wird jetzt nicht nur von Radikalen und
Sozialisten , sondern sogar von klerikalen Senatoren
gestellt , wie folgendes Telegramm aus Brüssel zeigt : „ Im
Senat legte heule der klerikale Senator de Coninck einen
Antrag aus Einführung des allgemeinen Wahlrechtes
vor . Bedingungen zur Wahlberechtigung sind : Alter von
25 Jahren und 3 Jahre Aufenthalt . Ausgeschlossen sind die
Unterstützten und Unwürdigen . Der Antrag machte großes
Aufsehen . " — Glauben wir !

Der uns zugehende fortgesetzte Bericht über die entschei¬
dende Sitzung der französischen Kammer meldet : In den
Wandelgängen herrscht lebhafte Erregung , man glaubt jedoch ,
daß das Kabinet , falls keine unvorhergesehenen Zwischenfälle
einlreten , mit einer Mehrheit von etwa 15 Stimmen Sieger
bleiben werde .

Roche ( Sozialist , Redakteur des „ Jntranstgeant " ) ver -
theidigt die Sozialisten , die nichts mit den Anarchisten gemein
hätten . Er , der Redner , sei vielmehr Angesichts der Vorwürfe ,
die man den Sozialisten mache , versucht , zu fragen , ob nicht
die Regierung und die Reaktion mit den Anarchisten unter
einer Decke steckten . Der Redner legt sodann das Programm
der Sozialisten dar und erklärt , die Annahme der Verschärfung
des Preßgesetzes bedeute den Aufruf zum sozialen Kriege . Man
möge sich davor hüten , nicht verstehen zu wollen , was er meine .
( Mehrfacher Beifall .) Aynard ( linkes Centrum ) erhebt Ein¬
spruch gegen das Vorgehen Roches , die Bourgeoisie mit den
Anarchisten in Verbindung zu bringen . Die Kammer möge
sich nicht in Erörterungen über die Theorieen verlieren , die
der Schwiegervater des Herry Lafargue aufgestellt habe und
die den Untergang aller Wirtschaftspolitik bedeuteten . ( La¬
fargue ruft : Marx ist einer der größten Schriftsteller !) Aynard
erwidert , er wolle das wissenschaftliche Verdienst von Marx
nicht bestreiten , finde aber in seinen Werken kein Heilmittel
für die sozialen Uebel . Er werde für das neue Preßgesetz
stimme » , hoffe aber , daß dann die Regierung in eine Periode
der festen Willenskraft eintreten und allen Gesetzen Achtung
verschaffen werde . Er erlaube sich , die Haltung der Regierung
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dem Leben von Ormanos Sau vor .

(Nachdruckverbot «« .)

( 53 . Fortsetzung .)

Dorothea hatte dieses Wort behalten , und wie die
Haltenpflanze Elsersucht am üppigsten an sonnenlosen , ver¬
leiten Orten wuchert , so ging sie in Dorothea ' s Herzen
ch und gedieh .

. Franziska beobachtete unterdessen gespannt das fieberhaft
raende Gesicht der Schlafenden , die konvulsivisch bebenden
Am derselben . Noch saß ihr die tödtliche Angst in den
medern ; noch fühlte sie die eisernen Finger der Aerwachse -
>r.n an ihrem Halse . Es war ein schaulicher Moment gewesen ,
">uen in der Finsterniß in der einsamen , entlegenen Gallerte

mit dem wahnsinnigen Weibe .

^ Annemarie ' s Lippen bewegten sich , als ob sie sprechen

^ „Wünschen Sie etwas , Annemarie ? " fragte Franziska

Die Alte warf sich unruhig von einer Seite auf die andere .
> »Weißt Du noch , Friedrich ? " sagte sie plötzlich mit lauter ,
usaui gefestigter Stimme . „ Weißt Du , was ich alles für

A gethan , wie ich Dich geliebt habe ? Meine Seele habe
" irschrieben für Dich , meine unsterbliche Seele ! Und muß
Dir immer wieder ins Gedächtniß rufen wie es kam . .

^ Friedrich , ich weiß noch alles , als ob es heute passtrt
O . als ich sie zum ersten Mal sah , drunten im rothen

' "wn . die fremde , glitzernde , welsche Schlange , zu der Du
-siuiter " sagen solltest , da wußte ich , daß sie Dir Unheil

würde . Ich wußte cs , was es Dich kosten wurde ,
glanzende , rothhaarige Weib , dessen Laune das ehrwürdige

^ atorenhaus , in dem Deine Vorfahren gelebt und gestorben
. A - aus den Fugen riß , die nur glücklich war , wenn ringsum
,, Hl , getanzt , geipielt , getrunken und gesungen wurde . Ja ,
^ wußte es , daß sie das Herz Deines Vaters Dir rauben

d und wie ich es geahnt hatte , so geschah es . O , wieks , , e>»to inonn IM kV (Ut -

He» ten habe ! Wie mir das Herz blutete , wenn ich es an -
» mußte , wie er mit ihren Kmdern scherzte und koste und
Weits standest , liebeleer , verstoßen ! " .

. Wieder warf die Verwachsene sich ein paar Mal hastig
Franziska standen Thränen in den Augen ; es lag

as Rührendes in der Weise , wie Annemarie ihrer Liebe

iitl
ad ,
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prechen :

? führendes in der Weise , wie Annemarie ihrer rieoc
aen Herrn des Hauses Ausdruck verlieh . Und das Gefühl

»». AAids überwog alles andere , was sie für Annemarie
i- AW , in dem weichen Herzen der jungen Frau . Nach

hxjA ^ iuhr die ehemalige Amme des Senators fort zu

»Sie hätten Dir Pein Erbe geraubt , Friedrich , wenn ich
( gewest » wäre ! Dein Erbe , das Dir von Gott uns

>tsw »» . ,. ^ h ^ te mit den Argusaugen

meiner über Dir und der andern wachenden Liebe bemerkt ,
wie sie zusammen tauschelten , wie sie ihn umgarnte , ihn zu
bestricken wußte . Und ich ahnte , was sich vorbereitete . Er ,
ihr Sohn , der Gilbert , sollte die Finna haben , und Dich , der
Du > nichts gethan hattest , um solche Ungerechtigkeit zu ver¬
dienen , wollten sie hintenan setzen , mit einem Knochen abspeise » ,
während die anderen das Fleisch bekamen . Ja , das wollten
sie . Weißt Du noch , Friedrich ? Erinnerst Du Dich der trüben ,
düsteren Tage von damals ? Und eines Tages geschah es , das
Entsetzliche , und die alten Mauern des Patrizierhauses sahen
es , hörten es und ließen es geschehen . Sie stürzten nicht über
die Schuldigen in Trümmer zusammen , sie duldeten die Schand -
that , daß ein Hellwig seinen ältesten Sohn und Erbe um des
jüngeren willen seiner Rechte entsetzte , und rührten sich nicht .
Ich hörte alles , alles , jede Silbe ; ich hörte das Kritzeln der
Feder , die sich nicht sträubte , das Schändliche niederzuschreiben .
Und , Friedrich , in jener Minute schwur ich . Dich zu rächen ,
die Ungerechtigkeit zu Schanden zu machen , selbst Vorsehung

zu spielen , und Dir Allen zum Trotz zu retten , was Dir ge¬
hörte , — und sollte ich durch ein Verbrechen das Verbrechen
vernichten ! "

Abermals entstand eine Pause , während der Franziska

ein eigener , geheimnißvoller Schauder durchrieselte . Sie blickte
hinüber zu Dorothea . Unbewegt , wie eine Marmorstatue ,

stand die Senatorentochter mit verschränkten Armen zwischen
den herabwallenden Damastvorhängen des Fensters ; ein
Schauder befiel sie , als die Verwachsene aufs neue zu reden
begann .

„ Ich sagte Dir alles , " hob Annemarie wieder an , „ und
Du preßtest die Lippen und wandtest Dich schweigend ab . Ich
aber schlich mich in mein Zimmer , wo ich das Schubfach
öffnete , darin die Pose verwahrt lag , die Pose mit dem sicher
und unsichtbar wirkenden orientalischen Gift , das mir einst
mein Liebster , der persische Rosenölhändler , zum Abschied

schenkte . Es liegt noch da , Friedrich Christian Hellwig , an
derselben Stelle , und der Resw genügt noch für zwei Menschen¬
leben . Aufwärts geschrobe » an dem kleinen , goldenen Knopfe ,

quillt die Flüssigkeit seitwärts tropfenweise heraus , und drei
Monate wöchentlich ein Tröpfchen in schwerem , süßem Wein

genossen , zerstört langsam und sicher die Funktionen des
Lebens derart , daß kein Mediziner je ergründet , was den Tod

herbeisührt !"
Die Verwachsene schwieg . Unheimlich still war es für

Minuten in dem Zimmer , bis Dorothea mit vibrirender
Stimme , durch welche eine wahnsinnige , mühsam beherrschte
Angst tönte , fragte :

Was geschah mit dem Gift . Annemarie ?"
Die Kranke wälzte sich unruhig umher . Offenbar befand

sie sich im schlafenden Zustande und wußte nichts von dem ,
was sie sprach . Ihre Reden klangen wie Somnambulismen .

, Was geschah ? Was geschah ? " wiederholte sie . „ Und
darum frägst Du noch , darum fragst Du immer wieder ?
Wußten denn je die Aerzte , was Gilbert Hellwig fehlte ?
O ich hatte es sicher gemacht , ich war vorsichtig , — niein

Friedrich ! Und als sie ihn endlich hinaus trugen , — ihn —
und — sie , — da fiel ich auf mein Angesicht und meinte und
jubelte zu gleicher Zeit . Ich wußte ja , ich hatte nieine Seele
vergeben , aber ich hatte meinem Herrn sein Gut gerettet , an
dem sein Herz hing , — ich hatte meinen Schwur gehalten , die
Ungerechtigkeit zu Schanden und Dich zum Chef der Firma
Hellwig gemacht . Dir den Platz erkänipft , erkauft , der Dir
durch die Erstgeburt von Gott und Recht zuerkannt war ! "

In der unmittelbaren Nähe des Bettes erscholl plötzlich
ein lautes , polterndes Geräusch . Franziska war aufgesprungen
und der Stuhl , auf dem sie gesessen , fiel hinterüber zu Boden .
Sie selbst aber schwankte und kämpfte gewaltsam mit einer
sie zu übermannen drohenden Ohnmacht . Dicht neben ihr stand
Dorothea , mit schneebleichen Wangen und farblosen Lippen .

Annemarie erwachte und sah verstört um sich . Dorothea
faßte sich zuerst .

„ Wo ist das orientalische Gift , mit dem Du Gilbert
Hellwig tötetest , Annemarie ? " fragte sie heiser , aber fest .

Die Alte schrie laut auf und raste mit den Händen wie
eine Irrsinnige um sich .

„ Sag ' es , Annemarie ! " befahl die Patriziertochter mit
nur mühsam behaupteter Ruhe . „ Leugne nicht , sondern sage
es . Antworte mir unumwunden . Wir haben Dein Geständniß
gehört . Wo ist das Gift ? "

Die Verwachsene rang nach Athem . Minuten lang blieb
es still .

„ Ich muß sterben , " murmelte sie , „ ich fühle es . Ob
meine Seele wohl Erbarmen fände , wenn ich es sagte ? "

„ Eher , als wenn Du mit der Last auf der Seele die
Augen schließest , Annemarie , " fing Dorothea ihre Worte auf .

Die Alte preßte die welken Lippen aufeinander .

„ Nun , gut denn ! " stieß sie kurz aus . „ Ja , Gilbert Hell¬
wig starb durch mich ! In meine Hände drückte die Vorsehung
das Schwert der Rache ! "

„ Und mein . . . mein Vater weiß es ? "

Ein erschütternder Ton der entsetzlichsten Todesangst
hallte durch Dorothea ' s Stimme .

„ Er war nicht schuld daran !"
„ Aber er wußte all die Jahre um Dein Verbrechen und

schwieg ? "

Stoßweise , wie ein Aufschrei , der sich gewaltsam los¬
ringen mußte über die stolzen Lippen , entfuhren ihr die Worte
— Worte von welcher Bedeutung ! Von Annemarie ' s Ant¬
wort hing für sie alles , — hing ihr Leben ab .

Die Verwachsene sah nichts von Dorothea ' s innerem
Kampf . Die Lippen zusammenkneifend , nickte sie .

„ Er mußte es wissen !" stieß sie kurz , keuchend aus .

Uin Dorothea ' s Fassung war es geschehen . Wie eine vom
Sturm geknickte Edeltanne stürzte die schlanke Gestalt zu¬
sammen , in ihrem innersten Empfinden , dem Gefühle , das
Zeit ihres Lebens ihr allerheiligstes gewesen , gebrochen , —
zerschmettert .

Franziska schlang liebkosend , beruhigend den Arm uni

des schönen Mädchens Hals , bis Dorothea endlich die Augen
aufschlug und durch Thränen dankbar die Trösterin ansah .

„ Du rolhe Schlange , " murmelte Annemarie weiter , „ nun
weißt Du auch , warum ich Dich haßte . Dich und Deine Sippe !
Auf den ersten Blick erkannte ich in Dir die Enkelin des
welschen Teufels , Margarethe ' s Tochter ! "

Dorothea flog aus ihrem Sessel in die Höhe .
„ Wessen — wessen Tochter ? " stieß sie aus . „ Von wem ,

von wem sprichst Du , Unselige ? "
Die Kranke zeigte auf Franziska ; diese winkte abwehrend .
„ Ich weiß alles , " flüsterte sie ihrer Stieftochter zu , „ ich

werde nachher alles erklären !"
Ein sonderbares Röcheln aus Annemarie ' s Munde lenkte

Beider Aufmerksamkeit blitzesgleich wieder auf die Kranke .
Annemarie richtete sich noch einmal in den Kissen auf und
gestikulirle , als hätte sie noch etwas zu sagen , aber bevor die
beiden Frauen ihre Pantomimen verstehen konnten , entstürzte
ein breiter , rother Blutstrahl ihren Lippen und ihre Augen
brachen .

Dorothea wankte auf die Klingel zu , um Hülfe herbei¬
zurufen , als urplötzlich eine kalte , rauhe Hand sich fest um
ihre ausgestreckten Finger legte und sie selbst in die Mitte
des Zimmers zurückschob .

Esther von Löwe war es .

Bis in die Mitte des Zimmers hin zog sie die ihr
mechanisch folgeleistende Senatorentochter .

„ Also endlich !" rief sie mit gedämpfter Stimme . „ Endlich
ist die Stunde da , in der ich die verhaßte Maske abwerfen
und meine Gesinnung , meine Gefühle in ihrer wahren Gestalt
zeigen darf ! So wisset denn : Was Ihr eben erfahren , das
wußte ich lange ! — Lange kannte ich das schmachvolle Ge¬
heimniß des Patrizierhauses Hellwig , das sein moralisches
Ansehen , wenn die Welt es wüßte , zertrümmern würde ! Und

was sollte mich bewegen , es in mich zu verschließen ? Ja ,
Dorothea , meine stolze , vornehme Nichte , die Du mir immer
in königlicher Reserve gegenüber standest , sowie Sie , meine
schöne Senatorin , — in dieser , der letzten Stunde , in welcher
wir unter einem Dache weilen , will ich Euch Beiden sagen ,
daß nichts als Haß und Verachtung für Euch in meiner Brust
lebte und lebt , — daß ich Euch vernichten werde wie ihn , —
Friedrich Christian Hellwig ! "

Esther hatte in scharfem , hartem , höhnenden Tone ge¬
sprochen . Dorothea und Franziska standen wie gelähint .

Diesmal war Franziska die Erste , die den Bann brach
und zur Klingel eilte . Laut schallte der Ton durch das stille
Haus . Die Wittwe rauschte hocherhobenen Hauptes durch die
Portiere : gleich darauf stürzten die Lakaien hinzu und Dienst¬
mädchen . Franziska befahl ihnen , sofort einen Arzt zu holen
und Annemarie in ihre Obhut zu nehmen .

( Fortsetzung folgt .)
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zu kritisieren , ohne einzelne Minister veranworilich zu machen .
Was aber Noth thue , sei ein geschlossenes , in sich einiges
Ministerium . Er fordere Gewissens - und Arbeitsfreiheit , um
das jedoch zu erreichen , würden er und seine politischen Freunde
fich niemals mit den Sozialisten verbünden . Ministerpräsident
Loubet erklärt die Anspielung Roche ' s für eine Verleumdung .
In keinem andern Lande thue die Bourgeoisie so viel für das
Volk wie in Frankreich . Das Land erfreue sich vollkommener
Freiheit . Man spreche zwar von Scheidungen und Zwisten ,
wenn jedoch eine Gefahr entstehe , werde man sehen , ob keine
Einigkeit mehr herrsche . Man dürfe den Massen nichts ver¬
sprechen , was man nicht halten könne , die erste Pflicht sei , die
Wahrheit und nichts als die Wahrheit zu sagen . ( Beifall .)
Der Minister vertheidigt sodann die beantragten Verschärfungen
des Preßgesetzes . Er führt als Beispiele von Vergehen , die
bis jetzt straffrei gewesen , den Fall des Anarchisten Martinet
und einige ähnliche an . Jetzt gelte es , solchen skandalösen
Vorgängen für die Zukunft vorzubeugen . Die Regierung er¬
suche das Haus , in die Berathung der vorgeschlagenen Artikel
einzutrelen und das Gesetz zu genehmigen , die Kammer kenne
die Bedeutung dieser Bitte . ( Wiederholter Beifall .) Nach der
Rede des Ministerpräsidenten wird die Sitzung aufgehoben .
Nach Wiederausnahme der Sitzung erklärt de Ramel im Namen
der royalistischen Rechten , sie würde sich der Abstimmung über
die Vorlage enthalten . Der Antrag auf Schluß der Haupt -
berathung wird mit 288 gegen 247 Stimmen abgelehnt . Dann
vertagt sich das Haus auf morgen . — Wie verlautet , ist dem
Polizeipräfekten ein Drohbrief zugegangen , der unter Hin¬
weis auf die vom Polizeigerichtshos von Bow Street be¬
schlossene Auslieferung des Anarchisten Francois an Frank¬
reich einen neuen anarchistischen Anschlag ankündigt .

S
Vor Beginn der Session des englischen Parlaments

regt es sich in den Parteilagern . Salisbury hatte den Kampf
gegen Gladstone in einem Journalartikel eingeleitet , in der
Erwartung , daß ihm aus dem Regierungslager eine Antwort
zu Theil würde . Besonders Homerule erregte Salisbury ' s
Neugier . Hatte er erwartet , daß das Lordmayors - Bankett
einige Aufklärung bringen würde , so war er gründlich ent¬
täuscht . Selbst innerhalb der Parteien , welche Gladstone zu
unterstützen bereit find , verharrt man noch im Ungewissen .
Auch die Antiparnelliten wissen noch nicht , welche Form
Homerule annehmen wird , wie aus den Reden hervorging ,
die die Führer auf dem vorgestrigen Parteitage in Dublin
hielte " . Von verschiedenen Rednern , darunter O ' Connor , Healy
und William O ' Brien , wurde betont , daß , falls Gladstone
seine Homerule - Bill den Wünschen der irischen Parteien gemäß
gestalten würde , die liberale Partei unterstützt werden sollte ,
die geplanten großen englischen Reformen durchzuführen , durch
welche sic in die Lage versetzt werden würde , eine Mehrheit
für die irische Homerulesache zu erlangen . O ' Brien verlangte ,
daß die irische Partei bezüglich der Einzelheiten der Homerule -
Vorlage zu Rathe gezogen werden sollte . Dieses Verlangen
ist in der That billig und die Erfüllung desselben würde
Gladstone vor möglichen Ueberraschungen bewahren .

Arbeiterfrage
SonntagsruheimGewerbebetriebe . Die Vor¬

arbeiten für die Einführung der Sonntagsruhe für alle ge¬
werblichen Betriebe , in welchen sie noch nicht eingeführt ist ,
sollen nunmehr so beschleunigt werden , daß dieselbe , wie der
„ Confectionär " mittheilt , spätestens am 1 . April nächsten
Jahres überall bestimmt zur Einführung gelangen kann .

Der Zentralverein für Arbeitsnachweis in Berlin
erläßt eine dringende Warnung vor der Zuwanderung
nach Berlin . Die Warnung stützt sich auf die Beobachtung ,
die der Verein in seinem Arbeitsnachweisebureau gemacht hat ,
wo seit einigen Wochen ein erheblicher Zudrang von auswär¬
tigen arbeitslosen Personen , namentlich von solchen aus länd¬
lichen Bezirken , wahrnehmbar gewesen ist . Der Verein hat
sein Bureau bereits anweisen müssen , alle auswärtigen Arbeiter
abzuweisen und die wenigen offenen Stellen , die jetzt zur
Anmeldung kommen , mit Berliner Arbeitern zu besetzen .

Nach dem monatlichen Ausweis des ständigen Arbeits -
korrespondenten des englischen Handelsamtes über den
Stand des Arbeitsmarktes hetrug die Zahl der Streike in
England im Oktober 42 , gegen 54 in demfelben Monat des
Vorjahres . Keiner derselben war durch seine Dauer oder die
Zahl der von ihm betroffenen Arbeiter von größerer Be¬
deutung Die von den Gewerkvereinen eingelaufenen Berichte
melden indessen ein fortgesetztes Fallen der Nachfrage für ge¬
lernte Handwerker , mit Ausnahme des Bauhandwerks und
der Möbeltischlerei . Die außer Arbeit befindlichen Gewerk¬
vereinsmitglieder machten 7 , ,,g pCt . aus , der höchste Prozent¬
satz für diese Jahreszeit seit 1887 . Dieser Bericht läßt natür¬
lich den großen Ausstand der Vaumwollspinner in Lancashire
noch völlig unerwähnt , da derselbe , wenn auch im Oktober
vorbereitet , thatsächlich erst am 5 . November ausbrach . Die
zweite Woche , welche der Streik nunmehr andauert , zeigt kaum

eine Veränderung der dortigen Lage , aber verschiedene Zahlen
deuten darauf hin , daß der Stillstand in den Fabriken sich binnen
Kurzem auf ein größeres Gebiet erstrecken dürfte . In Old¬
ham besonders haben bereits mehrere Besitzer beschlossen , ihre
Spinnereien entweder ganz zu schließen oder „ kurze Zeit " ar¬
beiten zu lassen . Dies scheint mit der doppelten Absicht ge -
chehen zu sein , die Löhne der Arbeiter zu verringern und
omit die Hilfsquelle versiegen zu machen , aus welcher die

ausstehenden Arbeiter ihre Unterstützungsgelder beziehen , und
auch in eigenem Interesse den Preis für Garn noch höher zu
treiben .

Aus Rheinland mrd Westfalen .
Aus Krefeld .

Trotz der traurigen Erfahrungen , die man vor Jahren
mit der Privatpost in vielen Städten gemacht , hat ein hiesiger
Unternehmer nochmals ein derartiges Institut ins Leben ge¬
rufen Der gewöhnliche Brief kostet 2 Pfg . und eine Expreß -
bestellnng kann man sich schon für 3 Pfg . leisten . — Drei¬
zehn hiesige Firmen werden die im Jahre 1893 in Chicago
stattfindende Weltausstellung mit ihren Erzeugnissen befchicken .
Die Maaren umfassen seidene Sammete , Plüsche Sammet¬
bänder ( glatt und gemustert ) , mechanisch hergestellte Möbel¬
sammete , Kleiderstoffe , Kravattenstoffe , Futterstoffe , Schirm¬
stoffe , seidene Etiquetten , Initialen , Schutzmarken und seidene
Kunstgewebe .

Plötzlich verschwunden
ist vor etwa 4 Monaten ein Tagelöhner aus Lob der ich und
den man seit jener Zeit als nach seiner Heimath Holland
verschollen glaubte . Ein Unglück schien ausgeschlossen . Dieser
Tage nun fanden Leute in dem vom Herbstwind entblätterten
Gebüsch des nahen Waldes den Verschollenen erhängt .

Schwindler .
, Bei einem Bankier inEssen versuchte Anfangs voriger

Woche ein unbekannter Mann einen Wechsel von 5000 Mark
zu diskontiren . Der angebliche Aussteller war Inhaber eines
Baumaterialiengeschäfts in Düsseldorf und der Acceptant ein
Bauunternehmer aus Holsterhausen . Es wurde Verdacht ge¬
schöpft , daß der Wechsel gefälscht sei und wurde er daher auch
nicht diskontirt . Der Verdacht der Fälschung bestätigte sich
denn auch später und hatte man es mit einem Schwinvler zu
thun . Es ist anzunehmen , daß dieser Schwindler auch in
andern Orten Versuche machen wird , gefälschte Wechsel um¬
zusetzen , und wollen wir daher vor diesem Gauner warnen .
Er ist ungefähr 30 Jahre alt , hat schwarzen Schnurr - und
etwas Nollbart und ist mit einem hellbraunen , melirten ,
ordinären Ueberzieher bekleidet gewesen .

Pacht -Erhöhung für Bahnhofs - Restaurants .
Im BetriebszAmtsbezirk Essen ist sämmtlichen Bahn¬

hofs - Restaurateuren der Pachtvertrag mittels Einschreibebriefes
gekündigt worden , dem Vernehmen nach , weil es sich heraus¬
gestellt habe , daß die z . Z . gezahlte Mieths in durchaus keinem
Verhältnisse zu ihren Emnahmen stände . In vielen Fällen
soll die Miethe um das IV - fache erhöht worden sein und es

sollen hierbei nicht weniger als fünfzigtausend Mark mehr
wie früher im Betriebsamt Essen allein für Len Staat heraus¬
gekommen sein .

Erhebliche Unterschlagungen

zum Nachthcil seines Prinzipals hat sich der Handlungsgehülfe
St ., welcher bei einem Lederwaaren - Fabrikanten in Rem¬
scheid in Stellung war , zu Schulden kommen lassen und ist
dann verschwunden . Es hat sich herausgestellt , daß er auch
seinem früheren Prinzipal in Krefeld Gelder unterschlagen

hatte , die er nach und nach abzuzahlen versprochen hat . Dieses
Versprechen hat er jedoch schlecht gehalten , sondern es vorge¬
zogen , die Gelder in den Wirthschaften durchzubringen .

Ein Unglücklicher .
Ein Mann , welcher sich in Folge eines Streikes mehrere

Tage im Morsbachthal arbeitslos Herumtrieb und sich
besonders auf dem Geleise der Schmalspurbahn zu schaffen
machte , um sich von derselben überfahren zu lassen , wurde
gestern Nachmittag von dem Maschinenmeister W . der ge¬
nannten Bahn aufgegriffe » und hierher transportirt . Es
stellte sich heraus , daß der Mann ein solch schweres Bein¬
übel hatte , daß seine sofortige Aufnahme im hiesigen Kranken¬
hause erforderlich war .

Es lebe die Konkurrenz .
Nachdem am Samstag ein Metzger in Herne das Pfund

Rindfleisch zu 50 Pf . — gegen bisher 65 Pf . — angeboten
hat , wird jetzt von anderen Metzgern das Fleisch sogar zu
45 Pf . offerirt .

Erstickt .
Im Gaskanal des neuen Stahlwerks zu Bochum wurde

gestern Morgen der Zimmermann Fleige todt aufgefunden .
Die Obduktion ergab , daß der Tod in Folge Erstickens ver¬
ursacht worden war . Der Verunglückte hinterläßt Frau und
fünf Kinder .

Ei « ganz eigener Uuster «
scheint , so berichtet man der „ Köln . Vztg . " in diesem Jahre
über den Stadtverordnetenwahlen in Witten zu walten .
Wie noch erinnerlich sei » dürfte , entdeckte man gerade vor
Thoresschluß , daß durch einen Rechenirrthum von Seiten des
städtischen Steuerbureau ' s eine falsche Vertheilung der Wähler
auf die drei Abtheilungen stattgefunden hatte . Der Fehler
konnte noch zur rechten Zeit durch die Hinausschiebung des
Wahltages um 8 Tage gut gemacht werden , und so nahmen
denn gestern die Wahlen ihren Anfang . Leider « erden die¬
selben wohl noch ein Mal wiederholt werden müssen , da , wie
bestimmt verlautet , gegen die gestrige Wahl Protest erhoben
worden ist . Derselbe soll sich darauf stützen , daß die von der
Städteordnung vorgeschriebene Auflegung der Wählerlisten im
Juli unterblieben sei , und daß gestern wegen des Ausbleibens
der beiden , dem Wahlvorstande als Vorsitzenden zugewiesenen
Stadträthe , Gustav Rennert und Foerst , die Wahl in dem
dritten Wahllokale erst um 1 <? / « Uhr , also V « Stunden nach
der amtlich festgesetzten Zeit ihren Anfang nehmen konnte .
Beide Herren , die verreist waren , ohne für den erforderlichen
Ersatz gesorgt zu haben , scheinen im Drange der Geschäfte
die Wahl gänzlich vergessen zu haben . Wie viel Wähler auf
diese ungewöhnliche Weise in der Ausübung ihres Wahlrechtes
behindert worden sind , läßt fich natürlich nicht ziffermäßig
feststellen . Jedenfalls ist aber an einer etwaigen Ungültig¬
keits - Erklärung der Wahl nicht zu zweifeln , falls eine dies¬
bezügliche Beschwerde eingereicht sein sollte .

Brand .

In G arenfe ld bei Westhofen brannte ein Wohngebäude ,
ein stattliches Haus , bis auf den Grund nieder . Große Mengen
Heu und Stroh sowie ein Theil des Mobiliars verbrannten .
Haus und Mobiliar waren versichert .

Ei « bedauerlicher Unglücksfall
ereignete sich dieser Tage in Carthausen bei Lüdenscheid .

Dort war der Kutscher Hoffmann eben mit dem Einschirren
des Pferdes fertig , als letzteres scheute und durchging . H .
hatte das Pferd noch am Kopfe ergriffen , um es zum Stehen
zu bringen , kam aber , nachdem er eine Strecke mitgeschleift
worden , zu Fall , so daß ihn die Räder des Wagens ergriffen
und er nach kurzer Zeit in Folge innerer Verletzungen verstarb .

Lokale Nachrichten .
Düsseldorf » 18 . November .

fPostalisches .j Eine mit dem 1 . Dezember d . I . in
Wirkung kommende Neubearbeitung oer Ausführungsbestim¬
mungen zur deutschen Postordnung bestimmt u . A ., daß dem
Absender von gewöhnlichen und eingeschriebenen Packeten mit
dem Vermerk : „ Wenn unbestellbar , Nachricht " , gestattet sein
soll , das Stück im Falle der Unbestellbarkeit der Postverwal¬
tung zu überlassen , jedoch nur unter der Bedingung , daß er
die aufgelaufenen Portokosten , die Gebühr für die Unbeftell -
barkeitserklärung und sonstige der Verwaltung für die Sen¬
dung erwachsene Kosten bis zur Höhe des Betrages entrichtet ,
welcher durch den Verkauf der Sendung nicht gedeckt wird .
Die Postbehörde verfügt dann den Verkauf zu Gunsten der
Postunterstützungskasse .

fResultat derStadtverordnetenwahlen II . Abth .j
Bei der gestern beendeten Wahl der II . Abth . siegten die Kan¬
didaten der Mischmaschpartei . Für deren Kandidaten wurden
abgegeben : Stadt - V . C . L . Fusbahn 595 , Dr . Volkmann 397 ,
Reg .- Nath a . D . von Wätjen 379 , Ober - Ingenieur Fr . Böcking

370 , Kaufmann A . Aders 373 , Rentner Sohl 372 . Herr
Fusbahn war auch von der Centrumspartei als Kandidat
aufgestellt .

Wichtige Ausstellung .) In der Kunsthandlung von
Eduard Schulte werden von Sonntag ab die Bilder des
Norwegers Eduard Munch ausgestellt werden , die des¬
wegen ein befonderes Interesse in Anspruch nehmen , weil sie
den äußern Anlaß zu einer Spaltung in der Berliner Künstler¬
schaft gegeben haben . Ohne unser Urtheil über die Bilder zu
präjudiziren , meinen wir , daß der Kunsthandlung Eduard
Schulte alle Anerkennung dafür gebührt , daß sie dem Düssel¬
dorfer Publikum zuerst die Bekanntschaft mit diesen Kunst¬
werken vermittelt hat .

fDer Verein zur Fürsorge für die Blinden
der Rheinprovinzj zählte im Jahre 1891 , in 242 Be¬
zirken vertheilt , 14 , 805 Mitglieder . Derselbe unterhält in
Köln eine offene Werkstätte für Blinde , worin 20 Arbeiter ,
welche zu Hause nicht selbstständig arbeiten können , mit Bürsten¬
binden , Korbmachen und Flechtarbeiten beschäftigt sind und
zum großen Theil selbstständig ihren Unterhalt verdienen . Bis
jetzt hat die Provinzial - Blinoenanstalt in Düren 523 Blinde
entlassen ; von diesen sind 70 als nicht bildungsfähig ausge¬
schieden . 101 sind bis jetzt gestorben , 24 in Versorgungs¬
anstalten oder in fremden Familien auf Kosten des Unter¬
stützungsfonds bezw . des Vereins oder öffentlicher Kassen
untergebracht . Die übrigen suchen in selbstständiger Stellung
oder als Gesellen oder im Hause ihrer Angehörigen durch
Verwerthung der in der Anstalt erworbenen Kenntnisse und
Fertigkeiten ihr Fortkommen zu finden . Mehr als ein Drittel
derselben gewinnt ohne jede weitere Unterstützung den Unter¬
halt ; das zweite Drittel bedarf zur Erlangung von Stellen
und Arbeitsaufträgen besonderer Beihülfe Seitens der Anstalt
oder des Vereins , während das letzte Drittel nur einen Theil
seines Unterhaltes verdient und vom Verein oder aus sonstigen
Quellen mehr oder minder beträchtliche Zuschüsse erhält . Es
bestehen 12 Werkstätten , wo niehrere Blinden zusammen
arbeiten . Im vorigen Jahre wurden zu Unterstützungszwecken
7 , 066 .66 M . aufgewandt , abgesehen von den Kosten , welche
die Unterhaltung der Blindenwerkstätte in Köln und des
Mädchen - Blindenheims in Ehrenfeld verursachte .

sNach der amtlichen Statistik der Einkommen¬
steuer - Veranlagung ) für das Jahr 1892 / 93 zahlt in
Preußen den höchsten Betrag an Einkommenster eine nicht
physische Person im Stadtkreise Dortmund , und zwar 436 , 000 M .
von einem Jahreseinkommen von 10 , 900 , 000 bis 10 , 905 , 000 M .,
— demnächst eine gleichfalls nicht physische Person in Berlin ,
300 , 400 M . von einem Einkommen von 7 , 610 , 000 — 7 , 515 ,000
Mark , — sodann eine physische Person im Stadtkreise Essen ,
270 , 200 M . von einem Einkommen von 6 , 755 ,000 — 6 , 760 , 000

Mark , — eine physische Person im Stadtkreise Frankfurt a . M .,
234 , 000 M . von einem Einkommen von 5 .855 , 000 — 5 , 860 , 000
Mark , — eine nicht physische Person in Berlin 194 , 200 M .
von einem Einkommen von 4 ,855 , 000 — 4 , 860 ,000 M ., — eine
nicht physische Person in Bochum , 182 , 000 M . von einem Ein¬
kommen von 4 , 550 , 000 — 4 , 555 , 000 M ., — eine physische Person
im Regierungsbezirk Oppeln , 172 ,400 M . von einem Ein¬
kommen von 4 , 310 , 000 — 4 , 315 , 000 M . u . s . w . Die veran¬
lagte Steuer beträgt auf den Kopf der Bevölkerung im ganzen
Staat 13 , 96 M . — in der Stadt Berlin 30 , 60 M ., ln der
Provinz Hessen - Nassau 20 , 35 M „ in Sachsen 14 , 88 M ., in
Schlesien 13 , 31 M ., in der Rheinprovinz 13 , 15 M ., in
der Provinz Brandenburg 12 , 66 M ., in Pommern 11 , 76 M .,
in Schleswig - Holstein 11 , 69 M ., in Hannover 11 , 56 M ., in
Ostpreußen 10 , 06 M ., in Westpreußen 9 ,69 M ., in Westfalen
8 , 94 M ., in Posen 8 , 66 M ., im Regierungsbezirk Köln 18 , 15 ,
im Regierungsbezirk Aachen 16 , 41 M ., im Regierungsbezirk
Düsseldorf 13 , 75 M ., im Regierungsbezirk Koblenz S , 35 M .,
im Regierungsbezirk Trier 6 , 88 M .

fDer Kommerzienrath Wolfs , ) früher in Gladbach ,
jetzt unser geschätzter Mitbürger , ist unseren Lesern aus den
Strafkammerverhandlungen bekannt geworden . Wir theilten
aus Grund eines sehr unparteiischen Gerichtsreferates die
Umstände seines Bankrottes mit . Herr Wolfs hat daraufhin
in der „ Kölnischen Zeitung " eine Anzeige erlassen und sich
unter durchsichtigen Seitenhieben auf die Konkursverwaltung
reinzuwaschen versucht . In Folge dessen veröffentlicht der
Konkursverwalter Rechtsanwalt Lamberts und der gesammte
Gläubigerausschuß eine Entgegnung , welche diesen Bankerott
nochmals scharf beleuchtet . Es heißt in derselben :

Der Gemeinschuldner Herr Kommerzienrath Fritz Wolfs
erklärt in dem fraglichen Inserat :

„ nicht durch seine Schuld sei der unersetzbare Verlust
„ bei den Konkursmassen entstanden " ,

aus welcher Erklärung zu folgern ist , daß durch anderer
Leute Verschulden dieser Verlust entstanden sei . Insoweit
hierin ein versteckter Vorwurf gegen die Konkursverwaltung
liegen soll , weisen wir denselben hiermit entschieden zurück .

Abgesehen von den Immobilien und den darauf lastenden
Hypotheken - Forderungen stehen im Konkurse der Firma Wolfs

circa 89 , 000 Mark Aktiven ,
circa 660 , 000 Mark Passiven ,

im Konkurse Kommerzienrath Friedr . Wolfs
circa 55 , 400 Mark Aktiven , circa 577 , 800 Mark

Passiven ( darunter
circa Mark 465 , 300
Ausfallforoerungen
der Konkursgläu¬
biger der Firma

Wolfs ) ,
im Konkurse Richard Wolfs

circa 8000 Mark Aktiven , circa Mark 424 , 454
Passiven (darunter
circa 424 , 424 Mark

Ausfallforderungen
der Konkursgläu¬
biger der Firma

Fr . Wolfs )
gegenüber .

Diese Zahlen sprechen für sich selbst .
Die Verwerthung der bei der Konkurs - Eröffnung vor¬

handen gewesenen , amtlich inventarifirten Aktiven hat mit
größter Vorsicht und unter Wahrung der Interessen der Gläu¬
biger stattgefunden .

Der Werth der Immobilien entspricht bei weitem nicht
der Gesammtsumme der auf denselben eingetragenen Hypo¬
thekenforderungen , so daß der größere Theil der Hypotheken¬
forderungen als Ausfallforderungen von den Konkursmassen
befriedigt werden muß . Unwahr ist die Angabe des Gemein¬
schuldners , daß „ ein Theil der Gläubiger ihr ganzes Gut¬
haben schon haben und ein Theil derselben voraussichtlich er¬
halten werden " . Bisher sind nur einzelne erst - beziehungs¬
weise zweistellige Hypotheken bei den Subhastationen ausge¬
boten worden . Thatsächlich sind nur befriedigt die bevorrech¬
tigten Konkursgläubiger ( wie Arbeiter , Handlungsgehülfen rc .) .
Nach der Ueberzeugung der Konkursverwaltung war die über¬
schuldete Vermögenslage des Gemeinschuldners schon seit
mehreren Jahren vorhanden und der Konkurs unausbleiblich .
Es hat sich der Gemeinschuldner nur dadurch so lange ge¬
halten , daß er sich Kredite auf die Immobilien verschaffte ,
indem er diese zu hoch bewerthete , daß er ferner Wechfel in
großem Maßstabe in Zirkulation setzte und zwar Wechsel von
Personen , die zum allergrößten Theile insolvent waren
und deren wechselmäßige Verpflichtung auf Gefälligkeit
b a s i r t e .

sEine Kellner - Versammlung ) fand in der vorigen
Woche in der Restauration Books , Bergerstraße , statt . Die
sehr gut besuchte Versammlung beschloß nach Nnhören eines
beifällig aufgenommenen Vortrages des Kollegen Griegen die
Gründung eines Vereins Düsseldorfer Gastwirthsgehülfen .
Der Verein will hauptsächlich den im Kellnergewerbe herr¬
schenden Stellennmcher hekämpfen .

sVon der Sonntagsruhe .) Ein Stück Apfelkuchen
mit Schlagsahne hat die Veranlassung zu einem interessante »
Prozeß in Sachen der Sonntagsruhe gegeben . Ein Konditor
war denunzirt worden , weil er eines Sonntags nach 3 Uhr
Nachmittags ein Stück Apfelkuchen mit Schlagsahne „ über
die Straße " verkauft hatte . Der Verbrecher hat auf Veran¬
lassung des Vereins selbstständiger Konditoren Berlins , welcher
diefen Prozeß nöthigen Falles durch alle Instanzen verfolgen
will , den Rechtsweg beschritten und wenigstens beim Schöffen¬
gericht ein freisprcchendes Erkenntniß erzielt . Die Gründe sind
folgende : Nach tz 105 o finden die Vorschriften über die Sonntags¬
ruhe auf Gast - und Schankwirthschaftsgewerbe keine Anwendung .
Der Angeklagte , der sich im Besitz der vollen Schank - Konzesston
befindet und demgemäß Bier , Liqueure , Kaffee und andere
Getränke ausschänkt , auch Speisen jeder Art absetzen darf ,
betreibt gleichzeitig ein Schankwirthschafts - und Handelsgewerbe .
Es kommt daher darauf an , ob er den Verkauf des Apfel¬
kuchens und der Schlagsahne in der Ausübung seines Handels¬
gewerbes oder des Schankwirthschaftsgewerbes vorgenommen
hat . Die fraglichen Maaren dienen zur Befriedigung eines
Augenblicks und sind leicht verderblich , sie sind ihrer Natur
nach ein zum alsbaldigen Verbrauch bestimmtes Genußmittcl .
Als solche sind sie recht eigentlich Gegenstände des Schank¬
wirthschaftsgewerbes ; sie unterscheiden sich insofern von Zucker -
waaren , Konfitüren und anderen Konditorwaaren , welche sich
längere Zeit halten und nicht alsbald verzehrt zu werden
brauchen , daher auch über augenblickliche Bedürfnisse hinaus
eingekauft werden könne » . Derartige Waaren find auch dann
Gegenstände des Schankwirthschaftsgewerbes und nicht des
Handelsgewerbes , wenn sie über die Straße verkauft und als¬
bald verzehrt werden . Im Anschluß an die Veröffentlichung
dieses Erkenntnisses giebt „ Die Konditorei " jedem selbststän¬
digen Konditor Berlins den Rath , die ihm von Seiten der
Polizeibehörde vorgelegten Bedingungen , Sonntags nach 3
Uhr den Verkauf von Waaren über die Straße einzustellen ,
im Interesse seiner Existenz nicht zu unterschreiben .

fStraßenraub .) In Folge Selbstbeschuldigung , der
jetzt erfolgten Vernehmung und des Geständnisses der mitbethei -
ligt gewesenen Personen , ist festgestellt , daß drei junge Burschen
im Februar vorigen Jahres ( oder auch etwas später ) einen
jungen Mann von etwa 18 Jahren , der am Wehrhahn ge¬
wohnt haben soll , nachdem sie ihn betrunken in der Kurze¬
straße angetroffen , in die Anlagen an der Goltsteinstraße
geführt und dort seiner silbernen Cylinderuhr mit Kette
( schwarzes Band mit Nickelbeschlag ) , einer Münze und des
Portemonnaies mit einer Summe Geldes beraubt haben .
Weiter haben die drei Burschen im Frühjahr dieses Jahres
an einem Sonntag Abend gegen 11 Uhr einem Manne von
25 — 28 Jahren , der vielleicht Bau - oder Möbelschreiner ist
und in der Ratingerstraße oder deren Nähe wohnte , nachdem
sie ihn in einer Wirthschaft in der Jmmermannstraße be¬
trunken angetroffen und ihre Begleitung aufgedrängt hatten ,
am Königsplatz , trotz Gegenwehr , seiner Uhr und Kette be¬
raubt . Da die betreffenden Personen anscheinend seiner Zeit
von den Vorfällen keine Anzeige gemacht haben , die Thäter
aber , wie gesagt , derselben geständig find , werden die Be¬
raubten oder etwaige Zeugen der Vorfälle ersucht , sich bald¬
möglichst im Kriminalbureau , Polizeiamt am Markt , Zimmer
Nr . 76 , zu melden .

sEin Mägdelein ) in der Feldstraße war ' s , Minna
wurde es genannt , fleißig , auch seiner Herrschaft treu ergeben
und auf deren Vortheil bedacht . „ Das ist aber ein seltenes
Exemplar seiner Gattung , der Zunft der Weißgeschürzten " ,
wird hier manche Hausfrau bewundernd ausgerufen haben ,
aber auch bei Minna sollte das Sprüchwort : „ Keine Rose
ohne Dornen " nicht ganz seine Geltung verlieren . Die so vor¬
züglich beleumdete und benamste Maid hatte die weitere und
diesmal durchaus nicht empfehlenswertste Manier , des häufi¬
geren Freundinnen gegenüber die Macht des Wortes zu er¬
proben , der Düsseldorfer nennt das : sie „ bubbelte " gern . Als
nun gestern Vormittag ihre Herrin zu Markte gegangen , und
ihr in vollem Bewußtsein der Schwäche der Untergebenen
wiederholt und dringend das Fleischtöpfchen sammt Inhalt
an ' s Herz gelegt , da hatte die nunmehrige unumschränkte Be¬
herrscherin des Küchendepartements selbstverständlich nichts
Eiligeres zu thun , als zur Nachbarkollegin , der „ Trina " zu
lausen , um mit dieser das Thema zu variiren , warum „ er "
gestern nicht gekommen sei . Und nun entspann sich zwischen
Minna und Trina ein „ Kall " , der in seiner Länge an die
Belagerung Troja ' s erinnerte , dem Suppentöpfchen indeß und
einem anderen Wesen verhängnißvoll werden sollte , denn das
Töpfchen kochte über , der Inhalt ergoß sich über Erde und
Ofen und verbrannte dabei „ Minko " , der Herrin Lieblings¬
pintscher . Dieser , dem eine solche Behandlung nichts weniger

als angenehm erschien , verfehlte nicht , seinen Enipsi ^
einen nachdrücklichen Ausdruck zu geben , resp . er

einen Skandal , der die ganze Nachbarschaft zusannnentr »»,
Als nun auch noch die Hausfrau auf dem Plane
war der redegewandten Küchenfee Schicksal bsfieq - g si

ihren „ Kall " erhielt sie „ Knall und Fall " ihre Entlass / -

(Das läßt tief blicken .) Einem Manne ist
Nachts auf dem Wege durch die Kurzestraße und H » , ? .
der Ueberzieher „ abhanden " gekommen . Die Krimina » !
bei welcher der Fall zur Anzeige gelangte , soll den lieber "
wieder herbeischaffen . >

(Eine Frau , ) welche heute Morgen ihre EinkLns
dem Markt besorgte , hatte mit dem gefüllten Korbe de» "

weg angetreten , in der Bolkerstraße aber eine gute st ,
getroffen . Während der Unterhaltung , welche sich zwisch . .
beiden Freundinnen nun entspann , ließ die erstere »o

ihren Korb fallen , dessen Inhalt an Fleisch , Butter , a5
auf die Straße rollte . Die Eier waren natürlich

transportfähig , so daß die Unterhaltung eine Verhältnis ,
recht theure geworden ist . ^

sZwei junge Knaben ) führten gestern Al

Maid spazieren . Ihr Lachen und Scherzen hörte n, , »
große Entfernung , plötzlich indeß , um ihm zu beweisen ,
Lebens ungetrübte Freude keinem Irdischen zu Theil -
haute der eine der beiden Spaziergänger dem andern ei»

kräftige Ohrfeigen . Solch ' „ schlagenden " Argumenten ge«
war dieser selbstredend nicht unempfindlich , er antworte ?
gleicher Tonart und damit war die übliche Keilerei , bei der
Kampfhähne fich die Köpfe blutig schlugen , im Gange ,
die — wie sich nachher herausstellte — allerdings unsch '»
Ursache des gewaltigen Streites , hatte vorher sch , ,
Hasenpanier ergriffen nnd war , während die beiden '
auf einander „ einkeilten " , ausgekeilt .

sEin auswärtiger Geselle ) , der einige Ta° ,
einem hiesigen Kollegen und Freunde zum Besuche g,
gerietst mit diesem beim Abschiedstrunk in einen Wort

Man trennte sich in Unfrieden , und nunmehr quittch ,
wohlerzogene Geselle für die freundliche Aufnahme dawst
er hinging und feinem Gastgeber einige Fensterscheiben
Steinwürfe zertrümmerte . Damit war einer dritten

Anlaß gegeben , auf der Bildfläche zu erscheinen : einem B
behelmten . Diese Leute kennen ihre Pflicht , der . ft»,.
Gast " wurde eingesperrt .

sJn einem Restaurant ) an der Bolkerstraße w
seit einiger Zeit ein Fremder , welcher angab , Schauspiel »

sein . Auch den Gästen des Restaurants stellte er sich
solcher vor , denselben von seinen Erfolgen als „ dramaijl
Held " erzählend . Da der angebliche Schauspieler seine
stets berichtigte , so hatte der Wirths nichts dagegen
wenden , als sein Gast die fällige Miethe später zu -
versprach . Als der Mann gestern nun gar nicht sichtbarW
forschte man nach und fand den Vogel ausgeflogen . — >
Vorsicht , Zimmervermiether !

sErtappte Diebin . ) Eine ' junge Dame , welch,
einem hiesigen feinen Geschäfte als Verkäuferin thätig ,
hatte durch ihren Aufwand an Putz den Verdacht aus
gelenkt , allerhand Werthgegenstände , welche in letzter Zeit
räthselhafte Weise aus dem Laden abhanden gekommen m
entwendet zu haben . Die Verdächtige wurde deshalb , «

daß sie es ahnte , scharf beobachtet und so überrascht ,
Prinzipal sie gestern dabei , als sie einen werthvollen Sch
gegenständ in ihrer Tasche verschwinden ließ . In der
über ihre entdeckte Unredlichkeit gestand die Verkäuferin , i
die früheren Diebstähle verübt zu haben , um ihrer Putz )
zu fröhnen . Die Eltern des Mädchens leisteten dem Ges '
inhaber für den ihm zngesügten Verlust vollen Ersatz .v

)Aus Gerresheim ) erhalten w ir folgende Zuschrift
der Bitte um Veröffentlichung : „ Trotzdem die verlang
Neußerstraße in Folge der in den letzten Jahren entstand
zahlreichen Neubauten zu den verkehrreichsten Straßen Ge
Heims gehört , wird sie doch schon durch vier Oellamp ,
erhellt , und zwar derart , daß ich gestern Abend über nutz
mitten auf dem Fußwege befindliche Erdhaufen fast Arni
Bein zerbrochen habe . Wenn wir auch deswegen dem Et
säckel gerade kein polizeiliches Strafmandat gönnen , so r '
es doch wohl wünschenswertst , daß man den Brunnen zud
ehe das Kind ertrunken ist . "

fAus Heiligenhaus , ) 16 . November wird beri

Gestern Morgen gegen 11 Uhr betraten zwei ordentlich
kleidete junge Männer das Ladenlokal des Manufaktur » »»
Händlers R . Melchers Hierselbst , um sich Hosen zu kauf
Nachdem einer derselben eine ihm gefallende Hose gefuu
wollte er dieselbe anprobiren und wies die Ehefrau des La
besitzers ihm mit seinem Begleiter hierzu ein Nebenzimmer
Kurz darauf , nachdem die Beiden aus diesem Zimmer m
in den Laden getreten , die passend gefundene Hose bez
und sich entfernt hatten , drang aus dem Nebenzimmer R «
es brannte dort ein Bett . Nachdem man den Brand im "
stehen erstickt hatte , vermißte die Frau , wie die „ Velb . Ztz
meldet , die Summe von 830 M ., welche sie in dem Zini
liegen hatte . Offenbar haben die beiden Hosenkäufer
Geld dort liegen sehen und sich angeeignet und auch das
in Brand gesteckt , um die Gedanken der Frau von dem
abzulenken . Sofort durch die benachrichtigte Polizei a>>,
stellte Nachforschungen nach dem Verbleib oer Diebe bist
leider ohne Erfolg . N

Erinnerungs - Kalender .
Samstag , den 19 . November ( Elisabeth !.

1421 Große Sturmflut !) in Holland , welche 72 Dörfer
reichtet .

1805 Lssseps , der Erbauer des Suezkanals , zu Versos
geboren .

1808 Einführung der Städteordnung in Preußen .
1824 Große Sturmflnth in Petersburg .
1890 Vermählung des Prinzen Adolf zu Schaumbnrg - W

mit der Schwester des deutschen Kaisers .

Gerichts - Zeitung .
Düsseldorf , 18 . Nov . fSchöffengerichts - Sitz »»>

Werkmeister Karl Sch . war angeschuldigt , den hiesigen M

kanten K . im Jahre 1891 wiederholt durch Vorspiels
falscher Thatsachen an seinem Vermögen geschädigt zu
Er soll verschiedenen Arbeitern des K ., die unter seiner Leit¬

ständen , den Auftrag gegeben haben , für sich Gegenständes
Rohmaterialien des K . anzufertigen nnd soll er die daN »

entstandenen Arbeitslöhne dem K . zur Last gelegt haben . ^
Gericht erkannte gegen ihn auf kostenlose Freisprechung . '
Wilhelm D ., Friedrich K . und B . sollen sich in einer W
Wirthschaft des gemeinschaftlichen Hausfriedensbruches )?

der Sachbeschädigung schuldig gemacht haben . Die drei ^
geklagten wurden in eine Gefängnißstrafe von je 10 N -
verurtheilt . — Der Tagelöhner Wilhelm M . von hier M "
6 . Oktober seine Stieftocher vorsätzlich und körperlich
handelt und sich außerdem in deren Wohnung der Sachbes
gung schuldig gemacht haben . Er erhielt wegen des letzt
Vergehens eine Geldstrafe von 15 M . — GeaM
Therese B ., schon mehrfach vorbestraft , soll sich der m
tretung verschiedener Polizeivorschriften schuldig gemacht he
Es wurde gegen sie auf eine Gefängnißstrafe von 4 Ach
und eine Haftstrafe von 1 Woche erkannt . Auch wurde
Ueberweisung an die Landespolizei - Behörde angeordnet .
Metzgermeister Karl E . soll sich der Uebertretung einer
ordnung über das Straßenpolizeiwesen schuldig gemacht h°
und war dieserhalb in eine Geldstrafe von 1 M . gencn )

Gegen diese Entscheidung hatte er Revision eingelegt , es ^

indeß bei der festgesetzten Strafe . — Der Knabe Heists ?
hatte einen anderen Knaben mittelst einer Scheere nicht
erheblich verletzt . Das Gericht erkannte für dieses Mat
auf die geringste zulässige Strafe : einen Verweis . —
Wilhelm M . soll sich in der Wohnung eines hiesigen Me ?
der Mißhandlung und des Hausfriedensbruches schul ".? '
macht haben . Er wurde zu 12 M . Geldstrafe verurthem

Gewerblose Johanna W . soll sich des Diebstahls schütz
macht haben . Die Angeklagte war geständig und erhien
Gefängnißstrafe von 8 Wochen .

HerKbrück , 16 . Nov . Das hiesige Amtsgericht hat
lich eine Entscheidung getroffen , die allgemein interessieren»
Ein Radfahrer von auswärts halte hier vor einiger
Velociped auf dem Vorplatz des Gasthofes „ Zum rothen V
gestellt . Demselben wurde nun von der Maschine ein « u ^
reif durchschnitten , doch konnte man bisher den Frevler
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stellte nun Entschädigungsklage
, lautete das Urtheil des hiesigen

« egen ° ' "ckks dahui , daß derselbe schadenersatzpflichtig sei und
A >nt ^ S° Husten des Verfahrens zu tragen habe , da der Nad -
« " ch beim Einstellen des Rades den Gastwirth davon in
fah ^ r g s^ ue und denselben fragte , ob das Rad da gut aufslintuip s ^ kliVtink lmrakond aeantmnrtpf 1»», ^

'j letzterer darauf bejahend geantwortet und dadurch
6 . Haftun g übernommen habe ._

Vcrnrischle NachrWrn.
Unterschlagungen .

« s wurde kürzlich gemeldet , daß der . Landgerichtssekretär
« mreäit erster Gerichtsschreiber und Depositenverwalter des
Anoaerichts zu Braunschweig sich erhängt habe , daß aber .

Ährend einige andere Gerichtsbeamte wegen Unterschlagungen
«Fälschungen verhaftet worden sind , hier nichts Strafbares

" ^ . Ziegen scheine . Es hat sich nun aber nachträglich heraus -
Ällt daß auch Albrecht zahlreiche Depositen - Unterschlagungen ,En Gesammtbetrag noch nicht festgestellt ist , verübt hafl
" Immer schneidig !

Wie wir aus der frommen „ Kreuzztg . " ersehen , hat in
« , aens bürg ein leider nicht namhaft gemachter Offizier
u-m Theaterkritiker des dortigen „ Volksboten " „ auf offener
s raße und in Aussehen erregender Weise " körperliche Züch¬

tung in Aussicht gestellt , wenn dieser fortfahre , in seinen
« nensionen eine dortige Opernsangerm in „ ungerechtfertigter .

affiger Weise " zu kritisiren . Die Dame soll die Braut des
. „ st iers sein . Auf Veranlassung des Bedrohten soll gegen den
Mutigam der Opernsängerin Anklage wegen „ Nötigung "
« hoben worden sem .

Ein weiblicher Polizeirichter .

Eines der wunderbarsten Resultate der jüngsten verschie¬
den Wahlen in den Vereinigten Staaten ist die Erwählung
, mer Dame zum Friedensrichter . Diese Neuerung ist in
« ooniing eingeführt , und der erste weibliche Richter ist eine
ttau Scally . Die guten Leute von Wyoming sind jedenfalls
logisch . Sie waren die ersten , welche den Frauen das aktive
Wahlrecht zugestanden . Da mußte das passive über kurz oder

selbst folgen . Kein Wunder , daß die Vertheidiger der
Gleichstellung der Frauen mit den Männern nun auch den
« hen Stuhl in Washington baldigst von einer Frauen - resp .
Käulein -Präsidentin besetzt zu sehen hoffen . Und wäre diese

Me Neuerung bezüglich des Geschlechts des Staatsober -
« wch Hauptes denn schließlich so wesentlich verschieden von den in
piela Hänchen Ländern der „ alten Welt " herrschenden Zuständen ? !

Kleine Mittheilungen .

. , .. . Ellern Abend fanden auf der Insel Pa wza neue Erd -
Mchutterungen statt . In einigen Häusern entstanden leichte
Risse . Tue Bevölkerung flüchtete . — Zwei Gebäude der
Pulverfabrik in B a u h e n ( Aktiengesellschaft ) sind in die Luft
geflogen . Drei Arbeiter wurden lebensgefährlich verletzt . —
Eine schreckliche Thal hat dieser Tage in Ricklingen bei
Hannover die Frau eines Böttchers R . begangen , indem sie
ihre beiden Kinder , einen vierjährigen Knaben und ein vier
Wochen altes Mädchen , in die Beeke warf und dann selbst
hmeinsprang . Die Kinder ertranken , die Frau wurde noch
lebend aus dem Wasser gezogen und zur Beobachtung ihres
Geisteszustandes einem Krankenhause übergeben . — Den
Gendarmen der Provinz Rheinhessen ist verboten worden ,
in öffentlichen Wirthschaften zu tanzen oder Karten zu spielen .

Abonnements - Einladung des „ Arizona -Kickers " .
„ Beachtet das „ X " , ruft der Herausgeber und Redakteur

des „ Arizona - Kicker " seinen Abonnenten zu und hält den

Flauen und Wankelmüthigen unter ihnen folgende drastische
Standrede : „ An zahlfaule Individuen . Zwei Wochen vor
Ablauf Eures Abonnements wird Euch am Rand von dem
Euch zugesandten Exemplar des „ Kicker " ein mit Blaustift
gezeichnetes großes „ X " auffallen . Ihr wißt , was Ihr darunter
zu verstehen habt . Sollten ebensoviele Wochen nach Ablauf
Eurer Subskriptionszeit verstrichen sein , ohne daß Ihr etwas
von Euch habt vorlauten lassen , so werdet Ihr höchstwahr¬
scheinlich etwas von uns hören . Wir werden Euch auf unserem
Mauescl besuchen und eine Erklärung über die Nichtwieder -
erneuerung Eures Abonnements fordern . Das Verfahren
führen wir als feststehend ein . Es wird unsererseits Niemand
zum Anzeigen im „ Kicker " oder znr Subskription gezwungen ,
wir wollen aber die Gründe wissen , wenn ein Abonnent das
Blatt aufgiebt oder ein Geschäftsmann nicht weiter annoncirt .
Auf alle Fälle wird unsererseits verlangt , daß man angebe ,
in welcher Weise wir den Wünschen des betreffenden Indivi¬
duums nicht entsprochen haben . Wir werden schon nächste
Woche die Runde bei 10 oder 12 faulen Köpfen machen und
vielleicht zwei Tage außer der Stadt uns befinden . Zwei der
Gauner haben gedroht , daß sie nächstens einen Aufhängeakt
mit uns vornehmen wollten , was einfach zum Lachen ist . Die
Feiglinge werden zu Kreuz kriechen , sobald sie uns zu Gesicht
bekommen . Drei oder vier der Schufte hegen die Absicht , nach
den Bergen auszukratzen , und mögen uns allerdings entwischt
*ein , ehe wir ihre Shanties erreichen . "

Wrkkrr - Berichk.
Düffeldorf den 18 . November , Norm . 8 Uhr .

Wind : SO . — Lustwärme : - j- 7 . — Barometer : 27 — 8 .
Wasserstand des Rheines : 2 ,07 , gest . 0 , 03 .

Voraussichtliches Wetter am 19 . November : Mildes ,
wechselnd bewölktes Wetter ohne erhebliche Niederschläge .

Handels - u. Mrsen - Nachrichten
Düsseldorfer Kohlen - und Eisenbörse . Auf

dem Kohlen - und Koksmarkt ist Absatz und Nachfrage rege .
Aufdem Eisenmarkt sind Fertigfabrikate schwach , Roheisen stärker
gefragt ; Preise gedrückt . Erze : Rohspat 7 , 80 — 8 , 40 M ., geröst . »
Spateisenstein 11 , 50 — 12 , 25 M ., nassauischer Rotheisenstein mit
etwa 50 pCt . Eisen 8 , 50 — 9 , 20 M . ; Roheisen : Spiegeleisen
In . 10 — 12 pCt . Mangan 55 M . ; weißstrahliges Qualitäts -
Puddelroheisen : rheinisch - weftf . Marken 50 — 52 M ., Sieger¬
länder 46 — 47 M ., Stahleisen 51 — 52 M ., deutsches Bessemer¬
eisen — M ., Thomaseisen frei Verbrauchsstelle 51M ., Puddel -
eisen ( Luxemburger Qualität ) 39 , 80 M ., engl . Roheisen Nr . 3
ab Ruhrort 57 — 58 M ., Luxemburger Gießereieisen Nr . 3
46 , 00 M ., deutsches Gießereieisen Nr . 1 65 M ., Nr . 2 — M .,
Nr . 3 58 M ., deutsches Hämatit 66 M ., spanisches Hämatit
Marke Mudela vorräthig Ruhrort — M . ; Stabeisen : gewöhn¬
liches Stabeisen 117 , 50 — 120 M . ; Bleche : gewöhnliche Bleche
145 M ., Kefselbleche 160 — 165 M ., Feinbleche 130 — 140 M .
Alles die 1000 Kg . und wo nicht anders bemerkt , ab Werk . —
Nächste Börse am 1 . Dezember .

Neuß , 17 . November . Neuer Weizen , 1 . Qual . M . 16 , 20 ,
2 . Qualität M . 15 , 20 , neuer Landroggen , 1 . Qual . M . 14 , 80 ,
2 . Qual . M . 13, 80 , Hafer neuer M . 15 , 20 , Raps , 1 . Qual . M

24 , 50 , 2 . Qual . M . 23 , 50 , Aveel ( Rübsen M . 23 , 25 , Kartoffeln
M . 4 , — ( alles per 100 Kilo ) , Heu M . 52 , — , Stroh M . 18
(je per 500 Kilo ) . Rüböl per 100 Kilo in Partien von100 Ctrn . M . 55 , — . Rüböl per 100 Kilo , faßweise M . 56 , 50 .
Gereinigt . Oel per 100 Kilo 3 . — M . höher als Rüböl . Preß¬
kuchen per 1000 Kilo M . 122 , — . Weizen - Borschuß 00 per
100 Kilo M . — , — . Kleien per 50 Kilo M . 4 , 70 .

Katholischer Gottesdienst Gerresheim .
Sonntag , 20 . Novbr . Heilige Messen um 6 , 7V , und 9

Uhr Hochamt . — Anstalts -Kapelle Grafenberg . Morgens
8 Vz Uhr hl . Messe . Nachmittags 2 Vz Uhr , Religionsunterricht
und Andacht .

Evangelische Gemeinde Gerresheim .
Sonntag , 20 . November . Todtenfest . Anstaltskapelle

8 Uhr , Hülfsprediger Zetzsche. — Grafenberger Betsaal 9 ' / . Uhr ,
Hülfsprediger Zetzsche , — Hanptkirche 10 Uhr und heil .
Abendmahl , Pastor Pieper . — Mittwoch , den 23 . Nvoeniber ,
Abends 8 ' / z Uhr , an den Pöhlen , Versammlung des Evang .
Jugendbundes .
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Jos . Alexander ,

56 Flmgerstratze 56 ,
empfiehlt in großer Auswahl

IffM - MlIv . MM

„ v . III - is
( Buxkin ) ' ' ^

I MN-LiU v . LL „ „
IM ZS l . i „ „
IMiVMv . 7 „ „
Mkiter- LllMtz

spottbillig . 2200

Anfertigung nach Maaß .^ Iss. Mander,
56 Flinger ft raste 56 .

Damen ,

Vereius - Rnseigrr .
Samstag .

„ Almrausch " , Zitherverein . Abends halb 9 Uhr : Probe
Vereinslokal : Rest . W . Heyden , Kölnerstraße 173 .

avaria " . Abends 9 Uhr : Versammlung . Vereinslokal :
Rest . G . Ederer ( „ Zur Rheinlust " ) .

„ Fachverein der Buchbinder " . Abends 9 Uhr :
sammlung . Rest . Fuß , Flingerstraße 49 .

„ Germania " , Männer - Gesang - Verein . Abends 9 Uhr :
Probe . Vereinslokal : Rest . Wilh . Sandweg , Fürsten¬
wall 196 .

„ Hinterkranz " , Kegelklub . Abends 9 Uhr : Kegeln . Ber -
einslokal : Rest . Ludw . Erberich , Kölnerstraße 26 .

„ HohenzoIlern " , Gesangverein . Abends 9 Uhr : Probe .
Bereinslokal : Rest . Fr . Dührkop , Wehrhahn .

„ Leseverein " . 9 Uhr : Vereinsabend . Vereinslokal : Rest .
Menke , Kölnerstraße 84 .

„ Neustädter Kegelklub " . Kegelabend . Vereinslokal : Rest .
Schaber , Neutzerstraße .

„ Ortsverein Düsseldorf " , U . - B . D . B . Abends 9 Uhr :
Bibliothek . Bereinslokal : Rest . Becker , Schwanenmarkt .

„ Rheinlan d " , Kegel - Gesellschaft . Halb 6 Uhr : Kegelabend
Vereinslokal : Rest . Debus , Altestadt .

„ Rauchklub Heiterkeit " . Abends halb 9 Uhr : Vereins¬
abend . Rest . Pauli , Lierenfeld .

„ Vereinigter Männer - Gesangverein " . Abends 9 Uhr :
Probe . Vereinslokal : Rest . W . Müller ( früher Keks ),
Hunsrückenstraße .

„ Männer - Gesangverein Eller " . Abends 8 Uhr : Probe .
Rest . Merschmann , Eller .

„ Neußer Turnerschaft " . Halb 9 Uhr : Turnabend . Ver¬
einslokal : Rest . Müller , Neuß , Rheinstraße .

„ Eintracht " , Männer - Gesangverein , Heiligenhaus .
Abends halb 9 Uhr : Probe . Vereinslokal bei Gastwirth
Fr . Schüßler .

„ Rauch klub " . Heiligenhans . Abends 9 Uhr : Versamm¬
lung . Vereinslokal : Wilh . Tackenberg .
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UM . ZrWZNLM ,

8 Hohestraße Hohestraße L
( Zegr . 1828 ) .

Empfehle mein Lager in

Md . 1t . MttM sowie reichhaltiges Lager

TWmhmi , Imck » ,
Pendule » u . s . LildcwAttll ,

Silber - und Alfemde - Kesteckr « .
in jeder Preislage unter Garantie
billigen und festen Preisen .

zu
691

Unübertrefflich !
ist die Pastform und Qualität , auch ebenso

kW - billig " ML
ist der Preis fiimmtlicher Schnhwaare « des

Schithrvaaren - Kagrrs
von 2326

M . ZUslLLsrri . s ,
. Nenstr . 53 , nahe der Flingerstr .

- s Reparaturen , kleine sofort , größere
innerhalb 4 Stunden .

Neuftraste
53 .

Nenstraße
53 .

welche Werth aus ein wirklich elegant und
bequem sitzendes Corset legen , mache ich aus

nebige Zwickel - Corsets aufmerksam .
Preise billigst !

UM » Vorzüge :
1 . 4 — 6 Etm . engere Taille als bisher

ohne festeres Schnüre » !
2 . S Ctm . längere Taille als bisher !
3 . Natürliche graziöse Formenbildung !
4 . Abstehen übcr ' m Leib « runöglich :

dagegen angenehmer , fester Schluß
und Halt !

5 . Außerordentlich le icht u nd stark ! rc . rc .

Mskl -MÄ DLir -Ls ,
Drell für Damen ! SS Schadowstraße 33 . 27 «

listöisvöeköntliedsl

LbAißlullA » nt
eioev Vs » « o -
LinLsuk von

20 Nm -ß .

Ledirms , LüstsI ! istLavöek « lüiÄksI

LbrLdliwx r
V »» «» dis
40 Nark .

-

Lnchos lwä rsll 0 MMLrts 8 le 8

VLsrsn - LbLLd1UW8 - k68LbÄi

6 ^ 8 edrüsMti '. 6 ^ -
1924

! ist äis vöekMtlieds !

von

75 Mark .

Lüis , vdrsi »

vöedövüied
snk

100 KarL .

MiBes Achrimzsinitlel
Häringe , ß

frische grüne , zum Braten , Mari -
niren rc . , in Körben von 60 Pfd .

Preis ca . 6 Pfg . pro Pfd . incl .
Korb gegen Nachnahme . Zuberei¬
tungs - Rezepte beigefügt . Georg
Schröder , Lübeck , Fisch - Export .

As« - Kanarienvögel ,
prima tourenreiche Sänger , nach
Gesangsleistung zu 9 , 12 , 15 , 20 ,
25 u . 30 Mark das Stück , liefert

gegen Casse oder Nachnahme über¬
all hin mit jeder Garantie . Preis¬
liste frei . Julius Häger , St .
Andreasberg ( Harz ) , Züchterei edler
Kanarien , gegründet 1864 . Prämiirt
mit ersten Ehrenpreisen . 2309

äsäss l ,oos gevivnt suovess .

vsutsoli Asstsinpslts türk .
8 tLLl 8 - Li 8 SlldLlU ! - I . 008 e

mit Haupttretksr von 600 ,000 ,
300 ,000 , 100 ,000 , 50 ,000 , 40 ,000 ,
30 ,000 ^ 1-0008 sto . Kleinster
Drstksr I ' r . 400 . Nonatl . Dinr . aut '

sin gallüos vrigiualloos Kk . 4 , — .
90 kks . korto a . Kaolin , öank -
« asutlir liOlllll 86llfilll ) !k in

vasssl . 2290

z ! 0 . - 14 . v6LSwbLr . o . W

WkiMiirOttme .
5666 Gewinns i . W . v .

156 , 666 M . Haupt¬
gewinn i . W . von

56 , 666 M .

Loose ü 1 M . 30 Pfg . inkl .
Porto und Liste versendet

Richard Schröder ,
Bankgeschäft , Berlin O 19 , i

Spittelmarkt 8 und 9 .

Gcgr . 1875 . SD

Die Lettftdern -Fabrik
Wilh . Bohn in Osnabrück

versendet gegen Nachnahme gute
neue Bcttfedcr » für 66 u . 166
Pfg . das Pfd ., Halbdauucn 1Ä5
Pfg ., pr . Halbdauncn 156 Pfg .,

pr . Ganzdaunen 256 PsA .,
graue Gänsefedern M . 2 ., weiße
Gänsefedern M . 2 , 30 , Verpack ,
frei . Bei Abnahme v . 50 Pfd . 5° / »

Rabatt . Umtausch gest . 2107

f . INSMiWM« lisi äk-d

öwiMSI'
kiWM - ^Uiebck

werden , um damit zu räumen ,
billigst abgegeben bei

Olt « » ,

Burgplatz 24 . 2376
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an Gicht, Rheu¬
matismus , allge¬

meiner Nerven¬
schwäche , Neural¬
gie , Ischias , man¬
gelhafter Bluicir -
kulation , ncrvijser
Magenschwäche,

Gougeftioncn zum
Kaps, Lähmung ,
sa verlangen Sie

die Broschüre des mit deuiGhrendip lom ,
goldenenund silbernenMedaille preisge¬
krönten (D . R .-P .) , ln Oesterreichk. k.
ausschl . prw . galv . -eieltro -magnetisch

wirkenden

Frsttir -Heil -Apparates !
Dieselbegibt Ausschluß über Wirkung ,
Anwendung und Erfolg des Appara¬
tes . Grails un » franko zu beziehen
au » dem

Atelier für etektrUe Apparate
Aachen , Münsterplatz 12 .

4

4

Z

I ' lorri , .

Hiermit zur gefl . Kenntniß , daß ich mit dem heutigen
Tage in den Parterreräumen des Hauses

5 1 . 16 ein

Blumengeschäft
eröffnet habe .

Durch langjährige Thätigkeit in dieser Branche bin ich
im Stande , allen Anforderungen der modernen Binderei
genügen zu können und bitte , bei Bedarf von Bouquets ,
Braut - und Ball - Garnituren , Blumenkörben , Trauer¬
palmen u . Kränzen , sowie allen vorkommenden Blumen -

Arrangements mich gütigst berücksichtigen zu wollen .
Durch elegante Ausführung sowohl als reelle , prompte

Bedienung hoffe ich , mir das Wohlwollen des geehrten
Publikums zu erwerben .

Täglich Eingang frischer Schnittblumen . Stets reiche
Auswahl in Palmen , blühenden Pflanzen und Jar -
dtnivren zu Gelegenheitsgeschenken .

Hochachtungsvoll

Klurneichlrüe zur Flora ,
2368 ' Friedrichsstraße 16 .

Verlegte mit dem 1 . November meine Wohnung von Gerres -
heimerstraße 26 in das bisher von O . Hasselhoff geführte Schnh -
Waaren - Geschäft

Hunsrückenstraße 8 ,
welches mit diesem Tage käuflich in meinen Besitz übergegangen ist .

Mein Geschäfts - Prinzip ist , nur gute solide Waare zu müßigen
Preisen zu führen , um dadurch das Vertrauen einer geschätzten Kund¬
schaft zu erwerben .

Eigene Maaß - sowie Reparatur - Werkstätte im Hause . Gefällige
Aufträge unter Garantie . 2298

Hochachtend

ZLNSV ,
Schuhmacher .

s

I o ( DezimaL -
Präzisions -

Tafel -
WaagebaLken ,

G Waage schaalerr
Z jeder Art ,
Z s Gewichte,
sKlFlüssigkeits-
s ZGetreide -
ZS , Kohlen- 18
« Oelbehälter ,
D Petroleumpumpen ,

Petroleum -
Meßapparate ,
I- u . Meter -

maaßstäbe ,
8 Trichter , Schaufeln ,
8 Spaten u . dergl . ,
« Kaffee - u . Gewürr -

Mühlen ,
Geldlrorbe , Ladeu -

thur schellen ,
Trepplertern .
Lampen

aller Arten u . s . w .
sind unbedingt am

vortheilhaftesten zu kaufen
bei 1547

ZmzAiiziMf .
1 Inhaber : 1

xC . LL F . von Harennc /

15UMSrO15ß
( Ätheinstraßen - Ecke ) . E

8

8

Sportwagen <
von Mark 8 , 56 an , :Fell- und l

Holzschaukelpferde 1
in allen Preislagen , ?

Korbsessel von M . 1 , — an , <

Kinderstühle von 56 Pfg . i
an bis zu den feinsten s

empfiehlt 2297 4

UvrLi 2 Nvru , !
Bergerstraße 14 — 16 1

und Kasernen - u . Benrather - 4
straßen - Ecke 31 . 4

Empfehle mich in allen Arten

ÜIIII ' LllMllZeil
von Bildern .

Anfertigung von Bilder - und
Dpiegelrahmen in Gold und

Bronce rc . und habe stets große
Auswahl in besseren Oelgemäl -
dcn und Kupferstichen rc . billig
zu verkaufen . 2018

« ZLLÜ .

Schadowstraße 88 ,
der Tonhalle .

Cognac ,
alte hochfeine Waare ,

garantirt von Naturwein ge¬
brannt und als bedeutend bester
anerkannt , wie französische in

gleichen Preislagen 366
empfiehlt die erste und einzige
Weinbrennerei im Haupt - Steuer -

amts - Bezirk Düffeldorf von

Gustav Bester ,
Kölnerstraßc 256 .

4 Literflaschen znr Probe für
Mack 10 gegen Nachnahme franco
zugesandt nach allen Poststationen .

Bei Mehräbnahme Rabatt .
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Großes Lager in Tuch u . Buxkin - Eleg . Anfertigung nach Maah
empfiehlt zu « ie dagewesenen billigen Preise « in nur durchaus guten Qualitäten :

Herren - und Knaben - Confection .
Hv ^ irvi » - V « IbvirLtvIrvir in lewer LusWrmig . gllts Stolle. 2 ° U . 19 , 24 bl8 45 .

LüDDM - HllLÜgK
in nur guten Qualitäten , feiner Sitz , zu Mark 13 , 18 ,

21 , 24 , 27 , 3 « bis 45 .

Vuxkm - Lv8M
in Kammgarn , Velour . Cheviot und Zwirnstoffen ,

zu Mark 3 , 5 « , 4 , 25 , 5 , 5 « bis 1 « .

^ LM6tt - Hll2Üg6
in Kammgarn und Cheviot , nur schöne Dessins , neuester

Schnitt , zu Mark 19 , 23 , 27 , 32 bis 48 .

koek - HnLüge
in Kammgarn . Cheviot rc .. ganz neue Faeons ,

zu Mark 25 , 27 , 5 « , 31 bis 48 .

LLegMw kaMmgarn - KosM
in nur schönen gestreiften Dessins zu Mark 5 , 75 , 6 , 5 « ,

8 bis 15 .

LMkM - HZLMW
aus gutem Zwirn gearbeitet , von Mark 2 , 25 , 2 , 5 « , 3 ,

4 bis 7 , 5 « .

LuxLill - ^ oppkü
ans nur guten haltbaren Stoffen , saubere Ausführung

zu Mark 7 , 9 , 11 bis 24 . ^

LMdev - HllLüge
in größter Auswahl aus soliden Zwirn - , Cheviot - und
Velourstoffen zu Mark 3 , 3 , 5 « , 4 . 5 « , 7 , 9 bis lg .

Hurschrn - Anzüge i » zrcher Alisnichl , ms m rite » ' ' " Zstjfe » , eleMter Zitz , zii denkbar biWe » Preisen .
Arbeiter - Garderobe .

Iwirn - Hofen
von Mark 2 , 2 , 5 « , 2 , 7 « , 3 , 3 , 5 « bis 4

Diesem Artikel widme ich gleichfalls meine ganze Aufmerksamkeit und führe ich nur sich gut bewährte Qualitäten , mit leinenem Zwirn doppelt genäht , re .
Gisenfeste Kederhose

von Mark 2 , 2 , 5 « , 2 , 75 , 3 , 3 , 5 « bis 5 .

Knabe « rr . Kurschen - Hose «
« zu Mark 1 , 5 « bis 2 , 1 « .

FL -mell - Semde «
von Mark « , 95 bis 2 , 2 « .

Für Schlosser .
Blaue engl . Lcderhosen Mark 2 . 7 « , 3 .

Blaue Normaljacken Mark L , 8V , 2 .
Blaue Hosen Mark 1 , 80 , S .

Weiße Kederhosen
für Maurer , von Mark 2 , 2 « bis 4 , 5 « .

Kinder - Hemden
in allen Preisen .

Arbeits - Joppe «
in Leder und Zwirnstoffen in allen Preisen .

Arbeits - Kittel
von Mark 1 , 25 bis 2 .

Wollene Unterjacke«
in größter Auswahl .

Mebgerjacken , Sayettjacken ete .

Kautjacken
für Frauen und Männer von 6 « Pfg . bis 2 Mark .

Unterröcke re .
Steppdecken von 3 Mark an .

Diverse .
Fertige Bettbezüge

von Mark 2 , 5 « bis 4 , 75 .

Strshsacke
von Mark 1 , 5 « bis 3 , 5 « .

Mmmfttkturwaaren .
Hatte Gelegenheit , einen Posten Kleiderstoffe , für Hauskleider geeignet , zu kaufen ; äußerst günstige Gelegenheit ,

Winter ein billiges und doch gutes Kleid anzuschaffen , per Meter GO und 83 Pfg .
MSlt ? °GLLLLMOs8 « r » - G « §MZ°LSir - . GLA 'SMOSEIZ 9 GSZLMI ' LBSLZLNMMMO 9 ZLVTLL « K « LMMVI ' VM SV LA .

je dal

. . . , , Slfk >für den M kl

eibeha
M ^
twicke

stehen
möä

«IHN» !
lied d
, eine
iderun

wse d
erückst
m sa
inzlich
Zoster
»züglü
e Gru

lescher,
,iie je !

n . T

WSkHsde ?
lir wo ^

1 Deueri

« form

LMM

Billigste Preise !

Größte Auswahl !

Hu ! Lreälk !
Dame » - Regenmäntel ,
Damen - Wintermäntel ,
Damen - Jaquettes ,
Kleiderstoffe rc . rc. ,
Schirme , Stiefel , Uhren rc .

Hak LrsÄ !

Herren - Anzüge ,
Herbst - Paletots ,
Winter - Paletots ,
Hosen , Westen rc .
— Knaben - Garderobe .

Hak Lreäil !
Möbel jeder Art,
Betten , Herde , ' °°°
Uhren , Spiegel rc . rc .

im ersten und größten

Mmn - Zreditjaiis

49 Schadowstr 49 .

- Lr

Rheinstraße 5 .

Jeden Samstag u . Sonntag Abend :

Kederklötze
mit Sauerkraut

in und außer dem Hause .

Uehrm GW ,
großer Tafelherd u . Spruugherd
billig zu verkaufen .
2350 Kölnerstraße 26 . Hof .

E ' - lsi ^ s' ^ LA
Neu !

Direktion : Eugen Staegemaun .

Samstag den 19 . November 1892 .

LÜ11S11 K1 ' « 88 « 11

Der Zamrgast .Lustspiel in 4 Aufzügen von Oskar Blumenthal .
Regie : Direktor Eugen Staegemann .

Anfang 7 Uhr . Schauspiel - Preise . Ende 9 ' / .
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Sonntag den 2 « . November 1892 .

Nachmittags - Vorstellung .

Der Herrgottsschmtzer oo « Ammergau .
Oberbayrisches Bolksstück mit Gesang und Tanz in 5 Aufzügen

Ganghofer und Neuert . Musik von Presteler .
Regie : Franz de Paula . Dirigent : Richard Jopke .

M M!

»d, di «
mde -i
reckent
»deres
merun

Anfang 2 ' / - Uhr .
Schauspiel - Preise . Ende gegen 5 H !̂ n

Beamten - und Vereinsbillets haben Gültigkeit .
Abend - Vorstellung .

Große Oper mit Ballet in 4 Aufzügen . Musik von G , Vizet
Regie : Oskar Fiedler . Dirigent : Josef Göllrich .

Ballet , arrangirt von Dora Hnchthausen .
Anfang 6 ' / - Uhr . Operu -Preisc . Ende U >»

. A

Ä 4Zl . IVÄ88vLÄ « rlk '. 18 . 2388 »

krÄMmEmeckemm
( Hirsch - Duncker ) Düsseldorf .

Lomiag dm 20. Nsvmbn, Vomittligs lli Ahr ,
bei Herrn P . Pütz , Flingerstraße 36 :

1 Versammlung .
Tages - Ordnnng : 1 . Protokoll .

2 . Kassen - und Revisions - Bericht .
3 . Vortrag des Herrn Redakteurs Stoffers über

„ Das Recht auf Arbeit *!
4 . Verschiedenes .

Gäste sind willkommen . Freie Diskussion .
2380 Der Vorstand .

Mjges Geaubesd
und Stuten .

Scheibenstraße 41 .2389

-ZunjsnM sjozustzoz usuwT anZ
- ' k usxnazunH ' uzz - tzT

MMMW 89PMI9W

Ein junger Mann
vom Lande , ged . Kavallerist , sucht
Stelle als Kutscher . Derselbe ist
auch im Kohlengeschäft bewandert .
Gute Zeugnisse stehen zu Diensten .

Näheres in der Exped . 2365

Vom 19 . — 24 . Xov . in Len oberen 8Assen äsr loulmlle :

LliWÄMZ von MrliiiMböitsll
unä

Mm LM8k8LLML6ÄVLrdml8ll keRdkrer

vvsloirs im lZssitrs äss Osntrak - Csvvsrds -Versius kür Ullölnlanil-
'kVssttalsu sind .

Lrökimlllg : !8ri » i8lL » K , IN . Aov . , 1 ! Adr Vorm .
Oeööust von 9 I7br VormittaKS dis emm OnnkviverclLN.

Lintrittsi -vsis : 25 ? ksnn1§ . 2379

Hoi V « r8ta » «l .

Habe einen Posten wollene und baumwollene

kk Kleiderstoffe ^
zurückgesetzt , gebe dieselben zu und unter Einkaufspreis ab .

PetrsneLta Rosendahl ,
Kurgplatz 14 . K « rgp ! atz 14 .

KbäLbLsvLis VouvsN «
SsanstLA Len LS . ZCovsindsr :
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1 . Ouvsrturs 2 N I ' r . V . Sodilisra „ vsmstrius « v . 4 . Lsinber̂ z ^
2 . nkker UattsnkänKsr von kkamsin " , 8 ^ mxdoni8ods Uiod ^

von I ' nul Osislsr .
3 . Variationsn ans äom ^ .- änr - tZnartett kür Ltrsieiiinstruwl

von ImärviZ van Lsetdovon . - .
4 . „ Seonos xittorssgnes " , ( Narodo — ^ ir <1s Lallst — LodS ' jx

— 1"sts dodsms ) von 4 . Llasssnst .
U ^ . kI8L .

5 . Lrsts 8 )' inplionie ( 8 - änr ) von Lob . Lodnmann.
^ .nre -NK 7 ' ^ Ilbr . Eintrittspreis Wl . 6 , 66 .
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Wir bitten höflichst , sich bei Einkäufen auf die Annonce « der „ Bürger - Zeitung , Düsseldorfer Abend - Zeitung " z « berufen .

IlkäMMiiiiZ von ^ 08 . koIIsliiM
Düffelthalerstraße 43 L . iss«
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eilung

Erscheint täglich Abends mit Ausnahme der Tage
aib den Sonn - und hohen Feiertagen ( Samstags er -

üseint ein Doppel - Blatt ) und kostet mit der Sonn -

Aj . Sratis - Beilage „ Jllustrirte Familien - Zeitung "
Mailich SO Psg -, durch die Post bezogen viertel -

jährlich Mk . 1 , 90 inkl . Bestellgebühr .

rantiv . Redakteur : Bernhard Klee in Düsseldorf .

LMdorfer Akend - Zektmrg .

Unabhängiges Organ für alle Stände .
Sonntags - Kvcrtisbsikag « : NIklnstvivte Icrrnitten - Isitnng ^

Post - Zeitungs - PretE ^ für 1SSS : 1k . Nachtrag , Nr . 1215v
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ung Nr . 285 . Sonntag den 20 . November . 1802 .

,ie heutige Nummer umfaßt 8 Seiten .

Preußischer Landtag .
Abgeordnetenh aus .

Sitzung vom 18 . November .

Die gestrige Sitzung eröffnete Präsident von Koller um
Uhr 20 Min . Auf der Tagesordnung stehen die Steuer¬

te Das Wort ergreift zuerst
' Finanzminister Dr . Miguel : Ich glaube , daß für die

jhehaltung der Rsalsteuern für den Staat in diesem Hause
E Stimmen sich erheben werden . Neben der jetzt hoch¬
swickelten Personalsteuer können sie im Staate nicht mehr
stehen. Die Realsteuern sind innerhalb des Staats starr ,

möchte sagen , todt . nnentwickelungsfühig . Würden sie in
Mnmnalsteuern verwandelt , so würden sie ein lebendiges
sied des Finanzwesens der Gemeinden werden können . Da

eine Entwickeluugsfähigkeit möglich , da können die Ver¬
dungen . die in den Werth - und Ertragsverhaltnissen im
msc der Zeit allgemein oder örtlich eintreten . zweckmäßige
erücksichtigung finden . Dahin gehören also die Realsteuern ,
m sagt man . ja dieGrundsteuer hat den Stcuercharakter
.nzlich verloren , sie ist zu einer reinen Rente geworden , ein
»ßer Theil der jetzigen Besitzer hat die Grundstücke bereits
füglich der Grundsteuer erworben ; wenn man also diesen
^ Grundsteuer erlassen wird , so ist das ein Geschenk an diese
«sttzer. und wie kommt der Staat dazu , derartige Schenkungen
me jeden inneren Grund zu machen ? Meine Herren ! Wenn
ie das Ueberweisungssystem wählen wollten , wenn Sie die
älste der Grundsteuer wieder an die Gemeinden vertheilen ,
m könnte allerdings dieser Gesichtspunkt von Bedeutung
in . Dieser Reform gegenüber paßt aber der ganze Einwand
cht. Den » die Reform geht nicht dahin , die Steuerpflichtig¬
st der Objekte aufzuheben , sondern sie lediglich umzugestalten .
!ir wollen im Wesentlichen diese Staatssteuern inKommunal -
«nern verwandeln . Nun hat man behauptet , diese ganze
eform trage einen agrarischen Charakter , sie komme
diglich den Grundbesitzern zu Gute . In den Städten kommen
is die Grundsteuer in der ganzen Monarchie 29 Pfg ., an
ibäudesteuer 2 , 23 M . auf den Kopf , das macht 2 , 25 M .

Ir , iif den : platten Lande kommen auf die Grunsteuer 2 M .,
die Gebäudesteuer 47 Pfg ., in Summa 2 , 47 M . auf den

>ps der Bevölkerung . Das giebt im Durchschnitt 2 , 49 M .
Mich bleibt in dieser Hinsicht das Land nur um 2 Pfg .

I i Durchschnitt auf den Kopf zurück . Nun kommt aber die
^ ' «mrbesteuer , da habe ich nach einer sehr sorgfäligen , aller¬

es nicht völlig genauen Prüfung aus der Veranlagung vom
ehre 1892 / 93 erfahren , daß im Ganzen auf den Kopf 64
sg. fallen und davon nur 24 auf das platte Land . Alles

Aa einige fällt den Städten zu . Kann man nun dabei von einer
Mischen Tendenz dieser Reform sprechen ? Aber was bekommt
l!» das Land ? Eine bis dahin fixirte Grundsteuer . Was be
mmen die Städte ? Eine wachsende Gebäudesteuer . Was be -

y Mmen die Städte weiter ? Eine gleichfalls wachsende Gewerbe -
nier. Wenden Sie nun einen Blick aus unser Kommunalwes e n .
irr müßte der Staat die Besteuerung in angemessener Weise
Uln . Diejenigen Objekte , die mit den Gemeinden verbunden
"d, diejenigen Betriebe , welche einen großen Theil der Ge -
riide -A >egabu verursachen , müssen in angemessener Weise
^ entsprechend herangezogen werden . Nun bleibt nichts
»deres übrig , als das Schwergewicht der kommunalen Be -
rurrung auf die Personalsteuer , auf die Zuschläge der Ein -

h MMnsteuer zu legen . Das Nebeneinanderbestehen zweier
iriiern in der Gemeinde ist ebenso ungerecht , wie die Doppel -

en

n l>

ist

besteusrung mit Real - und Personalsteuern im Staat . Denn
neben ihrer Eigenschaft als Glied des Staates ist die Ge¬
meinde ein wirthschaftlicher Körper des gemeinsamen Unter¬
nehmens zur Stärkung der wirthschaftlichen Kräfte der ein¬
zelnen Mitglieder . Da nun die Personalsteuer , d . h . das
Arbeitseinkommen , und das reine Kommunaleinkommen mit

der Gemeinde gar nicht unzertrennlich verbunden ist , dauernde
Bortheile für die Gemeinde gar nicht hat , so wäre die Unge¬
rechtigkeit dadurch zu beseitigen , daß wir die Steuern an die
richtige Stelle setzen . Die Ungerechtigkeit der Doppelbesteuerung
zu vermeiden , ist der Grundgedanke der ganzen Steuerreform .
Die Kommnnalbesteuerung , wie sie sich entwickelt hat , wird
sodann sogar steigen . Damit ist nicht blos eine schlechte Ber -
theilung der Gemeindelasten , sondern zugleich eine große
Gefahr für das ganze Finanzwesen der Gemeinde verbunden .
Dieses Schwergewicht der Gemeinde - Einnahmen auf die Per¬
sonalsteuer legen , heißt sich auf ein schwankendes , ganz un¬
sicheres Rohr verlassen . Von Zufälligkeiten hängt es ao , ob
ein Gewerbebetrieb eine wesentliche Quelle der Einnahmen
bildet oder in Rückgang verfällt ; vom Zufall hängt es ab .
ob ein reicher Mann lebt oder stirbt , ob er zieht oder bleibt .
Wenn seine Verhältnisse es irgendwie gestatten , so wird er
auswandern in die großen Kapitalcentren , die großen Städte ,
wo die Zuschläge verhältnißmäßig gering sind . Jetzt komme
ich auf die Frage des finanziellen Ersatzes . 35
Millionen fallen aus . Diese 35 Millionen müssen aufgebracht
werden . Sie sollen nur das ersetzen , was der Staat gegeben
hat . Nun streiten . wir uns über die Art und Weise , wie wir
das Geld aufbringen , und da hat die Regierung Ihnen die
Ergänzungssteuer vorgeschlagen . Bleibe ich gleich bei dem
Namen ; auch das Wort hat seine Bedeutung . Freilich
hat die Freisinnige Zeitung mich sehr verhöhnt ( Heiterkeit )
« egen dieses neuen Namens . Sie hat gesagt , das ist ein
schämiger Ausdruck , man wagt nicht zu sagen : Vermögenssteuer .
Nun ja , sie trägt den Charakter einer Vermögenssteuer ,
aber ist sie denn im geringsten Maße drückend ? Wenn der
Besitzer eines Vermögens von einer Million nach dieser neuen
Steuer 500 Mark zahlt , so ist das doch nicht drückend . Aber
diese Steuer entspricht durchaus der Gerechtigkeit . Wenn
ein Besitzer aus irgendwelchen Gründen , sei es aus Spekulation
oder aus Luxus , nutzbare Theile seines Vermögens , die der
Produktion dienen könnten , außer Produktion setzt , hört er da¬
durch aus , steuerkräftig zu sein ? Wenn von zwei Brüdern —
ich rede von praktischen Fällen , die Herren haben es mir selber
erzählt — die beide 200 , 000 M . erben , der eine sein Geld in
preußischen Consols anlegt , der andere , ein spekulativer Kopf ,
den größten Theil seines Vermögens in Bauplätzen in Rixdorf ,
so zahlt der erste Einkommensteuer , der andere aber , der heute
weit reicher ist , zahlt nichts , weder an den Staat noch an die
Gemeinden . Ist da - richtig ? Die neue Steuer ist keine un¬
gerechte Behandlung der reichen Leute . Es hat nur den Zweck ,
die reichen Leute nicht günstiger zu behandeln ,
als die armen . Wenn das bisher schon bedenklich hervor
getreten ist und zu großen Mißstimmungen geführt hat , so
wird das Ucbel nach der Aufhebung der Grund - und Gebäude¬
steuer » och größer sein . Aber das ist nicht der entscheidende
Grund für die Bermögensbelastung ; der entscheidende Grund
ist der , daß in dieser Form allein nach der Ueberzeugung der
Staalsregierung eine zweckmäßige und zutreffende Unterschei¬
dung zwischen fundirtem und unfundirtem Einkommen gemacht
werden kann . Ich weiß , daß Sie diese Unterscheidung ver¬
langten , Sie darin einen Akt ausgleichender Gerechtigkeit sahen ;
denn es kann auf die Dauer der Gelehrte , der Advokat , der
kleine Bauer , der Handwerker nicht nach demselben Satz be¬
steuert werden wie der , der erbliches Vermögen besitzt und da¬
neben noch erwirbt . Das geht gegen das Gerechtigkeitsgefühl ,
und dein kann sich Niemand in Deutschland schließlich entziehen .
Große Reformen sind berechtigt nur dann , wenn weit ver¬
breitete Uebelstände in staatlichen , politischen und sozialen In¬

stitutionen vorhanden sind ; dann sind sie aber auch nothwen -
dig . „ tjuiets non inovers " ist ein schönes Wort und nament¬
lich aus dem Gebiete der Steuerpolitik . Aber wenn man dazu
genöthigt ist . wenn die Uebelstände dringend eine Abhülfe er¬
fordern , wenn wir durch das Gesetz verpflicht find , einen tiefen
Eingriff in das System der Realsteuern zu thun , dann müssen
wir auch ganze Arbeit machen und nicht halbe Arbeit , welche
Niemand befriedigt , sondern zur steten Beunruhigung führt .
Große Reformen sind nur möglich , wenn die Uebelstände all¬
gemein erkannt sind und lebendig vor dem öffentlichen Bewußt¬
sein stehen . Die Staatsregierung ist der Ansicht , daß diese
Voraussetzungen einer durchgreifenden Reform heute vorhanden
sind . Wenn sie das Einzelne hier behandeln , dann dürfen Sie
das Gute nicht aus den Augen verlieren . Dann darf man
nicht die Vortheile des Einzelnen oder der einzelnen Gemeinde
berechnen , das Wohl des gemeinen Wesens muß maßgebend
sein . Deshalb sehe ich mit vollem Vertrauen der weiteren

Berathung der Borlage entgegen . ( Lebhafter Beifall rechts .)
Auf der Rednerliste stehen 28 Redner gegen und 21 Redner

für die Vorlage . Nach dem Finanzminister ergreift das Wort
der Abg . Rickert : Das große Verdienst des Finanzministers
um diese Vorlage erkenne ich frei und srank an . Er hat den
Muth gehabt , aus dem Bereich der Schlagworte diese Reform¬
gedanken in konkrete Gestalt zu bringen . Ich bewundere sogar
den Muth des Finanzminister , unternommen zu haben , was
Fürst Bismarck niemals zu unternehmen gewagt hat . Ich
frage aber , weshalb diese Eile , weshalb diese große Reform
mit einem Schlage durchführen ? Konnte er nicht noch ein
Jahr warten ? Der Finanzminister ruft uns zu : Ich will ja
blos meine 35 Millionen . Gut , die sollen Sie haben , aber
keinen Pfennig mehr . Ja . das möchte er nicht . Da war der
altliberale Camphausen doch anders ( Heiterkeit ) . Der Ueber -
schuß wird zweifellos größer werden , als die Regierung an¬
nimmt . Das haben wir früher bei der Gebäudesteuer gesehen ,
das haben wir jetzt bei der Einkommensteuer gesehen . Die
Anschläge der Regierung sind immer zu niedrig . Jetzt sollen
wir der Regierung wieder eine neue Steuer , die Vermögens¬
steuer , in die Hand geben ohne irgend welche Garantie . Selbst
agrarische Minister wagten die Reform nicht , aber der nativ
nalliberale Miguel sucht den Fürsten Bismarck zu über
trumpfen . Was ist nicht alles zu Gunsten des Großgrund¬
besitzes geschehen , Getreidczölle in enormer Höhe sind einge¬
führt worden , Zuckerprämien , Viehzölle . Da kann man doch
an die Gutsbezirke die Steuern nicht überweisen , ohne eine
Ablösung der Grundsteuer , wie das in England der Fall war ,
zu verlangen . Und nun die Vermögenssteuer . Sie wird
von der Regierung aus sozialpolitischen Rücksichten für Recht
gehalten . Wie kann man einer solchen Besteuerung das sozial¬
politische Mäntelchen umhängen ? Wenn Sie die Vermögens¬
steuer einführen , so müßten Sie dementsprechend die Gctreide -
steuer aufheben . Aber zu dem Zwecke eine Vermögenssteuer
einzuführen , um den Gutsbezirken 9 Millionen Mark zu
schenken , das kann man mir doch nicht zumuthen . Die Ver¬
mögenssteuer wirkt progressiv nach unten , so daß die geringen
Vermögen eine Sunime zu zahlen haben , die gleich ist der
ganzen Einkommensteuer , die mittleren Vermögen eine nied¬
rigere Summe , und die großen Vermögen nur einen ver¬
schwindenden Bruchtheil gegenüber der Einkommensteuer . Sie
belasten also gerade die arme Wittwe , die sich einige Erspar¬
nisse gemacht hat , und die Sie erleichtern wollten . Wenn
man schon jetzt wüthend ist im Lande über die Deklarations¬
pflicht , so wird man später noch wüthender werden . Dazu
kommt die dreifache Besteuerung der Aktiengesellschaften . Ist
das ausgleichende Gerechtigkeit ?

Nach Rickert spricht der nationalliberale Abg . Sattler ,
der zwar einige Ausstellungen macht , aber im Ganzen der
Reform nicht abgeneigt ist .

V

Politische Neberfrcht .
Deutsches Leich .

Die Justizverwaltung beschäftigt sich mit dem Gedanken ,
die Zuständigkeit der Amtsgerichte in Civilprozeffen , deren
Grenze bisher bei 300 M . gezogen ist , auf 800 M . auszu¬
dehnen . Es finden nach dieser Richtung hin statistische Er¬
hebungen statt . Offenbar liegen diesem Plane , ähnlich wie in
der Berufungsfrage , Sparsamkeitsrücksichten zu Grunde . Für
das Publikum hätte die Aenderung den Vortheil , daß der An¬
waltszwang , der ja nur bei landgerichtlichen Prozessen besteht ,
bei vielen Sachen beseitigt würde . Immerhin hat es doch seine
Bedenken , die Zuständigkeit der Einzelrichter auf größere Ob¬
jekte auszudehnen .

Der sozialdemokratische Reichstagsabgeordnete Rechts¬
anwalt Stadthagen - Berlin ist von dem Ehrengerichtshof für
Rechtsanwälte in Leipzig aus dem Amvaltstande 'ausgeschloffen
worden , und zwar wegen seines Ablehnungsgesuches gegenüber
dem Landgerichtsdirektor Brausewetter sowie wegen politischer
Agitation gegen den höheren Richterstand und wegen einer
Gebührenangelegenheit . — Pater Aurelian , der Wendinger
Teufelaustreiber , wurde gestern vom Landgericht wegen der
ihm dabei unterlaufenen Beleidigung der protestantischen Frau
Herz zu 50 M . Geldstrafe ev . 5 Tage Haft und in die Kosten
verurtheilt .

Der Fall Pollmar nimmt eine überraschende Wendung .
Ehe in die Erörterung eingetreten wird , bringen die beiden
Widersacher Liebknecht und v . Vollmar gemeinsam folgende
Resolution ein :

„ Der Parteitag erklärt , die Sozialdemokratie hat mit
dem sogenannten Staatssozialismus nichts gemein . Der so¬
genannte Staatssozialismus , insoweit er auf die Verstaat¬
lichung zu fiskalischen Zwecken hinzielt , will den Staat an

die Stelle der Privatkapitalisten setzen und ihm die Macht
geben , dem arbeitenden Volk das Doppeljoch der ökonomischen
Ausbeutung und der politischen Sklaverei aufzulegen . Der
sogenannte Staatssozialismus , insoweit er sich mit Sozial -
resorm oder Verbesserung der Lage der arbeitenden Klaffen
beschäftigt , ist ein System von Halbheiten , das seine Ent¬
stehung der Furcht vor der Sozialdemokratie verdankt - Er
bezweckt , durch kleine Konzessionen und allerlei Palliativ¬
mittel die Arbeiterklasse der Sozialdemokratie zu entfremden
und diese dadurch zu lähmen . Die Sozialdemokratie hat
nie verschmäht , solche staatlichen Maßregeln zu fordern , —
falls von anderer Seite vorgefchlagen — zu billigen , welche
eine Hebung der Lage der Arbeiterklasse unter dem gegen¬
wärtigen Wirthschaftssystem herbeiführen könnten . Sie be¬

trachtet solche Maßregeln aber nur als kleine Abschlags¬
zahlungen , die ihr Streben nach der sozialistischen Neu¬
gestaltung des Staats und der Gesellschaft in keiner Weife
beirren . Die Sozialdemokratie ist ihrem Wesen nach revo¬
lutionär . Der Staatssozialismus konservativ . Sozial¬
demokratie und Staatssozialismus sind unversöhnliche Gegen¬
sätze . W . Liebknecht , Vollmar . "

Demnach hat Vollmar nachgcgeben .

Eine uns zugehende Depesche meldet über den Verlauf der
gestrigen Verhandlung über diese Resolution : Vollmar schob
dem „ Vorwärts " die Verantwortung für den im Laufe des
Sommers ausgebrochenen Streit über den Staatssozialismus
zu . Er habe nicht erst jetzt sich zu den , Standpunkt der von
ihm und Liebknecht vorgeschlagenen Resolution bequemt , er
habe vielmehr immer diesen Standpunkt eingenommen . Bebel
meint , Vollmar habe den Streit angefangen , Bollmar ' s Er -

be ^

>as giebt es Neues
in Düsseldorf ?

»Ter sich beschwert , ist ein Schweinehund , und ich werde
danach behandeln " , hat der königliche Lieutenant Herr
ragmüller I neulich unter andern Liebenswürdigkeiten

^ " gezogenen Lehrern gesagt , und wegen dieses Wortes
"k ßch der junge Mann ein wenn auch unfreiwilliges Ver¬
ist erworben . In diesem Wort liegt die ganze Misere
ver „ Ferienkolonien " in den Kasernen . Wenn trotz aller

Scherungen der Minister in den Parlamenten , daß das
Wwerderecht des Soldaten mit den festesten Garantieen um -

^ sei , wenn trotz aller Schärfe , die sich in den Erlassen
'' Men Kommandeure gegen die Ausschreitungen subalterner
Metzler kundthut , ein Offizier es ungeschcut wagt , über
« Beschwerderecht in der Jnstruklionsstunde in diesem Tone

doterrichten — nicht etwa gegenüber von Rekruten , sondern

^ vorübergehend eingezogenen Civilisten — so liegt es doch
" und am Tage , wie elend es mit dem Beschwerderecht

Soldaten bestellt ist . Verräth sich in dieser cynischen
. . . . . — von

Ovaren bestellt ist . Berraty sich m
onisart des Herrn Schragmüller irgend eine Spur

M vor diesem Recht ? Bekundet nicht diese ungeheuerliche Ver -
nung eines gefetzlich und feierlich gewährleisteten Rechtes ,

in den Kreisen des Herrn Schragmüller dieses Recht
erachtet , daß man sich sicher fühlt , wenn man es

; ?"hut „? Denn wenn die Leute dieses Gefühl der Sicherheit
hätten , würden sie cs dann wohl wagen , ihre Existenz

vii- ' I '' brutalen Weise auf ' s Spiel zu setzen ? Nein , das
' uh mir nicht ausreden . das Beschwerderecht ist nicht

ss^ Wj ^ End gesichert im deutschen Heere , das Beschwerderecht ist
^ genügend geschützt , und wenn der Bundesrath noch

^ ertmal die Beschlüsse des Reichstags ablehnt , welche aus

H.-, größere Sicherung dieses Rechtes Hinzielen . Und deshalb
U , " ^ artige Vorkommnisse immer und immer wieder an ' s
^ Pkzerrt , immer und immer wieder vor die volle Oeffent -

gebracht werden , damit diejenigen Schönredner , die
a . stbes als in bester Ordnung befindlich hinstellen , zum
^ o ! !öen gebracht werden .

Anes aber ist an diesem Ereigniß fast noch trauriger , als
»n ^ !*? gen des jungen Mannes . Ich meine die beklagens -

Rolle , welche die Herren Schullehrer selbst bei dem -

^ 'Rpielen . Ich stellte es kürzlich als eine Ehrenpflicht
Mi , hurtig Mißhandelten hin , eine Ehrenpflicht , welche er

I r >ia° - ^ Menschheit zu erfüllen habe , wenn ihm etwas Der -
1/ ^ begegne , sofort den Beschwerdeweg zu beschreiten . L >o -
lls , w >n> Schragmüller sich die erste Ausschreitung zu Schulden

„ keß , mußten gerade die Lehrer um die Ehre wett -
>96den Jüngling vor seinen Richter zu zerren . Statt dessen

ri -L Re Ohren hängen und warten ab , bis die Zeitungenucs ist es .
seken° ^ ^ besorgen .'

°r ? ? u » e nicht Eil - -- - ,
o, » er Handvoll preußischen Lieutenants in ' s Mauseloch

Welch ein kläglicher Anblick ist es .
wie nicht Einer diesen Muth besitzt , wie sie Alle

>kriechen . Muß derartigen Herrchen da nicht der Kamm ge -
' waltig schwellen , müssen sie dadurch nicht geradezu zu neuen

Ausschreitungen gereizt werden ? Wahrlich , sie haben ihre
Pflicht nicht gethan , die Herren Volksbildner , sie mußten ent¬
schieden mehr Bürgerstolz bekunden und ihren Stand verthei -
digen . Ich bin aber selbst Soldat gewesen und kann die Ent¬
schuldigungsgründe , die für diese Trägheit des Handelns vor¬
zubringen sind , verstehen ; billigen kann ich fle nicht . So
sonderbar es auch klingt , ist es dennoch wahr , — man hat
Mitleid mit so einem Lieutenant und zieht immer wieder

den Fuß zurück , der den für den jungen Mann verhängniß -
vollen Weg zu beschreiten sich anschickt . Die moralischen und
körperlichen Mißhandlungen , die ein solcher Mensch uns zu¬

fügt , werden im Augenblick schwer empfunden , und wenn es
möglich wäre , augenblicks aus dem Glied zu treten und den
Lieutenant zur Anzeige zu bringen , so würde es sicher geschehen .
Aber der deutsche Michel ist nun einmal so ein Gemüthsmensch .
Wenn er nach dem Dienst beim Kaffee oder beim Bier sitzt ,

ist der Haß gemildert . Man denkt daran , daß inan womög¬
lich einen Menschen , der zu nichts Anderem als zum Lieutenant
zu gebrauchen ist , vielleicht unglücklich , daß man ihn brodlos machen
würde , und da unterbleibt denn die Meldung , zumal wenn man

sich nur vorübergehend in den Kasernenmauern aufhält . Wie
gesagt , so hat schon Mancher gedacht und Mancher führt auch
diesen Gedankengang als Entschuldigung für seine Geistes¬
trägheit an . Aber wer mit dieser sentimentalen Erwägung
sein Gewissen beruhigt , ist ein Schwachmatikus nach wie vor .
Jede wörtliche Beleidigung eines Soldaten Lurch einen Offizier ,
rede körperliche Mißhandlung ist ein Faustschlag in ' s Gesicht
des Bürgerthums , ein Fußtritt für die gesammle Nation , der

gesühnt werde » muß und wenn ein Dutzend Lieutenants darüber
verschwinden müßten . Wer hier seine Pflicht , derartige Fälle
zur Anzeige zu bringen , nicht erfüllt , macht sich zum Mit¬
schuldigen an dem Frevel . Das hätten die Lehrer bedenken
müssen .

lieber den Herrn Lieutenant selbst ein Wort zu verlieren ,

verlohnt nicht mehr der Mühe . Die Leute , die in den Salons
unsere sogeu « nnten „ besseren " Familien und in Damengesell¬
schaft die „ Crtzme " darstellen , die von Odeur und Parfüm duften ,
wenn sie Abends tanzen und sich da , wo sie ihr Brod verdienen ,
wo sie ihre Pflicht thun sollen , wie die Stallknechte betragen , sind
gerichtet , cs ist aus mit ihnen . Es ist klar , daß Offiziere
die in solcher Weise beflissen sind , ihrer Abneigung gegen den
Lehrerstand Ausdruck zu geben , ihrem Bildungsstande ein
äußerst trauriges Zeugniß ausstellen ; man wäre fast ver¬
sucht . anzunehmen , dieselben hätten aus der Schule her noch
gewisse unliebsame Vorfälle ini Gedächtniß , für die sie sich
letzt revanchiren wollten . Es ist selbstverständlich , daß ein
solches Auftreten auch von einem großen , wir glauben sagen
zu dürfen , vom größten Theil der Offiziere streng gemiß -
billigt wird . Es märe also ungerecht , das gesammte deutsche
Offizierkorps für derartige Ausschreitungen einzelner seiner
Mitglieder verantwortlich machen zu wollen . Aber man drehe
die Sache einmal um ! Thalsache ist , daß Individuen den

Offiziersrock tragen , die durch ihr Benehmen gezeigt haben ,
daß sie auf das Prädikat gebildete Leute keinen Anfpruch
machen können . Daraus folgt , daß der Offiziersrock allein
seinem Träger noch keinen Anspruch auf die Ächtung gesitteter
Menschen giebt , daß vielmehr der Träger desselben sich auch
durch sein Benehmen dieser Achtung werth und nicht unwürdig
zeigen muß . In den Kreisen des deutschen Bürgerthums giebt
es aber leider noch heutigen Tags eine sehr große Menge
von Leuten , darunter folche , die im klebrigen die Nase recht
hoch tragen , die beim bloßen Anblick eines Offizierrockes von
einem Ehrfurchtsschauer überfallen werden , und die kein
höheres Ziel ihres Ehrgeizes kennen , als an der Seite eines
solchen Offizierrocks durch die Straßen der Stadt wandeln
zu dürfen . Man sollte meinen , dieser gedankenlosen und un¬
würdigen Rock - Verehrung müßte durch Vorgänge , wie die er¬
wähnten , ein gründlicher Stoß versetzt werden , und in immer
weiteren Kreisen müßte man endlich auf das richtige Ver¬
halten gegenüber dem Offizierkorps kommen : Achtung dem
Offizier , der sich derselben würdig zeigt — vor Allem
aber Selbstachtung und Bürger 'stolz . Würde diese
Maxime allgemein befolgt , so würden auch Ausschreitungen ,
wie die in Rede stehenden , bald nicht mehr vorkomme » .

Zum Schluß noch eine Anmerkung . Nach den Erfahrungen
der letzten Jahre wird es mit den Ausschreitungen in den
Kasernen immer schlimmer und das ist ein sehr böses
Zeichen . Soviel steht fest , daß auch im Regiment unserer
Neununddreißiger zu meiner Zeit derartige Dinge einfach un¬
möglich waren . Ich bin ja wahrhaftig kein Anhänger des
Militarismus , aber das muß ich fagen , die Lieutenants , die
uns ausbildeten , sowohl als diejenigen der Kompagnien waren
hochachtbare , gebildete Menschen , vor denen man Respekt haben
konnte , die Behandlung war eine gerechte und menschenwürdige ,
und die Hauptleute und höheren Offiziere ließen in dieser Hin¬
sicht erst recht nichts zu wünschen übrig . Aber ich meine auch
die Urfache dieses Wandels zum Schlechter » zu erkennen . Die
ewigen Vermehrungen der Truppe » bringen es mit sich , daß
man in der Auswahl der Offiziere nicht mehr so penible sein
kann , wie früher . Die Nachfrage ist größer als das Angebot ,
und so ist inan gezwungen , bei der Anstellung ein Auge , —
wie wir in unserem Falle sehen , auch manchmal beide Augen

— zuzudrücken . Hoffentlich wird diese Schattenseite der neuen
Militäroorlage im Reichstage auch zur Sprache kommen .

Xantllipprm .

Düsseldorfer Stadttheater .
Oper .

„ Fidelio " von Ludwig van Beethoven .

Gastspiel von Ende - Andriessen vom Stadttheater
in Köln .

Lange sind wir nicht so befriedigt nach Hause gegangen
und lange haben wir nicht eine derartig abgerundete Vor¬
stellung gesehen , wie am gestrigen Abend . Das hohe Lied von

der Liebe , wie es nur ein Beethoven komponiren konnte , ist
uns selten so erhebend und weihevoll vorgeführt worden . Es
ruhte ein glücklicher Stern über der ganzen Aufführung , und
es wollte uns bedünken , als ob ein unsichtbares Etwas alle
Betheiligten in eine heilige Begeisterung versetzt hätte . Und
wie hätte es auch anders sein können , wenn die Titelrolle

in dieser vollkommenen Weise wiedergegeben wird . Frau Ende -
Andriessen kann wohl der Milder - Hauptmann und Maria
Malibran , die das Bedeutendste in dieser Rolle geleistet haben ,
zur Seite gestellt werden . Ihr „ Fidelio " ist eine Kunstleistung
allerersten Ranges . Wenn wir die Dame vor Kurzem in der
Tonhalle bei der packenden Wiedergabe der Arie „ Ozean , du
Ungeheuer " , wegen der dramatischen Ausdrucksfähigkeit und
Kraft ihre Stimme bewunderten , so hatten wir gestern Äbend
Gelegenheit mitzuempfinden , wie ein geängstigtes und gequältes
Frauenherz leidet . Die große N - äur - Arie : „ Ha Abscheulicher " ,
haben wir selten mit solch feinem musikalischen Verständnisse
wiedergegeben gehört , oft wird dieselbe von sogenannten Prima¬
donnen im Wagner ' schen Style gesungen ; das I - sKato vom
zweigestrichenen bis kleinen Ir wurde meisterhaft ausgeführt .
Der Dialog hätte Anfangs etwas natürlicher fein können , im
Melodram hingegen war derselbe von guter Wirkung . Soviel
über den verehrten Gast . Was unsere heimischen Kräfte be¬
trifft , sind wir in der angenehmen Lage , uns nur lobend zu
äußern , und wenn wir aufrichtig sein sollen , thun wir dieses
mit großer Freude . Herrn Livermann ' s „ Don Pizarro "
war eine recht annehmbäre Leistung , den düsteren , tyrannischen
Charakter der Rolle hätte derselbe zwar noch etwas mehr
zum Ausdruck , in Sprache , Geberde und Gesang bringen
können , dafür entschädigte uns aber genannter Herr durch die
Schönheit seiner wirklich prächtigen Stimmmittel . Wir sind
leider nicht in der Lage uns lediglich für einen Stimmriesen
zu erwärmen ; bei uns fängt der Künstler an , wenn seine
Stimme bis zur höchsten Klangschönheit geschult und seine
Seelenthätigkeit ihm gestattet , alles Empfinden zum Ausdruck
zu bringen . Herr Hobbing war als „ Rocco " im Spiel und
Gesang vortrefflich , ebenfalls Fräulein Gradl als „ Marzelline " .
Auch Herrn Mefsert können wir für sein Bestreben , etwas
Gutes zu leisten , nicht ungenannt lassen . Herr Buchwald
als „ Florestan " war gut bei Stimme , ivir gönnen dem Herrn
den gestrigen Erfolg von Herzen . Der „ Minister " wurde durch
Herrn Vilniar , wie nicht anders zu erwarten , bestens inter¬
pretier . Von dem Gefangenenchor drücken wir jedem Einzelnen
im Geiste warm die Hand , so schön haben die Herren lange
nicht gesungen . Wenn sie in Zukunft den Pilgerchor im
„ Tannhäuser " so singen , werden wir ihnen unsere Anerkennung
auszudrücken uns befleißigen . Unser vortreffliches Orchester
unter Herrn Göllrich ' s Leitung brillirte nicht nur in den

beiden Ouvertüren : Fidelio und Leouore Nr . 3 , sondern auch
in der Begleitung . Herr Direktor Slaegemann kann auf
das gestern Geborene mit Genugthuung zurückblicken . tVn .



klärungen über den Staatssozialismus hätten große Gefahr
gebracht , weil die Gegner auf die Bedeutung der Persönlichkeit
Vollmar ' s hinwiesen ; die heutigen Erklärungen Vollmar ' s seien
klar , bündig , sie nehmen den Gegnern jede Handhabe . — Der
Parteitag nahm in der Nachmittagssttzung die Resolution
Vollmar ' s und Liebknecht ' s gegen den Staatssozialismus an .
Ferner stimmte der Parteitag einer Resolution zu , wonach die
deutsche Sozialdemokratie den 1893 in Zürich stattfindenden
internationalen Arbeiterkongreß durch drei Delegirte beschicken
soll , lehnte dagegen die Theilnahme an dem internationalen
Gewerkschaftskongreß ab . Sodann begründete Auer Resolu¬

tionen , welche das Genossenschaftswesen , Boykott und Schutz¬
marke nur unter Vorbehalt billigen ; Auer stellte fest , daß die

letzten Ausstände elend verunglückt seien .

V

Ausland .
Im österreichischen Abgeordnetenhanse erklärte Graf

Taaffe in Beantwortung einer Interpellation wegen der Ab¬
sperrung des Salzburger Bahnhofs während der Durchreise
des Fürsten Bismarck , es sei nnt Grund zu befürchten ge¬
wesen , daß die Anhänger der in Salzburg stark vertretenen
deutsch - nationalen Partei auf dem Perron lärmend demon -
striren und dadurch den Verkehr und die Ruhe stören würden .

Uebrigens habe auch der hochbetagte Fürst in der späten
Nachtstunde der Ruhe bedurft und selbst nicht wünschen können ,
in seiner Ruhe gestört zu werden . Die Salzburger hätten die
Verfügung der Behörde gebilligt . — Im Verlaufe der gestrigen
Budgetberathung kam es zu einem stürmischenAuftritt .
Während einer Rede des Abg . Menger , der die jungczechischen
Redner bekämpfte , erhob sich bei den Worten Menger ' s :
„ Wir wollen keinen böhmischen Staat " , ein großer Lärm auf
den Bänken der Jungczechen , wogegen die Linke demonstra¬
tiven Beifall spendete . Aus den weiteren Ausruf Menger ' s
an die Adresse der Jungczechen : „ Heute ist es Hochverrath ,
von böhmischem Staatsrecht zu sprechen . Sie sind Hochver -
räther ! " , entstand ein ungeheurer Tumult . Menger erhielt
einen Ordnungsruf und fast alle Abgeordneten , die Jung¬
czechen voran , drängten gegen den Sitz Menger ' s . Der Prä -
fident beendete die minutenlange Lärmszene endlich , indem er
die Sitzung mitten in der Rede Menger ' s schloß .

S

In der französischen Kammer ist das Schicksal des
Preßgesetzes und damit der Regierung immer noch nicht ent¬
schieden . Der Ministerpräsident Loubet sagte am Schluß der
gestrigen Sitzung , eine Weigerung des Hauses , zur Einzel -
berathung überzugehen , habe die von ihm bereits angegebene
Bedeutung eines Mißtrauensvotums . Mit 829 gegen 228
Stimmen wurde Uebergang zur Einzelberathung beschlossen .
Bis jetzt ist die Regierung siegreich . — Gerüchtweise verlautet ,
der Urheber der Dynamitexplosion in der Rue des Bons
Enfants sei ermittelt . Derselbe befinde sich aber bereits außer
Landes und zwar auf der See ; es sei Befehl gegeben , ihn am
Landungshafen zu verhaften .

4k

Die russische Regierung publizirt eine Verordnung ,
durch welche die Juden , die in der Armee als Untermilitärs
nach dem frühern Rekruten - Reglement gedient haben , sowie
für ihre Familien - Angehörigen , die in Städten der innern
Gouvernements ortsangehörig find , der Aufenthalt in Moskau
und dem Moskauer Gouvernement verboten wird .

Arbeiterfrage
Die Vertreter der deutschen Weber - Innungen haben be¬

schlossen , an den Reichstag und an den Bundesrath das Er¬
suchen zu richten , die Hausweberei unter die Ver¬
sicherungsgesetze ( Altersversorgung und Jnvaliditätsgesetz )
zu stellen und die Beiträge zur Hälfte von den Fabrikanten
und den Hauswebern zu erheben ; ferner soll auf die Aus¬
bringung aller Kosten durch eine allgemeine Reichssteuer hin¬
gewiesen werden .

sArbeiterentlassungen , Lohnkürzungen , jeder
Tag bringt darüber neue trübselige Meldungen . So sind zahl¬
reiche Arbeiter auf dem Stahlwerk Eschweiler - Au entlasten
worden und weitere Entlassungen sollen bevorstehen . Aus der
Grube von der Heydt im Saarrevier hat man die Gedinge
um 20 , 40 und 50 Pfg . die Tonne , je nach der Lage , herab¬
gesetzt . Ferner wird berichtet , daß auf der Bahnstrecke Bonn -
Euskirchen fast ein Drittel der Bahnarbeiter entlassen wurde .

Aus Rheinland und Westfalen .
Ei « schwerer Unglücks fall

ereignete sich vorgestern bei der Baustelle des neuen Post¬
gebäudes in K öln . An dem bis zur zweiten Etage gediehenen
großen Stallgebäude auf dem nördlich gelegenen Hofe an der
Stolkgasse stürzte ein Zimmermann so unglücklich auf eine
Gewölbeschiene des Kellers , daß die Hirnschale zerschmettert
wurde . Der sofort herbeigeeilte Arzt , Herr Hützer , konnte
nach wenigen Minuten leider nur den Tod des Mannes fest -
stellen .

Unfreiwillige Rückreise .
Ein Geschäftsmann von Remscheid hatte , wie die

„ R . Z . " erfährt , eine „ Reise " nach Amerika angetreten ,
nachdem er durch Einziehung von Lebensverstcherungsprämien ,
Wechselaccepten und Verkauf eines Waggons Rüböl nicht
unbeträchtliche , leider ihm nicht gehörende Baarmittel sich
verschafft hatte . Die geschädigte Gesellschaft hat die unfrei¬
willige Rückreise des Durchbrenners veranlaßt . Derselbe be¬
findet sich bereits unterwegs .

Eine Gas - Explosion
ereignete sich am Montag im Johanna - Hospital zu Rees
a . Rh . Es wird darüber berichtet : Die Schwestern des Hauses
waren zwischen 5 und 6 Uhr zum üblichen Gebete in der im
Oberstock befindlichen Spitalkapelle versammelt , als plötzlich
eine heftige Detonation hörbar wurde . Die unterhalb der
Kapelle und über dem Speisezimmer der Schwestern einher¬
laufende Gasröhre mußte schadhaft geworden sein und Gas
ausgelassen haben , welches in den Plafondraum zwischen

Schauspiel .

„ Der Soldatenfreund " . Lustspiel von G . v . Moser
und O . Girndt .

Wenn es nicht auf dem Theaterzettel stände , daß das
Lustspiel „ Der Soldatenfreund " Gustav von Moser zum Ver¬
fasser oder doch wenigstens zum Mitverfasser hat , man würde
es schwerlich glauben . Von der Treffsicherheit des Witzes , der
gelungenen Situationskomik , der geschickten Zusammenflechtung
und überraschenden Lösung des dramatischen Knotens , durch
die sich viele der Moser ' schen Lustspiele so vortheilhaft aus¬
zeichnen , merkt man in diesem Stücke kaum einen Hauch . Es
fehlt demselben nicht uur die echte vis oowie » , sondern die
darin auftretenden Figuren sind auch zum großen Theil eben
so unglaubhaft und verfehlt in der Anlage , wie die ganze

Handlung eine unwahrscheinliche und interesselose ist . Daß
ein adeliger Referendarius , der die Tochter eines Cigarren¬
fabrikanten liebt , sich bei seinem Schwiegervater in sps , der
dem Adel sehr abhold gesinnt ist , unter einem falschen , bürger¬
lichen Namen einführt und sich von diesem als Stadtreisender
anstellen läßt , daß andererseits der Kompagnon dieses Schlau¬
bergers von Fabrikanten , welcher in kindlicher Weise für die
Soldateska schwärmt , einem braven , tüchtigen Techniker , der
sich um die Hand seiner Tochter bewirbt , die Thüre weist , nur
weil er für zeitlich dienstuntauglich befunden worden ist , ist
doch gar zu plump erfunden , um plausibel zu erscheinen oder
gar zu amüstren . Das Ganze ist so herzlich unbedeutend , daß
wir nicht glauben , daß das Stück hier noch oft das Licht der
Rampen wieder erblicken wird .

Ueber die Aufführung des Stückes können wir uns loben¬
der aussprechen ; in der That , wohl nur der theilweise vor¬
trefflichen Besetzung ist es zu verdanken , daß einzelne Szenen
des Stückes etwas wie einen Heiterkeitserfolg zu verzeichnen
hatten . Die beiden Sonderlinge , der soldatenfreundliche „ Rietzel "
und der Adeligenfresser „ Bielefeld " waren bei Herrn dePaula
bezw . Herrn Jaffa in den besten Händen . Beide Künstler
spielten ihre Rollen mit guter Laune und suchten den mario -
nettenhaften Gestalten Fleisch und Blut zu verleihen . Trefflich
war Herr Lebius als Referendar „ v . Sei dl er " ; in seiner
Eigenschaft als Stadtreisender legte derselbe eine überraschende
Mundfertigkeit und Sicherheit des Spieles an den Tag . Herr
Lipowitz gab den soliden , glücklich verheiratheten Premier¬
lieutenant recht natürlich und ansprechend . Eine charakteristische

Kapelle und Speisezimmer gedrungen war und hier schließlich
keinen Platz mehr fand , weshalb es gewaltsam sich Bahn
brach . Die Explosion erfolgte jedoch nicht nach oben zur Kapelle ,
sondern nach unten , indem das ausgeströmte Gas zunächst
einen Theil des Pliesterwerks der Speifestube zerstörte , dann
durch die offene Berbindungsthüre zwischen Speisestube und
Arbeitszimmer der Schwestern in letzteres einströmte , hier einen
Stuhl zertrümmerte , den Ofen umwarf und dann die ganze
zwischen Arbeitszimmer und Hausgang befindliche Steinwand
total einschlug und zu Boden warf . Auch die in dieser Wand
befindliche Thüre wurde zertrümmert , der Thürrahmen ( Stein¬
pfosten und oberer Querbalken ) allein blieb stehen . Die Kapelle
oberhalb der Stätte der Katastrophe blieb gänzlich unversehrt
und im ganzen Hause erlitt keine einzige Scheibe irgendwelchen
Schaden . Die Kranken des Hospitals , soweit sie des Gehens
fähig waren , wollten , wiedie „ RH . - W . Bztg . " berichtet , hinaus
auf die Straße , wurden jedoch , da nach erfolgter Explosion
keinerlei Gefahr mehr zu befürchten war , von den Schwestern
zurückgehalten und in den Garten gelassen . Eine Minute vor
der Katastrophe war noch das Dienstmädchen des Hauses
durch den Gang gegangen , in welchen die Mauer hineinge¬
schleudert wurde und 5 Minuten später würden die Schwestern
zur gewohnten Beschäftigung in der verwüsteten Arbeitsstube
versammelt gewesen sein .

Ueber eiuen Mord

wird aus Witt lieh berichtet : Kaum haben sich die Gemüther
in unserer Gegend etwas über den in der Allerheiligen - Nacht
an dem Hülfsweichensteller Krickel zu Pohlbach verübten Mord
gelegt , und schon haben wir wieder ein ähnliches Verbrechen
zu verzeichnen . Der Winzer Herres aus Clüsserath wurde
nämlich , wie die „ K . Vz . " meldet , vorgestern Abend auf offener
Straße überfallen und derart mit Messerstichen verletzt , daß
er bald darauf starb .

Unterschlagung .
Ein bei der Chamottefabrik in Niederlahnstein an -

gestellter Korrespondent hat in Abwesenheit des Buchhalters
einen Geldbrief von 3000 M . in Empfang genommen und
damit das Weite gesucht .

Einen frevelhaften Bubenstreich
hat sich in Grüne bet Iserlohn ein bis jetzt leider noch ' nicht
ermitteltes Individuum geleistet . Eine Seiltänzer - Gesellschaft
gab hier vor einigen Tagen Vorstellungen . Es hat nun
Jemand das Thurmseil des Seiltänzers zerschnitten , und als
der Künstler Anstalt machte , das Seil zu besteigen , riß dieses
und das Gerüst stürzte zusammen . Das zehnjährige einzige
Kind eines Arbeiters wurde sehr schwer am Schädel verletzt .

Gestohlene Schafheerde .
Am Mittwoch Abend wurden in der Gemeinde Heven

von einem Sicherheitsbeamten zwei Führer einer Schasheerde
von 52 Stück angehalten . Die beiden Männer gaben an , von
Büren zu kommen und nach Essen zum Viehmarkt zu wollen .
Als sie nun nach ihrem Namen gefragt wurden und ihre
Legitimation vorzeigen sollten , ergriffen sie die Flucht , ihre
Schafe im Stiche lassend . Hiernach ist wohl anzunehmen ,
daß die Thiere gestohlen sind .

Einer Falschmünzerbande
ist man im Kreise Hörde auf die Spur gekommen . Eine
Anzahl Geschäftsinhaber , von denen man wußte , daß sie mit

Schwierigkeiten zu kämpfen hatten , erhielten Zuschriften mit
dem Anerbieten , daß sie für 500 M . echtes Geld 1100 M .
Fälschungen ( 10 - und 20 - Markstücke ) erhalten sollten ! Die
Frechheit der Bande ging sogar so weit , daß sie diesen Zu¬
schriften Probemünzen beifügten . Nach vielen Bemühungen
der Polizeibehörde gelang es , den „ Geschäftsführer " der Bande
in dem Bergmann Wilhelm Leidecker aus Berghofen - Bickefeld
ausfindig zu machen und auf einer „ Geschäftsreise " nach
Hörde festzunehmen . Hoffentlich wird man auch der übrigen
Mitglieder dieser Gesellschaft habhaft werden .

Neues Stadttheater in Dortmund .
Der Plan zum Bau eines Stadttheaters , das gleichzeitig

auch zu anderen größeren Festlichkeiten benutzt werden kann ,
wird seit einiger Zeit , wenn vorläufig auch noch unter der

Hand , mit Emsigkeit betrieben . In der nächsten Zeit wird
der von einem hiesigen tüchtigen Architekten angeferttgte Ent¬
wurf eines Theatergebäudes zur öffentlichen Ansicht ausge¬
stellt , worauf dann auch die Geld - und Platzfrage ventilirt
werden dürfte .

Lokale Nachrichten.
Düffeldorf , 19 . November .

sVon der Provinzial - Verwaltung .) In den
Tagen vom 14 ., 15 . und 16 . November haben hier Sitzungen
der Kuratorien der Landesbank , der Provinzial - Feuersozietät ,
des Provinzialausschusses und verschiedener Kommissionen des
letztern unter dem Vorsitze des Freiherrn v . Solemacher - Ant -

weiler stattgefunden . Den Sitzungen des ProvinzialausfchuffeS
haben als Vertreter der königlichen Staatsregierung Ober -
präfident Nasse und Regierungsrath Dr . zur Nedden aus
Koblenz beigewohnt . Die Tagesordnung für die Provinzial¬
ausschuß - Sitzungen umfaßte 90 Positionen , welche zum größten
Theil Vorlagen für den am 4 . k. Mts . zusammentretenden
Provinzial - Landtag zum Gegenstände hatten . An Bewilligungen
wurden ausgesprochen 15 , 000 M . als Geschenk und 50 , 000
Mark Meliorations - Darlehn an die Genossenschaft zur Re¬
gulirung der mittleren Issel , ferner 6000 M . an die durch
wolkenbruchartige Niederschläge geschädigten Eingesessenen
mehrerer Ortschaften des Kreises St . Wendel im Steinalpthal
und endlich 1000 M . für den Ankauf von Edelfischbrut aus
der Fischzucht - Anstalt Winkelsmühle .

( Eine bemerkenswerthe Entscheidung hat die
kaiserliche Oberpostdirektion gegenüber der Eingabe eines
Theilnehmers der Fernsprech - Einrichtung in Berlin getroffen .
Wie Berliner Blätter mittheilen , hatte der Betreffende , ein
Buchdruckereibesitzer , in dessen Verlag eine ganze Anzahl Fach¬
zeitungen erscheinen , sich an die Behörde mit der Bitte ge¬
wandt , die einzelnen Namen seiner Zeitungen unter den ent¬
sprechenden Buchstaben des Fernsprechverzeichnisses mit einem
Hinweis auf den Namen des Verlegers eintragen lassen zu
dürfen . Es handelt sich dabei um insgesammt 6 Eintragungen
und dieser Wunsch ist dem Buchdruckereibesitzer gewährt wor -

Figur war der „ Marüs " des Herrn Voll ; der Künstler brachte
den ungeschliffenen , biederen Tabakshändler bestens zur Gel¬
tung und bewies große Fertigkeit in der Behandlung des un¬
garisch - deutschen Idioms . Auch Herr Pool bot als „ Fähn¬
rich " eine treffliche Leistung . Herr v . Bischofs spielte den
Techniker „ Cornelius " recht gewandt und war als küssender
Liebhaber entschieden in der richtigen Gebelauue . Auch Herrn
Blatzer müssen wir für die drollige Verkörperung des
Offiziersburschen unsere Anerkennung zollen . Die weiblichen
Rollen waren ebenfalls alle in guten Händen . Fräul . Rosfi
spielte die Lieutenantsgattin „ Ilona " so gut als die unbedeu¬
tende Rolle es zuließ ; Fräul . Denkhausen gab dieheiraths -
lustige Tante „ Sibylla " mit der ihr eigenen wirkungsvollen
Komik ; Fräul . Hagemann die Tochter des Soldatenfreundes
recht munter und geschickt . Die beiden Töchter des Tabaks -

abrikanten wurden durch Fräul . v . K a n i tz und Fräul . Rüg -
heim er ganz angemessen verkörpert . Auch Fräul . Calm
war als Köchin eine respektvolle Figur . Das Zusammenfpiel
ging flott und wäre einer besseren Sache würdig gewesen .

L . Üsrmanu .

Kunst urrd Wissenschaft .
Kunstnotiz .

Aus den bei I . Morsch Heuser neu ausgestellten
Bildern heben wir zunächst die beiden gemüthvoll aufgefaßten
und inhaltlich vertieften Sittenbilder „ Mittagsstunde " und
„ Am Webstuhle " hervor . — Die „ Rast " von Harry Jochmus
zeigt zwei prächtig gemalte Arbeitsgäule , denen der Fuhrmann
soeben den Tränkeimer hinhält . — Chr . Kröner bringt eine
poetisch gestimmte Waldlandschaft mit meisterhaft durchgeführter
Reh - Staffage . — H . Plinke hat wie er auch heute wieder dar -
thut , eine besondere Begabung dafür , das wimmelnde Vieler¬
lei einer großen Ansammlung von Kindern zu schildern . —
H . W . Schnaar , der schaffensfrohe Künstler aus dem benach¬
barten Urdenbach , sendete eine durch prächtigen Farbenglanz
ausgezeichnete Wiuterlandschaft , G . Schmidt ein geschmackvoll
zusammengestelltes Blumenstück und I . Ethofer endlich eine
in seiner charakteristischen Technik aufgefaßte und durchge¬
führte Gruppe lernender Kinder . — Auch sei auf die von I .
Stehling ausgestellte kostbare Vereinsfahne noch besonders
hingewiesen .

den , er muß aber dafür 600 M . jährlich bezahlen . Die Ober¬
postdirektion schreibt in ihrer Entscheidung wie folgt : „ Ew .
Wohlgeboren theile ergebenst mit , daß die Eintragung eines
Fernsprechanschlusses grundsätzlich nur an einer Stelle des
Verzeichnisses erfolgt , und daß es nur in dem Falle , in wel¬
chem der Name des Inhabers einer Fernsprechstelle von seiner
handelsgerichtlichen Eintragung abweicht , statthaft ist , einen
entsprechenden Hinweis an zweiter Stelle kostenfrei aufzu¬
nehmen . Sofern dagegen die Aufnahme mehrerer selbststän¬
diger Eintragungen bezw . Firmen gewünscht wird , ist die für
die Betheiligung an einer Stadt - Fernsprecheinrichtung fest¬
gesetzte Gebühr von mindestens 100 M . zu entrichten . Hierfür
würde alsdann auf Wunsch die Aufstellung je eines weiteren
Apparats ohne Erhebung weiterer Kosten erfolgen . Die Gebühr
ermäßigt sich jedoch nicht , wenn Sie von der Aufstellung wer¬
terer Apparate abstehen follten , und dieselbe muß auch dann
erhoben werden , wenn der Inhaber der verschiedenen Ein -,
tragungen bezw . Firmen eine und dieselbe Person ist . "

(Musikalisches .j Am nächsten Sonntag - Abend findet
in der städtischen Tonhalle ein Solisten - Konzert , veranstaltet
von der Kapelle des Niederrheinischen Füsilier - Regiments Nr .
39 , statt , auf welches hinzuweisen wir nicht versäumen wollen .
Das Programm enthält außer den Ouvertüren zu „ Euryanthe "
und „ Tannhäuser " zwei Novitäten : Eine Tarantella für Flöte
und Klarinette von Saint - Saöns und das Brautlied und

Ballade aus der Oper „ Die Hexe " von August Enna , dessen
Werk auf vielen unserer größten Bühnen bereits mit außer¬
ordentlichem Erfolg aufgeführt wurde . Der Besuch des Kon¬
zertes dürfte wegen dieser interessanten Darbietungen jeden¬
falls ein recht zahlreicher werden .

(Wohlthätigkeits - Konzert . ) Unsere Leser erinnern
sich gewiß noch der Mittheilungen aus Hamburg , wonach die
unter der dortigen Bevölkerung in Folge des Wüthens der
Cholera ausgebrochene grenzenlose Noch Anlaß zu großartigen
Sammlungen für die Nothleidenden gab . Die Vertheilung
der dadurch aufgebrachten großen Summen war nun eine der¬
artige , daß die ärmeren Familien beinahe leer ausgingen ;
jedenfalls waren die gewährten Unterstützungen , deren Ver¬
theilung durch die Behörden erfolgt , ganz und gar unzu¬
reichend . Dies gab nun dem hiesigen Arbeiter - Gesang - Berein
„ Liederlust " Veranlassung , in Gemeinschaft mit mehreren aus¬
wärtigen Arbeiter - Gesang - Vereinen ein großes Konzert zu ver¬
anstalten , dessen Ertrag den so unzureichend unterstützten Ham¬
burger Nothleidenden zugewendet werden soll . Dieses Konzert
findet morgen ( Sonntag ) im Kaisersaal der städtischen
Tonhalle statt und wir dürfen wohl der Hoffnung Ausdruck
geben , daß unsere Bürgerschaft durch zahlreichen Besuch des
Konzertes , für welches ein überaus reichhaltiges Programm
aufgestellt ist , ihren schon so oft bekundeten Wohlthätigkeits -
stnn auf ' s Neue bethätigt . Karten zum Konzert sind in den
durch Plakate kenntlichen Niederlagen ( s . Anzeige ) ä 50 Pfg .
zu erhalten . ( Kassapreis höher .)

( Der Männer - Gesangverein „ Olympia " ) ver¬
anstaltet am Sonntag den 27 . November d . I ., im Kaisersaal
der städtischen Tonhalle ein großes Konzert , bei welchem ver¬
schiedene andere renommirte Vereine hiesiger Stadt Mitwirken ,
fo der „ Friedrichsstädter Männer - Gesangverein " , die „ Düssel¬
dorfer Liedertafel " , der „ Bilker Liederkranz " . Der instrumentale
Theil des Konzertes wird von der Nehl ' schen Kapelle aus¬
geführt .

( Der demokratische Verein ) hält am Montag Abend
eine außerordentliche Versammlung ab behufs Besprechung über
den Parteitag der demokratischen Partei von Rheinland und

Westfalen , welcher am Sonntag den 4 . Dezember in Hagen
stattfindet . Eventuell sollen drei Abgeordnete hierzu gewählt
werden .

( Eröffnung der Ausstellung von Schlosser¬
lehrlingsarbeiten .) In Gegenwart von Vertretern der
Regierung , der Stadt Düsseldorf und zahlreicher Jnnungs -
mitglieder und Vertretern der Bürgerschaft wurde die sehr
umfangreiche Ausstellung eröffnet . Herr Obermeister Wein¬
garten begrüßte zunächst die Anwesenden und gab dann einen
Ueberblick über den Bildungsgang der Lehrlinge . Nach ihm
betrat Herr Regierungsrath Dr . von Krüger die Redner¬
tribüne und erklärte mit einem Hoch auf den Kaiser die Aus¬
stellung für eröffnet . Der Obmann des Preisrichterkollegiums
verkündete dann dessen Entscheidung . Es wurden ausgezeichnet :
im ersten Lehrjahr stehende Lehrlinge mit dem 1 . Preis :
Franz Sipmann ^ 2 . Preis : Johann Kunst , 3 . Preis : Johann
Weyergraf , 4 . Prtis : Hermann Gussone ; lobende Anerkennung :
Karl Müller und Wilhelm Kaiser . Im 2 . Lehrjahre stehende
Lehrlinge : 1 . Preis : Hermann Jussenhoven , 2 . Preis : Albert
Nix , 3 . Preis : Jakob Schilling , 3 . Preis : Ernst Lohrum , 4 .

Preis : Jakob Koht ; lobende Anerkennung : Ludwig Wein¬
garten , Hubert Schneider . Im 3 . Lehrjahre : 1 . Preis :
Julius Werbeck , 3 . Preis : Eduard Kölchens , 4 . Preis : Josef
Kuellcken ; lobende Anerkennung : Wilh . Weißenborn und Heinr .
Kalbe . Der Obermeister , welcher den prämiirten Lehrlingen die
Preise überreichte , hielt an dieselben eine Ansprache , in welcher
er sie zu weiterem Streben aufforderte und dann auch den
nichtprämiirten Lehrlingen anerkennende Worte für ihren Fleiß
spendete . Es folgte dann ein Rundgang durch die Ausstellung ,
worüber wir in nächster Nummer ausführlich berichten werden .

(Zw ei jugendliche Spitz buben ) wurden vorgestern
Abend in einem Spezereigeschäft an der Kölnerstraße abgefaßt ,
als sie mit gestohlener Waare das Weite suchen wollten . Der
Ladeneigenthümer hatte sich nämlich , da er seit einiger Zeit
gegen die beiden unredlichen Burschen Verdacht hegte , auf die
Lauer gelegt . Die Burschen wurden der Polizei überliefert .4k

( Aus Neuß .) Das Ensemble des Gladbacher Stadt¬
theaters beabsichtigt hier in nächster Zeit im städtischen
Kaufhause ein Gastspiel zu veranstalten . Die erste Probe -
Vorstellung soll am Dinstag nächster Woche stattfinden . Nach
den Kritiken über die Aufführungen des Gladbacher Stadt¬
theaters sind die Leistungen desselben nach jeder Richtung hin
ausgezeichnet . Sowohl in der Posse wie im Schauspiel wird
Hervorragendes geleistet , so daß sich der Besuch der hiesigen
Aufführungen , zu denen das gesammte Personal herangezogen
wird - nur empfehlen läßt . — Ein Zimmerbrand entstand vor¬
gestern Abend auf der Schneiderkstätte eines Geschäftes am
Markte durch Umstürzen einer Petroleumlampe . Das Feuer
wurde von den Hausbewohnern durch Aufwerfen von Decken
sofort erstickt . Der Schaden ist unerheblich .

( In Ratingen ) wurden gestern Morgen zwei Kinder
von einem Frachtfuhrwerk überfahren . Das ältere der Kinder
im Alter von 4 Jahren blieb sofort todt , während das andere
Kind im Alter von 2 Jahren fehr schwer verletzt wurde . Die
Eltern der beiden verunglückten Kinder sind die Eheleute
Bäckermeister K „ an der Düsseldorferstraße wohnhaft .4k

Erinnerungs - Kalender .
Sonntag , den 20 . November ( Felix ) .

1497 Vasco de Gama umschifft das Kap der guten Hoffnung .
1815 Immerwährende Neutralität der Schweiz auf Grund

eines Vertrages der Großmächte .
1847 Die Hirten von Uri siegen über die Tessiner .
1888 Hocherregte Debatte im deutschen Reichstage wegen der

sogen . Antisemitenpetition .

Montag , den 21 . November ( Mariä Opferung ) .
1768 Der berühmte Theologe Schirrmacher in Berlin geboren .
1811 - Heinrich v . Kleist , bedeutender Dichter der romantischen

Schule , gestorben .
1815 Publikation der preußischen Landwehrordnung .
1852 Wiederherstellung des Kaiserhauses durch Volksabstimmung

für Louis Napoleons .
1886 Johannes Scherr , Schriftsteller , in Zürich gestorben .
1887 Untergang des holländischen Postdampfers „ W . A .

Schölten " bei Dover , 132 Personen ertrunken .

Gerichis - Zertung .
Geresheim , 18 . Nov . ( Schöffengericht . ) Inder

gestrigen Sitzung wurden folgende Sachen verhandelt : Der
schon vorbestrafte z . Z . in Barmen wohnhafte Karl K . erhielt
wegen Diebstahl 14 Tage Gefäugniß . — Mit 14 Tagen Hast
wurde bestraft Klemens St ., der sich des groben Unfugs und
der Bedrohung eines Beamten schuldig gemacht hatte . —
Johann Hubert M . aus Urdenbach wurde von der Anklage
der Bedrohung freigesprochen . — Heinrich B . zu Venrath hat
auf der Fahrt von dort nach Düsseldorf ein falsches Billet
benutzt ; er soll dieses Vergehen mit 1 Tag Haft sühnen . —

Salmiak - Terpentin - Schmierseife giebt j»
Wäsche einen schönen frischen Geruch und ist blendü
weiß ohne Bleiche . — Preis per Pfund 22 M,
5 Pfund I Mark . ^

Emil Wolfs , AMrch
fr . Werkführer bei Er Upmann .

2319r

Voraussichtliches Wetter am 20 . und 21 . Novemb «
Mildes , nebliges , ziemlich trübes Wetter mit etwas Rege ».

Handels- u. Börsen - Nachrichtn
Düsseldorf , IS . Nov . Amtlicher Marktbericht

Zu den Viehmärkten in der städtischen Schlachthaus wa »
aufgetrieben :

18 .

in Summa 1 30 1 288 81 53 ?

Großvieh ( kostete 50 — 58 M -, Kälber 60 — 65 M .,
einzelnen Fällen mehr , Schafe 50 — 60 M , Schweine 58 - m
Mark . Alles pro 50 Kilo Schlachtgewicht . Handel langs -m

Neuß , 19 . Novbr . Am heutigen Markte blieben di
Preise sämmtlicher Fruchtgattungen unverändert .

Theodor Kl . aus Himmelgeist wurde von der Beschuldig
Körperverletzung freigesprochen . — Zwei Gerresheinier
wegen unberechtigten Fischens in Geldstrafen von i? »
genommen . — Gustav M . und Karl K ., beide aus ev

wurden wegen Jagdvergehens ersterer zu 3 , letzterer ^
Wochen Gefäugniß verurtheilt . — Karl L . aus Düsfttdoä "
sich des groben Unfugs und der Verbreitung verbotenere » ^

schuldig gemacht haben , weshalb er zu einer Geldsir »? ^
50 M . verurtheilt , außerdem wurde gegen ihn wea !» *
gebührlichen Betragens vor Gerich ; eine sofort zu vollste . » *
eintäaiae Lattktrase veriüat . ^

Vermischte Nachrichten.
Die angefochtene Ziehung der Mühlhausener

bau - Lotterie wurde vom Minister für gültig erklärt .

Ein kurioses Gesuch ,

welches Ben Akibas „ Alles schon dagewesen " Lügen k»
dürfte , soll neulich an die Regierung in Hannover »Ä
worden sein . In der im Kreise Sulingen belegenen G -A
Mallinghausen besteht eine kleine Schule , deren Schül » ^
bisher noch nicht , wie das jetzt allgemein üblich fit
arbeitsunterricht erhielten . Wegen der gar zu geringe » o
der Schülerinnen hatte die Regierung bisher von der »
stellung einer Handarbeitslehrerin abgesehen , vor Kur » », 7*
doch der Gemeinde den Auftrag gegeben , nach einer aeei ^
Persönlichkeit Umschau zu halten . Man erwog die ^
hin und her und kam schließlich , um die Gemeindekaii - i ?
zu sehr zu belasten , zu dem weisen Entschlüsse , die Reo .? Ü
zu bitten , den Unterricht in den weiblichen Handarbeit -»
dem Lehrer zu übertragen , d » derselbe nicht nur meist «.?!
Strümpfe stricken und stopfen , sondern auch Knöpfe
und sogar flicken könne . Die Regierung durchkreuzte
diesen schönen Plan mit dem Hinweise darauf , daß des v -b»
Vorbildung in den in Frage kommenden Fächern doch ^
nicht genügend sei , und so wird die Gemeinde nunmehr w»
und übel nach einer weiblichen Person für den Handar ^
unterricht Umschau halten müssen .

Wer > )Msl»m Hausfrau emW

Wetter - Bericht .
Düffeldorf den 19 . November , Vorm . 8 Uhr .

Wind : SO . — Luftwärme : - s - 5 . — Barometer : 27 - z

Wasserstand des Rheines : 2 .00 , - gef . 0 , 08 .(

1

Nov .
Ochsen Kühe Rinder Kälber

61
Schafe

10
Sch » «,,

245
— 16 1 57 28 191

„ - - —
62

—
101

1 14
—

108 43

Kleider machen Leute .
Ein schöner Anzug gereicht nicht allein dem Verfertiger zu

Ehre , sondern auch dem Träger zur Zierde . Empfehle mich »
Anfertigen sämmtlicher Herren - Garderobe und garantire ft
eleganten Sitz und gute Arbeit . Ebenso übernehme das U» .
ändern schlecht passender Kleidungsstücke und sichere men »
werthen Kunden prompte und reelle Bedienung zu . 217»

Christian Götz , Schneidermeister , Kreuzstr . 7 , 1 . Etz .

Vereins - Anrrigrr .
Sonntag .

„ Ortsverband der Deutschen Gewerkvereiu «'

( Hirsch - Dunker ) . Vormittags 10 Uhr : Versammlung br
P . Pütz ( „ Churfürsten " ) , Flingerstraße .

„ Liedertafel " , Gesangverein vom christlichen Arbeiterverm .
Vormittags 10 bis 12 Uhr : Probe bei Ludw . Erberft
Kölnerstraße 26 .

„ Porta Westfalica " . Abends 8 Uhr : Gemächliche Z»
sammenkunft im „ Churfürsten " ( Pütz ) , Flingerstraße .

„ W estf a l i a " . Von 6 Uhr Abends ab : Gemächliche Abeft
Unterhaltung im Vereinslokal Rest . Fromm , JmM
mannstraße 38 .

Theaterverein „ Neuß " . Morgens halb 12 Uhr : Vereift
stunde . Vereinslokal : Rest . Müller ( Düsseldorfer H4
Rheinstraße .

„ M öv e " , Brieftauben - Liebhaber - Verein , Gerresheim . Rch
mittags 5 Uhr : Versammlung im Bereinslokal bei Hem
Joh . Klevenhausen , Greulingerstraße .

Montag :

„ Aroma " , Rauchgesellschaft . Heute Vereinsabend . Vereinsl - l-l
Rest . Bender , Neustraße .

„ Beste Sort e " , Rauchklub . Abends 9 Uhr : Versammln »
Vereinslokal : Rest . „ Zum Vater Rhein " , Rheinstraße .

.Bilker Turnverein " . Von 8 — 10 Uhr : Turnen . T »« '
lokal : Rest . Zielhof , Martinsstraße .

„ Demokratischer Verein " . Abends halb 9 Uhr : AW
ordentliche Versammlung in der Rest . L . Figgr , Kölner
straße 45 . Besprechung über den Parteitag in Hag ^
Eventuell Wahl von 3 Abgeordneten .

„ Düsseldorfer Athletenklub " . Abends9Uhr : Uebun ^
stunde . Vereinslokal : Rest . Schaber , Bolkerstraße . ,

„ Euterpe " , Theatralischer Verein . 9 Uhr : Vereinsabeft
Vereinslokal : Rest . Lingen , Hohestraße . ^

„ Friedrichstädter Männer - Gesangverein " . Abe »"
9 Uhr : Probe . Vereinslokal : Rest . Büttgen , KirchM
Gäste willkommen .

„ Friedrichsstädter Turnverein . " 8 — 10 Uhr : 2M
abend in der Turnhalle , Kirchfeldstraße . . ,

„ Hilaria " , Kegelklub . Abends 9 Uhr : Kegeln . Vererb
lokal : Rest . Erberich , Kölnerstraße 26 . . .

Oberländer " . Abends 9 Uhr : Versammlung . Bereu »
lokal : Rest . L . Erberich , Kölnerstraße 26 .

§
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Vergnügungen .
Sonntag :

MlNlN
Flora - Garten : Nachmittags halb 4 Uhr : Konzert . Eutree mm

50 Pfg „ Kinder 25 Pfg ^, Zehnkarten 3 M . ^ ^
Zoologischer Garten : Nachmittags halb 4 Uhr : Kon ^ Dy

Entree : 50 Pfg ., Kinder 25 Pfg . "
„ Tonhalle " . Nachmittags halb 4 Uhr : Konzert des stA

Orchesters . — Abends halb 8 Uhr : Militär - Konzert °
Kapelle des 39 . Infanterie - Regiments . Entree : 60 M
Zehnkarten 4 M .

Restauration Erberich ( W . Tutt ) , Kölnerfir . Gr «f. Mll )
Preiskegeln um 4 sehr « erthvolle Preise . Anfang H ^ - u . zz
Morgens . - A !

„ Liederlust " , Männergesangverein . Wohlthätigkeits - KoE ^ ffnri
zum Besten der nothleidenden Hamburger Arbeiters « » » -

in dem Kaisersaal der städtischen Tonhalle . Anfang b ^
Nachmittags

,Schlofser - Jnnung , D
Entree 75 Pfg . ,

y . u , , r » - ^ , . » ung , Düsseldorf " . Ausstellung
Lehrlings - Arbeiten in den oberen Räumen der Städtn ^ > ^

Tonhalle . Entree 25 Pfg .

«Mv>ur >

(eubr
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abgekürM^ Pw ^ Cou ^ vielseitig , um einen vollständigen Preis - Courant anführen zu können und lasse ich deshalb nachstehend einen
" ^ " Heeeen - Aetikel .

Schläppchen , warm gefüttert . . M . 0 ,50

Damen Artikel .
Schläppchen, warm gefüttert . . . M . 0, 40
Filz -Pantoffeln . „ 0, 75
Filz -Pantoffeln mit Ledersohlen . . „ i , —
Melton -Pantoffeln , abgesteppt mit Absatz „ 2, —
Zngstiefcl in sehr guter Qualität und

hübschem Fayon . . . . „ 3 , 75
Knopfstiesel , pr , ma Wichsleder . . „ 6 , 50

Filz -Pantoffeln .
Filz - Pantoffeln mit Ledersohlen
Zugsticfel , gute Qualität .
Halbschuhe , Handarbeit
Kellnerfchuhe . . . .
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Kinder - Artikel .
Filz -Pantoffeln . M . 0 ,35
Filz -Stiefel . . . .

Knopf -Stiefel mit Lackblatt .

Knopf -Stiefel mit Absatz

Knaben -Stulpstiefel , extra stark

----- --- -- Kro886 Aü8 ^ M Aller Mr eräeuLlielreu Lorten Lekulie
vom einfachsten Straßenstiefel bis zu den feinste « , elegantesten Qualitäten . 2397

ürvssvs I - LAVK ? Lu I * LlL ZOlLMlLVU ULLÄ LtLsLsLu
mit und ohne Lederbesa « , sowie extra starkes Lederschuhzcug , für die Herbst - und Winter -Saison sehr geeignet

«« - ; n gleich billige « Preise « . - «
Avpor » toroo prompt ooii triltiK ^ t . Lvpr » » aloi vo prompt KimL kllliAst .
KMe genau ans den Kamen S . Spier zu achten . 2 . Schuh - Geschäft vom Carl spl atz ans anf der linken Seite .

Kkgkn - IASnIvI ,

Aaqueltes , Capes » Wintermantel ,
V8berra8odöllä grv88o /ill8valrl ! 8edr dilligo krei8k !

I _ fi ' snkenbvi ' g ,

klillgvr - unä Lerger8tr . - LeLe .

nemi >
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« tnmrrorrrxr « mmMrmml
Grschiifts - Uel » er « ahme !

Ten geehrten Herrschaften von Düsseldorf und Umgegend die
" g. Nachricht, daß ich das von Herrn I . Carlen bisher geführte HM
«ravatten -Geschäft käuflich erworben und unter der Firma SG

Üö88kläorter OrAVAtteo - kAbM ^
( von ^ .KNSS vruxss )

m unveränderter Weise weiterführen werde . Durch meine mehr - '
>chr ,ge Thätigkeit als Zuschneiderin und Verkäuferin in ge - >
« unlem Geschäft bin ich in der Lage , alle Vortheile zu bieten , <
U4jezugauf Solidität und Billigkeit der Waare , und empfehle ^
^ >uein Unternehmen bei Bedarf dem wohllöbl . Publikum >
Mus . — Mache auf eine große Auswahl ganz neuer >
^ avatten , sowie aus mein Lager best assortirter Herren - ^
« Me ergebenst aufmerksam . — Cravatten werden nach jedem >
^ « ebigen Faoon in meinem Atelier angefertigt . 2391 *

Bitte auf Firma und Hausnummer zu achten .

Kaserrrenstraße 26 , 1 . Etage .

Ivb bade mied als

bei äsm XjZ . « and - und ^ mtsxs -
riebt bisrsslbst nisdsrAsIassen .
Neins 8edrsids ««ds dsündst sieb

Löuig88lra886 3 .
ZLskI » « -

2400 kk «- eli t ^ n i > » u l 4 .

Kostüme
einfache wie elegante , werden bei
geschmackvoller Ausführung unter
Garantie des guten Sitzens und
prompter Bedienung nach Wiener
und Pariser Schnitt angefertigt .
2282 Geschw Broich ,

Steinstraße Nr . 42 , 1 . Etage .

l>ba>t n

rtd -

'ngen und Violen ,
^ . Athern stets empfohlen .

Albten , Clarinetten ,
Kastanietten .

uiir ^ sten Saiten ,
erkann bestreiten ,
zn̂ ben mit Bedacht ,
- 2 ? " Eur ' n gemacht .
Mrgen , Boden , Decken,7 u,b7?.? rn . -voden . Decken,

P !^ - ^ 5 - Stege . Scknecken .

iB t

»nz^

; IIP

ischs

MiMnten - « « )

8eisemchtt ,
53 Klosterstraß - 53 ,

früher Hnnsrückcn . 2399

tk ' . 2122
Wallstr . 26 Wall str . 26 .

Fi Ankauf
von Schuhen , Kleidern ,

Militär - Effekten .

!U »N FW

Wird , wenn es zu mir gebracht .
Alles wieder neu gemacht .
Auch Instrument mit Mechamk ,
Die reparir ' ich mit Geschick .
Es wird neu die Harmonie ,
Dafür ich gebe Garantie .
Drum wer aus , — wie in der Stadt ,
Etwas zu repariren hat .
Bring ' Alles nur zu mir herein .
Ein Jeder wird rufrieden fern .

» Oi « >4 «- II »* tI >iiIt «- t

nach Prof . Dr . Bolla , Kefrrtor ,
d. h. Wtederhrrsteller , ein treuer
Ralljgebkr für alle Jene , die durch
jugendliche Perirrnngeu und
derenFolgen sich leidend fühlen .
Es lese auch Jeder , der an
Schmächeiulländen, nrroösrm
Aeriklopftu . Angstgefühlleide , ;
seine aufrichtigeBelehrung hilft
jährlich Hunderten zur Ge¬
sundheit und Kraft . Gegen
bv Pfg . ( in Briefmarken ) durch
das Atelier elcctrischer Apparate ,

stsoüon , iiilüustorplrUrist.

» U rollern ,
lbk Fkacon inkl . Porto
^ Adler - Apotheke ,

Main .

1 oder 2 Herren
-»se„ b,Lethen . ' 1959

^ «rgerstraße 23 , 2 . Etg .

Wod . ZchlliiktttS ,
Drechslern . Bildschnitzer ,

3 « W e h r h a h n 86 '
vis - ü - vis der Qststr .

Billigste Bezugsquelle . Selbst¬
gefertigte 2367

Me » ilili! ÄMiNlMk .
Reparatur - Werkstätte .

Bill . Preise bei feinster Ausführung .

Glänzend , weich und wasserdicht
wird jedes Leder mit

Hcholailkr Lekchtt
Dose 20 Pfg . Wiederverkäufe «!
sucht H . Nagel in Cannstatt bei

Stuttgart . 2260

2 MImdknSiW '
- Dammstr . 8, Hinterh .

8 lMti 86 k 6

SonntLx äen 2V . ItovsMdsr :

( i! i I ilr ' ii < < > n < < i t

( 8olL8len - Hdeuä )
voll äer gllllroll Lapells Ü68 MeäerrIleLlli8odell

rll8jlier - kog !melll8 kir . 39 ,
unter I -situnK ckss Xönixl . Nusib -OiriKsntsn Herrn W . K » d »i .

-VnLnA 7V - Mir . Liitrek 60
T̂ bonneinsntsbüebsr ü 4 Nb . buben Oültißfbeit. 2394

3 « Besten - er

nchlei - eii - ei! Hm - mger Arbeittr - FWilie » .

Sonntag , den 20 . November 1892 ,
Nachmittags 5 Uhr ,

im Kaisersaal der Ktiidtischr » Tmchaste :

U .
veranstaltet vom

^ Meitn - Gelmg - Vmm „ Liederlust "
D - fsrld - rf ,

unter Mitwirkung der Arbeiter - Gesang -Vereine

„ LüLLSlLvtt " Sarmell , „ NottiL ,Li» K Lrololü ,
„ L . 1 « «lvr -lu8l " - LlbsrlslS ,

fämmtlich Mitglieder des Arbeiter -Sängerbundes Rheinlands ,
vsr 1ns1r « meLts .ls Ureil

virä von äer Lelmsiüer ' sclieii LapsUs s-nsKsInNrl .
Kassapreis 75 Pfg . — Einlaß 4 ' / . Uhr .

Korten iw Vorverkauf m 50 Pfg .
sind zu haben in den Cigarrenhandlungen von Kahlen , Hunsrücken -
und Botkerstr . - Ecke , Hohes« . 6 , Kölnerstr . 214 , Schadowstr . 25 ,
Friedrichsstr . 96 , Bnschhause « , Markt 6 , Wicgels , Schadowstr . 75 ,
Bismarcks « . 59 , Bahnstr . 16 , Striebeek , Nordstr . 2a , Mann , Huns -
rücken - u . Flingerstr . - Ecke , Hock , Alleestr . 29 , Petzolt , Kölnerstr . 43 ;
in den Restaurationen Lohkamp , Friedrichsstr . 20 , Schwarz ,
Gerresheimer - und Schützenstr . - Ecke , Buschhausen , Münsters « . 126 -
ferner bei den Friseuren Albertz , Stadtbrückchen , Esser , Hunsrücken ;
straße 6 und in den Geschäften bei Heinrichs L Botz , Neuftr . 49 ,
Fanncy , Kölnerstr . 154 . 2357

As » lllh Sm PMegel » !
Restauration Erllerich ,

Kölnerstraße 28 .
Heute Sonntag findet ein noch nie dagewesenes

großartiges

krei8kegeln

Großer Moöilar - Uerkanf .
Am Dinstag den 22 . November ,

Morgens N ' -- u . Nachmittags S ' - Uhr anfangend ,
werde ich in der Auktions - Halle Burgplatz Nr . 2 «
eine große Parthie Mobilien , u . A . :

1 hochfeines nußb . Buffet , mehrere Vertikows , 1 nußb . Wasch¬
kommode mit weißer Marmorplatte u . Toilettenspiegel , 1 nußb .
Bücherschrank , 5 Kleiderschränke ( wovon 2 nußb . ) , mehrere
Glasschränke , 6 vollständige Betten , Federbetten und Kissen ,
1 nußb . Plüsch - Garnitur , best :hend aus Sopha und 2 Sesseln ,
1 Plüsch -Causeufe , mehrere >sophas , nußb . Sophatisch , 1 acht¬
eckiger Salontisch , Pfeilerspiegel mit Schränkchen , mehrere Aus¬
ziehtische ( hiervon 1 nußb .), Patenttisch mit 3 Einlagen , Anrichte ,
Kommode , Waschkommode , Tische , eine große Parthie Stühle
(wovon 1 Dtzd . mit geflochtenem Rücken ) , Spiegel , Bilder , ver¬
schiedene Oelgemälde , 1 Regulirofen re . rc .

öffentlich meistbietend versteigern . 2395

Ernst Gotting , ArM « V AMomtor .
Is . neue Maronen

neue Maünüffe , Haseluüffe « . Mandeln .
frische Coeosnüsse per SM 25 Pfg . .

1 « Stuck M . S , — ,
frische Apfelsinen und Citronen ,

In . Feigen , Datteln , Trauben und Rosinen ,
sowie

sämtliche « eile Konserven nn - Jelienteffen
2398 empfiehlt

Vibsvls ,
Telephon 784 . Hohestraße 48 .
Empfehle für Brautleute , Haushaltungen

und Fabriken eigenes Fabrikat aller VNtsttlUllNNtlU
zu Engros -Prcisen , wie : Schrubber 25 Pfg . und höher , Abseif¬
bürsten von 16 Pfg ., 20 Pfg . und Höher , Wichsbürsten 25 Pfg ., Straßen¬
besen 50 Pfg . und höher . Cocosbesen 50 — 80 Pfg ., Kehrbesen von 60 Pfg .
bis 1M ., Taschenbürsten , Kleiderbürsten , Haarbürsten von 30 — 50 Pfg .
und höher , Necessaires von 30 Pfg . an , Zahnbürsten Frisirkämme ; bei
besseren Sorten Garantie . Seifen in allen Preislagen , Schwämme 10 Pfg .
und höher , Leder von 40 Pfg . an , Bohnbürsten zu M . 4 , 50 und höher .
Walzenjfür Fabriken (äußerst leistungsfähig ) , Handstäuber zu 40 — 50 Pfg .,

Matten zu 35 Pfg . und höher .
Der Zweck der billigen Preise ist , vielen Arbeitern Existenz zu

bieten und bitte ich um geneigten Zuspruch . 2140 *

MvkMnk M . Keffel Wwe . , HoWr. 8.

F . statt , unter Anderem folgende Preise
A« U 1 . Preis : Eine goldene Herren - Remontoir - Uhr im

Werthe von 100 Mark .
MM 2 . Preis : Eine goldene Damen - Remontoir - Uhr im

Werthe von 60 Mark .
3 . Preis : Eine silberne Herren - Remontoir -Uhr im Werthe von 25 Mark .
4 . Preis : Xuivrs poli - Standuhr im Werthe von 15 Mark .

Während des Kegelns :

Großes Coneert . "Mgg
BM Beginn des Kegelns 11 Uhr Morgens . " TW

Hierzu ladet ergebenst ein 2381
_ Vertreter Wilhelm Tutt .

Vom 19 . — 24 . Rov . Ln äen oberen Lälsn äer IHnt-iaUs :

LMellimZ von liMitMbckkll
und

sllen LmwkodMieäeArbeLrenIrükerer
^ Adrdrmäerre ,

rvelebs im Lssitrs des Oentra1 - 6e >rsrde - Vereins «Ir Kbeinland -
IVesttalen sind .

Osöllnst von 9 Qkr VorinittsKS dis mim Ounüslverdsn .
Divtrittspreis : 25 ^ ksnniA . 2379

Oer V « » 8t » n «k .

IM - UNll LllStWÜL - IltStltllt 8
1 . 1k » OK « 8 . M

Den geehrten Herrschaften von Düsseldorf die ergebene ^
Anzeige , daß ich am Freitag den S . Dezember im Saale
des „ Vereinshauses " , Eingang Bilkerstraße 5 , einen

Curfus -MA
in der bildenden Tanzkunst und Anstandslehre eröffnen werde .
Privatkurse sowie Privatstunden in und außer dem Hause zu ^
jeder Zeit . Zeugnisse aus den besseren Ständen werden auf 4M
Munsck voraereiat . Anmeldungen nehme entgegen Benrather -Wunsch vorgezeigt ,
straße 24 .
2385 ' Hochachtungsvoll

rre * rert « remm§rerrrr * rtmr «
Mmrsxrmrezemrmreremerrrerere

Verlegte meine Schlosserei und Maschinen - Reparatur -
Werkstatt von Klostcrstraßc 29 nach

Bastionsstraße 33 .

> (
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Empfehle Me

inter - Smson :
WaMe Knaben - « . MädchenfilzschuheSrM . 0 , 50

/ /
Damenfilzschuhe
Männerfilzschuhe . . . ..

Damen - Meltonpantoffel ^
Damen - Meltonpantosfel

mit durchgenähter Filz - und Ledersohle »
Durchsteppter Damenfilzpantoffel

mit Absatz ii . Wahl »
mit Absatz i . Wahl

Hochelegante Damenfilzpantoffel
in Modefarben , engl . Absatz und Faoon »

1 , 25
2 ,
2 , 50
3 ,

Lammskin - Pantoffel ( mi / "äL « 3 , 50
und weitere ea . 15V Sorten .

Stets großer Uorrath i « :
Kinderknopsstiesel mit Lackblatt . ^ « M . 1 , 30
Starker Damenzugstiefel
Feiner do . mit Lack

»

Starker Herrenzugstiesel
Herrenhalbschnh 2 ZS >»

/ / hocheleganteAusführung
Damenknopsstiesel ,

do .

aßerjtiefel .
bllö ^ stlbsbl , schwer beschlagen .

Wasserstiefel
mit Falten

- -
5 . 50
7 . 50

ohne Falten , feinste Aus¬
führung von

L . M . IO ,

» 5

Schlappeir für Damen und Herren in allen Ans
fnhrunge « und Preislagen von M . 0 , 4 V an .

Asxctiq 8m « i - IIckrMe
Für Herren

„ Damen
, » Mädchen

( mit steife » .Wappen , nur Ts .. Qualität ) .
. pr . Paar Mk . 4 , 50

»» 3 , 00
s .so

Uerkauf nur gegen Kaar ,

4-

streng feste Preise .

mechanische
Holkerstratze

Schuhfabrik ,
Dötailveekaufsstellerr :
>. Filiale : Mehrhah » 18 ,

VLssvTäorL
2392

r
Lmssr Lrälmvdsu ,

Llmssr , So äener
und anders

LTinsral - ü? s .st :Mvn ,

notüriicLs ii . hnnstlicLs

LalMaL - kasMen ,

und sonstig

kksrrsr Lneipp ' s
14liiuli i « . VI » e « 8 ,

Ms treiKSK .

LrnnsMaarsn unä

NsSio . Drogen ,

Verbs - näslokko

oilsr ^ .rt ,
Mss in LsLonntsr snvsr -

lössiK Kntsr Woors ,
sinptislilt 2337

Drog . Drlemelsr ,
8eI » » <t « HVK»1 » ti ! Zu . 7

( Ksrnsprschsr 517 ) ,

ksntral - Drogerie
LUieÄn4eIi88tL . 01 »

( KsrnsprscLsr ISO ) ,

D8B ' 4 . 11 » » 8 v oi »
- > « « « « K8t » . - LI « Le !

( Ind . Ssrnd . Aseso .)

OvLNNO
( mild und alt ) garantirt rein , in
Vi . V * Flaschen 2 — 5 Mk . empfiehlt

die 1991

LToäiLinsl - vroxnerls

Schadowstraße 42 .

L
4 ^ ^ V

I - VM8
kMLL ,

Oststratze IL7 .

Kniptelils rnsin Krosses I . nKsr

in nnr solider ^ uslührunK und

zsdsr RrsisiaAS . 2351

W ' D ' L . LLZGLK «

VonisenscLnis KSKenüder ,
34 Ltsivstrssss , Lielnstrasss 34 .

Mit dem heutigen Tage verlege ich
mein Geschäft und Wohnung

von Marktstraße 8 nach
- md Lime-

Eingang Knrzestrastc .
Als Spezialität der Saison empfehle

ich prima frischeitalienische Gier ,
ferner alle anderen Sorten Eier
in nur guter und billiger Waare .

sowie schöne
Koch - und TafMpfeL .

Achtungsvoll 2384

kr . M . ZU8M ,
Eingang K » rzestraste .

gviö .

2nmmt!.rkO -- ^E .

^ Îbeilv/anellms
HL!' !

^ nLouI und IIintouscL von Mein
tloid u . Liidor riuin höclistsn

Kreise . 1976

Gänse .
Täglich frisch geschlachtete fette

Gänse , nur reelle Maare . 45 Pfg .
per Pfd .. do . Enten . 55 Pfg . per
Pfd . . ab hier , versendet gegen Nach¬
nahme die Geflügel - Mastanstalt von
2361 I . DeinaL , Tilsit .

- i , '

V -S

Direktion : Eugen Staegemann .

Sonntag den 20 . November 18N2 .

Nachmittags - Vorstellung .

Der Herrgottsschmher von Ammerggn
Oberbayrisches Volksstück mit Gesang und Tanz in 5 Aus - ün »»

Ganghofer und Neuert . Musik von Presteler . "
Regie : Franz de Paula . Dirigent : Richard Jopke

Anfang 2V - Uhr . Schauspiel - Preise . Ende gea ^ -
Beamten - und Vereinsbillets haben Gültigkeit .

Abend - Borstellung .

tlNI ' 111 « » .

»i

Große Oper mit Ballet in 4 Aufzügen . Musik von G . Pi , . ,
Regie : Oskar Fiedler . Dirigent : Josef Göllrich . ' ^

Ballet , arrangirt von Dora Huchthausen .
Anfang 6 ' / - Uhr . Opern - Preise .
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1 . Lois Loudrant , Narsoli von K . 2ileoik .
2 . Onvsrturs 2 . Op . Uorinn von V . LsUini .
3 . ^ .vs Llaria v . IV . I . sksrinLnn ( 80I0 kür IVaidborn ) .

4 . KinKsobriktsn , Wovor von 7 . Ztrouss .
5 . Von OluoL bis U . WsZnsr . Kin obronoioKissLss ? otxo «.UH

von .4 . Kobrsinsr . Inboit : 1 . Onvsrturs rm ^ .rmiäs vi
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3 . Kinols a . d . Op . „ von 7uan " von W . A «
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6 . Ovsrturs 2 . Op . „ vis disbiscbv KIstsi « von 6 . Rossini
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v . NosonKni .
b ) Viobssiisdobsn von W . I ' oubsrt .
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Die arme Landwehr !

«Nil ,

o .

r « >.

Sie hat wieder einmal schlechten Dank geerntet , jene mili -
Organisation , welche Scharnhorst , der genialste Schüler

Îirei» e Grafen Schaumburg - Lippe - Bückeburg , 1813 in ' s Leben rief ,
!- König » nd Volk an der Rettung des Vaterlandes ver¬
gelten . Die Landwehr ist , wie Jedermann bekannt , im
Mär - Wochenblatt " , dem Organ der höchsten militärischen
Me in diesen Tagen für ihre mangelhaften Leistungen im
M Kriege abgekanzelt worden — ein wenig spät , aber
Ai ». Freilich hat man den Borwurf der „ Drückebergerei "

H tendenziösem Sinne zu mildern gesucht durch den Hinweis
" j Hk besondere Lage des „ wohlbeleibten Landwehrmannes " ,

der That kommt ' s , wie bei allen Unternehmungen , so auch
,j tzxr Kriegführung auf die Umstände und Bedingungen an ,
M denen der Soldat in das Feld zieht . Jüngst hat ein
Micher Zeuge , nämlich Herr Oberst von Gizycki , in öffent -

Vortrag erklärt , daß kriegerische Begeisterung nur in

m Kopsen der Poeten und Anderer , die niemals „ dabei ge -
üsni" , spuke , wer den Krieg kenne , der wisse genau , daß er
tmrste Pflichterfüllung fordere . Wie aber wird die Schwere
M Pflichterfüllung für den Landwehrmann noch gesteigert !
>«»ge Burschen , die nicht an Weib und Kind gefesselt find ,
chm leichten Herzens und von der Abenteuerlust beseelt in

Feld ziehen , der Landwehrmann aber , der den Ernst des
ns bereits kennen gelernt , der nicht mehr die Welt durch

goldigen Morgenduft der Jugendduselei beschaut , läßt in
Regel eine Familie hinter sich . Mit dem trüben Bewußt -

m, daß seine Angehörigen in der Zeit seiner Abwesenheit
merwegs auf Rosen gebettet sind , verläßt der Landwehrmann

it Heimath . Die graue Sorge schreitet neben ihm her , und
>,n» aus der Ferne der erste Kanonendonner oder das Geknatter

otM „ Gewehre an sein Ohr schlägt , blitzt ihm , sofern er Herz
uäs n Memülh besitzt , der erschreckende Gedanke durch ' s Hirn : Was

üosi md aus Weib und Kind , wenn Du fällst oder als Krüppel

' o" mnkehrst ? Ja , es gehört Mannhaftigkeit dazu , um über diesen
äS Willen fortzukommen , aber die Landwehr hat sie ebensogut

»ns t Mjxsen, wie die leichtblütige Jugend , und wenn der Mitarbeiter
« Ich . ü „Militär - Wochenblatts " dies abzuleugnen sucht , so geschieht
.-Ws « z eben, wie in der Berliner „ Bolks -Ztg . " bereits an anderer

M ausgesührt wurde , im Interesse der neuen Militärvorlage .
Ä Landwehr hat sich brav gehalten , schon in der Zeit ihres Cat¬
ches und gleich üblen Dank geerntet . Hundertzwanzigtausend

« kann verließen Haus und Hof , Weib und Kind , um die Fran¬
ken hinauszutreiben und in der Völkerschlacht bei Leipzig
at die Landwehr Proben bewunderungswürdiger Tapferkeit

orlch chiegt . Es ist vielleicht lehrreich , in diesen Tagen daran zu
nimern , daß diese mörderische fünf Tage währende Schlacht
«ich eine Art von verfehltem Distanzritt zu Gunsten der
Hinten entschieden wurde . Bei Liebertwolkwitz hatte am
it. Oktober Murat , dessen Heroismus etwas theatralisch an -
chucht war , die böhmische Armee durch eine breite Kolonnen -
itlacke der Kürassiere und Dragoner zu werfen erhofft und
m damit gescheitert . Am 16 ., dem folgenschwersten Tage ,

AI ! lgriff Napoleon am Nachmittag , nachdem seine hundert Ge -
hitze aus den Höhen von Wachau die russische Infanterie
mnalmt und fast vernichtet hatten , die Offensive und beab -
Htigte , die Mitte der Verbündeten durch einen wuchtigen
Rossmangriff der Kavallerie zu sprengen , aber gleichzeitig
ihm rechten Flügel zu umgehen . Murat erhielt wieder den
iesthl, riesen furchtbaren Stoß in ' s Zentrum auszusühren
Ä achttausend Reiter wurden rasch unter seinem Kommando
Miliigt , Nun gedachte der König von Neapel die Scharte
m Liebertwolkwitz auszuwetzen . In glänzender Uniform

Mengte er sein muthiges Pferd vor die breiten Kolonnen der
ihivmn Kavallerie , schwang den blitzenden Säbel und gab
»>t weithin schallender Stimme das Kommando : Uu avant !

^ber sein Temperament war mächtiger , als die Usb erleg ung .
MS » » » » » « » » « » » »
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Er setzte mit einem vsntrs a tsrrs ein und bedachte nicht ,
daß die zerschmetternde Gewalt des Stoßes von „ der guten
Kondition " der Pferde abhänge und daß es ein schwieriges
Kunststück sei , im wilden Jagen eine so ungeheure Reitermasse
zusammen zu halten . Bei dem gestreckten Galopp verpufften
die Rosse der schweren Kürassiere und Dragoner ihre Lungen¬
kraft , die Reihen der Geschwader kamen erst in ' s Schwanken ,
dann lösten sie sich auf , Pferde stürzten und über Roß und
Reiter weg wälzten sich andere , kurz — die ungeheure Reiter¬
masse war athemlos und zersprengt , bevor der Ansturm sein
Ziel traf . Zwar warf sie noch die stark gelichteten Bataillone
des Prinzen von Württemberg und die russische Garde -
Kavallerie , aber den Ring durchbrach sie nicht , was ihr bei
einem verständigen Crescendo der Bewegung sicher gelungen
wäre .

Durch den Kartätschenhagel zweier Batterien und den
Gegenstoß mehrerer Kavallerie - Regimenter wurden die klaffen¬
den Lücken des ungeheuren Geschwaders weiter aufgerissen
und die Verwirrten endlich bis zu den französischen Batterien
zurückgeworsen . Die Glocken , welche der Korse bereits in
Leipzig hatte läuten lassen , um den Sieg zu verkünden , ver¬
stummten . Der wilde , voreilige Distanzritt hatte das Schicksal
Europa ' s entschieden .

Während dieser furchtbaren Schlacht hatte sich die preu¬
ßische Landwehr brav gehalten und eins ihrer Bataillone ,
Königsberg , war es , das bekanntlich unter des Majors
Friccius Führung das Grimma ' sche Thor erstürmte und in
die von Franzosen gefüllte Stadt Leipzig eindrang . Durch ein
Denkmal vor dem Grimma ' schen Thor wird an diese helden -
müthige That der ostpreußischen Landwehr erinnert .

Wie aber verhielt sich ihr oberster Kriegsherr , König
Friedrich Wilhelm III . , während dieses grausigen , blutigen
Völkerringens ? Die Memoiren des Herzogs Ernst von Koburg -
Gotha werfen ein grelles Streiflicht darauf . Am 16 . Oktober
war dessen Bruder Leopold , der nachmalige König von Belgien ,
mit einer wichtigen Meldung seines Chefs Schwarzenberg an
den König athemlos in ' s preußische Hauptquartier gekommen .
Dort erfuhr er zu seiner grenzenlosen Ueberraschung , der König
sei nicht zu sprechen , denn er erwarte einen Kurier des Zaren
Alexanders . Als Gneissnau in ' s Vorzimmer trat , sagte Prinz
Leopold Jenem , daß sein Auftrag die größte Eile erheische .
Gneisenau aber zuckte die Achseln und meinte , der König befände
sich in sehr ungnädiger , gereizter Stimmung und lasse Niemand
vor , denn der Kaiser von Rußland habe ihn noch nicht
darüber unterrichtet , in welcher Uniform die drei Monarchen
auf dem Schlachtfeld erscheinen sollten . Kaum hatte Prinz
Leopold diese verblüffende Enthüllung vernommen , so riß
Seine Majestät die Thüre auf , frug , ob denn der russische
Kurier noch nicht da sei und brach , als dies verneint wurde ,
in die unmuthige Bemerkung aus : Zum Henker , ich kann doch
nicht ohne Hosen auf den Wachbcrg reiten !

Die Uniformfrage also beherrschte am Entscheidungstage
die Seele dieses Monarchen , von dem der jüngst verstorbene
Professor Maurenbrecher in seinen Vorlesungen über preußische
Geschichte den byzantinischen Ausspruch that : Er war ein
ehrenhafter Mensch nnd besaß manche Regententugend , allein
er war zu klein für einen Hohenzoller .

Und dieser König stattete der ostpreußische » Landwehr
seinen Dank in einer seinem geistigen Wesen entsprechenden
Weise ab . Als nach dem Einzug von Paris eine Truppen
revue vor dem Monarchen auf dem Marsfelde stattfand und
die Landwehr in stark abgetragenen und durch den Felddienst
beschmutzten Uniformen in etwas freier , nachlässiger Haltung
an den hohen Herren vorbeimarschirte , rief Friedrich Wilhelm III .
zornig : Schmutzige Leute !

Diese Beurtheilung der Landwehr nach dem äußern Drill
ist in den höheren militärischen Kreisen wohl unverändert ge¬
blieben , trotzdem sie unter Führung des Prinzen — nach¬
maligen Kaiser Wilhelms bei der Niederwerfung der badischen

Revolution eine solche Rüstigkeit entwickelte , daß zu Anfang
der Fünfziger Jahre in den Rheinlanden als Kennzeichnung
höchster Eilfertigkeit der Ausdruck im Schwange war : Er
rennt im Gardelandwehrtrab . Auf den Beifall der „ Schnei¬
digen " wird die Landwehr ein für allemal verzichten müssen ,
dem Patrioten aber genügt das Bewußtsein , daß in den Zeiten
höchster Gefahr das Vaterland heute noch so sicher auf sie
zählen kann , wie in den Freiheitskriege » .

Girr interessanter Fall .
Kriminal - Novelette von F . von Rothenburg .

( Nachdruck verboten .)

Was die Juristen „ einen interessanten Fall " nennen , das
ist meist eine tief in das Schicksal eines Einzelnen oder einer
ganzen Familie eingreifende Tragödie . So war es auch mit
dem „ interessanten Fall " , der sich vor dem Schwurgerichtshof
des Landgerichts zu Mainort abspielcn sollte . Schon die Vor¬
geschichte des Prozesses war mysteriös genug : In dem

Goldenen Löwen " , das feinste Hotel Mainorts , war eines
Abends ein mit dem letzten Zuge aus der Residenz gekommener
Herr in Begleitung einer jungen Dame eingekehrt , hatte sich
in das Fremdenbuch als Baron von Herrndorf nebst Ge¬
mahlin , kommend aus Schöneberg , eingetragen und nach rasch
genossenem Abendbrod hatten sich die Beiden in die von ihnen
bestellten drei Zimmer , auf jeder Seite ein Schlafgemach , in
der Mitte ein Salon , zurückgezogen . Am andern Vormittag ,
als es immer später wurde , ohne daß das junge Paar er¬
schien , hatte der Wirth wiederholt an die Thür pochen , und
als dies vergeblich blieb , dieselbe durch einen Schlosser öffnen
lassen . Als man in das Schlafzimmer des jungen Mannes
kam , lag dieser als Leiche in seinem Bett ; ein Dolch mit fein
ciselirtem Griff stak in seiner Brust . Von der jungen Dame
war keine Spur zu finden .

Dies war der Thatbeftand , wie er dem sofort herbei¬
gerufenen ersten Staatsanwalt von dem Wirth mitgetheilt
wurde . Der im Dienst ergraute Beamte nahm in Gegenwart
des inzwischen eingetroffenen Untersuchungsrichters sofort eine
Okularinspektion vor , nachdem er den Kreisphystkus uni sein
sofortiges Erscheinen hatte bitten lassen . „ Mord oder Selbst¬
mord ? " Dies war die Frage , welche die beiden Herren sich
zunächst vorlegten . Die erste Annahme schien mehr für sich
zu haben . Hätte ein Selbstmord stattgefunden , warum dann
die Flucht der jungen Dame ? Sollte sie , von Entsetzen ge
trieben , geflohen sein ? War es denn nicht viel natürlicher ,
wenn sie das Hotel alarmirte ? Unbedingt hätte sie dies wohl
gethan , wenn sie durch einen Mord erschreckt worden wäre .
Hatte also Mord stattgefunden , so ruhte zum mindesten ein
sehr schwerer Verdacht der Schuld auf ihr !

Dieser Verdacht wurde fast zur Gewißheit , als der Kreis -
physikus sein Votuin dahin abgab , daß nach Lage der Sache ,
insbesondere mit Bezug auf die Richtung der Wunde , an
einen Selbstmord gar nicht zu denken sei .

Wer aber war die junge Dame ? Wer ihr Begleiter ?
Der Staatsanwalt hatte nie von einer Freiherrlichen

Familie von Herrndorf gehört . Aber die Wäsche des Er
mordeten war mit einem H . und einer Freiherrnkrone ge¬
zeichnet . Nur ein Taschentuch trug die Buchstaben A . R .
mochte wohl in der Wäsche vertauscht sein . Der Staatsanwalt
beauftragte sofort seinen Sekretär , nach all ' den Orten , die
den Namen Schöneberg tragen , zu telegraphiren , ob dort ein
Baron Herrndorf bekannt sei . Ebenso wurden an alle
Stationen der Mainort berührenden Bahnen Depeschen mit
der Aufforderung gerichtet , eine junge Dame von hohem
Wuchs , dunklen Haaren und Teint , mit schwarzem Kapot -
hütchen , dunklem Mantel und grauem Reiseanzug bekleidet

» » » »

so beschrieben sie der Wirth und der Oberkellner — falls sie
sich über ihre Person nicht unzweifelhaft sicher ausweisen
könne oder gar angebe , Baronin von Herrndorf zu sein ,
unverzüglich festzunehmen und telegraphisch Nachricht von dem
Geschehenen zu geben . Nachdem noch den Polizeibcamten der
Stadt und den Gensdarmen der Umgegend entsprechende Mit¬
theilungen gemacht worden waren , war alles geschehen , was
vorläufig zur Ermittelung der Flüchtigen geschehen konnte .
Von dieser selbst fand sich nichts , was auf eine Spur hätte
leiten können , als ein perlgrauer , kleiner Handschuh von
Glacsleder . Geld , Uhr , Pretiosen fehlten ganz .

Wie mochte sie nur entkommen sein ? Die Thür , welche
vom Salon nach einem vor diesem liegenden , auf den Markt¬
platz hinausgehenden Balkon führte , stand offen . Aber das
Hotel hatte ein hohes Souterrain und ein ebensolches Par¬
terre ; es war kaum vorauszufetzen , daß Jemand vom Balkon
den Sprung von circa 30 Fuß wagen sollte , oder daß er
anders , wie mit gebrochenen Gliedmaßen , unten ankäme . Von
einer Strickleiter oder dergleichen war nicht die Spur zu
Inden . Der Portier behauptete aus das Bestimmteste , daß

die Dame während der Nacht oder am Morgen bis gegen
10 Uhr das Hotel nicht verlassen habe . Um diese Zeit war
er auf einen Augenblick abberusen worden . Der Hausknecht ,
der inzwischen seine Stelle vertreten hatte , hatte ebenfalls
Niemanden herauskommen sehen . Es war auch sehr unwahr -
cheinlich , daß die Dame sich nach vollbrachter That noch so

lange am Ort derselben aufgehalten haben sollte .
„ Räthselhaft !" murmelte der Staatsanwalt , seinen langen ,

grauen Bart streichend , und der Untersuchungsrichter pflichtete
ihm bei .

Die abgehenden Depeschen hatten sämmtlich ein negatives
Resultat . In keinem Ort Namens Schöneberg war ein Baron
von Herrndorf bekannt ; nirgends war eine Dame , deren
Signalement dem angegebenen entsprach , verhaftet worden .
Nur der Stationsvorstand der ungefähr vier Meilen von
Mainort entlegenen kleinen Station Wernsdorf bekundete , daß
er ein junges Mädchen , auf welches die Beschreibung paßtc ,
den von Mainort kommenden Wagenzug habe verlassen sehen .
Sie habe auffallend blaß und verstört ausgesehen und sich
schleunigst in der Richtung nach den großen herrschaftlichen
Waldungen entfernt .

Sofort ordnete der Staatsanwalt eine Streife durch die¬
selben an , die aber zu keinem Resultat führte . Inzwischen
wurde die Leiche des angeblichen Baron von Herrndorf be¬
erdigt . Am Abend des Begräbnißtages jedoch traf eine
Depesche aus Warnsdorf ein , daß der Gensdarm Köhler eine
Dame , aus welche die Beschreibung paßte und welche auf die
Frage nach ihren Legitimationspapieren angab , deren nicht
zu besitzen , auch hierbei augenscheinlich in Verwirrung gerieth ,
verhaftet habe .

Der erste Staatsanwalt und der Untersuchungsrichter
fuhren sogleich gemeinsam nach Warnsdorf . Elfterer über¬
nahm das Requisitorium :

„ Sie heißen ? "
„ Aranka Rilagyi . "
„ Wo geboren ? "
„ Zu Gyriherza , Comitat Komorn . "
„ Ihre Eltern ? "
„ Schmied Rilagyi . "
„ Wohnhaft ? "
Sie stockte einen Augenblick . „ Meine Eltern sind Zigeuner , "

sprach sie dann leise .
„ So . Wie kommt es aber , daß Sie eine weit über deu

Stand Ihrer Eltern hinausgehende Bildung genossen haben ? "
„ Meine Mutter war Amme bei der Tochter des Grafen

Arpad Helgenyi . Mit meiner Milchschwester wurde ich erzogen . "
„ Hm . Und wie kommen Sie hierher ? "
„ Ich war mit meinem Gatten auf Reisen , bis . . . "
„ Nun ? Bis ? "

Mich
^ «kaue

dn

Ass 8chi « ch her RsslMM .
^ » an aus dem Leben von Ormauos Sander .

(Nachdruckverboten .)

( 54 . Fortsetzung .)

, , Die Köchin , eine Frau in mittleren Jahren , die auch
M lange im Hellwigschen Hause gewesen , versicherte der
vrrin , sie werde Annemarie sorgfältig behüten und pflegen ,
kd . da sie in Krankenpflege erfahren sei , wohl allem sertrg
krdm , worauf Franziska , nachdem man eine Lampe an -
Mudet , die Girandole ergriff , den rechten Arm stützend um

»thea ' s Taille schlang und diese so mit sanfter Gewalt
dem Raume führte . . . , , ,
Ein auf Annemarie gerichteter letzter Blick , welchen sie

» rückivarf , belehrte sie , daß dort keine Rettung mehr zu er¬
sten war . Der Todesengel hatte bereits die Fackel gesenkt .
, Willenlos ließ Dorothea sich führen . Sonderbar . Die
M Stunde hatte die stolze , Willensstärke junge Patrizierm
L sin schwaches , hülfsbedürstiges Weib verwandelt . UnwM -
^ klich, wir von einer unsichtbaren Macht geleitet , lenkten die
leauen ih ^ Schritte in das alte Hinterhaus , in die Gallerle .

, Bor einem der tiefen Bogenfenster des Korridors hinter

^ Gallerte blieben sie stehen . Es war dasselbe Fenster , an
vor zwei Jahren der Senator die ihm unnatürlich dun -

kdc Erscheinung hatte . „
. Draußen gähnte wie ein Schlund des Todes dre Fmster -
d der Nacht , schwarz , düster wie das Gespenst der Schmach ,

seine unheimlichen Schwingen über das Patrlzierhaus
Miete . Den Mulden einer aeösfneten Schleuse gleich , sturzre. Den Fluthen einer geöffneten Schleuse gleich , stürzte

— zur Erde , schlugen die Ströme gegen die Schemen ,
u , ^ Mischend , tosend , als wollten sie den Flecken des Vei¬

lchens , den die meuchlerische Ermordung Gilbert ' s dem alten ,
^ würdigen Hause verlieh , geivaltsam fortspülen . ^
».„ Franziska hatte die Girandole auf das Fenstersims ge -

und die Arme wie schützend um Dorothea ' s Schultern

„ Und in die Gallerte führt der Gang , sagtest Du ? "
fragte sie .

Franziska bejahte .

„ Und dort ist Deine Mutter , Margarethe Hellwig , meine
Tante ? " forschte sie weiter . „ Können wir nicht gleich z »
ihr gehen ? "

„ Es ist noch nicht Mitternacht vorüber , " antwortete

Franziska , „ wenn wir gleich dorthin gehen , finden wir sie
vielleicht noch wach . Wenn Du es also wünschest - "

Sie hatten sich bisher immer des förmlichen . Sie ' als

gegenseitige Anrede bedient ; die letzte Stunde hatte das schwester¬
liche , Du ' geboren .

Dorothea nickte .
„ Laß uns , ja ! Ich habe keine Ruhe , — ich muß sie

sehen , sie sprechen !" Und aufschluchzend setzte sie hinzu : „ Ach ,
Du Arme , Arme , was hast Du gelitten , durch den unseligen ,

wahnwitzigen Haß jenes Weibes ! Wie können wir , — ich das
je wieder an Dir gut machen ? Allein die dunklen , schrecklichen
Jahre in der Rosenpaffage , — wie können wir sie Dir ver¬
gessen machen ? "

„ Dadurch , daß Du mich ein wenig liebst hast , Thea , "
antwortete Franziska . „ So ganz trostlos und schrecklich war
mein Leben nicht . Selbst mein armseliges Leben hatte seine

Lichtblicke . Denke an Balthasar Puttfarken , von dem ich Dir
erzählte , meinen Großvater !"

„ Laß uns zu ihnen gehen ! " bat Dorothea .
Franziska nickte und nahm den Leuchter .
Und wieder wich die geheime Wandthür lautlos und

rasch aus den Druck an der betreffenden Stelle zurück . Hand
in Hand wandelten die beiden , fast gleichaltrigen jungen Wesen
durch den langen , düsteren , unterirdischen Gang . Vergessen
war Alles , was seit Monaten an Eifersucht , Mißtrauen und

Entfremdung zwischen ihnen stand . Das hereinbrechende Un¬
glück , welches Annemarie ' s Enthüllung auf sie herabbeschwor ,
hatte sie vereint , die Kluft zwischen ihnen überbrückt und ihre
beiden edlen , starken Herzen einander erschlossen .

Hinter ihnen aber spann das düsterste Unglück seine

Schleier , — seine nachtschwarzen , grabesfinstcren Schleier

, Ölungen ? Todtenbleich ^startte die Patriziertochter in ^ das

M ^ cl . Endlich ermannte sie sich , durch eine Frage die <- >ttlle^ brechen .

erzählen . Ihr ganzes Leben
. I.r Lwrmqea auv . Von dem trostlosen Elend , rn

H ? he ihre Kindheit verlebte , von ihrem Aufenhalt bei den
«. iM ' lles , von allem , allem , was in ihrem Leben bedeutungs -

« - worden , sprach sie , bis sie alle Stufen erklommen und

Eipjel der Handlung anlangte , wo Lina ^ ebftnch

,^ ehe >mniß ihrer Geburt enthüllt und sie mit ihrer Mutter

ii - s^ Ä Dorothea ' s schönem Gesicht wechselte während Fran -
biä ? Zählung fieberhafte Röthe mit Leichenblälse . Gebrochen

i>skl>' z ^ während des Schlusses zusammen und sank m Iran -

XIX . Sühne .

Friedrich Christian Hellwig saß in seinem Arbeitszimmer
und las in einem Buche , aber die Lektüre schien ihn nicht
besonders zu seffeln . Immer wieder flogen seine Blicke , wäh¬
rend er mechanisch Seite nach Seite umblätterte , in die Höhe
und auf das Zifferblatt der Uhr über dem Schreibtisch .
Franziska , seine Gattin , war weder zum Diner , noch zum
Nachtessen zu Hause gewesen . Wo konnte sie bleiben ? Ver¬
geblich erörterte er diese Frage , und di - heimliche Furcht , es
könnte ihr ein Unglück zugestoßen sein , gewann mit den vor¬

schreitenden Stunden festere Gestalt . Es war nahe vor

"den : die aufsteigcnde Angst , welche er umsonst zu bannen

suchte , höher und höher ihr Haupt in ihm erhob und ihmjtr

schließlich den Entschluß , selbst nach seiner Gemahlin zu suchen ,
abrang , klopfte es an die Thür . Nach einem barschen . Herein '
des Senators erschien Charles und berichtete mit verstörter
Miene von dem soeben durch einen Blutsturz erfolgten Tod
Annemarie ' s .

Diese Meldung machte einen gewaltigen Eindruck auf
den Kaufherrn ; im Augenblick verlor er die Fassung .

„ Annemarie — — todt ? " murmelte er . „ Ich komme
gleich hinauf . "

Annemarie liegt unten in dem ersten Fremdenzimmer
neben dem gelben Salon , " erwiederte der Lakai .

„ Wie kommt sie dorthin ? " forschte der Senator .
Der . Lakai zuckte die Achseln .
„ Die Frau Senatorin und das gnädige Fräulein waren

bei ihr , als wir gerufen wurden . "
„ So , so . . schon gut !" sagte der Kaufherr erbleichend .

„ Ich komme gleich ! "
Mit einem seltsam angstvollen , unheimlich vorahnenden

Gefühl im Herzen stieg er die Treppe hinunter und betrat
Annemarie ' s Sterbezimmer . Die Dienerschaft zog sich scheu
zurück , als der Herr des Hauses , der , wie sie alle wußten ,
so viel auf Annemarie gehalten , auf das Bett der Todten
zuschritt .

Friedrich Hellwig warf einen langen , ernsten Blick auf
daS starre , kalte Antlitz der Leiche . Seltsame Gefühle erfüllten
ihn bei dem Anblick des entseelten Körpers . Sie hatte ihn
geliebt , dieses Weib , maßlos , ohne Schranken , wie nur eine
Mutter das einzige Kind ihres Herzens zu lieben vermag .
Alles hatte sie für ihn hingegeben , alles ! Nur er wußte , wie
viel . Düstere Schatten huschten über das bleiche , dunkelbär¬
tige Männergesicht ; ein tiefer Seufzer entfloh seinem Munde .
Dann , als ob er sich auf etwas besinne , griff er nach Anne¬
marie ' s schwarzem Kleide , das über einer Stuhllehne hing ,
fuhr mit der Hand in die Tasche desselben und zog einen
Ring mit mehreren Schlüsseln hervor , den er an sich nahm .
Hierauf verließ er , nachdem er das weiße Leintuch über der
Todten Gesicht gebreitet , das Sterbezimmer und verschloß
hinter sich die Thür .

Ein paar Minuten später stand er in dem bisher von
Annemarie als Wohnzimmer benutzten Gemach vor einem
blanken , spießbürgerlich behäbigen Mahagonisekretär und
probirte die Schlüssel . Ein kleiner , kreuzbärtiger paßtc in
das Schlüsselloch der Klappe und öffnete dieselbe . Vorsichtig ,
die Augen nach der Thür gerichtet , als fürchtete er eine unlieb¬
same Störung , zog der Senator ein hinter einem kleinen Gitter
befindliches Schubfach auf und entnahm demselben einen
Gegenstand , der auf dem abgegriffenen Einband eines Buches
lag . Schon wollte der Kaufherr , nachdem er seinen Zweck
erreicht , die Schublade wieder einschieben , als er des Buches
ansichtig wurde , gleichsam mechanisch dasselbe Herausnahm
und darin blätterte . Plötzlich zuckte er wie unter einem scharfen ,
physischen Schmerze zusammen .

„ Wahnsinnige , " zischte er , „ das dem Papier anzuver -
rauen !"

Und hastig barg er das Buch in einer , an der inner »
Seite seines dunklen Hausjacketts befindlichen Tasche und
begab sich , nachdem er alles in seinen vorherigen Stand
gesetzt , wieder in sein im ersten Stock befindliches Arbeits¬
zimmer .

Hier angekommen , warf er sich auf eine Ottomane und
drückte , wie um die stürmisch rasenden Gedanken zu beschwich¬
tigen , eine Weile beide Hände gegen die pochenden Schläfen .
Dann erst nahm er das Buch zur Hand , um bei dem Scheine
der mild brennenden Lampe zu lesen . Blatt um Blatt knisterte
unter seinen Fingern und je weiter er kam , je mehr er las ,
desto düsterer wurde seine Miene , desto tiefer die dunklen ,
brennenden Flecke auf seinen Wangen . Einmal schrie er förm¬
lich auf . Es war bei der Stelle , wo Annemarie in ihrem
geführten Tagebuche , das sie als eine Art Beichtstuhl betrachtet
zu haben schien , des Kindestausches erwähnte , und als er zu
Ende gelesen , stierte er wie wahnsinnig um sich und rang
gleichsam nach Luft .

„ Franziska , — Margarethe ! " stieß er hervor . „ Unmög¬
lich ! Es kann nicht sein ! Eine Halluzination ist es ! Und doch ,
und doch ! Wenn ich nachdenke ! Wenn das eine wahr ist . kann
es das andere nicht weniger sein ! Wie hieß das Weib ? "

Heftig warf er die Blätter zurück . „ Lina Jebsen ! Ich muß
mich morgen gleich an Ort und Stelle erkundigen . Herr Gott ,
— ist nicht diese Nacht bald hin ? Ich hätte meiner Schwester
Kind zum Weibe genommen ? Unmöglich ! So tückisch kann das
Schicksal nicht spielen ! Und doch ! Ihre auffallende Ähnlichkeit
mit Henriette ! Ich verliere den Verstand !"

In seiner Aufregung überhörte er das Oeffnen der Thür ,
die Schritte der sich lautlos nähernden und plötzlich vor ihm
stehenden , düsteren Gestalt , und so erschien ihm die israe¬
litische Wittwe mit ihren dämonisch funkelnden Augen doppelt
unheimlich .

„ Esther !" rief er , verstört auffahrend , „ Sie — um diese
Stunde ? "

Die Wittwe kreuzte die feinen , seignirten Hände und
blickte de » Kaufherrn eine Weile mit dem Ausdruck wildauf -
flammenden , triumphirenden Hasses schweigend an . Seltsam
unheimlich ward ihm unter diesem Blicke .

Esther trug wie gewöhnlich eine tiefschwarze Toilette ;
ein langer Schleier aus echtem , gesticktem Tüll , dessen Schneppe
in ihre elfenbeingelbe Stirn fiel , floß in reichem Gefalbcl
über den Rücken bis an den Saum des Kleides . Wie eine

verkörperte Nemesis höllischen Ursprungs stand sie vor dem
schwerathmenden , bis in die Lippen bleichen Manne .

„ Ja , um diese Stunde , Friedrich Hellwig , " sagte Esther ,
„ weil es die letzte und die geeignetste ist , für das , was ich
Ihnen zu sagen habe ! Denn morgen in aller Frühe verlasse
ich Ihr Haus ! "

( Fortsetzung folgt .)



„ Bis ich ihn verlor . "
„ Verlor ? Wie kam das ? "
„ Das kann ich Ihnen nicht erklären ! "
„ Mir nicht erklären ? Warum nicht ? "
„ Ich kann es nicht ! "
„ Auch nicht , wenn ich Ihnen sage , daß ich gegen Sie die

Anklage wegen Mordes erheben muß ? "
„ Wegen Mordes ? " Einen Augenblick schaute fie mit

weitgeöffiieten Augen den vor ihr Stehenden an , als könne
fie den Sinn seiner Worte nicht fassen ; dann schwankte fie
und wäre zu Boden gestürzt , wenn der Untersuchungsrichter
fie nicht aufgefangen hätte .

„ Der Schlag traf zu hart !" murmelte dieser .
Der Staatsanwalt erwiderte nichts ; er blickte aufmerksam

auf die Ohnmächtige , welcher die Frau des Gefangenwärters
Hülfe leistete . Bald schlug Aranka die Augen wieder auf ,
die mit dem Ausdruck starren Entsetzens auf dem Staats¬
anwalt hafteten .

„ Wollen Sie Ihr Verbrechen eingestehen ? " frug dieser kalt .
„ Eingestehen ? Was denn ? Ich habe doch nichts gethan !"

ries fie , die Hände ringend .
„ Haben Sie am Montag Abend und die Nacht vom Montag

zum Dinstag im Hotel zum Löwen in Mainort logirt ? "
„ Allerdings !" erwiderte fie stockend .
„ Aha ! " Ein Blitz der Freude brach aus den Augen des

Staatsanwalts . „ Wann verließen Sie das Hotel ? "
„ Nachts !"
„ Warum ? "

„ Weil mein Gatte — sich vergiftet hatte !" Sie stieß
diese letzten Worte mit sichtbarer Anstrengung hervor , bedeckte
dann ihr Gesicht mit den Händen und brach in ein convulsi
visches Schluchzen aus .

„ Vergiftet ? Sie wollen sagen : Erdolcht ? " frug der
Staatsanwalt .

„ Nicht doch , vergiftet ! O , wir wollten ja Beide zusammen
in den Tod gehen ; aber ich vermochte es nicht . Ich bin ja
noch so jung ! Ich kann nicht sterben , jetzt noch nicht ! "

„ Warum wollten Sie sich vergiften ? "
„ Weil wir einander nicht angehören durften ! "
„ Warum dies nicht ? "
„ Seine Eltern wollten in ihrem Adelstolz nicht leiden ,

daß er mich , die arme Zigeunerin , zur Gattin nahm . "
„ Seine Eltern ? Wie heißen die ? "
„ Der alte Baron Hönika und die Frau Baronin !
„ Haben Sie gesehen , daß Ihr Gatte — aber Sie waren

nicht wirklich verheirathet ? "
„ Doch !"
„ Wann und wo ? "
„ Vor einem Vierteljahr — in Wien ! "
„ Haben Sie Dokumente darüber ? "
„ Ich nicht — inein Gatte bewahrte sie auf ! "
„ Es ist aber nichts bei ihm vorgefunden worden !"
„ Er trug sie in der rothen Brieftasche in der inneren

Brusttasche seines Rockes !"
„ Eine solche Brieftasche ist nicht gefunden worden . Doch

erst das Wichtigere . Haben Sie gesehen , daß Ihr Gatte sich
vergiftete ? "

, Ja !"

!, Was für Gift nahm er ? "
„ Ich weiß es nicht ! Er hatte es sich schon früher verschafft . "
„ Und was thaten Sie , als Sie dies sahen ? "
„ Ich bekam einen furchtbaren Schreck . Ich küßte ihn

und umschlang ihn , bis das Gift zu wirken begann und er
sich in Zuckungen wand !"

„ Warum riesen Sie nicht um Hülfe ? "
„ Er hatte es mir auf das Strengste verboten !"
„ Hm , hm . Und dann ? "
„ Dann war er auf einmal so lang und starr — er hatte

ausgelitten . Da floh ich , von namenlosem Entsetzen gepackt .
Mir war immer , als sähe mich sein gebrochenes Auge drohend
an , als fordere es mich auf , mein Versprechen zu halten und
ihm nachzufolgen in den Tod ! Und ich wollte noch nicht —
sterben , so sehr ich ihn geliebt ."

„ Sie flohen also . Auf welche Weise ? "

„ Ich nahm meine Sachen , die ich noch gar nicht ausge¬
packt hatte , und schlich die Treppe hinab . Der Portier saß
in seiner Loge und schlief . Ich nahm ihm den Schlüssel weg ,
der vo : ihm lag , schloß auf und floh zum Bahnhof ."

„ Wohin wollten Sie ? "
„ Nach Hause !"
, Warum sind Sie denn hier ausgestiegen ? "

es S .' iu > leicher Schatten schien mir zu folgen . Ich hielt
nicht i :: . hr aus in der Eisenbahn ."

„ Und dann ? "

„ Dann bin ich hier umhergeirrt , bis der Mann in dem
grünen Rock mich verhaftete ."

„ So ! Nun , bitte , sagen Sie mir noch eins : Kennen Sie
diesen Dolch ? " Er hielt den Dolch , niit dem der Mord voll¬
bracht worden war , ihr vor die Augen .

„ Gewiß ! Diese » Dolch führte Franz stets bei sich ! Bei
Nacht legte er ihn immer auf den Stuhl neben seinem Bett !

„ Nun wie kommt es , daß er , mit diesem Dolch ermordet ,
aufgefunden wurde ? "

„ Mit diesem Dolch ermordet ? Unmöglich !"
„ Mit diesem Dolch ! Leugnen Sie nicht ! Sie selbst haben

ihm den Dolch in die Brust gestoßen ! Gestehen Sie , und
machen Sie sich dadurch eines milderen Urtheils würdig !"

„ Ich kann nicht ! Es ist ja nicht wahr !"
„ Ihre schlau ersonnenen Märchen wird Ihnen kein ver¬

nünftiger Mensch glauben . Ich frage . Sie — zum letzten
Male : Wollen Sie gestehen oder nicht ? "

„ Ich bin unschuldig !"
„ Schon gut . Gensdarm Köhler , holen Sie einen zuver¬

lässigen Mann zur Begleitung , fesseln Sie diese Mörderin
und transportiren Sie dieselbe in das Untersuchungsgefängniß
zu Mainort !"

Eine zweite Ohnmacht umfing die Sinne Aranka ' s . Die
Untersuchung nahm ihren Fortgang . Es ergab sich , daß der
Ermordete in der That Baron Franz von Hönika gewesen
und die Angeklagte die Verhältnisse bis auf die der Mordnacht
wahrheitsgetreu geschildert hatte . Merkwürdigerweise fand
sich von den gestohlenen Pretiosen keine Spur . „ Sie wird
sie vergraben haben !" meinte der Staatsanwalt . Ohne an
ein Resultat zu glauben , ließ er die Leiche des Verstorbenen
exhumiren . Im Magen fand sich ein nicht unbedeutendes
Quantum Arsenik . „ Sie hat ihn erst vergiftet und dann , als
dies nicht rasch genug ging , ihm den Dolch in das Herz
gestoßen !" erklärte der Staatsanwalt . Demgemäß formulirte
er seine Anklage . Sein geschicktes Plaidoyer überzeugte die
Geschworenen umsomehr , als Aranka wie stumpfsinnig dasaß ,
die an sie gerichteten Fragen kaum beantwortete und nur
immer und immer wieder ihre Unschuld betheuerte . Der
Obmann der Geschworenen verkündete das Schuldig , der
Gerichtshof sprach die Todesstrafe aus ! -

Ein heiterer Sommermorgen strahlte auf den kleinen Hof
des Gefängnisses zn Mainort herab , in dem Aranka hinge¬
richtet werden sollte . Die geladenen Zeugen und die Bericht¬
erstatter der Presse standen in Gruppen , mit einander flüsternd ,
das grausige Schauspiel erwartend , das sich ihnen bieten sollte .
Tiefer Ernst lag auf allen Gesichtern . Die Staatsanwaltschaft
erschien in ihrer Amtstracht , endlich begann das Armesünder
glöckchen zu läuten , der Henker mit seinen Gehülfen trat von
dem Block , an dem er bisher gestanden , vor den Staatsanwalt .
Aranka erschien , von zwei Gerichtsdienern niehr geschleppt als
geführt , irren Blickes auf die schöne Welt starrend , der sie
auf ewig Lebewohl sagen sollte . Sie hörte nicht , als der Erste
Staatsanwalt ihr das Urtheil und die Bestätigung desselben
durch Seine Majestät vorlas , sie zuckte nur zusammen , als er
den Stab über sie brach und sie dem Henker übergab . Schpn
führte dieser sie zum Block , um sie festschnallen zu lassen ,
schon ergreift er das Richtbeil , das schon Hunderte vom Leben
zum Tode gebracht , da — mit einein Male eilte raschen
Laufes ein Gerichtsdiener herbei , der dem Ersten Staats¬
anwalt einige Worte in das Ohr flüsterte . Einen Augenblick
stutzte dieser , dann gab er Befehl , mit der Hinrichtung inne
zu halten . Alles schaute erstaunt aus , als Aranka in ihre
Zelle zurückgeführt wurde . Mit Blitzesschnelle verbreitete sich
die Kunde , daß der Portier des Gasthofs eingestanden habe ,
daß er den Baron ermordet nnd beraubt . Durch die Flucht
Aranka ' s aufmerksam geworden , war er nach dem Zimmer
des Barons geeilt , hatte , diesen für todt haltend , alles Werth¬
volle zusammengerafft , und , als der aus einem Starrkrampf
erwachende Baron sich ausgerichtet , ihm den Dolch in das
" erz gestoßen . Nach abgelegtem Geständniß hatte er durch

erhängen sich dem irdischen Richter entzogen .
Aranka wurde im Wege des Wiederaufnahme - Verfahrens

freigesprochen . Die Damen der Stadt nahmen sich ihrer an
und pflegten sie , bis sie eines schönen Tages verschwunden
war . Wo sie geblieben , ob sie zu ihrem Stamme zurück¬
gekehrt — Niemand weiß es !

Prozesse Zeugen des Gutsbesitzers A . waren , zu einer Kaffee¬
gesellschaft bei Frau A . einlud . Ein Theil der so Geladenen
war auch erschienen , und Frau A . hatte in ihrer Verwirrung

und Verlegenheit denn auch die Gäste bewirthet . Weiter soll
Frau M . die Frau durch eine namenlose Neujahrskarte schwer
beleidigt haben . Zum Termin waren viele Zeugen geladen
und außerdem einige Schriftkundige aus Berlin , Leipzig , Neu¬
stadt und Kandel . Die Gutachten der Sachverständigen , ins¬
besondere dasjenige des Schriftkundigen Langenbuch aus Berlin ,
lauteten mit Ausnahme eines einzigen zu Ungunsten der Be¬
klagten . Die Beklagte selbst erklärte sich für unschuldig und ,
falls der Gerichtshof zu ihren Ungunsten entscheiden würde ,
als ein Opfer der Justiz . Wie pfälzische Blätter berichten ,
verurtheilte das Gericht die Beklagte wegen verschiedener Be¬
leidigungen zn einer Geldstrafe von 250 M . und in die Kosten ,
die sich in diesem Prozeß auf mehrere tausend Mark belaufen
dürften . Ein Schriftkundiger erhält allein 500 M .

Katholischer Gottesdienst .
Hof - und St . Andreas -Kirche . An Sonn - und Feier¬

tagen : Hl . Messen mn 6 , VV8 Uhr Ghmnasialmesse , ' Z9 Uhr
Elementarschulmesse , 8 Uhr Hochamt , 10 und 11 Uhr mit
Homilie . Nachmittags 2 Uhr Christenlehre , 4 Uhr Predigt mit
Andacht . An Wochentagen : Heilige Messen um V - 6 Uhr ( mit
Ausnahme von Donnerstag und Samstag ) , V - 8 , 8 Uhr ( nur
Donnerstags und Samstags ) und V - IOUHr . Abendandachten :
Montags Armenseelen - Andacht , Donnerstags Sakraments -
Andacht , Samstags Mutter Gottes - Andacht . — Sonntag ,
20 . November . Nach der 4 Uhr - Predigt Andacht vom guten
Tode . — Montag , 21 . November . Morgens halb 10 Uhr ,
Bruderschaftsmesse vom guten Tode . — Freitag , 25 . Novbr .
Abends halb 9 Uhr , Sühne - Andacht zum heiligsten Herzen
Jesu für Männer und Jünglinge .St . Lambertns -Kirche . An Sonntagen: Heil . Messen
um V26 Uhr mit Homilie , 7 , 8 , 9 Uhr Hochamt , 11 Uhr mit
Homilie . An Wochentagen : Hl . Messen um V - 6 , Vz7 , 7 V »
und 9 Uhr .

St . Maximilian - Kirche . An allen Sonn - und Feier¬
tagen : Heilige Messen um 6 Uhr mit Predigt , 7 , 8 Uhr Schul¬

messe , halb 10 Uhr Hochamt und 11 Uhr mit Predigt . Nach
mittags V . 3 Uhr Christenlehre und Andacht der Kinder ( nur
an Sonntagen ) 4 Uhr Predigt und Andacht . — Sonntag ,
20 . November . Fest der heil . Jungfrau und Märterin Caecilia
von Seiten des St . Maxkirchen - Chores . Die gemeinschaftliche
Kommunion der Mitglieder ist bei der heiligen Messe Morgens

Uhr . — Montag , 21 . November . Morgens V , vor 7 Uhr ,

Wochentagen : Hl . Messen um V26 , 6 , 6 V « Uhr
für die Wohlthäter des Klosters , 7 , 7V - und 8 Ubr ^
Andachten : Dinstags 6 Uhr , Antonius - Andacht .
6 Uhr , Sakraments - Andacht . Am ersten Freitag ftd »,,
Abends 6 Uhr Herz - Jesu - Andacht . Am ersten Sonm „ ,
Monats 2 Uhr Tcrtiar - Versammlung . Am zweiten ^ !
jeden Monats 4 Uhr Fünf - Wnnden - Bruderschaft .

Dominikaner -Kirche . An Sonn - und Feiertag
Messen um 5 ' / - , 7 , 8 Uhr , 9 Uhr Hochamt , 11

lhr
Predigt . Nachmittags 5 Uhr , Predigt , vorher Rnö

nachher Andacht . An Wochentagen : Hl . Messen 0 , 7 ,
9 Uhr .Marien -Hospitalkirche . An Sonntagen: Hr

halb ^ 8 Uhr , Nachmittags 5 Uhr , Priüngt und Andacht
Wochentagen : Hl . Messe um 7 Uhr , Nachmittags 5 UhUHerz Jesukirchc der armen Clarissen . An
Hl . Messe um halb 7 Uhr , Nachmittags 3 Uhr , Andns ,c

Wochentagen : Hl . Messe um halb 7 Uhr . An allen Dim
des Jahres um halb 5 Uhr Andacht . Jeden ersten Fr -
Monats um halb 5 Uhr Herz - Jesu - Andacht .Klosterkirchekirchc der bärmh . Schwestern vom b - n

Sonntagen : Heil . Messen um ^ 7 und sKreuz . An » .. . / z .
Nachmittags 4 Uhr , Andacht . An Wochentagen : Hr
um < 7 und 8 Uhr . Mittwochs und Freitags /

Gerichts - Zeitung .
Aus der Pfalz , 15 . Nov . Nach zweitägigenVerhand¬

lungen vor dem Schöffengericht in Neustavt a . d . H . wurde
in einem provinziellen Sensationsprozeß das Urtheil gesprochen .
Die Frau des Gutsbesitzers und Landtagsabgeordneten M .
stand unter der Anklage , auf Einladungskarten die Unter¬
schrift der Frau Gutsbesitzer A . wiederholt gefälscht und
außerdem Frau A . nnd eine Reihe von Nebenklägerinnen be¬
leidigt zu haben . Die Familien M . und A ., die beide in

Haardt wohnen , lebten seit Jahren in Feindschaft , auch Pro¬
zesse wurden zwischen beiden Parteien schon geführt . Frau
M . soll nun an Frau A . dadurch ihr Müthchen haben kühlen
und dieselbe in Verlegenheit bringen wollen , daß sie Karten
kaufte und einfache Frauen und Männer , die in einem früher »

feierliches Seelenamt für die verstorbenen Mitglieder des
Vereins .

St . Maricn -Pfarrkirche . An Sonntagen: Hl . Messen
um 6 Uhr mit Predigt , V 28 Uhr Schulmesse , " , 9 Uhr mit
Predigt , ' / - IO Uhr Hochamt und 11 Uhr mit Predigt . Am
ersten und zweiten Sonntag im Monat ' / - 8 Uhr Kommunion
der Kreuz - und Karlsschule . Am dritten Sonntag im Monat
' / - 9 Uhr Kommunion der Bürgermädchen - Schule . Nachmittags
' / - 3 Uhr Christenlehre , 6 Uhr Andacht mit Predigt . ( An Feier¬
tagen fallen Morgens die Predigten aus , Nachmittags wird
statt der Christenlehre Andacht oder Vesper , Abends Komplet
mit Festpredigt gehalten .) An Wochentagen : Hl . Messen um
6 , V - 7, 7V », 8 und 9 Uhr . Am ersten Freitag im Monat
8 Uhr hl . Messe für die Herz - Jesu - Bruderschaft mit gemein¬
schaftlicher heiligen Kommunion , Abends 0 Uhr , Andacht mit
Predigt .St . Petrus - Pfarrkirche ( Friedrichsstadt) . An Sonn -
und Festtagen : Hl . Messen um 6 Uhr , V - 8 Uhr Schulmesse ,
V - 9 Uhr Schulmesse mit Predigt für die höhere Bürgerschule ,
W vor 10 Uhr Hochamt , 11 Uhr mit Predigt , 2i / Uhr
Christenlehre , 6 Uhr Predigt mit Andacht und Segen . An
Wochentagen : Hl . Messen um ' / 7 , 7 V » und V , 9 Uhr . Abend¬
andachten an allen Feiertagen um 0 Uhr von Oktober bis

April .
St . Rochus - Pfarrkirche ( Nord -Pempelfort ) . An Sonn¬

tagen : Hl . ^ Neffen um 6 , 7 Vs Uhr , 9 Uhr ( Hochamt ) und
10i / z Uhr . Nachmittags 2V - Uhr Christenlehre , 0 Uhr Andacht .
An Wochentagen : Hl . Messen um 6 und 7 V , Uhr .

St . Maria -Himmelfahrt - Pfarrkirche ( Flingern ) . An

Sonn - und Feiertagen : Heil . Messen um 6 Uhr mit Predigt ,
V - 8 Uhr Schulmesse , 9 Uhr Hochamt , letzte heil . Messe um
' / , 11 Uhr niit Predigt . Nachmittags 3 Uhr , Christenlehre
mit kurzer Andacht , 5 Uhr , sakramentalische Andacht . An
Wochentagen : Hl . Messen uin 6 und 7 ' Z Uhr .St . Josephs -Pfarrkirche (Oberbilk) . An Sonntagen :
Hl . Messen um 6 , V - 8 Uhr , 9 Uhr Schulmesse , 10 Uhr Hochamt .
Nachmittags 3 Uhr , Christenlehre , 6 Uhr , sakramentalische
Andacht . An den Wochentagen : Hl . Messen um 6 , 7 -/ , und
V « vor 8 Uhr .Franziskaner -Klosterkirche. An Sonn - und Feiertagen :
Hl . Messen um 5V - , 6 Uhr mit Homilie , 7 , 7V « Uhr Real -
Gymnasialmesse mit Predigt , 9 Uhr Hochamt , 10V - Uhr mit

ttt ' / v ' Ulli ) O Ui / l. . Ullv

? 7 Uhr , Segensmesse und Nachmittags 4 Uhr , Andacht
ersten Freitag eines jeden Monats ist zu Ehren des hl « ),
Jesu Morgens 8 Uhr , Hochamt und Nachmittags um 2
Uhr , Predigt ; darnach Herz -Jesu - und Armseelen -Andacht
den Samstagen ist die Salve - Andacht Nachmittags 4 ui .Ursulinen -Kapellc , Ritterstraße 12 . An Sonn -
Feiertagen : Hl . Messe um 8 Uhr . An allen Sonm ?
Feiertagen und Freitagen Nachmittags 6 Uhr , Andackt '

Segen . An Wochentagen : Hl . Messe um 7 V » Uhr , Dm ,?
tags mit sakramentalem Segen .St . Annastift . Täglich Morgens 6 Uhr heilig »
Sonntags , Nachmittags 4 Uhr , Andacht mit Predigt .
ersten Freitag im Monat Nachmittags 6 Uhr Segensand «Garnison -Kirche . An Sonn - und Feiertagen : Hl K
um 3 Uhr mit Predigt . An Wochentagen : Hl . M

8 Uhr , Montags ausgenommen . An diesem Tage hl .
im Garnison - Lazareth . Divisionspfarrer Keck .

Evangelischer Gottesdienst .

Sonntag , 20 . November . Kirche ans der Bolkerlk -i
Früh - Gottesdienst 8 ' / , Uhr , Pastor Frey . Kinder

dienst ( Sonntagsschule ) 2V - Uhr , Pastor Frey . — JohannKirche . Hauptgottcsdienstund Austheilung des heil . Ad»
mahls 10V » Uhr , Pastor Petersen . Nachmittags 4 ?
Lithurgische Feier , Pastor Petersen . Abend - Gottesdienst W

Pastor Keller . — Krankenhaus -Kirche . lOV » Uhr , Goy
dienst und Austheilung des heil . Abendmahls , Superintml ,

Blech . — Oberbilk . 10 Uhr , im Betsaal des Pfarrha «
Pastor Petri . Kollekte in allen Gottesdiensten für das Kran !,
Haus . — Kirche auf der Bergerstraste . Engl . Gottes ^ I-

10 ' / » Uhr , Rev . Mr . G . H . Moxon , LnKlisb Dllaplam . - I ^
Garnison -Kirche . Hauplgoltesdienst und Austheiluaa j- >̂
heil . Abendmahls 10V ., Uhr , Divisionspfarrer Zierach . H
Beichte findet Samstag , Nachmittags 3 Uhr , statt .) j . »
Kinder - Gottesdienst fällt aus . Abendandacht 0 Uhr , in, L i -

schluß daran Beichte und Feier des hl . Abendmahls , Derscheid
— Kirchc ans der Bergerstraste . Freitag , 25 . Noveich kZ «
6 Uhr , Vorbereitung zur Austheilung des Heil . AbendmaDit - -

§

beim Haupt - Gottesdienste des nächsten Sonntags ,
Keller .

Gottesdienst der freien evnngel . Gemeind !
Ellerstraße 13 , früher Bahnstraße 49 .

Sonntag , 20 . November . Morgens 10 Uhr , Versammle
Nachmittags 2 Uhr , Sonntagsschule , 4 Uhr , Versammlm !
" " . . " ' ' ' ' . . »Montag 8 ' / z Uhr , Gebetstunde . Donnerstag 8V - Uhr ,
sprechstunde . Dinstag , Kölnerstraße 216 a , 8 ' / - Uhr , Bi !Ä ^
stunde . Mittwoch in Grafcnberg Kolonie 53 , 6 ' / - Uhr , M
stunde . ^

Evangelisch - lutherische Kirche ,
Kreuzstraße 14b .

Sonntag , 20 . November . Morgens 10 Uhr , Gottrsdich
Nachmittags 5 Uhr , Pastor Schubert .

Altkatholische Gemeinde .
Sonntag , 20 . November . Morgens 9 ' / - Uhr : GotteÄ «

in der kleineren evnng . Kirche ( Bergerstraße ) .

Lilj

Gottesdienst der Baptisten - Gemeinde ,
Charlottenstraße 32 .

Sonntag , 20 . November . Vormittags 9V , Uhr : Predtz ^
Nachmittags 4 Uhr : Kinder - Gottesdienst ( Sonntagsschuh
Nachmittags 4V - Uhr : Predigt . A . Hoefs , Prediger .
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selbstveefertigter PelMaarei ^

^ 4 , vis - a - vis äer ? imka ! Ik .

nur prima Qualitäten 2ÄS
zu außerordentlich billigen Preisen unter Garantie .

Getragene Pelzsachen werden reparirt und nach jedem modern»
Fa ^ on schnell nnd billig umgearbeitet .

LV Streng reelle Bedienung .

Halt« stets
xrossss D » Asr '
in massiv Koläsusn

von AL . 4 ,5V an "
bis nm ävn sobrvsrsten Austern .

Ränxs sind xs -
^ sstsliob Asstempslt .

Mr Haufirer
vortheilhafte Bezugsquelle in Normalhemdeu ,
Schweißjacken , Woll - und Sayettjacken , Unter¬

hosen , Socken , Strümpfen , Biberhemden rc .
xM - in größter Auswahl - WA

zu den denkbar billigste» Preise « .
n . W SS « s * Ä» LL U»

5 Bcrgerstrasic 5 . 2215

Möbel ! Möbel !
Das neu errichtete

Mel - GWst °o» Frikk . NM ,
35 Herzogstraße 35 , liefert 35 Herzogstraße 35 ,

alle Sorten , selbstverfertigter Möbel - und
Polsterarbeit

zu billigen Preisen und « nter Garantie . ES ,

« * A

» « « S

Das FriedlLnder ' sche Waareu - Abzahlungs -

Geschäst Schadowstraße 651 mit seinen

Lv Filialen in

IIMM WMF

fl ,

Berlin .

Kamkirrg ,
Köln ,
Elberfeld .

Chemnitz ,
Straßtmrg ,
Rotterdam ,
Amsterdam,
Krüssel

65 - Schadowstr . M
Thoreingang .

w

ist in seiner Art

tiW mH Me Ankum » ; .
Es ist zweifellos das erste und renommir -

teste Maaren - Abzahlungs - Geschäft . Solid

und reell gegründet , geführt und erhalten ,

gewährt dasselbe Jedermann , der sich

durch Steuerzettel oder Miethbuch legitimirt ,

Maaren aller erdenklichen Art auf wöchent¬

liche , ILtSgige und monatliche isss

Abzahlung .
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4 « Mark
Aegmrte Paletots nach Maatz

gurantirt tadelloser Sitz u . reelle Stoffe .
GrWs Ägw

trüjtr tzmcit - ns siM « - 8 « rkr >>!itil
zu staunend billigen Preisen .

L U°1 sLsDLLLoLsr ,
Bolkerstratze 28 s . . 2185

WWW 8 Ü 8868 uuä 8 AM 68 Craubroä A 45 ? Lg . °«W

Imksmtrr ÄnWnk . LS

Steichauerei NO Äem -HandlMg
von

Mk . MßU kttküMll ^
MMderf , KölnerNraße 19 . ^

Lager in Niedermendiger Trittstusen , Rinnen ,
Platten und Pflastersteinen , Unterlagsieiuen ,
Fensterbänken, Spülsteinen , Schleifsteinen ,

Krippen .
Uebernimmt dis Ausführung von Trottoirs and Hausfluren
in Niedermendiger - , Weser - , Ccmeut - , Marmor - , Mosark -

und Thvnplatten .

OrLbrnonninsntis null LottriktpluliSL

werden sauber ausgeführt . 1236

» , Empfehle fortwährend

I frisch geschlachtetes Fleisch .
« dem bringe meine Speisewirthschaft in enipfehlende Erinnerung .I ajr « » t»Ler .

Warmes Essen zu jeder Tageszeit . 2253 *

Carl Wieser ,
fMWrchU RMznjirHk 10 .

liefert prompt und billigst die
« Serei der „ Düsseldorfer Bürger -Zeitung " , KMerstr . SS .

^ Eröffnete Scheibenstratze 39 - 41 eine mit den A
Z neuesten Dampf- Backöfen und Maschinen versehene ^

- z Frankfurter Brodfabrik , ^
R welche einem geehrten Publikum bestens empfehle . U
Zi Hochachtungsvoll ! ^Ä ^ 0 FO 8 . "

SWW vkerlärrüer LedvLrrbroä ä 55 klg . «8«
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Oefen Herde
babe stets in grosser Auswahl und empfehle selbige zu den
" billigsten Preisen .

Z ^ L * LLSIL M1IS8 -

Ofen - und Hcrdfabrik , Mühlenftratze Rr . S .
Alte Oefen und Herde werden in Tausch genommen . 2232

m UW M M Ws
Z <> Nordstratze 30 .

SV Anfertigung nach Maaß . 8M
Reparaturen gut und billig .

Paul Mchl .
Schuhmacher . 2142

Verlege meine Wohnung am
1 . Dezember von Thalstraßc 26
nach 2373

Kreinstr . 29 .
Pension Hüfner .

Zur gest . Beachtung !
Bei einer perfekten Neubüglerin

können Mädchen in 2158 *

4 Wochen
gründlich das Bügeln erlernen unter
Garantie . Ausw . können sich an dem

Kursus mit betheil . Pension r . Hause .Frau Selle ,
Bolkerftratze 33 , 1 . Etage ,

la . Referenzen stehen zur Verfügung .

Moos -
2293rahmen verfertigt billigst

A . Ba » r .
Kunstgärtner , Concordiastr . 1VS .

Kekan « tniachu » g .
Mit dem heutigen Tage eröffne ich inein

Ban - Geschäft
wieder und verlegte Baubureau und Wohnung nach

N 6 Charlottenstratze 6 .
Ich empfehle mich in Ausführung ganzer Bauten , Kanal - und

Entwässerungs - Anlagen und aller ins Baufach schlagenden Arbeiten , wie
Anfertigung von Baupläne » , Taxationen , Revisionen u . Begutachtungen .

Verpflichtungen gegen hiesige Bau - Innung habe ich keine , da ich
seit Ende 1888 nicht mehr Mitglied derselben bin .

Ferner übernehme den vermittelungsweisen An - und Verkauf von
Häusern und Grundstücken , sowie Besorgung von Hypotheken - Kapita -
uen und sichere prompte und diskrete Behandlung nach streng reellem
Geschäftsprinzip zu .

Fr . Jos . Baumhögger ,
Architekt , Maurer - und Zimmermeister ,

Charlottenstratze G .2141 *

VK » vrK » L1L >
Großer Uerkauf

in

Hiiteii , Mütze « , Schimm ,
Pchmaleii ,

Shltzsm , Hosenträgern
zu den bekannt billigste « Preisen .

Herrenhüte von 2 , 50 M . und

höher in jeder Farbe u . Faeon .
Anabenhüte 1 , 60 M .
Mützen 45 Pfg .
Schirme 1 , 50 , 2 , 2 , 50 M . und

höher in Zanella , Gloria , Halb¬
seide , Seide , mit sehr eleg . Griff .

Pclzgarnitnreu von 1 , 30 M . an ,
Sealskin , Grebes , Skunks re .

Wintermützen sehr billig .

4 Lr » 8» Si 4 Oi 4 Ok » -
103 Ellerstratze 103 , gegenüber der Josephstraße .

Reparaturen an Hüten , Schirmen , Pelzwaaren , Verändern von
Pelzsachen prompt und billigst auf Wunsch in 2 Stunden in eigener
Werkstelle . — Verleihen von Cylinderhütcn . 2306

Nirgendswo billiger .

und

Hut - Kager
VON

N DsuLsr ,
ml . Ächkjlrche 7 vb , " KL -s "

empfiehlt eine große Auswahl nur selbstgefertigterRegenschirme
inScide , Harbseide , Gloriau . echtfarb . Za « ella .

M Hirte und Mützen ^
in allen Farben und Preislagen in reichhaltigster Auswahl .

Weitgehendste Garantie ,
Reelle Bedienung . Billigste Preise .

Reparaturen schnell und billigst . Ueberziehen der
Schirme , wobei dieselben wie neu hergeftellt , ans
627 Wunsch innerhalb 1 Stunde .

(Lylinder kauf - und leihweise .

L «

N « iK « r8lr » 88 « Zir . IO ,
. wird fortgesetzt .

« Es find noch bedeutende Posten Waaren vorhanden in nur
— '-L besseren Qualitäten , als :
^ L Herbst - und Winter -Herren - , Burschen - und Kinder - ,
r » ^ Paletots in mehr als 30 Qualitäten und Mustern .

A § Kaiscrmäntcl , Kragcnmäntcl , Haveloks für Herren ,
2 Z Burschen und Kinder .

2 Joppen - und Rork - Anzüge , Braut - Anzüge , Burscheu -
— und Kindcr - Anzüge , einzelne Joppen , Röcke und

— « Westen , Militär - und Beamten - Hosen , Hosen für
5 ^ Schüler und Kinder , seidene und Pique - Westen .
« ^ In Tuchen , Burkins , Cheviot , Kammgarn - sowie Paletotstoffen

noch große Auswahl aller nur besseren Waaren

A « Große Posten Reste in obigen Stoffen . Sämmtliche Futterzeugr .
r : Große Posten Tchlafröüe und Obcrbaierischc Lodenjoppen

in 8 Qualitäten .

» t »

LZ
Die Preise sind sehr billig gestellt und nochmals ermäßigt .

Einzelverkans von Morgens 8 bis Abends 6 ' / - Uhr . Größere
Posten werden nur Montags von 8 bis 10 Uhr verkauft .
Konkurswaaren - Attsverkauf , Düsseldorf ,

IO Bergerstratze IO . 2255 *

Billigstes Sohlleder - und
Ausschnitt - Geschäft .

Kern - Sohlleder 4 ' / 2 bis 5 und 6 Pfennig per Loth ,
Abfall - Sohlleder 1 bis IV - und 2 Pfennig per Loth ,

AE " Große Auswahl " WZ
in Trierer , Malmcdyer und norddeutschem Sohlleder ,

Schäfte in großer Auswahl zu billigsten Preisen ,
Spezialität in Herren - Knie - Sch ästen mit und ohne Falten ,

Anfertigung von Schäften nach Maaß bei

Joh . Bauer , 55 MngerstrHe 55 ,
gegenüber dem Hunsrücken . 2372
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» Eduard Lq . r .

L Anfangsneuen Curl»
am Montag den 84 . ds

Abends 8 Uhr , im obere ,. ? '
des Vereinshauses . Einga «,
straße Nr . 2 . " " S

Anmeldungen in meiner N >„,
Königsallee 28 , 1 . Elaae ^ "^

SW - Privatstunden
Tageszeit ._

Rheinstraße Z . '

Jeden Samstag u . Sonntag » e

Kebrrktök
mit Sanertra

in und außer dem

8 -ra

8

2 W Guter

§D bürgerlicher !

und reichhaltige
Abendplatte .

Diverse

Schnittchen . ,
Hochfeines

^ Bairisch - u . ^
. Weißbier , ,
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8 « llft . Lach « ,

« M Kmgplatz 28 29 . « A
gegenüber dem alten Schloßthurm ,

^ Wü. 68 ^ 8 MM ,
empfiehlt alle Sorten nichtschwalchcnder

Mkll - M ÜMdlAIÜ - XvIlIkll
Sr » . Flamm - u . Flamm - Nußkohlen , für Bäckereien u . s. w .

besonders geeignet , Schmiede -Nußkohlen u . s . w .

Anthraeit - Nutz I und UL der Zeche Lange nbrahm ,
für Regulir - und Füll - Oefen jeden Systems .

Prinia Qualitäten Coaks und Briketts für Luft - und
Centralheizung . Nntz - Coaks zur Mischung mit Anthracit -

Nüflen und als Ersatz für dieselben .

Im Besonderen empfehle garantirt aschen - und zinkel -
freien , extra rein ausgewaschenen - 2162

^ 7^ I » <» , . z - - ' r > rs ! L8

( besser als der hier vielfach angebotene Fabrik - Coaks ) , per
Fuhre Mk . 0 , 50 frei Haus .

Siebgrus , soweit Vorrath reicht , per Scheffel 10 Pfg .

Preislisten stehen jederzeit zur Verfügung .

zM — Auf Wunsch erfolgt Lieferung nach Gewicht .

Hafer , Heu und Stroh zu den billigsten Tagespreisen .

Das bekannte
Möbelgeschäft °°° E . Kutsch
11 M - Ztrche 11 , 11 die » - 8 trche 11 ,

empfiehlt
alle Sorten selbstverfertigte Möbel u . Polstern »aareu

in jeder Preislage .

Stühle , Spiegel in großer AusW -chl .
Vollständige Bette » L . Etage zur gefl . Ansicht .

zM - Brautleuten besonders empfohlen .

E . Kutsch , SchremtMkister ,
11 M - Arche 11 , 1 ! Nt « - strche 11 ,

au der Kommunikationsstraße . 1962

8 Krs .dsnstrs .sks 8 , 3 KrLdsrrstrs .8 se 8 ,

KMLejMsäk - UkrLsMs
nur » uubsrsir uuck Kesobmaekvollsir ^ ustüdruuA aller vor -

kommsuäeii ^ rbsitsu .

LpsAalität : Urel »» e !!ar » ti »» »» v «»ii irr seäsm
U' siuKslialr . — Vvir ^ slaliiiiKkir iu allen Garden , aueb ldeuer -
vsrAvlckunK . — Ver ^ iii »<- rui >§pvi » kür Lsstsoks , Lunst - unck
LebmuekKSKeirstäuäs . — Seknelle Leaorgung allsr Ksparsiursn . —

VW " » i » ü Llintr » » « « ! » " ML
von allein NolS unck Silber 2UN1 böolnitsn lVerrlis . 776

I . ÄIKrchWB .
M ' s . LrsQ -

Düsseldorf ,

Schadow - und Blumenstr .- Ecke ,
1 . Etage ,

Eingang 8 Blumcnstraße 8 .
gewährt « n Jedermann

Waaren aller Art
aufAbzahlung .

Größtes Etablissement dieser Art
am Platze .

Kleine Anzahlung , — leichte Ab¬
zahlung , — reelle Bedienung . —

feste Preise . 2024 *

il . KildsrpksiuüK AI .
Schadow - und Blumenstr . - Ecke ,
l . Etage , Ging . Blumenstr . 8 .

Das Schuhwaaren - Lager
von

sicherst. SS. 4 i„ I 8 Qli , 1I « ir ,
aerhaften S
M - Mgr

enrpfelegante « n . dauerhaften Schnhwaare » . . . . _ _ , _ , _
warme Klzschuhr von 80 Pfg . an .

jlt reiche Auswahl in ^
Herren , Dame » u. Kinder zu » verbillig

Anfertigung nach Maatz « nter Garantie des bequeme« Sitzes . 21SS
Starke Herrensohlen u . Absätze zu 2. 50 M .. Damenfohlenu. Absätze

: zu 1 , 60 M . werden sofort besorgt .

KrosLkr ZLEtml .
zVia in » vorigen ckabrs bube ieb niieb uueb sstsit eutsebloZseu , einen rssllen

Lusvörkonk in cken Lion ulen Oktober nnä llovsinber rn veran8lultsn . Ll « bietet 8ivb

kisrckureb insiner Ksebrten Lunä8okukt Kün8tiKe Oslexevbsit LU reebt vortbeilbatksrn
blinkuuke .

Llsin I - a ^ er entbült Kro88s ? 08ten »vollen « Llviäorstoüs , Liawossn , Liber , Laitan ,
LIsuärueks , Ksinisinen uuü Lsldleinsn , in lcksincksn - uock llstttuebbrsiten , eoäunn Leuläsn -
taobs , lkisokiseags , 'kieobtueder , Lerrieitsn nnä llunätüoker , lsrtige LsmSsn , lisaktjueksn ,
vntsrkossn , Lvbüraen unck Ltrüwpis , Strivkvvlls unck Wllrelgarus , sünimtliobe llüüsrüksi
unä Luravasren .

Leeonäsre rnuebs iob uukinsr8kani aut meinen Krossen Vorratb in Lettvsarsu ,
als : LsitSeeksn , Vrvll , Larebsuä , lolvt , so vis üoppsli gvrsinigis Lstikeäsrn nnä Daunen .

Lümmtiiobs Artikel tübrs leb nur in anerkannt guten tznaiitäten unä Ksbs solelie
vübrenä äse ^ nsverkants sn nnä unter Fabrikpreisen ab .

HVMLZDLZM MMSZNL « ,
LurZ - , U 6 L 88 - u . UsÜWAArLL - ZlMäLWg ,

2068

Kftmuti » ZchRm

19 Oderstroße 19 . 19 Oberstraß » I
Jeden Samstag , Sonntag , Montag :

Ausschank von hochfeinem

Per Glas IO Pfg . 2234
aber i

Liter 36 P scheher

8am8tag , SsmüLg uM UM »

AM 8 MVZR
von

TLssts .nr8 .tio »

2 LnLMLsr»rs .iul ,
üödöki - llllä Logevstr . - LeLs .

SO S ' f » -. , 3O kl

vbvrbLIL .
Kartoffeln . Kartoffel «

per Sack
a 150 Pfd .

M . 3 , 30
,. 4,00
.. 4 , 20

Feinste Oberländer Weiße .Kartoffeln . .

„ rothe Ranhschale » . . . . . .

, , sächsische «In » ! » iti » k « » ura »

in feinkochender Waare , sowie alle anderen Sorte » bil ! :

Ferner prima Nußkohlen , per Scheffel 75 Pfg ., per EeutnerRdi !
sowie Fett - , Flamin - , prima Bäcker - und Schmiedekohlc »

Klein - Coaks per Fuhre Mark 8 , 50 , per Scheffel 30

Braunkohlcn - BriqnetteS per 1 ) 00 Stück 7 Mark .

Große Gebnnde Brennholz per Gebund 50 Pfg -,
Verkäufern billiger , offerireu unter Zuficherung prompter

reeller Bedienung :«M - - Gebr . Boddenberg ,
Bestellungen per Postkarte erbeten . " °WA

Habe einen Posten wollene und baumwollene

^ Kleiderstoffe ÄI
zurückgesetzt , gebe dieselben zu und unter Einkaufspreis

PetvoneRa Rosendahl ,
Krrrgpirrh 14 . Brrrgplatz
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Erscheint täglich Abends mit Ausnahme der Tage

nach den Sonn - und hohen Feiertagen ( Samstags er -

sLeiut ein Doppel - Blatt ) und kostet mit der Sonn -
as - Gratis -Beilage „ Jlluftrirte Familien -Zeitung "

« « natlich 50 Pfg -, durch die Post bezogen viertel -

jährlich Mk . 1 , St » inkl . Bestellgebühr .

Krrantw . Redakteur : Bernhard Klee in Düsseldorf .

Düsseldorfer Adend Zeitung .
Unabhängiges Organ für alle Stände .

Sonntags - Hrcrtisöeittrg « : ^ INnstrivte Inmitten - Isitirng "

- - ----

Haupt - Expedition : Klosterstraß « KK .

Anzeigeuprei » :

Di « 7 grfpalt . Petitzetl « « der deren Raum 10 VfG - , ^
auswärtig » Anzeigen IS Pfg . pro Zeile .

Reklamen somi « Beilagen werden nach Uebereinkuuft

berechnet .
>> , -»- 4- , s

Post - Zeitaa - r - Preirltst « für ISS « : 15 . Nachtrag . Nr . 1215 » . Druck und Verlag » ou Bleifuß E L « . tu Düsieldorf .

l ' il ,
laust

Ne . 286 . Dinstog den 22 . November . 1862
« LS

Preußischer Landtag .
Abgeordueteuh aus .

Sitzung vom 19 . November .

Der Präsident vonKöller eröffnet die Sitzung um 11 Uhr
. . Minuten . Die erste Berathung des Gesetzentwurfs be -

^ - e„ d die Aufhebung direkter Steuern wird fortgesetzt ,
»ira ? Bchr ( freikonservativ ) : Ich bin im großen Ganzen ein
m, Wede » er Gegner der Reform , denn ich vermisse ihre Noth -
l-i diqkeit . Soweit zu gehen wie diese Vorlage , hat wohl

jn der Absicht des Hauses gelegen . Von einer Doppel -
I ? . Neuerung kann bei dem bisherigen Zustande nicht wohl die

Rede sein , da die Grundsteuer unstreitig das Gepräge einer
« ente hat . Die Unterscheidung von fundirtem und nicht fun -
dirlem Einkommen ist ein Schlagwort . Sie bietet auch erheb¬
licke Schwierigkeiten ; denn wie will man den Werth von
Kruiidbesitz , der zum wesentlichen Theile von der Intelligenz
der Besitzer abhängt , richtig abschätzen ? Grade in einer Zeit ,
sie sür die Staatsfinanzen sehr kritisch ist und wo man grüßte
Sparsamkeit walten lassen sollte , will man die Ertragssteuern
leichthin weggeben . Die Aushebung der Realsteuern wäre ein
Geschenk an den Großgrundbesitz auf Kosten der Allgemeinheit .

4 . chört , hört ! links .) Sehr unangenehm berührt mich die beab -
! ! «cktigte Aufhebung der Isx Huene ; sie hat wenigstens im
" k Osten trotz der wechselnden Beträge , die den Kreisen überwiesen

werden , sehr wohlthätig gewirkt . Die linke Seite erklärt , daß
» die Aenderung des Wahlgesetzes zur Vorbedingung mache ,

«hne sich überhaupt für die Reformgedanken erwärmen zu
kSnnen. Auch ich erkläre , daß ich nicht eher dem vorliegenden

Gesetze zustimmen kann , als bis unsere Wahlgesetzgebung ge¬
ludert ist . Hinsichtlich der 35 Millionen , die der Minister
als Ersatz sür den Ausfall verlangt , stehe ich nicht auf dem
Standpunkt der Regierung . Die Vermögenssteuer wird , wie

glaube , im Lande sehr wenig Zustimmung finden . Wenn
man aus den Ueberschüffen dieser Steuer die Lehrergchälter
verbessern will , so wünsche ich den Lehrern ja alles Gute ;
aber ich meine , in den letzten Jahren ist genug für sie ge¬

schehen. Wenn man Jemand aufbessern will , so sollte man
zunächst an die Subalternbeamten denken . Ich glaube , der
Lauer würde lieber noch 10 Prozent Zuschläge zahlen , als
diese Vermögenssteuer , die so tief in seine intimsten Verhält -
»isse eingreist wie kein anderer Akt der Gesetzgebung . Ich
schließe mit der Bitte , behalten Sie die lex Huene , ändern
Sie , was zu ändern nothwendig ist , aber lassen Sie ab von
einen, Gesetze , das trotz allen guten Willens nur ungünstige
Wirkungen haben kann .

Generalsteuerdirektor Bnrghardt vertheidigt gegenüber
diesen Darlegungen die Regierungsvorlage .

> Es ergreift alsdann Namens der Deutschkonservativen
' das Wort der Abg . v . Jajow : Er erklärt , daß er im Namen

der konservativen Parier spreche , welche in dieser Frage einig
sei. Die Vorlagen enthielten die Ausführung eines Punktes
des Programms der konservativen Partei , der auch durch den
s 82 des Einkonimensteuergesetzes Zustimmung beider Häuser
des Landtags gefunden habe . Die isx Huene habe fast über -

ßß all gut gewirkt , aber die Produktion habe sich im Laufe der
' Jahre wesentlich geändert . Das Unwesen ber hohen Zu¬

schläge zu den Staatssteuern könnte man nur dadurch beseitigen ,
daß man den Gemeinden die Realsteuern zugänglich mache .
Die Finanzlage sei keine derartige , daß der Staat auf die Real -
ßeuern einfach verzichten könne , aber der gegenwärtige Zeit -
Mlr sei ein solcher , daß die Reform jetzt am besten durch -
aesührt werden dürfte . Seine Partei wolle deshalb den ganzen
Plan unterstützen und sich nicht an halber Arbeit betheiligen .
Eie glaube , daß die Regierung den richtigen Weg ein¬
geschlagen habe . Aber ganz ohne Bedenken seien feine Freunde
den Vorlagen gegenüber nicht , namentlich vermißten sie eine
Regelung des Wahlrechts . Seine Partei halte das allgemeine
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direkte Wahlrecht theoretisch für falsch und praktisch für ge¬
fährlich , dagegen das Dreiklassenwahlsystem für das richtige .
Die Schmälerung des Wahlrechts der Grundbesitzer würde alle
finanziellen Vortheile der Vorlage aufheben . Die konservative
Fraktion wünsche die Vorlage möglichst zu Stande gebracht zu
sehen , aber sie wünsche keine Verschiebung des Wahlrechts im
plutokratischen Sinne . Wenn nicht bis zum Abschluß dieser
Reform der Fraktion der Nachweis erbracht werde , daß ihre
Befürchtungen bezüglich der Verschiebung des Wahlrechts un¬
begründet seien , wenn nicht durch ein besonderes Wahlgesetz
Garantien geschaffen würden , würden sie schweren Herzens
gegen die ganze Reform stimmen müssen . Cr verlange in¬
dessen nicht , daß die Staatsregierung schon heute darüber eine
bindende Erklärung abgebe ; denn die Thronrede gewähre die
Ueberzeugung , daß die Regierung bemüht sei , eine Regelung
des Wahlrechts herbeizuführen .

Nach dem konservativen Redner ergreift das Wort der
Führer der Deutschfreisinnigen , Abg . Richter : Ich bin dem
Vorredner dankbar dafür , daß er in so klarer und verständ¬
licher Weise die Interessen des konservativen Großgrund¬
besitzes hier zum Ausdruck gebracht hat . Er hat sie in die
Formel zusammengefaßt : Es wird uns sehr angenehm sein ,
wenn man unsere Steuerpflicht ermäßigt , aber um keinen
Preis wollen wir dadurch unser Wahlrecht vermindert sehen .
Herr v . Jagow glaubte die Zahlung der Entschädigungsgelder
für den Großgrundbesitz durch den Hinweis auf einige kleine
Leute rechtfertigen zu können . Daraus folgt nur , wie unge¬
rechtfertigt es ist , so vielen tausend Großgrundbesitzern nur
deshalb , weil sie im Wege des Kaufs und nicht der Erb -
theilung die Güter überkommen haben , ohne Rückzahlung der
Entschädigung , ohne Ablösung die Grundsteuer zu erlassen .
Graf Behr , der von Herrn v . Jagow als konservativer Mann
gewissermaßen exkommunizirt wurde , hat da den Nagel aus
den Kopf getroffen . Den Hauptvortheil aus dem Erlaß dieser
Steuer hat der Großgrundbesitz . Wenn ich u priori ein
Steuersystem aufbauen wollte , würde ich die Grund - und Ge¬
bäudesteuer in die Gemeindesteuer aufnehmen , aber auch die
jetzt dem Staat obliegenden Ausgaben den Kommunen über¬
weisen . Herr Rickert hat sich mit vollem Recht auf den
Fürsten Bismarck berufen , nicht daß ich ihn als Autorität in
Steuersachen betrachte , aber er ist der Patron , der erste Führer
der Agrarier gewesen und hat ihnen durch Getreidezölle rc .
Zuwendungen gemacht , die man früher nicht für möglich hielt .
Aber nie ist er so weit gegangen , einen Theil der Grund -
und Gebäudesteuer zu erlassen . Einem solchen Wohlthäter des
Großgrundbesitzes wie dem Finaüzminister kann man viele
Sünden vergeben , die er sonst an den Konservativen begangen
hat . Selbst das , was er an dem Zedlitz ' schen Schulgesetz ver¬
fahren hat , kann man ihm dafür verzeihen . ( Heiterkeit .) Ich
bin aber weit entfernt , dem Finanzminister vorzuwerfen , daß
er sich damit etwa in Widerspruch mit seinen politischen oder
parlamentarischen Ansichten gesetzt hätte . Seitdem er auf alt¬
preußische Verhältnisse einen Einfluß gewonnen , hat er den
Herren Agrariern jedesmal etwas zu Theil werden lassen zur
Ausrechterhaltung des historischen Adels in Preußen . Wie
groß wird erst die Freude auf der rechten Seite sein , wenn
die Vorlage an ' s Herrenhaus kommt ! Da sitzen ja eigentlich
die meisten Betheiligten . Es giebt hier Leute , die 60 bis 80
Güter in einer Hand besitzen . Da bedeutet der Steuererlaß
eine Summe von jährlich 40 ,000 M . Die Entschädigungen
werden sich auf 3 — 400 , 000 M . belaufen , während der Erlaß
der Grundsteuer 7 ' / « Millionen beträgt . Der Vortheil ist
gerade für den verschuldeten Grundbesitz sehr groß . Darum
finde ich es erklärlich , daß das Geschenk bei den Großgrund¬
besitzern um so populärer geworden ist , jemehr sie verschuldet
sind . Die 2 Millionen Hintersassen in den Gutsbezirken werden
nicht einen Pfennig von den Ueberweisungen bekommen .
( Widerspruch rechts . ) Nun sagt der Finanzminister , die Guts -

! bescher werden künftig mehr zu den Kreissteuern herangezogen

werden . Ich bezweifle das . Man wird sich wohl hüten , mit
Kreissteuern für solche Dinge Geld aufzubringen . Man hat
Kapitalien zurückgelegt , Bedürfnisse im voraus befriedigt , eine
Erhöhung der Kreissteuern in diesem Umfange ist nicht zu
erwarten . Durch die neue Landgemeindeordnung hat sich in
den Verhältnissen nichts geändert . Früher hat man so
wenig daran gedacht , den Gutsbezirken etwas zu über¬
weisen , daß , als die lex Huene in Frage kam , die Staats¬
regierung sich weigerte , die Rente an die Gutsbezirke zu über¬
weisen . Wir sind weil davon entfernt , die Landgemeindeord¬
nung in ihrer Bedeutung herabsetzen zu wollen . Sie hat die
Möglichkeit geschaffen , diese Verhältnisse anders zu gestalten .
Sie sprachen davon , wenn das Gesetz jetzt nicht zu Stande
käme , , würde es niemals zu Stande kommen . Für mich wäre
es viel wichtiger , wenn im Gesetz wirklich eine vernünftige
Organisation zu finden wäre . Der Grund - und Hausbesitz
wird nach diesem Gesetzentwurf nicht in dem Maße belastet ,
wie es selbst in der Theorie des Finanzministers liegt . Es
ist richtig , daß der Realbefitz , wie der Finanzminister ausführre ,
besonders für die Kosten zu belasten ist , die der Bau und die
Unterhaltung von öffentlichen Wegen mit sich bringt . Das gilt
aber nicht nur für die Gemeinde , sondern auch für den poli¬
tischen Verband . Ich halte es für ein Unding , daß die Aus¬
gaben des Staates in Form der Rente beibehalten werden , die
Einnahmen aber , die der Staat vom Großgrundbesitz in Form
der Grundsteuer bezog , aufgegeben werden sollen . Ich sehe
keinen Grund ein , den Realbesitz für die lausenden Kosten der
Armen - und Schuldenverwaltungen stärker heranzuziehen , als
irgend einen anderen Besitz . Aber ich stelle den Satz auf , daß ,
soweit eine Commune in Grund und Boden Aufwendungen
macht , die Aufwendungen für Hoch - und Tiefbau vorweg durch
Reallasten aufzubringen sind , weil der dauernde Vortheil dieser
Anlagen den Realbesitzern zu Theil wird , indem sie in der
Lage sind , durch diejenigen , die bei ihnen zur Mi et he
oder zur Pacht wohnen , die Entschädigung auf¬
bringen zu lassen . Das ganze Gesetz ist in großer Hast
zu Stande gekommen . Wir wissen ja , daß der frühere Minister
des Innern gegen diese Pläne war , und erst nach seinem Ab
gange konnte der Entwurf ausgearbeitet werden . Er ist voll¬
ständig unfertig , und eine große Versammlung von über 400
Köpfen wie unser Abgeordnetenhaus ist nicht im Stande , aus
eigener Initiative die Lücken auszusüllen . Daß die Gewerbe¬
treibenden dieselben Vortheile von kommunalen Anlagen haben
und daher gleiche Zuschläge zahlen müßten wie die Grund -
und Gebäudebesitzer , ist ein neuer aber falscher Grundsatz
Wenn eine Gemeinde z . B . Straßenanlagen macht , so kommt
das zwar den Ladenbefitzern zu Gute , aber nur bis zum Ab¬
lauf des Miethsvertrages , denn dann berechnet der Hausbesitzer
sich entsprechend dem größeren Verkehr eine höhere Mielhe
Es wird hier immer von Reform gesprochen , und im Lande
merkt man , daß jede Reform nur eine Belastung ist . Wenn
nian nun die Steuervortage zum Abschluß bringen will , wie
kann die Staatsregierung cs verantworten , gleichzeitig eine
Militärvorlagc vor den Reichstag zu bringen ? ( Unruh
rechts .) Es unterliegt keinem Zweifel , daß ein so schwieriges
und weittragendes Gesetz wie diese Steuervorlage seit zwanzig
Jahren jedenfalls dem Landtage nicht Vorgelegen hat , vielleicht
überhaupt nicht . Anderseits wird Niemand bestreiten , daß
die Militärvorlage unser ganzes Militärsystem auf andere
Grundlagen stellte , eine Vermehrung des Heeres um über
100 , 000 Mann und des Etats um 65 Millionen zur Folge
hat , die ein ganzes Bündel neuer Steuervorlagen zur Deckung
erfordern . Seit der Konstituirung des Norddeutschen Reichs¬
tages ist uns eine solche Vorlage nicht zugegangen . Steuer¬
vorlagen hier , Steuerbündel dort ! Freilich gehörten die Reichs¬
tagsvorlagen in andere Bureaus , aber glauben Sie , daß sich
das Interesse im Lande in derselben Weise theilen läßt ? Wie
wird sich das Interesse im Lande verhalten , wenn die Militär
Vorlage vor den Reichstag kommt ? Schon jetzt füllt der

Minister des Innern alle seine Kreisblätter bloß mit Militär¬

artikeln , Tag sür Tag ( Heiterkeit ) , um vor den Russen und
Franzofen graulich zu machen . ( Große Heiterkeit .) Die
Kreisblätter füllen ihre Spalten mit Militärfragen , nicht
etwa mit Artikeln über Steuerfragen . Ein Theil der Herren ,
welche hier sitzen , gehört auch dem Reichstage an , auf ihre
Mitarbeit wird dort gerechnet . Glauben Sie , wenn wir
hier ruhig sitzen , um die Steuerzirkel zu messen ? (Sehr gut ,
links , Unruhe rechts .) Zweifeln Sie ( nach rechts ) , daß es zur
Auflösung kommt ? ( Lärm .) Wenn Sie dies thun , dann zweifeln
Sie überhaupt an dem Ernst des Reichskanzlers . Ein Reichs¬
kanzler , der in diese Lage geräth , muß zur Auflösung schreiten ,
das haben wir doch in früher » Jahren gesehen . ( Unruhe . )
Thun Sie ( nach rechts ) doch nicht so , als ob wir hier ver¬
schiedene Bureaus wären ! Wollen Sie denn leugnen , daß das
auch mit unfern Arbeiten zusammenhängt , daß es uns hier
nicht gleichgültig sein kann , oh die Militärvorlage angenom¬
men wird oder nicht ? Warum hat man diese beiden Vorlagen
gleichzeitig eingebracht ? Das ist die Folge der unglücklichen
Halbirung , die an der Spitze der Regierung eingetreten ist ,
daß der oberste Posten des Reichs von dem des preußischen
Staates getrennt ist . Damals hat man geglaubt , diese Trennung
werde das Reichsinteresse schädigen ; es hat sich herausgestellt ,
daß das militärische Interesse gegenüber dem preußischen
Staatsministerium noch einseitiger geworden ist als früher ,
alle Zivilintereffen werden jetzt den militärischen untergeordnet .
Es wird wenig Freude im Lande machen , daß die Militär¬
vorlage gerade jetzt an den Reichstag gelangt , wo uns hier
die Steuerreform beschäftigt . Entweder das eine oder das an¬
dere , aber nicht beides zusammen . Wenn Sie derartig den
Karren beladen , dann haben wir um so eher Hoffnung , daß
er umwirst und daß sich die Vorlagen in ihrer Konkurrenz
gegenseitig in den Abgrund ziehen . Wenn so die Militärvor¬
lage das Schicksal ereilte , so werden wir das für die beste
Lösung halten . ( Lebhafter Beifall links . Zischen rechts .)

Ministerpräsident Graf zu Eulcnburg : Ich habe nicht
die Absicht , auf die Ausführungen des Vorredners betreffend
die Steuergesetzgebung einzugehen . Gegenüber den letzten Worten
des Abgeordneten wird es Ihnen wahrscheinlich weniger daran
liegen , daß ich auf die Details der Steuervorlage eingehe , als
daß ich eine politische Antwort auf den Appell gebe , den der
Vorredner an die Regierung gerichtet hat . Mit welcher Be¬
rechtigung darf er uns eine Schwäche verwerfen gegenüber
den Anforderungen des Reichs ? Nein , wir sind rechtzeitig ge¬
fragt worden . Wir haben ernst überlegt und haben gemeinsam
und in voller Uebereinstimmung unsere Zustimmung zu der
Vorlage gegeben , die den Reichstag demnächst beschäftigen
wird . Wir glauben nicht , daß es eine Schwäche ist , wenn wir
das , was auf militärischem Gebiet als nothwendig erscheint ,
auch als nothwendig anerkennen und unsere Mitwirkung dazu
bieten . Also die Voraussetzungen , von denen die Vorwürfe des
Abgeordneten ausgehen , sind durchaus unrichtig , und ich kann
es mir nicht versagen , lebhaft zu bedauern , daß neuerdings
in der öffentlichen Besprechung eine Gewohnheit eintritt , die
in der Thal geeignet ist , das öffentliche Interesse zu schädigen .
Als vor etwa sechs Wochen eine falsche Nachricht in einer
Zeitung verbreitet wurde , daß die Militärvorlage an den
Bundesrath eingebracht würde , während sie beim preußischen
Staatsministerium eingebracht war , erhob fichein großer Lärm
darüber , in welcher Weise das preußische Staatsministerium
übergangen sei . Daß eine solche falsche Nachricht verbreitet
wird , ist im höchsten Grade bedauerlich , aber diese falsche Nach¬
richt wurde in derselben Zeitung Tags daraus oder zwei Tage
darauf widerrufen und mit vollem Recht für unbegründet be¬
zeichnet . Nichtsdestoweniger haben noch wochenlang die sämmt -
tichen Organe , welche Gegner der Militärvorlage sind , nach
wie vor auf diesen : Pferde geritten und versucht , die Nach¬
richt zu benutzen , um Stimmung gegen die ganze Bewilligung
zu machen . Das ist außerordentlich unrecht , dergleichen Dinge

Jas Wi « M Her NaseWM .
« « an aus dem Leben von Ormanos Sarrdor .

(Nachdruck » «rvoreu .1

( 55 . Fortsetzung . )

Wieder schwieg Esther und in ihren Augen blitzte es
"" heillvoll dämonisch . >

»Die letzte , " wiederholte sie , „ gottlob die - eiste Nacht , m
dir Sie die verhaßte Sippe unter Ihrem Dache zu dulden
« den ! Und , gottlob , die letzte Nacht , in der ich mit vollem
Bewußtsein die Lust des Verbrechens , des meuchlerischen
Mordes , die dies alte Patrizierhaus erfüllt , zu athmen brauche .
Je , fahren Sie nur auf , Friedrich Hellwig , zerfleischen « re
W die Lippen vor ohnmächtiger Wulh , — was ich sage ,
das sage ich und das steht fest , wie gemauert . Ihr Stiefbruder
Albert , der laut Testament Ihres Vaters »um Erben der
Fm » « eingesetzte Sohn Ihrer Stiefmutter , starb durch Mörder -
Hand, — durch die Hand Ihrer verwachsenen Amme , die ihm
" apfenweise das orientalische Gift , daß sie einst von einen ,
Mischen Rofenölhändler geschenkt bekommen , reichte und ihn
iaagsam damit zu Tode marterte . Und Sie wußten um das
Zerbrechen . . . . Aber Sie schwiegen ! Sie schwiege » , denn
" nneinarie hatte ja für Sie alfo gehandelt ! Um Ihres Erbes
Allen ließ sie den Bruder eines langsamen , qualvollen Todes
herben ! Ah , Friedrich Hellwig , — schneidender konnte das
« chwerr nicht sein , das mir die Nemesis in die Hand druckte ,

furch das Geheimniß Ihres Hauses ! Welche Wendung ! Sie ,
»er sanatische , glühende Feind meiner Stammesgenossen , denen

stets Schacher vorwarsen und die Sie als Blutegel be -
iochneten . Sie grade wurden schnöden Gewinnes halber , zun ,
' " direkten Brudermörder ! Sie mit Ihrer immer zur Schau

Mäzenen Gerechtigkeit , Wahrheitsliebe und strengen Ehren -

Astigkeit , Sie erreichten einzig Ihr Ziel durch ein Verbreche ,
für um Ihretwegen begangen ward ! Annemarie hat Aue
^ " gestanden !" ^
. Wie auf ein furchtbares Schreckgespenst starrte Friedrich
U 'vig ^ f die Sprecherin , deren Enthüllungen wie scyarze
Messerstiche ihn trafen , gleichsam seinen Athei » lähmend .
>, ^ Und ihm gegenüber stand , wie die verkörperte Vergeltung ,

ausgerichtet , medusenhaft , an seiner Qual sich weidend ,
° >e verhaßte Jüdin , seine Todseirrdin und — die Herrin seines
Schicksals .

Ein dumpfes Schweigen herrschte in dem Raum , «
Uwcigen . durch welches nichts hörbar war , als die schweren
^ ' hemzüge des Mannes . ^ ^

° » Ich halte Ihnen Rache geschworen , " / uhr Esther duste
E ,' früher , als ich zu hoffen wagte , stehe ' ch a uin " ° '
Ale ! Ja , ich hasse Sie , Friedrich Hellwig , - ich hasst S ê
N ulles , was zu Ihnen gehört und , n Ihrem Geiste wlitb
)lch ha ' st Sie seit der Stunde , in der Sie nur durch
' » .".te ,H .>r ., r !, uri ! der Abe « e » r Ser Tochter meders . . . . .

gemeinsten Proletariats , der Zirce einer geheimen Spielhölle ,
Trotz boten ! Und der Zufall oder die Vorsehung begünstigten
mich in meinem Vorhaben , Sie zu vernichten . Der Zufall
führte mich eines Nachts in das Schlafzimmer der Annemarie ,
die im Schlafe lant ihr schuldbeladenes Gewissen erleichterte .
So geschah es jede Nacht , und weil es immer dieselbe Beichte
war , wußte ich , daß sie die Wahrheit sprach . Aber wenn ich

auch noch im Geringsten gezweifelt hätte , die letzten Stunden
enthüllten ganz die Wahrheit . Nicht ich allein bin die Mit¬
wisserin des düsteren Geheimnisses dieses Hauses , Ihre Ge¬
mahlin , Ihre Tochter Margarethe theilen es Sie hörten es ,
wie ich , denn in ihrer letzten Stunde gestand Annemarie
bei vollem Bewußtsein ihr Verbrechen und Ihre Mitivissen -

schaft ein !"
Esther triumphirte . Der Moment ihrer Rache war in

der That gekommen . Bis hierher hatte Friedrich Hellwig
noch seine Fassung mühsam behauptet ; die letzten Worte aber
übten eine geradezu zerschmetternde Wirkung auf ihn aus ;
wie von unsichtbarer Faust vor di « Brust gestoßen , taumelte
er rückwärts . Mit lautein Gepolter stürzte ein hinter ihm

stehendes Fauteuil zu Boden ; dem Kaufherrn selbst aber
pochte , klopfte , dröhnte wie Höllengeschrci das leidenschaftlich
rasende Blur vor den Ohren .

Die Israelitin betrachtete mit hohnfunkelnden Augen ihr

^ ^ Jch gehe , " sagte sie mit fanatischem Lächeln , „ ich gehe
und ich werde nicht schweigen ! Wohl weiß ich , daß das Gesetz
Ihnen nichts anhaben kann , — aber die Stimme der Welt
wird über Sie urtheilen und Sie richten ! Nach außen hin ist
Fhr Haus gerettet . Ihr künftiger Schwiegersohn wird das
im Sinken begriffene Wrack heben und cs wieder zu dem
stolzen freien Schiff von ehemals gestalten . David ist todt ,
sein Sohn der einzige Erbe ! Haha , — Sie hatten Glück , —
wie immer ! Die verhaßten Hände lassen sich doch als Rettungs¬
anker gebrauchen , wenn alles schwankt , — nicht wahr , verehr -
tester Herr Schwager ? Ja , nach außen hin wird das Geld
der von Ihnen verachteten Verwandtschaft den Glanz Ihres
Sauses Ihrer Firma neu erblitzen machen , — aber , aber —
mit dem Piedestal der strengen , wahrhafte » , moralischen Ehre ,
auf welchen sich das alte Patriziergeschlecht Hellwig bisher zu
stellen wuße , ist es für immer vorüber ! Das sage ich Ihnen ,

— ich ! Ich wünsche Ihnen eine vortreffliche Nacht , Friedrich

Christian die Rechte zur Faust . Momentan

sckien es als wollte er der langsam , majestätisch Davon -
aehenden nachstürzen und sie erwürgen , aber dann war es
wieder als seien ihm die Glieder aneinander gekettet , und als
endlich Leben und Bewegung in seine gleichsam erstarrte Ge¬

stalt kam , war Esther verschwunden ,
Aechzend stürzte Friedrich Hellwig auf dre Ottomane .

Minuten verrannen , bevor er die wild und zügellos in ihmtobenden Gedanken zu ordnen vermochte . Wie ein schrecken-
volles Gespenst stand die Gewißheit , daß Franziskannd̂Dorothea
. . .„ pas G . ceun ' ch nt -irt . ! ., m -c sc >. .ec Seele . Tvictmal

Seine stolze , selbstbewußte Tochter ! Und das Blut in seinen
Schläfen flog mit den Pulsen um die Welte . . .

Endlich stand er , einem Impulse folgend , auf , verließ das
Zimmer und begab sich durch den Korridor in Franziska ' s
Gemächer . Im Boudoir brannte eine niedrig geschrobene
Lampe . Gespenstig schimmerten die blauen , glänzende » Seiden¬
draperien durch die Dämmerung . Durch die angelehnte Thür
trat er in das Schlafzimmer . Ein Blick überzeugte ihn , daß
das Bett seiner Gemahlin unberührt sei . Eine halbauf -
genommene Portiere gewährte den Blick in das Toilettenzimmer .
Da saß Minna über eine Näharbeit gebeugt und nickte ; sie
war eingcschlasen .'

Geräuschlos , wie er eingetreten , zog er sich zurück , ging
hinüber nach Dorothea ' s Räume » . Auch in ihrem Boudoir
blinzelte noch die verschlafene Flamme einer Tischlampe . Leise
berührte der Kaufherr die Klinke der Thür , welche zu Dorolhea ' s
Schlafgemach führte . Lautlos wich sie zurück , lieber dem
Berte der jungen Dame brannte eine rosa Ampel ; auch dieses
war unberührt .

Wo waren die Frauen ? Wo hielten sie sich auf ? Flohen
sie die Stätte des Mordes , die verpestete Lust des Verbrechens ?
Aber wohin , — mitten in der Nacht ? . . .

Ruhelos wandelte der Kaufherr zurück nach seinen
prächtigen Gemächern , ruhelos wanderte er in denselben auf
und nieder . Im wahnsinnigen Chaos wirbelten feine Ge¬
danken durcheinander . Und der eine erhob sich wieder und
ivieder : Dorothea wußte alles und eine entsetzliche Angst vor
dem strengen , durchdringenden , vernichtenden Blick aus ihren
braunen , stolzen Augen schnürte ihm das Herz zusammen .

Ob Esther Wort hielt ? Er zweifelte nicht daran . Dieses
Weib kannte in ihrer Rache keine Rücksicht , kein Erbarmen .
Nur zu wohl wußte er , was ihm ihre Drohung , wenn sie
dieselbe ausführte , bedeutete . Nein , das Gesetz konnte ihm
nichts anhaben ; er hatte ja nichts gethan , als geschwiegen .
Am Ende ließ sich die Sache ja auch immerhin als die
Fieberphantasie einer Kranken , die fixe Idee einer Halb -
wahnsinnigen bezeichnen . Manche würden es so aufnehme » ,
aber viele , vielleicht die meisten würden doch glauben , was
sie glauben wollten . O , welch vortreffliches Wasser auf die
Mühle seiner zahlreichen Neider und Feinde würde dieses
sensationelle ou clit sein ! Einem versprengten Gisttropfe »
gleich wirkt jedes Gerücht , und verpestet im Handumdrehen
die Luft . Esther hatte recht : Drang die Kunde von dem
Geschehenen an die Oeffentlichkeit , so war es auf immer um
die moralische Unantastbarkeit des Namens Hellwig geschehen .

Der Kaufherr wand sich in heftigen Zuckungen . Die Uhr
schlug eins . Traumhaft brach der Schimmer der Lampe die
Dämmerung und in dem schwarzen Marinorkamin glommen
noch ein paar ausgebrannte Kohlen . Es war schon tief im
September und die Witterung frostig . Mechanisch griff der
Kaufherr nach Annemarie ' s Tagebuch ; noch einmal las er
die leylen Seiten desselben , dann schleuderte er es mit einer
wilden Bewegung in den » awni . Minuten wippte b >n - ,
das F .' u . i tru or . oiv Vevcckie uns ihn ausfiig ; vunn ab . r

flammte es empor und glühende Zungen verzehrten im Laufe
weniger Sekunden die verrätherischen Blätter . Gläsernen
Auges starrte Friedrich Hellwig in die rothen , lodernden
Flammen . Tick , tick , lick , ' rief die Wanduhr , und draußen
strömte der Regen .

Nur noch wenige Stunden und der Morgen graute , der
Morgen , der das Unvermeidliche brachte , bringen mußte .
Oder hatten Franziska und Dorothea das Haus verlassen ,
um nicht wiederzukommen ? Nein , diese Vermuthung lag außer
jedem Gesichtskreis . Sie würden kommen und Rechenschaft
von ihm fordern . Und morgen vielleicht schon würde man
der Börse tuscheln : „ Weißt Du schon ? Haben Sie es schon
gehört , das seltsame Gerede über Friedrich Hellwig ? Erinnern
Sie sich noch der unerklärlichen Krankheit , an der Gilbert
Hellwig starb , — jenes sonderbaren Leidens , das kein Arzt
erklären konnte ? Er ward vergiftet . Die ehemalige Amine
des jetzigen Chefs der Firma hat es aus ihrem Sterbebette
gestanden ; sie hat es gethan , um Friedrich Hellwig , der im
Testamenr seines Vaters dem Gilbert zurückgesetzt war , sein
Erbe zu retten . Sie hat es gethan und — Friedrich Hellwig
wußte es ! "

Der Kaufherr schlug sich mit der Faust gegen die Stirn ,
dann gegen die Brust . Welch ' ein Gedanke kam ihm da
plötzlich ! Konnte er noch leben , konnte er es noch , mit der
Verachtung , dem Abscheu seines Weibes , seiner Tochter , dem
Gezische ! der Verleumdung ringsum , da ? jedes Sandkorn
zum Sandberg bauscht ?

Der Verleumdung ! Ja , wenn es noch bloße Verleumdung
sein würde ?

Und was zwang ihn zum Leben ? Was hielt ihn zurück ?
Die Sorge um Dorothea ? Sie hatte wahrscheinlich schon in
dieser Stunde aufgehört , ihn als ihren Vater zu betrachten .
Die Sorge um die Firma ? David Goldschläger war todt und
Hartwig sein einziger Erbe ; der würde das „ Wrack " , wie
Esther sagte , schon wieder flott machen . Die Sorge um Fran¬
ziska ? Man würde sie nicht wie eine Bettlerin abipeisen , dazu

I kannte er Hartwig zu gut , und sie hatte ihn doch nie eigent -
' lich geliebt , — er wußte es . Und Emil ? ! Der würde sich

schon helfen und wahrscheinlich . . . Nein , sich nicht bitterer
üenken , als nöthig .

Er trägt ja den Erlöser bei sich . Automatisch greift seine
Hand in die Brusttasche des Rockes und zieht die verhäng -
nißvoll « Pose mit dem Reste des Giftes , an dem Gilbert ge¬
storben ist , hervor . Zur Hälfte noch ist sie gefüllt , und eine
unsichtbare Macht lenkt seine Blicke auf den Kredenztisch
drüben , wo der goldige , griechische Wein in der Karaffe
funkelt . Am verflossenen Nachmittag besuchte ihn ein
Freund , der die alte Marke der Insel Samos zu würdigen
wußte . Nun — —

Ehe er sich versieht , ehe er überlegt , fühlt er die Karaffe ,
den Humpen in seiner Hand . Gerade noch ein Glas voll !

Wie im Fieber schlagen leine Zähne auseinander mähr -mT-,

Uneben .
' ^ lx ' iren



in der Weise zu behandeln . Greifen Sie uns an , wenn Sie
zlanben , daß Ihnen Unrecht geschieht ; wir werden uns ver -
theidigcn . Schieben Sie uns aber weder Motive unter , die
wir nicht haben , noch behaupten Sie derartige unrichtige
Dinge . Nicht in einem einzigen Augenblick ist die Mitwirkung
des preußischen Staatsministeriums in Bezug auf die Militär¬
vorlage hintenangesetzt oder versäumt worden . Wir haben es
nicht nöthig , in jedem Augenblick , wenn Dinge in der Verhand¬
lung schweben , mit den Erwägungen an die Oeffentlichkeit zu
treten . Wir haben nur dann vor die Oeffentlichkeit zu treten ,
wenn wir zum Abschluß der Dinge gekommen sind . Das werden
wir thun , und wir bitten dringend , daß man uns vorher nicht
Motive unterschiebt , die nicht vorhanden sind , und uns eine
unrichtige politische Behandlung vorwirft , die niemals statt¬
gefunden hat . ( Lebhafter Beifall rechts .)

Zum Schluß der Sitzung ergreift das Wort der Finanz
minister Miguel , um auf Richter ' s Darlegungen zu ant¬
worten .

Politische Urbersicht .
Deutsches Reich .

Dem Bundesrath sind die neuen ReichSsteuervorlagc
:gangen , die zur Deckung der Kosten der Militärvorla ,

; en
zugegangen , die zur Deckung der Rosten der MUilarvorlage
dienen sollen . Geplant wird hiernach eine Erhöhung der
Brausteuer auf das Doppelte , wodurch 32V - Millionen
aufgebracht werden sollen ; alsdann eine Erhöhung der
Branntweinsteuer und endlich eine Erhöhung der
Börsen st euer bezw . der Stempelabgaben .

Der Vorstand des deutschen Kriegerbundes erhebt
Namens einer „ halben Million alter Soldaten " einen Protest
gegen die Verunglimpfungen der Landwehr seitens des „ Militär -
Wochenblattes " , noch mehr aber protestirt derselbe gegen die
„ demokratischen " ( was gleichbedeutend mit „ freisinnig " ge¬
braucht wird ) Hetzereien , welche aus den Artikeln des „ Militär -

Wochenblattes " Kapital gegen „ Kaiser und Reich " zu schlagen
suchen . Aus dem ganzen Wortlaut dieses Protestes sieht man ,
daß er sich vornehmlich gegen Herrn Richter und Genossen
wendet . Der Vorstand des Kriegerbundes besteht eben nur
aus Landwehr - Offizieren , die an „ Schneidigkeit " den Linien -
Ofsizieren nicht nachstehen wollen und bei denen , welche bür¬
gerliche Stellung sie auch einnehmen mögen , jeder Hauch „ frei¬
finniger " Gesinnung so verpönt ist , daß es schon einen be¬
sonderen Math verräth , wenn ein Reserve - oder Landwehr -
Offizier sie im stillen Kämmerchen verräth .

°!̂ Da die Veröffentlichung der Militärvorlage , die in
unterrichteten Kreisen für Samstag im „ Reichsanzeiger " er¬
wartet wurde , unterblieb , so war am Samstag an der Börse
das Gerücht verbreitet , die Vorlage sei zurückgezogen . Die
Militärvorlage wird am Mittwoch dem Reichstag zugehen .
— Der Reichstagsabgeordnete für Dirschau - Berent - Stargard
v . Kossowski ist gestorben . — Die Vertrauensmänner des
bergmännischen Rechtsschutzvereins haben in der gestrigen
Generalversammlung in Bildstock den bisherigen Vorsitzenden
Marken mit 96 von 98 Stimmen wiedergewählt .

Ausland .
Die französische Kammer hat das Preßgesetz , allerdings

mit sehr wesentlichen Veränderungen , angenommen . Mit den
Abänderungen hat sich die Regierung einverstanden erklärt
und damit ihren Fortbestand wieder einmal auf kurze Zeit
gesichert . — Demnächst steht der Kammer ein Panama -
skandal bevor , da das Ministerium über das Unternehmen
des Herrn von Lesseps interpellirt werden soll . Inzwischen
sind Ferdinand und Karl v . Lesseps , Baron Cottu , Fontane ,
Eissel und Baron Jakob Reinach auf den 24 . d . Monats
vor den Appellationsgerichtshof geladen worden . Reinach
ist jedoch heute , wie es heißt , in Folge eines Gehirnschlages
gestorben . — Es bestätigt sich , daß die Polizei den Verüb er
des Dynamitanschlags in der Rue de Bons Enfants
in der Person des Anarchisten Louvet entdeckt hat . Louvet
hat sich jedoch einige Tage nach der Unthat mit einer Frau
auf einem transatlantischen Dampfer eingeschifft , dessen Namen
die Polizei kennt . Die Behörden der Stadt , wohin die Ver¬
brecher sich begeben wollten , und die Polizei der Orte , wo
der Dampfer anlegt , find aufgefordert worden , die beiden zu
verhaften .

Arbeiterfrage .
In der Maschinenfabrik der Firma Lederer u . Porges in

Königsfeld - Brünn ist ein Streik ausgebrochen .

Beendet ist der Streik der Talesweber in Kolonie « .

Aus Aheinlarrd und Westfalen .
Vermißte Wechsel.

Bei der Reichsbankstelle in Elberfeld werden seit dem
14 . d . Mts . zwei von I . H . Plaw zu Memel ausgestellte undan die Reichsbankstellegirirte , von der Bergisch - Märkischen
Bank Hierselbst acceptirte und am 11 . und 12 . Dezember d . I .
fällige Wechsel über 25 , 000 M . und 20 , 000 M . vermißt . Vor
Ankauf der Wechsel wird gewarnt .

Ein schwerer Unglücksfall
hat sich am Samstag in Barmen ereignet . Die „ B . G . "
berichtet darübr : Der städtische Bureaugshülfe Ludwig Kirschner ,
der nach dem Besuch eines Freundes gegen 11V - Uhr nach
Hause gehen wollte , stürzte beim Herabsteigen der Treppe ,
die kurz vorher geschrubbt worden war , so unglücklich aus
den Hinkerkopf , daß er an den Folgen der erhaltenen Ver¬
letzungen nach zwei Stunden starb . Der unglückliche junge
Mann war erst seit zwei Jahren verheirathet ; er hinterläßt
seiner Gattin zwei Kinder . Der Trauerfall hat nicht nur bei
den Verwandten , sondern auch bei den Vorgesetzten und

Kollegen des Verunglückten die lebhafteste Theilnahme hervor¬
gerufen .

Großes Aussehen
ampaqnieerregt dis Auflösung der 1 . Kompagnie der freiwilligen Feuer¬

wehr in Höhscheid , die jedenfalls nicht ohne sehr begrün¬
dete Ursache erfolgt sein dürfte . Wir finden jetzt im „ Ohligser
Anzeiger " einen Bericht über beim letzten Brande zu Aufder -
höhe vorgekommene Unregelmäßigkeiten , die mit dem Vor¬
gehen gegen die 1 . Feuerwehr - Kompagnie in Verbindung ge¬
bracht werden . Es heißt in jener Mittheilung : Bei Gelegenheit
des Brandes zu Aufderhöhe in der Nacht vom 14 . auf den
15 . d . Mts . , durch den die Gebäulichkeiten des Wirthen Witte
zerstört wurden , ist ein Theil des Publikums in so zügelloser
Weise ausgetreten , daß es nöthig ist , dies öffentlich zu brand¬
marken . Bei fast jedem Brande giebt ' s Leute , die , das Unglück
der Mitmenschen benutzend , stehlen , was sie kriegen können ;
bei diesem Brande sind aber eine solche Menge Sachen , —
Kleider , Kappen , Spielsachen — entwendet worden , daß es
geradezu unerhört ist . Nicht genug hiermit ; lose Burschen
haben Wein und Branntwein in großen Mengen gestohlen ,
einem 65 Liter Branntwein enthaltenen Faß den Boden ein -
geschlagen und den Schnaps in Biergläser ausgeschüttet und
ausgetrunken , kein Wunder , daß eine große Menge der An¬
wesenden total betrunken war . Es verdient ein solches
gemeines Wesen die schärfste Zurechtweisung und wird die - ,
selbe , wie wir hören , auch von anderer Seite schon ertheilt
werden .

Schwindler .
Mit welch ' edler Dreistigkeit die „ harmlosen " Leute mit¬

unter um ihr Geld geprellt werden , zeigt die Mittheilung
folgenden Vorfalles , der sich in Gevelsberg ereignet hat .
Zu einer Frau , welche neben einem Gemüsshandel auch ein
Flaschenbier - Geschäft betreibt , kam ein seingekleideter Herr
und gab sich als städtischer Baumeister aus . Er maß die
Räume der jetzigen Wohnung aus und fügte hinzu , daß er
beauftragt sei , auch die am 1 . Mai n . I . zu beziehende Woh¬
nung auszumessen , er würde nach einer Stunde wiederkommen ,
und das Ergebniß mittheilen . Innerhalb der angegebenen
Frist erschien auch der „ Baumeister " wieder und theilte der
Frau im Vertrauen mit , daß ihm der betreffende Eigenthümer
SO Mark in die Hand gedrückt habe , damit er demselben die
Konzession zu einer Wirthschaft verhelfe . Wenn die Frau
aber geneigt sei , ihm 30 Mark zu geben , so wolle er für sie
eintreten . Allem Anschein » ach hat der Schwindler sein Ge¬
schäft gemacht und sei deshalb vor ihm gewarnt . Derselbe
ist untersetzter Statur , bartlos und hat ein ziemlich blasses
Aussehen .

Aufgegebene Jnuungsforderung .
Die Schneider - Innung zu Witten hatte s . Z . die dortigen

Manufakturisten in unberechtigter Weise aufgesordert , für
Herbcrgswesen , Arbeitsnachweis und Schiedsgericht halbjährlich
1 , 23 M . zur Jnnungskasse beizutragen und gedroht , die Bei¬
träge event . zwangsweise beizutreiben . Nachdem eine dagegen
gerichtete Beschwerde an die Regierung zu Arnsberg als be¬
gründet erklärt worden , haben die Jnnungsbrüder jüngst be¬
schlossen : „ Auf die vor Kurzem von der Regierung erhaltenen
Rechte der 8Z 1001 bis 100 m zu verzichten , da sich die Innung
einen praktischen Nutzen von ermähnten Rechten nicht verspricht . "
Ja , ja , wenn die Trauben zu hoch hängen , schmecken sie sauer !

Lokale Nachrichten .
Düsseldorf , 21 . November .

sErnennun g .j Dem der Königlichen General - Kommission
zu Düsseldorf angehörenden Vermessungs - Inspektor Ruckdeschel ,
ist der Charakter als Oekonomierath verliehen worden .

) P ostalisches .) In Folge des seit Kurzem eingetretenen ,
übergroßen Zudranges zu dem niederen Postfach hat sich , wie
Berliner Blätter melden , die Postverwaltung veranlaßt ge¬
sehen , die als Postgehülfen eintretenden jungen Leute bei der
Aufnahme zu verpflichten , im ersten Dienstjahre auf jede Ent¬
schädigung zu verzichten . Sie hat damit auf eine ältere Be¬
stimmung zurückgegriffen , von der längere Zeit hindurch ab¬
gesehen worden , weil sich ein Mangel an Postgehülfen fühlbar
gemacht hatte . Deshalb waren auch die Ansprüche bezüglich
der Schulkenntnisse der sich dem niederen Postsache widmeten
jungen Leute wesentlich herabgesetzt worden . Es wurden
Elementarschulkenntnisse für ausreichend erklärt . Voraussicht¬
lich wird die Reichspostvermaltung nunmehr wieder höhere
Anforderungen an die Schulkenntniffe der Postgehülfen stellen .

jPrüfungen für Hufschmiedes Die nächsten im
1 . Quartal 1893 abzuhaltenden Prüfungen von Hufschmieden
finden im Regierungsbezirk Düsseldorf am Montag den 9 . Januar
1893 statt . Meldungen zu diesen Prüfungen sind für Düssel¬
dorf mindestens 4 Wochen vorher unter Beifügung des Geburts¬
scheines , etwaiger Fähigkeitszeugnisse und der Prüfungsgebühr
von 10 Mark an den Vorsitzenden der Lehrschmiede für Huf¬
beschlag , Departements - und Kreisthierarzt Renner , Hierselbst ,
zu richten .

sBei der allgemeinen Viehzählungj vom 1 . De¬
zember d . I . werden voraussichtlich die Ortsbehörden vielfach
an Volksschullehrer auf dem Lande das Ersuchen richten , sich
bei der Ausführung des Zahlgeschäfts zu betheiligen . Soweit
die Lehrer dabei Mitwirken wollen , hat der Untsrrichtsminister
genehmigt , daß der ihnen obliegende Unterricht an dem Tage
ausfällt .

fOb der Obermeister einer Jnnungj einem bei
einem Jnnungsmeister in der Lehre befindlichen Lehrling eine
Ohrfeige geben darf , diese Frage ist in zwei Instanzen mit
„ Nein " beantwortet worden und dürfte der Fall weitere Kreise
interessiren . Der Obermeister einer zum Verbände der deutschen
Barbier - , Friseur - und Perrückenmacher - Jnnungen gehörigen
Innung trifft den Lehrling eines zu seiner Innung gehörigen
Meisters in vorgerückter Nachtstunde in einem Schanklokale ,
dessen Besuch den Lehrlingen bei Strafe untersagt war . Der
Obermeister fordert den Lehrling auf , das Lokal sofort zu
verlassen und nach Hause zu gehen . Anstatt dieser Forderung
nachzukommen , giebt der Lehrling eine trotzige Antwort , wo¬
rauf ihm der Obermeister in Gestalt einer Ohrfeige eine leichte
Züchtigung ertheilte . Der Lehrling verließ darauf weinend
das Lokal . Der Vater des Lehrlinzs verklagte nunmehr den
Obermeister wegen der seinem Sohne ertheilten Züchtigung ,
und das Gericht hat denn auch den Obermeister zu der aller¬
dings sehr gelinden Strafe von 3 Mark Geldbuße verurtheilt ,
weil zur Verabreichung einer Züchtigung wohl der Lehrmeister

des Jungen , keineswegs aber der Obermeister berechtigt war .
Auf die hiergegen eingelegte Berufung hat die BsrufuugS -
kammer das erste Erkenntnis ; aus demselben Grunde bestätigt
und dem angeklagten Obermeister auch die Kosten der zweiten
Instanz zur ' Laß gelegt .

fEine Bekanntmachung ) des Oberbürgermeisters ,
Bestimmungen über den Verkauf von Blumen , Backwaaren ,
geringwerthigen Gebrauchs - Gegenständen , Erinnerungszeichen
und ähnlichen Gegenständen auf öffentlichen Straßen und
Plätzen rc . an Sonn - und Feiertagen , finden unsere Leser
im Anzeigentheil dieser Zeitung .

fGewerbe - Museum .) Neu ausgestellt : Theil der
Sammlung großblumiger Stoffe aus dem 17 . und 18 . Jahr
hundert als Vorbilder für Möbelstoffe und dergl ., Stuhl in
Eichenholz , Copie eines englischen Klosterstuhles aus England .

( Das Konzert der Arbeiter - Gesangvereine ) ,
welches gestern zum Besten der nothleidenden Hamburger
Arbeiter - Familien im Kaisersaal der Städtischen " Tonhalle
stattfand , war außerordentlich stark besucht , so daß ein er¬
heblicher Betrag den Hamburger Nothleidenden zugewendet
werden kann . War so der finanzielle Erfolg des Konzertes
hoch befriedigend , so war es der Verlauf des Konzertes nicht
minder . Wir fanden unsere Erwartungen von dem Gelingen
des Konzertes vollkommen erreicht , was umsomehr Aner¬
kennung verdient , als von den mitwirkenden Vereinen für die
gemeinsam von ihnen vorgetragenen Lieder nur eine kurze
Probe abgehalten werden konnte . Das Konzert wurde durch
mehrere Mustkpiöcen der Schneider ' schen Kapelle eingeleitet ,
denen ein von Herrn Vetter gesprochener schwungvoller
Prolog , von Herrn Jakob Audorf in Hamburg , folgte . Die

Arbeimitwirkenden Arbeiter - Gesangvereine dürfen davon überzeugt
sein , daß ihre Bereitwilligkeit , mit welcher sie ihr gesangliches
Können in den Dienst der Wohlthätigkeit stellten , bei jedem
vorurtheilslosen Menschen , bei jedem wahren Menschen¬
freunde rückhaltlose Anerkennung findet . Dem hiesigen Arbeiter -
Gesangverein „ Liederlust " mag der überraschende Erfolg des
Konzertes auch .als ein Ausdruck des Dankes für seine Be¬
mühungen zum Zustandebringen des Festes gelten . Dem
Wunsche des Komiteemitgliedes , welches zum Schluffe des
Konzertes für die zahlreiche Betheiligung dankte , daß der
Verein „ Liederlust " den Arbeitern recht häufig so genußreiche
Stunden in der Tonhalle verschaffen möge , schließen auch wir
uns an .

fDie Festlichkeiten der Düsseldorfer Schlosser -
Innung .) Wie bereits in der letzten Nr . berichtet , hat die
Innung eine Ausstellung von Arbeiten ihrer Lehrlinge veran¬
staltet . Soweit wir als Laien die Qualität dieser Ausstellung
zu beurtheilen vermögen , müssen wir gestehen , von der Reich¬
haltigkeit und Gediegenheit derselben überrascht zu sein ,
namentlich die sauberen , gediegenen Arbeiten überraschten auch
Fachleute , wie wir mehrfach zu hören Gelegenheit hatten . In
Verbindung mit dieser Ausstellung feierte die Innung gestern
Abend in der Tonhalle ihr 9 . Stiftungsfest und die Weihe
der neuen Jnnungsfahne . Das für diese Gelegenheit aufge¬
stellte Festprogramm ließ erkennen , daß der Jnnungsvorstand
bestrebt war , die Bedeutung dieses Festes schon durch das
Programm zum Ausdruck zu bringen und außerdem den Mit¬
gliedern und Gästen einen genußreichen , der angenehmen Er¬
innerung werthen Abend zu bereiten . Daß der Innung dies
in vollem Maße gelungen ist , mögen die nachfolgenden Zeilen
lehren : Eingeleitet wurde die Feier durch mehrere Konzert¬
stücke Seitens der Kapelle , denen „ Das deutsche Lied " von
Kalliwoda , vom Quartettverein , unter Leitung des Musik -
Direktors Kratz , vorzüglich zu Gehör gebracht , folgte ; stür¬
mischer , anhaltender Beifall lohnte den Sängern den Genuß ,
welchen sie ihren Zuhörern geboten . Der Obermeister der
Innung , Herr Weingarten , begrüßte sodann die anwesen¬
den Gäste und verbreitete sich des Weiteren über das Wesen
und die Aufgaben der Innungen . Die folgende Nummer des
Programms brachte uns das „ Ave Maria " von Gounod , von
der Solistin Fräulein Antonia Kölchens , einer Schülerin
des Kammersängers Herrn Litzinger , gesungen . In Fräulein
Kölchens lernten wir eine Sängerin kennen , deren wohllau¬
tende , sympathische Stimme zwar nicht kür den Rittersaal ,
der nur thetlweife besetzt war , ausreichte , die aber bei weiterer
Schulung zu den besten Erwartungen für den Konzertsaal be¬
rechtigt . Auch die weiteren Solls der Dame , „ Vorsatz " und
„ Mädchenlied " von W . Maase . welche wir gleich hier er¬
wähnen wollen , bestätigten diese unsere Auffassung der Dar¬
bietungen der Sängerin . Den Beifall , welcher Frl . Kölchens
für ihre Liederspenden zu Theil wurde , fanden wir durchaus
berechtigt . Die Weihe der neuen Fahne gestaltete sich zu einem
feierlichen und erhebenden Akt . welcher durch eine kurze An¬
sprache des Obermeisters eingeleitet wurde . Namens der Ver¬
fertiger der neuen Fahne wurde dieselbe durch eine Ansprache
einer jungen Dame an die Innung übergeben . Die Frauen
und Töchter der Jnnnngsmitglieder , aus deren kunstfertigen
Händen die Stickereien der Fahne hervorgegangen , hatten
außerdem eine prächtige Fahnenschleife , sowie eine Schärpe
für den Träger der Fahne gefertigt , welche Geschenke eben¬
falls unter entsprechenden Feierlichkeiten überreicht wurden .
Der Obermeister verlas dann eine große Anzahl zu dem Feste
eingelaufener Glückwunschschreiben und Begrüßungstelegramme ,
welche von auswärtigen Innungen gesandt worden waren .
14 Ehrennägel , sowie eine Fahnenschleife wurden der Innung
überreicht . Den Beschluß des Aktes bildete eine Polonaise
durch den Saal unter Vorantragung der neuen Fahne . —
Herr Musikdirektor RobertKratz hatte eigens zu dem Feste
ein „ Schmiedelied " komponirt , mit dessen Wiedergabe der
„ Quartettverein " stürmischen Beifall erntete . Der Komponist
wurde durch Ueberreichung eines herrlichen Lorbeerkranzes
ausgezeichnet . Der Vortrag eines Konzertstückes für Violine
durch den Violin - Solisten Herrn Rafael Blum verdient
ganz besonders erwähnt zu werden . Der Künstler beherrschte
fein Instrument meisterhaft und brachte die schwierige Kom¬
position in einer Weise zu Gehör , die selbst verwöhnte Musik¬
kenner hochbefriedigen mußte ; wir hoffen noch öfter Gelegen¬
heit zu haben , den geschätzten Künstler zu hören und demselben
unsere Anerkennung aussprechen zu können . Von den nach¬
folgenden vokalen und instrumentalen Darbietungen fand der
Vortrag eines Zither - Quartetts besonderen Beifall . Das
unvermeidliche Tänzchen , an dem Alt und Jung gleich eifrig
sich betheiligte , bildete den Schluß des überaus wohlgelungenen
Festes .

( Eine Delgirtsn - Versammlung ) der Kondit »
bsjitzer des Regierungsbezirks Düsseldorf tagte vorgestern
Stadt . In der Versammlung wurde unter dem Voriin - ^
Herrn PH . Schaab eine Petition festgestellt , dis an Len

tag gerichtet ist und eine Abänderung der gesetzlichen B - ö ,
mungen über die Sonntagsruhe herbeiführen soll .

fBorn Kriminalbureau .) Im Besitz eines m j,
Nacht vom vorigen Sonntag auf Montag verhafteten Mn » .

wurden ein Damen - Jaquet von schwarzem rauhem Stoffe ^
Anlegekragen , in ; Rücken mit einer Doppelnaht und kw '
Gurt , mit einem Knopf , einer Reihe Knopflöcher und

Reihen großer schwarzer Hornknüpse , sowie 2 Seitental
mit Klappen und ferner ein brauner weicher Herren -Fir ?
mit weißem Futter vorgefunden . Der Festgenommene

' " - ^ nntoo Rbend in
das Jaquet und den Hut am Sonntag Abend in Oberkail l
gesunden haben . Es ist jedoch festgestellt , daß an di -!." - - in _
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Abende ein Damen - Jaquet und ein Hut aus einem
gnügungs - Lokale in Oberkassel gestohlen wurden . Die
kannten Eigenthünier können die Sachen im Kriminal - Vm -.

( Polizei - Amt am Markt , Zimmer Nr . 76 ) im Empfang ?
nehmen . ^

) M o r d .) Gestern Morgen wurde die unverehelichte fft . ,
ziska Reiners , Hoffeldstraße 7 wohnhaft , von ihrem Brild ^
iu der Nähe des elterlichen Hauses todt aufgefunden . ^
Befund der Leiche läßt darauf schließen , daß zwischen dew
Mörder und seinem Opfer ein Kampf stattgefunden hat .
Mädchen ist vergewaltigt und beraubt worden . Der Tod it
in Folge Erwürgens eingetreren . Unsere Ermittelungen

der Angelegenheit ergaben folgendes Resultat : Das Mädchl
war am Samstag zu einer Hochzeitsfeier eingeladen und b,
begab sich Abends nach der Stadt , um in einem ModegeM -i
mehrere bestellte Damenhüte abzuholen . Da das Mädch ,»
nicht mehr zurückkehrte , so nahm die Hochzeitsgesellschaft h ,'
daß dasselbe sich nach Hanse begeben , während die Eltern

Ermordeten ihre Tochter noch bei der Hochzeitsgesellschaft v»
mutheten . Der Bruder des Mädchens , ein Schuhmacher , ^
schäftigt einen Gesellen , Hermann Brendgen , welcher im

Hause wohnte und um die Gunst des Mädchens sich eich,
aber erfolglos bewarb . Als dieser gestern Morgen früh
Reiners auf der Treppe begegnete , machte letztere ihm dj,
Mittheilung , ihre Tochter sei von der Hochzeit noch M

zurückgekehrt und bat , nach dem Verbleib derselben zu forsche » Meten .
Auch ihren Sohn setzte Frau Reiners von dem Ausk >leibe,
seiner Schwester in Kenntniß und dieser letztere fand dann j, ht eir
der Nähe des Hauses die Leiche seiner Schwester . Der U
selle ist seit gestern Morgen verschwunden und hat dadurch de, lledigi

Jub
Alt -

Verdacht der Thäterschaft auf sich gezogen ; Brendgen ward ,
gestern in Neuß verhaftet und nach hier eingeliefert ; er ivuri ,

heute Morgen vor die Leiche des ermordeten Mädchens gesühn Mtung
— Aus dem Polizeibureau wurde unsere Anfrage nach d» «rt ab
Sachverhalt in einer Weise beantwortet , die uns ann -huie, ' '
läßt , daß die Polizeibehörde derartige Mittheilungen an di,
" " . . " chi ^
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Presse als Belohnung für artige Kinder betrachtet ; unt »
solchen Umständen leisten wir natürlich auch fernerhin ger »!
Verzicht auf solche „ Belohnung " , werden in der Angelegenheit
aber gelegentlich noch ein kräftig Wörtlein reden .

fEin schwerer Unglücksfall ) ereignete sich heO » , -
Morgen an einem Neubau am Karlsplatz . Dort fiel riämlit ^ ,
aus der Höhe des ersten Stockwerkes ein Haufen Steine herch
von welchen zwei Arbeiter so unglücklich getroffen wurde «

daß der eine sofort todt blieb , während der andere schwer
verletzt nach dem Krankenhaus gebracht wurde .

fAnsteckende Krankheitsfälle .) In der WchUMx ,
vom 6 . Novbr . bis 12 . Novbr . gelangten im RegierungsV '
Düsseldorf nachstehende ansteckende Krankheitsfälle
Anzeige bei den Polizeibehörden :

Masern 224 Erkrankungen , 6 Sterbefälle ,
Diphtheritis 158 „ 27 „
Scharlach 42 „ 6 „
Darm - Typhus 54 „ 5 „
Fleck - Typhus — „ — „
Kindbettfieber 2 „ 2 „
Influenza 1 „ — „
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Grrrchts - Zritung .
Düsseldorf , 19 . Nov . fStrafkammer - Sitzung )

Tagelöhner Wilhelm B . von hier , sowie dessen Ehest «
Margarethe , beide vorbestraft und dessen Kinder Wilhelm uiü
Peter Josef , waren angeschuldigt , am 29 . Mai auf du
Volmerswertherstraße einen Steinhauer gemeinschaftlich u»>
körperlich mißhandelt zu haben . Die Angeklagten leugnet »
und wollte der alte B . dem Mißhandelten nur eine Ohrfeig !
gegeben haben . Ehefrau B . sowie Peter Josef B . wurde »
kostenlos freigesprochen ; Wilhelm V . und dessen Sohn Wilhelm
zu 15 bezw . 10 M . Geldstrafe , event . 3 bezw . 2 Tagen Ge¬
fängniß verurtheilt . — Scheerenschleifer August Heinrich A,
von hier erhielt wegen Bedrohung und Mißhandlung 6 Monat !
Gefängniß . — Schlossergeselle Friedrich T . aus Gerresheim
soll am 29 . August in Gerresheim einen Ziegelarbeiter mittels
eines gefährlichen Instrumentes vorsätzlich und körperlich
mißhandelt haben . Der Angeklagte war zwar des ihm M
Last gelegten Verbrechens geständig , erklärte indeß , dem Miß
handelten irrthüinlicherweise aufgelauert zu haben . Das Gericht
erkannte gegen ihn auf eine Gefängnißstrafe von 5 Monate ».
— Viehwärter Wilhelm K ., Viehwärter Caspar N . und Korb¬
macher Peter Hubert B ., letzterer vorbestraft , fämmtlich as
Zons , hatten am 22 . August einen Gutspächter in Zons ,
ihrem Dienstherrn , 4 Säcke Weizen gestohlen , wobei sie vs»
dem Polizeibeamten abgefaßt wurden . Die Angeklagten wäre »
geständig und wurden jeder zu 3 Monaten Gefängniß rei -
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urtheilt . — Fabrikarbeiter Reiner D . aus Elsen bei Gre «
lAvi 'rLon kiel

Wie langsam das geht ! Tropfen nach Tropfen der dicken ,
grünlichen Flüssigkeit quillt seitwärts heraus und fällt schwer
in den Wein , beschreibt im Versinken kleine Kreise und löst
sich unten in der goldgelben Flüssigkeit zu einem leichten ,
fmaragdsarben aufsteigenden Duft . . Endlich genug !

Genug !
Starren Blickes , mit bebender Hand hebt er das ver -

hängnißoolle Glas , führt er es an den Mund .
Sekunden hindurch steht Friedrich Hellwig regungslos ,

aber nichts geschieht , keine Hand reißt ihn zurück von dem
gähnenden Abgrund , dessen finstere Tiefe das Grab ist . Ein
letzter Ruck , zwei , drei Züge und — es ist vollbracht !

In dem Moment ist es ihm , als habe der tödtliche Trank
sein Blut entzündet , es in flüssiges Feuer verwandelt . Zum
Zerspringen klopft ihrn das Herz , rasen seine Pulse . Dann
wird es plötzlich still in ihm , ganz still .

( Fortsetzung folgt .)

broich , und Fabrikarbeiter Franz Hubert D . aus Grüßen bii
Capellen , beide bereits vorbestraft , sollen am 14 . Juni z»
Elsen einem Kohlenhändler aus einem geschlossenen Ra «
ein Quantum Kohlen gestohlen haben . Da die Angeklagt »
durch die Beweisaufnahme des schweren Diebstahls übersiM
wurden , erfolgte ihre Verurtheilung zu je 4 Monaten Gr-
fängniß . — Fabrikarbeiter Gottlieb D . von hier hat am 29 . AG
einen anderen Arbeiter mittelst einer glühenden Eisenstang !
körperlich mißhandelt . Da der Angeklagte vor Begehung da
That stark gereizt worden war , erkannte das Gericht untrr
Anwendung mildernder Umstände auf 2 Monate GefängÄ
— Schriftsetzer Wilhelm B ., zuletzt in Mörs wohnhaft , M
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Düsseldorfer SLadtiheaLer .
Schauspiel .

„ Der Zaungast " , Lustspiel von Oscar Blumenthal .

Dr . Blumenthal liebt es , als Titel zu seinen Lustspielen
Symbole zu wählen , die der Phantasie des Uneingeweihten

den denkbar größten Spielraum gestatten . So ist er jetzt
neben seinem „ Probepfeil " , seinem „ Tropfen Gift " , seiner
„ Großen Glocke " u . f . w . auf einen „ Zaungast " verfallen .
Was er hier unter dem Zaungaste versteht , läßt er den Titel¬
helden selbst etwa in folgender Weise erklären : „ Ich gehöre
zu denjenigen Menschen " , sagt derselbe , „ die sich mit einem
Platze am Zaune begnügen und immer nur von ferne zusehen
muffen , wie Andere den vollen Becher des Glückes leeren . "
Es ist also ein Mensch damit gemeint , der vom Glück gewisser¬
maßen kalt gestellt worden ist , ein Pechvogel im wahren Sinne
des Wortes . Ein solcher Pechvogel ist nun allerdings der
arme Dr . Johannes , eine gute , biedere Seele , die sich freut ,
wenn Änderen etwas Gutes wiederfährt , die aber selbst den
Freudenbecher , den Andere in vollen Zügen leeren , nur an den
Mund setzt , um ihn zu verschütten . So ergeht es ihm auch
wieder , als er bereits in reiferen Jahren zum ersten Male
die Freuden und Qualen der Liebe empfindet , denn nachdem

er nach heißem Ringen das Ziel seiner Sehnsucht er¬
reicht zu haben glaubt , als er schon ganz nahe vor dem Tage
steht , der ihn für immer mit der heiß Geliebten verbinden soll ,
da muß er die schmerzliche Erfahrung machen , daß sein Glück
nur ein Trugglück war , daß der Freudenbecher , nach dem er
die Hand ausgestreckt hatte , einem Andern zugedacht war .
Er ist also abermals dazu verdammt , die Rolle des Zaun¬
gastes zu spielen , von ferne Zeuge des Glückes zu sein , das
er für sich selbst erträumt halte .

Blumenthal hat sich offenbar die moderne französische
Sittenkomödie als Vorbild zu seinem Lustspiele gewählt und
mit diesem Vorbilde theilt dasselbe alle glänzenden Vorzüge ,
aber auch alle Schwächen . Die mit großer Bühnenkenntniß
erfundene und auf Bühnenwirkung berechnete Handlung ist
fesselnd , ohne gerade die vom dramarurgischen Gesetzbuchs vor -
gefchriebene pyramidenförmige Steigerung aufzuweisen . Die
auftretenden Figuren sind scharf Umrissen , theilweife charak¬
teristisch , entbehren jedoch meist jeglicher sychologischen Ver¬
tiefung , der Dialog ist durchweg geistreich und witzig und es
fehlt nicht an überraschenden Wendungen und glücklichen Ein¬
fällen . Das Ganze macht den Eindruck eines dramatistrten
Romans , dessen Verwickelungen und Aufklärungen momentan
das höchste Interesse erregen , ohne eine tiefere Wirkung zu
hinterlasfen .

Die Aufführung des Stückes war eine vorzügliche , die
Jnszenirung eine glänzende . Herr Direktor Staegemann

hatte der Einstudirung und Ausstattung desselben die größte
Sorgfalt angedeihen lassen und mit den vortrefflichen Arrange¬
ments der Saloneinrichtungen wiederum das feinste künst¬
lerische Verständniß an den Tag gelegt . Dazu wurde in den
stets wechselnden Toiletten , besonders derjenigen der Damen ,
eine wahre Pracht entfaltet , so daß für die äußere Wirkung
des Stückes in der denkbar besten Weise gesorgt war .

Die interessante Titelrolle lag in den Händen des Herrn
Lebius . Wir haben den Darsteller bisher zumeist in Rollen
eleganter Lebemänner kennen gelernt , müssen jedoch gestehen ,
daß uns sein „ Doktor Johannes " Alles zu übertreffen scheint ,
was er feither geboten . Der selbstlose , treuherzige Mensch ,
der vom Glücke so arg an der Nase herumgeführt und aus

seinem Freudentaumel so plötzlich aufgerissen wird , der aber
trotzdem dem Schicksal keinen Groll nachträgt , wurde von
Herrn Lebius sehr hübsch gespieeltund mit vielen individuellen

Zügen ausgestattet . Der „ Doktor Johannes " ist wahrschein¬
lich — im Stücke wird es niemals positiv ausgesprochen —
ein Dozent , vielleicht auch ein Privatgelehrter , jedenfalls aber
kein routinirter Weltmann , es war deshalb ganz richtig , daß
Herr Lebius in seinen Bewegungen etwas linkisch , in seiner
Sprache etwas bedächtig war . Sein „ Doktor Johannes " war
jedenfalls eine sehr sympathische Figur .

Die romanhafte Figur des „ Freiherrn von Rohndorff "
wurde durch Herrn Emmerich mit der an ihm gewohnten
Sicherheit und Eleganz verkörpert . Die dankbarste Aufgabe
bilden derartige Charaktere für die schöne künstlerische Bega¬
bung des Herrn Emmerich nicht , trotzdem aber weiß der ge¬
schätzte Darsteller auch in derartigen Rollen durch vornehmes ,
geistig durchdachtes Spiel zu imponiren .

Als „ Ulrich von Golden " war Herr Jaffa recht gut .
Den arglosen , etwas phlegmatischen Ehegatten , den erst die
Eifersucht etwas in den Harnifch bringt , gab derselbe sehr
gelungen und charakteristisch wieder . Ganz vortrefflich war
Herr Lipowitz als „ Wendelin Greif " .

Die eigenthümlich beanlagte „ Frau Agnes von Godeck " ,
die ihre Hand dreimal vergiebt , obwohl ihr Herz nur Einem
angehört , gab Fräulein Rosfi sehr tüchtig . Die elegante
Weltdame mit dem guten , aber etwas zur Uebereilung neigen¬
den Gemüthe kam durch ihre feine Darstellung bestens zur
Geltung .

Auch die Rollen der „ Helene " und der „ Hildegard " waren
bei Fräulein von Kanitz , bezw . Fräulein Rügheimer

in den besten Händen .
Das Stück fand vielen Beifall und dürfte bei Wieder¬

holungen einen noch besseren Besuch zu verzeichnen haben als
bei der Erstaufführung , die aus den in dieser Beziehung be¬
kanntlich höchst ungünstigen Samstag Abend gefallen war .

L . Hsrmann .

Oper .
„ Carmen " von Bizet .

Der gestrige Sonntag fand das Theater wieder bis auf
den letzten Platz ausverkauft . Parterre und Gallerie konnten
die Kopf an Kopf gedrängte Menge kaum fassen . Bizet ' s
„ Carmen " , die feit ihrer Premiers hier Lieblingsoper ge¬
blieben ist , hatte ihre eiserne Zugkraft von Neuem bewährt .

Die Ausführung stand indessen kaum auf der Höhe der frü¬
heren . Bei der Trägerin der Titelparthie , Frau Brajni «,
muß unterschieden werden zwischen der schauspielerischen «
der gesanglichen Ausführung derselben . Zur Verkörpern »;
der Carmen fehlt der Künstlerin so ziemlich Alles . CaM »
sei eine graziöse , wildnatürliche Zigeunerin , strotzend
jugendlichem Feuer , von jener gefährlichen sinnlichen SW
heit , die über alle bürgerlichen und moralischen Rücksichten j«
triumphiren versteht . Dabei sei sie gelenkig wie eine Katze . M «
alledem gab uns Frau Brajnin nichts . Ihrer Brünhildeneestai >
darf sie eineDar stellung ) der Carmen nicht zumuthen , wenn sie mV
jenen einzigen Schritt riskiren will , den es bedarf „ cku sudlu »«
au riäiouls " . Gesanglich bot Frau Brajnin viel GW
da aber wohl bei keiner Opernparthie die Darstellung von !'

entscheidendem Einfluß fft , so dürfte sich die Künstlerin Zer¬legen , ob sie dieselbe nicht mit glücklicher zu erfüllenden
gaben vertausche . Ihr Partner , Herr Buchwald , verinE
als Josä zwar nicht hervorragend zu fesseln , allein er nE
den gesanglichen Anforderungen der Parthie nach besten MW
gerecht . Fräulein Klein schien sich mit der „ MicaÄa "
abfinden zu wollen , was ihr gelang . Des Herrn Liverma »«
„ Escamillo " fand ungetheilten Beifall nicht , da die vorthem
hafte energische G - sangsart mit der Korrektheit nicht glE
Schritt hielt . Herr Hobbing sang den „ Zuniga " voll
friedigend . Die Damen Hobbing und vonRedly "

als „ Mercedes " ^ und „ Frasquita " nur Gutes . Herr
hatte die Vorstellung wohl vorbereitet ; die Ausstattung
die bekannte Geschmackvolle . b -. ö -

Humoristisches .
( A n frichtig .) Herr : „ Von dein Stoffe zu dem A -

zuge müssen doch wenigsten noch zwei Ellen übrig sein - ,

„ New /
Stoff habt Ihr Euch behalten . Sage , macht sich
Meister kein Gewissen daraus ? " Schneiderlehrling :
macht sich ein Paar Hosen daraus ! "

( Allmählich .) „ . . Also Freund Buschler war aus ^
Montblanc ? " — „ O bewahre ! " — „ Er erzählt es aber doW
— „ Ganz recht ! Als er vor zwei Monaten von seiner m
heimkehrte , sagte er , daß er am Fuße des Montblanc ge «" '

jetzt hat er sich halt so allmählich ' naufgelogen !"
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einem hiesigen Fabrikarbeiter aus dessen Wohnung
-Neberzieher entwendet und denselben verkauft .

sich in seiner Verthcidigung sehr gewählt aus -
' ^ jj ' bstahl im strafschärfenden Rückfalle vorlag , wurde
1 Zuchthaus verurtheilt . Auch wurden ihm die

die

Vermischte Nachrirlxten .
25 Jahre im Dienst !

diesem Titel schreibt die „ Berliner ^ Presse " :
? e» ttne aber eine schwere Zeit , wenn man sie so ver

tlne .sm ,a !te Hetscher " . So ' . .
der trotz seiner 72

heißt nämlich der
Jahre gleich dem'Mariae Greis , der trotz , „ . .

^ pünktlich um 6 Uhr Morgens im Depot antritt , um
- - balbe Stunde vor Mitternacht wieder zu verlassen ,

anzen 17 Stunden hindurch hat er hinten auf dem Tritt¬

ort l

seines Amtes gewaltet , und so hat er es gethan . Tag
V ' aus , ob die Sonne glühenden Brand entsandte oder
Kcknee unter den Rädern und Hufen der Pferde knirschte .

- Trittbrett war seine Welt geworden . Was kümmerte es
wackren Hetscher , ob an schönen Sommertagen ganz

,in hinaus vor die Thore strömte — er durchfuhr weiter
staubige » , heißglühenden Straßen . Was ging es ihn an ,
„ überall der Weihnachtsbaum aufflammte — für solche

' ^ Mentalitäten hatte er keine Zeit . Mochte Berlin an
, » aaen himmelhoch jauchzen oder an Tagen allgemeinen
>u Tode betrübt sein — vor Alte fuhr , wie er schon

Mren war , als das Berliner Pflaster noch ein Schrecken
Mür alles , was zwei - oder vierbeinig darüber hinweg
- te wie er gefahren war , da das 2V - - Groschenstück noch
ürte und die Haltepunkte der Omnibusse auch die End -
l ,e der königlich preußischen Haupt - und Residenzstadt

ielen So treue Beharrlichkeit , solche Rechtlichkeit im Dienst ,
einem gestrengen Direktorio im Verlauf eines Viertelsäkulums

dt einmal Gelegenheit geboten , des zum Greise gewordenen
annes so bequem und dabei so „ von Rechtswegen " sich zu
Ledigen , kurzum eine solche tadellose Führung , die mußte doch
Mubiläumstage ihren Lohn finden — so meinte wenigstens

Alte . Und wehmuths - und doch dabei so freudig und er -
Mnasvoll eilte er an dem großen Morgen zum Depot .

- aber war ' s wie alle Tage . Wie immer gab der Inspektor
die Instruktionen , wie immer schwang er sich dann auf
Brett , und sang - und klanglos begann er seine Tour , die

aerade so abhaspelte , wie an jenem Novembertage des Jahres
da er zum ersten Male Schaffner gespielt . Wohl ging

, Schrei der Entrüstung durch die Reihen der Kollegen , als
einzige Glanz , der auf den Ehrentag des Alten fiel , in
Abwesenheit des Direktoriums bestand . Aber weil das

tere so gar keinen Wink zu irgend einer Veranstaltung oder
mmlung gegeben , darum hatten sie vermeint , das Direktorium
be sich alles Vorbehalten . Ja ! Es hatte dem greisen Beamten

Vorbehalten, die tönenden wie die klingenden Worte des
inkes und der Anerkennung , — aber was half die Ent -
lung ! Zunächst wenigstens war es nun einmal zu spät , in
irdigerForm des seltenes Tages zu gedenken . Des seltenen
,ges ! Hierin erblicken wir die einzige Entschuldigung und
klärung für das sonst unentschuldbare und unerklärliche Ge¬
hren. Das Außerordentliche des Ereignisses , bei dieser Ge¬
schäft es 25 Jahre ausgehalten zu haben , war so groß ,
i sie es selbst mehr zu fassen vermochte und rathlos vor
ser schier unglaublichen Thatsache stand . Zusammengeschaarl
er haben sich jetzt die Kollegen ! Sie werden dem Alten ein
^ ngeschenk machen und wollen damit gleichzeitig ein Denk -
>l setzen der ganzen Gesellschaft .

Eine äußerst aufregende . . . Titclfrage
endlich durch höheren Machtspruch gelöst und drohende diplo -

»iische Verwickelungen sind dadurch glücklich verhindert worden ,
ei dem Hofhalt des Erbprinzen von Hohenzollern trat vor
ngm Wochen der bisherige Polizei -Kommissarius Andre
L Potsdam ein und zwar , wie die Potsdamer Blätter mel¬
len, als Haushofmeister . Herr Anorö sandte aber den
itimgen eine Berichtigung , weil er sich durch den Titel
jaushofmeifter" in seiner gesellschaftlichen Stellung herab -
etzt fühlte ; er sei „ Hofstaatssekretär " . Nunmehr hat aber
S fürstliche Hofmarschallamt in Sigmaringen sich mit der
»gelegenheit beschäftigt und entschieden , daß dem Herrn Andre
l Titel „ Hofverwaltungssekretär " zustehe . — Europa , das
il nicht gewußt hat , vor welcher Katastrophe es stand , be¬
ide! sich somit nunmehr außer jeder Gefahr .

Ein schreckliches Verbrechen
tRatibor und Umgegend in Aufregung versetzt . Der
ibeiter Joseph Kollmann aus Markowitz erhängte sein zwei -

veÄ Söhnchen an einem Baume . Kollmann hatte zwei
^ im Knaben, als er aus Oberschlesten nach Westfalen über -

— Me , nach Markowitz in Pflege gegeben . In die Heimath
Mgetehrt , fing er mit einer Wittwe in Plenia ein Ver -
litniß an , diese aber weigerte sich , ihn zu heirathe » , weil er
chr von zwei Kindern sei , Kollmann wollte sich nun seiner
i»der entledigey . Am Sonntag forderte er die beiden Knaben
, ihn von Markowitz nach Brzezin zu begleiten , jedoch nur

's zweijährige Söhnchen kam dem Wunsche nach . In der
«he von Ratibor in dem Wäldchen „ Odara " ergriff Koll -
«m den Knaben und knüpfte ihn an den Ast eines Baumes
1 Der Mörder verscharrte nach Eintritt des Todes die
W und entfloh . Am folgenden Tage wurde er ergriffen ,
v seiner Vernehmung gestand er unumwunden die grausige
h»t ein .

In München
kürzlich ein Mitglied der auch in Berlin bekannten

VnieischenAmazonentruppe gestorben . Bei der Beerdigung
" «s zu einem großen Tumult , der aber nicht etwa von

m° ' .^ ? ^ " ^ erinnen , sondern von den Zuschauern , die sich vor
wußten , ausging . In einem

Berichte der „ Munch . Neuest . Nachr ." wird ausdrücklich das
würdige Benehmen der „ wilden " Amazonen hervorgchoben

sortgefahren : Wie anders dagegen dokumentirte ein
Lyeit der vieltausendköpfigen Menge seine kulturelle Ueber -
legenheit . Kaum hatte der Leichenzug sich in Bewegung gesetzt ,

durchbrach das massenhaft angestaute Publikum alle
Schranken . Wie eine wilde Horde , voran Weiber und Kinder ,

^ ö" * Spalierbildung gezogene Leine nieder und wälzte
sich dem Leichenzuge nach . Ein Aufgebot von 22 Gendarmen
sah sich völlig machtlos diesem großartigen — Interesse
gegenüber , welches das Publikum an der Leichenfeier -
lichkert nahm . Weiber schrieen und ächzten , Kinder kugelten
auf der Erde durcheinander ; fünf der Gendarmen wurden
zu Boden gerissen und mit Fußtritten bedacht ; dazu ein
Gejohle , Geschrei und das übliche Pfeifen — kurz , es
war ein wahrer Hexensabbath , wie er in der Münchener
Friedhofschronik einzig dasteht , ein Skandal ohne gleichen !
Grabsteine wurden umgeriffen , Marmorkreuze zerbrochen , die
Grabhügel zerstampft , und der Gottesacker glich einem Schlacht -
lsk^ k. Der abseits stehende Beobachter mußte sich unwillkür¬
lich an das schöne Gedicht von Seume erinnern , von dem

wilden " Canadier und dem „ zivilifirten " Jäger . Wie heißt
doch der Schlußvers ? „ Wir Wilden sind doch bessere Menschen !"
Bemerken müssen wir , daß die Friedhofs - Inspektion und das
anwesende Polizeipersonal keine Schuld trifft an diesen uner¬
quicklichen Vorgängen . denn sie waren machtlos . Zum Schluffe
sei konstatirt , daß es nicht die Bevölkerung Münchens war ,
die sich in solcher Weise anfführte , sondern jene bekannte und
gefürchtete Sorte , wie sie leider in den meisten Großstädten
existirt , und die jede Gelegenheit ergreift , um ihrer Rücksichts¬
und Pietätlosigkeit die Zügel schießen zu lassen .

Kleine Mittheilungen .
In Darmstadt ist das Fabrikanwesen hinter der Loko -

motisenremise der Ludwigsbahn abgebrannt . — Der Haupt¬
treffer von 90 ,000 M . der Weseler Geldlotterie fiel auf die
Nr . 163 , 568 . — In Zweibrücken ist das Kohlenlager der
Eisenbahn in Brand gerathen . Die Löschversuche waren bis¬
her vergeblich . — Auf der Unterelbe bei Hamburg ist in
der letzten Nacht ein Lotsenboot mit fünf Insassen umgeschlagen ,
von denen zwei ertranken . — In Nord Hastedt schoß ein
Gendarm einen Gefangenen nieder , der ihm auf dem Trans¬
port entfloh . Der Erschossene ist ein Bäckergeselle aus der
Rheinprovinz . — Ein höchst werthvolles Gemälde aus der
flamländischen Schule , das für 12, 000 Lire von Triest nach
Brüssel verkauft wurde , ist auf dem Transport von Bergamo
nach Turin in vandalischer Weise zerschnitten und total rui -
nirt worden . Ueber der That und deren Motiv schwebt tiefes
Dunkel . — Wegen Ermordung seiner Frau wurde der Post¬
schaffner Rosenberg in Berlin zu 10 Jahren Zuchthaus ver¬
urtheilt . — Bei einer Feuersbrunst in Unna stürzte eine
Decke ein , wodurch 9 Feuerwehrleute getödtet wurden . — Die
außer Betrieb stehende Drahtzieherei des Hüttenwerks „ Rothe
Erde " bei Aachen ist Nachts durch Feuer zerstört worden .

Der Kommandeur der 31 . Jnfant . - Brigade Generalmajor
v . Stuckrad in Trier stürzte beim Reiten und blieb sofort
todt . — Der massenhafte Kohlenvorrath des Hauses Stinnes
auf der Gustavsburg brennt nun schon zwei Wochen an
zwei Stellen . Nachts ist die Feuersgluth weithin sichtbar . —
— Die Grün ' sche Färberei in Mannheim ist niedergebrannt .
Der durch den Brand entstandene Schaden ist ein bedeutender .
— Das neue Einkommensteuergesetz hat für die Stadt Bonn
80 Millionäre ergeben .

Folgende spiristischc Neuigkeiten
werden der „ Voss . Ztg ." berichtet : Dr . Slade , das einst weit
berühmte spiritistische Medium , mit welchem u . A . seiner Zeit
der Leipziger Astronom Prof . Zöllner experimentirte , leidet an
Nervenzerrüttung und Wahnsinnsanfällen und wurde dieser
Tage , ohne jeden Pfennig Geld , im größten Elend von der
Straße aufgelesen und in das Krankenhaus in Sioux City ,
Iowa , eingeliefert . Ein zweites spiritistisches „ Medium " , der
Amerikaner Foulke , hat jüngst in London Unglück gehabt . Er
war eigens von Philadelphia herübergekommen , weil der Geist
der seligen Madame Blavatsky , der Gründerin der Londoner
„ Theosophischen Gesellschaft " , ihn durch Briefe als ihren recht¬
mäßigen Nachfolger in den Vorsitz der genannten Gesellschaft ,
der Hauptvereinigung der in London zahlreich vertretenen
Spiritisten , bestellt hatte . Oberst Olcott , der gegenwärtige
Häuptling der Theosophen , war aber nicht gewillt , sich aus
seiner Stellung verdrängen zu lassen , und erklärte deshalb die
angeblichen Briefe der verstorbenen Freundin der indischen
„ Mahatmas " , für Selbsttäuschungen des überspannten Ameri¬
kaners . Foulke behauptete , auch mit Plato und Sokrates im
regen Verkehr zu stehen und brachte zwei Oelporträts der
griechischen Weisen mit , welche von Geistern durch seine Hand
auf die Leinwand gezaubert waren . Plato war sogar so
liebenswürdig , sein Bildniß eigenhändig zu unterschreiben , wo¬
bei ihm leider einige orthographische Fehler unterliefen . Jeden¬
falls hatte das amerikanische Medium mit seinem Beglaubi¬
gungsschreiben von Madame Blavatsky und den griechischen
Porträts kein Glück in London , worauf er nach Amerika
zurückkehrte , um dort eine zweite Theosophische Gesellschaft zu
begründen . Erwähnt sei bei dieser Gelegenheit , daß Florence
Marryat , die Tochter des Kapitän Marryat , eine Schauspielerin
und Schriftstellerin , eine der überzeugtesten Londoner Spiri¬
tisten ist und kürzlich in einem Buche „ Dlisrs is no äeatlr !"
( „ Es giebt keinen Tod ! " ) angeblich erlebte Geistergeschichten
erzählt , bei denen einem unbefangenen Leser die Haare zu
Berge stehen . Ihr Vater , der bekannte Schriftsteller , soll auch
fest an die „ braune Dame " , einen Spuk in einem englischen
Herrensitz , geglaubt haben .

Die Verunstaltung deutscher Lieder .
Vor einem Jahr etwa machten „ Die Grenzboten " aus die

grausamen Verstümmelungen aufmerksam , welche in deutschen
Lesebüchern und Gesangheften von superklugen Pädagogen an
unfern Liedern vorgenommen wurden . So hat man in Eichen¬
dorffis herrlichem Lied „ In einem kühlen Grunde " an Stelle
des bedenklichen Liebchens einen würdigen Onkel gesetzt. „ Die
Grenzboten " kommen in ihrer jüngsten Nummer auf die

Bolkslieder -Verunstaltung zurück und weisen darauf hin , daß
in dem sonst recht verdienstvollen Werk „ Aus deutschen Lese¬
büchern " von Dietlein L Polack das in ' s Hochdeutsche über¬
tragene Volkslied „ Chimmt a Vogerl gepflogen " auch arg
entstellt worden sei . So heißt es da statt :

„ Hat a Zstterl im Goscherl
Und vom Diarndl a Gruß " .
Hat ein Briefchen im Schnabel
Mit freundlichem Gruß .

Statt „ Daheim is main Schatzerl " steht weiterhin „ Ach ,
so fern is die Heimath " . Stakt : „ Und main Schatzerl is weit , "
steht „ Und ich bin noch so weit " . Endlich ist „ Nimm a Gruß
mit , a Kuß " in „ Bring gar herzinnigen Gruß ! " verwandelt
worden .

Nun höre man , was für eine „ Vorbereitung " der Lehrer
seinen Schülern zu den elend zugerichteten Strophen ( denn
anders wird " man das Ganze füglich nicht mehr nennen können )
geben soll : „ Eine arme Waise ( Mädchen oder Knabe , je nach
der Schule ) zog mit ihrem Stiefvater ( !) weit fort von der
Heimath in ein fernes Land . Bruder und Schwester ( !) aber
blieben daheim . Obgleich es ihr erträglich ging , fühlte sie sich
hier doch ganz verlassen und fremd . Es verstrich Jahr um
Jahr , und wenn der Winter kam , tröstete sie ihr Stiefvater ,
daß sie zum nächsten Sommer in die Heimath zurückkehren
würden , was jedoch niemals in Erfüllung ging . So waren
bereits zehn ( !) Jahre vergangen und dieMaise zur Jungfrau
(zum Jüngling ) herangereift , da erfaßte sie ein heftiges Sehnen
nach der Heimath , das Heimweh . An einem wonnigen Sommer¬
abend saß sie allein vor der Laube ihres Gartens nnd sang
folgendes Lied ." Anerkennung verdient nur die Höflichkeit ,
mit der dem weiblichen Geschleißte der Vortritt vor dem männ¬
lichen gelassen ^ wird . Dagegen ist der Stiefvater eine Klügelei ,
deren Pedanterie nicht einmal mehr humoristisch zu wirken
vermag . Derselben Pedanterie entspricht dann in der „ Ver¬
mittlung " die Vorschrift , daß der Lehrer zwar auf der Unter¬
stufe und Mittelstufe an der Thatsache der ersten Strophe
nicht herumdeuteln solle , daß er aber in der Oberklaffe „ an¬
statt Vogel eine Taube interpretiren möge , da durch Tauben
ja wirklich Briefe befördert werden . " Dieser Einfall wird nur
noch durch die zum Schluß folgende poetische Deutung über¬
troffen : „ Ein Vöglein , vielleicht eine Nachtigall , kam zur Laube ,
setzte sich dicht zu Füßen der Waise und sang ihr Lied genau
so , wie es die Waise in der Heimath gehört hatte . Da war ' s
ihr , als ob Bruder und Schwester ( Brief ) Botschaft , Nachricht
und Gruß ihr gesandt hätten . "

Auch des „ Knaben Wunderhorn " mußte sich durch Dietlein
Polack einer sittlichen Reinigung unterwerfen , und die Verse

„ Das Rad , das ist gebrochen .
Die Liebe , die hat ein End ' ,
Und wenn zwei Liebende scheiden.
Sie reichen einander die Händ ' . "

sind dahin abgeändert worden :
Das Mühlrad ist nun zerbrochen .

Das Sehnen hat nimmer ein End ' ;
Und wenn zwei Freunde sich scheiden .
So reichen ' s einander die Händ ' .

Sehr willkürlich hat auch Mendelssohn Lieder verändert ,
die er in Musik setzte . In „ des Jägers Abschied " von Eichen¬
dorff strich er die dritte Strophe einfach weg und setzte statt
„ Schirm Dich Gott Du schöner Wald " , das sinnlose „ Bis das
letzte Lied erschallt " . Noch schlimmer ist es aber Heine er¬
gangen mit seinem bekannten Gedicht :

Ich wollt ' , meine Schmerzen ergössen
Sich all ' in ein einziges Wort ,
Das gäb ' ich den lustigen Winden ,
Die trügen cs lustig fort .

Sie tragen zu Dir , Geliebte ,
Das schmerzerfüllte Wort :
Du hörst es zu jeder Stunde ,
Du hörst es an jedem Ort .

Und hast Du zum nächtlichen Schlummer
Geschlossen die Augen kaum .
So wird Dich mein Wort verfolgen
Bis in den tiefsten Traum .

Mendelssohn hat in der ersten Strophe für Schmerzen :
Liebe (und dementsprechend in der zweiten für schmerzerfüllt :
lieberfüllt ) geändert und damit das ganze Lied aus seinen
Angeln geworfen . Der schöne Grundgedanke , daß die Schmerzen ,
die die treulose Geliebte dem Dichter bereitet hat , an ihr zu
Rächern werden sollen , diese modern und romantisch empfundene
Nemesis , die immerhin viel tiefes und großes behält , geht
durch Mendelssohn ' s Willkür gänzlich verloren , und das Lied
sinkt zu einem gewöhnlichen Liebeslieds herab , worin Alles
früher bedeutungsvolle halb sinnlos ist .

Ludolf Waldmann , der Komponist der kleinen Fischerin ,
hat R . Baumbach ' s „ Lindenwirthin " vielfach Gewalt angethan
und geradezu komisch wirkt es , daß sich der Komponist in der
letzten Strophe vor dem greulichen „ Stern mit einem Schwanz "
gefürchtet hat , wahrscheinlich , weil Baumbach ' s lustige Wendung
bei poetischen alten und jungen Jungfern Anstoß erregen
könnte . Er hat also des Dichters Worte : „ Kommt ein Stern
mit einem Schwanz , will die Welt zertrümmern " , die sich im
Munde des kecken , sorgenlosen Wanderburschen recht gut aus¬
nehmen , in die zahmen und glatten Zeilen geändert : „ Ein
Komet im Strahlenglanz ( !) will die Welt zertrümmern ."

Mit Recht bemerken „ Die Grenzboten " zu diesen und
noch andern Beispielen : „ Jedes Lied ist eine Einheit , eben so
gut wie ein Gemälde oder ein Marmorbild ; hier wie dort
werden fremde Zusätze im Einzelnen immer stören und , wenn
sie gehäuft sind , die ! ursprüngliche Gesammtwirkung schließ¬
lich vernichten . Der Künstler hat sein ganz besonderes Habsat
eorxus - Recht , und gerade der Kollege vom andern Fach sollte
dies am allerwenigsten antasten .

Der Komponist möge also , ebenso wie der Pädagoge , be¬
herzigen : „ Das Wort sie sollen lassen stahn ." Es wird ihnen
nach so vielen Thorheiten gedankt werden !"

V

Gemeinnütziges .
Chokoladenbrod . Zu diesem haltbaren und leckeren

Brode nimmt man etwa halbes Pfund Chokolade , ein viertel
Pfund geriebene Mandeln , ein fünftel Pfund in Würfel ge¬
schnittene Mandeln , ein fünftel Pfund in Würfel geschnittene
Suceade , halbes Pfund Zucker . Letzterer wird in einer Ober¬
tasse Wasser kochend hinzugegoffen und dann Alles gut ver¬
mischt . Man füllt die Masse in eine Form , die mit Mandel¬
öl ausgeflrichen ist und läßt sie etwa 24 Stunden lang stehen .
Das gestürzte Brod wird in seinen Scheiben servirt .

Blumen behalten Jahre ihre natürliche Farbe , wen »
nian sie in Gummiwasser einige Male eintaucht und dann
trocknen läßt .

Wer sMsMil Httsfriiii emMle « .
Düsseldorfer Sparkernseife ( aromatische Haus¬

seife ) , per Pfd . 4 « Pfg . , Düsseldorfer Konkur¬
renz - Seife . besser wie Döringsseife , per Stück
2 » Pfg . , Düd . 2 , 4 « M .

Emil Wolfs , WMch S .
2369r fr . Werkführer bei Dr . Upmann .

Wrtkrr - Berichk .
Düsseldorf den 21 . November , Vorm . 8 Uhr .

Wind : W . — Lustwärme : - s- 5 . — Barometer : 23 .
Wasserstand des Rheines : 1 ,87 , gef . ^ 0 , 08 .

Voraussichtliches Wetter am 22 . November : Etwas
kälteres , theilweise aufheiterndes , meist wolkiges und nebliges
Wetter ohne nennenswerthe Niederschläge .

Handels - u . BLmsrn - Nachrichten.
Neuß , 21 . November . Neuer Weizen , 1 . Qual . M . 16, 20 ,

2 . Qualität M . 15 , 20 , neuer Landroggen , 1 . Qual . M . 14, 80 ,
2 . Qual . M . 13 , 80 , Hafer neuer M . 15 , 20 , Raps , 1 . Qual . M .
24 , 50 , 2 . Qual . M . 23 , 50 , Aveel ( Rübsen M . 23 , 25 , Kartoffeln
M . 4 , — ( alles per 100 Kilo ) , Heu M . 52 , —, Stroh M . 18
(je per 500 Kilo ) . Nüböl per 100 Kilo in Partien von
100 Ctrn . M . 55 , — . Rüböl per 100 Kilo , faßweise M . 56 , 50 .
Gereinigt . Oel per 100 Kilo 3 .— M . höher als Rüböl . Preß¬
kuchen per 1000 Kilo M . 122 , — . Weizen -Borschuß 00 per
100 Kilo M . — . Kleien per 50 Kilo M . 4 , 70 .

Kleider machen Leute .
Ein schöner Anzug gereicht nicht allein dem Verfertiger zur

Ehre , sondern auch dem Träger zur Zierde . Empfehle mich im
Anfertigen sämmtlicher Herren - Garderobe und garantire für
eleganten Sitz und gute Arbeit . Ebenso übernehme das Um¬
ändern schlecht passender Kleidungsstücke und sichere meinen
werthen Kunden prompte und reelle Bedienung zu . 2176r

Christian 8ötz , Schneidermeister , Kreuzstr . 7, 1 . Etg .

Vrrrius - Anrriger .
D i n s t a g .

„ Allgemeiner Turnverein " . Turnabend : 8 — 10 Uhr
Turnlokal : Städtische Realschule , Klosterstraße .

„ Amicitia " , Rauchklub . Abends 8 Uhr : Vereinsabend bei
Wwe . W . Buschhausen , Derendorf .

„ Düsseldorfer Turnverein " . Turnabend 8 — 10 Uhr
Turnlokal : Städtische Turnhalle , Bleichstraße .

„ Einigkeit " , Kegelgesellschast . Halb 9 Uhr : Vereinsabend
Vereinslokal : Rest . Angst , Schadowstraße .

„ Frohsinn " , Gesangverein der Firma Haniel u . Luea .
Abends von 7 — 9 Uhr : Probe .

„ Gabelsberger " , Buchdrucker - Stenogr . - Verein . Abends
9 Uhr : Uebungs - Abend . Vereinslokal : Restauration
Menke , Marienstraße .

„ Gemüthliche Brüder " , Rauchklub . 9 Uhr : Vereinsabend .
Vereinslokal : Restauration Menke , Kölnerstraße 84 .

„ Grafenberger Turnverein " . Heute Abend : Turnstunde .
Turnlokal : Rest . Oberdörfer .

„ Harmonie " , Männer - Gesangverein . Abends 9 Uhr : Probe .
Vereinslokal : Rest . Piel , Markt 5 .

„ Lustige Brüder " . Abends9Uhr : Versammlung . Vereins¬
lokal : Rest . Erberich , Kölnerstraße 26 .

„ Oberbilker Turnverein " . Turnabend 8 bis 10 Uhr .
Turnlokal : Städtische Turnhalle , Höhenstraße .

„ Olympia " , Männergesangverein . Abends 9 Uhr : Probe .
Vereinslokal : Kath . Vereinshaus , Bilkerstraße .

„ Polyhymnia " , Männer - Gesangverein . Abends 9 Uhr :
Probe . Vereinslokal : Rest . Höbel , Neußerstr . 13 .

„ Theatralischer Klub " . Abends 9 Uhr : Versammlung .
k Vereinslokal : Rest . Bloser , Bahnstraße .

„ Theatralisch - Musikalischer Verein Düsseldorf " .
Abends Punkt halb 9 Uhr : Probe im Hotel „ Prinz Leo¬
pold " , Leopold - und Heinestraßen - Ecke .

Verein Düsseldorfer Hausdiener . Abends 9 Uhr : Ver¬
sammlung . Vcreinslokal : Rest . Birnbaum , Kasernenstr .

„ Webrhah n " , Männer - Gesangverein . Abends 9 Uhr : Probe .
Vereinslokal : Rest . Bröckers , Grafenbergerstr . 11 .

„ Neußer Turnerschaft " . Halb 9 Uhr
Vereinslokal : Rest . Müller , Rheinstraße .

Turnabend .

>! öb Möbel !
Das neu errichtete
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alle Sorten selbstverfertigter Möbel - und
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Civil stand der Oberbürgermeisterei Düffeldorf .
Geborene .

Den 8 . Nov . : Agnes , T . d . Tagel . Andreas Wolf , Golzheim . —
Den 16 . : Elisabeth Wilhelmina Christine , T . d . Tagelöhners Wilhelm
Schörken , Corneliusstr . — Den 15 . : Christine Maria , T . d . Fbkarb .
Theodor Bayer , Bachstraße . — Den 12 . : Gertrud Albertine , T . d .
Schmiedes Ferdinand Wilms , Lesstngstr . — Den 14 . : Helene Alwine ,
T . d . Bäckers Anton Krings , Neustr . — Den 11 . : Josef , S . d . Fa¬
brikarbeiters Benedikt Ebert , Linienstr . — Den 13 . : Ernst Kurt , S . d .
Landrichters Julius Morsbach , Adlerstr . — Den 10 . : Paula Frieda
Hermine Anna , T . d . Schneiders Johannes Kramer , Marktstraße . —
Den 14 . : Margarethe Hermine , Tochter d Gärtners Johann Weiß ,
Albertstr . — Den 16 . : Wilhelm Gerhard Johann Martin , Sohn d .
Cigarrenmachers Wihelm Franzen , Andreasstr . — Josef Kaspar ,
S . d . Fabrikarb . Josef Schroeder , Kölnerstr . — Den 11 . : Antonie
Katharina Henrietta , T . d . Kutschers Lambert Boom , Charlottenstr .
— Den 11 . Nov . : Wilhelmina Therese , T . d . Tagel . Josef Mehling ,
Bilkerallee . — Den 17 . : Johann Adam , S . d . Lagerarb . Martin
Scheuten , Suitbertusstr . — Den 16 . : Ludwig , S . d . Tagel . Michael
Frorath , Neubrückstr . — Den 14 . : Johanna Maria Martha , T . d .
Schutzmanns Ferdinand Lange , Lindenstr . — Den 16 . : Jakob Peter ,
S . d . Fabrikarb . Josef Geier , Kirchstr . — Elfriede Louise Franziska ,
T . d . Drehers Adolf Clemens , Kasernenstr . — Den 14 . : Elisabeth
Wilhelmina , T . d . Heizers Hermann Müller , Herzogstr . — Den 16 . :
Bernardine , T . d . Tagel . Josef Görgens , Münsterstr . — Den 13 . :
Heinrich Joh . Gottfried Franz Gustav , Sohn d . Fabrikarb . Franz
Steven , Brunnenstraße . — Den 14 . : Anna , T . d . Fabrikarb . Franz
Jütte , Bachstr . — Den 15 . : Gertrud Katharina , T . d . Pliesterers
Karl Brückmann , Wielandstr . — Den 17 . : Karl Heinrich , S . d . Hülfs -
weichenstcllers Karl Lienen , Mörsenbroich . — Maria Wilhelmina ,
T d . Gärtners Wilhelm Göbels , Derendorferstr . — Gertr . Antonie ,
T d . Tagel . Gerhard Helmert , Brückenstraße . — Heinrich Oswald
Daniel , S . d . Schuhmachers Heinrich Meyer , Derendorferstraße . —
Den 14 . : Mathias Josef Hubert , S . d . Bahnarbeiters Heinrich Kux ,
Louisenstr . — Den 16 . : Math . Angela Franziska , T . d . Fabrikarb .
Franz Hochgref , Friedensftr . — Den 14 . : Anna Therese , T . d . Handels¬
mannes Franz Ratte , Karlsstr .

Den 18 . Nov . : Margaretha Alvarez , T . d . Schriftstellers Herm .
Otto Goethestr . — Den 17 . : Martha Philippine , T . d . Fabrikarb .
Johannes Huppertz , Albertstraße . — Den 19 . : Hubert Josef , S . d
Gärtners Theodor Liethen , Flehe . — Den 13 . : Elise Louise Henriette ,
T d Architekten Franz Wulff , Stefanienstraße . — Den 15 . : Helene
Antonie Katharina , T . d . Zeichners Josef Müller , Düsselthalerstr . —
Den 16 . : Bernhardine Emilie Margaretha , T . d . Fabrikarb . Eduard

! Schöllgen , Ellerstr . — Den 19 . : Elise Karolina Emma , T . d . Schmiedes

Adolf Neander , Kölnerstr . — Hermann Hubert , S . d . Tagelöhners I
Peter Jngenhoven , Ulmenstr . — Den 16 . : Gertrud Henriette , T . d . '
Blechschlägers Heinrich Boosen , Kirchfeldstr . — Den 14 . : Johanna
Christine , T . d . Maurermeisters Heinrich Tichelkamp , Kirchfeldstr . —
Den 18 : Paula , T . d . Schutzmannes Christian Grutzkuhn , Bückerstr .
— Den 19 . : Johann Josef , S . d . Fuhrmanns Joses Klee , Bruchstr .
— Den 14 . : Karl Julius , S . d . Handelsmanns Friedr Menke ,
Klosterstr . — Wilhelm , S . d . Schuhmachers Wilh . Jürgens , Weiherstr .
— Den 18 . : Karl Wilhelm , S . d . Kommis Karl Mies , Friedrichsstr .
— Den 17 . : Wilhelm Josef Johann , S . d . Fabrikbesitzers Wilhelm
Deckers , Charlottenstr ,

Eheversprechen .
Lohgerber Herm . Hennenbruch und Agnes Hippmann , e . Duis¬

burg , l . h . — Eisenbahn - Bureau - Aspirant Hermann Emil Vuchholz u .
Agnes Etwein , e . h ., l . Köln . — Schlosser Ludwig Rütten u . Doreth .
Wöstpeter , b . h . — Schlosser Hubert August Jansen und Gertrud
Höhnerbach , beide Meidcrich . — Apotheker Friedrich August Eduard
Stuhlmann und Helene Reiffe , e . Blankenburg , l . h . — Bäcker Gottfr .
Brings und Maria Kiel , e . h ., l . Neurath . — Schuhmacher Peter
Gresf und Helene Pescher , b . h . — Tagel . August Bange , u . Josefina
Drolshagen , b . h . — Bergmann Franz Heinrich Bernhard Küthe und
Anna Baltes , e . Stockum , l . Annen . — Fabrikarb . Mathias Josef
Kautz u . Franziska Katharina Maria Krings , e . Bickendorf , l . Köln .

Gestorbene .
Den 15 . Nov . : Maria Bolle , geb . Winter , 72 I ., Ehefr ., Alte¬

stadt . — Johann Küster , Shreiner , 65 I . , ledig , Bilkerallee . — Gust .
Hoppe , 3 M . , Erkratherstr . — Den 16 . : Heinrich Zähren , Rentant ,
61 I ., ledig , Kanalstr .

Den 16 . : Amalie Pallast , geb . Ley , 48 I ., Ehefr ., Thalstr . —
Den 17 . : Joh . Hock , 17 T ., Nordstr . — Den 16 . : Ernst Hermanns ,
3 M . 15 T ., Weberstr . — Max Berres , Dekorationsmaler , 57 I .,
Wwer ., Oststraße . — Helene Messer , 4 M ., Citadellstraße . — Franz
Strieme , Schneider , 42 I ., Ehem ., Neustr . — Den 17 . : Hermann
Balk , Fabrikarb ., 48 I ., Ehem ., Schloßstr . — Den 16 . : Johann Fey ,
o . G „ 67 I ., Wwer ., Krämerstr .

Den 18 . Nov . : Josef Rensberg , 1 I . 4 M ., Stoffeln . — Mar
Jürgens , 1 I . 6 M ., Weiherstr . — Anton Schmitz , 21 T „ Kirchstr .
— Den 19 . : Gertrud Wilms , 6 T ., Lesstngstr . — Louise Butterbrodt ,
geb . Hatesaal , o . G ., 68 I ., Wwe ., Himmeleistgerstr .

Erstling - - nnd Tanffache «
findet « an in wirklich großartig « « » gediegen « Auswahl bet

^ o » . SU1 , Bergerstraße L.

LA - Alle Arten - HAk

Maschinen -
Stmckavbeiten ,

als : Unterjacken , Unterhose » ,
Unterröckc , Strümpfe , Bein¬
längen rc . werden prompt und
billigst angef ertigt . 79

Gerresheimerstraße 83 .
Daselbst wird Unterricht im

Maschincnstrickeu nach leicht faß¬
licher Methode billigst ertheilt .

ZV 15 . Dezember o .
Große Kerliner

Airsstellurrgslotterie j
zum Besten der Waisen Ham¬

burgs . 4343 Gewinne .
1 Hauptgew . 1 kompl . Woh¬
nungs - Einrichtung 30 ,000 M .
1 Hauptgew . 1 kompl . Woh¬
nungs - Einrichtung 15 ,000 M .
1 Hauptgew . 1 kompl . Woh -
nungs - Einricht . 10 ,000 M . rc .
Loose ä IM ., 11 Loose 10 M .
vers . Richard Schröder ,
Berlin 6 19 . 2277

Porto und Liste 30 Pfg .

werden hübsch und dauerhaft an¬
gefertigt . Alte werden preiswürdig
erneuert . 12

Frau Kaster ,
Bolkerstraße 27 .

Eingang Ecke der Kapuzinergaffe .
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Bekanntmachung .
Auf Grund des 55a des Reichsgesetzes vom 1 . Juni 1891

( R . - G . - Bl . S . 261 ) und der ministeriellen Anweisung vom 10 . Juni
1692 betreffend die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe Ziffer IV 2d
wird für den Stadtbezirk Düsseldorf das Feilbieten von Blumen ,
Backwaaren , geringwerthigen Gebrauchsgegenständen , Erinnerungs¬
zeichen und ähnlichen Gegenständen auf öffentlichen Wegen , Straßen ,
Plätzen und den andern öffentlichen Orten an Sonn - und Festtagen
mit der Einschränkung zugelassen , daß während des Hauptgottesdienstes
Vormittags von 9 — 11 Uhr ein Feilbieten nicht stattfinden darf .

Düsseldorf , den 19 . November 1892 .
Die Polizei - Verwaltung .

Der Oberbürgermeister .
In Vertretung : Marx .

UW . ürmgNkum ,
K 8 HohesLraße Hohestraße L
^ ( gegr . 1828 ) .

Empfehle mein Lager in

sowie reichhaltiges Lager
in

ßO . u . Dernes
Taschenuhren ,

Regiüatrurerr , und
Pcudulc » u . s . w , Älherninaren ,

Silber - und Alfenide - KesLeckerr .
' ri -niri ' iiizr « in jeder Preislage unter Garantie , zu

billigen und festen Preisen . 691

8 eiäeir , 8 amm 1 , a . klüsed
bilÜKsr vis bsi jeder OonourrvnL .

VVn « . HoKmami ,

Lurxx1s .lL 3 . 219 »

, k « der riolokioi vtir Ilriiixl
Rei8 « i» 8 IViri » <1 t i ii8 IM , sollte anl :

lllustrirts üeitnng kür Natur - vnä Vsnäsrßrvnncks , adonnirs »
und ar nur bsi äsr nävdstsu kostanstalt , vo man volint ,
für 1 ,25 lVIarlr viertsljäbriieb . „ Briseli anB ' ist der okk ^ islls
'VVanllsrKrnssdes Verbandes deutsebsr Bouristenvsrsins
mit seinen circa 24 ,000 LlitKliedern.
8ooiüntsressa » tS8 Llall kur ^ säsrurauu !

Bür Hotels , Restaurationen und Bates in Oeutsobland
und im Auslands unsntbslirliob ! Brsebsint in Berlin am
1 . , 10 . und 20 . jeden Nonats in grossem Bormat . Brobe -
nuwmsrn gratis durcb dis Expedition von ^ Briseli aut " ,

Berlin , Brirmsn - Ltrasss 86 .
Abonnements müssen sämmtliebs Bostanstalten

Beutsoblands jeden BaK annsbmen .
BinKetraASNin der dsutscbsn BostrsitunAsliste pro 1891

im 3 . HaobtraK l^ o . 2276a .
LM" LullMvsir 30 ? tg . pro Leile . "WL

Annoncen kür dis ^ Vbisrbörse " resp . . Briscb auk "
nimmt dis Expedition unserer XsitunA 2 N OriAinalprsissn
SlltKSKSn . 1091

WiO -
rs

u . deren Bestand - ^
theile liefert nur 8

gut und billig die A .
weltberühmte S

Musik - 2

Instrumenten - H

Fabrik von ^

IlvIUlIK Li . ,
Markneukirchen

i . S . Nr . 188 .

Illustr . Cataloge
gratis und franco .

Stets soNart !

DXrviiöiitritt mmiSzljeli .
Vss sinrix ^ raktisevs

fül ' xliltts fsllfbsknon .

Preislisten n . Lenxn .
xratis n . traneo .

l - eonliancliLOL
LcdiLkbLuer <lLmm z.

An einen anständ . Mann ein

einfach » kl . Zmiiier
tu der Bilkerstraße mit oder
ohne Frühstück sofort zu ver -
miethcn . 2403

Z « erfragen in der Expcd .

! 1v . - 14 . vs2tzwbkr . e . l
ML

5000 Gewinne i . W . v .

151 >, 0 <>U M . Haupt¬
gewinn i . W . von

2' i 50 , <»00 M .
Loose ä 1 M . 30 Pfg . inkl .
Porto und Liste versendet

Bankgeschäft , Berlin 6 19 ,
Spittelmarkt 8 und 9 .

Gegr . 1875 .

-

.Igllss 1, 003 gevillllt 8NLVSL8 .lLieIiiii » <x » in I . Ideu . 1892 .
Oeutseb Ksstsinpelts türü .

8tASi8 - Ll86 » dÄNll - L . V08S
mit Baupttrstlsr von 600 ,000 ,
300 ,000 , 100 ,000 , 50 ,000 , 40 ,000 ,
30 ,000 Bräues etc . Llsiustsr
Breiter Br . 400 . Uonatl . Bin ? , auk
sin gan 2 S 8 0rigiualloo8 AL . 4 , — .
30 Bk^ . Borto a . Vaebn . Lanir -
Lgsntur I. 0VI8 8VSAIV1 ' in

Va88kl . 2290

Kr 41 - Mark
einen Anzug von 3 Metern in schwarz
oder blau Cheviot oder in gezwirnten
Buckskin , versendet unt . Nachnahme
dnlins Börner , Tuchvers ., Pegau
i . S . Gegr . 1846 . Großarr . Muster¬
sendung ca . 300 Qualitäten ent¬
haltend sofort frei . 2072

^ Kanarienvögel , " HAkx
prima tourenreiche Sänger , nach
Gesangsleistung zu 9 , 12 , 15 , 20 ,
25 u . 30 Mark das Stück , liefert
gegen Casse oder Nachnahme über¬
all hi » mit jeder Garantie . Preis¬
liste frei . Juliuö Häger , St .
Andreasberg ( Harz ) , Züchterei edler
Kanarieu , gegründet 1864 . Prämiirt
mit ersten Ehrenpreisen . 2309

Verschiedene

Uanteliisen und Herde
billig unter Garantie zu verkaufen .
2350 Kölnerstraße 26 , Hof .

2ar soiwellsisn Lulsrilglmg
von

« mpüsklt sieb

Ä ! v Lir « IiÄri » elLvre !

äsr „ vüsseläorker Sürger - Leitung " ,
29 Bloatorstrrmss 29 .

IlLuerZrisks auk oiisoli oouvertirt .

lob babs miob als

r « '

-- - . » re ^ V .
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49 Schndotvstr . 49

Waarrn - Kredrthaus

L 4 k « L « L
Bekannt als reellstes « . bedeutendstes Geschäft dieser Art .

bei dem B ^ l . Baud - und .4.mtsK6 -
riobt bisrselbsl uisderAslassen .
Lleiue Sobreibstubs bstiudet sieb

3 .
Limigssirasss

LZAZSSS .

2400 « e « Iil8 » iive » H .

W - wi MM -

L . I1r « » 2 « 8
von

Eduard Kaaths .
Anfang des

neuen Cursus
am Montag den 24 . ds . Mts . ,
Abends 8 Uhr , inr oberen Saale
des Vereinshauses , Eingang Post¬
straße Nr . 2 .

Anmeldungen in meiner Wohnung
Königsallee 28 , 1 . Etage .

Privatstundeu zu jeder
Tageszeit . 2134

Restauration
Mich . Müller .

Huusrückrn 20 .
Empfehle von heute ab jeden

Abend warme Küche .
Jeden Samstag , Sonntag , Montag :

l >cklüSA M 8MM ,
Jeden Freitag Abend :

ZL v H ! » v ZL 11 « tl v « .

Täglich warmes Hämmchen und
warme Bratwurst . 2402

Vorzügliches GlaS Bier .

X . II . ,

M

MS

2! ^

M .L

I ksstaurailou H
G Vi ' riirsi 8 « 1irr1 » vr , «

L 37 Bolkcrstraßc 37 , 8
empfiehlt einen guten bürgerl .

Mittagtisch zu 80 Pfg .,
K . ÜLlon - Lisr .

Jeden Freitag :- Reibekuchen . -
» GVSS » S >KKGE » AK « AGTEV

Bmpksble mein Krosses BaKsr

ÄKIMW Mel
in nur solider V.uskübrunK und
jeder BrsislaKv. 2351

Bonisensobuls KSKenüber ,
34 8teill8trL88S , 8toin8tra880 34 .

öMlkMM
klWM - ^ viedck

werden , um damit zu räumen ,
billigst abgegeben bei

Hill , . Oliv « .

_ Burgplah 24 . 2376

WM - M Tisel -
wmgeil ,

PrWsiisVMW ,
gesichtk Mch miis

fein polirt . Messingblech ,
Kupfer - u . Messiugdrähte

empfiehlt billigst 536

kerNSM Rock ,
Bergerstraße 31 .

kl . VvOÄiLt » , Schreiblehrer ,
19 Bleichstraste 19 ,

verbessert unter Garantie des
Erfolges auch die schlechtesten
Handschriften . Erth . auch Unterricht
in der einfachen und doppelten
Buchführung und Rundschrift
und empfiehlt sich zur Anfertigung
aller vorkommendcn schrift¬

lichen Arbeiten . 281

Direktion : Eugen Staegeman » .

Dinstag de « 22 . November 1892 .Die Götterdämmerung .
Dritter Tag aus der Trilogie „ Der Ring des Nibelungen " in z

zügen von Richard Wagner .
Dirigent : Josef Göllrich . Regie : Oskar Fiedler .

Anfang 7 Uhr . Opern - Preise . Ende nach i - i -

Mittwoch den 23 . November 1892 .
Gastspiel des Kaiser ! . Kgl . Hofburg - Schauspiel

Friedrich Anton Mitterwurzer . ^
Mein nrner Hut .

Plauderei in einem Aufzug von Max Bernstein .Doktor Wespe .
Preis - Lustspiel in 5 Aufzügen von Roderich Benedix .

F . Wolf und Dr . Wespe — — — F . A . Mitterwurzer als
Anfang 7 Uhr . Opern -Preise . Ende gegen lg

Bildungsverein .
( Zweigverein des Central - Gewerbevereins . )

Mittwoch 23 . November , Abends 8
im Vereinslokal ( Zum Churfürsten ) Flingerstraße :

des Herrn Civilingenieurs « . 14 I > I e > ! . über :

„ Die Wassergewinnungsür die BersorgW
der Städte mit Trink - und Brauchwasser .

Die Vereinsbibliothek ist vor Beginn des Vortrages von 8
an geöffnet .

Zutritt frei sür Jedermann .

2«

r ' Lors . .
Hiermit zur gefl . Kenntniß , daß ich mit dem heutigen

Tage in den Parterreräumen des Hauses 4 ' i ' 1e0i ' iei , 8 -
8lr » !ü8e > > . 10 ein

Blumengeschäft

Coufeet .
Kiste ca . 440 kleine , od . ca . 220

große Stücke , reichhaltiges , feines
Sortiment Mk . 2 , 80 Nachnahme
oder Einsendung . 2363

2ei Hsäsr Liste ein
krässLl extra :

Versendet A . Radicke ,
Berlins . , Gneisenaustr . 6l .

« Os A « hr « » Mi ! Iel
Häringe ,MD

frische grüne ^ znm Braten , Mari
niren rc . , in Körben von 60 Pfd .
Preis ca . 6 Pfg . pro Pfd . incl .
Korb gegen Nachnahme . Zuberei¬
tungs - Rezepte beigefügt . Georg
Schröder , Lübeck , Fisch - Export .

Ijunzsnjtz sjoMtzoz usruvE rntz
' l uepniZunH - usishT

MMMM APMSW

eröffnet habe
Durch langjährige Thätigkeit in dieser Branche bin ich

im Stande , allen Anforderungen der modernen Binderei
genügen zu können und bitte , bei Bedarf von Bouquets ,
Braut - und Ball - Garnituren , Blumenkörben , Trauer -

Palmen u . .Kränzen , sowie allen vorkommenden Blmncn -
Arrangements mich gütigst berücksichtigen zu wollen .

Durch elegante Ausführung sowohl als reelle , prompte
Bedienung hoffe ich , mir das Wohlwollen des geehrten
Publikums zu erwerben .

Täglich Eingang frischer Schuittblnmen . Stets reiche
Auswahl in Palmen , blühenden Pflanzen und Jar -
dinieren zu Gelegenheitsgeschenken .

Hochachtungsvoll

n . Ii4L ! « 8 « I , « ,
Blvmerchalle zur Flora .

Friedrichsstraße 10 .2388 »

O

O

G

O

O

V

Religiöse Festgeschenke ,
als :

Heiligen - Figuren aus vorzügl . Gußmaffe , Bema oott », ^
in hochfeiner Dekoration .

Kruzifixe , echt vergoldet , mit Glasglocken von 5 Mark an (
und höher , sowie solche zum Hängen und Stellen mit
sehr feinem geschnitztem Corpus in Holz und Elfenbein .

Religiöse Bilder jeder Art mit oder ohne Rahmen alt
Photographie , Kupferstiche , Haussegen , gestickt rc ., sowie k
Einrahmen von Bildern , Brautkränzen rc . '

Gebet - und Erbauungsbücher , Rosenkränze , Medail¬
len , Weihkessel , Skapnliere , empfiehlt in großer
Auswahl bei bekannt billigen Preisen . 2198

Ateliers sür kirchliche Kunst ,
Klosterstraste 45 , Kurzestraste >5 ,

in der Nähe des Franziskaner -Klosters . Düsseldorf .
r

- M
Habe einen Posten wollene und baumwollene

Kleiderstoffe
znrückgesctzt , gebe dieselben zn und unter Einkaufspreis <

PeteorreAa Rosendahl ,
Burgplatz 14 . Burgplah ^

Lickt « stets

grosses
io mwssiv seidenen

T r » » rli »xei » von LIL . 4 ,80 an
bis 2 N den sobverstsn Llnstern.
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rings
in»von 1 M . 50 Pfg . senden läßt . 1 . Berlin und Potsdam ,

mit 37 photogr . Abb ., 2 . Eine Reise um die sWelt . Prachtwerl ^

photogr . Abb . ( diese kostbaren Werke bilden eine Zierde jedeu v »^
3 ^ Ein photogr . Apparat , sür Jedermann , noch nie dagewesen .
Wilhelm II ., reich illustr . , 5 . Deutsch ! . Heer , reich illustr . 6 . tLk'

Kegel - Klub , Humorist , drill , ausgest . und illustr . 7 . Die verung ^

Schützenbrüder , hunwrist . unt sehr schönen Bildern . 8 . Bilde ^ Z^ ^
wunderbar und drollig . 9 . Launiges Allerlei , Buch zum Tos
10 . Das schönste Liederbuch der Welt . 11 . Humor und WH
ausgest . und illustr . 12 . Im Grunewald ist Holzauktion . ,,
vorst . zwölf Werke werden portofrei für 1 M . 50 Pfg . getlestU : .
ganz besonders empfehle ich das Prachtwerk „ Stanley ' s Expe° > ,
Aufsuchung Emin Pascha ' s , der Zug vom Kongo zu Len Nuie
32 der größten und schönsten Bilder . Ladenpreis 1

Ich versende dieses Prachtwerk , um zn räumen , für 70 Pfg - ^
Prinzip : Für meine Kunden ist nur das Beste grade gut genug -
bitte mich nicht mit marktschreierischer Konkurrenz zn verweap -
2311 H . Achilles , Verlag , Berlin 81V ., Kommandantenjs _ _

WSGZLMMLLKS8 -

liefert prompt und billigst die ^
Buchdruckerei der „ Düsseldorfer Bürger - Zeitung " , Kl " ' !_ -

WU - Lbir bitte » HSflichst , ' ich bei Einkäufen a « f die Annonce » der „ Bürger - Zeitnnst , Düsseldorfer Abend - Zeitung " zu berufen .
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Bürger
Zeitung

Erscheint täglich Abends mit Ausnahme der Tage

« achden Sonn - nnd hohen Feiertagen ( Samstags er -
Geint ein Doppel - Blatt ) und kostet mit der Sonn -
tags - Dratis -Beilage „ Jllustrirte Familien -Zeitung "
monatlich 50 Pfg -, durch dir Post bezogen viertel -

jährlich Mk . 1 , S0 inkl . Bestellgebühr .

Verantw . Redakteur : Bernhard Klee in Düsseldorf .

Düsseldorfer Astend Zeitung .
Unabhängiges Organ für alle Stände .

Sonntags - KratisöeiLcrg « : » ANustvivte Jarnitien - JerLnng ^

Post - Zeitungs - Preisüst « für 1892 -. IS . Nachtrag , Nr . 1215 » .

Haupt - Expedition : KlosterstraH « LS .

Uuzei ge « preis :

Di « 7 gespalt . Petitzeile « der deren Raum 10 Pfg . ,

auswärtige Anzeigen IS Pfg . pro Zeile .

Reklamen sowie Beilagen werden nach Uebereinkunft

berechnet .

Druck und Verlag » o » Bleisuh L E » . in Düsseldorf .

Nh
er .
» 8 >tz

Ä !

N r . 287 .

Preußischer Landtag .
Abgeordnetenh aus .

Sitzung vom 21 . November .

Mittwoch den 23 . November . L8S2 .

a .

Der Präsident von Köller eröffnete die gestrige Sitzung
11 Uhr IS Minuten . Die gestrige Berathung wird fort -

" s, . t Es ergreift zunächst das Wort der freikonsertive Abg .

Zedlitz , welcher im Wesentlichen Namens der Konserva -

e

lv ,

tiven der Nationalliberalen und des größten Theiles der Frei -

lonstrvativen dem Entwürfe zustimmt .
Unter allgemeiner Spannung ergreift alsdann das Wort

der frühere Minister des Innern , Herr Herrfurth , der be¬
kanntlich wegen der Miquel ' schen Steuerpläne aus dem Mini -
«erimn ausgeschieden ist . Er sagte : Der Vorredner habe sich
vollständig für den Steuerplan der Regierung ausgesprochen ,
« (Redner ) fürchte aber , daß seine Hoffnungen sich als Jllu -
Wen ergeben würden . Der Plan der Regierung habe etwas
Bestechendes und werde nicht verfehlen , nach vielen Richtungen
Anhänger zu finden . Seine Bedenken richteten sich nicht so¬
wohl gegen die theoretischen Grundlagen des Systems der
Staats - und Kommunalbesteuerung , als gegen die praktischen
folgen , welche dieser Plan auf das gesammte politische Leben
äußern werde . Die Stellung zur Steuerreform sei keine Partei -
staae und sollte von keiner Seite zur Parteifrage gemacht
werden . Bis zu diesem Jahre sei nur die Rede gewesen von
der Ueberweisung der Grund - und Gebäudesteuer , oder viel¬
mehr eines Theiles derselben an kommunale Verbände . Auch
der jetzige Finanzminister habe 1879 nur von der Ueberweisung
gesprochen ; jetzt bringe er den Plan eines solchen Erlasses der
vollen Grund - und Gebäude - , Gewerbe - und Bergwerkssteuer ,
von welcher letzteren bisher überhaupt nicht die Rede gewesen .
Aus der Höhe des Mehrbetrages der Einkommensteuer könne
nicht der Schluß gezogen werden , daß die Aufhebung der
Grund - und Gebäudesteuer erfolgen müsse . Der Mehrertrag

sei früher auf 20 Millionen höchstens geschätzt worden ; daß
er höher sei , könnte doch nicht dazu führen , so viele Millionen
weiter zu verwenden , um die Realsteuern vollständig aufzu¬
heben . Viel näher läge es vielleicht , von den 40 Millionen
10 Millionen abzuzweigen zur Befriedigung von Staatsbedürf¬
nissen, welche längst als nothwendig anerkannt seien : zur Er¬
höhung der Gehälter der Subalternbeamten und zur Verbesse¬
rung der Schulverhältnisse . Eine Nothwendigkeit des „ ganzen
Planes " könne nicht gegründet werden auf tz 82 des Ein¬
kommensteuergesetzes . Die Motive führten mit Recht aus , daß
der Begriff Ueberweisung nicht feststehe , daß auch nicht fest¬
stehe, an welche Kommunalverbände die Ueberweisung erfolgen
solle ; die Auffassung sei allgemein dahin gegangen , daß die
Steuer weiter erhoben werden solle , aber den Gemeinden zur
Erleichterung zugewiesen werden solle . Jetzt würden die
Neuern aufgehoben , und die Gemeinden erhielten nur das
Recht , die Steuerzahler ihrerseits heranzuzishen . Gegen die
lleberweisung sei geltend gemacht worden , daß die großen
Nädte und die wohlhabenden Landestheile allein davon Vor¬
theil hätten ; das treffe aber von der Aufhebung der Gründ¬
end Gebäudesteuer ebenfalls zu . Der Erlaß beliefe sich in den
wohlhabenden Landestheilen Sachsens , Hannovers und Schles¬
wig-Holsteins ans 7 bis 8 M ., in dem Kreise Eiderstedt sogar
aus 13 M . pro Kopf , in den östlichen Landestheilen aber nur
auf l M . pro Kopf . Das sei ungerecht . Was bringt die neue
Steuerreform den Gemeinden und den Kreisen , überhaupt den
Kommunalverbänden ? Den Kreisen bringt sie zunächst einen
vollständigen Verlust der bisherigen Ueberweisung aus den
Getreide - und Viehzöllen , durch die Aufhebung der Isx Huene ,
Ne bringt ihnen die Möglichkeit , die sie jetzt bereits hatten ,
die Grund - und Gebäudesteuer schärfer zu den Kommunallasten
heraiizuziehen . Den Gemeinden bringt der Rcformplan die

sichere Aussicht auf eine neue und erhebliche Mehrbelastung
mit Mühewaltung und Kosten , durch die unentgeltliche Ueber -
tragung der Aufhebung sämmtlicher direkten Staatssteuern mit
Einschluß der Vermögenssteuer , zu welcher ihnen aber Zuschläge
zu erheben untersagt ist . Er bringt ihnen eine Eröffnung
neuer Steuerquellen nicht ; denn in dem weitaus größten Theile
der Monarchie haben bereits die Gemeinden die Befugniß ,
Gebäude - und Gewerbesteuer mit Zuschlägen zu belasten und
an Stelle solcher Zuschläge besondere Steuern vom Grund -
und Gebäudebesttz und Gewerbebetrieb mit Zustimmung ihrer
Aufsichtsbehörde zu erheben : Allerdings haben sie einen in¬
direkten Vortheil , indem der Erlaß bewirkt , daß diese Quellen
reichlicher fließen werden . Den unmittelbaren direkten Vor -

theil aber werden die Grundbesitzer haben , die Gebäudebesitzer
und die Gewerbetreibenden . Und da ist es mir doch nicht
ganz unbedenklich , ob eine solche Reform nicht einigermaßen
mit der Tendenz unserer Sozialreform im Reiche , mit dem
Beginn der Steuerreform in Preußen im Widerspruch steht .
Der Erlaß der Grund - und Gebäudesteuer kommt auf dem
platten Lande in der Regel den Wohlhabenden zu gute . ( Hört ,
hört ! links ) , denn mit verschwindenden Ausnahmen sind auf
dem platten Lande die Angesessenen im Gegensatz zu den
Nichtangesessenen die Wohlhabenden . ( Rufe rechts : Umgekehrt !
Heiterkeit . Richter : Sehr richtig !) Aehnlich , wenn auch nicht
ganz so , liegt es bei den Gebäudebesitzern ; wenn sie auch
vielfach den Mittelklassen angehören , so find sie doch in der
Mehrzahl der Fälle gegenüber den andern und der großen
Zahl der auf ihr Arbeitseinkommen angewiesenen Steuer¬
pflichtigen die Wohlhabenden . Die Großkapitalisten sind fast
immer auch Hausbesitzer und in vielen Fällen Gewerbetreibende .
Jedenfalls ist die Höhe der von einem Zenfiten zu zahlenden
Grund - , Gebäude - und Gewerbesteuer nicht das Kriterium
einer geringer » , sondern einer größern Wohlhabenheit . Die
Grundsteuer , welche aufgehoben werden solle , trage den Cha
rakter einer Rente . ( Sehr richtig ! links .) Die Aufhebung dieser
Steuer bedeutet für den Grundbesitzer nicht bloß eine Ermäßi¬
gung an laufenden Steuerausgaben , sondern einen unmittel¬
baren Vermögenszuwachs . ( Richter : Hört , hört !) Das ist ja
bei der Gebäudesteuer viel weniger , bei der Gewerbesteuer gar
nicht der Fall , und darin liegt ungeachtet der gleichmäßigen
Behandlung dieser drei Steuern bei dem Erlaß doch der vom
Finanzminister perhorreszirte agrarische Beigeschmack ,
den diese Maßregel har . ( Richter : Hört , hört ! Lachen rechts .
Richter : Das paßt Ihnen nicht !) Die ganze Steuerreform
erfüllt keineswegs das Programm , welches vor langen Jahren
Herr Abgeordneter v . Gneist aufgestellt hat : Persvnalsteuer »
für den Staat , Realsteuern für die Gemeinden . Denn der
Staat erhebt neben der Einkommensteuer noch die Vermögens¬
steuer , welche ungeachtet des Schuldenabzugs doch nach man¬
chen Richtungen hin den Charakter einer Objektsteuer hat , und
die Gemeinden sollen ja obligatorisch der Regel nach neben
den Realsteuern noch auf die Zuschläge zur Kommunalsteuer
angewiesen sein . Nun komme ich zur Vermögenssteuer . DieDl
Steuer , die der Finanzminister als pisos cks rösistnnos seines
Steuersystems bezeichnet ?, stößt bei einigen derjenigen auf
Widerstand , die sonst in vsrba innAistri zu schwören ge¬
wohnt sind . ( Oho ! rechts .) Diese Vermögenssteuer wird , das
erkenne ich an , zu einer ziemlichen Heranziehung des fundirten
Einkommens gegenüber dem unfundirlen führen ; aber ich
glaube , dasselbe Ziel kann auch auf dem Wege erreicht werden ,
den Herr v . Jagow angedeutet hat , obwohl mir das zweifel¬
hafter ist , jedenfalls aber auf dem Wege der Erbschaftssteuer
( Zustimmung nnd Widerspruch ) , welche meiner Meinung nach
auch den Vorzug verdient . ( Erneute Zustimmung und Wider¬
spruch .) Allerdings ist die Vermögenssteuer weit ergiebiger und
weit entwickelungsfähiger , aber sie hat auch ihren Fehler , sie

ist zu entwickelungsfähig . ( Sehr richtig ! links .) Man braucht
nur einziges Wort zu ändern , nämlich V - vom Hundert statt
vom Tausend , und man braucht nur eine Null anzuhängen , so

hat man den lOfachen Ertrag dieser Steuer , ohne daß irgend eine
andere Bestimmung dieses Gesetzes geändert zu werden braucht .
Dann hat doch die Veranlagung derSteuer sehr erhebliche Bedenken .
Wenn übrigens der Vermögenssteuer die Etikette der Ergän¬
zungssteuer aufgeklebt wird und wenn ausgeführt wird , sie sei
nothwendig zu einer rationellen Ergänzung des Einkommen¬
steuersystems behufs der richtiger » und stärker » Heranziehung
des fundirten Einkommens , dann verstehe ich nicht , weshalb
man den Gemeinden und kommunalen Verbänden die Er¬

hebung einer solchen Vermögenssteuer vollständig untersagen
will ( sehr richtig ! links ) , weshalb man sie nöthigt , in un¬
rationeller Weife die Einkommensteuer zu erheben . Man
kommt doch beinahe zu der Auffassung , daß der in der Denk¬
schrift in den Hintergrund gestellte Zweck einer Stärkung der
Onanzgebarung des Staates oder , kurz gesagt , der fiskalische

.weck der Vermögenssteuer wohl die Hauptsache ist . Zu dem
Entwurf einer Kommunalsteuergesetzgebung nehme ich eine
wesentlich andere Stellung ein . Ich habe in einer Reihe von
Einzelheiten Bedenken , gegen einige Bestimmungen sogar sehr
schwere Bedenken . Ich halte die Fassung einzelner Bestim¬
mungen nicht für besonders glücklich ; aber im Ganzen und
Großen stehe ich diesem Gesetz weit wohlwollender gegenüber ,
als der Abg . Richter von mir erwartet hat . Redner führt
alsdann noch eine Reihe von Ausstellungen an , die er auch
an diesem Gesetze zu machen habe , und sagt zum Schluß :
Nachdem ich die wesentlichsten Gründe dargelegt habe , die es
mir unmöglich machen , mich mit dem ganzen Steuersystem der
Regierung einverstanden zu erklären , möchte ich mich doch
ausdrücklich dagegen verwahren , als ob ich diesen Plänen ein
bestimmtes positives Gegenprogramm entgegenstellen könnte .
Solche Gesetze können im Finanzministerium mit Beseitigung
der übrigen Ministerien ausgearbeitet werden , für einen ein¬
zelnen Abgeordneten ist es geradezu unmöglich , nach dieser
Richtung hin besondere Vorschläge zu machen , und ich glaube ,
es ist eine nicht berechtigte Forderung , wenn von Jedem , der
eine Kritik dieses Gesetzes ausübt , ein bestimmter Gegenvor¬
schlag gefordert würde . ( Sehr gut ! links . Unruhe rechts .) Es
ist mir deshalb auch zweifelhaft , ob es gelingen wird , in der
Kommission dem Gesetz eine Gestalt zu geben , die geeignet ist ,
die von mir hervorgehobenen Bedenken zu beseitigen . Sollte
das aber auch geschehen , so würde ich meine Zustimmung
immer davon abhängig machen , daß gleichzeitig und als inte -
grirender Bestandtheil dieser Reformgesetze ein Gesetz für
die Wahlen zum Landtag und die Kommunalvertretung
erlassen wird , das die Einwirkungen der Steuerreform aus
diese wichtigen politischen Rechte ausgleicht . Ich erkenne mit
dem Finanzminister an , daß es wünschenswerth ist , möglichst
bald die Steuerreform zum Abschluß zu bringen , und ich
würde mich freuen , wenn eine zweckmäßige Steuerreform in
Verbindung mit dem Wahlgesetz noch in dieser Tagung zu
Stande käme . Aber lieber eine Verzögerung um ein oder zwei
Jahre , als eine Reform , die zwar nicht die Absicht hat , nach
meinem Dafürhalten aber die Wirkung haben würde , die
Interessen der Gemeinden und kommunalen Verbände und die
politischen Rechte der minder wohlhabenden Bevölkerung
hinter die Interessen einzelner Klassen von Besitzenden hint¬
anzustellen ( sehr richtig ! links ) , eine Reform , welche trotz der
besten Absichten Gefahr laufen würde , sich zu einer reformatio
in peius zu gestalten . ( Zustimmung und Beifall links . Zischen
rechts .)

Nach Herrfurth ' s Rede nahm Miqncl abermals das
Wort zu einer eingehenden Widerlegung der vorgebrachten
Gegengründe . Als nach ihm der Nationalliberale Enneccerus
reden wollte , verließ die Hälfte der ermüdeten Abgeordneten
das Haus . Trotzdem brachte er seine Rede zu Ende , aber
fragt mich nur nicht , wie .

Politische Nebersicht .
Deutsches Reich .

Düsseldorf , 22 . November .
Ueber die geplanten neuen Reichsstenern theilen wir

noch das Folgende mit : Nach dem Entwurf über die Brau -ftener unterliegen folgende Stoffe, wenn sie zur Bereitung von
Bier verwandt werden , der Bransteuer : Getreide ( Malz . Schrot
u . s . w .) ; Reis ( gemahlen oder ungemahlen ) ; grüne Stärke ,
welche mindestens 30 Prozent Wasser enthält , mit je 8 M . ;
Stärke , Stärkemehl ( mit Einschluß des Kartoffelmehls ) und
Stärkegummi ( Dextrin ) mit 12 M . ; Zucker aller Art sowie
Zuckecauflösungen mit 16 M . ; Syrup aller Art mit 12 M .,
alle anderen Malzsurrogaten mit 16 M . für 100 Kg . Von
den ersten im laufenden Rechnungsjahre in der Brauerei ver¬
wandten 150 Doppelzentnern Getreide oder Reis wird die Ab¬
gabe jedoch nur mit 6 , 50 M ., von den weiteren 350 Doppel¬
zentnern mit zu 7 M . erhoben . Für die über 5000 Doppel - -
zentner verwandte Menge von Getreide oder Reis tritt eine
Erhöhung für die nächstfolgenden 10 , 000 Doppelzentner um
50 Pfg . und bei 15 , 000 Doppelzentnern um 1 M . für 100 Kg .
ein u . s . w . Die Begründung führt aus , daß die Reichs¬
regierung bei der Finanzlage der Einzelstaaten , insbesondere
Preußens , die Deckungsmittel für die erforderlichen 58 Mill .
Mark nicht durch die Erhöhung der Matrikularbeiträge be¬
schaffen konnte und daher eine Mehreinnahme aus den Reichs -
fteuern geboten erschien . Die Höhe der Abgabe von Bier sei
in der Brausteuer der Brausteuergemeinschaft seit Jahrzehnten
in Preußen seit 1819 unverändert geblieben . Daher konnte
unbedenklich die Biersteuer , die 4>en Kopf der Bevölkerung
nur mit 0 , 79 M . treffe , wenigstens auf ' s Doppelte gebracht
werden trotz der Rücksicht , daß in Bayern und Württemberg
der geringern Brausteuer eine Mehrbelastung bei der Brannt¬
weinsteuer gegenübersteht . Aus der Vorlage wird der Mehr¬
ertrag der bisherigen Einnahmen von Bier auf etwa 32 ' / »
Mill . Mark veranschlagt . Bezüglich der Branntweinstemer
werden die jetzt geltenden Bestimmungen in sieben Punkten
abgeändert . Im Wesentlichen wird , wie bekannt , bestimmt ,
daß die Verbrauchsabgabe von einer Gesammt - Jahreswenge ,
welche 4 Liter reinen Alkohols auf den Kopf der bei der jedes¬
maligen letzten Volkszählung ermittelten Bevölkerung des Ge¬
biets der Branntweinsteuergemeinschaft gleichkommt , betragen
soll : 0 , 55 M ., von der darüber hinaus hergestellten Menge
0 , 70 M . für den Liter reinen Alkohols . Endlich lautet derBörsenstcuer - Entwurf wörtlich wie folgt :

Artikel 1 . In dem Tarif zum Gesetz betreffend die Er¬
hebung von Reichsstempelabgaben wird der Steuersatz für die
unter 2 vorgesehenen Kauf - und sonstigen Anschaffungsgeschäfte
der Nummer 4a auf zwei Zehntel vom Tausend , der Nummer
4 b auf vier Zehntel vom Tausend erhöht .

Artikel 2 . Die Vorschrift in Spalte 4 ( Berechnung der
Stempelabgaben ) Absatz 1 daselbst erhält nachstehende Fassung :
„ Vom Werth des Gegenstandes des Geschäfts , und zwar bei
Geschäften im Werthe bis zu 100 , 000 M . in Abstufungen
von 20 bezw . 40 Pfg . für je 1000 M . oder einen Bruchtheil
dieses Betrages bei Geschäften im Werthe von mehr als 100 , 000
M . in Abstufungen von 2 bezw . 4 M . für je 10 , 000 M . oder
einen Bruchtheil dieses Betrages . "

V

Die „ Berl . Börsen - Ztg . " bringt folgende nicht uninter¬
essante Notiz , für die wir ihr die Verantwortlichkeit überlassen
müssen : Der Kaiser hat sich in der Uniform der Leib -
kü kassiere Königs Friedrichs des Großen , weiß
und dunkelblau mit Silber , mit dem bekannten großen , weiß -
plümnrten dreieckigen Tressenhut auf der weißen Perrücke , in
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( 56 . Fortsetzung .)

Er sinkt auf die Ottomane ; schwer fällt sein Kopf in die
Kissen. Unverwandt starren seine Augen in die verglimmende
« sche des verbrannten Buches und auf einmal ist es ihm ,
"is steige aus dem gähnenden Rachen des Kamins ein
schwarzer Schatten empor , der plötzlich Gestalt annimmt und
"us ihn zueilt . Annemarie ! Sie kommt zurück aus dem Jsn -
skiis, ihre Seele zu suchen , die sie seinetwegen verloren hat .
Annemarie , will er rufen , aber er kann es nicht . Wie ver¬
schlossen liegen seine Lippen aufeinander , und noch immer
nkht sie vor ihm . Neue Schatten kommen hinzu , neue und
M wohlbekannte Gestalten . Haben die Gräber sich aufge -
han ? Wer wälzte die Platten von den Kellergrüften , wo sie

qä Jahren schlummerten ? Ludwig Hellwig , sein Vater , Hen -
dette , Gilbert , Margarethe . . . Alle drohen sie ihm ; alle
Md sie Geister der Rache . . . Jetzt beugen sie sich über ihn ,
Oes überläuft ihn kalt und heiß ; er möchte sich erheben , sie
^ schütteln , aber er kann es nicht . „ Mörder !" tuscheln sie .
U als ob die Luft den Schall ergreift und wieder von sich
schüttelt , saust und braust es wie ein Chor von Dämonen
" ngs um ihn : „ Mörder ! "

Mit Aufbietung seiner ganzen Kraft rafft er sich « och
^ al auf und starrt um sich . Alles still . Nur die Wand -
Äs tickt und draußen klascht der Regen gegen die Scheiben .
Wieder birgt er den Kopf in die Kissen und diesmal ist es
, Mr um ihn . Seine Gedanken wenden sich nach innen
W auf sein vergangenes Leben . Bild nach Bild zieht an

vorüber . Krampfhaft sucht er nach dem , was unrecht
und findet wenig . Immer hat er sich bestrebt , recht zu

Mein und gerecht zu sein . Nur der eine große Flecken der
Auld , seine Mitwissenschast an Annemarie ' s unseligem Ver -
"" chen , liegt wie eine trübe Lache mitten in dem reich bebauten

bepflanzten Garten seines Lebens , und diese Lache war
so wohl , die das Gedeihen , das Wachsthum und das Fruchte¬
ten seines Strebens hemmte . Und welches waren denn
«Mtlich die Beweggründe seiner großen Unterlassungssünde .
Ms ließ ihn schweiaen ? Der Patrizierstolz des rechtmäßigen
2 °en , des künftigen Chefs der Firma ? Oder der nachhaltige

über die Ungerechtigkeit , die an ihm geübt hatte werden
? Kreuz und quer rennen seine Gedanken ; er vermag

t wehr sie zu halten . Und abermals huschen Schatten
« chatten an ihn heran , der Reigen hat sich erweitert ;

rgarethe , Dorothea , Franzika . . . . ,
»Friedrich ! " ruft da plötzlich eine Stimme neben ihm .

" oNedrich ! » Ui >d : „ Vater , mein Vater ! " tönte es .
Zwei Arme umschlingen ihn ; er schlägt die Augen aus .

sieht durch einen Schleier drei Gestalten um sein Lager sich
bewegen , öffnet den Mund zum Sprechen und ringt sich noch
einmal zum vollen Bewußtsein durch .

„ Margarethe , — Dorothea , — Franziska ! "
„ Papa , was fehlt Dir ? Bist Du krank ? " ruft Dorothea

angstvoll . . . .
Der Senator steht sie mit einem herzbrechenden Blick an .
„ Ich sterbe . . . Thea , — Franziska , " spricht er leise

aber klar . „ Ich konnte es nicht überleben , — ich habe den
Rest genommen , — da liegt die Pose !"

Die Frauen schreien auf ; sie wollen zur Klingel stürzen ,
aber eine befehlende , energische Handbewegung des Senators
hält sie zurück .

„ Bleibt , " gebietet er , „ es giebt keine Hülfe . Sollen noch
Fremde mehr um die Schmach unseres Hauses wissen ? "

In diesem Moment fällt sein Blick auf die dritte An¬
wesende , die etwas abseits steht .

„ Margarethe ? " fragt er stockend .
Sie wendet ihm voll das Antlitz zu , er erkennt sie . Eine

Sekunde des Schreckens und Wankens , dann ist sie bei ihm .
„ Margarethe , " flüstert er , „ ich habe Dir noch etwas zu

beichten . Vor wenigen Stunden erfuhr ich cs freilich selbst
erst . Dein Kind ward nicht todtgeboren , — es . . . "

Margarethe legt ihm die Hand uns den Mund .
„ Ich weiß alles , Friedrich , sei ruhig , ich habe mein Kind

gefunden . Dort steht es !"
Und sie deutet auf Franziska .
Der Sterbende athmet auf .

, Was trieb Dich aus dem Hause , Margarethe ? Warum

kamst " Du nicht auf mein Suchen ? " flüstert er .
Margarethe zögert ein wenig , dann erwidert sie fest :

Das Geheimniß Deiner Amme , welches sie mir eines

Nachts im Schlafe kund gab , trieb mich fort . Ich konnte
nicht mehr in dem Hause athmen , in dem man meinen Bruerd
ermordete !"

Friedrich Hellwig ' s Brust hebt sich krampfhaft . Er möchte
noch gern etwas fragen , aber er fühlt , daß die Sandkörner
im Stundenglase seines Lebens mächtig zerrinnen . Plötzlich

richtet er sich hoch auf .

Ich , ich war schuldig , " bekennt er mit fester , klarer
Stimmer , „ ich wußte um das Verbrechen und schwieg dazu !
Aber richtet nicht zu hart ! Ich hatte nie etwas gethan , um
die Ungerechtigkeit nieines Vaters zu verdienen ; ich war heran -
aewachsen in dem Bewußtsein des künftigen Chefs der Firma ,
die mir von Gott und Rechtswegen zukam . Ich konnte , ich
wollte mich nicht vor dem jüngeren Stiefbruder demüthigen .
mich ihm nicht unterwerfen . Ich war maßlos erbittert ! Das
aber schwöre ich bei dem allwissenden Gott , es war meine
Absicht an Dir , Margarethe , gut zu machen , was an Deinem
Nruder aesnndigt worden war . Ich wollte Dich auf den

Länden tragen und Dich mehr als mich selbst lieben , das
schwöre ich und das mußt Du mir glauben : Bis zu der letzt¬

verflossenen Stunde hatte ich keine Ahnung von dem Leid , das

Dir das wahnwitzige Weib in ihrer blinden Liebe für mich
und ihrem fanatischen Haß gegen euch alle angethan hatte ! "

„ Ich glaube Dir , Friedrich , " sagte Margarethe weich .
„ Und Du vergiebst mir , " ächzt der Sterbende .
„ Was ich Dir zu vergeben habe : Von ganzem Herzen ! "
„ Und Du , Dorothea ? "
Dorothea küßt ihren Vater ; ihre Thränen netzten seine

Wangen .
„ Warum thatest Du uns das , Papa ! O , verlaß , verlaß

mich nicht !"
„ Mein gutes , gutes Kind , " flüstert er , „ lebe wohl ! —

Lebe wohl , meine Franziska ! Seid glücklich alle , alle . . . .
Margarethe , ich danke Dir , Euch allen . .

Und wieder sinkt sein Haus nieder in das Kissen , diesmal
erhebt er es nicht wieder . Neben ihm kniet Dorothea ; sie hat
den Arm um seinen Hals gelegt , ihre Wange ruht an der
feinen . Leise hebt und senkt sich ihre Brust im unterdrückten
Weinen . Franziska sitzt an seiner andern Seite und hält
seine herabhängende , allmählich erkaltende Hand in ihrer
weichen , warmen ; auch sie weint . Zu seinen Füßen steht
Margarethe ; ein weißes Peignoir umhüllt ihre Gestalt ; auf¬
gelöst rieselt das blonde Haar über Schultern und Rücken .
Sie steht ernst , traurig aus , wie ein Engel des ewigen
Friedens .

Tick , tick , tick , ruft die Uhr . Leiser , langsamer werden
die Athemzüge des Sterbenden , bis sie endlich ganz still
stehen . . . .

So senkt sich der Vorhang über das Drama eines Lebens ,
das reich und schön gewesen wäre , wenn der besitzende , so
groß und im Grunde so edel angelegte Geist zur geeigneten
Stunde auf das alte Versucherwort : „ Dies alles will ich dir
geben , so du niederfällst und mich anbietest , " wie Jesus von
Nazareth auf dem Berge geantwortet hätte : „ Hebe dich weg
von mir , Satan !" . . .

XX .

Seit jenem bedeutungsvollen Abend im Hellwig ' scheu
Hause waren vierzehn Tage verflossen . Der Tod hatte mächtig
unter den den Bewohnern Nahestehenden aufgeräumt : David
Goldschläger todt . . . Annemarie . . . Friedrich Hellwig .
Am Beerdigungstage des Letzteren traf auch eine das erfolgte
Ableben Baron Henry ' s meldende Depesche ein .

Sturmschnell ' jagten sich die Ereignisse . Noch hatten sich
die Gemüther der Gesellschaft nicht über den unerwarteten ,
seltsamerweise an demselben Abend , da die Verwachsene ge¬
storben , erfolgten Tode des Senators beruhigt , als das plötz¬
liche Auftauchen der lange verschollenen Margarethe Hellwig
neue Sensation hervorrief . Was Friedrich Hellwig ' s Tod
anbelangte , so kreisten darüber Gerüchte verschiedener Lesarten .
, Ein Herzschlag ' lautete die Erklärung des dem alten Patrizier¬
hause befreundeten Arztes , aber andere Stimmen wußten doch
die Todesursache anders zu bezeichnen .

Ueber Margarethe , wo dieselben die langen Jahre , welche

sie verschollen , gewesen und dergleichen , drang keine Silbe an
die Oeffentlichkeit . Nachdem ihre Identität festgestellt , wurde
ihr bereitliegender , Zins auf Zinseszins geschlagener Erbthcil
ihr unbeanstandet ausgehändigl .

Emil war außerordentlich erbost über das in elfter
Stunde erfolgende , plötzliche Hervortreten der lange Ver¬
schwundenen und spannte alle Segel auf , die Identität der

sich Meldenden mit seiner Tante anzuzweifeln , was ihm jedoch
mißlang . Etwas besänftigte ihn zwar Franziska ' s Vorgehen ,
die freiwillig auf jedweden Anspruch an den Nachlaß ihres
Gatten verzichtete . Durch diese Erklärung der jungen Wittwe
erlangte ein schon früher von dem Senator abgcfaßtes Testa¬
ment seine Gültigkeit . In demselben war Emil zum Erben
der Firma eingesetzt ; Dorothea dagegen sollte dreihundert¬
tausend Mark baar ausdezahlt erhalten ; außerdem war ihr
die Gemäldesammlung und der Hellwig ' sche Familiensckmuck
vermacht .

Emil Hellwig war zur Zeit noch minderjährig und die
Firma mußte in Folge dessen bis zu seiner Majarennität unter
Kuratel gestellt werden . Samuel Goldschläger stellte den An¬
trag , ihn zum Kurator des Hauses zu ernennen , und da er
unter vier Augen den Herren des Gerichts gegenüber sich als
den Hauptgläubiger der Firma legitimirte , zweitens , weil er
ein näher Verwandter der Hellwig ' s , konnte man seinen Wunsch
nicht abschlägig bescheiden .

Margarethe weilte noch bei ihrem Schwiegervater ; die
Mansarde war ihr ein zweites und ein trautes Heim gewor¬
den . Freilich beabsichtigte sie , sich in einem der Villenvororte
Hamburgs ein Haus zu kaufen und dort mit Franziska zu¬
sammen zu wohnen . Dorothea jedoch hatte die Letztere gebeten ,
bis zu ihrer Verheirathung bei ihr im Hause zu bleiben , und
diese war gern der Bitte der Stieftochter , welche ihr in den
schweren Tagen der Trauer eine treue Freundin geworden ,
nachgekommen .

Tag für Tag traten die Cousinen einander näher , schlossen
sie sich fester einander an . Mehr und mehr schmolz das Eis
des Fremden , welches bisher zwischen ihnen gelegen , unter dem
warmen Strahl herzlicher Freundschaft und Uebereinstimnmng ,
liebevollen Vertrauens . Lange wußte Dorothea den Grund
der vertraulichen Begrüßung zwischen Walther und Franziska ;
lange auch hatte diese in das Herz der jungen Patrizierin
hinabgeschaut und sich die scheinbaren Widersprüche , welche sie
so sehr befremdet , gelöst , wenn Dorothea von ihrer Herzens¬
angelegenheit auch nie ein Wort erwähnte .

Die Dritte im Bunde war natürlich Margarethe . Mit
der ganzen , leidenschaftlichen Liebe , der ihr junges Herz fähig ,
hing Franziska an der so spät gefundenen Mutter , welche diese
Liede hingebend und im vollen Maße erwiderte und ihrer werth
war . Margaretha kam selten in das Patrizierhaus . Noch
immer konnte sie sich eines heimlichen Schauders in den Räumen ,
wo ihr Bruder eines langen , qualvollen , meuchlerischen Todes
gestorben war , nicht erwehren . Dorothea und Franziska be¬
suchten sie desto häufiger . In einer stillen Stunde des Bei¬

sammenseins schilderte Margarethe Beiden ausführlich das .



verschiedenen Stellungen in einem Berliner Atelier photo -
graphiren lassen . Auf anderen Bildern sieht man den Kaiser
als Friedrich den Großen inmitten der Generale des Alten
Fritz , welche durch die Flüdeladjutanten Oberst von Lippe ,
Oberst von Kessel , Oberstlieutenant von Scholl und die Majors
von Moltke , von Hülsen und Frhrn . von Seckendorfs darge¬
stellt sind . Die Uniformen sind mit allem Reichthum der
Stickerei , nach Adolf Menzel treu bis auf alle Details der
Uniformen der militärischen Umgebung Friedrichs des Großen
ausgeführt .

V

Heute wird in Berlin der Reichstag eröffnet . Mit ge¬
spannter Erwartung steht das Ausland , in gewaltiger Er¬
regung das deutsche Volk der beginnenden Session entgegen ,
in der die Würfel über das Schicksal der Militärvorlage
fallen sollen . Auf allen Seiten ist man sich klar über die Be¬
deutung und Tragweite des Kampfes und der Entscheidung ;
man weiß oder fühlt , daß es sich darum handelt , ob der das
Mark der Völker aussaugende bewaffnete Friede seine letzten
unerbittlichen Konsequenzen ziehen oder ob ihm endlich durch

des Volkes Willen Einhalt geboten werden soll . Der Wille des
Volkes ist unzweideutig ; er lautet : Fort mit diesem Gesetz !
Erkennt die Regierung diese gewaltige Stimme nicht , so giebt
es nur zwei Möglichkeiten : Rücktritt oder Konflikt !
Darüber aber mögen sich die jetzigen Leiter der Politik nicht
täuschen : in den Konflikt wird das Volk mit dem Panzer des
guten Gewissens hineingehen , den das Vertrauen auf eine ge¬
rechte Sache für alle Geschosse , von welchem Kaliber sie auch
sein mögen , undurchdringlich macht . Möge in letzter Stunde
die Regierung , ehe sie zu solchem Kamps das Zeichen giebt ,
noch einmal auch ihre Sache prüfen und möge sie sich nicht
mit Blindheit schlagen lassen durch die Erinnerung daran ,
daß sie früher in ähnlichem Kampfe Sieger geblieben ist . Auch
wenn die Zeichen der Zeit nicht andere geworden wären ,
müßte sich ein wirklicher Staatsmann » durch den Dichter be¬
lehren lassen , daß die gleiche Welle uns nicht zum zweiten
Mals trägt .

V

Die gestrige konstituirende Versammlung behufs Organi¬
sation der deutsch - fortschrittlichen ParteiNicderösterrcichs
war von 2000 Theilnehmern , darunter zahlreichen Land¬
bürgermeistern und sämmtlichen Abgeordneten der vereinigten
Linken , besucht . Die Landbürgermeister drückten ihre Freude
über die endlich geschaffene Parteiorganisation aus , und
meinten , es sei die höchste Zeit , daß die liberale Partei Kon¬
takt mit der Bevölkerung suche und nicht das Terrain den

Antisemiten ganz überlasse . Plener wurde jubelnd begrüßt .
Die Versammlung beschloß einen Aufruf mit Empfehlung des
Programms der vereinigten Linken . Zum Obmann der Partei¬
leitung wurde Prof . Sueß gewählt .

U

Daß der freisinnigen Parteileitung sich nachgerade
doch die Pflicht aufdrängt , einige räudige Schafe unter sich
auf ' s Korn zu nehmen , beweist folgende bissige Bemerkung , die
wir in der „ Freisinnigen Zeitung " finden :

„ Die Köln . Zeitung " brachte dieser Tage unter den nach
Schluß der Redaktion eingelaufenen Nachrichten die dreiste
Verdächtigung , die freisinnige Parteileitung scheine sich neuer¬
dings damit einverstanden erklärt zu haben , daß besonders
tüchtigen Fraktionsgenossen zur Belohnung für ihr politisches
Wohlverhalten lohnende Stellungen als Aufsichtsräthe bei in¬
dustriellen Unternehmungen zugewandt werden . Diese kleine
Bosheit kann sich nur auf die Wahl des Abgeordneten Dr .
Alexander Meyer in den Aufsichtsrath der Berliner Elektri¬
zitätswerke beziehen . Wir haben auf die Ungehörigkeit der
Doppelstellung des Herrn Meyer als Mitglied der Stadtver -
ordneten - Versammlung und dieses Aufsichtsraths bereits hin¬
gewiesen und ersehen jetzt aus einer Berliner Korrespondenz
der freisinnigen . Barmer Zeitung ", daß man auch innerhalb
der / Parteileitung " lieber gesehen , Herr Meyer hätte entweder
auf die Stellung als Aufsichtsrathsmitglied oder auf das Stadt -
verordneten - Mandat verzichtet Wir sollten meinen , daß , wenn
ein Mitglied der parlamentarischen Parteivertretung in solchen
Dingen nicht von seinem eigenen Zartgefühl auf den richtigen
Weg geleitet wird , die Parteileitung die Pflicht hat , ihm das
. Entweder — oder " in deutlicher Weise zu verstehen zu geben . "

V

In Hagen ist am vorigen Sonntag ein demokra¬
tischer Verein begründet worden . — Während der heutigen
Verhandlung des sozialdemokratischen Parteitages wurde der
Delegirte Häckel aus Sagan auf Requisition der königlichen
Staatsanwaltschaft zu Sagan wegen Verdachts des Meineids
verhaftet . Die Verhaftung wurde aus Ersuchen durch Kriminal¬
beamte vorgenommen , welche den Delegirten aus dem Saale
abholten .

V

Die Freundschaft zwischen Baare und Fusangel macht
schnelle Fortschritte . Nachdem Baare auf sein Mandat zur
Stadtverordneten - Versammlung in der dritten Abtheilung
verzichtet hat , um dort einem Anhänger des Centrums Platz
zu machen , empfiehlt Fusangel jetzt in der „ Wests . V . - Ztg . "
die Wiederwahl des Bureau - Chefs des Bochumer Vereins ,
des Herrn Generotzky , in der dritten Abtheilung . Bekanntlich
ist es noch nicht sehr lange her , daß Fusangel den Einfluß
des Bochumer Vereins in der Stadtverordneten - Versammlung
scharf tadelte ; bei dieser Gelegenheit erhielt auch Generotzky
ein so reiches Maß von Vorwürfen , daß er in dem Steuer -
prozesse unter den Klägern figurirte . Es ist daher , wie der
„ V . - Ztg . " aus Westfalen geschrieben wird , nicht zu verwundern ,
daß man in Bochum erzählt , bei der nächsten Stadtverord¬
netenwahl werde Herr Fusangel als Kandidat des Bochumer
Vereins auftreten . — Uin den Widersinn des Dreiklassenwahl¬
systems zum hundertsten Male aufzuzeigen , sei bei dieser Ge -

« as sie aus dem Heim ihrer Kindheit vertrieben hatte . Die
Verwachsene stand offenqar seit ihrem Verbrechen unter einem
seltsamen Banne , welcher ihr allmählich das Geständniß ihrer
That erpreßte . So hatte es Margaretha erfahren , wie später
Esther von Löwe und in der letzten Stunde Dorothea und
Franziska . Von ihrem Gatten kannte sie das Geheimniß des
unterirdischen Ganges , und auf diesem Wege war sie mitten
in der Nacht zu ihrem Schwiegervater geeilt , der die Flüch¬
tende mit offenen Armen aufnahm . Immer aber zog es sie
wieder wie mit geheimnißvollen Fäden in die Gallerte zurück ,
und daß so lange Jahre vergingen , ehe man sie erkannte , war
ein seltsames Spiel des Zufalls . Das Geheimniß der Amme
aber , welches zu gleicher Zeit auch das ihres Bruders war ,
lastete wie ein finsterer Alp auf ihrer Seele ; es machte sie
weit - und mcnschenfremd . Die langen Jahre hindurch war sie

nur Abends oder Nachts , von Balthasar geführt , in ' s Freie
gekommen . Weltvergessen , hatte sie beinahe ein Viertehahr¬
hundertin der Gemeinschaft mit ihren Freunden in der über dem
Elend der Rosenpassage belegenen Mansarde gelebt , und wenn
nicht das Schicksal Lina Jbsen ' s Enthüllung herbeigeführt und
ihr damit das neue , sonnenbeschienene Lebensfeld der Mutter¬
liebe erschlossen hätte , würde sie nie wieder an das Tageslicht
eines anderen Wirkungskreises getreten sein . Die sich über¬
stürzenden Ereignisse der letzten Zeit hatten einen tiefen Ein¬
druck auf sie gemacht und sie heftig erschüttert ; nachdem jedoch
der erste Stoß überwunden , blühte sie unter Franziska ' s sorgen¬
der Liebe auf wie eine lange vernachlässigte Blume .

Friedrich ' s Tod ging ihr sehr nahe . Er hatte seine Schuld
gesühnt und der Groll , die Verachtung , welche sie jahrelang
für ihn empfunden , schwand vor einem milden , versöhnenden ,
« ehmüthigen Gefühl dahin .

Am schwersten war natürlich Dorothea von ihres Vaters
Tod betroffen . Sie hatte ihn heiß geliebt und sein Verlust
erschütterte sie doch noch mehr als Annemarie ' s Enthüllung
von der Schmach des alten Patrizierhauses . Dorothea hatte
sich überhaupt auffallend seit jenen Ereignissen verändert .
Wenn sie auch äußerlich gefaßt und ruhig wie immer war ,
ihre stolze , selbstbewußte Willenskraft war gebrochen , und mit
dieser hatte sie auch die matronenhafte Würde , welche bisher
charakteristisch an ihr war , verlassen . Während auf die meisten
Menschen schmerzliche Gemüthsbewegungen alternd wirken ,
war Dorothea unter ihnen jünger geworden . Die frauenhafte
Weise in ihrer Haltung , ihrem Auftreten war einer fast schüch¬
ternen , mädchenhaften Zurückhaltung gewichen . Wer sie allein
beobachtete , der konnte die neunzehn Jahre , welche sie kaum
vollendet hatte , unmöglich wie früher um ein Dezennium höher
anschlagen . Zum ersten Mal in ihrem Leben schloß sie sich
einer Freundin , die sie in Franziska gefunden hatte , an und
das zarte Verständniß , das ihr diese entgegenbrachte , berührte
sie ungemein wohlthuend . Jetzt konnte sie es sich nicht erklären ,
weshalb sie sich nicht schon lange der lieblichen , jungen Frau

legenheit mitgetheilt , daß in der ersten Abtheilung der Herr
Geheimrath Baare als einziger Wähler dieser Abtheilung
sich selbst und drei andere „ Liberale " wählte .

In Württemberg hat die Demokratie einen glänzenden
Sieg errungen . Bei der Wahl eines Oberbürgermeisters von
Stuttgart , die auf Grund des allgemeinen Wahlrechts aller
Bürger zu erfolgen hat , wurde der nationallibsrale Kandidat
von Göz mit einer Mehrheit von anderthalb tausend Stimmen
auf ' s Haupt geschlagen und der von der Volkspartei aufge¬
stellte Obersteuerrath R ü meli n gewählt . Die nationalliberale
Partei in Schwaben , die seit Jahren mit unermüdlichem Eifer
bestrebt gewesen . Alles das , was ihr von liberalen Anschauungen
und Anwandlungen aus ihrer besseren Vergangenheit übrig
geblieben war , von sich abzuschütteln , hat die Früchte dieser
Thätigkeit nunmehr in vollem Umfange geerntet ; sie hat im
Lande Württemberg gründlich abgewirthschaftet .

Ausland .
In Paris gab es gestern wieder einen großen Tag : Die

Interpellation über den Panamakrach . Delahaye
( Boulangist ) fordert , daß die Kammer eine politische Säube¬
rung vornehme und einen Untersuchungsausschuß ernenne , da¬
mit die Thatsachen öffentlich klargelegt würden , die durch die
eingeleitete Untersuchung nur verschleiert werden sollten . In
seiner Darlegung des Verlaufes des Krachs führt der Redner
aus : Im Jahre 1683 sei die Gesellschaft ohne Mittel ge¬
wesen , da habe Baron Reinach die Losanleihe vorgeschlagen
und fünf Millionen gefordert , um durch Bestechung von Volks¬
vertretern die erforderliche parlamentarische Genehmigung zu
erhalten . Eine ganze Anzahl von Parlamentariern sei that -
sächlich nach ihrem Geldwerthe abgeschätzt worden . ( Lärm .)
Auf diese Weise seien drei Millionen an mehr als ISO Par¬
lamentsmitglieder , unter denen nur wenige Senatoren ge¬
wesen , vertheilt worden . ( Lärm links . Rufe : Namen nennen !)
Ihr Ausschuß wird sie Ihnen nennen ! Durch diesen Anfang ,
fährt der Redner fort , sei der Appetit angeregt worden , und
bald seien die Forderungen zu solcher Höhe gestiegen , daß nur
die Wahl blieb , die Kassen zu plündern oder zu unterliegen .
( Unterbrechungen .) Bei der Wahl Boulangers im Nord —
nicht in Paris , wie man gesagt habe — habe man 200 , 000

Francs zur Bestechung der Presse und 100 , 000 Francs für
die Wahlunkosten von der Gesellschaft verlangt . Die Summen
seien auch wirklich erhoben worden . Ein ehemaliger Minister ,
der jetzt todt sei , habe darauf 400 , 000 Francs gefordert ; dann
habe man sich wieder eine Zeitung , die an sich einflußlos sei ,
mit 400 , 000 Francs gekauft ( Lärm ) , und eine politische Per¬
sönlichkeit habe für nöthig gehalten , ein ausländisches Blatt
mit einer halben Million zu bestechen . Die Panama - Gesell¬
schaft habe alles bezahlt . Der Ausschuß zur Borberathung
der Losanleihe sei in zwei gleiche Theile gespalten gewesen ,
nämlich in S gegen » Stimmen , das elfte Mitglied habe keine
Meinung gehabt , es habe sich um 200 ,000 Francs von der
Panama - Gesellschaft kaufen lassen . ( Rufe von verschiedenen
Seiten : Beweise !) Hier sind 100 Personen , die wissen , woher
der Beweis zu nehmen ist , es giebt Leute unter Ihnen , die
Geld genommen haben , und solche , die keins genommen haben .
( Lärm und Rufe : Namen nennen !) Delahaye : Ihr Ausschuß
wird sie nennen ! ( Erneute und ungestüme Rufe : Namen !
Namen ! Anhaltender Lärm .) Präsident Floquet erklärt ,
er nehme an , daß der Redner ihn gemeint habe . Es gebe
zwei Untersuchungen , eine private ( die der Boulangisten ) und
eine öffentliche des Parlaments , die er mit allen Kräften
unterstützen werde . ( Beifall .) Auf Rath seiner Freunde ver¬
läßt alsdann Delahaye unter anhaltendem Lärm die Tribüne .
Nachdem die Ruhe soweit wieder hergestellt ist , daß er zu
Worte kommen kann , erklärt auch Ministerpräsident Loubet ,

daß die Regierung mit der parlamentarischen Untersuchung
einverstanden und der Ansicht sei , daß die Sache auf alle
Fälle geklärt werden müsse . Mit 311 gegen 243 Stimmen
wird darauf die Untersuchung beschlossen , der Ausschuß soll
morgen in öffentlicher Sitzung gewählt werden .

Nach in Paris eingegangenen Meldungen aus Porto
Novo hätte General Dodds Abome ohne Kampf be¬
setzt . König Bchanzin befinde sich auf der Flucht ; man wisse
nicht , ob seine Leute ebenfalls geflüchtet sind oder ob sie sich
den Franzosen angeschlossen hätten . Der goldene Thron Be -
hanzins sei nach Porto Novo geschickt worden , um nach Toffa
gebracht zu werden .

Arbeiterfrage

Wasserrohrbruch .
Recht unsanft wurden in der vorvergangenen Nacht die

Bewohner eines Hauses in Elberfeld aus dem Schlafe
aufgeschreckt . Plötzlich gegen halb 3 Uhr riß der Revier¬
wächter an der Hausschelle und theilte den bestürzt an die
' enster springenden Bewohnern mit , daß das Wasser in

trömen aus den beiden Läden des Hauses fließe . Nur zu
bald wurde festgestellt , daß , während die Bewohner im oberen
Stock schliefen , in der ersten Etage ein Wasserleitungsrohr
geplatzt war und das Wasser vielleicht schon stundenlang un¬
gehindert auf die Dielen gelaufen war . Dasselbe hatte , als
man die Leitung endlich absperrte , bereits ein großes Unheil
angerichtet . Sowohl die Ladendecke des Friseurs D . als auch
die des Pfeifenhändlers M . waren eingestürzt und hatten
unter den Maaren eine große Verwüstung und Schaden an¬
gerichtet .

Sonderbares Bekenntnis ) .

Wie wir s . Z . berichteten , hatten mehrere Geschäftsleute
in Remscheid mit dem dortigen Beamten - Verein Verträge
abgeschlossen , wonach sie den Mitgliedern desselben bestimmte

Rabattsätze gewährten . Da der größere Theil der Bürgerschaft
dies Verfahren scharf verurtheilt , veröffentlicht einer der bctr .
Geschäftsleute folgende Annonce : „ Zur Vermeidung jeden
Mißverständnisses theile ich meiner verehrten Kundschaft er¬
gebenst mit , daß ich mich aus der Liste der Lieferanten für
die hiesige Wirthschaftsvereinigung streichen ließ , weil viele
meiner Kunden der Ansicht waren , als ob ich den betreffenden
Mitgliedern Preisbevorzugungen gewährt hätte , was in Wirk¬
lichkeit nach den mit genannter Vereinigung bereits anderseits
vereinbart gewesenen und im Verhältniß zu der Prozent¬
gewährung entsprechend höher normirten Preisen absolut nicht
stattfand . Meine Netto - Tagespreise bieten vielmehr Jedem
genau dieselben Vortheile , wie solche den Mitgliedern jener
Bereinigung hiernach vermeintlich zu Theil werden , worüber
ich einem Jeden gerne Einsichtnahme gewähre ; durch meinen
Zurücktritt glaube ich nun mich ferneren Nachfragen und un¬
liebsamen Jrrthümern in dieser Sache zu entheben . " Ein
Kommentar dazu ist wohl überflüssig .

Eine „ Distanz - Bierreise ""
wurde am Sonntag Mittag in Dortmund von einer größeren
Zahl junger Leute veranstaltet . Als Bahn wurde die Brück¬

straße festgesetzt . Start am Markt , Ziel eine Wirtschaft am
Eingang der Münsterstraße . Als Hindernisse wurden die 19
auf der Strecke liegenden Wirtschaften bestimmt . Die Distanz -
läufer jAnm . des Setzers : Muß es nicht vielleicht Diftanz -
säufer heißen ? ) mußten nämlich in jeder derselben eine Tulpe
Bier trinken . Es wurden zwei Preise ausgesetzt , einer für den
in der kürzesten Zeit , und einer für den „ in bester Kondition "
Ankommenden . Sieben Wettbewerber hatten sich gemeldet .
Nachdem diese — einer nach dem andern — in kurzen Zwischen¬
räumen am Markt von den Schiedsrichtern abgelassen waren ,
begaben sich die Letzteren schleunigst zum Ziel , um der Dinge
zu warten , die da kommen sollten . Der erste Läufer langte
62 Minuten , nachdem er vom Start abgelassen war , am Ziel
an , begrüßt von seinen Freunden . Der Sieger konnte jedoch
kein vernünftiges Wort Hervorbringen , was einem Schieds¬
richter Veranlassung gab , seine „ Kondition " zu bemängeln .
Der Sieger versicherte aber , er habe noch eine sehr sichere
Hand , und wollte das beweisen , indem er dem Schiedsrichter
an die Nase tippte . Leider geschah dies so kräftig , daß Beide
hinstürzten , was eine kleine Verstimmung hervorrief . Unter¬
dessen war der Zweite angekommen : er hatte 73 ' / - Minuten
gebraucht , war aber leider in so trauriger Verfassung , daß er
bei Seite geschafft werden mußte . Der Dritte kam nach 92
Minuten . Kondition leidlich . Sprach den Namen „ Eulalia "
noch sehr deutlich aus , und beanspruchte den „ Konditionspreis " .
Derselbe wurde jedoch nicht ihm , sondern dem als Vierten An¬
kommenden zugesprochen , der zwar erst nach drei Stunden ,
aber außerordentlich frifch zur Stelle war und sich sofort zu
einem Dauerskat niedersetzte . Die übrigen Drei kamen nicht
ans Ziel . Zwei gaben das Rennen entmuthigt auf , und der
Dritte , auf den viele Hoffnungen gesetzt waren , verfehlte den
richtigen Weg . Er kam nämlich aus Versehen in den Königs¬
wall hinein und lief bis zum Körnerplatz , alle Hindernisse
nehmend . Am Körnerplatz wurde er seinen Jrrthum gewahr
und suchte durch den Westhellweg die richtige Bahn wieder
zu gewinnen . Indessen langte er erst am andern Morgen am
Ziel an , und seine Leistung konnte , trotzdem sie allseitig sehr
gerühmt wurde , nicht gekrönt werden .

Die französische Regierung soll , einer Meldung des
„ Matin " zufolge , beschlossen haben , die ausländischen Führer
in dem Ausstand der Arbeiter der Nahrungsmittelbranche in
Paris auszuweisen .

Eine Versammlung der vereinigten Arbeiter - Genossen¬
schaften in Homest ead erklärte den Ausstand in der Fabrik
Carnegie ' s für beendet .

Aus Rheinland und Westfalen .
Aus Krefeld

berichtet die „ Niederrh . Vztg . " , daß dort das Gerücht verbreitet
sei , in Dülken habe ein Mann auf dem Sterbebett das Ge¬
ständniß abgelegt , daß er s . Z . die Maria Holz ermordet
und daß der in Düsseldorf Hingerichtete Tagelöhner Johann
Klonisch an dem Verbrechen unschuldig sei . Die oben¬
genannte Zeitung hat auf ihre Anfrage in Dülken , ob dieses
Gerücht auf Wahrheit beruhe , keine bestimmte Antwort , wohl
aber die Mittheilung erhalten , daß auch in Dülken ein der¬
artiges Gerücht verbreitet sei , ohne daß Jemand etwas Be¬
stimmtes wisse . Die Staatsanwaltschaft wird hoffentlich so¬
fort die Angelegenheit klarstellen und ihre diesbezüglichen Er¬
mittelungen veröffentlichen .

Bon dem großen Brandunglück ,

welches sich in Unna ereignet , haben wir bereits kurze Mit¬
theilung gemacht . Ueber das furchtbare Unglück , bei welchem

acht Menschen ihr Leben verloren , werden jetzt folgende Einzel
heilen bekannt : Es war gegen 2 Uhr , als in der Scheune des
Wirthes Boß in der Morgenstraße Feuer ausbrach , das die
großen Heu - und Strohvorräthe ergriff und bald hell auf¬
loderte . An die Scheune stößt das große Wirthschaftsgebäude
mit dem Festsaal im zweiten Stockwerk , wo ebenfalls große
Mengen Heu und Stroh lagerten . Schon war die Feuerwehr
eine zeitlang thätig , als das Dach des Hauses einstürzte .
Nachdem die im Saale lagernde Körnerfrucht geborgen war ,
schlug man unter Leitung des Stadtbaumeisters Brutkohl ein
Loch in die der Scheune zugekehrte Saalwand , um auf diese
Weise dem in der Scheune noch wüthenden Feuer beikommen
zu können . Im Saale befanden sich außer den Feuerwehr¬
leuten und dem Stadtbaumeister noch andere Personen , die
wohl mehr aus Neugierde gekommen waren . Mit einem
fürchterlichen Krach stürzte plötzlich die Saaldecke ein und das
brennende Heu der oberen Räume , die Sparren und Balken
des Daches begruben die im Saale anwesenden Personen .
Nur drei vermochten sich unversehrt durch ein Fenster zu
retten , von dem aus sie sich an einem Schlauch herablassen
konnten . Dem Bürstenmacher Niemeyer gelang es zwar , das
Feuermeer noch lebendig zu verlassen , er hat aber solche
Brandwunden erlitten , daß er ihnen wahrscheinlich erliegen

wird ; das Fleisch hing ihm in Fetzen vom Leibe . Alz « ,
wurden , laut der „ K . Z . " , unter dem brennenden
vorgezogen : der Wirth Wilhelm Ostermann , der

unter dem brennenden

ilhelm Ostermann , der A
meister Brutkohl , ein alter Herr , der bereits 30

Dienste der Stadt steht , der Rendant Tambornio , der A
"- - Anstreichermeifter Gustav Brcmdn -

. " LB

darf
Muö

pSttö
turer Simonis , der Anstreichermeifter Gustav ^
der Schreinermeister Kleineberg und der Bergmann

kamp . Das Feuer hat also acht Opfer an Menschenlez ? "
fordert . Sie waren mit Äusnahine des Tambornio sz «,!?
verheirathet und Väter mehrerer Kinder . Mitglied , ^ J » te
Feuerwehr waren Tambornio , Simonis und Brandftäy ^ Gene
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Lokale Nachrichten .
Düffeldorf , 22 . Rosen , l^

Der Rittmeister und Eskadronz .'g
Militärisches . ,

im Ulanen - Regiment Nr . S , v . Nimptsch ist vom 1"
d . I . ab auf 6 Monate zur Dienstleistung beim
des Großen Generalstabs kommandirt .

fNiederrheinisch - westfälischeFernsn ,
Einrichtung .j Vor Kurzem hat die kaiserliche w / H

^ Januarpost - und Telegräphenverwaltung die am

ablaufenden Verträge lind Uebereinkommen bezüglich
nähme an der niederrheinisch -wcstfälischen Fernsprech - ,̂
tung gekündigt . Die Weiterbenutzung der Anschlüsse -! , ^
keine Unterbrechung , sofern die Teilnehmer sich von
anmelden und den jetzt geltenden Bedingungen sich unterwl «
Die neueil Bedingungen , welche den in Betracht konim -«!?
Theilnehmern kürnlick übersandt worden find .

" eichen

einige , ! Punkten von den im Jahre 1886 gestellten Beding ^
ab . Die Jahresgebühr für einen besonderen Wecker ist
auf S M . ermäßigt worden . Hinsichtlich der Anbr „ - ^ »
zweiter Apparate in den Räumen desselben Theilnebm -- - 1

dis Gebühr von 20 M . für den zweiten Apparat unverän !/
geblieben , vorausgesetzt , daß der zweite Apparat in dem !»,,
Hause , wie der erste zur Aufstellung kommt . Soll der rm
Apparat dagegen zwar auf demselben Grundstück , „ bw
einem anderen Hause angebracht werden , so daß eine besM
Außenleitung hergestellt werden muß , so beläuft sich "
Jahresvergütung auf 50 M . Im übrigen bleibt die iäk „ a)
Vergütung von 200 M . wie bisher bestehen . ^

fDie deutscheGewerbeordnungj schreibt in

8 137 u . A . vor : „ Arbeiterinnen dürfen in Fabriken nichî
der Nachtzeit von achteinhalb Uhr Abends bis fünfeiil
Uhr Morgens und am Samstag , sowie an Vorabenden »!
Festtage nicht nach fünfeinhalb Uhr Nachmittags beschälwerden . Die Resckästiauna von Arbeil , ^ innenDie Beschäftigung von Arbeiterinnen über

Jahren darf die Dauer von elf Stunden , an den VorabA
der Sonn - und Festtage von zehn Stunden nicht überschreit
Daß diese Bestimmungen nicht nach dem Geschmack I
Arbeiterinnen beschäftigenden Gewerbetreibenden sind , lehrend
vielen bei der Regierung einlaufenden Gesuche um Dism
sation von diesen Bestimmungen . Erst kürzlich hat der K
gierungspräsident eine Bekanntmachung des Inhalts erlaß ,
daß derartige Gesuche nicht bewilligt würden . Nun sollte M
meinen , daß die betr . Gewerbetreibenden in Anbetracht !>
hohen Strafen ( bis zu 2000 Mark ev . sechs Monate > ^

niß ) , welche das Gesetz im Falle der Nichtbeachtung
Vorschriften androht , die genaue Befolgung jener VorschM
sich angelegen sein ließen . Das scheint aber nicht überall !,
Fall zu sein ; uns liegen mehrere Zuschriften vor , laut nM
Gewerbetreibende hiesiger Stadt , die 25 und mehr Arbeiterin «
beschäftigen , diese letzteren regelmäßig an allen Sawsta «
und Tagen vor Feiertagen bis acht Uhr Abends »
Arbeit anh alten . Ob der Behörde dieser Umstand u
bekannt ist , oder ob die Herren aus irgend welchem Grins

von der Jnnehaltung der qu . Vorschriften entbunden ft
wissen wir nicht ( das Gesetz gestattet eine dauernde U
pensation nicht ) , wir sind aber der Meinung , daß die Bebk

alle Ursache hat , solchen Gesetzesverächtern scharf auf )
Finger zu passen . Leider sind uns die Namen der in An¬
kommenden Firmen vorläufig nicht genannt Word«
andernfalls hätten wir es als unsere Pflicht erachtet , dis
Namen , die Berechtigung der uns zugegangenen Beschwer !«
vorausgesetzt , der zuständigen Behörde hier bekannt zu ged»
Hoffentlich veranlaßt diese Notiz eine eingehende Konti «!
der hier in Betracht kommenden Betriebe seitens derL

stchtsbehörde , damit wäre der Zweck dieser Zeilen erreicht

sAus dem Theater - Bureau .j Herr Fr . Mittr ,
wurzer hat sich in Folge vielseitiger Anfragen entschloß
am Samstag statt des Kontos NUtltnn " tnKönigs Philipp " in „ Don Carl «?
den „ Hamlet " darzustellen . Die hochbedeutende Gestalt !
gerade in dieser Rolle ist es , welcher Herr Mitterwurzer
erster Linie seinen hervorragenden Namen als Künstler zum
danken hat .

sWahlresultat . j Bei den Stadtverordneten -

der ersten Abtheilung wurden die Kandidaten der sogen .
Partei gewählt und zwar die Herren G . Herzfeld , Dr . Alk
Poensgen , G . Müller und W . Lehnemann .

sDas „ Kaffeep öttche , ""j die bekannte rührige Kam
valsgesellschaft hielt am vergangenen Samstag eine Sitz «»!
in welcher die Wahlen zum Vorstand und zum Elferrath !«
Vereins vorgenommen wurden . Der Vorstand besteht m
mehr aus den Herren Theod . Busch , Jos . Busch , Sch «
Böhner und Röhr . Der Hänneschen - Jmpresario Herr
witsch , welcher dem „ Kaffeepöttche " als Mitglied m .. ,
hatte sein Fernbleiben aus der Sitzung telegraphisch entsch»!
digt . Wir geben diese humoristische Depesche ihres lauutz
Inhalts wegen hier wörtlich wieder : „ Komme leider

wieder nicht , — doch kenn ich trotzdem mein Pflicht . —
„ Kaffeepöttche " mög ' auf Erden — Der größte „ Kaffees
einst werden , — Schreib auf die Kant mein „ Kaffeepöttch
— Ich Hang als Deckelche am Köhdche ! " — Das „ Kasi«
pöttche " ist eifrig mit den Rüstungen zu dem bevorsteheni «

angeschlossen . Auch ihre Tante Margarethe , die ihr mit
warmer Liebe entgegenkam , war ihr sehr sympathisch ; sie
fand einen Zug ihres eigenen Wesens in der Schwester ihres
Vaters wieder .

Esther von Löwe kam nach dem Bekanntwerden von des
Senators Tode zum Kondolationsbesuch in das alte Pa¬
trizierhaus .

Hartwig Goldschläger weilte bereits seit einer Woche in
Hamburg ; mit dem Großvater zusammen regulirte er die Ge¬
schäfte der Firma Hellwig . Seine Hochzeit mit Dorothea sollte
gleich nach Ablauf des Trauerjahres stattfinden , alsdann war
auch Emil majorenn und konnte selbst an die Spitze seines
Hauses treten .

Hartwig war seit seiner Rückkehr äußerst still und ge¬
drückt . Die förmliche , reservirte Freundlichkeit , mit welcher
Dorothea sich ihm gegenüber verhielt , berührte ihn schmerzlich .
Er fühlte einen Mangel an Vertrauen ihrerseits ; sie theilke
sich ihm nicht mit , sie ließ ihn nicht an ihren innersten Ge¬
fühlen , ob diese schmerzlicher oder freudiger Natur , theilnehmen ,
und diese Wahrnehmung kränkte ihn tief . Der erste Freuden¬
rausch seiner Hoffnungen , der alle Einreden des Verstandes
übertönte , war vorüber . Die schmerzlichen Aufregungen der
letzten Zeit , der unerwartete Tod seines eigenen Vaters und
das ebenso plötzliche , unvorhergesehene Ableben des von ihm
hochverehrten Senators , die darauf folgenden Unruhen , welche
die Uebernahme des komplizirten und großartigen Geschäfts¬
betriebes seiner väterlichen Firma , sowie die Regulirung des
Hellwig ' schen Hauses bedingten , alle diese sich überstürzenden
Aufregungen hatten den Taumel seiner Liebesseligkeit mehr
und mehr abgeschwächt . Er begann nachzudenken , zu über¬
legen , über Dorothea ' s kühle , fast abwehrende , herbe Art ihm
gegenüber zu grübeln . Liebte sie ihn nicht ? Aber weshalb
verlobte sie sich ihm dann ? Das waren die Fragen , welche
er sich tagtäglich vorlegte .

( Fsrtsetzunz folgt .)

Düsseldorfer Stadttheater .
Schauspiel .

Erstes Gastspiel des Kaiserlich - Königlichen Hofschauspielers
Friedrich Anton Mitterwurzer .

„ Faust " von Göthe .

Wenn wir auch im Interesse unseres heimischen Schau
spiel - Ensembles den sich schnell aufeinander folgenden Gast
fpielen nicht besonders sympathisch gegenüber stehen , so wollen
wir doch andererseits Herrn Direktor Staegemann unsere
dankbare Anerkennung oafür , daß er uns die Bekanntschaft
hervorragender Künstler vermittelt , nicht vorenthalten . Z « den

hervorragenden Künstlern aber gehört Friedrich Anton
Mitterwurzer unbedingt und feine ungewöhnlich vielseitige
Gestaltungskraft macht ihn zu einem der interessantesten Schau¬
spieler der Gegenwart .

Die Rolle des „ Mephistopheles " , mit welcher er sich hier
einführte , wird fast von jedem Schauspieler , der sie zu geben
hat , anders gespielt ; dieselbe läßt eben bezüglich der Auffassung
den weitesten Spielraum zu und schließt von vornherein das
Festhalten an traditionellen Ueberliefcrungen — wenigstens
dann , wenn sie wahrhaft fesseln soll — vollkommen aus . Dem
Düsseldorfer Theaterpublikum ist wiederholt Gelegenheit ge¬
boten worden , den „ Mephisto " in der Verkörperung verschie¬
dener bedeutender Künstler zu sehen , — wir erinnern an
Devrient , Possart , Klein u . s . w . — es werden deshalb bei
der gestrigen Vorstellung gewiß von Vielen Vergleiche zwischen
dem „ Mephisto " des Herrn Mitterwurzer und demjenigen
seiner Vorgänger angestellt worden sein . Wenn es nun auch
schwer ist , sich darüber Rechenschaft zu geben , welche von den
verschiedenen Auffassungen dem Sinne der Dichtung wohl am
meisten entspricht , so besitzen doch die meisten Zuschauer ein
sehr feines Gefühl für die ihrer Phantasie mehr oder minder
entsprechende Interpretation des teuflischen Gesellen . Wer sich
von der vielfach verbreiteten pedantischen Ansicht , daß der
Darsteller dieser Rolle entweder die eine oder die andere Seite

der dämonischen Gestalt besonders hervorkehren und betonen
müsse , frei zu machen versteht , dem wird der „ Mephisto " des
Herrn Mitterwurzer jedenfalls behagt haben . Derselbe war
eben der Dämon der Zerstörung und der gemächliche Teufel
des Volkshumors zugleich , bald der eine , bald der andere ,

je nachdem die Situation es erforderte , stets aber ein echter
Geist der Verneinung .

Von dem Possart ' schen „ Mephisto " , der uns noch besonders
frisch in der Erinnerung ist , ist der Mitterwurzer ' fche grund¬
verschieden . Das zeigte sich auffallend in der Szene mit dem
Schüler . Hier träufelt er nicht , wie Poffart ' s „ Mophisto " , dem
unverdorbenen Jüngling das süße Gift tropfenweise ein , er
läßt es gewissermaßen in einem Zuge Hinunterstürzen , er ist nicht
der ironische Schleicher , sondern der lauernde Satansmeister , der
seine Begierde , den Teufel reckt zu spielen , mit Mühe zurückhält .
Auch in der Maske ist Mitterwurzer ' s „ Mephisto " anders ,
wie wir es gewohnt sind ; sein Gesicht zeigt nicht die häßliche
Bemalung vieler Mephisto - Darsteller , und mit Recht , denn
wer die Mimik so meisterlich beherrscht wie Mitterwurzer , hat
es nicht nöthig , Unterstützung beim Schminktopf und bei der
Puderquaste zu suchen . Alles in Allem können wir konstatiren ,
daß der „ Mephistopheles " des Künstlers , wenn er auch stellen¬
weise befremdende Züge aufwies , eine Darbietung von hohem
Interesse , eine innerlich durch und durch verarbeitete , künstlerifch
Hochstehende Leistung war .

Den „ Faust " hat Herr Emmerich hier schon wieder¬
holt gespielt , es ist daher bekannt , daß derselbe in der Nolle

dieses Himmelsstürmers hervorragendes leistet . Auch gest«'
bot Herr Emmerich einen „ Faust " par sxasllsnos ; diel ?
klamation der großen Monologe gelang ihm wundervoll ,
Wirkung derselben war daher eine entsprechend tiefe .

Die „ Margarethe " wurde von Fräulein Fels egg ,
wir dies nach ihrer „ Braut von Messina " nicht anders «
wartet hatten , in schönster Weise dargestellt . Die Künstler
wußte dem einfachen Bürgermädchen einen seltenen Reiz
Weiblichkeit und Sittsamkeit zu verleihen , in den Gar «'
szenen war sie eine Liebhaberin von hohem Liebreiz und naw
licher Wärme . Aber auch in der Kirchen - und KerkersB
stand das „ Gretchen " der Darstellerin auf der gleichen kn»"
lerisch hohen Stufe .

Der „ Wagner " in der Auffassung des Herrn Voll «»
nicht nach unserm Geschmack . Wir haben schon bei frW
Gelegenheit nachzuweisen versucht , daß es eine Tradition ««
zweifelhafter Haltbarkeit ist , den Famulus als ergrE
kurzathmigen Pedanten darzustellen . Leider aber ist die T"
dition eine tiefeingewurzelte , so daß sie wohl so bald n«
auszurotten sein wird . Herr Voll war als „ Wagner I«
ein gebrechlicher Greis , ganz mit Unrecht . Doch
nächstens einmal mehr .

Die übrigen Rollen lagen meist in guten Händen ,
an Raum verbietet uns , näher auf dieselben einzugehen . »
genüge zu konstatiren , daß die Gesammtaufführung eine
vorbereitete und würdige war .

L . Hermann

Kunst und Wissenschaft .
Die internationale Ausstellung

für Musik - und Theaterwesen in Wien hat mit einem U
betrag geschlossen . Dieses finanzielle Ergebniß entsE
aber nicht die wenig vornehme Art , in der man die
theatralischer und musikalischer Denkmäler verabschiede -, '

keineswegs wie die industriellen Aussteller eines Gew ' ^
halber ihre Kostbarkeiten dem Komitee zur Verfügung 8"!
halten . Die Manuskripte sind den Eignern , die man vor
Ausstellung mit Bitten bestürmt hatte , ohne ein Wor -
Dankes zurückgeschickt worden , und zwar in mehr als
sanier Form . Das Wiener Komitee hat diese unschE '
Objekte schlankweg einem Spediteur übergeben , der str s
die Post unter geringer Werthverstcherung und unfram -r-

die Besitzer absandte . Doch nicht genug an dem : es ^
»ist

überdies für die Bemühung , die Manuskripte in die oo » ?
Ausstellern gelieferten Kisten zu legen , ein recht erhE
Geldbetrag gefordert "und dürc ^ " dst ^ Post mittels Nach " ^ '
eingehoben .
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? . Soldatenschi n der ^ D -. e Ausschreitungen
Uö - ieren gegen Volksschullehrer , welche zu militärischen

von - ln » eingezogen waren , haben allenthalben gerechte Ent -
llrlmnge Elisen ^ ^ wird daher gewiß von besonderem

^ rnst ' E zu erfahren , wie vor hundert Jahren ein
t Jnterei ° ' ^ ^che brutale Gepflogenheiten urtheilte . Im
«e Seneral ließ der Generallieutenant von Möllerdorf
' S ' p ,« , , , „ erneur von Berlin an die sieben dort in Garnison

Lenden Jnfantene - Regimenter ^einen Paro - ebefe ^ folgenden

der .

Inhalts
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Veiiiübnngeß

Seit zwei Jahren , als so lange ich das Gouver -

hiesiger Restdenzien führe , ist eine meiner ersten
mit gewesen , zur Ehre der Menschlichkeit die

Offiziere gegen den gemeinen Mann

« M

« Ich

rwepi !

E " Äten ? und muß ich zu meiner Beruhigung und Freude
" n daß ich bei sechs in hiesiger Garnison stehenden Re -
^ . n' tcrn offenbar die Früchte davon gewahr werde . Nur bei
2 Rcaimente , das ich bis jetzt noch nicht nennen will , ist

7lte auf Irrwegen beruhende Idee einiger Offiziere , den
deinen Mann durch Barbarei , tyrannische Prügelei , Stoßen
^ Schimpfwort « zu seiner Schuldigkeit anzuhalten , noch

Ich rathe es aber denjenigen Herren Komandeuren ,
, sich solche Berfahrungsart bisher zu Schulden kommen

an , davon abzustehen und künftig sich zu bestreben ,
^ Verneinen Mann mehr mit Amibition als Tyrannei zur
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r> dnuna und Kriegsgeschicklichkeit zu führen , die des Königs
MaieM verlangen . Seine Majestät haben keine
L ^ liugel , Kanaillen , Hunde und Grobzeug

, s >v im Dienste , sondern rechtschaffene Sol¬
lten welches wir auch sind , denen nur blos dies und
uas leidige Glück höheren Charakter gegeben , welchem unter
um, gemeinen Manne viele so gut wie wir verstehen würden .
Un jeder Offizier sollte sich freuen , ein Anführer ehrliebender
Soldaten zu sein ; das ist aber justament nicht , wenn er die -
" inen , deren Befehlshaber er ist , unter eine so geringe Rasse

5 ? Menschen setzt . "
(Eissport .) Ans der Eisbahn des hiesigen Schlittschuh -

lSufervereins sind wiederum praktische Verbesserungen vor -
aenoumien worden , welche ohne Zweifel dazu beitragen wer¬
ten daß bei eintretendem Frostwetter die Bahn zur Benutzung

m möglichst kurzer Zeit fertig gestellt werden kann . In den
» reifen der zahlreichen Schlittschuhläufer und - Läuferinnen
wird dies allseitig begrüßt .

sUnf u g .j Am Sonntag Vormittag wurde auf der Grafen¬
berger Chaussee ein Radfahrer beobachtet , welcher statt auf

Straße zu bleiben , den für Fußgänger bestimmten Theil
dsr Chaussee befuhr . Die vielen Leute , welche aus der Pfarr¬
kirche zu Flingern kommend , diesen Fußweg begingen , wurden
dadurch in gefährlicher Weise belästigt . Der Radreiter be¬
nahm sich gegenüber den Mahnungen des Publikums , auf dem
Fahrweg zu bleiben , in recht flegelhafter Weise . Zu ver -
asgsn ist cs den Belästigten gewiß nicht , wenn sie in ähnlichen
Fällen einal ein bischen Lynchjustiz üben .

sDer blaue Montags brachte gestern wieder die üb¬
lichen Keilereien mit sich . In der Kaiserswertherstraße be¬
theiligten sich bei einer solchen auch Vertreterinnen des zarten
Geschlechts ; die männlichen Theilnehmer sollen mit arg zer¬
kratzten Gesichtern aus dem Kampf hervorgegangen sein .

( Diebstahl .) Gestern Abend wurde in einem Metzger¬
laden an der Klosterstraße ein Dieb abgefaßt , als er eine
Wurst verschwinden lassen wollte . Die Wurst wurde ihm
wieder abgenommen und der Langfinger nach Verabreichung
einer Prügelstrafe an die Luft gesetzt .

N

!Au s Neuß . f Für die ausgeschriebene Dirigentenstelle
des hiesigen städtischen Männergesangvereins und Damenchors
haben sich bis jetzt bereits 11 Bewerber gemeldet . Der init
der Vorbereitung der Wahl betraute Ausschuß wird voraus¬
sichtlich in dieser Woche zusammentreten .

P

Erinnerungs - Kalender .
Mittwoch , den 23 . November ( Klemens ) .

löOO Columbus landet nach seiner dritten Entdeckungsreise in
Cadix .

1801 Erste Aufführung der „ Jungfrau von Orleans " in Berlin .
1838 Kaspar Klemens Zumbusch , berühmter Bildhauer , zu

Herzebrock i . W . geboren .
1848 Revolution in Rom . Der Papst flieht .
1875 Brand des Stadttheaters in Barmen .

Gerichts - Zeitung .
Düsseldorf , 21 . Nov . sStrafkammer als Berufungs -

instanz .j Tagelöhner Karl H ., vorbestraft , sowie Tagelöhner
B „ beide aus Ratingen , waren am 6 . Oktober vom Schöffen¬
gericht zu Ratingen wegen ruhestörenden Lärnis zu je 5 Tage
Haft verurtheilt worden . Gegen dieses Urtheil hatten beide
Berufung eingelegt , welche indeß heute verworfen wurde . —
Gegen den Spediteur Hugo D . von hier waren eine Reihe
von Strafverfügungen ergangen , weil er amerikanischen Speck
eingeführt und theils feilgehallen und verkauft , theils weiter¬
versandt haben soll , ohne daß er solches auf Trichinen unter¬
suchen hatte lassen . Auf seine bei der ersten Instanz
eingelegte Berufung hatte ihn das Schöffengericht von
Strafe und Kosten freigesprochen , weil dasselbe annahm , D .
sei nicht Empfänger , sondern nur Weiterbeförderer gewesen .
Gegen das freisprechende Urtheil hatte der Amtsanwalt Be¬
rufung eingelegt . Das Urtheil der zweiten Instanz soll am
28 . November gesprochen werden . Es folgen einige Beleidi¬
gungsklagen , in denen gegen das Urtheil der ersten Instanz
Berufung eingelegt worden war , und in denen es beim ersten
Urtheil verblieb .

Wrüer - Berrchk .
Düffeldorf den 22 . November , Vorm . 8 Uhr .

Wind : SO . — Luftwärme : - s- 4 . — Barometer : 28 — 1 .
Wasserstand des Rheines : 1 , 82 , gef . 0 , 05 .

Voraussichtliches Wetter am 23 .
trübes , nebliges , meist trockenes Wetter .
Nähe des Gefrierpunktes .

Nov . : Vorwiegend
Temperatur in der

Handels- u. Vörftn - Nachrirlrtrn .
Neuß , 22 . November . Neuer Weizen , 1 . Qual . M . 16 , 20 ,

2 . Qualität M . 15 , 20 , neuer Landroggen , 1 . Qual . M . 14 , 80 ,
2 . Qual . M . 13 , 80 , Hafer neuer M . 15 , 20 , Raps , 1 . Qual . M .
24 , 50 , 2 . Qual . M . 23 , 50 , Aveel ( Rübsen M . 23 , 25 , Kartoffeln
M . 4 , — ( alles per 100 Kilo ) , Heu M . 52 , — , Stroh M . 18
( je per 500 Kilo ) . Rüböl per 100 Kilo in Partien von
100 Ctrn . M . 55 , — . Rüböl per 100 Kilo , faßweise M . 56 , 50 .
Gereinigt . Oel per 100 Kilo 3 . — M . höher als Rüböl . Preß¬

kuchen per 1000 Kilo M . 122 , — . Weizen - Vorschuß 00 per
100 Kilo M . — . Kleien per 50 Kilo M . 4 , 70 .

Vereius - NrMisrr .
Mittwoch .

„ Co n c or d i a " , Männer - Gesangverein . Abends 9 Uhr : Probe
Vereinslokal : Restauration Wwe . Engels , Schadowstr .

Düsseldorfer Dilettanten - Bund " , Theater - Verein .
8 Uhr : Vereinsabend . Vereinslokal : Rest . Wwe . H . Görtz ,
Hafenstraße 9 .

„ Einigkeit " , Oberbilker Männer - Gesangverein . Abends
8 Uhr : Probe . Vereinslokal : Rest . Kluth , Ellerstraße .

„ Fortun a " , Kegelgesellschaft . Abends 9 Uhr : Kegeln . Vereins¬
lokal : Rest . Erberich , Kölnerstraße 26 .

„ Gesangverein der Bäckermeister " . Abends 8 Uhr :
Probe . Vereinslokal : Rest . „ Zum Specht " , Bolkerstraße .

„ Gutenberg " , Männer - Gesangverein . Abends 9 Uhr :
Probe . Vereinslokal : Rest . Becker , Schwanenmarkt .

Immer weiter " , Radfahrer - Klub . Vereinsabend : 8 Uhr .
Vereinslokal : „ Taunus " , Grafenbergerstraße . Interessenten
willkommen .

„ Laetitia " , Männer - Gesangverein . Abends 9 Uhr : Probe .
Bereinslokal : Rest . Peter Sonnen , Kölnerstraße .

„ Loreley " , Männer - Gesangverein . Abends 9 Uhr : Probe .
Vereinslokal : Rest . Laufs ( „ Anker " ) , Bolkerstraße .

„ Musikalischer Bildungsverein " . Abends 9 Uhr : Probe .
Vereins lokal : Rest . Lingen , Hohestraße .

„ Ohne Konkurrenz " , Rauchklub . 9 Uhr : Vereinsabend
Vereinslokal : Rest . Schumacher , Friedrichsstraße .

„ Schreiaria " , Kegelklub . Abends6Uhr : Kegeln . Bereins¬
lokal : Rest . Frauenfelder , Friedrichsstraße .

„ Unitas " . Jeden Mittwoch : Vereinsabend . Vereinslokal :
Rest . Lingen , Hohestraße .

„ Roller ' scher Stenographenverein " , Neuß . Abends
halb 9 Uhr : Uebungsstunde . Vereinslokal : Rest . Theod .
Schmitz , Oberstraße .

„ Evangelischer Jugendbund " , Gerresheim . Abends
halb 9 Uhr : Versammlung . Vereinslokal : Rest . „ An
den Pöhlen " .

Ae teste Quelle

für den Bezug aller erdenklichen Artikel ist
entschieden :

I . VllMIlIlW
Schadowstr . 49 , i . n . m . Ltg .

ITr rrOi » - , IdrunLi iu ruirrl

ILIviÄvistoKv , » iintrrlL 1 ruuvirr rilo » ,
Sellin » « « te .

Alülbvl , HvllvIL , HvLÄ « ,

il * » I !-itti nririieii ei « . ^

6 « Mel 8 lrs 886 , Miis ! 8 tra 88 e 6 ,

llmM .

WelMU .

vlrvrlliLUr .
Kartoffeln . Kartoffeln .

sinplislilt

AGMWhnlich billige Preist ,
bequemste Zahlurrgsweise ,

unerreicht große Auswahl
sind Vortheile , welche einzig bietet :

I . L . krsuck ' ° « 8 MiiiiM

Schadowstr . 49 , i . . n . . m . eig . Z

Saison Neuheiten

in äsn

bestell äeutsebell , ellgl . imä Meller NuMbrlkatell
dsL rsiollstsr

ssloin I - NA6I ' in initiieren nnci ZilliZeren Hnnlitüten ist in asnests » I ' arinen

nnci I ' s .rdsn überaus reiobbaltiA nnä einpteble ieb Zarin

ssn « ! 86 kSLLllr ^ n - M irt « -

in nur reeller ^ Vaare rin anKallencl billigen kreisen .

ÜLA8 - Ullü k6i86 - M1Z6ll , ^ sagä - Ml2eu , Lnsben - Mias » , Livree - MtLSll
Seiäeu - Mle

L8A — in letzter Ncxletorin in allen (Qualitäten . —NkL 2268 *

Preis - Abschlag .
Arbeiter - Uormal - An; « g

lins acht bl « Segeltuch ,
schräg oder grade geknöpft , 1997 *

einjährige garantirte Tragedauer , eomplett ,
Mir . L . GO .

per Sack per
» 150Pfd . Becher

Feinste Oberländer weiße Kartoffeln . . . M . 3 , 30 15 Pf .

„ rothe Ranhschalen . . . . . . . „ 4 , 00 18 „
, , sächsische 11 Los » ii » i . . „ 4 , 20 19 „

Ferner prima Nußkohlen , per Scheffel 75 Pfg ., per Centner 90 Pfg .,
sowie Fett - , Flamm - , prima Bäcker - « nd Schmicdckohlen .

Klein - Coaks per Fuhre Mark 8 , 5 « , per Scheffel 3 « Pfg .

Brannkohlen - Briquettcs per 1000 Stück T Mark .

Große Gebunde Brennholz per Gebund 5 « Pfg . , Wieder¬
verkäufern billiger , offeriren unter Zusicherung prompter und

reeller Bedienung :

Gebr . Boddenberg , »L " " '
_ LlM " Bestellungen per Postkarte erbeten , - « w , 2321 *

Hauptgeschäft :

Wehrhahn 35 .
8 . 8ion , Filialgeschäft :

Marktstraßc 8 .

kbvIograMsobks
von

n » SltKv «
« « I- lg IS .

smplisblt sieb rmr ^ nksrki » unK aller pbotoZrapin8Lbsn Arbeiten

Lyevjsllist : I ^ i « «1 « i - ^ iif » » Iiiii « ii .

riLNISL :

12 Visit von 6 öl , an . 112 lüabinet von 20 öl . an . >3 Oadinst von 8 öl . an .

6 Visit von 4 öl . an . j 3 6abinst von 12 öl . an . jl 6abinet von 4 öl . an .

Ne ns stk HinrlolitniiAsi » kür HomsLt - ^ nüiLluLvL
nnä unvarALuxUolio Vsr§rös » srnL§ « n .

l -etstsre vsrcksn nseb Keckem anok sobon ganr alten Lllcke
' anLsksrti ^ t . 1S8

ovsrlrUL .
Großer Uerkauf

in

40 Mark

Elegante Paletots nach Ntaatz ,
garantirt tadelloser Sitz « . reelle Stoffe .

Größtes SlM
skrligkr Herren - nni> Annien - Gsrilerniie » !

zu staunend billigen Preisen .

8 . I ^ lvIsvlliLvkvr
__ Bolkerstraße 28s .. 2185 *

^ eliesiös ^ I6j8iüng3fäiiigdi6s -
8L ^ q - lVia. Aa. 2in .

z Iillms krallvk ,
8 Oststraße 117 .

Zum Uerkauf
Rentables Haus ( 2 Ladenlokale ) ,
im Mittelpunkte der Stadt , ein¬
bringende Miethe 4400 Mk . An¬
zahlung 10 — 15 , 000 Mk .

ÄiliiD 0 » !

Nr . 132 Fürstenwall Nr . 132 ,

Herrenhütc von 2 , 5 « M . und
höher in jeder Farbe u . Faoon .

Knabenhüte 1 , 6 « M .
Mützen 45 Pfg .

j Schirme 1 , 5 « , 2 , 2 , 5 « M . und
höher in Zanella , Gloria , Halb¬
seide , Seide , mit sehr eleg . Griff .

Pelzgarniturcn von 1 , 3 « M . an ,
Sealskin , Grebes , Skunks re .

Wintermützen sehr billig .

163 Ellerstraße 1 « 3 , gegenüber der Josephstraße .
Reparaturen an Hüten , Schirmen , Pelzwaaren , Verändern von

Pelzsachen prompt und billigst auf Wunsch in 2 Stunden in eigener
Werkstelle . — Verleihen von Cylinderhüten . 2806Nirgendswo dilligev .
Nordstraße 74 . Nordstratze 74 .

Empfehle mein reichhaltiges Lager
wollene u . Sayett - Jacken , Westen , Schweißjarken ,

Normalhemden , Biberhemden , Faltenhemden ,
Kragen , Shlipse , Socken , seidene und wollene
Tücher , Unterhosen , Corsets , Shawls , Hüllen ,
Muffen , Handschuhe , Unterröcke , Leinen - Bettzeuge ,

Strickgarne « . s . w .
Sämmtliche Arbeiter - Artikel "WL

zu billigsten Preisen . 2318

Nordstraße 74 . _ Nordstraße 74 .

Eine Bierbrauerei nebst Schenk -
wirthschaft , gesicherte Konzession ,
verziehungshalber unter günstigen
Bedingungen mit 12 — 15 , 000 Mk .
Anzahlung zu verkaufen .

Z : SillgeMt ^
mit Pferd und Wagen , sowie
sämmtlich rr Einrichtung , Fla¬
schen , Kasten , Spül -Apparate
u . A . ist verziehungshalber
billig zu verkaufen . Täglicher
Absatz 600 — 75 « Flaschen .

Kapital unkündbar stehen bleibend .

zwischen Elisabeth - und Florastraße .
kauft man gut und äußerst billigst , billiger

^ 1 « SOKSIIttlllll « ! ! ! Engros - Preise .

. ''^ ^ Reparaturen werden mit der größten Sorgfalt zu
billigsten Preisen ausgeführt .

Bitte genau auf Namen und Hausnummer
zu achten . - AA 229S

Carl Thiele , Uhr macher und Goldarbeiter .
LMvr — Honig

js 9 b ' lünck netto posttrsi per
öiaobnabms .

Hottakslbuttsr tä ^ I . krisob öl . 7 . 75
KokIsnäsrboniK allsrkst . „ 5 .—
LlnmsnboniK t 'ür Lrust -

lsicksnäs „ 5 .50

4V - Lutter 4V , Llck .
6 .50LouiA

? ak6l - N38igeMge !
junK u . lett , krisob Kssoblaobtst ,

sauber Ksrupkt .
3 bis 4 Lapaunsu oäer

Loularcken öl . 5 . 70

3 bis 4 8uppsubübusr
oäer 1 NastKaus

3 bis 4 kette Luten

1 Luten ( Lrutbabn )

Guter

bürgerlicher ! 2V

und reichhaltige
Abendplatte .

Diverse
Schnittchen .

Hochfeines
. Bairisch - u . .

. Weißbier , .

2 stö <k . Aans M kaufen
gesucht

mit Garten in der Nähe der Jo - 0äN86i6Ü6I ? N
hanniskirche . '

Näheres zu erfahren durch Hrch .
Türck , Hunsrücken 40 . 2187 *

Möbel ! Möbel !
AM - Das ne « errichtete - TSk

Mkl - AW °°n strick . Ums ,
» S Herzogstraße 35 , liefert 35 Herzogstraße 35 ,

alle Sorten selbstverfertigter Möbel - und
Polsterarbeit

zu billigen Preise « und unter Garantie . 138i

Biixklii - Branche .
Ein Kaufmann , welcher lange

Jahre mit bestem Erfolg in obigem
Artikel gereist , sucht für sofort oder
später Stellung ; auch würde der¬
selbe passendes Engagement in an¬
derem Artikel übernehmen . An¬
erbietungen nimmt die Exp . d . Ztg .
unter 6 2405 entgegen .

„ 5 .50
» 5 .25
„ 6 ,50

sobuöö -

^ siss ,
staubkrsi , ckauusnrsiob Assobiiss .
öl . 2 .40 , uuKssoblisssu öl . 1 .60

psr Lkunck . 2317
ii iL i l i i i :

LuoraoL Xr . 97 ( Oalirisn ) .

2V

' Glas 10 Pf .

I ' . 2122

Wallstr . 26 Wall str . 26 .N Anlauf ^
von Schuhen , Kleidern ,

Militar - Gffekleu .

5 «lsiiks Lsrsntis
psr Lkuek

Iioekksin pr . 8tüok 20
Ltrsiokrlsmsn , <jovpe1 » 2 .50 LIK .viollt xetälit , uklimsn gotorl
retour O » 1a1 « S
söiumtlied . N »ss »r « srron ,So >issree
u . vers . vratis . vuroli si ^ .
xadrikst . V, dillixer « io übereil .

Kan tzsuke nur «iirelct ! ! ! l

Cognac
alte hochfeine Waare ,

garantirt von Natnrwein ge¬
brannt und als bedeutend besser
anerkannt , wie französische in

gleichen Preislagen 366
empfiehlt die erste und einzige
Weinbrennerei im Haupt - Steuer -

amts - Bezirk Düffeldorf von

Gustav Becker ,
.Kölnerstraße 25 « .

4 Literflaschen zur Probe für
Mark 10 gegen Nachnahme franco
zugesandt nach allen Poststationen .

Bei Mehrabnahme Rabatt .

« ei, ! !
Hochfeiner Me .

Fabrikat , kräftig u . schön schmeckend ,

an gegen vtacynayme . 2000

Patent -Zither (neu ver¬
bessert ) . Tatsächlich von
Jedem in 1 Stunde nach

der vorzügl . Schule ohne Lehrer
erlernbar ( unübertr . ) , Größe 55x35
om , 22 Saiten . Hochfein u . haltbar

Schule rc . g . Nachn . 0 . v . r . Ulstbsi ,
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Direktion : Eugen Staegemanu .

Mittwoch den 28 . November 1802 .

Gastspiel des Kaiser ! . Kgl . Hofburg - Schauspiele
Friedrich Anton Mitterwurzer . ^

Mel « neuer Hut .
Plauderei in einem Aufzug von Max Bernstein .

Doktor Wespe .
Preis - Lustspiel in 4 Aufzügen von Roderich Benedix .

Regie : Franz de Paula .
Ferd . Wolf und Dr . Wespe — — — F . A . Mitterwurzer als

Anfang 7 Uhr . Opern - Preise . Ende N / , ^

Donnerstag den 24 . November 1802 .

Gastspiel des Kaiser ! . Kgl . Hofburg - Schauspieler-
Friedrich Anton Mitterwurzer . °

Die Jourualisteu .
Lustspiel in 4 Aufzügen von Gustav Freitag .

Konrad Bolz — — — — — F . A . Mitterwurzer als «

Anfang 7 Uhr . Opern -Preise . Ende 9 >/ z ^
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Den geehrten Herrschaften von Düsseldorf die ergebene
' Anzeige , daß ich am Freitag den 2 . Dezember im Saale
f des „ Vereinshauses " . Eingang Bilkerstraße 5 . einen^ Cursus "

jt

MN

in der bildenden Tanzkunst und Anstandslehre eröffnen werde .
Privatkurse sowie Privatstunden in und außer dem Hause zu
jeder Zeit . Zeugnisse aus den besseren Ständen werden auf
Wunsch vorgezeigt . Anmeldungen nehme entgegen Benrather -
straste 24 .
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Kostüme
einfache wie elegante , werden bei
geschmackvoller Ausführung unter
Garantie des guten Eitzens und
prompter Bedienung nach Wiener
und Pariser Schnitt angefertigt .
2282 Geschw . Broich ,
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Unserer heutigen Nummer
ein Preis - Verzeichniß der F '

8 ^ ^

«Uann ,
die

auch ,

^ stellen

steter

hier , betr . Weihnachts - Ausv
bei , worauf wir unsere verey
Abonnenten noch ganz des »» "
aufmerksam machen .

Expcd . der Bürger - Zett « ', .
Düsseldorfer Abend - Zett ^

Wir bitten höflichst, sich bei Einkäufen auf die Annoncen der „ Bürger - Zeitung , Düsseldorfer Abend - Zeitung " z « berufe » .



ieleH

MrgepHZeilung

zrschriut täglich Abends mit Ausnahme der Tage

, ach den Sonn - und hohen Feiertagen ( SamStags er -
Mnt ein Doppel - Blatt ) und kostet mit der Sonn -

^ gs -Gratis - Beilage „ Jllustrirte Familien - Zeitung "

^ aatüch KV Pfg ., durch dir Post bezogen viertel¬
jährlich Mk . 1 , 00 inkl . Bestellgebühr .

Düsseldorfer Adend Deiluug .
Unabhängiges Organ für alle Stände .

Sonntags - Kvatisöerkag « : » INirstrirte Jarnikien - Jertung ^

l ^ A. ^ , ch^ chch>.

Haupt - Expedition : Klosterstraß « LS .

Anzeige « preis :

Di » 7 gespalt . Petitzrilr » der deren Raum 10 Psg . »

auswärtige Anzeigen IS Pfg . pro Zeile .

Reklamen sowie Beilagen « erden nach ltedereinkunft

berechnet .

zftLNtw . Redakteur : Bernhard Klee in Düsseldorf . Post - ZettungS - PretSW » für 1SSS : 1V . Nachtrag . Nr . 1215 » . Druck und Verlag von Bletfu » » « o . in Düfleldorst

Nr . 288 .

Hierzu eine Beilage .

Donnerstag den 24 . November . 18S2 .
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e Sossaldemokratie
in Düsseldorf.

sst Düsseldorf . 22 . November .

W wir nns dieser Tage Geschäfte halber in Berlin

M » und . einer natürlichen Regung folgend , auch dem
emokratischen Parteitage einen kurzen Besuch abstatteten .

>e uns von einem „ unabhängigen " Jünglinge eine Nummer

. Sozialist " in die Hand gedrückt , jenes Blattes , das von
aus der sozialdemokratischen Partei Hinausgeflogenen

^ gegeben wird und die mit dem Anarchismus liebäugelnde

stpe der Kommunisten vertritt . Für uns Düsseldorfer wird

Eharakter dieses Blattes am besten dadurch gekennzeichnet ,

j der Londoner Mitarbeiter desselben — Ferdinand Gilles
" d,r selbst aus dem kommunistischen Arbeiter - Bildungsverein

Mgler und Stänker exmittirt wurde . Was für Leute

st noch mit dem Blatte liirt sind , haben unsere Leser aus

»niesten Spihelentlarvungen erfahren können .

Uns begann das uns in die Hand gegebene Blatt erst zu

mssiren . als wir den Artikel lasen , der sich mit einer der

An Versammlungen des Düsseldorfer sozialdemokratischen

Wvereins beschäftigte . In dieser Versammlung hielt „ Ge -

ssr" Wesch aus Krefeld einen Vortrag über die Stellung¬

en der Sozialdemokratie zur heutigen Gesellschaft , dessen

Messe » ; in folgenden Sätzen zusammengefaßt ist :

„Weder durch Warnungen , noch durch Drohungen hat
» sich bemüßigt gefühlt , den Schrei der Noth . welcher
mll und immer vernehmlicher erklingt , zu beachten ; man
heute den unumstößlichen Beweis erbracht , daß man eine

>dmmg der Dinge einfach nicht eivtreten kaffen will .

! Diejenigen , die heute unter dem Drucke der Noth seufzen ,
also durch die Thätigkeit der Sozialdemokratie im Reichs¬

und durch das störrische Gebühren der herrschenden Klasse
>klaren Bewußtsein gebracht worden , daß sie durch die
tige Gesetzgebung keine Befreiung erhoffen können , sondern

sie es selbst sein müssen , die mit eherner Faust die
Miiketten zerbrechen , welche Unverstand und Selbstsucht
den Menschheitsleib geschlossen halten . Nur fragt sich , wie
operiren müssen , um am schnellsten die Pfeiler der alten

sillschaft niederreißen zu können , welcher Weg der kürzeste ,
scherste ist . Die Antwort , die die Sozialdemokratie

»ft praktisch den herrschenden Gewalten auf
use Frage zu Theil werden läßt , dürfte für
lsr letzteren gerade nicht angenehm sein , aber
selbst wollen es nicht anders , sie haben das zum

» >- k »mel schreiende Elend verlacht , der Noth und Armuth ge -
zll Et und das Volk zur Verzweiflung getrieben . Die Auf -

' k der sozialdemokratischen Agitatoren muß es fürderhin
' . klar und wahr über diese Dinge zu reden und über den
»kmentarismus keine trügerischen Hoffnungen unter den
»Gn großzuziehen . "

Anknüpfend an diesen Vortrag nimmt das ' genannte Organ

Düsseldorfer Sozialdemokratie vollständig für die „ Unab -

Men " in Anspruch . Es sagt :

) »Sogar in jenen Orten , die seither für Hochburgen der
Wldemokratie galten , bäumt man sich gegen Prinzip und

. liik der Partei auf ; selbst die Vertrauensseligsten kündigen
Leitern der Partei die Gefolgschaft . Ein neues Leben ,
Irischer Geist sproßt allüberall . Aber dieses neue Leben

tet für die Sozialdemokratie den Anfang vom Ende . Wenn
die erwachten Geister noch nicht offiziell mit der Partei

«chen haben — sie gehören dem Wesen und Ziele
H bereits uns . Ünd die Sozialdemokratie selbst wird

z, Mch ihre Intoleranz , Verfolgung und Maßregelung diese
Wosltivnellen Massen vollends abstoßen und uns auch äußer -

b Win die Arme führen . Eine Versammlung , die sich fast
iiig ans dem Boden der unabhängigen Sozia -
' rn bewegte , fand kürzlich in Düsseldorf statt . Es war
kswegs eine allgemeine Volksversammlung , sondern eine
annnlung des sozialdemokratischen Volksvereins . Dadurch

ihre Haltung um so bedeutungsvoller . "

Diese Vorgänge innerhalb einer Partei unserer Stadt , die

drr letzten Reichstagswahl ihren Kandidaten in die Stich -

chi brachte , verlangen es , Angesichts einer vielleicht nahe

. erstehenden Reichstagsauflösung , daß man sich mit ihnen

Ulkige . Auch vernünftige Leute , die innerhalb der sozial

M »«statischen Partei stehen , haben uns wiederholt ihre Mei

"ö ausgedrückt , daß die Strömung , in der sich die Partei

letzten Zeit bewege , tief zu beklagen sei . Diese An¬

der Partei finden den Grund der Deroute in dem Um -

^ daß sich ebenso unerfahrene wie vorlaute Elemente ,

^ rheinische Eigenart völlig fremd ist , durch ihre radikalen

^aden Anhang zu verschaffen und sich an die Spitze zu
" »gen gewußt haben . Die Taktik dieser „ Genoffen " , sowohl

^ r eigenen Partei als auch dem Gegner gegenüber , ist von

derartigen Gehässigkeit , um nicht zu sagen Unanständig -

daß es , wenn cs auch zu bedauern , so doch zu verstehen

( wenn die anständigen Elemente der Partei diesen robusten

^ Wn " gegenüber die Segel streichen . Wagt es aber noch

I

Wir haben niemals es als unsere Aufgabe betrachtet , in

Düsseldorf die sozialdemokratische Partei zu bekämpfen , da

wir zwar mit ihren wirthschaftlichen und ethischen Zielen in

keiner Weise einverstanden sind , sie aber als die einzige Partei

betrachten , die den Ernst der Zeit begriffen und wenigstens

ein wirthschastliches Programm aufgestellt hat , von dein selbst

Adolf Wagner gesagt hat , daß es diskutirbar sei . Wenn sich

aber hier in Düffeldorf fremde Elemente an die Spitze dieser

Partei stellen , Elemente , welche mit dem Berliner Schmutz¬

blatts sympathistren und hinwiederum mit dessen Sympathien

verschwenderisch bedacht werden , Elemente , die der sachlichen

Diskussion die rohe Gewalt entgegensetzen und es aufgegeben

haben , mit den gegebenen Verhältnissen und vor allen Dingen

mit so etwas wie „ politischem Anstand " zu rechnen , so erscheint

es uns als Pflicht , aus diese bedenkliche Strömung aufmerksam

zu machen , zumal im Hinblick auf die vielleicht nahe bevor¬

stehende Reichstagswahl und auf diejenigen zahlreichen Stimmen ,

welche in der vorigen Wahl Herrn Grimpe zugefallen sind

aus denjenigen Kreisen , welche nicht der sozialdemokratischen

Partei angehören , die denselben aber für das kleinere Uebel

gehalten haben .

Deutscher Reichstag .
vp . Berlin , 22 . November .

Der Präsident der vorigen Tagung v . Levcqow eröffnet
die Sitzung um 2 Uhr 25 Minuten .

Hierauf wurden die seit der letzten Tagung im Personen -
bcstande des Hauses eingetretenen Veränderungen mitgetheilt .

An Vorlagen sind u . A . eingegangen : 1 . Gesetzentwurf
betreffend die Feststellung des Reichshaushalts für das Etats¬
jahr 1893 / 94 ; 2 . Gesetzentwurf betreffend die Aufnahme einer
Anleihe für Zwecke der Verwaltung des Reichsheeres , der
Marine und der Reichseisenbahnen sowie zur Erhöhung des
Betriebsfonds der Reichskafse ; 3 . Etat für die Schutzgebiete
für 1893 / 94 ; 7 . Entwurf wegen Abänderung des Gesetzes
betreffend den Reichsinvalidenfonds ; 8 . Entwurf über Ab¬
änderung des Strafgesetzbuches , des Gerichtsverfassungsgesetzes
und des Gesetzes vom 5 . April 1888 betreffend den Ausschluß
der Oeffentlichkeit bei Gerichts -Verhandlungen ; 11 . Entwurf
über das Auswanderungswesen . Die Verloosung in die Ab¬
theilungen wird durch das provisorische Bureau nach der
Sitzung erfolgen . Der Namensaufruf ergibt die Anwesenheit
von 222 Abgeordneten ; das Haus ist somit beschlußfähig . Der
Präsident beraumt die nächste Sitzung auf Mittwoch 1 Uhr
an mit der Tagesordnung : Wahl der Präsidenten und Schrift¬
führer . — Schluß gegen 3 Uhr .

»»and , ihnen die Larve vom Gesicht zu ziehen , so wird er

Koth beworfen . Diesem Schicksal ist auch Herr Gustav

der ehemalige Führer der Partei , nicht entgangen .

E, die mit diesem Herrn in Berührung gekommen sind , seien

politische Gegner gewesen , müssen ihm das Zeugniß

^stellen , daß er ein ernsten Zielen zustrebender , wohlunter
Peter

t und nobel denkender Mann ist . Aber gerade das

:rl ^ . ^ und genug , daß ihn ein „ unabhängiger Genosse " in der^17 hnten Nummer des „ Sozialist " in der ehrenrührigsten

!°i , Was Wunder , wenn der sozialdemokratische

tp «! ^ ^ rei » nunmehr auf dem Punkte angekommen ist , daß ein
Gerthes Mitglied dem „ Vorwärts " einen Vorwurf daraus

daß er nicht einmal auszugsweise - die Verthei -

»Vrede Ravachol ' s gebracht habe !

Preußischer Landtag .
Abgeordnetenh aus .

Sitzung vom 22 . November .

Der Präsident von Köller eröffnete die Sitzung gegen
11 Uhr 45 Minuten .

In der fortgesetzten Erörterung der Steuervorlage nimmt
zunächst wieoer das Wort der Finanzminister Dr . Miguel ,
um noch einige Punkte der Herrfurth ' schen Rede zu besprechen .
Er sagte mit Bezug auf den Vorwurf , feine Reform trage
einen plutokratischen Charakter , d . h . sie komme nur den reichen
Leuten zu Gute u . A . folgendes : Wer bezahlt denn wesentlich
die 35 Millionen ? Wir haben die Erfahrung gemacht , was
3 Prozent sämmtlicher Steuerpflichtigen nach dem Einkommen¬
steuergesetz leisten , nämlich 28 Millionen von Mehreinnahmen
von 45 Millionen . Dieselbe Erfahrung werden wir hier
machen , je größer die Vermögen , je weniger sie mit Schulden
belastet sind , desto stärker werden sie herangezogen . Hier be¬
wirkt also diese Steuerreform genau dasselbe , was das erste
Eiinkommensteuergesetz bewirkt hat , eine verhältnißmäßige Ent¬
lastung der wenig steuerkräftigen und eine verhältnißmäßige
Mehrbelastung der mehr steuerkräftigen Leute . Ich hoffe so¬
gar , m . H ., daß diese bedeutende Verstärkung der Steuerkräfte

ni den Gemeinden durch die Freilassung der Realsteuern cs
möglich machen wird , in den bestehenden Steuerarten , nament¬
lich der großen Städte erhebliche Reformen einführen zu
können . Wir wollen die Städte nicht zwingen , sie sollen in
dieser Beziehung eine freie Selbstverwaltung haben , aber ich
darf wohl hoffen , daß z . B . Berlin , wenn es 10 Millionen
mehr bekommt , die Frage ernstlich erwägen wird , ob dieMieth -
steuer beizubehalten oder für die kleinen Miether zu reformiren
sei ; denn eine Miethsteuer kann wohl den Erfolg haben , daß die
hochwich tige Wohnungsfrage zum Nachtheil der
Minderbesitzenden im höchsten Grade erschwert
wird . Was wird denn der Erfolg dieser Reform sein ? Ein jedes
Einkommen wird gleich besteuert , aus welcher Quelle es auch
fließt , ob aus Grundbesitz , Kapital oder Gewerbegewinn . Nur
den einen Unterschied machen wir , daß das fundirte steuer
kräftigere Einkommen mehr herangezogen werden muß als
das weniger steuerkräftige ; aber jedes fundirte Einkommen ,
ob es aus Grundbesitz , Gewerbebetrieb oder Kapital herstammt .
Warum sollen denn die Kapitalisten in dieser Beziehung eine -
Vorsprung haben ? Wie würden Sie es verantworten , bei

einer grundlegenden Steuerreform diese jetzige Ungleichheit
bestehen zu lassen ? Jeder wird sagen , wenn diese Form der
Besteuerung nicht eintritt , dann kann nichts anderes übrig
bleiben als im Realsteuersystem stecken bleibend zu einer Mit¬
heranziehung des Kapitals zu schreiten . Wer hat sich denn zu
beklagen ? Jeder wird gleichmäßig nach seiner Steuerkraft
behandelt . Ein solches System kann man nach meiner Ueber -
zeugung mit Grund nicht plutokratisch nennen . ( Beifall rechts .)

Nach Miguel kam Herr von Eyncru , der national -

liberale Fabrikant aus Barmen , und donnerte zunächst noch¬
mals gegen die neue Einkommensteuer uns gegen die Selbst¬
einschätzung , die ihm von jeher im Magen gelegen har . Er
meinte , es herrsche große Unzufriedenheit im Lande ob dieser
Belästigungen . Glücklicherweise ist diese Unzufriedenheit nicht
von Bedeutung , denn die Leute , die der Selbsteinschätzung
unterliegen , bilden eine gar verschwindende Minderheit . Ganz
besonders aber wetterte er gegen die Vermögenssteuer !
Eine Vermögenssteuer sei eine schreckliche Steuer , eine revolu¬
tionäre Steuer , sie sei so schlimm , wie die Konfiskation des
Vermögens , welche die Sozialdemokraten fordern . Insbesondere
die Pflicht , sein Vermögen selbst anzugeben , sei entsetz¬
lich . Ec führte in dieser Veziehung folgendes aus : Meine
Herren , die Höhe der Steuer macht es nicht . Ich bin über¬
zeugt , daß Jemand , der 6000 M . hat und 3 M . bezahlen
soll , gern das doppelte giebt , wenn er von der Deklara¬

tiv n s p f l i ch t befreit wird . ( Sehr richtig !) Zur Empfehlung
der Vermögenssteuer wird noch ausgeführt , daß sie für die

Sicherheit des Steuereinkommens in Kriegszeiten dienlich sei .
Ja , wer Krieg aus Steuern und nicht aus Anleihen führen
soll , verkennt doch die Wirkungen , die der Ausbruch eines
Krieges für das ganze Erwerbs - und Besitzvermögen eines
Volkes hat . Sollen bedeutende Steuern zu dieser Zeit bezahlt
werden , so bewirkt das eine ungeheure Steigerung der Dar¬
lehnszinsen . Dann ist auch der Reichste nicht im Stande , einen
irgendwie nennenswerthen Betrag an Steuern zu decken , ohne
den Kredit in Anspruch zu nehmen , der ihm dann beschnitten
wird und unendlich viel Geld kostet , oder Papiere zu ver¬
kaufen , die dann in einer ganz ungewöhnlichen Weise ent¬
weichet werden ! Eine Vermögenssteuer zur Leistung von
Kriegszwecken würde eine allgemeine Zerrüttung
des Besitzes herbeiführen , und wenn einmal die Listen
über Vermögenssteuer aufgestellt sind und wir das Unglück

haben , daß in einen Theil unseres Landes der Feind ein¬
dringt , so können diese Listen für Kontributionen in
außerordentlicher Weise fertig und sicher dem Sieger zu¬
gestellt werden ! Daß bei diesen Worten den Land '
boten „ ein Schauer über ' n Leib " lief , kann man sich denken .
Ich habe hier den Brief eines Mannes , der ein Vermögen
vonvielenMillionen besitzt und an einen seiner Freunde
über seinen Wegzug ' folgendermaßen schreibt : „ Ich bedaure
von Herzen diese Steuergesetze . Im nächsten Jahre wird noch
die Vermögenssteuer von einhalb pro Mille dazukommen , und
dann steht der Staatssozialismus in seiner
ganzenGlorie da . Des Fabrikanten Arbeiter wissen dann
nicht allein das Einkommen ihres Brodherrn , sondern auch
genau dessen Privatvcrmögen . Was für Zustände haben wir
durch solche Gesetze uns zu vergegenwärtigen ? Man schilt in
Ueberhebung auf Frankreich ohne allen Grund und vergißt ,
wie dieses allerdigs von der Natur gesegnete und reiche Land
ohne besondere Belästigung seiner arbeitenden Bürger viel
größere Anforderungen aufbringt . Es hat keine chicanöse , in
die privaten Verhältnisse eingreifende Einkommensteuer , sondern
begnügt sich mit einer Kouponsteuer und Erbschaftssteuer .
Was können wir aber in diesen Sachen ändern ? Gar nichts .
Unser Landtag und der grüne Tisch besteht aus Leuten , die
dem Kapital feindlich oder neidisch gegenüber stehen , und diese
wollen sich noch dazu populär machen und sprechen von aus¬
gleichender Gerechtigkeit . Dabei ist man » or Geheimhaltung
nicht geschützt , und deshalb bin ich nicht in Preußen geblieben . "
( Rufe : Laßt ihn laufen !) Gewiß , er ist ja auch gelaufen ,
aber es ist doch nicht angenehm , wenn man das fremde Kapital ,
das wir in unser Land ziehen können , zurückschreckt . Wahr¬
scheinlich ist der Mann , von dem Herr von Syriern da sprach ,
Herr Wilhelm Funcke aus Hagen .

Nach dieser nationalliberalen Unglückseule kam endlich
der Centrumsredner , Herr von Huene zum Wort . Er
brachte wenig neues vor ; bemerkenswerth ist sein Vorschlag ,
die Skala und Vermögenssteuer so zu ändern , daß die kleinen
Vermögen nicht so empfindlich herangezogen würden als die
großen . Für die Erbschaftssteuer sei seine Partei nicht zu
haben , sie hasse die Millionäre nicht ! Im Ganzen hoffe er ,
daß das Gesetz zu Stande komme und dem Lande zum Heile
ausschlage .

Politische Nelrersicht .
Deutsches Reich .

Düffeldorf , 23 . November .

Die Thronrede , mit der der Kaiser gestern den Reichstag
eröffnet hat , lautet wie folgt :

Geehrte Herren !
Beim Eintritt in Ihre Berathungen heiße ich Sie zugleich

im Namen Meiner hohen Verbündeten willkommen .
Ein Rückblick auf den seit Ihrer letzten Tagung ver¬

flossenen Zeitraum gewährt ein nicht ungünstiges , wenn auch
nicht in allen Beziehungen erfreuliches Bild . Auf dem Gebiete
des wirthschaftlichen Lebens sind berechtigte Erwartungen

vielfach nicht in Erfüllung gegangen . Der Absatz der Erzeug
nisse der vaterländischen Arbeit hat sich in seinem Umfange
und in seinem Ertrage nicht durchweg auf der Stufe befunden ,
welche unserm wirthschaftlichen Interesse entspricht . Daneben
hat die in einzelnen Theilen des Reiches aufgetretene , nun
aber . Dank der kräftigen Abwehr , als getilgt zu betrachtende
Seuche dem inner » Verkehr empfindliche Schranken auferlegt
und dem Wohlstände unserer ersten Seehandelsstadt beklagens -
werthe Wunden geschlagen , welche das aufrichtige Mitgefühl
der Nation finden .

Im Hinblick jedoch auf die im Allgemeinen gesegnete
Ernte und auf die bisher von Erfolg begleiteten Bemühungen
der verbündeten Regierungen , der deutschen Arbeit neue und
erleichterte Absatzwege zu verschaffen , gebe Ich Mich der Er¬
wartung hin , daß wir zu einem kräftiger » Aufschwünge der
wirthschaftlichen Thätigkeit gelangen werden , sofern uns der
Friede , dessen Pflege Mir und Meinen hohen Verbündeten
am Herzen liegt , erhalten bleibt . Bei den freundlichen Be¬
ziehungen , in welchen wir zu allen Mächten stehen , und in
dem Bewußtsein , daß wir bei der Verfolgung des gemeinsamen
Zieles auch ferner der dankenswerthen und wirksamen Unter¬
stützung der mit uns verbündeten Staaten uns zu erfreuen
haben werden , darf Ich die Hoffnung hegen , daß Deutschland
in dem friedlichen Bestreben , seine idealen und wirthschaft¬
lichen Interessen zu fördern , nicht werde gestört werden .

Gleichwohl macht es uns die Entwickelung der Wehrkraft
anderer europäischer Staaten zur ernsten , ja , gebieterischen
Pflicht , auch unserseits auf die Fortbildung der Vertheidi -
gungsfähigkeit des Reiches mit durchgreifenden Mitteln Be¬

dacht zu nehmen . Jener Entwickelung gegenüber dürfen wir
nur bei der Durchführung des bewährten Grundsatzes der
allgemeinen Wehrpflicht erwarten , daß diejenigen Eigenschaften
unseres Heeres , auf welchen seine Kraft und sein Ruhm be¬
ruht , Deutschland die bis dahin unter den Mächten einge¬
nommene achtunggebietende Stellung auch für die Zukunft
sichern werden .

Von dieser Ueberzeugung einmüthig durchdrungen , schlagen
Ihnen die verbündeten Regierungen die Annahme eines Ge¬
setzentwurfs vor , der , indem er die Fricdenspräjenzstärke des
Heeres anderweit regelt , die volle Ausnutzung unserer Wehr¬
kraft ermöglicht . Sie verkennen dabei nicht die Größe des von
der Nation zu bringenden Opfers . Allein sie vertrauen mit
Mir , daß mehr und mehr die Nothwendigkeit dieses Opfers
anerkannt werden und daß der patriotische Sin » des Volkes
bereit sein wird , diejenigen Lasten zu übernehmen , welche für
Ehre und Sicherheit des Vaterlandes getragen werden müssen .

In dem Bestreben , diese Lasten thunlichst zu erleichtern ,
wird die Dienstpflicht im Heere bis zu der militärisch als zu¬
lässig erkannten Grenze thatsächlich eingeschränkt werden . Da¬
neben wird durch die erweiterte Ausbildung und Verwendbar¬
keit der jüngeren Kräfte für den Heeresdienst nicht allein eine
empfindliche Ungleichheit in der Erfüllung der Wehrflicht ,

sondern auch der wirthschaftliche und militärische Nachtheil
abgemindert , welchen die Heranziehung der ältern Jahrgänge
mit sich bringt . Zugleich wird diesen Jahrgängen eine Scho¬
nung zu Theil werden , deren sie sich bei den gegenwärtigen
Einrichtungen nicht zu erfreuen haben .

Um den Haushalt der einzelnen Bundesstaaten mit
der Aufbringung der für die Verstärkung der Armee erforder¬
lichen Mittel nicht zu beschweren , besteht die Absicht , diese
Mittel durch Erschließung neuer Einnahmequellen für das Reich
zu beschaffen . Demzufolge unterliegen gegenwärtig der Be -
schlußnahme des Bundesrathes Gesetzentwürfe , welche auf eine
anderweite Besteuerung des Biers , des Branntweines und ge¬
wisser Börsengeschäfte abzielen . Ungeachtet der nicht unerheb¬
lichen , im Allgemeinen innerhalb der planmäßigen Grenzen
sich haltenden oder auf rechtlichen Verpflichtungen beruhenden
Mehrausgaben , welche der Reichshaushaltsetat für das nächste
Jahr in Aussicht nimmt , werden die Bundesstaaten in den
ihnen gebührenden Ueberweisungen eine mehr als ausreichende
Deckung für die allen gemeinsamen Matrikularbeiträge vom
Reiche empfangen .

Mit Rücksicht auf die Ansprüche , welche die zur Fort¬
bildung unserer Heereseinrichtungen bestimmte Vorlage und
die damit in Verbindung stehenden Steuergesetzcntwürfe an
Ihre Arbeitskraft stellen , werden Ihnen , außer dem Etat , von
den verbündeten Regierungen nur solche Vorlagen zur Be¬
schlußfassung zugehen , deren Erledigung besonders dringlich
erscheint .

Meine Herren ! Indem Ich Sie einlade , in Ihre Geschäfte
einzutreten , weiß Ich , daß es der besonder » Aufforderung , die
Berathungen in vaterländischem Geiste zu pflegen , nicht bedarf .
Der feste Wille der Nation , das Erbe der Väter zu wahren ,
den Frieden zu sichern und dem geliebten Vaterlandc seine
teuersten Güter zu erhalten , wird — das ist Meine Zuversicht
— zu einer Einigung über den von Mir und Meinen hohe »
Verbündeten Ihnen vorgeschlagenen Weg führen . Geschieht
dies , so wird das Reich im Vertrauen auf Gott und auf die
eigene Kraft der Zukunft ohne Sorge entgsgengehen dürfen !

Der dem Reichstage zugegangene Rcichshauöhalts - Etat
balancirt in Einnahme und Ausgabe mit 1 , 273 , 950 , 575 M .,
davon entfallen 1 , 006 ,300 , 468 M . auf die fortdauernden Aus¬
gaben , 82 , 250 , 267 M . auf den einmaligen ordentlichen Etat
und 185 , 399 , 836 M . auf den einmaligen außerordentlichen
Etat . Die Ausgaben übersteigen die Gesammtausgabe des
Vorjahres um 56 , 723 , 606 M ., der Mehrbedarf beträgt bei
der Verwaltung des Reichsheeres an fortdauernden Ausgaben
887 , 741 M ., an einmaligen 4 , 686 , 022 M ., bei der Marine¬
verwaltung an fortdauernden Ausgaben 3 , 597 , 410 M ., an
einmaligen 4 , 454 , 550 M . Die Einnahmen aus der Zucker¬
steuer sind in Folge des Wegfalles der Materialsteuer um
11 , 573 ,000 M . niedriger , die Berbrauchsabgabe von Zucker
jedoch um 9 , 874 , 000 M . höher veranschlagt ; ebenso die Ein¬
nahmen aus dem Bankwesen um 2 , 344 ,300 M . höher . Die
gewöhnlichen Einnahmen ergeben gegen das Vorjahr 6 , 742 , 823
Mark Minderertrag . Zur Deckung des Einnahme - Ausfalls
und des Mehrbedarfs von 28 , 116 , 241 M . sind die Matrikular¬
beiträge um 34 , 859 , 064 M . höher eingestellt .

Am Montaq ist der sozialdemokratische Parteitag
geschlossen morden . Am letzten Tage verhandelte man über
den Antrag des Dr . Lütgenau - Berlin , der Wahlkompromisse
mit den bürgerlichen Parteien empfahl , falls diese sich für
den Achtstundentag aussprechen . Liebknecht sprach sich dafür
aus , daß bei Stichwahlen Kompromisse zulässig seien , und
sagte : Wir geben doch nicht den Fortschrittsmännern der
schönen Augen des Herrn Eugen Richter wegen unsere Stim¬
men ; wir thuu es , um eine Gefahr abzuwenden . Es ist dann
gesagt worden , ja die Fortschrittler haben uns aber dann
stets inr Stiche gelassen ; das ist doch ganz gleichgültig . Wir
treiben keine Schachervolitik und der Aerger ist der schlechteste
Rathgeber . Denken Sie doch daran , daß ohne unser Eintreten
für gegnerische Kandidaten die Majorität des Fürsten Bis¬
marck nicht mit solcher Wucht sortgeräumt woroen wäre . Dr .
Lütgenau führt auch an , daß noch jedesmal die Parteitags¬
beschlüsse , das Verhalten bei Stichwahlen beireffend , durch die
Praxis durchbrochen worden seien und stellt sich auf den
Standpunkt Liebknecht ' s . Der Parteitag stimnit dem Antrag
zu , soweit er die Schließung von Kompromissen mit bürger¬
lichen Parteien verwirft , lehnt es aber ab , in Bezug auf daS
Verhalten der Partei bei Stichwahlen eine Direktive zu geben .
Dann wurde nach kurzer Debatte Bruno Geiser , der
Schwiegersohn Liebjnechts , wieder in die Partei aus¬
genommen . Ein Antrag , der dies auch bezüglich der Un¬
abhängigen wünschte , fand nicht die nöthige Unterstützung .
Ein anarchistischer Drohbrief , der die Redaktion des „ Vor¬
wärts " und Liebknecht mit einem Bomben - Attentat bedrohte ,
wurde mit Heiterkeit ausgenommen . Der Streit der Solinger
Genossen mit dem Abg . Schuhmacher wird für geschlichtet
erklärt , und Herr Ptztulsky wird für einen Genossen und nicht
für einen Spitzel erachtet . Die Resolution gegen den Anti¬
semitismus wurde einstimmig angenommen unv mit einigen
Schlußreden , in denen die Freude über die Einigkeit der Partei
zum Ausdruck kam , und mit dem Gesang der Arbeiter -
Marseillaise wurde der Parteitag geschlossen .

Der wegen seines vielfach erwähnten Vorgehens in Betreff
der Eidesleistung der Sozialisten bekannte Staatsanwalt

Romcn in Hamburg bewirbt sich , wie man der „ Frkf . Ztg . "
von dort mittheilt , um eine besoldete Stadtralhsstelle in

Berlin . Der Mann hat gerade noch gefehlt im Rothen Hause .
Der Berliner „ Fortschritlsring " muß sich doch eines eigen -
thümlichen Rufes im Reiche erfreuen , wenn sogar reaktionäre
Staatsanwälte in seiner Domäne Anstellung zu finden hoffen .

V

Ausland .
Das österreichische Abgeordnetenhaus drückte mit

155 gegen 104 Stimmen seine Mißbilligung über die bekannten
Aeußerungen des Abg . Meng er aus .

Das neue ungarische Kabiuet stellte sich dem Parla¬
mente vor . In dein auf das kirchenpolitische Programm be¬

züglichen Theile der Rede des Ministerpräsidenten Wekerle
heißt es : Schon die frühere Regierung habe mit Genehmigung
d s Königs Gesetzentwürfe betreffend die Neceplion der
israelitischen Religion sowie betreffend die Einführung allge¬
meiner Civilstandsregistcr und die freie Religionsausübung
ausgearbeitet . Diese Gesetzentwürfe würden im Laufe der
Winterfession dem Hause vorgelegt werden .



Der Papst hat , um den besonderen Rücksichten Ausdruck
zu geben , die er der republikanischen Regierung der
Vereinigten Staaten von Nordamerika zollt , „ wegen
der Freiheit , die dort die katholische Kirche genieße , und aus
gerechter Bewunderung für den Unternehmungsgeist und den
Fortschritt dieses Landes " ( in Nordamerika besteht bekannt¬
lich die vollständigste Trennung zwischen Kirche und Staat ) ,
sich entschlossen , einen besonderen Abgesandten mit seiner Ver¬
tretung während der Columbus - Ausstellung zu beauftragen
und nach Chicago zu entsenden . Als solchen hat er den Msgr .
Satolli , Erzbischof von Lepanto , bezeichnet , „ der ebenso sehr
durch seine hervorragenden Tugenden wie durch seine gelehrten
Kenntnisse ausgezeichnet sei " . Ebenso hat der heilige Vater
genehmigt , daß verschiedene im Vatikan aufbewahrte Reliquien
von Christoph Colnmbus und andere auf die Entdeckung
Amerika ' s bezügliche Gegenstände in Chicago öffentlich aus
gestellt werden .

Arbeiterfrage .
Auf den Zechen „ Alma " und „ Rheinelbe " bei Bochum

wird vom 1 . Dezember ab eine Lohnkürzung wegen des
schlechten Geschäftsganges eintreten .

Der Ausschuß der Jnvaliditäts - und Altersversicherungs
anstatt für Schlesien beschloß heute der „ Schles . Ztg . " zufolge
in Abänderung eines vom Vorstande eingebrachten Antrages
zur Beförderung des Baues von Arbeiterwohnungen an Ge
meinden , milde Stiftungen , Unternehmer und Arbeitgeber
jährlich bis zu Millionen Mark auszuleihen . Die aus
geliehenen Summen sollen zu 3 Procent verzinst werden , ihre
Tilgung hat regelmäßig und in längstens fünfzig Jahren zu
erfolgen . Die Beleihungsgrenze ist auf 7S Procent des Platz
und Bauwerthes der Grundstücke festgesetzt .

Lokale Nachrichten .
Düsseldorf , 23 . November .

insBersetzung . ) Der Rcgierungsrath Lentze , bisher
Hamburg , ist als Mitglied an das Betriebsamt ( Deutz - Em
merich ) in Düsseldorf und der Regierungsassessor Roebr
bisher in Düsseldorf , an das Betriebsamt in Hamburg ver
setzt worden .

(Die Aufnahmeprüfungen zu den katho
Lehrerseminaren ) des Regierungsbezirks Düsseldorf
sind wie folgt festgesetzt : a ) Bei dem Seminar zu Elten
vom 13 . bis 16 . März ; b ) bei dem Seminar zu Kempen
vom 24 . bis 27 . Juli ; o ) bei dem Seminar zu Odenkirchen
vom 13 . bis 16 . März . Zu diesen Prüfungen werden zuge
lassen Schulamtspräparande » , welche bis zum 1 . Oktober 1633
das 17 . Lebensjahr vollendet und das 24 . noch nicht über
schritten haben . Die Meldnngen sind mindestens drei Wochen
vor Beginn der Prüfungen an den betreffenden Seminar
direktor zu richten .

^ Prüfungen für Handarbeitslehrerinnen ,
Die Prüfungen der Handarbeitslehrerinnen im Jahre 1833
werden in Koblenz 1 . zum Ostertermin am 16 . Mai , 2 . zum
Herbsttcrmin am 10 . Oktober stattfinden . Zu dieser Prüfung
werden zugelassen : Bewerberinnen , welche bereits die Be
fähigung zur Ertheilung von Schulunterricht vorschriftsmäßig
nachgewiesen haben ; sonstige Bewerberinnen , wenn sie eine
ausreichende Schulbildung Nachweisen , und wenn sie am Tage
der Prüfung das 18 . Lebensjahr vollendet haben . Die An
Meldung hat spätestens 4 Wochen vor dem Prüfungstermin
bei dem Provinzial - Schulkollegium in Koblenz zu erfolgen .

sRevision im Landkreise Düsseldorf .) In
nächster Zeit wird im Landkreise Düsseldorf die Befolgung
der Vorschriften des Jnvaliditäts - und Altersversicherungs
Gesetzes vom 22 . Juni 1883 , insbesondere die gesetzmäßige
Beitragsleistung für die Versicherten durch einen Beamten der
Versicherungs - Anstalt einer Kontrolle unterzogen werden , worauf
wir die Bethciligten schon jetzt aufmerksam machen wollen .

jHastpflichtschutz ver band deutscher Industrieller .
Am Samstag Nachmittag fand hier unter dem Vorsitz des
Reichstagsabgeordneten Kommerzienrath Möller eine Vorstands
fitzung des Haftpflichkschutzverbandes deutscher Industrieller statt
Erörtert wurde in eingehendster Weise die Normativbcdin
gungen für Haftpflichtversicherungen , die Abänderung des Un -
fallversichernngsgesehes und das bürgerliche Gesetzbuch . An
der Erörterung nahmen der Vorsitzende Möller , v . Gillhausen
Bonn , Ritter - Aachen , Generalsekretär Dr . Beumer - Düssel¬
dorf , Rechtsanwalt Kraft - Köln und Geschäftsführer Schwanck -
Köln Thcil .

) Das Recht auf Arbeit ) war das Thema der großen
Gewerkvereins - Versammlung , die am Sonntag im Saale des
Herrn Pütz an der Flingerstraße tagte . Der Referent , Herr
Stoffcrs , wies zunächst darauf hi » , daß es eine Zeit gegeben ,
wo in den deutschen Gauen sowohl das Recht auf Arbeit als
auch das Recht auf den vollen Arbeitsertrag unverfälscht in
Geltung gewesen . Das waren jene Zeiten , in denen die
germanische Markenverfassung , fußend auf dem altgermanischen
Rechtssatze , daß die Erde nicht Privatbesitz sondern gemein¬
sames Eigcnthum aller Volksgenossen sein müsse , in Deutsch¬
land als Grundlage alles sozialen Lebens zu Recht bestand .
Redner schilderte an Hand der bahnbrechenden Forschungen

Georg Ludwig von Maurers die Wirthschaftsordnung , wie
sie sich auf der Markenverfassung aufbaute . In jenen Zeiten
gab es keine Besitzlosen , keine Proletarier . Jeder Volksgenosse
hatte die gleiche Chance , zu wirthschastlichem Wohlstand zu
gelangen , da er gleichen Antheil an dem einzigen großen Pro¬
duktionsmittel der damaligen Zeit , der gemeinsamen Nähr
mutter Erde , hatte . Freilich gab es Wohlhabende und weniger
Wohlhabende , weil nicht jeder seine Chance voll ausnutzte .
Während der Eine fleißiger war , lag der andere lieber auf
der Bärenhaut und „ trank immer noch eins " . Aber auch der
Letztere konnte niemals verarmen , niemals besitzlos werden ,
da sein Antheil an der Feld - und Waldmark , am Fluß und
am Wildbann ihm niemals genommen werden konnte . So
bildete dieser wirtschaftliche Aufbau eine gesunde und ver¬
nünftige Mischung von Sozialismus und Individualismus .
Diesen glücklichen Zuständen wuxde ein Ende gemacht , als
das römische Recht das altgermanische Recht verdrängte . Das
römische Recht gesiattete den Privatbesitz von Grund und
Boden und der methtrinkendc Germane hatte nunmehr Ge¬
legenheit , sein Ackerloos gegen schönes baares Geld zu ver¬
kaufen . Damit aber war unmittelbar die Scheidung zwischen
Besitzenden und Besitzlosen vollzogen ; nachdem der Erlös im
Spiel oder Trunk vergeudet war , war auch der erste Prole¬
tarier geschaffen . Redner wies nach , wie auch Karl Marx
diese eminente Wichtigkeit der Grund - und Bodenfrage klar
erkannt und daß er am Schluffe des ersten Bandes seines
„ Kapital " in klaren Sätzen es ausgesprochen , daß der Ueber -
gang vom Gemeinbesitz des Grund und Bodens in Einzelbesitz
( ursprüngliche Akkumulation ) in der Wirtschaftsgeschichte die¬
selbe Rolle spiele , wie der Sündenfall in der Theologie , das
heißt , daß er die Ursache und der Ausgangspunkt der sozialen
Noch gewesen . Das Unglück der heutigen Sozialdemokraten
( Kommunisten ) sei es , daß Karl Marx es unterlassen , das
Wesen dieses „ Sündenfalles " ausführlich zu erforschen , daß
den Leuten , deren Wissenschaft mit Karl Marx beginnt und
zu Ende geht , und die seit diesem Denker selbstständig noch
nichts geleistet , somit die Einsicht in die elementare Wichtigkeit
dieser Frage benommen sei . Sie hätten sich mit voller Kraft
auf die Bekämpfung des „ Unternehmerprofits " und der „ an¬
archistischen Produktion " geworfen , ohne zu erkennen , daß der
Zins und die Grundrente , daß das gesammte imaginäre
Kapital , das sich in Hypotheken , Pfandbriefen , Schuldscheinen
u . dergl . darstellt , eine so verderbliche Rolle spielt , daß der
Unternehmerprofit dagegen gänzlich verschwindet . Redner
schilderte alsdann , wie zu dem wirthschaftlichen und juristischen
Unglück das politische hinzukam , wie die Mächtigen das Erb -
theil des Volkes von Karl dem Großen das ganze Mittelalter
hindurch bis auf unsere Zeit durch List , Betrug , Raub und
Gewalt an sich gerissen und wie die „ historischen Rechte " der
großen Giundherren entstanden sind . Als die freien Bauern
Leibeigene und Hörige wurden , blieb ihnen das „ Recht auf
Arbeit unbenommen , denn da sie mit ihrer Person und Allem ,
was sie hatten , dem Grundherrn gehörten , mithin „ Werthstücke "
für diesen waren , lag es nahe , daß er für ihren Unterhalt
sorgte , um sie arbeits - und leistungsfähig zu erhalten . So
kommt es , daß auch das in den Zeiten der Leibeigenschaft ent¬
standene Allgemeine Landrecht Friedrich ' s des Großen , wie
weiteren Kreisen durch jene berühmte Rede Bismarck ' s bekannt
geworden , das Recht auf Arbeit ausdrücklich proklamirt und
zwar nicht nur für die Leibeigenen , sondern auch für die freien
Arbeiter . Aber obschon es auf dem Papier stand , ist es in der

That niemals verwirklicht worden , und so besteht es auch heute
nicht , da kein Gesetz den Staat verpflichtet , demjenigen Arbeiter ,
der arbeitswillig und arbeitskräftig ist , Arbeit zu geben , wenn
er aus seiner Werkstatt oder Fabrik entlassen wird und andere

Arbeit nicht finden kann . Die heutige Rechtsanschauung sei
soweit von der Statuirung des Rechts aus Arbeit entfernt ,
daß vielmehr von Jahr zu Jahr , von Krise zu Krise die
Zahl der auf dem Pflaster liegenden Arbeitskräfte sich ver¬
größere und zwar sehr bedenklich vergrößere . Ja , die
ganze heutige soziale Frage sei die Frage , wieso es kommt ,
daß von Tag zu Tag der Reichthum einer Minderheit
wachse , und die Verarmung der größeren Mehrheit ( die
Massenverarmung ) in immer höherem Maße zunehme . Sie
sei die Frage , wie es komme , daß Millionen Arbeits¬
fähiger und Arbeitswilliger auf allen Gebieten
der Gütererzeugung brach liegen und von allem
Erwerbe entblößt bleiben müssen , so daß diese Millionen ,
obgleich sie mehr Güter nöthig hätten , als erzeugt werden , sie
doch nicht abnehmen und nicht kaufen können , eben weil sie
keinen Erwerb und deshalb keine Mittel haben . Und wenn

das Verlassen des altgermanischen Rechtes und die Herrschaft
des römischen Besitzrechtes , wie gezeigt , die Ursache dieses
großen sozialen Mißstandes gewesen , wenn sie den „ wirth¬
schaftlichen Sündenfall " darstellten , so sei auch das einzige ,
aber vollkommen ausreichende , Mittel zu gründlicher Reform
die Rückkehr zu unserm alten Recht und die Zurückführung
der Natur kr äste in den Gemeindebesitz des Volkes , dem
sic nach urewigem Natur - und göttlichem Recht gehörten .

Der Vortrag fand die einhellige Zustimmung der Ver¬
sammlung . Die Leute , welche die letzte Gewerkvereins - Ber -

sammlung durch ihr wüstes Toben gestört , hatten es vorge¬
zogen , diesmal weit genug vom Schuß zu bleiben .

jEine neue Artillerie - Kaserne ) soll bekanntlich

in Düsseldorf gebaut werden , da unsere Garnison durch Ar¬

tillerie verstärkt werden soll . Im Militär - Etat , der dem

Reichstag soeben zugegangen ist , wird für diese Kaserne die

erste Baurate gefordert .

fBeerdigung einesSoldaten .) Ein hier auf Urlaub
weilender Soldat des in Metz garnisonirenden 130 . Regiments ,
Heinrich Ströher , erkrankte hier am Typhns und starb . Die
Beerdigung des jungen Mannes fand gestern unter sehr zahl¬
reicher Berheiligung statt . Die Kapelle des 39 . Regiments
stellte die Trauermusik , außerdem gab eine Abtheilung 33er
dem tobten Kameraden das letzte Geleite . Vom 130 . Regi¬
ment war ein prachtvoller Kranz hierher gesandt worden .
Herr Divisionspfarrer Keck hielt eine ergreifende Grabrede .

) Der Zustand desTrottoirs in der Hubertus
straße ) ist außerordentlich gut dafür geeignet , um Hals und
Beine des die gen . Straße nach Eintritt der Dunkelheit
passirenden Publikums in Gefahr zu bringen . Vielleicht steht
unsere Straßenbau - Verwaltung sich durch diese Notiz zu einem
Abendspaziergang , unter Anwendung der gehörigen Vorsicht
natürlich , auf jenem Trottoir veranlaßt . Wir sind davon
überzeugt , daß dann die Straßenbau - Arbeiter auch in der
Hubertusstraße bald einmal ihre gemeinnützige Thätigkeit
entwickeln .

jEine eigenartige Ueberraschung ) wurde dieser
Tage einem Hauseigenthümer in der Kölnerstraße zu Theil .
Als derselbe Morgens aufwachte , machte er die merkwürdige
Entdeckung , daß es trotz der nicht mehr allzu frühen Stunde

noch merkwürdig „ duster " sei . Zum Fenster eilend , um einen
Blick auf die schon sehr belebte Straße zu werfen , fand er
aber , daß ihm „ Spaßvögel " während der Nacht sämmtliche
Fenster seiner im ersten Stockwerk belegenen Wohnung „ gekälkt "
hatten . Die sonderbaren Spaßvögel konnten bis jetzt noch nicht
ermittelt werden .

jEin merkwürdiger Zweikampf ) fand gestern
Nachmittag im Hofgarten statt . Dort promenirte nämlich ein
prächtiger Gigerl zum Ergötzen des Publikums , namentlich
aber der zahlreichen Jugend . Ein Knabe mochte durch seine
Dreistigkeit den Unwillen des Gigerls erregt haben , denn
plötzlich stürzte sich dieser , seine Spazierkeule drohend erhoben ,
auf den vorlauten Jungen , um die Zudringlichkeiten desselben
zu bestrafen . Der Gigerl hatte aber die Rechnung ohne die
Kameraden seines kleinen Gegners gemacht , denn diese drangen
mit solchem Ungestüm auf ihn ein , daß der stilvolle Moüe -
jüngling es gerathen fand , eiligst zu verschwinden . Wir billigen
natürlich die Dreistigkeit der Knaben nicht , sondern finden
eine exemplarische Bestrafung der Burschen durchaus ange - !
bracht ; wir meinen aber auch , der flüchtige Gigerl hätte be¬
denken müssen , daß sein Anblick , wie der eines jeden seiner
Zunftgenossen , selbst auf ernsthafte Menschen stets erheiternd wirkt
und daß man es daher Kindern nicht verübeln kann , wenn
re ihre Empfindungen nicht so verbergen , wie Erwachsene in
solchem Falle zu thun pflegen . Wenn Sie , Herr Gigerl , aber
in Zukunft sich recht wirksam gegen solche Zufälle schützen
wollen , so empfehlen wir Ihnen : Kleiden Sie sich wie ver¬
nünftige Menschen !

jSelbstmord .) Bei einer vom hiesigen Betriebsamt
( Düsseldorf - Elberfeld ) veranlaßten Revision der Güterkasse in
Langenberg stellten sich verschiedene Differenzen heraus , bis
jetzt in Höhe von über 2000 Mark . Der Verwalter hat seinem
Leben durch Erhängen ein Ende gemacht . ( N . Z .)

jAuf dem Markt am Kirchplatz ) setzte heute Mor¬
gen eine Frau ihre Berkaufsartikel mit staunenswerther
Schnelligkeit ab . Als die Frau später den Erlös für ihre ver¬
kauften Maaren überzählie , machte sie die unliebsame Ent¬
deckung , daß die langfingerigen Angewohnheiten mancher
Marktbesucher mitunter den unachtsamen Verkäufern recht

theuer " werden . Für ungefähr 4 M . Waaren find der Frau
nämlich gestohlen worden .

Erinnerungs - Kalender .
Donnerstag , den 24 . November ( Leberecht ) .

1632 Der Philosoph Spinoza zu Amsterdam geboren .
1848 Ausstand in Erfurt ; über die Stadt wird der Belagerungs¬

zustand verhängt .
1870 Eröffnung des Reichstages des Norddeutschen Bundes

in Berlin .

Die Festung Thionville kapitulirt .
1888 In China wird die erste Eisenbahn dem Verkehr über¬

geben .
1890 Wilhelm III ., König der Niederlande , gestorben .

Sitzung der Stadtverordneten
vom 22 . November .

Vor Beginn der öffentlichen Sitzung unterhielt sich der
Herr Oberbürgermeister mit den Stadtverordneten über die
beabsichtigte Erbreiterung der Bäckerstraße .

Nach Eröffnung der öffentlichen Sitzung gab der Ober¬
bürgermeister die Erklärung ab , daß in letzter Zeit mehrfach
Anfragen an ihn gerichtet worden seien , wann die erhöhten
Lehrergehälter , welche im Juli d . I . von den Stadtverordneten
beschlossen wurden , zur Auszahlung gelangen . Der Grund ,
weshalb die Auszahlung der bewilligten Gehaltserhöhungen
bis jetzt noch nicht erfolgt sei , liege darin , daß die erforder¬
liche Zustimmung der Aufsichtsbehörde noch nicht vor liege . Die
Aufsichtsbehörde habe an dem vorgelegten Regulativ verschie¬
dene Aenderungen vorzenommen , die an sich unwesentlich , die
Vorlegung eines neues Regulativs aber uothwendig machten ;
die Schuld der Verzögerung der Angelegenheit treffe also die
Stadtverwaltung nicht .

Es folgte nach dieser Erklärung die Berathung der 13
Punkte umfassenden Tagesordnung .

1 . Errichtung von 4 neuen Lehrer - und 6 neuen Lehrerinnen¬
stellen an den Volksschulen zu Ostern d . I . Aus dem Referat
des Herrn Stadlschulinspektors über diese Angelegenheit sei
hervorgehoben , daß die Zahl der Schulkinder im kommenden
Schuljahr voraussichtlich von 20 , 900 auf 2I , SS0 steigen wird .
Dieser Steigerung der Schülerzahl entspreche die beantragte
Neuerrichtung der 10 Lehrerstellen , von denen 7 für die katho¬
lischen und 3 für die evangelischen Schulen uothwendig seien .
Daß unter diesen 10 neuen Lehrerstellen 6 für Lehrerinnen
vorgesehen seien , finde seine Erklärung durch die beabsichtigte
Weiterausdehnung der Geschlechtstrennung in den Schulen .
Das Kollegium erklärte sich mit der Neuerrichtung der 10
Lehrstellen und der Einstellung der hierfür erforderlichen Kosten
in den nächstjährigen Etat einverstanden .

2 . Bewilligung der durch die Errichtung von 5 neuen
Klassen an der kaufmännischen Fortbildungsschule für das
laufende Winterhalbjahr entstehenden Mehrkosten für Heizung ,
Beleuchtung und Reinigung . Dis Stadtverordneten haben s . Z .

die Benutzung der Realschule für die kaufmännische Fortbil¬
dungsschule gestattet und die dadurch entstehende » Heizungs - ,
Beleuchtungs - und Reinigungskosten auf die Stadt übernommen .
Nun sind aber für das Winterhalbjahr so zahlreiche Anmel¬
dungen von Fortbildungsschülern erfolgt , daß die Errichtung
» on 5 neuen Klassen sich als nothwendig herausgestellt hat .
Die dadurch entstehenden Mehrkosten für obengenannte Zwecke
belaufen sich im Winterhalbjahr auf 175 M ., welche bewilligt
wurden .

3 . Aenderung der Anlagen am Stadttheater und Bewilli¬
gung der dafür aufzuwendenden Kosten . Diese Angelegenheit ,
welche die Stadtväter schon zweimal beschäftigt hat , trug den
Stadtverordneten von Seiten des Oberbürgermeisters die durch¬
aus gerechtfertigte Mahnung ein , nicht zu sehr mit Kleinig¬
keiten sich zu befassen . ( Es freut uns , hierbei unser Einver -
ständniß mir dem Oberbürgermeister konstatiren zu können .
Die Red .) Mehrere Stadträthe suchten nämlich einen Beschluß
darüber Herbeizuführen , ob ein gewisser Baum in den Anlagen
gefällt werden solle oder nicht ! Die Mahnung des Oberbürger¬
meisters schien , für diesmal wenigstens , auf fruchtbaren Boden
gefallen zu sein , denn Herr Hüllstrung zog seinen Antrag ,
den Baum nicht zu fällen , zurück , woraus der vorgelegte Plan
genehmigt und die zu seiner Ausführung erforderlichen 2700 M .
bewilligt wurden .

4 ) Vertrag mit der Düsseldorfer Hafenbau - Gesellschaft ,
betr . die Inbetriebnahme eines Theiles des Werfts im neuen
Hasen . Herr Beigeordneter Marx referirte über diese An¬
gelegenheit ; danach macht die durch die Hafenbau - Arbeiten
erforderliche Veränderung des alten Werstes die Jnbetrieb
nähme eines Theiles des Werstes im neuen Hafen noth
wendig . Auf diesem 230 Meter großen Theil des neuen
Werfles sollen drei Dampfkrahne » errichtet werden ; des ferneren
soll die Eisenbahn - Verbindung hergestellt werden , womit die
Eisenbahn - Verwaltung sich einverstanden erklärte ; auch die
Herstellung der erforderlichen Verkehrswege ist vorgesehen .
Ueber den Betrieb dieses neuen Werstes ist ein Vertrag
mit der Düsseldorfer Hafenbau - Gesellschaft vorgesehen ; in
diesem wird bestimmt , daß die gesammte Ausrüstung des
Werstes mit Dampfkrahnen , Eisenbahnverbindung u . s . w . auf
Kosten der Gesellschaft zu erfolgen hat , wofür der Gesellschaft
die Krahnengebühren überlassen werden . Das Einbringen der
Schiffe in den Hafen erfolgt ebenfalls auf Kosten der Gesell -
schast , wofür ihr die Hälfte der Werstgelder zugebilligt wird .
Dieser Vertrag soll auf 1 Jahr abgeschlossen werden . Herr
Justizrath Euler wünscht zu wissen , ob die Kosten für diese
Aenderungen denn bei der Genehmigung des Hafenbauplanes
schon vorgesehen worden seien ; außerdem findet er , daß es
vielleicht rathsam wäre , die Inbetriebnahme des neuen Werstes
noch hinauszuschieben . Gegen diese letztere Bemerkung wurde
von Herrn Baurath Frings die Antwort , daß die Inbe¬
triebnahme schon jetzt der Hafenbau - Arbeiten wegen unbedingt
nothwendig sei , da der Werstverkehr im andern Fall nahezu
unmöglich sei ; bezügl . der Kosten für die vorgesehene Aenderung
bemerkt er , daß dieselben allerdings noch nachbewilligt werden

müssen , dieselben seien aber nicht sehr erheblich . Nachdem noch
der Oberbürgermeister darauf hingewiesen , daß in der Rhein

werflkasse ein Fonds von ca . 200 , 000 M . vorhanden sei , aus
dem jene Kosten gedeckt würden , wurde die Genehmigung zu
dem Verwaltungsvorschlag ertheilt .

5 ) Feststellung der Bebauungspläne : a ) für das Feld
zwischen der Himmelgeisterstraße , der Brunnenstraße , dem
Düffelbach , dem Oberbüker Kirchhof und dem Stoffeler - Damm
Dieser Bebauungsplan soll vorläufig erst in seinen Haupt
straßenzügen festgestellt werden ; der Ausbau des inneren
Straßennetzes soll erst nach und nach dem Bedürfniß ent
sprechend erfolgen , da das obige Terrain nach dem Urtheil
Sachverständiger erst in ca . 60 Jahren ausgebaut sein wird
Der vorgelegte Plan , welcher u . A . zwei Promenadenstraßen
vorsieht , wurde genehmigt ; b ) für die Bäckerstraße und für
die Verbindung der Bergerallee mit der Citadellstraße . Der
vorgelegtc Plan sieht eine Erbreiterung der Bäckerstraße aus
IS Meter und die Durchführung der Straßenfluchtlinie bis
zur Poststraße vor . Die Ausführung der letzteren Absicht macht
es nöthig , einen Theil des Gräfl . Spee ' schen Besitzes in die
Straße miteinzubeziehen ; es haben diesbez . Verhandlungen mit
der Gräfl . Spee ' schen Verwaltung stattgefunden . Diese Ver¬
waltung erklärte sich bereit , das ihr gehörige Grundstück
Bäckerstraße 14 der Stadt kostenlos zu überlassen , wenn die
Stadt ihrerseits sich verpflichte , die v . Spee ' sche Besitzung bei
der Fluchtlinien - Regulirung der Bäckerstraße unangetastet zu
lassen . Dieses Ansinnen wurde von der Stadtverwaltung zu¬
rückgewiesen ; die Stadt wird also den Fluchtlinienplan wie
oben angegeben durchführen . Herr Stadtv . Erbslöh hielt es
für zweckmäßig , den vorgeleglen Bebauungsplan noch einmal
an die Baukommisston zur Erwägung zurückzuoerweisen . Nach
Ansicht des Herrn Erbslöh ist es richtiger , den westlichen
Theil der Bäckerstraße auf der rechten Seite , den östlichen
Theil auf der linken Seite um je 9 Meter zu erbreitcrn !
Die Begründung dieser Ansicht bestand in der geringen Tiefe ,
welche die Häuser der rechten Seite des westlichen Theils der
Bäckerstraße haben und welche eine Verwerthung der Terrains
nach erfolgter Erbreiterung der Straße nach beiden Seiten als
unmöglich erscheinen ließen . Gegen diesen allerdings recht
eigenartigen Vorschlag des Herrn Erbslöh wurde sowohl von
Seiten des Referenten , als auch vom Stadtv . Herrn Fusbahn
geltend gemacht , daß , wenn nach solchem Plan die Straßen
fluchtlinie durchgeführt werde , diese erstens unschön wirke und
zweitens auch die anzustrebende Verkchrserleichterung theilweise
illusorisch zu machen geeignet sei . Unter Ablehnung des An¬
trages Erbslöh wurde darauf der vorgelegte Bebauungsplan
genehmigt .

6 ) Theilweise Aenderung des Statuts der Sparkasse .
Die beantragte Aenderung bestand in der Reduzirung der
Mitgliederzahl des Sparkassenkuratoriums aus die Zahl acht .
Von den zehn bisherigen Mitgliedern des Kuratoriums sind
jetzt zwei mit Tod abgegangen ; da eine Verminderung der
Kuratoriumsmitglieder schon früher beabsichtigt war , so be¬
schloß das Kollegium dem vorgelegten Antrag gemäß die Fest¬
setzung der Mitgliederzahl jenes Kuratoriums auf acht und
genehmigte die in Verbindung mit jenem Beschluß nöthigen
Statutänderungen .

7 . Erhöhung des Zinsfußes für die Einlagen auf ge¬
sperrte Sparkassenbücher . Das Kollegium erklärte sich damit
einverstanden , daß für Spareinlagen dis zu 2000 Dt . , welche
auf mindestens 5 Jahre festgelegt werden , eine Zinsvergütung
in Höhe von 4 Prozent geleistet wird .

8 . Verwendung eines städtischen Grundstücks als Lager¬
platz . Dieses in der Ritterstraße belegene städtische Grund¬
stück war bisher für 21 .03 M jährliche Pacht vergeben , soll
aber in Zukunst dem Tiesbau - Amt als Lagerplatz überwiesen
werden . Gegen die deshalb nöthig werdende Kündigung des
Pachtvertrages hatten die Stadtverordneten nichts einzuwenden .

9 . Abnahme der Rechnungen der Leihhauskasse , der Volks¬
schulkasse und der Stadtkasse . Die Rechnungen sind geprüft
und richtig befunden , weshalb dieselben dechargirt wurden .

10 . Festsetzung des Etats für das Jahr 1893 / 94 :
s ) für die Rheinwerftkasse ,

b ) für die Kasse des städtischen Theaters und des städtischen
Orchesters ,

o ) für die Kasse der städtischen Gasanstalt ,
ck) für die städtische Badeanstalt , die Rheinschwimm - und

Freibadeanstalt und das städtische Wasserwerk ,
s ) für bas städtische Elektrizitätswerk .

Die Etats sind festgestellt für die Rheinwerftkasse in Ein¬
nahme und Ausgabe mit 7S ,000 M . ; für Theater und Orchester
in Einnahme auf 85 , 959 M , in Ausgabe auf 127 , 270 M . ;

ür die städtische Gasanstalt in Einnahme und Ausgabe auf
1 . 900 .000 M ., die im kommenden Jahre vorgesehene Gas¬
produktion ist mit 10 , 500 , 000 Kubikmeter vorgesehen ; für die
Badeanstalt in der Grünstraße auf 80 , 000 M . in Einnahme
und Ausgabe ; für die Rheinschwimm - und Freibadeanstalt in
Einnahme aus 1200 M ., in Ausgabe auf 4000 M . ; für das
Wasserwerk in Einnahme und Ausgabe auf 683 , 000 M .,
32 . 000 M . mehr als im Vorjahre ; die Wasserförderung soll be¬
tragen 5 , 500 ,000 Kubikmeter , gegen 4 , 475 ,000 Kubiknieter im
Vorjahre ; für das Elektrizitätswerk endlich in Einnahme und
Ausgabe auf 355 , 500 M „ 48 , 500 M . mehr als im Vorjahre .
Beim Etat der städtischen Gasanstalt regte Herr Stadtv .
Rüsch die Herabsetzung des Preises für Leuchtgas an , welches
im Vergleich zu dem Preis des für Kraft - und Heizungswerke
benutzten Gases viel zu hoch sei . Herr Stadtv . Simonis
bemängelte die Höhe der Stromgebühren für das elektrische
Licht . Herr Simonis bemerkte u . A ., ihm sei bekannt , daß
vor ca . 14 Tagen eine Petition in dieser Angelegenheit von
den Konsumenten des elektrischen Lichtes an die Stadtverord¬
neten zu Händen des Oberbürgermeisters gerichtet worden sei
und gab seiner Verwunderung darüber Ausdruck , daß dem
Kollegium von dieser Petition noch keine Kenntniß gegeben

worden sei . Demgegenüber gab Herr Beigeordneter z »
die Erklärung ab , daß er die Petenten zu einer )
Besprechung eingeladen habe ; diese Einladung sei

beantwortet geblieben ; neuerdings hätten die Petenten !
reit erklärt , am 28 . November zur mündlichen BesvÄ ^
erscheinen zu wollen , deshalb sei die Petition noch » irl ,»
gelegt worden . ^ '

Der Herr

°° >I

Oberbürgermeister gab zu bedenken ,
doch rathsam erscheine , erst einmal ein volles Betriebsjaiüv
Elektrizitätswerkes abzuwarten ; in der beregten

sei auch der von der Stadt gewährte sehr weitgehendes ^
nicht berücksichtigt worden , man könne doch nicht « » 8 ??
Tasche der Steuerzahler einen Zuschuß zu dem ^

Gunsten der Konsumenten , leiste » . Die Herren Stadtveror ^ ' ^
seien leicht bereit , neue Ausgaben und

und Brrzichtleistungen ^
Einnahmen anzuregen , aber dafür müsse doch auch Ersatz ^schafft werden - man sollte doch d , e Ne ' -o » tm >m . s . chr ,- -
schafft werden ; man sollte doch die Verantwortlichkeit d -rÄ
waltung berücksichtigen ; die. Herabsetzung des StrommL
für elektrisches Licht soll bei Aufstellung des nächsten
in Erwägung gezogen werden . Herr Stadtv . Rüsch rem ,AuAisllumT , ? olk
Aufstellung elektrischer Bogenlampen an der Friedrichs
Haroldstraßenkreuzung an . Die Aufstellung der Etats
schließlich wie vorgetragen gutgeheißen .

11 . Wahl eines Schiedsmannes für den 1 . Bezirk .
bisherige Schiedsrichter wurde auf seinen Antrag von
Funktionen entbunden und eine Neuwahl vorgenommen ,
Name des Neugewählten war wegen der in der Versammln ? !
herrschenden Unruhe nicht zu verstehen .

M .

12 . Wahl von 5 Armenbezirksvorfiehern . Die Amtsperj , u
dieser 5 Vorsteher ist abgelaufen ; die ausschcidenden K »» ?

wurden in Anbetracht ihrer Verdienste um die städtische Arn ,^ !
pflege sämmtlich wiedcrgewählt .

13 . Fortgewährung einer Unterstützung ., _ . ^ Der Tochter

verstorbenen Garten - Direktors Weyhe , dem 73 Jahre „ ÜZ

Fräulein Jda Weyhe , ist bisher eine von 3 zu 3 Jahren »A
bewilligte jährliche Unterstützung von 300 M . gewährt wordch
diese Unterstützung soll der Dame , den : Vorschlag der

waltung gemäß , nunmehr auf Lebenszeit gewährt werk ,1
womit das Kollegium sich einverstanden erklärte . ^

Damit war die Tagesordnung erledigt .
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Gerichts - Zeitung .
Düsseldorf , 22 . Nov . jStrafkammer - Sitz » ,

Maurermeister Wilhelm K . von hier war der Beleidig ,

iriind
Sara

I Karst

eines hiesigen Polizeisergeanten , des Bestechungsversuches „W
der Uebertretung einer polizeilichen Vorschrift über den Strahns

1l̂verkehr angeklagt . Er würde in eine Geldstrafe von
gestimmt 26 M . verurtheilt , auch wurde Publikation im

neral - Anzeiger " angeordnet . — Ehefrau Josef P ., in Kreuznaj
wohnhaft , 33 Jahre alt , stand unter der Anklage , am 26 .

dieses Jahres einem hiesigen Schlossermeistcr seine I .Mhrtz
Tochter durch List entzogen zu haben . Die Angeklagte ist U
Tante des Kindes und erklärte heute , sie habe dasselbe hch
geholt und mit nach Kreuznach genommen , um es vor de,
Mißhandlungen seiner Eltern zu schützen . Thatsache ist de»,
auch , daß die Angeklagte ain 23 . Juni Seitens des Kinde;

einen Brief empfing , in welchem dieses sie in den flehentlichst «
Tönen bat , ihm doch zu Helsen und es vor seinen Eltern z,
schützen . Dieser Brief war dann die Ursache , daß die Angeklagte
am 26 . Juni nach hier kam , das Kind aus der Wohnung
seiner Eltern herausrufcn ließ und es mit nach Kreuznn
nahm . Die Aussage des Lehrers des Kindes lautete da '
daß das Kind allerdings einmal blaue Flecken am Arme
habt habe , die Eltern erklärten das dahin , daß sie das §
ans Anlaß eines triftigen Falles hätten züchtigen müssen . Tck

Gericht erkannte auf die geringste zulässige Strafe , 1 T «;
Gefängniß . — Tagelöhner Heinrich N . und Handlang «
Friedrich G ., beide von hier und bereits vorbestraft , sollen a«
26 . August auf der Oberbilker Kirmes in einer Konditorbck

sich der Sachbeschädigung und dcS Diebstahls schuldig gemach
haben , außerdem den Besitzer der Bude mißhandelt und ui

der Begehung des Verbrechens des Todtschlages bedroht , ach
einem Polizeibeamten in rechtmäßiger Ausübung seines Anita
Widerstand geleistet haben . Die Zeugenaussagen bewiesen dii
unglaubliche Rohheit der beiden Angeklagten und erhielt )!.,
der minder belastet war , 2 Wochen Hast , G . 7 Monate G

fängniß . — Gegen den der Mißhandlung angeklagten Pferde
knccht Bernhard M . aus Rath konnte nicht verhandelt werk »!

weil der Angeklagte unrichtig geladen und in Folge desto»

nicht erschienen war . Die tz-ache wurde auf unbestimmte ZeHvertagt .
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Vermischte RachrWrn .
Kleine MiLthcilnugen .

Auf der Strecke Guntershausen - Grifte ließ sich ein » »!»
kannter junger Mann durch den Eisenbahnzug tödten . — Bo¬
nnern Guterzug stürzte bei Kragenhof der Bremser Heinemam ,
wurde überfahren und starb alsbald . — Das norwegisch
Schiff „ Princesle " ist an der Küste Brasiliens untergegmigw .
— An der Eigenthümer - Tochter Marie Grünberg aus Zanzi »
bei Landsberg a . d . W . wurde ein Lustmord verübt . Eid
ist am Halse tödtlich verletzt . Der Thäter , Bäcker Euii !
Böttcher aus Anhalt - Bernburg , wurde ergriffen . — In Nock
sinnland liegt tiefer Schnee . — Die Staatsregierung und diu
Provinzialverwaltung haben den Antrag der Stadt Bonsi
um Bewilligung eines Zuschusses zum Bau einer festen Nhest
brücke abschlägig beschissen . — Ein 12 Jahre alter Knabe ,

welcher 60 Mark einkassirt hatte , wurde in der Nähe m
Pforzheim ermordet und beraubt . Der Raubmörder ist >«

der Person des Dienstknechtes Schüler aus Ladenburg in Heidel¬
berg verhaftet worden ; er ist geständig . — Großes Aussthe »
erregt in Gera dir Verhaftung des Kasstrers Glier vo»

städtischen Leihhause wegen bedeutender Unterschlagungen . ^
Dir Weberei von Franz Mulden L Sohn in Emsdette «!

steht in Flammen . Rettung ist ausgeschlossen . — Die FammG

eines Fabrikarbeiters in Ludwigshafen ist nach dem Ef -I
nuß eines Stückchen Fleisches unter Anzeichen der Vergistm »
erkrankt ; zwei der Erkrankten sind gestorben . — Aus Seros

jewo wird berichtet , daß dort in der vergangenen Nacht e«>>
Erdbeben stattgefunden hat .

Mer sMsmil HMfm t «j>M
der

Salmiak - Terpentiir - Schrrnerseife giebt .

Wäsche einen schönen frischen Geruch und ist blendM

weiß ohne Bleiche . — Preis per Pfund 22 W -
Pfund 1 Mark .

23191
Emil Wolff , Nmdjkch

sr . Werksührer bei Nr . llpman » .

S .

Wettrr - Brrichl.
Düsseldorf den 23 . November , Vorm . 8 Uhr .>. - - * "

Wind : NO . — Luftwärme : l . — Barometer : Sö¬
ll

Wasserstand des Rheines : 1, 77 , gef . 0 , 05 .
Voraussichtliches Wetter am 24 . Nov . : Kaltes ,

trübes und nebliges Wetter mit geringem Schneefall .

u. Börsen - NachrÄMl
Neuß , 23 November . Neuer Weizen , 1 . Qual . M . 1^ -

2 . Qualität M . 15 , 20 , neuer Landroggen , 1 . Qual . M . 1? , '
2 . Qual . M . 13 , 80 , Hafer neuer M . 15 , — , Raps , 1 . Quall ^
24 , 50 , 2 . Qual . M . 23 . 50 , Aveel ( Rübsen M . 23 , 25 , KarE
M . 4 , — ( alles per 100 Kilo ) , Heu Ä . 52 , — , Stroh » >-
( je per 500 Kilo ) . Rüböl per 100 Kilo in Partien ,

100 Ctrn . M . 54 , 50 . Rüböl per IM Kilo , faßweise M . Asl
Gereinigt . Oel per 100 Kilo 3 . — M . höher als Rüböl . PE >

kuchen per 1000 Kilo M . 120 , — . Weizen - Vorschuß 0v i» f
, — . Kleien per 50 Kilo M . 4 , 70 .

IM Kilo M .

Neuß , 22 . Nov . Zum heutigen Viehmarkt waren a

getrieben : 477 Stück Rindvieh , davon waren 101 Stück ,
und 376 Stück Kühe . Ausverkauft . Preise pr . 50 Kg :
I . Qual . 62 M ., II . Qual . 60 M ., III . Qual . 58 M -,
1 . Qual . 60 M ., 2 . Qual . 57 M ., 3 Qual . 54 M .

Oldenburgische und Rheinländische .
d<l>Holsteinische ,

mittelmäßig . ^
Köln , 22 . Nov . ( Schlachtviehmarkt .) Auftrieb : 242 LE »

verkauft la zu 74 , II » 70 , lila 65 M ., 49 Stiere , vervA
la zu 60 , IIa 55 , lila 50 M ., 434 Kühe und Rinder , U
kaust lg . zu 63 , IIs . 58 , lila 53 M .. 708 Schweine , ven »

la zu 57 , Ufa 55 , III a 52 M . die SO KZ Schlachtgew
Geschäft still , langsam ausverkaust .
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2,d empfiehlt sich zur Anfertigu » L
Fer vorkommenden schrift¬

lichen Arbeiten . 281

tzu , ^
idigW

st!

>es », i
traß »

n

euznch
6 - Jmi

ist di,
>e hin
or ds
st de«-.
Kinds

ern z«
ieklagt,
oh« z
mznch
dahi «.

me ge
s Ki»d
i . Ta -
1 Tw

' lang «
len a,
rrbick

Mich>d Ml!
t . Mlh
Amis

sen di,
elt L
te L

desse«
!e Zei,

unde
- Bn
niamz

egW
aiigm .
i -rnzi,
^ Ei,

Emil
Nock
ld d«
Zon »

Heim
cnabe,
! oo»

ist o
>eidll -

fsehm
vo»

!N.
tt ! »

imilik
i G >-

ftu «,
era -

st ck

!ks .
der

dend

Z « r gefi . Beachtung !
Bei einer perfekten Neubüglerin

Wnen Mädchen in 215 S *4 Wochen
Mdlich das Bügeln erlerner m , ter

Garantie . Ausw . können sich an dem
Kursus mit bethcil . Pension l . Hause .

F -rau Selle ,
Polkerstratze ZS , > . Etage .

Ia. Referenzen stehen zur Verfügung .

Bretter - Honig
Federn . V

Versende p . Post franeo Nachm
gPsd . Hof - Tafelbutler , tägl . frisch ,
U . 7 , 75 , Lindenblüthcn - Honig ( Im

Taselsorte ) M . 5 ,25 , 4 ^ Pfund
Kutter u . 4 ' tt Psd . Honig M . 8 , 25 ,
Gänsefedern ( schneeweiße Dannen ) ,
reich fein geschlissen , p . Psd . M .2 , 40 .
s>. Cok , Monasterzyska ( Galizien ) .

KKürics Zmültr ,
trascmoärts , an 1 oder 2 Herren
sofort zu vermiclhen . ' 1958

Grasenbergerstrasie 23 , 2 . Etg .

Düsseldorfer Herd - und Ofenfadrik
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sie;

- reine Wolle , 2077

Delegant , solide , zu Herren - An -
Uon >g , d Paletots , versende als
Nezialität , ohne Konkurrenz , auch

^ ekt an Private . Muster frei !
Essend Anerkennungsschreiben !

Die SkWttn-Mkik
Wilh . Bohnin Osnabrück

versendet gegen Nachnahme gute
neue Bettfcdern für 60 u . LOO
Pfg . das Psd ., Halbdannen 125
Pfg ., pr . Halbdaunen 150 Pfg .,
pr . Ganzdauneu 250 Pfg -,
graue Gänsefedern M . 2 ., weiße

h r » 8 « r , xs « » At !

dsiies I -oos gsvinat suoesss .
^ » « k» « » 8k 4 - Here 1802 .

Deutsok » sstsinxslts türlc .

8iLÄt8 - Li86LdLkll - I . va86

mit lluuxttrstktzi - von 600 ,VÜO ,
300 ,000 , 100 , 000 , 50 ,000 , 40 , 000 ,
30 ,000 kranos ste . Lloiustsr
Iretksr kr . 400 . Llonatl . Linri . auk

sin gaume « Vriglnallovs AL . 4 , — .
30 kttz . korto a . Xueim . Lank -
tigenwr l - 01118 808AHI1 ' in

Kassel . 2290

An eine « anständ . Mann ein

einfach mW . Zimmer
in der Bilkerstraße mit oder

Häringe ,
frische grüne , zum Braten , Mari -
niren rc . , in Körben von 60 Pfd .
Preis ca . 6 Pfg . pro Pfd . incl .
Korb gegen Nachnahme . Zuberei¬
tungs - Rezepte beigefügt . Georg
Schröder , Lübeck , Fisch - Export .

gM - Kanarienvögel ,

prima tourenrciche Sänger , nach
Gesangsleistung zu 9 , 12 , 15 , 20 ,
25 u . 30 Mark das Stück , liefert
gegen Casse oder Nachnahme über¬
all hin mit jeder Garantie . Preis¬
liste frei . Jnlius Häger , St .

Jos . Alexander ,
56 Flingerstratze 56 -

empfiehlt in großer Auswahl
I IIM- Msl v. M A
IM »- „ v. Ist , . .
I siM-lM 11 »

( Buxkin ) ' ' ^

I MU-ÄU l Sst
ILM LSist
I si » U 1 Mö 1 ?

cv ^

tt tt

ri »

» »

siccissi ^

MkitM - LiiMe
spottbillig . 2200

Anfertigung nach Maaß .

Jos. AlcMdrr,
56 Flingerstratze 56 .

Empfehle für Brautleute , Haushaltungen
und Fabriken eigenes Fabrikat aller

zu Engros - Prcifen , wie : Schrubber 25 Pfg . und höher , Abseif¬
bürsten von 16 Pfg ., 20 Pfg . und höher , Wichsbürsten 25 Pfg ., Straßen¬
besen 50 Pfg . und höher . Cocosbesen 50 — 80 Pfg ., Kehrbesen von 60 Pfg .
bis 1 M ., Taschenbürsten , Kleiderbürsten , Haarbürsten von 30 — 50 Pfg .
und höher , Necessaires von 30 Pfg . an , Zahnbürsten Frisirkämme ; bei
besseren Sorten Garantie . Seifen in allen Preislagen , Schwämme 10 Pfg .
und höher , Leder von 40 Pfg . an , Bohnbürstcn zu M . 4 , 50 und höher .
Walzen ,für Fabriken ( äußerst leistungsfähig ) , Handstäuber zu 40 — 50 Pfg .,

Matten zu 35 Pfg . und höher .
Der Zweck der billigen Preise ist , vielen Arbeitern Existenz zu

bieten und bitte ich um geneigten Zuspruch . " 2140 "

ÄrstknsMd M . Kessel Wwe , Hohrstr . 8 .

° ^ ou

SM W
ÄUt AN LSÄWo

8LmwtI . Nobel EllM io eiF . Ne ^ MU W Muse 3n§sk .

frei . Bei Abnahme v . 50 Psd . 5 "/ »
Rabatt . Umtausch gest . Gegr . 1875 .hrenpreiien

j 15 . VSLLMdsr L .
Große ZerLirrer

A « sKrllrrngs ! ottrr ; eV
zum Besten der Waisen Ham -

burgs . 4343 Gewinne .
1 Hauptgcw . l kompl . Woh¬
nungs - Einrichtung 30 , 000 M .
1 Hauptgew . 1 kompl . Woh¬
nungs - Einrichtung 15 ,000 M .
1 Hauptgew . 1 kompl . Woh -
nungs - Einricht . 10 , 000 M . rc .
Loose LIM ., 11 Loose 10 M .
vers . Richard Schröder ,
Berlin o 19 . 2277

Porto und Liste 30 Pfg .

'. IN8MM8IL
slisf ä .' l

6 / .LAST-
—

Ii jestM MM k » Iis M stiö MdS«
Mei mckst

denn dis „ Dblsrdörss " , wsloiis in LsrUn srsebsint , ist
unstreitig ck » « 1 « t « r-« 88r»r»1e8t « Ik » « !» , rn «I ^ »
« »IliviiwlAtl kür .jsdon in der
kamilis : kckann , krau und Lind ist in jeder Lummer
etwas entbaltsn , was intsressirt . kür nur 75 klZ . xro
Vierteljabr abonuirt mau ZW " bei der navlrsten
kostanstalt , wo man w o lint , aul dis „ Dbisrbörse "
und erlrält kür diesen Mringen kreis jede 4V c>ede
Aiittwoebs :

1 . Die „ MsrdLrss " ; Or ^ an dsr dsutseben Dbisr -
sedutribestredunKen und von ea . 50 Dlrierrmelit -
Versinsn , 3 ßmosss Lösten stark ( sine külls
belsbrsndsr und unterlmltendsr Artikel , illustrirt ,
und eins grosse ^ nr.alrl ^ nnonven aus dem ge¬
summten Llsbist dsr Dbisrwslt und gssebät 'tlieirsn
Inkalts ) .

2 . gratis : Oie Laturalisn - u . LskrmittsI - llOrse .
3 . gratis : Oie kt ' lanLsnkörse . 4 . gratis : Das
Beiblatt Industrie und Landwirtbsekalt (alle drei
Blätter ebenfalls sine külls von unterbauenden
und bvlsbrsndsn -Icrtikein ) .

3 . gratis : Das „Illustrirts 17ntsrbaltungsb1att ^
(Romans , Lovsllsn , Lesebrsibungen , Rätbsel u . s . w .)

Lein Blatt Bsutse Irlands bietet eine soiobe
Reiebbaltigksit an Bntsrbaitung und Be¬
ls b r u n g . kür jeden Tbisrliebbaber und lÄisrsebütLler ,
namentlielr aber t'iir Dbierxüokter , Dbierbändlsr , duts -
besitLor , Bandwirtbs , korstbsamts , Oärtnsr , Bsbrer eto .
ist dis „ Dbierbörss " unentbebrlieb . rlUekostanstalten
in allen Bändern nsbmsu jeder LIsit Bestellungen aut'
dis „ Ibierkorsö " au . Bestellungen tur das näebste
Quartal wolle man baldigst bei der nävbstsnkost -
anstalt , wo ms » wobnt , aut ' gobsn .

.-Ximonesn kür dis „ kbierbörse " resp . ^ kriseb auf¬
nimmt dis Lxpsdition unserer Leirung xu Original preisen
entgegen . 1089

j10 . - 14 . v626Wbsr . e .

Weimar - löttme .
5660 Gewinne i . W . v .

156 , 666 M . Haupt¬
gewinn i . W . von

56 , 666 M .

Loose a 1 M . 30 Pfg . inkl .
Porto und Liste versendet

Nchard Schröder ,
Bankgeschäft , Berlin 019 , j

Spittelmarkt 8 und 9 .

Gänse .
Täglich frisch geschlachtete fette

Gänse , nur reelle Waare , 45 Pfg .
per Pfv ., do . Ente « , 55 Pfg . per
Psd . , ab hier , versendet gegen Nach¬
nahme die Geflügel - Mastanstalt vou

236i I . Derrmt , Mißt .

fluniZnix sjoiussjoz USMVT
1 uzxnrZunH
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von

Eduard Kaath «
Anfang des '

neuen Cursus
am Montag den 24 . ds . «w , -
Abends 8 Uhr , im oberen Sa . !!
des Vereinshauses , Eingang
straße Nr . 3 . ^

Anmeldungen in meiner Wokwn ,.
K önigsa llee 28 , 1 . Etage . ^

Privatstunde » zu jed „
Tageszeit .

Restauration
MUH . Müller

Hunsrücken 20 .

Empfeble von heute ab jed ,
Abend warme Küche .

Jeden Samstag , Sonntag , Montag

IÄM « L 8 « M
Jeden Freitag Abend :

LvlllvlLILvIltzy

Täglich warmes Hämmchen unj
warme Bratwurst . 24 »

Vorzügliches Glas Vier .

öNrlMU
kimM - ^ ieböd,

werden , um damit zu räumen
billigst abgegeben bei

An Skr l ' sMalLs .

2088

HVilÜL . Oliv , » ,
Burgplatz 24 . 237 ,

Verlege meine Wohnung
1 . Dezember von Thalstraße
nach 237 -

KreuMr . 39 .
Pension Hüfner .

Allgemeiner Uerein
der

kmmlsfleuü .
Wir thun hierdurch unfern närrischen Mitbürgern

kund und zu wissen , daß

die erste

Herren - ch Sitzung
am

» kv « 2 . ^ i » « ii » v 189 ^
im Rittersaal der Stadt . Tonhalle

stattfinden wird .

Ferner finden statt :
Die 1 . Damen - Sitzung am Montag de » S Ja » . ,

„ 2 . Herren - Sitzung „ „ „ 40 „
„ S . Damen - Sitzung „ „ „ SS . „
„ S . Herren - Sitzung „ „ „ SO . „
„ 4 . Herren - Sitzung „ „ „ « . Febr .
Freitag , 6 . Januar ( Dreikönigen) : Ball ( Bohnenfest) ,

Samstag den 4 . Februar : Maskenball .
Der Preis der Mitgliedskarte ( eine Dame frei ) beträgt 8 Mark

incl . Mütze . 2414

Ltvlivr llvIlMdroivk

76 LekaSovstrassL 76 ,

vin » vt » «k « r Lvi » l » » Ile , vin ü vi ». ck « r komliatle ,

bült si eil

M" " ML

il68ten8 emplostlon . 2413 -

Listen jnm Elu ; ejlhnen liegen in folg . Lokalen osten :
Becker , Restaurateur , Schwanen¬

markt .

Bethan , Cigarrenhdl ., Königsallee .
Bode , Restaurateur , Kasernenstr .
Merten , Restaurat ., Friedrichsstr .
Büttgen , Restaurat . , Kirchplatz .
Bose , Restaurateur , Oststr .
Bnscher , Restaurat ., Mariens » .,
Giesen » Restaurateur , Jakobistr .
Prälaten ( Winz ) , Restauration ,

Wagnerstr .
Phönixhallc ( Pannenbecker ) ,

Restaurant , Schadowplatz .
Fcrber , Restaurateur , Breitestr .
Käisersaal ( Koch ) , Kasernenstr .
Dick , Restaurateur , Zolls » .
Lingcns , Restaur . , Jägerhofs » .
Scherpeubach , Restaur ., Königs¬

allee .

Fischl , Blumenstr .
Schlösser , Oststr .
Rothes Haus , Josefinenstr .
Branscheid , Schadows » .
Bierbach , Alleestr .
Wiener Cnf6 , Königsplatz .

Bungarten , Königsallee .
Heck ( Hotel ) , Blumenstr .
Piel , Restaurateur , Hunsrücken .
Flieger , Conditor , Blumenstr .
Naumann , Restaur . , Schadows » .
Baden , Restaurateur , Neußers » .
Krnsing ( Hotel ) Karlsstr .
Neuhausen , Rosens » .
Münker ( Hotel Kaletsch ) , Königs¬

allee .

Seulen , Restaurateur , Bergers » ,
v . Look ( 3 Raben ) Grafenberger -

firaße .
Ambach , Restaurat . , Altestadt .
Frankcnhcim , Restauration ,

Wielands » .

Rcnsch , Burgplatz
Meising , Elisabeths » .

Ke "Altes Kaffeehaus , Audreasstr .
Prinz Fr . Karl ( Hotel ) Thurms » .
Thürnagel , Elberfelderstr .
Kaisergarten , Karlsplatz .
Theater - Cafe , Alleestr .
Hock , Cigarrenhandlung , Alleestr .
Krall , Restaurateur , Krämers » .

Wt frisch . seiidiliiz

r Giinsk
augckommcn , welche zu den billigsten Tagespreisen empfiehlt

die Eier - Handlung

Bildungsverein .
Die bisherigen Mitglieder , denen ihre Mitgliedskarte für 1892 / 1893

noch nicht zugestellt worden ist , können dieselbe heute Abend vor dem

Vortrage zwischen 8 — 9 Uhr im Bibliothekszimmer in Empfang nehmen .

1416 Der Vorstand .

rr

Beamte !

erIn heutiger schwerer Zeit , wo ein Jeder , sei

Geschäftsmann , Beamter oder Arbeiter , über Schmälerung

seiner Einkünfte , über Vertheusrung der Lebensbedürfnisse

berechtigte Klagen hat , wird es von Jedermann mit Freuden

begrüßt werden , wenn er eine Stelle findet , wo er seinen

Bedarf an

von

MUH . Mrber . MWenstrch
Eßt Gänse , die Zeit ist daN !

Kartoffeln ! Salzgurken !
Empfehle die feinsten Sorten Kartoffeln , als : sächsische Biscuit ,

Eier , rothe Ranhschalen , SL » si »« i >» d « » un » , prima Salat -
mölle in haltbarer Waare zur gefälligen Abnahme .

Re beliedlm sMchm Salzgurke »
sind in feinster Qualität eingetroffen , welche ich den geehrten Herr¬

schaften und meinen Kunden hiermit bestens empfehle .

Carl Haldach sen . N
vormals Wwc . Rennefeld ,

2346 Marktstraße S .

Frau Frau ; , Hebamme , wohnt Elisabchjlr . 45 .

Hem » - , Imil - il - Mickr - KMim ,
Manufaktur - und Modewaaren ,

MS- Möbeln M All, "Ml
Mni , Slickln , Schirm, , Wsche ck . eil . ,

compl . Betten , einzelnen Bettcheilen ,
» ss » vollständiger» Arrsstattuugeu ssss

auf bequeme

Theilzahlung
decken kann .

(V
2289 -

diesererstes nnd größtes Etablissement
Art am Platze ,

Meldest , Rmm - md Schadwllr . - tte ,
» . , 2 . und 3 . Etage .

Waaren Verzeichnisse nnd Zahlnngs -

bedingnngen werden gratis

im Comptoir verabfolgt .

We ksilkMk » ;
ist die

O . LäinpL 8 Vß ttk » s -

I ^ « lZ , I » vi » I , vvrüeIiv !

Größtes Spezial - und Fabrik -
Geschäft am Platze !

5 » F » ,
zwischen Kreuz - und Oststraße .

Auch werden solche von aus -
gelämmten Haaren angefcrtigt .

Größtes Lager in Köpfen und
Rümpfe « .

Mache besonders darauf aufmerk¬
sam , daß ich einen großen Posten
Puppen ( Kopf , Rumpf und Haar -
Perrücke ) 40 vm groß , zu dem außer¬
gewöhnlichen billigen Preisen von
M . 2 pro Stück abgebe . 2331
Leiste für jede Perrücke 1 Jahr

Garantie .

LTsäivin .
Vorsoll - I-odertlirrw ,

Lobt nnü krisvd ,
Meüioill . roLsyer ,
LiärLullgsvoüls ,

LtllSelnakrnugoil,
Nileksuoker ,

Rkäleio . Lognse ,
? 0P8MV6ÜI ,

^ valztssn nuck ^ ttostevsräsv bsiKvKsbsv, S
smxtieblt dsstkns A

Lkrlld . Rskse ,
krisäriedsNssss 6lv -

Visrtss Sans von SSt

llernogsNssssn - Lvbs .
l ^ sriiLprcebsr 190 und 517 .

M WW M UlM Ws
5V Nordstraße 50 .

S Anfertigung nach Maaß . k
Reparaturen gut nnd billig .

Paul Mthl .
Schuhmacher . 2142

^ ^ lectr . und mech . Spielwaaren ,electr . Nasen » . Busennadeln ,

Telegraphen , Dampf - Maschinen ,
Locomotiven , Schiffe , Laternen
magica . Fabr . G . Grützner ,

Berlin 6 . , Neue Friedrichs » . 37 .
Jllus » . Preisliste 10 Pfg . 2810

AvMer !
Herr Alb . Franke , haben Sie

den Brief vom 19 . hauptpostlagernd
abgeholt . 2415

Direktion : Engen Staegemau » .

Donnerstag den 24 . November 1892 .
Gastspiel des Kaiser ! . Kgl . Hofburg - Schauspieler «

Friedrich Anton Mitterwurzer .
Dir Jortrrmlisten .

Lustspiel in 4 Aufzügen von Gustav Freitag .

Kourad Bolz — — — — — FA . Mitterwurzer als

Anfang 7 « hr . Opern -Preise . Ende 9 ' / « Uhr

Freitag de » 25 . November 1892 .

Frevnd Fritz .
Lyrische Oper in 3 Aufzügen von P . Suarden , deutsch von Me ,

Kalbeck . Musik von Pietro Mascagni .

< » v « HvrL » » » i84iv » i » r » .

lSiciliauischc Bauernehre . )

Oper in 1 Aufzug von Berga . Musik von Pietro Mascagni .

Dirigent : Josef Göllrich . Regie : Oskar Fiedler .

Anfang 7 Up : . Opern - Preise . Ende nach 10 Uhr

IkTor » S » r4s » .

vomlsrstag , 24 . tkovembor o . , Ldonüs 7 / . VW :

» nsxeknLrt : von clor Lnpollo Los I ' lora - Sartsui !
unter Lieitunx cke « LuxsUwvistsrs Herrn 2 . 2inx » l ,

I . Dlleil .
1 . k 'reieorps - Slar ^ vtr von O . Nillöeirsr .
2 . Ouvertüre 2 . Op . » Ois Ltuinms von Portiei - von I) . linder
3 . 2nß der pransn n . ck. Op . „ I^obevKrin- von R . ^Varrnsr .
4 . pinale » . ck. Op . von O . Verdi .
5 . 8irenen2s ,uder , IValrier von L . zValdteutel .

II . Dbeil .
6 . Ouvertüre Lum I^iederspie ! » Oieliter und Lauer - v . I . v . Luppe
7 . ^ rie ( II . likt ) a . d . Op . „ pj ^ aro ' s Ilocbxeit - v . VV. li . 5IorM

( 8olo tür Drornpete .)
8 . Lantasie a . d . Op . » Lau ^ t - von Ob . Oonnod.
9 . vis IVaolitparade kommt, Okaraktsrstüek von L . ILIenderx

10 . Llätter und Llütken , Potpourri v . L . 8aro .
ILnIros ä, ksrson 50 ^ lronnenlsn Lrei

jgA - 2sknkarten ä 3 LI . an der Lasse . " SN»

III . kMMttvU .
VIliiLVlrii .

Sonutüg , 27 . Uovrmber 1892 , Abends 8 M
im Lokale des Herrn Kleff , Derendorferstraße :

8 Z . Liittüllgs - kesk
unter gefl . Mitwirkung des

MÄulvr - Kessilg - Vsrsws „ Orpl » « » "
Zum Schluß :

Geschloffener Fest - Ball -
2406 Der Vorstand .

Ralingen .

2

des «

Donnerstag 24 . November , I8S2 , Abends 8 llhk -
im oberen Saale der Restauration Jägers in Ratingen :

Bortrag
des Lehrers Linrl » < « » aus Angermund über

„ Wes« Nil Beileiltillig der AeuMBe
wozu alle , welche Stenographie erlernen wollen , ergebenst einladet

Der Gabelsberger Stenographenvrrein zu Ratings .

Wir bitten höflichst , sich bei Einkän ' en aus die Annoncen der „ Bürger - Zeitung , Düsseldorfer Abend -Zeitung " z « berufen .

Br «
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er ,
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iS - >M 2 -s - 8 8

r§ - 2 o 8 -
^ L 8 2 ^ -8 ° » 2- § 'b8 8iL

üKLZ T ^ Z L -̂ ^ ^ -- U s K " "
-: s .I « ^ s -2 . -A nr> 8>L - ^ ,s ,

vi " s - 2 s « " 8 8 - - ^
! - s

2 "s 2 ^ r-j s8M88 -" .2 « tz
2 >b2 - Z ^ L ^ 2 ^ > 8 2

s 8 *s . 2 2̂ 828 Ä S - « 2 ^ ^ sS

cs

^ - 2 - - - 2 2 s - 82
§ >28 >Z -̂L ,̂Z 2s « - 2 ^ M 2S cs S .2, S - s .8 2 « -^ 2

S" Z . S
2 cs 8 " 2
« 2 - «Ais

SS » !b !b° ^cN '
? T cs .

« --2 S - « !S S
2̂ ^ -2 ^ > s

i-« ^ ^ >- 88
»b

^ -2 - » 8Z 8K -Z 84ZZ ^ s ^ -s -KsKZ -- 8 « T18 ' 2 8 SiS - Z ^ r 'L 8 o 2 2 ZM -LL -S « cs ,8 s -y 2 2^
«S ^ G - LL 8 - -K Z § 8 ^ 2 so

^ sM8 ' ^
s ^ > 2 cs

- sS -̂ -

ttN .
cs 2 L , L ^ »i 2 Ä ' L

« , 8 8 " 22 .

s >L ^ 8 - -
2 « — >2 «

» -2Z O ^

- s 2 2 s

: cE
x; «̂

^ .iSD s §r «-.

^ LL « ZT
- s - !^ 2 - - -s s ŝ
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Die Militärvorlagen .
i .

Entwurf eines Gesetzes betreffend die Friedens¬
präsenzstärke des deutschen Heeres .

Wir Wilhelm , u . s . w .

tz 1 . Die Friedenspräsenzstärke des deutschen Heeres an
Weinen . Gefreiten und Odergefreiten wird für die Zeit

1 . Oktober 1893 bis 31 . März 1899 auf 492 . 068 Mann

Jahresdurchschnittsstärke festgestellt . An derselben sind die
lündesstaaten mit eigener Militärverwaltung nach Maßgabe
>r Bevölkerungsziffer betheiligt . Dieser Durchschnittsstärke

ikgt die Voraussetzung zu Grunde , daß die Mannschaften der
Struppen im Allgemeinen zu einem zweijährigen aktiven

Dienst bei der Fahne herangezogen werden . Die Stellen der
nlerosfiziere unterliegen in gleicher Weise wie die der Offi¬
ce , Aerzte und Beamten der Feststellung durch den Reichs -
wshalts - Etat . In offenen Unteroffizierstellen können über
dige Friedenspräsenzstärke hinaus Gemeine verpflegt werden .
>ie Einjährig - Freiwilligen kommen auf die Friedenspräsenz -
Srle nicht in Anrechnung .

tz 2 . Vom 1 . Oktober 1693 ab werden die Infanterie in
U Bataillone , die Kavallerie in 477 Eskadrons , die Feld -
lrtillerie in 494 Batterien , die Fuß - Artillerie in 37 Bataillone ,

ie Pioniere in 24 Bataillone , die Eiscnbahntruppen in 7
jataillone , der Train in 21 Bataillone formirt .

tz 3 . Die tzß 1 und 2 des Gesetzes betreffend die Friedens -
läsenzstärke des deutschen Heeres vom 15 . Juli 1890 treten
iit dem 1 . Oktober 1893 außer Kraft .

ß 4 . Gegenwärtiges Gesetz kommt in Bayern nach
äherer Bestimmung des Bündnißvertragcs vom 23 . November

» g70 unter 3 , 8 5 , in Württemberg nach näherer Bestimmung
ii Militär - Konvention vom 21 . / 25 . November 1870 zur
Endung .

Urkundlich u . s . w .
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Hitwurf eines Gesetzes betreffend die Ersatzabtheilnng

Wir Wilhelm , u . s . w .
Artikel 1 . Der Kaiser bestimmt für jedes Jahr die Zahl

ir in das Heer und in die Marine einzustellenden Rekruten ,
er Gesammtbedarf an Rekruten wird für das unter preußi -
her Verwaltung stehende Reichs - Militärkontingent durch das
reußische Kriegsministerium , für die übrigen Reichs - Militär -

^ <S mtingente durch die betreffenden Kriegsministerien auf die
lrmeekorps - Bezirke vertheilt , und zwar nach dem Verhältniß
er im laufenden Jahre in diesen Bezirken vorhandenen , zur
Anstellung in den aktiven Dienst tauglichen Militärpflichtigen ,
^ schließlich derjenigen der seemännischen Bevölkerung . Die
krtheilung des Ersatzbedarfs für die Marine findet durch
«s preußische Kriegsministerium nach Maßgabe der vor -
andenen , zur Einstellung in den aktiven Dienst tauglichen
Mitärpflichtigeu der seemännischen Bevölkerung statt . Beim
üangel an Ersatz Mannschaften der seemännischen Bevölkerung
ird der Bedarf durch Hinübergreifen auf geeignete Militär -
lichtige der Landbevölkerung unter Zurechnung zu den für

as Landheer aufzubringenden Rekruten gedeckt . Vermag ein
lrmeekorps - Bezirk seinen Rekrutenantheil nicht aufzubringen ,
« wird der Ausfall auf die andern Armeekorps - Bezirke des¬
sen Reichs - Militärkontingents nach Maßgabe der vor -
andenen Ueberzähligen vertheilt . Die unter selbstständiger
Militärverwaltung stehenden Armeekorps - Bezirke können im
kdarfsfall im Frieden zur Rekrutengestellung für Armee -
«rps anderer Reichs - Militärkontingente nur in dem Maße
irangezogen werden , als Angehörige der betreffenden Kontin -
mte bei ihnen in Gemäßheit des 8 12 des Reichs - Militär -
esetzes vom 2 . Mai 1874 in der Fassung des Gesetzes vom

6 . Mai 1880 zur Aushebung gelangen . Bezüglichen Ausgleich
regeln die Kriegsministerien unter einander . Für die Zu¬
teilung der auszuhebenben Rekruten an die Truppen des
Reichsheeres ist im übrigen das militärische Bedürsniß
maßgebend .

Artikel 2 . Dieses Gesetz tritt mit dem Tage der Ver¬
kündigung in Kraft . Zu demselben Zeitpunkt treten alle
demselben entgegenftehenden Bestimmungen , insbesondere der
8 9 des Gesetzes betreffend die Verpflichtung zum Kriegsdienste
vom 9 . November 1867 und der 8 0 des Reichs - Militär¬
gesetzes vom 2 . Mai 1874 sowie die bezüglichen Festsetzungen
der Artikel 53 und 60 der Reichsverfassung außer Kraft .

Artikel 3 . Die Ausführungs - Bestimmungen zu diesem
Gesetz erläßt der Kaiser .

Artikel 4 . Gegenwärtiges Gesetz kommt in Bayern u . s . w .

Die MMärrede des
Reichskanzlers von Caprivi .

vp . Berlin , 23 . November .

Nachdem in der heutigen Sitzung des Reichstags das
bisherige Präsidium mit Levetzow an der Spitze wieder¬
gewählt worden , nahm sofort das Wort

der Reichskanzler von Caprivi : Ich habe dem Reichs¬
tag zwei Vorlage zu übergeben . Ich will es versuchen , die
Motive hier darzulegen , über den Rahmen der für Militär¬
vorlagen üblichen knappen Motive hinaus , die der gedruckten

Vorlage beigesügt find . Ich will es versuchen , in der Hoffnung ,
die öffentliche Meinung davon zu überzeugen , daß es sich
nicht um einzelne Fragen , nicht um irgend etwas Unbedeutendes
handelt , sondern um Fragen , die nicht vom Parteistandpunkt
zu erledigen sind , um Fragen , von denen die Zukunft
Deutschlands abhängen wird . ( Oho ! links .) Drei Jahre
sind vergangen , seit die Nothwendigkeit einer durchgreifenden
Vermehrung unserer Wehrkraft erkannt worden ist . In diesen
drei Jahren ist die wirthschaflliche und militärische Seite der
Vorlage eingehend erwogen worden . Die verbündeten Regie¬
rungen sind zu der Ueberzeugung gekommen , daß der Zustand ,
wie er jetzt besteht , nicht länger dauern kann . Sie haben die
Verantwortung , die Verlage vorzulegen , übernommen , trotz
der schweren pekuniären Last , trotz der Unruhe , von der sie
wissen , daß sie in gewissem Grade dadurch in Deutschland
hervorgebracht wird , und trotz der ernsten Gefahr , die
aus der Ablehnung der Vorlage für Deutsch¬
land entstehen könnte . ( Hört , hört !) Ich brauche diese
Gefahr hier nicht näher zu erörtern . Die verbündeten Regie¬
rungen haben nicht geglaubt , diese Vorlage noch länger hin
ausschieben zu dürfen . Sie haben , wie ich mir eben anzu -
sühren erlaubte , ein letztes Stadium der Erwägungen durch
gemacht , und wenn diese Vorlagen , wie ich hoffe , von dem
hohen Hause genehmigt werden , so würde der 1 . Oktober 1893
der früheste Termin sein , an dem mit der Durchführung be¬
gonnen werden kann . Es wird das Jahr 1894 vergehen , ehe
die Durchführung der vermehrten Ersatzeinstellung bewerkstelligt
werden kann . Damit ist jedoch die Wirkung der Vorlage noch
nicht erschöpft . Sie wird erst in vollem Umfange nach etwa
20 Jahren eintreten . Man hat eingewandt und mit Recht , es
läge für die verbündeten Regierungen der Einwand nahe : Kann
man die Einbringung nicht aufschieben ?

Wir leben in einer Zeit , in der erhebliche Zweige der
Volkswirthschaft mehr oder weniger zu leiden haben ; wir stehen
vor vermehrten Ausgaben , die die soziale Gesetzgebung nöthig
macht , und wir befinden uns in einem Moment , wo der größte
Staat des deutschen Reiches im Begriff ist , seine Finanzen zu
reformireu . Das Alles sind ungünstige Umstände , deren Werth
und Tragweite die verbündeten Regierungen nicht verkannt
haben . Trotzdem aber haben sie geglaubt , einen länger » Auf¬

schub nicht verantworten zu können . Eine Vorlage von der
Tragweite , von der Natur , wie die vorliegende , kann nicht mit
kleinen Dingen motivirt werden . Eine Vorlage wie diese kann
nur mit der vollen Wahrheit motivirt werden , sie kann nur
die Zustimmung der Nation haben , wenn die Nation fich über¬
zeugt , daß es sich hier nicht um Einzelheiten handelt , sondern
darum , einen Zustand , der lange existirt , der fich aber allmäh¬
lich nach dem Schwergewicht der Dinge immer mehr verschärft ,
zum vollen Bewußtsein der Nation zu bringen und darauf die
Entschließung zn gründen . Ich kann nicht mit „ Krieg in Sicht ! "
auftreten , davon ist keine Rede . ( Beifall .) Ich werde nicht
mit dem Säbel rasseln ( Beifall ) , ich werde mich jeder Schwarz¬
malerei enthalten und werde , soweit es meine Kenntniß der
Sache und meine Gewissenhaftigkeit ermöglicht , nur die reine
Wahrheit vor Ihnen entrollen . ( Beifall .) Die deutsche Regie¬
rung lebt in normalen und freundschaftlichen Verhältnissen mit
allen anderen Regierungen . Es ist uns seit der Zeit , wo ich
die Ehre habe , an dieser Stelle zu stehen , nicht schwer gemacht
worden , von keiner einzigen Regierung , die Würde und die
Ehre Deutschlands dem Auslande gegenüber zu repräsentiren .
Wir haben aber auch nichts gewollt , was das andern Leuten
hätte erschweren können . Es ist Ihnen früher von derselben
Stelle her gesagt worden : die deutsche Nation ist satt ; wir
haben nach dem Jahre 1870 das , was wir uns gewünscht
haben , empfangen und haben kein anderes Ziel , als den Besitz¬
stand , den uns der Frankfurter Friede gegeben hat , zu erhalten .
Es ist durchaus ein treffendes Wort , das Se . Majestät der
Kaiser bei der Uebernahme von Helgoland sprach : daß dies
das letzte Stück deutscher Erde gewesen ist , nach dem unser
Sinn stand . Dieses letzte Stück haben wir bekommen . Wir
haben nichts mehr von Anderen zu wünschen und zu begehren .
In der Presse und auch von wohlmeinenden hochpatriotischen
Männern ist mir die Ansicht entgegengetreten : Ja , aber muß
nicht der Zustand einer so schweren Rüstung , wie wir sie tragen ,
einer Rüstung , die noch erschwert werden soll , auf die Dauer
unerträglich werden , und thäten wir nicht besser , dem Zustand
dadurch ein Ende zu machen , daß wir selbst zum Schwert
griffen , den günstigsten Moment wählten und uns dann durch
eine Ausnutzung der Siege , auf die wir hoffen dürfen , den
Frieden wiederum auf 20 , 30 Jahre sichern ? Ich glaube , daß
das eine Ansicht ist , die die verbündeten Regierungen und auch
das deutsche Volk bei näherer Ueberlegung niemals werden
acceptiren wollen . ( Sehr richtig .) Abgesehen von den mora¬
lischen Bedenken , welche dem entgegenstehen , stehen auch schwere
sachliche Bedenken einer Durchführung einer solchen Idee
im Wege .

Der Redner veranschaulicht den Hergang eines solchen
Krieg - Z und kommt alsdann auf dieEmser Depeschen zu
sprechen . Bismarck habe nicht gefälscht ! ( Bekanntlich
hat Bismarck selbst gesagt , daß er gefälscht habe .) Man hat .
so sagte der Reichskanzler , die Regierung und zunächst den
Fürsten Bismarck der Provozirung beschuldigt . Die aus¬
ländische Presse hat daran einen Entrüstungssturm geknüpft ,
der , wenn man diesen Zeitungen glaubt , die Ueberzeugung
zurücklassen müßte , daß fast alles , was wir seit 22 Jahren
geglaubt haben , eitel Lug und Trug gewesen wäre . Dem
ist nicht so . Ich bin in der Lage , auf Grund aktenmäßigen
Materials den Beweis zu führen , erstens , daß Deutschland
Frankreich nicht provozirt hat , zweitens , daß der Fürst Bis¬
marck Depeschen nicht gefälscht hat , und drittens , daß es falsch
ist , wenn von einigen Zeitungen angedeutet worden ist , weil
sie sich einen Vers aus der Sache nicht machen konnten , daß
der alte Kaiser Wilhelm zu versöhnlich gewesen sei oder viel¬
leicht in dem Verkehr mit dem Franzosen den Accent nicht
getroffen habe , der dem berechtigtsten Bewußtsein der deutschen
Nation ensprach . Ich rufe in Ihr Gedächtniß zurück , daß der
hochselige Kaiser Wilhelm sich am 13 . Juli 1870 in Ems be
fand , daß er da auf der Morgenpromonade von dem franzö¬
sischen Botschafter Grafen Benedetti angeredet wurde , daß der

König ihm eine abweisende Antwort gab , daß der Graf
Benedetti den Versuch , fich dem König zu nähern , wiederholte ,
und daß der König ihm seinen Flügeladjutanten schickte und
ihm sagen ließ : wenn er eine Audienz nachsuche , um noch ein¬
mal auf die besprochene Sache zurückzukommen , so könne sie
ihm nicht gewährt werden . Die Erzählung dieser Dinge ist
niedergelegt in einem Promemoria , das der Flügeladjulant
Prinz Anton Radziwill am Abend des 13 . Juli spät auf «
gezeichnet hat . Dieses Promemoria ist — Sie finden das in
den Acten ; ich bin erbötig , den Herren , die es sehen wolle » ,
die Akten hier vorzulegen — dem Auswärtigen Amt nicht
telegraphisch zugegangen , sondern erst am 17 . Juli , also nach
der Rückkehr von Ems , mit andern Dingen , die alle nun schon
überholt waren . Ich will mir jetzt erlauben . Ihnen zunächst
die Depesche vorzulesen , die aus Ems am 13 . Juli an de »
Fürsten Bismarck gegangen ist , als die sogenannte echte
Depesche , die bisher nie publizirt worden ist , während dir
zweite , die der Fürst Bismarck auf Grund dieser echte »
Depesche dann in das Ausland und in die deutsche Presse
gehen ließ , viel früher publizirt ist . Ich habe hier .in de »
Akten das Konzept von der Hand des Geheimraths Abeken .
Die Depesche ist aufgegeben am 13 . Juli 1870 3 Uhr 40 Min .
Nachmittags in Ems und angekomme » in Berlin am 13 . Juli
6 Uhr 8 Min . Nachmittags . Die Entzifferung lautet : „ Sofort .
Se . Majestät der König schreibt mir : Graf Benedetti fing mich
auf der Promenade ab , um auf zuletzt sehr zudringliche Art von
mir zu verlangen , ichsollteihn autoristren , sofort zu telegraphiren ,
daß ich für alle Zukunft mich verpflichtete , niemals wieder meine
Zustimmung zu geben , wenn die Hohenzollern auf ihre Kandidatur
zurückkämen . Ich wies ihn zuletzt etwas ernst zurück , da man ä tont

jaroais dergleichen Engagements nie nehmen dürfe noch könne .
Natürlich sagte ich ihm , daß ich noch nichts erhalten hätte , und da er
in Paris und Madrid früher benachrichtigt sei als ich , er wohl

einsehe . " — Die nächsten Worte blieben unverständlich . Es bezieht
fich dies darauf , daß Benedetti dem König gesagt hatte , er wisse
aus Madrid und Paris , daß die hohenzollernsche Kandidatur
zurückgezogen war . Um die Zeit , als Benedetti das zum König
sagte , hatte der König noch keine Nachricht . Dann fährt Herr
Abeken fort : „ Sc . Majestät hat so eben rin Schreiben des
Fürsten bekommen . Das ist der alte Fürst von Hohenzollern .
Da nun Se . Majestät dem Grafen Benedetti gesagt , daß er
Nachricht vom Fürsten erwarte , hat Allerhöchstderselbe mit
Rücksicht auf die obige Zumuthung auf des Grafen Eulenburg
und meinen Vorschlag beschlossen , den Grafen Benedetti nicht
mehr zu empfangen , sondern ihm nur durch seinen Adjutanten
sagen zu lassen , daß Se . Majestät jetzt vom Fürsten Bismarck
die Bestätigung der Nachricht erhalten , die Benedetti auS
Paris erwarte , und dem Botschafter nichts weiter zu sagen
habe . Se . Majestät stellt Ew . Exzellenz ( d . i . der damalige
Bundeskanzler Graf Bismarck ) anheim , ob nicht die neue
Forderung Benedetti ' s und ihre Zurückweisung sogleich sowohl
unfern Gesandten als der Presse mitgetheilt werden solle . "
Der hochselige König Wilhelm läßt dem Grafen Bismarck den
Sachverhalt barlegen und stellt ihm darnach anheim , ob nicht
die Forderung Benedetti ' s und ihre Zurückweisung der Presse
mitgetheilt werden solle . Das letztere ist geschehen . Es ist hier
in den Akten eine Depesche , die Graf Bismarck den Beamten
diktirt hat . Sie lautet : „ Nachdem die Nachricht von der Ent¬
sagung des Erbprinzen von Hohenzollern der kaiserlich fran¬
zösischen Regierung von der königlich spanischen amtlich mit¬
getheilt worden ist , hat der französische Botschafter in Ems
an Se . Majestät den König nun die Forderung gestellt , ihn
zu autoristren , daß er nach Paris telegraphire , daß Se . Ma¬
jestät der König sich für alle Zukunft verpflichte , niemals

wieder seine Zustimmung zu geben , wenn die Hohenzollern
aus ihre Kandidatur wieder zurückkommen sollten . Se . Majestät
hat es darauf abgelehnt , den französischen Botschafter noch¬
mals zu empfangen , und demselben durch den Adjutanten vom
Dienst sagen lassen , daß Se . Majestät dem Botschafter nichts
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h»« an aus dem Leben von Orrnanos Sandor .

Ihr ,

(Nachdruck» » beten .)

( 58 . Fortsetzung .)

„ Ist dies Ihr letzter Wille , Herr Hartwig Goldschläger ? "
ragte der Notar in Gegenwart der aus dem Komptoir her -

cherusenen Zeugen , nachdem er ihm vorher allein das also
vollendete Testament laut vorgelesen hatte .

„ Ja !" antwortete Hartwig fest .
Die Zeugen unterschrieben die übliche Formel , daß der

iestator bei voller Vernunft das Vorstehende verfaßt habe ,
damit war die Sache erledigt . Kopfschüttelnd blickte der

"iotar dem sich Entfernenden von dem Fenster seines Komp -
oirs aus nach .

„ Sonderbar , — sonderbar ! " murmelte er vor sich hm .
. Ein Mann in den besten Jahren , Inhaber eines Millionen -

lauses , glücklicher Bräutigam , und wollend oder nichtwollend
ein Testament gemacht ! Wenn da nur nichts dahintersteckt !
ih bah ! Eine Kaprize , ein Einfall ! Junge , unabhängige
Millionäre begehen in den seltensten Füllen eine derartige
Thorheit !"

Müden , schleppenden Ganges legte Hartwig seinen Weg
, der Deichstraße zurück , woselbst er das Hellwig ' sche

^ Komptoir aussuchte . Wie er gehofft , fand er cs wirklich leer .
»amuel Goldschläger war vor einer halben Stunde fortge -

^ " ELngen , wie er von dem Personal erfuhr . In das Privat -
onipkoir des verstorbenen Senators tretend , schloß er die

khür desselben hinter sich ab .

Langsam , wie unwillkürlich schloß er den Schreibtisch ,

^ ssen Schlüssel er bei sich trug , auf und sah die Geschäfts¬
bücher flüchtig durch . Hierauf ergriff er die Feder , stieß sie
ües in das vor ihm stehende Tintenfaß und machte einen
ficken Strich durch die Forderung David Goldschlägers ; an
üner anderen Stelle schrieb er eine regelrechte Quittung über
°en Empfang des Geldes . Tiefathmend warf er , als dies
" ' sorgt , die Feder hin .

Tief drückte er sich in den Armsessel zurück . Aus einer
^ rusttasche seines Jaquettes nahm er ein Portefeuille und
»Us diesem eine Photographie Dorothea ' s . Lange betrachtete
" Mit Blicken heißer Zärtlichkeit das Bild des schönen Mäd -
chens ; wieder und wieder küßte er es , und plötzlich löste sich

shm die Spannung seines Herzens in — Thränen . Tropfen
M Tropfen floß über seine bleiche Wange ; — der düstere
? " ck schwand und seine Miene erhellte sich zu einem fast
prahlenden Ausdruck .

Viertelstunde nach Viertelstunde verrann .
Endlich stand er auf , schob den Sessel zur Seite und zog

Klappe des Schreibtisches auf . Da blitzte es auf , silber -
" milzend , verführerisch . Mit fester Hand griff er zu . Ein

Ruck , — ein Knall , ein dumpfer Fall . . . Hartwig Gold¬
schläger hatte gut getroffen . . .

Als man nach einer Stunde die Thür erbrach , fand man
ihn bereits starr und kalt . Auf seinem Gesicht aber lag der
Ausdruck tiefsten Friedens .

„ Das Neueste von Neuem " , hieß es andern Tages an
der Börse . „ Der Hartwig Goldschläger hat fich erschossen . . .
Beweggründe ? Unbekannt ! Haus brillant , mindestens fünf
Millionen Vermögen ; Verlobter der Dorothea Hellwig , glück¬
lichstes Verhältniß des Paares ; eine Stunde vorher seiner
Braut das ganze Vermögen vermacht . . . Wer kann ' s wissen ?
Melancholie , Lebensüberdruß ? . . .

XXI .

Erstehen und Sterben .

Zwei Jahre waren vergangen . Manches hatte fich während
dieses Zeitraums verändert . Seit einem Jahr hatte Emil die
väterliche Firma .selbst übernommen ; er bewohnte das alte
Patrizierhaus der Hellwigs . Vor einigen Wochen verlobte er
sich und zwar mit seiner Cousine Gertrud von Löwe . Man
wollte wissen , die Hochzeit solle schon in allernächster Zeit
stattfinden . Gertrud von Löwe war im Augenblick keine
„ große Partie " , aber der bei allem kalkulirende Emil Hellwig
rechnete trotzdem seinen Bortheil heraus . Er hatte von jeher
einen heillosen Respekt vor seiner klugen Tante Esther gehabt ;
als Schwiegermutter schien ihm ihr weitschauender Blick und
ihr haarscharf berechnender Verstand so gut wie hunderttausend
Thaler Mitgist . Außerdem war Gertrud immerhin die Enkelin
Samuel Goldschlägers und partizipirte als solche mit an
dessen dereinstiger Erbschaft , die bei den hohen Jahren des
allen Mannes doch nicht gar so lange mehr auf sich warten
lassen konnte .

Und Dorothea ? Sie hatte schon geraume Zeit an der
Hand ihres Gatten das Heim ihrer Kindheit verlassen . Acht¬
zehn Monate nach dem freiwilligen Ende des armen Hartwig
fand in aller Stille Dorothea ' s und Walther von Blumberger ' S
Trauung statt . Mit tiefer Rührung und Wehmuth gedachten
Beide der edlen Selbstopferung des jungen Mannes , der sich
durch seine großherzige , schöne That , bevor er aus dem Leben
schied , um einem Anderen den Platz zu räumen , in den Herzen
des jungen Paares , das durch seine Fürsorge einander ange¬
hören durfte , ei » bleibendes Denkmal setzte .

Franziska legte den Brautkranz auf Dorothea ' s seidenen
Scheitel und Margarethe führte sie dem Bräutigam entgegen .
Die drei Frauen gehörten und hielten fest zu einander . In
Margarethe hatte Dorothea eine wahre zweite Mutter , in
Franziska eine liebevolle Schwester gefunden . Einmal er¬
schlossen , hielt das stolze , kraftvolle Herz der jungen Patrizierin
auch fest , was es sich erobert , und Walther hatte gar nicht
so ganz Unrecht , wenn er zuweilen scherzend behauptete , er

hätte Ursache , eifersüchtig zu sein ; früher habe ihm das Herz

seiner Thea allein gehört , nur der Vater habe ein Stückchen
davon im Besitz gehabt ; — jetzt müsse er es mit zwei Menschen
theilen , nnd zwar mit Menschen , mit welchen er den Vergleich
nicht aufnehmen könne . Der Tante und Franziska ' s wegen ,
von denen sie sich ungern trennen wollte , bat Dorothea ihren
Verlobten auch , in Hamburg zu wohnen , und er gewährte
ihren Wunsch , obgleich seine Kunst ihn mehr nach Berlin zog .
Sie kauften daher Emil das Landhaus in Harvestehude ab
und schlugen dort ihren dauernden Wohnsitz auf . Im Winter
begleitete Dorothea ihren Gatten auf seinen Konzertreisen , die
ihn nach London , Paris , Wien , Dresden , meistens aber in
die preußische Residenz am Spreestrande , deren enthusiastisch
verehrter Liebling er geworden war , führten .

Margarethe hatte ihren Plan ausgeführt . Kurz vor
Dorothea ' s Hochzeit kaufte sie sich eine reizende , rosenumrankte
Villa aus der Uhlenhorst , unweit des Alsterufers , und gleich
nach der Hochzeit siedelte sie mit Fanziska dahin über . Ein
innigeres , glücklicheres Zusammenleben , als das der beiden
Frauen , Mutter und Tochter , konnte wohl kaum gedacht
werden . Die Eine lebte einzig für die Andere , und wo sie
einander die Wünsche von den Augen ablesen konnten , da
geschah es .

Margarethe ' s tiefe Blässe , welche die Einsamkeit ihrer
weltabgeschiedenen Existenz , sowie der innere , nagende Kummer
verschuldet , war lange gewichen ; jetzt zeigten ihre Wangen
jenen zarten Rosenhauch , wie die Farbe der Kelchblätter einer
Malmaisonrose .

Nur etwas störte noch immer das sonst so ungetrübte
Glück ihres Beisammenlebens ; das war der Umstand , daß
Balthasar Puttfarken nicht zu ihnen ziehen wollte . Seine
Mansarde war ihm durch die langen Jahre , welche er in
ihr gewohnt , theuer geworden , so daß er sich nicht mehr von
ihr trennen und sein altes Leben in einen andern Boden ver¬
pflanzen mochte .

Margarethe und Franziska Hütten ihn gern bei fich ge¬
habt , um seinen Lebensabend zu verschönen , so viel es in
ihrer Macht lag . Täglich besuchten sie ihn , obgleich der Weg
durch die Rosenpassage nicht gerade angenehm für Damen der
besseren Stände war . In dem Gange selbst erkannte freilich
Niemand in der vornehmen , dunkelgekleideten jungen Frau
die ehemalige Rosenpassagenbewohnerin .

Lude und Lene Schlauch waren lange fort . Mit einer
Summe , welche man ihnen geschenkt , traten sie froh und frank
die Reise in die neue Welt an . Lina Jebsen , welche eben¬
falls eine kleine Summe erhalten hatte , schloß sich ihnen an .

Etwa drei Monate wohnten Frau Margarethe und ihre
Tochter in dem neuen Heim , als ihnen eines Morgens eine
freudige Ueberraschung zu Theil wurde , welche zugleich die
Erfüllung ihres lange gehegten Wunsches in sich schloß . Ganz
unerwartet trat Balthasar bei ihnen ein . Nachdem die erste
Ueberraschung , welche der unerhoffte Bestich hervorries , sich
gelegt , kündigte der Greis seiner Schwiegertochter und Enkelin
an , daß er fortan bei ihnen zu bleiben und in ihrer Milte
den Rest seines Lebens zuzubringen gedenke .

Dieser Entschluß war durch folgendes Ereigniß ausgerrist :
Als Balthasar sich den Bitten seiner Angehörigen wider¬

setzte , da war cs außer der Furcht vor einem Wechsel noch
etwas anderes , was ihn in seiner Mansarde zurückhielt . Seit
vielen Jahren waren die dresstrten , weißen Mäuse ihm Gesell¬
schafter gewesen , und die kleinen Thiere hatten ihm Freude
gemacht . Mitnehmen konnte er sie nicht gut , und sie zurück¬
zulassen , sie einem langsamen Tode preiszugeben , konnte er
auch nicht übers Herz bringen . Nun wußte aber die fremde
Frau , welche seit Elsbeth ' s Tode ihm den Haushalt führte ,
nichts von der Liebhaberei des Greises , und da sie dis Mäuse
mehrere Male bemerkt , wie sie ganz ungenirt über Wände ,
Schränke und Stühle promenirten , hielt sie dieselben für
lästiges Ungeziefer , mit dessen Vertreibung sie dem alten
Herrn einen Dienst erweisen würde . In dieser Meinung
rührte sie eines Tages ohne Balthasar ' s Borwissen eine Portion
Bist an und stellte es an einen verborgenen Ort , wo die
Mäuse es finden mußten . Wirklich lagen am andern Morgen

sämmtliche kleine Thiere tot umher , und als Balthasar zur
gewohnten Stunde seinen Lockruf ertönen ließ , blieb alles still .

Der schmähliche Tod seiner kleinen Lieblinge verstimmte
den Greis zwar ein wenig , aber im Herzen war er doch zu¬
frieden , daß ihn jetzt kein eigentlicher Grund mehr in der
Mansarde zurückhielt . Im Herzen hatte er sich doch oft nach
dein Beisammenleben mit seinen Lieben gesehnt .

Und nun kam er aufnahmebegehrend in die rosenbekränzte
Villa auf der Uhlenhorst , ivo man ihn jubelnd , mit offenen
Armen empfing und wo man fortan seinen Lebensabend ver¬
schwenderisch mit den Rosen der Liebe schmückte .

Still und zurückgezogen lebten die drei Vereinte » . Nur

Dorothea und ihr Gatte kamen oft aus Harvestehude herüber
und außer diesen noch einer , der Besitzer einer Nachbarvilla ,
— Franziska ' s Freund und einstiger Gespiele : Wilhelm
Andersen .

Wilhelm hatte sich noch nicht mit seiner Mutter aus¬

gesöhnt . Ellinor weilte im Süden . Sie korrespondirte eifrig
mit Franziska und in jedem ihrer Briefe sprach sich heiße
Sehnsucht nach ihrem Sohne aus ; aber doch zog sie es vor ,
fern zu bleiben , statt nach Hamburg zu kommen und dort zu
leben , — wo sie doch nicht die Liebe ihres Sohnes hatte .

Franziska bot alles aus , Wilhelm für seine Mutter zu
stimmen , und wirklich schien es , als ob sie in der letzten Zeit
nicht erfolglos redete und nicht umsonst ihm den Schmerz der
einsamen Frau in beredter Weise schilderte ; er zeigte sich zu¬
gänglicher in diesem Punkte , als seit lange , und legte , was
er früher nicht gethan , hin und wieder durch eine unvermittelte
Frage sein Interesse an ihrem Ergehe » an den Tag . Freilich
wußie Franziska nicht , daß diese plötzlich erklingende , milde
Saite in seinem Herzen durch seine Gefühle für sie wach -
gerusen wurde .

( Fortsetzung folgt .)
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weiter mitzutheilen habe . " Also nachdem Se . Majestät derjlaufen und
König Wilhelm den « Kanzler anheimgegeben hat , diese zwei
Dinge mitzutheilen , führt Fürst Bismarck diesen Auftrag aus
und läßt am 13 . Juli 11 Uhr IS Minuten Abends die De¬
pesche , die ich eben vorgelesen habe , und die der andern gegen¬
übergestellt worden ist , und die sich lediglich als die Ausfüh¬
rung der königlichen Anheimgebung qualifizirt , an die Ge¬
sandten in Dresden , Stuttgart , Hamburg , München gehen .
Noch in derselben Nacht , aber am 14 . Juli 2 Uhr 30 Mi¬
nuten , geht die Depesche in demselben Wortlaut ab nach

London , Petersburg , Florenz , Brüssel , Prag , Bern . Es kann
hier von einer Fälschung nicht die Rede sein . Der Fürst Bis¬
marck führt aus , was der Monarch ihm aufgetragen hat , und
führt das vollkommen korrekt aus . Um aber der Insinuation
enlgegenzutreten , als sei der hochselige Kaiser Wilhelm nicht
mehr der Mann gewesen , der selbst für seine Ansichten ein¬

getreten wäre , will ich noch einen zweiten Beweis von dem¬
selben Tage anführen . Nach der Unterhaltung mit Benedetti
bekam der König Wilhelm ein Schreiben von dem damaligen
Gesandten Herrn v . Werthern aus Paris vom 12 . Juli , ein
gegangen in Ems am 13 . . in welchem er eine Unterhaltung
schildert , die er mit französischen Ministern gehabt habe und
die auch darauf hinauskomme , daß man sich mit der hohen
zollernschen Entsagung auf den spanischen Thron nicht zu
frieden geben könne , sondern noch einen weitern Schritt ver
langen müsse . Es ist hier ein eigenhändiges Billet des Königs
Wilhelm an Herrn v . Abeken in den Akten . Es heißt
demselben , ebenfalls vom 13 . Juli : „ Es ist doch nothwendig
zu erklären , daß ich indignirt sei über die Grammont - Ollivier
scheu Zumuthungen und mir das Weitere Vorbehalte . " ( Beifall

Nachdem der Reichskanzler alsdann des Weiteren aus
geführt , daß man auch im Auslande allgemein der Ansicht
gewesen , Frankreich habe den Krieg provoziren oder Preußen
demüthigen wollen , fährt er fort : Unausgesetzt hat die fran¬
zösische Nation — und das gereicht ihr nach meiner
Ueberzeugung zur Ehre — seit den Kriegen von 1870 kein
Opfer gescheut , um ihre Rüstung zu vervollstängen . Es ist
nicht meines Amtes , hier auf militärische Einzelheiten einzu¬
gehen . Das wird von militärischen Vertretern der verbün
deten Regierungen seinerzeit geschehen . Ich kann aber als
Faktum , daß Sie wahrscheinlich alle zugeben werden , an
führen , daß in der Weise , wie die französischen Rüstungen
sich ihrer Vollendung näherten , auch das französische Selbst -
bewußtsein gestiegen ist . In deni steigenden Selbstbewußtsein
kam der Gedanke : Sind wir jetzt wohl wieder bündniß
fähig ? Und mit diesem Gedanken kam der Wunsch , ein
Bündniß zn schließe » . Daß , wenn Frankreich heutzutage ein
Bündniß schließt , der Gedanke , der es dabei leitet , nur der
sein kann , eine Revision der europäischen Karte
vorzunehmen , ist zweifellos . Daß also ein solches Bündniß ,
das Frankreich schlösse , nicht wie die Bündnisse , die wir ge
schlossen haben , einen defensiven Charakter tragen würde ,
ebenso zweifellos .

Anders liegen die Verhältnisse nach der anderen Grenze
hin . Bon altersher besteht zwischen Rußland und Deutsch
land Freundschaft . Es ist zwischen beiden Ländern nicht der
mindeste reale Streitpunkt vorhanden , und ob Rußland geneigt
sein sollte , von uns etwas zu begehren zu einer Zeit , wo es
mit seinen eigenen Angelegenheiten vollauf beschäftigt ist , ist
auch nicht anzunehmen .

Wenn irgend ein Moment Bürgschaft für den Frieden

giebt , so liegt die Bürgschaft in der Person des rus¬
sischen Kaisers , und ich kann es auf Wunsch und mit
Autoristrung aussprechen , wie Kaiser Alexander die feierliche
und loyale Politik unseres Kaisers zu würdigen weiß , und ich
wünsche , daß diese Ansicht so weit getheilt würde , daß unsere
Presse Anstand nehme , sich an der Person des russischen
Monarchen zu vergreifen . ( Hm !) Ich habe vor einigen
Wochen mit Bedauern eine Zeichnung in einem Witzblatt ge¬
sehen , die geeignet war , die hohen Herren , gelinde gesagt , in
ein falsches Licht zu bringen . ( Hm ! Hin !) Ich bedaure , daß
unser Preßgesetz dagegen keine Handhabe bietet . ( Heiterkeit .)

Aber haben wir ans der einen Seite die Wagschale des
Friedens , so liegen auf der anderen Wagschale gewisse Kriegs
strömungen , die jene immer herunterziehen . Es ist in den
weitesten Kreisen in Rußland eine Mißstimmung gegen
uns vorhanden , deren innere Gründe nicht ersichtlich sind
Wir müssen mit dieser Mißstimmung rechnen . Rußland ist
gewöhnt , mit großen Zeiträumen zu rechnen , auch die russische
Militärverwaltung , und sie geht deswegen langsam aber be¬
sonnen und zielbewußt vor ; sie ist mit ihrem Präsenzstande
jetzt auf 1 pCt . der Bevölkerung angekommen und wird noch
weitergehen . Nicht daß das , was geschehen ist , darauf schließen
läßt , daß wir in naher Zeit vor einem Kriege mit Rußland

jstehen , aber es läßt darauf schließen , daß Rußland glaubt ,
ein nächster Krieg werde nicht nach Süden , sondern nach

Westen gehen .
Wir sind genöthigt , uns die Frage vorzulegen : ist unsere

Wehrkraft dem noch gewachsen ? Wenn wir unsere Wehrkraft
verstärken und dabei noch an Rußland denken , so liegt darin
nicht das geringste Moment , welches für Rußland bedrohlich
sein könnte .

Nun hat man gesagt , zu einem Krieg mit zwei Fronten
werden wir niemals stark genug werden . Das ist doch kein
richtiges Prinzip . Denn es würde doch heißen : Wenn wir
mit Uebermacht angegriffen werden , so wollen wir uns gar
nicht vertheidigen . Das ist für Deutschland ein unmöglicher
Fall . ( Sehr richtig .)

Wir können ja schon heute auf Bundesgenossen rechnen ,
deren Werth ich sehr hoch schätze . Der Dreibund ist vielleicht
bei keiner der drei Nationen so hoch geschätzt , wie bei uns ,
und die Nation rechnet das Zustandekommen dieses Bündnisses
meinem Amtsvorgänger als unvergängliches Verdienst an .
( Beifall .) Aber ist auch der Dreibund als Ganzes stark genug ?
Von militärischer Seite wird der Nachweis geführt werden ,
daß das nicht der Fall ist , daß der Dreibund nicht die Militär¬
zahl ausbringcn kann , wie Rußland und Frankreich .

Immer wird das bestehen bleiben , daß im Dreibund , wenn
es zum Kriege kommt , die Hauptlasten auf unfern Schultern
zu liegen kommen . Darin liegt insofern keine Unbilligkeit , als
wir von den drei Staaten der einzige sind , welcher nach zwei
Fronten zu schlagen hat .

Deutschland hat nicht mehr die militärische Suprematie ,

wie 1870 und 71 . Zwar hat Deutschland seil jener Zeit nicht
auf seinen Lorbeeren ausgeruht , und die deutschen Vermal
tungen haben mit Fleiß gearbeitet , und auch vom Reichstag
ist das Möglichste geschehen , um die Mittel zu beschaffen
Aber ist es nicht natürlich , daß nach einem großen und
schweren Kriege , der bald auf zwei andere große gefolgt ist ,
der Sieger weniger Neigung hat , Opfer zu bringen als der
Besiegte . Wenn die deutsche Suprematie nach und nach zurück -
gegangen ist , so liegt das daran , daß unsere Nachbarn ihre
Wehrkraft so gewaltig gesteigert haben , wie es gar nicht vor¬
auszusehen war .

Wir haben auch heute noch die personelle Ueüerlegenheit
über jede Armee . Unser Offizier , unser Unteroffizier ist besser
als der jeder andern Armee . Aber was uns fehlt , ist die
Stärke und die Organisation . Wir wollen verstärken , ver¬

jüngen und verbessern . ES sind erhebliche Zahlen , welche wir
fordern , aber wir glauben anders nicht auskommen zu können .

Es sind Artikel in einer militärischen Zeitschrift erschienen ,
denen die Regierung und die Militärverwaltung fernsteht , die
eine gewisse Unzufriedenheit und Aufregung hervorgerufen
haben , indem man von der Ansicht ausging , es liege darin
eine Verunglimpfung der Landwehr . Ich weiß nicht , wer den
Artikel geschrieben hat . Ich kann aber aus ihm die Absicht
der Verunglimpfung nicht herauslesen . Alle Leistungsfähigkeit
hat ihre Grenze . Nach der Schlacht ist es schwer festzustellen ,
welche physischen und moralischen Einwirkungen auf die Truppe
zum Ergedniß der Schlacht geführt haben . Aber immerhin
sind wir doch genöthigt , uns zu fragen : ist es richtig , die
Landwehr in erster Linie zu verwenden , oder besser , jugend¬
liche Leute vorauszuschicken ? Dem 22jährigen Soldaten wird
im Mobilmachungsfalle ein Gefühl der Freude sortreißen :
denn man stellt sich die Sache ja poetischer vor als sie ist .
Er wird des Lebens Aengste hinwegwerfen und geht freudig
in die Schlacht .

Und nun trifft diesen selben Menschen der Mobilmachungs¬
fall im 32 . Jahre , nachdem er geheirathet , ein Geschäft ge¬
gründet hat , das eben anfängt zu gehen . Er muß innerhalb
24 Stunden zur Truppe abgehen , es werden ihm Sachen an -
gcpaßt , die ihm nicht sitzen , alles ist ihm ungewohnt , er hat
Weißbrod gegessen , jetzt soll er Kommisbrod essen , aber der
Mann ist patriotisch und hält es aus ; nun kommen die müh¬
seligen Märsche , die Verpflegung wird immer schlimmer und
inzwischen hat er von den Seinen Briefe bekommen , dir voller
Sorgen sind . Und dieser Mann , ungewohnt aller dieser Dinge ,

urrah schreien ! Ich achte das Opfer , das der
Mann dem Taterlande bringt , sehr hoch und das eiserne Kreuz
auf der Brust des alten Soldaten als das höchste Ehrenzeichen ,
das ein Mensch tragen kann .

Ich komme nun zu den Mitteln , mit denen die Vorlage
durchgesührt werden soll , der Bier - , Branntwein - und Börsen¬
steuer . Den Tabak haben wir fallen lassen , denn wir hatten
keinen Grund , ihn bluten zu lassen , wenn die andern Steuer »
genügen . Durch die neue Biersteuer wurde auf den Kopf der
Bevölkerung jährlich eine Mark und 1 — 2 Pfennige mehr ent¬
fallen , auf das Hektoliter würden 18 Pfennig , auf das Seidel
nur ' / s Pfennig mehr entfallen . Diese Summe ist gering ,
wenn man bedenkt , daß in Deutschland jährlich für Bier und
Branntwein 2 Milliarden ausgegeben werden .

Militärisch wollen wir die Mittel aufbringen durch Zu¬
rückgreifen auf die allgemeine Wehrpflicht . Wir « ollen sorgsam
in der Auswahl sein und uns mit Leuten begnügen , die wir
nach bestem Gewissen für brauchbar halten , wir gehen also
nicht bis zum Aeußerften . Das Gesetz über die Ersatzvertheilung
ist nothwendige Voraussetzung der andern Vorlage , weil sich
beim Ersatzgeschäft so viel Uebelstände ergeben haben . In
großen Städten , Handelsplätzen u . s . w . ist der Ueberfluß an
brauchbaren Leuten oft sehr groß . Z . B . schwankt das Ver -
hältniß per Tausend zwischen 7 , 74 in Schwarzburg - Sonders -
hausen und 13 , 3 in Hamburg , innerhalb Preußens sogar
zwischen 7 , 71 und 10 , 35 . In der Universitätsstadt Göttingen
waren einmal so viele Freiwillige , daß Rekruten gar nicht
eingestellt werden konnten . ( Heiterkeit . )

Zweitens wollen wir die zweijährige Dienstzeit für die
Fußtruppen ohne Aenderung der Verfassung und unter den
nöthigen Kompensationen , obwohl wir die dreijährige lieber
behalten hätten . Wir haben diese ja auch jetzt nur verstümmelt ,
und ferner wollten wir den wirthschaftlichen Interessen der
Bevölkerung Rechnung tragen . Darum wollen wir die zwei
jährige Dienstzeit ohne Hintergedanken und Einschränkungen ,
das Nachdienen der Bestraften soll nur formell erfolgen als
das Militärstrafgesetz es vorschreibt . Ohne Kompensationen ist
die zweijährige Dienstzeit für die verbündeten Regierungen un¬
annehmbar . Für die zweijährige Dienstzeit kann ich mich au -
die Aeußerungen des Grafen Roon aus der Konfliktszeit
berufen .

Wir wollen ferner ganz absehen von der Uebung der Er -
satzreferve , ausgenommen solche Leute , die für Verwaltungs¬
zweige eingezogen werden . Wir wollen ein Quinquennat . Wir
bedürfen aus rein militärischen Gründen einer längeren Frist
um die Reform durchzuführen . Wir wollen die Reform hinter
einander schaffen .

Die Vorlage ist natürlich unwillkommen , sie ist auch
von uns nicht gerne gemacht . Aber eine Niederlage in einem
Kriege würde doch das allerunwillkommenste sein . Wir
würden dann mit einer Milliarde bezahlen müssen , was wir
heute mit einer Ausgabe von Millionen verhindern können
Weshalb werden denn die Ausgaben für den „ Moloch des
Militarismus " , wie man es wohl nennt , gemacht ? Doch nur
damit jedem einzelnen Deutschen gegeben wird , was er braucht ,
um zu existiren , um uns vor einer Niederlage zu schützen .
Auch der Aermste kann vom Feinde geschröpft werden , indem
er zu unerträglichen Diensten herangezogen wird . Eine Nieder¬
lage würde unfern Handel und Wandel , der einen großen
nationalen Aufschwung genommen hat , schwer schädigen
Ebenso würde deutsche Kunst und deutsche Wissenschaft viel
zu leiden haben . Wir müssen politisch , materiell und kulturell
einen Kampf um ' s Dasein führen , und wir müssen uns klar
sei » , daß es auch eine Pflicht gegen Gott ist , die das
deutsche Volk hat , alles zu thun , was wir zu thun im Stande
sind , um unser Volk zu erhalten . Der Ausfall der Deutschen
würde durch keine andere Nation ersetzt werden können . Wir
haben auch die Pflicht , unseren Staat zu erhalten , im An
denken an die Männer und Generationen , welche Deutschland
geschaffen haben , an die vielen Tausende , die für die Schaffung
Deutschlands geblutet haben . Soll man dermaleinst fügen
können : die haben ihr Blut für Deutschland hingegeben , und
ihr wollt nicht euer Geld geben ? ( Beifall rechts , lebhafte Un
ruhe links und im Centrum .)

Ich bitte Sie Namens der verbündeten Regierungen :
Gehen Sie ohne Voreingenommenheit an die Prüfung der
Vorlage , geben Sie der Nation das , dessen sie bedarf , damit
sie , wenn sie wieder zu den Waffen gerufen wird , mit dem
ruhigen Vertrauen kommen kann , daß sie , wenn uns auch
ernste Kämpfe nicht erspari bleiben , dennoch an unserem end¬
lichen Erfolg nicht verzweifelt , sondern in der Heimath wie
im Felde das Gefühl hat , welches in dem Gedanken ausklingt :
Lieb ' Vaterland , kannst ruhig sein ! ( Beifall rechts .)

der Wachtposten Aenderungen in Aussicht flehen , we
geeignet find , der Gefährdung des Lebens der Einwohner in
wirksamer Weise vorznbcugen . "

Politische Urüersrcht .
Deutsches Leich .

Düsseldorf , 24 . November .

Die Rede , mit welcher der Reichskanzler im Reichstage
anl Mittwoch die Einbringung der Militärvorlage begleitete ,
nahm zwar richtig mehr als zwei Stunden in Anfpruch , blieb
aber hinter den darauf gesetzten Erwartungen weit zurück .
Der Reichstag hörte die Rede in allen ihren Theilen nahezu
lautlos an mit eisiger Külte , wie wir nns eine solche bei
keiner Rede eines Reichskanzlers über einer solchen Vorlage
erinnern . Nnr am Schluß kam ein schwaches vereinzeltes
Bravo von den nächsten konservativen Nachbarn des Reichs¬
kanzlers ; sonstige Beifallsbezeugungen von der rechten Seite
bezogen sich auf Stellen der Rede , welche mit der Vorlage
selbst in keiner unmittelbaren Beziehung standen . Auf der
linken Seite hörte man die Rede ruhig ohne jede Unterbrechung
an , bis am Schluß das Graulichmachen vor einer Niederlage
gegenüber dem Feinde im Falle einer Ablehnung der Vorlage
den Widerspruch aufnöthigle . Dem Reichskanzler selber ver¬
sagten gegen Schluß der Rede die Stimmmittel . Die Rede
war zu sehr mit Einzelheiten bepackt , welche nicht neu und
an dieser Stelle entbehrlich waren . Auch hatte der Reichs
kanzler mit dieser Rede eine Darstellung über die Emser
Begebenheiten beim Ausbruch des Krieges von 1870 ver
flochten , welche er besser bei anderer Gelegenheit vorgebracht
hätte . — Es wird nun an dem Fürsten Bismarck sein ,
hierauf zu antworten und dazu in , Reichstage zu erscheinen .
Die Darstellung jener Begebenheiten von Seiten des Grafen
Caprivi stimmt allerdings nicht überein mit dem , was Fürst
Bismarck jüngst seinem Interviewer erzählt , aber immerhin
bleibt ein wesentlicher Unterschied zwischen dem veröffentlichten
Telegramm und dem nach Berlin übermittelten Bericht über
jene Vorgänge . Man nahm im Reichstag an , daß dem Grasen
Caprivi höheren Orts ein besonderer Auftrag ertheilt worden
ist , inr Interesse des Andenkens an Kaiser Wilhelm bei dieser
Gelegenheit auf die Einser Begebenheiten zurückzukommen . Eine
andere Gelegenheit wäre unseres Erachtens zweckmäßiger
gewesen .

V

Im Abgeordnetenhaus «: wurde gestern die Berathung
des Gesetzentwurfs wegen Aufhebung direkter Staatssteuern
fortgesetzt . Es sprach der nationalliberale Abg . Friedberg
im Wesentlichen seine Zustimmung zu dem Reformplan aus ;
nur die Vermögenssteuer scheine ihm zu mancherlei Aus¬

stellungen Anlaß zu geben . Der Finanzminifter Miguel
rechte die Einwendungen des Vorredners zu entkräften und

hoffte auf dessen lhatkräftige Unterstützung bei der Durchfüh¬
rung der Reform . Der deutschkonservative Graf Limburg -
Styrum machte seine Zustimmung zur Vorlage vor Allem
davon abhängig , daß die Wahlen zum Abgeordnetenhause nicht
nach der demokratischen Richtung verschoben würden . Sodann
griff er den Abg . Herrfurth wegen seiner kürzlichen Rede als
einer dem Ansehen der Regierung nicht förderlichen Kund¬
gebung an .

Nachdem alsdann noch einige Redner zum Wort gekommen ,
ohne Wesentliches vorzubringen , wurde ein Antrag auf Schluß
der Debatte angenommen . An der Klippe , die sämmtlichen
54 Redner über denselben Gegenstand hören zu müssen , wäre
das Volk demnach glücklich vorbei .

„ Bei den freundlichen Beziehungen , in welchen wir
zu allen Mächten stehen , und in dem Bewußtsein , daß wir
bei der Befolgung des gemeinsamen Zieles auch ferner der
dankenswerthen und wirksamen Unterstützung der mit uns

verbündeten Staaten uns zu erfreuen haben werden , darf ich
die Hoffnung hegen , daß Deutschland in dem friedlichen Ve

streben , seine idealen und wirthschaftlichen Interessen zu
fördern , nicht werde gestört werden . " Diesen Satz aus der
Rede , mit der heute der Kaiser die Eröffnung des Reichstags
vollzogen hat , wird man sich sorglich cinprügen müssen für
den gar nicht so unwahrscheinlichen Fall des Versuchs , mittelst
der Wolkenschicberei am politischen Himmel der Militär
Vorlage Vorschub zu leisten . Die Anfänge waren schon seit
einigen Tagen wahrnehmbar in Gestalt von Depeschen , die
zu Gunsten der Regierung russische Truppen in starker An¬
häufung in der Nähe der deutschen Grenze erscheinen ließen ,
ein Manöver , das vor Jahr und Tag Graf Caprivi recht
glücklich verspottet hat . Es ist immer das alte Lied , aber
wir kennen auch die Verfasser , und wenn sie uns demnächst
mit einer neuen Variation auf ihrer Krieg in Sicht - Leyer
oder auf ihrer russischen Rüstungs - Posaune kommen sollten ,
so wird die Versicherung der Thronrede von den freundlichen
Beziehungen Deutschlands zu allen Mächten und von dem
Bewußtsein , daß wir auf die mit uns verbündeten Staaten

mit Sicherheit zählen können , ein wirksamer Exorcismus
gegen alle solche Teufeleien sein , die uns namentlich von 1887
her noch in guter Erinnerung sind .

Der Vorstand des Verbandes der Thier schutz -
Vereine des Deutschen Reichs ( gezeichnet durch den Vor¬
sitzenden Otto Hartmann in Kölu ) hat an der , Reichstag eine
Eingabe gerichtet , worin dieser gebeten wird , seine Einwirkung
bei den Reichsbehörden dahin geltend zu machen , daß Maß¬
nahmen getroffen werden , welche die Wiederkehr solcher das
öffentliche Gefühl verletzenden Thier Miß¬
handlungen , wie sie bei den Distanzritte » zwischen
Berlin und Wien vorgekommen seien , ausschließen . In der
Begründung heißt es nach einem Hinweis auf die Folgen des
Rittes für viele Pferde : „ Ohne ein Urtheil über den Werth
solcher Ritte abgeben zu wollen , glauben die Vereine doch die
Ansicht aussprechen zu dürfen , daß dieser Distanzritt für viele
der Theilnehmer sich zu einen lediglichen Sportritte gestaltet
hat und dadurch gegen den Willen der Veranstalter die Ueber -
anstrengungen und die Mißhandlungen der Thiere hcrvor -
getreten sind . Die öffentliche Meinung richtet sich daher gegen
diese Vorkommniße und fordert , daß einer Wiederkehr der¬
selben vorgebeugt wird . " Dem Dresdner Thierschutz - Berein ,
der unlängst in einer ziemlich energisch gehaltenen Eingabe
an das Ministerium des Innern gegen eine etwaige Wieder¬
holung des Distanzritts vorstellig geworden war , ist die Ant¬
wort geworden , daß die erwähnte Eingabe zweifellos manches

Zutreffende enthalte . Zu einer direkten Einflußnahme sei
jedoch das Ministerium des Innern nicht zuständig , jedoch
habe es Veranlaßung genommen , mit dem Kriegsministerium
ins Einvernehmen zu treten und es sei nach dessen Rück -
üußerung mit Bestimmtheit zu erwarten , daß , falls über
Haupt eine Wiederholung solcher Distanzritte ins Auge gefaßt
werden sollte , die bei dem letzten Ritt gemachten Erfahrungen
nicht unbeachtet bleiben werden .

Aus Rheinland und
Säureballon geplatzt .

In Elberfeld fiel ein gefüllter Säureballon von - i

Frachtwagen und ging in Scherben . Die Säure ergoß Al l
über die Straße ; da der Fuhrmann weder Sägeniek ^ ^

^ führte ^ bot die Stelle für die folgendenSand bei sich

werke nicht geringe Gefahr , ein Zughund , welcher kurr " ^

nach die Stelle passirte , zog sich mehrere Brandwunden zn
Ein räuberischer Ueberfall

wurde gestern Morgen auf die Frau eines am Bökel
Elberfeld wohnenden Schreiners Sch . in deren eigener »?
Hausung ausgesührt . Die Frau bekam von dem Gelds ,,» !
träger einen Geldbetrag von 200 M . ausbezahlt und aus H

Tiick aeräblt . Kaum hatte der Briefträger die Quittung "

Geldbrtz -We -

. . ^ " '
halten und sich entfernt , so erschien in der Wohnung ein 'äÄ -A
schlanker Mensch , der sich als zugereister Schreinergeselle n ,

gab und um ein Almosen bat . Aber auch fast in demsG
Augenblick ist , nach der Schilderung der Frau , der

auf sie zugesprungen , hat sie am Halse gewürgt und sich ? ?
dem ans dem Tisch liegenden Gelde einen Betrag von So « , ^
angeeignet und dann damit das Weite gesucht . Die furch , ?
geüngstigte Frau hat die Besinnung in diesem Augenblick M
loren und ist auf den Erdboden gefallen , wo sie nach ein ,»

Zeit aufgefunden wurde . Irgend welchen Anhalt über ^

jhreo

Thäterschaft hat man noch nicht , doch wird der freche SM
bube als ein blonder , schlanker , junger Mensch von eini ^
20 Jahren geschildert . Die Polizei hat bereits umfass ?
Recherchen angestellt . ^

Protestversammlung .

Der Verband rheinisch - westfälischer Haus - und Gr « ^ .

zde

chnt
»iglo

besttzer - Aereine wird in Köln am 27 . November im Viktoria -

Min

D -

Ausland .
Der französische Deputirte Prevost de Launay äußerte

einem Journalisten gegenüber , der Untersuchungsrichter Prinet
habe ihm mitgetheilt , die Zahl der durch die Panama - An
gelegenheit kompromittirten Personen belaufe sich auf 500
bis 300 . Die Summen , die Deputirte und Journalisten er
halten hätten , seien , so beträchtlich sie auch sein möchten , nichts
im Vergleich zu denjenigen Beträgen , welche die Haute Finance
verschlungen habe . Mitglieder dieser hätten die Panama -
Gesellschaft in wucherischer Weise ausgebeutet . Die gerichtliche
Vorladung , welche die im Zusammenhang mit der Panama -
Affaire angeklagten Personen erhalten haben , besagt : sie seien
beschuldigt , in Gemeinschaft mit anderen Personen innerhalb
der letzten drei Jahre unter Benutzung betrügerischer Mittel ,
um an die Existenz eines rein chimärischen Unternehmens und
eines imaginären Kredits glauben zu machen , aus einer Emission
herrührende Summen vergeudet und dritte Personen hetrogen
zu haben . Einzelne Blätter sprechen die Befürchtung aus , die
parlamentarische Untersuchung in der Panama - Angelegenheit
werde kein Resultat ergeben . Die Kommisstvn dürfe sich nicht
darauf beschränken , die beschuldigten Abgeordneten zn fragen ,
ob sie Geld bekommen hätten da alle das Gegentheil heeiden
würden ; die Kommission müsse die entsprechenden Dokumente
herbeischaffen , um die Aussagen der Deputirten zu kontrolliren .
Sämmtliche Blätter inessen jedoch der gestrigen Sitzung eine
außerordentliche Bedeutung bei . Das „ Journal des Debats "
meint , kein Parlament biete einen analogen Fall ; die Kon¬
sequenzen seien unabsehbar .

In Spanien scheint ein kleines Attentat stattgefunden
zu haben , lieber Paris wird nämlich aus Madrid telegraphirt :
Als die Königin - Regentin gestern die historische Ausstellung
besuchte und dabei eine vor dem Gebäude aufgestellte Granate
besichtigte , explodirte etwas Fulminat , wodurch ein seit Kurzem
als Adjutant zur Königin kommandirter Geniegeneral leicht
verletzt wurde . Möglicherweise handelt es sich auch blos um
ein Unglück .

Arbeiterfrage

„ ob bezüglich der zur Zeit geltenden Bestim -
nachdem er eine Schlacht geschlagen hat , soll noch 400 Meterunungen über den Gebrauch von Sch ußwaffen seitens

Der nationalliberale Reichstagsabgeordnete Petri hat ,
unterstützt von der nationalliberalen Fraktion , eine
pellation eingebracht , die in Anknüpfung an den am 22 .
Oktober in Straßburg vorgekommenen Fall , daß ein Mili¬
tärposten auf dem sehr belebten Münsterplatz auf eine an¬
getrunkene Person geschossen hat , an den Reichskanzler die
Frage richtet , „ ob bezüglich der zur Zeit

Zur Frage der Gefängnißarbeit hat sich der
Minister des Innern Graf Eulenburg auf eine Eingabe des
Jnnungsverbandes der Korbmacher - Innungen dahin geäußert ,
daß bei der Gestaltung der Arbeit in den Straf - und Ge -

angen - Anstalten auf die Verhältnisse der freien Arbeit die
sorgfältigste Rücksicht genommen werde , um eine Schädigung
der freien Arbeiter nach Möglichkeit zu vermeiden . Es werde
darauf gehalten , daß die Gefangenen in einer möglichst großen
Zahl von Arbeitszweigen beschäftigt werden , damit der Wett¬
bewerb der Gefängnißarbeit bei den einzelnen Arbeitszweigen
weniger fühlbar werde . Es sei daher nicht wohl angängig ,
einen Arbeitszweig , wenn er sonst mit den Strafzwecken und
den Einrichtungen der Strafanstalten verträglich sei , von dem
Betriebe durch Gefangene auszuschließen , weil dadurch eine
Belastung anderer Arbeitszweige bedingt würde . Aus diesem
Grunde sei auch ein Verbot der Anfertigung von Korbwaaren
in den Straf - und Gefangenanstallen nicht möglich .

Vom „ Recht " des Arbeiters . In Dresden wurde
vor einiger Zeit ein Glasmacher aus der Fabrik entlassen ,
weil er auf seinem Recht bestanden und dies beim Gewerbe¬
gericht zur Geltung gebracht hatte Seitdem irrt der Mann
von einer Glashütte zur andern , ohne Arbeit finden zu können .
Die Zeitschrift „ Der Fachgenosse " fürchtet , daß hierzu das
Institut der „ schwarzen Listen " beigetragen habe . Wie sehr
nun das Unternehmerthum sich in seiner Macht fühlt , beweist
ein Schreiben der Neusatteler Glasfabrik , bei der der Glas¬
macher um Arbeit nachgesucht hatte . Es beißt darin , daß der
Arbeiter in der Neusatteler Fabrik „ naturgemäß " keine Arbeit
enden könne , weil er die Dresdener Firma beim Gewerbe¬

gericht verklagt habe , mit welcher zusammen die erstere Fabrik
eine Firma bilde . Unterzeichnet ist das Schreiben : „ Aktien¬
gesellschaft vorm . Fr . Siemens . H . Ditterle . " Die Firma

gesteht also schwarz auf weiß , mit wahrhaft zynischer Offen¬
heit , daß derjenige Arbeiter , welcher sein gutes , gesetzlich fest¬
gelegtes Recht ausübt , in Streitfällen das Gewerbegericht an¬
zurufen , aus der Arbeit hinaurfliegt .

Der Kassenbote der Berliner Buchdrucker , der
invalide gewordene Buchdrucker Schikowsky , hat am Freitag
das fünfundzwanzigjährige Dienstjubiläum gefeiert . Dieses
Ehrentages wurde dankbar gedacht . Am Morgen wurde der
Jubilar auf das Bureau der Kasse beschieden und ihm unter
ehrenden und anerkennenden Worten eine Seitens des Vor¬

standes und der Kassenbeamten gewidmete silberne Schnupf¬
tabaksdose überreicht . Die Gabe hatte für den Jubilar

Inter - insofern noch ganz besondere Bedeutung , als man sich in den
gesammten Buchdruckerkreisen Berlins ihn nicht anders als
mit einer Dose vorstellen kann , aus der er all und Jedem
bereitwillig eine Prise anbietet . So hat er auch in den
25 Jahren seiner in Sturm und Wetter erprobten Thätigkeit
nach einer gemachten Aufrechnung nicht weniger als 160 Kilo¬
gramm Schnupftabak verbraucht .

saale am Waidmarkt , Morgens 11 Uhr , eine große Prole »
Versammlung gegen den neuen Gemeindesteuer - Gesetzen ; ^
abhalten . Nach dem Entwurf soll nicht nur die Gebäudes !^
zu Gunsten der Gemeinve als eine Sonder - und Bruttoste »-,
bestehen bleiben , sondern es soll dieselbe noch mit einem

schlage bis zu 150 Prozent belegt werden können . Dasivürdi
eine bisher nicht gekannte erhebliche Belastung zum Nachtheji ,
des Haus - und Grundbesitzers und zum Vorlheile des Kapital¬
besitzers bilden . Dagegen richtet sich der Protest .

Schwimmendes Loos .

In der Nähe von Köln wurde vorgestern eine im Rhein
schwimmende verkorkte Flasche bemerkt . Zwei Schiffer , welk

in einem Nachen vorüberfuhren , nahmen die Flasche an U
und waren nicht wenig erfreut , in derselben einen Zettel M
einem ganzen Lotterieloos der 6 . Weseler Geldlotterie , der «
Ziehung am 17 . d . M . stattgefunden hat , zu finden . Auf dm
Zettel stand mit Bleistift geschrieben ; Wer dieses Loos findet
möge damit glücklich werden . Ich habe soeben 30 ,000 Mar !
in der preußischen Lotterie gewonnen . L . D . Fabrikarbeiter
in M — n .

Sprcng -Attentat .

In Lendersdorf bei Düren wurde versucht , das Hans
eines Fabrikmeisters Briem durch zwei mit Sprengpulver ge¬
füllte Rohre zu zerstören . Durch das Platzen eines Rohrez
wurden mehrere Fenster zertrümmert . Die Staatsanwaltschaft
hat eine Belohnung von 600 Mark für die Ermittelung des
Thäters ausgesetzt .

Mz

Verlegung des Garde -Regiments zu Koblenz .
Im Reichsetat ist der Neubau einer Kaserne für ei,

Garde - Jnfanterie - Rcgimentin Berlin ( Gesammtkosten 3 , 700 ,W

Mark ) behufs Verlegung des Augusta - Regiments von Kobüij
nach Berlin vorgesehen . Ueber die Verwendung der hier vo«
dem Augusta - Reginient bisher benutzten Garnisonanstalt !,

bleibt weitere Mittheilung Vorbehalten , bis die Verhandlungen
über den Verkauf der Stadtbefestigung bezw . der dazu ge¬
hörenden Kasernen am Löhr - und Mainzer Thor , sowie der
Rheinanschlußkaserne zum Abschluß gekommen sind .

Unglückssall in Höntrop .
Beim Schluß der Morgenschicht wurde der Bergmann

Johann Berg besinnungslos an seiner Arbeitsstelle aufgefunde »,
von dem sofort herbeigerufenen Arzte wurde seine Ueberführunz

in das Bergmannsheil angeordnet . Zu frühes Aufsuchen da
Sprcngstelle nach Wegthun eines Schusses hätte deni Unbe¬
sonnenen beinahe den Tod gebracht .
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Eine Blutthat
wurde in der Nähe der Zeche „ Heinrich Gustav " bei Werne
verübt . Wegen einer Geringfügigkeit gerieth ein Bergmann
mit drei noch jugendlichen Arbeitern in Streit . Plötzlich über¬
fielen die Unhold « den Bergmann und richteten ihn entsetzlich
zu , wobei das Messer wieder eine unheimliche Rolle spielte
Der Ueberfallene wurde am ganzen Leibe vollständig zerstochen
und sind mehrere dieser Stiche lebensgefährlich . Er wurde in
das Krankenhaus Bergmannsheil Hierselbst gebracht , während
die ruchlosen Thäter , ein Bergmann und zwei Koksarbeiter ,
die ihre furcktbare That mit beispielloser Rohheit ausgeführt
haben , verhaftet und nach Bochum transportirt wurden .

Ein schwerer Unglücksfall
hat sich bei Wanne ereignet . Ein Ingenieur wollte auf dem
Schacht Wilhelm der Zeche „ Pluto " das Fortschritten der
Reparaturarbeiten im Schachthause prüfen und bestieg z«
diesem Zwecke eine Leiter . Durch irgend einen unglückliche «
Zufall stürzte die Leiter um . Der Ingenieur hat hierbei
seinen Tod gefunden , während zwei in der Nähe befindliche
Arbeiter verletzt wurden . Der Getödtete stand im Begriffe
sich zu verheirathen .

Die Beerdigung der acht Opfer der Brandkatastrophe
in Unna

fand gestern Nachmittag , wie die „ Rh .- W . Ztg . " berichtet ,
unter allgemeiner Theilnahme der Bevölkerung statt . Trauer¬
fahnen wehten von allen Häusern , alle Läden waren geschloffen ,
die brennenden Gaslaternen mit schwarzem Flor umhüllt .
Auch zahlreiche Feuerwehren haben Deputationen gesendet ,
ebenso war der Verband durch seinen Ausschuß vertreten .
Kurz vor 3 Uhr Nachmittags bewegte sich der unabsehbare
Leichenzug vom Marktplatz aus zum Friedhof , wo nach Choral¬
gesängen zunächst durch die katholische Geistlichkeit die Ein -
segnung der vier katholischen Leichen stattfand , worauf Herr Wrti
Pastor v . Velsen an den vier Särgen der Verunglückten evan¬
gelischer Konfession eine ergreifende Rede hielt . Dann erfolgte - .
die Beisetzung der Leichen in die verschiedenen Gräber . —
Auf der Brandstätte ist man noch rnit den Aufräumung ^
arbeiten beschäftigt , Rauch und Qualm steigt aus dem Schutt¬
haufen noch immer empor .

Lokale Nachrichten.
Düsseldorf , 24 . November .

fV ersetzt ) ist der Oberroßarzt Oestereich vom Rho " '
Kür . - Regt . Nr . 8 zum Ul .- Regt . Nr . 5 .

fOffenhalten der Schaufenster an Sonn lagen .!
Der Regierungspräsident giebt amtlich bekannt , daß nach dein
Gesetz über die Sonntagsruhe das Offenhalten der Schaufenster
Sonntags , mit Ausnahme der Zeit des Hauptgottesdienstes ,
gestattet ist .

fZur Altersversicherung .) Häufig beanspruchen
weibliche Personen , welche zur Jnvaliditäts - und Altersver¬
sicherung Beiträge geleistet haben und durch Verheiratung
aus der Verstchcrungspflicht ausscheiden , bei den Vorstände «
der Versicherungsanstalten die Erstattung der Beiträge . Der¬
artige Anträge sind bis ans Weiteres zwecklos ; denn nach
tz 30 des Gesetzes vom 22 . Juni 1889 ist ein solcher An¬
spruch auf Erstattung der Hälfte der geleisteten Beiträge nur
dann vorhanden , wenn für mindestens fünf Beitragsjahre -
d . i . für mindestens 235 Wochen , Marken verwendet worden
sind . Davon aber kann erst im Juli 1695 die Rede sein .

( Ein großes Konzert ) veranstaltet der Mämier -
Gesang - Verein „ Olympia " am Sonntag Abend im Kaisers « « '
der städtischen Tonhalle unter Mitwirkung der „ Düsseldorfer

4
loste

Herr

Liedertafel " , des „ Friedrichsstädter Männer - Gesang -Vereins
und des „ Bilker Liederkranz " . Der instrumentale Theil der

1
Konzerts wird von der Nehl ' schen Kapelle ausgeführt . Karte «
zu diesem Konzert werden im Vorverkauf zu 50 Pfg - ab¬
gegeben .

( Der hiesige Verein ehemaliger 39er ) hatte a «
den Kaiser das Gesuch gerichtet , dem Vereine eine Fahn « . .. . ^
verleihen . Auf dieses Gesuch traf gestern Abend der Bescho° be

ein , daß der Kaiser dasselbe genehmigt habe . Gleichze « ^ ^ vueri !
wurden von dem Verein die Zeichnung des Düsseldorfer Sta° ^
Wappens , sowie Angabe des Datums der Gründung des Be -
eingefordert . Bei Gelegenheit des im nächsten Jahr stattsinde «
den Jubiläums des Regiments soll die Weihe der neuen « er -
einsfahne vollzogen werden .

Eins

oendet



orn . « asieepöttche " .j Bei unserer neulich « ! Mit -
batten wir den Namen des neuen Präsidenten ver -

^ Pe nicht genannt . Dieses Amt hat in Herrn Jean

! a ß e n einen würdigen und befähigten Vertreter gefunden .

^ Mühlhausencr Lotterie . ) Die Auszahlung der Ge -
. der Mühlhausener Geldlotterie wurde neuerdings in

", tzxZ Dr . Schulze ' schen Protestes bei dem Ministerpräst -
M jnhibirt . — Das Bankhaus Heintze in Berlin meldet

^ Übereinstimmung n , jt dieser Nachricht , daß das Komitee

Mihlhausen den weiteren Versandt der Ziehungslisten ein -

S°ß s' l

" Fuhr

n zu .

^ Gin Radfahrer ) fuhr gestern Abend während des
? ! - Nebels durch die Haroldstraße . Am Schwanenmarkt

«r gegen das Trottoir , stürzte in Folge dessen und ver -
2 " ^ sich anscheinend recht erheblich .
' gro ^ (Unfall .) In einem Hause an der Nordstraße fiel gestern
lle » mittag ein etwa vierjähriger Knabe die Treppe hinunter

mseibtz - d verletzte sich erheblich am Kopfe .
Menst (Der dichte Nebel ) , welcher gestern Abend herrschte ,

sich »o, . M Manchen recht unangenehme Folgen gehabt . So fand
oOUj 7 xon Neuß nach Düsseldorf fahrender Kutscher an der

" chtdlu ^ „, ung der Düsseldorfer Chaussee mit dem nach Büderich
lick vN : Minden Wege einen herrschaftlichen Wagen , deren Insassen

einige ' " hem Kutscher nach dem rechten Wege nach Düsseldorf sich
>ber dj, ^ diqten . Der Gefragte , selbst im Jrrthum . fuhr dann in

' Sp ^ Axjtüng des herrschaftlichen Wagens nach Büderich . Unter -
einige , ^ erkundigte sich ein Fuhrmann , ob er auf dem richtigen

fassend ! uae nach Büderich sei ; natürlich antwortete man ihm
M " und so fuhr dieser zurück und zwar nach Düsseldorf .

(Sprechend ähnlich !) Unsere Düsselstadt besitzt gewiß
Grund , ganze Reihe von Portraitmalern . die in ihrem Fache
iklvrin gezeichnetes leisten und jedes Gesicht mit wunderbarer
Protest , Merschaft auf die Leinwand werfen . Allein es giebt auch
'ntwch sicher , die es mit der Achnlichkeit nicht gar so genau
besten !, t « en . Sie arbeiten zwar für einen sehr geringen Preis ,
tosten « A die Waare ist auch danach . Zu einem solchen waren

An- frische Bauernmädchen aus der Gegend von Kaarst

t würd , ^ fohlen worden , zwei Schwestern , die ihre Eltern zur
chtheile Kernen Hochzeit mit ihrem wohlgetroffenen Konterfei über -
lapitnl , Mn wollten . Sie „ saßen " also eines Sonntags Nachmit -

^ - dem Herrn „ Maler " , der ihnen versprach , die Bilder

Rhej ,
« zum nächsten Sonntag fertigzustellen . An dies
M das eine Bauernfräulein wieder in die Stadt

diesem Sonntag
und konnte

Erinnerungs - Kalender .
Freitag , den 25 . November ( Katharina ) .

1795 Stanislaus II . . August , der letzte König von Polen ,
entsagt der Krone .

1812 Der verhängnißvolle Uebergang der Franzosen über die
Berestna beginnt .

1878 Zusammenstoß des deutschen Schiffes „ Pommerania "
mit der englischen Barke „ Moel Eilian " , wodurch der
Untergang der ersteren herbeigeführt wird .

1885 König Alfons XII . stirbt , erst 28 Jahre alt .

welch« chnicht satt sehen an den schönen Bildern . Endlich sagte
an A p Die Beider sind schön ; ävver cp welchem Beld ben ech
tel M on wat es et Tring ? " — „ Kengk , " sagte der Meister

den , irablassend , „ Kengk , sök deck , et beste uhs , do HSs de Vör -
uf den, "

sind «, (Zerstörung .) Der große Gaskandelaber am Eingang
Mar ! § Badeanstalt in der Grünstraße ist vollständig zertrümmert ,

rbeiter Mcheinlich durch übermüthige Nachtschwärmer . In der
M Zeit hat sich die Zerstörungswuth solcher Burschen

,ch an andern Gegenständen benrerkbar gemacht , sodaß es
Haus ,gezeigt scheint , die Uebelthäter im Betretungsfalle exemplarisch

ierge - »bestrafen .
llohreS «k

llschast (Zandivirthschaftliche Lokalabtheilung Mett
" 3 "6 ^ nn .) Im Forsthoff ' schen Lokale zu Station Haan findet

, Samstag den 26 . ds . Mts ., Nachmittags Punkt 8V - Uhr

Mimend , eine General - Versammlung der Lokalabtheilung
- r ei, >Mann des landwirthschaftlichen Vereins für Rheinpreußen
VOM ^ wozu die Mitglieder , wie auch Nichtmitglieder des Ver
'vblenj eingcladen sind . Die Tagesordnung lautet : 1 . Bericht
: r vm ^ die diesjährige Ausstellung der Deutschen Landwirth

ftalteu M -Gesellschaft in Königsberg . 2 . Das Hagelversicherungs -
lunge « ,(W. 3 . Errichtung landwirthschaftlicher Genossenschaften .
>a gi- . Verschiedenes
ne der

Düsseldorfer Stadttheater .
Schauspiel .

Zweites Gastspiel deS k. k. Hofburgschauspielers
Anton Mitterwurzer .

„ Mein neuer Hut " von Bernstein . — „ Doktor Wespe " von
R . Benedix .

Fama hat hinsichtlich dessen , was sie über die vielseitige
Gestaltungskraft des Herrn Mitterwurzer verbreitet hat ,
nicht übertrieben ; es dürfte in der That eine Seltenheit mo¬
derner Bühnenkunst sein , daßj ein Darsteller , der an einem
Abend den „ Mephistopheles " oder den „ Hamlet " in genialster
Weise verkörpert , am andern Abend mit relativ gleich groß ,
künstlerischen Erfolg als „ Doktor Wespe " oder „ Ferdinand
Wolf " auftritt . Herrn Mitterwurzer bereitet die Lösung dieser
schwierigen Aufgabe keinerlei Schwierigkeiten ; wer ihn in
diesen beiden Lustspielen steht , wer da staunend dem von ihm
entfalteten Reichthum an köstlichster Komik gegenübersteht , der
wird nicht anders glauben , als daß Mitterwurzer zum Ko¬
miker von Gottes Gnaden ausersehen sei . Dies ist er nun
allerdings , aber er ist ein ebenso vorzüglicher Charakterspieler
und Heldendarsteller , eine wahre Proteusnatur , die ihres
Gleichen sucht !

Der „ Advokat Wolf " , als welcher Mitterwurzer gestern
Abend zuerst auftrat , war ein Muster von Natürlichkeit , Ge -
müthlichkeit und feiner Komik . Man möchte sich den biederen
Junggesellen , dem Amor erst nach einigen Schwierigkeiten die
Binde von den Augen zu reißen vermag , gar nicht anders
vorstellen , als ihn der gefeierte Gastspieler gab . Frisch und
natürlich war auch Fräulein Rossi in diesem kleinen Stücke
als Cousine „ Helene " .

In dem därauf folgenden Lustspiele „ Doktor Wespe " trat
Mitterwurzer in der Titelrolle , als Redakteur , lyrischer Dichter
>nd Dramaturg „ Dr . Alfred Wespe " auf . „ Wie anders wirkt

dies Zeichen auf mich ein !" möchte man Angesichts dieser
köstlichen Figur mit Faust ausrufen . Eine Figur von un¬

widerstehlicher Komik war dieser selbstgefällige , von Eitelkeit
in höchster Potenz besessene , eigenthümliche Redakteur . Es ist
ganz unmöglich , die einzelnen feinen individuellen Züge , mit
denen der treffliche Künstler seinen „ Wespe " ausstattete , auch
nur versuchsweise zu schildern , so etwas muß man eben durch
die Darstellung selbst unmittelbar auf sich einwirken lassen .
Je origineller eine Kunstleistung ist , um so schwerer läßt sie
sich beschreiben und an Herrn Mitterwurzer ist Alles eigen¬
artig und daher Alles interessant in hohem Maaße .

Von den übrigen Mitwirkenden zeichneten sich Herr Leb ins ,
der den „ Maler Hanau " verkörperte , sowie Herr Lipowitz ,
der den jungen „ Wellstein " gab , durch flottes , launiges Spiel
aus . Auch Fräulein Felsegg war recht trefflich in der Rolle
der emanzipirten Wechslerstochter „ Elisabeth " . Fräulein Rüg -
hein , er wußte die schwärmerische „ Thekla " recht anmuthig
zu verkörpern . Gestalten von drastisch wirkender Komik waren
der Aufwärter „ Adam " des Herrn de Paula und die über¬
spannte alte Schachtel „ Theudelinde " des Fräulein Dcnk -
hausen . Das treffliche Künstlerpaar war in diesen beiden
Rollen ganz in seinem Elemente . Aus der Rolle des Wechslers
„ Zündorf " machte Herr Calm so viel als dieselbe es zuließ .

Herr Blatzer war ein guter Büreaudiener „ Christoph " . Das
Hauptinteresse konzentrirte sich naturgemäß auf den vortreff¬
lichen Gastspieler , dem seitens des sehr zahlreich erschienenen
Publikums der herzlichste Beifall gespendet wurde .

X . Horinavn .

Gerichts - Zeitung .
Düsseldorf , 22 . Nov . jStrafkammer - Sitzung . )

Tagelöhner Josef M . , ohne festen Wohnsitz , mehrfach vor¬
bestraft , hatte in » Juni einen Wechsel über 85 M . ge¬
fälscht und sich darauf in Gemeinschaft mit dem Maurer¬
gesellen Hubert K . bei einem hiesigen Möbelhändler Möbel

erschwindelt , dieselben wieder verkauft und den Erlös für sich
verbraucht . Wegen dieses Vergehens erhielt der Angeklagte , der

geständig ist , 1 Jahr Gefängniß . Derselbe war ferner beschul¬
digt , am 23 . Juni auf der Bachstraße aus dem Lager einer
hiesigen Firma einen Gummischlauch gestohlen zu haben . Auch
hier war der Angeklagte geständig und wurde einschließlich der
oben gegen ihn ausgesprochenen Strafe insgesammt zu 1 Jahr
6 Monaten Gefängniß verurtheilt .

Düsseldorf , 23 . Nov . jSchöffengerichts - Sihung .)
Kohlenhändler Johann K . von hier , schon vorbestraft , war
der Pfandverschleppung und der Entfernung der Siegelmarken
von gepfändeten Gegenständen angeklagt . Der Angeklagte
leugnete , wurde indeß durch die Beweisaufnahme überführt
und zu 1 Monat Gefängniß verurtheilt . — Dicnstmagd Katha¬
rina G ., 14 Jahre alt , hat einer Frau , in deren Diensten sie
stand , einen Geldbetrag von 20 Mark entwende , . Unter An¬
nahme mildernder Umstände erhielt die Angeklagte die ge¬
ringste zulässige Strafe , einen Verweis . — Arbeiter August
P . war angeschuldigt , wiederholt in einer hiesigen Holzhand¬
lung größere Quanten Bretter gestohlen zu haben . Kohlen¬
händler August M . soll sich hierbei der Hehlerei schuldig
gemacht haben . P . erhielt 8 Wochen Gefängniß , M . wurde
freigesprochen . — Eduard Heinrich K . soll sich der körperlichen
Mißhandlung mittelst eines gefährlichen Werkzeugs schuldig
gemacht haben . Der Angeklagte behauptete heute , sich in der
Nothwehr befunden zu haben . Der Gerichtshof erkannte gegen
ihn auf 1 Woche Gefängniß . — Händler Peter K . war wegen
nächtlicher Ruhestörnng in eine Polizeistrafe von 3 Mark ge¬
nommen worden . Er hatte diesbezüglich richterliche Entschei¬
dung beantragt mit dem Erfolge , daß er heute kostenlos frei¬
gesprochen wurde .

Hat ein Schuldner bei einer ihm seitens der Konkurs¬
masse seines in Konkurs gerathenen Gläubigers drohenden
Zwangsvollstreckung in der Absicht , die Befriedigung der Kon¬
kursmasse zu vereileln , Bestandtheile seines Vermögens bei
Seite geschafft , so ist nach einem Urtheil des Reichsgerichts ,
Feriensenats , vom 11 . August 1892 , der Thäter auf den
Strafantrag seines Gläubigers , )des sGemeinschuldners , aus
tz 288 Str . - G . - B . wegen strafbaren Eigennutzes zu bestrafen .

Vermischte Nachrichten.
Kleine Mittheilungen .

In Würben bei Ohlau sind bei einer Feuersbrunst drei
Kinder verbrannt . — In der Josefischen Lebensbrunnengrube
bei Ratibor sind drei Arbeiter verschüttet worden , davon
sind zwei umgekommen . — Der Dampfer „ Jbex " , von Stettin
nach Rotterdam bestimmt , ist mit einer Mehlladung iin Bott¬
nischen Meerbusen untergegangen , die Mannschaft ist gerettet .
— In Biancavilla ( Italien ) wurde vorgestern Morgen
ein sehr starkes Erdbeben gespürt .

Kleider machen Leute .
Ein schöner Anzug gereicht nicht allein dem Verfertiger zur

Ehre , sondern auch dem Träger zur Zierde . Empfehle mich im
Anfertigen sämmtlicher Herren - Garderobe und garantire für
eleganten Sitz und gute Arbeit . Ebenso übernehme das Um¬
ändern schlecht passender Kleidungsstücke und sichere meinen
wertben Kunden prompte und reelle Bedienung zu . 2176r

Christian Götz , Schneidermeister , Kreuzstr . 7 , 1 . Mg .

Wetter - Bericht .
Düsseldorf den 24 . November , Vorm . 8 Uhr .

Wind : SW . — Luftwärme : - j- 2 . — Barometer : 27 — 9 .
Wafserstand des Rheines : 1 , 76 , gef . 0 , 01 .

Voraussichtliches Wetter am 25 . Nov . : Nebliges , trübes
Frostwetter mit geringem Schneefall .

Handels - u . Vörsrn - Nachriässrn .
Neuß , 24 November . Steuer Weizen , 1 . Quai . M . 16 , 20 ,

2 . Qualität M . 15 , 20 , neuer Landroggen , 1 . Qual . M . 14 , 80 ,
2 . Qual . M . 13 , 80 , Hafer neuer M . 15 , — , Raps , 1 . Qual . M .
24 , 50 , 2 . Qual . M . 23 , 50 , Aveel ( Rübsen M . 23 . 25 , Kartoffeln
M . 4 , — ( alles per 100 Kilo ) , Heu M . 52 , — . Stroh M . 13
( je per 500 Kilo ) . Rüböl per 100 Kilo in Parti « ! von
100 Ctrn . M . 54 , 50 . Rüböl per 100 Kilo , faßweise M . 56 , — .
Gereinigt . Oel per 100 Kilo 3 . — M . höher als Rüböl . Preß¬
kuchen per 1000 Kilo M . 120 , — . Weizen - Vorschuß 00 per
100 Kilo M . — . Kleien per 50 Kilo M . 4 , 70 .

Vereius - Ansrigrr .
Freitag .

„ Allgemeiner Turnverein " . Abends von 8 — 10 Uhr :
Turnabend . Turnlokal : Städt . Realschule , Klosterstraße .

„ Düsseldorfer Turnverein " . Abends von 8 — 10 Uhr .
Turnabend . Turnlokal : Städt . Turnhalle , Bleichstraße :

„ Evangel . Männer - Gesangverein . Abends 9 Uhr :
Probe . Vereinslokal : Rest . Brand , Friedrichsstraße .

„ Gabelsberger Stenograp hen - Verein " . Abend -
V . 9 Uhr : Uebungsabend . Vereinslokal : Rest . Becker ,

Schwanenmarkt .
„ Golzheimer Männer - Gesangverein " . Abends Probr .

Vereinslokal : „ Zum Hippert " ( Stübben ) .
„ Grafenberger Turnverein " . Abends : Turnstunde .

Turnlokal : Rest . Oberdorf .
„ Lierenfelder Männer - Gesangverein " . Abends halb 9

Uhr : Probe . Vereinslokal : Rest . Pauli , Lierenfeld .
„ Männer - Gesangverein der Firma Ernst Schieß " .

Abends 9 Uhr : Probe . Vereinslokal : Rest . L . Figge ,
Kölnerstraße 45 .

„ Obcrbilker Turnverein " . Abends von 8 — 10 Uhr :
Turnabend . Turnlokal : Städt . Turnhalle , Höhenstraße .

Vorwärts " , Radfahrer - Verein . Vereinsabend ' . Vereins¬
lokal : Rest . Kaisersaal , Kasernenstraße .

„ Novesia " , Roller ' scher Stenographenverein , Neuß , Abth .
f . Praxis . Halh 9 Uhr : Uebungsabend . Bereinslokal :
Rest . Hamacher , Markt .

Briefkasten .
Fräulein Käthchen . Sie wünschen also zu erfahren ,

wie Sie am sichersten zn einem Mann kommen ? — Hcirathen
Sie , liebes Kind .
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W In der Abtheilung für IVolls empfehlen wir unsere eigenen , schon feit einigen Jahren eingeführten , und als haltbar bekannten Marken in uni und Z
A Msürter Molls zu nachstehend billigen Preisen . 2221 "

Qual . Z , melirt , in allen Farben . 10 Loth 30 Pfg .
, , , , " . lo „ -15

0 , „ „ „ sehr haltbar . 10 „ 50
I ) , „ „ „ „ für Haltbarkeit garantirt 10 „ 60

Eider , krinipffrei garantirt 10 85

uni Wolle in allen nur erdenklichen Farben . Strang 45 Pfg .
„ „ prima Qualität „ 50
„ Eiderwolle in allen nur erdenklichenFarben krimpffrei . . „ 75 ^
„ Rockwolle „ „ „ „ „ beste Qualität „ 75 „ M

Zephyr - , Goblin - , persische und Mooswolle in allen Farben am Lager .

0 arl 8 p 1 al2 11 . ÜÜKX öc 6 ü . 11 . cs - »

Volkmar Weffoly ,
>» fterstratze » 8 , 2 . Etage , Klosterstraße 38 ,

Pelzwaaren - Handlung .
W Ailsmhl Wstmrfttttzttt PchNMtkN .

Muffe »», B « aS , Kragen re . in Nerz , Biber , Otter , Skunks ,
Waschbär , Iltis , Sealskin »c . zu sehr billigen Preisen .

Lager in Futter
Herren - und Damen - Pelz - Mäutel und werden solche nach Maaß^ tigt Reparaturen , Arndernngen

„ . KK " gut und billig . - WZMerstraße 38 . Kl

« MM

Z kELlAUrstLM

G 37 Bolkcrstraste » 7 , '
H empfiehlt einen guten bürgerl .
L Mittagtisch zu K «> Pfg .,
s 1k . ttvion - Lier .

Jeden Freitag :- Reibekuchen . -

Arkiil - Braich .
Ein Kaufmann , welcher lange

Jahre mit bestem Erfolg in obigem
Artikel gereist , sucht für sofort oder
später Stellung ; auch würde der¬
selbe passendes Engagement in an¬
derem Artikel übernehmen . An¬
erbietungen nimmt die Exp . d . Ztg .
unter O 2405 entgegen .

2420
losterftraße » 8 .

Für Haufirer
vortheilhafte Bezugsquelle in Normalhemden ,
Schweißjacken, Woll - und Sayettjacken , Unter¬

hosen , Socken , Strümpfen , Biberhemden rc .
FM — in größter Auswahl " WU

zu de « denkbar billigsten Preisen .

M .
5 Bergerstratze K . 221b

Seiävii , Lammt , u . klüsed
Lvrst « -

billixsr via dsi z' aävr Ooneurrsvr .

Lurxxluts 3 . 210 s

Confeet .
4 ^ 0 kleine , od . ca . 220

« i^ ücke , reichhaltiges , feines
^ Aent Mk . 2 , 8 « Nachnahme
Einsendung . 2363Decker Liste ei»

».- krextr » :
^ "d°t A . Radicke ,

Berlins . . Gneisenaustr . 61 .

Lebend frischen

Schellfisch
Backfisch , Stockfisch ,

Tittlinge ,
süße Kralbnckinge ,

Koheßbiickinge.
Kieler Sprotten ,
zu billigsten Preisen empfiehlt

S . » kiidrl . D -A"- »»"

Civilstand der Oberbürgermeifterei Düsseldorf .
Geborene .

Den 2K . September : Johannes Hellmuth , S . d . Kaufm . Theod
Bergmann , Parkstr . — Den 14 . Nov . : Johann Wilhelm , S . d . Fa - ,
brikarbeiters Wilhelm Figge , Ellerstr . — Den 20 . : Heinr . Wilhelm ,
S . d . Kaufmannes Wilhelm Hoffmann , Thiergartenstr . — Den 21 . :
Susann « Louise , T . d . Porzellanmalers Andreas Thiele , Neußerstr .
— Den 17 . : Otto Emil , Sohn des Verwaltungs - Assistenten Franz
Oelsner , Friedensstr . — Den 20 . : Mathias WilhelmZS . d . Tagel .
Franz Bormans . Kölnerftr . — Josef Ludwig , S . d . Tagel . Jakob
Weihrauh , Mühlengasse . — Den 12 : Therese Friederike , T . d . Fa¬
brikarbeiters Heinrich Rochel , Ellerstr . — Den 20 . : Emil Heinrich ,
S . d . Rangienneisters a D . Heinrich Martin , Neußerstr . — Den 18 . :
Philippine Antonetta Wilhelmina , T . d . Kassendieners Wilh . Sachse ,
Kürzeste . — Den 19 . : Gerh . Theodor Johann Maria , S . d . Spezerei¬
händlers Heinr . Groß , Corneliusstr . — Ernst Robert , S . d . Fabrik¬
arbeiters Robert Alb , Kirchfeldstr . — Den 20 : Therese , T . d . Tgl .
Theodor Börvenich , Neußerstr . — Den 21 . : Wilh ., S . d . Steindruckers
Rob . Schumacher , Bandelstr . — Den 17 . : Antonette Karoline , T . d .

Lagerarb . Andreas Düker , Zollstr . — Den 18 . : Johann Heinrich , S .
d . Monteurs Karl Pesch , Parkstr . — Den 19 . : Maria Kath . Elise ,
T . d . Schreinermeisters Theodor Vogel , Jägerhofstr . — Marg ., T . d .
Tagel . Christian Thiel , Alberstr . — Den 17 . : Ernst , S . d . Tagel .
Leopold Abel , Ritterstr . — Friedrich , S . d . Schuhmachers Wilhelm
Hansen , Hafenwall . — Den 20 . : Martin Leopold Philipp , S . des
Tagel . Philipp Sonnet , Konkordiastraße . — Den 19 . : Maria , T . d .
Schuhmachers Heinrich Finke , Louisenstr .

Den 18 . Nov . : Anna Klara , T . d Fabrikarb . Meinhard , Ellerstr .
— Gertrud , T d . Tagel . Jakob Phillipps , Linienstr . — Den 21 . : Joh .
Hubert , S . d . Tagel . Jakob Schmitz , Mörsenbroich . — Den 20 . : Ellu

Wilhelmine , T . d . Kellners Mathias Jacobs , Kaiserstr . — Hermann
Ludwig . S . d . Schuhmachers Josef Martin , Fürstenwall — Den 14 . :
Ernst Leopold Ferd . Karl , S . d . Dachdeckers Ferd . Esser , Bergerstr .
— Den 22 . : Wilhelm Joh . Emil , S . d . Klempners Emil Volduan ,
Bilkerallee . — Den 21 . : Gertrud Agatha , T . d . Stellmachers Karl
Poppenberg , Louisenstr . — Den 20 . : Kath . Martha , T . d . Schneiders
Math . Offermann , Wielandstr . — Den 18 . : Theodor Josef Maria ,
S . d . Schreiners Heinr . Zimmermann , Kirchfeldstr . — Den 19 . : Joh .
Wilh . , S . d . Tagel . Joh . Kappes , Nordstr . — Den 15 . : Anna Wilh . ,
T . d . Fuhrm . Wilh . Müller , Konkordiastr . — Den 16 . : Herm ., S . d .
Lademeisters Peter Laubenthal , Ritterstr . — Den 2l . : Elisab . , T . d .
Tagel . Jakob Grafen , Hildenerstr . — Den 18 . : Eugen » Ottilie T . d .
Kommis Max Weinelt , Zimmerstr . — Den 21 . : Helene Lucia Antonia ,
T . d . Porzellanmalers Jos . Alterhoff , Bandelstr . — Den 19 . : Elsa ,
T . d . Kommis Franz Grosse , Herzogstr . — Den 22 . : Richard Josef
August , S . d . Malers Heinr . Klein , Friedrichrstraße .

Gestorbene .

Den 18 . Nov . : Peter Hafer , o . G ., 74 I ., Wwer . , Himmelgeiste »
straße . — Den 21 . : Karl Espenhahn , Diätar , 28 I ., Ehem ., Schintel -
straße . — Den 20 . : Bertha Hagedorn , geb . Ppro , 24 I ., Ehefrau -
Brunnenstraße . — Esther Frank , geb . Marx , o . G ., 84 I ., Wwe
Florastr . — Den 19 . : Rosalie Gessel , geb . Paradies , o . G , 69 I
Wwe ., Friedrichsstr . — Den 20 . : Wilhelm Becker , Hufschmied , 32 I . ,
ledig , Kölnerftr . — Den 21 . : Bernhardina Hortmann , geb . Brand ,
o . G ., 57 I . , Ehefrau , Klosterstr . — Den 20 . : Therese van Gelder ,

geb . Kreitz , Rentnerin , 74 I . , Wwe ., Schadowstr . — Den 21 . : Peter
vom Bruch , 7 M ., Schinkelstr . — Den 32 . : Edmund Berndgen , 3 M .
15 T ., Kronprinzenstr . — Den 21 . : Heinrich Guntelmann , Rentner ,
82 I ., Wwer . , Fürstenwall . — Friedrich Plantenberg , 2 I . 6 M .,
Hildenerstr . — Den 22 . : Heinrich van der Porten , Tage ! ., 55 I . , Ehem .,
Himmelgeisterstr . — Den 19 . : Franziska Reiners , o . G ., 23 I . , ledig ,
Hosfeldstr . — Den 22 . : Anna Krön , o . G ., 27 I . , ledig , Fürstenwall .

M
2 rbttiik »

einen Anzug von 3 Metern in schwarz
oder blau Cheviot oder in gezwirnten
Buckskin , versendet unt . Nachnahme
ckuUns Lüruvr , Tuchvers ., Pegau
i . S . Gegr . 1846 . Großart . Muster¬
sendung ca . 300 Qualitäten ent¬
haltend sofort frei . 2072

kmert- PimW
mit prachtvollem Ton , auch gegen
Theilzahlung , billig zu verkaufen .

Offerten unter B 2386 besorgt
die Expedition d . Zeitung .

12 . NsrsMder e .

Ziehung
>üsrkro 888 iiko 1 d 6 lll

LrsüL - kolwrLs
nur baares Geld .

Hauptgewinne 100 , 000 M .
50 , 000 M . 25 , 000 M .,

15 , 000 , 10 , 000 , 5000 »c .

Original - Loose 3 M .
I Gesetzlich zulässige Antheile !

V - 1 , 75 , -/ . IM . Vs 60 Pfg .
« -/ «» 10 Pfg . « I

Betheiligungs - Scheine an
verschiedenen Nummern

- -V M . 17 , 50 , - -/ « 10 M .,
- Vs 6 M ., - Vs » 1 M .

Porto und Liste 30 Pfg .
Richard Schröder ,

Bankgeschäft , 2275 >
Berlin 019 , Spittelmarkt .

v - r

Verein < lfrcuickj
jährlich 6 deutsche Original - M
werke (keine Übersetzungen ) :

inernverständl .-Wissenschaft !,
( itreraiur , zus. mindestens

Druckbogen stark , für
vierteljährlich M . 3 .75 ; für
gebundene Bände M . 4.50 .

Satzungen und ausführl .
Prospekre durch jede Buch¬
handlung und durch die Ge¬
schäftsstelle

Verragsouchvaudtuns

Ariedr . I -seikstücker ,
Berlin V ., Bafreutherstr . z .

^ Htz -

Iivuis kraaeL ,
Oststratze 117

ZUM Verkauf
Rentables Haus ( 2 Ladenlotale ) ,
im Mittelpunkte der Stadt , ein¬
bringende Miethe 4400 Mk . An¬
zahlung 10 — 15 , 000 Mk .

Eine Bicrbraucrci nebst Schenk -
wirthschaft , gesicherte Konzession ,
verziehungshalber unter günstigen
Bedingungen mit 12 — 15 , 000 Mk .
Anzahlung zu verkaufen .

^ LikMMt ^
mit Pferd und Wagen , sowie
sämmtlicher Einrichtung , Fla¬
schen , Kasten , Spül - Apparate
« . A . ist vcrzicyuugöhalber
billig zu verkaufen . Täglicher
Absatz « « « — 7 » <> Flaschen .
Kapital unkündbar stehen bleibend .

2 Köck . Saus ; rr kaufen
gesucht

mit Garten in der Nähe der Jo -
hanniskirchc .

Näheres zu erfahren durch Hrch .
Türck , Hunsrücken 40 . 2197 *

Wlirkcs Zimmer ,
ftraßemvärts , an 1 oder 2 Herren !
sofort zu vermiethen . 1958

Grafenbergerstraße 23 , 2 . Etg . !

Lmptslils mein Krosses lüaKer

lv nur soll clor XustubruvK avck
socksr I -rsisIaAs. 2351

ILLSLir -
üouisovsoliuls KoKvnüdor ,

34 Stsinstrsase , 8tslustrssss 34 .

Moos -
2293rahmen verfertigt billigst

A . Haue .
Kunstgärtner , Concordiastr . 109

Jezimsl - M Taskl -
Mttgtll ,

PrWilsnmgeii ,
zeaichte Rülitze mi>

Gemichte ,
fein polirt . Messingblech ,
Kupfer - n . Messingdrähte

empfiehlt billigst 536

llsrmAM kseL ,
_ Bergerstraße 31 .

8 >elM WIMS
gegen Gicht , Rheumatismus , Haut¬
ausschlag , Asthma , Magenleiden ,

Blasenschwäche , Blutärmuth ,
Epilepsie , offene Schäden , Sommer¬
sprossen , Leberflecks , Diphtheritis
heilt nach Einsendung und Besich¬
tigung des Urins mit sicherem Er¬
folg A . Nagel , Homöopath , prakt .

( nicht geprüfter ) Arzt . Eine I6jäh -
rige Praxis . 2382
Magdeburg , Stepbansbrücke 34 .

zu vermiethen . 2419

Neust , Rheinstraße 19 .
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Um es unsere » geehrten Kunden zu ermöglichen ,

gediegene und nützliche

„ rö ^ Iieli ^ t , »r « i8iv « r1I » zu erwerben , haben wir » äiinntlielk « nachstehend aufgeführten Artikel 2417

ganz bedeutend im Preise ermäßigt .
HAtiLlLvNo kosoLviiLo LLr vs . nL « » -

Kleiderstoff, kichrtig Wh gtimlstttt .
Abgepaßtes
Abgepatztes
Abgepaßtes
Abgepatztes
Abgcpatztes
Abgepatztes
Abgcpatztes
Abgepatztes

Kleid .
Kleid ,
Kleid ,
Kleid ,
Kleid ,
Kleid ,
Kleid ,
Kleid ,

Baker , 6 Meter doppeltbreit .
Cheviot Melange , 6 Meter dopprltbreit .
Kaisertuch , 6 Meter doppeltbreit . . .
Damentuch . 6 Meter doppeltbreit . . .
Croisch reine Wolle , 6 Meter doppeltbreit
engl . Fantasiestoff , reine Wolle , 6 Mtr . doppeltbr .
neuer Fantasiestoff , reine Wolle , 6 Mtr . doppeltbr .
engl . Cheviot , reine Wolle , 6 Meter doppeltbr .

M
3 , 5 «
4 , 5 «
6 , av
« , « «
8 , 5 «
8 , 5 «

IS , « «

Fchmrze reimolleiie Klchemires il . UMsiMe .
Abgepaßtes Kleid , solider Cachemire , 6 Meter doppeltbreit . .
Abgepatztes Kleid , prima Cachemire , 6 Meter doppeltbreit . .
Abgcpatztes Kleid , neuester Fantastestoff , 6 Meter doppeltbreit
Abgepatztes Kleid , schwerer Cheviot , 6 Meter doppeltbreit . .

M . « , « «
7 , 5 »

„ 1 « , « «
„ 13 , 5 «

Klaudruck uni» Sinnlosen .
Abgcpaßtes Kleid , prima Blaudruck , 6 Meter . M .
Abgcpatztes Kleid , einfachbreit Siamosen , 6 Meter . .
Abgepatztes Kleid , doppeltbreit Siamosen , 6 Meter . , ,
Abgepatztes Kleid , doppeltbreit Siamosen , 6 Meter . .
Abgcpatztes Kleid , Rhenania Flanell , beste Qualität , 6 Meter . , ,

2 , 3 «
3 , « «
4 , 5 «
5 , « «
3 , 6 »

Winter - Miiutel , hochelegante Ausführung . .
Regen - Mäntel , elegant gearbeitet .
Jaqucttes , moderne , hochelegante Fapons . . .
Abend - Mäntel , mit Satin , Seide und Pelzfutter
Kostüme , darunter hochelegante Modelle . . .
Morgenröckc , aus Biber , Wollstoffen und Plüsch
Tricottaillen , reine Wolle .

Seidene Blonsen in allen Farben .
Unterröcke , in Baumwolle , Wolle und Seide

Schürzen aus Siamosen , Kattun , Cachemire , Spitze und Seide
M . » , 3 « , « , 45 , « , 6 « , « , 75 , 1 , 1 , 5 « — 18

Wollene Tücher in Lama , Cachemire und Fantastegeweben M . I , 1 , 5 « , S — 1 «
Conccrttücher in effektvollen Farbenstellungen . . . . , , 5 , 6 , 7 — 25
Feder - Boa in verschiedenen Farben . „ 2 , 3 , 4 , 5 , 5 « .

M . 12 , 15 , 2 « , 25 — 16 «
„ 8 , 11 , 15 , SV — 75
„ 6 , 1 « , 15 , 18 — 26
„ 6 , i », 15 , SS 125
„ 3V , 45 , 72 — 15 «
„ 5 , 7 , 1 « — 45
„ 2 , 3 , 4 — 2 «
„ 7 , i », 12 — 25

1 , 5 « , 2 , 5 » , 3 - 4 «

ZchViirzt mH farbige ZeibeOffe .
Abgepaßtes Kleid , gestreifte Surah , 14 Meter .
Abgepatztes Kleid , schwarze Mrrveilleux - Seide , 14 Meter . . .
Abgepatztes Kleid , gestreifte Merveilleux , streng solide , 14 Meter
Abgepatztes Kleid , schwere Damassä , ganz schwere Waare , 14 Mtr .
Abgcpatztes Kleid , hochelegante Armur - Seidr , 14 Meter . . .

21 , 5 «
25 , « «
3 « , v «
45 , « «
56 , « «

für ^ ^ ^ ^ tzjz ^ Ahochfeine « , modernen

Nützliche Geschenke füv Herren :
Hcrren - Anzüge aus soliden Stoffen
Herrcn -Ueberzieher , elegant gearbeitet . . .
Kaiser - Mäntel aus schweren Fantasie - Loden .
Herrcu - Schlafröckc , hochelegante Ausführung
Reise - Decken , wunderschöne Muster . . . .
Seidene Cacheuez in hübschen Dessins . . .
Seidene Taschentücher , waschecht . . . .

M . 2 « , 24 , 27 , 33 - 65
2 » , 24 , 27 - 55
14 , 17 , IS — 3 «
18 , 15 , 17 , 50 — 5 «

5 , 7 , 8 , 5 « — 32
2 , 2 , 5 « , 3 , 25 , 4 — 12
2 , 2 , 7 « , 3 , 2 » , 4 — S .

Nützliche Geschenke für Kinder :
3 . 5 « , 4 , 7Kinder - Mäntel in allen Größen und Fayons

Kinder -Kleidchen in oll . Größen hübsch gearbeitet
Knaben -Anzüge in allen Größen aus solid . Stoffen
Knaben - Paletots in allen Größen , hübsche Fayons
Taschentücher mit originellen Bildern u . Sprüchen
Taschentücher mit buntem Rand u . Monogramm

in eleganten Cartons , per Dutzend

M .
25

36

1 , 5 « , 2 , 2 , 5 « , 3
6 , 7 , 8 — 24
6 , 7 , 8 — 21

1 « , 15 , 2 « , 3 « Pfg .

1 , 25 , 1 , 5 « 2 — 4 .

Praktische keliekte Geschenke :
Regenschirme f . Damen u . Herren , aus Gloria u . Seide M .
Tischdecken in Manilla , Gobelin , Plüsch u . Chenille „
Wollene Decker », weiß , roth , grau , bunt , gemustert ^ . „
Steppdecken aus Creton , Satin und Zanella . . . „
Bettdecken in weiß und bunt . ,

Bettvorlage » in hübscher Ausführung . „ 1 , 1 « , 1 , 3 « , 1 , 8 « — 12
Tischgedecke a . « leg . Damast - Geweben mit 6 Servietten „ 6 , 7 , 8 , 5 « — 54

3 , 3 5 « 4 , 5 — 15 .
1 , 5 « , 2 , 3 — 45
2 , 5 « , 3 , 4 — 25
4 , 5 , 6 , 25 — 36
1 , 6 « , 2 , 3 — 15

Thee - Gedecke mit 6 Servietten , elegante Muster M . 3 , 5 « , 4 , 5 « , 6 — 18
Kaffeedecken in wunderschönen Dessins .
Küchentücher , solide Qualitäten , per Dutzend .
Taschentücher in weiß und bunt , Leinen u . Batist
Gardine » in hocheleganten Mustern , das Fenster
Portieren in originellen Farbenstellungen , der

Shawl

1 , 1 . 5 « , 2 - 15
15 « , 1 , 8 « , 2 , 5 « — 7
2 . 5 « , 3 , 3 5 « 15

2 , 5 « . 3 , 4 4 «

4 , 5 , 6 , 7 - 24 .

Ans Credit !
Zur HM- « . Mutn-Suiso « » r« kiugetroffk«

in größter Auswahl : 2093

Damen - Kleiderstoffe modernste Dessins ,

LWS '.'-! i
Kinder - Mäntel , Backfisch - Mäntel re . re .

ll . L . krsiik , Mimik. lg , I. , II . , M . Lt.
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Friedrichsplatz - und Alleestraßen - Ecke .

Gvötztes Lagev Düsseldorfs
in

Mein , Spitzel » , PMer - md Lcltwauien ,
Kurdiuc « , Tkppiche « und Wdeljivffk »

in ollen Genres .

Hotelemrichtungen u . Braut -
Ausstattungen

« » il LÄxli ri
— 2015 * .

Streng reelle und billige Bedienung . !

^ lI88t8ÜIIU

MsimKoke
LmüsrUAgM - kadriL

Süsses ailä 8Lürv8 Krsudraä s 45 ktg .

Fsllilkftckr Srodslldrili . se

^ Eröffnete Scheidenstratze 39 - 41 eine mit den
Z neuesten Dampf- Backösen und Maschinen versehene

- Frankfurter Brodfabrik ,
E welche einem geehrten Publikum bestens empfehle .
Z Hochachtungsvoll !

as « s .
llderläväer Ledvsrrbraä s 55 ? lg .

2390

Halt « «lots "

xrossos I - axor 'ia massiv xoläsusw
Tran rin xen von blk . 4,50 an '

dis « u äsu «odrvvrstsu btuotora.
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Direktion : Eugen Staegemann .

Freitag den 25 . November 18S2 .

Freund Fritz .
Lyrische Oper in 3 Aufzügen von P . Suarden , deutsch « »«

Kalbeck . Musik von Pietro Mascagni .

sSicilianische Bauernehre . )

Oper in 1 Aufzug von Berga . Musik von Pietro Maseaooi
Dirigent : Joses Göllrich . Regie : Oskar Fiedler . * '

Anfang 7 Uhr .
Opern -Preise . Ende nach zg ^

Samstag den 26 . November 18S2 .

etztes Gastspiel des Kaiser ! . Königl . Hofh » . ,
Schauspielers Friedrich Anton Mitterwurzex .

Hamlet . Prinz non Dänemark .
Trauerspiel in 5 Aufzügen von W . Shakespeare .

Hamlet — — — F . A . Mitterwurzer als letzte Ga » ,
Anfang 7 Uhr . Opern - Preise . Ende nach lg

Telephon
7 « 4 . A . Gitsels . Hohestratzk

48 .

Große Porthie prachtvoller LchrUch » ad
, rr Pfund LS Pf , . .

Kablian im Schnitt 4 « Pfg . per Pfd . ,
' frische Brathechte per Pfund 4 « Pr .

große Hechte und Zander per Pfund 60 M
Sämmtliche feineren Fischsorten billigst . M^ Ns xeränoNerts » nnä lunrinirtsn risok » .

Neuen gewässerten und gewalzte « Stockfisch .

1« a >

Große Preis - ßmWq
M !«

« co.

Heute und folgende Tage große Sendungen

In . , lekendfrische Kackstsch
Pfund 1 « Pfg - , >» Pfund 4 « Pfg .

Weißfische 25 Pfg . Barsche 40 Pfg . Rheinhecht 65 Mg .
Flußzander 70 Pfg . Große Schollen 25 Pfg . Steinbutt 65 u . MUk Mi
Seezungen IlO u . 130 Pfg . Kablian 25 Pfg ., im Schnitt 40 W » —

Nord . Schellfisch 18 Pfg ., 5 Pfund 80 Pfg . V "
I * ir » eli4wa « i ' v ! Extra feinste I * rr » vktv « ar «

> i « iii IrvHÜ8 « ke

in Fischen von 1 — 6 Pfund schwer , 30 Pfg . das Pfund .

wa
lMM!

« Ka

Sk

I ' » arkit » r» a > < !

im ei

hrch
« eten

irhie
ii un

PrachtpoUrn Rtzeinsalm
Pfd . 150 Pfg ., im Schnitt 250 Pfg .reinste tznalilät en§I . Mustern (Xativss )
12 Stück 1 ,80 M „ 100 Stück 14 M .

Neuen gewalzten Stockfisch Pfd . 60 Pfg . Gewässerten süßolMi .
Laberdan ( ff . Qualität , konkurrenzlos ) billigst .

Fst . echte süße Monirkendamer Bratbückinge
12 Stück 60 Pfg ., korbweise billigst . ,Prima Kieler Riesen - Fettbückinge (zum Rohessen ^

Kiste , 50 Stück Inhalt , M . 1 , 25 , im ckötait 6 St . 25 Pfg .kriins . Kieler Sprotten ,
Kiste , 4 ' / - Pfund schwer , M . 1 ,25 , ausgewogen Pfund 60 Pj

bei 1 Pfund 50 Pfg .I ' r ! » » » tl . » irdimirt « V « 1II , » r >i» zxe .
reöi « » N . » » » rin . irollinüpi « «; , St 6 Pfg , 12 St 70Prima neue ruff . Kron - Sardinen ,

Postfaß 160 Pfg ., im äStail Pfd . 40 Pfg . E fu

Düsseldorfer Fischhalle
33 Ftingerlir . 33 . Telephon iNHtz
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Nahrungsmittel !
Heute und morgen

per 5 Pfund 65 Pfg .,

dto . Cablian p . Pfd . 18 Pfg . ,
I » . MM VoWnngk PN W . ZS M ,

kvokleiiik 8ü88radm - 'raks1biUrsr
per Pfund Mark 1 , 3 « ,

Ilöü M M aller Süßrahm - Wargarine
per Pfund 8 « Pfg . , 2347

ff . Margarine von 75 — ZO Pfg . ,

Wich frisch gebrannte Kaffees ^ ^
bis Mk . 1,60 ,

prima LanedHekek p . ktS . 80
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scheint täglich Abends mit Ausnahme der Tage

„ach den Sonn - und hohen Feiertagen ( SamStags er¬

scheint ein Doppel - Blatt ) und kostet mit der Sonn -

^ s - Vratis - Beilage „ Jllustrirte Familien - Zeitung "

^ natlich SV Psg ., durch die Post bezogen » iertel .
jährlich Mk . 1 , S « inkl . Bestellgebühr .

^ a« tw . Redakteur : Bernhard Klee in Düsseldorf .

Düsseldorfer Aste«- Zeitung .
Unabhängiges Organ für alle Stände .

Sonntags - HvcrLisbsrkrg « : » ILKrstvivte Jarnitten - Keiinng «

Post - Aeitnug « . Preislist » für 18SS : 15 . Nachtrag , Nr . 1215 « .

. S S ch >

Haupt - Sxpedition : Klosterstraß « SV .
sluzeigeupreisr

Di» 7 gefpalt. Petitzetl » « der deren Raum I « Psg . , ^
auswärtige Anzeige » LS Psg. pro Zeile.

Reklamensowie Beilage» werden nach Neberetnkunst
berechnet .

Druck und « « lag » oa « leifuß » « o . tu Düsseldorf .

Nr . 290 . Samstag den 26 . November . 1802 .

S " Hierzu die Nr . 43 der Sonntags -
kMsbeilage „ Jllustrirte Familien - Zeitung . "
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70 Psi

nckblirk auf die Begründungs¬
rede des Reichskanzlers .

Düsseldorf , 25 . November .
1 .

«mNachdem man drei Viertel Jahre lang das Volk

Ae » Dunkel gelassen hatte über eine ihr höchstes Interesse

Anspruch nehmende Frage , nachdem man sich nur in un -

Aw Andeutungen ergangen über die Rechte und Pflichten

, neuen Militärvorlage , nachdem man durch „ Behaup¬

ten " und „ Dementis " das Volk einer gewissen Lethargie

kiliefert hatte , ist endlich die Vorlage eingebracht und

durch den Reichskanzler „ begründet " worden . Den

«neu Wortlaut brachten wir bereits gestern : Die Quint -

s,y besteht in der Vermehrung der Friedenspräsenzstärke

, m. 83 , 000 Mann und der dadurch bedingten Erhöhung

». löüP i Militärbudgets um jährlich 66 Millionen Mark , außer
40 Psz , wahrscheinlich in die Hunderte von Millionen gehenden

iomen , die man einmalig für Ausrüstungen , Neubauten

« Kasernen u . s . w . verlangen wird .

Noch immer ist es ein Zeichen allergrößter Schwäche für

Notwendigkeit einer Reform gewesen , wenn an Stelle

m eingehenden Begründung derselben , an Stelle klarer und

„ sicher Beweise für ihre Nothwendigkeit die rhetorische

hrase trat . Niemals vielleicht ist dies so deutlich zu Tage

tntrn , wie in der diesmaligen Begründungsrede des Reichs -

W „ Ms . Auch diese brachten wir gestern im Wortlaut . Indem

« hiermit eingehender auf dieselbe zurückkommen , geschieht

«i unter der Gewalt der unbedingten Erkenntniß , daß durch

>heW ^ Rede ein Bedürfniß für die kolossalen Opfer , die man

M .

» Bolle zumuthet , in keiner Weise nachgewiesen worden ist .

daß man sich trotzdem entschloß , solch ' horrende Forde¬

ren zu stellen , daß man dies that trotz des im Voraus

sei feststehenden fast einmüthigen Widerstandes der gesammten

htion , das ist ein Umstand , der tief beklagt werden muß .

Welches find nun die „ Gründe " , die der Reichskanzler ins

.ijHld führt ? An erster Stelle ist ' s die Befürchtung , „ von der
. , »nähme oder Ablehnung hänge die Zukunft Deutschlands

II v «' Wie es möglich ist , nach solch gewaltigen Anstrengungen ,
«r wir sie behufs Gewinnung eines schlagfertigen Heeres uns

«ialegt haben , von der Annahme oder Nichtannahme gerade

hn Vorlage die Zukunft unseres Vaterlandes abhängig zu

914 >chen, nachdem man vor zwei Jahren noch die Heeresreform

— ^ e auf absehbare Zeiten hin definitiv abgeschlossen erklärt
dafür haben wir kein Verständlich . Diese Behauptung

Wst der sie ergänzenden „ die verbündeten Regierungen seien

Mder Ueberzcugung gelangt , daß der Zustand , wie er jetzt

tche , nicht länger dauern könne " , kann den » unparteiisch

Esenden nur ein Kopfschütteln entlocken . Wohl angebracht

lte hier die Frage sein : Woher diese Befürchtung , die

a >

IO

Schwarzseherei , so plötzlich und im tiefsten Frieden ? Und

wenn der Reichskanzler glaubt , es genüge , diese Frage in

einem Kommisfiönchen delegirter Reichstagsmitglieder unter

dem Siegel strengster Verschwiegenheit zu beantworten , so wird

er sich vollständig im Gegensätze zu dem Willen des Volkes

befinden . Wir Alle wollen es wissen , warum der bestehende

Zustand — der wahrlich schon schlimm genug und kaum ertrag¬

bar , wenn leider auch «licht zu ändern ist — einem noch

schlimmeren Platz machen soll . Und die genauesten , die zwin¬

gendsten Beweise fordern wir , nicht einfache Konstruirung der

nackten Behauptung . Wo droht denn heute eine Ge¬

fahr , die nicht seit mindestens einem Dezennium ge¬

droht hätte ? Wo ist heute mehr Neigung zu einem

Angriffskriege vorhanden als vor zwei Jahren ?

Daß also eine ernste Gefahr für Deutschland aus der

Ablehnung entspringen könnte , dafür ist man uns vorderhand

noch jegliche Erklärung schuldig geblieben . Im Gegentheil ,

wir find der unerschütterlichen Ansicht — und noch stets hat

uns die jedesmalige Erhöhung der Heeresziffer Recht gegeben

— daß eine Gefahr höchstens durch Annahme der Vorlage

heraufbeschworen wird . Denn werden Frankreich sowohl wie

Rußland nicht Alles , und sei es das Letzte , aufbieten , uns zu

folgen . Und das Ergebniß wäre , daß man in einigen Jahren

schon weitere entsprechende Erhöhungen unter ganz denselben

Gründen wie heute befürworten zu müssen glaubte . Wo soll

das Alles denn hinaus ? Soll die Existenz ganzer Nationen

durch Aufbringung unerschwinglicher Lasten in Frage gestellt ,

soll der Einzelne durck den Moloch Militarismus dis auf den

letzten Pfennig ausgepowert werden ?

Bis hierhin also nur Worte , den Beweis : Warum ? ist

man schuldig geblieben in einer Frage , die die innerste Existenz

unseres Volkes berührt .

Es folgt nun in den Darstellungen des Reichskanzlers

eine lange Erörterung über die Geschichte der in der letzten

Zeit wieder ausgetauchten „ Emser Depesche " , die wie be¬

kannt , durch den Fürsten Bismarck behufs Proooziruug der

Franzosen im Jahre 1870 dementsprechend „ korrrgirt " sein

soll . Wir brauchen wohl kaum zu erwähnen , daß dieselbe

mit der vorliegenden Frage nicht das Allergeringste zu thun

hat , und das „ Auf das Tapet bringen " dieser Depesche sehr

überflüssig war . Mag es nun mit derselben eine Bewandtniß

haben , wie sie wolle , wenn Fürst Bismarck selbst — wie er

dies ja kürzlich that — erklärt , er habe diese Depesche damals

„ so redigirt " , daß aus einem Slillstandsstgnal ein Angriffs

signal geworden , so hegen wir die Ansicht , daß er es ja

wohl am allerbesten wissen muß . Aber wie erwähnt , mit der

heutigen Vorlage steht diese Sache in keinem Zusammenhang .

Der Reichskanzler kommt nun auf die gewaltigen Rüstungen

Frankreichs zurück und sagt : „ Unausgesetzt hat die fran¬

zösische Nation — und das gereicht ihr meiner Ueberzeugung

nach zur Ehre — seit dem Kriege von 1870 kein Opfer ge¬

scheut , um ihre Rüstungen zu vervollständigen " . Ganz ab¬

gesehen davon , daß es eine recht zweifelhafte „ Ehre " ist , ein

Volk unter der Last seiner Rüstungen verbluten zu lassen , ist es

unter den nun einmal bestehenden politischen Verhältnissen doch

kaum anders denkbar , als daß eine total geschlagene , vollständig

dezimirte Armee mit äußersten Kräften danach strebt , sich neu ,

sich so vollständig zu komplettiren . wie die französische es

gethan . Thaten wir das nicht auch ? Und im Verhältniß zum

Nationalwohlstand beider Länder in weit stärkerm Maße

noch ? Haben wir nicht vor kaum 5 Jahren eine Million

neuer Streiter gewonnen durch Erweiterung der Landwehr¬

pflicht ? Haben wir nicht vor 2 Jahren noch unser Heer er¬

heblich „ verjüngt " ? Und wurde damals nicht die bündige

Zusicherung ertheilt , es sei das auf absehbare Zeiten hin eine

abschließende Reform ? Wurde diese Versicherung nicht gegeben

im Hinblick ans die französischen nnd russischen Verhältnisse ?

Deutscher Reichstag .
vp . Berlin , 24 . November .

Präsident v . Levekow eröffnet die Sitzung um 2 Uhr
20 Minuten .

Eingegangen ist ein Antrag Auer und Genoffen wegen
Einstellung der gegen den Abg . Kunert bei verschiedenen Ge¬
richten schwebenden Strafverfahren .

Auf der Tagesordnung steht zunächst die Interpellation
der Abgg . Dr . Petri u . Genossen , betreffend den Gebrauch
von Schußwaffen durch Wachtposten . Die Inter¬
pellation lautet : „ Am 22 . Okt . ds . gerieth ein angetrunkener Ar¬
beiter mit dem Militärposten vor dem Gebäude der Oberpost -
direktion zu Straßburg in einen Wortwechsel . Der Arbeiter
wurde von dem Posten festgenommen und in das Schilderhaus
geführt ; er ergriff jedoch die Flucht , worauf der Posten einen
scharfen Schuß auf ihn abfeuerte . Durch den Schuß wurde
Niemand verletzt . Bei dem lebhaften Verkehr , welcher an
dieser Stelle herrscht , war durch diesen Schuß das Leben
mehrerer Personen gefährdet . Angesichts dieses und ähnlicher
Vorgänge erlaube ich mir an den Herrn Reichskanzler die
Frage zu richten , ob bezüglich der zur Zeit geltenden Be¬
stimmungen über den Gebrauch von Schußwaffen seitens der
Wachtposten Aenderungen in Aussicht stehen , welche geeignet
sind , der Gefährdung des Lebens der Einwohner in wirk '
samer Weise vorzubeugen . "

Nachdem der preußische Kriegsminister General v . Kal -
tenborn -Stachau sich bereit erklärt hat , die Interpellation
sofort zu beantworten , führt

Dr . Petri ( natl .) zu deren Begründung Folgendes aus :
Den Anlaß zu meiner Interpellation giebt mir ein Vorfall ,
der sich am Abend des 22 . Oktober d . Js . in Straßburg er¬
eignete . Ein angetrunkener Arbeiter richtete über den von ihm
einzuschlagenden Weg eine Anfrage an den Militärwachtposten ,
der vor dem Oberpostdirektionsgebäude stand . Der Arbeiter
und der Posten geriethen in einen Wortwechsel miteinander .
Wer dabei zuerst heftig wurde , ist übrigens zur Beurtheilung
der Sache durchaus gleichgültig . Soviel steht fest , daß es von
keiner Seite zu Thätlichkeiten kam . daß aber der Wachtposten
den Arbeiter verhaftete und in ' s Schilderhaus abführte . Der
Arbeiter versuchte nun , die Flucht zu ergreifen , worauf der Posten
unverzüglich das Gewehr lud und einen scharfen Schuß ab¬
feuerte . Der Arbeiter wurde dadurch nicht verletzt , weil er in
dem Augenblick schon um die Ecke des Gebäudes gekommen
war . Auch sonst wurde Niemand verwundet . Das ist als
eine glückliche und wundersame Fügung zu bezeichnen , da
gerade an dieser Stelle immer ein sehr reger Verkehr besteht .
Dies ist der Sachverhalt , der durch einen bezeichnenden Fall
die Zahl derjenige » Vorfälle vermehrt , welche die Aenderung
der Vorschriften über die Militärwachtposten als ein unabweis¬
bares Bedürfniß erscheinen lassen . In seiner Sitzung vom
15 . Februar d . Js . hatte der Reichstag einmüthig eine Reso¬
lution dahin gefaßt , die verbündeteU Regierungen um eine

möglichste Einschränkung der Militärwachtposten und um eine
Aenderung der Vorschriften über den Gebrauch von Schuß¬
waffen seitens derselben zu ersuchen . Es ist sehr zu bedauern ,
daß auf diese einmüthige Anregung des Reichstages bis jetzt
gor nichts geschehen ist , daß die verbündeten Regierungen
es nicht für nöihig gehalten haben , einem so billigen und
gerechtfertigten Verlangen der Volksvertretung und des ganze «
Volkes zu entsprechen . Und doch wäre es meines Erachten -
so leicht , hier die nöthigen Aenderungen zu treffen und der
offenbaren Gefahr vorzubeugen , welche die Anwendung der
jetzigen Vorschriften über die Militärwachtposten für die Ge¬
sundheit und das Leben harmloser Personen mit sich bringe »
müßte . Man könnte die sogenannten Ehrenposten , wenn nicht
vollständig abschaffen , so doch jedenfalls auf ein geringes Maß
beschränken . Denn wenn man sich fragt , wozu sie eigentlich
dienen , so muß man antworten : zu gar nichts . Unter
allen Umständen könnte man verfügen , daß Ehrenposten , soweit
sie beibehalten werden , nicht mit scharfen Patronen zu
versehen sind . Denn wozu soll das dienen ? Etwa zu ihr «
eigenen Vertheidigung ? Ich kann auf der Straße mich sichern
und führe in der Regel doch keine scharfen Patronen in der
Tasche . Wenn der gewöhnliche , nicht bewaffnete Civilist solch «
nicht bedarf , so kann der Soldat sie doch noch weit eher ent¬
behren . Der Sicherheitsdienst könnte in vielen Fällen von
Schutzleuten besser versehen werden als von Militärposten .
Die Hauptsache aber ist , daß , soweit Militärposten beibehalten
werden , die Grenze scharf zu ziehen ist , wo das Recht des Militär -
postens beginnen soll , von seiner Waffe Gebrauch zu machen .
Soviel glaube ich sagen zu können , daß auch in dieser Be¬
ziehung die bisherigen Bestimmungen und Zwecke abzuändern
wären . Dazu ist nur eins erforderlich , nämlich der feste Vorsatz ,
ein altes , für die heutige Zeit nnd namentlich für die heutige
Schußwaffe nicht mehr passendes System ein - für allemal
zu beseitigen . Für jeden Unbefangenen ist es ein unhalt¬
barer Zustand , daß das Leben eines Menschen auf ' s Spiel
gesetzt wird , weil er in einen geringfügigen Wortwechsel mit
einem Wachtposten gerathen ist oder sich in angeheitertem Zu¬
stande auf der Straße befindet . Es ist ein unhaltbarer Zustand ,
daß friedliche Bürger ahnungslos von einer Kugel nicht nur
getroffen werden können , sondern auch getroffen worden sind ,
die zwar nicht für sie bestimmt war , sie aber trotzdem und
vielleicht im eigenen Hause niedergeschmettert hat oder nieder¬
schmettern konnte . Man braucht nur eine solche Frage aufzu¬
werfen , um sie gleichzeitig auch zu beantworten . Wie viel
böses Blut , wie viel Rekriminationen würde die Regierung
der Bevölkerung ersparen , wenn sie auf solche Wünsche d «
Volksvertretung einginge , Wünsche , die zwar für das Gesammt -
leben des Volkes , das will ich gern zugeben , nicht von ent¬
scheidender Wichtigkeit sind , deren Erfüllung aber dem Volke
am Herzen liegt .

Preußischer Kriegsminister General v . Kaltenborn
Stachan : Der Vorfall , den der Interpellant zur Sprache
brachte , hat keine Veranlassung zu besonder » Maßregeln ge¬
geben ( hört , hört ! und Unruhe links ) ; denn es war schon
vorher angeordnet worden , daß in sämmtlichen Garnisonen
gemischte Kommissionen zusammentrcten sollen , um zu erwägen ,
welche Posten als überflüssig oder unnöthig eingezogen werden
sollen . Die Ergebnisse dieser Ermittelungen liegen noch nicht voll¬
ständig vor . Die vorliegenden zahlreichen Gutachten liefern
aber den Beweis , daß die Zivilbehörden den höchsten Werth
auf die Militärposten legen ( hört , hört ! und Oho ! links ) , und
daß sie die zu bewachenden Objekte vielfach nicht gesichert
genug halten anders , als durch die Militärposten . ( Wider¬
spruch links .) Die Heeresleitung ist nun zwar unausgesetzt
weiter bestrebt , die Verminderung dies « Posten herbeizuführen ;
sie kann sich aber nur dann Erfolg versprechen , wenn es den
Zivilbehörden möglich ist , mehr Wächterpersonal einzustellen
und durch bauliche Einrichtungen eine vermehrte Sicherheit
zu schaffen . Auch die Abänderung der Bestimmungen üb « den

Jas Gkheisich Scr ÄstWjsW .
« an aus dem Leben von Ormauos Sandor .

(Nachdruckvrrbolra ,»

( 69 . Fortsetzung .)

Wilhelm hatte Jahre schwerer Prüfungen hinter sich . Als
>°»r sieben Jahren mit blutendem Herzen die Rosenpassage
»ließ , und bald darauf mit der Yacht „ Margarethe " strom -
« irts dampfte , da trug er den Vorsatz , nie wieder nach

^ Aburg zurückzukehren , im Herze » . Nie wollte er sie wieder -
n, die er so heiß und treu geliebt und die ihn so schnöde

^ wiesen ; — er wollte sie vergessen . So hatte er sich Vor¬
kommen . Das Glück begünstigte ihn draußen . In Nagasaki
« arb er sich durch einen großen , geleisteten Dienst die

- » nnd - und Gönnerschaft eines reichen Indiers , der ihn mit
' i nahm und ihn in seinen Unternehmungen unterstützte .

Spekulationen glückten Schlag auf Schlag , und in
ster Zeit war er ein reicher Mann . Aber wie ihn Fortuna
ch mit irdischen Güter » überschüttete , den Schmerz über
»r enttäuschte Liebe konnte sie nicht heilen . Franziska ver -

er nimmer . Und als er dann nach dem Tode seiner aus

enkbarkeit gegen seinen Gönner geheiratheten Gattin doch
^ Sehnsucht nach der Heimath nachgab , da kämpfte » die
"Ansprechendsten Gefühle , die Hoffnung auf ein Widersehen
An glücklicheren Umständen mit dem Zorn über die einstige

Weisung der Geliebten , in seinem Herzen .
Als die Gattin eines Hamburger Senators fand er sie

»rder . Wilhelm liebte seine Vaterstadt und da seine Ver -
Sensverhältnisse ihm gestatteten , einen beliebigen Wohnort
wählen , hatte er sich vorgenommen , in Hamburg zu blei -

Das Wiedersehen mit Franziska brachte ihn von diesem
ab . Ihr Anblick erweckte die schlummernde Liebe zu
Gluth ; weil aber dieselbe jetzt gänzlich hoffnungslos
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beschloß er , wieder nach Indien zurückzukehren .
Da erfolgte der Tod des Senators , der dem unglücklich

»» den , weil er überzeugt war , Franziska habe nicht ausk' bl
- ' bs dem Gatten die Hand gereicht , wie ein Fingerzeig des

Schals erschien , und er blieb , von Franziska durch nichts
^ uthjgt , aber dennoch gebannt , — zaubergebannt .
- Wilhelm war ein täglicher Gast in der unweit von sein «

irne « Wohnung belegenen Villa . Balthasar , sowie Mar -
hatten den liebenswürdigen , jungen Mann mit seinem

?M >ntcn , offenen Wesen lieb gewonnen und betrachteten ihn
^ als zu sich gehörig . Von Franziska wußte Wilhelm

hi „ -
. ststli 9 ^9 ^ , . . .

,«sqU°rerin , wenn er von seinen Reisen , seinem Aufenthalt in
. . . . . . . ' aber

- zu pry geyorlg . -von Nlu -izv- lu ivupu-
Zeit hindurch nicht zu sagen , mit welchen Empfindungen

Mr gegenüberstand . Sie war eine aufmerksame , ernste

« zählte und die dortigen Verhältnisse schilderte ,

Übrigen war ihr Benehmen ihm undurchdringlich ,
dis ^ " eckenlangsam verging dem jungen Mann die Zeit ,

" ' e Geliebte das Wittwenkleid , die Trauer um den ver¬

storbenen Gatten , welche für seine ehrlichen Augen ein nicht
zu durchbrechender Wall war , abgelegt haben würde . Nichts¬
destoweniger beobachteten die Auge der Liebe scharf , und wenn
ihm in der letzten Zeit alles unter einem rosarothen Licht
erschien , wenn es ihn selbst nicht mehr wie ehemals undenkbar
dünkte , die Mutter versöhnt in die Arme zu schließen , so war
die Ursache seiner freundlichen Stimmung allein in dem Um¬
stand zu suchen , daß er in Franziska ' s Wesen eine verheißungs¬
volle Veränderung fand .

Heute , als er , einer Einladung folgend , zum Diner in
die Villa kam , trat Franziska ihm zum ersten Mal seit ihrer
Wittwenschaft in einem weißen Kleine entgegen . Wie eine
glückspendende Fee erschien sie ihm in dem lichten Gewände ,
und lange , lange hatte er keine fröhlicheren Stunden erlebt ,
als die heutigen .

Schon ziemlich spät war es , als Wilhelm sich verab¬
schiedete . Franziska geleitete ihn durch den Garten bis an
die Pforte .

Es war im Mai , und eine unbeschreiblich reizvolle Früh¬
lingsnacht umfing die Erde . Au dem dunkelblauen Himmel
stand unverhüllt , wie eine leuchtende Kugel aus Milchglas ,
der Vollmond . Wie weiße Pyramiden ragten die hohen , spitz¬
auslaufenden , blüthenbeschneiten Kirschbäume gen oben , geister¬
haft überwogt von dem blassen Lichte der nächtlichen Leuchte .
Die ersten Rosen blüthen und ihr süßer Athen » zerfloß lieblich
mit dem starken , gewürzigen Dust des persischen Flieders .
Die stille , sammtweiche Luft starrte förmlich vom Mond -
fllber und Blülhendüften . Leise , geheimnißvoll rauschten die
Blätter .

Die silberglänzende , düftedurchsogene Maiennacht schmei¬
chelte ihren Zauber auch in die Herzen des schweigend neben¬
einander herschreitenden Paares . Einer Eingebung seiner auf¬
wallenden Gefühle folgend , ergriff Wilhelm plötzlich die weiße ,
lose herabhängende Hand der jungen Frau und zog ste durch
seinen Arm .

Vor der Gartenpforte blieben ste stehen . Franziska
wollte ihm ihre Hand entziehen , er aber hielt sic fest in der
seinen .

Regungslos . standen beide sich eine Minute gegenüber
. . . . Beide fühlten instinktiv , daß der nächste Moment irgend
etwas Bedeutungsvolles bringen müsse , etwas für ihr ferneres
Leben Verhängnißvolles , ein berauschendes , lange ersehntes
Glück .

Ringsum herrschte tiefe , andächtige Ruhe . Selbst die
Blätter lispelten nicht mehr . Alles hielt gleichsam den Athem
an , wie in scheuer Erwartung .

Und dann sprach Wilhelm das entscheidende Wort .

Schlicht , einfach wie vor Jahren in der Rosenpassage klang
es . Wie war ' s auch anders möglich ? Der stille , förmlich er¬

habene Friede der Frühlingsnacht hätte ja jedes überflüssige
Wort hohl und nüchtern klingen lassen .

„ Die Schatten sind gewichen . Franziska " , sagte « mit
einer leichten Modulation seiner riesen , angenehmen Stimme ,
„ die Schatten der sieben Jahre , welche zwischen dem Einst in

der Rosenpassage und dem Jetzt liegen . Ich richte dieselbe
Frage an Dich , wie damals : Hast Du mich lieb wie einst ,
Franziska ? Willst Du die Meine werden ? "

„ Ich habe Dich immer geliebt , Wilhelm ! " flüsterte
Franziska . „ Seit unserem ersten Wiedersehen wußte ich es ,
und das Bewußtsein war meine Strafe für meine einstige
lieblose Antwort ; ich habe ste gebüßt . "

„ Still " , murmelte Wilhelm , die Geliebte in seine Arme
ziehend , „ das sollte so sein . Es war zu früh damals ! "

„ Ja , es war zu früh !" sagte die junge Frau leise . „ Ich
mußte erst erfahren , daß Rang und Reichthum einem farben¬
prächtigen Teppich gleichen , der gar oft grundlose Untiefen
und Klüfte deckt , bevor ich das Glück reiner Liebe zu schätzen
lernte . . . Aber Wilhelm " , fuhr ste nach kurzem Schweigen
mit veränderter Stimme fort , „ etwas mußt Du mir ver¬
sprechen : Deine arme , einsame Mutter , die in weiter Ver¬
bannung nach Deiner Liebe schmachtet , muß ein wenig von
der Ueberfülle unseres Glückes abbekommen ; wir haben ja
so viel ! "

„ Wie könnte ich Dir die erste Bitte abschlagen ? " er¬
widerte Wilhelm lächelnd . „ Eigentlich trug ich mich schon
lauge mit dem Vorsatz , eine Versöhnung herbeizuführen . Ich
werde ihr morgen schreiben . Sie mag in meinem Hause
wohnen , während ich zu Euch ziehe . "

„ Du willst bei uns wohnen ? " rief Franziska .
„ Wenn Ihr mich haben wollt , — ja . Ich kann Dich

doch unmöglich Deinem lieben , allen Großvater , Deiner lange
entbehrte » Mutter rauben . Es wird am besten sein , es bleibt
so , wie es ist . . . Morgen komme ich hinüber und rede mit
den Deinen . Gute Nacht , mein Lieb ! "

Zum ersten Mal berührten seine Lippen ihre Wange , die
weich und zart wie ei » Rosenblatt , im scheuen Kusse ; dann
ließ er ste los ; leise knarrte die Gartenpforte und seine elastischen
Schritte , die die innere Fröhlichkeit förmlich zu heben schien ,
knirschten , sich entfernend , in dem Kies des Weges , der nach
seinem Hause führte .

Franziska stand an der Pforte , bis seine kraftvolle
Gestatt , die sich noch einmal grüßend umwandle , ihren Blicken
entschwunden war . Darauf kehrte ste langsamen Schrittes in
das Haus zurück . In ihrer Brust wogte ein nie gekanntes
Glücksgefühl , das gewaltsam nach außen drängte . Sie hätte
es in die Nacht hinausjubeln mögen . . .

An der Veranda blieb sie noch einen Augenblick stehe »
und blickte strahlenden Auges in den märchenhaft vom Mond¬
schein bestrahlten Garten hinab . Breite Ströme des bleichen ,
zauberhaften Lichtes flössen über Wege , Rasen und Bäume ,
und versilberten Blätter und Blüthen , daß sie in feenhafter
Pracht erglänzten .

Franziska gedachte jenes träumerischen , weich verschwom¬
menen Sommerabends , nach dem Tage ihres Wiedersehens mit
Wilhelm , als ihr die Erkenntniß kam , Ellinor ' s Geheimniß
müsse mit Wilhelm im Zusammenhang stehen . Wie klein ist
doch im Grunde die Welt und wie gewaltig die Macht der
göttlichen Vorsehung , daß die Fäden immer am Schluffe zu -

sammenlausen und sich lösen , wo sie so weit getrennt od «
unentwirrbar verknotet schienen .

Als sie endlich die Veranda verließ , suchte ste das Zimmer
ihrer Mutter auf . Sie mußte sich aussprechen ; es war ihr ,
als wolle das Glück ihre Brust sprengen .

Niederknieend und den Kopf in der Mutter Schooß bergend ,
gestand sie ihr Alles .

Frau Margarethe zeigte sich freudig überrascht von Fran¬
ziska ' s Enthüllung . Mit den scharf beobachtenden Augen sor¬
gender Mutterliebe und rnit feinen «, weiblichem Instinkt hatte
ste lange bemerkt , was in dem Herzen ihrer Tochter vorging .
Von dieser selbst hatte ste alle Emzelheiten ihres vergangenen
Lebens , in dem Wilhelm Andersen eine so große Rolle spielte ,
erfahren , und darauf Bezug nehmend ihre Wahrnehmungen
richtig kombinirt . . . .

Franziska lag lange wach an diesem Abend . In ihrer
Seele rauschte im mächtigen Akkorden das Glück und vor ihrem
Geiste erstand eine wundervolle Fata Morgan « der Zukunft .
Als aber endlich der Körper sein Recht verlangte , schlief sie
den festen , süßen , traumlose » Schlaf der Jugend und erwachte
erst am späten Vormittage unter dem weckenden Kusse ihrer
Mutter .

„ Ich muß Dich wecken , mein Liebling , " flüsterte Marga¬
rethe Thränen . „ Ich fürchte , uns stehen schwere Stunden
bevor . Der Großvater ist über Nacht erkrankt ; — ich glaube ,
es geht zu Ende mit ihm . Du weißt , wie er ist . Er wollte
nichts von einem Doktor wissen ; ich habe indeß doch den Haus¬
arzt benachrichtigen lassen ; er ist eben drinnen . "

„ Liegt den » der Großvater zu Bett ? " fragte Franziska
erschrocken .

„ Nein ; er stand trotz meiner Einsprache auf und schlepp « :
sich nach seinem Lehnstuhl ain Fenster . Er will den Himmel
vor Augen haben beim Sterben , sagt er !"

„ Beim Sterben ? O , Gott , ist es wirklich so weit ? " ries
Franziska .

Margarethe nickte traurig .
Binnen wenigen Mumien stand Franziska angekleidet

und eilte an der Mutter Seite über den Korridor , welcher zu
Balthasar ' s Zimmer führte . Eben trat der Arzt heraus und
näherte sich kopfschüttelnd den beiden Frauen , die ihm erwar¬
tungsvoll das Wort vom Munde lasen .

„ Keine Hoffnung mehr ? " fragten die Beiden wie aus
einem Munde .

„ Nein !" erwiderte der Arzt . „ Hoffnung kann ich nicht

geben . Es geht mächtig abwärts . Ich habe auch nichis ver¬
schrieben , denn es würde nichts bezwecken . Der Greis ist nicht
krank , das Alter und eine leichte Blutkongsstion , welche der
Tod sich als Vorwand sucht . Er wird voraussichtlich ein
sanftes Ende haben . "

Erschüttert betraten Margarethe und Franziska das Zimmer
des geliebten allen Mannes . Es lag an der Südseite des
Hauses nnd bückte aus die schönste Partie des Gartens .
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daß eine Kodifizirung dieser Bestimmung sie verschlechtern
würde . ( Hört , hört ! und Widerspruch links .) Die Militär¬
verwaltung sucht die Abhülfe der beregten Uebelstände nun
darin , baß an die betheiligten Stellen eine Verfügung erlassen
wird , Anordnung dahin zu treffen , daß die in belebten Straßen
stehenden Posten in Zukunft nicht mehr mit Munition
versehen werden sollen . Ich hoffe , daß damit den Wün
fchen des Interpellanten und derjenigen , die die Interpellation
unterschrieben haben . Genüge geschieht , und man darf von
dem gesetzlichen Sinn der Bevölkerung erwarten , daß sie zeigen
wird , daß auch mit dieser Maßregel die öffentliche Sicherheit
gewährleistet ist . (Beifall .)

Abg . Singer ( soz . -dem .) : Ich bringe die Affaire vor der
Reichsdruckerei und des Grenadiers Lück vom Sommer zur
Sprache . Ist es schon ein unhaltbarer Zustand , daß ein
Soldat ein Todesurtheil über jeden Zivilisten fällen kann , so
ist es doch noch charakteristischer für die an herrschender Stelle
bestehende Auffassung dieser Dinge , daß der Grenadier Lück ,
nachoem er einen Menschen erschossen, befördert worden ist .
Diese Beförderung war ein Schlag ins Gesicht der Berliner
Bevölkerung . Sie erregte die Entrüstung der gesammten Ber¬
liner Bürgerschaft . Böse Menschen haben sogar behauptet ,
die Beförderung sei die Antwort gewesen auf "die Ablehnung
des Projektes einer Umgestaltung des Schloßplatzes . Wie
viele Verwundete und Tote sollen noch das Schlachtfeld der
Straße bedecken , ehe eine Aenderung eintritt ? ( Lachen rechts .)
Sie lachen . Wenn es einen von den Ihrigen treffen würde ,
würden Sie ganz anders sprechen . Im Volke ist die An¬
schauung verbreitet , daß es nicht eher anders werden würde ,
als bis ein Graf oder Prinz getroffen würde . Ich bin
nicht abergläubisch , würde mich aber freuen , wenn der Um¬
stand , daß der Reichstag sich heute mit dieser Thatsache be¬
schäftigt , als böses Omen für die Militärvorlage anzusehen
ist . Warum muß gerade die Infanterie zur Verthcidigung
schießen ? Geben Sie dem Artillerieposten etwa eine geladene
Kanone mit ? ( Heiterkeit .) Daß die Zivilbehörden die Militiir -
vosten nicht entbehren können , muß ich bestreiten . Der be¬
stehende Zustand muß beseitigt werden , damit nicht ferner
Leute mit dem Tode bestraft werden , auf deren Vergehen eine
geringe Polizeistrafe gestanden hätte .

Die weitere Debatte über den Gegenstand ist nach den
Erklärungen des Kriegsminifters belanglos .

Der Entwurf des Gesetzes betr . die Anwendung der für
die Einfuhr nach Deutschland vertragsmäßig bestehenden Zoll¬
befreiungen und Zollermäßigungen gegenüber den nicht
meistbegünstigten Staaten wird nach kurzer Berathung in
erster und zweiter Lesung angenommen .

Es folgt die erste Berathung eines Gesetzes , betr . die
Einführung emer einheitlichen Zeitbestimmung .

Abg . Adt ( nl .) beantragt Ueberweisung der Vorlage an
eine Kommission von 14 Mitgliedern , die einige Bedenken
erwägen solle , welche der Einheitszeit in den Fabrikbetrieben
entgegenstehen .

Abg . Frhr . v . Stumm ( Rp .) erklärt sich für die Vor¬
lage , trotzdem sie eine Störung in allen Gewohnheiteri , in den
gewerblichen Betrieben und auf dem Lande herbeiführen werde .
Aber der jetzige Zustand sei unhaltbar .

Abg . Moellcr ( nl .) befürwortet gleichfalls ^Verweisung
der Vorlage an eine Kommission von 14 Mitgliedern .

Das Haus beschließt demgemäß .
Behufs Erledigung des Entwurfs betr . das Zollprovi¬

sorium beraumt der Präsident die nächste Sitzung auf eine
halbe Stunde später an .

In dieser Sitzung wird der Entwurf betr . die Anwendung
der für die Einfuhr nach Deutschland vertragsmäßig bestehen
den Zollbefreiungen und Zollcrmäßigungen gegenüber den
nicht meistbegünstigten Staaten in dritter Berathung , sowie
in der Gesamwtabstimmung unverändert angenommen
Sodann wird ein Antrag Auer angenommen , das Strafver¬
fahren gegen die Abgg . Kunert und Stadthagen einzustellen ;
ebenso ein Antrag Horwitz zur Einstellung des Strafver
fahrens gegen den Abg . Vollrath .

Nächste Sitzung : Mittwoch , 30 . November , 12 Uhr ( erste
Etatsberalhung ) .

Preußischer Landtag .
Abgcordnctcnh aus .

Sitzung vom 24 . November .
Präsident v . Koller eröffnet die Sitzung um 11 ' / . Uhr-
Erster Gegenstand der Berathung ist die erste Berathung

des Vermögenssteuergesetzes .
Abg . Hnmann (Centr .) spricht sich gegen die Vorlage

aus , well sie die Entlastung , welche die Grund - und Haus¬
besitzer erhalten sollen , wieder beseitige .

Abg . Höppner ( kons .) meint , es wäre doch wohl besser
gewesen , wenn das Haus dein Vorschläge des Präsidenten
gefolgt wäre und die Debatte über diese Vorlage mit der
gestern abgeschlossenen verbunden hätte , denn eigentlich sei
über die Vermögenssteuer schon alles gesagt . Er wolle daher
nur kurz den Standpunkt der Mehrheit der konservativen Partei
darlegen , welche für die Vorlage sei . Die Vermögenssteuer
diene dazu , dem Staat reichlich das zurückzugeben , was er
aufgebe an Einnahmen , und außerdem solle dafür das fundirte
Einkommen herangezogen werden .

Hierauf ergreift das Wort der Wnpperthaler Farben¬
fabrikant Herr Abg . Böttinger , wie sein Freund v . Eynern
natürlich natisnalliberal : Die Einkommensteuer sei so hoch ,
daß man sich wohl überlegen sollte , ob die Einführung einer
direkten neuen Steuer sich überhaupt empfehle , oder ob nicht
vielmehr die Ueberschüsse der Einkommensteuer zunächst zur
Deckung des Ausfalls herangezogen werden könnten , den der
Staat durch Verzicht auf die Realsteuern erleide . Er ( Redner )
sei der Meinung , daß diese Ueberschüsse bis zum Ende des
Jahrhunderts vollständig ausreichen würden , namentlich wenn
man die lex Huene etwas höher in Rechnung bringe , als die
Staatsregierung cs gethan habe . Die Einführung der Ver¬
mögenssteuer würde den Zuzug unabhängiger Kapitalisten
nach Preußen verhindern und den Abzug solcher Personen

Industriestädten des Westens jetzt schon vielfach der Fall ; es
find mir allein vom Rhein eine Reihe solcher Privatleute
bekannt , die aus Preußen nach andern Ländern Deutschlands
verzogen , deren Kapitalvermögen an hundert Millionen
repräsentirt . Dies ist der Anfang . Wie weit dieser Auszug
sich noch ausdehnt , ist nicht zu übersehen , seine Folgen gehen
aber sicherlich nicht spurlos an den Staats - und Gemeinde -
Einkünften vorüber . Es kann in den Jndustriebezirken dahin
kommen , daß ganze Industrien nach Orten jenseit der Grenze
verziehen , daß die ältern Firmeninhaber sich vom Geschäfte
nominell zurückziehen und ihren Söhnen das Geschäft über
lasten ; das zur Führung des Geschäftes erforderliche Kapital
bleibt im Geschäft , aber nicht als direkt engagirtes einkommen¬
steuerpflichtiges Kapital , sondern als verzinsliches Darlehen ,
welches die Vilanzergebnifse verringert und für die Kommune
steuerfrei bleibt , besonders wenn der Darleihende nicht mehr
am Geschäftssitz selbst wohnt . Dafür machten sich schon allerlei
Anzeichen bemerklich . In der vorliegenden Form sei die Er¬
gänzungssteuer absolut unannehmbar wegen ihrer veratorischen
Vorschriften . Die Einkommensteuer habe mit ihrer Deklaration
schon manche Unzufriedenheit hervorgerufen , aber die Er -
gänzungsstener werde diese Unzufriedenheit in ' s Ungemessene
steigern . Wenn ein Betrag nothwendig sei zur Deckung des
Ausfalls für den Staat , so böten sich außer der Vermögens¬
steuer zwei Wege : Die Heranziehung des Vermögens innerhalb
der Einkommensteuer und die Erbschaftssteuer ; der erstere Weg
erscheine ihm undenkbar . Die Erbschaftssteuer werde allein die
Mitt ' l bieten , ohne daß ein lästiges Eindringen in die Ver¬
hältnisse stattfinde . Die Bedenken gegen die Erbschaftssteuer
seien nicht berechtigt , namentlich trete eine besondere Belastung
der Deszendenten nicht ein ; das Beispiel Englands zeige
wenigstens , daß die Deszendenten dort nur 6 Prozent der
Gesammterbschaftssteuer aufbrächten ; der Rest entfalle auf die
entfernteren Verwandten . Die Vermögenssteuer werde nicht
nur die Großkapitalisten und Großindustriellen treffen , sondern
vornehmlich die kleineren Industriellen , für welche die Ver¬
mögenssteuer bei schlechtem Verdienst eine sehr drückende
Belastung sein würde .

Abg . Broemel (dfr . ) : Es sei bemerkenswerth , daß der
Faden der Redner für die Vorlage bereits abgerissen sei , und
datz nur noch Gegner derselben eingeschrieben seien . Das Haus
habe allerdings eine Entlastung des reinen Arbeitseinkommens
gewünscht , aber in anderer Weise , als die Vorlage dies ver¬
suche . Man habe geglaubt , daß das Arbeitseinkommen ent¬
lastet werden solle , nicht daß dem Renteneinkommen eine neue
Last werde aufgebürdet werden . Er sei kein Gegner der Ver
mögenssteuer an sich , denn die Einführung einer solchen hänge
von den Bedürfnissen des Staats ab , aber er halte es für
besser , das fundirte Einkommen innerhalb der Einkommen
steuer heranzuziehen . Deshalb verwerfe er auch die Erbschafts
steuer . Ein sehr erheblicher Mangel der Vermögenssteuer sei
das Fehlen einer Abstufung der Steuersätze , welches dazu
führe , daß die Kleinvermögen mehr Steuer zahlten , als die
größeren . Den Steuerzahlern werde , wie der Abg . Richter
nachgewiesen habe , in der Kommune höchstens ein Siebentel
ihrer Personalsteuern erlassen , d . h . bei 1000 M . Einkommen
werde vielleicht 1 M . Kommunalsteuer erlassen , aber 12 M .
Vermögenssteuer erhoben . Warum werde denn immer das
Kapital belastet ? Im vorigen Jahre sei die Einkommensteuer
in den höchste» Klassen bis auf 4 Prozent erhöht worden ,
weil das Kapital das vertragen könne ; jetzt wollt man wieder
das Kapital treffen ! Der Staat solle den Schwachen
helfen , aber dies sollte lieber auf einem anderen Gebiete
geschehen, als dem Steuergebiete ; die Rechtspflege sei so lang¬
sam und so kostspielig , daß die Armen gar nicht mehr Recht
suchen könnten . Es sei zu wünschen , daß die Berufung zur
Sicherung des Rechts wieder eingeführt werde . Die wirth -
schaftliche Kraft eines Landes beruhe zum Theil niit auf den
großen Vermögen , aber diese müßten verschwinden ,
wenn sie immerfort beeinträchtigt würden durch alle
möglichen Steuern : durch die Gewerbesteuer , die Doppel¬
besteuerung der Aktiengesellschaften , welche namentlich auch die
Bergwerkh -Aktiengesellschaften neben der Bergwerksabgabe er¬
heblich belaste , und jetzt durch die Vermögenssteuer .

Die Regierungskommissare Minister Dr . Miquel und
Geheimrath Wallach vertraten diesen Ausführungen gegen¬
über den Regierungsftandpunkt .

Den Abg . v . Eynern lassen seine vorgestrigen Lorberen
nicht ruhen . Er ergreift abermals das Wort zu einer beweg¬
lichen Jeremiade , daß der reiche Mann in Preußen so mise¬
rabel behandelt werde . Doppelt beklagenswerth sei es aber ,
daß die projektirte Steuer verlange , daß man fein Vermögen
selbst angeben solle !

Abg . Brandenburg ( Centr . >: Ich muß mich entschie
den gegendie Vermögenssteuer wenden , sie kommt nach meiner
Ansicht einer Vermögcnskonfiskation gleich . Die Sozialdemo¬
kraten brauchten bei Einführung des sozialistischen Staates
nichts weiter zu thnn , als die einzelnen Sätze der Vermögens¬
steuer zu erhöhen .

Der deutschfreisinnige Abg . Alexander Meyer
meint : Die hauptsächlichste Forderung bei jeder neuen Steuer
ist die geringere Belastung des nicht fundirten Einkommens .
Der Arzt , der Maler , der Rechtsanwalt , der selbst 20 , 000 M .
jährliches Einkommen hat , ist immer nvch nicht in sargen -
' reier Lage . Diese Unterscheidung fehlt aber in der gegen¬
wärtigen Vorlage , und der Finanzminister hat keinen andern
Grund zur Entschuldigung hierfür angegeben , als daß es sehr
schwer sei , zu unterscheide » , woher sein Vermögen fließe , ob
aus Arbcits - oder Besitzeinkommen . Der Minister hat auch
ganz überhört , daß die Folge dieser Unterlassung in der Er¬
gänzungssteuer die sein wird , auch in der Kommunal - Ein -
rommensteuer die getrennte Einschätzung des fundirten und des
nichtfundirten Einkommens zu verhindern . Der Abg . v . Eynern
hat sich sehr getäuscht , wen > er meint , man könnte doch nicht
Jemand , den man vielleicht im Verdacht habe , daß er sein
Vermögen nicht hoch genug angebe , in eine höhere Steuerklaffe
sitzen . Der Finanzminister ist ein kluger Mann , er führt die
Vermögenssteuer offenbar nur ein , weil er glaubt , damit mehr
herausschlagen zu können . Ich freue mich daher , daß hier im
Hause wenigstens für die Vermögenssteuer keine Stimmung
vorhanden ist . ( Beifall links .)

Politische Nebersicht .

Deutsches Reich .
Düsseldorf , 24 . November .

Dem „ Fall Meltzer " ist sehr schnell ein „ Fall Stau¬
hope " gefolgt , der allerdings nur von der komifchen Seite
Aufsehen erregt . Die Nal . - Ztg . berichtet : „ Nachdem der
cs fei ausdrücklich noch einmal bemerkt , nicht ausgewiesene
— Korrespondent des „ Newyork Herald " , Herr Meltzer , Berlin
verlassen , war der Ankündigung des von ihm vertretenen
Blattes zufolge Herr Stanhope , der Bacillenschlucker , nach
Berlin gekommen . Aber wenn er der Cholera nicht lange
Stand gehalten , Berlin hat ihn noch schneller in die Flucht
geschlagen . Aus seinem eigenen Telegramm in der Pariser
Ausgabe des „ Herald " ersehen wir , welch ' » » gemessenes Auf¬
sehen er in Berlin gemacht . Wir erfahren , daß Berlin nur
einen Gesprächsstoff kennt : Stanhope ; daß es sich nur mit
einem Gegenstände beschäftigt : Stanhope . Jedermann kennt
ihn . Jeder glotzt ihn an , verfolgt ihn mit Blicken . Neben
dieser unerträglichen Zudringlichkeit des Volkes aber erfreut
er sich nach seinen ebenso glaubwürdigen Mittheilungen der
besonderen Fürsorge der Geheimpolizei . Auf Schritt und Tritt
sieht er sich von ihr verfolgt und beobachtet , es scheint ihm ,
daß der ganze Polizeiapparat aufgeboten ist , ihn nicht eine
Sekunde aus den Augen zu lassen . Wie wir erfahren , hat er
sich denn auch entschlossen , Berlin zu verlassen . Er ist nach
Kiel abgereist . Für den „ Herald " aber ist es Zeit , das neue
Kommando zu erlassen : Ablösung vor : "

V
In Mainz haben die vereinigten Freisinnigen und

Sozialdemokraten bei den Stadtrathswahlen einen entschiedenen
Sieg davongetragen . Es wurden gewählt fünf Freisinnige
und vier Sozialdemokraten . Die Gegenkliquc brachte vier
Nationalliberale , zwei Demokraten und einen Centrumsmann
durch . Man sieht schon aus dieser Zusammenstellung , wie
unnatürlich das Bündniß war . — Die . Abgg . Ackermann
und Genosien beantragen , den Reichskanzler um Vorlegung
eines Gesetzes zu ersuchen , wonach die Erlaubniß zur selbst¬
ständigen Betreibung eines Handwerks von dem Befähigungs¬
nachweis abhängig gemacht , den Konsumvereinen die Abgabe
von Maaren an Nichtmitglieder unter Strafandrohung ver¬
boten , die Abzahlungsgeschäfte beschränkt , die Wanderauktionen
verboten , der Haustrhandel eingeschränkt werden soll . — Die
freisinnige Partei hat ihren vorjährigen Antrag auf
Sicherung des Wahlgeheimnisses wiederholt in der
Fassung des Gesetzentwurfs , den in der vorigen Session die
Kommission auf der Grundlage des damaligen freisinnigen
Antrages eingebracht hatte . Der Kommisstonsbericht ist be
kanntlich in der vorigen Session nicht mehr zur Verhandlung
gekommen . — Die Verhaftung des Sozialdemokraten Häckel
Sagan auf dem Berliner Parteitag erfolgte wegen desMeiu
eides in einem Privatprvzeß .

In Ohligs war dieser Tage ein junger Mann
Spatzenschießen beschäftigt . In Folge seiner ' Unvorsichtig
schoß er einen Dachdeckergesellen an . Die demselben »ua ( ko
Verletzungen sind zum Glück nicht sehr erheblich . ° ^ te ,

Vermuthlich ermordet .
Der am Montag Morgen aus den Schienen zwjs ^,

Cronenfeld und Cronenberg als Leiche aufgefundene , ,,
Mann war ein 2S Jahre alter Schmiedetagelöhner . ausr ^
preußen , er hatte im Dohr in Arbeit gestanden . Die zvz
lichkeit liegt vor , daß der Mann erschlagen und dann ans
Bahn gelegt worden ist , da man auf der Chaussee
aufwärts einen blutbefleckten Stock und ein mit Blut »
tränktes Stück Papier gefunden hat . Die Taschenuhr des t
jäh um ' s Leben Gekommenen war nicht mehr aufzusind -»
Zwei Verdächtige sollen bereits verhaftet sein .

Ttraßeuranb .
Drei junge Burschen verübten am DFnstag Nachmstt

^ em
Prü

- M

in R Hey d t einen frechen Straßenraub . Sie schlichen sich ^
einen Mann heran , und einer der Burschen entriß dem Mamsi
seine Taschenuhr . Zwei der Burschen sind bereits verhaft . »
worden , der dritte , der eigentliche Straßenräuber , entfloh
besteht Aussicht auf baldige Ki-ar <>is » n -, ' "Ergreifung .

Verjagte Räuber .
Aus Erkelenz wird unterm 23 . d . M . berichtet : »

der gestrigen Nacht drangen Diebe in die Karl Müller ' ,̂

Plüschsabrik . Das Wohnhaus nebst Fabrik liegt in der Näh ,
des Bahnhofs . Der Hausknecht , welcher in den Fabrikräuine »
schlief, erwachte durch ein Geräusch auf der Treppe und Hz»,
kurz darauf die Worte : „ Hier in dieser Richtung muß »
schlafen !" Der Mann sprang aus dem Bette und verstech ,
sich hinter einem Webstuhle . Gleich darauf hörte er auä
schon an seinem Bette die Einbrecher , welche sagten :
Kerl ist schon fort , das Bett ist noch warm !" Jedenfalls
sollte der Mann unschädlich gemacht werden . Die Einbrecher
entfernten sich jetzt und der Hausknecht lies zum Schellenzu,
welcher zum Wohnhause führt . Zugleich machte er von seines
Revolver Gebrauch und feuerte auf die jetzt flüchtenden Räuber
ob mit Erfolg , ist unbekannt . Er selbst erhielt noch eine »
Stich in den Rücken , jedoch ist die Wunde ungefährlich . Dir
Räuber hatten schon gut gearbeitet . Die ganze Bleiche la »
bereits voll Plüschballen . '

Der Leipziger Rechtsanwalt G . Hofmann , welcher
mehrfach in großen Sozialistenprozessen als Bertheidiger fungirt
hat und seiner Zeit vom Leipziger Landgericht wegen Auf
forderung zum Ablösen eines amtlichen Siegels und wegen
Beamtenbeleidigung mit einer Gefängnißstrafe belegt wurde ,
ist wegen dieser Vergehen von der sächsischen Anwaltskammer
mit einem Verweis und 3000 M . Geldstrafe belegt worden
Gegen dieses Urtheil wird Rechtsanwalt Hofmann bei dem
Ehrengerichtshofe am Reichsgericht Berufung einlegen .
Das Gesuch des praktischen Arztes Dr . msck . von
Tischendorf um Niederschlagung des gegen ihn eingeleiteten
Strafverfahrens ist vom König abschlägig beschieden worden
Bekanntlich soll sich Dr . von Tischendorf verschiedener Be
trügereien gegenüber der Leipziger Ortskrankenkasse schuldig
gemacht haben .

P

Ausland .
In Antwerpen ist ein weiterer Schritt gethan worden ,

um das Gelingen der Welt -Ausstellung im Jahre 1894 zu
sichern. Der schon in Thätigkeit getretene Festausschuß will
eine ganze Reihe von Festzügen zur Veranschaulichung der
Geschichte der Niederlande im 16 . Jahrhundert , mit besonderem
Bezug auf die großen Ereignisse veranstalten , die sich in Ant¬
werpen selbst abgespielt haben . Es sollen 21 Umzüge , jeder
dreimal , stattfinden , darunter eine Wiederholung des in diesem
Jahre so glanzvoll wiedergegebenen Landjuweel vom Jahre
1S61 , und zuguterletzt ein ausnehmend prachtvoller Umzug zur
Uebersicht des großen Jahrhunderts .

Balthasar saß vor einem offenen Fenster in seinem haar -
tuchübcrzogenen Lehnstuhl , den er aus der Mansarde mit hier¬
her gebracht ; sein Gesicht war bleich wie Wachs , aber freund¬
lich wie immer lächelte er den Eintretenden entgegen .

„ Großvater , " rief Franziska , seine Hände ergreifend und
ihre weichen , rosigen Lippen auf seine Lippen pressend , „ Du
bist krank ? "

Der Greis schüttelte lächelnd den Kopf .
„ Nein , meine Franziska , nie war mir wohler als in dieser

Stunde , " erwiderte Balthasar .
Die junge Frau kniete an seiner Seite und barg , wie

einst das Kind es gethan hatte , den Kopf in den Schooß des
alten Freundes .

In wonniger Schöne leuchtete draußen der Maimorgen .
Ueber den dunkelgrünen Rasen goß die Sonne ihre goldigen
Strahlen aus . Kohlweißlinge und Bienen gaukelten über
Blätter und Blüthen und zwischen lichtgrünem Laubwerk hing
funkelnd das schwere Kettengeschmeide des Goldregens . Leise
schaukelten die Dolden des blauen und weißen Flieders im
Morgenwinde , und die sanften Lüfte trugen berauschende
Duftwellen aus den Kelchen der Narzissen , Syringen , Rosen
und Muskathyazinlhen in das stille Gemach des sterbenden
Greises .

Vielleicht eine Viertelstunde weilten die beiden Frauen
an Balthasar ' s Seite , als auch Wilhelm in das Zimmer trat .
Von den Dienstboten hatte er bereits erfahren , wie es drinnen
stand . Franziska winkte ihn heran .

„ Mein Bräutigam , Großvater , " sagte sie , „ er kommt .
Dich zu fragen , ob Du mich ihm geben willst . "

Balthasar streckte dann dem jungen Manne seine Hand
entgegen . Ein freundliches Lächeln verklärte noch einmal
seine Züge .

„ Seid glücklich !" sagte er einfach . Er wollte sich auf¬
richten , aber müde sank er zurück.

„ Verlaß uns nicht , Großvater !" flehte Franziska . „ Wir
können Dich nicht entbehren . Mir ist , als müsse das Herz
mir springen vor lauter Weh bei dem Gedanken , Du könntest
sterben !"

Der Greis sah sie groß an und dann hinaus in ' s Freie .
„ Das ist der Lauf des Lebens , meine Franziska , " sagte

er mit einem sehnsüchtigen Blick in den duftigen Frühlings¬
morgen , „ das urewige Gesetz der Natur vom Erstehen und
Sterben ! So muß es sein und nicht anders . Sieh , wie sich
der Zauber , die Poesie des erwachenden Lebens über die Erde
breitet , die noch vor kurzer Zeit todt lag . So ist es immer

und ewig , der alte Satz vom Erstehen und Sterben , vom
Blühen und Verwelken . Wenn im Frühjahr aus der kalten ,
starren Erde Milliarden Keime zum Lichte emporschießen ,
wenn die Blätterknospen gewaltsam das Kerkcrthor des Winter¬
holzes sprengen und aufschwellend in jugendfrischer Kraft gen
Himmel streben , dann wissen wir schon im Voraus : Nur
wenige Monate später und Alles welkt und stirbt , — Erde
wird Erde . Und wo ein paar Menschcnaugen sich dem Lichte
der Welt erschließen , da ist ihnen , wie der Frühlingserde ,
schon von vornherein das Welken und Sterben bestimmt :
Asche zu Asche. Aber mögen das Gras , das Laub , die Blumen
vergehen , das Beste , die Seels , die ewige Triebkraft des Lebens ,
stirbt nimmer und wenn die Wintermonate verflossen , wogt
und treibt , was im Herbst gestorben , immer von Neuem . Das
Beste im Menschen wird niemals vergehen , nimmer sterben ,
und wenn ein heidnisches Volk an eine Seelevwanderung nach
dem Tode glaubte , so liegt vielleicht in diesem Glauben ein
tiefer Sinn . Vielleicht haben wir Menschen schon oftmal
gelebt , und die flüchtende Seele einer sterblichen , zur Erde
sinkenden Hülle erwacht nach dem Moment der Freiheit in
einem neuen Kleide , einem sich neuerschließenden Körper . . .
Ich weiß nicht , ob das , was ich denke , das Rechte ist ; das
Jenseits ist uns Menschen ein Geheimniß , das wir kurzsich¬
tigen Geschöpfe nicht zu lösen vermögen . Aber wie dem immer
sei , das eine ist gewiß und wahrhaftig wahr : Es giebt eine »
Gott , ein göttliches , treibendes Gesetz der Natur , einen Gott ,
der bestimmt und allwaltet , der allein weise ist , und was aus
seiner Hand hervorgeht , das ist gut . Er setzte cs ein , das
ewige Gesetz vom Erstehen und Sterben , vom Blühen und
Verwelken , — und es ist gut !"

Balthasar schwieg . Margarethe stand hinter seinem Sessel
und umsing seinen Hals ; sein Haupt lag an ihrer Brust .
Franziska verharrte in ihrer knieenden Stellung , und zwischen
beiden stand Wilhelm .

Stunden vergingen . Höher und höher stieg die Sonne ;
die Düfte wurden heißer , intensiver ; die Lieder der gefiederten
Sänger verstummten .

Vor Balthasar ' s Fenster hatte man die Jalousien herab¬
gelassen ; tiefe , feierliche Mittagsruhe schwebte über Allem . -

Die Augen des Greises waren geschlossen ; merklich ver¬
langsamte sich sein Athem .

Aus der irdischen Hülle rang sich ein großer , freier , edel
angelegter und vornehm ausgestatteter Geist langsam enipor
zu Regionen , in welche seine Sehnsucht ihn stets gezogen hatte .

( Schluß folgt .)

Ueber die gestrige Sitzung der französische » Dcpntirten
kammcr liegt uns folgender Bericht vor : Briffon ist zum
Vorsitzenden des Untersuchungsausschusses für die Panama -
Angelegenheit gewählt . Der Vizepräsident de Mahy theilt nach
Eröffnung der Sitzung mit , er habe einen Brief des Depu -
tirten Pronst erhalten , worin dieser den Untersuchungsausschuß
bitte , sofort die Untersuchung gegen ihn zu eröffnen . ( Libre
Parole hat bekanntlich jetzt den Deputaten Antonin Pronst
und den Senator Beral als die Leute namhaft gemacht , die
Geld von der Panamagesellschaft genommen hätten .) De -
rvnlede kündigt an , daß er auf seinen Sitz im Ausschuß
verzichte . Darauf macht der Marineminister Burdau Mit
theilung von der Einnahme Abomes . Dieser entscheidende
Schlag , fügt er hinzu , mache dem blutigen Regiment in
Dahome ein Ende . Frankreich habe seinem Recht Geltung
verschafft und zugleich die Gesetze der Zivilisation vertheidigt .
Der Minister legt einen Gesetzentwurf vor , der die Prägung
einer Erinnerungsmünze vorschlägt und der Regierung das
Recht giebt , besondere Auszeichnungen zu verleihen . Der Ent¬
wurf wird sofort einstimmig angenommen . Das Haus nimmt
sodann die Berathung der Getränkesteuer wieder auf . Der
Untersuchungsausschuß über Panama wird morgen die Minister
Loubet und Ricard , dann Delahaye und dann Pronst ver¬
nehmen . — Der Ausschuß des Senats zur Prüfung der
Aenderung des Preßgesetzes soll , wie es heißt , beabsichtigen ,
dem Senat die Wiederherstellung der Regierungsvorlage zu
empfehlen . Der Senat sprach heute auf Antrag des Admirals
Nolva dem General Dodds und den Truppen in Dahome
seinen Dank aus . Auch hier wurden dann die von der Kammer
genehmigten Vorlagen des Marineministers über die Auszeich
nungen für den Feldzug in Dahome einmttthig bewilligt und
der Präsident gab den Gefühlen der Anerkennung für die
Truppen im Namen des ganzen Hauses Ausdruck .

Arbeiterfrage
Eine Baugenossenschaft mit beschränkter Haftpflicht ist in

armen in der Bildung begriffen . Die konstituirende Ver¬
sammlung soll am 2 . Dezember stattfinden . Die Gesellschaft
stellt sich die Aufgabe , für den weniger Bemittelten
billige massive Wohnhäuser zu bauen .

Nus Hörde kommt die Nachricht , daß die „ Hermanns
Hütte " 150 Arbeitern gekündigt habe . Die Zechen „ Zollern "
und „ Germania " werden Lohnreduktionen eintreten lassen .

Nus Rheinland und Westfalen .
Durchgänger . — Streit .

Ein Kommis in Krefeld wurde von seinem Prinzipal ,
einem Eisenwaarenhändler , mit einer größeren Summe fort¬
geschickt , um eine fällige Zahlung zu leisten . Statt dessen hat
derselbe es vorgezogen , mit dem Gelds auf Reisen zu gehen ,
von welchen er bis jetzt noch nicht zurückgekehrt ist . — In
einer hiesigen Maschinenfabrik kam es zwischen einigen Lehr¬
lingen zu Streitigkeiten , in deren Verlauf einer derselben eine
Feile ergriff und mit derselben nach dem anderen warf . Der
Wurf traf fo unglücklich , daß die Feile mit der Heftspitze dem
Getroffenen tief in die Seite eindrang .

Ein bedaucrnswerther Unglücksfall
ereignete sich vorgestern Nachmittag in Barmen . Ein 7
Jahre alter Knabe , der Sohn der in der Kuhlerbachstraße
wohnenden Wittwe Sch ., der mit anderen Knaben die äußerste
Spitze des hohen Felssteines erklommen hatte , stürzte von
oben herab auf den Kopf . Der Tod war infolge eines Genick -
und Schädelbruchs sofort eingetreten . Der Fall ist um so
trauriger , da die Mutter , welche auf den Verdienst einer
älteren Tochter angewiesen ist , schon seit mehreren Jahren
vollständig gelähmt ist .

Entführungsversuch .
Am Montag Nachmittag versuchte in Beuel ein M -

gekleideter junger Mann ein etwa sechsjähriges Kind zu ent¬
führen . Derselbe lockte das Kind an sich und ging dann mit
demselben am Rheine entlang auf Oberkassel zu . Als das
Kind Abends nicht nach Hause zurückkehrte , begaben sich dft
Eltern desselben und deren Nachbarn auf die Suche . Es ge¬
lang ihnen , den Mann in der Nähe des stumpfen Thurmch
ausfindig zu machen . Er hatte das Kind in einen Rock ein -
geschlagen und neben sich in den dort am Rheinufer stehende »
Weiden liegen . Das Kind hatte er mit der Drohung , es i«
den Rhein zu werfen , am Schreien verhindert . Der Mensch,
welcher angab , aus Poppelsdorf zu sein , erhielt zunächst eim
gehörige Tracht Prügel und wurde alsdann in das hiesige
Untersuchungsgefängnis ; abgeliefert .

Im Gefiingniß verbrannt .
Im Dörfchen Everswinkel bei Münster ist ein Ge¬

fangener auf gräßliche Weise zu Tode gekommen . Derselbe
war wegen Verübung von Unfug eingesperrt worden . Als
der Nachtwächter seinen Rundgang macht , sällt ihm ein inten¬
siver Brandgeruch auf . Er bläst sofort Alarm und bald ent¬
deckt man , daß das Gefängniß brennt . Als man hineindriugt ,
bemerkte man in einer ausgebrannten Zelle die völlig ver¬
kohlte Leiche des Häftlings . Wie das Feuer entstanden , ist
bis jetzt ein Räthsel .

Lokale Nachrichten .
Düsseldorf , 24 . November .

jOrdensverleih ung .j Dem emeritirten Hauptlehrer
Herren brück zu Hilden ist der Königliche Kronen - Orden
4 . Klasse verliehen worden .

sPreisgekrönt .s Bei den für das laufende Jahr aus¬
geschriebenen Konkurrenzen um den Großen Staatspreis ans
dem Gebiete der Malerei und der Architektur im Betrag von
je 3300 M . zu einer einjährigen Studienreise , ist der Preis
für Maler dem z . Z . hier wohnenden Geschichtsmaler Alexander
Frenz aus Rheydt zuerkannt worden .

fUnfallmeldestellen .f Die seit einigen Jahren bei
einer Reihe von Post - und Telegraphen - Anstalten des platte »
Landes eingerichteten sogenannten Unfallmeldestellen , welche
dazu bestimmt sind , bei eintretenden unvorhergesehenen Gefahren
für Gut und Leben der Landbewohner fchleunigste Hülfe bei
Tag und Nacht aus Nachbarorten durch den Telegraphen her¬
bei zu rufen , haben eine immer größere Ausbreitung gewonnen .
Die Zahl der Orte mit Unfallmeldedienst , welche Ende 1887
erst 514 betrug , war Ende 1891 bereits auf 2334 gestiegen
und beläuft sich zur Zeit auf 4500 . Dieses bedeutende An¬
wachsen weist darauf hin , wie durch die Einrichtung des Uu -
fallmeldedienstes einem wirklichen Bedürfnisse abgeholfen wor¬
den ist . In den mannigfachsten Nothlagen , bei Erkrankungen ,
bei Feuers - und Wassersgefahr , bei Diebstählen u . s. w . hat
schnellt Hülfe durch den Telegraphen herbeigernfen werden
können , die andernfalls vielleicht zu spät gekommen sein würde .
Es ist deshalb zu wünschen , daß dis für die Landbewohner
so segensreich wirkenden Unfallmeldestellen , deren Einrichtung
auf Antrag der Ortsgemeinden von der Postverwaltung er¬
folgt , in möglichst zahlreichen Orten des platten Landes in 's
Leben gerufen werden .

jVerjährung außenstehender F orderungen .j
Das Jahr neigt sich dem Ende zu und es mag daher am
Platze sein , darauf hinzuweisen , welche Art Forderungen am
81 . Dezember ds . Js . verjähren , d . h . aufhören zahlbar und
klagbar zu werden . Es sind dies Forderungen au -- Geschäften ,
welche im Jahre 1890 abgeschlossen wurden . Den Bestim¬
mungen unterliegen : 1 . Forderungen der Fabrikanten , Kauf¬
und Handelsleute , Apotheker , Krämer und Händler jeder Art ,
der Künstler und Handwerker für Maaren und Arbeiten ihres
Geschäfts ; 2 . die Forderungen der Wirthe und Kostreicher für
Beherbergung , für abgegebene Speisen und Getränke und
sonstige für ihre Gäste bestrittene Bedürfnisse und Auslagen ;
3 . Forderungen der Dienstboten , Fabrikarbeiter und Handwerks¬
gesellen , Tagelöhner und anderer Handarbeiter , desgleichen
der Haus - und Wirthschaftsbeamten , der Handlnngsgehülfen
und überhaupt aller in Privatverhältnissen stehenden oder
gestandenen Personen wegen rückständiger Lohne , Gehälter
oder Pensionen , sowie wegen ihrer Emolumente und etwaiger
Auslagen für die Dienstherrschaft und die Forderungen der
Dienstherren wegen der unter Ziffer 8 genannten Personen
geleisteten Vorschüsse -, 4 . Briefporto , Briefträgerlohn ; 5 . die
Forderungen der öffentlichen und Privatlehr -, Erziehungs -
und Verpflegungs - Anstalten für Unterricht und Unterhalt ,
Lehrgeld , Vorschüsse und Auslagen für Zöglinge und Lehr¬
linge ; 6 . Gebühren - und Auslageforderungen der öffentliche »
Anwälte und Notare , Aerzte und Wundärzte , Hebeammen ,
Müller , Feldmesser re .; 7 . Honorarforderungen für Beiträge

Zeitschriften und Zeitungen ; 8 . rückständige Mieths - » » >
Pachtgelder und bedungene Zinsen .

sDer Männergesang - Verein „ Philomele " j ver¬
anstaltet am nächsten Sonntag . Abends 6 Uhr , im von der
Warth ' schen Lokale , Neubrückstraße , zur Feier des 10 . Stif¬
tungsfestes ein Vokal - und Instrumental - Konzert . Da das
Programm für diesen Festabend ein sehr gewähltes ist , so steht
eine genußreiche Unterhaltung in Aussicht . Der Verein , der
hierorts viele Freunde zählt , darf auf regen Besuch bei seiner
Feier mit Sicherheit rechnen .

sFür Freunde des Eissports .j Der Düsseldorf «
Schlittschuhläufer -Verein ladet zum Einzeichnen in seine Mit¬
gliederliste mit dem Bemerken ein , daß nach dem 30 . November
der Preis der Abonnementskarten von 5 auf 8 M . sich erhöht .

fL o k a l b a h n e n .j Am 28 . November wird hier , wie die
„ K . Ztg ." meldet , in einer Versammlung der Plan berathen
werden , ein ausgedehntes Netz von Lokalbahnen um Düsseldorf
auszuführen .

sVomMädchenmordinFlingern . j Der verhaftete
Schuhmacher Brendgen leugnet noch immer hartnäckig , die
Franziska Reiner ermordet zu haben . Vorgestern begab sich
der Untersuchungsrichter , Landgerichtsrath Kiel , mit dem Ver¬
hafteten nach Neuß zur Zeugenvernehmung . Die „ N . Ztg -'
berichtet darüber : Das bisher beigebrachte Beweismaterial ist
mr den Verhafteten schon erdrückend . Die Zeugenvernehmung
belastete den Angeklagten in einer Weise , daß an seiner Schuld
kaum mehr zu zweifeln ist . Brendgen hat in Neuß am Sonn¬
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_ _ , sten , etwa 8 — 9 , besucht . Bei einem

^ auf der Rheinwallstraße , wo er schon früh Morgens
» » »° erzählte er , bei einem Streit mit einem Mädchen

E / ldors habe er sich die Verletzungen im Gesicht zuge -
der betreffenden Wirtschaft » usch er sich das

zerkratzte Gesicht , reinigte er seine schmutzigen

^ -r und putzte sich seine Stiefel . Die Inhaber der ver
1 . . n «n Wirthschaften . welche er nachdem besucht hat , be -

d' . ? sämmtlich , daß Brendgen bei dem Eintritt in ihr
E , die Schrammen im Gesicht gehabt habe . Die Ausflucht

»Mörders , daß er die Verletzungen erhalten habe , als er
5, t dem Schwager des Wirthen Esser am Oberthor , in
'" Lokal er sich kurz vor der Verhaftung Eingang ver -
6 , ,i wollte , herumgezankt habe , wird dadurch völlig hin -

H " Bei seiner Vernehmung verwickelte sich der Bursche
K - st jn unaufklärbare Widersprüche . Als der Mörder
^ ' kalb 1 Uhr wieder nach Düsseldorf transportirt wurde ,
^ " « ch auf dem Bahnhose eine große Menschenmenge an -
^ « melt , welche bei seinem Anblicke in laute Verwünschungen
'!?ack> Unserer Polizei wurde von der Düsseldorfer Gerichts -
, »>. über die bei Ergreifung des Mörders entwickelte

raie besondere Anerkennung ausgesprochen .

" lNochmals die Mülhausener Geldlotterie .)
1. , »-aen unserer gestern gebrachten Notiz berichtet die „ Verl .

haß die amtliche Gewinnliste nunmehr erschienen sei

^ den Vermerk enthält , daß die Gewinne bei Karl Heintze
« nlin ausgezahlt würden . Die Proteste des Redakteurs

Schulze in Mülhausen gegen die Gültigkeit ^ der Ziehung

wird
. ho wohl endgültig zurückgewiesen und auch die von ge

'«iem Herrn vorbereitete Petition an den Landtag

^ nichts mehr ändern können .
« evaratur .) Die Königsbrücke wurde gestern eurer

« ntermor '
zMkur

^k» Psarrer Dr . Kirschbaum im Lokale der Wwe . Vossen ! Umständcerhielt K 6 Wocheu , H . 2 Wochen Gesängniß

hinten Versammlung wurde über die Mittel und Wege Der 1 -' , ähr , ge Ferlenhauerlehrlmg Wilhelm St . aus Kaarst
» Beschaffung der für die Ausstattung unserer Pfarrkirche
Men Mittel berathen . Es wurde beschlossen , einen Sammel -
M zu gründen , dessen Mitglieder in den verschiedenen zu
« er Pfarre gehörenden Ortschaften wohnen und welche die
ittäqe allwöchentlich sammeln . Nach den Mittheilungen ,
zerr Pfarrer Kirschbaum über den Bau unserer neuen

Kirche machte , schreiten die Arbeiten rüstig voran . Die
und Marienglocke find von Gönnern geschenkt worden .

. tzjx dritte , Mauritiusglocke , wurden in der Versammlung
, 75 Mark gesammelt . Der neue Taufstein wird bis

Pachten schon fertig gestellt sein .

Düffeldvrfer Staditheater .
Schauspiel .

Drittes Gastspiel des k. k. Hofburgschauspielers
Anton Mitterwurzer .

„ Die Journalisten " von Gustav Freitag .
Wir kommen immer mehr zu der Ueberzeugung , daß Herr

jtterwurzer zum Menschendarsteller geboren ist . Es
weniger die Vielseitigkeit an sich , die wir an dem gefeierten
hieler bewundern ( denn auch unbedeutende Schauspieler ,

Mich von kleinen und kleinsten Theatern müssen oftmals

il! z. B . „ Richard lll . " und morgen den „ Reiff - Reifflingen "
,lm) sondern die Kunst desselben , jede der von einander
verschiedenen Rollen so vollkommen zu indioidualisiren ,
idem Zuschauer kaum einen Augenblick lang die Persön -
stit des Darstellers bewußt wird . So war es auch gestern
« d wieder , bei Aufführung des muftergiltigen Lustspieles

Journalisten " . Das war nicht Mitterwurzer , den man
M Rolle des fidelen und gutherzigen Redakteurs vor sich

sondern „ Bolz " , „ Konrad Bolz " in eigener Person . Wenn
die Schauspieler eintheilen wollte in solche , die das , » as

« stellen , auch fühlen , und in solche , die selbst im stärksten
miser ihres Spieles innerlich kühl bleiben , so müßte man
ümvurzer ohne Zweifel zu der elfteren Gruppe zählen .
Bei ihm ist — scheinbar wenigstens — nichts Berechnung ,

ün > Alles wahres Gefühl . Dahei ist sein Spiel von einer
Lrlichkeit nnd einem äußeren Schliff , sein szenisches Können
mier Vollkommenheit , daß die Darbietungen des Künstlers
Schönsten , was in dieser Art existirt , an die Seite gestellt

im können . Sein „ Konrad Bolz " ist eine so liebenswür -
hnzgewinnende und interessante Gestalt , daß es Einem

unterworfen . Es wurden mehrere Bohlen erneuert .

jus Büderich .) Jn einer am Sonntag von unserem

leid thut , wenn der Vorhang fällt , von derselben Abschied
nehmen zu müssen .

Bei Besprechung der übrigen Rollen des Stückes müssen
wir uns diesmal kurz fassen . Vorzügliche Leistungen boten

Fräulein Rossi als „ Adelheid " , Herr Ealm als „ Oberst
Berg " , Herr Emmerich als „ Professor Oldendorf " und Herr
Pook als „ Bellmaus " . In der Rolle dieses schüchternen ,
lyrisch angehauchten jungen Journalisten ist Herr Pook ganz
unübertrefflich . Auch gestern Abend wurde dem Künstler nach
der famosen Szene mit „ Adelheid " bei offener Szene lauter ,
fast stürmischer Beifall gespendet , ein Beweis , wie sehr Herr
Pook gerade durch die Feinheit seines Könnens zu wirken
versteht . Ganz trefflich führte auch Herr de Paula , trotz
einer starken Indisposition , seine Rolle als „ Piepenbrink " durch .
Die übrigen Mitwirkenden verdienen alle Anerkennung .

L . Hermann .

Gerichts - Zeitung .
Düsseldorf , 24 . Nov . (Strafkammer - Sitzung .)

Eheleute K . von hier sollen unter falschen Vorspiegelungen bei
einem Hamburger Engros - Geschäst einige Kisten Seife bestellt
und dieselben nachher nicht hezahlt haben , weil sich ihre
Insolvenz herausstellte . Da die Schuldbeweise zur Ver -
urtheilung nicht hinreichen , erfolgte kostenlose Freisprechung .
— Handlunqsgehülfe Martin P . von hier soll in der Nacht
vom 21 . Juli den Schneider Ernst Sch . vorsätzlich und mittelst
eines Messers mißhandelt haben . Da die Sache durch die
Zeugenaussagen nicht genügend aufgeklärt werden konnte ,
erkannte auch hier der Gerichtshof auf kostenlose Frei¬
sprechung . — Tagelöhner Jakob K . aus Neußerfurth , schon
vorbestraft und Tagelöhner Winand H . aus Kaarst standen
unter der Anklage , in Kaarst am 31 . Juli den Schneider¬
gesellen Vossen gemeinschaftlich und mittelst eines Bicrglases
körperlich mißhandelt zu haben . Unter Annahme mildernder

hatte am 3 . Januar in Berghausen einem Gesellen aus einem
verschlossenen Korbe einen Geldbetrag von ca . 3 M . entwendet
und wurde dieserhalb zu 10 Tagen Gesängniß verurtheilt . —
Tagelöhner Johann L . aus Odenkirchen , Fabrikarbeiter Hubert
Sch . aus Wanlo , Arbeiter Wilh . Heinr . Sch . aus Saardors
und Arbeiter Friedrich L . aus Sasserath , waren der gefähr¬
lichen Körperverletzung verschiedener Personen angeklagt . L .
wurde zu 6 Monaten , Hubert Sch . zu 4 Monaten , Wilhelm
Heinrich Sch . zu 2 Monaten und Friedrich L . zu 14 Tagen
Gesängniß verurtheilt . — Tagelöhner Friedrich M . und Tage¬
löhner Johann K . haben sich am 2ü . August in Unterbach der
gefährlichen Körperverletzung schuldig gemacht . Die Beweis¬
aufnahme ergab namentlich die grenzenlose Rohheit des Fricdr .
M ., der zu 14 Monaten Gesängniß verurtheilt wurde , K . er¬
hielt 14 Tage Haft , die durch die erlittene Untersuchungshaft
für verbüßt erachtet wurden . — Eine Reihe von Heercspflich -
tigen , die sich der Wehrpflicht entzogen hatten und deren
momentaner Aufenthaltsort nicht ermittelt werden konnte ,
wurden zu je 155 M . Geldstrafe , cvent . für je 5 M . 1 Tag
Gesängniß verurtheilt .

Paderborn , 21 . Nov . ( Berufung eines Freige¬
sprochenen .) Ein Schreiner aus Effeln , Kreis Lippstadt ,
welcher einen Rechtsanwalt schriftlich wiederholt schwer be¬
leidigt hatte , war vom Schöffengericht in Lippstadt aus dem
Grunde freigesprochen worden , weil ihm die Beleidigungs -
Absicht gefehlt habe . Laut dem Gutachten eines Arztes soll
derselbe nämlich an etwas Geistesgestörtheit leiden . Diesen
Grund der Freisprechung wollte der Freigesprochene aber nicht
gelten lassen , sondern eine Freisprechung erzielen , weil er den
Beweis der Wahrheit der beleidigenden Behauptungen er¬
bringen könne . Die Strafkammer wies jedoch die Berufung
mit der Begründung zurück , daß nur gegen den Tenor , nicht
aber gegen die Urlheilsbegründung vss Rechtsmittel der Be¬
rufung angewandt werden dürfe , und daß sich auch Niemand
gegen eine Entscheidung beschweren k? r .nr , die zu seinen Gun¬
sten laute .

Wien , 24 . Nov . Jn Krakau begann heute vor den
Geschworenen der Prozeß gegen den Denunzianten Hendigery
wegen Betrugs der russischen Regierung , welcher er durch
erdichtete Angaben über eine in Galizien gegen den Zaren
vorbereitete Verschwörung große Summen herausgelockt hat ,
sowie wegen Verleumdung zahlreicher Personen . Die Anklage
kennzeichnet den Leichtsinn , womit die Polizei in Petersburg
und die Warschauer Gendarmerie dabei vorgegangen . Jede

Anzeige des ihnen unbekannten Denunzianten brachte Hunderte
von Personen in ' s Gesängniß , sodaß die Warschauer Zitadelle
Anfangs Mai für die Verhafteten nicht mehr Raum genug
hatte . Erst als der Denunziant viel Geld verlangte , entschloß
sich der Warschauer Gendarmerie - General Brock , Beamte nach
Galizien zu schicken zur Prüfung der Glaubwürdigkeit Hendi -
gcrys . Die jetzige Anklage umfaßt nur eine unvollständige
Liste der Denunziationen , weil die russische Regierung zwar
das Anklagematerial wegen Betrugs lieferte , aber die Aus¬
forderung zur Nennung der in Warschau auf Veranlassung
Hendigerys verhafteten Personen unberücksichtigt ließ . Die
Krakauer Polizei entdeckte , daß Hendigery eifrig bestrebt war ,
Dynamit zu verschaffen und über die russische Grenze zu
schicken . Durch eine russische Anfrage wurde sodann aufge
klärt , daß Hendigery eine große Verschwörung gegen den
Zaren erfunden hat , zu deren Bekräftigung er des Dynamits
bedürfte .

Vermischte Nachrichten.
Eine im Sumpf festgefrorene Leiche

wurde am Dinstag in der Nähe des Bahndammes der Berlin

Potsdamer Eisenbahn , unweit der Nuthe bei Neuendorf
gefunden . Die behördlichen Ermittelungen haben ergeben , daß
der Todte der 38 Jahre alte Pensionär des St . Josephsstifts
Alexander Gluschke aus Potsdam ist . Derselbe litt seit langen
Jahren an Epilepsie und hatte häufig die Krampfanfälle aus
freier Straße . Nach jedem Anfall trat bei Gluschke eine Art
Geistesstörung ein , die sich darin äußerte , daß er , falls er
keine Begleitung bei sich hatte , planlos umherirrte . Trotzdem
machte Gluschke häufig Spaziergänge in die Umgegend und
ivar auch am Samstag mit mehreren Freunden auf dem
Wege nach den Schießständrn des Garde - Jäger - Bataillons
begriffen . Unterwegs verabschiedete er sich aber von denselbeu .
Wahrscheinlich hat nun Gluschke , nach einem Epilepfleanfall
in geistiger Befangenheit die Nuthewiesen betreten und ist in
dem Sumpf , dem sogenannten Nuthekeffel , versunken .

Die Elter « des Erzbischofs .
Aus Olmütz wird dem „ Neuen Wiener Tageblatt " be¬

richtet : Mit dem Nachmittagszuge der Nordbahn waren
vorgestern die Eltern des Fürsterzbischofs Dr . Theodor Kohn
aus dem Gebirgsdörfchen Breznitz , ihrem Wohnorte , nach
Olmütz gekommen , um ihren zu so hoher kirchlicher Stellung
berufenen Sohn zu besuchen und zu beglückwünschen . Erzbischof
Dr . Theodor Kohn erwartete seine Eltern auf dem Perron
des Olmützer Nordbahnhofes und eilte ihnen , als sie dem
Zuge entstiegen waren , zum Willkomm entgegen . Kaum ward
die Mutter ihres Sohnes ansichtig , als sich ihrer eine hoch¬
gradige Erregung bemächtigte und die alte Frau beinahe um¬
zusinken drohte . Zugleich brach sie in heftiges Schluchzen aus .
Der Fürsterzbischof fing seine Mutter rasch in seinen Armen
auf , beruhigte sie und küßte ihr ehrfurchtsvoll die Hand .
Nachdem sich die Greisin erholt hatte , begrüßte der Erzbifchos
auch seinen Vater , vor dem er sich gleichfalls niederbeugte und
ihm in kindlicher Ehrfurcht die Hand küßte . Sodann begleitete
Erzbischof Dr . Kohn seine Eltern zu dem vor dem Bahnhose
harrenden Wagen und fuhr mit ihnen in die bischöfliche Re¬
sidenz . Diese ganze Scene , die sich innerhalb weniger Minuten
abspielte , machte auf das zahlreich anwesende Publikum einen
tiefen Eindruck . Die Eltern sind schlichte alte Leute und die
Mutter desselben war mit einem schwarzen Kopftuche bekleidet ,
wie es in ihrem heimathlichen Gebirgsdorfe Landesbrauch ist .

Kleine Mittheilnngen .
Der in Köln 7 Uhr 28 Minuten Morgens fällige Per

sonenzug von Euskirchen stieß heute bei Vettweiß auf einen
Güterzug . Drei Personen sind verletzt , niehrere Wagen zer¬
trümmert . — Der frühere Polizeipräsident von Berlin , von
Madai , ist in Homburg v . d . H . gestorben . — Jn Astra¬
chan entstand auf einer Naphthabarke eine Feuersbrunst , die
durch den Wind auch auf andere Fahrzeuge übertragen wurde ,
so daß insgesammt 26 Naphthabarken und zwei Dampser
verbrannten . — Die Unterschlagungen des früheren Kämmerei -

Kassenrendanlen Krüger bei der Sparkasse inTHorn betragen
21 , 629 Mark . Durch die Kaution und das beschlagnahmte
Vermögen Krüger s sind 8212 Mark gedeckt , so daß die Spar¬
kasse einen Verlust von über 13 , 000 Mark erleidet . — In
Folge der in letzter Zeit vorgekommenen Beraubung von
Güterzügen der Riga - Düna bürg er Bahn durch augen¬
scheinlich wohlorganisirte Räuberbanden , werden alle Züge
dieser Bahn von starken Grndarmerie - Abtheilungen begleitet .
Bei einem neuerlichen Ueberfall wurden drei Räuber von
Gendarmen erschossen .

Humoristisches .
( Unangenehm . ) „ Aber , bester Herr , " sagt ein Schrift¬

steller zu seinem Verleger , „ warum berechnen Sie mir denn
diesmal die Satzkosten viel höher als sonst ? — „ Bedaurc , "
entgegnet der Verleger , „ aber meine Leute schlafen mir beim
Setzen Ihrer Romane alle Augenblicke ein ! "

Wetter - Bericht .
Düsseldorf den 25 . November , Vorm . S Uhr .

Wind : S . — Luftwärme : - s- 2 . — Barometer : 27 — 10 .
Waflerstand des Rheines : 1 , 73 , gef . 0 , 02 .

Voraussichtliches Wetter am 26 . Nov . : Wechselnd bewölktes ,
nebliges , vorwiegend trockenes Wetter mit leichtem Frost .

Handels - u. Vörlen - Nachrichren.
Neuß , 25 . November . Neuer Weizen , 1 . Qual . M . 16 ^ 0 ,

2 . Qualität M . 15 , 20 , neuer Landroggen , 1 . Qual . M . 14 , 80 ,
2 . Qual . M . 13 , 80 , Hafer neuer M . 15 , - , Raps , 1 . Qual . M .
24 , 50 , 2 . Qual . M . 23 , 50 , Aveel ( Rübsen M . 23 , 25 , Kartoffeln
M . 4 , — ( alles per 100 Kilo ) , Hei ? M . 52 , — , Stroh M . 16
( je per 500 Kilo ) . Mböl per 100 Kilo in Partien von
100 Ctrn . M . 54 , 50 . Rüböl per 100 Kilo , faßweise M . 56 , — .
Gereinigt . Oel per 100 Kilo S . — M . höher als Rüböl . Preß¬
kuchen per 1000 Kilo M . 120 , — . Weizen - Vorschuß 00 per
100 Kilo M . — . Kleien per 50 Kilo M . 4 . 70 .

Katholischer Gottesdienst Gerresheim .
Sonntag , 27 . Novbr . Heilige Messen um 6 , 7V , und 9

Uhr Hochamt . — Anstalts -Kapelle Grafenberg . Morgens
8Vz Uhr hl . Messe . Nachmittags 2Vz Uhr , Religionsunterricht
und Andacht .

Evangelische Gemeinde Gerresheim .
Sonntag , 27 . November . ( 1 . Advent . ) Anstaltskapclle

8 Uhr , Hülfsprediger Zetzsche . — Hanptkirche 10 Uhr , Hülfs -
prediger Zetzsche , — Kindergottesdienst 5 Uhr , Pastor Pieper .
— Dinstag , den 30 . November , Abends 8 ^ Uhr , Bibclstunde
im Grafenberger Betsaal , Hülfsprediger Zetzsche . — Mittwoch
den I . Dezember , Abends 8 ' / - Uhr , an den Pöhlen , Versamm¬
lung des Evang . Jugendbundes .

Vsrsiir »- AnrriKrr .
Samstag .

„ Almrausch " , Zitherverein . Abends halb 9 Uhr : Prooc .
Vereinslokal : Rest . W . Heyden , Kölnerstraße 173 .

„ Fachverein der Buchbinder " . Abends 9 Uhr : Ver¬
sammlung . Rest . Fuß , Flingerstraße 49 .

„ Germania " , Männer - Gesang - Verein . Abends 9 Uhr :
Probe . Bereinslokal : Rest . Wilh . Sandweg , Fürsten¬
wall 196 .

„ Hinterkranz " , Kegelklub . Abends 9 Uhr : Kegeln . Ver¬
einslokal : Rest . Ludw . Erberich , Kölnerstraße 26 .

„ Hohenzollern " , Gesangverein . Abends 9 Uhr : Probe .
Vereinslokal : Rest . Fr . Dührkop , Wehrhahn .

„ Leseverein " . 9 Uhr : Vereinsabend . Vereinslokal : Rest .
Menke , Kölnerstraße 84 .

„ Neustädter Kegelklub " . Kegelabend . Vereinslokal : Rest .
Schaber , Neutzerstraße .

„ Ortsverein Düsseldorf " , U . - V . D . B . Abends 9 Uhr :
Bibliothek . Vereinslokal : Rest . Becker , Schwanenmarkt .

„ Rheinland " , Kegel - Gesellschaft . Halb 8 Uhr : Kegelabend
Vereinslokal : Rest . Debus , Altestadt .

„ Rauchklub Heiterkeit " . Abends halb 9 Uhr : Vereins¬
abend . Rest . Pauli , Lierenfeld .

.Vereinigter Männer - Gesangoerein " . Abends 9 Uhr :
Probe . Vereinslokal : Rest . W . Müller ( früher Kels ) ,
Hunsrückenstraße .

„ Männer - Gesangverein Eller " . Abends 8 Uhr : Probe -
Rest . Merschmann , Eller .

„ Neußer Turnerschaft " . Halb 9 Uhr : Turnabcnd . Ver¬
einslokal : Rest . Müller , Neuß , Rheinstraße .

„ Eintracht " , Männer - Gesangverein , Heiligenhans .
Abends halb 9 Uhr : Probe . Vereinslokal bei Gastwirt «,
Fr . Schüßlcr .

„ Rauchklub " . Heiligenhans . Abends 9 Uhr : Bersamm -

_ lung . Vereinslokal : Wilh . Tackenberg .

livilstand der Oberbürgermeisterei Düsseldorf .
Geborene .

Ten 21 . Nov . : Maria Magd ., T . d . Fuhrmanns Peter Fieuws ,
wichsstr . — Joh . Friedr . August , S . d . Hufschmieds Aug . Friede ,
Mliusstr — Den 22 . : Sofia Kath . , T . d . Gärtners Heinr . Haas ,
M . Peter Michael , S . d . Fabrikarb . Anton Meurer , Kaisers -
lhnstr . — Den 18 . : Anna Maria , T . d . Tagel . Franz Wiese ,
- liickenstr . — Den 22 . : Cornelia , T . d . Fabrikarb . Hub . Küppers ,
Äsir . — Den 19 . : Bertha Johanna , T . d . Kutschers Joh . Rosen -

Bilkerallee . — Den 21 . : Wilh . Friedrich , S - d . Metalldrehers

^ Krewinkel , Kölnerstr . — Joh . Peter , S . d . Fabrikarb . Johann
chr , Gerresheimcrstr . — Den 22 . : Elis . Gertrud , T . d . Drehers
dt Stoffels , Arminstr . — Den l9 . : Martin , S . d . Kohlenhändlers
üm Christens , Düsselthalerstr . — Den 21 . : Friede . , S . d . Kutschers
itrich Groß , Nordstr . — Den 22 . : Josefine , T . d . Drehers Herm .
; Ellerstr . — Den 18 . : Louise Dorothea Maria , T . d . Stations -
Äxten Gustav Messer , Schinkelstr . — Den 22 . : Theodora Marg .
t , T . d . Schreinermeisters Karl Budig , Citadellstr . — Den 19 . :
(sine, T . d . Fuhrm . Christian Kemper , Lesstngstr — Den 22 . :
Nan Carl Josef , S . d . Buchbinders Carl Deltmar , Ackerstraße .

Eheversprechen .

>er Engelbert Heinrichs und Anna Christina Dürreubaum , e .
Idnrg, l . Niederpleis . — Handelsmann Jakob Mühlfeld u . Ernest .
ir, b. h . — Tagel . Johann Schmitz n . Wilhelmina Klemme , b . h .
mnnnis Oskar Krieger und Agnes Cornelius , b . h . — Fabrikarb .
« d Kruker und Katharina Kauhausen , b . h . — Schlosser Gustav
« ». Gertrud Poßberg , b h . — Maurer August Heinrich Friedr .
« m Figge u . Eva Katharina Träger , e . Bochum , l . Altenbochum ,
« eher Heinrich Schmidt und Wilhelmina Sofie Louise Amalie
'd e. Westherbede , l . Ostherbede . — Agent Karl Eduard Heinz , u .
Me Elisabeth Auguste Enax , e . h ., l . Osnabrück . — Musiker
Me Visocchi und Maria Margheita Arcari , b . h . — Slellm .
W Zimmer u . Louise Schwenzer , b . h . — Bäcker Jak . Dürselen
Margaretha Wirtz , b . h . — Schreiner Heinrich Rieckmann und
- e Köhler , b . h . — Schachtmeister Hermann Strieße und Elis .
"mnk , b . h . — Metzgermeister Michael Jngerfurth u . Wilhelm .
M Ellgering , e . h ., l . Diusburg .

Heirathen .

! en 15 . Nov . : Maschinist Joh . Dietz u . Bertha Fürstenberg , b . h .
Eikarb . Aug . Ohly u . Klara Kellrrmann , b . h . — Dreher Theod .
' »> Elis . Brcnder , b . h . — Kausm . Heinr . Pangels u . Anna Elter ,
. - - Den 17 . : Klempner Joh . Bogner u . Maria Aßmann , b . h .
Mrikarb . Herm . Dubois u . Elis . Schnell , b . h . — Fabrikarbeiter
Mt Enste ' u . Klara Eüling , e . h . , l . Warstei » . — Posthülssbote

^ Gemmecke u . Maria Belgo , b . h . — Schlosser Nik . Görgen u .
^ Foos , b . h . — Fabrikarb . Wilh . Hommes u . Maria Reintjes ,

Bierhäudler Aloys Korzilius u . Maria Arens , b . h . — Fabrik -
M Jul . Küper u . Johanna Reintjes , e . Lierenfeld , l . Emmerich .
°Mm . Gregor Küstner u . Othilde Boverkamv , b . h . — Fabrikarb
.« inbertz u . Josef . Wilds , b . d . — Metzger Konrad Meyer und

^ Reiners , b . h . — Tagel . Wilh . Peters u . Gertr . Kanehl , b . h .
' Mychromeur Josef Prior u . Christina Göbels , b . h . — Hülfs -
M Jos . Schlaf u . Elis . Ströter , b . h . — Schlosser Karl Dros -

Gertr . Hochheuser , b . h . — Den 18 . : Zahnarzt Dr . Georg
Mts u . Anna Ditges , b . h . — Techniker Ernst Liesenhoff und

,, Ichützendorff , e . Münster , l . h . — Vorsteher der landwirthsch .
Waldemar Petersen u . Emma Ernst , e . Odense , l . h . — Den 19 . :
Wilh . Beiermann u . Marg . Jacobs , b . h . — Ulanen - Sergeant

? Ärgrath u . Elis . Weiler , b . h . — Bäcker Adolf Borrenkott u .
mna Schulmann , b . h . — Dreher Heinr . Diekmann u . Johanna

, ' e. Grafenberg , l . h . — Fabrikarb . Karl Gentges u . Emma
Eller , l . h .

Gestorbene .

M 21 . : Anton Hoeck , o . G -, 80 I ., Wwer ., Kölnerstraße . —
^ ,7- : Sofie Schmitz , geb . Simon , o . G „ 66 I . , Wwe ., Flingerstr .

Tapken , 11 I . , Florastr . — Clara Nüfser , geb . Bürger ,

r ' Mfr . , Lindenstr . — Agnes Rosen , geb . Thienen , o . G „ 61 I .,
) ' Mchfir . — Den 21 . : Ferdinand Brückner , Steueraufseher ,
Ü U " « -' Ritterstr — Den 23 . : Ludwig Weyrather , Tagelöhner ,

Gerresheimerstr . — Den 22 . : Wilh . Reuter , Fuhrm .,

k Ag , Derendorferstraße . — August Hörig , Klempner , 46 I .,
Merstr . — Marg . Herr , geb . Krug , ' o . G ., 58 I . , Wittwe ,

I ^ Mlstersiraße .
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* Sportwagen !
von Mark 8 , 50 an , LFell- und *

Holzschaukelpferde »
in allen Preislagen , ^

Korbsessel von M . i , — au , Z

A Kinderstühle von 3 « Pfg . j
» an bis ' zu den feinsten ^
* empfiehlt 2297 4

z NorltL Usr » , !
X Bergerstraße 14 — 16 E
^ und Kasernen - u . Benrather - ^

H straßen - ESe 81 . »

Empfehle mich in allen Arten

LiiNLjiiriiiiiZaii
von WLerir .

Anfertigung von Bilder - und
Lpicgelraymcn in Gold und
Bronce rc . und habe stets große
Auswahl in besseren Oelgemäl -
dcu und Kupferstichen rc . billig
zu verkaufen . 2018

AM » WZ ' MA -
Schadowstraße 88 ,

vi « » vix der Tonhalle .

Cmrfeet .
Kiste ca . 440 kleine , od . ca . 220

große Stücke , reichhaltiges , feines
Sortiment Mk . Ä , 80 Nachnahme
oder Einsendung . 2363Lei Heäsr Liste ei »

LieLssot exii ' L :
Versendet A . Nadicke ,

Berlin 8 . , Gneisenaustr . 61 .

An einen anständ . Mann ein

tinsach M . Umkr
mit oder ohne Frühstück fos .
billig zu vermicthen . 2403
Bilkerstr . 33 , Hinterh . , 1 . Etg .

! 10 .- 14 . veremdsr . v
WeiiM - Mterir .

3 <><K > Gewinne i . W . v .

Ü30 , t >1><> M . Haupt¬
gewinn i . W . von

^ ° 30 , <>0 <> M .

Loose ä 1 M . 30 Pfg . inkl .
Porto und Liste versendet

Richard Schröder ,
Bankgeschäft , Berlin 0 19 ,

Spittelmarkt 8 und 9 .

Gcgr . 1873 .

I k ix I ,

äsäss 1, 008 gkvinilt SNVVV88 .
» ru 1 . 1 » « -« . 18V3 .

Osutscü Ksstsmpslts türk .

8lALl8 - Ll8SLdAdll - L .008e

init Naupttrslksr von 600 .000 ,
300 ,000 , 100 ,000 , 50 ,000 , 40 / 100 ,
30 ,000 krauc .8 etc . XIsinstsr
Drslksr ICr . 400 . Nvuatl . K1in2 . aut

SM gamres vrigiusUsos » k . 4 , — .
80 korto » . üisekll . Lsuk -

Lgsutnr 1. 0VI8 8vsrrior in
vsssol . 2290

6 k'öVL/ L'L / .soc / "

KoMme
einfache wie elegante , werden bei
geschmackvoller Ausführung unter
Garantie des guten Sitzens und
prompter Bedienung nach Wiener
und Pariser Schnitt angefertigt .

2282 Geschw . Broich ,
Steinstraße Nr . 42 , 1 . Etage .

Gänse .
Täglich frisch geschlachtete fette

Gänse , nur reelle Waare , 45 Pfg .
per Psd ., do . Enten , 55 Pfg . per
Psd ., ab hier , versendet gegen Nach¬
nahme die Geflügel - Mastanstalt vou

2361 A . Demak » Tilsit .

A LZLSLZrr « ^
zu vermiethen . 2419

Stentz , Nheinstraße 19 .

Mliries Ummn ,
straßenwärts , an 1 oder 2 Herren
sofort zu vermiethen . 1958

Grafenbcrgrrstrsße 23 , 2 . Etg .

unschädlich
, für Gesicht ,

Hände u . Arme . Flacon inkl . Porto
2 Mark . Adler - Apotheke ,
Frankfurt a . Main . 2153

Ein gesetzter , junger Mann sucht

LkMIiMg
für Nachmittags . 2366
M Näheres in der Exped . ds . Ztg .

yjun ; snM sjoimtzoz usuivrx ?. n ^
' I usxnasunH ' u - r - yT



M mffmi ! M mW !
W . Lvkmttr

Düsseldorf
Wehrhahn 17 Wehrhahn 17
empfiehlt seine selbstangesertigten Artikel wegen Ersparnis der großen

Geschäftsunkosten 2426

zu wirklich staunend billigen aber festen
Preisen .

Iiied Wll kiiollslll !! . - Lieg. MstiMZ Mell lläW .

Herren Ueüerssehrr
von 15 bis 45 Mark .

Knaben - Paletots
DAM ' in allen Preisen .

PMiiEnM
I zu M . 13 , 17 , 21 , S4 — 4 ^ 4 .

Aizelne ZoWt »
M . 7 , s , 12 rc .

Liilkskin -Hsseil
IM . 4 , 5 , tt , 8 , 5 « — 12 .

AamWliril - Hosen
zu M . 5 , 75 , 1 « , 12 — 18 .

Aabk « - 8 « ziige
von M . 2 , 25 , 3 , 5 — 15 .

Zwirn » Lt - erjost «
zuM . 2 , 2 , 5 « , 8 , 4 , 5 « .

MannshemdenM . 0 , 95 bis 2 , 20
Frauenhemden „ 1 , 00 „ 2 , 00
Unterjacken „ 1 , 20 , - 2 , 60
Hautjacken „ 0 , 65 „ 2 , 00
Normalhemdeu „ 1 , 00 „ 3 , 50
Betttücher „ 0 , 95 „ 2 , 00
Strohsäcke „ 1 , 50 „ 3 , 00 s

Posten Kleiderstoffe zu W und H -s M .

Lkstmmtis « L
Mkrüisilii ,

Nheiustraße 3 .

Jeden Samstag u . Sonntag Mend :

Lvlierklöße
mit Sauerkraut

in und außer dem Hause .

Restauration
MUH . Müller ,

Hunsrücke « SO .

Empfehle von heute ab jeden
Abend warme Küche .

Jeden Samstag , Sonntag , Montag :

I-ckiV « wl
Jeden Freitag Abend :

n t i t » « li RI r 1 , t I I .

Täglich warmes Hämmche » und
warme Bratwurst . 2462

Vorzügliches Glas Bier .

Grotzte Auswahl
am Platze .

Bei jedem besseren Taschenmesser
den Namen gratis .

Beste Rcparaturwerkstellc für
Rasirmesser , Taschenmesser , Brod -
messer , Scheeren , Kaffeemühlen ,

Schlittschuhe .
Von heute ab wird das Schleifen

täglich besorgt . 2371 'Gegenüber der Tonhalle .
Dampfschleiferci .

großer Tafelhcrd u . Sprungherd
billig zu verkaufen .
2350 Kölnerflraße 26 , Hof .

Nelzirmaverr Fabrik
Mittel - HLirÄ TA

vi8 - L - vi8 dem Urnka « des Kölnischen Hofes .

MM I. M in NU 8 m . LsUKL . k 8 !rMU 8 lc
nur feine gediegene Maare .

Mäntel füttern und besetzen , Muffen neu füttern mit Pelz oder Leide
Muffen kleiner oder größer machen , aus Boa - Kragen Muffen machet
Mottenschaden ausbeffern , alle Reparaturen und Aenderungen sowie

Bestellungen werden fein « nd solide ansgeführt .
Achtungsvoll

Zokenkendaeli ,
22iz »

AlrurL

! ist äi « vöedsvtliede

LbrLdluuF ruck
si » s » IVaLrev -

Livt » nk ro »

20 « srL

Lvdlrms , 8üvlvl

IkllM
Lrstvs null rkll 0 llull!rik 8 i 68

Vssrev - LI» sIüllllg8 - 6e8edlltt
K ^ 8eIiLÜM8tr . 6ö ' -«

Urvreiujxuii x
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1924
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Bedarfsartikel sm Lchuhmalher 2
ist die ^

_ IßllördilMDZ von ^ vs . WeMck
8 Düffelthalerstraße 488 . 198 ,

Damen ,
welche Werth auf ein wirklich elegant und
bequem fitzendes Corset legen , mach « ich auf

nebige Zwickel - Corsets aufmerksam .
Preise billigst !

SV " Vorzüge : _
1 . 4 — 6 Ctm . eugerc Taille als bisher

ohne festeres Schnüren !
2 . L Ctm . längere Taille als bisher !
3 . Natürliche graziöse Formenbildung !
4 . Absteheu über ' m Leib unmöglich :

dagegen angenehmer , fester Schluß
und Halt !

5 . Außerordentlich le icht u nd stark ! rc . rc .

«- rscl - Mrik SLnbs ,
Drell für Damen ! 3 » Schadowftratze SS . 27 «

svvr « So /

« ° , L , s

'r «

. Litt « ysuau » ui lt «m » - Kr . » a subtsu .

^ 62 -.

eko. Z

8LwNtI . Wb ! EÜlü ! ill öjö ' . sVk ? !< ül tt iw fistUL « Llissek .

Möbel ! Möbel !
Agk ' Das ue « errichtete " dl

Mel - " " " s °°n Mr . Anis ,
S5 Herzvgftraße S5 , liefert 35 Herzogstraße 35 ,

alle Sorten selbstverfertigter Möbel - und
Polsterarbeit

z « billigen Preisen und « nter Garantie

Ausverkauf von
Schuhwaaren .

Wegen Aenderung des Ladenlokals werden

siiuMlliche Slhuhlvaaren
Lllä nirlvr radriLstrsi8

verkauft . — Reparaturen : Kleine sofort , große
innerhalb 4 Stunden . 2326

LI . IIslirvrrLS
Neustr . 53 , nahe der Flingerstr .

>

Neuftraste
SS .

Aenskraste
SS .

Cognac
alte hochfeine Waare ,

garautirt von Naturwei « ge¬
brannt und als bedeutend besser
anerkannt , wie französische in

gleichen Preislagen 366
empfiehlt die erste und einzige
Weinbrennerei im Haupt - Steuer -

amts - Bezirk Düsseldorf von

Gustav Becker ,
Kölnerftraste S5 <>.

4 Literflaschen zur Probe für
Mark 10 gegen Nachnahme franco
zugesandt nach allen Poststationeu .

Bei Mehrabnahme Rabatt .

Bester und billigster Ersatz
für Kohlen !

Garantirt aschen - und zinkelfrei .
Alleinverkauf des Produkts
derOberhansener Coaköwäsche

für Düsseldorf .

Dieser Coaks ist extra fein aus¬
gewaschen u . übertriffr allen anderen
hiesigen Coaks an Reinheit . Preis
a Fuhre 9 , 50 Mk . frei Haus .

Hrinr . Müller ,
Jmmermannstraste Nr . 54 .

WA " Bestellungen per Postkarte
werden pünktlichst besorgt .

Bemerk . Unter meinem Namen

wird vielfach minderwerthigerCoaks
verkauft , deshalb bitte genau auf
Adresse Jmmermaunstratze 54
zu achten . 2425

OE
S «

^ pvüvr

LMgScs Wmgsmiwl
Häringe , Z

1385

frische grüne , zum Braten , Mari -
niren rc . , in Körben von 60 Pfd .

Preis ca . 6 Pfg . pro Pfd . incl .
Korb gegen Nachnahme . Zuberei¬
tungs - Rezepte beigefügt . Georg
Schröder , Lübeck , Fisch - Export .

Preis - Abschlag .
Arbeiter - Normal Anzug

ms acht dlm Segeltuch ,
schräg oder grade geknöpft , 1997 '

einjährige garantirte Tragedauer , eomplett ,

IM - ML . » , « « . - « «

8 . 14 « v ,Hauptgeschäft :

Wchrhahn » 5 .

Filialgeschäst :

Marktstraste 8 .

Direktion : Eugen Staegemann .

TamStag den S6 . November I8S2 .

letztes Gastspiel des Kaiser ! . Königl . Hofburg
Schauspielers Friedrich Anton Mitterwurzer .

Hamlet , Prinz van Dänemark .
Trauerspiel in 5 Aufzügen von W . Shakespeare . Uebersetzt von Schlegel .

Regie : Hubert Voll .

Hamlet — — — -r- — — F . A . Mitterwurzer als Gaß .

Anfang 7 « hr . Opern Prcisc . Ende 10 « hr.

Sonnrag den November I8SÄ .

Die Zaukerflöte .
Große Oper in 2 Aufzügen von W . A . Mozart .

Dirigent : Josef Göllrich . Regie : Oskar Fiedler .

Anfang 6 ' / - Uhr . Lpern - Preise . Ende 9 ' / - Uhr .

tmmmtmmmrmmnmtmenr
Geschäfts - Verlegung .

Verlegte vom heutigen Tage meine

S * « L8l « r L

M nachM IL « 1irvr 8tr . 4N , Loks üsr 6Lrl - Lntoll8tr .
M Halte mich zur Anfertigung sämmtlicher Polster -

Möbel bei billiger und guter Ausführung bestens empfohlen .

HE Achtungsvoll 2428 »

HE Kölnerstraße 49 , Carl Ge » tz , Schreinermeister

Schlachteten heute
ein Paar ausnahmsweise

gut gemästete junge
Pferde

und empfehlen das Fleisch
unserer werthen Kundschaft als besondere

Delikatesse ; ferner täglich frisch :
AüiM sowie sömmtlichk Kiirstsorte » .

Spezralttat :
reinstes Lsnedtleiseb , IMeUIeisÄ

unö rigelnnrst .

Gebe . Benscheidt ,
Kälurrstraße 244 . Kölnerffrafre 241
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Kanarienvögel ,

prima tourenreiche Sänger , nach
Gesangsleistung zu 9 , 12 , 15 , 20 ,
25 u . 30 Mark das Stück , liefert
gegen Lasse oder Nachnahme über¬
all hin mit jeder Garantie . Preis¬
liste frei . Julius Häger , St .
Andreasberg ( Harz ) , Züchterei edler
Kanarien , gegründet 1864 . Prämiirt
mit ersten Ehrenpreisen . 2309
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Wir bitten höflichst , sich bei Einkän ' eu aus die Annonce « der „ Bürger - Zeitung , Düsseldorfer Abend - Zeitung " zu berufen .
Bnrgplatz L4 .

«ur

-Usin .

Viuth

Ä



ürger - UIeilulig

Erscheint täglich Abends mit Ausnahme der Tag «

nach den Sonn - und hohen Feiertagen ( Samstags er¬

scheint ein Doppel - Blatt ) und kostet mit der Sonn -

tags - Gratis - Beilage „ Jllustrirte Familien - Zeitung "

nunatlich 5V Pfg ., durch dir Post bezogen viertel¬

jährlich Mk . 1 , 00 inkl . Bestellgebühr .

Düsseldorfer Adeud Zriton
Unabhängiges Organ für alle Stände .

Sonntags - Kratisösilttg « : ^ Illnstvrvte Jamittsn - IerLung ^

Haupt - Expedition : Klosterstroß « 20 .
Anzeigenprei * :

Di« 7 gespalt. Petitzrile oder deren Raum 10 Pfg . ,
answärtig« AnzeigenLS Pfg. pro Zeile.

Reklamenso« i« Beilagen wrrde» nach Qedereinkunst
berechnet .

tzerantw . Redakteur : Bernhard Klee in Düsseldorf . Post-Zeitungs- PreiSM « für 18SS : 15 . Nachtrag. Nr . 1215a. Druck und Verlag von Bleifuß ck, U » . tu Düfleldach .

Nr . 2M .

Die heuttge Nummer umfaßt 8 Seiten .Die heuttge Nummer umfaßt 8 Seiten

Rückblick auf die Vegründungs -
rede des Reichskanzlers .

Düsseldorf . 26 . November .
II .

Daß sich Frankreich für einen Zukunftskrieg eines Bundes¬

posten zu versichern sucht , und daß hierbei nach Lage der
Verhältnisse nur Rußland in Betracht kommen kann , wird ihm

zewiß Niemand verargen . Hierin ein besonders drohendes
Moment zu erblicken , wäre um so thörichter . als diese Be¬

nützungen doch nicht von heute auf morgen datiren . da mit

^ selben seit Jahren schon gerechnet werden mußte . Daß aber

Frankreich heute kriegstüchtiger sein solle denn je zuvor , daß
n überhaupt so kriegstüchtig ist , wie Herr von Caprivi und

seine Offiziösen uns neuerdings wieder glauben zu machen

sichen , dafür liegen auch nicht die geringsten Anzeichen vor .

Das gerade Gegentheil haben wir , außer in so manchen andern

Fälle » , vor S Jahren noch , während oder vielmehr nach der
veendigung des Streites über das Septennat gesehen . Als

inan damals auf unserer Seite den geforderten „ letzten Mann

md letzten Groschen " im sicheren Hafen hatte , erwies es sich ,

daß alle die Märchen unserer Offiziösen und des damaligen

Allgewaltigen , des Fürsten Bismarck , über kriegerische Rüstungen

Mens Frankreichs Schreckschüsse in des Wortes wirklichster

Bedeutung gewesen waren .

„ Wenn irgend ein Moment Bürgschaft für den Frieden

ziebt , so liegt die Bürgschaft i » der Person des russischen

Lasters " . So der Reichskanzler im weiteren Verlaufe seiner

Rede . Traurig stände es um den europäischen Frieden , wenn

es mit diesem Satze seine Richtigkeit hätte ! Denn wir find

der Meinung , daß „ Väterchen " für seine wiederholten Schlappen

i>> den letztjährigen diplomatischen Kämpfen um sein Leben

gern eine kriegerische Revanche nehmen würde , und seine Ke¬

imungen für das deutsche Volk find allbekannt . Nein , die

sichere Bürgschaft für den Frieden liegt allein in den ver -

dmmenen und verrotteten Zuständen des Landes , die es Ruß¬

land in Folge einer Mißwirtschaft sonder Gleichen nicht er¬

lauben , einen Krieg in größerem Maßstabe zu führen . Und

za einem Kriege , namentlich zu einem solchen , der die Kräfte

eines Landes bis auf das Aeußerste anspannt , gehört nach

einem schon Jahrhunderte alten Ausspruch Geld und nochmals

Eeld und abermals Geld . Geld aber ist etwas , was der große

Autokrat an der Newa und seine Regierung nicht haben . Wenn

der Reichskanzler ferner von einer in russischen „ weitesten "

Kreisen gegen uns verbreiteten Mißstimmung spricht , so dürste

diese Mißstimmung wohl kaum anders zu finden sein , als

beim Czaren selbst und in seiner Umgebung . Das

rassische Volk sowohl wie das französische , beide wenigstens in

ihrer ungeheuren Mehrzahl haben — entgegen dem sogenannten

. Hurrah - Patriotismus " — nicht die allermindeste Neigung zu

einem Kriege , nicht den geringsten Ehrgeiz , sich einer bloßen

Ehimäre zu liebe tobt schießen zu lassen . Denn das „ Volk "

aller Zungen weiß nur zu gut , daß nur es allein im Kriege

dm Sack lappen muß . Worum man nur immer den Völkern

kriegerische Neigungen unterschiebt .

Die Völker haben keine kriegerischen Neigungen ,

a>dgen sie sich nun Franzosen , Russen oder Deutsche nennen .

Die weitaus größte Mehrzahl aller Kriege der Weltgeschichte

mtstammen Ursachen , die mit den Interessen der Gesammt -
!!, «!, ZS!!,

Vas girbt es Neues
in Düsseldorf ?

Daß die oberen Zehntausend in Düsseldorf , ehe wir eine
delbsteinschätzung bei der Einkommensteuer hatten , mit der
« teuer ganz gewaltig gemogelt haben , das war mir längst
bekannt , das habe ich auch schon früher erörtert . Daß es
aber mit den „ Unterschätzungen " bei uns so schlimm gewesen ,
datle ich doch nicht gedacht . Mir sagte einmal ein höherer
« eaniter , mit dem ich über dieses Thema sprach , man sei sich

aber die Thatsache , daß die reichen Leute viel zu niedrig ein -
Mchätzt seien , im Rathhause vollstüudig im Klaren , aber man
Me sich , die geschätzten Mitbürger stärker heranzuziehen , weil
de sonst — nach Königswinter gehen würden . Wie gesagt ,
ms wußte ich , aber nachdem ich jetzt gesehen habe , daß von
asten großen Städten tm Deutschen Reiche nur zwei sind ,

^ e es noch schlimmer getrieben haben , als unsere Kunst - und
Gartenstadt , habe ich mich doch für uns geschämt . Nur in
Farmen und Frankfurt a . M . haben sich die Reichen an der
Men gesetzlich zugedachten Steuer in noch schlimmerem Maße
" orbeigedrückt als in Düsseldorf — dann kommen wir an
" bitter Stelle ! Unsere 87 , 39 Prozent , die nach der Selbst -
Mschätzung bei uns mehr gezahlt worden als vor derselben ,
Mrden nur überragt von 89 , 31 Prozent in Frankfurt und
b02 ,3ö Prozent in Barmen . Alle übrigen großen Städte über
bOV.goo Einwohner sind auch schon vor der Selbsteinschätzung
°"r ehrlichen Steuer viel näher gekommen . Das ist für Düssel¬

ers wirklich alles Mögliche ! Mich wundert es nur , daß wir
b>er « och nicht das Unglück haben , das mein Freund von

e ? nern neulich im Landtag an die Wand gemalt hat , nämlich
"? ß unsere reichen , nunmehr richtig „ geschätzten " Mitbürger
M den Staub von ihren Füßen geschüttelt und mit Herrn
Wilhelm Funcke aus Hagen ausgewandert sind . „ Laßt sie
Wr laufen " hat man im Landtag Herrn von Eyncrn zuge -

Men . Wir in Düsseldorf würden das wohl nicht so leichten
Luthes ausrusen — haben wir doch schon früher Angst genug
Abgestanden , daß sie „ nach Königswinler " gehen ' würden .
? ber ein Ausweg ist da schwer zu finde » . Vielleicht geht es

Früher hat die Einschätzungskommisston hier in Düsieldorf
" bde Augen zugedrückt . Wenn die wohlhabenden Censiten
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heit und des Einzelnen nicht das Mindeste zu thun haben .

Denn was es mit der vielgerühmten „ patriotischen Begeisterung "

auf sich hat , das hat uns noch kürzlich in Berlin ein ehe¬

maliger Oberst — ein Mann also , der es sicher genau wissen

muß — klar und deutlich auseinandergesetzt . Ist es doch eine

recht zweifelhafte Bethätigung des Patriotismus , sich Jemanden

gegenüberzusehen , den man vordem nie gekannt , nie gesehen ,

und den man nun abschlachten soll wie ein wildes Thier .

Wenn also der Reichskanzler das nicht einmal offiziell

gethätigte Bündniß zwischen Frankreich und Rußland heute

als eine größere Gefahr für uns denn je zuvor erklärt und

seine Ansichten hierüber kund thut , so find das Behauptungen

ohne jeden Beweis . Rußland in seiner heutigen Verfassung ist

absolut unfähig zu schlagen und Frankreich allein wird nie¬

mals zur Offensive übergehen . Auch in seinem Innern gährt

es gewaltig , wie uns der große Streik in Carmaux gezeigt

hat , und das , was dort gährt , ist Gegner des Krieges .

Und vor Allem : immer und immer wieder muß man sich in

die Erinnerung zurückrufen , daß vor 2 Jahren von derselben

Stelle aus , von der man jetzt mit diesen ungeheuren Forde¬

rungen kommt , unter völlig gleichen Verhältnissen in der

europäischen Staatenkonstellation wie heute , klipp und klar

erklärt wurde , die Heeresreform sei nunmehr auf absehbare

Zeiten abgeschlossen .

Daß , wenn wirklich die heutige Vorlage Gesetz würde ,

Frankreich und Rußland das Wettrennen aufgeben würden ,

ist zum mindesten zweifelhaft . Sollten indeß , wie

unsere Offiziellen und Offiziösen versichern , beide Länder am

Ende ihrer Leistungsfähigkeit angelangt sein , so liegt erst recht

kein Anlaß vor , durch eine außerordentliche Armeeoermehrung

Deutschlands wirthschaftliche und finanzielle Kräfte noch weiter

zu erschüttern , als dies schon ohnehin der Fall ist . Auch von

dieser Seite betrachtet , ist die neue Vorlage in keiner Weise

nothwendig .

Der Reichskanzler geht nunmehr dazu über , die Verhält¬

nisse innerhalb des Dreibundes zu schildern , von der Voraus¬

setzung ausgehend , daß es „ selbstverständlich " an uns sei , die

Hauptlasten desselben zu tragen . Darin läge keine Unbillig¬

keit , da wir von den drei Staaten der einzige seien , welcher

nach zwei Fronten zu schlagen habe . Das ist allerdings

richtig . Indeß so ganz selbstverständlich däucht uns die Be¬

hauptung über eine derartige Vertheilung der Lasten denn

doch nicht . Für uns kommt bei der Sache als ein wichtiges

Moment die Frage in Betracht : Welche Tragweite hat für

einen jeden der beteiligten Staaten der Dreibund , welchen

Nutzen schöpft er aus ihm ? Und da müssen wir uns sagen ,

daß der Nutzen für die österreichische Monarchie mindestens

ebenso bedeutend sein dürfte wie für uns . Oesterreich riskirt

in einem Zuknnftskriege weit mehr noch wie wir , seine

Existenz , ein unglücklicher Krieg würde es , in Folge der be¬

deutenden Länderverluste , die ihm dabei bevorständen , zu einem

völlig bedeutungslosen Staate herabsinken lassen . Dafür wird

Rußland schon sorgen . Und nun fragen wir , ob in diesem

Verhältniß zwischen Deutschland und Oesterreich die Lasten

vertheilt sind ? Oesterreich hat kaum das halbe Heeresbudget

des Deutschen Reiches , kaum die halbe Friedenspräsenz - und

Kriegsstärke unserer Armee . Und wir fragen weiter : Ist man

in Oesterreich derselben Ansicht wie bei uns , daß der Zustand

wie er jetzt besteht , nicht länger mehr dauern könne ? Dann

würde es ja eine strafwürdige Pflichtverletzung sein , daß man

dort glaubt , mit einer Forderung von 11 , 000 Mann sich be¬

gnügen zu können . Bei uns verlangt man bekanntlich 83 , 000 .

Stehen diese Ziffern mit einander im Einklang ? Beweisen

sie denn wenigstens die Richtigkeit der Behauptungen des

Reichskanzlers ?

Der Letztere berührt sodann im ferneren Verlaufe seiner

Rede den Artikel des „ Militär - Wochenblattes " über die Land¬

wehr . Wir haben diesen Artikel bereits in seiner ganzen
Un — schuld gekennzeichnet , auch Herr von Caprivi sah sich
veranlaßt , für die verunglimpfte Landwehr eine Lanze zu

brechen . Daß er dabei betreffs der „ patriotischen Kriegs¬

begeisterung " zu denselben Schlüssen kommt , wie wir oben ,

macht seiner Aufrichtigkeit alle Ehre . Unmöglich aber können

wir annehmen , daß ihm die Charakterisirung des „ jungen "

Soldaten ernst gemeint gewesen ist , wenn er sagt : „ Den

22jährigen Soldaten wird im Mobilmachungsfalle ein Gefühl

der Freude fortreißen , denn man stellt sich die Sache ja

poetischer ( ? ) vor als sie ist . Er wird des Lebens Aengste

hinwegwerfen und geht freudig in die Schlacht . " Von wem

mag er sich das haben sagen lassen ?

Preußischer Landtag .
Abgeordnetenh a « s .

vx . Berlin , 25 . November .

Präsident v . Köller eröffnet die Sitzung um 11 ' / » Uhr .
Auf der Tagesordnung steht die erste Berathung des

Kommunalabgabengesetzes .
Als erster Redner ergreift das Wort der nationalliberale

Aba . Hobrecht , welcher darthut , daß von einer grundsätzlichen
Bekämpfung des Gesetzes keine Rede sein könne . Indessen
seien im Einzelnen Anstände zu erheben . Scheinbar wird den
Gemeinden eine weitgehende Selbstbestimmung eingeräumt , sie
sollen sowohl auf dem Gebiete der Abgaben vom Realbesitz
wie vom Gewerbebetrieb frei sein , in welcher Form sie neue
Steuern ausbilden sollen . Dies wird aber auf der andern
Seite begrenzt durch eine ebenso weitgehende und ebensowenig
beschränkte Befngniß der Aufsichtsbehörden , hierin einzugreifen .
Ich will nun eine weitgehende Selbstbestimmung der Gemeinden
in Steuersachen überhaupt nicht . Das ist nicht Sache der Ge¬
meinden . Diese Selbstbestimmung kann niemals etwas anderes
als ein scheinbares Recht sein . Sie ist mit großen Gefahren
für den inner » Frieden der Gemeinden verknüpft , und grade
weil sie nothwendig eine sehr scharfe Ausübung des staatlichen
Aufsichtsrechtes bedingt , führt sie nicht zu einer Befreinng ,

sondern zu einer Einengung der Selbstverwaltung . Die Frei -
gebung oder die Ertheilung des Rechts , besondere Gemeinde¬
steuern auszubilden , hat in Bezug auf die Besteuerung der
Grundstücke und Gebäude einen praktischen Werth . Man
kann aus vielen Rücksichten die Grund - und Gebäudesteuer im
öffentlichen Interesse ganz anders aufbauen , als es in der
staatlichen Grund - und Gebäudesteuer geschehen ist . Bedenk¬
licher ist dies bei der Gewerbesteuer . Da ist die Möglichkeit ,
die Gewerbe auf verschiedene Weise heranzuziehen , so unbe¬
grenzt , daß ich fürchte , der Erfindungsgeist für Steuern , eine
der verbreitetsten Formen der Verrücktheit ( Heiterkeit ) , wird
sich da in unerhörter Weife geltend machen . Insbesondere
wendet sich der Redner dagegen , daß den Gemeinden das
Recht gegeben werde , einzelne Klaffen z . B . die Grundbesitzer ,
denen die Gemeinde - Einrichtungen besonders zu Gute kommen ,
zu besonderen Beiträgen heranzuziehen .

Fritzen ( Centr .) : Ich möchte eine Aenderung der Reichs¬
gesetzgebung dahin befürworten , daß die Gemeinden eine größere
Freiheit zur indirekten Besteuerung erhalten . Ich halt « es
für einen Vorzug dieser Vorlage , daß sie das Hauptgewicht
auf die indirekten Steuern legt , und begrüße es freudig ,
daß den Gemeinden Freiheit in Bezug auf Gebühren gelassen
wird . Als Voraussetzung für die Annahme des Gesetzes muß
ich aber unbedingt die Aenderung des Wahlgesetzes
ansehen . Im Reichstag werden wir geschlossen für die Bei¬
behaltung des allgemeinen direkten Wahlrechts ein -
lrelen . Ob dies auch für das Abgeordnetenhaus maßgebend
ist , will ich nicht entscheiden , jedenfalls muß dem Grund¬
besitz die Bedeutung , die er für die preußischen Wahlen hat ,
erhalten bleiben ! ( Beifall rechts und im Cenirum .) Wir
sind der Ansicht , daß die plutokratische Spitze dem Gesetze ab¬
gebrochen werden muß . Der Mann , der sich sein Einkommen
durch die Hand erwirbt , muß die Gewißheit erhalten , daß
seine Interessen in diesem Hause vertreten werden . ( Nach der
Stellung , die die Centrumsabgeordneten der Vermögenssteuer
gegenüber eingenommen haben , klingt dieser Satz etwas sehr
sonderbar . Red .)

Nach weiterer unerheblicher Debatte , in der der Finanz¬
minister eine Vorlage über die Besteuerung gewerblicher
Unternehmungen für das Reich ankündigt , vertagt sich
das Haus .

PoliMzr Nrbersicht .
Deutsches ZNich .

Düsseldorf , 25 . November .

Nach der Militärvorlage wird , wie unsere Leser auS
dem veröffentlichen Entwurf wissen , die Friedenspräsenzstärke
des deutschen Heeres an Gemeinen , Gefreiten und Obergefreiten
für die Zeit vom 1 . Oktober 1893 bis 31 . März 1899 auf
492 , 068 Mann der Jahresdurchschnittsstärke festgestellt . Die
Stellen der Unteroffiziere unterliegen in gleicher Weise wie
die Offiziere , Aerzte und Beamte der Feststellung durch den
Reichshaushalts - Etat . In offene » Unterosfizicrsstellen können
über obige Friedenspräsenzstärke hinaus Gemeine verpflegt
werden . Die Einjährigen kommen auf die Friedenspräsenz -
tärke nicht Anrechnung .

Vom 1 . Oktober 1893 ab werden die Infanterie in 711
Bataillone , die Kavallerie in 477 Eskadrons , die Feldartillerie
in 494 Batterien , die Fußarlillerie in 37 Bataillone , die
Eisenbahntruppen in 7 Bataillone , der Train in 21 Bataillone
'ormirt .

Wie iu der Begründung ausgeführt wird , sollen neu er¬
richtet werden : bei der Infanterie 173 vierte Bataillone , 1 bei
jedem Regiment , bei der Kavallerie 1 Regiment zu 3 Eskadrons
und 8 Reserve - Stamm - Eskadrons , bei der fahrenden Feld -
Artillerie 20 Abtheilungsstäbe , 60 Batterien , sowie 1 Ab¬
theilungsstab und 3 Batterien bei der Feld - Artillerie - Schieß -

chule , bei der Fuß - Artillerie 2 Stäbe für die 5 . und 6 . Fuß -
Artillerie - Jnspektion , 3 Regimentsstäbe , 6 Bataillone , sowie
1 Bataillonsstab und 1 Kompagnie bei der Fuß - Artillerie -
Schießschule , bei den Pionieren 3 Bataillone , 1 Bataillonsstab
und 3 Kompagnien , bei den Eisenbahntruppen 1 Negiments -
tab , 2 Bataillonsstäbe und 9 Kompagnien , bei dem Train
t Kompagnie und 17 Bespannungs - Abthcilungen für Fuß -

Artillerie .

Die bisherige Friedenspräsenzstärke betrug
Unteroffiziere Gemeine Zusammen

66 , 952 420 , 031 486 , 983
die zukünftige 78 , 809 493 , 069 570 , 877

Hierzu kommen noch die Einjährig - Freiwilligen , die
Offiziere , Beamten und Aerzte , so daß die Friedenspräsenz -
tärke auf ca . 650 , 000 Mann anzunehmen sein wird . —

U

Auf der Grundlage der Arrshebungsftatistik von 1890
wird in einer Anlage zur Militärvorlage berechnet , daß es
möglich ist , 1893 47 , 468 Mann mehr auszuheben , als 1890 .
Bisher hatte man angenommen , daß eine Verstärkung der
Aushebung um 60 , 000 Mann beabsichtigt sei . Das Kontingent
von 47 , 488 Mann setzt sich , wie folgt , zusammen : Nach Maß¬
gabe der Aushebung von 1890 blieben überzählig 4869 Mann ;
als bedingt Taugliche in Folge geringer körperlicher Fehler
wurden damals der Ersatzreseroe überwiesen 26 , 915 und dem
Landsturm ersten Aufgebots 8517 Mann . Wegen Minder -
maaß bis 1 , 54 Meter wurden damals überwiesen der Ersatz¬
reserve 4126 Mann und dem Landsturm ersten Aufgebots
819 Mann . Dies ergiebt im Ganzen 40 , 246 Mann . Nach
Maßgabe der Beoölkerungszunahme wird berechnet , daß von
1890 bis 1893 sich die Ziffer von 40 , 246 Mann um 7224
Mann , also auf 47 , 880 Mann erhöht hat .

U

Eine lex Heiuze , d . h . ein auf Veranlassung des
Heinze ' schen Mordprozesses entworfenes Gesetz ist dem Reichs¬
tage vom Reichskanzler zugegangen . Der Entwurf betitelt
sich : Gesetz über Abänderung des Strafgesetzbuches , des Ge¬
richtsverfassungs - Gesetzes und des Gesetzes vom 5 . April 1888 ,
betreffend die unter Ausschluß der Oeffentlichkeit stattfinden -
dsn Gerichtsverhandlungen . Das Strafgesetzbuch erfährt Ab¬
änderungen und Zusätze zu den tztz 180 , 181 und 194 . Im
tz 180 , gewerbsmäßige Kuppelei , wird ein Strafminimum von
1 Monet Gesängnih festgesetzt , während jetzt bis auf 1 Tag
herabgegangen werden konnte ; auch soll , was bisher nicht der
Fall war , zugleich auf Geldstrafe von 150 — 6000 Mark er -

jetzt bei der Selbsteinschätzung ein Auge zudrücken , so kommen
sie vielleicht — mit einem blauen Auge davon .

Die Stadtverordneten - Wahlen sind im Ganzen beendet .
„ Dasselbe in Grün " kann man von dem Stadtrath in seiner
neuen Verfassung sagen . — derselbe Faden , nicht einmal eine
Nuance kräftiger ! Nur noch eine Stichwahl ist zu entscheiden
in der Friedrichsstadt , zwischen dem Bauuniernehmer Herrn
Bewerunge , der von der Centrumspartei aufgestellt ist , und
dem Oberstabsarzt a . D , Herrn Groos , dem Kandidaten der
Mittelpartei . Einzelne Stadtverordnete sind von ihren Par¬
teien nicht wieder aufgestellt worden , und zwartheils weil sie
nicht mehr wollten , theils weil man sie nicht mehr wollte .
Ein solches Schicksal hat auch den Herrn Stadtverordneten
Courth getroffen . Wenn es uns zwar auch , wie gesagt , im
Allgemeinen egal ist , wer unter den gegebenen Verhältnissen
den Saal im Rathhause schmückt , so sind wir doch betrübt ,
wenn Typen aus demselben verschwinden . Herrn Courth ist
dazu noch ein ganz besonderes Malheur passirt , weswegen er
aus dem Stadtrath gehen mußte , und das ihn um so inter¬
essanter macht : Er ist ohne Pferd über den Reitweg ge¬
stolpert . Wer die rührende Sorgfalt gekannt hat , mit welcher
Herr Courth sich der Reitwege annahm , wer es mit erlebt
hat , wie er mit eiserner Beharrlichkeit auf jeder neu projek -
tirten Straße einen Reilweg anlegen wollte , der wird es be¬
greiflich finden , daß in den kavalleristischen Kreisen unserer
Stadt lebhaftes Wehklagen ausgebrochen ist über den Abgang
dieses verdienten Stadtrathes . Dieses Wehklagen klingt wie¬
der in dem nachstehenden Gedicht , das mir ein Kavallerist
gestern zum Abdruck übergab und das die Veranlaffung zu
meinen bedauernden Worten gegeben hat . Hier ist es :

Wer wird künftig meine Pfade pflegen .
Wer wird zünftig meinen Reitweg hegen .
Wenn du , edle Seele , nicht mehr bist ?
Ach , wer wird nun meinen Huf beschützen .
Daß er nicht auf scharfer Steine Spitzen
Sich verletz ' — wenn „ Er " uns nicht mehr ist ?

Wer wird schneidig sich für uns noch regen .
Wer geschmeidig sich i » ' s Zeug noch legen .
Daß nicht drück ' uns Reiter noch Knappsack ?
Ach , vorbei sind unsere guten Tage ,
Triumphiren wird zu uns ' rer Plage
Dieses ungalante Bürgerpack !

Ja , mein Herr , der zahlt zwar keine Steuern ,
Denn er ist ein Feind von allem Neuern
Und im Gsldpunkt sehr konservativ .
Doch dafür warst du ihm auch gefällig .
Und mit ungeheuerlich Schnellig¬
keit kamst du , wenn er zu Hüls ' dich rief .

Wer wird zornig dieses Pack karanzen .
Wenn die filzig - bourgeoisen Schranzen
Halten zugeknöpft das Port ' monnaie ?
Wenn für uns ' re armen Cavaliere
Man gefordert sandige Spaliere —
Wenn sie geizig schrieen : „ Ach Herrjeh !"

Ach nun bist du uns dahingcgangen
Und mit traurig - wehmuthsvollem Bangen
Weint mein Pferdeauge dir jetzt nach !

Doch mein Herz bleibt annoch ungebrochen .
Denn ich hoffe , daß Du wirst gerochen
Und — ein Schlimm ' rer folge bald dir nach .

Lguus oaballu « .

Im General -Anzeiger wurde lange Zeit eine erbitterte
Fehde darüber geführt , weshalb die Briefträger die Briefe so
spät in die letzten Häuser ihres Reviers bringen . Das war
einmal wieder so ein Thema , das die geistreichen Freunde des
Morgenkaffee - Moniteurs nach Herzenslust verarbeiten konnten .
Ja , diese Gesellen des Herrn Postvaters Krause — über die
läßt sich , wenn man so bei seinem harmlosen Blättchen mit
über den runden Bauch gefallenen Händen sich hermacht ,
famos schimpsen . „ Die Kerle laufen zu langsam " — das ist
eine Idee , die hat noch nicht im Blättchen gestanden , denkt so
ein feister Herr und wischt sich die Schweißtropfen ab , die
sich in Folge der Frühftücksarbeit auf seiner Glatze gebildet
haben . So gegen 11 Uhr macht er sich daran , sein Tagewerk
zu begitinen , und da seine wirkliche Arbeit eigentlich nur
darin besteht , Morgens nach dem Ausstehen Feierabend zu
machen , so setzt er sich hin und schreibt wieder einmal einen
unnützen Artikel in den General - Anzeiger , in welchem er
die phänomenale Wahrheit entwickelt , daß die ganze Brief¬
bestellfrage gelöst werden könnte , wenn die Stcphansboten
etwas längere Schritte machten . Dabei bedenkt der freund¬
liche Mann nicht , daß von dieser wackeren Schaar schon jetzt

Jeder den Tag 51 , 000 Schritte — 42 Kilometer — 5 , 40
deutsche Meilen — dem Wege von Düsseldorf nach Schwelm
macht . Wenn der Dickwanst diese Tour vierzehn Tage gemacht
hat , wird ihm das Actikelschreiben längst vergangen sein .Xantiüppas .

Kunst mrd Wissenschaft .
' Kunstnotiz .

Die bei I . Morsch Heus er ausgestellte Episode aus
der Schlacht bei Wörth von Karl Berlin hat von vielen an¬

deren Gefechtsdarstellungen den Vorzug der Möglichkeit resp .
Wahrheit . Man steht nicht in ein Konglomerat von erschlagenen
Kämpfern uud Rossen hinein , sondern auf ein offenes Blach -
feld , über welches eine mit prächtiger Lebcnswahrheit gemalte
Batterie in voller Carriere gegen den Feind heranrückt . In
unmittelbarer Nähe empfindet man die Wucht des sich vor
unfern Angen abspielenden Vorganges , allein auch die ein¬
zelnen Figuren sind in der Situation mit schlagender Cha¬
rakteristik durchgesührt . — Th . von der Beck ist mit einem ,
wie stets fein durchgesührten und warm empfundenen Genre¬

bild „ Zur Kirche " vertreten . — G . Bühland bringt ein schön
gestimmtes Motiv von Capri . — Als Landschaft werthvoll
ist O . Frenzel ' s Bttd noch durch ausgezeichnete Heerdcn -
staffage belebt . — A . Halle ' s belebte Marine bieter hohes
Interesse , desgleichen die Abendstimmung von O . Lingner mit
den beiden armen vom letzten Sonnenstrahl getroffenen Leuten .
— A . Scheres in Karlsruhe hat ein schweres Problem gelöst ,
indem er das im Ton ^ altem getäfelten Eichenholz verwandte
Jncarnat des afrikanischen Sängers Ben Bogel so lebens -
warm zu durchdringen wußte . Zuletzt nennen wir das Motiv
vom Rennplatz von Walther Scholz , das eine piquante junge
Dame im eleganten Einspänner zum Gegenstände hat .

Humoristisches .
sBersäumt .j In einer Gesellschaft erzählt eine Dame ,

daß sie mit ihrem Mann einen Zank gehabt , bei der Ver¬
söhnung aber , zur Erinnerung hieran , ein Bäumchen gepflanzt
habe . „ Siehst Du , " flüstert die alte Oekonomieräthin vor¬
wurfsvoll ihrem Manne zu , „ wenn wir das auch gethan
hätten , was könnten wir jetzt für eine schöne Allee haben ! "



kannt werden können . Außerdem erhält dieser Paragraph ! den skandinavischen Ländern würden auch ohne Schiedsgerichte ! nur während der Weidezeit , sondern an jedem Dinstag des

einen Zusatz , wonach die Bermiethung von Wohnungen an ! geregelt werden können . Er , der Minister , könne daher den ( Jahres als Fett - , bezw . Melkviehmarktabgehalten werden
Weibspersonen , welche wegen gewerbsmäßiger Unzucht einer
polizeilichen Aufsicht unterstellt sind , straflos bleibt , wenn sie
unter Beobachtung der hierüber erlassenen polizeilichen Vor¬
schriften erfolgt . Der tz 181 , qualifizirte Kuppelei , wird auch
auf die Fälle ausgedehnt , in welchen der Schuldige zu der
verkuppelten Person in dem Verhältniß des Ehemanns zur
Ehefrau stand . Außerdem kann in den Fällen des ß 181 zu¬
gleich auf Geldstrafe von ISO — 6000 Mark erkannt werden .
Ein tz 181a betrifft die Zuhälter und setzt eine Strafe nicht
unter einem Monat , und wenn der Zuhälter der Weibsperson
der Ehemann ist oder sie durch Anwendung von Gewalt und
Drohungen zur gewerbsmäßigen Unzucht angehalten hat , nicht
unter einem Jahre Gefängniß fest . Ueberdies kann auf Ehren¬
strafen erkannt werden . Der tz 184 betreffs unzüchtiger
Schriften erfährt eine Ausdehnung auch auf die Personen ,
welche solche zur Verbreitung Herstellen oder zum Zweck der
Verbreitung im Besitz haben , sowie auf die Einleitung un¬
züchtiger Verbindungen durch Ankündigung in Druckschriften
und auf öffentliche Ausstellung von Abbildungen oder Dar
stellungen , welche , ohne unzüchtig zu sein , durch gröbliche Ver
letzung des Scham - und Sittlichkeitsgefühls Aergerniß zu
erregen geeignet sind . Die allgemeinen Strafbestimmungen
des Strafgesetzbuches erhalten eine Erweiterung , indem bei
einer Verurtheilung zu Zuchthaus oder Gefängniß , wenn die
That von besonderer Rohheit oder Sittenlosigkeit des Thäters
zeugt , auf Verschärfung der Strafe bis auf die Dauer der
ersten sechs Wochen erkannt werden kann . Die Verschärfung
der Strafe besteht darin , daß der Verurtheilte eine harte
Lagerstätte und als Nahrung Wasser und Brod erhält . Die
aus tz 361 Nr . 3 bis 8 des Strafgesetzbuches ( Betteln , Vaga -
bundiren , Landstreicherei , gewerbsmäßige Unzucht u . s. w .)
Verurtheilte » können der Landespolizei überwiesen und auch
in Arbeitshäuser u . s . w . untergebracht werden . Endlich soll ,
auch wenn die Oeffentlichkeit der Gerichtsverhandlung nicht
ausgeschlossen war , falls eine Gefährdung der Sittlichkeit zu
besorgen ist , durch Beschluß des Gerichts die öffentliche Mit¬
theilung aus den Verhandlungen oder aus einzelnen Theilen
derselben untersagt werden können .

U

Da die nächste Sitzung des Reichstags erst am
30 . November stattfindet und die dann beginnende General¬
debatte über den Etat jedenfalls mehrere Tage in Anspruch
nimmt , so läßt sich jetzt schon absehen , daß die Berathung
der Militärvorlage selbst in der Kommission vor Weihnachten
nicht beendet wird . — Der Antrag Reichensperger
auf Wiedereinführun g der Berufung ist in der
vorjährigen Fassung dem Reichstage wieder zugegangen , ferner
drei Anträge des Abg . Munckel , von denen der eine auch die
Berufung in Strafsachen betrifft , der andere in schon bekannter
Form die Entschädigung unschuldig Verur -
theilter und der dritte Abänderung der für das Vorver¬
fahren und für das Verfahren erster Instanz geltenden Be¬
stimmungen der Strafprozeßordnung . — Die Ansiedelungs -
Kommission für Posen und Westpreußen erwarb im Jahre
1892 bis jetzt neun Güter , sechs in der Provinz Posen und
drei in Westpreußen . Die Besiedelung ist in diesem Jahre
sehr bedeutend gewesen . Es sind gegen 300 Ansiedlerstellen
vergeben worden . — In der Sache der Altona er An¬
archisten fanden in den letzten Tagen Seitens der Polizei
wieder Vernehmungen verschiedener Personen statt . Die Ver
Haftungen haben bereits größere Dimensionen angenommen ,
als es anfänglich den Anschein hatte .

Antrag Bajers nicht annehmen , doch hindere dies nicht die
Regierung , die Schiedsgerichts - Idee als ein Mittel zur Be¬
wahrung des Friedens zu billigen . Bei der Abstimmung
wurde der Antrag Bajers mit einer Mehrheit von IS Stimmen
angenommen .

Der jüngst vou dem Londoner GrafschastSrathe gefaßte

Beschluß , sich von den privaten Bauunternehmern unabhängig
zu machen , hat nunmehr greifbare Gestalt gewonnen , indem
diese Körperschaft sich in ihrer gestrigen Sitzung mit großer
Mehrheit für die Einrichtung eines Departements für öffent¬
liche Bauten aussprach . Es soll diesem unter Aufsicht eines
Ausschusses von 30 Mitgliedern des Grafschaftsraths die Vor¬
bereitung , Ueberwachung und Ausführung aller von dem Graf -
schaftsrathe vorgenommenen Bauten obliegen . Als die un¬
mittelbare Ursache zu diesem weiteren Schritt auf der von der
radikalen Mehrheit des Rathes so eifrig verfolgten Bahn des
Munizipal - Sozialismus wird der Umstand bezeichnet , daß die
privaten Bauunternehmer Londons sich zu einem „ Ring " gegen
den Grafschaftsrath verbunden hätten , um sich gegen dessen
arbeiterfreundliche Politik durch überaus hohe Preisanschläge
bei den ausgeschriebenen Kontrakten schadlos zu halten . Daß
öffentliche Bauten in London sich stets als ein treffliches Ge
schüft für die großen Baufirmen , aber selten genug auch für
die sie vergebenden Körperschaften Herausstellen , kamt nicht
bestritten werden , und insofern dürfte der Grafschaftsrath
durch das Beiseiteschieben des „ Mittelmannes " den Steuer
zahlern beträchtliche Summen ersparen . Auf der andern Seite
liegt aber auch , zumal wenn man die Ausdehnung des Wir
kungskreises der Londoner Stadtbehörde in ' s Auge faßt , eins
Gefahr in der unaufhörlichen Vermehrung der Zahl der direkt
vom Grafschaftsrath beschäftigten Arbeiter . Da diese in ihrer
größeren Mehrheit zugleich die Wähler sind , so erscheinen sie
in gewissem Grade durch ihre Stimme als die Herren der
Stadtverordneten und durch ihre Arbeit als deren Diener . Da
die Einen möglichst lange und gut bezahlt sein , und die Andern
möglichst lange und leicht ihr Ehrenamt behalten wollen , so
könnte , wie es das Beispiel von New -Iorks Tammany Hall
gelehrt hat , solche gegenseitige Abhängigkeit leicht zu einem
andern „ Ringe " führen , der London schließlich noch theurer zu
stehen käme , als das bisherige Verfahren .

Arbeiterfrage

Einen „ offenbar von einer schwieligen Faust " ge
schrieben «» Brief hat die gute „ Norddeutsche " aus Leipzig er¬
halten , und weil das Blatt glaubt , der Verfasser spreche
„ sichtlich " Gedanken aus , von denen „ weite Kreise beherrscht
werden " , so druckt es den schwieligen Blödsinn aus Leipzig

wörtlich ab . Der Inhaber der schwieligen Faust vertritt den
nicht mehr ganz neuen Gedanken , daß , je mehr Soldaten , um
so schöner es für die wenigen Andeten sei , die nicht Soldaten
find . Denn : „ Der Staat unterhält die Mannschaften viel
billiger , als diese sich im Civil zu unterhalten vermögen , und
wenn heute dreimal mehr aktive Soldaten einbcrufen würden ,
so haben die Zurückbleibenden bessere Erwerbsverhältniffe und
tragen viel leichter die Wehrlast , als jene Konkurrenz !" —
Diese Logik ist so schön , daß wir vermuthen , nicht in Leipzig ,
sondern in Berlin sei sie Manuskript geworden . Daß Herr
Pindtcr nicht schon längst Honorar - Professor der National -
Oekonomie ist , beruht wohl nur auf einem unglücklichen Zufall .

Der Rektor Ahlwardt hat große Aussicht , soeben im
Reichstagswahlkreise Arnswalde - Friedeberg gewählt zu werden .
Er hat bis jetzt S563 Stimmen erhalten . Auf seine Gegen¬
kandidaten fielen : Drawe ( deutschsreis .) 2467 , von Waldow
( kons .) 1902 , Hobrecht ( natl .) 366 , Millarz ( soz .- dem .) 857 .
Es stehen noch etwa 4000 Stimmen aus , fallen diese im selben
Verhältniß aus , so ist der Häuptling der radikalen Antisemiten
in den deutschen Reichstag gewäblt .

Ausland .
In der gerichtlichen Untersuchung des Pauamakrachs

stand gestern zum ersten Mal Termin an . Keiner der Ange¬
klagten war erschienen . Der Vorsitzende beraumte die nächste
Verhandlung der Sache für den 10 . Januar an . Der parla¬
mentarische Untersuchungsausschuß vernahm heute den Minister¬
präsidenten Loubet . Er sprach sich gegen den Antrag Pour -
query de Boisserins aus , daß dem Ausschüsse gerichtliche
Vollmachten gegeben würden , erklärte sich aber bereit , dem
Ausschüsse die Akten über die Voruntersuchung zu unterbreiten ,
die zu der gerichtlichen Verfolgung der Verwaltungsrathsmit¬
glieder Anlaß gegeben hat . Delahaye hatte seine Aussagen
schriftlich eingesandt . Er wiederholt darin die Beschuldigungen ,
die er in der Kammer schon vorgebracht , und nennt nur die
Ramen eines ehemaligen Deputirten und eines verstorbenen
Ministers . Die Liste mit den hundert Namen erklärte er nicht
liefern zu können , er habe nur moralische Beweise , die er aber
nicht angebe . Dis Beweise könne man bei einigen von ihm
» anihaft gemachten Bankhäusern finden .

Die Untersuchungs - Kommission beschloß des Weiteren , die
Regierung zu ersuchen , über die Ursachen des plötzlichen Todes
des Baron Rein ach Nachforschungen anzustellen und , wenn
stch Selstmord ergeben sollte , dis Papiere des Verstorbenen
durchsuchen zu lassen . — Der Kriegsminister Freycinet
legte gestern der Deputirlenkammer einen Gesetzentwurf betr .
die Feststellung der Cadres und der Effektivbestände des Heeres
vor . In der Begründung wird ausgesührt , die Vorlage habe
rein defensiven Charakter ; es sollen nur die Mobilmachungs¬
verhältnisse verbessert werden , ohne daß zugleich die Friedens -
prstsenzstärke abgeändcrt wird . Auch führt die Vorlage keine
Erhöhung des Militäretats herbei . Durch den Gesetzentwurf
wird als neuer militärischer Grad derjenige eines Oäuöral
ä ' armäs eingeführt . Solcher Generäle sollen zehn eingestellt
werden , für die das Lebensalter von 66 Jahren als Alters¬

grenze der Diensttauglichkeit festgesetzt wird . Zwanzig Brigade -
aeuerals - Stellen sollen neu errichtet werden . Jedes Infanterie -
Regiment soll einen Bataillons - Kommandeur , jede Kompagnie
einen Hauptmann mehr erhalten . Die Hauptleute sind für
die Cardres der Reserve - Regimenter bestimmt . Die Kavallerie
wird um drei Regimenter , sechs Obersten und 53 Rittmeister ,
die Festungs - Artillerie um zwei Bataillone Festungs - Artillerie
nnd zwei Regimenter Gebirgs - Artillerie , die Fußtruppen um
zwei Bataillone Alpenjäger und zwei Bataillone Genietruppe
vermehrt . Mehrere Offizierstellen , darunter Bataillons - und Re¬

giments - Adjutanten , werden abgeschafft und die Forderungen
m verschiedenen Kapiteln des Militäretats herabgesetzt .

Zeichen der Zeit . Wie man der „ Rh . -Westf . - Arb .-
Ztg . " mittheilt , sollen bei dem Unternehmer Dirks in Dort¬
mund und dessen Schachtmeistern täglich durchschnittlich
100 Personen um Arbeit ansprechen . Gelegentlich der Nacht¬
arbeit ist es sogar vorgekommen , daß Arbeislose noch Nachts
12 Uhr um Arbeit anhielten . Die Arbeitslosen bieten sich
für jeden Preis an .

Um Auszahlung des Lohnes am Freitag wur¬
den die Unternehiner in Wilhelmshaven von den dortigen
Gewerkschaften ersucht . Der „ Vorwärts " bemerkt dazu : „ Wäre
in der Sozialpolitik des Deutschen Reiches einigermaßen
System , so hätte man eine diesbezügliche gesetzliche Vorschrift
der Gewerbe - Ordnung einverleibt , als die Bestimmungen über
die Sonntagsruhe geschaffen wurden . Es lag doch außer¬
ordentlich nahe , daran zu denken , daß nach Einführung der
Sonntagsruhe die Arbeiterfrauen mit den Einkäufen von
Lebensmitteln rc . ihre liebe Noth haben , wenn ihre Männer
erst Samstag Abends , wie es meist der Fall , den Lohn aus¬
gezahlt erhalten .

Die Zahl der Arbeitslosen Englands wird ,
wie die „ Workmen Times " berichten , von Keir Hardie auf
l ' / < Million geschätzt ; in London allein sind 100 , 000 Personen
ohne Arbeit . John Burns verlange von den Lokalbehörden
die Beschaffung von Arbeit und Brod .

Lokale Nachrichten .
Düsseldorf , 25 . November .

Das dänische Folkcthing verhandelte gestern über den
Antrag Bajers wegen der Einsetzung beständiger Schieds¬
gerichte . Der erwähnte Abgeordnete beantragte , die Regie¬
rung aufzufordern , das betreffende Anerbieten der Vereinigten
Staaten von Amerika anzunehmen und mit den skandinadischen
Ländern wegen des Abschlusses von Schiedsgerichtsverträgen
in Verhandlungen zu treten . Der Minister des Aeußeren ,
Baron Rhedz Thoti , erklärte jedoch , es handle sich nur um
kleinere Streitigkeiten , von denen in den amerikanischen Vor¬
schlägen die Rede gewesen sei . In größeren und wichtigen
Fragen wolle kein europäischer Staat sich auf Schiedsgerichte
einlassen , und diese würden auch nur dazu beitragen , Streitig¬
keiten zwischen den verschiedenen Staaten noch zu verstärken ,
« eil man immer im Zweifel fein würde , in welchen Füllen
die Schiedsgerichts anzuwsnden seien . Streitigkeiten zwischen

(Versetzungen . ! Der bisherige Adjutant der 27 . Inf .
Brig . Hauptmann ä la suito des 53 . Reg ., Bauer , ist als
Kompagnie - Chef zum Reg . Nr . 76 versetzt , der Prem .- Lieut
vom Gren .- Reg . 10 , von Dobschütz , als Adjutant zur
27 . Jnf .- Brig . kommandirt worden .

(Lokalbahnen um Düsseldorf . ! Die Firma C . E .
Umbeck ist inst der Firma Hager L Cie . in Köln in Verbin¬
dung getreten , um den Plan eines ausgedehnten Netzes von
Lokalbahnen um Düsseldorf zur Ausführung zu bringen . Be¬
steht die Voraussetzung dieses Unternehmens darin , daß es den
Interessen der Industrie und den Wünschen der Bevölkerung
entspricht , so wird andererseits sein Vortheil in erster Linie
den Besitzern der anschießenden Grundstücke und Werke zu
Gute kommen . , Von diesem Gedanken ausgehend ladet die
Firma C . E . Umbeck die Interessenten zu einer Besprechung
auf Montag , den 28 . November er ., Vormittags 11 Uhr , in
der Tonhalle zu Düsseldorf ein . Bei derselben wird sowohl
über die technische Lage des Unternehmens als über den finan¬
ziellen Aufbau der geplanten Gesellschaaft mit beschränkter
Haftpflicht Mittheilung gemacht werden .

( Die nächste Schwurgerichtsperiodej beginnt am
Montag den 28 . November . Bis jetzt sind 8 Sachen auf der
Rolle . Voraussichtlich werden außer diesen noch zwei Fälle
zur Verhandlung kommen . Am Freitag den 2 . Dezember wird
gegen den früheren Pferdebahn - Kondukteur Küppers , welcher
bekanntlich vor einiger Zeit in der Königsallee einen Mord¬
versuch auf seine Geliebte verübte , verhandelt .

( Gegen die Konsumvereinej und sonstige Gesell¬
schaften , welche wesentlich den Ausschank geistiger Getränke
oder den Verkauf von Branntwein im Wege des Kleinhandels
an ihre Mitglieder bezwecken , richtet sich ein Erlaß des
Ministers des Innern . Die Regierungspräsidenten sind ersucht
worden , die Aufmerksamkeit der Polizeibehörden auf solche
Vereine besonders hinzulenken . Durch sorgfältige Ermittelungen
ist überall der Sachverhalt möglichst aufzuklären und das ge¬
stimmte Material , falls der Verdacht der Simulation sich be¬
gründen läßt , zur Strafverfolgung gegen den Lagerhalter und
die etwa mitschuldigen Mitglieder den Staatsanwaltschaften
zu übergeben .

( Ein Bäckerlehrling , ( der die Kunden seines Meisters
heute Morgen mit Maare versorgte , mochte sich verspätet
haben , denn der Bursche rannte , einen mit Brödchen gefüllten
Korb am Arme , wie besessen durch die Elisabethstraße . An
der Ecke der Thurmstraße stieß er mit einem Herrn so heftig
zusammen , daß der Letztere rücklings niederstürzte und wie
betäubt liegen blieb . Erst nach geraumer Zeit konnte er , an¬
scheinend unverletzt , seinen Weg fortsetzen . Der Bäckerlehrling
hatte sich mittlerweile aus dem Staube gemacht , so daß eine
Ermittelung seiner Persönlichkeit nicht möglich war .

( lieber das Ausblasen der Petroleumlampen !
schreibt ein Fachmann : „ Wenn es richtig ist , daß unter
HnndertNeunundneunzig die Lampe von oben ausblasen kann , ' so
ist es ebenso richtig , daß diese Neunundneunzig der gleichen
Gefahr ausgesetzt sind , die dem Hundertsten passiren , sich mit
Petroleum zu verbrennen . Wenn der Oelbehälter weiter hin¬
unter leer ist , so ist nämlich zu riskiren , daß der leere Raum
in Folge der Wärme des Oels mit Gas , ganz leicht entzünd¬
bar , wie Leuchtgas angefüllt ist ; trifft es nun , daß der Docht
im Brenner etwas zu schmal ist und die Röhre nicht ganz
ungefüllt ist , so bläst man die Flamme durch den offenen
Raum hinunter , das Gas fängt Feuer , zersprengt den Oel¬
behälter und das übrige heiße Oel fängt Feuer , ergießt sich
über Kleider , Möbel und Zimmerboden und das Ende ist ,
was die Zeitungen fast alle Woche ans allen Theilen des
Landes zu berichten haben . Will man die Petroleumlampe
ohne Gefahr auslöschen , so drehe man den Docht auf die Höhe
der Röhre herunter , aber nicht weiter , sonst riskirt man , daß
die Flamme in den Oelbehälter kommt und wieder eine
Explosion verursacht , dann bläst man sie von unten durch die
Zuglöcher aus . Das Petroleum ist im kalten Zustande ganz
ungefährlich und mail kann es mit Zündhölzchen nicht an¬
zünden . Erwärmt man cs auf Grade , die es in ein paar
Stunden in der brennenden Lampe erhält , so darf man mit
dem Feuer kaum in die Nähe kommen . " — Möge die Mahnung
überall beherzigt werden .

darf . Für die Stadt würde dies ja nur nur von Vorthei !
sein , so daß wohl nicht daran zu zweifeln ist , daß sie den
Antrag stellen wird . Mit der Bewilligung des Antrages
würde der Provinzialrath einem Bedürfnisse vieler Viehhändler
und Metzger entgegenkommen , welche wiederholt den dringen¬
den Wunsch ausgesprochen haben , der hiesige Biehmarkt möge
zu einer ständigen , das ganze Jahr hindurch währenden Ein
Achtung erhoben werden , da Neuß sich für den Viehmarkt
wie kaum ein zweiter Ort eignet . Einerseits wird Neuß von
den Viehhändlern als Zentralpunkt der Haupteisenbahnstrecken
und wegen der äußerst günstigen Verkehrs - und Stallverhält
nisse bevorzugt , andererseits sind die Viehhändler den Sommer
und Herbst durch schon gewohnt , hier ihre Thiere zum Verkauf
anzutreiben und haben hier ihre Handelsverbindungen . Dazu
kommt noch , daß hier nicht , wie so oft an arideren Plätzen

der Viehverkehr durch Viehseuchen erschwert wird . Auch von
den Landwirthen der Umgegend würde die Einrichtung eines
das ganze Jahr hindurch allwöchentlich hier wiederkehrenden
Fett - , bezw . Melkviehmarktes nur init Freuden begrüßt wer¬
den , da ihnen dadurch ein bequemes Absatzgebiet für ihr Fett
vieh und günstige Gelegenheit zum Ankauf von Melkvieh ge¬
boten wäre .

( Aus Hilden . — Ei ngesandt . j Wir habe » nichts
dagegen , wenn unsere Verwaltung dahin strebt , mit den Vor¬
gesetzten Behörden auf keinem gespannten Fuße zu stehen ,
sehen aber nicht ein , daß das Schielen nach oben soweit ge¬
trieben wird , daß es zum Schaden der Bürgerschaft aüs -
schlägt . Bei Berathung der Grunderwerbskosten auf dem
Hildener Terrain für die Eisenbahnlinie Remscheid - Hilden
Düsseldorf ist diese Neigung so stark hervorgetreten , daß da
auch der Stadtrath davon angesteckt wurde , das Interesse der
Hildener Steuerzahler doch etwas zu sehr außer Acht zu
lassen . So z . B . wird Hilden wahrscheinlich , wie in einem an¬
scheinend halboffiziösen Artikel des „ Rheinischen Volksblattes "

ausgeführt wurde , ca . 60 , 000 M . für Grunderwerbskosten zu
ahlen haben , also noch 10 , 000 M . mehr als die große Stadt

Düsseldorf mit ihrer reichen steuerkräftigen Einwohnerschaft .
Wenn man dabei berechnet , daß Hilden nur Durchgangs¬
station dieser Bahnlinie sein wird , Düsseldorf dagegen als
Eisenbahn - Knotenpunkt und Hafenstation einen großen Nutzen
von dieser Linie haben wird , so müssen wir , nm uns gelinde
auszudrücken , doch sagen , der Düsseldorfer Stadtrath hat viel
klüger gehandelt als der Hildener , weil er eine feste Summe
von 50 , 000 M . , der Hildener Stadtrath dagegen die Grund¬
erwerbskosten bedingungslos bewilligte , d . h . alle Ausgaben
für Grund und Boden , Entschädigungen für Umwege , für
nothwendig werdende Wasserabflüsse , Benachtheiligung von
Gebäuden rc . zu bestreiten hat . Erst im Jahre 1893 werden
wir an der höher werdenden Gemeindesteuer ersehen , wie
väterlich unsere Stadtväter für uns gesorgt haben , wenn die
Summe für den Grunderwerb dieser Bahnlinie gezahlt ist .
Wir können es immer noch nicht begreifen , daß unsere sonst
' o tapfern Stadtväter sich durch die Äeredtsamkeit der Herren
Landrath und Bürgermeister haben bestimmen lassen , diese
Grunderwerbskosten bedingungslos zu bewilligen , d . h . oder
was im Effekt dasselbe ist , ihre Untmchrift aus einen blanken
nicht ausgefüllten Wechsel zu setzen . Wenn man 4 — 4 ' / « Pro¬
zent Zinsen und 4 Prozent Amortisation von diesen 60 , 000
M . Grunderwerbskvsten rechnet , so wird sich allein hierdurch
unsere Gemeindesteuer jährlich um ca . 8 Prozent erhöhen . —
Nach seinem Gemeindesteuerzettel kann sich also jeder Hildener
Gemeindesteuerzahler berechnen , wie viel er jedes Jahr für
die neue Eisenbahn zu bezahlen hat . — Es steht übrigens
fest , daß Remscheid und Solingen , bei ihrem großen Interesse
an dieser Bahnlinie , die fehlenden Grunderwerbskosten aufge¬
bracht hätten , wenn die Stadt Hilden , um den guten Willen
zu zeigen , nur eine feste Summe von 5000 M . für die Grund
erwerbskosten bewilligt hätte . So niedrig ist bei 190 Prozent
Zuschlag zur Staatssteuer in der Stadt Hilden die Gemeinde¬
steuer nicht , daß sich dieselbe erlauben kann , den reichen Ge¬
meinden Remscheid und Solingen 60 ,000 M . zu schenken .

Mehrere Hildener Steuerzahler .

Die Choristin des
Feuerwehrmann ^

Eine Couliffengeschichte .

Anton Schreglhofer war ein Feuerwehrmann und
allabendlich in dem "" Theater Dienst , wo man eine

ISB '

Ausstattungskomödie gab . Er hatte nichts zu thun 'ZN Mert
ver Conlisse zu stehen und Acht zu geben , damit die A
rationen nicht Feuer fingen . Er war ein stiller schM ,
junger Mann von starkem Körperbau und mit einem bm ,- ?
fast noch knabenhaften Gesichte . Fräulein Agnes Lawk >

war die dritte in der ersten Reihe der Amazonen und
schön . Von rechtswegen hätte sie am Flügel stehen sollen " ?
sie war so stolz und zurückhaltend , daß sie nur selten ls ^ 7
und niemals mit den Habitues in der ersten Parketu ^ ^

kokertirte . Der Direktor sagte , daß ein Mädchen am F ;- ^
ein vergnügtes Gesicht machen und hier und da einen s? °, ? B

liehen Blick über die Rampe in das Parkett werfen A ^
Fräulein Lambrecht war diesbezüglich mit ihm nicht ? *

Meinung und man degradirte sie deshalb auf den drM
Platz , und ein anderes Mädchen , welches sich mehr für ' ? -
Publikum und weniger für das Stück interessirte , kam c»,

Stelle . Wenn Fräulein Lambrecht auf der Bühne nicht -' ,
thun hatte , pflegte sie hinter den Coulissen auf den

eines Thrones zu sitzen , der nach der ersten Szene nicht 2
benutzt wurde , und Romane zu lesen oder Strünipfe zu su ?
die sie während ihrer Thätigkeit auf der Bühne der Ga / ?
robenfrau zur Aufbewahrung gab . Eines Abends ni , ,L».

schneller als sonst auf die Bühne , da das Walzerlied der ^ j
nicht zur Wiederholung verlangt worden war , und der «

giffeur sie drängte . Die Garderobenfrau war nicht in ZA
und so reichte Agnes denn ihren Roman und die Strü «
dem Feuerwehrmann und sagte : „ Wollen Sie mir dies ha >§
bis ich es wieder abhole ? " Als sie ihm die Dinge einhändj /
sah sie ihn zum ersten Male an und er fühlte , was er M ^
unterschiedliche Male zuvor gefühlt hatte , daß ihre SchönÄ ^

lab!

ck

Stellung , die er eingenommen , als Agnes ihm dieselben ü? ,' ._ ca .'ic. . . . . . ^

Jedermann berücken mußte . Er hielt die blauwollenen StrüniA
noch warm von ihrer Hand , ohne sich zu rühren , in ^ ^̂ B ei

it

geben hatte . ^ Nach ihrem Abtreten von der Bühne gab er ^ ^zurück und salutirte , als sie ihm dankte ,

reizenden Amazonen lachte und zischelte : „ Agnes geht ^
ocEure der andeiM "

'*** blii.

Äm nächsten Abend faßte er sich Muth und bot chr " ej2

während sich Schreglhofer erröthend zmü 'ck-M ^ ?

freundlichen Gruß ; sie dankte kaum merklich . Er beobachte
sie fortan aufmerksam und glaubte , daß er nicht bemgtz id uu
werden würde ; allein die Kolleginnen Fräulein Lambrecht
machten sich lustig darüber ; manche empfand überdies MM
mit dem armen Burschen .

Podansky , der alte Podansky , der seit zwanzig IM sn fi >
Chorist in den verschiedensten Operetten - Theatern gewiss ^ '
und durch seinen Beruf naturgemäß etwas pessimistisch Er¬

morden war , erzählte dem Feuerwehrmann , mit dem er osl

Erinnerungs - Kalender .
Sonntag , den 27 . November ( Maximus ) .

1701 Der Astronom Celsius zu Upsala geboren .
1814 Erste Benutzung der Schnellpresse beim Druck der

„ Times " .
1848 Erlaß einer allgemeinen deutschen Wechselordnung .
1880 Verhängung des „ Kleinen Belagerungszustandes " über

Hamburg .
1888 Beginn der Berathung der Ostasrikanischen Frage

Reichstag .

rm

Montag , den 28 . November ( Günther ) .

1520 Magelhaens dringt durch die . später Magelhaensstraße
genannte Meerenge in die Südsee , den „ Stillen Ozean " vor .

1803 Erste Aufführung von „ Wallenstein ' s Lager " in Berlin .
1848 Der berühmte Bildhauer Schwanthaler in München ge¬

storben .
1872 Bildung einer preußischen Partei der Nationalkonser¬

vativen .

1878 Ueber die Stadt Berlin , die Kreise Teltow , Nicder -
barnim und Osthavelland , sowie die Stadtkreise Pots¬
dam und Charlottenburg wird auf ein Jahr der kleine
Belagerungszustand verhängt .

1888 Kolonialdebatte im Deutschen Reichstage .

Gerichts - Zeitung .
Düsseldorf , 25 . Nov . ( Schöffengerichts - Sitzung .!

Gewerblose Anna M . soll sich des Diebstahls verschiedener
Gegenstände in der Wohnung einer anderen Frau schuldig ge¬
macht haben . Das Gericht verurtheilte die Angeklagte zu
einer Gefängnißstrafe von 14 Tagen . — Hausirer Karl B .
wurde wegen Gewerbesteuer -Kontravention zu einer Geldstrafe
von 36 M . verurtheilt . — Tagelöhner Konrad B . hatte sich
des Diebstahls eines Paares Stiesels schuldig gemacht . Er
wurde zu 10 Tagen Gefängniß verurtheilt . — Händler Ernst
A . war der Gewerbesteuer - Kontravention angcklagt . Er wurde
in eine Geldstrafe von 36 M . genommen . — Jean O . und
dessen Ehefrau waren in eine Polizeistrafe von 3 M . ge¬
nommen , weil sie ruhestörenden Lärm aus der Straße gemacht
haben sollten . Gegen dieses Urtheil hatten die Verurtheilte »
Revision eingelegt mit dem Erfolge , daß heute ihre kostenlose
Freisprechung erfolgt . — Fuhrknecht Johann M . soll seinem
Dienstherrn einen Geldbetrag von 8 M . entwendet haben .
Das Gericht erkannte auf kostenlose Freisprechung . — Händler
Friedrich M . war in eine Polizeistrase von 18 M . wegen
groben Unfugs genommen worden . Gegen diese Strafe hatte
er richterliche Entscheidung beansprucht mit dem Erfolge , daß
die Strafe auf 9 M . ermäßigt wurde .

Düsseldorf , 26 . Nov . (Strafkammer - Sitzung . !
Fuhrknecht Peter Sch . von hier , schon vorbestraft , stand unter
der Anklage , am 28 . Juli den Äauaufseher H . mittelst eines
Steines mißhandelt zu haben . Der Angeklagte erklärte , die
Ursache des Streites sei die brutale Mißhandlung gewesen ,
die H . einigen Kindern habe angedeihen lassen . Das Gericht
erkannte gegen den Angeklagten auf eine Gefängnißstrafe von
6 Wochen . — Handelsmann Hermann W . aus Horstenschelden ,
hatte sich im Frühjahr gegen das Gesetz über die Vicheinfuhr
vergangen und wurde diesentwegen in eine Gefängnißstrafe
von 2 Tagen verurtheilt . — Ackerer Karl W ., 31 Jahre alt ,
in Laupendahl wohnhaft , hat am 12 . August in Hasselbeck
den Ackerer Heinrich L . mittelst eines gefährlichen Werk¬
zeuges mißhandelt . Er erhielt dafür 3 Monate Gefängniß . —
Laternenanzünder Joseph P . nnd dessen Ehefrau sollen sich
durch Vorspiegelung falscher Thatsachen einen Vermögens¬
vortheil von ca . 360 M . verschafft haben . Auch war die
Frau angeklagt , sich einer Urkundenfälschung schuldig gemacht
und einen ihr vom hiesigen Amtsgerichte auserlegten Eid fahr¬
lässiger Weise falsch geschworen zu haben . Die Ehefrau P .
wurde des Betruges und der Urkundenfälschung überführt und
in eins Gesammtgefängnißstrafe von 5 Monaten genommen .
Der Ehemann P . wurde freigesprochen .

( Aus Neuß .j Die Viehhändler , welche den hiesigen
Viehmarkt regelmäßig besuchen , beabsichtigen , an die Stadt
ein Gesuch einzureichen , diese möge bei dem Provinzialrath
die Genehmigung erwirken , daß der Neußer Viehmarkt nicht

Leipzig , 24 . Nov . Wegen bedeutender Unterschlagungen
im Amt , verbunden mit äußerst raffinirten Bücherfälschungen
in den Jahren 1887 bis 1892 , verurtheilte das Schwurgericht
den städtischen Steuereinnehmer Lohr zu fünf Jahren Zuchthaus
und Ehrverlust auf die Dauer von fünf Jahren .

zu verkehren Gelegenheit hatte , gesprächsweise wahre Schauder
geschichten aus der ebronigus saanckalsuse der Coulissenwelt j,

Folge dessen Schreglhofer nachgerade zur Ueberzeuguug ge¬
langte , daß die Bühne ein reiner Sünvenpfuhl sei . M

stimmte ihn stets traurig , und er vermochte es nicht zu fasse
wie Fräulein Agnes , von deren untadclhastem Charakter «

im Grunde seiner Seele überzeugt , ein solches Metier hl
ergreifen können . Oft nahm er sich vor , den alten Pod
darüber zu befragen , schreckte aber immer wieder zurück ,
er unangenehme Eröffnungen befürchtete . Eines Abends , als ,» ,
mit dem Alten nach Hause ging , konnte er nicht mehr a » sic , ,
halten und klopfte vorsichtig auf den Busch . gn

„ O , das ist ein Mädel " , fiel ihm Podansky ins Weh
„ die paßt nicht zu dem Geschäft , die ist viel zu gut dar,
und wird es deshalb auch niemals zu was bringen . Nich
daß es ihr an Begabung fehlte , aber sie hat kein Herz zu d«
Sache , mit einein Wort , sie ist nicht ganz dabei . Ein bW

Stimme hat sie wohl , aber mit den : Tanzen hapert ' s . " ?
„ Ja , aber warum bleibt sie denn beim Theater ? " snq *

Anton gespannt . "

„ Wenn ich mich recht erinnere , so hat sie einen Bruder ^
den sie unterstützen muß . Ich weiß nit mehr , ich glaub ', eS
is ein Krüppel , oder so was . Anfangs hatte sie Singstunde Thc
ertheilt , aber damit is ' s nicht gegangen , sie hat keine Schülern » >
bekommen können . Ich bitt ' Sie , bei der Konkurrenz . " kr ve

Anton athmete auf , als ob ihm ein Stein vom Heys »>rren
gefallen wäre . Er hatte sich also doch nicht in Agnes ge Hren
täuscht . Er sann darüber nach , wie er sie am geschicktcha m sei
ansprechen und wie er ihr wohl am deutlichsten zeigen könnte Zch° >
welche aufrichtige Verehrung er für sie hege . Wenn es w >Wd
auffällig ging , näherte er sich ihr zaghaft und richtete an si « Pß
anscheinend ganz gleichgültige Fragen , auf die sie allemal kioner
recht freundlich antwortete , ohne ihn jedoch irgendwie zu er- >»e str «
muthigen , oder auch nur ein wärmeres Interesse für ihn an mal (
den Tag zu legen . So blieb es einige Zeit . Manchmal ire, nc
glaubte Schreglhofer , Agnes würde für ihn niemals mehr » letzt «

fühlen , als an jenem Tage , da sie zum ersten Mal mit ihiDldung
gesprochen . Dann schien es ihm jedoch , als ob sie sich gewalt¬
sam zurückhielte und daß die Reserve , welche sie sich ihm
gegenüber auferlege , nur eine Folge ihrer stolzen und er¬
schlossenen Natur sei . Sollte sie dennnoch . . . Er ging mik
sich zu Rathe uno machte einen Ueberschlag , ob er mit dem,
was er zurückgelegt hatte und was er an monatlichem E >»;
kommen besaß , seine Auslagen finden würde . O ja , du
einiger Sparsamkeit würde es schon genügen ! . . .

Eines Vormittags brach ein großes Dachfeuer ans »»d
Anton , der bei demselben beschäftigt war , erlitt gleich ander »
drei Feuerwehrleuten durch Flammen unerhebliche Brand¬
wunden . Die allzeit geschäftigte Fama , in Form von S » '
sationsberichten in den Abendblättern , bauschte den Ungltcks -
sall auf und stempelte die Leichtverletzten zu Märtyrern ihres
Berufes . Als jedoch Anton Abends bei der Vorstellung uw
gewöhnlich erschien , gab es eine große Ueberraschung nnd er
wurde allseits dazu beglückwünscht , daß er so leichten KauP
davon gekommen . Am nächstfolgenden Tage , da er einen seiner
Leidensgefährten , der Nachts über noch hatte im Spital vn -
blsiben müssen , dort besucht , erzählte ihm derselbe , daß geste»
Nachmittags eine schöne junge Dame dagewesen sei , sich nach
Herrn Schreglhofer erkundigt und ihn um jeden Preis p
sehen verlangt hätte . Sie habe stch geweigert , ihren Mm »
anzugeben , aber als sie sich entfernte , habe ein ' Lächeln drr
Erleichterung ihre Lippen umspielt .

Anton sagte sich , daß diese Dame nur die Agnes

wesen sein könne und er nahm sich vor , ihr nach der Vor¬
stellung seinen Dank für ihre Theilnahme auszusprechen »">
sein Herz auszuschütten . Allein sie mied ihn an diesem Abend
geflissentlich . Anton war jedoch entschlossen , der Ungewißheu
ein Ende zu machen und er paßte ihr deshalb an der Bühne »'
thür auf . Es war gerade der Fünfzehnte , der Tag , an welche «
die Gagen an die Mitglieder zur Auszahlung gelangten . D " '
lustige Bühnenvölklein verließ in gehobener Stimmung o«
Garderobe . Nur Agnes machte eine Ausnahme . Sie kam

Letzte durch das Bühneupförtchen , tief verschleiert , so daß ^
ihr Antlitz kaum zu erkennen vermochte . Anton folgte G
langsam , allein ehe stch noch die Gelegenheit ergeben , ff
schicklich anzusprechen , gesellte sich ihr ein Mann zu . Sie du » uni
stehen und sprach zu ihm mit leiser , eindringlicher StinNff ^
Anton konnte zwar nicht vernehmen , was die Beiden mit e>w

1

Hier

nn

ander verhandelten , aber es regte sich in ihm ein jähes Gest ^
der Eifersucht , das ihn am ganzen Körper erzittern mach " ;
Der fremde Mann langte nach einem Couvert , welches Ag »»

in der linken Hand hielt und in dem stch ihre Halbmonal ^
gage befand und sagte in rauhem Tone : „ Gieb ' das
her , hörst Du nicht ? " Agnes machte Miene , zu entfüE
aber der Fremde packte sie mit festem Griff am Arm .. _ , . , . . , , . " erg , I

sprang Anton aus dem Hintergründe hervor , schüttelte d^ Crav
Unbekannten ein paar Mal derb und schleuderte ihn mit einö
kräftigen Ruck zu Boden .

„ Halten Sie ein ! " rief Agnes , „ halten Sie ein , er lff
ein Recht auf das Geld , er ist mein — Gatte . "

!? un
lähric
dann !

Anton bat seinen Vorgesetzten Löschmeister , vom Theat
dienste befreit zu werden , welche Bitte ihm auch erfüllt « ur >
Allein auch seine jetzige Beschäftigung schien ihm nicht son° ^beM
lich zu behagen , denn er war mürrischer als je zuvor » , Cravl

trug seinen Kollegen gegenüber ein sehr unwirsches Wesen s tviis ^
Schau , so daß man stch darob allgemein verwunderte u
hinter seinem Rücken manch ' abfälliges Wort über ihn ö ,
Im Dienste war er der Alte geblieben . Er stellte sich '
m

> Lurupe war er oer mue geoueoen . csr » eure

. . . den dichtesten Feuerregen , arbeitete mit dem Aufgebot « .
seiner Kräfte an den gefährlichsten Punkten und versuchte
in solchen Wagestücken , als ob er es darauf angelegt tz"



« eucrtod zu sterben . So kam es auch , daß Anton alsbald
^ Löschmeister avancirte .
^ ' Zer Sommer verging und der Winter kam . Auf einem

tUp - . „ - eraange , den Schreglhofcr an einem dienstfreien Nach -
machte , traf er den alten Podansky . Er wollte ihm

' nnÄich ausweichen , da er fürchtete , durch eine Unterredung
« d an jene unglückliche Periode seiner ersten Liebe er -

ie zu werden . Allein Podansky war , sobald er Anton
>, aiz ferne erblickte , auf ihn zugeeilt , erzählte ihm in seiner
ie T -s. ' ^ « ätzigen Manier allerlei Bühnenklalsch und lud ihn
achter ». . Mich ein , mit ihm ein „ Stehseidel " zu trinken . Anton

hübs >< Mgte einen Augenblick , sah aber ein , daß er nicht gut ab -
konnte , und so betraten sie das nächstgelegene Gast -

ht W

und in welchem sie bis zur Theaterzeit verblieben . Als sich

en , ^ verabschieden wollte , sagte der Alte : „ Apropos , Sie
lache!» "»new sich doch noch au unsere Agnes Lambrecht , na , die- . . . -2 ! -> wissen ia ? Die war an einen Saukbasd nei -ko ! .

" ' » br -Gage !
sch '
>bk

kettÄ ^ > e Sie wissen ja ? Die war an cinen Saufbold verhei -
> FL M ' Vor ein paar Wochen hat er zu tief in ' s Glas g ' schaut

sreim is in sein ' Rausch beim Nachhausegehen in den Donau -
» « üsi, gefallen ; sie haben ihn todt herausgezogen . "

cht ei»« Und sie , seine Frau ? " frug Anton in höchster Erregung ,
l drill » " Na , die is noch bei uns . Heute geben wir ja unser
sürj ^ Stück . Das sollen sie sich anschauen ! Großartige Aus

StuA „Apropos , sagte der Direktor des " Theaters zum Re -

ÄffeuIVda bekomme ich gerade einen Brief von der Lambrecht ,

strick^ A theilt mir mit , daß sic die Bühne zu verlassen und sich
Gach zu verheirathen gedenkt . War eine schöne Person /
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Vermischte Nachrichten .
Eine kleine Geschichte ,

A dieser Tage das Oberlandesgericht in Dresden in
itter Instanz beschäftigte , verdient dem Staube der Gerichts -

M um so mehr entrissen zu werden , als sich aus derselben
eine praktische Nutzanwendung für Radfahrer und solche ,

es werden wollen , erzielst . Jn Krocßen bei Grimma sühn
, lange Brücke über die Mulde und in der Mitte derselben

ein wetterfester Brückenwärtsr , der die schöne Aufgabe
s von jedem die Brücke passirendsn Gefährt einen kleinen
Häenzoll eiuzutreiben , während für die Fußgänger der Ber¬

stet ist . Kam da ein Maurer , welcher mit Hülfe eines
. .irades seinen Geschäften nachgeht , auch über diese Brücke ,

. mußte zu seinem Leidwesen erfahren , daß auch von seinem

K ^ mien Stahlroß der Brückenzoll abverlangt wurde . Das ver -

MiU ^

Jahn
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den Maurer baß und als er wieder einmal die Brücke

Jassiren hatte , da sprang er kurz entschlossen vor derselben
seinem Zweirad , nahm dasselbe auf den Arm und mär¬

te mit schadenfrohem Lächeln an dem ernst dreinschauenden
Anwärter vorüber . Dieser aber verstand keinen Spaß ,

Adern veranlaßte eine Anklage wegen — Brückenzoll -
Verziehung gegen den kecken Maurer , der deswegen vor

s' aicht zu erscheinen hatte . Das Schöffengericht sprach den
" Moßreiter jedoch frei , weil dasselbe meinte , daß derselbe
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« er mit einem leichten Seufzer hinzu , „ mit einer ganz

sablen Stimme , aber tanzen konnte sie nicht einen Schritt .

H zollpflichtig sei , da er ja vor Betreten der Brücke bereits
fass § ^ Träger seines Zwsirades gemacht habe und deshalb

rkl« » " gewöhnlicher Fußgänger zu betrachten sei . Die Straf -
" " welche diese Streitfrage sodann zur Entscheidung

»dm « ! ^ " gte - kam im Gegentheil zu der Ueberzeugung , daß der
. " ' .g m Velozipedist gerade durch sein sonderbares Verfahren

alz » « eAbsicht der Zollhinterziehung bekundet habe . Der Maurer
' ^ ^ rde demgemäß zu 2 , 50 Mark Strafe verurtheilt . Diesem

in ging sein Recht über Alles ; er nahm sich einen Rechts -
an und dieser führte in feuriger Rede aus , daß über

solches „ Schütteln
er die Antworten

Oberlandesgericht entschied sich
zu Gunsten des verfolgten Radfahrers , indem es aus -

stte , daß nur diejenigen Vehikel brückenzollpflichtig sind ,

!lche in direktem Kontakt mit der Brücke sich befinden , was
i einem auf dem Arme getragenen Zweirad bekanntlich
ist der Fall ist . Heil dem weisen und gerechten Richter !

Thomas Koschat von Tobsucht befallen .
Thomas Koschat in Wien , der Komponist der vielgesun

hüleriD >m und gespielten Kärntner Weisen , wie „ Verlassen bin i " ,
> sir verliebte Bua " , und „ Am Wörther Sec " — hat einen

Herz « »eren Nervenanfall erlitten . Koschat , welcher seit vielen
us gi- chrm dem Chorverband der Wiener Hofoper angehört , litt
cktesin >» seit einiger Zeit an nervöser Ueberreiztheit . Er hätte
' s h schonen sollen , that dies jedoch , so dringend es ihm von

ischiedenen Seiten angerathen wurde , nicht . Er absolvirte
»« Pflichten als Chorführer , sang in der Hofkapelle , gab
Äonen , komponirte , kurz , er entfaltete in Allem und Jedem

zu n - m strenge Sorgfalt , nur nicht dort , wo dies bei den nun
hu l» Ml gegebenen Umständen vor Allem nothwendig gewesen

»chm ! ire, nämlich in Betreff seiner Gesundheit . Dazu kamen in
mch » letzten Wochen Unannehmlichkeiten , die ihm aus der Ber¬

it ihn >dung mit seinein Verleger in Leipzig erwuchsen . Koschat
ewalt -

h ihn
d sel¬

ig wil
l dm
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gerieth im Verlaufe der Korrespondenz mit seinem Verleger
allmählig in eine Aufregung , die in der Nacht von Sonntag
auf Montag , in förmlichen Paroxismen hervorbrach . Es war
gegen 2 Uhr Morgens , als man aus seiner Wohnung Lärm
hörte ; Koschat hatte einen Nervenanfall , der sich immer kri¬
tischer gestaltete , ihn schließlich seines normalen Denkens be¬
raubte . In seiner Erregung hatte Koschat eine Flasche Kärntner
Kräuterliqueur geleert . Er lief im Zimmer umher und schrie
immerfort : „ O , diese Verleger . . diese Verleger . . . " und
in diese Ausrufe mischten sich Worte höchster Entrüstung .
Man versuchte , den immer erregter sich geberdenden Mann
zu beruhigen ; er wollte jedoch Nichts hören und begann
einige Mobilien in seinem Zimmer zu zertrümmern . Die auf ' s
Aeußerste beunruhigten Hausgenossen ließen Aerzte kommen ,
welche Beruhigungsmittel anwendeten . Welcher Art der In¬
halt des Briefes war , der einen so heftigen Anfall erzeugte ,
konnte nicht eruirt werden . Koschat ' s Leiden besteht nach ärzt¬
lichem Ausspruche in einer hochgradigen Nervenüberreizung ,
die bei Schonung wohl wieder weichen wird .
k»

Gereinigt . Oel per 100 Kilo 3 . — M . höher als Rüböl . Preß¬
kuchen per 1000 Kilo M . 120 , — . Weizen - Vorschuß 00 per
100 Kilo M . — . Kleien per SO Kilo M . 4 , 70 .

Düsseldorf , 26 . Nov . Amtlicher Marktbericht .
Zu den Viehmärkten in der städtischen Schlachthalle waren
aufgetriebcn :

21 . Nov . — — — 45 157 211

23 . „ 1 16 5 59 8 136

24 . „
— — — ' 31 — 143

25 . „ 1 16 i 97 2 —

in Summa 2 32 6 232 167 490

4 ^
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größter Au <
z » 243S *r

17 - 19Bolkerstr . 17 - 19

Wetter - Bericht .
Düffeldorf den 26 November , Vorm . 8 Uhr .

Wind : SO . — Luftwärme : - st 1 . — Barometer : 28
Wasserstand des Rheines : 1 ,67 , gef . 0 , 06 .

Voraussichtliches Wetter am 27 . Nov . : Meist heiter , trocken ,
kälter , starker Frost . — Voraussichtliches Wetter am 28 . Nov . :
Ziemlich heiter , trocken , starker Frost .

- u.
Neuß , 26 November . Neuer Weizen , 1 . Qual . M . 16 , — ,

2 . Qualität M . IS , — , neuer Landroggen , 1 . Qual . M . 14 , 80
2 . Qual . M . 13 , 80 , Hafer neuer M . IS , — , Raps . 1 . Qual . M

24 , 50 , 2 . Qual . M . 23 , 50 , Aveel ( Rübsen M . 23 , 25 , Kartoffeln
M . 4 , — ( alles per 100 Kilo ) , Heu M . 52 , — , Stroh M . 18
(je per 500 Kilo ) . Rüböl per 100 Kilo in Partien von

100 Ctrn . M . 54 , — . Rüböl per 100 Kilo , faßweise M . 55 , 50

Großvieh kostete 45 — 60 M ., Kälber zu Anfang j der
Woche 55 — 60 , am Freitag 65 — 70 M ., Schafe 45 — 60 M ,
Schweine 55 — 59 Mark . Alles pro 50 Kilo Schlachtgewicht .
Handel langsam .

^ öln , 24 , Novbr . Kleiner Viehmarkt . Auftrieb : 688
Schweine , 1 . Sorte zu M . 57 , 2 . 55 , 3 . 53 die SO Kilo
Schlachtgewicht . Geschäft matt , ausverkauft .

Köln , 25 . Novbr . Kleiner Viehmarkt . Austrieb : 170
Sperrschafe und 528 Schafe , 1 . Sorte 58 , 2 S . 53 , 3 . S . 47 M . .
502 Kälber , 1 . Sorte 70 , 2 . S . 66 , 3 . 59 M . die SO Kilo
Schlachtgewicht , Geschäft durchweg matt , Kälber ausverkauft ,
in Schafen etwas Ueberstand .

Verriirs - Anxeigrr .
Sonntag .

„ Gewerkverein der graphischen Berufe u . Maler . "
Vormittags halb 11 Uhr : Versammlung im Vereinslokal
bei Lievre , Lindenstraße .

„ Gewerkverein der Maschinenbauer und Metall¬
arbeiter " ( Hirsch - Dunker ) , Ortsvcrein III . Vormittags
10 Uhr : Versammlung bei I . Brand , Fridrichsstr . 21 .

„ Hoffnung " , Lotterie - Gesellschaft . Abends 7 Uhr : General -
Versammlung im Vereinslokal bei A . Neander , Wieland -
und Adlerstraßen - Ecke .

„ Liedertafel " , Gesangverein vom christlichen Arbeiterverein .
Vormittags 10 bis 12 Uhr : Probe bei Ludw . Erberich ,
Kölnerstraße 26 .

„ Porta Westfalica " . Abends 8 Uhr : Gemüthliche Zu¬
sammenkunft im „ Churfürsten " ( Pütz ) , Flingerstraße .

„ W estsali a " . Von 6 Uhr Abends ab : Gemüthliche Abend -
Unterhaltung im Vereinslotäl Rest . Fromm , Jmmer -
mannstraße 38 .

Theaterverein „ Neuß " . Morgens halb 12 Uhr : Vereins¬
stunde . Vereinslokal : Rest . Müller ( Düsseldorfer Hof ) ,
Rheinstraße .

„ Möv e " , Brieftauben - Liebhaber - Verein , GcrrcSheim . Nach¬
mittags 5 Uhr : Versammlung im Vereinslokal bei Herrn
Joh . Klevenhausen , Greulingerstraße .

„ Tonhalle " . Nachmittags halb 4 Uhr : Konzert des städt
Orchesters . Entree : 60 Pfg ., Zehnkarten 4 M .

Reichshalle , Hohestraßc : Täglich große Spezialitäten - Vor -
ftcllungen . Entree : Sperrsitz 75 Pfg ., Saal SO Pfg .

Bockhalle , Poststrahe : Varistä - Theater . Anfang 6 Uhr .
Entree : Sperrsitz 75 Pfg ., Saal 50 Pfg .

Kaisergarten , Karlsplatz . Großes Konzert der Wiener
Schwalben . Entree frei .

Kunst - Ausstellungen : Schulte , Morschheuser , Städt . Ge -
mälde - Gallerie ( Kunsthalle ) , Gewerbe - Museum , Histo¬
risches Museum .

Restauration Erberich ( W . Tutt ) , Kölnerstraße . Fort¬
setzung des großen Preiskegelns um 4 sehr werthvolle
Preise . Anfang 11 Uhr Morgens . — Bockbierfest .

„ Olympia " , Mannergesangverein . Abends 8 Uhr : Großes
Konzert im Kaisersaal der städtischen Tonhalle unter Mit¬
wirkung mehrerer hiesiger Gesangvereine . Entree : 50 Pfg .,
CassapreiS erhöht .

„ 111 . Grenadier - Kompagnie . 23 . Stiftungsfest unter
Mitwirkung des Mannergesangvereins „ Orphea " in dem
Lokale des Herrn Kleff ( „ Zum weißen Engel " ) , Deren -
dorferstraße . Zum Schluß : Geschlossener Festball . An¬
fang : Abends 5 Uhr .

UI S k» « 8 v Ir S s» Ä

Montag :

„ Aroma " , Rauchgessllschaft . HeuteVereinsabend . Vereinslokal
Rest . Bender , Neustraße .

„ Beste Sorte " , Rauchklub . Abends 9 Uhr : Versammlung .
Vereinslokal : Rest . „ Zum Vater Rhein " , Rheinstraße .

„ Bilker Turnverein " . Von 8 — 10 Uhr : Turnen . Turn¬
lokal : Rest . Zielhof , Martinsstraße .

„ Deutsche Gewerkvereine ( Hirsch - Duncker ) . " Abends
9 Uhr : Volkswirthschaftsschule , Vortrag und Diskussion .
Rest . L . Figge , Kölnerstraße 45 .

„ Düsseldorfer Athletenklub " . Abends9Uhr : Ueknmgs -
stunde . Äereinslokal : Rest . Schaber , Bolkerstraße .

„ Euterpe " , Theatralischer Verein . 9 Uhr : Vereinsabend .
Vereinslokal : Rest . Lingen , Hohestraßc .

„ Friedrichstädter Männer - Gesangverein " . Abends
9 Uhr : Probe . Vereinslokal : Rest . Büttgen , Kirchplatz .
Gäste willkommen .

„ Friedrichsstädter Turnverein . " 8 — 10 Uhr : Turn¬
abend in der Turnhalle , Kirchfeldstraße .

„ Hilaria " , Kegelklub . Abends 9 Uhr : Kegeln . Verems -
lokal : Rest . Erberich , Kölnerstraße 26 .

„ Lotterie - Verein ehemaliger 39er " . Jeden Montag
Abend : Versammlung in der Rest . Mühlen , Schadowstr .

Vergnügungen .
Sonntag :

Stadttheater . Abends halb 7 Uhr : „ Zauberflöte " , große
Oper in 2 Auszügen von W . A . Mozart .

Flora - Garten : Nachmittags halb 4 Uhr : Konzert . Entree :
SO Pfg ., Kinder 25 Pfg ., Zehnkarten 3 M .

Zoologischer Garten : Nachmittags halb 4 Uhr : Konzert .
Entree : 50 Pfg ., Kinder 25 Pfg .

schön und groß ist die Auswahl unserer Neuheiten in

ruck - , Luxlttn - , LsMmgsru - , VLsviot - , ? alstol8ioüsn ,

l , oäsu u . vsmentuodon . Wir versenden bereitwilligst

^ Mswr LrWLv
an alle Stände

und empfehlen Jedem , sich
kommen zu lassen , da wir ^
wirklichVortdsilllaktvs

A0V

.sc§ -

Ä 5»

Uovlik . ksiitssis -
Vdvviots v . 4 — 13 M .

V » ^ Nocko - Strsivklgarn . Engl .
Neuheiten in Lsmwgarn u . Slolmir .

^ SebvsrLS l 'uetie , Latin und Vrvlsss
von M . 2 ,80 an . PrachtvolleI-oäsn , voubls ,

Tslriniv , Rsiiiiä und klocornö . Vgsseräicbie
Kummistoüs . liivräv - , LiUarä - , korstgrüns n . kouer-

veür - 7'uvlls . iirlmmer ru Vamsn - ? a ! stvt8 .
LllglisvLI-väsr zu 1 M . 10 Pfg .

kür 0 Asrk

5 Mtr . doppeltbr .
Damentuch in allen
Färb , zu einemKleid .

vsmsnloäsu .
Lvlnrsrrv

Vsvdsmirs .

kür 9 « -u -L

5 Mtr . doppeltbr .
Damentuch i . a .Mode -
Dessins z . ein . Kleid .

Wir versenden jedes beliebige Maaß portokrsi .

^ ll ^ llllö ^ IllllA ^ llHö ! ! ü1H ( ViwMsimsrLviv . )

Restauration Erberich ,
Kölnerstraße 28 .

Fortsetzung des

PreisKegelNi
um 4 werthvolle Preise .

Großes Bockbier - Fest .
Hierzu ladet ergebenst ein 2438

Vertreter Wilhelm Tutt .

AtmeGsklWft . Hoffnung
Lsule Lsnutax Leu 27 . Zroveradsr ,

Abends 7 Uhr :

44

VmeraL - Versammlung
im Vcrcinslokale bei Herrn Anton Neander ,

Wieland - und Adlerstraßen - Ecke .

e jhr Abordnung : Auszahlung des Gewinns , Rechnungslegung , Vor¬
standswahl und Aufnahme von neuen Mitgliedern .

Nni pünktliches und vollzähliges Erscheinen ersucht 1880üsr Vorsianü .

Z *rrrrrrrrtt « « » ; RrrrrtrrrrrrmxA
; Geschäfts - Uebernahme ! D

Den geehrten Herrschaften von Düsseldorf und Umgegend die M

W - Nachricht , daß ich das von Herrn I . Carte » bisher geführte ^
Aavatten - Geschäfk käuflich erworben und unter der Firma ^

VüLKkIäoZ' tsr LrAvattöL - ksbrLK 8
( von Druxas ) ^

>n unveränderter Weise weiterführen werde . Durch meine mehr -
irrige Thätigkeil als Zuschneiderin und Verkäuferin in ge -

ate » Geschäft bin ich in der Lage , alle Vortheile zu bieten ,
urd « .^ " 3 auf Solidität und Billigkeit der Waare , und empfehle

der N ' t mein Unternehmen bei Bedarf dem wohllöbl . Publikums
«»> — Mache auf eine große Auswahl ganz neuer

i ^^ .Matten , sowie aus mein Lager best assortirter Herren -
u«> i MKe ergebenst aufmerksam . — Craoatten werden nach jedem
- 4 > knebwen Raoou in meinem " ' - -2391 * <tgen Fapou in meinem Atelier angefertigt .

Bitte auf Firma und Hausnummer zu achten . ^

Ka ( rrnrnstrae 26 , > . Ktaze . 8

kür ^ säss

ÜL ÄSL olSALQtSStSL T°0rWSÜ

VM 4 , Ä , 2". IO , 42 , 13 dis 23 MrL
sivptolllsv

LkLk LklM - Ni
LlegsniE LLkLäWg Zür

Mä Llladkv .

^ Größter und ^
billigster

8 eLudNAN 6 W -
VkrZMt !

Wegen Mangel an Geld
biS Weihnachten :

Großer

Z zu jedem annehmbaren 2
- Preise . 2436 * K

8 Kölnerstraße 147 .
» » «»SSSKSGGOSGTGSSS « !

Täglich frisch geschlachtete fttte
Gänse , nur reelle Waare , 45 Pfg .
per Pfd . , do . Enten , 55 Pfg . per
Pfd . , ab hier , versendet gegen Nach¬
nahme die Geflügel - Mastanstalt von

2361 I . Deirmt » Tilsit .

Zur gefi . Beachtung !
Bei einer perfekten Neubüglerin

können Mädchen in 2158 *

gründlich das Bügeln erlerner unter
Garantie . Ausw . können sich an dem
Kursus mit betheil . Pension i . Hause .Frau Solle ,

Bolkerstraße 53 , 1 . Etage .
Ia . Referenzen stehen zur Verfügung .

Kostüme
einfache wie elegante , werden bei
geschmackvoller Ausführung unter
Garantie des guten Sitzens und
prompter Bedienung nach Wiener
und Pariser Schnitt angefertigt .2282 Geschw . Broich ,

Steinstraße Nr . 42 , l . Etage .

Ein jüngerer

wird für eine BachfastriK
Mitteldeutschlands als Expedient
und für kleinere Touren gesucht .
Bewerber , welche ähnliche Posten
schon ausfüllten , erhalten den Vor¬
zug . — Offerten u . tk 82802a
anHaasenstein L Vogler A . -G . ,
Mannheim . 2434

m WM M M Ws
50 Nordstraße 50 .

WM Anfertigung nach Maaß . 8N
Reparaturen gut und billig .

Paul
Schuhmacher . 2142

I *. RlLrlrl , 2i22

Wallstr . 28 Wallstr . 26 .

Fk Ankauf
von Schttheu , Kleidern ,

MLiLar - GffekLsn .

Ein gesetzter , junger Mann suchtÄkjWißilH
für Nachmittags . 2366

Näheres in der Erped . ds . Ztg .

8 HohestraßL Hohestmße S
( gsgr . 18Z8 ) .

Empfehle mein Lager in

ßö ! b . ! ! . WtMll o sowie reichhaltiges Lagn

Tgstzellllhm; ,
Regulateuren , . . . .

Pendulen u . s . w ., SliherAUglM ,
Silber - und Alfemde - Bestecken .

Tr » nri » Kv in jeder Preislage unter Garantie , zu
billigen und festen Preisen . 691

Civilstand der Oberbürgermeisterei Düsseldorf .
Geborene .

Den 24 . Nov . : Franz Wilh ., S . d . Schreiners Jos . Hülsemann ,
Humboldtstr . — Den 19 . : Franz Otto , S . d . Viktualienhändl . Beruh .
Pape , Schinkelstr . — Den 23 . : Kath . . T . d . Dachdeckers Th . Ditgens ,
Hunsrücken . — Den 20 . : Alwine , T . d . Tagel . Heinr . Horbach , Schloß¬
straße . — Den 2l . : Maria , T . d . Kaufm . Alb . Beute , Wasserstr . —
Den 23 . : Anna Maria , T . d . Polychromeurs Aloys Kahlen , Oberstr .
— Den 24 . : Karl Dietrich u . Elfriede August « Adelheid , Zwillinge
des Malers Wilh . Degode , Rosenstr . — Sofie Marg . , T . d . Schreiners
Joh . Hermes , Ackerstr . — Den 23 . Okt . : Henrictta ' Maria Wilhelm ,,
T . d . Technikers Carl von Halfern , Rethelstr .

Heirathen .

Den 19 . Novbr . : Metzger Peter Heinrichs u . Bernardine Hart¬
mann , b . h . — Tagel . Karl Kraps u . Maria Küsters , b . h . — Tagel .
Peter Neuß u . Marg . Korfmacher , b . h . — Schreiner Peter Römer
u . Marg . Ströter , b . h . — Tagel . Heinr . Schmitz u . Elis . Kirschbaum ,
b . h . — Buchdrucker Wilh . Schocnenberg u . August « Müller , b . h . —
Fabrikarb . Joh . Spelz u . Sofie Brinkmann , e . Grafenberg , l . Werl .
— Hülfsrangierer Wilh . Wirtz u . Anna Suttan , b . h . — Fabrikarb .
Heinr . Zöllner u . Gertr . Fuchs , b . h . — Fabrikarb . Alb . Schramm
u . Paulinc Bohnhoff , b . h .

Gestorbene .

Den 28 . Novbr . : Kath . BaumannS , 1 I . 6 M ., Bilkerallee . —
Den 24 . : August Ostermann , Lederhändler , 37 I ., Ehem ., Alexander¬
platz , — Den 23 . : Josef Tencks , Oekonom , 52 I ,, Ehem ., Ratingerftr .— Den 24 . : Kath . Kirschbaum , 1 I . 2 M ., Rethelstraße .

Erstlings - rrnd Lam
findet nra « i» » irkltch groß irriger und gediegen « Auswahl bet

N « Zvs . M ! 1. , Geryerstrrche

ÜM ÄW , HehWUk , Vchlli Zlischkthjir . 45 .



366 km 8otiulik u . 8 ! iksöl

Sinter - Saison

empfehle ich :

mit Ledersohle .Damensilzpantoffel
Damenfilzpantoffel
Dainensilzpantoffel
Damenfilzpantoffel

per
Paar ^ - 1 ,

mit Doppel - Filz - Lcderfohle , , „

und

mit Lammskin - Schafwoll -
futter , extra warm , dauerhaft

3 , 50und einfach elegant

und weitere ra . 1 30 Korten Fih - « . Winter - Artikel
für Kinder , Mädchen , Damen und Herren

HM AZGLGZL L ^ H " « ZZ8lSLRSIH »

Ferner

ppßms Vummkvlniks
LH * LSHLAMH88 ) r

( mit keifen Kappen ) für Herren
<r « . „ . » Damen
«I « . „ „ , » Mädchen .

. pr . Paar Mk . 4 , 50
3 , 00
2 , 50

Wasserstiefel von M . 10 , — an .

Elegante Herrenhalbschuhe
zum Schüttren und mit Zügen

engl . Absatz
und Fayon , per

Paar 3 ,

mit Besatz und
Kappe , engl .

Fayon und Absatz , beste Waare « » >

( hohe Jagdschnürschuhe ) für
Herren , wasserdicht und

mit Doppelsohlcn o o

hochelegant und dauerhaft .

mit Lack , hvchcleg . u . dauerhaft

Damenkidzugstiesel

o u

nur beste eleganteste Waare ,
mit Lack - , Kidblatt od . Kappe ,

in allen Ausführungen » , ,

Damenkidknopfstiefel nur beste eleganteftefte
Waare , nnt Lack - , Kidblatt

oder Kappe , in allen Ausführungen . . . . »

mechanische
SkimIvnilMssütSk:

lkkrkr . 25

VLssvIckorL
2382

kLora - KariSN .

37 . I80L ,
Laetmi . 3Vi , Obr :

au8 ^ et 'übrt von der Lapslls «Iss
Rloru ^ artsu « unter OsituvA äs «
Lupeitlllöistsrs Herrn K . ^ iuAsl .

? r o s r s . in in .

I . '» bsil .
1 . Rriu 2 Rriodrieli Oarl - Llarsek
von L . Lilse . — 2 . Ouvertüre
2 . Op . „ Oa « LaebtliiAer in Orn -
uada " v . 0 . Lrsut 2 sr . — 8 . ilin

Oottboldczusll , Ouvotte von 0 .
Rau «! . — 4 . I ' niste s . d . Op .
„ Oer 8ebvvur " v . O . Ksrsadaute .

5 . „ LlorKsublüttsr - , tVsIrer
von t . 8tr » uss .

II . Ilieil . 524

6 . Ouvertüre nur Optts . „ Oie
seliöns Oalatbö " v . R . v . 8upps .

7 . „ Oie 8obiniede irn IValds , -
l dz Ile v . DK . Kiobasli « . — 8 .
Osntssie s . ü . Op . „ Oer Oostillon
von Oousumesu ^ v . V . ^ dam .

9 . Oirolls - Oiroüs - ( juadriUe
v . Ld . 8trsu « 8 . — 10 . Rsle - nitzle ,

Ootpourri v . V . Oonrsäi .

Ontrse s Lei « oii 50 RlK . Linder
25 OlK . Abonnenten trei .

2eliukartsn ä 3 dl . au der Ls ,.« « s .

Liäül . 'roadaUe .
87 . 1802

des « tädtiseben Oreiissters unter
Leitung des Ospollnisisters

Kerru O . 2 srbe .
OroKisinni .

1 . 8 oldstsnbumor . Llsrseli von
I ' r . Lo8sukrau2 . — 2 . Ouvertüre
2 . Op . „ Isis Oisvolo " von O
^ uder . — 3 . „ Oie I 'rovinrislsn " ,
VVal2kr von R . Oilss . — 4 . ^.ris
der Lliosels s . d . Op . „ Osrinen "
von O . Ri26t . — 5 . Osntssis s . d .
Op . „Oer Trompeter von 8 äk -
kinxsn '' von -Vrtb . Likisob . —
Osuse . 0 . Ouvertüre 2 . Op .
„ Oberon" von 0 . Id . v . IVet , er .
— 7 . „ KeimatlmklüuK'e " , 80I0
für 2 Violinen von li . 2 srbe . —
8 . Vsristionen über ein stsvisebss
Oisd s . d . Rilltet „ Ooppslis " v .

Leo Oelibes .
tlnIsnK :» / , Ilbr . Rintrittsprsi «
60 Rt 'Z . 2 sbukarteu ä 4 N . u .dsbressbonnsinents s . d . La88ö .

Direktion : Enge « Staegemann .

Soumag den 27 . November 18SZ .

Me Zanberfiötr .
Große Oper in 2 Aufzügen von W . A . Mozart .

Dirigent : Joses Göllrich . Regie : Oskar Fiedler .

Anfang 6 ' / - Uhr . Opcrn - Preisc . Ende s >, , ^

Montag den 28 . November 1802 .Der Registrator auf Reifen .
Große Posse mit Gesang in 3 Aufzügen und 7 Bildern von L ' 8 ».

und G . von Moser . Musik von R . Bial .
Regie : Franz de Paula . Dirigent : Fritz Bäcker .

s,

Anfang 7 Uhr . Opcrn - Preise .

Loslüg . Karlen .
8 «» ir » t « rr , 27 . 18UÄ ,

HaobuiittsKS 3bs Obr :

A O M «5 G 1» t -
» usKelübrt von dsr Ospolls de «
AooloK . Osrtsii « , unter OsitunK
des Oapvlliiiöiijtsr « Uro . VV . Vebl .

RroKisuiiu :
I . Dbeil . 1 . Oaprivi -LlsrLvIivon
V . Hebt . — 2 . Ouvertüre 2 . Op .
„ Oer Rson - 8 es " v . O . ^ ubsr . —
3 . Ouett s . d . Op . „ Vndriomieo "
v . 8 . lVIerbadants . — 4 . Wiener
Rlnt , IVsOsr v . .lob . 8 trsus 8 . —
5 . Vu « dein Volks , Rotponrri v .
iV . 8 ebreinsr . II . Dbeil . 6 . Ouver¬
türe 2ur Op . „ Oie Rrsut des
8 obinuMlsr « " von 0 . Lobiu . —
7 . Osr2Snr >Krü88s , Osvotte von
VV . Rsbl . — 8 . iVin Llüblbaed,
Idylls von R . LilsnberK . — 9 .
1 ' insls s . d . Op . „ ikrivle , die^ ocbtsr dsr Outt " v . O . Rssb .
— 10 . Von dsr Rör « e , Rolka v .

dob . 8 tran 88 .
Eintritt 50 Rts - , Linder 25 I ' tK .

MSKMSN
Rheinstraßc 5 .

Jeden Samstag u . Sonntag Abend :Keberklötze
mit Sauerkraut

in und außer dem Hause .

Großer

Schleuder -
Verkauf !

Aepfel Arpfel
Aepfel

3 Pfurtd 24 Pfennig .
Ir. ? h . L » sch .

Kurzcstraße . Ecke Burgplatz .

? L886llSS

eigenes Fabrikat

Streckfchaukel« , s
Gitterfchaukeln , s
einfache Schankein , l
Trapez , > »

enipfiehlt 2430

H . Manns ,
Seilerei , 42 Neustraße 42 .

er

Ende 8 >/ . ^Allgemeiner Uerein
der

kmkulsfreust
Wir thun hierdurch unfern närrischen Mitbü , . -

kund und zu wissen , daß " ' 4

die erste

Herren - A Sitzung

jil»t

M -

am

>̂̂!Uie
MS !

BE

AH « sr ( ktA «iv » Ä . « Sr » mrr » r I8S
im Rittersaal der Stadt . Tonhalle

stattfinden wird .

Ferner finden statt :

Die 1 . Damen - Sitzuttg am Ntontag deu p . JE st
„ S . Herren - Sitzung „ „ „ St».
„ S . Damen - Sitzung „ „ „ 33 .
„ 3 . Herren - Sitznng „ „ „ 3 « .
„ 3 . Damen - Sitzung „ „ „ « .
Freitag , 6 . Januar (Dreikönigen) : Ball

Samstag den 4 . Februar : Maskenball .
Der Preis der Mitgliedskarte ( eine Dame frei ) beträgt 8 M >

incl . Mütze .

Wen M Einzeichnm liegen in folg . Molen ch f
Becker , Restaurateur . Schwanen

markt .

Betha » , Cigarrenhdl .. Königsallee .
Bode , Restaurateur , Kasernenstr .
Merten . Nestaurat ., Friedrichsstr .
Büttgen , Restaurat . , Kirchplatz .
Bose . Restaurateur . Oststr .
Buschcr , Restaurat . , Marienstr . ,
Giesen , Restaurateur , Jakobistr .
Prälaten ( Winz ) . Restauration .

Wagnerstr .
Phönixhalle ( Pannenbecker ) ,

Restaurant , Schadowplatz .
Fcrber . Restaurateur , Breitestr .
Kaisersaal ( Koch ) . Kasernenstr .
Dick , Restaurateur . Zollstr .
Scherpcnbach , Rest ., Königsallee .
Fischt . Blumenstr .
Schlösser . Oststr .
NotheS Hans , Josefinenstr .
Brauscheiv , Schadowstr .
Bierbach , Alleestr .
Wiener Cafv , Königsplatz .
Wetzet ( früher Härtel ) . Haroldstr .
H . Rncgeuberg , Kloster - u . Eck -

straßen - Ecke .
Blüm . Alleestr .

Holtschneider , Jägerhofstr .
Bnugartcn , Königsallee .
Heck ( Hotel ) , Blumenstr .

mzos
« I d

Piel , Restaurateur . Hnnsriickü "
ßle, 'Flieger , Conditor , Vlunienstr .

Naumann , Restaur ., Schadw
Baden , Restaurateur . Neuß «
Krusing ( Hotel ) Karlsstr .
Neuhansc » , Rosenstr .
Münker ( Hotel Kaletsch ),

aller .

Seulen , Restaurateur . Berg « kr ? "
v . Look ( 3 Rabe » ) Grasender ^ B >e '

straße .

« ls
itm, >

L Fr ^

m »VA
!>» Va

«henzc

Ambach , Restaurat ., AltestM » dött
Frankenhcim , Restauration ,

Wielandstr .

Reusch , Burgplatz .
Meising , Elisabethstr .
Altes Kaffeehaus , Andreas ? n ' ch

Prinz Friedrich von HoiDs° 0 '
zollern , Thurmstr .

Thürnagel , Elberfelderstr .
Kaisergarten , Karlsplatz .
Theater - Cafe , Alleestr .
Hock , Cigarreuhandlung . M «
Krall , Restaurateur , Krämech

Mlmer - kL8Mg -

Vkreiü
Olympia

OiriKent : Herr lIot '- OrKsiii « t «lol » . S ' l : » ^ .

«1 « i » L7 . XHvvi » ) » « L

Ltlrsncks 8 Hbr :

krosses LollM ;

jm Ls .rserss .s.1 äsx StLckt . ^ o » Ls .1 ! e Msrsölbsk

unter Kslsilipsr Llit ^virkunA

dsr Nrlnnsr - Os8anK -Vsreins : N8a »

( Oirixent : Herr I . . Ott ei er ) , Vii ^ckoi l'vi ' ! . it «l » i t :s O l ( OiriA . : Herr >Iu8ikdirektor Lraesi
ZlillL « , - I v. ( OiriAsnt : Herr Kok - Or ^ smsi

-lob . RluK ) .
Iler wstrumsotsls Ibeil vlrä von üor Usltl ' svbsn Lspslls MSgeÄ

unter psrsölllleber bertung Sss Lspsllmsisters Lsrrn Ilsbl

Lüirek ä ker8on 50 ? tg . — La88aprel8 erds
vir il i » s ^ <« > voi l» rr « t «ind 2N buben in den 6i ^

dundlunASN von K . Wiexsls , K . Reekinunn . 8 obsdovoto
Ru 8 obbau 8 ön , Llarkt 8 tra 88 S , 8 elnnit 2 , OranKsrie 8 tru 88 s , Lasser
La 8 srnöllstra 88 ö , in den Lestnnrui ionen von Ll . Lnrtsn , RsiE
8tra 88 s , Lrsiner , 1lluxplut 2 , Lsusob , RurKlut .2 , Llsn 2 sn , öoü
8tru 88 ö , Kuller , Knn 8rüoken , Noblen , 8 obadov 8tru 886 , büttz

Lirebplat 2 . Kildsn , Ksr 20 K 8 trs .88 e , Ou 8 pur 8 okinit 2 , Leusser
Riebard RsrKer , LuebliundlunK , Oriodrieb 88 tru 880 , «ovie
Vsrsin 8 lokul Lsstanrution 8 iinon 8 , Lilker 8 tru 88 s .
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Am Sonntag Abend den
20 . ds . Mts . hat sich hier am
Grünenwald ein Bock einge¬
funden . 2432

Gegen Belohn , abzuholcn
! Meide bei Hilden .

III . kMSgUÜW ,
UriLKVLIL .

Nied
üe be

Die f
»piisch
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> h
feine
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Sonntag , 27 . Uooember 1892 , Abends 5 U ^ u -.
im Lokale des Herrn Kleff , Derendorferstraße :

!. 8MMg8 - köS
unter gefl . Mitwirkung des

KLlwer - 6e8LLg - V6rem8

Zum Schluß :

2406

Starker kräftiger Junge von
auswärts als

y !°sgsö

Mer

Zimi
er s

^ dersel
Eir ma
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einmal die
Emser Depesche .

!wr Geschichte der Emser Depeschensälschung veröffent -
ein Mitarbeiter der „ Neuen Freien Presse " Auf -

Mgen , die er vor einer Reihe von Jahren gemacht , als
«st Bismarck ' s war und dieser „ mit vollkommenster Un -

»knheit von den heikelsten persönlichen und sachlichen
sprach " . An jenem Abend ließ er sich auch sehr ein -

, über die entscheidenden Stunden vor dem Ausbruche
putsch -französischen Krieges aus . Die Aufzeichnungen ,
« der Gewährsmann der „ Neuen Freien Presse » „ unter
unmittelbaren Eindruck des eben Gehörten " damals

««, bestätigen Alles , was über die Veranlassung des
> in den letzten Tagen durch Bismarck ' s eigenes Ge -

z authentisch bekannt geworden ist . Man höre :

, Um große Ereignisse , " sagte der Reichskanzler „ windet
immer ein Legende » kranz , und das ist oft sehr gut .
wisse Legenden sollte man nicht zerstören .
König mar in Ems , ich war in Varzin , als in Paris

Spektakel wegen der Kandidatur des Erbprinzen Leopold

« Hohenzollern auf den spanischen Thron losbrach . Die
»mzosen benahmen sich so kopflos wie nur möglich . Allen
«in die Regierung mit Ollivier an der Spitze , welcher

Situation in keiner Weise gewachsen war und nicht
le, was er mit seinen unvorsichtigen Prahlereien im
gebenden Körper anrichtete . Die Situation lag für uns

«als äußerst günstig . Wir waren thatsächlich die Provo -
n, und La die Nothwendigkeit einer Auseinandersetzung

Frankreich uns Allen längst klar war , erschien der
M Augenblick zum Losschlagen sehr geeignet . Ich verließ

Barzin , um mich in Berlin mit Moltke und Roon
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alle wichtigen Fragen auszusprechen . Unterwegs erhielt
ie telegraphische Mittheilung : „ Fürst Karl Anton von

Henzollern hat um des lieben Friedens willen die
adidatur seines Sohnes Leopold zurückgezogen . Es ist
lies in schönster Ordnung ! "

Ich war von dieser unerwarteten Lösung ganz be -
lirzt , denn ich fragte mich : Wird sich je wieder eine so
listige Gelegenheit darbieten ? Als ich in Berlin eintras ,
Zch Rolandt und sagte ihm : „ Telegraphiren Sie nach
« se, daß ich in drei Tagen zurückkomme . " Zugleich reichte
in einer Depesche nach Ems bei Sr . Majestät meine
lafsung als Ministerpräsident und Bundeskanzler ein .
erhielt darauf eine Depesche vom König : Ich sollte
Ems kommen .

Bismarck ging indessen nicht nach Ems , sondern blieb
»»abkömmlich in Berlin . Ain Abend des 14 . Juli hatte
l»rck Moltke und Roon zu Tische gebeten , um mit ihnen
Eventualitäten " zu besprechen . Da traf , während die
bei Tische saßen , eine Depesche aus Ems ein . Die De¬

ikbegann mit den Worten :

„Nachdem die Nachrichten von der Entsagung des Erb -
inzen von Hohcnzollern der kaiserlich französischen Regie

von der königlich preußischen amtlich mitgetheilt wor -
!» smd , hat der französische Botschafter in Ems an Se .
lajesiät noch die Forderung gestellt , ihn zu autoristren , daß
«ach Paris telegraphire , daß Se . Majestät der König
sür alle Zukunft verpflichte , niemals wieder seine Zu -

Mung zu geben , wenn die Hohcnzollern auf ihre Kan -
tur wieder zurückkommen sollten . "

Nun folgte eine längere Auseinandersetzung . Der Sinn
war der , daß der König sich auf das berufen habe , was er
bereits dem Grafen Bcnedetti mitgetheilt habe . "Graf Benedetti
habe diese Rückäußerung dankbar entgegen genommen , und er
würde dieselbe seiner Regierung übermitteln . Indessen erbat
Benedetti noch eine Zusammenkunft mit dem König , sei es
auch nur , um sich mündlich bestätigen zu lassen was von dem
Könige an der Brunnenpromenade geäußert worden war . Dann
hieß es weiter :

„ Se . Majestät lehnte jedoch ab , den französischen Bot¬
schafter noch einmalzu empfangen , und ließ demselben durch
den Adjutanten vom Dienst sagen , Se . Majestät habe dem
Botschafter nichts weiter mitzutheilen . "

Bismarck fuhr darauf fort :
Als ich diese Depesche verlesen hatte , ließen Roon und

Moltke gleichzeitig Messer und Gabel auf den Teller fallen
und rückten vom Tische ab . Es entstand eine lange Pause .
Wir waren Alletief niedergeschlagen . Wir hatten die
Empfindung : die Sache verläuft im Sande .

Da stellte ich an Moltke die Frage : „ Ist das Jnstru
ment , das wir zum Kriege brauchen , ist unser Heer wirklich
so tüchtig , daß wir mit größter Wahrscheinlichkeit auf einen
guten Erfolg den Krieg aufnehmen können ? Moltke war
felsenfest in seinem Vertrauen . „ Wir haben nie ein besseres
Werkzeug gehabt , als in diesem Augenblicke , " sagte er . Roon ,
zu dem ich freilich weniger Vertrauen hatte , bestätigte Moltke ' s
Worte vollkommen .

„ Nun , dann essen Sie ruhig weiter , " sagte ich den
Beiden .

Ich setzte mich an einen kleinen runden Marmortisch ,
der neben dem Speisetisch stand , las die Depesche aufmerk
sam durch , nahm meinen Bleistift und strich dieganzen
Zwischensätze über Benedetti ' s Bitte um eine
nochmalige Audienz rc . fort . Ich ließ eben nur Kopf
und Schwanz stehen . Nun sah die Depesche allerdings
etwas anders aus . Ich las sie in dieser neuen Fassung
Moltke und Roon vor .

Die Beiden riefen : „ Herrlich ! Das muß wirken ' "
Wir aßen mit bestem Appetit weiter .

Ich gab sogleich die Weisung , die Depesche durch das
Telearaphen - Bureau an alle Zeitungen und alle Missionen
auf schnellstem Wege zu versenden . Und wir waren noch
zusammen , als wir schon von der Wirkung , welche die De
pesche in Paris gemacht hatte , die erwünschte Nachricht er
hielten . Sie hatte wie eine Bombe eingeschlagen .

Während in Wahrheit man unserem König und Herrn
eine beleidigende Zumuthung gemacht hatte , wirkte die De
pesche bei den Franzosen so , als ob ihr oberster Vertreter
von unserem König brüskirt worden sei . Der ge
sammte Boulevard - Janhagel war der Ansicht , daß man sich
das nicht bieten lassen dürfe . Der Ruf : M Berlin !
^ Berlin !" wurde von den johlenden Massen ausgestoßcn .
Die Stimmung war da .

Und gerade wie drüben wirkte die Sache hüben . Der
König , der sich auf mein dringendes Bitten entschlossen hatte ,
seine Emser Kur zu unterbrechen , kehrte nach Berlin zurück
und war von dem Volksjubel , der ihm überall entgegen¬
brauste , ganz bestürzt . Er begriff einstweilen noch gar nicht ,
was sich inzwischen ereignet hatte . Die unbeschreibliche
Begeisterung , die ihm hier in Berlin entgegenbrauste , ergriff
und erschütterte den greisen Herrn auf das Tiefste . Die
Augen wurden ihm feucht . Er erkannte , daß es in Wahr¬
heit ein nationaler Krieg , ein Volkskrieg war , den das Volk
begehrte , dessen es bedurfte .

Schon vor der Ankunft in Berlin hatten wir vom König
die Zustimmung dazu erhalten , daß wenigstens ein Theil der
Armee mobil gemacht werde . Als der Kronprinz den könig¬
lichen Zug verließ , sprach er auf dem Bahnhofe absichtlich
sehr laut von der bevorstehenden Mobilmachung , und nun
brach der Jubel immer auf ' s Neue los . Und als wir im
Schlosse angelangt waren , war Se . Majestät bereits zu der
Mobilmachung der gesammten Armee geneigt .

Wie sich dann die Sachen weiter entwickelten , ist Ihnen
ja bekannt . Das ist der Punkt , über den Gramont in seinen
Memoiren sein aufrichtiges Erstaunen ausspricht . Er be¬
griff nicht , woher aus einmal , nachdem die Sachen
eine ganz friedliche Wendung genommen hatten ,
das Kriegerische wieder die Oberhand gewann . „ Uns appu -
rition sinistrs survint . Dout ä ' un oout sst ekunKs .
<ju ' 6tait - il arrivs ? Monsieur äs Bismarck ä Berlin . "
( Eine unheimliche Erscheinung überraschte uns . Plötzlich ist

Alles verändert . Was war geschehen ? Herr v . Bismarck
in Berlin .) So ähnlich steht es ja wohl in Gramont ' s
Memoiren . Ich zitire aus dem Gedächtniß . Jedenfalls
war Ich die „ unheimliche Erscheinung " .

Ich bemerke übrigens , daß ich auch formell zu dem mir
durchaus nothwendig erscheinenden Streiche berechtigt war .
Es war mir anheim gegeben , die Depesche in extenso oder
im Auszuge zu veröffentlichen . Ich habe nicht zu bedauern
gehabt , daß ich den Auszug gemacht habe . "

So ist denn nicht blos jetzt , sondern schon vor Jahren ,
wenn auch nur in intimem Kreise , von Bismarck der „ Legenden¬
kranz " zerstört worden , der sich um das große Ereigniß des
deutsch - französischen Krieges gelegt hatte . Alles war in schönster
Ordnung , das heißt der Friede gesichert . Darüber war Bis
marck „ ganz bestürzt " . Auch Moltke und Ronn waren „ tief
niedergeschlagen " , weil sie meinten , „ die Sache verlaufe im
Sande " . Aber da trat die „ Umredaktion " der fatalen Friedens
depesche ein . Und „ herrlich , das muß wirken !" riefen Moltke
und Roon , und aßen mit bestem Appetit weiter ! Und es
wirkte : die Franzosen hielten — „ nachdem die Sachen schon
eine ganz friedliche Wendung genommen hatten " ( Gramont )
— sich für beleidigt ( ich mußte sie „ reizen " , sagte Bismarck zu
Herrn Blum ) , und die Deutschen hielten sich sür beleidigt , und
so waren alle Bedingungen für den von Bismarck gewünschten
Krieg gegeben . . . Und so haben wir statt der Legende , „ die
man nicht zerstören sollte " , die Bismarck selbst aber schonungslos
zerstört hat , die Geschichte . Und weil wir zu denen gehören ,
denen eine bittere Wahrheit lieber ist , als eine fromme Lüge ,
darum haben wir diese Dinge nochmals zur Sprache gebracht .

( Volksztg .)

Rente entzog . Seine Berufung wurde von dem Schiedsgericht
abgewiesen ; doch billigte ihm dasselbe eine Anwaltsgebühr
von 15 M . zu , da die Sache immerhin rechtlich nicht un¬
zweifelhaft sei . Der Kläger legte Revision ein , und das Reichs -
verstcherungs - Amt verurtheilte am 21 . November er . unter
Aufhebung der Vorentscheidung und des Bescheides die Berufs¬
genoffenschaft zur Weiterzahlung der Rente . Der Gerichtshof
führte aus , daß das Unf . - Vers . - Gesetz 8 65 eine Veränderung
der rechtskräftig bewilligten Rente nur auf Grund einer in
den Umständen eingetretenen Aenderung gestatte . Dagegen
'ei es nicht zulässig , von dieser Bestimmung Gebrauch zu

machen , um einen unterlaufenen Jrrthum zu berichtigen . Auch
daß derselbe durch ein „demnächst widerrufenes ärztliches Gut¬
achten hervorgerusen sei , könne an der Sache nichts ändern .

Ein Streik der Pferdebahn - Angestellten hat in
Berlin unmittelbar bevorgestanden , wird aber nunmehr be¬
stimmt nicht stattfinden . Da erst ein kleiner Theil der Pferde¬
bahn - Angestellten organisirt ist , da ferner für die Streikenden
bei der großen Arbeitslosigkeit rasch Ersatz gefunden sein
würde , zumal der Beruf keine besondere Vorbildung erfordert ,
so wäre der Streik aussichtslos . Die Pferdebahn - Angestellten
haben sich zum Theil jüngst der Sozialdemokratie angeschloffen ,
und waren nun der Meinung , daß alles im sozialdemokratischen
Programm sofort für sie zu haben wäre . Sozialdemokratischen
Führern ist es zu verdanken , daß der Streik verhütet worden
ist . Auch ein Boykott der Pferdebahn war in Erwägung ge¬
zogen worden ; die Arbeiter sollten keine Pferdebahn benützen
vis zur Bewilligung der Forderungen . Auch dies ist als voll¬
ständig undurchführbar fallen gelassen worden . Mit den Be¬
strebungen der Pferdebahn - Angestellten , ihre schlechte Lage zu
verbessern , sympathisirt allerdings jeder gerecht Denkende ; ihre
Forderungen sind auch gewiß nicht unbescheiden .

Arbeiterfrage .
Aus dem Reichsversicherungs - Amt . In einer

Fabrik zu Velbert war dem Arbeiter O . im Oktober 1887
bei der Arbeit heißes Zinn ins Gesicht gespritzt . Da nach
dem Gutachten eines Elberfelder Arztes ein an dem rechten
Auge des O . festgestellter Hornhautfleck als Folge dieses Un
falls angesehen wurde , so bewilligte die Rheinisch - Westfälische
Maschinenbau - und Kleineisen - Jndustrie - Berufsgenossenschaft
demselben eine Rente von 25 Proz . Spätere Untersuchungen
führten jedoch zu einem abweichenden Ergebniß , und nunmehr
erklärten die Aerzte übereinstimmend , jener Hornhautfleck und
die damit zusammenhängende Verminderung der Sehkraft habe
mit dem Unsall gar nichts zu thun , vielmehr lange vor dem¬
selben bestanden . In Folge dessen erließ die Berufsgenossen¬
schaft an O . einen neuen Bescheid , durch welchen sie ihm die

Aus Rheinland und Westfalen .
" Wechselfälschung .

In Krefeld versuchte ein unbekannter Mann einen
Wechsel über 5000 M ., dessen Aussteller A . Siebel , Baumate¬
rialiengeschäft in Düsseldorf und dessen Acceptant der Bau¬
unternehmer Theodor Früchte ans Holsterhausen sein sollten ,
zu diskontiren . An der Bank schöpfte man jedoch Verdacht ,
daß der Wechsel gefälscht sei , und diskontirte dieselbe den
Wechsel nicht . Dieser Verdacht hat sich als begründet erwiesen .
Der Wechsel enthielt folgende Merkmale : Statt des Ortes
Düsseldorf stand nur : „ Donnerstag den . " ; unterzeichnet
war derselbe „ August Siebel , Düsseldorf , Schreinereibetrieb " ;
das Accept von Früchte stand richtig links quer ; der Wechsel
enthielt keine Stempelmarken und kein Giro ; der Wechsel war
mit gelbbrauner Tinte ausgefüllt . — Der Schwindler ist un¬
gefähr 30 Jahre alt gewesen , hat schwarzen Schnurr - und
Backenbart und war mit einem hellbraunen melirten , ordinären
Ueberzieher bekleidet . Vor dem Schwindler sei gewarnt .

Ein schreckliches Unglück
ereignete sich gestern Abend in Essen . Eine Petroleumlampe
fiel zur Erde , dieselbe zersprang und von den Flamme »
wurden drei Personen ergriffen . Ein Mädchen , welches sehr
schwer verletzt ist . mußte nach dem Krankenhause gebracht
werden . Zwei Töchter des Herrn M . wurden weniger ver¬
letzt , doch haben auch sie arge Brandwunden erlitten . Das
Feuer konnte zum Glück schnell unterdrückt werden , so daß
der in der Wohnung angerichtete Schaden kein sehr erheb¬
licher ist .
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ans dem Leben von Ormanos Sandor .
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Die Firma Hellwig steht nach wie vor an der Spitze der
fischen Handelswelt .
Der Inhaber der Firma , Emil Hellwig , der jetzt schon
Jahre verheirathet ist , hat sich in seinen Anschauungen

seiner Denkungsart während der verflossenen Zeit nicht
ängsten verändert . Die Reorganisation des Geschäfts ,

< er schon bei Zeiten des vormaligen Chefs plante , ist
j von ihnr durchgeführt worden , ob zum Segen , sei

gestellt . Nach wie vor rechnet er peinlich Pfennig zu
"ng , schneidet er die Löhne seiner Arbeiter und Comptoir -
Isen ; nie können seine Leute ihn zufrieden stellen , nie ihm

thun . Die Folge davon ist eine nur mühsam von der
it vor dem Gesetz oder Arbeitsverlust im Zaume gehaltene
sstgkeit des Personals gegen den Prinzipal .
Bor nicht gar zu langer Zeit passtrte ihm das Unglück ,
während er am Fuße eines seiner Speicher mit den Ar -
» herum sch impfte , eine im Heben begriffene Winde , die
Sack Kaffee heraufarbeitcte , riß und die Last im Heber¬
en auf die Schulter des untenstehenden Kaufherrn stürzte .
Untersuchung ergab , daß das Tau der Winde abge -

Een war , also eine böswillige Absicht Vorgelegen hatte ;
lFgsältigsten und eingehendsten Recherchen waren jedoch

im Stande , den Thäler zu ermitteln . Emil , dessen linke
« er förmlich zerschmettert ward , muß zur Stunde noch
Zimmer hüten . Während dieser Zeit der Unthätigkeit
er Muße , über den Fall nachzudenken . Vielleicht wird

- . derselbe noch schroffer und unduldsamer gegen seine Ar -
Ts Machen ; — vielleicht aber spürt er auch der Ursache
^ gehässigen Thal nach und hält in sich Einkehr . Hoffen

" das Beste !
Esther ' s Illusionen haben sich in glänzender Weise reali -

2 ste steht als Gattin eines steinreichen Bankiers an der

^ der tonangebenden Gesellschaft , sie repräsentirt ; sie hat
Möglichste erreicht , indem sie durch ihr pompöses Aus

die Aufmerksamkeit der Metropole am Strande der

, " wie einst diejenige des Spreeathens auf sich lenkte . In
^ °Sen , in Soireen , auf den Boulevards und im Boulogner

erregen ihre mit exzentrischem , aber immerhin mit
!! jll Mstack und kolossalem Kostenaufwand hergestellten Toiletten

z ! ^ ' kstes Aufsehen ; sie hat die Genugthuung , daß nach den
g Korsos und großen Bällen die Zeitungen spaltenlange
« !? mrte Besckreibunaen ihrer Kostüme brinaen . und im

Kuli .Frühjahr feierte sie sogar den Triumph , daß die
eines aus dem Atelier Worth hervorgegangenen , nach

j t N ' gäbe geschnittenen nnd ausgestatteten Mantels unter
— - ^ Bezeichnung „ umnteau ä la Maäams Oiarnetti " die

"reise durch sämmtliche internationale Modemagazine

machte . An ihren Empfangsabenden versammelt sich in ihrem
mit verschwenderischer Pracht ausgestatteten Palais die Reprä¬
sentation alles dessen , was Paris an Reichthum , Kunst und
vornehmer Lebensstellung aufzuweisen hat . Esther ' s Hände
wühlen buchstäblich im Golde und sie lebt auf diese Weise
in ihrem Element , wie ein Fisch im Wasser .

Die Rosenvassage , jene düstere Stätte menschlichen Elends
und Lasters , wo unsere Erzählung begann , veränderte sich
während der verflossenen Zeit nicht , aber ein großes , aus rothen ,
mit weißem Kalk ausgestrichenen Steinen aufgeführtes Gebäude
mit Hellen Fenstern , und über der breiten Thür die Aufschrift :
„ Puttfarken ' sches Matrosenheim " , ungefähr in der Mitte des
Ganges , giebt ihm einen immerhin etwas anderen Charakter .
Ungemein freundlich und sauber nimmt sich dieses Haus
zwischen den düsteren , schmutzigen , rauchgeschwärzten Mauer -
kolossen aus . Seine Entstehung verdankt es Folgendem :

In Balthasar Puttfarken ' s Nachlaß fand sich ein ziemlich
bedeutendes Vermögen , außerdem auch noch ein umfangreiches

schriftstellerisches Werk , das von einem süddeutschen Hause ver¬
legt wurde . Balthasar hatte in dieser Arbeit die schönsten
Früchte seines reichen Denkens niedergelegt ; eigentlich war es
ein philosophisches Buch , das aber statt des gelehrten , trocknen
und für das Laienpublikum langweilenden Dozententons in
einer leicht faßlichen , ansprechenden Weise geschrieben und aus
diesem Grunde Jedermann verständlich und interessant war .
Das Werk hatte einen für diesen Zweig der Gegenwarts¬
literatur beispiellosen Erfolg , indem es innerhalb drei Jahren
vier Auflagen erlebte , und Manchem sind in schwierigen Stun¬
den die Aussprüche des Greises , den er , da Balthasar sich
selbst ein Pseudonym erwählt , nicht einmal dem Namen nach
kannte , ein zweites Evangelium geworden . Der Ertrag des
Buches wurde zu dem schon vorhandenen Kapital geschlagen
und dies in Balthasar ' s Sinne verwandt . Es fand sich näm
lich ein schon älteres Testament von ihm vor In demselben
war seine Schwiegertochter Margarethe zur Universalerbin
seines Vermögens eingesetzt ; falls er sie überlebte , sollte das
Kapital zur Gründung und Erhaltung eines Matrosenheims
benutzt werden . Die Erben jedoch , welche nicht der Summe
bedurften , glaubten in dem Sinne des von ihnen so sehr ge
liebten , Heimgegangenen Greises zu handeln , wenn sie seinen
im Falle von Margarethe ' s Tode getroffenen Bestimmungen
gemäß das Geld verwandten .

Ein tüchtiger , vertrauensiverther Baumeister wurde mit
der Errichtung des Matrosenheims beauftragt . Man erwarb
die Häuser rechter und linker Hand von demjenigen , welches
Balthasar gehörte , und machte sie der Erde gleich , worauf
bald ein großes , neues , freundliches Gebäude auf derselben
Stelle sich erhob . In aller Stille wurde auch der unterirdische
Gang , welcher das Geheimniß der Rosenpaffage und zugleich
das des Hellwig ' schen Patrizierhäuses in sich einschloß , ver¬
mauert . Zuverlässige und verschwiegene Hände besorgten die
Arbeit und niemals ist etwas von der Existenz jenes Verbin
dung - ganges an die Oeffentlichkeit gedrungen . Das Haus
selbst aber ist manchem Seemann ein wahres Heim geworden .
Für weniges Geld bietet es den Leuten eine herzliche , gastliche
Aufnahme , sauberes , freundliches Logis und gute Beköstigung
Wer sich nicht außerhalb des Hauses vergnügen will , der findet
ein mit reicher und guter Bücher - und Zeilschriftenauswahl
ausgestattetes Lesezimnier , und kommt die Zeit , da die Pflicht

des Dienstes ruft , so verschafft der Hausvater Jedem unent¬
geltlich Heuernachweis und giebt ihm auch sonst über alle mög¬
lichen Dinge , die er wissen will , Rath und Auskunft . Nie¬
mand , welcher in das Puttfarken ' sche Matrosenheim einkehrt ,

braucht eine Uebervortheilung zu fürchten , und vielleicht aus
diesem Grunde ist das gastliche Haus in der Rosenpassage
stets vom Erdgeschoß bis in ' s letzte Stockwerk hinauf mit
Gästen besetzt .

Balthasar ' s irdische Ueberreste bettete man neben der
Stätte , wo seine alte , treue Gefährtin Elsbeth schlummerte .
Zwei Rosenstöcke pflanzte man auf das Grab , einen rothen
und einen weiße » , und wenn das Frühjahr kommt , schwellen
die Knospen und im Sommer neigen sich die mit sammt -
dunklen und zartweißen Blüthen bedeckten Zweige grüßend
gegeneinander . . . Ein Jahr nach Balthasar ' s Tode sproß
zwischen diesen beiden Rosensträuchern ein Fliederbusch aus ,
der bereits im zweiten Jahre seine blauen Dolden ansetzte ,

und im letzten Frühling , gerade , als ob das Grab ein aus¬
erwählter Ort sei , baute in den Zweigen des Flieders die
kleine graue Singvögelkönigin Nachtigall ihren Thron . Bis¬
weilen an schönen , stillen Sommerabenden , wenn alles rings¬
um in ernstem , feierlichem Schweigen den Alhem anhält , wenn
die Weihrauchwolken der Blüthendüfte das Heim der Tobten
durchschwcben . da schluchzt es plötzlich auf in sehnsuchtsvollen
weichen Akkorden und dem einsamen Spaziergänger , der dann ,
lautlosen Schrittes der Richtung des Gesanges folgend , vor
dem Grabe stehen bleibt , muß es wohl scheinen , als läge der
Text zu den halb schwermuthsvollen , halb jauchzenden Klängen
aus der kleinen Vogelbrust in den unter ' m Mondstlber mild
hervortretenden , in Goldschrift auf dem Marmorkreuz ange¬
brachten Worten :

„ In der Welt habt ihr Angst , doch seid getrost , ich habe
die Welt überwunden ! "

» »

Unsere übrigen Freunde haben das irdische Glück , das
sie ersehnten , gefunden . In ihrer Liebe vereint , find sie Alle
glücklich .

Gehen wir , uns zu überzeugen !
Es ist gegen sieben Uhr Abends . In der Villa „ Fran¬

ziska " , wie Frau Margaretha ihr Haus benannt hat , ist heute
Nachmittag Besuch . Walther von Blumberger mit seiner
Dorothea und ihren beiden Kindern , ein Knabe von vier und

ein Mädchen von zwei Jahren , find bald nach Mittag herüber
gekommen .

Die „ älteren " Herrschaften befinden sich in der Veranda .
Walther von Blumberger und der Hausherr , Wilhelm Ander¬
sen , plauderten eingehend über ein ihr Interesse in Anspruch
nehmendes , öffentliches Ereigniß . Ellinor und Margarethe
sitzen an der Brüstung ; die erste hält das jüngste Baby des
Hauses , ein kleines Mädchen im Tragkleide , auf dem Schooß .
Ihre Enkel sind Ellinor ' s größtes Glück ; mit abgöttischer
Liebe hängt sie an den beiden Kleinen . Sie hat sehr gealtert .
Neben Margarethe möchte man ihr Alter um Dezennien höher
anschlagen , als dasjenige von Franziska ' s Mutter .

In der entgegengesetzten Ecke der Veranda sitzen Dorothea
und Franziska , beide in die Betrachtung einer Photographie
versunken . Erst so eben erhielt Franziska das Bild , — von
Irma Korita , mit der sie noch immer in Korrespondenz steht .
Das Porträt stellt die Prinzessin mit ihren drei kleinen

Kindern dar , und wenn . Irma nicht in Wirklichkeit rund ,
rosig und glückstrahlend ausschaut , so ist der photographische
Reprodukteur der unverschämteste Lügner , den es je gegeben .

Von dem Bilde streifen die Augen der beiden jungen
Frauen in den Garten . Aus dem Rasen spielen ihre Lieblinge
mit ein paar weißen Kaninchen : Dorothea ' s Friedrich und
Margarethe , sowie Franziska ' s Nettester , Balthasar .

jst Zeit " , sagte Dorothea , aufstehend , „ die Kinder

müssen zu Bett . "
Gleich darauf zieht die kleine Karawane ab , Wilhelm

und Walther voraus , dann Dorothea mit den beiden Kindern .
Unten am Alsterufer liegt das Boot , in dem Herr von

Blumberger seine Familie an das jenseitige Ufer zu be¬
fördern pflegt .

Am Strande geben die Männer einander die Hände zum
Abschied . Franziska küßt die Kleinen , dann Dorothea . . . .

„ Adieu , Schatz " , ruft Dorothea , bereits im Boote , „ und
übermorgen kommt ihr rechtzeitig , — nicht wahr ? "

Die junge Frau am Lande nickt und winkt . Pfeilschnell
fliegt das Bötchen über die Wellen und ist bald dem Gesichts¬
kreise der Zurückbleibenden entschwunden .

Das Ehepaar bleibt indessen noch ein Weilchen stehen .
„ Weißt Du , was heute für ein Tag ist , Franziska ? "

fragt Wilhelm auf einmal .
Franziska sinnt einen Moment und schüttelt den Kopf .
„ Der achtzehnte Juni !" erklärt Wilhelm . Und heute vor

dreizehn Jahren war ich der unglücklichste Mensch der Erde !
Wie sich die Welt und das Leben drehen können ! Wahrlich ,
niemals sollte ein Mensch an seinem guten Engel verzweifeln !"

Franziska schmiegt sich fest an den Arm ihres Mannes .
Drüben , weich gebettet in den duftigen Schleiern des

niedersinkenden Abends , ruht die alte , freie Reichs - und

Hansastadt Hamburg , und im Hintergründe steht , eine
leuchtende , durchsichtige Wand aus Rubinglas , der Horizont
in strahlender Schönheit . An dem zartblauen Abendhimmel
aber schweben seltsam geformte , rosa - und chamoirfarbene
Wölkchen .

Und das glückselige Paar wendet seine Blicke Nach obeii .
Von der Erde richten sich ihre Gedanken aufwärts , zu jenen
Mächten , die , dem Gebot einer hohen Gottheit unterthan ,
über dem Getümmel dieser Welt die Drähte des Allgetriebes
halten und leiten und für welche die Menschheit und ihre
Schicksale nichts weiter sind , als Marionetten und Fäden .

„ Ja , es ist der achtzehnte Juni " , spricht Franziska mit
leiser , aber klarer Stimme , „ der achtzehnte Juni heute wie
damals , und doch , — welch ein Unterschied zwischen jenem
Tag und diesem . Die urewige , große Hand , welche die Wett
lenkte seil ihrem Werden , sie hat auch uns über wunderbare
Wege unserer Bestimmung zugeführt , — einem Glück zu ,
welches kein Maß und keine Grenzen kennt . Selige Gegen¬
wart , leben wir ihr ! Die Vergangenheit ist versunken in den
Orkus der Zeit ; wir wollen sie nicht vergessen ; sie soll uns
eine weise Lehre sein auf der Sonnenhöhe des Lebens , stets
nur das Rechte zu suchen und zu üben , — eine Lehre , die
unser Dasein nicht umschattet , sondern vielmehr lichtverklärt
durch — das Geheimniß der Rosenpaffage !"



Ein interessanter Fund
wurde bei der Anlage des Entwäfserungskanals zwischen der
Wallstraße und der Jsländerbrücke in Elberfeld gemacht .
Arbeiter stießen dort auf den Grundstein der Jsländerbrücke .
Die noch ziemlich gut erhaltene Platte von Blockzinn , die
37 om hoch und 30 eia breit ist , trägt laut „ T . A . " folgende
Inschrift : „ Am 24 . Merz im Jahre nach der Geburt Christi
1807 unter der glorreichen Regierung Seiner K . K . Hoheit
Joachim I ., Großherzogs von Berg , Prinz und Großadmiral
von Frankreich : c . rc . wurde dieser Grundstein zur ersten
steinernen Brücke unserer Stadt über die Wupper gelegt . Die
Stadt Elberfeld zählte damals 1296 Häuser , eine reformirte
und lutherische und eine katholische Kirche , und 12 . . . Ein¬
wohner . " ( Gerade an dieser Stelle ist die Platte beschädigt ,
so daß die letzten drei Ziffern nicht erkennbar sind .) Es folgen
die Namen derjenigen , welche bei der Feierlichkeit gegenwärtig
waren . Der Preis wird aus 9900 Thlr . Rht . angegeben , wo¬
von die Stadt die eine Hälfte und das Kirchspiel die andere
bezahlte . Außer der Platte fand man noch einen ausgezeichnet
erhaltenen Berg - Thaler vom Jahre 1802 und zwei Dreistüber -
Stücke .

Uuglücksfall .
Ein anscheinend an Versolgungswahnstnn leidendes Dienst¬

mädchen war gestern Nacht zu Aachen im Eckhause der Ur -
sulinerstraße und des Friedrich - Wilhelm - Platzes aus dem Dach -
senster geklettert und auf das niedriger gelegene Dach des
Hauses Ursulinerstraße 25 gesprungen . Von hier aus stürzte
stch das Mädchen durch ein Oberlichtfenster , durch welches das
Treppenhaus sein Licht erhält , fiel indessen glücklicher Weise
nicht in den Schacht , wobei es unfehlbar zerschmettert am
Boden angelangt wäre , sondern aus die Treppe des dritten
Stockwerks . Hier wurde das Mädchen von den durch den
Fall nicht wenig erschreckten Bewohnern aufgefunden . Da es
mehrfache Verletzungen erlitten hatte , erfolgte seine Ueberfüh -
rung zum Lonisenhospital .

Eisenbahn - Unfall .
In der verflossenen Nacht wurde ein Herr aus Ander¬

nach , der noch auf den fahrenden Zug springen wollte und
zur Erde siel , von dem Zug überfahren . Dem Unglücklichen
wurden beide Beine und ein Arm abgefahren . Er wurde noch
lebend in die Bonner Klinik gebracht .

Skandal .

Gegen einen Weinwirth in Mainz ist Untersuchung ein¬
geleitet , aus dessen Verlauf sich ein ganz netter Skandalprozeß
entwickeln dürfte . Bereits gegen 100 Zeugen , meist den bessern
Bürgerkreisen angehörig , find vorgeladen , um über die nach
Schluß der Parterre - Lokalitäten im oberen Stockwerke vorge¬
kommenen Vorgänge vernommen zu werden .

Todtschlag .
Auf einem Gehöft bei Wanne wurde ein Kutscher aus

Bochum von fremden Wegearbeitern überfallen und niit Stöcken
und Messern derart zugerichtet , daß er an den erhaltenen
Verletzungen starb , so daß der schnell herzugerufene Arzt nur
noch den Tod des unglücklichen Mannes konstatiren konnte .
Der Ermordete hatte Tags zuvor Streit mit den Wegearbeitern
gehabt und haben dieselben die unselige blutige That an¬
scheinend aus Rache ausgeführt . Die Thäter find bereits zur
Rechenschaft gezogen .

Dynamit -Attentat .
Vorgestern Nacht gegen halb 12 Uhr erwachten die Be¬

wohner des Hauses Grenzweg 22 a in Herne durch eine
heftige Detonation . Sie fanden , daß der Abort durch Dynamit
zerstört war . Die sofort herbeigeholten Polizeimannschaften
fanden unter den Trümmern ein Stück abgebrannter Zünd¬
schnur , bei Verfolgung der Fußspuren der Thäter zwei Car -
donitpatronen und eine solche halbe mit Zündschnur und Zünd¬
hütchen fertig zum Gebrauch ; ferner ein Röllchen Zündschnur
in einer hinter dem Hause herführenden Eisenbahnausschach¬
tung . Als der That "verdächtig find laut „ W . M . " mehrere
Personen festgenommen .

Neue Bahnstrecke .
Der Bau der Theilstrecke Meinerzhagen - Marien -

heide der Eisenbahnlinie Brügge - Dieringhausen ist vollendet
und gestern und heute der landespolizeilichen Besichtigung unter¬
zogen . Gestern fand die Abnahme auf westfälischem Gebiete
statt und heute auf rheinischem Boden . Das Ergebniß ist laut
„ Hag . Ztg . " ein recht zufriedenstellendes .

Ter verbrannte Gefangene .
lieber die Persönlichkeit des bei dem Brande des Gefäng¬

nisses zu Everswinkel umgekommenen Fremden schwebt
noch immer geheimnißvolles Dunkel . Bei seiner Festnahme ,

welche in Folge Abfeucrns eines Revolverschuffes aus offener
Straße erfolgt war , hatte er jegliche Auskunft über seine
Person verweigert , indeß ist fcstgestcllt , daß er sich in dem
Nachbarorte Wolbeck als einen Premierlieutenant der Reserve
in der Marine Wahl aus Hamburg ausgegeben hatte . Kleidung
und Benehmen ließen diese Annahme wohl gerechtfertigt er¬
scheinen . Der Fremde soll , wie andererseits gemeldet wird , sich
in einer Wirthschast zu Everswinkel in groben Schmähungen
gegen die Religion rc . ergangen haben .

Gerichts - Zeitung .
Berlin , 23 . Nov . sEin Selbstmord in Folge

fortgesetzter Soldatenmißhandlungenj bildete die
Grundlage eines Beleidigungsprozesses , der vor dem Berliner
Amtsgericht I gegen den Redakteur des „ B . Tagebl ." , Fr .
Harich , verhandelt wurde . Derselbe hatte eine Korrespondenz
über den Selbstmord des Rekruten Hermsdorff vom 1 . Garde -
Regiment z . F . , der in Folge fortgesetzter Mißhandlungen
durch seine Vorgesetzten sich das Leben genommen haben soll ,
veröffentlicht . Der Vater des Verstorbenen sagt aus , daß sich
sein Sohn öfter über Mißhandlungen durch ältere Stuben¬
kameraden beklagt und besonders dadurch empfindlich berührt
worden sei , daß er in der Sylvesternacht aus dem Bett her¬

ausgeholt worden sei und unter dem Gesänge „ Stille Nacht ,
heilige Nacht " um den Weihnachtsbaum habe herumspazieren
müssen . Daraufhin habe er am letzten Sonntag , an welchem
er seinen Vater in Nowawes besuchte , nicht mehr in die
Kaserne zurückkehren wollen . Der frühere Stubenälteste Apun
giebt eine damalige Mißhandlung des Hermsdorff durch einen
Kameraden zu , bestritt aber bei der Sylvesteraffaire jeden
Zwang , Bäckermeister Richter bekundet auch , daß der Ver¬
storbene viel über die älteren Stubenkameraden , aber nicht
über seine Vorgesetzten geklagt habe ; einmal habe Hermsdorff
auf Befehl des Unteroffiziers von einem anderen Soldaten

eine Ohrfeige erhalten . Maurer Hincke ergänzt die Erzählung
von der Sylvesteraffaire noch dahin , daß Hermsdorff mit der
Klopfpeitsche aus dem Bett getrieben und auch nachher damit
geschlagen sei , was mehrere Grenadiere aber bestritten . Der
Staatsanwalt beantragte 300 Mark Geldstrafe gegen Harich
und gegen dessen Gewährsmann auf 6 Wochen Gesängniß .
Der Gerichtshof erachtete dagegen den Wahrheitsbeweis für
erbracht und erkannte daher auf Freisprechung .

Vermischte Nachrichten .
Von den Weiberfeinden ,

die auf Schopenhauer und Lombroso schwören , wird bekannt¬

lich dem schönen Geschlecht die Fähigkeit abgestritten , nützliche
Entdeckungen und Erfindungen zu machen Das Patentamt
in London könnte die Ungläubigen vielleicht eines Besseren
belehren . 400 Gesuche , ihre Erfindungen zu patentiren , wurden
im verflossenen Jahre von Frauen dort eingereicht . Eine
Dame hat ein neues Rettungsboot konstrnirt . Ein Patent¬
gesuch rührt von der Frau des bekannten Pariser allkatdo -

lischen Geistlichen Hyacinthe Loyson her ; diese Dame hat sich
um die Menschheit durch die Erfindung eines neuen —
Korsetts verdient gemacht .

Humoristisches .
sAus der Prüfung im Handelsrechts Exami¬

nator : Was ist ein „ stiller Gesellschafter ? " — Examinand :
Ein langweiliger Kerl !

sAuseinemfranzösischenSittenstück . j „ Madame ,
Sie haben mein Vermögen vergeudet . Sie haben mich mit
meinem besten Freunde betrogen , habe » mich geohrseigt und
die Treppe hinunter geworfen — ich sage Ihnen , Madame ,
treiben Sie die Sache nicht auf ' s Aeußerste ! "

Zeder sjmsmi , hailßfrn kiiiMcii .
Düsseldorfer Sparkcrnseife ( aromatische Haus¬

seife ) , per Pfd . 40 Pfg . , Düsseldorfer Konkur¬
renz - Seife , besser wie Dörinasseise , per Stück
2S Pfg . , Dtzd . 2 , 40 M .

Emil Wolff , AordjlrHe 5 ,
2369c fr . Werkführer bei Dr . lipmann .

Kleider machen Zerrte .
Ein schöner Anzug gereicht nicht allein dem Verfertiger zur

Ehre , sondern auch dem Träger zur Zierde . Empfehle mich im
Anfertigen sämmtlicher Herren - Garderobe und garantire für
eleganten Sitz und gute Arbeit . Ebenso übernehme das Um¬
ändern schlecht passender Kleidungsstücke und sichere meinen
werthen Kunden prompte und reelle Bedienung zu . 2176r

Christian Götz , Schneidermeister , Krenzstr . 7 , 1 . Etg .

Katholischer Gottesdienst .
Hof - und St . Andreas -Kirche . An Soun - und Feier¬

tagen : Hl . Messen um 6 , V - 8 Uhr Gymnafialmesss , V , 9 Uhr
Elementarschnlmesse , 9 Uhr Hochamt , 10 und 11 Uhr mit
Homilie . Nachmittags 2 Uhr Christenlehre , 4 Uhr Predigt mit
Andacht . An Wochentagen : Heilige Messen um Uhr ( mit
Ausnahme von Donnerstag und Samstag ) , V - 8 , 8 Uhr ( nur
Donnerstags und Samstags ) und V -,-10 Uhr . Abendandachten :
Montags Armenseelen - Andacht , Donnerstags Sakraments -
Andacht , Samstags Mutter Gottes - Andacht . — Mittwoch ,
30 . November . Morgens halb 10 Uhr , Hochamt zu Ehren
des heil . Apostel Andreas . — Freitag , 2 . Dezember . Abends
halb 9 Uhr , Sühne - Andacht zum heiligsten Herzen Jesu für
Männer und Jünglinge . — Samstag , 3 . Dezember . Morgens
halb 10 Uhr , Hochamt zu Ehren des hl . Franziskus Laverius .

St . Lambertns -Kirche . An Sonntagen : Heil . Messen
um Vs6 Uhr mit Homilie , 7 , 8 , 9 Uhr Hochamt , 11 Uhr mit
Homilie . An Wochentagen : Hl . Messen um V26 , V . 7 , 7 ' / »
und 9 Uhr .

St . Maximilian - Kirche . An allen Sonn - und Feier¬
tagen : Heilige Messen um 6 Uhr mit Predigt , 7 , 8 Uhr Schul¬
messe , halb 10 Uhr Hochamt und 11 Uhr mit Predigt . Nach¬
mittags V ., 3 Uhr Christenlehre und Andacht der Kinder ( nur
an Sonntagen ) 4 Uhr Predigt und Andacht .

St . Marien -Pfarrkirche . An Sonntagen : Hl . Messen
um 6 Uhr mit Predigt , V ->8 Uhr Schulmesse , ' / - 9 Uhr mit
Predigt , ' / - 10 Uhr Hochamt und 11 Uhr mit Predigt . Am
ersten und zweiten Sonntag im Monat ' / - 8 Uhr Kommunion
der Kreuz - und Karlsschule . Am dritten Sonntag im Monat
' / - 9 Uhr Kommunion der Bürgermädchen - Schule . Nachmittags
' / - 3 Uhr Christenlehre , 6 Uhr Andacht mit Predigt . ( An Feier¬
tagen fallen Morgens die Predigten aus , Nachmittags wird
statt der Christenlehre Andacht oder Vesper , Abends Complet
mit Festpredigt gehalten .) An Wochentagen : Hl . Messen um
6 , V - 7 , 7 ' / », 8 und 9 Uhr . Am ersten Freitag im Monat

8 Uhr hl . Messe für die Herz - Jesu - Bruderschaft mit gemein¬
schaftlicher heiligen Kommunion , Abends 6 Uhr , Andacht mit
Predigt .

St . Petrus - Pfarrkirche ( Friedrichsstadt ) . An Sonn -
und Festtagen : Hl . Messen um 6 Uhr , V - 8 Uhr Schulmesse ,
V - 9 Uhr Schulmeffe mit Predigt für die höhere Bürgerschule ,
' / 1 vor 10 Uhr Hochamt , 11 Uhr mit Predigt , 2V - Uhr
Christenlehre , 6 Uhr Predigt mit Andacht und Segen . An
Wochentagen : Hl . Messen um V - 7 , 7 V « und V / 9 Uhr . Abend¬
andachten an allen Feiertagen um 6 Uhr von Oktober bis
April .

St . Rochus - Pfarrkirche ( Nord - Pempelfort ) . An Sonn¬
tagen : Hl . Messen um 6 , 7 -/ - Uhr , 9 Uhr ( Hochamt ) und
lOi / y Uhr . Nachmittags 2Vs Uhr Christenlehre , 6 Uhr Andacht .

An Wochentagen : Hl . Messen um 6 und 7 V « Uhr .
Gt . Maria Himmclfahrt - Pfarrkirchc ( Flingern ) . An

Sonn - und Feiertagen : Heil . Messen um 6 Uhr mit Predigt ,
V - 8 Uhr Schulmesse , 9 lkhr Hochamt , letzte heilige Messe um
' / 2II Uhr mit Predigt . Nachmittags 3 Uhr , Christenlehre
mit kurzer Andacht , 5 Uhr , sakramentalische Andacht . An
Wochentagen : Hl . Messen um 6 und 7 ' / ^ Uhr .

St . Josephs -Pfarrkirche ( Oberbilk ) . An Sonntagen :
Hl . Messen um 6 , V - 3 Uhr , 9 Uhr Schulmesse , 10 Uhr Hochamt .
Nachmittags 3 Uhr , Christenlehre , 6 Uhr , sakramentalische
Andacht . An den Wochentagen : Hl . Messen um 6 , 7 V « und
V « vor 8 Uhr .

Franziskaner -Klosterkirche . An Sonn - und Feiertagen :

Hl . Messen um 5V - , 6 Uhr mit Homilie , 7 , 7V < Uhr Real -
Gymnasialmesse mit Predigt , 9 Uhr Hochamt , 10V - Uhr mit
Predigt . Nachmittags 4 Uhr , Predigt mit Andacht . An
Wochentagen : Hl . Messen um V - 6 , 6 , 6 V« Uhr Conventsmessc
für die Wohlrhäter des Klosters , 7 , 7V - und 8 Uhr . Abend -
Andachten : Dinstags 6 Uhr , Antonius - Andacht . Donnerstags
6 Uhr , Sakraments - Andacht . Am ersten Freitag jeden Monats
Abends 6 Uhr Herz - Jesu - Andacht . Am ersten Sonntag jeden
Monats 2 Uhr Tertiar - Versammluna . Am zweiten Sonntag
jeden Monats 4 Uhr Füns - Wunden - Bruderschaft .

Dominikaner Kirch
Messen um 5V - , 7 , 8 Uhr , An Sonn - und Feiertag

, 'UH>tosey -
- 7, l

Ae ,

Wochentagen : Hl . Messe um 7 Uhr , Nachmittags 5

Herz -Jesukirchc der arme « Clarissen . An So ^

Uhr Hochamt , 11 N
Predigt . Nachmittags 5 Ühr , Predigt , vorher ^
nachher Andacht . An Wochentagen : Hl . Messen 6 7 ^
9 Uhr . ' ' ' 8

Marien Hospitalkirche . An Sonntagen : A ,

halb 8 Uhr , Nachmittags 5 Uhr , Predigt und Andacht

Monats um halb 5 Uhr Herz - Jesu - Andacht .

Klosterkirche der barmh . Schwestern vom bei ,
Kreuz . An Sonntagen : Heil . Messen um ' / ^7 und «
Nachmittags 4 Uhr , Andacht . An Wochentagen : Kr
um Vz7 und 8 Uhr . Mittwochs und Freitags

Vz7 Uhr , Segensmesse und Nachmittags 4 Uhr , Andacht
ersten Freitag eines jeden Monats ist zu Ehren des hd
Jesu Morgens 8 Uhr , Hochamt und Nachmittags urn
Uhr , Predigt ; darnach Herz -Jesu - und Armseelen - Andaib ,
den Samstagen ist die Salve - Andacht Nachmittags 4 m
Sonntag , 27 . November . Fest „ Maria Opferung " . « I ,-*
der Bruderschaft der schmerzhaften Mutter Gottes

halb 7 Uhr heil . Messe , halb 9 Uhr Hochamt . SchW

4 Uhr , Predigt ; darnach Festandacht . Während der ^
ist jeden Nachmittag 4 Uhr Andacht und am Schloß
Oktav ist Nachmittags 4 Uhr wieder Predigt . "

Ursulinen -Kapelle , Ritterstraße 12 . An Svnn -
Feiertagen : Hl . Messe um 8 Uhr . An allen Sonnt -i
Feiertagen und Freitagen Nachmittags 6 Uhr , AndackV

Segen . An Wochentagen : Hl . Messe um 7V , Uhr , Dw »,
tags mit sakramentalem Segen . ^

St . Annastift . Täglich Morgens 6 Uhr heilige A ,

Sonntags , Nachmittags 4 Uhr , Andacht mit Predigt ^
ersten Freitag im Monat Nachmittags 6 Uhr SegensggE

Garnison -Kirche . An Sonn - und Feiertagen : Hl Ä

um 8 Uhr mit Predigt . An Wochentagen : Hl . Messt
8 Uhr , Montags ausgenommen . An diesem Tage Hst Z>
im Garnison - Lazareth . Divisionspsarrer Keck . ^

Evangelischer Gottesdienst .
Sonntag , 27 . November . Kirche ans der Bolkersir ,

Frühgottesdienst 8 ' / ., Uhr , Pastor Duesberg . KindergoMi

( Sonntagsschule ) 2V - Uhr , Pastor Duesberg . — Johay ,
Kirche . Hauptgottesdienst und Austheilung des heil . U >

mahls 10V « Uhr , Pastor Frey . Abend - Gottesdienst S x
Superintendent Blech . — Krankenhaus -Kirche . io >/, «

Hülfsprediger Beck . — Oberbilk . 10 Uhr , im Betsaal
Pfarrhauses , Pastor Petri . — Grafenberg . 10 Uhr
Saale der Firma Haniel L Lueg an der Grafenberger -ChM
Pastor Keller . Kollekte in den Morgen - Gottesdiensten sä,
rheinisch - westfälische Gefängniß - Gesellschaft . — Kirche
der Bergerstraßc . Engl . Gottesdienst 10 "/ « Uhr , Reo .
G . H . Moxon , LnKlisb Obaplaiu . — Garnison - stia
Hauptgottesdienst 10 Vz Uhr , Divisionspfarrer Zierach .
gottesdienst 11 ' / - Uhr , Derselbe . — Kirche ans der S
straffe . Freitag , 2 . Dezember . 6 Uhr , Bibelstunde , 5
Bülte .

Gottesdienst der freien evangel . Gemein
Ellerstraße 13 , früher Bahnstraße 49 .

Sonntag , 27 . November . Morgens 10 Uhr , Versamwl ,
Nachmittags 2 Uhr , Sonntagsschule , 4 Uhr , Versamwl «
Montag 8 ' / z Uhr , Gebetstunde . Donnerstag 8 ' / - Uhr ,
sprechstunde . Dinstag , Kölnerstraße 216 » , 8 ' / - Uhr , U
stunde . Mittwoch in Grasenberg Kolonie 53 , 8 ' / - Uhr ,
stunde .

Evangelisch - lutherische Kirche ,
Kreuzstraße 14d .

Sonntag , 27 . November . Morgens 10 Uhr und L
mittags 5 Uhr , Gottesdienst .

Altkatholische Gemeinde .
Sonntag , 27 . November . Morgens 8 Uhr : Gottosdi

in der kleineren evang . Kirche ( Bergerstraße ) .

Gottesdienst der Baptisten - Gememde,
Charlottenstraße 32 .

Sonntag , 27 . November . Vormittags 9 ' V Uhr : Pni
Nachmittags 4 Uhr : Kinder - Gottesdienst ( SonntazssH «
Nachmittags 4V - Uhr : Predigt , A . Hoefs , Prediger .

Geschäfts - Verlegung . ^
Verlegte vom heutigen Tage meine

I * ol84vr Hlölhol 8vl » rv » nv » « LS
nachZLöLibvrstL' . 4S , Leks äer Larl - Lnlonslr .

Halte mich zur Anfertigung sämmtlicher Polster - ^
möbel bei billiger und guter Ausführung bestens empfohlen . ,

Achtungsvoll 2429 "

Kölnerstraße 49 , Carl Gdtth , Schreinermeister .

Oefen Herde
stabe stets in großer Auswahl und empfehle selbige zu den

billigsten Preisen .

Ofen - und Herdfabrjk , Mühlenstraßc Nr . 9 .
Alte Oefen und Herde werden in Tausch genommen . 2232ooooorxrcxxrroocxxxxxx»

8 Äeinhmrei M Aem-HMimg
V von

8 Uk . MM VMMM

Düsseldorf , Kölnerkraße 19 .
Lager in Niedermendiger Trittstufen , Rinnen ,
Platten und Pflastersteinen , Unterlagsteinen ,
Fensterbänken , Spülsteine « , Schleifsteinen ,

Krippen .
Uebernimmt die Ausführung von Trottoirs und Hausfluren
in Niedermendiger - , Weser - , Ccment - , Marmor - , Mosaik -

nnd Thonplatten .Vradmonuinsnts unä Lokriktpls -ttsn
werden sauber ausgeführt . 1236

o

Ms I« VMM MimK
sollte neben unserer iLsitunZ auob ckie boobiittsrsssauts
„ Dbierdörss " batten , bür 75 btK . abonnirt man kür ein
Visrtslsabr PM - bei der n liebsten bostanstalt ,
rvo man rvobnt , und erbält kür diesen KsrinKsn breis
jede ),Voobs Nittvvoebs : 1 . Oie „ Dbisrbörse " , 3 Krosse
UoKsn starb . Oie ,,4bisrbörss " ist OrKan der dsutsoben
Ibisrsebut ^ bsstrebunKsn . 2 . Zratis : Oie „ Naturalien -
und Oebrinittslb örse " . 3 . Kratis : Oie „ Oklanwen -
börse " . 4 . Kratis : Oie OeilaKS : Industrie und
Oandrvirtbsebakt . 5 . Kratis : Oas „ Illus trirte
IInterbaltunKsblatt " . Ikür jeden in der Oainilie :
Nanu , Orau und Lind bietet jede Nummer eine bülls
der IInterbaltunK und LslsbrunK . Nils Oostanstaltsn
Oeutsoblands und des Auslandes nebmen jederzeit
LsstsllunKsn an und lisksrn die im Visrtsljabr bereits
srsobisnenen Nummern kür 10 OkK .LostellKold prompt naob .

Annoncen kür dis „ Ibierbörse " resx . „ bttiseb aut '-'
nimmt dis Lrpsdition unserer 2situnK /.u Original -
xreissn entKSKSn . 1090

Das FriedlLnder ' sche Waarrn - Abzahlungs -

Geschäft Schadowstraße 6N mit seinen

40 Filialen in

Kol « .
Elberfeld ,
Magdeburg ,
Cherrmitz ,
Strirhlmrg ,
Rotterdam ,
Amsterdam ,
Krüssel

rst in seiner Art

65i SchadowsLr . 65i
Thoreingang

Es ist zweifellos das erste und renommir -

teste Maaren - Abzahlungs - Geschäft . Solid

und reell gegründet , geführt und erhalten ,

gewährt dasselbe Jedermann , der sich

durch Steuerzettel oder Miethbuch legitimirt ,

Maaren aller erdenklichen Art auf wöchent¬

liche , 44tägige und monatliche issg

OG

W
ÄMrL

Dorsch Keberthran ,
hochfeine blanke und frische Waare , ferner

Löflund ' s Malzextrakt und Bonbons , Fenchclhomg ,
Cachou , Salmiakpastillen von bestem Lakritz ,

Zwiebel - Bonbons , Stollwerk ' sche Brust - Bonbons ,
Wucherer ' s Gnmmi - Bonüons rc . empfiehlt die

vrogelldanällmg von Lrusl Vogel,
6S Friedrichsstraße « 9 . 2410

Möbel ! Möbe
Das neu errichtete

We ! - 8e , W . .. Frieür . KW ,
SS Herzogstraße 38 , liefert 35 Herzogstraße s
alle Sorten selbstverfertigter Möbel -

Polsterarbeit
zu billigen Preise « und unter Garantie .

UM - s
IMmkiitk s

u . deren Bestand - ^
theile liefert nur 8

gut und billig die A
weltberühmte s

Musik - 2

Instrumenten - Z
Fabrik von

Öe - rrnAi « »«

OVIIiiwU Lr . ,
Markneukircheni . S . Nr . 138 .

Jllustr . Cataloge
gratis und franco .

M

M

OOOGGOGOOO

An einen anstiind . Mann ein

D eichch mbl . M »ln
mit oder ohne Frühstück fof .
billig zu vcrmiethen . 2403

Bilkerstr . 35 , Hinterh . , 1 . Etg .

straßenwärts , an 1 oder 2 Herren
sofort zu vcrmiethen . 1958

Grafcnbergerstrsße 23 , 2 . Etg .

A NSWLSZLOZ '

zu vcrmiethen . 2419
Neuß , Rheinstraße IS .

Moos -
rahmen verfertigt billigst

A . Ka « r.
Kunstgärtner , Concordiastr -

Glänzend , weich und wasstt
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M " Großes Lager - UU

stldstverfertigter Pestmaare «
nur prima Qualitäten 2339

zu außerordentlich billigen Preisen unter Garantie .
Getragene Pelzsacheu werden reparirt und » ach jedem modernen

Faoorr schnell und billig umgearbeitet .

Streng reelle Bedienung . " WT

ie

geiW - r, -^ und Kammgarn e .— - Elegante Noppe n-d Kammgarn ,
ante Bnxkin - .. .
-nte Cheviot-Anzüge , ^Zuzüge in Tuch n«d . .- Paletots ,« <»

Her " ' « siS

4 .U » . E -

Modernste Regen -Paletots , Dolmans ,Modernste Damcn -Jaquettes in Plüsch , Kammgarn
Modernste Dameu -Jaqnettcs in schwarz und coule>
^ "dernste ^ amen-Winter-Mäntel aller Faeons,« ir ^ - r -Mär - W * .

1»

Meiderst » , , .

Flanelle , Biber , B » . .
— ose « , Kattune , Möbels , » , ,

Tepr̂ che «nd

r - u - , m nt » x° .

49 Schadowstr . 48
Waaren- Krrdithaus

L 4 kNL » L
Bekannt als reellstes » . bedeutendstes Geschäft dieser Art .

48 Schadowstr. 49
n , m . Utasro .

Vertikows . Kleiderspinde , KLchen-Tische, Stühle eie. etc." >->r Anssüyrnng!
Kuffets, Uerr»^^
spinde, Anrichte« , Ty .Rur gute Möbel in so'

^ altdeutsch re., Dopy— . Matratze«.

G » < » v

2v ^

UÜÄ>W dl
Alle Artikel sind in größter ».
Lager bei mir »«5 H-dLsklusK mmdestr ^

ebenso billig wie anderwärts gegen Baar .

- - ^ 77777 / ' ^

Das bekannte
Röbelgeschäft E . Kutsch

> ^ t !i - Strgtze 4 ! , 41 Reii - Strche 41 ,
empfiehlt

: Sorten selbstverfertigte Möbel « . Polsterwaaren
in jeder Preislage .

Stühle , Spiegel in großer Auswahl .
Vollständige Betten I . Etage zur gefl . Ansicht .

ZW " Brautleute « besonders empfohlen .

E . Kntsch , LchkkmemHn ,
I ! As - Ztrche 41 , 41 M - Arche 41 ,

^ . . l . — - — ----- — 4962an der Kommunikationsstraße .

Atelier llsllöNr « a
76 86 LaÄsv 8 irA 886 76 ,

v »8 » v » 8 «k «L ^r » nk» » H « , vln n via
llält 8ivll 8U

LE " HVvLSssrLL ^ ZrtG - ML

j ) 68t6N8 tzlNplofilsN . 2413 '

8 '

'2°M»
^ »HI

. G

C > « SALS 8 S 8' ^ M' LrLL 8°SM -
4LKÄV - ^ kLZS , » k '

IdÜ88e1 « t « rt , N « rKvi8tlk » 88 « 1v ,
wird fortgesetzt .

Es sind noch bedeutende Posten Maaren vorhanden in nur
besseren Qualitäten , als :
Herbst - und Winter - Herren - , Burschen - und Kinder - ,

Paletots in mehr als 39 Qualitäten und Mustern .
Kaisermäntel , Kragenmäntel , Haveloks für Herren ,

Burschen und Kinder .
Joppen - und Rock - Anzüge , Braut - Anzüge , Burschen -

und Kinder - Anzüge , einzelne Joppen , Röcke und
Westen , Militär - und Beamtcn - Hoseu , Hosen für
Schüler nud Kinder , seidene und Piqrne - Westen .

In Tuchen , Buxkins , Cheviot , Kammgarn - sowie Paletotstoffen
noch große Auswahl aller nur besseren Maaren

Große Posten Reste in obigen Stoffen . Sämmtlichs Futterzeuge .
Große Posten Schlafröcke und Obcrbaierischc Lodenjoppen

in 8 Qualitäten .

Die Preise sind sehr billig gestellt und nochmals ermäßigt .
Einzelverkauf von Morgens 8 bis Abends 6 ' / - Uhr . Größere

Posten werden nur Montags von 8 bis 10 Uhr verkauft .

Konkurswaaren - Ansverkauf , Düsseldorf ,

LO Bergerftraße IO . 2255 »

Mrimliteil - >>U
EkWmcher ,

52 Kiosterstraße 52 ,

früher Hnnsrückcn . 2399

Halte Geigen und Violen ,
Cello ' s , Zithern stets empfohlen .
Trommeln , Flöten , Klarinetten ,
Vogelstimmen , Kastanietten .
Führe stets die besten Saiten ,
Was mir Niemand kann bestreiten .

Ferner werden mit Bedacht ,
Alle Rep ' ratur ' n gemacht .

Hälse , Zargen , Bode » , Decken ,
Saitenhalter , Stege , Schnecken ,

Wird , wenn es zu mir gebracht .
Alles wieder neu gemacht .
Auch Instrument mit Mechanik ,
Die reparir ' ich mit Geschick .
Es wird neu die Harmonie ,

Dafür ich gebe Garantie .
Drum wer aus , — wie in der Stadt ,

Etwas zu rcpariren hat .
Bring ' Alles nur zu mir herein .
Ein Jeder wird zufrieden sein .

I .

kradsnsir . 3 . .lirur « ILor , Lrad M 8 tr . 8 .

KM Mä LüberUaarkV ,
korSÜLLL Wä keAllLi8LLWA0L 777

" ln grösster ^ .U8 >vabl unck LU btlllMtan kreissn «

>

I. VM 8 kraneL
Ostftraße 117 .

Z W Gnter
3 M bürgerlicher W 2k -

und reichhaltige
Abeudplatte .

Diverse
chnittchen .

Hochfeines
Bairisch - u .

Weißbier ,

Glas 10 Vf .

Lraxkellls nisin Aros ^ es UaZar

sOMMllil Mel
in nur 8oI1clsr ^ usküiirunx nncl
zsäsr Ursi8laAS . 2351

LZSLIA -I- oui8öN8eItuIsKSKvnübör ,
34 Nvinslrasss , Sisinstrasso 34 .

Empfehle fortwährend

frisch geschlachtetes Fleisch .
Außerdem bringe meine Spcifcwirthschaft in empfehlende Erinnerung -

Warmes Essen zu jeder Tageszeit . 2253 'Carl
RMgeOHk 1 v.

»ieser ,

Wod . Shwickrs ,
Drechsler u . Bildschnitzer ,

39 Wehrhahn 39 ,
' vis - ü - vi8 der Oststr .

Billigste Bezugsquelle . Selbst -
M ' gefertigte 2367 "

fisklsk » » >>!> SMmrlWr .
Rcparatnr - Werkstätte .

Bill . Preise bei feinster Ausführung '

^ .ntzaut' unck Uintausoli von altem
Oolä u . Lilker Lum liöelistsn

Ursiss . 1976

Verlege meine Wohnung am
1 . Dezember von Thalstraste 26
nach 2373

KrsuMr . 39 .
Pension Hüfner .

Kekanntmachimg .
Mit dem heutigen Tage eröffne ich mein

Bau - Geschäft
wieder und verlegte Banbureau und Wohnung nach

Mi 6 Charlottenstvatze 6 . W
Ich empfehle mich in Ausführung ganzer Bauten , Kanal - und

Entwässerungs - Anlagen und aller ins Baufach schlagenden Arbeiten , wie
Anfertigung von Bauplänen , Taxationen , Revisionen u . Begutachtungen .

Verpflichtungen gegen hiesige Bau - Innung habe ich keine , da ich
seit Ende 1888 nicht mehr Mitglied derselben bin .

Ferner übernehme den vermittelungsweisen An - und Verkauf von
Häusern und Grundstücken , sowie Besorgung von Hypotheken - Kapita -
uen und sichere prompte und diskrete Behandlung nach streng reellem
Gsschäftsprinzip zu . .

Fr . Jos . Bttmnhögger ,
Architekt , Manrcr - « nd Zrrnrnerrrreister ,

2 i 4 i * Charlottettstraße 6 .

Empfehle für Brautleute , Haushaltuugeu z !! ü * llo «, «« aai ' oi »
uud Fabriken eigenes Fabrikat aller Vlllsikllwllütkll

zu Engros -Preist « , wie : Schrubber 25 Pfg . und höher , Abseif¬
bürsten von 16 Pfg ., 20 Pfg . und höher , Wichsbürsten 25 Pfg ., Straßeu -
besen 50 Pfg . und höher . Cocosbesen 50 — 80 Pfg ., Kehrbesen von 60 Pfg .
bis 1M ., Tascheubürsten , Kleiderbürsten , Haarbürsten von 80 — 50 Mg .
und höher , Necessaires von 30 Pfg . an , Zahnbürsten Frifirkämme ; oei
besseren Sorten Garantie . Seifen in allen Preislagen , Schwämme 10 Pfg .
und höher , Leder von 40 Pfg . an , Bohnbürsten zu M . 4 , 50 und höher .
Walzenlfür Fabriken ( äußerst leistungsfähig ) , Handstäuber zu 40 — 50 Pfg .,

Matten zu 35 Pfg . und höher .
Der Zweck der billigen Preise ist , vielen Arbeitern Existenz zu

bieten und bitte ich um geneigten Zuspruch . ' 2140 *

Mrßensllbrik M . Kessel Wwe . , Hohestr . 8 .

Eottfl . Amse« ,
« M Knrgptatz 28 >29 , HM

gegenüber dem alten Schlostthurm ,

k « !llU ÜM Mü MM ,
empfiehlt alle Sorten nichtschwalchender

Mßll - Mil LMblWÜ - MISll
I » . Flamm - u . Flamm - Nußkohle » , für Bäckereien u . s . w .

besonders geeignet , Schmiede - Nußkohlen u . s . w .

Anthraeit - Nuß 1 und II der Zeche Langenbrahm ,
für Regulir - und Füll - Oefen jeden Systems .

Prima Qualitäten Coaks und Briketts für Luft - und
Centralheizung . Nutz -Coaks zur Mischung mit Anthracit -

Nüssen und als Ersatz für dieselben .

Im Besonderen empfehle garantirt aschen - und zinkel -
freien , extra rein ausgewaschenen 2162

. " " " "

( besser als der hier vielfach angebotene Fabrik - Coaks ) , per
Fuhre Mk . Ä , » 9 frei Haus .

Siebgrus , soweit Vorrath reicht , per Scheffel 49 Pfg .

Preislisten stehen jederzeit zur Verfügung .

UW " Auf Wunsch erfolgt Lieferung nach Gewicht . " WA

Hafer , Heu und Stroh zu den billigsten Tagespreisen .

48 Mark

Elegante Paletots nach Maatz ,
garantirt tadelloser Sitz u . reelle Stoffe .

GrWs Äser
fertiger Herren - nt Kilaben - AritMeii

z « staunend billigen Preise « .

W . I ' lvisvLIiLvkvr ,
Bolkerftraße 28 s -. 218s *

Billigstes Sohlleder - und
Aus schrrilt - Geschiift .

Kcru - Sohlleder 4 ' / - bis 5 und 6 Pfennig per Loth ,
Abfall - Sohlleder 1 bis IV - » nd 2 Pfennig per Loth ,

IW " Große Auswahl "ML
in Trierer , Malmedyer und norddeutschem Sohlleder ,

Schäfte in großer Auswahl zu billigsten Preisen ,

Spezialität in Herren - Knie - Sch ästen mit und ohne Falten ,
Anfertigung von Schäften nach Maaß ber

Joh . Bauer , 55 Mgerstmße 55,
gegenüber dem Hunsrüüen . 2372

WM Ux . 887 .

8 . llssisell .
LOLZLGZdGLL ' . RO .

lM 3 d ! klUMM gM - M UM -
ZLrir ' L , iri , s 1 «? Z Tirrr ! Z ? « Lvi ' iMvM .- Z * A .lGl « E8

in nur mocksrnsin Lollnitt am I -aKsr . " WZ

N36L UAAZ8 LNisr KsrLvUs .

rsIkMo « SS 7 . ÄAGARkMGALz VollLsrstrssss 30 .

2202 *



8 40 I ' 11 iLS « rsbr » sso 40 .
LilllKStv LvLULK8 <̂ ULSl1v Lll 8235 »

llerrkL - KaräerodeiL Wä

Lrbküerkleiäeril .

Md k « M » W ,

öttv NüIIsr

6 NMelsIrssss , AMkl8tra886 6 .

I -MiM .

c » ÄMd Md

cmptisbll

Saison Neuheiten

in äen

d 88 lM äkui 8 edk » , eugl . mrä Msver LMLsdriLLtsü
frei rsiollslsr »L .n8VA .lll .

Llvin k .g .^ 61 ^ in inittlsesn nncl bitlißiervii tjnalitätsn ist in » snsslsn I°vrWSN

nncl L°s .rÄsn üdsrnnZ roioblmlti » - nnä snixkslils icli cknrin

MGI ' L ' GM - MLLSZ ZLsSÄ -iiSOSL - MM ^ G

in nur reeller VVuure 211 anübullenä l - illi ^ sn Kreisen .

ÜLU8 - llllä 86186 - NÄLSL , ^ agä - Miren , LllLvSL - NM86ll , I - ivrss - NMsu

86iä6N - 8ül6

LLZ ^ in letzter Lloäetorin in allen HnulitLtsn . " ^ 8 2268 »

Wrrrr ^ « 8
von

M '

A Gdnard Laaths .
Fitz » Anfang desneuen Cursus

am Montag den 24 . ds . Mts . ,
Abends » K Uhr , im oberen Saale
des Vereinshauses , Eingang Post¬
straße Nr . 2 .

Anmeldungen in meiner Wohnung
Königsallee 28 , 1 . Etage .

AM - Privatstnnden z « jeder

Tageszeit ._ 2134

( ^ vKnae
( mild und alt ) garantirt rein , in

Flaschen 2 — 5 Mk . empfiehlt
die 1991

MsrULius .! - DrvALsris

. ZOS . MAGMMz
Tchadoivftrafie 42 .

KrossLr LusverkMk .

4^ ie im voriKLii dalirs babs ioli mielr aneb jstnt entseblosssn , einen rssUeu
Lusvsrksnl in äen blonuten Oktober nnä November mr veranstalten . Ls bietet sieb

bieräureb meiner Kesbrtsn Lnnäsebatt AilnstiKs OeleKSnbeit r .n reekt vortbeilbaktsin
Linkant 'e .

Llein Laxer entbält xrosss Losten wollene LIsiüsrstoüv , Llamossn , Lider , llsttan ,
Llanürnvks , Rsillloinen nnä Lslblsinen , in Hemden - nnä Letttuobbreitsn , soäann Lsmäsll -

tuvds , lisckrvnge , Lisedtiiober , Lervisttso nnä Lanätiiebsr , tsrtlgs Lsmüsn , Itaedtjaeken ,
voterkosen , Lebürreu nnä Ltiümpke , Strickwolle nnä Läkelgsrns , sämmtlicbe Lädsrilkel
nnä Lurrwsaren .

Lssonäers maebs iob antmerskam ant meinen grossen Vorratb in Lsitwasreu ,
als : SsitSsokoo , LrvII , Lsrenonä , Inist , sorvis äoppslt gereinigte Lstüsäorn nnä Dannen .

Lämmtliebs Artikel tnbrs ieb nur in anerkannt guten yvaliiäivn nnä gebe solobs
vväbrenä äss ^ nsvsrkauts ru nnä unter kadrikprsisen ab .

NaulltaLlur - , Lur 2 - , Uei 88 - u . UoH ^ asreiz - RAuälullg ,
HI « 8leL8tr » 88 «; OG . 2068

Rkstlimlm

19 Obrrstraste 19 . . 19 Oberstraste 19 .
Jeden Samstag , Sonntag » Montag :

Ausschank von hochfeinem

Per Glas 10 Pfg . 2234 Liter SO Pfg .

>->0 .
4 >

MLS -rSL -

^ .Ur : s ,Mvn ! ASAesoU8 .kt ,
Düsseldorf ,

Schadow - und Blmncnfir .- Eckc ,
1 . Etage »

Eingang 8 Blumenstraße 8 ,
gewährt an Jedermann

Waaren aller Art
auf

Abzahlnn g .
Größtes Etablissement dieser Art

am Platze .

Kleine Anzahlung , — leichte Ab¬
zahlung , — reelle Bedienung , —

feste Preise . 2024 »

>1 . ZildsrxksnniA N .

Schadow - und Blumenstr . - Ecke ,
I . Etage , Ging . Blumcnstr . 8 .

Das Schuhtvaaren - Lager
von

Volkmar Wessoly ,

Mo ' terftratze 38 , 2 . Etage , Klosterstratze 38 ,

Pelzwaaren - Handlung .
Krche MuH Wßnrfntiztn PchwAre » .

als : Muffen , Boas , Kragen re . in Nerz , Biber , Otter , Skunks ,
Waschbär , Iltis , Sea '.skin ec . zu sehr billigen Preisen .

Lager in Futter
für Herren - und Damen - Pelz - Müntel und werden solche nach Maaß

augescrtigt . Reparaturen , Aenderungen
xxM - gut und billig . 2420

Klofterstratze 38 . Mosterstratze 38 .

8S " OÄsrÄLLL . " WE
Großer Drrkarrf

in

Wk « , Niitzcii , Schikii>k » ,
PchwAlkli ,

Shltzchi , ijelnilrÄrm
zu den bekannt billigsten Preisen .

Herrenhütc von Z , i> 0 M . und
höher in jeder Farbe u . Fa ^ on .

Knabenhütc 1 , 60 M .
Mützen 45 Pfg .
Schirme 1 , 50 » 2 , 2 , 50 M . und

höher in Zanella , Gloria , Halb¬
seide , Serbe , mit sehr eleg . Griff .

Pclzgaruitnren von 1 , -SOM . an ,
Zcalskin , Grcbcs , Skunks rc .

Wintermützen sehr billig .

L63 Ellerstraste 463 , gegenüber der Josephftraße .

Reparaturen an Huren , Schirmen , Pelzwaaren , Verändern von
Pelzsachen prompt und billigst auf Wunsch in 2 Stunden in eigener
Werkstelle . — Verleihen von Cylindcrhütcn . 2306Nirgendswo billiger .

AM -r. SS, 1 « i l 8 « IiS1 »1i > ---M ." -
^ ^ empfieblt reiche Auswahl in

Elegante « « ^ dauerhafte « Schuhwaareu für Herren , Dame « « . Kinder zu allerbMMollige warme Filzschuhe von 50 Pfg . a « . '
Unfertig « » « « ach Maatz « « ter Garantie deS bequeme « Sitze * ,

sohle » « . Absätze zu Shöv M ., Damrnsohlen « . Absätze zu IM M . « »erd> v . Starke Herrenso

» 1 « L

werd « sofort besorat .

Für Hansrrer

vorlheilhaste Bezugsquelle in Normalhemden ,
Schweißjacken, Woll - und Saqettjacken , Unter¬

hosen , Socken , Strümpfe » , Biberhemden rc .
in größter Auswahl

zu den denkbar billigsten Preisen .

M «

5 Bcrgerstrasre 5 . 2245

Ang Resstng ^ Z » »k1ikr , LchKamMM 21 ,

empfiehlt eine große Auswahl in versilberten und vergoldeten
Luxus - und Haushaltungsgegenständen ; besonders passend für

Hochzeits - , Paihengeschenke rc . : Bestecksachen . 1977
Wiederverfilbernng u . Vergoldung abgenutzter Gegenstände .

Streng reelle Waäre , billigste Preise , aufmerksamste Bedienung .
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Line MMärvorlage des Volks
an die Regierung .

Düsseldorf , 28 . November .

Unersättlich ist die Regierung , wenn es sich darum handelt ,

W Volke Lasten zu Gunsten des Militarismus anfzubürden ,

geknöpft bis zum Halse ist die Regierung , wenn es sich
MM handelt , Reformen innerhalb des Militarismus einzu -

siihren, die vom Volke mit lauter Stimme zu wiederholten
Aalen gefordert worden sind . Jeglichem derartigen Ver -

lBgen , und sei seine Dringlichkeit noch so groß , wird ein

bedauerliches , kaltes Lächeln entgegensetzt . Man zuckt die

Mein — und alles bleibt beim Alten .

Dieses kalt abweisenden Verhaltens der Regierung muß

ich jeder Volksvertreter bewußt werden , wenn man von ihm
die Annahme der neuesten Militärvorlage verlangt . Keinen

Rann und keinen Groschen darf er bewilligen , ehe nicht die

nachstehende Militärvorlage bewilligt ist , die das Volk bei der

Regierung einzubringen hat .

Ueber Krieg undFrieden soll dasVolk durch

»enReichstag entscheiden . Das Volk trägt die unge -

smren Lasten des bewaffneten Friedens , die bitteren Opfer

desKrieges ; darum soll nicht in den Händen weniger Männer

die Entscheidung ruhen über Blut und Leben Hunderttausen -

W, über das Glück und Wehe von Millionen . Kann ohne

dm Reichstag kein Geld in den Säckel des Militärs gesteckt

»erden , es soll ohne den Reichstag das Kriegsschwert nicht

ms der Scheide gezogen werden . Der Gesammtvertretung

des Deutschen Reichs darf man vertrauen , daß sie jeder Zeit

des Reiches Würde und Macht zu wahren wissen werde .

Die zweijährige Dienstzeit soll gesetzlich fest -

zegründet und einheitlich durchgeführt werden .

Las soll geschehen ohne Erhöhung der Friedenspräsenzstärke .

Zm Interesse der Gerechtigkeit soll die Einrichtung des Ein -

Mg - freiwilligen Dienstes fortfalle » . Allgemeine tüchtige

turnerische Ausbildung der Jugend ist nöthig .

Der militärische Kastengeist soll aufhören

Je größer die Sonderherrschaft des Militarisnius , desto ge¬

ringer die militärische Kraft des Landes und die patriotische

Bege . sterung . Vor der Schlacht von Jena stand im Osfizier -

msm jener Kastengeist in höchster Blüthe , und wir wurden

geschlagen . Erleuchtete Staatsmänner beseitigten die schweren

Mißstände , schufen einen verständigen Ausgleich zwischen Armee -

«nd sonstigen Landesinteressen , ließen das Bürgerthum zu

Ehren kommen , und wir siegten 1813 . Nach 1868 bestand

lrine Entfremdung zwischen Offizierstand und Bürgerstand ,

seit 1870 haben sich die Vorrechte wie die Ansprüche des

Osfizierthums in einem höchst bedenklichen Umfange gemehrt .

- Wir wollen die Beseitigung der einseitig militärischen Er¬

ziehung , also vor Allem den Fortfall der Kadetten - Anstalten .

Me Bevorzugung des Adels soll aufhören . ( Graf Waldersee

hat s. Z . im Laufe von 2 Jahren in den Großen Generalstab

berufen 1 Prinzen , 4 Grafen , 11 sonstige Adelige und drei

Bürgerliche , von denen 2 Artillerie - Offiziere und einer der

russischen Sprache kundig waren .) Die persönlichen Adjutanten¬

stellen sollen eingehen . Die Reserve - und penstonirten Offiziere

gehören unter bürgerliches Recht und Gericht .

Das Militärgerichtswesen muß umgestaltet

werden . Die Militärgerichte sollen ständig sein , öffentlich

und mündlich verhandeln und sich nur mit militärischen Ver¬

fehlungen befassen ; alle gemeinen Vergehen und Verbrechen

der Militärpersonen gehören vor die bürgerlichen Gerichte .

Die Mißhandlungen und Beschimpfungen

der Soldaten durch Vorgesetzte müssen streng¬

stens bestraft werden . Die Beschwerdepflicht muß mili¬

tärgesetzlich festgefügt werden . Soldatenquäler sind einfach zu

entlassen . Der militärische Dunkelarrest muß aufhören . Der

Zweikampf ist zu verbieten und nach bürgerlichem Strafrecht

zu ahnden .

DasOffizier - Pensions wesen ist abzu ändern .

Die Pensionirungen , welche erfolgen , weil die Herren an der

Majorsecke gescheitert sind , sie müssen aufhören . Nur wirklich

dienstuntaugliche Offiziere sollen pensionirt werden . Wer nicht

Major wird , kann doch als Hauptmann noch lange Jahre

gute Dienste leisten .

Der Uniform - Luxus muß beseitigt werden .

Was soll all ' der kostspielige , bunte , blitzende Aufputz ? In

dem mit rauchschwachem Pulver geführten Zukunftsgefecht

kann der grelle Schmuck , die leuchtende Buntheit unserem

Militär geradezu verderblich werden . Für Paraden und mili¬

tärische Prachtentfaltung fehlt ' s uns am Gelde .

Wir wollen eine Verbesserung des Unter¬

offizierstandes . Man mag die Unteroffiziere besser be¬

zahlen , man muß durch Hebung der geistigen und sittlichen

Qualität des Unteroffizierstandes eine Verbesserung des Um¬

gangstones in der Armee und eine humanere Gestaltung des

Rekrutendrills zu erreiche » suchen .

Wir verlangen eine durchweg anständige

Behandlung der Soldaten Seitens aller Vor¬

gesetzten . Sie müssen auch besser genährt und höher gelöhnt

werden ; die Extrasteuer der Eltern in Gestalt der Zuschüsse

kann so wegfallen . Das Offiziersburschenwrsen ist zu beseitigen .

Dem Mißbrauch der Waffe muß gesteuert

werden . Die Posten dürfen nicht mehr schießen ; die Posten -

aufstellungsn find erheblich einzuschränken . Unteroffiziere und

Gemeine dürfen außer dem Dienste keine Waffen tragen .

. . . Das wären so etliche Hauptforderungen , die wir an

das Militär zu stellen haben . Es ist unsere Gut - uno Blut¬

steuer , mit der das Militärsystem arbeitet und rechnet . Wir

sind Freunde des Mitrathens da , wo uns so viel Mitthaten

auferlegt ist . Die Nichtbeachtung der dringendsten und berech¬

tigtsten Interessen und Wünsche des Volkes in Bezug auf die

Armee bildet die Kehrseite der unaufhörlichen Zumuthungen

des Militarismus an unsere bürgerliche Leistungsfähigkeit ,

wie die militärischen Mißstände die Kehrseite des nach außen

glänzenden Militarismus bilden . Deshalb sei auf jede neue

Militärforderung eine neue militärische Reformforderung des

Zivils gesetzt .

Politische Nebersicht.
Deutsches Reich .

Düsseldorf , 28 . November .

Im Abgeordnetenhause wurde am Samstag die große
Steuerdebatte beendet . Die Diskussion ergab keinerlei neue
Momente . Die gesammten drei Gesetzentwürfe wurden einer
Kommission von 28 Mitgliedern überwiesen . Für diese Steuer¬
kommisston bezeichneten die Konservativen Graf Limburg -
Styrum , v . Hammerstein , v . Jagow , v . Buch , v . Kröcher ,
v . Bismarck , Lamprecht , Höppner , die Freikonservativen von
Zedlitz , v . Tiedemann , Schlabitz , die Nationalliberalen Sattler ,
Hobrecht , Enneccerus , v . Eynern , Friedberg , die Freisinnigen
Meyer - Berlin , Brömel , das Cenlrum v . Huene , Sperlich ,
Bachem , Fritzen , Strombeck , Brandenburg , Wenders , Würme -
ling , die Polen Schröder . Vorsitzender wird v . Huene , Stell¬
vertreter Dr . Sattler .

V

Die deutschfreisinnige Reichstagsfraktion be¬
schloß einstimmig , die Militärvorlage abzulehnen , dagegen
alles zu bewilligen , was zur Einführung der zweijährigen
Dienstzeit nothwendig sei .

Eine Novelle zum Krankcuversicherungsgesetz ist
von freisinniger Seite — Antrag Dr . Hirsch und Genossen
— eingebracht worden . Dieselbe bezweckt , den freien Hülfs -
kafsen größere Rechte einzuräumen . — Die freisinnige
Partei hat im Reichstage einen Antrag eingebracht ( Munckel
und Genossen ) , durch Zusätze zur Strafprozeßordnung die
Rechte der Vertheidiger zu stärken ; insbesondere soll
in Bezug auf die Offizialvertheidigung die Verhaftung des
Angeschuldigten gleichgestellt werden der Beschuldigung eines
Verbrechens . Ferner soll dem Vertheidiger auch vor dem
Schluß der Voruntersuchung unumschränkt die Einsicht der
dem Gerichte vorliegenden Akten gestattet werden . Auch soll
die Vertheidigung gleich der Staatsanwaltschaft das Recht
erhalten , von allen öffentlichen Behörden Auskunft zu ver¬
langen und Ermittelungen jeder Art mit Ausschluß eidlicher
Vernehmungen vornehmen zu lassen .

U

Eine Stichwahl zwischen dem freisinnigen Kandidaten
Drawe und Ahlwardt ist das Ergebniß der Stimmenabgabe
in Friedeberg - Arnswalde . Nach einer abschließenden
Mittheilung des Ahlwardt - Blattes , der „ Staatsb . Ztg . " er¬
hielt Ahlwardt 6901 Stimmen , während auf die änderen
Parteien im Ganzen 7080 Stimmen entfielen , und zwar er¬
hielt Drawe 2917 , v . Waldow ( kons .) 281ö , Hobrecht ( nat . -
lib .) 406 , Millarg ( Soziald .) 942 Stimmen . Nach einer uns
zugegangenen Privatmeldung , nach welcher noch die Ergebnisse
aus 5 Orten fehlten , ist die auf Drawe entfallende Stimmen¬
zahl eine etwas größere , nämlich 2988 .

Gestern Vormittag fand im Viktoria - Hotel zu Berlin eine
Versammlung von Delegirten des deutschen Brauerbundes
statt , um Maßnahmen gegen die geplante Brausteuererhöhung
zu beschließen . Es wurde konstatirt , daß die Entrüstung über
die unerträgliche Last , welche dem norddeutschen Braugewerbe
neuerdings auferlegt werden soll , eine allgemeine sei und die
Agitation gegen dieselbe in allen Kreisen der Bevölkerung auf
wirksame Unterstützung rechnen kann . Zunächst soll eine Pe¬
tition bei dem Reichstag und außerdem auf Samstag den
3 . Dezember er . eine große Protest - Versammlung sämmtlichsr

Brauereien Norddeutschlands nach Berlin berufen werden . —
Amtliches Ergebniß ber am 22 . d . M . im achten Wahlkreise
( Cleve - Geldern ) stattgehabten Reichstags - Ersatzwahl . Abge¬
geben wurden insgesammt 10 , 689 gültige Stimmen . Davon
erhielt der Kandidat des Centrums Graf v . Los , Ritterguts¬
besitzer zu Wissen , 10 , 501 Stimmen . Er ist somit gewählt .

U

Ausland .
Die Milch der frommen Denkungsart der Deutschliberalen

in Oesterreich scheint sich diesmal wirklich in gährendcs
Drachengift zu verwandeln , nachdem Graf Taaffe in so deut¬
licher Weise wieder mit den Czechen und Reaktionären ge -

liebäugelt hat . Graf Kuenburg , der s . Z . zum Zeichen der
Versöhnung zwischen der Regierung und den Deutschliberalen
das Recht erhielt , als Minister ohne Portefeuille zuzusehen ,
wie die anderen Minister schlecht regierten , soll den heroischen
Entschluß gefaßt haben , seine Demission zu geben . Hoffentlich
ist das wahr . Am Dinstag wird es sich bei der Abstimmung
über den Dispositionsfonds zeigen , ob die deutsche Linke sich
noch als Regierungspartei oder als Opposition betrachtet .

V

In dem belgischen Kammerausschusse für die Ver¬
fassungsrevision hat die Regierung den Gesetzesvorschlag be¬
züglich des königlichen Referendums zurückgezogen . Der
Ausschuß nahm einen Entwurf an , der die Erwerbung von
Kolonieen gesetzlich regelt .

Bei der französischen Untersuchungs - Kommission über den
Panamakrach scheint nichts herauszukommen . Kluge Leute
haben das merkwürdiger Weise vorausgesagt . Woher sie das
wohl wissen mochten ? Kannten sie ihre Pappenheimer so
wohl ? Insbesondere dachte man . daß nach der großen Rede ,
die Herr Delahaye in der Kammer gehalten , sein Beweis¬
material die halbe Kammer moralisch rödten würde . Und
nun ? „ Er hat uns einen jämmerlichen Eindruck gemacht . "
So resümirte heut Camelle Pelletan das Ergebniß des von
der Untersuchungs - Kommission mit Delahaye angestellten Ver¬
hörs . „ Er erschien mit einem Stück grauen Papiers in der
Hand " , so erzählte Pelletan weiter , „ und hatte die Güte , uns
zunächst über das zu belehren , was wir zu thun verpflichtet
wären . Wir müßten in den Banken Haussuchung halten
lassen , müßten uns aller verdächtigen Papiere bemächtigen rc .
Als ihm bedeutet wurde , er solle uns selbst die Festsetzung
unseres Wirkungskreises überlassen , lieber ein wenig auf die
Sache eingehen und die Namen nennen , so sagte er , die Namen
der hundert verdächtigen Deputirten könne er nicht angeben ."
— Und wenn dieser Hauptbelastungszeuge nichts weiß , so
werden die anderen erst recht nichts wissen — wollen .

T

In der italienischen Deputirtenkammer wurde gestern
die Präsidentenwahl und damit die erste Abstimmung vor¬
genommen , welche über die Stärke der Parteien einen ober¬

flächlichen Ueberblick gewährt . Schon diese Abstimmung ent¬
sprach nun nicht ganz den bisherigen Angaben über den
Wahlausfall und zeigte , daß zu den sogenannten „ Ministeriellen "
eine ziemliche Anzahl unsicherer Kantonisten Hinzugsrechnet
worden war . Von den 508 Deputirten betheiligten sich 447
an der Wahl . Der Fortschrittler Zanardelli , der Kandidat
der Regierung , wurde mit 276 Stimmen zum Präsidenten er¬
nannt ; die Opposition , welche keinen eigenen Kandidaten auf¬
gestellt hatte , gab 160 weiße Stimmzettel ab , und 11 Stimmen
zersplitterten sich . Es ist hiernach anzunehmen , daß von vorn¬
herein mindestens 171 Deputirte keine Neigung haben , mit der
Regierung zusammenzugehen , während bisher die Opposition
aller Schattirungen nur auf etwa 130 Deputirte geschätzt

Zigermeri- lut .
Kriminalgeschichte aus dem Volksleben von I . C . Maurer .

( Nachdruck verboten .)

I .

Es war ein stattliches Bauernhaus , der Stcrnhos , wie
es so dastand auf der kleinen Hochebene , die sich vom Abhang
des Zunderkogels gegen das weite Thierbachthal vorschiebt ,
Mb mit seinem grauen Schindeldache aus dem Tannengrün
ferrorlugte .

Alle Felder , Wiesen und Waldungen gehörten zu ihm .
an den Saum des Hochforstes hinauf und weit hinab bis

M 's Dorf , das mit seinem rothen Kirchthurm dort unten aus
ttnem Wald alter Nußbäume herausschaute .

Trotz allen Reichthums schien aber über dem Hofe kein
Mücksstern zu walten . Die Leute in der Gegend munkelten
Nr mancherlei , als wäre dieser Besitz nicht rechtlich erworben
worden , und viele wollten es sogar als einen Fluch deuten ,

»aß schon zwei seiner Eigner in den besten Mannesjahren
Nrben mußten .

Der einzige Sohn des letzten , der junge Konrad , der als
Kind seinen Vater verloren , war jetzt eben großjährig ge¬
worden . Bisher hatte seine Mutter als Vormünderin die

Airthschaft verwaltet ; nun aber hatteer sich entschlossen , das
Regiment ans dem Sternhofe selbst in die Hand zu nehmen ,
»bivohl er nichts weniger als der Mann dazu war . Er war
Zwar kein schlechter Mensch und besaß ein lebhaftes Tempe¬
rament und glückliche Anlagen , jedoch die zu große Nach¬
giebigkeit seiner Mutter hatte ihn von Jugend auf verdorben
wnd so war denn zuletzt aus ihni ein lockerer , leichtsinniger
« ursche geworden , der lieber an Spiel und Vergnügen , als
an eine ernstliche Thätigkeit denken mochte .

Reich war er allerdings . „ Und Geld gehört wieder zu
Geld , " hatte seine Mutter gesagt , und deshalb war es auch
längst ihre Sorge gewesen , dem Sohn eine reiche Braut aus -
Zusuchen , welche eben heute mit ihrer Base auf einen mehr¬
tägigen Besuch ankommcn sollte , um den jungen Bauern , den
sw noch nie gesehen hatte , kennen zu lernen .

Es war an einem Abend im Hochsommer , als die beiden

Genannten auf dem Sternhose zu Fuß eintrafen . Mutter
Klara hatte dieselben schon seit einer Weile erwartet und
stand bereits auf den Stufen vor der Hausthür , um ihren
besuch willkommen zu heißen .

Endlich erschienen sie . eine ältere Frau und ein junges ,
kaum zwanzigjähres Mädchen , Beide in der schmucken Tracht
»er Bewohner des bayerischen Hochlandes .

Die eine war die sehr reiche Sensenschmieds - Wittwe
Grünauer von Kirchberg , einem bayerischen Dorfe , die andere
' hre Nichte .

„ Ei , da seid ihr ja endlich ! " rief die Bäuerin ihnen ent¬
gegen , indem sie einer nach der andern die Hand reichte .

„ Grüß Euch der liebe Gott ! Wie freut ' s mich , daß ihr ge¬
kommen seid ! "

„ Grüß Gott , Gevatterin , " erwiderte die Sensenschmiedin .
„ Da Hab ' ich Euch , wie Ihr gewünscht , auch mein Büschen ,
die Mali , mitgebracht . Das Dirndl hat sich schon lang ge¬
freut auf die Reise . — Aber wo ist denn Euer Bub , der
funge Bauer , wollt ich sagen ? " setzte sie um sich herum
schauend , hinzu .

„ Ich denke , er wird gleich hier sein , " erwiderte die Haus¬
frau . „ Er ist schon bald nach Mittag in den Haselgraden
hinüber auf die Jagd gegangen , um Euch , wie er sagte , für
morgen einen Braten zu holen . Da er aber um sechs Uhr
noch nicht hier war und ich dachte , daß ihr bald kommen
müßtet , schickte ich den Knecht fort , ihn zu suchen . Kommt in¬
dessen in die Stube herein und macht es Euch bequem ; der
Tisch wird gleich gedeckt sein . "

Mit diesen Worten führte sie ihre Gäste in ' s Haus .
Wohl eine halbe Stunde jedoch verging , ohne daß der

Erwartete von seinem Jagdausflug zurückkehrte .
Die Bäuerin hatte sich indessen in die Küche hinaus be¬

geben , um den Mägden noch einige Weisungen bezüglich des
Nachtmahles zu ertheilen , und die Grünauer befand sich mit

ihrer Nichte allein in der Stube .

Der Eingang zur Nebenkammer , welche ihnen zum Schlaf¬

gemach bestimmt war , stand offen und ließ an der Wand
neben den zwei hohen Himmelbetten einige Familienporträts

sehen , welche sämmtlich von der Hand eines wandernden
Künstlers herrühren mochten .

„ Siehst , das ist der verstorbene Bauer , " erklärte die ältere ,

das Mädchen hinein führend . „ Hab ' ihn noch gut gekannt ;
es war ein gar stattlicher Mann . Und dieser hier , " fuhr sie ,
auf ein anderes Porträt weisend , fort , „ ist der Konrad . Gell ,
' s ist ein sauberer Bursch ; hier ist er zum Sprechen ähnlich .
Wenn er nur bald käm ' , daß Du ihn sprechen könntest ! ' s ist
doch recht dumm , daß er gerad ' heut ' hat in den Wald laufen
müssen , während seine Braut kommt . "

Mali hatte indessen das Gemälde ziemlich theilnahmslos

betrachtet , bei den letzten Worten wandte sie jedoch das Köpfchen
schnell der Base zu .

„ Braut ? " wiederholte sie . „ So weit , dächte ich , wären
wir wohl noch nicht . Wenn ich Eurem Wunsche nachgegeben
habe und mitgegangen bin , so that ich ' s Euch zu Gefallen .
Müßt aber dabei nicht vergessen , daß Ihr mir versprochen

habt , es sollt ' ganz bei mir stehen , ob ich den Konrad nehmen
will oder nicht . "

Die Alte schien über diese Aeußerung etwas befremdet .

„ Wie , nach dem Bild gefällt er Dir also nicht ? " ver¬
setzte sie .

„ Ich glaube , er wäre kein Mann für mich , " antwortete
das Bläschen .

„ Nun freilich , " bemerkte die Andere spöttisch , „ so hübsch
wie der Oberaufsehcr Ellmer auf dem Grenzzollamt , ist er
nicht . Hab ' s wohl beobachtet , daß er sich an Dich anzumachen

weiß . Aber stehst , Dirndl , ich mein halt , Bäuerin auf dem
Sternhofe zu werden , wär ' grad ' nicht so übel . "

„ Möglich , wenn ' s eine gern werden will , " entgegnete
Mali kurz .

In diesem Moment unterbrach das Wiedereintreten der
Bäuerin ihre Unterredung .

„ Es ist noch immer nichts zu sehen , " sagte diese etwas
ängstlich , „ weder vom Knecht , noch vom Konrad . Wollen
wir uns nicht einstweilen zu Tisch setzen ? Er kann nicht
mehr lange ausbleiben . " Und die drei nahmen zum Mahle
Platz . -

„ Wie lange ist ' s doch , Gevatterin , daß Ihr nicht mehr
hier gewesen ? " erkundigte sich während desselben die Hausfrau .

„ Nahezu zwölf Jahre , " erwiderte die Gefragte . „ Es war
gerade damals , als sich drüben bei der Mühle im Haselgraben
die Geschichte mit den Zigeuner zugetragen ."

„ Was geschah denn dort , Base ? " forschte das Mädchen ,
aufhorchend .

„ Ei , was wird ' s gewesen sein ! Nichts Gescheites ! " er¬
widerte die Gefragte . „ So ein lumpiges Zigeuner - Völklein
war über die Berge von der nahen Grenze hereingekommen
und hatte im Haselgraben Lager gemacht . Da war nun auch
ein junges Weib dabei , so eine schwarzäugige Hexe , wie sie
Alle sind ; aber schön war sie trotzdem , daß sich ein Engel vom
Himmel hätte in sie verlieben mögen . Freilich hat ste ' s auch
willig gelten lassen , wenn ihr der eine oder aridere unserer
Dorfburschen schön gethan und geschmeichelt hat , obwohl sie
verheirathet gewesen und ein damals fünfjähriges Kind gehabt
hat . Ihr Mann aber , der Zigeunerhauptmann , der war so
eifersüchtig wie der welsche Mohr , von dem einmal wandernde
Komödianten in unserer Dorfschenke ein Theaterstück gespielt
haben ; und wie er dem Weib zufällig aus eine Untreue ge¬
kommen , hat er sie im Zorn kurzweg niedergestochen . Ich weiß
noch recht gut , was es damals für einen Rumor gegeben , und
sah den Mörder , wie ihn die Gendarmen gebunden fortgeführt
haben . Die Zigeuner waren dann gleich darauf weg , und der
Hauptmann soll später im Zuchthaus gestorben sein . Das
kleine Kind aber , ein Mädel , haben die Müllersleute auf der
Haselmühle zu sich genommen und auferzogen . "

„ Dort ist sie auch heute noch , " bemerkte Frau Klara da¬
zu . „ Die Müllerin ist zwar längst todt , aber der Alte hält
das Dirndl wie sein eigenes Kind . Und hübsch ist sie gewor¬
den , fast noch hübscher , als ihre Mutter , der sie ähnlich steht .
Nur schade — die Leute mögen das Mädel nicht gut leiden ;
sie sagen , es sei ein seltsames Wesen , die Maritschka . Tage¬
lang soll sie oft still und einsam im Walde umherschweifen
oder , unter den Bäumen liegend , träumerisch die ziehenden
Wolken betrachten . Manche haben sie dabei auch heftig weinen
gesehen . Andere sagen wieder , daß sie beständig den Dolch
bei sich trage , mit dem einst ihre Mutier ermordet worden ;
auch in der Kleidung hat sie stets etwas Besonderes . "

„ Ja , ja , das ist das Zigeunerblut in ihren Adern , " ver¬
setzte die Gevatterin bedeutsam . „ Hat sie doch von ihrer Sipp -
fchast nicht weg wollen , als die Müllerin sie an sich nahm !

Ich erinnere mich noch ganz gut , wie das kleine Mädel sich
ängstlich und weinend an ihren Spielgenossen , einen etwa
neunjährigen , braunen Jungen , festgeklammert hat und von
ihm nicht hat lassen wollen . , Janos ! Janos st hat sie dabei
geschrieen und war kaum von ihm wegzubringen . "

Während sie so erzählte , erfchollen vom Hofe her eilige
Männerschritte .

„ Er ist ' s ! " rief die Bäuerin und eilte auf die Stuben¬
thür zu .

Jedoch zu ihrem Erstaunen trat ihr Romedi , der Knecht
allein entgegen , mit einem grauen Hut in der Hand .

„ Kennt Ihr den Hut , Bäuerin ? " fragte er , ihr denselben
hinhaltend .

Das Weib erschrak .
„ Es ist Konrad ' s Jagdhut , " sprach sie . „ Wo ist mein

Sohn ? Du hast ihn nicht gefunden ? "
„ Der Konrad ist todt ! " erwiderte der Knecht mit dumpfer

Stimme .

„ Todt ? " gellte es in dreifachem Schrei durch den Raum .
„ Ja , todt , " bekräftigte der Knecht , „ und zwar — er ist

ermordet worden !"

Die letzten Worte des Sprechers übten eine geradezu
zerschmetternde Wirkung auf die in dieser Szene Hauptbethei -
ligte aus .

Ein gellender Aufschrei entfuhr den bleiche " Lippen der
Mutter . Sie taumelte wie betäubt zurück ; die Freundin und
das junge Mädchen , welches schnell hinzugesprungen , hielten
sie in ihren Armen .

„ Nun , wohlan , was kann ich noch erfahren , was ärger
wäre ! " sprach sie nach einer Weile , wie aus einem Traume
aufwachend . „ Sag ' mir Alles , Romedi , was Du mir noch zu
sagen hast . "

„ Nun , so hört , " begann dieser . „ Ihr kennt den kleinen
See hoch oben im Haselgraben , aus dem der Bach entspringt ,
der drüben am Ausgang des Waldes die Mühle treibt . Zu
diesem nun stieg ich hinauf , da ich dachte , der Konrad möchte
vielleicht dorthin gegangen sein , um noch am Abend auf einen
Bock zu blatten . Jedoch , er war nicht zu finden , und ich
glaubte deshalb , er sei wahrscheinlich schon auf einem Seiten¬
wege , ohne mir zu begegnen , nach Hause zurückgekehrt . In¬
zwischen war es dunkel geworden , der Mond stieg hinter dem
Wald herauf und sein Licht glitzerte auf der düsteren , von
Tannen umgebenen Wasserfläche . Wie ich nun am unteren
Ende des Sees auf dem schmalen , geländerlosen Steg znrück -
gehe , der dort über den ausfließenden Bach führt , sehe ich auf
einmal weiter drinnen auf dem Wasserspiegel einen dunklen
Gegenstand umhertreiben . Es war der Hut des Bauern . Ich
erschrak sogleich , denn ich glaubte , der Konrad sei in den See
gestürzt , jedoch tröstete ich mich damit , daß er als ein tüch¬
tiger Schwimmer sich dann leicht werde gerettet haben . Der
See ist ja nirgends so tief , daß man nicht die Steine auf
seinem Grund sehen könnte . Mit diesem Gedanken blieb ich
auf dem Stege stehen und schaute noch einmal hinab in das
Wasser . Und da sah ich plötzlich eine menschliche Gestalt



wurde . Die Opposition ist nun freilich nichts weniger als
homogen , sondern besteht theils aus Leuten der Rechten , theils
aus Angehörigen der äußersten Linken . Aber man weiß aus
Erfahrung , daß die unzuverlässigen Elemente stets einen sehr
großen Theil der italienischen Deputirtenkammer bilden , und
dem Ministerium dürste wohl schon etwas unbehaglich werden
angesichts der Thatsache , daß noch vor dem Beginn der
Berathungen 40 „ Ministerielle " ins gegnerische Lager abge¬
schwenkt sind .

Ein Kvnzessiönchen .
Ohne Munition sollen von nun ab die militärischen

Wachtposten in den belebteren Straßen der Städte aufziehen .
So verkündete vor einigen Tagen der Kriegsminister auf die
Interpellation Petri über die Straßburger Schießaffaire ,
worauf er sich mit der Hoffnung schmeichelte , daß der Reichs¬
tag sich damit zufrieden geben werde . Aus dem Verlauf der
Debatte wird jedoch hinterher der Kriegsminister ersehen
haben , daß mit dem kleinen Finger Niemandem gedient ist ,
wenn man die ganze Hand haben will . Was sind „ belebtere "
Straßen ? Wo ist die Grenze zwischen einer todten , mäßig
belebten , belebten , „ belebteren " Straße ? Und kann nicht eine
Straße , die bis 11 Uhr Vormittags ziemlich öde war , so daß
dort der Posten mit Munition seinen zweistündigen Dauer¬
spaziergang macht , fünf Minuten später aus irgend einem
Grunde sehr belebt werden ? Und dann soll der Posten doch

schießen können ?
Aber freilich : Die Zioilverwaltungen mögen die Militär¬

posten nicht entbehren , sagte der Herr Kriegsminister . Die
Militärverwaltungen können die Posten nur dort einziehen ,
wo die Zivilverwaltungen mehr Wächterpersonal anschaffen
und bauliche Veränderungen vornehmen . Dazu sollten aber
die Zivilverwaltungen nicht bereit sein , wenn es sich bei
Beseitigung der Militärpoften mit dem kleinkalibrigen Gewehr ,
das bekanntlich ein halb Dutzend hintereinander stehender
Oberpräsidenten , Landräthe und Assessoren auf einmal zu
durchbohren vermag , um das Leben der unschuldigsten Mit¬
bürger handelt ? Und warum müssen denn , wenn es nun
einmal partout nicht ohne militärische Bedeckung abgeht , die
Posten auf der Straße stehen ? Warum werden sie nicht in
das Innere der Häuser gezogen , von wo aus übrigens immer
noch die patriotischsten Bewohner benachbarter Grundstücke in
ihrem Wohnzimmer erschossen werden können , wenn so eine
Blitzkugel aus dem Gewehr 88 durch die Hausthür über
die Straße weg ihren Flug nimmt ! Ja , aber man kann sich
doch — so demonstrirte das Reichsamt des Innern in der
Person des Herrn v . Bötticher , nachdem das Kriegsministerium
in der Person seines Chefs sich auf das Gebiet des Schweigens
zurückbegeben hatte — man kann sich doch keinen Militär¬
posten ohne scharfe Patronen denken , wenn etwa ein Pulver¬
oder Dynamitmagazin in die Luft gesprengt werden soll .
Ueber was für eine gräßlich ungezügelte Phantasie der Herr
Staatssekretär des Innern verfügt ! Ist denn die Wrangel -
straße in Berlin , die durch den Grenadier Lück eine historische
Bedeutung gewonnen , mit Dynamitmagazinen gespickt ge¬
wesen ? Oder hat man in Straßburg die Lunte an ein
Pulverfaß legen wollen ? Wieviel Dynamitmagazine giebt es
denn in Deutschland ? Und wieviel Versuche , ein solches in
die Luft zu sprengen , sind schon gemacht worden ? Und endlich ,
wenn wirklich solch ' unheimliche Gestalten , wie sie in der

schaurig - wild . n Phantasie des Herrn von Bötticher ver¬
brecherisch spuken , eine Dynamitexplosion im größten Styl in
Szene setzen wollen , kann ein Militärposten sie daran hindern ?
Kann er eine ganze Bande umzingeln , überwältigen , niedrr -
schießen ? Doch genug der entsetzlichen Greuel , mit denen Herr
von Bötticher den Reichstag zu schrecken suchte ? Haben es
doch seine Ausführungen nicht vermocht , den Eindruck zu
verwischen , daß wieder einmal berechtigte Wünsche des Bürger¬
thums von der Militärverwaltung nicht entfernt in dem
Maße respektirt worden sind , wie es im öffentlichen Interesse
verlangt werden muß . Auch von den gemischten Kommissionen ,
die seil längerer Zeit tagen , um der Schiehinstruktionsfrage
auf den Grund zu gehen , versprechen wir uns nichts , da
Herr von Kaltenborn ausdrücklich erklärt , von einer gesetz¬

lichen Regelung der Schiehfrage sei nicht viel zu erwarten ;
diese würde eher eine Verschlimmerung der angefochtenen
Bestimmungen bedingen . Warum , das hat Herr v . Kaltenborn
nicht verrathen . Es bleibt also vorläufig bei einer winzigen
Konzession an eine früher bereits einmüthig erhobene und
vor einigen Tagen blos aufgefrischte Forderung des Reichs¬
tages . Das Publikum aber thut gut , in geduldiger Ergebenheit
den nächsten Fall abzuwart - n , in dem ein an einer weniger
belebten Straße stehender Wachtposten pflichtgemäß das klein -
kalibrige Gewehr nach allen Vorschriften der Instruktion
gegen einen Staatsbürger spiele » läßt .

Arbeiterfrage .
Der „ Vorwärts " veröffentlicht folgenden Aufruf an

die deutschen Gewerkschaften : In der Fabrik von
Chr . Mauff , Berlin , Oranienstraße 189 , ist , wie schon be¬
kannt , wegen Lohnreduktion und Maßregelung ein Streik aus¬
gebrochen . Sämmtliche Arbeiterinnen , außer den Zuschneidern
und Stanzern , haben die Arbeit niedergelegt . Hierzu ist zu
erklären , daß Seitens der Arbeiter keine Forderungen gestellt
worden sind , welche einen Streik zur Folge haben konnten .
Der Ausstand hat vielmehr darin seinen Grund , daß , so
lange Herr Mauff Inhaber der Fabrik ist , die Lohnzwackerei
aus ' s Schärfste betrieben wird , und zwar hauptsächlich von
Seiten des sogenannten Werkführers , welchem Prozente ver¬

sprochen sind , wenn das Geschäft einen guten Ueberschuß er¬
zieht . Es wurde bei den Zwickern im Laufe der Woche ein

unten , und als ich recht hinsah , da war ' s mein armer Herr ,
bleich , ohne Lebenszeichen . Das Mondlicht schien durch das
Wasser auf fein Gesicht . Flugs suche ich mir eine Ruderstangs ,
wie sie der Fischer gewöhnlich dort liegen hat , und mit dieser
gelingt es mir endlich , den Verunglückten hinaufzuziehen . Es
war zu spät . Das Hemd , mit Blut getränkt , und an der
linken Brustseite eine kleine Stichwunde verriethen mir das
Entsetzliche . "

„ Es ist genug ! " fiel ihm die unglückliche Mutter in ' s
Wort . „ Mir wird dunkel vor den Lugen . Mein Konrad —
ist ermordet !"

Mit diesen Worten sank sie ohnmächtig in die Arnie der
Grünauer .

„ Jesus , Maria , sie stirbt ! " rief Mali und stürzte hin¬
weg , um die Mägde herbeizuholen .

Diese brachten die Bewußtlose zu Bette .
lHortsetzuns folat .)

Düsseldorfer Stadttheater . !
Schauspiel .

Letztes Gastspiel des Kaiser ! . König ! . Hofburgschauspielers
Anton Mitterwurzer .

„ H amlet " von Shakespeare .

Mit der Darstellung des „ Hamlet " in Shakespeare ' s

gleichnamiger , tiefsinniger Tragödie hat das Gastspiel des
Herrn Mitterwurzer den denkbar würdigsten Abschluß
gefunden . So zahlreich die Schauspieler sein mögen , die den
„ Hamlet " , abgesehen von den beliebten Effekthaschereien , nach
den landläufigen Begriffen „ anständig " zu spielen verstehen ,
so dünn gesäet sind doch die Künstler , die der genialen Gestalt
des vielseitig begabten Prinzen völlig gerecht zu werden ver¬

mögen . Seitdem der große Garrick die Figur der Dichtung
in eine Person von Fleisch und Blut übersetzt und die tief -
begründete Natur des Helden , man kann wohl sagen , erschöpft
hat , haben sich gewisse allgemeine Spielformen für die Rolle
festgesetzt , an denen die meisten Darsteller mit peinlicher Ge¬
wissenhaftigkeit festhalten . So kommt es , daß die „ Hamlets " ,
die man für gewöhnlich auf der Bühne auftreten steht , meist
nach derselben Schablone gerathen sind . Der Mitterwurzer ' sche
„ Hamlet " erhebt sich weit über diese Durchschnittsdarstellungen ;
er ist nicht der krafl - und saftlose Träumer mit dem Philo - j
sophenmäntelchen , nicht der schattenhafte , pathetische Dekla¬
mator , als welcher er uns so oft auf der Bühne entgegentritt ,
sondern eine wahrhaft geniale Verkörperung der an Geist und
Gemüth gleich tief veranlagten Natur des Prinzen , ein Cha¬
rakter , der uns trotz seiner Unergründlichkeit begreiflich ist ,

fesselt und erschüttert . Die Mitterwurz ' sche Auffassung der
Rolle ist eine durchaus selbstständige , von dem Herkömmlichen
in vielen Theilen abweichende , durchweg aber das Resultat
eines tiefen Eindringens in das Wesen dieser rätselhaften ,
schwermüthigen Natur .

Was uns schon beim vorhergehenden Auftreten des Künst¬

Lohnabzug von 12 bis 16 Prozent vorgenommen , trotzdem
Herr Mauff versprochen hatte , Lohnreduktionen u . dgl . acht
Tage zuvor durch die in der Fabrik bestehende Kommission
den Arbeitern kund zu thnn . Als die betreffende Kommission
Seitens ihrer Kollegen beauftragt wurde , mit Herrn Mauff
zu unterhandeln , bediente sich derselbe der ungebührlichsten
Redensarten und befahl seinem Werkführer , einer dieser Kollegen
sofort zu entlassen . Die späteren Unterhandlungen der Lohn¬
kommission mit Herrn Mauff ergaben , daß eine gütliche Eini¬
gung nicht möglich war . Daraufhin beschloß die am 23 . d . M .
tagende öffentliche Schuhmacherversammlung , die Sperre über
die Fabrik zu verhängen und beauftragte die Agitations¬
kommission , die von Herrn Mauff ihre Waare beziehenden
Geschäftsinhaber davon in Kenntniß zu setzen . Da die streiken
den Arbeiter unbedingt gewillt sind , ihre Forderungen auf¬
recht zu erhalten , appelliren sie hiermit an das Solidaritäts¬
gefühl aller Kollegen und Gewerkschaften Deutschlands und
bitten sie nach Kräften in ihrem Kampfe zu unterstützen . Im
Ausstande befinden sich noch 27 Arbeiter und 3 Arbeiterinnen .
— Etwaige Geldsendungen bitten wir August Fleischer , Höchste -
strahe 11 II . , zu senden . Es wird gebeten , den Zuzug streng
sernzuhalten .

Der Vorstand des Verbandes deutscher Bergleute beab¬
sichtigt die Gründung eines Fonds für inhaftirte
Redakteure der „ Deutschen Bergarbeiter - Zeitung "
zu veranlassen . Schon in nächster Zeit werden sich die Berg¬
arbeiterversammlungen mit dieser Frage beschäftigen .

Die Solinger Federmesser - Arbeiter beschlossen
die Gründung eines Verbandes . In denselben sollen auch
die Hülfsarbeiter ausgenommen werden . Die Ausarbeitung
des Statuts ist einer zwölfgliedrigen Kommission übertragen .

Der jüngste Bierbrauer - Streik in Frankfurt
a . M . wird nun auch die Zivilgerichte beschäftigen . Eine der
damals boykottirten Brauereien klagt gegen die Erben eines
verstorbenen Wirthes , der während des Boykotts , entgegen
seinem Vertrage mit der klagenden Brauerei , anderswoher
Bier bezog , auf Schadenersatz .

Aus Mo ns berichtet ein Telegramm vom gestrigen Tage :
Die Gruben - Direktoren erklärten , die Seitens der Arbeiter

geforderte 25prozentige Lohnerhöhung sei unmöglich . Die
Bergleute beantragten bei dem Gouverneur die Einberufung
des Arbeitsraths , damit dieser einen Schiedsspruch abgebe .

InGenua streiken nach einer telegraphischen Mittheilung
des „ D . B . H . " 2000 Kohlenarbeiter und in den Schwefel¬
gruben von Palermo 3000 Arbeiter .

Bezüglich des Spinnerausstandes in Lancashire
wird nach der „ Voss . Ztg . " , vom Sekretär des Fabrikanten¬
bundes gemeldet , daß neun Zehntel aller den Mitgliedern des
Bundes gehörigen Spindeln entweder gar nicht oder nur halbe
Zeit im Betrieb seien . Das zehnte Zehntel muß ' Z Pence
Strafgeld für jede Spindel entrichten . Wenn man vier Leute

auf eine Spindel rechnet , so folgt daraus , daß 64 ,000 Per¬
sonen durch den Ausstand berührt werden .

Aus Rheinland und Westfalen .
Ei » Akt unerhörter Rohheit

wurde in Barmen von dem Gesellen eines Klempners ver¬
übt . Derselbe soll absichtlich dem IS Jahre alten Sohne des
Sattlermeisters Hermann S ., dessen Werkstelle unmittelbar

neben derjenigen des Klempners sich befindet und nur durch
eins Bretterwand getrennt ist , Salzsäure in ' s Gesicht gegossen
haben , so daß der Knabe schrecklich verbrannt wurde und man
sogar befürchtet , daß derselbe das Augenlicht verliert . Die
Sache hat sich folgendermaßen zugetragen . Der Sohn des
Sattlers , der schon im Geschäft seines Vaters thätig war , be¬
nutzte ein in der Bretterwand befindliches Loch oder Spalt ,
um öfters in die Werkstelle des Klempners hineinzusehen , was
bei deni Klempnergesellen Aerger erregt haben mag . Um dem
Jungen das ein für alle Mal zu verleiden , kam ver Geselle
aus den schreckichen Gedanken , jenen mit Salzsäure zu begießen ,
ohne jedenfalls die schrecklichen Folgen bedacht zu haben . Der
Fall , der in der ganzen Nachbarschaft große Entrüstung hervor -
gerusen , ist selbstverständlich zur Anzeige gebracht .

Vorsicht beim Bläue » der Wäsche.
Wie oft ist diese Mahnung schon erhoben worden , nie ,

auch nicht mit der kleinsten Wunde an den Händen zu bläuen .
Leider muß man noch immer von traurigen Opfern berichten ,
die der Mahnung nicht gefolgt sind und es bitter büßen . Eine
Frau in Remscheid wusch dieser Tage , obgleich sie eine
offene Wunds an der Hand hatte , in Wasser , das mit sogen .
Bläue versetzt war ; die Folge blieb nicht aus , der Arm schwoll
an und die entstandene Blutvergiftung so schnell um sich , daß
die Unvorsichtige alsbald starb .

Kasernenbrand in Köln .
In den Nebengebäuden der Kaserne II in der Streit -

zeuggaffe brach in letzter Nacht gegen 1 Uhr Feuer aus , das
rasch überhand nahm und die Umgegend weithin taghell be¬
leuchtete . Militär und die bald von mehreren Seiten an¬
langende Feuerwehr griffen thatkräftig ein , und so gelang es
gegen halb 3 Uhr alle Gefahr der Weiterverbreitung über die
sehr gefährdeten Nachbarhäuser zu beseitigen . Die Regiments¬
loder Bataillons - ) Karnmer soll vollständig zerstört sein , ebenso
theilweise das Dach der anstoßenden Gebäude . Das nach der
Streitzeuggasse hin gelegene große Provianrlager ist gar nicht
oder nur wenig beschädigt .

Ueber eine Millionen -Erbschaft
berichtet die „ K . Vztg . " aus Köln : Augenblicklich weilt ein
Herr aus Amerika hier , um eine Erbschast zu ordnen , die an¬
geblich 86 Millionen Mark beträgt . Wenn das umlaufende

Gerücht sich als richtig erweist , find an derselben 17 theilweise
hier ansässige Familien bctheiligt , u . A . ein am hiesigen
städtischen Fuhrpark beschäftigter Straßenreiniger , Namens
Greven aus Riehl . Als derselbe in verflossener Nacht von
seinem Vorgesetzten gefragt wurde : „ Sie Millionenmensch
wollen noch weiter kehren ? " gab er trocken die Antwort :
„ Ming Frau säht , ich soll räuhig wiggeschtcr kere ; mit dam
Geld kumme mehr doch nit där . " Ein Bürgermeister aus der
Umgegend , welcher Miterbe ist . soll die Regelung der ganzen
Erbschaftssache mit dem amerikanischen Vermittler in die Hand
genommen haben . — Aus Gangelt meldet das „ Echo d . G . " :
In Sachen der Froitzheim ' schen Millionenerbschaft ist ans
Samstag den 3 . Dezember im Gasthof „ Zum Stern " in
Düren eine Versammlung des erwählten Ausschusses der Erb¬
berechtigten anberaumt . Später findet noch eine zweite Ver¬
sammlung statt . Häusereinsturz .

In der Ellerstraße zu Burtscheid sind zwei im Roh¬
bau fertig gestellte , durch eine Mittelwand miteinander ver¬
bundene Häuser zusammengestürzt . Anscheinend hat , wie das
„ Echo " meldet , die Mittelmauer zuerst nachgegeben und sind
ihr die beiden Zwischenmauern zur Rechten und Linken und
der mittlere Theil der Front im Sturze gefolgt , während die
Hintere Mauer lediglich durch den sich an sie anschließenden ,
bereits überdachten Anbau gehalten worden zu sein scheint .
Der linke Flügel , von der Front aus gesehen , wird vielleicht
stehen bleiben können , dagegen wird der rechte , da er erheblich
aus dem Winkel gerathen ist , unzweifelhaft abgerissen werden
müssen . Jedes der Häuser hat drei Stockwerke und in der
Front je drei Fenster . Die Häuser sokvie die sie umgebenden
Straßentheile wurden sofort abgesperrt . Ein Glück , daß der
Einsturz erfolgte , bevor die Bauarbeiter , die sich Morgens um
8 Uhr zur Arbeit einzufinden pflegten , im Innern beschäftigt
waren . Ein größeres Unglück wäre dann unfehlbar die Folge
gewesen .

Lokale Nachrrästen .
Düsseldorf , 28 . November .

sDie Bürger - Zeitungj hat sich seit ihrem Bestehen

und namentlich seit ihrer Vereinigung mit der Düsseldorfer

Abendzeitung in der Gunst des Publikums immer mehr be¬

festigt . Wegen der von keinem anderen hiesigen Blatte er¬

reichten Gediegenheit und Reichhaltigkeit ihres Lesestoffes hat

sich die Bürger - Zeitung im Familienkreise schnell ihren Platz

gesichert , so daß sie in Düsseldorf und seiner Umgebung zu

den am meisten und liebsten gelesenen Zeitungen zählt . Unser

Programm ist unseren Lesern bekannt . Maßvoll in der Form ,

aber unentwegt und energisch in der Sache werden wir das¬

selbe unbekümmert um alle Anfechtungen zur Durchführung

bringen . Wie dringend uothwendig eine freiheitlich gesinnte

Zeitung besonders in unserer Stadt und ihrer Umgebung ist ,

zeigt die erfreuliche Unterstützung und Anerkennung , die uns

aus den weitesten Kreisen zu Theil geworden ist . Wir bitten

daher unsere Freunde , angesichts der drohenden ernsten Zeiten

auf eine immer größere Vermehrung der Zahl unserer Leser

bedacht zu sein , damit die von uns vertretenen Ideen in immer

weiterer Kreisen feste Wurzel fassen zum Besten das Volkes

Man abonnirt auf die Bürger - Zeitung mit der Gratisbeilage

„ Jllustrirte Familien - Zeitung " für den Monat Dezember zum

Preise von SO Pfg . bei der Haupt - Expedition , den Filialen ,

gen Voten , sowie bei allen Postanstalten und Lanbbriefträgern .

Zu diesem Zwecke verweisen wir auf den in dieser Nr . ent¬

haltenen Bestellzettel , welchen man ausgefülit an die Haupt -
expedition , Klosterstraße 29 , einsenden wolle .

sBekanntmachung .j Im Anzeigentheil dieses Blattes
finden unsere Leser eine Bekanntmachung des Herrn Regie¬
rungspräsidenten , betreffend die Beschäftigung der Gehülsen
der Milchhändler an Sonn - und Feiertagen , worauf wir auch
an dieser Stelle aufmerksam machen wollen .

jHundert Mark Belohnung ) sichertderOberbürger -
meister Demjenigen zu , welcher die Urheber der in letzter Zeit
sehr häufig vorkommenden böswilligen Zerstörungen in den
öffentlichen Bedürfnißanstalten so zur Anzeige bringt , daß die¬
selben gerichtlich belangt werden können ; außerdem soll der
Name des Anzeigenden möglichst geheim gehalten werden . —
Wir wollen dabei nicht unerwähnt lassen , daß der Oberbürger¬
meister diese Bekanntmachung , deren weiteste Verbreitung doch
sowohl in seinem , wie im Interesse der Bürgerschaft liegt , nur
seinen zahmen Lieblingen unter der hiesigen Presse zu unent¬
geltlicher Veröffentlichung hat zugehen lassen . Eine solche
Zurücksetzung wird uns natürlich auch in Zukunft nicht be¬
stimmen , den geraden Weg der ehrlichen Opposition zu ver¬
lassen ; es kann aber jedenfalls nicht schaden , wenn wir unsere
Leser , welche einen sehr erheblichen Theil der hiesigen Bürger¬
schaft darstellen , von der Unparteilichkeit der Stadtverwaltung
unserer Zeitung gegenüber unterrichteten .

sHinsichtlich der Stellvertretung im Wirth -
schaf 'ts betriebe ) herrschen bei den Wirthen , die das
System der „ Stellvertretung " anzuwenden pflegen , unklare
Begriffe , indeß hat jetzt das Ober - Verwaltungsgericht in einem
am 19 . September c . gefällten Urtheil möglichste Klarheit
hierüber geschaffen . Das Urtheil spricht sich ungefähr wie
folgt aus : Als Stellvertreter im Schankgewerbe darf nur eine
solche Person verwendet werden , welche den persönlichen An¬
forderungen , die das Gesetz an den Konzessionsinhaber stellt .

»

lers angenehm aufgefallen ist , zeigte sich bei seiner Hamlet -
Darstellung womöglich in verstärktem Maße : er kehrt nicht
einseitig die eine oder andere Charaktereigenthnmlichkeit seines
Helden hervor und betont nicht die eins Seite seines Tempe¬
ramentes auf Kosten der anderen , sondern er bringt den ganzen
Charakter voll und ganz zur Geltung und enthüllt die ein¬
zelnen Züge desselben , je nachdem sich Gelegenheit dazu bietet ,
mit überzeugender Naturwahrheit . So war auch sein „ Hamlet "
nicht ausschließlich der „ von des Gedankens Bläffe ange¬
kränkelte " , zwischen Wollen und Thun beständig schwankende
Träumer und Grübler , sondern eine Natur , die bei aller Un¬
entschlossenheit nicht feige , bei aller skrupulösen Gewissenhaftig¬
keit nicht ohne Leidenschaft und Feuer ist . Einzelne Momente
in dieser glanzvollen Darstellung waren von packendem In¬
teresse und zeugten von ganz ungewöhnlichem szenischem Können
des Künstlers , so z . B . seine Erregung vor dem Erscheinen
des Geistes seines Vaters , seine bis zur Narrheit sich steigernde
Spannung während der Anrede desselben , der Vortrag des
berühmten Monologs „ Sein oder Nichtsein " , die dauernde
Beobachtung des Königs während des Schauspiels , der Aus¬
bruch seines Schmerzes in der Szene mit seiner Mutter , die
Duellszene und vieles Andere . Das einzige , was uns befrem¬
dete , war die etwas überhastete Belehrung der Schauspieler ;
die goldenen Regeln , die er an dieselben richtete , wurden da¬
durch in ihrer Verständlichkeit und Wirkung beeinträchtigt .
Im Uebrigen aber war die Hamlet - Darstellung des Künstlers
eine Kunstleistung allerersten Ranges , die allen Theaterbesuchern
unvergeßlich bleiben wird . Der rauschende Beifall , der dem
Gast nach jedem Aktschlüsse von allen Seiten entgegengebracht
wurde , war ein ehrender Beweis für die tiefgehende , erschüt¬
ternde Wirkung seiner Darstellungskunst .

Von den übrigen Mitwirkenden standen die Meisten dem
Gastspieler recht wacker zur Seite . Wenn nicht alles so klappte ,
wie es wohl wünschenswerth gewesen wäre , so ist dies damit
zu entschuldigen , daß einerseits das Schauspielpersonal in der
verflossenen Woche außerordentlich angestrengt worden ist , an¬
dererseits das Stück sehr schnell einstudirt werden mußte , da
sich der Gast gewissermaßen noch in letzter Stunde entschlossen
hatie , als „ Hamlet " aufzutreten . Der treue „ Horatio " , der
Busenfreund Hamlets , der übrigens mehr beobachtet als han¬
delt , gab Herr Le bims recht gut , mit prunkloser Schlicht¬
heit . Die leidenschaftlichere Rolle des „ Lärtes " war bei Herrn
Lipowitz in den besten Händen ; er gab den jungen Kavalier
mit jugendlichem Feuer und edlem Anstand . Recht charakte¬
ristisch verkörperte Herr Pollandt den Oberkämmerer „ Po -
lonius " , der sich theils als kluger , erfahrener alter Herr , theils
als rückgratloser Hofmann und alberner Schwätzer gerirt .
Herr Pollandt verstand es , durch sehr geschicktes Spiel die
scheinbaren Widersprüche in der Ausführung dieser Figur
möglichst zu verdecken . Seine Leistung verdient daher volle An¬
erkennung . In der Rolle des Königs „ Claudius " , des lächeln¬
den Schurken , gab Herr Calm , wie gewöhnlich sein Bestes ,
allein , zur Verkörperung derartiger Theaterbösewichte weist
das Naturell den trefflichen Künstler weniger hin , als zu der¬

jenigen edler oder gemüthlicher Heldenväter . Die Königin
„ Gertrud " wurde von Fräulein Peroni im Ganzen gut
wiedergegeben , nur in der Szene in der sie mit dem Könige
Hamlet gegenüber steht , vermißte man an ihr jegliches stummes
Spiel . Eine künstlerisch vorzügliche Leistung war die „ Ophelia "
des Fräulein Fels egg . Die schüchterne Jungfräulichkeit
dieser wundervollen Frauengestalt verstand die Künstlerin in
herzgewinnender Weise wiederzugeben , hervorragendes aber
leistete sie in der erschütternden Wahnsinnsszene . Hier legte
dieselbe wiederum eine Probe ihrer eminenten Begabung für
die Tragödie hohen Styles ab . Das Hofschranzenpaar „ Rosen¬
kranz " und „ Güldenstern " hatte in den Herren Pook und
v . Bischofs treffliche Darsteller gefunden . Es hat uns ge¬
freut , daß dieselben aus den charakterlosen Glücksdienern keine
Gimpel machten , wie dies nur allzu oft geschieht . Anerkennens¬
wertes boten ferner Herr Voll als „ erster Schauspieler " ,
Herr Jaffa als „ Geist " , Herr de Paula und Herr
Dietrich als „ Todtengräber " .

Die Regie des Herrn Voll verrieth Umsicht und Geschmack .
Zu bedauern bleibt es nur , daß in Folge der umfangreichen
Kürzungen , die aus äußerlichen Gründen erforderlich sind , die
Motioirung der Handlung die empfindlichste Schädigung
erleidet . K . Hermann .

Oper .
„ Tie Zaubers löte " von Mozart .

Wir sind hier in Düsseldorf durch die musterhaften Auf¬
führungen dieser herrlichen Mozart - Oper in den letzten Jahren
verwöhnt worden . Man konnte an den Abenden , an denen

die „ Zauberflöte " gegeben wurde , eines ungetrübten , hohen
Genusses sicher srin . Nicht nur waren die ersten Parthien
musterhaft besetzt , auch das Damentrio und die „ drei Knaben "
wurden mit köstlichem Gelingen gesungen . Das elftere , in
welchem die Damen Schindler und Neumayr mitwirkten ,
wurde sogar auf offener Szene mit Beifall begrüßt , so ideal
erklangen die edlen Harmonien , mit denen der Meister gerade
diese Parthie seiner Oper gekrönt hat . Die Erwartungen
waren also gestern hoch gespannt — sie sind zum größten
Theil nicht unerfüllt geblieben . Was zunächst die Einzelparthien
anbelangt , so freuen wir uns , den „ Sarastro " des Herrn
Hobbing mit uneingeschränkter Hochachtung nennen zu können .
Man konnte es dieser vollen , frischen Leistung nachempfinden ,
daß der Sänger mit freudiger Begeisterung an seine Aufgabe
herantrat . Das vollkräftige Organ glänzte in seiner wuchtigen ,
edelgesormten Tiefe ; die Hauptnummern , insbesondere das
mit großer Bravour vorgetragene Lied „ In diesen heil ' gen
Hallen " und die Arie „ O Isis und Osiris " gelangen Herrn
Hobbing ansgezeichnet und trugen ihm allseitige Anerkennung
ein . Im Ganzen eine tadellose , abgerundete Leistung , an der
man seine Freude haben konnte . Mit großem Interesse hat
uns die Lösung der Aufgabe erfüllt , die Herrn Krämer in
der Parthie des „ Tamino " gestellt war . Der begabte junge
Sänger bringt für dieselbe alle Erfordernisse mit , eine an¬

auch ihrerseits entspricht . Die Polizeibehörde ist befug »
Entlassung eines hiernach ungeeigneten Stellvertreter ?

Schankwirth aufzugeben und durch Executivstrafen zu erzwj
sDie Hauptversammlung der Düss - ij , '

Eisen - und Drahtindustrie ) fand am Sanrsta ? »

statt ; es waren 1880 Stimmen vertreten . Die Versau ,^ "

rf >

das ausscheidende Aufsichtsrathsmit 'glied wieder und aff , .»»» HI, , ? ' ''Et
Behling in Düsseldorf neu . Auf eine Anfrage erklärrn — -.- 4k. . .

Vorsitzende , der Mehrwerth der entbehrlichen , zum Verkw
stimmten Grundstücke betrage nach zuverlässiger
gegen den Buchwerth 293 , 180 M . Wenn der

zweier anderer Besitzer gegen die geplante Straße fort !»
werde die Stadt vermuthlich das Enteignungsverfah

genehmigte einstimmig den Rechnungsabschluß , wählt -
tl
tk
lls

§
:r
>c

lichung der Verkäufe vorhanden . Uebrigens verliere man ^

leiten ; es sei also Aussicht auf nicht zu cntfernt 'eN - »^

au -n

Abwarten schwerlich etwas , da die Grundstückspreise u°ch i
Steigen begriffen seien . Auf den Vorschlag eines Aktion
eine Allleihe von 800 , 000 M . aufzunehmen , um die S14 4 ^
betragenden Einlagen zurückzahlen zn können , wurde en'tqw »
daß eine solche Anleihe nicht leicht unterzubringen und -
nicht billiger als die 4V , Proz . kostenden Vorschüsse zu
sei ; eine Kündigung der letztern seitens der Darleiher s- i ^» n . . . . nr . 4 « >> «I»

« -

AZ

Ueberschuß erzielt worden sei ; gegenwärtig sei die

absehbare Zeit nicht zu erwarten . Durch diese Auskunft /

klärte sich der Anfragende befriedigt . Schließlich wurde
mitgetheilt , daß in dem laufenden Geschäftsjahre nach Abi
der Unkosten , Abschreibungen und Zinsen ein bescb - i»?

gung im Verhältnis zur allgemeinen Marktlage befriedig
— In der Hauptversammlung des Düsseldorfer Eisend ^ '
bedarss ( vorm . Karl Weyer L Co .) waren 543 Stimmen

treten . Die Anträge der Verwaltung wurden einstimmig
nehmigt und die ausscheidenden Aufsichtsräthe wiedergewM
sowie Rudolf Schöller aus Düren neugewählt . Der Vorsitz -, -
erwähnte noch , daß der Werth der gesarnmten Arbeitsrn « .».
für das laufende Geschäftsjahr sich bis jetzt auf 1 , 942 , lgg K

beziffere . Mit Rücksicht auf die allgemeine Geschäftslage n>U
man an das neue Jahr mit bescheidenem Erwartungen Hera»,
treten , indeß sei zu hoffen , daß bei regelmäßigem Verlauf
Dinge immerhin ein befriedigendes Erträgniß erzielt werde»
würde ; die Gesellschaft befinde sich Dank der früher « , rM ,

lichen Abschreibungen und Rückstellungen in einer recht M
stigcn Lage und die voraussichtlichen Bestellungen für -ja,
größere Anzahl Kleinbahnen , die aller Wahrscheinlichkeit W
bald gebaut würden , gäben Hoffnung auf lohnende Arbeit .

sVom Sparsystem Ver Eisenbahnverwaltunp

Gegenüber der Nachricht , daß der Eisenbahnsiskus beabsichtig
vom 1 . Januar ab die Beleuchtungs - und Heizungsunkost «!
in den Bahnhofs -Wartesälen den Restaurateuren aufzuerleae ,
theilen die „ Blätter für Wirthe " mit , daß die Restaurateur !
die Unkosten bereits immer getragen haben . Die kleine«
Bahnhofs - Restaurateure , so führt genanntes Blatt an , Hab«,
für Beleuchtung und Heizung selbst zu sorgen , während bei
Len größeren Restaurants zwar die Verwaltung die Heizung u .
übernimmt , jedoch muß der Restaurateur die Auslagen der

Verwaltung zurückerstatten . Das Blatt richtet gleichzeitig dj,
Bitte an die Reisenden , wenn sie sich stundenlang in den W «
durchwärmten Sälen aufhalten , doch den Wirth auch berück¬
sichtigen zu wollen .

sDer Winter naht .' j Wohl denen , die sich mit
versorgen können , was zum Leben nöthig ist . Schlimm aber
ergeht es den Annen und bange wird ihnen bei dem Gedanke «
an Hunger und Kälte , da der kärgliche Verdienst zumeist kam
ausreicht , die augenblicklichen Bedürfnisse der Familie zu be¬
friedigen , geschweige wenn gar Krankheit und Arbeitslosigkeü
hereinbricht . Edle Menschenfreunde kommen deshalb den Arme »
zu Hülfe und suchen ihnen ihr trauriges Loos wenigstens i«
etwas zu erleichtern . In diesem Sinne veranstaltet auch im
Düsseldorfer Frauenverein in den Tagen vorn 29 . Novembei
bis 2 . Dezember einer : Wohlthätigkeitsbazar im Hause Allee -

straße 38 . Möchte der wohlthätige Sinn der Düsseldochr
Bürgerschaft auch bei diesem edlen gemeinnützigen Unternehme »
in glänzender Weise sich bethätigen .

( Ansteckende Krankheitsfälle .) In der Woche
vom 13 . Novbr . bis 19 . Novbr . gelangten im Regierungsbezirk
Düsseldorf nachstehende ansteckende Krankheitsfälle zm
Anzeige bei den Polizeibehörden :

Masern 173 Erkrankungen , 7 Sterbefälle ,
Diphtheritis 153 „ 24 „
Scharlach 48 „ 1 „
Darm - Typhus 45 „ 4 „
Fleck - Typhus — „ — „
Kindbettfieber 3 „ 2 „
Influenza 10 „ — „

( Die Opfer der Cholera in Deutschlands betrage »
nach einer vorläufigen amtlichen Zusammenstellung 8575 ; er¬
krankt waren 19 ,647 . Auf Hamburg allein entfallen 17 ,M
Erkrankungen und 7611 Todesfälle .

( Der Hauptgewinns der sächsischen Staatslotterie im
Betrage von 500 , 000 M . ist auf die Nummer 67 , 832 gefalle ».

( Die kalte Jahreszeit ) mahnt wieder zur Vorsicht
Namentlich sind es Krankheiten der Athmungswerkzeuge , welche
jetzt auftreten und die , falls sie nicht entsprechend behandelt
werden , leicht bösartig werden und schlimme Folgen habe »
können . Der böse Gast , die Influenza benannt , wird wohl
noch in aller Erinnerung sein , und wenn wir auch Haffe»,
daß sie in diesem Winter uns verschont , so möge doch a»
dieser Stelle auf ihre Gefährlichkeit hingewiesen werden . Me
Influenza hat im Jahre 1889 in Preußen 314 und im Jahre
1890 wenigstens 9576 Personen hingerafft . Es ist nämlich
nicht immer die Influenza als Todesursache erkannt und
angegeben worden . Aber das sind nicht die einzigen Opfer

genehme , sympathische Erscheinung , eine volle weiche Tenor
stimme , eine vornehme Gesangeskunst und ein gutes Spieltaleilt .
Diese Gaben wußte Herr Krämer mit so gutem Erfolge m
den Dienst seiner Aufgabe zu stellen , daß seine Gesammtleistung
nur mit vollem Lobe erwähnt werden kann . Die Stimme des

Künstlers klang gestern so frisch und hell wie je , das Ohr
vernahm mit Freude , welch ' eine Gottesgabe diesem Künfller
verliehen ist . Die Bildniß - Arie und die Arie „ Holde Flöte
— um Einiges besonders Gelungene hervorzuheben — ggbe «
Zeugniß von der noblen Art , mit der Herr Krämer seine
hervorragenden Mittel zu nützen gelernt hat . Sein gestrig »
Auftreten war ein voller Erfolg . Als dritter im Bunde muß hier

Herr Vilmar erwähnt werden , der als „ Papageno " sich gestern
Abend selbst übertraf . Der Vortrag seiner hübschen Lieder ,
vor Allem aber sein munteres , erheiterndes Spiel gewänne " '
ihm im Fluge die Herzen . Herr Livermann erwarb B
durch die ausgezeichnete Wiedergabe der Partie des „ Sprechers
Anspruch auf erneute Anerkennung , die auch Herrn Messer !
für seinen „ Monostatos " nicht versagt werden darf .

Der überaus anspruchsvollen Parthie der „ Königin der
Nacht " wurde Fräulein Stolzenberg nach der gesaugs -

technischen Seite hin vollauf gerecht . Fräulein Klein MS
und spielte die „ Pamina " in der ihr erzenen geschmackvolle "
Weise und Fräulein Gradl entfaltete ihren neckischen Humor
als „ Papagena " . Die drei Damen und die drei Knaben sauge «
zur Zufriedenheit . 8 . 8 -

Humoristisches .
( Modern .) Diener ( neu eingetreten ) : „ Muß aber Ihr

früherer Diener bescheiden gewesen sein ? " Herr : „ Wie könne "
Sie das behaupten ? " Diener : „ Nun , wenn er sich mit Jh ^ "
Cigarren begnügt hat ? "

( Sonderbares Verlangen .) Mutter : „ Kinder , seid
heute schön brav ! Der Vater hat eine kranke Hand — der
kann Euch heut ' nicht durchhauen ! "

( Durch die Blume . ) Feldwebel ( zu dem in Urlaub
gehenden Spldaten :) „ Sind ja wohl aus Pommern ? "
Befehl , Herr Feldwebel ! " " „ Soll dort ja viele Gänse gebe " '
wie ich ' mal von einem Reisenden gehört habe !" „ „ Zu ^

fehl , Herr Feldwebel !" " „ Na , soll mich wundern , ob »er
Kerl nicht gelogen hat ; Kehrt , marsch !"

( Der diplomatische Johann .) „ Johann " , sagt
kranker Junggeselle zu seinem Diener , „ ich bin überzeugt , oap
mein Hausarzt mich falsch behandelt und doch kann ich M
nicht gut fortschicken , denn ich bin mit ihm befreundet . We »

ich nur wüßte , wie ich ihn auf gute Manier los würde - ^
„ Bitte , lassen Sie mich nur machen , ich werde ihn diplom «'
tisch behandeln " . — Als der Doktor am nächsten MoE
wieder erscheint , empfängt ihn der diplomatische Johann w
den Worten : „ Herr Doktor , ich darf Sie nicht mehr vorlajM
denn mein Herr ist so schwer erkrankt , daß er Sie nicht we ?
empfangen darf . "
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so leicht genommenen und doch tückischen Seuche . Die
^ aüenza hat nämlich häufig Folgekrankheiten hervorgerufen ,

Todesursachen geworden find . Es find dies namentlich

d' r - - „ krankheiten . So sind im Jahre 1890 an Luströhren -
und Lungenkatarrh 22 , 269 Personen gestorben

h . 807° mehr als im Vorjahre ; an Lungen -
Brustfell - Entzündung starben 82 , 050 oder 10 , 812 d . h .

. 25 °/ » mehr als im Vorjahre . Die Opfer dieser Krank .
" . « yd also größer als bei Cholera - Epidemien und datier ist
' . ul Borsicht bei allen Krankheiten der Athmungsorgane in

Aalten Zeit geboten .

( Lieutenant Schragmüller Ij hatte bekanntlich
o geäußert , es sei ihm egal , wenn die Presse von denBe -

'. idiaunsm und Mißhandlungen , die er den zu militärischen
Inbungen einberufenen Lehrern zugefügt , Kenntniß erhalte .
e>cr Herr Lieutenant wird jedenfalls von der Bedeutung der
» 1 7 — ,... Großmacht " jetzt eine andere Meinung haben .lckwarzen Mopmaryi ; eyi eine anosre wcemung yaven .
imn lediglich düs Eintreten der Presse für die in so schmäh -
Mr und entwürdigender Weise behandelter ! Lehrer hat wohl
!>r Folge gehabt , daß der Herr Schragmüller I heute vor
,n Kriegsgericht gestellt wurde . Als Zeuge war von diesem

« ericht einer der mißhandelten Lehrer , Herr R . aus Romscheid ,
Anden . Wir wollen hoffen , daß dieser Zeuge , nachdem er
^ in das Zivilverhältniß zurückgekehrt , offen und frei -
« hig dem Herrn Lieutenant entgegengetreten ist . Die Heim -
Mit des militärischen Strafverfahrens in Preußen macht
u zwar unmöglich , über den Ausgang des Verfahrens unsere
A ' r genau zu unterrichten , wir werden aber doch wohl in

die Lage kommen , das Urtheil des Kriegsgerichts mittheilen
, können .

(Eine größere militärischeUebungj Seitens der
Mppen hiesiger Garnison fand am Samstag in dem zwischen
«intorf und Angermund gelegenen großen Forst statt . An der

Kbung nahm auch Kavallerie Theil .

sDie kavalleristischen Hebungen unserer Fü¬
siliere auf dem Stahlroß , ) wie solche täglich auf dem
»roßen Exerzierplatz an der Königsallee stattfinden , fesseln

immer die Aufmerksamkeit des Publikums . Einzelne der

braven Füsiliere haben schon besondere Gewandtheit in der
eretradreitkunst sich angeeignet , während die Anfänger gar
« nches Mal noch innige , wenn auch unfreiwillige Bekannt¬
schaft mit Mutter Erde machen . Dies letztere passirte am
Amstag Nachmittag auch einem Herrn Unteroffizier , dessen
krampfhafte , leider aber nicht von Erfolg gekrönten Be¬
mühungen , im Sattel zu bleiben , von zahlreichen Passanten
brr Königsallee lächelndbeobachtet wurde .

jDas drohende Choleragespenstj hatte unsere
Polizei zu sehr lobenswerthem und eifrigem Thun veranlaßt .
Mm dieselbe der Reinlichkeit der Straßen , Rinnen , Höfe re .

ihre ganz besondere Aufmerksamkeit widmete . Leider scheint
xit der Abnahme der Cholera auch dieser lobenswerthe Eifer
b«r Polizei nachgelassen zu haben , denn in manchen Straßen und
Mern herrschen jetzt wieder ganz dieselben dörflich - idyllischen

Wände wie vor dem Ausbruch der Cholera . Man scheint
ibm vergessen zu haben , daß ein Wiederauftauchen der Seuche
im nächsten Jahre von ärztlichen Autoritäten als sehr wahr¬

scheinlich bezeichnet wurde , und daß es deshalb dringend noth -
«endig ist , die Maßnahmen zu erfolgreicher Bekämpfung der
« heimlichen Seuche schon vor deren Austauchen zu treffen .
Kr richten daher an alle Diejenigen , so es angeht , das Er¬

suchen, die durch die Angst vor der Cholera veranlaßten sani -
iAspolizeilichen Maßnahmen auch weiterhin im Interesse des
Aemeinwohls aufrecht zu erhalten ; die im letzten Sommer
« ^gestandene Angst dürfte den Düsseldorfern in Zukunft dann
irspart bleiben .

jV om Rhein .j Welche ungeheure Summen für Ver¬
besserung des Fahrwassers , Stromregulirung und Uferschutz
seit 1831 von sämmtlichen Rheinuferstaaten aufgewendet wurden ,
mögen die folgenden Zahlen darlegen : von 1831 bis 1980 —
M /li Millionen Mark , von 1851 bis 1970 — 91 Millionen
Mark und von 1870 bis 1890 105Vs Millionen Mark , also

jusammen 233Vi » Millionen Mark .

fFeuer . j In der Mendelssohnstraße brannte am Sonn -
lag Morgen eine Schreinerwerkstätte vollständig nieder . Die
Kmerwehr war mit zwei Wagen nach der Brandstelle aus -
jerückt ; nur der angestrengten Thätigkeit der Wehr ist es zu
« danken , daß das Feuer nicht noch mehr Unheil anrichtete .

fEinen Hasenj hatte am Samstag Abend ein junger
Ehemann beim Billardspielen als Preis seiner Geschicklichkeit
gewonnen . Erst in später Stunde kehrte der glückliche Ge -
»inner nach Hause zurück , woselbst er die ihm von seiner
Zattin zugedachte Gardinenpredigt durch Ueberreichung des
seiften Lampe abschnitt . Leider stellte sich am Sonntag Morgen
heraus , daß das Häschen zu spät erschossen worden war , denn
— das Thierchen war zum Theil schon in Verwesung
ibergegangen . Der Fall mag allen Billard - Hasen - Liebhabern
»ls Warnung dienen .

sEin Eifersuchtsdramas spielte sich heute Morgen
in aller Frühe am Schwanenmarkt ab . Ein junges Mädchen
«wartete dort ihren nach seiner Arbeitsstelle sich begebenden
Neliebten , um ihm seine Untreue vom gestrigen Abend gebüh
md vorzuhalten . Der erschrockene Jüngling versuchte zwar
im Bewußtsein seiner Schuld sich eiligst aus dem Staube zu
«achen , doch scheiterte dieser Fluchtversuch leider an der Wach¬
samkeit der zürnenden Dulcinea . Mit leidenschaftlichen Worten
schilderte die letztere dem Ungetreuen alle die Qualen der
Eifersucht , die sie empfunden , als sie ihn gestern Abend im
traulichen ttzts ä tets mit einer ehemaligen Freundin über¬
raschte . Da der so unerwartet überfallene junge Mann be¬
suchten mochte , den Beginn der Arbeitszeit zu versäumen ,
«mn er den Vorwürfen der erzürnten Schönen noch länger
Erhör schenke , und er andererseits sich auch vor den vielen
Zuhörern , welche der Auftritt angelockt , schämte , so machte
rr sich kurz entschlossen auf die Socken und lief mit ungläub¬
iger Geschwindigkeit davon , verfolgt von dem homerischen
kelächter der Zuschauer . Die Eifersüchtige schien zwar zuerst
>gt übel Lust zu haben , den Wettlauf mit dem flinken Lieb -
mer aufzunehmen ; sie besann sich aber anders und schritt
mz erhobenen Hauptes , wenn auch thränenden Auges , in der
«ichtung der Bilkerstraße davon .

fEine ausrangirte Ehestands - Lokomotive , j
«rlche von ihrer Eigenthümerin , einer Zeitungsbotin , zum
Transport von Preßerzeugnissen benutzt wurde , entleerte am
« mstag Abend ihren „ geistreichen " Inhalt in die Straßen -

jM >e, während die Führerin des Wägelchens mit einer
»allegin über die Höhe der zu erwartenden Neujahrsgelder
g unterhielt . Im Eifer der Unterhaltung war der Wagen
« mlich in die gefährliche Nähe eines Laternenpfahls gerathen

das Unglück war fertig . Die beiden Frauen beeilten sich
Dar , die beschmutzten Blättchen wieder in den Wagen zu
jackeu, sie mußten aber auch manchen treffenden Witz der
oiugen des Vorfalles mit im Kauf nehmen .

„ IFür den treuen Gefährten des Menschen , .
iD den Hund , fängt mit Beginn des Winters die Leidenszeit

selbstverständlich handelt es sich hierbei nur um die Pro -

Kurier dieser Vierbeiner , die Kettenhunde und ihre nicht min -
^ bemitleidenswerthen Ardeitsgenossen , die Zughunde , keines -

um die durch große Zärtlichkeit bevorzugten Stuben -
« ndchen re . Die , welche den schweren Karren ziehen müssen

dazu verbannt sind , immer und ewig an der Kette zu
Amachten , verdienen während der rauhen Jahreszeit auch die

Pachtung derer , die sonst keine Spezialfreunde dieser getreuesten
Haushüter sind . Man achte darauf , daß den Ketten¬

faden ein warmes Lager bereitet , ihnen eine kräftige Kost
« sabreicht werde . Bei Zughunden sorge man für Decken , die
« »gebreitet werden , sobald die Thiere längere Zeit auf

fraßen halten müssen . Kurz , man gedenke nicht allein der
panzernden Vögel , sondern auch des Hundeproletariats .

„ fDie Filzdeckel , j die in Bierwirthschaften vielfach als
anterlagen für die Trinkgefäße benutzt werden , find , wie der
Amchs - Anz . " mittheilt , neuerdings daraufhin amtlich untere
M worden , ob sie für die Gäste durch ihren etwaigen Ge -
Nu an Bakterien rc . gesundheitsschädigend wirken könnten .
^ « Direktor der Hygienischen Institute der Berliner Universität ,

AMsor Dr . Rudner , hat sestgestellt , daß solche Filzdeckel
N längerer Benutzung bis 160 oeiu Bier ausgenommen
Man , sehr schmutzig waren unb , wenn auch keine gesundheits -

^ " lichen , so doch Millionen von Bakterien in sich bargen .
^ Inhaber von Bierwirthschaften würden zum Besten ihrer

in , Interesse der Reinlichkeit wohl daran thun , jene
" Dalagen möglichst häufig mit siedendem Wasser zu reinigen .

- IVerhaftetj wurde gestern am Fürstenwall ein bc -

^ nkener Mann , welcher die Passanten mit einem offenen
tz-i, . und einem Bügelbolzen bedrohte Außerdem hatte der

^ unkene sich auch des groben Unfugs schuldig gemacht .

fRadaubrüder .j In der Samstag - Nacht prügelten
sich auf der Elisabethstraße mehrere angetrunkene Burschen .
Ein einsam des gleichen Weges kommender Wanderer glaubte
durch die tiefsinnige Bemerkung : „ Aber so haltet doch Frieden ,
Jungens !" den Streit schlichten zn können . Da kam er indeß
schön an . Kaum hatte er die Worte gesprochen , so haute ihm
einer der Streitenden eine so gewaltige Maulschelle , daß der
„ Einsame " eine gute Weile lang den Himmel für eine Baß¬
geige ausah . Eine zweite noch gewaltigere Maulschelle erst
brachte ihn wieder zum Bewußtsein . Zwar gab er nun Fersen¬
geld , aber seine Friedfertigkeit hatte ihin da einen schlechten
Streich gespielt .

sDiebesindgewöhnlichkeinehöflichenLeute .j
Es hieße aber in Bezug auf sie das schöne Sprichwort zu
Schanden machen , wenn die Regel nicht auch einmal bei
ihnen eine Ausnahme aufweisen würde . In der Kölnerstraße
hatte gestern Abend ein Ehepaar , das ein Unterhaus bewohnt ,
ein Mirthshaus besucht , um sich durch einen guten Schluck
zu den Strapazen der kommenden Woche zu stärken . Das ist
ja auch sein unzweifelhaftes Recht . Als es nach Hause zurück¬
kehrte , stand das Küchenfenster offen , es waren verschiedene
Wäschestücke des Mannes und ein werthvoller Regulator ge¬
stohlen . Auf dein Tische aber lag ein alter Filzhut und eine
Visitenkarte , auf ihr in zierlicher Schrift bemerkt : „ Seinen
Wohlthätern zum dankbaren Angebinde . Der kleine Karl ."
Die „ Wohlthäter " sollen heute Morgen noch „ den kleinen
Karl " in allen Tonarten unserer in dieser Hinsicht so melodien¬
reichen Sprache verwünscht haben .

fAus Neu ß .j Das Haus der Wittwe E . auf der Ober¬
straße wurde kürzlich Nachts mit blauer und rother Farbe
beschmutzt . Die Schmierfinken konnten noch nicht ermittelt
werden . — Die „ Fauna " , welche jetzt ca . 180 Mitglieder zählt ,
brachte in ihrer gestrigen Sitzung einen Stamm Malayenhühner
zur Verloosung . Die Genehmigung der kgl . Regierung zum
Vertrieb der 2500 Ausstellungsloose ist eingetroffen . — Am
Samstag wurde das Richtfest des neuen Kreisständehauses ge¬
feiert . — In der Richtung nach Grefrath wurde heute Morgen
ein lebhafter Feuerschein bemerkt . Näheres über den Brand
konnte noch nicht ermittelt werden . — In Heerdt werden
gegenwärtig die Straßen und Häuser mit neuen Schildern und
Nummern versehen . — Die Sektion Neuß des Verbandes rei¬
sender Kaufleute wurde definitiv gestern gegründet .

Wl
Erinnerungs - Kalender .

Dinstag , den 29 . November ( Saturnus ) .
1318 Heinrich v . Meißen ( Frauenlob ) , ein vielgefeierter Meister¬

sänger , stirbt zu Mainz , wo er unter großer Trauer
und Klage der Frauen begraben wurde .

1780 Kaiserin Maria Theresia von Oesterreich stirbt .
1802 Wilhelm Hauff , Novellist , zu Stuttgart geboren .
1839 Ludwig Anzengruber , bedeutender dramatischer Dichter ,

in Wien geboren .
1880 Olmützer Vertrag zwischen Preußen , Oesterreich und

Rußland .
1838 Angriffe des ungarischen Regierungsblattes auf die

Regierung .

Genchts - Zritung .
Düsseldorf , 26 . Nov . sStrafkammer - Sitzung .j

Architekt Louis Sch . aus Kettwig hatte sich in Bezug auf den
Gemeinde - Empfänger von Kettwig der Beleidigung und der
Verbreitung einer unwahren Thatsache schuldig gemacht , und
wurde dieserhalb gegen ihn aus eine Geldstrafe von 50 M .
eventl . 5 Tage Gefängniß erkannt . — Kaufmann Theodor W „
früher hier , jetzt in Essen wohnhaft , stand unter der Anklage ,
es unterlassen zu haben , im Jahre 1889 die gesetzmäßig vor¬
geschriebene Bilanz zu ziehen . Der Angeklagte wurde zur
geringsten zulässigen Strafe , 1 Tag Gefängniß verurtheilt . —
Fuhrknecht Vincenz F . aus Neuß soll am 28 . Juni durch
Fahrlässigkeit einen Eisenbahntransport gefährdet haben . Es
erfolgte feine Verurtheilung zu 1 Tag Gefängniß . — Der
nicht weniger als 20 Mal vorbestrafte Fuhrknecht Heinrich M .
aus Neuß hat sich ain 15 . Oktober in hiesiger Stadt der
Drohung und der Mißhandlung mittelst eines gefährlichen
Werkzeuges schuldig gemacht . Der rohe Mensch erhielt 1 Jahr
Gefängniß .

Düsseldorf , 28 . Nov . jSchwurgerichts - Sitzung .j
Mit dem heutigen Tage begann die 6 . und letzte Schwur¬
gerichtsperiode dieses Jahres . Nachdem der Vorsitzende des
Schwurgerichts , Herr Landgerichtsrath Kirsch , die Herren
Geschworenen auf die Pflichten ihres Amtes aufmerksam ge¬
macht hatte und nachdem die Geschworenenbank gebildet worden
war , wurde in die Verhandlung eingetreten . Angeklagt der
gefährlichen Körperverletzung mit tödtlichsm Ausgange und
der weiteren gefährlichen Köperverletzung war der Fabrik¬
arbeiter Karl Vogt , 27 Jahre alt , in M .- Gladbach wohnhaft ,
bereits mit 18 Monaten wegen schwerer Körperverletzung vor¬
bestraft . Der Angeklagte war gleich nach der weiter unten
geschilderten That vor dem Polizeikommissar sowohl wie vor
dem Amtsrichter des Verbrechens geständig gewesen , hatte
indeß später seine Aussage widerrufen und legte sich auch
heute unter den gewagtesten Behauptungen auf ' s Leugnen .
Der Sachverhalt , wie ihn der Angeklagte heute darstellt , lautet
folgendermaßen : In der Nacht von Sonntag , 28 . August d . I .
sei er mit einem anderen Arbeiter in einer Wirthschaft zu
M . - Gladbach gewesen und habe dort mit mehreren anderen
Arbeitern , mit denen er von früher her auf schlechtem Fuße stehe ,
Wortwechsel bekomme » . Dieser habe sich auf der Straße fortgesetzt
und sei er deshalb mit dem sich bei ihm befindlichen Arbeiter
in seine in der Nähe der Wirthschaft befindliche Wohnung ge¬
gangen . Aus dieser sei er nun wiederherausgetreten , um den
Arbeiter , den er bei sich hatte , nach Hause zu geleiten . Er sei
nunmehr von den Leuten , mit denen er den Streit in der
Wirthschaft gehabt habe , überfallen worden , und da er zu seinem
Schutze eine Feile mitgenommen , habe er sich mit dieser ver -
theidigt . Was nun weiter in diesem Streit vorgefallen sei ,
darüber wisse er nichts , nach Beendigung desselben sei er nach
Hause gegangen , wo er am folgenden Morgen aus dem Bett
heraus verhaftet worden sei . Die Zeugenaussagen stellen die
Sache als wesentlich anders dar . Diese lauten übereinstim¬
mend dahin , daß der Angeklagte , nachdem man das Wirths -
haus verlassen habe , wiederholt Drohungen ausgsstoßen , und
daß er nur nach Hause gegangen sei , nm ein Waffe zu holen
Mit dieser — und zwar mit einem Bajonett — sei er den .
Personen , die mit ihm den Wortwechsel gehabt , nachgeschlichen
und nun habe er dem Fabrikarbeiter Johann Jakob Kamp
einen derartigen Stich in den Kopf versetzt , daß Kamp sofort
lautlos zusammenbrach und nach wenigen Minuten schon
seinen Geist aufgab . Dann habe er sich gegen den Fabrik¬
arbeiter Heinrich Brack gewandt und auch nach diesem einen
Stich geführt . Brack habe den Stich mit dem Erfolge ab¬
gewehrt , daß er nur eine leichte Kopfwunde davongetragen
habe . Der Polizeikommissar bezeichnete den Angeklagten als
einen in der ganzen Gegend gefürchteten , höchst gemeingefährlichen
Menschen , mit dem keiner etwas zuthun haben wolle . Ueber -
haupt stehe die ganze Familie in keinem guten Renommee .
Der Herr Sachverständige , der Kreisphysikus von M . - Gladbach ,
sagte aus , die dem Kamp zugefügte Wunde sei absolut tödtlich
gewesen , der Stich habe das Gehirn getroffen und zertrümmert .
Durch heftige Ergießung des Blutes in das Gehirn sei Ge¬
hirnlähmung und in deren Folge der Tod eiugetreten . Bei
Schluß der Redaktion trat der Staatsanwalt in sein Plä¬
doyer ein .

Köln , 28 . November . sEin arger Jrrthumj ist der
Polizeibehörde passirt . Einer gewissen Gertrud Simon sollte
wegen Sittenpolizei - Kontravention ein Strafmandat zugestellt
werden . Sie war nicht aufzufinden . Die Polizei stellte Nach¬
forschungen an und fand heraus , daß sich eine Gertrud Simons
drei Jahre in Aachen aufgehalten habe , die jetzt nach ihrer
Heimath Lobberich verzogen sei . Dieser Gertrud Simons wurde
der Strafbefehl zugestellt . Das sehr achtbare , anständige
Mädchen war wie aus den Wolken gefallen und schrieb ans
Gericht , sie sei nicht die betr . Simons . Ohne diese Angabe
zu prüfen , wurde , wie die „ K . Vztg . " meldet , eine öffentliche
Sitzung anberaumt , und G . Simons stand heute vor den
Schranken des Schöffengerichts . Rechtsanwalt Landwehr er¬
hob entschieden Einspruch gegen eine Verhandlung ; er ver¬
langte für die G . S . eine Ehrenerklärung , ferner die derselben
entstandenen Kosten , auch die der Vertheidigung , der Staats¬
kasse aufzuerlegen . Der als Zeuge geladene Nachtwächter be¬
kundete : „ Das ist das Mädchen nicht . " Nachdem der Amts¬
anwalt sein Bedauern über den Jrrthum ausgesprochen hatte ,
vertagte das Gericht die Sache , da die Erfchienene nicht

identisch sei mit der Angeklagten , gab der Unschuldigen eine
Ehrenerklärung und schlug die Kosten nieder .

Berlin , 26 . Nov . sHöchst trübe Familien - Ver -
hältnissej kamen in einer Verhandlung zur Sprache , welche
heute vor der zweiten Strafkammer des Landgerichts I statt¬
fand . Der frühere Student der Rechte Oskar F . und dessen
Bruder , der Kaufmann Paul F . waren beschuldigt der Miß¬
handlung und Nöthigung , verübt gegen ihren leiblichen Vater ,
den Kaufmann Eduard F . Die Angeklagten behaupteten , daß
ihr Vater sie zu Unrecht bezichtige . Sei das Verhältniß
zwischen ihnen und ihrem Vater schon zu Lebzeiten ihrer
Mutter ein unerquickliches gewesen , so sei es nach dem Tode
derselben zu einem geradezu unleidlichen geworden . Die Mutter -
Habe im Testament verfügt , daß den beiden Söhnen Haus und
Inventar zufallen sollte , der Vater solle nur das Recht haben ,
eine Wohnung für sich zu beanspruchen und das Inventar
mit zu benutzen . Der Letztere sei von tiefem Haß gegen seine
Kinder erfüllt , so habe er derzeit auch den ersten Angeklagten
angezeigt , daß derselbe seine jetzige Ehefrau zu einem Ver¬

brechen angestiftet Habs . Die jetzige Anklage beruhe auf An¬
gaben , die der Vater rein aus der Luft gegriffen habe . Der¬
selbe habe widerrechtlich Sachen aus dem Hause geschafft , und
als der erste Angeklagte sich eines Tages von dem Vorhanden¬
sein der Gegenstände in einem Schranke überzeugen wollte ,
habe der Vater ihn zurückgestoßen . Dann sei er auf den
Balkon gelaufen und habe um Hülfe gerufen . Der als Zeuge
vernommene Vater stellte den Vorfall anders dar . Der ältere
Sohn habe ihn geschlagen , um ihn zur Herausgabe der Schlüssel
zu zwingen , und der jüngere habe während dieser Zeit die
Thür zugehalten . Der Zeuge mußte einräumen , daß er bereits
wegen Körperverletzung und Betruges vorbestraft sei , daß zur
Zeit ein Vorverfahren wegen Meineides gegen ihn schwebe
und daß er einmal wegen Geistesgestörtheit entmündigt wor¬
den sei . Der Gerichtshof erklärte , daß er auf das Zeugniß
eines derartigen Zeugen hin einen Angeklagten nicht verurtheilen
könne , es wurde deshalb ein freisprechendes Urtheil gefällt .

München , 28 . Nov . sEin heiterer Beschwerde -
grundj beschäftigte das hiesige General - Auditoriat . Der
Gemeine Blum vom 2 . Ulanen - Regiment war wegen „ selbst¬
verschuldeter militärischer Trunkenheit " und anderer Vergehen
zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt worden . Gegen dieses
Urtheil legte er die Nichtigkeitsbeschwerde ein , weil seine
Trunkenheit keine militärische und keine selbstverschuldete ge¬

wesen sei , da er sich nicht selbst das Bier bezahlte und es sich
auch nicht von Militärpersonen bezahlen ließ , sondern — von
Zivilisten . Die Erfindung einer „ zivilistischen " Trunkenheit
trug Blum neben der Verwerfung seiner Beschwerde 2 Tage
Hast ein .

' ' ' Krakau , 26 . Nov . Hendiger wurde heute , nachdem die
Geschworenen nahezu einhellig sämmtliche Fragen beantwortet ,
wegen Betruges und Verleumdung zu zehn Jahren schweren
Kerkers mit einmaligem Fasten im Monat verurtheilt .

Vermischte NachriüMn .
Kleine Mitthcilungen .

Gestern Morgen stürzten in der Ellerstraße zu Burt¬
scheid zwei dreistöckige Neubauten ein . Da die Arbeit noch
nicht begonnen hatte , sind Menschen nicht verunglückt . — In
Folge Einathmens schlechter Wetter sind auf dem Braun¬
kohlenbergwerke „ Gottessegen " zwei Bergleute umgekommen .
— Zwei blühende Töchter des Fischhändlers Käsbohrer in
Ulm wurden heute früh todt im Bette aufgefunden . Das
Unglück ist durch Ausströmen von Kohlengas entstanden . - -
Aus Astrachan wird gemeldet , der Kaiser habe fünf der
wegen Theilnahme an den Ausschreitungen bei Ausbruch der
Cholera im Kreise Zarew kriegsgerichtlich verurtheilten Per¬
sonen zu lebenslänglicher Zwangsarbeit begnadigt . — Die
große Holzschuhsabrik bei Hellerup in der Nähe von Kopen¬
hagen ist in der vergangene » Nacht abgebrannt . 50 Arbeiter
sind arbeitslos geworden . Der Schaden wird auf 80 , 000
Kronen geschätzt . — In Breslau explodirte am Samstag
im Speisesaal der Schraubenfabrik Archimedes während des
Mittagessens unter donnerähnlichem Knall die Wärmevorrich¬
tung . Es entstand eine große Panik . Die Arbeiter flüchteten
durch die Fenster . Der „ Volksmacht " zufolge sollen viele Per¬
sonen durch Dämpfe und umherfliegende Stücke verletzt worden
sein . — In der Fabrik der Herren H . u . C . Albert auf der
Amöneburg zu Biebrich stürzte am Samstag Mittag ein
32 Fuß hohes Gerüst zusammen , wodurch 3 Arbeiter mit in
die Tiefe gerissen wurden . Zwei der Arbeiter sind lebens¬
gefährlich , während der dritte minder schwer verletzt wurde .
— Im Liebethaler Grunde in der sächsischen Schweiz
will die Berliner Firma Siemens L Halske eine durch
Wasserkraft betriebene große elektrische Zentral - Anlage schaffen ,
durch die zahlreiche umliegende Städte und größere Dörfer
mit Elektrizität für Beleuchtung und Industriebetrieb versehen
werden sollen . — Laut einer Londoner Meldung gingen das
Schiff „ Knight Companion " und der Dampfer „ Claymore "
mit Getreide unter . Die Besatzung des ersteren ertrank , die
des letzteren wurde gerettet .

Kunst und Wissenschaft .
Entdeckung alter Kunstwerke .

In Edingen bei Valingen sind , wie der „ Schwäbische
Merkur " meldet , im Chor der Kirche alte Gemälde , wahr¬
scheinlich dem 15 . Jahrhundert angehörend , zum Theil voll¬
ständig , zum Theil in ihren größeren Umrissen , zu Tage ge¬
fördert worden . Am linksseitigen Theil des Chors und der
Empore sind besonders wohlerhalten zwei Gemälde , welche
das Abendmahl Jesu mit den Jüngern , sowie die heil . Kom¬
munion darstellen . Neben dieser Anzahl weiterer Gemälde ,
in denen Nonnen oder Aebtissinnen wahrscheinlich des früher
in der Nähe gelegenen Beduinenhauses abgebildet sind , findet
der Beschauer mehr vorn , im Achteck des Chores die Um¬
risse einer großen Figur , welche auf eine Rittergestalt oder
das Bild des Bischofs St . Blasius , des Schutzpatrons der
früher katholischen .' Kirche , schließen läßt . Gesicht , Hand ,
Theile vom Mantel sind deutlich zu erkennen .

Kopernikus - Sternwarte .

Zum Andenken an den großen Astronomen Kopernikus
beabsichtigt die Regierung , in seiner Geburtsstadt , dem Bischofs¬
sitze Frauen bürg eine Sternwarte zu errichten . Das Kultus¬
ministerium hatte aus diesem Anlaß am letzten Dinstag den
Geheimrath Naumann nach Frauenburg gesandt , in dessen
Begleitung sich der Direktor der Berliner Sternwarte , Dr .
Förster , befand . An der Konferenz nahmen Theil der Rektor
der Königsberger Universität und ein Vertreter des Ober -
prüsidenten von Ostpreußen rc . Frauenburg liegt unmittelbar
am Frischen Haff ; man genießt von dem sog . Domberge aus
eine große Fernsicht .

Mer MMiiiti , tzaiissm enMlen .
Salmiak - Terpentirr - Schmierseife giebt der

Wäsche einen schönen frischen Geruch und ist blendend
weiß ohne Bleiche . — Preis per Pfund ÄS Pfa .,
5 Pfund 1 Mark .

Emil Wolff , llmdjirch S .
2319c fr . Werkführer bei I > i Upmann .

Wetter - Bericht .
Düsseldorf den 28 . November , Vorm . 8 Uhr .

Wind : SO . — Lustwärme : - j- 4 ' / 2. — Barometer : 28 — 2 .
Wafferstand des Rheines : 1 , 55 , gef . 0 , 07 .

Voraussichtliches Wetter am 29 . Nov . : Meist heiter , trocken ,
strenger Frost . Stellenweise neblig .

Handels - u. Börstn - Nachrichtrn.
Neuß , 26 . November . Neuer Weizen , 1 . Qual . M . 16 , — ,

2 . Qualität M . 15 , — , neuer Landroggen , 1 . Qual . M . 14 , 80 ,
2 . Qual . M . 18 , 80 , Hafer neuer M . 15 , - , Raps , 1 . Qual . M .
24 , 50 , 2 . Qual . M . 23 , 50 , Aveel ( Rübsen M . 23 , 25 , Kartoffeln
M . 4 , - ( alles per 100 Kilo ) , Heu M . 52 , - , Stroh M . 18
(je per 500 Kilo ) . Nüböl per 100 Kilo in Partien von
100 Ctrn . M . 64 , — . Rüböl per 100 Kilo , faßweise M . 55 , 50 .
Gereinigt . Oel per 100 Kilo 3 . — M . höher als Rüböl . Preß¬
kuchen per 1000 Kilo M . 120 , — . Weizen - Vorschuß 00 per
100 Kilo M . — . Kleien per 50 Kilo M . 4 , 70 .

Vrrrius - Anrrigrr .
Dinstag .

„ Allgemeiner Turnverein " . Turnabend : 8 — 10 Uhr
Turnlokal : Städtische Realschule , Klosterstraße .

„ Am iciti a " , Rauchklub . Abends 8 Uhr : Vereinsabend bei
Wwe . W . Buschhausen , Derendorf .

„ Düsseldorfer Turnverein " . Turnabend 8 — 10 Uhr
Turnlokal : Städtische Turnhalle , Bleichstraße .

„ Einigkeit " , Kegelgesellschaft . Halb 9 Uhr : Vereinsabend
Vereinslokal : Rest . Angst , Schadowstraße .

„ Frohsinn " , Gesangverein der Firma Haniel u . Lueg .
Abends von 7 — 9 Uhr : Probe .

„ Gabelsberger " , Buchdrucker - Stenogr . - Verein . Abends
9 Uhr : Uebungs - Abend . Vereinslokal : Restauration
Menke , Marienstraße .

„ Gemüthliche Brüder " , Rauchklub . 9Uhr : Vereinsabend .
Vereinslokal : Restauration Menke , Kölnerstraße 94 .

„ Grafenberger Turnverein " . Heute Abend : Turnstunde .
Turnlokal : Rest . Oberdörfer .

„ Harmonie " , Männer - Gesangverein . Abends 9 Uhr : Probe .
Vereinslokal : Rest . Piel , Markt 5 .

„ Lustige Brüher " . Abends 9Uhr : Versammlung . Vereins¬
lokal : Rest . Erberich , Kölnerstraße 26 .

„ Oberbilker Turnverein " . Turnabend 8 bis 10 Uhr .
Turnlokal : Städtische Turnhalle , Höhenstraße .

„ Olympi a " , Männergesangverein . Abends 9 Uhr : Probe .
Vereinslokal : Kath . Äereinshaus , Bilkerstraße .

„ Po lyhymnia " , Männer - Gesangverein . Abends 9 Uhr :
Probe . Vereinslokal : Rest . Höbel , Neußerstr . 13 .

„ Theatralischer Klub " . Abends 9 Uhr : Versammlung .
Vereinslokal : Rest . Bloser , Bahnstraße .

„ Theatralisch - Musikalischer Verein Düsseldorf " .
Abends Punkt halb 9 Uhr : Probe im Hotel „ Prinz Leo¬
pold " , Leopold - und Heinestraßen - Ecke .

Verein Düsseldorfer Hausdiener . Abends 9 Uhr : Ver¬
sammlung . Vereinslokal : Rest . Birnbaum , Kasernenstr .

„ Wehrhahn " , Männer - Gesangverein . Abends9Uhr : Probe .
Vereinslokal : Rest . Brückers , Grafenbergerstr . 11 .

„ Neuß er Turnerschaft " . Halb 9 Uhr Turnabend .
Vereinslokal : Rest . Müller , Rheinstraße .

Briefkasten .
Ll . , UlK8 . Auf die uns vorgelegte Rechtsfrage ant¬

worten wir Ihnen , „ daß durch Verabsäumung der recht¬
zeitigen Protesterhebung der Wechselinhaber sein
Regreßrecht gegen seine Vormänner und den Wechselaussteller
verliert , und ihm wechselrechtlich nur noch der Acceptant bis
zur gesetzlichen Verjährung des Wechsels haftet . Nach Artikel 77
der allgemeinen deutschen Wechselordnung verjährt der wechsel¬
mäßige Anspruch gegen den Acceptanten aber erst in drei
Jahren , vom Verfalltage des Wechsels angerechnet . Der frag¬
liche Wechsel ist somit in Rücksicht auf die Vordermänner
und den Bezogenen für den Wechselinhaber ein präjudi -
zirter , d . h . der Wechselinhaber kann wegen seines wechsel¬
mäßigen Anspruches nur noch den Angriff gegen den
Acceptanten bis zum Zeitpunkte der vorhin besprochenen
gesetzlichen Verjährung nehmen . Besteht aber das Accept
des zahlungsunfähigen Bezogenen lediglich in einem Gefällig -
keitsaccepte , mit anderen Worten , hat derselbe vom Wechsel¬
aussteller die Valuta für die übernommene Wechselverbindlichkeit
nicht erhalten , so kann der Wechselinhaber — dem selbst¬
redend die Beweislast einer derartigen Behauptung obliegt —
mit Erfolg die zivilrechtliche Bereicherungsklage auf Grund
des präjudizirten Wechsels erheben .

Gegen Sie steht wechselrechtlich dem Wechselinhaber
aber kein Angriffsrecht zu , eben weil Sie nicht im Verbände
der wechselberechtigten noch wechselverpflichteten Personen
stehen . Nur zivilrechtlich könnte der Wechselinhaber gegen
Sie Vorgehen , wenn er qualifizirte oder wenigstens
qualifikative . Rechtsansprüche gegen Sie hätte ; diese fehlen
ihm aber ganz und gar und müßte er eventuell mit
seinem vermeintlichen Schadenersatzanfpruch abgewiesen
werden . Zivilrechtlich kann der Wechselinhaber nur gegen die
Postverwaltung — nicht gegen Sie — klagen , eben , weil
er die Postverwaltung mit dem Inkasso des präjudizirten
Wechsels beauftragt hat . Sie stehen im Dienste der Post und
sind nur ihr allein für die Folgen von Dienstvernachlässigungcn
verantwortlich ; die Post aber einzig und allein dem ge¬
schädigten Theile ; denn allgemein rechtsgrundsätzlich ist der
Herr für seinen Diener verantwortlich . Wenn nun , wie im
vorliegenden Falle derHerr , die Post nämlich , reglementarisch
für Unterlassungen der vorliegenden Art nicht haftbar ist , so
kann selbstredend für nicht haftbare Unterlassungen des Herrn
der Diener in Ausübung seiner Dienstverrichtungen nicht
haftbar gemacht werden .

Im klebrigen hat der Wechselinhaber gewußt oder
wenigstens wissen müssen , daß die Post jede Verantwortlichkeit
für rechtzeitige Protesterhebung von vornherein ablehnt .
Es war daher lediglich seine Sache bei Annahme des frag¬
lichen Wechsels , dessen Inkasso , — wenn nicht sonst mit .
bedeutenden Unkosten verknüpft — nur durch die Post bewirkt
werden konnte , — sich von seinem Vordermann von der Ver¬

pflichtung rechtzeitiger Protesterhebung entbinden zu lassen .
Sollte der Wechselinhaber Ihnen Weiterungen machen

oder klagend beim Amtsgerichte in Langenberg gegen Sie ein -
kommen , so wenden Sie sich in unserem Aufträge und
auf unsere Empfehlung hin an das Internationale
Rechtsinstitut von Redakteur Fr anz Krem er hier ,
der Ihre Sache mit der nöthigen Energie verfechten wird . "

Soldaten - Mrßhandlungen . Auf die vielen An¬
ragen diene zur Nachricht , daß die den Schragmüller - Artikel

enthaltende Nummer vollständig vergriffen ist .

O . N . 32 . Oax Huene . Gesetz nach dem Vorschlag des
Centrumsabgeordneten Frhrn . v . Huene , welcher den Mehr¬
ertrag der 1885 vom Reichstag beschlossenen landwirthschaft -
lichen Zölle den Kommunalverbänden überweist .

Herrn O . IV . Die Artikel sind uns nicht entgangen .
Ihre Vermuthung , daß dieselben dem Haus - und Grundbesitzer¬
verein entstammen , liegt zwar sehr nahe , trifft aber doch nicht
zu . Auch sind dieselben , trotz des Redaktionssternes , nicht
auf dem Felde des Organs der hiesigen Jmmobilien - Agenten
und Boden - Spekulanten gewachsen . Uns ist der Verfasser
bekannt ; wir warten nur den Schluß der Artikel ab , um
gegen dieselben eine Erwiderung zu veröffentlichen .

Bestellzettel .
Wir bitten , diesen Bestellzettel auszuschneiden und

mit Unterschrift versehen dem Ueberbringer dieser
Zeitung oder in der Haupt - Expedition , Düsseldorf ,
Klostcrstraße 2S , abzugeben .

Der Unterzeichnete bestellt

L Exemplar der

Kjirger - Zeitung .
Düsseldorfer Abend - Zeitung

für den Monat Dezember zum Preise von

MW"" » O Pfennig HdfA

frei in ' s Haus und ersucht schon jetzt um Zustellung .

Name : Wohnung :



Bekanntmachung .
Unter Abänderung meiner Bekanntmachungen vom 22 . Juni und

28 . Juli ds . Js . 1 Ilt L . 4193 / 5056 bestimme ich hinsichtlich des
Milchhandels an Sonn - und Festtagen Folgendes :

1 . An den Sonn - und Festtagen , mit Ausnahme des ersten Weih -
nachts - . Oster - und Pfingsttages dürfen Gehülfen , Lehrlinge und Ar¬
beiter im Milchhandel von 5 Uhr Morgens bis zum Schlich
der allgemein für den Handelsverkehr an Sonn - und Festtagen
freigegebcnen Zeit — jedoch ausschließlich der für den Hauptgottes
dienst festgesetzten Pause — beschäftigt werden .

2 . Am ersten Weihnachts - , Oster - und Pfingsttage dürfen Gehülfen .
Lehrlinge und Arbeiter im Milchhandel von 5 Uhr Morgens bis
IS Uhr Mittags — jedoch ausschließlich der für den Hauptgottes¬
dienst festgesetzten Pause , beschäftigt werden .

3 . An sämmtlichen Sonn - und Festtagen dürfen außen den Ge¬
hülfen . Lehrlinge und Arbeiter im Milchhandel im Stadtkreise
Düsseldorf in der Zeit vom 1 . Mai bis 30 . September Nachmittags
von 5 — 7 Uhr , in der übrigen Zeit Nachmittags von 3 - 5 Uhr be¬
schäftigt werden .

Düsseldorf , den 22 . November 1892 .
Der Regierungs - Präsident : von der Recke .

Vorstehende Bekanntmachung wird hierdurch zur öffentlichen Kennt -
niß gebracht .

Düsseldorf , den 25 . November 1892 .
Die Polizei - Verwaltung . Der Oberbürgermeister .

In Vertretung : Marx .rtnnnnmtnremnrrmrrtnnnn «
* Im - M> LMM - IMiit
5k 1 .
X Den geehrten Herrschaften von Düsseldorf die ergebeneHz Anzeige , daß ich am Freitag den 2 . Dezember im Saale

des „ Vercinshauses " . Eingang Bilkerstraße 5 . einen

8 VV " Cnrfus " WZ
in der bildenden Tanzkunst und Anstandslehre eröffnen werde .

GG Privatkurse sowie Privatstunden in und außer dem Hause zuHz jeder Zeit . Zeugnisse aus den besseren Ständen werden auf Hz
XL Wunsch vorgezeigt . Anmeldungen nehme entgegen Benrather - x ?
M straffe 24 . W

HK 2385 Hochachtungsvoll HF

HA L ^ Hnnmtrrnxrmr «nnnrr« mennn
o Religiöse Festgeschenke ,

als :
Heiligcn - Figuren aus vorzügl . Gußmasse , Isrrn cotta ,

in hochfeiner Dekoration .

Kruzifixe , echt vergoldet , mit Glasglocken von 5 Mark an
und höher , sowie solche zum Hängen und Stellen mit
sehr feinem geschnitztem Corpus in Holz und Elfenbein .

Religiöse Bilder jeder Art mit oder ohne Rahmen als
Photographie . Kupferstiche . Haussegen , gestickt rc . , sowie
Einrahmen von Bildern . Brautkränzen rc .

Gebet - und Erbauungsbücher , Rosenkränze , Medail¬
len , Wcihkessel , Skapnliere , empfiehlt in großer
Auswahl bei bekannt billigen Preisen . 2196

Lur gitm YMe »
Mallstratze 31 .

kE " Das erste Haus au der Mittelstratze . "WW

Größtes Magazin in Hans - und Mchengeriithen .
Außerordentlich billige Preise

Schrubber mit Stiel . .
Abseifbürsten . . . .
Haarbesen , große . . .

do . mit Stiel

Handstäuber . . . .
Wichsbürsten ( rein . Haar -
Kleiderbürsten . . . .
Aufnehmer , große . . .
Kohlenlöffel . Stahl . .
Stocheisen .

40 Pfg .
20 ..

Kohleneimer , große u . starke M . 1 . —

Wassereimer . große , blaue 85 Pfg .
Waschbecken . . . . 30
Küchenlampen . .
Tischlampen . .
Kochlöffel . Holz .
Rührlöffel . . .
Stiefelknechte . .
Fensterleder in allen Größen aller¬

feinste , echte von 30 Pfg . an .

M . 1 . —
o Pfg .
6 „

25

Große Posten Kochtöpfe . Salatseihen . Schöpf - und Schaumlöffel . Wasch
und Teigschüsseln , Wasserkannen , Bütten , Wasserkessel , Kaffeekannen rc .,
sowie Glas -, Porzellan - und Holzwaare » , chinesische Artikel , echte
Solinger Stahlwaaren , Lampen rc . zu außergewöhnlich billigen

Preisen . 2441 *

MM

1 .
von

Eduard Kaaihs .
Anfang desneuen Cnrfus

am Montag den 24 . ds . Mts . ,
Abends 8 Uhr , im oberen Saale
des Vercinshauses , Eingang Post
straße Nr . 2 .

Anmeldungen in meiner Wohnung
Königsallee 28 , 1 . Etage .

zgD - Privatstundcn zu jeder
Tageszeit . 2134

HöücklM
klWMUbbck

werden , um damit zu räumen ,
billigst abgegeben bei

LIL . Olleir ,
. Burgplatz 24 . 2376

Atelier LellMbrsiod

76 8 edsärm 8 lra 88 e 76 ,
vi8 a vis Skr V « » I >» I1k , v , 8 » v > 8 Skr

Im 1t sidr

M" 4 Lik Lz ÄKOSS
bestens eirisiiolrlen . 2413 *

Ateliers für kirchliche Kunst ,
Klostcrstraße 45 , Kurzcstraßc 15 ,

in der Nähe des Franziskaner - Klosters . Düsseldorf .

5t5 t5t5t5t5t5M5 tRL 5t5M5t5t5 t5 t5t5tK
5k Geschäfts - Verlegung . X
HE Verlegte vom heutigen Tage meine Äk
Hz Ali » I» « I ei Hz
« M - nach ^

zz i . 4S , LvLe äkr Larl - LlliollLtr . ^LvLe äkr LLrl - Lllionstr .

^ Halte mich zur Anfertigung sämmtlichcr Polster -
FG möbel bei billiger und guter Ausführung bestens empfohlen .

Hz Achtungsvoll 2429 *

Hz Kölnerstraße 49 , Carl Erlist , Schreinermeister .

Halt« stets

grosses I - » Asr
in massiv xoldsusu

Vr » H» rii » x « i» von bllr . 4 ,50 an
bis 2 » cksn scbvsrstsu ötnstsrn .

ZZümmtliobs Kinxv « inck xv -
setLliob Asstempslt .

2 2 . ^ ^ L2 «-»- -
^ s « ' S 71 e»

SkLäkiL , 8amm1 , u . ? Iü8vk
WSSlS -bllUxsr vis bsi jsdsr Oonourrsna.

Holtiririmi ,

vurxi »1s .lL 3 . 21V5

.» « Ser I » k » l 8 klkk , vvklvlikr kii » VrerrirS Sk 8
II « i 8 « ii 8 „ i , S Sv 8 u iiS t > ii 8 » 8 l , sollte auf :

Illnstrirts Leitung kür Natur - uud tlslldsrZrsuuds , abonnirsu
uuck « var nur bsi der naobstsn kostanstatt , vo man volmt ,
für 1 ,25 Narü visrtsMiuflicIr . ^ ll' risob auf ^ ist dsr otli /.lslls
IVancisrKrnss (Iss Vsrbanckss dsutsclisr lonristsnvorsins
mit seinen oiroa 24 ,000 NitMsäern .
AooUintsrkSLL .ntss DLs.1 t kür ^ säSrmLnn !

Diir Hotels , Restaurationen nnä 6 atss in Osntsolckanck
nnck im Auslands nnsntbsbrliob ! illrsclisint in Lsriin am
1 . , 10 . und 20 . jeden Monats in grossem Format . Rrobs -
nummern gratis dnreb die Dxpsditiou von „ Rriseb auf " ,

Ilsrlln , ? rin 2 sn - 8 trasse 86 .
^ . bounsments müssen sämmtiiobs Rostanstaltsn

Deutschlands jeden lax annehmsn .
LinxetraKkn in der deutschen RostLeitunKsIiste pro 1691

im 3 . biachtraK Ko . 2276a .
Lllnonoeii 30 ? kg . pro Leilo . " ML

Annoncen für dis „ Ihierbörss " resp . „ Driscb auf "
nimmt die Expedition unserer 2 eitun§ rn OriKinaipreissn
entALKSn . 1091

« kestaurLtioll §

- 37 Bolkcrftraße 37 , Z
empfiehlt einen guten bürgerl .

d Mittagtisch zu « 0 Pfg .,« kk. I7uio » - Dier .
Freitag : ^ 7«Reibekucheu .- -

r
8 Jeden Frv - Reibeki
« GÄNGGDÄS » «

Lmpfohls mein Krosses I . aKsr

MlIiMMillsr Mel
in nur solider ^ .usführunK und
jeder Rreisiaxe . 2351

H « LLL .
Douissnschule KeKenüdsr,

34 Ltslastrasss , StsinstrasLv 34 .

Z? Ls , LK , tßs
kn jeder Orüsss und ^ uklLKS verdau

schnell und billig hergsstsiit .

und

L >« it » uiA8 - ZivilriAv »
In Nlssssll -LuLago

in eleganter ^ .uskübruug sind vir
durcb unsere vorzüglichen Stsrsotxpko -
Lluriohtungsn im Stands , billiger vio

jede LonhurrsnL ansnuführsn .

kÄMmi AM 8- üs .,
Hxpvilttlv » «ikr

vüsssISorkkr Lürgor - LoltULg ,
Llostsrstrasss 29 .

SWS

iüllftl ' r 0 Pfd - nettoVUlllls ^ Portofrei Nachn .
Süßrahmbutter M . 8 , 20 . Bockbutter
M . 7 . 75 . Blumenhonig für Brust¬
leidende M . 5 . 50 . 4V - Rahmbutter
und 4V - Honig M . 6 . 90 . Gänse¬
federn . schneeweiß , daunenreich ,
staubfrei per Pfd . M . 1. 60 , geschliffen
stielfrei per Pfd . M . 2 . 30 . Gänse¬
fett 9 Pfd . M . 10 . Gänseleber M 9 .
Pflaumenmuß . süß . dick , 9 Pfd .
M . 3 . 50 . 2439

B . Eppstein , Tlüste ( Oesterreich ) .

Butter - Honig
Federn . 8

Versende p . Post franco Nachn .
9 Pfd . Hof - Tafelbutter , tägl . frisch .
M . 7 . 75 . Lindenblüthen - Honig (la .
Tafelsorte ) M . 5 , 25 , 4 ' ,'2 Pfund
Butter u . 4V , Pfd . Honig M . 6 . 25 .
Gänsefedern ( schneeweiße Daunen ) ,
reich fein geschlissen , p . Pfd . M .2 ,40 .
L . Cok , Monasterzyska ( Galizi en )

Fos . Alexander
36 Flingerstratze 56 ,

n n

empfiehlt in großer Auswahl

I IIM -Msl v . 18 L U
IMsr- „ v. U
I Mfl -LiU ° is

( Buxkin ) ' ' ^

I « Sl-LNU v. 81 „
l üm NL s . 1
IÜM !l Vssls V . 7

n n

Möitkr - LllMW
spottbillig . ^2200

Anfertigung nach Maaß .

Jos. AlMndek ,
56 Fling erstra ßc 56 .

Billigste Preise !
Größte AnSwahl !

tiuk Lreäü !
Dame « - Regenmäntel ,
Damen - Wintermäntel ,
Damen - Jaguettes ,
Kleiderstoffe re . rc . ,
Schirme , Stiefel , Uhren rc .

Huk Lreäil !
Herren - Anzüge ,
Herbst - Paletots ,
Winter - Paletots ,
Hosen , Westen re .
— Knabcn - Garderobc .

Hui Lreäil !
Möbel jeder Art,
Betten , Herde ,
Uhren , Spiegel rc . re .

im ersten und größten

Mmli - ZreWmis

49 Schadowstr 49 .

IstbliiWksSIk
sllsk Lei

Direktion : Eugen Staegcmann .

Tinstag ben 26 . November 18S2 .
Die weiße Dame .

Oper in 3 Aufzügen von Boieldieu .

Regie : Oskar Fiedler . Dirigent : Richard Jopke
Anfang 7 Uhr . Opern - Preifc . Ende 9 >

MÄstlenfteaßr 32 und Friedrichsstraße 4 g
krlleo Diijskldorscr

>Id

Grötztes Spezial - Geschäft am Platze .
Spezialität :

Sämmtliche Znthate » zur Wäs che un d Pntzartikel
Preise !

per Pfd . 16 Pf .Naturseife
Vaselinseife
Silberseife „ „ 17
Kernseife , marm . „ „ 16
Talgseife , parfüm . „ „ 25
Kernseife , prima „ „ 30
Marsaillerseife „ „ 30
Bleichseife „ „ 30
Harzseifei Schneiders ) ,, „ 30
Seifenpuloer per Pack . 10
Fettlaugenmehl ( neu ) „ „ 14
Soda , krystall . 2 Pfd . 9
Soda . Perl per „ 5
Borax „ „ 50

13 Stücke - ^Bügelwachs '

Stärke , feinste per Pfd ^
Nedhams Polierpasta Dose 50
Mefferputzschmirgel

Diamantputzpulver ^
SchmirgelleinenDtzd . 55 Pf "Va -
Putzpomade , Voigt ' sche 18 u s

Wichse große Dost 5
Küchenhölzer ^ ^

Vulkanhölzer " g
Schweden Pa 's» -

Lcderfett Dose lg '
Aufnehmer Stck . 23 , 30 35 u 4g
Spültücher Stück 15 und Lg '

Sämmtliche Sorten Kerzen in nicht ablaufender Waare m Pr -»,
billiger wie jede Konkurrenz . ^ "

Alle Sorten Bürstenwaarcn , Fensterleder und Schwäne
zu billigsten Preisen in tadelloser Waare .

Besonders aufmerksam mache auf folgende Preise :

Feinste Mandelseife per Pfd . 50 Pf .
Rosenglycerins . „ „ 60
Glycerinseife „ „ 50
Blumenfettseife „ „ 100

Garant , reine Cocoss . „ „ 50
1 Pfd . - - - 6 Stck . 35 u . 30
Gesundheitsseife per Stück 10

Doeringsseife per Stück RU
Kappus Konknrrenzs . „ 25

Theer - u . Theerschwefels . 2 „ gg
Ichthyol - u . Creolms . 1 „ 45
Windsorseife ( Kinderseife

l Dutzend 4 ü

Alle anderen Seifen , auch die feinsten , halte auf Lager .
F -rottir - Haudschuhe und - Tücher in großer Auswahl .

Alle Sorten «1k 0 « I » Ai » k , Extraits , Blum «
pomaden , Haaröle , Cosmetiqnes , Zahnpasta , Kopfwakl »
Mundpillen zu billigsten Preisen . '

Sämmtliche Aufträge franco Haus . Porto wird vergütet .

Alle Seifen sind garantirt rein und nicht mit oft angepriestn , ,
billigeren Schundwaaren zu vergleichen . 2L

Miihlenstr -rtze 22 und Friebrrchsstratze 49 .

Alle in der Bürgermeisterei
Gerresheim wohnenden Personen ,
welche im Königreich der Nieder¬
lande ( Holland ) heimathsberechtigt
sind , werden hiermit aufgefordert ,
längstens bis zum 10 . Dezember c
auf dem hiesigen Bürgermeister -
Amte zu erscheinen und über ihre
persönlichen Verhältnisse Auskunft
zu geben . Der amtliche Nachweis
über die niederländische Staats¬
angehörigkeit ist vorzulegen .

Gerresheim . 26 . November 1892 .
Der Bürgermeister : Bender .

Confeet .
Kiste ca . 440 kleine , od . ca . 220

große Stücke , reichhaltiges , feines
Sortiment Mk . 2 , 8V Nachnahme
oder Einsendung . 2363Lei Heäer Liste sin

krässnl extn
Versendet A . Radicke ,

Berlins .. Gneisenaustr . 61 .

SiWesAchmigsinittkl
Häringe , S

frische grüne , zum Braten . Mari -
nircn rc . . in Körben von 60 Pfd .
Preis ca . 6 Pfg . pro Pfd . incl .
Korb gegen Nachnahme . Zuberei¬
tungs - Rezepte beigesügt . Georg
Schröder , Lübeck , Fisch - Export .

j1ü .- 14 . 0e2smber . e .!
WlMÄtttlk .

5VVV Gewinne i . W . v .

15v , vvv M . Haupt¬
gewinn i . W . von

5v , vvv M .

Loose L 1 M . 30 Pfg . inkl .
Porto und Liste versendet

Richard Schröder ,
Bankgeschäft . Berlin 0 19 . j

Spittelmarkt 8 und 9 .

DD Gcgr . 1875 . KW
aller

Art . als Zithern ,
Ziehharmonikas u . s . w . ver¬
sendet billigst unter Garantie die
Fabrik von Conr . Eschenbach ,
Markneukirchen i . S . — Preisliste
umsonst und portofrei . Umtausch
ist gestattet . 2223

zzM - Kanarienvögel , " KdF

prima tourenreiche Sänger , nach
Gesangsleistung zu 9 . 12 . 15 , 20 .
25 u . 30 Mark das Stück , liefert
gegen Caffe oder Nachnahme über¬
all hin mit jeder Garantie . Preis¬
liste frei . Julius Häger , St .
Andrcasberg ( Harz ) . Züchterei edler
Kanarien . gegründet 1864 . Präniiirt
mit ersten Ehrenpreisen . 2309

Va 8 IlllernalioM
keekk - IMiwI

Franz Krem «
Redakteur der

kaulmämüsvbe » kacdscdrittee,
dstindst sieb 2W

LmjiniiWjllHk 28 .
kasssnäe

CoiuMtr TmWMtk ,
eigenes Fabrikat .

Streckschaukeln ,

GMrrschaukel « ,

einfache Schanke ! « ,

Trapez ,
empfiehlt

H . Manns ,
Seilerei , 42 Ncustraße 4L

24M

Großer

Verkauf !
Aepfei Aepfel

Aepfel
3 Pfnnd 3 » Pfennig

Fr . Th . Sülch .
Knrzeffraße , Ecke Burgplatz .
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billig zu verkaufen . . .
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Wir bitten höflichft , sich bei Einkäufen ans die Annonce « der „ Bürger - Zeitung , Düsseldorfer Abend - Zeitung " zu b rufen .

her

«>s l

der st

«in ^

nilwe

Znsai
« r l

Nen -

«eil

md i

ßol - -

tzine

«nsfii
«ndT

«uma

daß
kmm

Brlas

j«lne

jll MI
de B

särke

gewiß
>»ein

Mani

-Dur

nölkei

den 1

Men

Freist

jährli

p kö

Terfti

gm 8

schon

6 sü
Volke
MNN
« eitei

- ar

geseh«

Kri«

kaum
mit d
eine»«

ttschi

« und

als liwisd
durch
sein,

Äeh ,
fange
8 aini

Me
dem

junge

daher

der Z
Fami
ja «

lu v «

von
hinar

Agle

unter
und

k-gel
Vex

ipicgtz



9 ' ,

kel .

ck- iozsd . 28
sse5o
. 5g '
> 5g
Bg . 5

U. 5
ose 5

MK

Zeitung

Erscheint täglich Abends mit Ausnahme der Tage

nach den Sonn - und hohen Feiertagen ( Samstags er¬

scheint ein Doppel - Blatt ) und kostet mit der Sonn «

tags - Gratis - Beilage „ Illustriere Familien - Zeitung *

Monatlich 8 « Pfg ., durch die Post bezogen » irrtel -

jührlich Mk . 1 , 9 « inkl . Bestellgebühr .

jgerantw . Redakteur : Bernhard Klee in Düsseldorf .

Düsseldorfer Adend Dettimg

Unabhängiges Organ für alle Stände .
Sonntags - KvatisberLag « : » Illärstvivte Jarnitten - IsiLirng "

Post . Zeidm - r . PMUi - , für 18SS : 1k . Nachtrag , Nr . 121S » .

Haupt - Expedition : « losterstrotz, SV .
Bnzeigeupreis :

Di» 7gespalttPetitzetlr » der deren Raum IS Pfg . »
auswärtig, AnzeigenLS Pfg. pro Zeile.

Reklame » somi « Beilagen » « den » ach Übereinkunft
berechnet .

Druck und Verlag » » » » leisu » L M Düsseldorf .

Nr . 293 . Mittwoch den 30 . November . 1892 .
ck iz '
>e lg '
u . 40 '
d 20 '

Preik

lvämtzj

25
180

50
45

S 40

lume «:
lvasser ,

riesem «2421

» sie
ui
rer
Me »,

2W

R

lllltk ,

0"
v

2430

b
42 .

r -

fei
tig .

ilatz ^

>>,

-P -
536

lhcr -

>od

b '

Wckblick auf die Begründungs -
rede des Reichskanzlers .

*» Düsseldorf , 29 . November .

III .

Wir hoffen in dem Vorhergegangenen den Beweis ge -

Urt zu haben , daß die Vorbringungen des Reichskanzlers

iber die Nothwendigkeit der neuen Heeresreformen und der

Ms darin zugemutheten kolossalen Geldopser in keinerWeise

Massig sind . Uns scheint , als ob sich Herr von Caprivi

kr so äußerst mangelhaften Begründung seiner „ reforiy ^ to -
nschen Ideen " wohl bewußt gewesen ist , und daß ec daher

,jn Hauptgewicht auf Dinge legte , die mit der Vorlage selbst
Meder nur in höchst nebensächlichemoder in gar keinem

Zusammenhänge stehen , daß er in geschickten Redewendungen
Ui beabsichtigte , an den „ Hurrah - Patriotismus " der großen

Menge zu appelliren . Aber mit solchen Mitteln heute eine

solche Sache durchzuführen , selbst wenn man sie für eine gute

M , ist unmöglich . Herr von Caprivi hat nichts bewiesen ,

«eil er nichts beweisen konnte .

Die Vorlage sollte indeß durchaus eingebracht werden ,

wd da man bekanntlich aus dem Nichts keine 83 , 000 neue

Soldaten unterhalten , keine Ausrüstungen für dieselben schaffen ,

kine Kasernen bauen kann , so galt es , neue Einnahmequellen

«»sfindig zu machen . Da die indirekten Steuern , also Zölle

md Verbrauchsabgaben , den weitaus größten Theil der Reichs -

mmahmen ausmachen , so war eigentlich nur selbstverständlich ,

daß Herr von Caprivi und die um ihn zu dem Schluffe

Immen mußten , die Verbrauchsabgaben einer stärkeren

Belastung zu unterziehen . Da geht man sicher , denn der Ein -

jolnr will leben ; bei den Zöllen sind die Vorausberechnungen

zu unbestimmt . Man ersah sich das Bier , den Branntwein und

-io Börse . Die letztere scheiden wir sofort aus ; daß dieselbe

stärker , weit stärker , viel stärker denn bisher bluten kann , ist

xwiß . Bliebe also die Erhöhung der Abgaben auf Brannt¬
wein und Bier . Das erwiesenermaßen unter ihr der arme

Mann am meisten zu leiden haben würde , was macht das ?

-Durch die neue Biersteuer würde auf den Kopf der Be -

Merung jährlich „ nur " 1 ,02 Mark , auf das Hektoliter wür¬

den 18 Pfennig , auf das Seidel „ nur " V - Pfennig mehr ent -

sallm . Und diese Summe sei so gering , " meint der Reichskanzler .

Freilich , wenn man in der angenehmen Lage ist , mit festen

jährlichen Einnahmen von 50 — 60 , 000 Mark rechnen zu

i» können , wenn man in Folge dessen nicht das mindeste

Verständnis ; davon hat , was für den kleinen Mann im heuti¬

gen Erwerbsleben eine Mark bedeutet , mag man 1 , 02 Mark

ihm einen Bettel nennen . Wir aber sind der Meinung , daß

6 sür den Mann des vierten Standes , für 90 Prozent des

Volkes bei dem kargen Lohne eine große Last sein würde ,

wenn man ihm sein Glas Bier — und wir rechnen im
weiteren Sinne des Wortes das Bier unter die Lebensmittel

- auch nur um einen halben Pfennig vertheuert , ganz ab¬

gesehen davon , daß dieser halbe Pfennig seine Abrundung

Zigeunerblut .
Krmiinalgeschichte aus dem Volksleben von I . C . Maurer .

(Nachdruck » erboten .1

( 1 . Fortsetzung .)

II .

Der nächste Tag war gekommen .
Man hatte die Leiche des Ermordeten in die Todten -

kammer des Dorfes hinabgetragen , wo die Gerichtskommission
« it dem Assessor Brunner vom Landgericht in K ., dem Arzt ,
« nein Schreiber und dein Gendarmen - Wachtmeister Buschmann
" schien , um den Leichenbefund aufzunehmen .

Wie sich dabei ergab , war der Tod durch eine tiefe Herz¬
wunde herbeigeführt worden , welche von einem schmalen und
scharfen , zweischneidigen Werkzeug herrührte und vom Arzt
als absolut tödtlich bezeichnet wurde . Der Stoß , welcher
zwischen den Rippen durchgegangen und die linke Herzwand
durchbohrt hatte , mußte mit großer Kraft geführt worden
!ein , so daß schon nach wenigen Minuten der Tod erfolgte .
Mehrere Schnitte an den Händen , sowie einige Hautabschür¬

fungen an Gesicht , Hals und Armen ließen auf einen heftige »
Kampf schließen , welcher dem Ende vorangegangen .
. Ob ein Raubmord stattgefunden , ließ sich vorläufig mcht
' iststeilen , da nach Aussage der Mutter , sowie der Leute auf
dem Slernhofe , welche bereits vernommen worden waren , der
lange Bauer auf der Jagd selten Geld oder Werthgegenstände

sich zu tragen pflegte . Selbst seine Uhr hatte er zufällig
daheim gelassen .

Alle diese Umstände wurden niedergcschrieben und hieraus
der Tobte in den Sarg gelegt , um noch am selben Abend im
Familiengrabe auf dem Dorfsriedhofe in aller Stille beerdigt
iu « erde » .

Die Bäuerin hatte es so gewünscht , um jedes Aufsehen
iu vermeiden , und der Geistliche willfahrte ihr .

Am Nachmittag jedoch begab sich Assessor Brunner , nur
dem Wachtmeister begleitet , an den Thatort zum See

Maus , wobei sie den Knecht vom Sternhof als Zeugen und
^ gleich als Führer Mitnahmen . , .
, Nach einem Wege von fast zwei Stunden langten sie bei
°em Steg am Ausfluß des Sees an , wo gestern Romedi den
schwimmenden Hut auf dem Wasser entdeckt hatte .

„ Wo lag die Leiche ? " wandte sich der Assessor an ihn
Der Zeuge bezeichnet « dis Stelle . Sie lag fast senkrecht

unter der Mitte des Steges . Das Wasser stand dort ruhig
rU° klar , da etwas weiter aufwärts der Bach einen Schotter -
M angeschwemmt hatte , welcher dasselbe hier zurückdränßte .

Grund befand sich etwa zwei Meter unter dem See¬

igel . Auf den beiden Balken selbst , aus denen der Steg
Uammengeziminert worden war , zeigten sich mehrere große
Blutflecken .

nach oben erfahren , und sich flugs in einen ganzen verwandeln

würde . Wir halten eine so geplante Erhöhung einer ganz

bedeutenden Einschränkung gleich .

Aber was das Schlimmste ist : Nur den Armen wird

die Steuer in weitaus größtem Umfange treffen , der Reiche

zieht dem Biere andere Getränke vor . 45 Millionen der ge¬

planten neuen Einnahmequellen sollen vorweg und beinahe

ganz aus dieser Quelle geschöpft werden , den „ oberen Zehn¬

tausend " rückt man mit einer Börsensteuer zu Leibe , die auf

ganze 10 Millionen Ertrag berechnet wird . — Zahlen beweisen !

Und nun kommen wir zu dem Aequivalente , zu der Gegen¬

konzesston , die man uns bietet für die Forderungen , die man

stellt . Lassen wir Herrn v . Caprivi selber reden : „ Wir wollen

die zweijährige Dienstzeit für die Fußtruppen ohne Aen -

derung der Verfassung , obwohl wir die dreijährige

lieber behalten hätten . Wir haben diese ja auch jetzt nur ver - ,

stümmelt , und ferner wollten wir den wirthschaftlichen Inter - '

essen der Bevölkerung Rechnung tragen . Darum wollen wir

die zweijährige Dienstzeit ohne Hintergedanken und Einschrän¬

kungen , das Nachdienen der Bestraften soll nur formell ( !) er¬

folgen , als das Militärstrafgeseß es vorschreibt . Ohne Kom¬

pensation ist die zweijährige Dienstzeit für die verbündeten

Regierungen unannehmbar . Für die zweijährige Dienstzeit

kann ich mich auf die Aeußerungen des Grafen Roon aus der

Konfliktszeit berufen . "

Wenn es überhaupt noch eines Beweises bedurft hätte ,

daß die zweijährige Dienstzeit auch ohne jede Gegenbewilligung

möglich sein würde , daß sich ihrer Einführung nur die Militär¬

gewaltigen widersetzen , der Reichskanzler hat ihn erbracht .

Wenn ein Graf Roon — also eine militärische Autorität —

in den sechziger Jahren bereits die zweijährige Dienstzeit be¬

fürworten zu können glaubte , um wieviel eher ist sie heute

angebracht . Aber nicht einmal die zweijährige Dienstzeit will

man bewilligen . Die zweijährige Dienstzeit würde

kein Gesetz werden . In der Militärvorlage heißt es an

der bezeichnten Stelle : „ Die Mannschaften der Fußtruppen

sollen im Allgemeinen zu einem zweijährigen aktiven

Dienste bei der Fahne herangczogen werden , " Alles , was

Herr v . Caprivi vorbringt , sind Worte , dazu da , die defini¬

tive Ablehnung der gesetzlichen Einführung der zweijährigen

Dienstzeit mit einem beschönigenden Mäntelchen zu umkleiden .

Auch heute schon gehen 60 Prozent des dritten Jahrgangs auf

„ Königsurlaub " . Für die Zukunft soll es so gehandhabt wer¬

den , daß die Militärverwaltung befugt ist , einen jeden einmal

bestraften Soldaten im dritten Jahre nachdienen zu lassen .

Mir keinem Worte wohl brauchen wir zu erwähnen , welche

Machtbefugnisse damit der Militärverwaltung gegeben werden

würden , Machtbefugnisse , die unter Umständen die ganze zwei¬

jährige Dienstzeit illusorisch zu machen in der Lage wären .

Wir fragen : Wenn man es ehrlich meint mit der zweijährigen

Dienstzeit , wenn man dieselbe ohne jeden Hintergedanken strikte

durchführen will , warum legt man sie nicht gesetzlich

fest ? Die proponirte „ allgemeine " Durchführung ist absolut

minderwerthig . Das ist die Gegenkonzession , welche man zu

machen bereit ist — ein Nichts dem heute schon bestehenden

Zustande gegenüber , ein geradezu erbarmungswürdiges Aequi -

valent für das , was man dagegen haben will .

Politische Neberstcht.
Deutsches Reich .

Düsseldorf , 29 . November .

Zur Frage der ReichStagsauflösung . Die „ Post " räth
der Regierung , falls bei ihr aus Mangel einer Fühlung mit
der Volksstimmung noch Zweifel darüber bestehen , die eben
aus ihren Wahlkreisen nach Berlin zurückgekehrten Reichstags -
Abgeordneten aller Richtungen zu befragen über die Aussichten
einer Reichstagsauflösung . Die Regierung würde dann erfahren ,
daß eine solche , statt zu einer der Vorlage günstigen Zusammen¬
setzung des Reichstags zu einer ungleich ungünstigeren führen

-. " üßte . — Trotz dieser Ansichten der „ Post " sind wir der
, kinung , daß das ganze Vorgehen der Regierung mit Noth -
wendigkeit einer Reichstagsauflösung zutreibt .

P

Ueber den Stand der Reichsschulden ist dem Reichs¬
tage die um diese Jahreszeit fällige Denkschrift überreicht
worden . Aus derselben ergiebt sich , daß sich bis Mitte November
1892 die verzinsliche Reichsschuld auf 1697 Millionen Mark
beläuft . Die Regierung verfügt noch über Kredite in Höhe von
140 Millionen Mark ; dazu werden durch das neue Etatsgesetz
weitere Kredite von 166 Millionen Mark verlangt .

V

Im Lande Reust , älterer Linie , herrscht eitel Freude .
Der Fürst Heinrich der Zweiundzwanzigste , der über 136 Qua¬
dratkilometer Landes und 60 , 000 Unterthanen herrscht , war
bis dahin stets Partikularist gewesen , d . h . er war für das
deutsche Reich und für Preußens Suprematie nicht so recht
eingenommen gewesen . Niemals war er an den Hof zu Berlin
gekommen und allerlei kleine Bosheiten wurden bei Krieger¬
vereinsfestlichkeiten rc . rc . gegen den Reichsgedanken in Reuß
ä . L . verübt . Nun ist der Kabinetskrieg als beendet zu be¬
trachten . Der Beherrscher „ einiger Reußen " , wie er zum Unter¬
schied von der — frei nach Caprivi — erhabenen Person des
moskowitischen Beherrschers „ aller Reußen " genannt wird , ist
in Berlin erschienen und mit dem Schwarzen Adlerorden
dekorirt worden . So wäre denn auch dieser Schmerz im
deutschen Reich glücklich geheilt .

d

Die bayerischen Lundtagswahlen stehen demnächst be¬
vor ; sie werden diesmal ein neues Gepräge erhalten durch die
Betheiligung der Sozialdemokraten an denselben . Ans die
Parteigruppirung wirft einiges Licht der Bericht über die am
Sonntag in München stattgefundcne Versammlung des demo¬
kratischen Vereins . Rechtsanwalt Dr . Sigl referirte u . A .
über die Verhandlungen mit den anderen liberalen Richtungen
bezüglich gemeinsamen Vorgehens bei den Landtagswahlen .
Er machte dabei die Mittheilung , daß das Weitergehen der
Demokraten innerhalb und mit der Vereinigung eigentlich an
der Frage des Anschlusses , im Falle die Liberalen nicht die
absolute Mehrheit erhalten sollten , gescheitert ist . Das baye¬
rische Landtagswahlgesetz kennt natürlich keine relative , nur
eine absolute Mehrheit . Wenn keine Partei die absolute
Mehrheit erlangt , muß Anschluß nach rechts oder links gesucht
werden . Die Demokraten vertraten den Standpunkt , daß

dann unter keinen Umständen Anschluß nach rechts ( Ultra¬
montane ) , sondern nach links ( Sozialdemokraten ) zu nehmen
sei . Dafür waren die anderen Liberalen nicht zu haben . Die

„ Hier " , sagte Brunner zum Gendarm , „ muß er wahr¬
scheinlich , nachdem er den Stich erhalten , hinabgestürzt sein ,
und hier dürfte auch wohl der Kampf vorher stattgefunden
haben . "

Buschmann stimmte ihm bei .
„ Ihr seid ja dabei gewesen , als man die Leiche abholte " ,

wandte sich Elfterer darauf an Romedi . „ Hat Niemand von
den Leuten ein Messer oder etwas ähnliches gefunden ? "

„ Wir haben danach gesucht " , deschied ihn der Knecht ,
„ haben aber nichts gefunden , als die Flinte des Konrad , die
ich mit mir hinabgetragen . "

„ War dieselbe geladen ? " forschte er weiter .
„ Ja , Herr . "

„ Der Ueberfall dürfte demnach ein plötzlicher und heim¬
tückischer gewesen sein " , bemerkte der Assessor zum Wacht¬
meister , „ da sonst der Angegriffene sicherlich von der Waffe
Gebrauch gemacht hätte . — Wo lag das Gewehr ? " fuhr er
darauf gegen Romedi fort .

„ Kaum zehn Schritte von hier dort am Ufer . "
„ Habt Ihr nirgends in der Nähe Fußspuren bemerkt ? "
Der Knecht schüttelte den Kopf .
„ Nichts , Herr . Es wäre auch bei dem harten Boden

kaum möglich gewesen . Nur war dort , wo die Flinte gelegen ,
das Heidekraut niedergedrückt , als hätte dort Jemand gesessen . "

Nachdem Assessor Brunner diese Daten in sein Notizbuch
eingezeichnet , wurde nochmals das ganze Terrain durchsucht
ohne jedoch etwas Verdächtiges anfzufinden . Dann traten alle
Drei wieder den Rückweg an .

Der Abstieg ging ziemlich rasch von Statten , so daß die
Gesellschaft noch bei Hellem Tage am Ausgang des Grabens
bei der Haselmühle anlangte , wo ihnen der alte Müller Klaus
mit abgezogenem Käppchen von der Hausbank aus seinen
Gruß zuwinkte .

„ Herr Assessor " , bemerkte im Vorbeigehen der Gendarm ,
„ so viel mir bekannt , führen beinahe alle Wege aus dem
Haselgraben hier in der Nähe der Mühle vorüber . Es ist
deshalb beinahe mit Gewißheit anzunehmen , daß der Mörder ,
wenn er anders nach der That thalaufwärts gegangen , hier
vorübergekommen sei . Vielleicht ließe sich von dem Alten
etwas erfahren , was uns auf die Spur des Thäters führen
könnte . "

Der Gerichtsbeamte stimmte diesem bei , und alle Drei
näherten sich dem Hause .

„ Ist es wohl erlaubt , hier ein wenig auszuruhen ? "
redete der Assessor den Müller an , indem Alle der Reihe nach
sich auf die Bank niederließen .

„ Ei , das versteht sich , Herr " , erwiderte Klaus geschmeichelt
und rückte , um Jenen Platz zu mache » , zur Seite . „ Ihr habt
ohne Zweifel oben , wo gestern die Blutthat geschehen , Nach¬
schau gehalten ? Habt Ihr noch keinen Verdacht , wer etwa der
Mörder sein könnte ? "

„ Nicht im Geringsten " , versetzte Brunner , d : m diese Frage
eben gelegen kam . „ Wißt vielleicht Ihr etwa - ? Habt Ihr

Niemand Vorbeigehen gesehen , ein - oder auswärts , der Euch
nicht ganz geheuer geschienen hätte ? "

Der Alte blinzelte pfiffig . Was hatte er nur ? Der
Assessor richtete scharf .den Blick auf ihn .

Noch einen tiefen Zug holte der Müller aus seiner Pfeife ,
bevor er sie aus dem Munde nahm .

„ Wißt , Herr , über Einen hätt ' ich mir wohl so meine
besonderen Gedanken machen können " , sagte er mit gedämpfter
Stimme , als fürchtete er , von einem Unberufenen gehört zu
werden , „ möcht ' aber trotzdem nicht gern etwas behaupten . "

„ Ah , Ihr habt Jemand gesehen , der Euch verdächtig
schien ? " forschte der Assessor .

„ Freilich " , lautete der Bescheid , „ und da Ihr just von
Gerichts wegen hier seid , will ich Euch die Sache mittheilen .
Gestern zwischen acht und neun Uhr Abends ist ' s gewesen ,
da bin ich im Mondschein hier auf der Bank gesessen und
Hab ' mein Pfeiflein geraucht . Auf einmal seh ich dort drüben
hinter den Erlen einen fremden , mir unbekannten Menschen
vorübergehen . Wie er eigentlich ausgesehen , kann ich nicht
sagen , weil drüben Schatten war ; nur bemerkte ich , daß es
ein großer , mehr schlanker Mann war und daß er ein Fell¬
eisen , oder so etwas Aehnliches , auf dem Rücken trug . Dabei
hat er sich gerade so benommen , wie einer , der nicht gern von
den Leuten gesehen sein will , so daß ich mir gedacht Hab ' , es
ist wahrscheinlich ein Schwärzer , der Kontrebande bei sich hat
und sich vor den Finanzier » aus dem Staube machen muß .
Wie aber dann in der Nacht der Romedi mit den Leuten her¬
gekommen und ich das Unglück erfahren , ist mir unwillkürlich
der Wandersmann wieder in den Sinn gekommen . "

Assessor Brunner und der Wachtmeister wechselten , wäh¬
rend der Alte erzählte , mehrmals bedeutungsvolle Blicke mit¬
einander .

„ Hat außer Euch Niemand den Unbekannten hier Vorbei¬
gehen gesehen ? " fragte jetzt elfterer .

„ Niemand . "

„ Wart Ihr um jene Zeit allein zu Hause ? "
„ Die Dirn war im Stalle , der Knecht arbeitete in der

Mühle und meine Ziehtochter , die Maritschka , kam erst später
aus dem Walde heim . "

„ Was hatte das Mädel dort zu thun ? " war die nächste
Frage des Kriminalisten .

„ Eigentlich nichts , aber wißt , ' s ist ein junges Dirndl , "
belehrte ihn Klaus . „ Der Wald ist von Kindheit an ihre
liebste und einzige Freud ' gewesen , und so sitzt sie oft stunden¬
lang draußen , wenn im Haus Feierabend rst . "

Damit schien jener zufrieden .
„ Und ist ihr draußen Niemand begegnet ? Ist ihr nichts

Auffälliges vorgekommen ? "
„ Das Dirndl hat nichts erwähnt davon " , meinte ihr

Ziehvater . „ Nur erzählte sie , daß sie auf dem Wege ihre
silberne Micderfessel verloren und dieselbe nicht mehr habe
finden können . Es war ihr gar leid darum , und sie ist
weinend auf ihre Kammer gegangen . "

Brunner bedachte sich einige Augenblicke .

Demokraten stehen auf dem Standpunkt , daß sie von den
Sozialdemokraten die Eigenthums - und die Gesellschaftsfrage
trenne , daß aber im klebrigen die Programme beider Parteien
in politischen Fragen verschiedene Berührungspunkte haben
und es sich im Landtag nur um politische Fragen handelt .
Man steht aus dieser Enthüllung , daß ein liberal - klerikales
Kompromiß doch näher liegt , als die Liberalen wahr haben
wollen . Die Versammlung stand unter dem Zeichen : Selbst¬
ständiges Eintreten der Volkspartei in die Wahlbewegung .

V

In Bonn ist gestern bei der Reichstagsersatzwahl Ober¬
landesgerichtsrath Spahn ( Centr .) mit 1152 Stimmen wieder¬
gewählt . Klempnermeister Lücker ( Soz .) erhielt 263 Stimmen .
— Der freisinnige Reichstagsabgeordnete Frdr . Goldschmidt ,
der bekanntlich selbst Leiter einer der größten norddeutschen
Brauereien ist , hat eine eben erschienene Broschüre „ Gegen die
Erhöhung der Brausteuer " geschrieben , welche das einschlägige
Material übersichtlich zusammenstellt . Goldschmidt kommt zu
dem Ergebniß , daß die Steuererhöhung wenigstens zunächst
von den Brauereien selbst getragen werden müßte . Daß be¬
sonders die kleinen und mittleren Brauereien dazu nicht im
Stande sind , geht aus allen Statistiken hervor . — Das
Staatsministerium trat gestern Mittag unter dem Vorsitz
des Grafen zu Eulenburg zu einer Sitzung zusammen . Wie
in parlamentarischen Kreisen verlautet , wurde dem vom
Kultusminister vorgelegten Entwurf eines Gesetzes zur Auf¬
besserung der Gehälter der Bolksschullehrer die Zustim¬
mung ertheilt . — Nach dem amtlichen Wahlergebniß
für Arnswalde - Friedeberg erhielt Ahlwardt 6903 , Drawe
2915 , v . Waldow 2876 , Millarg943 , Hobrccht 406 Stimmen .
6 Stimmen sind zersplittert . Es sind somit gegen Ahlwardt
zusammen abgegeben worden 7140 Stimmen . Ueber 6000
Wahlberechtigte haben sich der Theilnahme an der Wahl ent¬
halten . Die Stichwahl ist auf den 5 . Dezember festgesetzt
worden .

S

Ausland .
Das französische Ministerium ist gestürzt — gestürzt

über eine Leiche ! Ganz unverhofft , ohne daß ein Mensch daran
gedacht , hat die Kammer Herrn Loubet und seine Leute gehen
heißen . Nachdem es die schweren Klippen des Ausstandes in
Carmaux glücklich umschifft , nachdem die Fallstücke des Paß¬
gesetzes vermieden und die große Interpellation über den
Panamakrach ohne Fährniß überstanden — ist die Regierung
über die Leiche Reinachs gestern gestolpert . Der Hergang in
der gestrigen Kammersttzung ist folgender :

Marquis de la Ferronays erwähnt die über den plötz¬
lichen Tod Reinachs umlaufenden Gerüchte und leitet daraus
die Nothwendigkeit ab , eine gerichtliche Leichenschau vorzu -
nehmen . Justizminister Ricard erwidert in demselben Sinne
wie vor dem Untersuchungsausschuß , daß eine Leichenöffnung
gesetzlich nicht zulässig sei . Die Siegel seien nicht angelegt
worden , weil Reinach gestorben sei , bevor ihm die Ladung ,
sich wegen des Panamakrachs vor Gericht zu stellen , zuge¬
gangen sei . Im Uebrigen werde die Regierung alle Mittel
ausbieten , uni Licht in die Angelegenheit zu bringen . Brisson
erklärt in : Aufträge des Untersuchungsausschusses , der Aus¬
schuß danke dem Minister für seine Unterstützung , sei aber der
Ansicht , daß die Leichenschau angeordnet werden
solle und an die Papiere Reinachs die Siegel angelegt
werden müßten . Er schlage deshalb vor , in einer Tagesord¬
nung auszusprechen , daß die Kammer sich der Ansicht des
Ausschusses anschließe . Minister Loubet erklärt , die Regierung
könne eine solche Tagesordnung nur annehmen , falls die
Kammer zugleich der Regierung ihr Vertrauen ausspreche .
( Lärm .) Nach einer sehr stürmischen Erörterung wird die vom
Ministerpräsidenten Loubet schließlich angenommene einfache

„ Es wäre gut , wenn wir das Mädel selbst fragen könn¬
ten " , ließ er gegen den Gendarm fallen . „ Ist Eure Maritschka
jetzt daheim ? " wandte er sich dann wieder an Klaus .

„ Sie ist kurz vorher hinab ins Dorf gegangen " , erwiderte
dieser .

Der Untersuchungskommissar stand auf ; seine Begleiter
thaten dasselbe .

„ Ihr werdet Eure Angaben bezüglich des Unbekannten
vielleicht beim Gericht wiederholen müssen " , sprach er zum
Müller . „ Bewahrt vorläufig darüber Stillschweigen . "

„ Seid ohne Sorgen , ich kann schweigen , Herr Assessor " ,
gelobte der andere , ihm die Hand reichend .

Darauf verabschiedeten sich die drei von dem Alten und
wanderten dem Dorfe zu . Vor demselben angelangt , schlug
Romedi den Weg nach dem Sternhofe ein ; Brunner und der
Wachtmeister hingegen begaben sich ins Wirthshaus zum
Hirschen , wo sie am heutigen Morgen bei ihrer Ankunft
Quartier genommen hatten .

Indessen war es Abend geworden . Die Lampe brannte
bereits über dem runden Ecktisch des Honoratiorenstübchen ,

als sie dort eintraten . Sie waren allein . ,
Das Gespräch drehte sich noch immer um das Verbrechen

wegen dessen sie hergereist waren .
„ Es ist ein wildes , verwegenes Volk , hier an der Grenze " ,

bemerkte jetzt der Assessor . „ Die jüngeren Mannsleute sind
fast durchgängig Schmuggler , und in diesem Kreise werden
wir ohne Zweifel den Mörder zu suchen haben ."

„ So scheint es wenigstens " , stimmte der Gendarm bei ,
„ und ich denke , kaum fehlzugehen , wenn ich diesen Mord als
einen Akt geheimer Rache bezeichnen möchte ."

„ Oder vielleicht auch der Eifersucht " , ergänzte Brunner .
„ Wer weiß , ob die blutige That nicht eine Liebesgeschichte
in ; Hintergründe birgt . Ich kenne diese Bauernburschen hier
aus meiner Amtspraxis nur zu gut , um nicht den meisten
von ihnen einen Mord aus obigen Motiven zutrauen zu
können . "

„ Daran habe ich gleichfalls schon gedacht " , erwiderte

elfterer , „ und es wäre deshalb sehr wünschenswerth , zu er¬
fahren , ob nicht der Ermordete mit diesem oder jenem Mädchen
eine Liebschaft unterhalten habe . "

„ Das läßt sich , wie ich denke , leicht berausbringen " ,
meinte sein Partner . „ Solche Dinge bleiben in der Regel vor
dem jungen Volk auf dem Lande kein Geheimniß und werden
Sonntags am Schenktisch oder auf dem Tanzboden abgeklatscht .
Ich werde vorerst die Kellnerin darüber ausholen . Die
Mädchen sind in dieser Hinsicht gewöhnlich besser informirt ,
als die Männer . Doch still , da lommt sie . "

Beide wandten ihre Blicke der Thür zu , durch welche
eben die Genannte hereintrat , um sich nach den weiteren Be¬
fehlen der Herren zu erkundigen .

( Fortsetzung folgt .)
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Tagesordnung mit 304 gegen 209 Stimmen abgelehnt und
dann die von Brisson vorgeschlagene Tagesordnung mit 393
gegen 3 Stimmen angenommen . ( Große Erregung .) Die
Abstimmung bedeutet den Sturz des Kabinets Loubet . Die
Minister haben beschlossen , dem Präsidenten der Republik ihre
Entlassungsgesuche zu überreichen . — Nun darf man
gespannt sein , welche Steuerleute das Ruder der Republik in
die Hand nehmen werden .

Neueste Depeschen melden uns noch : Nach der Abstimmung
setzten die Minister in dem Bureau der Kammer ihr Ent¬
lassungsgesuch ans , dasLoubst unverzüglich demPräfidenten
der Republik überbrachte . Man spricht von einem Ministerium
Brisson . Im Publikum herrscht großes Mißvergnügen darüber ,
daß die beklagenswerthe Sachlage noch durch eine Minister¬
krisis verschärft wird . Der Untersuchungsrichter Prinet sagte
vor dem Untersuchungsausschüsse weiter aus , daß Reinach
9 Millionen vertheilt habe . Das Verzeichniß der Empfänger
sei bei den Akten .

Ueber die Verhandlungen des Panama - UntersuchungS -
ausschusieö wird uns aus Paris des Weiteren gemeldet :
Nach Wiederaufnahme der zeitweilig unterbrochenen Sitzung
vernahm die Kommisston den Deputirten Lamarzelle , der über
eine Unterhaltung berichtete , die er mit Charles Lesscps am
6 . Juni d . I . hatte . Derselbe hätte ihm erklärt , man habe
bei jeder Ausnahme einer Anleihe sehr bedeutende Summen
an die Presse geben müssen . Charles Lesseps habe darauf
Mittheilungen über die Garantiesyndikate und über die Kredit¬
gesellschaft gemacht , welche damals ihre Kassen der Emission
zur Verfügung stellten . Sobald die neue Anleihe der Panama¬
gesellschaft angekündigt worden sei , hätte er den Besuch einer
Anzahl von Personen , von denen einige eine sehr hohe
Stellung eingenommen hätten , empfangen . Uebrigens seien
dies nicht nur Bankiers gewesen , sondern auch andere , eine
hervorragende gesellschaftliche Stellung einnehmende Persön¬
lichkeiten , welche zu verstehen gegeben hätten , daß sie diese
Finanzoperationen begünstigen oder zu Falle bringen würden ,
je nachdem man ihnen mehr oder weniger Geld bieten würde .
Was die hohen Gewinne der Panamakanal - Unternehmer an¬
lange , so liege kein Grund vor , sich darüber zu wundern .
Dieselben hätten eine große Gefahr auf sich genommen , da
kein Europäer sich länger als drei Jahre in Panama auf¬
halten könne . Alle Verträge , die mit den Unternehmern ab¬
geschlossen seien , wären von den Liquidatoren geprüft worden .
Die Unternehmer hätten eine entsprechende Bescheinigung vom
Gericht empfangen . Nur die Forderung des Ingenieurs Eissel
sei um 3 Millionen herabgesetzt worden . Gleichwohl sei Eissel
seinen Verpflichtungen regelniäßig nachgekommen . Am Schlüsse
seiner Ausführungen habe Charles Lesseps bemerkt , wenn man
gewisse Personen und gewisse Dinge angreife , so werde man
das ganze Unternehmen auf ' s Spiel setzen . Diejenigen , welche
das Unternehmen des Panamakanals angriffen , richteten ihre
Bestrebungen in Wirklichkeit gegen den Suezkanal . Die Kom¬
mission wird ungeachtet der ausgebrochenen Ministerkrisis
täglich eine Sitzung abhalten . In der morgigen Sitzung wird
der Administrator der Panamagessllschast vernommen werden .

Endlich kommt eine Nachricht über die Expedition
» an Kerikhoven vom Kongostaat , von der behauptet
wurde , sie sei auf dem Wege nach Wadelai , um Emin
Paschas Elfenbeinschätze zu heben . Nach einer Meldung des
„ Mouvement geographique " befindet sich die Expedition in
Lado , wo seiner Zeit General Gordon und Emin Pascha ihre
Residenz aufgeschlagen hatten . Da aber das „ Mouvement
geographique " überhaupt zuerst die Nachricht gebracht hat ,
daß Kerckhoven die Expedition nach Wadelai führe , ist eine
Bestätigung dieser Nachricht abzuwarten .

verfahren . Als aber der Bürgermeister die Bemerkung machte ,
„ es fielen doch auch wohl Trinkgelder ab " , da ging dem Rosse¬
lenker eine Laterne auf , weshalb man ihn so „ hochschätze " :
und in richtiger Erkenntniß des kritischen Augenblicks erwiderte
er ebenso freimüthig wie schlagfertig : „ Herr Bürgermeister ,
Trinkgelder meinen Sie ? Das müssen Sie doch am besten
wissen , ich habe früher doch so oft die Ehre gehabt . Sie zu
fahren , aber abgefallen — ist kein rother Heller ! "

Blutvergiftung .

4 , 80 M . abgeben , worauf der Räuber eilends verduftete .
Tags zuvor war eine Frau aus Steinkuhl auf dem Wege
nach Bochum gleichfalls in ähnlicher Weise überfallen morden .
Hoffentlich gelingt es , den gemeingefährlichen Menschen ding¬
fest zu machen .

Von einem Unglück ,

welches sich in Unternagelbach bei Kirchberg i . W . ereig¬
nete wird wie folgt berichtet . Freitag früh schlief das sieben
Monate alte Kind des Gütlers Franz Harraß in seinem

Der 15jährige Fabrikarbeiter W . Bl . in Mülheim a . B - ttchen , neben ihm stand auf einem Tische eine brennende
L , „ sich m voriger Woche bei der Arbeit auf der Petroleumlampe . Als gerade Niemand im Zimmer war , wachte
Thyssen ' schen Fabrik an einem Schiebkarren und zog sich eine das Kind auf , stellte sich auf die Füßchen und kam der Lampe
unbedeutende Verletzung zu , die er nicht beachtete . Die Folge zu nahe . Dadurch fiel diese um , explodirte , und das brennende
davon war Blutvergiftung und selbst die Kunst der Aerzre Petroleum ergoß sich über den Körper des Kindes . Als auf
vermochte das junge Leben nicht zu erhalten . I das Geschrei die Mutter herbeikani , war der Körper des armen

Ein schwerer Unglücksfall IKindes schon zur Hälfte mit Brandwunden bedeckt ; das linke
ereignete sich am Sonntag Abend auf dem Bahnhof in I Aermchen war zu Kohle verbrannt . Das Kind starb nach

Oberhausen . Dem Bremser Peter Staes aus Mindens drei Stunden ,
wurden beim Zurücksetzen des um 9 Uhr von hier in der
Richtung nach Dortmund abfahrenden Personenzuges beide
Beine abgefahren . Dem Aermsten wurde sofort von einem
Beamten der erste Verband angelegt , dann brachte man den
Schwerverletzten zum Krankenhause . Staes ist verheirathet
und Vater mehrerer Kinder .

Lokale Nachrichten .
Düffeldorf , 29 . November .

j Zur Nachahmung empfohlen ! ! Von mehreren

Abonnenten unserer Zeitung wurden uns heute Morgen am

weder der jährliche Ertrag 1500 M . noch das Anlan - ,

Betriebskapital 3000 M . erreicht , daß also die Steuer » « ^
tigkeit jedenfalls eintritt , wenn der Ertrag 1500 M .

obgleich das Anlage - und Betriebskapital hinter ZfDaÄ
zurückbleibt — oder wenn das Anlage - und Betriebst -
3000 M . erreicht , obgleich der Ertrag hinter 1500 M ?

bleibt . Gleichwohl hat in einzelnen Fällen nach den ^aemackten Wabrnebmunaen eine irria « Auffaffunngemachten Wahrnehmungen eine irrige Auffassung hiusickä ,' ?

obiger Vorschrift Platz gegriffen . Die königl . Regierung
daher veranlaßt , ihre Aufmerksamkeit darauf zu richten '

In der italienischen Deputirteukammer legte der
Schatzminister gestern das abgeschlossene Budget für 1891 / 92
vor , das mit einem Fehlbeträge von 46 Millionen Lire
für den Schatz abschließt , ferner das berichtigte Budget für
1892 / 93 mit einem Einnahine - Ueberschnß von 10 , 9 Millionen
Lire sowie auch den Budgetvorschlag für 1893 / 94 mit einem
Einnahine - Ueberschnß von etwa 3 Millionen Lire .

Dem neugewühlten Repräsentantenhause der Vereinigten
Staaten werden nach der „ New -Horker Handelszeitüng "
20 Deutsche angehören , von denen 9 republikanisch , 10 demo¬
kratisch sind und einer unabhängig ist . Je 4 kommen aus
Wisconsin und Pennsylvania , je 2 aus New - Iork und Minne¬
sota , je 1 aus Illinois , Indiana , Iowa , Louisiana , Missouri ,
Montana , New - Jersey und Oregon .

wurden gestern Nachmittag in Essen zwei städtische Arbeiter , füllte Bestellzettel mit dem Bemerken übersandt , daß sie es
welche auf dem Marktplatze mit durch den Bruch eines I ihrer politischen Ueberzeugung schuldig zu sein glaubten , für die

Wafserleitungs - Rohres veranlaßten Erdarbeiten beschäftigt Verbreitung der volksfreundlich redigirten ' „ Bürger - Jeitunq "
waren , durch hereinbrechende Erdmaffen in eine gefährliches , bemübt , u sein Mir cmvkeblen alle » „ ns « -cn
Lage gebracht . Einer derselben wurde leicht , der anderejedoch 7 empfehlen allen unseren
so schwer verletzt , daß er mittels Krankenwagen in ' s Hospital O ^ rn , im eigenen Interesse m ihren Freundes - und Bekannten
geschafft werden mußte . Der Mann schien an den Beinen kreisen ebenso eifrig thätig zu sein , die nöthigen Probenummern

schwer verletzt zu sein . stehen gerne zu Diensten . Als Gegenleistung wiederholen wir

Verbindung des Dortmund - EuiS -Kanal mit dem Rhein , unser bereits früher gegebenes Versprechen , den Inhalt der

Unter Vorsitz des Herrn Bürgermeisters Bock aus Mül - „ Bürger -Zeitung " immer weiter zu vervollkommnen , vor Allem

Nachmittag in Essen eine V - rsammlung ^ „ ^ die Interessen und die Rechte des Volkes stetsvon Interessenten für lene Verbindung statt . Es wurde eme ^

Resolution folgenden Inhalts angenommen : „ Die heute hier ! ' " ^ 3 ' sch und ohne Rücksicht nach dem von „ Oben wehenden
Versammelten wollen eine Verbindung des Dortmund - Ems - Winde einzutreten . — Beachtet den in der heutigen Nr . ent -

Kanals mit dem Rhein durch das Kohlenbecken südlich der haltenen Bestellzettel .
Emscher , auf welcher der größere Theil der deutschen Rhein - , „ , „ ^ ^
flotte in solcher Weise verkehren kann , daß der Dampfer mit ! ^ , , / El " 6 dem Theater - Bureau .) Herr Fnedr . Anton
dem geschleppten Kahn zugleich geschleust wird . Jede Kanal - 1 Mltterwurzer erhielt die Nachricht , daß das Ehren - Gastspiel
linie , welche dieser Bedingung nicht entspricht , muß für eine ! ' " Oldenburg , zu welchem er von hier sich begeben wird , erst
Verbindung des Dortmund - Ems - Kanals mit dem Rhein alslA ' " Freitag beginnen könne . In Folge dieses glücklichen Um¬
unzweckmäßig bezeichnet werden . " 8 ? ? ^ der Direktion möglich , am Donnerstag

K -in - Schlller ' s Räuber mit Herrn F . A . Milterwurzer als „ Franz "
^ . Eure Gas - Cxp1o , ion anzusetzen . Es wird gewiß das größte Interesse erwecken ,

ereignete sich vorige Woche ' " . dein Hause der Wittwe H . v . I ^ Wiedergabe des abgefeimtesten aller Bösewichte durch den
d ^s Hauses , WoR - ^ nialen Wiener Künstler kennen zu lernen . — Frau Antonie

waarenhandler H . und Konditor E . J „ hatten Gasgeruch «Miette , welche von ihrer Wirksamkeit am hiesigen Theater
^ vorhergegangener Men gewiß in besten Andenken blieb , eröffnet morgen ein

oberflachl .cher Besichtigung die angesammelte Gasmenge durch - zwei Abende festgesetztes Gastspiel an unserem Etadt -

O^ utzrk ' ch erschien , mit einer brennenden Lampe mitunter . Zwei ihrer Glanzpartien sind es , in denen sie
Zangen , um nach der Ursache zu suchen . An dem I wird . Die Brünhilde in der „ Walküre " und die

Licht hat sich nun das angesammelte Gas entzündet . Verde I ^ ^ rüme in den „ Hugenotten " . Die letzte feste Stellung ,
" " den Händen und rm Gesicht nicht uner - welche Frau Antonie Mielke einnahm , war inNew - Iork , wo

hebliche Verbrennungen Die Explosion führte eme so starke ^ Prima - Donna des Metropolitan Opera House war . Das
Erschütterung herbei , daß das Kellergewolbe durchbrochen Gastspiel der bedeutenden Sängerin ist wohl geeignet , speziell

die G°lassplitte1 " sich weit°übe ? d ^ zerstrluttn " Me L ^ « an ; besondere Interesse in den mnstkalischen Kreisen
„ Wests . Vbl . " , welchen wir diese Nachricht entnehmen , rügen , ^ . -v,
daß die Arbeiten Seitens der Gasanstalt , welche den Bruchig , ^ rtherlte Genehmlgung .s Durch eme Verfügung der
eines Zuleitnngsrohres und das Ausströmen des Gases in denl ? 7 ^ er ^ » iieru und des Krieges ' st dem Neustadter
Keller ergaben , erst gestern Morgen vorgenommen wurden . Erleger - Verein hier die Erlaubniß erthellt worden eme
Die verletzten Personen dürften erst nach einigen Wochen wieder b - hne m , t der vom Verein e . ngereichten Abbildung zu fuhren
hergestellt werden . (Versammlung betr . Anlage eines Lokal -

Untcrschlaqunq bahn - Netzes .) Zahlreiche Interessenten waren der Ein -

Jn Nied sollten kürzlich bei dem Kaufmann Schwarz ! ,!^
verschiedene Werthsachen und außerdem noch 170 Mark auI ^ Ä ^ ? ° ^ ° ^ Aef°lgt , in welcher die Anlage eines Lokal
baarem Geld gestohlen worden sein . Nunmehr hat sich heraus - um Düsseldorf besprochen wurde . Herr C . Um¬

gestellt , daß die ganze Diebstahlsgeschichte nur erfunden wurde , Öffnete die Versammlung und setzte des Näheren aus -

Schwärz ist Kassirer der M ^ neinm Kaiserswerth - Golzheim - Oberbilk - Benrath ; 2 ) Gerresheim

Tischler " . Ls sollte eine ^ Hafen - Hamm ;

kam plötzlicher Einbruch . Sch . Kt bereits ? wser Strecke

Arbeiterfrage .
Nachahmens werth . Die Direktion der Cementfabrik

„ Westfalia " bei Beckum hat an ihre Arbeiter , welche min¬
destens ein Jahr auf dem Werke gearbeitet haben , als
Weihnachtsgeschenk eine besondere Prämie von 10 Prozent des
durchschnittlichen Jahresverdienstes vertheilen lassen . In Folge
dessen kamen über 10 , 000 M . zur Vertheilung .

Bei der Po st Verwaltung sind durch eine Verfügung
des Staatssekretärs des Reichs - Postamts vom 23 . d . M . neue
Bestimmungen über dieKündigungsfristcnfür das Dienst -
» erhältniß von nicht etatsmäßig angestellten Beamten , Unter¬
beamten und Arbeitern getroffen worden . Danach sollen vom
1 . Januar 1893 ab die nicht etatsmäßig angestellten Post - und
Telegraphenasststenten gegen sechswöchige Kündigung , die Tele -
zraphen - Hülfsmechaniker , die Rohrpost - Hülfsmaschinisten und
die Fernsprechgehülfinnen zunächst ein Jahr widerruflich und
von da ab gegen vierwöchige Kündigung beschäftigt werden .
Die Annahme und Beschäftigung der ständigen Posthülfsbotcn
und der gegen feste Vergütung angenommenen Packetträger ,
Stadtpostbolen und Landbriefträger erfolgt mährend der ersten
sechs Monate auf Widerruf , von da ab mit Vorbehalt vier¬
wöchiger Kündigungsfrist , die der Telegraphenvorarbeiter ledig¬
lich mit vierwöchiger Kündigung . Diese sämmtlichen Beamten
können jedoch ohne Einhaltung der Kündigungsfrist entlassen
« erden , wenn sie sich grober Dienstwidrigkeiten schuldig machen
oder durch ihr Verhalten außer dem Amte der Achtung , die
ihr Beruf erfordert , sich unwürdig erweisen . Die Lohnschreiber ,
Aushülfsarbeiter , Scheuerfrauen und Posthaltereihandwerker
« erden zunächst vier Wochen lang zur Probe auf Widerruf
und dann gegen vierzehntägige Kündigung beschäftigt . Die
» icht ständigen Posthülfsboten , Post - und Telegraphen - Hülfs -
stelleninhaber , Postgehülfen , Postanwärter , Telegraphenanwärtsr ,
Posteleven und Postpraktikanten werden wie bisher lediglich
auf Widerruf beschäftigt .

Nus Khrmland und Westfalen .
Ein blutiges Drama

spielte sich am Sonntag in einem Hause der Petersstraßs zu
Krefeld ab . In der Wohnung des in einer Eisengießerei
angestellten Kaufmanns R . fand man gegen 2 Uhr Mittags
diesen durch Revolverschüsse schwer verwundet und eine hiesige
Ehansonettensängerin als Leiche vor . In einem Briefe , der
auf dem Tische lag , war angegeben , die Beiden hätten frei¬
willig ihren Tod gesucht , weil ihrer Verheirathung Schwierig¬
keiten bereitet worden wären . Die von dem Vorfälle sofort
verständigte Polizei veranlaßte die Ueberführung des erst
24jährigen R . in das Krankenhaus , wo derselbe aussagto ,
seine Braut habe sich selbst getödtet , und alsdann habe er die
Schußwaffe auch gegen sich gerichtet . Die Chansonettensängerin ,
mit welcher K . seit längerer Zeit ein Liebesverhältniß unter¬
halten hatte , ist 28 Jahre alt . Die betagte Mutter des R .
wohnt in Leipzig .

Eisenbahn - Unfall .
Aus Uerdingen wird berichtet : Zwischen dem Rheini¬

schen Bahnübergangs der Bockumer Landstraße und dem

Krefelderthor erfolgte ani Freitag Abend bei Ankunft des
Lokalbahnzuges von Krefeld um Vs5 Uhr ein Zusammenstoß
desselben mit dem in gleicher Richtung fahrenden Lieferwagen
der Duisburger Brodfabrik . In Folge des heftigen Anpralls
wurde der Kutscher unter sein Gefähr geschleudert , wobei
derselbe erhebliche Verletzungen erhielt .

In eine humoristisch -peinliche Situation
wurde der Bürgermeister eines Ortes am Niederrhein
dieser Tage versetzt . Der herrschaftliche Leibkutscher L . hatte
gegen seine Steuerveranlagung erfolglos Berufung eingelegt
und wandte sich darüber beschwerdeführend an das Oberver -
« altungsgerichl . In Folge dessen zur Vernehmung auf das
Bürgermeisteramt zitirr , konnte er nur die Richtigkeit seiner
Angaben betheuern und bestand daher aus das Beschwerde¬

genannten ans der Kasse für sich verwendet und die Geschichte lAraßen -Lahnen für Personen , und Güterverkehr sein . Es
von d - n , wink >r , „ b erfunden Hatz ^ age sich ob man aus der Mitte der Versammlung Wunsche

' ^ Izu oiesem Projekte habe , welches aller Wahrscheinlichkeit nach von
In großer Aufregung . einem Konsortium zur Ausführung gelange , da die Stadt auf

befinden sich die Einwohner des bei Düren gelegenen OrtesIabsehbare Zeit hinaus nicht gewillt sei , die Sache in Angriff
Lendersdorf , in Folge der fortgesetzten Versuche unbe - zu nehmen . Herr Rechtsanwalt Dr . Klein ergriff in der
kannter Thäter , die Wohnungen friedlicher Einwohner in diel nun folgenden Diskussion das Wort und legte dar , wie den
Lust zu sprengen . Der erste derartige Versuch war hereits vor Hauptvortheil von diesen Bahnen die industriellen Unter¬
einigen Monaten gemacht worden , indem die Thäter mit ge - nehmungen und die Grundbesitzer hätten , daß es also nur
wöhnlichem und mit Sprengpulver gefüllte Rohre an die recht und billig sei , daß dieselben die Hauptkosten aufbrächten .
Wohnung des Fabrikmeisters Brandenburg anlegten . Der Herr Stadtbaumeister a . D . B u ch sprach sich gegen die Pro -
Anschlag , über welchen die Lokalpresse Stillschweigen beob - Ijekte des Herrn Umbeck ablehnend aus , jedenfalls hätte der
achtete , um den Gang der Untersuchung nicht vorzugreifen , ! letztere Herr dieselbe näher begründen müssen . Generalsekretär
mißglückte . Ein zweiter Anschlag , der in der Nacht vom 9 . Dr . Be um er wies darauf hin , nähere Ausarbeitungen müsse
auf den 10 . d . gemacht wurde , und von dem wir bereits be - Iman einer zu wählenden Kommission überlassen . Auch sei es
richtet haben , galt der Wohnung des Fabrikmeisters Briemlgar nicht ausgeschlossen , daß die Stadt sich mit Kapital an
und wurde in ähnlicher Weise wie der erste ausgeführt . Eines ! der Sache betheiligen würde . Der in der Versammlung an¬
der Rohre explodirte , wobei mehrere Fensterscheiben in Trümmer ! wesende Beigeordnete Feistel erklärte , daß er vorläufig
gingen . Die königl . Staatsanwaltschaft in Aachen setzte hierauf nichts mitzutheilen Habs . HerrDr . Klein sprach sich ehenfalls
eine Belohnung von 600 M . auf die Entdeckung des oder für Einsetzung einer Kommission aus . Hierauf wurde von
der Thäter aus . Als Antwort hieraus erfolgte laut „ Rhein . - Herrn Dr . Beniner folgende Resolution unterbreitet ,
Wests . Ztg . " ein drittes , glücklicherweise mißlungenes Attentat welche von der Versammlung einstimmig angenommen wurde :
auf das Wohnhaus des erstgenannten Fahrikmeisters . Ver - „ Die Versammlung erklärt den Ausbau eines Kleineisenbahn -
schiedene Haussuchungen haben noch zu keinem Ergebniß geführt . »Netzes für die Stadt Düsseldorf und deren Umgebung ( Grafen -

Decke eingestürzt . berg , Derendorf , Rath , Ratingen , Kaiserswerth , Benrath ,
In einem Hause der Lothringerstraße zu Aachen stürzte H ? ' " mu . s . w .) für nothwendig und beauftragt einen Ausschuß

am Samstag plötzlich die Decke mit lautem Krachen ein und >' " t der Ausarbeitung näherer Vorlagen . Die Verwaltung
dernolirte . einen Theil der Möbel . Glücklicherweise waren im d ?r . Stadt Düsseldorf soll gebeten werden , ein Mitglied zu
Augenblick der Katastrophe Personen nicht im Zimmer , sonst olesem Ausschuß zu entsenden , der mit dem Rechte der Zuwahl
hätten die herabfallenden schweren Stücke wohl noch großes au ^ slü ^ t rd « ^ Kommispon wurden folgende
Unglück angerichtet . Auf polizeiliche Anordnung mußte die Herren gewählt : Direktor Al ^ lw , Bürgermeister
Wobnuna aeräumt werden mund , Generalsekretär Dr . Beniner , Boldt - Derendorf , Achill

^ oynung ger Dreher - Gerresheim , Kommerzienrath Erhardt , Th . Francken -

L 8 L LVLLWLÄLS » » ? « » » « « 7 » - «
im Vn , sin » Versammlung vorgelegt . Die Anregung der Sache kann nur

bei Ermittelung der Steuerpflichtigkeit der kleineren Gew - r >?
betriebe in ihrem Bezirk überall dem Vorstehenden
richtig verfahren wird ." ° ^

( Eine Wahrnehmung , ) die man alljährlich bei « ;
tritt kälterer Tage in unserer Gegend machen kann , ist
daß sich zahlreiche Menschen , namentlich dis dem schwach ^ '
Geschlecht angehörigen , durch Shawls und Tücher mehr
gut ist verzärteln . Da werden Shawls um den Hals g,
schlangen und die Tücher hüllen den Kopf ein , daß vom w
sicht kaum etwas sichtbar ist . Damit erreicht man aber blök
daß Hals und Kopf erst recht Erkältungen ausgesctst
denn kommt dann nur ein einziges Mal aus irgend

Grunde Zugluft an die solcher Art verzärtelte Haut , daiw
kann man sicher sein , daß nachtheilige Folgen eintreten .

ist eine Thvrheit , Kops und Hals so zu verpacken . „ Kopf
Füße warm " , das ist die alte , wohlerprobte Regel , und w »!

in eigensinniger oder leichtfertiger Weise gegen diese handelt

gemacht . Kaltes Waschen , kalte Abreibungen mit daran «
folgendem sorgfältigen Abtrocknen und Frottiren ist der des »
Schutz gegen die Kälte . Wenn alle Mütter das ihren Kindern
gegenüber beherzigen wollten , so stände es gewiß in vielen
Fällen besser um die Gesundheit ihrer Lieblinge .

(Warnung .) Vor dem „ Stellen - Courier " in Berlin -
Westeud , der in sehr vielen Zeitungen Annoncen erläßt , sh
hierinit gewarnt . „ Jedermann erhält Stelle umsonst " , HM
es in dem betreffenden Inserat , „ er fordere per Postkarte dw

„ Stellen - Courier " Berlin - Westend . " Ein Einwohner in Aachen
der augenblicklich stellenlos ist , wandte sich an den famosen
„ Courier " nach Berlin und erhielt zunächst einen Prospekt
Quittungs - und Verpflichtungsschein sowie 150 Danksagungen
von Leuten , die angeblich durch den „ Courier " Stellen ei¬

sest angedreht ,war , ein Messer ^ ün Halter , flog ^ nuus und . ho ^ fEÜich genannt werden und hoffeu ' wir , daß das Interesse

art verletzt wurde , daß erdem städtisch ! » Kraukenhause ÜRr1° " d «r Sache Smtens aller Schichten unserer Bevölkerung ein

streifte den Schreiner St . B . am Unlerleibe , wodurch er

art verletzt wurde , daß er dem städtischen Krankenhause üo » - . f „ rtw , s>rend reaes bleibt
geben werden mußte , woselbst er , wie die „ Hag . Ztg . " meldet , >l°rtwahrs >. ü reges dlewt
gestern seinen Verletzungen erlegen ist . Der Verunglückte ist ( Da > deutsche Volkslied ) zu pflegen haben unsere
31 Jahre alt und hinierläßt Frau und 2 Kinder . Er wohnte Manner - Gesang - Vereme sich als Hauptaufgabe gestellt ; mit
in Vorhalle welchem Eifer und schönem Erfolg die Vereine der Lösung

» « aruuna vor - einem Sckmindler ! dieser Aufgabe sich widmen , zeigen die vielen in letzter Zeit
. Ich Snhad , ? m -s »- -« . » H - L . » . - S - i-MS .

einige Wechsel unbedingt decken muß , habe ^ lch Mich entZ ^ ^ Männer - Gesang - Verein „ Olympia " unter Mitwirkung
schlossen , einige Stücke Buckskin und Leinen , Stoffe in bester ^ ' » DM d°r r L ev7r af " dls Lüedrich ^
Waare billigst abzugeben . " So ungefähr führte sich ein Gauner ! ^ - » ^ uMoorser z, reoeriasei , oes „ FnevrlcySMvler . vtanner

Gesang - Vereins " und des „ Bilker Liederkranz " veranstalteten
in einer Familie in Eckesey bei Hagen ein , der , um mehr Ver - 1

trauen zu gewinnen , in Begleitung eines Dienstmannes erschienen - n
Ls » - Mn » Mn , nnM niinlliM - in . NnvO , !. R ' . ^ Äfin sin ! kunstlerych verwohntes Gehör vollauf zu befriedigen . Alle

war . Es gelang ihm auch wirklich , eine Parthie Buckskin für ^ „ ' « - imn
60 M . - er hatte 130 M . verlangt - zu verkaufen . Einer ' ^ - ' sp - nd - n wurden . mit stürmischem , berechtigtem Beifall

7r » niL mn >i , m7i - - , Mi ninm n « „ ^ ausgenommen . Die Glanznummern des Abends bildeten die
zweiten Familie schwindelte er vor , Mitinhaber eines großen . Dovv - lcböre mit Orckesterbealeituna - Sieaesaeiana

H°ü - ner Ge chafts ^ u , - in und daß iqm em Kompagnon n ^ 'Zarba ' Ä ' a ' tz
sckwn mebEück dem er eAiick für d nielbrn PM ^ Waar ! ^ ren Wiedergabe unter Leitung des Hoforganisten Herrn
nickt M iondern 125 M Und was babm die " eute ostaust ganz vorzüglich gelang . Der zum ersten Mal zu Gehör

7 ? ^ » m m gebrachte Chor „ Es gilt dein Vater Rhein " von Herrn Plag
Stoffe aus der denkbar schlechtesten und faulsten Kunstwolle , ° ^ 7 '1 s - , bstdiriairend - n Ä-oninnniswnb . snnd - r « ,
welche nicht werth sind , verarbeitet zu werden . Im Grunde - .8 vor allem oem selvstvirigirendcn Komponisten besondere »
genommen ,
kauft von ! °°n der Nehl ' schen Kapelle ausgeführt , dem vokalen Theil

einem Unbekannten für eme solch hohe Summe .. . .

Beifall ein . Da auch der instrumentale Theil des Konzerts ,

- 7 m m ? !' ch würdig anschloß , so war der Gesarnmterfolg des Konzerts ,
Waare , zumal im Orte selbst solide Geschäfte vorhanden sind ? I ^ V ^ ^ h ^ rner 'kt , ^ in allen Theilen die zahlreichen
Da aber dieser Erzgauner sein sauberes Geschäft auch o „ körer bockbefriediaender

WE - M B ^ Mun ^ chres drAAe ^ gkbotknmÄKs ^ ke ! -
M kräftiKr ^ Burscke ü blauer B7 ! s7u t 7n Wmteii ^ au E - g ausgenommen . - Dem Konzert folgte das bei solchen
«7IF ?steu unvermeidliche ^Tanzkränzchen , an dem Alt und Jungsie zusprang : „ Dein Geld her oder ich schneide Dir den Hals

sich gleich eifrig belheiligte .
ab ! " Dabei hat er ein dolchähnliches Messer in der Hand .
Als sich die muthige Frau jedoch energisch zur Wehr setzte , ! (Hinsichtlich der Besteuerung der kleineren Ge¬
ergriff der Unhold plötzlich den kleinen Knaben und hielt ihnlwerbebetriebe ) ist von dem Herrn Finanzministsr folgende
über die Brüstung der Brücke , wobei er drohte , den Knaben Verfügung an die königl . Regierungen ergangen : „ Nach Sinn
hinunter auss Geleise werfen zu wollen , wenn seinem Ver - und Wortlaut des 8 7 des Gewerbesteuergesetzes vom 24 . Juni
langen nicht Folge gegeben werde . Wohl oder übel mußte 1891 kann es keinem Zweifel unterliegen , daß nur diejenigen
nun die geängstigte Frau ihre Baarschaft im Betrage von ' Gewerbe auf Steuerfreiheit Anspruch haben , bei welchem

Ein Berzeichniß offener Stellen lag natürlich „ ich,
dabei , dagegen traf der wirkliche Stellenanzeiger 3 Tage spat «
ein — aber unter Nachnahme von 5 M . Unser Gewährs¬
mann ging indessen nicht auf den Leim , sondern verweigerte
die Annahme . Bei Manchem dürfte das Schwindelmanöver
indessen geglückt sein . Wie das „ Berl . Tgbl . " mittheilt
handelt es sich um einen Theil des „ Geschäftsbetriebs " der

bekannten Familie Gombert , die in Gemeinschaft mit einigen
Verwandten in der Kochstraße in Berlin und in Westend
Heirathslustige rupfte und in Westend außerdem ein Hypo¬
theken - und Stellenvermittelungsgeschäft im „ eigenen Hause "
betrieb . Durch die Enthüllungen des „ Berl . Tgbl . " wurde
damals das Geschäft der „ Firma " ziemlich lahm gelegt , bis
es sich jetzt mit einem neuen Zugmittel , der famosen „ Em -
führunMarte " , wieder hervorwagre .

(Von einem Veloziped überfahren ) wurde gestern
Abend in der Psmpelforterstraße ein junges Mädchen . Der
Unfall hatte für die Betheiligten jedoch keine Verletzunq im
Gefolge .

( Verunglückter Selbstmordversuch . ) Ein in
Grafenberg beschäftigter Arbeiter hatte einem seiner Mitarbeiter
den Betrag der letzten Löhnung gestohlen . Hierüber zur Rede

gestellt , leugnete er die Thal ; verschwand aber vor einigen
Tagen unter Zurücklassung seiner Familie , bestehend aus Frau
und 4 Kindern . Am Sonntag Vormittag erhielt nun die
Frau einen Brief ihres Mannes , worin derselbe mittheilte ,
daß er sich das Leben nehmen wolle ; er werde in den Rhein

pringen . Die Familie , sowie die ganze Nachbarschaft gerieth
natürlich hierüber in die größte Erregung . Da plötziich in der
Nacht von Sonntag auf Montag gegen 12 Uhr klopfte es an
die Thür . Nachdem dieselbe geöffnet ist , tritt der Selbstmord -
kandidat gesund und munter herein . Die jetzige kühle Witte¬
rung hat ihn jedenfalls vor dem kalten Bad gruseln gemachi .

( Die Zerstörungswut h ) gewisser junger „ Witzbolde "
aus sog . besseren Kreisen äußert sich sehr häufig in so flegel¬
hafter Weise , daß man es wahrhaftig keinem anständigen Meu¬
chen verargen kann , wenn er der Bildung solcher Bursche »

gelegentlich eimnal mit einer Tracht Prügel nachhilft . Die
Hubertusstraße bot am Sonntag Morgen einen Anblick , der
den Glauben gerechtfertigt erscheinen ließ , daß eine Horde
Vandalen in der vorhergegangenen Nacht dort gehaust habe .
Aus einer Mauer waren mehrere Ziegelsteine gewaltsam her¬

ausgebrochen und auf den den stolzen Namen Trottoir führen¬
den angeblichen Fußsteig geworfen worden , ganz abgesehen
von verschiedenen anderen ähnlichen Heldenthaten , deren Spuren
nicht zu verkennen waren . Die egyptische Finsterniß , welche
in jener Straße Abends herrscht , begünstigt allerdings das
Gelingen solcher Bubenstückchen , aher wirmeinen , mit ein paar
Gasläternen mehr und einer verschärften Wachsamkeit in der

dortigen Gegend ließe sich solchen Bubenstreichen künftighin
doch Vorbeugen . Man kann zwar nicht verlangen , daß die
Steuerzahler in der dortigen Gegend von unserer löblichen
Verwaltung so verhätschelt werden , wie die Bewohner der
Königsallee und sonstiger „ vornehmer " Straßen , aber verargen
kann man es den Leuten nicht , wenn sie die Vernachlässigung ,

welche ihnen die Stadtverwaltung „ angedeihen " läßt , mit für
die letztere wenig schmeichelhaften , aber sehr treffenden Worten
geißeln . — Es kann eben nicht in jeder Straße ein Stadtrath
wohnen .

( Der blaue Montag ) hatte auch diesmal wieder die
üblichen Schlägereien im Gefolge ; fast ans allen Stadttheilen
wird Klage über dort vorgekommene Ruhestörungen geführt .
In der Bolkerstraße geriethen sich zwei Burschen in die Haare ,
wobei einer derselben seinem Gegner die Nase abbiß ; in der

Neußerstraße , in der Elisabethstraße und in der Kasernen¬
straße fanden ebenfalls Schlägereien statt . Bei einem Streite
in der Kölnerstraße betheiligren sich auch „ Damen " , welche

den Kampfplatz siegreich behauptet haben sollen .

( Als ein nettes Pflänzchen ) entpuppte sich der
Lehrling eines Schneidermeisters in der Bolkerstraße . Das
Bürchschen , aufwärts beheimathet , hatte jüngst seinem Vater¬
dorf einen Besuch abgestattet , dabei aber so merkwürdig dreiste
Großstadt - Flegeleien verübt , daß seine Mutter ihn zu schleu¬
nigster Abreise zwang und dabei erklärte , von dem ungerathenen
Sohne nichts mehr wissen zu wollen . Nach hier zurückgekehrt ,
äußerte der dreiste Bursche , er werde , sowie er Geld erlangen
könne , einen Revolver und einen Strick kaufen , um mit dem

elfteren seine Mutter zu erschießen und an dem letzteren sich
selbst auszuhängen . Gestern schickte nun der Meister des

Jungen denselben mit einer quittirten Rechnung , über 21 M -
lautend , zu einem Kunden . Der Lehrling nahm den Betrag
in Empfang und benutzte denselben zum Ankauf eines Revolvers
nebst Patronen , außerdem kaufte der Bengel einen neuen
Strick und begab sich dann zum Bahnhof , um nach seiner

Heimath zu fahren und dort seine Drohung auszuführen .
Mittlerweile war dem Meister das lange Ausbleiben des

Lehrlings aufgefallen , er eilte , nachdem er bei dem von dem

Jungen besuchten Kunden Nachfrage gehalten , nach dem Bahn¬
hof , wo er den Gesuchten , der auf den Zug wartete , auffand
und ihn verhaften ließ . Revolver , Patronen , der Strick und
der Rest von 21 M . wurden dem Verhafteten abgenomme » .
Für einen solchen rabiaten Buben halten wir allerdings « ne

gründliche Prügelstrafe für außerordentlich heilsam . Natürlich
wird der Schneidermeister einen so gefährlichen Burschen nicht
weiter beschäftigen .

( Aus Neuß .) Am Sonntag den 27 . d . M . feierte der
Verein „ IV . Jägerzug " im Saale des Herrn I . Waltram ft ' "

diesjähriges Winterfest . Zu dem Feste hatten nur die M » -
glieder und deren Verwandten Zutritt . Der Saal war vw

zum letzten Platze besetzt . Herr Beruh . Crefeld , der Vorsitzend '
des Vereins , eröffnet « die Feier mit einer schwungvollen Reoe ,

welche in ein Hoch auf den Kaiser ausklang . Nach dieser Reoe
wurde ein vorzüglich arrangirtes lebendes Bild „ Die Loreley

dargestellt . Es folgte nach einer kleinen Pause das zweiatt ' g
Lustspiel „ Der König Herodes " oder „ Die Dummen wervei
nicht alle " , welches recht flott gespielt wurde . Besonders die
Herren Bernh . Crefeld , Theod . van Opbergen und Hch - Hass
zeichneten sich als schneidigejStudenten aus und ernteten lebhaften
Beifall ; außerdem sind die Leistungen des Herrn Schlösser un
des Wirthen Herrn Kurz noch hetvorzuheben . Zum Ech ' Ull

folgte noch die stumme Pantomime „ Des Schusters blaue
Montag " und hielt ein gemüthliches Tanzkränzchen die
wesenden bis zur frühen Morgenstunde in fröhlichster Laun
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» t gefüllte Scheune des am Grefrathcrweg gelegenen Ge -
^ von Bayer nieder . Auch eine Karre wurde ein Raub

» lammen . Wie der Brand entstanden ist , konnte bis jetzt
nicht aufgeklärt werden .

ie Maul - und Klauenseuche ) ist unter dem Vieh -
-onde des Ackerers Peter Schaefer zu Büttgen - Driesch

" brachen.
Al

Erinnerungs - Kalender .
Mittwoch , den 30 . November ( Andreas ) ,

ig Stiftung der Akademie der Wissenschaften in Berlin .
^ Theodor Mommfen , berühmter Historiker und Archäolog

^ Anton Rubinstein , Klavieroirtuos und Komponist , ge -
'' boren . '
ag Johann Josef von Littrow , berühmter Astronom , in
^ Wien gestorben . «
yl Theodor Mundt , Schriftsteller , in Berlin gestorben .
-g König Ludwig von Bayern erläßt ein Schreiben , den
" Vorschlag zur deutschen Kaiser - Ernennung betreffend .
,.g Graf Andraffy rechtfertigt vor der österreichischen Dele¬

gation die Okkupation Bosniens durch Oesterreich .
M Oberst Stoffel wird aus den Reichslanden ausgewiesen .

- mmen . Das gestrige Fest des IV . Jägerzuges übertraf
""t - lich noch alle früheren , weshalb der Verein mit Stolz
llein — In der
s diaungsklage des Herrn Referendar Rheindorf gegen den

» Bürgermeister Tilmann wurde heute von der Berufungs -
^ er zu Düsseldorf das Urtheil gesprochen . Dasselbe er -
^ " das Urtheil der ersten Instanz im Prinzip als richtig

ermäßigt aber mit Rücksicht darauf , daß sich der Ange -
. in gereiztem Zustande befunden habe , die Geldstrafe

^ 100 Mark auf 20 Mark , eventuell für je 10 Mark ein
'' Aefängniß . Die Kosten fallen dem Angeklagten zur Last

der Nacht von Sonntag auf Montag brannte die mit

zu Garding in Schleswig geboren .

Gerichts - Zeitung .
Düsseldorf , 28 . Nov . ( Schwurgerichts - Sitz ung .j

» weiteren Verlaufe der heutigen Sitzung beantragte der
Msanwalt gegen den Angeklagten Vogt eine Zuchthaus¬
es, von 10 Jahren 6 Monaten und Aberkennung der bürger -
kn Ehrenrechte auf die Dauer von 5 Jahren . Die Herren
Mworenen sprachen den Vogt der vorsätzlichen Körper -
, schling mit tödtlichem Ausgange für schuldig und verneinten
, L, age nach mildernden Umständen . Das Gericht erkannte
»>uf auf eine Zuchthausstrafe von 9 Jahren 6 Monaten .
U . Nov . : Auf der Anklagebank saß der Kaufmann Sig -

,»d Spiro , aus Rheinberg gebürtig , in Krefeld wohnhaft ,
« its einmal wegen Beleidigung vorbestraft , welcher beschuldigt

Ende Mai in Crefeld sich gegen den 8 171 ( Nothzucht )
Egen zu haben . Die Verhandlung fand unter Ausschluß
lOeffentlichkeit statt und war das Urtheil bei Schluß der
Mion noch nicht bekannt .

Halle a . S . , 25 . Nov . Jener Offizier vom hiesigen
Meburgischen Füsilier - Regiment Nr . 36 , Sek . - Lieutenant
,, Geysenberg , der unlängst wegen Unzucht mit einem
Aen verhaftet wurde , ist bereits kriegsgerichtlich abgeurtheilt
«dm . Das noch der Bestätigung durch den Kaiser unter -
zmde Urtheil lautet auf 3 ' / - Jahre Gefängniß und Aus -
wg aus dem Heere .
Mannheim , 28 . Nov . Gegen zwölf Theilnehmer des

,ßm Straßenkrawalls am 12 . Sept . verhandelte die Straf -
imr . Der Rädelsführer Nnglenk wurde zu 9 Monaten ,
, Anderen wurden zu 6 Wochen bis 6 Monaten Gefängniß
mlheilt . Drei wurden freigesprochen .

Aus der Pfalz , 24 . Nov . Einen neuen eindringlichen
mis kür die Nothwendigkeit der Berufung in Strafsachen
pt ein Fall , der durch das gestern ergangene Urtheil des
ihischenOberlandesgerichts in Zweibrükcn seinen Abschluß
Mden hat . Am Abend des 19 . Mai 1890 während eines

heftigen Gewitters wurden die Gärtnerseheleute Kremer von
Blieskastel unweit ihrer Behausung auf der Straße durch ein
unbeleuchtetes unbekanntes Fuhrwerk überfahren und der Ehe¬
mann dabei so schwer verletzt , daß er Tags darauf verstarb .
Als Lenker des Fuhrwerks kam der bei dem Kalkbrsnner Lauer
von Ballweiler in Diensten stehende Knecht Mai in Verdacht ,
der , da er an jenem Abend mit seinem Geschirr denselben Weg
wie Kremers benutzt hatte , trotz seines Leugnens wegen fahr¬
lässiger Tödtung zu einem Jahr Gefängniß verurtheilt wurde .
Die eingelegte Revision wie die beantragte Wiederaufnahme
des Verfahrens hatten keinen Erfolg . Mai mußte die erkannte
Strafe abbüßen . — Die Wittwe des verunglückten Kremer
strengte - alsbald eine Entschädigungsklage gegen den Kalkbrenner
Lauer an , welcher für die Handlungen seines Knechts haftbar
gemacht wurde . In erster Instanz erstritt Frau Kremer auch
ein obsiegendes Urtheil . In der Berufungsinstanz erfolgte
aber die Vernehmung einer Reihe von Zeugen und in Folge
dieser Beweisaufnahme k« m das Oberlandesgericht Zweibrücken
zu einem anderen Urtheile , als der Strafrichter und der erste
Civilrichter ; die Thäterschaft des Mai wurde nicht als be¬
wiesen erkannt und die Klage der Wittwe Kremer gegen dessen
Dienstherrn abgewiescn . Wer entschädigt den Mai nun für
die verbüßte Strafthat ?

Vermischte Nachrichten .
Humor in ernster Zeit

besitzt ein Roßschlächter in Dessau , welcher im „ Volksblatt
für Anhalt " inserirt : „ Die Militärvorlage fällt ! So¬
bald man mich in meinem Vorhaben , sämmtliche Pferde zu
schlachten , unterstützt . Kinderleicht sollte es mir werden , wenn
das Publikum für den nöthigen Absatz sorgt , soviel Pferde in
kürzester Zeit zu schlachten , daß eine Verstärkung der Kavallerie
und Artillerie einfach zur Unmöglichkeit wird und deshalb
eine Vermehrung derJnfanterie nicht rathsam erschiene . Darum ,
Ihr Gegner der Militärvorlage überzeugt Euch zuerst von der
Prima -Qualität meiner Waare nnd helft mir , die Militär¬
vorlage zu beseitigen . Nur noch lahme Droschkenpferde und
dürre Sandgäule dürfen in der Welt herumlaufen ."

Kleine Mittheilungen .
Der Polizei in Schweidnitz gelang die Verhaftung des

berüchtigten Polizeistempelfälschers Kluttke aus Berlin . — Auf
der Unterelbe bei Hamburg fand gestern ein heftiger Zu¬
sammenstoß zwischen zwei großen Seeschiffen statt . Der an -
kommenbe englische Dampfer „ Shelley " wurde von dem ab¬
gehenden Kosmos -Dampfer „ Ramses " bis zu der Wasserlinie
durchschnitten . Menschenleben sind dabei nicht zum Opfer ge¬
fallen . — Ein Pistolenduell fand am vergangenen Sonntag
Morgen im Walde bei Leipzig zwischen zwei jungen Aerzten
statt . — Der praktische Arzt Reinhold Przyrembel - Pitschen
(Oberschlesien ) wurde erschossen, sein Gegner stellte sich der
Polizei . — Der englische Dampfer „ Ehieldrake " ist bei Ter -
neuzen aufgelaufen . — In Vagujhely einer Station der
Ungarischen Staatsbahn bei Preßburg , fand gestern Abend ein
Eisendahnzusammenstoß statt ; ein Personenzug fuhr in Folge
falscher Wechselstellung in einen Lastzug . Drei Wagen wurden
zertrümmert ; mehrere Menschen getödtet , zahlreiche verwundet .
Einzelheiten fehlen noch . — Am Sonntag Morgen brach in
der Gerberei und Lederfabrik von I . Mayer und Sohn zu
Offenbach Großfeuer aus . Der voll versicherte Brandschaden
soll sich auf nahezu eine halbe Million Mark belaufen . Da
zur Hauptsache nur Rohfelle und nur wenige Halbfabrikate
verbrannt sind , tritt keinerlei Betriebsstörung ein . — Eine in
München am Sonntag stattgehabte zahlreich besuchte Ver¬
sammlung von Schriftstellern nnd Journalisten billigte den
ausgearbeiteten Entwurf zur Gründung einer Pensionskaffe
für Schriftsteller und Journalisten . Die allgemeine deutsche
Schriftsteller - und Jonrnalisten -Versammlung , die im nächsten
Jahre hier tagt , wird über die Gründung einer Pensionskaffe ,
wie solche für Schauspieler besteht , Beschluß fassen . — Der
prächtige Sommer - Wohnsitz Cornelius Vanderbilt ' s in New -
Jork , Rhode Island , die unter dem Namen „ The Breakers "
bekannt ist , wurde gestern mit fast gesummtem Inhalte durch
Feuer zerstört . Der Schaden soll sich auf 300 .000 Dollars
belaufen . — Einer Nachricht aus New - Jork zufolge ist

dort eine Vergnügungs -Aacht gesunken , wobei 9 Personen er
trunken sind . — Aus Arpegg in Mexiko wird der „ Franks .
Ztg ." berichtet , daß bei einem Stiergefecht ein verwundeter
Stier gegen das Publikum anrannte , welches in wilder Hast
auf die andere Seite des Zuschauer - Raumes floh . Die leicht
gebauten Sitze stürzten zusammen , wobei 50 Personen verletzt
wurden . Ein Mann wurde vom Stier getödtet und 10 Per¬
sonen wurden verwundet . — Simon Kahn , bisher einer der
angesehensten Kaufleute in Zw ei brücken , ist flüchtig mit
Hinterlassung großer Schulden . — Das Flensburger See¬
amt erklärte ren großen Kieler Dampfer „ Manch " , der von
Spanien eine Fahrt nach New -Aork angetreten hatte , für ver¬
schollen . Bei dem als höchst wahrscheinlich anzusehenden Unter¬
gang werden 20 Mann Besatzung umgekommen sein . — In
der Hauptversammlung der K o b l e n z e r Carnevalsgesellschaft
wurde beschlossen, die Ausführung eines Rosenmvntagszuges
mit allen Kräften zu fördern .

Kleider machen Leute .
Ein schöner Anzug gereicht nicht allein dem Verfertiger zur

Ehre , sondern auch dem Träger zur Zierde . Empfehle mich im
Anfertigen sämmtlicher Herren - Garderobe und garantire für
eleganten Sitz und gute Arbeit . Ebenso übernehme das Um -
ändern schlecht paffender Kleidungsstücke und sichere meinen
werthen Kunden prompte und reelle Bedienung zu . 217Lr

Christi « »» Götz , Schneidermeister , Kreuzstr . 7 , 1 . Etg .

( Musik . ) Ein bischen Hausmusik , wär ' s auch nur von
einer Ziehharmonika , ist immer ein Genuß für den Spieler .
Der Geschmack ist allerdings verschieden . Aber wie der Ge¬
schmack, sind auch Mittel und Zeit der Sterblichen ganz ver¬
schieden vertheilt . Daß schlechtes Klasierspiel ein Greuel für
die Hörer ist , daß unvollkommenes Klavierspiel nur geheuchelten
oder erlogenen Beifall erzielt , werden mir zwar Viele nicht
glauben wollen , und doch ist es so . In der neuesten Zeit ist
ein Instrument erbaut , das in Bezug auf die Tonfülle und
den Tonreichthum mit einem Klavier nicht zu vergleichen ist ,
das aber für den Hausgebrauch in sehr vielen Fällen ausreicht ,
die Patentzither . Von O . C . F . Micthcr in Hannover
zum Preise von 6 — 8 M . zu beziehen , ist die Patentzither 55
und 35 Ctm . groß und hat 22 Saiten , die mit Zahlen versehen
sind . Die Melodiebücher enthalten ebenfalls Zahlen statt der
so schwer zu lernenden Notenschrift , und in ganz kurzer Zeit
ist Jeder in der Lage , auf dieser Patentzither alle möglichen
Melodieen zu spielen . R .

„ Düsseldorfer Dilettanten - Bund " , Theater - Verein .
8 Uhr : Vereinsabend . Vereinslokal : Rest . Wwe . H . Görtz ,
Hafenstraße 9 .

„ Einigkeit " , Oberbilker Männer - Gesangverein . Abends
8 Uhr : Probe . Vereinslokal : Rest . Kluth , Ellerstraße .

„ Fortun a " , Kegelgesellschaft . Abends 9 Uhr : Kegeln . Vereins¬
lokal : Rest . Erbcrich , Kölnerstraße 26 .

„ Gesangverein der Bäckermeister " . Abends 8 Uhr :
Probe . Vereinslokal : Rest . „ Zum Specht " , Bolkerstraße :

„ Gutenb erg " , Männer - Gesangverein . Abends 9 Uhr .
Versammlung . Vereinslökal : Rest . Becker , Schwanenmarkt .

„ Immer weiter " , Radfahrer -Klub . Vereinsabend : 8 Uhr .
Vereinslokal : „ Taunus " , Grafenbergerstraße . Interessenten
willkommen .

„ Laetitia " , Männer - Gesangverein . Abends 9 Uhr : Probe .
Vereinslokal : Rest . Peter Sonnen , Kölnerstraße .

„ Loreley " , Männer - Gesangverein . Abends 9 Uhr : Probe .
Vereinslokal : Rest . Laufs ( „ Anker " ) , Bolkerstraße .

„ Musikalischer Bildungsverein " . Abends 9Uhr : Probe .
Vereinslokal : Rest . Lingen , Hohestraße .

„ Ohne Konkurrenz " , Rauchklub . 9 Uhr : Vereinsabend
Vereinslokal : Rest . Schumacher , Friedrichsstraße .

„ Schreiari a " , Kegelklub . Abends 6 Uhr : Kegeln . Vereins¬
lokal : Rest . Frauenfelder , Friedrichsstraße .

„ Unitas " . Jeden Mittwoch : Vereinsabend . Vereinslokal :
Rest . Lingen , Hohestraße .

„ Roller ' scher Stenographenverein " , Neuß . Abends
halb 9 Uhr : Uebungsstunde . Vereinslokal : Rest . Theod .
Schmitz , Oberstraße . .

„ Evangelischer Jugendbund " , Gerresheim . Abends
halb 9 Uhr : Versammlung . Vereinslokal : Rest . „ An
den Pöhlen " .

Wetter - Bericht .
Düsseldorf den 29 . November , Bonn . 8 Uhr .

Wind : S . — Lustwärme : - s- 5 . — Barometer : 28
Wasserstand des Rheines : 1 , 48 , gef . 0 , 07 .

Voraussichtliches Wetter am 30 . Nov . : Mild , wechselnd
bewölkt , neblig , geringe Niederschläge .

Handels- u. Vörstn - Nachrichten.
Neuß , 29 November . Neuer Weizen , 1 . Qual . M . 16 , — ,

2 . Qualität M . 15 , — , neuer Landroggen , 1 . Qual . M . 14 ,80
2 . Qual . M . 13 ,80 , Hafer neuer M . 15 , — . Raps , 1 . Qual . M
24 , 50 , 2 . Qual . M . 23 , 50 , Aveel ( Rübsen M . 23 , 25 , Kartoffeln
M . 4 , — ( alles per 100 Kilo ) , Heu M . 52 , — , Stroh M . 18
( je per 500 Kilo ) . Rüböl per 100 Kilo in Partien von
100 Ctrn . M . 54 , — . Rüböl per 100 Kilo , faßweise M . 55 , 50
Gereinigt . Oel per 100 Kilo 3 .— M . höher als Rüböl . Preß¬
kuchen per 1000 Kilo M . 120 , — . Weizen - Vorschuß 00 per
IW Kilo M . — . Kleien per 50 Kilo M . 4 , 70 .

Vereins - Anieigrr .
Mitt w o ch .

„ Concor dia " , Männer - Gesangverein . Abends 9 Uhr : Probe
Vereinslokal : Restauration Wwe . Engels , Schadowstr .

Bestellzettel .
Wir bitten , diesen Bestellzettel auszuschneiden und

mit Unterschrift versehen dem Ueberbringer dieser
Zeitung oder in der Haupt - Expedition , Düsseldorf ,
Klostcrstraße 29 , abzugeben .

Der Unterzeichnete bestellt

. L Exemplar der

Dürger - Zeitirng ,
Düsseldorfer Abend - Zeitung

für den Monat Dezember zum Preise von

SO Pfennig - MU
frei in ' s Haus und ersucht schon jetzt um Zustellung .

Name : Wohnung :

VMiMAKiZLdLKLtMsr
von

? . M » MÄttKGM
n » u « » i » rri KI LÄ ,

Ptiektt sieb 2 ur VittsrtiZunK ultsr pdoiogrsMsoLei » Lrdeiisu .

ssv » 8NL2iL ! itLt : LillÄsr - LnknLbMM .
VLLTKL :

Visit von 6 Ll . un zi2 Oabinst von 20 LI . ach .3 Oabinet von 8 LI . an
Visit von 4 LI . an ! 6 Oabinet von 12 LI . acht . Labinst von 4 LI . an

Süssts ^ inrloNinnAen knr KUHL - Ankns -luns »
unä nnvsrg ' änAlioks VsrKrössSrnnKSn

ürtsrs >veräsn naob sscksni , anell sslion Kann alten Lilcis anKstsrt .

^ , Slaede glsiedLsMg an ! meine neue Lns -
ellvng aufmerksam . Ueilmaodis - Lullrägs bitte
igUodst rsedtrsltlg autrugebeu , äamli Slesslben
it grösster ZvrgtÄt ausgeküdrt unü rsediseitlg
üielert veräen können . 105

^ slraßc 74 . Nordstraße 74 .

. GlLSSKSSLZLLI ' vIrSIL .

^" ipfehle mein reichhaltiges Lager

Ane « . Sayett - Jacken , Westen , Schweißjacken ,
" ormalhemden , Biberhemden , Faltenhemden ,
Aeu , Shlipse , Socken , seidene und wollene
^ er , Unterhosen , Corsets , Shawls , Hüllen ,
^ sten , Handschuhe , Unterröcke , Leinen - Bettzeuge ,

Strickgarne u . s . w .
^ Sämmtliche Arbeiter - Artikel "ML

zu billigsten Preise « . 2318
' ßraße 74 . Nordstraße 74 .

Ae desle Ae ! Ie

für den Bezug aller erdenklichen Artikel ist
entschieden :

^ NmiidWLLkrsM '
Schadowstr . 49 , r . , n . , m . mg .

Ans AdWiing :

LLLeLÄvi ' HlOK « , AS rrrs » 1 » iLis » » « rrni o »

GvfrLL ' iiLv vte .

AlvksL , Belte » , LSerUe ,
<L?

s? « L8leil4v » » ee » et « .

AOr -MWich billige Preise ,
bequemste Zahlungsweise ,

unerreicht große Auswahl
sind Bortheile , welche einzig bietet :

8 . VwMdW
Schadowstr . 49 , " > « s . z

Möbel ! Möbel !
UWs- Das neu errichtete —W8

MelchMt « West . Mms ,
LS Herzogstraße LS , liefert LS Herzogftratze LS ,
alle Sorten selbstverfertigter Möbel - und

Polsterarbeit
zn billigen Preisen nnd unter Garantie . 138i

Dorsch Keberthra « ,
hochfeine blanke und frische Waare , ferner

Löflnnd ' s Malzextrakt und Bonbons , Fenchelhonig ,
Cachon , Salmiakpastillen von bestem Lakritz ,

Zwiebel - Bonbons , Stollwerk ' sche Brust - Bonbons ,
Wucherer ' s Gummi - Borrbons re . empfiehlt die

LrogMkaMlMg E Lrnsl Vogel ,
69 Friedrichsstraße 69 . 2410

ZV '

1s s ,

»WA

kV -

§

'»s

Ol : gsnsi » « ui tt » u « - Ilr . Ml svdtsu . .

KvLs

vto . -

AD Ndsl v/ e ^ kii in « !§ . ÄKi 'IiztUs iw ÜMk ruFsk .

IM - Alle Arten

Maschinen -
Stvickuvb eiten ,

als : Unterjacken , Unterhosen ,
Unterröcke , Strümpfe , Bein¬
längen re . werden prompt und
billigst angefertigt . 796

Gerresheimerstraße 83 .
Daselbst wird Unterricht im

Maschinenstricken nach leicht faß¬
licher Methode billigst ertheilt .

^ _

V 6r 6 LU 8 - 8 tatuttzL
jsäsr ^ rt lioksrt solmsU unä billig

Lllokäruekerei Llsttuss L 60 .

Kettwig .
21 Hauptstraße 21 .

Cigarren - und
Tabak - Handlung

SU Kk08 L SU äätail .

Lv » .

Gänse .
Täglich frisch geschlachtete fette

Gänse , nur reelle Waare . 45 Pfg .
per Pfd ., do . Enten , 55 Pfg . per
Pfd ., ab hier , versendet gegen Nach¬
nahme die Geflügel - Mastanstalt vou

2361 I . Demut , Tr ! kt .

Der

Verein s
der

liefert seinen Mitgliedern !
jährlich 8 deutsche Original . I
werke (keine Übersetzungen ) : !
Romane , Novellen , allge -
nreinverständl .-wiffenschaftl . ^
Litteratur , zus. mindestens
t 50 Druckbogen stark , für
vierteljährlich M . 3 .75 ; für
gebundene Bände M . 4.50 .

Satzungen und ausführl .
Prospekte durch jede Buch¬
handlung und durch die Ge .
schäftsstelle

Serlagsvuchhairdtnns
Ariedr . H' feMücker ,
Berltn '>V ., Bayreutherstr .

Ein gesetzter , junger Mann sucht

für Nachmittags . 2386
Näheres in der Exped . ds . Ztg .

MliM Kmr ,
straßenwärts , an 1 oder 2 Herren
sofort zu verrniethen . 1953

Grafenbcrgerstraße 23 , 2 . Etg .



Guter

bürgerlicher I 2O

und reichhaltige
Abendplatte .

Diverse
Schnittchen .

Hochfeines

^ Bairisch - u . ^
. Weißbier . .

« >

' Glas 10 Pf ?

Cognac
alte hochfeine Waare ,

aarantirt von Natnrwein ge
brannt und als bedeutend besser
anerkannt , wie französische in

gleichen Preislagen 366
empfiehlt die erste und einzige
Weinbrennerei im Haupt - Steuer -

Mseldoramts - Bezirk Düsseldorf von

Gustav Becker ,
Kölnerstraße 256 .

4 Literflaschen zur Probe für
Mark 10 gegen Nachnahme franco
zugesandt nach allen Poststationen .

Bei Mehrabnahme Rabatt .

Vas IvlernAlioiLAlk
kkLdlL - IllsMal

Franj Kremrr
RsäaLteur üsr

ksutmiiniüLLlisu rsedsedrittön ,bstindst sieb 2440

LrouprinMßrche 28 .

NslikI - ksliÄ .Linplelils mein xrossss I ^aKer

MMM Mil
in nur solider ^ ust 'ükrunA und
jeder krsislaKS. 2351

l^ ouisensellule ^ eKsnüber ,
34 Ltoiastrasss , Stsiustrssss 34 .

8rotztc Auswahl
am Platze .

Bei jedem besseren Taschenmesser
den Namen gratis .

Beste Rcparaturwcrkstelle für
Raiirmesser , Taschemnesser , Brod -
messer , Scheeren , Kaffeemühlen ,

Schlittschuhe .
Bon heute ab wird das Schleifen

täglich besorgt . 2371 *

Gegenüber der Tonhalle .
Tampfschleiscrei .

Großer

Schleuder -
Berkanf !

Aepfrl Aepfr !
Arpfel

3 Pfund 23 Pfennig .

fr . ? h . Snsch , ^
Kurzcstraßc , Ecke Burgplatz .

Se ' . ^ Irilil , 2122

Wallstr . 26 Wallstr . 26 .

Blckau ^

von Schuhen , Kleidern ,

Militär - Effekten .

Bolterstr . 2Z
1 . Etage 3 große , schöne Zimmer
zu vermiethen . 2443

Düsseldorfer Herd - «nd Ofenfabrik
1 ^ lexanäörpIatL 1

stslexboo Nr . 640 .
V1LI . llVM 24 Krimslrassv 24

stklkplion s^ r . 640 .

rövkiL
V0Q

6tll8llHL2vk6I1 ,

6tll8 -

Xollilioitlo

rLvlllL

V0Q

VMtzM , LlchM -

Oklöll , Lmöck. Ückü

L 8 « Ml - M Mer - WM
A « i » 8tr » rrl », lirrnil » . ( » rrrneti .

8ok » r1l8 «

Iss ^ lrsll Zrli srss kür

^ i » 8lSSSLSSSSK .
^ s ? iae - 8Nsd ^ '

das bssts rvas sristirt ,

jälirliebsr ^ .bsatL :

« , 12 , « OO 81üvL . « >

Kkglllir - Oelsn
in allen S ^ stsmsn und Lusststtungsn .

clanss

Lüeüeu - LmriMullgkll
LU vsrsviriödönsn kreisen .

Xirr und « Ix « « « « llHirilint . 1300

Direktion : Enge » Staegemann .
Mittwoch den36 . November 1892 .

Gastspiel von Fra « Antonie Mielke , Prim adv , , »
am Metropolitan Opera in New - Aork " "Die Walküre .

1 . Tag aus den Ring des Nibelungen in 8 Aufzügen v . Richard W » .
Dirigent : Joseph Göllrich . Regie : Oskar Fiedler . ^

Brünhilde — — — — - Frau Antonie Mielke als

Anfang 7 Uhr . Erhöhte Preise . Ende nach lo >/ .
Uhr.

Donnerstag den 1 . Dezember 1892

Gastspiel des Kaiser ! . Kgl . Hofburg - Schauspie «, »-

Friedrich Anton Ntitterwurzer . *Die Mnber .
Trauerspiel in 5 Aufzügen von Friedrich von Schiller .

Regie : Hubert Voll .
Franz Moor — — — — — F . A . Mitterwurzer als

Anfang 7 Uh r . Opern - Preise . Ende nach lg ^Volkmar. 4 essoly ,
Klosterstraße 38 , 2 . Etage , Klosterstraße

Pelzwaaren - Handlung .

KW Auswahl skldstmMjgtll PrlWAktn .
als : Muffen , Boas , Kragen re . in Nerz , Biber , Otter , Skunk -

Waschbär , Iltis , Sealskin rc . zu sehr billigen Preisen .

Lager Ln Futter
für Herren - und Damen - Pelz - Mäntel und werden solche nach Magi

angesertigt Reparaturen , Aendrrunge «
8M - gut und billig . " MU M

K lofter straße 38 . Klosterstraße

LSGZLMMW ^ M - - ^ OS ' MLSSLAI ' H
liefert prompt und billigst die

Buchdruckerei der „ Düsseldorfer Gürgcr -Zeitvng " , Kiosterstr . A.

keslv ! Kv5lvl

Llvickorstoste

iil !

kll886II <l kür ^ 6iIina6Ül8 - 6stz86litziiktz .

fpAnksndseg

Hinter - nnä Lertzerstrassen - LolLS .

litt , » Sllsr

IInnt - lbak ^ iK

WeMi .

M

6 Mttelstrasse , NMsIsiiasse 6 ,
oiupüelilt

Saison Neuheiten

und

in dsn

bestell üelltsebev , eng ! , vllü Meller KlltkabriLAtkllbei rsioksisr ^ .nsv / aLl .
Nein I , aA6r in inittlsrsn und dilliAsrön Hualitätsn ist in NLNKStSN I ' ormSL

und I ' arbsn ndsrans löicblisItiF und sniptsbls icli darin

KS s I s 4 SS - sssssL M SSLSZSSSS » ZR s 'stE

in nur isolier AVaarö 2 N antkallsnd billigen kreisen .
Saus - uuä SeLse - Mtseu , ^ agä - Mlseu , Luaben - Mtssu , Luvres - Misou

Ssiäeu - Süis
WA in letzter Nodetorin in allen (Qualitäten . 2268 *

1 1 « il » K

Bildungsverein .
Mglieüer - ^ bellä .

« l « ii 2 . Sdv ^ vinlirer 18N2 ,
Abends 8V - Uhr ,

im Wtersaale der Städtischen Tonhalle ,

Vortrs -x des

Herrn Fritz Schmidt aus Ltolberg :

„ Tänze und Tanzweisen in alter und neuer

Zeit , verbunden mit orchestraler Ausführung

charakteristischer Tanzweisen aus dem 13 . bis

19 . Jahrhundert .

kiavdksr : Suviiiückil . lNEAMniiLvirsviii .

Dieser Abend ist nur für die Mitglieder des Bildungsvereins
mit nächsten Familienangehörigen bestimmt . Die Mitgliedskarte muß
am Eingänge vorgezeigt werden . Einführung ist nicht gestattet , in¬
dessen wird Gelegenheit geboten werden , gegen 2 Mark Beitrag die
Mitgliedskarte zu erwerben . 2443Der Vorstand .

Miu » a » !

Nr . 132 Fürstenwall Sir . 132 ,
zwischen Elisabeth - und Florastraße .

kauft man gut und äußerst billigst , billiger

i 1 Engros - Preiie .

Reparaturen werden mit der größten Sorgfalt zu
billigsten Preisen ausgeführt .

Bitte genau auf Namen « nd Hausnummer
_ zu achten . " TT 2299

Carl Thiele , Ahnuhn imd Goldirdkiter .

Hü» '.

Iiüllis ? ra » eL ,

8 Oftstraße 1L7 .

S1 . Schreiblehrer ,
19 Bleichstraße 19 ,

verbessert unter Garantie des
Erfolges auch die schlechtesten
Handschristen . Erth . auch Unterricht
in der einfachen und doppelten
Buchführung und Rundschrift
und empfiehlt sich zur Anfertigung
aller vorkommenden schrift¬

lichen Arbeiten . 281

Kohlen - HaMung
von

Wilhelm Krausen
Düsseldorf, Gllerstraßr 2 .

Bringe meinen geehrten Abnehmern zur gefälligen Nach¬
richt , daß ich durch vortheilhafte Abschlüsse und günstige Ver¬
bindungen mit den bekanntesten Zechen und mehreren Fabriken
in der Lage bin , nach wie vor nur guten

v

>zu den billigsten Preisen liefern zu können .

Gleichzeitig bringe mein 2442 j

1 - NAVI * LA . 8OL ' H « A SLvlllvA
in freundliche Erinnerung und bin zur schnellsten Ausführung i

der Aufträge , auch direkter Zechenbezüge jederzeit gerne erbötig . ,

HHMZSGZLM M ^ LSMSELL »

DM - VlrvrUiLL . " WUGroßer Uerkimf
lN

PklMmc » ,

Shlhsen , hoseMgm ,
n dm bekannt billigsten Preisen .

Hcrrcnhüte von 2 , 60 M . und

" höher in jeder Farbe u . Fac -. sn .
klnabenhüte 1 , 60 M .
Mützen 45 Pfg .

schirme 1 , 50 , 2 , 2 , 50 M . und

höher in Zanella , Gloria , Halb¬
seide , Seide , mit sehr eleg . Griff ,

tpclzgarniturcn von 1 , 30 M . an ,
Isealstin , Grebcs , Skunks rc .

Wintermützen sehr billig .

1 « 3
MmßsGL ' L GL ' LOAK -

Ellerstraße 163 , gegenüber der Josephstraße .

Reparaturen an Hüten . Schirmen , Pelzwaaren , Verändern von
Pelzsachen prompt und billigst auf Wunsch in 2 Stunden in eigener
Werkstelle . — Verleihen von Cylinderhüten .

Nirgendswo Nlligev .

2306

KLyeerill ,
IiSnolm und

7ssslin - 8slbe ,
Kolä - Vrssw ,
llirscbtalg ,

llippsnpomsiie .
krost - lllitlsl

snrxtislilt

1 - LA8t
vroKenbandl . , b ' risdrioli88tr . «
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Zum Uerkalif
Rentables Haus ( 2 Ladenlokalst
im Mittelpunkte der Stadt , em
bringende Miethe 4400 Mk . An¬
zahlung 10 — 15 , 000 Mk .

Eine Bierbrauerei nebst Schenl -
wirthschaft , gesicherte Konzesswn ,
verziehungshalber unter günstig »
Bedingungen mit 12 — 15 , 000
Anzahlung zu verkaufen .

ÄttgWft iz
mit Pferd und Wagen , sowie
sämmtlich - r Einrichtung , Fla¬
schen , Kasten , Spül - Apparatz
u . A . ist vcrzichungshalbcr
billig zn verkanfen . Täglicher
Absatz 600 — 750 Flaschen .
Kapital unkündbar stehen bleibend .

2stock . Kaus M kauft «gesucht
mit Garten in der Nähe der Jo¬
hanniskirche .

Näheres zu erfahren durch Hrch .
Türck , Hunsrücken 40 . 2187

12 . vössMber e .
, Ziehung
j äer krossen Kolken I

Lrens - I-oitsris
nur baares Geld .

Hauptgewinne 100 , 000 M .
50 , 000 M . 25 , 000 M .,

15 , 000 , 10 , 000 , 5000 rc .

Original - Loose 3 M . ^
Gesetzlich zulässige Antheilel

1 , 75 , -/ « 1 M . V » 60 Pfg .
M V „ . 10 Pfg . « S

Betherligungs - Scheine an
verschiedenen Nummern

" / z M . 17 , 50 , >V « 10 M .,
" / « 6 M ., - V° » 1 M .

Porto und Liste 30 Pfg .

Richard Schröder , ,
! Bankgeschäft , 227S
I Berlin 6 19 , Spittelmarkt .

FÄstectr . und mech . Spielwaaren ,
elcctr . Nasen u . Busennadel »,

Telegraphen , Dampf - Maschine ",
Locomotiven , Schiffe , Laterne »
magica . Fabr . G . Grützncr , .

Berlin 0 ., Neue Friedrichstr . 6 "-
Jllustr . Preisliste 10 Pfg . 2S10

» ff Patent -Zither (neuver -
l . » bessert ) . Tatsächlich vo »
!— Jedem in 1 Stunde nach

der vorzügl . Schule ohne Scheck
erlernbar ( unübertr . ) , Größe äoxo »

ein , 22 Saiten . Hochfein u . hallA
gearb . ; Ton wundervoll . ( PraE
Jnstrum .) Preis nur Mk . 6 , — " "

Schule rc . g . Nachn . 0 . L . k . AisüA
Jnstrum .- Fabrik , Hannover 2« :

An einen ausländ . Mann ei »

kiiifch inM . Amlilkl

mit oder ohne Frühstück ^billig zu vermiethen .
Bilkerstr . 35 , Hintcrh - , 1 - ^

T LLS > siis « r
24 ^

zu vermiethen .
Neuß , Rheinftraßel ^

Wir bitten höflichft , sich bei Einkäufen auf die Annoneeu der „ Bürger - Zeitung , Düsseldorfer Abend - Zeitung " zu berufen .
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Erscheint täglich Abends mit Ausnahme der Tage

, ach den Sonn - und hohen Feiertagen ( Samstags er -
Mnt ein Doppel - Blatt ) und kostet mit der Sonn -

jggs - Gratis - Beilage „ Jllustrirte Familien - Zeitrmg *

gütlich 50 Pfg ., durch di « Post bezogen viertel¬

jährlich Mk . 1 , S « inkl . Bestellgebühr .

g^anlw . Redakteur : Bernhard Klee in Düsseldorf .

Düsseldorfer Adevd -Zettimg
Unabhängiges Organ für alle Stände .

Sonntags - KvatisbsrLag « : ^ IMrstvrrrts JarnMen - IsrLnng ^

Post - ZeiümgS - PreMW « skr 1SSS : IS . Nachtrag . Nr . ISIS » .

Haupt - Expedition : KLosterstrotz » SS .

U « zeigeNKretsr

Di « 7 gespalt . PetitMe oder deren Raum Lv Pf » . ,

auSwLrtige Rnj « MN LS Pfg . pro Zeile .

Reklamen sowie Beilagen werden » ach MLereinkwrst

berechnet .

Druck und Verlag » « Bleifuß L L » . in Düffeldmch .

Nr . 284 .
ZW «

Donnerstag den 1 . Dezember . 18SS .

Hierzu eine Beilage .

Schul - Elend .
I » dem Städtchen Kyritz fand dieser Tage , ein Kreistag

ich , dessen Verhandlungen in einem Punkte so bezeichnend
zr Verhältnisse und Menschen waren , daß wir glauben
Men . uns einer Unterlassung schuldig zu machen , wenn wir

M darauf zurückkommen wollten .
Der Kreisausschuß hatte dem Kreistage vorgeschlagen , an

« ei der bedürftigsten Schulgemeinden , in denen zugleich

,ringende Nothstände bezüglich der Schulhäuser herrschen .
Schüfen zur Ausführung der erforderlichen Bauten zu ge -
Men . Es waren dies die Schulgemeinden Krams und
Kiempendorf . Das Schulhaus in Krams befindet sich in einem
« trostlosen Zustande , daß die Wohnung des Lehrers in
« sein Jahr hat geräumt werden müssen und die Gemeinde
IM Lehrer nunmehr eine Miethsentschädigung geben muß .

Schon seit Jahren schweben die Verhandlungeu über einen
zswbau , die deshalb besondere Schmierigkeiten bereiten , weil
lie Einwohner von Krams gleichzeitig als Mitglieder der
Kirchengemeinde Vettin zum Neubau des Küstereigebäudes in
Min Beiträge zahlen mußten . Bei den geringen Mitteln ,

« lchs der Slaatsregierung alljährlich zur Gewährung von
Beihilfen an Schulgemeinden zu Gebote standen ( neulich mußte
lie „Norddeutsche " mit Posaunentönen rühmen , was alles in
M letzten Jahren für die Volksschule staatlicherseits geschehen
ii !). konnte die nothwendige Beihilfe zu dem Bau des Vettiner

Hauses erst in diesem Jahre , nach zwölfjährigen Ver¬
handlungen bereitgestellt werden ! Inzwischen ist das
Krams ' er Schulhaus so verfallen , daß die Verantwortung nicht
»ehr dafür übernommen werden kann , die Schule darin noch
länger wie ein Jahr abzuhalten . Die Schulgemeinde Krams
hat sich mit dem Neubau des Hauses einverstanden erklärt
md sich verpflichtet , zum Neubau die Hand - und Spann¬
dienste. sowie einen baaren Beitrag bis zur äußersten Grenze
ihrer Leistungsfähigkeit , nämlich Eintausend Mark , zu leisten .
Der Gutsherr wird dis auf dem Gute gewonnenen Bau -
mterialien , nämlich Sand , Kies und Feldsteine hcrgeben .
Lie baaren Kosten des Baues betragen etwa 12 , 000 Mark .
Mer diesen Umständen beantragte der Kreisausschuß , der
Schulgemeinde eine Beihilfe aus Kreismitteln bis zur Hohe
wn 10 , 800 Mark zu gewähren . Ganz ähnlich liegen die Ver¬
hältnisse in Krempendorf ; es beantragte daher der Kreisaus -
chusi, dieser Genieinde eine Beihülfe bis zur Höhe von 6000

Mark zu gewähren . — Der Vorsitzende trat warm für die
Bewilligung der Anträge ein . Die Ueberweisungen aus der
>e: Huene Hütten in diesem Jahre eine unerwartete Höhe er¬
reicht' und betrügen etwa 30 , 000 Mark mehr , als ange¬
nommen werden konnte , so daß dem Kreise die Mittel wohl
M Verfügung ständen , dem Nothstände in den beiden Gemeinden
ii» Ende zu machen . Aber da trat der Kreistagsabgeordnete
Herr v . Freier - Hoppenrade aus . Er , Abg . v . Freier - Hoppen -
rade, erkannte die Bedürftigkeit der Gemeinden an , war aber
zleichwohl gegen die Bewilligung . Er befürchtete , dadurch
Mn Präzedenzfall zu schassen , weil bei Annahme der An -
Iräge Lie Gemeinden des Kreises geradezu herausgesordert
Erden , ihre Schulhäuser verfallen und sich dann vom Kreise
«me bauen zu lassen . Der Abg . Hermann - Wiltstock beantragte ,
tze Hälfte der Summen unter der Bedingung zu bewilligen ,
doß die Regierung die andere Hälfte übernimmt . Der Bor¬
gende trat dem Anträge entgegen . Die Regierung würde

« ohl die Gemeinden unterstützen , aber sie hat hierzu keine

Mittel zur Verfügung . Die moralische Verpflichtung , hier
helfend einzuspringen , hat der Kreis . Noch hübscher als Herr
»> Freier morivirte ein Herr v . Rohr - Dannenwalde seine ab¬
lehnende Haltung . Dieser edle Freund der Volksschule fand
es „unerhört " , daß in dem armen Krams für 12 , 000 M . ein
Echulpalast gebaut werden soll . Im ganzen Dorfe sei kein
Ms im Werthe von 12 ,000 M . vorhanden , warum nun

gerade für die Schule , für den Lehrer ein Palast gebaut werden

soll , könne er nicht einsehen . Man hätte das Haus nicht
sollen einfallen kaffen .

Für 12 , 000 M . ein Palast , in dem der Lehrer die vor¬
schriftsmäßigen zwei bis drei Stuben zum Gebrauch überwiesen
erhalten haben würde ! In der Thal , das wäre „ unerhört " !
Auch daß die Räume , in denen täglich stundenlang 60 , 70 ,
80 oder 100 Schüler athmen , lesen und schreiben würden ,
reichlich Luft und Licht haben sollen , das will Herrn v . Rohr
augenscheinlich nicht einleuchten ! Und der Kyritzer Kreistag ?
Nun , er that sein Uebriges . Mit 30 gegen 1 Stimme lehnte
er , wie wir aus der „ Kyritzer Zeitung " ersehen , den Antrag
des Kreisausschuffes auf Unterstützung der hülfsbedürftigen
Gemeinden ab ; der Antrag , den armen Gemeinden die Hälfte
der vom Kreisausschuß beantragten Summe zu bewilligen ,
wurde gleichfalls und zwar gegen 10 Stimmen abgelehnt , so
daß das Schulelend in den beiden Gemeinden weiter bestehen
bleibt . Denn die Staatsregierung hat ja auch kein Geld dazu ,
der Noth ein Ende zu machen !

Diese Episode aus dem Kyritzer Kreistag , in dem natür¬
lich , wie in allen Kreistagen , der Großgrundbesitz die erste
Geige spielt , spricht ganze Bände . ( Volksztg .)

seitherige Reichstagsabgeordnete Rechtsanwalt Dr . Gutfleisch
wolle sein Mandat niederlegen . Alls Grund werde Ueber -
häufung des Genannten mit Arbeiten anderer Art angegeben .
Wir haben dagegen nichts einzuwenden , denn das ist derselbe
Herr Gutfleisch , der durch seine Verschlechterungsarbeit bei
der Berathung des sogenannten Arbeiterschutzgesetzes in inniger
Verbindung mit dem König Stumm dazu beigetragen hat , die
Arbeiter von der freisinnigen Partei zu entfremden . — Die
Steuerkommission des Abgeordnetenhauses nahm mit
23 gegen 2 Stimmen die Aufhebung der staatlichen Grund - ,
Gebäude -, Gewerbe - und Bergwerkssteuer als Grundlage der
Weiterberathung an . — Der Ausschuß der Berliner Stadt¬
verordneten - Versammlung für Vorbereitung der
Wahl eines Zweiten Bürgermeisters beschloß mit 11 gegen 2
Stimmen , den Rechtsanwalt Kirschner - Breslau für dieses Amt
vorzuschlagen .

Politische Nebersrcht .
Deutsches Reich .

Düsseldorf , 30 . November .

Auf dem sozialdemokratischen Parteitage hat Herr
Liebknecht bekanntlich u . A . in Bezug auf den Fürsten
Bismarck geäußert :

„ Es ist nicht gelungen , den Sozialismus vor den Wagen
des militärischen Junkerthums zu spannen . Bismarck
hatte Alles versucht , uns zu gewinnen . Marx
sollte an die Spitze des „ Staats - Anzeigers " treten , ich an
der „ Norddeutschen Allgemeinen " bleiben . Ich sollte alles
Mögliche schreiben , sogar für Anarchismus . Das Bürger -
tbum sollte zwischen den Wogen des Despotismus und des
Proletariats zerrieben werden . Darauf sollte das absolute
Regiment erstehen . "

Hierauf antwortet jetzt der Herzog von Lanenburg in
seinem Hamburger Leiborgan :

„ Die Erfindung ist von verblüffender Dreistigkeit und
verdient die Heiterkeit , mit der sie überall ausgenommen
mordet ist . Herr Liebknecht ist Sozialdemokrat und braucht
es als solcher mit dem Zeugniß nicht so genau zu nehmen ;
er sollte aber doch seiner Phantasie auf der Rednertribüne
nicht gar zu weit die Zügel schießen lassen . Derartige per
sönliche Beziehungen zum Fürsten Bismarck , wie er sie
stngirl , haben weder ihm noch Marx gegenüber jemals be¬
standen . "

Da wir es wiederholt erlebt haben , daß der Herzog von
Lauenburg Manches von dem , was ihm als Erinnerung aus
seinem Leben nicht lieb ist , vergessen hat , so wollen wir die
Antwort des Herrn Liebknecht abwarten .

Wie die „ Straßburger Post " meldet , ziehen zufolge Gon
vernementsbefehls von gestern von jetzt an alle Posten
innerhalb der Stadtumwallung , sofern dieselben nicht Ge¬
fängnisse und Arrestanstaltelt zu bewachen haben , ohne scharfe
Palronen auf Wache . Das Konzessiönchen ist also schon in
Kraft getreten . — Die Haussuchungen nach anarchisti
schen Schriften werden von der Berliner Polizei mit
ungeschwächtem Eifer fortgesetzt ; gestern soll der Polizei recht
inreressantes Material in die Hände gefallen sein . Wenn ' s
nur wahr ist ! — Wie polnische Zeitungen melden , hat die
polnische Fraktion des Reichstags Herrn v . Koscielski ,
den berühmten Marinebewilligungsmann , dem der Kaiser aus
Dankbarkeit ein großes Bild verehrt , aus dem Frallionsvor
stand und aus der Vertretung der Partei im Seniorenkonvent
beseitigt . Darnach hat es den Anschein , als ob die oppo
sitionelle Strömung in der Partei wieder die Oberhand ge¬
wonnen habe . — Nach der „ Darmst . Ztg . " verlautet , der

Mit dem Führer der holländischen Sozialdemokratie , Herrn
Domela Nieuwe nhuis rechnet Herr Liebknecht im „ Vor
wärts " wie folgt ab : „ Die , Kreuzzeitung ' theilt mit — oder
läßt sich aus Amsterdam mittheilsn — , daß der deutsche Partei¬
tag den holländischen Sozialdemokraten sehr wenig gefallen ,
und daß ihnen namentlich das Redakteurgehalt Liebknecht ' s
von 7200 M . sehr unsozialdemokratisch erschienen sei . . Hollän¬
dische Sozialdemokraten ' soll heißen Nieuwenhuis . Daß der
Millionär Nieuwenhuis , der für eine Vergnügungsreise so viel
Geld ausgiebt , wie Liebknecht das ganze Jahr braucht , auf
die Praxis eines Mannes , der in 45jährigem Parteidienst , auf
Jahre vertheilt , von der Partei nicht so viel bezogen hat , als
die Einnahme eines Tagelöhners beträgt , mit sittlicher Ueber
legenheit herabblickt , das ist ebenso begreiflich , als daß der
Millionär Nieuwenhuis es für sehr unsozialdemokratisch hält ,
daß in äöjährigem Parteidienst , von dem 15 Jahre im Exil ,
5 Jahre im Gefängniß und 10 Jahre in der Verbannung ( des
Sozialistengesetzes ) zugebracht worden , nicht blos das ganze
Vermögen zugesetzt , sondern auch keine Ersparnisse gemacht
wurden . Der Millionär Nieuwenhuis begegnet sich in seinen
Gefühlen mit dem Organ des Auch - Millionärs Sonnemann .
Harmonie schöner Seelen ! "

Ausland .
Im österreichischen Abgeordnetenhaus ist es gestern

wieder zu einem netten Skandälchen gekommen . In der Budget -
beralhung , die sich zu einem Wortgefecht zwischen vr . Krona¬
wetter und den Antisemiten zuspitzts und wiederholte Ord¬

nungsrufe des Präsidenten nach beiden Seiten veranlaßte ,
machte der Antisemit vr . Geßmann dem Abgeordneten Or .
Kronawetter den Vorwurf , daß er die französische Republik
verherrlicht habe . Er beglückwünschte unter Hinweis auf die
Panama - Angelegenheit den Abgeordneten zu dieser Meinungs¬
äußerung , erklärt aber , er für seine Person gebe dem Abso
lutismus vor cinerRepub likvon Dieben und Gaunern
den Vorzug . Unter großer Erregung des Hauses ertheilte der
Präsident dem Abg . I ) r . Geßmann wegen dieser beleidigenden
Aeußerung gegen einen zu Oesterreich -Ungarn in freundschaft
lichen Beziehungen stehenden Staat einen nachdrücklichen
Ordnungsruf .

N

Endlich hat es ansgclitten , das vielgeplagte Ministerium
Loubet . Die Kammer hat ihm so oft ihr Vertrauen aus¬
gesprochen , daß es ihm immer unheimlicher dabei wurde , bis
es schließlich ganz den Kopf verlor . Wenn die Kammer nicht
eine so ausgesprochene Abneigung gegen die Ministerstürzerei
gehabt hätte , wäre das Ministerium Loubet lange nicht auf
die neun Monate Lebensdauer gekommen , die es heule aus
den Tag erreicht hat . Freilich die Art und Weise , wie das
Ministerium die Panama - Affaire behandelte , war der Art ,
daß die Kammer alle Rücksichten vergessen mußte , zumal da
sie selber den Kops nicht mehr recht oben hat . Die Schuld
der Fehler , die sie selber machte , lxgte sie noch der Regierung

zur Last , und da ist es kein Wunder , wenn diese darunter
zusammenbrach . Die Kammer kann sich freilich eher dumme

Streiche erlauben , als das Ministerium , denn man kann sie
nicht stürzen . Das Maß des Ministeriums aber war durch
die Enquete - Geschichte voll , es bedurfte nur eines Tropfens ,
um das Gesäß zum Ueberlaufen zu bringen . Den Tropfen
bildete die Interpellation über die Unterlassungssünden des
Kabinets beim Tode Reinachs . Der Konseilspräsident verlangte
die einfache Tagesordnung , welche von der Kammer abgelehnt
wurde , worauf das Kabinet sich beeilte , seine Demission zu
geben . Die Ministerkrisis ist somit eröffnet . Sie ist freilich
das geringere Uebel ; viel schlimmer ist die Parlaments - und
Regierungskrisis , die hinter der Panama - Affaire aufgetaucht
ist und deren Beilegung etwas mehr Mühe erfordern wird ,
als die Neubesetzung der Ministerstühle . Die Meldung mehrerer
Morgenblätter , Präsident Carnot wolle vor der Bildung eines
neuen Kabinets eine Botschaft an das Parlament richten ,
wird durch eine den Zeitungen zugestellte Mittheilung für
unrichtig erklärt . In den Wandelgängen der Kammer geht
das Gerücht um , daß der General - Staatsanwalt seine Ent¬
lassung eingereicht habe .

Aus der Panama - Untersnchungskommisston . Charles
de Lsffeps , der gestern von dem Untersuchungsausschuß ver¬
nommen wurde , hat dem Ausschuß schriftlich mitgetheilt , er
werde durch die Krankheit seines Vaters aus Schloß La Chesnaqe
zurückgehalten und könnte nicht erscheinen . Auch vom General¬
prokurator Quesnay de Beaurepaire ist dem Ausschuß ei »
Schreiben zugegangen , worin er mitthcilt , die gerichtlichen
Akten könnten dem Ausschuß nicht vorgelegt werden ,
weil die Vertheidiger der Angeklagten Einspruch dagegen er¬
hoben hätten und weil außerdem der Erste Präsident Perivier
ein solches Verfahren für ungesetzlich halte . Die Angeklagte «
Cottu und Fontanes haben sich ebenfalls geweigert , vor dem
Ausschuß zu erscheinen . Laguerre sagt aus , Arlon habe ihm
mitgetheilt , er hätte für die Wahl im Nord 300 , 000 Francs
hergegeben . Er glaube jedoch nicht , daß das wahr sei , da
Flouquet es geleugnet habe . Der Banquier Kohn , der Ge -
schäftstheilhaber Reinachs , erklärt , Reinach habe ein persön¬
liches Konto gehabt und habe nie mit Checks bezahlt . Er ,
Kohn , habe nie einen Check an oder für Alton bezahlt .

Ä

Aus Limerick ( Irland ) kommt die Nachricht von Sol -
daten - Krawallen . Ein Telegramm aus London vom Montag
besagt : In Limerick fand gestern Abend unter den Mann¬
schaften der 13 . Batterie , welche mit Mannschaften der Garde
in Streit geratheu waren , eine ernstliche Meuterei statt . Die¬
selben , zum großen Theil angetrunken , zerbrachen die Fenster
mehrerer Häuser und Waarenlager . Sechs von den Ruhe¬
störern wurden verhaftet . In der englischen Armee scheint es
sonderbar auszuschauen .

Seit 1891 wird in der russischen Zeusurbehörde sehr
genau Buch geführt über unliebsame Artikel und Aeußerungen
auswärtiger Zeitungen über Rußland , die dann be¬
kanntlich hier vor der Ausgabe betreffender Zeitungen ge¬
schwärzt werden . Es verlautet nun , jedem ausländischen Blatt ,
das in Jahresfrist 200 oder mechr solcher russischen Schwär¬
zungen erfährt , würde fortan der Postdebit in Rnßland ent¬
zogen und daraufhin würden für 1893 angeblich verboten
werden die Kreuzzeitung , die Vossische Zeitung , die Berliner
Neuesten Nachrichten , der Hamburger Korrespondent , die Frank¬
furter Zeitung und die Neue Freie Presse . So wird wenig¬
stens behauptet .

Arbeiterfrage
Die Abgg . Dr . Hirsch , Merbach , Möller , v . d . Schulen -

burg - Beetzendorf , Freiherr von Wendt und Genossen haben
im Reichstage folgenden Antrag , betreffend die Ein¬
führung des tz 75adesKrankenversicherungsgesetzes
eingebracht : „ Mitglieder solcher eingeschriebenen und auf
Grund landesrechtlicher Vorschriften errichteten Hülfskaffen ,

!welche am 1 . Januar 1893 die in H 75a des Krankenver -
ssicherungsgesetzes vorgesehene Bescheinigung noch nicht erhalten .

Gefühl oder Berechnung ?
6 >ne dramatische Plauderei gelegentlich der Milterwurzer ' schen

Gastspiel - Vorstellungen .

Der Zufall spielte mir gerade an dem Tage , an dem am
Msigen Sladttheater Herr Friedrich Mitterwurzer als
-Hamlet " auslreten sollte , eine Nummer des amerikanischen
"^ Sozius » Osnturv " in die Hände , in welcher eine Abhand -

Mg dxZ berühmten italienischen Tragöden Tonnnaso Salvini ,
titelt : „ Meine Ansichten über Schauspielkunst " enthüllen
Er . Die Gelegenheit , einen großen Meister über die innersten
^ heimniffe seiner .Kunst sprechen zu hören , bietet sich nicht
^ r oft , uni so aufmerksamer lauscht man seinen Worten , zu -
El wenn dieselben in eine so gefällige Form gekleidet und
Ei so viel Geist ausgestattet sind , wie diejenigen Salvini ' s .
r « meisten iuleressirten mich jedoch die Ansichten des Ver¬
niers , die derselbe hinsichtlich der so oft aufgeworfenen und

^ noch nicht entschiedenen Frage : „ Soll der Schauspieler
Es , was er darstellt , wirklich fühlen oder soll er selbst in
Er höchsten Exftase der Leidenschaft innerlich kühl bleiben ? "
Mwickelte , und zwar deswegen , weil ich selbst schon sehr oft
Eer diese Frage nachgedacht und mir meine eigenen Ansichten
Müder zurechr gelegt hatte . Ich für meine Partei habe nie -
Ms daran gezweifelt , daß ein Schauspieler , der eine wahr -
M große Wirkung erzeugen , seine Zuhörerschaft innerlich
A .chültern will , selbst erschüttert sein muß . Die künstlerischen
ftltungen Mitterwurzer ' s , die auf alle feinfühlende Zu -
Eer den tiefsten Eindruck gemacht haben müssen , haben mich
. dieser Ansicht bestärkt . Ein Darsteller , der Las , was er

io T nicht fühlt , ist nichts als ein kunstvoller , sprechender
Mechanismus , der unterschiedliche Federn und Räder in Be -
Eöung setzt , ohne einen Hauch jenes Feuers des Prometheus ,
. elches wir Genius nennen , von sich zu geben . Deshalb
verkommt uns beim Auftreten eines solchen Darstellers , selbst

»An sein szenisches Können ein ungewöhnlich großes ist , das
. » uhl , daß trotz der geschicktesten Durchführung seiner Cha -
^ ere , denselben etwas mangele , was sie unserem Empfinden

^ ê bringen könnte . Nur tue Kraft des Fühlens macht den

Ansichten werden indessen nicht von Allen getheill

sind unter Schauspielern giebt es viele , die der Meinung
siell , ^ sich demgegenüber , was sie als empfunden dar -

gänzlich negativ verhalten und das Publikum nur

„ Der Schauspieler , " sagt Coquelin , „ soll die Selbstbe¬
herrschung so weit treiben , daß er , ginge die Person , die er
darstellt , auch in Flammen auf , kalt bleiben muß , wie Eis .
Wie der unempfindliche Mann der Wissenschaft , so soll der
Schauspieler jeden vibrirenden Nerv zergliedern und jede
pochende Arterie bloslegen , all ' die Zeit über sich leiden¬
schaftslos verhaltend , damit nicht des heißen Herzens Blut
einen Verstoß mache und sein Werk vernichte . "

Sehr richtig bemerkt Salvini in der oben zitirte » Ab¬
handlung zu dieser ein wenig paradoxen Theorie , daß seiner
Ansicht nach der Schauspieler allerdings das Vermögen der
Leidenschaftslosigkeit besitzen müsse , doch nur bis zu einem ge¬
wissen Grade . Er müsse fühlen , aber er müsse keine Gefühle
führen und lenken , wie ein geschickter Reiter sein feuriges
Pferd zügele und führe , denn er habe einen doppelten Part
zu spielen : selbst zu fühlen sei nicht genug , er müsse Andere
fühlen machen , und er könne dies nicht vollbringen , wenn er
nicht Herr seiner Gefühle sei . Salvini führt hierfür ein amü¬
santes Beispiel an , das ihm , wie er sagt , Coquelin selbst an
die Hand gegeben hat . Einst , erzählte Letzterer , habe er nach
einer starken körperlichen Anstrengung spielen müssen , und als
er nun die Bühne betreten habe und im Verlaus seines Spiels
Schlaf simuliren sollte , sei er tatsächlich eingeschlasen . Er
habe in Wirklichkeit geschnarcht , obwohl er das Schnarchen
nur hätte darstellen sollen . Das Resultat sei gewesen , daß er
niemals so schlecht geschnarcht habe , wie damals . „ Ganz na -
tiulich , " fügt Salvini hinzu , „ denn er hatte , da er schlief , eben
die künstlerische Kontrolle über den Schlaf verloren . "

Wir brauchen übrigens nicht bis nach Frankreich zu gehen ,
um Schauspieler zu suchen , die Anhänger der Gefühlslosigkeits -
theorie sind , sie treten uns häufig genug auf den deutschen
Bühnen entgegen ; freilich liegt bei ihnen meist weniger das
Bestreben , eine planvolle Theorie in die Praxis zu übertragen ,
zu Grunde , als vielmehr das pure Unvermögen , wahrhaft zu
fühlen . Oft ist dies nur eine Folge mangelhafter Selbst¬
schulung , denn ebenso , wie der Darsteller die Entwickelung
seines Organs oder die Kunst , sich gefällig und plastisch auf
der Bühne zu bewegen , sorgsam pflegen kann und soll , ebenso
kann und soll er die Empfänglichkeit , selbst bewegt zu sein ,
pflegen und ausbilden .

Zum Glück giebt es außer Salvini noch viele andere
Bühnenkünstler , welche die Kraft besitzen , mehr mit dem Herzen
als mit dem Kopfe zu spielen . Der berühmte englische Schau¬

spieler Henry Irving gehört in erster Linie zu ihnen , und
derselbe ist auch rn dieser Prinzipien - Streitfrage Coquelin
und seinen Anhängern offen entgegengelreten . Die deutsche
Schauspielergemeinde weist eins große Reihe namhafter Künstler
aus , die es meisterhaft verstehen , den Charakter , den sie dar¬

zustellen haben , geistig und sinnlich von den ihn umgebenden
Charakteren vermöge ihrer Kraft des Fühlens abzuheben .
Unter Anderen hat uns Herr Mitterwurzer Gelegenheit
geboten , uns hiervon zu überzeugen . Derselbe ist in Wirklich¬
keit der Charakter , den er darstellt , er denkt mit seinem Gehirn ,
fühlt mit seiner Empfindung , liebt mir seiner Liebe und haßt
mit seinem Hasse . So arbeitet er gleichsam seine Gestalt aus
dem Marmorblocke , den ihm der Dichter zugewiesen hat , her¬
aus und stattet sie mit ihrer Stimme , mit ihren Bewegungen ,
mit ihrem Gange aus , kurz , mit allen Attributen ihrer äußer¬
lichen , körperlichen Erscheinung . In Folge dessen gelingt cs
ihm auch so trefflich , sein Fühlen aus die Zuhörerschaft zu
übertragen ; mau wird Angesichts seiner Darstellung zu dem
Ausruf genöthigt : „ Das ist Leben , das ist Wirklichkeit ! " Ein

Darsteller , der das natürliche Gefühl durch kalte Berechnung
ersetzt , wird , und wäre sein Spiel ein noch so durchdachtes
und geschicktes , eine gleiche Wirkung niemals erzielen .

„ Wenn ihr ' s nicht fühlt , ihr werdel ' s nicht erjagen ,
„ Wenn es nicht aus der Seele dringt ,
„ Und mit urkräftigeni Behagen
„ Die Herzen aller Hörer zwingt . "
Das hat Goethe gesagt , und seine Worte sollten sich

alle unsere Schauspieler recht zu Herzen nehmen .
D . Hsrwarrir .

Kunst und Wissenschaft .
Carl Vogt und das „ Flüchtiiygslied " .

Unter dieser Ueberschrift veröffentlicht die „ Franks . Ztg . "
folgende Zuschrift von Carl Vogt , datirt Genf , 26 , Noo :
„ Besten Dank für die Uebersendung der Abschrift des Parla -
mentsliedes , das mir eine werthvolle Erinnerung sein wird .
Die verschiedenen Notizen darüber habe ich mit Vergnügen
gelesen — das grüne Büchelchen besitze ich freilich nicht mehr ;
es ist , wie manches Andere , in dem Schiffbruch von 1849 stören
gegangen . Wenn aber » ach den Verfassern der unbenannten
Lieder , wozu auch das Parlamenlslied gehört , gefragt wird ,
so könnten die Todten Moritz Hartmann , Franz Raveaux ,
Ludwig Simon , Karl Spatz , Karl MaiM , Reinstem , Tafel
und wie sie sonst noch heißen mögen , eben so wenig auf diese
Frage eine positive Antwort geben , als ich , wohl der einzige
Uebsrlebende . Es war gegen das Ende der Parlamentszeit
in Frankfurt , und je mehr die Reaktion anschwoll , desto tollere
Sprünge machte der Humor der Verzweiflung in unserer Ge¬
sellschaft . Der Eine brachte diesen , der Andere jenen Gedanken ,
Der eine Erinnerung , Jener einen Reim , und so entstanden die
Lieder „ nach bekannten Mustern " , die sogleich nach ebenso be¬
kannten Melodieen gesungen wurden . Das Urbild des Parla¬

mentsliedes nebst der Melodie habe ich aus meiner ersten
Flüchtlingszeit im Sommer 1835 aus Slraßburg witgebracht ,
wo es in der Brauerei „ Im Uaofts " unter beifälligem Schmun¬
zeln des uns Flüchtlingen wohlgewogenen Polizeikommissärs
Pfister , der unter Moreau seine militärische Laufbahn begonnen
hatte , gesungen wurde . Wer es gemacht hat , weiß ich nicht ;
den neuen Ankömmlingen in Straßburg hatte es Georg Fein
gelehrt . Ich lege Ihnen eine Niederschrift der mir noch in
der Erinnerung gebliebenen Verse bei . Die weitern Verse —
das Lied war endlos — habe ich vergessen ; nur der Schluß
eines derselben ist mir noch erinnerlich . Er hieß :

Laßt die Weiber jammern !
Darauf Niemand hört !
Selbst verschloff ' ne Kammern
Oeffnet unser Schwert !

Wie Sie sehen , ist Manches im Parlamentsliede wörtlich
dem älteren Flüchttingsliede entnommen . Mit ausgezeichneter
Hochachtung und bestem Gruße C . Vogt . " — Die Verse , die
Carl Vogt seinem Briefe beigelegt , lauten :

Fküchtlingslied aus dem Jahr 1835 .

Wenn die Fürsten fragen :
Was macht Absalon ?
Sollt Ihr ihnen sagen :
Ei ! der hänget schon !
Hängt noch nicht am Baume ,
'Auch noch nicht am Strick ,
Sondern an dem Traume

Einer Republik !

Wollen sie dann wissen ,
Wie ' s dein Flüchtling geht ?
Sagt : Er ist zerrissen .
Wie er geht und steht !
Gebt nur Eure großen -
Purpurmäntel her !
Das giebt rolhe Hosen
Für das Frerheitsheer !

Fragen sie gsrühret :
Will er Amnestie ?
Sagt , wie ' s sich gebühret :
Er hat steife Knie !
Ihm bleibt nichts auf Erden ,
Als Verzweiflungsstreich !
Und Soldat zu werden
Für ein freies Reich !

Hk



aber bereits vor diesem Tage die hierzu erforderliche Abände¬
rung der Statuten mit dem Antrag auf fernere Zulassung
oder Genehmigung bei der zuständigen Stelle eingebracht
haben , bleiben von der Verpflichtung , der Gemeinde - Kranken
Versicherung oder einer nach Maßgabe des Krankenversiche
rungsgesetzes errichteten Krankenkasse anzugehören , noch bis
zum l . Juli 1893 befreit , wenn für die Mitglieder dieser
Kassen auf Grund des 8 75 des Gesetzes vom 15 . Juni 1883
und der am 31 . Dezember 1892 geltenden Kassenstatuten eine
solche Befreiung besteht . Bis zu diesem Zeitpunkt haben die
Gezeichneten Kassen der Bestimmung des tz 49a des Kranken
versichernngsgesetzes nur insoweit zu genügen , als es sich um
den Austritt von Kassenmitgliedern handelt . "

Ferner haben die Abgg . Dr . Hirsch , Dr . Schneider ( Nord¬
hausen ) und Schräder ihren im vorigen Jahre unerledigt ge¬
bliebenen Antrag , betreffend die eingetragenen Berufsvereine ,
von Neuem eingebracht .

Gerüchtweise verlautet , daß auf den Saargrnben viele
jüngere Arbeiter wegen Absatzmangel entlassen würden

Ein Kongreß der Schuhmachergehülfen Deutschlands findet
nächste Woche in Frankfurt a . M . statt . Derselbe beginnt
kommenden Montag und wird voraussichtlich 3 Tage dauern
Etwa 60 Delegirte , darunter der Reichstagsabgeordnete Bock
aus Gotha , sind angemclvet . An diesen Kongreß wird sich
die Generalversammlung des Verbandes deutscher Schuhmacher
anschlicßen , die ebenfalls 3 Tage in Ansvruch nehmen wird

Der Provinziallandtag der Provinz Hessen
Nassau hat auf Antrag des Vorstandes der Jnvaliditäts -
und Altersversicherungsanstalt für Hessen - Nassau und das
Fürstenthum Waldeck die hypothekarische Anlegung eines
Theiles des Vermögens der Versicherungsanstalt über die
mündelsichere Grenze hinaus zum Zwecke des Baues von
Arbeiter wdhnungen genehmigt . Dem Vorstande soll
gestattet werden , alljährlich einen Betrag bis 100 ,000 M . zur
Beförderung des gemeinnützigen Baues dergestalt in Hypo
theken anzulegen , daß dabei bis 72 Prozent des Werthcs des
Grundstückes beliehen werden kann .

ZuGunsten derArbeiter istderStreik beendet ,
welcher in der Maschinenfabrik von Lederer L Porges in
Königsberg bei Brünn ausgebrochen . Die Arbeit wurde
ausgenommen , nachdem die Firma sich verpflichtet hatte ,
innerhalb 6 Monaten keinen der am Streik Bctheiligten zu
entlassen .

Wegen 50prozentiger Lohnherabsetzung ist
in der Seidenfabrik von M . Booms in Hilbetten bei Wilden
schwert ( Oesterreich ) ein partieller Streik ausgebrocheu .

Die Verwaltung der Kohlenwerke Mariemout bei M ons
kündigte ihren Arbeitern für den 1 . Dezember eine Lohn -
Minderung von 5 Prozent an . Die Arbeiter erklärten sich
sich mit Rücksicht auf die augenblickliche Geschäftslage hiermit
einverstanden .

Eine Deputation derLondonerArbeitslosenwurde
vom Minister der öffentlichen Bauten empfangen . Sie bean¬
tragte , daß das nicht mehr benutzte Mittelbank - Gefängniß
abgerissen werde , um Arbeit zu schaffen . Der Minister er¬
klärte , es seien schon Vorbereitungen getroffen , um das Ge -
fängniß einzureißen . Dafür sollten Kontrakte ausgeschrieben
und die Bedingung eingesügt werden , daß die Arbeiter die
üblichen , von dem Gewerkverein festgesetzten Lohnsätze erhalten .
Doch wollte der Minister nicht versprechen , daß die Arbeiter
nicht länger als 48 Stunden wöchentlich beschäftigt , noch daß
lediglich Londoner Arbeiter ausgewählt würden . Der Minister
stellte ferner in Aussicht , daß an Stelle des Gefängnisses die
neue Gemäldegallerie und ein anderer Theil dem Londoner

Grasschaff ^ rath behufs Errichtung von Arbeiterwohnungen
vfferirt sei ,

ver „ Internationalen Union der Glas¬
bläser " in England geht dem „ Vorwärts " die Mit¬
theilung zu , daß die Flaschenfabrikanten in Alloa ( Schottland )

' Agenten nach Deutschland entsendet haben , welche Glasbläser
zu Streikbrecherzwecken anwerben sollen . Die schottischen
Glasbläser warnen ihre deutschen Kollegen , den Versprechungen
dieser Agenten Gehör zu geben und bauen fest darauf , daß
die Absichten der Fabrikanten an der internationalen Soli¬
darität der Arbeiterschaft scheitern werden .

Den Kohlenbergwerk - Arbeitern in Forest of
Dean war , wie der „ Reichs -Anzeiger " nach der Londoner
„ Allgemeinen Korresp . " meldet , von den Unternehmern die
Anzeige gemacht worden , daß ihre Löhne um 7 ^ Prozent
verkürzt werden sollten . Diese Maßregel würde 2000 Personen
in Mitleidenschaft gezogen haben . Am vorigen Donnerstag
hat dann eine Versammlung von Vertretern der Bergwerks -
besitzcr und Bergleute in Foeest of Dean stattgefunden , in
welcher die erstereu ersucht wurden , die Frist für das Inkraft¬
treten der angekündigten Lohnherabsetzung von 7 /̂ » Prozent
um zwei oder drei Wochen zu verlängern , weil die Arbeiter
durch die Erkrankung des Agenten in ihren Beschlüssen behin¬
dert seien . Die Bergwerksbesitzer bewilligten das Berlangen ,
und der Streik , den man für wahrscheinlich hielt , ist somit
vorläufig verschoben .

Der Ausstand in Lancashire scheint , wie die „ Voss .
Zeitung " mittheilt , für die Fabrikanten eine bedenkliche Wen¬
dung zu nehmen , da in ihren Reihen Uneinigkeit ausgebrochcn
ist . Die Fabrikanten von Rossendalc weigern sich , ihre Fabriken
nur kurze Zeit arbeiten zu lassen . Einer der bedeutendsten
Fabrikanten von Rossendalc erklärte , er sehe nicht ein , wes¬
halb ein Fehler durch einen neuen gut gemacht werden solle .
Auch in Bolton wollen die Fabrikanten nicht kurze Zeit ar¬
beiten lassen , wie der Fabrikantenbund verlangt .

eine ähnliche Zurücksetzung erfahren mußten , indem sie gegen sundheit eingebüßt , wurde entlassen und ist jetzt hülflos . Gr
" - - . " . - ^ ^ , - woraudie übrigen Korporationen vo " der Vertretung bei der Feier

in Wittenberg ausgeschlossen wurden . Der Protest der Bonner
Studenten sieht in dem Verhalten des Rektors „ eine Kränkung
der nicht farbentragenden Vereine , einen Angriff auf das
Prinzip der absoluten Gleichberechtigung aller Verbindungen
und einen Bruch mit dem bisherigen Modus " .

Aus Koblenz
wird berichtet : Nachdem erst in der Nacht von Sonntag zum
Montag vor 8 Tagen an drei verschiedenen Stellen in der
Stadt schwere Schlägereien zwischen Zivil und Militär vor¬
gekommen waren , wurde in verflossener Nacht wieder einmal
mit dem Säbel gekämpft . Auf dem Clemensplatz tobte der
Kampf am heftigsten . Hier waren mehrere Zivilisten mit
Artilleristen zusammengcrathen , wobei die Soldaten sämmtlich
von der Waffe Gebrauch machten . Heute Morgen wurde aus
dem „ Schlachtfelds " eine blutige Säbelscheide gefunden . Hoffent¬
lich gelingt es mit Hülfe dieses Beweismittels , endlich einmal
die Schuldigen zu ermitteln . Bis jetzt hat man wenigstens
noch nie von einer Bestrafung etwas gehört , obgleich die
blutigen Renkontres gerade nicht mehr zu den Seltenheiten
hier gehören . — Gestern Nachmittag erlitt der große Drei¬
master genannt „ L . Gutjahr " , einer Mannheimer Gesellschaft
gehörig , bei Horchheim Leckage und sank . Die Ladung , aus
Wein und Soda bestehend , ist zum größten Theile verloren .
Das Schiff befand sich auf der Thalsahrt im Anhang des
Schleppers „ Jean d ' Arc " .

' Kindesmord .

Vor einigen Tagen wurde im Saarhafen zu St . Johann
die Leiche eines neugeborenen Kindes gesunden . Als nun am
Sonntag ein 20jähriges Mädchen , die Tochter eines hiesigen
Landbriefträgers , unter der Anschuldigung des Kindesmordes
verhaftet wurde , nahm man anfänglich an , dieser Fall stehe
mit dem Leichenfunde in Verbindung , indessen wurde bekannt ,
daß das Mädchen beim ersten Verhör gestand , ihr vor einigen
Tagen geborenes Kind getödtet , die Leiche zerstückelt und im
Ofen verbrannt zu haben . Die Mutter der Mörderin wurde
unter dem Verdacht der Beihülfe verhaftet .

Ei « tragikomisches Mißgeschick
ist laut der „ G . Z . " dem Militärfiskus in Aachen passirk
Das Terrain der überflüssig gewordenen Marienthaler Kaserne ,
soll von dem Fiskus zur Parzellirung verkauft werden , und
vor mehreren Jahren bot der Unternehmer Rosen aus Esch -
weiler 900 , 000 M . dafür ; der Fiskus zögerte und Rosen starb
plötzlich . Darauf bot ein Konsortium 500 , 000 M ., aber der
Fiskus war jetzt erst recht nicht zu bewegen , bis schließlich
auch das Konsortium keine Lust mehr dazu hatte . Sodann
bot ein weiteres Konsortium , dem das Terrain für 500 , 000 M .
vfferirt wurde , 320 , 000 M . Der Fiskus zauderte , besann sich
aber eines Anderen , jedoch war jetzt das Konsortium nur mehr
erbötig , 300 , 000 M . zu zahlen . Noch steht die Entscheidung
aus , wenn aber der Fiskus nicht alsbald dem Konsortium
den Zuschlag gibt , könnte er auch vielleicht nicht einmal

300 , 000 M . bekommen . Das umfangreiche Terrain liegt in
bester Lage , zwischen Franzstraße und Boxgraben . Der Rück¬
gang der Gebote ist jedenfalls ein Beweis für die Abnahme
der Unternehmungslust im Baugewerbe .

Selbstmord .

In der Schwelmer Höhe wurde am Montag Nachmittag
der 22jährige Sohn des dortigen Landwirths St . in einem
unweit der elterlichen Wohnung gelegenen Busche erhängt auf¬
gefunden . Was den jungen Mann , eine stattliche , kräftige
Erscheinung , zu der unseligen That getrieben hat , läßt sich
wohl kaum mit Bestimmtheit feststellen , die verschiedensten
Gerüchte sind darüber im Umlauf .

Aus Rheinland und Westfalen .
Todt gefahren .

Am Montag wurde in der Neuenkamper Au zu Duis¬
burg ein 22 Jahre alter braver Arbeiter von der Lokomo¬
tive , welche einen leeren Transportzug zum Füllen unter den
Trockenbagger zu bringen hatte , erfaßt und über beide Beine
und den Leib gefahren , so daß der Tod sofort eintrat . Ein
Vorarbeiter , welcher schnell hinzusprang und den Verunglückten
am Arme faßte , wäre beinahe noch selbst überfahren worden .
Der Verunglückte ist der Tagelöhner Zimmer aus Ochtentung
bei Koblenz .

In nicht geringe Aufregung
wurde vor einigen Abenden eine Frau in Saarn versetzt ,
als sie beim Zubettgehen merkte , daß es im Kleiderschrank
nicht ganz richrig sei . Bei näherer Untersuchung sprang aus
demselben ein Stromer , riß das Fenster auf und sprang in
den Garten , von wo aus man seine Spur nicht weiter ver¬

folgen konnte .

Ueberfall .
An der Wülsratherstraße in Elberfeld wurde am

Sonntag Abend eine Frau von einem Menschen überfallen
und ein Verbrechen an ihr zu verüben versucht . Aus die

Hülferufe der Bedrängten eilten Nachbarn hinzu , worauf der
Mensch von seinem Opfer abließ und das Weite suchte . Der
Thäter ist aber in der Person etnes Dachdeckers erkannt und
wird seiner Bestrafung nicht entgehen .

Kein Verbrechen .

Am Freitag Morgen fand die gerichtliche Untersuchung
der Todesursache des am Cronenfeld als Leiche aufgefun¬
denen Mannes statt . Wie die „ Cr . Ztg . " meldet , ergab die
Obduktion , daß keine Merkmale vorlägen , nach welchen der
Mann einem Verbrechen zum Opfer gefallen , sondern daß der
Tod durch Ueberfahren herbeigeführt sei .

Feuer .
In der Nacht zum Sonntag entstand in einem Neben¬

gebäude der Dampfziegelei von Schäfer L Co . zu Rem
scheid in einer bis - jetzt noch unaufgeklärten Weise Feuer ,
welchem außer diesem Gebäude auch noch das Dach eines
Wohnhauses zum Opfer fiel . Leicht hätte das Feuer größere
Dimensionen annehmen können , da sich in unmittelbarer Nähe
ein größeres Petroleumlager befindet .

Protest .
Eine Abordnung der nicht farbentragenden Korporationen

der Universität Bonn hat dem Rektor , Geheimrath Professor
Dr . Saemisch , ein Promemoria überreicht , worin gegen eine
den genannten Verbindungen widerfahrene Zurücksetzung pro -
testirt wird . Auf dem jüngst stattgefundenen Rektor - Essen
waren nämlich die Vertreter der couleurtragenden Verbin¬
dungen mit Einladungen bedacht worden , während die sogen
schwarzen Vereine ausnahinslos übergangen waren . Dies
Verfahren erregte um so größere Mißstimmung , als die nicht
farbentragenden Studcntenvcreinc der Universität Halle jüngst

Lokale Nachrichten .
Düsseldorf , 30 . November .

sJn athemloser Hastj kam gestern Abend ein Mann

die Königsallee durchgelaufcn . Obzwar sein sonstiges Aeußere

einen soliden und deftigen Eindruck machte , so erregte doch

seine fabelhafte Eile das Aufsehen des am Korneliusplatz

stationirten Polizeibeamten , und er hielt in Folge dessen den

Laufenden an . Aber mit einem kurzen Ruck riß dieser sich los

und lief über den Schadowplatz davon . Das war für den

Polizeibeamten und eine Menge Volks das Signal , die Jagd

auf den Flüchtigen zu eröffnen . „ Haltet den Dieb !" johlte es

hinter ihm her . Vor dem Hause Klosterstraße 29 endlich hielt

der Mann still und in demselben Augenblick hatte ihn auch

der ausgepumpte Polizist am Kragen . „ Was wollen Sie von

mir ? " fragte der Ergriffene ziemlich energisch , „ ich bitte

mir aus , daß Sie mich sofort loslassen , denn ich habe keine

Zeit . " — „ Warum laufen Sie denn so verdächtig ? " — „ Weil

ich mein Abonnement auf die Bürger - Zeitung noch recht¬

zeitig bewirken wollte , da heute der Letzte ist und die Ex¬

pedition um 8 Uhr geschlossen wird . " Da hatte der Mann

die Lacher auf seiner Seite , gleichzeitig aber auch unsere

Expedition , denn Keiner von dem großen Haufen , der dem

Flüchtling gefolgt war , wollte sich ausschließen und Jeder

bestellte das Blatt .

sSteuer - Reklamationen .) Unkenntniß des Gesetzes
schützt auch in Steuersachen nicht . Nach einem Urtheil des
Oberverwaltungsgerichts vom 14 . September kann dem Steuer¬
pflichtigen nicht deshalb die Wiedereinsetzung in den vorigen
Stand gewährt werden , weil er durch eine ihm von der er¬
kennenden Behörde ertheilte irrige Ncchtsbelehrung verleitet
worden ist , das Rechtsmittel bei einer falschen Stelle anzu¬
wenden , und hierdurch dasselbe erst nach Fristablauf an die
zuständige Behörde gelangt ist .

( Der kaufmännische Verein Unions veranstaltet
am kommenden Sonntag in der Städtischen Tonhalle einen
Vortragsabend . Der Rhetor Herr Schoeffel aus Berlin hat
sein Erscheinen an diesem Tage dem obengenannten Verein in
Aussicht gestellt .

sAufgeschoben .s Der von dem Verein Düsseldorfer
Künstler geplante große Bazar mit entsprechenden Veranstal¬
tungen wird voraussichtlich erst im Herbst nächsten Jahres
stattfinden können , da die Städtische Tonhalle in der Zeit
zwischen Ostern und Pfingsten nächsten Jahres wegen der vor
dem Musikfest nothwendigerweise vorzunehmenden Arbeiten
nicht zur Verfügung steht . Die Verloosung der für die Noth -
leidenden in Hamburg und Altona geschenkten werthvollen
Bilder , Skizzen und Aquarelle Düsseldorfer wird demnächst
stattfinden .

sBorsichtsmaßregeln .s Wer Brunnen , Gruben ,
Keller oder Oeffnungen an Orten , wo Menschen verkehren ,
derart unverwahrt , läßt , daß daraus Gefahr für Andere ent¬
stehen kann , ist nach ß 367 des Strafgesetzbuchs mit Geldstrafe
bis 150 M . oder Haft zu bestrafen . Zu den Oeffnungen im
Sinne dieser Bestimmung sind , wie das Reichsgericht in einem
Urtheil vom 20 . September er . ausführt , alle Oeffnungen jeder
Art zu verstehen , welche ein Hindurchfallen von Personen er¬
möglichen und hierdurch eine Gefahr für dieselben begründen
Es kann insbesondere keinem Bedenken unterliegen , die Straf¬
bestimmung auch auf den Fall anzuwenden , wenn in dem
Treppengeländer eines Hauses durch Fehlen einer Sprosse eine
Lücke vorhanden ist .

sZur Warnung !j Unwahre Angaben bei der Erhebung
von Zeugengebühren bildeten die Grundlage einer Betrugs¬
anklage , die am Samstag die 124 . Ablheilung des Berliner
Schöffengerichts gegen einen Hauscigenthümer Georg Hähnert
verhandelte . Der Angeklagte hatte in einer Privatbeleidigungs¬
klage als Zeuge aufzutreten . Als er nach Schluß der Ver¬
handlung in der Kanzlei erschien , um die Zeugengebühren in
Empfang zu nehmen , wurde er von dem betr . Beamten ge¬
fragt , welchen Beruf er habe und ob er auf Versäumnißkosten
Anspruch mache . Der Angeklagte erklärte , daß er Anstreicher
sei und deshalb durch seine Zeugenschaft Verlust erleide . Er
erhielt darauf 2 , 50 M . und Pferdebahngeld . Später stellte es
sich heraus , daß H . Hausbesitzer ist und einen Beruf nicht
hätte . Der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten zu 20 M .
Geldstrafe .

(Verweigerter Paß .) Nach einer der „ Köln . Vztg . "
zugegangenen Mittheilung verweigerte die deutsche Botschaft
in Paris einem gewissen Berghaus aus Düffeldorf Paß und
Geld , um heimkehren zu können . Berghaus ist ein Fahnen -,
flüchtiger , hat in der Fremdenlegion gedient und seine Ge¬

schimpfte und tobte deshalb in der Botschastskanzlei ,
man ihn verhaften ließ .

sZugverspätungen . j Gestern traf der Berliner
Morgen - Kurierzug mit 40 Minuten Verspätung hier ein
weshalb die Berliner Morgenpost erst beim zweiten Rund
gang der Briefträger zur Ausgabe gelangte ; auch heute
Morgen traf der Kurierzug wieder mit dreiviertelstündiger
Verspätung hier ein . Ueber die Ursachen dieser Verspätung
konnten wir Genaues nicht erfahren .

sJn Bilks ließ heute Morgen eine Frau in Folge ihrer
Unachtsamkeit einen Topf mit kochendem Wasser fallen und
verbrühte sich dadurch an den Knieen und den Füßen so er
heblich , daß sie ärztliche Hülse in Anspruch nehmen mußte .

sEinTran Sport von 50 Gefangenen ) traf gestern
aus Elberfeld hier ein . Die Gefangenen sollen wegen Ueber
süllung des Elberfelder Gefängnisses in der hiesigen Straf¬
anstalt internirt werden .

( Ein Bäckermeisters hatte gestern Abend seinem
Lehrling aus irgend einem Grund eine körperliche Züchtigung
zu Theil werden lassen . Um sich dafür zu rächen , ließ der
Junge heute Morgen die Kunden seines Meisters vergebens
auf die Backwaaren warten . Dem Meister ist dadurch ein
großer Schaden entstanden , da verschiedene der vernachlässigten
Kunden jetzt ihren Bedarf bei einem anderen Bäcker decken
wollen .

( Einen Akt von Lynchjustizs vollzog gestern Abend
ein Hauseigenthümer am Fürstenwall . Derselbe ertappte näm¬
lich einen das Haus verunreinigenden Herrn , packte ihn beim
Kragen und zog dann die Hausklingel , welche den erwachsenen
Sohn herbeirief . Der Uebelthäter mußte sich dann bequemen ,
die Spuren seiner Flegelei zu beseitigen und außerdem noch
eine körperliche Züchtigung mit in Kauf nehmen .

(Ungebetener Gast .s Auf dem Speicher eines Hauses
in der Nordstraße wurde gestern Abend ein in tiefem Schlafe
liegender unbekannter Mann entdeckt . Derselbe wurde aufge¬
weckt und befragt , wie er in das Haus komme , worauf er an¬
gab , er sei schon längere Zeit außer Arbeit und jetzt auch
obdachlos , weshalb er auf dem Speicher die Nacht habe ver¬
bringen wollen . Er bat inständigst , ihn nicht der Polizei
zu übergeben , er sei ein zwar unglücklicher aber ehrlicher Ar¬
beiter . Seiner Bitte wurde stattgegeben , außerdem erhielt er
noch ein Geldgeschenk , damit er in einer Herberge logiren konnte

( Ein leichtsinniger H u n ds verursachte heute Morgen
seiner Herrin argen Schaden . Der Hund war nämlich vor
ein mit Kartoffeln , Gemüse re . beladenes Wägelchen gespannt ,
und während nun die Eigentümerin dieser nützlichen Gewächse ,
ein dralles Bauernmädchen , im Begriff war , ihre Maaren am
Burgplatz zum Verkauf auszustellen , sprang der pflichtvergessene
Köter plötzlich hinter einem Kätzchen her , wobei das Wägelchen
sammt den noch darauf stehenden Kartoffelkörben umkippte .

Die bei solchen Gelegenheiten nie fehlenden hülfsbcreiten Hände
mochten es wohl verschuldet haben , daß die Hälfte der Kar¬
toffeln spurlos verschwand . Die darob ergrimmte Bäuerin
machte ihrem Zorn durch eine dem Urheber des Unfalles ver¬
abfolgte Prügeltracht Luft , deren richtigen Eüipfang der arme
Köter durch ein entsetzliches Jammergeheul quiltirte .

( Bubenstreich .) Die große Spiegelscheibe eines Ge¬
schäftes an der Klosterstraße wurde in der vorvergangenen
Nacht von einem übermüthigen Burschen arg beschädigt . Die
Scheibe zeigt nämlich in ihrer ganzen Breite eine anscheinend
mit cincin Diamanten gezogene Schramme . — In der letzten
Zeit nehmen die Rohheiten und Flegeleien in der Stadt der¬
art überhand , daß es wohl angebracht erscheint , den Urhebern
dieser Ausschreitungen im Betretungsfalle eine exemplarische
Bestrafung angedeihen zu lassen ,

( Aus Neuß .) In der Nacht von Samstag auf Sonn¬
tag wurde einem in der oberen Josefsstraße wohnenden Be¬
amten ein feistes Kaninchen aus dem Stalle gestohlen . Der¬
artige Diebereien sind dort gar nichts seltenes . Den ganzen
Sommer hindurch wurde über Kartoffel - und Gemüsedieb¬
stähle im Niederfelde geklagt . Den Dieben ist man auf der
Spur . — In der zweiten Etage der Wirtschaft „ Im Dom "

entstand gestern Abend ein Zimmerbrand , der jedoch schnell
gelöscht wurde .

V

Erinnerungs - Kalender .
Donnerstag , den 1 . Dezember ( Eligius ) .

1621 Papst Leo X ., welcher 1520 über Luther den Bann ver¬
hängte , gestorben .

1742 Eröffnung des Opernhauses in Berlin .
1806 Preußische Kabinetsordre , nach welcher nur Auszeich¬

nung im Dienst zum Ofsiziersrang befördern soll .
1819 Erzbischof Krementz von Köln in Koblenz geboren .
1866 Josef Strauß , berühmter Komponist und Violin - Virtuose ,

gestorben .
1871 Erste allgemeine deutsche Volkszählung ( 41 , 058 , 139 ) .
1879 Attentat auf Zar Alexander II . , welchem derselbe glück¬

lich entkam .
1890 Papst Leo XIII . erläßt ein Schreiben an sämmtliche

Bischöfe , in welchem er diese daran erinnert , daß die
Kirche sich zu Gunsten der Sklavenbefreiung verwendete
und die bezüglichen Thaten früherer Päpste , sowie sein
Schreiben an die Bischöfe Brasiliens anführte .

Vermischte Nachrichten .
Kleine Mitteilungen .

Bei einer Kesselexplosion auf den Oberschlesisch », -
werken sind insgesammt neun Personen getödtet

- _ UW ^- verwundet worden . Ein einstürzender Schornstein
beschz'

er 20jährige MetzgerssolmSchliß
Im Lackirraum der PsaffMn z

neun andere Kessel . — In der oberfränkischen
Reichs ldsgrün äscherte ein Schadenfeuer in

gangenen Nacht 13 Häuser ein . — In Marktbe ,
Windsheim wurde der
Streite erstochen .

Maschinenfabrik zu Kaiserslautern fft gestern
Feuer ausgebrochen . Da das Gebäude isolirt steht

allein ab . Der Betrieb bleibt ungestört . — In Karls ^
suchte der Kaufmann Weiß den Tod seiner drei Kinder ^
Erstickung mit Kohlengas herbeizuführen . Der Morin ,
wurde rechtzeitig durch Nachbarn vereitelt und der
verhaftet .

'Amerikanische Wahlwetten .

Nachdem die Republikaner bei der Präsidentenwahl
den Vereinigten Staaten eine so glänzende Niederlage "
haben , wird ihnen außer dem Schaden auch Spott i» A

und Fülle zu Theil — dafür haben sie freilich vorher 8
gesorgt , indem sie bei den üblichen Wahlwettcn allere
lächerliche Verpflichtungen eingegangen sind . Am a »2

lichsten sind die Wetten , daß der Verlierer den Gewinns
einem Schubkarren durch eine belebte Stadtgcgsnd k»! '
muß , und das Schubkarrenfahren ist jetzt so häufig d?

kaum noch besonders auffällt . Auch feingekleidete Le «t» s
barfuß gehen oder den Bart halb abrafirt haben e.ck -

Menge zu sehen . In Philadelphia muß der reiche Aya -
Nelson acht Tage lang je 6 Stunden an einer Verkehrs - »!?
Straßenecke den Leierkasten spielen ; er trägtauf derBruk ^
Plakat , aus dem in großen Lettern die inhaltsschweren N ? !
zu lesen sind : „ Ich wettete auf Harrison und Neid . " G ,,? !
selbst mußte ein Angehöriger der fashionablen Gesellschaft ?
Nuß mittelst eines Zahnstochers die Chestnutstreet entlang
als der Unglückliche mit dieser Arbeit fertig war , halte

anhaltende Bücken so erschöpft , daß er sich ' kaum noch
erhalten konnte . Ein Mitglied der Newyorker Handelskgm ^
Herr Lavalee , muß längere Zeit mit einem Seidenhul «,
ungewöhnlicher Höhe und lächerlicher Fayon umherqehen Ü

Dobbin hatten P . Mooncy und I . McCabe , der ei« ^
Republikaner , der andere ein Demokrat , vor der WabU «

Uebsreinkommcn getroffen , daß derjenige , dessen Partei W ,,
liegen würde , in der Stadthalle eine lebende Ratte verM

olle . Später einigte man sich dahin , die Ratte bral , a -
lassen , und kürzlich war die Stadthalle gedrängt voll

Leuten , die Zeugen des Austrags dieser kulinarischen M
wette sein wollten . John Leitbead , ein Vormann der

wehr - Kompagnie 19 in Germantown , muß als Scheibe die« ,
bis der Spritzenmann William Vennet aus einer EÄsern «,
von dreißig Fuß vier Dutzend Eier nach ihm geworfen ^
Die hervorragendsten Demokraten des Ortes sind zu dies«
amüsanten Schauspiel eingeladen worden . — Es giebt ch
auch vernünftige Wetten . So ist eine Dame , die auf Harris ,
gewettet hatte , verpflichtet , bis zur Einführung ClevelaM j
sasWräsidentenamt kein Korsett zu tragen

Btt sMslM » Hmsfm e « M
Düsseldorfer Sparkernseife ( aromatischeHaü

eise ) , per Pfd . 40 Pfg . , Düsseldorfer Koukm
renz - Seife , besser wie Döringsseise , per Tti
s » Pfg . , Dtzd . 2 , 4 » M .

Emil Wolfs, NorWf
fr . Werkführer bei Dr . Upmann .236Sr

0 .

Wetter - Verichl .

Gerichts - Zeitung .
Düsseldorf » 29 . Nov . sSchwurgerichts - Sitzung .)

In der Verhandlung gegen den Kaufmann Siegmund Spiro
wurde gegen denselben auf eine Gesängnißstrafe von 18 Monaten
erkannt . — Die zweite heutige Verhandlung betraf die Ver¬
gehen der Unterschlagung und Urkundenfälschung . Angeklagt
derselben war der jetzige Ackerer Ferdinand Hubert Geiser ,
in Sittard wohnhaft , 20 Jahre alt . Der Angeklagte war bis
zum August ds . Js . Landbriefträger in Rheindahlen und
sollen ihm im Juli ds . Js . Seitens des Fräulein Maria
Jansen zu Garzweiler 8 , 29 M . in amtlicher Eigenschaft zur
Weiterbeförderung mit der Post übergeben worden sein , die
Geiser indeß für sich verwandt hat . Um diese Unterschlagung
zu verdecken , hat er dann einen Posteinlieferungsschein gefälscht
und denselben der Jansen übergeben . Der Angeklagte , der
voll und ganz geständig war , erklärte , in dem Momente , als
er von Fräulein Jansen den Betrag erhalten habe , habe er
nicht die Absicht gehabt , das Geld zu unterschlagen . Er sei
indeß in einer Wirtschaft in leichtsinnige Gesellschaft gerathenund
habe dabei den größten Theil der Sumnie verbraucht . Die Herren
Geschworenen sprachen den Angeklagten der Unterschlagung
und der Fälschung einer öffentlichen Urkunde für schuldig ,
bejahten indeß die Frage nach mildernden Umständen . Der
Sraatswalt beantragte eine Gesängnißstrafe von 8 Monaten .
Das Gericht erkannte demgemäß .

Aachen , 28 . Nov . ( Ein falscher Klosterbruder )
stand vor der hiesigen Strafkammer . Der 18jährige Gerhard
K . war im Kloster der Franziskaner zu Blyerheide unter¬
gebracht , um dort das Schneiderhandwerk zu erlernen . Unter
Vorspiegelung eines Auftrages des Obern bestellte er in einem

Aachener Geschäft 12V .̂ Meter Tuch , holte es ab und fertigte
daraus eine Kutte . Die Sache kam bald an den Tag ; die
Eltern des K . bezahlten das Tuch und schenkten die Kutte dem
Kloster . Der inzwischen aus diesem entlassene K . stieg durch
ein offenstehendes Fenster in das Klostergebäude ein , stahl dort
ein Ordensgewand und begab sich , mit diesem angethan , auf
Reise » . In Aachen , Düsseldorf , Köln u . s . w . brandschatzte
er zahlreiche Personen , unter dem Vorgeben , er sammle für
für den Neubau einer Kapelle in Blyerheide milde Gaben .
Gegen den Angeklagten , der sich außerdem noch mehrfacher
Betrugsvcrsuche schuldig gemacht hat , beantragte der Staats¬
anwalt 4 Jahre Gefängniß ; das Gericht erkannte unter Berück¬
sichtigung der Jugend des K . auf 2 Jahre .

Berlin , 29 . November . Vor der Strafkammer des Land¬

gerichts begann heute der Prozeß gegen den Rektor Ahlwardt ,
welcher der Verleumdung des Direktors Isidor Löwe , des
Oberstlieutenants Kühne , der königlichen Büchsenmacher Klett ,

Bönner , Holz , des Oberbüchsenmacher Kirsch , begangen durch
die Schrift „ Judenflinten " und andere Schriften angeklagt
worden war . Einem Vertagungsantrage des Bertheidigers
wurde keine Folge gegeben . Nach Verlesung des Materials
wurde die weitere Verhandlung auf Mittwoch vertagt .

Düsseldorf den 30 . November , Vorm . 8 Uhr .
Wind : SW — Luftwärme : - (- 5 . — Barometer : 27 - 1

Wasserstand des Rheines : 1, 45 , gef . 0 , 03 .

Voraussichtliches Wetter am 1 .
zeitweise wolkiges , vielfach heiteres ,
erhebliche Niederschläge .

Dez . : Etwas Mm !
windiges Wetter «ß

Handels - u . Vörtzn - Nachrichkll
Neuß , 30 . November . Neuer Weizen , 1 . Qual . M . Iö,-

2 . Qualität M . 15 . — , neuer Landroggen , 1 . Qual . M . UI
2 . Qual . M . 13 , 80 , Hafer neuer M . 15 , — , Raps , 1 . Oual . il

24 , 50 , 2 . Qual . M . 23 , 50 , Aveel ( Rübsen M . 23 , 25 , KarioP
M . 4 — ( alles per 100 Kilo ) , Heu M . 52 , — , Stroh ^
tje per 500 Kilo ) . Rüböl per 100 Kilo in Partien
100 Ctrn . M . 54 , — . Rüböl per 100 Kilo , faßweise M . SSI
Gereinigt . Oel per 106 Kilo 3 .— M . höher als Rüböl . P « i
kuchen per 1000 Kilo M . 120 , — . Weizen - Vorschuß Oü p
100 Kilo M . — . Kleien per 50 Kilo M . 4 , 70 .

Neuß , 29 . Nov . Zum heutigen Viehmarkt waren «
getrieben : 135 Stück Rindvieh , davon waren — Stück Ochs«
und 135 Stück Kühe . Unverkauft blieben 7 Stück . Preise 1
50 Kg : Ochsen I Qual . — M ., II . Qual . — M ., III . O «
- M „ Kühe I . Qual . 58 M . 2 . Qual . 56 M „ 8 . O «
54 M . Racen : Rheinländische . Handel schleppend .

Köln , 29 . Nov . ( Schlachtviehmarkt .) Auftrieb : 24ö Ochst
verkauft la zu 75 , IIa 71 , lila 66 M ., 49 Stiere , verk«
la zu 60 , IIa 55 , lila 50 M ., 400 Kühe und Rinder ,

kauft la zu 63 , IIa 58 , lila 53 M „ 498 Schweine , verk«
Ia zu 59 , II a 56 , III a 63 M . die 50 kK SchlachtgeM
Geschäft durchweg ziemlich , langsam ausverkauft , I » Lchst
gesucht .

Essen , 28 . Nov . ( Viehmarkt .) Auftrieb : 317 „
schweine und Ferkel . Handel lebhaft . Preise : 6 - Wochensm
16 - 20 M ., 10 - Wochenferkel 22 - 26 M ., halbjährige Schn «
45 — 50 M .

Vereinst

T «n >

Vrrrius - Dnreisrr .
Donnerstag .

„ Bäcker - Innung " . Heute Vereinsabend .
„ Kaisersaal " , Kasernenstraße .

„ Bilker Turnverein " . Abends 6 bis 10 Uhr :
Vereinslokal : Rest . Zielhoff , Martinsstraße . , -

„ Blaue Ringel " , Rauchklub . Abends 9Uhr : Versannm «
Vereinslokal : Rest . Erberich , Kölnerstraße 26 .

„ Blaue Wolke " , Rauchklub . Abends 9Uhr : VersammI «
Vereinslokal : Rest . Franz Figge , Kölnerstraße 232 .

„ Dampf " , Rauchgesellschaft . Abends 9 Uhr : Sitzung - "
einslokal : Rest . Fromm , Jmmermannstraße . . , „

„ Düsseldorfer Athletenklub " . Abends 9 Uhr : U - °M
stunde . Vereinslokal : Rest . Schaber , Bolkerstraße - ,

„ Flott weg " , Radfahrverein . Abends9Uhr : Versam ?
im Hotel „ Prinz Leopold " , Ecke der Leopold - u .

„ Friedrichstädter Turnverein " . 8 — 10 Uhr
stunde in der Turnhalle , Kirchfeldstraße .

„ Gemüthlichkeit " , Kegelklub . Abends halb 9 Uhr : 8° »*
Vereinslokal : Rest . Jos . Fehr , Karlsplatz . ^

„ Germania " Kegelklub . Abends halb 9 Uhr : Kegck "
Wirth Angst , Schadowstraße .

„ Liederkranz " , Gesangverein . Abends 9 Uhr : V
Vereinslokul : Kluth , Wersten .

„ Liederlust " , Gefangverein . Abends9Uhr : Probe . Be
lokal : Rest . Schwarz , Gerresheimerstraße . - M

„ Morgenröthe " , Theaterverein . Abends 9 Uhr : AM
lung und Probe bei Wwe . W . Bufchhausen , Der

„ Orphea " , Männer - Gesang - Verein . ÄbendS 9 Uhr : *
in der Rest . Stein , Lindenstraße . ,

„ Rheingold " , Dilettanten - ( Theater - ) Verein . 9Uhr : -fs
abend . Vereinslokal : Rest . Zimmermann , H

„ Sängerlust " , Männer - Gesang - Verein . Abends
Probe . Vereinslokal : Rest . Neuhaufen , Rosenstra ? ^

„ St . Andreas - Cho r " , Kirchl . Gesangverein . Abenvs
Probe . Vereinslokal : Rest . Hilgers , Ratingerstr . ^

„ Troja " , Kegelgesellfchaft . Abends9Uhr : Kegeln .
lokal : Rest . Erberich , Kölnerstraße 26 .

„ Verein ehemaliger 57er " . Abends 9 Uhr : «
lung . Vereinslokal : Rest . Lingen , Hohestraße .

„ Gabelsberger Stenographen - Verein , )Abends halb 9 Uhr : Uebungsstunde. Vrrelnslol
Jaegers , Ratingen .
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Das Schuhwaaren - Lager
von

Llostnft. 95 , < r, i^ I
^ ^ empfiehlt reiche Auswahl in _

« legauten « . dauerhaftem Schuhwaare « für Herren , Dame « « . Kinder zu allerbilligstm
Mollige warme Filzschuhe uo « 60 Kfg . an . ^

Anfertigung nach Maatz unter Garantie de » bequeme « Sitze » . AS »
sohlen u . Absätze zu S . SO M ..LU . Starke Herrenso bsätze zu S . SV M .. Damenlohlen u . Absätze zu 1M > M . werden sofort besorat .

«rrMgNLM ,
8 Hohestraße Hohcstraße S

( gegr « 1828 ) .
Empfehle mein Lager in

M . Ü . MttM H sowie reichhaltiges Lager

sskslhMhttll , Zumlen , 8 o ! d -
Regulateuren .

Pendule » u . s . w ., HttMKMlkll ,
Kilver- und Alfemde - Zestecken .

^ i -irnriiiA « in jeder Preislage unter Garantie , zu
billigen und festen Preisen . 691

I» jeiM MM kmliö lM k MRlA
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äenu lliv „ 'bkisrdör8S "°, vsledö in Berlin ersoksint , ist
unstreitig «in « intErvi -iSAirEesto . tu « I> ii -i «! I »
«riisvndlnll I > « ret8 « I>I » » «liM . Bür zellen in üer
Bawilis : Llann , Brau unll Linll ist in zsllsr t^ uininsr
etvas sntlialtsn , vus intersssirt . Bür nur 75 Big . pro
Viertehjaür udonnirt inan ZgM" bei äsr näolistsn
Bostanstuit , >vo inan vvo ünt , aut äio ^ Püierdürss "
unll eiliält kür diesen geringen Breis zelle >Vovds
Llittrvoolis :

1 . Oie „ T'bisrdörss " ; Organ der llsutsoüen Bnier -
seüutrbestrsdungen unll von oa . 50 Büisr ^ ueüt -
Vereinen , 3 grosse Logen stark ( eine Bulle
belehrender unll unterhaltender Artikel , illustrirt ,
und eine grosse ^ nriahl ^ .nnonesn aus dein gs -
saininten Oebiet der Bhisrrvvlt unll gesehLktlielisn
Inhalts ) . .

2 . gratis : Oie Naturalien - u . Lehrinittel - Lorse .
3 . gratis : Oie BklanLSnbörse . 4 . gratis : Las
Lsiblatt Industrie unll Lanllvvirthsehakt ( alle drei
Blätter ebenkalls eins Bulle von unterhaltenden
unll belehrenden Artikeln ) .

3 . gratis : Bas »Illustrirts Bntsrhaltungsblatt «
( Bornans , No vsllen , Lssehreibungsn , Räthsel u . s . rv .)

Lein Blatt Beutsoklanlls bietet eine solebs
Bsiehhaltigkeit an Unterhaltung und Be¬
lehrung . Bür zellen Bhierlivbhabsr unll Phiersehütrlsr ,
namentlich aber kür BhisrLücbtsr , Bhisrhänlllsr , 6uts -
besitiisr , Banllwirths , Borstbsamte , Oärtner , Belirer etc .
ist die nlbierbörso " unentbehrlich . ^Ils Bostanstalten
in allen Bändern nehmen zsllsr 2sit Bestellungen aut
die „ Blnerbörse - an . Lsstsllungen kür das nächste
Quartal »volle inan baldigst bei der näcbstenBost -
anstalt , wo man wohnt , aukgsben .

Annoncen kür dis ^ Bhierbörss " resx . „ Brisclr aut "
nimmt die Bxxsllirion unserer Zeitung ru Origmalproissn
entgegen . ^ 069

MM '!

Gvotzev
chleudc

Verkauf !
Aepfel Arpfrl

Aepfel
3 Pfund 25 Pfennig .

Fr . Th . Sllsih » L
Kurzestraße , Ecke Burgplntz .

m UW M WM Ms
50 Stordstraße 50 .

AL Anfertigung nach Maaß . 83L
Reparaturen gut und billig .Paul Mihl .

Schuhmacher . 2142

Preis - Abschlag .
Arbeiter - Uorrrml Anzug

ms älht blm Segeltuch ,
schräg oder grade geknöpft , 1997 *

einjährige garantirte Tragedauer , eomplett ,

LS - Mir . S , « «

Hauptgeschäft : ^ ^ Filialgeschäst :
Wehrhahn 35 . H » Marktstraße 8 .

M " Kanarienvögel , " HW

ma tourenreiche Sänger , nach
sangsleistung zu 9 , 12 , 15 , 20 ,
u . 30 Mark das Stück , liefert

l«n Casse oder Nachnahme über¬
hin mit jeder Garantie . Preis -

e frei . Julius Häger , St .

dreasberg ( Harz ) , Züchterei edler
narien , gegründet 1364 . Prämiirt
t ersten Ehrenpreisen . 2309

reine Wolle . 2077

hochelegant , solide , zu Herren - An -
zügen und Paletots , versende als
Spezialität , ohne Konkurrenz , auch
direkt an Private . Muster frei !

Tausend Anerkennungsschreiben !
Mörs

am Niederrhein

" B «llto stvts

grosses Baxor

in vaassiv galckanon
von blk . 4 ,50 au "

dis au ll « u schworst « « Llustoru .

8ämmtbchs Ring « sind gv -
sstLtich gsstsmpolB

Zur gefi . Keachtung !
Bei einer perfekten Neubüglerin

können Mädchen in 2156 *4 Wochen
gründlich das Bügeln erlerner unter
Garantie . Ausw . können sich an dem
Kursus mit belheil . Pension l . Hsuse .Frau Selle ,

Bolkerstraßc 53 , 1 . Etage .
In . Referenzen stehen zur Verfügung .

iL0 .- 14 . ve26Mbsr .
Urimr -ftltttik .

5000 Gewinne i . W . v .

150 , 000 M . Haupt¬
gewinn i . W . von

50 , 000 M .

Loose ä 1M . 30 Pfg . inkl .
Porto und Liste versendet

Richard Schröder ,
Bankgeschäft , Berlin 6 19 , j

Spittelinarkt 8 und 9 .

WZ Gegr . 1875 . W

Kartoffeln ! Salzgurken !
Empfehle die feinsten Sorten Kartoffeln , als : sächsische Biscuit ,

Eier , rothe Nanhschalen , b «» - > rii » , prima Salat
mö » e in haltbarer Waare zur gefälligen Abnahme .

Die belieblm sächsischen Salzgurken
find in feinster Qualität eingetroffen , welche ich den geehrten Herr
schäften und meinen Kunden hiermit bestens empfehle .

Carl Halbach sen . N . ,
vormals Wwe . Renuefeld ,

SS46 Marktstraße S .

tMSÜS-LMIN !
8tsts scdart !

^ LroiisiteiU imiiiözljcli .
1 vsr slnrix ^ nsktirckv

fLr Kiatts fskilrLknsn .

ffkreislisteir o . 2euKv .
gratis u . Iraner ).

_ i . kontisMLkL
LclilkkbLueräLllnu z.

Eine fast neueFarbmühle
mit Schwungrad steht Krankheits
halber billig zu verkaufen . 2447

Wo sagt die Exped . d . Zeitung .

Schneiderin , durchaus tüchtig ,
ww sucht noch einige Kunden in
und außer dem Hause . Beste Refer .
zu Diensten . Offerten unter L 0
2446 an die Exved . d . Zeitung .

-ZunzZnitz sjozustzoz usmvD rpP
^ - z usxniZunH - n - l - tzT

im ^ llisrtigsn von LMSiliedkn Zlllmen
unä küigrsll - ^ rdett . Z

132 » 11132 , am ZLIreliplatl « .ILnrsus Hs .rlr L . ZTs-lsriLlisn ssNr dilÜF .

G » » « VLS » « « SS « , Lr « » » 2 « « » D « D « « SSS » V « S « 88sD

( eigenes Fabrikat ) .
Halte stets Lager in Gasheizöfe » . Durch eigene An¬

fertigung kann ich jedem Wunsche schnell Nachkommen .
Empfehle ferner mein großes Lager aller SortenZLsirsLS ALSLÄ vor « »

OAmerik . Wurmbacher , Quinter etc . ) , zu Fabrikpreisen . §

.1 » lL . Iir vn « r , Sedlosssrwsistsr , 8
134 Karlsstraße 134 . «

— ( Bitte auf die Hausnummer zu achten .) — 2450 8

Ällte Oefen und Herde werden in Zahlung genommen . «

Z 2llte Mantelöfen werden zu Gasöfen umgeaudcrt . 8

D » » T « « SV » « » » SN « ANGVS « S » aS » » « SSSSSS » S » » ^

Civilstand der Oberbürgermeisterei Düsseldorf «
Geborene .

Den 20 . Nov . : Franziska Selma , T . d . Maurermeisters Franz
Donbrowski , Flügelstr . — Den 26 . : Mathilda Helena Maria , T . d .
Fabrikarb August Trachte , Kirchstr . — Den 20 . : Louise Theodora ,
T . d . Agenten Theodor Seulen , Oberstr . — Den 24 . : Augusta Helene
Wilhelmina , T . d . Tage ! . Ewald Fürhoff , Oberbilkerallee . — Deu 25 . :
Maria Johanna , T . d . Handlungsreisenden Josef Virnich , Kron -
prinzenstr . — Den 26 . : Anna Katharina Wilhelmina , T . d . Schreiners
Christoph Luttropp , Ackerst ? . — Den 25 . : Werner Joh . - Bapt . Ferd .
Karl , S . d . Kgl . Forst - Assessors Karl Lorge , Bahnstr . — Den 21 . :
Hermann Heinrich , S . d Fabrikarb . Jakob Hassels , Konkordiestr . —
Den 22 . : Jakob Josef , S . d . Fabrikarb . Josef Schroeder , Düssel -
thalerstr . — Den 20 . : Amalie Johanna Bertha Magdalena Elis . ,
T . d . Schlossers Friedrich Reininghaus , Corneliusstr . — Den 24 . :
Wilhelm Konrad , S . d . Stukaturers Hermann Giebel , Friedrichsstr .
— Den 25 . : Bertha Wilhelmina Katharina , T . d . Graveurs Ludwig
Ulrich , Kronenstr . — Den 23 . : Elise Karolina Olga , T . d . Ingenieurs
Friedrich Schnöpf , Ellerstr . — Den 26 . : Andreas Friedrich S . d . Fa¬
brikarbeiters Andreas Meuter , Flügelstr . — Den 25 . : Theodor , S . d .
Fabrikarb . Wilhelm Bechlenberg , Suitbertusstr . — Den 22 . : Paula
Marie Johanna , T . d . Schreiners Johann Maß , Gerresheimerstr . —
Den 20 . : Ernst Adolf , S . d . Maurers Wilhelm Esser , Kaiserswerther -
straße . — Den 25 . : Sofie Dorothea , T . d . Lehrers Ludwig Dreycr ,
Kölnerstr . — Den 20 . : Johann Lorenz , S . d . Tagel . Joh . Schweden ,
Linienstr . — Den 21 . : Helene Bertha Adele , T . d . Lehrers Friedr .
Fischer , Kirchfeldstr . — Den 26 . : Heinrich Bernard , S . d . Fabrikarb .
Bernard Meyer , Schloßstr .

Eheversprechen .

Ingenieur Johann Paul Adolph Denninghoff u . Charl . Doroth .
Karoline Schräder , e . Remscheid , l . Lingen . — Sattler Peter Lenden
und Katharina Röder , b . h . — Steuerkassengehülfe Karl Hundt und
Sibilla Brauns , e . Duisburg , l . Mörsenbroich . — Schlosser Jakob
Klein u . Katharina Tbiel , b . h . — Drathwalzer Gustav Dünhirt n .
Mathilde Steinhard , b . h . — Bierbrauer Franz Josef Hadert Ditzen
und Anna Maria Elisabeth Pahl , e . Niederkaffel , l . h . — Gefangen¬
wärter Theodor Heinrich Brinkhaus und Wilhelmine Feldgens , e . h .,
l . Krefeld . — Tagel . Johannes Gubbels und Hedwig Dombrowski ,
e . Mörsenbroich , l . h . — Schreiner Martin Leenen u . Kath . Leuther ,
Wwe . d . Gummiarbeiters Georg Essig , b . h . — Ulanen - Wachtmeister
Wilhelm Brücher und Meta Nohl , e . h ., l . Hahnbuche . — Schuhm .
Ernst Friedrich Christian Wilhelm Fehling und Auguste Charlotte
Meiritz , b . Petershagen . — Schutzmann Emil Schulze und Melanie
Schreiner , b . h . — Kaufm . Karl Wagner u . Martha Kröll , e . h . , I .
Lahr . — Kaufmann Karl Emil Hennig und Emma von Endt , e . h . ,
l . Bielefeld . — Schlosser Philipp Jakob Falß und Maria Schneider ,
e . h ., l . Duisburg , — Tagel . Johann Jansen und Sibilla Groß , b .
h . — Dachdecker Ernst Sticher u . Maria Krewer , b . h .

Heirathen .
Den 21 . Nov . : Tagel . Franz Winkelhüser u . Anna Bertelsbeck ,

e . h . , l . Greven . — Den 22 . : Reisender Joh . Hoeren u . Anna Struven ,
e . Koch , l . h . — Restaurateur Michael Dehner n Mathilde Nipken ,
e . h . , l . Lintorf . — Kaufmann Guido van Münster u . Maria Rüb¬
sahmen , e . Emmerich , l . h . — Den 23 . : Schmied Wilh . Brockmann u .
Gertr . Mertens , b . h . — Milchhändler Joh . Büttinghaus u . Elisab .
Rommel , b . h . — Tagel . Jos . Düpont u . Maria Großmindorf , e . h ,
l . Lierenfeld . — Fabrikarb . Jak . Fickinger u . Gertr . van Treeck , b . h .
Tagel . Peter Grobusch u . Gertr . Loob , b . h . — Tagel . Peter Jüliger
u . Marg . Bouß , b . h . — Zuschneider Heinr . Leienhecker u . Magdal .
Althoff , b . h . — Fabrikarb . Friedr . Martsch u . Elis . Pelher , b . h .
Bierbrauer Joh . Nirschl u . Karol . Mönnig , b . h . — Zimmermann
Leonhard Philippen u . Kath . Fegers , b . h . — Dreher Emil Poßbcrg
u . Christina Becker , b . h . — Fabrikarb . Heinrich Runkler u . Maria
Bednarz , b . h . — Dachdecker Wilh . Schmitz u . Maria Hybinger , b . h .
— Tagel . Heinr . Schramm u . Therese Schmidt , b . h . Dm 24 . :
Verflcherungsbeamter Friedr . Ludwig u . Karoline Bommes , b . h . —
Den 25 . : Graveur Max . Alisbach u . Hel . Schwarz , b . h . — Schreiner
Richard Boden u . Josefine Wolf , b . h . — Schlosser Karl Dürfeld u .
Helene Hoffrath , c . h . , I . Lierenfeld . — Commis Johann Höhe und
Franziska Krude , b . h . — Bildhauer Aug . Ludwig u . Marg . Schmal¬
horst , b . h . — Schreiner Anton Nabbä u . Elis . Dümesnil , b . h . —
Schreiner Gerh Schulze u . Magd . Bodenwein , b . h . — Pferdebahn -
Kondukteur Peter Strick u . Karol Fechtelhofs , e . h ., l . Styrum . —
Den 26 . : Konditor Rud . Becker u . Maria Mengeler , b . h . — Schlosser
Karl Bertges u . Maria Brendgen , b . h . — Tagel . Wilh . Fühser und
Sofie Greub , b . h . — Stuckaturer Christ . Hilgers u . Anna Siefen ,
b . h . — Schreiner Josef Kraus u . Josefina Hahne , e . Essen , l . h . —
Fuhrmann Franz Neunkirchen u . Franziska Baltus , b . h . — Heizer
Heinrich Schulz u . Amalie Reuter , b h . — Schreinermeister Adolf
Tiedemann u . Helene Fuß , e . Dortmund , l . h .

Erstlings - nnd Taufsachen
findet » an in wirklich Mwfiartt - » « » gediegen « Auswahl bei

ss » Io » . 81 ! ! , Bergerstraße S

Im Iran ? , hcbMM, wohnt « lilndeW. 18 . z
W15 . versmber e .

Große Berliner
AnssteUungslotterie j
zum Besten der Waisen Ham¬

burgs . 4343 Gewinne .
I Hauptgew . 1 kompl . Woh¬
nungs - Einrichtung 30 ,000 M .
1 Hauptgew . 1 kompl . Woh¬
nungs - Einrichtung 15 ,000 M .
IHauptgew . 1 kompl . Woh -
nungs - Einricht . 10 , 000 M . rc .
Loose ä IM -, 11 Loose 10 M .
vers . Richard Schröder ,
Berlin 6 19 . 2277

Porto und Liste 30 Pfg .

« IISN 4pH
ke 'ö / s / es / .sFee *;

Inr 41
2 rnuill

einen Anzug von 3 Metern in schwarz
oder blau Cheviot oder in gezwirnten
Buckskin , versendet unt . Nachnahme
lultu » Lärmer , Tuchvers ., Pegau
i . S . Gegr . 1846 . Großart . Muster¬

sendung ca . 300 Qualitäten ent¬
haltend sofort frei . 2072



MrL - MtM .
Vvimsrslsy Ü6U l . VsLeMder ,

^ .b6ncl8 7 ' / 2 I7tir :

u . 8tick

Zur Winter - Saison

empfehle ich :

Damenfilzpantoffel m ,. . . . SrM . 1 , -
mit Doppol - Filz - Lcderfohle

Damenfilzpantoffel LL'
11 11

breiter Einfassung und
extra kräftig . 11 11

Lammskin - Schafwoll -
extra warm , dauerhaft

11 11
3 . 5VDamenfilzpantoffel

nnd einfach elegant

und »veitvre ca . 180 Korten Kift - n . Winter Artikel
für Kinder , Mädchen , Damen und Herren

L « r ALSLSZL L ^ L ' OLMLZLZsGW -

Ferner

prima Vnmmisskukv

^ L- kfrre - tLriL ' ( miL steifen Kappen ) für Herren

Sv . „ „ Dornen

«I « . . . . . „ „ Mädchen

. pr . Paar Mir . 4 , 50

». 3 , 00

2 . 50

I
» s » K .

engl . Absatz

Elegante H er renhalbschuhe ^ ^
zum Schnüren und mit Zügen Paar

Elegante Herrenzugstiefel mit Besatz und
Kappe , engl .

Fayon und Absatz , beste Waare ii ii 7 . 5 V
Kräftige Bergsteiger ;

( hohe Jagdschnürfchuhe ) für
Herren , wasserdicht nnd

mit Doppelsohlen ii ii

Dameuknvpfstiesel hochelegant und dauerhaft ii ii

Damenknopfstiefel « rit Lack , hochelcg . u . dauerhaft ii ii

7 , 5 V
5 , 5 V
G , -

Dainenkidzugstiefel nur beste eleganteste Waare ,
mit Lack - , Kidblatt od . .Kappe ,

in allen Ausführungen ii ii 8 , LV
Damenkidknopfstiefel nur beste elegantesteste

Waare , mit Lack - , Kidblatt

oder Kappe , in allen Ausführungen 11 11

chmih .

mechanische Schuhfabrik ,
AMmtmssstelie : ^ :

ZMMmtr . Zß ! 8 VckckM ! 8
TZRsssLLsieL

2392

aasKekülirt von der LapsIIs dos
OloraKartens unter DeitnuK des
Lapsllmsister « Herrn O . ^ inZsl ,
in VerdinännA mit dem Llänner-

OsKs .nß' - Verein
„ I . ü <e «r «, r >kr ' irii >!r! - Rrtit . "

Dirigent :Herr Lol - Organist ,7 . RlaK .
RroAraniin .

I . Dlisil .
1 . Oostniarseb v . I , . v . Lestiiovsu .
— 2 . Ouvertüre -ni „ Oie Rsim -
Irelir eins der l ' rsinds " von

Tlsndolssobn - Lartboldz -. — 3 .
^ .rio uns stabat nniter von (7 .

Rossini . ( 8olo kür Rosanns .) —
4 . Linals 1 . Vkt a , d . Op . „ 7lartba "
von O . v . Olotoiv . — 5 . „ Rs AÜt
dem Vater Rlrein " v . .7 . RiaK .

( 71 .- 0 .- 7 ' . Disdorüran 2 .)
II . Obeil . 524

6 . Ouvertüre 2 . Op . „ Razniond "von >7 . Oboinas . — 7 . Oantasis
ans „ Rrseiosa " von 0 . 74 . von
IVsdsr . — 8 . a) „ 7lorAenIisd" v .
Ristx . d ) „ Ritters Vbsebied " v .
RlötL . ( 71 .- 0 . -V . Disdsrbran 2 .) —
9 . RoeproitsreiKsn , V. ' slxsr von
L . Lüss . — 10 . ikiis dem 7 ' oIIcu

Rotpourri v . .4 . Leiirsinsr .
LL . Oie passiven NitAÜsdsr des
77 .- 0 . - V . „ Diedorüran 2 " Iiadon
xsKen VorLei ^ unx ilirer 7111 -
Kliedskarts nebst 2 Damen freien

Zutritt .
Rntrss ä Rsrson 59 Rtz .

Abonnenten frei .
Zlobnbsrtsn ä 3 71 . an der Lasse .

8Mät . °L°sMaN6 .
vonnerstag den k. Lexsmkvr :

des stlldtisobsn Orobestsrs unter
OeitnnK des OapsIImeisters

Rerrn R . Lierbs .
Rroxramm .

1 . Ouvertüre 2 . Op . „ Oie sieben
Raben " v . .7 . RboinbsrKsr .
2 . 8arabands v . O . O . Ländel .
— 3 . a ) IntsrmeL ^ o ans d . Op .
„Orsnnd Rrit 2 " v . R . TlasoaZni .
b ) 71s1odis von Rnbinstein .
— 4 . Oiaoonne a . d . 8nits 77r . 117
von Rr . Daoliner . — 5 . Rvebsur
napolitain et Rapolitains a, d .
8uits „ Rai costnme " von V .

Rnbinstein .
Ranso .

6 . Ouvertüre 2 . Op . „ Indra " v .
7' r . von RIotoxv . — 7 . „ Diebes
träum naeb dem Lalle " , Inter -
M 6220 von Vlpb . O /.ibuIba . —
8 . „ Oer VenusberK. " Laobeom
ponirte kieene 2 nr Op . „ 1' ann -
bäussr " von R . Warner . — 9 .
„ Wo die Oi treuen blübsn " , Wal -
2 er von dob . 8transs . — 10 .
7Iarseb a . d . Op . „ Dannbanssr "

von R . IVaKnsr .
VntanA 7Vj Obi' . Lintrittsprsis
60 I ' fA . Llsbnbarton ä 4 77 . n .
dabrvsabonnemsnts a . d . Lasse .

von

m
D Eduard Koaths .

Ml » Anfang desneuen Cursns
am Montag den 24 . ds . Mts . ,
Abends 8 Uhr , im oberen Saale
des Vereinshauses , Eingang Post¬
straße Nr . 2 .

Anmeldungen in meiner Wohnung
Königsallee 28 , 1 . Etage .

KM - Privatstnndeu zu jeder
Tageszeit . 2134

Verlege meine Wohnung am
1 . Dezember von Tha i strafte 2N
nach 2373

Krruzstr . 39 .
Pension Hüfner .

ZLsäLoln .

Varsed - I - EdMMM ,Lobt und krisvd ,

NeüivlL . ^ oLsyer ,

8iLrLN ! lg8VSiL6 ,

Lmäsr ' NLlu ' rmgSll ,

Kilvdnüoksr ,

Nsälem . 6gWLL ,

? SN8lNMLW ,-7naI )' 8Ln und Attests
xvsrdsn bsiKSKsbsn , ^

22empksblt bsstons
<1vAtrr » 1 I > r « jx « r1v

ZZMlL . USL8S ,krisdriodstrssss Klo .
Visrtvs Laus von der

RerLogsirssskn - Loks .Oornsprsobsr 190 und 517 .

Nftt Ks « « M!
ist die

K . ?LL . ririspL ' i -l 8 Z rr . rrii ' -

UippELrpvi ' L ' iLvlLv !

Größtes Spezial - nnd Fabrik -
Geschäft am Platze !

54 4L4 « 8tvr84i - » 88 « 54 ,
zwischen Kreuz - und Oststraße .
Auch werden solche von aus -

gelämmten Haaren angefertigt .
Größtes Lager in Köpfen nnd

Nümdfen .

Mache besonders darauf aufmerk¬
sam , daß ich einen großen Posten
Puppm ( Kopf , Rumpf und Haar -
PerrüLe ) 40 om groß , zu dem außer¬
gewöhnlichen billigen Preisen von
M . 2 pro Stück abgebe . 2331
Leiste für jede Perrücke 1 Jahr

Garantie .

Direktion : Engen Stacgemann .
Donnerstag den 4 . Dezember 18NL .

Gastspiel des Kaiser ! . Kgl . Hosburg - Schauspststxs
Friedrich Anton Mitterwurzer .

Me Nälllrer .
Trauerspiel in 5 Aufzügen von Friedrich von Schiller .

Regie : Hubert Voll .

Franz Moor — — — — — F . A . Mitterwurzer als Ga «
Anfang 7 Uhr . Opcrn - Prcisc . Ende nach lg

Freitag den 2 . Dezember 48SL .
Letztes Gastspiel von Frau Antonie Mielkc ,

Primadonna am Metropolitan Opera in New - Hork
Die Hugenotte « .

Große Oper in 5 Aufzügen mit Ballet von G . Meyerbeer .
Dirigent : Joseph Göllrich . Regie : Oskar Fiedler .

Ballet , arrangirt von Dora Huchthausen .
Valentine — — — — — Frau Antonic Mielke als i

Anfang 7 Uhr . Erhöhte Preise . Ende 10 Uhr

Großer Mobilar - Uerkauf .
Am Freitag den 2 . Dezember ,

Morgens NUhr n . Nachm . Uhr anfangend
werde ich in der Auktions - Halle Bnrgplatz Ne . Lg

eins große Parthie Mobilien , u . A . : 1 hochfeine Kameeliasche ,,,
Garnitur , bestehend ans Sopha nnd 2 Sesseln , einer nußbauw

Plüsch - Garnitur , 4 Sophas , 1 Plüsch - Causeuse , 5 vollständig ,
Betten ( wovon 2 nußb . mit Haarniatratze ) , mehrere Klciderschränß
^hiervon 2 nußb .) , verschiedene Glasschränke , Anrichte , Kommode

1 hochfeines nußb . Buffet , verschiedene Vertikorvs , Pfeilerspiegx '
mit Schränkchen , 1 nußb . Patenttisch mir 3 Einlagen , mehren
Auszieh - und Sophatische , 1 nußb . Herrenschreibtisch , 1 großes
Paneelsopha , Feder - Betten u . - Kissen , verschiedene Bilder , Spiegel
Tische , Stühle , 1 Bücherschrank , 1 Waschkommode mit Marmor ,
platte nnd Toilettenspiegel , 1 Regulirofcn ec .

öffentlich meistbietend versteigern .

Ermst Gotting , MM und AMiouM

KZ . S°KISLZIOZ ? LL )

Wn88 « 1U « 4 ' L ',
Lasernvn - nnd Leurstborstr . - llcüs , gvgsnübor der Illsrien - lkasoroe .

onipkeldt siob in

HMsMgüilg Lüer NkvrograpLiZLLsL Lrdkrisil .v 8tüeli ViGit voi » kt Msrli . r» ir . 217

^ V « 4Ul4L4 «; l4t8 4 öLlt4 » KV SMUk hLlÜlgSt .
V « rzxi " « 8 « ^ , , rr «r ». , r .jedsin noeb so altsn Lilds in Kunst
Isrisolisr ekustübrunA 2 U 4V « ti « , i » t;1 »t8N « 8eIiei » lL «r , r passenc

Empfehle für Brautleute , Haushaltungen
und Fabriken eigenes Fabrikat aller

zu Engros - Preisru , wie : Schrubber 25 Pfg . und höher . Absei
bürsten von 16 Pfg ., 20 Psg . und höher , Wichsbürsten 25 Pfg ., Straße «
besen 50 Pfg . und höher . Cocosbesen 50 — 80 Pfg ., Kehrbesen von 60 Pst
bis IM ., Taschenbürsten , Kleiderbürsten , Haarbürsten von 30 — 50 Ps «
und höher , Necessaires von 30 Pfg . an , Zahnbürsten Frisirkämme ; be
besseren Sorten Garantie . Seifen in allen Preislagen , Schwämme 10 Pst
und höher , Leder von 40 Pfg . an , Bohnbürsten zu M . 4 , 50 und höhn
Walzenjfür Fabriken ( äußerst leistungsfähig ) , Handstäuber zu 40 - 50 Pfg .

Matten zu 35 Pfg . und höher .
Der Zweck der billigen Preise ist , vielen Arbeitern Existenz

bieten und bitte ich uni geneigten Zuspruch . 2110vieren und vilte ich um geneigten Zuspruch . 2D

Mirstrchdril ! M . Kessel Wwe . , WO . !

s

s
z>

In heutiger schwerer Zeit , wo ein Jeder , sei er

Geschäftsmann , Beamter oder Arbeiter , über Schmälerung

seiner Einkünfte , über Vertheuerung der Lebensbedürfnisse

berechtigte Klagen hat , wird es von Jedermann istit Freuden

begrüßt werden , wenn er eine Stelle findet , wo er seinen

Bedarf an

» <-

Hems - , Illikil - i . Si » kr - lks » fkkt ! sii .
Mlmrrfaktrrr - und Modewaarrn »

Möbeln jeder Art ,
Hiitey , Lliestln , LchLrurek , WW etc . etc . ,

compl . Betten , einzelnen Betttheilen ,
« ^ 4 ^ vollstündtge « AusDattougerr ^ ^ 4

auf bequeme

TheLlzahLnNg
decken kann . 2289 '

erstes und größtes Etablissement dieser
Art am Platze ,

VUeldors, Nimm - und 5chMilO . - Ecke ,
4 . , 2 . und 3 . Etage .

Waarcil -Verzcichnissc und Zahlungs¬
bedingungen werde » graiio
im Comptoir verabfolgt . - WZ

' MM - Wir birken höflichste sich bei Einkäufen auf Die Annoncen Der „ Bürger - Zeitung , Düsseldorfer Abend - Zeitung " zu berufe « .
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Erscheint täglich Abend ? mit Ausnahme der Tage

nach den Sonn - und hohen Feiertagen ( Samstags er .

scheint ein Doppel - Blatt ) und kostet mit der Sonn -

tags -Bratie - Beilage „ Jllustrirtr Familien - Zeitung *

« onatlich SO Pfg ., durch die Post bezogen viertel -

jährlich Ml . 1 , S « in » . Bestellgebühr .

4 " 4

Mdorfcr Astend Zeitnn

Unabhängiges Organ für aüe Stände .
Könnings - K 't ' crLisbotkQgs : ^ ILlärstvivts Jarnikrerr - IsiLrrrrg "

Haupt - Expedition : ktloftersttatz« LS .
AuzrigeupreiS : »

Di« 7 grspakt . Petitzeilr oder deren Raum IS Psz . , ^
auswärtig« AnreigknIS Pfg. pro Zeile.

Reklamensowie Beilagen« erden nach lleberetnkunftj '
berechnet .

Nerantw . Redakteur : Bernhard Klee in Düsseldorf . Pasd -ZeitungK -VreiSstW ftr 1S82 : 15 . Nachtrag . Str . 1215 » . Druck und Verlag so « Wirts uß L U » . in Düsseldorf .

Nr . S-VZ . Freitag den Ä . Dezeurb ee . L 8 SÄ .
MMMWSMSMMKW

Deutscher Reichstag .
vx . Berlin , 30 . November .

Der Präsident v . Lcvetzow eröffnete die Sitzung um
12 Nhr 20 Minuten .

Einziger Gegenstand der Tagesordnung ist die erste Lesung
des Etats in Verbindung mit dem Anleihegesetz , dem Etat
der Schutzgebiete und der Novelle zum Gesetze über den Reichs¬
invalidenfonds . Zunächst ergreift das Wort

Staatssekretär im Reichsschatzamt Frhr . v . Maltzahrr :

Im vorliegenden Etat finden Sie als Ergebniß der eigenen
Wirtschaft des Jahres 1891 / 92 einen Ueberschuß von etwa
z Millionen eingestellt . Diese Steigerung beruht hauptsächlich
darauf , daß der Aulheil des Reiches am Geschäftsgewinne
der Reichsbank höher war , als man vor einem Jahre an -

nchmm konnte . Bezüglich der Ueberweisungstitel nahm ich
bei meiner Rede vor einem Jahre an , daß für 1892 dem Etat

gegenüber den Einzelstaaten etwa 89V - Millionen mehr über¬
wiesen würden . Thatsächlich sind etwa 52 Millionen mehr
überwiesen worden . Die von mir damals in Aussicht ge¬
nommene Steigerung der Einnahmen für Zölle und Tabak

hat sich statt 48V ; Millionen auf über 64 Millionen heraus¬
gestellt , und der stärkere Rückgang der andern bei der Ueber -
weisung in Betracht kommenden Einnahmen ist dadurch mehr
als ausgeglichen worden . In Betreff derk Wirlhschast des
laufenden Jahres 1892 / 93 muß ich es nach dem heutigen
Stande meiner Kenntniß als wahrscheinlich bezeichnen , daß

sie mit einem Fehlbetrag von etwa 6 Millionen abschließen wird .
Die Veranschlagung der Einnahmen aus Len Zölle » wird in
diesem Jahre besonders schwierig sein . Wir kennen die Ein¬
nahme aus den Zöllen für die ersten sieben Monate des Etats¬
jahres , aber nicht für die fünf letzten Monate vom November
dis März . Wollte man annehmen , daß die Einnahmen aus

Zöllen in diesen fünf Monaten die völlig gleichen sein würden ,
wie in den entsprechenden Monaten des Borjahres , so würden
wir auf wesentlich höhere Ziffer » kommen , als wir angenommen
haben . Das dürfen wir aber nicht annehmen , weil die Ernte
in diesem Jahre in Deutschland sehr viel besser ansfällt , als
im Jahre 1691 und weil deshalb zu erwarten ist , daß die
Zusuhr von ausländischem Getreide im laufenden Winter
wesentlich hinter derjenigen des Vorjahres Zurückbleiben wird .
Was den Etat von 1893 / 94 betrifft , so nimmt dieser eine
Steigerung bei den Mcurikularbeilrägen von 34 , 959 , 064 M .
in Aussicht . ES kommt dazu , daß diejenigen Einnahmen , die
die Reichskasse nur vorzugsweise vereinnahmt und abzuführen
hat , etwas hinter dem Ergebniß des laufenden Jahres zurück -
bleiben werden , also den Bundesstaaten etwa 1, 260 , 000 M .

weniger aus diesen Einnahmen zufließen werden ; die Bundes¬
staaten werden demnach im nächsten Jahre um etwa 36 Mill .
schlechter gestellt sein . Die Haupkursachen hiervon liegen eines -
theils dann , daß wir in den Etat für 1893 / 94 einen wesent¬
lich geringer » Ueberschuß hinübernehmcn , als dies für den
lausenden Etat der Fall war . Der Unterschied zwischen diesen
Ueberschüsten stellt sich auf etwa 11 Millionen Mark . Dann
haben wir es zu thun mit einer Ausgabesleigerung von etwa
W Millionen ; hiervon fallen auf Vermehrung derSchul -
denzinsen , die eine Folge früherer Beschlüsse des Bundes¬
raths und des Reichstages sind , etwa 5 Millionen , auf die
Steigerung des Pensionssorrds etwa 2 Millionen , auf die Mehr¬
ausgabe für Jnvatidiläts - und Altersversicherung etwa 3 ' / ,
Millionen , auf die Unterstützung der Familien der zu Frie -
bensübungen einberufenen Mannschaften 2 Millionen , zu¬
sammen also etwa 5Vs Millionen Mark Mehrausgaben . Die
übrigen Mehrausgaben fallen mit etwa 13V , Millionen Mark
auf Heer und Marine , sie fallen auf die ordentlichen Einnahmen
der Heeresverwaltung , obwohl für die Naturalienbeschaffung
etwa 5 ' / - Millionen weniger als im Vorjahre eingestellt sind .

Eine sehr erhebliche Steigerung der fortdauernden Ausgaben
wird ferner das Gesetz betreffend die Friedenspräsenz¬
stärke zur Folge haben . Es hat vom ersten Augenblick an ,
wo über dieses Gesetz verhandelt wurde , kein Zweifel be¬
standen , daß die nothwendigen Mehrkosten durch eine Erhöhung
der eigenen Einnahmen des Reichs zu beschaffen sein werden .
Die Ausarbeitung dieser Gesetze ist gleichzeitig mit der Novelle
zum Militürgesetz begonnen worden . In Kürze werden
sie den Reichstag beschäftigen . Bei der Frage , wo die
Steigerung der Reichseinnahmen zu suchen sei , ist der Gedanke
leitend gewesen , daß der Kreis der Einnahmen , die dem Reiche
zugewiesen sind , zu erweitern : ist . Bezüglich eines Steucrobjekts
ist das Reich der Meinung , daß das Maß der Leistungs¬
fähigkeit noch nicht annähernd erreicht sei , nämlich in Bezug
auf das Bier . Die Vorlage , die zur Zeit im Bundesrathe
berathen wird , nimmt im Gebiete der Brausteuergeineinschaft
eine Verdoppelung der jetzigen Steuersätze des Biers in Aus¬
sicht . Dabei will das Gesetz dem Vorgänge Baierns folgend
die kleinern Brauereien entlasten und zur Deckung des dadurch
entstehenden Ausfalls die größer :: Brauereien schärfer heran¬
ziehen , ferner eine entsprechende Höhe des Eingangszolls auf
fremde Biere von 4 auf 6M . eintreten lassen . Erblich nimmt
die Vorlage die Einbeziehung von Elsaß - Lothringen in Aus¬
sicht . Ein zweites Gesetz beabsichtigt , die Stempels ätze , die
zur Zeit ein Zehntel und zwei Zehntel vom Tausend betragen ,
auf ' s Doppelte zu erhöhen . Man hat bei der Einführung
der Stempelsätze die Befürchtung ausgesprochen , das Geschäft
würde wesentlich dadurch leiden , daß gew sse Klassen von
Geschäften aus Deutschland verschwinden würden . Diese Be¬
fürchtung hat sich nicht bewahrheitet . Der Verkehr hat sich
erhöht , und es ist anzunehmen , daß selbst eine Verdoppelung
der Sätze eine wesentliche Schädigung nicht zur Folge haben
werde . Die dritte Vorlage beabsichtigt , Mehreinnahmen aus
der Besteuerung des Branntweins zu ziehen . Sie geht
davon aus , daß höchst wahrscheinlich nach Verlauf eines
kurzen Zeitraums die Wirkung der Unterscheidung des doppelten
Steuersatzes von 50 und 70 Pfg ., also die Wirkung der
Kontmgentiruugsmaßregel für das Branntweingewerbe voll¬
ständig verschwinden wird , wenn wir das Gesetz nicht ändern .
Wenn mir der Neuvcranlagung die erhöhte Vevölkerungsziffer
zu Grunde legen , so wird voraussichtlich in kurzer Zeit das
Kontingent höher sein als die Produktion . Daraus ergab sich
für die verbündeten Regierungen die Pflicht , eine entsprechende
Herabsetzung des Kontingents vorzuschlazen . Das Kontingent
soll in Norddeutschland 4 Liter statt 4 ' / z auf den Kopf be¬
tragen . Weiter ist eine Verlängerung der Kontuigentirungs -
periode von 3 auf 5 Jahre , entsprechend der Volkszählungs¬
und der Wahlperioden , in Aussicht genommen und eine Er¬
höhung des Steuersatzes um 5 Pfg ., von 50 auf 55 , was der
Reichskasse eine Mehreinnahme von etwa 12 ' / , Millionen zu¬
führen würde . Die Mehreinnahme , die aus den neuen Ge¬
setzen zu erwarten ist , stellt sich auf ungefähr 58 Millionen
Mark , würde also dasjenige decken , was die neue Mrlitär -
vorlage sofort an dauernden Mehrausgaben zur Folge haben
wird . Für den außerordentlichen Etat von 1893 / 94 wird eine
Anleihe von etwa 69 Millionen nöthig sein . Dazu kommt
die Anleihe , die das Militärgesetz bei seiner Annahme zur
Folge haben würde . So ergibt sich für 1393 / 94 eine Anleihe
von über 200 Millionen . Es erschien uns bei dieser Sach¬
lage nicht wohl angemessen , auch die , namentlich in : Interesse
der Einzelstaaten und Preußens unbedingt nolhwendige Ver¬
stärkung der Betriebsfonds der Reichskaffe auch ganz auf An¬
leihen zu verweisen , was ja an sich zulässig gewesen wäre .
Es sollen nur 4 Millionen zur Verstärkung der Betriebsfonds
der Reichspost auf Anleihe genommen werden , die übrigen
54 Mrllionen dagegen aus den freien Beständen des Reichs -
Jnvalidenfonds entnommen werden . Ich schließe mit der

Bitte , den Etat einer eingehenden Prüfung unterziehen zu
wollen .

Richter ( df .) : Den Gipfelpunkt der allgemeinen politischen
Verhältnisse bildet für uns gegenwärtig dis neue Militärvor¬
lage . Seit Begründung des Reichstages ist niemals eine Vor¬
lage von diesem Umfange an das Haus gelangt , denn es
handelt sich hier um eine gewaltige Erhöhung der Friedens -
präsenzstärke , um eine Steigerung der ordentlichen Ausgaben
von mehr als 64 Millionen Mark . Deshalb halte ich es für
nothwendig , schon heute über die Wshrverhältniffe , wie sie sich
bis jetzt gestaltet haben , und über unsere Finanzlage mich
näher auszusprechen . Fürst Bismarck hat früher einmal als
das Recht eines Reichskanzlers in Anspruch genommen , sich
selbst zu widersprechen , dasselbe pechrabenschwarz zu malen ,
was er früher selbst als weiß bezeichnet hatte . Aber Fürst
Bismarck hat von diesem Rechte niemals in so drastischer Weise
Gebrauch gemacht wie der gegenwärtige Reichskanzler , wenn
man seine Rede vom 24 . November 1892 mit derjenigen vom
27 . November 1891 vergleicht . ( Sehr richtig ! links .) Damals
warnte Graf Caprivr vor einem Militärpessimismus , vor eiuer
Unterschätzung unserer Wehrkraft . Er suchte den Beunruhi¬
gungsbacillus zu verscheuchen ; in seiner neuen Rede sah man
ihn geradezu in Reinkulturen emporwuchern . Selbst die schreck¬
lich vielen Russen , deren er damals spottete , fehlten in seiner
neuen Rede nicht . ( Heiterkeit .) Wir erfahren , daß die neue
Militärvorlage in ihrer Entstehungsgeschichte weit zurückgreift .
Aber haben sich denn die Verhältnisse seit dem Jahre 1891 so
geändert , daß dasselbe , was der Reichskanzler damals weil
von sich wies , ihm heute als durchaus nothwendig erscheinen
muß ? Allerdings hat der Reichskanzler bei Erwähnung der
Vorgänge vom Jahre 1870 darauf hingewiesen , wie leicht ein
Krieg ausbrechen kann ; aber diese Möglichkeit war schon seit
dem Jahre 1870 da und ist nicht erst seit 1891 entstanden .
Der Reichskanzler hat auch von dem Freudenfeuer gesprochen ,
dessen Funken über unsere Gehöfte hinweg fliegen könnten .
Aber die Begegnung von Kronstadt war schon vor seiner ersten
Rede . Damals hat der Reichskanzler sich beeilt , zu sagen , daß
darin nichts Beunruhigendes liege , und darauf hingewiesen ,
daß dis Begegnung von Kronstadt das Ereigniß eines Krieges
nicht um einen Zoll näher rücke . Er glaubte , grade die Ver¬
allgemeinerung der Wehrpflicht werde mehr dazu beitragen ,
einen Krieg zum Ausbruch zu bringen , als ihn hinzuziehen .
( Sehr richtig ! links .) Sehen wir nun zu , ob sich seit I89t
die Verhältnisse dahin geändert haben , daß die Organisation
der anderen Staaten die Zukunft bedrohlich erscheinen läßt .
Vergleichen wir die amtlichen Mittheilungerr der Militärver¬
waltung von jetzt mit denen von 1890 , so sehen wir , daß die
Aushebung in Rußland eher etwas schwächer als stärker an¬
gegeben wird . Sie gewahren auch , daß sich die Aushebung in
Frankreich thatsächlich geringer herausgestellt hat , und wenn
:ch nun die gegenwärtigen Zahlen der Friedensstärke ver¬
gleiche , so hat man in Rußland und Frankreich allerdings
etwas mehr an Kavallerie und Infanterie , aber dasselbe
gilt auch von Oesterreich und Italien . Ich komme zu dem
Ergebnisse , daß Rußland und Frankreich zwar zusammen acht
Bataillone Infanterie und zwanzig Eskadrons Kavallerie
seit 1690 mehr bekommen haben , daß aber auf Seite der
Dreibundstaaten doch ein weit größeres Plus vorhanden ist .
Werfen wir einen Blick auf die Bundesstaaten , so sehen wir ,
daß Oesterreich sich mit einer sehr mäßiger : Steigerung seiner
Wehrkraft begnügen , aber die Friedenspräsenzstärke gar nicht
vergrößern will . Warum sollen wir denn eine so enorme
Steigerung unserer Wehrkraft eintreten lassen ? Ich lege Ver¬
wahrung ein gegen die Darstellung , womit der Reichskanzler
die Vorlage eingeleitet hat . Er sprach von einer militärischen
Suprematie , die Deutschland seit dem Jahre 187 t verloren
habe . Die Thatsache war mir neu . Meines Wissens hat
Deutschland eine solche Suprematie auch im Jahre 1870 nicht
gehabt . Hätten wir ge gehabt , so hätten wir Lnxemburg nicht
räume » müssen und Hvhenzallern hätte nicht auf Spaniens
Thron zu verzichten brauchen . Verwahren muß ich mich

zweitens gegen die Art , wie der Reichskanzler die Wehrkräfte
des Dreibundes beurtheilt . Er stellt cs so dar , als ob im
Dreibünde Italien nur die Bedeutung haben könne , Oester¬
reich zu decken , und als ob Oesterreich - Ungarn das Schwer¬
gewicht eines russischen Krieges auch nicht erheblich mindern
könne . Wenn der Dreibund nicht mehr werth ist , dann wäre
das mit Recht gerühmte Verdienst des Fürsten Bismarck , ihn
zu Stande gebracht zu haben , durchaus nicht anzu¬
erkennen . ( Sehr richtig ! links .) Ich verwahre mich deshalb
ausdrücklich gegen eins solche Unterschätzung des Dreibundes .
Drittens lege ich Verwahrung ein gegen die Methode , womit
der Reichskanzler im Widerspruch zu seiner vorjährigen Rede
die militärischen Kr äfte Deutschlands und der andern Völker
geschätzt hat . Er legte im Gegensatz zu seiner früheren Rede
nur die Kriegsstärke zu Grunde . I » der That ist doch nichts
mechanischer , als nach Ziffern der Kriegsarmee die Wehrkraft
und die Stärke der verschiedenen Staaten zu bemessen . ( Sehr
richtig ! links .) Er sagte damals , er habe die innerste Ueber -
zeugung , daß es kerne Nation Europa ' ? gebe , deren Heer über
so vorzügliche Eigenschaften verfügte , wie dis deutsche Armee ;
es gebe keine Nation , die soviel Chancen für den nächsten
Krieg habe wie die unsrige . Und was sagt derselbe Reichs¬
kanzler heute ? „ Wir sind zu schwach , zu alt , zu lose in unser »
Formationen für den nächsten Krieg ! " WelcheAutorität
kann man nach solchen Widersprüchen den Aus¬
sagen des Reichskanzlers noch beilegen ? ( Sehr
gut ! links .) Der Reichskanzler stellte an die Spitze seiner
Rede den Satz : „ Bedenken Sie wohl die Gefahr , welche für
Deutschland gegenüber dem Auslande entsteht , wenn Sie diese
Militärvorlage ablehnen . " Wenn hier eine Verneinung erfolgt ,
dann ist es keine Ablehnung dessen , was nothwendig ist ,
sondern es geschieht aus den , Bewußtsein , daß wir stark
genug sind , um unser » Nachbar uns vom Leibs zu halten .
( Lebhafter Beifall .) Es geschieht in dem Bewußtsein , daß
Deutschland selbstständig erwägen darf , ohne auf das parla¬
mentarische Votum des Auslandes Rücksicht zu nehmen . Nun ,
meine Herren , der Reichskanzler versieht sich auf das Hand¬
werk , solche Militärvorlagen durchzubringen . ( Sehr gut ! links
und Heiterkeit .) Auch auf das eigene Volk muß die Rede des
Reichskanzlers einen ganz falschen Eindruck Hervorrufen . Ich
sürchte , daß seine Worte in verstärktem Maße bald in der
ganzen ihm ergebenen Presse nachtönen werden . Der Reichs¬
kanzler ist schon lange nicht mehr der unschuldige Marin in
Bezug auf de » Gebrauch der offiziösen Presse ( Heiterkeit
und Zustimmung links ) , und Graf zu Eulenburg füllt alle
seine Kreisblätter mit Artikel » , worin er uns vor den Russen
graulich macht und die Reoanchegelüste der Franzosen schil¬
dert . Dadurch wird das deutsche Volk in der Schätzung
seiner eigenen Wehrkraft irre geführt . ( Zustimmung links .)
Die Franzosen mögen mit der Größe ihrer Wehrkraft prahlen ,
um das zerstörte Selbstbewußtsein zu stärken , wir haben das
nickt » öthig . Gerade an der Hand dieses Etats ist es an¬
gezeigt , doch einmal zusammenzrriassen , was die deutsche Wehr¬
kraft schon heute ohne jede weitere Verstärkung bedeutet . Wenn
man allerdings de » Versicherungen des Reichskanzlers glaubt ,
so wären bezüglich der Stärkung unserer Bolkswehr seit
t870 nur Maßnahmen getroffen worden , um der Verlegenheit
des Augenblicks abzuhelfen . Nur ein Minimum , sagt der
Reichskanzler , ist geschaffen worden , um die Sicherheit nach
außen zu stärken . Er gicbt allerdings nicht dem Reichstage
die Schuld , der habe das mögliche gethan . So werden also
seine Vorgänger die Schuld haben in dem , was sie vom
Reichstag gefordert haben . Aber auch diese entschuldigt er ,
indem er sagt , inan habe zu sehr den finanziellen und bürger¬
lichen Verhältnissen Rechnung getragen . Nun , wir haben den
entgegengesetzten Eindruck gehabt , wir haben manchen Strauß
mit ihnen ausgefochten , weil wir der Meinung waren , daß
sie auf die bürgerlichen Verhältnisse zu wenig Rüsicht nähmen ,
und wir haben insbesondere beklagt , daß sie nicht schon früher

Zigermerstürt .
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( 3 . Fortsetzung . )
III .

Im Hirschenwirthshause herrschte heute ein reges Leben .
Alle verfügbaren Räume des urilereu Stockwerkes waren mit
Gästen gestillt , welche nach der Todtenmeffe dort Einkehr ge¬
nommen hatten .

Assessor Brunner war deshalb oben auf seinem Zimmer
geblieben und saß eben beim Frühstück , als nach einer » leisen
Pochen der Wirlh zu ihm ernlrat .

„ Herr Assessor , " begann dieser nach einer urrterthänigerr
Verbeugung , „ die Heiduckin ist draußen und bittet , mit Euer
Gnaden allein sprechen zu dürfen . Sie habe etwas Wichtiges
vorzubringen . "

Der Angcredete stutzte .
„ Die Heiduckin ? ist das ? " forschte er .
„ Ihren wahren Namen weiß ich selbst nicht , " beschiss

ihn der Wirth . „ Die Leute nennen sie so , weil ihr Mann ,
Mit dem sie vor etwa dreißig Jahren einmal aus Ungarn
gekommen , seiner Zeit Heiduck gewesen sein soll . Als dieser
darauf bei der Arbeit im Sternbruch verunglückte , ist sie hier
geblieben , ' s ist eine arme Haut ! Die Mädeln gehen gewöhnlich
- u ihr , um sich die Karten legen und wahrsagen zu lassen , und
schenken ihr einige Kreuzer dafür . "

Diese Auskunft kam dem Untersnchungsbeamten sehr er¬
wünscht . Wenn sich durch die Kartenschtägeiin hinter das Ge -
heimniß kommen ließ , welches er vcrmuthete !

Die Klugheit gebot ihm jedoch , diese » Gedanken zu ver¬
argen , und so erwiderte er scherzhaft :

„ Ach so , — eine berühmte Sibylle also ! — Ich wäre
wirklich begierig , dieselbe kennen zu lernen . Vielleicht bat sie
Mir irgend eine Prophezeiung zu machen ! Lassen Sie die
Frau herein ! "

Der Hirschenwirth that , wie ihm befohlen , und die Ange -
Meldete erschien .

Das alle Weib hatte in der That etwas Hexenartiges an
sich, welches zu ihrem Gewerbe vortrefflich paßte und ihr An -
Ichrn als Kartenschlägerin nicht wenig erhöhen mochte .

Das lange , graue Haar , welches unter dem rothen Kopf -
f^ ch in langen Strähnen herabfiel , hing um ihr gelbes , von

Funzeln durchfurchtes Gesicht ; ihr Blick war stechend und un -
Mnrlich , die Kleidung fremdartig und nachlässig .

„ Was wünscht Ihr von mir , Mutter ? " redete der Assessor
' W sreundlich an , indem er ihr zugleich ein blankes Silderstück
iuschob .

„ . ,, O , nicht viel , gnädiger Herr , " versetzte sie , wohlgefällig
llMirsend , und ließ die Münze in ihren Sack gleiten . „ Wollte

Euch nur einen Fund zufiellen , den ich gestern oben beim See
im Haselgraben gemacht habe . "

Der Assessor sah sie prüfend an .
„ Wie , einen Fund ? " fragte er .
„ Jawohl , Herr , " gab die Alte nickend zur Antwort , um

mit unheimlich faszinirendem Blick zu vollenden : „ Jawohl ,
einen Fund , und zwar — ganz nahe der Mord stelle ! "

Der Assessor ließ sich durch die Worte der Heiduckin nicht
beirre » .

„ Faßt Euch kurz ! " gebot er ihr . „ Was habt Ihr mir
zu sagen ? "

Die Alte sah ihn listig an ,
„ Ich hatte gestern , wie gewöhnlich " , begann sie , „ meine

Gaise » ausgetrieben , und da sich dieselben bis zum See hinauf
verlaufen hatten , blieb mir nichts anderes übrig , als noch
beim Mondschein dort hinaufzusteigen , um dieselben zu holen .
Bald hatl ' ich sie gefunden und trieb sie nun an dem Seeufer
entlang vor mir heim . Da auf einmal sah ich zu meinen
Füßen im Grase etwas glitzern . Ich hob es auf ; es war
eine silberne Mrcderfessel . "

Bei diesen Worten händigte sie dem Assessor ein feines ,
silbernes Kettchen ein , welches sie aus ihrem Gewands hervor¬
zog . Dieser besah es , und legte es dann scheinbar gleichgültig
berseit , während sie ihre Erzählung forlsetzte :

„ Ich habe sogleich gewußt , wer das Kettlein verloren
hat , denn ich habe es oft genug am Mieder vo » jenem Dirndl ,
die es getragen , beobachtet . Kerns habe ich bisher noch ge¬
sehen , so fein und zierlich wie dieses . "

„ Und wem , glaubt Ihr , daß dies Kettchen gehöre ? "
schaltete der Assessor ein .

„ Ich will es Euch sagen " , versetzte sie , während ihre
Stimme zu einem heiseren Flüstern hcrabsank . „ Drunten auf
der Mühle , wo der Haselgraben ausmündet , ist vor vielen
Jahren einmal ein kleines Zigeunermädel zurückgeblieben ;
das Mädel aber ist mittlerweile groß und hübsch geworden
und hat endlich in letzter Zeit eine Liebschaft mit dem Konr ' ad
vom Sternhof angefangen . Es war alles ganz heimlich ; sie
haben es so anzustellen gewußt , daß keine menschliche Seele ,
am allermindesten die Ste - nhos - Bäuerin , etwas davon erfahren
hat . Mir jedoch ist die Geschichte nicht entgangen , denn ich
habe die zwei oft genug getroffen , wie sie im stillen Hochforst
oder droben beim See ihre Zusammenkünfte gehabt haben .
Hab ' aber nichts verrathen . Herr . Ich hätt ' dem Burschen ,
der mir manchmal Geld geschenkt , keinen Verdruß bereiten
mögen und dazu Hab ' ich ' s der hochmüthigen Frau Klara
schadenfroh im Herzen gegönnt , daß ihr Bub ' mit einem
Zigeunermädel angebunden hat . So ging eine Weile lang
alles fort . Da , etwa vierzehn Tage mögens sein , — kam
einmal das Mädel , die Maritschka , zu mir , um sich die Karten
arrsschlagen zu lassen . Ich hatte damals bereits von der Dirn
aus dem Slernhoss erfahren , der junge Bauer werde bald
eine reiche Braut heimsühren , und so Hab ' ich ihr denn leicht
Vorhersagen können , daß ihr vom Schicksal eine bittere
Täuschung beschleder , sei und ihr Geliebter sie treulos verlassen

werde . Wie die Marrtschka das hörte , ist sie nahezu wahn¬
sinnig geworden . „ Nein , nein " , schrie sie laut auf , „ das ist
nicht wahr . Du lügst ! " — „ Wenn cs aber dennoch wahr wäre ? "
sagle ich darauf . — „ Dann — dann " , rief sie , und ihre
Stimme zitierte , „ dann wird eins von uns aus der Welt
scheiden ! " Dabei griff sie » ach dem Dolch , den sie immer bei
sich trügt . . . Was sie damit arrdeuterr gewollt , weiß ich nicht ,
aber so , wie sie damals gesagt , rst ' s geschehen . Ihr Geliebter ,
der sie verrathen — ist todt . — erstochen , ermordet ! "

Mit diesen Worten beuch die Alte jäh ab .
Assessor Brunner ging einige Augenblicke schweigend auf

und ab .

„ Ihr sagtet " , wandte er sich dann wieder an das Weib ,
„ das Mädchen pflegte gewöhnlich einen Dolch bei sich zu
trage » ? "

„ Es mag wohl so Brauch sein beim Zigeunervolk " , erhielt
er zur Antwort .

„ Wenn sie sich nun mit demselben an dem Treulosen
gerächt hätte ? " sägte er kaum hörbar hinzu . „ Was glaubt
Ihr , Mutter ? "

Die Wahrsagerin warf ihm einen schlauen , vielsagenden
Blick zu .

„ Ich habe das nicht gesagt , Herr . "
Mit dieser Antwort ließ sie ihn stehen , und ehe er sie

» och daran hindern konnte , war sie aus dem Zimmer .
Der Zurückbts '.bende sah ihr betroffen nach . Ihm war

es , als sei plötzlich in der Dunkelheit vor seinen Augen ein
blendendes Licht aufgegangen . Das Verhältniß des Mädchens
zu dem Ermordeten , ihre Aeußerung gegen die Kartenschlsgerui ,
der Dolch , das leiderrschastllche Blut ihrer Rasse , ihre t >n -
weserrhert am Thalorle , welche durch die aufgcsundens Mieder¬
fessel bewiesen wurde , endlich die Zeit ihrer Heimkehr nach
dem Verlust derselbe » , — all das waren Momente , welche
einen schweren Verdacht auf die junge Zigeunerin lenken mußte » .
Dazu gesellte sich noch der Umstand , daß der Mord gerade
an jenem Abend geschehen war , an welchem die Braut aus
dein Slernhof erwartet wurde , sowie das seltsame Erscheine »
des Zigeuiiermädcheus aus dem Friedhof .

All das drängte sich dem Krunirralisten zusammen in den
Sinn , und er hielt es daher für das Beste , sich persönlich
über den wahre » Zusammenhang der Thalsachen auszuklären ,
ehe er einen entscheidenden Schritt thun wollte .

Ohne zu zögern , klingelte er dem Dienstmädchen und
besaht ihr , den Wachtmeister zu rufen , dessen Zimmer in der
Mansarde lag .

„ Hängen Sie schnell über , Buschmann " , sprach er , als
dieser ernlrat , „ und komme » Sie mit mir , das Weitere werden
Sie hören ! "

IV .

Etwa eine Stunde später schritten die Beiden langsam
und bedächtig der Mühle rm Haselgraben zu . .

Ein dichtes Föhrengehölz , durch welches der Vach in
mehreren Wasserfällen herabrauschte , schloß den Eingang dieses

Engthales . Unmittelbar daran grenzten die zur Mühle ge¬
hörigen Wiesen , welche durch einen niedrigen Zaun von dem
Walde geschieden waren .

An demselben angelarrgt , hieß der Untersuchungsrichter
seinen Begleiter Zurückbleiben , während er selber sich rn ' s
Haus versügte .

Der alte Klaus , der sich zufällig allein in der Stube
befand , betrachtete verwundert de » Eintretenden , dessen un¬
verhofften Besuch er sich nicht erklären konnte .

„ Grüß Euch Gott , Alter " , redete ihn derselbe leutselig
au . „ So vrel ich mich aus Euren gestrigen Reden erinnere ,
hat Eure Zishtochler neulich ihre Miederfessel verloren .
Glücklicherweise wrude sie wicdergefunden und mir heute errr -
gehändigt . Sie soll droben beim See im Grase gelegen haben "

Bei diesen Worten zog er ein kleines , in Papier ge¬
wickeltes Päckchen aus seiner Tasche und übergab es dem
Müller .

„ So , so !" erwiderte dieser . „ Viel Dank für Eure Mühe !
Die Maritschka wird sich freuen , denn der Verlust scheint sie
sehr geschmerzt zu haben , weit mehr , als man wegen einer
solchen Kleinigkeit glauben möchte . " .

Während er dies sagte , öffnete sich geräuschlos die Thür
nnd die Genannte trat in die Stube . Ueberrascht , einen
Besuch hier zu finden , hemmte sie einen Moment ihren Schritt
und sah den Fremden mit großen Augen an .

„ Maritschka " , fiel Klaus , dies bemerkend , sogleich ein ,
„ der Herr hier ist der 'Assessor vom Gericht in K . Er hat
Dir Derne Mrederkelte wieder gebracht ; sie ist droben am
See gefunden worden . — Hier liegt sie . "

Das Mädchen langte hastig nach dem Packetchen und be¬
festigte , nachdem sie das Papier abgewickett , den wieder -
gesundeiien Schmuck an ihr Mieder .

„ Ich danke Euch ! " wandte sie sich dabei mit leichtem
Kopfnicken zum Assessor .

„ Wie kam es , daß Du Deinen Verlust nicht sogleich
gewahr wurdest ? " fragte dieser , um ein Gespräch mit ihr
ernzulerten .

„ Ich rveiß es nicht " , gab sie zur Antwort . „ Ich spürte
erst , daß ich das Drug verloren , als ich mich hier dem
Hause näherte . "

„ Du warst also vorgestern Abends am See oben ? Hast
Du Niemand dort gesehen ? Hast Du kern Geschrei oder allen¬
falls Hilseruse gehört ? " erkundigte er sich .

„ Nein , Herr . "
„ Aus weichem Wege gingest Du heim ? "
„ Aus dem Waldsteig , der dort hinten herab durch den

Forst führt . "
„ Warum nicht auf dem gewöhnlichen Saumpfad ? "
„ Es ist näher und rch weiß den Steig auch der Nacht

zu finden . "
( Fortsetzung folgt .)ÄL



auf die zweijährige Dienstzeit eingingen . ( Sehr richtig ! links .)
Der Reichskanzler meint , man werde von uns sagen : jene
Kämpfer von 1870 haben ihr Blut hingegeben , und ihr wollt
nicht einmal Geld hergeben . Wenn jemals der Ausspruch
eines Reichskanzlers unrichtig war dem Reichstage gegenüber ,
so ist es dieser . Wir sind allerdings nicht verantwortlich für
die ganze Summe der militärischen Aufwendungen seit 1870 ,
aber wir sind immerhin bei diesen Aufwendungen so viel mit
verantwortlich , daß wir einen ungerechtfertigten Vorwurf wohl
zurückweisen oürsen . Wir haben seit 1870 ungefähr 12
Milliarden für Militärzwecke ausgegeben . ( Hört , hört ! links .)
Heute betragen die Ausgaben des Ordinariums 428 Millionen ,
im Jahre 1872 betrugen sie nur 250 Millionen . Vergleichen
wrr den jetzigen Etat mit dem des Norddeutschen Bundes und
der süddeutschen Staaten von 1869 , so sehen wir , daß sich das
Ordinarium des Militäretats seitdem mehr als verdoppelt hat .
Der Marine - Etat ist von 12 auf 48 Millionen erhöht worden ,
hat sich also vervierfacht . Das ist nur durch die außerordent¬
liche Steigerung der Reichssteuern möglich geworden . Im
Jahre 1678 / 79 betrugen die Reichssteuern und Zölle brutto
264 Millionen , 1891 / 92 haben sie 731 Millionen betragen .
( Hört , hört ! links . ) Es verbleiben also Angesichts des Etats
den Einzelstaaten nur noch 80 Millionen , also kaum der
sechste Theil . Allerdings haben wir damals durch den Krieg
süns französische Milliarden erhalten . Davon hat die Armee
neue Gewehre , Geschütze , ganz neues Betriebsmaterial be¬
kommen ; es ist der Umbau von zwölf großen Festungen an
unserer West - und Ostgrenze bewerkstelligt worden . Der
Reichskanzler schilderte uns die neuen französischen Festungen .
Von unfern deutschen Festungen spricht er nicht , und doch hat
man uns 1871 gesagt , daß Metz im deutschen Besitz eine
deutsche Armee aufwiegen und uns ersparen würde . Zu diesen
Aufwendungen der Milliarden für Heer und Marine sind
dann noch die Schulden gekommen , die uns jetzt wieder ent¬
gegentreten . Wenn wir die jetzt von uns verlangte Anleihe
genehmigen , so haben wir bereits zwei Milliarden Schulden .
Wie ist grade in den letzten Jahren unsere Verschuldung rapide
gestiegen ! Seit 1886 haben sich unsere Reichsschulden ver¬
vierfacht ; durchschnittlich nehmen wir jährlich 200 Millionen
an neuen Anleihen für Heerzwecke auf . Erinnern wir uns ooch
aller der großen Mittel , die in den letzten sechs Jahren für
Material bewilligt sind . Wir haben z . B . zum dritten Mal
unfern Truppen ein neues Gewehr gegeben . Der Reichs¬
kanzler stellt es so dar , als ob wir überall nachhinkten ; im
Gegentheil , wir sind immer den Nachbarstaaten vorausgewesen .
Und wo ist irgend etwas in die Oeffentlichkeit gedrungen von
einer Opposition gegenüber solchen großen Beschaffungen ? Neue
Festungskredite sind hinzugekommen , um unsere Festungen auch
gegenüber den neuesten Erfindungen kriegstüchtig zu machen .
Eine ganz neue Flotte für 200 Millionen ist seit 1888 im
Bau begriffen . Und dazu kommen die großen Artilleriekredite
für Verbesserungen im Geschoß - und Geschützwesen . Wir
sprechen nicht davon , wir machen kein Aufhebens von diesen
Hundertmillionenkrediten . Der Reichskanzler sagte im vorigen
Jahre ganz zutreffend , um die öffentliche Meinung gegen eine
Minderschätzung unserer Wehrkraft zu beruhigen : Es gibt
nicht SO Offiziere im Heere , die vollständig die deutsche Wehr¬
kraft übersehen können . Ich sage , es giebt nicht 5 Mitglieder
im Reichstage , die im Stande sind , den Umfang unserer
Wehrkraft zu übersehen . Es ist Gebrauch , die großen mili¬
tärischen Kredite nicht vor der Gesammtheit des Reichstags
zu begründen , sondern nur vor einigen wenigen Mitgliedern .
Diese geheimen Mittheilungen bezogen sich auf unsere eigene
Stärke . Man will in der Oeffentlichkeit nicht erkennen lassen ,
wie stark wir selbst sind , und darum sage ich : je mehr wir
Kenntniß haben von dem , was aus deutschen Mitteln in Ver¬
letzten Zeit aufgcwendet ist , um so eher kann man zweifelhaft
werden , ob es gerechtfertigt ist , noch weitere Aufwendungen
zu machen . Dann wird man nicht bloß im Auslande , sondern
auch im Jnlande staunen , was alles für den Kriegsfall vor¬
bereitet ist und wie wir gerüstet dastehen , weit besser , als es
vor 1670 der Fall gewesen ist . Man wird vielleicht sagen ,
die Vorlage , die uns beschäftigt , betreffe nicht das Material ,
sondern das Personal , darin soll sich seit 1870 nur sehr wenig
geändert haben . Man führt an , jetzt hätten auch die Nach¬
barstaaten Frankreich und Rußland die allgemeine Wehrpflicht
«ingeführt . Das ist richtig , aber 1870 hatten wir noch keine
Verbündeten wie jetzt , und auch unsere verbündeten Staaten
Oesterreich - Ungarn und Italien haben jetzt die allgemeine
Wehrpflicht . Man stellt es so dar , als ob wir im Kriege
1870 / 71 die allgemeine Wehrpflicht bereits besessen hätten . Ja ,
auf dem Papier ! Aber vollständig durchgeführt war sie in
jenem Kriege in Deutschland noch nicht . Im Kriege 1870 / 71
haben wir nicht weniger als 634 ,000 Mann zur Reserve ge¬
stellt . Hannover hatte nur 1300 Mann zur Landwehr gestellt ,
auch Sachsen , Württemberg und Baden blieben weit hinter
de » preußischen Ziffern zurück . Wir wissen das genau , weil
nachher die Milliarden nach Maßgabe dieser Betheiligung ver¬
theilt wurden . Jetzt ist das ganz anders , jetzt fußt unsere
Kriegsarmee der Reserve und der Landwehr 1 . und 2 . Auf¬
gebots auf starken Aushebungen seit 1871 , und dazu ist weiter
die Verlängerung der Zahl der kriegspflichtigen Jahre ge¬
kommen . Damals umfaßte diese Zahl nur 12 Jahre , im Jahre
187S wurde durch das Landsturmgesetz die Kriegsdienstpflicht
bis zum 42 . Jahre , 1888 durch das bekannte Gesetz , welches

Fürst Bismarck hier vertheidigte , bis zum 45 . Jahre verlängert .
Damals bezeichnet « Fürst Bismarck die Landwehrsoldaten
2 . Aufgebots als eine Armee von Triaricrn , er sprach von
den festen Männern , den Familienvätern , den Hünengestalten .
Und was ist heute aus den Triariern geworden ? Heute nennt
der Reichskanzler den Landwehrmann von 32 Jahren einen
alten Mann , heute spricht er von der Gardelandwehr nur

insofern , als er ihre Kinderzahlen ansührt , heute spricht er
von dem alten Manne , von dem Greis , der sich nicht zu helfen
weiß . ( Heiterkeit .) Ich will auch anerkennen , daß er die Spitze
in dem bekannten Artikel möglichst abzuschwächen wußte , aber
im Grunde hielt er die Entrüstung über diesen offiziösen
Artikel für unberechtigt . So wenig versteht der Reichskanzler
den Eindruck , den solche Artikel ans die Volksseele machen .
Es ist freilich vorgckommen , daß mit der Dauer der Friedens¬
zeit der Werth der Landwehr in den Augen der Berufs¬
soldaten zurückgeht ; cs mag sein , daß das militärische Auge
an dem Aeupern dieser Soldaten manches auszusetzen hat .
Sie aber grade sind es , die für den Krieg gewisse moralische
Imponderabilien in das Heer tragen , durch welche das Heer
zum Bolksheer wird . Wo sind die stolzen kaiserlichen Heere
Frankreichs 1870 geblieben ? Denen hat es doch nicht an Be¬
rufssoldaten gefehlt , an solchen , die nach des Lebens Aengsten
nicht zu fragen und für nichts zu sorgen brauchen . Der Reichs¬
kanzler scheint überhaupt die Familienverhältniffe als ein ver¬

dächtiges Element zu betrachten . ( Heiterkeit .) Dann müßte er
vor allem den Offizieren und Unteroffizieren das Heirathen
verbieten . Wie schwach würde unser Heer sein , wenn es nur
aus solchen Männern zusammengesetzt werden könnte , die , wie
der Reichskanzler selbst , ohne Familiensorgen sich nur dem

öffentlichen Dienste widmen . Der Reichskanzler nannte die
Landwehr die wacklige Spitze an der Pyramide , ich meine , sie
ist die Krönung des Gebäudes der allgemeinen Wehrpflicht .
War ,- man im Ausland anderer Ansicht , so hätte man sich
nicht beeilt , uns nachzueifern ; Rußland und Frankreich haben
sich sofort beeilt , auch ihrerseits dis Kriegspflichtjahre zu ver¬
längern , und Frankreich hat diese Verlängerung sogar mit
rückwirkender Kraft eingeführt . Es ist auch unrichtig , daß das
Aushebungskontingent seit 1870 nicht stärker geworden sei .
1871 betrug die Kriegsstärke 1 , 375 , 787 Mann , 1890 2 , 900 , 000
Mann , also mehr als das Doppelte , und seitdem hat sich
durch Verlängerung der Landsturmpflicht die Kriegsstärke aus
weit über 3 Millionen Mann erhöht . Eine größere Erhöhung
um 400 — 500 ,000 Mann ist ohne Gesetz geschehen durch Ent¬
lassung von Disposilionsurlaubern und Mehreinstellung von
Rekruten . Aber auch wenn die Aushebung gar nicht vermehrt
wird , wächst doch die Kriegsstärke , weil die Aushebungskon¬
tingente größer geworden sind . Dazu kommen nun die Heere
der verbündeten Staaten . Man erzählt vom alten Blücher ,

er habe gesagt , als ihm die Kräfte der Verbündeten im Kriege
gegen Napoleon vorgerechnet wurden : Das genügt , um den
Teufel aus der Hölle zu vertreiben . Heute haben wir mehr
Millionen , als man damals Hunderttausend « hatte . Der
Reichskanzler schilderte uns , wie im Falle einer Niederlage
Kunst und Wissenschaft zu Grunde gehen , die Ausfuhr aufhören ,
ja , wie der liebe Gott selbst an Deutschland keine Freude mehr
haben würde . Den lieben Gott sollte man doch besser aus diesen
militärischen Dingen herauslassen . ( Sehr wahr ! links .) Ich
habe hier noch Bilderbogen ans der Zeit des Septennats -
streits , wo die Schilderungen , die jetzt der Reichskanzler
gab , bildlich dargestellt sind ; daneben auch die Dislokations -
kartc , das Rothe ( Redner zeigt die Karte unter großer
Heiterkeit ) sind alles Franzosen . Der Reichskanzler wünscht .

daß wir wieder eine Gänsehaut bekommen sollen ; statt nun
Gott zu fürchten und sonst nichts auf der Welt , sollten wir
Russen und Franzosen fürchten . Genau so wie dieser Kanzler
im Gegensatz zum früheren das Septennat als eine unerheb¬
liche Frage bezeichnete , kann auch ein neuer Kanzler in der
Frage der Präsenzstärke vom Urtheil des jetzigen Kanzlers
abweichen . Die 57 Millionen , die an Mehrforderungen für
das Heer verlangt werden , find ja nicht die einzigen Ausgaben ,
die entstehen werden . Die Mehrforderungen an Matrikular -
beiträgen in Höhe von 35 Millionen sind auch zu mindestens
' / ? auf Ausgaben für Heer und Marine zurückzuführen . Der
Redner legt dies im Einzelnen dar . Trotz aller Absichten der
Sparsamkeit wird sich an diesem Etat nichts Wesentliches
streichen lassen , denn er ist ja durch die neuen Gesetze bedingt ,
und ich sehe voraus , daß auch ohne die neue Militärvorlage
in den nächsten Jahren die Ausgaben ganz erheblich wachsen
werden . Für jedes Armeekorps hält man jetzt große Uebungs -
plätze für erforderlich , die Dutzende von Millionen kosten
werden . Schon diese ganz von selbst kommenden Mehrausgaben
werden meiner Ansicht nach mehr betragen als die Kosten der
Militärvorlage . Außerdem treten andere Aufgaben an uns
heran . In eingeschriebenen und uneingeschriebenen Briefen
werden wir um Mitwirkung zur Verbesserung der Beamten¬

besoldungen ersucht . Die Jnvaliditätsversicherung wird uns
allmählich 100 Millionen jährlich kosten . Wo ist der Finanz¬
plan , der für die nächsten 20 Jahre die Deckung dieser Aus¬
gaben vorsieht , ebenso wie für das Militär ein solcher Plan
vorliegt ? In der Thronrede heißt es , die Ueberweisungen
böten "den Einzelstaaten die Mittel , die Matrikularbeiträge zu
decken und noch einen Ueberschuß zu behalten . Dreimal habe
ich den Etat aufgeschlagen , aber immer nur finden können ,
daß 349 Millionen überwiesen , dagegen 356 Millionen ver¬
langt werden . Zum ersten Male sind jetzt also die Matrikular -
umlagen schon größer als die Ueberweisungen . In Folge der
starken Heeresausgaben müssen in den Einzelstaaten die Kultur¬
aufgaben auf ' s Stärkste zurückgedrängt werden . — Redner
kommt alsdann auf die Steuervorlagen zu sprechen und schließt
mit folgenden Worten : Bei einem zukünftigen Kriege wird es
nicht allein auf die Anzahl der Truppen , sondern vorzugsweise
auch auf die wirthschaftlichen Kräfte des Landes ankommen .
Darum gilt es vor Allem , diese wirthschaftlichen Kräfte zu
erhalten , sie nicht durch Vermehrung der Heereslasten zu
schwächen . Das erscheint uns als eine gebieterische patriotische
Pflicht , und von diesem Standpunkte aus werden wir der
Militärvorlage demnächst näher treten . ( Lebhafter Beifall links .)

Der Reichskanzler Graf v . Caprivi erhebt sich sofort
nach Richter und sucht den Eindruck von dessen Rede so gut
es gehen will abzuschwächen . Spärlichen Erfolg hat er bei
diesem Unternehmen nur bei den Konservativen . Noch eindrucks¬
loser war . eine Rede , die zum Schluß der Abg . v . Kardorff
hielt . Um halb 5 Uhr vertagt sich das Haus .

Politische Ueberstcht .
Deutsches Leich .

Düsseldorf , 1 . Dezember .

Eine Regierung Puttkamer - Miquel wird an die
Wand gemalt . Aus Graudenz bringt die „ Voss . Ztg . " ein
Telegramm , nach welchem der dortige „ Gesellige " von ver -
trauenswerther Seite erfahren haben will , daß der Obcrprä -
sident von Pommern , v . Puttkamer , kürzlich eine Audienz bei
dem Kaiser gehabt hat , in der die politische Lage im Reiche
und in Preußen , wie sie hauptsächlich durch die Militärvor¬
lage geschaffen worden ist , und die folgerichtige Möglichkeit
einer Ministerkrisis zum Gegenstände der Unterhaltung gemacht
worden sein soll . Herr v . Puttkamer soll allerdings , wie in
parlamentarischen Kreisen schon vor einiger Zeit gerüchtweise
erzählt wurde , auf die Stelle des Reichskanzlers spekuliren .
Wir haben hiervon bisher keinerlei Notiz genommen , weil
wir zwar sehr viel bei dem neuen Kurse gegenüber der öffent¬
lichen Meinung für möglich halten , nicht aber die Berufung
eines Herrn v . Puttkamer an die Spitze der Regierung .
Natürlich würde Herr v . Puttkamer erst recht mit der Auf¬
lösung des Reichstags sich einführen .

In dem Streitfall Liebknecht « «»ritin Bismarck läßt
sich die „ Vossische Zeitung " also vernehmen : „ Ob Herr Lieb¬
knecht gesagt hat , Marx sollte an die Spitze des „ Staats -
Anzeigers " treten , wissen wir nicht . Das aber wissen wir ,
daß die „ Hamburger Nachrichten " auf falschem Wege sind ,
wenn sie einfach thun , als sei an den Mittheilungen des
Herrn Liebknecht nicht ein wahres Wort . Die Beziehungen der
Herren Marx und Liebknecht zu dem Fürsten Bismarck oder
dessen Helfershelfern sind längst urkundlich klargestellt . Vor
Jahren hat darüber eine öffentliche Preßfehde zwischen Bücher
und Marx stattgefunde » , aus der hervorging , daß Bücher
allerdings im Aufträge des Ministerpräsidenten dem geistigen
Oberhaupte der Sozialdemokratie die wohlbezahlte Mitarbeiter¬
schaft am „ Staats - Anzeiger " angetragen hatte . Ebenso ist
auf demselben Wege festgestellt worden , daß , als die von dem
„ Roth - Färber " Braß begründete „ Nordd . Allg . Ztg . " offiziöses
Organ des Herrn von Bismarck wurde , Herrn Liebknecht , der
bis dahin der Redaktion jenes Blattes angehörte , freigestellt
wurde , noch immer täglich einige Spalten mit Betrachtungen
über Sozialismus und Kommunismus ganz nach Belieben
zu füllen . Herr Liebknecht lehnte diesen Antrag ab . Die
Beziehungen des Fürsten Bismarck zu der Sozialdemokratie
sind mit den Anerbietungen an Marx und Liebknecht aber
nichts weniger als erschöpft . Hier kommen auch die Namen
Hermann Wagener , Eugen Dühring , I . B . v . Schweitzer und
manche andere in Betracht . Und es wird einst dem unbe¬
fangenen Geschichtsschreiber nicht schwer werden , nachzuweisen ,
daß Fürst Bismarck nicht nur theoretisch den zynischen Satz
billigte : „ Mau muß die Kanaille gegen die Roture ausspielen , "
sondern ihn auch praktisch zu bethätigen suchte . Er glaubte
die Geister rufen zu können und erfuhr dann das Schicksal
des Goethe ' schen Zauberlehrlings . " —

V

Laut Bekanntmachung des Ministeriums hat Fürst
Reuß jüngerer Linie , Heinrich der Vierzehnte , vom 23 .
November bis aus Weiteres dem Erbprinzen , Heinrich dem
Siebenundzwanzigsten , Auftrag und Vollmacht zur Stellver¬
tretung in der Regierung ertheilt . — Anläßlich des Neißer
Soldatenunglücks ist Major Heinrich , der Leiter der
gefechtsmäßigen Schwimmübungen , bei welchen 7 Soldaten er¬
tranken , zu einem Jahr Gefängniß verurtheilt und zur
Disposition gestellt worden . Ob derselbe begnadigt , ist
noch nicht bekannt . — Der polnische Abg . v . Koscielski
ist nicht aus dem Vorstand der polnischen Fraktion ausgsschie -
den . Er ist nur nicht in die Budgetkommission delegirt wor¬
den und dadurch verhindert , sich um die Vermehrung der Kriegs¬
schiffe neue Verdienste zu erwerben . — Bei den gestrigen Stich¬
wahlen zur Stadtverordneten - Versammlung in Frankfurt
a . M . siegten die Demokraten im dritten Bezirk , unterlagen
im ersten und siebenten gegen die verbündeten Nationalliberalen
und Freisinnigen . Die demokratische Mehrheit in der Ver¬
sammlung ist nunmehr gebrochen .

H -

Für die am Sonntag , 4 . Dezember , in Hagen statt¬
findende Delegirtenversammlung der demokratischen Partei
in Rheinland und Westfalen stehen folgende Gegenstände auf
der Tagesordnung : die Militärvorlage , die Vermögens - und
Gemeindesteuervorlage , Staat , Schule und Kirche und die
Stellung der Demokratie zur Bodenbefitzreform , daneben Ge¬
schäftsbericht und Ausschußwahl sowie Agitations - und Or¬
ganisationsfragen .

V

Ausland .
Angesichts der Gefahr der Einschleppung der Cholera

nach Amerika im kommenden Frühjahr hat der Ausschuß
des Senats für die Einwanderung beschlossen , sich zunächst nur
mit der Frage des vollständigen Verbots der Ein¬
wanderung während eines Jahres zu beschäftigen .

Arbeiterfrage
Die Arbeitslosigkeit macht sich in Stettin und

dessen Vororten in erschreckendem Umfange fühlbar . Im
„ Vulkan " sind Leute entlassen worden , die schon mehr als 15 ;

Jahre lang dort gearbeitet haben . Und denjenigen , welche
noch arbeiten , sind die Löhne reduzirt worden . Da giebt es
für die Arbeiter ein trauriges Weihnachten .

Aus Rheinland und Westfalen .
Einbruch .

In der Nacht zum Mittwoch sind Diebe in das Stations¬
gebäude des Nordbahnhofes zu Krefeld eingebrochen und
haben eine feuersichere Kassette mit 1100 Mk . und außerdem
noch etwa 11 Mk . aus einem Pulte entwendet . Bei der Ein¬
bruchsarbeit muß einer der Diebe sich erheblich verletzt haben ,
denn es fanden sich Blutspuren in größerer Menge vor . Im
Stationsgebäude halten zwei Wachhunde Wache , doch scheinen
die Diebe mit solcher Gewandtheit operirt zu haben , daß die
Hunde nichts bemerkt haben .

Attentäter verhaftet .
Jener Dachdecker , der am Sonntag Abend an der Wülf -

ratherstraße zu Elberfeld die Frau in unsittlicher Absicht
überfiel , wurde heute in Haft genammen und dem Arresthaus
zugeführt .

Ans Athens
wird folgende Blutthat eines Irren gemeldet : Ein geistes¬
gestörtes Mädchen von etwa 27 Jahren , welches von seiner
verheiratheten Schwester mit deren 1 ' / - Jahre alten Kinde in
der Wohnung allein gelassen wurde , stürzte sich auf das Kind
und erwürgte dasselbe . Als die Schwester wiederkam , erklärte
ihr die Kranke : „ Du wolltest ja einen Katharinenstrauß von
mir haben , nun habe ich Dir einen schönen Engel geschenkt . "
Bon den Bewohnern auf ihr Zimmer gebracht , sprang die
Irre des Nachts zum Fenster hinaus , wobei sie schwere Ver¬
letzungen davontrug . Sie wurde dann durch die Ortsbehörde
nach der Irrenanstalt gebracht .

Messerheld .
In Sulzbach bei Saarbrücken gerieth ein junger Kauf¬

mann mit seiner Mutter in Streit , weil er ihr den Wochen¬
lohn nicht abliefern konnte . Als er im Verlaufe des Streites
sie mit dem Messer bedrohte , rief sie um Hülfe . Ein Nachbar
eilte herbei und versuchte die Streitenden zu trennen . Hierbei
erhielt jener mehrere Stiche in Kopf und Hals , so daß er
Tags darauf seinen Verletzungen erlag .

Unfug auf der Bah « .
Eine Anzahl junger Burschen von Höntrop und Um¬

gegend fuhren von Bochum in einem Coupee 4 . Klasse ihrer
Heimath zu . Während der Fahrt entstand unter ihnen ein
Streit , in dessen Verlauf der Italiener Orelli sein Messer zog
und wüthend mit demselben um sich schlug . Vier Personen
wurden verwundet . Der Zugführer , welcher von dem Vor¬
fälle benachrichtigt wurde , nahm die streitenden Gäste mit
nach Steele , wo sie protokollarisch vernommen und dann ent¬
lassen wurden , während der Messerheld Orelli in ' s Polizei -
Gefängniß wandert «. Zwischen Höntrop und Steele hatten
mehrere der Exzedenten durch die Coupeefenster zu klettern
versucht , weshalb der Zug zwei Mal halten mußte . Jeden¬
falls dürfte die Fahrt den Burschen theuer zu stehen kommen .

Selbstmord .
Am Dinstag Morgen erschoß sich mittels eines Revolvers

der Landwirth Diedrich Rosenhoff in Hemer ; derselbe hatte
vor einigen Tagen das Unglück , von einer Häckselmaschine
am Kopse verletzt zu werden . Die unselige That ist jeden¬
falls aus momentane Geistesstörung zurückzuführen .

Lokale Nachrichten .
Düsseldorf , 1 . Dezember .

( Militärisches .) Oberst von Britzke , Kommandeur des

2 . Westfälischen Husaren - Regiments Nr . 11 , ist zum Kriegs -
niuisterium abkommandirt worden . Sein Nachfolger als
. eommandeur des 11 . Husaren - Regiments ist Oberstlieutenant
von Homeier , bisheriger Direktor der Offizier - Reit - Schule in
Hannover .

(H e i nr i ch M o s l er Am 27 . ds . ist der Maler
Heinrich Mosler hier im Alter von 56 Jahren gestorben , der
Sohn des im Jahre 1859 verstorbenen Professors Karl Joseph
Ignaz Mosler , des verdienstvollen Kunstforschers Konservators
der Sammlungen unserer königl . Kunstakademie , zugleich einer
der Mitbegründer des Kunstvereins für die Rheinlande und
Westfalen . Der jetzt verstorbene Historienmaler Heinrich
Mosler , dessen Jugendzeit und künstlerische Entwicklung unter
der Leitung seines Vater und des damaligen Direktors der
Akadeniie , Wilhelm v . Schadow , unter glücklichen Vorbe¬
deutungen begann , ist 1836 in Düsseldorf geboren , kam nach
beendigten Gymnasialstudien in dem verhällnißmäßig sehr
frühen Alter von 16 Jahren auf die Akadimie und wurde

hier Schüler von Professor Karl Sohn . Seine ersten beide »
selbständig gemalten Bilder , kleine Historien , erwarb der
Kunstverein für die Rheinlande und Westfalen . Von seinen
spätern Bildern ist „ Das Interdikt " wohl seine hervorragendste
Arbeit . Auch sein „ Danke erblickt Beatrice als Kind " wurde

bei seiner ersten Ausstellung bei dem Rheinisch - Westfälischen
Kunstverein als ein Werk originellen Stils seinerzeit beachtet .
In den siebenziger Jahren war Heinrich Mosler einige Zeit
Lehrer an der königl . Akademie der bildenden Künste und

Kunstgewerbeschule in Leipzig , legte die Stellung indessen
bald nieder und kehrte nach Düsseldorf zurück . In den letzten
Jahren hat der Verstorbene vorwiegend Bildnisse gemalt .

(Provinzial - Ausschuß .) Der Provinzial - Ausschuß
der hiesigen Provinz hat auf Grund des H 10 des Reglements
über Gewährung von Entschädigungen für polizeilich ange¬
ordnete Tödtung rotzkranker Pferdeu . s . w . und lungenkranken
Rindviehs vom 2 . Juli 1891 beschlossen , für das Rechnungs¬
jahr 1893 / 94 wiederum die dreifache Abgabe für Pferde ,
Fohlen , Esel , Maulesel und Maulthiere , also 30 Pfg . für
jedes Stück und die einfache für Rindvieh oder 5 Pfg . für das
Stück zu erheben .

(Wettbewerb . ) Der Kirchen - Vorstaud der Pfarr -
gemeinde Süd - Pempelfort erläßt folgende Bekanntmachung :
Alle hiesigen Architekten , welche gewillt sind , an dem Wett¬

bewerb für den an der Ost - und Hohenzollernstraße projektirten
Kirchenbau Theil zu nehmen , werden hierzu eingeladen . Bau¬
programm nebst Situationsplan kann in den ersten Tagen
Charlottenstraße 27 in Empfang genommen werden .

(Stadtverordneten - Wahl .) Bei der im 2 . Wahl¬
bezirk der 3 . Wähler - Abtheilung gethätigten Stichwahl wurde
Oberstabsarzt Dr . Gross , Mittelpartei , gewählt ; er erhielt
54 Stimmen mehr als sein Gegner , der Zentrumsmann Bau¬
unternehmer Bewerunge .

( Der Reichskommissar des Rheinstromgebiets )
hat sämmtliche Ueberwachungs - Stationen mit Ausnahme der¬
jenigen in Emmerich , Ruhrort , Duisburg und Gonderexauge
im Reichsland aufgehoben .

( Athleten - Wettstreit .) Zu dem am Sonntag den
4 . c . stattfindenden großen Athleten - Wettstreit im Saale des

kath . Vereinhauses hier , veranstaltet vom Düsseldorfer Athleten -

Klub gelegentlich seines 4 . Stiftungsfestes , haben sich bis jetzt
nachstehende Vereine zur Konkurrenz angemeldet : Nördlicher
Athleten - Klub hier , Athleten - Klub Köln , Athleten - Gesellschaft
Köln , Krefelder Athleten - Klub , Duisburger Athleten - Bund ,
Stemm - und Ring - Gesellschaft „ Germania " Duisburg , Athleten -
Klub Duisburg , Athleten - Klub Schwelm , Athleten -Klub Elber¬
feld , Stemm - Klub Lüttringhausen , Athleten -Klub Neuß , Athleten -
Klub Mülheim a . Rh ., Deutzer Athleten - Klub , Essener Athleten -

Klub , Hochfelder Turn - und Athleten - Gesellschaft , Duisburger
Stemm - Klub , Athleten -Klub Euskirchen , Mainzer Athleten -
Klub Mainz . Der Wettstreit besteht aus : 1 ) Riegenarbeiten
um 3 Preise , 2 ) Dauerstemmen 6 Preise , 3 ) Kürftemmen um
4 Preise , 4 ) Ringen um 4 Preise ; außerdem Ehrenpreisstemmen
und - Ringen um je einen Preis . Bei einer derartig starken
Konkurrenz verspricht das Fest auf jeden Fall hochinteressant
zu werden und können wir daher allen denjenigen , die sich für
Athletik interessiren , den Besuch nur empfehlen . Die Preise
sind bei Herrn Juwelier Ueberle , Bolkerstraße , ausgestellt .

(Eine Mahnung bei Weihnachtseinkäufen .)
Wie alljährlich , so überschwemmen auch jetzt wieder zur
Winterszeit verschiedene Berliner Waarenhäuser Deutschland
mit ihren im großartigsten Reklamestil verfaßten Preisver -
zeichnifien der verschiedenartigsten Handelsartikel . Durch Ver¬
bindung mit vielen Adressenlieferanten wissen dieselben ihre
Preisbücher auch in den kaufkräftigsten Familien einzuführen ,
und leider giebt es immer noch viele Leute , die aus Berlin re .

viele Maaren beziehen . Wenn aber irgend welche Geschäfte
; Anspruch auf Vertrauen machen dürfen , so sind es die hie -

l Berlin einlaufenden Gesch
offerten unberücksichtigt , und wenden wir uns vertrauend
an unsere eigenen Geschäftsleute ! Wir werden die Erfal ,! ?
machen , daß wir in der Heimath ebenso gut , wenn nicht np
bedient werden , als aus weiter Ferne , zumal wir m

Vortheil der direkten Auswahl beim Einkäufe haben n )
außerdem tragen wir durch die Unterstützung der heim »^
Industrie viel dazu bei , unserem Gemeinwesen steuerkrLE
Bürger zu erhalten , und das ist nichts Kleines .

( Eine energische Schwiegermutter .) <§in
schäftsmann , der von einem hiesigen Kunden zur Ausgleü
eines Guthabens einen Wechsel erhielt , kam mit diesem »
Hause . Seine Schwiegermutter , die anscheinend den Pan , --
über ihm schwingt , den seine Frau aufzunehmen versz ,,
hatte , überschüttete ihn diesbezüglich mit Vorwürfen , w?

Geld lacht " meinte sie und als der ehrliche Handwerker -
mit leisen Widerworten zu begegnen wagte , und etwas

Schonung der Geschäftskunden in den Bart murmeltet
ihm demnächst an die diesbezügliche Stelle wachsen wird
hielt er einen „ schlagenden " Beweis ihrer Pantoffelherrlich ,^
den näher zu erörtern uns die Diskretion verbietet .

sache indeß ist , daß unser Handwerker am selben Abend ,?
einer bedeutend geschwollenen Backe am Stammtisch s, ,„
Stammlokals erschien .

( Denunzianten - Lohn .) In einem schlesischen Städte
erschienen Sonntags während der gesetzmäßigen Ruhezeit
einem Gastwirth zwei Männer mit dem Ansuchen , ihnen u
garren zu verkaufen . Diesem Ersuchen wurde von dem
wicth auch entsprochen , worauf die beiden Leute den
wegen Uebertretung der Sonntagsruhe anzeigten . Der

wirth wurde natürlich bestraft , desgleichen aber auch die büd»
Denunzianten wegen Anstiftung zu der Strafthat . ^

( Rohheit .) Auf der Duisburgerstraße waren wir

Nachmittag Zeuge einer bodenlosen Rohheit . Ein Führich
mißhandelte daselbst einen elend aussehenden , « bgemageyl
Gaul , der nicht mehr weiterkonnte , auf das Gröblichste , g?
älterer Herr der sich in ' s Mittel legte , und dem rohen Patr »

ernste Vorstellungen machte , wurde mit der Peitsche bedroh
Aus solche Subjekte sollte die Polizei ein doppelt wachst
Auge haben .

( Aus Gerresheim . ) Gestern Morgen brannte i»

Grculingerstraße ein Pferdestall nieder . Die schnell herb«,
geeilte Feuerwehr mußte ihre Thätigkeit auf die Erhaltung j»
benachbarten Gebäude beschränken . — Am Sonntag veranstM
der hiesige Brieftaubenliebhaber - Verein in seinem VereinslM
Restauration Joh . Klefenhausen eine Verloosung von 9

Brieftauben . — Einem Händler , welcher zum Transport sefin
Maaren einen Kinderwagen benutzt , hatte auf der Glashüh ,
seinen Wagen kurze Zeit auf der Straße unbeaufsichtigt steh«
lassen ; bei seiner Rückkehr war die Wagendecke verschwunden
von den Maaren fehlte nichts .

( AusGerresheim . Eingesandt .) Unsere Polin /
behörde hat es beliebt , einen Ukas zu erlassen , der etmz

nach Rußland riecht und unsere geschäftstreibenden Milbing «
gegen die benachbarten Städte unverdientermaßen zu mch
regeln sucht . Das Schriftstück hat folgenden Wortlaut : v «

jeden Zweifel zu beseitigen , wird hiermit für die hies,»,
Bürgermeisterei bestimmt , daß die Thüren und Schausenst «
der Geschäftsläden an Sonn - und Feiertagen außer den sie
den Verkauf der Maaren frei gegebenen Stunden geschlosst «
resp . geblendet sein müssen . " Dieses Skriptum stellt sich j,
direkten Gegensatz nicht allein zu dem Gesetz über die So »

tagsruhe , welches eine derartige Bestimmung überhaupt ich
enthält oder auch nur zuläßt , sondern auch zu einer erläutm -
den Verfügung der Königlichen Regierung zu Düsseldor
welche feststellte , daß keinerlei Handhabe geboten sei , welö
ein Schließen oder Blenden der Schaufenster zu fordern er¬
mögliche . Wenn die Interessenten es also im Falle eimi
Bestrafung auf einen richterlichen Ausspruch ankommen laßen,
müssen sie auf jeden Fall freigesprochen werden . Dringend ji
wünschen wäre es jedoch , daß Seitens der Polizeiverwaltm ,
die helreffende Verordnung baldmöglichst rückgängig gemach!
würde . Um jenen Zweifel zu beseitigen .

Erinnerungs - Kalender .
Freitag , den 2 . Dezember . ( Bibiana .)

1547 Fernando Cortez , der Eroberer Mexiko ' s , gestorben .
1804 Kaiserkrönung Napoleon I .
1805 Schlacht bei Austerlitz .

1817 Heinrich von Sybel , berühmter Historiker , in Düsseldms
geboren .

1844 Der „ alte Vincke " , Oberpräsident von Westfalen , gestorbu
1848 Kaiser Ferdinand I . von Oesterreich legt die Krone nieder,
1851 Staatsstreich Bonaparte ' s .

1852 Louis Napoleon Bonaparte läßt sich als Kaiser Na¬
poleon III . von Frankreich krönen .

1873 2Sjähriges Regiernngsjubiläum des Kaisers Franz Joses
von Oesterreich .

1888 Eröffnung der Seeblockade an der ostafrikanischen We ,

Düsseldorfer Stadttheater .

„ Die Walkür e " .

Oper .
Erster Tag der Nibelungen - Trilogie

von Ä . Wagner .

Gastspiel von Frau Antonie Mielke .

Voraussetzend , daß der textliche Inhalt der „ Walküre ' ,
über den seiner Zeit des langen und breiten genug gcschriebe »
worden ist , unfern Lesern bekannt ist , wollen wir uns gleich

dem gestern Abend Gebotenen zuwenden . Frau Antonie
Mielke hat uns voll und ganz überzeugt , daß sie noch singe«
kann und zu singen versteht . Ihre Stimme hat in den Jahre «,
wo wir die Dame nicht inehr gehört haben , an Kraft un»
Schönheit kaum etwas verloren . Wenn wir dazu das sin«'
gemäße , alle Situationen beherrschende Spiel nennen , so ß
es wohl selbstverständlich , daß ihre „ Brünhilde " eine ganz
vorzügliche Leistung war . Dem verehrten Gaste wurde auch
der reichste Beifall zu Theil und hat sich Frau Mielke durch
die Kranzspenden , die ihr bei offener Szene überreicht wurden ,
wohl überzeugt , daß sie bei den Düsseldorfern noch in gutem
Andenken steht . Eine nicht minder gute Leistung war die
Wiedergabe der „ Sieglinde " durch Fräulein Klein . Wen «
wir in der Lage wären , Kränze zu verthcilen , hätten wir uns
gestern Abend ein ganz besonderes Vergnügen daraus gemacht
Fräulein Klein einen Kranz überreichen zu können . Gesangluh
wie immer tüchtig , befleißigte sich Fräulein Klein auch , ihre «
Spiel dramatisches Leben einzuhauchen . Nur die ersten Wom
im ersten Austritt : „ Ein fremder Mann ! — ihn muß ««
fragen ! " hätten wir etwas schärfer in der Deklamation gk'

wünscht . Die Stelle klang so , wie wenn Sieglinde den Man «
so lange erwartet habe .

Die „ Fricka " des Fräulein Reinl ist nur zu loben , un«
da wir nun gerade bei den Damen sind , wollen wir de«
Walküren in corpore unsere Anerkennung nicht vorenthalte «-
Die erste Szene im dritten Akte wurde in der Darstellung

recht lebendig wiedergegeben , und auch gesanglich war kau «
etwas auszusetzen . Herr Buchwald bemühte sich gescmM -
und nicht ohne Erfolg , seinen Partnerinnen gleichmerthig ö«
erscheinen . Das beliebte „ Winterstürme wichen dem W »nur°
mond " hätten wir in der Wiedergabe etwas breiter und innig «
gewünscht . Eine ganz vortreffliche Leistung war der „ Hundlng
des Herrn Hobbing . Seine sonore , metallreiche Stimme klang
gestern ganz besonders schön . Dabei weiß Herr Hobbing das
Rauhe in Hunding ' s Charakter bestens zur Geltung zu bringen
Gesanglich war der „ Wotan " des Herrn Liverma « «
recht gut . Nur bei der Gardinenpredigt , die ihm seine basier «
Hälfte über eine halbe Stunde lang hält , sollte er am SchwIN
derselben nicht gar so kläglich und zerknirscht zusanimenbrE
Wenn Wagner den „ Wotan " in dieser Szene auch gsze >4 «"
hat als ein wahres Muster aller Pantoffelhelden , so sollte «

dennoch zeigen , daß ihm seine Gottheit nicht gauz ^abhandk »
iS

„ Walkürenritt " und „ Feuerzauber " , sowie im Äccompagnenies -
vorzüglich . Die Holzbläser waren im 2 . Akt etwas unre :

gekommen ist . Herr Fiedler hatte das Werk recht gut

sMirt . . Das Orchester ^ war , wie nicht anders zu erwarten , ^

Daß der gestrige Abend einen so vollbefriedigenden Verla
nahm , ist wohl mit in erster Reihe Herrn KapellweM
Göllrich zu danken . Durch die Sicherheit in seiner Diretn
war in der ganzen Aufführung ein hoher , draniatsiM
Schwung .
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Gerichts - Zeitung .
Düsseldorf , SO . Nov . ( Schwurgerichts - Sitzung .s

^ der heutige « Sitzung des Schwurgerichts wurde gegen den
X krikarbeiter Heinrich Romberg aus Lach bei Grevenbroich .
N ->abre alt , bereits wegen gefährlicher Körperverletzung vor -
^ nraft verhandelt . Derselbe war des vorsätzlichen Tödtungs -

, luckis angeklagt . Der Sachverhalt , wie ihn der Angeklagte
? Es , jner Vernehmungschildert , ist folgender : Der Angeklagte

am Sonntag Abend , den 7 . August , mit seinen zwei
Widern in der Wirtschaft der Wittwe Simons zu Lach .
As - llck aeriethen seine Brüder in einen Wortwechsel mit

- nd - ren Gastem der sich später auf d » Straße fort -
gegen

^ iaen anderen Gästen , der sich später auf der Straße fort
' » Dabei sei der Angeklagte von seinen Brüdern

echuster Joh . Schuhmacher und den Tagelöhner
a^ uing S' l Hülfe gerufen , die einen seiner Brüder gestochen
A . . „ Ohne sich weiter in den Streit einzumischen , habe er

seine Brüder am Arme gefaßt , um sie nach Hause zu
«ibren Sein angetrunkener Bruder Wilhelm indeß habe sich
Uaerisse » , und sei dem Schuhmacher nach dessen Hause hin
„ folgt , woselbst Schuhmacher ihn dann mit einem Messer
«-droht habe . Nun sei er seinem Bruder zu Hülfe geeilt und
«abe aus einer Entfernung - on 2 — 3 Schritten auf den Schuh -
« acker einen Revolverschuß abgefeuert , der denselben indeß
Ml leicht gestreift hat . Als nun nach dem Schüsse der
sckwager des Schuhmacher , der Tagelöhner Loquing , mit
^ nem Spaten bewaffnet aus dem Hause getreten und sich
drohend gegen ihn gewandt , habe er auch auf diesen zweimal
" . rchossen . Der erste Schuß traf die linke Schulter , der zweite
ki , rechte Brustscite . Loquing sei zusammengebrochen und
darauf habe er ( der Angeklagte ) sich entfernt . In den nun
olqenden Zeugenaussagen schildert ein Theil der Zeugen die
dche so , daß der Bruder Wilhelm des Angeklagten in dem

Krthshause sowohl wie auf der Straße ohne jede Veran¬
lassung den Loquing und Schuhmacher provozirt und ange¬
griffen habe , ein anderer Theil behauptet , Loquing im Gegen¬
teil habe fortwährend den Wilh . Romberg angreifen wollen .
Ke Aussage eines Zeugen , der sich namentlich im Widerspruche
. « sämmtlichen anderen befindet , wurde protokollirt . Er be¬
kundete unter Eid , Loquing habe bei seinem Heraustreten aus
dem Hause und bei seinem Niedersturze einen langen Gegen¬
stand in der Hand gehabt ; die anderen Zeugen verneinen dies
stwmtlich . Der den Loquing behandelnde Arzt erklärte heute ,
daß er im Anfänge die Wunde für lebensgefährlich gehalten
habe , noch heute sei die Erwerbsthätigkeit des Loquing ge¬
hindert . Erwähnt sei , daß auch der letztere kein Tugendbold
-u sein scheint , da er außer anderen Strafen nicht weniger als

fünf mal wegen Körperverletzung und Mißhandlung bestraft
ist. Nachdem die Herren Geschworenen die Schuldfrage be¬
jaht hatten , beantragte der Herr Staatsanwalt eine Zucht¬
hausstrafe von 4 Jahren , das Gericht erkannte auf eine solche
von 3 Jahren .

— 1 . Dez . Vor den Schranken des Schwurgerichts stand

heule der Handelsmann Jakob Süßkind . 32 Jahre alt , aus
Wickrathberg gebürtig , zuletzt in M . - Gladbach wohnhaft , schon
verschiedentlich vorbestraft , heute angeschuldigt der Verleitung

zum Meineid . Die beiden Personen , die er zum Meineid ver¬
leitet haben soll , seine frühere Dienstmagd , jetzige Ehefrau
Hugo Zell in Barmen - Rittershausen , und der sich in seinen
Diensten befindliche Schuhmacher Jak . Jansen aus M .- Glad -
bach, standen bereits am 26 . September d . I . vor den Schranken
des Gerichts , wurden indeß Beide kostenlos freigesprochen .
Beide hatten am 8 . Juli 18SO vor dem Amtsgericht in Rheydt
einen ihnen auferlegten Eid dahin geschworen , gehört zu
haben , daß der Ackerer Bender , welcher dem Süßkind eine
Kuh als gut verkauft habe , welche sich bei dem Schlachten als
finnig herausstellte , nunmehr dem Süßkind eine Entschädi¬
gung angeboten habe . Bender sowohl wie eine Reihe von
Zeugen leugneten dies ganz entschieden . Süßkind konnte im
September nicht abgeurtheilt werden , weil er damals flüchtig
war . Jetzt hatte er sich freiwillig gestellt . In der heutigen
Verhandlung bestritt sowohl die Ehefrau Zell wie der Schuh¬
macher Jansen jemals von dem Süßkind zum Meineide ver¬
leitet worden zu sein . Der Staatsanwalt beantragte darauf
selbst das Nichtschuldig , welchem Antrag der Gerichtshof auch
Folge gab .

Frankfurt a . M . , 30 . Nov . sRothschild oantra
Hensel und Genossen .) Das Bankhaus M . A . von
Rothschild und Söhne hat jetzt gegen mehrere der im Prozeß
Jäger Verurtheilten , darunter auch gegen Hensel , Zivilprozesse
anhängig gemacht . Der Zweck dieser Maßregel dürste wahr¬
scheinlich sein , bezüglich der einzelnen Beklagten , bei denen
man vermachet , daß sie von den noch nicht zur Stelle ge¬
schafften V < Millionen Mark grüße Beträge hinter sich haben ,
über jene Vermuthuug sich durch den Offenbaruugseid Gewiß¬
heit zu verschaffen . Ob diese Maßregel von Erfolg sein wird ,
«scheint fraglich , da die Jnhaftirten schwerlich freiwillig den
Offenbarungseid leisten werden und zur Ableistung dieses Eides
vorläufig nicht gezwungen werden können , da sie eben bereits
in Hast sind . Frühestens würden sie nach ihrer Freilassung
gezwungen werden können . Als Zeuge in den einzelnen Pro¬
zessen wird wohl in erster Linie Rudolf Jäger benannt werden .

Bei Einräumung einer Reallast auf einem Grundstück
durch Vertrag ist nach einem Urtheil des Reichsgerichts ,

V . Zivilsenats , vom 24 . September 1892 , im Gebiete dis
Preußischen Eigenthumserwerbsgesetzes der Grundeigenthümer
ohne Weiteres verpflichtet , auf Verlangen des Gegenkontra¬
henten die Eintragung der Berechtigungen im Grundbuche zu
veranlassen .

Giebt Jeinand seinem Geschäftsfreunde sein Wechselaccept ,
damit sich dieser damit bei anderen Personen Kredit verschaffe ,
und geräth sodann der Geschäftsfreund in Konkurs , so
macht sich dieser nach einem Urtheil des Reichsgerichts , 2 .
Strafsenats , vom 21 . Juni 1892 , im Gebiete des Preußischen
Allgemeinen Landrechts dadurch nicht der strafbaren Gläubiger¬
begünstigung ( Z 211 Konk .- Ordn .) schuldig , daß er den Accep -
tantcn vor den übrigen Gläubigern sicherstellt .

In Bezug auf die W 292 , 293 II2 des Preußischen
Allgemeinen Landrechts : tz 292 : hat der Vater Kindern , die
eigenes Vermögen besitzen , bei ihrer Verheirathung oder ander¬
weitigen Niederlassung , außer der eigentlichen Ausstattung
einen Brautschatz oder Mitgabe zugewendet : so gilt die recht¬
liche Vermuthuug . daß es aus dem eigentlichen Vermögen
der Kinder geschehen sei . — tz 293 : Dergleichen besondere
Mitgabe muß sich also das Kind auf sein Vermögen anrechnen
lassen , insofern nicht der Vater das Gegentheil deutlich und
bestimmt erklärt hat — hat das Reichsgericht , 4 . Civilsenat ,
durch Urtheil vom 11 . Juli 1892 ausgesprochen , daß , wenn
nicht dem Vater der Beweis geführt wird , daß er bei der
Hingabe der Mitgift in schlüssiger Weise erklärt habe , er gebe
dem Kinde die Mitgift aus seinem eigenen Vermögen , das

Kind die Mitgift auf sein Vermögen sich anrechnen lassen muß .

Kunst und Wissenschaft .
Kleine Mittheilungcn .

Unweit V oye bei Groß - Hehlen im Landkreise Celle wurde
bei Abräumungsarbeiten des Allerflusses ein Einbaum ( ein
durch Aushöhlung eines Baumstammes hergestelltes altes Boot )
zu Tage gefördert und mit anderem alten Holze an einen
Böttchermeister verkauft . Dieser hat den seltenen Fund dem
Museum zu Celle geschenkt .

Vermischte Nachrirlsten .
Pistolenduell .

Den „ Leipz . Neuest . Nachr . " zufolge war die Veranlassung
des von uns bereits gemeldeten Pistolenduells zwischen zivei
jungen Aerzten in Leipzig , welchem der 26 jährige Arzt
Przyrembel zum Opfer fiel , ein in Thätlichkeiten übergegangener
Streit in einem Restaurant mit Damenbedienung . Eine
Kellnerin hatte sich mit dem jetzt Verstorbenen unterhalten ,
was einen anderen Mediziner in höheren Semestern zu einer
anzüglichen Bemerkung veranlaßt «. Daraus gegenseitiges
Fixiren , Ohrfeigen , Forderung Seitens des P ., Duell , wobei
derjenige , der die erste Bemerkung gemacht , ein Herr Wilhelm
Christian Balack , der im Staatsexamen steht , seinen Gegner
beim ersten Kugelwechsel todtschoß . Balack stammt aus Sommer¬
feld in Brandenburg und ist 1868 geboren ; Przyrembel hat
seine Heimath in Pitschen in Oberschlesien . Er war , wie das
Leipziger Blatt mittheilt , „ der Stolz seiner Eltern , bescheidener
Oekonomen , die nun ihre schönsten Hoffnungen zertrümmert ,
die reichste Ernte , die sie je erstrebt , grausam vernichtet sehen .
Ein harter Schlag . Herr Przyrembel gehörte zu den muthigen
und aufopferungsfühigen Medizinern , welche während der
Cholera - Epidemie den unglücklichen Hamburgern bereitwilligst
ihre Dienste leisteten . " Jetzt , nachdem ' der andere todtgeschossen ,
ist Herr Balack , den „ Leipz . Neuest . Nachr . " zufolge , wie das
in solchen Fällen die Regel , „ untröstlich " .

Kleine Mittheilungen .

Bei einem Neubau in Münster stürzte der Giebel theil -
weise zusammen . Verunglückt ist dabei glücklicherweise Nie¬
mand . — Im Güterbahnhof zu Darmstadt wurde ein erst
seit vier Wochen verheiratheter Rangirer überfahren und sofort
getödtet . — Gestern Abend wurde auf dem Wege von Sachsen¬
hausen nach Bockenheim ein Raubanfall auf einen Tage¬
löhner verübt . Der Ueberfallene setzte sich kräftig zur Wehr ,
konnte aber nicht verhindern , daß ihm der Räuber das Por¬
temonnaie entriß und damit das Weite suchte . — Das Woll -
abfall - Lager von Henri de la Hoffe in Tourcoing ist ab¬
gebrannt . Der Schaden wird auf 125 ,000 Frcs . geschätzt .
Ein neben dem Lager wohnender alter Arbeiter stürzte vor Ent¬
setzen über das Brandunglück todt zur Erde .

Geographische Schnitzer .

lieber dieses Thema geht der „ Frft . Z . " folgende Mit -
theilung zu : Wir Gelehrten , d . h . wir diesseits der Vogesen
wohnenden Deutschen , nehmen oft Gelegenheit , uns über die
Leistungen der französischen Journale lustig zu machen , welche
diese in der Geographie über unser Land oder ein sonstiges
französisches Ausland verbrechen , und freuen uns herzlich un¬
serer richtigen Kenntnisse . Daß aber auch unsere Landsleute
auf recht gespanntem Fuße mit der Länderkunde bezüglich ihres
eigenen Vaterlandes zu stehen sich erlauben , dafür kann ich
Ihnen mit einem klassischen Beispiel dienen . Wenn ein Kölner
oder Frankfurter zufällig nicht wissen sollte , wo Potschappel
liegt , oder ein Bremenser nicht darüber klar sein sollte , ob
etwa Jnowrazlaw zur Provinz Posen gehört , so kann das
kaum als berechtigte Eigenthümlichkeit betrachtet werden ; es
mag aber durchgehen . Da sendet aber eine Weinfirma in
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Emden ein Zirkular ( wir haben darin Einsicht genommen .
D . Red .) , in welchem sie sich eine Landkarte leistet , auf welcher
sie auf das Unglaublichste mit der Geographie umgeht . Daß

sie die zwischen England und Frankreich liegende Meerenge
„ Straße von Galais " nennt , ist verzeihlich , denn das ist ja
ausländische Gegend ; auch mag es nicht schlimm vermerkt

werden , daß sie ein paar Flußläufe durcheinander gehen läßt ;
Wasser fließen ja zuweilen ganz unerwartete Wege . Die
Rheinländer , deren Strom der Verfasser der Landkarte stark
in den Mittelpunkt derselben stellt , werden ihm aber nicht
verzeihen können , daß er die Stadt Köln unterhalb Düsseldorf
und auf die rechte Rheinseite verlegt , und wiederum Düsseldorf
gegenüber dem Einfluß der Mosel in den Rhein ; da müssen
die Anwohner des Rheines doch stark protestiren . Der Um¬
stand , daß er die Mündung des projektirte » Rhein - Ems -
Kanales in den Rhein ganz i « die Nähe seines rechtsrheinischen
Köln verlegt , kann entschuldigt werden , da es sich ja hier um
ein Zukunftsbild handelt , wo seine Phantasie eine Berechtigung
hat . Wir Rheinländer möchten aber doch den Herrn aus
Emden bitten , seine geographischen Kenntnisse bezüglich seines
Vaterlandes etwas aufbessern zu lassen , und wäre es nur um
deswillen , damit wir nach wie vor auf wissenschaftliche Schnitzer
unserer westlichen Nachbarn Hinweisen können , ohne daß uns
selber Aehnliches vorgeworfen werden kann .

Auch ein Orden !

Kürzlich verlieh der Verantwortliche der „ Landauer Ztg ." ,
Johannes Meixner , dem Verantwortlichen des „ Land . An ; ." ,
Dr . Hoffmann , einen Orden und begleitete diese Verleihung
mit folgender Urkunde in seinem Blatte ; „ Nachdem sich der
. Land . Anz .' reichlich vierzehn Tage hindurch , heiß bemüht '
hatte , die Bismarck ' fchen Kuirasfierstiefel , so weit seine deutsch¬
nationalliberale Zunge reichte , gründlich abzuschlecken , ist ihm
endlich , wie verlautet , die wohlverdiente Ehre dadurch zu Theil
geworden , daß ihm der Tyras - Orden — vom großen Wedel
aus Hundsschwanzhaaren verliehen worden ist . Demzufolge
wird er in die Klasse , A . L . ' des verliehenen Ordens einge¬
tragen und führt im Schilde : im Mittelfeld einen inklusive
der Sohlen abgeschleckten Kuirassierstiefel , rechts oben eine stark
belegte , nahezu ausgerenkte Zunge , links oben weißblaue
Striemen vom Jahre 1866 , rechts unten einen , ab - enen ' Hunds¬
wedel , links unten einige — Reliquien der Nationalliberalen
ans der Zeit , da sie , an die Wand gedrückt wurden , daß sie
quietschten ' . Die Krönung des künstlerisch ausgeführten Ganzen
bildet ein die Doppelsohlen Bismarck ' s kauendes Nashorn .
Man gratulirt !" Diese Ordensverleihung trug Herrn Meixner
eine Geldstrafe von 600 M . wegen Beleidigung ein .

Zur Belehrung und Warnung
veröffentlicht ein Arzt folgenden Fall , der sich im Badischen
ereignete : In einer Familie erkrankten mehrere Mitglieder
an den ausgeprägten Symptomen einer Vergiftung . Nach¬

forschungen ergaben , daß die Personen des Hauses , die keine
Butter gegessen hatten , von der Erkrankung verschont ge¬
blieben waren . Die Untersuchung der Butter stellte Bei¬
mengungen von Schwefelkupfer fest , das durch Nebenblätter ,
worin die Butter eingewickelt war , an dieses Lebensmittel
gelangte . Diese Laubblätter stammten nun aus einem Wein¬
berg , der schon vor Monaten mit der bekannten Kupfer¬
vitriollösung gegen die Spaltpilze besprengt worden war .

Gemeinnütziges.
Gegen Verbrennungen und Verbrühungen

haben wir an dieser Stelle die Anwendung von Thran oder
Oel empfohlen . Ein anderes einfaches Mittel ist folgendes :
Man schabe gewöhnliche Hausseife , mache mit etwas Wasser
einen Brei davon , streiche ihn dick auf Leinwand und bedecke
die Brandwunde damit . Der Schmerz wird sehr bald Nach¬
lassen . Kommt er wieder , so wird der Verband erneuert .
Dieses einfache Hausmittel ist in den meisten Fällen zur voll¬
ständigen Heilung ausreichend . Zeitig angewendet , verhindert
es auch die Blasenbildung . Ist die Verbrennung tiefer , ist
ein großer Theil des Hautgewebes zerstört , so setzt man der
Seife etwas Arnika - Tinktur zu , die man wegen Verletzungen
und Verwundungen - aller Art stets im Hause vorräthig halten
sollte .

Gefrorene Aepfel wieder brauchbar zu machen
Sind Aepfel in einem gegen Kälte geschützten Raume ge¬
froren , so thue man sie in ein Gefäß und übergieße sie mit
kaltem Wasser , so daß es etwa 1 Zoll hoch über den Äepfeln
steht , sehr bald umgeben sich die Aepfel mit einer Kruste von
Eis , dann muß man das Wasser abgießen , die Eiskruste von
den Aepfeln durch Abreiben mit einem trockenen Tuche ent¬
fernen und sie hieraus in einem mäßig warmen Zimmer zum
Abkühlen hinstellen , wonach sie ihre frühere Brauchbarkeit
wieder erlangen . Mit Birnen kann man ebenso verfahren .
Dabei ist jedoch sorgfältig darauf zu achten , daß das Auf -
thauen nicht vor de « Beginn dieser einfachen Operation
geschieht , denn sonst werden die gefrorenen Aepfel oder Birnen
zu erfrorenen , die nicht wieder brauchbar zu machen find .

Leinwand zu prüfen . Man nehme aus der Kette
und dem Schuß , d . h . aus der Länge und Breite der Waare ,
je einen Faden nnd tauche beide in Olivenöl . Während der
Flachs , d . h . die Leinenfaser , von Oel durchdrängt , durch¬
sichtig wird , bleibt der baumwollene Faden unverändert weiß .

Hmnorististtzes .
( Rechenaufgabe . ) Der Reichstag lehnt ab 93000 Mann ,

65 Million Mark , 10 Unteroffiziersschulen , 2 Kadettenhäuser ,
20 Kasernen . Was kommt dabei zusammen heraus ? Antwort :
Die Auflösung .

sEinBlitzstrahlj traf kürzlich , wie amerikanische Blätter
berichten , ein schönes junges Mädchen in einem Badeorte , doch
verlief dieser Unfall merkwürdigerweise glücklich . Der Blitz
streifte nämlich zunächst das stark wattirte Mieder des Mäd¬
chens , fuhr an der gepolsterten Hüfte vorbei , riß einen falschen
Zopf , ber frei über den Rücken herabhing , ab , schlug in die
Tournüre und glitt von den falschen Waden in die Absätze
der hohen Hackenstiefel , welche in die Erde ableiteten . So
blieb das Mädchen gänzlich unverletzt und klapperte nur vor
Schreck mit den falschen Zähnen .

sWachtmeisterj in Begleitung von Einjährigen , mit
denen er gezecht , das Bierlokal verlassend : „ Marie , was Hab '
ich zu zahlen ? " — Kellnerin : „ Nichts , Herr Wachtmeister —
es ist Alles bezahlt !" — Wachtmeister : „ Donnerwetter , wie
man nur so vergeßlich sein kann ! "

( Allmählich . ) „ . . Also Freud Buschler war auf dem
Montblank ? " — „ O bewahre !" — „ Er erzählt es aber doch !"
— „ Ganz recht ! Als er vor zwei Monaten von seiner Reise
zurückkehrte , sagte er , daß er am Fuße des Montblank gewesen
— jetzt hat er sich allmählich ' naufgelogen !"

( Druckfehler .) Aus einem Roman . „ . . Wie immer ,
begrüßte er die junge Wittwe mit kühler Ehrerbietung — in
einer Weise , welche übrigens geradezu befremden mußte , wenn
man erwog , daß diese beiden Menschen nun schon seit acht
Jahren an einem Fische aßen !"

Kleider machen Leute .
Ein schöner Anzug gereicht nicht allein dem Verfertiger zur

Ehre , sondern auch dem Träger zur Zierde . Empfehle mich im
Anfertigen sämmtlicher Herren - Garderobe und garantire für
eleganten Sitz und gute Arbeit . Ebenso übernehme das Um¬
ändern schlecht passender Kleidungsstücke und sichere meinen
werthen Kunden prompte und reelle Bedienung zu . 2176r

Christian Götz , Schneidermeister , Kreuzstr . 7 , 1 . Etg .

Wetter - Bericht .
Düffeldorf den 1 . Dezember , Vorm . 8 Uhr .

Wind : S . — Lustwärme : - j- l ' /T — Barometer : 27 — 9 .
Wafserstand des Rheines : 1 ,43 , gef . 0 , 02 .

Voraussichtliches Wetter am 2 . Dez . : Ziemlich heiter ,
meist trocken , früh leichter Frost .

Handels- u. Börsen - Nachrichten.
Neuß , . Dezember . Neuer Weizen , 1 . Qual . M . 16 , — ,

2 . Qualität M . 15 , — , neuer Landroggen , 1 . Qual . M . 14 , 8S ,
2 . Qual . M . 13 , 80 , Hafer neuer M . 15 , — , Raps . 1 . Qual . M .
24 , 50 , 2 . Qual . M . 23 , 50 , Aveel ( Rübsen M . 23 , 25 , Kartoffeln
M . 4 , — ( alles per 100 Kilo ) , Heu M . 52 , — , Stroh M . 18
(je per 500 Kilo ) . Rüböl per 100 Kilo in Partien von
100 Ctrn . M . 54 , — . Rüböl per 100 Kilo , faßweise M . 55 , iS .
Gereinigt . Oel per 100 Kilo 3 . — M . höher als Rüböl . Preß¬
kuchen per 1000 Kilo M . 120 , — . Weizen - Borschuß SS per
100 Kilo M . — , — . Kleien per 60 Kilo M . 4 . 7S .

Vrreius - Anrrigrr .

Freitag .

„ Allgemeiner Turnverein " . Abends von 8 — 10 Uhr :
Turnabend . Turnlokal : Städt . Realschule , Klosterstraße .

„ Düsseldorfer Turnverein " . Abends von 8 — 10 Uhr .
Turnabend . Turnlokal : Städt . Turnhalle , Bleichstraße :

„ Evangel . Männer - Gesangverein . Abends 9 Uhr :
Probe . Vereinslokal : Rest . Brand , Friedrichsstraße .

„ Gabelsberger Stenographen - Verein " . Abends

' / zO Uhr : Uebungsabend . Vereinslokal : Rest . Becker ,
Schwanenmarkt .

„ Golzheimer Männer - Gesangverein " . Abends Probe .
Vereinslokal : „ Zum Hippert " ( Stübben ) .

„ Grafenberger Turnverein " . Abends : Turnstunde .
Turnlokal : Rest . Oberdorf .

„ Lierenfelder Männer - Gesangverein " . Abends halb 9
Uhr : Probe . Vereinslokal : Rest . Pauli , Lierenfeld .

„ Männer - Gesangverein der Firma Ernst Schieß " .
Abends 9 Uhr : Probe . Vereinslokal : Rest . L . Figge ,
Kölnerstraße 45 .

„ Oberbilker Turnverein " . Abends von 8 — 10 Uhr :
Turnabend . Turnlokal : Städt . Turnhalle , Höhenstraße .

„ Vorwärts " , Radfahrer - Verein . Vereinsabend . Bereins -
lokal : Rest . Kaisersaal , Kasernenstraße .

„ Novesia " , Roller ' scher Stenographenverein , Neust , Abth .
f . Praxis . Halb 9 Uhr : Uebungsabend . Bereinslokal :
Rest . Hamacher , Markt .

Civilstand der Oberbürgermeisterei Düsseldorf .
Geborene .

Den 26 . Nvo . : Maria , T . d . Fabrikarb . Gerhard Kiefer , Kirch -
Mße . — Den 27 . : Ernst Wilhelm , S . d . Kaufm . Louis Guthmann ,
Oststr . — Den 25 . : Pauline , T . d . Schlossers Joh . Terspecken , Ober -
Mkerallee . — Den 28 . : Bartholomäus Bernard , S . d . Fabrikarb .
Bernard Schmidt , Weiherstr . — Den 27 . : Anna Elise , T . d . Fbkarb .
Lorenz Hegel , Ruhrthalstraße . — Den 27 . : Alexander , S . d . Schuh -
Mchermeisters Alexander Bade , Kronenstr . — Jakob Johannes Franz

wrg , S . d . Schlossers Jakob Verketten , Nordstr . — Den 25 . : Wilh .
'anz , S . d . Dekorationsmalers Wilh . Padberg . Ankerstr . — Den 27 . :

qohami , S . d . Fabrikarb . Wilhelm Esser , Lierenfeld . — Den 25 . :
Maria Vernardina Hedwig , T . d . Dieners Paul Tcpser , Bleichstr . —

27 , - Theodor Johannes , S . d . Kaufm . Theod . Heinrichs , Bahn -
straße . — Den 26 . : Karla , T . d . Büreaugeh . Dietrich Horstmann ,
Mzogstraße . — Den 27 . : Sibilla , T . d . Fabrikarb . Heinrich Kraus ,
«lolnerstr — Den 25 . : Rosalie Maria Katharina , T . d . Schlossers
Mef Heikampf , Gerresheimerstr . — Den 23 . : Friedrich Hubert , S . d .
Buchdruckers Franz Haas , Oberstr . — Den 27 . : Maria Magd ., T . d .
« ementarbeiters Johann Kappertz , Fürstenwall . — Den 23 . : Paul
Hubert Georg , S . d . Wirthes Paul Sporrsnberg . Schloßstr . — Den 28 . :
Milhelm , S . d . Kutschers Peter Lensen , Martinstraße . — Den 23 . :
» onrad Eduard Ludwig , S . d . Metzgers Wilhelm Koenigs , Gerres -
Nmierstr . — Den 27 . : Peter , S . d . Fabrikarb . Alexander Mouhlen ,
« olnerstraße . — Den 23 . : Anna , T . d . Maurers Eduard Holstein ,
« ssmgstraße .

Den 25 . Nov . : Karl Peter , S . d . Tagel . Peter Breunig , Kurze -
^ aße . — Ten 28 . : Anna Maria Magdalena , T . d . Tagel . Friedr .
? erst , Parkstr . — Theodor Hubert , S . d . Tagel . Josef Roß , Martin -
Lx Den 27 . : Walther Hugo Albert , S . d . Eisenbahn - Betriebs -
« ckretärs Hugo Sand , Ehrenstraße . — Den 28 . : Henriette Karoline ,
I b . Fabrikarb . Gustav Bayer , Kurzestr . — Heinrich Nikolaus , S . d .
Sarders Heinrich Krahforst , Münsterstr . — Johann Lambert , S . d .
xagel . Arnold Dreeßen , Bachstr . — Hubert , S . d . Pliesterers Math ,
^ rucken , Düsselthalerstr . — Den 25 . : Maria , T . d . Fuhrni . Peter

ioiers , Bandelstr . — Den 28 . : Anna Wilhelmina , T . d . Fabrikarb .
Niedlich Liebe , Kirchstraße . — Den 22 . : Emilie Karolina Hubertina
Monte , T . d . Kaufm . Bernard Metzger , Kölnerstraße . — Den 29 . :

Gertrud , T . d . Tagel August Esser , Nordstraße . — Den 26 . :
I. , b Wilhelmina Henrielta , T . d . Bautechnikers Adolf Hild , Ahnfeld -
» M . — Den 27 . : Hubert Peter , Tochter des Tagel . Peter Klingen ,

Undorferstr . — Den 29 . : Theodor , S . d . Tagel . Wilhelm Winkels ,

Heirathen .

Den 28 . Nov . : Wilhelmina Müller , 1 I . 2 M ., Ritterstr .
Wassenberg , geb . Balkner , Ehefr . , 53 I ., Ciradellstraße .

^ rnhardina Drevermann , geb . Uhlcnbroich , 76 I . , Ehefr . , Wallstr .
des Freiin von Pross - Irnich , genannt Schwester Maria Abtissin

' / lanffen - Kl , , 64 I ., Kaiserstr . — Den 29 . : Theodor Derichs , 2
rSnis , . Friedrichsstraße . — Den 28 . : Wilhelm Kuntze , Husaren -
7 M " " eflter a . D ., 69 I ., Wwr ., Augustastr . — Hedwig Sandvoß ,
Ti » ,: ' ' Florastr . — Den 27 . : Heinrich Mosler , Maler , 56 I . , Wwr .,

halerstr . — Den 29 . : Maria Maciejewski , geb . Esser , 27 I . ,
Herzogstr . — Den 29 - Misoöetk , affnviin aDen 29 . : Elisabeth Martin , 4 M ., Oberstr .

Gestorbene .

25 . Nov . : Franz Hülsemann , IV , T „ Humboldstraße . —

Mo » ^ Wollbrandt , geb . Thiel , Ehefr ., 26 I . , Flügelstr . — Gertr .
all ». pH * ' b T ., Linienstr . — Jakob Klinghammer , 4 I . , Oberbilker -

' ^ Den 26 . : Josef Heider , Schreiner , 48 I ., Ehem ., Zollstr . —

Karl von Harenne , 41 I . , Kaufm ., ledig , Marktstr . — Den 25 :
Maria Liethen , 11 T -, Alteftadt . — Josef Oostermeyer , 4 M . 15 T .,
Himmelgeisterstr . — Josef Klocker , Schneider , 57 I ., Ehem ., Kurzestr .
— Hubert Tappert . II . 15 T . , Kreuzstraße . — Den 25 . : Helene
Güsgen , 1 I . 8 M ., Gerresheimerstr . — Den 26 . : Sofie Lausberq ,
5 M . 15 T ., Oberstr .

Den 26 . Nov . : Katharina Weitz , geb . Brouwers , o . G . , 60 I . ,
Wwe ., Hohenzollernstr . — Den 27 . : Philipp van Weest , 6 M -, Mühlen¬
straße . — Elisabeth Prinz , geb . Kratz , 63 I ., Ehefr ., Breitestraße . —
Anna Hagedorn , 13 T ., Kaiserswertherstr . — Maria Fischer , 1 I . 1
M ., Grafenbergerstr . — Den 28 . : Theodor Keup , Schmiedemeister ,
47 I ., Ehem ., Volmerswertherstr . — Den 27 . : Heinrich Laukes , III .
8 M . , Elisabethstr . — Den 28 . : Franziska Bovers , 2 M ., Neußerstr .
— Den 26 . : Karolina Mertin , o . G ., 31 I ., ledig , Ulmenstraße . —
Wilhelmina Ostmeier , geb . Gräfe , 40 I ., Ehefr ., Flügelstr . — Den 28 . :
Josef Hougardy , 1 I . 5 M . , Kölnerstraße . — Julius Menke , 14 T .,
Klosterstr . — Emilie Langhanky , 8 M ., Bilkerallee . — Therese Rang ,
geb . Mayer , o . G ., 54 I . , Flingerstr . — Friedrich Hagenack , 1 I .
11 M ., Sternstr . — Friedrich Faulenbach , Schuhmacher , 76 I . Wwer .,
Fürstenwall . — Den 27 . : Margaretha Siemons , geb . Spendeck , 51 I .,
Wwe , Fürstenwall .

Erstlings - nnd Tarrfsacherr
ftndÄ ma « t » wirklich großartig « « L gediegen « Auswahl bei
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8ielim WuliZ
gegen Gicht , Rheumatismus , Haut¬
ausschlag , Asthma , Magenleiden ,

Blasenschwäche , Blutarmuth ,
Epilepsie , offene Schäden , Sommer¬
sprossen , Leberflecke , Diphtheritis
heilt nach Einsendung und Besich¬
tigung des Urins mit sicherem Er¬
folg A . Nagel , Homöopath , prakt .
( nicht geprüfter ) Arzt . Eine 16jäh -
rige Praxis . 2382
Magdeburg , Stephansbrücke 34 .

Confeet .
Kiste ca . 440 kleine , od . ca . 220

große Stücke , reichhaltiges , feines
Sortiment Mk . 3 , 8V Nachnahme
oder Einsendung . 2363

Ls ! Hsüsr Liste ein
Lrässirt extra :

Versendet A . Radicke ,

_ Berlins . , Gneisenaustr . 6l .Bolkerftr . 33
1 . Etage 8 große , schöne Zimmer
zu vermiethen . 2443
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Weimch ,
fein polirt . Messingblech ,
Kupfer - u . Mesfingdrähte

empfiehlt billigst 536

kermsM KveL ,
Bergerstraße 31 .

Gerresheim .
Ich suche für mein Friseur¬

geschäft einen tüchtigen

Lehrling oder MM ,
welcher sich zugleich in der Chirurgie
ausbilden will . 2445

Ludert Lurx ,
Friseur u . amtl . geprüftzHeildiener ,

Zahntechniker und Masseur .

Ii 0 ui 8 krarrek ,
Oststraße 117 .

» S « « SS » » GT
Großer Posten

Wstverskrtizttt

spottbillig .

Ferd . Kötzsch
33 Klastrrstraße 53 .

WWMdMWvV

Aulltk Portofrei Nachn . tzölÜH
Süßrahmbutter M . 8 , 20 . Bockbutter
M . 7 , 75 . Blumenhonig für Brust¬
leidende M . 5 , 50 . 4V - Rahmbutter
und 4V - Honig M . 6 , 90 . Gänse¬
federn , schneeweiß , daunenreich ,
staubfrei per Pfd . M . 1 , 60 , geschlissen
stielfrei per Pfd . M . 2 , 30 . Gänse¬
fett 9 Pfd . M . 10 . Gänseleber M 9 .
Pflaumenmuß , süß , dick , S Pfd .
M . 3 , 50 . 2439

B . Eppstein , Tluste ( Oesterreich ) .

Mk ! Ukll !
Tafelherde , lackirt , von 12 M .
an , Tafelherde , selbstverfertigt , von
20 M . an unter Garantie , sowie
cmaillirte und Majolika - Herde
stets über 50 Stück zur Auswahl .
Rcguliröfe » von 16 M . an bis
zu den feinsten , Mautclöfen von
17 M . an , Stubcnöfen , schwere ,

von 7 , 50 M . an .

Mid . ? LU8l8A ,
Schlosserei und Herd - Fabrik ,

33 Herzogstraße 33 .

Sämmtliche Schlosserarbeiten
werden im Verkaufslokal , sowie in
meiner Schlosserei Oberstraße 31
angenommen . Bitte auf Nr . 31
zu achten . 2458

ZUM Nerirauf
Rentables Haus ( 2 Ladenlokale ) ,
im Mittelpunkte der Stadt , ein¬
bringende Miethe 4400 Mk . An¬
zahlung 10 — 15 , 000 Mk .

Eine Bierbrauerei nebst Schenk -
wirthschaft , gesicherte Konzession ,
verziehungshalber unter günstigen
Bedingungen mit 12 — 15 , 000 Mk .
Anzahlung zu verkaufen .

-Z: SiklgWst K
mit Pferd und Wagen , sowie
sämmtlich : r Einrichtung , Fla¬
sche » , Kasten , Spiil - Apparate
u . A . ist verziehungöhalber
billig zu verkaufen . Täglicher
Absatz 600 — 7 » 0 Flaschen .
Kapital unkündbar stehen bleibend .

Lstöck . Haus ; u kaufe «
gesucht

mit Garten in der Nähe der Jo¬
hanniskirche .

Näheres zu erfahren durch Hrch .
Türck , Hunsrücken 40 . 2187 *

Lrnptslcks mein grosse « I - a ^ sr

in nur soliclsi ^ .uskülirunK unä
jsäsr I ' rsisIaAS . 2351

V ' l ' L . LZGLIL -
l - ouissnuobuls SSAkNüber ,

34 Vtsiustrasss , Ltslustrassv 34 .

LS " Alle Arten - Ag

Maschinen -
Stnckaebeiten ,

als : Unterjacken , Unterhosen ,
Untcrröcke , Strümpfe , Bein¬
längen re . werden prompt und
billigst angefertigt . 796

Gerresheimerstraße 83 .

Daselbst wird Unterricht im

Maschinenstricken nach leicht faß¬
licher Methode billigst ertheut .

Cmttt - Pmm
mit prachtvollem Ton , auch gegen
Theilzahlnng , billig zu verkaufen .

Offerten unter li 2386 besorgt
die Expedition d . Zeitung .

M Wcihiilichteil .
Ein Puppen - Himmelbcttche « ,

zum Schaukeln eingerichtet , fast
neu , billig zu verkaufen . 2457

Fürstenwall 128 , 2mal schellen .



Den geehrten Rauchern von Düsseldorf und Umgegend die ergebene
Anzeige , daß wir heute Abend in unserem Hause

3V L » , LiLS < ; r » 8S0 3D

Heute und folgende Tage große SendungenIs » lebendfrische Dackftschr
Pfund L « Psg . , S Pfund 40 Pfg .

Weißfische 25 Pfg . Barsche 40 Pfg . Rheinhecht 70 Pfg .
Flußzander 65 Pfg . Große Schollen 25 Pfg . Steinbntt 65 u . 100 Pf .
Seezungen SO u . 120 Pfg . Kabliau 22 Pfg ., im Schnitt 40 Pfg .
4°i » eNtne » » ! o ! Extra feinste !

1 « I » « IIÄ « Xi « IL44 8vll « 11lll8vll « .
I ' i nelit »» » ! » > « ! !

Prachtvollen Khrinsatm
Pfund 150 Pfg ., im Schnitt 250 Pfg .

I ' sinlris tzunIitLt su§ ! . Mustern ( XLiives )
12 Stück 1 , 80 M ., 100 Stück 14 M .

Neuen gewalzten Stockfisch Pfd . 60 Pfg . Gewässerten süßen
Laberdan ( ff . Qualität , konkurrenzlos ) billigst .

Ast . echte süße Monickendamer Bratbückinge .

Prima Kieler Riefen - Fettbückinge ( zum Rohessen ) ,
Kiste , 50 Stück Inhalt , M . 1 , 20 , im äöta 'il 5 Stück 20 Pfg .

Lisler Lxrotteu ,
Kiste , 4V , Pfund schwer , M . 1 , 20 , ausgewogen Pfund SO Pfg .

t ? r ! iu » N . V « IlI >Leii » L «> und
I ? , » «« « C . murin . 4k <» 1I « » 6i »« v , St . 6 Pfg . , 12 St . 70 Pfg .

Prima neue rufs . Krou - Sardinen ,
Postfaß 160 Pfg ., im cketail Pfd . 40 Pfg . 2460

Düsseldorfer Fischhalle
33 Fimgerstr . 33 . Telephon 014 .

S
'S

V

L .

s

Nahrungsmittel !
Heute und morgen :

^ « l » « ml tri8 « li « r ki < Ii ,

la . Lislsr AüolLiuAs suru Lokessau
3 Stück 10 Pfg .,

Ia . nelle VlWringe per W . 35 Mg . ,
! a . Lielsr Lproiten per ? 1lmS 60 kkg .,

feinstes süßes Apfelgeler
per Pfund 4V Pfg .,üovLlsme LüssralW - Valelduttsr

per Pfund Mark 1 » ! 6 ,

M Vlv8 M aller Sützrahlll -UargariRe
per Pfund 86 Pfg . , 2347ff. Margarine von 75 — 50 Pfg . .

läßlich frisch Bräunte Kaffees ^
bis Mk . 1 , 60 ,

MML KLüDMeised p . klS . 80 ? ! g .

72 Uordstratze 73 .

s
8

8

s

MSLffEL ' « MM8LZL «

IVO dev schönsten Tänze !
§

11 der beliebtesten schönsten
2412
1611
12

»

Ferner :

Ke

irkdlulfiiickdr ,
4 re .

R
R

8

30 dev schönsten Operetten
in Auszügen , Potponrri ' s rc .

8

41 « «1eriirr » i , 8 , Lkvevwsol » ,
^ Isttv 1kue » « I >v ,

8 eI » öi » S 4 l ^ 1 « » r » , 4 « t «; . « te .
Alle diese obigen 156 lusterregenden , heiteren , melo¬

diösen Mnsikpiecen in angenehmer leichter Bearbeitung für
Piano in cleg . ansgestatteten großen Quart - Albums ,

neu und fehlerfrei , liefert

zusammen fnv 0 Mavk
die Buch - und Musikalienhandlung

A M « d S ' S llL G ZO ^ LLIS Llv . z 8
^ IZIeieltkirkrüelr » 6 . A
SA 8W° " Diese Collection eignet sich auch als ein ganz vor - JA

HA zügliches Weihnachtsgeschenk . 2456vrmxmtttxrtvtrmxxxxxvx «

8alt » » tvts ^

xroasv » I , ax « r

in massiv xoläsnsn

von Llk . 4 ,50 an
dis au äsn »adverstsn lllustsrn .

LLmmtliods Linxs sincl ^ o -
sstLkiok xsstompalt .

eine weitere

Wiederlage
eröffnen . Wir halten unsere Fabrikate bestens empfohlen und bitten um
geneigten Zuspruch .

Hochachtungsvoll

TwEUL ' » GSÄ ÄSS rVLLKtzb «

Tabak - « ad CLgarrenfabrik ,
2452 gegründet 1845 .

Ltelier llellondroivll
78 LetLAäo ^ ZtrLZss 78 ,

VL » ü v ! « «Ikr VsuValle , VN8 - L - VL8 Ä « I
liälb sioli 2 U

LZ ' ZLMM " "E
bsstsns sinxt 'ostlon . 341 »*

» Irmkftrtrr
-- r >

8 Ü 88 L 8 Wä 8 ÄM' L 8 CMdrgä 2 48 ^

Srssflllink . z
^ Eröfsnete Schetdenstvnste 30 - 41 eine mit den A

^ neuesten Dampf - Backöfen und Maschinen versehene

- Frankfurter Brodfabrik ,
welche einem geehrten Publikum bestens empfehle .

Hochachtungsvoll !

^ ^ lvs . Wlrvxsr ^ .Kdsrtälläkr Sedvarrdroä ?. 35 ? ! g .
« r

L

Für Haufirer
vortheilhafte Bezugsquelle in Normalhemden ,
Schweißjacken, Woll - und Sayettjacken , Unter¬

hosen , Socken , Strümpfen , Biberhemden rc .
in größter Auswahl

zu den denkbar billigste » Preisen .

M ,. WWGZ ' ZKNILWLz
5 Bergcrstraßc 5 . 2215

Lu? Mm UMZ ,
Wallstraße 31 .

Das erste Haus arr der Mittelstraße .

GriWs Wgilhii i » Ham - « d LmHengkrätzn .
Außerordentlich billige Preise :

Schrubber mit Stiel .
Abseifbürsten . . .
Haarbesen , große . .

do . mit Stiel

Handstäuber
Wichsbürsten ( rein . Haar ) 20

« - Ans Credit !
ZmHnbß - 1 . UmklMim m » ciszktlsßm

in größter Answahl : 2093

Damen - Kleiderstoffe modernste Dessins ,

Kinder - Miintel , Backfisch - Mäntel rc . rc .

S . L . rrsnL , ^ I . , I ! . , III . llt .

Kleiderbürsten
Aufnehmer , große .
Kohlenlöffel , Stahl
Stocheisen . . .

40 Pfg .20 ..
45
55
25

30
18
15
15

Kohleneimer , große n . starke M . 1 .—
Wasfereimer , große , blaue 65 Pfg .
Waschbecken
-' üchenlampen .
Tischlampen
Kochlöffel , Holz
Rührlöffel . .
Stiefelknechte

30
80

M . 1 , -

5 Pfg -6 „
25 ..

I ÜSLtMrkMos
G ZCi - AllL Al ' Zirik « » ! ». i

Z » 7 Volker , iraße » 7 , '
G empfiehlt einen guten bürgerl .

Z Mittagtisch zu 66 Pfg .,
G L i / uiou - VLsr .

T Jeden Freilag : ss ?»» ,

G - Reibekuchen . -

LGVHGSDSSSVGKVSDT «

Gvotze e
Seemuscheln

empfiehlt täglich frischCavL Maatzen ,
Rheinfischerei u . Seefisch - Handlung ,
Rheinstraße 18 . Telephon 510 .

Frischen HB . Schellfisch ,

Fensterleder in allen Größen aller -
feinste , echte von 30 Pfg . an .

Große Posten Kochtöpfe , Calatseihen , Schöpf - und Schaumlöffel , Wasch -
und Teigschüsseln , Wasserkannen , Bütten , Wasserkessel , Kaffeekannen rc .,
sowie Glas - , Porzellan - und Hoizwaaren , chinesische Artikel , echte
Solinger Stahlwaaren , Lampen rc . zu außergewöhnlich billigen

Preisen . 2441 *

A . GtAMÄZLG -

IG Schwaneumarkt IC und LS Schadowstraße LZ ,

empfiehlt seine invvli . Alvslltweelt « :

Drehorgeln , Bierkrüge Geigen für Schüler
sowie Photogr . - AlbumS von 4 , 6 — 20 M .

mit Musik . Christdaumständer mit
Schweizer Spieluhren .

Großes Lager in Schlüssel -

Musik . 2457

und Mund - Harmonikas .

8 eiä 6 ll , 8 smmi , u . ? Iü 8 ek

billixsr via bsi sväsr Oonourrsua .

sve . ZLoOiirriiiiL ,

LurxplutL 3 . sivs

Kabliau , Ost . Seezungen , Scholle » ,
leb . Rheinhecht , alle Sorten Bral -
fische , neuen Laberdan , neuen gew .
Stockfisch u . Tilttinge . echte süße
Monnickendamer Brat - Bückinge ,
tägl . fr . Sprotten , Kieler Bückinge ,
Spickaal rc . rc . empfiehltEduard Sendrichs ,
Wehrhahn 22 , vis - ä - vis Oststr

Jeden Freitag Markt Kirchplatz .

Lebend frischenSchellfisch
Backfisch , Stockfisch ,

Mir u ge ,

süße Sratbückinge ,

Koheßbückinge .

Kieler Sprotten ,
zu billigsten Preisen empfiehlt

L Midrl .

An einen austäud . Mann ein

eiiisch ! « bl . Z ! « « kr

Direktion : Eugen Staegemann .
Freitag de « 2 . Dezember 1892 .

Letztes Gastspiel von Frau Antonie Mielke
Primadonna am Metropolitan Opera in New - A ,

Die Hugenotten .
Große Oper in 5 Aufzügen mit Ballet von G . Meycrbeer

Dirigent : Joseph Göllrich . Regie : Oskar Fiedler .
Ballct , arrangirt von Dora Huchthausen .

Valentine — — — — — Frau Antonie Mielke alz s

Anfang 7 Uhr . Erhöhte Preise . Ende l <>^

Samstag den 3 . Dezember 1892 .

Wohlthätige Frauen .
Lustspiel in 4 Aufzügen von L ' Arronge .

Anfang 7 Uhr . Schauspiel - Preise . Ende 9 ' / , ^

cmptsblo « LinZnIlkelre lfierskrsite » in

in e « 1 « I »I » » Itirr » tei en Zaue

beäeutbvä 6 rmA 88 igieri ? rsr 8 kL
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Fr . Ed . Stadtvoigt ,
Karlsfirssze 130 . Karlsstraße M

NllWS Wä ZMöMMMl
< « I°G88V 2 ^ . 4188 ^ « kliiMK ' V08 K ^ riirl ' rvstrirei

I ^ ripz » « n ! !
zn außerordentlich billigen Preisen !

NW " Filiale in der Markthalle , unten » nd Gallerte .

Karlsstraße 130 . Karls straße 1A

Volkmar Weffoly ,
Klosterstraße 38 , 2 . Etage , Klosterstraße 38

Pelzwaaren - Handlung .

Grsfie Auswatzt seldfiveckrlißter ' PelfiN -rm ,
als : Muffen . Boas , Kragen rc . in Nerz , Biber , Otter , Sl »«l

Waschbär , Iltis , Sealskin rc . zu sehr billigen Preisen .

Lager ia Fattev
für Herren - und Damen - Pelz - Mäntel und werden solche nach

angesertigt . KeparatNrkn , Asudernngsn
RE " gut und billig . " Mgk

Klosterstraße 38 . Klosterstraße 3 !

Miihliiikrosje » nd FriedrichsprMe ^

Slkcs viiWoffer
Seiftli- Fabrik - Gcschiift

Größtes Spezial - Geschäst am Platze .

SprziaLLtät :
Sämmtliche Zuthateu zur Wäsche « nd P « tzartikeb

Preise
Naturseife
Laselinseife
Silberseise
Kernseife , marm .

Talgscife , parfüm .
Kernseiie , prima

per Pfd . 16 Pf .
17

Marsaillerseife
chs '

17
16
25
30
30
30
30

Blelchseifs
Harzseife Schneiders )
Seifenpulver per Pack . 10
Fettlaugenmehl ( neu ) „ „ 14
Soda , klystall . 2 Pfd . 9
Soda , Perl per „ 5
Borax „ „ 50

Bügelwachs 3 Stücke lOs
Stärke , feinste per Pfd . A
Nedhams Polierpasta DostbO

Niefferputzschmirgel , ^
Diamankputzpulver ,, .

SchmirgelleiüenDtzd .55Ps . Bg ^
Putzpoinade , Voigt ' sche 13 u . »
Wichse große Dose o
Küchenhölzer » ?

Bulkanhölzer ^
Schweden Pch " j .
Lcderfett Dose 1
Ausnehttier Stck . 23 , 30 35 « . sO
Spüllüchsr Stück IS und

Sämmtliche Sorten Kerzen in nicht ablaufender Waars zu d *
billiger wie jede Konkurrenz . »

Alle Sorten Bürstruwaaren , Fensterleder und Schwa «
zu billigsten Preisen in tadelloser Waare .

Besonders aufmerksam mache aus folgende Preise :

mit oder ohne Frühstück sof .
billig zu vermiethen . 2403
Bilkerstr . 35 , Hinterh . , 1 . Etg .

Feinste Mandelseife per Pfd . SO Pf .
„ Roienglycerins . „ „ 60 „
„ Glpcerinscife „ „ 50 „
„ Blumenfettseife „ „ 100 „

Garant , reine Cocoss . „ „ 50 „

! Psd . - - - 6 Stck . „ 35 u . 80 „
Gesundheitsseise per Stück tO „

Doeringsseife per
Kappus Konkurrenzs .

6

Theer - u . Thccrschwefels . 2 „
Ichthyol - u . Creolins . 1 »

Windsorseife ( Kinderseife ^

Alle anderen Seifen , auch die feinsten , halte aus Lager .
Frottir - Handschuhe und - Tücher in großer Auswahl - ,
Alle Sorten 4reu «1 « Ooloxxi » « , Extrakts , ^ 17 --

pomaden , Haaröle , Cosmettqueo , Zahnpasta , Kopsw
Mundpillen zu bllligstcn Preisen .

Sämmtliche Aufträge franc » Haus . Porto wird vergüt » .
Alle Seifen sind garantirt rein und nicht mit oft angeprw ^

billigeren Schundwaaren zu vergleichen .

Mühlenstraße 22 nnd Friedrichsstraß ^ A
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Erscheint täglich Abends mit Ausnahme der Tage

nach den Sonn - und hohen Feiertagen ( SamLtags er¬

scheint ein Doppel - Blatt ) und kostet mit der Sonn -

tags - Gratis - Beilage „ Jllustrirte Familien -Zeitung "

monatlich 5 " Pfg -, durch die Post bezogen viertel¬

jährlich Mk . 1 , » v inkl . Bestellgebühr .

Zerantm . Redakteur : Bernhard Klee in Düsseldorf .

« sseldorfer Astend Zeitnng .
Unabhängiges Organ für alle Stände .

Sonntags - Krcrtisöerkage : „ IllrrftrrrvLe Icrmit 'ien - Jertnng ^

Haupt - Expedition : Klosterstraße 2S .

Anzeigenpreis :

Die 7 gespalt . Petitzeile oder deren Raum 1V Pfg . ,

auswärtige Anzeigen 15 Pfg . pro Zeile .

Reklamen sowie Beilagen werden nach Uebereinkunft

berechnet .

. Post - Zeitungs - Preisliste für 1892 : 15 . Nachtrag . Nr . 1215a . Druck und Verlag von Bleifuß L Co . in Düsseldorf .

Nr . 296 . Sirmdtttg den 3 . Dezember .
M92 .

Hierzu die Nr . 44 der Sonntags -
Gratisbeilage „ Jllustrirte Familien - Zeitung . "
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Deutscher Reichstag .
vx . Berlin , 1 . Dezember .

Der Präsident v . Levetzow eröffnete die Sitzung um
j Uhr 45 Minuten .

Die erste Lesung des Etats wird fortgesetzt . Erster Redner

ist der nationalliberale Abg . Dr . Buhl . Derselbe begrüßt
die Einführung der zweijährigen Dienstzeit , die seine Partei ,
nachdem die militärischen Autoritäten ihre Zustimmung ge¬
geben , annehmen würde . Er nimmt die Landwehrleute gegen
die Beschimpfung durch das „ Militär - Wochenblatt " in Schutz
und bedauert , daß der BundeSrath dem Verlangen nach Refor¬
matio » der Militärjustiz und des Beschwerdewesens nicht
Raum gegeben habe . Er glaubt nicht , trotzdem er die Regie¬
rung bei der Militärvorlage gern unterstützen will , daß diese
in vollem Umfange durchführbar sei . Ich glaube also aus

finanziellen Gründen , aber auch aus milttärtechnischen , über
die auch ein Laie einmal mitreden kann , daß die Durchführung
der vollen Regierungsforderung auf unwiderstehliche

Hindernisse stoßen wird . Das ist selbstverständlich ,
daß , wenn die zweijährige Dienstzeit zu voller Wirkung für
die Betreffenden kommen soll , sie nicht auf Widerruf gewährt
werden kann , wie es in der Vorlage vorgesehen ist , sondern

reichsgesetzlich sestgelegt werden muß .
Gewiß nimmt der Herr Reichskanzler diese verschämten

Zierungcn der Nationalliberalen nicht allzu ernst . Das ging
aus seiner Rede deutlich hervor , die er alsbald nach Herrn
Buhl hielt . Was die Strafprozeßordnung für das
Militär anbelange , so versprach er , im nächsten Jahre dem
Reichstag eine hoffentlich befriedigende Vorlage zu machen .

Abg . Liebknecht ( Sozd .) Der Abg . Buhl hat sich zwar
gegen einzelne Punkte der Militärvorlage ausgesprochen , aber
im Großen und Ganzen ist er zu einem Kompromiß geneigt .
Die Ausgaben für Heer und Marine sind seit 1872 so sehr
gestiegen , daß das Ende ' kaum noch zu übersehen ist . Auch
in diesem Etat wird für Heereszwecke wiederum trotz der Ver¬
sicherung , daß größtmöglichste Ersparnisse gemacht worden
find , eine Mehrausgabe von 12 , 523 , 094 M . eingestellt . Das
deutsche Volk hat die bisherigen Lasten kaum zu tragen ver¬
mocht . Es ist kaum daran zu denken , daß es weiteren Lasten
gewachsen sein wird . Die Thronrede hat es so dargestellt ,
«ls wenn wir vor einer ganz geringen Krisis ständen . Die
gegenwärtige Krisis übertrifft an Intensität und Umfang alle
bisherigen . Di « Arbeitslosigkeit und die allgemeine Noth
haben einen Umfang angenommen , von dem man früher keine
Ahnung gehabt hat . An der Noth ist zum großen Theil die
Echutzzollpolitik schuld . In der Mac Kinley - Bill , über die
Sie sich jetzt beschweren , ernten Sie ( nach rechts ) dis Früchte
Ihres eigenen Werks . Was haben Sie mit der ganzen
Loionialpolitik erreicht ? Ein Groschen mehr Lohn für den
Arbeiter wäre mehr werth als die ganze Kolonialpolitik . Alle
»nsere wirthschaftlichen Schäden haben ihren Grund
m der Herrschaft des Kapitals . Die Bestrebungen
des Cenlrums auf Erhaltung des Mittelstandes und des
kleinen Kapitals sind verfehlt ; denn es liegt doch in der
Natur des Kapitals , daß das Große das Kleine frißt . Wenn
Sie den kleinen Grundbesitz uns das Handwerk Hallen wollen ,
dann müssen Sie das ganze kapitalistische System abschaffen .
Die Entstehung des Antisemitismus ans den konser¬
vativen Reihen bezeichnet das Eindringen der sozialen Frage
m die Konservativen . Alls Diejenigen , welche sich durch die
Antisemiten täuschen lassen , werden angelockt durch den sozia¬
listischen Kern , der im Antisemitismus steckt . Nicht das
Mische Kapital , sondern das Kapiial überhaupt ist an allem
Elms schuld . Die reichen Rittergutsbesitzer sind es , die an
Allem Schuld ^ haben , und das wirs so weiter gehen , bis der
Sozialismus auch bei ihnen aufgeräumt haben wird . Wir
finden überall Zeichen sozialer Auflösung , und der Sozialis¬

mus macht starke Fortschritte . Die ungeregelte anarchistische
Produktionsweise der kapitalistischen Bourgeoisie , die zu Pro -
' Nktwliseinschränkuiigen führt , ist das Kennzeichen der Zeit .

Und in einer solchen Zeit kommt die Regierung mit einer
neuen Militärvorlage ! Nur ein wirkliches Volksheer kann
Erfolge erringen . Die „ Nordd . Allg . Ztg . " meinte , durch
Mehreinstellung von Soldaten werde die Anzahl der Arbeits¬
losen gemindert . Das ist Ihre Lösung der sozialen Frage .
Sie sperren das Volk in Kasernen ein und erziehen es zu
Mord . Das steht ja noch unter der tiefsten Barbarei . Die
volle Durchführung der allgemeinen Wehr¬
pflicht ist eine ökonomische Unmöglichkeit . Denn sie
würde jährlich über 1 Milliarde kosten . Wir brauchen nicht
einmal eine einjährige Dienstzeit , wenn die Forderung Fichtes ,
diemilitärischeJugenderziehung , verwirklicht würde .
Aber Ihnen liegt nicht daran , sondern Sie wollen nur den
Geist unbedingten Gehorsams großziehen . Man macht uns
mit einem Ueberfall Rußlands graulich . Aber einen sol -
chenUeberfall würde wederOesterreich , noch England dulden , da die
Existenz beider Staaten durch die Suprematie Rußlands gefährdet
wird . Redner verbreitet sich dann ausführlich über dieEmser
Depesche . Die neulich gemachten Ausführungen des Reichs¬
kanzlers lasse » die Sache vollständig auf dem alten Fleck . Die
authentische Depesche beweist , daß Fürst Bismarck redigirt ,
zusammengezogen hat . In der ursprünglichen Depesche ist die
Weigerung des Königs Wilhelm , den französischen Gesandten
zu empfangen , nicht als definitiv zu betrachten , die redi -
girte Emser Depesche stellt es aber dar . Jeder wird das zu¬
geben , der die diplomatischen Gewohnheiten kennt . Es kommt
dazu das Moment , daß Benedetti um 6 Uhr am 13 . Juli
nach Empfang des Fürsten Radziwill geäußert hat , er erkläre
sich beruhigt . Davon hätte das Volk durch Extrablätter am
Abend desselben Tages unterrichtet werden müssen . Eine Ge¬
reiztheit zwischen dem preußischen König und dem französischen
Gesandten bestand nicht . Die Emser Depesche in der Fassung
Bismarcks warthatsächlich darauf berechnet , eine Reizung her¬
vorzubringen . Wenn Fälschungen erlaubt sein sollen , um
prophylaktischen Krieg hervorzubringen , so ist das nicht bloß
politische Moral , die ja von der anderen Moral abweicht ,
sondern Verbrechermoral . Beweist es nicht die ganze
Verderblichkeit des heutigen Systems , wenn ein Mann im
Stande ist , zwei Völker aufeinander zu Hetzen ? Wir müssen
eine andere Moral in unsere Politik hineinbringen , eine solche ,
wie sie die internationalen Arbeiterassoziationen wollen , nicht
aber die Moral derjenigen , die das Christenthum im Munde
führen , aber nicht danach handeln . Wenn es sich um so
wichtige Fragen wie hier handelt , dann ist das Haus nicht
s » gefüllt wie dann , wenn es gilt , für agrarische Zwecke Steuern
zu bewilligen . Wir können aus der jetzigen Lage nur heraus¬
kommen , indem Deutschland zuerst mit einer Abrüstung vor¬
geht . Wenn wir die Militärvorlage ablehnen , und die Re¬
gierung den Reichstag auflöst , dann wird sie sehen , welches
dis Stimme des Volkes ist . Wir bewilligen keinen Groschen ,
und auch den Etat lehnen wir ab . Wir machen dadurch das
Land nicht wehrlos . Das Vaterland geht dadurch nicht ver¬
loren . ( Beifall bei den Sozialdemokraten , Zischen rechts .)

Abg . Frege ( konservativ ) : Seine Partei werde die Re¬
gierung unterstütze » . Die neuen Reichssteuern auf Bier und
Börse seien gerechtfertigt , dagegen die Sreuern aufden Brannt -
wein , der von den Großgrundbesitzern erzeugt wirb , nicht .
Fürst Bismarck , dessen Autorität auf landwirthschaftlichem
Gebiete Niemand bestreiten werde , habe jeverzeit den Werth
des Branntweins für den kleinen Mann anerkannt , die Sätze
von 55 und 75 Pf . würden daher gewiß am besten bestehen
bleiben . ( Lachen links .)

Nach einigen persönlichen Bemerkungen vertagt das Haus
die weitere Beralhung auf Freitag 12 Uhr . Außerdem Er¬
ledigung von drei schleunigen Anträgen betreffend Einstellung
des Strafverfahrens gegen mehrere Mitglieder des Hauses .

Schluß 5 Uhr .

Politische RedrrsichL.
Deutsche » Leich .

Düsseldorf , 2 . Dezember .

Der Reichstag sah am ersten Tage der Etatsberathung
durchaus Petzt aus , wie er sonst an „ großen Tagen " sich
präsentirt . Die Gallerien waren sehr mittelmäßig besetzt und

von den Bänken der Abgeordneten starrte öde Leere . Publikum
und Abgeordnete scheinen nur mehr Interesse für die Ent¬
scheidung für die Militärvorlage zu haben , und deshalb blieben
selbst die Stammgäste von der heutigen Etatdebatte fort . Diese
selbst wurde von dem Staatssekretär der Finanzen , Herrn
von Maltzahn , mit der ganzen Langweiligkeit eingeleitet , die
diesen persönlich sehr liebenswürdigen Herrn als Staatsmann
auszeichnet . Budget - Reden , wie sie von ausländischen , speziell
englischen Finanzministerien gehalten werden , haben die deut¬
schen Reichs - Schatzsekretäre nie fertig gebracht ; es mag dies
theilweise an der Stellung liegen , welche sie dem allein ver¬
antwortlichen Reichskanzler gegenüber rinnehmen . Aber so
unbedeutend wie die Maltzahn ' schen Ausführungen waren die
Budget - Reden seiner Vorgänger doch nie . Trefflich , wie immer
bei solchen Gelegenheiten , sprach Richter . Derselbe ging
sofort auf die Militärvorlage ein und nahm besonders die
Rede auf ' s Korn , mit der Graf Caprivi die Vorlage vor acht
Tagen einführte . Im Reichstage herrschte der Eindruck
vor , daß für die Aussichten der Vorlage nichts ver¬
loren gewesen wäre , wenn Caprivi seine durch die Richter ' sche
Rede hervorgerufene Erregung bemeistert und geschwiegen
hätte . Richter hat allerdings mit vollen Breitseiten die
Caprivi ' schen Ausführungen von vor acht Tagen ange¬
griffen , wenn aber der General Cavrivi bei der Abwehr

eines feindlichen Angriffs auf dem Schlachtfelde nicht glück¬
licher ist , als er es der Richter ' schen Attaque gegenüber w « r ,
dann wünschen wir aufrichtig , daß er der Leitung des Zukunfts¬
krieges möglichst fernbleibt .

U

Die Steuerkommission des Abgeordnetenhauses macht
ziemlich schnelle Arbeit . Vorgestern hat sie die zweite grund¬
legende Frage entschieden , nämlich ob für den Ausfall des
Einkommens aus Realsteuern ein finanzieller Ersatz an Staats¬
einnahmen überhaupt nothwendig sei , und zwar ist diese Frage
mit 26 Stimmen gegen 2 bejaht . Die Kommission wird
also nun irgend eine Ergänzung beschließen müssen , hat aber
noch keine Ansicht darüber geäußert , in welcher Form dieselbe
erfolgen soll , ob als Erbschafts - oder als Vermögenssteuer ,
oder im Rahmen der Einkommensteuer . Ueber die gestrige
Verhandlung wird uns telegraphisch berichtet : Die Frage der
Erbschaftssteuer ist in dem zweiten Theile der heutigen
Eteuerkommisfionssitzung vorläufig im verneinenden Sinne
entschieden . Der Widerspruch gegen die Vermögenssteuer
wurde aber auch heute recht kräftig und zahlreich zum Aus¬
druck gebracht , jedoch wurde ein aus einer Fraktion auftreten¬
der Gegner eigentlich immer sofort von einem seiner politischen
Freunde bekämpft . Der Finanzminister empfahl die Vermögens¬
steuer auch im Interesse des Staates , um die durch den Ver¬
zicht auf die Realsteuern sonst verloren gehende unmittelbare
Verbindung der Staatsgewalt mit den Objekten aufrecht zu
erhalten . Schließlich wurde zum Studium der Frage einer
fundirten Einkommensteuer eine besondere Unterkommisston von
acht Mitgliedern eingesetzt . Morgen wird die Einzelberathung
des Ergänzungssteuergesetzes beginnen , doch sind natürlich sämmi -
liche Abstimmungen nur vorläufige , und erst in der zweiten
Lesung werden die endgültigen Beschlüsse gefaßt werden .

v

Die Steuervorlagen « erden Mitte nächster Woche
im Reichstag eingehen . Man will diese Vorlagen abwarten ,
bevor in die erste Berathung der Militärvorlage eingetreten
wird , was unmittelbar darauf geschehen soll . — Der Je¬
suiten - Antrag des Zentrums wird im Reichstag jeden¬
falls erst nach Neujahr zur Verhandlung kommen . In parla¬
mentarischen Kreisen glaubt man nicht , daß er eine Mehrheit
finde « wird , wenn es überhaupt zur Abstimmung kommt .
Bei den Konservativen sowohl wie bei den Freisinnigen soll
wenig Neigung herrschen , dem Antrag zuzustimmen . Auch
glaubt man nicht , daß die ablehnende Stellungnahme der Re¬
gierung sich in neuerer Zeit geändert habe .

Das in Posen erscheinende polnische Blatt „ Noniec Wiel -
kopolski " äußert sich über die angeblichen Aenderungen inner¬
halb der polnischen Reichstagsfraktion dahin , daß endlich
nach dreijährigem Warten die polnische Reichtagsfraktion dem
Herrn I . v . Koscielski die erste Geige habe aus der Hand
nehmen müssen und sie , wie es scheine , dem Geistlichen Dr .

v . Jazdzewski gegeben habe . Man würde dies ein sehr
erfreuliches Ereigniß nennen können , wenn nicht Herr Joseph
v . Koscielski noch „ bei den Bässen " wäre . Da in jedem Or¬
chester die Bässe die Grundlage der Musik feien , so werde die
politische Musik der Polen in Berlin erst dann eine gesunde
sein , wenn Herr v . Koscielski aus der parlamentarischen Frak¬
tion ganz ausscheiben werde . Leider ist es noch lange nicht
so weit , wie es nach den ersten Meldungen den Anschein hatte .
Der „ Kuryer Poznanski " konstalirt vielmehr , daß der Abge¬
ordnete v . Koscielski weder aus dem Senioren - Konvent des

Reichstags , noch aus dem polnischen Fraktions - Vorstand ent¬
fernt worden sei Er gehöre vielmehr nach wie vor dem
Senioren - Konvent an , dem Fraktions - Vorstand habe er nie an¬
gehört und daher nicht entfernt werden können , und wenn er
nicht in die Budget - Kommisston gewählt worden sei , so sei
dies ans seinen eigenen Wunsch unterblieben . Herr v . Koscielski -
Admiralski scheint also noch immer an der Tete zu marschiren ,
und daß die Militärbegeisterung der Polenfraktion geschwun¬
den sei , ist eitel Verleumdung . Nun , man wird ja bald sehen ,
wie der Hase läuft .

N

Gegen die zweijährige Dienstzeit hatte in ganz unge¬
höriger Weise die „ Kreuzzeitung " wiederholt die Autorität
des verstorbenen Kaisers Wilhelm angeführt . Diesem Be¬
ginnen wird heute offiziöserseits eine Ende gemacht , indem die
„ Nordd . Allg . Ztg . " aus dem Memoire des damaligen Prinzen
von Preußen über die deutsche Wehrverfassung aus dem Jahre
1849 folgende Sätze wiedergiebt :

„ Die Dienstzeit bei der Fahne im Frieden wird , nach

dem Bedürfnis der genügenden Ausbildung für den Krieg ,
wie folgt bestimmt :

1 . Beim ersten Heerbanne .
» ) Bei der Infanterie , einschließlich der Scharfschützen ,

beträgt die Dienstzeit mindestens zwei Jahre ohne Unter¬
brechung .

b ) Bei der Reiterei und Artillerie beträgt die Dienst¬
zeit drei Jahre .

e ) Für die Genietruppen wird eine dreijährige fort¬
laufende Dienstzeit bestimmt .

Nach vollendeter Dienstzeit tritt die Beurlaubung zur
Reservcbereitschaft ein . welche bis zum 25 . Lebensjahre
dauert . Während dieser Beurlaubung ist die Mannschaft
ihrem Truppentheile fortwährend als angehörend zu be¬
trachten und jeden Augenblick gewärtig , im Frieden oder
Kriege zur Fahne einberufen zu werden . "

Daß die andere „ Autorität " der „ Kreuzzeitung " , der ver¬
storbene Roon , gleichfalls kein unversöhnlicher Gegner der
zweijährigen Dienstzeit war , hat bereits Graf Caprivi in seiner
neulichen Rede über die Militärvorlage hervorgehoben .

Ausland .
In Belgien ist es gestern wieder zu blutigen Zusammen¬

stößen zwischen den Arbeitern und der öffentlichen Gewalt
gekommen . Die ausständischen Arbeiter der Kohlengrube von
Horloz waren während des ganzen Tages in sehr gereizter
Stimmung umhergezogen . Gegen Abend untersagte die Ge¬
meindebehörde die Zusammenrottungen . Der Feldhüter , der
das bezüglrche Verbot anschlug , wurde von einem aus einer
Gruppe von etwa 100 Ausständischen geworfenen Steine am
Kopfe getroffen . Ein Polizeikommissar forderte die Ausstän¬
dischen auf , sich zurückzuziehen ; diese antworteten jedoch mit
Revolverschüssen , worauf die den Kommissar begleitenden Gen¬
darmen Feuer gaben . Ein Bergarbeiter wurde getödtet , drei
Personen , darunter eine Frau , wurden verwundet . Die Aus¬
ständischen zerstreuten sich sodann . Sämmtliche Wirthshäuser
sind geschlossen . Weitere Ruhestörungen fanden nicht statt .
Für heme wird ein allgemeiner Ausstand befürchtet .

Ä »

Die französische Ministerkrisis » die man als so rasch
lösbar bezeichnte , hat kaum eine » Schritt vorwärts gemacht .
Zwar hat Herr Carnot diesmal ein bei ihm ganz ungewöhn¬
lich rasches Tempo eingeschlagen und bereits in den ersten 34
Stunden ein Mandat zur Kabinetsbildung gegeben . Aber
Brisson , der dieses Mandat erhalten hat , hält sich vorläufig
noch in der größten Reserve . Die Konferenzen , welche Brisson
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Zigrimorstlut .
8rm >inalgeschichte aus dem Volksleben von I . C . Maurer .

(Nachdruck verboten .)

( 4 . Fortsetzung . )

Der Inquisitor sah Maritschka fest an .
„ Warst Du allein beim See oben ? "

Sie stockte mit der Antwort und schlug erröthend die
« ugen nieder .

Klaus schien darüber betroffen .
„ Wie ? " sprach er . „ Du schweigst , Mädel ? Was hast

uns zu verheimlichen ? "
„ Der Konrad war bei mir " , gestand sie endlich zögernd ,

"hne aufzublicken .

» Der junge Bauer vom Sternhof ? " versetzte der Müller ,
N mehr befreindet . „ Warum hast Du bisher nichts er¬
ahnt davon ? "

. Das Mädchen brach in Thränen aus und verbarg ihr
Erficht mit beiden Händen .

»Verzeiht mir , Vater !"
„ Was soll das heißen ? " stieß dieser unwillig aus . „ Sie

» och nicht — — "Brunner winkte ihm , zu schweigen .
° , »Also der Konrad !" fuhr er zu der jungen Zigeunerin

„ Es war dies ohne Zweifel kurz vorher , ehe er er¬
erbet wurde ? "

»Es muß wohl so gewesen sein , " sagte sie .
k. . . «Wohin gingst Du , nachdem Du den Konrad verlassen

Nest ? « forschte Jener weiter .
«. » » Fort , — in den Wald , wo er mich nicht mehr sehen

gab sie zur Antwort .
»Marum das ? "

stimme lautes Schluchzen erstickte auf ' s Neue ihre

ins , " ^ stehe aufrichtig , Maritschka , " redete ihr der Unter -
dos nachdem sie sich etwas beruhigt hatte , zu . „ War dieS

" stc Mal , daß ihr Euch droben am See oder im Walde
- un getroffen habt ? "

„ Nein , " erklärte sie .

lernt " » ^ wann ist es , daß Du den Konrad näher kennen
Nst und daß ihr gegenseitig vertrauter geworden seid ? "

„ Es war gleich nach den Pfingsttagen , " erwiderte das
Mädchen , „ als er mir zum ersten Mals begegnete und ein
Stück weit mit mir ging . Darauf fanden wir uns öfter ; ich
glaubte Anfangs , es wäre Zufall ; da endlich gestand er mir ,
daß er mich liebe . "

„ Hat er Dir vielleicht versprochen . Dich zu heirathen ? "
fiel der Assessor ein .

Das Zigeunermädchen nickte bejahend .
„ Der Schurke !" brummte der Müller und stieß die geballte

Faust auf den Tisch .
„ Und Du hast ihm das geglaubt ? " fragte darauf der

Andere weiter .

Maritschka preßte die Hand auf ihr pochendes Herz .
„ Wollt Jhr ' s der Ausgestoßenen verdenken , wenn sie sich

von dem Wahne täuschen ließ , endlich einen Menschen gefunden
zu haben , der sie nicht verachtete , wie die anderen ? "

„ Warum hast Du mir das nicht anvertraut , Maritschka ? "
sprach ihr Ziehvater vorwurfsvoll . „ Ich würde Dich davor
gewarnt haben . "

„ Es war mir von ihm geboten , unser Geheimniß zu be¬
wahren , " erwiderte sie kaum hörpar .

„ Was geschah an jenem Abend , " nahm Brunner das Ver¬

hör wieder auf . „ als ihr zum letzen Mal droben am See zu¬
sammen wäret ? "

„ Ich will es Euch sagen , " entgegnete das Mädchen . „ Der
Konrad kam , wie er mir Tags vorher versprochen hatte , bald
nach Sonnenuntergang zum See hinaus , wo ich ihn erwartete .
Diesmal aber schien er noch weit zerstreuter und einsilbiger in
seinen Reden , als er mir schon seit einiger Zeit vorgekommen
war , und ich bat ihn daher , mir endlich zu sagen , was ihm fehle
Lange suchte er Ausflüchte und glaubte mich mit leeren Redens¬
arten beschwichtigen zu rönnen . Weil ich jedoch mit meinen
Bitten nicht mehr nachließ , so gestand er mir endlich , daß nun
zwischen uns Alles aus sein müsse , denn er werde nächstens
mit einer Anderen Hochzeit machen ; ich sei ja doch nur eine
Zigeunerin ! Mir war es , als ich dies hörte , als läge ich in
einem wüsten , schweren Traum , und erst langsam und allmäh¬
lich erwachte ich aus demselben . Da stand er vor mir , trotzig
und finster , gleichgültig und kalt , als wäre nichts vorgefallen ,
— derselbe Mann , der wir einst bei Himmel uns Seligkeit
Liebe geschworen und der mich nun treulos verrieth . . Mein¬
eidiger / rief ich , und die Felsen gaben gellend das Echo zurück ,
. find dies Deine Schwüre , mit denen Du mich um die Ruhe
meines Herzens betrogest ? Wohlan , so möge der Fluch einer
Verlassenen auf Dich fallen und nimmer von Dir weichen ,

Dein Leben lang . Du sollst keine glückliche Stunde mehr
haben , das Unglück soll mit Deinem Weib in Dein Haus ein -
fiehen , und ein frühes Grab soll Dein Loos sein !' — So rief
ich , meiner selbst nimmer mächtig . Da glitt es wie bitterer
Hohn über sein Gesicht , und ein wildes Lachen schlug an mein
Ohr , . Närrin / sprach er , , wer sagt Dir ' s denn , daß ich es
je ernst mit Dir meinte ? Hahaha !' — In diesem Augenblick
flirrte es dunkel vor meinen Augen , " siedend heiß schoß mir all
mein Blut zum Gehirn — O Gott ! "

Mit einem markerschütternden Aufschrei brach sie ihre Rede
ab und stand wie vernichtet vor dem Assessor .

„ Du hast ihn ermordet ? " sagte dieser ernst , mit furcht¬
barer Stimme .

„ Nein , o nein ! " rief das Mädchen leidenschaftlich . „ Ich
Hab ' es nicht gethan ! "

„ Warum kamst Du dann nach diesem Vorgang auf den
Birchhof , als sie gestern Nachts die Leiche in ' s Grab senkten ? "
fuhr der Assessor langsam fort , während sein Blick unverwandt
auf dem Mädchen ruhte .

„ Es war das böie Gewissen , " erwiderte sie zögernd , „ das
mich Hingetrieben . Mein Fluch war nur zu bald in Erfüllung
gegangen . Möge mir Gott die Sünde verzeihen , wie ich dem
Konrad Alles verziehen habe !"

Der Assessor sagte sich , daß er versuchen müsse , sie um
jeden Preis zu einem Geständniß zu bringen .

„ Maritschka , " sprach er in etwas leiserm Ton , „ der Bauer

hatte nn Herzen eine Stichwunde , und durch Zeugen ist er¬
wiesen , daß Du gewöhnlich einen Dolch bei Dir zu tragen
pflegtest . Was hast Du darauf zu erwidern ? "

Die junge Zigeunerin starrte ihn an .

, .O , ich verstehe Euch !" sprach sie . „ Und trotzdem , bei
den Verheißungen meines Volkes , schwöre ich : — ich bin un¬
schuldig ! Dieser Dolch , den ich trage , ist das letzte Bermächt -
niß meiner unglücklichen Eltern Die alte Maja , die älteste
der Frauen unseres Stammes , hat ihn mir zum Abschied ge¬
geben , als ich , ein Kind , von unseren Leuten wegkam . Das
Blut meiner Mutter klebt daran ; mein Vater starb im Ge -
fängniß . — Fragt nicht weiter , Herr !"

Die Stimme versagte ihr ; ste ließ das Haupt sinken und
barg das Antlitz in das reiche schwarze Haar , das aufgelöst
hr über die Schultern wallte . War das ein Schuldgeständniß ?
War sie schuldig ?

Klaus hatte während dieser Szene stumm und erschrocken
an dem Tische gesessen und wagte kaum , aufzublicken . Er

konnte das Alles nicht fassen , und doch wußte er nicht den
Schein eines Beweises dagegen vorzubringen .

„ Es ist wahr , was das Mädel sagt , " ergriff er deshalb
jetzt die Gelegenheit , seiner Ziehtochter mit beizustehen , „ die
alte Zigeunermutter hat damals dem Kinde den unglücklichen
Dolch gegeben . Was sie damit gewollt , weiß ich nicht , aber
die Maritschka hat ihn zum traurigen Andenken an ihre Eltern
fast immer bei sich getragen . "

Dem Juristen schien diese Auskunft nicht zu genügen .
„ Erinnerst Du Dich nicht , " inquirirte er die Bedauerns -

werthe , „ bei vorkommender Gelegenheit einmal die Aeußerung
gemacht zu haben , wenn Dein Geliebter Dich verrathen sollte ,
so würde Eins von Guch aus der Welt scheiden ? "

Die Gefragte schlug erbleichend ihre Blicke zu Boden , « IS
wollte sie sich auf eine Antwort besinnen .

„ Es ist so , ich hab ' s gesagt , " preßte sich ' s mühsam von
ihren Lippen .

„ Mörderin !" sprach darauf der Untersuchungsrichter fest
uud bestimmt .

Keine Antwort folgte , nur ein leises Zittern ging über
die jugendlich schlanke Gestalt der Zigeunerin . Ohne einer
Erwiderung fähig zu sein , ergab ste sich in ihr Schicksal .

Der Alte saß , die Arme auf den Tisch gestemmt , das
graue Haupt in die Hände gestützt , den Ausdruck namenlosen
Schmerzes und Jammers in seinen Zügen .

„ Maritschka , hast Du ' s gethan ? " sprach er endlich .
Sie schüttelte verneinend den Kopf .
Mittlerweile war Brunner an das Stubenfenster getreten

und haue mit seinem Taschentuche ein Zeichen gegeben . Der
Gendarm trat ein .

„ Ich erkläre dieses Mädchen für verhaftet ! " bedeutete
er diesem .

Buschmann legte seine Hand auf ihre Schulter .
„ Komm mit mir , " gebot er .
In diese « Augenblick schien der Unglücklichen der Muth ,

den sie verloren , wiederzukehren .
„ Weg von mir ! " rief ste leidenschaftlich . „ Ich bin un¬

schuldig ! "
Dabei entwand ste sich rasch des Wachtmeisters Hände « .
„ Das wird sich ja zeigen , " erwiderte dessen Vorgesetzter

in gereiztem Tone . „ Fort , — oder ich lasse Gewalt an¬
wenden ! "

( Schluß folgt , )



mit einigen Polilikern abgehaltcn hat , geben keine bestimmten
Anhaltspunkte . Denn es wird ausdrücklich versichert , Brisson
habe sich nur Rathschläge geholt und keine Portefeuilles an -
geboten ; da außer Bourgeois , diese Politiker — Casimir ,
Perier , Pelletan und Poincarö — insgesammt der Budget -
Kommission angehören , und da die Ansicht der Budget - Kom¬
mission , als einer Großmacht in der parlamentarischen Welt ,
von hoher Wichtigkeit ist , so klingt diese Versicherung , daß wir
uns noch im Stadium der vorbereitenden Schritte befinden ,
recht glaubhaft .

Gestern Morgen wurde in einem Pariser Hotel ein an¬
geblicher Deutscher Namens Luskina wegen Spionage
verhaftet .

V

Der oberste englische Gerichtshof hat die Berufung
des Anarchisten Francois gegen den Beschluß des Polizei -
gerichtshoses von Bowstreet , der das Auslieferungsgesuch der
französischen Regierung genehmigte , abgelehnt . Francois wird
somit an Frankreich ausgeliefert werden .

Arbeiterfrage .
Trübe Zeiten sind für zahlreiche Fabrikarbeiter in

Düsseldorf angebrochen . Auf mehreren Werken , welche erst
kürzlich viele Arbeiter entließen , ist am Samstag wiederum
zahlreichen Arbeitern gekündigt worden . Da auch die Bau -
lhätigkeit nachgelassen hat , so ist unter der hiesigen Arbeiter -
devölkernng schon jetzt bei Beginn des Winters die Noth sehr
hoch gestiegen . Daß dieser Nothstand auch für die hiesige
Geschäftswelt üble Folgen hat , ist selbstverständlich .

In der Eisenbahn - Werkstätte , zu St . Wendel wurde
die Arbeitszeit um zwei Stunden täglich gekürzt , wobei die
Leute selbstverständlich einen Lohnausfall haben .

In Folge von Lohnkürzung kündigten sämmtliche
männliche Arbeiter der Vereinigten Dresdener Stroh - und
und Filzhutfabrik ihr Arbeitsverhältniß . Sie ersuchen um
Fernhaltung des Zuzugs .

Die Leipziger Arbeitslosen faßten in einer von
ca . 1500 Personen besuchten Versammlung eine Resolution , in
welcher der Magistrat aufgefordert wird , „ alle nur erdenk¬
lichen Arbeiten der Gemeinde sofort in Angriff nehmen zu
lassen , und zwar nicht etwa in der Weise , daß Abbrucharbeiten
oder das Ausschachten von Bauten an Zwischenunternehmer
vergeben werden , sondern diese Arbeiten sollen direkt an die
Arbeiter unter Leitung sachverständiger Beamten übergeben
werden . " Eine Deputation überbrachte diese Resolution dem
Magistrat .

Für die Höhe der Vertretungskosten , welche den
Arbeitern im Rentenfestsetzungsverfahren zuzubilligen
find , ist nach einer Entscheidung des Reichsverstcherungs - Amts
vom 18 . Oktober cr . , auch wenn die Vertretung durch einen
Anwalt für gerechtfertigt erachtet wird , die Gebührenordnung
für Rechtsanwälte nicht maßgebend . Der zu ersetzende Betrag
ist vielmehr vom Gericht nach seinem Ermessen als Pausch¬
quantum festzufetzen .

Ein ständiges , periodisch unterbrochenes Arbeits¬
verhältniß kann , wie das Reichsversicherungs - Amt in einem
Urtheil vom 18 . Oktober cr . , aussührt , auch gleichzeitig zu
mehreren Arbeitgebern stattfinden , so beispielsweise , wenn ein
Winzer ivährend des Sommers und Herbstes für verschiedene
Weinbergsbesitzcr die vorkommenden Arbeiten besorgt .

Aus Rheinland und Westfalen .
Großfeuer .

In dem Möbellager des Schreinermeisters Hesmer in
Essen brach am Mittwoch Abend gegen 10 Uhr auf noch
unaufgeklärte Weise Feuer aus , und noch ehe die schnell her¬
beigeeilten Feuerwehren ihre Arbeit begannen , war das ganze
Haus unrettbar verloren und die Thäligkeit der Wehren konnte
sich hauptsächlich nur auf die Rettung der Nachbargebäude
beschränken . Das Feuer , welches zweifellos in den unteren
Räumen bezw . in der an das Hauptgebäude angrenzenden
Schreinerei entstanden , griff , angefacht durch den starken Wind ,
mit solch ' rapider Schnelle um sich , daß nach ganz kurzer Zeit ,
nach fast kaum 15 Minuten , sämmtliche Etagen von dem ge¬
waltigen Element ergriffen waren . Ein wahres Wunder ist
es , daß bei dem Brande und dessen furchtbar schneller Ent¬
wicklung nicht Menschenleben zu Schaden gekommen . Herr
Hesmer war zur Zeit des Ausbruches des Feuers nicht im
Hause anwesend , die Frau desselben entdeckte die Gefahr zuerst .
Die Schreinergesellen hatten wie gewöhnlich gegen 8 Nhr
Abends Feierabend gemacht und war die Werkstelle , wie dies
jeden Abend geschieht , verschlossen worden . Die in den oberen
Stockwerken wohnenden Einwohner hatten sich zum Theil mit
den Kindern bereits zur Ruhe begeben . Man kann sich Len
Schrecken der Leute , das Angstgeschrei der Kinder denken , als
sie sofort die Größe der Gefahr , in welcher sie schwebten , er¬
kannten . Das Feuer schlug bereits an der Rückseite des
Hauses hellohend an den Fenstern herauf . An ein Retten
der Sachen war nicht mehr zu denken , hier galt es nur noch
das eigene nackte Leben in Sicherheit zu bringen . Unangcklcidel
mußten die Kinder und die Personen , welche sich bereits zur
Ruhe gelegt , das Haus verlassen . Nicht ein einziger Bewohner
des Hanfes hatte , als er das brennende Haus verlassen , mehr
als das , was er am Leibe trug . Ein Glück war es , daß das
Haus isolirt stand und daß der Wind die Flammen in den
gegenüberliegenden Waldhausen ' schen Garten schlug . Dank
der massiven Giebelmauern der Nachbarhäuser konnten diese
von den stundenlang emsig thätigen Wehrleuten gerettet wer¬
den und ist der an den Nachbargebäuden entstandene Schaden
kein bedeutender . Leider aber sind die abgebrannten Familien
empfindlich geschädigt . Herr Hesmer hatte sein ganzes Möbel¬
lager , Werkstatt - Einrichtung und eigene Hauseinrichtung im
Ganzen für nur 7000 M . versichert , und erst vor einigen
Tagen hatte derselbe neue Möbel im Werthe von mehreren
tausend Mark erhalten . Nichts hat der Mann retten können ,
selbst seine Geschäftsbücher sind ein Raub der Flammen ge¬
worden . Der im oberen Stockwerke wohnende Schneider¬
meister Vierkötter soll noch härter durch das Unglück getroffen
worden sein , indem dessen Versicherung vor langen Jahren
abgeschlossen und die in den letzten Jahren neuangeschafften
Sachen in der Versicherung nicht einbegriffen sein sollen ,
ebenso nicht die vorhandenen Kleiderstoffvorrathe . Eine Wiltwe
mit drei Kindern , welche im obersten Stockwerk des Hauses
wohnte , ist um ihre ganze Habe gekommen . Die Aermste
hatte nichts versichert . Falls die arme Frau wirklich nicht
versichert war , werden sich gewiß edeldenkende Menschen finden ,
welche die Aermste in ihrem Unglück wieder aufrichten . Noch
heute Mittag waren die Löscharbeiten im Gange , es mußten
noch immerwährend Wasserstrahlen in den qualineudenTrümmer -
haufen geleitet werden .

Zwölf - Millioncn -Pump .
Die Stadtverordneten - Versammlung zu Elberfeld be¬

schloß die Legung eines zweiten Druckrohres der städtischen
Wasserleitung von Benrath bis Boilhausen zum Hochreservoir .
Die Kosten sind auf 700 , 000 Mark veranschlagt , da die bis¬
herigen Mittel aber erschöpft sind , so soll zur Bestreitung der
verschiedenen städtischen Bedürfnisse demnächst eine Anleihe
von zwölf Millionen Mark beantragt werden .

Ei » brutaler Stiefvater
wird demnächst in Elberfeld vor Gericht gestellt , wo ihm
hoffentlich eine exemplarische Strafe zudiktirt wird . Ein an
der untern Königsstraße in Elberfeld wohnender Fabrikarbeiter
wurde wegen fortgesetzter Mißhandlungen seiner 15 Jahr alten
Stieftochter von Nachbarn zur Anzeige gebracht . Als die Polizei
einschritt , ergab sich , daß der rohe Vater das Mädchen in der
schrecklichsten Weise geschlagen hatte . Am ganzen Körper hatte
das Mädchen blutunterlaufene Stellen . Ein hinzugerufener
Arzt ordnete heute früh die Ueberführung desselben in das
Krankenhaus an . Gegen den Vater ist sofort die Untersuchung
eingeleitet worden .

Die Polizeibehörde in Barmen
hatte kürzlich bei den dortigen Wirthen die Bierleitungen
revidiren lassen und fast sämmtliche Wirthe , beinahe 400 , mit
Strafbefehlen bedacht , weil die Anlagen der Bierleitungen
den Vorschriften der Polizeiverordnung vom 1 . April 1891
nicht entsprochen , tz 9 Absatz 2 dieser Verordnung besagt ,
daß von den zuständigen Landräthen und Oberbürgermeistern
die weitere Benutzung der vorhandenen Apparate , welche nach¬
weislich bereits am 1 . April 1891 in Gebrauch gewesen und
den Anforderungen der Polizeiverordnung vom 12 . November
1880 genügen , noch bis zum 1 . Juli 1893 gestattet werden
kann . Ferner ist auf dem letzten rheinisch - westfälischen Wirthe -
verbandstage Seitens der Regierung zugesichert worden , daß

die Bestimmungen des vorerwähnten Paragraphen möglichst
ausgedehnt werden sollten . Die Wirthe waren deshalb in dem
guten Glauben , die Revisionen würden noch nach der älteren
Verfügung stattfinden , zumal eine gegentheilige Bekanntmachung
nicht erlassen worden war . Der Barmer Wirtheverein berief
jetzt eine Versammlung , in dieser wurde beschlossen , eine Ab¬
ordnung in dieser Sache an den Oberbürgermeister zu senden .
In einer zweiten Sitzung des Wirthevereins erstattete die Ab¬
ordnung über ihre Unterhandlung Bericht . Der Oberbürger¬
meister hat die Strafbefehle als ungerechtfertigt angesehen ,
die noch nicht rechtskräftig gewordenen Strafbefehle sollen
zurückgenommen werden . Ferner soll durch eine Kollektiveingabe
an das Barmer Schöffengericht nachgesucht werden , die bereits
rechtskräftig gewordenen Strafbefehle zurückzunehmen . Der
Polizei - Inspektor Echnübbe hat sich in dieser Sache mit dem
Amtsgericht in Verbindung zu setzen .

Leichenfund .
Am Rheinufer bei Riehl wurde dieser Tage die Leiche

eines anscheinend dem Arbeiterstand angehörigen Mannes im
Alter von 30 bis 35 Jahren gelandet . Bis jetzt hat überden
Namen u . s . w . des Todten noch nichts ermittelt werden können .

Böswillige Brandstiftungen
werden aus Bonn berichtet . In einem am Markt gelegenen
Hause , in welchem sich ein Hutgeschäft befindet , brach in der
vorvergangenen Nacht zwei Mal Feuer aus . Gegen 9 Uhr
Abends gerieth auf der 2 . Etage das Hutlager in Brand .
Das Feuer wurde aber von der Brandwache bald gelöscht .
Um 11 Uhr brach zum zweiten Male und zwar im Keller ,
Feuer aus . Als die Feuerwehr anrückte , war der Keller ein
gewaltiges Flammenmeer . Wie sich ergab , war die Gasleitung
aufgedreht worden , so daß Keller und Haus mit Gas ange¬
füllt waren . Da wegen der mächtigen Flammen Niemand in
die Kellerräume gelangen konnte , mußte erst ein Feuerwehr¬
mann , mit einem Sicherheitshelm versehen , sich herunterlassen
und den geöffneten Gaskrahnen zudrehen . Alsdann wurde die
Feuerwehr bald Herr des Brandes . Allerlei Umstände sprechen ,
wie die „ Köln . Vztg . " schreibt , dafür , daß das Feuer bös¬
willig angelegt worden ist .

Eisenbahnbeamte verunglückt .
Am Mittwoch Nachmittag verunglückten auf der Station

Ameln bei Jülich zwei Hülfsbremser . Dieselben waren beim
Rangiren eines Güterzuges im Ladegeleise dieser Station be¬
schäftigt . Hierbei glitt der Eine auf dem schlüpfrigen Boden

aus , sein Kollege sprang hinzu , fiel aber hierbei selbst hin .
Dem Einen wurde ein Arm und Bein abgefahren , der Andere
am Fuße beschädigt .

Postbeamten -Löhne .
Das kaiserliche Postamt in Dortmund sucht unter den

Militär - Anwärtern einen Landbriefträger mit 650 M . Ge¬
halt und 180 M . Wohnungsgeldzuschuß . Ein Gehalt aber
von 650 M . ist zum Leben zuwenig , zum Verhungern zu viel .
Der große Ueberschüsse erzielende Postfiskus könnte seine Be¬
amten doch so bezahen , daß sie wenigstens vor Hunger und
vor der Versuchung , in der Noth Amtsgelder anzugreifen , ge¬
schützt wären .

Lokale Nachrichten .
Düsseldorf , 2 . Dezember .

sDer Ertrag , den die Invalidität ? - und
Altersversicherungsanstalt Rheinprovinzj im
Jahre 1891 aus dem Erlös an Quittungskarten hatte , bleibt
weit hinter der nach der Anzahl der Versicherten veran¬
schlagten Summe zurück . Die Zahl der Versicherten beträgt
im Bereiche der genannten Versicherungsanstalt 1, 212 ,000 ,
nimmt man an , daß in Folge Krankheit militärischer Dienst¬
leistung rc . für jeden Versicherten ein Beitrag von annähernd
10 M . geleistet werden konnte . ( Dieser Annahme liegt ein
Durschnittsbeitrag von 20 Pfg . pro Woche zu Grunde , was
zu hoch gegriffen sein dürfte . Red .) , so müßten die gesammten
Beiträge 12 , 120 , 000 M . betragen ; eingekommen sind that -
sächlich aber nur rund 9 , 362 , 000 M ., so daß ein Ausfall von
2 , 758 , 000 zu verzeichnen ist ; daß sind etwa 19 Prozent . Da
ein derartig ungünstiges Resultat nur die Folge niangelhafter
Beitragserhebung sein kann , ist der Vorstand der Versicherungs¬
anstalt an die einzelnen Kommunalverwaltungen mit der An¬
frage herangetreten , ob diese nicht die Krankenkassen mit der
Einziehung der Beiträge gegen eine von der Versicherungs¬
anstalt zu gewährende Vergütung betrauen und für die nicht
krankenversicherungspflichtigen Personen örtliche Hebestellen
einrichten wollen . In einer Reihe rheinischer Slädte sind
entsprechende Verhandlungen im Gange .

jDie Vorzüge der Naturheilkundej gegenüber
der Medizinheilkunde behandelte ein Vortrag , welchen Herr
E . Köhler aus Braunschweig gestern Abend auf Veranlassung
des hiesige » Vereins für Gesundheitspflege hielt . Im Balkon¬
saal der Tonhalle hatten sich zur Anhörung des Vortrages
etwa 60 — 70 Personen eingefunden . Herr Köhler , der Vor¬
sitzende des Vereins der ausübenden Vertreter der Naturheil¬
kunde führte zunächst aus , daß die hervorragendsten Autoritäten
der Medizinheilkunde offen eingestehen , das Wesen von Krank¬
heiten , die schon seit Hunderten von Jahren beobachtet worden
seien , habe bis jetzt noch nicht ergründet , ein Heilmittel daher noch
nicht gefunden werden können . Nutzlos seien alle die Vivi¬

sektionen , welche zur Erreichung dieses Zieles vorgenommen
worden seien , habe doch selbst der berühmte Professor der
Medizinheilkundx , Baginskq , bez . eines Versuchs an Kaninchen
erklärt , ein Mensch ist kein Kaninchen , die Beobachtungen des
Organismus des Kaninchens sind daher für die Beurtheilung
des menschlichen Organismus vollkommen werthlos . Redner
betonte demgegenüber , daß eine Krankheit nur durch die Rück¬
kehr zu naturgemäßer Lebensweise behoben werden könne , zum
Beweise dieser Behauptung zog der Vortragende einen sehr
treffende » Vergleich zwischen dem Geistes - und dem körperlichen
Leben . Die Mcdizinheilkunde und zwar besonders die Chirurgie
und Orthopädie , so führte er weiter aus , habe in der jüngsten
Zeit ganz neue , dem Naturheilverfahrcn entsprechende Bahnen
eingeschlagen und diesem Umstande sei wohl hauptsächlich der
jetzt ermöglichte hohe Prozentsatz der gelungenen Heilungen
zu verdanken . Daß die Naturheilkunde geradezu glänzende
Heilresultate zu verzeichnen habe , veranschaulichte Redner durch
eine Schilderung der Cholera - Epidemie in Hamburg , woselbst
es den Naturheilkundige » , trotz aller ihnen entgegengestellten
Schwierigkeiten gelungen sei , 92 Prozent der von ihr behan¬
delten Cholerakranken zu heilen , während der von den Me¬
dizinern erreichte Prozentsatz nur 56 Prozent beträgt . Die
Naturheilkunde , so schloß Herr Köhler seinen beifällig aufge¬
nommenen Vortrag , ist eine Volks Heilkunde im besten Sinne
des Wortes , nicht allein wegen ihrer Billigkeit , sondern auch
weil ihre einfachen Grundsätze von Jedermann verstanden
und ausgeübt werden können .

( Vortragsabend , j Auf Veranlassung des hiesigen
Kaufmännischen Vereins Union wird , wie bereits mitgetheilt
wurde , der Rhetor Herr G . Schoeffel aus Berlin am nächsten
Sonntag in der städtischen Tonhalle ( Oberer Saal Nr . 1 )
einen Vortragsabend veranstalten . Ueber die Darbietungen
des Genannten sei folgendes Urtheil eines großen Berliner
Blattes hier im Auszuge wiedergegeden , welches geeignet sein
dürfte , dem Vortrage eine große Zahl von Besuchern zuzu -
führxn : Ausgestattet mit einem umfangreichen , ansprechenden
und dabei in hohem Grade modulationsfähigen Organ ver¬
stand es Herr Schoeffel im klassischen Theile seines Pro¬
grammes bei der Rezitation der Reichstagsszene aus Schiller ' s
„ Demetrius " und der bekannten Rede des Antonius aus

Shakespeare ' s gewaltigem Drama „ Julius Cäsar " einen nach¬
haltigen Eindruck hervorzurufen , wofür der begeisterte Beifall ,
der dem Vortragenden zu Theil wurde , das beredteste Zeugniß
gab . Einen ebenso großen Erfolg erzielte der Rhetor mit seinen
humoristischen Vortrügen , welche in Folge der Eigenart des
Inhalts , wie in Anbetracht der meisterhaften Vortragsweise
des Herrn Schoeffel , in der sich dezente Form und guter Ge¬
schmack zu einem harmonischen Ganzen vereinigen , vollen An¬
spruch darauf haben , ebenso wie der vorangegangene klassische
Theil des Programms in echt künstlerischem Sinne gewürdigt
zu werden . Dieselben fanden dementsprechend auch reichen und
anhaltenden Beifall .

' (Konz ert .j Am Samstag - Abend veranstaltet der „ Düssel¬
dorfer Damen - Zitherkranz " im Rittersaale der Städtischen
Tonhalle sein zweites Konzert , welches sehr interessant zu
werden verspricht . Tüchtige Solisten sind zur Mitwirkung
gewonnen worden , so daß es auch an Abwechslung nicht fehlen
wird . Der schöne Verlauf seines ersten Konzertes ist hierorts
noch in bester Erinnerung , und wird sich voraussichtlich das
bevorstehende Konzert dem ersten würdig anschließen .

sBerichtigung .s In einer Besprechung des Stiftungs¬
festes , welches der St . Sebastianus - Sängerbund in der „ Flora "
gefeiert , hatten wir auch die Mitwirkung des „ Evangelischen
Sängerbundes " erwähnt . Wir werden jetzt darauf , aufmerksam
gemacht , daß außer dem Männer - Gesangverein „ Polyhymnia "
nur der „ Evangelische Männer - Gesangverein " an dem Fest
Theil genommen .

(Ueber die Br andschädenindenpreußischen
Großstädtenj veröffentlicht die „ Stat . Korrespondenz "
eine Zusammenstellung , welcher amtliche Mittheilungen aus
dem Zeitraum der letzten acht Jahre zu Grunde liegen . Wie
nicht anders zu erwarten , ist danach der Brandschaden in Berlin
durchschnittlich jährlich am größten ( 1 562 592 Mk ., darunter
Jmmobiliar im Werthe von 673 478 Mk . .) Bei einer Ein¬
wohnerzahl von 1 315 287 Köpfen ( zu Grunde gelegt ist die
Volkszählung von 1885 ) entfällt indeß auf den Kopf der Be¬
völkerung noch nicht eine Mark . Für Charlottenburg beträgt
der jährliche Schaden 54 802 Mk ., also etwas über eine Mark
pro Kopf der Bevölkerung . Berlin zunächst stehen Magdeburg
mit 388 334 M ., Königsberg mit 332 898 , Altona mit 243 910
und Aachen mit 222 452 Mk . jährlichem Schaden . Breslau
figurirt in der Liste nur mit 208157 Mk ., Dortmund mit
160 537 , Düsseldorf mit 155 154 , Barmen mit 123 470 ,
Duisburg mit 119 182 und Köln mit 117 365 Mk . Frankfurt
a . M . hatte 97 598 , Hannover 71 403 Mk ., Halle , Essen und
Kassel 34 444 , 26 705 und 16 414 Mk . Brandschäden . Am
kleinsten ist der Schaden in Liegnitz , wo er nur 6410 M .
beträgt . In Potsdam ist der Schaden auf 37 273 , in Span¬
dau auf 16 881 Mk . berechnet . .

( Gegen die Verunreinigung des Rheines . j
Von einflußreichen Guts - und Landhaus - Besitzern am Mittel¬
rheine wird gegenwärtig eine Eingabe an den Reichstag und
an die Regierungen der Rheinuferstaaten vorbereitet , durch
welche gesetzlicher Schutz gegen die Verunreinigung der Flüsse ,
besonders des Rheines und seiner Nebenflüsse verlangt wird .
Nicht nur durch die chemischen Fabriken am Main und Ober¬
rheine , auch durch die Zucker - und Cellulosen - Fabriken , be¬
ziehungsweise durch deren Abfallwasser werde nicht nur die
Fischzucht vollständig ruinirt , sondern jegliche Benutzung des
Flußwassers wird dadurch unmöglich gemacht . Mehrere von
dem Reichsgerichte erlassene Urtheile und besonders ein jüngst
gegen eine Zuckerfabrik ergangenes Erkenntniß des Leipziger
höchsten Gerichtshofs haben den Fabriken die Entschädigungs -
Pflicht auferlegt . Anfangs Januar soll in Frankfurt zur För¬
derung der Sache eine größere Versammlung stattfinden , zu
welcher neben den geschädigten Ufsranwohnern hauptsächlich
die Vorstände der Fischereivereine am Rheine eingeladen werden .

( Ein orkanartigerSturmj durchbrauste vergangene
Nacht unsere Stadt und deren Umgegend und richtete vielen
Schaden an . Namentlich die Dachdecker werden dadurch an
vielen Stellen Beschäftigung finden . In der Umgegend wurden
vielfach Baum - Anlagen arg beschädigt .

(Zugverspätungen .j Auch gestern und heute ist der
Berliner Courierzug wieder mit großen Verspätungen hier
eingetroffen . Die Ursache dieser Verspätungen sollen starke
Schneegestöber sein .

( Im Dienst grtödtetj Ein Eisenbahn - Schaffner ist
gestern auf der Strecke Neuß - Düffeldorf von einem in voller
Fahrt begriffenen Zuge herabgefallen und durch Ueberfahren
getödtet worden . Die „ N . Z . " meldet darüber : Ein schreck¬
liches Unglück ereignete sich gestern Vormittag auf der Hammer
Rheinbrücke . Von dem 8 Uhr 44 Minuten Vormittags von
Neuß » ach Düsseldorf abfahrenden Schnellzuge stürzte auf der
Rheinbrücke ein Schaffner herab und gerieth so unglücklich
unter die Räder , daß ihm der Kopf vom Rumpfe getrennt

wurde . Der Unglückliche , Kettniß ist sein Name , welcher in
Aachen stationirt war , hinterläßt eine Wittwe mit 5 Kindern .
Um ein Haar wäre ein noch größeres Unglück dadurch ent¬
standen , daß aus dem haltenden Zug Passagiere sprangen ,
um nach dem Verunglückten zu sehen , als gerade ein Güter¬
zug herankam . Ein ähnlicher Unfall , welcher jedoch glücklicher
verlief , passtrte vor Kurzem auf dem Bahndamm zwischen der
Erft - Eisenbahnbrücke und der Rheinbrücke . Ein Schaffner
fiel vom Trittbrett , kollerte jedoch glücklicherweise die Damm -
böfchung hinab und kam mit dem Schrecken davon .

( Unfalls In der Jägerhofstraße wurde gestern gegen
Abend ein älterer Herr von einer daherstürmenden Knabsn -
schaar umgerannt . Der Herr zog sich durch den Fall mehrere
recht erhebliche Verletzungen zu .

U

Erinnerungs - Kalender .
Samstag , den 3 . Dezember . ( Franz . Lav .)

1709 Der berühmte Kanzelredner Abraham a Santa Clara
stirbt als Hofprediger zu Wien .

1857 Christian Daniel Rauch , berühmter Bildhauer , Professor
der Bildhauerkunst in Berlin , gestorben .

1837 Carnot wird zum Präsidenten der französischen Republik
auf sieben Jahre gewählt .

Düsseldorfer Stadltheater .
Schauspiel .

Gastspiel des k. k. Hofburg - Schauspielers Friedr . Anton
Mitterwurzer .

„ Die Räuber « , von Schiller .

Wir können uns bei dem Zufall , der das nochmalige Auf¬
treten des Herrn Mitterwurzer ermöglicht hat , jedenfalls
bedanken , um so mehr , als wir den Künstler abermals in einer
anderen Rolle auftreten sahen , und in Folge dessen unser Ur¬
theil über die Gestaltungskraft desselben auf einer etwas brei¬
teren Basis aufgebaut werden kann .

Auch in der Rolle des „ Franz Moor " bot der gefeierte
Gast wieoer eine ganz eigenartige , hochinteressante und künst¬
lerisch bedeutende Leistung . Daß Herr Mitterwurzer bei der
Ausarbeitung seiner Charaktere seinen eigenen Weg geht , haben
wir schon bei früherer Gelegenheit bemerkt , an seinem „ Franz
Moor " zeigte sich das wiederum recht deutlich . Verstand es
der Künstler schon in den ersten Szenen , dem Schleicher und
Heuchler „ Franz " ganz neue Seiten abzugewinnen , in denen
die Eigenart seiner Begabung so recht zu erglänzen vermochte ,
erschien der Charakter weiterhin in den Szenen mit „ Amalia "
in neuer und naturwahrer Beleuchtung , so zeigte sich doch die
Kraft des genialen Darstellers auf seiner vollen Höhe im letzten
Akte , in welchem sich Wahrheit , hoher Schwung , Natürlichkeit
und szenisches Können zu einer Darbietung von erschütternder
Wirkung vereinigten . Ohne jede Anlehnung an die Tradition
der Rolle , eigenartig und frei in jedem Zuge , versinnlichte
Herr Mitterwurzer die Ausbrüche der fiebernden Angst und
Gewissensfolter mit hinreißender Gewalt . Wenn wir an dem
„ Franz Moor " des Herrn Mitterwurzer etwas auszusetzen
hatten , so bezog sich dies auf eine Aeußerlichkeit , die noch dazu
eine uralte Gewohnheit kaum noch als auffällig erscheinen ließ :
er war , mit Bezug auf die Maske , zu alt . Ein jüngerer
„ Franz " würde manche Exzesse desselben leichter erklärlich ,
verschiedene Szenen begreiflicher gemacht haben . Dieser äußer¬
liche Mißgriff that jedoch der wahrhaft tragischen Wirkung
des Charakters , die ja schließlich doch die Hauptsache ist , keinen
Abbruch . Stürmischer , langandauernder Beifall wurde dem
Künstler nach jedem Abgänge zu Theil .

Den „ Karl Moor " hat Herr Emmerich hier schon wie¬
derholt gegeben , und stets mit großem künstlerischen Erfolg .
Auch gestern wieder bot der treffliche Darsteller eine in jeder
Beziehung vorzügliche Verkörperung des „ majestätischen Sün¬
ders " , wie Schiller seinen „ Karl " in dem Gedicht „ Monument
Moor ' s des Räubers " nennt . Die riesigen Mittel , welche die
Rolle verlangt , stehen Herrn Emmerich voll zu Gebote , dabei
verräth sein formvollendetes Spiel wahres Gefühl und Innig¬
keit der Empfindung . Auch Herrn Emmerich wurde wiederholt
lauter , wohlverdienter Beifall gespendet .

Herr Voll war mit bestem Erfolg bestrebt , den „ alten
Moor " würdig und rührend zu gestalten ; seine Maske war
vortrefflich . Die etwas undankbare Rolle der „ Amalia " lag
in den Händen von Fräulein Felsegg . Der schwärmerische
Grundzug dieser Frauengestalt , die zärtliche Sorge um den
„ alten Moor " , die unerschütterliche Liebe zu „ Karl " , die Ab¬
neigung gegen „ Franz " — alle diese Charaktereigenthümlich -
keiten wurden von der begabten Darstellerin , die auch in der
Erscheinung wiederum sehr sympathisch war , sehr natürlich und
überzeugend versinnlicht . Den „ Hermann " spielte Herr Lebius
recht gewandt und temperamentvoll , nur fehlte es seinem Vor¬
trag in den leidenschaftlicheren Szenen etwas an Verständlich¬
keit . Die „ Magistratsperson " , die nicht eben zum Vortheil der
Wahrscheinlichkeit und der Wirkung aus dem ursprünglichen
„ Pater " gemacht worden ist , wurde von Herrn de Paula

recht natürlich , ohne Uebertreibung gespielt .. . , , HerrPooka ^ n
den Gauner „ Spiegelberg " sehr munter und charakteriM ^ )
Herr Lipowitz den thatendurstigen „ Kofinsky " voller Ä , '
und Leidenschaft . Vortrefflich waren ferner Herr Cal » ^
der Rolle des mannhaften „ Schweitzer " , Herr Jaff ^

Roller " , Herr Dietrich als „ Daniel " .

Die Regie , die in den Händen des Herrn Voll lag z

si»d -

wies wiederum , daß unsere Bühne in genanntem Herrn
nur einen tüchtigen Darsteller , sondern auch einen umsich « „ ? '

mit feinem Geschmack begabten Regisseur besitzt . Einzeln «
z . B . die Gefechtsszene im Walde , war vortrefflich arranai »

,ri »>

Daß in den ^ Kostümen ^ der Darsteller ^so wemg Uebereinffj », .
mung herrschte ( der „ Franz " trug z . B . ein Kostüm aus dew
16 . Jahrhundert , während die übrigen Mitwirkenden zum -A
in Trachten des 18 . Jahrhunderts gekleidet waren ) , wollo ,
wir nicht der Regie auf ' s Konto setzen , denn man weiß
daß beim Auftreten eines berühmten Gastes dessen Wünsche t
selbst wenn sie bisweilen etwas eigensinniger Art sind — ?
viel als möglich berücksichtigt werden . L . Hermann . °

10

Gerichts - Zeitung .
Düsseldorf , 1 . Dez . ( Schwurgerichts - Sitzung

An zweiter Stelle wurde gegen den Tagelöhner Jakob

aus Krefeld , 36 Jahre alt , in Fischeln gebürtig , wiederh »»
wegen Hehlerei und Widerstandsleistung vorbestraft , verhandelt
Der Angeklagte ist des Verbrechens gegen den tz 177

Strafgesetzbuches ( Nothzuchtsversuches ) sowie der Mißhandln »-
angeklagt . Die Verhandlung fand unter Ausschluß
Oeffentlichkeit statt . '

Mke

2 . Dez . : In der heutigen Sitzung des Schwurgericht¬
wurde gegen den Pferdebahnschaffner Ed . Küpper verhandelt
27 Jahre alt , geboren zu Mülheim a . d . Ruhr , bisher noch
nicht vorbestraft . Küpper stand unter der Anklage , den Ent
schluß , die Dienstmagd Katharina Faßbender zu tötden , vor

sätzlich gefaßt und zu dessen Ausführung geschritten zu sei»
Der Vorgang spielte sich am Sonntag den 28 . August in der
Königsallee vor dem Hause des Dr . V „ in dessen Dienste »
die Faßbender stand , ab . Unmittelbar nach der That hatte
der Angeklagte vor dem ihn verhörenden Polizeikommissar
Melles ein reumüthiges Geständniß abgelegt , dahingehend , das
er seit dem Tage vorher , dem Samstag , schon mit dem Vor¬
sätze umgegangen sei , zuerst die Faßbender und dann sich selb »
zu tödten und zwar aus Gründen der Eifersucht . Schon vor
dem Untersuchungsrichter hatte er indeß die Angabe , er Hab,
auch die Faßbender töten wollen , widerrufen , und auch in der
heutigen Verhandlung erklärte er , er habe nur sich selbst töte »
wollen . In seiner Vernehmung stellte er dann den genaue ,
vorhergegangenen Sachverhalt wie folgt dar : Seit dem Oktober

v . Js . hatte er ein Verhältniß mit der Faßbender , und war er auch
des festen Willens , dieselbe zu heirathen . Das Verhältniß
wurde indeß nach und nach kühler und hatte namentlich die
Faßbender nur wenig mehr von dem Küpper wissen wolle ».

Am 13 . August hatte Küpper seine Stelle bei der hiesige »
Pferdebahn aufgegeben , um eine solche bei der Pferdebahn i»
Elberfeld anzutreten . Da er hierzu indeß eine Kaution vo »

100 M . stellen sollte , die er nicht hatte , zerschlug sich diese ;
Engagement . Erwähnt sei noch , daß die Faßbender ihm einen

Theil des Geldes versprochen hatte , das Versprechen indeß
nicht hatte halten können . Darüber hatte Küpper ihr dann
Vorwürfe gemacht , die das Verhältniß nur noch gespannter
machten . Am Tage vor der That war er dann bei ihr , die
Faßbender sagte ihm , sie fahre morgen nach Mülheim a . Rh .,
seine angebotene Begleitung lehnte sie ab . Sie trennten sich
iu Folge dessen in hoher Verstimmung . Am Sonntag Morgen
— dem Tage der That — besuchte Küpper dann verschiedene
Wirthschasten und kaufte sich sodann in einem WaffengeschLst
auf der Hohestraße einen 6läufigen Revolver , um , wie er heute
sagte , aus Verzweiflung über den Verlust seiner Stellung sich
zu erschießen . Am Nachmittag dann ging er zum Bahnhof
wo er die Faßbender traf , die zwar nach Mülheim fahre »
wollte , nunmehr indeß ihr Vorhaben aufgab und mit dem
Angeklagten in ihre Wohnung zurückkehrte . Unterwegs tras
die Faßbender eine Freundin , und beide Mädchen sagten nu »
dem Küpper , sie würden eine Freundin in der Rethelstraßt
besuchen , wohin er nicht mitgehen dürfe . Es wurde dann ei»
neues Zusammentreffen auf 5 Uhr Nachmittags in der Löwe »-
burg am Zoologischen Garten verabredet . Küpper trennte
sich nun von den Mädchen , besuchte wieder einige Wirth -
fchasten und ging dann zum Derendorfer Bahnhof , woselbst

die Faßbender nebst ihrer Freundin und zwei männ -
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liche Personen antraf . Die Faßbender lief nun vor Schreck
fort , die anderen sagten dem Küpper , man wolle jetzt nach
Benrath fahren . Als der Angeklagte ebenfalls ein Btllet ge¬
löst hatte , war ihm die übrige Gesellschaft aus den Auge »
gekommen . Er fuhr bis zum Hauptbahnhofe , stieg dort aui
und ging zum „ Lämmchen " . Von hier sei er dann zur Faß¬
bender in deren Wohnung gegangen . Von diesem Augenblick
an will der Angeklagte sich auf nichts mehr besinnen . Im
ersten Polizeiverhör hatte er ausgesagt , er habe nunmehr da
Faßbender heftige Vorwürfe über ihr ganzes Benehmen ge¬
macht und diese habe ihm den Bruch ihres Verhältnisses an¬
gekündigt . Da habe er den Revolver gezogen und auf die
Faßbender geschossen . Diese sei um Hülfe rufend aus dm
Hause geeilt , er habe ihr dabei mit einem Rasirmesser noch
mehrere Wunden beigebracht und dann sich selbst und einen
zu Hülfe eilenden Beamten der Pferdebahn verletzt . Beide
wurden noch am selben Abend zum Marienhospital gebracht ,
wo dann Küpper im ersten Verhöre die erwähnte Angabe
machte . Heute läuft seine ganze Verthridigung darauf hin¬
aus , er habe nur sich selbst tödten wollen . Bezeichnend für
den Charakter des Angeklagten dürfte es sein , daß er an¬
läßlich des Prozesses Bekannten gegenüber die Aeußerung ge-
than hatte : „ Ich mache mir gar nichts daraus , einen Mensche »
abzuschlachten . " Die Vernehmung der Zeugin Faßbender fand
unter Ausschluß der Oeffentlichkeit statt . ÄflFhrere Zeuge »
erklärten übereinstimmend , die Faßbender habe namentlich i»
den letzten Monaten des Verhältnisses wiederholt erklärt , sie
wünsche sehnlichst mit dem Küpper auseinanderzukomnie ».
( Schluß der Redaktion .)

Briefkasten .
V . H . Senden Sie uns das Manuskript vorerst zur

Prüfung ein .

Oustav I - . Ist bei uns nicht cingegangen . Die Ver¬
geßlichkeit wird also bei Ihnen zutreffen .

11 . 13 . Für Ihren Fall trifft der Artikel 29 der preuß .
Verfassung zu , welcher lautet : „ Alle Preußen sind bcrechtigi -
stch ohne vorgängige obrigkeitliche Erlaubniß friedlich und
vjhne Waffen in geschlossenen Räumen zu versammeln ."
Unter geschlossenen Räumen sind Gebäude oder Häuser z»
verstehen . Artikel 30 der Verfassung bestimmt in Bezug aus
das Vereinsrecht , daß alle Preußen das Recht haben , sich
solchen Zwecken , welche den Strafgesetzen nicht zuwiderlaufe »,
in Gesellschaften zu vereinigen . Es kann Ihnen also Niemand
das Recht streitig machen , in dem betr . Lokale eine Gesell¬
schaft unter den oben angeführten Verhältnissen zu gründe ».

6 . 8 . Aus Ihrer Darstellung geht hervor , daß Sie de»
Unfall durch Ihre eigene Unvorsichtigkeit verschuldet habe ».
Wenn die betr . Stelle des Trottoirs beleuchtet war , hat eine
Klage auf Schadenersatz keine Aussicht auf Erfolg .

4V . 4V . 1l . . . . « kr . 31 . Der Vorladung muß Jhr Soh »
unter allen Umständen Folge leisten . Zum Beweis seine *
Schuldlosigkeit können Sie Herrn D . als Zeugen laden lasse ».
Sollte die Anzeige sich als unbegründet Herausstellen , so könne »
Sie den Denunzianten event . wegen wissentlich falscher De¬
nunziation belangen . Wenden Sie sich an einen tüchtige "
Rechtsanwalt und zwar sofort . Einen bestimmten Namen Z"
nennen ist uns , aus leicht hegreiflichen Gründen , nicht möglich .

R . Or . . . . rv . In heutiger Nr . wohl Ihrem Wunsche
entsprechend erledigt .

l ' ranL 2 . K . . str . Die Zahl der im Bnndesrath ver '
einigten Stimmen beträgt 58 , welche sich aus die einzelne "

ov

Bundesstaaten wie folgt vertheilen : Preußen 17 , Bayern ö,
Sachsen und Württemberg je 4 , Baden und Hessen I »
Mecklenburg - Schwerin und Braunschweig je 2 , die übrige »
Staaten je 1 Stimme . Elsaß - Lothringen ist durch stimm " ?'
rechtigte Bevollmächtigte im Bundesrath nicht vertreten , we >
eine besondere Landesregierung dort nicht existirt .

Herr Wilhelm Buslei , Kettwig . Die von Ihn *"
eingesandte Auflösung des Bilder - Räthsels in Nr . 43
„ Jllustr . Familien - Ztg . " ist richtig . — Die Namen derjenige "
unserer Leser , welche richtige Auflösungen von Räthseln an »
der „ Familien - Ztg . " einsenden , werden auf Wunsch , wie ^
geschehen , im redaktionellen Briefkasten veröffentlicht .
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zgBels - u. Börftn - NachrichLrn .
^ » aiieldorfer Kohlen - und Eisenbörse . Preis -

A vom 1 - Dezbr . Erze : Rohspat 7 . 60 — 8 , 20 M .. geröst .
stein 11 , 00 — 12 , 00 M ., nassauischer Rotheisenstein mit

^ O vCt . Eisen 8 , 40 - 9 , 00 M . ; Roheisen : Spiegeleisen
" „ 12 pCt . Mangan 51 M . ; weißstrahliges Qualitäts -

^ ^ lrobeisen : rheinisch - ivestf . Marken 49 — 51 M -, Sieger -
^ 46 — 47 M -, Stahleisen 50 — 51 M ., englisch . Bessemer¬
nd Verschiffungshafen 46 , 00 - 47 , 00 M ., deutsches Bessemer -
e" "^ Thomaseisen frei Verbrauchsstelle — M ., Puddel -

Luxemburger Qualität ) 38 , 20 M . , engl . Roheisen Nr . 3
^ v .ckrort 57 — 58 M ., Luxemburger Gießereieisen Nr . 3

M deutsches Gießereieisen Nr . 1 62 M ., Nr . 2 — M .,

^ Sö M -, deutsches Hämatit 62 M ., spanisches Hämatit
Mke Mudela vorräthig Ruhrort — M . ; Stabeisen: gewöhn -

Weüer - Verichk.
Düffeldorf den 2 . Dezember , Bonn . S Uhr .

. mW — Luftwärme : - s- 1 ' / -, . — Barometer : 27 — 7 V ,
lind ' ZZafferstand des Rheines : 1 , 41 , gef . 0 , 02 .

voraussichtliches Wetter am 3 . Dez . : Kaltes , unruhiges ,

zaderliges Wetter mit Regen - , Graupel - u . Schneeschauern .

liches Stabeisen 117 , 50 — 120 M . ; Bleche : gewöhnliche Bleche
145 M ., Kesselbleche 155 - 165 M ., Feinbleche 125 - 140 M .
Alles die 1000 Kg . und wo nicht anders bemerkt , ab Werk . —
Das Kohlengeschäst ist lebhaft . Der Eisenmarkt ist gedrückt .
Nächste Börse am 15 . Dezember .

Neuß , 2 . Dezember . Neuer Weizen , 1 . Qual . M . 16 , — ,
2 . Qualität M . 15 , — , neuer Landroggen , 1 . Qual . M . 14 , 80
2 . Qual . M . 13 , 80 , Hafer neuer M . 14 , 80 , Raps , 1 . Qual . M
24 , 50 , 2 . Qual . M . 23 , 50 , Aveel ( Rübsen M . 23 , 25 , Kartoffeln
M . 4 , — ( alles per 100 Kilo ) , Heu M . 52 — , Stroh M . 18
(je per SM Kilo ) . Rüböl per 100 Kilo in Partien von
IM Etrn . M . 54 , — . Rüböl per IM Kilo , faßweise M . 55 , 50 .
Gereinigt . Oel per IM Kilo 3 . — M . höher als Rüböl . Preß¬
kuchen per 1M0 Kilo M . 120 , — . Weizen - Borschuß M per
100 Kilo M . — . Kleien per SO Kilo M . 4 , 70 .

Köln , 1 . Dezbr . Kleiner Viehmarkt . Auftrieb : 667
Schweine , 1 . Sorte zu M . 59 , 2 . 56 , 3 . 63 die 50 Kilo
Schlachtgewicht . Geschäft ziemlich , Markt langsam geräumt .

Katholischer Gottesdienst Gerresheim .
Sonntag , 4 . Dezbr . Heilige Messen um 6 , 7Vg und 9

Uhr Hochamt . — Anstalts -Kapelle Grafenberg . Morgens
8V „ Uhr hl . Messe . Nachmittags 2Vz Uhr , Religionsunterricht
und Andacht .

EvangelischeGemeinde Gerresheim .
Sonntag , 4 . Dezember . ( 2 . Advent .) Anstaltskapelle

8 Uhr , Pastor Pieper . — Hanptkirche 10 Uhr , Pastor Pieper .
4 Uhr , an den Pöhlen , Weihnachts - Volks - und Familien - Fest
des Evang . Jugendbundes . — Mittwoch den 7 . Dezember ,
Abends 8 ' / - Uhr , an den Pöhlen , Versammlung des Evang .
Jugendbundes .

Vrreius - Anxeigrr«
Samstag .

„ Almrausch " , Zitherverein . Abends halb 9 Uhr : Prooe .
Vereinslokal : Rest . W . Heyden , Kölnerstraße 173 .

„ Bavaria " . Abends 9 Uhr : Versammlung . Vereinslokal :
Rest . G . Ederer ( „ Zur Rheinlust " ) .

„ Düsseldorfer Damen - Zitherkranz " . Abends8Uhr
2 . Konzert unter Mitwirkung verschiedener Solisten im
Rittersaal der ftädt . Tonhalle . Nachher : Geschloffener
Fest - Ball .

„ Fachverein der Buchbinder " . Abends 9 Uhr : Ver¬
sammlung . Rest . Fuß , Flingerstraße 49 .

„ Germania " , Männer - Gesang - Verein . Abends 9 Uhr :
Probe . Vereinslokal : Rest . Wilh . Sandweg , Fürsten¬
wall 196 .

„ Hinterkranz " , Kegelklub . Abends 9 Uhr : Kegeln . Ver¬
einslokal : Rest . Ludw . Erberich , Kölnerstraße 26 .

„ Hohenzollern " , Gesangverein . Abends 9 Uhr : Probe .
Vereinslokal : Rest . Fr . Dührkop , Wehrhahn .

„ Leseverein " . 9 Uhr : Vereinsabend . Vereinslokal : Rest .
Menke , Kölnerstraße 84 .

„ Neustädter Kegelklub " . Kegelabend . Vereinslokal : Rest .
Schaber , Neußerstraße .

„ Ortsverein Düsseldorf " , U .- V . D . B . Abends 9 Uhr :
Versammlung . Vereinslokal : Rest . Becker , Schwanenmarkt .

„ Rheinland " , Kegel - Gesellschaft . Halb 8 Uhr : Kegelabend .
Vereinslokal : Rest . Debus , Altestadt .

„ Rauchklub Heiterkeit " . Abends halb 9 Uhr : Vereins¬
abend . Rest . Pauli , Lierenfeld .

„ Vereinigter Männer - Gesangverein " . Abends 9 Uhr :
Probe . Vereinslokal : Rest . W . Müller ( früher Kels ) ,
Hunsrückenslraße .

„ Männer - Gesangverein Eller " . Abends 8 Uhr : Probe .
Rest . Merschmann , Eller .

„ Neußer Turnerschaft " . Halb 9 Uhr : Turnabend . Ver¬
einslokal : Rest . Müller , Neuß , Rheinstraße .

„ Eintracht " , Männer - Gesangverein , Heiligenhaus .
Abends halb 9 Uhr : Probe . Vereinslokal bei Gastwirth
Fr . Schüßler .

„ Rauchklub " . Hciligenhans . Abends 9 Uhr : Versamm¬
lung . Vereinslokal : Wilh . Tackenberg .

Graste x

seemuscheln
empfiehlt täglich frisch §

ßarl Maatzen ,
«demfischerei u . Seefisch - Handlung .

Pnstmße 18 - Telephon 510 ,

Cognac
alte hochfeine Waare ,

Mntirt von Naturwein ge¬
rannt und als bedeutend besser
«erkannt , wie französische in

gleichen Preislagen 366

«rpfiehlt die erste und einzige
Keinbrennerei im Haupt - Steuer -

amts -Bezirk Düffeldorf von

Gustav Beckev ,
Kölnerstraße 250 .

Literflaschen zur Probe für
Urk 10 gegen Nachnahme franco

«gesandt nach allen Poststationen .
Bei Mehrabnahme Rabatt .

Kutter - Honig
Federn . Z

Versende p . Post franco Nachn .

SPsd . Hof - Tafelbutter , tägl . frisch ,
M. 7,75 , Lindenblüthen - Honig (In .
laselsorte ) M . 5 , 25 , 4 ''/ - Pfund
Butler u . 4 ' / , Pfd . Honig M . 6 , 25 ,
Gänsefedern ( schneeweiße Daunen ) ,
reichfein geschlissen , p . Pfd . M .2 ,40 .
1 ffok , Monaiterryska ( Galizien ) .
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Wilhelm Krausen !
Düsseldorf. Güerssraßr 2 .

Bringe meinen geehrten Abnehmern zur gefälligen Nach - .
^richt , daß ich durch vortheilhafte Abschlüsse und günstige Ber - ^
! bindungen mit den bekanntesten Zechen und mehreren Fabriken
>in der Lage bin , nach wie vor nur guten

SM " Ovs .Ls
zu den billigsten Preisen liefern zu können .

Gleichzeitig bringe mein 2442 I

, IM Zr-lleir 8 « i4eii MOlilvii
jin freundliche Erinnerung und bin zur schnellsten Ausführung ,
. der Aufträge , auch direkter Zechenbezüge jederzeit gerne erbötig .

Ms

00 .

L0MSÜ

Schlachteten heute

ein Paar ausnahmsweise
gut gemästete junge

Pferde

und empfehlen das Fleisch _
unserer werthen Kundschaft als besondere

Delikatesse ; ferner täglich frisch :
WMs sowie ßimtliche Kirßsorte » .

Sprftalitat :
? 6M8l68 LM6LÜ6i80d , köLsIH6L80k

Wä ? Z8LLNM8l . 2428 -

Gebe . Bcnscheidt ,
Kolnerstraße 244 . Koirrerstraßr 244 .

Empfehle mich in allen Arten

kÜllksillMUllZeil
von Kildern .

Anfertigung von Bilder - und
Spiegelrahmen in Gold und
Bronce re . und habe stets große
Auswahl in besseren Oelgemäl -
den und Kupferstichen re . billig
zu verkaufen . 2018

« S » L .

! 1V .- 14 . 0e2eMhkr . v
WeimarMkne .

5000 Gewinne i . W . v .

150 , 060 M . Haupt¬
gewinn i . W . von

50 , 000 M .

Loose ü 1 M . 30 Pfg . inkl .
Porto und Liste versendet

Richard Schröder .
Bankgeschäft , Berlin 0 19 ,

Spittelmarkt 8 und 9 .

Gegr . 1875 .

BN " Kanarienvögel , "MA
prima tourenreiche Sänger , nach
Gesangsleistung zu 9 , 12 , 15 , 20 ,
25 u . 30 Mark das Stück , liefert
gegen Casse oder Nachnahme über¬
all hin mit jeder Garantie . Preis¬
liste frei . Julius Häger , St .
Andreasberg ( Harz ) , Züchterei edler
Kanarien , gegründet 1864 . Prämiirt
mit ersten Ehrenpreisen . 2309

Ne Lettsedern -Mril!
Wilh . Bohn in Osnabrück

versendet gegen Nachnahme gute
neue Bettfedern für 60 u . 100
Pfg . das Pfd ., Halbdaunen 125
Pfg ., pr . Halbdaunen 150 Pfg .,
pr . Ganzdaunen 250 Pfg .,
graue Gänsefedern M . 2 ., weiße
Gänsefedern M . 2 , 30 , Verpack ,
frei . Bei Abnahme v . 50 Pfd . 5° / »
Rabatt . Umtausch gest . 2107

UM . ZrmgWLM ,

Ksgr . 1828 . Vül88vIÄ « rL. ksgr . 1828 .

Zu kksitMedecksu Z
SWpkSttls mslrl MM " grosses L , s . §sr " MW irr

UFIbssZL

8VM6 LuVSlSll , KSLÜ - N . ZLwsrUALrW ,
8 L ! bsr - uvä MeMe - Z 88 weLe

imlsr VarLntis 2 » dilli§en rmä Lsstsir Vreissir .

Jos . Alexander ,

AG Flingerstvatze AG ,
empfiehlt in großer AuswahlIMEMv . ILLll

I Msr - , s. Il „ „
IMri -lM 1 in

( Buxkin ) »Fl .

coi
O ) K

I wö WK V , z
I Uw 1 Me 1 ? „ „
LrbÄer - LuMk

spottbillig . 2200

Anfertigung nach Maaß .

Ins. AlMudtt,
56 Flinqerstrake 56 .

« Tie ilßizßt U
M aller

K DOM - MWÄ

^ sowie . ^* Bedarfsartikel str Schuhmacher *
ist die

I^ eäiMlllWZM ivs. LsIlMböLk
F Düsselthalerstraße 48 N . 199 <
UKRRUURUUUMUUNRUHMUU

8ÄMt !. Me ! Mräkll ! u sj§ . Ätzck8lLttWM8eLu§ek .

Ailrsch mößl .
Ulansardr

, ^ Nähe des Central - Bahnhofs ,
' ofort
2469

ohne Pension auf sofort
«HM vermiethen .
Näheres in der Krin der Expedition .

An einen anständ . Mann ei «

einfach mAl . Zimer
mit oder ohne Frühstück sof .
billig zu vermiethen . 2403
Bilkerftr . 35 , Hinterh . , 1 . Etg .

- - Damen ,
welche Werth auf ein wirklich elegant und
bequem sitzendes Corset legen , mache ich aus

nebige Zwickel - Corsers aufmerksam .
Preise billigst !

UV " Vorzüge :
1 . 4 — 6 Et » : , engere Taille als bisher

ohne festeres Schnüren !
2 . 2 Ctm . längere Taille als bisher l
3 . Natürliche graziöse Formenbildnng !
4 . Abstehe « über ' « Leib unmöglich ;

dagegen angenehmer , fester Schluß
und Halt !

5 . Außerordentlich leicht und stark ! re . re .

Sarset -Mkid
Drell für Damen ! 33 Sckadowstratze 33 . 27 «
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otel Loyal , llüsLeläori,
M keMWM , LismsroLstrssss 102 , MM Ist m

I > j « HrVstki » ! » i » K msinss mit allsn Lsgusmliollllsitsn dsr I ^ susvit sinKsriolltstsn
Rkvtbl » I . ir « ntrv8 kssllrs ick mied kür

8 « rr » 1 » K Ä « n 4 . Ä . « ff .
srKebsnst nnsussiAsn .

Lsguom « . mit dsn nsussten LiollsollsitsvorriclltuaAsn srllaute llz -drsulisoks Vallr -
stükls kür kvrsonsn und Ospäsll vermitteln dsn Verkslir mit dsn öderen LtsAsn .
Orösssrs um ! kleinere 8üle kür VsrsammIunASn . — OleiellmässiA kein und llellaKtisll
einxeriedtsts Lslons und k ' rsmdsnsimmsr .

I^ isdsrdruelldampsllsisunA und slslltrisells LsIsualltunA in allsn Räumen .

Loedvornedmes Vetll - Ks8taurru »1

1 >>» ^ vsitjpsI » SM «l !« 1t 4liraz »rL « 1» v mit

ölüssixs krsiss ; Vorzugspreise kür die Herren Ossollüktsrsissndsn . 2466

IsngjLkrigsr virsktor dss Sroidsndaollvr llokes disr .

d ' ür » usvvürtige ll ' llsatsrllssueksr llült mein IVnASn um Ausgangs des Identer « .

K

8 iäS 1 . 'roakalle .
Samstag den 3 . Heuernder 1892

8 ilisoiiie - 6 oMi 't
des stüdtisoksn Orellsstsrs unter

Leitung des tünpsil Meisters
Iksrrn R . Zierde .

Petzwaaren Fabrik
LffLIÄ Z ^ MW ^ GL ' r8LL * a ^ 8GffA - WSZLG ALz

vis - L - vIs dem Neubau des Kolmfchrn Hofes .

Rrogrsmm .
I . Ouvertüre s . Op . Modoisica ^
von Odsrubini . — 2 . lingsriseks
Rdnpsodis ( in D ) von Rr . Insrt .
— 3 . a ) ,, ^ ut der Vaellt * , Im¬
promptu von k ' r . RiUer ; b )
8odsruo ( R - moll ) v . R . Idendels
sodn - LnrtdoId ^ . — 4 . Llnroin kür
8trsiedinstrumsnte v . 3 . Ruvdn .
— 5 . lürnntslls nus „ Vsneuin

st l^ npoli " von §r . Risst .
Rnuss .

6 . „ Rnndlleds Iloedssit " , 8in
konis — I . Roodseitsmnrsod —
II . Lrnutlied — IR . 8tnndvden
— IV . Im Onrte » — V . Inns —

von Onrl Ooldmnrk .

^ .nknng 7V , Illlr . Eintrittspreis
60 Rkg . 2sdnknrten n 4 Ä . u .
dndresndonnsmsnts n . d . Lass « .

Kslkerstraße .

- ss -

klÜM I. U 8 I UI Mü . Kü 88 . ^ U 8 ll , kkÄNkU k ! k .,
nur ferne gediegene Maare .

Mäntel füttern und besetzen , Muffen neu futtern mit Pelz oder Seide ,
Muffen kleiner oder größer machen , aus Boa - Kragen Muffen machen ,
Mottenschaden ausbeffern , alle Reparaturen und Aenderungen sowie Neu -

Bestellungen werden feiu und solide ausgesührt .
Achtungsvoll 2219 *

ZelLLllkZabaek , ksl

M Met !

l . le .
Puppen , gekleidet von 10 Pfg . an ,
Puppen mit Porzellankopf v . 25 Pf .,
Puppen , fein von 45 Pfg . an ,
Täuflinge , Badepuppen ,

Puppenköpfc mit Gestell v . 10 Pfg .,
Puppenköpfe , Porzellan v . 10 Pfg .,
Puppenköpfe mit Haar ,
Puppenköpse , Holz ' und Metall ,
Puppenstrümpfe und Schuhe ,
Puppentische , Stühle und Sessel

von 10 Pfg .,
Puppenarme und - Beine ,
Puppenschränk «,
Gummipuppen ,
Wickelpuppen ,
Holzpuppen , Wollpuppen .

HHBSKSSSDSSS 'KNSGSGÄ «

W - Lvkmttr

U

Wjstld - rf

Wchrhahi, 17 Wchrhahn 17
empfiehlt seine srlbstangefertigtcu Artikel wegen Ersparnitz der großen
Geschäftsunkosten zu wirklich staunend billigen aber festen Preisen .

Tuch und Buckskin .
Elegante Anfertigung nach Maatz .

LkrrM - MkiÄkksk
voll 13 bis 45 Mark .

Klmben - Paletsts "«
MW " irr Men Preisen .

L.

AM
Wl -MO

mit eiserne » Räder »

von M . 1 , 5V an . A
SGSSSSSSSNVSSSSSSS «

stein - u . Holzbaukasten v . 50 Pfg .,
Kegel von 25 Pfg .,
Luubsägc - und Werkzeugkasten ,
Cubus - oder Geduldfpiele ,
Croquettesspiele , Pudel ,
Gesellschaftsspiele , Schafe ,
Billard , Würfel ,
1 - aisrns muAiczua , Klaviere .

Reßauration
ML 8 M 8 ll ^

Rhciustratzc 5 .

Jeden Samstag u . Sonntag Abend :Frbrrklöße
mit Sauerkraut

in und außer dem Hause .

Restauration
MUH . Müller .

Hunsrückc » SO .

Empfehle von heute ab jeden
Abend warme Küche .

Jeden Samstag , Sonntag , Montag :
IicklLW Nl 8 » Mll .

Jeden Freitag Abend :

M « 1I » « ZLIIvIlvIl .

Täglich warmes Hämmchen und
warnre Bratwurst . 2402

Vorzügliches Slas Bier .

« kt

k

s
V

Dezimal -
Präzisions -

Tafel -
Waagebalken ,

Waagesch aalen
jeder Art ,

o s Gewichte ,
Z - ' Flüssigkeits - i ^
Z i Getreide - Z

W t Kohlen -
Oelbehältcr ,

Petroleumpumpen ,

s Petroleilm -Meßapparate ,

^ Tornister .
Harmonika , Zithern ,
Gewehre , Säbel , Helme ,
Bleisoldaten , Peitschen ,
Blechspielwaaren ,
Trommeln , Flöten ,
Puppenstuben ,
Fügungen , Schaukeln ,
spardosen .

2426

AMiMziißk
zuM . 13 , 17 , 21 , 24 - 48 .

kilizeliie ZsDk «
M . 7 , s , 12 rc .

HMlilHchii
zu M . 4 , 5 , 6 , 8 , 50 - 12 .

zu M . 5 , 75 , IO , 12 — 18 .

KmbkN - AWU
zu M . 2 , 25 , 3 , 5 - 15 .

Z « m - ii . Mchck !!
zu M . 2 , 2 , 50 , 3 , 4 , 50 .

Mallnshemden M . 0 , 95 bis 2 , 20
Frauenhemden „ 1 , 00 „ 2 , 00
Unterjacken „ 1 , 20
Hautjacken „ 0 , 65
Normalhemden , , 1 , 00
Betttücher „ 0 , 95

2 , 60

2 . 00

Strohsäcke „ 1 , 60

Posten Kleiderstoffe z » ßtz mb LH P
LkWiag dlsidM rUs VsrkAMMMtz dis

3 , 50 MZ

2 . 00 MW

3 . 00 MM

Ldeiiäs 7 vkr gsökknet .

Ausverkanf von
Schuhwaaren .

Wegen Aenderung des Ladenlokals werden

fimtlichk LihohsiMM
likir Mlä iLlüt .« ! ' kLVrlLjrrLlL

verkauft . — Reparaturen : Kleine sofort , große
innerhalb 4 Stunden . 2326

L MslA . VL 'ILS .
Neustr . 53 , nahe der Ftingerstr .

Neustratze
SS .

Neustratze
SS .

Ä Pferde v . LO Pfg . au , N
^ Pferde mit Wagen D
H von 50 Pfennig an , » k

^ Schaukelpferde , Holz und ^

§ Fell , ff
E Pferd mit Reiter SO Pfg - , A
M Sportwagen . k

Kaffeeservice von 50 Pfg .,
Kaffeeservice , groß von 1 Mark ,
Bierservice , Tönnchen ,
Salz - und Oelbehäiter , Oel - und

Esstgläden in jeder Preislage ,
Holzschachteln mit Stadtrc . v 45Pf .
Archen , 10 , 25 , 50 Psg . und höher ,
Bleisowaten von 45 Pfg . an ,
Zäylmaschineil , Schach ,
Herde von 10 Psg . an ,
Lotto und Domino von 10 Pfg . an ,

I Wagen mit u . ohne Pferd , »
^ Sandkarren , ^
» Schtebkarren v . 50 Pfg . an . ^

Bilderbücher ,
Kegelbaumipiele ,
Archimetikspiele ,
Gänfespiele , Wettrennen .
Die kleine Zauberin Miß Blondine .

! Ziehharmonika 1

j mit zwei Aufzügen Mk . 4 , 50 . s

u . P Meter -
maaßstäbe ,

Trichter , Schaufel « ,
Spaten u . dergl . ,

Kaffee - ; r . Gewürr - !
Mühren ,

Geidkörbe , Kaden -
Ihürscheüen , i
Trepplriter « , !
Lampen

aller Arten u . s . w .
sind unbedingt am

G vortheilhaftestcn zu kaufen !
bei 1547 !

Anfang 7 Uhr .

Direktion : Eugen Staegemann .
Samstag de « 3 . Dezember 1802 .Mohlthatigr Frauen .
Lustspiel in 4 Aufzügen von L ' Arronge .

Schauspiel - Preise . Ende gl / ,

Sonntag den 4 . Dezember 1892 .

Romantisch - komische Oper mit Ballet in 3 Aufzügen v . Friedr « -rr .
Regie : Oskar Fiedler . Dirigent : R . J » pke . "

Ballet , arrangirt von Dora Huchlhausen .

Snv » 1I « ri » rvt8liv » iLrr .

Oper in einem Aufzug von G . Berga . Musik von P . Mas , ^ >
Dirigent : Joseph Göllrich . Regie : Oskar Fiedler

Anfang 60 , Uhr . Opern - Preise . Ende io

81 ä4 ti 86 li 6 I ' oilirnlltz
äsu 3 . VsLviulrsr er . , ^ .dsuüs 8

LruustLA

II
Vhr

unter

ik8 , ZÄ88k ! SorLkr v3Mka - 2i1kerkra ^
( Dirigent : 2itksrlskrsr Vvelerl « » » ) ,

Asü . LlitvrirkunK dss Llandoiinsn - Virtuossn Lrnzt vöet
aus Ltiln , sovie anderer Kssokätster 8o1isten . ^

^ Itss Hüllers bssaKsn dis RIakate .
I ^ aoll dem Ooncsrt :

Hu « 8 « KI « 88 V « 4 1 ff « 8 t - kttN .

seigencs Fabrikat ) .
Halte stets Lager in Gasheizöfcn . Durch eigene An¬

fertigung kann ich jedem Wunsche ichnell Nachkommen .
Empfehle ferner mein großes Lager aller Sorten

s >

FmBnzWiichf .
t Inhaber : 1

jC . L F . von Harcnne /

vvLSL
( Amerik . Wurmbacher , Quintcr etc . ) , zu Fabrikpreisen . »

«ffLLli . k ^ 6 « vr , 8vklg88srmst8tsr .
134 Karlsstratze 134 .

— ( Bitte auf die Hausnummer zu achten .) — 245g

Alte Oefeu und Herde werden in Zahlung genommen
Alte Mantelöfen werden zu Gasöfen umgcandert .

V « « » OSS »» SSD « STS» S »« »G « SKSS « E

GGÄSNKKGÄG1KSVSD « A « » j

15UMßiffk15r

S« « S « G «

ErsatzBester nnd billigster
für Kohlen !

Garantirt aschen - und zinkelfrei .
Alleinverkauf des Produkts
derObcrhausener Coakswäsche

für Düsseldorf .
Dieser Coaks ist extra fein aus¬

gewaschen u . übertriff : allen anderen
hiesigen Coaks an Reinheit . Preis
ä Fuhre 9 , 50 Mk . frei Haus .

Hernr . Müller ,
Jmmermaunstratze Nr . 54 .

zM " Bestellungen per Postkarte
werden pünktlichst besorgt .

Bemerk . Unter meinem Namen

wird vi . lfachminderwerthigerCoaks
verkauft , deshalb bitte genau auf
Adresse Jmmermaunstratze 54

zu achten . 2425

Ler

Reich

P-rs°
in ei:

Sesül

ws i

die e>

des d

C°pr

Zaw

Mi
i

Mi
den l

würd»

«ns r

der H

Kind

Kaisei

Leben

Mord

emxksllle « LmriMtliekr « Xc ' uiilittn in

s

legkil -Hlhirmeit !
in rsieInlrrrltlAatvr . 1 sn xans

dkÄkLlsaä 6rWä88igrM ? rki8M .
!8 « IiLlrrliL » I > i ili

M . KvWÄLX »
-ZuniZn >g sjoiuzstaz uemvE

^ 7 usxnisunH ^NSl ^ tzT

Uttttistraße
vsdsrsisllen und llsparirsn der Svllirms prompt und billigst .

VW ^ H8IsMI3Is 88PMM

Kinderschaukeln ,
Kinderbänke , Tische ,
Slühte von 50 Pfg ,
VSL « » SLLSS »

an . 2470

iLSSOSDESV « » «

ktkti « r
erhalten Extra - Preise . «
r - OSdkrKSGSGSE » « » « « »

Grotzee Posten
sklbstversttchttt

4 ^

spottbillig .

Ferd . Kötzsch
53 Klosterstraße 53 .

Nehme Oesen ,
großer Taselherd u . Sprungherd
billig zu verkaufen .
2350 Kölnerllraße 26 , Hof .

ffffrrrlr
ist äie vöedslltlieke
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UW ' " L0tr bitte « Hvstichst , sich bei Einkäirfen auf die Äauoare « der „ Bürger - Zeitung , Düsseldorfer Abend - Leitung " zu berufen .
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As

urger - Zeitung

Krscheint täglich Mends mit Ausnahme der Tage

«ach den Sonn - und hohen Feiertagen ( Samstags er -

,' ckeint ein Doppel - Blatt ) und kostet mit der Sonn -

jags - Gratis - Beilags „ Jllustrirte Familien - Zeitung "
« onatlich 5V Pfg -, durch die Post bezogen viertel¬

jährlich Mk . 1 , 96 inkl . Bestellgebühr .

Usseworfer AkeNd - Zeitwlg

Unabhängiges Organ für alle Stände .
Sonntags - Kratisöert 'age : Nnstvivte Icrnritien - Dertnng ^

Haupt - Expedition : Klosterstraße 29 .

Anzeigenpreis :

Die 7 gespalt . Petitzeile oder deren Raum 19 Pfg . ,

auswärtige Anzeigen 15 Pfg . pro Zeile .

Reklamen sowie Beilagen werden nach Uebereinkunst

berechnet .

WH

>ln -

z

gzerantw . Redakteur : Bernhard 5ilee in Düsseldorf . Post - ZeitungS - Pretsliste für 1862 : IS . Nachtrag , Nr . 1215a . Druck nnd Verlag von Bleisuß L Co . in Düsseldorf .

srr . 297 . Sonntag den 4 . Dezenckev . 1892 .

§ie heutige Nummer umfaßt 12 Seiten .

Die erhabene Person
des russischen Zaren .

^ Düsseldorf , 2 . Dezember .

In seiner Rede über die neue Militärvorlage hat der
Reichskanzler von Caprivi sich einige Augenblickemit der

Person des russischen Zaren beschäftigt . Er hat diese Person
in einer Weise geschildert , sich für dieselbe mit einer solchen

Aefühlswärme in ' s Zeug gelegt , die nicht nur Kopfschütteln

aus den Oppositionsbänken des Hauses erregt hat , sondern

die energischen Widerspruch in weiten Kreisen und nicht nur

deutschenVolkes Hervorrufen muß . Ging der Graf von

Caprivi doch so weit , preßgesetzlichen Schutz für den russischen

Zaren zu fordern und die Angriffe , die gegen denselben ge¬

richtet werden , mit sittlicher Entrüstung zu beklagen .
Das Wettkriechen , das die Bismarck ' sche Blut - und Eisen¬

politik vor dem Beherrscher aller Reußen veranstaltete , erregte
dm Unwillen aller Leute , die sich noch Sinn für Menschen¬

würde und Männerstolz bewahrt hatten . Aber wir erinnern

ms nicht , daß der Alte von Varzin sich jemals derart vor

der Person des Zaren auf die Kniee geworfen hat . Jedes

d in Europa kennt beinahe Alexander den Dritten , den

menschenscheuen , menschenhassenden und menschenknechtenden

Kaiser an der Newa , den Mann , der Tag um Tag für sein

Leben zittert , der in Jedem , der ihm zunahe tritt , einen

Mörder fürchtet und zu fürchten hat , den Finsterling , der

insbesondere das Deutschthum haßt . Und nun auf einmal

kommt Graf von Caprivi , der erste Beamte des deutschen

Reiches , und malt ein Bildniß dieses selben Mannes , das so

ganz und gar verschieden ist von jenem Portraite und ruft für

dieses von ihm gemalte Bildniß des russischen Kaisers den

Echutz deutscher Gesetze an ! Und auch der Abgeordnete von

Kardorff als kleiner Nachtreter , jammerte einige Tage später

über die Zeitungsschreiber , welche die „ allen Russen geheiligte "

Persin des Zaren angriffen .

Man muß Angesichts dieser Worte , einen Augenblick

nmehalten , um sich zu fragen , ob man in Petersburg oder in

Deutschland lebe . Das ist doch derselbe Zar , der unbedeckten

Hauptes die Marseillaise anhörte , die ihm der französische

Admiral Gervais Vorspielen ließ , als der franco - russische Ver¬

brüderungsrummel vor sich ging ? Das ist doch derselbe Zar ,

der, während selbst die Königin der Niederlande , eine Frau

«uf dem Throne , den Besuch , den ihr unser Kaiser abgestattet ,

beinahe stehenden Fußes erwiederte , mit einer abstoßenden

kluhöslichkeit , die im Völkerverkehr bis dahin unerhört war ,

den deutschen Staatsbesuch unbeachtet ließ , der als Antwort

darauf die Deutschen in den deutschen Ostsceprovinzen bis

auf' s Blut knechtete , die deutschen Arbeiter und Meister in

Polen um ihr Brod brachte !

Das ist doch derselbe Zar ?

Jawohl , das ist derselbe Zar , der die Männer , die im

Interesse des russischen Volkes nach Reformen in jenem ver¬

rotteten Staatswssen rufen , einkerkern und henken läßt , der -

läbe Zar , dessen schaurige Gefängnisse überfüllt sind , mit den

besten und edelsten Männern , die Rußland geboren hat ,

derselbe Zar , von dem die Welt noch neulich schaudernd ge -

kescn hat , wie er Tausende und Abertausende politische „ Ver¬

brecher " in Sibirien bis auf ' s Blut mißhandeln läßt , vor

Wn Knuts — denn sie wird in seinem Namen geschwungen

" selbst zarte Frauenleiber nicht sicher sind , derselbe Zar ,

dessen Blutknechte — wie uns der wackere Amerikaner Kennan

»nd der Russe Jacksakow schaudernd enthüllt haben — im

Reiche wüthen trotz eines heidnischen Nero !

Und für die „ erhabene und geheiligte " Person dieses selben

Zaren wird von der Tribüne des deutschen Reichstags

der Schutz des deutschen Gesetzes angerufen — weil er

sich herabgelassen hat , auf einem Kriegsschiff nach Danzig zu

kommen und durch eine Strecke deutschen Landes zu fahren

^ ohlgemerkt , weil er mußte , weil es für seine damalige
Reise keinen andern Weg gab . Man wird erst in späteren

^ agen mit diesen Dingen rechten .

Deutscher Reichstag .
rx . Berlin , 2 . Dezember .

nAmrsident v . Levetzow eröffnet die Sitzung um 12 Uhr^ Minuten .

km, Haus genehmigte zunächst dis Anträge betr . Ein -
akUung des gegen die Abzg . Geyer ( soz . - dcm . ) . Werner ( Anti -
umrt ) und Schmidt ( soz .- dem . ) schwebenden Strafverfahrens .

Drs erste Lesung des Etats wird fortgesetzt ,
i . iakig . p . Kosxjelski ( wegen seiner Marinebewilligungs -

bekannt unter dem Beinamen Admiralski ) : Ich habe

Knn ^ Militärvorlage die Hoffnung , daß sich in der
^ llsion ein Weg finden wird , der auch von meiner Partei

? ° " Drn werden kann ( aha !) . Ich bin bereit , der Regierung
als eben möglich entgegenzukommen . Keinesfalls darf

der Aufwendung für das Heer dieMarine ver -

m ^ kässjgt werden , und ich werde trotz gegentheiliger
jungen liberaler Blätter in der Kommission den For -

" "Au für die Marine näher treten . ( Lachen links .)
seid » . 8 - Hautzmaun ( Demokrat ) : Der gegenwärtige Etat

ha n f" ohr als jeder frühere aus , auf die Reichspolitik über -
müik Blick zu werfen und die dagegen erhobenen Vör¬

ie emer ernsten Prüfung zu unterwerfen .
Arn lautesten sind die Klagen im letzten halben Jahre

auswärtige Politik der Regierung ertönt . Es

^ Sieru ^ g
? " ^ e mehr oder weniger deutlich ausgesprochen / die Reichs¬

habe sich der Aufgabe nicht gewachsen gesehen .

unsere Interessen gegenüber dem Auslande zu vertreten . Diese
Vorwürfe sind in keiner Weise substanziirt . Die auswärtige
Politik ist korrekt in der durch die Gesammtsituation vorge¬
schriebenen Richtung geleitet worden , und sie ist gegen früher
auch in konzilianterer Form geführt worden .

Aber es ist bedauerlich , wie wenig zuverlässige und
authentische Kenntniß die Volksvertretung noch immer von
den Beziehungen Deutschlands zu auswärtigen Mächten hat .
Wir bekommen Weißbücher vorgelegt über unsere Beziehungen
zu afrikanischen Häuptlingen , aber wir haben noch keine
Weißbücher über unsere Beziehungen zu den
größten Staaten Europa ' s . ( Sehr richtig ! links .) Deshalb
erfährt die Reichsregierung eine Reihe von Angriffen , die eine
nervöse Stimmung Hervorrufen , weil der Draht zwischen der
Regierung und der öffentlichen Meinung hier nicht hergestellt
ist . So kommt es , daß man einige Depeschen sekretester
Art veröffentlichen muß , ganz heraustretend aus dem Rahmen
der sonstigen Geheimhaltung auswärtiger Beziehungen .

Wiederum sollen neue Kriegsschiffe gebaut werden ,
und es wiro eine Rate gefordert unter der Motivirung , daß
für das Panzerschiff „ Preußen " ein Ersatz gebaut werden soll .
In dem Worte „ Ersatz " sehe ich nur eine Etikette , um nicht
zu sagen den Plan einer weiteren Vermehrung . Diese Neu¬
bauten stehen im Widerspruch mit den Ausführungen der
Marineverwaltung vom vorigen Jahre . Hoffentlich wird der
Reichstag diesmal ein entschlossenes „ Nein " sprechen . Wir
waren bei der Kolumbusfeier ungenügend vertreten , weil , wie
der Reichskanzler sagte , Schiffsübungen stattfanden . Dieselben
Schiffe , welche ausrcichten , die Kaiserfahrten in so glän¬
zender Weise zu gestalten , sollten doch auch ausreichen zur
Vertretung bei auswärtigen Mächten . Die Politik der Regie¬
rungen im Innern wird am besten gekennzeichnet durch das
Gesetz über die Auswanderung , oder wie es besser heißen
sollte , über die Erschwerung der Auswanderung . Es berührt
doch eigenthümlich , wenn uns in der Thronrede versichert
wird , daß nur die allerdringlichsten Gesetzentwürfe vorgelegt
werden sollten und dann die Regierung es als dringlich be¬
zeichnet , daß man den Deutschen das Äuswandern erschweren
müsse . Mit dem geflügelten Wort , die unzufriedenen Deutschen
sollten denStaub von ihren Pantoffeln schütteln ,
und mit dem Grundsatz , daß man es als ein persönliches
Recht in Anspruch nehmen könne , sich niederzulassen , wo man
wolle , läßt es sich nicht in Einklang bringen , wenn hier die
Auswanderung erschwert wird .

Im Mittelpunkt unserer politischen Erörterungen steht
die neue Militärvorlage . Wenn heute noch das Für
und Wider lebhaft erörtert wird , so wird bald der Zeitpunkt
kommen , wo man darüber einig ist , daß die Regierung , indem
sie diese Vorlage und keine andere eingebracht hat , eine gute
Gelegenheit versäumt hat , in Deutschland einen Zustand zu
schaffen , wie er dem öffentlichen Bewußtsein entspricht . Wenn
die Regierung die zweijährige Dienstzeit gesetzlich ge¬
währt hätte und als Ersatz dafür nur verlangt hätte , daß
die Lücken , welche dadurch in der Friedenspräsenzstärke ent¬
stehen , durch eine entsprechend höhere Heranziehung ergänzt
werden sollen , so hätte sie nicht nur in diesem Hause die
Mehrheit erlangt , sondern auch die öffentliche Meinung hätte
sich für sie erklärt . ( Lebhafte Zustimmung links .) Es müßte
doch ein angenehmes Gefühl für die Regierung sein , volks -
thümlich zu sein .

Die Regierung hätte auch mit der Herabsetzung der Dienst¬
zeit einen mächtigen friedlichen Impuls für die an¬
deren Völker gegeben ; denn sie hätte dadurch bewiesen ,
daß Deutschland nicht beitragen will zu der ewigen Steige¬
rung der kriegerischen Rüstungen . Wir können doch nicht
unsere ganze Steuerkraft für militärische Rüstungen aufwen¬
den . Ich verstehe nicht , wie man vom Regierungstisch aus
sagen kann , diese Erweiterung unseres Heeres ist nothwendig ,
sie wurde nur von den früheren Ministern nicht vorgenommen ,
weil dieselben aus die wirthschaftliche und finanzielle Lage
Rücksicht nahmen .

Wie kann man behaupten , daß die wirthschaftliche
Lage besser geworden ist ? Sie ist niemals so niedergedrückt
gewesen , wie jetzt . Noch in den letzten Tagen hat der preu¬
ßische Finanzminister in der Steuerkommission es ausge¬
sprochen , daß die Lage der preußischen Finanzen , sich noch auf
eine Reihe von Jahren nicht bessern werde - Landwirthschaft
und Handel befinden sich in einer kritischen Situation .
Das Handwerk und die Industrie sind nicht einmal im Stande
gewesen , eine Ausstellung in Deutschland zu ermöglichen . Mit
Rücksicht aus diese Lage halte ich es für unmöglich und für
unverantwortlich , die Summen zu bewilligen , welche die Regie¬
rung verlangt .

Wenn man uns hier eine Organisation vorlegt , die auf
20 Jahre wirken soll , dann muß auch ein Finanz plan
gleichzeitig vorgelegt werden . Wenn wir mit der Annahme
der Vorlage den Sprung in ' s Dunkle thun , dann verwirren
wir den Zustand unserer Finanzen noch mehr , als es jetzt der
Fall ist . Der schlechte Stand der Reichsfinanzen wirkt aber
auch auf die Einzelstaaten zurück . Wir sind jetzt ein orga¬
nisches Ganze geworden , das erweist sich besonders in der
Finanzpolitik . Jede neue Ausgabe im Reich wirkt zurück
auf dis Budgets der Einzelstaaten . So stehen wir z . V . in
Württemberg jetzt vor einer Schuldenlast von über 3 Millionen .
Dazu verlangt man noch erhöhte Matrikularbeiträge .

Außer unserer Finanzlage entscheiden noch andere Gründe
für die Ablehnung der Vorlage . Der Abg . Buhl hat
schon gestern an die Resolutionen erinnert , in denen der Reichs¬
tag den Wunsch nach einer Aendsrung der Militärstraf -
prozeß - Ordnung ausgesprochen hat . Der Reichskanzler
hat diese Resolutionen zurückgewiesen , weil der Bundesrath
nicht in die Kompetenz der Kommandogewalt eingreifen dürfe .
Der Bundesrath sollte sich in so wichtigen Fragen durch Kom¬
petenzstreitigkeiten nicht leiten lassen .

DieMilitärstrafprozeß - Ordnungsoll im Schooße
der preußischen Regierung ruhen . Ich glaube , daß dieser
Schooß kein fruchtbarer sein wird . ( Heiterkeit .)

Die Militärvorlage will die zweijährige Dienstzeit ein¬
führen , aber nur so , daß die Regierung freies Spiel hat . Ich
habe das Vertrauen zum Reichskanzler , daß er entschlossen ist ,
die Vorlage loyal durchzuführen . Aber wir müssen daraus
rechnen , daß Minister und Reichskanzler wechseln können , und
wenn nun ein anderer Reichskanzler käme , der sagte , ich fasse
die Sache anders auf , sv hätten wir große Forderungen ohne
Gegenleistung bewilligt . Der Minister hat den Freisinnigen
ihre Neinabstimmung mit Bezug auf dis frühere Militär¬
vorlage vorgeworfen . Nun ist aber das letzte Wort über die
Militärpolilik der letzten zwanzig Jahre noch gar nicht ge
sprachen ! Und wenn es wahr ist , daß unsere Steigerung die
der andern Staaten herbeiführten , so ist es noch die Frage , ob
es klug war , die Steigerung in der Weise vorzunehmen , wie
wir es gethan , und heute mit einem überlasteten Volke auf
demselben Standpunkt zu stehen wie früher . Ich wünschte ,
daß der Reichskanzler uns auch eine Liste der Ja - Abstim -

mungen in den Gesetzgebungen vorläse , die die früheren Gesetz¬
gebungen zerrissen und die vorhandenen Wirnisse herbeigeführt
haben , eine Liste darüber , wer Ja gesagt hat zum Kultur -

ampfgesetz , zum Sozialistengesetz , zur Schutz -
kolitik , zur Kolonialpolitik ( sehr richtig ! links ) .

Gerade , weil ich nicht zur freisinnigen Partei gehöre ,
kann ich Ihnen etwas sagen gegenüber den Angriffen aus diese
Partei , nämlich daß die Reichspolitik in dem letzten Jahrzehnt
nicht so populär und sympathisch in Deutschland gewesen ist ,
daß man diejenige Arbeit gering schätzen dürfe , welche jene
Partei verrichtet hat . Einer der stärksten Kitte zwischen Nord -
und Süddeutschland ist das Bewußtsein , daß das freist nnige
Bürgerthum im Norden mit uns imSüden einig
ist , in der Verwerfung einer unvolksthümlichen
Politik . ( Lebhafter Beifall links .)

Wenn der Reichskanzler Abstimmungen vorführt , so bitte
ich nicht zurückzugreifen auf den Krieg von 1866 . Wir ver¬
stehen die geschichtliche Situation vollständig , aber diese Zeit
als Triumpf gegenüber der freisinnigen Partei auszuspielen ,
das muß in dem Hause , wo die Besiegten von damals mit¬
reden , ein peinliches Gefühl Hervorrufe » . Der Reichskanzler
hat uns belehrt , daß das Bild von der schlafenden Truppe
auf uns selbst paßt . Das ist doch nicht eine richtige Auf¬
fassung von dem Verhältniß zwischen Reichstag und Regierung ,
daß man uns eine Truppe nennt , die schläft . Wir sind eine
Truppe , die nicht kommandirt wird von der Regierung , sondern
vom Volke hierher geschickt ist , um Wache zu stehen und zu
kämpfen und nicht um zu schlafen . ( Beifall links .) Und wir
haben schon im vorigen Jahre die Munition nachgesehen und
das beruhigende Bewußtsein erlangt , daß sie vollständig war .

Wir sollen die unabsehbaren Folgen eines Neins gegen¬
über der Militärvorlage in Betracht ziehen , meinte der Reichs¬
kanzler . Wir fassen zuerst die absehbaren Folgen in ' s Auge .
Nichts ist so gewiß , als daß , wenn wir die Vorlage annehmen ,
der Unmuth , der sich in Deutschland bereits angesammelt hat ,
in ungeheurem Maße sich steigern wird , und daß die Ansicht
im Volke Raum gewinnen wird , daß hier keine einsichtigen
Vertreter desselben sind .

Wir sollen ja nach einem Wort des Reichskanzlers keine
Vorlage annehmen , ohne ihre Wirkung auf die Sozial¬
demokratie zu vrüfen . Wenn wir hier ja sagen , würde diese
Partei in Zukunft die größte Stimmenzahl haben , denn dann
würde die Meinung in Deutschland sich verbreiten , daß nur
die Sozialdemokratie das Recht habe , sich Vertreter der wirth
schriftlichen Interessen zu nennen . Entweder man verständigt
sich mit uns über das kleine Opfer , welches durch die Konse¬
quenz der zweijährigen Dienstzeit gefordert wird , oder man
löst den Reichstag auf . Wir , auf dieser Seite des Hauses ,
können diesem Ereigniß mit ungleich größerer Ruhe entgegen¬
setzen , als die andere Seite ( Sehr richtig ! links ) .

Gerade die prinzipielle Frage der Steigerung der Militär¬
lasten ist es werth , vom deutschen Volk selbst beantwortet zu
werden . Geht aber die Opposition ungeschwächt aus den
Neuwahlen hervor , dann ist die Regierung genöthigt , das
schwarze Kartell zu gründen . Damit wäre ein schlimmer Kon¬
flikt in das Volk hineingeworfen . Aber man darf einer solchen
Situation nicht dadurch ausweichen , daß man seiner Ueber -
zeugung cntgegenhandelt . Ein solches Ereigniß würde schließlich
auch die Situation klären und andere Parteiverhältnisse schaffen .
Wenn wir zu besseren , sicheren , wahrhaft konstitutionellen Zu¬
ständen übergehen wollen , dann werden wir dem Kampf nicht
ausweichen dürfen .

In Deutschland besteht eine Sehnsucht danach , daß in der
Staatsleitung nicht geherrscht wird nach dem guten Willen
einzelner Personen , nach wechselnden Erfolgen , sondern nach
Grundsätze » , die das Produkt einer freiheitliche » und modernen
Welt - und Staatsauffassung sind . Ich hoffe , daß im 20 . Jahr¬
hundert nicht mehr mit denselben Mitteln regiert werden wird ,
wie in den zwei letzten Jahrzehnten des 19 . Jahrhunderts
regiert worden ist . ( Lebhafter Beifall links .)

Nach einigen unwesentlichen Bemerkungen des Reichs -
kanzers zu dieser Rede , ergreift das Wort der Centrums -
Abg . v . Schalscha . Derselbe erklärt zunächst , er habe eine
gute Wirkung der Handelsverträge nirgends verspürt . Die
Arbeitslosigkeit hat einen ungeheueren Umfang angenommen .
Aber das kommt nur daher , weil die Arbeiter aus der Land¬
wirthschaft massenweise in die maschinellen Betriebe übergehen .
Dadurch leidet die Landwirthschaft , und der Großgrundbesitz
befindet sich in viel größerer Nothlage als der kleine Grund
besitz . Für das Anwachsen des Kapitalismus sind die Frei¬
zügigkeit und die Aktiengesellschaften verantwortlich . Wir haben
Arbeitsmangel in der Industrie , er entspringt aus der zügel¬
losen Konkurrenz . Die Arbeiterführer haben noch niemals vor
dem Zuzug in die Städte gewarnt ; denn was der strategische
Aufmarsch beim Militär , ist der Zusammenfluß der Arbeiter
in den großen Städten . ( Heiterkeit .) Eine Abänderung des
Gesetzes über den Unterstützmrgswohnsitz wäre sehr wünschens -
werth . Durch die Handelsverträge haben wir Landwirthe
große Einbuße an Einnahmen erlitten . Von allen Gewerben
ist das landwirthschaftliche das produktionskräftigste , und wenn
die Landwirthschaft blutet , blutet das ganze Land . In der
Landwirthschaft haben wir außerdem die chronische Maul¬
und Klauenseuche . ( Große Heiterkeit .) Die Landwirthschaft
soll bluten in der Branntweinsteuer , sie soll auch bluten im
Menschenmaterial ; denn das platte Land liefert die Haupt
Masse zum Militär .

Redner plaidirt zum Schluß sür Einführung derDoppel -
währung .

Der Abg . Rickcrt , der alsdann das Wort ergreift , weist
die seitens des Reichskanzlers gegen die freisinnige Partei ge¬
machten Vorwürfe unter ziemlich scharfen Ausfällen gegen den
Bundesrath zurück , was den Herrn Reichskanzler abermals
Anlaß zu einer Erwiderung giebt .

Als letzter Redner ergreift das Wort der Aba . Bebel ,
der in einer äußerst scharfen Rede , die ihm einen Ordnungs¬
ruf des Präsidenten zuzog , den gestrigen Aeußerungen des Abg .
Freege entgegentrat .

Damit schließt die Etatsberathung
Nächste Sitzung Samstag 12 Uhr . Tagesordnung ; Novelle

zum Gesetz über den Reichsinvalidenfonds und lax Heinz ? .
Schluß 5ft . Uhr .

Etatsberathung werden am 3 ., 5 . und 6 . Dezember die ersten
Berathungen über die Isx Heinze , das Auswanderungsgesetz
u . dergl . folgen . Am Mittwoch , den 7 . Dezember , sollen die
Jnitiativänträge über Justizsachen auf die Tagesordnung ge¬
langen .

U

Der Reichs - Anzeiger schreibt : Durch die Zeitungen
geht eine Nachricht , vonach der Kaiser den Oberpräsidentsn ,
Staatsminister v . Puttkam er in letzter Zeit in Audienz
empfangen habe . Diese Nachricht ist unbegründet ; es zer¬
fallen somit alle daran geknüpften Gerüchte . — Eine Ver¬
sammlung der Arbeitslosen , welche gestern Vormittag
zu Berlin in der Brauerei Friedrichshain stattfand und von
etwa 1500 bis 1800 Personen besucht war , wurde aufgelöst ,
als einer der Redner den Anwesenden den Rath ertheilte ,
öffentliche Kundgebungen zu veranstalten . Die Ruhe wurde
nicht gestört .

Der Reichstags - Abgeordnete G utfleich erklärt die Mel¬
dung von seiner Mandatsniederlegung für unrichtig . — Dem
Reichstag ist eine Denkschrift , betr . die Vorbereitungen für
die Betheiligung des Reiches an der Weltausstellung in
Chicago zugegangen . — Der evangelisch - soziale
Kongreß , in welchem hervorragend Harnack und Stöcker
thätig sind , schien in Folge des Streites um das Apostolikum
in Frage gestellt . Stöcker und Harnack sind jedoch einstimmig
zu ihren Aemtern gewählt und der Kongreß wird stattfinden .
Beide haben erklärt , daß daß der auf theologischem Gebiet
über das apostolische Glaubcnsbekenntniß entbrannte Streit
ihre gemeinsame Arbeit im evangelisch - sozialen Kongreß nicht
beeinträchtigen dürfe . — Konservative Vertrauensmänner im
Kreise Arnswalde - Friedeberg fordern ihre Parteigenossen in
Kreisblättern auf , sür Ahlwardt zu stimmen .

Ausland .
Der Abg . Brisson hat die Bildung eines neuen fran¬

zösischen Ministeriums abgelehnt . Daufhin hat C a si m i r
Perier den Auftrag , ein Kabinet zu bilden , angenommen .
Mehrere Ministerlisten sind bereits in Umlauf .

In Rußland scheinen jetzt Militär - Skandale an
der Tagesordnung zu sein . Nach einer der „ Polit . Korresp .,"
aus Petersburg zugehenden Meldung hat sich dort in den
letzten Tagen ein neuer militärischer Skandal zngetragen ,
indem vier Offiziere des Pawlowski - Garde - Regiments sich in
Gesellschaft von Soldaten dieses Regiments berauscht und
mit denselben Karten gespielt haben . Den betreffenden Offi¬
zieren stehen angeblich strenge Disziplinarstrafen bevor .

In einer zu Montreal abgehaltenen und von 5000 Per¬
sonen besuchten Volksversammlung wurde darüber berathen ,
ob Canada sich sür selbstständig erklären oder sich an die
Vereinigten Staaten anschließen oder eine britische Kolonie
bleiben solle . Schließlich wurde eine Abstimmung vorgenommen ,
und das Ergebniß war , daß sich 1614 für eine Unabhängig¬
keits - Erklärung , 992 für einen Anschluß an die Vereinigten
Staaten , 364 für die Aufrechterhaltung des gegenwärtigen
Zustandes und nur 27 für eine noch engere Verbindung mit
dem Mutierlande aussprachen .

Arbeiterfrage .
Aus Speldorf wird gemeldet , daß vor einigen Tagen

die Arbeiter der dortigen Hauptwerkstätte und des Bahnhofs
mit ihren Vorgesetzten zur 'Besprechung über die Anlage von
Arbeiterhäusern versammelt waren . Es scheint die Aus¬
führung des Planes sich zu verwirklichen ; vorläufig wurde ein
provisorischer Vorstand gewählt , der die weitere Verfolgung
des Vorhabens übernahm . In Frage soll die von einem
Düsseldorfer Konsortium erworbene frühere Besitzung der Erben
Rheinen in Hagerseld kommen , die in nächster Nähe des Bahn¬
hofs liegt und von verschiedenen Wegen durchschnitten wird .

2000 Arbeiter sollen auf den fiskalischen Saargruben
des schlechten Geschäftsganges wegen für den Winter ent¬
lassen werden . Auch auf den privaten Werken stehen leider
Entlassungen in Aussicht .

Politische Lebersicht .
Deulschr « Reich .

Düsseldorf , 3 . Dezember .

Die Militärvorlagc soll , wie . gestern im Foyer des
Reichstags erzählt wurde , erst am Freitag nächster Woche
zur ersten Lesung gelangen . Am 16 . Dezember geht der Reichs¬
tag in die Weihnachtsserien , sodaß die Kommiffionsberathung
erst nach Neujahr beginnen kann . Nach Beendigung der

Lokale Nachrichten .
Düsseldorf , 3 . Dezember .

^ Erweiterter Sonntagsverkehr . j Da in Bezug auf

die Handhabung der Sonntagsruhe vielfach noch Unklarheit

herrscht , so machen wir darauf aufmerksam , daß au den drei

kommenden Sonntagen vor Weihnachten von Morgens 7

bis Abends 7 Nhr , mit Ausnahme der für den Haupt¬

gattesdienst angesctzten Zeit , für alle Geschäfte des Handels¬

gewerbes , in welchen Waaren in offenen Verkaufsstellen feil¬

gehalten werden , ein erweiterter Geschäftsverkehr gestattet ist .

Wer also seine WeihnachtSeinkäufe in unserer Stadt machen

will , und hierzu an den Wochentagen keine Zeit erübrigen

kann , dem ist an den nächsten drei Sonntagen reichlich Ge¬

legenheit geboten , in den hiesigen Geschäften seine Auswahl

zu treffen . Wir bitten unsere Leser , bei ihren Einkäufen die

in unserer Zeitung inserirenden Geschäfte berücksichtigen zu
vollen .

jDie feierliche Eröffnungj des Provinzial - Land -
tages der Rheinprovmz findet am Sonntag Mittag hier statt .
Nachmittags findet anläßlich der Eröffnung im Breidenbacher
Hos ein Prunkmahl von 165 Gedecken statt .

sEvaugelische Gemeinde - Nachrichten .j Die
diesjährige General - Versammlung der rheinisch - westfälischen
Gesängntß - Geselischast findet am Mittwoch , den 7 . Dezember ,
Vormittags 9 V 2 Uhr , in der städtische » Tonhalle statt . Nach
Erstattung des Geschäftsberichts durch den Vorsitzenden ,
Superintendent Blech , und nach Erledigung einiger anderer
geschäftlichen Angelegenheiten folgt die Verhandlung des Haupt -
lhemas : Anstedlung entlassener Strafgefangener in den Kolo¬
nien , worüber Generalsekretär Spieker aus Köln referireu
wird . Freunde der Sache haben freien Zutritt .

(Wiener Walzer - Abend .j Morgen Wen » findet in
der Städtischen Tonhalle ein „ Wiener Walzer - Abend " , aus -

gesührt von der hiesigen Infanterie - Kapelle unter Leitung des
Herrn Musikdirektors Kohn statt . Als Novitäten stehen auf
dem Programm : Walzer aus der Oper „ Ritter Päzmün " von
Strauß . Czardas , Notturno , Festtanz und Stnndcmvalzer
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aus dem Ballet „ Coppelia " von Delibes , eine neue , von
Herrn Kapellmeister W . Kohn instrumentirte Phantasie aus
der Oper „ Freischütz " . Wiener Volksmusik . Potpourri von
Kompahn .

sG esangv erein „ Hohenzollern " j nennt sich ein
neuer Verein , welcher trotz feiner erst vor Kurzem erfolgten
Gründung gelegentlich einer dem Betriebs - Chef vom „ Hohem
zollern " gebrachten Serenade schon recht anerkennenswsrthe
Probe seines gesanglichen Könnens ablegte . Wir wünschen
dem neuen Verein ein kräftiges Gedeihen .

sVon rechtskundiger Seit es erhalten wir die
folgende Zuschrift : Kürzlich brachte die Bürger - Zeitung einen
Artikel , wonach gewisse Forderungen , z . V . der Aerzte . der
Apotheker , der Kausleute gegen Nichtkaufleute in einem Jahre
verjährten ; der fragliche Artikel stellte die Sache so dar , als
ob diese Verjährung eine absolute sei . Dies ist nicht richtig ;
die einjährige Verjährung ist nur eins sogenannte Zahlungs¬
verjährung , d . h . nach Ablauf eines Jahres verschiebt sich die
Beweislast . Nehmen wir den Fall : Ein Kaufmann verklagt
einen Nichtkaufmann wegen gelieferter Waarcn ; der Beklagte
wendet ein . die Schuld sei bezahlt ; wird diese Einwendung im
ersten Jahr nach der Lieferung der Maaren erhoben , so muß
der Beklagte beweisen , daß er Zahlung geleistet habe , während
nach Ablauf eines Jahres der Kläger , also der Lieferant , be
weisen muß . daß nicht bezahlt ist . Da die Sache für unsere
Geschäftswelt von großer Wichtigkeit ist . und durch unsere
erste Notiz Mancher in dem Glauben der absoluten Verjäh¬
rung von der Klageerhebung Abstand genommen haben mag ,
so machen wir aus vorstehende Ausführungen besonders auf¬
merksam .

sHotelRoyal .j In der unmittelbaren Nähe des Zentral
bahnhofes , in der Bismarckstraße , erhebt sich seit Kurzem ein
Prachtbau , ein neuerbautes Hotel , dessen Eröffnung am Sonn¬
tag den 4 . Dezember stattfindet . Die Leitung desselben hat
der rühmlichst bekannte langjährige Direktor des Breidenbacher
Hofes . Herr C . Weniger , übernommen . Wir nahmen Ver¬
anlassung . das Hotel zu besuchen und waren überrascht von
der wahrhaft fürstlichen Einrichtung desselben . Das Hotel ist
in allen seinen Theilen vornehm , auf das Bequemste und Be¬
haglichste eingerichtet und ausgestattet . Die Restaurationssäle
dürsten nicht leicht übertroffen sein ; das Treppenhaus mit
Marmortreppe , die Logirzimmcr . der Dabls d ' Irots Saal , so¬
wie Badezimmer und Klosets sind entsprechend einem Hotel
ersten Ranges angelegt und eingerichtet . Außer den bequemen
Treppen vermittelt den Verkehr zwischen den Etagen ein Per¬
sonen - und ein Gepäck - und Speisenaufzug . Alle Räume des
Hauses sind mit elektrischem Licht versehen ; die Erwärmung ,
auch der Korridore , geschieht durch eine Zentral - Niederdruck
dampsheizung für die Etagen . Elektrische Klingelvorrichtungen
und telephonische Verbindung auf allen Etagen sind ent¬
sprechend der Neuzeit auf das Beste angelegt . Warmes und
kaltes Wasser ist überall da vorhanden , wo erforderlich . Die
Wirthschaftsräume . Küchen . Keller rc . sind auf das Praktischste
angeordnet und auSgestattet ; die Waschküche speziell liegt auf
dem Speicher und wird mechanisch betrieben , alle sonst er¬
forderlichen Räume und Anlagen sind ausgiebig und praktisch
vorhanden . Wir wünschen dem Unternehmen allen Erfolg .
Die gesammten Einrichtungen , die Leitung und auch die Lage
des Hotels lassen das Beste hoffen .

sDie Organe des Gesetzesj sind cs , die für Ruhe
und Ordnung , vor Allem während der Stunden der Nacht
zu sorgen haben . Wenn diese Organe indeß in gröblicher
Mißachtung ihrer diesbezüglichen Pflichten selbst den Anstoß
zu einem nächtlichen Exzeß schlimmster Art geben , so ist hier¬
für nur der schärfste Tadel am Platze . Ein Polizeiwacht¬
meister . der in der Nacht vom 1 . zum 2 . Dezember seine in
der Düsselthalerstraße gelegene Wohnung aufsuchte , und der
den Hausschlüssel vergessen hatte , that nicht , was in diesem
Falle anständige Menschen gethan hätten . Er fing nämlich
an zu skandaliren . daß den Umwohnenden Hören unb Sehen
verging und sie vor Schreck aus den Betten sprangen . Den
Takt zu seinem Skandaliren schlug er mit den Füßen , mit
denen er fortwährend wider die Hausthür trat . Der „ gebildete "
Mann ist bereits zur Anzeige gebracht .

(Achtung ! Falsches Geldls Aus allen Gegenden
des Regierungsbezirks Koblenz werden Klagen laut über das
Coursiren von falschem Geld . Am Postschalter in Koblenz
wurden falsche Fünsmarkstücke angehalten ; sie sind aus Blei
gefertigt , zeigen aber eine vorzügliche Prägung .

sVer ha stets wurde heute Mittag ein gut gekleideter
Mann in der Bilkerstraße . Der Verhaftete soll eine Parthie
Kleider gestohlen haben . Als Beweggrund zu dem Diebstahl
gab er an . unverschuldet in Noth gerathen zu sein .

sJug endliche Spitzbub en .s Aus einem Zigarren -
Geschäft an der Grabenstraße entwendete ein Knabe heute
Nachmittag zwei Kistchen mit Zigarren , während sein Ge¬
fährte „ Schmiere " stand . Der Diebstahl wurde jedoch bemerkt
und die beiden Burschen sofort verfolgt . Ihren Raub warfen
die beiden Diebe von sich ; leider gelang es nicht , sie ein¬
zuholen .

sErtappter Gauners An der Kasse des Stadttyeateri
wurde vorgestern Abend einem Knaben von einem Mann das
bereit gehaltene Geld aus der Hand genommen . Der Mann
begab sich nach der Gallerte , wurde dort aber entdeckt und
verhaftet . Dabei stellte sich aber heraus , daß der Verhaftete
schon häufiger solche Gaunerstückchen ausgesührt hat .

sZurückgestellts für die nächste Nr . wurde die Arbeit
des Herrn Tanthippus : „ Was giebt es Neues in Düsseldorf ? "
und mehrere andere Artikel .

v

sAuS Neuß .s In der gestrigen General - Versammlung
des Städtischen Männergesangvereins wurde nach Erledigung
der geschäftlichen Angelegenheiten der bisherige Vorstand wieder¬
gewählt . Ueber den Stand der Dirigentenfrage erfahren wir .
daß der gewählte Ausschuß , drei der Herren , welche sich um
die Stelle beworben haben , in engere Wahl genommen und
eingeladen hat . im Laufe der nächsten 14 Tage je eine Probe
des gemischten Chors ( Elias ) hier abzuhalten . Alsdann soll
die definitive Wahl durch den Verein erfolgen .

Erinnerungs - Kalender .
Sonntag , den 4 . Dezember ( Barbara ) .

1846 Tycho de Brahe , berühmter Astronom des Mittelalters ,
gestorben .

1804 Andreas Zöllner , Liederkomponist , zu Arnstadt gestorben .
1870 Der Herzog von Aosta nimmt die ihm angebotene Krone

von Spanien an .
1874 Bismarck macht das Zentrum für das Kullmann ' sche

Attentat verantwortlich .
1890 Die Konferenz zur Reform des höheren Schulwesens

wird im Kultusministerium zu Berlin eröffnet .

be -

Montag , den 5 . Dezember ( Sabbas ) .

1787 Schlacht bei Leuthen .
1791 Wolfgang Amadeus Mozart gestorben .
1825 Eugenie John , unter dem Namen „ E . Marlitt "

rühmte Schriftstellerin zu Arnstadt geboren .
1835 August , Graf Platen - Hallermünde , Dichter , stirbt zu

Syrakus .
1848 Die preußische Nationalversammlung zu Brandenburg

wird aufgelöst .
1860 Friedrich Christoph Dahlmann . Staatsmann und be¬

deutender Geschichtsschreiber , stirbt zu Bonn .
1888 Deutsche offiziöse Angriffe auf den Kronprinzen von

Oesterreich - Ungarn werden angeblich diplomatisch aus¬
einandergesetzt .

Düsseldorfer SLadltheater .
Oper .

„ Die Hugenotten " von G . Meyerbeer . Gastspiel von
Frau Antoine Mielke .

Zu viel , — zu viel ! — Dies sind die ersten Worte , die
Tannhäuser der Venus vorsingt . Da wir nun leider nicht
singen können , möchten wir Herrn Direktor Staegemann diese
Worte wenigstens zurufen . Die gestrige Vorstellung hatte
lediglich unter dem zuviel Gebotenen in dieser Woche zu
leiden . Kaum hat Herr Hofschauspieler Mitterwurzer sein er¬
folgreiches Gastspiel beendet , begrüßen wir eine bedeutende
Primadonna . Kaum ist diese fort , so haben wir nächste Woche
wieder Gelegenheit , einen Heldentenor zu bewundern . Wir
glauben kaum , daß für die nächste Zeit der Besuch im Ver -
hältniß zu dem Gebotenen stehen wird . Die gestrige Vor¬
stellung war leider nur schwach besucht , was wir sehr be¬
dauern . weil von sämmtlichen Betheiligten wirklich recht
Gutes geleistet wurde .

Die „ Valentine " der Frau Mielke wies alle die Vor¬
züge in dramatischer und gesanglicher Beziehung auf , die wir
nur bei einer solchen vorzüglichen Sängerin voraussetzen
konnten . Unterstützt wurde sie , mit ganz bedeutendem Erfolge ,
durch Herrn Alma als „ Raonl " . Wir müssen gestehen , daß
wir Herrn Alma noch nie so schön und ausdrucksvoll haben
singen hören ; das war eine ganz vorzügliche Leistung . Die
Stimme klang frisch und edel , und war die Größe des Tones
ganz der Parthie entsprechend . Die Romanze in O - dnr und
das Liebesduett in Oss - dur mit Valentine gelangen auf ' s
Beste . Fräulein Stolzenberg entwickelte als „ Margarethe
von Valois " eine Kehlfertigkeit , die ihrem Lehrer alle Ehre
macht . Wenn Meyerbeer uns nun auch , vom rein musikalischen
Standpunkte aus beurtheilt , mit dieser Menge von Passagen
und Trillern nicht imponiren kann , so können wir doch der
Kunst , mit welcher dieselben ausgeführt wurden , unsere An¬
erkennung nicht versagen . Herr Hobbing als „ Marcel "
war gut im Gesang und Spiel . Dieser Allerweltsgreis , der
überall dort ist . wohin er nicht gehört , ist vom Komponisten

musikalisch wohl am Besten gezeichnet . Daß der alte Hau¬
degen aber im ersten Akt in das Bankett der Kavaliere ein¬
dringt und seinen asketischen Gesang anhebt , ist unerhört .

-er edle Grä >

zeigen müssen ; da dieses Herr Scribe aber nicht vorgesehen
hat . hätten die Herren von der Gesellschaft ihm wenigstens
durch Minne und Gesten zeigen müssen , was sich gehört . Die
meisten der Anwesenden waren merkwürdigerweise sichtlich
gerührt , Gesicht und Geberde befleißigten sich einer bedenk¬
lichen Unthätigkeit . Der finstere „ Graf von St . Bris " wurde
von Herrn Livermann gut interpretirt ; ebenfalls war
Herr Vilmar als „ Graf von Revers " tüchtig im Gesang
und Spiel . Fräulein Elliot war als „ Page " allerliebst ,
das Lied im ersten Akt wurde recht hübsch gesungen .

Die Ensembles und Chöre gingen sämmtlich recht gut .
Vorzüglich in der Wirkung war der Schwur und die Schwerter¬
weihe im vierten Akt , wohl die charakteristischste und bedeu¬
tendste Nummer in der ganzen Oper .

Die ganze Aufführung nahm unter der energischen Leitung
des Herrn Kapellmeister Göllrich einen guten Verlauf .

IVn .

aus gelungenes zu betrachten ; besonders

daß der Gesangverein den Abend mit seinen BorUäarn * ^
schonte . vq

Gerichts - Zeitung .
Düsseldorf , 2 . Dez . sSchwurgerichts - Sitzung .j

( Schluß der Verhandlung gegen Küpper .) Dis Herren Geschwo¬
renen fanden den Küpper der versuchten Tödtung unter Aus¬
schluß mildernder Umstünde für schuldig . Der Staatsanwalt
beantragte gegen ihn 6 Jahre , das Urtheil lautete auf 8 Jahre
Zuchthaus .

— 3 . Dez . In der heutigen Sitzung des Schwurgerichts
wurde gegen den früheren Sammetarbeiter , jetzigen Lumpen¬
sammler Peter Gerhards von hier , 56 Jahre alt , verhandelt .
Gerhards stand unter der Anklage , am 29 . September vorsätz¬
lich und mit Ueberlegung den Entschluß gefaßt zu haben , seine
Ehefrau sowie den Fabrikarbeiter Knubbel zu tödten . Da die
Verhandlung ein Familienbild trostlosester Art enthüllen mußte ,
wurde unter Ausschluß der Oeffentlichkeit verhandelt .

Berlin , 2 . Dez . Ahlwardt , gegen welchen gegenwärtig
wegen der „ Judenflinten " - Angelegenheit verhandelt wird , hatte ,
um eine Verschleppung des Prozesses herbeizuführen , bei der
Staatsanwaltschaft des Landgerichts II eine neue Denunziation
gegen Oberstlieutenant a . D . Kühne und Genossen eingersicht ,
welche indessen zurückgewiesen wurde ; damit dürste die Sache
aber noch nicht erledigt sein . Nach den in den betheiligten
Kreisen gepflogenen Erörterungen scheint beabsichtigt zu sein ,
den Urheber dieser erneut vorgebrachten Beschuldigung wegen
wissentlich falscher Anschuldigung unter Anklage zu stellen .
In der Rechtsprechung des Reichsgerichts ist angenommen , daß
das ursprünglich nicht vorhandene Moment des besseren Wissens
auch dann in die Erscheinung tritt , wenn eine ausgestellte
Behauptung , deren Unrichtigkeit in einem gerichtlichen Verfahren
dargethan ist , nach dieser Feststellung aufrecht erhalten wird .

Hildburg , 29 . Nov . Ueber einen interessanten Fall
wurde jüngst vor dem hiesigen Schöffengericht verhandelt .
Ein Landwirth aus einem benachbarten Dorfe wurde wegen
Veleidigung seines Herrn Pfarrers zu 36 Mark Geldstrafe

verurtheilt . Der Thatbestand ist folgender : Der Angeklagte
hatte zur Taufe den Herrn Pfarrer auf Sonntag Nachmittag
gebeten und auch für die Gäste einen reichen Kindtaufsschmaus
hergerichtet . Der letztere schien aber seinen Zweck verfehlen
zu wollen , denn wer nicht kam , um an dem Täufling die
heilige Handlung zu vollziehen , das war der Herr Pfarrer .
Man harrte in Ungeduld bis gegen 6 Uhr Abends — ver¬
gebens . Da fuhr der Kindsvatcr zu einem benachbarten Geist¬
lichen , der indessen die Taufhandlung ablehnte . Die Kinds¬
mutter war in ihren Bemühungen erfolgreicher , ihre Boten
brachten den Herrn Pfarrer gegen 9 Uhr Nachts ins Haus .
Der Herr Pfarrer war Nachmittags ins Wirthshaus ge¬
gangen und hatte dort einen Skat geklopft ! Ueber
dieser interessanten Beschäftigung hatte er Taufe und Täufling
vergesse » . Daß ihm unter solchen Umständen kein übermäßig
freundlicher Empfang zu Theil wurde , liegt auf der Hand .
Der Kindsvater ließ sich aber dabei zu beleidigenden Aeuße -
rungen Hinreißen , wegen deren der Herr Pfarrer mit dem
Eingangs erwähnten Erfolge Strafantrag stellte . Ob aber

der Herr Pfarrer wegen dieses eigenthümlichen Taufskates
von seiner Vorgesetzten Dienstbehörde Lob einernten wird ?

Vermischte Nachrichten .
Kleine Mitthcilnnge » .

Der Nachtschnellzug , welcher von Basel nach Brüssel fährt ,
stieß vorgestern bei Metz mit einem vom Sturm losgerissenen
Güterwagen zusammen . Der Zug wurde nicht beschädigt . —
In Karlsruhe hat sich der angesehene Rechtsanwalt Dr .
Woerter erschossen . — Vei Alm ela ist ein Zug entgleist ;
Personen sind nicht verletzt . — In Naihrodt haben zwei
Strolche einen Briefträger auf offener Straße überfallen um
ihn zu berauben . Die Räuber sind verhaftet . — Eine Sturm -
fluth durchbrach den neuen Weserdeich bei den Hafenbauten in
Bermerhaven . Die Arbeiten find gestört .

Wr sMsMS ßMssi» kUWH
Salmiak - Terpentin - Schmierseife cflchf

Wäsche einen schönen srischen Geruch und ist hlerh ^
weiß ohne Bleiche . — Preis per Pfund L2 ^
5 Pfund L Mark .

Emil WoLff , NöMrch h
fr . Werkführer bei Vr . Upmann .
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WsLLer - Verichk .
Düsseldorf den 3 . Dezember . Vorm . 8 Uhr .

Wind : SO . — Lustwärme : - fl 1 . — Barometer : y ? -
Wasserstand des Rheines : 1 .38 , gef . 0 , 03 .

Voraussichtliches Wetter am 4 . Dez . : Kaltes , unruki ^

veränderliges Wetter mit Regen -, Graupel - u . SchneeschA

Handels - u . Börsen - Nachrichj
Neuß , 3 . Dezember . Neuer Weizen , 1 . Qual . M i «

2 . Qualität M . 15 , — , neuer Landroggen , 1 . Qual . M u 'F
2 . Qual . M . 13 , 80 , Hafer neuerM . 14 , 40 . Raps . 1 Qu . , ».'

24 , 50 . 2 . Qual . M . 28 , 50 . Aveel ( Rübsen M . 23 , 25 , KartlÄ
M . 4 . - ( alles per 100 Kilo ) , Heu M . 52 , — , Stroh N
( je per 800 Kilo ) . Rüböl per 100 Kilo in Partien
100 Ctrn . M . 54 , - . Rüböl per 100 Kilo , faßweise
Gereinigt . Oel per 100 Kilo 3 . — M . höher als Rüböl

kuchen per 1000 Kilo M . 120 , - . Weizen - Vorschuß go ^
100 Kilo M . — , — . Kleien per 50 Kilo M . 4 , 70 .

Köln , 2 . Dez . ( Markt - Durchschnittspreis »
Butter das Pfd . M . 1 . 10 , Eier das Viertel M . 2 .50

M . 2 .40 , Tauben M . 1 . — das Paar , Hasen 3 .20 , Schnei

4 . - ^Feldhühner 0 .00 . Truthahn 10 .— , Kaninchen 1 .— , HzU
1 . 50 , . Enten 2 .80 , Gänse 5 .- M . das Stück ; KramZL

M . 1 . 50 das Bund ; Hecht M . 1 . - , Aal 1 .50 , Karpfen i "
Salm 4 , 00 , Schleien 80 Pfg ., Ochsenfleffch 65 , Kalbfleisch '^
Hammelfleisch 58 , Speck geräuch . 80 . gesalz . 70 , Schmalz »,'
Nierenfett 50 , Zwiebel 7 Pfg . das Pfd . Aepfel 12 .— ° '
zoffeln weiße 2 . 10 , rothe 2 . 10 , Nieren 3 .75 M . die 106
Weißkohl 15 M . die 100 Stück .

Vergnügungen .
Sonntag :

Stadttheater . Abends halb 7 Uhr : „ Alessandro Stradellp «
romantisch - komische Oper in 3 Auszügen von Friedr . ««,
Flotow . — „ Oavalieria rustieanu " , Oper in 1 Auf ,»,

von G . Berga . ^

Flora - Garten : Nachmittags halb 4 Uhr : Konzert . Ent »
50 Pfg ., Kinder 25 Pfg ., Zehnkarten 3 M .

Zoologischer Garten : Nachmittags halb 4 Uhr :
Entree : 50 Pfg ., Kinder 25 Pfg .

„ Tonhalle " . Nachmittags halb 4 Uhr : Konzert des
Orchesters . — Abends halb 8 Uhr : Militär - Konzert d«
ganzen Kapelle des Füsilier - Regiments Nr . 39 . Ent «
60 Pfg . , Zehnkarten 4 M .

Reichshalle , Hohestraße : Täglich große Spezialitäten -^ « -
stellungen . Entree : Sperrsitz 75 Pfg ., Saal 50 Pfq .

Boühalle , P oststraße : Variätä - Theater . Anfang 6 L
Entree : Sperrsitz 75 Pfg ., Saal 50 Pfg . ^

Kaisergarten , Karlsplatz . Großes Konzert der
Damen - Kapelle . Entree frei .

Kunst - Ausstellungen : Schulte , Morschheuscr , Städt . Si>
mälde - Gallerie ( Kunsthalle ) , Gewerbe - Museum , M
risches Museum .

„ Q uartett - Vcrein " , Mannergesangverein . Große
und Reunion im Kaisersaal der städt . Tonhalle . Aich »!
Abends 6 Uhr . Entree IM .

„ Immer weiter " , Radfahrer - Klub . 1 . Stiftungsfest m
bunden mit Instrumental - Konzert und geschlossenem Fch
Ball in den Räumen der „ Flora " . Anfang Abends 7 W ,

„ Düsseldorfer Athletenklub " . 4 . Stiftungsfest « '
bunden mit großem Athleten - Wettstreit im „ Kath . Verein
Haus " , Bilkerstraße . Anfang Nachmittags 4 Uhr .

„ Zur Schützenlies ' l " , Kölner - und Eintrachtstraßen -
Frei - Konzert . Anfang Nachmittags 4 Uhr .

Restauration Erberich ( W . Tutt ) , Kölnerstraße . F «
setzung des großen Preiskegslns um 4 sehr werthvoll
Preise . Anfang 11 Uhr Morgens .

Restauration Fehr , Karlsp latz . Großes Preiskegeln »
4 Geldpreise .

( floßt dem flat es Aktflllsn , am

I ^rsitgA Ü6N 2 . fl >626iQl ) 6v meinen lieflen ( flotten ,

nneersn Anten Vnter , 6r » 88vnter , LoflrvieAei '-
vnter und Onflel , den volilacditimren Herrn

Oarl UtzUtziM ' vieli ,

2U sieü in die flirviAfleit 211 rudiinen . Hr staaB

plOtslioü in IsiolAS 611168 It6i ' Wc :IiIgA68 im Jdter
von 60 drdirsn .

lim 8ti11e liieilnniime (litten :

äls irausruäen WnierdUebZueir .
Oilsssldoit , den 3 . Os ^ emfler 1892 .

Oie LssrdiKUNK lindst am LlontaK , 5 . OsLsmdsr ,
üaetzmitlaKS 3 II irr , vom Ltsrbshanss , Rirsinstrasss 4
ans , statt : dis ksisrlisüsn Oxsqnisn an ssIinKsm laKS
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L « gegen

von

Carl Jahn ,
« ftL SK ,

empfiehlt ihr

reich « ffntirtes Liier in MrrNer »
jN jeder modernenBauart für Erwachsene und Kinder . — Ferner :

SPltiNM in MmcküMßck Lnssiihruq .
1' ägüeL Liugkmg von klendettsn .

Mechanische Wcrkstätte für sachgemäße Ausführung von
Neuarbeiten sowie Reparaturen . 2451

MsE
Nölnersti ' Lsss L47 ,
gegenüber der Eintrachtstr .,

kauft man

vtirkllll . LolävLLrell

zu bekannt billigen Preisen
und in vorzüglicher Güte .

Theilzahlnng gestattet ! !
Meine Werkstatt für Repa¬

raturen und Neuarbeiten an

Uhren und Goldwaaren em¬
pfehle wem an wirklich guter
Ausführung der Arbeit ge¬
legen ist . 2490

II !

Uhrmacher .

LIMMÄ -
0°I ,

welches das Aus
fallen der Haare ver

Gegr . 1848 . hindert , das Wachs
thum schnell befördert , bei Kindern
angewendet , den Grund zu einem
üppigen Haarwuchs legt , die Kopf¬
haut reinigt , von Schuppen nnd
Schinnen befreit , das Haar meid )
und glänzend macht , empfiehlt
allein echt 2495

Chr . Bertram , Hoflieferant ,
Bolkerstr . 5 nnd Schadowstr . 37 ,

gegenüber der Vikloriastraße

von

ml . AoWrHe M , direkt a » dk>Oststraße,

empfiehlt als besonders passende und praW

MhnnD - WM
ne große Auswahl selbstgefertigter

Regen - Schirme
in nur solider Maare und eleganter Ausstattung .

Kmder - Schivme mit besonders starke!
Stöcken ,

und kräftigem , farbechten Zanella n . Gloria , von M .

Anfertigung der Schirme nach vorheriger Angabe wird prompt ausgesV

Ferner empfehle ein

reichhaltiges lager in Herren - Hüten
von M . 2 , 50 bis M . 9 , — , in allen Farben . ^

W ZLiLW -AseiL - MM « von M . » n

Die Preise sind bis Ende dieses Monats noch bedeute
ermäßigt . Nichtpaffendes wird nach dem Feste bereitwilligst
getauscht . Reparaturen schnell und billigst . Ueberziehen der
wobei dieselben wie neu hergestellt , auf Wunsch innerhalb 1 S -u
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H von 50 Pfg . an .
E 2494 empfiehlt

vrössls Lusvadl am diesigen klalss .

Bergcrstraße 14 — 16 u .
Casernen - u . Benrather - P
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8 « n » i » A , 4 . IkvLviimÄer ,

LaelimittuKS 3 ' / 2 Dbr :

^ OZLGSI * ^ ?
»usxekülirtvon der LapsIIs des
DoraAartsvs unter DsitunK des

I kaxeUnisistersHerrn 8 . DinAsl .
? r o K r n in in .

^ I . Misil .
i I . 3oben2o11srn - blar8oii aus „Oie
I Mxs Oarde ^ von 8 Rotb . —

2. Ouvertüre 2 . Op . „ Lsinirariiis"
^on O . Rossini . — 3 . 0 er 2 ett <i .
<i . Op . ^Risnri " v . R . V^uKnsr .

j - 4 . Pinsle s . >1 . Op . „ Dumps -
i von P . Herold . — 5 . Dsntselrs

1Vsl 2 er von d . Ltrsuss .
II . Mieil .

ö. Ouvertüre 2 ur Oxtts . „ Dsn -
äitenstrsioiis - von p . v . Luppe .
- 7 . prsiknKeln - tjnsdrills von
OK. Voss . — 8 . LrinnsrnnK -in
H . IVsAvsr ' s „ psnnbsussr - , Psn -
tnsis von V . Dsmm . — 9 . Dins
Ü -user - pg.rg.cis , Arossss inilitg -
kisekss ponbild v . R . DilenderZ.
- 10 . pgrL ^ rgpli 11 , Potpourri

von Lelirsiner .
Untres L Person SO ptz .

^ .donnsntsn kroi .
2eiwkgrtsn g 3 LI . s,n äer Lasse .

Hoiwsrstsg Ssn 8 . vsasmdsr ,

E .) OLSSbL

ŵter Nit ^virLunA äes 2itker -
Virtuossn 8srrn I . Linigl aus^ aelisn . 524

813 « . ^ oMZIIe .

ivimtsg , üvn 4 . Ü 826 llit >c:r 1898 :

äe « stäätisoiisn Orelisstsrs unter
l^eitunK des Oapsllrnsistsrs

Herrn R . Derbe .
, proKrainill .
1- 8 tol 2 Slltel 8- Llar 8 Lb v . Pr . IV .
' Oi^t . — 2 . Ouvertüre 2 ur Op .
»Oon duan « v . ^V . Llo ^ art .
^ 8 . ^I) ig Pürstsnstsiner " , V/ gl 2 .

2 - Lilss . — 4 . ^ ir v . 8 . Laeb .
^ 5 . „Der Irauin des 8avo -
rsrden « , Pgntasie v . 0 . Dunibve.

b- Ouvertüre 2 . Op . „ Die pelssn -7 ^ on O . LsissiZer . —
' vievilrato - poUra v . dob . und

^ os . 8 trauss . — 6 . Divsrtisss -
aus dob . Ltrauss ' Oper

»Hie plederinaus " v . d . Laban .
AutanK 3 ' / , Dbr . Dintritt 8prsis, , Dsbnbarten ä 4 bl . u .

» uresabonnsinsnts a . d . Lasse .

^ büLKg . KartM .
Kvi » int » L ,HaobinittaAS 3 >/s Dbr :

T ) O M G G L * ^ 9ausKstübrt von dsr Oapells des
Doolox . Oartsns , unter Leitung -
des OapellnisistsrsIIrn . bV . blsbl .

Prograin in :
I . pbeil .

1 . Längsrgruss -Narsob von 0 .
Datsnn . — 2 . Oonosrt - Ouverturs
v . lV . Lalliv -oda . — 3 . Losno st

^ .ris a . d . Op . „ Drnani " v . O .
Verdi . — 4 . Lei uns 2 ' üaus ,
V / glxsr von dob . Ltrauss . — 5 .

„ Lobabernaob " , buinoristisobss
Potpourri von Lebrsiner .

II . pbsil .
6 . Ouvertüre 2 . Op . „ ^ Ilossandro
Ltradolla " von p . v . plotovv . —

7 . a ) polnisobss Lied v . O . Dusov .
b . La - ra - ra buwin de ra , Llarsob
v . L . Loni 2 äb . — 8 . Ooldsne

perlen , Ooneertstüob ( 80 I 0 tür
2 proinpsten ) , v . II . Lling . —
9 . Pinais a . d . Op . „ Dobsngrin "

von li .bVggner . — 10 . Die soböns
Rksinländerin , Polka - Na 2 urba

von bV . blsbl .

Neue Neißvse ,
passend sür lange Stieseln , billig
zu verkaufen .

Benratherstr . 20 .

GDGGGGOGOG
ReßMMml Z

MLkrmsmi.
Rhcinstraße Z .

Jeden Samstag u . Sonntag Abend :

Kederklößr
mit Sauerkraut

in und außer dem Hause .

Großer Posterr
selbßurrfertigter

V .
spotLNMg .

Ferd . Kötzsch
S3 K ! sL - rftralre 53 .

EM

8 rißte Wmßl
M - am Platze . " MZ

Bei jedem besseren Taschenmesser
den Namen gratis .

Beste Reparaturwerkstelle für
Rasirmesser , Taschenmesser , Brod -
meffer , Scheeren , Kaffeemühlen ,

Schlittschuhe .
Von heute ab wird das Schleifen

täglich besorgt . 2371 *

Gegenüber der Tonhalle .Dampfschleifcrei .

KUUUKRRRBU
8 » Ms «
s Lrsinloos « «

so lange Vor rath reicht
^ 3 Mark bei 2481

M N . nri « , M

^ Communikatiousstr . 5 . HD. . M

Thcü . Sihmettts ,
Drechsler « . Bildschnitzer ,

30 Wehrhahn 30 ,
vis - ä - vis der Oststr .

Billigste Bezugsquelle . Selbst¬
gefertigte 2367 *

MeniindLMMMe .
Rcparatur - Werkstätte .

BlÜ . Preise bei feinster Ausführung .

Passende rmd kiürge

wre :

Wlt Vs ! oejZ ) 6ärL .äerNi

W M - Ällp - Wr
99 ^ MLO « Lat "

mit langer Armlehne , für Gesunde u . Kranke
geeignet . ^

Sicherheits - Kahrräder
mit Kugellager , für Knaben von 8 — 16 Jahren , sowie auch Fahr¬
räder für Erwachsene mit massiven , Hohlgummi - und Pneumatikreifen .

Nähmaschinen nur beste Fabrikate ,
mit Stopfapparat gratis ,

- HiÄÄESt8 « Iliü .iili6ir V « « , G MkLL ' Ir ,

SchlitLschuh - Ausverkauf
zu Einkaufspreisen empfiehlt das 2465

Fahrrad - und Nähmaschinen - Geschäft
Bismarckstr . 2 u . Bismarckstr . 2 u .

Königsplatz - Ecke . L dLLLLL
Mechaniker .

ly Königsplatz - Ecke .

Großer Mobilar - Uerkanf .
Am Dinstag den 6 . Dezember ,

Morgens S ' / - Uhr u . Nachm . L ' - Uhr anfangend ,

werde ich in der Auktions - Halle Burgplatz Nr . 2N

eine große Parthie Mobilien , u . A . : 1 nußbaum . Herrenschreib¬
tisch , 1 nußb . Waschkommode mit Marmorplatte und Toilletten -
spiegel , mehrere hochfeine Buffet , v rschieüene Vertikows , ( hiervon
1 hochfein geschnitztes ) , nußb . Pfeilerspiegel mit Schränkchen , nußb .
Plüsch - Garnitur , bestehend aus Sopha und 2 Sesseln , mehrere
Sophas , Causeuse , 5 vollständige Betten ( hiervon 2 nußb . mit
Haarmatratze ) , verschiedene Glasschränke . 6 Kleiderschränke , ( wo¬
von 2 nußb , ) , 1 Bücherschrank , nußb . Sophatische , Anrichte ,
Kommode , Tische , 1 große Parthie Stühle , ( wovon I Dtzd . Wiener
und 1 Dtzd . nußb . mit geflochtenem Rücken ) , verschiedene Humpen¬
bretter , Noten - Etagere , stummer Diener , Bauerntische , Handtuch¬
halter rc , sowie eine große Parthie guten Cognac und Cham¬
pagner re .

öffentlich gegen Vaarzahlung versteigern . 2487

Ernst Götting , MM und MtmM .

V HL' 6M8 - !8latul6I »
jeder ^ rt liet 'srt sebnsll und billig

ZüLLärLoLbrei L ! e 1 Lu 88 L 60 .

MrtiMZ W?I RW 8
viirker «I « 8 « » teil . 8rt ^ vi » 8 .

ist jetzt Derjenige , der sich durch die billigen Preise und
Schundwaaren hat verlocken lassen ,

ÄLLG kEHH ' OZwLy

daß Hunderte von Kunden heute wiederkommen und kaufen
nur in der großen

SHuhttmaren -
Corrsum - Anstalt

86 vrLrLsr 8 trA 886 ^ O «
Jetzt wird es Winter und ein Jeder muß Sorge tragen ,

daß er seine Gesundheit erhält . Nur durch Anschaffung
von guten , wasserdichten Schnhwaaren ist dies mög¬
lich und diese erhält man am Besten bei einem Fachmanne ,
der das Leder kennt und gute Handarbeit liefert .

Ein Versuch genügt , um sich von der Haltbarkeit meiner
selbstangefertigten

Süßt » ' M Wchen - SWiefel
sowie alle anderen

MW" LedudwLAL' Lü "WU
zu überzeugen . 2482

I°üv xnlsr » Kits nnä LlsdldLrLsit leiste
volle SarLntis .

A . MLrmann ,

Benratherstr . 2V , Nähe des Exerzierplatzes .

^ keparsillrell imä Lllkertigullg llaed Masss .

8p ! öI « 88sSlI

in Beüi » i>« iig mit
6 separaten Bazaren

vermögen mit Hülfe der ihnen zu Gebote stehenden unzähligen

Räumlichkeiten ein Arrangement in allen nur erdenklichen

Lpielmarril

aller Art

in vollkommener und reichhaltiger Auswahl zu fabelhafte »

Preisen zu treffen .

Zu recht zahlreichem Besuche ladet ganz ergebenst ein

Robert Bahn , Z
Ost - « rrd Bahttstraßerr - Gcke ,

Friedrichs - und HerxogsLraßen - Gckr .

r .
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L 38N . UMöMsM vom ÄEMNisÄM Ms kiMedZtM KkNrs ,
86 lnvar^ 6 unä karbiM üaeliomiros , Ilnltziivek « in Valle M 8 eiäe,

L^ 86 li 6 ntü <;! l 6 i' , LMiMüelitzr mit Mlmm , 86iätz» tz Voultiräs Ullä 6 a « Ii 6 NM ,
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8 »RUlli ! iede Vsarvs sisck ssr in Sen vorÄlgllvdstvs yvMätss vertreten usck Sie ? reise Sskür
asssergvviidMvll billig gestellt .
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Thür

Ws . ÄLA . L ^ sr - VLiL 'ß»

„ ImiN6I ' wtziltzr

1 .
Sente Lamliag üen 4 . veZsmdLr , Msnüs 7 Mr :

U MmMNWMrkMZ

8 MMgs - kk 8 i
i « den t 'estlioli Ftzsoleiiliielvtoil liüuinon der I ' IorL ,

UinLNNL - ? a1lI16N8trL880 .
1 . VNeil .

6k 088 W ilÄIMMl - küMI' t)
NleüLrraü - ksigslllLkrk » , Hookrsü - RsigeMakreu

usü Lullsttakreo in elsgautM usAsu kosillmes
um im Lulllk . umII rNeil .

K68ed1v88kllsr k688H8ekAir8 - LaI ! .
Lartsn 2UM Oouosrt , Heiden - und Luusttakireu ä 1 Llark

»iud im Versiuslokals ( Nütsl Daunns ) , im Dsstlokale ( DIora ) ,
m der OiAarreukiaudlunK Llüllsr , LsrAerstrasss 19 , sowie kioi

den ÄitKlisdsru 2 U Iiadsn .
tv « i . 2467

vüsseläorier
^ LZ8Avt « S8 » SZMLV »

HvvLt « 8v « s » 1 » z» «iv » 4 . i - ,
Xs . 6 luiiitt 8 .Fs 4 Mir :

IV . 8 liktnnS 8 Vtz 8 l
verdundsu mit

^ L? VLLGLM

LtUstkL - UettLirkit
IW Zssls äss ILstlivl . VsrsiuslrLnosL , NUKisrstr . 5

8 edfkib - M KülMtmsvilmii)
slp : Luxus - Vsxlere , Vlioto ^ rLMie - umi Voesie - Mdiurrs ,

1 - srlsrws .arsn , HolrlLSssetlsll , <Asss1Isobs ,kts - unä Zssoks -t -

tiFruiFsspielL , ^ nFenäsvliriktkn , Diläervüobsr etc . oto . in

FI -088 SI - ^ .uswakil . ^ usverlrunk von I ' s .vblSrn , ( In , ieii ( ton

^ i ' tilrsl niolit molir tMr « , mit 10 ^/ » linbntt .

HVLM . ZLMLGL ' - I ' üZrgs ^ rr . 27 ,
neben Sein Ikenben : Soisl LÜInisvÄsr Lok . 2493

Geld gespart , ist Geld verdient !
Ws »

/ >

Oberbilk .
ilMi

D AlMlNl " .
Kölner - und Eintrachtstr . - Ecke .

Sonntag : 244s
ll

LM 4 M . LIIU

Timt- Aziige
eingeteoffen

zu Mark 1 , 73 . 2 , - . 2 . 30 3 . - 4 . - . 3 - ,

W .
Wchrhchl 17 .

und ohne Zwischenhändlerverkauft das

Frankfurter Schuhwaaren - Lager
3 Gommunicationsstraße 3

seine ausschließlich darrerhaften

Schuhwaaren
an das werthe Publikum zu

tsbeldsü billiges Preises ,
so daß bei gleich guten Qualitäten Hoäs ZLonlLnrrsnL ausgeschlossen ist .

Man kauft daselbst :
KirrÄrr - Fttrschrrhe mit Fitzsshlrn . . . . . MK . 0 , 33
Mädchen - Filzschuhe mit Filz - und Federsohlen
Mädchen - Leder - Schnrirstiefel , starker Schulstiefel
Damen - Filzschuhe mit Filz - und Frderfohie « .
Samen - Filzschuhs mit Federsohlsu .
Damen - Melton - Pantosseln , akgesteppt und Absatz
Damen - Frder - Zngstiefei mit Lack
Herren - Filzschuhe mit Filz - und Federsohlen .
Kerreu - Fedsr - Halkschuhe . . . ^ . .
Serreu - Leder- Z « sftiefel . . . . ,
Herrerr - Malserstiefe ! . . . . . r .

Sümmtliche anderen Sorten Schuhwaaren zu gleich billigen
Preisen . — Nichtkonvenirendes wird bereitwilligst umgetauscht .

tt

0 , 30
2 , 20
0 , 73
1 , 00
2 , 00
4 , 50
0 , 90
4 . 00
5 . 00

11 . 00

« it 1
«der

Direktion : Eugen Staegemann .
Sonntag den 4 . Dezember 1802 .

H « 88 » iLÄr ' » i8 tkr » « Ie 11 r » .

Romantisch - komische Oper mit Ballet in 3 Aufzügen v . Frisdr . v . Uot° »
Regie : Oskar Fiedler . Dirigent : R . Jopke .

Ballet , arrangirt von Dora Huchthausen .

4 ' LLVKl lrrr ' irr . i ' VL 8 lI « r » LA ..

Oper in einem Aufzug von G . Berga . Musik von P . MaScagnj .
Dirigent : Joseph Göllrich . Regie : Oskar Fiedler .

Anfang 6 V 2 Uhr . Opern - Preise . Ende 10 H

M -
« uß
ist di ,
findet
ein 2

fiick-r
hat S

Montag den 5 . Dezember 1892 .Die Verlobung bei der Faterne .
Operette in 1 Aufzug von I . Offenbach .

Hierauf :Der Soldatenfreund .
Schwank in 5 Aufzügen von G . v . Moser und Girndt .

Regie : Franz de Paula .
An f ang 7 Uhr . Opern - Preise . Ende 10 K
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wenn
Neid,
daran

ZWgs UlMMkl » !
Lilligs Nssik - Isstnuseslö !

lpkskils b 68 onäsr 8 1» i 11 i j»' t » aber Kvts kleine nnä xr
8ivIrn ! jxSijxvn null

NWZsis LlLvikre
mit KLiLLtle .

öOCkr UM. 1 . UL

das «

HinM
mterd
Eeitei
Wunf

gelegt.
Kinde ,

Wm ,
bei he
ling a
das A

Wpfck
die Ki
los be

Versp ,
Zaube
Men
ober '
komme

Koste» .
« und
des K >

fieißig ,

Nichte

5 RLLLrstrLsse ü .
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KonritLA Ls » 4 . DsLsradsr :MsLNÄs « - ClOMvvi' t
( Vieser Vslser- Sbesck ) ,
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Fahles

einmal

von äsr gsu 2 M Lapklls ÜS 8 NkäsrrdsiniLLliA 8 W
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küsNisr - KsgiWSuls Nr . 38 , haus

unter 1 -situnA lls8 LöniKl . L4u8ik - I ) iriK6ntsn Herrn 4V . üiodi . ^
banm7V - Mir . Lnti -es 60.Hbanneinentsbüokier L 4 VI k . Imbsn Oültiskeit . 2^ llnerlei- - - »ergchl

(jurii Itztl - Vtzitzin . lein, B
ols ein

Zmffmtkl schilhinggra - Lgzer

5 CmmkimiinsKr . 5 .
Bis Weihnachten bleibt mein Geschäft Sonntags bis 7 Uhr

Abends geöffnet .

Oefen Herbe
habe stets in großer Auswahl nnd empfehle selbige zu den

billigsten Preisen .

W «°AML LMGH .
Ofen - und Hcrdfabrik , Mühlenstraße Nr . 9 .

Alte Oefen und Herde werden in Tausch genommen . 3232

9
reine Wolle , 2077

hochelegant , solide , zu Herren - Nn -
zügen und Paletots , versende als
Spezialität , ohne Konkurrenz , auch
direkt an Private . Muster frei !

Tausend Anerkennungsschreiben !
Mörs

am Niederrhein .

HsmriLg üen 4 . vsasMlrer 1882 , Menüs 8 M,
» , » 14 s ! « t r 8 » n 1 v «1 « L r « ir1 »« 11k

Krb 88 S 8 UMLSklKrimin

unter LkitwirknnK der Fräulein .4 . HLIelivi » « , 8eliüleriu ük-
I4ammer8üllAsr8 Herrn Oit ^ inxer klier .

KALK ÄSM 6M68M : LBMMLOM
Livtrss ! Zlsrk .

2477 I ) «» ! ' 4 vi ' !>>1 » ir «l .

Islspdon 616 .
^ ossLöisriLirssso b ^igew

8 MZ 8 §LW " .
Nsniag Sen 5 . LLLemdsr 1892 , Menüs 7 M >
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und soklon 8 «»ior » tr « K .4l » «>, o «l v « rNv « dis Damen mit relk
1i « I » en tIv1beri » 86l »« i » K « » bedenken . - ^

Eintritt : 5i - si .

Unserer heutigen Nummer liegt ein PreiS - Berzeichniß der

L . Frankenberg

Da
»wesen
«llt , ix

Ichluchj
»bere U
loine 4-

" densl

adchen
»brach ,

Eni

i seine

P ein .
er

hier , betreffend Weihnachts - Ausverkauf , bei . worauf wir unsere geehr
Abonnenten noch ganz besonders aufmerksam machen .Expedition der Bürger - Zeitung ,

Düsseldorfer Abend - Zeitung .
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Mpt " Lüir bMen hoftichst , sich bei Ginkänseo ans die Annonce « der „ Bürger - Zeitung , Düsseldorfer Äbend - Zeituug " zu berufen .
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urger - Jeilung

Erscheint täglich Abends mit Ausnahme der Tage

nach den Sonn - und hohen Feiertagen ( Samstags er¬

scheint ein Doppel - Blatt ) und kostet mit der Sonn -

tags - Gratis - Beilage „ Jllustrirte Familien - Zeitung "

monatlich ZV Pfg ., durch die Post bezogen viertel¬

jährlich Mk . 1 , 90 inkl . Bestellgebühr .
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Berantw . Redakteur : Bernhard Klee in Düsseldorf .

iisseldorser Affend Zett « ng
Unabhängiges Organ für alle Stände .

Sonntags - Artcrtisberl 'crge : „ INnftrivte Jarnitien - Zeitung ^
Post - Zeitungs - Preisliste für 1892 : 15 . Nachtrags Nr . 1215a .

Haupt - Expedition : Klosterstraße 29 .

Anzeigenpreis :

Die 7 gespalt . Petitzeile oder deren Raum 10 Pfg . ,

auswärtige Anzeigen 15 Pfg . pro Zeile .

Reklamen sowie Beilagen werden nach Uebereinkunft

berechnet .

Druck und Verlag von Bleifuß L Co . in Düsseldorf .

Nr . 297 . Sonntag den 4 . Dezember . 1892 .

Weihnachten !
Weihnachten ! Da steht es nun wieder vor der

Thür , das lieblichste der Feste ! Weihnachtswetter haben wir
, och nicht so recht , aber trotzdem macht es sich schon bemerkbar ,
»aß frohe Fest , dem wir mit Riesenschritten entgegcneilen .
» a ist vor Allem unsere Jugend , die ihre Vorbereitung trifft ,

das Christkind würdig zu empfangen . Die jungen Mädchen

angen an , ihre Heimlichkeiten zu haben . Die Kaffeekränzchen
ait den Freundinnen werden häufiger und dauern länger ;

aber es ist nicht müßiges Geplauder allein , dem man sich
diiiaiebt , sondern die heimlichen Arbeiten , die Weihnachts¬

geschenke, sollen angefangen und fertiggestellt werden . Eine
der Anderen helfen bei dem verdienstlichen Werke . Da

ist die Sophie , bei der man stets die schönsten Häkelmuster
indet , dort die Else , die immer über eine neue Phantasiearbeit ,
m Teppich - oder Deckenmuster , eine Relief - oder Gobelin -
iickerei den besten Rath zu geben weiß . Im Blumenmalen
>at Rosa das treffendste Urtheil , und was die Papp - und

lagelarbeit anbelangt , so ist Henriette die einzig maßgebende .
M seltener Opferwilligkeit nimmt sich Eine der Andern an ;
wenn es sich um Weihnachtsarbeiten handelt , kennen sie keinen
Neid, keine Mißgunst . Alle , Alle setzen sie ihre besten Kräfte
daran , bei der Bescheerung Ehre einzulegen und den lieben

hörigen Freude zu machen . Welche Rolle spielt aber erst
das Christkindchen bei unseren lieben Kleinen ! Mit dem

Hinweis darauf wird schon Wochen lang vorher jede Unart
«nterdrückt , für jede gute That eine besondere Belohnung von
Zeiten des gütigen Weihnachtsengels in Aussicht gestellt .
Wunschzettel werden geschrieben und Abends vor das Fenster

gelegt, jeden Tag ein neuer , denn immer wieder fällt den
Kindern etwas Anderes ein , das sie auch noch „ gebracht " be¬
kommen möchten . Und welch ' poetischer Reiz liegt darin , wenn
bei herannahender Dämmerung die Mutter den kleinen Lieb -

I ling auf den Schooß nimmt und ihm vom Christkindchen erzählt ,
z » I das Abends durch die Straßen fliegt und sein blondlockiges
»R , Köpfchen an die Fensterscheiben drückt , um zu erspähen , ob

die Kinderchen auch artig sind ! Da geht denn das Fragen
los bei den lieben Kleinen , das Bitten und Wünschen , das
Versprechen und Verlangen — kurzum , es entsteht der ganze
Zauber , der sich um Weihnachten webt . Uno was bleibt uns
Ilten zu jener Zeit zu thun übrig 's Ich will es Euch sagen ,
aber Ihr dürft nicht schelten , wenn ich die Kehrseite des
lammenden Festes beleuchte . Für uns bleiben die Kosten ,
Koste» , Kosten ! Das Töchterchen hat sich freilich dieLingerchen
wund gearbeitet , ' aber der Tapezierer , der die Fertigstellung
des Kunstwerkes vollendet , den muß der Vater bezahlen . Der
leißige Tertianer will eine große Laubsägenarbeit machen ,

aber das Material dafür muß die Mama vom Haushaltungs -
gelde abknapseln . Die Pantoffeln , welche die aufmerksame
Nichte dem guten Onkel stickt , kosten diesen nicht nur den
Echuster , sondern auch ein recht ansehnliches Gegengeschenk ,
und für den Rauchtisch , den die liebende Gattin ihrem Ehe -
gisponst verehrt , bekommt der Letztere gewöhnlich nach Neujahr

8 F » die Rechnung . Für Spielzeug wird auch ein HeidengeldI. v > hinausgeworfen. Da kann der Kaufladen nicht reich genug
gefüllt sein und am zweiten Feiertag ist er leer . Oft liegt
über Karlchen mit verdorbenem Magen zu Bett und der
Doktor muß geholt werden . Die Puppen müssen die reizend¬
sten Kleidchen , Mäntel und Hüte haben und wie rasch sind

> VI ste dieser Herrlichkeiten beraubt und sehen mit zerzaustem
I . > haar und fragwürdiger Gewandung dem Anbruch des neuen

Jahres entgegen ! Wer aber auch noch so sehr gegen die
Weihnachtsausgaben eifern wollte , Erfolg Hütte er nicht . Nur
Mmal im Jahr fliegt der Weihnachtsengel über die Erde , da
m nmn nicht knausern und sparen , sondern freudig mithelfen .
Mück und Frohsinn um sich her zu verbreiten . Im eigenen
Ms soll man seine Gaben nach Herzenslust vertheilen , aber

auch nicht vergessen , in die Hütten der Arniuth sein Scherflein
» tragen . Denjenigen , welchen im Elternhaus der Lichter -
MM im echten Silberglanz der Nächstenliebe leuchtete , wird ,

ZÄ »iierlei welchen Glaubens sie auch sind , die Erinnerung un -

sffgeßlich bleiben . Auch sie werden , einmal erwachsen , bestrebt
m , Weihnachten so zu feiern , wie ste gefeiert werden sollen ;
als ein Fest gegenseitiger Liebe und Freude .

Nus Rheinland und Westfalen .
Erwischter Einbrecher .

Die Burschen , welche in der Nacht von Dinstag auf
Mittwoch in die Geschäftsräume des Nordbahnhofes in Krefeld
eingebrochen waren , sind bereits ermittelt worden . Der Plan
war sehr fein überlegt , so daß fast ein Unschuldiger in Ver¬
dacht gerieth . Einer der Einbrecher sitzt hinter Schloß und
Riegel , dem andern ist es dagegen gelungen , unter Mitnahme
der Kassette mit dem Gelds , ca . 1100 Mark , zu entkommen .
Es sind jedoch sofort alle Hebel in Bewegung gesetzt , um dem
Flüchtlinge den Weg zu verlegen . Derselbe heißt Johann
Baum , ist am 4 . Oktober 1873 zu Krefeld geboren , Sattler¬
lehrling , 1 , 65 Meter groß , hat blondes Haar , freie Stirn ,
graue Augen , ovales glattes Gesicht , gesunde Gesichtsfarbe ,
ist von mittlerer Statur . Derselbe war bei seiner Flucht
mit weichem weißen Filzhut , Hellem Ueberzieher und blauer
Hose bekleidet .

Ein wildgewordcner Ochse
brachte in Barmen einen Metzger und dessen drei Gesellen
in Lebensgefahr . Als man das Thier , welches vorher gar
keine Störrigkeit gezeigt hatte , in ' s Schlachthaus führte ,
wurde dasselbe plötzlich so unbändig , daß Alles flüchten mußte .
Das wüthende Thier richtete im Schlachthause eine große Ver¬
wüstung an . Sobald sich Jemand in der halbgeöffneten Thür
zeigte , stürzte der Ochse hervor . Nachdem derselbe sich nach
ca . IV 2 Stunden ausgetobt und sich dabei ein Horn abgestoßen
hatte , gelang es , den Strick , an welchem er geführt worden
war , mittels eines an einer Stange befestigten Hakens heran¬
zuziehen und mit Hülfe mehrerer anderer starken Männer
von der Straße aus den Ochsen durch die Thürspalte bis
fest an die Wand zu ziehen . Dann erschien der Meister von
der andern Seile , um ihm den tödtlichen Streich zu versetzen .
Glücklicherweise ist Niemand dabei zu Schaden gekommen .

Ans die Eingabe
der nicht farbentragenden Korporationen hat der Rektor der
Universität Bonn erklärt , daß er die Gleichberechtigung aller
studentischen Korporationen anerkenne und keineswegs eine Be¬
vorzugung der farbentragenden Korporationen beabsichtigt habe .

Ein furchtbares Unglück
ereignete sich , wie die „ Rh .- W . Ztg . " mittheilt , vor einigen
Tagen in Creuzthal bei Siegen . Der im Drathwerks der
Firma H . H . W . Dresler dortselbst angestellte Arbeiter Fritz
Münker aus Ernsdorf . 22 Jahre alt , und der erst 15jährige
Karl Jrle aus Eichen hatlen auf einer Leiter den großen Gaso¬
meter bestiegen , welcher vor Jahresfrist auf der Chaussee er¬
richtet worden war und zur Herstellung von Waffergas für
ein neues Glühverfahren dienen sollte . Karl Jrle wurde fort -
geschickt , einen Schlüssel zum Gasometer zu holen , und mit
diesem öffnete nun der Münker den Krahn auf der Haube des
Gasometers . In unglaublichem Leichtsinn hielt er darauf ein
brennendes Streichholz vor die Oeffnung . Nun aber war das
Unglück bereits geschehen ; zunächst entzündete sich an der offenen
Flamme das ausströmeude Gas und fast gleichzeitig explodirte
mit gewaltigem Krach der Gasometer . In hohem Bogen wurde
die eiserne Haube des Gasometers mitsammt den beiden Ar¬
beitern in die Luft geschleudert ; — als Leichen kamen Beide
wieder zu Boden . Sie hatten ihre Unvorsichtigkeit sofort mit
dem Leben büßen müssen .

Mcsseraffairc und Vergiftung .
Zwei Brüder , Karl und Wilhelm Karpenstein , geriethen

vorgestern Abend in Deilinghofen bei Iserlohn in Streit ,
bei welchem Karl K . seinen Bruder mit dem Messer schwer
verletzte . Als am anderen Morgen der Arzt kam , um den
Verwundeten zu verbinden , fand er ihn als Leiche im Bette
vor . Der Tod war eben erst eingetreten , und zwar allem
Anscheine nach in Folge von Vergiftung . Da ein Verbrechen
nicht ausgeschlossen ist , hat die Behörde sich der Sache sofort
angenommen .

Gerichts - Zeitung .
Gerresheim , 1 . Dez . sSchöffengericht .s In der

heutigen Sitzung gelangten folgende Sachen zur Verhandlung :

Maria M . erhielt wegen Landstreicherei und Sittenpolizei -
Kontravention 4 Wochen Haft und wurde der Landespolizei
überwiesen . — Wegen Entwendung einer Uhr wurde Franz
R . zu 3 Tagen Gefängniß verurtheilt . — Johann R . aus
Düsseldorf hat sich der Mißhandlung und Beleidigung von
Bahnbeamten schuldig gemacht , wofür ihm 5 Wochen Ge¬
fängniß zudiktirt wurden . — Karl C ., Gustav K . und Gustav
B . erhielten wegen Mißhandlung je 1 Woche Gefängniß . —
Ein Diebstahl , welchen Stephan M . von hier verübt , trägt
demselben eine Geldstrafe von 10 M . ev . 2 Tage Haft ein .
— Peter H . aus Eller hat sich des Hausfriedensbruchs und
Diebstahls schuldig gemacht ; 3 Wochen Gefängniß und 1 Woche
Haft wurden ihm deshalb zuerkannl . — Karl M . wurde von
dem ihm zur Last gelegten Vergehen der Sachbeschädigung
freigesprochen . — Franz H . und dessen Ehefrau aus Wersten
wurden von der Anschuldigung der Mißhandlung freigesprochen .
Wegen unberechtigter Ausübung des Schankgewerbes erhielt
der Angeklagte H . eine Geldstrafe von 50 M . event . 10 Tage
Haft . — Ewald H . aus Düsseldorf hat ohne im Besitz eines
Wandergewerbescheins zu sein , Haustrhandel getrieben ; er wurde
dieserhalb in eine Geldstrafe von 48 M . event . in eine Haft¬
strafe von 4 Tagen genommen . — Ein der Bettelei Angeklagter
wurde zu 3 Tagen Haft verurtheilt .

Koblenz , 1 . Dezember . Die Säbelaffaire vom 20 . März
d . I ., bei welcher der Kommis Weimann von dem Lieutenant
v . Salisch im Streite erstochen wurde , hatte gestern vor der
hiesigen Strafkammer ein Nachspiel in Form einer Beleidigungs¬
klage . Die Mutter des Getödleten , die Wittwe Weimann in
Koblenz - Lützel , hatte am 8 . Juli ds . I . an den Lieutenant
v . S . einen Brief geschrieben , worin die Frau , wie sie gestern
sagte , „ ihrem Herzen hätte Luft machen müssen . " Der Brief ,
durch den sich der Lieutenant v . S . beleidigt gefühlt und
wegen dessen Strafantrag gestellt hatte , kam in der gestrigen
Verhandlung zur Verlesung ; er erhielt allerdings Vorwürfe ,
die sich nicht wiedergeben lassen . Der Staatsanwalt bean¬
tragte eine Geldstrafe von 50 M . Der Vertheidiger der
Privatbeklagten hob in seiner Rede hervor , daß durch die
That namenloses Unglück über die ganze Familie herein¬
gebrochen sei ; der Brief stelle die Klagerufe eines gepreßten
Mutterherzens dar . Er frage das Gericht , ob es dem mensch¬
lichem Gefühl angemessen erscheine , gegen diese Mutter Straf¬
antrag zu stellen ? Das Gericht verurtheilte die Beklagte zu
einer Geldstrafe von 30 M . Es erwog einerseits die sehr
schweren Beleidigungen , andererseits die hochgradige Erregung
der Beklagten . ( Wir fügen an diesen Bericht noch folgende
Mittheilung : Der Sekonde - Lieutenant v . Salisch , der am
20 . März d . I . den Kaufmann Weimann auf der Straße im
Streite mit dem Säbel erstochen hatte , deshalb zu einer
Festungshaftstrafe von 1 Jahr verurtheilt worden war und
diese Strafe auf der Festung Wesel angetreten hatte , wurde
begnadigt . Er steht gegenwärtig bei einem in Hamburg
garnisonirenden Jnsanterie - Regimente .)

Vermischte NachrÄchm .
Nette Zustände

scheinen im weiland „ goldenen " Mainzzu herrschen , wenigstens
läßt folgende Episode aus der letzten Sitzung der Mainzer
Stadtväter darauf schließen : Herr Stadtverordneter Dörr
hatte nämlich vor der vor einigen Tagen beendeten Stadt -
raths - Wahl — nach Zeitungsberichten — in einer sozial¬
demokratischen Versammlung bezüglich der Vergebung von
städtischen Stiftungen Bemerkungen gemacht , durch die sich
verschiedene Herren der Stiftungskommission beleidigt glaubten ,
so soll Herr Dörr gesagt haben , daß ein Gemeindediener eine
Summe Geldes zu einer mit einer Stiftung bedachten Familie
hätte bringen sollen ; die Familie habe aber , als der Diener
gekommen sei , gerade ein feines Mahl eingenommen , so daß
der Diener geglaubt habe , er sei irre gegangen und habe das
Geld wieder auf die Bürgermeisterei verbracht . Dorten habe
man ihm aber gesagt , es sei doch die richtige Familie und
daraufhin habe er der Familie das Geld abgcliefert ; ferner
habe Herr Dörr gesagt , daß die meisten Stiftungsgelder an
junge Wittwen kämen . Dieserhalb wurde Herr Dörr in der
heutigen Sitzung von den Herren Metzler , Dr . Horch , Schu¬
macher , Dr . Schmitt rc . heftig angegriffen und ihm der Vor¬

wurf gemacht , daß er wider besseres Wissen etwas behauptet
habe , Herr Schumacher meinte sogar geradezu , daß Herr Dörr
„ gelogen " habe . Herr Dörr erklärte , für seine Behauptungen
einzustehen ; er könne Dutzende von Fällen anführen , daß
Stiftungsgelder ungerecht vertheilt worden seien . Herr Dörr
wird hierauf aufaefordert , in der nächsten Sitzung seine Be¬
hauptungen durch Beweise zu dokumentiren . — Falls es
Herrn Dörr gelingt , die Beweise für seine Behauptungen zu
erbringen , kann ihm die Bürgerschaft für seine Enthüllungen
nur dankbar sein .

Falschmünzer entlarvt .
In Mannheim ist ein gewisser Georg Schwarz ver¬

haftet worden , welcher der Falschmünzerei beschuldigt ist ; in

dem Besitz des Falschmünzers wurden falsche Zweimarkstücke
mit der Jahreszahl 1876 und den Bildnissen theils „ Kaiser
Wilhelms " , theils „ König Ludwigs " , ebenso 50 - Pfennigstücke
mit der Jahreszahl 1876 gefunden . Von den Falsifikaten
sollen auch eine Anzahl in andere Städte verbreitet worden

sein . — In Kaiserslautern hat man ebenfalls falsche Zwei¬
markstücke angehalten , auch dem Falschmünzer war man auf
der Spur ; er flüchtete aber und , als er verfolgt wurde , ver¬
lor er sogar eine Anzahl der Falsifikate , die später aufgefunden
worden sind .

Ein Hcxcuprozcß

hat verschieden - sächsische Gerichte und zuletzt auch das
Reichsgericht beschäftigt . Dem Prozeß liegen folgende That -
sachen zu Grunde : In der Gegend von Freiberg ist im Volke

der Glaube an Hexerei und Zauberei , wie ein von dort stam¬
mender Ortsvorstand dem Richter versicherte , noch sehr stark
verbreitet . Besonders in dem an einer belebten Eisenbahn
liegenden Orte Müdisdorf gerieth ein Schuster in den Ver¬
dacht , Hühner und Kuh seines Nachbars , eines jungen Berg¬
manns , verhext zu haben und damit die Fähigkeit dieser nütz¬
lichen Hausthiere , Eier zu legen und Milch zu geben , diesen
genommen und doppelt auf die eigenen Thiere übertragen zu
haben . In diesem Verdacht wurde der Bergmann durch die
Thatsache bestärkt , daß der Schuhmacher oft am Tage Licht
brannte und Thüren und Fenster schloß . Zwischen den beiden
Nachbarn kam es zu heftigen Auseinandersetzungen . Der
Schuhmacher wurde von der abergläubischen Bevölkerung ge¬
mieden , sein Geschäft durch die fortbleibende Kundschaft ge¬
schädigt und er verklagte den Bergmann als Urheber der
Hexengeschichten . Das Landgericht in Freiberg verurtheilte
denselben auch wegen versuchter Nöthigung . Der Bergmann
beantragte jedoch die Rsv sion , und das Reichsgericht über¬
wies den merkwürdigen Prozeß dem Landgericht in Dresden .
Dieses sprach den abergläubischen Bergmann frei . In dem
Erkenntniß heißt es , der Bergmann habe fest geglaubt , daß
» er Schuhmacher „ hexen " könne und ihm dadurch in rechts¬
widriger Absicht Schaden bereite . In diesem Aberglauben
befangen , habe er auch geglaubt , zur Abivehr berechtigt zu
sein . Es ist bezeichnend , daß der Schuhmacher dem Gericht
versicherte , daß sich nach dieser Freisprechung die Kundschaft
von ihm völlig zurückziehen werde , da man nunmehr im Volke
fest annehmc , daß er „ hexen " könne .

Kleine Mittheilungen .
Ein gemischter Zug entgleiste auf der Strecke Nimptsch -

Strehlen in Folge Abspringens eines Radreifens . Personen
wurden nicht verletzt . Die Strecke ist bis auf Weiteres gesperrt .
— Auf einem zugefrorenen Teich bei Liegnitz vergnügte sich
eine Anzahl Kinder . Die dünne Eisdecke brach durch und 8
der Kinder fanden im Wasser ihren Tod . — Zwei an einem
Neubau in Mannheim beschäftigte Maurer geriethen auf
der Baustelle in einen Streit , der soweit ausartete , daß der
eine den anderen von dem drei Stockwerks hohen Baugerüste
hinab in die Tiefe stürzte . Der Hinabgefallene erlitt derart
schwere Verletzungen , daß er gestorben ist . — Ein Pistolen¬
duell hat Berliner Blättern zufolge im Grunewald , unweit
Station Grunewald , zwischen zwei jungen „ Lebemänne » " statt¬
gefunden . Der Geforderte , ein junger Rentner W . schoß seinem
Gegner M . eine Kugel durch die Brust . M . ist schwer , aber
nicht lebensgefährlich verletzt .

Böse Zungen
haben schon manches Unheil angerichtet und auch in nach¬
stehendem von der „ New - Iorker Staatszeitung " mitgetheilten

ZigermerMul .
^ iminalgeschichte aus dem Volksleben von I . C . Maurer .

(Nachdruckverboten .)

( 5 . Fortsetzung und Schluß .)

Maritschka zuckte zusammen .
. . «Ich gehe freiwillig , " versetzte sie tonlos . „ Ich gehe

A Euch , wohin Ihr wollt . — Führt mich in den Kerker ,
" Mpt mich auf das Hochgericht , wenn es Euch gut dünkt .
^ Was liegt daran , wenn ich sterbe ? Ich bin ja nur ein
üWunerkind ! "

Mit den Worten wandte sie sich zum Gehen .
. . » Maritschka ! " rief verzweifelnd der Müller , indem er
^ siufraffte , und streckte ihr zitternd beide Hände entgegen .

Sie kehrte noch einmal zurück und küßte ihren WohlZUIN nirs Ktirn ^ 67711 7777,7? tt » si -
8 ? östm Abschied auf die Stirn . Dann winkte sie dem
Mtmeister , ihr zu folgen , und schritt dann langsam zur
Mr hinaus .

M Das Gerichtsgebäude zu K . war ehedem ein festes Schloß
l « esen , das , hoch über den : Städtchen auf einem Felsen er -

Mittelalter als Zitadelle gedient hatte . Hart unter
- . .Mauern desselben öffnete sich zur emen Seite eine tiefe

P , ösi " ber welcher ein grauer Wartthurm aufragte , dessen
lein m ume dermalen als Gefängnisse benutzt wurden . Eine

Plattform , von Zinnen umgeben , stieß auf halber Höhe

, : xd einer jener Zellen hatte das unglückliche Zigcuner -
.ijM -, " »d die erbe Rnckit ibrer Gefanoenscbokt s -blnssos ; u -

Übracht .
die erste Nacht ihrer Gefangenschaft schlaflos zu -

s üdlich wurde cs Morgen , und der Assessor traf so eben
Kanzlei die nöthigen Vorbereitungen , um mit der

^ Msteten das offizielle Verhör vorzunehmen . Da pochte es
^ »i " nial leise an der Thür , und auf sein „ Herein ! " trat

ffzL ^ de ein , welcher vor zwei Tagen beim Hirschwirth in
W am Seitentischchen im Extrazimmer gesessen hatte .

iei "-̂ erinnern sich vielleicht meiner ? Sie sahen mich vor

jg^ Wcn , " redete ihn derselbe au . „ Mein Name ist Stefan

versetzte der Beamte . „ Womit kann ich

»Dadurch , Herr Assessor , " erwiderte der Gefragte , „ daß

Sie eine Unschuldige frei geben , welche gestern auf einen fal¬
schen Verdacht hin verhaftet wurde . "

Der Assessor sah den Sprecher erstaunt an .
„ Sie sprechen ohne Zweifel von der jungen Zigeunerin ? "
„ Allerdings ! " war die Antwort . „ Ich war Zeuge , wie

der Bauer vom Sternhofe ermordet wurde , und kenne auch
seinen Mörder . "

„ Warum verschwiegen Sie dies so lange ? " unterbrach
ihn der Andere .

„ Das sollen Sie später erfahren , " beschied ihn der Fremde .
„ Ich würde Ihnen mein Geheimniß vielleicht nie anvertraut
haben , da es sich aber nun um Tod oder Leben des Mädchens
handeln dürfte , halte ich es für meine heiligste Pflicht , Ihnen
die Wahrheit zu offenbaren . "

„ Sie wissen also bestimmt , daß Maritschka nicht die
Mörderin ist ? " fragte Brunner , als zweifle er an der Zu¬
rechnungsfähigkeit des Anderen .

„ So bestimmt , als ich weiß , wer ich bin ! "
„ Nun denn , so sprechen Sie ! " forderte der Assessor ihn auf .
„ Es war am letzten Mittwoch , " erzählte Jener , „ als ich ,

aus der Wanderschaft nach Tyro ! begriffen , von der nahen
Grenze her meinen Weg durch den Haselgraben nahm . Wie
ich nun von der Jochhöhe zum Bergsee Hinabstieg , bemerkte
ich an dessen rechtem Ufer , etwa tausend Schritte von mir
entfernt , - in junges Pärchen sitzen . Obwohl die Dämmerung
bereits angebrochen war , dunkelte es doch nicht so sehr , daß
ich die Beiden nicht hätte erkennen können . Es war der Konrad

vom Sternhofe , dessen Bekanntschaft ich schon früher einmal
gemacht hatte ; das Mädchen hingegen hielt ich für dessen
Braut , eine Nichte der Sensenschmiedwittwe Grünauer , deren

Werkführer ich durch mehrere Jahre gewesen bin . Zu dieser
Annahme bestimmte mich insbesondere der Umstand , daß , wie
ich wußte , dieselbe mit dem Mädchen zur Verlobung hierher
gereist war . — Was vorausgegangen , ehe ich kam , weiß ich
nicht . Jetzt aber sah ich plötzlich , wie das Mädchen , das ich
noch immer für Konrads Braut hielt , sich rasch vom Rasen
erhob , und hörte zugleich , wie sie dem Burschen mit leiden¬
schaftlicher Gcberde einige Worte zurief , die ich übrigens der
Entsernung halber nicht verstehen konnke . Dann lief sie , ohne
sich nach ihm umzusehen , waldeinwärts davon . "

Hier hielt der Sprecher einige Augenblicke inne , als würde
es ihm schwer , seine Erzählung zu Ende zu führen , und seine
Stimme klang unsicher , als er wieder anhob :

„ Das Mädel war kaum verschwunden , da tauchte aus
den Bergföhren ein Mensch auf . Ich kenne ihn gut , so gut
wie mich selber . Wie gehetzt von den Furien der Eifersucht ,

stürmte er hinab an den See , wo der Konrad allein zurück¬
geblieben war . . Schurke ' , schrie er diesem zu , , was hast Du
mit dem Mädchen zu schaffen , das ich geliebt , um das Du
mich betrogen hast ? ' - Da faßte den Andern die Wuth ,
er trat ihm entgegen ; auf dem schmalen Steg am Ende des
Sees trafen ste zusammen ; lautlos ringen sie eine Weile mit¬
einander einen mörderischen , verzweifelnden Kampf . Da auf
einmal blitzt ein scharfes Jagdmesser in Konrad ' s Hand , aber
der Gegner ist stärker , und nicht lange , so hat er es ihm ent¬
wunden , — wie im Triumph schwiugt es der Rasende , — dann
ein Stoß , ein markdurchzilternder Schrei und — der Getroffene
sinkt im Wasser unter . "

Mit mehrmals stockender Stimme hatte er dies gesprochen .
Bleich und erschöpft stützte er sich auf die Lehne des » eben ihm
stehenden Kanzleistuhles .

„ Und wer ist der Mörder ? " forschte auf ' s Höchste gespannt
der Assessor . „ Neunen Sie ihn ! "

Der Gefragte richtete sich langsam in die Höhe .
„ Ich bin es selbst ! " versetzte er fest und klar .
Stumm , erschüttert , standen Beide sekundenlang einander

gegenüber .

„ Ich muß Sie verhaften , " sagte endlich Brunner und zog
an der Klingelschnur , welche neben seinem Schreibtisch von der
Wand herabhing .

Regungslos hörte der Mörder diese Worte . Der Kerker¬
meister trat ein .

„ Bringen Sie den hier gegenwärtigen Stefan Eigner in
den Arrest , " befahl der Assessor Jenem kurz .

Der also Beorderte entfernte sich mit dem Delinqnenten .

In der nächsten Minute schritten Beide die steinerne Treppe
in dem erwähnten Wartthurm hinan und kamen an der Thür
vorbei , welche auf die an den Thurm angebaute Plattform
hinaussührte . Sie stand zufällig offen , ein lichtheller Sommer¬
morgen lag draußen über der Landschaft .

„ Lassen Sie mich nur noch einmal diese herrliche Gegend
schauen , " sprach der Gefangene zu seinem Führer . „ Vielleicht
ist cs das letzte Mal , ehe ich sterbe . "

Der Kerkermeister willfahrte seiner Bitte und ließ ihn auf
die Plattform hinaustreten , er selbst hingegen blieb unter dem
engen Pförtchen stehen , um allenfalls einen Fluchtversuch seines
Arrestanten verhindern zu können . Während jedoch dieser sich
über die Mauerbrüstung hinausbeugte , um in den Abgrund
hinabzusehen , vernahm der Andere einen Schrei , und der Ge¬
fangene war verschwunden .

Unten in der Schlucht aber lag ganz zerschmettert die
Leiche desselben .

Ob er sich absichtlich hinabgestürzt oder ob unglücklicher
Zufall dabei im Spiel gewesen , blieb unaufgeklärt .

Das Verhör , welches unmittelbar nach diesem Vorfall mit
Maritzschka ausgenommen wurde , brachte ihre Unschuld glän¬
zend an de » Tag und bewies zweifellos die Wahrheit von
Eigner ' s Selbstanklage .

Die Schuldlose wurde deshalb zur selben Stunde noch
freigelassen und kehrte wieder zu dem Müller im Haselgraben
zurück , welcher ste mit Freuden aufnahm . Jedoch die Erinne¬
rungen , welche sich nun an ihre alte Heimath knüpften , waren
zu trübe , als daß ste dort jemals wieder hätte froh werden
können . Sie sehnte sich heimlich hinweg , in eine weite , unbe¬
kannte Ferne .

Da geschah es , daß im nächsten Frühling abermals eine
Zigeunerbande in das Thal kam , und im Forst , unweit der
Mühle , ihr Nachtlager ausschlug . Am nächsten Morgen war

Maritschka verschwunden , und auch die Zigeuner waren fort¬
gezogen . Niemand wußte , wohin das Mädchen gekommen
war . Erst später erzählten einige Bauern , sie hätten dieselbe
am Abend vorher bel den anderen Zigeunern gesehen , wo sie
mit einem junge » , schwarzlockigen Burschen , den die Anderen
Janos nannten , getanzt habe .

Der alte Klaus machte keinen Versuch , ste wieder aufzu -
sinden oder zurückzurusen .

„ Es wäre ja doch umsonst , " meinte er , „ Das Mädel hat
sich schon längst nimmer bei uns heimisch gefühlt . Besser so ,
als wenn ste hätt ' wie ein Bergblümlein "in der Stubenluft
hinwelken müssen . Es steckt etwas in ihrem Wesen , was sie
nie hat verleugnen können ; es ist das Zigeunerbiut !"

Mutter Klara führte die Bauernwirthschaft auf dem Stern¬
hofe fortan allein mit tüchtigem Erfolge weiter . Die Grünauer
und Mali kamen jedoch nie mehr dorthin auf Besuch . Letztere
heirathete endlich nach ein paar Jahren den Oberaufseher
Ellmer und soll mit ihm recht glücklich geworden sein .

Gerade in jenem Winter war es auch , als die alte
Heiduckin an der Landstraße im Schnee erfroren aufgefunden
wurde .

Konrad ' s Grab glich allemal vom Frühling bis zum
Herbst einem wahren Blumengarten ; es war die Fürsorge der
Mutter , welche den schwarten Hügel , der ihr Liebstes barg ,
also schmückte . Maritschka aber , um die der schmucke Bursche
sein Leben hatte lassen müssen und die in ihrer Verzweiflung
nicht ohne ihn weiter leben zu können vermeint halte , hat nie
Jemand die Grabstätte betreten sehen . Sie hat wohl ein an¬
deres Glück in der weiten Welt gefunden . — Zigeunerdlut .
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Fall hat eine alte Klatschliese ein unschuldiges Kind beinahe
in den Tod getrieben : „ Am letzten Samstag erschien in Jersey
City , in der Straße , in welcher Jennie Bäcker bei ihrer
Mutter wohnt , jener Freund aller Kinder , ein Leiermann .
Die Kinder tanzten und Jennie wählte mit einem zwölsjährigon
Knaben den Hausflur zum Tanzboden , weil das Trottoir un¬
eben und von Kindern überfüllt war . Der Lärm störte eine
Bewohnerin des Hauses , welche ergrimmt die beiden schier
ermüdlichen Tänzer verjagte . Aber damit begnügte sich die
alte Frau nicht . Sie erzählte in der Nachbarschaft , Jennie
habe sich in dem Hausflur höchst unanständig betragen ; ein
Wort gab das andere , die Schilderung wurde bei der Wieder¬
holung greller , und als das Kind am Montag von der Arbeit nach
Hause kam — sie arbeitet in einer Bleistiftfabrik und ver¬
dient 2 Dollars per Woche — wandten sich alle früheren
Spielgcnossen von ihr ab . Die Erzählungen der im Schlafe
Gestörten hatten Früchte getragen , die Mütter hatten den Um¬
gang mit Jennie verboten , weil diese „ keine Lady " sei . Was
that nun Jennie ? Sie schimpfte nicht , sie weinte nicht , sie
lief nicht zu ihrer Mutter , sondern ging schnurstracks nach
der Apotheke und kaufte Pariser Grün , „ um die Schwaben zu
vertreiben " . Dann schritt sie hocherhobenen Hauptes durch
die Reihen der zischelnden und verächtlich lachenden Kinder ,
in der rechten Hand die Düte mit dem Gift , mit der linken
eine Fingerspitze voll nach der andern zum Munde führend .
Als sie zu Hause anlangte , konnte sie gerade noch der Mutter
stöhnend in die Arme fallen , und nur der prompten Ueber -
führung nach dem Hospital ist es zu danken , daß Jenie am
Leben erhalten wurde . Das Kind , das edel genug dachte , um
die Verachtung seiner Gespielen so tief zu empfinden , daß es
im zarten Alter schon den Verlust des guten Rufes als etwas
Furchtbares , nicht zu überwindendes betrachtete , ist mit knapper
Noth am Leben erhalten geblieben . Die Lästerzunge aber ,
deren Verdienst es nicht ist , daß ihr Opfer dem Tode ent¬
rissen wurde , vergießt jetzt Thränenfluthen . "

Katholischer Gottesdienst .
Hof - und St . Andreas -Kirche . An Sonn - und Feier¬

tagen : Hl . Messen um 6 , V - 3 Uhr Gymnasialmesse , V , 9 Uhr

Elementarschulmesse , 9 Uhr Hochamt , 10 und 11 Uhr mit

Humoristisches .
sEine neue Farbe .j Lehrer ( versuchend , den Kindern

die Farben zu veranschaulichen ) : „ Welche Farbe hat mein
Taschentuch , das ich in der Hand halte ? " — Kinder : „ Rvth ! "
— Lehrer : „ Wie sieht dieses Stück Kreide aus ? " — Kinder :
„ Weiß !" — Lehrer : „ Und wie sieht mein Hut aus , der dort
am Haken hängt ? " ( Alles schweigt ; endlich erhebt sich der
kleine Ernst , der Schlauesten einer .) „ Nun Ernst , sag ' mir ' s !"
— Ernst : „ Schäbig ! "

sErklärbar . j Redakteur : „ Ihr Gedicht ist im Gedanken
ganz gut — nur die Verse sind etwas holperig !" — Junger
Dichter : „ Ganz begreiflich , — ich Hab ' es auch auf einer
Ferienreise im Omnibus gemacht !"

(Kindliche Beobachtung .) „ Siehst Du , das ist gewiß
der Spatzen - Papa ! " — „ Woran erkennst Du denn das ? " —
„ Der macht auch immer gleich , daß er wieder von zu Hause
fortkommt ! "

Homilie . Nachmittags 2 Uhr Christenlehre , 4 Uhr Predigt mit
Andacht . An Wochentagen : Heilige Messen um Vs 6 Uhr ( mit
Ausnahme von Donnerstag und Samstag ) , V - 8 , 8 Uhr ( nur
Donnerstags und Samstags ) und V - IOUHr . Abendandachten :
Montags Armenseelen - Andacht , Donnerstags Sakraments -
Andacht , Samstags Mutter Gottes - Andacht . — Sonntag ,
4 . Dezember . Fest unseres Pfarrpatrons des heil . Andreas .
Morgens halb 9 Uhr , gemeinschaftliche heil . Kommunion der
Elementarschulkinder , 9 Uhr , feierliches Hochamt . Nachmittags
4 Uhr , Festpredigt , Komplet , Umzug durch die Kirche und
Tedeum .

St . Lambertus -Kirche . An Sonntagen : Heil . Messen

um V - 6 Uhr mit Homilie , 7 , 8 , 9 Uhr Hochamt , 11 Uhr mit
Homilie . An Wochentagen : Hl . Messen um V - 6 , Vz7 , 7V »
und 9 Uhr . — Sonntag , 4 . Dezember . Monatliche heilige
Kommunion der Kinder . Zur Eröffnung des Provinzial - Land
taaes findet um 1 « Uhr feierliches Hochamt statt . 9 Uhr
fällt das Hochamt aus . — Donnerstag , 8 . Dezember . Fest
der unbefleckten Empfängniß Maria . ( Gebotener Feiertag .)
Morgens 9 Uhr , feierliches Hochamt . Nachmittags 5 Uhr ,
Festpredigt . Während der Oktav Morgens 9 Uhr , Segens¬
messe und Nachmittags 5 Uhr , feierliche Andacht .

Maximilian - Kirche . An allen Sonn - und Feier
tagen : Heilige Messen um 6 Uhr mit Predigt , 7 , 8 Uhr Schul -

meffe , halb 10 Uhr Hochamt und 11 Uhr mit Predigt . Nach¬
mittags Uhr Christenlehre und Andacht der Kinder ( nur
an Sonntagen ) 4 Uhr Predigt und Andacht . — Donnerstag ,
8 . Dezeinber . Fest Maria Empfängniß . Morgens ' / - IO Uhr ,
feierliches Hochamt , nach demselben Umzug durch die Kirche .
Nachmittags 4 Uhr , Predigt und darnach Muttergottes
Andacht . Diese Andacht wird während der Oktav täglich
Abends 5 Uhr gehalten .

St . Marien - Pfarrkirche . An Sonntagen : Hl . Messen
um 6 Uhr mit Predigt , V - 8 Uhr Schulmesse , V - 9 Uhr mit
Predigt , ' MO Uhr Hochamt und 11 Uhr mit Predigt . Am
ersten und zweiten Sonntag im Monat ' / - 8 Uhr Kommunion
der Kreuz - und Karlsschule . Am dritten Sonntag im Monat

/ - 9 Uhr Kommunion der Bürgermädchen - Schule . Nachmittags
>/ - 3 Uhr Christenlehre , 6 Uhr Andacht mit Predigt . ( An Feier¬
tagen fallen Morgens die Predigten aus , NachmiMittags wird

statt der Christenlehre Andacht oder Vesper , Abends Coinplet
mit Festpredigt gehalten .) An Wochentagen : Hl . Messen um
6 , V - 7 , 7V «, 8 und 9 Uhr . Am ersten Freitag im Monat

8 Uhr hl . Messe für die Herz - Jesu - Bruderschaft mit gemein¬
schaftlicher heiligen Kommunion , Abends 6 Uhr , Andacht mit
Predigt .

St . Petrus - Pfarrkirche ( Friedrichsstadt ) . An Sonn -
und Festtagen : Hl . Messen um 6 Uhr , V - 8 Uhr Schulmesse ,
V - 9 Uhr Schulmeffe mit Predigt für die höhere Bürgerschule ,

M vor 10 Uhr Hochamt , 11 Uhr mit Predigt , 2 -/ - Uhrl
Christenlehre , 6 Uhr Predigt mit Andacht und Segen . An
Wochentagen : Hl . Messen um Vs7 , 7 V » und V , 9 Uhr . Abend¬
andachten an allen Feiertagen um 6 Uhr von Oktober bis
April .

St . Rochus - Pfarrkirche ( Nord - Pempelfort ) . An Sonn¬
tagen : Hl . Messen um 6 , 7V - Uhr , 9 Uhr ( Hochamt ) und
10Vz Uhr . Nachmittags 2V - Uhr Christenlehre , 6 Uhr Andacht .
An Wochentagen : Hl . Messen um 6 und 7V < Uhr .

St . Maria - Himmclfahrt -Pfarrkirche ( Flingern ) . An
Sonn - und Feiertagen : Heil . Messen um 6 Uhr mit Predigt ,
v - 8 Uhr Schulmesse , 9 Uhr Hochamt , letzte heilige Messe um
V ./ 11 Uhr mit Predigt . Nachmittags 3 Uhr , Christenlehre
mit kurzer Andacht , 5 Uhr , sakramentalische Andacht . An
Wochentagen : Hl . Messen um 6 und 7 ' / ^ Uhr .

St . Josephs -Pfarrkirche ( Oberbilk ) . An Sonntagen :
Hl . Messen um 6 , V - 8 Uhr , 9 Uhr Schulmeffe , 10 Uhr Hochamt .
Nachmittags 3 Uhr , Christenlehre , 6 Uhr , sakramentalische
Andacht . An den Wochentagen : Hl . Messen um 6 , 7 >/ i und
V . vor 8 Uhr .

Franziskaner -Klosterkirche . An Sonn - und Feiertagen :

Hl . Messen um SV , , 6 Uhr mit Homilie , 7 , 7V » Uhr Real -
Gymnastalmesse mit Predigt , 9 Uhr Hochamt , 10V - Uhr mit
Predigt . Nachmittags 4 Uhr , Predigt mit Andacht . An
Wochentagen : Hl . Messen um V - 6 , 6 , 6V1 Uhr Conventsmessc
für die Wohlthater des Klosters , 7 , 7V - und 8 Uhr . Abend -
Andachten : Dinstags 6 Uhr , Antonius - Andacht . Donnerstags
6 Uhr , Sakraments - Andacht . An : ersten Freitag jeden Monats
Abends 6 Uhr Herz - Jesu - Andacht . Am ersten Sonntag jeden
Monats 2 Uhr Tertiar - Versammlung . Am zweiten Sonntag
jeden Monats 4 Uhr Fünf - Wunden - Bruderschaft .

Dominikaner -Kirche . An Sonn - und Feiertagen : Hl .
Messen um 5V - , 7 , 8 Uhr , 9 Uhr Hochamt , 11 Uhr mi >
Predigt . Nachmittags 5 Uhr , Predigt , vorher Rosenkranz ,
nachher Andacht . An Wochentagen : Hl . Messen 6 , 7 , 8 und
9 Uhr .

Marien -Hospitalkirche . An Sonntagen : Hl . Messe um

halb 8 Uhr , Nachmittags 5 Uhr , Predigt und Andacht . An
Wochentagen : Hl . Messe um 7 Uhr , Nachmittags 5 Uhr , Andacht .

Herz -Jesukirche der armen Clarissen . An Sonntagen :
Hl . Messe um halb 7 Uhr , Nachmittags 3 Uhr , Andacht . An
Wochentagen : Hl . Messe um halb 7 Uhr . An allen Dinstagen
des Jahres um halb 5 Uhr Andacht . Jeden ersten Freitag des
Monats um halb 5 Uhr Herz - Jesu - Andacht .

Klosterkirche der barmh . Schwestern vom heiligen
Kreuz . An Sonntagen : Heil . Messen um und ' / - 9 Uhr .
Nachmittags 4 Uhr , Andacht . An Wochentagen : Hl . Messen
um >/ z7 und 8 Uhr . Mittwochs und Freitags , Morgens
Vz7 Uhr , Segensmeffs und Nachmittags 4 Uhr , Andacht . Am
ersten Freitag eines jeden Monats ist zu Ehren des hl . Herzens
Jesu Morgens 8 Uhr , Hochamt und Nachmittags um halb 6
Uhr , Predigt ; darnach Herz - Jesu - und Armseelen - Andacht . An
den Samstagen ist die Salve - Andacht Nachmittags 4 Uhr .

Ursnlinen - Kapelle ,

Feiertagen : Hl . Blesse um 8 Uhr . An allen Sonntaq »»
Feiertagen und Freitagen Nachmittags 6 Uhr , Andacht iniü

Segen . An Wochentagen : Hl . Messe um 7V » Uhr , Donners¬
tags mit sakramentalem Segen .

St . Annastift . Täglich Morgens 6 Uhr heilige Dieff -
Sonntags , Nachmittags 4 Uhr , Andacht mit Predigt .

ersten Freitag im Monat Nachmittags 6 Uhr SegensanLachtz
Garnison -Kirche . An Sonn - und Feiertagen : Hl . M « ,

um 8 Uhr mit Predigt . An Wochentagen : Hl . Messe u »
8 Uhr , Montags ausgenommen . An diesem Tage hl .
im Garnison - Lazareth . Divisionspsarrer Keck .

Evangelischer Gottesdienst .
Sonntag , 4 . Dezember . Kirche auf der Bolkcrstraße

Frühgottesdienst 8 ' / - Uhr , Pastor Keller . Kindergottesdiei ,»
( Sonntagsschule ) 2Vg Uhr , Pastor Frey . — Johannes - Kirche
Hauptgottesdienst lOV -c Uhr , Pastor Duesberg . ( Zugleich
zur Eröffnung des Provinzial - Landtages .) Äbend - Gottesdien »
6 Uhr , Pastor Kühnen aus Trier . — Krankenhaus -Kirche
10V - Uhr , Pastor Frey . — Oberbilk . 10 Uhr , im Betsaal
des Pfarrhauses , Pastor Petersen . — Kirche auf der Berqer -

straffe . Engl . Gottesdienst 10 "/ » Uhr , Rev . Mr . G . H . Moxon
LnZIisb Lllmplaiv . — Garnison -Kirche . Hauptgottesdienß
10V ., Uhr , Divisionspfarrer Zierach . Kinder - Gottesdienst ll >!,
Uhr , Derselbe . — Kirche auf der Bergcrftraße . Freitae
9 . Dezember . 6 Uhr , Bibslstunde , Hülfsprediger Beck .

Gottesdienst der freien evangel . Gemeinde.
Ellerstraße 13 , früher Bahnstraße 49 .

Sonntag , 4 . Dezember . Morgens 10 Uhr , Versammlung .
Nachmittags 2 Uhr , Sonntagsschule , 4 Uhr , Versammlung
Montag 8 ' / , Uhr , Gebetstunde . Donnerstag 8 ' / - Uhr , Bibch
sprechstunde . Dinstag , Külnerstraße 216 a , 8 ' / - Uhr , Bibel¬
stunde . Mittwoch in Grafenberg Kolonie 53 , 8 ' / - Uhr , Bibel ,
stunde .

Evangelisch - lutherische Kirche ,
Kreuzstraße 14b .

Sonntag , 4 . Dezember . Vormittags 10 Uhr , Predigt ,
Kirchenrath Rocholl . Nachmittags 5 Uhr , Gottesdienst .
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Altkatholische Gemeinde .
Sonntag , 4 . Dezember . Morgens 9 ' / - Uhr : Gottesdienst

in der kleineren evang . Kirche ( Bergerstraße ) .

Gottesdienst der Baptisten - Gemeinde ,
Charlottenstraße 32 .

Sonntag , 4 . Dezember . Vormittags 9V , Uhr : Predigt
Nachmittags 4 Uhr : Kinder - Gottesdienst ( Sonntagsschule )
Nachmittags 4V - Uhr : Predigt . A . Hoefs , Prediger .
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Lrbeilerklsiäsrll .

Volkmar Wessoly ,
Klosterstraße 38 , 2 . Etage , Klosterstraße 38 ,

Pelzwaaren - Handlung .

Große Auswahl seldjlverfertigter Achumren ,
als : Muffen , Boas , Kragen rc . in Nerz , Biber , Otter , Skunks ,

Waschbär , Iltis , Sealskin rc . zu sehr billigen Preisen .

Lager Ln Futter
für Herren - und Damen - Pelz - Mäntel und werden solche nach Maaß

angesertigt Reparaturen , Aendrrungrn
NG " gut und billig . —WW 2420Klosterstraße 38 . Klosterstraße 38 .
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wird fortgesetzt .

Es sind noch bedeutende Posten Maaren vorhanden in nur
besseren Qualitäten , als :
Herbst - und Winter - Herren - . Burschen - und Kinder - ,

Paletots in mehr als 30 Qualitäten und Mustern .
Kaisermäntel , Kragemnüntcl , Haveloks für Herren ,

Burschen und Kinder .
Joppen - und Rock - Anzüge . Braut - Anzüge , Burschen -

und Kinder - Auzügc . einzelne Joppen . Röcke und
Westen , Militär - » nd Beamtcn - Hosen . Hosen für
Schüler und Kinder , seidene und Piqnv - Wcsten .

In Tuchen , Buxkins , Cheviot , Kammgarn - sowie Paletotstoffen
noch große Auswahl aller nur besseren Maaren

Große Posten Reste in obigen Stoffen . Sämmtliche Futterzeuge .
Große Posten Schlafröcke und Oberbaierische Lodenjoppen

in 8 Qualitäten .

Die Preise sind sehr billig gestellt und nochmals ermäßigt .
Einzelvcrkanf von Morgens 8 bis Abends 6 ' / - Uhr . Größere

Posten werden nur Montags von 8 bis 10 Uhr verkauft .
Konkurswaaren - Ansverkauf , Düsseldorf ,

1 « Bergerstraße LO . 2255 *

Amchlimk ! und Äkiil -HiiMilNg
von

Uk . MM VWMM
Düsseldorf , KolnerSraße 19 .

Lager in Niedermendiger Trittstusen , Rinnen , i
Plätten und Pflastersteinen , Uuterlagfteinen , ^
Fensterbänken , Spülsteinen , Schleifsteinen , ^

Krippen .
! Uebernimmt die Ausführung von Trottoirs und Hausflure » j

^ in Niedermendiger - , Weser - , Cement - , Marmor - , Mosaik - ^
und Thonplatteu .Org .lri» onnmsnts nncl 8okriktNls .tten

werden sauber ausgeführt . 1236 ,

Unserer heutigen Nummer liegt ein Preis - Verzeichniß der FirmaFrankenberg
hier , betreffend Weihnachts - Ausverkauf , bei , worauf wir unsere geehrten
Abonnenten noch ganz besonders aufmerksam machen .

Expedition der Bürger - Zeitung ,
Düsseldorfer Abend - Zeitung .

Mg .g.ren -
A .d2S >N1u » xsxLsoN8 .kt ,

Düsseldorf ,

Schadow - und Blumenstr .- Ecke ,
1 . Etage ;

Eingang 6 Blumenstraße 8 ,
gewährt an Jedermann

Waaren aller Art

Dekanutmachuug .
Mit dem heutigen Tage eröffne ich mein

Bau - Geschäft
wieder und verlegte Baubureau und Wohnung nach

N 6 Chaelottenftvatze G . IW
Ich empfehle mich in Ausführung ganzer Bauten , Kanal - «ü

Entwässerungs - Anlagen und aller ins Baufach schlagenden Arbeiten , « »
Anfertigung von Bauplänen , Taxationen , Revisionen u . Begutachtung « .

Verpflichtungen gegen hiesige Bau - Innung habe ich keine , da ich
seit Ende 1888 nicht mehr Mitglied derselben bin .

Ferner übernehme den vermittelungsweisen An - und Verkauf m
Häusern und Grundstücken , sowie Besorgung von Hypotheken - Kapita -
lien und sichere prompte und diskrete Behandlung nach streng reelle »
Geschäftsprinzip zu .

L2
L

auf

Abzahlung .
Größtes Etablissement dieser Art

am Platze .
Kleine Anzahlung . — leichte Ab¬
zahlung , — reelle Bedienung , —

feste Preise . 2024 *
»s . Sillrerpksmttx Iss .

Schadow - und Blumenstr . - Ecke ,
L . Etage , Ging . Blumenstr . 8 .

Ausverkauf von
Schuhwaaren .

Wegen Aenderung des Ladenlokals werden

siinluitW SHchmarm
L » uvä » ir1 « i kadiMprEis

verkauft . — Reparaturen : Kleine sofort , große
innerhalb 4 Stunden . 2326

X M . 8 vl» vr» s ,
Neustr . S3 , nahe der Flingerstr .

Nenstraße
S 3 .

Nenftratze
SS .

Das Schuhwaaren - Lager
von

Klosterstr . 95, SiLMZESZ* -
lt reich « Auswahl in

r Harren , Damen u . Kinder zu aklerbillüeleganten u . danerhaften Schuhwaaren
Mollige nmrmr MMirhe von 60 Ufg . an .

rasten Preisen .

US .
Anfertigung nach Maas « unter Garantie dcS bcgncnrcn Sitzes . 218V

Starke Herrensohlen u . Absätze zu 2 , 50 M .. Damcnsohlen u . Absätze zu 1 . 80 M . werden sofort besorgt .

2141 *

Fr . Jos . Baumhögger ,
Architekt , Maurer - und Zirnmerrneisser ,

Charlottenstraße « .
art

Empfehle für Brautleute , Haushaltungen
und Fabriken eigenes Fabrikat aller

zu Engros - Preisen , wie : Schrubber 25 Pfg . und höher , Abseis
bürsten von 16 Pfg ., 20 Pfg . und höher , Wichsbürsten 25 Pfg ., Straß »
besen 50 Pfg . und höher . Cocosbesen 50 — 80 Pfg ., Kehrbesen von 60 M
bis 1 M ., Taschenbürsten , Kleiderbürsten , Haarbürsten von 30 — 50 M
und höher , Necessaires von 30 Pfg . an , Zahnbürsten Frisirkämme ;
besseren Sorten Garantie . Seifen in allen Preislagen , Schwämme 10 M

ar !

und höher , Leder von 40 Pfg . an , Bohnbürsten zu M . 4 , 50 und höhn
" M ' ' . . . ' " " "Walzenjfür Fabriken ( äußerst leistungsfähig ) , Handstäuber zu 40 — 50

Matten zu 85 Pfg . und höher .

Der Zweck der billigen Preise ist , vielen Arbeitern Existenz ^bieten und bitte ich um geneigten Zuspruch . 2M

MstensaiM M . Kessel Wwe . , HoWr. 8.

MitLL ' « ZLLl _

Nv . L3Ä F - üvsterswM Ne .
zwischen Elisabeth - und Florastraße ,

kauft man gut und äußerst billigst , billi

^ - L « E ng r osp reise .
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Reparaturen werden mit der größten Sorgfalt
billigsten Preisen ausgesührt . .

TV " Bitte genau auf st ! amen und Hausnunn " » ras n
_ zu achten . " TZ ^Carl Thiele , Wucher und Goldarbeit!
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Großes

se ! dstverfertigterNei ; wanrrn
nur prima Qualitäten

zu außerordentlich billigen Preisen unter Garantie .
Getragene Pclzsachen werden reparirt und nach jedem modernen

Favon schnell « nd billig umgearbeitet .

Streng reelle Bedienung .
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Fr . Ed . Stadtvoigt ,
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zu außerordentlich billigen Preisen ! 2454

Filiale in der Markthalle , unten und Gallerre .

W
E
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AM . . ,
« M lirlsstraßo 130 . Karls Kratze

aM

iflti « lte Geigen und Violen .
Ao ' s . Zithern stets empfohlen .

- Ammeln , Flöten . Clarinetten .
? 'Mlstimmen , Kastanietten .

ichrc stets die besten Saiten .
mir Niemand kann bestreiten ,

s^ner werden mit Bedacht .
?s. Rep ' ratur ' n gemacht .
!dlss . Zargen , Boden , Decken ,

^ ditenhalter . Stege , Schnecken .

il -

L . 8 « LLK » GSd»
Znstrmeiiteil - mil

Geigtiimchcr ,
^32 KlasterKratze 32 ,

früher Hnnsrücke « . 2399

Wird , , wenn es zu mir gebracht .
Alles wieder neu gemacht .

Auch Instrument mit Mechamk .
Die reparir ' ich mit Geschick .
Es wird neu die Harmonie .

Dafür ich gebe Garantie .
Drum wer aus , — wie in der Stadt .

Etwas zu repariren hat .
Bring ' Alles nur zu mir herein .
Ein Jeder wird zufrieden sem .

Das bekannte
Möbelgeschäft E . Kutsch

! Ne » - StrH 4 t , tl Neli - Ttra ^ e tl ,
empfiehlt

>lle Sorten selbstverfertigte Möbel u . Polsterwaaren
in jeder Preislage .

, , Stühle , Spiegel in großer Ausmahl . ^
vollständige Bette » 1 . Etage znr gefl . Anstcht .

M " Brautleuten besonders empfohlen . " MK

E . Kutsch . Schmmmeißcr ,
t lka - Ftrile tl , 4 t M -ÄriHk 41 ,

an der Kommunrkationsstraßc . ^ ^ 62
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Den geehrten Rauchern von Düsseldorf und Umgegend die ergebene
Anzeige , daß wir heute Abend in unserem Hause

30 Da . lLiLSbrs , S8v 30
eine weitere

Niederlage
eröffnen . Wir halten unsere Fabrikate bestens empfohlen und bitten um
geneigten Zuspruch .

Hochachtungsvoll

Tabak - « ad Clgarrsnfadrik ,
2452 gegründet 1845 .

Elberfeld .

MagdeburgsEhewnitz ,
Stratzbirrg ,

Rotterdam .

Awtzerdam . I

Krüssel

Das FriedlLnder ' sche Waaren - Abzahlungs
Geschäft Schadowstraße 651 mit seinen
1V Filialen in

Kerlm .

Hamburg ,

WllkM - AbrsMHS - Geskhöst ,
65i Schadowstr . 65i

Thoreingang .
MkUreüj .

G

ist in seiner Art

MM liüS ohne
Es ist zweifellos das erste und renommir -

teste Maaren - Abzahlungs - Geschäft . Solid
« nd ree ll gegründet, geführt und erhalten ,
gewährt dasselbe Jedermann , der sich

durch Steuerzettel oder Miethbuch legitimirt ,
Maaren aller erdenklichenArt auf wöchent¬
liche , 14tägige und monatliche 1956

Abzahlung .

ss
Krrrgplatz 28 >29 ,

gegenüber dem alten Schloßthurm ,

WM . M MkU
empfiehlt alle Sorten nichtschwalchender

Men - mä kWbMä - LodlM
I » . Flamm - u . Flamm - Nußkohlen , für Bäckereien u . s . w .

besonders geeignet , Schmiede - Nußkohlen u . s . w .

Anthracit - Nuß I und II der Zeche Langenbrahm ,
für Regulir - und Füll - Oefen jeden Systems .

Prima Qualitäten Coaks und Briketts für Luft - und
Centralheizung . Nuß - Coaks zur Mischung mit Anthracit -

Nüssen und als Ersatz für dieselben .

Im Besonderen empfehle garantirt aschen - und zinkel -
freien , extra rein ausgewaschenen 2162

— - t ? « 1 ' 1 - D « » ZL8

( besser als der hier vielfach angebotene Fabrik - Coaks ) , per
Fuhre Mk . 9 , 5V frei Haus .

Siebgrus , soweit Vorrath reicht , per Scheffel 40 Pfg .

Preislisten stehen jederzeit zur Verfügung .

ZN " Auf Wunsch erfolgt Lieferung nach Gewicht . " WZ

Hafer , Heu und Stroh zu den billigsten Tagespreisen .

Mühlenstraße 22 und Frredrichsstratze 49 .
Eißes Mcldorscr

Seifen - Fabrik - Geschäft .
Größtes Spezial - Geschäft am Platze .

Spezialität :
Sämmtliche Zuthatcn zur Wäsche und Putzartikel .

Naturseife
Vaselinseife
Silberseife
Kernseife , marm .
Talgseife , parfüm .
Kernseife , prima
Marsaillerseife
Bleichseife

Preise !
per Pfd . 16Pf .

17
17

„ ,, 16 „
,, „ 25 „
,, ,, 30 „
,, ,, 30 „
„ „ 30

Harzseife ( Schneiders ) „ „ 30
Seifsnpulver per Pack . 10
Fettlaugenmehl ( neu ) „ ,. 14
Soda , krystall . 2 Pfd . 9
Soda , Perl per 5
Borax ., .. 50

Preise !
Bügelwachs 3 Stücke 10 Pf .
Stärke , feinste per Pfd . 26 „
Nedhams Polierpasta Dose 50 „
Mefferputzschmirgel „ 50 „
Diamantputzpulver „ 50 „
SchmirgelleinenDtzd . 55Pf . Bg . 5 „
Putzpomade , Voigt ' sche 18 u . 5 „
Wichse große Dose 5 „
Küchenhölzer „ 5 „
Vulkauhölzer „ 8 „
Schweden Pack 12 „
Lederfett Dose 10 „
Aufnehmer Stck . 23 , 30 85 u . 40 „
Spültücher Stück 15 und 20 „

Sämmtliche Sorten Kerzen in nicht ablaufender Waare zu Preisen
billiger wie jede Konkurrenz .

Alle Sorten Bürstcnwaaren , Fensterleder und Schwämme
zu billigsten Preisen in tadelloser Waare .

Besonders aufmerksam mache auf folgende Preise :

Doeringsseife per Stück 35 Pf .
Kappus Konkurrenzs . „ 25 „

., „ 6 „ 130 „
Theer - u . Theerschwcfels . 2 „ 50 „
Ichthyol - u . Creolins . 1 „ 45 „
Windsorseife ( Kinderseife

1 Dutzend 40 „

Feinste Mandelseife per Pfd . 50 Pf .
„ Rosenglycerins . „ „ 60 „
„ Glycerinseife „ „ 50 „
„ Blumenfettseife „ „ 100 ,.

Garant , reine Cocoss . , . „ 50 „
1 Pfd . -- - 6 Stck . „ 35 u . 30
Gesundheitsseife per Stück 10 „

Alle anderen Seifen , auch die feinsten , halte auf Lager .
Frottir - Haudschuhe und - Tücher in großer Auswahl .
Alle Sorten L ! r » L <It D » 1 « A » v , Extraits , Blnmeu -

pomaden , Haaröle , Cosmctiqueö , Zahnpasta , Kopfwaffer ,
Mnndpillen zu billigsten Preisen .

Sämmtliche Aufträge franco Haus . Porto wird vergütet .
Alle Seifen sind garantirt rein und nicht mit oft angepriesenen

billigeren Schundwaaren zu vergleichen . 2427

MühleMrrche 22 imd Frredrtchsstratze 49 .

VN ' OkrorlrUL .Großer Mrrkarrf

Pchmmcil,
HliM , HosküIliigkN !

zu den bekannt billigste » Preisen .

Hcrrenhütc von 2 , 50 M . und
höher in jeder Farbe u . Faeon .

Knabenhüte 1 , 00 M .
Mützen 45 Pfg .
Schirme 1 , 50 , 2 , 2 , 50 M . und

höher in Zanella , Gloria , Halb¬
seide , Seide , mit sehr eleg . Griff .

Pelzgarnituren von 1 , 00 M . an ,
Sealskin , GrebeS , Skunks re .

Wintermützen sehr billig .

LZMßAbL OZ ' LOtzK -
163 Ellerftratze 163 , gegenüber der Josephstraße .

Reparaturen an Hüten , Schirmen , Pelzwaaren , Verändern von

Pelzsachen prompt und billigst auf Wunsch in 2 Stunden in eigener
Werkstelle . — Verleihe » von Cylinderhüten . 2306

Nirgendswo billiger .
Billigstes Sohlleder - « nd

Aus schnitt - Geschäft .
Kern - Sohlleder 4V2 bis 5 und 6 Pfennig Per ? sth ,
Abfall - Sohlleder 1 bis IV , und 2 Pfennig Per Loth ,

IM " Große Auswahl
in Trierer , Malmedycr und norddeutschem Sohlleder ,

Schäfte in großer Auswahl zu billigsten Preisen ,
Spezialität in Herren - Knie - Schäften mit und ohne gatten ,

Anfertigung von Schäften nach Maaß bei

Joh . Bauer , 55 ÄingeMH 55 ,
gegenüber dem Hunsrückcn . 2872
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1 « 4 Karlsftratzc , Diisfeld « rs , Karlsstratzc 104 ,
Allerbilligste Bezugsquelle für Händler und Consnmenten !

Da neuerdings in verschiedenen Fabrikm die Löhne wieder herabgesetzt werden mußten , der Verdienst der Arbeiter somit ein
germgerer geworden , dre Bedürsnisse an Lebensmitteln aber groß sind , so hat die Consum - Anstalt Veranlassung genommen die Preise
von vielen nothwendigen Bedarfs - Artikeln bis aufs Aeußerste zu ermäßigen und verlaust von heute ab wie folgt : ^

Gebrannte Kaffees .
s.) Ohne Zucker geröstet ( Wiener Methode ) .

Nr . 1 . per Pfd . 100 Pfg . ; bei 8 Pfd , st 98 Pfg .
» 2 . „ HO „ „ 5 „ „ 108 „

r . ,, 120 „ 5 „ „ 118 „
» § . » „ 130 „ „ 5 „ 127
" ^ . „ „ 140 „ „ 5 „ „ 137 „
» § . „ ,, 130 „ „ 8 „ „ 147 „
» 7 . „ 170 „ 3 „ „ 167 „

b ) Mit Zucker geröstet ( Bonner Methode ) .
Sir . 1 . per Pfd . 100 Pfg ., bei 3 Pfd . st 98 Pfg .

" 2 . „ .. 120 „ 5 „ „ 117 „
^ . -> » HO „ » 3 „ „ 137 „

,, 4 . „ „ 160 „ „ 8 „ „ 138 „
Sämmtliche Kaffees sind von vorzüglichem Aroma und

Geschmack , selbst die billigsten Sorten sind durchaus rein -
schmcckend ; jeder Käufer kann und wird sich überzeugen ,
das? derartig feine Kaffees in keinem andern Geschäfte zu
so billigen Preisen verkauft werden .

Margarine .
Marke ^ . per Pfd . 49 Pfg ., bei 5 Pfd . a 46 Pfg .

" . ^ „ o7 „ « 5 „ „ 54

Käse .

Südfrüchte .
p . Pfd . 23 Pfg ., bei 8 Pfd . st 23 Pfg .Korinthen , feinste Cephal . . .

Rosinen , Elemö , extrafeine
do . extra .
do . Sultanina , extrafeine
do . „ Prima .

Mandeln , feinste , süße . . .

Pflaumen , Aepfel re .
Pflaumen , extrafeine, süße p . Pfd . 38 Pfg ., bei 8 Pfd . st 84 Pfq ,

do . feinste , „ 28 „ „ 3 „ 27 „
Bohrapfel . „ „ 47 „
Dampfapfel , hochfein. . „ 40 „ „ 8 „ „ 37 ,.
Delrkatctz-Brrnen , geschälte , per Pfd . 38 Pf ., bei 5 Pfd . st 36 Pf .
Prechelbecrcn „ , 39

Tabak .
Böninger
Oldencott L' .
Pastoren -Tabak
Barinas Nr . 7
Portorico „ I

do . .. 3

Hulsenfrüchte .
Bohnen , weiße , große

Riesenerbscn , Prima
Golderbsen , „
Grüne Erbse » , „
Geschälte Erbsen , große
Linsen , Prima . . .

p . Pfd . 12 Pfg ., bei 8 Pfd . st 11 Pfg .

per Pfd . 90 Pfg ., bei 8 Pfd . st 90 Pfg .
" " 03 „ „ 8 „ „ 98 „
" " 38 „ „ 8 „ „ 36 „
„ „ 140 „ „ 5 „ „ 138 „
" " " o „ „ 97 „

Der Pastoren - Tabak ist "trotz des billigen Prcises " von sehr
guter Qualität , findet täglich mehr Liebhaber und enormen

Absatz ; jedem Raucher sehr zn empfehlen .

0 ^ AarrrU in großer Auswahl in allen Preislagen .
Gewürze .

Cancel , feinster Ceylon , dünne Rühren , p . Pfd . 180 Pfg ., 1 Loth 6 Pfg .
H China , gemahlen , '„ 90 1 4 .Mnscatblnthe . - . „ „ 380 „ 1 „ 9 „

.. gemahlen . . . . „ 390 1 „ 9 .,
Mnscatnussc . . „ 370 „ 1 „ 9
Pfeffer , weißer, . . 88 „ 1 „ 3 „

do . „ gemahlen . 90 „ 1 ., 3 ..
Nelken . . , 88 1 3

do . gemahlen . " ^ 98 " 1 " 3 "
Prcment . , 90 1 g
, , b " . gemahlen . I 98 1 " 9 I
Lorbeerblätter . „ „ 38 „ 1 „ 2 „
Safran . „ Loth 70 .. 1 Gr . 10 _

Oele re .
Schweizer , sehr fein u . saftig, per Pfd . 74 Pfg ., bei 3 Pfd . st 71 Pfg .
Holländer , sehr fett , „ „ 60 „ „ 8 „ „ 87 „
Lrmburger , „ „ „ „ 94 „ 3 .. 32 „

Fleischwaaren .
Speck , sehr sein , geräuchert , per Pfd . 67 Pfg ., bei 20 Pfd . L 66 Pfg .
Telicatcstschinken , sehr fein , ca . 8 — 6 Pfd . wiegend , im ganzen Stück .

geräuchert, per Pfd . 63 Pfg .
Büchscnfleisch ( t oriirii lie e t ) , beste Waare , per Pfd . 34 Pfg .,

bei 8 Pfd . 82 Pfg .
Mettwurst , geräuchert, hochfein , per Pfd . 80 Pfg ., bei 8 Pfd . 77 Pfg .
Plockwurst , „ „ „ „ 105 „ „ 8 „ 103 „
Kleinfleisch per Pfund 40 „

Speck, Schinken re . find in hiesiger Schlachthallc amtlich
auf Trichinen untersucht .

Kraut , Honig re .
Apfel - Gelee , extrafeinessüßes, per Pfd . 97 Pfg . , bei 5 Pfd . st 38 Pfg .HO k-; 07^ ,, „ " " ^ ^ ^ „
Rübenkraut „ „ 13 „
Honig , sehr fein , „ „ 83 „ „ 3 „ „ 51 „
Himbeersaft , feinster , per Pfd . 80 Pfg ., bei 3 Pfd . L 48 Pfg .

Häringe .
Holländische Häringe , per Stück 3 Pfg .,

Reis .

Petroleum . . . .
Rüböl , feinstes sächsisches

per Liter 18 Pfg .
„ „ 50 „

Das geringereund billigere Neußer Rüböl führen wir nicht .
Butteröl , sehr fein . .
Gereinigtes Oel . .
Baumöl Ocillctte Nr . 1

do . „ 2
do . „ .. 3

Thran , prima
Essigsprit . .
Weinessig . .
Bieresfig . .
Spiritus . .

per Liter 54 Pfg ., bei 5 Liter st 53 Pfg .
58 „

Seife , Soda und Stärke re .

Vanille , feinste per Stange 12 Pfg ., 10 Stangen 100 Pfg .

Kaffee - Surrogate .
Kaffee -Essenz , Lindc ' s per Dose 24 Pfg ., bei 5 Dosen st 23 Pfg .
Cichoric in Packeten per Packet 10 „ „ 5 Pack . „ 9 „
^ do . lose . . . „ Pfd . 19 „ „ 5 Pfd . „ 18 „
Kne , pp ' s Malz -Kaffee „ „ 39 „ „ 5 „ 37 „
Brillant -Roggen - , gebr . „ „ 17 „ „ 5 „ „ 16 „
Graupen , präparirt , „ „ „ 15 „ „ 8 „ „ 14 „
Malz -Kapee , lose . . „ „ 27 „ „ 5 „ „ 25 „

Choeolade , Caeao , Thee .
Vanille -Chocolade
Block - do . I .

do . do . II . . .
Bittere do .
Eacao , feinster , in I - Pfd - Dosen

- 0 . „ lose ausgewogen
do . Souchong , fein . . .
do . „ extrafein . .
do . - Grus .

per Pfd . 95 Pfg . , bei 5 Pfd . st 90 Pfg .
100
75

180
250
250
300
350
110

95
, 70
, 175
, 240
, 240
. 290
, 340
. 100

12 Stück 33 Pfg .
100 Stück M . 2 ,40 .

per Pfd . 14 Pfg ., bei 5 Pfd . für 13 Pfg .
» 10 „ „ 5 „ st 17 „

», „ 24 „ „ 5 „ „ 22 „
„ „ 30 „ „ 5 „ „ 28 „

Zucker .
Raffinade , gemahlen , grob .

do . „ fein .
do . Brode in Stücken
do . Würfel Nr . 1
do . „ „ 2
do . „ holl . Crystall -

Candis , weißen , Nr . 1 . .
do . „ ^ 2 . .
do . „ ^ 3 . .
do . braun .

p . Pfd . 30 Pfg . , bei 5 Pfd . st 29 Pfg .

Mehl .
Weizenmehl , feinstes , per Pfd . 13 Pfg . , 5 Pfd . für 63 Pfg .,

24 Pfd . für 3 M .
Kaisermehl , feinstes . . per Pfd . 17 Pfg ., 8 Pfd . für 83 Pfg .,

19 Pfd . für 3 M .
Kronenblüthenmehl , feinstes , per Pfd . 20 Pfg ., 5 Pfd . für 97 Pfg .,

17 Pfd . für 3 M .
Buchweizenmchl , feinstes per Pfd . 13 Pfg ., 5 Pfd . für 63 Pfg .,

23 Pfd . für 8 M .

Natur -Schmierseife , beste
Vasilin - do . „
Silber - do . „
Kernseife , marmorirte . .

do . weiße Nr . 1
do . „ „ 2 ,

Toilette -Seife , 8 St . 1 Pfd .,
do . Glycerin - Seife , 8 St . 1 Pfd .
do . Mandel - „ 8 „ 1 „
Blcichfcife , gelbe . . . .
Marseiller Seife , grüne . .
Soda .
Stärke , Hoffmann ' s , in Schacht .

do . lose ausgewogen . .
Macks Doppelftärke . . .
Seifenpulvcr , Thompson ' s
Bleichsoda , Heukel ' s . . .

do . „ schäumende

per Pfd . 15 Pfg ., bei 5 Pfd . st 14 Pfg .
Diverse Artikel .

Aufnehmer , Nr . 1
do . „ 2
do . „ 3
do . „ 4

Bonbons , Quodlibets
Malzzucker
Johannisbrod
Citronat . .
Essiggurken
Sauerkraut

per Stück 24 Pfg ., bei 5 Stück 22 Pfg .28
.. „ 38
« 45
„ Pfd . 40
.. ,, 60
» ,, 13
.. 120
5 Stück 10
„ Pfo . 8

26
„ 36
„ 43

Pfd . 38
„ 58

38

5 Pack . 11
3 8
5 „ 16

Nudeln .
per Pfd . 42 Pfg ., bei 5 Pfd . L 40 Pfg .Eier -Bandnndeln , feinste

Maccaroni , feinste . . .
do . prima . . . „ „ 30 „ „ 5 „ „ 28 „

Manchetten -Nudcln , prima „ „ 27 „ „ 5 „ „ 25 „
Band - do . „ „ „ 27 „ „ 5 „ „ 25 „
Faden - do . „ „ „ 27 „ „ 5 „ „ 25 „
Figur - do . „ . ^ 27 „ « 3 „ „ 2o „
Hörnchen - do . „ „ „ 33 „ „ 5 „ „ 31 „
Eiergraupcn - do . „ „ „ 33 „ „ 5 „ „ 31 „

Die billigeren Nudeln geringerer Qualität führen wir nicht .

Mnhlenfabrikate .
Graupen , extrafeine Perl per Pfd . 31 Pfg ., bei 5 Pfd . 30 Pfg .

do . feine „ „ „ 22 „ „ 5 „ 21
do . mittel „ „ 19 „ „ 5 „ 18 „
do . grobe „ „ 14 „ „ 5 „ 13 „

Gricsmehl , bestes französ . „ „ 21 „ „ 5 „ 20 „
Hafergrütze , beste präparirte „ „ 22 „ „ 5 „ 21 „
Paniermehl „ „ 28 „ „ 5 „ 26 „
Kartoffelmehl , feinstes „ „ 22 „ „ 5 „ 20 „

Eier ,
fortwährend frisch eintreffend , zu billigstenTagespreisen , resp . :

pr . Stück 8 Pfg ., 2 Stück 15 Pfg .
Fcttglanz - Wichse in großen Blechdosen , per Dose 6 Pfg ., bei

10 Dosen st 5 Pfg .
do . in kleineren Blechdosen , per Dose 4 Pfg ., bei

10 Dosen st 3 Pfg .
Ledcrfctt in Blechdosen , per Dose 10 und 20 Pfg .
Putzpommadc in Blechdosen , per Dose 8 und 18 Pfg .
Zündhölzer , schwedische, per Packet ( 10 Dosen ) 12 Pfg ., bei

10 PacketenL 11 Pfg .
do . schwedische , Kaiserhölzer , per Packet ( 10 Dosen )

15 Pfg ., bei 10 Packetenst 13 Pfg .
do . Vulkanhölzer , per große Schachteln 8 Pfg ., bei

10 Schachteln7 Pfg .
Salz , grob und fein , 2 Pfd . 19 Pfg ., 5 Pfd . 45 Pfg ., 100 Pfd .

M . 8 , 90 .
Knorr ' s Suppen -Einlagen , Hafermehl , Mondamin , Mais¬
mehl , Fleisch - Extrakt re . und alle hier nicht angegebenen

Artikel zu den allerbtlligsten Preisen .

Speeulatius per Wund 50 Pfg .
Neu ! Neu ! Neu !

Wein statt Mer . "ME
Wein nicht th eurer als Mer .

Wein , rother , per 1 Literflasche nur 38 Pfg .
Dieser Wein ist aus getrocknetenWeintrauben hergestellt und

von ganz vorzüglichemGeschmack . 1950

Sonntags ist das Geschäft geschlossen .
Ltzins IMaltzn ! Einzige Verkaufsstelle der Leine Filialen !

3 Minuten
vom Sarrpt - Versonrnkahichof .

'

A 104 Kaelsstrake 104 , ^

3 Minuten
nsm Hanxt - Versonrnbnhnhof .

WMWMMi
Wir bitten höflichst , sich bei Einkän ' en auf die Aunvueen der „ Bürger - Zeitung , Düsseldorfer Abend - Zeitung " zu berufe «.



Erscheint täglich Abends mit Ausnahme der Tage

„ach den Sonn - und hohen Feiertagen ( Samstags er¬

scheint ein Doppel - Blatt ) und kostet mit der Sonn -

HgZ - Gratis - Beilage „ Jllustrirte Familien -Zeitung "
monatlich 50 Pfg ., durch die Post bezogen viertel¬

jährlich Mk . 1 , 9 « inkl . Bestellgebühr .

I «rautiv . Redakteur : Bernhard Klee in Tl ' ielvnrf .

Unabhängiges Organ für alle Stände .
Sonntags - ArntisbeNnge : „ IlrnstrtwLo ZiMnitren - Zeitung "

Post - Zeitungs - Preisliste für 1892 : 1ö . Nachtrag , Nr . 1215a .

Haupt - Expedition : Klosterstraße 29 .

Anzeigenpreis :

Die 7 gespalt . Petitzeile oder deren Raum 10 Pfg . ,

auswärtige Anzeigen 15 Pfg . pro Zeile .

Reklamen sowie Beilagen werden nach Uebereinkunft

berechnet .

Druck und Verlag von Bleifuß L Co . in Düsseldorf .

Sormtag Herr 4 . Dezember ' .

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten .

Von W . R . Schmidt .

Nachdruck verboten .

Das war nicht ihr Name ; gewiß nicht ! Aber weil sie

»ets eins Dose mit Chininpillen in der Tasche trug , — als

AiiegSvorrath so zu sagen gegen die Attacken des Fiebers ,
deren sich hier Niemand erwehren konnte — nannten wir sie
gewöhnlich „ Schwester Chinin " . Ihr wirklicher Name .war
tzchwelter Theodosia . „ Schwester Chinin " , der Name war
eigentlich nicht so sehr paffend für sie . Das Chinin als
Medizin ist bekanntlich sehr bitter und Schwester Theodosia

besaß diese Eigenschaft durchaus nicht .
Ich sah sie zuerst im Jahre 1889 . Damals befand ich

wiib zu Ha - Noi in Tonkin . Während eines Besuches , den ich
einem kranken Kameraden im Hospitale machte , trat sie in
dm Saal , jenem die tägliche Dosis Chinin zu reichen . Eine

ziemlich große Frau mit stark ausgeprägtem Gesicht , ein Ge¬
sicht, dessen markige Züge mich an Meister Dante ' s Fraucn -
aestalten erinnerten . Nur wahr ihr Lächeln nicht so grimmig .
Ml süßer , mütterlicher . Als ich ihre Stimme hörte , stutzte ich
ein wenig . Sie mußte Ende der Fünfziger sein , doch diese
Ante riesen das Bild der Jugend zurück , so klar waren sie
«nd glockenrein . Und hätte nicht eine unendliche Güte gestrahlt
«ns ihren Augen — große graue Äugen , die sicherlich auch
Strenge sprechen konnten — ich glaube , ich hätte sie sogar
ein « enig gefürchtet . So hatte sie noch kein Dutzend Worte ,
gesprochen , als ich schon bezaubert war . Alles was ich bisher »
non französischen barmherzigen Schwestern hatte sagen hören /
schien mit ihr in Widerspruch zu stehen . Zu diesen durfte man
denn auch Schwester Theodosia wohl nicht zählen ; sie gehörte
vielmehr den französischen Nonnen an , d . h . sie war eine Dame
von hoher Geburt und aus feinem Hause . Ihr armseliges
schwarzes Gewand vermochte nicht zu verbergen , was all ihr
Thun verrieth .

Sie fragte mich nach meinem Garnisonsplatze und bat ,
ich möge mich vor Krankheit hüten , denn es sei wenig Raum
im Hospital . Ich versprach , auf meiner Hut zu sein und sie
wandte sich zu einem anderen Patienten , derweil ich zu meinem
ffreunde zurückkehrte . Bei ihm erkundigte ich mich über die
Schwester . Er sah meine Bewunderung und fing an zu erzählen .

Bald indessen sah ich , daß ihm die Schwäche zu übermannen
drohte und ich verließ ihn mit dem Verspreche » , am folgenden
Tags zurückzukehreu , um den Schluß seiner Geschichle zu hören .

Am nächsten Morgen aber erhielt ich den Befehl , zu
meinem Posten zurückzukehren und so vergaß ich eine Zeitlang
mein Interesse für Schwester Theodosia . Ein Jahr später wurde
ich trotz ihrer Warnung krank und wurde in das Hospital zu
Ha -Noi gesandt . Ich war froh sie noch dort zu finden . Nur
war sie unterdessen zur Oberin ihres Ordens erwählt und so
Iah ich sie wenig . Eines Tages bemerkte ich , wie sie mit einem
Legionär sprach , den ich oberflächlich kannte und ich versäumte
nachher nicht , diesen über die Schwester zu befragen . Seine
Augen leuchteten und mit Enthusiasmus begann er : „ Was ?
ila sogar Huining ? Da magst Du wohl » och fragen ! Sie ist
eine große Dame , ich bürge Dir dafür ! " — „ Das sehe ich , "
gab ich zur Antwort , „ doch gerne möchte ich etwas Näheres
über ihr Leben erfahren . Wie lange war sie in Tonkin ? " —
„Darüber weiß ich leider nur wenig , hier und da hört ' ich ein
Wort . Aber wohl weiß ich , wie sie bas Kreuz gewann , ihre
letzte Dekoration , denn ich war selbst dabei . Hör zu ! "

Und so vernahm ich das Folgende :
Sie wurde von ihrem Orden ( Schwestern vom h . Paul

>on Cbartres ) nach Tonkin entsandt , gelegentlich der ersten
ßanzösischen Campagne und wohnte der Vertheidigung von
Tuyen - Chnan bei , nllwo die französische Invasion auf den
hartnäckigsten Widerstand des Anamiteuvolkes stieß . Dort
erhielt sie für ihren Muth und ihre Tapferkeit die „ dlgäaills
DililLÜrs « . Ein oder zwei Jahre war sie um die Pflege der
verwundeten und Kranken im Hospitale zu Tuyen - Quan be¬
müht und kehrte alsdann nach Ha - Noi zurück . -

Lao - Kai , am östlichen Ufer des Son - Co ( d . i . Rather Fluß )
heißt ein französischer Posten , hoch im Norden des Reiches ,
»>cht an der Grenze , welche Tonkin von Jun - nan trennt . Er
iß besetzt von einer Kompagnie Fremdenlegionäre und viel¬
leicht wichtiger noch als Lang - Son , ein größerer Garnisons -
Viatz in nächster Nähe , den .» er bewacht den Hauptwasserweg

tonkines , scheu Reiches , den Rothen Fluß . Aus diesem
Grunde erfreut sich der Posten einer außergewöhnlich starken
vefcstigung . Die große Entfernung von Lao - Kai nach Ha - Noi
und die Schwierigkeiten , welche der Weg dahin bot , hatten die
Behörden in die Nothwcndigkeit versetzt , allhier ein Hospital
M errichten , so daß die Legionäre nicht mehr nach Ha - Noi zu

Aarschjren brauchten , wenn sie ärztlicher Hülfe bedurften . Das
Hospital war fertig und drei Aerzte hatten in Lao - Kai Wohnsitz
genommen ; doch ein Uebelstand war noch vorhanden , dem nur
dadurch abgeholsen werden konnte , wenn sich eine Person fand ,
die es verstand , anamatische „ boyo " zu Krankenwärtern hsran -
iuztehen und auszubilüen . Als diese Nothsrage nach Ha - Noy
mm , bor Schwester Theodosia sich freiwillig an , zu gehen . Die
Doktoren ihaten Alles , sie von dem Entschlüsse abzubringen
und führten ihr namentlich die Beschwerden der Reise klar vor
« uge » . Die Herren hatten damit lein Glück . War sie nicht
Uffch Tonkin gekommen mit dem festen Vorsatze , getreulich

ätz helfen an dem großen vaterländischen Werke ? Gewiß !
Alle ihre Kräfte wollte sie daran setzen — und so reiste sie ab .
. Die Doktoren halten weder die Beschwerden noch die Ge -
lahren der Reise übertrieben . Man befand sich in der trocknen

Jahreszeit und die Schaluppen ( Flußdampfer ) konnten deshalb
°dn Rothen Fluß nicht weiter hinausfahren , als bis Hong - Hoa .
Der Nest des Weges mußte in Jonken abgelegt werden . In
Hong - Hon gab man der Schwester eine Eskorte von zwölf
N ' huären und in einer breiten chinesischen Jonke begann der

I" a ^ rigste Theil der Reise . Die orientalischen Völker haben
1- u .r lvahuheit , auf dein Boden zu sitzen oder zu hocken und

^ ivst wenn sie aufstehen , streifen ihre Köpfe das Dach der
^ onke nicht , so klein sind sie gewöhnlich von Statur . Für den

^ opäer aber ist die chinesische Jonke der denkbar unbchol -
^ » ste und unangenehmste Reiseverbleib , besonders wenn sie ,

von Hong - Hoa nach Lao - Kai , eine Fahrt von 30 Tagen
N haben . Die Nachricht von der Schwester Ankunft war
Posten zu Posten telegraphirt . Auf diese Weise konnte

vo >> 3en - Bai dis Nächte in sicherer Ruhe zubringen . Aber
Jen - Bai ab lagen alle Posten weiter auseinander und

lau diese Schilderungen eines unserer Mitbürger ,
3ahre unter fremden Fahnen in den Tropen gekürn

ochen wir unsere geschätzten Leser besonders aufmerksam .
Die Red .

man hatte zwei bis drei Tage nöthig , sie zu erreichen . Hier
begann denn auch die wirkliche Gefahr . — Gewiß , die Eskorte
von zwölf Legionären war da , doch was wollte das win¬
zige Häuflein machen , wenn es von Piraten angefallen wurde ?
Vielleicht wäre es Keinem von ihnen eingefallen , der Schwester
Leben mit dem seinigen zu vertheidigen . -

Und doch war es schön , zu sehen , wie sich die Leute in
ihrer Gegenwart bezwangen . Sie fühlten nicht allein die Ge¬
wichtigkeit der Verantwortung , die auf ihnen ruhte , sie fühlten
tief den Einfluß einer guten Frau auch auf den rohesten Mann ,
und von Verehrung für dieses Weib durchdrungen , stockte dis
Zunge ihrer oft gar losen Unterhaltung , wenn immer sie in
ihrem Kreise erschien .

Die Legionäre sind aus allen Gesellschaftsklassen zusammeir -
gerasft , wie aus allen Nationen . In Frankreich selbst gelten
sie im Allgemeinen für eine Brigantenbande . Schwester Theo -
dosta aber , die gesehen , was sie wollen und können , wenn es
einmal ernst wird , zollte ihnen alle 'Achtung . Frankreich ver¬
säumt , wenn es einen ernsten Strauß mit den Piraten in
Tonkin oder mit Feinden in einem anderen Lande zu bestehen
hat , nie , die Legionäre „ eu avant " zu senden . Nachher frei¬
lich erkennen sie perfider Weise die Ehre des Sieges einem
anderen Regiments eigener Nation zu . Den Legionär verdrießt
solches nicht . Er weiß , daß seine Bravour anerkannt wird
und schlägt wacker drein , wenn ' s Noth thnt . -

Ein Mann setzt Alles daran , wenn er weltlichen Vortheil ,
weltliche Anerkennung gewinnen kann . Selbstinteresse bestimmt
ihn , große Strapazen geduldig zu ertragen , den Weg der Ge¬
fahr kühn zu betreten , ja er dielet dem Tode trotzig die Stirn ,
wenn in der Ferne ein werthvoller Preis lockt . Hier aber ,
hier war ' s ein Weib , das aller weltlichen Ehren entsagend ,
willig hineinging in Gefahr und Tod ; hinein in ein wildes
Land , zwischen ein unbekanntes Volk , Nichts zu gewinnen , —
nur weil die Pflicht gebot .

Gar manche Leute haben behauptet , daß Nichts in der
Welt frei sei von Eigenliebe , daß der Hoffnung auf Belohnung
all unsere guten Handlungen entsprießen , daß die größte
Opferwilligkeit lediglich nichts in sich berge , als schnöde Ge
winnsucht . Das ist , meiner Ansicht nach , eine gar zweifelhafte
Lehre . Aus Schwester Theodosia ' s heroisches Unternehmen war
sie sicherlich nicht anwendbar .

Sie hatten Pho - lu pasflrt , ein von eingeborenen Soldaten
besetzter Posten , den letzten vor Lao - Kai . So weit war Alles
gut gegangen . Kein Pirat hatte sich blicken lassen , und da zur
Nachtzeit die Jonke einige Fuß vom Ufer entfernt ankerte , war
die Furcht vor Tigern und anderem wildem Gethier völlig
ausgeschlossen . Zu Pho - lu hatte der Doi ( inländischer Ser¬
geant ) von einer Bande Piraten gesprochen , die Tags zuvor
den Fluß hinaufgezogen sei , und die Legionäre eindringlich
gewarnt . Doch konnte er sie nicht bewegen , die Reise zu
unterbrechen . Die Kulis , welche die Jonke mittelst langer ,
spitziger Bambusstangen den Fluß hinauf führten , hatten ein
schweres Tagewerk gehabt . Da mußten reißende Strom¬
schnellen passtrt werden , und die Jonke wohlbehalten hinüber -
zubringen , hatte alle ihre Kräfte in Anspruch genommen .
Darum auch gab ihnen die Schwester gegen 4 Uhr Nachmil
tags schon die Erlaubniß , die Jonke an dem sandigen Ufer
zur Rechten vor Anker zu legen , um auszuruhen .

Inzwischen sammelten die Legionäre einen Vorrath Barm
busholz , um Feuer zu machen . Urplötzlich siel ein Schuß quer
über den Fluß und ein Kuli , der auf dem Dache der Jonke
saß , rollte in ' s Wasser . Drauf fingen die übrigen Kulis an
zu kreischen und riefen : „ ä ' uM , Hell , il -v - vv - a Vuok !" ( Pi¬
raten , Piraten , da sind Piraten !) Die Schwester kam aus dem
Innern der Jonke hervor und befahl : „ Ibra !" ( Stille !) Im
Umsehen waren alle Legionäre zur Stelle und griffen zu den
Büchsen , das Feuer zu erwidern . Das dichte Gestrüpp am
Ufer verbarg die Piraten ihren Augen , doch gab das Gejauchze ,
welches als Antwort folgte auf das Salvenfener der Legionäre ,
deutlich Kunde von ihrer Anwesenheit . Das Schießen von
beiden Seiten hatte kaum fünf Minuten gedauert , da war
schon ein Legionär gctödtet und zwei verwundet . Schwester
Theodosia , die in Tuyen - Quan reiche Erfahrungen gesammelt ,
verband die Wunden und das Gefecht nahm seinen Fortgang .
Ein vierter Legionär erhielt einen Schuß durch die Brust . Der
letzte Augenblick schien für Alle gekommen , da befahl Schwester
Theodosia den Rückzug . Schnell zogen sie die Jonke an ' s Land
und schlugen , den Rücken gedeckt durch wohlgczieltes Feuer
einiger Kameraden , einen Pfad durch das wirre Bambusgehölz .
Bald schon befanden sie sich am Rande eines SumpfeS , in
dem spärlicher Reis wuchs ; jenseits desselben war ein mit
wilden Bananen und Palmbäumen bedeckter Hügel . Konnten
sie diesen erreichen , waren sie wenigstens in etwa geborgen ;
doch war die Frage , wie die Schwester über den Morast zu
bringen . Schnell berathen gaben zwei der kühnsten Legionäre
ihre Gewehre den Kameraden , kreuzten die Hände und bildeten
also einen „ Stuhl " , auf dem die Schwester ohne Zögern Platz
nahm . Als sie ihre Arme um den Nacken der Männer schlug ,
sah einer Blut aus ihrem Aermel träufeln . „ O Schwester " ,
rief er ängstlich , „ Sie sind verwundet ! " „ Nein , nein " , ant¬
wortete sie hastig , „ es ist nichts " , und sie wateten mit ihrer
mit ihrer Bürde weiter . Wahrlich , keine leichte Last , aber
das kümmerte die Braven nicht . Alle kamen wohlbehalten über .
Sie krochen unter ein Bananengedüsch , während zwei die
Wache hielten am Sumpfe . Einige Zeit noch unterhielten die
Piraten ein scharfes Feuer , dann war Alles still . Schwester
Theodosia schlug ihren Aermel zurück und entblößte eine
Fleischwunde über dem Ellenbogen . Sie verband dieselbe , so
gut es eben ging und saß dann in frommen Betrachtungen
versunken . Es war beschlossen , den kommenden Morgen ab¬
zuwarten und dann nacdzusehen , ob die Jonke sich noch an
dem Platze befinde , wo man sie hatte zurücklassen müssen . Die
Reise zu Fuß fortzusctzen , war nicht denkbar . Man war noch
zwei Tagereisen von Lao - Kai entfernt und nur der Wasserweg
führte dorthin ; überdies befanden sich all ihre Lebensrnittel
noch auf der Jonke . Welche Nacht ! Die Legionäre machten
zwar keine neuen Entdeckungen , aber die Schwester und die
beiden Verwundeten litten entsetzlich . Kein Gedanke an Schlaf ;
abgesehen von der Angst , waren Schwärme von Mosquito ' s ,
Eidechsen und Schlangen wohl im Stande , die Leute wach zu
halten . Zuerst hatte man vorsichtshalber kein Feuer angezündet ,
um das Versteck nicht zu vsrrathen , als aber ein Kuli erklärte ,
die glühenden Augen eines Tigers in der undurchdringlichen
Finsterniß bemerkt zu haben , sammelten die Legionäre wieder
Bambusholz und zündeten es an zum Schutze gegen diese neue
Gefahr . Bei Tagesanbruch kehrten ihrer zwei zum Flusse zurück
und brachten nach einer Weile die gute Nachricht , daß sie die
Jonke unangetastet gefunden und keine Spur von Piraten zu
entdecken sei . Behutsam begann der Zurückzug . Wie am Abend
vorher machten sie einen „ Stuhl " und trugen die Schwester
liebevoll durch den Sumpf ; alsbald wurde die Reise fort¬

gesetzt . Aus dem mitgenommenen Arzneikasicn holten sie Salben
und Leinwand hervor und verbanden der Schwester Wunde

nach ihrer Anweisung . Dann übernahm die Schwester Theo¬

dosia die Sorge um die beiden Verwundeten . Der Ausgang
war ein ernstlicher : drei Tvdte , den Kuli mitgerechnet , und drei
Verwundete Unzweifelhaft wäre Aller Loos ein schreckliches
gewesen , wenn Schwester Theodosia nicht den Rückzug befohlen
hätte . Spät am Nachmittag des anderen Tages kam Lao - Kai
in Sicht . Alle Soldaten , Offiziere und Mannschaften der
Garnison erwarteten die Schwester am Landungsplatz « und
führten sie im Triumph in das neuerbaute Hospital . Ver¬
schiedene Kongai ' s ( eingeborene Frauen ) waren dort eifrig be¬
schäftigt , den Müden ein trauliches Heim zu bereiten . Mit
welcher Freuds ein Jeder dis Schwester willkommen hieß , ist
leicht denkbar . War ' s doch seit Erschaffung der Welt heute
zum ersten Mal , daß eine europäische Frau Lao - Kai betrat .
Als man aber erst von dem Ueberfall der Piraten vernahm
und hörte , die Schwester sei dabei verwundet worden , erscholl
ein hundertstimmiges : Vivs ! a sosur Nbsockosia ! durch die
Citadelle und der Jubel nahm kein Ende . —

Sieben Monate blieb sie alldort , stets sogleich bedacht auf
die Einrichtung des Hospitals , dann kehrte sie nach Ha - Noi
zurück . Bis Heu - Bai mußte die Reise wiederum in einer
Jonke gemacht werden , stromabwärts dauert dieselbe indeß

nicht gar so lange . Zu Heu - Bai erwartete sie eine Schaluppe ,
so daß sie die ganze Strecke , zu der sie ehedem 30 Tage ge¬
braucht , in 10 Tagen zurücklegen konnte . Einige Wochen nach
ihrer Ankunft in Ha - Noi erfuhr sie , daß sie sich durch ihren
Muth und ihre Tapferkeit das Kreuz der Ehrenlegion erworben ,
den Dank , welchen die Welt ihr bezeugte . —

Das war ' s , so weit ich mich erinnern kann , was mir mein
Freund im Hospital zu Ha - Noi erzählte . Ich aber nannte
dieses edle Weib nimmermehr „ Na sosur tzuiuius " , ich nannte
sie fortan nur noch „ Ehrwürdige Mutter " .

Umsonst geopfert .
Eine tragische Geschichte von Erich zu Schirfcld .

(Nachdruck verboten .)

Sie waren Kollegen , Beide auf einer größeren Station
einer Privatbahn bedienstet , der Eine als Lademeister , der
Andere als Rangirmeister . Sie kannten sich schon lange , hatten
sie doch gemeinschaftlich die Schule besucht und später bei ein
und demselben Regiment ihrer Militärpflicht genügt . Jetzt
wohnten sie sogar zusammen in einem Hause , welches die
Verwaltung der Bahn für ihre Beamten erbaut hatte . Ur¬
sprünglich waren sie miteinander befreundet gewesen , später
wurden sie sich gleichgültig und jetzt mieden sie sich . Ihre
Charaktere hatten sich grundverschieden entwickelt . Karl Lühr ,
der Rangirmeister , war eine ernste , verschlossene und in sich
gekehrte Natur , nüchtern , gewissenhaft im Dienst , sparsam und
aus sein Vorwärtskommen bedacht . Wilhelm Wunsiedel da¬
gegen , der Lademeister , besaß schon als Knabe ein heiteres
Temperament , welches sich ini Laufe der Zeit mehr und mehr
herausbildete . Wilhelm legte sich auch keinerlei Zwang auf ,
trank , wenn er Geld hatte , gern Eins über den Durst und
trieb außerdem allerlei Dinge , die nichts einbringen , dafür
aber destomehr kosten . So lange er nur für sich zu sorgen
hatte , ging es ganz gut , — er machte zwar Schulden , blieb
aber ein gemüthlicher Mensch und in seinen Kreisen war er
sogar beliebt wegen seiner Liebsnswürdigkeir und immer rosigen
Laune . Doch das Alles sollte sich gewaltig ändern .

Karl Lühr , der mit seiner betagten Mutter zusammen
lebte , hatte ein braves Mävchen kennen gelernt , eine Näherin
Namens Paula , die hatte , wie er , ein kleines Kapital erspart ,
welches nach gemeinsam angesteltter Berechnung zur Gründung
eines kleinen Haushaltes wohl genügte . Eines Sonntags
führte der glückliche Karl seiner Mutter die Braut zu uud am
Abend wurde die Verlobung gefeiert , zu welcher auch Wilhelm
mit einer Einladung bedacht wurde . Was mm folgte , ist bald
erzählt , es ist die alte Geschichte : Paula fand an dem lustigen
Gesellen ein größeres Interesse als an dem ernsten Karl und
drei Monat später war sie „ Frau Wunsiedel " .

Natürlich grämte sich Karl . Seine Mutter bot Alles
auf , ihn zu überzeugen , daß Paula doch eine leichte Person
sein müsse und er an ihr nichts verloren habe . Endlich glaubte
er es . Aus seiner Liebe wurde bitterer Haß . Mehr aber als
sie , die Ungetreue , verwünschte er seinen Nebenbuhler , dem er
gern irgend etwas ausgewischt hätte , wenn ihm die Gelegen¬
heit günstig gewesen wäre .

Wilhelm dagegen freute sich seines Sieges . Daß er Paula
leidenschaftlich geliebt haben sollte , läßt sich nicht behaupten .
Sie dem Andern vor der Nase wegzukapern , schmeichelte
seiner Eitelkeit , es gefiel ihm , von den Kollegen ob seiner
Großthat bewundert zu werden . —

Anfangs ging bei Wunsiedel ' s Alles gut .
Paula halte des Mannes Schulden bezahlt und die ganze

Einrichtung besorgt . Das behagts dem guten Wilhelm un -
gemein , wie ein Krösus kam er sich vor . In dieser rosigen
Stimmung gab er den Anspielungen seiner Berufsgenossen
gern Gehör und spendete manchen vollen Krug .

Natürlich ließ sich diese Freigebigkeit ohne Schädigung
seiner finanziellen Verhältnisse nur ganz kurze Zeit durchsetzen
und nach wenigen Monaten hatte er wieder Schulden . Nun
wurde Schmalhans Küchenmeister und als gar erst ein Wun -
stedel junior seine Forderungen in die Welt hinaus schrie , da
erreichte die Gemüthlichkeit bald ihr Ende . Das Elend wuchs .
Um ihm zu entgehen , machte es Wilhelm wie alle schwachen
Naturen : er flüchtete sich in ' s Wirthshaus . Kam er dann spät
nach Mitternacht heim , so erwartete ihn seine Frau mit Vor¬
würfen , die er mit Grobheiten beantwortete . Schließlich blieb
cs nicht beim Wortgefecht , man ging zu Thätlichkeiten über
und oft lauschten die Nachbarn mit getheilten Gefühlen dem
wüsten Geschrei , das aus der Wunstedel ' schen Wohnung dringend
die Ruhe der Mitbewohner störte . Natürlich vernachlässigte
Wilhelm zuletzt auch den Dienst und öfter als einmal stand
er auf dem Punkte , entlassen zu werden .

Alle dem sah Karl in ohnmächtiger Wuth zu . Zuerst
hatte er etwas wie Schadenfreude empfunden . In dem trau¬
rigen Loose der jungen Frau sah er Len Arm der rächenden
Gerechtigkeit . Als aber die Noth bei den Leuten immer höher
stieg , sein einstiger Freund immer lüderlicher , immer brutaler
gegen das Weib wurde , das sich jetzt mit stiller Ergebung in
das Unabänderliche fand und seine Mißhandlungen in dem
reuigen Bewußtsein , ihr Unglück selbst verschuldet zu haben ,
geduldig trug , da erfaßte ihn ein tiefes Mitleid mit ihr , die
ihn einst liebte , wenn sie ihn auch verrieth . Er dachte an
die Zukunft . Was sollte werden , wenn der Mann aus dem
Dienst entlassen wurde ? Er malte sich das Elend der Frau
— denn nur an sie dachte er — in den dunkelsten Farben .
Wie ganz anders würde sich ihr Leben an seiner Seite ge¬
staltet haben ! Er erschauerte bei diesem Gedanken , der es ihm
klar machte , daß er sie noch liebte , — trotz Allem . — War
es nicht Wahnsinn ? Gewiß ! Es gab für sie keine Rettung ,
ewig war sie an ihn geschmiedet , an ven Elenden , der sie dem

Jammer , der Verzweiflung preisgab ! — Wenn er an ihrer
Thür vorbei ging und hören mußte , wie Wilhelm die leise
Wimmernde schlug , wenn er sehen mußte , wie er das Geld in
den Kneipen verpraßte , während sie Hunger und Entbehrungen
aller Art litt , so ballte er wohl die Fäuste und hätte den er¬
bärmlichen , ehr - und pflichtvergessenen Menschen am liebsten
erwürgt . Gab es denn kein Mittel , Paula von ihrem Peiniger
zu befreien ? Gar keins ? Er grübelte . Stundenlang konnte
er vor sich Hinstarren im düsteren Brüten . — Endlich hatte
er ' s ! Er jubelte nicht vor Freude über das gefundene Mittel ,
er blickte finster und auf seiner Stirn bildeten sich Falten
unheilvoller Entschlossenheit . —

Weihnachten war gekommen . Uebcrall herrschte Freude ,
Liebe , Glückseligkeit . Nur in der Wohnung Wunsiedel ' s war
es dunkel geblieben , dunkel , kalt und öde . Keine Weihnachts¬
kerzen leuchteten mit ihrem Scheine in die Herzen , kein Tannen¬
duft erfüllte die kahlen Räume , in denen ' Noth und Unfriede
ihr Szepter schwangen . — Durch ihrer Hände Arbeit hatte
Paula Einiges erworben , um sich und ihrem Kinde cine Wohl -
that zu erweisen zum Feste , das alle Welt beglückt . Die
wenigen Groschen lagen wohl versteckt im Küchenschrank , aber
er fand sie doch . Ei , wie lachte sein Gesicht in boshafter
Freude , wie schnell ging er in ' s Wirthshaus ! Er wollte auch
einmal wieder eine fröhliche Weihnacht haben ! — Und als
er wankend heimgekehrt war , prügelte er seine Frau , weil sie
Geheimnisse vor ihm hatte , ihm Geld verbarg , über welches
nur er , das Haupt der Familie , zu verfügen berechtigt war . —

Am andern Morgen , als er seinen Rausch ausgeschlafen
hatte , überkam ihn der ganze Jammer seiner elenden Verhält¬
nisse . Aber weit entfernt , sich selbst die Schuld beizumeflen ,
grollte er seinem Weibe nur noch mehr , welches er für die
Ursache alles Unglücks hielt . Seine Verheirathung hielt er
für den dümmsten Streich seines ganzen Lebens . Er hätte
das Mädchen dem Duckmäuser , dem Lühr , lassen sollen , meinte
er , dann wäre Alles ganz anders gekommen . Trotzdem stellte
sich bei ihm ein unerwarteter , böser Gast ein , welcher das
Maaß des Elends zum Ueberlaufen voll machte : die Eifersucht .
Er glaubte bemerkt zu haben , daß Karls Interesse für Paula
noch nicht erloschen sei und diese die sträfliche Neigung er¬
widere . Und je begreiflicher er dies fand , destomehr empörte
es ihn . Zuweilen bemächtigte sich seiner eine gewisse Schwer -
muth und öfter als einmal seufzte er : „ Es wäre schon am
besten , man legte sich auf die Schienen , dann hätte das Elend
ein Ende . "

Wunsiedel ' s Knabe war kein starkes Kind . Schon seit
einiger Zeit kränkelte es , ohne daß die Symptome auf eine
bestimmte Krankheit hätten schließen lassen . Honte , am zweiten
Weihnachtstage , schien es schlimmer als sonst um ihn zu
stehen , die besorgte Mutter schickte zum Arzt . Dieser wiegte
den Kopf hin und her , warf einen sonderbaren Blick ans den
Vater und meinte : „ Das Kind ist nicht eigentlich krank , ihm
fehlt nur die nülhige Nahrung . Bei kräftiger Kost und guter
Pflege ist es vielleicht möglich , den Knaben zu erhalten , im
andern Falle stehe ich für nichts , wenn es nicht überhaupt
schon zu spät ist . " — Das Wort traf den leichtsinnigen Mann
wie ein Blitzschlag : er ließ sein Kind verhungern , währender
das Geld verpraßte . — Der Rest eines besseren Gefühls
regte sich in ihm , er meinte und seine Thrünen fielen wie ein
befeuchtender Thau auf die verkümmerten Wurzeln seines
Gemüthslebens . Sollte sich aus ihnen neues Sein , die Hoffnung
einer besseren Zukunst entwickeln ? Er faßte Vorsätze , er
wollte von jetzt ab ein ruhiges , solides Leben führen , das
versprach er seiner Frau um seines Kindes willen mit feierlichem
Wort . —

Am folgenden Morgen ging Wunsiedel wie gewöhnlich
znm Dienst . Auf dem Bahnhof brannten noch die Laternen ,
aber ihre Flammen verschwamme » zu einem trüben Schein
in dem undurchdringlichen Nebel , welcher sich feucht und
schwer herabsenkte . Das war ein böser Dienst . Ein der Oert -
lichkeit nicht ganz Kundiger würde schwerlich ohne Schaden
in dem Gewirr der sich überall kreuzenden Schienenstränge
des Privatbahnhofs zurecht gekommen sein . Auf einem der
Hauptgeleise wurde ein Güterzug formirt , ein Wagen nach
dem andern ward herangeschoben und in die Ruse und Pfeisen -
signale des Rangirpersonals mischten sich die kurzen Pfiffe der
Lokomotiven , das Knacken und Rollen der Räder , das Rasseln
der Nothketten und das Klingen der zusammenstoßenden
Bufferscheiben . Jetzt wurde von einem Anschlüßgeleise eine
größere Anzahl dort beladener Wagen geholt . Es mußte der
Rest sein ; waren diese mit dem Haupttheil verbunden , so war
der Zug fertig . Wunsiedel hatte sein Notizbuch , in welches
er die Nummern der verschiedenen Wagen eintrug , unter den
Arm geklemmt und die Hände in die Taschen des mit Pelz
gefütterten Paletots gesteckt . Er wartete auf das Heranstoßen
der noch fehlenden Wagen . Da trat einer der Rangirbeamten
zu ihm .

„ Guten Morgen !"
„ Guten Morgen ! — Ach so . Du bist es ! Man muß

dis Leute förmlich erst durch die Brille angucken , ehe man sie
erkennt bei dem Nebel . "

„ Ja , es ist eine entsetzliche Dunkelheit , ich wollte , es
würde endlich Tag . "

Es war Karl , der diese Worte sprach . Der Lademsister
wunderte sich darüber , daß sein früherer Freund sich ihm so
friedlich näherte . Gestern noch würde er ihn schroff zurück -
gewiescn haben , heute aber , wo er ja bereits angsfangen hatte ,
ein anderer Mensch zu werden , war er in versöhnlicher
Stimmung und freute sich dieses Entgegenkommens , das er
für ein gutes Zeichen , eine erste Belohnung seiner guten
Vorsätze ansah . Darum bemerkte er auch nicht die Unsicher¬
heit , das leise Zittern in der Stimme Karls , nicht des Hasses
unheimliche Gluth , die aus Lühr ' s Blicken loderte . — Jetzt
bückte sich Karl . An der Erde lag eines jener schweren
Hölzer , deren sich die Rangirer zum Bremsen der Wagen
bedienen . Er nahm das Holz auf und stützte sich darauf ,
während sie über gleichgültige Dinge plauderten . Die Maschine
mit den aus dem Anschlußgeleise gezogenen Wagen hielt jetzt
oben am Uebergange und ließ einen langen Pfiff ertönen , eine
Mahnung an den Rangirmeister , welcher anscheinend nicht
daran dachte , das nöthige Signal zu geben . O , Karl dachte
schon daran , er dachte an Verschiedenes und seine Gedanken
waren dunkel wie die Nacht . Er athmete schwer , seine Brust
wogte im unsichtbaren Kampfe , erschreckend bleich war sein
Gesicht , aber aus seinen Augen blickte kalte Entschlossenheit .
„ Es giebt keine bessere Gelegenheit " , murmelte er , „ es muß
sein , es ist ein gutes Werk . " Zwei grelle , trillernde Töne aus
der kleinen Mundpfeife .

Sie klangen schrill , überlaut . Nun ein kurzer Pfiff der
Lokomotive und langsam rollten die Wagen heran . Karl und
Wilhelm gingen den sich dem Geräusch nach schneller und
schneller bewegenden Wagen entgegen , Ersterer rechts , dem
Schienenstrange am nächsten . Wenn Lühr nicht bald das



Langsamfahr - und Haltesignal giebt , ist ein heftiger Zusammen¬
prall unvermeidlich . Jetzt werden die ersten Wagen sichtbar ,
nur noch zehn Schritte sind sie entfernt . „ Vorsicht " schreit
Karl in diesem Augenblick und giebt den ahnungslos neben
ihm her gehenden Wilhelm einen Stoß — den Schienen zu .
Dieser stolpert seitwärts , er fällt , er will schreien , aber die
Stimme versagt den Dienst . Blitzschnell will er sich erheben ,
doch der andere stößt ihn mit dem Holz zurück . Ein letzter ,
unsagbar trauriger Blick und der Ruf „ Mörder !" verhallt
» » gehört in dem Krachen der an einander prallenden Fahr¬
zeuge . Karl kuppelt selbst die Wagen zusammen , schnell ,
hastig . Seine Hände zitterten , kalter Schweiß perlt ihm von
der Stirn , aber es muß sein , kein Anderer darf jetzt diesen
Ort betreten . Nun ein langer , schwacher , flackernder Pfiff .

Karl steigt auf ein Trittbrett , ihm schwindelt , krampfhaft
klammert er sich an , um nicht zu fallen , und ruhig fährt der
Zug auf ein entferntes Geleis , wo er stehen bleibt bis zur
Abfahrtszeit .

Wenige Minuten später pasfirte der Personenzug den Ort
der dunkeln That und vollendete , was die Güterwagen zu
thun vielleicht noch übrig gelassen . —

Fast ein Jahr ist seitdem vergangen . Karl ' s Mutter ist
inzwischen gestorben , dahin gesicht , verzehrt vom Gram , dessen
Ursache nur drei kannten : sie , ihr Sohn und der Allwissende ,
Karl haust allein in der verödeten Wohnung , er ist finsterer ,
als je , menschenscheu geworden . Zuweilen geht er vor das
Thor hinaus zur Wittwe Wunsiedcl , — sie ist ja eben so ein¬
sam wie er und so unsagbar unglücklich . Bald nach dem
Tode des Mannes war auch das Kind gestorben ; sie hatte
zwei Todte zu betrauern . Karl hatte geglaubt , sie von einer
Last zu befreien und mußte nun sehen , wie sie dem Manne ,
an dessen ehrlichen Willen , ein neues Leben zu beginnen , sie
glaubte , heiße Thränen des Schmerzes nachweinte . Er hatte
seine Gewissensqualsn zu betäuben gesucht mit der Vorstellung ,
daß er ihr an Stelle der drohenden Brodlostgkeit ein gesichertes
Einkommen verschafft habe durch die Rente , die ihr werden
mußte , da der Mann bei Ausübung seines Berufes in dem
dichten Nebel verunglückt war . Doch auch hierin sah er sich
getäuscht . Als man der armen Paula den getödteten Mann
in ' s Haus brachte , schrie sie laut auf : „ Nun hat er sich doch
das Leben genommen , wie er ' s gesagt hat . " Ja , das hatte
er gesagt , mehrfach , anch zu andern , die es der Wahrheit ge¬
mäß bekundeten . Jetzt glaubte sie ja längst nicht mehr daran ,
er hatte ja versprochen , eiu neues Leben zu beginnen . Aber
die Behörden hielten an der ersten Auffassung fest , der Selbst¬
mord galt für erwiesen und dle Wittwe bekam eine kaum
nennenswerthe Unterstützung . Daß es so kommen würde ,
konnte Karl natürlich nicht voraussehen , seine Opfer waren
umsonst , sein Thun ein Verbrechen , welches durch Nichts ge¬
mildert wurde . Nun hielt er es für seine Pflicht , ihr Loos
zu erleichtern . Auf Alles wollte er verzichten , nur für sie
arbeiten , um vielleicht zu sühnen , was er gethan , den Fluch
zu lösen , der auf ihm lastete . Aber alle seine Bemühungen
wies sie zurück , sie nähte wieder , wie in ihren Mädchenjahren .
Kam er in ihre Nähe , so empfand sie eine gewisse Scheu ,
deren Ursache ihr selbst unbegreiflich schien .

Karl war sehr zurück gekommen , auch in seinem Aeußern ,
die Wangen bleich und eingefallen , tiefe Furchen auf der
Stirn , unter welcher die Augen finster und scheu hervorblickten ,
schlotternden Ganges und nachlässig in der Kleidung , so ging
er einher , ein Bild der Verkommenheit , und interesselos ,
mechanisch verrichtete er seinen Dienst ! An seinem Herzen
nagte der Wurm , sein Gewisser : ließ ihn nicht schlafen , überall
sah er den Schatten seines einstigen Freundes , den schrecklichen
Blick des Ermordeten . Und dabei Alles umsonst . Alles um¬
sonst ! Er hatte zerstört , statt zu erretten , er hatte ein werden¬
des Glück vernichtet und Gottes Rathschlüssen mit frevelnder
Hand vorgegriffen , und nicht der leiseste Verdacht ruhte auf
ihm . — O Elend , Elend !

Eines Tages nun trat er wieder in Paula ' s ärmliches
Semach .

„ Paula , " sagte er , „ ich ertrag ' s nicht länger , ich kann es
nicht mehr mitansehen , wie Du leidest . Ich war ein Schwäch¬
ling bisher , — das ist jetzt vorbei . Man soll Dir nicht länger
verweigern , was Dir zusteht , denn Dein Mann war kein
„ Selbstmörder " . „ Ich weiß es , " erwiderte sie leise , „ aber
Du vermagst auch nichts , so lange die Beweise fehlen . " „ Die
Beweise schaffe ich " , entgegnete er zagend und mühsam preßte
er die Worte hervor : „ Ich habe einen Zeugen . " — Paula
beugte sich vor und sah ihm starr in die Augen . „ Einen
Zeugen " , fuhr er stotternd fort , „ und dieser — bin ich selbst ,
denn ich — ich habe ihn getödtet ! " Schnell , stoßweis waren
sich die letzten Worte gefolgt . Einen Augenblick herrschte
tiefes Schweigen . Dann stieß die Wittwe einen gellenden
Schrei aus und brach ohnmächtig zusammen . —

Festen Schrittes ging Karl zum Gericht , brachte seine
Selbstanklage vor und verlangte seine sofortige Verhaftung .
Der Richter hörte ihm geduldig zu und blickte ihn mit stillem
Bedauern an . Dann sprach er zu ihm milde , beruhigende
Worte , wie man zu einem Kranken spricht . Dann schickte er
ihn fort . Er hielt den Mann für wahnsinnig , und wahrlich ,
Karl ' s ganzes Wesen berechtigte ihn dazu . I

Ruhelos irrte der schuldbeladene Mann umher „ Es giebt I
keine Gerechtigkeit auf Erden " , murmelte er und seine trocknen !

Augen brannten . Die Nacht sank herab , aber sie senkte keinen
Frieden in seine Seele . Unbewußt , mechanisch gelangte er
zum Bahnhof , die Erinnerung zog ihn an den Ort seiner
That , immer wieder , immer wieder . Er setzte sich auf die
rostigen Schienen , die man hier aufgestapelt hatte , und starrte
in den Sand . Seine Kollegen und Bekannten kamen in ge¬
wissen Zeiten , dann schlich er davon und versteckte sich . Aber
wenn es still ward , ging er wieder hin und starrte in den
Sand . — Allmählich wich die Nacht und der Morgen däm¬
merte herauf , ein grauer , nebliger Wiutermorgen . Und da
fanden sie seinen zermalmten Körper zwischen den Schienen .
— Er hatte sich selbst gerichtet . —

Zur Frage des Obstbaues .
Obgleich Seitens der dazu berufenen Fachleute , Vereine

und durch die Presse schon oft und eindringlich dazu ermahnt
worden ist , dem Obstbau im Allgemeinen mehr Interesse zu¬
zuwenden , als es bisher geschehen , so wird diese hochwichtige
volkswirthschaftliche Frage , einige Gegenden ausgenommen ,
vielfach doch noch recht stiefmütterlich behandelt . Es ist dies
zu beklagen , denn es erhellt daraus , daß man den großen
Nutzen , welchen ein rationeller Obstbau bringt , nicht zu würdigen
weiß . In Süddeutschland und am Rhein ist man in dieser
Beziehung den Norddeutschen voraus und die Erträgnisse ,
welche dort aus dem Obstbau gewonnen werden , sind ganz
erhebliche . Andererseits wiederum wird dadurch viel gesündigt ,
daß man bei der Anpflanzung und Pflege der Obstbäume die
nöthige Aufmerksamkeit außer Acht läßt und so die Frucht¬
barkeit verringert . Gar viel , gar Alles hängt davon ab , daß
man beim Pflanzen der Obstbäume , je nach den verschiedenen
Arten des Obstes , auf Klima und Bodenbeschaffenheit , auch
auf die Jahreszeit gebührend Rücksichl nimmt . Wir glauben
der Gesammtheit einen Dienst zu erweisen , wenn wir auf
Grund von Mittheilungen , die uns ein bejahrter , erfahrener
Obstzüchter gemacht , nachstehend einen Leitfaden für die Obst¬
baumkultur entwerfen .

Das Anpflanzen der jungen Bäumchen soll in der Zeit
geschehen , welche zwischen : dem Abfall des Laubes und dem

ersten Ausschlagen der Bäume liegt , d . h . entweder im Herbst
oder im Frühjahr ; doch können , wenn der Boden offen ist ,
anch im Winter Bäume gepflanzt werden . Bei trockenem
Boden wählt man jedoch besser den Herbst , bei feuchtem das

Frühjahr . Wird im Frühjahr gepflanzt und die Witterung
ist nicht regnerisch , so müssen , um das Verdorren der Bäumchen
zu verhüten , die Pflanzstätten je nach Erforderniß begossen
werden . Empfehlenswerth ist die Herbstpflanzung bei warmer
Lage und gutein Boden . Als Pflanzplätze wähle man in
erster Linie Thalflächen , beachte jedoch , daß der Boden weder

zu feucht , noch zu trocken ist , doch werden auch auf geschützt
liegende » Anhöhen , am besten nach südlicher Richtung , ganz
gute Erfolge erzielt . Was die Anlagen der Baumgruben be¬

trifft , die man möglichst im Herbst zum Einpflanzen vorbereitet ,
so müssen dieselben eine Tiefe von 0 , 80 bis 1 Meter und

einen Durchmesser von 1 , S0 bis 2 Meter haben , d . h . bei
magerem , weniger fruchtbarem Boden . Ist der Boden gut ,
so genügen eine Tiefe von 0 , 60 und eine Breite von 1 Meter .

Die Entfernung der Bäume von einander soll bei Aepfeln ,
Birnen und Kirschen 10 Meter , bei Pflaumen und Zwetschgen
5 bis 6 Meter betragen . Wenn die Gruben einige Monate
vor dem Pflanzen ausgegraben werden , d . h . bei Frühjahrs¬
pflanzungen , damit Frost und Schnee den Boden zersetzen , so
erwächst daraus der Vortheil , daß eine Düngung auf einige
Jahre hinaus nicht nöthig wird . Von nicht geringem Einfluß
auf den Wurzeltrieb und das Wachsthum überhaupt ist es ,
daß beim Füllen der Grube die Erdschichten verschiedener
Qualität tüchtig durcheinander gemengt werden ; sollte die Trag¬
fähigkeit des Baumes dennoch unbefriedigend sein , so muß
bessere Erde zugeführt werden . Verabsäumt darf nicht werden ,
daß bei Herstellung der Grube auch deren Sohle umgegraben
und gehörig aufgelockert wird , damit die Erde dem Einfluß
von Luft und Feuchtigkeit ausgesetzt ist . Die Form der Grube
darf keinesfalls eine trichterförmige , sondern sie muß eine nach
unten erweiterte sein , andernfalls wird die Entwickelung der
Wurzeln gehemmt und die Pflänzlinge verkümmern in vielen
Fällen .

Besondere Aufmerksamkeit wende man auch der Beschaffen¬
heit der Wurzeln und Zweige zu , entferne etwa gebrochene
Zweige und beschneide solche , die unverhältnißmäßig länger
als die andern find , damit die Krone eine möglichst regel¬
mäßige Facon annimmt ; dadurch entwickeln sich die Zweige
auch gleichmäßiger . Das gleiche Verfahren ist bei den Wurzeln
zu beobachten , und zwar mit einem scharfen , nicht stumpfen
Messer , bezw . einer Baumscheere . Sind alle diese Vorarbeiten

beendigt , auch die Grubensohle mit Dünger bestreut , so wird
der Baum in die Grube gesteckt , derart , daß die einzelnen
Wurzeltheile sich nach auswärts ausbreiten , worauf man sie
mit lockerer Erde vollständig bedeckt , die Grube zufüllt und
die Erde mit dem Fuße leicht antritt . Hierauf wird die
Pflanzstätte reichlich mit Wasser begossen . Nicht unterlassen
darf es werden , sofort beim Pflanzen einen Pfahl , dessen
unteres Ende , so weit es in den Boden kommt , mit Theer
bestrichen oder angekohlt sein muß , anzubringen und mit dem
Baum zusammen zu binden . Daß dies gar häufig nicht ge¬
schieht , das ist die Ursache der zahlreichen krumm und schief

gewachsenen Obstbäumc . Um die Baumrinde vor Verletzungen
zu schützen , lege man an der Stelle , wo Baum und Pfahl
zusammengebunden werden , irgend einen weichen Stoff , alten
Tuchlappen und dergl . unter . Auch kann es nur vorteilhaft
sein , wenn man statt der meist gebräuchlichen gedrehten Weiden -
zweige ein flaches , bandähnliches Bindemittel , z . B . Bast , zum
Befestigen verwendet .

Ein großer Fehler wird von gar manchem Obstzüchter
dadurch begangen , daß bei Auswahl und Ankauf der Pflänzlinge
die nöthige Sorgfalt außer Acht gelassen wird . Man trachtet
darnach , so billig wie möglich zu kaufen , scheut sich vor einer
etwas Höheren Ausgabe und das Ende vom Liede ist : schlechte
Bäume und geringe Obsternten . Deshalb ist es weiser , beim
Ankauf der Bäumchen etwas tiefer in den Geldbeutel zu greifen
und , was eine Hauptsache , nur gute Sorten , und diese möglichst
aus renommirleu Baumschulen zu kaufen . Bei genauer Be¬
achtung aller vorerwähnten Umstände wird die Obstbaum¬
zucht auch bei uns in Deutschland zu immer größerer Blüthe

gelangen und so der Volkswirthschaft ein wesentlicher Dienst
geleistet werden .

Vermischte NachriüAen.
Mystifikation .

Ein junger Arzt , Sohn einer in Halle lebenden Wittwe ,
hatte bei seinem Aufenthalt im Mansfeldischen die Tochter
eines Geistlichen kennen gelernt und sich mit ihr verlobt .
Trotzdem der junge Arzt in dem Städtchen , wo er sich nieder¬
gelassen , eine ganz leidliche Kundschaft besaß , lebte er über
seine Verhältnisse hinaus und machte Schulden . Der künftige
Schwiegervater war großmüthig genug , die Schulden zu be¬
zahlen . Doch wurde das Verhältniß ein etwas gespanntes ,
als man erfuhr , der junge Mann habe sich nicht gebessert ,
sondern aufs Neue da und dort Schulden gemacht . Da kam
die Cholera in Hainburg und mit ihr die Nachfrage nach
Aerzten . Der junge Arzt machte sich auf den Weg nach Ham¬
burg , um seine Kräfte dort zur Verfügung zu stellen , wurde
angenommen und führte nun seinen Hauptstreich aus . Nach
fünf Tagen traf in der Heimath die erschütternde Nachricht
ein , daß der junge Arzt in seinem Berufe an der mörderischen
Seuche gestorben sei . Selbstredend war sofort alles Ver¬
gangene vergessen , man feierte den Geschiedenen als Märtyrer
der edlen Sache und widmete ihm ehrende Nachrufe . Jetzt
erhielt die Mutter des Todtgeglaubten einen Brief aus Amerika ,
worin der Sohn ihr mittheilt , daß er sich dort wohl befinde .
Er hatte in dem betreffenden Krankenhause in Hamburg einem
ihm ähnlich sehenden Choleraverstorbenen seine Visitenkarte
in die Kleider gesteckt : auf Grund dieser Karre wurde der
Todte als Or . meck . L . beerdigt .

Landwirtschaft .
Mast Hühner fördert man am schnellsten mit Buch¬

weizen - , Weizen - oder Hafermehl , das mit Milch zu einem
bröckeligen Teig verrührt wird . Man reicht davon soviel als
das Thier fressen mag und fügt später noch etwas Schweine¬
schmalz hinzu .

Bei der reichen Kartof felernte bleibt manchem Land -
wirth ein großes Quantum unverkauft und der Besitzer muß
suchen , sie auf die beste Art aufzubewahren . Wer dieselben
als Futterkartoffeln verwenden will , kann sie , wie es ein Land -

wirth in Thüringen , aus eigene Erfahrung gestützt , empfiehlt ,
dämpfen , quetschen , in Gruben festtreten und durch Deckung
von der Luft absperren lassen . Ein derartige Aufbewahrung
wird aber nur wenigen Zusagen , obgleich die cingestampftcn
Kartoffeln dem Vieh zuträglich sind und gerne gefressen werden .
Wer genügende Kellerräume hat , findet in diesen einen be¬
quemen Aufbewahrungsort . Die Aufspeicherung in Mieten
hat vor der in Kellern dagegen den Vortheil , daß die Knollen
hier weniger an Trockensubstanz verlieren . Den Mieten über
der Erde giebt man eine Breite von 1 , 50 bis 2 und eine

Höhe von 1 bis 1 , 50 Meter . Man sorge vor Allem , daß
keine Feuchtigkeit hinzutreten kann , wenn eben thunlich , be¬
streue man auch den Boden mit grober Asche oder feinen
Steinkohlen . Man habe Acht , daß alle kranken Kartoffeln
vor dem Einmieten ausgelesen werden , auch schließe man die
Miete nicht gleich , damit die Knollen ausdünsten können : bei
günstiger , frostfreier Witterung läßt man dieselben am Tage
unbedeckt und deckt Nachts nur mit Stroh . Am besten deckt
man die Mieten mit dünn abgestochenem Rasen , worauf man
bei eintretendem strengem Froste Erde wirft . Faules Stroh
ist sofort zu entfernen . Ein Landwirth erzählte uns , daß er
auf die angegebene Art auch Aepsel aufbewahrt habe , die im
April noch ein schönes Ansehen hatten ; am Geschmack aber
hatten sie eingebüßt . Auch in Löchern und Gräben kann man

die Kartoffeln aufbewahren , wenn für genügende Abhaltung
der Nässe gesorgt wird . Ehe man dieselben mit Erde deckt ,
bringt man eine Schicht Laub oder Stroh darauf . Wer Mäuse
zu fürchten hat , umgiebt die Kartoffeln mit Fichtenreistg .

Gemeinnütziges.
Um das Einballen des Schnees in die Pferde¬

hufe zu verhüten , benutzt man Strohpuffer, welche man

auf folgende Weise hcrstellt . Man nimmt glatthalmicw »

modriges Roggenstroh , welches im Wasser etwas anges ^

zusammen und theilt dann diesen Büschel in drei 2 »

wird . Davon nimmt man einen fingerdicken Strobl
bindet diesen an seinen starken Halmenden mit einein -

um ein dreitheiliges Geflecht herzustellen . Jst " daZ "^
fertig , so rollt man dasselbe so auf , daß die breiten
aneinander zu liegen kommen ; es müssen jedoch alei ^ i,
Beginn des Aufrollens die Lagen des Geflechtes

mittels Nadel und Faden durchstochen werden , damit di - ^
bindung haltbar wird . Das Aufrollen setzt man so kann - -

bis der Puffer die Größe erreicht , daß er fest zwisch .
Eisenschenkel hineingedrückt werden kann . Diese Str ^ n
fitzen sehr fest und es geht selten einer davon verloren ^
hebt ihn heraus , indem ein stumpfes Instrument zwischen «
und Eisen eingeschoben wird . ^

Kleider machen Leute .
Ein schöner Anzug gereicht nicht allein dem Verfertig -,

Ehre , sondern auch dem Träger zur Zierde . Empfehle
Anfertigen sämmtlicher Herren - Garderobe und galantste
eleganten Sitz und gute Arbeit . Ebenso übernehme das »
ändern schlecht passender Kleidungsstücke und sichere nie ,
wertsten Kunden prompte und reelle Bedienung zu . W

Christian Götz , Schneidermeister , Kreuzstr . 7 , i . H *

Handels - u. Vörsrn - Nachrich
Düsseldorf , 3 . Dez . Amtlicher Marktberi ^

Zu den Viehmärkten in der städtischen Schlachthalle - "
aufgetrieben :

Ochsen Kühe Rinder Kälber Schafe Sän »^

28 . Nov . - - — 48 174 A ? *
30 . „ - 27 4 60 5 i ?.

1 . Dez . — . — — 55 — 1 , ,
2 . „ 2 19 2 126 31

in Summa 2 46 6 289 210 Mz

Großvieh kostete 45 — 59 M -, 10 Stück blieben » iw»
kauft ; Kälber 50 , 60 und 65 M -, Schafe 45 — 60 M ,
55 — 59 Mark , ausgesuchte Posten darüber . Alles pro 5g

Schlachtgewicht . Handel während der Wildzeit langsam ,
schleppend .

Vereins - NnrsigLr .
Sonntag .

„ Kameradschaftlicher 130er Verein " . Vormittags ^
11 Uhr : Versammlung bei Kremcr , Maxplatz .

„ Liedertafel " , Gesangverein vom christlichen Arbeitern « « ,
Vormittags 10 bis 12 Uhr : Probe bei Ludw . Erbest »
Kölnerstraße 26 . ^

„ Porta Westfalica " . Abends 8 Uhr : Gemüthliche ^
sammenkunft in , „ Churfürsten " ( Pütz ) , Flingerstraße .

„ St . Rochus - Sebastianus - Schützenverein Fling 'er ,
1 . Reserve - Korps . Abends 8 Uhr : Versammlung bei
Herrn W . Schramm , Gerresheimerstraße .

„ Wests alia " . Von 6 Uhr Abends ab : Gemüthliche Abend
Unterhaltung im Vereinslokal Rest . Fromm , Jmni »
mannstraße 38 .

Theaterverein „ Neuß " . Morgens halb 12 Uhr : VereinS -

stunde . Vereinslokal : Rest . Müller ( Düsseldorfer Hob
Rheinstraße .

„ M ö v e " , Brieftauben - Liebhaber - Verein , Gerresheim . Nach¬
mittags 5 Uhr : Versammlung im Vereinslokal bei Hern ,
Joh . Klevenhausen , Greulingerstraße .

Montag :

„ Aron : a " , Rauchgesellschaft . Heute Vereinsabend . VereinslM

„ Beste Sorte " ,' Rauchklutü Abends 9 Uhr : Versammlung .
Vereinslokal : Rest . „ Zum Vater Rhein " , Rheinstraße .

„ Bilker Turnverein " . Von 8 — 10 Uhr : Turnen . Tm >
lokal : Rest . Zielhof , Martinsstraße .

„ Demokratischer Verein " . Abends halb 9 Uhr : Bei¬
sammlung in der Rest . L . Figgc , Kölnerstraße 45 .

„ Düsseldorfer Athletenklub " . Abends9Uhr : Uebunas -
stunde . Vereinslokal : Rest . Schaber , Bolkerstraße .

„ Euterpe " , Theatralischer Verein . 9 Uhr : VereinsabeL
Vereinslokal : Rest . Lingen , Hohestraße .

„ Friedrichstädter Männer - Gesangverein " . AbeÄ
9 Uhr : Probe . Bereinslokal : Rest . Büttgen , Kirchplatz .
Gäste willkommen .

„ Friedrichsstädter Turnverein . " 8 — 10 Uhr : Tim -
abend in der Turnhalle , Kirchfeldstraße .

„ Hilaria " , Kegelklub . Abends 9 Uhr : Kegeln . Vereins¬
lokal : Rest . Erberich , Kölnerstraße 26 .

„ Lotterie - Verein ehemaliger 39er " . Jeden Montag
Abend : Versammlung in der Rest . Mühlen , Schadowp ,

„ Oberländer " . Abends 9 Uhr : Versammlung . Vereins
lokal : Rest . L . Erberich , Kölnerstraße 26 .

4O Mark

Elegante Paletots nach Maatz ,
garantirt tadelloser Sitz u . reelle Stoffe .

Größtes Lager
fertiger Herren - mit KMil - EgrkrM

zu staunend billigen Preisen .

M .
Bolkerstraße 28 s . 2185 "

Möbel ! Möbel !
ZW " Das neu errichtete " 8SU

Wei - WäftFrieilr . Uns ,
LS Herzogstraße 3S , liefert 3S Herzogstraße LS ,

alle Sorten selbstverfertigter Möbel - und
Polsterarbeit

zu billigen Preisen und unter Garantie . 1385

Mer I« im » MiwZ
sollte neben unserer l^ situvK auob die boobiutersssauts
« Dbisrbörss « kalten , kür 75 kkK . abonnirt man kür sin
Visrtsljabr ZW — bei äsr näokstsn kostaust alt ,
v o man rrobnt , unci erbält kür diesen KsriuKsu kreis
zecke IVoebs Llittxvoobs: 1 . Oie „ Dbierbörss " , 3 Krosse
LoKSn stark . Oie „ Dbisrbörse " ist OrKan cker cksutseksn
IbiersebutLbsstrsbunKsn . 2 . Kratis : Oie „ Naturalieu -
nnä Osbriuittslb örss " . 3 . Kratis : Die „ kklauLsu -
börss " . 4 . Kratis : Oie LeilaKS : Incknstrie unck
Oauckv - irtbsebakt . 5 . Kratis : Das „Illustrirts
IlnterbaltunKsblatt " . kür zecken in äsr kamilis :
ilauu , krau uuck Liuck bietet je äs Nummer eins külls
äsr ÖutsrbaltuuK uuck LelsbruuK . Hie kostaustalten
Oeutseblaucks uuck äes Auslandes nsbmsn jederzeit
LsstsliunKsn an unck listern die im Viertelsabr bereits
errekisnsnen Nummern kür 10 kt 'K .LsstellKelck prompt naob .

Annoncen kür die „ kbierbörss " resp . „ krisele auk "
nimmt die krpeckition unserer 2situnK 2u OriKinai -
prsissn entKSKSn . 1090

für Hansirer
vortheilhafte Bezugsquelle iu Normalhemden ,
Schweißjacken, Woll - und Sayettjacken , Unter¬

hosen , Socken , Strümpfen , Biberhemden rc .
ZM " iu größter Auswahl —W

zu den denkbar billigsten Preisen .

M » WMSZ ' 8 - LS , KLI » L -
5 Vergerstraße 5 . 2215

Preis - Wschlag ,
Arbeiter - Normal Anzug

MS acht blM Segeltuch ,
schräg oder grade geknöpft , 1997 "

einjährige garantirte Tragedaucr , komplett ,

MZi . 8 - GO . - WA

Hauptgeschäft :

Wehrhah » 35 .
8 . 8 iv » , Filialgeschäft :

Marktstraste 8 .

Zur gefl . Beachtung!
Bei einer perfekten Neubüglerin

können Mädchen in 2158 "

4 Wochen
,ründlich das Bügeln erlerner unter
Garantie . Ausw . können sich an dem

Kursus mit betheil . Pension i . Hause .Frau Selle ,
Bolkerstraße 53 , 1 . Etage ,

la . Referenzen stehen zur Verfügung .

unschädlich
, für Gesicht ,

Hände u . Arme . Flacon inkl . Porto
2 Mark . Adler - Apotheke ,
Frankfurt a . Main . 2153

Verlegte meine Wohnung am
1 . Dezember von Thalstraße 26
nach 2476

Kre«; str . 29 .
Pension Hüsner .

Gänse .
Täglich frisch geschlachtete fette

Gänse , nur reelle Waare , 45 Pfg .
per Pfd . , do . Enten , 55 Pfg . per
Pfd . , ab hier , versendet gegen Nach¬
nahme die Geflügel - Mastanstalt von

K
W

Civilstand der Oberbürgermeisterei Düsseldorf .
Geborene .

Den 24 . Nov . : Maria Kornelia Magdalena , T . d . Bauunter¬
nehmers Kornelius Noß , Kölnerstr . — Den 25 . : Peter , S . d . Wirthen
Peter Sieberath , Friedrichsstr . — Den 26 . : Wilhelm Christian , S . d .
Schuhmachermeisters Christian Kohl , Adlerstr . — Den 28 . : Heinrich
Hermann Friedrich , S . d . Schreiners Heinrich Otte , Bilkerallee . —
Den 29 . : Josef Franz , S . d . Tage ! . Engelbert Rotte , Friedrichsplatz .
— Den 27 . : Paul Heinrich , S . d . Bureauvorstehers Adolf Hüttemann ,
Kölnerstr . — Den 30 . : Sibilla Margaretha , T . d . Fabrikarb . Julius
Baillant , Reuterkaserne . — Den 28 . : Irma Maria , T . d . Fabrikanten
Dr . Alfred Elbers , Schumannstr . — Den 24 . : Bertha Josefine , T . d .
Kochs Karl Ruegenberg , Gerresheimerstr . — Den 30 . : Joh . Wilhelm
Leonhard , S . d . Tagel . Theodor Schmitz , Golzheim . — Kath -, T . d .
Taget . Jakob Ulrich , Oberstr . — Den 26 . : Petronella Paulina , T . d .
Tagel . Josef Giesen , Brückenstr .

Gestorbene .
Den 30 . Nov . : Wilhelmina Vomberg , 4 I . , Winkelsfelderstr . —

Den 29 . : Kunigunde Keuper , 2 I . 5 M ., Karl - Antonstr . — Den 30 . :
Konstanze Hall , geb . Moser , o . G „ 77 I . , Wwe ., Flingerstr . — Glis .
Fey , 7 M . , Andreasstr . — Heinrich Beckers , o . G ., 59 I . , Ehemann ,
Adlerstr . — Den 29 . : Gertrud Holzberg , 11 I . , Josefstr .

Erstlings - rmd Tarrssacheu
findet « an in wirklich großartig « « ck gediegen « AvLroahl bei

so « -F « « . MU . Ber -aerstrake S

2361 I . veinat . TUM . ! IlM Llll » ! , HkdMNU , I» oPt MMM . IS .

r rLmssr Lrädllvdsll , ,
Vrnsvr , LoäsLvi i

uuck anders 4
LTIneral - Vs -slMsu , I
uatürliobs u . küustliebe

ILi

8LlMaL - ka8Ä ! 6ll ,

uuck SOllstiKS
IL « 8 t « ir r >» i t t e I ,

kkarrsr Lusivp ' s
liLrüreter » . "riree « , 7

alle kreiKSK .
ArEIAAkU ' M llllä

MsÄv . Drogen ,
Verlro - LÄstokko

aller Vrt ,
alles iu bekannter Luver -

lässiK Kutsr IVaare ,
smptisblt 2337

vrog . DrismeLer ,
Nr . 7

( kerusprseber 517 ) ,
ventral - Drogerie

lkr1e «Lr1eI « 88tr . 61 »
( kerusprseber 190 ) ,

zW - 4 . V » I » der
Llekv !

( lud . Lvrab . Lesse .)

Mk ! W !

Tafelherde , lackirt , von 12
an , Tafelherde , selbstverfertigt , » o»
20 M . an unter Garantie , sow 'j
cmaillirtc und Majolika -Her ^
stets über 50 Stück zur AusnE
Reguliröfen von 16 M . an b»
zu den feinsten , Mantelösen vo
17 M . an , Stubeuöfe « , schwere -

von 7 , 50 M . an .
M ! d . kauslöv .

Schlosserei und Herd - Fabrik -
A3 Herzogstraße 33 .

NO . Sämmtliche Schlosserarbeite -
werden im Verkaufslokal , sowce c
meiner Schlosserei Oberstraße 2
angenommen . Bitte auf Nr .
zu achten . ^



Md
ÄB 8 . LZMod .

INeKM Nr . 687 . -

TOZZLGI ' rUlL' » LO .

MM klUMkl W 8 l- Mg RM - MM ,
LL « 8v « , LLnr , 1 » « i , H ^ n ^ riz » « irrrtt « Li1v1 « l8 ,

ILk » i8 « r « Mn1v1 « » rl « « 1 « rii » « iL « Lkl « 1 « l8

IM - In nur moäsrnsm 8ebnitt am Ragsr . " Wzz 2202 *
Hllterligimg iisok Nsass unter Karautie .

Tslexlron 807 . 8 » Lolkerstrasss 30 .

e .

" g-rj ^
„ w 'qj ,

' llsrir
weiitz

21?»

°ri ^

-cklv-ki»
20S
UiUl

. « NVA
-chweft,
5° Ä
am q

l>g§ »z,

cverest

rberitz .

he Zi¬
tze.
nger , .
mg b«

Wmd -
Zmmm

iereinz-

r HH

Nach-
Hem

»siokq

mlunz
atze.
Tm >

r j

H

H «

Ä "
M

L»< -
K . » - " M

MK ^
. re -

Pt '

5 - i -, n . , m . Li«.xs .
49 Schadomstr . 49

rrNTLLNl

Maarea - Krrdikhaus

ll . L r » 1 » L
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Mansarde

Nähe des Central - Bahnhofs .
. . der ohne Pension auf sofort

' UM vermiethen .
Eueres in der K

rik -

Wrmciite K
u . deren Bestand - ^
lheue liefert nur 8
gut u >d billig die »

weltberühmte rr
Musik - 2

Instrumenten - H
Fabrik von »r

ll vr « -» rerri ,

IdolliiiK jr . , r »-
Marlneukirchen

i . S . Nr . 138 . 2

^ ll ijir . Cataloge
grans und franco .

in der Expedition .

2469

einen anständ . Mann ein

W M . Zimer
Ng° - >? Frühstück sof .
ii «b äu vernnethen . 2403
^ zz , Hinterh . , 1 . Etg

k/ m Wrihnchkii .
m K ^ ^ hen -Himmelbettcheu .
i>. ukeln eingerichtet , fast
Nrst - ^ ^ verkaufen . 2457

' ^ nwall 138 . 2mal schellen .

>

- >
IiouLs krauek ,

Oststraße 117 .

UMM .
Mnxkstils rasin grosses I-riKsr

MMOMir M «I
in nur 8oli (1sr ^ ustührnnK unci
fsäsr kreisIaKS. 2351

W ' l ' L . MZ « LLL )
I . ouison ^ eüuls KSKenübsr ,

34 Ltsiustrssss , Ltsiastrasus 34 .

s

Lstel Itsyal , llüsseickorl ,
am LküMMlik , Li 8 Marek 8 tra 88 e ! 02 , latztilm R . 87 s .

- » -

I> i » 4lrStkir « i » x meines mit allen Lsciusmlielilrsitsn äer vlsuEt sinKsriLliletsn
H « tvl8 I . Iir » iiK « 8 dsslire lob mioli srKsdsnst anLULsixen .

Leĉ ueme . mit äsn neuesten SielisrlieitsvorrielitnnKsn erbaute Ii^ dranlisebs b ' alir -
stülils kür Personen und (lexiick vermitteln äsn Vsrlcslir mit äsn oberen LtaKSn .
Srössers unä lrlsiners 8äls kür Versammlungen . — Sleiebmässig kein unä bebnKlieb
singsriobtste 8alons unä lkremäen^ immsr .

blieäsrärnolräamxkksiLUNAunä slelctrisebs Lslsuebtung in allen Räumen .
NovkvvrAsLMSS Usm - Rssiauraiil

ILi n ^ itt >«>Iit - ii <I ^ te .Vi >8pr - iil -z , e i - i - t ^4 « ! i >>. tn !»« ii
Nässige kreise ; Vorzugspreise kür äis Herren Ossobäktsreisenäsn . 2466

E ) rZs ' 8 HVGWZA - GL' -
Isngjslirigsr Direktor lies Lrsiüsnbsvder Lotes dier .

—Ikür ausrvärtigs Vbsatsrbssuebsr Iiält mein Wagen am Ausgange äss 3?bsatsrs . —

htlzolsiikr Leiierfett
Dose 20 Pfg . Wiederverkäufer
sucht H . Nagel in Cannstatt bei

Stuttgart . 2260

Q

keblMs » isseii ,

Vdsr8trs88k 108 , ^ 6 M !8 8 ^ 0d6r8ira886 108 ,
Zeigen ibrsr rvsrtbsn Lunäselrakt äis lklirNKiiiliizx ckvx «llerijNlkirljxvir

NM mi >

Uchmchts - AilMrlmss

S7 ' ergebenst an unä ompkeblen ibrs beäsutsnäen l -äger in

8LI « Z « Lr 18 l i » < kzilvres i r « . 4nr » i « ! i > i « ks . Vi ^ vlr -

^ vppLvItvis ,

s « iL , W « 11L « t1vrn i » « Ä IdrrRLikvik

LllfgsllrAeäklltellä kersbgesvktvll kreisen .
" " - ZLsstls , - - - -- - - - -vslvks ill grössisr Luswsd ! vorräidLg 8MÜ , Ullisr kadriksretZ .

Größtes Kager ;vonDamen - Konfektia « ,

ö

19 Oderstraße 19 . 19 Oderstraße 19 .
Jeden Samstag . Sonntag . Montag :

Ausschank von hochfeinem

Per Glasll « Pfg . 2234 Liter 39 Pfg .

BZ

L§Z

SlvIrvikIroriL ,
Ltelier ttir kdotogrsMe ,

VrL88v1Ä « Lt ,
llassrusu - unä Lenratderstr . - Loks , gegenüber äer Manen - Laserne ,

smptisblt sieb in
LllkerNguag aUer pdoisgraplüsodsn Lebeiteü .

G 84üelst Vislt vvi » 3 Marlr » i ». 217 *

^V « 1lL « NelLl8 - ^ « LtL' ÄZx « erbitte daläigsi .
naob gsäsm noeb so alten Liläs in künst -

lsrisebsr Vnskübrung 2 U W « i xasssnä .

als :

HkgKNMÄUlkI , MÄZrMMlsI , LAM 611 L 8 MÄ
Lmäsrm 'Mikl

in xr « 88Siu ^»artlniSiit unä allen krelslagsn uelir dUliK .

liUM NiM ümeii Ml!
XiistbkiiKMki' obö .
SuxLm - ksrrsu - LllLÄgs

von l2 , 14 . 15 , 17 unä 18 lllark .

LaWMgLrr> ZerrHii2ügs
2 iz " von 22 , 25 . 27 , 30 LlLrlr .Hi^- - - -

LerrsL - kaisikiL
von 13 , 15 , 18 , 20 Nark .

Luabeu - kaisiois
von 4 , 6 , 8 , 10 Nark .

NmWlnigkAMclvndeii
hi jedem amehmbare«

Gedoie abMdeii .
tt « «K « ULlvir « ! v L <ÄK « i *in

fuckm Mä Klixililk,
äsnlsvde , tranLÖsiseds iinä sir§HsoIis MsuNelts »

-r Llegsnle LoiertigMg sseb Nssss . r>
2469

Nordstraste 74 . Nordstratzc 74 .

EÄ . - AL « 8 « i » IrirvS » Vir .

Empfehle mein reichhaltiges Lager

wollene n . Sayett - Jacken , Westen , Schweißjacken ,

Normalhemden , Biberhemden , Faltenhemden ,

Kragen , Shlipse , Socken , seidene und wollene

Tücher , Unterhosen , Corsets , Shawls , Hütten ,

Muffen , Handschuhe » UnLerröcke , Leinen - Bettzeuge ,

Strickgarne u . s . w .

WW" Sämmtliche Arbeiter - Artikel -MZ
zu billigsten Preisen . 2318

Nordstraße 74 . Nordstraße 74 .

i

L . Z
V '

Xiiast 6u - ^ n / ÜK 6
KI ! astall - ? a 1 klot «

Uääesttzn - UäiiM

UääeMn - Llviätzr

Na <l 6litzir - 4 aM 6ll 68
Ollintzn - Iailltzn

m : « 11 » v » , ^ > 1l4 « 1 , 8 ? 1k » , « 1I A 8 « 1r1 «

smxkeblon

M M NckM MWlM kkiNII

Kssodv . Mm

13 Nitiklsirsssö ! 3 .

L-g -l— VZ^ kalt « stets

grosses I » axor ^

in massiv Koläsnvn

3kr » » i ' irrxei » von blk . 4 ,50 an
dis 2 N äsn sobvesrsten Illustvrn .

8ämmtliobs Ring « sinä gs -
setLlieb gestempelt .

Empfehle fortwährend

frisch geschlachtetes Fleisch .
Außerdem bringe meine Speisewirthichait in empfehlende Erinnerung .

Vvlnütei j8 » r » « rl »r » t « ir . I ' i « I » 1eiiie >« I . » » t rlri « r .

Warmes Essen zu jeder Tageszeit . 2253 *

Carl
RMgnWr 10 .

4
ieser ,

NÄMftchk 1 v.



Comnmnirations und
Neustraßrn - Gcke .

enne
Communiratlons - «nd !

Ueufiratzen Ecke .

Benutzte diese Gelegenheit, mich neuerdingsdringend um die Kundschaft der geehrten Bewohner von Düsseldorfund Umgegend zu bewerben , indem versichere , daß das Vertrauen der mich
beehrenden Abnehmer in jeder Weise rechtfertigen werde .

Maaren , die aus den Schleuderverkauf sabrizirt sind , werde ich grundsätzlich nicht führen , dahingegen gebe gute erprobte Qualitäten sehr billig ab .

MLLMAGW - ZRÄGZLG

von 1 , 8V Mark an .

In allen in unser Fach einschlagenden Artikeln bin ich reichlich sortirt
und erlaube ich mir besonders aufmerksam zu machen auf

Corsetten ,
welche von den ersten Fabrikanten des In - und Auslandes einlegte .

Das billigste Damen - Corset kostet 68 Pfg . — Ein gutes , starkes .
mit auszuwechselnden Uhrfedern 1 , 1 , 56 und AM . — Arbeits - Corset
für Hausfrauen und Dienstmädchen 2 , 50 M . Letzteres ist aus starkem
Drell mit einschnüriger Mechanique und Uhrfedern . Aeußerst solid . —
4 M . kostet ein schwarzes Lasting - und ein graues Drcll - Corsct . Beide
Pariser Fayons , der anspruchvoll ' stcn Dame genügend . — Außerdem führe
noch Corsetten mit achtem F -ifchbein im Preise von 6 bis 10 M . und
Gradehalter für Mädchen und Damen . — Gestrickte Fraucn - Corsettc »
kosten 1, 25 Mark .

Mein rühmlichst bekanntes Corset für starke Damen bedarf der
Empfehlung fast nicht mehr , da es durch eine besondere Art des Schnürens
die Figur unbedingt verschönert , dabei sehr stark ist und zum Preise von 6
und 7 , 50 M . erhältlich , ist mein Absatz darin fortwährend ein bedeutender .

Woürue Strickgarne .
Deutsche kosten : 10 Loth 40 , 50

Englische 25 , 80 und 80 Pfg .

do . Balduin ( Bienenkorb - Marke ) 10 Loth 80 Pfg ., 1

Zephyr - und Nockwolle 10 Loth 20 Pfg .

60 , 75 und 85 Pfg .

. u . 1 , 10 M .

Wollene Tücher und Hmrbrrr
billigst .

CBLGMLMG - VLMWGNZLMMG

2 , 25 Mark .

Ki , ck in allen Farben schön modern ,
MUllV UUll ) , 2 Mark .« l

Zur Damen - Konfektion
gebe wirklich

WM CitzttMer, L L " "
Saün - Cöper zu 55 Pfg .

Alle modermeN Knöpfe
find in großer Wahl am Lager und unter Preis zu haben .

Kayettjacken
für Mäiruer , in schwarz und blau , zum Preise von 3 Mark an .

gute solide Waare , Preis 1 , 50 bis
6 Mark .

Pelzkragen §50 Pfg .

Killer - Mannshemden ,
schwere Waare , groß und weit , 1 , 50 Mark .

M .LL1ÄSL°Z1S « LtIsriL

Für
Mohaire - und seidene Tressen billigst , Pocketing für Taschen Meter

55 Pfg ., Acrmelfutter ( Cöperwaare ) Meter 45 Pfg ., Zanella
Meter 1 , 50 M . ( doppeltbreit und seidenartig ) .

An Herrru - SHUpsen
kaufte das Beste , was gefertigt wird und kosten diese 2 , 50 M ., andere

minderwerthige Qualitäten in jeder Preislage bis zu 10 Pfg .

AWch iii SW
Fäustlinge für Kinder 15 Pfg .

von 40 Pfg . bis 1 . 20 M .

TMst - HmM - AOschrrhe 40 Pfg . bis 1 , 50 M .
GeMerte Kwn - HMHuhe , LÄL ? " " rimm - r .

mit einer Agraffe , schwarz und
farbig , kosten 2 Mark .

Mt äknöpfig , ebenfalls 2 Mark .

Zieserckher -DMenDMuht 4k » °psig , 2 , 75 Mark .

^ chl ^ ler - ^ ÜRe , das Neueste « ud Kleidsamste , billig
das Beste i
prciswürdig

und das Ordinärste , Beides gleich

In Folge eigener Maschinenstrickerei bin ich in dem Artikel

MZMZNWM
unbedingt auf der Höhe und gebe ich einen ans wollenem Strickgarn
( Sayette ) , nicht Wollgarn oder Halbwolle , gefertigten Socken zu 50 Pfg .,
einen schwarzen Kiuderstrumpf ( Wolle , nicht Halbwolle ) zu 40 Pfg .,
einen schwarzen wollenen Frauenstrumpf zu 1 Mark .

Diese Artikel führe aber auch aus bestem engl . Kammgarn und
aus 20er Balduin gestrickt und kostet der Strumpf dann für 2jährige
Kinder 80 Pfg ., steigend für jedes Jahr um 10 Pfg .

GaediNeZrstoff ,
Meter 25 Pfennige , waschbar garantirt .

40 Centimeter

große
Tülldccke » , " "

3 Mark .

M « Lr ><ös 8GLÄGLG M -oeLL «

15 Mack .

rein Leinen , 60 , 50 , 40 und 30 Pfg .

Ms » 8 « I » e11v - » , 4fach Leinen , 50 , 60 , 80 Pfg . und 1 Mark .

LLZRGN GZGLOKGNZLSAKZLsLML
machte ich selbst in

MSgefmrgeNeN Stiekeveiett -
rüs : Uantoffrln , SophaLrfssrr » MLschekerrteL . W « d - !

schsrrer , UtschläNfsr , TadleLL - MZU ete . »
welche unter Preis mit ächtfarbiger passender Seide abgebe .

W

zeichnete auch billiger wie seither .ismzm MciWM Amts ) Rolle
10 Pfg .

dasund
trch

der
Fal

zu,
es i

Wäsche m RßlUKi , KeiM yO Lhiffsk
ist mein Forcs - Artikel und gebe ich

Herren - rrnd Damen - Schweißjacksu zn GZ Pfg . ,
Rormalhemdeu zu 8 S Pfg . ,
Herrenhosen , groß und Wert , zu KZ Pfg . ,
Weiße Dameuhcmdeu zu I , 1 , 30 , L , 7 Z und 2 , SS M . ,
Damen -Nachtjacken I Mark ,
Kinderhemden 6 Stück 1 Mark und höher

Schürzen m Me , Tschcmir , kemm » 0 Sutlijl
empfehle in größter Auswahl
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lisch Würger Zeitung .

Erscheint täglich Abends mit Ausnahme der Tage

nach den Sonn - und hohen Feiertagen ( Samstags er¬

scheint ein Doppel - Blatt ) und kostet mit der Sonn -

tags - Gratis - Beilage „ Jllustrirte Familien -Zeitung "

monatlich 50 Pfg ., durch die Post bezogen viertel¬

jährlich Mk . 1 , 00 inkl . Bestellgebühr .

Verantw . Redakteur : Bernhard Klee in Düsseldorf .

Düsseldorfer Abend Zeitung .

Unabhängiges Organ für alle Stände . .
Sonntags - Gratisbeilage : „ Jllustrirte Jarnitren - Zeitung "

Post - Zeitungs - Preisliste für 1892 : 15 . Nachtrag , Nr . 1215a .

Haupt - Expedition : Klostcrstratze 20 .

Anzeigenpreis :

Die 7 gespalt . Petitzeile oder deren Raum 10 Pfg . ,

auswärtige Anzeigen 15 Pfg . pro Zeile .

Reklamen sowie Beilagen werden nach Uebercinkunst

berechnet .

Druck und Verlag von Bleifuß L Co . in Düsseldorf .

Nr . 298 . Dinstag den 6 . Dezember . 1892 .
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Das Auswanderungsgeseh .
Einwanderungsverbot drüben und Auswanderbot hüben —

das ergänzt sich ja auf eine wunderbare Art . Deutschland
und die Vereinigten Staaten können sich ob solchen Zusammen¬
treffens ihrer Wünsche gerührt in die Arme sinken . Gemeinig¬
lich pflegt der Eine das nicht gern loslassen zu wollen , was
der Andere gern haben möchte , und umgekehrt . In diesem

Falle aber will Deutschland seine Bürger nicht hergeben und
Amerika sie nicht haben . Buchstäblich trifft es freilich nicht
>u, wenn man von Verboten spricht , aber thatsächlich kommt
rs darauf hinaus . Der Präsident der amerikanischen Senats¬
kommission für Einwanderungswesen hat einen Antrag vor¬
bereitet , durch den Jedermann die Einwanderung verboten
werden soll , welcher nicht des Lesens und Schreibens in seiner
Muttersprache kundig — was allerdings kaum Deutsche , wohl
aber Slaven und Italiener zurückhalten wird — und nicht im
Besitze von 100 Dollars ist , was der großen Menge der

Zwischendeckspassagiere auch aus Deutschland den Zutritt un¬
möglich machen würde . Nicht genug damit . Mr . Chandler
ist auch der Ansicht , daß die Einwanderung für fünf Jahre
völlig verboten werden müsse , um ein Sinken der Löhne zu
verhindern . Da kommt der Nativismus des republikanischen
Parteimannes zum Vorschein . Seit lange hat die Partei da¬
von gelebt , daß sie dem volkswirthschaftlich unerzogenen Ameri¬
kaner das Fremde als das Hassenswerthe , Schlechte hinstellte ;
fremde Maaren und fremde Menschen wurden den guten Leuten
als die Feinde ihres Wohlstandes bezeichnet und damit hat
die Partei ihr Dasein im letzten Jahrzehnt gefristet . Dieser
einseitigen Fabrikantenpartei liegt natürlich nichts daran , daß
die Löhne auf ihrem hohen Stande bleiben , sondern nur daran ,
daß nicht fremde Arbeiter in ' s Land kommen , die eine Aus¬
dehnung der Betriebe ermöglichen könnten , denn nur bei nicht
ganz zureichender heimischer Produktion lassen sich die Schutz¬
zölle in vollem Umfange zu Preiserhöhungen verwerthen .
Aber die Herrlichkeit der republikanischen Partei geht zu Ende ,
die Demokraten treten im nächsten Frühjahr das Regiment
an . Dann wird wohl eine andere Einwanderungskommisston
die Geschäfte in die Hand nehmen . Und auf ein Gesetz , das
die Auswanderung auf fünf Jahre verbietet , ist schon jetzt
nicht zu rechnen , denn es kann ohne die Zustimmung des demo¬
kratischen Repräsentantenhauses nicht in Kraft treten .

Wir Deutsche haben kein Recht , uns stolz in die Brust zu
werfen und über die Engherzigkeit der Amerikaner zu klagen .
Der Entwurf zu einem Auswanderungsgesetze , der nach den
Berathungen eines ganzes Jahres aus dem Bundesrath her¬
vorgeht , ist von keinem besseren Geiste beseelt . Zwar wagt
er die verfassungsmäßig feststehende Auswanderungsfreiheit
noch nicht anzutasten , aber wo er diese Freiheit im Schuh¬
riegelungswege beeinträchtigen kann , thut er es . Entscheidend
hierfür sind tz 21 :

Wer aus dem Reichsgebiet auswandern will , hat hier¬
von der Ortsbehörde seines Wohnsitzes oder , in Ermange¬
lung eines solche » , derjenigen seines gewöhnlichen Aufent¬
haltsortes für sich und die ihn begleitenden Familienange¬
hörigen Anzeige zu machen . Die Anzeige hat den voraus¬
sichtlichen Zeitpunkt der Auswanderung zu enthalten . Die
Ortspolizeibehörde hat über die bevorstehende Auswanderung
eine öffentliche Bekanntmachung zu erlassen . Nach Ablauf
von vier Wochen seit dem Tage der Bekanntmachung ist
dem Auswandcrnden über ' letztere eine Bescheinigung zu er -
theilen . . . .

lind ferner tz 22 :
Der Unternehmer darf Auswanderer nur befördern auf

Grund eines vorher abgeschlossenen schriftlichen Vertrages .
Der Abschluß des Vertrages darf erst erfolgen nach Bei¬
bringung der im tz 21 bezeichneten Bescheinigung .

! k IA» W >

Die Motive rühmen zwar dem Entwurf nach , daß er an
der Auswanderungsfreiheit festhalte ; auch diese Paragraphen
sollen nur die heimliche Auswanderung , deren Kennzeichen
zurückgelassene , unerfüllte Verbindlichkeiten bilden , erschweren .
Allein dieser angebliche Zweck wird nicht im Geringsten er¬
reicht . Wer etwas auf dem Kerbholz hat , so daß er vom Arm
der Justiz festgehalten zu werden fürchtet , wird sich doch nicht

auf die Anzeige einlaffen , sondern über irgend eine Landesgrenze ,
namentlich nach Holland oder Belgien gehen , um von dort
aus seine Reise auszuführen . Dagegen erschweren die Bestim¬
mungen den ländlichen Arbeitern die Abreise , indem sie die¬
selbe von einem Vorverfahren abhängig machen , das für den
ausgesprochenen Zweck , nämlich die vorherige Erfüllung recht¬
licher Verbindlichkeiten , schon aus dem Grunde ganz wesenlos
ist , weil diese Leute meist ohne alle und jede Mittel sind .
Nicht einmal im allerunmittelbarsten Sinne zweckentsprechend
ist die Bestimmung . Denn auch der Entwurf kann nicht ver¬
bieten und verbietet nicht die Reise in ' s Ausland nach Amerika
ohne die Absicht der Auswanderung . Wie will man denn kon -
tolliren , ob ein Passagier blos eine Reise machen oder aus¬
wandern will ? Sollen die Reisenden nicht die Verpflichtung
haben , eine Bescheinigung von der Ortsbehörde beizubringen ,
so werden alle , die eine solche Bescheinigung nicht beschaffen
können , erklären , sie beabsichtigten , nach einigen Monaten zu¬
rückzukehren . Von Leuten , die wirklich nur kurze Zeit fern
sein wollen , wird man doch füglich nicht die Erklärung ver¬
langen können , daß sie auswandern wollen . Also werden sich
alle das zu Nutze machen .

Der Geist kleinlicher polizeilicher Eindämmung beherrscht
den Entwurf des Auswanderungsgesetzes . Dieser Geist muß
jetzt in Befriedigung darüber schwelgen , daß die Amerikaner
ihm so zu Hülfe kommen , indem sie die Einwanderung er¬
schweren wollen . Und doch braucht man nur einmal die Frage
aufzuwerfen , ob es denn für Deutschland ein Glück geworden
wäre , wenn seine Söhne von der Einwanderung nach Nord¬
amerika ausgeschlossen wären , um die Frage hell zu beleuchten .
Gesetzt , die Amerikaner hätten 1830 oder 1860 anderen Völkern
die Ausnahine gestattet , den Deutschen sie aber verboten , würde
man darin nicht ein Zeichen der jämmerlichen Ohnmacht
Deutschlands erblickt haben ? Würde man nicht mit Recht
gesagt haben : Engländer , Iren , Franzosen , Skandinavier
nehmen Theil an der Hebung der Schätze , die der jungfräuliche
Boden des riesigen Mississippithales , die Prairien des Westens ,
die Bergwerke des Alleghanies und des Felsengebirges enthält ?
Würde man nicht Alles aufgeboten haben , um dem Ueberschuß
unserer Bevölkerung dieselben Rechte zu erringen , deren sich
fremde Völker erfreuen ? Und jetzt haben wir theilgenommen ,
jetzt sind unsere Söhne nächst der englisch - irischen Rasse die
maßgebendste Nationalität geworden , viele Tausende sind zu
Wohlstand gelangt und sogar mit Reichthümern zurückgekehrt ,
r ' ele Tausende haben die Ihrigen Nachkommen kaffen , die
daheim in Noth und Elend zurückgeblieben waren und durch
die Auswanderung auf einen grünen Zweig gekommen sind —
jetzt wollen wir mit den Zangen kleinlicher Polizeimeisterei
die Leute festhalten , damit sie den Gutsbesitzern in Ostdeutsch¬
land billige Arbeitskräfte liefern ? Denn das ist und bleibt
die wirkliche Absicht , aus der der Gesetzentwurf hervorgegangen
ist . Die Auswanderung hat den Abziehenden und den Zu¬
rückbleibenden Segen gebracht ; wirkliche Mißstände möge
man zu beseitigen suchen , aber die Sache selbst soll man nicht
antasten . ( Franks . Ztg .)

Deutscher Reichstag .
vx . Berlin , 3 . Dezember .

Präsident v . Levetzow eröffnet die Sitzung um 12 Uhr
15 Minuten .

Eingegangen sind Interpellationen der Abgg . Hitze und
Gröber ( Centr .) , ob zur gesetzlichen Regelung der Abzahlungs

geschäfte , des Hausirhandels , ferner bezüglich der Organisation
des Handwerkerstandes , der Regelung des Lehrlings¬
wesens und des Ausbaues der Innungen noch in der laufen¬
den Session Vorlagen zu erwarten seien .

Die Denkschrift über die Ausführung der seit dem Jahre
1875 erlassenen Anleihegesetze wird ohne Erörterung in
einmaliger Berathung erledigt .

Es folgt die erste Berathung der Novelle zum Gesetz
über die Gründung und Verwaltung des Reichsinvaliden¬
fonds . Die Novelle verlangt , es solle aus dem Kapital -
bestande des Reichsinvalidenfonds ein Betrag von 67 Mill .
Mark flüssig gemacht und der Reichskaffe zur Verstärkung des
Betriebsfonds überwiesen werden .

Nach belangloser Berathung wird die Vorlage an die
Budgetkommission verwiesen .

Es folgt die erste Berathung des Gesetzentwurfs über Ab¬
änderung von Bestimmungen des Strafgesetzbuches ( Zuhälter¬
wesen und Prostitution ) , des Gerichtsverfassungsgesetzes und
des Gesetzes betreffend die unter Ausschluß der Oeffentlichkeit
stattfindcnden Gerichtsverhandlungen ( Isx Heinz e) .

Abg . v . Holleuffcr ( kons .) : Meine politischen Freunde
sind in Anekennung der Nothlage , daß die Prostitution nicht
aus der Welt geschafft werden kann , damit einverstanden , daß
im Wege der Gesetzgebung den Polizeibehörden die Möglich¬
keit gegeben wird , die Prostitution zu kaserniren . Wir
verkennen nicht die schweren ethischen Bedenken , welche einer
solchen Maßregel entgegenstehen . Sie sind aber nicht so groß
wie die Nachtseiten , die beim Fortbestehen des gegenwärtigen
Zustandes herbeigeführt würden . ( Sehr richtig ! rechts .) Auch

mit den Vorschlägen des Entwurfs gegen das Zuhälterthum
sind meine politischen Freunde einverstanden . Große Befrie¬
digung in weiten Kreisen wird es unserer Ueberzeugung nach
Hervorrufen , daß nach diesem Entwurf eine Verschärfung der
Zuchthaus - oder Gesängnißstrafe durch hartes Lager und
Fasten stattfinden kann . Nur sollten diese Strafverschärfungen
nicht auf die Dauer von sechs Wochen eingeschränkt bleiben .
( Sehr richtig ! rechts . ) Wir können gar keinen Grund dafür
finden , eine solche Milde walten zu lassen , sondern halten es
für zweckentsprechend , gleich dem österreichischen Gesetz die
Strafverschärfung auf die ganze Dauer der Strafzeit zuzu¬
lassen . Ich beantrage , die Vorlage an eine Kommission von
21 Mitgliedern zu überweisen .

Abg . Gröber ( Ctr .) Ob eine Strafverschärfung von so
unbedingter Wirkung ist , wie man hier anzunehmen scheint ,
darüber sind die Ansichten sehr verschieden . Hier wird vorge¬
schlagen , daß bei Verurtheilung zu Zuchthaus - oder Gefängniß -
strafe , wenn die That von besonderer Rohheit und Sitten -
lostgkeit des Thäters zeugt , auf Verschärfung der Strafe bis
auf die Dauer von 6 Wochen erkannt werden darf und daß
die Verschärfung darin bestehen soll , daß der Verurtheilte eine
harte Lagerstelle und als Nahrung Wasser und Brod erhält .
Ich meine , wenn man wirklich eine solche Bestimmung ein¬
führte , so sollte man sie wenigstens auf die Rückfälle be¬
schränken . Mir ist sie aber überhaupt zu allgemein gefaßt .
Es heißt ja in dem Paragraphen nicht Unsittlichkeit , sondern
ausdrücklich Sittcnlostgkeit . Ja , dieses Wort kann eine sehr
mannigfache Deutung haben . Dem einen oder andern Richter
wird es vielleicht schon als besondere Sittenlosigkeit erschienen
sein , wenn Jemand wegen einer einfachen Beleidigung
des Fürsten Bismarck zu verurtheilen war . Es wird
dem Richter sehr schwer fallen , immer eine zutreffende Ab¬
grenzung zu finden . Man müßte die Fälle , wo eine Verschär¬
fung eintreten kann , unter allen Umständen besonders namhaft
machen . Ich meine aber , man sollte aus Anlaß eines Einzel¬
falles überhaupt nicht eine solche Sondergesetzgebung
machen , wie sie hier geplant ist . ( Sehr richtig ! links .) Die
Verfolgung der Prostitution ist eine so heikle Frage , daß sie
unmöglich hier verhandelt werden kann ; daß muß der Kom¬
mission Vorbehalten bleiben . Daß wir die Prostitution nicht

ausrotten können , ist unzweifelhaft . Es ist nur die Frage , wie
wir ihre üblen sozialen Folgen zu beseitigen haben . Ich be¬
zweifle auch , ob die Kasernirung ein besonderer Bortheil ist .
Wenn man der Polizei die weitgehende Vollmacht giebt ,
geradezu öffentliche Häuser zu konzesstoniren , so kann die Sache
noch schlimmer werden , als sie bisher gewesen ist . Ich bean¬
trage die Ueberweisung des Entwurfs an eine Commission von
14 Mitgliedern . ( Beifall .)

Abg . Schneider -Hamm ( nl .) : Ich für meine Person bin
im wesentlichen mit dem Theile der Novelle , der sich mit der
Prostitution beschäftigt , einverstanden . Ich meine , daß der
Rechtszustand von heute sich unmöglich auf die Dauer halten
läßt , da er das Rechtsbewußtsein des Volkes im höchsten
Grade verletzt . Auf der einen Seite gestattet man die ge¬
werbsmäßige Unzucht , unter der Voraussetzung , daß man sich
den polizeilichen Vorschriften unterwirft , auf der andern Seite
bestraft man denjenigen , der den Leuten Kost und Logis ge¬
währt . Man muß sich fragen : Welche Bestimmungen sind
zu treffen , um die schädlichen sozialen Folgen dieses Uebels
zu vermeiden , und da scheint mir der Vorschlag des Entwurfs
auf den richtigen Weg zu weisen , nämlich auf die Kasernirung .
Die tiefen Schäden , denen die Vorlage durch Verschärfung
des Strafvollzuges abhelfen will , sind himmelschreiend .
Ich denke da namentlich an die Körperverletzung mit einem
Messer , Thierquälerei und dergleichen . Es giebt bestialische
Naturen , für welche die bisherigen Bestimmungen des Straf¬
gesetzbuches nicht ausreichen . Dafür ein Beispiel : Ein junger
Mensch , es war ein Zuhälter , kommt nach Hause , findet seine
Katze , ergreift sie , begießt sie mit Petroleum , zündet sie an
und jagt das arme Thier auf die Straße . Dasür verurtheilte
ich den Menschen zu sechs Wochen Haft . Ich habe sehr be¬
dauert , daß das Strafgesetzbuch mir nicht gestattete , eine
höhere Strafe zu verhängen . Ich hoffe , es wird der Kommission
gelingen , durch zweckmäßige Aenderungen der Novelle eine
wirksame Verbesserung des Strafgesetzbuches herbeizuführen .

Abg . Träger ( dfr .) : Ich stelle mich in den meisten
Punkten auf den Standpunkt des Abg . Gröber Auch ich
halte eine Anzahl der neuen Bestimmungen für durchaus
diskutabel , andere geradezu für unannehmbar . Wir haben
wiederum ein Gelegenheitsgesetz vor uns , das in Folge
des Schreckens und Staunens über einen einzelnen Fall ent¬
standen ist . Die Frage der Kasernirung der Prostitu¬
tion kann am wenigsten staatsrechtlich gelöst werden . Ich
kann in dieser Beziehung nicht einmal für mich selbst eine
Erklärung abgeben . Man muß lediglich erwägen , ob die freie
oder kasernirte Prostitution vorzuziehen sei ; findet man
das Eine oder das Andere besser , so muß man es wählen .
Die vorgeschlagene Verschärfung des Strafvollzugs wäre die
erste .Etappe zur Etappe zur Prügelstrafe , die in den
nächsten Tagungen nach und nach wohl eingeführt werden soll .
Wenn die Vorlage die Ueberweisung des Verbrechers , der
seine Strafe abgedüßt hat , an die Landespolizeihehörde frei¬
stellt , die ihn in einem Arbeitshause unterzubringen hat , so
muß man bedenken , daß solche Ausschreitungen und Rohheiten ,
wie sie in Berlin anständigen Damen gegenüber auf offener
Straße verübt werden , nicht bloß in den unteren Klassen
Vorkommen . ( Sehr richtig ! links .) Ich halte es für richtiger ,
daß Personen , die vielfach mehr unglücklich als strafbar sind ,
in einem Asyl untergebracht werden , um sie zu bessern und
wieder zur ehrlichen Arbeit zurückzuführen . Mit Herrn Gröber
stimme ich darin überein , daß es ungerechtfertigt ist , die Be¬
richterstattung auch über öffentliche Gerichtsverhandlungen zu
untersagen , falls eine Gefährdung der Sittlichkeit zu besorgen
ist . Weshalb eine öffentlich geführte Sache gefährlich werden
kann , wenn sie den Zeitungen mitgetheilt wird , weiß ich nicht .
Die Presse würde bei dieser Bestimmung wieder die Zeche be¬
zahlen müssen . Wenn ich auch in manchen Punkten der Vorlage
zustimme , wird sie doch viele Aenderungen erfahren müssen ,
ehe wir sie annehmen können . ( Beifall links .)
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Um Tod und Kede « .
Eine Erzählung von den Ausläufern des Rothhaar .

Von Chr . Fleischhauer .

Auf heimischem Boden .

Mai war ' s , blühender , duftender Mai ! Mit seinem leben¬
spendenden Odem hatte er den Wald geküßt und tief unten
auf moosigem Grunde , hoch oben , wo Zweige und Wipfel
W wiegen , regte sich neues Leben . Der grüne Teppich des
Waldes schimmerte in neuer glänzender Farbe , und das Helle
Ernn der Buchen feierte Hochzeit mit dem dunklen Gezweig
der ragenden Tannen . Die flaumigen Kätzchen der Sohlweide

Leuten Helle Flocken auf das leuchtende Hochzeitgewaud des
Waldes , dessen Saum Primeln , Veilchen und Sauerklee
schmückten . Wenn aber am Morgen der Thau mit seinen
Perlen den Hochzeitsschmuck vollendete , oder wenn am Abend
meiße wallende Nebel den Brautschleier woben , flötete die
Nachtigall ihr Liebeslied durch den weiten Wald und die
siunze Natur lauschte der Sängerin . Ja , köstlich ist die Maien -

ssü und köstlich ist ' s , da draußen zu streifen in Wald und
Haide , wenn der Frühling Einzug hat . Doch auch im mai -
grunen Walde lebt neben der Freude das Leid . —

Unter knorriger Eiche , deren Blüthenkätzchen leise im
Winde zitterten , stand ein Wandersmann . Von dem erhöhten
Standpunkte schaute er hinab in das Bluttergewirr , hinauf
Mm blauenden Himmel . Das Haupt jetzt auf die Brust
geneigt , lauschte das Ohr dem Gesänge der Nachtigall und
e»ne Thräne rann über die gebräunte Wange hinab in den
»unkten Bart . Dann aber , gleichsam sich ermannend , warf
»er Fremde den schönen Kopf mit den blitzenden blauen Augen
bZück , die schlanke , aber kraftvolle biegsame Gestalt reckte

die Hand rückte das kleine Ränzchen hequemer , faßte den
»erben Riisestock fester und mit rüstigen Schritten folgte er

M schmalen Pfade , der in das Blättergewirr hinein , süd -
» führte . Unbekannt schien dem Fremden die Waldgegend
Mt zu sein . Nicht lange und in das leise Rauschen des
« aldes mischte sich das B ' a ' ffen fließenden Gewässers , noch
MW Schritte und der Wr . . rer stand auf hohem schroffen

steisvorsprunge . Unten in der Tiefe brauste es dahin , das

m>k n krystallhelle Gebirgswaffer , über Moos und Gestein ,
Mallene Baumstämme und Geröll , das muntere Kind des

s. Mhaargebirges , die schlanke Eder . Der Wanderer stand
lA - Sein Blick glitt hinab in das Thal und hinüber auf
p - unabsehbaren Kuppen und Waldungen des jenseitigen

rmb ' ^ nd drüben glänzten zwischen den Baumwipseln die
^ »" Dächer eines Dorfes , ragte über dieselben der alters -

über ^ ^ urm der Dorfkirche . Die Abendglocken schallten her -
»rst hell und klar , dann dumpf und abgemessen .

Wandrer auf einsamer Höhe stieg den schmalen Pfad

der zum anderen Ufer der Eder führte , auf dem das Dörfchen
lag , das er von der Höhe geschaut . Aber er konnte nicht
anders , weß das Herz voll ist , geht ja der Mund über , er
mußte singen . Und kraftvoll klang es hinein in den abend¬
stillen Wald und es klang hinüber zur Bergeswand und klang
zurück in vielstimmigem Echo :

O deutscher Wald mit deinem Schatten ,

Den Thälern weit , den grünen Matten ,
Den Bergen , die zum Himmel streben .
Mit deinem zaubervollen Leben :
O deutscher Wald , sei mir gegrüßt ! Sei mir gegrüßt !

„ Sei mir gegrüßt ! " kam es von drüben zurück , leise ver¬
hallte dann das Echo und murmelnd eilte der Fluß dahin ,
sonst Ruhe .

„ Sie lieben wohl den Wald sehr ? "
Eine kräftige , sonore Stimme war es , welche die Ruhe

unterbrach und den Sänger sich rasch zur Seite wenden ließ .
Unter dem tief herabhängenden Geäst einer riesigen Tanne
stand ein Forstmann mit wetterharten Zügen und weißem ,
borstigem Schnurrbart . Der Wanderer hemmte seine Schritte
und ließ seinen Blick prüfend an der Gestalt des alten Waid¬
mannes herabgleiten . Wie rasches Erkennen huschte es über
seine Züge , dann sagte er warm :

„ Ob ich ihn liebe , den deutschen Wald ? Von meiner
Kindheit an liebe ich ihn , und mein Herz dehnt sich weit , jetzt ,
nachdem ich seit Jahren der Abwesenheit seinen Odem wieder
fühle , seine Pracht sehe .im Frühlingssonnenschein !"

Der alte Forstmann nickte .

„ Es geht Ihnen wie mir , werther Herr , im Walde möcht '
ich begraben sein !"

„ Der Wunsch eines jeden echten Waidmanns , doch hört ,
Alter , was für ein Dorf ist das da drüben ? "

„ HoZhausen , Herr , und eine halbe Stunde hier hinwärts
liegt Schloß Holzhausen , der Sitz des Grafen Bernsberg , dem
all ' diese Waldungen zu Eigeathum gehören . "

„ Wohl , findet sich im Dorfe ein anständiges Nachtquartier
für einen müden Wanderer , der heute weit her seinen Fuß¬
marsch machte ? "

„ Will ich meinen , Herr , schon Mancher war beim Wirth

Herrdorn und seiner hübschen Tochter Elsbeth wohl auf¬
gehoben . "

„ Ich danke Euch , doch Ihr geht wohl auch in ' s Dorf ? "
„ Zunächst ja , wir wollen hier hinabsteigen , wir kommen

rascher zum Siege . "

Der steil abfallende Weg verbot weitere Unterhaltung , ein
niederer Tannenschlag , dann trat man hinaus auf eine Wiese ,
durch die ein Pfad zum Flusse führte . Auf den schwanken
Brettern , nur an einer Seite hatte das schmale Brückchen ein

Geländer , gelangte man hinüber und stand in der Dorsstraße .
Die Häuser rechts und links waren mit Birken geschmückt ,
denn morgen war Pfingsten .

„ Der Weg zum Wirthshaus geht hier hinauf !"

Gläschen , es ist Samstag Abend und der Dienst doch wohl zu
Ende , Herr - Herr -

„ Ich heiße Ehrhardt und bin Wildhüter bei Sr . Erlaucht
dem Grafen -

„ Also Ehrhardt , seien Sie mein Gast , ich bitte ! "
Der alte , einfache Forstmann schaute dem Sprechenden

fest in ' s Auge . Er mußte wohl Vertrauen fassen zu dem
Fremden ; denn mit einem einfachen : „ Ich nehme Ihre Ein¬
ladung an !" lenkte er seine Schritte zum Kruge , gefolgt von
dem Fremden .

War das ein lauschiges Plätzchen im Garten des Wirths -
hauses zu Holzhausen . Dort zwischen den Bäumen hindurch
blitzte der Fluß herüber . Leise Nebel wallten empor und
woben ihre Schleier um die ragenden Tannen des Hochwaldes .
Im Wirthsgarten selbst stand eine breitästige Linde . Ihr
Stamm war hohl , doch fröhlich gedieh trotzdem der mächtige
Baum . In seinem Schatten stand ein eichener Tisch und um
ihn herum Stühle vom selben Holz . Alles aber peinlich blank
gescheuert , man sah , hier waltete eine ordnende , feste Hand .
Unter dem weit niederhängenden Geäst nahmen die Wandrer -
Platz . Die letzten Sonnenstrahlen huschten über die Berg¬
spitzen und kühler , erfrischender Hauch wehte vom Flusse her¬
über . Der Fremde schwieg , wie gebannt von der Schöne des
Abends und der Herrlichkeit der ihn umgebenden Natur .

„ Trinken wir ein Glas Bier ? "

„ Mit Verlaub , wohl erst ein Schnäpschen , es ist so Waid¬
mannsart , nach beschwerlichem Marsche , doch ich weiß nicht ,
ob Sie - "

„ Gewiß , lieber Alter , es ist recht so , bestellen Sie , bitte ! "
Ein Schlag auf den Eichentisch mit dem Knotenstock brachte

bald Leben in das bis dahin stille Haus . In der Hausthür
erschien eine Mädchengestalt , schlank , mit blitzenden Augen ,
mit blonden Zöpfen , die weit über die Schulter hingen . Das
Gesicht war geröthet , man merkte , das Mädchen kam direkt
vom Herdfeuer , aber zwischen den rothen , lachenden Lippen
blitzten zwei Reihen schneeweißer Zähne . Das Mädchen be¬
merkte die Gäste ; den Fremden bewillkommnete ein Knix und
ein freundliches Nicken des Kopfes .

„ Klopftet Ihr , Ehrhardt ? "
„ Jawohl , Elsbeth , bring ' uns zwei Wachholder , vom

Besten ! "

„ Gleich !" und die biegsame Gestalt war verschwunden .
Noch immer hefteten des Fremden Augen an dem leeren

Rahmen der Thür , dann wandte er sich mit fragendem Blick
an den alten Forstmann .

„ Es war Elsbeth , des Wirthes Tochter !"
„ Wie alt mag das Mädchen kein ? "
„ Einige zwanzig Jahre vielleicht , genau - "
Der Fremde schien nachzustnnen . Dann nickte er mit

dem Kopfe .
„ Ihre Gesundheit !" Der frische Ton weckte ihn aus seinen

Sinnen . Dankend nahm er das Glas und stieß mit dem Wild¬
hüter an .

Indem Elsbeth davon eilte , trat der Wirth , der auf dem
Felde beschäftigt gewesen , unter die Linde . Er grüßte freundlich
und nahm auf einem der Eichenstühle Platz . Wirth Herrdorn
war eine kraftvolle Erscheinung . Den Kopf mit dem bereits
ergrauten Haare trug er etwas gebeugt . Herrdorn war lange
Wittwer und seine Tochter führte die Wirthschast .

„ Der Herr möchte die Nacht bei Euch bleiben , " sagte
Ehrhardt .

„ Er ist mir willkommen , Raum ist vorhanden . "
„ Vielleicht bleibe ich einige Tage Euer Gast . "
„ Soll mir lieb sein , werde sorgen , daß es Ihnen bei mir

gefällt ! "
Der Mond stieg herauf und tauchte den Fluß in flüssiges

Silber . Auch die Tochter des Hauses trat mit einer leichten
Handarbeit unter die Linde .

„ Der Herr will auf einige Tage bei uns bleiben , Elsbeth , "
sagte der Wirth , „ sorge , daß das Stübchen nach dem Flusse
in Ordnung ist . "

„ Es ist Alles bereit , Vater , doch dann müßte ich wohl für
ein Abendessen sorgen ! " Sie ging mit dem Vater in ' s Haus .
Auch der Wildhüter erhob sich und schob sein Gewehr über
die Schulter .

„ Ich muß Sie verlassen , morgen ist Pfingsten , da heißt
es aufpaffen , sonst plündern mir die Burschen zu sehr meine
Maibäume . "

„ Thut , was Eure Pflicht ist , aber um einen Gefallen
bitte ich , " und dabei hob der Fremde mit schalkhaftem Lächeln
den Finger , „ laßt mir den Burschen laufen , der der Elsbeth
hier im Hause diese Nacht einen Baum seht . "

Der Wildhüter lachte . „ Das wird Keiner besorgen .
Manchen Freier hat freilich das Mädchen gehabt , aber Keiner
hat Gnade vor ihren Augen gefunden ! "

Die schnell bekannt gewordenen Männer schieden mit
Handschlag . Noch länge lag der Fremde im Fenster seines
freundlichen Stübchens und horchte auf das Rauschen des
Waldes und des Wassers , lauschte dem Sange der Nachtigall ,
die im Garten des Wirthshauses im Fliederbusch schlug . Der
alte Forstläufer aber schritt sinnend hinein in den Wald .
Mehr als einmal blieb er stehen und faßte sich an den Kopf ,
als wollte er Bilder aus längst vergangenen Zeiten sich zurück¬
rufen in das Gedächtniß . Er achtete wenig « der gar nicht
der Burschen , die Maien holten ; an diesem Pfingstfeste hat
er Keinen zur Anzeige gebracht .

( Fortsetzung folgt .)

Humoristisches .
sMißv erst and en .j Agent : „ Wie hoch wollen Sie Ihr

Haus versichern lassen ? " — Bauer : „ No , i ' moan halt —
so bis zum Rauchfang !"

sAehnlichkeit . j Zwischen dem Nordpol und der Tasche
in Frauenkleidern besteht eine unzweifelhafte Aehnlichkeit

U
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AbZ . Bebel ( soz .- dem .) : Wenn man jetzt gegen die Fälle
besonderer Rohheit und Sittenlostgkeit ausnehmend scharf Vor¬
gehen will , so erinnere ich doch an die militärischen Roh¬
heiten , die sich dreist mit dem Fall Heinze messen können .
Da hat man sich gehütet , mit einer solchen Vorlage zu kommen ,
man hat sogar geflissentlich dem mit großer Mehrheit ge¬
faßten Beschluß des Reichstages seine Zustimmung versagt .
Handelt es sich um Mißstände der höheren Gesellschaft , dann
beruhigt man sich dabei , handelt es sich aber um niedrige
Schichten , dann ist man schnell mit Ausnahmegesetzen
bei der Hand . Nun haben die Redner ja im Großen und
Ganzen eine ziemlich freundliche Haltung zu dem Gesetz
entwurf eingenommen . Alle Redner sind darüber einig ge¬
wesen : die Prostitution ist ein nothwendiges Uebel , dieselbe
auszurotten ist ein Ding der Unmöglichkeit . Denselben Stand¬
punkt nehmen Sie allen anderen Fragen gegenüber ein . Ich
verstehe , daß dies von ihrem Standpunkt aus konsequent ge¬
handelt ist . Die Prostitution ist erst mit dem Beginn einer
Höhern Kultur der Menschheit entstanden , sie ist eine Folge
des Privateigenthums und hat ihren Grund darin , daß die
Armen das Bedürfniß empfanden , ihre Lage zu verbessern .
Daran trägt nur unsere Gesellschaftsordnung die Schuld .
Die polizeilichen Beobachtungen können Ihnen darüber die
beste Auskunft geben . Wir sehen , daß überall da , wo die
weibliche Arbeitskraft schlecht bezahlt wird , die erste Quelle
der Prostitution ist . Der ungeheure Gegensatz zwischen arm
und reich hat diesen Uebelstand in grauenhafter Weise zu
Tage gefördert . Sie sehen , die Prostitution ist da , sie ist auch
nothwendig , weil große Kreise von Männern ihrer bedürfen .
Ich glaube nun , wenn man die Frauen , die sich prostituiren ,
bestrafen will , dann muß man auch dieMänner bestrafen ,
die sie benutzen . ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten .)
Warum diese Einseitigkeit ? Warum gerade das Geschlecht
straflos lassen , welches die Hauptschuld an der Prostitution
trägt ? Es ist ein offenes Geheimniß , daß gerade die Be¬
stimmungen , die der Staat über die Verheirathung der Unter¬
offiziere und Offiziere erlassen hat , die Prostitution im höchsten
Grade fördern . Indem der Staat die Verheirathung dieser
Leute erschwert , trägt er selbst dazu bei , daß die Prostitution
zur Nothwendigkeit wird . Sie wollen nicht die Prostitution ,
sondern nur ihre sozialen Folgen verhüten , namentlich wollen
Sie , daß die geschlechtlichen Krankheiten , die viel Unheil an -
richten , beschränkt werden . Aus diesem Grunde soll die Pro¬
stitution zu einem staatlichen Institut gemacht werden
( Widerspruch rechts ) , das als ebenso nothwendig anerkannt
wird , wie Kirche , Schule und Polizei . ( Unruhe rechts .) Auf
der einen Seite predigt das Christenthum , das Sie anerkennen ,
die strengste Moral , und auf der andern Seite sind Sie eben
dabei , eine staatliche Genehmigung der Prostitution durch¬
zuführen .

Sie verweisen jungen und den alten Mann geradzu auf
die Prostitution und suchen durch die Kasernirung nur seine
Befürchtung , eine ansteckende Krankheit zu bekommen , zu be¬
seitigen . Vielleicht kommt man noch dazu , wie in Indien
und Holland , daß man schließlich sogar von Staats wegen
Kasernen baut , wo die Prostitution gepflegt wird . Ein Pariser
Arzt hat eine Statistik von 5000 öffentlichen Dirnen ausgenommen ,
um festzustellen , aus welchen Ursachen sie sich der Prostitution
hingeben . Er hat gefunden , daß die Mehrzahl durch die
Noth dazu getrieben wurde , andere , weil sie von ihren Lieb¬
habern treulos verlassen waren . Diese Statistik über Pariser
Verhältnisse können Sie in jeder deutschen Stadt auch machen .
Große Schichten der deutschen weiblichen Bevölkerung werden
bei anstrengender Arbeit mit 5 , 6 , 7 und 8 M . wöchentlich
bezahlt . Diese traurigen Zustände bilden die Grundlage der
Prostitution , nichtdiePutz - undGenußsucht . Minde¬
stens 99 Prozent aller Prostituirten würden mit Freuden ein
ehrliches Gewerbe ergreifen , wenn sie sich damit ein Aus
kommen verschaffen könnten . Es wäre christlicher , den Ur
sachen der Prostitution nachzuforschen , als die Prostitution ,
die nun einmal da ist , einfach zurückzudrängen . Die Zuhälter
sind ja unzweifelhaft der Abschaum der Gesellschaft , aber man
täuscht sich , wenn man glaubt , durch Maßregeln gegen die
Zuhälter auch die Zahl der Verbrechen vermindern zu können .
Die Zuhälter , die gleich den Wirthen die armen Mädchen auf
das Schrecklichste ausbeuten , will man bestrafen , auf der andern
Seite will man die Prostitution kaserniren . Man will ge¬
wissermaßen Großproduzenten schaffen , den Detaillisten be¬
strafen , den Grossisten dagegen polizeilich unterstützen .
Und wie steht es mit den Toleranzhäusern ? Die Erfahrungen
in andern Ländern haben gezeigt , daß die armen Wesen in
den Bordellen in der grauenhaftesten Weise in ihren geistigen
und moralischen Freiheiten bedrückt und materiell ausgebeutet
werden . Im Bordell ist das Mädchen verloren . Die freie
Prostituirte kann wieder in die bürgerliche Gesellschaft zurück¬
kehren , dem Bordellmädchen ist sie für immer verschlossen . Sie
kann höchstens aus einem Bordell erster Klasse in ein "solches

.zweiter Klasse kommen und . so immer tiefer sinken , bis sie
schließlich an einer ekelhaften Krankheit zu Grunde geht .

Mit den staatlich geduldeten Bordellen befördert man
auch die Kuppelei , indem die Bordellwirthe fortwährenden
Bedarf nach frischer Waare haben . Glaubt man denn , daß
durch die Bordelle in entlegenen Straßen die jetzigen Zustände
eine Verbesserung erfahren werden ? Denken Sie doch an die
früheren Zustände in Berlin zurück ! Die ganze Umgegend der
Königsmaner war infizirt . Leute , die sonst dort nichts zu
thun hatten , gingen dorthin , um sich die Sache anzusehen .
Auch die Annahme , daß die ansteckenden Krankheiten durch
die Bordelle vermindert werden könnten , ist irrig . Redner
belegt dies aus der englischen Statistik . Gerade der Glaube ,
daß die Bordelle vor Infektion schützen , hat zu einer stärkern
Benutzung der Prostituirten durch die Männerwelt geführt ,
und damit steigt natürlich wieder die Gefahr der Infektion .
Wer in ein staatlich geduldetes Haus geht , kann doch auch
nicht glauben , daß er damit etwas Unrechtes
thut . Ich kann also nicht zugeben , daß durch dieses Gesetz
die Moralität der Gesellschaft geföroert wird . Der
Schaden , der dadurch erwächst , daß der Staat hinter
diesem Gewerbe steht , ist viel größer , als der Schaden ,
der durch die freie Prostitution entstehen kann . In Berlin
müßte man eine ganze Reihe von Straßen für diese Zwecke
einrichten , wenn man die Prostitution kaserniren wollte . Und
was würde die weitere Folge sein ? In Schaaren würde die
Jugend nach diesen Straßen strömen , um sich das anzusehen .
Ich weiß , wie es in Leipzig war , wo die Polizeiposten Mühe
hatten , die Schaaren der jungen Leute zurückzuhalten .

Sehr bedenklich ist die Vorlage auch noch nach einer
anderen Richtung hin . Schon jetzt kann die Polizei ein
Mädchen , das zu später Stunde auf der Straße geht und sich
vielleicht rein zufällig bemerkbar macht , aus die Wache nehmen
und dort die Nacht über behalten . Solche Fälle werden bei
Annahme dieses Gesetzes noch viel häufiger Vorkommen . Höchst
bedenklich sind auch die Bestimmungen über unsittliche Dar¬
stellungen . Schon während der Ausarbeitung dieses Gesetzes
hat man vor dem Rosengarten in Dresden einen Hercules
mit einem Feigenblatt versehen . ( Große Heiterkeit .) Im
Stuttgarter Schloßgarten stehen sechs verschiedene Frauen¬
gestalten und außerdem ein Apollo , ebenfalls in vollständig
adamitischem Zustande . Der ganz fromme Theil der Stutt¬
garter Bevölkerung hat daran Anstoß genommen , der König
selber , der darüber zu verfügen hat , bisher nicht . Nach An¬
nahme dieses Gesetzes würden die Figuren so nicht stehen
bleiben können . Ich entsinne mich , daß hier bei einer Wäh¬
rungsverhandlung der Abgeordnete August Reichensperger sich
darüber beschwerte , daß auf den Hundertmarkscheinen nackte
Jungen dargestellt waren . ( Heiterkeit .) Auf den spätern
Scheinen sind ja auch diese Figuren abgeschafft . Den Vertrieb
meines Buches durch Kolportage hat ein Landrath verboten ,
weil es unsittlich sei , und doch hat vor einigen Jahren eine
konservative Monatsschrift eine Besprechung aus der Feder
eines protestantischen Geistlichen gebracht , der erklärte , daß
nie ein so sittliches Buch wie „ Die Frau " geschrieben worden
sei . In Konsequenz dieser Vorlage müßte man auch das
Ballet abschaffen , das jetzt Tausende Vertreter aller Parteien
besuchen . ( Heiterkeit .)

Ich komme zu Z 16 a , der alle Vergehen und Verbrechen
bestrafen will , die eine besondere Rohheit oder Seitenlofigkeit
kennzeichnet . Was versteht man denn unter Sittenlostgkeit ?
Da kommt es immer nur auf die Auffassung des Richters
an . Einer meiner Freunde wurde mit 9 Monaten Gefängniß
bestraft , weil er vor einem Hoch , das auf den Kaiser und den
Papst ausgebracht werden sollte , ein Versammlungslokal ver¬
ließ . Das Gericht erblickte in dem Verhalten des Arbeiters
einen ganz besonderen Akt von Frivolität . ( Rufe : Pfui ! bei
den Sozialdemokraten .) Wenn der Abg . Schneider gegen die
Thierquälerei stärkere Strafmaße fordert , so frage ich ihn , ob
das Abhetzen der Pferde , wie es bei dem Distanzritt vor¬
gekommen ist , nicht mindestens eine ebenso große Grausamkeit

ist , wie sie sich in dem Beispiel seiner Katze gezeigt hat ? Wie
verschieden werden doch die Leuts behandelt ! In einer akade¬
mischen Zeitung habe ich in einer Briefkastennotiz an ein
junges Mädchen gelesen : „ Wenn Sie schön sind , was brauchen
Sie da zu arbeiten , wenn Sie nur verstehen , die Kunst zu
lieben gebührend zu üben . " In Fällen , wo ein Arbeiter mit
Monaten Gefängniß bestraft wird , kommt ein Student mit
einem Verweis davon . In der gegenwärtigen Studentenwelt
ist überhaupt ein Maß von Rohheit vorhanden , das eine trau¬
rige Perspektive eröffnet . Unsere sozialen Verhältnisse find
überhaupt so traurig , daß gewisse Leute das Gefängniß gegen¬
über ihrem sonstigen Leben als eine Wohlthat empfinden .
Jetzt will man die Gefängnißstrafen dadurch verschärfen , daß
man dem Betreffenden ein hartes Lager giebt . Nun , m . H .,
da kann ich aus Erfahrung zu Ihnen sprechen . Die Ge -
fängnißbetten sind nicht gerade dis besten . Ich war jeden
Morgen wie zerschlagen , wenn ich aufstand , und ich halte es
geradezu für unmöglich , da noch eine Verschärfung eintreten
zu lassen . Wenn Sie Jemand Jahre lang auf einem solchen
Lager schlafen lasse » , mit dem ich mich dort begnügen mußte ,
so ist das für den Betreffenden Strafe genug . Daß Sie ein
Vergehen , das jetzt mit Haft bestraft wird , nunmehr durch die
denkbar grausamste Bestimmung treffen wollen , verstehe ich
ganz und gar nicht . Wenn eine solche Auffassung Platz greift ,
so ist das ein bedenklicher Beweis von dem moralischen Ver¬
fall in den Anschauungen der leitenden Kreise . Ganz gewiß
sind die Leute , die wegen Bettelei u . s . w . bestraft werden ,
Menschen , mit denen man nicht gern in Berührung kommen
mag . Aber man muß sich immer fragen , welches sind die
Gründe , aus welchen Ursachen sind die Leute zur Bettelei
gezwungen worden ? Freiwillig thun es wenige . Der Redner
schließt mit der Erklärung , daß der Staat alle Mittel in
Händen hat , deren er bedürfe ; aus diesem Grunde würden
seine Freunde und er gegen das Gesetz stimmen .

Hierauf wurde die Sitzung geschlossen .

travaitz wie sie offiziell heißt . Diejenigen Arbeitgeber und
Arbeiter , welche Arbeiten resp . Arbeit suchen , schreiben ihr
Gesuch auf eine Postkarte , welche dem Postamt in Luxemburg
als Hauptvermittelungsamt zugeht . Hier werden sämmtliche
Gesuche registrirt . Am Abend , nach Eingang der letzten Tages
post , wird eine Zusammenstellung aller eingegangenen Gesuche
gedruckt und am folgenden Tage allen Postämtern zugestellt .
Die Postämter hängen die betreffende Liste an den Schaltern
auf . Man verspricht sich von dieser Einrichtung , durch welche
jeder vom Stand des Arbeitsmarktes Kenntniß nehmen kann ,
großen Nutzen für das Land .

Politische Uebersicht .
Deutsches Reich .

Düffeldorf , 5 . Dezember .

In Reichstagskreisen beschäftigt man sich eifrig , wenigstens
von Seiten der Parteien , die etwas zu Stande bringen wollen ,
mit der Frage , auf welcher Grundlage ein Kompromiß über
die Militärvorlage möglich ist . Das Wichtigste , ob der
Reichskanzler auf ein Kompromiß eingehen will
und kann , ist aber noch unbekannt . Deshalb ist beachtens -
werth , daß gestern in einem langen , unzweifelhaft offiziösen
Artikel der „ Nordd . Allg . Ztg . " ein vorgestern in der „ Kreuz¬
zeitung " entwickelter Vermittelungsvorschlag aus militärischen
Gründen unzureichend und auf falschen Voraussetzungen be
ruhend zurückgewiesen wird .U

Am Samstag hat Fürst Bismarck Berlin passirt . Auf
dem Lehrter Bahnhof hatten sich etwa 300 bis 400 Personen
eingesunden , darunter die Abgeordneten Professor Enneccerus
und Schoof . Dieser Herr Schoos ist derselbe , der dem Fürsten
zu seinem Reichstagsmandat verholfen hat , daß er so „ schoofsl "
ausübt . Auf den gemachten Zuruf der Menge : „ In den
Reichstag kommen ! " erwiderte der Fürst : „ Meine Herren ,
ich bin nicht vergnügungssüchtig !" Das ist natürlich
nur spaßhaft gemeint von dem Alten , denn das „ Vergnügen "
würde wohl bei anderen Leuten sein , wenn er in den Reichs
tag käme .

Am Samstag hat in Berlin eine große Brauer
Versammlung stattgefunden , die von den Besitzern der
größten norddeutschen Brauereien überaus zahlreich besucht
war . Den Vorsitz führte Herr Henrich - Frankfurt . Der Ver¬
sammlung wurde folgende Resolution vorgelegt , die einstimmige
Annahme fand : „ Die heutige Versammlung der Brauereien
der Steuergemeinschaft verwahrt sich auf das Entschiedenste
gegen die von den verbündeten Regierungen geplante Erhöhung
der Brausteuer . Eine so überaus schwere Belastung der
Brau - Jndustrie wird das Gewerbe im Allgemeinen auf das
Empfindlichste schädigen , namentlich den Ruin zahlreicher
kleinerer und mittlerer Brauereien herbeisühren , da eine Ab¬
wälzung auf den Konsumenten , wie in der Begründung des
Gesetzentwurfes selbst zugegeben wird , vollständig ausgeschlossen
erscheint . "

U
Ausland .

Die Krisis in Frankreich ist immer noch in der Schwebe .
Der bisherige Ackerbauminister Develle begab sich gestern
Abend und heute Vormittag zu dem Präsidenten Carnot . Wie
verlautet , ist er bemüht , mit Bonrgois , Ribot und Casimir
Perier ein Ministerium zu Stande zu bringen . Wenn er Erfolg
hätte , sollte Ribot den Vorsitz in dem neuen Kabinet über¬
nehmen . — Unterdessen dauert die Schmutzwäsche in der
Panama - Kommission fort . Es ist jetzt erwiesen , daß
eine große Anzahl von Abgeordneten und Zeitungen zum Theil
mit Riesensummen bestochen worden sind . Das von der
Cocarde erwähnte Gerücht , daß auch Adolphe Carnot , der
Bruder des Präsidenten , unter den Namen auf der
Liste der beschlagnahmten Checks vorkomme , wird in einem
Schreiben Adolphe Carnots an die Agence Havas als durch¬
aus ungegründet bezeichnet .

In Bulgarien soll die Verfassung geändert werden . Die
Aenderungen sollen , ohne die bestehenden Rechte und Freiheiten
des Volkes im mindesten zu schmälern , einige durch die Ver¬
fassung nicht vorgesehene Angelegenheiten , wie den Titel des
Fürsten und die Ordensverleihungen , in eine gesetzmäßige Form
kleiden . Ferner verlangte die Regierung die Verminderung der
Zahl der Abgeordneten , so daß statt auf 10 , 000 Einwohner
auf je 20 , 000 Einwohner ein Abgeordneter kommt , sodann
eine gesetzmäßige Auslegung des Artikels bezüglich der geheimen
Abstimmung , eine Vermehrung der Ministerien um zwei , schließ¬
lich die Abänderung des die Religion der Nachkommen des
Fürsten betreffenden Artikel . Falls zwei Drittel der gesammten
Abgeordneten diesen Vorschlägen zustimmen , erfolgt die Ein¬
berufung der großen Nationalversammlung , der die Entschei¬
dung anheimgestellt werden soll .

Der jährliche Bericht des amerikanischen Generalstabs¬
arztes Wymann an den Schatzsekretär befürwortet , daß während
des Jahres 1893 jede Einwanderung nach den Vereinigten
Staaten verboten werde , um den Ausbruch der Cholera zn
verhüten , der die Chicagoer Weltausstellung schädigen könnte .

! verlautet , daß der Schatzsekretär jenen Vorschlag begünstige .

Arbeiterfrage
Die Auflösung des Unterstützungsvereins

Deutscher Buchdrucker ist nunmehr perfekt . Die
Mitglieder desselben haben sie mit 13 ,085 Stimmen beschlossen .
Gegen die Auflösung stimmten nur 637 Mitglieder . Bekannt¬
lich ist an Stelle jener Organisation der Verband Deutscher
Buchdrucker errichtet . Möge er blühen und gedeihen und den
Buchdruckergehülfen immer ein fester Hort sein .

Ein Streik der Droschkenkutscher Bremens
ist in Sicht . Die „ Bremer Bürger - Zeitung " berichi et hierüber :
Den Kutschern sollen monatlich 35 bis 40 M . von ihrem bis¬
herigen Lohn von 80 M . abgezogen werden ; an deren Stelle
will man ihnen eine Provision für die von ihnen abgelieferte
Einnahme verabfolgen . Die Betheiligten haben sich einmüthig
dagegen erklärt , und fast sämmtliche Arbeiter der Gesellschaft
haben am Mittwoch Morgen ihre Kündigung eingereicht .

Seitens der Arbeiterpartei in Mainz wird beabsichtigt ,

eine Beschwerdekommission , die sich mit den Fabrik -
Inspektoren in ' s Benehmen setzen sollen , in ' s Leben zu rufen .
Diese Funktionen sollen den Gewerbegerichts - Beifitzern über¬
tragen und es soll eine besondere Stelle gebildet werden , wo
von allen Arbeitern Beschwerden jeder Art über den Betrieb ,
die sanitären Verhältnisse re . von Fabriken anzubringen sind .
Die hessische Fabrikinspektion hat sich zu dem Vorhaben ent¬
gegenkommend geäußert .

Eine eigenartige Einrichtung ist einer Mittheilung der
„ Frkf . Ztg . " zufolge mit dem 1 . Dezember bei allen luxem¬
burgischen Postämtern und Postagenturen in Kraft getreten ,

i ist dieses eine Arbeitsnachweis stelle , bourss cks

Aus Rheinland und Westfalen .
Ei « entsetzlicher Nuglücksfall

trug sich auf der Station Eppinghofen bei Mülheim zu . Als
der Personenzug Nr . 176 ab Dortmund , 9 , 14 von hier nach
Duisburg , in die Halle einlief , übertönte plötzlich durchdringendes
Jammern und Hilfegeschrei den Bahnsteig . Vor dem Rade
eines Wagens lag der Schaffner Friedrich Driemann , statio
niert zu Frintrop , schwer verletzt . Der Verunglückte muß
kurz vor der Einfahrt abgestürzt sein und ist dann vom Zuge
einige fünfzehn Meter geschleift worden , da er sich krampfhaft
am Wagen festhielt . Das linke Bein ist bis zum Leibe zu
unförmlicher Masse zerquetscht bezw . abgerissen . Das Stations¬
personal und Herr Dr . v . Eicken , welcher sich mit einem aus¬
wärtigen Arzte zufällig auf dem Bahnhof befand , leisteten die
erste Hilfe und ordneten letztere die Ueberführung des Verun¬
glückten in das Krankenhaus an . Der entsetzlich verstümmelte

Beamte war in seinen Berufskreisen sehr beliebt . Er soll Frau
und fünf Kinder haben . Der verunglückte Schaffner ist heute
im evangelischen Krankenhause durch den Tod , welcher durch
Verblutung eintrat , von seinen Qualen erlöst worden .

Verschüttet .

Auf Schacht I der Zeche „ Dorstfeld " verunglückten durch
plötzliches Hereinbrechen der Oberbank beim Schrämen der

Kohle die Hauer Wenninghoff und Heinrichs . Wenninghoff
erlitt einen Genickbruch und war sofort todt ; Heinrichs trug
einen Splitterbruch des linken Oberschenkels davon und wurde
in das Krankenhaus transportirt .

Ei « Unfall

ereignete sich , laut „ D . Z . " beim Bau der Pauluskirche in
Dortmund . Am Thurme war man mit der Herstellung
des Hauptgesimses beschäftigt , als sich ein etwa 1 Meter
langes Stück des Gesimses , weil Jemand auf dasselbe trat ,
löste und auf das Gerüst schlug , das in Folge dessen brach .
Zwei auf demselben stehende Leute , ein Arbeiter und ein Lehr¬
ling , stürzten aus einer Höhe von etwa 11 Meter herab . Der
Arbeiter Wirtalla wurde anscheinend schwer verletzt , man
brachte ihn in das Krankenhaus , der Lehrling Hammelmann
kam mit geringeren Verletzungen davon .

In Mainz
hat sich kürzlich ein sog . Beamtenverein gebildet , welcher seinen
Mitgliedern billige Lebensmittel schaffen will . Zu diesen ,
Zwecke hatte sich der Vorstand des Vereins auch an die hie¬
sigen Bäcker - und Metzgermeister mit dem Ersuchen gewendet ,
den Mitgliedern auf die von ihnen gekauften Maaren einen
Rabatt von 10 Prozent zu gewähren . Die Vorstände der
Metzger - und Bäcker - Innungen haben aber gegen diese Zu -
muthung entschiedene Stellung genommen und ihre Mitglieder
im Interesse der übrigen Kundschaft ersucht , auf das Ver¬
langen des Vorstandes des Beamtenvereins nicht einzugehen ;
es würde geradezu eine Unehrlichkeit den übrigen Käufern
gegenüber sein , wollten die Innungen einem Beamten , der
zufällig Mitglied des Vereins wäre , zu einem billigeren Preise
verkaufen , wie allen übrigen Kunden .

Eröffnung des 37 . Provinzial - Land
kages der Rhringrovin ; . *)

0 . Düsseldorf . 5 . Dezember .

Im Sitzungssaals des Ständehauses fand gestern Mittag
die feierliche Eröffnung des 37 . Rheinischen Provinzial - Land -
tages statt . Nach voraufgegangenem Gottesdienste versammelten
sich gegen 12 Uhr die Abgeordneten in Frack und ev . Ordens¬
schmuck im Saale . Auch die hohen Provinzial - Beamten waren
nicht in Uniform erschienen . Gegen 12V ^ Uhr erschien der
Oberpräsident der Rheinprovinz Exz . v Nasse in Begleitung
eines Höheren Regierungs - Beamten . Derselbe trug die kleine
Staatsuniform und hohe Orden . Exz . Nasse begrüßte in
einer Ansprache als Königlicher Kommissar die Mitglieder
des Landtages , gedachte der letzten Anwesenheit des Kaisers
im Mai v . I . und in diesem Saale . Gab der hohen Be¬
friedigung des Kaisers über die hier und in Köln so groß¬
artig getroffenen Arrangements Ausdruck . Wenn der Kaiser
in diesem Jahre die geplante große Truppenübung , mit Rück¬
sicht auf die Choleragefahr aufgegeben , so sei doch zu erwarten ,
daß er anläßlich der nächstjährigen Herbstmanöver in den
Rheinlanden weilen werde . Sodann betont der Redner , daß
die Königliche Staatsregierung die Mithülfe des Landtages
in verschiedenen Fragen in Anspruch nehme . So um gutacht¬
liche Aeußerung über gewisse Normen für die bevorstehende
Revision der Gebäudesteuern , über den Entwurf zu einem
Spezialgesetze auf dem Gebiet des rheinischen Jmmobilarrechts ,
über eine anderweite Organistrung der Denkmalpflege , wobei
die Bildung einer Provinzial - Kommission und die Anstellung
eines Provinzial -Konservators ins Auge gefaßt ist . Aus der
Verwaltung der Provinz würde ferner die Berathung des
Haushaltsplan für die beiden nächsten Jahre den Mittelpunkt
bieten , um Gelegenheit zu geben , zur Unterstützung von ge¬
meinnützigen Bestrebungen sowie zur Förderung von Kunst ,
Wissenschaft und Gewerbe nach Maßgabe der zur Verfügung
stehenden Mittel Gebrauch zu machen . Die sonstigen Vor¬
lagen , welche Seitens des Provinzial - Ausschusses gemacht
werden , empfiehlt er zur besonderen Berathung , insbesondere
die Vorschläge zur Ausführung des Gesetzes betr . die Unter¬
bringungspflicht der Landarmen - Verbände für Irre , Idioten ,
Epileptische , Taubstumme und Blinde , welche für die Provinz
eine Mehrbelastung bringe , welche aber auch von den Orts -
armen - Verbänden und Kreisen theilweise in Anspruch genommen
werden könnte . Ferner der voraussichtliche Bericht über die
Seitens des Provinzial - Verbandes aus Anlaß des auch für
die wirthschaftliche Entwickelung mancher Gegenden der Provinz
hochbedeutsamen Kleinbahnen - Gesetzes vom 28 . Juli 1892 zu
treffenden Maßnahmen . Des Ferneren weist Herr Nasse noch
auf Anträge wegen Errichtung einer Feuerwehrunfallkasse ,
einer Weinbau - und weiteren landwirthschaftlichen Schule hin .

Der älteste Abgeordnete Herr Hoffstadt übernahm
sodann den Vorsitz und leitete die Wahl der Vorsitzenden und
Schriftführer . Zum Vorsitzenden wurde Fürst Wied , zum
stellvertretenden Vorsitzenden Dr . Janssen gewählt . Da
der Erstere abwesend ist , so erklärte Dr . Janssen nach Namens¬
aufruf der Abgeordneten den 37 . Landtag für konstituirt und
bringt ein Hoch auf den Kaiser aus .

Freiherr v . Solemacher - Antweiler verbreitet sich
sodann über Vorlagen , welche in den Plenarsitzungen zur
Berathung kommen . Ueber den Stand der Provinziäl - Ange -
legenheitcn betont derselbe , daß , während im ersten Jahre der
Periode ein Defizit von M . 40 , 000 vorhanden gewesen , solches
im zweiten Jahre gedeckt worden und 20 ,000 M . Ueberschuß
verblieben . Der Stand der Landesbank sei ebenfalls befrie¬
digend , die Zinsüberschüsse erlaubten jährlich 20 , 000 M . mehr
zu verbrauchen , welche zur Hälfte zu gewerblichen und Kunst -
und Wiffenschaftszwecken verwendet wurden . Am Schluffe
seiner Ausführungen giebt sodann Freiherr v . Solemacher
die Erklärung ab , daß er mit Rücksicht auf Alter und Familie
sein Amt als Vorsitzender des Ausschusses niederlege . Aus
dem Hause und von Herrn Nasse wurde dem Scheidenden die
Anerkennung für seine Thätigkeit ausgesprochen . Mit der
Ausloosung der Abtheiluugen war die Sitzung beendet .

Die Tagesordnung für die nächste Plenarsitzung ist : Be¬
richt des Provinzial - Ausschusses über die Ergebnisse der Pro -
vinzial - Berwaltung 90 / 91 , Borbericht zum Hauptetat 91 / 92 ,
Hauptetat 1893 / 94 und 94 / 95 , Bericht über den Vermögens¬
bestand , Entscheidung über die geschäftliche Behandlung der
Vorlagen .

daselbst ; zum Gerichtsschreibst : Gerichtsschreibergehülfe „
in Köln , bei dem Landgericht zu Düsseldorf . — Versetzt
Amtsrichter Springmühl von : Amtsgericht zu Düsseldorf -
Landrichter an das Landgericht zu Düsseldorf ; Sekretär
vom Landgericht zu Düsseldorf , als Gerichtskassen - Kontr »a
an das Amtsgericht zn Aachen .

sAus dem Theaterbureau .j Das Rsportoir
nächsten Woche wird sich ungemein interessant und abw >
lungsreich gestalten . Dinstag beginnt Herr Kammer !« »

Max Alvary sein Gastspiel als Lohengrin . eine seiner her »
ragendsten Leistungen , — eine weitere Empfehlung

wohl dieses sensationelle Gastspiel nicht . Am Mittwoch >
die erste Operette in dieser Saison gegeben und zwar v

lang ersehnte Fledermaus . Am Freitag zweites GastsM ^

*) Nachdruck verboten .

Lokale Nachrichten .
Düsseldorf , tz . Dezember .

sPersonal - Veränderungen bei demKönig -
ichen Landgerichts Ernannt ist zum Amtsrichter :

^Gerichts - Assessor Statz in Gerresheim bei dem Amtsgericht ,

Herrn Alvary " ( Turmhäuser )

sNeue Signalordnung .j Mit dem 1 . Januar k
gelangt auf den preußischen Staatsbahnen eine neue Sich
ordnung zur Einführung , durch welche das Signalwesen ch!
bedeutend vereinfacht wird . Das Signal „ Bahn frei "
demnach an allen Tehegraphenmasten künftighin nur noch
grünes Licht gegeben werden , während bisher theils arü »^
lheils weißes Licht üblich war . Für das Haltesignal Ki-a '
das rothe Licht in Geltung .

sDie Aufstellung einer neuen Taxe für ärn
liche Leistungenj ist von dem Kultusminister Bosse in « >-'
sicht genommen . Von den Aerzten wird schon seit vielen Jadr
darüber Klage geführt , daß sie , wo die gerichtliche EnM ,?
düng bei Honorarforderungen in Frage kommt , oft mit ew,
der Leistung nicht entsprechenden Bezahlung sich nach der
heute geltenden Taxe aus dem Jahre 1815 zufrieden

müssen . Um zunächst über die Wünsche der Aerzte in ?
grundlegenden allgemeinen Fragen der Taxfrage sich zu unt »
richten , hat jetzt der Kultusminister den Aerztekammern -j»!
Reihe von Einzelfragen vorgelegt . An erster Stelle wird "
Auskunft darüber verlangt , ob es zweckmäßig erscheine
einheitliche Taxe für die gesammte Monarchie zu erlassen
Sondertaxen für die einzelnen Provinzen : weiterhin ob ych
für das flache Land und die kleinen Städte einerseits und di,
größeren und größten Städte andererseits verschiedene Tai
preise normiren solle . Sodann stellt der Minister , zur Eru »
gung , ob die Taxe nur je eine Mindestgebühr ' oder ej»!
Mindest - und eine Meistgebühr nebeneinander verzeichnen s»z
An letzter Stelle verlangt der Minister Aeußerungen der Aech ,
darüber , wie im Einzelnen ärztliche Leistungen , die einen b-
sonderen Zeitaufwand ( Fahrten über Land , weite Stadtwe , ,
erheischen ) durch Zuschläge zur Taxe beglichen werden soU
Von besonderer Bedeutung ist noch die Frage des Ministers
ob man etwa in Hinsicht auf die Taxfrage für Kommunal
und Staatsanstalten oder Gewerkvereine Sonderbestimmunl
aufstellen soll .

sDie Höfelbrauerei Aktien - Gesellschaft
Düsseldorfs setzte im Rechnungsjahre 1891 / 92 54 ,.M /
Bier gegen 52 , 414 bl im Vorjahre ab , darunter 17 , 101
untergährige ( i . V . 11 , 512 bl ) . Die Aussichten für Las näck

Geschäftsjahr glaubt der Geschäftsbericht als günstig
zeichnen zu können . Die Gesellschaft verfügt über reichlU ,
Betriebsmittel , sie hat neben 129 , 953 Mark Forderung
350 , 038 M . Darlehen gegen Sicherheit ausstehen . Der Rat
gewinn beträgt 277 , 231 M . ( i . V . 277 , 184 M .) , abgeschriebe ,
wurden 85 , 873 M . ( 84 , 733 M .) Vom Reingewinn von 191 ,W
Mark ( 192 , 451 M .) entfallen zur Rücklage 9250 M . ( 9515
an Gewinnantheilen 22 , 937 M . ( 23 , 591 M .) , als Dividend !
153 , 000 M . — 9 Prozent ( wie im Vorjahre ) .

sDer Düsseldorfer Athleten - Klubs feierte gestm
im Katholischen Vereinshaus sein 4 . Stiftungsfest in Bei
bindung mit einem großen Athleten - Wettstreit . Das Festlob
war von Gästen geradezu überfüllt , ein Beweis für das Jntei -
esse , dessen die Athletik in den weitesten Kreisen sich erfreu !
Das Fest wurde durch eine Ansprache vom Vorsitzenden de!
festgebenden Vereins eröffnet . Der Redner gab einen Rückblick

auf die jetzt zum Sport gewordene Athletik und betonte gm ;
besonders die günstige Einwirkung , welche die Pflege d«
Körperkräste auf die gedeihliche Entwickelung der Jugend auck-
übe . Bei den nun folgenden Wettkämpfen der konkurrirendli
Vereine blieben folgende Sieger : Beim Riegen - Arbeiter
1 . Athleten - Klub Deutz , 2 . Athleten - Klub Krefeld , 3 . Athletei -
Gesellfchaft Köln , 4 . Athleten - Verein Köln . Beim Dam :

temmen gingen als Sieger hervor die Herren : 1 . Schneide ;
Athleten - Gesellschaft Köln ( stemmte 80 Pfund einarmig 26 M
und 130 Pfund zweiarmig 18 Mal ) ; 2 . Schuhmacher , Athleteu -
Klub Krefeld ; 3 . Oster , Athleten - Klub Köln : 4 . Schäfer ,
Athleten - Klub Köln ; 5 . Cohnrad , Athleten - Klub Deutz ; 6 . Jem
alem , Athleten - Klub Aachen . Beim Kürstemmen : 1 . Fuchs »,;,

Athleten - Gesellschaft Köln ; 2 . Schuhmacher , Athleten - Klu!
Krefeld ; 3 . Oster , Athleten - Klub Köln ; 4 . Dicht , Athleten -
Gesellschaft Köln . Beim Ringen : 1 . Köttgen , Stemm -W
Lüttringhausen ; 2 . Jasten , Athleten - Klub Deutz ; 3 . Klaaße «,
Athleten - Klub Duisburg ; 4 . Türk , Stemm - und Ring -!'
Köln . Beim Ehrenpreisstemmen : Schuhmacher , Athleten -!
Krefeld ( stemmte 180 Pfund zweiarmig 10 Mal ) . Bei »
Ehrenpreisringen : Klaßen , Athleten - Klub Duisburg . Dil
von Herrn I . Zimmermann für eine außerordentliche Kraft¬
leistung gestiftete werthvolle silberne Medaille erhielt Hm
Jasten vom Deutzer Athleten - Klub . — Nach Abwicklung deck
Programms nahm der Vorsitzende des festgebenden Bereis
wiederum das Wort , um den Festthsilnehmern für das regl
Interesse , welches sie den Bestrebungen der Athletik im All¬
gemeinen und des „ Düsseldorfer Athleten - Klubs " im Beson¬
deren entgegengebracht , seinen Dank auszusprechen und schloi
mit einem Hoch auf den Kaiser . — Den Beschluß des wohl¬
gelungenen Festes bildete ein solenner Fest - Ball , dem W
und Jung gleich eifrig huldigte .

sFest - Chronik .j Mehrere Berichte von gestern statt
gefundenen Vereins - Festlichkeiten können erst in der nächst «
Nummer zum Abdruck gelangen .

sDem hiesigen antisemitischen Vereinj ist , M
uns ein Freund aus Gerresheim , der mit den dortige »

Antisemiten Fühlung hat , niittheilt , schon vor längerer Zeis
der Kassirer durch gebrannt . Das Defizit soll sich »«>
etwa 300 Mark belaufen . Heute Abend steht dis Angelegt
heit zur Berathung .

sBrutalste Thierquälereij ist heute früh von der
Pferdebahn verübt worden . Da der Schnee die Schiene «
bedeckte und keinerlei Maßregeln ergriffen worden wäre «,
dieses Verkehrshemmniß zu beseitigen , so war es für d»
Pferde fast zur Unmöglichkeit geworden , die Wagen von
Stelle zu bringen . Theilweise blieben die Thiere nach vev

licher Ueberanstrengung aller Kräfte mitten auf dem Gelest
stehen . In der Oststraße stiegen die Passagiere aus Mit !««
vom Wagen , weil sie die Qual der Thiere nicht mehr B
ansehen konnten . So etwas ist unter der frühere «
Direktion nicht vorgekommen ! Da war man W
Morgens um fünf Uhr bei der Arbeit , die Schneemasse « i"
bewältigen , und um 8 Uhr war die Bahn frei . Es sckM

daß das Regime Tippe lskirch auch nach dieser Nichts
hin eine Wendung zum Schlechtern bedeutet . Die Men /ckff
die bei der Pferdebahn beschäftigt sind , haben einen schlecht
Tausch gemacht , da das neue Regime mit einer Ver läng «'
rung der ohnedies schon menschenunwürdig langen ArbeM
zeit begann — den Thieren scheint es nicht besser zu
Wenn dis Stadtverwaltung als Vorgesetzte des Herrn ff «
Tippelskirch sich ihrer sozialpolitischen Mission bewußt
würde sie einschreiten müssen . ( Eingesandt .)

sDer erste Schnee , j seit einigen Tagen schon erwart «!
ging gestern Nachmittag in dichten Flocken nieder und übeW
die Straßen und Plätze der Stadt binnen wenigen Stu ««'
wie mit einem duftigen , weißleuchtenden Linnentuche . Gestv
Abend bereits war man eifrig mit Schaufel , Besen und W
kästen thätig ; aber bald genug wirbelten neue Flocken hoff ,
der und vereitelten das nützliche Werk . Wie immer , so brach«
auch diesmal der erste Schnee allerhand Verkehrsstörungen ? /
sich , und namentlich die biederen . Roffelenker hatten mit
arg geplagten viersüßigen Trabanten ihre liebe Noth .
unserer Pferdebahn bereitete die himmlische Bescheerung
Hand Schwierigkeiten , und wer von den Fahrgästen es
wie eilig hatte , der zog es gewiß vor , seinen Weg xsr
axostoloruiv zurückzulegen . Bei der Glätte des
ging es auch hier nicht immer ganz „ glatt " ab ; gar ME
suchte seinen etwas labilen Schwerpunkt mit ängstlicher
sicht zu stützen , und besonders die holde Weiblichkeit gebrauff
die zarten Füßchen nur zu kurzen trippelnden Schritten . .
vergnügtesten war wieder einmal unsere liebe Jugend ,

mit Schneebällen Krieg im Frieden spielte . Der strah ' A ,,
Herrlichkeit wurde bereits heute Bormittag ein trübes /ff .
bereitet . Es liebt die Welt nun einmal das Strahlen ««

schwärzen , und so wandelten bie Füße der geschäftig «a ?



s
Zs
trolle

°ir d-,
bw -chz-

beda¬

ch wZ
" ? r dj,
pieldtz

r k -z

Ü ^

» >«

' bleib,

^ rzb
MA « -

Ta >
» lschid
>t en,^
er

. S-bei
m d„
unter

un ei„
rd

-e,

en «de,

b n,^
rnddi ,
e Tax
Er >T

'u ei»,
en

Aerztz
ren de

dkweg,,
sollen

nistrrz .
Munch

nunge ,

ft , i
50z bi
ioi i>,

nach - ,
ig be

ichlich
runge ,
e Rch
hrieba
9i ,zz;

5 Kj
oideiid,

gestm
! Ber

estlokal
Jntw
erfreut
len de?
ückbU

e gm ;
ge im
d M
reiidm
beiter

hlete «-
Dauer -

neid « ,
KM

hletw
ichäsa ,
>Jmi -
lchM
> Klu!

hletm
r -Klu!

näßen
z-Kliü
Mut

Be »
Di!

Kraft
Hell

ng des
iereius

s regi
a W

8es »

sta»
ächD

st, m -

» liga
rZ ---
ch a»I

>n dn

aW
lechtll
ng -

rbeK

gehê
a

.)

aarül
berj «
und !-

) efl!"
Asch-

,er -
iraq
en ^

iP
guld >

all "

xge^
xeä -
last -
anv
> L -«

auä -
, K

lend-

den Paffanten und die Näder der Wagen die glänzende
decke bald genug in einen schmutzigen , grauschwarzen

^ Üm - Das ist die Kehrseite der Medaille .

^ ^ Ansteckende Krankheitsfälle .) In der Woche20 Novbr . bis 26 . Novbr . gelangten im Regierungsbezirk
» oll- . '„ vors nachstehende ansteckende Krankheitsfälle zur
Du >l 1,^ ! den Polizeibehörden :

Masern 232 Erkrankungen , 16 Sterbefälle ,

Diphtheritis 170 , „ 30
Scharlach 43 „ — „
Darm - Typhus 29 ., 8
Fleck - Typhus — „
Kindbettfieber 3 „ 3 „
Influenza — » —

Unfall .) Am Samstag Abend passtrte beim Petroleum -
xxrladen
and ein

ein Unfall , indem ein Arbeiter unter ein Faß gerieth
Armbruch erlitt .

sDiebstahl .) Dieser Tage wurde in einem Gemüse -
sckitst in der Klosterstraße eine Kassenschieblade gesäubert .

Isi Spitzbube ^ mit seiner Beute spurlos verschwunden .

Gerichts - Zeitung .
Düsseldorf , 3 . Dez . fSchwurgerichts - Sitzung .)

c-u der Verhandlung gegen den Lumpensammler Gerhardts
Melt derselbe eine Gefängnißstrafe von 1 Jahre .

s . Dez . In der heutigen Sitzung des Schwurgerichts

» and der Maurergeselle Carl Hubert Stein aus Derendorf ,
0» Fahre alt , noch nicht vorbestraft , vor den Schranken des
« - Mts . Stein war angeklagt , sich in Rath am 16 . Oktober

aeaen den 8 177 des Strafgesetzbuches ( Nothzuchtsversuch )
«-raanqen zu haben . Die Verhandlung fand unter Ausschluß
k-r Oeffentlichkeit statt und endete mit der Verurtheilung des

Angeklagten zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängniß .
Düsseldorf , 3 . Dez . sStrafkammer - Sitzung .) Deko¬

rationsmaler Albert K . aus Angermund hat sich im Januar
d-s vorigen Jahres der Mißhandlung eines Ehepaares schul¬
dig gemacht . Man hatte inzwischen — zuletzt noch in der
Frrenanstalt Grafenberg — verschiedentlich Untersuchungen
Aer seinen geistigen Zustand angestellt und erklären heute die
Sachverständigen , daß die freie Willensmeinung des Angeklagten
-ur Zeit der That ausgeschlossen gewesen sei . Das Gericht
erkannte aus diesem Grunde auf kostenlose Freisprechung . —4 Arbeiter hatten im Hofgarten mehrere Personen überfallen
und mißhandelt . Zwei erhielten je 9 , die beiden Anderen je
z Monate Gefängniß . — Der 16jährige Fabrikarbeiter Franz
L und der 14jährige Schüler Heinrich W „ beide aus Rheydt ,
hatten in einer ganzen Reihe von Fällen im September und
Oüober verschiedenen Firmen und Personen Lebensmittel ent¬
wendet . Auch war der L . der Urkundenfälschung angeklagt ,
» je Angeklagten waren geständig und erhielt der L ., der sich

in strafschärfendem Rückfall befindet , 6 , Heinrich W . 4 Monate

Gefängniß ._

— S . Dez . Ackerer Ant . Sch . und Tagelöhner Jos . B ., beide
aus Neuß und bereits vorbestraft , sollen gemeinschaftlich in
der Nacht zum 23 . Mai vom Bahnhofe Neuß Kohlen ent¬
wendet und außerdem der B . einem Beamten mittelst eines

gefährlichen Werkzeugs mißhandelt haben . Da die Schuld¬
beweise in Bezug auf den Diebstahl zur Verurtheilung nicht
hinreichten , erfolgte diesbezüglich kostenlose Freisprechung .
Wegen der Mißhandlung erhielt der B . 15 Mark Geldstrafe
event . 3 Tage Gefängniß . — Mathias C „ Peter Z ., Heinrich
K . und Alexander Sch ., jetzt sämmtlich hier wohnend , sollen
in M .- Gladbach im Laufe dieses Jahres in einer Reihe von
Fällen Diebstähle verübt haben . C ., der sich im strafschärfenden
Rückfalle befand , erhielt 6 Monate , Sch . 4 Monats , Peter Z .
und Heinrich K . je 6 Wochen Gefängniß .

Essen , 2 . Dez . fFußangel - Prozeß .) Der letzte noch
anstehende Fusangel - Prozeß , der heute vor hiesiger Strafkammer
zur Verhandlung kommen sollte , ist in letzter Stunde vertagt
worden . Es handelt sich um die vom Stempelprozeß noch
restirende Anklage wegen Beleidigung der Eisenbahnbehörde .
In einem im November 1891 in der „ Wests . Vztg . " enthal¬
tenen Leitartikel , betitelt „ Die Bochumer Stempelfälschungen " ,
war den Abnahmebeamten , resp . einzelnen unter ihnen der
Vorwurf geschehener und geduldeter Unregelmäßigkeiten bei dem
Äbnahmegeschäft gemacht worden . Chefredakteur Fusangel ^
hatte sich bis heute weder zu einer Zurücknahme , noch zu einerhatte sich bis heute
Ehrenerklärung für die betreffenden Beamten verstanden . Die
Aufhebung des heutigen Termines erfolgte angeblich auf An¬
ordnung des Ministeriums , von dem heute früh ein bezügliches
Telegramm eintraf . Ob damit die Sache endgültig erledigt
ist , läßt sich noch nicht beurtheilen .

Köln , 3 . Dez . fBestechu ng .) Wegen eines Bestechungs¬
versuches hatte sich ein Pflasterermeister aus Lindenthal vor
der Strafkammer zu verantwoten . Der Angeklagte war von
der Verwaltung der Stadt Köln mit der Ausführung von
Pflasterarbeiten betraut worden . Eines Tages sandte er an
einen Stadt - Bauinspektor , dem die Kontrolle über die Pflaster¬
arbeiten oblag , mehrere Rechnungen ; außer denselben fand
aber der Adressat in dem Briefe noch einen Hundertmarkschein
vor . Das Gericht schenkte der Behauptung des Beschuldigten ,
die Banknote sei aus Versehen zwischen die Rechnungen gerathen ,
keinen Glauben und erkannte auf einen Monat Gefängniß .

Vermischte Nachrichten .
Einer schweren Gefahr

entging am Donnerstag Nachmittag kurz vor Magdeburg
der Blitzzug Berlin - Köln . Dem die Strecke abschreitenden
Wärter fiel eine seltsame Veränderung einer Schiene auf . Er
trat näher hinzu und entdeckte einen ziemlich erheblichen Riß
im Eisen . Bei der außerordentlichen Schnelligkeit , die der
Blitzzug entwickelt ( 85 Kilometer in der Stunde ) , hätte für
ihn ein unabsehbares Unheil entstehen müssen . Durch Schwenken
mit der rothen Fahne wurde der Lokomotivführer noch im

^ ick bem "letzten Augenblick benachrichtigt . gelang ihm , den Zug

zum Halten zu bringen , der dann
dirigirt wurde .

auf ein anderes Geleise

Jeher sMsmen hnsfnii emMlen .
Düsseldorfer Sparkernseife ( aromatische Haus¬

seife ) , per Pfd . 4V Pfg . , Düsseldorfer Konkur¬
renz - Seife , besser wie Döringsseife , per Stück
SS Pfg . , Dtzd . 2 , 4 « M .

Emil Wolfs , ilErch S .
2369r fr . Werkführer bei Dr . Upmann .

Wetter - Bericht .
Düsseldorf den 5 . Dezember , Vorm . 3 Uhr .

Wind : SW . — Luftwärme : - j - O. — Barometer : 27 — 5 .
Wasserstand des Rheines : 1 . 45 , gest . 0 , 06 .

Voraussichtliches Wetter am 6 . Dez . : Ein wenig kälteres ,
wechselnd bewölktes , zeitweise heiteres , windiges Wetter mit
etwas Niederschlag , Schnee .

Handels - u . Börsen - Nachrichten .
Neuß , 3 . Dezember . Neuer Weizen , 1 . Qual . M . 16 , — ,

2 . Qualität M . 15 , — , neuer Landroggen , 1 . Qual . M . 14 ,80 ,
2 . Qual . M . 13 , 80 , Hafer neuer M . 14 , 40 , Raps , 1 . Qual . M .

24 , 50 , 2 . Qual . M . 23 , 50 , Aveel ( Rübsen M . 23 , 25 , Kartoffeln
M . 4 , — ( alles per 100 Kilo ) , Heu M . 52 , — , Stroh M . 20
(je per 500 Kilo ) . Rüböl per 100 Kilo in Partien von
100 Ctrn . M . 54 , — . Rüböl per 100 Kilo , faßweise M . 55 , 50 .
Gereinigt . Oel per 100 Kilo 3 . - M . höher als Rüböl . Preß¬
kuchen per 1000 Kilo M . 120 , — . Weizen - Vorschuß SO per
100 Kilo M . — . Kleien per 50 Kilo M . 4 , 70 .

Kleider machen Leute .
Ein schöner Anzug gereicht nicht allein dem Verfertiger zur

Ehre , sondern auch dem Träger zur Zierde . Empfehle mich im
Anfertigen sämmtlicher Herren - Garderobe und garantire für
eleganten Sitz und gute Arbeit . Ebenso übernehme das Um¬
ändern schlecht paffender Kleidungsstücke und sichere meinen
merthen Kunden prompte und reelle Bedienung zu . 2176 --

Christian Götz , Schneidermeister , Kreuzstr . 7 , 1 . Etz .

Vereius - Arririgrr .
Dins tag .

„ Allgemeiner Turnverein " . Turnabend : 8 -
Turnlokal : Städtische Realschule , Klosterstraße .

- 10 Uhr

„ Amicitia " , Rauchklub . Abends 8 Uhr : Vereinsabend bei
Wwe . W . Buschhausen , Derendorf .

„ Düsseldorfer Turnverein " . Turnabend 8 — 10 Uhr
Turnlokal : Städtische Turnhalle , Bleichstraße .

„ Einigkeit " , Kegelgesellschaft . Halb 9 Uhr : Bereinsabend -
Vereinslokal : Rest . Angst , Schadowstraße . H

„ Frohsinn " , Gesangverein der Firma Haniel u . Lueg .
Abends von 7 — 9 Uhr : Probe .

„ Gabelsberge r " , Buchdrucker - Stenogr .- Verein . Abends
9 Uhr : Uebungs - Abend . Vereinslokal : Restauration
Menke , Marienstraße .

„ Gemüthliche Brüder " , Rauchklub . 9Uhr : Vereinsabend .
Vereinslokal : Restauration Menke , Kölnerstraße 84 .

„ Grafenberger Turnverein " . Heute Abend : Turnstunde .
Turnlokal : Rest . Oberdörfer .

„ Harmonie " , Männer - Gesangverein . Abends 9 Uhr : Probe .
Vereinslokal : Rest . Piel , Markt 5 .

„ Lustige Brüder " . Abends 9Uhr : Versammlung . Vereins¬
lokal : Rest . Erberich , Kölnerstraße 26 .

„ Oberbilker Turnverein " . Turnabend 8 bis 10 Uhr .
Turnlokal : Städtische Turnhalle , Höhenstraße .

„ Olympia " , Männergesangverein . Abends 9 Uhr : Probe .
Vereinslokal : Kath . Vereinshaus , Bilkerstraße .

„ Polyhymnia " , Männer - Gesangverein . Abends 9 Uhr :
Probe . Vereinslokal : Rest . Höbel , Neußerstr . 13 .

„ Theatralischer Klub " . Abends 9 Uhr : Versammlung .
Vereinslokal : Rest . Bloser , Bahnstraße .

„ Theatralisch - Musikalischer Verein Düsseldorf " .
Abends Punkt halb 9 Uhr : Probe im Hotel „ Prinz Leo¬

pold " , Leopold - und Heinestraßen - Ecke .
Verein Düsseldorfer Hausdiener . Abends 9 Uhr : Ver¬

sammlung . Vereinslokal : Rest . Birnbaum , Kasernenstr .
„ W ebrhah n " , Männer - Gesangverein . Abends 9 Uhr : Probe .

Vereinslokal : Rest . Brückers , Grafenbergerstr . 11 .

„ Neuster Turnerschaft " . Halb 9 Uhr
Vereinslokal : Rest . Müller , Rheinstraße .

Turnabend .

Briefkasten .
6 . L . , Oberstraße 2 . Hotel du Nord in Köln Hotel

ersten Ranges .
I ". N . s . Darauf können wir uns nicht einlassen . —

Uebrigens haben wir schon mehrfach erklärt , daß anonyme Zu¬
schriften stets unberücksichtigt bleiben .

L . 2 . Neuß . Verklagen Sie den Mann doch ; für
unsere Leser hat die Angelegenheit durchaus kein Interesse .

Abonnent 190 in H . Gewiß werden wir Ihnen gerne
Auskunft geben . Adressiren Sie an unsere Redaktion und
fügen Sie Marke für die Rückantwort bei .

Ludwig bV hier . Sie sind doch wohl nicht der Mei¬
nung , daß der Briefkasten zur Aufnahme von Gratis - Anzeigen
vorhanden sei ? Annonciren Sie in der Bürger - Zeitung ,
dann werden Sie Ihren Zweck erreichen .^ H

Kekanntmachung .
Es wird hierdurch bekannt gemacht , daß bei Frostwetter das Be¬

treten des Eises auf den Gewässern des Stadtkreises Düsseldorf so
lange verboten ist , bis die Polizeibehörde nach vorheriger Prüfung
der Sicherheit die Erlaubniß dazu ertheilt . Uebertretungen werden
nach den Bestimmungen der Bezirks - Polizei - Verordnung vom 19 . Febr .
1879 mit Geldbuße bis zu 30 Mark bestraft .

Düsseldorf , den 29 . November 1892 .
Die Polizei - Verwaltung . Der Oberbürgermeister .

In Vertretung : Dr . Wülffing .

8eiäen , 8awMl , v . klüsed
di lllesr vis bei jscksr OonenrrsvL .

3 . 2ivs

Mnhlenstrnße 32 und Friedrichs strahe 49 .
Erstes Mcldorfcr

Seifen- Fabrik - Geschäst .
Größtes Spezial - Geschäft am Platze .

Spezialität :
Siimmtliche Zuthatcn zur Wäsche und Putzartikel .

Preise !
per Pfd . 16 Pf .

17
Naturseife
Baselinseife
Silberseife „ „ 17
Kernseife , marm . „ „ 16
Talgseife , parfüm . „ „ 25
Kernseife , prima „ „ 30
Marsaillerseife „ „ 30
Bleichseife „ „ 30
Harzseife ( Schneiders ) „ „ 30
Seifenpulver per Pack . 10
Fettlaugenmehl ( neu ) „ „ 14
Soda , krystall . 2 Pfd . 9
Soda , Perl per „ 5
Borax „ „ 50

Preise !
Bügelwachs 3 Stücke 10 Pf .
Stärke , feinste per Pfd . 26 „
Nedhams Polierpasta Dose 50 „
Messerputzschmirgel „ 50 „
Diamantputzpulver „ 50 „
SchmirgelleinenDtzd .55Pf . Bg . 5 „
Putzpomade , Voigt ' sche 18 u . 5 „
Wichse große Dose 5 „
Küchenhölzer „ 5 „
Vulkanhölzer „ 8 „
Schweden Pack 12 „
Lederfett Dose -19 „
Aufnehmer Stck . 23 , 30 35 u . 40 „
Spültücher Stück 15 und 20 „

Hall !
Xölllsrstrasss 147 ,
gegenüber der Eintrachtstr .,

kauft manvdrsull . KoIävaLrsu
zu bekannt billigen Preisen

und in vorzüglicher Güte .
Thcilzahlung gestattet ! !

Meine Werkstatt für Repa¬
raturen und Neuarbeiten an

Uhren und Goldwaaren em¬

pfehle wem an wirklich guter
Ausführung der Arbeit ge¬
legen ist . 2490
II . MoEkiiLÄvL ,

Uhrmacher .

Sämmtliche Sorten Kerzen in nicht ablaufender Waare zu Preisen
billiger wie jede Konkurrenz .

Alle Sorten Bürstenwaaren , Fensterleder und Schwämme
zu billigsten Preisen in tadelloser Waare .

Besonders aufmerksam mache auf folgende Preise :

Feinste Mandelseife per Pfd . 50 Pf .
„ Rosenglycerins . „ „ 60
„ Glycerinseife „ „ 50
„ Blumenfettseife „ „ 100

Garant , reine Cocoss . „ „ 50
l Pfd . - - 6 Stck . „ 35 u . 30
Gesundheitsseife per Stück 10

Doeringsseife per Stück 35 Pf .
Kappus Konkurrenzs . „ 25 „

,, „ 6 „ 130 „
Theer - u . Theerschwefels . 2 „ SO „
Ichthyol - u . Creolins . 1 „ 45 „
Windsorseife ( Kinderseife

1 Dutzend 40 „

Alle anderen Seifen , auch die feinsten , halte auf Lager .
Frottir Handschuhe und - Tücher in großer Auswahl .
Alle Sorren Ilnii 4 « OoloK » « , Extraits , Blumen -

stomaden , Haaröle , Cosmetiques , Zahnpasta , Kopfwaffer ,Mundpillen zu billigstenPreisen .
Sämmtliche Aufträge franco Haus . Porto wird vergütet .
Alle Seifen sind garantirt rein und nicht mit oft angepriesenen

billigeren Schundwaaren zu vergleichen . 2427

Mühlenstraße 22 und Frledrichsstraße 49 .

KZyvkrm , cklMd M
Lanolin unck

Vusoliu - Salbo ,
klolS - vrsaw ,
Uirsvütalg ,

LippsapomaSo ,
erost - Nittsl

einptiölüt 2411

OroKendanäl . , I ' rieärieli ^ tr . 69 .

von

Carl Jahn ,
Ecksttaße , SS - EMraße ,

empfiehlt ihr

reich Ortiktes Lager ill WrrAeril
^ jeder modernen Bauart für Erwachsene und Kinder . — Ferner :

ÄstsrtmM in gkHmcksollstkk AnsWrmg .
? äg 1iod Lillgkmg von wendellen .

Mechanische Werkstätte für sachgemäße Ausführung von
Neuarbeiten sowie Reparaturen . 2451

Preis - AMag .
Arbeiter - Noi'mal - A. Plg

am acht blau Segeltuch ,
schräg oder grade geknöpft , 1997 *

einjährige garantirte Tragedauer , complett ,
Ulli . » , « « .

II . laoii .Hauptgeschäft :

Wehrhah » 35 ,

Filialgeschäft :

Marktstraße 8 .

vWiMiviiWMii
2 Uin xsrsönliobsn8obnt2 sinck äis

rvoblbslcanntsn
liekti . rii - «

NW - » ,
KM - M ,

Vdekrsvkvelel - Lsjle .
XVLSllb - unck Lacks - Kslksn

dsnrttsck , Iialtsn äissslbsn in
naobäaltlKsr IVsiss ^ nstsolrun -

Ksn kern .
Nur allsin sollt bei 2496

ONr . Soll . ,Rolllorstraoss 5
unä 8ollaäorr8tra88s 37 , KSKSN -

übsr äsr Villtoriaotrasos .
Nan llittst llöüiollst , ank ll' irma

unck HauonnMinsr 2 U aolltsn .

Nk DMsrstt
ssrnmItcii - Mli !!

( Agnes Druxes )
^ Kasernenstr . 26 , 1 . Et .

liefert als paffende Festgcschenke
Cravatten auch an Private zu

staunend billigen Preisen .

Lilger ill Hemlttmsche
sehr reichhaltig !

Cravatten werden nach jedem
Faoon angefertigt . 2499

Verlegte meine Wohnung am
1 . Dezember üon Thalstraße 26
nach 2476

Krrnzstr . 29 .
Pension Hüfner .

Jezilliili - liiiil Wl -
NllWll ,

PrWMiiilgeil ,
gMe Nach M

Alchikiimch ,
fein polirt . Messingblech ,
Kupfer - « . Messingdrähte

empfiehlt billigst 536Lerwsull Rook ,
Bergerstraße 31 .

W 12 . veremdsr o .
Ziehung

! 6 sr krossen kolken !
Lrsns - I. o 11 erLe

nur baares Geld .

Hauptgewinne 100 ,000 M .
50 , 000 M . 25 ,000 M „

15 , 000 , 10 , 000 , 5000 re .
Original - Loose 8 M .

l Gesetzlich zulässige Antheile !
V - 1 , 75 , V » IM . , Vs 60 Pfg .

M -/ «« 10 Pfg . « S
Betheiligungs - Scheine an

verschiedenen Nummern
" V M . 17 , 50 , - V . 10 M -,

' Vs 6 M ., " / s° 1 M .
Porto und Liste 30 Pfg .

Richard Schröder ,
Bankgeschäft , 2275 !

Berlin 0 19 , Spittelmarkt .

^ nllse Lei

Atter .

kassenSs

IISStVI ' I ' ZGZlt

im LuierligM von künstlichen Llnwen
nnä kiligran - Lrheit . 2

ISS 13S , sin Hü « Lplrkt « .
« nrslls Hs .rk 1 . Materialien sekr dillix .

Emxlkite TnrimWrate,
eigenes Fabrikat .

Streckschaukeln,
Gitterschaukeln ,
einfache Schaukeln,
Trapez ,

empfiehlt

I *. 2122

Wallstr . 26 Waklstr . 26 .

Mi Ankauf IU°
von Schuhen , Kleidern ,

Militär - Effekten .

werden hübsch und dauerhaft an¬
gefertigt . Alte werden preiswürdig
erneuert . 12

Arau Kaster ,
Düsselthalerftraße 18 , 3 . Et .

( früher Bolkerstraße 27 ) .

Confeet .
Kiste ca . 440 kleine , od . a . 220

große Stücke , reichhaltiges , feines
Sortiment Mk . 2 , 86 Nachnahme
oder Einsendung . 2363Lei Heäer Liste ein

kraseut extra :
Versendet A . Radicke ,

Berlins . , Gneisenaustr . 61 .

! 10 .- 14 . Dezember , v
WeimrMcrie .

5666 Gewinne i . W . v .

156 , 666 M . Haupt¬
gewinn i . W . von

56 , 666 M .

Loose ü 1M . 30 Pfg . inkl .
Porto und Liste versendet

Richard Schröder ,
Bankgeschäft , Berlin 0 19 ,

Spittelmarkt 8 und 9

1875 .

9 Pfd . netto Lau ! »
Porto frei Nachn . H vlllsA

Süßrahmbutter M . 8 , 20 . Bockbutter

M . 7 , 75 . Blumenhonig für Brust¬
leidende M . 5 , 50 . 4V - Rahmbutter
und 4V - Honig M . 6 , 90 . Gänse¬
federn , schneeweiß , daunenreich ,
taubfrei per Pfd . M . 1, 60 , geschlissen
tielfrei per Pfd . M . 2 , 30 . Gänse -
ett 9 Pfd . M . 10 . Gänseleber M 9 .

Pflaumenmuß , süß , dick , 9 Pfd .
M . 3 , 50 . 2439

B . Eppstein , Tluste ( Oesterreich ) .

Versende per Nachnahme oder Vor¬
einsendung unter Garantie lebender

AVVkiaaaneiiviigc !
L Stück 5 , 8 , 10 , 12 M . ab hier ,
Emballage bill . Friedr . Gallas
jun . , Wegelebe » a ./ Harz . Züchte¬
rei und Postversandt Harzer Kana -
rien . Etwaigen Anfr . bitte Frei¬
marke beizufügen . 2483

DM - Alle Arte »

Maschinen -
Strirkurberten ,

als : Unterjacken , Unterhosen ,
Unterröcke , Strümpfe , Bein¬
längen rc . werden prompt und
billigst angefertiat . 796

Gerresheimerstraße 8 s .

Daselbst wird Unterricht im

Maschinenstricken nach leicht faß¬
licher Methode billigst ertherlt .

Gebrauchter , sehr gut erha ltener

Kochherd
billig zu verkaufen . 2500

Wo sagt die Expedition d . Ztg .

Mehrere Och » .
großer Tafelherd u . Sprungherd
billig zu verkaufen .

2350 Kölnerstraße 26 , Hof .

Hübsch möbl .
Mansarde

in der Nähe des Central - Bahnhofs ,
mit oder ohne Pension auf sofort
billig zu vermiethen . 2469

Näheres in der Expedition .

Gerresheim .
Zch suche für mein Friseur¬

geschäft einen tüchtigen

lehrimg g - n MM ,
welcher sich zugleich in der Chirurgie
ausbilden will . 2445

Luksrt Lurri ,
Friseur u . amtl . geprüft . Heildiener ,

Zahntechniker und Masseur

' ftunzZNK gjcyussta ; usulvE inH
«»- - ' 1 usxniZunH ' uozohTH . Manns

ilerei , 42 Neustraße 42 .
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^ ( ZNsLsrLkKSL ' L G . GSZO . ) Ws ' OZff « Mr ' LL !8S8 « E .
Um es unseren geehrten Kunden zu ermöglichen ,

gediegene und nützliche

NNsM - köMM

« rSAtieLst preisreertk zu erwerben , haben wir 8 » n » i » tt ! el » e nachstehend aufgeführten Artikel 2417

ganz bedeutend im Preise ermäßigt .
LssLisLLvlLv NvsvUsiLLv LNr Vs - urvi » !

Kleiderstoff , eisfgrkg nS gemstcrt .
Abgepatztes
Abgcpatztes
Abgepatztes
Abgepatztes
Abgepaßtes
Abgepatztes
Abgepatztes
Abgepatztes

Kleid .
Kleid ,
Kleid ,
Kleid ,
Kleid ,
Kleid ,
Kleid ,
Kleid ,

Baker , 6 Meter doppeltbreit .
Cheviot Melange , 6 Meter doppeltbreit .
Kaiserreich , 6 Bieter doppeltbreit . . .
Damentuch , 6 Meter doppeltbreit . . .
Croisö , reine Wolle , 6 Meter doppeltbreit
engl . Fantastestoff , reine Wolle , 6 Mtr . doppeltbr
neuer Fantastestoff , reine Wolle , 6 Mtr . doppeltbr
engl . Cheviot , reine Wolle , 6 Meter doppeltbr

M . 3 . 00
3 , 30
4 . 50
6 . 00
6 , 00
8 . 50
8 , 50

12 , 00

Schwarze mnnMm Kachemres 11 . Fantasiere .
Abgepatztes Kleid , solider Cachemire , 6 Meter doppeltbreit . >
Abgepatztes Kleid , prima Cachemire , 6 Meter doppeltbreit . .
Abgepatztes Kleid , neuester Fantasiestoff , 6 Meter doppeltbreit
Abgepaßtes Kleid , schwerer Cheviot , 6 Meter doppeltbreit . .

M . 6 , 00
„ 7 , 50
„ 10 , 00
„ 13 , 50

Klaudruck und Siamosen .
Abgepaßtes Kleid , prima Blaudruck , 6 Meter . M . 2 , 30
Abgepaßtes Kleid , einfachbreit Siamosen , 6 Meter . , , 3 , 00
Abgepaßtes Kleid , doppeltbreit Siamosen , 6 Meter . . 4 , 50
Abgcpatztes Kleid , doppeltbreit Siamosen , 6 Meter . . 5 , 00
Abgepatztes Kleid , Rhenania Flanell , beste Qualität , 6 Meter . , , « 3 , 60

Winter - Mäntel , hochelegante Ausführung . .
Regen - Mäntel , elegant gearbeitet .
Jaquettes , moderne , hochelegante Faoons . . .
Abend - Mäntel , mit Satin , Seide und Pelzfutter
Kostüme , darunter hochelegante Modelle . . .
Morgenröcke , aus Biber , Wollstoffen und Plüsch
Tricottaillen , reine Wolle .

Seidene Blonscn in allen Farben .
Unterröcke , in Baumwolle , Wolle und Seide .

Schürzen aus Siamosen , Kattun , Cachemire , Spitze nnd Seide
M . 0 , 30 , 0 , 45 , 0 , 60 , 0 , 75 , 1 , 1 , 50 — 18

Wollene Tücher in Lama , Cachemire und Fantasiegeweben M . 1 , 1 , 50 , 2 — 10
Concerttücher in effectvollen Farbenstellungen . . . . , , 5 , 6 , 7 — 25
Feder - Boa in verschiedenen Farben . . 2 , 3 , 4 , 5 , 50 .

M . 12 , 15 , 20 , 25 — 160
„ 8 , 11 , 15 , 20 — 75
„ 6 , 10 , 15 , 18 - 26
„ 6 , 0 , 15 , 22 - 125
„ 30 , 45 , 72 — 150
„ 5 , 7 , 10 - 45
„ 2 , 3 , 4 - 20
„ 7 , 9 , 12 — 25

1 , 50 , 2 , 50 , 3 — 40

Schwlirze mH farbige SeibeaW .
Abgepatztes Kleid , gestreifte Surah , 14 Meter . M . 21 , 50
Abgepatztes Kleid , schwarze Merveilleux - Seide , 14 Meter . . . „ 25 , 00
Abgepaßtes Kleid , gestreifte Merveilleux , streng solide , 14 Meter , , 30 , 00
Abgepaßtcs Kleid , schwere Damaffs , ganz schwere Waare , 14 Mtr . „ 45 , 00
Abgepaßtes Kleid , hochelegante Armur - Seide , 14 Meter . . . , , 56 , 00

für Straßen - nnd Kall - Toiletten , ans ^ 10 00 0 ? lljc> ^ N
hochfeinen , modernen Fantaftestoffen . Io , 10 , LiQ , ^> / Ulü ^10

Nützliche Geschenke
Herrcn -Anzüge aus soliden Stoffen . . . .

Herren - Uebcrzieher , elegant gearbeitet . . .
Kaiser - Mäntel aus schweren Fantasie - Loden .
Herren - Schlafröcke , hochelegante Ausführung
Reise - Decken , wunderschöne Muster . . . .
Seidene Eachenez in hübschen Dessins . . .
Seidene Taschentücher , waschecht . . . .

für Heeren : Nützliche Geschenke für Kinder :
M . 20 , 24 , 27 , 33 — 65

20 , 24 , 27 - 55
14 , 17 , 10 — 30
13 , 15 , 17 , 50 — 50

5 , 7 , 8 , 50 — 32
2 , 2 , 50 , 3 , 25 , 4 — 12
2 , 2 , 70 , 3 , 20 , 4 — 9 .

Kinder -Mäntel in allen Größen und Fayons
Kinder -Kleidchen in all . Größen hübsch gearbeitet
Knaben -Anzüge in allen Größen aus solid . Stoffen
Knaben - Paletots in allen Größen , hübsche Fagons
Taschentücher mit originellen Bildern u . Sprüchen
Taschentücher mit buntem Rand u . Monogramm

in eleganten Cartons , per Dutzend

M . 3 . 50 , 4 , 7 — 36
1 . 50 , 2 , 2 , 50 , 3 — 25
6 , 7 , 8 — 24
6 , 7 , 8 — 21

IO , 15 , 20 , 30 Pfg .

1 , 25 , 1 , 50 2 — 4 .

Praktische ketiekte Geschenke :

Regenschirme f . Damen u . Herren , aus Gloria u . Seide M
Tischdecken in Manilla , Gobelin , Plüsch u . Chenille „
Wollene Decken , weiß , roth , grau , bunt , gemustert . „
Steppdecken aus Creton , Satin und Zanella . . . „
Bettdecken in weiß und bunt . „
Bettvorlagen in hübscher Ausführung . „ 1 , 10 , 1 , 30 , 1 , 80 — 12
Tischgedccke a . eleg . Damast - Geweben mit 6 Servietten „ 6 , 7 , 8 , 50 — 54

3 , 3 50 4 , 5 — 15 .
1 . 50 , 2 , 3 — 45
2 . 50 , 3 , 4 — 25
4 , 5 , 6 . 25 — 36
1 , 60 , 2 , 3 — 15

Thee - Gedecke mit 6 Servietten , elegante Muster M . 3 , 50 , 4 , 50 , 6 — 18
Kaffeedecken in wunderschönen Dessins .
Küchentüchcr , solide Qualitäten , per Dutzend .
Taschentücher in weiß und bum , Leinen u . Batist
Gardinen in hocheleganten Mustern , das Fenster
Portieren in originellen Farbenftcllungen , der

Shawl

1 , 1 . 50 , 2 - 15
1 . 50 , 1 80 , 2 , 50 - 7
2 . 50 , 3 , 3 , 50 - 15
2 50 , 3 , 4 40

4 , 5 , 6 , 7 — 24 .

Religiöse Festgeschenke , Z
als :

Hciligen - Fignren aus vorzügl . Gußmasse , Dsrra ootta ,
in hochfeiner Dekoration .

Kruzifixe , echt vergoldet , mit Glasglocken von 5 Mark an
und höher , sowie solche zum Hängen und Stellen mit
sehr feinem geschnitztem Corpus in Holz und Elfenbein .

Religiöse Bilder jeder Art mit oder ohne Rahmen als
Photographie , Kupferstiche , Haussegen , gestickt rc ., sowie
Einrahmen von Bildern , Brautkränzen rc .

Gebet - und Erbaunngsbücher , Rosenkränze , Medail¬
le » , Weihkesscl , Skapnlicre , empfiehlt in großer
Auswahl bei bekannt billigen Preisen . 2196

Ateliers für kirchliche Kunst ,
Klosterstratzc 45 , Kurzestratze 15 ,

in der Nähe des Franziskaner - Klosters . Düsseldorf .

Xir Me « y « Me ,

Mallstraste 31 .
Das erste Haus au der Mittelstrahe .

Größtes NiPW in Hans - nnd LWiiMthw .
Außerordentlich billige Preise :

Schrubber mit Stiel . .
Abseifbürsten . . . .
Haarbesen , große . . .

do . mit Stiel

Handstäuber . . . .
Wichsbürsten ( rein . Haar )
Kleiderbürsten . . . .
Aufnehmer , große . . .
Kohlenlöffel , Stahl . .
Stocheisen

40 Pfg .
20 ..

Kohleneimer , große u . starke M . 1 . —
Wassereimer , große , blaue 85 Pfg .
Waschbecken . . . . 30 „
Küchenlampen .
Tischlampen
Kochlöffel , Holz
Rührlöffel . .
Stiefelknechte .
Fensterleder in allen Größen aller -

feinste , echte von 30 Pfg . an .

80 „
M . 1 —

5 Pfg -
6 .,

2o „

Große Posten Kochtöpfe , Salatseihen , Schöpf - und Schaumlöffel , Wasch -

nnd Teigschüsseln , Wasserkannen , Bütte » , Wasserkessel , Kaffeekannen rc .,
sowie Glas -, Porzellan - und Holzwaaren , chinesische Artikel , echte
Solinger Stahlwaaren , Lampen rc . zu außergewöhnlich billigen

Preisen . 2441 *

liesert prompt und billigst die

Buchdruckerci der „ Düsseldorfer Bürger - Zeitung " , Kzosterstr . 2 « .

rrpl » » « !

Ltelier Meibrsiek

76 LLLMiMtL' AZZK 76 ,
IiLlt , sieli

Mt ' tl ' MU

ksstsnZ kiiipfiofilsrr . 2413 *

Direktion : Engen Staegcmann .
Dinstag den 6 . Dezember 1892 .Gastspiel des Groftherzogl . Sachs . Kammersäu

Max Alvary .
Ofb « SI ZsL LSI .

Große romantische Oper in 3 Aufzügen von Richard Wagner
Dirigent : Joseph Göllrich . Regie : Oskar Fiedler . '

Lohengrin — — — — — — — — Max Alvary als »
Anfang 7 Uhr . Erhöhte Preise . Ende nach io

gerz

Mittwoch den 7 . Dezember 1892 .Die Fledermaus .
Operette in 3 Aufzügen von Johann Strauß .

Regie : Franz de Paula . Dirigent : R . Jopke .
Ballet , arrangirt von Dora Huchthausen .

Anfang 7 Uhr . Opern - Preise . Ende SV . ^Bildungsverein .
( Zweigverein des Central - Gewerbevereins .)

Mittwoch den 7 . Dezember . Abends 8 ^ . -
im Vereinslokale ( Zum Churfürsteu ) , Flingerstraße :

Vorbrs ,x
des Herrn Oberlehrer Vr . über

„ Die Vorstellungen der alten Deutschen ^
der Welt , ihrer Entstehung und ihrem

Untergang . "
Die Vereinsbibliothek ist vor Beginn des Vortrages von 8 in,

an geöffnet . "
Zutritt frei für Jedermann .

Großer Mokilar - Uerkauf .
Am Dinstag den 6 . Dezember ,

Morgens S / . Uhr u . Nachm . S ' - Uhr anfangeui
werde ich in der Auktions - Halle Bnrgplatz Nr . 2 «

eine große Parthie Mobilien , u . A . : 1 nußbaum . HerrenschrK
tisch , 1 nußb . Waschkommode mit Marmorplatte und ToillM
spiegel , mehrere hochfeine Buffet , verschiedene Vertikows , ( hieni .
1 hochfein geschnitztes ) , nußb . Pfeilerspiegel mit Schränkchen , »ch
Plüsch - Garnitur , bestehend aus Sopha nnd 2 Sesseln , meh »
Sophas , Causeuse , 5 vollständige Betten ( hiervon 2 nußb .
Haarmatratze ) , verschiedene Glasschränke , 6 Kleiderschränke ,
von 2 nußb .) , 1 Bücherschrank , nußb . Sophatische , AnriÄ
Kommode , Tische , 1 große Parthie Stühle , ( wovon 1 Dtzd . M «
und 1 Dtzd . nußb . mit geflochtenem Rücken ) , verschiedene Hum »
bretter , Noten - Etagere , stummer Diener , Bauerntische , Handtch
Halter rc , sowie eine große Parthie guten Cognac und Che »
pagner rc .

2« :öffentlich gegen Baarzahlung versteigern .

Ernst Göttin « , KMor und AMionM

Großer Konkurswaareu
Ausverkauf

in Lchchmam

( staunend gvotze Auswahl )
Die zur Konkursmasse I " . A .

hier gehörigen kompletten

Schuhgeschäfte Uorbstr . K
sowie

Grafenkergerstraste 36
sollen von heute ab zusammen ausschliesslichi»
UisIlvILK « ! »

Hauptgeschäft
26 Grafenbergerstr . 26

Detail vollständig ausverkauft werden ,
werde « schon Gebote auf die komplette Lade «
Einrichtung daselbst entgegengenommen

.vre s, e ' , . >.

8 ksslauravon
Z 37 Bolkerstratzc 37 ,
N empfiehlt einen guten bürgerl .

Z Mittagtisch zu 60 Pfg .,s S'. Ünion - Zisr .
H Jeden Freitag :« - Reibekuchen . -
« « VVOGSOOSSOOOSSOSOO

Lmpksiils nisin grosses I , aKsr
zOMMM Msl

in nur solicksr ^ .ust'übrunK nnöi
ssäsr krsisluA « . 2351

liouissnsokuls ZSKSNübsr ,
34 Ltsiustrssse , Stsinstrasss 34 .

M Weihnachten .
Ein Puppcn -Himmelbcttchen ,

zur » Schaukeln eingerichtet , fast
neu , billig zu verkaufe » . 2457

Fürstenwall 128 , 2mal schellen .

SSOSOSGSGOOOVSOSGOOOOOOSVOSOOSG » » « O ^

^ kevtrsl SV ? tg . - Lsnsr
8vNs .ao ^7strs .8ss 43 .

L r * O L ^ ir u rr Wscksr 2478

Meihrmchts Ausstellung t

smxkskls «. üiritt - tHt li , In

Krössis Lllsvsvl am Nissigen klaiss . « so
! Rtzkil - Lchmk «

MOOGOOOOGOOOOO

in r « ivl » l» » 1tj§8ler 4 » >. ,rc» ! , I 2 u KavL

bkÄsuikMkrWÄZLLgiM kreLsöv .

A . GlArrÄZLSz
16 Schwanenmarkt 16 und SS Schadowstrafte SS ,

empfiehlt seine nreelr . :

Drehorgeln , Bierkrüge — Geigen für Schüler
sowie Photogr . - Albums von 4 , 6 — 20 M .

mit Musik . Christbanmständer mit
Schweizer Spieluhren .

M . 2 ? « MÄSX -

Musik . 2457
ktroßes Lager in Schlüssel - und Mund - Harmonikas . —

H Z» Mtchrche S .
HM llsberrisben nnä llspsrirso äsr Svdirms prompt unä dilligsk -
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Kürger - UZeilung

Erscheint täglich Abends mit Ausnahme der Tage

nach den Sonn - und hohen Feiertagen ( Samstags er¬

scheint ein Doppel - Blatt ) und kostet mit der Sonn -

tags - Gratis - Beiiage „ Jllustrirte Familien - Zeituug "

monatlich 5V Pfg ., durch die Post bezogen viertel¬

jährlich Mk . 1 , 90 inkl . Bestellgebühr .

fleldorfer Adend Zeitung .
Unabhängiges Organ für alle Stände .

Sonntags - KvatisbeiLcrge : ^ Illnstvirtte Icnnittsn - Zeitung ^

Haupt - Expedition : Klosterstraße 29 .

Anzeigenpreis :

Dis 7 gespalt . Petitzeile oder deren Raum 19 Pfg . ,

auswärtige Anzeigen 15 Psg . pro Zeile .

Reklamen sowie Beilagen werden nach Uebereinkunft

berechnet .

Verantw . Redakteur : Bernhard Klee in Düsseldorf . Post - Zeitungs - Preisliste für 1892 : 16 . Nachtrag , Nr . 1215a . Druck und Verlag von Bleifuß L Co . in Düsseldorf .

Nr . 299 .

Politische Nebersicht
Deutsches Reich .

Düsseldorf , 6 . Dezember .

Die Steuerkommisston des Abgeordnetenhauses hat den

Vermögens st euer ent wurs erheblich rückwärts revidirt .
Der Regierungsentwurf verlangt bekanntlich die Veranlagung
der Grundstücke nach dem Verkaufs wertst , welcher den¬
selben nach dem bekannten , für gleichartige Bermögensgegen -
stände wirklich erzielten Kaufpreise beizulegen ist . In der
Kommission wurde aber mit 15 gegen 13 Stimmen ein kon¬
servativer Antrag angenommen , welcher vorschreibt , daß
die Veranlagung statt nach dem Verkausswerth nur nach dem

gemeinen Werth erfolgen soll . — Der Generalsteuer¬
direktor Burghart hatte sich gegen den konservativen Antrag
erklärt . Frhr . v . Zedlitz hatte denselben sogar für einen Bruch
mit der Absicht des Vermügenssteuergesetzes erklärt . Von frei¬

sinniger Seite hatte Abg . Dr . Meyer hervorgehoben , daß ,
wenn man überhaupt einmal sie Vermögenssteuer wolle , es

auch angemessen sei , die Grundstücke nach dem Verkaufswerth

zu veranlagen . Den Ausschlag für die Annahme des konser¬
vativen Antrags gab ein Theil der Zentrumspartei und
der polnischen Vertreter ! Dieser verwerfliche Antrag wird

zur Folge haben , daß , wenn ein Grundstücksspekulant in der
Stadt ein Bauterrain liegen hat , das einen Verkausswerth
von einer Million hat , nicht dieser Betrag versteuert wird ,

sondern derjenige Werth , den das Land etwa als Kartosfrl -
land hat . Wenn der Entwurf so weiter „ verarbeitet " wird ,
verliert er jeden Werth .

lieber die Stellung des Centrums zur Militärvorlage
berichtet die „ Germania " : „ Die Centrumsfraklion des Reichs¬
tages hat an den drei letzten aufeinander folgenden Abenden
die Militärvorlage in ihrer Allgemeinheit durchberathen . Die
Verhandlungen ergaben die volle Einmüthigkeit über
eine Reihe grundlegender Gesichtspunkte . Demnächst wurden
die Redner für die erste Lesung , denen wir durch weitere
Mittheilungen erklärlicher Weise nicht vorgreifen können , und
die aus der Fraktion in die Kommission zu entsendenden
Mitglieder unter vollster Berücksichtigung der verschiedenen
Landestheile bestimmt . Dieser Orakelspruch läßt die Stellung
des Csntrums nach wie vor im Dunkeln . Was die Geheimniß -
krämerei für einen Zweck hat , ist nicht ersichtlich . Indessen
ist soviel sicher , daß die Centrums w ä h l e r entschiedene
Gegner der Vorlage sind . Die katholische „ Amberger Volks -
zeitnng " will auf Grund authentischer Informationen wissen ,
daß Abg . Dr . Liebe r aus dem Standpunkte der zweijährigen
Dienstzeit steht mit denjenigen Konsequenzen , die sich aus der
Erhaltung deS Präsenzstandes ergeben ; darüber hinaus „ keinen
Mann , keinen Groschen . " Das Blatt meint zugleich , das
ganze Centrum theile wohl diesen Standpunkt ; auch Freiherr
v . Huene werde schwerlich davon « bweichen .

v

lieber die Unterredung , die Fürst Bismarck im Watte¬
saal des Lehrter Bahnhofs mit den Abgeordneten Enneccerus ,
Schoos und dem Konsul Weber hatte , wird Folgendes bekannt :
Fürst Bismarck sagte zu dem Abg . Schoos : „ Ich fühle , daß
ich eigentlich meiner Pflicht als Vertreter meines Wahlkreises
nicht genüge , ( wirklich !) aber in meinem Alter habe ich mich
so sehr an das ruhige Leben gewöhnt , daß es mir schwer
fallen würde , nach Berlin zu kommen . Mit einer Wohnung
in Berlin würde sich das wohl schon machen , aber ich scheue
auch etwas dis Anstrengungen . ( Auf dem Marktplatz in Jena ? )
Ich stehe jetzt ganz allein und muß alles selbst machen . ( Das

Um Tod und Kesten .
Eine Erzählung von den Ausläufern des Rothhaar .

Von Ehr . Fleischhauer .

( 1 . Fortsetzung .)

(Nachdruck verboten .)

Im neuen Amt .

Pfingsten ! Hell leuchtend lag an beiden Festtagen die
Sonne über den unermeßlichen Waldungen , die den südwest¬
lichen Abbang des Rothaarr bedecken . Pfingsten wird im
Freien gefeiert , es ist das Fest frischen fröhlichen Lebens , an
dem der Städter gern vis dumpfen Räume verläßt und hinaus -
wandert in die erwachte Natur . Auch in Holzhausen feierte
man - as Fest nach alter Weise im Freie » und am zweiten
Festtage erklang fröhliche Musik durch das Dorf . Draußen
Unter der Linde drehte sich die Jugend in fröhlichem Reigen .

Der Gast , den das Dorswirthshaus beherbergte , war an
den Tagen wenig zu Hause . Früh am Morgen stand er mit
der Lerche auf und streifte durch den thaufrischen Wald ; spät
erst kehrte er Heini . Um die Lustbarkeiten der Dorfbewohner
kümmerte er sich nicht , nur als die Paare sich im Kreise drehten ,
stand er von ferne hinter einer knorrigen Linde und folgte den
fröhlichen Bewegungen . Die Elsbeth aus dem Wirthshause
sah er nicht unter den Tanzenden . Seltsam , es war , als ob
fr Befriedigung fände in der Gewißheit , daß das schöne
Mädchen sich nicht der allgemeinen Belustigung hingab .

Dann war das Fest vorüber und dis gewöhnliche , ein¬
förmige Tagesarbeit der Dörfler trat wieder in ihre Rechte .
Der Fremde aber ging , später wie gewöhnlich am ersten Tage
nach den : Pfiugstfeste , sorgfältiger als sonst gekleidet , davon
und bemerkte dem Wirthe , daß es ungewiß sei , wann er heute
miederkehre . Sein Weg führte flußauf . Nach halbstündiger
Wanderung weitete sich das Thal und auf mäßiger Anhöhe
mgen vor dem Wanderer die Gebäude des Schlosses Holz -

hausen Der ganze Bau war früher eins Burg gewesen , der
Uotzige alle Thurm da oben zeugte von stolzer Vergangenheit .
Doch die übrigen Mauern waren niedergerissen und Gebäude
neueren Stils waren aus der Plattform des Berges errichtet

^ u den Thurm schloß sich das Wohngebäude mit breiter
Freitreppe links und rechts wurde dasselbe von langen Wirth -
Ichaftsgebäuden flankirt . Ein hohes Eisengitter mit Einfahrts -
chor schlvß die freie Seite des weiten Hofes ab . Rings um

Gebäude liefen wohlgepflegte Anlagen bis hinab zum Fuße
« es Schloßberges , den die Eder in kühnem Bogen umfloß .
. . Der Fremde schritt den Fahrweg zum Schlosse langsam
tzmauf trat durch das Gitterthor und beauftragte einen ihm

^ kgegentretenden Diener , ihn beim Besitzer des Schlosses zu
^ mlde » . Der Diener führte ihn die Freitreppe hinauf in einen
werten Saal des Schlosses . Von den Wänden herab glänzten

Mittwoch den ? . Dezember . 1892 .

müssen andere Leute auch !) Früher hatte ich Mitarbeiter , und
wenn ich etwas nöthig hatte , z . B . statistisches Material , so
brauchte ich mich nur an den betreffenden Herrn zu wenden .
Mir fehlen jetzt dis Hülfskräfte , um das uöthige Material
für die Debatten , das ich dort mohl haben müßte , zu be¬
schaffen . " Herr Schoos warf ein , daß der Wahlkreis voll¬
kommen beruhigt sei , solange der Fürst es nicht für nöthig
halte , in dem Reichstag zu erscheinen . ( Dieser Herr Schoos
ist wirklich gut !) Fürst Bismarck gab der Meinung Ausdruck ,
daß die Militärvorlage nicht ohne Aenderungen angenom¬
men werden würde . Mit Bezug auf die Wahl in Arnswalde
äußerte Bismarck die Ansicht , die Wahl Ahlwardt ' s scheine
ihm ein Symptom der immer weiter um sich greifenden Un¬
zufriedenheit zu sein .

Endlich spricht sich das Organ des Herzogs von Lauen¬
burg über die Emser Depesche aus . Der Herzog läßt ab -
drucken , was der nationallibsrale Geschichtsprofessor Oncken
im „ Zeitalter Kaiser Wilhelms I . " über die Entstehung des
Krieges 1870 / 71 erzählt . Es deckt sich diese Darstellung mit
den landläufigen Ueberlieferungen , sie darf also ein besonderes
Interesse gar nicht in Anspruch nehmen . Bismarck erblickt
aber darin eine vollständige Widerlegung der „ Lüge " ,
daß der Krieg durch eine Depeschenfälschung herbeigesührt
worden sei . Um so wunderbarer ist es dann allerdings , daß
er selbst durch seine bekannten Erzählungen an den Gewährs¬
mann der „ Neuen Freien Presse " und an Herrn Hans Blum
dazu beigetragen hat , die „ Lüge " als glaubhaftig erscheinen
zu lassen . Merkwürdig ist auch , das sich der Herzog in einem
langathmigen Zusatz zur Oncken ' schen Darstellung große Mühe
giebt , darzuthuu , daß , selbst wenn er zur Herbeiführung des
deutsch - französischen Krieges sich der Aufstachelung der nationalen
Leidenschaften bedient hätte , er nur gethan hätte , was Andere
in ähnlichen Fällen auch gethan haben . Auch eine Moral !

U

Bei der gestrigen Stichwahl im Kreise Arnswalde
Friedebcrg wurde , wie uns soeben telegraphirt wird , Rektor
Ahlwardt mit großer Mehrheit gewählt . In der Stadt
Arnswalde selbst erhielt er 1013 Stimmen , wohingegen sich
auf den deutschfreismnigen Bewerber Drawe nur 120 Stim¬
men vereinigten .

Im Saale „ Zur alten Post " in Hagen wurde am
Sonntag Vormittag der neunte Parteitag der rheinisch
westfälischen Demokratie abgehalten . Durch Delegirte
waren vertreten die Wahlkreise Dortmund , Bochum , Düsseb
dorf , Lippstadl - Brilon und Ottweiler - St . Wendel - Meisem
heim . Parteigenossen waren noch aus einer Reihe weiterer
Kreise gegenwärtig , besonders stark natürlich aus dem Wahl
kreise Hagen . Der Vorsitzende Rechtsanwalt K 0 h n - Dortmund
gab im Auftrags des Ausschusses einen Bericht über das
verflossene Jahr . Die Parteithätigkeit hat sich auf Abhaltung
von Versammlungen in den einzelnen Kreisen beschränkt , und
es ist jetzt dafür Sorge getragen , daß an jedem Ort , an dem .

die Partei eine Organisation besitzt , allmonatlich ein fremhekj
Redner spricht . sNeue Organisationen sind in zwei Kreisen vorhanden , !
nämlich in Düsseldorf und Hagen , beide Vereine entwickeln '
sich unter reger Thätigkeit in erfreulicher Weise . Das Ge -
sammtbild ist , wie der Redner konstatirt , ein erfreuliches , so
daß nach der Klärung der politischen Verhältnisse , resp . nach
der fortarbeitenden politischen Zersetzung ein gutes Gedeihen
der Sache und eine umfassendere Mitwirkung der Partei an
den politischen Vorgängen in sicherer Erwartung steht . Nach
den dann folgenden Berichten aus den einzelnen Wahlkreisen
folgte ein Referat des Herrn Hellmut Wangelin - Duisburg

über die neue Militär - Vorlage . Die Versammlung
nahm folgende Resolution einstimmig an :

„ Der heutige aus acht Reichstagswahlkreisen beschickte
Parteitag der demokratischen Partei in Rheinland und
Westfalen erklärt sich gegen jede Erhöhung der Präsenz¬
ziffer des Heeres , gegen jede Erhöhung der Ausgaben für
militärische Zwecke , für gesetzliche Einführung der zwei¬
jährigen Dienstzeit für alle Waffengattungen unter Besei¬
tigung des einjährig -freiwilligen Dienstes , für Beseitigung
aller für die feldtüchtige Ausrüstung der Truppen über¬
flüssigen Ausgaben im Heere ; er erwartet vom Reichstag ,
daß er den entgegengesetzten Bestrebungen der verbündeten
Regierungen den äußersten Widerstand entgegensetzt und auf
dem Wege internationaler Vereinbarung eine allgemeine
Abrüstung anbahnen wird . "

Sodann sprach Rechtsanwalt K 0 hn - Dortmund über die
Steuervorlagen . In längerer Ausführung besprach der
Redner die Miquel ' schen Entwürfe in Anknüpfung an das
Einkommensteuergesetz . Die Versammlung einigte sich nach
lebhafter Debatte , in welcher vornehmlich über die geplante
Vermögenssteuer eine Meinungsverschiedenheit mit dem Refe¬
renten zu Tage trat ( derselbe hatte sich gegen die Vermögens¬
steuerausgesprochen ) auf folgende einstimmig gefaßte Resolution :

„ Der Parteitag fordert die Beibehaltung der Grund¬
steuer und Bergwerksabgabe als Staatssteuer : er stimmt
einer Vermögenssteuer an sich zu , in der Erwägung , daß
erstens dieselbe ein Korrektiv dafür bildet , daß die ver¬
mögenden Klassen von den indirekten Steuern bei Weitem
nicht in demselben Maße getroffen werden , wie die unver¬
mögenden Klassen , daß dieselbe zweitens den unbebauten
Spekulationsbaugrund und die arbeitslosen Gewinne aus
demselben trifft , die bisher von jeder Steuer befreit sind ;
er verlangt die Beseitigung der Gebäudesteuer und in kom¬
munaler Beziehung die Besteuerung des unbebauten Bau¬
grundes nach dem Kaufwerthe , die Beseitigung aller in¬
direkten Gemeindeabgaben sowie Einführung des geheimen
und gleichen Wahlrechts für die Gemeindevertretung und
Herbeiführung leistungsfähiger Gemeinden . "

Wegen vorgerückter Zeit wurden die programmmäßigen
Vorträge über die Stellung zur Bodenbesttzresorm und über
Staat , Kirche und Schule ausgesetzl . Die Ausschußwahl er¬
gab mit einigen Aenderungen das vorjährige Resultat . Der
nächste Parteitag wird im Oktober oder November des nächsten
Jahres in Düsseldorf abgehalten . Die Versammlung
schloß mit einem Hoch auf die Demokratie .

Der Finanzminister Miqnel ist erkrankt , indessen ist in
dem Befinden desselben , der „ Nordd . Allg . Ztg . " zufolge , heute
eine erfreuliche Besserung eingetreten . — Wie die „ Nat .- Ztg . "
erfährt , haben die Aerzte heute Mittag das Befinden des
Geheimraths Werner v . Siemens wegen seines hohen
Alters als hoffnungslos erklärt . — Die Polemik der „ Nordd .
Allgem . Ztg . " gegen die „ Kreuzztg . " über deren ,, Ver -

seiner Niederlage hatte er bereits vorher erklärt , daß er eine
Ablehnung des geforderten Dispositionsfonds nicht als Miß¬
trauensvotum ansehen würde . Er wußte ja auch , wen er gegen
sich hatte . In einer zahllosen Reihe von Fällen hat Taaffe
in seinen nunmehr 13jährigen Ministerherrlichkeiten Sträuße
mit der deutschen Linken ausgefochten , in denen er stets inso¬
fern Sieger blieb , als die demsche Partei immer wieder von
Neuem mit ihm Fühlung nahm . Die deutsche Partei entbehrt
in ihrer heutigen Gestalt jedweder Energie , sie ist einer ernst¬
lichen Aktion unfähig . Und Taaffe weiß das . Mit seinem
zusammengewürfelten „ Mischmasch " war er ja auch bis vor 2
Jahren , bis zum Entstehen und unvermutheten Erstarken der
Jungczechen ( in Folge des Nationalitätenhaders in Böhmen )
in der für ihn angenehmen Lage , auf die Deutschen des Reichs -
rathes nicht die mindeste Rücksicht nehmen zu brauchen . Es
änderte sich dies , als ihm in der jungczechischen Partei ein
scharfer und schonungsloser Gegner erwuchs . Es begann für

den österreichischen Ministerpräsidenten eine Zeit unermüdlichen
Lavirens zwischen Deutschen und Jungczechen , welch ' letztere
er durch Konzesstonen in Böhmen auf seine Seite zu ziehen
hoffte . Bis heute ist ihm das allerdings noch nicht gelungen ,
da er indeß heute den Moment für gekommen erachtet , gegen
dis deutschen Parteien scharf und rückstchtlos vorzugehen , so ist
es nicht ausgeschlossen , daß sich hinter den Coulissen inzwischen
Dinge abgespielt haben , danach angethan , die Czechen „ regie¬
rungsfähig " zu machen . Die Vertretung der Deutschen im
Ministerium , der Minister ohne Portefeuille , Kuenberg , hat
sein Entlassungsgesuch angesichts der neuesten Differenzen über
das wir bereits meldeten , eingersicht ; dasselbe ist aber bis
heute noch nicht genehmigt . Wahrscheinlich ist , daß der kluge
oder klügelnde Graf Taaffe sich für alle Fälle vorsehen will .
Vorläufig scheint eine Einigung mit der deutschen Partei in¬
deß ausgeschlossen zu sein , wovon wieder die gestrige Sitzung
des Abgeordnetenhauses beredtes Zsugniß ablegte . Der deutsch¬
liberale Führer Plener hatte die Regierung über die Auflösung
des Reichenberger Stadtraths interpellirt , die der Minister
dahin beantwortete , der Minister des Innern habe sich nicht
mit der Angelegenheit befassen können , jedoch stehe er nicht an
zu erklären , daß er die Auflösungsvsrsügung des Staathalters
billige und in den Verhältnissen für begründet erachte , wozu
ihn das auf Grund amtlich erhobener Thatsachen gebildete
Urtheil über die Thätigkeit der aufgelösten Stadtvertretung ,
veranlasse . Der Ministerpräsident führte eine Reihe von Ueber -
grisfen der Stadtvertretung gegenüber der Statthalterei an
sowie aufreizende Reden , deren Wiedergabe in den Blättern
deren gerichtlich bestätigte Beschlagnahme herbeiführte . Plener
beantragte die Besprechung der Interpellation in der morgigen
Sitzung , was angenommen wurde ; dafür stimmten die deutsche
Linke , die Deutschnationalen , die Jungczechen , ein Theil des
Coronini - Klubs und die Antisemiten .

U
In Frankreich hat allerdings Rib 0 t den Versuch zur

Bildung eines Ministeriums gemacht . Die Liste die er nach

Mittelungsvorschläge " , deren wir schon Erwähnung Bestechung mit seinen politischen Freunden , den Präsidenten
thaten , wird vom „ Reichsanz . " übernommen , und damit der - unterbreitete umfaßt dem Vernehmen nach alle Mit -
selben ein amtlicher Charakter beigelegt .

Ausland .
In Oesterreich liegt sich Graf Taaffe wieder einmal in

recht unangenehmer Weise mit den beiden deutsch - libttöflen
Parteien in den Haaren . Die erste Folge dieses Zankes war
die Ablehnung des von Taaffe geforderten Dispositions¬
fonds , eine Ablehnung , welche gemeiniglich in jedem konsti¬
tutionell regierten Staate ein Mißtrauensvotum für das sich
jeweilig am Ruder befindliche Ministerium bedeutet . Graf
Taaffe aber regiert nach „ berühmten Mustern " . In Vorahnung

Mieder des alten Kabinets mit Ausnahme von Rftqrd und .
Roche . Das Justizministerium wird Bourgeois über¬
nehmen : dis übrigen Portefeuilles sind wie folgt ertheilt :
Präsidentschaft uud Aeußerss Ri bot , JnnereZ Loudet ,
Finanzen N 0 uvier , Krieg Freysinet , Marine Burdeau ,
Achsrbau Develle , öffentliche Arbeiten Viette , Handel
Sarrreu , Unterricht Charles Dupuy . Der Präsident
Earnot beglückwünschte Ribot warm zu dem Erfolge seiner
Bemühungen .

v

Die thellweise Ministerkrisis , welche Spünic « in diesen
Tagen gehabt hat , ist für die Lage in Madrid bezeichnend .

verblichene Ahnenbilder und zwischen diesen waren alle freien
Stellen mit Reh - und Hirschgeweihen bedeckt . Der Besitzer
war gewiß ein großer Jagdliebhaber . Nach wenigen Minuten
öffnet sich die Flügelthür und der Hausherr trat ein , die tiefe
Verbeugung des ihn Erwartenden mit leichtem , doch freund¬
lichen Kopfnicken erwidernd .

Gras Erich von Holzhausen , der Besitzer des Schlosses
und der um dasselbe sich meilenweit ausbreitsnden Waldungen ,
war ein noch junger Herr . Seine aristokratische Gestalt , hoch
und schlank wie eine Tanne im Revier , überragte noch um
weniges die stattliche Gestalt des Fremden , der vor ihm stand .
Das Antlitz mit dem wohlgepflegten Schnurrbart zeugte von
seltener Energie und das durchdringende scharfe Auge glitt
rasch und prüfend auf den sich vor ihm Verbeugenden . Die
Prüfung schien nicht ungünstig ausgefallen ; denn mit freund¬
licher Stimme eröffnete der Graf die Unterhaltung .

„ Was führt Sie zu mir , Herr Dornap ? " Dabei blickte
der Fragende flüchtig auf die kleine Karte , die ihm der Diener
überreichte .

„ Ew . Erlaucht suchen einen Förster für die gräflichen
Waldungen . Zu dieser Stelle inelde ich mich hiermit persön¬
lich uud erlaube mir , Ew . Erlaucht die nöthigen Papiere
hier vorzulcgen . "

Der Graf zeigte mit leichter , einladender Handbewegnng
auf einen den runden Tisch umstehenden Sessell Dann setzte
er selbst sich und sein Blick glitt über die ihm überreichten
Papiere .

„ Sie kommen aus Amerika ? direkt ? "

„ Jawohl , Erlaucht , ich habe dort eine wissenschaftliche
Expedition in die Felsengebirgs begleitet . "

„ Interessant , gewiß sehr interessant , doch wohl aufreibend ,
sehr aufreibend ? "

„ Gewiß , aber all die fremdartigen Eindrücke da drüben
in der neuen Welt lassen Ermüdung kaum zu ! "

„ Sie sind doch ein Deutscher ? "

„ Gewiß , Fannlienverhältnisse , die geregelt werden mußten ,
ließen mich in die alte Welt zurückkehren . Nun , da alles ge¬
ordnet , wünsche ich mein altes , liebes Handwerk wieder zu
ergreifen , ohne Berg und Wald kann ich einmal nicht leben . "

„ Ach , hier seh ' ich . Sie studirten in Deutschland vor Ihrer
Abreise die Forstwirthschast ! "

„ Ganz Recht , Erlaucht , ich habe mich dieser Karriere aus
Neigung gewidmet und bin meinen : Berufe auch im fernen
Westen nicht untreu geworden . "

Das Gesicht des Grasen war zusehends freundlicher ge¬
worden .

„ Einen Mann von Ihren Erfahrungen und was hier die
Hauptsache ist , einen Mann , der dort drüben gewiß Muth
und Energie genug hat zeigen müssen , den Gefahren der Wild -
niß zu trotzen , kann ich sehr wohl brauchen . Denn Sie müssen
wissen , der durchaus gute Wildstand meiner Reviere hat eine
Menge Wilderer angelockt ; vor Jahren haben dieselben mir
meinen besten Beamten erschossen und es fragt sich -

Der prüfende Blick begegnete den glühenden Augen seines
Gegenübers .

„ Die Gefahren der Wildniß dort drüben sind größer als
die , wenn es gilt , mit einigen Wilderern aufzuräumen ! "

„ Nicht zu sorglos , mein Lieber , Sie könnten irren . Lassen
Sie nur eins sich erzählen . Als vor einiger Zeit Militär
hier hergelegt wurde , dem Ueberhandnehmen der Wilderer zu
steuern , gelang es wohl , eine Gesellschaft einzuschließen ; doch
die Wilderer entkamen mit einem verwundeten Genossen . Um
nicht lebend in die Hände der Verfolger zu fallen , bat der¬
selbe seine Kameraden , ihn zu erschießen . Sein Wunsch ward
erfüllt . Und Sie sehen , mit solchen Leuten läßt sich so leicht
nicht umspringen . "

„ Gefahren haben mich nie entmuthigt , im Gegentheil , sie
waren für mich ein eigener Reiz !"

„ Ich glaube Ihnen gern ; doch wollte ich Sie , ehe ich
Ihnen die gefahrvolle Stelle übergebe , über die Verhältnisse
in einigem klären . "

„ Ich danke Ew . Durchlaucht , wiederhole aber doch meine
Bitte , mir die offene Stelle übertragen zu wollen , wenn nicht
schon —

„ Ich habe noch vollständig freie Hand und setze Sie
hiermit ein zum Oberförster über meine sämmtlichen Wal¬
dungen . "

Dornap verneigte sich dankend .
Der Graf erhob sich . „ Das weitere über Ihre Stellung

erfahren Sie bei meinem Rentmeister . Nun leben Sie wohl ,
und seien Sie morgen Mittag mein Gast , wir werden da
mehr über Amerika plaudern . "

Die Thür schloß sich hinter dem neuen Oberförster .

Hoch aufgerichtet , mit siegesgewissem Lächeln schritt der¬
selbe über den Schloßhof . Ihm nach blickten zwei Augen¬
paare . Das eine gehörte dem alten Wildhüter , den er vor
Tagen getroffen , das andere dem Diener , der ihn zum Grasen
geleitet .

„ Euer neuer Oberförster !" sagte der Bediente , der sich
nicht hatte nehmen lassen , das Gespräch zu belauschen .

Der Alte nickie mit dem Kopfe . Er hatte schon all '
die Tage diesen Ausgang der ihn beschäftigenden Sache ver -
muthet .

3 .

Verkünder !

Hart am Rande des Waldes lag das Häuschen des Wild¬
hüters . Der Alte war Wiltwer . Seine Frau war seit Jahren
todt , seine beiden Töchter in einem Dorfe der Nachbarschaft
verheirathet . Schon « st hatten die Kinder den Vater gebeten ,
den anstrengenden und gefahrvollen Dienst aufzugeben und sich
bei ihnen zur verdienten Ruhe zu setzen . Vergebens . „ Im
Walde will ich leben , im Walde will ich auch sterben , zwischen
den vielen Menschen dort unten im Thals wird ' s mir zu
enge !"

Und herrlich wohnte der Alte da oben in seinen Bergen .
Wohl war das Häuslein enge . Nur eine größere Stube ent¬
hielt es und ein paar Kammern , darüber einen niedrigen
Boden , um den Heuoorraty aufzubewahren , welcher der Ziege
zum Winterfutler diente . Aber weit hinein blickten die nied¬

rigen Fenster in die Lande und die Morgensonne spiegelte sich
in den Hellen Scheiben . Hinter dem Hanse rauschte der Hoch¬
wald und sein Singen und Raunen ' war das Wiegenlied ,
welches den Einsiedler allabendlich in den Schlummer wiegte .
Wie hatten die niederhangenden Zweige in tosender Sturm¬
nacht oft das niedere Dach gepeitscht ! Dem Alten war ' s nur
liede Musik .

Vor dem Hause war freier Ausblick , weit über die

Tannen , die den Abhang hinunterkrochen mit ihren zapfen¬
reichen Wipfeln . Hier war auch einiger Raum für ein Gärt¬
chen . Um einen hellblüttrigen Ahorn lief eine roh aus Buchen¬
geäst gefertigte Bank und standen einige knorrige Stühle .
Nicht selten rastete der Besitzer der großen Waldungen hier
und auf größeren Jagden entwickelte sich vor dem Wald¬
hüterhäuschen reges Leben . Jagdberren und Treiber pflegten
hier zusammen zu kommen und ihre Ranzen und Schnapp¬
säcke auf ihren Inhalt zu prüfen .

Heute saßen vor dem einsamen Häuschen zwei Männer ;
der neue Oberförster auf einem der unbequemen Stühle , der
Waldhüter auf der Bank , den Rücken an den Ahorn gelehnt .

Der Förster saß vornübergebeugt ; die Büchse im Arm ,
zog er mit der Kaule des Kolbens Figuren in den Staub des
Weges .

„ Das hättet Ihr wohl nicht gedacht , lieber Ehrhardt " ,
nahm der Sinnende jetzt das Wort , „ daß wir sobald nach
jenem Zusammentreffen im Walde als Kameraden diese
Gründe durchstreifen würden ? He , was meint Ihr ? "

„ Als Kameraden , Herr Oberförster ? Zu viel Ehre , ich
bin nur — "

„ Schon gut , schon gut , ich sage dennoch als Kameraden ,

doch was sagt Ihr zu der ganzen Geschichte und ihrer raschen
Entwickelung ? "

„ Ueberraschl hat ' s mich gar nicht , Herr , ich ahnte , daß
es so kommen könnte , daß Sie die Absicht hatten — "

Der Förster blickte rasch auf , doch des Alten Antlitz war
fest und ruhig .

„ Ihr wußtet es ? "
„ Ha , die Stelle war ja ausgeschrieben , was Wunder ,

wenn ich vermuthete , daß der Herr , der sich in diese Wildniß
verirrt , gewisse Gründe hatte , die ihn hierher führen , gewisse
Zwecke verfolgte , die — — — "

„ Ihr dachtet also gleich , daß ich mich um die Zöcster «
stelle bewerben würde ? "

„ Das vermuthete ich !"

Eine Weile herrschte Schweigen , leise rauschte der Wind
durch die dichten Geäste der Tannen .

( Fortsetzung folgt .)

« .



Man erinnert sich , daß der hauptstädtische Bürgermeister Bosch
wegen seiner skandalösen Wirthschaft abgesetzt und sammt
seinem Stadtrath in Untersuchung gezogen worden ist . Die
Untersuchung , die der Unterstaatssekretär des Innern Dato
geführt hat und die nun zu Ende ist , schloß mit dem Antrag ,
den Exbürgermeister nebst einer Anzahl Stadträthe gerichtlich
zu verfolgen . Der Minister der Innern , Villaverde , vertrat
diesen Antrag im Ministerrath . Er hatte gegen sich nicht blos
den Marineminister Robledo , den Protektor Bosch ' s , sondern
auch den Ministerpräsidenten Canovas selbst , den Robledo
auf seine Seite zu ziehen gewußt hat . Der Antrag wurde ab¬
gelehnt , worauf Villaverde seine Demission gab . Canovas
ernannte sofort einen neuen Minister , den Advokaten Danvilla ,
der bis jetzt erster Vizepräsident der Kammer war . Noch eine
andere Folge hatte die Zurückweisung des Antrages : Die De¬
mission des neuen Bürgermeisters von Madrid , Marquis de
Cuba , der sich mit anerkennenswerthem Eifer an die Arbeit
gemacht hatte , die hauptstädtische Verwaltung zu reformiren .
Der Grund seines Rücktritts ist offenbar die aus dem Ver¬
halten der Regierung gewonnene Ueberzeugung , daß er für
seine Bestrebungen beim Ministerium keine Unterstützung findet .
Eigentlich hätte die Regierung die logische Konsequenz ihrer
Haltung ziehen und Herrn Bosch skandalösen Angedenkens
wieder als Bürgermeister der Hauptstadt einsetzen sollen . Beide
Theile sind einander würdig . Das letzte Wort in dieser Affaire
scheint indeß noch nicht gesprochen zu sein . Die hauptstädtische
Bevölkerung ist nicht gewillt , gleichgültig zuzusehen , wie von
oben herunter alle Versuche , Madrid wieder eine ehrenhafte
Verwaltung zu geben , sqstcmathisch verhindert werden . Auch
hat der Ministerwechsel den linken Flügel der Konservativen ,
der durch ihn aus der Regierung fast ganz ausgemerzt wurde ,
sehr verstimmt . Man glaubt daher allgemein , daß die theil -
weise Krisis nur der Vorläufer einer größeren Krisis ist .

Arbeiterfrage
Das von einem Blatte im Saarkohlenrevier ver¬

breitete Gerücht , wonach auf den diesseitigen fiskalischen Gruben
etwa 2000 Arbeiter entlassen werden sollten , wird von der

Bsrgwerksdirektion als vollständig erfunden bezeichnet .

Aus Mannheim wird gemeldet : Die Zahl der Ar¬
beitslosen beträgt nach der nun aufgenommenen Statistik
1000 . Man schätzt , daß sich nur ein Drittel sämmtlicher Arbeits¬
losen in die Listen eingeschrieben haben , da viele fürchteten ,
weggefchnbt zu werden oder andere Nachtheile zu erfahren .
Die Stadtbehörde hat sich erboten , die Arbeitslosen so viel
als möglich zu beschäftigen .

Der Kongreß deutscher Schuhmacher wurde
gestern in Frankfurt a . M . eröffnet . Zu Vorsitzenden
wurden Markus - Erfurt und Zaffke - Offenbach , zu Schriftführern

M . Fischer - Frankfurt und Reinholt - Groitfch bestimmt . Die
Präsenzliste ergab die Anwesenheit 45 männlicher und eines
weiblichen Delegirten aus 43 Orten . Die Verbandlungen sollen
von Morgens halb 9 bis halb 1 Uhr und Nachmittags von
halb 3 bis halb 7 Uhr stattfinden . Ueber den ersten Punkt
der Tagesordnung : „ Die Organisation der in der Schuh - In¬
dustrie und im Schuhmachergewerbe thätigen Arbeiter und
Arbeiterinnen in Berücksichtigung der Halberstädter Beschlüsse "
referirte Reichstagsabgeordneter Bock - Gotha , der sich nament¬
lich gegen die Industrie - Verbände wendet . Simon - Offenbach
und Bösching - Bremen sprechen dafür . Es fand dann eine
längere Diskussion mit dem anwesenden Schneider Knoop über
das Nichtzustandckommen des Industrie - Kongresses statt .

Eröffnung des 37 . Provinzial - Land¬
tages der Rheinprovinz .

2 . Plenarsitzung .

N . Düsseldorf , 5 . Dezember .

Die Sitzung wurde um 11 ' / s Uhr von dem stellvertreten¬
den Vorsitzenden Herrn Dr . Janssen eröffnet . Bon dem er¬
krankten Fürsten zu Wied war ein Telegramm eingegangen ,
in welchem er seinen Dank für die Wiederwahl zum ersten
Vorsitzenden Ausdruck gab und in Aussicht stellte , daß er Ende
dieser oder Anfang nächster Woche hier eintreffe .

Abg . Dietzl berichtete sodann Namens des Provinzial -
Ausschusses über die Ergebnisse pro 1890 / 91 und 1891 / 92 .
Der Bericht lag gedruckt vor , weshalb Referent sich auf eine
knrzc Erläuterung desselben beschränkte .

Herr Laudesdirektor Klein gab dann einen Vorbericht
zum Hauptetat der Provinzial - Verwaltung pro 1893 / 95 . Der
Haupletat balanzirt mit 13 , 729 , 079 .36 M . An Provinzial -
Abgaben sollen erhoben werden 2 , 300 , 000 M . zur Ergänzung
des Provinzialstraßenfonds bezw . zur Verwaltung und Unter¬
haltung der früheren Bezirksstraßen und 1 , 450 , 000 M . für
Landarmenkosten , zusammen 3 , 750 , 000 M . Dies sind etwa
10 Prozent der direkten Staatssteuern nach der neuen Veran¬
lagung und 450 , 000 M . mehr gegen die Provinziabgaben
1891 / 93 . Diese Erhöhung ist lediglich die Folge der gesetz¬
lichen Bestimmungen und der hierdurch herbeigeführten Be¬
lastungen des Provinzial - Verbandes . Als Zuschuß zu den
Kosten des Landarmen - Vcrbandes vorgesehen sind 1 , 450 , 000 M .
Auf die Kosten der gewöhnlichen Landarmenpflege entfallen
davon 800 .000 M ., gegen 720 , 000 M . im Voretat . Außerdem
sind für die Kosten der erweiterten Armenpflege 650 , 000 M .
in dem Hauptetat eingestellt worden . Landesdirektor Klein
verbreitete sich in langer Rede über die Aufstellung und die
einzelnen Positionen der Etats . Die Darlegungen des Refe¬
renten wurden sehr beifällig ausgenommen .

In der nun folgenden General - Diskussion regte Abg .
Courth bezw . des Landarmenwesens die Frage an , ob sich
nicht eine Ausgleichung der Landarmen - Aufwendungen mit
denen anderer Provinzen ermöglichen lasse , worauf der Landes -
Direktor enlgegnete , daß er in dieser Angelegenheit bereits
beim Minister vorstellig geworden sei , welcher eine gesetzliche

Neuregelung des Landarmenwesens in Aussicht stellte .
Die folgenden Redner zollten sämmtlich der Verwaltung

ihre Anerkennung für die bei Aufstelldng des Etats bewiesene

Was girbt es Neues
in Düsseldorf ?

Nunmehr ist auch der „ Letzte der Mohikaner " in den
Etadtrath versendet : in der Friedrichsstadt ist Herr Dr . Gross
aus der Stichwahl mit beträchtlicher Mehrheit als Sieger
hervorgegangen . Sein Sieg ist dadurch herbeigesührt worden ,
daß ihm nicht Herr Bewerunge , sondern der Herr Bau¬
unternehmer Bewerunge gegenüberstand . Diesem hat man
eine Niederlage bereitet , weil im Stadtrath deren allzuviel «
fitzen , weil gerade diese Zunft dem Gemeinwohl in der
letzten Zeit schwere Wunden geschlagen hat , weil gerade diese
Zunft , da sie durch ihr egoistisches Eigeninteresse geblendet
ist , das allermindeste Verständniß für die sozialpolitischen Auf¬
gaben der Gemeinde entwickelt . Die Reaktion hiergegen ist
eine gesunde und so ist es zu erklären , daß Mancher in der
Stichwahl seinem Gegner die Stimme gegeben hat , den im
Uebrigen Herr Dr . Gross soviel angeht als den ersten
Schauspieler im „ Hamlet " die Madame Hekuba :

„ Was ist ihm Hekuba ? Was ist er ihr .
Daß er um sie im Thränenstrom zerfließe ? "

Indessen ging aus dem genannten Grunde Mancher zur
Stichwahl , der sich sonst um den Stadtrath keinen Deut
kümmert . Oiseits inouiti !

Die „ Kuschelemusch - Partei " , wie Herr Millowitsch die
um Dr . Bausch und Mengelbier nennen würde , ist natürlich
ob ihres Sieges aus dem Häuschen . Ihr Hanswurst insbe¬
sondere ; ich würde sagen : „ er hat den Verstand verloren " ,
wenn er etwas dem Aehnliches zu verlieren hätte . Herr Dr .
Bausch , der Grsßalmosenier von Düsseldorf , hat in einer
seiner Wahlreden in der Tonhalle ausposaunt , erst seit der
Kuschelemufch im Rathhause herrsche , sei dort Ersprießliches
geleistet worden . „ Spottet Seiner selbst und weiß nicht wie !"
Selbst wenn dieses Eigenlob nicht stänke — und es stinkt
gewaltig — wäre es werth , von mir angenagelt zu werden ,
denn alles Gigantische erregt mein Interesse : das gigantisch
Gute , das gigantisch Böse und vor allen Dingen — das
gigantisch Lächerliche !

Und in der That , die Lächerlichkeit der Behauptung
wächst in ' s Gigantische , der Kuschelemufch im Rathhause
leiste Ersprießliches ! In jedem „ Kuschelemufch " bildet ja
ein Ingredienz , eine Substanz die Hauptsache und das sub¬

stanzielle Ingredienz dieses Kuschelemusches ist ja Herr Dr .
Bausch , der zenes Lob ausposaunt hat . Herr Bausch ist Vor¬
steher des städtischen Armenwesens . Um dieses Armenwesen

Umsicht . Der Abg . Frhr . von Los bat nicht außer Acht zu
lassen , daß die Landesbank hauptsächlich dis kleinen Land -
wirthe unterstützen müsse . Der Direktor der Landesbank ent -
gegnete , daß die Landesbank dieser Aufgabe bisher gerecht ge¬
worden sei und auch in Zukunft darauf ihr Hauptaugenmerk
richten werden .

Die Etats wurden dann den einzelnen Fachkommissionen
überwiesen . Ueber den Vermögensstand des Provinzialver¬
bandes berichtete Herr Landesdirektor Klein , daß das Ver¬
mögen seit der letzten Vorlage um 878 ,000 M . sich vermehrt
habe und jetzt insgesammt 34 , 713 , 800 M . betrage .

Als letzter Gegenstand der Tagesordnung wurden geschäft¬
liche Angelegenheiten von geringem Interesse erledigt , worauf
der Vorsitzende die Sitzung um 3 Uhr schloß .

Die nächste Sitzung wurde ans Dinstag Mittag 12 Uhr
anberaumt .

Aus Rheinland und Westfalen .
Vom Kölner Karneval .

In einer am Samstag abgehaltenen Versammlung von
Vertretern der Kölner Karnevalsgefellschasten wurde das dies¬
malige Faschingsfest und insbesondere der große Maskenzug
am Rosenmontag besprochen . Außer den beiden großen
Carnevalsgesellschaften , die , wie bereits mitgetheilt wurde , je
eine Anzahl Prachtwagen für den Zug stellen wollen , bauen
die Gesellschaften : Narrenzunft den Wagen Dornröschen , stellt
dazu eine große Reitergruppe ; Konventsmöhnen den Wagen
Kunibertspütz ; Klimm - Bamm Sindbad der Seefahrer ; Närrische
Südwester die sieben Schwaben ; die Eifel Bayenthurm mit
den Heinzelmännchen ; die Närrischen Kochkünstler und die
Funken - Artillerie sagten den Bau eines Wagens aus eigenen
Mitteln zu . Der Karnevalistische südwestliche Sprechsaal und
die Grersberger stellten den Bau je eines Wagens in Aussicht .
Die Gesellschaft Maas Köln und die Dilettantenkapelle Arion
werden sich ebenfalls am Zuge betheiligen . Demnach wird
der Zug sich glänzend gestalten .

Erwischt .
Auf dem Militärbureau inElberfeld erschien , wie der

„ T . A . " meldet , am Freitag ein Maurerhandlanger aus
Barmen , mit Namens Lepperhoff , der sich zuletzt in Bielefeld
aufgehalten hatte und sich nun zur Stammrolle melden wollte .
Er hatte vor einiger Zeit in Elberfeld eine schwere Körper¬
verletzung begangen , glaubte jetzt aber , daß inzwischen Gras
über die Sache gewachsen sei . Allein darin sah er sich ge¬
täuscht , auf dem Militärbureau erinnerte man sich , daß er
steckbrieflich verfolgt wurde und man verständigte daher sofort
die Polizei , die ihn gleich für verhaftet erklärte . Man kann
sich denken , welch verdutztes Gesicht der so unerwartet der
Polizei in ' s Garn gelaufene Mensch machte .

Feuerbestattung .
In Hagen hielt dieser Tage Herr Pastor Dr . Kalthoff

aus Bremen vor einer zahlreichen Zuhörerschaft einen Vortrag
über die Feuerbestattung . Herr Dr . Kalthoff , auf dem Boden
des Protestantenvereins stehend , verstand es , sein Thema in
anziehende und interessante Formen zu kleiden . Er ging nicht
soweit , der obligatorischen Feuerbestattung das Wort zu reden ,
denn bis zur Einführung derselben dürften noch viele Jahre
dahingehen , aber er suchte Anhänger zu werben für die Feuer¬
bestattung überhaupt im Interesse von Gesundheit und Leben
der Bewohner . Und Anhänger hat er , wie sich am Schluffe
des mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Vortrags zeigte , iu
großer Zahl gefunden , denn als Herr Rechtsanwalt Mausen
die Versammlung zum Beitritt eines Vereins zur Erstrebung
der Feuerbestattung aufforderte , zeichneten sich in die aufge¬
legten Listen sofort 70 Personen ein .

Unglück oder Verbrechen ?
Aus Varne bei Langendreer berichten mehrere Blätter

übereinstimmend folgenden Vorfall : Während ein Ehepaar im
heftigen Streite mit einander begriffen war , stürzte das drei¬
jährige Töchterchen derselben aus einem Fenster des 3 . Stock¬
werkes auf die Straße ; ob hier ein Unglücksfall oder ein
Verbrechen vorliegt , ist noch nicht klargcstellt . Der Mann
wurde verhaftet , während die Mutter mit dem Kinde ver¬
schwunden ist .

Eine Spukgeschichte
hat das bei Münster belegene Dorf Nienberge und dessen
Umgebung in große Aufregung versetzt . Zuerst handelte es
sich um einen einfachen Diebstahl . Auf Haus „ Schenk " , einem
alten Rittergute in der Nähe von Nienberge , entdeckte man
eines Tages , daß aus einem Koffer Geld gestohlen war . Der
Dieb hatte einen Zettel zurückgelassen , auf welchem er sein
Wiederkommen versprach . Der Polizeidiener des Ortes ver¬
band sich mit einer Anzahl handfester Bauernburschen , die
sich mit alten Flinten , Heugabeln und Knütteln bewaffneten
und Nacht für Nacht sich auf die Lauer legten . Der Dieb

ließ sich nicht blicken , wohl aber fand man jeden Morgen
zahlreiche Zettel , auf welchen die einzelnen Leute unter Namens¬
nennung wegen ihres freiwillig übernommenen Polizeidienstes
gehänselt wurden . Das konnte natürlich nicht mit rechten
Dingen zugehen , und so entstand denn das Gerücht vom bösen
Geist . Eines Abends glaubte man , den Spuk durch einen
wohlgezielten Büchsenschuß unschädlich gemacht zu haben ;
aber man fand den Sohn des Hauses mit durchschossenem
Bein am Boden liegen . Der Unfug wurde je länger , desto
toller , bis man endlich durch Zufall hinter das unheimliche
Geheimniß kam . Das gestohlene Geld wurde nämlich in dem
Koffer eines sechszehnjährigen Dienstmädchens des Hofes ge¬
funden . Das Mädchen gestand bald , daß es die Zettel ge¬
schrieben habe , zuerst um den Verdacht des Diebstahls von
sich abzulenken , später «ms reinem Vergnügen .

Lokale Nachrichten .
Düsseldorf , 6 . Dezember .

sDer Lehrplan der Landwirth sch afts schule ns
ist nach dem „ Reichs - Anzeiger " durch Verfügung der Minister
für Landwirthschaft , Domänen nnd Forsten und der geistlichen

so zu bestellen , wie es bei uns eben bestellt wird , hat man
einen unbesoldeten Beigeordneten , der über einige Muße¬
stunden verfügt , für genügend erachtet , und daß man hin¬
wiederum für den Posten dieses unbesoldeten Beigeordneten
gerade Herrn Bausch für genügend erachtet , kennzeichnet die
aursa insäiooritas , die goldene Mittelmäßigkeit , in der das
Düsseldorfer Armenwesen sich bewegt . Es ist gewiß keine
Kunst , mit Hülfe guter Sekretäre und eines Heeres von Armen¬
pflegern das Unterstützungswesen in Ordnung zu halten ; wir
kennen Leute , die in privater und Vereinswohlthätigkeit in
persönlicher Bemühung größere Lasten tragen . Gewiß
aber ist es eine schwere Kunst , als Armer mit der gewährten
behördlichen Beihülfe sich menschenwürdig durch ' s Leben zu
schlagen , und eine noch schwerere Kunst ist es , die Beschämungen
alle zu ertragen , die er auf dem ganzen Jnstanzenzugs zu er¬
dulden hat . Dieser goldenen Mittelmäßigkeit entsprechen denn
auch die sozialpolitischen Grundsätze , die Herr Bausch ab und
zu zum Besten giebt und auf die er sein armenpflegerisches
System aufbaut , jene Grundsätze , aus denen er die Ursachen

ür den wachsenden Armenetat in Zeiten wirthschastlicher
Krisen entdeckt , wo dann Putzsucht , Vergnügungssucht und so
nnd soviel andere äußere Symptome herhalten müssen , ohne
daß des Nebels Urgrund und Wesen auch nur mit einem
Worte gestreift würde . Freilich

„ Wenn Jhr ' s nicht fühlt , Ihr werdet ' s nicht erjagen " ,

und was ich nicht weiß , kann ich beim besten Willen nicht
verrathen . Dieser goldenen Mittelmäßigkeit entsprechen auch
die Grundsätze über die Annehmlichkeiten von sechszehn
Familienwohnungen in einem Hause , wie sie wohl bei der
Berathung von Neubauten aus ' der Schiffer ' schen Stiftung
entwickelt werden u . a . m .

Aber diese Mittelmäßigkeit versagt sofort , wenn sie sich
vor eine Aufgabe gestellt sieht , die geniale Schaffenskraft ,
großangelegten Plan , eigenes und selbstständiges Denken ,
wissenschaftliches Studium zu befriedigender Lösung voraus¬
setzt . Dann kommen die Augenblicke , in denen der unbesoldet¬
beigeordentliche Dilettantismus hopst und hopst und nicht
springen kann , jene Augenblicke , in denen man pfeifen soll
und es mit Mühe und Angst nur bis zum Maulspitzen bringen
kann — kurz jene Augenblicke , in denen die Unfähigkeit
Bankrott macht und die Forderungen des gemeinen Wohles
in die Masse kommen , die nur geringe Prozente herausgiebt .
Da muß denn das gemeine Wohl „ den Sack lappen " , wie der
Volksmund sagt . Und diese Lapperei wird denn zu Zeiten so
schlimm , daß selbst den Mitessern des „ Kuschelemufch " der
Angstschweiß hervorquillt ob der surrogirten Schweizcrpillen ,

Angelegenheiten vom 15 . November d . I . unbeschadet der
diesen Schulen zustehenden Berechtigungen dahin abgcändert
worden , daß der Unterricht im Lateinischen ganz wegfällt und
statt zweier neuern fremden Sprachen nur eine fremde Sprache
betrieben wird . Auch kann an Stelle des trigonometrischen
Unterrichts ein solcher in der Stereometrie eingeführt werden .

sAus dem Theaterbureau .j Um auch die auswär¬
tigen Besucher unseres Theaters des hohen Kunstgenusses theil -
hast werden zu lassen , Herrn Max Alvary , den illustrcn Gast ,
vom Stadttheater in Hamburg in einer seiner glänzendsten
Parthien zu hören , und wie man bei Alvary ' s meisterhaften
Darbietungen wohl sagen darf , auch zu sehen , hat die Direk¬
tion den Künstler für die Sonntag - Aufführung der „ Walküre "
zu gewinnen gewußt . Herr Max Alvary singt diese Parthie ,
deren hervorragende Wiedergabe ihn aller Orten die größten
Triumphe feiern ließ , hier in seiner Vaterstadt zum ersten
Mal . Das Publikum wird gebeten , rechtzeitig die Billet -
Bestellungen an das Theater - Bureaux gelangen zu lassen , da¬
mit allen Wünschen thunlichst Rechnung getragen werden kann .
— Fräulein Margarethe Kramm , die erste Naive vom König ! .
Hoflheater in Berlin , tritt am 14 . und 15 . Dezember zwei
Mal an unserem Stadttheater auf . Fräulein M . Kramm hat
ihr Vertragsverhältniß zur König ! . Hofbühne in Berlin gelöst
und wird fortan nur als reisende Gastspielkünstlerin ihrem
Berufe weiter leben . Das Wiener Hofburgtheater hat der
graziösesten und anmuthigsten aller deutschen Künstlerinnen
die verlockendsten Anträge mit den weitgehendsten Konzessionen
gemacht . Noch aber kann Fräulein Kramm keinen Vertrag
unterschreiben , weil sie Gastspielverpflichtungen an den be¬
deutendsten Bühnen Deutschlands einzulösen hat . Fräulein
Kramm erzielte am Hoftheater in Berlin erst dann nach
wiederholten Entlassungs - Gesuchen die Lösung ihres Ver¬
trages , nachdem sie sich verpflichtet hatte , zwei Jahre zu keiner
andern Berliner Bühne in ein Gastverhältniß zu treten . Das
Berliner Hoftheatcr hat die Hoffnung nicht aufgegeben , das
eigenartige Talent wieder das Seine nennen zu dürfen . Die
Direktion des Düsseldorfer Stadttheaters war die erste , welche
Kunde von ihrem Entschlüsse erhielt , ferner nur noch als Gast
die Bühne zu betreten , und hat schon im verflossenen Jahre
die Künstlerin verpflichtet , nach Lösung ihres Berliner Ver¬
trages hier auf unserer Bühne ihr erstes Gastspiel zu absolviren .
Vorläufig ist „ Cyprienne " , Sardou ' s prickelndes Lustspiel ,
als erstes Auftreten in ' s Auge gefaßt , über die zweite Rolle
schweben zur Zeit noch Verhandlungen , die aber schon in
einigen Tagen zur definitiven Bestimmung gereift sein werden .
Das Publikum sei auf diese hochinteressanten Schauspiel -
Abende in kommender Woche jetzt schon ganz besonders auf¬
merksam gemacht .

jDas Reichs - Postamts richtet auch in diesem Jahre
an das Publikum das Ersuchen , mit den Weihnachts -
Versendungen bald zu beginnen , damit die Packet -
massen sich nicht in den letzten Tagen vor dem Feste zu sehr
zusammendrängen , wodurch die Pünktlichkeit in der Beförde¬
rung leidet . Die Packete sind dauerhaft zu verpacken . Dünne
Pappkasten , schwache Schachteln , Cigarrenkisten re sind nicht
zu benutzen . Die Aufschrift der Packete muß deutlich , voll¬
ständig und haltbar hergestellt sein . Kann die Aufschrift nicht
in deutlicher Weise auf das Packet gesetzt werden , so empfiehlt
sich die Verwendung eines Blattes weißen Papiers , welches
der ganzen Fläche nach fest aufgeklsbt werden muß . Bei
Fleischsendungen und solchen Gegenständen in Leinwandver¬
packung , welche Feuchtigkeit , Fett , Blut rc . absetzsn , darf die
Aufschrift nicht auf die Umhüllung geklebt werden . Am zweck¬
mäßigsten find gedruckte Aufschriften auf weißem Papier .
Dagegen dürfen Formulare zu Postpacketadrcssen für Packet¬
aufschriften nicht verwendet werden . Der Name des Bestim¬
mungsortes muß stets recht groß und kräftig gedruckt oder
geschrieben sein . Die Packetaufschrift muß sämmtliche Angaben
der Begleitadresse enthalten , zutreffendenfalls also den Franko¬
vermerk , den Nachnahmebetrag nebst Namen und Wohnung
des Absenders , den Vermerk der Eilbestellung u . s . w ., damit
im Falle des Verlustes der Begleitadresse das Packet auch
ohne dieselbe dem Empfänger ausgehändigt werden kann .
Aus Packete nach größeren Orten ist die Wohnung des
Empfängers , auf Packete nach Berlin auch der Buchstabe des
Postbezirks ( 0 . , IV . , 80 . , u . s . w .) anzugeben . Zur Beschleu¬
nigung des Betriebes trägt es wesentlich bei , wenn die Packete
frankirt aufgeliefert werden . Das Porto für Packete ohne
angegebenen Werth nach Orten des Deutschen Reichs - Post -
gebiels beträgt bis zum Gewicht von 5 Kilogramm 25 Pfg .
auf Entfernungen bis 75 Kilometer ( 10 Meilen ) , 50 Pfg . auf
weitere Entfernungen .

jVom Bildungsvercin . j Den Höhevunkt seiner
Thätigkeit erreichte der Bildungsverein mit dem Arrangement
seines jüngsten Familien - Abends , welcher , zum ersten Mal in
dem glänzenden Rittersaale der städtischen Tonhalle tagend ,
eins aus allen Ständen unserer Bürgerschaft zusammengesetzte
außerordentlich zahlreiche Zuhörerschaft versammelt hatte , dis
gekommen war , um einen Vortrag „ über alte und neue Tanz¬
weisen ( 13 . bis 19 . Jahrh .) " , den Fritz Schmidt aus Stolberg
hielt , entgegenzunehmen . Der Vortrag ist überaus originell ;
in anschaulicher Weise die betreffenden Tänze erläuternd ,
spielte der Vortragende jede Tanzweise auf der Violine und
leitet zugleich ein kleines Orchester , das ihn begleitet . Er
reißt dabei seine Zuhörer derart hin , daß ihnen seine Dar¬
legung im eigentlichen Sinne des Wortes „ in die Beine

fährt " . In kulturhistorischer Beziehung aber ist der Vortrag
geradezu vollendet zu nennen .

sVortragsabend des kaufmünnischenVereins
„ Uni on " . j Zu diesem Vortragsabend , welcher in einem oberen
Saal der Tonhalle am Sonntag Abend stattfand , hatte sich
eine sehr zahlreiche Gesellschaft von Damen und Herren ein¬
gefunden . Herr Rhetor Schoeffel aus Berlin , welcher von
dem Verein „ Union " für diesen Abend gewonnen war , errang
durch seine meisterhaften Vorträge reichen Beifall und mußte
sich deshalb zu mehreren Zugaben verstehen . Dem kauf¬
männischen Verein „ Union " gebührt warme Anerkennung der
Zuhörer dafür , daß er denselben die Bekanntschaft mit Herrn
Schoeffel vermittelt hat .

die sie zu schlucken kriegen , und dann kommt es auch wohl
vor , daß selbst sie eine Vorlage , die ihr Oberhaupt ihnen
macht , erst dreimal zurückweisen müssen , ehe sie den Brocken

auf inständiges Bitten verdauen können . Da ist es natürlich
erklärlich , wenn sich Herr Bausch bei den Wahlen für die
Herren stark bemüht ; er muß sich ja bei ihnen in den Thee
setzen . Passirt es ihm doch so schon , daß der Eine oder Andere
widerborstig wird . Ich will bei alledem aber nicht auf die
Adersstiftung angespielt haben !

Unsere Ulanen — um einmal von etwas Anderem zu
reden — haben sich immer durch ein gewisses freies Wesen
ausgezeichnet . Sie haben in unserer Garnison stets das Vor¬
recht beansprucht , daß die Pappenheim ' schen Kürassiere in der
Armee des Friedländers hatten . Auch Derjenige , der am
Sonntag Abend in einer Wirthschaft an der Kasernenstraße
den Unfug trieb , den wir eben mittheilen wollen , scheint zu
diesen Pappenheimern zu gehören , die sich dem Zivil gegen¬
über Alles herausnehmen zu dürfen glauben . Kommt da
dieser besagte Ulan — und es war dazu ein Unteroffizier
und zwar im Dienst , denn er hatte sein weißes Bandolier
mit der Patronentasche umgeschnallt — iu die Wirthschaft ,
stolz und hochnäsig und trinkt am Buffet sein Bier . Im
Publikum läßt ein angetrunkener Mann etwas verlauten ,
wie : „ Die Wache hätte ihm nichts zu sagen " und dergleichen
mehr , was eben so ein Mann sagt , ohne indessen seine Worte
an den Unteroffizier zu adressiren . Der aber hat kaum etwas
gehört vom wachthabenden Unteroffizier , als er auf den
Manu losstürzt , ihm einige barbarische Ohrfeigen giebt und
ihn , ohne vom Wirth dazu beauftragt zu sein , unter fort¬
gesetzten Mißhandlungen vor die Thüre wirft . Das war
einigen anständigen Leuten im Publikum denn doch etwas
stark . Einer stellte den robusten Burschen im rothen Kragen
zur Rede und meinte , das sei doch keine Art und Weise . Das
schien der angehende Feldmarschall denn auch einzusehen und
er bewerkstelligte alsbald seinen Rückzug .

Auch dieser Vorfall zeigt auf ' s Neue , daß es schon bei
dem jetzigen Präsenzstande der Armee nicht immer gelingt , in
alle Vorgesetztenstellen halbwegs gebildete Leute hinein -
zubringen und er bestätigt meine Ansicht , daß dieser Zustand
bei fortgesetzter Vermehrung der Armee noch viel schlimmer
werden wird . Trotzdem thäte das Ulanenregiment gut , sich
den Burschen einmal genauer anzusehen . Xantbippus .

Humoristisches .
sKühne Frage .) Cousine : „ Sieh ' , Cousin Robert , ich

habe hundert Mark in meiner Sparbüchse . " — Cousin ( Student ) :
„ Hin , wann willst Du sie wieder haben , liebe Cousine ? "

sDer Radfahrerklnb „ Immer weiter " ) m
am Sonntag im festlich geschmückten Saale der „ Flora " s
Stiftungsfest . Das Fest wurde durch eine Ansprache des

sitzenden eröffnet . Leider war es uns nicht möglich , rechoÄ '
zu Beginn der Feier im Festloka ! anwesend zu sein , sg ^
wir die Ansprache nicht mehr hörten . Während des nun ^
ginnenden Konzertes produzirten sich die Mitglieder des

als schneidige Fahrer im Kunst - und Reigenfahren .

Theil des Festes schloß sich ein solenner Festball an , n >el ^die zahlreich erschienenen Festtheilnehmer in fröhlichster Gsi
mung noch recht lang beisammen hielt . Wir schließen uns V
dem von vielen Seiten geäußerten Wunsche an , daß der »

fahrer - Klub „ Immer weiter " wachse , blühe und gedeihe )

-ech«
dar

sAusstellung .) Am Donnerstag den 8 . Dezember

im Hause Hofgartenstraße Nr 11 eine Ausstellung der -

Laufe des Jahres vom Bonifacius - Paramentenverein ^
arme kirchliche Gemeinden gestickten und gestifteten Gegen ^
von Morgens 10 Uhr bis Nachmittags 4 Uhr statt .

äi>h
Dr,

Eintritt ist Jedermann unentgeltlich gestattet , und wird
Ausstellung gewiß Manchen interessiren .

sLieutenant Schragmüller I ) war in Folge
wider ihn erhobenen Anklagen vor ein Kriegsgericht cg
worden . Das Letztere indeß hat sein Urtheil auZgesetzt
ist ein neuer Termin angesetzt und zu diesem die Ladung
terer drei Zeugen ( Lehrer ) angeordnet worden . ' '

sAus Neuß .) Die Dampfschifffahrts - Gesellschaft Cretschn , , .
L Cie . wird , wie verlautet , gleichzeitig mit der am 1 .

k. Js . in ' s Leben tretenden Fahrt zwischen Neuß und Düffe ,
darf eine ständige Dampfschiffsverbindung zwischen Düsseldm
Grimlinghausen und Stürzelberg beginnen . Es wird zu dies «
Zwecke ein den Ncußer Dampfern gleichendes Schiff gebam
und , falls dieses bis 1 . April noch nicht fertig sein sollte , '
anderer Dampfer provisorisch eingestellt werden .

sMiß Handlung .) Am Freitag voriger Woche
der Schiffsbefrachter Th . Busch von Neuß , um seinen Licht » ,
kahn weiter transportiren zu können , die Befestigungstav
eines im Erftkanal vor Anker liegenden Schiffes . Darüb «
aufgebracht , fielen die beiden auf dem Schiff befindlich «
Männer , holländische Schiffer aus Griethausen , über d«,
Busch her und mißhandelten denselben in einer Weise , daß «
schwer verletzt wurde . Einer der Schiffer versetzte ihm mit
einer Ruderstange einen heftigen Schlag an den Kopf . Auß «
der Kopfverletzung konstatirte der Arzt bei Busch noch b«
Bruch mehrerer Rippen und eine Verletzung der Leber und
Nieren . Die beiden Schiffer werden sich wegen ihrer rohe »
That noch zu verantworten haben .
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Düsseldorfer Stadttheater .
Schauspiel

„ Wohlthätige Frauen " , Lustspiel von A . L ' Arrong «
Das Stück ist zwar nicht mehr neu ( es ist bereits Mg

entstanden ) , aber dasselbe ist hier so lange nicht aufgefübü
worden , daß es für Düsseldorf fast eine Novität bildete . U
mögen deshalb einige Worte über das Lustspiel selbst voraus -
geschickt werden .

Der Verfasser desselben hat sich zur Aufgabe gestellt , di,
Wohlthätigkeit , die sich mit ihren Thaten brüstet , während x,
doch eigentlich nur das Mittel zum Zwecke ist , als eine »
Krebsschaden unseres modernen gesellschaftlichen Lebens blos
zulegen und zu geißeln . Er führt uns in seinem Stücke eine
Reihe von Frauen vor , die aus verschiedenen egoistischen Be¬
weggründen dieser falschen Wohlthätigkeit huldigen und ihre
ganze Zeit dem zu diesem Zwecke begründeten Verein widmen ,
anstatt sich daheim um die Wirthschaft und die Erzielmm
ihrer Kinder zu bekümmern . In der Mitte der Haudlung
steht eine alte Geheimräthin , die ihren vor dreißig Jahren ver¬
storbenen Gatten noch immer mit erheuchelter Trauer beklagt ,
dabei aber ein ganz hochnäsiges , gefühlloses Geschöpf ist . Das
Gegenstück zu ihr bildet ihr Bruder , ein pensionirter Majm ,
der das Herz auf dein rechten Fleck hat und die Wohlthätig¬
keit im Sinne des biblischen Wortes : „ Lasset die linke Hand
nicht wissen , was die rechte thut ! " ausübt . Zu dem Vereine
der Frau Geheimräthin gehört u . A auch die Frau eines
Lederhändlers , eine Streberin vom reinsten Wasser , die nach
einem Titel und cineni höheren gesellschaftlichen Rang schmachtet ,
während sie die Pflichten , welche sie ihrem Mann und ihrem
Kinde gegenüber hat , völlig außer Acht läßt , bis sie — durch
Eifersucht von ihrem Wahne geheilt wird . Alle diese einzelnen
Charaktere hat der Verfasser mit der ihm eigenen Begabung
sehr fein und klar gezeichnet und den Stoff zu einer ganz ge¬
lungenen Satire verarbeitet . Aber ein eigentliches Lustspiel
ist das Stück wohl kaum ; wer in demselben herzhafte Komik ,
überraschende Wendungen und belustigende Situationen sucht ,
wird enttäuscht sein . Die Handlung fließt ziemlich ruhig , ohne
jede Steigerung dahin und bietet nur selten Gelegenheit zu

herzhaftem Lachen . Dafür ruht aber eine sehr ge 'müthvolle ,
fast sentimentale Stimmung über dem Ganzen nnd jede Zwei¬
deutigkeit ist aus der Handlung ausgeschlossen .

Die Aufführung des Stückes war eine in allen Theilsn
befriedigende . Die stolze Geheimräthin wurde von Fräulein
Peroni recht charakteristisch und natürlich verkörpert . Den
wackeren Major gab Herr Calm in vorzüglicher , strammer
Haltung und in so ansprechender , gemüthvoller Weise , daß die
rührende Anhänglichkeit seines Burschen an ihn ganz begreif¬
lich erschien . In der Rolle der hochfahrenden Lederhändlers -
Gattin zeigte Fräulein Fels egg , daß sie auch kür das Lust¬
spiel außerordentliche Begabung besitzt . Die Künstlerin , die
noch vor wenigem Tagen in der Verkörperung Shakespeare ' scher
und Schiller ' scher Frauengestalten so Vorzügliches geleistet
hatte , erschien diesmal als veritables Hausteufelchcn , das den
Pantoffel mit seltener Grazie zu schwingen verstand . Der
naive Lederhändler , der die Nachgiebigkeit seiner Frau gegen¬
über bis an die Grenze des Erlaubten treibt , wurde von Herrn
Lebius sehr gewandt und hübsch wiedergegeben . Der ' viel -
seitige Haus - und Bereinsdiener „ Hubert " , die einzige echte
Lustspielstgur im ganzen Stücke , fand durch Herrn de Paula
die vorzüglichste Verkörperung . " Wenn die Zuhörerschaft im
Verlaus der Aufführung ab und zu Veranlassung fand , von
Herzen zu lachen , so hat sie dies in erster Reihe ' der nie ver¬
sagenden Kunst des Herrn de Paula zu verdanken . Recht gut
in Maske und Spiel war Herr Pook als Diener des Majors .
Der treue , anhängliche , etwas stark unter dem Pantoffel stehende
Bursche konnte kaum besser verkörpert werden ; nur eine Klei¬
nigkeit ist uns aufgefallen : wirmeinen , ein ausgedienter Soldat
wird , auch falls er nicht mehr „ aktiv " ist , wenn er mit seinem
Vorgesetzten spricht , unwillkürlich eine stramme , militärische
Haltung annehmen und sich nicht mit gespreizten Beinen vor
denselben hinstellen . Hübsche Leistungen boten Fräulein von
Kanitz in der Rolle der sentimentalen Erzieherin ; Herr
Lipowitz in der schrecklich undankbaren Rolle des Kurschnei¬
ders „ von Praß " ; Fräulein Hagemann als resolute , mund¬
fertige Gärtnersfrau und , last not Isast , die kleine Milden¬
berg , die ihren Sextaner allerliebst und mit vielversprechen¬
der Sicherheit gab . L . Hermann .

Kunst und Wissenschaft .
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Kuustnotiz .
In der Ausstellung von I . Morsch Heus er finden wir

ein neues größeres Gemälde von Max Volkhart . Die Bilder
dieses Künstlers werden stets vom Publikum mit ganz beson¬
derem Interesse begrüßt und so wird es auch dem vorliegen¬
den , das den Titel „ Reisepläne " führt , ergehen . Bei Volkhart
bilden die Schönheit der Malerei , die über alles Lob erhabene
Feinheit der Jnterieurausstattung und die bei aller Sicherheit
der Charakteristik so anmuthende Darstellungsweise die Haupt¬
vorzüge seiner Kunst . So auch hier , wo sich in ernsten und
eifrigen Uebcrlegungen drei Männer im licht - und luftdurch -
flutheten Gemach mit einer Weltkugel beschäftigen , auf der die
Linien für die große Fahrt festgestellt . Stumm , aber mit
inniger Antheilnahme den Berathungen folgende Theilnehmerin
an den Reiseplänen ist ein junges Mädchen , über das der
volle Liebreiz knospender Jungfräulichkeit ausgegossen erscheint .
Wir bemerken auch hier , daß das vorzügliche Bild nur bis
zum nächsten Montage ausgestellt bleiben wird . — Weiter

haben wir zu nennen ein mit feinsinniger Erfassung des Land¬
schaftscharakters wiedergegebenes Motiv vom Nil von Ernst
Körner in Berlin , vier hervorragend schöne Aquarelle von V .
St . Lerche , darunter zwei Interieur - resp . Architekturblälter
von meisterhafter Durchführung . — Die Pieta von H . Mosler -
Pallenberg lehnt sich in der Ausführung an die realistische
Auffassungsweise älterer und auch neuerer Meister an . Drei

stimmungsvolle Landschaftsbilder von H . Petersen - Flensburg
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s, L weiterhin an , desgleichen ein geschmackvolles Blmnen -
>ra « Fräulein Gertrud Schmitz , zwei gediegen gezeichnete
- es »>-Vck °s --nfe von C . von Rath in Aachen und endlich ein , wie

sorgsam und anmuthig gehaltener Studienkopf von O .
A -I - ckowska . Wir verweisen zum Schlüsse noch darauf ,
. das hochinteressante Motiv aus der Schlacht bei

? th von Carl Beckers noch ausgestellt ist .
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Grrichts- Zeitrms .
Düsseldorf . 6 . Dez . sSchwurgerichts - Sitzung .
. weite Sache in der gestrigen Sitzung betraf das Ver -

Vm der vorsätzlichen Brandstiftung . Angeklagt desselben
. der Tagelöhner August Tettscheid , aus Appeldorn gebürtig ,

festen Wohnsitz , 36 Jahre alt , schon wegen vorsätzlicher
^ fahrlässiger Brandstiftung mit Gefängnis , und Zuchthaus
ftsait Tettscheid hatte am 11 . August in Kamp , Gemeinde
-Ankirchen einen Heuschober in Brand gesteckt , wie er heute
Urte indem er nach dem Anzünden einer Pfeife das Streich -

la in 's Heu warf . Dem Polizridiener , dem er sich darauf
--willig stellte , erklärt ; er , er wolle seiner Familie Schande
- ^ en u » d auch wieder in ' s Gefünguiß . Der Angeklagte
ll,d bereits in der letzten Schwurgerichtsperiode vor den
Aanken des Gerichts , wurde damals indeß der Irrenanstalt
Osenberg auf die Dauer von 6 Wochen zur Beobachtung

-s geistigen Zustandes überwiesen . In der heutigen Sitzung
kliirle der Polizeibeamte des Ortes Kamp den Tettscheid für
" , höchst heruntergekommenen Landstreicher , einen Mann ,

,r in der ganzen Gegend als verlodcrt bekannt und gefürchtet
Sowohl Sanitütsrath Dr . Zimmermann wie der Direktor

Irrenanstalt Dr . Eickholt indeß erklärten den Tettscheid

Aldorf - Listig krank , bei der Begehung der That habe er seine
mch », ' j/ Willensmeinung nicht gehabt und Simulation sei voll -

"l mdia ausgeschlossen . Die Geschworenen verneinten in Folge
ch M . Schuldfrage , und der Gerichtshof sprach den Ange¬

lten kostenlos frei .
„ In der heutigen Sitzung wurde verhandelt gegen den

M -mergehülfen Karl Lenoir , 31 Jahre alt , aus Amerika
>bümg , und den Bildhauergehülsen Karl Nölle aus Krefeld ,
z Jahre alt . Beide noch nicht vorbestraft , standen unter der
«klage , im Laufe dieses JahreS gemeinschaftlich inländisches

^ «etallqeld nachgemacht zu haben , um dasselbe in Verkehr zu

^ " singen . Die Verhandlung fand unter Ausschluß der Oeffent -
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M . -Gladbach , 4 . Dez . sEntscheidung .j Eine sehr

Nierkenswerthe Entscheidung traf dieser Tage das hiesige

Wengerrcht . Dieselbe geht dahin , daß die Bahnspedition
Is Ausfluß des Verkehrsgewerbes nicht anzusehen ist , mithin
, ter die Bestimmungen der Sonntagsruhe falle . Der Ver -
wdlung lag folgerrder Thatbestaud zu Grunde . Ein in

Diensten des Vahnspediteurs I . stehender Fuhrknecht hatte an
«eui Sonntag im Juli d . Js ., Vormittags 10 Uhr , auf der

hertzenderstraße Frachtgüter abgeladen und war dieserhalb
AnklLgezustand versetzt worden . Dis Sache wurde mehr -

als vertagt . Für die gestrige Verhandlung war der Vor¬
der der Güter - Expedition auf dem B . - M . Bahnhof als Zeuge
-laden . Derselbe bekundete , daß die Bahn mit I . einen Ver -

«g abgeschlossen habe , wonach derselbe verpflichtet sei , Eil -
iln auch des Sonntags zu gewissen Stunden zu befördern .
« Zeuge war der Ansicht , daß diese Eilgüterbeförderuug als
u Ausfluß des Verkehrsgewerbes zu betrachten sei und daher
in den Bestimmungen über die Sonntagsruhe nicht getroffen

werde . Der Amtsanwalt vertheidigte die Anklage , welche auf
Uebertretung der Sonntagsruhebestimwungeu lautete , und führte
in seinem Strafantrage aus , daß Verträge zwischen der Bahn
und dem Spediteur , sowie abweichende Ansichten einzelner Be¬
hörden für die Beurtheilung der Rechtsfrage nicht maßgebend
sein könnten , sondern lediglich das Gesetz . Unbeschadet seines
Vertrages mit der Bahn habe sich der Spediteur den gesetz¬
lichen Bestimmungen zu fügen . In dem vorliegenden Falle
komme die noch in Kraft befindliche , auf ZlOätt der Gewerbe -
Ordnung gestützte Polizeiverordnung für den Regierungsbezirk
Düsseldorf vom Jahre 1883 in Betracht , welche das Abladen
von Gütern in auffälliger Weise an öffentlichen Orten des
Sonntags untersagt . Das Gericht schloß sich nach längerer
Berarhung den Ausführungen des Amtsanwalts an und ver -

urtheilte den Fuhrknecht des I . zu 1 Mark Geldbuße . Vor¬
aussichtlich wird diese Entscheidung noch die höhern Instanzen
beschäftigen .

Petersburg , 3 . Dez . sDas Kriegsgerichts hat nach
Meldungen aus Saratow von den wegen Theilnahme an den
dortigen Ausschreitungen anläßlich des Ausbruchs der Cholera
Angeklagten 23 zum Tode durch den Strang , 88 zu Zwangs¬
arbeit und 18 zu Gefängniß verurtheilt . 75 Angeklagte wur¬
den freigesprochen .

Vermischte Nachrichten .
Liebesdrama .

Der Tischlergeselle Lüders aus Lützen erschoß bei einem
dortigen Getreidediemsn seine Braut , die 19jährige Anna
Rothe , und setzte den Diemen in Brand . Der Leichnam des
Mädchens wurde völlig verkohlt aufgesunden . Lüders stellte
sich hier der Polizei und gab an , sie hätten gemeinschaftlich
sterben wollen , doch habe ihm der Muth gefehlt , sich selbst zu
erschießen .

Die Verhaftung
des Sekretärs des Statthalteramtes Dr ." Forsstrand in Stock¬
holm wegen Unterschlagung der ihm anvertrauten Gelder er¬
regte in den sog . höheren Gesellschaftskreisen großes Aufsehen .
Forsstrand stammt aus einer sehr angesehenen Familie und
gilt für ein bedeutender Gelehrter ; mit königlicher Unter¬
stützung hatte er rnehrere wissenschaftliche Forschungsreisen
unternommen . Er war in wissenschaftlichen Kreisen sehr be¬
liebt und verkehrte viel bei Hofe . Als Sekretär des Statt¬
halters im königlichen Schlosse verwaltete er die Schloßkasse ,
und aus dieser hat er 40 , 000 Kronen unterschlagen . Die
Betrügereien scheinen sich über einen langen Zeitraum aus¬
gedehnt zu haben .

Kleine Mittheilungen .

Am Samstag Abend ist auf dem Rheinischen Bahnhof
in Dortmund ein Rangierer zwischen den Puffern zerquetscht
worden . — Nach Mittheilungen in der jüngsten Sitzung der
Kölner Handelskammer hat das von einem holländischen
Konsortium vorgelegte Projekt einer zweiten festen Rheinbrücke
nicht die mindeste Aussicht auf Verwirklichung . Das gleiche
gilt von einem zweiten privaten Projekt . — Dem Verwalter
der Restauration des Berg .- Mark . Bahnhofes in Essen ist
die Jahrespacht » on 4000 auf 10 , 000 Mark gesteigert worden .
— An der Diphtheritis verlor die Familie Kl . in Styrum
sechs Kinder . Die Krankheit wüthet hier in schlimmer Weise ;
es giebt Tage , an welchem 8 und mehr Kinderleichen beerdigt
werden , eine ganze Anzahl von Familien haben zwei , ja drei
Kinder an "der Krankheit verloren . — Sämmtliche Viehmärkte
Oberschlesiens sind wegen Ausbruchs der Maul - und

Klauenseuche verboten ; ebenso die Einfuhr von Schweinen aus !
Oesterreich . — In Mylau ist die mechanische Weberei voll¬
ständig niedergebrannt ; eine Lampe war während der Arbeit
in einen Jacquardstuhl gefallen und explodiri . — Der „ Posener
Zeitung " zufolge wurde der Oberwachlmeister der Gendarmerie
Marschner bei einem Patrouillengang im Walde bei Jankow
meuchlings erschossen .

Eine Zukunftsszene im Reichstag .

Die heutige Nummer der „ Frankfurter Later 'n " veröffent¬
licht folgenden vorahnenden Bericht aus einer künftigen Reichs¬
tagssitzung : Präsident : Der Abgeordnete Ahlwardt hat das
Wort . — Ahlwardt : Zunächst drücke ich mein Befremden dar¬
über aus , daß von sämmtlichen Reichstagsabgeordneten min¬
destens 200 Juden sind , während die übrigen nur zum Theil
als hochverrätherische Helfershelfer - Abg . Richter :
Zur Sache ! — Ahlwardt : Herr Richter , Sie haben alle
Ursache , still zu sein , ich habe soeben eine Broschüre unter
der Feder , in welcher ich Nachweise , daß Sie dem Staat im
Laufe der Zeit 120 Kanonen gestohlen haben , welche Sie im
Keller Ihrer Wohnung verwahren und an die Russen auszu -
licfern beabsichtigen . — Abg . Bennigsen : Wort entziehen ! —
Ahlwardt : Da haben wir schon wieder einen jüdischen Mit¬
bürger . Herr Bennigsen , Ihr Vater nannte sich noch Ben
Nisan , weil er ein Sohn des Rabbi Nisan war , und Nisan
ist bekanntlich ein jüdischer Monatsname . — Abg . v . Kanitz :
Schluß ! — Ahlwardt : Bitte , Herr Graf Kohn — itz — Kanttz
wollte ich sagen — sind Sie nicht Geheimsekretär der rNIinnos
israttlit « ? — Abg . v . Kanitz : Ich habe Ihnen doch erst neu¬
lich 100 M . gepumpt . — Ahlwardt : Schämen Sie sich , daß
es nicht mehr war . Ich komme jetzt zu einer weiteren Ent¬
hüllung : Die bekanntlich unter Oberaufsicht des Rabbinats
stehende königliche Porzellanmanufaktur hat eine Lieferung
von Höllenmaschinen an die Pariser Anarchisten übernommen .
— Abg . Licbermann v . Sonnenberg : Das ist zu dumm . —

— Ahlwardt : Erlauben Sie , Herr Löwymann — ach so , Sie
sind ja ein Kollege , dann will ich Sie vorläufig schonen .
Meine nächste Enthüllung — die Broschüre kostet 30 Pfennige ,
in größeren Partien billiger — ist folgende : „ Fürst Bismarck
— bekanntlich aus einer jüdisch - polnischen Familie stammend
— hat die Emser Depesche auf Befehl der Pariser jüdischen
Gemeinde gefälscht . ( Ein begeisterter Bismarckverehrer
springt auf Ahlwardt los und beehrt ihn mit einer hand¬
greiflichen Berichtigung , worauf er sich die Hände waschen
geht . Ahlwardt beginnt zu toben . Großer Tumult . Der
erste deutsche Parlamentsskandal ist fertig .)

Von einem Roman am russischen Hof
meldet „ Reut . Bur . " : Vor einigen Monaten verlobte sich
der sechsunddreißigjährige Großfürst Nicolaus Nicolajewitsch ,
Sohn des gleichnamigen Großfürsten , eines Onkels des Zaren ,
mit der von ihrem Gatten geschiedenen Tochter des Kauf¬
manns Burenin in Moskau . Der Zar hatte wider Erwarten
seine Zustimmung zu dieser Verbindung gegeben , und es wurden
bereits Vorbereitungen für die Hochzeit getroffen . Allein sin
letzten Augenblick wurde alles vereitelt und die Vermählung
fand nicht statt . Wie verlautet , soll die Braut des Groß¬
fürsten den Titel Großfürstin und das Recht , bei Hofe em¬
pfangen zu werden , beansprucht haben . Der Zar schlug nicht
nur dieses Ansinnen ab , sondern zog nunmehr auch seine Ge¬
nehmigung zu dem Ehebündnisse zurück .

Wetter - Bericht .
Düsseldorf den 6 . Dezember , Vorm . 3 Uhr .

Wind : SW . — Lustwärme : — 2 . — Barometer : 27 — 5 .
Wasserstand des Rheines : 1 ,68 , gest . 0 , 23 .

Voraussichtliches Wetter am 7 . Dez . : Etwas kälteres ,
theils heiteres , theils wolkiges , sehr windiges Wetter mit
Schneeschaucrn .

Handels - u . Börsen - Rachrichten .
Neuß , 6 . Dezember . Neuer Weizen , 1 . Qual . M . 16 , — ,

2 . Qualität M . 18 , — , neuer Landroggen , 1 . Qual . M . 14 , 80 ,
2 . Qual . M . 13 , 80 , Hafer neuer M . 14 , 40 , Raps , 1 . Qual . M .
24 , 50 , 2 . Qual . M . 23 , 50 , Aveel ( Rübsen M . 23 , 25 , Kartoffeln
M . 4 , — ( alles per 100 Kilo ) , Heu M . 52 , — , Stroh M . 20
( je per SOO Kilo ) . Rüböl per 100 Kilo in Partien von
100 Etrn . M . 54 , — . Rüböl per 100 Kilo , faßweise M . 55 ,50 .
Gereinigt . Oel per 100 Kilo 3 .— M . höher als Rüböl . Preß¬
kuchen per 1000 Kilo M . 120 , — . Weizen - Vorschuß 00 per
100 Kilo M . — , — . Kleien per 50 Kilo M . 4 , 70 .

Vereius - Knzriger .

Mittwoch .

„ Concordia " , Mänuer - Gesangverein . Abends 9 Uhr : Probe
Vereinslokal : Restauration Wwe . Engels , Schadowstr .

„ Düsseldorfer Dilettanten - Bund " , Theater - Verein .
8 Uhr : Vereinsabend . Vereinslokal : Rest . Wwe . H . Görtz ,
Hafenstraße 9 .

„ Einigkeit " , Oberbilker Männer - Gesangverein . Abends
8 Uhr : Probe . Vereinslokal : Rest . Kluth , Ellerstraße .

„ F 0 rtun a " , Kegelgesellschaft . Abends 9 Uhr : Kegeln . Vereins¬
lokal : Rest . Erberich , Kölnerstraße 26 .

„ Gesangverein der Bäckermeister " . Abends 8 Uhr :
Probe . Vereinslokal : Rest . „ Zum Specht " , Bolkerstraße :

„ G ntenb erg " , Männer - Gesangverein . Abends 9 Uhr .
Versammlung . Vereinslokal : Rest . Becker , Schwanenmarkt .

„ Immer weiter " , Radfahrer - Klub . Vereinsabend : 8 Uhr .
Vereinslokal : „ Taunus " , Grafenbergerstraße . Interessenten
willkommen .

„ Laetitia " , Männer - Gesangverein . Abends 9 Uhr : Probe .
Vereinslokal : Rest . Peter Sonnen , Kölnerstraße .

„ Loreley " , Männer - Gesangverein . Abends 9 Uhr : Probe .
Vereinslokal : Rest . Laufs ( „ Anker " ) , Bolkerstraße .

„ Musikalischer Bildungsverein " . Abends 9Uhr : Probe .
Vereinslokal : Rest . Lingen , Hohestraße .

„ Ohne Konkurrenz " , Rauchklub . 9 Uhr : Vereinsabend
Vereinslokal : Rest . Schumacher , Friedrichsstraße .

„ Schreiaria " , Kegelklub . Abends6Uhr : Kegeln . Vereins¬
lokal : Rest . Frauenfelder , Friedrichsstraße .

„ Unitas " . Jeden Mittwoch : Vereinsabend . Vereinslokal :
Rest . Lingen , Hohestraße .

„ Roller ' scher Stenographenverein " , Neuß . Abends
halb 9 Uhr : Uebungsstunde . Vereinslokal : Rest . Theod .
Schmitz , Oberstraße .

„ Evangelischer Jugendbund " , Gerresheim . Abends
halb 9 Uhr : Versammlung . Vereinslokal : Rest . „ An
den Pöhlen " .
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VorMgUed geslMeles UsikuLLNsgssvdsuL .

Im Verlag von Baumgärtner ' s Buchhandlung in Leipzig
erschien und ist in jeder Buchhandlung zu haben :

Geographisches Lotto .
Ein Gesellschaftsspiel für 3 — 8 Personen .

5 . völlig umgearbeitcte Auflage . In eleg . Kasten . Preis 4M .

Von diesem allgemein beliebten Spiele liegt bereits die
prächtig ausgestattete 5 . Auflage vor .

Dieses unterhaltende Spiel , welches acht sorgfältig in
Farbendruck ausgesührte Landkarten enthält , ist zugleich das
beste Lehrmittel , um sich in kürzester Zeit eingehende Kemitniß
der hervorragendsten Hauptstädte , Länder , Flüsse , Gebirge ,
Meere , Inseln rc . zu verschaffen . Jeder Spieler erhält eine
Karte mit roth ausgezeichneten geographischen Punkten . Einer
«er Mitspielenden ruft die Namsnkürtchen aus und die Spielen¬
den besetzen mit kleinen Blättchen die ausgerufenen Punkte .
Wer zuerst eine ausgemachte Anzahl von Punkten besetzt hat ,
erhält den dafür ausgesetzten Preis . Als äußerst amüsante
«nd zugleich in hohem Maaße instruktive Unterhaltung für
°>e Winterabende kann es Alt und Jung nicht warm genug
empfohlen werden und sollte in keiner Familie fehlen . 2163
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^ ustrirts Lsiinng kür kkstnr - unä VkssSsrArsmicks , adonnirsn
nnä 2vvar nur bei üsr niiclmisu psstanststt , rvo rua -u rvottut ,

r «r 1 ,25 Nurtz viertslsättrltoli . / lAmeb auf " ist cksr oftmislls
' 7aucksrArus8 ciss Vsrdauclö8 cksutsottvr Dcinristsuvsrsius

ssiusu oiroa 24 ,000 MtKlioäsru .

DLs .1t isi ? ZsäsruLLNs !

Uotsl 8 , UsstaurLtiousn null Oakss tu Osntsostlauck
« Na iiu ^ uslancts uusutdsbrliott ! tür ^ obsiut iu Berlin ain

'> 19 . null 20 . jsäsn Llonats in Kremsern Borinat . Urobe -
nnrainsrn Zratis cknrott äis Lxpeäition von „ Brisott auf " ,

Berlin , Brin 2 sn - 8 tra 88 s 86 .
^ bonnsinsnts müssen bämintliolls Bostanstaltsn

Osnt8ostlanä8 jetten DaK annsiunsn .
^ MtruKen in äsr ttsntsetten BoittWitunKsüste pro 1891

im 3 . IsiaobtrsK No . 2276 » .
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tz- -̂ nnonosn für ttis „ ' fbierbürss " resp . „ Brisott auf "
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Düsseldorfer Herd - rmd Ofenfabrik
1 /UsxMäsrplaiL 1

Nr . 640 .
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HasIrolMltzL ,

6 - 3 . 8 -

Lvoklroräo
M 8m» - M ViL-MiU.

Mnvrsini » eenp ; .

Kl '

G LSMESLSIMK ' .

8LN llllv »
24 Krüvs 1rs 88 k 24

sl' klsxlioo Nr . 540 .

kLLRIL
von

IMeräsii ) " -

ückll , LillMk. Ockü
tts.s beste was snistirt ,

jäbrUobsr läbsntL :

« s ^

RegAlir - OeLe »
in allen LxLtowsnnnä Ln8ststttmgsr>.

6LQ2S

MLdkW - LmrLMullgsii
vsrsobiöttsnsn kreisen .

WW " Nsn « erst « » A « irv8 ib' rrkrrilerrt . 1300

G K

LA

ß Mn
^ in größt . Auswahl ^
ß von 50 Pfg . an . K
6 2404 empfiehlt D

Z UAÄZZNK , A
^ Berkerftratze 14 — 18 « . k

Caserncu - n . Benrather - M

strasieL - Vike 31 . ^Oststra ^ e Lli ? .

MIWMMM

Möbel !
Das neu errichtete

Möbel !

Friek . Reßms ,von

» » Herzogstrasze 35 , liefert 35 Herzogftraße 35 ,

alle Sorten selbstverfertigter Möbel - und
Polsterarbeit

zu billigen Preisen « nd unter Garantie . 1SSL

Bcrtram ' s

echte und verbesserte
? deer -

sekvslklsslls
ist die beste und

mildeste
Gegr . 1 ^ 48 Tsilettenseife ,
welche uiit Erfolg alle Unreinig¬

keiten der Haut sicher beseitigt .
Bcrtram ' s Theerschwefelscife
als Badescife gebraucht , stärkt u .
kräftigt die Haut in auffälliger
Weise . Bei Kindern u . Personen
mit empfindlicher Haut unersetzlich .
Allen Personen , welche Werth aus
ein gesundes und frisches Aussehen
legen , kann Bcrtram ' s echte und
verbesserte Theerschwefelseife nicht
warm genug empfohlen werden .
Jedem Stück ist die Firma einge¬
prägt . 2496

Chr . Bertram , Hoflieferant ,
Bolkerstr . 5 und Schadowstr . 37 ,

gegenüber der Biktoriastr .

M Uchnichtk « .
Ein Puppen - Himmelbettchen ,

zum Schaukeln eingerichtet , fast
neu , billig zu verkaufen . 2457

Fürstenwall 128 , 2mal schellen .

Hübsch mölN .
Mansorde

in der Nähe des Central - Bahnhofs ,
mit oder ohne Pension auf sofort
billig zu vermicthen . 2469

Näheres in der Expedition .

^ oder 2 anständige junge Leute
erhalten in bürgerlichem Hause

Kost und Logis . 2505
Hohestraße 15 , 3 . Etage links .

Gerresheim .
Ich suche für mein Friseur -

gcschäft einen tüchtigen

lehrliug öder Volontär,
welcher sich zugleich in der Chirurgie
ausbilden will . 2445

Lud srl Lurr ,
Friseur u . amtl . geprüft . Heildiener ,

Zahntechniker und Masseur .

Ein gesetzter , junger Mann sucht

BWslMH
ichmittaas .

Gesang - BercinGutenberg .
Heute Abend 9 Uhr :

Um vollzähliges Erscheinen bittet

620 der Vorstand .

AM MöH
E - am Platze . -M,

Bei jedem besseren Taschenmesser
den Namen gratis .

Beste Reparatnrwerrstelle für
Rasirmesser , Taschenmesser , Brod -
messer , Scheeren , Kaffeemühlen ,

Schlittschuhe .
Von heute ab wird das Schleifen

täglich besorgt . 2371 *
Gegenüber der Tonhalle .

Dampfschleiferei .

Zmn Uerkauf
Rentables Haus ( 2 Ladenlokale ) ,
im Mittelpunkte der Stadt , ein¬
bringende Miethe 4400 Mk . An¬
zahlung 10 — 15 , 000 Mk .

Eine Bierbrauerei nebst Schenk -
wirthschaft , gesicherte Konzession ,
verzichungshalber unter günstigen
Bedingungen mit 12 — 15 , 000 Mk .
Anzahlung zu verkaufen .

SinzeMtE -

mit Pferd nnd Wagen , sowie
sämmtlicher Einrichtung , Fla¬
schen , Kasten , Spül Apparate
n . A . ist verziehungshalber
billig zu verkaufen . Täglicher
Absatz 600 — 750 Flaschen .
Kapital unkündbar stehen bleibend .

2 stöck . Saus zu kaufen
gesucht

mit Garten in der Nähe der Jo¬
hanniskirche ,

Näheres zu erfahren durch Hrch .
Tnrck , Hnnsrücken 40 . 2187 *

15 . vkrembor o .
Große Berliner

^AusstellunZslstterie E
zum Besten der Waisen Ham¬

burgs . 4343 Gewinne .
1 Hauptgew . 1 kompl . Woh¬
nungs - Einrichtung 30 , 000 M .
1 Hauptgew . 1 kompl . Woh¬
nungs - Einrichtung 15 , 000 M .
1 Hauptgew . 1 kompl . Woh -
nungs - Einricht . 10 , 000 M . rc .
Loosen IM ., 11 Loose 10 M .
vers . Richard Schröder ,

für Nachmittags . 2366

Näheres in der Exped . ds . Ztg .
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Und

Kohlen - Handlnng
von

Wilhelm Krausen
Düsseldorf , Eüerstraßs 2 .

Bringe meinen geehrten Abnehmern zur gefälligen Nach -
l richt , daß ich durch vortheilhafte Abschlüsse und günstige Ver¬

bindungen mit den bekanntesten Zechen und mehreren Fabriken
in der Lage bin , nach wie vor nur guten

KG- Tevs - Ls -MU
! zu den billigsten Preisen liefern zu können .

Gleichzeitig bringe mein 2442 j

i » « 41 « M ILvLLvir

in freundliche Erinnerung und bin zur schnellsten Ausführung >

V der Aufträge , auch direkter Zechenbezüge jederzeit gerne erbötig . ^

SVGl

UZLKNRLKKLMVSMM
8edreid- Nll KäMiMMM

als : I . ULNS - VLpisre , Vboto§r8 .x»kiis - und Vossis - ^ Idurus ^
I . oäsrivuLrsn , Arr ! 2 Ltg.sssttsn , vsssllsellutts - und Dssoüüt -
ti§uu§sspis1e , ikuKsuckssbrittsu , LiläerdüLbsr sto . etc . in
Arosssr ^ U8v.-Älil . AusverUs .ut von I ' üobsru , du ioll den

^Vrtistel niottt mestn inline , init 10° /» liastntt .

H^ MZL » MZWGZ^ klmgerstr . 27 ,
iiedsri dom klon bau : llotol Lölnisobsr Lok . 2493

Nr .
E - «i » r -WW
132 Fnrsteuwall Nr . 132 ,

kauft
zwischen Elisabeth - und Florastraße ,

nran gut uud äußerst billigst , bidldgc ^

Vtiv 8vxvI » » HI » 1v ! ! ! Engros - Preise .

Reparaturen werden mit der größten Sorgfalt zu
billigsten Preisen ausgesührt .

Bitte gcuau auf Namen und Hausnummer
zu achten . " Wx 2r99

Carl Thiele , Ahrmacher und GMarbeittt .

ist jetzt Derjenige , der sich durch die billigen Preise und
Schnndwaaren hat verlocken lassen .

daß Hunderte von Kunden heute wiederkommen und kaufen
nur in der großen

Schnhwaaren -
Coirfnm - Anstalt

ZMrM6r8irN886 AO .
Jetzt wird es Winter und ein Jeder muß Sorge trogen ,

daß er seine Gesundheit erkält . Nur durch Anschaffung
von guten , wasserdichten Schuhwaaren ist dies mög¬
lich und diese erhält man am Besten bei einem Fachmanne ,
der das Leder kcuut und gute Handarbeit liefert .

Ein Versuch genügt , um sich von der Haltbarkeit meiner
selbstangefertigten

Knbtik Mi! - WWkskl
sowie alle anderen d

8 LZMNMM , - TM 8

zu überzeugen . 2482 ^
T ' ür Autsn 8 it 2 ! unä Hs .! 1 ds ,rZL 6 it leiste

volle LearLutis .

A . Miirrnarm ,
Benratherstr . 20 , Nähe des Exerzierplatzes .

ÜLMraiürerr Wü Lufsriigullg llaed Naass .

lüiVkM iilSk »r '
Neii

8tis NSllsr
6 NMslsirasss , NiNktstrasse 6 ,

I-msM .
MMe Md

V .

Direktion : Eugen Staegemann .
Mittwoch den 7 . Dezember 1802 .Dir Fledermaus .

Operette in 3 Aufzügen von Johann Strauß .
Regie : Franz de Paula . Dirigent : R . Jopke .

Ballet , arrangirt von Dora Huchthausen .

Anfang 7 Uhr . Opern - Prrise . Ende 9 -,

kdüt 0 gL ' 3 MZLL 88 MLZLKr
von

8 " . » . » OStKStz
1 K !8 « I » vi « « « nirrmiLI IN ,

einxtlslrlt sieb rur ^ .nksrtiKnnK allsr pkotograpbisvbsll Lr ^

" " 8p62 ! aliiä1 : Lillüer - LMlladmM . ^
? KL : i 8 L

12 Visit von 6 N . an 42 Oabinst von 20 ül . an !3 Oabinok von 8P
6 Visit von 4 N . an ! 6 ( lad inst von 12 bl . an st Oadinot von

sinpüsdlt

Kaisou - Ueuheiten
in den

ds 8 lSA ü 6 ui 8 L ! L 8 L , MZ ! . Wä MsLer ÜMshMMeiLbei xsiolistsr ^ .nsv / 3.M .

Nein in initiieren und i >illi » sr 6 n ( Qualitäten i 8 t in ususstsu T°orrnsn

und T°Lrlrsa üdsruus reiollialtiF und einsdeids iost darin

MGL « L°OM° . SLWEZ ZLMLLZKSM - -MMLG

in nur reeller ^ Vuurs 2 u untiallend billigen Kreisen .

Raus - llllä Reise - MtLkn , 4agä - Mi26ll , LllLösn - MtLM , Iiivree - AülLell
8s1ükü - Mis

ZIW " in letzter Nodetorin in ullsn b ^ nulitäten . " TT 2266 *

Neueste HluriolltnuKsu kür 81 it 2 - A.utnLh ^
uuä nuverxLuxliobs Ver§rösssrnuAev . ^

I , st ^ tsrs worden naod jedem , aued sedon Kan ? alten Lüde » NUs ,
Maoks glsjeLMüg au ! msms Asus ^

Ltelllmg aukMsrLsalll . Ukikaaedts - Lütträgs tz
wöglieds ! rseülLsMg aulrugödsv , Sawii ZLesch
mit grösster 8org ! a11 susgstirdrt rurü rsedktz
geUetert Msräsa LöLLea .

D

M

Di

emxisdls Vt , ili « i ( < ri in

«nick vvu >» 8 tiielt ,

Visvd - avü Mvaa - DbeLsll , Lstgora - Uükl LLkgen - kbUs , kassklsskll ,
adgspasstk kortiersu rmä Uödk ! 8t « k ! s , Lovvs - l ' sWioLs rmä Nattsa

omxtioldt in Krosser .-tusvvakl und nur durodaus Qualitäten

M « 44 8 <; !mäoiv8lr . 44 .
Lelsplio » 533 . 2S03

E " OlrvrlrUL . "GW
Großer Drrkauf

in

Hjitcn . UßtzelhLchimeN ,
PchMMN ,

Shltzstk , Hosentriizm
>en bekannt billigsten Preisenzu den i

Herrcnhiite von 2 , 50 M . und

höher in jeder Farbe u . Fayon .
Knabcnhüte 1 , 60 M .
Mützen 45 Pfg .
Schirme 1 , 50 , 2 , 2 , 50 M . und

höher in Zanella , Gloria , Halb¬
seide , Seide , mit sehr eleg . Griff .

Pelzgaruituren von 1 , 30M . an ,
Sealskin , Grebes , Skunks rc .

Wintermützen sehr billig .

188 Ellerftratze 1 Ä 3 , gegenüber der Josephstraße .
Reparaturen an Hüten , Schirmen , Pelzwaaren , Verändern von

Pelzsachen prompt und billigst auf Wunsch in 2 Stunden in eigener
Werkstelle . — Verleihen von Cylinderhüteu . 2306

Nirgendswo billiger .
/ Llectr . und mech . Spielwaaren ,

electr . Nasen u . Busennadeln ,

Telegraphen , Dampf - Maschinen ,
Locomoliven , Schiffe , Laternen
magica . Fabr . G . Grützncr ,

Berlin tt . Neue Friedrichstr . 37 .
Jllnstr . Preisliste 10 Pfg . 2310

Butter - Honig
Federn .

Versende p . Post franco Nachn .
9 Psd . Hof - Tafelbntter , tägl . frisch ,
M . 7 , 75 , Lindenblüthen - Honig ( la .

- 'I NN 5 26 u >/.,
Tafelsorte ) M . 5 , 25 , 4 ' / - Pfund
Butter u . 4V - Psd . Honig M . 6 , 25 ,
Gänsefedern ( schneeweiße Dannen ) ,
reich fein geschliffen , p . Psd . M .2 , 40 .
L . Cok , Monasterzyska ( Galizien ) .

blmpistzls mein Krosses ImKer

lÄchMM Ldel
in nur solider ^ ustüüruuA und
jeder krsislaKö . 2351

LZGSW .

I - oulsensobuIs KkKsnüber ,
34 Lteiusirasss , Ltkinstrssss 34 .

Neue Leitest ,
passend für lange Stiefeln , billig
zu verkaufen .

Benratherstr . 20 .

SVvvlLUtLtr -
L 1 näsr ^ 78 .§SL ueussber und » olidsster Loustrnletiou , iu

jeder xsvdluLostbeu ^ .ussbLttuu ^ .KStLsoM . - M ' SULZLSL ^ !
Ls .stsrr - 'MLUSii mit katsut - VerdeoL rruiu Iledsr -

NsMeu und verstelldrirsu 6l » rdiusu .

HlsilLLAV W « LU » K 8 ^ AlvN « ILA

in der ^ Ldrilr ÜMSdllrgök ' Stl ' LSSS 2 ! und iu meiner Niedsr -

In§ö H 1uAer 8 trL 88 v 28 bei Herren 6 edr . 8 e 1löndor 6 '.

LLöLllLsedk Lr » äsrvsg6ll - kLdrik
L - Nlkt « » . 1471

MN

Rkgkll -Ächimk«
in i t ieIiI , » ItiK >>t « ! 2 n Kanr

bLäeuterrä erWÄ 88 jgts ! z kr 6 L 8 eL

8 « IiLrrm4riLi LL

M . BSWÄLx
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Echu

Tafelherde , lackirt , von 12 M .
an , Tafelherde , selbstverfertigt , von
20 M . an unter Garantie , sowie
emaillirtc und Majolika -Herde
stcls über 60 Stück zur Auswahl .
Reguliröfen von 16 M . an bis
zu den feinsten , Mantelöfcn von
17 M . an , Stubenöfen , schwere ,

von 7 , 50 M . an .

UW . ? M 8 tM .
Schlosserei und Herd - Fabrik ,

33 Herzogstratze 33 .

M . Sämmtliche Schlofferarbeiten
werden im Verkaufslokal , sowie in
meiner Schlosserei Obcrstraße 21
angenommen . Bitte aus Nr . 21
zu achten . 2458

Volk erste . ÄS
1 . Etage 3 große , schöne Zimmer
zu vermietben . 2443

Für LG Mark
Monatlich Näht . Zimmer
zu vcrmiethen . 2403

Bilkerstr . 32 , Hinterh . , 1 . Etg .

Cognac
alte hochfeine Waare ,

garantirt von Naturwein ge¬
brannt und als bedeutend bester
anerkannt , wie französische in

gleichen Preislagen 366
empfiehlt die erste und einzige
Weinbrennerei im Haupt - Steuer -

amts - Bezirk Düsseldorf von

Gustav Becker ,
Kölnerstraße 250 .

4 Literflaschen zur Probe für
Mark 10 gegen Nachnahme franco
zugesandt nach allen Poststationen .

Bei Mehrabnahme Rabatt .

^ Junger knrirr ,
männlich , weiß mit

braunen Flecken
Kopfe , abhanden gekommen .

Gegen Belohnung abzugeben
2504 Klosterstraße 29 .
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DSSSSNGSEGSGSVKGGGKSGLDGGGSGTGKAGDS « ^

( eigenes Fabrikat ) .

Halts stets Lager iu GaShcizöfen . Durch eigene Aw
fertigung kann ich jedem Wunsche schnell Nachkommen .

Empfehle ferner mein großes Lager aller SortenMsrÄs u .ZM OsLv »
sAmerik . Wurmbacher , O . uintcr etc . ) , zu Fabrikpreise ».

. HirL . Ni ' vsiOi° , ZeMssskMeisw ? ,
134 Llarlsstraßc 134 .

— ( Bitte auf die Hausnummer zu achten .) — 2M

Alte Oefen und Herde werden in Zahlung genomme »
Alte Mantelöfcn werden zu Gasöfen umgeändert .

lsvGSEKSSSTGG « » » OVGTGS 8 SGS » GGG » TSGS « s

Nordstraße 74 . Nordstraßc

T » . GLG ^ GMZLLL ' SLLSN «

Empfehle mein reichhaltiges Lager

wollene u . Sayett - Jacken , Westen , Schweißjaw

Normalhemdeu , Biberhemden , Faltenhemdc «»

Kragen , Shkipse , Socken , seidene und tvoA
Tücher , Unterhosen , Corsets , Shawls ,

Niuffen , Handschuhe , Unterröcke , Leinen - Bettze >»

Strickgarne u . s . rv .

zM " Sämmtliche Arbeiter - Artikel
zu billigsten Preisen .

Nordstraße 74 . Nordstraße

Wir bitten ^ hofUchst , sich bei Einkäufen ans die Annonce « der „ Bürger - Zeitung , Düsseldorfer Abend - Zeitung " zu berufen .
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Erscheint täglich Abends mit Ausnahme der Tage

nach den Sonn - und hohen Feiertagen ( Samstags er¬

scheint ein Doppel - Blatt ) und kostet mit der Sonn -

tags - Gratis - Beilage „ Jllustrirte Familien - Zeitung "

monatlich 50 Pfg ., durch die Post bezogen viertel¬

jährlich Mk . 1 , 00 inkl . Bestellgebühr .

Bcraniw . Redakteur : Bernhard Klee in Diiffeldors .

Unabhängiges Organ für alle Stände .
Sonntags - E»rtcrtisbeil 'clge : „ Illnstinrts Accrnitren - Zeitung "

Post - Zeitungs - Preislists für 1892 : 15 . Nachtrag , Nr . 1215 » .

Haupt - Expedition : Klosterstraße 29 .

Anzeigenpreis :

Die 7 gespalt . Petitzeile oder deren Raum 10 Pfg . ,

auswärtige Anzeigen 15 Pfg . pro Zeile .

Reklamen sowie Beilagen werden nach Uebereinkunft

berechnet .

Druck und Verlag von Bl ei fuß L Co . in Düsseldorf .

Nr . 300 . Donnerstag den 8 . 1802 .

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten .

KD

iilll

Deutscher Reichstag .
vp . Berlin , 6 . Dezember .

Präsident v . Lcvetzow eröffnet die Sitzung um 1 Uhr
M Minuten .

Erster Gegenstand der Tagesordnung ist die folgende

Interpellation Hitze und Genossen ( Zentr .) : 1 . Welche
gesetzgeberische Maßnahmen sind — entsprechend der Erklärung
des Vertreters der verbündeten Regierungen in der Reichs -

tcigssitzung vom 24 . November 1891 — bezüglich der Organi¬
sation des Handwerkerstandes und der Regelung des Lehrlings -
wesens sowie des Ausbaues der Innungen von Seiten der
verbündeten Negierungen beabsichtigt ? 2 . Wird noch in dieser
Session eine bezügliche Vorlage dem Reichstage voraussichtlich

zugehen ?
Auf Anfrage des Präsidenten erklärte sich der Staats¬

sekretär im Reichsamt des Innern Dr . v . Bötticher bereit ,
die Interpellation sofort zu beantworten .

Abg . Hitze ( Centr .) : Der Staatssekretär erklärte am
24 . November vorigen Jahres , daß der obligatorische Be¬

fähigungsnachweis keine Aussicht auf Erfolg habe ; jeden¬
falls können wir doch eine begründete Antwort verlangen .
Der Befähigungsnachweis wäre unstreitig das beste Mittel ,
den Handwerker zur Anspannung seiner Kräfte anzuspornen .
Bezüglich der Innungen sind wir der Meinung , daß sie zum
Schutze des Lehrlingswesens und zur Herstellung einer guten
Disziplin in Handwerkerkreisen nothwendig sind . Wir be¬
dauern daher die ablehnende Haltung der Regierung . Wenn
die Regierung andere Reformpläne im Auge hat , dann ist
Schnelligkeit in jedem Falle erforderlich . Wir können unsere
Hand nicht dazu bieten , daß die Innungen gegenüber den
Handwerkerkammern beiseite gesetzt werden . Wir hoffen , daß
uns die Vorlage noch in dieser Session , jedenfalls vor Neujahr
zugehen wird . ( Heiterkeit .) Ich kann nicht zugeben , daß man
ein so wichtiges Gesetz den Entwürfen über die Einheitszeit
oder das Auswanderungswesen nachsetzt ; auch mit derMiltär -
vorlage hängt das seit Jahren geforderte Gesetz zusammen ,
denn die erste Vorbedingung desselben wäre ein zufriedener
Mittelstand . ( Beifall .)

Staatssekretär des Innern v . Bötticher : Der Vorredner
habe sich beklagt , daß diese wichtige Materie nicht mit ge¬
nügender Beschleunigung behandelt werde . Wenn ich aber ent¬
wickle , was während des Sommers über diese Frage im
Reichsamt des Innern und im preußischen Handelsministerium
gearbeitet worden ist , dann wird mir der Vorredner die Ge¬
rechtigkeit zu Theil werden lasten müssen , daß wir die Hände

. nicht in den Schooß gelegt haben , und wenn die Sache für
das Haus noch nicht spruchreif geworden ist , so liegt die
Schuld daran nicht an uns , sondern an Schwierigkeiten in der
Sache selbst . Die Frucht unserer Erwägungen sind vorläufige
Vorschläge gewesen , in denen wir diese Organisation und die
Regelung des Lehrlingwesens in Aussicht nahmen ; über diese
Vorschläge haben wir mit Sachverständigen und Interessenten
aus den gewerbetreibenden Kreisen verhandelt . Die verbün¬

deten Regierungen sind bisher noch nicht in der Lage gewesen ,
ihrerseits eine Stellung zu der Organisationsfrage zu nehmen .
Ich muß daher die in der Interpellation gestellte Frage dahin
beantworten , das eine solche Stellung Seitens der verbündeten
Regierungen noch nicht genommen ist und ich also darüber
keine Auskunft ertheilen kann . Was nun die Organisation
des Handwerks anlangt , so geht unsere Absicht dahin , das
gesammte Handwerk in Handwerkerkammern zusammen
ju fassen , welche territorial abgegrenzt sind , dresen Hand -
lverkerkammern gewisse , namentlich obligatorische Befug¬
nisse zu ertheilen in Bezug auf die Beaufsichtigung des Lehr -
nngswesens , in Bezug auf die Erstattung von Gutachten , welche
über gewerbliche Fragen von ihnen gefordert werden , in Bezug
"uf die Berichterstattung über die Lage des Handwerks , die
Aufsicht und die Durchführung der für die Ausbildung und die
Behandlung der Lehrlinge erlassenen Vorschriften und die Mit¬
wirkung bei der Ueberxmchung der auf den Arbeiterschutz be¬

züglichen Bestimmungen der Gewerbeordnung . Daneben sollen
den Handwerkerkerkammern gewisse fakultative Befugnisse
deigelegt werden , welche sich beziehen auf die zur Förderung
dss Kleingewerbes geeigneten Einrichtungen und Maßnahme » .

sollen Prüfungsausschüsse errichten und denjenigen Lehr¬
lingen , welche sich der Prüfung unterziehen , über den Erfolg
Zeugnisse aus stellen d ürfen ; sie sollen ferner Vor¬
schriften über das Verhalten der Lehrlinge sowie über die
Verwendung derselben außerhalb ihres Gewerbes , über den

Besuch der Fach - und Fortbildungsschulen , soweit dieser Be¬
such nicht durch das Gesetz oder Statut geregelt ist , und
endlich über die An - und Abmeldung der Gesellen , Lehrlinge
und Arbeiter ertheilen dürfen . Sie sehen , daß den Gewerbe -
kamnivrn ein sehr weiter Kreis gezogen ist , und das haben
!? >r thun müssen , weil wir glanben , daß dieser Kreis nöthig

um ihnen die erforderliche Lebenskraft zu verleihen . Uns
bat selbstverständlich die Frage , wie die Innungen in diese

^ Mnisaiion einzuziehen sein möchten , sehr lebhaft beschäftigt .
M kann den Vorredner beruhigen ; es besteht bei uns beiden
-Ministern , die wir zunächst in dieser Sache zuständig sind ,
nicht das Bestreben , die Innungen aus der Welt zu
schaffen oder ihr Dasein zu erschweren . Im Gegentheil ,
wir stehen beide auf dem Standpunkt , daß wir die Zusammen -
sassung des Handwerks zu wirthschaftlichen Zwecken als durch¬
aus nöthig und nützlich ansehen . Es wird sich ermöglichen
atzen , den Innungen neben dieser neuen Organisation eine

Stellung anzuweisen . Hieran knüpft sich eine Reihe Unter¬
lagen , die außerordentlich schwierig sind , z . B . : Was ist heute

as Handwerk ? Darüber werden wir uns wahrscheinlich
M . kehr eingehend und gründlich unterhalten müssen und

aber kann es zu einem andern Ergebniß kommen , als daß
ff eine mechanische Abgrenzung des Handwerks vor -

/ xU >en müssen . Außerdem haben wir die Frage des Lehrlings -
fltzenis unserer Betrachtung unterzogen und die Fragen er -

Wer soll als Lehrling zugelassen werden ? Wer soll

s^ gaschlosfvn sein ? Wie lange soll die Lehrzeit ausgedehnt
" gelt
Lehrl

Frag ,
Word ,

U
M nlkhn
Haud .„ ,

^ schlagen an Sie herantreten ? Lassen Sie uns Zeit , es

Wie soll die Stellung des Lehrlings zum Meister ge -
Wie soll das Verhältniß zwischen der Zahl der

. YNmge und Gesellen gezogen sein ? Alle diese und ähnliche
sind erörtert und Sachverständige darüber vernommen

aet « ^ Wenn der Vorredner schließlich den Wunsch aus -

^ prochen hat , es möchte ihm noch zu Neujahr oder gar zu
' Machten diese Bescheerung vorgesetzt werden , so kann ich

: lebhaften Bedauern diesen Wunsch nur ab -

Hmm °Was könnte es Ihnen und uns und dem deutschen
K Ätzkrk nützen , wenn wir mit nicht genügend vorbereiteten

soll an uns nicht fehlen , und den Augenblick , wo wir mit
Vorschlägen vor das Haus treten können , werden wir mit
Freuden begrüßen .

Auf Antrag des Abg . Bichl ( Zentr .) tritt das Haus so¬
fort in die Besprechung der Interpellation ein .

Abg . Ackermann ( kons .) : Wir haben heute zwar etwas
mehr vom Staatssekretär gehört , als am 24 . November v . I .
aber doch nicht so viel , daß wir uns ein Bild von den Ab
sichten der Regierung machen können . Soviel ich ersehen kann ,
soll der Schwerpunkt darin liegen , daß den Innungen eine
wichtige Befugniß , nämlich die Aufsicht über die Lehrlings
Verhältnisse genommen und auf die Handwerkerkammern
übertragen werden soll . Sie können uns nicht zumuthen ,
daß wir zur Schaffung eines neuen Organs unsere Zustimmung
geben , das die Innungen in ihren Rechten schmälert . Wir
wollen nicht auf Kosten der Innungen Handwerkerkammern
schaffen . Wir müssen auf den Befähigungsnachweis
immer wieder den Nachdruck legen , wenn wir der Mißstimmung
und der Unzufriedenheit in den Kreisen der Handwerker ein
Ende bereiten wollen .

Minister v . Bötticher erklärt hierauf nochmals positiv ,
daß an den Befähigungsnachweis und die obligatorische Innung
nicht zu denken sei .

Handelsminister v . Berlepsch : Den Vorwurf , daß die
verbündeten Regierungen und auch die Einzelregierungen nicht
früher mit einer bestimmten Vorlage gekommen sind , will ich
sofort zurückweisen . Allerdings haben wir uns mit der Hand¬
werkerfrage nicht nur seit Jahren , sondern bereits seit Jahr¬
zehnten beschäftigt ; aber die Grundlage der Frage ist mittler¬
weile eine andere geworden , und zwar mit dem Augenblick ,
wo man sich auf den Standpunkt stellte , den Befähigungsnach¬
weis nicht nur für unmöglich , sondern sogar für schäd¬
lich zu erklären . Auf diesem Standpunkt stehen die verbün¬
deten Regierungen , und wenn man nun nach einer anderen
Ordnung der Dinge sucht , so ergeben sich derartige Schwierig¬
keiten , daß es nicht möglich ist , in kurzer Zeit eine fertige Vor¬
lage einzubringen . Wenn aber eine Vorlage noch nicht fertig
gestellt ist , wenn sie noch nicht einmal durchdacht werden konnte ,
dann ist es nicht zweckmäßig , etwas Anderes als die allgemeinsten
Umrisse zu geben .

Abg . Metzuer ( Ctr .) : Ich kann dem Regierungsvertreter
für sein entgegenkommendes Auftreten nur meinen wärmsten
Dank aussvrechen . Wir begrüßen es mit Freuden , wenn er
uns eine Organisation verspricht , die neben den Handwerker¬
kammern die Innungen bestehen läßt . Wir können uns wohl
mit der Hoffnung trösten : was lange wird , wird endlich gut .
Wenn der Handwerkerstand erhalten bleiben soll , so bedarf er
einer festen Organisation . Ich habe trotz der entgegenstehenden
Aeuberung des Abg . Liebknecht die Hoffnung , daß der Hand¬
werkerstand nicht eingehen wird . Ich bitte die Regierung , die
günstige Gelegenheit nicht vorüber gehen zu lassen , um sich
das verlorene Vertrauen der Handwerker wieder zu gewinnen ,
zumal in einer Zeit , wo man das dumpfe Rollen des
Umsturzgewitters bereits vernehmen kann . ( Beifall .)

Abg . Auer ( soz .- dem .) : Der Gegenstand ist schon so oft
erörtert worden , daß es auch mir schwer werden dürfte , etwas
Neues vorzubringen . Warum Herr Metzuer sich heute durch
die Ausführungen des Staatssekretärs für befriedigt erklärt ,
kann ich nicht einsehen , da derfelbe heute , wenn auch mit an¬
deren Worten , so doch dem Sinne nach genau dasselbe gesagt
hat wie im vorigen Jahre . Während aber Herr Metzner da¬
mals bemerkte , die Worte des Staatssekretärs seien gleichbe¬
deutend mit einem mit Rosen geschmückten Todesurtheil für

der modernen Zeit angemessen sind ; wir wünschen nicht , daß
der Handwerker Proletarier werde , wie Sie ( nach links ) es
wollen . Wir streben danach , den Handwerker als Meister und
als Stütze des Mittelstandes zu erhalten .

Abg . Bebel ( soz . - dem .) : Der Handwerker kann mit den
Errungenschaften des Dampfes und der Elektrizität nicht kon -
kurriren . Das beweist die Thatsache , daß die Betriebskosten
mit der Zunahme des Betriebes vsrhältnißmäßig geringer
werden . Ein zum Handwerksgesellen ausgebildeter Lehrling
beeilt sich heute , sofort in die Fabrik einzutreten , weil
eben der Fabrikant in der Lage ist , höhere Löhne zu zahlen .
Aus dem statistischen Material geht hervor , daß die Zahl der
Kleinmeister jährlich im Verhältniß zur Bevölkerung zurück¬
geht . Völlig kann das Handwerk allerdings nicht zu Grunde
gehen . So ist unsere Behauptung , daß das Handwerk unrett¬
bar verloren sei , nicht aufzufassen . Der Kampf um die Selbst¬
ständigkeit des Handwerks hat Jahrhunderte gewährt und
wird sich noch lange hinziehen . Sie werden sich vergeblich be¬
mühen , den Handwerkern den Glauben an die Innungen
wieder beizubringen . In Oesterreich wäre der Befähigungs
Nachweis und das Jnnungswesen wohl noch für einige Zeit
denkbar , weil die industriellen Verhältnisse dort weit hinter
Deutschland zurückstehen und das kleine Handwerk eine grö¬
ßere Rolle spielt als bei uns . Der Befähigungsnachweis ist
überhaupt eine Einrichtung von sehr zweifelhafter Güte . Wie
wollen sie ihn z . B . von den Klempnern und Schlossern ver¬
langen , die nur mit Reparaturen beschäftigt sind ? Alles ,
was Sie auf diesem Gebiete zu erreichen gedenken , wird ver¬
geblich sein .

Damit schließt die Erörterung .
Vizepräsident Graf « . Ballestrem macht dem Hause

Mittheilung von dem Eingang der Novellen zum Brausteuer - ,
Branntweinsteuer - und dem Reichsstempelabgabengesetz .

Nächste Sitzung : Mittwoch 1 Uhr . Tagesordnung : Juri¬
stische Initiativanträge . Vorher Antrag Hirsch und Genoffen
betr . Abänderung des Krankenverstcherungsgesetzes . — Schluß
gegen 6 Uhr .

Ahnungen , glaubt er heute , dem Vertreter der Regierungen Sache in unbehinderter Ausgiebigkeit zu vertreten , manchmal

Politische Urberstcht.
Deutsches Leich .

Düsseldorf , 7 . Dezember .

In dem gegenwärtig vor dem Berliner Landgericht I
schwebenden Prozeß Ahlwardt , dessen Leitung dem bekannten
Landgerichtsdirektor Brausewetter obliegt , fällt es auf ,
daß der letztere schon gleich bei Beginn des öffentlichen Ver¬
fahrens eine persönliche Animosität gegen den Angeklagten an
den Tag gelegt hat , die den entfchiedenen Tadel jedes Freundes
strenger Rechtspflege herausfordert . Obschon über das Treiben
eines Menschen wie Ahlwardt unter anständigen Leuten kein
Wort zu verlieren ist , eines Menschen , der der Borniertheit
des Antisemitismus eine wahrhaft herostratische Verleum¬
dungssucht zugesellt , so ist die Art , wie Herr Brausewetter
sein Richtsramt gegen ihn ausübt , beinahe dazu angethan ,
feine Sache zu stützen . Es ist erfreulich , diese Meinung von
einem Blatte unterstützt zu sehen , das allem Verdacht des Anti¬
semitismus entrückt ist , von der Frankfurter Zeitung .
Dieselbe schreibt zum Gegenstände : „ Wir haben bei dem Vorsitzen¬
den des Gerichtshofs , Herrn Landgerichtsdirektor Brausemetter ,
schon in früheren Prozessen das volle Maß der Objektivität ,

die gelassene Ruhe , die dem Angeschuldigten gestattet , seine

für dieselben Ausführungen den wärmsten Dank schuldig zu
sein . Die Erreichung des von den Regierungen erstrebten
Zieles ist ja vorläufig noch in weite Ferne gerückt . Bezüglich
der Regelung des Gesellen - und Lehrlingswesens begreife ich
nicht , weshalb diese Personen anders gestellt werden fallen ,
als die anderen Staatsbürger . Wie unerträglich die Zustände
des Lehrlingswesens in den Innungen sind , beweisen die Be¬
richte der Gewerbe - Inspektoren , besonders aus Hamburg , wo
das Zünftlerwesen viel mehr ausgebildet , wie z . B . in München .
Der dortige Gewerbe - Inspektor beklagt namentlich die lieb¬
lose Behandlung her Lehrlinge durch die Meister .
Wir sind der Meinung , daß das Handwerk überhaupt nicht
mehr entwickelungsfähig ist , sondern daß es mit Zu¬
nahme des Großgetriebes mehr und mehr seinem Untergang
cntgegensteht . Ich gebe dem Abg . Dr . Buhl z » , daß aus Hand¬
werkerkreisen einer oder der andere Großindustrielle hervor¬
gegangen ist , aber er vergißt , wie viele Handwerksmeister zu
Grunde gegangen sind , bevor dieser eine emporkommen konnte .

Auch der Hinweis des Abg . Buhl auf meinen Freund Bebel
paßt nicht ; denn auch dieser konnte nur Großindustrieller
werden durch Verbindung mit einem Großkapitalisten .
Auf die Selbstständigkeit der Handwerker hat das Prinzip der
Arbeitstheilung so ungünstig eingewirkt , daß ein Schneider ,
der einen ganzen Anzug zu machen versteht , zu den Selten¬
heiten gehört . Daß die Lehrlingsausbildung also auch nur un¬
genügend sein kann , ist wohl selbstverständlich . Den geplanten
Organisationen fehlt jeder Untergrund , denn den Drangsali -

rungen Seitens der Behörden wird Thür und Thor geöffnet .
Sobald sich diese Organisationen politisch mißliebig gemacht
haben , können sie mit einem Federstrich beseitigt werden . Als¬
dann muß ich auch noch auf die Frage aufmerksam machen ,
ob denn auch die Arbeiter der Großindustrie in die Organi¬
sation hineingezogen werden sollen . Es ist jetzt ein beliebtes
Mittel , bei allem , was man erreichen will , mit den Sozial¬
demokraten zu drohen . Nun . ob man Heu Befähigungsnachweis
gewährt oder nicht , die Sozialdemokraten werden ihre Ziele
durchsetzen . ( Beifall bei den Sozialdemokraten .)

Abg . Dr . Bachem ( Centr .) : Die Sozialdemokraten sind
der Meinung , daß das Handwerk nicht zu retten sei . Wir
sind der gegentheiligen Ansicht , und es gereicht mir zur
Genugthuung , daß wir vor zwei Jahren die Arbeiterschutz¬
gesetzgebung bekommen haben , die wesentlich zur Erhaltung
des Handwerks beiträgt . Herr Kollege Auer wird mit seinen
Prophezeiungen für das Handwerk ebensowenig Recht behalten ,
wie Herr Bebel mit seinen Prophezeiungen über den großen
Kladderadatsch . Die Mittheilungen des Staatssekretärs nehme
ich dankend an ; ich freue mich besonders , daß Organisationen
geschaffen werden sollen , in denen nur Handwerker sind . Auch
ich denke , daß es möglich sein wird , den Innungen ihre
Stellung im Rahmen der Handwerkerkammern zu erhalten .
Wir bitten die Regierung aber , nicht so lange mit den be¬
züglichen Vorlagen zu zögern , wir wünschen eine baldige
Regelung dieser Frage zu bekommen . Wir bleiben nach wie
vor dabei , daß der Befähigungsnachweis ein dringendes
Bedürfniß ist und daß die Innungen obligatorisch
sein müssen . Wir wollen ebenso dem Handwerkerstande jetzt
entgegenkommen , wie wir früher den Arbeitern geholfen haben .
Wir wollen keine zünftlerischen Quacksalbereien , sondern ver¬
nünftige zünftlerische Organisation , wie sie den Anforderungen

vermißt , aber dis Art und Weise , wie er in der Ahlwardt ' schen
Sache sowohl gegen den Angeklagten persönlich vorgeht , als
auch zu dessen Üngunsten in die Beweisaufnahme eingreift ,
geht weit hinaus über jene unliebsamen Erscheinungen früherer
Zeit und fordert die Rüge geradezu heraus . Ahl¬
wardt hat gegen eine Reihe von Männern die schwersten An¬
schuldigungen erhoben ; es droht ihm , falls er dafür nicht
die Beweise zu erbringen vermag , eine empfindliche Strafe .
Das Gericht ist dazu verpflichtet , das Beweismaterial , das
er vorbringt , auf Gehalt und Tragweite zu prüfen und
sich sein Urtheil auf Grund dieser Prüfung zu bilden .
Darf man noch das Vertrauen haben , daß dies geschehen
wird , wenn der Vorsitzende des Gerichtshofes den Ange¬
klagten während der Beweisaufnahme apostrophirt : „ Hier
kommt es nur darauf an , ob Sie den Nachweis führen
können , daß die Löwe ' scheu Gewehre unbrauchbar sind .
Diesen Nachweis zu führen , ist unmöglich , die
Ueberzeugung wird sich bei keinem Richter er¬
schüttern lassen . " Muß sich da nicht dem Beschuldigten
der Gedanke aufdrängen , daß er bereits so gut wie gerichtet
sei , daß auch das für ihn günstigste Ergebniß der Beweisauf¬
nahme ohne Wirkung sein werde ? Der Bertheidiger war im
Recht , als er auf jene Aeußerung des Vorsitzenden bemerkte ,
da könne man ja jede weitere Verhandlung sparen . Es ist ja
denkbar , daß Herr Brausewetter schon am ersten Tage des
Prozesses aus dem Studium der Akten die subjektive Ueber¬
zeugung von der Schuld Ahlwardt ' s gewonnen hatte , aber es
war seine Pflicht als Leiter der Verhandlungen und als Richter ,
diese Ueberzeugung für sich zu behalten und ihr keine Einwirkung
auf seine Führung des Prozesses zu gestatten , zumal doch bis
zuletzt die Möglichkeit offen bleibt , daß es dem Angeklagten
gelingen kann , durch seine Beweismittel dem Richterkollegium
eine andere Ueberzeugung beizubringen . Statt dessen hat Herr
Brausemetter unausgesetzt seine gleich zu Anfang des Prozesses
ausgesprochene Ueberzeugung während der Verhandlungen wieder¬
holt in einer Weise zum Ausdruck gebracht , die den Schein
erwecken muß , als sei er mehr Partei , als Richter in dieser
Sache . Peinlich wird man empfunden haben , daß auch im
Zeugenverhör dieser scheinbar voreingenommene Standpunkt
zur Geltung gelangte und der Objektivität der Beweisaufnahme
Eintrag that . Fern liegt es uns , Zweifel in die richterliche
Integrität des Herrn Brausewetter zu sehen ; es sind wohl
nur Temperamentsfehler , die bei seinem Verhalten in die Er¬
scheinung treten , aber wenn sie diesem Verhalten auch nur den
Schein mangelnder Objektivität aufprägen , geben sie da nicht
Ahlwardt und seinen Anhängern auch ein scheinbares Recht
sich über die Justizpflege ig der verdächtigenden Weise , welche
ihnen eigen ist . zu beklagen ? Wer sich so vom Temperament
beherrschen läßt , hat schon als Richter gewisse Bedenken gegen
sich , als Leiter einer Gerichtsverhandlung aber sollte er in
keinem Falle berufen werden , denn als solcher muß er den
Eindruck der Befangenheit auf den Angeklagten sowohl wie
auf die Oeffentlichkeit machen . Es mag ja schwer sein , einer
Persönlichkeit wie Ahlwardt gegenüber , bei einer Methode der
Vertheidigung wie er sie übt , die Unbefangenheit zu bewahren ,
aber der Richter soll und muß mit der Eigenschaft , sich durch
Nichts auch nur äußerlich beeinflussen zu lassen , ausgestattet
sein , »wenn er das erste Gebot seines Amtes ohne Ansehen der
Person zu richten , erfüllen will , und wir wissen , daß es in

Preußen wahrlich nicht an Richtern fehlt , die auch Personen
wie Ahlwardt gegenüber der Aufgabe der Justizpflege voll¬
ständig genügen würden . Was wir von Ahlwardt halten , ist
oft genug gesagt worden ; wir sehen in seiner Person das un¬
heilvollste Treiben verkörpert , das sich je mit dem Mantel der
Ehrlichkeit und des Patriotismus zu drapiren versucht hat .
Wir fordern und hoffen , daß ihm werde , was er nach Recht
und Gesetz verdient hat , aber eben , weil wir dies fordern ,
scheint es uns geboten , unsere Stimme dagegen zu erheben , daß
er auch nur um Haares Breite am Rechte verkürzt werde .
Was uns dazu verpflichtet , ist der Grundsatz , den wir für Freund
und Feind Hochhalten : „ Gleiches Recht für Alle !"

Ausland .
Heute , am achten Tage nach ihrem Ausbruch , scheint end¬

lich die französische Ministerkrisis ihre Lösung gefunden
zu haben . Nachdem alle Kombinationen von rechts und von
links , wie von der Mitte , Brisson , Cassimir Perier , Bourgeois ,
Develle und Loubet gescheitert waren , hat Herr Ribot die
Gefälligkeit gehabt , das Präsidium in einem aus den Stücken
des alten zusammengeflickten Kabinet zu übernehmen . Nach
der vorliegenden Ministerliste werden ausgemerzt nur der bis¬
herige Justizminister Ricard und der Handelsminister Jules
Roche . Neue Minister sind nur Siegfried und Dupuy ; ersterer
übernimmt den Handel und letzterer " an Stelle von Bourgeois
der die Justiz bekommt , den Unterricht . Warum Ricard aus¬
gemerzt wird , liegt auf der Hand ; er war der Stein am
Halse des letzten Ministeriums , der das Kabinet in den Unter¬
gang zog . — Der Verband der Pariser Advokaten hat be¬
schlossen , Albert Grsvy und Löon Renault aufzufordern , sich
in Bezug auf ihr Verhalten in der Angelegenheit der Panama -
gesellfchast zu rechtfertigen . — Im Jntransigeant behauptet
heute Rochefort , der Graf von Paris habe eine Anzahl von
Schriftstücken , in denen Mitglieder des Parlaments sehr bloß¬
gestellt würden , käuflich erworben und werde dieselben dem¬
nächst veröffentlichen .

Man erinnert sich der Affä re der beiden russischen
Generäle Sistenow und Riesenkampf in Warschau . Neuer¬
dings hat sich ein ähnlicher Fall in Moskau ereignet . Der¬
selbe trug sich daselbst zwischen einem Divisionsgeneral und
einem Obersten wie folgt zu : Bei der Besichtigung der Mon -
tirungskammer eines Regiments wußte der Kommandeur über
ein Bündel alter Uniformstücke nicht Bescheid . Darauf schleu¬
derte der General ihm dasselbe durch einen Fußtritt gegen
die Beine , worauf der Kommandeur mit dem Bündel eben
dasselbe in der Richtung auf den General that . Dem sich
hierüber entspinnenden heftigen Wortwechsel folgten Thätlich -
keiten . Es gelang anderen Offizieren erst nach geraumer
Weile , beide zu trennen . In hiesigen Offizierkreisen erzählt
man sich zugleich von einem eigenthümlichen Massenkampf
im Lager eines kaukasischen Regiments während des diesjäh¬
rigen Manövers bei Tiflis . Während einer Festlichkeit mit
den Damen des Regiments geriethen zwei Damen hart an¬
einander über den Werth der Kompagnieeu ihrer Gatten ;
letztere und ihre Kompagnie - Offiziere mischten sich ein , die an¬
deren Offiziere nahmen auch Partei , und alle kamen erst zur
Vernunft , als die Mannschaften beider Kompagnieeu sich mit¬
einander zu prügeln begannen . — Echt russisch !

Arbeiterfrage
Von den Lohnverhältnissen derArbeiter und

der Verschiedenheit der Löhne in den einzelnen Landestheilen
giebt eine statistische Zusammenstellung aus dem Bereiche der
( Hirsch - Duncker ' schen ) Gewerkvereine interessante Aufschlüsse .
Danach erreicht den höchsten Wochenlohn der männliche Ar¬
beiter der am zahlreichsten ( mit 306 Vereinen ) vertretenen
Maschinenbau - und Metallarbeiter in Königshütte mit 25 M .,
den niedrigsten in Sprottau mit 6 M . In der einen schlesischen
Stadt verdient also ein Maschinenbauer 7Vzwal so viel als
in einer anderen . Doch sind dies nur dies Lohnextreme ; denn
Sprottau giebt den Lohn auf 6 — 15 , Königshütte auf 15 — 45
M . an . Im Accord steigr der Lohn der Maschinenbauer in
Mülheim an der Ruhr bis auf 48 M . Kein anderer Beruf
erreicht einen annähernd so hohen Lohn . Die Konditoren stechen
im durchlchnittlichen Wochenlohn bis auf 34 M . ( in Barde -

lebrn ) , die Berg - und Hüttenarbeiter bis auf 30 M . ( in
Gelsenkirchen ) , die Bauhandwerker bis auf 26 M . ( in Potsdam ) .
Die meisten Berufsgruppen kommen auf einen Maximaldurch¬
schnittslohn von 24 M ., Stuhlarbeiter nur bis 10 , 50 M . und
die Cigarrenarbeiter auf 18 M . Der Accordlohn steigt bei
den Bildhauern bis 36 M . und bei den Stuhlarbeitern nur
bis 20 M . Der Wochenlohn ist am niedrigsten bei den Stuhl¬
arbeitern in Waldenburg ; er beträgt hier nur 4 — 8 M . Daß
der beste Stuhlarbeiter nur auf 8 M . wöchentlich kommt , be¬
stätigt die traurigen Angaben , die über den Nothstand in den
schlesischen Weberbezirken verbreitet sind . In Kirchenlamitz in
Bayern haben die Stuhlarbeiter im Wochen - wie im Stück¬
lohn nur 6 M . An Lohn erreichen die Schneider in Wald¬
michelbach in Hessen nebst Kost » . s . w . nur wöchentlich 2 ,
die Tischler in Allenstein ( Ostpreußen ) nur 2 , 25 M . — Viel
niedriger als für die Arbeiter sind die Lohnsätze für die er¬
wachsenen Arbeiterinnen . Hier findet sich ein Maximum des
Wochenlohnes nur in Höhe von 18 M . bei den Stepperinnen
in Berlin ; dann kommen 16 M . bei den graphischen Ge¬
werben in Garn und 15 M . bei den Maschinenbau - Arbeite¬
rinnen in Duisburg und Hamburg . Das Minimum des
Wochenlohnes beträgt für die Arbeiterinnen in den meisten
Gewerben 3 M ., bei den Maschinenbau - Arbeiterinnen in Dülken
und den Schneiderinnen in Stralsund 2 und bei den Töpfer¬
arbeiterinnen in Waldenburg schlechthin IM . — Die Lohn¬
sätze der jugendlichen Arbeiter können hier nur der Maximal -
fätze wegen Beachtung finden , weil vielfach dabei die Lehrlinge
einbegriffen sind , die an manchen Orten einen ganz kleinen
Wochenlohn erhalten . Der höchste Lohn wird von den Gipsern
in Varnhold in Baden mit 16 , 8 , sowie von den Steppern in
Berlin und den Maschinenbauern an manchen Orten mit

15 , 0 M . erreicht , während die Schneider in Berlin und Hotzen¬
bach nur auf höchstens 6 M . kommen . Bemerkensiverlh sind
noch die Angaben über dis Lohnbewegung . Danach ist bei acht
Vereinen ein Steigen , dagegen bei 230 ein Fallen und bei 641
ein Steigen des Lohnes sestgestellt .

Den Arbeitern der Eisenbahn - Werkstclls in der Kluse zu
Elberfeld ist anzekündigt worden , daß die Akkord löhne
von jetzt ab herabgesetzt würden .

Wie der „ W . Allz . Ztg . " gemeldet wird , hat die Firma
Krupp zweihundert Arbeitern des Puddel - und des
Räderwalzwerks gekündigt .
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Arbeiter entlassen worden ; außerdem ist den bei den
Bürgern der Stadt Bochum einquartirten unverheiratheten
Arbeitern aufgegeben worden , die leer gewordenen Räume des
Kosthauses zu beziehen . Letzteres ist für etwa 1200 Prrsonen
eingerichtet .

Aus Khrinlarrd und Westfalen .
Baufällige Kirche .

Einer Verfügung der Regierung zufolge soll der bau¬
fällige Westtheil der kath . Pfarrkirche zu Werden geschlossen
werden . Auch darf nicht mehr geläutet werden , weil das
Läuten die Gefahr vergrößert . Zum Läuten soll ein Holz¬

gerüst errichtet und im Interesse der Kirchenbcsucher Noth -
thüren angelegt , sowie die verschiedenen Thüren in der Weise
verändert werden , daß sie sich nach außen öffnen .

Erschlagen .
Vorvergangene Nacht gegen 12 Uhr wurde in Köln ein

49jähriger Steinhauer , ans dem Kleinen Griechenmarkt wohn¬
haft . in der Poststraße überfallen und erschlagen . Ein Schutz¬
mann und ein Nachtwächter brachten die Leiche nach dem
Leichenhause . Der Thäter soll erkannt , aber noch nicht er¬
mittelt sein .

Auf Erfindung
beruht die von vielen Zeitungen gebrachte Meldung , daß die
Drachen bürg verkauft worden sei . Das Dementi dieser
„ Ente " geht von Herrn Baron von Sarter in Paris aus .

Mordversuch ?
Nus Saarbrücken wird gemeldet : In einem Walde

bei Jägersfreude fand ein heimkehrender Arbeiter einen vier¬
zehnjährigen Jungen mittelst eines Tuches an einem Baumast
hängen , den er gleich abschnitt . Der Junge , welcher das Be¬
wußtsein wieder erlangte , gab an . ein bei den Eisenbahn -
arbciten beschäftigter Italiener , den er geneckt , habe ihn auf -
gehängt .

Ern gefährlicher Gauner
wurde vorgestern in einem Hotel zu Herschbach ( Wester¬
wald ) verhaftet . Verflossenen Freitag war daselbst ein Fremder
abgestiegen , der gleichzeitig mit einem Geschäftsreisenden aus
Mainz ankam und unter dem Namen T . Schmidt aus Magde¬
burg ins Fremdenbuch sich eintrug . Cr wich dem Mainzer
Geschäftsreisenden nicht von der Seile und suchte denselben
auf jede mögliche Weise zum Trinken zu bewegen . Am
Samstag fuhren die Beiden init dem Hotelfuhrwerk nach
Mudersbach , woselbst Sch . dafür sorgte , daß der Reisende so¬
wie der Kutscher tüchtig betrunken wurde , worauf sie zurück -
suhren . Da Sch . sich im Hotel sehr auffällig benahm , so
schöpfte man Verdacht , daß derselbe es auf das Geld des
Reisenden , der über 2000 M . bei sich hatte , abgesehen habe
und schickte zur Polizei . Der Verhaftete wurde nun als ein
kürzlich erst entlassener Zuchthäusler Namens Richard Franz
aus Magdeburg entlarvt . Derselbe führte einen Reisepaß
nach der Schweiz bei sich .

Schließung einer Postfachkchulc .
Die seit mehreren Jahren in Warendorf von Herrn

I . Klostermaun geleitete Postfachschule zur Vorbereitung für
den Assistentendienst wurde , wie man der „ K . Vztg . " mittheilt ,
in Folge eines aus Berlin eingetroffenen Befehles plötzlich
geschlossen . Der Grund ist noch unbekannt , doch werden schon
seit längerer Zeit derartige Anstalten überhaupt nicht mehr
konzessionirt , und beim Staatssekretär v . Stephan sollen auch
die bestehenden sich keiner großen Beliebtheit erfreuen .

Unglücksfall .
In den Waldungen des Oekonomen Schulte - Kleinherbede

in Querenburg wurde beim . Holzfällen der Geselle eines
dortigen Handwerksmeisters , der eine Partie Holz auf dem
Stamme gekauft hatte , von einem niederstürzenden Baume er¬
schlagen .

Lokale Nachrichten .
Düsseldorf . 7 . Dezember ,

sZither - Virtuose . j Am Donnerstag den 8 . ds . wird
der berühmte Zither - Virtuose Herr Jos . Kinigl ans Aachen
in dem Konzert der Flora - Kapelle Mitwirken . Wie in allen
bedeutenden Städten , so erregte Herr Kinigl auch hier bereits
vor 2 Jahren in einem größeren Konzert in der Städt . Ton¬
halle durch sein vollendetes Spiel allgemeines Aufsehen . Den
Konzert - Besuchern steht somit ein außergewöhnlicher Kunst
genuß bevor und wir zweifeln nicht , daß das betr . Konzert
äußerst zahlreich besucht wird .

sStaats - Einkommensteuer . j Mit Bezug auf die
von uns jüngst mitgetheilte Statistik über die Wirkung der
neuen Selbsteinschähung ist es von Interesse , zu erfahren ,
wie sich die gezahlten Steuern pro Kopf der Bevölkerung ver -
lheilcu .

Köln . . . . 281 , 337 Einw . — 11 , 9 M . pro Kopf .
Düsseldorf 144 , 782 „ - 10 , 7 „

Elberfeld . . 125 , 830 „ - 9 . 1 „ „
Barmen . . . 116 , 248 „ - 7 , 0

Krefeld . . . 105 ,371 „ - 6 . 9 „ „ „

Nachen . . . 103 , 500 „ - 10 . 1 „ „ „

Essen . . . . 78 , 723 „ - 17 , 4 „ „ „

Duisburg . . 59 , 300 „ - 6 . 9 „ „ „

M . - Gladchbach 49 , 626 „ - 5 . 9 „ „ „

Remscheid . . 40 ,382 „ - 7 . 9 „ „ „
Bonn . . . 39 ,801

-
17 , 0 „ „

Trier . . . . 36 , 162 „ - 7 . 1 „ „ „

Koblenz . . . 32 , 671 „ — 11 , 2 „ „ „

Um ein genaues Verhältniß des durchschnittlichen Ein
kommens pro Kopf zu haben , mühten die Aktiengesellschaften
mit ihrem Einkommen in Abzug gebracht werden .

fEine Mahnung an das kaufende Publikum .)
Wenn man ' s nicht schon wüßte , daun könnte man ' s aus den
Schaufenstern unserer Düsseldorfer Geschäfte genau ersehen ,
wie nahe das schöne Weihnachtsfest herangekommen ist . In
den Läden selbst mehren sich die Weihnachtsausstellungen , und
die Geschäftsleute wetteifern in dem Bestreben , ihren Kunden
nur das Beste und das Neueste zu annehmbaren Preisen bereit
zu halten . In zahlreichen Fenstern sehen wir Damenkleider
und Mäntel , sowie Stoffe zu solchen ; andere zeigen uns schöne ,
geschmackvolle und nützliche Ausstattungsgegenstände für unsere
Wohnräume und Küchen u . s . w .. wieder andere sind ein
wahres Augenlabsal für unsere Kleinen , indem in verführe¬
rischster Auswahl die herrlichsten Puppen und Spielsachen
u . dgl . hinter den Spiegelscheiben aufstapeln . Heiße Wünsche
steigen Angesichts all der Herrlichkeiten in den Herzen empor ,
und ganz in der Stille wächst der Wunschzettel bei Groß und
Klein allmählich in die Länge . Aber auch der Geschäftsmann ,
der all diese Sachen so gefällig zur Schau stellte , um Jedem
zu zeigen , was er zu leisten vermag , hat seinen Wunschzettel ,
und als oberster Wunsch steht darauf geschrieben : Geehrte
Mitbürger ! Kauft am Platze ! Und der Mann hat
Recht . Denn leider können Viele sich noch nicht von der alten
Gewohnheit trennen , kurz vor Weihnachten auswärts die
nöthigen Weihnachtseinkäufe zu besorgen , wobei sie gar nicht
daran denken , daß sie einem Theile ihrer Mitbürger den
größten geschäftlichen Nachtheil zufügen , denn der einheimische
Geschäftsmann wird — Ausnahmen natürlich abgerechnet —
dieselbe Waare zu gleichen Preisen wie der auswärtige vor -
räthig haben , ihm bleibt sie aber zum Schaden auf dem Lager
liegen , und die Hoffnung , zu Weihnachten ein gutes Geschäft
damit zum machen , wird vernichtet . Und dabei kennt Niemand
die Bedürfnisse der Kunden am Platze besser , als der Kaufmann
am Platze , dem ja eben in seinem Geschäfte alle Wünsche der
Bevölkerung zu Ohren kommen . Sein Lager wird deshalb
schon in seinem eigenen Interesse so reichhaltig als möglich
sein . Wir sind deshalb der Meinung , daß die Bewohner einer
Stadt geradezu moralisch verpflichtet sind , so lange am Platze
einzukaufen , als die Kausmannswelt mit ihren Angeboten den
Nachfragen die Wagschaale hält . Diese Verpflichtung erwächst
dem Publikum schon daraus , daß der Geschäftsmann ebenso
die städtischen Lasten zu tragen hat . wie jeder andere Bürger .
Wohin soll aber der Geschäftsmann kommen , wenn gerade
die leistungsfähigsten und kaufkräftigsten anderwärts einkaufen ?
Bei solchen Zuständen geht nicht nur Lust und Liebe zum Ge¬
schäft verloren , sondern auch die Fähigkeit , das Geschäft
blühend zu erhalten . Der Schaden , der daraus der Kaufmann¬
schaft und damit wieder dem ganzen Publikum erwächst , ist
in moralischer und pekuniärer Beziehung sehr groß . Und das
Publikum hat die Verantwortung für den schlechten Geschäfts¬
gang mit zu tragen , denn in seiner Hand liegt es . durch Kauf
am Platze dem flauen Geschäftsbetrieb auf die Beine zu helfen .
Möge das jeder beherzigen , denn von jedem Bürger der Stadt

verlangt man , daß er für seine Mitbürger sorgt . Eine Hand
wäscht die andere . Las gilt auch hier ! — Möge darum die
Mahnung : „ Kauft am Platze ! " nicht in den Wind ge¬
sprochen sein !

sDas merkwürdige Ofenloch .j Zog da vor einigen
Tagen in ein Haus an der Klosterstraße ein neuer Miether ,
der nach seiner Jnstallirung fand , daß ihm beim Setzen eines
Ofens das nöthige Ofenloch in der Wand fehlte . Er zog
seinen Hausherrn zu Rathe , der ihm den Bescheid gab . ein
solches Loch einfach zu brechen . Unser Miether that dies
auch , brach und schlug die Wand entzwei und hatte auch die
Freude , den Ofen bald lustig brennen zu sehen . Was ihm
aber nicht gefiel , war , daß nach kurzer Zeit schon ihm sämmt -
liche Hausbewohner auf den Hals kamen und ihn mit Aus¬
drücken bedachten , die „ Knigge ' s Umgang mit den Menschen "
nicht als gebildete anerkennt . Sein erster Zorn wich tiefem
Erstaunen und noch tieferer Bestürzung , als er nach der
nöthigen Aufklärung fand , daß er das Löchlein in der Wand
zwar kunstgemäß gebohrt , solches aber nicht in den Kamin ,
sondern in den Flurgang führte .

)Jn der Nord st raste ) hatte seit längerer Zeit eine
Frau mit einer im selben Haufe wohnenden Nachbarin ein
Zerwürfniß . Und das ist ja gesetzlich nicht verboten . Wenn
indeß die Frau in Folge dieses Zerwürfnisses Veranlassung
nahm , das Kind ihrer Gegnerin empfindlich zu mißhandeln ,
nur um ihr Müthchen zu kühlen , so folgt dem gemeiniglich
eine ganz empfindliche Strafe . So wahrscheinlich auch hier ,
da die Sache zur Anzeige gebracht worden ist .

sEin Bursche ) , dem aller Wahrscheinlichkeit nach der
Genuß allzuvielen Methes in den Kopf gestiegen war , machte
seinem Uebermuthe in der verflossenen Nacht durch einen un¬
menschlichen Skandal auf der Kaiserstraße Luft . Ein paar
Vorübergehende wandten ein beruhigendes Mittel in Gestalt
verschiedener kräftiger Ohrfeigen an , das seine Wirkung denn
auch hier nicht verfehlte .

sJn der Bilker - Allee ) schlich sich gestern Abend ein
etwa 16jähriger Bursche in ein dortiges Spezereiwaaren -
geschäft , um die Theke einer genaueren Inspektion zu unter¬
ziehen , mit anderen Worten : um zu stehlen . Der Inhaber des
Ladens , der das Beginnen des jugendlichen Missethäters beob¬
achtet hatte , eilte indeß auf ihn zu und versuchte ihn abzu¬
fassen . Das gelang ihm nicht , auch ein hinzugerufener Polizist , der
sofort die Verfolgung aufnahm , konnte des Diebes nicht mehr
habhaft werden .

Sitzung der Stadtverordneten
vom 6 . Dezember .

Die Versammlung wurde durch Herrn Oberbürgermeister
Lindemann um 6V ^ Uhr eröffnet , worauf das Kollegium
sofort in die Berathung der Tagesordnung eintrat .

1 . Genehmigung der Baupläne für die an der Erkrather
Straße zu errichtenden Betriebsgebäude für die Straßeneisenbahn
und Bewilligung der zu 36 , 000 Mark veranschlagten Kosten .
Aus dem Referat des Herrn Stadtbaurath Frings über
diese Vorlage heben wir Folgendes hervor : Die projektirte
Anlage soll enthalten zwei Pserdeställe für 170 Pferde und
einen isolirten Platz für kranke Pferde . 22 Standplätze ent¬
haltend , Werkstättengebäude für Schmiede , Schreinerei und
Lackirerei , Verwaltungsgebäude , sowie Standplätze für 125
Wagen . Die Pferdeställe sollen so eingerichtet werden , daß
dieselben bei einer event . späteren Einstellung des Pftrdebe -
triebes zur Einstellung von Wagen benutzt werden können .
Stadtv . Borgs wünschte zu wissen , was denn mit dem
jetzigen Betriebsgebäude begonnen werden soll . Der Vorsitzende
ertheilte darauf die treffende Antwort , es sei ja noch gar nicht
beschlossen , daß ein neues Betriebsgebäude errichtet werden
solle , deshalb seien auch diesbez . Vorschläge noch nicht
gemacht worden . Diese höfliche Antwort veranlaßte den
Stadtvater Borgs nunmehr seinerseits einen Vorschlag zur
Verwendung des alten Betriebsgebäudes zu machen und zwar
gipfelte dieser Vorschlag in dem Antrag , die Vorlage der
Verwaltung abzulehnen und die Ncuanlagen in der Erkrather -
straße nur soweit zu errichten , als nothwendig sei , um das
im alten Depot nicht unterzubringende Material plaziren zu
können . Diesen Antrag begründete Herr Borgs mit dem
lobenswerthen Streben nach weiser Sparsamkeit im Stadt¬
haushalt . Auch der Stadtv . S ch w a r z scheint kein begeisterter
Anhänger des Borgsystems zu sein , denn er empfahl aus
Sparsamkeitsrücksichten den Antrag seines Kollegen Borgs .
Außerdem führte Herr Schwarz Klage darüber , daß die Pläne
so spät vorgelegt würden , so daß es ihm ganz unmöglich sei ,
sich rechtzeitig genau zu informiren . Die Stadtverordneten
hätten nach Pflicht und Gewissen Alles reiflich zu erwägen .
( Natürlich !) Das sei aber nahezu unmöglich , wenn den Stadt¬
verordneten von so umfangreichen , hochwichtigen Vorlagen
wie diese erst zwei Tage vor der Beschlußfassung Kenntnib
erhielten . — Der Oberbürgermeister verwahrte sich ganz ent¬
schieden gegen den Vorwurf des Stadtv . Schwarz , als sei die
Vorlage zu spät bekannt gegeben und nicht reiflich erwogen
worden , er gab dann eine Darstellung über die bisher in der
Bau - und Finanzkommission gepflogenen Berathungen der qu .
Vorlage , wonach also von einer Ueberstürzung in so wichtiger
Angelegenheit keine Rede sein könne . Im Uebrigen sagte der
Oberbürgermeister aber zu , in Zukunft alle Vorlagen so früh
als irgend möglich den Stadtvätern zur Einsichtnahine zu¬
gängig zu machen . — Stadtv . Fusbahn hält ebenso wie
Stadtbaurath Frings die Dezentralisation des Betriebes ,
wie der Antrag Borgs sie in sich schließe , für » außerordentlich
unpkaktisch ; er beantragte daher zur genaueren Prüfung der
Vorlage die Beschlußfassung zu vertagen . Stadtv . Borgs
änderte seinen Antrag dahin ab , daß die Verwaltung ersucht
werde , eine neue Vorlage unter Berücksichtigung seines ersten
Antrages auszuarbeiten . Das Kollegium erklärte sich damit
einverstanden .

2 . Feststellung des Etats der Leihhauskasse . Weiterbewilli¬
gung einer nach diesem Etat gewährten Unterstützung . Der
Etat wurde dem Vorschlag der Verwaltung gemäß in Ein¬
nahme und Ausgabe gleichlautend auf 474 , 200 M . festgesetzt .
Die Versammlung erklärte sich ferner damit einverstanden , daß
dem pensionirten Leihhausverwalter Fritzsche ein jährlicher
Pensionszuschuß von 369 Mark auf weitere drei Jahre ge¬
währt werde . — Stadtv . Diepgen glaubte bei dem Etat
einen Rechenfehler entdeckt zu haben . Der Referent Beig . Dr .
Wülffing sowie der Oberbürgermeister bemühten sich längere
Zeit vergeblich . Herrn Diepgen die Richtigkeit der Rechnung
nachzuweisen , hatten aber doch schließlich die Genugthunng .
daß Herr Diepgen seinen Rechenfehler endlich einsah .

3 . Festsetzung des Etats der Cchlachthoskasse . Der Etat
balancirt mit 118 , 700 Mark . Bei diesem Etat ist hervorzu¬
heben , daß die Untersuchung des amerikanischen Schweine¬
fleisches in hiesiger Stadt einen solchen Umfang angenommen
hat , daß in Folge dessen die Einnahmen bei dieser Position
um 6000 Mark höher veranschlagt wurden ; die dadurch ent¬
stehenden Mehrunkosten sind auf 4000 Mark veranschlagt .

4 . Vermiethung eines Platzes auf der Golzheimer Insel
an die Militärverwaltung zur Benutzung als Reitplatz . Diese
Angelegenheit gab zu einer schier endlosen Debatte Veran¬
lassung . als deren Endresultat eine ebenso endlose Reihe von
Anträgen sich ergab . Wir wollen unsere Leser mit der Wieder¬
gabe all ' der langweiligen , unbedeutenden Erörterungen nicht
ungeduldig machen und werden daher nur die Hauptpunkte
hervorheben . Bemerkt sei noch , daß der Stadt . Courth in
der Sitzung nicht anwesend war , er hatte sein Fernbleiben
entschuldigt . Die Verwaltung beantragte im Einverständniß mit
der Finanzkommission : „ Das Kollegium wolle sich damit ein¬
verstanden erklären , daß der Militärverwaltung auf ihr An¬
suchen auf dem nördlichen Theil der Golzheimer Insel ein 40
zu 60 Meter großer Platz als Reitbahn überlassen werde zu
einem zwischen der Finanzkommission und der Militärverwal¬
tung zu vereinbarenden Pachtpreise " . Stadt . Fusbahn empfahl
die Ablehnung des Antrages , wie dies vor etlichen Jahren
schon einmal geschehen sei ; die damals gerechtfertigten Bedenken
seien auch heute noch zutreffend ; sollte aber doch der Antrag
angenommen werden , dann müssender Pachtpreis vom Kollegium
festgesetzt werden , und er beantrage in dem Falle eine jährliche
Pachtsumme von 1000 M . — Stadt . Eitel hält diesen Reit¬
platz für überflüssig , fügt aber hinzu , man müsse stets auf das
gute Einvernehmen zwischen Stadtverwaltung und Militär¬
behörde Bedacht nehmen . Der Oberbürgermeister hielt es für
angebracht , der Militärverwaltung gefällig zu sein , sonst , so
meinte der Herr Stadtregent , pumpt uns die Militärbehörde
keine Pferde mehr für Karnevals - und sonstige Festzüge . —
Das Ende vom Lied war , daß unsere werthen Stadtväter dem
Militär sich gefällig erzeigten : der Reitplatz wurde bewilligt
für 100 M . jährliche Pacht bei vierteljährlicher Kündigung ,
unter der Bedingung , daß die Militärbehörde für alle durch

den Reitplatz entstehenden Beschädigungen der Anlagen re . hafte .
Zu bemerken ist noch , daß der Verwaltung drei Gesuche um
Ablehnung des Antrages der Militärverwaltung zugegangen
waren . Die in diesen Gesuchen angeführten Gründe bezeichnete
der Beig . Beckers als nicht zutreffend . ( Schluß folgt .)

Düsseldorfer Stadttheater .
Oper .

Lohengrin von Richard Wagner .

Erstes Gastspiel des Großherzogl . Sächsischen Kammersängers
Herrn Max Alvary .

Ueber der gestrigen Aufführung waltete im Großen und
Ganzen ein glücklicher Stern . Herr Alvary bot uns .
namentlich in seiner Darstellung , eine vollkommene und ab¬
gerundete Leistung . Die Art und Weise , wie er Lohengrin
verkörpert , kann als mustergültig bezeichnet werden . Die
Stimme klingt groß und sympathisch , doch ist dieselbe des
öftern nicht ganz frei von Härte . Es liegt dieses wohl am
meisten an der Art der Vokalisirung , wie sich der Sänger
dieselbe zu eigen gemacht hat , das e klingt sehr oft wie ä .
Bei der Ankunft zeigte Herr Alvary etwas Neigung zum
Detoniren , und die Edlen von Brabant hatten die richtige
Tonhöhe ebenfalls verloren ; der folgende Orchestereinsatz
wirkte demnach sehr unerquicklich . Im zweiten Akte klappten
die Chöre bester . Daß uns Fräulein von Red ly als
jugendliche dramatische Sängerin sehr geeigneterscheint , können
wir nicht behaupten . Die Stimme ist doch etwas klein und
klingt meistens spröde und trocken . Das Exterieur allein thut
es nicht ; zur Durchführung einer Parthie , wie die der „ Elsa " ,
ist das gesangliche Können in erster Reihe maßgebend . Vor¬
zügliches geleistet wurde von Herrn Livermann als „ Telra -
mund " und von Fräulein Reinl als „ Ortrud " . Wenn Fräu¬
lein Reinl noch mehr Fleiß auf die Deklamation verwenden
wird , namentlich bei Wagner , wird sie sicher eine der berufensten
Altistinnen sein . Der gutmüthige , väterliche „ König Heinrich "
wurde von Herrn Hobbing recht gut gesungen . Es wird
immer seine Schwierigkeit haben , wenn derselbe vom seriösen
Baß dargestellt wird , die Tonhöhe macht den Ausführenden
stets viel zu schaffen . Dem „ Heerrufer " des Herrn Vilmar
können wir unsere vollste Anerkennung aussprcchen , derselbe
dürfte wohl nur auf wenigen Bühnen so gut besetzt sein .

Die Edelknaben , an der Spitze Fräulein Gradl , sangen
vor dem Zug der Frauen sehr rein . Herr Regisseur Fiedler
hatte in die einzelnen Szenen ziemlich viel dramatisches Leben
hineingebracht ; es berührt wirklich wohlthuend , wenn man
sieht , daß die Anwesenden geistige Theilnahme entwickeln . Das
Orchester spielte unter Herrn Kapellmeister Göllrich ' s Lei¬
tung recht gut . Das Vorspiel hätten wir nicht gerne in diesem
Adagio - Tempo gewünscht ; die erhabene Größe , welche diesem
Orchestersatze zu eigen ist . ging verloren . Daß dieses keine
subjektive Auffassung ist . mag daraus erhellen , daß auch das
fast ausverkaufte Haus am Schluffe des Vorspiels sich völlig
reservirt verhielt . 8 .

GerWs - Zeitung .
Düsseldorf , 6 . Dez . sSchwurgerichts - Sitzung .)

In der Fortsetzung der heutigen Sitzung gegen die Bildhauer -
gehülfen Karl Lenoir und Karl Nölle wurde Lenoir zu 1 Jahr
3 Monaten verurtheilt , Nölle wurde freigesprochen .

Hattingen a . d . R . , 4 . Dez . sEin schlagfertiger
Amtmann .) Vor dem hiesigen Schöffengericht hat sich dieser
Tage der Amtmann Höltje aus Linden zu verantworten . In
der Nacht zum 4 . Juli d . I . begegnete der Amtmann auf dem
Nachhausewege vom Kriegerfeste zwei Leuten , von denen der
eine ihn streifte , jedoch gleich um Entschuldigung bat . als er
zur Rede gestellt wurde . Die beiden Leute waren bereits fort ,
als der Amtmann auf zwei andere , gänzlich unbetheiligte Per¬
sonen zugeht , die am Wege stehen und beschäftigt sind , sich die
Cigarre anzustecken . Auf die Frage des Amtmannes , ob sie
etwa auch bei Denen da dabei gewesen , antwortet der völlig
unbescholtene Schuhmacher Aug . Höffken aus Linden während
des Cigarrenanzündens mit einem gleichmüthigen „ Nö " . Das
erregt aber den Amtmann derart , daß er dem Manne einen
„ Lümmel " an den Kopf und eine Maulschelle an die Backe
wirft und befand sich in einem Satze , in dem auch von „ ich
werde Euch lehren , stramm zu stehen " und dergl . die Rede
war . indeß ist das Wort für Wort nicht mehr feststellbar .
Der Amtmann leugnete die Ohrfeige , meinte jedoch , er wäre zu
derselben wohl berechtigt gewefen , weil ihm der Angeredete
bei der Antwort Cigarrendampf in ' s Gesicht blies ; er erachte
dies für eine Beleidigung , deretwegen er Widerklage erhebe .
Sonderbarer Weise hat auch der Polizeidiencr , der sich in

des Amtmanns Begleitung befand , nichts von der Ohrfeige
bemerkt . Dagegen hat ein anderer , völlig einwandsfreier Zeuge ,
früherer Unteroffizier , da er den Schlag bemerkte — er stand
abseits — sofort gesagt , er würde sich das Schlagen keines¬
falls gefallen lassen . Rechtsanwalt Dr . Wallach - Essen als
Vertreter des Nebenklägers charakterisiere das Benehnien des
Amtmanns scharf und treffend . Das Ende war . daß der wegen
Beleidigung bereits vorbestrafte Amtmann wegen Beleidigung
und Mißhandlung zu SO M . Geldstrafe verurtheilt . der wider¬
beklagte Höffken aber freigesprochen wurde .

Berlin , 5 . Dez . sProzeß Ahlwardt .) In der heutigen
Verhandlung des Prozesses Ahlwardt war das Bemerkens¬
wertheste . daß der Vertreter des Kriegsministers . Oberstlieute¬
nant von Gößnitz , erklärte , er habe Instruktionen beim Kriegs¬
minister eingeholt , und er bedauere , daß er von den von
Ahlwardt überreichten Schriftstücken , von denen der Staats¬
anwalt erklärt hatte , daß sie nur durch einen horrenden Ver¬
trauensmißbrauch in Besitz des Beklagten gelangt sein könnten ,
nicht eher Kenntniß genommen habe ; sonst würde er sofort
nichts gegen die öffentliche Verlesung einzuwenden gehabt
haben . Dieselbe könne unbeanstandet stattsinden . Es handelt
sich darum , daß in Wesel eine Anzahl Löwe ' scher Gewehre
bei den Hebungen des Beurlaubtenstandes reparaturbedürftig
geworden seien . Die Thatsache , daß ' 69 Kammern reparatur¬
bedürftig geworden , bei denen der dreieckige Ansatz der Kammern
ausgebrochen sei . 21 Schlösser Risse zeigten und 45 Abzugs¬
federn unbrauchbar geworden seien , habe den Kriegsminister
veranlaßt . 10 derselben nach Spandau zur Untersuchung zu
senden . Der Direktor der Spandauer Gewehrfabrik . Oberst¬
lieutenant Lange , sei sofort telegraphisch geladen worden und
habe die 10 Kammern bei sich . Darauf wurden dis Schriftstücke
öffentlich verlesen . Es geht aus ihnen hervor , daß von 939 Ge¬
wehren aus der Löwe ' schen Fabrik 525 Stück reparaturbedürftig
gewesen sind . Der Direktor der Gewehrfabrik giebt sein Gut¬
achten dahin ab . daß der Bericht über die Untersuchung noch
ausstehc . Man habe bei der äußeren Besichtigung der Kammern
gemerkt , daß bei 4 oder 5 Stück augenscheinlich gewaltsame
Zerstörungsmittel angewandt worden wären . Es seien Spuren
wie von Hammerschlägen sichtbar . Das Metall habe einen
etwas geringeren Gehalt an Phosphor und Schwefel gehabt
und sei daher etwas weniger elastisch gewesen . Ein Schluß
auf die Kriegsbrauchbarkeit der Gewehre sei daraus nicht zu
ziehen . Die Sachverständigen schienen getheilter Meinung zu
sein über die Ursache der Fehler . Der Gutachter Barella ist
nicht der Meinung , daß gewaltsam auf die Kammern geschlagen
worden sei ; es könne ebensogut der Fehler durch Ausfchlagen
harter Gewehrtheile aufeinander entstanden sein . Beim Schnell¬
feuer im Kriege sei solches Abspringen weniger zu befürchten
als gerade bei Friedensübungen . Wahrscheinlich aber sei das
Material zu den Kammern zu hart und zu spröde . Bei den
Erörterungen ergiebt sich , daß auch nach dieser Richtung hin
eine neue Fabrik Kinderkrankheiten zu überstehen habe . Es
wurde daran erinnert , daß der Löwe ' schen Fabrik schon von
Auffichtswegen mitgetheilt morden war , daß das Material zu
hart sei und es wurde der Fabrikleitung bestätigt , daß dieselbe
bemüht war , mit allen Mitteln solchen Mängeln abzuhelfen .
Oberst v . Brakel erklärte auch , daß man aus den in Rede
stehenden Thatsachen keinen Schluß auf die Kriegsbrauchbarkeit
oder Unbrauchbarkeit der Gewehre ziehen könne . In früheren
Fällen sei das Verhältniß genau dasselbe gewesen . Oberst¬
lieutenant von Gößnitz wies darauf hin . daß , wenn in einer
Kompagnie Gewchrrevision abgehalten werde , sich herausstelle ,
daß noch weit mehr zurückgesetzt werden müßten , und ein Laie
könne leicht zu der Ansicht gelangen , daß die ganze Kompagnie
mit unbrauchbaren Gewehren versehen sei . Die Sache verhalte
sich aber anders , auch der geringste Fehler kennzeichne ein
Gewehr als reparaturbedürftig , selbst wenn es jdessen Brauch¬
barkeit nicht im geringsten beeinträchtige . Oberst Lange fügt
noch hinzu , daß er bei den fandern Depots , die von den
Kammern einige zur Untersuchung erhalten haben , ungefragt
habe , ob auch an jenen Eisentheilen sich Spuren von gewalt¬
samer Zertrümmerung zeigten ; eine Antwort sei darauf noch !

nicht eingegangen . — Der von Ahlwardt gewünschte Np, -

Krähahn könnte noch nicht ermittelt werden . Die Behaupt ,/
Ahlwardt ' s , Krähahn befinde sich in der Löwe ' schen Fab »-,
in Pest , ist laut telegraphisch von dort eingelaufener Nachrg
unrichtig . Der Erste Staatsanwalt theilt mit . daß auch
noch schritte gethan , um den Krähahn zu ermitteln , indem ?
bei dessen Ehefrau angefragt habe . Leider habe auch er ei ,,»!

Erfolg nicht gehabt . Im weiteren Verlauf der heutigen Sitz „ ?
bekundete Graf Hohenthal , daß er in einem Restaurant Z
Gespräch zwischen Löwe , Kühne und einem Dritten angehz ?
in welchem sie über Armeelieferungen derartige Aeußerun , -
gemacht , daß er sich für verpflichtet gehalten , dieselben de»
Kriegsministerium mitzutheilen . Zeuge Ingenieur Paasch h?
kündet über dieselbe Unterredung , die im Uebrigen vorn Staa ^ '
anwalt als belanglos hingestellt ivird . Pqasch bekundet fer „q
über den internationalen jüdischen Verein „ rNliairas mi -aStzi /
Die Sitzuyg artet schließlich in kaum jemals dagewesene ,'
Katzbalgereien zwischen Staatsanwalt . Präsident und
theidiger ans .

Vermischte Nachriüzten .
Ein eigenthiimlicher Vorfall

ereignete sich , wie die „ D . Rztg . " erfährt , kürzlich in der

goge zu Sassey . Während des Gebetes am Sabbath betz ^
plötzlich der Polizeidiener R . die Synagoge ; das Synaqoq --
Vorstandsmitglied K . ging auf die Vorbeter zu ersuchte ste. ^
Gebete aufzuhören , da der Polizeidiener eine Mittheilung „
machen habe . Dieser forderte hierauf „ im Namen des
setzes " drei der Anwesenden . Namens Simon , Jonas
Markus K .. auf . die Synagoge sofort zu verlassen , ihre Bü

mitzunehmen und nicht eher wieder das „ Lokal " zu betreib
bis ihnen Weiteres mitgetheilt werde . Die Betreffend
leisteten der Aufforderung Folge , worauf der PolizeibeaU ,
sich ebenfalls wieder entfernte . Veranlassung zu der auß »'
gewöhnlichen Maßregel soll die Weigerung der drei Aus -
wicsenen , zu den Kultuskosten beizuträgen , gewesen sein .

Kleine Mitthcilungen .

Ein Artillerist aus Mainz soll der „ Kl . Pr . " zusth ,
bei Zahlbach überfallen worden sein ; der Leib sei ihm atz
geschlitzt worden . Der Thäter ist verhaftet . — In dem Arm

Hause der Gemeinde Lampis , Gouvernement Tavnsthiz
brach in der vergangenen Nacht eine Feuersbrunst aus , web '

die Abtheilung für Geisteskranke zerstörte . Von den neW
Insassen dieser Abtheilung sind sieben verbrannt .

Litteratur .
An Kalendern für die Schuljugend unserer höheren Le

anstalten fehlt es nicht ; keines dieser Jahrbücher hat sich ab»

recht so in der Gunst seiner Leser festgesetzt , als der deutsch,
Schülerfreund . Notizkalender für Gymnasiasten und Ree

schüler , Verlag von Volkening L Co .. Leipzig . Auf bj,
Ausstattung des Inhalts des jetzt im 17 . Jahrgang stehend «
Kalenders ist auch diesmal wieder die größte Sorgfalt v»
wandt . Neben dem gewohnten Kalendarium mit seinen viel »,

geschichtlichen und biographischen Notizen , den erforderlich «
Tabellen und Verzeichnissen , schmückt das Buch ein wohlz »
troffenes Bildniß unseres Kaisers in Stahlstich , das von ein »,
kurzen Lebensabriß desselben begleitet ist . der alles das ech

hält , was jeder Schüler von unserem Kaiser wissen muß.
Für den unterhaltenden Theil sorgt eine SchülerhumorM
von Andrä Hugo , der Einzug des Herzogs , die ihrem Name
Humoreske alle Ehre macht . Es folgt eine Lebensskizze de
Erbauers des im Bilde vorgeführtcn Hermannsdenkmal , Eins
von Bändel , und eine Geschichtstabelle . Die mit dem M
Hermanns des Cheruskers geschmückte Einbanddecke giebt d»
Kalender ein ansprechendes Gewand , und der billige Preß
von 1 Mark gestattet Jedem die Anschaffung .

Wcr MslMil HMfM mOM
Salmiak - Terpentin - Schmierseife giebtWäsche einen schönen frischen Geruch und ist blendenj

weiß ohne Bleiche . — Preis per Pfund 23 W
5 Pfund 1 Mark .

Emil Wolff , Nndßlch 5 ,
fr . Werkführer bei v » Upmarm .2319r

Wetkrr - Brncht .
Düsseldorf den 7 . Dezember , Vorm . 6 Uhr .

Wind : W , — Luftwärme : - s- V - — Barometer : 27 — S.
Wasserstand des Rheines : 2 . 03 , gest . 0 , 34 .

Voraussichtliches Wetter am 8 . Dez . : Theils heim
theils wolkiges , windiges Frostwetter ; keine « der unerheblich «I
Schneefälle

Handels - u . Börsen - Rachrichi
Neuß , 7 . Dezember . Neuer Weizen , 1 . Qual . M . 16,- ,

Qualität M . 15 — , neuer Landroggen , 1 . Qual . M . kW
2 . Qual . M . 13 . 60 . Hafer neuer M . 14 , 40 . Raps , 1 . Qual . N
24 . 50 , 2 . Qual . M . 23 , 50 , Aveel ( Rübsen M . 23 , 25 , Kartoffel ,
M . 4 , - ( alles per 100 Kilo ) , Heu M . 52 , — , Stroh M . S«
( je per 500 Kilo ) . Rüböl per 100 Kilo in Partien vm
100 Ctrn . M . 54 . — . Rüböl per 100 Kilo , faßweise M . S5M
Gereinigt . Oel per 100 Kilo 3 . — M . höher als Rüböl . Pres
kuchen per 1000 Kilo M . 120 , — . Weizen - Vorschuß 00 ?«
100 Kilo M . — . Kleien per 50 Kilo M . 4 . 70 .

Crefcld , 6 . Dez . Viehmarkt . Auftrieb : 130 !
Rindvieh . 1 . Sorte M . 60 - 62 , 2 . 58 . 3 . 54 — 56 die sotz

Essen , 5 . Dez . ( Viehmarkt . ) Auftrieb : 242 Fasel-
schweine und Ferkel . Handel lebhaft . Preise : 6 - Wochenfem
lO — 22 M ., 10 - Wochenferkel 24 — 30 M ., halbjährigeSchwei»«
45 - 60 M .

VeremK - Anrrisrr .
Donnerstag .

„ Bäcker - Innung " . Heute Vereinsabend . Vereinslokal
„ Kaisersaal " , Kasernenstraße .

„ Bilker Turnverein " . Abends 6 bis 10 Uhr : Tür »»
Vereinslokal : Rest . Zielhoff . Martinsstraße .

„ Blaue Ringel " , Rauchklub . Abends 9 Uhr : VersaimnlE
Vereinslokal : Rest . Erberich , Kölnerstraße 26 .

„ Blaue Wolke " , Rauchklub . Abends 9 Uhr : Versammln «-
Vereinslokal : Rest . Franz Figge , Kölnerstraße 232 .

„ Damp f " , Ranchgesellschaft . Abends 9 Uhr : Sitzung .
einslokal : Rest . Fromm , Jmmermannstraße . ,

„ Düsseldorfer Athletenklub " . Abends 9 Uhr : UebuV
stunde . Vereinslokal : Rest . Schaber , Bolkerstraße .

„ Flott weg " . Radfahrverein . Abends 9Uhr : Versammle
im Hotel „ Prinz Leopold " . Ecke der Leopold - u . HeE

„ Friedrichstädter Turnverein " . 8 — 10 Uhr : TM
stunde in der Turnhalle . Kirchfeldstraße .

„ Gemüthlichkei t " . Kegelklub . Abends halb 9 Uhr : Keg ««' '
Vereinslokal : Rest . Jos . Fehr , Karlsplatz . ^

„ Germania " Kegelklub . Abends halb 9 Uhr : Kegeln ^
Wirth Angst , Schadowstraße . ^

Liederkranz '" , Gesangverein . Abends 9 Uhr : Pr »»«
Vereinslokal : Kluth , Wersten . , .

Liederlu st " , Gesangverein . Abends 9 Uhr : Probe . Ver ««"

lokal : Rest . Schwarz . Gerresheimerstraße . ^
Morgenrüthe " . Theaterverein . Abends 9 Uhr : Versa »»

lung und Probe bei Wwe . W . Buschhausen , Deren »»
„ Orphe a " , Männer - Gesang - Verein . Abends 9 Uhr : P "

in der Rest . Stein , Lindenstraße .
„ Rheingol d " . Dilettanten - ( Theater - ) Berein . 9 Uhr : Ve « «"

abend . Vereinslokal : Rest . Zimmermann , Höhenstff
„ Sängerin st " . Männer - Gesang - Verein . Abends 9 «V

Probe . Vereinslokal : Rest . Neuhausen . Rosenstraße
„ St . Andreas - Cho r " . Kirchl . Gesangverein . Abends 9

Probe . Vereinslokal : Rest . Hilgers , Ratingerstr . >>
„ Troja " . Kegelgesellschaft . Abends9Uhr : Kegeln . Vere «" »

lokal : Rest . Erberich . Kölnerstraße 20 .

„ Gabelsberger Stenographen - Verein , Ratwll ,
Abends halb 9 Uhr : Uebungsstunde . Vereinslokal :
Jaegers , Ratingen .
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Mit Ve1ooii »sdrääsrQ ,

KlWßiihlc
t mit langer Armlehne , für Gesunde u . Kranke

geeignet .

Kicherhelts - KahrrSder
mit Kugellager , für Knaben von 8 — 16 Jahren , sowie auch Fahr¬
räder für Erwachsenemit massiven , Hohlgnmmr - und Pneumalkkreifen .

Nähmaschinen nur beste Fabrikate ,
mit Stopfapparat gratis ,

iLiiLtlvi Zir » I » ii » r» 8viiinv « ^ rrir 6 Ft » vlr ,

Schlittschuh - Ansverkanf
zu Einkaufspreisen empfiehltdas

Fahrrad - und Nähmaschinen - Geschäft
Bismarckstr . 2 u . . Bidinarckstr . 2 u .
Königsplatz - Eckc . A_- «LL ' L UZS'SLMLz Komgsplatz - Ecke .

Mechaniker . _
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Zur grfi . Keuchtuug !

LMgstss VolkslllllniwgSMitiel .
Direkt vom Fangpiatz

heute frisch eintreffend Waggon - Ladung

10 , 660 ? ZMÄ

vxjMA LsdkllÄrisLLs ZMZZMZM
1 Pfd . 1v Pfg . . bei 5 Pfd . 4 « Pfg .

Prima Kieler Riesen -MhßMnge
( zum Rohesscn ) , Kiste ä 56 Stück Inhalt 1 M . 16 Pfg . ,
bei Abnahme von 5 Kisten a 1 M . 65 Pfg - , bei 16 Kisten

L 1 M . , im Detail 5 Stück 26 Pfg . , 12 Stück 45 Pfg .
Prima Kreier Sprotten

Kiste ca . 4V , Pfund schwer 1 M . 16 Pfg . , bei Abnahme von
5 Kisten ü 1 M - , ausgewogen ä Pfund 56 Pfg . 2512

Düsseldorfer -Fischhalle
ÄLVÄS ^ LvlLW -

FUngerstr . 33 , Telephon 914 .

Empfehle

! a . grotze marinirte Häringe
sowie

exira grssse WArLM' is RsLlWWSS
zu nur 6 Pfg . per Stück , Dtzd . 65 Pfg . , 100 Stück nur ^ 4 Mk .

Niederlagen werden gesucht und « « x Grafenbergerstr725
angenommen . 2513

Xreüe » 1 » kvi > :
Haupt - Niederlagen : K . v . Kothen , Grafcnbergerstr . 25 . H Schröder .
Wehrhadn 13 . Consum - Anstalt . Karlsstr . 100 . Fr . Pape , Schinkel¬
straße 56 . Dannemann. Bruchstr . Arian . Ackerstr . 122 . Paul Tillmann ,
Liefergasfe . Wilh . Bode , Derendorferstr . 104 . Fr . Theod . Busch , Kürzest » .,
am Burgplatz . Hartmann, Klosterstr . 77 . D . Hernes , Corneliusstr . 30a .

A » GlWMMLG .

16 Schwanenmarkt 16 und
empfiehlt seine » » s « U .

Drehorgeln , Bierkrüge
sowie Photogr . - Albums

mit SNusik .
SchweizerSpieluhren.

— Großes Lager in Schlüssel -

22 Schadowftrahe 2 » ,
Mvi8 ! Iivvki ' Ir « :

Geigen für Schüler
von 4, 6 — 20 M .

Christbanmständcr mit
Musik . 2457

und Mund -Harmonikas . —

-siunzsnitz zjoimtzo ; USMVD rnji
1 usxnisunH choistzT

UgIUMU 89PMM
Ein gesetzter , junger Mann sucht

für Nachmittags . " 2366
Näheres in der Exped . ds . Ztg .

Frisch eingetroffen
eine Waggonladung

la . ungaris cher Zwiebeln
in wirklichausgezeichneterund haltbarer Waare . 2508

Empfehle dieselbenin größeren und kleinerenQualitäten zu den
billigstenPreisen . M . ^ 6 « « « ,

Telephon 698 . Bnrgplatz 12 .
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XuädM - uuä Wkdßll - liScketiou .
VorNuM .

kLürL - UAIlM .
llormsrntsg den 8 . veeoillbsr,

Kbsnds 7Vr Dbr :

D « MG « GL 9
ansKslübrt von der Kapelle des
KloraKartsns nvtsr DeitnvK des
Kaxsilmsisters Dsrrv 8 . DivAsi

und unter LlitrvirbnvK des
ÄI » 11» « r Virl »» « » « »» IL « , » i»
.1 . LLinix ! » rr » Xk» «1» « »» .

DroKramin .
I . dbsil .

1 . Ouvsrturs 2 . Op . „ KöuiKvon
Vvetot " v . .4 . .4 dsii >. — 2 . Duett
а . d . Op . . DsID v . O . Rossini .
— 3 . Diuais a . d . Op . „ Kur ^ autbs "
v . 0 . LI . v . LVsbsr . — 4 . Kriuus -
ruuK sn Dins , Krosse Oouesrt -
Dautasis von 0 . Ilrulaul . 8 « I «
Er LilL « « . (Herr Kini ^ i .) —
б . Dis 8 obiittsobubIäuIsr , LVai 2 sr

von K . LValdteutsi.
II . Dbsil .

6 . Ouvertüre 2 . Op . „ Die lustiKsn
LVeibsr von LVindsor ^ von 0 .
Kiooiai . — 7 . Osisnts Kdsuteusr ,
Oouesrt -LVaDsr von I . KiuiZi .
80 I « Er Htl » er . — 8 Dun
tasis s . d . Op . „ Der Dropbst «
von 0 . Lls ^ srbssr . — 9 . Orossss
Dotpourri s . d . Op . ^ Troubadour "
v . O . Verdi . 8 « 1 « 1'. LLINvr .
— 10 . Drnst dsi Leits , Roikn

von 0 . Duust .
Dntrss s Rsrson 80 ? lK .

^ donnsnten Irsi .
Dslinksrten s 3 LI . sn der Lnsss .

Control -
Marten - Hüte

2507
zu haben .

Ellerstratze I 6 L .

M Weihnachten .
Ein Puppen -Himmelbettchcn ,

zum Schaukeln eingerichtet , fast
neu , billig zu verkaufen . 2457

Fürstenwall 128 , 2mal schellen .

WM . l ' MkAÜK .
geuuerstag , lg . veLsiuber 1892 :

DOMGbL
des städtisolisn Orellsstsrs unter

DsitunK dss Oapsilinsisters
Herrn II . Dsrde .

RrvKrainin .
1 . dubiläurns - Dsst - LIarsoli von
1t . Dsrbs . — 2 . Ouvsrturs 2 . Op .
. Rs ^ inond " von ^ .. Vlloinas . —
3 . Notturno ( Ds - dur ) von Dr .
Oboxin . — 4 . „ Oon Zrs 2 ia " ,
Ooncsrt - Oolk » tur Iroinpste v .
R . Dsrbs . — 5 . Dantasie aus
Oll . Oounod ' s Oper „ Daust und

LlarKarstbs " von 0 . Dietiis .
Dause .

6 . Ouvsrturs 2 . Op . „ Risnm "
von R . IVsKner . — 7 . „ Donau -
vvsibcben " 1Val 2 sr aus . Lirnpli -
eius ^ von doll . Ltrauss . — 8 .
„ Orossinüttsrvlisn " , 8oio tur 2
Violinen von Fr . DanKer . — 9 .
Osstrsivbisolis Lliiitür -Itsvus v .
Allons 02ÜruiIca . — 10 . IInKa -
riselrs Kliapsodis iVr . 1 in I ' )

von I ' r . Dis 2 t .
^ .ntanK 7Vz Dlrr . Dintrittsprsis
60 DlK . Dsirnleartsn s 4 LI . u .
dairrssabonnsinsnts a . d . Kasse .

zmmtmtmmzr
^ VLSLLLLILK «
M Li» iillv » I ' r « ! » « »»

ststs vorrätdiK dsi
A « otlkrisä Lollis , M
H» Koksurvsiier,
^ 23 Nittelstrssss 23 . 8

^ Znnger Kerrier,
männlich , weiß mit

. braunen Flecken
Kopfe , abhanden gekommen .

Gegen Belohnung abzugeben
2504 Klosterstraßs29 .

am

C - Maaße » .

Lebende

Bachforellen ,
prachtvollen

Winter- Hmsali »,
lebende Rheinkarpsen , Spiegel¬
karpfen , lebenden Aal , Schleien ,
Barsch , Bresem und alle anderen
Sorten Rheinfischsstets lebend

vorräthig ; ferner

ff. SffkOn Lmbitt ,
Serzmrgen

und levrrrde Summer ,
ff. Kachsfsrellen,

Flußmnder .
UW- Große Sendung "TW

AiciMkiiiMM Schkilffsch ,
KabLiau ,

große und kleine Schollen ,
/ pickfeine frische Häringe zum 4.
L Braten billigst , /
sowie ff . Kieler Bückinge , Sprotten ,

echte süße
MonnickendammcrBratbückmg

und täglich frische große
Seemuscheln

empfiehltbilligst 2511

Karl Lllssssil,
Rheinfischerei

und Seefisch-Handlung ,
Rheinstratzc 18 .

Telephon 510 . Telephon 510 .

Verlegte meine Wohnung am
1 . Dezembervon Thalstraße 26
nach 2476

KreuM . 39 .
Pension Hüfner .

sinxlsbls » » »»» »»»lltvl »« Zi « ^ I » e » 1 « i» in

RkM - Schimen
tu I t it iliitt ItiL >>t « ! 1ii >» ,rk> i» l 2U KUU2

dkäkutMä 6rNS88Lgtkn kreisen .
8 vlLLrinLaikrilL

M . WGWÄSX »
S Wttelffrch S . ß ^

>veberrisks » unä ksparirsn äsr Selürws prompt und billigst .

Im hebmm, « shat Wsalichffr. 45 . x

W ANkMl
Direktion : Engen Staegemann .

Tonnerstag den 8 . Dezember 1892 .
Uenston Schoüer .

Posse in 3 Aufzügennach einer Idee von W . Jacob » u . Carl «M
Regie : Franz de Paula . — Vorher :

In CimL .
Schwank in einem Aufzug von Gustav Kadelburg .

Limbtzn - ^ nxÜAtz
Lnnbtzii - ka1tztvl8

Uädelitzn - UänlLl

Nädelitzii - Lltzidtzr

Nädelion - d nMtztl68
Nnnitzii - I ' allltzii

in : Ulk « ! , Hr » n « 1 L ll .
ompleblsu

ri W KMM msMei krs »

Kesvkv . LIsm ,

13 Wttelstrssss 13 . 2480

rr
von

Carl Iah «
« , L . SS , AZ,

empfiehltihr

reich Ortirtes 8izer in Wmim
in jeder modernenBauart für Erwachsene und Kinder . — Fer »6

SPttimgen i » geschmackvoilffkr AWfihmg.
? äg1iod Lmgang vvn NsAdettsn .

Mechanische Werkstätte für sachgemäße Ausführung
Neuarbeiten sowie Reparaturen . 2i>

Wir bitteu ^höflichst , sich bei Einkärrfeu aus die Auuoaeeu der „ Bürger - Zeitung , Düsseldorfer Abeud - Zeituug " zu berufen .

Adtzbon SLsIrvirlrori »,
Ltslior iiir kkotsgrspdie ,

Lssorns » - nsä Lsvrstksrstr . - Lsirs , gsgenüdsr Ssr lllsss » - L » ri ^
sinpLeblt sieb in

Lnksrügung allsr MisgrsMsodM LrdsitsL
8 8tüelr V » » » 1 v u n 3 SlrrrK » ir .

HVvLlLiLAvZLtK - ^ iLL 'ti ' ÄZs « srdltis dsIdiZE -
1 »' i' Kr « >» » <' i' ilSl ,>r « !» üaob jsdsra noeb so alten Bilde in ^
Isrisebsr ilnskäbrunK 2 u IV « H» i» » vI » 1 » x « « eI » « i» IiSi »



Erscheint täglich Abends mit Ausnahme der Tage

nach den Sonn - und hohen Feiertagen ( Samstags er¬

scheint ein Doppel - Blatt ) und kostet mit der Sonn -

tags - Gratis - Beilage „ Jllustrirte Familien - Zeitung "

monatlich 5V Pfg ., durch die Post bezogen viertel¬

jährlich Mk . 1 , SS inkl . Bestellgebühr .

Berantw . Redakteur : Bernhard Klee in Düsseldorf .

Unabhängiges Organ für alle Stände .
Sonntags - Krratisbertage : „ Illnstrrirte Icrrnitren - Zeitung ^

Post - Zeitungs - Preisliste für 1892 : 15 . Nachtrag , Nr . 1215a .

Haupt - Expedition : Klosterstraße LS .

Anzeigenpreis :

Die 7 gespalt . Petitzeile oder deren Raum 10 Pfg . ,

auswärtige Anzeigen 13 Pfg . pro Zeile .

Reklamen sowie Beilagen werden nach Uebereinkunft

berechnet .

Druck und Verlag von Bleifuß L Co . in Düsseldorf .

Domrerstsg den 8 . Dezewdev .

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten .

37 . Provinzial - Landtag
der Aheinprovinz .

3 . Plenarsitzung .

- 1- Düsseldorf , 6 . Dezember .

Die Sitzung wurde durch Herrn Dr . Janssen um 12 Uhr
mit geschäftlichen Mittheilungen , worunter eine Einladung des
Künstlervereins „ Malkasten " an die Mitglieder des Landtages .

Herr Landesbaurath Dreling erstattete sodann den Be¬
richt des Provinzial - Ausschusses über die Organisation der
Denkmalspflege in der Rheinprovinz .

In Folge mehrfacher Anregungen ist der Minister der

geistlichen rc . Angelegenheiten dem Plane näher getreten , die
vaterländischen Denkmäler zielbewußter und energischer in ihren :
gegenwärtigen Bestände zu sichern .

Nach den gemachten Erfahrungen läßt sich das Bedürsniß
nicht ferner abweisen , die auf dem bezeichnet « : Gebiete bisher
lose nebeneinander wirkenden Bestrebungen zusammenzufassen
und durch eine gewisse Organistrung der bisherigen Zersplitte¬
rung und Zufälligkeit zu entheben . Es handelt sich dabei um
keine bureaukratische Einrichtung und Leitung . Im Gegentheil
erwartet der Herr Minister , in Uebereinstimmung mit den von
ihm gehörten hervorragenden Sachkennern , für die Denkmals¬
pflege bessere Erfolge , wenn ihr der Charakter der Freiwillig¬
keit gewahrt und das Interesse breiterer Schichten der Bevöl¬
kerung für ihre Aufgaben und Ziele immer mehr geweckt wird .
Die Organisation , von der hier die Rede , hat daher nur das
Ziel , die staatliche Denkmalspflege , wie sie durch die Instruk¬
tion für den Konservator der Kunstdenkmäler geordnet ist , in
engere Fühlung mit den Bestrebungen im Lande zu bringen
und eine wechselseitige , befruchtende Anlehnung zu erreichen .

In dem lebendigen Zusammenwirken der freiwilligen
Denkmalspflege im Lande mit dem Konservator und der Tätig¬
keit der staatlichen Organe , ist nach Ansicht des Herrn Ministers
der Weg zu befriedigenden Verhältnissen zu erblicken .

- Es liegt demnach in der Absicht , allmählich für das ganze
Staatsgebiet Provinzial - Kommissionen zur Erforschung und
zum Schutze der Denkmäler der Provinz zu bilden , denen ein
von der Provinzial - Kommission auf Zeit ( etwa 5 Jahre ) ge¬
wählter Sachverständiger ( Provinzial - Konscrvator ) als Beirath
und zugleich als staatlicher Delegirter des Konservators der
Kunstdenkmaler in Berlin zur Seite tritt .

Der Provinzial - Konservator soll ehrenamtlich fungiren ,
aber für Reisekosten und baare Auslagen ein Jahrespausch¬
quantum von 2400 M . erhalten , welches je zur Hälfte aus
Staats - und Provinzialmitteln auszubringen sein wird .

In der Diskussion des Referates wurde hauptsächlich die
Belastung des Provinzial - Ausschusses mit der Denkmalspflege
kritisirt ; es wurde von den verschiedenen Rednern hauptsächlich
die Hinzuziehung von Sachverständigen zu dem Ausschuß em¬
pfohlen , während von anderer Seite der Wunsch geäußert
wurde , daß der Ausschuß Subkommissionen bilde , zu welchen
aus jedem Kreise ein Vertreter hinzugezogen werden soll . Be¬
sonders warm wurde den Mitgliedern des Landtags von einem
Abgeordneten die Förderung des statistischen Werkes der Denk¬
mäler der Rheinprovinz empfohlen . Nach dem Schlüsse der
Diskussion wurden die Anträge unter Ablehnung eines Amen¬
dements des Abg . Courth angenommen , welche dahingehen :
1 . Der Provinzial - Landtag ermächtigt den Provinzial - Äusschuß
die Geschäfte einer Provinzial - Kommission für die Denkmals¬
pflege zu übernehmen ; 2 . es wird für die Rheinprovinz ein
besonderer Provinzial - Konservator angestellt und die demselben
zu gewährende Remuneration je zur Hälfte von Staat und
Provinz bezahlt ; 3 . die Erforschung und Erhaltung der prä¬
historisch , römischen und fränkischen Alterthümer wird mit
sämmtlichen dem Provinzial - Konservator zugewiesenen Rechten
und Pflichten den Direktoren der Provinzialmuseen zu Bonn
und Trier übertragen und die dazu erforderlichen Mittel aus
dem durch den Etat für Kunst und Wissenschaft bereit gestellten
Fonds zu entnehmen .

Herr Landesbaurath Dreling , dessen Nmtsperiode mit
dem 31 . Mai 1894 abläust , wurde einstimmig auf eine fernere
Amtsdauer von zwölf Jahren , vom 1 . Juni 1894 ab , wieder¬
gewählt .

Abg . Gutsbesitzer Lieven referirte alsdann über einen
Antrag des Provinzial - Ausschusses , betr . die Errichtung von
Winterschulen in Wetzlar und Krefeld . Es bestehen in der
Rheinprovinz z . Z . 20 landwirthschastliche Winterschulen , von
welchen diejenige zu Hillesheim bisher lediglich aus Staats¬
mitteln unterstützt worden ist . Mittlerweile sind Anträge
zur Errichtung von landwirthschaftlichen Winterschulen in
Wetzlar , Rees und Krefeld eingelaufen . Der Provinzial - Aus -
schuß beantragt daher die Errichtung der landwirthschaftlichen
Winterschule in Wetzlar und Bewilligung eines jährlichen Zu¬
schusses von 2200 M . Die Errichtung einer landwirthschaft¬
lichen Winterschule in Krefeld dem Landtag anheimzugeben .
Der erste Antrag wurde angenommen , ebenso die Errichtung
einer solchen Schule in Krefeld beschlossen .

Abg . Kommerzienrath Lueg berichtete dann im Namen
des Provinzial - Ausschusses über dessen Antrag , die Taub -
stummen - Anstalt zu Aachen in eine Provinzial - Taubstummen -
Anstalt umzuwandeln . Die Gründe , welche diesen Antrag her¬
vorriefen sind wesentlich in Folgendem zu finden : Dem Verein
zur Beförderung des Taubstummen - Unterrichts zu Aachen ,
welchem gleichzeitig die Aufgabe der Unterstützung entlassener
Taubstummen gestellt war , ist es durch geordnete Verwaltung
und Zuwendung erheblicher Stiftungen , Legate und Schen¬
kungen möglich geworden , ein Vermögen anzusammeln , dessen
Erträgnisse wesentlich der Taubstummen - Anstalt zugewendet
werden konnten . Nach dem Etat der Anstalt für 1892 / 93 bezog
der Verein an Zinsen von hypothekarisch angelegten Kapitalien
1862 M . 50 Pfg ., von Werthpapieren 25 ! 5 M ., sodann an
Mietho und Pacht von Grundstücken 2920 M ., im Ganzen
7297 M . 50 Pfg . Außerdem flössen nach dem Etat dem Verein
an Beiträgen der Mitglieder 3600 M ., an Zuschüssen der
Stadt Aachen 3000 M ., des Vereins zur Beförderung der
Arbeitsamkeit 3520 M . und der Aachen - Münchener Feuer -
Versicherungsgesellschaft 600 M ., zusammen 10 , 720 M . zu .
Die Stadt Aachen zog den seither gewährten Zuschuß von
3000 M . schon für das laufende Jahr zurück , die Beiträge
der Mitglieder verminderten sich , so daß der Vorstand des
Vereins sich in die Lage versetzt sah , um seinen Verpflichtungen
genügen zu können , das Kapitalvermögen anzugrcifen und
6000 M . zu den laufenden Ausgaben zu verwenden . Außer¬
dem hat der Verein zur Beförderung der Arbeitsamkeit erklärt ,
seinen Beitrag von 3520 M . für das nächste Jahr nicht mehr
zu bewilligen , und wird in gleicher Weise der Zuschuß der
Aachen - Münchener Feuer - Versicherungsgesellschaft mit 600 M .
voraussichtlich wegfallen .

Unter diesen Verhältnissen erschien das Fortbestehen der
Aachener Taubstummen - Anstalt , welcher der Provinzialverband

seit beinahe 30 Jahren seine Fürsorge in jeder Beziehung zu -
gewsndet hatte , aus Gründen , welche die Anstalt in keiner
Weise verschuldet hat , in hohem Grade gefährdet und mußten
Verhandlungen eingeleitet werden , um das Eingehen derselben
zu verhindern und dieselbe wenn möglich in eine Provinzial -
Taubstummen - Anstalt umzuwandeln .

Demnach übernimmt mit Zustimmung des Landtages die
Provinz die Anstalt .

Die Baulichkeiten , sowie das Mobilar werden daher der
Provinz überwiesen , gleichzeitig verpflichtet sich obengen . Verein
zur Gründung von Freistellen an der Anstalt vom 1 . April
1893 ab einen jährlichen Beitrag von 3750 M ., vierteljährlich

im Voraus zahlbar , zu leisten und zur Sicherstellung dieser
Leistung ein entsprechendes Kapital in Hypothekensorderungen
und Werthpapieren bei der Landesbank der Rheinprovinz zu
hinterlegen .

Es folgte sodann die Berathung eines Antrages des
Provinzial - Ausschusses betreffend die Ausbildung des unteren
Srraßenbau - Perkonals .

Die in : Jahre 1835 in Angriff genommene Reorganisa¬
tion der Straßenbauverwaltung in der Rheinprovinz umfaßte
das gesammte administrative und technische Gebiet besagter
Materie und baute sich aus Erfahrungen auf , welche nach
einem 8jährigen Betriebe gesammelt worden waren .

In der Hauptsache bewegte sich die Reform nach zwei
Richtungen hin , indem sie einmal Rne bessere Art der Aus¬
bildung und Verwendung des in der Verwaltung beschäftigten

Personals und dann eine wirthschaftlichere Verwerthung des
zum Bau und zur Unterhaltung erforderlichen Materials in ' s
Auge faßte .

Was zunächst das Personal betrifft , so sollten an Stelle
des aus ca . 2000 zumeist alten oder invaliden Personen be¬
stehenden Arbeiterpersonals jüngere und tüchtigere Kräfte be¬
schafft und angestellt werden , welche nicht mehr nach der Zeit
sondern nach der Leistung zu bezahlen seien . Dies erforderte
ein besser geschultes , moralisch zuverlässigeres Aufsichtspersonal ,
welches heranzubilden als eine besonders wichtige Ausgabe der
Lokal - Baubeamten betrachtet wurde .

Die in solcher Weise in Aussicht genommenen Umgestal¬
tungen konnten seit Einführung derselben , im Jahre 1885 , bis
jetzt nicht vollständig zur Durchführung gebracht werden , weil
die Beseitigung der großen Zahl nicht weiter ausbildungs¬
fähiger Aussichtsbeamten und der weniger brauchbaren Arbeiter
sich ohne zu große Härte während genannter Zeit nur zun :
Theil erreichen ließ .'

An der Hand der Erfahrung hat sich im Laufe der Zeit ,
zumal aber durch Vergleich der hiesigen Einrichtungen mit
denjenigen in Baden und Elsaß - Lothringen gezeigt , daß man
die Konsequenz der an und für sich richtigen Gedanken , welche
der Reform in obiger Beziehung zu Grunde lagen , nicht weit
genug verfolgt hatte . Dies bezieht sich ebensowohl auf die
Beschäftigungsweise der Straßenarbciter , als auch auf die
Ausbildung des Aufsichtspersonals .

Die Aufseher bezw . Straßrnmeistrr , deren Zahl nach und
nach bis auf 220 verringert und damit deren Bezirke auf 30
bis 36 Kilometer erweitert worden waren , konnten die große
Zahl der zerstreut arbeitenden Tagelöhner derart dauernd be¬
aufsichtigen und unterweisen , daß nicht mangelhafte Ausfüh¬
rungen bei den im Verdinge vergebenen Arbeiten oder Schlim¬
meres noch untergelaufen wäre . Durch derartige Verhältnisse
mußte eine exakte Rechnungsaufstellung zeitraubend und
schwierig und mitunter wenig zuverlässig werden . Ebenso
zwingend wie die vorbezeichneten Verhältnisse erforderte aber
auch die allmählich durchdringende Erksnntniß eine Aenderung ,
daß eine geordnete und sparsame Straßenverwaltung sich mit
Arbeitern nicht führen lasse , welche lediglich als physische
Kräfte gelten können und weiter nichts verstehen , als auto¬
matisch den Befehlen der Aufsichsbeamten nachzukommen .

Es darf zu einer rationellen Verhandlung der gewöhn¬
lichen Straßenunterhaltungsarbeiten zunächst tüchtig geschulter
und erfahrener Arbeiter , welche ohne besonderen Auftrag und
alle Zeit die nöthigen Verrichtungen an den Straßen vorzu¬
nehmen im Stande sind .

Der Provinzial - Äusschuß kann daher der Ansicht seiner
Kommission , daß es sich empfehle , in der hiesigen Straßen¬
verwaltung das Tagelöhnersystem abzuschaffen und an dessen
Stelle das Wärtersystem einzuführen , nur beitreten .

Was die finanzielle Seite dieser Neuerung betrifft , so
glaubt zwar der Provinzial - Äusschuß eine Ersparnis ; direkt
dadurch nicht herbeiführen zu können , weil der Lohn für die
Wärter den : auch jetzt verausgabten Lohne für die Straßen¬
arbeiter gleich kommen wird . Desto höher dürften aber die
indirekten Ersparnisse zu veranschlagen sein , welche vor Allem
darin bestehen , daß die kleineren Schäden , insbesondere an der
Steinbahn , sofort und gut ausgebefsert werden , daß dadurch
die Straße allzeit ein sauberes Ansehen hat und endlich darin ,
daß das Aufsichtsperson « ! nach Einführung des Wärtersystsms
ganz erheblich reduzirt werden kann .

Was nun das Aufstchtspsrsonal , insbesondere die bis¬
herige Ausbildung der Straßenmeister , betrifft , so hat sich er¬

geben , daß durch die gewählte Methode der Ausbildung dieser
Beamten und zwar die beabsichtigte Unterweisung derselben ,
einerseits durch den Lokal - Bauinspektor in theoretischer und
dann durch das vorhandene Auffichtspersonal in praktischer
Hinsicht , der beabsichtigte Zweck nur mangelhaft erreicht wurde .

Eine größere Selbstständigkeit der Straßenaufsichtsbeamten
ist um so mehr geboten , als die Thätigkeit des Bauamts¬
vorstehers durch die Bedeutung der einzelnen ihm obliegenden
Geschäfte immer weiter von derjenigen eines bauausführenden
Beamten ab - und nach derjenigen eines verwaltenden Beamten
hingedrängt wird . Somit fällt die eigentliche Bauausführung ,
wenigstens was die gewöhnlichen Arbeiten zur Unterhaltung
der Straßen und deren stetige Kontrolle betrifft , mehr dem
Straßenmeister zu .

Die klare Erkenntniß dieser Verhältnisse rang sich zu¬
nächst in Baden durch , woselbst am allerfrühestens eine sach¬
gemäße Behandlung des Straßenwesens Platz griff .

Die badische Einrichtung zur Erziehung eines geeigneten
Straßenaufsichtspersonals besteht darin , daß in Karlsruhe
mit Unterstützung feitens der Stadt eine Schule für niedere
Techniker , mit einem ständigen Direktor an der Spitze , in ' s
Leben gerufen wurde , an welcher Zöglinge nicht unter 15
Jahren Aufnahme finden können . Die Schule ist ein Internat ,
an welcher sämmtliche Lehrer im Nebenamte fungiren .

Wird die Gründung einer Schule zur Ausbildung niederer
Straßenbautechnikcr für die Rheinprovinz in Aussicht ge¬
nommen , so kann dieselbe zugleich , ohne eine sehr belastende
Ausdehnung ihres Lehrgebietes , einem anderen Mangel ab¬
helfen , welcher sich , wenn auch nicht gerade jetzt , dann doch
in nächster Zeit , recht fühlbar machen wird ; es ist dies der
Mangel an tüchtigen Wiesenbautechnikern . Entschließt sich die
Provinz , eine derartige Schule in ' s Leben zu rufen , so dürste
eine Betheiligung des Staates an der Ausbringung der Kosten
keineswegs ausgeschlossen sein .

Bei der Wichtigkeit der Angelegenheit beantragt zunächst
der Provinzial - Äusschuß : Der Provinzial - Landtag wolle den
Prsvinzial - Busschuß beauftragen , einem demnächst zusammen¬
tretenden Provinzial - Landtage einen Entwurf zur Errichtung
einer Schule für niedere Techniker des Wege - und Wiesen¬
baues zur weiteren Beschlußfassung zu unterbreiten und alle
Schritte vorzubereiten , welche für das Jnslebentreten einer
solchen Anllalt erforderlich erachtet werden .

Abg . Fritzen stellte den Antrag , die Angelegenheit der
3 . Fachkommission zur Berathung zu überweisen . Dieser
Antrag wurde jedoch abgelehnt . Abg . Krawinkel verbreitete
sich in längerer Rede über den Bericht des Ausschusses und
zollte demselben seine Anerkennung für die gemachten Vor¬
schläge , welche in der folgenden Abstimmung angenommen
wurden .

In Vertretung des erkrankten Abg . Schmidt v . Schwind
referirte Abg . Frhr . von Sole macher - Antweiler über
den Erlaß und die Ausführung des Gesetzes betreffend die
Heranziehung der Fabriken rc . mit Vorausleistungen für den
Wegebau in der Rheinpcovinz . Referent beschränkte sich , da
ein gedruckter Bericht des Ausschusses vorlag , darauf , die
Mittheilung von dem erfolgten Erlaß des erbetenen Gesetzes
zu machen . Abg . Graf von Brühl , welcher in längeren
Ausführungen sich erging , war am Berichterstattertisch nicht
verständlich .

Der Landtag ertheilte sodann seine Genehmigung zu dem
Verkauf eines der Provinz gehörenden Grundstückes von
7V - Ar bei Lützel - Koblenz belegen .

Ferner erklärte sich der Landtag mit der Uebernahme der
Straße von Essen nach Gelsenkirchen als Provinzialstraße
einverstanden .

Seitens der Städte Barmen und Lüttringhausen ist der
Antrag auf Uebernahme der von Rittershausen über Hecking¬
hausen nach Löttringhausen führenden sog . Beckmannstraße
als Provinzialstraße gestellt worden . Diese Straße , welche
s . Z . von Privaten gebaut wurde , ist jetzt in den Besitz des
Staates übergegangen , welche diefelbe der Provinz überwiesen
hat . Da die Straße sich jedoch in sehr schlechtem Zustande
befindet , so beantragte der Provinzial - Äusschuß , der Landtag
wolle sich damit einverstanden erklären , daß die fragliche
Straße , soweit sie in der Rheinprovinz belegen ist , gegen
Entschädigung in die Verwaltung und Unterhaltung der
Provinz übernommen wird , und dem Provinzialausschusse das
Weitere überlassen .

Usbcr diese Angelegenheit entspann sich eine sehr aus¬
gedehnte Debatte , an welcher sich die Abgg . Eisenlohr und
Kattwinkel , sowie Landesdirektor Klein betheiligten .
Schließlich wurde der Antrag des Provinzial - Ausschusses an¬
genommen .

Damit war die Tagesordnung erschöpft . Der Vorsitzende
stellte bann die Tagesordnung für die morgen Mittwoch
12 Uhr beginnende Sitzung fest und machte Mittheilung be¬
züglich eines Festessens der Abgeordneten , welches am Schluffe
der Tagung in der Tonhalle stattfinden solle .

Schluß der Sitzung um 3 Uhr .

Um Tod imd Kebrrr .
Eine Erzählung von den Ausläufern des Rothhaar .

Von Ehr . Fleischhauer .

(Nachdruck verboten .)
( 2 . Fortsetzung .)

Der Förster war aufgestanden und hatte seine Hand auf
die Schulter des alten Forstmannes gelegt . „ Darf ich Euch
vertrauen ? " fragte er leise ,

„ Sie kennen mich nicht lange , Herr Förster und — "
„ Kann ich mich auf Euch verlassen ? Ein Waidmann

auf den andern ? Die Frage klang heftiger , ungeduldiger .
Die buschigen Brauen des alten Waldhüters zpckten , aber er
streckte dem Fragenden feine Hand entgegen und rief : „ Sie
könncns , können mir vertrauen ! "

Die Männer schüttelten sich die Hände .
„ Sie kannten den Oberförster Hülster , lieber Ehrhardt ? "
Die Frage kam plötzlich , unvermittelt , doch der Alte ant¬

wortete ruhig :
„ Sehr gut , Herr Oberförster ! "
„ Was wißt Ihr von seinem Ende ? "
„ Nicht viel ; ein junger Forstgehülfe fand seine Lerche am

Hange des Bilsteins , wo der Wald jäh abfällt zur Eder , der
Unglückliche war durch den Kopf geschossen . "

„ Ihr wäret an dem Ort der That ? "
„ Natürlich , sofort , und ich habe mir alle Mühe gegeben ,

auf alle Einzelheiten geachtet , um des Räthsels Lösung zu
finden ; denn vor einem Räthsel standen wir alle , jeder liebte
den Todten - doch nicht alle , gegen die Wilddiebe im
Revier war er strenge , und daß ihm von dieser Seite Böses
angethan , wurde gleich vermuthet , es konnte freilich auch ein
Unglücksfall vorliegen , die Büchse des Todten war abge¬
schossen . "

Der Förster schüttelte energisch den Kopf . „ Habt Ihr
sonst garnichts entdeckt , am Boden Spuren eines Kampfes ? "

„ Nichts ! "

„ Hm , also aus dem Hinterhalt feige erschossen !^
Der Förster hatte sich wieder in den harten Stuhl ge¬

setzt und malte wieder mit dem Flintenkolben Figuren auf
die Erde . Sein Gegenüber ließ den Sinnenden auf einen
Augenblick allein und trat ins Haus , kehrte aber sogleich

wieder zurück .

„ Hier , nach einigen Tagen habe ich eine Strecke vom Ort
der That im grünen Moose diesen Pfeifenkopf gefunden . "

Der Förster griff hastig nach demselben . Doch was er
da betrachtete , war ein einfach grüner Pfeifenkopf von einer
kurzen Pfeife , wie sie die Jäger zu tragen pflegen . Enttäuscht
drehte er das gefundene Ding in den Händen .

„ Der Kopf kann uns nichts helfen , aber von dem Orte
aus , auf dem er lag , konnte von da aus - "

Ehrhardt verstand . Von da aus war die schönste Schuß¬

linie , gewiß , Herr Förster ! "
„ Wir wollen morgen den Platz aufsuchen ? "
„ Stehe jeder Zeit zn Diensten ! "
„ Und den Kopf überlaßt Ihr mir ? Oder hat er für

Euch Werth ? "
„ Nur den , daß er vielleicht beitragen könnte , den Thäter

zu entdecken . "
Der Förster nickte und steckte den Kopf in die Tasche .

Dann wandte er sich wieder dem Waldhüter zu :
„ Und die Familie des Erschossenen ? "
„ Bestand aus Frau und einem ziemlich erwachsenen Sohn ,

einem munteren Burschen , der lieber in den Bergen umher
streifte , als hinter den Büchern saß , er sollte gerade fort in
die Stadt auf eine Schule , als das Unglück geschah . "

„ Und weiter ? "

„ Ja , weiter ist mir nichts bekannt , ich habe wohl noch
einmal gehört , daß der junge Mann auf die Forstakademie
gegangen ist , doch mag das Leute Gespräch gewesen sein !"

„ Und weiter habt Ihr von Mutter und Sohn nichts
gehört ? "

Der Alte schaute dem Fragenden prüfend ins Angesicht
und ließ seinen Blick noch einmal über die ganze Gestalt des
Försters Hingleiten . Dann sprach er bestimmt :

„ Nichts , Herr , bis in den letzten Tagen , in denen Sie
hierher kamen ! "

„ Was heißt das , in den letzten Tagen - - in denen
ich , ich herkam ? "

„ So meinte ich ! "

„ Ehrhardt " , rief erregt der Förster , „ Ehrhardt , wir beide
spielen Katze und Maus , heraus mit der Farbe , für wen
haltet Ihr mich ? "

„ Nun , wenn Sie es denn wissen wollen - für jenen
Sohn meines todten Vorgesetzten !"

„ Und weshalb kommt Ihr zu der wohl etwas kühnen
Behauptung ? "

Wieder schaute der Alte den vor ihm Stehenden an vom
Kopf bis zu den Füßen , ehe er langsam antwortete :

„ Warum ? Weil Sie dem Vater ähnlich sehen , in dem
Vollbarte an ihm wie aus dem Gesicht geschnitten sind , dann
der ganze Wuchs , die Haltung -- "

Der Oberförster war in großer Erregung aufgesprungen .
„ Es ist so , ich bin ' s ! " rief er und reichte dem Alten die

Hand , die dieser kräftig schüttelte . „ Aber so leicht ist ' s , mich
u erkennen ? "

Der Bart macht ' s und Sie müssen ihn opfern , wenn
nicht noch Andere im Walde Sie vor der Zeit erkennen sollten ! "

Des Försters Augen blitzten .
Ihr habt Recht , Ehrhardt , es wäre mir lieb , wenn

einige gute Freunde im Rothhaargebirge nicht vor der Zeit
gewarnt würden . "

Der alte Ehrhardt war zu dem Förster getreten und mit
den Worten : „ Zunächst mein Willkommen in : grünen Walde
dem Sohne des Mannes , der vor Jahren hier gelebt , dessen
ich noch heute mit Verehrung gedenke , möge der Herr dem

Sohne schützend zur Seite stehen . " Der Förster dankte ge¬
rührt . Dann zog er den Alten in ' s Haus , in die enge Stube
und schloß vorsichtig die Thür .

„ Sind wir draußen in der Erregung auch nicht zu laut
gewesen ? Es könnte immerhin . . . "

„ Vergebliche Sorge , meine Hunde würden das Naben
eines Unberufene » sogleich gemeldet haben ! " Der Förster
athmete auf . „ Dann laßt uns weiter offen miteinander
reden !"

„ Bedarf cs dessen ? " fragte düster der Alte . „ Sie sind ge¬
kommen , den Vater zu rächen , oder sollte ich mich täuschen ? "

„ Nein ! Ihr habt Euch nicht getäuscht , den Vater zu
rächen bin ich gekommen , und über alles Erwarten ist das
Glück mir bisher günstig gewesen . " Dabei sprühte dasselbe
verzehrende Feuer in den Augen des Försters , das schon im
Salon des Grasen in ihnen geleuchtet . — Der Alte wiegte
den Oberkörper bedächtig hin und her .

„ Ich ehre , Ihre Gefühle wohl , " sagte er dann , „ aber
was Sie sich vornehmen , ist wahrhaftig nicht leicht und unbe¬
dingt nöthig ist es , den äußeren Menschen in etwas zu
ändern ; denn so gut wie ich Sie erkannte , werden es andere
jüngere Augen auch thun , wohl noch eher , wenn es nicht
schon geschehen ist . "

„ Ihr habt Recht ; noch heute werde ich Euren Rath be¬
folgen . Doch nun weiter zu einem wichtigen Punkte , wer ist
der muthmaßliche Thäter ? Ein Name , den meine Mutter oft

genannt , hat sich meinem Gedächtniß unauslöschlich eingeprägt ,
der Name : Besroth . "

„ Heinrich Vesroth , genannt der „ schrewwe Henner ! "
„ Ein seltsamer Beiname ! "
„ Aber ein richtiger , der Mann ist knochig und sehnig ,

stark wie eine junge Tanne , flink wie ein Wiesel ! Mehr als
einen angrschoffenen Wildhüter hat der Kerl auf dem Gewissen ,
doch noch konnte ihm nichts bewiesen werden . Er ist ein
bekannter Wilderer , doch war bisher nichts gegen ihn aus¬
zurichten , er hat so seine Helfershelfer . Damals bei dem
Tods Ihres Vaters war er gefänglich eingezogen , doch wegen
mangelnder Beweise mußte er entlassen werden ! "

„ Aber Ihr seid gewiß ? "
„ Wie könnte ich ? Fehlen doch alle Beweise , nur meine

Vermuthung . " Der Förster blickte sinnend durch oie Scheiben
des kleinen Fensters hinaus über die Wipfel der Tannen in
die Ferne .

„ Ich werde nicht rasten , bis ich mein Ziel erreicht !"
„ Das Unternehmen ist gewiß kein leichtes ! "
„ Ihr helft mir dabei ? "
Des Alten Augen leuchteten . „ Hier meine Hand . "
Durch kräftigen Handschlag bekräftigen die beiden Männer

den Bund . „ Tyras ! " Ein mächtiger Jagdhund , der unter
dem Tische gelegen , reckte sich empor , streckte die Glieder und

trat auf den Ruf des Wildhüters an diesen heran , den Kopf
auf das Knie seines Herrn legend und wie fragend zu ihm
ausschancnd .

„ Da hast Du einen neuen Herrn , alter Freund ! Nehmen
Sie ihn , Herr Oberförster , er ' stammt vom Lieblingshunde
Ihres Vaters . "

Der Förster streichelte den Kopf des mächtigen Thieres .
„ Das Geschenk kann ich nicht annehmen !" wehrte er ab .
„ Sie thun mir einen Gefallen , ich habe doch der Köter

zn viele . "
„ Wie soll ich aber die Gabe wett machen ? "
Ehrhardt mehrte ab . Auf einen Blick seines alten Herrn

folgte das kluge Thier dem Förster , der in die Thür getreten
war und prüfend in den Wald blickte . Dort drüben thürmten
sich Wolken auf .

„ Es wird Zeit , daß ich mich heim mache . Es bleibt
also bei der Verabredung und vor der Welt heiße ich , wie ich
mich bei unserem Grafen genannt habe , Dornap . "

„ Es ist an : besten so !" Mit Handschlag schieden die Forstleute
Der Förster schritt in den Wald , gefolgt von feinem

neuen Freunde , dem mächtigen Tyras . ( Fortsetzung folgt .)
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sainnitsn Osbiet der kbierwelt unck Kssoiiät 'tlioiiön
Iniialts ) .

2 . Kratis : Vis Naturalien - n . Vsiirinittsi - Lörss .
3 . Kratis : Vis kklanLSnbörss . 4 . Kratis : Vas
Leiblatt Industrie unck Vanckrvirtbsebal 't ( alle drei
Liättsr sbsntalis eins Lülis von unterbaltsncksn
unck belskrencksn Artikeln ) .

3 . Kratis : Vas „ liiustrirte linterbaltunKsbiatt ^
(Hornaus , Novellen , LssebreibunKsn , liätbsel n . s . rv .)

ILsin Llatt Veutsobiancks bietet eins soleirs
LeiobbaltiKksit an IInterbaitnuK unck Le¬
is brunK . kür zecken Miisriiebbabsr und kbiersobütLlsr ,
narnsntlieb aber Inr MckerMebtsr , ll ' bisrbäncklsr , Outs -
besitLer , Lanckrvirtlis , Lorstbeaints , Cärtner , Lsdrer eto .
ist die „ Miierbörss " nnentbsbrliob . rAIIe Lostanstalten
in allen Ländern nsbinsn jeder 2sit LssteÜunKsn anl
die ^ Lbierdörss - an . LestsiiunKön lür das näobste
Quartal rvoiie inan balckiKst bei der näobsten kost -
anstait , rvo man rvobnt , aulKeben .

Annoncen lür dis „ Lbierbörse - rssp . „ Lrisob aul¬
nimmt die Lxpsckition unserer 2eitunK r:n OriKinalprsisen
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Nr . 301

Deutscher Reichstag .
vx . Berlin , 7 . Dezember .

Präsident v . Levctzow eröffnet die Sitzung um 1 Uhr
20 Minuten .

Erster Gegenstand der Tagesordnung ist der Antrag Dr .

Hirsch (dfr .) , Möller ( nl .) und Genossen wegen Einführung
des nachstehenden 8 75 des KrankenkafsengesetzeS : „ Mitglieder

solcher eingeschriebenen und auf Grund landesrechtlicher Vor¬
schriften errichteten Hülfskassen , welche am 1 . Januar 1893
die in Z 75a des Krankenversicherungsgesetzes vorgesehene Be¬

scheinigung noch nicht erhalten , aber bereits vor diesem Tage
die hierzu erforderliche Abänderung der Statuten mit dem

Anträge auf fernere Zulassung oder Genehmigung bei der zu -
Kätüngen Stelle eingebracht haben , bleiben von der Verpflich -
M . der gemeinen Krankenversicherung oder einer nach Maß -
Abe des Krankenversicherungsgesetzes errichteten Krankenkasse
änzugehören , noch bis zum 1 . Juli 1893 befreit , wenn für die
Mitglieder dieser Kassen auf Grund des 8 des Gesetzes
vom 15 . Juli 1883 und der am 31 . Dezember 1892 geltenden
Kassenstatuten eine solche Befreiung besteht . Bis zu diesem

Zeitpunkt haben die bezeichneten Kassen der Bestimmung des
ß 49a des Krankenversicherungsgesetzes nur insoweit zu genügen ,
als es sich um den Austritt von Kassenmitgliedern handelt . "

Der Antrag wird nach kurzer Befürwortung durch den
nationalliberalen Abg . Möller in zwei Lesungen ange¬
nommen .

Es folgt die erste Berathung des vom Abg . Rintelen

(Ctr .) eingebrachten Gesetzentwurfs betreffend die Abänderung
uud Ergänzung der Vorschriften der Strafprozeßordnung über
die Wiederaufnah m edesVerfahrens sowie die Ent¬
schädigung für unschuldig erlittene Strafen .

Abg . Rtutelcn ( Ctr .) : Das Prinzip der Vorlage ist im
Februar vorigen Jahres vom Reichstag einstimmig angenom¬
men worden ; es genauer zu erläutern , hieße daher Eulen nach
Athen tragen . Die preußische Regierung steht auch auf dem
Standpunkt , daß die Frage der Entschädigung unschuldig Ver -
urtheilter gesetzlich zu regeln sei , während sie früher stets aus
den Weg der Gnade verwiesen wurden . Anders verhält sie
sich gegenüber der Wiederaufnahme des Verfahrens in Straf¬
sachen nur aus dem Grunde , weil bei erneutem Verfahren
eine Freisprechung des Angeklagten erfolgen könnte , weil die
Schuldbeweise dann nicht mehr vorhanden seien . Leider hat
sich auch die linke Seite des Hauses gegen diesen Theil unseres
Antrages erklärt . Eine Kommisstonsberathung möchte ich nicht
beantragen , ich halte die Angelegenheit für so spruchreif , daß
sie gleich im Plenum erledigt werden kann .

Staatssekretär im Reichsjustizamt Hanauer macht Mit¬
theilung davon , es seien im preußischen Justizministerium Vor¬
lage » , welche die gegenwärtige Frage betreffen , berathen und
in Vorbereitung begriffen , so daß es sich wohl er¬
übrige , daß der Reichstag hierüber Beschlüsse fasse .

Abg . Frohme ( soz .) meint , es genüge nicht , lediglich Den¬
jenigen zu entschädigen , welcher unschuldig verurtheilt ist und
seine Strafe verbüßt hat , wenn es ihm gelinge , seine Unschuld
nachträglich nachzuweisen . Das Rechtsbewußtsein des Volkes
verlange , daß Jeder entschädigt werde , dessen Schuld nicht
nachgewiesen werde . Anderseits würde der Ungerechtigkeit
seitens der Beamten Thür und Thor geöffnet . Er erinnere
nur an den Vorgang in Hamburg , wo der Staatsanwalt in
einer Prozeßverhandlung es aussprach , daß die Sozialdemo¬
kraten den Meineid im Interesse von Parteigenossen nicht nur
billigten , sondern sogar verherrlichten . Wenn solche Ansichten
im Gerichtssaale allgemeine Geltung erhalten sollten , dann
müßten die Verurtheilungen Unschuldiger bedeutend wachsen .

§ » 444 « 444V

Eine Erzählung von den Ausläufern des Rothhaar .

Von Chr . Fleischhauer .

(Nachdruck verboten .)

4 .

Ein Fund .

„ Hast Du es schon gehört , Elsbeth " , sagte Wirth Herr¬
dorn zu seiner Tochter , „ hast Du schon gehört , daß der freund¬
liche Herr , der jüngst bei uns zu Gaste war , Oberförster bei
unserem gnädigen Herrn geworden ist ? "

Die Angeredete dielt in ihrer Arbeit inne und stellte das
eben geputzte Glas ziemlich heftig auf den Tisch .

„ Was Du sagst Vater . Jst ' s wahr ? " und eine Blutwelle
schoß dem jungen Mädchen bis unter die Haarwurzeln .

„ Wahr ist ' s , hab ' s selbst vom alten Ehrhardt , aber ich
mein , ich hätte dem Herrn schon damals den Forstmann an¬
gesehen . "

Die Tochter mußte über diese Wendung lächeln . —
„ Doch , wenn man vom Wolfe redet , ist er in der Regel

nicht weit , dort kommt er selbst , vergiß nicht zu zratuliren ,
Mädchen . "

In der That schritt der neue Oberförster auf das Haus
M . Mit etwas überschwenglichen Worten wünschte der Wirth
dem Ankommenden Glück zur neuen Stellung , ließ durch¬
schimmern , daß er so etwas gleich geahnt , sprach » on der
Ehre , die seinem Hause zu Theil würde , wenn der neue Herr
Oberfö rster öfter -

Dornap schnitt mit kurzem Danke dem Redseligen das
weitere Reden ab und trat auf die Tochter zu mit den Worten :
„ Nun , Jungfer Elsbeth , Sie haben kein Wort für den zu¬
gereisten Zugvogel ? "

Das Mädchen war leicht erröthet , ob wegen der langen
Rede des Vaters oder aus anderem Grunde ? Doch sagte sie
einfach :

„ Ich wünsche Ihnen gewiß Glück zu Ihrer schönen aber
verantwortungsvollen und nicht ungefährlichen Stellung , möge
es Ihnen lange in unfern Wäldern gefallen . "

Der Blick des Försters senkte sich tief in die Augen des
holden Mädchens , dem er mit herzlichem Danke die Hand reichte .

Von jetzt ab war Dornap ein öfterer und gern gesehener
East im Wirthshause zu Holzhausen , unter grüner Linde in
°er Nähe des rauschenden Flusses . War es der schöne Platz ,
der ihn anzog , oder das liebliche Mädchen , das bei einer
Muhme in der Stadt eine sorgfältige Erziehung genossen und
die Gäste mit ihrem Geplauder zu erheitern verstand .

- Es war Samstag Abend . Unter der Linde

des Wirths Hauses saßen Dornap und ein Forstgehülfe . Auch
der alte Ehrhardt wurde erwartet und dis Forstardeiter , mit
denen hier eine neue Kulturarbeit im Walde verabredet werden
sollte . Der Platz war insofern ein günstiger , als den Leuten
der weite Weg in die Behausung des Obeiförsters gespart

Freitag den 9 .
Dieser Fall sei nicht vereinzelt geblieben , wie besonders Mein¬
eidsverhandlungen in Magdeburg bewiesen , wo bloß auf die
Berichterstattung niederer Polizeibeamter hin viele Arbeiter
des Meineids für schuldig erklärt worden seien . Es sei jetzt
immer mehr in Prozessen gegen die Sozialdemokraten Sitte
geworden , daß man sie unter allen Umständen verurtheilen wolle .

Vizepräsident Graf v . Ballestrem : Ich will annehmen ,
daß der Redner dabei deutsche Gerichte nicht gemeint hat , sonst
müßte ich interveniren .

Abg . Frohmc ( fortfahrend ) : Der Herr Präsident hat
wahrscheinlich den Zusammenhang meiner Worte nicht genau
verfolgt . Es steht fest , daß in sehr vielen Füllen die Tendenz
in politischen Prozessen den Ausschlag gegeben hat .

Vizepräsident Graf v . Ballestrcm : Jetzt habe ich deut¬
lich vernommen , daß die deutschen Gerichte gemeint sind , und
ich rufe deshalb den Redner zur Ordnung .

Abg . Frohme ( fortfahrend ) : Ich entsinne mich sehr genau ,
wie beim Beginne des Kulturkampfes aus den Reihen des
Centrums dieselben Anklagen erhoben wurden , die ich heute
erhebe ( Zustimmung bei den Sozialdemokraten ) , ich könnte Namen
nennen , will es aber aus gewissen Rücksichten nicht thun . Die
politische Tendenz des Angeklagten kann dazu führen — ganz
abgesehen von dem wirklichen Thatbestande — , seine Schuld
anzunehmen , wenn es möglich ist , daß ein Staatsanwalt zu
der Annahme gelangt , der Zeuge sei deshalb unglaubwürdig ,
weil er Sozialdemokrat sei . Die Annahme , daß die Sozial¬
demokratie den Meineid predige , ist vollkommen unrichtig
Wenn sich die Richter auf diesen Standpunkt stellen , dann hört
die Rechtssicherheit für den Sozialdemokraten vor einem solchen
Gericht vollkommen auf . ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemo¬
kraten .) Wtr wenden uns nicht gegen den Eid , sondern nur
gegen die . Form des religiösen Eides , und wenn Sie diese be¬
seitigen , so werden Sie damit eine Ursache für die Verurthei -
lung Unschuldiger hinwegschaffen . Ich schmeichle mir nicht ,
durch meine Ausführungen Ihre Ansichten umgeändcrt zu haben ,
aber eins soll man nicht draußen im Lande sagen können , daß
von dieser Seite des Hauses aus im vorliegenden Falle nicht
die nöthige Kritik geübt worden sei . Diese will ich hiermit
geübt haben . ( Beifall bei den Sozialdemokraten .)

Abg . Schneider - Hamm ( natl .) : Ich bin entschieden da¬
für , daß die Entschädigung abhängig zu machen ist von dem
Nachweis , daß der Angriff der staatsrechtlichen Gewalt von
vornherein unberechtigt gewesen ist ; mit andern Worten die
Entschädigung hat nur da zu erfolgen , wo sich die Unschuld
des Verurtheilten im Wiederaufnahmeverfahren positiv heraus¬
stellt . Auf diesem Standpunkt stehe ich und auch meine
Freunde . Hoffen wir , daß die Vorlage bald kommen und sich
eine Uebereinstimmung zwischen dem Hause und den verbündeten
Regierungen finden wird .

Abg . Haußmantt ( Volksp .) : Die vom Vorredner an¬
gestrebte Behandlung der Frage scheint mir unrichtig zu sein ,
denn es würde schwer halten , eine zweckmäßige Unterscheidung
zwischen wirklich Unschuldigen und nur wegen Mangels an
Beweisen Freigesprochenen herbeizuführen . Anstatt aller Be¬
weise will ich einen Fall erzählen , der den ganzen Konflikt
aufdeckt , in den man durch die gerügte Unterscheidung kommen
kann . Ein Mann war in Württemberg wegen schweren Dieb¬
stahls zu mehreren Jahren Zuchthaus verurtheilt worden .
Nachdem er ein Jahr gesessen hatte , wurde der wirkliche Dieb
gefunden und verurtheilt . Nun begann das Wiederaufnahme¬
verfahren . Das betreffende Gericht hat den ersten Angeklagten
natürlich freigesprochen , aber nicht erklären können , ob der
Mann wirklich unschuldig sei , da bei dem Diebstahl ja auch
zwei Leute mitgewirkt haben konnten . ( Hört , hört ! links .)
Darauf beklagte sich der Mann , daß ihm nicht volle Gcnug -
thuung geschehen sei , und das Reichsgericht erklärte : „ Du

kannst dich begnügen , du bist ja freigesprochen . " Trotzdem
die Gerichte eine Entschädigungspflicht nicht anerkannten , ist
diesem Manne von dem König von Württemberg doch eine
Entschädigung gezahlt worden . In einem andern Falle wurde
ein Angeklagter vsm Schwurgericht verurtheilt , das Verfahren
jedoch wieder ausgenommen , weil dis einzige Belastungszeugin
vollständig hysterisch war und in diesem Zustande schon wieder¬
holt falsche Aussagen gemacht hatte . Wer will in solchen
Fällen gleich entscheiden , ob wirkliche Unschuld vorliegt ? So¬
dann müssen wir mit der Natur der Menschen und der Richter
rechnen . Man muthet den Menschen sehr viel zu , wenn das¬
selbe Gericht , das über die Wiederaufnahme zu entscheiden hat ,
einen Jrrthum in seinem Urtheil zugestehen soll . Ein solches
Gericht kann leicht dazu gebracht werden , eine Eventualität
zu finden , um die Unschuld nicht völlig klar erkennen zu lassen .
Ich bitte also die Reichsregierung , dieses Gesetz auf jeden
Freigesprochenen auszudehnen . Eine zweite Bitte an die Re¬
gierung geht dahin , uns mit der Ausgestaltung dieses Gesetz¬
entwurfs nicht so lange warten zu lassen , wie sie uns auf die
Zusage , diese Frage zu regeln , warten ließ . ( Beifall links .)

Hierauf wird ein Schlußantrag gestellt , worauf Abg .
Stadthagen ( soz . - dem .) die Beschlußfähigkeit des Hauses be¬
zweifelt . Statt des üblichen Namensaufrufes findet mit Zu¬
stimmung des Hauses die Abstimmung über den Schlußantrag
durch Auszählung statt , wobei sich die Beschlugßunsähigkeit
ergiebt , da nur 146 Abgeordnete anwesend sind . Die Sitzung
wird daher geschlossen .

Nächste Sitzung Freitag 12 Uhr . Tagesordnung : Inter¬
pellation Hitze und Genossen betr . die Abzahlungsgeschäfte ,
Fortsetzung der Berathung über die lsx Heinze und kleinere
Vorlagen .

Schluß 3 Uhr .

PvMphr UebersichL .
Deutsches Reich .

Düsseldorf , 8 . Dezember .

Eine heutige Mittheilung des Reichs - Anzeigers , daß dem
Landrath des Friedeberger Kreises , Geh . Reg . -
Rath von Bornstcdt wegen der Unterzeichnung eines Wahl¬
aufrufs für den Rektor Ahlwardt die ernste Mißbilligung
des Ministers des Innern , Grafen zu Eulenburg , ausgesprochen
worden ist , wird zweifellos in den weitesten Kreisen Aufsehen
Hervorrufen . Die milde Form des Vorgehens gegen Herrn von
Barnstedt erklärt sich zur Genüge daraus , daß Herr von Barn¬
stedt bereits sein 50jähriges Dienstjubiläum gefeiert und sich
in seiner bisherigen Amtslhätigkeit vollauf die Anerkennung
und das Vertrauen seiner Kreiseingesessenen erworben hat , wie
er auch seit längeren Jahren feit dem Tode des Grafen Arnim -
Boitzenburg Vorsitzender des Provinziallandtages der Provinz
Brandenburg ist .

Mit großer Mehrheit — die bis jetzt bekannten Ziffern
( 10 , 500 für Ahlwardt und 3100 für Drawe ) lassen darüber
keinen Zweifel — ist in Arnswalde - Friedeberg Ahlwardt
gewählt worden . Den alten ehrenfesten Landrath Meyer ersetzt
ein Manu , mit dessen öffentlicher Thätigkeit sich bisher nur
die Gerichtshöfe zu beschäftigen gezwungen sahen , ein Mann ,
dem bis weit in die konservativen Reihen hinein persönlich
das Maß von Ansehen versagt wird , das nach dem seitherigen
politischen Ehrbegriff für ein Mitglied der parlamentarischen
Vertretung als unerläßlich galt . Die antisemitische Spezialitäten¬
gruppe ist um eine Nummer reicher .

Am heutigen katholischen Feiertage wird hier der all¬
gemeine Parteitag der Deutsch - Konservativen zu¬
sammentreten . Man macht sich auf ernste Kämpfe gefaßt , und
im Interesse aller Parteien wird es liegen , wenn endlich ein¬
mal hier klare Bahn geschaffen würde . — Zu den bevor¬
stehenden Berathungen der Militär - und der Steuervorlage
sind die drei Kriegsminister von Sachsen , Bayern und
Würtemberg sowie auch der würtembergische Finanzminister
Dr . v . Riecke hier eingetroffen . Sie werden voraussichtlich an
der heutigen parlamentarischen Abendgesellschaft beim Reichs¬
kanzler theilnehmen . Auch der bayerische Finanzminister Frei¬
herr v . Riedel wird demnächst hier erwartet . — Die neulich «
Reife des Bischofs Dr . Fritzen von Straßburg nach Berlin
stand mit der Frage der Ordenseinrichtung im Reichslande
in Zusammenhang . Bischof Dr . Fritzen hat jetzt im Oberelsaß
ein größeres Schloßgut gekauft , welches er als Kloster für die
Kapuziner einzurichten gedenkt . Auch soll die kleine Nieder¬
lassung der Kapuziner und der Franziskaner in Metz ver¬
größert werden . Man schätzt das Vermögen der geistlichen
Kongregationen im Reichsland auf rund 35 Millionen Mark .

Auslsnd .
Der österreichische Kriegsminister macht bekannt , daß

der Kaiser die Erhöhung des Friedensstandes von 25 Jnfan -
terie - Regimentcru um neun Mann auf die Feld - Kompagnie
vom 1 . Januar n . Js . ab genehmigt hat . — Und unsere
83 , 000 ! ! Man sieht , daß die Schwarzgelben sparsamer sind
in der Bethätigung ihres Dreibundeifers .

Wir meldeten , daß der deutsch - liberale Führer Plener
im österreichischen Abgeordnetenhause eine Interpellation
über die Auflösung der Reichenberger Stadtverordneten¬
versammlung eingebracht , und daß nach der wenig entgegen¬
kommenden Antwort des Ministerpräsidenten Taaffe das Haus
beschlossen hatte , in eine Besprechung über diese Interpellation
einzutreten . Die Besprechung fand gestern statt . Der Abg .
Ruß erklärte , die deutsch - liberale Partei werde , weil nach der
Geschäftsordnung bei dieser Debatte keine Abstimmung zu¬
lässig sei , bei der Berathung des Budgets des Ministeriums
des Innern eine Resolution beantragen , die bezwecke , die Lücken
in der Antwort des Ministerpräsidenten auszufüllen . Der Abg .
Zucker führte sodann aus , die Ereignisse der letzten Zeit
hätten dargethan , daß man nicht gut ohne die Deutschen , aber
auch nicht gegen die Czechen regieren könne . Der Redner be¬
fürwortete eine Annäherung der Czechen an dis Deutschen und
sprach die Hoffnung aus , daß die Gerechtigkeit des Monarchen
den allezeit getreuen Reichenbergern ihr Recht werde zu Theil
werden lassen . Der Abg . Trojan meinte , die Czechen und
Deutschen seien mehr als je von einer Verständigung entfernt .
Hieraus wurde die Verhandlung abgebrochen . Der Abg . Hoff -
mann - Wellen Hof brachte alsdann eine Interpellation ein
wegen baldiger Vorlegung eines Gesetzentwurfes über
Kartelle und Ringe .

Auf das in Belgien von der Föderation Boraine an
sämmtliche Zechen des Borinage gerichtete Gesuch um eine
Lohnerhöhung » on 30 Prozent hat bisher nur das Kahlenwerk
von PAurages - Wasmes geantwortet . Unter Uebersendung
seines letzten Jahresberichts erklärt es seine Lage für ebenso
ungünstig wie die der Arbeiter . — Der Bergarbeiter - Kongreß
von Jemappes ist vom ll . ds . auf den 18 . verlegt worden .

wurde . Die Försterwohnung selbst lag in der Nähe des
gräflichen Schlosses , am Fuße des Schloßbergcs . Die Be¬
redungen waren jetzt zu Ende , die Arbeiter hatten sich nach
einem guten Trünke , den Dornap gespendet , auf den Heimweg
begeben .

Unweit der Linde an einem einzeln stehenden Tische nahm
ein Mann Platz , stellte eine Kotze mit geschnitzten Holzwaaren
neben sich und forderte Bier . Seine Blicke schweiften hinüber
zu den Forstleuten und die Blitze , die unter den buschigen
Augenbrauen hervorspielten , zeugten wenig von Freundschaft ,
wohl von verstecktem Haß . Der alte Wildhütcr stieß mit
seinem Vorgesetzren an und indem die Gläser sich näherten ,
stieß er leise hervor : „ Vesroth ! "

Dornap verstand . Während er trank , schweifte sein Blick
über den Rand des Glases über den freien Platz und blieb
auf dem Manne hasten , oer im Schatten der jungen Buchen¬
hecke saß und eben einen haßerfüllten Blick hinüber warf auf
die Gruppe unter dem Lindenbaum .

Endlich , endlich von Angesicht zu Angesicht ! Ja , das
stimmte aus des Waldhüters Beschreibung . Das war die
kräftige , sehnige Gestalt . Mager , aber muskulös , ein nicht zu
verachtender Gegner ! Mit ihm allein sich zu treffen im
düsteren Tann , die Büchse zum Anschlag in der Hand . Dor¬
nap trat in das Haus , die Zeche zu begleichen und von dort
aus unauffällig seinen Gegner betrachten zu können .

„ Hüten Sie sich vor dem Menschen dort ! "
Dornap wandte sich um und blickte in Elsbeth erglühen¬

des Antlitz .
Er wollte reden , doch das Mädchen entschlüpfte mit

rascher Wendung in die Küche , von dort in den Garten . Der
Wirth trat heran und es war dem Oberförster nicht möglich ,
ein weiteres Wort mit dem Mädchen zu reden . Als er zu
seinen Beamten trat , war Vesroth von seinem Platze ver¬
schwunden . In Gegenwart des Forstgehülfen wurde über den
Wilderer nicht weiter geredet , bald darauf trennten sich die
Forstleute .

Die Büchse über die Schulter geworfen , schritt Dornap
durch den Wald . Ihm zur Seite trottete Tyras .

„ Das also ist unser Feind , Tyras , und ich vermuthe ,
wir werden mit ihm zu thun bekommen !" Das kluge Thier
blickte auf als es seinen Namen hörte , fast schien es , als habe
es seinen Herrn verstanden .

Die Begegnung mit dem Wilderer , die Warnung Elsbeths ,
alles Las erfüllte des Dahinschreitenden Gedanken , und ein
eigenes , unbeschreiblich wonniges Gefühl durchströmte den starken
Mann , wenn er des lieblichen Gesichtchens gedachte , das blut -
übergossen ihm zuraunte : „ Hüten Sie sich ! "

Melodisches Geläute entriß den Sinnenden seinen Ge¬
danken . Tyras schlug an . Der Wald hatte sich gelichtet und
auf freier grüner Haide weidete eine Rindviehheerde . Die
Kuh mit der großen Glocke am Halse schaute auf , kaute un¬
ruhig an einigen abgerissenen Halmen , und glotzte den aus
dem Walde tretenden Förster groß an . Dann aber neigte das
Thier den mächtigen Kopf ruhig wieder zu den duftenden
Kräutern und die übrige Heerde folgte dem Beispiel der
Leitkuh .

Dornap ' s Blick flog wohlgefällig über die stattliche Heerde ,
die dem Grafen Holzhausen gehörte , dann wandte er sich dem
„ Schweizer " zu , der die Aufsicht führte . Josthenner , der Kuh¬
schweizer war eine Erscheinung , die man so leicht nicht wieder
vergaß , wenn man den eigemhümlichen Kerl erst näher kennen
gelernt . Der kurze gedrungene Körper mit dem dicken Kopf sah
auf zwei recht krummen Beinen , die in gewaltig dicken Füßen
endeten . In groben Holzschuhen steckten die Füße , die weder
im Sommer noch im Winter Strümpfe kannten . Josthenner
war musikalisch , er spielte nicht ohne Geschick die Mund¬
harmonika ; beim Spiel wiegte er den Oberkörper abwechselnd
nach beiden Seiten und trat mit den Füßen den Takt dazu .
Eine komische Figur besonders für den , der dies Gebühren
zum ersten Mal beobachtete . Als starker Esser war der Kuh¬
schweizer weit und breit bekannt . Und auf diese seine Lieb¬
haberei bezog sich denn auch seine erste Antwort , die er dem
ihm anredenden Förster gab .

„ Nun , Josthenner , wie geht ' s ? " fragte dieser launig . Er
hatte den Hirten schon öfter gesehen .

„ So la - la , Herr Oberforstrath , wenn man sich nicht an¬
hält , kommt man zu kurz beim Essen ! "

Der Förster mußte lachen .
„ Spielt Ihr uns etwas ? "
„ Warum nicht ? " Und Josthenner setzte sich in Positur

und in der bekannten Weise begann er den Vortrag eines
lustigen Tanzes . Die Kühe schienen Verständniß für das
Spiel ihres Meisters zu haben . Kaum hatte Josthenner be¬
gonnen , so legte sich eine nach der andern in ' s Gras und
wiederkauend blickten sie zu dem lustigen Musikanten hin¬
über . Dornap erfreute sich Anfangs an den Bewegungen und
der Musik des Kuhschweizers , und sich auf einen Baumstumpf
niederlassend , hörte er aufmerksam zu . Doch allmählich
wunderten seine Gedanken zurück zu dem eben Erlebten , die
Hand fuhr suchend in die Tasche der Joppe und wirklich , da
war er , der Pseifenkopf , den Dornap so manches Mal schon
betrachtet .

Auch jetzt spielten die Finger mechanisch mit demselben .
Ueber seine Harmonika hinweg warf Josthenner begehrliche
Blicke auf den grünen Porzellankopf , jetzt schloß er sein Spiel ,
trat näher heran und sprach stotternd :

„ Mit Verlaub , Herr Oberforstrath , den könnte ich be¬
nutzen ! "

„ Wen ? Was ? " Und der Angeredete fuhr aus seinem
Sinnen empor .

„ Nun , den Kopf da meine ich , mit dem Ihr spielt . "
„ Ihr rauchet , Josthenner ? "

„ Gern , aber der Tabak , Herr Oberforstrath , der Tabak !
Immer getrocknetes Laub uns Heckenzwirn , es macht die
Zunge dick !"

„ Puh ! " sagte Dornap und schüttelte sich . Dann zog er
seinen Tabaksbeutel hervor , mit ihm eine Maserpscife und
begann zu stopfen .

Josthenner wiegte sich auf seinen schmalen Hüften hin
und her und trampelte mit den großen Füßen .

„ Wollt Ihr mitstopfen ? "
„ Wie gern , Herr - "

„ Laßt das mit dem Oberforstrath , sagt einfach Förster . "
Ob Josthenner dies gehört ? Mit Blitzesschnelle hatte er

einen kurzen Holzstummel heroorgezogen , griff ohne Weiteres
in den gefüllten Beutel und stopfte . Mit Stahl und Schwamm
war bald Feuer geschlagen und mächtige Dampfwolken aus -
speieud , mit Daumen und Zeigefinger schnippend , machte der
Glückliche gewaltige Luftsprünge . War das ein Genuß !

„ Ihr habt ja da eine hübsche Pseife ! " nahm Dornap das
Gespräch wieder auf , „ warum wünscht Ihr den Kopf , von
dem Ihr ja keinen Gebrauch machen könnt ? "

Der Kuhschweizer nahm seinen Stummel aus dom Munde ,
blies eine gewaltige Rauchwolke durch die breite Nase und
sagte grinsend :

„ Keinen Gebrauch ? O jeh ! Ich habe ein feines Besteck
zu dem Kopfe , aber was hilft mir das Rohr ohne Kopf ? "

„ Dann ist Euch wohl der Kops entzwei gegangen ? "
„ Mir nicht , vielleicht einem Anderen !"
Dem Oberförster durchfuhr ein eigenthümlicher Gedanke ,

doch wie sollte -
„ Ja , das Gestell habe ich einmal geschenkt bekommen ! "
'„ Hier steckt den Tabak aus meinem Beutel in Eure

Taschen und raucht ihn aus !"

Im Nu war der Beutel geleert und auf einem Beine
hüpfte der Kuhschweizer um seine Kühe . „ Geraucht wird ,
Scheck , geraucht wird , Tabak haben wir , wirklichen guten
Tabak , Scheck hörst Du ? " Und dabei schlug er die Leibruh
auf den dicken Hals , daß es klatschte .

„ Doch noch eins , hört doch zu , Josthenner , könnt Ihr mir
denn nicht sagen , von wem Ihr das Pfeifenbesteck zum Ge¬
schenk erhalten ? "

„ Warum nicht . Euch sage ich alles . Der schrewwe Henner
ist hier durch den Wald gekommen und hat mir das Rohr
geschenkt . Den Kopf hatte er zerbrochen und das Rohr allein
brächte kein Glück hat er gesagt . "

Dornap konnte kaum seine Aufregung bemeistern . Sollte

er hier so bald einen Belag bekommen von der THLterschaft
Vesroths ?

„ Nun , der schrewwe Henner mag Euch was Rechtes ge¬
schenkt haben , wollt Ihr mir das Ding einmal zeigen ? "

„ Gewiß !" und aus den unergründlichen Tiefen seines
Schnappsacks hervor holte er das Besteck . Es war ein solches ,
wie es zu dem von Ehrhardt gefundenen Kopfe gehörte und
eine kurze Probe zeigte , daß Kops und Besteck einst wohl zu¬
sammen gehört haben müssen .

„ Ihr bekommt eine neue Pfeife und und ein großes Pack
Tabak , wenn Ihr mir das Besteck überlasset !" sprach Dornap ,

„ Da , nchmt ' s aber haltet Wort !"
„ Ihr könnt Euch das Versprochene morgen beim Wild¬

hüter Ehrhardt holen ."
„ Soll geschehen , Herr O -
„ Oberförster !"
„ Herr Oberförster !"
Nbch lange saß Dornap mit den : Wildhülcr an dem

Abende zusammen , den wichtigen Fund besprechend , dann
schritt er durch den abenddunklen Wald seinen : Forsthause zu .

( Fortsetzung folgt .)
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In Frankreich nehmen die Arbeiten des Panama - !
Untersuchungsausschusses ihren Fortgang . Aus den letzten
Sitzungen ist die Vernehmung der beiden Senatoren Albert
Grävy , Bruder des früheren Präsidenten und ehemaligen
Generalgouverneurs von Algerien , und Adrien Häbrard ,
Chefredakteur des „ Temps " , das Bemerkenswerthestc . Beide
Politiker kamen dabei nicht gerade vortheilhaft weg . Grsvy
ist einer von denen , die Baron Jacques Reinach als Freund
bei seiner Einzeichnung für die Losanleihe bctheiligte und
29 , 000 Frcs . gewinnen ließ . Eingezahlt hatte der Senator
nichts . Er deutet aber auf eine Gegenleistung hin , die er
Rcinach durch sachverständige juristische Rathschläge bei mancher
Gelegenheit geleistet habe . Bei Hvbrard liegen die Dinge ganz
anders . Er war einer von den Gutunterrichtcten , hat frühzeitig
Einblick in den Bericht des von der Regierung nach Panama
gesandten Ingenieurs Rousseau erhalten ( über das Wie ver¬
weigert er die Auskunft ) , hat sich dann mit Eissel , der , wie er
selbst , im Verwaltungsralhe des Journal des Travaux Publics
saß , zusammengethan und an dessen Arbeiten am Panama -
Kanal ein schönes Stück Geld verdient . Eingezahlt hat er zu
dem Unternehmen nichts . Seine Einzahlung würde , wenn sie
erfolgt wäre , 50 , 000 Francs betragen haben , sein Geschäfts¬
gewinn belief sich aber schließlich auf 1 , 500 , 000 bis 1 ,600 ,000
Francs . Statt des anfänglich vereinbarten Antheils erhielt
er später eins Kommission von 5 Prozent auf die Metall¬
lieferungen , die einer Kommission von 2 ' Z Prozent auf
das ganze Geschäft gleichkommen würde . Hsbrard gebärdet
sich dem Ausschüsse gegenüber sehr zuversichtlich , erklärt , er
sei mit Eissel schon vor 13 Jahren , ehe er Senator wurde ,
in Verbindung gewesen , habe stets Unternehmungsgeschäfte
gemacht und betrachte diese Betheiligung und den Gewinn
als sein gutes Recht . Nachgetragen sei schließlich noch ,
daß Arthur Meyer , der Chefredakteur des „ Gaulois " , gestern
in einem offenen Briefe dem Abgeordneten Reinach zu er¬
wägen gab , ob es nicht in seinem Interesse liege und seiner
und der Familie Pflicht sei , wenn möglich nachzuweisen , daß
sein verstorbener Oheim und Schwiegervater Baron Jacques
Reinach die von der Panamagesellschaft erhaltenen Summen
nicht noch mehr für den eigenen Vortheil als für die politische
Bestechung verwendet habe . Vor dem Untersuchungsausschuß
sagte ferner Vlasto , Mitglied desBerwaltungsrathsdes Komptoir
d ' Escompte , aus , Baron Reinach habe ihm einen Antheil am
Garantie - Syndikat der Panamagesellfchaft eingeräumt . Er
hätte 120 , 000 Frcs . erhalten müssen , da er nur 90 , 000 Frcs .
bekommen habe , sei Reinach für den Rest sein Schuldner ge¬
blieben .

In Spanien hat der bisherige Minister - Präsident
Canovas del Castillo gründlich abgewirthschaftet . Die
öffentliche Meinung hat ihn darüber nicht im Geringsten im
Zweifel gelassen , bisher hatte er sich indes ) nicht bewogen
gefühlt , sein Amt niederzulegen . Neuerdings kommen nun
aus Madrid Nachrichten , die einen baldigen Regierungswechsel

in sichere Aussicht stellen . Canovas werde sein Entlassungs¬
gesuch einreichen und sein politischer Rival Sagasta zur
Führung der Regierung berufen werden .

In Rußland besteht auch in den Reihen des Militärs
die Gührnng fortdauernd . So kommt neuerdings aus Kiew
die Kunde , die dorrigen Behörden seien einer neuen revolutio¬
nären Verbindung auf die Spur gekommen , zu deren Mit¬
gliedern unter anderen auch Studenten und mehrere Offiziere
zählen sollen . Einzelheiten stehen noch aus . „ Väterchen "
scheint selbst der höheren Militärs nicht mehr sicher zu sein ,
der Stützen seiner absoluten Regierungsherrlichkeit .

Arbeiterfrage
Ueber die Frage , ob ein Ortsstatut erlassen werden

solle , wonach der von den minderjährigen Arbeitern verdiente
Lohn nur von Eltern oder Vormündern erhoben werden könne
oder nur mit deren schriftlicher Zustimmung von den jugend¬
lichen Arbeitern selbst , ersuchte der Magistrat in Köln das
dortige Gewerbegericht um ein Gutachten . Ein zwölfgliedriger
Ausschuß , welchem laut Regulativ diese Sache zur Berathung
überwiesen war , hat nun die Frage einstimmig verneint .
Danach wäre die Einführung der nach Z 119a der Gewerbe¬
ordnung zulässigen , für die jugendlichen Arbeiter unter Um -

ständey nachtheiligen Maßregel vorderhand in Köln frag¬
lich beworben .

DieLe ! pzrgerArbeitslosen protestirten am Sams¬
tag in einer von über 1200 Personen besuchten Versammlung
entschieden dagegen , daß städtischerseits gewährte Unterstützung
bei Arbeitslosigkeit als Armenunterstützung betrachtet wird ,
indem hierdurch das Ehrgefühl des Arbeiters versetzt werde ;

die städtische Verwaltung könne cs jedenfalls mit ihrer Pflicht
nicht vereinbarlich halten , das sittliche Gefühl der Einwohner¬
schaft herabzuwürdigen . Die Versammlung beschloß , diese An¬

schauung dem Rathe der Stadt schriftlich ftmdthun zu lassen .
Ferner verlangte sie , daß etwaige Maßnahmen in Bezug aus
Unterstützung in der Leipziger Tagespresse veröffentlicht werden .

Aus Spandau wird geschrieben : Die vor einigen
Wochen in der Spandauer Artilleriewerkstatt begonne¬
nen Entlassungen sind gegenwärtig abgeschlossen . Es hat
eine Reduzirung des Personals um 900 Mann staltgefunden .
Neuerdings geht aber auch das Feuerwerkslaboratorium mit
Betriebsemschränknngen vor ; es wurden hier in voriger Woche
mehrere Hundert Arbeiter gekündigt . Reichliche Austräge hat
noch die Geschützgießerei , wo theikweise Tag und Nacht ge¬
arbeitet wird . Dieselbe wird indessen im nächsten Jahre durch
ein neues Staatsinstitut , die im Bau befindliche Geschoßfabrik ,
wesentlich entlastet .

Wegen Lohnherabsetzung haben 80 Weber der
Firma A . Meinls Erben in Grünberg bei Graslitz in
Böhmen die Arbeit niedergelegt . Die Streikenden sind meist
Familienväter . Es wird um strengste Fernhaltung des Zuzugs
gebeten .

37 . Provinzial - Landtag
der Bheinprovinz .

4 . Plenarsitzung .

- I - Düsseldorf , 7 . Dezember .

Die Sitzung wurde kurz nach 12 Uhr durch den zweiten
Vorsitzenden Herrn Dr . Janssen eröffnet .

Nach Erledigung einiger geschäftlichen Angelegenheiten er¬

hielt das Wort Abg . Graf Beissel von Gymnich zur
Berichterstattung über die Anträge des Provinzial - Ausschuffes
betr . dis Errichtung des Kaiser - Wilhelm - Denkmals in der
Rheinprovinz . Der Bericht beschränkte sich in der Hauptsache
auf die Wiedergabe der unseren Lesern bereits bekannten Vor¬
geschichte der Denkmals - Angelegenheiten und des Berichts des
Preisgerichts bezüglich der eingegangenen Entwürfe . Der Pro -
vinzial - Ausschuß unterbreitete svlgenden Antrag : „ Der Land¬
tag wolle den Provinzial - Ausschuß ermächtigen , mit den Ver¬
sagern des mit dem ersten Preise gekrönten Entwurfes , den
Herren Bildhauer Hundrieser und Architekt Bruno Schmitz ,
wegen der an dem Reiterstandbilds nebst Sockel vorzunehmen¬
den Abänderungen bezw . wegen Einschränkung und Verein -
sachung des Unterbaues in Verhandlung zu treten und dem¬
nächst behufs Ausführung des Denkmals das Erforderliche zu
veranlassen . " Abg . Conze beantragt , die heutige Verhandlung
als erste Lesung zu betrachten und die Beschlußfassung für
eine spätere Sitzung zurückzustellen . Dieser Antrag wurde an¬
genommen — Abg . Oberbürgermeister Schüller - Koblenz
sprach zunächst seine Besriedigung darüber aus , daß der Kaiser ,
dem die Entscheidung über die Platzsrage überlassen war ,
Koblenz als Standort für das Denkmal bestimmt habe . Des
Weiteren bezeichnete Redner es als wünschrnswerth , daß bei
dem ungünstigen Resultat des Preisausschreibens der Vorschlag
einer Kommission zu genauer Prüfung unterbreitet werde . Die
Abgg . Frhr . v . Stumm , Conze , Frhr . v . Plettenberg ,
Frhr . v . Solemacher - Antweiler und Breuer übten an
dem zur Ausführung empfohlenen Entwürfe eine außerordent¬
lich scharfe Kritik ; vor Allem fanden die Herren es als einen
durchaus zu verwerfenden Gedanken , das Pferd des mit ge¬
zogenem Schwerte dargestcllten Kaisers von einem Friedens¬
engel führen zu lassen . Abg . Conze sprach seine Verwunde¬
rung darüber aus , daß die Preisrichter nicht die naheliegende
Entdeckung machten , daß dem preisgekrönten Entwurf ein dem
Bildhauer Begas gestohlener Gedanke zu Grunde liege , welchen
derselbe in einem Entwurf zu einem vom deutschen Reiche zu
errichtenden Kaiser - Wilhelm - Denkmal ausgcarbeitet habe . Frhr .

v . Solemacher erklärte , noch nie eine unglücklichere Kollek¬
tion von Denkmals - Entwürfen gesehen , zu haben . — Abg .
Courth nahm die Preisrichter gegen die , nach seiner Ansicht
ungerechtfertigten Angriffe in Schutz und meinte , Angesichts
der weit auseinander gehenden Meinungen über die Entwürfe ,
scheine es gerechtfertigt , daran zu denken , dem Kaiser die
Entscheidung zu überlassen , welcher Entwurjf
zur Ausführung gelangen solle . ( AllgemeinerWider¬
spruch .) Der Friedensengel bei den : mit dem 1 . Preise aus¬
gezeichneten Entwurf gefällt Herrn Courth recht gut , wenn
er auch zugiebt , daß der Entwurf noch Mängel aufweise ;
jedenfalls aber , so führt Herr Courth weiter aus , seien für
ihn die Preisrichter größere Autoritäten , als diejenigen Abge¬
ordneten , welche die Entscheidung dieser Preisrichter in so ab¬
fälliger Weise kritisirten . Zum Schluffe seiner Ausführungen
beantragte Redner , den Antrag des Provinzial - Ausschuffes eines
Spezialkommission zu überweisen . — Abg . Conze erwiderte
Herrn Courth , daß er gar nicht den Anspruch auf Autorität
in der Beurtheilung der Denkmals - Entwürfe erhebe , daß er
aber wohl berechtigt sei , seiner Ansicht Ausdruck zu geben ; er
empfahl dem Abg . Courth , sich doch etwas mehr auf seine
eigenen Augen zu verlassen . — Abg . Becker meinte , cs sei
ein Glück , daß sobald nicht ein zweites Kaiserdenkmal errichtet
werde , es stehe sonst zu fürchten , daß dann das erste noch nicht
fertiggestellt sei . Im Uebrigen aber bat Redner , doch den ge¬
wählten Preisrichtern mehr Vertrauen zu schenken , als in der
heutigen Verhandlung hervorgetreten sei ; man solle doch nicht
außer Acht lassen , daß bei der vorhandenen Ueberproduktion
von Kaiser - Denkmälern sehr schwer neue Gedanken bei dem
Entwurf eines solchen Denkmals zu finden seien . Redner empfahl
dann den Antrag Courth , welcher in der darauf folgenden
Abstimmung angenommen wurde .

Der nächste Punkt der Tagesordnung betraf Bericht und
Anträge des Provinzial - Ausschuffes über die aus Anlaß des
Gesetzes über Kleinbahnen und Privat - Anschlußbahnen zu
treffenden Maßnahmen . Nach einer kurzen Einleitung des
Landesdirektors 5dlein erstattete der Landesrath Schmidt
ein ausführliches Referat über diesen Punkt . Das Ergebniß
der sehr ausgedehnten Diskussion war die Ueberweisung der

Vorlage an die um 10 Mitglieder verstärkte dritte Fachkom¬
mission . Die folgenden Punkte der Tagesordnung betrafen
die Berichte der Fachkommissionen über die einzelnen Etats .
Als letzter Punkt wurde die Errichtung einer Weinbauschule
in Trier beschlossen .

Schluß der Sitzung 3 ^ Uhr . — Nächste Sitzung Freitag
Nachmittag 1 Uhr .

Aus Rheinland und Westfalen .
Feuer

entstand gestern Morgen gegen 5 Uhr in der Bauschreinerei
von Ostwald L Hardt in Krefeld . In den vorhandenen
Spänen fand dasselbe reichliche Nahrung , wurde aber von
der schnell berbeigeeilten Feuerwehr bald gelöscht ; jedoch
nahmen die Aufräumungsarbeiten volle 2 Stunden in An¬
spruch . Da die Schreinerei über einen Lagerraum und Pferde¬
stall liegt , so hätte leicht ein größerer Schaden entstehen können .
Die Enstehungsursache konnte nicht festgestellt werden .

Aus Düren

wird berichtet : Gestern Vormittag kam der Bremser Hutmacher
von hier auf Station Elsdorf beim Ordnen eines Güterzuges
so unglücklich zu Fall , daß ihm die rechte Hand abgefahren
und einige Rippen eingedrückt wurden . Der Verunglückte wurde
in das hiesige Krankenhaus gebracht , wo er nach kurzer Zeit
den Verletzungen erlag . — An der Villa eines Fabrikanten
in der Tivolistraße fand ein Nachtwächter in vergangener
Nacht eine mit Pnlvermaffe und Eisentheilen gefüllte und mit
einer Lunte versehene Blechbüchse , welche zwischen den Stäben
des äußern Gitterthores befestigt mar . Die Lunte war ange¬
brannt , beim Anffinden jedoch erloschen .

Explosion schlagender Wetter .
Auf der Zeche „ Prinz Regent " bei Wiemelhausen

wurden , wie die „ W . Vztg . " meldet , drei Hauer durch schla¬
gende Wetter derart verbrannt , daß an ihrem Aufkommen
gezweifelt wird . Die drei Verunglückten sind sämmtlich ver -
heirathet .

Das Reichsvcrsichcrungsamt
hat in einem Urtheil vom 28 . November eine Entscheidung
getroffen , die auch für weitere Kreise von Interesse sein dürfte .
Der Fuhrmann Römer in Oberlinxweiler leistet seit einer
Reihe von Jahren für den Regierungsbaumeister W . Stein¬
fuhren . Bei einer solchen Fuhre verunglückte er derart , daß
ihm der linke Arm abgenommen werden mußte . Die dieser -
halb um eine Rente angegangene Steinbruchs - Berufsgenossen -
schaft verweigerte indessen die Zahlung mit dem Bemerken ,
daß sich der Unfall nicht in dem W .' schen , sondern im eigenen
Fphrwerksbetriebe ereignet habe . Das zur Entscheidung ange¬

rufene Schiedsgericht erklärte sich im Sinne der Berufsgenossen -

fchaft , da o den Verletzten nicht als einen von W . beschäftigten
Arbeiter , sondern als selbstständigen Unternehmer ansah .
Der Rekurs an das Reichsverstcherungsamt hatte eine noch¬
malige Beweisaufnahme zur Folge . Diese ergab , daß der
Kläger nur für W . und nach dessen Anweisung Fuhren ge¬
liefert habe . Daher entschied das Reichsverstcherungsamt , daß
der Verletzte als ein im Betriebe des Baumeistecs W . beschäf¬
tigter Arbeiter anzusehen sei und sprach dem Kläger unter
Festsetzung seines Tagesarbeitsverdienstes auf 3 M . eine Rente
von 100 Prozent für die Dauer des Heilverfahrens , 85 Prozent
für die Zeit bis zum 1 . April 1892 und 60 Prozent für die

spätere Zeit zu . -

Leiche ausgegraben . — Auge ausgcstoche » .
Aus Dortmund wird berichtet , daß die Exhumirung

der Leiche der am 7 . August d . I . hier verstorbenen Ehefrau
des verhafteten Magentropfenfabrikanten Friedrich Wilhelm
Wolfs angeordnet worden , da es nicht ausgeschlossen erscheint ,
daß dieselbe in Folge der fortwährenden Mißhandlungen , die

sie Seitens ihres Ehemannes hat erdulden müssen , frühzeitig
gestorben ist . — Auf der Zeche „ Tremonia " geriet !) der Cokes¬
arbeiter Andreas Demmer mit dem Polen Sembritzky in Streit .
Sembritzky ergriff eine Cokesgabel , mit der er Demmer in
das rechte Auge stach . Es ist wenig Hoffnung auf Erhaltung
des Auges vorhanden .

Lokale Rachnchten .
Düsseldorf , 8 . Dezember .

sJm „ Ka isersaa l " j in der Kasernenstraße findet am
Freitag Abend eine Zusammenkunft von Provinzial - Landtags -
Abgeordnelen statt , behufs Besprechung über die Einwirkung
der neuen Steuergesetze auf die Landwirthschast .

( Berichtig ung .j Im gestrigen Bericht der Sitzung
der Stadtverordneten vom 6 . Dezember hat sich ein entstellen¬
der Fehler eingeschlichen . Die für das neue Pferdebahn - Be¬
triebsgebäude veranschlagten Kosten betragen nicht 36 , 000 M .,
sondern 306 , 000 Mark .

( Lehrerprüfungen .) Die nächstjährigen Prüfungen
für die endgültige Anstellungsfähigkeit im Elementar - Schulamt

sür die vorläufig angestellten Lehrer des Regierungsbezirks
Düsseldorf werden in folgender Ordnung abgehalten werden :
Für die evangelischen Lehrer a ) bei dem Seminar zu Mett¬
mann vom 13 . bis 17 . Juni ; b ) zu Moers vom 24 . bis
28 . Oktober ; v ) zu Rheydt vom 27 . bis 31 . Oktober . Mi¬
die katholischen Lehrer a ) bei dem Seminar zu Elten vom
7 . bis 10 . Juni ; b ) zu Kempen vom 14 . bis 18 . Oktober ;
e ) zu Odenkirchen vom 17 . bis 19 . Mai .

(Zur Steuererklärung .) Von zuständiger Seite
wird mitgctheilt , daß der Finanzminister , uni ausgetretene
Zweifel zu beseitigen , neuerdings ausdrücklich erklärt hat , daß
auch die Handel - und Gewerbetreibenden verpflichtet find , in
der Steuererklärung ihr Einkommen aus anderen Quellen ,
z . B . aus Kapital und Grundvermögen , welches sie durch die
Geschäftsbücher gehen lassen , von dem gewerblichen Einkommen
gesondert anzugeben . Denn der tz 26 des Einkommensteuer¬
gesetzes begründet die Verpflichtung , die Einnahnie nach den
Quellen des 8 7 des Gesetzes zu trennen , für jeden Steuer¬
pflichtigen ausnahmslos und der tz 14 des Gesetzes setzt hier¬
von nichts Abweichendes fest , beschränkt vielmehr seine Be¬
stimmung hinsichtlich der Inventur und Bilanz ausdrücklich
aus das Handels - und gewerbliche Einkommen .

(Die gegenwärtig gütigen Frachtbriefformulare )
dürfen mit Eintritt der neuen Verkshrsordnung auf den
deutschen Bahnen am 1 . Januar 1893 , wie nunmehr bestimmt
ist , nicht mehr zur Verwendung komme » . Bestellungen auf
die neuen Frachtbriefformulare , und zwar zunächst zur Deckung
des Bedarfes sür den Monat Januar künftigen Jahres , sind

seitens der Interessenten darum schleunigst bei den Güter¬
abfertigungsstellen zu bewirken . Jede gewünschte Auskunft
wird von den betreffenden Stellen bereitwilligst ertheilt .

( Die Hauptversammlung der Gefängniß -
gesellschast ) beschloß einstimmig : Die Unterbringung oder
Ansiedelung entlassener Strafgefangener in den deutschen über¬
seeischen Kolonieen kann bei der gegenwärtigen Lage dieser
Kolonieen von Vereins wegen noch nicht ins Auge gefaßt
werden . Wie die Anlage von Strafkolonieen als unvereinbar
zu bezeichnen ist mit den dem Mutterlande gegenüber seinen
Kolonieen obliegenden kulmrellen Aufgaben , so erscheint auch
die Anlage größerer Strafanstalten für Bergbau - und Plan¬
tagenbetrieb in überseeischen Kolonieen zur Zeit nicht zweckmäßig .

( Oratorium - Aufführung .) Am nächsten Sonntag
den 11 . Dezember wird in der städtischen Tonhalle der hiesige
Gesang - Berein unter persönlicher Leitung des Komponisten
Benoit dessen großes Oratorium „ Der Rhein " zum
ersten Male in Deutschland zur Aufführung bringen . Peter
Benoit , der berühmteste und gefeiertste Komponist Belgiens ,
ist einer der eigenartigsten und produktivsten Tondichter der
Jetztzeit . Derselbe ist im Jahre 1834 zu Harlebeck in West¬
flandern geboren und war bis jetzt auf fast allen Gebieten
der Tonkunst thätig . Wir führen hier nur einen Tkeil seiner
großen Oratorien und Cantaten an : Die Schelde , De Orlog
( der Krieg ) Lucifer , die für das 300jährige Rubensfest ge¬
schriebene . berühmt gewordene Rubenscantate „ Die Hymne
an die Schönheit " , Charlotte Corday , „ Der Rhein " , „ Der
Friede " von Gent u . s . w . Leider wurde bis jetzt von diesen
Werken nur „ Der Rhein " in ' s Deutsche übersetzt und ist darum
der Komponist in Deutschland auch weniger bekannt . Dem
Meister wurden im Laufe der Jahre hohe Orden und andere
Ehren zu Theil , so wurde gelegentlich seines 25jährigen
Dirigentenjubiläums der 8ooistä äs wusigus in Antwerpen
im Sommer dieses Jahres eine neue Straße nach seinem
Namen benannt . Jedenfalls wird den Musikfreunden die dem
Textbuche vorgedruckte , etwas ausführlichere biographische
Skizze Benoits willkommen sein . — Durch den Umstand , daß
die beregte Aufführung „ Der Rhein " die erste eines großen
Werks von Benoit in Deutschland sein wird , und daß der
vlämische Meister unseres Wissens zum ersten Male in unserem
Vaterlands dirigirt , in Holland , Frankreich und England
war derselbe häufiger als Gast , wird sich dieses Festkonzert
des Gesang - Vereins zu einem wirklich musikalischen Ereigniß
gestalten . Mit stetig wachsendem Eifer und unermüdlichem
Fleiße hat der Chor des Gesang - Vereins seit Wochen an dem
theilweife sehr schwierigen Tonwerk studirt ; die letzten Proben
in dieser Woche wird der Komponist , welcher Dinstag schon
hier eintraf , selbst leiten .

( Das Festkonzert des hiesigen Quartett
Vereins ), welches unter Leitung des Dirigenten , Herrn
Musikdirektor Kratz , am vergangenen Sonntag im Kaisersaal
der städtischen Tonhalle stattfand , nahm in Anwesenheit eines
zahlreichen Publikums einen höchst erfreulichen Verlauf . Wir
wissen ja , daß wenn der unter den Gesangvereinen hiesiger
Stadt einen besonders hervorragenden Platz einnehmende
Quartett - Verein Feste arrangirt , solche stets hoch vollendet
sind und von dem rührigen Eifer und der hohen musikalischen
Sicherheit des Vereins Zeugniß ablegen . Als Solistin trat
Fräulein A . Kölchsns auf . Die von der Dame vorgetra
genen Lieder wurden mit begeistertem Beifall ausgenommen .
Nach dem Konzert fand ein gemächliches Zusammensein statt ,
in dem humoristische Vorträge Seitens eines „ Quartetts " die
Gäste noch lange znsawmenhielten .

( Düsseldorfer Damen - Zitherkranz .) Am ver¬
gangenen Samstag fand im Rittersaale der städrischen Ton¬
halle das Konzert des Düsseldorfer Damen - Zitherkranz statt
und bemerken wir gleich vorweg , daß dasselbe den erfreulich¬
sten Verlauf nahm . Unter Leitung des Dirigenten , Herrn
Zitherlehrer Döderlein , brachte der Verein eine Anzahl
geschmackvoll arrangirter Zitherpiecen , Duette und Chöre zu
Gehör . Abwechselung in das Zilherspiel brachten die Man -
dolincnvorträge des Herrn Ernst Böcker aus Köln , die eben¬
falls wie sämmtliche Zitherpiscen den stürmischen Beifall des
zahlreich anwesenden Publikums fanden . Die Mitglieder des
hiesigen musikalisch -theatralischen Klubs , Herr W . Plück und
Herr H . Alt hoff , brillirten in einigen Gesangvorträgen .
Die Weiterentwicklung des strebsamen Vereins kann nur mit
Freuden begrüßt werden .

( Schießplatz in der Stadt ? ) In Gegenwart des
Obersten v . d . Lippe , mehrerer Hauptleute , des Regiments -
Adjutanten des 39 . Regiments und des Polizei - Inspektors
schossen heute Vormittag drei Soldaten des 39 . Regiments
aus dem großen Exerzierplatz an der Königsallee mit Platz¬
patronen . Wie uns mitgetheilt wurde , handelt es sich darum ,
sestzustellen , ob durch das Schießen die Bewohner der um¬
liegenden Straßen belästigt würden . Das kann recht nett
werden .

( Der verschwundene Ehering .) Ein verheirathetee
Bürger unserer Stadt , welchem die Schrecken der Pantoffel ,
Herrschaft gar wohl bekannt sind , hatte vor einigen Tagen dos
Malheur , beim Abschiednehmen aus einer lustigen Gesellschaft
das in der Westentasche verborgene Eheringlcin zu verliere » ,
leider blieben alle Bemühungen des geängftigten Ehe „ herrn «'
das verlorene Kleinod wieder zu erlangen , vergebens -
mußte ohne den Ring nach Hause znrückkehren . Was

dort passtrt , wollen wir lieber nicht verrathen . Am andere »
Morgen fragte ein Freund den unglücklichen Verlierer : ,, W „ »
hast Du denn beim Nachhausekommsn gesagt ? " worauf ih »,
die bedeutungsvolle Antwort zu Theil wurde : „ Ich habe
guten Abend gesagt , das andere sagte meine Frau !"

( Ein Menschen - Auflauf ) entstand hcute Nachmittag
in der Kanalstraße , woselbst ein betrunkener Mann seinem
Aerger über die schlechten Zeiten durch einen Heidsnskandal
kräftigen Ausdruck verlieh . Der Anblick eines riesigen Polizej -
Sergeanten brachte den Mann soweit zur Vernunft , daher
in Begleitung seiner ebenfalls anwesenden Gattin eiligst de »
Nachhauseweg antrat . Eine Gesellschaft aus „ besseren " Kreise »
bedauerte , daß ihr das Schauspiel einer Verhaftung entgangen
war ; wir können dem Polizei - Sergeanten nur unsere An¬
erkennung für sein maßvolles Einschreiten aussprechen .

( Schlägerei .) Mehrere aus einer „ heiteren " Gesellschaft
in einem feinen Restaurant kommende Herren , inszenirten ver¬
gangene Nacht eine Keilerei , bei der die rücksichtslosen Flegä
einen Heidenlärm verursachten . Die Kerle schlugen mit ihren
Stöcken wie besessen auseinander los , bis die eine Partei j»
eiligster Flucht ihr Heil suchte . — Ein Aufenthalt im Speck -
kümmerchen wäre der Bildung der Bürschchen gewiß fths
förderlich gewesen .

( Du e l l .) Zwei junge Herren boten in einem Cafä einem
achtbaren Bürger aus einem nichtigen Grunde ein Duell an
Der Herausgeforderte beeilte sich darauf , seine Gegner , »
schlagen , d . h . den Verstand der Kerlchen durch einige durch¬
aus nicht zu verachtende Ohrfeigen in für die Geohrfeigte »
sehr heilsamer Weise aufzufrischen .

( Diebstahl .) Aus einem herrschaftlichen Hause an der

Grafenberger Chaussee wurden in der vergangenen Nacht
große Vorräthe von Brennmaterial entwendet . Der Bestohlene
welcher dadurch keinen fühlbaren Verlust erleidet , will von
diesem Diebstahl keine Anzeige bei der Polizei erstatten , weil
wie er meinte , gewiß kein Spitzbube , sondern ein armer
Teufel , der nur durch die Noth zu dem Vergehen getrieben
worden sei , den Diebstahl verübt habe .

Erinnerungs - Kalender .
Freitag den 9 . Dezember . ( Leocadia .)

1594 Gustav Adolf , König von Schweden , geboren .
1641 van Dyk , Porträt - und Historienmaler , gestorben .
1830 Professor Heinrich Geffken , zu Hamburg geboren . ( Be¬

kanntlich veröffentlichte Geffken das Tagebuch des Kaisers
Friedrich III .)

1867 Der Erfinder des Zündnadel - Gewehrs , von Dreyse ,
gestorben .

1885 Dr . Hermann Becker , während der preußischen Konflikts¬
zeit der „ rothe Becker " genannt , stirbt als freikonserva¬
tiver Oberbürgermeister von Köln .

1887 Besuch des bayerischen Prinzregenten in Berlin .

sJu Folge der herrschenden Glätte ) fiel gestern
Nachmittag an der Ecke der Stern - und Duisburgerstraße ein
Pferd . Das Thier trug durch den Fall keine Verletzungen da¬
von ; auch aus mehreren anderen Staditheilen wird von ähn¬
lichen glücklich abgelaufenen Unfällen berichtet . Dabei wollen
wir nicht verfehlen , auf ein frevelhaftes Treiben der Kinder
hinzuweisen , welches allerhand Unfälle sehr leicht im Gefolge
haben kann ; wir meinen das Schlittschuhlaufen und Schlitten¬
fahren auf den Straßen und namentlich auf den Trottoiren .
Allerdings können dis Vertreter der Polizei nicht überall sein ,
doch scheint es uns angebracht , daß die Polizeibehörde eine
Warnung vor diesem leichtfertigen Treiben der Kinder inallen
Organen der Presse erläßt . Wir wollen den Kindern gewiß
ein harmloses Vergnügen nicht mißgönnen , gegen Spiele¬
reien aber , welche die Sicherheit des 'Publikums gefährden ,
muß unter allen Umständen energisch eingeschritten werden .
Schließlich sei den Hauseigenthümern noch die nicht oft genug
zu wiederholende Mahnung in Erinnerung gebracht : „ Streut
Asche auf dem Trottoir ! "

( Schutzmittel gegen das Ausgleiten bei Glatt¬
eis .) Während der Winterzeit , wo oft während der Nacht
plötzlich Glatteis auf den Fußsteigen und Straßen eintrilt
und das Gehen gefährlich macht , sei ans folgendes Schutz¬
mittel gegen das Ausgleiten auf Glatteis aufmerksam gemacht .
50 Gramm dicken Terpentin , 300 Gramm Kolophonium , 50
Gramm Benzin und 250 Gramm Spiritus läßt man in einer

Flasche an einem warmen Orte so lange stehen , bis eine
Lösung des Terpentins und Kolophoniums erfolgt ist . Mit
dieser Lösung bestreicht man einige Male die Schuhsohlen und
läßt die Flüssigkeit eintrocknen . Dieses Mittel , welches Che¬
miker E . Soxhlet mit dem Namen „ Ledersohlen - Fluid " belegt
hat , konservirt auch das Leder . Drogisten und Schuhwaaren -
händler empfehlen wir die Anfertigung dieses Präparats als
guten Verkaufsartikel .

(Allgemeiner Verein derKarnevalsfreunde .)
Jo der gestern Abend im Restaurant des Herrn Robert Krall
„ Zum Riesen " abgehaltenen Sitzung des Elfer Rathes und
des Großen Komitee ' s wurde beschlossen , eine Eingabe an die
Stadtverordneten -Versammlung zu richten behufs Erlangung
einer Unterstützung aus öffentlichen Mitteln sür den dies¬
jährigen Rosenmontagszug . Außerdem wurden die Redaktions¬
kommission sowie die Finanzkommission gebildet . Alle Organe
des Vereins sind also jetzt in voller Thätigkeit , um den
kommenden Karneval so glänzend wie möglich zu gestalten
In der That können wir nach dem Einblick , den wir in di
diesmaligen Vorbereitungen gethan , mittheilen , daß sich di
Karneoalsfreunde auf ganz besondere Darbietungen gefaß
machen können .

( Aschekisten ) , d . h . solche von Holz , finden bei der
jetzt herrschenden Kälte sehr starke Verwendung als Heizungs¬
material . Dieselben werden nämlich mit überraschender Fixig¬
keit von frierenden Mitmenschen von der Straße wegeskamorirt .

( 0 sanota sinrplieitas !) Folgender Eulenspiegel¬
streich wird uns aus einem ländlichen Nachbarorte berichtet :
Vorgestern Nacht weckte die Frau eines Landbewohners ihren
Michel mit den Worten : „ Ich glaube , es ist Jemand im
7ause ! " Michel theilte diesen Glauben aus naheliegenden

iründen nicht , mußte sich aber auf das wiederholte Drängen
seiner Eheliebsten doch zum Aufstehen bequemen . Er öffnete
dann die Thüre und rief in den dunklen Hausflur : „ Ist
Jemand hier ? " — „ Nein ! " antwortete eine Stimme , worauf
der brave , „ furchtlose " Michel sammt seiner lieben Frau ruhig
weiter schlief . Leider stellte sich aber am folgenden Morgen
heraus , daß doch Jemand dagewesen war , denn Frau Michel
konstatirte die Abwesenheit eines erheblichen Theiles ihrer
Fleisch - und Eiervorräthe . Der so schmählich belogene Michel
soll seitdem den Glauben an die Wahrheitsliebe der Spitz
buben verloren haben .

Düsseldorfer StadLlheater .
Oper .

Die Fledermaus von Johann Strauß .

Die gestrige Besetzung der Operette , die von jungen und
alten Leuten , wie es scheint , immer noch gern gesehen wird —
hatte doch auch der Provinziallandtag manchen würdigen Ab¬
geordneten entsendet — war eine ganz vorzügliche . Die „ Rosa¬
linde " fand in Fräul . Klein eine Vertreterin , die gesanglich
natürlich über alles Lob erhaben , die aber auch darstellerisch
soviel noble Decenz an den Tag legte , als die Rolle eben
verträgt . Brillant waren ebenfalls Fräul . Gradl als „ Adele " ,
Fräul . Reinl als „ Orlofsky " . Herr Alma sang und spielte
seinen Part mit liebenswürdiger Nonchalance und auch Herr
Meffert kam mit seinem Tenor sowohl wie mit seinem ge¬
lenkigen Spiel sehr in Betracht . Die Herren Pook und Lipo -
witz gaben gute Proben ihrer Begabung für diese leicht¬
geschürzte Muse ; ihre Stimme allerdings ist für den bei
oanto nicht in allen Registern ausgeglichen .

Franz de Paula , der auch die Oberaufsicht über ' s
Ganze meisterlich führte , ist bekanntlich ein unnachahmlicher
„ Frosch " , dessen trockener Humor dennoch zündet . Die
übrigen mitwirkenden Herrschaften thaten allseits ihr Bestes ,
um den Abend recht amüsant zu machen . Besonders bemerkens¬
wertst war die schneidige musikalische Direktion des Herrn
Kapellmeisters Jopke . kl .

Gerichts - Zeitung .
Berlin , 7 . Dez . ( Prozeß Ahlwardt .) Wir wiesen

schon gestern hin auf das höchst unbehagliche Berhältniß ,
welches sich in diesem Prozeß zwischen dem Staatsanwalt ,
dem Vorsitzenden und dem Vertheidiger des Angeklagten ent¬
wickelt hat . Obschon wir uns bei der Wiedergabe der Ver¬
handlungen bisher großer Zurückhaltung befleißigt haben , so
bieten dieselben doch ein so großes kulturhistorisches
Interesse , daß wir unfern Bericht noch in Einigem er¬
gänzen möchten . Als der Präsident Brausewetter gestern zu
dem vom Grafen Hohenthal gehörten Gespräch zwischen Löwe ,
Kühne und einem Dritten den Oberstlieutenant Kühne als
Zeugen vernehmen wollte , entwickelte sich folgendes Intermezzo :
Verth . Dr . Hertwig : Ich protestire dagegen , da Herr
Kühne als Mitschuldiger in dieser Frage verdächtig ist . —
Präs . : Aber Herr Vertheidiger , wissen Sie denn nicht , daß
man in jedem Prozesse , sei es im Beleidigungs - Verfahren oder
in jedem anderen , den Nebenkläger als Zeugen vernehmen
kann ? Derartige Einwürfe sollte man von einem Vertheidiger
nicht erwarten . — Verth . : Ich hebe noch einmal hervor ,
daß der von dem Angeklagten so schwer beschuldigte Herr
Kühne immer in eigener Sache mit großem Pomp vortreten
und seine Ansichten ausführlich darstellen darf . Wenn der
Herr doch wenigstens ebenso behandelt würde , wie die Arbeiter ,
welche fortwährend unterbrochen , durch Jnquiriren
verwirrt gemacht werden und gar nicht in die Lage kommen ,
zu sagen , was sie auf dem Herzen haben . — Präs . : Das ist
auch wieder durchaus ungehörig . Ich habe die Arbeiter
durchaus nicht verwirrt , sondern dieselben sogar vielfach in
Schutz genommen . Gewiß muß ich sorgfältig inquiriren , wenn
es sich um Leute handelt , die einen Erpressungsversuch gemacht
und welche von Gesinnungsgenossen Geld empfangen haben . —
An ge kl . : Ich protestire dagegen , daß meine Gesinnungs¬
genossen Geld gegeben haben . — Präs . : Sie haben nichts
zu protestire » ! — Verth . : Das hat er wohl ! —
Präs . : Wenn ich von Gesinnungsgenossen gesprochen habe ,
so liegt darin doch nichts Beleidigendes . Ich halte den Anti¬
semitismus in gewisser Weise für nicht ganz unberechtigt oder
doch für ebenso berechtigt , wie alle anderen politischen Be¬
strebungen . Möge doch Jemand , der Antisernit ist , immerhin
diese seine Gesinnung geltend machen , aber dann doch in
anderer Weise , wie der Angeklagte . Mir kommt es hier ledig¬
lich darauf an , die Wahrheit zu erforschen , dabei ist es uns
hier am Gerichtstische ganz egal , ob Jemand Semit oder
Antisemit , Sozialdemokrat oder Konservativer ist ; das ist
uns absolut gleichgiltig . — Ang e k l . : Ich bitte zu bedenken , daß
ich seit gestern etwas erregt bin . Gestern ist mir eine Zusammen¬
kunft mit meinem vierjährigen Sohn und meiner Tochter durch die
Dazwischenkunft des Präsidenten vereitelt worden . Darüber bin
ich gegen den letzteren erregt bis an das Ende meines Leben ».
- - Präs . : Ob Sie mich mögen oder nicht mögen , ist mW
ganz gleichgiltig . Ich habe den alten Grundsatz , Unter -
suchungsgefangenen und Strafgefangenen im Laufe der Ver¬
handlung keine Zusammenkünfte zu gestatten . Ich weiß I»-
wir werden nach allen Richtungen hin beworfen , der Angeklagte
thut ja das Seinige dazu . Mag der Angeklagte mich hasst »
oder nicht , das ist mir egal . Ich gestatte aus Grundsatz solche
Zusammenkünfte nicht , ob es sich um einen Christen , Juden ,
Konservative oder Sozialdemokraten handelt . Hier geht es j »
jetzt durch das Gebäude wie Pulverduft , aber das wird un »
nicht hindern , unsere Pflicht zu thun . Die erbärmliche »
Subjekte , welche mir hier täglich solche schriftlichen Machwerke
mit Drohungen zuwenden , können sich darauf verlassen , daß
ich sie mit der Verachtung strafe , deren allein sie würdig sw " -
Daß diese elenden Machwerke uns nicht in Furcht fetze » -
werden diese Leute , welche nicht einmal den Mulh haben , m »
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hervorzutreten , daran sehen , daß wir hier in

unbe verhandeln . — Angekl . : Ich bestreite , daß diese
, von meinen Gesinnungsgenossen herrühren . — Pr äs .:

Ären Feinden gewiß nicht . — Staatsanw . : Wenn
^ non die Siede ist . da könnte ich auch einen Brief vor -

' mir beute zugegangen , und in welchem die Ver -
. darüber ausgesprochen wird , daß noch Nieniand

<y - dai >ken gekommen ist , den

klagten untersuchen zu

erwartet e

t > es bloß

eisteszustand des
lassen . — Angekl . : Das

Nachdem Herr Prof . Lazarus unter seinem
daß ich geistig nicht gesund sein könne ,

noch einer eidesstattlichen Versicherung über
isteszustand und die Sache ist gemacht .- „ Gei

« »ii Interesse sind folgende Deponirungen :
»„ „ e Lofrichter , der von der Firma Loewe L Co .

'Lmsor bestimmter Gewehrtheile beschäftigt war , be -
t daß die Kammern durch die Bearbeitung an Güte

0 terials verloren hätten und daß Sie Revision eine nicht
1 nue war , wie sie in den königlichen Werkstätten gehand -

« erde . Der Werkmeister Schmidt habe ihm einen Spiegel
" den er so gegen das Fenster stellte , daß er den Kin¬
der Fabrik überwachen konnte . Er mußte dann den

« » zeigen , daß ein Offizier oder ein königlicher
- iinacher sich nähere . Die Revisoren hätten bei der

,. gung von je IM , 000 Gewehren von den Meistern

^ schenke von insgesammt 20 — 80 M . erhalten und freies
Mtten i' d immer bekommen .

Werkmeister Schmidt tritt bei dieser Bemerkung des
Mi » vor und erklärt , daß die Revisoren diese Zuwendungen

Bettelei erzielt hätten . Bei Fertigstellung des hundert -
Indste» Gewehres oder bestimniter Theile derselben pflegten
« -«isoren den Meistern einen Kranz zu spenden und diese
dB » durch Geld zu revanchiren . Er habe dann den
»an dies untersagt , lieber diese Frage entspinnt sich ein
» z Wortaefecht zwischen den Arbeitern und den Meistern .
Weiter "Schulz behauptet , daß die Revisoren „ für gutes
idiren " Geld und Bier bekommen hätten . Schulz und
Wer führen namentlich immer wieder eine ganze Reihe
Zoeffalia vor , aus welchen hervorgehen soll , daß bei der
Ron und Fabrikation unordentlich verfahren sei . Schulz
«eit , daß viele gravirende Mat -Heilungen ihm nur unter
Augen gemacht worden seien . Er beschuldigt den Jn -
»r Äury direkt des Meineides .

^ m» Schluß gerathen dann wieder Staatsanwalt und

Mdiger wie folgt aneinander :
Zertheidiger : Der Erste Staatsanwalt Drescher hat

wiederholter Berufung auf seinen „ klassischen " Zeugen
Bundesgenossen , den Bettelredakteur Saling mir zwar

Forwurs gemacht , daß derartige Anträge auf Verschlep -
hinzielen . Ich bin gegen solche Borwürfe wehrlos , da

jchl vom Präsidenten geschützt werde , aber ich Ihne unbe -
uuine Pflicht . Was ich jetzt vorlege , ist das Produkt der
u Nacht , die Sonderung weniger wichtiger Daten von
M Unwesentlichen , was mir zugegangen . Dabei lasse ich

Tatsache , daß der Angeklagte im Wahlkreise Friedeberg .
Ewalde mit 10 . 000 Stimmen Majorität in den Reichstag

ihlt ist und vielleicht dieser von der Befugniß des Art . 31
Verfassung Gebrauch macht , bei der Stellung des Beweis -
ages völlig außer Acht . Mich leitet nur das Bestreben ,
im Interesse des Vaterlandes Aufklärung bis in die

Asien Schlupfwinkel geschaffen werde . Ich überreiche
Anträge . — Erster Staatsanwalt Drescher : Ich darf
wohl persönlich gegen einen persönlichen Angriff des

, Vertheidigers wenden , der sich würdig anreiht den

und
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elenden Verdächtigungen , die hier in Massen gegen Be¬
amte und Offiziere losgelassen werden . Die Herren sprechen
immer von ihrer großen Hochachtung , die sie vor dem Offizier¬
stande haben . Hier ist nichts davon zur Erscheinung gekommen ,
sondern nur Angriffe gegen die Offiziere . Das ist mir ei »
netter Patriotismus ! Dann hat der Vertheidiger von einem
Bettelredakteur gesprochen , den er als meinen „ Bundesgenossen
bezeichnet hat . Das ist ein so infamer Angriff , wie er wohl
noch nie vor Gericht von einem Vertheidiger unternommen ist .
Ich habe im Gegentheil die Meinung , daß Herr Saling einen
Meineid geleistet hat , und habe noch an demselben Nach¬
mittag das Verfahren gegen denselben eingeleitet . Und das ist
mein „ Bundesgenosse ! " — Präs . : Ich nehme an , daß die
Bemerkung „ elendige Verdächtigungen " sich nicht auf den Ver -
thcidigcr beziehen sollte . — Verth . : Das nehme ich zu
Gunsten des Staatsanwalts auch an . Im Uebrigen erwidere
ich demselben : „ Vous vorm tztss laolrä , vorm avs ^ tort ! «
( Ihr werdet böse , deshalb habt . ihr Unrecht .)

— 8 . Dez . In der gestrigen Verhandlung wurde die
Beweisaufnahme geschiossen , jedoch nicht , bevor es wieder¬
um zu einem Riesenkrach zwischen Vertheidigung und Gericht
gekommen . Die Vertheidigung hatte nämlich wiederum eine
ganze Reihe von neuen Beweisanträgen gestellt , die das Gericht
ablehnte . Zum Schluffe der Gründe , durch welche die Beweis¬
anträge abgelehnt werden , heißt es : Der Gerichtshof ist auch
der Ueberzeugung , daß mit Rücksicht darauf , daß der Ange¬
klagte selbst in der Verhandlung zugegeben , wie angenehm es
ihm wäre , wenn er die Beendigung der Sache bis nach er¬
folgter Reichstagswahl hinausschieben könnte , die gestellten
Anträge nur zu dem Zwecke gestellt sind , die Sache zu ver¬
schleppen und die Verhandlung auszusetzen . Der
Gerichtshof ist der Ueberzeugung , daß diese Anträge gar
nicht ernsthaft gemeint sind , und daß der Angeklagte
sich bewußt ist , die in den Anträgen aufgestellten Thatsachen
gar nicht beweisen zu können , daß also "der Angeklagte nur
unter der betrügerischen Form eines Beweisantrages
danach strebt , die Sachs zur Vertagung zu bringen .

Vertheidiger Rechtsanwalt Hertwig : Ich meinerseits
erkläre nun , daß ich es ablehnen muß , die Vertheidigung eines
Mannes weiter zu führen , der bereitsverurth eilt war ,
bevor die Sitzung begann , und dem man seine
Beweismittel abschneidet . Wie das Urtheil auch
ausfallen möge , wir fürchten uns nicht und überlassen die
Kritik dieses Verfahrens der Oeffentlichkeit !

Während der letzten Worte , giebt sich deutliche Aufregung
am Richtertische kund und der Präsident stellt die Frage an
den Staatsanwalt , ob er Anträge zu stellen habe .

Staatsanwalt : Ich beantrage für diese höchste Unge¬
bühr auch die höchste zulässige Strafe ! !

In allen Theiles des Saales entsteht die lebhafteste Auf¬
regung und es bilden sich laut diskutirends Gruppen .

Der Vertheidiger packt seine Akten zusammen
und verläßt den Gerichtssaal .

Der Präsident verkündet , daß der Gerichtshof den
Rechtsanwalt Hertwig in eine Ordnungsstrafe von 100 M .
genommen habe .

Die Plaidoyers des Staatsanwalts und der Nebenkläger
beginnen heute , Donnerstag , 10 Uhr .

zu Gebote stehenden Informationen über die Kreditwürdigkeit
der von ihm empfohlenen Käufer , von denen anzunehmen ist ,
daß sie auf den Entschluß seines Machtgebers von Einfluß
sein können , letzterem mitzutheilen , widrigenfalls er sich haft¬
bar macht . Dagegen braucht er nicht jedes ungünstige Ge¬
rücht , welches er selbst für völlig unbegründet hält und welches
nach seiner Ueberzeugung auf den Entschluß seines Macht¬
gebers keinen Einfluß haben kann , diesem mitzutheilen .

Humoristisches .

Reichsgerichts - Entscheidungen .
Der kaufmännische Agent , welcher mit der Beschaffung

von Käufern beauftragt ist , hat , nach einem Urtheil des Reichs¬
gerichts , I . Civilsenats , vom 28 . September 1892 , alle ihm

Vermischte Nachrichten .
Ucber eiuen Dieb ,

der über seine eigenen Diebstähle in der Zeitung berichtet hat ,
meldet die „ Post " Folgendes : Zu dem Redakteur einer Ber¬
liner größern Monatszeitung kam in den letzten Tagen ein
Gärtner G . und meldete gegen den üblichen Obolus einen

Diebstahl , der in der letzten Nacht in der E .- straße stattgesun¬
den habe . Da sich die Nachricht bis in ' s Kleinste hinein be¬
stätigte , so wurde G . aufgefordert , öfter Neuigkeiten zu bringen .
Er kam denn auch bald wieder mit der Anzeige über einen in
der A . - straße verübten Diebstahl . Wiederum erwies sich seine
Mittheilung als zuverlässig . Die gründliche Darstellung in
der Zeitung fiel jedoch der Polizei auf , man forschte dem
Berichterstatter nach und ermittelte , daß dieser mit dem Dieb
ein und dieselbe Person bildete . G . befindet sich bereits hinter
Schloß und Riegel .

Kleine Mittheilungen .

Werner von Siemens , der berühmte Physiker und In¬
genieur , ist gestern in seiner Villa zu Charlottenburg ge¬
storben . — In Düren wurde gestern Nachmittag der Bade¬
meister Brocken auf dem Bahnhofe vom Kreuzauer Zug
überfahren und blieb sofort todt . — Aus verschiedenen Theilen
Deutschlands werden Verkehrsstörungen in Folge starker Schnee¬
fälle gemeldet . — In der Avenue des Ternes zu Paris schoß
Jemand auf den Journalisten Antoine Pietri , ohne ihn zu
treffen . Der Thäter ergriff sofort die Flucht . Pietri hatte
einen Brief erhalten , der ihn mit dem Tode bedrohte , falls er
nicht aufhöre , einen corsischen Deputirten zu beschimpfen . —
Fred Leslie , ein hervorragender Komiker und sogenannter
Star Comedian des Gaiety - Theaters , inLondon ist gestorhen . —
Franz v . Suppö , der Komponist von „ Fatinitza " , „ Boccaccio " ,

„ Flotte Bursche " , „ Zehn Mädchen und kein Mann " und zahl¬
reicher anderer Operetten , ist schwer erkrankt . Sppps steht im
73 . Lebensjahr . — Auf Zeche „ Escouffiaux " in Hornu brach
in Folge Entzündung von Grubengasen ein Schacht zusammen ,
zwei Arbeiter wurden getödtet . — Zwischen Valenciennes
und Quievrain fuhr ein Gütcrzug einem Personenzug in die
Flanke . Die Maschine stürzte um , einige Wagen wurden zer¬
trümmert ; mehrere Personen sind verwundet .

Die Soldatenschachtel .

Der „ N . Anz . " berichtet aus Regensburg : Ein Dienst¬
mädchen will seinem Schatz , der zum Militär einberufen
wurde , ein Zeichen ihrer Liebe spenden . Die besten Bissen
werden deshalb in eine Schachtel verpackt . Dis holde Küchen¬
fee hat aus ihrer Praxis Kenntniß davon , daß die portofreien
Soldatenbriefe mit dem Vermerk „ Soldatenbrief , eigens An¬
gelegenheit des Empfängers " versehen sein müssen , doch für
die Adresse des Gepäckstückes weiß sie keinen Rath . Sie bittet
deshalb eine Freundin um Bescheid und adreksirt auf Grund
der empfangenen Belehrung das Packet wie folgt : „ Absenderin
Anna Schmalzhuber , Soldatenschachtel , eigene Angelegenheit
des Empfängers , an den Soldaten N . in N . "

fZu spät . j „ Papa " , sagt der kleine Arthur , „ waS soll
ich Dir denn übermorgen zu Deinem Geburtstag schenken ? "
— „ Nun , " meint der Papa lächelnd , „ recht gute Zensuren —
die müßt Ihr ja dieser Tage erhalten ! " — „ Ach , Papa , "
seufzt Arthur , „ das hättest Du früher sagen sollen ! "

Ein Frauenarzt . Doktor ( zu einem Kollegen :)
„ Unglaublich , was Du für ein Glück hast ! In der kürzen
Zeit die Praxis ! Wenn ich das auch fertig brächte ! " — „ Du
stellst es nicht richtig an . Du behandelst die Krankheiten —
und ich die Patientinnen . "

Kleider machen Leute .
Ein schöner Anzug gereicht nicht allein dem Verfertiger zur

Ehre , sondern auch dem Träger zur Zierde . Empfehle mich im
Anfertigen sämmtlicher Herren - Garderobe und garantire für
eleganten Sitz und gute Arbeit . Ebenso übernehme das Um¬
ändern schlecht passender Kleidungsstücke und sichere meinen
werthen Kunden prompte und reelle Bedienung zu . 2176r

Christian Götz , Schneidermeister , Kreuzstr . 7 , 1 . Etg .

Wrtter - Verirlrt .
Düffeldorf den 8 . Dezember , Vorm . 8 Uhr .

Wind : SW . — Luftwärme : 2V ^ , — Barometer : 27 — 10 .
Wasserstand des Rheines : 2 , 27 , gest . 0 , 24 .

Voraussichtliches Wetter
meist trockenes Frostwetter .

am 9 . Dezbr . : Aufheiterndes ,

Vrrrms - Nnxriger .
Freitag .

„ Allgemeiner Turnverein " . Abends von 8 — 10 Uhr
Turnabend . Turnlokal : Städt . Realschule , Klosterstraße .

„ Düsseldorfer Turnverein " . Abends von 8 — 10 Uhr .
Turnabend . Turnlokal : Städt . Turnhalle , Bleichstraße :

„ Evangel . Männer - Gesangverein . Abends 9 Uhr :
Probe . Vereinslokal : Rest . Brand , Friedrichsstraße .

„ Gabelsberger Stenographen - Verei n " . Abends
V «9 Uhr : Uebungsabend . Bereinslokal : Rest . Becker ,

Schwanenmarkt .
Golzheimer Männer - Gesangverein " . Abends Probe .

Vereinslokal : „ Zum Hippert " ( Stübben ) .
Grafenberger Turnverein " . Abends : Turnstunde .

Turnlokal : Rest . Oberdorf .
„ Lierenfelder Männer - Gesangverein " . Abends halb 9

Uhr : Probe . Vereinslokal : Rest . Pauli , Lierenfeld .
Männer - Gesangverein der Firma Ernst Schieß " .

Abends 9 Uhr : Probe . Vereinslokal : Rest . L . Figge ,
Kölnerstraße 45 .

Oberbilker Turnverein " . Abends von 8 — 10 Uhr :
Turnabend . Turnlokal : Städt . Turnhalle , Höhenstraße .

Vorwärts " , Radfahrer - Verein . Vereinsabend . Vereins¬
lokal : Rest . Kaisersaal , Kasernenstraße .

„ Novesia " , Roller ' scher Stenographenverein , Neust , Abth .
f . Praxis . Halh 9 Uhr : Uebungsabend . Vereinslokal :
Rest . Hamacher , Markt .

Zroßer Korikurswaaren -
Ausverkaus

ill SlijllljlMM
staunend große Auswahl ) .

Die zur Konkursmasse I *. , Ir I < ir
hier gehörigen kompletten

KchuhgefchlifteUsedstv . 63
sowie

Grafenlrergerftraße 36
sollen von heute ab zusammen ausschließlich im

ki8lr « iiz » viL

Hauptgeschäft
26 Grafrubergerstr . 36

Detail vollständig ausverkaust werden . Auch
werden schon Gebote auf die komplette Laden -
Einrichtung daselbst entgegengenommen

Hüll
ganz besonders geeignet .

28 HkgMM sm M 1 M . 50
"Aderschönes Oelbild , die kaiserliche Familie darstellend . 2 hoch -

w 'sante Gesellschaftsspiele , für die langen Winterabende sehr zu
Wen . 1 Buchkalender , 1 Abreißkalender , 1 Wandkalender , 1 Por -
l>»naiekalender , 2 entzückende Engel für den Weihnachtsbaum . 1
'Mischer Hampelmann , 4 reizende Märchenbücher , reich illustrirt ,
>!» 3 Bilderbücher . 1 Liederbuch , enthaltend 200 der tollsten ,
lgsten Lieder . 10 der feinsten Gratulationskarten . Sämmtliche 28
Wände werden portofrei für 1 Mk . 50 Pfg . geliefert . ( Nach -
Mk 30 Pfg . theurer .) Noch ganz besonders empfehle ich zu Weih -
neu das Prachtwerk „ Stanley ' s Expedition zur Aufsuchung Emrn
cha' s der Zug vom Kongo zu den Nilseen " , mit 32 der größten
schönsten Bilder , Ladenpreis 1 Mk . 50 Pfg . Ich versende dieses
lqtwerk , um zu räumen , für 70 Pfg . Geschäftsprinzip : Für meine
"°en ist nur das Beste grade gut genug . 250b

H . Achilles , Verlag , Berlin 8VV ., Kommandantenstr . 18 .

2501

SM^ ZÜ88S8 WÜ 8ÄM88 kcaudroä A 45 ? kcz . ^

ß Fmuksurtn SrüsatM . L
^ Eröffnete Schetßeristrmße 39 - 41 eine mit den A-
^ neuesten Dampf - Backöfen und Maschinen versehene ^

- Frankfurter Brodfabrik , §
U welche einem geehrten Publikum bestens empfehle . U
U Hochachtungsvoll !

D " °° 2os . Hgdkrl 'älläsr ZLÜMArLkrsä N 55 ? Lg . ^

Für Hanfirer
vortheilhafteBezugsquelle in Normalhemden ,
Schrveißjacken , Woll - und Sayettjacken , Unter¬

hosen , Socken , Strümpfen , Biberhemden rc .
in größter Auswahl

zn den denkbar billigsten Preisen .

M « WMGL ' ZSNMSMz
5 Bergerstraste 6 . 2215

VvrMgiLell gssigneies VeidnAedisgeseLsuk .

Im Verlag von Baumgärtmr ' s Buchhandlung in Leipzig
^ schien und ist in jeder Buchhandlung zu haben :

Geographisches Kollo .
Ein Gesellschaftsspiel für 3 — 8 Personen .

^ völliq umgcarbeitcte Auflage . In eleg . Kasten . Preis 4 M .

Von diesem allgemein beliebten Spiele liegt bereits die
prächtig ausgestattete 5 . Auflage vor .

x. Dieses unterhaltende Spiel , welches acht sorgfältig in
Mbendrnck ausgeführte Landkarten enthält , ist zugleich das
"fite Lehrmittel , um sich in kürzester Zeit eingehende Kenntniß
ysr hervorragendsten Hauptstädte , Länder , Flüsse , Gebirge ,

Pierre , Inseln rc . zu verschaffen . Jeder Spieler erhält eine
^ " rte mit roth ausgezeichneten geographischen Punkten . Einer
?rr Mitspielenden ruft die Namenkärtchen aus und die Spielen -

besetzen mit kleinen Blättchen die ausgerufenen Punkte .

A ^ . Suerst eine ausgemachte Anzahl von Punkten besetzt hat ,
„ bE den dafür ausgesetzten Preis . Als äußerst amüsante
W zugleich in hohem Maaße instruktive Unterhaltung für

n Winterabende kann es Alt und Jung nicht warm genug

" " pfählen werden und sollte in keiner Familie fehlen . 246 ->

Preis - Abschlag .
Arbeiter - Normal - Anzug

l>« s acht dl « Segeltuch ,
schräg oder grade geknöpft , 1997 *

einjährige garantirte Tragedauer , complett ,

DM- Mir . S , GO . -Ml '

8 . läon ,Hauptgeschäft :

Wehrhahn 33

Filialgeschäft :

Marktstratzc 8 .

12 . vkLkmbsr e .
Ziehungiäsr Krossen Roidsus

Lrsus - L-olterje
nur baares Geld .

Hauptgewinne 100 , 000 M .
50 , 000 M . 25 , 000 M .,

15 , 000 , 10 ,000 , 5000 rc .

Original - Loose 3 M .
! Gesetzlich zulässige Antheile i

V - 1 , 75 , - / » 1M . . V » 60Pfg .
SW ' / <,» 10 Pfg . ISS

Betheiligungs - Scheine an
verschiedenen Nummern

' V . M . 17 , 50 , 10 M .,
' Vs 6 M ., " / °° 1 M .

Porto und Liste 30 Pfg .
Richard Schröder ,

Bankgeschäft , 2275 !
Berlin 019 , Spittelmarkt .

10 . - 14 . LsLEMÄer . o .j
WeiiM - Aterie .

3000 Gewinne i . W . v .

150 , 000 M . Haupt¬
gewinn i . W . von

50 , 000 M .

Loose ä 1 M . 30 Pfg . inkl .
Porto und Liste versendet

Richard Schräder .
Bankgeschäft , Berlin 0 19 ,

Spittelmarkt 6 und 9 .

MW Gegr . 1875 . AU

Nehme Nrse » ,
darunter ein fast neuer Wurmbacher
Regulir - Ofen , passend für einen
Saal , und ein Tafelherd billig zu
verkaufen . 2515

Klosterstraße 36 .

*

I- ouis krsoek ,
Oftstraße 117 .

Tonfeet .
Kiste ca . 440 kleine , od . a . 220

große Stücke , reichhaltiges , feines
Sortiment Mk . 2 , 80 Nachnahme
oder Einsendung . 2363

Dsi Höäsr Hsts sin

Versendet A . Radicke ,
Berlin 8 . , Gneisenaustr . 61 .

ZM Men yuelle ,
Mallstratze 31 .

Das erste Hans au der Mittelstraße .

Größtes WagaM in Hans - und Mcherlgemtheu .
Außerordentlich billige Preise :

Schrubber mit Stiel . . 40 Pfg . Kohleneimer , große u . starke M . 1 .—
Abseifbürsten . . . . 20 Wassereimer , große , blaue 85 Pfg .
Haarbesen , große . . . 45 Waschbecken . . . 30 „

do . mit Stiel 09 Küchenlampen . . . . 30 „
Handstäuber . . . . 25 Tischlampen . . . M . 1 -

Wichsbürsten ( rein . Haar ) 20 „ Kochlöffel , Holz . . - 5 Pfg .
Kleiderbürsten . . . . 30 Rührlöffel . . . . . 6 „
Aufnehmer , große . . . 18 Stiefelknechte . . . . 25 „
Kohlenlöffel , Stahl . . 15 „ Fensterleder in allen Größen aller -
Stocheisen . 15 ,, feinste , echte von 30 Pfg . an .

Große Posten Kochtöpfe , Salatseihen , Schöpf - und Schaumlöffel , Wasch -
und Teigschüsseln , Wasserkannen , Bütten , Wasserkessel , Kaffeekannen rc .,
sowie Glas -, Porzellan - und Holzwaaren , chinesische Artikel , echte
Solinger Stahlwaaren , Lampen rc . zu außergewöhnlich billigen

Preisen . 2441 *

8 » li » stets '

xrossos li » Ksr "

in insssiv xoicksnsn
von UL . 4 ,50 » n

bis Unstern .sobnisrston
Lümrntliobs

sstLÜob Zsstsorxeit .

N »-

SllttNPSim -chnHsilis
Süßrahmbutter M . 8 , 20 . Bockbutter
M . 7 , 75 . Blumenhonig für Brust¬
leidende M . 5 , 50 . 4V - Rahmbutter

und 4V , Honig M . 6 , 90 . Gänse¬
federn , schneeweiß , daunenreich ,
staubfrei per Pfd . M . 1 , 60 , geschlissen
fiielfrei per Pfd . M . 2 , 30 . Gänse¬
fett 9 Pfd . M . 10 . Gänseleber M 9 .
Pstaumenmuß , süß , dick , 9 Pfv .
M . 3 , 50 . 2439

B . Eppstein , Tinste ( Oesterreich ) .

Mm WlM
gegen Gicht , Rheumatismus , Haut¬
ausschlag , Asthma , Magenleiden ,

Blasenschwäche , Blutarmuth ,
Epilepsie , offene Schäden , Sommer¬
sprossen , Leberflecke , Diphtheritis
heilt nach Einsendung und Besich¬
tigung des Urins mit sicherem Er¬
folg A . Nagel , Homöopath , prakt .
( nicht geprüfter ) Arzt . Eine 16jäh -
rige Praxis . 2382
Magdeburg , Stephansbrücke 34 .

ZUM Uerirmrs
Rentables Haus ( 2 Ladenlolale ) ,
im Mittelpunkte der Stadt , ein¬

bringende Miethe 4400 Mk . An¬
zahlung 10 — 15 , 000 Mk .

Eine Bierbrauerei nebst Schenk -
wirthschaft , gesicherte Konzession ,
verziehungshalber unter günstigen
Bedingungen mit 12 — 15 , 000 Mk .
Anzahlung zu verkaufen .

N ÄMMt ^
mit Pferd und Wagen , sowie
sämmtlicher Einrichtung , Fla¬
schen , Kaste » , Spül - Apparate
u . A . ist vcrziehungshalber
billig z « verkaufen . Täglicher
Absatz 000 — 750 Flaschen .
Kapital unkündbar stehen bleibend .

LMck . Haus zu Kaufs »
gesucht

mit Garten in der Nähe der Jo¬

hanniskirche .

Näheres zu erfahren durch Hrch .
Türck , Hunsrücken 40 . 2187 *

H !

einen Anzug von 3 Metern in schwarz
oder blau Cheviot oder in gezwirnten
Buckskin , versendet unt . Nachnahme
lulins Lüimsr , Tuchvers ., Pegau
i . S . Gegr . 1846 . Großart . Muster¬
sendung ca . 300 Qualitäten ent¬
haltend sofort frei . 2072

Jeziml- M Tiftl-
W « M ,

PchißMMM ,
Wichte Nutzt » Ilil

SHlemutze ,
fein Polirt . Messingblech ,
Kupfer - n . Messingdrähte

empfiehlt billigst 536

KZrWMN RoeL ,
Bergerstraße 31 .

Cmnt - ""
mit prachtvollem Ton , auch gegen
Theilzahlung , billig zu verkaufen .

Offerten unter R 2386 besorgt
die Expedition d . Zeitung .

Gerresheim .
Ich suche für mein Friscur -

geschäft einen tüchtigen

Willig odcr MMr ,
welcher sich zugleich in der Chirurgie
ausbilden will . 2445

Hubert Lurx ,
Friseur u . amtl . geprüft . Heildiener ,

Zahntechniker und Masseur .
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Kobs
rsin '.voiisner Obeviot in
den neuesten Larbsn ,

6 Alster doppsltbrsit ,
6 Mark .

koke

KsdisKsnss Ilausklsid

6 Aleter doppsltbrsit ,

3 Mark .

Robe
enKÜsebsn Oosoiimaost ,

rsiobs ^ .usrvabl ,
6 Alster doppsltbrsit ,

8 Mark .

Robe
reinvvoilvnes Oevvelis ,

in LsnKalins , Ltrsitsn
und Oaros ,

6 Alster doppsltbrsit ,
12 Mark .

Llviä
7 Alster ,

prima LlaudrueL ,

3 Mark .

Llsiä
6 Alster doppsltbrsit ,

prima Liamosen ,

Z ' / s Mark .

RsmMbeWäM
8.SI8 Kntsm Obiikon , mit

Lpitasn .

L Mark :.

vAMMbSWÜSN
aus Autsm Halbleinen ,

mit Lpit ^ sn ,

1 , 50 Mark .

IssebeMeker
reinleinen ,

Dnt ^ eiul 3 Mark .

lAZebellMeder
mit buntem Rand , tür

Linder ,
DutMnä 1 ' / - Mark .

Robe Robe
prima Oüsviot , K-ro88s g rsinrvollsns OiaKonal in

Larl , snau8valil , » 20 vsr8ebisdsnsn warben ,
6 Alster doppeltbreit , » 6 Alster doppsltbrsit ,

5 Mark . I 7V . Mark .

Robe SekMArrkRobe
N6lls8ts und aparts8ts

rsinrvoilens Ltotks ,
6 Alster doppsltbrsit ,

rsinrvollensr Oaobsmirs ,

6 Alster doppsltbrsit ,

L5 — 38 Mark . 6 Mark .

LIviä LIeick
7 Llstsr , 7 Alster ,

bsdrnoütsr LlansII , prima llbsnania ,

3V - Mark . 5 ,25 Mark .

vsmellbemäkll
aus prima Obitlon , mit

I LSM8L - ^
MMbeWäsir

der Hand tsstonirt , s an8 prima Obiüon ,

2 Mark . ? Lpit ^ en und Ls8ton ,
2V - Mark .

Latist - T' sLekeMLker
^ AKebMlüLber rein Leinen , sor ^ lltltiK

Kesäumt , das OutLSnd
mit HobLaum , von

in iiübscbsn Oartons ,
3 ' -- Mark . 4 — 12 Mark .

Robe
prima Obeviot in allen

nsnsu Larbsn ,
6 Alster doppsltbrsit ,

18 Mark .

LobNMLeRobe
rsinvoilsns Loules ,

Obsviots und Lroobes ,
6 Alster doppsltbrsit ,

8 — 25 Mark .

LlviS
6 Alster doppsltbrsit ,
daoguard - Liamossn ,

5 Mark .

v3M6 » -

VemLIeiäer
aus Zntsm 6roi8L ,

IV . Mark .

RatLLi -l' AsebeMeber
lestonirt ,

Hoblsaumtüobsr ,

ReLLeäeeLkll
in Arosssr ^ us >vabl ,

von 8 — 38 Mark .

RerrM -

SoblsLröeke
in allsn Orösssn ,

von 8 — 40 Mark .

Zeiäerre
6aLd8L62

und

ssiZ . ^ asLLküMLdkr
in Krosser .Ausn ' abl .

? ! aiä8 , t ! bal68 ,

RZII - RLbarML
in allen LreisIaKsn.

8 okirN 6
in 2anella , Oloria und

Leids ,
sisKLnts Ltöelcs ,

von 2 — 18 Mark .

ZobürLe »

in Lamn wolle u . Leinen ,
wasobsebt ,

58 T»k§ .

LoKÜLÄKLI
Li « r » » dl VI » « e

« « Iwür ^ ei » ,
75

ZoNrLS »

vsi886 u . tarbiKS 2isr -
sobür ^ sn

in Krosssr Vnswald .

8ekür26iL
in Wolle und Leids ,

in allen LrsisIaKsn .

und

NM8M
reifende Leubsitsn ,

in AVolls , Llansli und
Leids ,

28 Mark .von

LLM8ttk8
dis nsus8ten Laoons ,

aus rsinwollsnon Ltoilsn ,
von 5 Mark an .

- 6W88
aus reiner Wolle , Leids

und Lsals -Lsiuebs ,
von 18 Mark an .

RegeA - UMie !
dis neuesten Layons ,

von 8 Mark an .

RolMÄKll
boebmodsrns Lormsn u .

Larbsn , mit Leiden - ,
Woll - und LsLtüttsr ,
von 18 — 188 Mark .

vmlsllsod sÄMMÜioder Vsrren bereitvMgsi bis rum 7 . 3 Wiisr 1883
gesistiki .

RkstkmrMoll

s i8vLlklI » S1 ' »

G 37 Bolkerstraste 37 ,
§ empfiehlt einen guten bürgerl .

A Niittagtisch zu 60 Pfg .,§ K. Ünion - Dier .
E Jeden Freitag : :
G - Rcibekuchen .-
» S » E « » S « SGSGGGGGEGSG

Bolkerstv . LZ
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Schellfisch
Backfisch » Stockfisch »

Tittlinge »
süße Kratüückinge »

Koheschückinge .
Kieler Sprotten »
zu billigsten Preisen empfiehlt

L Umdel ,

Kslhen HM . LchkllW ,
Kabliau , Ost . Seezungen , Schollen ,
leb . Rheinhecht , alle Sorten Brat¬
fische , neuen Laberdan , neuen gew .
Stockfisch u . Tittlinge . echte süße
Monnickendamer Brat - Bückinge ,
tägl . fr . Sprotten , Kieler Bückinge ,
Spickaal re . rc . empfiehlt

G - nard Kendrichs »
Wehrhah » 22 , vis - ü - vi8 Oststr .

Jeden Freitag Markt Kirchplatz .
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Direktion : Eugen Staegcmaun .

Freitag den 9 . Dezember 1882 .Gastspiel des Großherzogl . Sachs . Kammersä , ..
Max Alvary . ' " S
ar ? vi : N « lr

k » ii1 « l « i '

Große romantische Oper in 3 Aufzügen von Richard Mg . .
Dirigent : Joseph Göllrich . Regie : Oskar Fiedler ^

Tannhäuser — — — — — — — Max Alvary ' m - .
Ballet , arrangirt von Dora Huchthausen . ^

Anfang 7 Uhr . Erhöhte Preise . Ende nach
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Seifen - Fabrik - Geschöi
Größtes Spezial - Geschäft am Platze .

Spezialität :
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Naturseife
Baselinseife
Silberseife „
Kernseife , marm . „

Talgseife , parfüm . „
Kernseife , prima „
Marsaillerseise „
Bleichseife „

HarzseiselSchneiders ) „
Seifenpulver per Pack . 10
Fettlaugenmehl ( neu ) „ „ 14
Soda , krystall . 2 Pfd . 9
Soda , Perl per „ 5

Preise !
per Pfd . 16 Pf .

17

17 "

,, „ 16 „
,, „ 25 „
» 30 „
» „ 30 „
„ ,, 30 „

30 ..

Bügelwachs 3 Stückfi
Stärke , feinste per ,
Nedhams Polierpasta Dosh
Messerputzschmirgel

Diamantputzpulver ,
SchmirgelleinenDtzd .öSPs -
Putzpomade , Voigt ' sche m
Wichse große
Küchenhölzer
Vulkanhölzer
Schweden .

Lederfett Dol '
Aufnehmer Stck . 23 , 30 35 ^
Spültücher Stück 15 " "Borax „ „ SO

Sämmtliche Sorten Kerzen in nicht ablaufender Waare z:
billiger wie jede Konkurrenz . .

Alle Sorten Bnrstenwaareu , Fensterleder und Sch
zu billigsten Preisen in tadelloser Waare .

Besonders aufmerksam mache auf folgende Preise :

Küüsch rnZülirte s
Mansarde

in der Nähe 5es Central - Bahnhofs ,
mit oder ohne Pension auf sofort
billig zu vernnethen . 2469

Näheres in der Expedition .
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LarUpIal » 3 . 21V »

Doeringsseife per St ^
Kappus Konknrrcnzs . « 4

„ „ 0 « '
Theer - u . Theerschwefels . 2 «
Ichthyol - u . Creolins . 1 »
Windsorseife ( Kinderseist .

Feinste Mandelseife per Pfd . SO Pf .
„ Rosenglycerins . „ „ 60 „
„ Glycerinseife „ „ SO „
„ Blunienfettseife „ „ 100 „

Garant , reine Cocoss . „ „ 50 „

1 Pfd . 6 Stck . „ 35 u . 30 „
Gesundheitsseife per Stück 10 „

Alle anderen Seifen , auch die feinsten , halte auf Lager -
Frottir - Handschuhe und - Tücher in großer Auswahl -

Alle Sorten 12 » » Ä « O « 1wKirv , Extraits , ^
pomaden , Haaröle , Cosmetiqucs , Zahnpasta , Kop
Mundpillen zu billigsten Preisen . .

Sämmtliche Aufträge franco Haus . Porto wird verging
Alle Seifen sind garantirt rein und nicht mit oft aNM

billigeren Schundwaaren zu vergleichen .
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Buchdruckerei der „ Düffeldorfer Bürger - Zeitvng " ,

Wir bitten . höflichst » sich bei Einkäufen auf die Auuvncen der „ Bürger - Zeitung » Düsseldorfer Abend - Zeitung " zu berufen .
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Erscheint täglich Abends mit Ausnahme der Tage
nach den Sonn - und hohen Feiertagen ( Samstags er¬

scheint ein Doppel - Blatt ) und kostet mit der Sonn -
tags - Gratis - Beilage „ Jllustrirte Familien -Zeitung "

monatlich 50 Pfg ., durch die Post bezogen viertel¬

jährlich Mk . 1 , 00 inkl . Bestellgebühr .

Terantrv . Redakteur : Bernhard Klee in Düsseldorf .

Unabhängiges Organ für alle Stände .
Sonntags - KrtcrtisberLcrge: „ Jünstirivle Igmitien - Zeitung ^

Post - Zeitungs - Preisliste für 1892 : 15 . Nachtrag , Nr . 1215s .

-

Haupt - Expedition : Kkosterstraße SO .

Anzeigenpreis :

Die 7 gespalt . Pctitzeile oder deren Raum 10 Pfg . »

auswärtige Anzeigen 13 Pfg . pro Zeile .

Reklamen sowie Beilagen werden nach Uebereinkunst

berechnet .

Druck und Verlag von Bleifuß L Co . in Düsseldorf .
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Politische Nebersichll
Brrüschss Krtch .

Düsseldorf , 9 . Dezember .

Dem Abgeordnetenhause ist , wie bereits gemeldet , der
Entwurf eines Gesetzes betreffend die Verbesserung des
Lolksschnlwesensund des Diensteinkommens der Volks¬
schullehrer zugegangen . Der Entwurf lautet :

ß 1 . Die in dem Z 82 des Einkommensteuer - Gesetzes
bestimmten Ueberschüsse aus dem Ertrage der Einkommen¬

steuer für die Zeit bis zum 1 . April 1895 sind zu dem all¬
gemeinen Staalsfonds zu vereinnahmen , dagegen sind vom
j . April 1895 ab zu Beihülfen an Schulverbände wegen
Unvermögens

1 ) für die Verbesserung des Diensteinkommens der
Lehrer und Lehrerinnen an öffentlichen Volksschulen jähr¬
lich drei Millionen Mark , 2 ) für Volksschulbauten
und deren Ausstattung jährlich eine Million Mark ,

sowie sechs Millionen Mark einmalig aus allgemeinen
Staatsfonds neu bereit zu stellen .

K 2 . Werden von der Schulaufsichtsbehörde für das
Diensteinkommen der Lehrer und Lehrerinnen an einer öffent¬
lichen Volksschule Anforderungen gestellt , welche durch neue
oder erhöhte Leistungen der zur Unterhaltung der Schule
Verpflichteten zu gewähren sind , so wird in Ermangelung
des Einverständnisses der Verpflichteten die Höhe und Art
des den ordentlichen Verhältnissen angemessenen Dienstein¬
kommens durch den Regierungs - Präsidenten im
Einverständnih mit dem Bezirksausschuß und , falls ein Ein -
verständniß beider nicht erreicht wird , nach Anhörung des
Oberpräsidenten durch den Unterrichtsminister im Einver -
ständniß mit dem Finanzminister festgesetzt .

Der vom Regierungspräsidenten im Einverständniß mit
dem Bezirksausschuß gefaßte Beschluß ist endgültig .

tz 3 . Werden von der Schul - Aufsichtsbehörde für die
Ausstattung und innere Einrichtung der öffentlichen Volks¬
schulen , sowie für die Errichtung neuer Schulen , Klassen ,
Lehrerstellen Anforderungen gestellt , welche durch neue oder
erhöhte Leistungen der zur Unterhaltung Verpflichteten ( Ge¬
meinden , Gutsdezirken , Schulsozietätcn u . s . w . und Dritte
statt derselben oder neben denselben Verpflichtete ) zu gewähren
sind , so finden in Ermangelung des Einverständnisses der
Verpflichteten auf die bezüglichen Anordnungen die M 47
und 49 des Zuständigkeitsgesetzes vom 1 . August 1883 sinn¬
gemäße Anwendung .

Demgemäß sind auch für die im Verwaltungsstreitver¬
fahren zu treffenden Entscheidungen die von den Schulauf¬
sichtsbehörden innerhalb ihrer gesetzlichen Zuständigkeit ge¬
troffenen allgemeinen Anordnungen maßgebend .

Durch die Vorlegung dieses Entwurfes erkennt die
preußische Regierung an , daß cs ihre Pflicht ist , den zum
Theil unhaltbaren Zuständen zumal in den ärmeren Gemeinden
in etwas abzuhelfen . Weit wird man allerdings mit jährlich
3 Millionen für die Lehrer und mit 1 Million für Volksschul -
bouten nicht kommen . Denn das Schul - und Lehrer - Elend ist
zu groß , als daß es mit solchen kleinen Beihülfen aus der
Welt geschafft werden könnte . Den statistischen Nachweisen ,
welche dis dem Entwurf beigegebene Begründung enthalt , ent¬
nehmen wir zur Erhärtung dieser Behauptung nur Folgendes :
3m Jahre 1891 waren auf dem Lande 45 ,414 vollbeschäftigte
Lehrkräfte , darunter 8186 Lehrerinnen , 21 , 875 alleinstehende
ms 8941 erste Lehrkräfte vorhanden , die beiden letztgenannten
Gruppen bestehen fast durchgängig aus Lehrern , so daß an
alleinstehenden und ersten Lehrern 30 , 798 , an zweiten und
salzenden Lehrern 11 ,412 vorhanden waren . Es bezogen auf

Srrmstttg bw LO . DezeM ^ ev .
dem Lande ein Einkommen ( ausschließlich der Wohnung und
Feuerung bezw . des Werthes derselben , sowie ausschließlich der
staatlichen Dienstalterszulagen ) von weniger als 300 M . bis
zu 750 M . : 12 , 185 , darüber 30 , 043 Lehrer .

Ausschließlich Wohnung und Feuerung , aber einschließlich

der staatlichen Dienstalterszulagen haben die Lehrer überhaupt
auf dem Lande und in den Städten nach der Statistik von
1891 in Preußen im Durchschnitt jährlich ein Einkommen
von 1186 M . ( die Landlehrer 1064 M .) , und zwar stehen

21 , 472 Lehrer , also ein Drittel , zwischen 450 und 900 M .
30 , 730 Lehrer , also beinahe die Hälfte , zwischen 450 und

1050 M .

Von den oben erwähnten 12 , 185 Landlehrern hatten unter
Ausschluß der Dienstwohnung im Jahre 1891

14 ein Einkommen bis ( also unter ) 300 M . ü
83 „ „ von 301 - 450 M . ü

2382 „ „ „ 451 — 600 „ ! !
9706 ,. 601 - 750 „ ! !

Ferner hatten von den 30 , 043 Lehrern
5819 ein Einkommen von 751 — 810 M . !

8176 „ „ „ 811 — 900 „ !
7520 „ „ „ 901 — 1050 „ !

Diese Ziffern ergeben mit zwingender Deutlichkeit , wieviel
auf dem Gebiete der Erhöhung der Lebenshaltung unserer
Lehrer auch nach der Annahme des vorliegenden Gesetzent¬
wurfs noch zu thun bleibt !

Das Dnckl als militärische Einrichtung . Vom Straf¬
gesetz ist das Duell zwar verboten , aber in Wirklichkeit ist
es die vornehmste Einrichtung der vornehmen Hüter des
Staates geworden . Das Duell begründet erst die Zugehörig¬
keit zur „ guten " Gesellschaft . In dieser Hinsicht ist ein
Schriftstück interessant , welches vom „ Westfälischen Merkur "
veröffentlicht wird :

„ Bezirks - Kommando Aschaffenburg . Aschaffenburg , 19 .

November 1892 . Betreff : Ankauf von Mensurwaffen . —
Rundscheiben . — Einige Vorkommnisse in jüngster Zeit lassen
es angezeigt erscheinen , daß sich das Offizierkorps des Land¬
wehr - Bezirkes Afchaffenburg einen eigenen Pauk - Apparat
anschaffe , wie dies auch bei anderen Bezirks - Kommandos
geschehen ist . Euer Hochwohlgeboren ersuche ich , bald -
gefälligst auf Gegenwärtigem anher mitzutheilen , ob Wohl -
dieselben damit einverstanden find . Bejahenden Falles er¬
suche ich um Beilage 1 M . als den auf einen Herrn treffen¬
den Beitrag . — Der Bezirks - Kommandeur : v . Spruner ,
Oberst - Lieutenant . "

Der Duellparagraph steht aber noch immer im Straf¬
gesetzbuch . —

Der frühere Reichskanzler läßt sich in seinem Leib¬
organ neuerdings über die Militärvorlagc dahin vernehmen ,
daß dieselbe , wenn sie „ angebrachtermaßen " durchgeht , nicht
nur unsere militärische Leistungsfähigkeit vermindern ,

sondern auch in wirthschaftlicher und persönlicher Hinsicht wie
eine chronische Krankheit auf dem deutschen Volke lasten wird .
Es würde der Nation damit ein Nessushemd überworfen
werden , dessen Brennen sie fortwährend veranlassen würde ,
sich wieder davon zu befreien . " — Das mag ja Alles sehr
schön und gut fein , was der Abgeordnete für Geestemünde da
drucken läßt . Es muß ihm aber doch endlich einmal gesagt
werden , daß sein papierner Protest gegen die Militärvorlagc
nachgerade komisch wirkt , nachdem man genau weiß , daß er
es verschmähen wird , seine Bedenken im ' Reichstage mündlich
vorzubringen .

Um Tod « ud Kedrn .
Eine Erzählung von den Ausläufern des Rothhaar .

Von Ehr . Fleischhauer .

tNachdruct verboten . )

( 2 . Fortsetzung .)
5 .

Erwischt ! Entwischt !

Dornap ' s Behausung war ein rechtes Försterheim ; ein
Ees Forsthans , etwas schief , das große Dach mit Moos be -
" achsen , mit grünen Fensterladen , über der Hausthür ein

Mächtiges vielzackiges Hirschgeweih . Drinnen enge Stuben ,
Aal verräucherte Wände , alte zum Theil wurmstichige Möbel ,

und Hirschgeweihe in allen Ecken ; und dazwischen
^ Mirte geräuschlos und mürrisch die alte Haushälterin Ursula ,
iw hintcrlassenes Jnsentarstück vom vorigen Förster her . Die
»Eule " wnr ) e sie von den jungen Forstgehülfen genannt ,
»ennlich freilich , denn mit der Alten war nicht gut Kirschen

- ^ n ' Ihrem Herrn aber war die Ursula eine treue Dienerin ,
x ? Aikit bereit ihm die Wünsche von den Augen abzulesen ,

ging sie unruhig aus der Stube in die Küche , von dort

Aeder zurück , ihr Herr blieb lange aus . Doch schlug da nicht
Mas Gewiß ! Rasch stand der Tisch mit dem Abend -

vollständig gedeckt und als der Förster die Büchse kaum

A den Nagel gehängt , dampfte der Kaffee schon in der großen
»nt bemalten Tasse . Der Förster warf sich in das alter -

iqwache Sopha , das in seinen Fugen bedenklich knackte , dann
4 er freundlich :

. „ Ihr habt heut ' lange warten müssen , Ursula , ' s ging

drod ; es thut mir nun leid , daß Ihr mit dem Abend -
k solche Umstände hattet , so lange ge « artet und doch alles

proper , der Kaffee so hübsch
Ein glückliches Lächeln huschte bei den anerkennenden

horten über die Züge der Alten . Bald war das Mahl
^ mdet . A » s der kurzen Pfeife lange Rauchwolken ziehend .

i» Rl« die Sophascke zurückgelehnt und den leicht sich ringelnden
ouchlvolkcn nachschauend , umgaükelten den ernsten Mann

and ^ ^ dor . Der schaffende Geist da vor ihm nahm ganz
Formen an , das alte runzlige Gesicht war jung und

die Gestalt schlank und hoch , der Gang elastisch , durch

i bl„ , " Een Labaksqualm leuchteten schalkhaft blitzend ein paar
i stisP Augen , durch das ganze alle Gebäude ging ein er -
^ von verjüngender Hauch , ein Leben , wie es ausgeht

ail * jungen regsamsn ' Hausfrau : „ Elsbeth ! " der Träumer
^ ^ hotte er gerufen ?'

Hai- ^ Ursula stand vor ihm , vom abgeräumten Tische
sie v Eben das Kaffeebrett gehoben , um es hinauszutragen ;
rri ', „ t für einen Augenblick wie starr stehen und sah dem

hinaus " Manne in das geröthete Antlitz , dann schritt sie still

„ Elsbeth ? " sprach sie in der Küche für sich , „ Elsbeth ? "
Aha ! Ja , Du heißest nicht Elsbeth , Du heißest Ursula ,
merkst Du was Alte ? Ich glaube . Deine Tage hier im Forst¬
hause sind gezählt , doch wie ? Wird nicht die junge Elsbeth
die alte Ursula noch gut gebrauchen können ? Und der Herr
ist so gut !"

Tage sind vergangen . Der Josthenner sitzt auf dem
Baumstumpf , auf dem jüngst der Förster gesessen . Aus einer
neuen Pfeife mit weißem Kopf und sehr langem Haarschwunge
raucht er wirklichen guten Tabak . Der Förster hat sein Ver¬
sprechen gehalten . Ja , der Förster ! Der hatte bei dem Jost¬
henner einen Stein im Brett und der vergnügte Raucher war
eben dabei , zu überlegen , ob er nicht so manches aus der Tiefe
des Volkes , das ihm bekannt war , seinem Gönner anvertrauen
solle . Es passirte so manches hier im dunklen Tann und
drüben nach der Grenze hin . Ha , der Josthenner war ein
ludermäßig dummer Kerl , was mochte der wissen ? Ein End¬
chen Kautabak , ein Päckchen vom schlechtesten Knaster — das
alles hatte ihn noch niemals unempfindlich gesehen , wenn
man dachte , der Josthenner wisse einmal mehr , als man von
gewissen Seiten wünschte , und das man verschwiegen haben
wollte . Na , so dumm war der Josthenner eben doch nicht ,
er hielt ' s mit dem Grafen , dessen Brvd er aß , er hielt ' s mit
den Wilderern , die ihm ab und zu höhere Genüsse verschafften ,
je nachdem ! Wie sollte er auch anders ?

Hinter ihm knackt ' s in den Büschen und die ruhende
Leitkuh hebt den breiten Kopf . Josthenner schaut sich nicht
um . Wer mit ihm zu thun haben will , mag zu ihm kommen .
Und da steht er neben ihm , ein Mann mit einer Kötze voll
Holzwaaren . Die Kötze ist rasch zur Erde gestellt und der
Mann liegt bald lang hingestreckt neben dem Hirten im Grase .
Jetzt dreht derselbe sich um und ein „ Ah der Verwunderung
drängt sich über die Lippen des Angekommenen .

„ Ah , ist das eine schöne Pfeife , Josthenner ! "
Der Angeredete nahm den Gegenstand des Lobes aus

seinem Munde und betrachtete ihn mit zärtlichen Blicken .
„ Hast Du viel Geld gefunden , Josthenner , daß Du Dir

solche Ausgaben erlaubst ? "
„ Hm ! Geld finden , hier im Walde , Vesroth ? Hast Du

schon welches gesunden ? Aha ! Geld hier im Walde !"
„ Ja , wo hast Du denn das Ding her ? "
„ Was geht ' s Dich an ? "
„ O gar nichts , aber ich möchte mir von dem , der Dir

das Ding da geschenkt hat , auch eins schenken lassen ! "
„ Hu , wenn der Förster Dich kennte . Du bekämst gewiß

etwas anderes zu rauchen , als aus einer neuen Pfeife seinen
Tabak !"

„ Vom Förster , sagst Du , vom Förster hast Du die Pfeife
bekommen ? " rief der Wilderer erregt . Josthenner nickte .

„ Von welchem Förster ? Vom neuen , dem Oberförster ? "
„ Nun ja doch , von dem neuen Oberforstrath -
„ Du Tölpel , — Oberforstrath — hat sich etwas -

doch wie kommt der feine Herr dazu . Dir Datiert ein so
schönes Geschenk zu machen ? "

Von den russischen Tintenkulis wird Bismarck jetzt als
der Ihrige reklamirt . Das russische Hofblatt „ Graschdanin "
tadelt die Angriffe , welche von der deutschen Presse jetzt noch
gegen Bismarck gerichtet werden :

„ Was Bismarck in seinen Gesprächen über Rußland
enthüllt hat , ist uns im höchsten Grade nützlich . Auch
hier kann man ausrufen : Wahrlich ! groß ist der Gott
des russischen Landes ! Bismarck hat uns alle politischen
Geheimnisse Berlins , Wiens und Londons preisge¬
geben . . . Bismarck giebt uns aufrichtig den Rath ,
eines schönen Tages den Schlüssel zu den Dardanellen
in die Tasche zu stecken , dem Sultan Harem und Pension
zu garantiren , dann aber ruhig zu warten , bis uns
Europa deshalb den Krieg erklärt u . s . w . Was er aber
gerathen hat zu thun , damit wir mit den Usurpatoren
von Sofia abrechnen — das ist bis zur Stunde noch
nicht veröffentlicht . Mit einem Wort , der große Bismarck
gehört jetzt uns , er verdient alle Achtung und Dank¬
barkeit dafür . "

Die „ Kreuz - Zeitung " findet diese russische Vertheidigung
des Fürsten „ traurig " . Noch trauriger war die ganze Thätig -
keit des Fürsten Bismarck , auch als er noch von der „ Kreuz -
Zeitung " verherrlicht wurde ! —

U

Mit viel Humor beschreibt die „ Kölner Ztg . " diejenigen
jungen Sozialdemokraten , die schon durch ihr äußeres Er¬
scheinen ihre Parteifarbe an den Tag zu legen lieben : „ Die
politischen Gigerl machen sich bei keiner Partxi be¬
merkbar ; in der Sozialdemokratie spielen sie eine Rolle . Sie
sind die Blüthe des jungen Nachwuchses ; vielfach gehen aus
ihnen die unruhigen Köpfe , die „ Stürmer und Dränger " in
der Partei hervor . Diese Gigerl - Genossen sind oft der Fort¬
bildungsschule noch nicht lange entwachsen . Mit komischer
Eitelkeit drücken sie schon durch ihren äußern Menschen aus ,
wie wenig sie von der gegenwärtigen Welt erwarten . Das
Haupt dieser jungen Sozialdemokraten ist von einem mäch¬
tigen , gestnnungstüchtigen Demokratenhut bedeckt ; mit rother
Kravatte , rothem Taschentuch und revolutionärer , den Kopf
eines sozialdemokratischen Heiligen zeigender Busennadel gehen
diese Weltumstürzler in den Versammlungen stolz einher .
Man behauptet , daß sich einzelne von ihnen selbst mit rother
Seife waschen , die einen Bebelkopf trägt ; ein neues Erzeugniß
sozialdemokratisch angehauchter Geschäflsthätigkeit . "

v

Gegen die Wahl Ahlwardt ' s in Friedberg - Arnswalde
werden , wie die „ Voss . Ztg . " mittheilt , Einsprüche vorbereitet ,
die sich auf zahlreiche Unregelmäßigkeiten , welche vorgekommen
sein sollen , und auf Wahlbeeiflussungen stützen . — Zur Aus¬
hebung des Strafverfahrens gegen Ahlwardt im
Reichstage die Initiative zu ergreifen , sollten sich nach dem
„ Berl . Lokalanz . " auf Anregung des Abg . Liebermann von
Sonnenberg 16 Mitglieder der konservativen und antisemi¬
tischen Reichstagssraktion bereit erklärt haben . — Die par¬
lamentarische Soiree beim Reichskanzler war von
etwa 400 Personen besucht , zumeist von Reichstagsabgeordncte »
und höheren Beamten . Man stand oder saß gruppenweise
umher und bediente sich an den aufgestellten Buffets . Ein
Mikitärorchester mischte seine Melodien in die Unterhaltung
der Gruppen . Diesmal hatte der Reichskanzler auch eine
größere Anzahl Journalisten , Vertreter von Blättern verschie¬
dener Richtung , eingeladen . — Der Reichskommissar für die
Weltausstellung in Chicago , der kaiserliche Regie¬
rungsrath Wermuth , hat dem „ Reichs - Anzeiger " zufolge
seinen Amtssitz nunmehr nach Chicago verlegt . Mit seiner
Vertretung in den von hier aus wahrzunehmendcn Geschäften
des Reichskommisfars ist der kaiserliche Regierungsrath Dr .
Richter beauftragt worden . Die für den Reichskommissar be -

„ Na , ich Hab ' dem Herrn auch einen Gesallen gethan ! "
lächelte der Hirt verschmitzt .

„ Du ? " Das „ Du " klang lang gezogen , als ob dem
Fragenden der rechte Glaube fehlte . „ Du magst was rechtes
gegeben haben ! "

„ Hm , ich eigentlich nicht , aber Du ! "
Vesroth reckte sich in die Höhe und auf den Ellenbogen

gestützt , sah er den Sprechenden neugierig an . Dann zog er
die Kötze näher heran , entnahm derselben eine langhalsige
Flasche , aus der er einen gewaltigen Zug that . Er kannte
seine Kunden wohl . Offenbar war Josthanner noch nicht ge¬
sonnen , sein Geheimniß zum Besten zu geben . Und da mußte
ihm die Zunge gelöst werden . Vesroth verstand das . Welch '
verlangende Blicke warf sein Gegenüber auf dem Baumstümpfe
auf die Flasche mit der funkelnden Flüssigkeit . Den Pfropfen
lose aufsstzend , sagte Vesroth mit der Zunge schnalzend :

„ Wie gesagt , es muß was Rechtes gewesen sein , das Du
dem Förster - "

„ Wenn Du mir einen Schluck - "
„ Gewiß ! " Vesroth lockerte den Kork wieder und reichte

die Flasche ein Stückchen hinüber .
„ Hm !" sagte Josthenner lachend , „ ich gab dem Förster

dafür das alte Pfeifenrohr , das Du mir vor Jahren
schenktest - "

Der Wilderer hatte mit einem Rucke die Flasche zurück¬
gezogen . und des Hirten Hand griff in die leere Luft .

„ Was wollte der Mensch mit dem elenden Besteck ? "
„ Er hatte einen alten Kopf gefunden , der paßte dazu ! "
Mit rollenden Augen stand Vesroth neben dem Sprecher .

Josthenner wollte erschreckt aufspringen , eine eiserne Faust
hielt ihn auf seinem Sitze zurück . „ Und hast Du auch gesagt .
Du Unglücksrabe , von wem Du das Rohr hattest ? "

„ Ja — — ich - ich - "
Die Hände des Wilderers krallten sich krampfhaft um

den Hals des Hirten . Josthenner wollte rufen , der Ton er¬
starb in unverständlichem Gurgeln .

„ Hier hat mir der Herr Graf einige schöne Forellen ge¬
sandt , Ursula , Ihr versteht sie doch zu bereiten ? "

Die Angeredete schaute verwundert , fast beleidigt in das
Antlitz des vor ihr stehenden Försters . „ Ich habe wohl schon
mehr Forellen - "

„ Ich wollte Euch nicht kränken , liebe Ursula , also macht
mir die Fische schmackhaft zurecht , wenn ich Abends aus dem
Walde zurückkomme , werden sie trefflich munden ! "

„ Ich thu , was ich kann !" Offenbar , die Alte war beleidigt .
Dornap schritt hinaus in den Wald . Er sah nicht

unweit seines Hauses die sehnige kräftige Gestalt hinter dem
mächtigen Eichbaum stehen , er bemerkte nicht die haßerfüllten
funkelnden Blicke .

„ Er ist ' s " , kam es zischend über die blutleeren Lippen
des Lauernden . „ Er ist ' s , als ich im Barte ihn sah , kam mir
gleich der Gedanke an den alten Heister , nun hat sich der
Lasse gar den Bart abgenommen , das verräth ihn vollends .

stimmten Zuschriften sind nach wie vor nach Berlin 4V ., Wil¬
helmstraße Nr . 74 , zu richten . — Eine umfassende Unter¬
suchung über die Wohnungs - Verhältnisse in
Berlin bereitet die Centralsteüe für Arbeiter - Wohlfahrts -
Einrichtungen vor ; man erwartet davon interessante Ergebnisse
und mannigfache Anregungen . Im vollen Gange ist die von
der Centralstelle unternommene Zusammenstellung statistischer
Ermittelungen über die in Deutschland vorhandenen Arbeiter -
nachweise . — In einer sehr zahlreich besuchten antisemi¬
tischen Versammlung im Konventgarten zu Hamburg
hielt gestern Abend der Abg . Böcke ! ( Marburg ) eins Rede , in
der er als einzige Rettung des Mittelstandes den Antisemitis¬
mus empfahl . Ein neuer Bismarck müsse die Semiten zer¬
schmettern . ( Tosender Beifall .) Dr . Georg Waltcmath trat
allein den zweitausend Antisemiten energisch entgegen , indem
er Böckel ' s Ansichten als Wahngebilde hinstellte . Vielfach von
wüthendem Lärm unterbrochen , vollendete er unter dem Beifall
eines Theils der Anwesenden feine Protestrede . — Gegen den
Landgerichts - Präsidenten Brausewetter , der im Ahlwardt -
Prozeß von „ Droschkenkutschern und anderen bestraften Sub¬
jekten " sprach , soll — so läßt sich die „ Köln . Bztg . " telsgra -
phiren — Beschwerde beim Justizminister erhoben werden . —
Dem Vernehmen nach ist der Redakteur Saling vom „ Kleinen
Journal " , der kürzlich den Rektor Ahlwardt im Gefängniß zu
Plötzensee interviewte und im Prozeß gegen Ahlwardt darüber
als Zeuge vernommen wurde , gestern nach geschehener Ver¬
nehmung unter dem Verdacht , einen Meineid begangen
zu haben , verhaftet worden . — Die Gefammtzahl der wäh¬
rend der Monate April bis September 1892 bei den 16 der
preußischen Kontingents - Verwaltung angehörigen Armeekorps
von Hitzschlag befallenen Mannschaften betrug 198 . Von
den Erkrankten starben elf . Im vorigen Jahre betrug die
Zahl der während des gleichen Zeitraums vorgekommenen Er¬
krankungen 121 mit 6 Todesfällen . Auf die Zeit der Herbst¬
übungen , die in diesem Jahre besonders heiße Monate August
und September , entfielen 106 Erkrankungen mit 6 Todesfällen
gegen 55 mit 2 Todesfällen im Vorjahr .

Das Frauenstudium ist an den Universitäten Deutsch¬
lands noch immer untersagt . Ob die gegenwärtig dem Reichs¬
tage vorliegenden Petitionen von mehr als 50 , 000 Frauen den
Erfolg haben werden , ihnen wenigstens das medizinische Stu¬
dium und den ärztlichen Beruf zu erschließen , ist mehr als zu
bezweifeln . Wie lebhaft aber das Bedürfnis ; der Frau , auch
diese Bahn sich zu eröffnen , ist , zeigen die Hochschulen der
Schweiz . Die schweizerischen Universitäten und Akademien
zählten im Winter 1891 / 92 nach einer eben erschienenen Sta¬
tistik 3152 Zuhörer , worunter 432 weiblichen Geschlechts . Die
weitaus besuchtesten Universitäten waren Genf , Zürich und
Bern , und zwar am besuchtesten von beiden Geschlechtern .
Das Studium des weiblichen Geschlechts war ganz überwie¬
gend Philosophie . Diese Wissenschaft trieben 254 Studentinnen ;
170 studirten Medizin , 8 Rechtswissenschaften . Keine studirte
Theologie . Von den Hörern kamen 686 aus dem Auslande ,
darunter 219 Damen . Das Hauptkontingent der Ausländer
stillte das russische Reich : nämlich 270 , wovon 149 weibliche ;
es folgte das deutsche Reich mit 238 , davon 23 weibliche , und
Bulgarien 155 , davon 10 weibliche . Während der größte
Theil der deutschen männlichen Studenten Philosophie studirte
( 105 ) , der deutschen weiblichen Medizin , studirten von den
Russen und Russinnen weitaus die meisten Medizin . Die bul¬
garischen Studenten vertheilten sich ziemlich gleichmäßig auf
Philosophie , Rechtswissenschaft und Medizin , wobei allerdings
die weiblichen Philosophie bevorzugten .

U

Die Statistik der Analphabeten giebt nur einen sehr
unzutreffenden Maßstab für die Volksbildung . Mühselig

Aha , das hat ihm der alte Fuchs , der Ehrhardt gerathen .
Doch nun bin ich meiner Sache erst recht gewiß . Also aus
Leben und Tod , Herr Heister junior ! " Die Faust geballt , die
Zähne fest auf einander gekniffen , schaut Vesroth dem Dahin¬
schreitenden nach . — -

Durch den Wald tönte das Geläute der Kuhheerde und
was war das , streckte nicht dort die Leitkuh ihr Haupt durch
die Büsche ? Wie kam das Thier dahin ? Der Förster hielt
ein in seinem Gange , ein Wink und Tqras scheuchte das Thier
zurück . Und dort die ganze Heerde zerstreut an ; Saums des
Waldes . Wo war der sonst so diensteifrige Hirte ? Dort
am Baumstumpf lag eine leblose Gestalt . Dornap eilte aus
dieselbe zu . Da lag Josthenner , neben ihm die zerbrochene
neue Pfeife , die Augen waren ihm halb aus dem Kopse ge¬
treten , blutunterlaufen . Der Förster neigte sein Ohr lauschend
hinab zum Munde des Unglücklichen .

Schwache Athemzügs . Einige Tropfen aus der Jagd¬
flasche belebten die fast entflohenen Lebensgeister wieder . Nach
langen Bemühungen schlug der fall Todte die Augen auf .

„ Ah !" Die Blicke suchten irrend umher , ängstlich , verstört .
„ Wen sucht Ihr ? "

„ Den Wilddieb , den Vesroth , den Halunken , den schrewwen
Henner ! " »

„ Hat er Euch gewürgt ? "

„ Ja , oh ! " und Josthenner faßte an seinen Hals , in den
sich die Nägel des Wilderers eingebohrt hatten .

„ Warum hat er - "

Josthenner hatte sich mühsam erhoben . Er griff nach
der Schnapsflasche und trank sie gierig leer .

„ Kommt hier in ' s Gebüsch , Herr , ich habe Euch viel zu
erzählen ! "

Die Abendschattsn senkten sich hernieder , als der Förster
den Hirten verließ und auf dem Wege nach des Wildhüter »
Häuschen dahinschritt . Seine Augen funkelten . „ Hüte Dich ,
Bursche ! " murmelte er halblaut vor sich hm .

„ Also morgen bei Zeilen treffen wir uns an der Schwärze , "
sprach Dornap zu Ehrhardt , als er nach langer Unterredung
von diesem schied . —

Die Schwärze war ein ungemein waldreiches Revier , ein
schmales Thal mit saftige » Wiesen , durch die ein klarer Bach
seine Finthen der nahen Eder zuführte . Nicht weit davon
war die Grenze des gräfliche » Gebietes . Es war fast noch
dunkel , die Vögel des Waldes kaum erwacht , als Dornap mit
dem alten Wildhütrr das Thal betrat . Vorsichtig schritten
die Forstleuie vorwärts . . Ein Geräusch zur Seite ließ sie
wie angewurzelt still stehen , die Hand am Abzug der Büchse .
Durch das Unterholz wandte sich vorsichtig eine kleine Gestalt .
Jetzt lieh der alte Wildhüter sein Gewehr sinke » . „ Der Jost¬
henner ! " flüsterte er Leise seinem Gefährte » zu .

Es war der Hirte . Den Finger am Munde schlich er
heran , übernahm die Führung und leise , wie Indianer auf
dem Kriegspfade ging es weiter durch die Büsche auf schmalem ,
kaum sichtbaren Fußpfade . Es wurde Heller zwischen den
Bäumen , lebendiger in dem Geäst , der Morgen nahte .



schreiben und lesen oder auch nur seinen Namen schreiben zu
können , ist noch kein Zeichen auch nur der geringsten Bildung .
Man liebt es , in der Abnahme der Analphabeten einen unge¬
heuren Fortschritt zu erblicken . Das soeben ausgegebene vierte
Heft der Vierteljahrshefte zur Statistik des deutschen Reiches
giebt über die Ergebnisse der Rekrutenprüfungen im deutschen
Reiche die Nachweise für das Ersatzjahr 1891 / 92 . Danach
hatten von Len 184 , 382 Rekruten , welche in die Armee und
Marine eingestellt wurden , 179 , 886 Schulbildung in deutscher
Sprache , 3672 Schulbildung nur in fremder Sprache und 824
waren ohne Schulbildung , d . h . solche , welche in keiner Sprache
genügend lesen , oder ihren Vor - und Familiennamen nicht
leserlich schreiben konnten . In Prozent der Gesammtzahl aller
Eingestellten betrugen diejenigen , welche weder lesen , noch
ihren Namen schreiben konnten ,
im Ersatzjahre 1881 / 82 1 , 54 1885 / 86 1 ,08 1889 / 90 0 , 51

„ „ 1882 / 83 1 , 32 1886 / 87 0 , 72 1890 / 91 0 , 54
„ „ 1883 / 84 1 , 27 1887 / 88 0 , 71 1891 / 92 0 , 45
„ „ 1884 / 85 1 , 21 1888 / 89 0 , 60

Von dem Durchschnitt von 0 ,45 pCt . entfernen sich am
meisten die Ostprovinzen . in denen der preußische Junker der
Träger der Kultur ist . So weist der Regierungsbezirk Marien¬
werder 3 , 74 pCt . Analphabeten auf , Posen 2 , 85 , Oppeln 2 , 09 ,
Gumbinnen 1 , 82 , Königsberg 1 , 42 , Bromberg 1 , 33 , Danzig
1 , 24 . Und dabei herrscht der allgemeine Schulzwang ! —

P

Ausland .
Die österreichische Ministerkrisis ist noch nicht beendet .

Graf Küenburg ist gestern Mittag vom Kaiser in ein -
stündiger Audienz empfangen worden . Dem „ Fremdenblatt "
zufolge ist die Annahme seines Entlassungsgesuchs eine voll¬
zogene Thatsache . Im Abgeordnetenhause fiel es all¬
gemein aus , daß von der Regierungsbank Niemand in die
Debatte eingegriffen , nicht einmal , um den von den meisten
Rednern hart angegriffenen Grafen Thun zu vertheidigen . —
Die Berathung über die Beantwortung der Interpellationen
betreffend die Auflösung des Reichenberger Stadtverordneten -
Kollegiums bewegte sich heute fast ausschließlich in Vorwürfe . , ,
welche sich die Czechen und die Deutschen gegenseitig machten .
— Der Vorstand des Vereins zur Abwehr des Anti¬
semitismus überreichte dem Präsidenten des Abgeordneten¬
hauses , Smolka , eine Bittschrift , worin nm Verhinderung anti¬
semitischer Ausschreitungen im Abgeordnetenhause gebeten
wird . Smolka sprach sein Bedauern über das Benehmen de
Antisemiten im Abgeordnetenhause aus . erklärte jedoch , de
die derzeitige Geschäftsordnung dem Präsidenten leider nie
die Machtvollkommenheit biete , mit größerer Strenge einzu -
schreiten .

U

Im schweizerischen Nationalrath wird Gobat bean¬
tragen , dahin zu wirken , daß im Kriegsfälle die Kirchen und
Schulhäuser , Museen und ähnliche öffentliche Gebäude unter
den Schutz des Rothen Kreuzes gestellt werden , mithin als
neutral gelten sollen .

P

In der gestrigen Sitzung der belgischen Kammer richtete
der fortschrittliche Deputirte von Lüttich , Hausierers , an die
Regierung eine Interpellation wegen der Unterdrückung der in
Tilleur vorgekommenen Unruhen . Der Minister des Innern
de Burlet vertheidigte das von den dortigen Behörden und
der Gendarmerie beobachtete Verhalten . Der Deputirte Woeste
brachte hierauf eine Tagesordnung ein , worin dem Vertrauen
der Kammer zur Regierung Ausdruck gegeben wird . Neujean ,
gemäßigtliberaler Deputirter von Lüttich , erklärte , daß er das
Verhalten der Regierung billige . ( Lärm auf der äußersten
Linken .) Die Deputirten der äußersten liberalen Linken , legten
gegen die Aeußerungen Neujean ' s Verwahrung ein . Die von
Woeste beantragte Tagesordnung wurde darauf mit 81 Stim¬
men angenommen ; 17 Deputirte enthielten sich der Abstim¬
mung . — Gestern veranstalteten die Fortschrittler und Sozialisten
eine Kundgebung zu Gunsten des allgemeinen Stimmrechts .
Bei dem Umzug , an dem etwa 2000 Personen Theil nahmen ,
wurden Schilder vorgetragen , auf welchen es u . A . hieß :
„ Oistsren vrosZsn rvij , vanclaK eissdisir rvis , mor ^ sir ? ? ? "
( Gestern baten wir , heute fordern wir , morgen ? ? ? ) ,
ferner „ ^ IIKSINSSII stsmmreelrt ok ( oder ) cks Rovolutis "
und „ Xrissn vvisit all ^ smssn stsnrrsolrl nist , äan Asbruilren
rvis ckgmamist " . Abgeordnete der Zugtheilnehmer wurden vom
Bürgermeister auf dem Rathhaus empfangen .

^ -

Das neue Ministerium in Frankreich hat sich gestern
der Kammer vorgestellt . Ein telegraphischer Bericht meldet
über den Verlauf der Sitzung Folgendes : Den Vorsitz führt
Floquet . Vor dichtgedrängtem Hause verliest Ministerpräsident
Ribot folgende ministerielle Erklärung :

„ Meine Herren ! Das Vertrauen des Präsidenten der
Republik hat uns unter schwierigen Verhältnissen berufen , die
Regierung zu übernehmen . Wir stellen uns Ihnen vor , mit
dem festen Willen , nach innen und außen die Politik zu ver¬
folgen , die bis jetzt stets Ihre Bewilligung gefunden hat , aber
auch mit der Absicht , angesichts einer Lage , die gebieterisch
volle Klarheit und schnelle Entschlüsse fordert , vollauf unsere
Pflicht zu thun . Schwere Beschuldigungen , die auf der Tri¬
büne der Kammer erhoben worden sind , zielen nicht nur auf
die Ehrenhaftigkeit mehrerer Mitglieder beider Kammern , son¬
dern sind auch geeignet , die Volksvertretung in Mißachtung
zu bringen . Ein Ausschuß ist eingesetzt worden , der beauf¬
tragt ist , zu untersuchen und bekannt zu geben , was an diesen
Beschuldigungen begründet sein mag .

Die Schwächen einzelner können nichts anderes sein als
Zufälle in dem Leben eines großen , ehrlichen und arbeitsamen
Volkes , die Gerechtigkeit , die jetzt ihren Gang geht , kann den
regelmäßigen Lauf des öffentlichen Lebens nicht aufhalten .
Wir fordern Sie deshalb aus , die Fortsetzung Ihrer Arbeiten
unverzüglich wieder aufzunehmen , den Beschluß über dring¬
liche Gesetzentwürfe wie die Reform der Gebäudesteuer und
das französisch - schweizerische Handelsabkommen herbeizuführen
und sich selbst durch die Bewilligung der vorläufigen Zwölftel
die nöthige Zeit zu ernstlicher Prüfung des Haushalts sür
1893 zu sichern . Auf diese Weise werden Sie das Werk einer
Gesetzgebungsperiode , die weder ohne Nutzen für das Land

Die drei Wanderer waren an den Rand des kleinen

Thaies getreten .

Wie pochte das Waidmannsherz ! Standen doch da ein
Rudel mehr als ein halb Dutzend Rehe . Jetzt hob der Bock
den Kopf , ein Satz , im Unterholz war die Schaar verschwunden .
Doch dort am Rande des Waldes zeigte sich heftige Bewegung ,
es war , als wenn Baumäste auf - und niederschlugen . Jost -
henner zeigte dahin . Die Forstleute nickten . Vorsichtig , doch
rascher als vorhin , wurde der Marsch fortgesetzt . Nach wenig
Minuten war man am Ziele , an der Stelle , wo das Rudel
in den Wald gebrochen war . Da hing in einer Drahtschlinge
eine Rieke . Vergeblich waren die Anstrengungen des armen
Thieres gewesen , sich zu befreien , es war verendet , der Tod
soeben eingetreten , gläsern starrten die Augen des erstickten
Thieres .

Ein leiser Fluch entfuhr den Lippen der Forstleute .
„ Und Ihr wißt sicher , daß hier der schrewwe Henner

seine Hand im Spiel hat ? "
Der Hirt nickte .
„ Er hat ' s von hier nahe zur Grenze , " sagte er , „ und

mancher Bock ist schon da hinüber geschleppt worden !"
„ Wir wollen ihn hier abwarten , er wird kommen , das

Thier zu holen !"
„ Ich möchre lieber allein mit ihm abrechnen ! " murmelte

Dornap .

„ Der kommt sobald nicht , " flüsterte der Hirt .
„ Weshalb nicht ? "
„ Ich habe mich nicht geirrt , als das Rudel hier herein¬

brach , hat der Wilderer von drüben es hierüber gescheucht .
So leise wir auch gegangen , es scheint ihm die Luft nicht
rein , er kommt sobald nicht . "

Die Forstleute blickte sich verwundert an . Der Ober¬
förster reckte sich empor . „ Wir lasten das Thier liegen , der
Wilderer mag annehmen , daß er sich getäuscht habe , er muß
sicher gemacht werden , kommt ! "

Leise , wie sie gekommen , schritten die drei Männer in den
Wald zurück . Hell stieg die Sonne herauf über die Wipfel
der Baumriesen und blickte hinein in das Thälchen der Schwärze
und ihre ersten Strahlen brachen sich in den gebrochenen Augen
des schmählich getödteien Thieres .

( Fortsetzung folgt .)

noch ohne Ehre für Sie gewesen , nützlich zu Ende führen . .
Dieses Werk ist einen Augenblick unterbrochen worden , an !
Ihnen ist es , es von morgen an mit neuer Thatkraft wieder
aufzunehmen . So werden Sie die Fallen vermeiden , die man
Ihnen auf Ihrem Wege gestellt hat , und dem Lande , das in¬
mitten der Vorfälle der letzten Tage ruhig bleibt , ein stärken¬
des Beispiel geben . Die französische Demokratie hat die Ver¬
leumdungen bereits gerichtet , die der Parteigeist gegen unsere
Einrichtungen zu lenken sucht , sie begreift , daß es für die
Republik eine Ehrensache ist , nicht durch Schweigen Skandale
oder Schwächen zu unterdrücken , die sie nicht treffen können ,
aus denen sie im Gegentheil eine Lehre hoher Sittlichkeit
ziehen wird .

Bewahren auch wir uns unsere Kaltblütigkeit , lassen wir
uns nicht erregen durch die angeberische Wuth , die in gewissen
Tagen über unser Land kommt , seien wir streng mit den be¬
gangenen Fehlern , aber lassen wir nicht zu lang unser » Blick
auf diesem Elend haften , nehmen wir vielmehr unfern Marsch
vorwärts wieder aus erhobenen Hauptes , so wie es den Ver¬
tretern eines großen Landes ziemt . "

Die ministerielle Erklärung wird auf der ganzen Linken
sehr gut ausgenommen . Nach der Verlesung erklärt Hubbard ,
er wünsche die Regierung darüber zu interpelliren , wie sie die
in ihrem Programm versprochene Unterstützung des Unter¬
suchungs - Ausschusses verstehe . Ministerpräsident Ribot be¬
antragt die sofortige Besprechung der Interpellation , die be¬
schlossen wird . Der Justizminister Bourgeois erwidert dem
Interpellanten , die Regierung habe ihre Beihülfe unter der
Bedingung zugesagt , daß höhere Grundsätze geachtet würden .
Der Ausschuß und die Kammer hätten die Ausgrabung und
Untersuchung der Leiche Reinachs gefordert , der Befehl
dazu sei bereits gegeben und nach der Untersuchung könne der
Ausschuß von dem Ergebniß Kenntniß erhalten . Was die
Ueberlieferung der Gerichtsakten an den Ausschuß angehe , so
gedenke die Regierung sich auf einen vorbildlichen Fall zu
stützen , den Ministerpräsident Dufaure im Jahre 1877 auf¬
gestellt und bei dem er sehr weise Regeln befolgt habe . Die
Minister und die Kammer hätten in dem Untersuchungs - Aus -
schuß eine Art Ehrengericht einsetzen wollen , das die Schul¬
digen ausfindig machen , vor Allem aber die Ehre Derer retten
solle , die verleumdet worden seien , denn im Grunde seien die
jetzigen Beschuldigungen und Angriffe nur eine Vorbereitung
zu den nächsten Wahlen . ( Beifall links .) Diese Aufgabe des
Ausschusses werde die Regierung nach Kräften erleichtern ,
damit die Wahrheit schnell offenbart werde . Was die vom
Ausschuß geforderten Gerichtsakten angehe , so könne der Aus¬
schuß sie am 10 . Januar , wo der Prozeß beginne , erhalten ,
bis dahin müsse die Kammer das Recht der Vertheidigung
achten . Uebrigens sei die Regie ang ja aufgefordert , sich in
den Ausschuß zu begeben . ( Lebhafter Beifall links und im
Zentrum .)

Brisson ( Vorsitzender des Untersuchungs - Ausschusses )
sagt , der Ausschuß nehme die Erklärung der Regierung mit
Vorbehalt entgegen , betone aber nochmals seinen Wunsch , zu
einer Verständigung zu gelangen . Hubbard beantragt eine
Tagesordnung , welche die sofortige Auslieferung der Prozeß¬
akten an den Untersuchungs - Ausschuß fordert . Minister¬
präsident Ribot erklärt , die Regierung nehme diese Tages¬
ordnung nicht an , sie befürworte die Tagesordnung von Felix
Faure , die die Billigung der Kammer zu dem ministeriellen
Programm ausspricht . Bei der Abstimmung wird die Tages¬
ordnung des Deputirten Felix Faure mit 306 gegen 106
Stimmen angenommen . Das neue Kabinet geht also
aus dem ersten harten Strauß , den es in der Kammer zu be¬
stehen gehabt , siegreich hervor .

Die Jahresbotschaft des Präsidenten Harrison e . l
den amerikanischen Kongreß hebt hervor , daß die Lage d
Handels und der Industrie der Vereinigten Staaten äußer , -
günstig sei . Es sei anzunehmen , daß der Schutztarif durch
einen Tarif , welcher zu Zwecken der Staatsrevenuen dienen
soll , werde ersetzt werden . Die Frage wegen der Tarifrevifion
fei jedoch dem neuen Kongresse zu überlassen . Schwere Zeiten
für die Industrie würden in Folge einer neuen Zollpolitik zu
befürchten sein . Wenn die Münzkonferenz zu keinem Resultat
führe , würden die abgeneigten Staaten durch die Handelsver¬
hältnisse gezwungen sein , sich mit der Union zu vereinen , um
eine Vermehrung des gemünzten Geldes zu sichern ( ? ) ; den
Goldabflüssen nach Europa müsse entgegengetreten werden .
Was der Präsident über die wirthschastliche Lage des Landes
sagt , dürfte den wirklichen Verhältnissen nicht entsprechen .
Thatsache ist , daß die Mac Kinley - Bill in ihrer heutigen
Gestalt die amerikanische Industrie nicht minder schädigt wie
die ausländische . Und daß die Nation das einsieht , hat sie
bei der diesmaligen Präsidentenwahl bewiesen . — Senator
Cdandler hat heute die Vorlage entworfen , durch die die
Einwanderung mit Ausnahme in den südlichen Theil
Nordamerika ' s vom 1 . März nächsten Jahres ab auf ein
Jahr gänzlich suspendirt « erden soll . Die Vorlage wird in
dem eben zusammengetretenen Kongreß auf starken Widerstand
stoßen und dürfte in der vorliegenden Fassung nicht ange¬
nommen werden . Die Durburrow - Vorlage betreffend die Oeff -
nung der Chicagoer Ausstellung am Sonntag ist dem
Kongreß unterbreitet .

U

Ueber den Verlauf der Dinge in Dahome bringen die
ersten kranken und verwundeten Offiziere , die in Bordeaux
eingetroffen sind , einige erwähnenswerths Neuigkeiten und die
ersten zuverlässigen Angaben über manche jüngst vielbesprochene
falsche Behauptungen . Major Battreau von der Fremden¬
legion , dem eine noch nicht herausgezogene Kugel den rechten
Lungenflügel verletzt hat , ließ sich , dem „ Ganlois " zufolge ,
unter Anderm folgendermaßen vernehmen : „ Ich habe in den
Zeitungen gesehen , daß man von Deutschen und Belgiern
sprach , die in Gefangenschaft gerathen und auf Befehl des
Generals Dodds erschossen worden sein sollten . Ich habe da¬
von gar nichts erfahren . ( Da die angebliche Erschießung nach
einem der ersten Treffen bei Dogva oder Pognessa erfolgt
sein sollte und Major Battreau bis zum Fall von Kona am
Feldzuge Theil genommen hat , so ist seine Angabe vollkommen
ausreichend .) Was ich weiß , ist , daß die Dahomenser mit
Winchester - Magazin - Gewehren bewaffnet waren und daß ihre
Kanonen und ihr Pulver von französischen Häusern herstammten .
Man hat Pulverkisten vorgefunden , die die französische Staats -
marke trugen . "

Arbeiterfrage .
In einer Versammlung der Arbeitslosen zu Mann¬

heim wurde mitgetheilt , daß der Oberbürgermeister erklärt
habe , es seien schon seit Juli d . I . mit Rücksicht auf die im
Winter drohende Arbeitslosigkeit verschiedene nothwendige
städtische Arbeiten auf den Winter zurückgestellt worden , so
das Schlagen von 4000gm . Schottersteinen , die Herstellung
und Pflasterung verschiedener Straßen und die Errichtung des
neuen Stadtparks auf der Kuhweide . Gegen die Absicht der
städtischen Behörde , diese Arbeiten im Akkord vornehmen zu
lassen , war von dem Arbeiterausschuß Einspruch erhoben und
das Verlangen gestellt worden , daß die Arbeiter nach Tage¬
lohn bezahlt würden , weil es ältern Leuten nicht möglich sei ,
bei Akkordarbeit einen auch nur einigermaßen annehmbaren
Betrag zu erzielen . Ausschuß und Behörde haben sich schließ¬
lich geeinigt , die Arbeiter nach Grnppen einzutheilen , welche
die Arbeit gemeinsam vornehmen und verrechnen . Die städtischen
Arbeiten sollen am Montag in Angriff genommen werden .
Gestern Abend fand eine Besprechung des Ausschusses der
Arbeitslosen mit dem badischen Fabrik - Inspektor statt behufs
Ausführung staatlicher Arbeiten . Bis jetzt sind über 1000
Arbeitlose angemeldet ; jedoch sollen nächsten Samstag wieder
400 Arbeiterentlassungen bevorstehen .

Nus Rheinland und Westfalen .
Von einer Brandstiftung

wird aus Altenessen berichtet : Heute Nacht gegen 2 Uhr
brach auf der Zeche „ Anna " Feuer aus . Es brannte der
Becherthurm der Kokerei . Kaum hatte man hier mit dem
Löschen begonnen , als auch aus dem in der Nähe liegenden
Strohschuppen der Zeche die Flammen emporschlugen . Nun
hegte man sofort Verdacht , daß das Feuer von ruchloser
Hand angelegt sein müsse . Es wurde überall in den Zechen¬
gebäuden genau nachgesehen und der Verdacht bestätigte sich

vollständig , denn es war an 6 Stellen Feuer angelegt , so
auch in der Kohlenwäsche , wo es aber nicht zum Ausbruch

gekommen , sondern ausgegangen war . Der Thurm und die
Brücke der Kokerei sowie der Strohschuppen sind nieder¬
gebrannt . Der Betrieb der Kokerei ist für 3 bis 4 Tage ge¬
stört , die Arbeiter derselben sind mit den Aufräumungsarbeiten
beschäftigt . Der ruchlosen That verdächtig wurde sofort der
Arbeiter Schulz bezeichnet , welcher früher an der Kokerei eine
Hand verloren und fetzt als Rangirer auf der Zeche be¬
schäftigt war . Vor drei Tagen wurde derselbe wegen be¬
ständiger Trunkenheit entlassen . Als die Polizei in dessen
Wohnung vorsprach , war er nicht da . Die Frau erklärte , daß
ihr Mann nach Mitternacht weggegangen sei und ihr gesagt
habe , daß er auf Zeche „ Karl " Arbeit bekäme . Als Schutz
gegen 5 Uhr nach Hause kam , wurde er sofort festgenommen .
Seine Kleider waren arg mit Petroleum befleckt und in den
Taschen fand man noch eine Anzahl Streichhölzer . Sch . soll
die That bereits eingestanden und erklärt haben , daß er aus
Rache die ganze Zeche habe in Brand stecken wollen .

Spiele nicht mit Schießgewehr .
Durch unvorsichtige Handhabung eines Revolvers hat sich

ein Bäckerlehrling in Borbeck verletzt . Derselbe spielte mit
der Hand an einem Revolver , den er in der Tasche trug ,
wobei sich die Waffe entlud und die Kugel dem Unvorsichtigen
durch die Hand ging . Die Verletzung dürfte glücklicher Weise
keine schlimmen Folgen für den jugendlichen Helden nach
sich ziehen .

Neues Amtsgericht .
Der „ Staatsanzeiger " veröffentlicht eine königliche Ver¬

ordnung vom 14 . November , wonach das Gesetz vom 2 . Juni
1890 , betreffend die Errichtung eines Amtsgerichts in der
Stadt Velbert , am 1 . April 1893 in Kraft tritt .

Ein schwerer Unglücksfall
ereignete sich gestern Morgen in einer Buchdruckerei zu Elber¬
feld . Der Maschinengehülfe Walter Brausen gerieth beim
Andrehen des Gasmotors zwischen Schwungrad und Funda¬
ment und es wurden ihm hierbei die beiden Unterschenkel
zerquetscht . Der Unglückliche konnte erst nach etwa einer
Stunde , nachdem man inzwischen an der betreffenden Stelle
das Fundamentmauerwerk zerschlagen hatte , aus feiner unheil¬
vollen Lage befreit werden . Man schaffte den Beklagenswerthen
in ' s städtische Krankenhaus ; dort mußten ihm die zerquetschten
Unterschenkel abgenommen werden .

Unterbrochene Fahrt .
Nicht wenig überrascht waren am Sonntag Abend die

mit dem Zuge 6 Uhr 35 Min . von Elberfeld nach Cronen¬
berg fahrenden Passagiere , als der Zug unweit Küllenhahn
plötzlich stille stand und dort eine etwa einstündige Rast machte .
Ein kleiner Schaden an der Maschine hatte , wie die „ Cr . Ztg . "
meldet , diesen Aufenthalt hervorgerufen . Eine Unterbrechung
der Fahrt im Burgholze dürfte zwar im Sommer eine an¬
genehme Achwechselung bieten , bei Winterszeit jedoch weniger
angenehm empfunden werden .

Selbstmordversuch .
Ein Hausknecht in Köln , der beschuldigt ist , Verun¬

treuungen zum Nachtheil seines Herrn begangen und in
einem Ladenlokal am Diebstahl eines Stückes Tuch sich be¬
theiligt zu haben , wurde von einem Beamten der Kriminal¬
polizei verhaftet . Als dieser ihn vorführen wollte , machte er
den Versuch , sich die Pulsader an einer Hand zu öffnen ,
wurde aber von dem Beamten daran gehindert . Da der
Monn morphiumsüchtig sein soll , schaffte man ihn nach der
A . -f ' ellt sür Geisteskranke auf der Lindenburg .

Das Geheimnis ) ,
r / .hes bisher über den : Tode des , wie gemeldet , kürzlich er¬
mordeten Bahnwärters Krischels in Pohlbach gelegen hat ,
beginnt sich aufzuhellen . Am Dinstag wurde der der Ermor¬
dung von Anbeginn verdächtigte und deshalb in Untersuchungs¬
haft genommene Hausirer Bläsius von Pohlbach an Ort und
Stelle geführt ; er ' hat eingeftanden , daß ein geradezu teuflisch
ausgedachter und ausgeführter Mord vorliegt ; die Ehefrau des
Erschlagenen , mit welcher er schon zeit Jahren sträflichen Um¬
gang unterhielt , habe ihn zur That verleitet und ihm auch bei
der Ausführung geholfen . Nach seiner Angabe hat die Frau
Krischels ihm den bei dem Verbrechen gebrauchten Revolver
selbst gekauft und ihm dann gerathen , an einem bestimmten
Abend durch ein offen gelassenes Fenster am Hinterhause
einzusteigsn und absichtlich dabei einigen Lärm zu machen ;

daraus wollte sie ihren Mann auffordern , aufzustehen , um den
vermeintlichen Dieb zu vertreiben , und dann sollte Bläsius
den Unglücklichen Niederschlagen . Damit aber die Leute an
einen Diebstahl oder Raub glaubten , solle er einige Kleidungs¬
stücke aus dem Hause mitnehmen und draußen scheinbar ver¬
lieren . Der Mörder Bläsius , eine Bursche von zwanzig Jahren ,
hat , um die Aufrichtigkeit seines Geständnisses zu beweisen ,
dem Gericht die Stelle im Bache bei dem Thatort gewiesen ,
wo er den Revolver und ein Stemmeisen versteckte , mit dem
letztem will er Len Krischels zuerst niedergeschlagen und dann
dem Betäubten erst auf Zureden der Frau den Revolver vor
die Stirn gesetzt haben . Die Mordwerkzeuge hat man an der
bezeichneten Stelle richtig aufgefunden . Das von Allen sehr
bedauerte Opfer , ein braver Mann von großer Körperkraft ,
soll von dem eigenen Weibe geradezu vor die Thür gestoßen
und in die Arme des auflauernden Mörders getrieben worden
sein , als er keine Eile zeigte , sich um das Geräusch im Hinter¬
haufe zu kümmern . Dem Vernehmen nach leugnet die in Trier
verhaftete Frau bis jetzt noch jede Betheiligung und will nichts
zur That d eigetragen haben .

Wechsclfälschungcn .
Durch den flüchtig gewordenen Müller I . M . Thome ,

der zugleich das Amt eines Kirchenrechners der evang . Ge¬
meinde des oberen Rheinganes bekleidete , sind dem Vorschuß¬
verein zu Eltville in Folge von Wechselfälschungen
18 , 000 M . Schaden entstanden . Da zur Deckung des Schadens
der Reservefonds noch ausreicht , so hat der Verein beschlossen ,
pro 1892 keine Dividenden zu gewähren .

Lokale Nachrichten »
Düsseldorf , 9 . Dezember .

(Herr Carl Emerich , j der unserem Theater nun¬
mehr seit drei Jahren angehört und der sich die Sympathien
des Publikums in uneingeschränktem Maße erworben hat , ist
nach beendetem erfolgreichem Gastspiel an das Kgl . Hostheater
in Hannover als erster Held engagirt worden . So ungern
wir den tüchtigen Künstler scheiden sehen , freuen wir uns doch
über diesen großen Erfolg , welchen er in seiner Laufbahn
errungen hat .

jSinfonie - Konzert . s Wir machen unsere Leser auch
an dieser Stelle noch besonders darauf aufmerksam , daß in
dem morgen Abend in der Tonhalle stattfindenden Sinfonie -
Konzert des Städtischen Orchesters der in der musikalischen
Welt hochgeschätzte Herr Heinrich Körber aus Aachen Mit¬
wirken wird .

sFest - Konzert . ) Als Solisten wirken am Sonntag
den 11 . Dezember in dem Festkonzert des Gesang¬
vereins : „ Der Rhein von Benoit " mit : Die Frau
Kaiser - Raaf sür die kleinere Sopranparthie , dieselbe war vor
einigen Jahren jugendlich - dramatische Sängerin in Köln und
Chemnitz , Kammersänger Dierich aus Leipzig , wel¬
cher zu den besten Konzert - Tenoristen der Jetztzeit zählt , der
hier noch wenig bekannt , in Köln bei den Gürzenich - Konzerten
aber ein ständiger Gast ist . Derselbe war dort in diesem Jahr
für die Passions - Aufführung gewonnen ; Henri Fontaine ,
Professor an der AntwerpenerMusikschule , wird
auf besonderen Wunsch Benoit ' s die Hauptparthie im Werke
singen . Berichte der Londoner „ Times " und solche aus Ant¬
werpen , wo Fontaine zweimal seine Pathie im „ Rhein " ge¬
sungen hat , rühmen übereinstimmend seinen überaus markigen
Baß und seine Verve im Vortrag .

sDer Friedrichsstädter Bürger - Verein ) veran¬
staltet am Samstag den 17 . Dezember in der Flora ein Wohl -
thätigkeits - Konzert , bestehend in Instrumental - und Vokal -
Vorträgen , zum Zweck der Weihnachts - Bescheerung dürftiger
Schulkinder aller Konfessionen . Das Konzert findet unter
Leitung des Soloviolinisten Herrn Rafael Blum und unter
gefl . Mitwirkung der Konzertsängerin Fräulein M . Schnitzler
( Sopran ) hier , des Herrn I . Wotruba ( Bariton ) Aachen , ver -
chiedener hiesiger Damen und Herren , sowie des Friedrichs¬

städler Männer - Gesang - Vereins ( Dirigent Herr Etteler ) statt .
Wir hoffen , daß schon in Anbetracht der guten Sache der Be¬

uch des Konzerts ein recht reger sein wird .

sDie Aktiengesellschaft „ Hohenzollern " ) in
Grafenberg ist in der glücklichen Lage , für das abgelaufene
Geschäftsjahr 1891 / 92 eine Dividende von 20 Prozent zur

Vertheilung zu bringen . Außerdem sind 45 ,000 Mark fz , '
Extra - Gratifikationen ausgeworfen worden . Diese Gratis ^
tionen kommen sämmtlichen Beamten des Werkes zu

und zwar in der Höhe eines Monatsgehalts . Nun sollten , »»
meinen , daß in Folge dieses überaus günstigen Ergebnis !>z
auch Denen eine Freude bereitet worden wäre , welche dum
ihre Schaffenskraft zu diesem Resultat beigetragen h « ^
nämlich den Arbeitern . Aber weit gefehlt , die Arbeiter

wie überall so auch hier das Nachsehen . Der letzte Schreib «/
junge , kaum der Schule entwachsen , erhielt seine Gratifikati

in Höhe von 25 Mark . Man stellt somit die kaufmännisch ^
und technischen Lehrlinge in eine höhere Rangstufe als dH
alten ausgedienten und erprobten Arbeiter , von denen einj , ,
seit Gründung des Werkes , also nahezu 20 Jahrs , ununt « ,
krochen auf demselben thätig sind . Wir meinen , daß dies d«

rechte Weg ist , um in jenen jungen Leuten den Hochniuthz .
teufe ! immer noch größer zu ziehen , denn mancher dies «
Herren Lehrlinge dünkt sich jetzt schon bedeutend höher als m

erfahrener im Dienst ergrauter Arbeiter . Hätte die Gesellschaft
doch einmal versucht , mit ihren Beamten und Lehrlingen de»
Betrieb im Gang zu erhalten , vielleicht braucht man dort

keine Arbeiter mehr ; nach dem Geschehenen sollte man daz
beinahe glauben . Außerdem bedeutet diese den Arbeitern

ietzte moralische Ohrfeige , daß man doch sehr wenig ^
ständniß für die sozialen Aufgaben der Gegenwart besihj
Hier wird den Arbeitern geradezu Haß und Erbitterung gegk,
die Unternehmer eingeimpft und die Aktiengesellschaft mit deq
stolzen Namen „ Hohenzollern " kann es sich selbst zuschreibe »

wenn ihre Arbeiter nicht mehr mit der gewohnten Schasst ^
freudigkeit ihrem Berufe nachgehen . Die Löhne der Hand¬
arbeiter betragen 2 , 20 — 2 , 60 Mark .

d->ß

Th '

Erinnerungs - Kalender .
Samstag , den 10 . Dezember ( Machabäus .)

1520 Luther verbrennt die päpstliche Bannbulle .

1348 Prinz Louis Napoleon Bonaparte wird auf die Dax «
von 4 Jahren zum Präsidenten der französischen RepM
gewählt .

1865 Leopold I ., König von Belgien , gestorben .
1870 Der Reichstag des norddeutschen Bundes nimmt in !

Berathung die Vorlage des Bundesraths an , nach welch «
der deutsche Bund den Namen „ Deutsches Reich " , d«
König von Preußen den Titel „ Deutscher Kaiser " fort , ,
führen soll .

1873 Beendigung des Prozesses gegen Bazaine ; Verurtheilu «
Bazaine ' s zum Tode , Begnadigung zu 20jährig «r Er¬
schließung auf der Insel „ Marguerite " , von wo er , ,
9 . August 1874 entfloh .

1887 Studenten - Unruhen in Moskau .
1889 Der Dichter Ludwig Anzengruber stirbt .

Gerichjs - Zritrmg .
Düsseldorf , 9 . Dez . (Schöffengerichts - Sitzung .!

Bauunternehmer August H . von hier soll eine Familie nicht
rechtzeitig polizeilich innerhalb der gesetzlich vorgeschriebe «

Frist von 3 Tagen abgemeldet haben und wurde diesbezüglich
in eine Geldstrafe von 1 M . genommen . — Eheleute M . hak ,
dem Gerichtsvollzieher B . in rechtmäßiger Ausübung sein«
Amtes Widerstand geleistet . Unter Annahme mildernder Um¬
stände wurden beide Angeklagte in eine Geldstrafe von k

bezw . 6 M verurtheilt . — Tagelöhner Engelbert W . soll sich
am 13 . November des Hausfriedensbruches und der Mißhand¬
lung mittels eines Messers schuldig gemacht haben . B«,
der Anklage der Mißhandlung wurde W . kostenlos freige -
sprochen ; wegen des Hausfriedensbruchs erhielt er 6 M . Geld¬
strafe event . 1 Tag Gefängniß . — Eine Anzahl jugendliche
Personen ( Burschen und Mädchen ) sollen am 27 . Oktober i>
einem hiesigen Schuhwaarengeschäft ein Paar Stiefel entwende
haben . Der Hauptschuldige erhielt 1 Tag Gefängniß , dii
Anderen wurden kostenlos freigesprochen . — Händlerin
helmine Sch . aus Büderich war des Verstoßes gegen dai
Nahrungsmittelgesetz angeklagt . Sie hatte Margarine für gnii
Butter verkauft , und wurde diesbezüglich in eine Geldstrch
von 30 M . genommen . — Tagelöhner Gottfried N . hat m
3 . November einen Fabrikarbeiter ohne jede Veranlassung miß¬
handelt . Das Gericht erkannte gegen ihn auf eine Geldstrch
von 12 M . event . 4 Tage Gefängniß . — Max B . und Pete
A ., beide noch jugendliche Burschen , indeß schon häufig vor¬
bestraft , sind des groben Unfugs angeschuldigt . Von den roh »
Patronen , die aus dem Arresthause vorgeführt wurden , erhielt
A . 4 Wochen Haft , B . wurde sreigesprochen . — Tagelöhm
Johann K . und Joseph E „ ebenfalls häufig vorbestraft , HM
am 2 . Dezember sich des Diebstahls und der Beihülfe fchuldij
gemacht . K . wurde in eine Gefängnißstraße von 6 Monat «,
E . in eine solche von 14 Tagen genommen . — Schloffrrgestlk
Ernst K . hat am 2 . Dezember gebettelt und sich des Diebstahl !
schuldig gemacht . Er wurde zu 2 Tagen Gefängniß verurtheilt

Elberfeld , 7 . Dez . (Strafkammer .) In der heutig «
Sitzung präsentirten sich unsere städtischen Nachtwächter sch»
wieder in ihrer ganzen Größe . Der 52 Jahre alte bish «
völlig unbestrafte Fabrikarbeiter Michael I . von hier «
beschuldigt , am 14 . August Nachts 1 Uhr den Wächter ß
mit einer Mistgabel angegriffen und demselben Widerst
geleistet zu haben . I . hatte an diesem Abend Besuch «
drei Freunden , welche er , als dieselben heimwollten , bat , ft
möchten doch einmal mit in seinen anliegenden Garten „ .
cs sei so oft in den letzten Nächten bei ihm dort gestohl «
worden . Alle vier hielten sich nun längere Zeit in der Lack
stille , als plötzlich von späten Nachtschwärmern Skandal g"
macht wurde . Bald nachher kamen zwei Wächter hm »»!
die in der Laube Versteckten hörten sie sagen : „ Ah , da ste«
die verdammte Bande !" Ohne Weiteres drangen die Wächst
in den Garten und I ., der die Wächter nicht erkannte , tret
den Eindringlingen , die er für Diebe hielt , mit der Mistgack
entgegen . Der Wächter H ., ein Mensch von sehr kräftig "
Gestalt , rannte mit dem Säbel in der Hand blindlings weist
in den Garten , griff den kleinen , ängstlichen und von all"

Zeugen als sehr brav und friedlich geschilderten I . be«
Kragen , schloß ihn unter Hülfe eines zweiten Wächters "
Ketten , dann ging ' s mit I . fort ins Arrestlokal . H . erzähl «
heute , der ( winzige schwächliche ) Mensch habe ihn derart M
lieh angegriffen , daß er denselben habe schließen müssen .
Das Urtheil lautete auf Freifprechung , in dem Urtheil w «' "
betont , daß es nicht angehe , derart harmlose Leute aus iW
Besitzthum herauszuholen . Die Wächter möchten ja wohl ck
Meinung gewesen sein , daß die wirklichen Exzedenten in ck
Laube gewesen , doch hätten sie die Wahrheit seststellen soll"
statt so roh vorzugehen .

Hamburg , 7 . Dez . sEin interessanter Prozeß ) weg'
etwa 20 Jahre hindurch geübter Portohinterziehungen stE
dieser Tage vor dem hiesigen Landgericht zur Verhandln '
Angeklagte waren die beiden Inhaber der Hamburg - Harburg -

Gummi - und Guttapercha - Fabrik von H . Rost L Co ., ^
Kaufleute Soltau und Lampert , sowie zwei Komptoirboten ck
genannten Firma . Klägerin war die kaiserliche ObeM

Direktion zu Hamburg . Die Firma hat in Hamburg
Komptoir , während die Fabrik in Harburg ( Hannover ) jE

der Elbe sich befindet . Es handelt sich nun um die Besorg
rung einer verschlossenen Ledermappe zwischen Harburg «'
Hamburg , den beiden Geschäftsstellen der Firma ; es ge
dies meistens mittels der zwischen Hamburg und HE '
fahrenden Pafsagierdampfer . Die Ledermappe soll bei E
täglichen Hin - und Rückbeförderung durch die Boten E
einem Ordrebuch auch Proben , offene Briefe , Postkarten ,
gramme enthalten haben . Die Angeklagten geben den täg " '
Verkehr der Mappe seit den : Jahre 1867 zu , bestreitrn a '
die Absicht einer Portohinterziehung gehabt zu haben . WW '
die Postbehörde nur Strafantrag für die drei letzten JE
gestellt und für jeden der Firmeninhaber eine Strass
1594 M . und für den einen Boten eine Strafe von 797
beantragt hatte , dehnte die Staatsanwaltschaft das Bergs
aus die Zeit bis 1872 aus und beantragte eine Porto - Ersck
von 11 , 024 M . für jeden Firmentheilhaber und für die -̂
eine solche von 1212 bezw . 1070 . Die Veröffentlichung
Erkenntnisses wurde vertagt .

Berlin , 8 . Dez . ( Prozeß Ah lwar dt .) Die auf h'
früh angesetzte Verhandlung wurde vertagt , nachdem
Gerichtsärzte sestgesteUt , daß der Angeklagte erkrankt st '
dieselben hoffen , daß Ahlwardt am Freitag Verhandlung »! "!
sei , so wurde beschlossen , die Verhandlung auf Freitag , t " u
zu vertagen .
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Vermischte Nacizrichtrn .
Sechs Menschenleben

in der vorigen Nacht bei einem Brand in Gefahr ,

l̂ k" dem Grundstück Skalitzerstraße 74 in Berlin ans -
, n war . Es handelte sich hier um einen gewaltigen

' " ulbrand , der das vierstöckige Quergebäude erfaßt hatte ,
erwehr in eine der Wohnungen der vierten Etage

" fand sie dvrt die Wohuungsinhaberin , Frau Witzen -
^ " und fünf kleine Kinder von Rauch betäubt und be¬

vor . Alle Sechs wurden sofort an die freie Luft
ond von den Samaritern der Feuerwehr und dem

losten Arzte Dr . Hoffmann so sachgemäß behandelt ,

s, , bald außer Gefahr waren
je -st
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»Mer von ori einer cz>e-

in der Nähe Potsdams an einem der letzten Fröst¬
le ein Unterkommen während der Nacht gebeten . Ob -

"dics durch eine Streu im Gemeindehaus « sehr leicht hätte
i, R werden können , wurde dem Handwerksburschen dennoch
-rbür gewiesen . Am folgenden Morgen fand man ihn

i? des Dorfes mit vollständig erfrorenen Füßen an der
Älrake liegen . Der Aermste wurde in beklagenswerthem

/ nach dem städtischen Krankcnhause zu Potsdam be -
r - t wo ihm am nächsten Tage beide Beine bis zum Knie

, ,nowm - n werden mußten .
" Von einem Wilddieb erschossen .

M Samstag Abend wurde in Donaborow bei Kempen
.Oberwachtmeister Marschner durch meuchelmörderische Hand

iinem Dienstritt erschossen . An jenem Nachmittag verab -
. „ her Oberwachtmeister mit dem in Baranow stationirten

ßttenen Gendarm Reinmüller einen Dienstritt nach der
Kilben Grenze , woselbst sie mit den Grenzgendarmen zu -

iMlreffe » sollten . Reinmüller ritt , wie das „ Pos . T . "
Met , die Chaussee über Slupia , während Oberwachtmeister

^ Mner etwas später den Landweg über Donaborow ein -

,a Zwischen 9 und 10 Uhr traf der Oberwachtmeister
hellem Mondschein in einem Busch unweit des Dorfes

Mvorow eine » Wilddieb an , welchen er sestnehmen wollte ,
k dieser Gelegenheit wurde der Oberwachtmeister vom

sirde geschossen und blieb auf der Stelle todt liegen .
aS Pferd ging in ' s Dorf und machte sich dem in der Nähe
Menden Brüller durch Hufkratzen vor der Thür bemerklich .

derselben Zeit begegnete Gendarm Reinmüller ebenfalls
Wilddieb bei Bialaszki ( nur drei Kiloineter vom That -

v , entfernt ) , welcher bereits einen Hasen geschossen hatte und
Gewehr von neuem lud . Beim Heransprengen des Gen¬

ien versuchte der Wilddieb , in den in unmittelbarer Nähe

Mdlichen Wald zu flüchten , wurde aber am Saum des
laldes überritten , worauf ihm das geladene Gewehr abge -
Minen wurde . Zur Ermittelung des Mörders des Ober -

ichtmeisters ist eine Belohnung von 400 M . ausgeschrieben .

Ein Musterbiirgermcister

der Herr Dr . Citanna von Piscopio ( Italien ) . Anstatt
»r die Sicherheit des Eigenthums seiner Schutzbefohlenen zu

hrgen, stand er an der Spitze Derer , welche berufsmäßig von
»aub und Diebstahl leben . Das ist dem Herrn Doktor in
in , », amtlichen Bericht des Ministers , worin bem König die

Amtsentsetzung des Sindaco von Piscopio empfohlen wird ,
bescheinigt worden . Verbrechen gegen Eigenthum und Leben
ereigneten sich ungewöhnlich häufig in Piscopio und man ver
mulhete auch die Uebelthäter , aber es war nicht möglich , sie
dem Gericht zu überliefern , weil sie unter dem Schutze des
Sindaco standen . Endlich ist es nun doch gelungen , die
Machenschaften des Vertrauensmannes der Regierung zu ent¬
hüllen und Herr Doktor Citanna wird nicht nur aufhören ,
Sindaco zu sein , sondern wahrscheinlich in die rothe Jacke des
Galeotto zu schlüpfen . Der Biedermann hat natürlich stets
einen Theil der Beute für sich in Anspruch genommen .

Kleine Mitthcilungen .

Seit gestern Morgen brennen im Petroleumlager der
Firma Wilhelm Schinckelmann in Hamburg 8000 Liter
Petroleum . — Der dänische oberste Gerichtshof verurtheilte
den deutschen Reichsangehörigen Albert Schanze , welcher in
einem Schanklokal einen ArbeitSmann überfiel und durch
Messerstiche tödtete , zu 6jähriger Zuchthausstrafe . — Aus
Paris wird gemeldet : Der Deputirte Raynal hat auf der
Jagd den General d ' Arras durch einen Fehlschuß tödtlich
verwundet . — Im Kohlenbergwerke Brennberg bei Oeden -
burg ist ein Brand ausgebrochen . Bisher werden 6 Arbeiter
vermißt . — Bei Polau » ( Bezirk Tannwald ) ging während
des heftigsten Schneesturmes ein Ballon der preußischen Militür -
Luftschiffer - Abtheilung mit drei Offizieren besetzt nieder . Die
Letzteren ließen den 6 Centner schweren Ballon nach Fried¬
land führen und kehrten nach Berlin zurück . — In König -
grätz gab es eine Sträflings - Revolte . 170 Sträflinge
empörten sich gegen die Strafhaus - Verwaltung wegen der
schlechten Kost . Sie zertrümmerten Fenster , Thüren und
Laternen , rissen das Pflaster auf und begannen die Strohsäcke
anzuzünden . Militär und Gendarmerie mußten die Rädels¬
führer , welche mit Messern und Steinen die Mitglieder der
Verwaltung umzubringen drohten , überwältigen und anketten ,
worauf erst die Ruhe wiederhergestellt war . — In ganz
England ist strenge Kälte , verbunden mit heftigem Schnee¬
wetter , eingetreten . Im Norden Schottlands wüthen heftige
Schneestürme , so daß viele Eisenbahnzügs eingeschneit werden .
— Nach einer Meldung aus Tonking schleppten Seeräuber
im Distrikt Quang - gen 80 FrauenZnnd Kinder fort , uni ein
bedeutendes Lösegeld zu erpressen . Die zu ihrer Befreiung
ausgesandten Truppen fanden dis Gefangenen in einer Ge -
birg 'shöhle , welche von den Räubern verschlossen worden war ,
durch Kohlendämpfe erstickt vor .

Humoristisches .
Sin nspruch :

Man sprach zu mir höhnisch : „ Dein Haar wird ja grau !"
Und wollte mich ärgern ! Vergebens -
Auf dem Haar liegt ja nur , ich weiß es genau ,
Der Staub von der Straße des Lebens . ( Fl . Bl .)

sEin Feind der Lüge . j Student : „ Kellner , ich muß
zahlen !" — Philister : „ Aber so sagt man doch nicht — man
ruft doch : Kellner , ich möchte zahlen . " — Student : „ So !
Zu dieser Höhe der Verlogenheit habe ich mich bis noch
nicht emporschwingen können !"

sA ha !) A . : „ Nun , wie ist Ihr erster Ausritt ver
laufen ? " — B . : „ Im Sande !"

sDer brave Schüler .) Onkel : „ Na , Max , was machst
Du in der Schule ? " — Max : „ Ich warte immer , bis sie
aus ist . "

Die allseitige Aufmerksamkeit , welche heutzutage der
in den Vordergrund tretenden Unfall - Versicherung geschenkt
wird , hat zur Folge , daß vielfach der Umstand unbeachtet
bleibt , daß unsere Gesundheit und unser Leben nicht allein
von äußeren mechanischen Gewalteinwirkungen , sondern und
zwar in weit erhöhtem Maße von Krankheiten gefährdet ist ;
am deutlichsten zeigt dies ein Blick in die Statistik der letzten
Feldzüge . In allen Kriegen , den großen Krieg 1870 ausge¬
nommen , starben ipeit mehr Menschen an Krankheiten als an
Verletzungen und deren Folgen . Nicht nur Todesfälle , auch
dauernde Arbeitsunfähigkeit , d . h . Invalidität treten weit
mehr in Folge von Krankheit als von Unfällen ein . Es
macht deshalb die Vorsicht eine Unfallversicherung einzngehen
zur unabweislichen Pflicht , sich auch gegen die materiellen
Folgen schwerer und langwieriger Krankheiten als : Augen - ,
Hals - , Brust - , Lungen -, Herz - , Rückenmark - und Nierenleiden ,
Gichtleiden , Geisteskrankheit , Erblindung , Lähinung zu schützen .
Während dem Arbeiter durch die staatliche Fürsorge als Mit¬
glied der Ortskrankcnkasse und Jnvaliditätsversicherung und
dem selbstständigen Handwerker durch freiwillige Betheiligung
an der erstem oder an einer beruflichen Unterstützungskasse hin¬
länglich ^Schutz geboten wird , war seither zu Gunsten der
höheren Stände ( Beamte , Gelehrte , Geistliche , selbstständige
Kaufleutc , Aerzte , Rechtsanwälte , Architekten , Künstler rc .)
noch keine allgemein zugängliche gesetzlich geregelte Ver¬
sicherungsanstalt vorhanden . Um hiergegen nun Abhilfe zu
schassen , hat der Allgemeine Deutsche Versicherungs - Verein
in Stuttgart im Jahre 1890 die Kranken - und Jnvaliden -
Versicherung eingesührt . Der erfreuliche Zugang , den diese
Neuerung zu verzeichnen hat — die Jahresprämien erreichen
die Höhe von M . 45 , 000 . — , während für Krankenentschädi¬
gungen bereits M . 21 , 000 . — zur Auszahlung gelangt sind

berechtigt zu der Annahme , daß der Werth einer solchen
Versicherung immer mehr anerkannt und sich die Uebsrzeugung
bald Bahn brechen wird , daß diese Versicherungsart zu einem
unentbehrlichen Bedürfniß für die obenerwähnten Stände
geworden ist . Die einschlägigen Drucksachen , üie Jedermann
zur Verfügung stehen , seien deshalb besonderer Beachtung
empfohlen .

Wetter - Bericht .
Düsseldorf den 9 . Dezember , Vorm . 6 Uhr .

Wind ' : SO . — Lustwörrne : — 0 . — Barometer : 27 — 8 .
Wasserstand des Rheines : 2 , 16 , gef . 0 , 10 .

Voraussichtliches Wetter am 10 . Dezbr . : Wechselnd be¬
wölktes , zeitweise heiteres Wetter mit leichtem Frost ohne er¬
hebliche Schneefälle .

Handels - u . Börsen - Nachrichten .
Neuß , 8 . Dezember . Neuer Weizen , 1 . Qual . M . 16 , — ,

2 . Qualität M . 15 , — , neuer Landroggen , 1 . Qual . M . 14 , 60 ,
2 . Qual . M . 19 , 60 , Hafer neuer M . 14 , 40 , Raps , 1 . Qual . M

24 , 80 , 2 . Qual . M . 29 , 50 , Aveel ( Rübsen M . 29 , 25 , Kartoffeln
M . 4 , — ( alles per 100 Kilo ) , Heu M . 52 , — , Stroh M . 20
( je per 500 Kilo ) . Nüböl per 100 Kilo in Partien von
100 Ttrn . M . 54 , — . Rüböl per 100 Kilo , faßweise M . 55 , 50 .
Gereinigt . Oel per 100 Kilo 3 . — M . höher als Rüböl . Preß¬
kuchen per 1000 Kilo M . 120 , — . Weizen - Borschuß 00 per
100 Kilo M . — . Kleien per 50 Kilo M . 4 , 70 .

Katholischer Gottesdienst Gerresheim .
Sonntag , 11 . Dezbr . Heilige Messen um 6 , 7Vg und 9

Uhr Hochamt . — Anstalts - Kapelle Grafenbcrg . Morgens
8Vz Uhr hl . Messe . Nachmittags 2 ' / ., Uhr , Religionsunterricht
und Andacht .

Evangelische Gemeinde Gerresheim .
Sonntag , 11 . Dezember . ( 3 . Advent .) Anstaltskapelle

8 Uhr , Pastor Pieper . — Grafenberger Betsaal Uhr ,
Pastor Pieper . — Hanptkirchc 10 Uhr , Hülfsvrediger Zetzsche .
— Mittwoch den 14 . Dezember , Abends 8 ' / - Uhr , an den
Pöhlen , Versammlung des Evang . Jugendbundes .

Vrrri »s - Nn ; risrr .
Samstag .

„ Almrausch " , Zitherverein . Abends halb 9 Uhr : Prooe .
Vereinslokal : Rest . W . Heyden , Kölnerstraßo 173 .

„ Fachverein der Buchbinder " . Abends 9 Uhr : Ver¬
sammlung . Rest . Fuß , Flingerstraße 49 .

„ Germania " , Männer - Gesang - Verein . Abends 9 Uhr :
Probe . Vereinslokal : Rest . Wilh . Sandweg , Fürsten¬
wall 196 .

„ Hinterkranz " , Kegelklub . Abends 9 Uhr : Kegeln . Ver¬
einslokal : Rest . Ludw . Erberich , Kölnerstraße 26 .

„ Hohenzollern " , Gesangverein . Abends 9 Uhr : Probe .
Vereinslokal : Rest . Fr . Dührkop , Wehrhahn .

„ Leseverein " . 9 Uhr : Vereinsabend . Vereinslokal : Rest .
Menke , Kölnerstraße 84 . »

„ Neustädter Kegelklub " . Kegelabend . Vereinslokal : Rest .
L -chaber , Neuherstraße .

„ Ortsverein Düsseldor f " , U . - V . D . B . Abends 9 Uhr :
Bibliothek . Vereinslokal : Rest . Becker , Schwanenmarkt .

„ Rheinlan d " , Kegel - Gesellschaft . Halb 3 Uhr : Kegelabend .
Vereinslokal : Rest . Debus , Altestadt .

„ Rauchklub Heiterkeit " . Abends halb 9 Uhr : Verems -
abend . Rest . Pauli , Lierenfeld .

„ Vereinigter Männer - Gesangverein " . Abends 9 Uhr :
Probe . Vereinslokal : Rest . W . Müller ( früher Kels ) ,
Hunsrückenstraße .

„ Männer - Gesangverein Eller " . Abends 8 Uhr : Probe .
Rest . Merschmann , Eller .

„ Neußer Turnerschaft " . Halb 9 Uhr : Turnabend . Ver¬
einslokal : Rest . Müller , Neuß , Rheinstraße .

„ Eintrach t " , Männer - Gesangverein , Heiligenhaus .
Abends halb 9 Uhr : Probe . Vereinslokal bei Gastwirth
Fr . Schüßler .

„ Rauchklub " . Heiligenhaus . Abends 9 Uhr : Versamm¬
lung . Vereinslokal : Wilh . Tackenbcrg .
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stoßes Lager inCorsets
,n M . 1, 50 an in schwerem

Drell für Damen !

Damen ,
welche Werth auf ei » wirklich elegant und
bequem sitzendes Corset legen , mache ich auf

nebige Zwilkel -CorsecS aufmerksam .
Preise billigst !

AV " Vorzüge : " WZ
1 . 4 — K Ctm . engere Taille als bisher

ohne festeres Schnüren !
2 . S Etm . längere Taille als bisher !
3 . Natürliche graziöse Formenbildnng !
4 . Abstehen über ' m Leib unmilglich ;

dagegen angenehmer , fester Schluß
nnv Halt !

5 . Außerordentlich leicht und stark ! : c . rc .

Ksrset - Mrih WÄ .N . 'dG ,
33 Schadowstraße 33 . 274

( eigenes Fabrikat ) .
Halte stets Lager in Gasheizöfen . Durch eigene An¬

fertigung kann ich jedem Wunsche schnell Nachkommen .
Empfehle ferner mein großes Lager aller Sorten

, HsriLv ULLLÄ GsKsZL
( Amerik . Wurmbacher , Quintcr etc . ) , zu Fabrikpreisen .

- krrK . 8oklo88erw6j8ier ,
134 Karlsstraßc 134 . G

H — ( Bitte auf die Hausnummer zu achten .) — 2450 ^
V Alte Oefen und Herde werden in Zahlung genommen . H
8 Alte Manrelöfen werden zu GaSöfen umgeändert . §

«I . lMsrirrLZin -
1K Schwanenmarkt IG und SS Schadowstraße 25 ,

empfiehlt seine » » evl » . Mirsilrvei -L « :
Drehorgeln , Merkrüge Geigen für Schüler
sowie Photogr . - Albums von 4, 6 — 20 M .

mit Musik . Christbaumständer mit
Schweizer Spieluhren .

— Großes Lager in Schlüssel -

Musik . 2457

und Mund - Harmonikas .

Versende per Nachnahme oder Vor¬
einsendung unter Garantie lebender
Ankunft K
Harzer 1. »

ä Stück 5 , 8 , 10 , 12 M . ab hier ,
Emballage bill . - F -ricdr . Gallas
jun . , Wcgelebcn a ./ Harz . Züchte¬
rei und Postversandt Harzer Kana -
rien . Etwaigen Anfr . bitte Frei¬
marke beizufügen . 2488
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j 15 . vtzLKWdk ! ' v .Große Berliner
sArrsstellrmgslotLeriej

zum Besten der Waisen Ham¬
burgs . 4343 Gewinne .

1 Hauptgew . l kompl . Woh¬
nungs - Einrichtung 30 , 000 M .
1 Hauptgew . 1 kompl . Woh¬
nungs - Einrichtung 15 , 000 M .
1 Hauptgew . 1 kompl . Woh -
nungs - Einricht . 10 , 000 M . rc .
Loose ü 1 Ai ., 11 Loose 10 M .
vers . Richard Schröder ,
Berlin 6 19 . 2277

Porto und Liste 30 Pfg .

Ein gesetzter , junger Mann suchtBeschäftigung
für Nachmittags . 2366

Näheres in der Exped . ds . Ztg .
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Civilstand der Oberbürgermeisterei Düsseldorf .
Geboren «.

Den 1 . Dez . : Anna Maria Gertrud , T d . Wagenwärters Josef
Zehnpfennig , Ackerstr . — Den 2 . : Wilh . , S . d . Tagel . W . Dittloff ,
Oberbilkerallee . — Den 28 . Nov . : Anna Maria , T . d . Tagel . Joh .

Kaspers , Kirchstr . — Den 1 . Dez . : Aloys , S . d . Tagel . Eberhard
Schlösser , Konkordiastr . — Josef , S . d . Bäckers Heinrich Kneifel ,
Kmzestr . — Den 30 . Nov . : Antonette Gertruda Hermina , T . d . Tagel .
Ludwig Köster , Düsselthalerstr . — Den 29 . : Gertrud , T . d . Dachd .
Josef Hungenberg , Oberstr . — Den 3 . Dez . : Friedr . Aloys Felix .
S . d . Versich . - Beamten Felix Zumhasch , Karlsstr . — Den 30 . Nov . :

Hans Max Ernst , S . d . Kommis Karl Buchwald , Ellerstr . — Den
l . Dez . : Theodora Wilhelmina Maria Franziska , T . d . Drehers
Theodor von der Wippet , Nordstr . — Den 29 . : Nov . : Friederika
Karolina , T . d . Friseurs Karl Janzen , Thurmstr . — Den 2 . Dez . :
Konrad , S . d . Fabrckarb . Gerh . Schiefer , Kölnerstr . — Den 1 . : Anna
Maria , T . d . Nagelschmieds Karl Zander , Zirnmerstr . — Den 9 . :

Kath ., T . d . Knechts Wilh . Kropp , Linienstr . — Den 28 . Nov : Joh .
Elise , T . d . Bäckermeisters Heinr . Eiesecker , Charlottenstr . — Den 2 . :
Mathias Arnold Ernst , S . d . Pferdebahn - Kondukteurs Adam Komanns ,
Blücherstraße .

Den 16 . Nov . : Elisabeth « Klara Maria Louise Therese , T . d -
Sek . - Lieutn . Philipp Goellner , Taubenstr . — Den 5 . Dez . : Josesine ,
T . d . Tagel . Theod . Mertens , Flehe . — Den 4 . : Emilie Auguste ,
T . d . Fabrikarb . Friedr . Berghaus , Lierenfeld . — Heinr . Gerh . Hub -,
S . d . Sattlers Hub . Simons , Citadellstr . — Den 1 . : Karl Heinrich
Adolf , S . d . Zimmerm . Peter Eckardt , Charlottenstr . — Den 30 . Nov . :
Heinr . , S . d . Polsterers Wilh . Schön , Louisenstr . — Den 4 . Dez . :
Nikolaus Jakob , S . d . Hauderers Nikolaus Jacoby , Grasenbergerstr .
— Den 2 . : Margaretha Klara , T . d . Schuhmachermeisters Arnold
Gehlen , Grasenbergerstr . — Den 5 . : Christine Ursula Johanna , T . d .
Tagel . Heinr . Stenten , Citadellstr . — Den 6 . : Werner Karl , S . d .
Ingenieurs Hugo Sack , Sternstr . — Den 5 . : Elisab . Helene Hubert . ,
T . d . Schuhm . Arnold Gehlen , Huusrücken . — Den 3 . : Henriette
Elisab . Maria , T . d . Kaufm . Heinr . Stcinborn , Hohestr . — Anton
Friedrich , S . d . Fabrikarb . Friedr . Kamphausen , Mörsenbroich .

Eheversprechen .

Messerschleifer Peter Keusch und Adele Koch , e . Wald , l . Ohligs .
— Maurer Daniel Fritz und Anna Kath . Elisabeth Kaisinger , e .
Langenstein , l . Erksdorf . — Knecht Johann Hubert Bonlsen und
Maria Helene Krüll , e . h ., l . Wersten . — Bergmann Friedr . Wilh ,
Chrzanowski und Anna Kroll , b . Wattenscheid . — Installateur Rud .
Horn und Anna Ströthvff , b . h . — Packer Joh . Rasseluberg und
Margaretha PZieß , b . h . — Spinner Adolf zur Löwen und Anna
Louise W -ld , e . Kürbitz , l . Unterweischlitz . — Fabrikarbeiter Carl
Wilhelm Henning und Maria Elisabeth Karicl , b . Essen . — Kutscher
Friedrich Simon Adolf Krietenstein und Dorothea Elis . Baurhenne ,
e . h . , I . Sontra . — Büchsenmacher Wilhelm Schmidt und Auguste
Seeling , e . Köln , l . h . — Tagelöhner Franz Arbeiter und Jakovina
Gerhartz , b . h . — Schreiner Peter Jörissen und Susann « Virneburg ,
b . h . — Handelsmann Viktor Gottschalk und Lina Markan , e . Essen ,
l . h . — Sattler Wilhelm Hoffmann u . Maria Russe , b . h . — Sand -
formcr Wilhelm Holleseid und Margaretha Bonasegla , b . h . —
Schneider Anton Edel und Petronell « Born , b . h . — Fabrikarb .
Christoph Matle und Maria Müller , b . h . — Schreiner Wilhelm
Hackland und Pauline Grünewald , b . h . — Schlosser Heinrich Pütz
und Maria Bauer , b . h . — Schlosser Hellmuth Döll und Johanna
Schreiber , b . h . — Lehrer Ernst Schuch und Emilie Anna Bernhard ,
e . h ., l . St . Goar . — Fuhrmann Peter Brück u . Dorothea Hillmann ,
Wwe . d . Tagel . Karl Schlömer , b . h . — Buchhalter Peter Schmitz
und Gertrud Paffen , b . h . — Ingenieur Robert Tülff und Auguste
Potthast , b . h . — Tagel . Wilhelm Götschenberg und Josefina Conen ,
Wwe . d . Tagel . Peter Schmitz , b . h . — Schlosser Heinrich Theis u .
Anna Münch , b . h . — Reisender Evert Sanders u . Amalie Römer ,
b . h . — Tagel . Karl August Friedrich Unruh und Emilie Maria
Auguste Siebarth , b . Bernberg . — Restaurateur Hubert Wilh . Rud .
Lipgens und Maria Nöcker , e h ., l . Werden . — Tagel . Friedrich
Wilhelm Schünemann und Louise Friedericke Dorothea Knebel , beide
Kloster - Gröningen . — Vsrsicherungsbeamter Julius Bonacker und
Emma Flormann , b . h .?— " Fabrikarb . Joh . Lindlar » . Math . Schmidt ,
b . h . — Tagel . Hermann Liese und Emma Prinz , b . h . — Cement -
arbeiter Karl Robert Klose und Rosina Christiane Spahmann , e . h .,
l . Kochendors .

Heirathen .

Den 28 . Nov . : Handelsmann Karl Körte und Susanna Volk , b .
Flehe . — Den 1 . Dez . : Kellner Alfred Conrad u . Maria Stemhard ,
e . h „ l . Peddenberg , — Wirth Math . Wolf und Gertrud Menke , e .
Duisburg , l . h . — Den 3 . : Tagelöhner August Bange und Josefina
Drolshagen , b . h . — Schlosser Rob . Bornemann u . Maria Wehmeyer ,
b . h . — Maurer Will ) . Elsen und Elis . Schaefer , b . h . — Fabrikarb .
Mich . Erpenbach und Wilhelmina Vehreschild , b . h . — Scyuhmacher
Peter Greff und Helena Pescher , b . h . — Privat - Sekrctär Michael
Hendrichs u . Maria Backhaus , b . h . — Lohgerber Hern : . Hennenbruch
und Agnes Hippniann , e . Duisburg , l . h . — Schlosser Karl Richrath
und Wilhelmina Augustin , e . h ., I . Ralingen . — Schreiner Heinrich
Rieckmann und Sovhie Kühler , b . h . — Zahlmeisteraspirant Emil
Schneider und Jshanna Brauburger , e . h ., I . Oberhausen . — Fabrik¬
arbeiter Johannes Vanoeteren u . Agnes Hanf , b . h . — Magazinarb .
Wilhelm Wagner und Rudolphine Röhrmann , e . Natingen , l . h —
Fabrikarb . Rudolph Wallbrecht und Marg . Blom , e . h ., l . Kettwig .
— Schlosser Lndw . Rütten u . Dorothea Wöstpeter , b . h . — Friseur
Joses Meurer u . Adeline Kissel , e . h ., l . Solingen .

Gestorbene .

Den 2 . Dez . : Anna Henneckheuser , 8 I . , Rethelstr . — Den S . :
Joh . Baumanns , 1 I . 2 M ., Jnselstr . — Den 2 . : Bertha Heidkamp ,
10 M ., Hildenerstr . — Peter Meurer , 10 T ., Kaiserswertherstraße . —
Den 3 . : Franz Stachelscheidt , Kutscher , 24 I ., ledig , Leopoldstr . —
Den 2 . : Johanna Bunse , geb . Brett , o . G ., 73 I . , Wwe ., Karlsstr .
— Den 3 . : Kath . Kramm , geb . Jacob , 37 I . , Ehefr ., Oberbilkerallee .
— Anna Krahforst , geb . Dörlich , 32 I . , Ehest . , Münsterstr . — Gustav
Hesse , 8 I ., Rheinort . — Alwine Kronenberg , 3 I ., Ritterstraße . —
Den 4 . : Gertrud Steinröx , geb . Jung , 39 I ., Wittwe , Hildener -

straße . — Gerh . Scheeres , Borbier , 18 I ., Becherstr . — Jos . Schmitz ,
1 I . 10 M ., Adlerstraße .

Den 5 . Dez . : Franz Gier , Bürcaudiener , 66 I . , Ehem ., Poststr .
— Den 6 . : Katharina Buchhart , 2 I . 9 M ., Bilkerallee . — Den 5 . :
Johanna Falk , 4 I ., Oststraße . — Den 6 . : Wilhelm Heck , 14 I .,
Mörsenbroich . . — Den 5 . : Johann Brenner , Postschaffner , 32 I .,
Ehem ., Oberstr .

I
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Einem allgemeinen Wunsche nachkommend , werden die
ehemaligen

La - , 6r « 88 - unä
^ vti - LapitgIi8l6ii ,

und solche die es werden wollen , zu einer

Besprechung
über den kommenden Fasching auf

Samstag , M . Dezember
Abends 81s Uhr ,

in das Restaurant des Herrn P . Becker , Schwanenmarkt und Hohe -
straßen - Ecke , fxeundlichst eingeladen .

lLLinnIrliri LMS

Um zahlreiche Theilnahme ersucht 2514_ der Einberuser .

Md . ZrmzmLM ,
Ksgr . 1326 . NM88 « LrlOr - L'. kLgr . ! 828 .

2 » kk8tZK8kdM8 !I Z
eiWVksLr ! « ULSiL IM " Lösortiriss T - s -Ksr in

MZLL ^GLL
88M8 «IRNEZM , kgZA - N . ZÜdsxMZZxZV ,Wdsr - WÄ MMäS - ^ 88tS6d6
uutsr LKsrsritle LU KUIiAkll » NÄ kssts » Vreissn .

« mm ««« «» «
ü . LöNsekLs , ^

isuivkUsr u . Nolüardsitsr ,

Rr . LI "M vLrLLLur Nr . LL .

Feftgeschenke
in 6 -o ' ü - , KMrsr - , Nrs .ns .1 - nnrl 6ors .11sniva8 .ren ,

sovis sildsrnv Ssslsolcs . 2sis

ln aUkll ? rel8lLgell bllllgst .

.4Itr - 8 lilvlnt rrrrck 8i ! lk»er rvird in 2astIunA Aenommsn .

GberbUK . Oberbilk .

Wvb ,
163 CLierSraßr 163 , 163 Mechraße 163 ,

gegenüber der Josephstraße ,

empfiehlt sein Arvsse « 4 , » Ler inLiMMütM
Regenschirmen ,

Uetzwaare « ,
Alllköll , Lrsgell , ? sl 2 Mät 2 kll ,

Glace - und Minjer - Aandschutzen , Shlixseu ,
HsscuLragsru

zu bekannt billigsten Preisen .

Reparaturen an Regenschirmen , verändern an Pelzsachen

elzwaaren - Kabrr
M ZtLQZ - MWÄ WLZM ^ GZ ' WEZ ' ^ GS8 « MZZGZLG !ZL§

viL L - viZ dem Neubau des Kölnische » Hofes .
- ss -

UM81 - Wr iü KU Lkkk , LkkUII , kklMMM KL
nur ferne gediegeue Maare .

Mäntel füttern und besetzen , Muffen neu füttern mit Pelz oder Seide ,
Muffen kleiner oder größer machen , ans Boa - Kragen Muffen machen ,
Mottenschaden aus bessern , alle Reparaturen und Aendernngen sowie Neu -

Beftellungen werden sein nnd solide aus geführt .
Achtungsvoll 2219 *

I 8ekMksMM kklRkkskn -kgMU
^ nfoi ' liAuuS nueff Ua » 88

W

os W . . . . . «IW

D IZkrrFM - UgäSWA ^ ALLLI . W

prompt , und billigst . " WZ
stelle . — Verleihen von Cylinderhüten .

3906

Eigens Werkstcli

_ Extra - Bestellungen werden sofort gemacht .

Lsskechk 7 « eklsgvr
2468

Ausverkauf von
Schnhwaaren .

Wegen Aenderung des Ladenlakals werden

liiMlliche Schiihlmskkü
Lüü « irlei rsbriLprels

verkauft . — Reparaturen : Kleine sofort , große
innerhalb 4 Stunden . 2326

LL . LlSlrrsrMS ,
Neufir . 53 , nahe der Flingerstr .

Neustraße
S » .

Nenstraße
SS

Cognuc
alte hochfeine Waare ,

garantirt von Naturwci » ge¬
bräunt und als bedeutend besser
anerkannt , wie französische in

gleichen Preislagen 366
empfiehlt die erste und einzige
Weinbrennorci im Haupt - Steuer -

amts - Bezirk Düsseldorf von

Gustav Beckev ,
Köluerstraßc 259 .

4 Literflaschen zur Probe für
Mark 10 gegen Nachnahme franeo
zugesandt nach allen Poststationen .

Bei Mehrabnahme Rabatt .

und

Kohlen - Handlung
von

Wilhelm Krausen
Düsseldorf, Gllerstraße 2 .

Bringe meinen geehrten Abnehmern zur gefälligen Nach -
I richt , daß ich durch vortheilhafte Abschlüsse und günstige Ver -
> bindungen mit den bekanntesten Zechen und mehreren Fabriken

in der Lage bin , nach wie vor nur gutenES" VosLs 'Mi
>zu den billigsten Preisen liefern zu können .

Gleichzeitig bringe mein 2442 i

lHASS kjki » IISN bsSrlS !» HidlLlSii

in freundliche Erinnerung und bin zur schnellsten Ausführung §
der Aufträge , auch direkter Zechenbezüge jederzeit gerne erbötig .

HUKMGZML L > LLESM «

Bester und billigster Ersatz
für Kohlen !

Garantirt aschen - und zinkelfrei .
Alleinverkauf des Produkts
derOberhausencr Coakswäsche

für Düsseldorf .
Dieser Coaks ist extra fein aus¬

gewaschen u . übertrifft allen anderen
hiesigen Coaks an Reinheit . Preis
ä Fuhre 9 , 50 Mk . frei Haus .

Heinr . MMrv ,
Jmmcrmannstraße Nr . 64 .

ZK " Bestellungen per Postkarte
werden pünktlichst besorgt .

Bemerk . Unter meinem Namen

wird vielfach minderwerthigerCoaks
verkauft , deshalb bitte genau auf
Adresse Jmmcrmannstraße 54
zu achten . 2425

« WA

Nehme Oeftn ,
großer Tafelherd u . Dprungherd
billig zu verkaufen .
2950 Kölnerstraße 26 , Hof .

«US ,» »

MKUUUUUUMKRRNAUMM «

Ae ' ' ZezUSßüelle 8
aller

I GOZLZ - LSRLtzZ OßKGZ ' LGMGI ' z
d sowie

Bedarfsartikel fm Lchichmcher
ist die

LßMMZlWZ vvii Züß. ZoMsoIr ,
^ Düffelthalerstraße 48 L .

IMNZMAAURM

1990 .

illkNkr W rilMkslkss
Direktion : Eugen Stacgemann .

Samstag den 10 . Dezember 1892 .Gastspiel des Herrn Richard Kirch vom ,
theater in Mainz .

Hamlet , Urm ? von Dänemark .
Trauerspiel in 5 Aufzügen von W . Shakespeare . Regie :

Hamlet — — — — — — — Richard Kirch als K

Anfang 7 Uhr . Schauspiel - Preise . Ende nach ^

Sonntag den 11 . Dezember 1882 .Gastspiel des Großherzogl . Sachs . Kammersä » «
Herrn Max Alvary . ^

ZKi « rV » 1lLM1' S .
Erster Tag aus der Trilogie „ Der Ring des Nibelungen " m g

zügen von Richard Wagner .
Dirigent : Joseph Göllrich . Regie : Oskar Fiedler

Siegmund — — — — — — — Max Alvary als >
Anfang 6V ? Uhr . Erhöhte Preise . Ende lox ,,
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lach !
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Henri Visuxtsmps . (VorMtrz -
von Herrn Lsinriost Lörbe , j

^ .aestsn .)
Lause .

4 . Ouvertüre rm „ Lroinstksvd
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^ Lude der LutküstrunK
^ Lstends 9 Lstr .

Reßamtm

Mkriksil !!
Rheinstraße 5 .

Jeden Samstag u . Sonntag Abend :

Leberkiöße
mit Sauerkraut

in und außer dem Hanse .

M Mhsuhtr » .
Ein Puppcn - Himmelbettchen ,

zum Schaukeln eingerichtet , fast
neu , billig zu verkaufen . 2457

Fürstenwall 128 , 2mal schellen .
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8rW ÄusiUß
WS" am Platze , -« j

Bei jedem besseren Taschenmesser
den Namen gratis .

Beste Reparaturwerkstelle fii,
Rastrmesser , Taschenmesser , Brck !
messer , Scheeren , Kaffeemühle

Schlittschuhe .
Von heute ab wird das Schleife

täglich besorgt . 2371'
Gegenüber der Tonhalle.

Empfehle mich in allen Arten

LM8 . IWIUW
von Mdrrn .

Anfertigung von Bilder - und
Spiegelrahmcn in Gold nid
Bronce rc . und habe stets groffj
Auswahl in bessere » Oelgcmäl
den nnd Kupferstichen rc . billig
zu verkaufen . 2iA
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scheint täglich Abends mit Ausnahme der Tage
l ck de » Sonn - und hohen Feiertagen ( Samstags er -

«i»t ein Doppel - Blatt ) und kostet mit der Sonn -
s -Gratis - Beilage „ Jllustrirte Familien - Zeitung "

^ -natüch 5 " Mg - durch die Post bezogen viertel -

" jährlich Mk . 1 , 90 inkl . Bestellgebühr .

> 4 -

Redakteur : Bernhard Klee in Düsseldorf .

D ' . ^
Unabhängiges Organ für alle Stünde .

Sonntags - Ar «zLisbeil 'ags : „ Illustvivts Acnnikien - Iertung "
Post - Zeitungs - Preisliste für 1892 -. 15 . Nachtrag . Nr . 1215 » .

Haupt - Expedition : Klosterstraße 29 .

Anzeigenpreis :

Die 7 gespalt . Petitzeile oder deren Raum 19 Pfg . ,

auswärtige Anzeigen 13 Pfg . pro Zeile .

Reklamen sowie Beilagen werden nach Uebereinkunft

berechnet .

Druck und Verlag von Bleifutz L Co . in Düsseldorf .

Sonntag de « 11 . De ? WOZ .

^ LTheuüge Nummer umfaßt8 Seiten
und eine Beilage .
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Deutscher Reichstag .
vp . Berlin . 9 . Dezember .

StllSH
>vsn . .

Präsident v . Leveizow eröffnet dis Sitzung um 12 Uhr
Das Haus ist fast leer .

ikimeqangen ist eine Denkschrift betreffend die Cholera -

i, hr im Jahre 1892 .
Zunächst wird der Entwurf wegen Einführung des von

chirsÄ ( df -) , Möller ( nl .) und Genossen beantragten Z 75 »
Krankenkassengesetzes in dritter Berathung angenommen .
U folgt die Berathung der nachstehenden Jnter -
latio n Hitze ( Zenrr .) und Genossen : 1 . Welche gesetz -

nische Maßnahmen sind bezüglich ' der Regelung der Ab -
jlungsgeschäfte und des Gewerbebetriebes im Umher -

(Hausirhandel ) . entsprechend der Erklärung des Ver -
der verbündeten Regierungen in der Sitzung vom

November 1891 . von Seiten der verbündeten Regierungen
2 . Wird eine bezügliche Vorlage noch in dieser

ssion voraussichtlich dem Reichstage zugehen ?
Aus Anfrage des Präsidenten erklärt sich Staatssekretärv. Bötticher bereit, die Interpellation sofort zu be¬
saite » .

Dr . Schädler ( Zentr .) führt zur Begründung aus .
Staatssekretär habe am 24 . November v . I . eine gesetz -

msche Maßnahme zur Regelung der Abzahlungsgeschäfte
des Hausirhandels in Aussicht gestellt . Die Abzahlungs -

Me hätten sich seitdem unzweifelhaft vermindert ,
den Hausirhandel sollten noch statistische Erhebungen statt¬

en. Nach seiner Ansicht sei auf diesem Gebiet eine un -
iame Ver ni eh r ung zu verzeichnen , und eine zweckmäßige

lchränkimg scheine durchaus geboten . Selbst freisinnige
>>se, die doch so sehr die zünftlerischen Bestrebungen be -
ipften , sähen in dem Gewerbe im Umherziehen vielfach

schädliche Einrichtung . Der kaufmännische und gewerb -
Mittelstand . namentlich in der Kolonialbranche würde

miess« Alich durch den Hausirhandel bedroht , das zeigten die zahl -
!„ Bittschriften , die deshalb an den Reichstag gelangt

lle und Abhülfe gefordert hätten . Die Zeit , wo der Hausir -

Brodff ^ » othwendig war , liege längst hinter uns . Er spreche
keineswegs für das Verbot , sondern nur für die gesetzliche
Milderung des Hausirhandels aus . denn er sei in Orten ,

chleifal E von den Zentralverkaufspunkten abliegen , nicht ganz
2Ni >I evlbehren . Die Haustier seien ini Allgemeinen an der

» ze der Ehrlichkeit angelangt , sie seien , wie ein Münchener
sich ausdrückte , „ in anderen Berufen abgehauste Leute " .

>ju läme , daß sich der Hausirhandel vornehmlich an solche
ise wende , denen die Unterscheidungsgabe für reelle Waaren
ich es seien zumeist sogenannte Ramschwaaren . die von den
Mern feilgeboten würden . Es handle sich hier nicht um
Beschränkung der individuellen Freiheit , sondern um vor -

Wde Maßregeln gegen unreelle Ausbeutung des konsu -
Mdm Publikums .

Redner kommt aus die Abzahlungsgeschäfte und
daß auch auf diesem Gebiet großer Unfug getrieben

M ? Drde . AM diesen Geschäften hingen auch die sogenannten
^ smkäufe zusammen . Gegen einen reellen Ausverkauf

»de gewiß kein Mensch etwas haben , aber was zumeist als
verkauf bezeichnet werde , sei gar kein solcher ; es sei nur
Mittel zum Zweck , um gute Geschäfte zu machen . Die
gen gegen die Abzahlungsgeschäfte richteten sich nicht gegen

^ Prinzip der Theilzahluugen . die ja auch in anderen Ge¬
men vorkämen , sondern gegen die Inhaber der Abzahlungs -
Wfte , welche durchaus nicht die Menschenfreunde seien , als
' sie sich so gern ausgäben . Die kleinen Ratenzahlungen

nühlezl

- alle !

irten

midi
»»dl
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verlockten vielfach zu Ausgaben , welche man sonst nicht mache
und nicht machen würde . Außerdem sei die Waare . die in
diesen Geschäften gekauft worden , meistens Schund . Die schäd¬
liche Wirkung der Abzahlungsgeschäfte beweise auch der Um¬
stand , daß von ihnen in Berlin jährlich etwa 20 , 000 Klagen
anhängig gemacht wären . Er spreche den innigsten Wunsch
aus . die verbündeten Regierungen möchten alsbald Gesetze vor¬
legen . die den Hausirhandel und die Abzahlungsgeschäfte in der
richtigen Weise einschräuken .

Staatssekretär im Reichsamt des Innern Dr . v . Bötticher :
Bereits am 24 . Nvv . habe ich rückstchtlich der beiden Gegen¬
stände . die in der Interpellation bezeichnet worden sind , eine
Erklärung abgegeben . Ich habe damals über die Regelung
der Rechtsverhältnisse der Abzahlungsgeschäfte gesagt , daß ein
Gesetzentwurf aufgestellt sei und der Prüfung der zuständigen
Ressorts unterliege , und ich darf annehmen , daß in verhält -
nißmäßig kurzer Frist dem Reichstage eine Vorlage über diesen
Gegenstand zugehen wird . Welche Ansichten die verbündeten
Regierungen in dieser Beziehung haben , kann ich nicht sagen ,
da über den Entwurf noch kein Beschluß gefaßt worden ist .
Bezüglich der Einschränkung des Hausirhandels habe ich mich
am 24 . November v . I . dahin geäußert , daß eine Prüfung
desselben über seine Eingriffe in die Interessen des stehenden
Gewerbes eingeleitet ist . Diese Erhebungen sind zwar noch
nicht vollständig zum Abschluß gekommen , es sind noch einzelne
Bundesregierungen rückständig ; inzwischen hat aber die baye¬
rische Regierung die Initiative ergriffen und dem Bundesrath
unter dem 7 . November den Entwurf eines Gesetzes vorgelegt ,
der die Abänderung verschiedener Bestimmungen der Gewerbe¬
ordnung über den Hausirhandel in Aussicht nimmt . Damit ist
diese Sache in gesetzgeberischen Fluß gekommen , und ich darf
annehmen , daß auch über diesen bayerischen Antrag der Bundes¬
rath in nicht allzu ferner Zeit Beschluß fassen wird .

Auf Antrag des Abg . Bichl ( Centr .) beschließt das Haus
die Besprechung der Interpellation .

Abg . Möller ( nl .) : Ich warne Diejenigen , die diese
Vorlage von jeher vertreten haben , nicht durchaus wohlge¬
staltete Kinder mit dem Bade ausschütten zu wollen , wenn es
auch richtig sein mag . daß in den fraglichen Geschäftszweigen
eine ganz erhebliche Menge von unhaltbaren Zuständen be¬
steht . Auch ich beklage die Ausdehnung , die namentlich der
Hausirhandel genommen hat . Aber wir müssen uns gegenüber
derartigen Uebelständen fragen : Ist es wirklich praktisch mög¬
lich . gegen diese Uebelstände mit Gesetzen vorzugehen , ohne
durchaus berechtigtes Leben zu tödten ? Gegenüber dem Abg .
Dr . Schädler muß ich doch folgendes für die Aufrechterhal -
tung des Hausirhandels geltend machen : mir liegt ein Tele¬
gramm meines politischen Freundes Holtzmann vor . des
Inhalts , ich möge für die mehreren Tausend Hausirer seines
Wahlkreises eintreten . Die ganze Entwicklung , besonders ein¬
zelner Gebirgsgegenden in Deutschland , wie z . B . im Anna -
berger Kreise , im westfälischen Sauerland , hängt vom Hausir¬
handel ab . Er muß dort unter allen Umständen aufrecht
erhalten werden , da die Lebensfähigkeit dieser Gegenden davon
abhängt . Die ärmlichen Gebirgsgegenden sind eben nicht im
Stande , die Menschen zu ernähren , da dort zu wenig Arbeit
zu finden ist . Die Leute gehen sicherlich nicht aus Lust am
Haussirhandel aus dem Lande , sondern betreiben ihn
aus Noth , weil sie zu Hause nicht die genügen¬
den Mittel haben . Auf der andern Seite will ich aner¬
kennen , daß namentlich in neuerer Zeit eine Art Großindustrie in
dem Hausirhandel eingerissen ist . Es giebt Gewerbetreibende , die
bis zu 600 Leute ausschicken . Diese Art Leute sollen allerdings
zum Theil Geschäfte betreiben , in denen nur Schundwaaren
direkt für den Gewerbebetrieb im Hausirhandel gefertigt werden .
Dann berühre ich die Abzahlungsgeschäfte . Auch diese
Einrichtung hängt mit der Industrie meiner Heimath auf ' s
engste zusammen . Von den in Bielefeld erzeugten Nähmaschinen
werden die meisten durch Abzahlungsgeschäfte abgesetzt . Auch
in anderen Städten ist das der Fall . Ein Geschäft , das in
den letzten vier Monaten in Berlin 633 Nähmaschinen ver¬
kaufte , hat davon nicht weniger als 557 Stück auf Abzahlung

geliefert , davon 58 an Männer , 340 an verheirathete Frauen
und Wittwen , 159 an junge Mädchen . Durch diese Einrich¬
tung wird es vielen Leuten möglich , für ihre Existenz selbst
zu sorgen , und ohne dieselbe würde die Armenverwaltung
unendlich mehr zu zahlen haben . Diese wenigen Worte sollen
genügen , um zu zeigen , daß es auch sehr nützliche Abzahlungs¬
geschäfte giebt . Die Miethverträge dieser Geschäfte sind aller¬
dings häufig sehr rigoros , und es entsteht die Frage , ob wir
in der Lage sein würden , Miethverträge zu schaffen , die dem
Geschäftsmann Sicherheit bieten und den Kunden befriedigen .
Wir werden dabei namentlich zu erwägen haben , inwieweit
das Pfandrecht an Mobilien zu ändern ist . Im Landrecht
liegen die Bestimmungen darüber anders als im gemeinen
Recht . In jenem sind sie besonders bedenklich . Ich glaube ,
daß es hi er an der Zeit ist , zweckmäßige Maßregeln zu treffen
und bitte die Regierung , zum Schutze des Publikums hier die
nöthigen Aenderungen vorzunehmen . ( Beifall .)

Abg . Ackermann ( de .) : Auch nach der Erklärung des
Staatssekretärs ist es leider noch immer nicht sicher , ob noch
in dieser Tagung eine Gesetzesvorlage über diese Gegenstände
dem Reichstag zugehen wird . Die Schädlichkeit des Haustr -
handels ist nicht zu verkennen , da er das Publikuni zur An¬
schaffung von nutzlosen Gegenständen verleitet . Meine Freunde
in Handwerkerkreisen haben sich für bedingungslose Auf¬
hebung der Abzahlungsgeschäfte ausgesprochen . Es
liegt auf der Hand , daß das solide Handwerk ungemein da¬
durch geschädigt wird . Was hier über die Nähmaschinen ge¬
sagt ist , trifft allerdings zu ; aber die Auswüchse , die auch in
diesem Geschäft heroortreten , müssen entschieden gesetzlich be¬
schränkt werden . Der Verkäufer schließt in dem Miethvertrag
mit dem Käufer ein Scheingeschäft ab , um sich ein Pfandrecht
an dem Gegenstände zu sichern , was er bei einem direkten
Verkauf nach dem Gesetz nicht haben würde .

Abg . Baumbach ( dfr . ) : Alle Interpellationen , die hier
vom Centrum und von der Rechten eingebracht werden , haben
nur den Zweck , die Gewerbefreiheit zu beschränken , obwohl
sich die Verhältnisse gegen früher durchaus nicht geändert
haben . Was die Abzahlungsgeschäfte anlaugt , so ist
nicht zu bestreiten , daß diese unter Umständen sehr günstig
wirken . Auch ich erinnere da an die Nähmaschinen , denn durch
die Abzahlungsgeschäfte werden arme Familien allein in den
Stand gesetzt , sich eine Maschine anzuschaffen . Daß der In¬
haber des Abzahlungsgeschäfts stets ein verdorbener
Mensch ist , bestreite ich . Er muß geschützt werden in dem
Vorbeh . . , : seines Eigenthums , aus der andern Seile muß
freilich auch der Konsument den nöthigen Schutz erhalten , die
Remedur hat aber nicht stattzufinden auf dem Gebiete des
Gewerbewesens , sondern auf dem Gebiete des Privatrechtes .
Die Materie würde also eigentlich in das bürgerliche Gesetz¬
buch gehören , indessen wird dieses noch sehr lange aus sich
warten lassen , und deshalb wird es wohl geboten sein , das
Gesetz all söparaturv zu verweisen . Es frappirt mich , daß
gerade von der bayerischen Regierung der Antrag kommt , da
doch gerade das Königreich Bayern wesentlich bei dem Hausir¬
handel betheiligt ist und nicht auf diesem Krähwinkelstandpunkt
stehen sollte . Die Hausirer wirken auf dem Lande sehr gut ,
sie sind dort stets gern gesehen , da sie gute Waaren führen
und die Gewohnheiten der Landleute kennen . Ich bitte , ver¬
schonen Sie uns mit dieser Novellistik zur Gewerbeordnung .
( Heiterkeit .) Lassen Sie uns die Gewerbefreiheit , soweit sie be¬
steht , ohne Beschränkung aufrecht erhalten . ( Beifall links .)

Abg . Gröber ( Ctr .) : Die bayerische Vorlage entspricht
durchaus nieinen Wünschen , nur in einzelnen Beziehungen geht
sie mir nicht weit genug . Unzweifelhaft wird sich aus ihr viel
nützliches Material schöpfen lassen . Von den Abzahlungs¬
geschäften dient sicherlich eine ganze Reihe nützlichen und
reellen Zwecken , Las bestreitet Niemand , aber in den meisten
Fällen wird so viel Mißbrauch getrieben , daß es unmöglich
ist , zu warten , bis das bürgerliche Gesetzbuch diese Frage
gelöst haben wird . Hier wäre eine privatrechtliche Regelung
erst in zweiter Linie am Platze , zunächst müßte man von
strafrechtlichen und namentlich gewerberechtlichen Gesichtspunkten

ausgehen . Geradezu unerhört sind die Verträge , wodurch
die Leute von den Inhabern der Abzahlungsgeschäfte ver¬
pflichtet werden . Namentlich auf dem Lande werden Bauern
und Arbeiter von den Vertretern solcher Firmen geradzu über¬
schwemmt . Wie sehr sich die Klagen dieser Geschäfte gehäuft
haben , ist bereits hervorgehoben . Ich kenne ein Bezirksgericht ,
bei dem mindestens 1500 Klagen von den Abzahlungs¬
geschäften jährlich eingereicht werden . In einem Falle waren
es 175 an drei Tagen . ( Hört , hört ! rechts .) Das ist doch ein
Zeichen , daß es sich hier um einen Auswuchs des Geschäfts -
« esens handelt , der schleunigst beseitigt werden muß .

Abg . Geyer ( soz . - dem .) : Ich möchte für das Haustr -
gewerbe ein Wort einlegen . Ich habe noch niemals dieses
Gewerbe so verunglimpfen hören , wie von dem Interpellanten
Dr . Schädler . Wenn er meint , daß hier nur unehrliche In¬
dividuen beschäftigt seien , so sage ich : die Unehrlichkeit ist bei
der heutigen Plusmacherei auch in den seßhaften Gewerben
keine Seltenheit . Das Hausirgewerbe ist ein Hülfsmittel für
Arbeiter , die keine Arbeit haben und doch nicht ver¬
hungern wollen . Durch die Bekämpfung des Hausir¬
handels würde eine ganze Reihe von Familien , die sich nur
dadurch ernähren , brodlos werden . Die Gewerbeordnung giebt
schon Handhaben genug , um das Hausirgewerbe von seinen
Auswüchsen zu befreien , eine Reglementirung könnte hier nur
lähmend wirken . Wollen Sie den Hausirhandel auf gesunde
Bahnen zurückführen , dann richten Sie zunächst Ihr Augen¬
merk auf die Großindustrie , die die Schundwaaren für die
unreellen Auktionen herstellt . Herrn Möller gegenüber bestreite
ich , daß das Sonntagsruhege -etz schävlich auf die Zigarren¬
geschäfte gewirkt hat , denn an Stelle des beschränkten Sonn -
tagsverkauss ist der vermehrte Samstagsverkauf getreten .

Abg . Liebcrmann von Sonncnberg : Es ist heute
vom Hausirhandel und den Abzahlungsgeschäften gesprochen
worden ; es ist aber das nicht berührt , wovon man eigentlich
hätte reden sollen , von jüdischen Haustrern und von jüdischen
Abzahlungsgeschäften . Schädlich sind jedenfalls die Abzah¬
lungsgeschäfte für Luxus - und Verbrauchsgegenstände . Da¬
durch , daß der Hausirhandel überhand nimmt , werden die
Geschäfte und Kaufleute in den kleinen Städten geschädigt .
In Folge der Sonntagsruhe ist das ländliche Gesinde ge -
nöthigt , bei den Haustrern zu kaufen , weil sie in den Städten
am Sonntag nichts bekommen . Nicht gegen den Hausirhandel
richten sich die Klagen , sondern gegen die jüdischen Hausirer ,
die unreelle Waaren verkaufen und dabei die Gelegenheit zu
andern Geschäften ausspioniren .

Abg . Bichl ( Centr .) : Bei der schmählichen Weise , wie
die Kunden von den Abzahlungsgeschäften hinter ' s Licht geführt
werden , ist es wirklich sonderbar , daß man dieser Kategorie
von Gewerbetreibenden noch gewisse Zugeständnisse machen
will . Ich verkenne den Nutzen einzelner Abzahlungsgeschäfte
durchaus nicht ; das sind namentlich Geschäfte , die mit einem
einzelnen Gegenstände , z . B . mit Nähmaschinen , handeln : aber
diejenigen Abzahlungsgeschäfte , welche mit allen und jeden
Artikeln arbeiten , haben gewöhnlich den Nutzen der Mensch¬
heit nicht im Auge . Mit dem Schwindel der Abzahlungs¬
geschäfte steht in engem Zusammenhang der Unfug , der von
einzelnen Bauunternehmern betrieben wird . Da wäre es doch
nothwendig , einen Eigenthumsvorbehalt für diejenigen herbei¬
zuführen , die den Bauunternehmern hülfreiche Hand leisten .
Diese Leute kann man nicht so beurtheilen und so durchschauen
wie einen Menschen , der in ein Abzahlungsgeschäft geht und
sich einen Rock oder ein Paar Stiefel kauft . Da sie es ver¬
stehen , sich mit einem gewissen Nimbus zu umgeben und in
schönen Räumlichkeiten wohnen , wovon ihnen freilich nichts
gehört , so gelingt es ihnen leicht , den Gewerbetreibenden zu
täuschen , daß er mit 50 oder mehr Prozent bei der Sache

hereinfällt . Wenn diese mißliche Wirtschaft nicht aufhört ,
dann braucht man wenig Prophet zu sein , um vorauszusehen ,
daß die zahlreichen Handwerksmeister den Antisemiten in die
Arme fallen . Wenn die Regierungen nicht dafür sorgen , daß
dem durch die Bauunternehmer verübten Unfug gesteuert wird ,
so werden noch viele Ahlwardt ' s gewählt werden . Die Detail -

) as giebt es Neues
in Düsseldorf ?

Lange schien es , als ob das Schreckenskind des Jahres ,

^ Winter , uns annoch einen Possen spielen und uns mit seinen
V -m Wehen verschonen würde ; seit Ende der vorigen Woche
iss stecken wir mitten drin im lustigen Schneegestöber .
Wg ! Gedankenlos spreche oder vielmehr schreibe ich da

ei „ en oft gehörten Ausdruck nach und erst als er mir
ff. " kr Feder geflossen , kommt mir voll und ganz zum Be -
Mtin , was es mit der „ Lustigkeit " eigentlich auf sich hat .
ffug ! Jawohl , lustig ist der erste Schnee für den Mammon -
Mkileu , für den Auserwählten der „ oberen Zehntausend " ,
Wdel » ihm doch gemeiniglich den Anfang der Winterfreuden

schalt endloser Festlichkeiten , läßt sich doch in der Un -
M von „ Wohlthätigkeits - Veranstaltungen " mittelst des
ffdes d ^ . Name machen , den die Mitwelt , die undankbare ,
^ Geiste so häufig versagt . Und wie sitzt es sich beim
" abwirbeln der Millionen weißer Flocken und Flöckchen so

Pölich bei der „ feinen Flasche " und der noch feineren Ha -
kMh im elegant eingerichteten Heim am köstlich wärmenden
1 *" ' Lustig ist er auch für die Kinder dieser Mammons -

r . Muige , die mit rosig angehauchten Wangen im warm -
tMkUan Mäntelchen dahinschlendern , oder in prächtigem

dahinsausen . Freudig klatschen sie in die dicht -
k .pelztm Händchen , hellauf jauchzen sie vor Vergnügen , und
l das Proletarierkind , das in dünnem , fadenscheinigem Jäck -
p ?' Frost starrend , dahintrabt , blicken sie vielleicht herab
l ganzen Noblesse ihrer Erzeuger .

» öden Mann der „ unteren Millionen " beschleicht es
l , °angem Gefühl beim Anblick der weißen Lcichendccke , die
l 2 ,? °dr die Erde hingelagert hat . Umhüllt sich doch auch
» nach seinx Schaffensfreudigkeit mehr und mehr mit dem

l ^ eckgespinste des Hungers . Sein Verdienst wird täglich
die Bedürfnisse größer , die Familie stärker . Die

Wolle Sorge ruft ihm immer wieder die bange Frage
j "^ Lippen : „ Kommst du auch um di cs e n Winter herum ?

du auch Heuer wenigstens das Alleinothwendigste für

lAZsnd die Deinen erarbeiten ? Wird dich das Gespenst
Glasigkeit " verschonen ? " Und weniger und weniger

solche , die diese Frage mit einem herzhaften „ Ja " zu

h ^ °Acn wagen , größer und größer wächst Jahr für Jahr
^ Derjenigen , die der Frage ein resignirtc » „ Nein "

s ^ genseyen .
»Aber liegt die Schuld nicht an den Leuten selbst ?

Kd . « heirathen sie ? " So hörte ich noch kürzlich Jemanden
New ?s aushalten kann . Der gute Mann glaubte den
aller m Weisen gefunden zu haben , der mit einem Male

- wth und Sorge ein Ende machen müsse . „ Heirathet

nicht !" posaunt er in allen Tonarten laut in die Welt hinein ,
und ein Troß gedankenloser Nachtreter echot ihm nach : „ Hei¬
rathet nicht ! Heirathet nicht ! " . . . .

Aber wie das Heimchen verhindern ? — Ei , man macht
ja eine „ lex Heintze " , warum soll nicht irgend ein Kraut¬
junker aus Pommern , dem Eldorado der Unsittlichkeit —
wollte sagen der Gottesfurcht und frommen Sitte — eine Isi
einbringe » , wonach das Heirathen nur solchen jungen Männern
gestattet ist , die mindestens 400 Thaler baares Geld auszu¬
weisen haben ? Ist denn das so etwas Unmenschliches ? Beim
Militär wird ja auch so etwas Aehnliches verlangt ! So ein
Gesetz würde prächtig wirken und ein gutes Theil Eheunglück
vermieden werden .

Ja — aber was soll denn aus den Mädchen werden , die
dann in noch weit größerer Zahl ledig und ohne Stütze
bleiben als bisher ? Und was soll werden , wenn die Unsttt -
lichkeit in der Männerwelt durch ein solches Verbot wächst
und wächst ? — Ei , da haben die Krautjunker auch ein vor¬
treffliches Mittelchen in petto — die Prügelstrafe ! Na ,
denn nur zu .

Du aber , wackerer Arbeiter , weißt nun , woran Du
krankst , wo der Hebel zu Deiner Rettung anzusetzen ist :

„ Heirathe nicht ! " Bleibe allein und nähre Dich redlich !
Ueberlaß das Heirathen den reichen Leuten — es ist Luxus !

Meine Frau — ick, bin verheirathet und , obwohl mein

Portemonnaie nicht allzuselten des dekorativen Beiwerks , selbst
des Kupfers , entbehrt , sogar glücklicher Familienvater — war
Anfangs nicht wenig erstaunt , als ich bei dem jetzigen Schnee -
und Frostwetter eine Halbs Stunde früher denn sonst aus den
Federn kroch . Ich weiß aber schon , warum ich das thue .
Denn ich bin nicht allein glücklicher Familien -, ich bin auch
sorgsamer Hausvater und mir wohl bewußt , was ich einer
hohen Obrigkeit und meine » Mitmenschen gegenüber für
Pflichten habe . Ich gehe also in aller Frühe schon hinaus ,
kehre mein Trottoir sauber blank und beschütte cs tüchtig mit
Asche . Dadurch beuge ich de » etwaigen „ Visiten " des stets
unwillkommenen Blunkbehelmtcn vor und erspare meinen Mil
Menschen Knochenbrüche und Gelenkverrenkungen , für uvelche
ich unter Umständen tüchtig „ latzen " oder da es bei mir nicht
viel zu latzen giebt , gar noch brummen müßte ! Auch der
kleinen Vöglein gedenke ich , und kein Tag vergeht , wo ich
nichi wenigstens eine Brodschuitte und ein Brödchen unter
dieselben austheile . Mir hat es noch immer geschienen , als
ob die Vöglein mich nach solchem Thun so recht , recht dank¬
bar anblickten , und das ist mir Lohn genug .

„ Das Muster eines Ehemannes !" russt Du , lieber Leser ,

hier vielleicht . Gehe hin und thue ein Gleiches .
Im Reichstage knacken sie alle 397 an den Nüssen , die

ihnen der Kanzler in Gestalt seiner militärischen Reformvor¬
lagen zu beißen gegeben hat . Das gehört zwar eigentlich nicht
unter die Düsseldorfer Neuigkeiten , aber interessiren thut ' s

uns doch und das ganz gewaltig , sollt ' ich meinen . Trotzdem
Herr von Caprivi in gewohnter militärischer Bescheidenheit
nur 83 , 000 neue Soldaten verlangt , lispeln und donnern sie
auf ihn los , daß es nur so eine Art hat . Und warum ?
Weil er nicht gleichzeitig auch den nöthigen „ Ping - Ping " für
die Unterkunft und den Unterhalt dieser so grenzenlos be¬
scheidenen Zahl Streiter Nachweisen kann . Das ist häßlich ,
wie ? Ich meine natürlich häßlich vom Reichstage , der sich in

jungfräulicher Herbheit mit Händen und Füßen so sehr gegen
die Bewilligung wehrt . Früher bewilligte er Alles so nett
schlankweg , eine wahre Augenweide war ' s , und einem jeden
„ Patrioten " ( lies : militärischen Würdenträger ) hüpfte das
Herz in der Brust doppelt hoch vor Freuden . Da hat er nie¬
mals oder erst in letzter Linie nach dem nöthigen „ Ping -
Ping " gefragt . Dem Reichstag sollte man doch eigentlich
etwas mehr Vernunft und Erwägung zutrauen . Es lebt sich
so schön und gemüthlich in den „ Ferienkolonien " , die Ferien¬
kinder werden verzogen und verhätschelt , als ob sie nie bei
Muttern gewesen seien , und Ober - wie Unteroffiziere über¬
bieten sich in gleich bewundernswerther Liebenswüidigkeir , dem
„ Kolonisten " sein Dasein so angenehm wie möglich zu machen .
Na , und wenn einem Militärgewaltigen zuweilen ' mal eine
böse oder auch „ treffende " Aeußerung entfährt — Du lieber
Gott , wer wird alles gleich so krumm nehmen . Werden die
Aeußerungen so „ treffend " , daß die Welt — die klatschsüchtige
natürlich — etwas von „ Mißhandlungen " luschelt , dann ist
schon flugs ein Kriegsgericht zur Stelle , das den armen
Sünder vor seine Schranken zitirt , ihm ordentlich in sein
sündiges Gewissen redet und ihn dann be — straft . Wozu also
alles Zieren ! Das Geld kommt schon , sind es jährlich doch
nur etwa 70 Millionen . Kleinigkeit ! Wir haben dafür auch
83 .000 neue Soldaten , die wir — eigentlich gar nicht noth¬
wendig haben . Na , also ! Warum dem Reichskanzler und
denen um ihn ihr Plaistrchen mißgönnen ?

Auch wir Düsseldorfer hatten am Dinstag unsere Mili¬
tärvorlage , nämlich im Rathhaus . Der Herr Oberbürger¬
meister halte Sporen an seine Absätze geschnallt und wies mit
Caprioi ' schem Schwünge nach , daß das Zivil dem nichtfteuer -
zahlenden Osfizierkorps wieder einmal „ entgegenkomme n "
müsse ! Ja , wenn ich von „ Entgegenkommen " höre gegenüber
dem Militär , dann weiß ich schon , was die Glocke geschlagen
hat . Dann müssen wir in der Regel unsere Haut an irgend
einer Stelle zu Markte tragen . Und so war ' s ! Das Osfizier¬
korps hat nicht genug Reikgelegenheit , die Zivilgemeinde muß
herhalten und einen ihrer schönsten Plätze opfern .

Es handelte sich da um Ueberlassuug bezw . Vermiethung
eines Platzes auf der Golzheimer Insel an die Militärver¬
waltung zur Benutzung als Reitplatz . Der Platz ist gedacht
nördlich von dem Verbindungswege , welcher am Nordende
des alten Friedhofes die Kaiserswerther Chaussee mit dem
Reitwege verbindet . Zwar lagen verschiedene Petitionen der

Einwohner von Golzheim , die den Nutzen oder Schaden der
Anlage ja wohl am ehesten zu ermessen vermögen , vor , in
welchen sich diese auf das Entschiedenste gegen das Projekt
aussprachen ; zwar wurde darauf hingewiesen , daß eine der¬
artige Anlage den Boden dort in eine Sandwüsts verwandeln
würde ; zwar wurde hervorgehoben , daß der aufwirbelnde
Sand nicht geringe Belästigungen und Schäden im Gefolge
haben würde ; zwar hatte mau einmal schon ein diesbezüg¬
liches Gesuch abgeschlagen ; zwar wurde der Einwand gemacht ,
das Militär habe bereits zwei große Exerzierplätze in der
Stadt und die Golzheimer Haide und für das jetzt Geforderte
sei durchaus keinBedürfniß vorhanden , aber -
das s . Z . durch Ablehnung des Reitweges in der Haroldstraße
schwer geschädigte Militär auch heute wieder vor den
Kopf zu stoßen . . . . „ Nein , meine Herren , ich bin der An¬
sicht . . . ." , meinte unser sehr geehrter Beigeordneter Herr
Beckers . Nach dieser famosen „ Begründung " wurde die Vor¬
lage angenommen . Schade , daß Herr Courth nicht da war !
„ Bon Zeit zu Zeit seh ' ich den 'Alten gern " , besonders wenn
von Reitwegen geredet wird .

Recht unangenehm wurde es im Laufe der Debatte
empfunden , daß Herr Hüllstruug sich herausnahm , auf das
uu — genirte Reiten der Offiziere im Hofgarten hinzuweisen .
Er sei mehrere Male schon nahe daran gewesen , überritten
zu werden , deklamirte Herr Hüllstrung in sittlicher Entrüstung ,
er habe auch einen Aufseher auf diese Unzuträglichkeiten auf¬
merksam gemacht , und dieser ihm gesagt , die Sache sei bereits
zwei Mal zur Anzeige gebracht . Ob indeß etwas nachge¬
kommen ist , wisse er nicht . Aber , Herr Hüllstrung ! Wenn es
noch wenigstens ein — Sekondelieutenant gewesen wäre , der
sich beklagt hätte ! — Ein Stadtverordneter . . und etwas
Nachkommen ! Xantippus , der Jüngere .

Kunst und Wissenschaft .
Das königliche Münzkabinct in Berlin

hat kürzlich durch den Ankauf der Danuenberg ' schen Münz -
und Medaillen - Sammlung einen werthvollen Zuwachs erlangt .
Es sind damit die Ergebnisse einer fünfzigjährigen unter
günstigen Verhältnissen planmäßig betriebenen Sammlerthätig -
keit eines der tüchtigsten deutschen Münzkenner für alle Zeit
vor Zersplitterung bewahrt worden . Die Dannenberg ' sche
Sammlung zählt im Ganzen 6000 ausgewählte Stücke , dar¬
unter mehr als 300 der - ältesten , größtentheils gegossenen und
ziselirten Medaillen . Der Preis , der für die Sammlung be¬
zahlt wurde , betrug 66 , 000 M . Die Sammlung zerfällt in
sächsische und fränkische deutsche Gepräge aus der Kaiserzeit ,
deutsche Dinare und Groschen , brandenburgische Mittelalter -
Münzen , Braktsaten , außerdeutsche Münzen , Thaler und die
genannten Medaillen .
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reisenden , welche die Privatkundschaft besuchen , erscheinen mir
im Gegensatz zu Herrn Möller und Baumbach weit gefähr¬
licher als die Hausirer . Wenn so viele Klagen über die Sonn¬
tagsruhe laut werden , so liegt das hauptsächlich an den Aus¬
führungsbestimmungen . Das Gesetz muß sich erst einbürgern .

Dr . Pischel ( nl .) : Ich bin als Richter wiederholt in der
Lage gewesen , über die Rechtsverhältnisse der Abzahlungs¬
geschäfts zu urtheilen . Es liegt in der Natur der Sache , daß
bei den Abzahlungsgeschäften meistens für schweres Geld eine
minderwerthige Waare hingegeben wird . Namentlich haben
die Aermsten des Volkes darunter zu leiden . Ich erwähne
einen besonders bemerkenswerthen Fall : Der Käufer hatte zu
einem Preise von 90 M . gekauft und nachdem er 70 M . ge¬
zahlt hatte , verweigerte der Verkäufer die Annahme der letzten
Ratenzahlungen oder wußte dieselben wenigstens zu Verbindern .
Er eilte zum Civilrichter und suchte Beschlagnahme der ge¬
kauften und von dem Käufer inzwischen versetzten Waaren

herbeizuführen . Als ihm dies nicht gelang , kam er zu mir
als Strafrichter und denunzirte den Mann wegen Unter¬
schlagung . Ich aber habe den Mann , nachdem er das letzte
Geld bezahlt hatte , freigesprochen , und ich glaube richtig ge¬
handelt zu haben . ( Beifall .) Man muß die Interessen beider
Parteien wahrnehmen , aber vor allen Dingen müssen gerade
die ärmsten Leute , welche redlich erwerben wollen , geschützt
werden . Nicht selten allerdings bin ich in der Lage gewesen ,
auch streng zu strafen . Es kommt eben auf den einzelnen
Fall an . Sehe ich , daß der Abnehmer an demselben Tage ,
wo er vielleicht 3 M . eingezahlt hat , die gekauften Sachen
versetzt , dann liegt natürlich eine absichtliche Schädigung des
Verkäufers vor und dann muß strenge Bestrafung eintreten .
Wenn man sich aber überzeugt , daß ein armer Mann oder
eine arme Frau dieSachen in bitterster Noth verkauft
hat , nachdem sie dieselben zum größten Theil bereits bezahlt
hatte , und daß diese Frau auf die Frage , ob sie denn nicht
den Vertrag gelesen hätte , antwortet : Ja , aber ich habe ihn
nicht verstanden , dann kann man doch nur sehr milde strafen .
Ich betone also , das Gesetz muß lediglich die Tendenz haben ,
nach beiden Seiten hin Licht , Luft , Sonne und Gerechtigkeit
gleich zu vertheilen , die Interessen beider Parteien wahrzu¬
nehmen , nicht aber einseitig zu sagen , entweder der Käufer
oder der Verkäufer soll geschützt werden . ( Beifall .)

Nächste Sitzung : Samstag 12 Uhr . Tagesordnung : Erste
Berathung der Militärvorlage . — Schluß 5 ' / , Uhr .

Politische Kebersicht.
Deutsches Reich .

Düsseldorf , 10 . Dezember .

Ehrgefühl haben die Leute ja doch nicht . In der
„ Pommerschen Oekonomischen Gesellschaft " sprach der Graf
v . Königsmark über die Arbeiterfrage . Er hob nach dem
„ Naug . Kreisbl . " die Zuchtlosigkeit , die Straflosigkeit beim
Umziehen und den Kontraktbruch der Arbeiter hervor . Aus
Gefängniß mache sich der Arbeiter nichts , „ da er im Gefäng -
niß ja besser lebe als zu Hause " — ein schönes Kompliment ,
das da den Rittergutsbesitzern für ihre Behandlung der Arbeiter
gemacht wird . Selbst aus einer Zuchthausstrafe machten sich
die Arbeiter nichts , da sie durch dieselbe dem Militärdienst
entgingen . „ Ehrgefühl haben die Leute ja doch nicht " , nur die
Wiedereinführung der Prügelstrafe könne da helfen .
— Nun , wenn denn schon die Prügelstrafe eingeführt werden
soll , dann führe man sie ein für gräfliche Bankerotteure und
Schuldenmacher , für betrügerische Majoratsherren , die im un¬
antastbaren Besitz ihres Majorats Schuster und Schneider be¬
trügen , für die Herren von dem Schlage des Grafen Gersdorff
— Ehrgefühl haben diese Leute doch gewiß nicht .

Das Schlußcrgebniß der Neichstagswahl in Arnswaldc
liegt jetzt vor . Ahlwardt ist danach mit 11 , 206 Stimmen gegen
3306 , welche auf Drawe fielen , gewählt worden . Im ersten
Wahlgang wurden abgegeben : 6903 antisemische , 2915 frei¬
sinnige , 2876 konservaiive , 943 sozialdemokratische , 406 national¬
liberale und 6 zersplitterte Stimmen . Die Antisemiten haben
sonach in der Stichwahl noch 4300 Stimmen gewonnen , die
natürlich zum größten Theil aus dem konservativen Lager kamen .
Die Deutschfreisinnigen haben nur noch ca . 400 Stimmen mehr
aufzubringen vermocht , was der nationalliberalen Stimmenzahl
im ersten Wahlgang ungefähr entspricht .

Bis jetzt sind bei der Reichstagswahl um Wahlbezirke
Kausbeuren - Mindelheim gezählt in den Siädten Kanfbeuren ,
Mindelheim , Füssen und Oberndorf für den Centrumskandi¬
daten 507 , für I ) r . Sigl 364 , den sozialistischen Kandidaten
439 und den liberalen Kandidaten 948 Stimmen . — Nach
Aeußerungen aus der Umgebung des Reichskanzlers , welche
Mittwoch Abend in der Soiree beim Reichskanzler gefallen
sind , gilt in Reichstagskreisen die Auflösung des Reichs¬
tages jetzt für noch wahrscheinlicher , als vorher . — Zudem
antisemitischen Antrag auf Sistirung des Strafverfahrens
gegen Ahlwardt haben die Sozialdemokraten die erforder¬
lichen 18 Unterschriften zur Verfügung gestellt .

V

Ausland .
Der allgemeine Eindruck der vorgestrigen Sitzung der

französischen Kammer geht dahin , daß das neue Ministerium
sympathisch ausgenommen wurde , aber man fühlt , daß sein
Schicksal davon abhängt , ob es sich mit dem Untersuchungs
ausschuß verständigt oder entzweit . Das Einvernehmen mit
dem Ausschuß ist aber zu Stande gekommen , und zwar hat der
Justizminister Bourgeois erklärt , er wolle die Bücher der
Panamagesellschaft und die Berichte der Sachverständigen und
des Liquidators dem Ausschuß ohne Vorbehalt zur Verfügung
stellen . Auch die Gerichtsakten könne der Ausschuß auf
der Gerichtskanzlei zur Kenntnißnahme abschreiben lassen ,
nur müsse er die Bürgschaft übernehmen , daß nichts daraus
in die Öffentlichkeit gelange , was das Recht der Vertheidi -
gung beeinträchtigen könne . Geschähe das , so trage der Aus¬
schuß , nicht die Regierung die Verantwortung . Nachdem die
Minister Ribot und Bourgeois sich zurückgezogen , beriet ')
der Ausschuß über die von der Regierung geforderten Be¬
dingungen , . unter denen er die Gerichtsakten eiusehen kann .
Der Gencralprokurator Quesnay de Beaurepaire hat in Folge
dieser Vorgänge sein Entlassungsgesuch eingereicht .
Er besteht auf der Ansicht , daß sowohl die Ausgrabung
Reinachs als auch die Aushändigung der Akten an den Aus¬
schuß ungesetzlich seien . In Anbetracht seiner Verdienste um
die Republik hat der Justizmiuister Herrn Quesnay zum Prä¬
sidenten einer Kammer des Appellhofs ernannt . — Der Marine¬
minister Burdeau wird am Montag einen Nachtragskredit von
7 Millionen für Dahome einbringen . Dem Handelshause
Borelli in Marseille ist aus Porto Novo die telegraphische
Nachricht zugegangen , ganz Dahome sei unterworfen , die
Faktoreien aber seien während des Feldzuges geplündert wor¬
den und die Waaren seien verschwunden . Man hofft jedoch ,
daß die Handelsbeziehungen bald wieder ausgenommen werden
können .

37 . Provinzial - Lmrdtag
der Aheinprovinz .

5 . Plenarsitzung .

- I - Düsseldorf , 9 . Dezember .

Die Sitzung wurde 1 ' / « Uhr durch den Vorsitzenden
Dr . Ianssen mit geschäftlichen Mittheilungen eröffnet . Vor
Eintritt in die Tagesordnung erbat Abg . Conze das Wort
zu einer Erklärung . Der Abgeordnete erklärte , bei der Ver
Handlung über die Angelegenheit der Errichtung eines Kaiser
Wilhelm - Denkmals sei ihm , wie er im betr . Bericht der
„ Köln . Ztg . " gelesen , Aeußerungen gebraucht haben sollte ,
welche verletzend für die Preisrichter sein müßten , falls dies
thatsächlich der Fall gewesen , bitte er um Entschuldigung ,
diese Aeußerungen seien ihm unabsichtlich entschlüpft . Zur
Tagesordnung übergehend , schritt der Landtag zunächst zur
Wahl des Vorsitzenden des Provinzial - Ausschusses ; als solcher
wurde auf Antrag des Abg . Becker - Köln Herr Dr . Ianssen
per Akklamation gewählt . Da Herr Dr . Janssen Mitglied
des Ausschusses war / so muß an seiner Stelle ein neues Mit¬

glied gewählt werden . Abg . Becker nahm diese Gelegenheit
wahr , um die Wahl städtischer Vertreter in den Ausschuß zu
bitten , da nur noch zwei städtische Vertreter dem Ausschuß
angehörten . Für das verstorbene Ausschußmitglied Justizrath
Adams - Koblenz wurde ans Vorschlag des Vertreters des Re¬
gierungs - Bezirks Koblenz Abg . Klein , als dessen Stellvertreter
Abg . Engelsmann per Akklamation gewählt . — Abg . Ritze
referirte dann im Austrage der 1 . Fachkommission über deren
Antrag zum Etat der Verwaltungskosten der Landesbank
der Rheinprovinz pro 93 / 94 und 94 / 95 . Der in Einnahme
und Ausgabe mit 101 , 800 M . balanzirende Etat wurde dem
Antrag der Kommission entsprechend unverändert angenommen .
Der nächste Gegenstand der Tagesordnung betraf die Be¬
rathung des Entwurfs eines Gesetzes , betreffend die im
Geltungsbereiche des Rheinischen Rechts außerhalb des vor¬
maligen Herzogthums Berg bestehenden Pfandschaften , sowie
die Abänderung und Ergänzung des Gesetzes über das Grund¬
buchwesen und die Zwangsvollstreckung in das unbewegliche
Vermögen im Geltungsbereich des Rheinischen Rechts . Der
von der Staatsregierung zur Begründung überwiesene Gesetz¬
entwurf fand mit einigen unbedeutenden Aenderungen , deren
wohlwollende Erwägung von dem anwesenden Kommissar der
Königl . Staatsregierung , Geh . Ober - Justizrath Pietsch zu¬
gesagt wurde , in erster und zweiter Lesung en dloe ange¬
nommen . Bezüglich der dem Provinzial - Landtag zur gutacht¬
lichen Aeußerung unterbreiteten Vorlage über die behufs
Durchführung der Gebäudesteuer - Veranlagung auf dem Lande
in Aussicht genommenen sog . Normalstädte und Angabe etwaiger
besonderer provinzieller Einschützungsmerkmale für die bevor¬
stehende Neoision der Gebäudesteuer - Veranlagung wurden fol¬
gende Anträge der 1 . Fachkommission angenommen : Der Land¬
tag wolle 1 . für die als Normalstädte bezeichneten Städte
Viersen , Ehrenfeld und Walstatt - Burbach als geeignetere
Normalstädte Rheindahlen , Siegburg und Ottweiler namhaft
machen und 2 . erklären , daß besondere provinzielle Merkmale ,
nach welchen die steuerpflichtigen Gebäude mit Berücksichtigung
der in der Provinz obwaltenden Verhältnisse in die ver¬
schiedenen Stufen des Tarifs eingeschätzt werden sollen , nicht
» orzuschlagen sind .

Es folgten sodann Etatsberathungen . Beim Etat über
die Einnahmen und Ausgaben für gewerbliche Zwecke er
kündigte sich Abg . Fritzen nach den Verhältnissen der von
Bochum nach Duisburg verlegten rheinisch - westfälischen
Hüttenschule . Landesdirektor Klein erwiderte , daß die Pro
vinz Westfalen sich weigere , den bisherigen Jahreszuschuß von
3500 M . zu leisten ; es erscheine daher angezeigt , im Falle
dauernder Weigerung Westfalens die Schule als rheinische
Hüttenschule auf die Rheinprovinz allein zu übernehmen . —
Bei der Berathung des Statuts für die neu gebildete Feuer
wehr - Unfaükasse der Rheinprovinz entspann sich eine sehr leb¬
hafte Debatte über die von der Ünfallkasse zu leistenden Ent
schädigungen . Abg . Fischer beantragte eine bedeutende
Erhöhung der Leistungen der Kasse , konnte mit diesen An¬
trägen aber leider nicht durchdringen ; die Gegner dieser An¬
träge meinten , man solle erst die beiden ersten Jahre einmal
abwarten , damit genügend Erfahrungen für den weiteren Aus¬
bau des Instituts gesammelt würden . Die Anträge des Pro -
vinzial - Ausschufses wurden dann unverändert genehmigt .

Die freiwilligen Feuerwehren der Rheinprovinz sind jetzt
zum größten Theile zum „ Feuerwehroerband der Rheinprovinz "
vereinigt , welcher sich aus den , der Rheinprooinz angehörigen
ehemaligen Mitgliedern des Rheinisch - Westfälischen Feuerwehr¬
verbandes und des ehemaligen Verbandes Rheinischer Feuer¬
wehren gebildet hat und zur Zeit etwa 184 Wehren mit ca .
11 , 700 Mitgliedern zählt , von denen 138 Wehren mit 7921
Mitgliedern den Beitritt zur Unfallkasse bereits beschlossen ,
39 Wehren mit 3009 Mitgliedern ihn in Aussicht genommen
haben .

Als Stammkapital wird der Kasse von der Rheinischen
Provinzial - Feuer - Sozietät aus den Ueberschüsscn des Jahres
1890 der Betrag von 30 ,000 M . überwiesen .

Die Kasse gewährt an Entschädigung für Verletzungen
oder Erkrankungen , welche sich Mitglieder der der Kasse bei -
getreter .ei Feuerwehren im Feuerlöschdienste oder bei den da¬
für angeordneten Uebungen zuziehe » : a ) wenn dadurch eine
zeitweise Erwerbsunfähigkeit eintritt , für einen Verheiratheten
b ) täglich mindestens 1 , 50 M . und höchstens 3 M ., für einen
Unvcrheiratheten täglich mindestens 1 M . und höchstens 2 M .
Bei dauernder Erwerbsunfähigkeit eine lebenslängliche Rente ,
welche , wenn die Erwerbsunfähigkeit eine vollständige ist ,
mindestens 30 M . und höchstens 60 M . monatlich , wenn die
Erwerbsunfähigkeit nur eine theilweise ist , mindestens 20 M .

und höchstens 40 M . monatlich beträgt . An Stelle der Rente
kann eine einmalige Abfindung vereinbart werden , e ) Hat
der Unfall den Tod des Feuerwehrmannes zur Folge , so
steht der Wittwe des Gerödleten , so lange sie im Wittwen -
stande bleibt , eine Rente von mindestens 12 , 80 M . und höchstens
25 M . monatlich und jedem der hinterlassenen Kinder bis
zum vollendeten 15 . Lebensjahre eine Unterstützung von minde¬
stens 4 , 50 M . und höchstens 9 M . monatlich zu . War der
Getödtcte unverheirathet und der einzige Ernährer hülss -
bcdürftiger Ascendenten oder Geschwister unter 15 Jahren , so
kann für diese die gleiche Unterstützung , wie für die Wittwe
und Kinder zugebilligt werden . An Stelle der fortlaufenden
Renten kann durch Vereinbarung eine einmalige Abfindung
treten , ä ) Die Kur - und Beerdigungskosten bis zur Höhe von
je 50 M ., soweit für dieselben nicht Kranken - oder Sterbe¬
kassen aufzukommen haben .

Die Höhe der zu gewährenden Entschädigungen und
Renten wird in jedem einzelnen Falle nach den Erwerbs - ,
Vermögens - und Familien - Verhältnissen des Verunglückten
bezw . seiner Hinterbliebenen , sowie unter Berücksichtigung der
aus anderen Kassen oder Fonds denselben zufließendcn Ent¬
schädigungen oder Unterstützungen bemessen .

Schluß der Sitzung 3 ' // Uhr .

Arbeiterfrage
Wegen Lohnherabsetzung

mann L Co . in Solingen von
Formern die Sperre verhängt .

ist über die Firma Dar¬
ben dortigen organisirten

Lokale Nachrichten .
Düsseldorf , 10 . Dezember .

kZur ge fl . BeachtungH Die bereits gestern
fällige „ Jllnstrirtc Familien - Zcitung " ist leider in
Folge eiugetrctener Verkehrsstörungen noch nicht ein¬
getroffen . Wir bitten unsere Leser dies entschuldigen
zu wollen ; die Beilage wird hoffentlich einer der
nächsten Nru . bcigelegt werden können .

(Versetzungen .) Regierungsbaumeister Wieprecht
ist vom 12 . November d . I . ab der Neubau - Abtheilung für
die Umgestaltung der Bahnanlagen in Düsseldorf überwiesen .
— Regierungsbaumeister Wilh . Schmidt in Lennep ist
zum 1 . Januar 1893 nach Düsseldorf versetzt und dem könig¬
lichen Eisenbahn - Belriebsamt ( Düsseldorf - Elberfeld ) daselbst
zur Hülfeleistung überwiesen .

( Geheime Sitzung der Stadtverordneten - Ver¬
sammlung ) vom 6 . Dezember , unter dem Vorsitze des
Oberbürgermeister Lindemann ; es wurden folgende Gegen¬
stände erledigt :

Stadtverordneten - Versammlung
erhob gegen die Ernennung :

a ) des Stadtkassenkassirers Enter zum Rendanten ,
b ) des Kassen - Asststenten Besse zum Kontrolleur der Gas - ,

Eleklrizitäts - und Wasserwerke
kein Bedenken ;

genehmigte die zum 1 . März 1893 erfolgte Kündigung des
Miethvertrages über das Haus Eisenstraße Nr . 18 ;

erhob gegen die definitive Anstellung des versorgungs¬
berechtigten Berg als Polizei - Wachtmeister , sowie des
Schutzmannes Schmitz IV

kein Bedenken ;
wählte zum Mitglieds des Komites für Theater - und

Orchester - Angelegenheiten an Stelle des verstorbenen Herrn
Maler Grotjohann den Herrn Maler Boppo .

Die Redaktions - Kommission .

( Petition an den Provinzial - Landtag .) Dem
zur Zeit hier tagenden Provinzial - Landtage ist auch eine Petition
der Landbürgermeister der Rheinprovinz zugegangen , worin
diese beantragen , die Gewährung eines Dotations - Kapitals
und die Herabsetzung der Beträge für die Wittwen - und
Waisenversorgungsanstalt der Kommunalbeamten der Rhein¬
provinz in Erwägung zu nehmen , sowie bei der Königlichen
Staatsregierung den Antrag stellen zu wollen , daß sämmtliche
Kommunalverbände der Provinz gesetzlich verpflichtet werden ,
entweder aus eigenen Mitteln die Fürsorge für die Hinter
bliebenen ihrer Beamten zu übernehmen , oder zu diesem Zwecke
der Provinzial - Wittwen - und Waisen - Versorgungs - Anstalt bei¬
zutreten .

(F ürFuhr werke - un dDroschkenbesitzer rc .)
Das Oberbürgermeisteramt macht in einer separaten Bekannt¬
machung auf den tz 35 der Straßenpolizei - Ordnung aufmerk¬
sam . Dieser Paragraph schreibt vor , daß alles Fuhrwerk ,
oweit nicht örtliche Hindernisse entgegenstehen , stets die rechte

Seite der Fahrbahn auf den Wegen und Straßen der Stadt
zu halten hat . Die Polizeibeamten sind angewiesen , in Zukunft
auf eine genaue Einhaltung dieser Vorschrift zu achten und
Uebertretungen zur Anzeige zu bringen . Wer sich also vor
Strafe bewahren will , handle nach dieser Vorschrift .

( Börse zuDüsseldorf .) Am Donnerstag den 15 . ds . ,
Nachmittags 5 Uhr , findet im Hotel Heck Hierselbst die zehnte
ordentliche Generalversammlung der „ Börse zu Düsseldorf "
statt . Herr Kommerzienrath H . Lueg wird den Geschäfts¬
bericht erstatten .

(Abend - Konzert in der Tonhalle .) Morgen ( Sonn¬
tag ) Abend findet in der Tonhalle ein Konzert der Nehl ' schen
Kapelle statt , worauf wir unsere Leser besonders aufmerksam
machen . Die bez . Ankündigung sowie das Programm zu dem
Konzert siehe im Anzeigentheil der heutigen Nr .

( Thierquälerei .) Bon einer rohen Thierquälerei , die
gestern Abend am früheren Berg . - Märk . Bahnhof verübt wurde ,
wird uns berichtet : Ein vor einen schwer beladenen Hand¬
wagen gespannter Hund konnte die ihm aufgebürdete Last nicht
fortbewegen , der Lenker des Wagens , statt dem Thier zu helfen ,
schlug unbarmherzig auf den Hund los . Ein Herr , der ihm
diese Rohheit verwies , wurde von dem rohen Menschen be
schimpft und bedroht . Da der Wagen kein Namcnschild trug ,
auch ein Polizist nirgends zu endecken war , so konnte der Thier -
quäler leider nicht zur Bestrafung angezeigt werden .

( Die Anwerbungen von Freiwilligen für die
holländische Kolonialarmee ) dürften mit Beginn des
kommenden Jahres in Deutschland einen größeren Umfang
als bisher annehmen . Nach Drahtmeldungen aus den : hol¬
ländischen Ostindien hat die dortige Kolonialarmee während
der Monate September und Oktober in den Kämpfen gegen
die Altchinessn ganz bedeutende Verluste erlitten Man wünscht
daher so schnell als möglich Verstärkungen nach Indien abzu¬
senden , und die Werber sind bereits im westlichen und mittleren
Norddeutfchland in Thäligkeit getreten . Das deutsche General¬
konsulat in Amsterdam hat die Reichsregierung hiervon ver¬
ständigt , so daß voraussichtlich die erforderlichen Weisungen
an die örtlichen Behörden und die Warnungen an die „ Kolonial¬
schwärmer " noch rechtzeitig ergehen werden .

( Schneegestöber .) Seit gestern Nachmittag gingen große
Schneemassen hier nieder , die zahlreiche unliebsame Verkehrs¬
störungen im Gefolge harten . Die Pferdebahn war genöthigt ,
ihre Fahrten einzustellen . Heute Vormittag wurde der Betrieb
zwar wieder ausgenommen , konnte jedoch nur durch Doppel¬
gespanne aufrecht erhalten werden . Fast alle Züge langen mit
theilweise erheblichen Verspätungen hier an .

U

( Aus Ratingen .) Am Sonntag den 11 . ds ., Abends
6 Uhr , findet im großen Strucksberg ' schen Saale seitens des
hiesigen Lesevereins die Aufführung des Oratoriums „ Die heil .
Elisabeth " statt . Dasselbe wurde bereits in allen größeren
Städten Deutschlands , so noch im vergangenen Jahre wieder
holt in Düsseldorf mit großem Erfolg aufgeführt ; überall er
freuen sich die Kompositionen des Dechanten Müller aus Kassel
der wärmsten Aufnahme . Die lieblich - frommen Gesänge , die
Deklamationen des die lebenden Bilder erklärenden Textes ver
setzen dis Zuhörer in eine weihevolle Stimmung . Den Glanz¬
punkt der Aufführung aber bilden die lebenden Bilder , in denen
uns das Leben und Wirken der edlen Landgräfin Elisabeth von
Hessen und Thüringen vor Augen geführt werden . Die siebe
Bilder , in denen die Hauptereignisse aus dem Leben der heil .
Elisabeth veranschaulicht werden , sind : l . Elisabeth ' s Gattes¬
liebe , 2 . Das Rosenwunder , 3 . Elisabeth ' s Freude im Wohl¬
thun , 4 . Abschied von ihrem in den Kreüzzug ziehenden Gemahl ,
5 . Ihre Vertreibung von der Wartburg , 6 . Des Landgrafen
Beisetzung in Reinhardsbrunn , 7 . Elisabeth ' s seliger Heimgang .
Wir können versichern , daß auch der hiesige festgebende Verein
keine Opfer und Mühe gescheut hat , um das schöne Werk in
würdiger Weise zur Darstellung zu bringen . Die Eintritts¬
preise sind ebenfalls sehr mäßig gesetzt , so daß Jedem der Be¬
such des Festspiels möglich gemacht wird . Die Besuchenden
dürfen somit auf einen genußreichen Abend rechnen , der ihre
Seele mächtig bewegt , für das Gute und Edle begeistert . Dazu
haben sie auch noch das Bewußtsein , zum Besten unserer Pfarr¬
kirche ein Scherflein beigetragen zu haben . Wir wünschen dem
Verein ein gefülltes Haus .

Gerichts - Zeitung .
Berlin , 9 . Dez . (Prozeß Ahlwardt .) Die mehr¬

stündige Rede des Staatsanwalts schloß mit der Erklärung ,
daß die öffentliche Verhandlung vor dem Jnlande und Aus¬
lands klar ergeben habe , daß es ein Märchen sei , was
Ahlwardt von der KriegSunbrauchbarkcit unserer Feuerwaffe
behauptet habe ; es liege klar vor Aller Augen , daß die Waffe
auch im Kriege sich als gut bewähren werde , wenn es dazu
kommen sollte . Der Staatsanwalt beantragte gegen Ahlwardt
eine Gefängnißstrafe von anderthalb Jahr . Nach dem Plai -
doyer des Vertreters der Nebenkläger spricht Ahlwardt ; seiner
Meinung nach habe die Beweisaufnahme alle in der Broschüre
enthaltenen Thatsachen bestätigt , nur die Schlußfolgerungen

seien bisher unbewiesen . Er habe ursprünglich daz /
antisemitischen Zwecken verfaßt , nachher aber die ^

Schritte gethan , um ein amtliches Einschreiten zu yx , ?, '
Er habe das Vertrauen der Soldaten zu den Gewedr
erschüttern , sondern bewirken wollen , daß unbrauch ^
« ehre aus der Armee ausgestoßen würden .

Bei Schluß des Blattes geht uns noch folo »»^

graphische Meldung zu : Der Gerichtshof hat Ahlway »
dreier strafbarer Beleidigungen zu fünf Monaten <z ,-(
verurtheilt . Die Begründung hebt hervor , daß die -
barkeit der Löwe ' schen Gewehre durch die vorgekomnie »
regelmäßigkeiten keineswegs beeinträchtigt worden s°;,
Auskunft der Militärbehörden stelle vielmehr die

Ergebnisse fest . Der Angeklagte habe offenbar die Mi ,sil
nicht verstanden . Schuldig sei der Angeklagte der BehÄ
der Leiter der Fabrik sowie der Büchsenmacher , ferner >̂ 3
schwer kränkender Beleidigungen gegen die Privatkliiq ^
schwerer Beleidigung des Büchsenmachers Kirch . z/
Beweis erbracht , daß Ahlwardt die Unwahrheit der L4
tungen gekannt habe , sei gegen ihn der mildere
angewendet worden .

Vermischte Nachrichten .
Der Aberglaube

ist dem siebenjährigen Söhnchen eines Arbeiters in A ,
verhängnißvoll geworden . Der Kleine spielte Anfang ,
Woche mit einem seinen Eltern gehörigen kleinen Hm ,d>
Knabe muß wohl das Thier gereizt haben , denn d»j
sprang plötzlich auf und biß das an der Erde sttzen -i ,
mehrere Male so heftig in den linken Arm , daß j,, '
mehrere , wenn auch ungefährliche Wunden entstände , /
auf das Geschrei des Knaben herbeieilenden Eltern H,
die Wunde mit Wasser aus und legten dann auf -j,
tigen Stellen Büschel von Hundehaaren , die sie de „ »

abgeschnitten hatten . Nach diesem „ Sympathiemittel " H
sollen Hundehaare , auf durch Hunde verursachte Biß ^
gelegt , „ Heilkraft " besitzen ! In diesem Falle aber hE
Sympathie nicht , vielmehr stellte sich eine Blutvergift ^

aus . Nach ganz kurzer Zeit begann der Arm des Kich
schwellen und der nun von den Eltern des Kindes zu z
gezogene Arzt fand die Erscheinung so bedenklich , daß ^
Kleinen nach einem Krankenhause bringen ließ .

Wer sMsliim HMfm c «W
Düsseldorfer Sparkernseise ( aromatische 5

seife ) , per Pfd . 4 « Pfg . , Düsseldorfer Koä
renz - Seife , besser wie Döringsseife , per s
25 Pfg . , Dtzd . 2 . 41> M .

Emil Wolff , AordstrHe L
2369r fr . Werkführer bei Dr . Upmaun .

Wetter -Bericht .
Voraussichtliches Wetter am 11 . Dezbr . : Etwas

linderes , wechselnd bewölktes , windiges Wetter mit s
Schnee . — 12 . Dezbr . : Unverändert .

Handels - u . Börsen - NachrW
Neuß , 10 . Dezember . Neuer Weizen , 1 . Qual . M . I(

2 . Qualität M . 15 , — , neuer Landroggen , 1 . Qual . M . st
2 . Qual . M . 13 , 60 , Hafer neuer M . 14 , 40 , Ravs , 1 . Qual
24 , 50 , 2 . Qual . M . 23 , 50 , Avec ! ( Rübsen M . 23 , 25 , Katt »
M . 4 , — ( alles per 100 Kilo ) , Heu M . 52 , — , Stroh N
( je per 500 Kilo ) . Rübül per 100 Kilo in Partien ;
100 Crrn . M . 54 , — . Rüböl per 100 Kilo , faßweise M . H
Gereinigt . Oel per 100 Kilo 3 . — M . höher als Rüböl . H
kuchen per 1000 Kilo M . 120 , — . Weizen - Vorschuß M
100 Kilo M . — . Kleien per 50 Kilo M . 4 , 70 .

. Düsseldorf , 10 . Dez .
Zu den Viehmärkten in der
aufgetricben :

Ochsen Kühe Rinder
8 . Dez . — — —
7 . „ - 8 3
9 . 1 19 3

Amtlicher Marktberis
städtischen Schlachthalle

Kälber
35
96
95

Schafe
11
38
14

Schn

in Summa 1 27 6 226 63

Großvieh kostete 45 — 60 M ., Kälber 50 , 60 un 701
Schafe 50 — 60 M , Schweine 5s — 89 M . Alles pro 50 N
Schlachtgewicht . Handel langsam .

Vereius -Rnzrisrr .
Sonntag .

„ Gewerkverein der Maschinenbauer und Meta
arbeiter " ( Hirsch - Duuker ) , Ortsverein II . Vormi
10 Uhr : Versammlung bei Büttgen , Berger - und
straßen - Ecke .

„ Gewerkverein der Tischler " . Morgens Halb12st
Versammlung bei L . Figge , Kölnerstraße 45 .

„ Liedertafel " , Gesangverein vom christlichen Arbeiterven
Vormittags 10 bis 12 Uhr : Probe bei Ludw . Erb «i
Kölnerstraße 26 .

„ Porta Westfalica " . Abends 8 Uhr : Gemüthliche
sammenkunft im „ Churfürsten " ( Pütz ) , Flingerstraße .

„ W estfali a " . Von 6 Uhr Abends ab : Gemüthliche M
Unterhaltung im Vereinslokal Rest . Fromm , Im *
mannstraße 38 .

Morgens halb 12 Uhr : Ver «
Rest . Müller ( Düsseldorfer H

Theaterverein „ Neuß "
stunde . Vereinslokal :
Rheinstraße .

„ M ö v e " , Brieftauben - Liebhaber - Verein , Gerresheim .
mittags 5 Uhr : Versammlung im Vereinslokal bei Hk«
Joh . Klevenhausen , Greulingerstraße .

Montag :

Aroma " , Rauchgesellschaft . Heute Vereinsabend . Vereins
Rest . Bender , Neustraße .

„ Beste Sorte " , Rauchklub . Abends 9 Uhr : Versammle
Vereinslokal : Rest . „ Zum Vater Rhein " , Rheinstraß «

Bilker Turnverein " . Von 8 — 10 Uhr : Turnen . TB
lokal : Rest . Zielhof , Martinsstraße .

„ Deutsche Gewerkvereine ( Hirsch - Duncker ) . " .
9 Uhr : Volkswirthschaftsschule , Vortrag und DiskusB
Rest . L . Figge , Kölnerstraße 48 . ,

„ Düsseldorfer Athletenklub " . Abends9Uhr : UebE
stunde . Vereinslokal : Rest . Schaber , Bolkerstraße . .

„ Euterpe " , Theatralischer Verein . 9 Uhr : VereinsatB
Vereinslokal : Rest . Lingen , Hohestraße .

„ Friedrichstädter Männer - Gesangverein " . M ,
9 Uhr : Probe . Vereinslokal : Rest . Büttgen , Kirch /
Gäste willkommen . ^

„ Friedrichsstädter Turnverein . " 8 — 10 Uhr : T «"
abend in der Turnhalle , Kirchfeldstraße . .

„ Hilaria " , Kegelklub . Abends 9 Uhr : Kegeln . Ver « «'
lokal : Rest . Erberich , Kölnerstraße 26 . „

„ Lotterie - Verein ehemaliger 39er " . Jeden
Abend : Versammlung in der Rest . Mühlen , SchadoB

( . Mmriie

Mid . 4G Ml « . 4G .

UGUGNZM 'dGLL ) kegkllsMrmM , Lrsvatteü .
Dinptelils einen

Karsntirt sodts Lsednuä - IRükku riu 3 , 5 V NL . 2510

VN " ^ KL8vvr» I » 1 III 8vi «LviU « iL 18 iilt ii . EGA
W
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zu WerhNuchts - Einkäufen

NAek8r6Ll6üä6 M AU886rgsMKMek

KMzsv ? r 8 L 8 L » M 8 W 8 ÄÄS VLLrkir :
Stoff für Nmlkküleidtt, ,«7 ?L . dsWlibnit, L - U
Ho » sileiderffoff , Ichi " dun « ,
LllU ' ittMP guter Winterstoff ,

LltUMNv , hübsche Neige - Effekte

- > ) >

v
yeoiot sllgIsi8fi5SLL° 'N !!!L . ,
Mm Ammte . '' " LkLSS " . ,
^ ülllü l̂k ^ ö ^ einfarbig , reine Wolle ,Wmot Kol « , °S,L LLZL

t )

«

tt

) >

»

6

V

OMZ
0 , 50
0 ,60
0 ,80
0 ,90
1 , 00
1 , 00

Schwarze Cachemires
nur reinwollene , erprobte solide Qualitäten ,

- - M » per Meter 6 , 8V bis zu 3 , 5V Mark .

KelegeilLeltskrllll !
Eine große Parthie

8 ed » M , MM 0 ÜM 8 kMWisMtz !
per Meter 1 Mark .

Cm größerer Posten

Kchelegnter Moükstoffk

Mtr . 4 , 3 , 50 , 3 , 2 , 50 , 2 , 1 , 80 , 1 , 50 , I , L5 Mk .

rze Stiknstsffc sm
nni und gemustert ,

angenehm - praktisches Geschenk ,
! per Mtr . 1 , 8 « , 2 , 2 , 5 « , 3 , 8 , 5 « bis zu « Mk .

^ SSGG » SO » G « « GE « SGSSESET « » KSG « G « G « « « « » « « S » SS » « « SSS « « SGSSGS » GSG » SSG » SSTSS « GASGSSG « «-SVT1

i L Morgenrockftoffe " " " " "

« Et
htrÄgksctztk « Preise « .

» » SSKSV « SSÄSSGSS « « SSVS « 8SSS « GGTA « » «»S« « « VSSSSG « « « « « SSES « « « « « a « « « aS « S « « « « « S « SG« S « « EL « ETG « SSSSt

Ans der ganz besonders reichhaltigen Abtheilrmg für Wirsche ^
empfehle namentlich : E

Ds -rnen - Usrnäen aus gutem Hemdentuch, elegant mit Spitze verziert . . per Stück Mark 1 , « « E
Ds .men - LleLari .vn aus gutem Hausmacher Halbleinen , mit Spitze verziert . - „ „ „ 1 , 25 N
Dsmen - Nemrien aus extra prima Hemdentuch, mit guter Spitze verziert . . „ „ „ 1 , 5 « D
Ds -men - Hemäen aus allerbestem Hemdenluch, handfestouirt . . . „ „ „ 2 , « « H
Eine Parthie fertiger Kissen aus ElasferMadapolame , mit großem gesticktemMonsgramm „ „ „ « , 85 A

Reinleinene Taschentücher , " " " " " ^ ^Rand , mit einfachem u . mit Hohlsaum , per Dtzd . M . 2 , « « u . höher .

o

o

Nie LdtksilMg kür ^ SMvks - 6RMNM - Mdkktoük
ist außerordentlich reichhaltig sortirt .

KopNalspAieNe von 4 , « « Mark , KslontexpioNs von 1 « , « « Mark an .
RsttvorlLAen in nie gesehener Auswahl von « , V5 Mark au .
LsissäeoiLen , große Auswahl , billigste Preise .
Vs -räinen in denkbar größter Auswahl , per Fenster cm drei Seiten eingefaßt, 1 , 5 « M . und höher .

2525

' kisMöckss ! !

Manilladecken mit Cordelquasten per Stück 1 , 75 Mark .
Fantasiedecken , prachtvolle Muster mit Cordelquasten , p . Stück 2 , 25 M . u . höher .

DMchÜMtljlkll in den feinsten Farben , per Stück 5 Mark und höher .

Kebr . 8 edM ^ L 88 kr ,
ssigarm - Md Tabak - Fadrik ,

2452 gegründet 1845 ,
empfehlen ihr reichhaltiges Lager von Cigarren , Cigaretten und

Tabaken in allen Preislagen in bekannt guter Qualität .
Lu HV « LSru » GZrt « u

bringen wir besonders unsere Präsentkistchen von 25 Stück an zu
1 Mark und höher in Erinnerung .

i in Vi » 88v1 «1 « Lk :

Bahnstraße 3 « , Kasernen - und Benratherstraßen - Ecke 28 ,
Marktstraße 5 (I . Schäfer jr . Nächst ) , UM

Carlsstraße « 3 (I . Geiger) nahe dem Hauptbahnhof .

Ukren

in jeder Preislage und unter weitgehendster Garantie ,
nur courante Maaren , — Umtausch gestattet , —

paßrudstes Geschenk für Weihnächte«
empfiehlt

HM . EvLLrZNLiLii ,
Larlsplatr 8 . OarlsplsiL 9 .

Gegründet 184V .

Verkauf von Ketten und Ringen weit unter Preis
wegen Aufgabe dieser Artikel . 206

M öW
mit einer tüchtigen

Bäckerei steht zu verkaufen .
Zu erfragen bei 2522

Kaspar Schilling in Butzheim .

rsLsx >kon SIL
lkossLnenstrasLS T .

Rothes Haus
4r « i 8 « 11 » 1AA «1 « ir LI . CI ' . ,

von stsaofiinittaAs 5 Illir an :

krS 88 L 8 llENLKrt
s.nsxeküllrt von äsr L8 .x»s1 ! s ckss 2 . MestkLI .

Lnsarsn - LsFimsntk ; unter L, e1tnn§ lies TLöniZI .
lUnsikäiri ^ sntsn Herrn T- ellmann .

Dis „ Oalosolrsn (iss Olävtrss " sinä äabsi noolr üslsmg ' in "PIiäkiKlcsit
^ 1 i « t , itt . 2526

Billig und gut
kauft nur Derjenige , welcher beim Ankauf
einer Nähmaschine nicht auf den Preis ,
sondern vor Allem auf die Güte sieht .

Fabrikate erster Güte find unstreitbar die
mit den neuesten Verbesserungen versehenen ,
geräuschlos arbeitendenPfaff -Nähmaschinen ,
Frisier L Roßmann - Nähmas chinen

Stella - Nähmaschinen ,
Phönix - Nähmaschinen , Nova - Nähmaschinen ,

Ringschiffchen - Nähmaschinen .
Zu haben in dem allbekannten Geschäft von

H . Thonemann , * °L .̂
( Gegründet l868 .) MlsvllLnilLSr . ( Gegründet 1868 .)

Alle Maschinen sind mit praktischer Fußbank versehen . Alle Re¬
paraturen werden gut und billig unter Garantie ausgeführt . 2523

» » « « VS S VVSk SDWSc

» MAMA
. M8M

G

sinxkstils 8Üiu » »1I ! « I >« X « » I »« 1tv » in

in v « i « I » lLk »1tizx8lvL 4 » ^ »v : > ! >! ? n ^ anri

dEßeMWÜ 6rW288lgt6 » ? r6L8M .

8 « 1iii Milaslri LIc

M . KSiiÄix »
s Wittklffkch Z» . Z

vedsrrisdsn unck Ksparirsn äsr Lokurms prompt unä billigst .

ZGGOOGGOOOZOGGGGGGGGS

A » G ^ MMZLGy18 Schwanenmarkt 18 und 25 Schadowftraße 25 ,
empfiehlt seine invvl » . Z1 » 8 » lrvrvrli « :

Drehorgeln , Bierkrüge Geigen für Schüler
sowie Photogr . - Albums von 4 , 6 — 20 M .

mit Mnsik . ^ -77- ^— M Christbaumständer mit
Schweizer Spieluhren . Musik . 2457

— Großes Lager in Schlüssel - und Mund - Harmonikas . —

Nordstratze 74 . Nordftratze 74 .

^ LSr8GMlLLI « « LL « IL .

Empfehle mein reichhaltiges Lager
wollene u . Sayett - Jackcn , Westen , Schweißjacken ,

Normalhemden , Biberhemden , Faltenhemden ,
Kragen , Shlipse , Socken , seidene und wollene
Tücher , Unterhosen , Corsets , Shawls , Hüllen ,
Muffen , Handschuhe , Unterröcke , Leinen - Bettzeuge ,

Strickgarne u . s . w .
SümmLliche Arbeiter - Artikel '

Nordstraßc 74 .

zu billigsten Preisen . 2318

Nordstratze 74 .

DM " « ZLLk

Nr . 13Z Fürstenwall Nr . 13Z ,
zwischen Elisabeth - und Florastraße ,

kauft man gnt und äußerst billigst , billiger

4VL « 8 « K ' « LiriI1Il1 « ! ! ! Engros - Preise .

iReparatnren werden mit der größten Sorgfalt zu
billigsten Preisen ausgeführt .

Bitte genau auf Namen und Hausnummer
zu achten . 2299Carl Thiele , Uhrmacher und Goldarbeiter .

von

Carl Iah » .

Ein kleiner , sehr wachsamer

Spitz
nebst zwei jungen Hun¬
den zu verkaufen .

2521 Erkratherstr . 31 , 1 . Etage .

« » L . 4t « » lK8I » I » tL SB , «sffL ,
empfiehlt ihr

reilh « Pktirtes 8 « zer i « Führriikr «
in jeder modernen Bauart für Erwachsene und Kinder . — Ferner

LMmgen i » gkWWMcr Lwsühmg .
läglled LmgMg von kisLkslien .

V " Mechanische Werkstätte für sachgemäße Ausführung von
Neuarbeitcn sowie Reparaturen . 2451
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' MsrsslSZ kür Neeren
DI . 23 , TO , SS .

^ z» s ^ « s° - M SLZZ L « Z Lür Nerren
DL . LS , L8 , 24 .

M '' s xsTSL " » Z^ rrZSLOL ^
aus Lslcinio unä Odsviot , DT . 28 , 35 , 43 .

M ' LLsLSL ' - MLLZStOL » iür Nsrren
irakksolivv . , DT . 23 , 33 , 36 .

HH^ ssZI « « ' -- D ' sLS ^ LZslM Nr Neeren
mit krarrirtsin FVolkkrittsr , DT . 36 , 38 , 55 .

M « r ' L' SM --^ TLLMUS
aus Oiisviot uuä Laiuingaru , kluZaut Asarbkitst,

DL . 28 , 35 — 60 .

MGZ°S ' GM - GGZLZALs ' OSlLO
iu grosser ^ .usvvalil , DT . L2 , 14 , 35 .

Mü8Lr ^ L " M - ^
iu ullsu Oi'OLSku uuä ? r 6 isIuA 0 u , snorm lrilÜK .
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äsr 8MLZSZS .

14 LLLL8OL « » G » MZ° - 14 vIZ - A - vis

üsr SyLLgags .

W » 8ekuk « 8Ukl !
LULgSLSledAsi Mi äsr ^ « lilSiiSn M « « IrriN « .

Lsin kam ' lostet iiitziir nis Ul . 1O , AO .

Viösss von ruir allein liiei ' am klat ^ s einAeknIrite Lvsteiu lrat sioli solion seit .lalirsn iu
IVeltstäätsn wie Lonäo » , Vs -iis , Vrüsss ! n . 8 . vv . aufs Rests Levväln 't uuä ist
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Loliuliwaarsn vou aucli nni annälieinä Alelslisr 6üte uuä LlsAans Lu odiAein Rreiss riu listsi ' n .

G - OttL '
WWWD

Rl . 10 , 50 .

. M « »
^ W ?S8

Nl . 10 , 50 .

WH

kWZMMWkWWWWWMW

L- MLZ Z^MLK ,
Qststraftc LL7 .

in größt . Auswahl ^
von 50 Pfg . an . ß

^ 2494 empfiehlt ^

^ MMZMrn , ^
I Bergrrstraße 14 - 16 u . r
^ Casrnren - u . Benrather - W

E straßcn - Ecke .41 . ^

Tafslhcrde , lnckirt , von 12 M .
an , Tafelheroe , fetbstverfertigt , von
20 M . an unter Garantie , sowie
cminklrrtc und Majoliks -Herde
steis über 50 Stück zur Auswahl .
Neguliröfeu von 16 M . an bis
zu den feinsten , Mantelöfeu von
17 Ni . an , Tirrbenöfe » , schwere ,

von 7 , SV M . an .

UM .
Schlosserei und Herd - Fabrik ,

33 Herzogstraße 33 .

HL . Sämmtliche Schlosserarbeiten
werden im Berkausslokal , sowie in
meiner Schlosserei Obcrstraße 21
angenommen . Bitte auf Ar . 81
zu achten . 24S8

,Sx , A?p -..

Lti .

-- -Ä :

2 .S

s ^ '
S .S S .S

crd

.H >r ^

vH '
vH

2 ?

MS

« HS '

>cv

Ausverkauf von
Schuhwaareu .

Wegen Aenderung des Ladenlokals werden

siimililhe 5ih >il>wMkn
L611 ULÜ iLLitvi ' ksbrLLprels

verkauft . — Reparaturen : Kleine sofort , große
innerhalb 4 Stunden . 2326

i> L . LLslLLTDM . 8 ,
1 , Neustr . 53 , nahe der Flingerstr .

Neustraße
SS .

Nenstraße
SS .

? LorA - kAriM .
8ai » i » t » S , 11 .HaolimittaA8 3 ' / r 17Iu :

ClOMGGI ' 1 -ausKskülirt von äsr Ilapslls 3es
LloraKurtsns unter LsitunK ckss
Lapsilinsistsrs Herrn 8 . 2in§sl

LroKrarnrn .
I . Ilrsil .

1 . Lrisolr voran , Narsoli v . 11 .
tVarnsests . — 2 . Ouvertüre 2 . Op .
„ Lira " v . Lr . Doppler . — 3 . Hrig
a . ck. Op . ^ Dis RsAiinsntstoolitsr "
v . O . DoniLstti . — 4 . Linals a .

ä . Op . „ Dis sotiüng Helena " v .
.1 . Olksndaest . — 5 . IVo äis

Oitronsn blüst ' n , IVslLsr von
3 . gtrauss .

II . Nksil .
6 . Ouvertüre r . Op . „ Ltrackella "
v . L . v . Lloto ^v . — 7 . Suversiokt ,
Lisck von IV . Nilass . ( 80 I 0 kür
trompete .) — 8 . Lantasis a . ä .
Op . „ Der Watkensoluniest " von
H . LortninA . — 9 . 8 pit 2 sntnost -
(juastrills v . 3 . Ktrauss . — 10 .
Llattsr nnst Llütlisn , Lotxourri

von 8 . 8aro .

Lntrss ä Lsrson 50 Ltg ' .
Linäer 25 Lk . Hdonnsntsn frei ,
- igllnüartsn a 3 II . an äsr Lasse .

BoLkerstraße .

UGkilms I . ktqe .
Puppen , gekleidet von 10 Pfg . an ,
Puppen mit Porzellankopf v . 25 Pf . ,
Puppen , fkin von 45 Pfg . an ,
Täuflinge , Badepuppen ,
Puppenköpfe mit Gestell v . 10 Pfg .,
Puppenköpfe , Porzellan v . 10 Pfg .,
Pnppenköpfe mit Haar ,
Puppenköpfe , Holz und Metall ,
Pnppsnstrümpfe und Schuhe ,
Puppentischs , Stühle und Sessel

von 10 Pfg .,
Puppenarme und - Beine ,
Puppenschränke ,
Gummipnppen ,
Wickelpuppen ,
Holzpuppen , Wollpuppen .

A Große PuMMMn !
8 mit eiferncu Nädern K

I von M . I , S <1 an . I
KESS « TSVDLSSS » S « » ÄS

Stein - u . Holzbaukasten v . 50 Pfg .,
Kegel von 25 Pfg .,
Laubsäge - und Werkzeugkasten ,
Cubus - oder Gednldspiele ,
Croquettesspiele , Pudel ,
Gesellschaftsspiele , Schafe ,
Billard , Würfel ,Laterne inagstuna , Klaviere .

Tornister .
Harmonika , Zithern ,
Gewehre , Säbel , Helme ,
Bleisoldaten , Peitschen ,
Blechspielwaare » ,
Trommeln , Flöten ,
Puppenstuben ,
Festungen , Schaukeln ,
Spardosen .

Mt-'LÄS Pferde v . Iv Pfg . an , W
Pferde mit Wagen A

von 5U Pfennig an , U

Schaukelpferde , Holz und ^

Fell , ff
Pferd mit Reiter 3V Pfg . , S

Sportwagen . ^

Direktion : Eugen Staegemann .

Sonntag den 11 . Dezember 18S2 .
Gastspiel des Großherzogl . Sachs . Kammersängers

Herrn Max Atvary .
Viv ^ H rillLLiri « .

3 Auf -Erster Tag aus der Trilogie „ Der Ring des Nibelungen " in
zügen von Richard Wagner .

Dirigent : Joseph Göllrich . Regie : Oskar Fiedler .
Siegmund — — — — — — — Max Alvarp als

Anfang 6 V 7 Uhr . Erhöhte Preise . Ende loy . Uhi

8Mgs MsikLliev !
ZWge NllsiL - Illstrmllöllte !

Kaffeeservice von 50 Pfg .,
Kaffeeservice , groß von 1 Mark ,
Bierservice , Tönnchen ,
Salz - und Oelbehälter , Oel - und

Essigläde » in jeder Preislage ,
Holzschachteln mit Stadtrc . v . 45 Pf .
Archen , 10 , 25 , 50 Pfg . und höher ,
Bleisoldaten von 45 Pfg . an ,
Zählmaschinen , Schach ,
Herde von 10 Pfg . an ,
Lotto und Donnno von 10 Pfg . an ,

I Wagen mit u . ohne Pferd , I
? Sandkarren , I
A Schiebkarren v . 50 Pfg . an . H

Bilderbücher ,
Kegclbaumspiele ,
Archimetikspiele ,
Gänsespiele , Wettrennen .
Die kleine Zauberin Miß Blondine .

niit
Ziehharmonika

zwei Aufzügen Mk . 4 , 50 .

Kinderschaukeln ,
Kinderbänke , Tische ,
Slühle von 50 Pfg . an . 2470
» SLHSGSSSBVSSSGSSGS !

r Ttrcine
s erhalte » Extra - Preise .
K « S « « G SWSGSSO «

Linpkslrls desonäsrs 6 1 ! 1 ! jx « aber Aute Irisine unst Kroz ^
8 « iL « iK « » rr « i » unst

billigste LlLviere
mit : 6ls.rs ,Ltie .

Sk Uüill L .
5 2s .28.r8trs .sss 5 .

MMMU NUk - sMU
8aM3iag äsu

- s -

17 . versvldLr , LdsaSsim 8s .s.1s äsr Mors . :tt
pllvLi 8 M .

MM 2veok äer Lr « 8vlie « iniiLf

8vIiii1lLiii <1 « i » 11 « i HviiLv88iviivii ,unter Leitung äes

Eine große Sendung
Sportwagen jange -

kommen , extra stark
SM SO M . M .

WZdLM ' S 8
V A, L A, L- G
Kahn - und Gststr . - Gcke

nnd Herzog - und

Frredrichsstraßen - Gcke .

80I0 - Violinistoo Ileiril ZLsksel 2 ! irm
unst unter Zell . NitveirleunK

äsr OonosrtsünAsrin Lräulein M . 8 « I »i» i1ri1 »»L' ( 8opran ) , st>
Herrn .1 . Hol r' ul »» (Lariton ) . Haeden , so vis versekisstene,
Damen nnst 8srrsn sus besseren 8tünäsn u . stes l i it klriell «
8lÄ »11vr ( OiriK . : 8srr Lttsley .

Liitiv « 1 MrrilL . .

ILnrtei » » in st 7 .» in äsr OiKurreu
LisäerluKs von 8srrn 3os . 8i1dsrt , Hllesstrusse 16 , cien
Lüsuter ^ sKenüber, unst im Vsrsinslokul 8otel OierlinA
Lriostriobsstrasss 13 / 15 . 2SÜ

Das 6omits .

M PüMMIMI
x, on den einfachsten bis zu den feinsten englischen Fayons , mit Klapp¬
verdeck und Stahlrädern werdden spottbillig abgegeben . 2829

R . Bieht , Llirjcßraße 18.
8isäl . Vmstmlle .

Sonntag ilen ll . voremdsr 1882 :

MdMMÄMck
stes stüsttisoben Orebssters unter

Leitung stes Oapsllmsistsrs
Ilerrn 8 . 2erbs .

OroArumm .
1 . ä 'ollliallen -Llarsob v . 8 . 2srds .
— 2 . Ouvertüre 2 . Op . „ 8traäslla "
v . Lr . v . Llotovv . - 3 . Odor äer
LrieäsnsboteiL u . ä . Op . „Lisn ^ I "
v . 8 . IVaxnsr .— 4 . „ Lstustiantina "
IVuIüer über spsniselie Neloäisn
v . L . IValätsutsl . — 5 . Luntusis
aus O . Il svsrbsor ' s Oper „ Rodert
äsr lenke ! " v . 3od . OanKl . —

Lause .
6 . Ouvertüre 2 . Op . „ 8emiramis "
v . O . Rossini . — 7 . a ) „ Rasse -
pisä " (le roi s ' amnss ) von Leo
Delidss . b ) Hbenstlisäeden kür
8tieiodinstrumsnte ) v . Lr . Opitr .
— 8 . IVeA'srlisüer unst län ^ s
(naed OriKinal -NsIostien) v . 8 .

8edu8 - Leutdsn .
HukanK - 3Vz Ildr . Eintrittspreis
60 RkA . Lislrnkartsn ä 4 N . u .
stadrssadonnsmsnts a . ä . Lasse .

8TÄ . ^ SLbZllk .
8 « nnk » 8 , 11 .Hdsnäs 7 ' 11e « « n » bkr ,

/ » 8dr :

MkLä - LüNLsrt
äsr LsdI 'sodsn Lapslis , unter

LsitnnZ stes LspsIImsistsrs
Herrn IV . Ledl .

Rroxramm .
I . Limit .

1 . Nanövrir -Narsed v . L . Laed .
— 2 . Rest - Onvsrturs v . H . Lsut -
nsr . — 3 . Linlsitnnx n . Lraut -
edor a . st . Op . Lodsn§rin v . L .
IVatz 'nsr . — 4 . IVisnsr Llut ,
IValLör von 3od . 8trauss . — 5 .
8 edadornaolechnmorisl isodssRot-

pourri von H . 8edrsinsr .
8 . Ldsil .

6 . Ouvertüre 2 . Op . „ Hklessanstra
LtraäsIIa von L . v . Liotovv . —
7 . a ) 8orren8Krüsss , Oovotts v .
IV . Ledl . b ) L' a - ra -ra bum - sta - ra ,
Narsod v . L . Lreisaele. — 8 .
Oolstens Rsrlen , Oonesrtstüele
( 8olo k. 2 Lrompstsn ) v .8 . L1in§ .
— 9 . Duett a . ä . Op . „ RiKoletto"
von O . v . Vsräi . — 10 . Rapa ,
Nama , Laika a . st . Lallet „ Dis

Luppenkes " von 3 . Lavor .
Lntres 60 ? k§ .

60 LN 86
( mild und alt ) garantirt rein , in

Vi , V ? Flaschen 2 — S Mk . empfiehlt
die 1991

LTsäi2msä - vroKueriv

AGM . MZLGMW ^
Schadowstraße 42 .

ZLülog . Karlen .
8 « i » »» t » ir , 11 . I » v ^. eii »6vr

LaodmittaZs 3 ' / , 8 kr :

C ) O M G S S * t -
ausKsküdrt von äsr Oapells äes
2ooIoA . Oartens , unter Lsituuz
stes OapellmeistsrsDrn . IV . Xell .

. Lro§ramm :
I . Ldsil .

I . 8 oodr :oit 8 klän ^ s , Narsed vou
IV . Nüned . — 2 . Ouvertüre 2 Op .
„ Dis 8 irsns " v . D . Hudsr . — 3.
Hrls a . st . Op . „ Das Olöokekeu
stes Lrsmiten " v . H . Naillack .

— 4 . Oarmsn 8 vlva , Rumänisckei
IVaixor v . 3 . Ivanoviei . — 5 . Oer

musikalisods Vielwisser , Lot -
xourri von V . 8 amm .

II . Limit .

6 . Ouvertüre 2 . Op . „ Lsduesä -
nerar " von O . Versti . — 7 . Oie

Nudle im 8 odvvar 2 waist , läiäe
von R . LilsndsrK .— 8 . Hmorettsu -
( Zuastrills von 3od 8 trauss .
9 . „ LsrAstimmsn " , romantisote
Lantasis von L . Laiäamus .
10 . Llisssn - Lolka - NsLurka von

8 . Hsrrmann .

Lntrss 50 LkK . Linstsr 25 ? (? .

Rkjimmtisn
MMLM ,

Rhcinstraßc 5 .

Jeden Samstag u . Sonntag Abend

Lelierkiößr
mit Lmicrkt N !»

in und außer dem Hause .

UH

Ali ÄiMW ,

Wir bitte « höftichst , sich bei Eiukämen auf die Allnvrrecu der „ Bürger - Zeitung , Düsseldorfer Abend - Zeitung " zu berufen .

gezeichnet L . v . O . 8od . 3 ., vf "
Holzapfel ( Diisseldorferstraße )
zum Girchratii verloren . ,

Gegen gute Belohnung abzugebk
an Zeitungsbote Johann K » H
Ratingen , Mülheimerstraße
Vor Ankauf wird gewarnt . 2 »^
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Herr Lämmchen durch einen Affen
; n einer Frau kam .

Humoreske von Karl Keller .

1 .
( Nachdruck verboten .)

^ jerr Leberecht Lämmchen war zur Zeit , als unsere Geschichte
' l eignete , noch Junggeselle und etwa vierzig Jahre alt .

esaß ein schönes Spezereigeschäft , das seinen Mann
, Aber trotzdem er ein hübsches Vermögen besaß , war
i trebt , immer noch wohlhabender zu werden . Er gönnte

( - ur selten eine Erholung , von früh bis spät stand er , die
ze vorgebunden , in dem Geschäft , um die Kundschaft zu
m . Um sich die Ausgabe für einen Kommis zu ersparen ,

ft zwei Lehrlinge , die gerade keine sehr guten Tage bei
hatten , aber trefflich in die Geheimnisse des Geschäftes
eiht wurden .

war an einem Augusttage des verflossenen Jahres ,
err Lämmchen in äußerst vergnügter Stimmung in
Geschäfte hinter der Ladentafel stand . Er hatte an
Tage ein vortreffliches Geschäft gemacht .
, seiner Herzensfreudigkeit war Herr Lämmchen heute

'igebig , daß seine beiden Lehrlinge sich vor Verwunderung
zu fassen wußten . Als Schulzen ' s Fritzchen für fünf
ge Pfeffer holen kam , ergriff er selbst die Zuckerstange ,

!n einem Bindfaden über der Ladentafel hing , und ließ
kleinen daran lecken . Herr Lämmchen hatte als schlauer
Mmann die Einrichtung mit der Zuckerstange getroffen ,
einem Laden eine Anziehungskraft für die Kleinen zu

jedoch hatte er den beiden Lehrlingen den strengen
>l ertheilt , uur denjenigen Süßmäulchen die Wohlthat
iuckerstange zu Theil werden zu lassen , die einen Einkauf

trage von mindestens zehn Pfennigen machten . Die

Lehrlinge waren daher nicht wenig erstaunt , als Herr
chen heute schon bei einer Einnahme von fünf Pfennigen
leinen Käufer an der Zuckerstange lecken ließ . Aber ihre
nderuug sollte noch größer werden .

sie in der offenstehenden Nebenstube mit Abwiegen
ucker beschäftigt waren , trat Fräulein Karoline in den

Herr Lämmchen stürzte selbst hinzu , um sie zu be -
„ Mein sehr liebes , schätzenswerthes Fräulein Karo¬
sagte er , „ mit was kann Ihnen dero ergebener Knecht

? Einen Wink von Ihnen und mein ganzes Waaren -

liegt zu Ihren Füßen . Vielleicht ein holländischer
string gefällig — prima Qualität ? Oder ein Stückchen
mger ? " Und er rieb fichftebhaft die Hände und warf ihr
^ süßen Blick zu .
Fräulein Karoline war ein sauberes , schmuckes , wenn

i nicht mehr ganz junges Mädchen . Sie war die Tochter
1 früheren Aktuars , der von seiner schmalen Pension lebte .

Lämmchen erwies ihr jederzeit große Aufmerksamkeit ,
es sich nicht nehmen , sie selbst zu bedienen , und war

lentzückt , wenn sie ihn freundlich anblickte ,
lange Zeit war er mit sich zu Rathe gegangen , ob er ihr

einen Heirathsantrag machen sollte . Früher , als er noch
I so wohlhabend war , hatte er beinahe den Vorsatz gefaßt ,

H >ie Zeit verfloß , ohne daß er zu einem festen Entschluß
und als er dann immer vermögender wurde , gab er

ßeirathsplan auf . Es zieme sich nicht für ihn , dachte er ,
I wohlhabender Kaufmann ein blutarmes Mädchen zu
Mn . So sonderbar handeln die Menschen . Der Reich -

welcher ihn gerade unabhängig machen sollte , machte
tum Sklaven .

» Fräulein Karoline verlangte weder ein Stückchen Lim -
Pr , noch einen holländischen Häring , sondern ein halbes

fd Kaffee . Herr Lämmchen wog die Waare ab und über¬

reichte sie dem Mädchen unter vielen Bücklingen . In seiner
guten Laune wollte er der Käuferin einen ganz besonderen
Beweis seines Wohlwollens geben , und nun geschah etwas ,
das die Lehrlinge in Helles Erstaunen setzte . Herr Lämmchen
wandte sich nach einigem Nachdenken nach der großen Härings¬
tonne , nahm ein schönes Exemplar heraus und überreichte es
Karoline mit süßem Lächeln als „ Beigabe " . Hatte er Schulzen ' s
Fritzchen in seiner Gebelaune einmal an der Zuckerstange
lecken lassen , so sollte die heimlich Geliebte mindestens einen
Häring als Geschenk erhalten . Eine solche Generosität war
den Lehrlingen übrigens noch nicht vorgekommen .

Karoline nahm übrigens die gesalzene Liebesgabe nicht
an , sie wies sie lachend zurück und lief davon .

2 .

An dem Abend desselben Tages machte Herr Lämmchen
einen Ausflug nach Treptow . Er gönnte sich nur selten solche
Vergnügungen , aber heute wollte er sich einmal etwas beson¬
ders Gutes anthun . Der außerordentliche Genuß bestand darin ,
daß er eine Unmenge Bier trank — mehr , weit mehr als er
vertragen konnte .

Den Zylinder in die Stirn gedrückt , mit den Händen
heftig hin - und herfuchtelnd , trat er in später Stunde den
Heimweg an . Er machte den Versuch , ein lustiges Trinklied
zu singen , aber er scheiterte an der Unbotmäßigkeit seiner
Zunge . Herr Lämmchen begnügte sich deshalb damit , unver
stündliche Worte vor sich hinzumurmeln ; gelegentlich stieß er
an einen Baumstamm , aber das störte ihn nicht in seiner
Heiterkeit .

Plötzlich stand er erschreckt still . Lag da nicht plötzlich
vor ihm über die ganze Reihe der Straße ein tiefer Graben "
Ja wahrlich , es war so ! Eine breite , offenbar mit Wasser
gefüllte Vertiefung dehnte sich vor ihm aus . Wie um Him¬
melswillen war dieselbe dorthin gekommen ? Herr Lämmchen
konnte sich nicht erinnern , diesen Graben am Nachmittag ge
sehen zu haben . Sollten am Ende die Fluthen der Spree
einen Theil der Straße hinweggeschwemmt haben ?

Das ^schien dem Herrn Lämmchen sehr wahrscheinlich .
Aber wie sollte er nun hinüberkommen ? Konnte er durch
das Wasser hindurchwaten ? Unmöglich , — wer konnte wissen ,
wie tief es war !

Aber er mußte doch einmal hinüber , er mußte sein Heim
aufsuchen !

Dam kam ihm ein herrlicher Einfall ! Du kannst ja
schwimmen , sagte er sich , also marsch , stürze Dich in die Fluthen !

Zuerst warf er seinen Zylinder hinüber , dann zog er seinen
Rock aus , band sich denselben um den Leib und machte einen
muthigen Sprung .

In dem nächsten Moment brach Herr Lämmchen in ein
furchtbares Wehklagen aus . Er lag nicht im Wasser , sondern
mit zerschundenen Gliedmaßen auf dem Straßenpflaster . Jam
merud erhob er sich und blickte sich verwundert um . Er stand
auf der schwarzen Stelle , die ihm als Wassergraben erschienen
war , aber seine Füße berührten festen Boden .

„ Mein Gott " , sagte Herr Lämmchen , „ wenn mir recht
ist , dann habe ich mich schmählich täuschen lassen . Das , was
ich für einen Graben ansah , ist nichts weiter , als der Schatten
dieses elenden Hauses . "

Das war nun in der That der Fall . Während der
Mondschein ein Helles Licht auf die Straße warf , zeichnete
sich der Schatten eines an der Seite stehenden Hauses so
scharf ab , daß Herr Lämmchen in den unseligen Wahn ver¬
setzt worden war , einen Wassergraben vor sich zu haben .

Sein Mißgeschick verfluchend , zog er seinen Rock wieder
an , setzte den Hut auf und schwankte etwas ernüchtert der
Stadt zu .

Dort fand er noch ein offenes Lokal , wo er seinen
Aerger vermittelst einiger Seidel hinunter zu spülen suchte .
Das gelang ihm denn auch und er kam wieder in eine sehr

vergnügte Stimmung . Gegen ein Uhr Nachts brachte ihn der
Kellner mit sanfter Gewalt vor die Thür und er schlug nun
den Heimweg an .

In der Nähe seiner Wohnung angelanat , überfiel ihn
eine großen Müdigkeit . In einem Seitengäßchen setzte er sich
auf die Stufen einer Treppe , um einen Augenblick zu ruhen .
Er nickte ein und das schwere Haupt sank ihm auf die Brust
herab .

Wie lange Herr Lämmchen so gesessen hat , vermögen wir
nicht anzugeben . Wir wissen nur , daß er , als er wach wurde ,
sich fröstelnd erhob und sich einigemale im Kreise herumdrehte ,

um sich zu orientiren . Er konnte sich aber durchaus nicht zu¬
recht finden . Als er die Hände ausstreckte , berührten sie plötz¬
lich eine kalte Mauer .

Erschreckt fuhr er zusammen . Er tastete weiter umher ,
überall fühlten seine Hände nur feuchte Steine .

„ Mein Gott " , jammerte Herr Lämmchen , den eine furcht¬
bare Angst öberkam , „ was ist nur mit mir passirt ! Sollten
sie mich am Ende gar — o , das wäre ja fürchterlich . . . .
sollten sie mich vielleicht auf der Straße aufgegriffen und ein¬
gesperrt haben ? "

Der Gedanke machte ihn erbeben .
„ Ja wahrhaftig , es ist so , " murmelte er vor sich hin ;

„ ein Nachtwächter hat mich ergriffen und in das Polizeige -
fängniß gebracht . Es ist entsetzlich ! Was werden die Leute

denken , wenn sie morgen hören , daß der Kaufmann Lämmchen
Nachts betrunken auf der Straße gefunden und in polizeiliche
Obhut genommen worden ist . "

Er jammerte wie ein Kind , dann ergriff ihn eine fürchter¬
liche Wuth und er schrie :

„ Aber ich werde nicht in der Gefangenschaft bleiben , ich
werde ausbrechen , ich werde fliehen . " '

Seine Hände tasteten umher und zu seiner unbeschreiblichen
Freude berührten sie ein Fenster . Die Verzweiflung gab ihm
Muth , er schlug die Fenster ein und stieß gegen bas Fenster¬
kreuz , das krachend zurückflog . Dann schwang er sich mit
Blitzesschnelligkeit empor , erreichte die Brüstung des Fensters
und ließ sich auf der andern Seite auf den Boden herab . . .

In demselben Moment erscholl ein durchdringlicher Schrei .
„ Diebe , Mörder !" kreischte dann eine weibliche Stimme ,

„ Hülfe ! Hülfe !"
Herr Lämmchen sank fast ohnmächtig zu Boden .
„ O du grundgütiger Himmel ! " stöhnte er , „ was ist das

nun schon wieder ! Treiben denn höllische Geister ihr Spiel
mit mir ! "

Er streckte die Hand aus ; sie berührte die Lehne eines
Stuhles . „ Wo befinde ich mich " , rief er jammernd , „ Herr
meines Lebens , wo bin ich hingerathen ! "

Abermals ertönte ein furchtbarer Schrei , und zwar in der
unmittelbaren Nähe des Herrn Lämmchen . Der Arme lies , vor
Angst gejagt , vorwärts . Er stieß gegen verschiedene Gegenstände ,
die polternd umfielen . Er konnte gar nicht mehr bezweifeln ,
daß er keineswegs aus einem Gefängniß ausgebrochen , sondern
in einen bewohnten Raum eingebrochen war . —

Er befand sich in einer furchtbaren Lage ! Wenn man ihn
nun für einen Dieb hielt und der Polizei überlieferte . . .

Die weibliche Stimme schrie immer aus ' s Neue .
Draußen ließen sich polternde Schritte vernehmen , eine

Thür öffnete sich und ein Heller Lichtschein drang dem Herrn
Lämmchen entgegen .

Er befand sich in einem Gemach — in dem Schlafzimmer
einer fremden Person . . .

Herr Lämmchen blickte auf und starrte darauf wie ein

Wahnsinniger vor sich hin . In dem Rahmen der Thür stand
ein Mann , welcher ihm furchtbare Blicke zuwarf . In diesem
Manne erkannte er den alten Aktuar , den Vater des Fräulein
Karoline . . .

„ Gnade , Gnade ! ermorden Sie mich nicht ! " rief Herr
Lämmchen , indem er zitternd in die Kniee sank .

Der alte Aktuar stellte die Lampe auf den Tisch , schoß
dann wie ein Raubthier auf den vor Angst halbtodten Kauf¬
mann zu und schleppte ihn vor die Thür .

„ Du erbärmlicher Wicht " , schrie er , „ Du Mädchenräuber !
Ich erwürge Dich , ich zermalme Dich mit meinen Händen . "

Karoline rief angstvoll nach dem Vater . Herr Lämmchen
erhob sich schnell vom Boden und rannte davon .

3 .

Man erlasse es uns , den Gemüthszustand , in dem Herr
Lämmchen sich am folgenden Morgen befand , zu schildern . Der
arme Mann war völlig niedergeschmettert ; er konnte sich zwar
von den Erlebnissen der verflossenen Nacht nur höchst unklare
Vorstellungen machen , aber so viel wußte er gewiß , daß er gar
schreckliche Abenteuer erlebt hatte .

Wie er nach Hause gekommen war , das wußte er selbst
nicht . Als der Tag anbrach , saß er vor seinem Laden auf
den Stufen der Treppe . Da er während der Nacht seinen
Hausschlüssel verloren hatte , mußte er warten , bis die Thüre
geöffnet wurde . Als dies geschah , ging er eilends in seine
Stube und warf sich völlig erschöpft auf sein Bett .

Jetzt stand er mit höchst trübseliger Miene hinter der
Ladentasel . Der Kopf schmerzte ihn entsetzlich , und er hatte
einen furchtbaren Durst .

Plötzlich wurde Herr Lämmchen noch bleicher als er ohne¬
hin schon war . Sein Auge blickte mit Entsetzen auf einen Mann ,
der in den Laden getreten war . Dieser Mann war der alte
Aktuar , der Vater Karolinens .

„ Mein Herr " , sagte er im frostigen Tone , „ ich habe mit
Ihnen zu sprechen — . sogleich — unter vier Augen . "

Herr Lämmchen führte ihn schweigend in eine Nebenstube .
„ Sie wissen , was sich in dieser Nacht zugetragen hat " ,

sagte der Aktuar .
„ Ich weiß — leider — " stotterte Herr Lämmchen .
„ Ja — leider — " sprach der Aktuar mit scharfer Be¬

tonung . „ Leider haben Sie sich eines schlimmen Verbrechens
schuldig gemacht . "

„ Wie — was ? " sagte Herr Lämmchen erschreckt .
„ Verstellen Sie sich doch nicht so , " entgegnete der Aktuar

kalt . „ Sie werden doch wohl eine Ahnung davon haben , daß
es höchst strafbar ist , in das Zimmer eines unbescholtenen
Mädchens einzubrechen . Es ist von Ihnen wohl nicht anzu¬
nehmen , daß Sie cingebrochen sind , um einen Diebstahl — "

„ Aber ich muß doch bitten , mein Herr " , rief Herr Lämm¬
chen in einem kläglichen Tone .

„ Wollen Sie etwa leugnen , daß Sie eingebrochen sind ? "
„ Eingebrochen ? " rief Herr Lämmchen , „ ja , ich befand

mich in der Meinung , daß ich ausgebrochen sei . "
„ Wie — was ? " rief der Aktuar .
„ Nun ja " , sprach Herr Lämmchen , „ das ist ja eben das

ganze Unglück . Ich befand mich in einem heillosen Jrrthum . "

Der alte Aktuar blickte ihn mit großem Erstaunen an .
„ Nun hören Sie , mein Herr " , rief er dann , „ stellen Sie sich
verrückt oder sind Sie es in der That ? "

„ Ja , ich weiß wirklich nicht , wie ich Ihnen die Sache
erklären soll " , sagte Herr Lämmchen , „ aber Sie können mir
glauben , daß ich die Wahrheit sage . "

„ Ach , lassen Sie doch den Unsinn " , sagte der Aktuar mit
einer wegwerfenden Handbewegung . „ Ich frage Sie nur , wollen
Sie meine Tochter heirathen oder nicht ? "

„ Hei — heirathen ? " rief Herr Lämmchen in maßlosem
Erstaunen . „ Aber , mein Gott , weshalb soll ich denn Ihre
Tochter heirathen ? "

„ Das fragen Sie noch ? " rief der Aktuar . „ Sind Sie
nicht in das Zimmer des Mädchens eingedrungen ? Wissen
Sie nicht , daß Sie dadurch den guten Ruf meiner Tochter
auf das Schlimmste gefährdet haben ? Daß die Geschichte
bekannt geworden ist , können Sie sich doch vorstellen . "

Um Tod und Leben .
^ »e Erzählung von den Ausläufern des Rothhaar .

Von Ehr . Fleischhauer .

(Nachdruck verboten .)

( 3 . Fortsetzung .)

IDer Mittag kam und heiß brannte dis Sonne . Durch die
Mrze , am Rande eines Tannenschlages hin , strich ein
d. Der Kopf verschwand fast gänzlich in einem großen

Iftthen Tuche . Aber die Augen , die aus dem Tuche her -
Mten , schienen den Wald zu durchbohren . Ab und zu
k. die Hand einen der herumliegenden Kienäpfel , um ihn

^ie Kötze auf dem Rücken zu werfen . Das Weib verschwand
^ alde , umkreiste in weitem Bogen die Stelle , auf der am
fMi die Forstleute gestanden . Dort lag das verendete
- Schlich nicht ein Fuchs hinüber zur leckeren Beute ?
'Meid hob den niederhängenden Zipfel des Kopftuches

Wirklich , das Thier lag noch an demselben Platze
heute Morgen . Sollte - Wieder siel der Zipfel

I Kopftuches und eifrig sammelte das Weib Kienäpfel .
I " er und kleiner wurden die Kreise und plötzlich tauchte
Iwthe Kopftuch dicht bei dem verendeten Reh aus . Noch
Imrzer Blick in die Runde ; mit raschem Griff war die

^ herabgerissen . die Tannenäpfel rollten zur Erde , im Nu
°ie Drahtschlinge durchschnitten , mit einer Kraft , die man

* Frau nicht zugetraut , war die Rieke in em Tragkorbe ,
^ selbst ward auf die Schulter geworfen , noch ein scheuer

unter dem Kopftuch hervor und das dichte Unterholz
e sich über der Dahineilenden .

^ btoch wenige Minuten ! Ein neues Geräusch ! Aus dem
. um Geäst einer gewaltigen Tanne löste sich eine gedrungene
Mt , glitt von Ast zu Ast bis zur Erde und verschwand in
r Richtung , in der des Wildhüters Haus stand . —

! Vesroth , der als Wilderer in der ganzen Gegend bekannt
0 wohnte am Ausgange des Dorfes Holzhausen in einem
r doch wohl erhaltenen Hause . Bor der Thür lehnte sich

Mies mit Blumen geschmücktes Gärtchen an die Straße ,
. .lchwaler Obstgarten grenzte hinten an das Haus und

fast bis an den Rand des die Südseite des ganzen
umfassenden Waldes . Hinter dem Walde ging die

M unter und eine mondlose Nacht sank herab auf die Flur .
Haus des Wilderers wurde es lebendig . Gestalten

Men hw und her .

l, " Ihr seid sicher , daß er das Haus nicht verlassen ? " Es
t '. die Stimme des alten Wildhüters Ehrhardt , welche in
Mosten Ton so srug .
1 . »Ich bin ganz sicher , seit er heute Morgen die Rieke
1 , -ft geschleppt , ist er noch nicht ausgezogen . Der Fuchs
« ii, nicht dem Wetter so ganz , er liegt beobachtend
i u auf der Lauer . "

„ Ihr mögt Recht haben , wenn Ihr Euch nur nicht heut '
Morgen irrtet . Ein Weib mit rothem Tuch und Vesroth ist
zweierlei , wenn auch - -

Josthenner lächelte überlegen . „ Abwarten ! " sagte er leise .
Ein Forstgehülse trat zu den Beiden .
„ Nichts Verdächtiges bemerkt ? "
„ Nichts , nur meine ich , es wäre doch besser gewesen , den

Oberförster von unserm Vorhaben Nachricht zu geben ! "
Josthenner nickte .
„ Ich habe gute Gründe , den Herrn aus dem Spiele zu

lassen , es wäre mir lieber , wenn wir den Kerl allein unschäd¬
lich machten ! "

Am Saume des Waldes ertönte ein Pfiff .
„ Drauf ! " und von allen Seiten stürmten dunkle Gestalten

dem Hause zu .
Die -Mutter des Wilderers öffnete den suchenden und

Einlaß begehrenden Forstleuten . In wenig Minuten war das
Haus durchsucht . Vergebens ! Nichts ) auch der Wilderer
war nicht zu finden .

„ Ihr habt uns arg getäuscht , Josthenner , " murrte der
alte Ehrhardt .

Der Hirt schüttelte den Kopf und stieg noch einmal zum
Keller hinab . Der Wildhüter folgte . Da in einer Ecke lag
ein Haufen Asche . Man hatte ihn kaum beachtet . Josthenner
wühlte ihn um . Mit einem Ausruf der Freude fuhr er empor
und zeigte dem neben ihm stehenden Ehrhardt die unter der
Asche versteckte Riecke . Das Thier wurde mitgenommen . Der
Wilderer selbst war nicht zu finden . Und die alte Frau Ves¬
roth schloß hinter den abziehenden Forstleuten mit höhnischem
Lächeln die Hausthür . In die Stube zurückgekehrt , öffnete sie
ein Fenster und aus dem Geäst eines Obstbaumes glitt ihr
Sohn in die Stube . Sein Gesicht war in Wuth verzerrt .

„ Haben sie etwas gefunden ? "
„ Leider , der Dallart , der Josthenner hat die Rieke unter

der Asche aufgefunden . "
„ Verdammt , der Kröte dreh ' ich den Hals um , wo ich sie

antreffe ! "
„ Ich glaube . Du hältst Dich einige Zeit ruhig . Ich sage .

Du seiest mit Deiner hölzernen Waare auf Reisen . "
Der Wilderer nickte , doch aus seinen Augen schossen Blitze

des Hasses .
„ Dein Rath ist gut , ich thue , wie Du sagtest , doch ruhig

bleibe ich nimmer ! "

6 -

Verlorenes Spiel .

In großer Erregung ging Dornap in seiner niedrigen
Stube umher . Er ärgerte sich über das Vergehen seiner Forst¬
beamten ; nicht etwa darüber , daß der Vogel entwischt , sondern
vielmehr darüber , daß Andere einen Versuch gemacht , den ge¬
fürchteten Wilderer unschädlich zu machen . Warum hatte er
sich denn in diesen Wäldern gleichsam lebendig vergraben ?
War er nicht gekommen , um selbst Rache zu nehmen ? Und

Andere wollen ihm umgreifen , ihn um die Frucht langer
Mühe bringen ? Freilich , der alte Wildhüter hatte es ja gut
gemeint . Gleichsam in Merlicher Fürsorge hatte er gehandelt ,
die dem geliebten Vorletzten in der nächsten Zeit sicher
drohenden Gefahren vm ihm abwenden wollen . Gleichviel !
Die Handlung konnte Dirnap nicht gefallen und dem Wild¬
hüter war ein derber Beiweis geworden . Und gebessert war
durch den mißlungenen versuch nichts , rein gar nichts , im
Gegentheil . Der Wildere war aus seiner Sicherheit aufge
schreckt und würde gewiß in nächster Zeit noch vorsichtiger
als früher operiren . Freftch , hätte man ihn erwischt , sein
rohes Thun gegen den Hirpn , sein Schlingenlegen , die Muth -
maßungen , welche sich an de gefundene Pfeife schlossen -
das Alles hätte dem Mensen leicht den Strick an den Hals
bringen können . ,

Aber war er . Dornap , ^ „ n hergekommen , um den Feind
den weltlichen Gerichten zu Perliefern ? Nein , zehnmal nein ,
er selbst wollte Richter sein , dichter und Vollstrecker in einer
Person . Er hatte sich die Sach leichter vorgestellt , und mußte
jetzt dem alten Ehrhardt zustmmen , der ihn von vornherein
auf die Schwierigkeit seines Unternehmens aufmerksam ge¬
macht halte . Hatte sich doch » er Feind bis dahin nicht eine
Blöße gegeben ! Wie hatte der Oberförster sich es ausgemalt ,
mit dem Mörder seines Vaters — „ ach allem , was er er¬
fahren , war ihm das unumstößlche Sicherheit — im dunklen
Tann zusammenzutreffen , mit ihy abzurechnen , und nun ? Ja ,
das konnte immer noch geschehen , aber wann und wo ? Dem

vorsichtig und scheu gemachten Wilderer war jetzt schwerer
beizukommen . Nicht , als ob De -„ ap die sich ihm zeigenden
Schwierigkeiten gefürchtet , aber dft sein vorgestecktes Ziel in
unbestimmte Ferne hinausgerückt V>ar , verstimmte ihn . Und
doch war die Entscheidung näh » als er glaubte , und er
irrte , wenn er dachte , Vesroth ivüyx ruhig in einem Winkel
das Weitere erwarten . In dem surftlosem Manne war nach
dem mißlungenen Versuche , ihn z> fangen . Trotz , Wuth ,
Uebermmh groß geworden . In seinHaus kehrte er wohl in
der nächsten Zeit nicht zurück ; aber tz hatte ja Schlupfwinkel
und Helfershelfer genug . Wer wußl das !

Noch immer schritt Dornap in ej „ eni Zimmer auf und
ab . Da reckte sich unter dem Schreibzsch Tyras auf . streckte
die mächtigen Glieder , dann kam dasjiuge Thier heran und
rieb den klugen Kopf am Herrn .

„ Eine Streife durch Feld und Wad wollen wir machen ,
alter Freund ? Du hast Recht ! Da rauhen vergehen die
Grillen ! Ich will einmal nach unseren Waldarbeitern sehen
und dann geht ' s weiter hinaus bis - bis - , doch du
bleibst daheim , ich kann dich heute nicht buchen ." Die ernsten
Züge klärten sich auf und ein leichtes lächeln huschte über
dieselben .

Und so ging ' s hinaus . Der Sommert « war schwül und
die Waldarbeiter , die der Förster nach >,n Wetter fragte ,
prophezeiten für den Nachmittag ein schwer .- Gewitter . Und
in der That , schwüler und schwüler ward er unter dem Laub¬

dache der ragenden Buchen . Fliegen und aperes Ungeziefer

wurden dem Wanderer lästig . Der Schweiß trat aus allen
Poren der Haut . Tiefe Ruhe im Walde , kaum , daß ein
Vogel seine Stimme erschallen ließ . Der Wanderer kam an

die Eder , deren Helles Wasser munter über das Kieselgeröll
dahinfloß . Und dicht am Ufer hin , durch Weiden und Wiesen
führte ein Fußweg nach dem Dorfe Holzhausen . Dornap
blieb eine Weile stehen , nahm den Hut ab und wischte den
Schweiß von der Stirne . „ Uh ! welche Hitze ! " stieß er hervor ,
„ da wird ein kühler . Schoppen beim Lindenwirth herrlich
schmecken . Vorwärts ! " Bald war die schattige Linde beim
Dorskruge erreicht .

Mit einer Handarbeit beschäftigt , saß das Wirthstöchter -
lein im Schatten des Lindenbaums . Ab und zu schweifte der
Blick des Mädchen über die Bäume hinweg und über den
rauschenden Strom auf den ragenden Wald , über dessen hohe
Wipfel sich schwarze Wolken aufthürmten .

„ Frau Wirthin , hat sie gut Bier und Wein ? "
Hell und frisch klang die wohlbekannte Männerstimme

und Elsbeth fuhr aus den Träumereien jäh erschreckt , empor .
„ Warum so erschrocken , schöne Wirthin ? "
„ Ach , Sie kommen so plötzlich , — ich - "
„ Darf ich wissen , woran Sie eben dachten , Elsbeth . "
Der Förster sprach mit Wärme und seine Augen blitzten .
„ Woran ich dachte , - ich kann es nicht sagen

Herr - "
„ Nun , darf ich vielleicht einmal rathen ? Dachten Sie

nicht an einen Jägersmann , der auf grüner Haide den Hirsch
jagt , dem der grüne Jägerrock so schmuck stehr und der Hut
mit dem Gemsbart ? Wie ? "

„ Sie Böser !" Lassen Sie mich !" Doch vergeblich mühte
sich das Mädchen , die Hand aus dem Griffe des Oberförsters
zu lösen .

„ 'Also ich habe Recht gehabt " , scherzte dieser weiter , „ ge¬
wiß Elsbeth , Sie gäben eine Försterfrau , wie sie passender
kein Forsthaus im ganzen Nothhaargebirge je gesehen - "

Helle Gluth war dem Mädchen über Las Gesicht bis über
den Nacken gelaufen .

„ Jetzt bitte ich ernstlich - "
„ O , bitte , ich wollte Sie gewiß nicht beleidigen , liebe

Elsbeth , es ist das oft so kecke Jägerart - "
„ Horch , klang das nicht aus dem Walde herüber wie ein

Schuß ? "
Dornap ließ die von ihm ergriffene Hand fahren und

stand lauschend ; Elsbeth aber schlüpfte ins Haus , in dessen
Thür bald der Wirth erschien und nach dem Begehr seines
Gastes fragte . Dieser hörte kaum auf den Frager . Andere
Gedanken beschäftigten ihn . Nach kurzem Besinnen wandte
er sich an den Wirth : „ Leben Sie wohl . Herrdorn , ich will
einmal da drüben zum Rechten sehen . " Verwundert schaute
der Lindenwirth dem im Walde Verschwindenden nach . Noch
eine andere blickte verwundert , enttäuscht , als der Vater sagte ,
der Herr Oberförster sei eben gleich wieder in den Wald ge¬
schritten , er schien es sehr eilig zu haben .

( Fortsetzung folgt .)



„ Aber »nein Gott " , rief Herr Lämmchen verzweifelt , „ es
war ja gar nicht meine Absicht , ich bin wirklich unschuldig . "

„ Sparen Sie doch die Redensarten " , sagte der Aktuar
kalt . „ Sie können sehr zufrieden sein , daß ich ein solches
Arrangement der Angelegenheit vorschlage . Wenn Sie aber
nicht darauf eingehen wollen — gut , dann habe ich hier die
Denunciation bereit , die Sie dem Staatsanwalt überliefert .
Es steht doch nun einmal fest , daß Sie nächtlicher Weile in
das Zimmer gewaltsam eingedrungen sind , das Weitere wird
ja die Untersuchung ergeben . "

Herr Lämmchen befand sich in einer verzweifelten Lage .
Im Geiste sah er sich bereits auf der Anklagebank . Er hatte
häufig in Kriminalgeschichten gelesen , daß völlig unschuldige
Personen durch eine Verkettung von Umständen in den Ver¬
dacht gekommen waren , ein schlimmes Verbrechen verübt zu
haben und daß sie alsdann zu hohen Strafen verurtheilt

wurden . War es nicht leicht denkbar , daß auch er , gegen dem ,
der Schein so sehr zeugte , zu einer Zuchthausstrafe — —

Schrecklich , schrecklich ! Schon der Gedanke versetzte ihn ins
eine fieberhafte Aufregung .

Und war auf der andern Seite der Vorschlag des Aktuars
wirklich so unannehmbar ? War es denn ein schlimmes Loos ,
die hübsche Karoline zu heirathen ?

Herr Lämmchen mußte sich gestehen , daß die Sache gar
nicht so schlimm sei . Im Grunde genommen war er dem
Mädchen ja sehr gewogen . Freilich , sie war sehr arm , er hätte
eine bessere Partie machen können , aber es war doch immer¬
hin angenehmer , ein hübsches Mädchen zu heirathen , als —

Herr Lämmchen trat auf den Aktuar zu , reichte ihm

lächelnd die Hand und rief : „ Gut , ich gehe aus Ihren Vor¬
schlag ein , ich heirathe Ihre Tochter . "

Heute ist Herr Lämmchen ein würdiger Ehemann und er
fühlt sich sehr glücklich . Daß er aber durch einen gewaltigen
Haarbeutel zu seinem Glück gekommen ist , erzählt er nicht gern ,
denn er hält große Stücke auf Nüchternheit und Solidität .

Aus Rheinland und Westfalen .
Scelenvcrkäuferin .

Eine Frauensperson aus Gelsenkirchen , welche von zwei
Mädchen begleitet war , wurde am Bahnhof in Viersen ver¬
haftet ; die Mädchen sollten von der Frau nach Lüttich ge¬

bracht werden . Die Verhaftung ist in dem Verdachte begründet ,
daß man es hier mit einer sog . Seelenverkäuserin zu thun
hat . Die Untersuchung wird ergeben , ob der Verdacht that -
sächliche Unterlage hat . Die beiden Mädchen wurden vor¬
läufig im Krankenhause untergebracht .

Millioncn - Erbschaft .
In Düren fand im Hotel „ Zum Stern " eine Versamm¬

lung in Angelegenheit der Froitzheim ' schen Millionen - Erbschaft
statt . Ueber 300 Personen waren anwesend . Die meisten
Erschienenen waren aus dem Kreise Düren , aber auch aus
Bonn , Andernach , Düsseldorf , Rheydt , M .- Gladbach , Greven¬
broich , Gangelt und anderen Orten hatten sich solche Personen
eingesunden , welche Ansprüche an die Hinterlassenschaft zu
haben glauben . Die Erbschaft , welche das hübsche Sümmchen
von 21 Millionen Mark repräsentirt , stammt von einem An¬
fangs dieses Jahrhunderts aus der Rheinprovinz nach Amerika
ausgewanderten Froitzheim , dessen Vorname und Sterbejahr
noch ermittelt werden muß . Leiter der Versammlung war ein
Herr Froitzbsim aus Rheydt , der mittheilte , daß der Erb¬
lasser in Minto , Kanada , Provinz Ontario gestorben sei .
Wie der „ Dür . Anz . " berichtet , wurde beschlossen , stich um
nähere Auskunft an den deutschen Generälkonsul in Newyork
zu wenden .

Ueber den Anschlag ,
welcher der Villa des Fabrikanten Peill , des Besitzers der
großen Zuckerfabrik in Düren , galt , wird noch weiter ge¬
meldet : Der Wächter bemerkte auf seinem Nundgange die
schwarz lackirte Blechbüchse , welche zwischen die Eisenstäbe
des äußeren zu der Villa führenden Gitterthores getrieben und
mit einer in einem mit Petroleum getränkten Docht bestehen¬
den Lunte versetzen war . Der Inhalt der Büchse bestand in
einer Pulvermasse und in Eisentheilen , unter letzteren war
ein vermuthlich aus einer Uhr herrührendes gezahntes Rav .
Ob der Anschlag nur auf eine Zerstörung oder Beschädigung
des Gitterthores abzielte oder der Person des Eigenthümers
der Villa gelten sollte , wird hoffentlich die sofort eingeleitete

Untersuchung ergeben . Die Lunte war anscheinend versuchs¬
weise vom Attentäter angebrannt , bei der Auffindung jedoch
erloschen . Ob dem Anschlag ein Privat - Racheakt oder poli¬
tische Motive zu Grunde liegen , bleibt unbestimmt .

Erfroren .
Mehrere Leute aus Kaisersesch , die in einem Walde

Holz sammelten , fanden dieser Tage in der Nähe des Weges
einen bewußtlosen , halberstarrten Menschen in Vergmanns -
kleidung . Man transportirte ihn nach Kaisersesch , wo sich
herausstellte , daß die Beine des Unglücklichen vollständig er¬
froren waren ; zwei Stunden später war er schon verschieden .
Der Verunglückte ist ein 34 Jahre alter Schieferbrecher aus
dem benachbarten Ort Leienkaul . Sonntag Abend ging der¬
selbe in betrunkenem Zustande von Masburg und wurde seit
dieser Zeit vermißt ; jedenfalls hat er sich auf dem Heimwege
verirrt und ist im Schnee eingcschlafen .

Aus Hagen .

Der Verein für Feuerbestattung zählt hierorts bereits
über hundert Mitglieder . Das Für und Wider dieser Be¬
stattungsweise wird in Eingesandts in der Presse und in
öffentlichen Lokalen stark erörtert . - - Die hiesige Pferdebahn
hat versuchsweise die Beheizung ihrer Straßenwagen ein¬
geführt ; die Einrichtung findet den besonderen Beifall des
Publikums .

Westfälischer Sängerverband .
Der auf Anregung von Witten aus kürzlich gegründete

Westfälische Sängerverband hielt vor einigen Tagen in
Dortmund eine Kommissionssitznng ab , in der die Statuten
des Verbandes durchberathen und angenommen wurden . Eine

weitere Versammlung soll demnächst nach Bochum einbe¬
rufen werden .

Arg bestohlen
wurde in letzter Zeit der Kaufmann Stutznäcker in Dort¬
mund von zwei bisher bei ihm beschäftigten Personen . Der
eine hatte ein großes Lager von Werkzeugen in seiner Woh¬
nung aufgestapelt , die sämmtlich aus der Fabrik des Herrn
Stutznäcker stammten , während der andere ganze Fahrräder
entwendete und verkaufte . Der Schaden , welchen der Be¬
stohlene erlitten , beträgt mehrere tausend Mark . Die beiden
ungetreuen Personen sind bereits zur Verantwortung gezogen .

Eine verrückte Wette

hat dieser Tage einen Arbeiter in Iserlohn in Lebens¬
gefahr gebracht . Der gute Mann wettete nm eine Mark , er
werde innerhalb einer Viertelstunde 10 Glas Bier und
5 Cognacs trinken . Er brachte das auch fertig , fiel aber nach
einigen Augenblicken um und wurde für todt hinweggetragen .
Er lag aber nur im Rausche , zwei Tage in Dilirien und ist
noch immer nicht ganz außer Gefahr .

Sammlungen für die Opfer der Vrandkatastrophe
in Unna .

Im Hotel Ulmke in Unna hat eine allgemeine Bürger¬
versammlung stattgefunden , um wegen Abhaltung von Samm¬
lungen für die bedürftigen Hinterbliebenen der beim Voß ' schen
Brande Verunglückten zu berathen . Herr Bürgermeister Eich¬
holz eröffnet ? die Versammlung , welche aus der Mitte der
Bürgerschaft selbst hervorgegangen sei . Die Stadt als solche
halte sich im Prinzip für verpflichtet , für die bedürftigen
Hinterbliebenen zu sorgen , womit jedoch der Privatwohlthätig -
keit keine Schranken gesetzt werden sollten . Es wurde sodann
ein Komitee gewählt und beschlossen , in hiesiger Bürgerschaft
Sammlungen von Haus zu Haus vorzunehmen .

Gerichts - Zeitung .
Köln , 8 . Dez . ( Unter der Anklage des Wuchers

und der Unterschlagungj erschien der hiesige Althändler
Isidor Cahn vor Gericht . Eine Wittwe , die sich in bedrängter
Lage befand , gab dem Beschuldigten sür ein Darlehen von
20 M . fünf Pfandscheine in Versatz und bot ihm 10 M .
Zinsen , die er auch annahm . Nach Ablauf der festgesetzten
sechswöchigen Frist verlangte der Althäudler nach den eidlichen
Aussagen der Wittwe , für eine kurze Verlängerung 6 M .
Zinsen , wofür er sich dann einen der Pfandscheine über eine
goldene Kette zurückhielt ; spärer löste er letztere zum eigenen
Gebrauch ein . Aus den Aussagen einer ganzen Reihe von
Schutzzeugen ging laut der „ Köln . Vz . " hervor , daß die Wittwe
von vielen Personen unter schwindelhaften Vorspiegelungen

Darlehen entnommen und zum größten Theile nicht zurück¬
bezahlt hat . Das Gericht erkannte gegen den Althändlcr auf
14 Tage Gefängniß und 100 M . Geldbuße .

Potsdam , 8 . Dez . Der reiche Kaufmann und Armen¬
vorsteher Bogen wurde wegen schwerer Geld - und Waaren -
diebstähle in der gestrigen Straskammersttzung unter gewaltigem
Andrang des Publikums zu zwei Jahren und einem Monat
Zuchthaus und Nebenstrasen verurtheilt . Seine Tochter
Margarethe erhielt sür einfachen Diebstahl sechs Wochen Ge¬
fängniß . Bogen hatte seiner Zeit sein Geschäft verkaust , war
aber dann nächtlicher Weile mittels Nachtschlüfseln in dasselbe
eingedrungen , um seinen Nachfolger zu berauben . Auch hatte
er als Armenvorsteher zahlreiche Geschenke angenommen .

Katholischer Gottesdienst .
Hof - und St . Andreas - Kirche . An Sonn - und Feier¬

tagen : Hl . Messen um 6 , ' / - 8 Uhr Gymnastalmesse , V ^9 Uhr
Elementarschulmesse , 9 Uhr Hochamt , 10 und 11 Uhr mit
Homilie . Nachmittags 2 Uhr Christenlehre , 4 Uhr Predigt mit
Andacht . An Wochentagen : Heilige Messen um ' / - 6 Uhr ( mit
Ausnahme von Donnerstag und Samstag ) , Vs 8 , 8 Uhr ( nur
Donnerstags und Samstags ) und V - 10 Uhr . Abendandachten :
Montags Armenseelen - Andacht , Donnerstags Sakraments -
Andacht , Samstags Mutter Gottes - Andacht .

St . Lambertns -Kirche . An Sonntagen : Heil . Messen
um Vs6 Uhr mit Homilie , 7 , 8 , 9 Uhr Hochamt , 11 Uhr mit
Homilie . An Wochentagen : Hl . Messen um Vs6 , Vz7 , 7V «
und 9 Uhr .

St . Maximilian - Kirche . An allen Sonn - und Feier¬
tagen : Heilige Messen um 6 Uhr mit Predigt , 7 , 8 Uhr Schul¬

messe , halb 10 Uhr Hochamt und 11 Uhr mit Predigt . Nach¬
mittags Vz3 Uhr Christenlehre und Andacht der Kinder ( nur
an Sonntagen ) 4 Uhr Predigt und Andacht .

St . Marien - Pfarrkirche . An Sonntagen : Hl . Messen
um 6 Uhr mit Predigt , V - 8 Uhr Schulmesse , V -s9 Uhr mit
Predigt , ' / - IO Uhr Hochamt und 11 Uhr mit Predigt . Am
ersten und zweiten Sonntag im Monat Uhr Kommunion
der Kreuz - und Karlsschule . Am dritten Sonntag im Monat
V - 9 Uhr Kommunion der Bürgermädchen - Schule . Nachmittags
V - 3 Uhr Christenlehre , 6 Uhr Andacht mit Predigt . ( An Feier¬
tagen sallen Morgens die Predigten aus , Nachmittags wird
statt der Christenlehre Andacht oder Vesper , Abends Complet
mit Festpredigt gehalten .) An Wochentagen : Hl . Messen um
6 , Vs7 , 7V », 8 und 9 Uhr . Am ersten Freitag im Monat
8 Uhr hl . Messe für die Herz - Jesu - Bruderschaft mit gemein¬
schaftlicher heiligen Kommunion , Abends 6 Uhr , Andacht mit
Preoigt .

St . Petrus - Pfarrkirche ( Friedrichsstadt ) . An Sonn -
und Festtagen : Hl . Messen um 6 Uhr , Vs8 Uhr Schulmesse ,
V - 9 Uhr Schulmesse mit Predigt für die höhere Bürgerschule ,
V « vor 10 Uhr Hochamt , 11 Uhr mit Predigt , 2 Vs Uhr
Christenlehre , 6 Uhr Predigt mit Andacht und Segen . An
Wochentagen : Hl . Messen um Vs7 , 7 V « und V ^9 Uhr . Abend -
Ändachten an allen Feiertagen um 6 Uhr von Oktober bis
April .

St . Rochus - Pfarrkirche ( Nord - Pempelfort ) . An Sonn¬
tagen : Hl . Messen um 6 , 7Vs Uhr , 9 Uhr ( Hochamt ) und
10V , Uhr . Nachmittags 2V , Uhr Christenlehre , 6 Uhr Andacht .
An Wochentagen : Hl . Messen um 6 und 7 V « Uhr .

St . Maria - Himmeifahrt - Pfarrkirche ( Flingern ) . An
Sonn - und Feiertagen : Heil . Messen um 6 Uhr mit Predigt ,
Vs8 Uhr Schulmesse , 9 Uhr Hochamt , letzte heilige Messe um
Vzll Uhr mit Predigt . Nachmittags 3 Uhr , Christenlehre
mit kurzer Andacht , 5 Uhr , sakramentalische Andacht . An
Wochentagen : Hl . Messen um 6 und 7 ' / « Uhr .

St . Josephs - Pfarrkirche ( Oberbilk ) . An Sonntagen :
Hl . Messen um 6 , Vs8 Uhr , 9 Uhr Schulmesse , 10 Uhr Hochamt .
Nachmittags 3 Uhr , Christenlehre , 6 Uhr , sakramentalische
Andacht . An den Wochentagen : Hl . Messen um 6 , 7V « und
V « vor 8 Uhr .

Franziskaner - Klosterkirche . An Sonn - und Feiertagen :
Hl . Messen um SV - , 6 Uhr mit Homilie , 7 , 7V « Uhr Neal -
Gymnasialmesse mit Predigt , 9 Uhr Hochamt , 10V - Uhr mit
Predigt . Nachmittags 4 Uhr , Predigt mit Andacht . An
Wochentagen : Hl . Messen um Vs6 , 6 , 6V « Uhr Conventsmesse
für die Wohlthater des Klosters , 7 , 7Vs und 8 Uhr . Abend -
Andachten : Dinstags 6 Uhr , Antonius - Andacht . Donnerstags
6 Uhr , Sakraments - Andacht . Am ersten Freitag jeden Monats

Abends 6 Uhr Herz - Jesu - Andacht . Am ersten Sonnta » >
Monats 2 Uhr Tertiar - Versamnilung . Am zweiten E ?
jeden ^ Monats 4 Uhr Fünf - Wunden - Bruderschaft .

Dominikaner -Kirche . An Sonn - und Feiertaa « , . .
Messen um 5Vs , 7 , 8 Uhr , 9 Uhr Hochamt , 11 Ns , ' H
Predigt . Nachmittags 5 Uhr , Predigt , vorher Rosen ?,
nachher Andacht . An Wochentagen : Hl . Messen 6 , 7 ?
9 Uhr .

Marien - Hospitalkirche . An Sonntagen : Hl .
halb 8 Uhr , Nachmittags 5 Uhr , Predigt und Ändachtz
Wochentagen : Hl . Messe um 7 Uhr , Nachmittags 5 Uhr ,

Herz Jesükirche der armen Clarisse » . An Sonnt »
Hl . Messe um halb 7 Uhr , Nachmittags 3 Uhr , Andackn
Wochentagen : Hl . Messe um halb 7 Uhr . An allen Tins
des Jahres um halb 5 Uhr Andacht . Jeden ersten Frefia »
Monats um halb 5 Uhr Herz - Jesu - Andacht . ' °

Klosterkirche der barmh . Schwestern vom Hein .
Kreuz . An Sonntagen : Heil . Messen um Vs ? und >/ sS
Nachmittags 4 Uhr , Andacht . An Wochentagen : Hl . so .?

Vz7 und 8 Uhr . Mittwochs und Freitags , Mors
um

Vz7 Uhr , Segensmesse und Nachmittags 4 Uhr , Andacht ,
ersten Freitag eines jeden Monats ist zu Ehren des hl .

Jesu Morgens 8 Uhr , Hochamt und Nachmittags umcha ?
Uhr , Predigt ; darnach Herz - Jesu - und Armseelen - Andacht «?
den Samstagen ist die Salve - Andacht Nachmittags 4 Mx

Ursulinen -Kapclle , Ritterstraße 12 . An Sonnt »»
Feiertagen : Hl . Messe um 8 Uhr . An allen Souri -

Feiertagen und Freitagen Nachmittags 6 Uhr , Andacht

Segen . An Wochentagen :̂ Hl . Messe um 7 V « Uhr , Donn «̂
tags mit sakramentalem Segen .

St . Annastift . Täglich Morgens 6 Uhr heilige „
Sonntags , Nachmittags 4 Uhr , Andacht mit Predigt .

ersten Freitag im Monat Nachmittags 6 Uhr SegensanLe ,
Garnison - Kirche . An Sonn - und Feiertagen : Hl . zv .

um 8 Uhr mit Predigt . An Wochentagen : Hl . Messe ^
8 Uhr , Montags ausgenommen . An diesem Tage hl .
im Garnison - Lazareth . Divisionspfarrer Keck "

Evangelischer Gottesdienst . , itK >
«der

Sonntag , 11 . Dezember . Kirche anf der Bolkerstrai ,
Frühgottesdienst 8 ' / s Uhr , Hülfsprediger Beck . KindergM
dienst ( Sonntagsschule ) 2Vz Uhr , Pastor Ducsberg . — Johann ,?
Kirche . Hauptgottesdienst 10V « Uhr , Pastor Keller . Ah «?
Gottesdienst 6 Uhr , Pastor Frey . — Krankenhaus - Kirck .
10V « Uhr , Pastor Duesberg . — Oberbilk . 10 Uhr , im Velsa -!
des Pfarrhauses , Pastor Petri . Kollekte in den MorgcngM
diensten für das Diaspora - Waisenhaus Godesheim in GodK
berg . — Kirche auf der Berqerstraße . Engl . Gottesdieii
10V « Uhr , Rev . Mr . G . H . Moxon , Lnxlisd Okapis .

lisiHH - Civi 'kr «» 11"̂ / llsn "
Garnison - Kirche . Hauptgottesdienst 10 V , Uhr , Divis «

Pfarrer Zierach . Kinder - Gottesdienst 11V - Uhr , Derselbe .

Kirche auf der Bergerstraße . Freitag , 16 . Dezember . 8H
Bibelstunde , Kandidat Vowinckel

Gottesdienst der freien evangel . Gemeinde
Ellerstraße 13 , früher Bahnstraße 49 .

Sonntag , 11 . Dezember . Morgens 10 Uhr , Versamm b »
Nachmittags 2 Uhr , Sonntagsschule , 4 Uhr , Versammle »

Montag 8Vz Uhr , Gebststunde . Donnerstag 8V » Uhr , Bibi
sprechstunde . Dinstag , Kölnerstraße 216a , 8 Vs Uhr , BÄ
stunde . Mittwoch in Grafenberg Kolonie S3 , 8V - Uhr , BÄ
stunde .

Evangelisch - lutherische Kirche ,
Kreuzstraße 14d .

Sonntag , 11 . Dezember . Vormittags 10 Uhr , Predigt M
Abendmahl , Pastor Schubert . Nachmittags 5 Uhr , Christ »

ehre . Derselbe .

Altkatholische Gemeinde .
Sonntag , 11 . Dezember . Morgens 9Vs Uhr : Göltest «

in der kleineren evang . Kirche ( Bergerstraße ) .

ömg

Gottesdienst der Baptisten - Gemeinde ,
Charlottenstraße 32 .

Sonntag , 11 . Dezember . Vormittags 9V , Uhr : Predtz
Nachmittags 4 Uhr : Kinder - Gottesdienst ( Sonntagsschulij
Nachmittags 4Vs Uhr : Predigt , A . Hoefs , Prediger .

I - LUlLK - Hlkiri » kWK MM klUM 6 « - M ffM - MU

8 . vsiüsed ,

7 ' slepkon Nr . 637 .

M « 8v « l , KiLBlbsl » r > n « L I * » lHto48 ,
IL » i8vi i » » » 1 « 1 » iiri

in nur inocksrnsin 8eiinitt am IsUAör . 2202 *

älllertigllug iraed Maass üirlVr KaranUe .
skslsxkou 087 . 8 » ÄollLsrstrs .sse 30 .
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AvI AHL » 88V ^ . 1 . IO ,
wird fortgesetzt .

Es sind noch bedeutende Posten Maaren vorhanden in nur
besseren Qualitäten , als : ^ .
Herbst - und Winter - Herren - , Burschen - und Kmder - ,

Paletots in mehr als 30 Qualitäten und Mustern .
Kaisermäntel , Kragenmäntel , Havcloks für Herren ,

Burschen und Kinder . . . . .
Joppen - und Rock -Anzüge , Braut -Nnzugc , Burschcn -

und Kinder - Anzüge , einzelne Joppen , Röcke und
Westen , Militär - nnd Beamten - Hosen , Hosen für
Schüler und Kinder , seidene und Piquv -Westen .

In Tuchen , Buxkins , Cheviot , Kammgarn - sowie Paletotstoffen
noch große Auswahl aller nur besseren Maaren

Große Posten Reste in obigen Stoffen . Sämmtliche Futterzeuge .
Große Posten Schlafröcke und Obcrbaierische Lodenjoppen

in 8 Qualitäten . , ,
Die Preise sind sehr billig gestellt und nochmals ermäßigt .

Einzelvcrkauf von Morgens 8 bis Abends 6 ' / - Uhr . Größere
Posten werden nur Montags von 8 bis 10 Uhr verkauft .Konkurswaaren - Ansverkaus , Düsseldorf ,

IO Bergerstraße 10 . 2255 *

Empfehle fortwährend

frisch geschlachtetes Fleisch .
Außerdem bringe meine Speisewirthschaft in empfehlende Erinnerung .

8r » iit nl >vrltei > .

Warmes Essen zu jeder Tageszeit . 228 » *

Carl
RatiMstrG lü .

ieser ,
WiMstrche w .

Kekarmtmachmrg .
Nit dem heutigen Tage eröffne ich mein

B » « - Geschäft
wieder und verlegte Baubureau nnd Wohnung nach

8^ 6 CharlottenstraHe G . IM
Ich empfehle mich in Ausführung ganzer Bauten , Kanal - und

Entwässerungs - Anlagen und aller ins Baufach schlagenden Arbeiten , wie
Anfertigung von Bauplänen , Taxationen , Revisionen u . Begutachtungen .

Verpflichtungen gegen hiesige Bau - Innung habe ich keine , da ich
seit Ende 1888 nicht mehr Mitglied derselben bin .

Ferner übernehme den vermittelnngsweisen An - und Verkauf von
Häusern und Grundstücken , sowie Besorgung von Hypotheken - Kapita -
lien und sichere prompte und diskrete Behandlung nach streng reellem
Geschäftsprinzip zu .

2141 *

Fr . Jos . Bmrmhögger ,
Architekt , Maurer - und ZiumrermeiKer,

Charlottenstraße O .

MuosovrxrMWi
Ltkmhmiklki md Aein -Hmdlmg

vonM MU NkMM
Düsseldorf, KölnerKraße 19 .

Lager in Niedermendiger Trittstufen , Rinnen , >
Platten und Pflastersteinen , Uuterlagfteinen , .
Fensterbänken , Spülsteinen , Schleifsteinen ,

Krippen .
Uebernimmt die Ausführung von Trottoirs und Hausfluren j
i « Niedermendiger - , Weser - , Cement - , Marmor - , Mosaik -

und Thonplatten .kralrmonninsnle nnä SobriklplLlIsn
werden sauber ausgeführt . 1236 §

Oefen Herde
habe stets in großer Auswahl und empfehle selbige z « den

billigsten Preisen

Ofen - nnd Herdfabrik , Mühleustraße Nr . S .
Alte Oefen und Herde werden in Tausch genommen . 2232

Rölnerslrasss 147 ,
gegenüber der Eintrachtstr .,

kauft manMrellu . koiavaareil
zu bekannt billigen Preisen

und in vorzüglicher Güte .
Thcilzahlung gestattet N

Meine Werkstatt für Repa¬
raturen und Neuarbeiten an

Uhren und Goldwaaren em¬

pfehle wem an wirklich guter
Ausführung der Arbeit ge¬
legen ist . 2490

IL . MOEÄILÄV1 ' ,
Uhrmacher .

? ar .- n - 8 toU 6 N
Stsvs sovark !

Lkollmtritt mmözlioü .
Osr e !nrlx p -MIsclw

x >sti » fati -bsMs »

kreLsUslev u . Leuxo .
xrutis u . trunvo .

30 Wehrhahn 30 ,
vis - ü - vis der Oststr .

Selbst -
2367 *

Billigste Bezugsquelle
gefertigte

Mm md HMnMe .
Reparatur - Wcrkftätte .

Bill . Preise bei feinster Ausführung .

Jur gesi . Beachtung !
Bei einer perfekten Neubüglerin

können Mädchen in 2188 *

4 Wochen
gründlich das Bügeln erlerner unter
Garantie . Ausw . können sich an dem
Kursus mit belheil . Pension i . Hause .Frau Seile ,

Bolkerstraße 53 , 1 . Etage .
Ia . Referenzen stehen zur Verfügung .

Dorsch - Keberthrarr ,
hochfeine blanke und frische Waare , ferner

Löflund ' s Malzextrakt und Bonbons , Fcnchrlhonig
Cachou , Salmiakpastillen von bestem Lakritz ,

Zwiebel - Bonbons , Stollwerk ' schc Brust - Bonbons
Wucherer ' s Gnmmi - Bonbons re . empfiehlt die

NrggMdWäLMg vo » Lrirst Vogel ,
69 Friedrichsstraße 69 " "

Vfieh
Ws -

Liede
Stre

2410

ist

von

ml . ÄOOHk M ,
empfiehlt als besonders passende und praktW

Wuchts - Weck
eine große Auswahl selbstgefertigter

1

Wod . Ächmklers,
Drechsler u . Bildschnitzer ,

Regen - Schirme
in nur solider Waare und eleganter Ausstattung .

Kmder - Schirme mit besonders starkes

da
ve
lir
dc

Stöcken
und kräftigem , farbechten Zanella « . Gloria , von M . 1 , ^ 0

sei

Anfertigung der Schirme nach vorheriger Angabe wird prompt ausgefü '

Ferner empfehle ein

reichhaltiges Lager in Herren - Hüten
von M . 2 , S0 bis M . 9 , — , in allen Farben .

» Hill « von N . » n

Die Preise sind bis Ende dieses Monats noch bedeute !

ermäßigt . Nichtpassendes wird nach dem Feste bereitwilligst .^
getauscht . Reparaturen schnell und billigst . Ueberziehen der
wobei dieselben wie neu heraeltellt . auf Wunsch innerkalb 1 LuE

km Fm ; , Hcbmm, mhnt NilabeW . iS.

zu

k

2?
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von
Großes Lager

selllstuerfertigterPelznmarru
nur prima Qualitäten 2299

zu außerordentlich billigen Preisen unter Garantie .
Getragene Pclzsachen werden rcparirt und nach jedem moderne «

Fa ^ on schnell und billig umgcarbcitet .
ZgV" Streng reelle Bedienung . " Mzj

Nässende und billige

wre :

mit VslovipsärLäsrn ,
ÄWßHle

mit langer Armlehne , für Gesunde u . Krank
geeignet .

IMMGKW - KWMv !

Itelier ZsIIsMoivk

7 K Lvdsäsvstrsssv 78 ,
Sicherheits - Fayrrkder

Mit Kugellager , für Knaben von 8 — 16 Jahren , sowie auch Fahr -
Mt für Erwachsenemit massiven , Hohlgummi - und Pncumatikreifen .

Nähnlaschinen nur beste Fabrikate ,
mit Stopfapparat gratis ,

Kirchenilvr ^ » I » l» r » 8 « lLL » vn vo » G M » rlr ,
SchLLtLschuh - AnsveVkauf

zn Einkaufspreisen empfiehltdas 2465
Fahrrad - und Nähmaschinen - Geschäft

VL8 » VI « «I « r V « nl » rr1Iv , » vt « «l « r

Strahl
rgM
auilkz
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Beist «,
»gM

lrält 8i all 2U

GLZLWZLÄZM ^ °4ssftZ ' LLUSIL " ML
bsstsns siuptolilön . 2413 *
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Migsplatz -Ecke .

^ « ASSSSSSSVSSL 'DSSKDGSDSTÄlSSSGTSSS V ^ ^ V »

^ ksutrsl 50 klg . - ZWsr ° * z
Ä ! 8oNs .üo vtk.tr8 .ss o 48 . H

imb
aml»
Mbit
Bibii
Bibrl

ugt
chriß «

êsd «

>e ,
Predtz

GZAAM 9 B ' ömarckstr . 2 « .
Mechaniker .

Königsplatz - Ecke .

KoNLÜovtLirLsss 48 .

MI 1- is F' L ss tzs ss ß » -
der

» I»KvVS88lt m « <! VOI » 84üelr ,
Vised - llllä vivall - vevLell , Lllgora - llllä LisgSll - ksHo , kll88kl88Sll ,

abgSPL88le ? orüersn llllä Uödsl8totts , 6 oL 08 - ? SMvds ullä Aattsll
Siuplleblt in Krosser ^ U8 >vabi und nur durokaus Iltllt » tjualitätsn

« Merljnachts Ausstellung E 8 M . V « Kt » 44 86 btlä « iV 8 tr . 44 .
, ß Krä88is Lu8vadl am dlsslgs » ? ! ai 26 . Z^G
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^ elsMoir 533 .
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32 » 11 132 , LM LLL ^ « 1rp1 » 1 ^ .
Nursns As .iL L . As .ieris .! ieii ssNr irMiA .

ug . Ressing , Imklier, SchMMemarkt 21 ,

EM
MW - -

Hfiehlt eine große Auswahl in versilberten und vergoldeten
hus - und Haushaltnngsgcgenständen ; besonders passend für

Hochzeits - , Pathengeschenke re . : Bcsteüsachen . 1977
Mderversilberung u . Vergoldung abgenutzter Gegenstände .
«treng reelle Waäre, billigstePreise , aufmerksamsteBedienung .

^MWchiiiiiA
'M 's .Ä.rert -

^ .dLLMuuxsxssoNükt ,
Düsseldorf -

Schadow - und Blumenstr . - Ecke ,
1 . Etage -

Eingang 8 Blumenstraße 8 ,
gewährt an Jedermann

W «raren aller Art
auf

Abzahlung .
Größtes Etablissement dieser Art

am Platze .
Kleine Anzahlung . — leichte Ab¬
zahlung . — reelle Bedienung , —

feste Preise . 2024 *
«l . KiMSrxtsLlÜF N .

Schadow - und Blumenstr . - Ecke ,
1 . Etage , Ging . Blumensir . 8 .

m

) . Z

ist jetzt Derjenige, der sich durch die billigen Preise und
Schundwaarenhat verlocken lassen ,

« iLLtt
daß Hundertevon Kunden heute wiederkommen und kaufen
nur in der großen

Schrrhwmrrerr -

Consum - Anstalt
LknrAtLkrsirLLZs AO .

Jetzt wird es Winter und ein Jeder muß Sorge tragen -
daß er seine Gesundheit erhält . Nur durch Anschaffung

guten , wasserdichten Schnhwaaren ist dies mög -
llch und diese erhält man am Besten bei einem Fachmanns ,
" er das Leder kennt und gute Handarbeit liefert .

Ein Versuch genügt, um sich von der Haltbarkeit meiner
stlbsiangefertigten

Ackil - M . ' - WM
sowie alle anderen

ZM- SekudvaarkL "Ms
iu überzeugen . 2482
kür xulsn 8 ! 1s iuiü Us .I1ds.rLeit leiste

volle Us -rLntie .
A . Mürmann ,

Benratherstr . 2 « , Nähe des Exerzierplatzes .
^ - Ll-Llursü ouä LukertLgllllg usoll NLL88 .

^ Lm 8 er Lräduodsn ,
ÜMssr , 8oäsiisr

und anders
Ainersl - l? s.stiUsL ,
natürlisbs u . lrünstliobs

ktiriiiiirii -i ! » lL « ,
8 alMiaL - ks 8 A ! ell ,

I t- ix li « !

und sonsti ^ s
III ! I >« 1 « kl II ! 1 ttI ,

lltarrsr Lueipv ' s
SL. i ' » s» t «' r n . VIiv « 8 ,

alle trsiKSA .
LrrllsiWALrell uuä

Asäiv . Srogsll ,
V srds . Lästokks

aller iXrt ,
alles in bekannter Zuver¬

lässig Avtsr ^Vaars ,
empüsblt 2337

vrog . vrlemelsr ,
( kernspreeber 817 ) ,

Lsntrsl - Vrogerie
(k'srnsxrsober 190 ) ,

HerL « K8tr . D « Ir « !
( lall . Lsrnb . Lssss .)

^ seob NWer,
LömgsaUkö 31 ,

Uknsn
6N

2471

2803

Gänse .
Täglich frisch geschlachtete fette

Gänse , nur reelle Waare, 48 Pfg .
per Pfd ., do . Enten - 83 Pfg . per
Pfd ., ab hier, versendet gegen Nach¬
nahme die Geflügel - Mastanstalt von
2361 I . Deinat » Tilfit .

19 Oberstraße 19 . 19 Oberstraße 19 .
Jeden Samstag - Sonntag - Montag :

Ausschank von hochfeinem

Per Massiv Pfg . 2234 Liter 30 Pfg .

kkoivgrspdisLdes ^ tslikr
von

IN LG ,
sinpüeblt sieb 2 vr ^ ntsrti ^ unK aller pdotogrspbisvdsn Lrdeiten .

LpsÄllMäl : Linüsr - LuMallmsu .
VLLIKI ! :

12 Visit von 6 bl . an >12 Oabinet von 20 N . an >3 Oabinet von 8 N . an
6 Visit von 4 Kl . an 6 Oabinet von 12 Ll . and Oabinet von 4 lil . an
Xsussts ülLrloNtuQAsr » kür L ! 1 t 2 - ^ rtknaluLSL

unä tmvsrxÜLKNolio Vsr§rösssru » §SL .
I -strtsre rverden naeb jedem , auob sobon Kan 2 alten Hilde anKökert .

UllLds glklekrsLiig au ! melus Lsus Lü 8 -
8 i 6 Üllllg ÄllkmerbLLW . VeUmLed ^ - AuUrsge diite
mögUvd 8 t reelll26 iiig auLrugedkü , Ssmit Äis 86 lbsll
mit grö 88 lsr 8 orgkM aA 8 gKkübrt imä reodtLsillg
gelleksrl vsräsn köiwell . 165
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L' L- sr - n «« lik » irsl

LLvr ^ OẐ « ^ » « « « » - L2 « Lr « ,
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D LinSsrMÄiltsI _ _ —
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K . Z , V » u

viUllM -4 » MeNk 8 W „ 3 M „
Vilps» j » mM MUMM il sÄer
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Llladsll - kü ! 6 rgi 8 vonLüxLm voll N . 3 M
LllllbLll - LllZügs „ „
1 Lllg !Lllg 8 - LllÄrgo „ „
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49
LL6ri*6ll - 8o8Sll „
kZsrrkL - ISWbll „
Lsrrell - LllZögs „
3srr6L - ? k ! sM8 „
LollsllLoNorllWälliel

» » 12 „
» » 1b „
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LoNlMZ llUd llW8
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L « gegen
ttkkttl Lir » r « ILl1v .

Möbel ! Möbel !
LW " Das ne « errichtete - Wy s

Wkl - Aschäl Friekr . Rehms ,
35 Herzogstraße 35 , liefert 35 Herzogstraße 35 ,

alle Sorten selbstversertigter Möbel- und
Polsterarbeit

z « billigen Preisen und unter Garantie . 1385

Glittfr . dl »> se » ,
M KmMlatz 28IZ9 , ^

gegenüber dem alten Schloßthurm - 'W

LkM » . M Uü MkU
empfiehltalle Sorten nichtschwalchender

Lüedkli - MÜ UMbMä -Lhdlßll
I » . Flamm - u . Flamm -Nnßkohlen - für Bäckereien u . s . w .

besondersgeeignet , Schmiede -Nußkohlen u . s . w .
Nnthracit -Nnß I und II der Zeche Langeubrahm ,

für Regulir - und Füll - Oefen jeden Systems .
Prima Qualitäten Coaks und Briketts für Lust - und
Centralheizung . Nuß - Coaks zur Mischung mit Anthracit -

Nüssenund als Ersatz für dieselben .
Im Besonderen empfehlegarantirt aschen - und zinkel -

freien , extra rein ausgewaschenen 2162
— L* « LlO « » lL8

( besser als der hier vielfachangeboteneFabrik - Coaks ) , per
Fuhre Mk . S - 50 frei Haus .
Siebgrus - soweit Vorrath reicht , per Scheffel4V Pfg .

Preislisten stehen jederzeitzur Verfügung .
IM - Auf Wunscherfolgt Lieferungnach Gewicht . IflPK

Hafer - He « und Stroh zu den billigstenTagespreisen .

W



Gommunirations - und
NenstratzenGcke . enne ^

Communications uni »
Nrnstratze « Ecke .

Benutzte diese Gelegenheit, mich neuerdingsdringend um
beehrenden Abnehmer in jeder Weise rechtfertigen werde .

Maaren , die auf den Schleuderverkauf fabrizirt sind , werde
In allen in unser Fach einschlagenden Artikeln bin ich reichlich sortirt

und erlaube ich mir besonders aufmerksamzu machen auf

Covsetterr ,
welche von den ersten Fabrikanten des In - und Auslandes einlegte .

Das billigsteDamen - Corset kostet 65 Pfg . — Ein gutes , starkes ,
mit auszuwechselnden Uhrfedern 1 , 1 , 50 und 2 M . — Arbeits - Corset
für Hausfrauen und Dienstmädchen2 , 50 M . Letzteres ist aus starkem
Drell mit einschnüriger Mechanique und Uhrfedern . Aeußerst solid . —
4 M kostet ein schwarzesLasting - und ein graues Drell - Corset . Beide
Pariser Faoons , der anspruchvollstenDame genügend . — Außerdemführe
noch Corsette » mit achtem Fischbein im Preise von 6 bis 10 M . und
Gradehalter für Mädchen und Damen . — Gestrickte Franen - Corsetten
kosten 1 , 25 Mark .

Mein rühmlichst bekanntes Corset für starke Damen bedarf der
Empfehlung fast nicht mehr , da es durch eine besondere Art des Schnürens
die Figur unbedingt verschönert , dabei sehr stark ist und zum Preise von 6
und 7 , 50 M . erhältlich , ist mein Absatz darin fortwährend ein bedeutender .

Wollene Strickgarne .
Deutsche kosten : 10 Loth 40 , 50 , 60 , 75 und 9g Pfg .
Englische 75 , 80 und 90 Pfg .

do . Balduin ( Bienenkorb - Marke ) 10 Loth 90 Pfg ., 1M . u . 1 , 10 M .
Zephyr - und Rockwolle 10 Loth 70 Pfg .

Wollene Tücher und Hausten
billigst .

2 , 25 Mark .

Großes Wllems Such , " ^ ÄS' "
Zur Damen - Konfektion

gebe wirklich ^

Wes Vpcrslltttt , bS Ctm , breit , m ĝ rau und schwarz .den Meter zu 35 Pfg .

Satin - Cöper zu 55 Pfg .
Alle modernen Knöpfe

sind in großer Wahl am Lager und unter Preis zu haben .

Srttsettjackerr
für Männer , in schwarz und blau , zum Preise von 3 Mark an .

gute solide Waare , Preis 1 , 50 bis
- ' 6 Mark .

die Kundschaft der geehrten Bewohner von Düsseldorfund Umgegend zu bewerben , indem versichere, daß das Vertrauen der mich

ich grundsätzlich nicht führen , dahingegen gebe gute erprobte Qualitäten sehr billig ab .

Pelzkragen 50 M .

Kister Mannshemden .
schwere Waare , groß und weit, 1 , 50 Mark .

Für Schneider :
Mohaire - und seidene Tressen billigst , Pocketing für Taschen Meter

55 Pfg ., Aermelfutter ( Cöperwaare ) Meter 45 Pfg -, Zanella
Meter 1 , 50 M . (doppeltbreit und seidenartig ) .

An Herren - SHUpfr «
kaufte das Beste , was gefertigt wird und kosten diese 2 , 50 M ., andere

minderwerthigeQualitäten in jeder Preislage bis zu 10 Pfg .

HMschiche in Mot
Fänstlinge für Kinder 15 Pfg .

von 40 Pfg . bis 1 .20 M .

KeMInte Hermi-H «il !Whk , L "
40 Pfg . bis 1 , 50 M .

acv mit Krimmer ,
Mark .

Glack -HaMche st Herren « » d

Schleier
Festons ,

farbig , kosten 2 Mark .

4knöpfig , ebenfalls 2 Mark .

Iknöpsig , 2 , 75 Mark .

das Neueste und Kleidsamste , billig ,
das Beste und das Ordinärste , Beides gleich
preiswürdig .

In Folge eigener Maschinenstrickerei bin ich in dem Artikel

unbedingt auf der Höhe und gebe ich einen aus wollenemStrickgarn
( Sayette ) , nicht Wollgarn oder Halbwolle , gefertigtenSocken zu 50 Pfg .,
einen schwarzenKinderstrumpf ( Wolle , nicht Halbwolle ) zu 40 Pfg .,einen schwarzen wollenenFranenstrumpf zu 1

Diese Artikel führe aber auch aus bestem engl . Kammgarn und
aus 20er Balduin gestricktund kostet der Strumpf dann für 2jährige
Kinder 90 Pfg ., steigend für jedes Jahr uni 10 Pfg .

Gardinenstoff ,
Meter 25 Pfennige , waschbar garantirt .

40 Centimeter
große Tülldecken , "

von 1 , 50 Mark an .

mit 8 » « iiLi « 1k » e8kilL
3 Mark .

MNsib «
15 Mark .

Leri ' emlernx « » , rein Leinen , 60 , 50 , 40 und 30 Pfg .
4fach Leinen , 50 , 60 , 80 Pfg . und 1 Mark .

machte ich selbst in

angefangenen Stickereien ,
als : Pantoffeln . So - Hakiffen , Wäschebeutel , Mand -

schoner , Tischlimfee , Tablettdecken ete . ,
welche unter Preis mit ächtfarbiger passender Seide abgebe .

Nu
zeichnete auch billiger wie seither .

200 Yards
Rolle 6 Pfg .

Rolle
10 Pfg -

Wäsche in Noma ! , Keinen nnd
ist mein Force - Artikel und gebe ich

Herren - und Damen - Schweißjacken zu US Pfg . ,
Normalhemden zu 8O Pfg . ,
Herrenhosen , groß und weit , zu 8L Pfg . ,
Weiße Dameuhemden zu I , 1 , SG , 1 , 7S und 3 SV M .
Damen - Nachtjacken 1 Mark .
Kinderhemden « Stück I Mark und höher

Schürzen in Seide , Cachmir, Keinen nvd SaW
empfehle in grösster Auswahl

SV " bei niedrigster Rotirung . " NW

das Beste und das Geringste gleich vortheilhaft . 2350

Gebr . Gehrig ' s allein ächte Zahnhalsbändchen .
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6 separaten Bazaren

vermögen mit Hülfe der ihnen zu Gebote stehenden unzähligen
Räumlichkeiten ein Arrangement in allen nur erdenklichen

Lpiklmarril

aller Art
in vollkommener und reichhaltiger Auswahl zu fabelhaften
Preisen zu treffen .

Zu recht zahlreichem Besuche ladet ganz ergebenst ein

Robert BrHn ,
Ost - « rrd Kkchnstraßrn - Gcke ,

Friedrichs - rrrrd Herzog straßen - Gcke .

4O Mark

Elegante Paletots nach Maatz ,
garantirt tadelloser Sitz « . reelle Stoffe .

Größtes jlM
fertiger Herrer - rü KiiÄes - kuriierslieil

zu staunend billigen Preise « .
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Wir bitten höflichst , sich bei Einkäufen ans die Annoncen der „ BürgeS - Zeitung , Düsseldorfer Abend - Zeitung " zu berufen .
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Erscheint täglich Abends mit Ausnahme der Tage

^ ch den Sonn - und hohen Feiertagen ( Samstags er¬

scheint ein Doppel - Blatt ) und kostet mit der Sonn -
tags - Gratis - Beilage „ Jllustrirte Familien - Zeitung "

monatlich 5V Pfg ., durch die Post bezogen viertel¬

jährlich Mk . 1 , 90 inkl . Bestellgebühr .

Kerantw . Redakteur : Bernhard Klee in Düsseldorf .
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Reklamen sowie Beilagen werden nach Uebereinkunst

berechnet .

Druck und Verlag von Bleifuß L Co . in Düsseldorf .

Nr . 304 . Dinstag den 13 . Dezember . 18S2 .

Deutscher Reichstag .
rx . Berlin , 10 . Dezember .

Am Tische des Bundesraths : Graf v . Caprivi , die Kriegs -
Minister von Preußen , Bayern , Sachsen und Württemberg ,

römischer Finanzminister v . Riedel , Frhr . v . Marschall u . a .
Präsident v . Levetzow eröffnet die Sitzung um 12 Uhr

IS Minuten .
Kiligegangen ist die bereits mitgetheilte Interpellation

Dr . Buhl ( nl .) und Genossen . Der Präsident theilt mit , daß
,r diese Interpellation auf die Tagesordnung der nächsten
Sitzung setzen wollte .

Hierauf tritt das Haus in die erste Lesung der
Militärvorlage ein .

Das Wort ergreift zunächst preußischer Kriegsminister
Kaltenborn - Stacha « : M . H . ! Im Anschluß an die

Ausführungen des Herrn Reichskanzlers gestatte ich mir , die¬
jenigen militärischen Geficktspunkte zur Sprache zu bringen ,
welche bei der Einbringung der Vorlage maßgebend gewesen

^ d. Der bevorstehende Ablauf des Septenats stellt die
Heeresverwaltung vor den schwierigen Entschluß , in welcher
Weise die Heeresorganisation weiter auszubauen wäre . Zwei
Aesichtspunkte treten dabei hervor : erstens die ungerechte Ver¬
heilung der Lasten der allgemeinen Wehrpflicht und zweitens
die nicht zureichende Wirkung in militärischer Beziehung . Den
beiden Gesichtspunkten sollen die vorgelegten Gesetzentwürfe
Rechnung tragen ; deshalb meine ich , sind sie nicht voneinander
zu trennen . Wenn Sie der Gesetzesvorlage über die Ver¬
heilung des Ersatzes Ihre Zustimmung geben , wie ich ja er¬
warte , dann schaffen Sie damit erst die Grundlage für den
anderen Gesetzentwurf in betreff der Präsenzstärke . Sic ge¬
währen dann die Möglichkeit , daß die Tauglichen wirklich ein¬
gezogen und für den Krieg vorgebildet werden können , und
Eie machen dadurch erst den ß 4 der Wehrordnung zur Wahr¬
heit , welcher ausdrücklich ausspricht , daß das Heer und die

Flotte die Bildungsschule der ganzen Nation für den
Krieg sein soll . Dieses Ziel , m . H „ ist bisher nicht erreicht
worden . Der Rahmen des stehenden Heeres ist zu klein , um
dieser Aufgabe zu genügen . Das Reich verfügt nicht über die
Machtmittel , die der Stärke seiner Bevölkerung und der Kraft
der Nation entsprechen . Eine Verlängerung der Dienstpflicht ,
»m dadurch mehr Mannschaften für den Krieg disponibel zu
stellen , erschien ausgeschlossen ; wir gehen schon bis dahin an
die äußerste Grenze . Es blieb also nur die Etatserhöhung
und die Schaffung neuer Kadres . Eine partielle Abhülfe ge¬
nügte aber schon nicht mehr wegen der stattgehabten tatsäch¬
lichen Verschiebung der Machtverhältnisse , und so blieb dann
nur übrig , unter Festhaltung der augenblicklichen Organisation
mehr Leute auszubilden und Neuformationen zu
schaffen nur zu diesem Zwecke und um sie als Stämme für
Kriegsformationen zu verwenden . Aus diesen Erwägungen
ist das Projekt der Heeresverstärkung erwachsen . Ich glaube ,
es ist einfach , und ich möchte behaupten , daß bei keiner bis¬
herigen Heeresverstärkung Kosten und Wirkung in s o günstigem
Verhältniß gestanden haben . Wirft man einen Blick auf
die verschwindend kleine Zahl der hohen Stellen , die in Aus¬
sicht genommen sind , so ergiebt sich ohnes Weiteres , daß die

Heeresverwaltung von keiner andern Rücksicht geleitet worden
ist, als von der Ecstrebung des vorhin bezcichneten Zieles .
Aus demselben Grunde ist aber ein Festhalten an der that -
sächlichen dreijährigen Dienstzeit nicht mehr aus -
sührbar . Die erforderlichen Mittel würden unerschwinglich
sein . Außerdem sind die Erfahrungen gemacht , daß mit dem
Rückgang der Zahl des dritten Jahrgangs auch der Ein¬
fluß diesesJahrgangs auf die Ausbildung der übrigen
Mannschaften zurück ge gangen ist . Die Ausbildung ist
ungleichmäßig geworden , und es erschien darnach
angezeigt und geboten , entscheidende Schritte zu thun , lieber

sich mit einer unter normalen und gewöhnlichen Verhältnissen
verkürzten Dienstzeit zu begnügen , dafür aber in der Organi¬
sation die Mittel zu schaffen , die eine intensive und gleich¬
mäßige Ausbildung verbürgen .

Will das deutsche Reich seine Machtstellung bewahren und
Herr seines Geschickes bleiben , so ist es nach meiner Ansicht
auch durchaus erforderlich , daß es jeden Augenblick bereit ist ,
seine volle Kraft in die Wagschale zu werfen . Es darf nicht
darauf rechnen , blos mit einem Theile seiner Männer kämpfen
zu können , sondern das ganze Volk muß aufgeboten
werden zu dem Entscheidungskampfe . Auch die
Alten vor den Jungen in den Kampf zu führen , wäre unrecht .
Im Gegentheil , die Jugend gehört in die erste Linie und zum
Angriff , die alten in den Nachschub und zur Vertheidigung
des Vaterlandes . Damit wird auch der Landwehr wieder der¬
jenige Wirkungskreis zugewiesen , der ihr nach der Organisa¬
tion gebührt und den sie nach der festen Ueberzeugung der
Heeresverwaltung voll und ganz ausfüllen wird . Es unter¬
liegt keinem Zweifel , daß , wenn ein solches Heer unter Fest¬
haltung und gleichmäßiger Durchführung der dreijährigen
Dienstzeit zu erhalten wäre , dies jedem Soldaten das Er¬
wünschteste sein würde .

Die Vermehrung der Kavallerie ist in den engsten
Grenzen gehalten . Die Bildung von Stamm - Eskadrons hat
gerade die Interessen möglichster Sparsamkeit in ' s Auge ge¬
faßt , und es sind für diese Maßregel die Erfahrungen bei der
uns befreundeten österreichisch - ungarischen Armee nicht über¬
sehen worden . Größere Ausgaben erfordert die Feld - Ar¬
tillerie , bei welcher abgesehen von der reitenden Artillerie
ebenfalls mit der zweijährigen Dienstzeit gerechnet werden soll
und für welche deshalb Etatserhöhungen in Aussicht genommen
sind . Ich darf mich für jetzt dahin resumiren , daß , wenn die
betreffenden Gesetzentwürfe ihre Verabschiedung erfahren , sie
dem Heere eine Verjüngung und Verstärkung zugesügt haben
werden , die die beste Garantie für den Frieden und im Falle
eines Angriffs die sicherste Aussicht auf Erfolg gewährt . Ich
bin nicht im Zweifel darüber , daß bei der Durchführung
Schwierigkeiten entstehen werden ; aber diese treten zurück
gegenüber dem Umstande , mit Kräften zu rechnen , die nach
meiner pflichtmäßigen Ueberzeugung nicht mehr ausreichcn .
( Beifall rechts .)

Abg . Frhr . v . Hucne ( Centr .) : Der Kricgsminister sagt ,
bei keiner der früheren Vorlagen habe ein so günstiges Ver¬
hältniß zwischen Kosten und dem Erfolge für die Armee be¬
standen wie bei dieser . Es giebt aber gewisse absolute Zahlen
für die Kosten , welche doch immerhin auch bei dieser Vorlage
so groß sein können , daß man vom wirlhschaftlichen Stand¬
punkt der Nation Bedenken tragen kann , so weit zu gehen .
Wir im Reichstage haben nicht bloß wie der Kriegsminister
militärische Aufgaben , sondern wir haben auch die Pflicht , die
wirtschaftliche Lage in ' s Auge zu fassen . ( Sehr wahr .)

Unser bisheriges Schweigen über die Militärvorlage hat
einen unnatürlichen Grund ; da die Militärvorlage in kürzester
Frist zur Berathung kommen sollte , so glauben wir beim Etat
auf eine Besprechung derselben verzichten zu müssen . Und dann
waren wir gerade während der Etatsberathung damit beschäf¬
tigt , in den Fraktionssitzungen die Militärvorlage einer Be¬
sprechung zu unterziehen .

Als Ergebnis ; unserer Besprechungen kann ich erklären ,
daß meinepolitischen Freunde darin vollständig
einig sind , daß die Vorlage , wie sie uns hier
übergeben ist , ihrem vollen Umfange nach unan¬
nehmbar ist , ( hört , hört !) daß , wenn in der Vorlage die
gesetzliche zweijährige Dienstzeit festgelegt wird , wir die Er¬
füllung eines Wunsches darin erkennen müssen , der von der
großen Mehrheit unserer Fraktion immer von Neuem vorge¬
tragen worden ist , und daß wir in Konsequenz dieser Stellung¬
nahme uns verpflichtet glauben . Alles das zu bewilligen , was
zur Durchführung der zweijährigen Dienstzeit

innerhalb der jetzigen Präsenzstärke nothwendig ist . Wenn ich
nun von den Einzelheiten der Vorlage spreche , so glaube ich
mich mit der Mehrheit meiner Freunde in Uebereinstimmung
zu befinden , ich kann nicht sagen mit allen , weil die Einzel¬
heiten noch nicht in den Fraktionssitzungen zur Berathung ge¬
standen haben .

Der Reichskanzler , betonte den Unterschied des heutigen
Planes gegen den vor zwei Jahren aufgestellten . Der frühere
Plan kostete 177 Millionen , der jetzige bloß 64 bezw . 58
Millionen , der frühere forderte 110 Batterien , der jetzige nur
60 , der frühere 76 Schwadronen , der heutige nur 12 , damals
wurde die dreijährige Dienstzeit befürwortet , heute die zwei¬
jährige .

Das ist ja wohl ein Entgegenkommen , aber bedenken wir ,
die Präsenzstärke um 83 , 000 Mann erhöhen , heißt 83 , 000 Mann
in dem militärpflichtigen Alter ihrem bürgerlichen Beruf mehr
entziehen , als bis jetzt der Fall war , 83 , 000 hervorragende
arbeitskräftige Arme ihrem Beruf entziehen und in die Armee
einstellen . ( Sehr richtig ! links .) Dem Reichskanzler ist es ja
gelungen , die Forderungen herabzudrücken und die Erhöhung
der Tabaksteuer zu beseitigen , aber es bleibt doch noch viel
übrig . 57 Millionen und dazu die einmaligen Ausgaben find
immerhin ein schweres Opfer .

Die Begründung der Vorlage ist ein Muster von
Knappheit , und enthält außer einer allgemeinen Skizze blos
Mittheilungen , bei denen der Blaustift immersort Fragezeichen
machen muß . Es wird also in der Kommission noch manches
auszufüllen sein .

Es wird uns die zweijährige Dienstzeit versprochen .
Wenn Jemand , der das Recht hat zu verlangen , daß man ihm
glaubt , es ausspricht , daß eine Bewilligung nur in der Vor¬
aussetzung gemacht wird , daß eine bestimmte Bedingung erfüllt
wird , so liegt darin eine gewisse Garantie , daß die Bedingung
ausgeführt wird . Aber wenn man diesen Willen hat , so wird
man sich doch eine Form gefallen lassen müssen , die diesen
Gedanken schärfer ausdrückt , und ich werde in der Kommission
einen Antrag stellen , in tz 2 der Vorlage es auszusprechen ,
daß für die Dauer der Bewilligung der in H 1 zu verabreden¬
den Präsenz — die Zahl steht ja noch nicht fest — die zwei¬
jährige Dienstzeit gesetzlich garantirt wird . Da¬
mit find beide Theile gesichert , der Reichstag und die Regie¬
rung . In der Kommission werden wir uns auch zu verstän¬
digen haben , unter welchen Bedingungen ein Abgehen von
der zweijährigen Dienstzeit gestattet sei . So allgemein wie
jetzt kann der Gedanke nicht stehen bleiben .

Die zweijährige Dienstzeit ist ein Lieblingsgedanke
in allen Schichten der Bevölkerung . Ich persönlich bin
nur dafür , wenn die Garantie für eine gründliche Aus¬
bildung gegeben ist . Aber gerade vom allgemeinen wirth -
schaftlichen Standpunkt aus muß die Erfüllung dieser Forde
rung von Seiten der Regierung als ein erhebliches Ent
gegen ko mmen bezeichnet werden .

Allerdings möchte ich damit nicht unausgesprochen lassen ,
daß die zweijährige Dienstzeit den Offizieren und Unteroffi
zieren eine solche Arbeitslast auferlegt , daß ich nicht weiß , ob
nicht dadurch der Pensionsfond erheblich erhöht wird . ( Sehr
richtig ! rechts .) Für das bürgerliche Gewerbe aber ist die
dreijährige Abwesenheit eines Mannes , der eben erst aus¬
gelernt hat , schädlicher als die zweijährige durch die Mehrein
stellung von Rekruten .

Das vorgeschlagens Quinquennat bedeutet insofern ein
Entgegenkommen , als künftig jeder Reichstag wenigstens ein¬
mal in die Lage kommt , die Vorlage zu prüfen . Wir haben
aber den Wunsch ausgesprochen , alle Militärforderungen
jährlich festzustellen . Auf diesem Standpunkt stehen wir
auch heute noch . Von diesem Grundsatz sollen wir ohne
zwingende Gründe nicht abgehen . Nun kommt hinzu , daß wir
mit dem Septennat ganz eigenartige Erfahrungen gemacht
haben . ( Heiterkeit .)

MI !, ,» » !! !!! !» „ W !« ,

Man fragt sich in der Oeffentlichkeit , weshalb die ver¬
bündeten Regierungen die ganze Organisation mit einem
Schlage machen wollen . Um diese Frage wird es sich bei
der weiteren Berathung handeln . Die Herren von den ver¬
bündeten Regierungen werden sehen , daß ihre Pläne in der
That auf einen gewissen Widerstand stoßen und daß wir uns
in der Kommission eingehend darüber unterhalten müssen .

Auch wir haben den Wunsch , uns mit den verbün -

detenRegierungenzuverständigen , und wir glauben ,
daß wir uns verständigen können und verständigen sollen .
Denn wenn auch von der einen Seite mehr die Wehrfähigkeit
und die militärische Bedeutung der Vorlage , von unserer Seite
naturgemäß die wirthschaftliche Konsequenz der Vorlage mehr
hervortreten muß , so vereinigen wir uns doch in dem Be¬
streben das zu thun , was für das wirthschaftliche Gedeihen
einerseits und für die Wehrhaftigkeit andererseits möglich ist .
Auf diesem Wege werden wir eine Verständigung finden und
erreichen . ( Beifall im Centrum .)

Nbg . Richter ( dfr .) spricht seine Genugthuung und
Freude darüber aus , daß die Erklärungen des Freiherrn von
Huene über den Standpunkt der Centrumspartei
sich in der Hauptsache dem Standpunkt der freisinnigen Partei
nähere . Dies schließt nicht aus , daß wir in Bezug auf Einzel¬
heiten vom Vorredner vielfach abweichen . Ich möchte der An¬
sicht entgegentreten , als oh wir geneigt wären , irgend welche
Raten auf Grundlage der jetzigen Vorlage zu bewilligen . Dem
Grundgedanken stehen wir zwar wohlwollend gegenüber , wir
halten aber die Nichtanrechnung der Einjährig - Freiwilligen
für unberechtigt . Der Reichskanzler hat letzthin auf mein ABC -
Buch hingewiesen und gesagt , man könne wohl ein solches
Werk schreiben , ohne das militärische ABC zu kennen . Frei¬
lich bin ich Laie in militärischen Dingen , aber der Streit
drehte sich damals doch nur um die Frage , ob die vierten
Bataillone allein aus Reservisten oder aus Reserve und
Landwehr bestehen . Wenn mir Herr v . Frege den Vorwurf
macht , ich hätte in dieser Sache vertrauliche Mittheilungen
des Bundesraths gemißbraucht , so erwidere ich : es ist niemals
etwas unter Diskretion über die vierten Bataillone mitgetheilt
worden , und ich habe nur die eigenen Ausführungen des
Reichskanzlers in diesem Hause benutzt . Wenn Herr v . Frege
solche Anschuldigungen erhebt , so sollte er sich doch besser in -
formiren , als es sonst seine Gewohnheit ist . ( Zustimmung .)
Ich versuche die Mittheilungen , die uns von der Militärver¬
waltung gemacht worden , jmit andern Mittheilungen und mit
dem zu vergleichen , was sonst in der Oeffentlichkeit über fremde
Militärverhältnisse bekannt ist . Ich habe in meiner 21jährigen
Wirksamkeit auch ' wiederholt der Militärverwaltung gewisse
Einseitigkeiten uachweisen können und Korrekturen an ihren
Ausführungen vornehmen können .

Daß mehr Soldaten eine größere Sicherheit gewähren ,
brauchen Sie uns wirklich nicht erst nachzuweisen ; es handelt
sich nur darum , das militärisch Vortheilhafte gegen das bür¬
gerlich Nachtheilige in richtiger Weise abzuwägen . Die Vögel
pfeifen von den Dächern , daß viele hohe militärische Auto¬
ritäten nicht mit dieser Vorlage einverstanden sind . Nun
erkenne ich gern an , daß der Reichskanzler auf militärischem
Gebiet eine Autorität ist ; aber er wird doch selbst nicht an¬
nehmen , daß man nur General zu sein braucht , um auch über
alle andern Dinge , die uns hier beschäftigen , ein sachverstän¬
diges Urtheil zu haben . Wenn er trotzdem auch andere Vor¬
lagen vor uns vertritt , so wird er doch zugeben , daß auch ein
Nichtmilitär sich in militärische Dinge einleben kann .
( Sehr gut ! links .) Gerade die Einführung der zweijährigen
Dienstzeit ist ein Triumph des Laienverstandes über
militärische Autoritäten . ( Sehr gut ! links .) Wenn man das
abgeschrieben hätte , was in meinen früheren ABC - Büchern
über die zweijährige Dienstzeit steht , nichts hätte der Begrün¬
dung dieser Vorlage ähnlicher sehen können . ( Heiterkeit . )

Wie hat noch vor Kurzem der General Vogel v . Falcken -

Um Tod und Kedrn .
Eine Erzählung von den Ausläufern des Rothhaar .

Von Ehr . Fleischhauer .

(Nachdruck verboten .)

(4 . Fortsetzung .)

lieber dem Hochwalde wüthete das Unwetter . Fahlen
Scheines drang das Licht durch das dichte Laubdach auf den
uwvsigen Boden ; unheimliche Schwüle herrschte unter dem
dichten Geäst . Jetzt fuhr der erste Windstoß durch die Kronen
der Bäume . Die Aeste neigten sich , die Zweige peitschten hin
und her . Da grollte der erste Donner in der Ferne . Von
« üdosten zog Vas Gewitter herauf . Dann versprach es beson¬
ders schwer zu werden , denn die sich ihm entgegenthürmenden
" erge wehrten ihm den Weiterzug .

Dornap eilte , die Joppe aufgeknöpft , die Büchse im Arm
dahin . Jetzt war er bei den Waldarbeitern angelangt , die er
vor . kaum einer Stunde verlassen . Dieselben waren im Be¬
kiffe , ihre Geräthschaften einzupacken .

„ Wohin ? " rief ihnen der Förster zu .
„ In ' s Dorf vor dem Unwetter , es scheint besonders arg

iu kommen und ist im Walde doppelt gefährlich . "
„ Ist der alte Ehrhardt oder einer der Forstgehülfen hier

vorbeigekommen ? "

„ Nein , Herr !"
« Hörtet Ihr nicht vor einer Weile einen Schuß ? "

, , Einer der Arbeiter erklärte , so etwas gehört zu haben ,
dem Geräusch der schallenden Aexte könne man keine sichere

(̂ Häuptling ausstellen . Der Förster nickte und fragte nach
°sr Richtung , in welcher der Schuß wohl gefallen .

„ Wenn ich nicht sehr irre , in der Richtung nach der
Schwärze zu !"

Das konnte stimmen und Dornap schritt rüstig dahin .
„ Wollen der Herr Oberförster bei dem kommenden Un¬

wetter nicht lieber - »

, , Dornap winkte mit der Hand und war im nächsten Augen -
" ücke im Dunkel des Waldes verschwunden .

. . „ Laßt ihn " , sagte der Vorarbeiter , „ er kennt noch nicht
Wetter im Walde , wir kennen es besser , Erfahrung bringt

" hre ." Von seinen Arbeitern gefolgt , schritt er davon . Hef -
. Mr näher rollte der Donner , heftiger peitschten die Aeste

" Baumriesen und ängstlich flatterten die Sänger des Waldes
Boden dahin . Eilig schritt Dornap vorwärts . Gewiß ,

A N Wetter war dem Wilderer günstig . Zudem auch der
Mtz > Nus Ausbeute war in dem wildreichen Thälchen
wvfir zu rechnen , die nahe Grenze in das jenseitige Forst -

»- viet leicht zu erreichen . - Da rauschte die Eder , rechts
das leichte Gebüsch zeigte sich der blinkende Strom , die

wnk / " gepeitscht vom Sturme . Noch einige Schritte , dann
Me es kommen , das Thälchen der Schwärze , dort blinkte

es in der That selber durch die Bäume , da schimmerten die
saftigen Wiesen und dort lag das schmale Brett , das über das
Bächlein führte , das seine Hellen Wellen dem Flusse zuführte .
Gewöhnlich war das Bett der Schwärze leicht zu durchwaten ,
anders aber war es , wenn heftige Gewitterregen von den
Bergen strömten . Der harmlose Bach ward dann zum reißen¬
den Strome .

Das Brausen des Sturmes in den Aeften machten die
Schritte des dahinstürmeuden Forstmannes unhörbar . Doch
jetzt hieß es vorsichtig sein . Leise , jeden trockenen Ast meidend ,
von Baum zu Baum springend und Deckung suchend , eilte
Dornap vorwärts . Jetzt stand er an dem Rande des Baches
und vor sich sah er das Thälchen , in dem er seinem Feinde
schon einmal nachgespürt . Mit einem Blick umfaßte sein
geübtes Auge das ganze Gelände . Sein Herz klopfte hörbar .
Denn da drüben unter dem mächtigen Tannenbaume kniete
neben einem ausgeweideten Bocke eine bekannte Gestalt , die
sehnige kräftige Gestalt des Wilderers Vesroth . Das linke
Knie auf der Erde , den rechten Fuß vorgeschoben , die rechte
Hand nahe dem Schafte des auf der Erde liegenden Gewehres ,
den Oberkörper vorgebeugt , so sah Dornap ihn vor sich ,
seinen Todfeind . Ohne Zweifel , der Wilderer war durch
einen Umstand gewarnt , seine lauschende Stellung verrieth es .
Doch war der Augenblick dem Angreifer günstig , noch war
der Wilderer im Nachtheil , da Dornap seine Waffe zum
Schüsse bereit hatte .

„ Die Hand vom Gewehr , Vesroth , oder ich schieße Euch
nieder wie einen Hund !" Mit der Büchse im Anschlag war
der Förster halb hinter der ihn noch verdeckenden Buche her -
vorgetretcn .

Langsam hob der Wilderer die Augen und zog die Hand
um eine Linie breit zurück . Er sah die drohend auf sich ge¬
richtete Mündung der Büchse und wußte , er war im Augen¬
blick im Nachtheile . Es galt , einen günstigen Augenblick ab -
zuwarte » .

„ Was soll ' s , was wollen Sie von mir , Herr Förster ? "
Die kaltblütige , fast höhnische Frage brachte den ohnehin

schon erregten Mann fast aus der Fassung . Doch er bezwang
sich mit Gewalt , ein kleiner Fehler und die Rechnung schloß
für ihn gar leicht mit einem großen Manko . Ruhig hieß es
sein , wie er es gelernt hatte im Urwald des fernen Westens .

„ Was es soll ? Habe ich Euch , Vesroth , nicht auf ver¬
botenem Wege getroffen ? Ich könnte Euch für meinen Ge¬
fangenen erklären , daß ich im Vortheil bin gegen Euch , seht
Ihr wohl ein !"

Schwerer beugten sich die Aeste unter der Wucht des
herangezogenen Unwetters , näher grollte der Donner und
dunkel wurde es im Hochwald .

Der Wilderer knirschte bei den letzten Worten seines

Gegenübers wild mit den Zähnen - unwillkürlich krampften
sich seine Finger zusammen , unwillkürlich zuckte die Hand
nach der nahen Flinte , aber zweifellos , beim ersten Bewegen
krachte es da drüben , darum ruhig , galt es auch auf dieser
Seite .

„ Warum ich Euch nicht niederschieße wie einen Hund " ,
fuhr der Förster fort , „ Ihr wundert Euch , ständet Ihr an
meiner Stelle , der Worte wären nicht viele gemacht . Doch
eins muß zwischen uns beiden noch klargestellt werden , zwischen
uns unter vier Augen . Und so rufe ich Euch , Hsnner Vesroth ,
hier die Anklage in ' s Gesicht , Ihr seid der Mörder des frühe¬
ren Oberförsters Hülster . "

„ Eures Vaters - "
Der Athen : drohte dem Förster stille zu stehen . Also auch

hier erkannt ? Doch wozu leugnen .
„ Ich sagte es , ich klage Euch an des Mordes an meinem

armen Vater , den Ihr meuchlings - — "
Ein jäher Blitzstrahl fuhr in gewaltigem Zickzack her¬

nieder , krachend schlug der Funken ein in eine Eiche , die kaum
einen Büchsenschuß von dem Oberförster stand . Bor dem
blendenden Strahl hob derselbe momentan wie schützend den
Arm mit der erhobenen Büchse , einen Moment und , es galt
auch hier , der Schnellere zu sein . Der Moment hatte den :
Wilderer genügt . Mit Gedankenschnelle hob er die Waffe an
die Wange , der Schuß blitzte auf und sein Krach verhallte
im gewaltigen Donner , der dem zündenden Blitzstrahle folgte
und sich in vielfachem Echo brach in den Bergen und in den
Schluchten . Und auf thaten sich die Schleusen des Himmels
und der Regen prasselte nieder in gewaltigen Strömen .
Dornap war im Feuer zusammengebrochen . Wenige Sätze
und der Wilderer stand nehen ihm , in der Hand die rasch
wieder geladene Flinte .

„ Verdammt ! " Knirschend kam es über die Lippen des
über sein Opfer gebeugt Dastehenden . Der Förster konnte nur
betäubt sein . Der auf seinen Kopf abgegebene Schuß hatte
den erhobenen Büchsenschaft zerschmettert , denselben aber mit
solcher Wucht ihm an die Schläfe geschleudert , daß Dvrnap
ohnmächtig niedergesunken war . „ Verdammt !" murmelte
Vesroth wieder . „ Um Leben und Tod geht ' s bei uns beiden ,
ist ' s heute nicht , ist ' s morgen oder später und bei der nächsten
Gelegenheit wird er nicht wieder lang Federlesens machen . "
Der schrcwwc Henner hoh die Flinte gegen das Haupt des
Daliegenden , der kein Glied regte . Und doch , er ließ den er¬
hobenen Arm wieder finken . Den gänzlich Wehrlosen so hin¬
zumorden , nein , es widerstrebte selbst dem herzlosen Mörder .
In Strömen goß es hernieder . Wie lange und durch das
erquickende Naß wurde der Ohnmächtige wieder belebt , und
was dann ? ein Kampf , ein Ringen auf Leben und Tod . Da
rauschte es das Thälchen herab , die dunklen Gewässer traten
bereits über die niederen Ufer der Schwärze . Der kleine Vach
wurde zum Strome bei solchem Unwetter . Vesroth wußte
das . Und das Brückchen da unten ? Schon schwankte das
Brett unter den anstürmenden Wogen . Wenn er den Körper
des Leblosen da hinaus schleppte ? Nicht einmal selbst den
Wogen brauchte er den Todfeind zu übergeben , sie holten ihn
sich selbst . Und dann schleppten sie ihn weiter zum nahen
Strom und wird er gefunden , ist er ertrunken , umgekommen
in dem Unwetter , das in diesen Bergen schon so manchen als
Opfer gefordert . Ja , so geht ' s !

Mit kräftigen Armen faßte der Wilderer den immer noch
leblosen Körper und schleppte ihn hinab zum Brette . Schon
mußte er mit seine Last durch die hüpfenden Wellen , jetzt
lag sein Opfer auf schwankendem Brette , schnell ganz hinüber .
Rasch war der ausgeweidete Bock auf den Rücken geworfen ,
noch einen Blick zurück , — schon hüpften die Wellen wie
spielend über ihr Opfer , nun hinein in den Wald , was die
Gewitterwolken der Eder erst fassen , lassen sie lebend nicht
wieder aus ihren Armen .

Die Zweige schließen sich klatschend vor Nässe hinter dem
davoneilenden Wilderer , der mühsam auf schlüpfrigen Boden
die Höhe erklimint und der nahen Grenze zueilt .

Ueber den Wald aber zucken unaufhörlich die Blicke , grollt
der Donner in hundertfachem Echo . Durch das Gezweig strömt
der Regen , von den Höhen rieselt es nieder in unzähligen
Bächlein , die Schwärze toset und brauset und das schwankende

Brett hebr sich , die Fluth duldet das Joch nicht auf ihrem
Rücken . So tobt ei » Gewitter im Rothhaargebirge .

7 .

Wahn .

Das war ein lauschiges Plätzchen am Ufer der Eder . Unter
überhängendem Felsen ein grüner Rasenplatz , der , geschmückt
von Weidenruthen , Minze und Vergißmeinnicht wie ein präch¬
tiger Teppich dalag . Hoch auf dem moosbewachsenen Fels
hatte eine Tanne Wurzel gefaßt , ihr Stamm reckte sich auf¬
wärts , den Bäumen entgegen , die am weitaufftrebenden Berge
Hochwald bildeten . Abwärts aber am Felsen nickten in wirrem
Gerank Brombeersträuche herab und schwarze Früchte schim¬

merten einladend am schwankenden Zweige , leider der Hand
des Menschen kaum erreichbar . Bis in die klare Fluth hinah
tauchte das wirre Gerank und hinter ihm auf bunten Teppich
ein Bersteck , wie es die Natur selten geschaffen .

Im Grase dahingestreckt liegt eine hekannte Gestalt : Ves¬
roth , der Wilderer . Er war nicht allein . Neben ihm lag auf
den Bauch dahingestreckt , das Haupt auf die Hände gestützt ,
ein widriger Geselle , der schwarze Fritz , so genannt von seinem
schwarzen struppigen Haar und der dunklen Hautfarbe . Er
soll von Zigeunern abstammen , war aber mit einigen Genossen
jenseits der Grenze in einem Dorfe ansässig geworden . Vom
Betteln und Stehlen nährte sich die Kolonie , wenn sie auch unter
dem Deckmantel fahrender Korbmacher die Gegend durchstreifte .
Der schwarze Fritz war dem verwegenen Vesroth ein unent¬
behrlicher Geselle , da er des Wilderers Beute in recht schwung¬
haftem Handel in baar Geld umsetzte . Seine Abnehmer fand
er in den nahen und fremden Städten gar gern . Heute hakten
die beiden Gesellen Abrechnung gehalten , der Schnapsflasche
wurde wacker zugesprochen . Das Gespräch , in welchem vom
Geschäft die Rede gewesen war , nahm plötzlich eine andere
Wendung .

( Fortsetzung folgt .)



stein die Freuden des Militärlebens geschildert . Es wäre ganz
gut , sagte er , wenn die Leute noch ein drittes Jahr der Misere
des bürgerlichen Lebens entzogen blieben ( Heiterkeit ) , wenn sie
in den Ferienkolonien so viel Fleisch essen könnten , als sie
wollten , und so viel Kowmisbrod , daßsieplatzten . ( Heiter¬
keit .) Auch der Reichskanzler selbst hat noch vor einigen
Jahren erklärt , daß die dreijährige Dienstzeit nicht aufgegeben
werden könne . Umgekehrt hat der Kriegsminister von Roon ,
wie der Konststorialpräsident Hegel in seinen Memoiren mit¬
theilt , sich mit der zweijährigen Dienstzeit einverstanden
erklärt , und nur an dem entschiedenen Widerspruch des
Königs ist die Sache gescheitert . ( Hört , hört ! rechts .) Der
Reichskanzler hat die frühere Haltung der Fortschrittspartei
in militärischen Fragen geschildert . Was er aber von den
Aussprüchen Lowe ' s und Ziegler ' s anführte , war ans dem Zu¬
sammenhang herausgerissen und in ganz falschem Sinns an¬
geführt , und ich möchte den Reichskanzler bitten , wenn er sich
wieder von seinen Hülfsarbeitern Notizen Zusammentragen
läßt , sie zu einem weniger tendenziösen Verfahren dabei auf¬
zufordern . Er meinte , nach unserem Programm müßten wir
für diese Vorlage eintreten . Was fordert denn unser Pro¬
gramm 2 „ Entwicklung der vollen Wehrkraft unter Schonung
der wirthschafticheu Interessen . " Ja , die Entwicklung der
vollen Wehrkraft bedeutet diese Vorlage , aber nicht unter
Schonung , sondern unter Preisgabe der wirthschöst¬
lichen Interessen . ( Sehr richtig ! links .) Unser Programm
fordert weiter : Verminderung und gleichmäßige Vertheilung
der Wehrkraft . Hier haben wir zwar eine gleichmäßige Ver¬
stärkung .

Der verstorbene Kaiser Wilhelm hat in seiner Denkschrift
vom Jahre 1857 ausgcführt : eigentlich müßten alle waffen¬
fähige Männer ausgehoben werden , aber Niemand vermöchte
die vollen Konsequenzen davon zu überschauen . Wie stark
müßte die Armee werden und welche enormen , dem Staate
unerschwinglichen Kosten würde cs machen , wenn alle waffen¬
fähigen Männer eingestellt würden ! " Alle bisherigen Fest¬
setzungen der Friedenspräsenzstärke haben sich auf der Höhe
von 1 Prozent der Bevölkerungsziffer gehalten . Darnach würde
man heule auf eine Vermehrung von 8000 Mann
kommen . Satt dessen will man jetzt nicht nur über die fran¬
zösische Heeresstärke hinausgehen , sondern inan stellt selbst
Vergleiche mit Rußland an , welches doch beinahe die doppelte
Bevölkerung hat wie Deutschland . Wir werden um so weniger
auf diese Vorschläge eingehen , als wir damit nur die erste Rate
bewilligen würden , der weitere Raten Nachfolgen .

Der Reichskanzler hat in seiner diesjährigen Rede in Be¬

treff der weitergehenden Verdy ' schen Pläne ausdrücklich gesagt :
das , was sie fordern , ist nicht durchzusetzen in diesem
Reichstag . Ich mache auf die letzten Worte ausdrücklich
aufmerksam . Sie deuten an , daß man in einem andern Reichs¬
tag mit den vollen Verdy ' schen Plänen hervortreten wird . Die
gleiche melancholische Auffassung , der wir vor ein paar Jahren
in Betreff unserer Flotte begegneten , finden wir jetzt beim
Heere wieder . Alles Bisherige soll nur Nothbehelf gewesen
sein , womit wir mühsam gegenüber den Andern nachhinkten .
Dabei erklärte Herr von Verdi ) , zu derselben Zeit , wo im
Ministerium über seine Pläne berathen wurde , in der Budget¬
kommission auf Befragen des Herrn v . Bennigsen , ihn beschäf¬
tigten nur zwei Pläne : die Pferdegelder und die Äenderung des
Militärpensionsgesetzes .

Man geht übrigens jetzt in manchen Punkten noch weiter ,
als es selbst nach den Verdy ' schen Plänen beabsichtigt war .
Nach dem jetzigen Prinzip kommt man zu einer jährlichen
Verstärkung um 5000 Mann . In den jetzigen Formationen
erblicke ich nur die Aufstellung von Cadres , die man später
weiter verstärken wird . Der Reichskanzler hat ja selbst gesagt ,
er habe sich nur aus ' s Nothwendigste beschränkt und vieles ,
was von militärischer Seite gefordert wurde , gestrichen . Mil
diesen Forderungen wird man also noch später hervortreten ,
und daß man sich wirklich noch in seinen Forderungen beschränkt
hat , kann ich zwar anerkennen , aber es tröstet micht nicht .
( Heiterkeit .) In Betreff der Ausbildung werden uns beruhigende
Versicherungen gegeben . Nun , das ist ja eine technische Frage .
Es hätte aber auch gar keinen Zweck gehabt , mehr Unter¬
offiziere anzusetzen , da schon jetzt Manquements bestehen . Der
Reichskanzler meint , die Vermehrung der Offiziere und Unter¬
offiziere sei nur eine Geldfrage . Aber sie ist nicht blos das !

Die Klagen über Mißhandlung der Soldaten werden jetzt
wieder in einem Umfange laut , wie man es nicht für möglich
gehalten hätte gegenüber den entschiedenen Verordnungen , die
höheren Orts erlassen sind . Was ist jetzt wieder Alles , ohne
Widerspruch zu finden , berichtet worden über dieBehandlung
der unglücklichen Volksschullehrer . Es war interessant ,
in einem Offizicrfreundlichen Blatte , wie die „ Kreuzztg . " zu lesen ,
man solle nicht übersehen , wie an diesen Mißhandlungen viel¬
fach der Umstand Schuld sei , daß man zu junge Unter¬
offizierehabe . Es würden viele Leute zu Unteroffizieren und
Sergeanten befördert , die noch nicht die sittliche Reife besäßen ,
um Rekruten ordentlich zu behandeln . Auch Generalmajor von
Boguslawski sagt in seiner Broschüre : Wir haben zu junge
Offiziere , es sei sehr bedenklich , daß die jungen Leute , jetzt
ohne genügend vorher in der Truppe gedient zu haben , schon
Offiziere werden , man müßte es eiuführen , daß dieselben zu¬
vor 2 ' / , Jahre , die Kadetten oder 1 Jahr in der Truppe
dienen . — Das ist eine Autorität , die die Grundlagen dieser
Vorlage vertritt .

Sie können deshalb die Sache nicht damit von der Hand
weisen , als ob ich als Laie nichts davon verstände . ( Sehr gut !)
Ich habe indeß die Ahnung , daß der General nicht ganz un¬
recht hat . ( Heiterkeit .) Man hat aber jetzt den umgekehrten
Weg beschritten und den Kursus der Kriegsschule sogar noch
abgekürzt . Je mehr die Nachfrage nach Offizieren und Unter¬
offizieren auf Grundlage einer solchen Vorlage steigt , um so
theurer muß die Beschaffung sich nothwendig stellen .

Was steht auf dem Entlastungskonto ? 50 , 000 Mann —
ich nehme an , daß es so viele sind — dienen künftig nur 2
Jahre , sparen also 10 ' / - Monate , im Ganzen 525 ,000 Monate ,

Düsseldorfer Stadtlheatrr .
Schauspiel .

Gastspiel von Richard Kirch , vom Stadttheater zu Mainz .

„ Hamlet " von Shakespeare .

Ein Darsteller , der acht Tage nachdem einer der hervor¬
ragendsten Schauspieler unserer Zeit als „ Hamlet " aufgetreten
ist , an derselben Bühne dieselbe Rolle spielt , beweist damit
von vornherein , daß er mindestens zwei gute Eigenschaften
besitzt : Math und Selbstvertrauen . Es liegt uns gänzlich
fern , zwischen dem Mitterwurzer ' schen „ Hamlet " und dem
des Herrn Kirch Vergleiche anzustellen , obwohl die Kritik
durch die in so kurzem Zwischenraum erfolgte Wiederholung
beinahe dazu herausgefordert wird , wir wollen vielmehr die
Leistung des Gastes , der als Nachfolger des Herrn Ein er ich
ausersehen ist , mit keinem anderen Maßstab messen , als mit
dem , den man an das Können eines jeden verständigen
Schauspielers anlegen darf .

Aeußerlich repräsentirt sich der junge Künstler recht vor -
theilhaft ; seine schöne , proportionirte Gestalt , sein schön ge¬
formter Kopf und sein jugendliches Temperament , alles das
kam seiner Hamlet - Darstellung recht zu statten . Auch sein
wohlklingendes , wenn auch nicht besonders volles Organ war
für diese Rolle ganz ausreichend . Störend wirkte bisweilen
der näselnde Ton beim Aussprechen des Vokales „ a " . Seine
Gesten und Bewegungen waren im Allgemeinen maßvoll und

formgerecht , nur muß das häufige Aufstampfen mit dem Fuße
als eine recht unpassende Angewohnheit bezeichnet werden ;
auch das zu häufige in die Höhe - Ziehen der Augenbrauen
wirkte nicht eben schön . Was nun die Hauptsache , die innerliche
Ausgestaltung des Hamletcharakters Seitens des Darstellers
anbetrifft , so haben wir an derselben nichts bemerken können ,
was über das Maß einer guten Durchschnittsleistung hinaus¬
ging . Wenn von einer Auffassung überhaupt die Rede sein
kann , so möchten wir behaupten , der Gast habe seinen „ Hamlet "
als feurigen , leidenschaftlichen und ritterlichen Jüngling auf¬
gefaßt , als den echten Sohn seines heldenhaften Vaters . Ueber
diese Interpretation ließe sich indessen streiten . Gewiß ist es
ganz richtig , den Prinzen nicht als den schwachen Feigling ,
als welcher er bisweilen bezeichnet worden ist , darzustellen ,
allein die Leidenschaftlichkeit desselben darf ebenso wenig zu
stark betont werden ; sein Muth ist sittlicher , nicht physischer
Natur . Das Denken , Grübeln , beständige Schwanken zwischen
Wollen und Thun bleibt in ihm die Hauptsache . Freilich ,
um einen starken äußerlichen Erfolg bei den „ Gründlingen im
Parterre " — um mit Shakespeare zu reden — zu erzielen , ist
die Auffassung des Gastes ohne Zweifel die dankbarere , und
auf einen solchen Erfolg mag es derselbe wohl auch abgesehen

dem gegenüber steht eine Mehrbelastung von einer Million
575 tausend Monaten ( hört , hört ! links ) , also das Dreifache ,
nämlich 60 ,000 neue Rekruten . Unter diesen 60 , 000 Rekruten
waren bis jetzt 18 ,000 Ersatzreservisten , dis 5 Monate dienten ,
künftig 25 Monate dienen werden . Die übrigen 42 , 000 Mann
brauchen jetzt gar nicht zu dienen . Ferner haben wir 110 , 000
jetzige Dispositionsurlauber , die künftig 6 Wochen mehr zu
dienen haben . Was diese Mehrbelastung für die Familie be¬
deutet in Bezug auf die Unterstützung , die man den Söhnen
in der Kaserne doch aus der größeren Mehrzahl der Familien
zufließen lassen muß , will ich nicht mehr näher ausführen .

Für die Volkswirthschaft fällt diese Mehrbelastung noch
mehr in ' s Gewicht , als für die Summe der einzelnen Familien ,
denn es werden nicht blos der Produktion diese 1, 050 .000
Monate Arbeitskraft mehr entzogen , sondern cs kommen auch
noch dazu die 12 ,000 Unteroffiziere und die 2000 Offiziere ,
die sonst in irgend einem bürgerlichen Erwerbszweig thätig
sein würden .

Wir haben also eine Verminderung der Produktion um
alle diese Arbeitskräfte und auf der anderen Seite die Unter¬
haltung aller dieser neuen Soldaten aus den Mitteln dieser
selben bürgerlichen Gesellschaft , die in ihren Produktionskrästen
geschwächt wird . Das ist nur möglich durch Einschränkung der
Konsumenten .

Nun die persönlichen Lasten ! Der früheren Ent¬
lassung einer Anzahl von Truppen steht eine bedeutend stärkere
Einstellung gegenüber . Die Rekrutenmutter , die drei Söhne
hat , von denen einer bei der Kavallerie und die beiden andern
zur Infanterie eingezogen werden , wird in dem neuen Zu¬
stande keine Verbesserung erblicken , denn der Sohn bei der
Kavallerie muß so lange dienen wie früher , und bei der bis¬
herigen Präsenz hätte sie darauf rechnen können , daß man ihr
den dritten Sohn zu Hause ließ . Die Mutter , die nur einen
Sohn hat , wird auch schlechter gestellt sein , denn sie hat keine
Aussicht , ihren Sohn behalten zu dürfen .

Wir sind bereit , innerhalb des Rahmens der jetzigen
Friedenspräsenzstärke die zweijährige Dienstzeit zur Grund¬
lage zu nehmen , wenn sie gesetzlich vollständig gesichert
ist . In dieser Hinsicht aber muß ich strengere Anforderungen
als Herr von Huene stellen . Die gesetzliche Sicherheit für den
einzelnen Mann , die sehr schwer in ' s Gewicht füllt , ist jetzt
absolut nicht vorhanden . Wird er nach ' 2 Jahren nicht ent¬
lassen , dann kann man ihm sagen : Ja , im Gesetz steht nur
„ zweijährige Dienstzeit im Allgemeinen " , bei Dir sind aber
besondere Gründe vorhanden .

Bei der Dienstzeit muß es sich um dauernde Verhältnisse
handeln ( sehr richtig ! links ) , und wenn wir irgend hätten
zweifelhaft sein können , hätte uns eine Bemerkung des Herrn
von Kardorff belehren müssen . Er findet einen Trost darin ,
daß in der gesetzlichen und verfassungsmäßigen Dienstzeit nichts
geändert wird , daß die Regierung die dreijährige Dienstzeit
formell aufrecht erhält , so daß einmal wieder darauf zurück¬
gegriffen werden kann , wenn sich dies Experiment der
zweijährigen Dienstzeit nicht bewähren sollte ( hört , hört !
links ) . Die Abweisung des Kriegsministers , daß es sich hier
um kein Experiment handle , hat doch nur für ihn und seine
Amtszeit Bedeutung . Kommt einmal ein Reichskanzler , ein
Kricgsminister , der denkt wie Herr von Kardorff , so ist er
durch kein Gesetz gehindert , sofort nach Ablauf der 5 Jahre
die dreijährige Dienstzeit wieder einzuführen .

Wir haben ein Interesse an dem Zustandekommen eines
Gesetzes jetzt nur insofern , als eine wirkliche gesetzliche
Festlegung der Dienstzeit erfolgt . Unter dieser Vor¬
bedingung sind wir bereit , im Rahmen der jetzigen Friedens¬
präsenzstärke und auf Kosten der Liebesgaben der Brenner —
denn wir wollen keine neue Steuervermehrung , so lange diese
Liebesgaben bestehen — zu bewilligen , was wirklich zur Durch¬
führung dieser zweijährigen Dienstzeit erforderlich ist .

Die Frage , ob man mehr als die jetzige Friedenspräsenz¬
stärke bewilligt , ist in diesem Augenblick nicht , wie vielleicht in
früheren Zeilen , eine Plusminusfrage . Deshalb freue ich mich ,
daß Frhr . v . Huene so rund und nett im Namen seiner
Parteigenossen die Erklärung abgegeben hat , daß sie
über die jetzige Friedenspräsenzstärke nicht hinausgehe » .

Es kann sein , daß man uns in Folge dessen die zwei¬
jährige Dienstzeit zur Zeit noch nicht zugesteht . Indessen ich
tröste mich mit den Worten des Abg . Windthorst : Ich bin
alt genug geworden , um zu wissen , daß , wenn ein Volk so
etwas mit solcher Gewalt verlangt , man nicht widerstehen
kann . Jetzt nach zwei Jahren hat die Regierung erklärt , daß
die Einführung der zweijährigen Dienstzeit militärisch zulässig
ist . Nunmehr ist keine Regierung mehr stark genug , die drei¬
jährige Dienstzeit aufrecht zu erhallen , die zweijährige uns
oorzuenthalten oder sie mit solchen Bedingungen zu verknüpfen ,
die nicht mit ihrer Durchführung selbst unumgänglich ver¬
bunden sind . ( Lebhafter Beifall links und aus den Reihen
des Zentrums .)

Reichskanzler Graf v . Caprivi : Der Abg . Richter hat
einen großen Theil seiner Sätze mit den Worten : „ Der Reichs¬
kanzler meint " angefangen . Ich habe um so weniger ein Be -
dürfniß , dem Abgeordneten Richter persönlich zu antworten ,
als seine Rede mehr freisinnig als fortschrittlich
war . Ich bin aber eine gewisse Erklärung schuldig . Ich habe
neulich gesagt , ich hätte den Eindruck , daß er von dem mili¬
tärischen ABC wenig Verständniß hätte . Der Herr Abgeord¬
nete ist heute darauf zurückgekommen , und ich will meine
Aeußerung wenigstens in etwas reduziren . Wenn man aber
von mililärischen Dingen spricht , so muß man nach meinem
Dafürhalten inr Stande sein , zwischen dem . Werth eines Haufens
bewaffneter Baterlandsvertheidiger und demjenigen einer
Truppe zu unterscheiden . Bewaffnete Baterlandsvertheidiger
können zu Zeiten Heroisches leisten , aber sie sind noch keine
Truppen , weil ihnen der innere Zusammenhang fehlt . Ich

erkenne an , daß Herr Richter den Etat mit großem Fleiße
studirt , ich glaube auch , er hat es als Militärstatistiker zu
einem ziemlich hohen Grade von Virtuosität gebracht , aber
soldatische Dinge zu beurtheilen , halte ich ihn deshalb noch

haben . Daß er ihn erlangt hat , läßt sich nicht bestreiten .
Unser eigenes Urtheil über die Verwendbarkeit des offenbar
begabten und gewandten Künstlers als Vertreter erster Helden¬
partien an unserer Bühne kann nach dieser einen Darbietung
kein abschließendes sein , wennschon wir nicht verhehlen wollen ,
daß unserer Ansicht nach das jugcndfrische Organ des Dar¬
stellers denselben zur Verkörperung reckenhafter , schwerer
Heldengestalten weniger geeignet machen wird als zur Ver -
sinnlichung leidenschaftlicher , beweglicher , jugendlicher Charaktere .

Die übrige Besetzung des Stückes war mit Ausnahme des
Königs und des Geistes die gleiche wie die kürzlich ausführlich
besprochene . Den ersteren ( „ Claudius " ) gab an Stelle des am
Leipziger Stadttheater ein Gastspiel absolvirenden Herrn
Calm , Herr Jaffa , und zwar recht charakteristisch und

zutreffend . Als „ Geist " hielt sich Herr de Paula recht
wacker , obwohl derartige Rollen nicht in das Fach dieses
vortrefflichen Künstlers schlagen . D . Hermann .

Kunst und Wissenschaft .
Kunstnotiz .

Die Ausstellung von I . Morschheuser wird in der
kommenden Woche eine Reihe theils durch Gehalt oder Technik
bedeutungsvoller , theils durch ihre Idee sich in die Gunst
des Publikums einschmeichelnder Bilder zur Ansicht stellen .
Unter den Gemälden der letzteren Art nennen wir M . Loewe ' s
reizendes Idyll „ Auf Capri " , das nicht ohne Grund durch
die vervielfältigenden Künste so weite Verbreitung gefunden
hat . Durch seinen gedanklichen Inhalt und namentlich durch
die Orginalität des ausgesprochenen Gedanken zeichnet sich
Marcus Grönvold ' s „ Letzte Sonne " aus . Als eine Schöpfung
voll märchenhafter Phantasie , über die der Zauber heimlich
wehenden Mondenlichtes voll ergossen ist , muß „ Die wilde
Jagd " von C . Ludwig genannt werden . „ Das Gewitter über
dem See " von Max Schmidt aus Königsberg ist ein höchst
vornehmes Gemälde von stylvoller Haltung und verdient
nicht minder wegen seines breiten , wohldurcharbeiteten Vor¬
trags , wie wegen seines Stimmungsgehaltes hohes Lob . Die
große Norwegische Landschaft von Normann ist zwar etwas
grisaillehaft im Kolorit sonst aber namentlich wegen der von
der üblichen Manier abweichenden Auffassungsart sehr zu
rühmen . „ Der Kuhhirte an der Ostsee " von O . Frenze ! be¬
wegt sich nach Auffassung und Ausführung ganz in denselben
Geleisen wie die bereits in dieser Woche ausgestellte „ Trifft "
desselben Künstlers . Schließlich nennen wir noch eine nord -
friesische Landschaft von P . Feddersen , „ Fernsicht von Kassel "
von H . Lewis , „ Verspielt " und „ Interieur " von E . Siammel .

lange nicht für fähig , weil ihm die innere Kenntniß von dem
Wesen der Dinge fehlt . Allerdings können Zivilisten eine solche
Kenntniß auch erwerben . Wir haben leuchtende Beispiele da¬
von . Ich nenne z . B . Theodor v . Bernhardt , der der größte
Militärschriftsteller der Welt war . Ein solcher Mann muß
aber militärische , kriegsgeschichtliche Studien machen und mit
Soldaten umgeben . Daß Herr Richter bei seinen vielfachen
Geschäften nicht Zeit hat , Kriegsgeschichte zu studiren , ist mir
begreiflich ; aber so lange er das nicht thut , glaube ich , es auf¬
recht halten zu können , daß er von dem innersten Wesen der
Truppen und von dem , was den Soldaten macht , nur eine
unvollkommeneVorstellung hat . Er meinte dann ,
die Vorlage wäre ein verzweifeltes Ding und die Verant¬
wortung dafür zu tragen wäre schwer , wir möchten uns dessen
bewußt sein . Ich für mein Theil bin von der Nothwendigkeit
dieser Vorlage für die Fortexislenz Deutschlands so überzeugt ,
daß , wenn der gesammte Reichstag die Güte haben wollte ,
mir das ganze Maß seiner Verantwortung auch noch auf die
Schultern zu legen , ich bereit wäre , sie allein zu tragen und
für die Vorlage einzustehen . ( Beifall rechts .) Daß die verbün¬
deten Regierungen jetzt selbst die zweijährige Dienstzeit Vor¬
schlägen , hat der Herr Abgeordnete als einen Triumph des
Laienverstandes bezeichnet . Ich möchte dem Abgeordneten die
Freude an dem Triumph nicht schmälern , aber ist denn das
ein Kunststück , die zweijährige Dienstzeit zu erfinden ? Sie
können ebenso gut die einjährige Dienstzeit erfinden . Die Herren
Abgeordneten von der Sozialdemokrarie haben so leise eine
Dienstzeit von einigen Wochen , glaube ich , bezeichnet . Das
kann jeder sagen : ich interessire mich für zwei - oder einjährige
Dienstzeit . Das Kunststück war , die Kompensationen zu finden
( sehr richtig ! rechts ) , mit denen die zweijährige Dienstzeit
uns annehmbar erscheint , und diesen Triumph möchte ich dem
militärischen Verstands vindiren . ( Beifall rechts .)

Ich möchte hier doch einmal konstatiren , wiegroß der Ueber -
schuß ist , der bei einer Mobilmachung , um mich des trivialen
Ausdrucks zu bedienen , zunächst hinter dem Ofen sitzen bleibt .
Das sind , wenn man die Jahrgänge abzieht , die wir , sofern
sie gedient haben , in die Feld - und Reservetruppen einstellen ,
wenn wir also die Contemporais dieser Leute berechnen , die
eingestellt werden , über eine Million , die hinter dem
Ofen sitzen . Dem Uebel wollen wir abhelfen ; wir wollen
diese Kräfte nutzbar machen . Von diesen Leuten wollen wir
jährlich 60 , 000 Mann mehr einstellen . Rechne ich davon ab
die Leute , die bei dem j tzigen Verfahren zunächst in die Ersatz¬
bataillone gehen , so bleiben immer noch rund 44 , 000 Mann ,
die ich mehr an den Feind heranbringe . Führe ich dieses
System 12 Jahre hintereinander durch , bewilligen Sie also
die Vorlage , so tritt nach zwei Jahren bei Annahme von
50 Prozent Ausfall der Erfolg ein , daß ich 450 , 000 junge
Leute mehr an den Feind heranführen und 450 , 000 alte zu
Hause lassen kann . Nun wollen Sie gütigst bedenken , was
diese Zahl sagen will . Der ausrückende Bestand der Feld
Infanterie des deutschen Herres exklusive Landwehr betru
1870 alles in allem 420 , 000 Mann . Alles , was wir durc

die Verjüngung erreichen , ist mehr als die gesammte Feld
Infanterie , die im Jahre 1870 im süddeutschen Kontingent
zusammen war . Das Eingehen auf die Einzelheiten , die noch
zu widerlegen oder zu besprechen sind , darf ich wohl den Herren
Kommissaren in der Kommission überlassen . ( Beifall rechts /

Nächste Sitzung Montag .

Politische Rederstcht.
Deutsches Leich .

Düsseldorf , 12 . Dezember

Der preußische Finanzminister Dr . Miguel ist nach
seiner letzten Erkältung soweit genesen , daß er von morgen
ab den Berathungen der Steucrkommisston des Abgeordneten
Hauses wird beiwohnen können . Die Kommission will sich
nach dem nahe bevorstehenden Schluffe der ersten Lesung bis
zum 10 . Januar vertagen . Es wird angenommen , daß die
zweite Lesung im Plenum in den ersten Februartagen wird
erfolgen können .

Die am Samstag begonnene Veraihuug der Militär
Vorlage hat , wie zu erwarten war , eine Klärung der Situa
tion nicht gebracht . Gehen doch sogar auch nach der Rede
des Freiherrn von Huene die Ansichten über das , was vom
Centrum zu erwarten sei , noch weit auseinander . Denn die
feste Erklärung , daß die Partei über die jetzige Präsenzstärke
hinaus Nichts bewilligen werde , stand in schroffem Wider¬
spruch zn den übrigen Theilen der Rede , in denen Herr von
Huene zwar für seine Person , aber nicht für diese allein , weit¬
gehende Zugeständnisse in Aussicht stellte . — Die „ Post "
hebt in einer Besprechung der Lage hervor , daß der zur Lösung
eines Konfliktes zwischen Negierung und Volksvertretung ge
gebene Weg zur Auflösung des Reichstages zur ' Zsit
praktisch nicht gangbar sei , weil er zweifelsohne nur zu einer
der geplanten Heeresoerstärkung noch weniger günstigen und
auch sonst überaus unerwünschten Zusammensetzung des Reichs
tags führen würde .

Der Prozeß Ahlwardt wird ein parlamentarisches Nach¬
spiel haben . Heute per Reichskanzler eine von den
nationalliberalen Abgeordneten Dr . Buhl und v . Marquardsen
gestellte Anfrage folgenden Wortslauts beantworten :

„ Die in dem soeben beendeten Prozesse Ahlwardt ver¬
nommenen militärischen Sachverständigen haben sich zwarschon
entschieden für die gute Qualität unserer neuen Infanterie -
Bewaffnung ausgesprochen . Nichts desto weniger erscheint
es wünschenswerth , wenn von höchster autoritativer Stelle
aus eine Bestätigung und Bekräftigung dieses Urtheils erfolgt .

Die Unterzeichneten richten deshalb an den Herrn Reichs¬
kanzler die Anfrage , ob derselbe bereit sei , dem Reichstage
in diesem Betreff eine Mittheilung zu machen ? "

Der Reichskanzler , dessen Einverständniß mit dieser Inter¬
pellation vorher eingeholt ist , wird vorausstchlich keine andere
Antwort auf die Frage geben können , wie die von den mili¬
tärischen Sachverständigen in dem beendeten Prozeß ertheilte :
daß die Gewehre gut und brauchbar sind und der deutschen
Armee und dem deutschen Volke denjenigen Schutz gewähren ,
den überhaupt ein mit allen Mitteln der modernen Technik
hergestelltes Gewehr bieten kann .

V

Ausland .
Im österreichischen Abgeordnetenhaus «: legte Dipanti

erklärt das vom Jntranfigeant ausgestreute Gerücht , dieU «.
deckung des Panama - Skandals sei das Werk der Orleanist - I"
die dadurch die Republik stürzen wollten , für unbegrsind «

Der Graf von Paris , sagt das Blatt , sei sehr entmutig
und denke nicht entfernt an Verschwörungen . — Gest - vnGestern

die Polizei in Levallois bei Paris eine Bombe mit erloso , , .
ner Lunte .

In Spanien ist ein Kabinet gestürzt und ein neues „
seine Stelle getreten . Dasselbe setzt sich wie folgt znsanune ».
Sagasta Vorsitz , Vega de Armijo Auswärtige Angelegenheit « ,'
Montero Rios Justiz , Lopez Dominguez Krieg , Gamm ,
Finanzen , Venancio Gonzulez Inneres , Moret Oeffentlich ,
Arbeiten , Maura Kolonieen . Ueber die Besetzung des Marin «Ministeriums ist noch keine Bestimmung getroffen .

Arbeitersragtz .
ihen
Bei
d
Der

Die „ Dortmunder Union " nimmt wegen schlecht «,
Geschäftslage Lohnkürzungen und Arbciterküudigungen vor .

Eine allgemeine , von etwa 2500 Bergleuten des Saar
reviers besuchte Versammlung in Bildstock beschloß , wenn
bis zum Jahresende die neue Arbeitsordnung nicht abgeändert
worden sei , die Arbeit zu kündigen .

Die Arbeitslosen in Halle a . S . entsandten aber -
mals eine Deputation zum Magistrat . Sie soll erwirken , d<a
die Inangriffnahme der geplanten öffentlichen Arbeiten be-
schleunigt wird .

Zweierlei Recht . Das Dresdener Gewerbegerich
überwies den Klageantrag eines Gärtnergehülfen dem Amts¬
gericht , da die Gärtnergehülfen zu den landwirthschaftlich «,
Arbeitern gehörten . In Altona überwies das Amtsgericht dH
Klage eines Gärtnergehülfen dem Gewerbegericht , da dH
Gärtnergehülfen als Gewerbegehülfcn zu betrachten seien .
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( katholisch - konservativ ) unter dem Beifall der Antisemiten
und des Centrums Verwahrung ein gegen die Eingabe des Ver¬
eins zur Abwehr des Antisemitismus an den Präsidenten
des Hauses , weil es eine Einmischung in die innern parla¬
mentarischen Verhältnisse sei . Der Finanzminister Dr . Stein¬
bach legte ein bis Ende März k. I . laufendes dreimonatliches
Budgelprovisorium vor . — Der aus Rußland entflohene So
zialist Joseph Rubin , Universitätshörer , wurde heule verhaftet ,
weil er in einer Versammlung Arbeitsloser zur Propaganda
der Thal aufgefordert hatte .

Der Ausschuß des österreichischen Abgeordnetenhauses
für die Revision der Geschäftsordnung beschloß , dem Vor¬
sitzenden das Recht einznräumen , nach vorhergegangenen Rügen
oder Ordnungsrufen einem Abgeordneten bis zur Dauer von
zehn Sitzungen das Wort zu entziehen . Die Maßregel soll
mit Zustimmung eines Ehrenrathes verhängt werden , der auf
Grund der Ernennung seiner Mitglieder durch den Präsidenten
neuzuschaffen wäre , sie soll den bisher üblichen Mißbilligungs¬
ausschuß bei gegenseitigen Beleidigungen von Abgeordneten
ersetzen . Ein Antrag des Abgeordneten Grafen Hohenwart ,
die Disziplinargewalt des Präsidiums in dem Sinne auszu¬
dehnen , daß es einen Abgeordneten von mehreren Sitzungen
ausschließen könne , wurde abgelehnt , ebenso ein Antrag Fuß ,
die Entziehung des Wortes von der Zustimmung von drei
Vierteln der Mitglieder des Hauses abhängig zu machen und
das Jnterpellationsrecht dadurch zu erweitern , daß jede Inter¬
pellation innerhalb einer bestimmten Frist zu beantworten sei ,
widrigenfalls auf bloßes Verlangen des Interpellanten die
Erörterung statlfinden müsse .

U

Die Leiche Reinachs , über die das vorige französische
Kabinet gestrauchelt , ist ausgegraben worden . Libre Parole
will wissen , Baron Reinach habe sich mit Aconit ( das keine

Spuren hinterlassen soll ) vergiftet , die Aerzte hätten sich be
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6 . Plenarsitzung .

- l - Düsseldorf , 10 . Dezember .

Die Sitzung wurde um 12V » Uhr vom Vorsitzenden Dr .

Janssen mit geschäftlichen Mittheilungen eröffnet . Zur
Tagesordnung übergehend ertheilte derselbe das Wort den,
Abg . Röchling , welcher Namens der 1 . Fachkommission
über deren 'Antrag zum Etat für die Verwaltung der Ange¬
legenheiten , welche die Förderung von Kunst und Wissenschaft
betreffen , refcrirte . Die Ausführungen des Referenten blieben

bei der auf der Tribüne herrschenden Unruhe leider völlig
unverständlich . Der Etat balancirt mit 43 ,600 Mark . Abg .
Fritzen nahm diese Gelegenheit wahr , den Mitgliedern des
Landtages die Förderung des von der Provinz herausgegebenen

Werkes der Denkmäler - Statistik der Rheinprovinz dringend zn
empfehlen . Der Redner bezeichnet «: als einzigen Mangel des
Werkes den geringen Absatz desselben . — Ebenso unverändert
wurde der mit 38 , 025 Mark balancirende Etat für die Ver¬

waltung der Provinzialmuseen zu Bonn und Trier genehmigt
Die Taubstummenlehrer der Provinz hatten an den Landtag
eine Petition gerichtet , in welcher sie um Aufbesserung ihm
Diensteinkommen durch Abänderung der Bestimmungen über

die Besoldung der Provinzialbeamten und Einordnung nach
dem Dienstalter in verschiedene Gehaltsstufen , baten . Namens

der 1 . Fachkommission beantragte deren Refereirt Abg .
S ch ü l l e r Uebergang zur Tagesordnung . Dieser vom Landtag
angenommene Antrag wurde begründet durch das unkorrekte
Vorgehen der Petenten , welche sich unter Uebergehung deS
Landesdirektoriums und des Provinzial - Ausschusses direkt an
den Landtag gewendet ; außerdem sei in dem Petitum anschei¬
nend absichtlich , der im laufenden Jahre den Petenten zu
Theil gewordene Wohnungsgeldzuschuß , welcher doch eine sehr
namhafte Gehaltserhöhung darstelle , nicht angeführt worden .
— Ebenso wurde über eine Petition des Straßenmeisters
Bartsch in Pallien bei Trier , welcher eine erhöhte MiethS -
entschädigung erbittet , zur Tagesordnung übergegangen . -
Abg . Dr . Muth referirte alsdann über die von der 2 . Fach w
kommission berathenen Anträge des Provinzial - Ausschusses '
betreffend die Abänderung verschiedener Paragraphen deS
Gesetzes zur Ausführung des Bundesgesetzes über den Unter -
stützungswohnsitz . Diese Anträge betrafen die Herabminderung
der durch die Neuorganisation der Verwaltung des Land¬
armenwesens eingetreteuen Mehrbelastung des Ausgabe - EtatS
in Höhe von 650 , 000 Mark durch geeignete Einschränkungen .
In Verfolg dieses Bestrebens hat der Provinzial - Ausschuß
mit der Stadt Köln vorbehaltlich der Genehmigung des Land¬
tages einen Vertrag geschlossen , laut welchem die Provinz der
Stadt Köln zum Zwecke des Baues einer eigenen Irrenanstalt
für heilbare und unheilbare Kranke nach Maßgabe des fort¬
schreitenden Baues ein Darlehen bis zu 1 , 700 , 000 M . gewährt .
Dieses Darlehen wird Seitens der Stadt Köln mit 3 Prozent
verzinst und unter Hinzurechnung der ersparten Zinsen mit
wenigstens 1 Prozent getilgt . Die Stadt Köln nimmt vom
1 . April 1893 ab nicht mehr Theil an den Freistellen für
Geisteskranke . Als Ersatz hierfür erhält die Stadt Köln jähr¬
lich in Baar denjenigen Theil der vom Provinzialverbandr
für Freistellen verausgabten Summe , welcher der von Köln
zu der Gesammt - Prövinzialumlage beigetragenen Summe
entspricht .

Unter Ablehnung der eingegangenen Abänderungsanträge
gab der Landtag seine Zustimmung zu den vom Provinzial -
Ausschuß gestellten Anträgen .

Der vorgerückten Zeit halber wurde die Sitzung hiermit
abgebrochen .
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Aus Ahrinland und Westfalen .
Gasexplosion .

In einem Hause auf der Schützenhöhe zu Solingen ,
iu dem sich ein Kolonialwaaren - Geschäft befindet , entstand
am Freitag Abend Feuer , verursacht durch eine Gasexplosion .
Das Innere des Hanfes hat stark gelitten , auch das Aeußere
ist beschädigt worden . Eine auf dem Speicher wohnende
Familie mit 8 Kindern wurde mit Mühe gerettet , eins der
Kinder durch ' s Fenster . Hülfsbereite Nachbaren brachten daS
Mobilar in Sicherheit , der Laden ist jedoch vollständig aus¬
gebrannt . Die obdachlose Familie wurde in einem Klassen¬
raum der Kirschbaumshöher Schule einstweilen untergebracht .
Die 2 . Abtheilung der Feuerwehr hatte 2 Stunden nöthig ,
nm des Feuers Herr zu werden . Der Schaden ist ein ziemlich
bedeutender .

Ein merkwürdiges Ehehinderniß .
Eine eigenartige Anschauung von seinen Pflichten als

Standesbeamter scheint nach verschiedenen Blättern der Bürger¬
meister von Marienborn zu haben . Zu ihm begaben sich
zwei Paare , um die Ziviltrauung vollziehen zu lassen . Der
Bürgermeister , dessen Amtsfrist mit diesem Jahre abläuft ,
wies die jungen Leute jedoch mit dem Bemerken zurück , sei «
Register sei voll , sie sollten doch bis Neujahr warten und sich
alsdann von dem neuen Bürgermeister trauen lassen . Ob
die Heiraths lustigen auch wirklich warten werden , bis der
neue Bürgermeister ein neues Register anlegt , wird in de «
Berichten nicht gesagt . Jedenfalls zählt das ausgeschriebene
Register zu den seltsamsten Ehehindernissen , die es jemals
gegeben hat !

Falschmünzer .

Aus Siegburg berichtet die „ Rh . - Westf . Ztg . " : I «
Frankfurt a . M ., Koblenz , Köln , Bonn , Remscheid sind letzt¬
hin mehrere Personen wegen Verdachtes der Falschmünzerei
verhaftet worden . Es haudeltsich vornehmlich um Zweimarkstück -
Falsifikate . Die Vernehmung der Verhafteten ergab nun
Spuren , die auch hierher , und zwar nach der unmittelbar be¬

nachbarten Ortschaft Clafeld führten . Auf Requisition der
Frankfurter Staatsanwaltschaft wurde am Montag bei dem
Clafelder Todtengräber Huhn eine Haussuchung vorgenommen ,
die sehr belastende Schriftstücke gegen den rc . Huhu , ferner
allerhand Metall zu Legirungen , Gußwerkzeuge und ein
'alsches Zweimarkstück zu Tage förderte . Huhn wurde ver¬

haftet . Noch einige andere Personen hiesiger Gegend sollen
dringend verdächtig sein .

Unglücksfall .

Auf eine bedauerliche Weise kam ein 18jähriger Arbeiter
in Brüninghausen um ' s Leben . Derselbe war an einer
Transmissionswell - beschäftigt , wurde von dem Treibriemen

erfaßt , herumgcschleudert und stürzte hierauf zu Boden , wo
man ihn mit zerschmetterten Gliedern aufhob . Nach wenigen

reits über die Ursache seines Todes geeinigt . — Der Figaro Stunden trat bereits der Tod ein .
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„ Sommeruachtslraum " und zwar mit der voll -

>k«>p Musik von Mendelssohn - Bartholdy mit Chören und

stimmen erstmalig in Szene gehen .
. » ihnachtens „ Morgen , .Binder , wird ' s was geben ,

kommt der Weihnachtsmann !" So singen die Kleinen ,
t nur einen Tag vor dem frohen Feste , sondern schon

!>>n lang vorher , und wer es noch nicht kann das kleine
de ,!i wird ' s gelernt , und mit dem Berschen nimmt
Kind die Festfreude in sich auf , die Freude auf das
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vor .
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" . „ hx Weihnachten ist ja zumeist das Fest der Kinder ;
ist das Fest noch ganz Poesie , die bei den Eltern schon

? geschwunden ist . Aber auch für die letzteren birgt das
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i„ en unsagbaren Reiz , denn neben der Erinnerung an
' s - ,, e Jugend geht die Freude am Schenken , und wenn
/ ' mancher Hausvater einen Seufzer nicht unterdrücken

wenn er bei den schlechten Zeiten etwas zu tief in den
Beutel greifen muß , so ist er doch dann wieder entschä -

wenn er beim brennenden Weihnachtsbaum , die glück -
« den Gesichter seiner Lieben steht und freut sich mit den
Äiche » . Freilich , ohne Sorgen geht das Geschenkekaufen
k ab selbst bei denen , die über eine wohlgefüllte Börse

denn die Auswahl unter allen den Herrlichkeiten

^ nicht leicht und so Mancher grübelt : „ Was soll ich
Nun , das Rathen wird ihm vielleicht leichter und

." - Nit schneller zu einem Entschluß , wenn er sich die Zeit
mg die „ Bürger - Zeitung " fleißig durchzustudiren . Für
s und Klein , Jung und Alt , Reich und Arm findet man

»lickes verzeichnet , und an der Hand eines solchen Führers
> die Geschäfte unserer Stadt ist das Einkäufen von

Machtsgeschenken keine Last , sondern eine Lust . Ja , selbst
^ die schlechten Zeiten wird Rücksicht genommen , zu fabel -

billigen Preisen sind die schönsten Sachen feil ; darum
nur die Herzen auf zum frohen Feste , sondern auch den

lbeutel . Es bleibt ein wahres Wort : „ Leben und leben

Ansteckende Krankheitsfälle ^ In der Woche
127 . Novbr . bis 3 . Dezbr . gelangten im Regierungsbezirk
sse 'ldorf nachstehende ansteckende Krankheitsfälle zur

s iae bei den Polizeibehörden :
Masern 288 Erkrankungen , 14 Sterbefälle ,

Lokale Nachrichten.
Düsseldorf » 10 . Dezember
Bureau .) Am 23 . Dezembers dem Theater -

Mi - Aufführung des Ausstattungs - Ballets „ MeißnersUu - ^
in Aussicht genommen . — Am 25 . Dezember soll

ich " « der Ausstattung an Dekorationen und Garderoben<7- ^ , 44. K. — .. - f«

Diphtheritis
Scharlach
Darm - Typhus

Fleck - Typhus
Kindbettfieber

Influenza

187
38
13

9
19

53
1
4

lSchneesturm .j Gestern Morgen trat hier ein gewal -
Schneesturm ein , welcher den Fährverkehr in hiesiger

i, l beinahe vollständig unmöglich machte . So war die
rdebahn genöthigt , am Nachmittag den Verkehr einzustellen .

Abend trat plötzlich Thauwetter ein , welches auch heute

ugen noch anhält . Das Passiren der Straßen ist durch die
den Dächern abstürzcnden Schneemasscn nicht ungefährlich .

Mötzlich er Tod .j Am Samstag Abend ereignete sich
der Kommunikationsstraße ein bedauerlicher Unglücksfall .

, Mann glitt auf der glatten Straße aus und fiel so un -

Kch hinterrücks zur Erde , daß er todt liegen blieb . Von
«rer Seite wird uns berichtet , daß der Mann von einem

uschlag getroffen worden sei , der seinen Tod herbeigeführt

sllnsere Feuerwehrs mußte vorgestern und auch gestern
Kücken, um einige unbedeutende Schadenfeuer zu löschen .

> Fürstenwall war ein Kaminbrano entstanden , welcher
ohne Hülse der Feuerwehr gelöscht wurde ,

issiger Hunds In der Nordstraße sprang gestern

chmittag ein großer Hund , dem der Maulkorb nur lose
«sögt war , aus ein kleines Kind zu und verwundete dieses
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Fach - j unerheblich an der Hand . Da der Besitzer des Hundes
" "" " " sofort zum Schadenersätze bereit erklärte , will der ' Vater

Mädchens von einer Anzeige 'Abstand nehmen ,

sllnfall .s In der Nähe des Zoologischen Gartens kam
an Morgen das Pferd eines Wagens der Trambahn zu
ll. Das Thier , welches Verletzungen durch den Unfall nicht
ltk. war in Folge der herrschenden Glätte gestürzt und wurde
» dem Wagen eine Strecke mitgcschleist .

sEine merkwürdige Ruhestättes hatte sich am
wstag Abend am Schwanenmarkt ein Mann ausgesucht . Der
cheinend Betrunkene hatte sich mitten auf dem Fahrwege
dngelegt . Nur durch das Eingreifen zweier Herren wurde

Betrunkene vor einem ernstlichen Unsalle bewahrt . Die

dm Herren halfen demselben wieder auf seine Unterthanen
d sorgten für sein „ Fortkommen " .

on einer Flegelei , s welcher sich mehrere Avancirte
Husaren - Regiments gestern Abend einem Zivilisten gegen -

a schuldig machten , wurde uns soeben Mittheilung gemacht ,
ir werden in der nächsten Nummer darüber aussührlicher
ichtm .

sEigensinn .s In der Reichsstraße wälzte sich gestern Abend
ein Mann gar vergnügt im Schnee umher . Mehrere Passanten ,
welche nicht mit Unrecht annahmen , daß der vergnügte Patron
zeitweilig die Herrschaft über seinen Verstand verloren habe ,
versuchten den Mann zum Nachhausegehen zu veranlassen ,
kamen dabei aber übel an . Der lustige Bursche erklärte näm¬

lich , er sei fein eigener Herr und könne machen , was er wolle .
Zur Bekräftigung schlug der Mann einen eleganten Purzel¬
baum durch den Straßenschmutz .

sPrügelei .s Gestern Abend gerieth ein Ehepaar , welches
anscheinend dem Biere zu stark zugesprochen hatte , in Streit .
Die „ bessere Hälfte " bemächtigte sich des Spazierstockes ihres
Mannes und bearbeite diesen damit zum größten Gaudium

des umstehenden Publikums nach allen Regeln der Kunst .
Nach diefer „ Lektion " war die gegenseitige Wuth verraucht ,
man versöhnte sich und zog feierlich seines Weges weiter .

sRohheit .j Am Samstag Abend schlug auf der Ober¬
straße ein junger Bursche ohne die geringste Veranlassung ein
seines Weges dahergehendes Mädchen mehrere Male mit dem
Eßkessel über den Kopf . Auf den Hülferuf der Mißhandelten
eilten verschiedene Leute herbei , die den jugendlichen Misse -
thäter ordentlich durchprügelten und ihn dann laufen ließen .

sAus Hildenj geht uns folgende Zuschrift mit der
Bitte um Veröffentlichung zu : Daß wir Hildener Textil¬
arbeiter und - Arbeiterinnen nicht gerade auf Rosen ge¬
bettet sind , mag folgende Schilderung darthun : Da haben
wir hier eine Aktiengesellschaft für Textil - Industrie , welche
derartige Löhne bezahlt , daß es unmöglich ist , in Hilden
die Arbeiter dafür zu gewinnen . Um aber ihren Bedarf
decken zu können , wendet sie sich nach Schlesien , wo es ihr
gelingt , Arbeiter zu bekommen und zwar auf folgende Weise .
Hat ein Arbeiter Lust , von Schlesien nach hier zu kommen ,
so wird ihm von der Gesellschaft das Reisegeld zugeschickt
und ihm berichtet , daß er 15 — 20 Mark die Woche verdienen
kann . Daß dies nicht der Fall ist , sehen die Kollegen erst ein ,
wenn sie erfahren , daß sie getäuscht worden sind und vielleicht
noch schlechter daftehen . wie in Schlesien . Wenn hier z . B .
ein Kollege in Arbeit tritt , so weiß er in den meisten Fällen
kein Unterkommen zu finden , und wenn er ein solches hat , so
muß er vom Kontor einen Schein bringen , daß sich derLogis -
wirth den Betrag für Kost und Logis am Löhnungstage in
der Fabrik holen kann . Ein jeder aufrichtige Mensch muß sich
sagen , daß die Logiswirthe deshalb nicht unrecht handeln ,
indem dieselben schon so oft betrogen worden sind . Einige
Arbeiter , welche drei Stühle bedienen , erringen im höchsten
Falle einen Durchschnittslohn von 16 — 17 M . pro Woche .
Die anderen Arbeiter , welche zwei Stühle bedienen , bringen
es höchstens auf 11 — 12 Mark , das heißt aber nur die
intelligentesten . Hier liegt ein Lohnauszuz eines Webers vor ,
welcher fünf Wochen daselbst beschäftigt war . Derselbe hat in
diesen fünf Wochen 58 M . im Akkord verdient und 7 M .
Zulage erhalten , macht 65 M ., Pro Woche also 13 M . !
— Unter solchen Verhältnissen darf es natürlich nicht wundern ,
wenn die Unzufriedenheit in der Arbeiterwelt fortwährend im
Wachsen begriffen ist . Das einzige Drittel , in diesen für die
Arbeiter so überaus traurigen Zuständen energisch Wandel zu
schaffen , ist der Zusammenschluß der Arbeiter in ihren
Verbänden und darum ergeht an alle Textilarbeiter und
- Arbeiterinnen in Hilden unsere dringende Mahnung : „ Schließt
Euch dem deutschen Textilarbeiter - Verbande an !"

Gerichts - Zeitung .
Düsseldorf , 10 . Dezember . sStrafkammer - Sitzung .j

Fabrikarbeiter Ewald G . hat in der Wirthschaft Bergmann
hier gezecht , und als es an ' s Bezahlen ging Skandal gemacht
und eine große Fensterscheibe entzwei geschlagen . Wegen
Sachbeschädigung verurtheilte ihn das Gericht zu 6 Wochen
Gefängniß . — Der jugendliche Christian H . aus Homberg ,
ohne Geschäft , hatte sich des Diebstahls eines Pferdes und
zwar auf der letzten Bilker Kirnicß schuldig gemacht . Er
wurde einer Crziehungs - und Besserungsanstalt überwiesen .
— Ackergehülfe Ludwig H . aus Wülfrath hat am 1 . Sep¬
tember iu Neuß einen Polizeisergeanten , der ihn eines Ver¬
gehens halber zur Anzeige bringen wollte , zu bestechen versucht .
Derselbe erhielt 10 M . Geldstrafe ev . 2 Tage Gefängniß .
— Reisender Fritz P . aus Hilden , 24 Jahre alt , hat in
einer Reihe von Fällen fremde , eine Hildener Firma , in
deren Diensten er stand , gehörige Gelder im Gesammt -
betrage von circa 300 Mark unterschlagen und für sich
verwandt . Der Angeklagte war geständig uud wurde zu
einer Gefängnißstrafe von sechs Monaten verurtheilt . —
Ehefrau Johann Fl . aus Odenkirchen , 47 Jahre alt , soll
durch Vorspiegelung falscher Thatsachen die Fabrik , in der sie
beschäftigt war , um eine Summe von 39 M . dadurch geschä¬
digt haben , daß sie ohne krank zu sein , sich längere Zeit hatte
in ' s Krankenhaus aufnehmen lassen . Da die Sachverständigen
heute verschiedener Ansicht sind , ob bei der Angeklagten Simu¬
lation vorliege , erfolgte kostenlose Freisprechung . — Tagelöhner
Heinrich L . aus Jackrath hat am 12 . Juni in Jackrath einen
Ackerer vorsätzlich und mittelst ein Messers mißhandelt . Der
geständige Angeklagte wurde unter Annahme mildernder Um¬
stände zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt . — Bahnwärter
Anton H . aus Benrath hat am 26 . Mai durch Nachlässigkeit ,

indem er den Schlagbaum , den er zu bedienen hatte , nicht
geschlossen , ein Fuhrwerk in die größte Gefahr gebracht . Das
Gericht erkannte gegen ihn auf eine Gefängnißstrafe von 4
Wochen .

Potsdam , 6 . Dez . sDie Strafkamme rj verurtheilte
gestern unter großem Andrange des Publikums den Kaufmann ,

Hausbesitzer und Armenvorsteher Bogen wegen schwerer Geld -
und Waarendiebstähle aus dem von ihm verkauften Geschäft ,
das er mit Nachschlüssel geöffnet hatte , sowie wegen Annahme
von Geschenken als Armenvorsteher zu zwei Jahren einem
Monat Zuchthaus und Nebenstrafen . Seine Tochter Mar¬
garethe erhielt wegen einfachen Diebstahls sechs Wochen Ge¬
fängniß .

Oppeln , 10 . Dez . Wegen eines vor 12 Jahren be¬
gangenen Mordes , dem der fürstlich hohenlohesche Heger
Bucharczyk im Benkauer Revier zum Opfer gefallen ist , hatten
sich die Einleger Johann Meier und die Ehefrau des Schmieds
Rzepka vor dem hiesigen Schwurgericht zu verantworten . Der
am 5 . Januar 1860 erschossen aufgefundene Heger Bucharczyk
hatte den Maier , der deswegen auch bestraft worden ist , wegen
Wilddieberei zur Anzeige gebracht . Meier war auch schon
früher unter dem Verdacht , die Mordthat aus Rache verübt
zu haben , verhaftet worden , mußte aber aus Mangel an
Beweisen wieder entlassen werden , bis er jetzt bei Verübung
einer neuen Strafe Mitgefangenen gegenüber allerlei auf
jenen Mord bezügliche verdächtige Aeußerungen that . Ebenso
hatte die Mitangeklagte Rzepka zu verschiedenen Zeugen , die
das auch eidlich bekundeten , sich als Mitwisserin gerühmt und
sogar einmal erklärt , sie habe in Mannskleidern an der That
theilgenommen . Die Angeklagte erklärt jetzt , diese Aeußerung
nur im Rausch gethan zu haben . Da ihr die Theilnahme an
jenem Morde nicht nachzuweisen ist , wird sie freigesprochen .
Maier dagegen , dessen Hauptbelastungszeuge der eigene Sohn
war , der von dem Recht der Zeugnißverweigerung keinen
Gebrauch machte , wahrscheinlich weil er sich die auf die Ent¬
deckung des Mörders ausgesetzte Prämie von 1000 Mark
verdienen wollte , wurde nach zweitägiger Verhandlung wegen
Todtschlags zu einer Zuchthausstrafe von zehn Jahren
verurtheilt .

Vermischte Nachrichten .
„ Elender zittere , denn Amalie ist gekommen ,

sich zu rächen ! "
mit diesem Ausruf stürzte sich vor dem Gebäude des Standes¬
amtes in der Zehdenickerstraße zu Berlin auf einen jungen
Mann ein junges Mädchen mit aufgelösten Haaren und eine
Reibekeule in der Hand schwingend , schlug sie unaufhörlich
auf ihn ein , so daß der Zylinderhut in hohem Bogen auf den
Straßendamm flog , der Geschlagene selbst aber in den ziemlich
tiefen Straßenrinnstein kollerte . Diese Prügelszene spielte sich
so blitzschnell ab , daß der junge Mann , der auch mehrere
Kopfwunden erhalten hat , erst dann recht zur Besinnung kam ,
als die schlagfertige Amazone schon wieder in einer bereit
gehaltenen Droschke den Kampfplatz verlassen hatte . Wie sich
ergab , war der Gezüchtigte ein Drechsler E ., und die Schlä¬
gerin seine ehemalige Braut , welche er in schmählicher Weise
verlassen hatte .

Geistergeschichten .
Am Ende des 19 . Jahrhunderts sollen in der „ freisinnigen "

Stadt Nürnberg auf einmal Gespenster ihr Unwesen treiben .
Die Stadt besitzt am „ Weißen Thurm " ein Anwesen , das zur
Zeit unbewohnt ist Müßige Köpfe gestatteten sich nun den
Witz , zu behaupten , seit Beginn dieser Woche treibe im ge¬
nannten Anwesen ein unheimlicher Gast , und zwar Nachts
während der Geisterstunde , sein Unwesen . Die geschäftige
Fama bemächtigte sich der Sache sofort und hat daraus eine
grausige Spukgsstalt konstruirt , durch welche die halbe Stadt
in Aufregung kam . Kein Wunder , wenn in Folge desfen schon
am Mittwoch Nachts sich vor dem Hause eine ungeheuere
Menschenmenge ansammelte . Am ärgsten war das Gedränge
aber gestern Abend . Von 8 Uhr an war der Josephsplatz
von Menschen angefüllt und gegen Mitternacht wurde der
Auflauf immer ausgedehnter . Alles wolle den „ Geist spuken "
hören . Schutzleute zu Fuß und zu Roß , die das „ Spukhaus "
abschlossen , vermochten nicht , die neugierige Menge zu zer¬
streuen . Im Gedränge wurde einen : Manne sogar ein Arm
ausgerenkt , so daß er Hülfe im Spital suchen mußte . In maß¬
gebenden Kreisen ist man über die Ausstreuung solchen Unsinns
mit Recht ungehalten . Man sicht aber , daß auch in Nürnberg
die Leichtgläubigen nicht alle werden .

Kleine Mittheilungen .
Ein Wirth in Freiburg i . B ., der einem Arbeiter einen

ganzen Liter Schnaps auf einmal verabreichte , damit dieser
einer Wette gemäß ihn auf einen Zug Hinunterstürze , ist nebst
dem Wettenden in Anklagezustand versetzt worden , weil der
unsinnige Säufer mittlerweile starb . Beide werden sich wegen
fahrlässiger Körperverletzung zu verantworten haben . — In
Kupferdreh rannten zwei Theile eines Güterzuges zu¬
sammen . Den Schaffner gelang es , abzuspringen . Der Material¬
schaden ist ganz bedeutend . — In der Nähe der Station
Gaulsheim sprang vorgestern Abend gegen 7 Uhr ein
Mann , dessen Identität noch nicht ermittelt ist , in zweifellos
selbstmörderischer Absicht unter den herankommenden Frank¬
furt - Pariser Abendschnellzug und wurde auf der Stelle ge -
tödtet .

Wr MWM HMsM mMlkll .
Salmiak - Terpentin - Schmierseife giebt der

Wäsche einen schönen frischen Geruch und ist blendend
weiß ohne Bleiche . — Preis per Pfund SS Pfg . ,
o Pfund 1 Mark .

Emil Wolfs , NordßrO 3 ,
2319r fr . Werkführer bei I1 1 Upmann .

Wetter - Bericht .
Düsseldorf den 12 Dezember , Vorm . 8 Uhr .

Wind : SW . — Luftwärme : - f- 2V , . — Barometer : 27 — 4
Wasserstand des Rheines : 1 , 72 , gef . 0 , 10 .

Voraussichtliches Wetter am 13 . Dezember : Etwas
wärmeres , wechselnd bewölktes Wetter mit geringen Nieder -
chlägen :

HarrdeLs - u . Börsen - Nachnchten.
Düsseldorf , 12 . Dez . Nachweisung der Konsumtibilien -

Durchschnitts - Preife in Düsseldorf pro Monat November :
Weizen M . 17 , 70 , Roggen 16 , 50 , Gerste 18 , 50 , Hafer 15 , 00
bis 17 , 00 , Erbsen 23 , 50 , Bohnen 21 , — , Linsen 40 , 50 , Eß -
kartoffeln 4 , 75 , Stroh 5 , 50 , HeM9 , — pr . 100 Kg .^ Rindfleisch
>, 30 — 1 ,45 , Schweinefleisch 1 , 55 , Kalbfleisch 1 ,40 , Hammel¬
fleisch 1 , 30 , geräuch . Speck 1 , 60 , Eßbutler 2 ,45 pr . 1 Kilogr .
Eier 5 , 70 pr . 60 Stück , Weizenmehl 28 Pfg ., Roggsnmehl 30 ,
Graupen 40 , Grütze 40 , Buchweizengrütze 46 , Hirse 44 , Reis
34 , Kaffee gebr . 3 , 40 — 5 , 60 , Salz 20 , Schweineschmalz 1 , 60
pr . 1 Kilogramm

Neuß , 12 . Dezember . Neuer Weizen , 1 . Qual . M . 16 , — ,
2 . Qualität M . 15 , — , neuer Landroggen , 1 . Qual . M . 14 , 60 ,
2 . Qual . M . 13 , 60 , Hafer neuer M . 14 , 40 , Raps , 1 . Qual . M .
24 , 50 , 2 . Qual . M . 23 , 50 , Aveel ( Rübsen M . 23 , 25 , Kartoffeln
M . 4 , — ( alles per 100 Kilo ) , Heu M . 52 , — , Stroh M . 20
( je per 500 Kilo ) . Rüböl per 100 Kilo in Partien von
100 Ctrn . M . 53 , 50 Rüböl per 100 Kilo , faßweise M . 55 , — .
Gereinigt . Oe ! per 100 Kilo 3 . — M . höher als Rüböl . Preß¬
kuchen per 1000 Kilo M . 120 , — . Weizen - Borschuß 00 per
100 Kilo M . — , — . Kleien per 50 Kilo M . 4 , 90 .

Kleider machen Leute .
Ein schöner Anzug gereicht nicht allein dem Verfertiger zur

Ehre , sondern auch dem Träger zur Zierde . Empfehle mich im
Änfertigen sämmtlicher Herren - Garderobe und garantire für
eleganten Sitz und gute Arbeit . Ebenso übernehme das Um¬
ändern schlecht paffender Kleidungsstücke und flchere ineinen
wertsten Kunden prompte und reelle Bedienung zu . 2176r

Christian Götz , Schneidermeister , Kreuzstr . 7 , 1 . Etg .

Vrretnv - Anrriser .
Dinstag .

„ Allgemeiner Turnverein " . Turnabend : 8 — 10 Uhr
Turnlokal : Städtische Realschule , Klosterstraße .

„ Amiciti a " , Rauchklub . Abends 8 Uhr : Vereinsabend bei
Wwe . W . Buschhausen , Derendorf .

„ Düsseldorfer Turnverein " . Turnabend 8 — 10 Uhr
Turnlokal : Städtische Turnhalle , Bleichstratze .

„ Einigkeit " , Kegelgesellschaft . Halb 9 Uhr : Vereinsabend ,
Vereinslokal : Rest . Angst , Schadowstraße . '

„ Frohsinn " , Gesangverein der Firma Haniel u . Lueg .
Abends von 7 — 9 Uhr : Probe .

„ Babelsberger " , Buchdrucker - Stenogr . - Verein . Abends
9 Uhr : Üebungs - Abend . Vereinslokal : Restauration
Menke , Marienstraße .

„ Gemüthliche Brüder " , Rauchklub . 9Uhr : Vereinsabend .
Vereinslokal : Restauration Menke , Kölnerstraße 84 .

„ Grafenberger Turnverein " . Heute Abend : Turnstunde .
Turnlokal : Rest . Oberdörfer .

„ Harmonie " , Männer - Gesangverein . Abends 9 Uhr : Probe .
Vereinslokal : Rest . Piel , Markt 5 .

„ Lustige Brüder " . Abends 9 Uhr : Versammlung . Vereins¬
lokal : Rest . Erberich , Kölnerstraße 26 .

„ Oberbilker Turnverein " . Turnabend 8 bis 10 Uhr .
Turnlokal : Städtische Turnhalle , Höhenstraße .

„ Polyhymnia " , Männer - Gesangverein . Abends 9 Uhr :
Probe . Vereinslokal : Rest . Hübel , Neußerstr . 13 .

„ Theatralischer Klub " . Abends 9 Uhr : Versammlung .
Vereinslokal : Rest . Bloser , Bahnstraße .

„ Theatralisch - Musikalischer Verein Düsseldorf " .
Abends Punkt halb 9 Uhr : Probe im Hotel „ Prinz Leo¬
pold " , Leopold - und Heinestraßen - Ecke .

Verein Düsseldorfer Hausdiener . Abends 9 Uhr : Ver¬
sammlung . Vereinslokal : Rest . Birnbaum , Kasernenstr .

„ W ehrhahn " , Männer - Gesangverein . Abends 9 Uhr : Probe .
Vereinslokal : Rest . Brückers , Grafenbergerstr . 11 .

„ Neuster Turnerschaft " . Halb 9 Uhr Turnabend .
Vereinslokal : Rest . Müller , Rheinstraße .
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VorMgUvd geeignetes UeümaoLisgssokenL .

Im Verlag von Baumgärtncr ' s Buchhandlung in Leipzig
erschien und ist in jeder Buchhandlung zu haben :

Geographisches Lotto .
Ein Gesellschaftsspiel für 3 — 8 Personen .

5 . völlig umgearbeitctc Auflage . In eleg . Kasten . Preis 4M .

Von diesem allgemein beliebten Spiele liegt bereits die
prächtig ausgestattete 5 . Auflage vor .

Dieses unterhaltende Spiel , welches acht sorgfältig in
Farbendruck ausgeführte Landkarten enthält , ist zugleich das
beste Lehrmittel , um sich in kürzester Zeit eingehende Kenntniß
der hervorragendsten Hauptstädte , Länder , Flüsse , Gebirge ,
Meere , Inseln rc . zu verschaffen . Jeder Spieler erhält eine
Karte mit roth ausgezeichneten geographischen Punkten . Einer
der Mitspielenden ruft die Namenlärtchen aus und die Spielen¬
den besetzen mit kleinen Blättchen die ausgerufenen Punkte .
Wer zuerst eine ausgemachte Anzahl von Punkten besetzt hat ,
erhält den dafür ausgesetzten Preis . Als äußerst amüsante
und zugleich in hohem Maaße instruktive Unterhaltung für
die Winterabende kann es Alt und Jung nicht warm genug
empfohlen werden und sollte in keiner Familie fehlen . 2463

>icckrr NvULtsvIi « , n < i « i » I ii lliick» Ikck ckl« 8 : iI » «l « I It >« L8t , sollt « unk :

Ülnsinriv setkuüg kür ilsiuk - rmck VanäerZrermSs , ubonnirsn
unck rrvor nur bei äor näodstku kostaustslt , rvo murr rvoirirt ,
M 1 ,25 Nar-lr visrtsljälrrliolr . „ b 'risclr unk" ist äor oktmisllo
^ uuäei-Arnss äss Verbundes äeutsvlrsr Donristonvorsin «
Mit ssinsir eireu 24 ,000 LIitKliöäoru.
a <rvIüittsrESSs ,Lles kör ^ säsruLLLa !
kM Hotels , Restaurationen nnä Oakäs in veutsoblanä
üvä im Vusiunds unsntbsluliob ! Lrsebeint in Berlin um

10 . nnä 20 . jsäsn Monats in Krossem Bormat . Brobe -
üummsrn Krutis änreb äie Lxxeäition von „ Brisob unk" ,

Berlin , Brinxen - Strusse 86 .
Abonnements müssen sämmtliobs Bostunstulten

ventsoblunäs jsäsn 1uK annsbmsn .
-MnKotruKsn in äsr äeutseben BostLsitnnKslists pro 1891

im 3 . RuebtruZ Ro . 2276 a .

kM - LuLSüosri 30 kkg . pro Loils .
. Vnnonoon kür äie „ Dbierbörss " rssp . „ Briseb unk "

Mlnmtäie Bxveäition unserer 2sitnnK LN OriKinuixrsisen
1091

Balte

von Lllr . 4 ,50 an
bis rm den sobrverstsn Mustern. .

Lümmtliebs BinKS sind, ge -
setrliob Ksstsmxslt .

Jos . Alexander ,
56 Flmgeesteatze 56 ,

O - I s - ^

ö / I. l . iSS ' lb

empfiehlt in großer Auswahl

IsiM - Mslv . MW

I MV - „ k . Ii „ „

1 siMMU v 1»
( Buxkin ) ^ >' ' '

I Msr - ÜU 7 . Sä „ „

l üssö DMns ) 7 . i „ „

IM s . Ms 7 . ? „ „

LMM - LlMM
spottbillig . 2200

Anfertigung nach Maas ) .

Jos. AleMüdkk ,
56 Flingerstra ste 56 .

5 V 0 PlIMWM

von den einfachsten bis zu den feinsten englischen Fayons , mit Klapp¬

verdeck und Stahlrädern werdden spottbillig abgegeben . 2529

R . Biehl , Ächßr018.

Unit !
Xölnsr 8 trs .sss 147 ,
gegenüber der Eintrachtstr .,

kauft man

vdrsmi . KolüvaArell

zu bekannt billigen Preisen
und in vorzüglicher Güte .

Theilzahlnng gestattet ! !
Meine Werkstatt für Repa¬

raturen und Neuarbeiten an

Uhren und Goldwaaren em¬
pfehle wem an wirklich guter
Ausführung der Arbeit ge¬
legen ist . 2490Ll .

Uhrmacher .

WM - M Tafel -

PrMMWMil ,
Wichte Rach M

Awichte ,
Menmicht ,

fein polirt . Messingblech »
Kupfer - u . Messingdrähte

empfiehlt billigst 586

üerWsull koek ,
Bergerstraße 31 .

Confeet .
Kiste ca . 440 kleine , od . a . 220

große Stücke , reichhaltiges , feines
Sortiment Mk . S , 8V Nachnahme
oder Einsendung . 2363Lei Heäer Llsts sin

VrLssLt : exlrs , :

Versendet A . Radicke »
Berlin 8 . , Gneisenaustr . 61 .

Ff .lüiristbsuM -
Lolllevi

in reizend schönem Sortiment , be¬
kannter Güte , hochfein im Geschmack ,
versende die Kiste , ca . 440 Stück

enthaltend , für nur

kTWS 3 FI rr ,

per Nachnahme . Dieselbe einfacher
2 ' / , Mark . 2535

M M M KM » .
Wiederocrkänfern sehr lohnend .

, Dresden .

mit Glühlicht n . farbigem Mag¬
nesiumlicht zur feenhaften Be¬
leuchtung des Weihnachtsbau¬
mes . Sortiment ü 2 M ., 4 M .
und 6 M . unter Nachnahme .
G . Buckisch , Greiffenberg i . Schles .

SlllKk Portofrei Nach » .
Süßrahmbutter M . 8 , 20 . Bockbutter
M . 7 , 75 . Blumenhonig für Brust¬
leidende M . 5 , 50 . 4V - Rahmbutter
und 4V - Honig M . 6 , 90 . Gänse¬
federn , schneeweiß , daunenreich ,
staubfrei per Pfd . M . 1 , 60 , geschlissen
stielfrei per Pfd . M . 2 , 30 . Gänse¬
fett 9 Pfd . M . 10 . Gänseleber M 9 .
Pflaumenmuß , süß , dick , 9 Pfd .
M . 3 , 50 . 2439
B . Eppstein » Tluste ( Oesterreich ) .

Butter - Honig
Federn . 8

Versende p . Post franco Nach » .
9 Pfd . Hof - Tafelbutter , tägl . frisch ,
M . 7 , 75 , Lindenblüthen - Houig (In .
Tafelsorte ) M . 5 , 25 , 4 ' / - Pfund
Butter u . 4V , Pfd . Honig M . 6 , 25 ,
Gänsefedern ( schneeweiße Daunen ) ,
reich fein geschlissen , p . Pfd . M .2 , 40 .
L . Cok » Monasterzyska ( Galizien ) .

Verschiedene

UMelöse » mi> Herde
billig unter Garantie zu verkaufen .
2350 Kölnerstraße 26 , Hof .

Vas MerMiiMals
ReMs - lNZMiü

von

Fra « ; Kremer
keäsktenr cksr

ksnkmämüsebsll ravdsvkriltso ,
betmäst sieb 2440

LmpriilWsirHe 28 .
f. HMIUMkMk

sllee Ar>k

st- /L

SB W wöch . garant . f . 3 Stund .
Ott HK . tägl . leichte Arbt . , w .
ein Jeder zu Haus ohne Lehr ; ,
machen kann . Anfr . an H . Wolfs »
11 Bortb 8t . ^ Vsstminstsr Bon¬

äon . Marke f . Rückantm . 2534

Gebrauchter , sehr gut erhaltener

Kochherd
billig zu verkaufen . 2500

Wo sagt die Expedition d . Ztg .

Li » 8m
mit einer tüchtigen

Bäckerei steht zu verkaufen .
Zu erfragen bei 2522

KaSpar Schilling in Butzheim .

-ZuuzZnH sjoiusffoz usmvT ang
s . - - 1 usxmasunH - uo , .it , T

ÜMMW 89PNM

Gerresheim .
Ich suche für mein Friseur¬

geschäft einen tüchtigen

Wiing Ber Älmtiir,
welcher sich zugleich in der Chirurgie
ausbilden will . 2445

Hubert Lirrs ,
Friseur u . amtl . geprüft . Heildiener ,

Zahntechniker und Masseur .
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WÄ ^ SLÄOI ' L-

Nr . 1 ! NsMpIal2 Nr . 11 .

-

Bildungsverein .
Mittwoch den 14 . Dezember . Abends 8 Uhr .

im Vereinslokale bei Pütz , Flingerstraße :

General - Versammlung .
Tages - Ordnung :

1 . Thätigkeitsbericht über das abgelaufene Vereinsjahr .
2 . Ersatzwahl für vier satzungsgemäß ausscheidende Mitglieder des

Vorstandes .
3 . Verschiedenes .

Bücherausgabe von 8 Uhr ab .
2533 Der Vorstand .

Großer Konkurswaaren -
Ausverkaus

m Schichnmm

( staunend große Auswahl ) .
Die zur Konkursmasse I ? . X .

hier gehörigen kompletten

SchrchgeschäfteUordstr . 63
sonne

Grasenbergerstraße 36
sollen von heute ab zusammen ausschließlich im

1 » i8lrvi4K « ir

Hauptgeschäft
36 Orafenbergerstr . 36

Detail vollständig ansverkauft werden . Auch
werden schon Gebote auf die komplette Laden -
Einrichtung daselbst entgegengenommen . 2 soi

ttelier llellmbroivll

76 8eLaäov8lra886 76 ,

vi ^ st vi ^ «l «>i 1 » i » I » » 11v . VI8 » v » 8 6er Ini » li » i ! t .

Ilült 81 oll 211

4V SLl » ILavI »l8

dostons oinxkolilsii . 2413 *

01 ^ ^ 1-37

Empfehle

Is große marrnirte Häringe
sowieextra grv 886 MMÄrte Rs ! lWW 86

zu nur 6 Pfg . per Stück , Dtzd . 65 Psg . , 100 Stück nur 4 Mk .

Niederlagen werden gesucht und UM ? Grafeubcrgerstr . 33

angenommen . 2513
X ie6er1 » K e » :

Haupt - Niederlagen : K . v . Kothen , Grafenbergerstr . 25 . H Schröder ,
Wehrhabn 13 . Consum - Anstalt , Karlsstr . 100 . Fr . Pape , Schinkel¬
straße 56 . Dannsmann , Bruchstr . Arian , Ackerstr . 122 . Paul Tillmann ,
Liefergasse . Wilh . Bobe , Derendorferstr . 104 . Fr . Theod . Busch , Kurzestr .
am Burgplatz . Hartmann , Klosterstr . 77 . D . Hsrnef , Co rneliusstr . 80 , a

o Religiöse Festgeschenke ,
0
o
o
o
O

0
o
o

als :

Heiligett - Figure » aus vorzügl . Gußmasse , ll ' siru ootta ,
in hochfeiner Dekoration .

Kruzifixe , echt vergoldet , mit Glasglocken von 5 Mark an
und höher , sowie solche zum Hängen und Stellen mit
sehr feinem geschnitztem Corpus in Holz und Elfenbein .

Religiöse Bilder jeder Art mit oder ohne Rahmen als
Photographie , Kupferstiche , Haussegen , gestickt re . , sowie
Einrahmen von Bildern , Brautkränzen re .

Gebet - und Erbanungsbücher , Rosenkränze , Medail¬
len , Weihkcssel , Skapnliere , empfiehlt in großer
Auswahl bei bekannt billigen Preisen . 2196

WS ^ LS -

o
G

O

G

O

0

O

G

0
Ateliers für kirchliche Kunst ,

Klofterstratzc 43 , Kurzestraße 15 ,

in der Nähe des Franziskaner - Klosters . Düsseldorf . O

MM

kestaarailoll H

37 Bolkerstraßc 37 , Z
empfiehlt einen guten bürgerl . »

Mittagtisch zu 66 Pfg ., Sik. NnLon - LLer . 8
Jeden Freitag : ^ ^° * 8- Reibekuchen . - s

? Ä88Slläe

ClWlckk SMWMte ,
eigenes Fabrikat .

Streckfchaukeln,
Grtterschaakrl « ,
einfache Schaukeln ,
Trapez ,

empfiehlt

H . Manns ,
Seilerei , 42 Neustraße 42 .

-
2430

Clara Schaub ,
Glauzbügleri « ,

empfiehlt sich im Waschen u . Bügeln
jeder Art Wäsche . 2536

Oberstraße 21 , 2 Treppen .

Ein kleiner , sehr wachsamer

Spitz

2521

nebst zwei jungen Hun¬
den zu verkaufen . W

Erkratherstr . 31 , 1 . Etage .

Z

klyverm , ckM Ml
bauoliu null

Vssslin - Sslbs ,
Kold - Vresw ,
wrsvbtslg ,

Uppenpomads ,
krost - Lillel

sinpüsblt

OroKsubanckl . , b ' rieciriolisstr . 69 .

2411

Control -
Marken - Hüte

2507
z « haben . " Mw

Ellerstraße 163 .

Direktion : Eugen Staegemann .

Dinstag den 13 . Dezember 1893 .

Die weiße Dame .
Oper in 3 Aufzügen von Boildieu .

Regie : Oskar Fiedler . Dirigent : Richard Jopke .

Anfang 7 Uhr . Opern - Preise . Ende 9V , »

Mittwoch den 14 . Dezember 1893 .

Gastspiel der König ! . Preust . Hofschauspieleri ,
Margarethe Kramm .

Lustspiel in 3 Aufzügen von Victorine Sardou .

Regie : Hubert Voll .

Cyprienne — — — — — — — — Margarethe Kran

Anfang 7 Uhr . Opern - Preise . Ende 9V , Uhr .
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ordentlicher Eltern ,
15 I . , sucht Stellung

als Laufjunge oder sonstige leichte
Beschäftigung . Offerten u . L
2537 an die Exped . d . Zeitung .
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Würger

HW

Erscheint täglich Abends mit Ausnahme der Tage

nach den Sonn - und hohen Feiertagen ( Samstags er¬

scheint ein Doppel - Blatt ) und kostet mit der Sonn -

tags - Gratis - Beilage „ Jllustrirte Familien - Zeitung "

monatlich 5V Pfg ., durch die Post bezogen viertel¬

jährlich Mk . 1 , 90 in « . Bestellgebühr .

Kerantw . Redakteur : Bernhard Klee in Düsseldorf .

Ar . 305 .

Duffetdorrfer Adend Zeitung .
Unabhängiges Organ für alle Stände .

Sonntags - KrrcrLisöerLcrgs : ^ Illnstrrivte Icrrnitten - Zeitung ^
Post - Zeitungs - Preisliste für 1892 : 15 . Nachtrag , dir . 1215a .

Mittwoch den 14 . Dezember .

Haupt - Expedition : Klosterstraße 29 .

Anzeigenpreis :

Die 7 gespalt . Petitzeile oder deren Raum 10 Pfg . ,

auswärtige Anzeigen 15 Pfg . pro Zeile .

Reklamen sowie Beilagen werden nach Uebereinkunst

berechnet .

Druck und Verlag von Bleifuß L Co . in Düsseldorf .

L 8 SB .

er»

Kras
Uhr.

816 .

U

!»t .

Das SchicksalderMMärvorlage .
^ Düsseldorf , 12 . Dezember .

Der Abg . Eugen Richter hat sich nach der am Samstag

gehaltenen Rede des Abg . v . Huene beeilt , der Welt mitzu -

theilen , daß nach diesen Aeußerungen des Centrumsredners die

Mitärvorlage als gefallen anzusehen sei . Freisinnige Blätter
brachten dementsprechend gestern theils eigene Artikel in dem¬

selben Sinne , oder — soweit es dazu nicht langte — druckten
die Aeußerungen der Freisinnigen Zeitung ab . Wir wiesen

schon gestern darauf hin , daß die Worte des Abg . v . Huene

so wohl verklausulirt waren , daß auf eine bestimmt ablehnende

Haltung des Centrums aus ihnen nicht geschlossen werden
kann . —

Niemand würde begeisterter als wir jene Auffassung der

freisinnigen Blätter theilen , wenn es möglich wäre , sie auf

die Rede von Huene ' s zu begründen . Aber wir müssen zu

unserem Bedauern sagen , daß unseres Erachtens die Chancen

der Militärverwaltung besser , diejenigen der Steuerzahler

schlechter stehen , als es bisher , namentlich nach der Haltung

der Centtumspresse , den Anschein hatte . Denn Herrn von

Huene ' s Rede war , um es mit einem Wort zu sagen , eine

Kompromißrede , die die neidische Bewunderung unserer

Kompromißler xar sxosUsnes , der Nationalliberalen , hervor -

zurufen geeignet erscheint . Ganz das bekannte Schema , das

in der parlamentarischen Geschichte des deutschen Reichstags

so oft benutzt worden ist , wie die gedruckten Strafanträge des

verflossenen Reichskanzlers : vorn ein überzeugungsvolles : es

geht nicht , und hinten ein „ patriotisches " : wir werden sehen ,

ob es nicht doch geht , wenn auch nicht ganz so , wie es

verlangt wird , aber doch sehr ähnlich . Vorne erklärt Herr

von Huene , daß die Vorlage „ in ihrem vollen Umfange " für

seine Partei unannehmbar sei . Das ist durchaus nicht über¬

raschend , trotzdem aus dem hohen Hause heraus dieser Passus

mit einem „ Hört , hört ! " von links und rechts begleitet wurde .

Daß das Centrum die geforderten 83 , 000 Mann und 64 Mil

lionen gar nicht bewilligen kann , wenn es bei der nächsten

Wahl nicht gewaltigen Ausfall erleiden will , ist klar , denn

die Centrumswähler wollen die Militärvorlage nicht

Unklar war nur , wie viel es bewilligen wird , und darüber

hat auch die Huene ' sche Rede noch keineswegs Klarheit ge¬

bracht . Es klingt zwar auf den ersten Moment sehr bestimmt ,

wenn Herr Huene weiter sagt , seine Fraktion glaube sich ver¬

pflichtet , „ alles Dasjenige zu bewilligen , was zur Durchfüh¬

rung der zweijährigen Dienstpflicht innerhalb der jetzigen

Präsenzstärke nothwendig ist " . Aber erstens kann inan dar¬

über , was zur Durchführung der zweijährigen Dienstpflicht

innerhalb der jetzigen Präsenzstärke „ nothwendig " ist , sehr

verschiedener Meinung sein und die Ansichten der Regierung

und des militärischen . Centrumsflügels hierüber dürsten in der

That von denjenigen der freisinnigen Volksvertreter wesentlich ab¬

weichen . Sodann aber , und das ist die Hauptsache , ist niit

dieser Erklärung noch keineswegs gesagt , daß Herr v . Huene

bloß und allein das zu dem genannten Zweck Erforderliche

und nicht noch auch Verschiedenes darüber hinaus bewilligen
wolle .

Die oben erwähnte freisinnige Seite hat allerdings den

Passus der Huene ' schen Rede dahin verstanoen , daß „ sie ( das

Centrum ) nicht geneigt seien , in den Bewilligungen auch bei

gesetzlicher Sicherstellung der zweijährigen Dienstzeit über die

bisherige Friedenspräsenzstärke hinauszugehen " . Aber das

liegt , wie gesagt , in dem Wortlaut des in Rede stehenden

Passus , den wir bis auf Weiteres für richtig wiedergegeben

halten müssen , keineswegs und es wird obendrein sehr un¬

wahrscheinlich gemacht durch den weiteren Inhalt der Huene -

schen Rede . Ausfallen mußte zunächst die große Mühe , die

der Redner sich gab , um zu beweisen , daß die gegenwärtige

Vorlage nicht im Widerspruch zu den bekannten Windthorst -

schen Resolutionen stehe . Die Centrumspresse hat sich über

diesen Punkt bisher übereinstimmend ganz anders ausge¬

sprochen und in der That kann gar kein Zweifel darüber

herrschen , daß diese Resolutionen gerade das verhindern

wollten , was jetzt von der Militärverwaltung erstrebt wird .

Nicht minder macht das übrige Eingehen Huene ' s auf die

Einzelheiten der Vorlage , seine Befreundung mit den vierten

Bataillonen , in denen der Ansatz zu weiteren Mehrforderungen

steckt und an denen ihm blos der Name nicht gefällt , ferner

sein Kompromißvorschlag in Betreff der zweijährigen Dienst¬

zeit , die er zwar gesetzlich , aber nur auf Zeit fordert ,

macht endlich der Schluß seiner Rede , in dem er die Hoff¬

nung auf „ Verständigung " mit Nachdruck betont , durchaus

nicht den Eindruck , als ob mit der Bewilligung des für die

zweijährige Dienstzeit Erforderlichen nach des Redners Mei¬

nung das letzte Wort gesprochen sein solle . Wer unter den

gegebenen Verhältnissen so spricht , wie am Samstag der

Centrumsredner , der ruft unbedingt die Meinung hervor , daß

er nicht nur mit sich selbst noch reden zu lassen gewillt sei ,

sondern auch gute Gründe zu der Annahme habe , daß a '- ch

die Gegenseite noch nicht aus dem unverrückbaren Beharrungs¬

standpunkt angelangt sei . Und Herr v . Huene pflegt in Folge

seiner vielen Verdienste um die Heeresverwaltung über die

Ansichten und Meinungen in hohen militärischen Kreisen gut

unterrichtet zu sein . Die Regierung hat zwar wiederholt und

auch gestern wieder erklärt , daß sie auf ihren „ Kompensatio

nen " bestehen bleiben müsse , aber daß darunter gerade „ der

letzte Mann und der letzte Groschen " zu verstehen seien , die

sie in der Vorlage fordert , ist unseres Erachtens noch keines¬

wegs ansgemacht .

Herr Caprivi zeigte am Samstag einen guten Humor ,

den er sogar bis auf die „ Rekrutenmütter " erstreckte , welche

sich durch seine Vorlage sicherlich nicht zum Scherzen angeregt

fühlen ; es ist allerdings auch begreiflich , wenn sein Optimismus

durch die Rede des Herrn v . Huene eine Stärkung erfuhr ,

aber anderseits dürste ihn die Betonung der Unannehmbarkeit

der Vorlage „ in ihrem ganzen Umfange " gerade Seitens

dieses Redners unangenehm in die Ohren geklungen haben

und ihn vielleicht zu der Frage führen , ob er nicht doch noch

verschiedene „ Schmierbüchsen und dergleichen " aus dem Tor¬

nister herausnehmen müsse , wenn er nicht unter der Last des¬

selben erliegen wolle . Der jetzige Herr Reichskanzler aber ist ,

wie wir an einem andern bekannten Falle gesehen , nicht gerade

der Mann des starren Festhaltens an Demjenigen , dessen Er¬

reichung er einmal als unmöglich erkannt hat .

Aus allen diesen Gründen führt uns die Rede des Herrn

v . Huene keineswegs zu dem Schluß , daß die Vorlage —

worunter wir natürlich nicht die Vorlage „ in ihrem vollen

Umfange " verstehen — berits gefallen sei , sondern sie ver¬

stärkt in uns im Gegentheil die Befürchtung , daß die

Gefahr einer sehr großen Mehrbelastung des deutschen Volkes

viel dringender sei , als weite Kreise glauben , nnd sic macht

uns klar , daß es heute mehr als je die Pflicht derjenigen

Wähler ist , die sich ihrer Vertreter nicht ganz sicher fühlen können ,

diesen das Gewissen zu schärfen , so lang es noch Zeit ist .

Leider , leider wird es — so fürchten wir — so kommen :

Das Centrum wird „ etwas mehr " bewilligen , als zur Durch¬

führung der zweijährigen Dienstzeit erforderlich ist , der Reichs¬

kanzler wird mit „ etwas weniger " zufrieden sein , als in

der Vorlage gefordert wird und zwar „ für diesmal " . In

den nächsten Jahren wird man sich dann über den Rest „ ver¬

ständigen " — wenn nicht die Wähler sich aufraffen und einen

energischen Strich durch die Rechnung machen .

Deutscher Reichstag .
vx . Berlin , 12 . Dezember .

Am Tische des Bundesraths : Graf v . Caprivi , v . Kalten -
born - Stachau , Edler v . d . Planitz , Frhr . v . Marschall u . A .

Vize - Hräsident Graf v . Ballestrem eröffnet die Sitzung
um 12 Uhr 20 Minuten .

Erster Gegenstand der Tagesordnung ist die Inter
pellation des Dr . Buhl ( nl .) u . Genosse » betreffend
die neue Infanterie - Bewaffnung : Die in dem soeben beendeten
Prozesse Ahlwardt vernommenen militärischen Sachverständigen
haben sich zwar schon entschieden für die gute Qualität unserer
neuen Infanterie - Bewaffnung ausgesprochen . Nichtsdesto
weniger erscheint es wünschenswerth , wenn von höchster auto
ritaliver Stelle aus eine Bestätigung und Bekräftigung dieses
Urtheils erfolgt . Die Unterzeichneten richten deshalb an den

Herrn Reichskanzler die Anfrage , ob derselbe bereit ist , dem
Reichstag in diesem Betreff eine Mittheilung zu machen ?

Nachdem sich der Reichskanzler bereit erklärt hat , die
Interpellation zu beantworten , erhält das Wort zur Be¬
gründung Dr . v . Marquardsen ( nl .)

Zur Antwort erhebt sich sofort der Reichskanzler Graf
v . Caprivi : Das Gewehr , mit dem die deutsche Infanterie
zur Zeit bewaffnet ist , ist im Modell und nach der Aus¬
führung ein durchaus gutes und entspricht allen Anforderungen ,
die die moderne Kriegskunst an eine Handfeuerwaffe zu stellen
hat . Das gilt in ganzem Umfange auch von den bei Löwe
hergestellten Gewehren . Der Gedanke , Löwe die Gewehre
zurückzugeben und künftig nicht bei ihm zu bestellen , ist der
Staats - und Reichsverwaltung noch nie gekommen .
( Sehr gut ! und Beifall .) Wenn ein solches Gewehr wie das
neue , das seiner Natur nach und den Fortschritten der Technik
und Kriegskunst nach ungleich subtiler ist als ältere Gewehre
und auch als das Zündnadelgewehr , in den Händen einer
Landwehrtruppe , die zum ersten Mal die Waffe in die Finger
bekommt , eine Menge von Beschädigungen erleidet , so ist das
an sich kein Wunder , sondern natürlich . Es ist in dem
Prozesse ausgesprochen worden , daß durch einen — ich glaube ,
der Ausdruck war „ horrenden " Vertrauensbruch Papiere , die
dem Artilleriedepot Wesel gehörten und einen Schriftwechsel

mit der Centralbehörde darstellten , an die Oeffentlichkeit ge¬
kommen sind . Das ist ein kleiner und gemeiner Diebstahl ,
nicht mehr nnd nicht weniger . ( Sehr gut !) Von Ver -
trauensbruch ist gar keine Rede . Mir haben diese
Schriftstücke Vorgelegen . Es ist auch nicht ein einziges
mit dem Vermerk „ geheim " bezeichnet , wie er in militärischen
Dingen üblich ist , wenn etwas geheim gehalten werden soll .
Bei dem Empfange eines neuen Gewehres prüfen die Truppen -
theile mit der denkbar peinlichsten Genauigkeit . Es ist gut ,
daß die Depots so zu Werke gehen , aber wenn man nun nach
einer Uebung , die von Mannschaften mit wenig geübten
Fingern durchgemacht worden ist , eine große Anzahl von Be¬
mängelungen der Gewehre kommt , so folgt daraus doch nicht ,
die Waffe ist an sich schlecht . Kein Schluß wäre falscher als
dieser . Ich habe das Verzeichniß derjenigen Reparaturen ,
die beim Artilleriedepot als nothwendig erkannt worden sind ,
vor mir . In diesem ganzen Verzeichniß sind nur 3 Zahlen ,
die allenfalls auffallen können , auch nicht einmal ungewöhn¬
lich sind , wo die Artilleriebehörden äußern , daß Reparaturen
an Kammern , an Schlößchen Abzugsfehler vorgekommen sind .

Wenn nach einer solchen Uebung auch an gröberen Theilen
Beschädigungen konstatirt werden , so kann das seinen Grund
darin haben , daß einmal das Gewehr allzu roh gehandhabt
wurde , es kann seinen Grund auch darin haben , daß bei diesen
Gewehren das Material nicht überall das gewesen ist , was
es sein sollte . Das kann aber keine Fabrik verhindern . Bon
diesen Gewehren , die hier beim Artillenedepot mit 486 Repara¬
turen von 580 figuriren , würde , wenn man im Kriege gewesen
wäre , voraussichtlich ohne Weiteres der größte Theil weiter
gebraucht worden sein . Das sind gar ' keine Reparaturen ,
die die Waffe kriegsunbrauchbar gemacht hätten , das sind

nur Reparaturen , mit denen das Artillerie - Depot die Sachen
nicht länger in seinen Beständen dulden kann . Uni Ihnen
das nun zu zeigen , will ich anführen , daß auch unter den
Infanterie - Seitengewehren , die in diesem selben Landwehr¬
bataillon ausgegeben waren , Seitengewehre vom Modell 1871 ,
also keineswegs neuester Erfindung , und am allerwenigsten
von Löwe — , daß unter diesen Seitengewehren — ich setze
voraus , daß die Herren wissen , was das ist — ( große Heiter¬
keit ) vom Artilleriedepot 81 als reparaturbedürftig bezeichnet
worden sind . Wenn das an einem Ding Vorkommen kann ,
das nie gezückt worden ist , in der ganzen Uebung nicht ge¬
braucht worden ist , so kann man sich nicht wundern , wenn eine
ungleich größere Zahl von Reparaturen bei dem Gewehr vor¬
kommt , wobei zu bemerken ist , daß von diesen Reparaturen
auf ein und dasselbe Gewehr sich eine große Anzahl konzentrirt ,
daß also die Summe von Gewehren , die überhaupt im Frieden
zum Büchsenmacher müssen , und von denen im Kriege viel¬
leicht nicht 20 zum Büchsenmacher kämen , sich noch dadurch
verringert , daß an den einzelnen Gewehren mehrere Repa¬
raturen zu machen sind . Es ist nun letzthin vor Gericht ver¬
sucht worden , die Militärverwaltung in einer unverantwort¬

lichen und gewissenlosen Weise zu verleumden . ( Hört , hört !)
Ich kann das als Angehöriger des deutschen Heeres und als
Vertreter der auswärtigen Politik des Reiches nur aufs Schärfste
brandmarken . ( Stürmischer allseitiger Beifall .)

Sächsischer Kriegsminister General - Lieutenant v . d . Planitz :
Meine Herren ! Ich lege Werth darauf , dem , was der Reichs¬
kanzler soeben ausgeführt hat , noch einiges hinzuzusügen und
zwar um deswillen , weil schriftlich und mündlich verbreitet

worden ist , daß bei .den Hebungen des königlich sächsischen
Armeekorps besonders schlimme Erfahrungen mit dem Löwe ' -
schen Gewehr gemacht worden seien . Ich will vorausschicken ,
daß wir dem Gewehr Löwe vollständig objeltio gegenüber -
stehen . Wir haben mit der Fabrik Löwe direkt gar nichts zu
thun gehabt . Die Sache hat sich so vollzogen , daß wir den
größten Theil unserer Gewehre beim königlich preußischen
Kriegsminister bestellt haben , und wir haben selbstverständlich
bei Empfang der Bestellung auch einen Theil Löwe ' scher

Um Tod und Leben .
Eine Erzählung von den Ausläufern des Rothhaar .

Von Chr . Fleischhauer .

(Nachdruckverboisn .)

( 5 . Fortsetzung .)

„ Möchte wissen " , sprach der Zigeuner und seine Blicke
waren fest auf seinen Kameraden gerichtet , „ möchte wissen ,
wohn , der Oberförster Dornap gekommen , eine merkwürdige
Geschichte , wahrhaftig ! "

Der Wilderer blickte in die vorüberrauschende Fluth . Stoch
konnte man am Ufer an angeschwemmten Wurzeln , Besten und
Pilzen erkennen , wie der Fluß bei dem Gewitterregen gestiegen ,
^ etzt , nach einigen Tagen , war das Wasser wieder zurück -
Sezogen und die Fluth wieder klar .

, „ Ich bin so neugierig wie Du " , erwiderte Vesroth mit
leichtem Lächeln , „ auch ich möchte wissen , wohin der Mensch
gekommen , wenn ich auch froh bin , daß er mir aus dem Ge -
gkge gekommen . "

« Wenn einer was weiß , dann bist Du ' s !"
Der Wilderer schaute seinen Spießgesellen lachend an ;

»Ich ? Warum gerade ich ? Ich weiß so weuig oder so » iel
wie Du , alter Freund ! "

„ Das sollte mich wundern . Aber lachen mußte ich doch ,
wie ich sah , wie sie ihn suchten . Die zerschmetterte Büchse
hatte man in der Schwärze gefunden , man sagt , der Schaft
wiisse von einer Kugel zerschmettert sein , von der aus dem

Eigenen Lauf gewiß nicht ; he ! Henner , was machst Du , schläfst
Tu , oder wo sind Deine Gedanken ! "

E Vesroth blickte starr in die Flnthen . Er saß , mit dem

Gesicht von seinem Freunde abgewandt und ein höhnisches
Zachen umspielte seine Lippen .

„ Und dann " , fuhr der schwarze Fritz fort , „ und dann hat

Mit den Hut des Försters an einem Weidenbufche gesunden ,
bas Wasser muß ihn dort abgesetzt haben , ihn selbst hat man
trotz allen Suchens nimmer gesunden , mich sollt es nicht wum
her » " , und die Stimme erstarb zu leisem Geflüster , „ mrch

lallt es nicht wundern , wenn er nächstens als Geist umginge
-und seinem Widersacher sich auf die Hacken heftete . "

Vesroth war bei diesen Worten herum gefahren . Sem von
ber Sonne gebranntes Gesicht ward um einen Ton blasser .

„ Unsinn , Fritz , der Mensch wird bei dem Unwetter , dessen
Gewalt er in unseren Bergen noch nicht kannte , vom Pfade

abgewichcn und in den « » geschwollenen Fluß gestürzt fern
Das ist schon öster bei uns vorgekommen ! " . ^ ,
. „ Freilich , und der Fluß hat ihn mitgenommen und emes
Tages wird von weiter unterhalb die Nachricht kommen , daß

« n Körper angeschwemmt sei , ein Förster ohne Hut mit einem
« chuß ( m Kopfe ." „ . ,

«Du lässest Deinen Gedanken freien Spielraum , aber
- - - ' " ' nlick ist , was Du sagst , wenigstens

was das anbetrifft , daß der Körper des Försters angeschwemmt
ivird ! "

„ Das mit dem Schüsse , meinst Du , ist nichts ! "
„ Ich glaube nicht , auch ohne das - "
„ Freilich , und es läge dann ein einfacher Unglücksfall

vor und nach einigen Tagen kräht kein Hahn und kein Huhn
mehr nach dem weither , Herrn Oberförster Dornap . Aber
mit seinein im Walde wandelnden Geiste möchte ich doch nichts
zu thun haben ! "

Lauernd schaute der Sprecher auf sein Gegenüber . Der
Wilderer war aufgestanden . Von dem Brombeergerank riß
er einzelne Blätter und warf sie unachtsam in die Fluth ,
welche sie spielend davonführte . Mußte sie nicht ebenso den
Körper seines Todfeindes dahin entführt haben ins Thal ?
Jetzt wandte er sich zu seinem Kameraden :

„ Laß den Unsinn mit Deinem Geiste , ich glaube nicht
daran ! "

„ Du glaubst nicht daran ? Hast Du nicht gehört , wie
der Geist des erschossenen Oberförster Hülster im Forsthause
umgegangen ist ? "

Der Wilderer zerpflückte in nervöser Hast die Blätter des
Brombeerstrauches . „ Die Leute sprechen vieles , alles kann
man nicht glauben . "

Gewiß nicht , doch Du hast doch gewiß schon von dein
feurigen Reiter gehört , der drüben im Bruche um Johanni
durchs Feld reitet ! "

„ Pah , Irrlichter ! "
„ Mag sein , doch ich weiß von meinem Vater eine wahre

Geschichte , die keinen Zweifel läßt , daß Geister auf der Erde
wandern . Der reiste Nachts im Gebirge nach der Waldeckischen
Grenze zu . Er war froh , daß er den Frankensteiner Wald
hinter sich hatte , in dem sollte es nicht geheuer sein . Als er
aus dem Walde trat , schien der Mond über die ganze Gegend
und mein Vater merkte , daß nicht "weit von ihm ein anderer
Mann aus dem Gebüsch trat , über den Graben sprang und
dort stehen bleibt . Es war etwas Geisterhaftes in der Er¬

scheinung des Fremden . Meinem Vater war nicht ganz wohl
zu Muthe , aber da er ein beherzter Mann war , wollte er
sehen , was es mit der Erscheinung für eine Bewandtniß habe .
So fing er an zu traben ; der Fremde that ' s ihm nach und
trabte unverdrossen ihm schräg gegenüber nach . Rascher läuft
mein Vater , rascher auch der Geist ; denn ein solcher ist es
gewesen , erst bei den Häusern des nächsten Dorfes war der
Geist verschwunden und mein Vater hörte im dortigen Wirths -
hause , daß im Walde der Geist eines dort erschossenen Wild¬
diebes umgehe . "

„ Was Du da redest , der Fremde wird der Schatten
Deines Vaters gewesen sein , der neben ihm herlief im Mond¬
schein ! "

„ Pah Schatten ! Mein Vater konnte ivohl einen Schatten
von einem Geist unterscheiden . Ich könnte Dir wohl noch
mehr erzählen . Wie oft habe ich gehört , daß hier am Flusse
vor alten Zeiten eine Menge Geister gehaust ! "

„ Zur Heidenzeit !"

„ Auch jetzt noch . Du kannst es glauben , noch vor wenig
Tagen erzählten Leute aus unserm Dorfe , daß zwei nackte
Kinder aus der Eder gestiegen und schweigend neben ihnen
her bis zum Dorfe gelaufen seien !"

Der Erzähler schwieg und that einen tiefen Zug aus der
Schnapsflasche . Er wußte wohl , daß sein Kamerad ebenso
empfänglich war sür die Sachen , die er da erzählte , wie er
selber .

„ Wir wollen aufbrechen ! " sagte Vesroth .
„ Ich bin ' s zufrieden , wie ist ' s mit unserm Vorhaben ? "
„ Ach so , das hätte ich nahezu vergessen . In der nächsten

mondhellen Nacht treiben wir den Bock . Ich komme vom
Bilstein herüber !"

Ein leises Frösteln lief durch den Wilddieb , als er den
Ort nannte . Halte die Erzählung des schwarzen Fritz ihn
dennoch gepackt ? Wohl , doch wollte er dem Gesellen nichts
zeigen von der inneren Bewegung . Darum bog er das Geäst
auseinander und trat hinaus auf einen kaum kenntlichen
Pfad , der am Ufer des Flusses durch Weidengestrüpp sich
dahinschlängelte .

„ Ich werde am Platze sein , will nur hoffen , daß der

Geist des tobten Förster uns nicht einen Strich durch die
Rechnung macht . "

Damit schlich er in entgegengesetzter Richtung davon

Auf Umwegen schlich Vesroth seinem Heim zu . Die Nacht
war hereingebrochen , er fand seine Mutter beim glimmenden
Herdfeuer , das Abendessen bereitend . Der Wilderer setzte sich
auf den Herdstein . Unheimlich flackerten die Flammen und
jagten huschende Schatten an den rußschwarzen Wänden der
niederen Küche dahin .

„ Mutter , glaubst Du an Geister , an Gespenster ? "
Die Alte ließ den Löffel sinken und blickte den Sohn

verwundert an .

„ Wie kommst Du darauf ? "
„ O , ich meine nur so ! "

Die Hände in die Hüften gestemmt , schaute die Mutter
den Sohn an .

„ Ob ich an Geister glaube , meinst Du ? Gewiß thu ' ich
das . Und ich habe Beweise dafür ! "

Der Wilderer blickte stieren Auges auf die Sprechende .
„ Du hast Beweise ? "

„ Jawohl , Dein Großvater selig wurde von einem Forst¬
beamten erschossen . Du hast davon gehört und noch heute
verfluch ich die Hand , welche die Flinte gegen ihn aufhob .
In der Nacht , cS mochte gegen 12 Uhr sein , wir lagen im
Bett und der Mond schien hell in die Stube , da that sich die
Thür aus und Dein Großvater trat herein mit verzerrtem ,
schmerzentstelllen Blicke , dann ging er wieder hinaus und die
Thür schloß sich langsam . Am andern Tage haben sie ihn
gefunden , den Schuß in der Brust , das Gesicht entstellt vor

Schmerz , die Hand auf der brennenden Wunde . Was sagst
Du dazu , oder meinst Du , er selbst sei zu uns getreten , ich
meine es war sein Geist . "

Der Wilderer hatte die Augen geschlossen . Ließ er das
eben gemalte Bild an seinem geistigen Auge vorübergehen ?

„ Komm herein in die Stube , das Essen ist sertsg . "
„ Ich mag nichts , ich gehe zu Bett ! "
„ Wie Du willst !"

Der Wilderer schlich die Treppe hinunter in seine Kammer .
Ehe er sich zu Bett legte , untersuchte er die Riegel der Fenster
und das Schloß der Thür . Fürchtete er einen Ueberfall oder
die fleischlosen Geister ? Ja , der Mann , der da draußen in
Feld und Wald nichts fürchtete , was Fleisch und Bein hatte ,
fühlte sich ohnmächtig und voll Grauen gegenüber eingebildeten
Geistern . Drei Kreuze machte er rasch über Gesicht und Brust ,
dann ging er zu Bell .

O , solch ' Aberglaube herrschte heute noch mehr als man
denkt unter der ländlichen Bevölkerung . Und es gilt noch
manchen Kampf zu bestehen , daß dieser Wahn weiche , wie der
Nebel flieht vor der siegenden Sonne .

8 .

Am Rande des Grabes .

In der Gesindestube von Schloß Holzhausen herrschte
unter den anwesenden Knechten und Mägden lebhafte Er -
rrgung . Wie überall , so drehte sich auch hier das Gespräch
um das räthselhafte Verschwinden des beliebten Oberförsters .
Der Graf selbst war auf die erste Nachricht hin in die
Schwärze geritten , wo man das Gewehr des Vermißten ge¬
funden ; er halte selbst seine Leute zur Untersuchung des wild
angewachsenen Flusses angespornt . Alles war vergebens ge¬
wesen . Man wußte , der Herr liebte den neuen Forstbeamten
sehr und hatte deshalb die Erregung begriffen , in welcher er

hinausgeritten war . Vom Flusse aus war dann der Graf
nach des Wilswärters Häuschen auf der Waldhöhe geeilt und
war von dort beruhigter nach Hause gekommen , hatte auch
bald den Befehl gegeben , die Rettungsversuche einzustellen . Er
wolle Nachrichten aus dem Thal abwarle » , hatte er gesagt .

„ War so wie so alles Suchen vergebens ! " sagte eben der
Oberknecht an der langen Tafel der Gesindestube , auf welcher
bas dampfende Mahl für die von anstrengender Arbeit Zurück¬
gekehrten aufgetragen wurde , „ es war so wie so alles ver¬
gebens ; wen der aufgeregte Fluß mitführt , giebt er erst weiter
unten im Thal wieder frei , dafür ist die Strömung viel zu
stark , meinst Du nicht auchWanjoft ? " Der Angeredete nickte .

Ganz unten an dem langem Tische saß der kurze Kuh¬
schweizer . Vor sich hatte er einen gewaltigen Haufen Kar¬
toffeln aufgepflanz , hinter dem er kaum zu sehen war . Sein
Mundwerk war wacker in Thätigkeit , wenn auch kein Wort
über seine Lippen kam , an dem laut gewordenen Gespräch
nahm er nicht Antheil , ruhig widmete er seine ganze Aufmerk¬
samkeit dem vor sich liegenden Kartoffelvorrathe . Und doch
nicht , er sorgte nicht für sich allein . Neben ihm stand des
Oberförsters gewaltiger Tyras , und der Hirt warf dem Hunde
von seinem Teller alle die Brocken Fl - itch zu , sich selbst mit
Kartoffeln begnügend . ( Fortsetzung folgt .)



Gewehre mitbekommen . Dies vorausgeschickt , will ich be¬
merken , daß , als die erste Broschüre von Ahlwardt erschien ,
dieselbe das sächsische Kriegsministerium natürlich lebhaft
frappirte , und das Kriegsministerium hielt es für seine
Pflicht , sofort Erhebungen anzustellen , wie es denn mit diesen
Löwe ' schen Gewehren stehe . Es wurde ein Vergleichsschießen
angestcllt , und zwar wurden 200 Löwe ' sche Gewehre heraus¬
gegriffen und mit Gewehren aus Staatsfabriken in Vergleich
gestellt . Jedes Gewehr wurde mit SO Schuß belegt , und zwar
2S Schuß mit gewöhnlichem Feuer und 25 Schuß mit Schnell¬
feuer . Das Resultat war , daß dis Löwe ' schen Gewehre den¬
jenigen aus Staatsfabriken vollständig gleichwerthig
waren . ( Hört , hört !) Ueber die Kriegsbrauchbarkeit der
Löwe ' schen Gewehre in dieser Beziehung beruhigt , hat nun
das sächsische Kriegsministerium auch diese Gewehre bei Hebun¬
gen des Beurlaubtenstandes , die im Laufe dieses Sommers
stattfanden , ausgegeben . Es waren 6 Rsservebataillone aufge¬
stellt , von diesen 6 Reservebataillonen haben 5 das Löwe ' sche
Gewehr gehabt . Ich bin bei diesen Uebungen sehr viel dabei
gewesen . Ich habe nie eine Klage gehört , daß die Gewehre
schlecht wären . Plötzlich erschien in einer Zeitung , und zwar
in der Leipziger Neuen Deutschen Zeitung ( aha ! links ) die
Klage , es sollten bei einem Bataillon ISO Defekte nach zwei
Schießtagen vorgekommen sein . Ich hielt es für meine Pflicht ,
auch in dieser Beziehung eine Untersuchung anzustellen . Das
war also bereits die zweite Untersuchung , die angestellt wurde .
Das Resultat war nun allerdings ein etwas eigenthümliches :
es stellte sich nämlich Hernus , daß nicht 150 Gewehre schad¬
haft waren , sondern 15 ( Heiterkeit ) , und zwar , daß sie nicht
wirkliche Defekte hatten , sondern daß nur , wie der Reichs¬
kanzler vorhin ausgeführt hat , kleinere Reparaturen nöthig
waren . Es fand nun nach der Uebung des Beurlaubtenstandes
eine Untersuchung sämmtlicher ausgegebener Gewehre statt .
Es waren im Ganzen 3938 Gewehre gewesen , von denen
etwa 3250 Löwe ' sche waren . Von diesen sind bei 187 meist
ganz unerhebliche Reparaturen zu konstatiren gewesen . Jeder ,
der weiß , wie subtil ein Gewehr ist , wird sich über¬
zeugen , daß , wenn von 4000 Gewehren , 187 reparatur ,
bedürftig sind , dies doch gar kein Verhältniß ist .
Zur Charakteristik der Ahlwardt ' schen Verleumdungen möchte
ich nur noch einen Punkt erwähnen . Es war u . A . auch be¬
hauptet worden , ein Bataillonskommandeur habe den Land¬
wehrleuten gesagt , legt Eure Gewehre nicht an die Erde , das
können diese Löwe ' schen Gewehre nicht vertragen . Der Ba¬
taillonskommandeur ist zur Berichterstattung aufgefordert
worden , und er hat Folgendes gesagt — ich erlaube mir , das
wörtlich » orzulesen : „ Nehmen Sie sich in Acht , lassen Sie
keinen Schmutz in die Mündung kommen , sonst springen die
Gewehre , und es heißt dann : Olle Judenflinten !" Meine
Herren , nach meiner festen Ueberzeugung ist das Gewehr , das
die deutsche Armee hat , vollständig brauchbar , die Löwe ' schen
Gewehre stehen den Gewehren aus andern Fabriken nicht nach ,
und ich glaube , die Nation kann sich in dieser Beziehung aller
Sorgen entschlagen . ( Lebhafter allscitiger Beifall .)

Damit ist dieser Gegenstand erledigt , da eine Besprechung
der Interpellation nicht beantragt wird .

Es folgt die Berathung der nachstehenden Interpella¬
tion des GrafenMirbach ( de .) und Genossen : „ Billigen
es die verbündeten Regierungen , daß die deutschen Delegirten
— nach den durch die Presse verbreiteten Mittheilungen —
bei der Münzkonferenz in Brüssel sich den auf die Bekämpfung
der Silberentwerthung gerichteten , nahezu einmüthigen Be¬
strebungen aller auf der Konferenz vertretenen Staaten gegen¬
über ablehnend verhalten ? "

Da diese Frage in heutiger Zeit gänzlich ernst - und
werthlos ist , und nur eine Dilettantenspielerei mit sozialen
Fragen darstellt , so erübrigt sich , lediglich zu bemerken , daß
der Reichskanzler die Erklärung abgab , es solle an der
deutschen Währung nicht gerüttelt werden . Die Bimetallisten
erlitten eine gründliche Niederlage .

Nächste Sitzung Dinstag . Tagesordnung : Militärvorlage .

Politische Uebrrsicht.
Deutsches Reich .

Düsseldorf , 13 . Dezember .

Im Lenioren - Convent des Reichstages ist beschlossen
worden , die Vertagung des Reichstages am 15 . d . Mts . ein -
treten zu lassen und die erste Lesung der Steuergesetze bis
zum 10 . Jan . zu vertagen . Der Antrag der vereinigten Anti¬
semiten und Sozialdemokraten auf Einstellung des schwebenden
Strafverfahrens gegen den Abg . Ahlwardt , den der
Abg . Liebermann v . Sonnenberg gestellt hat , wird heute den
Reichstag beschäftigen . Zu den Unterzeichnern gehören , was
der Merkwürdigkeit halber angezeigt werden mag , drei
Juden , die sozialdemokratischen Abgg . Singer , Stadthagen
und Wurm ; „ und das ist der Humor davon , armer Kollege
Ahlwardt ! " Die Sache selber wird dem Reichstag nicht viel
Schwierigkeiten machen , der Antrag wird wohl der Geschäfts¬
ordnungs - Kommisston übergeben werden .

V

Auf der Tagesordnung der gestrigen Reichstagssitzung
hatte auch die Fortsetzung der ersten Berathung der Militär¬
vorlage gestanden . Es wäre richtiger gewesen die Inter¬
pellationen am Samstag vorab zu nehmen , um die Diskussion
der Militärvorlage nachher ohne Unterbrechung zu Ende zu
führen . Die erste Berathung der Militärlage wird nunmehr
heute fortgesetzt und zwar kommen zunächst zum Wort Frei¬
herr v . Stumm , Abg . v . ' Bennigsen , Bebel und Abg .

Freiherr v . Stauffenberg , sodann auch noch von der
Centrumspartei die Abgg . Gröber , Lieber und Graf
Preysing .

U

Die Meldung , es sei ein Gesetzentwurf betreffend Abände¬
rung der gesetzlichen Bestimmungen über den Unterstützungs ,
Wohnsitz thatsächlich in Vorbereitung , darf insofern als
zutreffend bezeichnet werden , als seit geraumer Zeit Erhe¬
bungen stattfinden und das einschlägige Material gesammelt
und gesichtet wird . Es handelt sich um einen reaktionären
Handstreich der Konservativen gegen die Freizügigkeit . — Die
Abgg . Graf von Dönhoff - Friedrichstein , Graf Douglas , Gehlert ,
Lutz , Menzer und Genossen haben ihren schon vor 2 Jahren
eingebrachten , aber unerledigt gebliebenen Antrag auf Erlaß
eines Heim st ättengesetzes für das Deutsche Reich wieder¬
holt . — Nach den nuntnehr aus sämmtlichen Wahlorten
des Reichstagswahlkreises Kaufbeuren - Mindelheim vorliegen¬
den Nachrichten stellt sich das vorläufige Wahlergebniß
wie folgt : Zinth ( Centr .) 7965 Stimmen , Sigl ( Centr . )
3143 , Wagner ( nat . - lib .) 2762 und Zitt ( soz . - dem . 799
Stimmen . Zinth ist also ohne allen Zweifel gewählt . —
In einer Mannheimer demokratischen Versammlung er¬
klärte nach dem Vortrag Muser ' s über die politische Lage der
ultraniontane Redakteur Feige Namens weiter Centrumskreise ,
daß es für das Centrum gegenwärtig nichts Unsympa¬
thischeres gebe als das Bündniß mit den Linksliberalen .
— Die freisinnige Partei ( Abg . Jordan und Gen .) hat
im Reichstage einen Antrag eingebrachl , welcher bezweckt , den
Umfang des Fideikommißbesitzes und überhaupt des
Grundbesitzes zur sogenannten todten Hand endlich einmal
statistisch festzustellen , insbesondere auch zu ermitteln , wie weit
der freie , namentlich der bäuerliche Grundbesitz durch Ver¬
einigung mit Besitzung zur todten Hand oder auf anderer Art
seit 1871 abgenommen hat .

U
Ausland .

Die Pariser Anarchisten sorgen für Amüsement . Ihre
neueste Leistung ist ein Bettlermeeting , unter dem Motto
„ Das Recht auf Suppe " , das aber vollständig mißlang . Am
Sonntag Nachmittag fand im Faviersaale im Viertel Belle -
ville das von Anarchisten einberufene Meeting statt , welches
mit der Vertheilung von Suppe begann . Es waren etwa
5000 Portionen Suppe zubereitet , indessen waren nur 700
„ Hungrige " erschienen . Anarchistische Damen hatten die Ver¬
theilung der Suppe übernommen , welche unter großem Lärm
stattfand ; da kaum SO Eß äpfe vorhanden waren , so mußten
die „ Hungrigen " geraume Zeit auf die Verabfolgung der
Suppe warten . Um die Wartezeit zu kürzen , vertheilte man
anarchistische Blätter , die aber unter dem Rufe : „ Wir wollen
Suppe ! " zurückgewiefen wurden . Schließlich begann die keine
Suppe erhallende Bande Zotenlieder zu singen . Nachdem die
Suppenvertheilung beendet war , hielt einer der Veranstalter
des Meetings eine Rede über das „ Recht auf den Diebstahl " .
Der Redner hatte sich die Arbeit leicht gemacht ; von dem

„ Recht " auf Strafe , das sich jeder Dieb erwirbt , sagte er kein
Wort . — Der Rath am Kassationshofe T a n o n ist an Stelle
Quesnay deBeaurepaires zumGeneral - Staatsanwalt
ernannt worden . — Im Senat kam es zu heftigen Angriffen
auf die Regierung . Lacombe tadelt das Benehmen der Re¬
gierung heftig . Sie habe die Rechte der Justiz mißachtet , indem
sie dem Ausschuß die Untersuchung der Leiche Rernachs und
den Einblick in die Akten der Panamagesellfchast zugestand .
Man müsse Licht in die Angelegenheit bringen , aber auf ge¬
setzlichem Wege . Ribot vertheidigt die Maßnahmen der
Regierung . Sie wünsche , daß Licht geschaffen würde ; man
könne aber dazu ohne Gesetzesverletzung kommen . Der Senat
werde hoffentlich anerkennen , daß keine Verletzung vorge¬
kommen sei , und der Regierung sein Vertrauen für die Zu¬
kunft ausdrücken . Mehrere Tagesordnungen werden vorge¬
schlagen ; eine von der Regierung gebilligte Challemel - Lacours ,
die das Vertrauen des Senats « n die Erklärungen der Re¬
gierung ausdrückt , wird mit 223 gegen 14 Stimmen ange¬
nommen . Dann vertagt sich das Haus bis Freitag .

37 . Provinzial - Landtag
der Aheinprovinz .

7 . Plenarsitzung .

- I - Düsseldorf . 12 . Dezember .

Die Sitzung wurde um IV « Uhr vom stellvertretenden
Vorsitzenden Dr . Janssen eröffnet . Derselbe gab dem Hause
von mehreren Eingängen Kenntniß und theilte sodann mit ,
daß der Landesdirektor Klein mit seiner schwer erkrankten
Tochter nach der Schweiz abgereist sei , weshalb er an den
ferneren Sitzungen des Landtages nicht Theil nehmen könne .

Abg . Laei s referirte sodann über den mit 3 , 309 , 000 M .
balanzirenden Etat des Landarmenwesens der Rheinprovinz ,
welcher unverändert genehmigt wurde . Der Etat des Polizei¬
strafgelderfonds , in Einnahme und Ausgabe gleichlautend auf
234 , 383 M . festgestellt , sowie der mit 223 , 300 M . balanzirende
Etat über die Kosten der Unterbringung verwahrloster Kinder
wurden ebenfalls unverändert genehmigt . Bei diesem letzteren
Etat bemerkt der Referent Ab . Simons , die II . Fach¬
kommission habe mit besonderer Anerkennung von den günstigen
Resultaten dieses Verwaltungszweiges Kenntniß genommen .
Dieses günstige Resultat sei der praktischen Unterbringung der
Kinder in Familien und Anstalten zuzuschreiben und es sei
erfreulich , daß von den überwiesenen Kindern dank der richtigen
Organisation in unserer Provinz 89 Prozent als gerettet der
Gesellschaft hätten wiedergegeben werden können . Es sei
dringend zu wünschen , daß die berufenen Organe , Geistliche ,
Lehrer , Vormundschaftsrichter u . s . w . sich der in Verwahr¬
losung befindlichen Kinder rechtzeitig annähmen , damit sie
thunlichst bald der Zwangserziehung zugeführt würden . Der
Etat des Landarmenhauses in Trier wurde in Einnahme und
Ausgabe mit 137 , 700 Mark genehmigt . Der Etat über die
Unterstützung milder Stiftungen , Rettungs -, Idioten - und
anderer Wohlthütigkeits - Anstalten rc . balanzirt mit 5000 M .
Bei diesem Etat rügte der Referent Abg . Eisenlohr
die vielen sinnentstellenden Druckfehler , welche in dem vor¬
liegenden gedruckten Entwurf enthalten seien .

Abg . Dr . Frowein berichtete sodann über den Antrag
der II . Fachkommission zu der Petition der Verwaltungs¬
sekretäre in Rheinland und Westfalen , betreffend ihre pensions¬
berechtigte Stellung , der Petition der Polizeidiener der
Landgemeinden des Siegkreises , den gleichen Gegenstand be¬
treffend , und dem Anträge des Abgeordneten Zweigert auf
Berichterstattung des Provinzial - Ausschusses über die Ange¬
legenheit der Pensionsverhältnisse der Kommunaloeamten .
Abg . Zweigert führte in längerer Rede aus , daß diese
Angelegenheit schon seit Jahren der Erledigung harre , alle
Bemühungen in dieser Richtung seien bis jetzt fruchtlos ge¬
blieben , weshalb es angezeigt erscheine , mit allem Nachdruck
beim Minister des Innern die Erledigung dieser dringenden
Angelegenheit zu beantragen . Herr Oberprästdent Nasse gab
die Erklärung ab , daß auch das Oberpräsidium von der
Dringlichkeit dieser Angelegenheit überzeugt , wegen der Regelung
derselben sich beim Minister verwenden werde . Der Landtag
beschloß dann , in Wiederholung des in der vorigen Session
gefaßten Beschlusses , an die Königliche Staatsregierung das
nochmalige dringende Ersuchen zu richten , möglichst bald ein
Gesetz zu erlassen , durch welches die Pensionsverhältniffe der
Koinmunalbeamten insbesondere der Landgemeinden nach
Maßgabe der für die Staatsbeamten geltenden Grundsätze
einer gesetzlichen Regelung unterzogen werden .

Eine Petition der Landbürgermeifter der Rhcinprovinz ,
betreffend die Wittwen - und Waisen - Versorgungsanstalt der
Kommunalbeamten der Rheinprovinz wurde durch liebergang
zur Tagesordnung erledigt .

Der Kreisausschuß zu Kempen hatte dem Landtag eine
Petition überreicht , in welcher um Gewährung einer Zinsen -
beihülfe für das zur Linderung des Nothstandes aus Anlaß
des Orkans vom 1 . Juli v . I . von der Landesbank der
Rheinprovinz empfangene Darlehen gebeten wurde ; die
Petition fand ihre Erledigung dahin , daß dem Kreise Kempen
in Anbetracht der vorliegenden Verhältnisse auf zwei Jahre
eine jährliche Zinsenbeihülfe von 4500 Mark einstimmig be¬
willigt wurde .

Der folgende Punkt der Tagesordnung betraf die bean¬
tragte Aenderung der Fischereigesetzgebung . Alle Redner waren
der Ansicht , daß eine Aenderung , d . h . ein wirksamerer Schutz
der Fischerei unbedingt geboten fei ; die Ansichten jedoch , auf
welche Weise der wirksamste Schutz der Fischerei zu erreichen
sei , gingen sehr weit auseinander . Abg . Frhr . v . Loö empfahl
die Bildung von Fischerei - Genossenschaften , wogegen der Ober¬
präsident Nasse geltend machte , daß er sich davon keinen
Erfolg versprechen könne ; die von einigen solcher Genossen¬
schaften gemachten Erfahrungen hätten diese seine Auffassung
bestätigt . Im klebrigen erklärte der Oberprästdent , daß er dem
Fischereischutz seine ganz besondere Aufmerksamkeit widme und
den dahin zielenden Beschlüssen des Landtages entgegensetze .
Dbg . Neussel betonte die Nothwendigkeit einer anderweitigen
Regelung und strengeren Handhabung der Fisch - Schonzeiten .

Abg . Graf Beissel v . Gymnich trat der Ansicht des Abg .
Lichter , daß die sog . Selbstfänge erhalten werden müßten ,
sehr entschieden entgegen . Die Abstimmung ergab die Annahme
folgender Anträge der Abgg . Wallraf und Genossen : der
Landtag wolle die Königliche Staatsregierung um Vorlage
eines Gesetzentwurfs bitten , durch welchen in Abänderung der
bezüglichen Bestimmungen des rheinisch - französischen Rechts ,
des Preußischen Fischereigesetzcs vom 30 . Mai 1874 und der
zu demselben ergangenen Novelle vom 30 . März 1880 :

1 . die Berechtigung der Uferbesitzer zum freien Fischfänge in
den Privatflüssen ( Adjazentenfischerei ) aufgehoben und den
Gemeinden nach dem Vorgänge des Jagdrechts die Be -

fugniß verliehen wird , die Fischerei in den Privatflüsfen
unter Wahrung der Bodennutzungs - Interessen der Ufer -
besttzer zu verpachten und den Pachterlös entsprechend zu
verwenden ;

2 . die Festsetzung der jährlichen Schonzeit der Fische nach
Lage der verschiedenen örtlichen Verhältnisse , wenn nöthig
innerhalb fester Zeitgrenzen , den Landespolizeibehörden
übertragen wird ;

und diesen beiden Nummern hinzusügen :
3 . die bestehenden Selbstfänge beseitigt werden oder falls dieses

nicht angängig sein sollte , doch jede Ausbesserung derselben
verboten wird oder die Sslbstfänge wenigstens während
der Laichzeit außer Thätigkeit zu setzen sind .

Des Ferneren beschloß der Landtag , die Königliche Staats¬
regierung zu bitten , dahin zu wirken , daß die Strafvorschriften
gegen Fischfrevel , insbefondere soweit der Fischfrevel gewerbs¬
mäßig statlfindet , nach Analogie der Bestimmungen über Jagd¬
frevel eine Erhöhung und Verschärfung erfahren . "

Die ferneren Punkte der Tagesordnung betrafen Etats¬
angelegenheiten . Die Referate über die bezügl . Anträge der
2 . Fachkommission blieben der im Hause herrschenden Unruhe
halber unverständlich ; wir beschränken uns daher darauf , die
betr . Ziffern nach den uns vorliegenden Etat - Entwürfen hier
wiederzugeben . Es sind in Einnahme und Ausgabe gleich¬
lautend festgesetzt : Der Etat der Provinzial - Arbeitsanstalt zu
Brauweiler auf 338 , 000 M . ; die Etats der Provinzial - Taub -
stummenanstalten rc . auf 231 , 480 M . ; der Etat über die Kosten
der Unterbringung und des Unterhaltes von Epileptikern aus
der Rheinprovinz , welche bczw . deren Angehörige keinen An¬
spruch auf öffentliche Armenpflege haben , auf 9000 M .

Nach Feststellung der Tagesordnung für die nächste Sitzung ,
welche morgen Mittwoch 1 Uhr stattfindet , erfolgte der Schluß
der heutigen Verhandlungen um halb 4 Uhr .

V

Nus Kheüüand mrd Westfalen .
Zugverspätuugen .

In Folge des gewaltigen Schneesturmes am Sonntag
blieben viele Züge im Schnee stecken , während wieder andere
entgleisten . Auf der Strecke der Krefeld - Uerdinger Lokalbahn
entgleisten unweit des Dorfes zwei Züge . Der eine der beiden

üge ß ' ' ° .Züge befand sich auf der Fahrt nach Krefeld , der andere auf
der Fahrt nach Uerdingen . Erst nach langer Arbeit gelang
es , die Maschinen wieder in die Geleise zu bringen , indessen
machte es der anhaltende Schneefall , der von ziemlich starkem
Winde begleitet war , fast unmöglich , die Fahrt weiter fort¬
zusetzen , und beide Züge gelangten erst nach großer Anstrengung
im Depot an . So war es also Sonntag Nachmittag den
Krefelder Fahrgästen nicht möglich , „ Luftfahrten " nach dem
ziemlich stark steigenden Rheine zu unternehmen . — Auf der
Strecke Neuß - Gladbach sind dreimal Züge im Schnee stecken
geblieben . Zwischen Neuß und Büttgen mußte ein Personenzug
über zwei Stunden lang halten . In Büttgen selbst blieb ein
Schnellzug 50 Minuten lang im Schnee stecken , und zwischen
Büttgen und Kleinenbroich mußte ein Güterzug einige Stunden
halten , ehe die Strecke soweit vom Schnee gesäubert mar , daß
er die Fahrt fortsetzen konnte .

Schneidige Soldaten .
Der „ Kölner Lokal - Anzeiger " erhält aus seinem Leser¬

kreise folgende Zuschrift . Am Abend des 5 . Dezember , kurz
vor 8 Uhr , ging ein hiesiger , wohlbekannter Architekt durch
den Posthof des alten Hauptpostgebäudes . Er mußle es wohl
etwas eilig haben , denn er blieb mit seinem Aermel am Ge¬
wehrvisier des dafelbst aufgestellten Militärpostens hängen , der
mit dem Gewehr unter ' m Arm in der sehr belebten Passage
sich unter den Leuten bewegte . Der also Gefesselte drehte sich
um und sagte : „ Nun , was ist denn das ? " In demselben
Augenblick war er auch schon wieder los und wollte seinen
Weg fortsetzen . Doch plötzlich sieht er einen Offizier vor sich ,
welcher dem Posten zuruft : „ Verhaften Sie den Mann . " Unser
Architekt war sprachlos vor Erstaunen ; doch der Wachtposten
pflanzt sein Seitengewehr auf und führt ihn in ' s Schilderhaus .
Hier stand nun der Missethäter und mochte wohl über seine
urplötzlich veränderte Lage nachstnnen , als das Kommando er¬
scholl : „ Kehrt , sich umdrehen , Cigarre weg , nicht rauchen ! "
In sein Schicksal ergeben , kehrte er der Außenwelt den Rücken
und sah jetzt wenigstens die Menschenmenge nicht mehr , welche

immer mehr vor seiner provisorischen Gefängnißzelle anwuchs .
Nach einiger Zeit kam der Offizier mit einem Schutzmanns
zurück . „ Darf ich mir eine Frage erlauben ? " wandte sich der
Arrestant an feinen Verhafter ( Hauptmann v . M .) „ Nein ! "
lautete die kategorische Antwort . Hierauf führte der Schutz¬
mann unfern Delinquenten auf das nächste Polizei - Bureau .
Hier wurde sein Name festgestellt , und als er schließlich fragte ,
was er nun zu thun habe , wurde ihm bedeutet , er könne gehen
und wäre entlassen . Eine kommissarische Vernehmung des
Architekten in dieser Angelegenheit hat bisher noch nicht statt¬
gefunden . Derselbe wandte sich bereits am folgenden Morgen
an eine hohe militärische Behörde in Köln , um gegen seine
Verhaftung Beschwerde zu erheben .

Fund - Diebstahl .
Der Handelsmann P in Leichlingen verlor sein Notiz¬

buch , das einen Fünfzig - und einen Hundertmarkschein enthielt .
Als P . den Verlust bemerkte , hatte er nichts Eiligeres zu thun ,
als schnell den Weg zurückzugehen , und fand auch das Buch
wieder . Leider mußte es , wie der „ Bote " berichtet , vor ihm
aber schon ein anderer , kein ehrlicher Finder , aufgehoben , seines
Inhaltes beraubt und dann wieder forlgeworfen haben , denn
das Geld fehlte .

Ein schwerer Unglücksfall
ereignete sich vorgestern Abend auf dem Bahnhof Dornap .
Als der 7 Uhr 25 Min . von Steele in Barmen einlaufende
Zug heranbrauste , wollte der 35 Jahre alte Kohlenarbeiter
Wilh . Meyer noch das Geleise überschreiten ; er wurde von
der Lokomotive erfaßt , überfahren und entsetzlich verstümmelt .
Er starb kurze Zeit nachher .

Der Mörder Blasius ,
der in der Nacht auf Allerheiligen den bei Pohlbach statio -
nirten Weichensteller Krickel ermordete , hat , laut der „ Trierer
Landesztg . " ein umfassendes Geständniß abgelegt und ist von
Trier aus der Untersuchungshaft zur gerichtlichen Feststellung
einzelner Umstände nach Pohlbach befördert worden .

Ein entsetzlicher Unglückssall
hat eine Familie in Wanne in tiefe Trauer versetzt . Am
Sonntag Nachmittag gingen fünf Knaben im Alter von 10
bis 13 Jahren auf einen nahegelegenen Teich , um Schlitt¬
schuhe zu laufen . Plötzlich brach die Eisdecke und sämmtliche
Knaben stürzten in das eiskalte Wasser . Auf das entsetzliche
Jammergeschrei der verunglückten Knaben eilte ein in der
Nähe befindlicher Knecht an die Unglücksstelle , und es gelang
dem muthigen Manne , vier der Knaben noch lebend aus dem
Eise zu retten . Der fünfte Knabe konnte erst nach längeren ,
angestrengten Bemühungen doch nur als Leiche hervorgezogen
werden .

Ein Jagdabcntencr
passtrte vor einigen Tagen einen in der Nähe von Meschede
wohnenden Jäger . Der Jäger war einem Hasen aus der
Spur , als er plötzlich den Boden unter den Füßen verlor
und in eine zum Fang von Wildschweinen hergestellte Fall¬
grube siel . Alle Versuche , sich aus dein Loch wieder heraus¬
zuarbeiten , waren vergeblich und so eröffnete er dann ein
Gewehrfeuer , damit man auf seine Spur kommen sollte .
Mehrere Stunden lebte er in banger Sorge und Angst , was
wohl aus ihm werden möchte , wenn seine Signale nicht ge¬
hört würden und die Nacht hereinbräche . Endlich kam aber
die ersehnte Hülfe durch die Jagdkollegen . Die neugewonnene
Freiheit wurde nun tüchtig gefeiert . Seine Gefangenschaft
in dem Loche wird der Nimrod wohl so leicht nicht vergessen .
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senden , die Kinder Floras werden uns mit „ duftende ÄrldH »
überraschen . Türkinnen kredenzen ihren selbstgezogenen M
ein extra engagirter Taucher wird kurz vor 12 Uhr dem ai, oir
Zweiundneunziger die nöthigen Ergüsse liefern und zum M ßrrn
ihm einen zentnerschwer -frohen Seufzer nachschicken , s . »Mer

Jahreswechsel steht eine große Ueberraschung auf der M zr
bevor , welche wir vorläufig nicht verrathen dürfen . M

es wird Alles aufgeboten , um das Ganze zu einem recht"
müthlichen Familien - und Freundesfeste zu gestalten , weU
ein zahlreicher Besuch gewiß nicht fehlen wird . ^

Lokale Nachrichten.
Düffeldsrf , IS . Dezember .

(Aus dem Theaterbureau .j Das Gastspiel des
Fräulein Margarethe Kramm kann am hiesigen Stadttheater
nur das Einzige sein , welches die Künstlerin überhaupt absol -
virt . Der Intendant des Hofburg - Theaters in Wien hat
Fräulein Kramm zu bewegen gewußt , ihre laufenden Gast -
fpiel - Verpflichtungen einstweilen gütlich zu lösen und die Künst¬
lerin tritt schon am 1 . Januar 1893 in den Verband des
Hofburg - Theaters als Mitglied ein .

(Central - Gewerbe - Verein .) Die diesjährige Ge¬
neral - Versammlung des gen . Vereins fand gestern Abend im
Bibliotheksaal desselben statt . Herr Kommerzienrath Lu eg
gedachte nach Eröffnung der Versammlung des verstorbenen
Verwaltungsraths - Mitgliedes Maler Grotjohann , zu dessen
Ehrung die Verfammelten sich von ihren Sitzen erhoben . An
Stelle des Verstorbenen ist Herr Maler Röber in den Ver¬
waltungsrath gewählt worden . Ans dem von Herrn Kom¬
merzienrath Lueg erstatteten Jahresbericht heben wir Folgen¬
des hervor : Die Wittwe des verstorbenen Schatzmeisters des
Vereins , Christian Trinkaus , hat dem Verein die Summe von
14 , 000 M . zur Begründung einer Christian Trinkaus -
Etiftunz zugewendet , welche zur Vervollständigung und
Vermehrung der Sammlungen Verwendung finden soll . — Im
verflossenen Jahre haben mehrfach Besprechungen stattgefunden ,
die baldige Veranstaltung einer Internationalen Kunstgewerbe -
und deutsch - nationalen Gewerbe - Ausstellung betreffend . Die
augenblicklichen Verhältnisse sind einem solchen Unternehmen
jedoch nicht günstig ; die Angelegenheit wurde daher vorläufig
von der Tagesordnung abgesetzt , doch soll der Verein die Ver¬
anstaltung dieses Unternehmens im Auge behalten , vorgesehen
ist die Errichtung eines ständigen Ausstellungspalastes am Rhein ;
ein Plan zu einem solchen Palast , von den Herren Tüshaus
L von Abbema ausgearbeitet , lag der Versammlung vor . Die
Errichtung des neuen Museums betreffend , verlas der Vor¬
sitzende ein Schreiben des zuständigen Dezernenten des Handels¬
ministeriums , wonach die eingereichten Pläne mit einigen
kleinen Abänderungen die Genehmigung des Ministers erhalten
haben . Die zur Ausführung des Baues erforderliche Summe
beträgt 280 , 000 M ., von denen 12 , 000 M . noch durch den
Verein zu beschaffen sind . — Nach Erledigung kleinerer ge¬
schäftlicher Angelegenheiten erhielt Herr Direktor Frauberger
das Wort zu einem Vortrag über die neuesten Erwerbungen
des Vereins . Derselbe schickte seinem Vortrag voraus , daß
wegen der für den Museums - Neubau aufzubringenden Summen
die für den Ankauf von Sammlungen bestimmten Mittel nur
geringe seien . Den Haupttheil der neuen Erwerbungen bildete
eine Kollektion von Stoffgeweben , deren älteste Theile aus
dem 17 . Jahrhundert v . Chr . stammen ; es sind dies in den
Pyramiden gefundene Fragmente von sogen . Mumienleinen ;

sVerkehrswesen .j Nach der mit dem 1 . Januar I
in Kraft tretenden Verkehrs - Ordnung für die Eisenbabi «

Deutschlands sind die Billet - Ausgabestellen , wo das Bedürft
vorhanden ist , verpflichtet , außer den gesetzlichen Zahl >W
Mitteln auch das auf den ausländischen Nachbarbahnen "

liehen Kurs besitzende Gold - und Sildergeld — jedoch » lrast
Ausschluß der Scheidemünze — zu dem von der Verwalt -
festzusetzenden und bei der betreffenden Abfertigungsstelle dM «! -
Anschlag zu veröffentlichen Kurse anzunehmen , insoweit >
der Annahme ein gesetzliches Verbot entgcgensteht .

( Eine neue Eisenbahnlinie ) von Neuß zur Gjh , >
gedenkt ein Herr Wolfs aus Wevelinghoven zu errichten « n
ist diessrhalb beim Minister um die Genehmigung eingckvw «, "»ms

' Hüchelho «« ^ !Die Linie soll über Neukirchen , Evinghoven ,
Bergheim nach Harrem gehen .

( Couvert mit Banknoten verloren .) Ein bis ,
Geschäftsmann welcher gestern Abend eine größere Su >
einkassirt hatte , steckte die Banknoten in ein Couren ,
letzteres in die Seitentasche seines Ueberziehers . Auf dem N ,
Hauseweg kehrte der Mann in einer Wirthschaft am
platz ein und begab sich von da nach Haufe . Bald d,
kehrte er jedoch in die Wirthschaft zurück und erklärte ,
Couvert müsse er in der Wirthschaft verloren haben ,
angestellten Nachforschungen ergaben jedoch kein Resultat

den Verbleib des Geldes . Das Wahrscheinlichste ist , daß
Mann das Couvert auf der Straße verloren hat .
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( Aus Neuß .) Am Samstag weilte der Provinz ^
Steuerdirektor Geh . Finanzrath Dr . Fehre in unserer St «
uni das Hauptsteueramts - Gebäude , den Zollhof am Kräh «
sowie die Neben - Abfertigungsstelle für Massengüter an I
Hafenbahn eingehend zu besichtigen . Es schweben nämlich
Handlungen , um die Neben - Abfertigungsstelle an der Haft
bahn , welche bekanntlich nur eine Länge von 30 Meiern ft

dem gesteigerten Verkehr mit aus dem Auslande koimneiq
zollpflichtigen Massengütern entsprechend , zu erweitern .
Herr Provinzial - Steuerdirektor besichtigte dann unter Fühn

des Ober - Steuerinspektors , Herrn Regierungsrath Gladisj
einige Anlagen an der Hafenbahn und äußerte sich sehr s
friedigt über den Aufschwung , den der Verkehr im Erfthft
besonders in diesem Jahr genommen hat .

Düsseldorfer Stadttheater .
Oper .

Letztes Gastspiel des Herrn Max Alvary .

„ Joseph und seine Brüder " von Mehul .

Mit obengenannter Oper nahm das erfolgreiche Gasts ^
des Herrn Alvary einen würdigen Abschluß und wir wo»
a priori bekennen , daß wir freudig überrascht waren von !
ani gestrigen Abend Gebotenen . Man merkte eS der St »
des verehrten Gastes durchaus nicht an , daß derselbe l
Abend vorher den „ Siegmund " in der „ Walküre " gesim -i
hatte . Wenn wir die Wahrheit sagen sollen , hak uns
Abend der „ Joseph " vom musikalischen Standpunkte un «
besser gefallen , wie alle übrigen Parthien zusammen genoum

vie wir im Verlauf des Gastspiels von Herrn Alvary gefij
haben . Die Stimme klang gestern wundervoll weich
wohllautend ; die erste Arie in -4 .- äur sowie das darauffolgt «
Lied in O - ckur wurden herrlich gefungen . Die Wiedcrg «!!
des „ Joseph " in darstellerischer Hinsicht war großartig , »
nicht anders zu erwarten . Herr Hobbing war leider
nicht gut bei Stimme , die Höhe machte ihm viel zu schaß

im vorigen Jahre gelang dieser Part Herrn Hobbing un «MMH
besser . Herr Vilmar war ein tüchtiger „ Simeon " ; »
möchten nur davor warnen , nicht gar zu sehr bei höH
Erregung mit dem Fuß so hörbar zu stampfen . Was di
Herz fühlt , brauchen die Füße nicht zu wissen . Die Brö »

wurden recht gut dargestellt und auch gefungen ; überh «
gingen die Ensembles und Chöre gestern vorzüglich , nama
lich hinsichtlich der Reinheit . Fräulein Gradl war ein "
liebster „ Benjamin " , die Stimme klang so herzig kindlich , »
wir dieselbe kaum je gehört haben . Die Jungfrauen fand
wie nicht anders zu erwarten , in den Damen von Redl
Stolzenberg und Hobbing gute Vertreterinnen . Uin U
Regie und die Jnszenirung hat sich HerrFiedler sehr
dient gemacht ; die ganze Aufführung hinterließ in allen Thal
einen vollbesriedigenden Eindruck . Wir wollen zum Schd
der dezenten Begleitung des Orchesters unsere Anerkenn ««
nicht vorenthalien , müssen jedoch konstatiren , daß die
instrumente recht unrein klangen , namentlich im ob
nannten O - ckur - Liede , es scheint uns die Folge von zu g
Anstrengung zu sein . Herr Kapellmeister Göllrich leitete
Oper mit feinem mustkalifchen Verständniß . 8 .

Gz

2 . Konzert des Gesang - Verein
( Musikdirektor Steinhauer .)

„ Der Rhein " . Gedicht von Julius de Geiter .
von Peter Benoit .

Wir sind Herrn Musikdirektor Steinhauer sowie l
Gesang - Verein dankbar verpflichtet für das im vorgestri
Konzert Gebotene . Es war für uns von großem Inte « »
das Werk eines Komponisten kennen zu lernen , der d>«
seine Eigenart schon längst die Aüfmerksamkeit weiterer
kalischer Kreise auf sich gezogen hat . Auch vorgestern Ab »
hatten sich bedeutende Musiker und Dirigenten eingefunl «
an der Spitze Professor Dr . Wüllner aus Köln , g»"
ein gutes Zeichen für die Bedeutung des Komponisten .

„ Der Rhein " ist kein Oratorium im üblichen Sinnei

fehlen dem Werk die geschlossenen Chorsätze , sowie Recitaf
und Arien . Wir möchten es am liebsten „ SymphoM
Dichtung " für Solo , Chor und Orchester nennen . D
Orchester ist wohl die größte Aufgabe zuertheilt ; es umrah -
selbstständig gedacht und illustrativ , die einzelnen Sätze
Solo und Chor mit solch ' bedeutender Meisterschaft in l

Polyphonie und Jnstrumentirung , wie wir es selten in ne »̂
Werken gehört haben . Die Melodien zeugen von warmer E
pfindung und blühender Phantasie , es sind Töne , die so r«
aus dem Herzen kommen . Einzelne melodische WenduP
wie die oft angewandte verminderte Quinte , die übermÄ
Quarte und die kleine Septime erinnern daran , das WaF

nicht ganz spurlos an Benoit vorüber gegangen ist , auch
wirkungsvolle Behandlung der Bläser bestätigt dies . In fff
Uebrigen steht der Komponist aber durchaus auf eigenen Füf

Das Werk , dreitheilig gedacht , bringt uns im ersten >
schnitt ein Stimmungsbild von wunderbarer melodischer SO

heit . Die Liebesmotive des Sohnes der Schelde und ,
Thürmers Tochter sind tief empfunden . Wenn fpäter der
im msrLa vocv einsetzt , ist die Wirkung wunderbar erheb "

Im zweiten Theile kommt Bewegung in die Situation . ^
verschiedenen Nationen , welche den Rhein bereisen , sind '
ihren National - Melodien im Orchester contrapunktisch "

gedeutet . Wir hören unter Anderem die Llarssillaiss , ^
Lritavnia , auch das Rheinweinlied und die Loreley - d

Hk



us mit welch ' feinem Humor Benoit diese komponirt hat .
^ der Undinen - Chor trägt ein charakteristisches Gepräge

i W ° - -» est auf dem Drachenfels ist von einer ungebundenen
ie "^ , .>dkeit . Im dritten Theile ist eine Steigerung , wir können

A sagen , von dramatischer Wirkung . Chor und Orchester
' ^ ^ ^ niaen sich mit hinzutretenden Knabenstimmen zu einem
. , j ,- m Werke einen erhebenden Abschluß giebt .

v ? j io"L ' „ arme Ausnahme , die das Werk hier gesunden hat .
Itiat zu dem Wunsche . Benoit noch recht oft in den

« n -rech ^ begegnen zu dürfen . Manchen hat es der Komponist

A « nicht mundrecht gemacht , es giebt aber Leute , die sich«, Big Rahmen des Altherkönimlicheti nicht hinausdenken
.Atz ° . für uns ist der künstlerische Werth des Werkes jedoch

V «, U nbestrittener . Die Aufführung kann man als eine
§ ^ lnsliingene bezeichnen . Solo . Chor und Orchester ( Kapelle

" 89 er ) thaten ihr Bestes , um die Komposition zur
,.V°ps Geltung zu bringen . Insbesondere zeigte wieder unsere
« lang, °ue f fekapelle . welche Höhe sie unter Musikdirektor Ko hu

hat . Bezüglich der Solisten war in Frau Kaiser - Raas
^ Acrrn Kammersänger Dierich eine gute Wahl getroffen .

mb , hi
ledürs,
chluni

Selhof

vorzüglich war Herr Professor Fontaine ; selten haben
solch ' klangschöne und metallreiche Stimme gehört .

Musikdirektor Steinhauer , sowie Herrn Kapell -
, ^ ohn können wir unsere Anerkennung nicht versagen .

-- den vielen Fleiß , den sie in liebevoller Weise dem Werke

Kurztz , be» zu

techt ^ ^

Theil werden lassen . L .

GrrichLs- ZriLrlrrg.
Düsseldorf , 12 . Dezember . sStrafkammer als Be

ssinstanz .j Färbermeister Ludwig I . aus M . - Gladbach
sich der Pfandverschleppung eines Wagens schuldig gemacht

«stenfSllig verworfen wurde . — Schlosser Franz Z . aus
Serresheim soll sich der Mißhandlung eines Glasarbeiters

'Eü gemacht haben und war deshalb vom Schöffengericht
, Strafe genommen worden . Die Strafkammer konnte heute

- Eicht die Einsicht von der Schuld des Angeklagten gewinnen
hten « ^ sprach den Z . kostenlos frei . — Der schon wiederholt vor
kviNH ^ aste Schuhmacher Heinrich Sch . aus Crefeld soll wieder

versucht haben , falsches Geld in Verkehr zu bringen .

Das Schöffengericht hatte ihn zu 2 Monaten Gefängniß ver¬
urteilt . welche Strafe heute auf die eingelegte Berufung hin
bestätigt wurde . — Färbergehülse Peter D . aus Krefeld war
vom Schöffengerichte wegen wiederholter Sachbeschädigung zu
10 Tagen Gefängniß verurteilt worden , gegen welches Urtheil
der Angeklagte Revision eingelegt hatte . Da sich im Laufe
der heutigen « erhandlung die Ladung neuer Zeugen herans -
stellte , erfolgte die Vertagung der Sache auf den 2 . Januar .
— Die Postgehülfen Peter Johann H . und Anton E ., beide
aus Krefeld , waren vom Schöffengericht wegen gefährlicher
Mißhandlung in eine Geldstrafe von je 10 Mark genommen
worden . Gegen das Urtheil hatten beide Angeklagten Be¬
rufung eingelegt , mit dem Erfolge , daß E . heute kostenlos
freigesprocheu wurde . Gegen H . blieb das Urtheil erster
Instanz bestehen . — Der schon 14 Mal wegen Bettelns vor¬
bestrafte Schleifergehülfe Carl Wilhelm Sch . aus Ohligs war
wiederum wegen Bettelns zu 14 Tagen Haft verurteilt wor¬
den . Gegen das Urtheil hatte die Amtsanwaltschaft Berufung
eingelegt , die iudeß verwarfen wurde .

Vermischte Nachrichten .
Kater wegen unglücklicher Liebe .

Die 22Jahre alte unverehelichteJahannaW . in Berlin
war von ihrem Bräutigam verlassen worden und faßte den
Vorsatz , sich deswegen zu vergiften . Als am 6 . d . M .. Nach¬
mittags um 5 Uhr , deren Freundin Louise E . aus der Keffel -
straße zum Besuche eintraf , fand sie die Verzweifelte laut -
schreiend und sich krümmend am Fußboden liegend vor . Die
E . schloß auf Vergiftung und flößte der Kranken warme Milch
ein . worauf ein Arzt herbeigerufen wurde . Dieser stellte fest ,
daß die W ., nachdem der Versuch , sich Gift zu verschaffen ,
fehlgeschlagsn war , einen halben Liter Brennspiritus mit
Petroleum zusammengegossen und diese Mischung bis auf die
Nagelprobe zu sich genommen hatte . Die W . wurde nach dem
Katholischen Krankenhaus gebracht , wo sie in Folge des Ge
nusses der großen Mengen von Brennspiritus einen fürchter
lichen „ Kater " davontrug . Lebensgefahr liegt aber nicht
mehr vsr .

Kleine Mittheilungeu .

Wie dem „ N . W . Tagebl . " aus Neapel von gestern
telegraphirt wird , hat sich inmitten der Via Roma plötzlich
ein Abgrund aufgethan . in den zwei Vorübergehende hinein -
stürzten . Drei Feuerwehrmänner kletterten hinab ; während

sie nach den Verunglückten suchten , brach der Boden nochmals
ein . Einer der Feuerwehrmänner vermochte sich zu retten ,
der andere blieb todt . Der Dritte wurde in die Tiefe mit -

geriffen . Wahrscheinlich ist eine unbekannte Tuffhöhle ein¬
gestürzt . — Aus Odessa wird gemeldet : Bankier Moses
Liwschütz wurde von Räubern in seiner Wohnung überfallen ,
ermordet und seiner Baarschaften beraubt .

Gereinigt . Oel per 100 Kilo 3 .— M . höher als Rüböl . Preß¬
kuchen per 1000 Kilo M . 120 , — . Weizen - Vorschuß 00 per
100 Kilo M . — . Kleien per SO Kilo M . 4 , 90 .

sZur Rauchsaisonls Die Pfeife ist in Wahrheit ein
wesentliches Requisit der Gemüthlichkeit ; nirgendwo plaudert
es sich leichter , als wo dem Zaubergeiste des Tabaks die
unzählbaren Rauchopfer dargebracht werden , wo seine lustigen
Ringeln dem Auge phantastische Bilder vorgaukeln , und die
Gedanken sich iu ' s Unendliche verlieren . Wie Mancher hat
der bisherigen Holzpfeife den Rücken gekehrt wegen der mal¬
properen Umständlichkeiten des Reinigens , wegen der üblen
Ausdünstungen , des starken Brandes auf der Zunge u . s . w .
Zum Tröste Jener nun und der großen Gemeinde der
Raucher überhaupt diene daher die Mittheilung , daß nun¬
mehr eine Pfeife erschienen ist . die alle die gerügten Uebel -
stände mit einem Schlage beseitigt und als unübertrefflich das
wirkliche Ideal der Raucher darstellt ; es ist die vom Patent¬
amt unter Nummer 5492 geschützte , konkurrenzlose silberweiße
Aluminiumpfeife ohne Holz , welche dabei in Folge ihrer ele¬

ganten Erscheinung dem schönsten Zimmer zur Zierde gereicht .
Wir verweisen auf das Inserat , betreffend die Aluminium¬
pfeife Nr . 5492 , im Anzeigentheil d . Ztg .

Welker - Vevicht .
Düsseldorf den 13 . Dezember , Borm . 8 Uhr .

Wind : W . — Lustwärme : - s- 2 . — Barometer : 27 — S .
Wasserstand des Rheines : 1 . 66 , gef . 0 . 06 .

Handels - u . Börsen - Nachrichlen .
Neuß , 13 . Dezember . Neuer Weizen , 1 . Quat . M . 16 . — ,

2 . Qualität M . 15 . — . neuer Landroggen , 1 . Qual . M . 14 . 60 ,
2 . Qual . M . 13 , 60 , Hafer neuer M . 14 . 20 . Raps , 1 . Qual . M ,
24 . — , 2 . Qual . M . 23 , — , Aveel ( Rübsen M . 22 , 75 , Kartoffeln
M . 4 , — ( alles per 100 Kilo ) , Heu M . 52 , — . Stroh M . 20
( je per 500 Kilol . Rüböl per 100 Kilo in Partien von100 Ctrn . M . 53 , — . Rüböl per 100 Kilo , faßweise M . 54 , 50

Vrrsms > Anzrlgrr .
Mittwoch .

„ Concordi a " . Männer - Gesangverein . Abends 9 Uhr : Probe
Vereinslokal : Restauration Wwe . Engels . Schadowstr . I

„ Düsseldorfer Dilettanten - Bund " , Theater - Verein .
6 Uhr : Vereinsabend . Vereinslokal : Rest . Wwe . H . Görtz ,
Hafenstraße 9 .

„ Einigkeit " , Oberbilker Männer - Gesangverein . Abends
8 Uhr : Probe . Vereinslokal : Rest . Kluth , Ellerstraße .

„ Fortun a " . Kegelgesellschaft . Abends 9 Uhr : Kegeln . Vereins¬
lokal : Rest . Erberich , Kölnerstraße 26 .

„ Gesangverein der Bäckermeister " . Abends 8 Uhr :
Probe . Vereinslokal : Rest . „ Zum Specht " , Bolkerstraße :

„ Gutenberg " , Männer - Gesangverein . Abends 9 Uhr .
Probe . Vereinslokal : Rest . Becker , Schwanenmarkt .

„ Immer weiter " . Radfahrer - Klub . Bereinsabend : 8 Uhr .
Vereinslokal : „ Taunus " , Grafenbergerstraße . Interessenten
willkommen .

„ Laetitia " , Männer - Gesangverein . Abends 9 Uhr : Probe .
Vereinslokal : Rest . Peter Sonnen . Kölnerstraße .

„ Loreley " , Männer - Gesangverein . Abends 9 Uhr : Probe .
Vereinslokal : Rest . Laufs ( „ Anker " ) , Bolkerstraße .

„ Musikalischer Bildungsverein " . Abends 9 Uhr : Probe .
Vereinslokal : Rest . Lingen , Hohestraße .

„ Ohne Konkurrenz " , Rauchklub , 9 Uhr : Vereinsabend
Vereinslokal : Rest . Schumacher . Friedrichsstraße .

„ Olympia " . Männergesangverein . Abends 9 Uhr : Probe .
Vereinslokal : Kath . Vereinshaus , Bilkerstraßc .

„ Schreiaria " , Kegelklub . Abends6Uhr : Kegeln . Vereins¬
lokal : Rest . Frauenfelder . Friedrichsstraße .

„ Unitas " . Jeden Mittwoch : Vereinsabend . Vereinslokal :
Rest . Lingen , Hohestraße .
« _

„ Roller ' scher Stenographenvercin " , Neuß . Abends
halb 9 Uhr : Uebungsstunde . Vereinslokal : Rest . Theod .
Schmitz . Oberstraße .

„ Evangelischer Jugendbund " , Gerresheim . Abends
halb 9 Uhr : Versammlung . Vereinslokal : Rest . „ An
den Pöhlen " .
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^ IleiiivsrLAlll bei A « 8 .

LiAktrren - isiaZrlknIöäsrlaAs ,
^ .ItsssIrLSLS 16 , KSKSnnbsr dein Lhaättlisater .

Kiste 1 Mark .
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Carl Jahn ,

Bückinge ! Bückinge !
WWWA Direkt vom FangpLatz WMMs

heute wiederum in extra frischer Waare eintreffend :

WliWnlMllg ca . IW Me «
x Zs . Zieler Wesea - Felt - MiW , ^

Kiste , 50 Stück Inhalt , 1 Mark , bei Abnahme von mindestens

5 Kisten » 05 Pfennig , im Detail S Stück IO Pfennig ,

IS Stück 35 Pfennig .

IDVi rrl «! Ni « a « rielL8 , 33 kllügsrstrasse33
Telephon Nr . 914 . 2542
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^ Wllllt ! . Nobel MkäSli lil kl' A . ÄWLtM W llLllSe LIlFök .

AZ ,
empfiehlt ihr

reich chortirtes 8sger i » FchrrDer «
in jeder modernen Bauart für Erwachsene und Kinder . — Ferner

SMmßen in geslhmacküMßtr AnssHruug .
? äg11vd Lingsng von UsNdsLtEL .

Mechanische Werkstatt «: für sachgemäße Ansführung von
Neuarbeiten sowie Reparaturen . 245z

Preis - Abschlag .
Arbeiter - Normal - Anzug

ons W dlm Segeltuch »
schräg oder grade geknöpft , 1997 *

einjährige garantirte Tragedauer , komplett ,

UM " MZL . LzGO «

Hauptgeschäft :

Wehrhahn 35 .

II . IttvN Filialgeschäft :

- Marktstraße 8 .

X

Oststraße 11 ? .

MML " « Sr » ? ,

Nv . 13 Z Fürstenwall Nr . 133 ,
zwischen Elisabeth - und Florastraße ,

kauft man gut und äußerst billigst , billiger

Vb ' LS Engros - Preise .

Reparaturen werden mit der größten Sorgfalt zu
billigsten Preisen ausgeführt .

> W - Bitte genau auf Namen und Hausnummer
zu achten . 2299

I
Tafelherdc , lackirt , von 12 M .
an . Tafelherde , selbstverfertigt , von
20 M . an unter Garantie , sowie
emaillirte und Majolika -Herde
stets über 50 Stück zur Auswahl .
Reguliröfen von 16 M . an bis
zu den feinsten . Mantelöfen von
17 M . an , Stubenöfen , schwere ,

von 7 , 50 M . an .

MLd . kM 8 wn ,
Schlosserei und Herd - Fabrik ,

33 Hcrzogstratze 33 .

KL . Sämmtliche Schlosserarbeiten
werden im Verkaufslokal , sowie in
meiner Schlosserei Oberstraße 21
angenommen . Bitte auf Nr . Ä1
zu achten . 245A

Ein kleiner , sehr wachsamerSpitz
2521

nebst zwei jungen Hun¬
den zu verkaufen .

Erkratherstr . 31 . 1 . Etage .

FKleclr . und mech . Spielwaaren .
electr . Nasen » . Busennadeln .

Telegraphen , Dampf - Maschinen ,
Locomotiven , Schiffe , Laternen
magica . Fabr . G . Grützner ,

Berlin 0 ., Neue Friedrichstr . 37 .
Jllustr . Preisliste 10 Pfg . 2310

Carl Thiele , Uhrmacher und GDarheiter .
Nordstraße ? 4 . Nordstraße 74 .

ÄM . T - l ZSSESRlLll - TMSI » «

Empfehle mein reichhaltiges Lager
wollene u . Sayett - Jarken , Westen , Schweißjacke « ,

Normalhemde » , Biberhemden , Faltenhemden ,
Kragen , Shlipse , Socken , seidene und wollene
Tücher , Unterhosen , Corsets , Shawls , Hüllen ,
Muffen , Handschuhe , Unterröcke , Leinen - Bettzeuge ,

Strickgarne « . s . w .
ZK " Sämmtliche Arbeiter - Artikel

zu billigsten Preisen . 2318

Nordstraße 74 . Nordstraße 74 .

Möbel ! Möbel !
FW - Das neu errichtete " Mz

Wßel - 8eschW Friek . WM .
L5 Herzogstraße 35 , liefert 35 Herzogstraße 35 ,

alle Sorten selbstverfertigter Möbel - und
Polsterarbeit

zu billigen Preisen und unter Garantie . 1385

Versende per Nachnahme oder Vor¬
einsendung unter Garantie lebender

v ^ Langnnnisgkl
ä Stück 5 . 8 . 10 . 12 M . ab hier ,
Emballage bill . Friedr . Gallas
jnn . , Wegeleben a ./ Harz . Züchte¬
rei und Postversandt Harzer Kana -
rien . Etwaigen Anfr . bitte Frei¬
marke beizufügen . 2488

. 81ttkll , 2122
Wallstr . 26 Wallstr . 26 .

^ Ankauf HZ
» on Schuhen , Kleidern ,

MMar - GffekLeu .

Nehme Oese» ,
darunter ein fast neuer Wurmbacher
Regulir - Ofen . paffend für einen
Saal , und ein Taselherd billig zu
verkaufen . 2515

_ Klosterstraße 36 .

^ > rei junge Mädchen im Alter
von 20 . 21 und 22 Jahren

suchen die Bekanntschaft dreier so¬
lider Herren behufs Verehelichung .
Photographie erwünscht .

Ernstgemeinte Offerten unter
Soll 777 postl . Mettmann erbeten .

Diskretion selbstverständlich . 2548
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5on « tag den 18 . Dezember 1892 ,
LU» ILu » 8 « r8UUl « «Ivr 81ÄÄ1 . V « ul » u11v .

Beginn 7 Uhr . Saalöffnung 6 Uhr .

Colrunbits - Feier .
Die Eintrittshefte sind zu 10 Pfg . das Stück von Freitag de »

» 6 . Dezember , Abends V Uhr , ab zu haben bei Wwe . Götschen-
bcrg , Kaiserstr . 30 , H . Henkel , Friedrichsstr . 17 , Wwe . Ibach ,
Kölnerstr . 241 , Joseph PeterS , Grafenbergerstr . SO , Peter Pütz ,
Flingerstr . 36 , F . Wiegels , Schadowstr . 75 .

Mehr als 5 Stück dürfen nicht auf einmal entnommen werden .
Am Abende selbst findet kein Verkauf von Eintrittsheften statt .
2549 Der Vorstand des Bildungsvereins .

Zu Weihnachten
empfehle mein reichhaltiges Lager von

Büchern uns Men Fächern der Merntur ,
Liläsrbtieber , ^ ugeväLedriiiso , ? raodtverke eie .

zu ganz bedeutend ermäßigten Preise » .
Ansichtsendungen stehen gerne zu Diensten . Weihnachts -Kataloge

gratis und franco . » 2544
I ILiuSl , LllodkLuälLüg , LeLsirssss 1 .

OGGGGOOOGOLGGGGGAOODO

SSV« GGGSSSSGSSGGESSSV « SGGVO» >.« DGSGSGSSD

( eigenes Fabrikat ) .
Halle stets Lager in Gasheizöfen . Durch eigene An¬

fertigung kann ich jedem Wunscheschnell Nachkommen .
Empfehl , ferner mein großes Lager aller Sorten

MsirÄs uuL volksM
( Amerik . Wurmbacher , Quinter etc . ) , zu Fabrikpreisen .

.Juli . « 1 « , » «; » , 8od1o88erwel8ier ,
1 » 4 Karlsstraße 1S4 .

— ( Bitte auf die Hausnummer zu achten .) — 2450
Alte Oefen und Herde werden in Zahlung genommen .

Alte Mantelöfen werden zu Gasöfen umgcandcrt .

^ « vslisr ,
sinptisbit 2 U eins Krosso ^ .uswald in

vdM . 6 ülll M Ml« « .
t ) UMM UU .U .I VU )

sowie roirsvdo Ksubsitsn in
Lrrs .ns .tsL , Lors -Nen , türkis - « nL I ' s .Lls .sis - LeluLLolL .

Aiaeüs bssondsrs aukmorlcsam » ul eins KrossartiKS ^ .uswaül in evl »1
Kalo « « « »» Iki iix « ! ! setzov von U . 2 ,50 an bis rm den t'ainstsn b' avons ,
»»< I>t j»» I «lt i >o Lkrvel » « »» von N . 2 , 75 an bis 2 N den tbinstsn I ' apons ,

von bl . 15 ,— an und böbsr , oiKsno Fabrikation .
I lirlct itori in 8ilbsr und Oold äussorst billi§ .

4l88l>»« 8tveliv in Liibsr und .Vli'snids .
^ nkanL llnä LI »»»1ai » 8eI » von alism liolä nnä Silber 2 um dövbstsn Vsrtdo .

Ilintausob naob don b' esttaKSn Asrns Asstattet . 2541

litt , Kötter
IÄ MmM .

6 NMtzl 8 trL 886 , NMsl 8 irL 886
ernxtisblt

I -imMe .
llWlUM Md

s .

Saison Neuheiten
in don

GvEDL0SDSDSDDS2 » » » SVSSSS » SLSS « SDS » SSTTM

destkü äsulseLöll , eng ! , uuä Mevör llllttabriLAwü
dsi reivkslsr ^ . tisrvLlil .

iNkiir I ^LAsr in mittleren und billigeren (Qualitäten ist in LSLSSlSL lc orrnert
nnä I°s ,rk ) SL üdernus rsiolilinItiA uncl ein ^ telile ielr darin

MZLTL LLisrrZs « s » - HL ütsr
in nur reeller ^Vaare 2U Lutifillend billigen kreisen .

Laus - uuü Reise - UMsn , ^ sgü - MtLk » , LuLdsn - NüiLLtt , Livree - Aiitren
Leiäerl - Mie

BV " in letzter Nodstorm in allen (Qualitäten . " ME 2268 *

Direktion : Eugen Staegemann .
Mittwoch den 14 . Dezember 1882 .

Gastspiel der König ! . Prerch . Hofschauspirt
Margarethe Kramin .

4^ I » L » « LLLLV .
Lustspielin 3 Aufzügenvon Victorine Sardou .

Regie : Hubert Voll .
Cyprienne — — — — — — — — Margarethes^» ^

Anfang 7 Uhr . Opern -Preise . Ende g >/ « , ^
_ ' 8

Donnerstag den 15 . Dezember 1892 .
Doktor Klaus .

Lustspielin 5 Aufzügenvon A . L ' Arronge .
Regie : Franz de Paula .

Anfang 7 Uhr . Schauspiel - Preise . Ende U
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uvtsr I .situnK dos
8olo - Violinisten Herrn l8 -g.kg .sl 8 ! tirn

und unter Ksti . NitwirlruvK
dor OouoortsänKsrin I>' räulsin FI . 8vI »i» 1tLl « r ( 8opiM >!
Herrn >1 . VVatD » !»» ( Lariton ) , ^ .aobou , sowie vorselM
vamon und Rorrso und dos L rt « «1r ! eI » 8MlL «1tvL IläzH

( OiriK . : Herr Lttolsr ) .
HiilLv « 1 HIriiik .

IL » i teri ia « Voivertcuiil » 75 i ' t'tp . in dor Ois

mTi
Staü

blisdoriaKe von Horrn dos . Hilbort , ^lioostrasso Itz,
Dboatsr KSKonnbor , und im Vorsinsiokai Hotoi (lisrljj
k 'riödriobsstrasss 13 / 15 .

Ds .s voiniie .

_ M
kauft zur » höchsten Preise an

Abraham , Corneliusstraße 20 .
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laichtIchild

LiebMl
iicht,
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Grötzte AüSwlih !
am Utahe . - W

Bei jedem besseren Taschenmesser
den Namen gratis .

Beste Reparaturwerksteke für
Rastrmesser , Taschenmesser , Brod -
messer , Scheeren , Kaffeemühlen ,

Schlittschuhe .
Von heute ab wird das Schleifen

täglich besorgt . 2371 *
Gegenüber der Tonhalle .

Dampfschteiferei .

M Weihnachten .
Ein Puppen -Himm elbcttch e » ,

zum Schaukeln eingerichtet , fast
neu , billig zu verkaufe » . 2457

Fürstenwall 128 , 2mal schellen .

kesiv ! kvsto !
Llvickerstokie

II j !

ku 886 vä Liir ^ tzistna <; 1it 8 - ( x 68 ( ; Ii 6 nktz .

fi ' snkendvi ' N
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Cogna ,
alte hochfeine Maare,

garantirt von Naturweil
brannt und als bedeutend
anerkannt, wie französisch !

gleichen Preislagen
empfiehlt die erste und cii
Weinbrennerei im Haupt

amts -Bezirk Düffeldors ««
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Gustav Beck
Kölncrstraße 250

4 Literflaschenzur Probt
Mark 10 gegen Nachnahme si
zugesandtnach allen Postslaii — .
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Einzelne Paare von

G - A. ML ML L 8 L ZL1L K s LL
nur Ir » , englische und russische Waare ,

sowie

U - M. MLLM. L8NZLI . SM.
verkaufenwir zu Fabrikpreisen .

LL . M « M ^ rs ^ s » M
Großhandlung in Gummiwaarcn , 2540 !

^ Charlottenstraße 61 . Charlottenstraße 61 .

xW - <» r- « 88vL' "ME

U kikLLedtLMLvsrkLvk

O

und

Kohlen - Handümg
von

Wilhelm Krausen
Düsseldorf, Merstroße 2 .

8edreib - M kLlMtMM »
als : I - LXLS - Vspiers , Vdoio ^ rapliis - und lvossis - ^ .IduiLL ,
I - eäLi ^vLg -i -SL , ZLo ! 2Ls .sss1tSL , Usss ! 1sv !is .k1s - und Lssolig .k-
11§LL§sspis ! s , ^ nxsLäsoktriklSL , LiläsL ' düdrsr oto . sto . in
Ai-0886l- ^ usrvald . ^ .Lsvsrks -Lk von I *g,o1»srL , du icli don

Vrtifiol nivlit mslir knlu -o , mit 10° / » Rndntt .

MMZL . MMLSi - - k1mg6r8tr . 27 .
nvdsn Sem llsllbsn : llotsl LVInlseber Lok . 24S3

8 . llvMRektZ ,

Bringe meinen geehrten Abnehmern zur gefälligenNach¬
richt , daß ich durch vortheilhafteAbschlüsse und günstigeVer¬
bindungenmit den bekanntesten Zechen und mehreren Fabriken j
in der Lage bin , nach wie vor nur guten

Mr LZVÄ-L8
zu den billigstenPreisen liefern zu können .

Gleichzeitigbringe mein 2442 j
Iiik » K' « L' i »L LLllvIL 8 « » t « LL LvI » 1 « » L

i in freundlicheErinnerung und bin zur schnellsten Ausführung >
der Aufträge , auch direkter Zechenbezüge jederzeit gerne erbötig .

M ' LkZSSZMS ZLL ' SLUL ^ SW »

» I»Kvp » 88t « litt van » 81 « « L ,

7 ' l8Cti - Mlä llivLa - vseksv , Lttgora - Ullä 2i6gSL - kk11ö , kll88kl88Sll ,
adgsxL88ts kortlsrsü unü Nödsktotte , 6ovo8 - 7sMede unä Kailsu

ompüsblt in Krossor ^ .usvvabl und nur durobaus ravllan tzualitäton

^ LzvoUsr n . Lloläs -rdsitsr ,

Kr . LI 'MSZLrÜs .L .M Kr .
Kestgeschrnke

in <Ao ! ä - , Kildsr - , Urs .LS .1 - uLä OoraUsLVLr
sovis sildsrLS Ksslsolrs .

1l *MLlL' ilLAV tu Lütz » ? ret8lLgkll billigst .
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M Schwauenmarkt 1 «? und 23 Gchadowstrastc '
empfiehltseine inv « I» . 1Iu >>it < ,v <- ll < t :

Drehorgeln , Bierkrüge -MM Geigen für Schi-lck
sowie Photogr . - Albums von 4 6 - 20 Mmit Musik . - . '

- . . , . v — Christbaumstander «
SchweizerSpieluyren. Musik . ^
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Wir bitte « höflich st , sich bei Einkäufe « auf die Annonce « der „ Bürger Zeit « ug , Düsseldorfer Abend zeitung " zu bernfenl
— Großes Lager in Schlüssel- und Mund -Harmonikas -
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- , i ,̂ i täglich Abends mit Ausnahme der Tage

^ den Sonn - und hohen Feiertagen ( Samstags er -

M ein Doppel - Blatt ) und kostet mit der Sonn -
Gratis - Bnlage „ Jllustrirte Faniilien -Zeitung "

ich 50 Psg ., durch die Post bezogen viertel¬

jährlich Mk . ISO inkl . Bestellgebühr .

i-M
^ Redakteur : Bernhard Klee in Düsseldorf .

üffeldorfer Astend Zeitung .
Unabhängiges Organ für alle Stände .

SonnLcrgs - Gratisbeilage : „ Ill 'ustvivte Icrmitien - IeiLirng ^
Post -Zeitungs - Preisliste für 1892 : 15 . Nachtrag , Nr . 1215a .

Haupt - Expedition : Klostcrstraße 28 .

Anzeigenpreis :

Die 7 gespall . Petitzeile oder deren Raum 10 Pfg . ,

auswärtige Anzeigen 15 Psg . pro Zeile .

Reklamen sowie Beilagen werden nach Uebereinkunft

berechnet .

Druck und Verlag von Bleifuß L Co . in Düsseldorf .

Mr . 30 « . Donnerstag den 15 » Dezember .

ist

t

s ir >,
srli .

lits .

20 .

KI
rare ,
lweii

heutige Nummer umfaßt 6 Seiten
die Gratis - Beilage „ Jllustrirte

Fannlien - Zeitung " Nr . 45 .

Deutscher Reichstag .
vp . Berlin , 13 . Dezember .

Tische des Bundesraths : Graf v . Caprivi , v . Kalten -
Ztachau , Frhr . v . Marschall , Hollmann , Edler v . d .

PMA A .

sebi ^ Ment v . Lcvetzow eröffnet die Sitzung um 12 Uhr
inuten .

gegangen ist der nachstehende schleunige Antrag des
Kebumann v . Sonnenberg ( Antis .) : „ Der Reichstag
beschließen , den Herrn Reichskanzler zu ersuchen , zu ver -
,n daß das gegen Abgeordneten Ahlwardt , ge -
str de » 1 - Wahlkreis des Regierungsbezirks Frankfurt

O. wegen öffentlicher Beleidigung durch die Presse beim
« ich! Berlin I schwebende Strafverfahren für die Dauer
«senden Session eingestellt werde . Berlin , den 12 . Dez .

Liebermann v . Sonnenberg Unterstützt durch : Auer ,
Wl Birk , Dreesbach , Frohme , Geyer , Grillenberger , Hickel ,

Hecht, Meister , Freiherr v . Münch , Pickenbach , Schmidt
ksurt), Seifert , Singer , Stadthagen , Tutzauer , Werner ,

ie erste Lesung der Militärvorlage wird fort -
Das Wort ergreift zunächst der sächsische Kriegs -
er v . d . Planitz , um in etwas schlechter » Worten wie

lrichskanzler die Vorlage zu empfehlen . Die sächsische
Mg stehe voll uüd ganz auf dem Boden der Vorlage
«iinsche, daß sie angenommen werde . Nach ihm kam
Ttnmm , der sich mit schlechten Gründe » Namens der

ö fisch
gen

d ciiGnsprLsenz
pt - Eü ikruten

lend i »iservaliven bedingungslos für die Vorlage erklärte ,
" " " chbg . v . Bennigsen ( nl .) : Was die Grundforderun

der Vorlage anlangt — 83 , 000 Mann Erhöhung der
und 60 , 000 Mann jährliche Mehraushebung
so ist das allerdings ein Sprung auf einmal ,

orf mRvjr ähnliches an Bedeutung in den verschiedenen Ver¬
legen und Verstärkungen unseres Heeres und unserer
msassung noch nicht gehabt haben . Alles das , was seit
m Erhöhung der Friedsnspräsenz zusammen erfolgt ist ,

robi > etwa dem gleich , was mit diesen 83 , 000 Mann jetzt

st , inem Male erreicht werden soll . Die Gründe , die dafür
ststatii el>, so weitgehende Forderungen zu stellen , müssen also
stabatt ß" rk und überwältigend sein , wenn die verbündeten

mmgm sich dazu haben entschließen können , und wenn der
kteg bewogen werden soll , einer solchen Forderung zu
men .

ÜM haben die verbündeten Regierungen doch den Ein¬
bekommen müssen , daß die Vorlage in ihrem ganzen
enge auf eine Mehrheit schwerlich rechnen

Selbst der Vorredner hat nur für den größten Theil
Freunde sich für die ganze Vorlage ausgesprochen .

Heidend für das Schicksal derselben kann das also im
nicht sein . Im Uebrigen hat sich bislang keine

m für die Vorlage mit ihren vollen Zahlen und in
ganzen Umfange , weder in der Presse noch im Hause ,

e», und ich bedaure auch im Namen meiner Freunde ,
keine Aussicht eröffnen zu können . Wenn wir in
Hinsicht Bedenken haben , so liegen sie einmal in dem sehr

zst .MwÄ>
««

s .

tkk

tmden Umfange der Deckungsmiltel , die erforderlich sein
m, mn diesen großen Fortschritt finanziell decken zu können .

sind nicht bloß bei meinen Freunden , sondern in weiten
r» Bedenken vorhanden , gestützt auf die Aussprüche und
Heilungen in militärischen Dingen erfahrener und ange -
u Männer , hoher Militärs in Amt und Dienst , ob es
' sein würde , die Umgestaltung , so wie sie geplant ist ,

innml vorzunehmen , namentlich auch in ein bis zwei
m das jetzige Instruktionspersonal zu gewinnen , das zur
Uhrung der Maßregel absolut erforderlich ist , also ab -

von den noch immerhin nicht ganz ausgeglichenen

^ GMmeuts an Offizieren und Unteroffizieren in der jetzigen
^ mlation ein Plus von 2100 Offizieren und nahezu 12 , 000

Wzieren .

hinsichtlich der Kavallerie ist bei meinen Freunden
große Neigung zur Bewilligung vorhanden . Bislang

^ " " 6 wenigstens die Nothwendigkeit nicht nachgewiesen .
2 Eich ist das Mehr an Artillerie , und ich kann wohl

!- wen » uns , was ja wohl sehr denkbar ist , mehr als in
" otiven geschehen ist , die Nothwendigkeit , nament -
nr Vermehrung der französischen Artillerie nachgewiesen

' s° wird es auf erhebliche Schwierigkeiten bei meinen
>or» nicht stoßen , daß diese Spezialwaffe die gewünschte

! Erhöhung und Verbesserung erfährt . Es bleibt dann
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« off " «,, , was uns in der Kommission in Bezug auf die Gr¬
und Veränderung der Formationen von den such¬

en Vertretern der verbündeten Regierungen dargelegt wird ,
^ »sichtlich der zweijährigen Dienstzeit , auf die

^ Freunde einen sehr großen Werth legen , ist im tz 1 der
M die dauernde Einrichtung im Verwaltungswege in

^ genommen . Wir glauben auch , daß es in der Kom -
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» nngen eine Formulirung hinsichtlich dieses Punktes im

o Ü festen , die die zweijährige Dienstzeit im Gesetz
> seststellt . Der Vorredner ist dann auf die Norhwen -

- , °F Bewilligung dieser Vorlage im Hinblick auf unser
» in den Nachbarstaaten gekommen . Wenn wir als
Mder des Dreibundes über kurz oder lang in einen
^ " nskrieg gegen den Dreibund verwickelt werden sollten ,
k«n » man . ' " " " '
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. nicht die Anforderung an uns stellen , daß
omstung » ach zwei Seiten vollkommen den ver -

dim - <Mrn ^ wachsen fti . Dazu sind ja eben unsere
- M vorhanden , wie auch nur auf dem Wege des Bünd -
/ walilionskriege gegen uns entstehen können . Das aber
Mn allerdings verlangen können , daß wir denen , deren

iänm ^ uns vorzugsweise bedroht , den Franzosen ,
, " ° >g gewachsen find . Wenn also die verbündeten Re -

^ 8« i diesem Nachbar gegenüber wünschen , unsere Heeres -, / 0 zir versia ,-? ^ ,, link ri , nerktMern . dak wir idm für
!pät >

ä» verstärken und zu verbessern , daß wir ihm für

^ seren Krieg mindestens gleich und gewachsen find , so
uw ; e Forderung , der meiner Meinung nach ernste und

Mnde Gründe kaum werden entgegengesetzt
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In der Bevölkerung ist die Stimmung für diese Vorlage
nicht günstig . Es sind manche Umstände in Deutschland
vorhanden , die eine gewisse Mißstimmung und Unzufriedenheit
verbreitet haben . An manchen Maßregeln und Handlungen
der Regierungen ist Kritik geübt worden , sie haben zu Unzu¬
friedenheit Anlaß gegeben ; cs sind gewiß große und kleine
Fehler begangen worden , die eine weitgehende Verstimmung
hervorzurufen geeignet waren . Die Autorität der Regie¬
rung steht jetzt nicht so hoch und kann auch nicht so
hoch stehen wie in den 70er und 80er Jahren ( Bewegung ) ,
wo der Abglanz staunensiverther diplomatischer Erfolge und
militärischer Siege , des großen Gewinnes der lang erträumten
und erstrebten , aber kaum in diesem Menschcnalter für möglich
gehaltenen Wiederherstellung des deutschen Reiches sich um
die Häupter des Kaisers , des Kanzlers und des großen
Schlachtenlenkers verbreitete , die das Wesentliche dazu bei¬
getragen hatten , die einen in der Geschichte nie zu zerstören¬
den Ruhm an historischen Großthaten und an Wohlthaten für
die deutsche Nation in sich vereinigt hatten . ( Lebhafter Beifall
bei den Nationalliberalen .)

Aber dennoch war die Regierung verpflichtet , gerade jetzt
diese Vorlage einzubrigen , weil jetzt gerade der Friede gesichert
und Zeit vorhanden ist , die neuen Organisationen und For¬
mationen durchznführen . Bei allen Parteien des Hauses , mit
Ausnahme der Sozialdemokratie , wird das Gefühl der großen
Verantwortlichkeit der Entschließung vorhanden sein , die sie
jetzt mit den verbündeten Regierungen zu fassen haben . Wenn
das aber vorhanden ist , so glaube ich doch , daß dann auch
hier wieder zwischen dem Parlament und den verbündeten
Regierungen eine Uebereinstimmung gefunden wird .

Wenn die verbündeten Regierungen aus dem bisherigen
Verlauf der Erörterungen über die Angelegenheit die Ucber -
zeugung gewinnen , daß es nicht möglich ist , diese ganze
Vorlage bewilligt zu erhallen , dann müssen sie sich selbst , und
zwar sobald als möglich fragen : Was ist davon das Wesentliches ?
Was muß man auf dieser Grundlage nothwendig festhalten ?
Was kann man von den geforderten Zahlen als das Dring¬
liche und in dem innern Zusammenhang Erforderliche nach
weisen und auf welcher Linie können wir die Verständigung
mit dem Reichstag , wo der gute Wille offenbar vorhanden ist ,
finden ? Wenn dieses Gefühl der Verantwortlichkeit bei den
verbündeten Regierungen in der nächsten Zeit sich zeigen wird ,
so bin ich der Ueberzeugung , daß wir im Laufe des Winters
zu einer Verständigung gelangen werden .

Und was würde denn auch geschehen , wenn diese Ver¬
ständigung nicht erfolgte ? Wird die Vorlage von den ver¬
bündeten Regierungen starr in ihrem ganzem Umfang scst -
gehaltsn , wird sie dann , was gar nicht zu bezweifeln ist , von
der Mehrheit des Reichstags abgelehnt , dann kann sich
die Regierung eine solche Antwort nicht gefallen lassen . Thäte
sie es , es würde ein Schlag sein für ihre Autorität nicht bloß
im Innern , nein , auch für ihre Stellung nach außen den
Verbündeten und den Gegnern gegenüber . Die Regierung
würde also dahin gedrängt , den Reichstag auszulöscn . Aber
wenn wegen der Ablehnung der Vorlage im Ganzen die Re¬
gierung den Reichstag auflöste , so würde die Stellung der
Regierung und der Parteien zu einander in dem Wahlkamps
so verwirrt und unklar erscheinen , wie es in Deutschland noch
niemals dagewesen ist ; und der Erfolg würde aller mensch¬
lichen Voraussicht nach der sein , daß in dem neugewählten
Reichstage die Neigung zur Bewilligung dieser ganzen Vor
läge noch viel geringer sein würde . ( Sehr wahr !
links ) . Und nicht bloß das ; in dem neu zusammengesetzten
Reichstage würde es voraussichtlich viel schwieriger sein , auch
andere wünschenswerthe und dringliche Vorlagen durchzusetzen ,
und wo ständen wir dann ? Dann stehen wir ungefähr vor
dem Konflikt . Redner betont zum Schluffe nochmals , daß
er der festen Ueberzeugung sei , mit der Regierung einig zu
werden .

Reichskanzler Graf v . Caprivi : Dem Herrn Vorredner
bin ich aufrichtig dankbar für die Art und Weise , in der er
das Verhältniß der Reichsregierung zur öffentlichen Meinung ,

zu der Verstimmung , die weite Kreise ergriffen hat , dar
gelegt hat . Täglich muß ich mir sagen , wie ist es mög¬
lich , daß die Verstimmung so weit geht ? Wie ist es
möglich , daß diese Bestrebung , diese Verstimmung zu organi -
stren , von Tag zu Tag wächst ? Erkennt denn die Nation
nicht die schweren Pflichten , welche die jetzige Reichsregierung
übernommen hat , die Schwierigkeiten , welche der Vorredner so

lebhaft geschildert hat , die nur aus personellen und sachlichen
Rücksichten erwachsen ? Ich hoffe , daß die Worte , welche er

gesprochen hat , weit wirken werden in das Land hinein über
den Kreis dieser Räume hinaus . Redner giebt alsdann eine
Menge militärische Details zum Besten , ohne im Uebrigen
eine Antwort auf die von Bennigsen angeschnittene Frage zu

gebe , wieviel sich die Negierung werde adhandeln lassen .

Abg . Bebel ( Soz .) : Die Disziplin , die der Reichskanzler
meinen Parteigenossen als Soldaten nachrühmt , verdankt ihren
Ursprung eben der Parteidisziplin .

Herr v . Bennigsen hat so viel Gutes und Schönes in der
Vorlage gefunden , daß ich mich eigentlich darüber wundere ,
daß er schließlich der Vorlage nicht in vollem Umfange zu
stimmte . Es wird ja aller Wahrscheinlichkeit nach wieder zum
Kompromiß kommen . Dem ersten Theil der Husne ' fchen
Rede maß ich die Bedeutung bei , daß das Centrum nur das
Mehr an Rekruten bewilligen würde , was zur Durchführung

der zweijährigen Dienstzeit erforderlich ist . Aber der zweite
Theil hob den ersten auf . Herr v . Huene rühmte sogar
das Entgegenkommen der Regierung gegenüber den Windt -
horst ' schen Resolutionen . Ich meine , man wird sich zuerst
über die Hälfte verständigen und daL Andere kommt
später nach .

Herr v . Bennigsen hat in seiner Schönmalerei der deut¬
schen Zustände vergessen : das Sozialistengesetz , de « Kulturkampf ,
den großen Krach und die Schutzzollpolitik . Deutschland hat
gar keinen Grund , auf seine Zustände stolz zu sein . Wir haben
es immer bedauert , daß wir durch den Krieg von 1870 / 71 in
eine tödtliche Feindschaft mit Frankreich gcrathe » sind , welche
die heutige internationale Lage beeinflußt . Es wäre besser ge¬
wesen , wenn wir Elsaß - Lothringen nicht annektier hätten .

Dagegen ist es falsch , zu behaupten , daß wir eine platte
Rückgabe dieser Länder verlange » , wir fordern nur eine Ver¬
ständigung aller europäischen Staaten über diese Fragen . Wir
leiden auch unter der Feindschaft mit Rußland . Bismarck

hat sich ja Mühe gegeben , ein besseres Verhältniß mit Ruß¬
land Herbeizuführen , er hat darum das Dreikaiserbündniß ge
schaffen , das von vornherein eine Fehlgeburt war . Als Alles
fehlschlug , da mußte man zu den großen Rüstungen greifen .
Daß Frankreich den Krieg will , ist nicht richtig . Erst neulich
hat Präsident Carnot eine Friedensrede gehalten . Die Fran¬
zosen glauben vielmehr , daß Deutschland jeden Augenblick über
Frankreich herfallen wolle , und darum rüstet man dort mit

jsolcher Macht . " ' ' " ' .

den Zusammenbruch des westlichen Europa ' s wartet , um sich
später unsere östlichen Provinzen anzueignen .

So werden auch wir zu Rüstungen gedrängt , und es ist
nicht zu verwundern , wenn die Regierung die allgemeine Wehr¬
pflicht einführen will . Vollständig geschieht das aber durch die
Vorlage nicht , denn auch danach bleiht noch die Hälfte aller
Wehrpflichtige » hinter ' m heißen Ofen .

Die zweijährige Dienstzeit wird auch nicht allge¬
mein durchgeführt . Wir werden in Zukunft Soldaten haben ,
die drei , zwei und ein Jahr zu dienen haben . Die Kavallerie
und die Artillerie wird doch drei Jahre dienen müssen . Wenn
die Söhne reicher Leute mit einem Jahre wegkommen , denen
sogar die Aussicht blüht , einst Reserveoffiziere zu werden , so
werden Sie Niemanden überzeugen , daß es gerecht ist , den
Sohn des armen Bauern zwei oder drei Jahre dienen zu lassen .
( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten .) Wenn der Reichs¬
kanzler sich auf die militärischen Sachverständigen beruft , so
sage ich : auch diese können irren Heute zweifelt Niemand
mehr an der Nothwendigkeit des Nordostsee - Kanals , und doch
war der große Generalfeldmarschatl Graf Moltke sein Gegner ,
während gerade ein Sozialdemokrat , mein verstorbener Freund
Karl Marx , mit aller Energie für ihn eintrat .

Der Berufssoldat ist der natürliche Feind des Volks , und
in .der höchsten Noth muß man doch an das Volk appelliren .
Die allgemeine Wehrpflicht , die Scharnhorst vor Augen schwebte ,
wird heute nicht angestrebt . Wenn man heute davon redet ,
daß man seinen Ideen folge , so ist das höchstens eine Verball¬
hornung des Scharnhorft ' schen Gedankens .

In Bezug auf die Qualität des Militärs besteht kein
Unterschied zwischen den europäischen Staaten . Will Deutsch¬
land einen Vorsprung erringen , so muß es die allgemeine
Wehrpflicht , die allgemeine Volkswehr einführen , und
das ist bei geringer Dienstzeit möglich , wenn wir eine
militärische Jugenderziehung haben ; heute wird ein großer
Theil der Dienstzeit mit Paradedrill ausgeführt , und die
Aeußerung eines bayerischen Offiziers ist in dieser Beziehung
charakteristisch : daß es nicht darauf ankomme , daß der Soldat
etwas lernt , sondern daß er eine gute Figur macht .

Wenn Deutschland einen großen Vorsprung vor andern
Ländern erreichen will , so kann das nur durch das System
der allgemeinen Volksmiliz erreicht werden . Es müßte den
Kindern schon in der Schule beim Turnunterricht alles das
beigebracht werden , was sie jetzt erst als Soldaten im 20 .
Lebensjahre und später lernen . Die Regierungen sollten doch
darauf sehen , daß zuvor wenigstens die Arbeitszeit verkürzt
werde , das würde die Tüchtigkeit der Soldaten an : meisten
fördern . Man sorge auch für die Frauen , damit sie in die
Lage kommen , kräftige Kinder zu erhalten , damit wäre dem
Staat am meisten geholfen . In Rußland vermehrt sich die
Bevölkerung weit stärker als bei uns , das sollte den Regie¬
rungen zu denken geben . Bessern Sie die Verhältnisse der
städtischen Arbeilerbevölkerung , dann werden Sie Rußland
die Stange bieten können . Ja , daran denken Sie nicht ! In
einer Zeit allgemeiner Nothlage , wo alles ruft : Wie schaffe
ich mir Brot ? Wie schaffe ich mir Verdienst ? da wollen Sie
neue , unerhörte Steuern erheben , da komm : » Sie mit einer
solchen Vorlage ! An allen Ecken und Kanten muß gespart
werden , nur damit Sie Ihre Millionen für das Heer be¬
kommen . Unter diesen Umständen können Sie nicht verlangen ,
daß wir etwas für solche Zwecke bewilligen . ( Beifall links .)

Abg . Graf v . Preysing ( Centr .) : Auf dem Boden dieser
Vorlage eine Verständigung zu finde » , ist schwer . Meine
politischen Freunde und ich sind allerdings hereit , in die Kom -
misstonsberathung einzutreten und die Motive zu hören und
sachlich zu prüfen , aber ich bezweifele ernstlich , ob eine
Verständigung möglich sei auf der Basis dieser Vor¬
lage . Die Windthorst ' schen Resolutionen müssen uns ein Weg¬
weiser sein . Wenn wir die Zeichen der Mißstimmung und
Unzufriedenheit im Volke sehen , dann müssen wir uns sagen ,
es kann nicht so weiter gehen , es ist der Fluch der neuen
Belastung , daß sie fortzeugend neue Forderungen gebären muß
( hört ! hört ! links ) . Im Bayerlande machte sich von Anfang
an ein Mißtrauen gegen die Vorlage geltend , und dieses
Mißtrauen ist keine tendenziöse , sondern sie ist eine vater¬
ländische Verstimmung . Man hat das deutsche Volk das Volk
der Denker genannt , jetzt denkt das Volk und sieht mit wach¬
sender Sorge in die Zukunft . ( Beifall links und im Centrum .)

Hieraus vertagt sich das Haus .

Politische Uebrrstcht.
DeutschesReich .

Düsseldorf , 14 . Dezember .

Dem Bundesrath ist ein Antrag Preußens zugegange » ,
der die Errichtung eines Schöffengerichts in Helgo¬
land betrifft . Die Schöffen werden aus den Einwohnern
der Insel entnommen . — Nach dem amtlichen Wahl - Ergebniß
wurden bei der Reichstags - Ersatzwahl in Kaufbeuren
15 , 646 Stimmen abgegeben , davon für Zinth ( ultramontan )
8886 , Sigl 3105 , Wagner ( liberal ) 2815 , Zitt ( soz .- dem .) 826
Stimmen . Zinth ist somit gewählt .

U

Ueber die gestrige Sitzung des Reichstags schreibt die
„ Freisinnige Zeitung " : „ Der zweite Tag der ersten Veralhung
der Militärvorlage in der Reichstagssitzung am Dinstag hat
unsere Auffassung voll und ganz hestätigt , daß mit dem
Grafen Caprivi über diese Vorlage keinerlei Verständi¬
gung möglich ist . Die kurze Erklärung des Grafen
Preysing am Schluß der Sitzung war bedeutsamer für das
Ergehniß der weiteren Verhandlungen als alle vorangegangenen
Reden zusammengenommen . Nach den Aeußerungen des Grafen
Preysing sind solche irrthümliche Auslegungen , wie sie die
Presse der Mittelparteien gegenüber der Rede des Freiherrn
v . Huene zu verbreiten sucht , gänzlich ausgeschlossen . Graf
Preysing steht kaum noch eine Möglichkeit , auf der
Grundlage dieser Vorlage zu einer Verständigung zu gelangen .
Wir wissen aber auch sonst , daß wir mit unserer Auslegung
der Rede des Freiherrn v . Huene vollständig das Richtige
getroffen haben . Die Centrumspartei wird keinerlei Er¬
st öhuug der Fricdenspräsenzstärke bewilligen . " — Wir
wünschten , Herr Richter behielte mit diesen Prophezeihungen
Recht ; wir glauben es aber nicht !

N

Auf Ansuchen des Rektors Ahlwardt hat Rechtsanwalt
Hertwig aus Charlottenburg , wie die „ Staatsbg . Zlg . "
meldet , die Vcrtheidigung in dem Judenflinten - Prozeß wieder
übernommen und bereits die Revision gegen das am Frei¬
tag verkündete Erkenntniß eingelegt . Auch ein Antrag auf

In Stuttgart ist durch das allgemeine Wahlrecht der
Bürger , wie wir früher mittheilten , der Obersteuerrath
Rü melin gegen den Kandidaten der nationalliberalen
Rathhausclique gewählt worden . Nunmehr werden keine
Schliche noch Ränke unversucht gelassen , die Bestätigung
Rümelin ' s , der die demokratischen Stimmen auf sich vereinigt
hat , zu Hintertreiben . Gegen diese Ränkeschmiede war am
letzten Sonntag eine allgemeine Bürger - Versammlung ein¬
berufen worden . Friedrich Haußmann erörterte in längerer ,
vielfach von stürmischem Beifall unterbrochener Rede die
Machinationen , die gegen die Bestätigung Rümelin ' s im
Gange seien . Da die Verhandlung der bürgerlichen Kollegien
geheim war , konnte Redner nur feststellen , daß ein Mehrheits¬
beschluß gegen Rümelin gefaßt sei , sowie daß von den An¬
hängern der Gözpartei ein städtischer Polizeibeamter
beauftragt ward , über Rümelin ' s Vorleben Recherchen
anzustellen . Redner beleuchtete dies Verfahren in scharfer ,
aber doch sachlicher Weise nach allen Seiten . Von dem Vor¬
schlag einer Resolution sah der Redner ab , damit die Ver¬
sammlung auch den Schein vermeide , auf den Entschluß der
Krone cinwirken zu wollen . Die beste Resolution sei , bei den
Wahlen solche Männer aufzustelle » , die dem alten Rathhaus¬
geist entgegenzutreten gewillt seien . Es ward hierauf die Liste
der Bürgerausschußkandidaten verlesen und beschlossen , kräftigst
in die Agitation zu treten . Stürmische Hochs aus die Stadt
Stuttgart schlossen die Versammlung , aus deren Mitte auch
ein Hoch auf Rümelin ausgebracht ward .

V

Ausland .

In Gent fand gestern Abend eine von den Sozialisten
einberufene Versammlung statt . Der Bürgermeister hatte jeg¬
lichen öffentlichen Aufzug untersagt . Als die Teilnehmer an
der Versammlung nach Schluß derselben gleichwohl die Straßen
durchzogen , trat ihnen die Polizei vor dem katholischen Gesell¬
schaftshause entgen , um sie zu zerstreuen . Die Sozialisten
wehrten sich mit Dolchen und Messern gegen die Polizei - Agenten ,
von denen drei schwer , zwei leicht verletzt wurden , während
die Sozialisten einen Verlust von etwa 25 Verwundeten hatten .
Die herbeigerufene Gendarmerie nahm mehrere Verhaftungen
vor . Die Ruhe ist wieder hcrgestellt .

Das neue Ministerium Nibot hat gestern seinen Finanz -
minister Rouvier verloren . Wie das zuging , zeigt der nach¬
stehende telegraphische Bericht über die gestrige Kammersitzung :
Trouillot verlangt von der Regierung Auskunft darüber ,
ob das Gerücht , daß der Finanzminister Rouvier sein Amt
niedergelegt habe , richtig sei . Ministerpräsident Ribot theilt
mit , Rouvier habe ihm vor einer halben Stunde die heute
Morgen von einigen Zeitungen veröffentlichten Briefe über
die letzten Stunden Reinach ' s gezeigt . Die Veröffentlichung
berühre die Ehre des Finanzministers nicht im mindesten , aber
aus Gründen , deren Stolz , er , der Ministerpräsident billigen
müsse , wolle Rouvier volle Freiheit habe » , um den Anklagen
und Verleumdungen entgegentreten zu können .

Finanzminister Rouvier erklärt , jeder habe den Brief des
Depntirten Clemcnceau an die Justice gelesen , der den Vorgang
( die Zusammenkünfte zwischen Reinach , Herz , Clemencean und
Rouvier am Todestage Reinach ' s ) der Wahrheit gemäß dar -
stellc . Er habe gemeint , daß damit die Erörterung über den
Vorfall geschlossen sei , aber es schiene jetzt , als ob diese Dinge
in der Presse zun : Ausgangspunkt eines neuen Feldzuges
gemacht werden sollten . Unter diesen Umständen habe er um
seine Entlassung gebeten . Jeder wisse , daß ein Finanz¬
minister Beziehungen mit Finanzleuten unterhalte . Solche Be¬
ziehungen habe er auch mit dem Baron Reinach gehabt und
außerdem sei er mit dessen Schwiegersohn , dem Deputaten
Joseph Reinach , befreundet gewesen . Einige Tage nach der
Einleitung des Prozesses gegen den Verwaltungsrath der
Panamagesellschaft nun sei der verstorbene Baron Reinach ,
der damals noch ebensowenig wie er gewußt habe , daß er in
den Prozeß verwickelt sei , zu ihm gekommen und habe ihm
gesagt , es sei für ihn eine Frage auf Tod und Leben , den
Feldzug aufzuhalten . Dann habe er ihn gebeten , ihn . zu einer
Person zu begleiten , die den gerichtlichen Verfolgungen scrn -
stehe , aber in der Lage sei , ihre Gehässigkeit abzuschwächen .
Er , Rouvier , habe darauf erwidert , er sei bereit , diese Person
zu empfangen . Reinach habe jedoch den Mann nicht bestimmen
können , sich in das Kabinet deS Ministers zu begeben . In
Folge dessen habe Rouvier gethan , was er als eine That der
Menschlichkeit betrachte , er habe unter der Bedingung , daß
ein Zeuge zugegen sei , in eine Unterredung mit jener Persön¬
lichkeit gewilligt Clemencean , der mit Reinach befreundet
und unbetheiligt war , dessen Ehrenhaftigkeit zudem alle nöthige
Bürgschaften bot , habe sich bereit erklärt , als Zeuge mitzu¬
gehen . Die Zusammenkunft habe zehn Minuten gedauert . Dassel
der einzige Schritt , den er in der Angelegenheit gethan , er
habe sich keinen Vorwurf zu machen . Wer sein Vorgehen un¬
klug finde , möge es sagen . Das Ziel des ganzen Feldzuges ,
den man jetzt führe , sei die Republik , alle republikanischen
Patrioten würden in den Koth gezogen .

Neueste Depeschen melden Folgendes : An Stelle Nouviers
ist Tirard zum Finanzministcrs ernannt worden . — Wie
der Temps meldet , haben die Sachverständigen festgestellt , daß
Baron Reinach sich mit Atropin vergiftet hat . Auch
sagte Rciuach ' s Kammerdiener heute vor dem Untersuchungs¬
richter aus , er habe bei dem Leichnam seines Herrn ein
Fläschchen mit Gift gefunden .

Die Obduktion der Leiche Ncinach ' s hat zunächst we¬
nigstens zwei Ergebnisse sestgesiellt : einmal daß der Leiter der
Bestechung unter den versammelten Vätern Frankreichs wirk¬
lich gestorben , und dann , daß er nicht , wie noch gestern mit
größter Unverfrorenheit behauptet wurde , durch einen Revolver -
schuß ermordet worden ist . Die Leiche fand sich verhältniß -
mäßig wohl erhalten und zeigte keine Kugelwunde . Im Uebrigen
muß die Untersuchung der Eingeweide und des Gehirns ab¬
gewartet werden , ehe sich über die Todesursuche etwas Näheres
sagen läßt . An der einmal gebildeten Legende des Selbst¬
mordes oder gar des Mordes durch Gift wird « her auch
die chemische Untersuchung , die etwa drei Wochen in Anspruch
nehmen soll , nichts ändern .

er »

Auch in Rußland rüstet man , indem man aus Herausgabe der Kaution wird gestellt werden .

Das nordamcrikanischl - Lirrwanderungsverbot macht
sich schon sehr unliebsam bemerkbar . In Berlin haben gestern
die Vertreter des Verbandes der nordatlantischcu Dampfcr -
linien beschlossen , in Anbetracht der von den Vereinigten
Staaten gegen die Einwanderung getroffenen außerordentlichen
Maßregeln vom 1 . Januar 1893 ab nur noch Passagiere
erster und zweiter Kajüte nach den Vereinigten Staaten zu
befördern . Durch diesen Beschluß ist die Reise für unbemittelt «
Passagiere unmöglich geworden . Ferner wurde beschlossen .
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die Zahl ver nachstiayrrgen »sxpevlnanen weze »
schränken und durch eine erhebliche Erhöhung derFahr
preise für erste und zweite Kajüte Ersatz für den Ausfall
der Zwischendeckbeförderung zu schaffen . Deshalb wurden
auch die im letzten Oktober vereinbarten Ermäßigungen für
Exkursionsbillets zur Weltausstellung nach Chicago wieder
aufgehoben .

habe , und um die Richtigkeit dieser Behauptungen festzustellen , ! ihnen der Zug an der Thür vorbei fährt . Im Interesse
wurde ein der Weges kommender Junge , in dessen Nähe der §unseres nördlichen Stadttheils , der etwas weit ab liegt vom

Arbeiterfrage
Der Vorstand des Verbandes Deutscher Berg¬

arbeiter wird mit dem l . Februar das Bureau , das sich
bisher in Gelsenkirchen befand , nach Bochum , in den Mittel¬
punkt des Ruhrvsreins , verlegen . Von dem genannten Tage
an wird auch das Verbandsorgan , das bislang in Watten¬
scheidt hergestcllt wurde , in Bochum erscheinen . Praktische und
agitarorische Rücksichten lassen den Domizilwechsel geboten
erscheinen , der aber nur dann irgend welchen Werth erhält ,
wenn zugleich auch der Vorstand von einem neuen Geist be¬
seelt wird und wieder gut zu machen sucht , was er in falscher
Auffassung seiner Pflichten gegenüber der Organisation ge¬
sündigt hat .

Der Verband deutscher Berg - Arbeiter scheint
immer mehr zurück zu gehen . Nach dem Geschäftsbericht über
die letzten 6 Monate stehen den Einnahmen im Betrage von
19 , 859 M . Ausgaben in Höhe von 26 ,280 M . gegenüber , so
daß das Defizit 6420 M . beträgt . Der Vorstand findet na¬
türlich mancherlei Ursachen für die rückläufige Bewegung ; er
hätte aber allen Grund , vorerst an die eigene Brust zu schlagen ,
denn die Verwaltung des Verbandes , der so frisch und kräftig
in ' s Leben trat , hat seit Jahr und Tag sehr viel zu wünschen
übrig gelassen . An ihr wird die Organisation denn auch
scheitern müssen .

Wegen Lohnherabsetzung hat ein Theil der Arbeiterschaft
der Wilhelmshütle bei Sprottau die Arbeit eingestellt .

In Cottbus errichteten die Schlächtergesellen einen
Fachverein , trotzdem die Meister vorher beschlossen hatten ,
jeden Gehilfen zu entlassen , der dem Verein als Mitglied
beitreten würde .

In der Fischer ' schen Weichsisengießerei zu Brünn ist
ein Streik ausgebrochen .

In Agram ist ein Setz er streik ausgcbrochen . In
der Druckerei „ Narodna - Novina " stellten 115 Arbeiter die
Arbeit ein , 15 schlossen sich dem Streik nicht an . Auf tele¬
graphischem Wege sind Arbeiter bestellt worden , einige langten
bereits an . Als sie bemerkten , daß ein Streik ausgebrocheu
sei , nahmen sie die Arbeit nicht auf .

5000 Bergleute haben in Stcierdorf die Arbeit
wegen Lohnherabsetzung eingestellt . Der bisherige Lohn
betrug 1 , 50 fl . pro Tag .

Hase vorüberlies , gefragt : „ Junge , hat der Hase geschweißt ? "
Der also Gefragte , dem die Waidmannssprache jedenfalls un¬
bekannt war , blickte erst verwundert dem in der Ferne ver¬
schwindenden Hasen nach und antwortete dann ernsthaft : „ Ja ,
wenn he lang so löpt , soll he woll bald en ' t Schwelen kshme ! "

jTapfere Soldaten .! Im Vordergrund des öffent¬
lichen Lebens steht gegenwärtig die Militärvorlage und es
scheint daher das Interesse gerechtfertigt , welches im Volke
allen Vorkommnissen im militärischen Leben entgegengebracht
wird . Die in jüngster Zeit von uns berichteten Ausschrei¬
tungen von Offizieren und Unteroffizieren , den : Bürgerthum
gegenüber , haben allenthalben laute und gerechte Entrüstung
hervorgerufen . Leider hat sich die daran geknüpfte Hoffnung ,
daß von den höheren Kommandostellen aus eine energische
Mahnung an die Soldaten zu anständigem Betragen der
Bürgerschaft gegenüber erfolgen werde , anscheinend nicht er¬
füllt , denn auch heute sehen wir uns wieder in die Noth -
wendigkeit versetzt , von einem Vorfall zu berichten , welcher die

Bildung und die Courage etlicher Unteroffiziere des Husaren -
Regiments in sehr bedenklichem Lichte erscheine » läßt . Ein
am Sonntag Abend in Begleitung zweier Damen auf dem
Nachhauseweg begriffener Herr wurde von 4 Husaren -Unter -
offizieren eingcholt , welch ' letztere die beiden Damen in ver¬
traulicher Weise anzusprcchen wagten ; als ihnen eine Antwort
nicht zu Theil wurde , ergingen sich die vier Helden in Schimpf
warten , welche einem Stallknechte alle Ehre machten . Als den
Burschen auch jetzt noch keine Antwort zu Theil wurde , machten
mehrere derselben Miene , mit einem einzelnen , unbe -
waffnetenCivilisten Händel zu suchen ! Vielleicht mochte
den Herrchen aber doch eine Ahnung aufdämmern , daß die
Ausführung dieses Heldenstückchens ihnen ihre Existenz
hätte kosten können , denn fluchend und schimpfend zogen sie
alsdann weiter . — Wenn man nun bedenkt , daß doch das

Volk diesen Herren das Brod giebt , wenn man ferner bedenkt ,
daß die Unteroffiziere in erster Linie ihre Untergebenen zu
ehrliebenden , gutgesttteten Soldaten erziehen sollen , dann
erscheint es geradezu unbegreiflich , daß Unteroffiziere es wagen ,
ruhig ihres Weges gehende Bürger und deren Angehörige in
obengeschilderter Weise zu insultiren . Wir erachten es als
unsere Pflicht , solche Vorkommnisse an ' s Licht der Oeffentlich -
keit zu ziehen , damit den Militärbehörden Gelegenheit gegeben
wird , gegen die Schuldigen mit aller Strenge einzuschreiten .

Verkehr , wäre es dringend zu wünschen , daß möglichst bald
die Strecke gebaut würde . Die Baulust würde dann auch hier
eine viel größere werden . Ob aber zu unseren Lebzeiten eZ
überhaupt noch zu der Anlage kommt ? Ich glaube nicht eher
daran , als bis ich mit meinen eigenen Augen das Ungethüm
leibhaftig vorbeisausen sehe . Und bis dahin wird wohl noch
viel Wasser den Rhein herunter laufen .

Aus Rheinland und Westfalen .
Entsprungene Verbrecher .

Der Mörders August Hölters , welcher am 11 . November
den Maurer Fritz Stolzenberg in der Nähe von Boisheim
erstach , ist mit einem Holländer , welcher wegen Majestäts
beleidigung verhaftet war , gestern Morgen früh aus dem
Gefängniß in Dülken entsprungen . Die beiden Gefangenen
haben eine 40 am dicke Mauer durchbrochen und sind durch
eine Oeffnung von 34 om Breite und 32 ein Höhe entkommen .

Unfall im Theater .
Im Stadttheater zu Aachen funktionirte gestern Abend

vor Beginn der Oper „ Tannhäuser " die Windevorrichtung
des eisernen Schutzvorhanges insofern nicht ordnungsmäßig ,
als der obere Theil des letzteren nach dem Oeffnen plötzlich
mit starkem Getöse wieder herunterfiel , wobei durch das Auf¬
schlagen auf den unteren Theil des Vorhanges die hier an¬
gebrachte eiserne Thür herausfiel . Verletzt wurde Niemand .
Das durch den Vorfall erschreckte Publikum bewahrte seine
Besonnenheit und blieb zum größten Theil ruhig im Theater
raume . Es gelang , den Vorhang in kurzer Zeit in die Höhe
zu winden , sodaß die Vorstellung beginnen konnte .

Lokale Nachrichten .
Düsseldorf , 14 . Dezember .

jEin Extrablatts des Amtsblattes der hiesigen Kgl
Regierung enthält eine Bekanntmachung des Regierungsprä¬
sidenten , wonach vom 15 . ds . Mts . bis auf Weiteres die
Einfuhr von Rindvieh aller Art , einschließlich der Kälber ,

sowie von Schafen und Ziegen aus den Niederlanden gänzlich
verboten ist . Die Einfuhr von Schweinen ist nur über die
Grenzstationen Elten , Cranenburg , Goch , Straelen und Kalden¬
kirchen gestattet .

sErneuerung der Postabonnements . j Wenn es
schon in jedem Monat sowohl im Interesse der Zeitungs¬
bezieher , als auch in demjenigen der Postbehörde liegt , daß
die Neubestellungen der Zeitungs - Abonnements möglichst früh¬
zeitig erfolgen , so ist dieses im Monat Dezember doppelt ge¬
boten . Sollen diese Neubestellungen von Allen , welche die
„ Bürger - Zeitung " ohne Unterbrechung fortbeziehen wollen ,
sonst bis zum 25 . ini Monat besorgt sein , so thut man gut ,
dieses im Monat Dezember schon bis zum 15 . oder 16 . zu
besorgen , da später die Post durch die Expedition der Weih -
nachtsbricfe und - Sendungen und dann durch die Beförderung
der Neujahrsgratulationen in ganz außergewöhnlichem Maße
in Anspruch genommen wird . Also Jeder , der die „ Bürger -

Zeitung " auch im nächsten Jahre durch die Post beziehen will ,
bestelle dieselbe schon jetzt .

sEin Monstre - Konzert , ! dessen Ertrag für die Noth -
leidenden in Hamburg - Altona bestimmt ist , veranstalten am
Dinstag den 20 . Dezember , Abends , die hiesigen Militär -
Kapellen im Kaisersaal der Städtischen Tonhalle .

jFür arme Kinder .! Wir machen an dieser Stelle
wiederholt auf das am Samstag in der „ Flora " stattfindende
große Konzert aufmerksam , dessen Ertrag zur Bescheerung
armer Kinder aller Konfessionen aus der Friedrichsstadt Ver¬
wendung findet . Die Ergebnisse der zu demselben Zwecke ver¬
anstalteten Sammlungen sind Dank des Wohlthätigkeitssinnes
der Friedrichsstädter Bürgerschaft bis jetzt so erfreuliche , daß
bei nur einigermaßen günstigem finanziellen Resultate des
Konzertes eine große Anzahl von armen Kindern mit nütz
lichen Geschenken bedacht werden können . Die Namen der bei
dem Wohlthätigkeitskonzert mitwirkenden Künstlerinnen und
Künstler bürgen schon dafür , daß den Besuchern ein genuß¬
reicher Abend bevorsteht . Wer also an einem Werke edler
Menschenliebe sich betheiligen und gleichzeitig einen wirklichen
Kunstgenuß sich verschaffen will , der besuche das am Samstag
Abend in der „ Flora " stattsindendc Wohlthätigkeits - Konzert .

sStif tungsfest .! Am verflossenen Sonntage feierte der
Männer - Gesangverein „ Germania " im neuerbauten Saale

des Hotels „ Zum Rheinischen Hof " an der Friedrichsstraße
sein 13 . Stiftungsfest . Dasselbe piahm in allen Theilen einen
recht würdigen Verlauf . Die zum Vortrag gebrachten , meist
schwierigen Chöre legten Zeugniß ab von dem ernsten Streben
und der guten Schulung des Vereins , sowie von der Tüchtig¬
keit seines auf musikalischem und gesanglichem Gebiet gleich
bewährten Dirigenten Herrn Paul Dierig . Die Mitglieder
Herren Jean Fey , Heinrich Hockelmann und Franz Ganser
erfreuten durch den Vortrag einiger Duette und Soli und be¬
wiesen dem zahlreich erschienenen und recht dankbaren Publikum ,
daß der Verein über Stimmmittel verfügt , welche selbst hohe »
Ansprüchen genügen dürsten . Erst in später Stunde war das
reichhaltige Programm abgewickelt , worauf das junge , tanz¬
lustige Völkchen zu seinem Rechte kam .

' jDie Gesellschaft Friedrich Wilhelms feierte
am verflossenen Sonntag im „ Kaisersaal " an der Kasernen¬
straße ihr erstes Stiftungsfest durch eine sehr gut vorbereitete
Theater - Aufführung und nachfolgenden Festball . Die zahl¬
reicher » Festlheilnehmcr amüfirten sich vortrefflich , der beste
Beweis für das gelungene Arrangement der Feier , durch
welche der Verein eine Anzahl neuer Freunde sich erworben hat .

sUnf al l .I Heute Morgen fuhr ein Milchwagen in Folge
der Unachtsamkeit des Kutschers gegen einen Baum an der
Grafenberger Chaussee . Der größere Theil des Inhalts der
Milchkannen ging dadurch verloren .

jAuch nicht übel . j Von einem in Speldorf domizilirten
Leser unserer Zeitung wird uns folgendes Erlebniß mitgelheilt :
In der Nähe der von Speldors nach Mülheim führenden
Chaussee war ein Hase so unvorsichtig , drei Jüngern Nimrods
zu nahe zukommen ; im selben Augenblick knallten drei Schüsse
und der arme Hase — — lies davon . Jeder der drei Schützen
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letzung einer Bcrufspflicht ( Z 230 Abs . 2

nach einen » Urtheil des Reichsgerichts , 4 . Strasse » ^
27 . September 1892 , auch bei einer von einem Lehrst ^
ursachten Körperverletzung angenommen werden , der ^
mit den Einrichtungen seines Gewerbes so vertraut »
ist , daß er die Körperverletzung bei genügender Aufinx ^
hätte vermeiden können . ^

. M
koch -

jAus Neuß .j Die Genera ! - Versammlung des Rhein .
Bauern - Vereins wird am Mittwoch den 21 . Dez ., Nachmittags
2 Uhr , in » Hotel Berghaus Hierselbst abgehalten . In der
Ausschußsitzung sollen ' die Neuwahlen des Vorstandes für die
Jahre 1893 — 1895 , Etats - Vorlage und Genehmigung ver¬
schiedener Auslagen erledigt werden . In der General - Ver¬
sammlung werden der Jahresbericht erstattet , Vorträge über
die Lage des Bauernstandes und die Steuerreform gehalten ,
sowie kleinere Mittheilungen gemacht werden . — Als gestern
Morgen um 8 Uhr Herr Oberlehrer Professor Dr . Wind¬
heuser das Gymnasium betreten wollte , glitt derselbe aus und
fiel so unglücklich , daß er nach Hause transportirt werden
mußte . Anscheinend hat der Verunglückte einen Beinbruch
davongetragen . Dem hierorts so beliebten Herrn wird all¬
gemeine Theilnahme gezollt .

sAus Gerresheim -! Auf die Gefahr selbst hin , unfern
Lesern mit dem Wiederkäuen eines schon mehrmals erörterten
Themas langweilig zu werden , müssen wir unsere Srraßen -
laternen immer wieder auf ' s Tapet bringen , auch schon aus
dein Grunde , weil sich neulich Jemand in diesem Blatte gar -
bitterlich über die mangelnde Beleuchtung beklagte , die insofern
für ihn verhängnißvoll hätte werden können , als er in Gefahr
stand . Arm und Bein oder gar den Hals brechen . Bescheiden
wünschte der Einsender nur einige Laternen mehr aufgestellt ,
gewiß ein nur zu berechtigter Wunsch ; stehen doch die Laternen
dort so weit auseinander , daß man schon ein gutes Fernrohr
nöthig hat , um von der einen aus die andere zu entdecken ,
lind zwischen je zweien eine Finsterniß , gegen welche jene alte
egyptische ei » bengalisches Feuerwerk größten Styls war , eine
Finsternifi , so dick , daß man sie mit dem Messer schneiden
könnte ; für unsere Reaktionäre hier am Ort so die passende
Atmosphäre . Ob wohl einige Laternen mehr dort Wandel
schaffen können ? Wir müssen es solange bezweifeln , bis man
uns vom Gegentheil überzeugt . Wie sieht es denn nun aber
in den anderen Straßen aus ? Wer von der Bahn kommt und
gezwungen ist , den Weg nach Gerresheim hinauf zu pilgern ,
wird sich des Unterschieds zwischen einer Beleuchtung , »vie sie
sein sollte und einer solchen , »vie sie in Wirklichkeit ist , voll
bewußt . Hier an der Glashütte das hohe elektrische Licht , das
die Nacht fast taghell erleuchtet , auf dein Wege nach Gerresheim
die „ Petroleums »»»»; « »" aus der guten , alten Zeit , da der Groß¬
vater die Großmutter nahin , die beim besten Willen es nicht , - Zs '

durchdrungen , obgleich sie sich redlich ' * " '

Düsseldorf , 13 . Dezember . sStrafkammer - Sitzung .
Maurer Karl B . von hier hatte sich eines Verbrechens gegen
den Z 173 " schuldig geinacht . Die Verhandlung fand unter
Ausschluß der Oeffentlichkeit statt und endete mit der Ver
urtheilung des Angeklagten zu 1 Monat Gefängniß . — An¬
streicher Bernhard P . von hier . 22 Jahre alt , soll sich an »
31 . Juli des Diebstahls eines Velocipeds , welches er vor dein
Hotel du Nord stehend fand , schuldig gemacht haben . Der
Angeklagte wollte heute das Fahrrad von dem „ großen Un¬
bekannten " gekauft haben . Da die Schuldbeweise zur Ver
urtheilung wegen Diebstahls nicht ausreichtcn , so erfolgte die
Bestrafung wegen Hehlerei und zwar zu 5 Monaten Gesäng
niß . — Fabrikarbeiter Wilhelm Sch
alt , hat am 10 . April auf dem Wege von Müllfort nach
Rheyht einen Fabrikarbeiter vorsätzlich und mittelst eines ge¬
fährlichen Werkzeugs mißhandelt . Unter Annahme mildernder
Umstände erkannte das Gericht gegen den Angeklagten auf 2
Monaten Gefängniß . — Ehefrau Josef K . und Ehefrau Wil¬
helm M ., beide von hier , sollen im Laufe dieses Jahres in
einer Reihe von Fällen auf dein Rheinwerft Kohlen gestohlen
haben . Beide Angeklagte wurden kostenlos sreigesprochen . —
Tagelöhner Wilhelm Sp . und dessen Bruder Josef aus Urden¬
bach sollen am 11 . September in Benrath die Gebrüder B .
vorsätzlich körperlich mißhandelt haben . Wilhelm Sp . erhielt

4 Monate Gefängniß , Josef Sp . wurde kostenlos sreigesprochen .
— Arbeiter Josef V . aus M - Gladbach hatte einen Polizei -
beamten , der sich in rechtmäßiger Ausübung seines Amtes be¬
fand , heftigen Widerstand geleistet und wurde diesentwcgcn in
eine Haftstrafe von 3 Monaten genommen .

— 14 . Dez . In der heutigen Sitzung wurden verhandelt
gegen den Bäcksrgchülfen Theodor H ., welcher seinem Dienst¬
herrn , einem hiesigen Bäckermeister , wiederholt Geldbeträge ,
die er von Kunden einkassirt hatte , unterschlagen . Da sich die
Nothwendigkeit der Ladung neuer Zeugen herausstellte , erfolgte
Vertagung der Sache auf den 21 . Dezember . — Der schon
»viederholk schwer vorbestrafte 20jährige Richard L . und der
19jkhrige Otto H . haben am 28 . November den ganzen Nach¬
mittag und Abend in einer hiesigen Wirthschaft gekneipt und
gegessen . Als es an ' s Bezahlen ging , stellte sich heraus , daß
keiner der Beiden einen Pfennig in der Tasche hatte . L . erhielt
heute 14 Tage , H . 2 Tage Gefängniß . — Arbeiter Heinr . Sch .
hat in den Straßen der Stadt gebettelt und einein Polizei¬
beamten , der ihn verhaften wollte , Widerstand geleistet . Da
er wegen Bettelei wiederholt vorbestraft ist , erfolgt seine Ver
urtheilung zu 14 Tagen Gefängniß und 1 Woche Haft . —
Droschkenkutscher Ernst Th . hatte dem hiesigen Polizeisergeant
Kollpak gegenüber den Ausdruck gebraucht : „ Er ( Kollpak ) sei
ein Trunkenbold " . Dieser hatte deshalb Strafantrag gestellt .
Th . wurde zu 15 M . Geldstrafe ev . 3 Tage Gefängniß ver -
urtheilt . Auch »vurde die Publikation des Urtheils angeordnet .
— Mehrere Frauen beziv . deren Kinder sollen wiederholt auf
dem Bilker Güterbahnhofc Kohlen gestohlen haben . Sie wurden
zu je I Tag Gefängniß verurtheilt . — Fabrikarbeiter Heinrich
K . hat einen anderen Arbeiter mittelst eines Stockes miß
handelt . Er wurde in eine Geldstrafe von 12 M . genommen .
— Fabrikarbeiter Jakob R . hat sich des Hausfriedensbruchs
schuldig gemacht . Die Verhandlnng brachte eine Menge Hans '
Zänkereien zun » Vorschein und endete mit der kostenlosen Freu
sprechung des Angeklagten . — Der gefährlichen Körperver¬
letzung war der Handlanger Heinrich R . angeklagt . Er wurde ,
weil er in der Nothwehr sich befunden , kostenlos freigespr « chen .
— Der 17jährige Peter K . und der 15jährige Josef W . habe »
in der Kollenbachstraße mehrere Fensterscheiben zertrümmert
und wurden jeder zu 3 Mark Geldstrafe verurtheilt .

Ttraßburg , 10 . Dez . In Reipertsiveiler legte , nach
dem „ Schw . Merk . " ein Gemeindcrathsmitglied den » lang
jährigen Bürgermeister Christler angeblich ein belangloses
Zeugniß , in Wahrheit dessen eigenes gefälschtes Nücktritts -
gesuch , zur Unterschrift vor , und der Bürgermeister unterschrieb
dasselbe auch ahnungslos . Erst als zufällig der Kreisdirektor
einige Tage später nach dein Grund seiner Abdankung frug ,
stellte sich der Betrug heraus . Das Landgericht in Zabern
verurtheilte das Gemeinderathsmitglied zu 3 Monaten Ge -
sängniß und ebenso die Theilnehmer an dein eigenartigen
Betrug , dessen Veranlassung in lokaler Gegnerschaft zu suchen

In Bezug aus die Bestimmung des 8 73 des

schaftsgesetzes vom 1 . Mai 1889 : „ Wird die GenossÄ
binnen sechs Monaten nach de »»» Ausscheiden des <8

aufgelöst , so gilt dasselbe als nicht erfolgt " hat das R -
gerichi , 2 . Zivilsenat , durch Urtheil vom 16 . Septemb ?,
ausgesprochen , daß der Ausgsschiedene in Folge der AM -

der Genossenschaft in Ansehung der Liquidation so ^
handeln ist , als ob er nicht ausgeschieden sei , auch
zu den nach seinem formellen Ausscheiden stattgehabten
Versammlungen nicht zugezogen rvorden ist . ^

Läßt ein Polizeibeamter , welcher von der zuständig ,«
Hörde beauftragt ist , eine polizeiliche Anordnung durch
Wendung von Zwangsinitteln durchzusetzen , die zu erzwj «,
Handlung an Stelle des sich weigernden Verpflicht ?^ Z
einen Dritten ausführen , so ist er , nach einem Urtbu ,
Reichsgerichts , II . Strafsenats , vom 17 . September izg
Preußen befugt , den Verpflichteten , um die Einzi - h, ,^

aus Müllfort , 19 Jahre erwachsenen Kosten zu ermöglichen , der Ortspolizeibehörß »
zusühren . Ein Widerstand des Festgenommenen

sistirenden Beamten ist aus tz 113 Strafgesetzbuchs zu besql
Die gemäß tz 467 der Civilprozeßordnung

Entscheidung des Amtsgerichts , durch welche dieses sejy ?
zuständigkeit ausspricht und den Rechtsstreit an das tz,
gericht verweist , ist , nach einen » Beschluß des Reichsgericht «
Civilsenats , von » 29 . September 1892 , eine sachlich ? «
scheidung und unterliegt der vollen Entscheidungsgebühr ^
" 18 Nr . 3 des Gerichtskostengesetzes .
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vermögen , das Dunkel zu
Mühe geben . Freilich , wenn der liebe Mond ihnen hilft , wie
in diesen Tagen , dann mag ' s noch hingehen , dann könnten
wir sie aber auch wohl ganz entbehren . Glücklich die Be¬
wohner jener Gestirne , um die so zwei oder drei oder noch
mehr Monde Herumkreisen , was für Aerger und Verdruß und
nasse Füße und Beulen am Köpfe sparen sich die ! Allen
Ernstes beabsichtigte hier neulich Jemand , der allerlei Welt¬
verbesserungspläne ausbrütet , eine Eingabe an Frau Luna
zu machen , für Gerresheim wenigstens von ihrem Welten¬
bummel abzusehen und unsere Straßen gefälligst zu erleuchten ,
weil die es doch arg nöthig hätten . Da derselbe ein schmucker
Kerl ist , wird er hoffentlich Glück haben . Und was sein ge¬
winnendes Aussehen nicht vermag , vermögen gewiß seine herz¬
zerreißenden Klagen ! Und wir kämen dadurch aus den ewigen
Unanehmlichkeiten heraus , die uns sonst wohl noch lange Zeit
auf dem Halse sitzen werden ! — Und sonst wäre keine Besse¬
rung in unsern Beleuchtungsverhältnissen zu erwarten ? Wohl
kaum ; denn als vor einigen Jahren die Glashütte ihre Elek¬
trizitätswerke anlegte , erklärte sie sich bereit , auch nach Alt -
Gerresheims Dunkel hinein den elektrischen Strom zu leiten .
Leider wollte sich dazumal kein Geschäftsmann zum Anschluß
bereit finden , oder es waren doch nur gar wenige . Somit
unterblieb auch die Anlage der Leitung zum Zwecke der bessern
Straßenbeleuchtung . Ob die Kosten dafür nicht doch wohl gut
angebracht gewesen wären ? Wir glauben doch ! Ob nicht
jetzt noch es möglich wäre , wenigstens einige elektrische Lampen
auf der Bahnstraße einzurichten , die einer besseren Beleuchtung
doch so dringend bedarf ? — „ Dafür laß unsern Stadtrath
walten ; denn dir geziemt ' s das Maul zu halten ! " — Ob in
diesein Jahrhundert denn wirklich wohl einer von unsern
Stadtvätern einen dahin zielenden Antrag einbringen wird ?
Wir wollens abwarten ! — Ob »vir nicht auch grau werden
bis »vir die Ringbahn bekommen werden ? War da Reklame
gemacht worden ! Und am Ende ! Just so , wie in der Fabel :
Es kreist der Berg und gebiert eine Maus . Und doch sollte
die Angelegenheit gerade von Gerresheim aus auf ' s Dring¬
lichste gefördert werden . Ob unser Herr Bürgermeister wohl
an der Sitzung Theil genommen hat , zu der er doch ganz
sicher eingeladen war ? Einige von diesen kleinen Paschas
scheinen , wie aus dem Bericht über die Versammlung zu er¬
sehen , gar nicht zu wissen , daß sie die ersten Diener ihrer
Gemeinde sind , deren Interessen sie wahrzunehmen haben . Zu
welchem Zwecke werden sie denn wohl sonst besoldet ? Etwa ,
damit sie bei feierlichen Gelegenheiten eine große Rolle spielen
oder sonst den Takt angeben sollen ? Herr Bürgermeister Bender
war selbstverständlich in Düsseldorf und hat die Interessen
unserer Gemeinde auf ' s Wärmste vertreten . Und das ist
nöthig ; denn besonders unsere alte Stadt ist durch die Zu¬
sammenlegung der beiden Bahnhöfe arg benachtheiligt worden .
Der Weg zum jetzigen Bahnhof beträgt ungefähr ein halbe
Stunde ; in derselben Zeit ist man ungefähr zu Fuß auch in
Düsseldorf . — Weshalb ist denn eigentlich nicht der frühere
rheinische Bahnhof als Personenbahnhof eingerichtet worden ,
der außer der nähern Lage auch noch den Vortheil bot , daß
man die Hütte nicht zu passtren brauchte ? Wenn Sie Auskunft
wünschen , fragen Sie gefälligst den „ grünen Esel " . Wenn der sein
Maulaufthun wollte , würde er mancherlei ausplaudern können .
Seiner Zeit wurde hierorts auch lebhaft gegen die jetzige
Anlage protestirt , mit vollem Recht . Der aber die Geschichte
in Händen genommen hatte , war ein Beamter und feinfühlend
genug , einen Wink mit dein Scheunenthor zu verstehen . So
kam es , wie es kommen mußte . Die Stützen der Gesellschaft
hatten wieder einmal das Vaterland gerettet , mit dem be¬
wußten Schäfchen hatte es auch seine Richtigkeit , für die Zu¬
kunft wenigstens , und der Bahnhof kam dorthin , wohin ihn
viele nicht wünschten . Alle Hoffnung setzt man nun auf die
Ringbahn und zweifelsohne würde sich gerade die Strecke über
Grafenbirg nach Gerresheim hin sicher rentiren , denn die

Wie » , 10 . Dez . Dem deutschen Kaiser drohte in diesen
Tagen die Gefahr , vor dem Wiener Schwurgericht als Zeuge
vernommen zu werden . Der Angeklagte Bruno v . Hartung
hatte die Vorladung des deutschen Kaisers als Entlastungs¬
zeugen beantragt , der Gerichtshof lehnte sie ab , und so ent¬
ging der Kaiser der Gefahr , die ihm durch einen der „ Edelsten
der Nation " , den aus Altona gebürtigten Sohn eines wegen
Landesverraths abgeurtheilten , ehemaligen preußischen Lieute¬
nants bereitet »var . v . Hartung verkehrte in der „ besten
Gesellschaft " , unter anderen auch mit jenem ehemaligen Haupt -
mann Sidny O ' Danne aus Schwerin , der sich 1887 in einem
öffentlichen Aufruf den Irländern als Nachkommen ihres
einstigen Königsgeschlechts vorstellte . Allerdings hat Hartung
auch schon wiederholt mit der „ Gesellschaft " der Zuchthäuser
nähere Bekanntschaft gemacht , und das gestrige Urtheil des
Wiener Schwurgerichts wird ihi » wieder für fünf Jahre dieser
Gesellschaft zurückgebcn . Hartung hat nämlich die Ordens¬
sucht und die Leichtgläubigkeit des reichen ungarischen Grafen
Gyulay ausgebeutet und diesein , unter der Vorspiegelung , daß
er ihin eine deutsche Ordensdekoration verschaffen werde ,
1300 fl . herausgelockt . Das ist nicht der erste und auch nicht
der letzte Fall dieser Art . Aber Hartung trieb die Frechheit
zu weit Nachdem er den Ordensbetrag an dem Grafen voll¬
zogen hats , schickte er diesen » aus Brüssel ein anonymes . „ Der
Präsident der internationalen geheimen Berichtserstattung "
unterzeichnetes Schreiben zu , in welchem der gute Gras Gyulay
des Ordensschwindels beschuldigt und zur Bezahlung eines
Schweiggeldes wegen seiner Beziehungen zu Hartung aufge¬
fordert wurde . Das war selbst dem Grasen Gyulay zu viel

er erstattete die Strafanzeige , und so ist Herr v . Hartung in
die Grube hineingefallen , welche er dein Grafen Gyulay be¬
reiten zu können vorgab . Graf Gyulay selbst ist wohl mit
seinen Erfahrungen genug gestraft .

London , 9 . Dez . sEisenbahnunglück bei Thirsk ,
Die Echwurgerichtsverhandlung gegen den Weichensteller Holmess
dessen Fahrlässigkeit das mit so bedauerlichem Menschenverlust
begleitete Eisenbahnunglück bei Thirsk in Jorkshire verschul¬
dete , endete mit einer nur formellen Verurtheilung des Ange¬
klagten . Holmes hatte am Tage vor dem verhängnißvollen
Zusammenstöße sein Kind verloren und auf Grund seiner Ge -
müthsaufregung und körperlichen Uebermüdung für jene ver -'
hängnißvollen Stunden um Urlaub nachgesucht , der ihm in
dessen aus Mangel an einem Ersatzmanne nicht gewährt wer¬
den konnte . Holmes »var dann , wie er befürchtet hatte , » om
Schlaf übermannt worden und hatte den signalisirten Courier -
zug vergessen . Bei solcher offen daliegenden , vom Angeklagten
selbst eingeräumten Schuld konnte trotz der allgemeinen großen
Sympathien , die man für ihn fühlte , eine Freisprechung nicht
gut erfolgen . Der Richter zog indessen bei feinem Spruche
die mildernden Umstände in vollen Betracht und entließ den
Holmes gegen eine dafür geleistete Bürgschaft von Lstr . 50 ,
daß er sich unverzüglich dem Gerichte stellen würde , sobald
dieses ein endgültiges Urtheil zu fällen für gut befände , ein
Verfahren , das indessen , wenn es in dieser Form angezeigt
wird , niemals ausgeführt zu werden pflegt und somit einer
Freisprechung des Angeklagten tatsächlich gleichkommt .

L,

Vermischte Nachrichten .
Einen eigenthnmlichcn Beitrag znm Submission «^
lieferte die Baufirma Werle u . Hartmann in Mann h
indem sie auf den Voranschlag für den Thurm aus bau
dortigen Concordienkirche ein Abgebot von nicht weniger
51 Prozent machte . Die Arbeiten waren von der Vau -«
Mission auf 114 , 000 Mk . veranschlagt , die genannte
bot 56 , 000 Mark und erhielt den Zuschlag !

Entsetzliche Szenen

haben sich bei dem Brande eines Hauses in Frederikshl
einem Vorort von Kopenhagen , in der Nacht zun ,

tag zugetragen . In den » Hause wohnten zwanzig «
Familien . Das Feuer hatte sehr schnell die Treppe zE >
so daß die Bewohner des oberen Stockwerks nicht heraus !,
men konnten . Die Insassen der Dachstube » , 40 bis 5g »

sonen , standen nackt auf den » Dache und riefen um Hülse .
Rettungsleiter kam aber erst eine Stunde nach dem Ausb ^
des Brandes , nachdem bereits sieben Personen verbr »
waren . Eine ganze Familie , aus Großmutter , Mutter ,
zwei Kindern bestehend , ist umgekorninen . Die Mutter K
sich aus Verzweiflung selbst auf die Straße hinab und -
schmetterte sich den Kopf ; ihre zwei kleinen Kinder my
als Leichen unter dem Schutte gefunden . Für die nothlch
den Familien wird bereits gesammelt .
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Kleine Mittheilungcn .

Einer Drahtmeldung zufolge wurden in Feig nies ß,j
Reisende verhaftet , die 860 Mauserpatronen bei sich sübrl,
— Der Dichter William Watson , in dem viele den g«
netsten Nachfolger Tennysons als poöta laursatus sahen ,
in Windsor wegen gemeingefährlichen Wahnsinns vech !
worden . Er hatte dort versucht , den von dem Schlosse !
fahrenden Wagen des Herzogs von Edinburg einzuhalten , ß
12 Jahren hatte er aus unglücklicher Liebe einen Selbst »«
versuch gemacht . — Ein Arbeiter in Bettborn ( Luxembn
fand in seinem Garten 600 Goldmünzen aus der Zeit d
römischen Gegenkaisers Postumus , der sich 258 in Gallienp
Herrscher wählen ließ , 267 aber von seinen eigenen Soldat
ermordet wurde . Der Fundort liegt auf einen » Hügel u «
einer noch heute benutzten Römcrstraße . — In der bei d
Orte Elpe liegenden Grube „ Juno " ereignete sich ein schw«
Unglücksfall . Durch herunterstürzende Erdmassen wurdet
Bergmann Uelsberg getödtet , der Bergmann Krämer sch,
verletzt . — Heute Stacht sind in Danzig drei größtenchi
mit Getreide gefüllte Speicher niedergebrannt . Ein Ot »
feuermann fand in den Flammen den Tod . Mehrere Fm
leute wurden verletzt ; zwei weitere werden noch vermißt .
Aus Mangel an Aufträgen ist das der Vereinigten Köii .
Larrrahütte ( Schlesien ) zugehörige Bessemer Stahlwerk ach
Betrieb gesetzt . — In Friedland ( Schlesien ) wurde ß
Gendarm Meyer bei Festnahme des Zuchthäuslers Battum
ermordet . — Wölfe überfielen , wie der „ Voss . Z . " berichtet nÄ
gestern in Brigo Marittima bei Ventimialia am hck
Tage eine Schaar spielender Kinder und zerrißen die «
Töchter des Dorfhirten vor den Augen des Vaters . - S
gilt nach einem Telegramm der „ Köln . Ztg . " für sicher , i«
der deutsche Fünfmaster „ Maria Rickmers " aus Bremerha «
mit 40 Mann Besatzung untergegangen ist . Das deutsf
Schiff „ Thyi a " ksnterte an der norwegischen Küste ; die Mai »
schüft ertrank . — Gerüchtweise verlautet in New - Io »!
daß zahlreiche nicht dein Gewerkverein angehörige Aibck
sowie eine Anzahl Milizsoldaten , die zum Schutze der Kai»
gieschen Werke in Homestead beordert waren , von einem K»

vergiftet worden seien . Letzterer habe ein Geständniß abgeltz
vemzufolge er die für die Arbeiter und die Soldaten zck

retteten Speisen auf Veranlassung der Führer des jüngst
Ausstandes mit Gift gemischt habe . Sechs Personen sollen i
Folge dieser Vergiftungen gestorben sein . Mehrere Vechi
tungen sind vorgenommen worden .
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„ Tödtesie !" Roman » on Balduin Groller . Berlin IM

Verlag des Vereins der Bücherfreunde . Einzelpreis für NÄ
Mitglieder geheftet M . 3 , — , gebunden M . 3 . 75 . Bon Baldst

Groller , als Erzähler mancher fröhlicher Geschichten bereB
bestens bekannt , hat der Verein der Bücherfreunde ein ml »!
Buch herausgegeben , das gewiß jedem Leser einige angeneba "
Stunden bereiten wird . Der Roman , eine lebenswahre E
derung voll schönen Humors , bezaubernder Anniuth und Schalff
Hastigkeit , führt uns in die höchsten Gesellschaftskreise Wies
Das interessante psychophysiologische Problem , das der
fasser zu erklären unternommen hat , ist in glücklicher I .
gelöst . Den etwas räthselhaften Titel „ Tödte sie " , wollen
nicht erklären ; wir »vollen dem Leser das Vergnügen über¬
lassen , seine Neugierde selbst zu befriedigen . Eine Mord -
Räubergeschichte ist es nicht — davor braucht man keine A -O
zu haben . Ueber den Verein der Bücherfreunde ertheilt P
Buchhandlung Auskunft . Die Gcschäftsleitung liegt in d»
Händen des Herrn Verlagsbuchhändlers Friedrich Pfeilstück »
Berlin , IV ., Bayreutherstraße 1 .

163

g

« !

Hmnoristisches .
1 ' ktlich .! Gegend irgendwo im amerik «'

nrschen Hmterwalde . Erster Räuber : „ Nun , hast Du di»
Oberst Rich abgemurkst ? " - Zweiter Räuber : , N

wohl . " - Erster : „ W , e ist ' s gegangen ? " - Zweiter : „ Dank «,
ganz gut . Er kam auf einer einsamen Straße angeritten »»»
da batte »ch Ze »t genug , ihn ordentlich auf ' s Korn zu nehmen .
— Erster : „ Aber wo hast Du sein Pferd ? " — Zweit « :

Nicht angerührt habe ich das . " - Erster : „ Was , Du ha?
das Pferd nicht mitgenommen ? " — Zweiter : Bei Leist
nicht ! Weißt Du , i „ dieser Gegend spaßt man nicht niü
Pferdedieben . "

plonix

R

Börsenspekulationsgeschäfte zwischen dem Banquier und
seinem Kommittenten in so großem Umfange , daß die Ver '
mögensverhältnisse des Kommittenten , swelche dem Banquier
bekannt waren oder bei einer Nachforschung bekannt werden
mußten , zu effektiver Erfüllung seiner Geschäfte durchaus
unzureichend sind , sind , nach einem Urtheil des Reichsgerichts ,
1 . Zivilsenats , von » 12 . Oktober 1892 , in der Regel als nicht
klagbare Differenzgeschäfte zu erachten , auch wenn vertrags¬
mäßig das beiderseitige Recht , effektive Erfüllung zu erlangen ,
nicht ausgeschlossen war .

^ ( Armer Schwiegerpapa !! 1 . Lieutenant : „ Käme « »
schne »den aber der Kommerzienrathstochter verdammt die Cour !
— 2 . Lieutenant : „ Wenn Heirath zu Stande kommt , " ^
Alter auch schwere Kur - Kosten zahlen müssen ! "

. Aehnllch äußerte sich eine bekannte Schauspielerin ,
ein sehr aller russischer Fürst sich ihrer Gunst erfreute . D «
Kokette erklärte emer Freundin : Der Fürst behauptet , er st^
bei mrr ferne Jugend wieder , da ist es denn nicht mehr als
recht und oimg , daß er einen anständigen Finderlohn zahlt

Macht der Beredtsamkeit .s Während der V -«
therdrgungsrede schluchzt die Frau des angeklagten Naubmördtt -

d - - w ' Zuschauerraume sitzt , vor sich hin : „ So ' n juter Man «bist Du , Wlllem ! Ick verdieneDir ja jar nicht . . . "
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Hlöq . i A -' : ' aMnns Deinen Gedichten , damit
BffI ' M M keinen Hund hinter ' » : Ofen hervor ! " — B . : „ O ,

>atii A ich brauche nckb eine Wurst hineinzuwickeln . "
„ Nun , hat die Generalin mit

s „

Gey,

" ,

spricht ausreichend .sechs Töchtern gestern auf dem Ball Erfolg gehabt
Einen Achtungserfolg ."

sBescheiden .f Vater : „ Nein mein Herr , meine Tochter
. nn niemals die Ihrige werden . "

Liebeglühender Jüngling : „ Ich will sie ja auch gar
meine Tochter haben ; ich wünsche sie zur Frau . "

nicht

Die Thier - Börse " sollte in keiner deutschen Familie
. <>„ 7 Mit ihren 5 Gratisbeilagen : „ Landwirthschaftlicher

^ industr . Central - Anzeiger " , „ Pflanzcnbörse " , „ Naturalien -

>digi ,
Mich ,
älvlksK,

. Lehrmitlelbörse " , „ Kaninchenzeitnng " und „ Jllustrirtes
5 , . crl ' altungsblatt " unterrichtet sie über alle Vorkommnisse
A Thier - und Pflanzenreichs und giebt für Züchter und Lieb¬
ster in jeder Nummer praktische Belehrungen . Als Organ
A deutschen Thisrschutzbestrebungen sucht sie auf Herz und
K -müth bei Alt und Jung erziehlich einzuwirken . — Man
^ minirt für nur 90 Pfg . frei in oie Wohnung bei allen

Mtanstalten und Buchhandlungen .

Wrttrr - Bericht .

Düsseldorf den 14 . Dezember , Vorm . 8 Uhr .

Wind : SW . — Lustwärme : - j - 3 . — - Barometer : 27 -
Wafferstand des Rheines : 1 , 71 , gest . 0 , 05 .

- 10 .

Voraussichtliches Wetter am IS . Dezember : Mildes ,
ziemlich trübes Wetter mit Regen .

Handels - u . Börsen - Nachrichten .
Neuß , 14 . Dezember . Neuer Weizen , 1 . Qual . M . 16 , — ,

2 . Qualität M . 15 , — , neuer Landroggen , 1 . Qual . M . 14 , 60 .
2 . Qual . M . 13 , 60 , Hafer neuer M . 14 , 20 , Raps . 1 . Qual . M
24 , - , 2 . Qual . M . 23 — , Aveel ( RübsenM . 22 , 75 , Kartoffeln
M . 4 , — ( alles per 100 Kilo ) , Heu M . 52 , — , Stroh M . 20
( je per 600 Kilo ) . Rüböl per 100 Kilo in Partien von
100 Ctrn . M . 53 , — . Rüböl per 100 Kilo , fassweise M . 54 , 50
Gereinigt . Oel per 100 Kilo 8 .— M . höher als Rüböl . Preß¬
kuchen per 1000 Kilo M . 120 , — . Weizen - Vorschuß 00 per
100 Kilo M . — , — . Kleien per 50 Kilo M . 4 . 90 .

K ö ln , 13 . Dez . ( Schlachtviehmarkt .) Auftrieb : 346 Ochsen ,
verkauft la zu 69 , II g, 65 , lila 60 M ., 48 Stiere , verkauft
la zu 58 , IIa 53 , lila 48 M ., 442 Kühe und Rinder , ver¬

kauft la zu 58 , IIa 55 , lila 53 M ., 582 Schweine , verkauft
Ia zu 59 , Ha 56 , III a 53 M . die 50 ÜA Schlachtgewicht .
Geschäft durchweg sehr matt , Ueberstand .

Mrsiunr - LurZiissr .

Donnerstag .

„ Bäcker - Innung " . Heute Vereinsabend . Vereinslokal :
„ Kaisersaal " , Kasernenstraße .

„ Bilker Turnverein " . Abends 8 bis 10 Uhr : Turnen
Vereinslokal : Rest . Zielhoff , Martinsstraße .

„ Blaue Ringel " , Rauchklub . Abends 9Uhr : Versammlung .
Vereinslokal : Rest . Erbcrich , Kölnerstraße 26 .

„ Blaue Wolke " , Rauchklub . Abends 9 Uhr : Versammlung .
Vereinslokal : Rest . Franz Figge , Kölnerstraße 232 .

„ Damp f " , Rauchgesellschaft . Abends 9 Uhr : Sitzung . Ver¬
einslokal : Rest . Fromm , Jmmermannstraße .

„ Düsseldorfer Athletenklub " . Abends 9 Uhr : Uebunqs
stunde . Vereinslokal : Rest . Schaber , Bolkerstraße .

„ Flott we g " , Radfahrverein . Abends 9 Uhr : Versammlung
im Hotel „ Prinz Leopold " , Ecke der Leopold - u . Heinestr .

„ Friedrichstädter Turnverein " . 8 — 10 Uhr : Turn¬
stunde in der Turnhalle , Kirchfeldstraße .

„ Gemüthlichkeit " , Kegelklub . Abenos halb 9 Uhr :
Vereinslokal : Rest . Jos . Fehr , Karlsplatz .

Kegeln .

halb 9 Uhr : Kegeln bei

Abends 9 Uhr : Probe .

„ Germania " Kegelklub . Abends
' Wirth Angst , Schadowstraße .

„ Liederkranz " , Gesangverein .
Vereinslokal : Kluth , Wersten .

„ Liederlu st " , Gesangverein . Abends 9 Uhr : Probe . Vereins¬
lokal : Nest . Schwarz , Gerresheimerstraße .

„ M orgenröth e " , Theaterverein . Abends 9 Uhr : Versamm¬
lung und Probe bei Wwe . W . Buschhausen , Derendorf .

„ Orphe a " , Männer - Gesang - Verein . Abends 9 Uhr : Probe
in der Rest . Stein , Lindenstraße .

„ Rheingold " , Dilettanten - ( Theater - ) Verein . 9 Uhr : Vereins¬
abend . Vereinslokal : Rest . Zimmermann , Höhenstraße

„ Sängerlust " , Männer - Gesang - Verein . Abends 9 Uhr :
Probe . Vereinslokal : Rest . Neuhausen , Rosenstraße .

„ St . Andreas - Chor " , Kirchl . Gesangverein . Abends 9 Uhr
Probe . Vereinslokal : Rest . Hilgers , Ratingerstr .

„ Troja " , Kcgelgesellschaft . Abends9Uhr : Kegeln . Vereins¬
lokal : Rest . Erberich , Kölnerstraße 26 .

„ Verein ehemaliger 57er " . Abenvs 9 Uhr : Versamm¬
lung . Vereinslokal : Rest . Lingen , Hohestraße .

„ Gabelsberger Stenographen - Verein , Natingen .
Abends halb 9 Uhr : Uebungsstunds . Vereinslokal : Rest .
Jaegers , Ratingen .
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Bekanntmachung .
In der Feuerwehr - Kaserne an der Hüttenstraße sind noch einige

Wobnungen und Werkstätten zu vermiethen . Die herabgesetzten Mieth -
eri ' 4 »reist stellen sich jetzt , wie folgt :

- Ms die Wohnungen zu 2 Zimmer in derIN

: ?e«
raus !,

SO

ülsts
luobr ,

1 . Et . auf monatl . 8 M .

„ „ „ 3 „ im , Erdgeschoß „ „ 10
„ „ „ 3 „ in der 1 . Et . „ „ 12

3 2 10
" ' 3 " » < b " " " H

2. für die großen Werkstätten im 1 . Obergeschosse auf monatl . 10 ^
tter . „ -- kleinen „ „ 1 . „ „ „ ^

„ großen „ „ 2 . „ „ „ 8

„ „ kleinen „ „ 2 . „ „ „ 6
„ „ großen „ „ 3 . „ „ „ 6
„ „ kleinen „ „ 3 . „ „ „ 4 .
Die Miether müssen der Reserve - Feuerwehr angehören oder der¬

selben beizutreten bereit sein . Angenommen werden nur Mannschaften ,
die vermöge ihres Berufes viel im Hause anwesend sind und bei
etwaigen Feueralarmirungen sofort mit ausrücken können . Für Hebungen ,

führt Jnstruklionsstunden , Wachen und Brandhülse wird entsprechende Ver -
' I« Mung gemährt . An jedem 3 . Tage sind die Mannschaften vollstän¬

dig dienstfrei und können die Wohnung nach Belieben verlassen .
Meldungen sind bei Herrn Brandmeister Baum anzubringen ; da¬

selbst können auch die näheren Bedingungen eingesehen werden .
Düsseldorf , den 10 . Dezember 1892 .

Der Oberbürgermeister .
In Vertretung : Dr . Wülfstng .
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ls . große umrinirte Häringe ^
sowie

extra grsZss Marmirtö RaÜW 'WSS
zn nur 6 Pfg . per Stück , Dtzd . 6 » Pfg . , 100 Stück nur 4 Mk .

Niederlagen werde » gesucht und Nllk Grafenbergerstr . 25

angenommen . 2513

ßaupt -Niederlagen : K . v . Kothen , Grafenbergerstr . 25 . H Schröder ,
Wchrhahn 13 . Consum - Anstalt , Karlsstr . 100 . Fr . Pape , Schinkel -
siraße 56 . Dannemann , Bruchstr . Arian , Ackerstr . 122 . Paul Tillrnann ,
Aefergasse . Wilh . Bsbe , Derendorferstr . 104 . Fr . Theod . Busch , Kurzestr . ,
am Burgplatz . Hartmann , Klosterstr . 77 . D . Hsrnef , Corneliusstr . 30a .

Ntrervilk . OsterbUK .
MZri ör ! vb ,

63 GUrrstraße 163 , 163 GUerstraße 163 , ^
gegenüber der Josephstraße ,

empfiehlt sein in

Nm , ÜKkM MÜ LiM -Ntm ,
Regenschivmen ,

Netztvaare « ,

Uniisü , Lrsgsu , kelrmütuvo ,
Eiiare - rmd MirrLer - HandschUhrn , Shlipsen ,

HssenLriiger «
zu bekannt billigsten Preisen .

, Reparaturen an Regenschirmen , verändern an Pelzsachen I

^ anipt und billigst . - UW 23061
Eigene Werkstelle . — Verleihen von Cylinderhiiten .

Extra - Bestellungen « erden sofort gemacht .
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50V DWkWM
von den einfachsten bis zu den feinsten englischen Fa ? ons , mit Klapp¬

verdeck und Stahlrädern werdden spottbillig abgegeben . 2529

Thüringer
Kinderwagenfabrik

R . Biehl , K » rMHe 18 .
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Zur gefi . Keachirmg !

Bei einer perfekten Neubüglerin
können Mädchen in 2158 "

4 Wochen
gründlich das Bügeln erlerner unter
Garantie . Ausw . können sich an dem
Kursus mit betheil . Pension l . Hause .

Fr§m SeNe ,
Bolkerstraße 53 , 1 . Etage .

Ia . Referenzen stehen zur Verfügung .

MMchkll
von 20 Pfg . an wieder vorräthig ,

Lchmr « kur SWWche
von 75 Pfg . an . 2539

20 Corneliusstraße 20 .

Alle Arten

Maschinen -
StvrrkarbeiLen ,

als : Unterjacken , Unterhosen ,
Unterröcke , Strümpfe , Bein¬
längen re . werden prompt und
billigst angefertigt . 796

Gerresheimerstraße 83 .

Daselbst wird Unterricht im

Maschincnstricken nach leicht faß¬
licher Methode billigst ertherlt .

Gebrauchter , sehr gut erhaltener

Kochheed
billig zu verkaufen . 2500

Wo sagt die Expedition d . Zlg .

Kk Ukihmchte« .
Ein Puppen Himmelbettchen ,

zum Schaukeln eingerichtet , fast
neu , billig zu verkaufen . 2457

Fürstenwall 128 , 2mal schelle « .

Hübsch rnöblirte
Mansarde

in der Nähe des Central - Bahnhofs ,
mit oder ohne Pension auf sofort
billig zu vermiethen . 2469

Näheres in der Expedition .

Der

Verein j
der lfmrnhk

liefert fernen Mitgliedern
jährlich 6 deutsche Original »
werke (keine Übersetzungen ) :
Romane , Novellen , allge ,
meinoerstäudl .-wissenschaftl .
Lrtteratur , zus. mindestens
; 60 Druckbogen stark , für
vierteljährlich M . 3 .7S ; für
gebundene Bände M . 4.50 .

Satzungen und ausführl .
Prospekte durch jede Buch¬
handlung und durch die Ge¬
schäftsstelle

Dercagsüuchhrmdcung

Ariedr . VfcWückcr , KM
! Berlin IV ., Va ^reutherstr . js.

Billig und gut
kauft nur Derjenige , welcher beim Ankauf
einer Nähmaschine nicht auf den Preis ,
sondern vor Allem auf die Güte sieht .

Fabrikate erster Güte sind unstreitbar die
mit den neuesten Verbesserungen versehenen ,
geräuschlos arbeitendenPfaff - Nähmaschiuen ,

? Frisier L Roßmann - Nähmaschinen
Stella - Nähmaschinen ,

Phönix - Nähmaschinen , Nova - Nähmaschinen ,
Ringschiffchen - Nähmaschinen .

Zu haben in dem allbekannten Geschäft von

H . Thsnemaun ,
( Gegründet 1869 .) Msods -LÜLLr . ( Gegründet 1868 .) -

Alle Maschinen sind mit praktischer Fußbank versehen . Alle Re¬
paraturen werden gut und billig unter Garantie ausgesührt . 2523

Max Pwthus L Co . ,
Carlsptatz 11 , " NA xM - Carlsplatz 11 ,

empfehlen : 2559

Einen Posten Pelz - Muffs , gute Qual ., von 1 Mark an
bis zu den besten Qualitäten ,

braune imitirte Biber - Muffs von 5 Mark an ,
Kinder - Pelz - Garnituren , Muff mit Boa , Stück 75 Pfg .,
schwarze 2 Meter lange Pelz - Boas , Stück von 3 M . an ,
schwarze Plüsch - Mützen , Stück von 30 Pfg . an ,
schwarze Pelzkragen , Stück 50 Pfg .,
Pelzbesätze in jeder Preislage .

Sämmtliche Trikotageu für Herren , Damen u . Kinder
in großer Auswahl . Normal - Hemden , System Professor
Dr . Jäger , von 75 Pfg . an bis zu den best . Qualitäten .

Großes Lager in Cor sets
von M . 1, 50 an in schwerem

Drell für Damen !

Damen ,
welche Werth auf ein wirklich elegant und
bequem sitzendes Corset legen , mache ich auf

nebige Zwickel - Coricts aufmerksam .
Preise billigst !

Vorzüge : " WA
1 . 4 — 6 Ctm . engere Taille als bisher

ohne festeres Schnüren !
2 . 2 Ctm . längere Taille als bisher !
3 . Natürliche graziöse Formenbildung !
4 . Wbstehe « über ' «« Leid unmöglich ;

dagegen angenehmer » fester Schluß
und Halt !

5 . Außerordentlich leicht und stark ! rc . : c .

Eslsei - Mrid NÄnis ,
SS Schadowstraße SS . 274

Mk Leser miserer Zeitmg
sollte neben unserer Zeitung auch die hochinteressante
„ Thierbörse " halten . Für 90 Pfg . abonnirt man für ein
Vierteljahr frei in die Wohnung

bei der nächsten Postanstalt , wo man wohnt ,
und erhält für diesen geringen Preis jede Woche Mittwochs :

1 . Die „ Thierbörsc " , mindestens 3 große Bogen stark .
Die „ Thierbörse " ist Vereinsorgan des großen Berliner Thier¬

schutzvereins und anderer deutscher Thierschutzvereine . 2 . gratis :
Den „ Landwirthschaftlichen und industriellen Central -

Anzeiger " . 3 . gratis : Die „ Naturalien - und Lehrmittcl -
börse " . 4 . gratis : Die „ Pflanzenbörse " . 5 . gratis :
Das „ Jllustrirte Unterhaltungsblatt " . Für Jeden in
der Familie : Mann , Frau und Kind bietet jede Nummer eine
Fülle der Unterhaltung und Belehrung . Das Blatt ist ein
Familienblatt im wahrsten Sinne des Wortes . Alle Post¬
anstalten Deutschlands und des Auslandes nehmen jeden
Tag Bestellungen an und liefern die im Vierteljahr bereits
erschienenen Nummern prompt nach . 2556



Titzliche Mrikktm :

366 kggs 8 ekulik u . Aiklsl .

inter - Saison

empfehle ich :

per

Paar
Ml ,Damenfilzpantoffel «. . . . .

^ ^ aMeNfilzPailtöffel mit Doppcl - Asilz - Lcdcrfohle , , „ 1 , 25

2 ,

3 , 5 «

Damenfilzpantoffel
Damenfilzpantoffel

nnd einfach elegant . . . . . . .

und nreitere ra . 13V Sorten Fils - u . Winter - Artikel
für Kinder , Mädchen , Damen und Herren

LIL KlSLvI » K - MMA ' VLL

Ferner

pi ' Ims kummisoduliv

WrLSU ^ NL !8 !8 ) r

8v1LrretLir « ( mit steifen Kappen ) für Herren

a « . , > »» « ) » Damen

rin . . . „ „ „ Mädchen

. pr . Paar Mk . 4 , 50

. „ „ . 3 , 00

„ 2 , 50

aKerstiesel m M . 1l -

Elegante Herrenhalbschuhe "L
zum Schnüren nnd mit Zügen . . . .

Elegante Herrenzugstiefel 1
Fa ? on nnd Absatz , beste Waare .

per

Paar
M . 4 , -

mit Besatz und

Kappe , engl .

Kräftige Bergsteiger ( hohe Jagdschnürschuhe ) für

Herren , wasserdicht und

mit Doppelsohlcn

hochelegant und dauerhaft

mit Lack , hocheleg . u . dauerhaft

Damenkidzugstiefel

i ) ) -

, >

i )

7 , 5 «

nur beste eleganteste Waare ,

mit Lack - , Kidblatt od . Kappe ,

in allen Ausführungen

Damenkidknopsstiesel nur beste elegantesteste

Waare , mit Lack - , Kidblatt

oder Kappe , in allen Ausführungen
r ,

8 , L «

1 « ,

I . Schmitz ,

mechanische Schuhfabrik ,
AktMynkMssßekk : DetaiivttkltWtlle :

A8 « Uu > r8tr . A IbVelndskillö

DLssvLLorL

kiars- Ksrteu .
voiuisistsg dsn 15 . vsrsmder ,Absuds 7V - Ilbr :

C - OM « GL * 1 -ausKstulrrt von dor Lapslls dss
LloraKartsns unter Lsitun ^ dss
Lapsltrnsistsrs Herrn 8 . Vinxel

LroAvarnin .
I . Dllsll .

1 . Llarssll aus d . Luits von V .
Laelrnsr . — 2 . Ouvertüre 2 . Op .
„ Lvanktirsurs " von ^Isxandsr .
— 3 . LilKsrollor und Oiect .-Vir
den ^ dsndstsrn a . d . Op . „ Dann -
lläussr " v . It . IVg ^ ner . — 4 .
rVrn Lsslrarstrand , LVal ^ sr von
0 . L-Iillöoksr . — 5 . Von Oluolc
dis R . IVaKnsr ; Lin odronoio -
KisollssLotpourri v . Lodrsinsr .

II . Vdeil .
6 . Ouvertüre 2 . Op . „ L-Iartlla ^ v .
L . v . Llotorv . — 7 . Oer Wan¬
derer v . I ' . Lodudvrt. ( Lolo lür
Bosauns .) — 8 . a ) Vve Llaria v .
Lis 2 t . d ) Voll ditts nood einen
WalLsr von L . LilsndsrA . (Lür
Ltrsivll - tjuartstt . ) — 9 . Lin Lern ,
ein 8inn , l ' olüa - Lla /.urlca v . I .
Ltrauss . — 10 . Lantasis a . d Op .
„ Lus XaeirtlaAer in Oranads "

von O . Lrsut ^ sr .
Lntres a Lerson 50 Ltz .

Vdonnsntsn trsi .
Ledndurrsn a 8 LI . an der Lasse .

! kll! kl !>cr
Tm - Vmili .

Turnstunde : Dinstags und
Frertags , Abends von 8 — 10 Uhr .
Turnhalle : Städtische Realschule ,
Klosterstraße .

Anmeldungen werden daselbst
entgegen genommen . — Beitrag
50 Pfg . pro Monat . Turnfreunde
3 M . jährlich . 1265

Der Turnrath .

Asckioiu .
Vorsed - I- kbei 'tkrall ,

Zollt und trisok ,
Neäloill . VoLaysr ,
ZirirLllllgSA' tzmtz ,

Lllläsinsdruagen,
WUvkLllvLer ,

KsÄielu . 6oguao ,
kspLmvem ,

iLnalz -ssn nnd Attests
rvsrdon bsiKSKsbsn ,

oinpüsdlt bestens Z
<1 « » ti r» IDi « Asr ! «

Lsrük . Keess ,
rrisäriollstrssso Sie .

Vierte 8 Usu8 von der

8 or 2 og 8 tras 8 sn - l !vk « .Lernsprsollsr 190 und 517 .

A ^ 1 ' LLI ' LLK « U

stets vorrätluA bei

M kottkrisä Lollix , ^Ilokjurvsiier ,

^ 23 Mttol8tras86 23 . ^

MZsML

Löluerstrs -sss 147 ,
gegenüber der Eintrachtstr .,

kauft man

vkrenu . OolävaLrell

zu bekannt billigen Preisen
und in vorzüglicher Güte .

Theilzahlung gestattet ! !
Meine Werkstatt für Repa¬

raturen und Neuarbeiten an

Uhren und Goldwaaren em¬

pfehle wem an wirklich guter
Ausführung der Arbeit ge¬
legen ist . 2490

A MoErLi » «1er ,
Uhrmacher .

F1W 0 hell . ZchcUih,
Kabliau , Ost . Seezungen , Schollen ,
leb . Rheinhecht , alle Sorten Brat¬
fische , neuen Laberdan , neuen gew .
Stockfisch u . Tittlinge . echte süße
Monnickendamer Brat - Bückinge ,
tägl . fr . Sprotten , Kieler Bückinge ,
Spickaal rc . re . empfiehlt

GLnarö Hendrrchs ,
Wehrhahu 22 , vis - ä - vis Oststr .

Jeden Freitag Markt Kirchplatz .

Weihnachts -
Bäume ,

schön geformt , sind in großer
Auswahl eingetroffen u . empfehlen
wir solche zur geneigten Abnahme .

8kbr . SMmbkks , S
Ellerstr . 20 « . Gllerstr . 2 « « .

Clara Schaab ,
Glanzbüglerin ,

empfiehlt sich im Waschen u . Bügeln
jeder Art Wäsche . 2536

Oberstraßs 21 , 2 Treppen .

-fiunzZnM szoiuefio ; usmvD ang
s , - - ' I uspnaZunH ViaphT

88PWW

Anfang 7 Uhr .

Direktion : Eugen Stacgemann .

Donnerstag den 15 . Dezember 1892 .

Doktor Klaus .
Lustspiel in 5 Aufzügen von A . L ' Arronge .

Regie : Franz de Paula .

Schanspiel Preise . Ende 10 Uhr

Freitag den 16 . Dezember 1892 .

Neu ! Zum 1 . Male : Nr « '

Operette in 3 Aufzügen von Zell und Genöe . Musik v . Carl Millöcker .
Regie : Oskar Fiedler . Dirigent : Richard Jopke .

Anfang 7 Uhr . Opern - Preise . Ende 10 Uhr

« Vs

Ws SZ s

^ LtoL SivIrsLlrorL,
Ltsllsr Kr kllotvgrspdis ,

I > L88 « I «LO « 1 ,

Lssernsn - und Ssursiderstr . - Uolls , gsgonüdor der Vlansn -Lsssrne .sinxlisdlt siod in
Luterligllüg aller pkolograpdisokeu Lrbelisll .

6 8tü «-Ii Visit v « « 3 IS « , l » » « . 217 *

^ « iIiL » elit8 LZs « erdlite daläjgst .
IVnaod jsdsin nood so altsn Bilds in leünst -
Isrisodsr ^ ustübrunx 2 n e1I »» » vIr1 » Le8 «; lL8i»lLv « passend .

oinxtsbls 8Äin >» 1I ! eIr « X « i» I» « i1ei » in

Rrzkll - Slhimen

in rvtelrlrrrltlA ^ ler 2 u Kan ?

bkäeulMä srmÄ88igikL ? r6L86v .
^ « Ir Ii°Lir t ri i ' s

M . KGMMsx ,
S Wtteljirchc S . !

vsllsrrlsden und llspaiiren der 8ekirms prompt und billigst .

Paffende und MMge
iV l ^ !» "

M
H

rvie :

mit VslovipsärLäsrn ,

ÄMsthle

mit langer Armlehne , für Gesunde u . Kranke
- geeignet .

Sicherheits - Fahrräder
mit Kugellager , für Knaben von 8 — 16 Jahren , sowie auch Fahr¬
räder für Erwachsene mit massiven , Hohlgummi - und Pneumatikreifen .

Nähmaschinen nur beste Fabrikate ,
mit Stopfapparat gratis ,

LLiLll « 1 ' - ?18 « lL ZV OL « MLl ' lL ,

Schlittschuh - Ausverkauf
zu Einkaufspreisen empfiehlt das 2465

Fahrrad - und Nähmaschinen - Geschäft
Bismarckstr . 2 « .

^ MMLüLLA Königsplatz - Ecke .
Mechaniker .

Bismarckstr . 2 u

Königsplatz - Ecke .

Aotztions - HaUeKurgpiatzAV
sind billig zu verkaufen : Mehrere Hochs , nußb . Buffets , nußb . Herren -
Schreibtisch , nußb . Waschkommode mit Marmorplatte , verschied , nußb .
Vcrtikows ( hiervon ein eleg . geschnitztes ) , nußb . Bücherschrank , mehrere

nußb . Plüsch - Garnituren , eine hochfeine Kameeltaschen - Garnitur , nußb .
Patenttisch mit 3 Einlagen , große Pfeilerspicgel mit Schränkchen , 8
Kleiderschränke ( davon 2 nußb .) , verschiedene Glasschränke , mehrere
Sophas , 1 Plüsch - Causeuse , nußb . Sophatische , Ausziehtische , 6 voll¬
ständige Betten ( wovor : 2 nußb . mit Haarmatratze ) , Feder - Betten und
Kissen , Anrichte , Kommode , Tische , Waschkommode , eine große Parthre
Stühle ( hiervon I Dutzend nußb . mit geflochtenem Rücken , ^ Dutzend
natur - eichene und 1 Dtzd . Wiener Rohrstühle ) , eine Parthie Pfeiler -,
Sopha - und Toilettenspiegel , nuß . Bücherständer und Bretter , Servir -
tische , Handtuchhalter , Kleiderständer , Bauerntische rc . rc . , sowie eine
Parthie guten Cognac und Champagner . 2555

Ernst Gotting , WM « ü Mtirmtsr ,
Bnrgplatz 29 .

Wir büleu höflichst , sich bei ELukärrfen aus die Auuouceu der „ Bürger - Zeit « rg , Düsseldorfer AbenS - Züturrg " z « berufen .



I ,

Erscheint täglich Abends mit Ausnahme der Tage

nach den Sonn - und hohen Feiertagen ( Samstags er¬

scheint ein Doppel - Vlatt ) und kostet mit der Sonn -

II tags - Tratis - Beilage „ Jllustrirte Familien -Zcitung "

monatlich ZS Pfg ., durch die Post bezogen viertel¬

jährlich Mk . I , VS inkl . Bestellgebühr .

zznantw . Redakteur : Bernhard Klee in Düsseldorf .

Unabhängiges Organ für alle Stände .
Sonntags - KvccLt '̂ ösrkcrge : «.Illusterste 3 -orrriricrr - Zeitung ^

Post - Zeitungs - Preisliste für l802 : 15 . Nachtrag . Nr . 1215a .

Haupt - Expedition : Klosterstraße LS .

Anzeigenpreis :

Die 7 gespalt . Petitzeile oder deren Raum IS Pfg -,

auswärtige Anzeigen 13 Pfg . pro Zeile .

Reklamen sowie Beilagen werden nach Uebereinkunst

berechnet .

Druck und Verlag von Bleisusi L To . in Düsseldorf .

Mk . 306 . Mer* .

87 . ProvinM - Landtag
der Nheinprovinz .

8 . Plenarsitzung .

- I - Düsseldorf , 13 . Dezember .

Die Verhandlungen begannen uni 1 ' / « unter Vorsitz des

Herrn Dr . Ianssen , welcher dem Hause zunächst von mehreren
Eingängen Mittheilung machte und dann dem Abg . C . Rück -
ling das Wort ertheilte . Derselbe reserirte über den Antrag
der l - Fachkommission betr . die gutachtliche Aeußerung des

Provinzial - Lanötagrs über den Antrag der Gemeinde Weiderich
js„ Kreise Ruhrort auf Verleihung der Städteordnung . Der
Areietag hat das Gesuch Weiderichs , welches ca . 22 , 000 Ein¬
wohner zählt , abgelehnt , und diese Ablehnung damit begründet ,
dah die Einwohnerschaft zum größten Theil aus Arbeitern
besteht , ein Mittelstand nicht vorhanden sei . Der Referent
aab eine erschöpfende Darstellung der Meidericher Verhältnisse ,
welche die Verleihung der Städteordnung als gerechtfertigt
erscheinen lassen . Namens der 1 . Fachkommission beantragte
der Referent , der Landtag « olle sich für die Verleihung der
klädteordnung an die Gemeinde Weiderich aussprechen . Gegen
diesen Antrag wendete sich zunächst der Abg . Freiherr vor !
Plettenberg - Mehrum , indem er ausführte , daß die
Londrvirthschaft von der Industrie immer mehr unterdrückt
würde ; di « Städte förderten die Vergnügungssucht derart ,
daß die Gewinnung landwirthschaftlicher Arbeiter immer
schwieriger werde ; er bitte , denAntragdcrKommisston abzulehnen .
L „ch der Abg . Landrath Dr . Haniel sprach sich gegen den
Antrag aus . Die Abg . Bloem und Lehr fanden den
Antrag dagegen durchaus gerechtfertigt und empfahlen dessen
Annahme . Der Abg . Bloem bekämpfte die Darlegungen
dks Abg . Frhrn . von Plettenberg sehr entschieden und
wies nach , daß bei Erlaß der preußischen Städtrordnung der
Gesetzgeber der Ansicht gewesen sei , allen Gemeinden von
über 10 , 000 Einwohnern könne die Verleihung der Stüdte -
ordnung nicht verweigert werden . Die Abstimmung ergab
Annahme des oben mitgetheilten Antrages der 1 . Fach¬
kommission . — Ferner sprach sich der Landtag für die Ver¬
leihung der Städleardnung an die Gemeinde Haan aus und
überwies die bezögt . Petition der König ! . Staats - Regierung
zur Berücksichtigung .

Der Etat für die Verwaltung der Fonds zur Gewährung
«on Viehentschädigungen in Folge von Rotz - und Lungenseuche ,
Milzbrand oder Rauschbrand wurde in Höhe von 48 , 680 M .
für Pferde , Esel , Maulthiere und Maulesel , 67 , 886 M . für
Rindvieh festgesetzt .

Der Etat der Vcrwaltungskosten des Genoffenschaftsvor¬
standes der Rheinischen landwirthschaftlichen Berufsgenoffen -
schafl wurde in Höhe von 32 ,400 M . genehmigt .

Zu der Vorlage der Königlichen Staatsregiernng , betr .
die statutarischen Bestimmungen für die Ausdehnung des
Kranken - Versicherung « - Gesetzes auf die Arbeiter der Haus¬
industrie beantragte die 2 . Fachkommission durch ihren Refe¬
renten Abg . Simons , der Landtag wolle beschließen , das
vorgekegte Statut dem Provinzial - Ausschuß zur Vorprüfung
jn überweisen und denselben zu ermächtigen , die nach der
Kraiiken - Verstcherungs - Novelle vom 10 . April ds . Js . an den
bisherigen Bestimmungen nath wendigen Veränderungen
s° weit zulässig zu treffen . Dieser Antrag fand die Zustim¬
mung des Hauses .

Es wurden dann , in Einnahme und Ausgabe gleich¬

lautend , festgesetzt : der Etat für das Hebammenwesen ein¬
schließlich der Hebammen - Lehranstalt in Köln auf 73 , 377 . 54
Mark ; die Etats der Provinzial - Irrenanstalten ans 1 , 430 , 400
Mark ; der Etat über die Kosten der Leitung und Beaufsich¬
tigung der baulichen Unterhaltungsarbeiten in den Prsvinzial -

Anstalten auf 13 , 550 Mark . Beim Etat - der Hebammen - Lehr¬
anstalt in Köln bemerkte der Referent Abg . Dr . Venn , daß
in dem Etat eine Erhöhung von 5S0 Mark für Prämien an
solche Hebammen , welche sich bei Nachbildungskursen mit Aus¬

zeichnung beteiligen , vorgesehen sei ; die jeweilig zu gewäh¬
renden Prämien sollen 25 Mark nicht überschreiten .

Abg . Frhr . v . Plettenberg - Mehrum reserirte
Namens der 3 . Fachkommission über den Etat der Verwal¬
tung und Unterhaltung der Provinzialstraßen und beantragte ,
den mit 5 , 130 , 485 Mark balanzirenden Etat unverändert an -
zunehmen , dagegen mit Rücksicht auf die Lage der Verhand¬
lungen über den Erlaß eines Wegegesetzes , welche das baldige
Zustandekommen eines solchen nicht wahrscheinlich machen ,
den Provinzial - Russchutz zu beauftragen , die seiner Zeit ein¬
gestellten Verhandlungen über den Erlaß eines Regulativs
betreffend den Kreis - und Gemeinde - Wegebau wieder aufzu -
uehmen ; und die für den Zeitraum der nächsten 10 Jahre in
Aussicht genommenen Brückenbauten und Umpflasterungen
» on Straßenecken in einem erheblich beschleunigteren ! Maße
zur Ausführung zu bringen . Diese Anträge fanden die Zu¬
stimmung des Landtags . Der Abg . v . Hagen bemängelte
das Verfahren der Verwaltung bei Submissionen und inter -
pellirte die Verwaltung wegen des Einsturzes einer eben fertig
gestellten Brücke , welche von einer westfälischen Firma erbaut
war . — Landesbaurath Dreling beantwortete die Inter¬
pellation dahin , daß die Verwaltung bei allgemeinen Sub¬
missionen die billigste Offerte nicht immer berücksichtige ,
die Verwaltung verfahre gerade bei Submissionen mit äußerster
Vorsicht . Den Brückeneinsturz betreffend bemerkte der Landes¬
baurath , daß diese Brücke tatsächlich gleich nach der Voll¬
endung eingestürzt sei , daß jedoch der Unternehmer die Brücke
auf seine Kosten wiederhergestellt habe . Die Brücke sei jetzt
sch » n längere Zeit dem Verkehr übergeben und habe bei der
Abnahme allen von der Verwaltung gestellten Anforderungen
entsprochen . Die Ursache des Einsturzes sei Gegenstand eines
noch schwebenden Prozesses ; der Erbauer behaupte nämlich ,
der ihm gelieferte Zement sei unbrauchbar gewesen , dessen
schlechte Beschaffenheit habe den Einsturz verschuldet . Der
Lieferant des Zementes sei deshalb von dem Erbauer der
Brücke auf Schadenersatz verklagt worden .

Zu dem Bericht und den Anträgen des Provinzial - Aus
schuffes über den derzeitigen Stand der Angelegenheit betreffend
die Uebernahme der Unterhaltung der in der Rheinprovinz
gelegenen Aktienstraßen auf Prvvinzialfonds , berichtete im
Aufträge der 3 . Fachkommission Abg . Linz . Die von der
Kommission gestellten Anträge wurden vom Landtag ange¬
nommen . Danach wird u . A . der Provinzial - Ausschntz beauf¬
tragt , die Uebernahme der Aktienstraße von Mülheim an der
Ruhr nach Borbeck nochmals einer Prüfung zu unterziehen
und für den Fall , daß die betheiligten Gemeinden die Ueber -
gabe derselben an den Provinzialverband unter denselben
Bedingungen anbieten , wie dies Seitens der anderen Ge -
meindeoerbändr bezüglich der Aktienstraßen von Nachen nach
Stolberg » nd von Andernach nach Mayen geschehen ist , dem
demnächstigen Provinzial - Landtage eine diesbezügliche Vorlage
zu unterbreiten ; ferner wurde ausgesprochen , daß für eins
Uebernahme der übrigen im Regierungsbezirk Düsseldorf ge¬
legenen Aktienstraßen als Provuizialstraßen zur Zeit ein
Bedürfniß nicht nachgewiesen ist .

Während der Sitzung hatte , unterstützt von 24 Abgeord¬
neten , Frhr . v . Lov einen Antrag betreffend den Schutz der
Fischzucht in Privatgeivässern eingebracht . Bei Feststellung
der Tagesordnung für die nächste , morgen Vormittag 11 Uhr
beginnende Sitzung benierkte der Vorsitzende , daß es vielleicht
möglich sei , am Donnerstag dis Berathung der noch der Er¬
ledigung harrenden Gegenständ ? zu beenden .

Schluß der heutigen Sitzung um 4V » Uhr .

Aus Rhein ! Mw und Westfalen . .
Erfroren .

Ein Familienvater von Krefeld begleitete am Samstag
Abend seinen Schwager zu dem benachbarten Linn . Auf dem
Heimwege hatte sich der Mann verirrt und wurde am Sonntag
Morgen erfroren aufgefunden . Da der Mann sich vorher
seiner Stiefel entledigt , die in unmittelbarer Nähe der Leiche
lagen , so darf man wohl annehmen , daß derselbe etwas über
den Durst getrunken , zumal 3 M . am Wochenlohn fehlten .
Der Verunglückte war in einer hiesigen Färberei beschäftigt , wo
seine Kollegen in lobenSwerther Weise für die Hinterbliebene
Wittwe und deren Kinder sammeln .

Todtschlag .
Ms ein Bergmann in Altenessen durch einen Polizei

sergcanten verhaftet werden sollte , widersetzte sich dieser und
warf den Polizisten zu Boden . Dann eilte der Bergmann in
sein Haus , ergriff ein Beil und schlug auf den Polizisten los .
Mit gespaltenem Haupte lag dieser bald in seinem Blute .
Der Verbrecher wurde sofort in das Nmtsgefängniß gebracht ,
wobei er nur mit Mühe der Lynchjustiz der erbitterten Be¬
völkerung entging . Der allgemein beliebte Beamte hinterläßt
Frau und Kinder .

Durchbrenner .
Der Amtsgerichtsdiener August Rnhle von Barmen ist

vorgestern mit der Frau eines Spezereihändlers durchgebrannt .
Der Gerichtsdiener hat seine Frau mit 6 kleinen Kindern zurück
gelassen . Die Frau des Spezereihändlers , welche Mutter von
7 unmündigen Kindern ist , hat die 3 jüngsten mit sich ge¬
nommen ; ste hat außer dem Gelds , welches sie an der städt .
Sparkasse entnommen , auch noch einen bedeutenden Betrag
von Geschäftsgeldern mitgehen heißen . Wo sich das saubere
Paar hingewandt , ist noch nicht bekannt . Zur Vorsicht hatte
sich der flüchtige Gerichtsdiener von seiner Vorgesetzten Be¬
hörde drei Tage Urlaub genommen . Ruhle versah seit Jahren
den Dienst im Amtsgerichtssaale bei den Sitzungen .

Ncvolver -Affaire .
Ein 33 Jahre alter Schlossergeselle von Hückeswagen

feuerte vorgestern Abend auf den Gendarmen Jenewein drei
Revolverschüss « ab ; eine Kugel drang demselben in den Ober¬
schenkel , eine zweite in die Brust , die dritte ging fehl . Der
Thäter wurde sofort von anderen Gendarmen verhaftet und
nach Lennep gebracht .

Freiwillig gestellt .
Der Sekretär eines Rechtsanwalts in Bonn hat sich der

dortigen Staatsanwaltschaft freiwillig gestellt mit der Selbst -
beschnldigung , Unterschlagungen verübt zu haben . Nach der
bisherigen Ermittelung beträgt die veruntreute Summe an
50 , 000 Mark . Der Sekretär hat Jahre lang Gelder , welche
der Rechtsanwalt bei einem hiesigen Bankhause hinterlegte ,
angegriffen und nach seiner Aussage für seinen Haushalt
verbraucht .

I « schwerer Gefahr
schwebte vor einigen Tagen der Schnellzug Berlin - Köln , jener
Zug , welcher seit Frühjahr dieses Jahres eingelegt ist und
die schweren unter sich durch gedeckte Gänge verbundenen
Wagen führt . Dieser Schnellzug legt bekanntlich die ganze
Strecke Berlin - Köln über Hildesheim in 9 Stunden zurück ,
übertriffc somit durch seine enorme Geschwindigkeit alle zwischen
Berlin und Köln verkehrenden Schnellzüge . An dem fraglichen
Abend lief kurz vor Durchfahrt des betr . Zuges durch den
Belgisch - Märkischen Bahnhof in Schwelm ein schwerer
Güterzug aus der Richtung von Hagen ein , und sollte
dieser so lauge auf ein Nebengeleise rangirt werden , bis der
Schnellzug durchgefahreu war . Bei diesem Rangirmanöver
versagte plötzlich eine Weiche und war es trotz der größten
Anstrengungen des Bahnhofs - und Zugpersonals nicht möglich .

den Güterzug aus dem Durchfahrtsgeleise herauszubringen .
Sofort wurden Seitens des dienstthuenden Stationsbeamten
die Haltesignale für den bereits durch die Station Milspe
gefahrenen Schnellzug Nr . 32 gegeben . Da jedoch an jenem
Abend ein sehr starker Nebel herrschte , so übersah der Lokomotiv¬
führer des Schnellzuges wahrscheinlich dieses Signal und fuhr ,
die Strecke frei glaubend , mit vollem Dampf durch . Da im
letzten Augenblick der herannahenden Gefahr gelang es dem
dem Zuge entgegengeeilten diensthabenden Stationsbcamten ,
durch Schwenken einer Laterne den Lokomotivführer auf die
Gefahr aufmerksam zu machen , und konnte der Schnellzug
glücklicherweise noch wenige Meter vor dem Güterzug zum
Stehen gebracht werden . Der sGedanke , welch ' ungeheures
Unglück entstanden wäre , wenn der Schnellzug in voller Fahrt ,
welche durch das starke Gefälle noch erhöht wird , auf den
Gütcrzug aufgerannt wäre , macht sicherlich einem jedem das
Blut in den Adern gerinnen . Lediglich von der Umsicht des
betr . Stationsbeamten hingen eine große Menge Menschenleben ,
die im nächsten Augenblicke dem sicheren Verderben prcisgegeben
waren , ab . Das Verhalten des Beamten verdient daher die
dankbarste Anerkennung aller Betheiligten . Die „ Schm . Zkg . " ,
welche diese Meldung bringt , meldet dazu : Dieses Vvrkommniß
zeigt so recht wieder , wie unzulänglich die im hiesigen Bahnhofe
befindlichen Gclriseanlagen für den großen Verkehr sind . Im
hiesigen Bahnhof verkehren pro Tag weit über 100 Züge , die
sich auf 2 Geleise beschränken müssen , da die übrigen Geleise
fast lediglich für den Rangirverkchr benutzt werden müssen .
Es bedarf daher der gespanntesten Aufmerksamkeit des jeweilige »
den Außendienst habenden Statiousbeamten , um Kollisionen
zu verhüten . Hoffentlich tragen diese Zeilen dazu bei , diesem
unhaltbaren Zustande Abhülfe zu verschaffen , damit nicht erst
der Brunnen zugedeckt wird , wenn das Kind in demselben .
ertrunken ist .

Unglücksfall .
Vorgestern Nachmittag gerieth der Rangirer Neusüß im

Bahnhof Hagen - Eckesey beim Rangiren so unglücklich
zwischen die Puffer zweier Wagen , daß ihm die Brust voll¬
ständig eingedrückt wurde und der Tod sofort eiutrat .

Prozeß in Sicht .

Der Streit zwischen der Stadt M ü n st e r und der Staats -
rcgierung über die Trazirung des Dortmund - Ems - Kanals bei
Münster nimmt seinen Fortgang . Der Staat will bekanntlich
die Kanallinie etwa 1 Kilometer weiter östlich von der Stadt
entfernt legen , als ursprünglich beabsichtigt war . Die Stadt
dagegen beharrl darauf , daß der Kanal gemäß dem Wort¬
laut des Gesetzes „ unmittelbar " an dem Münsterischen Stadt¬
gebiet vorbei gezogen werde und verweigert die Zahlung der
noch rückständigen Raten des übernommenen Beitrages zu den
Grundsrwerbskosten in Höhe v » u 350 , 000 M . Der Minister
hat unit Einklagung der betr . Summen gedroht , und der
Magistrat hat bereits beschlossen , in den Prozeß einzutreten .
Bemcrkenswerth ist , daß der Minister aus seine frühere An¬
drohung , ini Falle beharrlicher Weigerung der Stadt den
Münsterischen Hafen des Dortmund - Ems - Kanals vorläufig
nicht ausbauen zu lassen , nicht zurückgekommen ist .

Wer ? MsMN HiüiWii esOhle » .
Düsseldorfer Sparkernseife ( aromatische HauS -

seife ) , per Psd . 4O Pfg . , Düsseldorfer Konkur¬
renz - Seife , besser wie Döringsseife , per Stück
Aff. ' Pfg . . Dtzd . 2 , 4 « M .

Emil Wolfs , NMO L ,
2369r fr . Werkführer bei Dr . Upmann .

Uw Tod mrd Jeden .
Eine Erzählung von den Ausläufern des Rothhaar .

Bon Ehr . Fleischhauer .

(Nachdruck» erboten.)

( 6 . Fortsetzung .)

Wie kam der Hund zu dem Hirten ? Niemand wußte es
° » f alle Fragen mar Josthenner stumm geblieben .

„ Na , Henner , ivie geht ' s " , fragte der Oberknecht , mehr
aus Gewohnheit als aus Theilnahme mit dem armen Menschen ;
kannte man doch seine ständige Antwort .

„ So la la " , klang es dann auch wieder zurück , „ wenn

Man sich nicht heranhält , kommt man zu kur ; beim Essen !"
Alle lachten , wie es gewöhnlich geschah , wenn Josthenner

von seiner Lieblingsbeschäftigung sprach . Sein Kartoffelvor -

sath schwand sichtbar dahin , und seine Fleischbrocken ver¬
schwanden in deni gewaltigen Rachen des ihn anstarrcnden
Jagdhundes .

„ Wie kommst Du zu dem Hunde ? " fragte einer der
SMichkn Bedienten . „ Du scheinst Dich bereits als Erbe des
Verunglückten anzusehen . Das Thier bei der Heerde zu ver¬
wenden wird doch wokl nicht angeh ' n , dazu ist es zu edel . "

Josthenner lächelte und gab keine Antwort . Plötzlich
ueigte er sich von seiner Bank hinab zu dem Ohre des Hundes
ond flüsterte unhörbar :

„ Laß ste reden , Tyras , wir wissen mehr , als sie alle , nur
Veid «, wir haben ihn gerettet , gelt alter Freund ? "

Das edle Thier schien ihn zu verstehen , die heftigen Be¬
wegungen seiner Ruthe ließen fest darauf schließen . —

Jn der Vesell ' chaft der Gestndestube entstand heftige Be ?
wegung . Der Kuhschweizcr beim gnädigen Herrn ? Was
wüte das bedeuten ? Doch als der Befehl von dem in der
Dhür stehenden Kammerdiener des Grafen kategorisch wiederholt
wurde , rutschte Josthenner von seiner Bank , strampelte mit
ftwen kurzen Beinen ein paar Mal in der Stube auf und ab ,
ow die in die Höhe gerutschten Beinkleider in Ordnung zu
owigen , wischte sich "mit dem Rücken der Hand über den

Ao ' Utzjgen ' Mund und folgte dem rasch davonschreitenden
^ - ner . Knechte und Mägde blieben in gewaltiger Aufregung
inrück und ergingen sich in den gewagtesten Vermuthungen ,
wrshalb wohl dem Schweizer die Ehre lheilhastig wurde , vor
°enl Grafen zu erscheinen .

» Ich glaube , er bekommt seinen Abschied " , sagte der
^ oerkuecht , „ er hat in den letzten Tagen kaum nach seiner
Heerde gesehen und ist im Walde umhergestreift wie ein
vnster . «

Dian schloß sich der Ansicht des Gestrengen allgemein an ,

, ud es waren nicht wenige unter den Knechten , die im Geiste
flogen , welch ' schönes und vor allen Dingen bequemes Ge¬
käst eZ ftj , als gräflicher Kuhschweizer den Sommer hindurch

Feld und Wald zu liegen , den Himmel auzusehen und die

Mundharmonika zu spielen . Das Letztere konnte gewiß nicht
so schwer sein , wenn ein Josthenner das schwierige Instrument
bewältigte , dann konnte man es gewiß auch fertig bringen !

Die Mütze in der Hand drehend , mit einem Gesichte so
dumm wie irgend thuulich , stand Josthenner nach wenig
Minuten vor dem Schloßherrn . Mit freundlichem Kopfnicken ,
ja mit kräftigen : Händedruck wurde er von dem Grafen
empfangen . Was er hier sollte , er wußte es nicht , aber es
war ihm , als könnte er ' s ahnen . Die bündige Frage des
Herrn ritz itm bald aus allen Zweifeln .

„ Also Ihr habt den Oberförster Dornap gerettet ,
Josthenner ? '' Aus der Frage klang innere Erregung des
Redenden .

Josthenner stand da und seine Mütze drehte sich schneller
und schneller , von einer Seite wiegte er den Körper auf die
andere , jetzt machte er gar eine krampfhafte Bewegung , als
wollte er sein geliebtes Instrument zum Munde führen .
Freundliches Zureden endlich löste die schwere Zunge und
unter vielfachein Stottern erzählte der Hirte :

„ Ich hatte vor dem herannahenden Gewitter meine Heerde
eben in den Kamp getrieben , als die Waldarbeiter bei mir
vorübereilten / Ich sollte mich unter Dach und Fach bringen ,
riefen sie mir zu , das Wetter könne arg werden , dann hörte
ich noch , wie sie sich wunderten , daß bei solchem Wetter der
Förster noch so weit in den Wald ginge . Der Gedanke an
den Förster konnte ich nicht los werden ; denn ich wußte , daß
zwischen ihm und den Wilderer Besroth ans irgend einem
Grunde Feindschaft bestehe . Da war ' s mir , als hörte ich von
rechts , von der Schwärze her einen Schuß . Nicht lange
darauf und das Unwetter brach plötzlich los . Mich litt ' s nicht
nach Hanse zu eilen , ehe ich mich versah , war ich auf dein
Wege zur Schwärze . Jn Strömen goß der Regen herab , ich
glitt bei jedeni Schritte auf dem schlüpfrigen Waldboden ans .
Da brauste » or mir die Schwärze wie ein kleiner Fluß . Und
immer weiter Iried ' s mich vorwärts . Da bewegte sich vor
mir auf der kleinen Bretterbrücke über den Bach eine Gestalt ;
sie schleifte eine andere hinter sich her . Ich erkannte den
Wilddieb . Wer mochte der andere sein , war er todt ? Eine

gräßliche Ahnung sagte mir , wer der Todte sein könnte . Da
sprang der Besroth durch das strömende Wasser , warf sich
einen ausgeiviikten Rehbock über die Schulter und verschwand
im Walde . Jn wenigen Sätzen war ich zum schwanken
Brett « geeilt , bis an die Brust schon ging mir das Wasser ,
der Steg zitterte , hob sich , ich greife die leblose Gestalt , ich
ziehe und zerre , woher ich die Kraft genommen , ich weiß es
heute noch nicht , aber durch das brausende Wetter zog ich
den Oberförster bis unter eine Tanne am Ufer , dann lief ich
davon . Wohin ? Ich wußte es nicht , nur daß ich rasche Hilfe
holen mußte , wußte ich . Keinen trockenen Faden am Körper
kam ich am Forsthaufe an . Doch da war nur die alte Haus¬
hälterin ; aber der Tyras kam mir bellend entgegen . Da faßt
ich den Hund , der mich kennt , am Halsband und rascher wie
ich gekommen , ging ' s wieder zurück . Rein außer sich war
der Hund , als er seinen Herrn sah , er leckte ihm Hände und

Gesicht , ich ließ ihn als Wächter zurück und was mich meine
müden Beine nur trugen , ging ' s zum Hause des Wildhüters .
Wir beide haben den leblosen Körper in das Wldwärter -
häuschen geschleppt ; der Weg dahin war der bequemere . Das
ist alles , was ich weiß . "

Der Gras nickte . „ Ihr habt wacker gehandelt , Josthenner .
Wem habt Ihr von der Sache erzählt ? "

„ Niemanden , der alte Ehrhardt und ich gaben uns gleich
das Wort , zu schweigen , bis der Herr Graf von der Geschichte
wüßte . "

„ Schön lieber Josthenner , schweigt auch weiter , und hier
nehmt . "

Einige blanke Thaler glitten in die Mütze des erstaunten
Hirten , der rasch zur Thür hinausstolperte . Draußen besah
er sich das blanke Geld ganz genau .

Wahrhaftig , eine solche Summe ' hatte er noch nie im
Besitze gehabt . Seine gute Laune bekam nach der ernsten
Situation im gräflichen Zimmer wieder die Oberhand . Ein
Sprung in die Luft , daß der Diener , der auf dem Flur laut¬
los hantirte , erschreckt zusammenfuhr .

„ Was wagt Ihr hier - ! "
Doch was kümmerte den Glücklichen die barsche Anrede .

Mit einem zweiten Satze stand er auf dem Hofe .
„ So " , murmelte er für sich , „ das Kopuliergeld hätten

mir , nun wird sich das Frauenzimmer auch noch finden ! "
Fort war er und hinter ihm schloß der gräfliche Diener

mit Worten des Unwillens die Hausthür . - -
Im Häuschen des Wildhüters Ehrhardt lag zurückgelehnt

in die Polster des Großvaterstuhls der Oberförster Dornap .
Hierher hatten ihn seine Retter getragen , hier war er seit
einigen Tagen . Noch war das Antlitz bleich , noch sprach
Erschöpfung aus der ganzen Haltung des starken Mannes .
Schon unter den Liebkosungen des treuen Hundes war Dornap
aus seiner Betäubung erwacht , doch hatte er kein Glied zu
regen vermocht . Der Kopf schmerzte , die Glieder waren ihm
steif und kalt , die Kleider klebten am Körper . Im warmen
Bette des Wildhüters erst war er zu vollständigem Bewußtsein
gekommen , und das am Tage Erlebte war wieder lebendig
vor seine Seele getreten . Und da lag er nun , nicht Herr der
widerstreitendsten Empfindungen . Wie war das alles so plötzlich
gekommen ? Noch sah er den zuckenden Blitz vor sich nieder -
fahren , hörte den grollenden Donner und zwischen dem Rollen
hindurch den scharfen Knall eines Schusses . Unwillkürlich
greift dis Hand an die schmerzenden Schläfe . Was ist weiter
geschehen ? Der an ' s Bett tretende Ehrhardt heißt ihn ruhen
und rin Glas stärkenden Weines trinken . Er schlürft den
labenden Trunk und sinkt wieder zurück in die Kiffen . Eins

ist und bleibt ihm Thatsache , er ist besiegt worden , besieg !
von seinem Todfeinde , dessen Kraft er unterschätzt . Was - nun .
was weiter ?

Dann war der vom Wildhüter benachrichtigte Graf zu
dem Lager getreten . Er hatte die Hand des Kranken gefaßt
und nach dem Erlebten gefragt . Aus der Erzählung des
Försters , aus den Worten des Hirten hatte inan bald kom -

binirt , wie niederträchtig erbärmlich der Wilderer gehandelt .
Dann war verabredet worden , die ganze Angelegenheit heim¬
lich zu halten . Niemand , außer den bereits Betheckigten sollte
davon etwas erfahren . Man wollte den Wilderer sicher
machen , um ihn dann sicherer abfassen zu können .

Unterdessen blieb der Förster in treuer Hut seines Wild¬
hüters Ehrhardt .

9 .

Gerächt .

Mondhelle Sommernacht ! Dort über den wogenden
Bergeshäuytern hellt sich der Himmel , größer und leuchtender
wird der Schein , dann steigt das Nachtgestirn empor aus dem
Bett vsn Blättergewirr und sendet seine milden Strahlen über
die stille Erde .

Still ? diese Erde ? Nein , auch in silberheller Mondnacht ,
im ruhigen Mondschein , der träumerisch über die schlummernde
Erde ruht , birgt sich Schmerz und Kummer , Noth , Elend ,
Kampf und — Tod .

Im Lehnstuhl zurückgesunken saß Dornap . Die Mond -
strahlsn huschten über die Tannmwipsel hinein in das enge
Stübchen des Wildhüterhäuschens . Sie schlüpften über die
Decke , welche sorgsam die Glieder des Erschöpften umhüllen ,
zuckten über dis Hand , welche in lebhafter Bewegung auf der
Decke spielte . Und die flimmernden Strahlen führten den Geist ,
Sen immer regen , wie im bösen Traum hinaus in den Wald ,

sie leuchten hinab in ' s dunkle Thal der unheimlichen Schwärze ,
glitzern in den springenden Tropfen des silberhellen Bächleins ,
huschen über den schmalen Raum , auf dem einst ein Brücklein
gestanden , das die empörten Wogen zu Thals geführt , huschen
hinauf auf die steile Höhe des Bilsteins , welcher im jähen
Schwünge hiuabfällt in das Thal und auf dessen Höhe einst
gleich schaurige Thal geschehen , wie dort unten in dem engen
Thal « . Und die Mondstrahlen locken und ziehen wie an un¬
sichtbaren Fesseln . Die Augen des Ruhenden flackern auf und
heften sich auf dem mondbeschienenen Walde ; dann fällt die
hüllende Decke , der Mann im Lehnstuhl reckt sich empor , tritt
zur Thür , tritt hinaus . Wie bebt sich die Brust im erquicken¬
den Odem der mondhellen Waldnacht . Hinter dem Wanderer
schließt sich der Vorhang , der düstere Wald nimmt ihn auf , er
wandert dorthin , wo fernher der Fluß rauscht und der Bilstein
abfällt zum wüthenden Strom . Und die Mondstrahlen huschen
durch das Gezweig und zeigen nothdürftig den Weg durch den
düsteren Tann . -

Und der getreu « Eckehardt des Kranken , der Wildhüter
Ehrhardt ? Er ist in ' s Thal gewandert zum WirthshauS im
Dorf , um für seinen Herrn nothwendige Einkäufe zu machen .
Er verweilt nicht lange in der Wirthsstube , das Gespräch da
drinnen dreht sich , wie vor Tagen nur um den einen Punkt ,
um das Verschwinden des Oberförsters Dornap .

( Fartsetzunz folgt . )
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Täglich frisch geschlachtete fette
Gänse , nur reelle Waare , 45 Pfg .
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Bäckerei steht zu verkaufen .
Zu erfragen bei 2522

Kaspar Schilling in Butzheim .

Eigener Herd ist Goldes werth .
Die Kolonie Hohen - Schönhausen , 1 Km vom Weichbilde Berlins ,

gute Verbindung ,^ hohe , gesunde Lage , schöner See , Parkanlage , feste
Straßen , Wasserleitung und Kanalisation , verkauft Wenigerbemittelten
bei kleiner AnzahlungUM "" Einfamilienhäuser
von 4250 Mark an , auf Wunsch mit großem Garten . Prospekte
und Situationspläne gratis und franco im Bürean Berlin 6 . ,
Kurze - Str . 1 , II . 2073

Civilstand der Oberbürgermeisters ! Düsseldorf .
Geborene .

Ten 10 . Dez . : Marg . Wilh Christine », T . d . Tage ! . Wilh . Schaaf ,
Bandelstr . — Den 12 . : Maria Elis ., T . d . Gärtners Math . Scheibling ,
Flehe . — Den 7 : Johanna Adele , T . d . Schlossers Rud . Riltmeier ,
Flingerstr . — Den 10 . : Paul , S . d . Taget . Heinr . Conrads , Neußerstr .
— Den tl . : Friedr . Anton , S . d . Anstr . Anton Lennartz , Krämerktr .
— August Julius , S . d . Hülsslademeisters Franz Bäum er , Neußerstr .
— Heinrich , S . d Fabrikarb . Heinr . Schnitzler , Lindenstr . — Anna
Maria , T . d Tage ! . Jakob Stienen , Derendorferstraße . — Den 12 . :
Goltfr . Heinr . Franz , S . d . Fabrikarb . Goltfr . Herlings , Schloßstr .
— Den 6 : Heinr . , S . d . Fabrikarb . Wilh . Lüttgen , Hildenerstr . —
Den 0 . : Wilh ., S . d . Tagel . Jos . Sebastian , Friedrichsplatz . — Den 12 . :
Maria Henrietta , T . d . Maurers Wilh . Schilling , Ellerstr . — Den 4 . :
Emil Ludwig Karl , S . d . Kaufmanns Karl Müller , Kirchfeldstr . —
Den 8 . : Kath ., T . d . Commis Heinr . Ziesener , Markenstr . — Den 10 . :
Friederika Franziska , T . d . Ziminermanns Clemens Küke , Neußerstr .
— De »» 5 . : Julie Joscsine , T . d . Schreiners Ferd . Killian , Hcrzogitr .
— Den 11 . : Peter Carl n . Maria Gertrud , Zwillinge d . Fabrikarb .
Joh . Wilmen , Külnerstr . — Den 10 . : Gertrud , T . d . Fabrikarb . Mich .
Katterbach , Oberbilkerallee . — Den 5 . : Wilhelmine , T . d . Blichdruckers
Heinrich Winterscheidt , Rkkinwcrft . — Den 11 . : Louis Christian , S . d .
Stuckaturers Gerh . Hecker , Bolkerstr . — Den 12 . : Alwine Amalie ,

T . d . Drehers Albert Rächer , Louisenstr . — Kathar . Henrietta , T . d .
Fabrikarb . Wilh . Wassenberg , Sedanstr . — Wilh . , S . d Schreiners
Carl Seidel , Grafenberg . — Den 6 . : Christine Auguste , T . d . Fabrik¬
arbeiters Gottfried Holzschuh , Bilkerallee .

Eheversprechcn .

Schlosser Andreas Prange nnd Auguste Baumgarten , b . h . —
Eisendreher Peter Lamontagne u . Bertha Wirsing , b . h . — Schreiner
Anton Langen und Maria Linsendach , b . Natingen . — Fabrikbnchh .
Georg Daniel Beck und Gertrud Henn , e . Bielefeld , l . Hannover . —
Schlosser Karl Schmidt und Josesina Füsser , b . h . - Schlosser Peter -
Kirchen und Karolina Rosar , b . Nippes . — Schmied Philipp Heinrich
Kern und Anna Jerentrup , b . Mainz . — Schiffer Steian Meiß und
Maria Louise Otto , b . Köln . - - Handlungsgehülfe Heinrich Diedrich
Friedr . Brune und Gertrud Bongert , b . Stadt Rheine . — Notariats -
gehülfe Marlin Johann Franz Schubart nnd Johanna Katharina
Osscnkopf , b . h . — Schreiner Wilhelm KcahS und Gertrud Krämer ,
b . h . — Schlosser Wilhelm Hubert Tussing nnd Henriette Agnes
Fischer , b . h . — Schuhmacher Hermann Alfred Schmidt und Emma
Bertha Hellemeister , b . h . — Müller Johann Hubert Esser u . El >s .
Dorothea Hagen , b . h . — Tagel . Heinrich Franken und Elis . Gräsf ,
b . h . — Stnäaturer Heinrich Piro ' und Hubertine Wilhelm . Contzen ,
b . h . — Tagel . Heinrich Ferrier und Margarethä Moog , b . h . —
Handelsmann Wilhelm Lamontagne und Elisabeth Füsser , b . h . —
Kutscher Lambert Schüll und Wilhelm . Flemmer , Wttw . d . Schreiners
Karl Schünhosf , b . h . — Fabrikarb . Johann Thülen und Chrrstina
Piel , e . Oberkassel , l . h . — Handelsmann Wilhelm Schneider und
Antonette Bramcr , b . h . — Modelschreiner Bruno Biehweger nnd
Anna L -trempel , b . Linden . — Zuschneider Emil Friedrich Johann
Heinrich und Anna Leinweber , e . h ., l . Schwerte . — Dachdecker Joh .
Baum und Gertrud Chenaux , b . h . — Schreiner Aloys Asper und
Wilhelmina Groß , b . h . — Fabrikarb . Franz Besser und Sophie
Schorn , d . h . — Schlosser Salomon Heymann und Juliana Leib , e .
h ., l . Kettwig v . d . Brücke . — Maurer Johannes Holly und Maria
Theresia Lünne , e . Breitenau , l . h .

Heirathen .

Den 6 . Dez . : Handelsmann Jakob Mühlfeld u . Ernestine Juster ,
b . h . — Den 10 . : Bäcker Gottfried Brings und Maria Kiel , e . h .,
l . Neurath . — Bäcker Jakob Dürselen und Margaretha Wirtz , b . h .
— Schreiner Martin Leenen u . Katharina Leuther , b . h . — Schlosser
Gustav Pfeil und Gertrud Poßbsrg , b . h . — Sattler Peter Lenden
und Katharina Röder , b . h . — Tagel Johann Schmitz und Wilh .
Klemme , b . h . — Fabrikarb . Tillmann Steven und Helena Krieger ,
b . h . — Schachtmeister Hermann Strieße und Elis . Spielbrink , b . h .
— Stellmacher Philipp Zimmer u . Louise Schwenzer , b . h .

G e st 0 r b e n e .

Den 10 . : Peter Bodden , Handelsmann , 52 I . , ledig , Ritterstr . —
Den 11 . : Christine Leufkens , geb . Breuer , 70 I ., Ehefr ., Louisenstr .
— Den 10 . : Louise Thurow , 14 I ., Grafenberg . — Den 12 . : Maria
Schuster , geb . Krückmann , Rentnerin , 73 I ., Wwe ., Steinstraße . —
Den 11 . : Heinr . Krahforst , 13 T ., Münsterstr . — Richard Wiebecke ,
1 I . 5 M ., Friedrichsstr . — Adolf Neumann , 2 I . 11M ., Linienstr
Johann Helding , 11 M -, Citadellstr . - Sibilla Prick , 4 M . 15 T .,
Nordstr . — Den 3 . : Elise van Stuivenberg , geb . Hugo , 33 I ., Ehefr . ,
Ratingerstr . — Den 10 . : Gertrud Junker , geb . Habelrath . 0 . G ., 60 I .,
Wwe ., Himmelgeisterstr . - Den 11 . : Hermann Sieben , 3 M , Ober -
bilkerallee .
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ist jetzt Derjenige , der sich durch die billigen Preise und
Schundwaaren hat verlocken lassen .

daß Hunderte von Kunden heute wiederkommen und kaufen
nur in der großen

Schuhwaaren -
Consnm - Anstalt

Zs » rMkr 8 irA 886 TO .

Jetzt wird es Winter und ein Jeder muß Sorge tragen ,
daß er seine Gesundheit erhält . Nur durch Anschaffung
von guten , wasserdichten Schuhwaarcn ist dies mög¬
lich und diese erhält man am Besten bei einem Fachmannc ,
der das Leder kennt und gute Handarbeit liefert .

Ein Versuch genügt , um sich von der Haltbarkeit meiner
selbstangefertigten

Asbkik mk> MWii - SchuWfkl
sowie alle anderen
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A . Mürmarrn ,

Beurathcrstr . 20 , Nähe des Exerzierplatzes .
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erIn heutiger schwerer Zeit , wo ein Jeder , sei

Geschäftsmann , Beamter oder Arbeiter , über Schmälerung

seiner Einkünfte , über Vertheuerung der Lebensbedürfnisse

berechtigte Klagen hat , wird es von Jedermann mit Freuden

begrüßt werden , wenn er eine Stelle findet , wo er seinen
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dieser §erstes und größtes Etablissement
Art am Platze ,

MklUlf , Kimm - Mid SchaMd - tte ,
1 . , 2 . und 3 . Etage .
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Kartoffeln ! Salzgurken !
Empfehle die feinsten Sorten Kartoffeln , als : sächsische Biscmt ,

Eier , rothe Ranhschalen , Mirxiro »» » boisnn » , prima Salat -
mölle in haltbarer Waare zur gefälligen Abnahme .

Die bcliedtm siWscheu Salzgurken

Kdsiluseks Klas - NMukALtnr , vsmpt - 6lL88oL1eLtsre1 mrü LeiLvrs !
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find in feinster Qualität eingctroffen , welche ich den geehrten Herr¬
schaften und meinen Kunden hiermit bestens empfehle .

Carl Halbach serr . N . ,
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lenncseld ,
Marktstraße v .

ganz besonders geeignet .

28 Kkzmßiiude für um 1 Wh . 5 V M
1 wunderschönes Oelbild , die kaiserliche Familie darstellend . 2 hoch '
interessante Gesellschaftsspiele , für die langen Winterabende sehr k»
empfehlen . 1 Buchkalender , 1 Abreißkalender , 1 Wandkalender , 1 Por

eveNsv 2 r<zuoerou " icr . ^ ^ reoeroucy , euLyulrenv oa
lustigsten Lieder . tO der feinsten Gratulationskarten . Sämmtliche ^

Gegenstände werden portofrei sür 1 Mk . 50 Pfg . geliefert . ( Nach
nähme 30 Pfg . theurer .) Noch ganz besonders empfehle ich zu We >A
nachte » das Prachtwerk „ Stanlcy ' s Expedition zur Aufsuchung Enn
Pascha ' s der Zug vom Kongo zu den Nilseen " , mit 32 der grob «-"
und schönsten Bilder , Ladenpreis 1 Mk . 50 Pfg . Ich versende diese ^
Prachtwerk , ckm zu räumen , sür 70 Pfg . Geschäftsprinzip : Für mei
Kunden ist nur das Beste grade gut genug .

H . Achilles , Verlag , Berlin L ' iV ., Kommandantenstr . 18 . _ _
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Bürger - Zeitung .

scheint täglich Abends mit Ausnahme der Tage

^ den Sonn - und hohen Feiertagen ( Samstags er¬
scheint ein Doppel - Blatt ) und kostet mit der Sonn -

^ gs -Gratis - Beilage „ Jllustrirte Familien - Zeitung "
Örtlich 50 Pfg ., durch die Post bezogen viertel¬

jährlich Mk . I , SV inkl . Bestellgebühr .

. Redakteur : Bernhard Klee in Düsseldorf .MNt «

Düsseldorfer Adend - Deitrrng .
Unabhängiges Organ für alle Stände .

Sonntags - KvcrtisbeiLcrge : „ Illustvirrte JarniLien - Zeitung ^
Post - Zeitungs - Preisliste für 1892 : 15 . Nachtrag , Sir . 1215a .

>1 L » ch ^ ch.

Haupt - Expedition : Klosterftraße LS .

Anzeigenpreis r

Die 7 gespalt . Petitzeile oder deren Raum 10 Pfg . ,

auswärtige Anzeigen IS Pfg . pro Zeile .

Z Reklamen sowie Beilagen werden nach Uebereinkunst

berechnet .

Druck und Verlag von Bleifuß L Co . in Düsseldorf .

M . 367 . Freitag den 16 . Dezember . 18 SÄ .

Deutscher Reichstag .
vx . Berlin , 14 . Dezember ,

n, Tische des Bundesraths : Graf v . Caprivi , Dr . v . Böt -
v Kaltenborn - Stachau , Edler v . d . Planitz , Frhr . v .

rschäll u . A .
Präsident v . Levetzow eröffnet die Sitzung um 12 Uhr

Minuten .

Eingegangen ist der Gesetzentwurf gegen den Verrath
Märischer Geheimnisse .

Die erste Berathung der Militärvorlage wird

^ Abg . Haußman « ( Volksp .) : Es scheint mir sehr be -
»klich, daß die Regierung eine so wichtige Vorlage einbringt ,

auch nur einer einzigen Partei sicher zu sein . Nur Frhr .
Stumm hat sich mit einer gewissen Wärme für den Ent -

« s ausgesprochen , aber auch diese Thatsache wird dadurch
/ schwächt , daß sein Fraktionsgenosse Herr v . Kardorff sich
z zuvor sehr scharf gegen die neuen Forderungen gewandt
!. Es giebt auch zu denken , daß Fürst Bismarck die Vor -
« als noch nicht nothwendig bezeichnet hat . Sehr wesentlich
Lr uns die Stellung des Centrums . Freiherr v . Huene

/ ausdrücklich erkärt , seine Partei sei für Einführung der
« hrigen Dienstzeit innerhalb der gegenwärtigen Friedens -
iswz, über alles andere will er mit sich reden lassen . Ich
Me nicht , wie er zu der Hoffnung auf Verständigung
MM kann , wenn der Reichskanzler erklärte , gerade die Er¬

häng der Friedenspräsenz sei der springende Punkt . Das
ein Widerspruch . Entweder muß der Reichskanzler

me Forderung nach Vermehrung der Heereskräfte fallen
M , oder Herr v . Huene muß auch diesen Punkt springe
" n. (Heiterkeit .)

Herr v . Bennigsen hat der Vorlage großes Wohlwollen
tgegengebracht und es ist zu erwarten , daß die national -
imle Partei überhaupt zu zwei Drittel für sie zu haben

Herr v . Bennigsen erwähnte die Schädigungen , welche
Borlage durch die Presse erfahren habe . Soviel ich weiß ,

achte die „ National - Zeitung " die erste unrichtige Darstellung
»l die Vorlage und ein nationalliberales Blatt , nämlich die
Nnische Zeitung " , war es , das zuerst die Mehrforderungen
löffentlichte . Gerade der nationalliberalen Partei kann man
» Vorwurf machen , daß sie häufig von großen und kleinen
chlrrn der Regierung spricht . Worin sollen denn diese
chür bestehen , wenn jene Partei den allergrößten Fehler der
igimmg : das Einbringen dieser Vorlage , vollkommen ver
»ntf

Eine Einigung in der Kommission ist schon deshalb nicht
ahrscheinlich , weil die vom CentrUni geforderte ver -
ßangsmäßige Festlegung der zweijährigen Dienstzeit niemals
a der rechten Seite zugegeben werden würde . Wenn Herr
Bennigsen die letzten 20 Jahre als eine gloriose Zeit ge¬

int hat , so hätte er bedenken sollen , daß grade diese Zeit
die schlechten Verhältnisse von heute herbeigeführt hat ,

' daß die nationalliberale Partei ein Gradmesser für den
- nnd Niedergang jener Zeit ist . Es ist keine vorüber -

he»de Mißstimmung , die gegen die Vorlage im Volke herrscht .
wird sich dauernd erhalten und wenn der Reichstag auf -

N ist , wird ein der Vorlage noch ungünstigerer Reichstag
fioimentreten . Ich mache es Herrn v . Bennigsen zum Vor -
" s, daß er nicht entschieden genug gegen den Kern der Bor -
! aufgetreten ist . Grade durch diesen Gesetzentwurf wird
herzliche Theilnahme der Nation an den Handlungen der

Mung weil verschoben und wir werden es in Jahrzehnten
V gut machen können , wenn der Reichstag den Entwurf
«ilnmt . Die Leute , die schon mit einem Fuße links stehen ,
Am nach Annahme der Vorlage ganz ins linke Lager her¬
bsteten . Ich wende mich nunmehr dem Standpunkte der
Orung zu .

Der Reichskanzler hat alle einschneidenden Punkte der
Vorlage festgehalten . Er hat nirgends irgendwelche
Bereitwilligkeit erkennen lassen , zu einer Verständigung
zu gelangen , nicht einmal in den Punkten , wobei die National¬
liberalen und Frhr . v . Huene ihre Bedenken äußerten . Ich
weiß nicht , ob eine derartig ablehnende Haltung richtig ist ,
wenn man eine Verständigung herbeiführen will . Ist der
Rsichskanzer in Wirklichkeit so wenig nachgiebig , so darf die
Vorlage schon heute als gescheitert angesehen werden , und es
erscheint mir darum auch nicht wunderbar , wenn man scho : .
jetzt sagt , der Reichskanzler wolle sterben . Geht die Vorlage
durch , so bekommen wir in den nächsten Jahren eine Forde¬
rung von 200 Millionen für neue Kasernen , oder die neuen
Truppen werden in Bürgerquatiere gelegt , und dadurch würde

man den Bürgern das Truppengefühl beibringen . ( Heiterkeit .)
Die Verjüngung ist nur ein Deckmantel , in Wirklich¬

keit ist lediglich eil e Vermehrung gemeint . Mit der
Schonung der La ' wehr verhält es sich ebenso . Das
geht aus den Worten des Herrn v . Stumm hervor . Die
alten Leute sollen erst todtgeschossen werden , wenn Noth an
Mann ist . Nun wird uns immer der Krieg mit zwei Fronten
in Aussicht gestellt . Es wird dann darauf hinauskommen ,
daß alle Leute in ' s Gefecht geführt und todtgeschossen werden .
Die Regierungen berücksichtigen nicht die realen und wirth -
schaftlichen Verhältnisse , wie sie gegenwärtig in Deutschland
bestehen . Wir würden glauben , uns an diesen wirthschaftlichen
Vsrhältnifsen zu versündigen , wenn wir Forderungen be
willigten , die sich zu dem Erwerbsleben des Volkes und z
dem , was bisher schon für Heereszwecke ausgegeben werden
muß , in schreiendem Gegensatz befinden . Wenn man davon
hört , daß in der Militärverwaltung selbst verschiedene An¬

sichten über den Reformplan bestehen , wenn man hört , daß
Generäle erklärt haben , man könne mit 20 Millionen aus -
kommen , so wird die Bevölkerung die Ueberzeugung gewinnen ,
daß , je nachdem man die Dinge ansteht und je nachdem grade
ein Militär an der Spitze der Verwaltung steht , in der

Militärverwaltung selbst ganz andere Ansichten znm Vorschein
kommen .

Der Reichskanzler hat selbst gesagt , daß unsere Unter¬
offiziere und Reserveoffiziere die besten seien . Nun ! Wir
sehen darin eine Wehr gegen den Feind . Der Reichskanzler
bezeichnet ferner mit einem Lieblingswort das Truppengefühl
ein Jmponderabile . Nun ! Bon den Imponderabilien des
bürgerlichen Lebens hat der Reichskanzler nach unserer
Meinung nicht die nöthige Kenntniß . Er gibt sich der irrigen
Meinung hin , daß das , was an Mißstimmung in der Be¬
völkerung herrscht , von den bösen Politikern in die Bevölkerung

^ neinaebracht sei . Das umgekehrte ist der Fall . Die Möglich¬
keit einer Verständigung ist nicht ausgeschlossen , wenn die

Regierung die Basis , die in der Vermehrung der Friedens¬
präsenz besteht , verläßt und sich unter Festlegung der
zweijährigen Dienstpflicht mit der Erhöhung der
Kriegspräsenzstärke begnügt . Ich erkläre , daß wir

bereit sind , uns auf dieser Basis mit der Regierung in der
Kommission zu verständigen . Das hängt jedoch noch davon
ab , ob die Regierung in der Lage ist , uns hinsichtlich der
Deckungsmittel für diese Vorlage eine genügende Aufklärung
zu geben und uns bindende Erklärungen betreffs der künftigen

Justizreform und des Beschwerderechts zu geben . Wir halten
uns die Hand frei , sind aber im Prinzip zu einer Ver
ständigung geneigt . Deshalb stimmen wir für den Antrag
auf Verweisung in eine Kommission .

Nach dieser Rede des Abg . Haußmann entspinnt sich ein
Streit zwischen dem Führer der Deutschkonservatwen Man
teuffel und dem Reichskanzler . Der Letztere hatte gelegent¬
lich der Währungsdebatte mit Bezug auf den konservativen
Parteitag gesagt , daß die Erinnerung an denselben zu den
bittersten seines Lebens gehöre . Manteuffel verwahrt sich
dagegen , daß seine Partei nunmehr demagogisch sein wolle

und daß sie ihre Zustimmung zur Militärvorlage von der
Stellung der Regierung zum Bimetallismus abhängig machen
werde . Seine Partei werde so patriotisch sein , wie nie zuvor .
Der Reichskanzler hätte sich über den Parteitag falsch be¬
richten lassen .

Reichskanzler Graf v . Caprivi : Ich habe meine Kennt¬
niß dieses Parteitages aus demjenigen Organ geschöpft , von
dem ich annahm , daß es in diesem Falle am besten unterrichtet
fein würde : der „ Kreuzzeitung " . ( Große Heiterkeit links .)
Ich nehme mit Befriedigung und Genugthuung davon Akt ,
daß die Aeußerung , man solle demagogisch handeln , nicht im
Sinne der Partei gelegen hat , auch nicht von der Partei
acceptirt worden ist . Sie in der Weise aufzufassen , daß die
Partei sie sich zu eigen machte , war ich doch wohl dadurch be¬
rechtigt , daß kein Widerspruch , soweit die „ Kreu ' zeitung " die
Verhandlungen des Parteitages wiedergiebt , gegen diese Aeuße¬
rung erfolgt ist . ( Hört , hört ! links .) Und nicht diese Aeuße¬
rung allein ist es , die mich bedenklich gemacht hat , sondern es
fielen Aeußerungen , die auf den Prozeß , welcher in der letzte : .
Woche seinen Abschluß gefunden hat , hinzielten , und die di
offene und unverhüllte Theilnahme mit dem Mann zum Aus¬
druck brachten , der in Folge dieses Prozesses ver -
urtheilt worden ist ( lebhafte Zustimmung links ) und der
das deutsche Heer in einer Weise angegriffen und geschädigt
hat , wie das von einem Deutschen , soweit ich weiß , noch nicht
geschehen ist . ( Lebhafte Zustimmung und Beifalls links .) Es
näre für mich mindestens entschuldbar , wenn ich annahm , das

erhalten der konservativen Partei auf diesem Tage erweckte
den Anschein , wie wenn sie sich mit dem Angeklagten und dessen
Bestrebungen ( oho ! rechts ) bis zu einem gewissen Grade ein¬
verstanden erklärte . ( Sehr richtig ! sehr wahr ! liuks . Lebhafter
Widerspruch rechts .) Ich bitte um die Erlaubniß , vorlesen zu
dürfen , was ein Mitglied ausgesagt hat : „ Ich bin auch aus
Arnswalde ( Beifall ) , ich bin der konservative Gegenkandidat
des Rektors Ahlwardt gewesen ; trotzdem habe ich im
zweiten Wahlgange bei der Stichwahl Ahlwardt meine Stimme

gegeben ( stürmisches Bravo ; hört , hört ! sehr richtig ! und Heiter¬
keit links ) , denn wir Konservative sind von der Erwägung

ausgegangen , daß zehn Ahlwardts immer besser sind
als ein Freisinniger . " ( Hört , hört ! und große Heiterkeit
links .) Ich konstatire noch einmal und nehme mit Befriedi¬

gung davon Akt , daß die konservative Partei sich diese Asuße -
rungen nicht aneignet , aber es erscheint wohl entschuldbar , wenn
ich darauf hin des Glaubens wäre , sie wäre dazu geneigt
( Stürmischer Beifall links . )

Nach dieser Rede des Reichskanzlers begründet Namens
der süddeutschen Freisinnigen der Abg . Dr . Frhr . Scheut v .
Stanffcffherg nochmals den ablehnenden Standpunkt der frei¬
sinnigen Partei , ohne wesentlich neue Momente vorzubring . ,

Abg . Dr . Lieber ( Ctr .) : Herr Bebel hat die Rede mein - .,

Freundes v . Huene ganz falsch aufgefaßt , denn deut¬
licher als Herr v . Huene im Namen des Centrums seine
Erklärungen abgegeben hat , kann ein Redner es nicht thun .
Die Erklärungen des Herrn v . Huene befinden sich in voller
Uebereinstimmung mit den Windthorst ' schen Resolutionen . Die
Vorlage ist unvereinbar Mit diesen Resolutionen . Dem
Reichskanzler bleibt es ja unbenommen , den Resolutionen einen
Sinn beizulegen , wie er es für richtig hält ; aber einS kann
uns weder der Reichskanzler noch der Reichstag bestreiten ,
das ist die volle Berechtigung , diese Resolutionen für uns so

' zu verstehen , wie wir sie verstanden haben , als sie eingebracht
worden sind . Sie sind vom Abg . Windthorst als ein Ganzes
eingebracht worden ; er wollte die zweijährige Dienstpflicht
von der Frage der Heranziehung aller waffenfähigen Mann¬
schaften losgelöst wissen . Windthorst ließ in seiner Rede
zu diesen Resolutionen keinen Zweifel darüber , daß für ihn
eine Heranziehung aller Waffenfähigen unannehmbar
sei . Wir stehen alle auf dem Boden der Windthorst ' schen Er¬
klärungen und die verbündeten Regierungen mögen sich

keiner Täuschung darüber hingeben . Wir wünschen
keine grundsätzliche Aenderung der Organisation , sondern unter
Beibehaltung der Organisation die gesetzliche Durch¬
führung der zweijährigen Dienstzeit . Wie bewilligen
keine Verstärkung der Friedenspräsenz , aber wir
bewilligen eine nach Hunderttausenden zählende Verstärkung der
Kriegspräsenzstärke , weiter können wir nicht gehen .

Wenn es mein Freund , Herr v . Huene , für die Aufgabe
des Volksvertreters erklärt , gegenüber den militärischen An¬
forderungen die wirthschaftliche Leistungsfähigkeit zu betonen ,
so steht mir dies doppelt an . Wir können dem Mißverhältniß
der gegenwärtigen Anforderungen zur wirthschaftlichen Noth -
lage im Lande hier keinen völlig zutreffenden Ausdruck geben ,
weil wir sonst die Schelle des Präsidenten hören würden . Wir
find von der Unerschwinglichkeit der gegenwärtigen und zu¬
künftigen Kosten der jetzt geplanten Neuorganisation so über¬

zeugt , daß wir neben unserer eigenen Verantwortung auch
noch die der verbündeten Regierungen zu übernehmen bereit
sind . ( Heiterkeit .) Wir sagen , es geht auf diesem Wege nicht
weiter , wir wollen uns nicht zu einer Armee von Bettlern
machen . Die Rüstung würde die Kraft des deutschen Volkes
übersteigen .

Auch die Deckungsmittel finden unfern Beifall nicht ;
es ist nicht richtig , immer wieder die Nahrungs - und Genuß¬
mittel zu Steuern heranzuziehen . Warum kommt man nicht
auf den Gedanken , die Mittel einmal aus Zuschlägen zur
direkten Einkommensteuer zu entnehmen ? Das Volk wird sich
nicht davon überzeugen lassen , daß eine Verdoppelung der
Zrausteuer nur von den Brauern getragen wird . Herr von

Bennigsen hat wie die andern Redner von der Mißstimmung
gesprochen . Er selbst hat als Führer der früher ausschlag -
-ebenden Partei sehr viel zu dem beigetragen , was jetzt die

Mißstimmung erregt . Wie schlecht muß die nationalliberale
Partei disziplinirt sein , wenn es möglich war , daß die ge -
sammte nationallibe . : le Presse den ganzen Sommer
hindurch die Regierung wegen ihrer Absichten angegriffen hat ,
und daß die Partei jetzt diese Haltung der Vorlage gegenüber
einnimmt . Von keiner Partei , nicht einmal von der

sozialdemokratischen , hat die Regierung derartige Angriffe er ,
fahren . Man brauchte nur Blätter wie die Kölnische Zeitung
zu lesen , da konnte man znm Theil unwürdige Angriffe aus
den jetzigen Leiter des Reiches finden . Herr von Kardorff hat

geglaubt , daß ich es gewesen sei , der in Mainz die Forderung
von der terrilotioleu Unabhängigkeit des päpstlichen Muhles

innerst -' ^ Dre ^ " " ^ - --l ' -' n »» l>- „ . Cr irrt , das K

mein Freund Ballestrem gewesen . Weit entfernt , den Drei¬
bund schädigen zu wollen , sind wir unserseits überzeugt , daß
durch Herstellung der Gerechtigkeit auf diesem Gebiet , durch
die Wiederherstellung der territorialen Unabhängigkeit des
päpstlichen Stuhles der ganze Dreibund gedeihen würde ; Nie¬
mand von uns denkt daran , die territoriale Unabhängigkeit
des päpstlichen Stuhles unter Gefährdung des Dreibundes zu
wollen . Aber wenn auch der Dreibund eine gewisse Gewähr
für die Erhaltung des Friedens giebt , so wäre es doch er¬
forderlich , ihm eine breitere internationale Basis zu geben .
Es wäre eine schöne Aufgabe des neuen Kurses , wenn der
Dreibund von dem Bismarck ' schen Gewaltboden auf einen
neuen europäischen Rechtboden gestellt würde . ( Beifall im
Centrum .)

Abg . Graf v . d . Decken ( Welfe ) : Meine politischen
Freunde halten die zweijährige Dienstzeit für eine Entlastung
des Volkes ; in der Form aber , wie sie uns dargeboten wird ,
können wir eine Entlastung nicht erblicken . In der jetzigen
Form ist die Vorlage für uns unannehmbar .

Abg . Prinz v . Schönaich - Carolath ( Landrath , konser¬
vativ aber zu keiner Fraktion gehörend ) : Ich werde mich
freuen , wenn , es in der Kommission gelingt , zu einer Ver¬
ständigung zu kommen , die gewiß namentlich nach den Er¬
klärungen , die wir gehört haben , nicht leicht sein wird , aber

Um Toi » uni » Heben .
6m Erzählung von den Ausläufern des Rothhaar .

Bon Ehr . Fleischhauer ,

(Nachdruckverboten .)

( 7 . Fortsetzung und Schluß .)

Ehrhardt wird mit Fragen bestürmt , er schweigt und geht
M , . Er tritt in den Schatten der Linde , da fühlt er seine
Mer berührt , und um sich schauend , sieht er in das Auge

-Wuthstochter . Wie hat sich das Mädchen in wenig Tagen
MerN Die rothe Farbe der Wangen ist fahler Blässe ge -
M , die Augen sind wie verweint und über das abgehärmte

' " E huschten die Strahlen des Mondes .
Wildhüter steht erstaunt , verwundert .

»Noch immer keine Nachricht , keinen Erfolg von Euren
)s°rschungen ? "
» opfschütteln ist die Antwort auf die bange Frage .
»So gebt Ihr alle Hoffnung auf ? "

Ar Alt - nickt . v '
, lehnt das Mädchen an den Stamm der Linde und

herzzerbrechend auf . Den Wildhüter packt ' s am

A War er nicht auch einmal jung im frischen grünen
Sein Jägerauge ist hell und sein Jägerherz ein rechtes .

, Schluchzen des Mädchens da vor ihm leuchtet ihm
Strahl gewaltiger herzbewegender Liebe eines jungen

. Wnherzens , das gebrochen werden könnte , wenn -

^ Mädchen da nicht seit Jahren sein Liebling ge -
, ' Er tritt näher und zieht die Hände der Weinenden

Neder vom thränenbeströmten Antlitz .
» sill , Kind , kannst Du schweigen ? "

sieht ihn an , erst verständmßlos und dann in ahnungs -

^ H°ff - n . Sie faßt seine Hand .
- Komm , Du sollst ihn sehen ! "

«nd ' E aufschreien , er schließt ihr mit der Hand den

^ hen ? Todt oder lebendig ? " flüsterten die bebenden

"Lebendig !"
- Lebendig !" jauchzte es im Herzen des Mädchens ,

e,, st " " Tuch gehüllt , schreitet Elsbeth mit rüstigen Schritten
lt d/ ^ l ^ ° ^ mann die Höhen hinauf . Leise , flüsternd er - ,

seiner Begleiterin , was sich in den letzten Tagen
- N, und Elsbeth ' s Bitte , den Förster , wenn auch aus
zt >mt pflegen zu helfen , ward angenommen . Dort
n ^ Wildhüterhütte im Mondschein . Die Fenster sind

^ und " ^ ängt . „ Hier werde ich den Vorhang etwas

Hit

Er
>u»>

wnen Luft machen . -

schreitet zum Haus , verwundert tastet er auf
unter der Thür , wo der Schlüssel liegen muß —

den
die

Sessel ist leer . Ist der Förster zu Bett gegangen ? Er schlügt
Licht , alles ist leer , winselnd schmiegt sich Tyras an den Ein¬
tretenden . Ein leiser Schrei entringt sich der Brust desUeber -

raschten . Der Schrei ruft das wartende erregte Mädchen an
seine Seite . Fragend schaut Elsbeth sich um , fragend ruht
ihr Blick auf dem Alten .

„ Fort !" stöhnt dieser , „ fort ! o mein Gott ! " Dann sinkt

er wie betäubt halb ohnmächtig in den Sessel , auf dem sein
Herr geruht .

Starr vor Schrecken steht das Mädchen . Fort ? Wohin ?
Da fühlt es etwas Kaltes an der herabhängenden Hand .
Tyras ist ' s , der die alte Bekannte auf sich aufmerksam macht
Da zuckt das Mädchen zusammen .

„ Hierher , Tyras , hierher ! "
Der Hund folgt bis zur Thür .
„ Such , Tyras , such !" Das kluge Thier senkt den Kopf

zur Erde , dann geht ' s winselnd hinein in den Wald . Ihm
nach Elsbeth . Wohin ? -

Hell scheint der Mond .
Durch dichtes Gestrüpp , Gerank - von Beeren nnd Latschen

windet sich der Pfad , kaum sichtbar für das Auge des Unein¬
geweihten , steil hinauf zur Höhe des Bilsteins , nachdem er
eine Weile hart am Flusse durch Weiden fast verdeckt , dahin¬
geführt hatte . Den steilen Pfad hinauf klimmt schweigsam
ein Mann . Sein Gesicht ist geschwärzt , in der Hand ruht die
Büchse . Jetzt bleibt er stehen . Er blickt hinab auf den Weg ,
den er gekommen . Schon manchmal stieg er hier herauf , so
sauer wie heute ist ' s ihm noch nie geworden . Ja , die selt¬
samen Gedanken ! Er bekreuzigt sich heftig . Schlüpft nicht da
unten im Schatten des Berges durch die moorige Wiese ein
Irrlicht ! Pah ! Ein Irrlicht ist doch kein Geist ! Noch nie ist
ihm ein solcher begegnet und der schwarze Fritz und die Mutter
haben geredet , wie furchtsame Gemüther wohl thun . Er ist
nicht furchtsam , nein , nie furchtsam gewesen . Das war eine
Schwäche , die in den letzten Tagen über ihn gekommen . Fort
damit , er ist kein Kind . Vorwärts ! Er stülpt den Hut , den
er abzenommen , um die durch den beschwerlichen Aufstieg
hcrvorgepreßten Schweißtropfen von der Stirn zu wischen ,
wieder auf den Kopf . „ Vorwärts ! " Der Fuß stößt an einen
kleinen Stein . Erst langsam , dann rascher und rascher hüpft
er hinab , jetzt von der vorspringenden Kante weit im Bogen
mit Hellem Klatsch in ' s aufspritzende Wasser .

„ Verdammt ! " Der Schritt zögert . „ Alles ruhig . Vorwärts !"
Der Wilderer ist oben und schaut rückwärts auf den

schauerlich steilen Pfad , den er gekommen . Wahrlich , ein
weniger geübter Steiger , ein weniger mit dem Pfad Bekannter
konnte unmöglich da hinaufgelangen . Tief Athem holend steht
Vesroth am Abgrunde . Vor ihm liegt lichter Wald , nur

einige mächtige Eichen ragen empor , sonst Brom - und Him -
beergebüsch , Gras und niederer Aufschlag . Auf dem Ganzen
liegt hell der Mondschein .

„ In der nächsten mondhellen Nacht treiben wir den Bock ,

ich komme vom Bilstein herüber ! " hatte er zu seinem Genossen

fläche . Horch ! War ' s nicht , als ob es dort drüben im Unter¬
holze knackte ? Der Freund kommt doch nicht von dort , von

links her . Da wieder das Knacken direkt vor ihm . Ist es
ein Thier ? Nein , des Wilderers geübtes Ohr unterscheidet
den Tritt eines Menschen von dem eines Waldthieres . Er

faßte die Büchse fester und suchte mit einem Sprunge hinter
die nächste Eiche zu kommen . Doch was ist das ? Der Fuß
itryl wie angewurzelt , er kann ihn nicht heben , dicke Schweiß¬
tropfen perlen ihm auf der Stirn . Das Gebüsch hat sich ge -
theilt nnd in der entstandenen Lüftung steht eine hohe Gestalt .
Die Augen treten dem Wilderer fast ' aus den Höhle « . Hat
sein Freund Recht , giebt es Geister , gehen die Todten um ?
Und näher tritt die düstere Gestalt ; auf dem blassen Gesicht
liegt der Mondschein und hebt es zur geisterhaften Blässe .

Vesroth ' s Haare sträuben sich . Unmöglich ! und doch !
Hat der da ihm nicht vor Jahren an diesem Platze gegen¬
über gestanden ? Hat er denselben nicht jüngst - - Er
weicht zurück , zurück gegen den Abgrund hin , nur dort ist
der Weg frei . Die düstere Gestalt folgt . Der Angstschweiß
tritt dem Wilderer stärker auf die Stirn . Er will rufen , die
Kehle ist ihm wie zugeschnürt . Mit raschem Griff faßt er
die Büchse , die zitternde Hand legt sie an die Wange . Wie
spielt der Mondschein auf den : blanken Laufe .

„ Ich will nicht hoffen , daß uns der Geist des todten
Försters einen Strich durch die Rechnung macht ! " So hatte
sein Genosse ihm beim Abschied zugerufen . Nein , er sollte
ihm die Rechnung nicht - der Schuß hallte durch den
stillen Wald . - - Der sonst so sichere Schütze hatte gefehlt .
Oder ist das da vorn wirklich ein Geist ? Die Gestalt hebt
wie abwehrend die Rechte . Hat sie die Kugel aufgefangen ,
wie Geister es thun ? Dem Wilderer sinkt die Büchse aus
der Hand , seine Knie schlottern , er weicht zum Abgrunde
zurück . Die Gestalt vor ihm schreitet rascher , sie scheint zu
wachsen . Oder ist das unsichere Mondlicht schuld ? Vesroth
fühlt keinen Boden mehr unter den Füßen , er greift mit den
Händen um sich , greift in die Luft , ein jäher Schrei entringt
sich der gequälten Brust , er versinkt in die Tiefe ! Und wieder
theilt sich das Gebüsch . Mit mächtigem Satze bricht Tyras
hervor und springt an dem Herrn mit freudigem Gebell in
die Höhe . Und hinter dem Hunde mit fliegendem Athem fliegt
eine Frauengestalt daher , sieht den Mann nahe am Abgrund
und reißt ihn mit festem Griff zurück .

„ Herr Förster ! " Der Aufschrei , bang , mehr als Schreck ,
aus ihm quoll mächtige , erschütternde Liebe . Der Angerufene
wandte das bleiche Gesicht .

„ Elsbeth ! " ruft er , „ meine Elsbeth !" Er breitet die
Arme aus — dann sinkt er zusammen . -

Am andern Tage stiegen Forstleute zum Fuße des Bil¬
steins . Mit zerschmetterten Gliedmaßen lag der Wilderer
am Fuße des Felsens , mit dem Haar spielt das Wasser , die
gläsernen Augen sind nach oben gerichtet , die krampfhaft ge¬
ballte Faust hält einen Büschel von Gras und Blumen , das
sie im Falle von der kahlen Felswand gerissen . Um ihn

- ToMi - ' — - . - .

Pestwurz . Die rothen Blüthen eines Weidenröschens nicken

herab auf die mit Blut überströmten Wangen . Hoch in der

Luft zog ein Fischadler seine Kreise .
So ward er gefunden !

10 .

Glück .

Gemächlich auf dm Zaun feistes Haüsgärtchens gelehnt ,
aus der gewohnten Langen blaüö Dampfwolken ziehend , stand
Se . Hochwürden , der Pfarrer Eber der Gemeinde Holzhausen .
Seine Blicke schweiften hinüber ins schöne Ederthal . Doch
sein Sintten schien nicht bei der herrlichen Szenerie zu sein .
Die letzten Wochen hatten für die ganze Gegend ja auch des
Aufregenden genug gebracht und der Geistliche gedachte des
Försters , den er gestern , am Sonntag , zum ersten Male nach
langer Krankheit , im Gottesdienste gesehen hatte . Noch eben
dachte er des bleichen Mannes und seiner Ähnlichkeit mit
einem Bekannten aus früherer Zeit .

Die etwas anfsteigende Straße zum Pfarrhaus hinauf
tönte in marschmäßigem Tempo der Klang einer Mundhar¬
monika . Der Pfarrer lächelte .

„ Der alte Kuhschweizer ! " Ein genügsamer ehrlicher Kerl !
Doch was sehe ich , marschirt er nicht unter den Klängen seines
lustigen Marsches auf die Pfarre zu ? Sonst ein seltener Gast
bei mir , hm , da bin ich neugierig . "

Und in der That arbeitete sich Josthenner mit seinem
breiten Körper links und rechts schaukelnd , wacker blasend ,
den Weg herauf . Auf dem Pfarrhofe noch einige Tritte
aus dem Platze , bis der Marsch vollständig zu Ende geführt ,
dann wird das Instrument in das Futteral von Pappe ge¬
steckt , in die unergründliche Tiefe der Tasche im Sonntags¬
fracke versenkt und schaukelnd und stampfend gehts die etwas

ausgetretene Treppe zum Pfarrhaus - hinan . Der Geistliche
hat sich ein wenig hinter seine Laube von Jelänger - Jelieber
zurückgezogen , um den komischen Burschen in seinem Gebühren
nicht zu stören . In die Thür des Pfarrhauses aber ist die
Pfarrmagd getreten , eine kräftige Dirne , welche die Musik
angelockt .

„ Nun , das freut mich " , ruft sie dem Ankommenden zu ,
„ das freut mich wahrhaftig . Du bist ein ganzer Kerl , Du
denkst doch an meinen Geburtstag , bisher hat noch keiner mich
gratulirt ! "

„ Dann will ich ' s thun , Mamsell , aber deshalb komm ich
nicht hierher , Ihr Geburtstag kümmert mich wenig , jeder ist
sich selbst der Nächste , heute denk ich mehr an mich , ich will
heirathen ! Ist der Herr Pfarrer zu Hause ? "

Die frische Magd stand mit offenem Munde , sie starrte
den Sprechenden verständmßlos an - dann aber brach
sie in ein Helles Lachen aus .

„ Josthenner , Du heirathen . Du - wen denn ? " Und

die Thränen liefen der Uebermüthigen beim Lachen die Wan -



meines Erachtens keineswegs zu den Unmöglichkeiten gehört .
Auf Einzelheiten will ich mich heute nicht einlassen ; ich kann
aber einzelnes aus der Bebel ' schen Rede nicht unwider¬
sprochen lassen . Er hat gesagt , daß im Falle eines für
Deutschland unglücklichen Krieges die Bourgeois , die heute in
Paris an der Spitze ser Regierung stehen , sich nicht mit der
Zurückgabe von Elsaß - Lothringen begnügen , sondern auch das
linke Rheinufer verlangen würden . Das ist richtig ,
aber wann ist es jemals anders gewesen ? Jedes Land wird
das Gebiet zu erwerben suchen , was es in seinem eigenen
Interesse für nothwendig hält und in der Lage ist , seinem
Nachbar zu entreißen , und nicht nur die heutigen Bourgeois
in Frankreich , nein , auch die erste Republik , die das Gegen
theil der heutigen Bourgeois war , hat das linke Rheinufer
genommen . Herr Bebel hat gestern das Buch des Freiherrn
v . d . Goltz über die Thätigkcit , die Bambetta entfaltet hätte ,
erwähnt . Herr v . d . Goltz hat mit vollem Recht schon da¬
mals die Nothwendigkeit hervorgehoben , die zweijährige Dienst¬
zeit einznführen . Ich rechne es dem gegenwärtigen Reichs¬
kanzler als großes Verdienst an , daß er die Soltz ' schen
Gedanken , die damals allgemein zurückgestoßen wurden , derent¬
wegen Herr v . d . G » *tz gezwungen wurde , nach Konstantinopel
zu gehen ( Oho ! rechts ) , zu den seinigen gemacht hat . Der
Abg . Bebel hat » on den Milizheeren gesprochen . Ich
bin kein Freund der Milizen und der Volksheere ; aber all¬
gemein anerkannt ist die außerordentliche Thatkraft Gambettas ,
womit er es verstanden hat , nachdem die kaiserlichen Heere
verschwunden waren , fünf Monate lang dauernd Milizen zu
organistrcn , wobei noch die Generäle , mit denen er zu thun
hatte , die allerschlechtesten waren , die das Kaiserreich übrig
gelassen . Ich » erlasse diesen Gegenstand . ( Rufe : Sehr gut !)
Ja , m . H ., es ließe sich von diesem Gegenstände noch sehr
viel lernen ; z . B . Las eine , daß die glorreichen Mar -
schälle des ersten Kaiserreichs doch sicher nicht aus den
Kreisen hervorgegangen sind , aus denen man heutzutage ge -
nöthigt sein wird , die höheren Offiziere zu nehmen . ( Bebel :
Sehr richtg !)

Ich bin mit dem Reichskanzler vollkommen der Ansicht ,
daß der Führer einer Truppe , die eine glorreiche Geschichte
hat , mehr erreichen kann , daß es durchaus nöthig ist , diese

Geschichte der jungen Mannschaft einzuprägen , daß sie gewiß
ein fester Kitt für die Truppen sein wird . Aber ich erinmre
an die Schlacht von Lützen . Was waren denn das für Truppen -
theile , mit denen dort der Sieg erfochten wurde ? Es waren
junge Mannschaften , denen zum ersten Mal das Gewehr
in die Hand gegeben wurde . Ich will nun den Gegenstand
nicht weiter verfolgen . Sie können das in der Schrift Nach¬
lesen , die der königlich sächsische Major v . Ruhl - ben verfaßt
hat . Ich habe es nur angeführt , um zu zeigen , daß neben den
stehenden Heeren , deren unbedingter Anhänger ich selbstver¬
ständlich bin , diese Milizen und Volksheeie große Er¬
rungenschaften aufzuweisen haben .

In der Vorlage sehe ich zunächst das Anerkenntniß , daß
die zweijährige Dienstzeit durchführbar ist , und
das betrachte ich als sehr wertbvoll . Aber ich möchte fragen ,
welche Veränderungen sich zugetragen haben , um eine der¬
artige Vermehrung der Präsenzziffer zu begründen ? Wenn
ich recht unterrichtet bin , so ist in Frankreich in den beiden
letzten Jahren die gesetzliche Aushebungsziffer gar nicht ein¬
mal erreicht worden . Ich verweise auch auf den kriegsmini¬
steriellen Erlaß des Herrn v . Freycinet , worin er bittet , auf
die Aushebung waffenfähiger Mannschaften Rücksicht zu
nehmen , weil das zuletzt ausgehobcne Material nicht tadel¬
los sei . Wenn die Minister der beiden großen Staaten , mit
denen wir zu einer Allianz vereinigt sind , noch jüngst von der
friedlichen Lage gesprochen haben , so ist wohl die Frage ge¬
stattet : Was ist in der Zwischenzeit geschehen , um eine andere
Ausfassung zu rechtfertigen ? Entweder ist die Lage nicht so
friedlich , wie sie im » origen Jahre war und wie sie in Oester¬
reich und Italien aufgefaßt wird , und dann liegt für uns
kein Anlaß zu größeren Aufwendungen vor , oder aber die
Lage ist weniger friedlich , dann würden doch meines Er¬
achtens die beiden Verbündeten auch mit solchen Mehrforde
rungen an ihre Kammern herantreten müssen . Das sehen wir
aber nicht .

Wie steht es nun mit unfern Finanzen ? Es ist hier
wiederholt ausgesprochen worden , man sollte die Sache nicht
zu pessimistisch darstellen . Ich meine , man sollte sie auch nicht
zu optimistisch darstellen . Das deutsche Volk hat alle Veran¬

lassung , auf seine Finanzlage aufmerksam gemacht zu werden .
Wir haßen im Reiche etwa 2 Milliarden Schulden , wir haben
in Preuße » 1891 / 92 einen Fehlbetrag von über 42 Millionen ,
wir haben 1892 / 93 einen noch höhern Fehlbetrag in Aussicht
und wir haben 1893 / 91 , wie bereits jetzt veranschlagt wird ,
ebenfalls einen Fehlbetrag von mindestens 50 bis 60 Millionen ,
ohne Berechnung der Militärvorlage . Wir müssen also die
größte Sparsamkeit obwalten lassen , und zwar um so mehr ,
als , wie allseitig anerkannt wird , Industrie und Landwirth -
schaft in außerordentlich trauriger Lage sind . Als ich im
vorigen Jahre um dieselbe Zeit von den hungernden
und frierenden Arbeitern sprach , wurde mir von Ihrer
Seite — nach rechts — entgegnet , das sei übertrieben . Nun
habe ich kürzlich Folgendes gelesen : „ Jeder Tag bringt neue
Nachrichten vom Rückgang der Industrie . Elend und ge¬
brochen sehen wir dieArbeiter , Klagen über Klagen
hören wir , kein Absatz , kein Export ; das Geschäft stockt , die
Arbeiter werden entlassen , Millionen von Menschen sehen den
hohläugigen Hunger zum Fenster hereinschauen . Was soll das
werden ? Stehen wir vor sozialen Katastrophen ? " Das habe
ich Ihnen aus der „ Kreuz zeitung " vorgelesen . Sie ( nach
rechts ) hätten mir also im vorigen Jahre nicht einen Vorwurf
daraus machen sollen , daß ich von hungernden , feiernden Ar¬
beitern gesprochen . Zwei Punkte in Betreff der « irthschaft -
lichen Seite der Militärvorlage möchte ich noch im Plenum
zur Sprache bringen . Ich befürchte zunächst eine weitere Ab¬
nahme der ländlichen Arbeiter durch die erhöhte Einstellung .
Dann aber möchte ich fragen , ob nicht die wissenschaftliche
Ausbildung der Offiziere leiden wird ? Das ist eine sehr ernste
und wichtige Frage . Bei dem ungeheuren Verbrauch an jungen

Kräften liegt die Gefahr sehr nahe , daß auf deren wissenschaft¬
liche Ausbildung nicht der Werth gelegt werden wird , wie das
namentlich heute der Fall ist , und doch ist es besonders wichtig ,
daß der junge Offizier auch wissenschaftlich gebildet ein -
tritt und den Leuten , „ zu deren Erziehung er berufen ist " ,
auch darin als Vorbild erscheint .

Ich möchte dann mit einigen Worten auf die Landwehr
zurückkommen . Ich hätte gewünscht , daß ihre Vertheidigung
durch den Reichskanzler wärmer gewesen wäre , als es
der Fall war . Es ist sehr merkwürdig , daß diejenigen Kreise
und Personen , die die Landwehr angreifen , auch im Jahre
1813 und vorher die erbittersten Gegner der Landwehr waren .
Ich möchte Ihnen hier eine Stelle aus den Denkwürdigkeiten
des Feldmarschalls von Boyen darüber vorlesen , welche Ver
dächtigungen er beseitigen mußte , um die Heranziehung der
Landwehr durchzusetzen . ( Präsident von Levetzow bittet den
Redner , bei der Sache zu bleiben . Zuruf von rechts : Sehr
gut !) Ich habe geglaubt , es gehöre zur Sache . Man kann
sich irren . Begnügen Sie ( nach rechts ) sich aber doch damit ,
wenn der Präsident es sagt . Ob Sie es auch sehr gut fänden ,
wenn es Jemand gesagt würde , der in Ihren Reihen säße ,
erscheint mir zweifelhaft .

Zu den Ausführungen des Grafen Preysing übergehend ,
will es mir scheinen , als ob die Pflege großer nationaler Er
innerungen und das Vertrauen auf eine glückliche Zukunft in
beklagenswcrther Abnahme begriffen sei . Es ließen sich hier
für verschiedene Beispiele anführen . Ich darf nur auf die
zunehmende Auswanderung Hinweisen , die jeden Vaterlands
freund schmerzlich berühren und mit banger Sorge erfüllen
muß . Es gibt außerordentlich zu denken , wenn ein so ruhig
urtheilender , so objektiv denkender Mann , wie Graf v . Preysing ,
aus den Gesellschaftskreisen heraus , denen er angehört , in der
Weise , wie es geschehen ist , hier die Verhältnisse darlegt , und
ich meine , seine Worte sollten uns alle Veranlassung geben ,
über den Ernst der Lage nachzudenkeu . Wir müssen auch au
die Stimmung in Süddeutschland eine solche Rücksicht nehmen ,
daß das Reich den Süddeutschen eine liebe Errungenschaft
bleibt , an der sie festhalten und von der sie unter keinen Um
ständen lassen wollen . Ich werde mich sreuen , wenn in der
Kommission eine Einigung erzielt wird unter Wahrung der
jenigen Interessen , die unbedingt berücksichtigt werden müssen ,
und wenn dem Hause annehmbare Vorschläge gemacht werden .
( Beifall .)

Hiermit schließt die erste Berathung der Militärvorlage
i : selbe wird an eine Kommission von 23 Mitgliedern
erwiesen .

Gs folgt alsdann die Berathung des Antrags betreffend
die Einstellung des Verfahrens gegen den Abg . Ahlwardt .
Der konservative Staatsanwalt Hart mann beantragt , den
Antrag an die Geschäftsordnungskommisston zu verweisen . Gegen
diesen Antrag aus Verschleppung und für direkte Annahme
des Antrags Liebermann sprachen sich das Centrum und
die Sozialdemokraten energisch aus . Eugen Richter
stellt sich auf die Seite des konservativen Staatsanwalts .

Nach einem Schlußwort des Abg . Liebcrmann v . Sonnen¬
berg wird der Antrag auf Verweisung an die Geschäfts¬
kommission mit 114 gegen 100 Stimmen abgelehnt . Gegen
den Antrag stimmte das Centrum , die Volkspartei , Sozial -
de . . . ni , von den Freisinnigen die Abgeordneten Rickert ,
D . . ., , nicke , Dr . Hirsch , Vollrath , Kaufmann und Rüge .
Der Antrag Liebermann v . Sonnenberg ist in Folge dessen
angenommen und die Einstellung des strafrechtlichen Ver¬
fahrens gegen Ahlwardt für die Dauer der Tagung des
Reichstags beschlossen .

Schluß 5 Uhr 20 Minuten .
Nächste Sitzung : Donnerstag 12 Uhr . Tagesordnung :

Gesetz über die Ersatzvertheilung und Fortsetzung der Be¬
rathung über die lax Heinze .

der Gegner der Militärvorlagc verstärkt worden . Allein
wir glauben , durch die Erfahrung gewitzigt , auch heute noch
gut zu thun , den Tag nicht vor dem Abend zu loben .

Frankfurterstraße , eine Konferenz ab , die sich mit s„
Punkten befassen wird : Unsere wirthschastliche " "

In der Militärkommission des Reichstags wird die
'reisinnige Partei vertreten sein durch die Abg . Baumbach
Hugo Hermes , Hinze , Rickert und Richter , die Volkspartei
durch den Abg . Payer . Die Kommission wird am Donnerstag
zusammentreten - Und ' voraussichtlich den - Abg . Freiherrn , v .
Manteuffel ( kons .) zum Vorsitzenden wählen . Die Centrums¬
partei hat es abgelehnt , aus ihrer Mitte einen Vorsitzenden
zu designiren . In der Sitzung am Donnerstag wird es sich
außerdem in der Kommission nur noch darum handeln , das
noch fehlende Material für die Berathung von der Regierung
zu erlangen . Bor Mitte Januar dürste die Berathung in der
Kommission nicht begiunen . Seitens der konservativen Frak¬
tion wurden in die Kommission gewählt die Herren Frhr . v
Manteuffel , Graf Saldern , Frhr . v . Friesen , von der Schulen¬

burg und Frhr . v . Hammerstein .

Der Kaiser hat sich für einen neuen Entwurf von
Begas für das Nationaldenkmal Kaiser Wilhelms zur Aus¬
führung auf der Schloßfreiheit entschieden . Die Blätter sagen
nichts über die Kosten . Wie die „ Frankfurter Zeitung " hört ,
würden sich diese , wenn der Entwurf nicht noch geändert
wiro , auf 16 Millionen belaufen . — Nach der „ Schlesischen
Volksztg . " verlautet bereits in parlamentarischen Kreisen ,
Herr v . Helldorf wolle mit einer Anzahl Genossen , die
sich zum Programm von 1876 bekennen , im Reichstage eine
besondere Fraktion , die der „ Altkonservativen " , gründen .
Die neueste Fraktion würde eine Regierungspartei darstellen
— Der Gesetzentwurf gegen den Verrath militärischer
Geheimnisse , welcher schon in der vorigen Reichstags
sesston eingebracht , aber nicht zur Berathung gelangt war , ist
nunmehr Seitens des Bundesraths dem Reichstage wieder
» orgelegt worden . — Einem Potsdamer Berichterstatter der
„ Boss . Ztg . " zufolge werden gegenwärtig bei dem Ziethen -
Husaren - Regimcnt in Rathenow auf höhern Befehl Versuche
mir einer neuen Kavallerie - Ausrüstung , die von
dem Kommandeur des Regiments , Oberstlieutenant v . Vollard
Bockelberg , erfunden wurde , angestellt .

P

Ausland .
der Befürchtung , daß es in GentIn der Besurcylung , daß es in esent zu neuen Kund

gebungen Arbeitsloser komme , wurde die Bürgergarde ein¬
berufen . Ein verwundeter Polizist liegt im Sterben . — Ein
Dynamit - Attentat wurde gestern Abend in Haine - Saint
Pierre ( Hennegau ) verübt . Eine Dyuamitpatrone zerschmetterte
den Hausflur und die Treppe der Wohnung eines Maklers
Es wird ein Jrrthum » ermuthet , da der Makler keinen Feind
hat . Der Attentäter hat wahrscheinlich sein Haus mit einem
andern verwechselt . — Aus Flenu wird vom gestrigen Tage
gemeldet : Die Arbeiter des Schachtes Nr . 25 der Kohlen
bergwerke zu Flenu weigerten sich heute , einzufahren , unter
der Angabe , daß man sie zu spät wieder zu Tage steigen lasse .

Neu - Organisation der deutschen Gewerkschaften , die Kli '

des Halberstädter Gewerkschasts - Kangresses , sowie ^

leig" *
och "

staN«
fft

no

jährigen Branchenkongreffe und Verbandstage der Bell !»
industrie ; Regelung der Agitation . ^

Gegen 1500 Arbeitslose Magdeburgs wählten
Versammlung eine fünfgliedrige Kommission , welche dei/ R » Le
strat um Beschaffung von Arbeit ersuchen soll . Weitere - ivein
losen - Vcrsammlungen haben stattgefunden in Bielefeld E - " "
bürg , Zeitz .

37 . Provinzial - Landtag
der AheinprodjD

, .ngli "
i -!h .
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8 . Plenarsitzung .

- 1- Düsseldorf , 14 . Dezey

Nach Eröffnung des Sitzung dlwch den stellvertr ,

Politische Nrberficht .
Deutsches Lrich .

Düsseldorf , 15 . Dezember ,

dem Bundesrathe u . A . ein GesetzentwurfHeute wird
zur Ergänzung der Gesetze betreffend Postdampfschiffs
Verbindungen mit überseeischen Ländern von 1885
und 1887 vorgelegt werden . Damit wird der Reichskanzler
ermächtigt , gegen Wegfall der Anschlußlinie im Mittelländischen
Meer und der für dieselbe ausgesetzten Beihülfe von jährlich
400 , 000 M . dem Unternehmer der Postdampfschiffsverbindungen
mit Ostasien und Australien für das Anlaufen eines südlichen
europäischen Hafens eine Beihülfe bis zum Höchstbetrage von
jährlich 100 , 000 M . aus Reichsmitteln zu bewilligen .

In der „ Freisinnigen Zeitung " lesen wir : „ Der Verlaus
der Reichstagssitzung am Mittwoch hat die Auffassung der
freisinnigen Zeitung ' von der Sonnabendsitzung vollauf be¬
stätigt . Die Militärvorlage ist tatsächlich als gescheitert
anzusehen . Die Ueberweisung an eine Kommission von 28 Mit¬
gliedern bedeutet in diesem Falle nichts Anderes , als ein
ehrenvolles Begrädniß . Die Rede des Abgeordneten
Lieber aus der Centrumspartei hat alle Auslegungen platt
zu Boden geschlagen , als ob die Centrumspartei in ihren Be¬
willigungen über die gegenwärtige Friedenspräsenzstärke hin¬
ausgehen könne . Abg . Lieber beschäftigte sich ausdrücklich mit
den Auslegungen , welche dir Rede des Frhrn . v . Huens ge¬
funden habe ; mit keinem Wort aber wandte sich Abg . Lieber
gegen die Auslegung des Abg . Richter . Desto schärfer bekämpfte
er die Auslegung des Abg . Bebel , welcher angenommen hatte ,
die Centrumspartei könne in ihren Bewilligungen über die
jetzige Friedenspräsenzstärke hinausgehen . Auch die Art , wie
Abg . Lieber des Brausteuerprojekts erwähnte , bekundete eine
Gegnerschaft der Centrumspartei zu demselben . " — Allerdings
ist gestern durch die Erklärung des Abg . Lieber die Position

Obgleich die französische Kammer gestern keine Sitzung
hatte , hatten sich viele Deputirte in der Kammer eingefunden ,
die die Lage in sehr erregter Weise besprechen . Die unglaub¬
lichsten Gerüchte aller Art schwirren durch die Luft , selbst
vom Rücktritt des Präsidenten CarNot ist die Rede . Ferner
heißt es , die Regierung werde sich in Zukunft mehr auf den
Senat als auf die Kammer stützen , so erkläre es sich auch ,
daß man das Finanzministerium mit einem Senat » r — Tirard
— besetzt habe . Der neue Minister wird heute Abend von
Brüssel , wo er Frankreich auf der Münzkonferenz vertrat , er¬
wartet . Heute Nachmittag 3 Uhr fand eine Versammlung
aller Republikaner statt , um sich , wie die Einladung sagt ,
über die Mittel zu einigen , „ die gegen die den Untergang der
Republik bezweckenden Angriffe der Reaktion " anzuwenden
seien . Die Versammlung beschloß , zu dem Zweck zunächst die
alte „ Republikanische Vereinigung " wiederherzustellen . Die
Börse ist in Folge des Rücktritts Rouviers muthlos und die
Bevölkerung fängt an , des endlosen parlamentarischen Unfugs
überdrüssig zu werden und zu fordern , daß dem Skandal ,
durch welche Mittel es auch sei , ein Ziel gesetzt « erde . -
Heute wurden im Beisein der Abordnung des Untersuchung ?
Ausschusses die Siegel von dem Nachlaß des Barons Reinach
abgenommen . — Der Untersuchungs - Ausschuß verhörte heute
Rouvier , Clsmenceau und Constans . Rouvier erklärte , er

habe seinen Ausführungen in der gestrigen Kammersttzung
nichts hinzuzufügen . Der Senator Devss hat Brisson mit
getheilt , der Betrag der von Castelbon für ihn erhobenen

Checks von 20 , 000 Frcs . sei für die Gründung der Zeitung
Nouvelle Presse bestimmt gewesen .

V
Die „ Times " veröffentlicht einen dreispaltigen Artikel

über die Chancen des zukünftigen europäischen Krieges
aus der Feder eines hervorragenden auswärtigen Stabs¬
offiziers und kommt darin nach einer Gegenüberstellung der
Streitkräfte zu dem Ergebniß , daß der Dreibund trotz der
geringen Zahl der Streitkräfte doch die Offensive gegen Ruß¬
land und Frankreich ergreifen dürfe , weil die Streitkräfte
kompakter seien . Der Verfasser hofft indessen , daß das in
der Geschichte unerhörte Blutbad der Mensch¬
heit erspart bleiben werde .

Arbeiterfrage .
Die Arbeiter und Arbeiterinnen der Bekleidungsind u -

strie Rheinland - Westfalens halten am 26 . Dezember
von Vormittags 11 Uhr an im Linden ' schen Lokale zu Hagen i . W .,

Vorsitzenden Jansfen wurde als Mitglied des Pr «
Ausschusses der Abg . Frhr . v . Wenge - Wulfsen , «

Die Wahl wurde auf de » Antrag des Abg . Beck «,
per Stimmzettel gethätigt .

Der nächste Punkt der Tagesordnung betraf den »
der 3 . Fachkommission zu den Anträgen des ProvinM
schusses über die aus Anlaß des Gesetzes über Klej »z
und Privat -Anschlußbahne » vom 28 . Juni 1892 zu ty «
Maßnahmen . Als Referent der Kommission fungiy , ^
Linz - Mayen . Die Anträge des Provinzal - Ausschusstj ^
dahin , daß die Provinz nicht als selbstständige Untere
von Kleinbahnen austreten , sondern sich darauf beL

solle , den Bau von Klein - und Privat - Anschlußbahn !,
Gewährung v » n Anleihenaus der Landesbank an

und Kreise , welche den Bau solcher Bahnen beabsichtig
fördern . Diese Anträge fanden die Zustimmung dez ^
tages , ebenso folgende Resolution :

„ Der Provinzial - Landtag spricht die Erwartung ^
1 . daß der Staat nach wie vor mit dem Bau von z

bahnen fortfahren wird und

2 . daß die Staatseisenbahn - Verwaltung in den s
welchen es sich um Mitbenutzung staatlicher Bch
Herstellung von Anschlußgeleisen , Einrichtung
Tarife und ähnliche Erleichterungen handelt , de,

bahn - Unternehmungen gegenüber thunlichst entge «
mend sich verhalten werde "
Nach Erledigung dieser Angelegenheit erhielt das

der Abg . Dr . Frowein , um Namens der Spezialkow ,
zur Borberathung der Vorlage in Betreff der Erricht «
Kaiser - Wilhelm - Denkmals über deren Antrag zu bri>
Die Kommission empfiehlt , der Landtag wolle den Antu
Provinzial - Ausschusses , nach welchem der mit dem I .
gekrönte Entwurf der Herren Hundrieser und Brunos
ausgeführt werden soll , mit der Maßgabe zu genehmig
die Ausführung des Beschlusses , namentlich auch die enh
Festsetzung der mit den Künstlern über die Einzelheit
treffenden Vereinbarung , einer Kommission , bestehend «
Mitgliedern des Provinzial - Ausschusses und zehn dm
Landtag zu wählenden Mitgliedern übertragen werde ;
wolle der Landtag den Herren Preisrichtern für die i«

esse der Provinz geübte Mühewaltung seinen Dank aussß
Der Referent gab in längerer Rede eine übersichtlich ,
stellung der Verhandlungen der Kommission , als deren H
die oben verzeichneten Anträge sich ergaben , deren A«
er empfahl ; hinzugefügt sei noch , daß bei diesen Komm
berathungen der Wunsch geäußert wurde , die Einweih ,
Denkmals möge am 100jährigen Geburtstag Kaiser Will ,
erfolgen . Aus diesem Grunde wurde ein in der Kam
gestellter Antrag , unter den preisgekrönten Künstlm
engere Konkurrenz zu veranstalten und deren Ergebniß
nächsten Provinzial - Landtag zur Beschlußfassung zu
breiten , abgelehnt . Dieser Antrag wurde in der l
Plenar - Sitzung von dem Abg . Frhr . von Loö wie !«
gebracht . Der Abg . Bloem empfahl in längerer R«
Annahme des Kommissions - Antrages ; er wies die geg«
Entwurf der Herren Hundrieser und Bruno Eh
geltend gemachten Vorwürfe als unbegründet zurück ; «
lich wandte sich der Redner gegen den vom Abg . Co »;
hobenen Borwurf , daß der Gedanke , welcher dem EM
Grunde liege , dem Bildhauer Begas gestohlen worden si
von ihm des letzteren Umstandes halber angestellten Er
lungen ergaben , daß die Idee , das Pferd des Kaisers »
Idealfigur des Friedens begleiten zu lassen , schon eimi
sei , daß dieselbe aber vom Bildhauer Hundrieser sch«
dem Prof . Begas benutzt wurde . Der Abgeordnete schl»j
Darlegungen mit der Bitte , den Antrag der Kommiss !»
zunehmen . — Abg . Conze gab dann die Erklärung ä
er seine Behauptung als eine irrthümliche zurücknehm
empfahl dann in längerer Rede den Antrag des Abg
v . Los . Nach einem Schlußwort des Referenten wm >
Antrag des Frhrn . v . Lov abgelehnt , die Anträge da
Mission aber angenommen .

Der vorgeschrittenen Zeit halber wurde die Sitzung
4V , ständiger Dauer um 2 ' / « Uhr abgebrochen und die '
Sitzung auf morgen Vormittag 10 Uhr anberaumt .
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Aus Rheinlmrd und Westfall
Prozesse .

Die unrichtige , von einer Reihe von Blättern gck
von uns bereits dementirte Nachricht , daß der Vau »
Tarier Hauptverlustbetheiligter an dem Panama - SkaB
und seine auf 5 Millionen Mark bewerthete Drachen !
sür 1 ,200 , 000 Mark an den Rittergutsbesitzer Unnß
Pommern verkaufen werde , dürfte eine Anzahl Prozesse
sich ziehen . Baron von Sarter wird nämlich wegen da
breitung dieser falschen Angaben klagbar werden .

um

Josthenner schaute verteufelt schief drein ; das Lachen
war ihm nicht nach der Mütze , cs ärgerte , es beleidigte ihn
augenscheinlich .

„ Was lacht Sie , Mamsell , ich habe gefragt , ob der Herr
Pfarrer daheim ist und statt rechtschaffener Antwort steht Sie
und lacht , ich frage noch einmal - "

„ Guten Morgen , Jostyenner !" Der Pfarrer war aus
dem Garten getreten und reichte dem Fragenden die Hand .

„ Guten Morgen , Herr Pfarr ' , antwortete der Hirt und
drehte die Mütze in den Händen , „ und nichts für ungut ! "

Der Geistliche nickte ihm freundlich zu und ein verweisen¬
der Blick auf das noch lachende Mädchen scheuchte diese
in ' s Haus .

„ Ihr wollt zu mir , Josthenner ? War ' s Ernst oder Scherz ,
was ich da hörte , Ihr wollt heirathen ? "

„ Ernst ist ' s Herr Pfarrer , Ernst , darüm bitt ' ich
einen Taufschein . "

„ Hm , s » , hm , einen Taufschein ! " Der Pfarrer wußte ent
schieden nicht , wie er den Fall nehmen sollte , zum Heirathen
schien ihm der Kuhschweizer nicht der rechte Mann und doch ,
die Bestimmtheit , mit der der Heirathskandidat auftrat . Der
Pfarrer ging zum Kirchenschrank und zog einen großen
Folianten hervor .

„ Wißt Ihr ungefähr , wann Ihr geboren seid , Josthenner ? "
„ Genau nicht , Herr Pfarrer , meine Mutter selig sagte

immer , es wäre gewesen , wenn die Möhren gesät werden . "
„ Hm — ich meine das Geburtsjahr ! "
„ Weiß ich auch nicht genau . "
„ Hm — wie alt seid Ihr ungefähr ? "

„ Mir genau nicht bekannt , Herr Pfarr ' , mein Vater selig
sagte immer , ich sei so alt wie die gelbe Chaise oben auf dem
Schlosse , die hätten der hochselige Herr Graf gerade gekauft ,
als ich zur Welt gekommen und fast wäre ich darin zur
Taufe gefahren . "

„ Hm ! " — Der Pfarrer hatte während der Unterredung
im Kirchenbuche geblättert . — „ Hier , Adam , Nepomuck , Isidor
Schlachmann , seid Ihr das , Ihr heißt doch Schlachmann ? "

„ Schlachmann , Herr Pfarr ' , Jost , Heinrich , Philipp ,
Hyronimus Schlachmann , das Andere da ist mein seliger
Bruder , der Schweinehirt war bei dem hochseligen Herrn
Grafen , mein Vater selig Andreas , Adam , Philipp - "

„ Hm , hier , Jost , Heinrich , Philipp , Hyronimus Schlach¬
mann . Das seid Ihr ? — "

„ Das stimmt , wie die Faust auf das Auge , Herr Pfarr ' !"
„ Hin — Euer Vater , das stimmt , w :e Ihr sagtet und Eure

Mutter , eine geborene Wachtel , Anna , Kathrine Wachtel ! "
„ Stimmt , Herr Pfarr ' ! "

„ Hm — dann seid Ihr geboren am 5 . November 1778 ,
berechnet mal rasch , wie alt Ihr seid , Schlachmann !"

„ So lang ' Zeit Hab ' ich nicht , Herr Pfarr ' , und wenn ' s
Ihnen lang ' Arbeit macht , komm ' ich wieder vor . "

„ Nicht doch , mein Lieber , Ihr könnt den Schein gleich
mitnehmen . Ihr scheint übrigens mit der Heirath so große
Eile nicht zu haben . "

„ Presstrt nicht , Herr Pfarr ' , Hab ' ich so lange gewartet ,
kommt es mir auf ein paar Monate früher oder später auch
nicht an . "

„ Hm , denkt Eure Braut auch so , Schlachmann ? "
„ Genau kann ich das nicht sagen , Herr Pfarr ' ! "
„ Hm — , na ich hätt ' Euch eigentlich schon längst fragen

wollen , wen Ihr denn eigentlich heirathen wollt . Die Sache
kommt mir recht seltsam vor , Schlachmann , wer ist denn
Eure Braut ? "

Josthenner , wie er abgekürzt im Munde des Volkes hieß ,
wiegte den Körper hin und her und sah dann den Geistlichen
mit den Augen zwinkernd an :

„ Soll ' s unter uns bleiben , Herr Pfarr ' , ganz unter uns
zwei Beiden . "

„ Was denkt Ihr , Mensch , wie kann ich Euch trauen , daß
es unter uns bleibt , die ganze Gemeinde muß ja — "

„ Ich meine vorerst , Herr Pfarr ' — "
„ Hm , so , hm , ja , hm , na , bis zum Aufgebot meint Ihr ? "
„ So mein ' ich , Herr Pf « rr ' . "
„ Hm , nun ja denn , das mag sein , wie heißt Eure Braut ? "
„ Ja — hm — ja , Herr Pfarr ' , am Liebsten hätt ' ich die

Elsbeth , des Wirths Herrdorn Tochter geheirathet !"
Wenig fehlte , und der Pfarrherr wäre vor Staunen auf

den Rücken gefallen . Er sah den verwachsenen Kerl von oben
bis unten an und sagte :

„ Die Elsbeth , das schöne Mädchen ? Das glaub ' ich . Ja ,
hm , aber Ihr sagt doch am Liebsten , Schlachmann , Ihr habt
wohl noch größere Auswahl ? "

Das Letzte klang etwas spöttisch von den Lippen des
Pfarrherrn . Josthenner schien darauf aber nicht zu achten .
Er fuhr fort :

„ Am Liebsten , ja freilich , Herr Pfarr ' , aber die hat mir
der gräfliche Oberförster Hülster vor der Nase weggeschnappt
und ja , sie paßt für ihn auch besser —

„ Wie , was , was sagt Ihr , der Oberförster Hülster , der
ist ja todt ! "

„ Der Alte ist todt , der Junge nicht !"
„ Wie meint Ihr das , Schlachmann ? " Der Pfarrer war

aufgesprungen und stand vor dem Hirten , er schien an dessen
Verstände zu zweifeln .

„ Na nu , Herr Pfarr ' , der Förster Hülster ist der Förster

Dornap , wie er sich nannte , ein Sohn von dem Alten , der
auch auf dem Bilstein erschossen . "

„ Hm , so , hm , also daher die Aehnlichkeit , die mir so auf¬
fiel , aber von wem wißt Ihr das alles , Schlachmann ? "

„ Vom Herrn Förster selbst , Herr Pfarr ' , lange wird ' s
nicht dauern , und er wird auch seinen Taufschein verlangen . "

„ Also der Herr Oberförster wird die Elsbeth heirathen ?
Ein schönes Paar ! "

Beides wahr , Herr Pfarr ' , ist mein Taufschein fertig ? "
„ Ja so , wie ist ' s denn nun eigentlich mit Eurer Braut ? "
„ O ganz gut , Herr Pfarr ' !"
„ Ich mein ' wer sie ist , wie sie heißt ? "

„ O , Sie kennen sie ganz gut , Herr Pfarr ' , sie ist die

Haushälterin des Herrn Oberförster , die Ursula , sie mag nicht
von dem Herrn lassen und ich auch nicht , und weil mir der
Herr Graf eine schöne Belohnung gegeben . Sie wissen , wegen
der Sache mit dem Herrn Förster , Hab ' ich meinen Abschied

genommen als Kuhschweizer und bin in den Dienst des Herrn
Hülster getreten , wir halten jetzt alle zusammen ."

„ Hm , so , hier habt Ihr den Schein ! "
„ Danke schön , Adjes Herr Pfarr ' !"
„ Adieu , Schlachmann ! Ich wünsche Glück in die Ehe !
„ Danke !"

Unter den Klängen seiner Harmonika zog Josthenner ab .
„ Nun zum Sohne meines alten Freundes Hülster !" ries

der alte Pfarrherr und warf sich in den Ausgehrock , „ ich will
ihm Glück wünschen zu seiner Verlobung mit dem Mädchen ,
das ihm das Leben gerettet , und will Gott , werde ich lange
noch mir ihm gut Freund sein , wie mit seinem wackeren
Vater !" —

Düsseldorfer Stadttheatrr .
Schauspiel .

Gastspiel der Königlich Preußischen Hofschauspielerin
Margaretha Kramm .

„ Cyprienne " , Lustspiel von V . Sardou .

Die „ Cyprinne " in Sardou ' s gleichnamigem berühmten
Ehescheidungs - Lustspiel wird von hervorragenden Schauspiele¬
rinnen mit Vorliebe gespielt , da diese Rolle ihnen eine ebenso
dankbare wie schwierige Ausgabe stellt . Unter den lebenden
deutschen Darstellerinnen dürfte wohl Frau Hedwig Niemann -
Raabe die berufenste Interpretin der „ Cyprienne " sein , d . h .
soweit das Spiel selbst in Betracht kommt ; in individueller
Beziehung ist uns Fräulein Kramm , die sich gestern Abend
in der gleichen Rolle dem Düsseldorfer Theaterpublikum vor -
ftellte , bedeutend lieber . Das Aeußere dieser Künstlerin nimmt

schon im ersten Augenblick für sie ein , aber während desk
gewinnt vollends das hübsche und kluge , wenn auch nicht
außergewöhnlich schöne Gesicht , die zierliche , anmuthige ?
sowie ihre ungekünstelte Sprechweise , etwas Bestechendes ,
gekünstelt durch und durch ist auch ihr Spiel . Ihr Ga «!
Bewegungen , ihr Mienenspiel , die Beredsamkeit ihrer !
— Alles das ist vollkommen natürlich und charakterW
gleich . Die Handlung des Stückes ist ja bekannt ; nm »
daß dieselbe oft hart an der Grenze des sittlich Erb
» orbeistreift , allein durch die entzückend natürliche , aus !»
Unschuld und perverser Naivität wundersam gemischte »
weise der Künstlerin wird selbst dem in dieser Bezieh »
weit gehenden , jeder Schein des Anstößigen genommen
sich überall in der Beschränkung der Meister ze>!
auch hier ; gerade die verständige Mäßigung bei der H
tung ihrer schönen , gesunden Realistik hat uns sehr ff
Künstlerin eingenommen . Es giebt bedeutende Künstle ?
die bei der Darstellung der „ Cyprienne " , so besonders "
3 . Akte , durch einen Reichthum feinster Nuancirung zu
verstehen , aber wir meinen , gerade durch die Mäßig »
dieser Szene würde die Figur der exaltirten Französ ?
pathischer gestaltet . Alles in Allem können wir die „ Cyp ? "
Darstellung der Gastspielerin als eine Musterleistung
Beziehung bezeichnen .

Für die Darstellung des „ Herr von Prunelles "
Herrn Iasf 6 alle Anerkennung . Wenn derselbe seinen st
gangenen Ehemann in den ersten beiden Akten auch bis »
etwas zu hausbacken gestaltete , so traf er doch im "'
Akte vollkommen den richtigen , sidelen Ton und zeig"
überhaupt als tüchtiger , gewandter , auch für das Konvers «"
stück sehr brauchbarer Künstler .

Der allerdings sehr schwierigen Rolle des „ At
wurde Herr Lipowitz wider Erwarten nicht ganz . . .
Allerdings muß der Liebesabenteuer - lustige Jüngling als s
gefälliger Geck gegeben werden , aber doch nur in einem
Maße , daß die Zuneigung Cypriennens zu ihm » «
ländlich bleibt . Herr Lipowitz hatte gegen diese Voraus !"

gefehlt ; er gab den „ Adhsmar " ein wenig zu tölff
und fad .

Neben der Nolle der „ Cyprienne " war unstrest «
jenige des „ Oberkellners Joseph " im ganzen Stücke am
besetzt . Trotzdem Herr Pool in dieser Rolle nur ich

prechen hat , war die Figur dieses pfiffigen Oberky
dank der vortrefflichen Charakterisirungskunst des Herr "
von wundervoll komischer Wirkung . Der vorzügliche K?
hat mit dieser Rolle seine glänzende Begabung für das ;
komische von Neuem dokumentirt . Die Jnszenirung und
stattung des Stückes verdient volles Lob . L . Üsrm »»
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Ein schwerer Unglücksfall
utte sich vorgestern in einem Steinbruch

Beim Lossprengen von schweren

plötzlich

zu Alten -

elsblöcken löste
eine große Gesteins - und Erdmassc los und be
einhaucr Nikolaus Heckmann . Der unglückliche

wurde vollständig zerdrückt und gelang es überhaupt
'nach längeren angestrengtenRettungsarbeiten, denselben
Leiche hervorzuziehen . Eine Frau und mehrere Kinder

«- inen den Ernährer . Ueberhanpt scheint die Familie vom
«lück verfolgt zu werden , denn vor mehreren Jahren ge¬

il, eine Tochter derselben in das Getriebe einer Dresch -
ickine und wurde derart zugerichtet , daß sie an den er -

ltenen Verletzungen starb .
Ein schrecklicher Unglncksfall

. ianete sich laut „ Hag . Ztg . " am Montag Mittag bei dem
»bau einer eisernen Brücke in Altena . Acht Arbeiter

! «en damit beschäftigt die Eisentheile zu vernieten und hatten
- u diesem Zwecke ein Gerüst gebaut . Kaum hatten sie

leieres bestiegen , als es brach . Vier von den Arbeitern ge -
«na es , sich noch frühzeitig an feste Gegenstände zu klammern ,

« Udrend die vier übrigen in die Tiefe ins Wasser stürzten ,
selben sind alle lebensgefährlich verletzt . Durch die Nach

sFeftessen in der Tonhalle .s Gestern Abend ver¬
einigten sich die Mitglieder des 37 . Rheinischen Provinzial -
Landtages im Rittersaal der Städtischen Tonhalle zu einem
Festmahl , an welchem sich auch die Spitzen der Civil - und
Militärbehörden betheiligten . Den ersten Toast brachte der
zweite Vorsitzende des Landtages , Landrath a . D . Janssen
auf den Kaiser aus . Er erinnerte in seiner Rede an den im
verflossenen Jahre erfolgten Besuch des Kaisers , den er als
den Schirmherrn des .Friedens feierte . Herr Oberbürgermeister
Becker aus Köln toastete Ms , den , yb /erpräsidenten ; der

letztere unter anerkennenden Worten für die Thätigkeit des
Rheinischen Provinzial - Landtages auf die Rheinprovinz .
Freiherr von Los brachte einen Trinkspruch auf die deutsche
Armee aus . General von Los , in der Uniform des Königs¬

husaren - Regiments , sprach in seinem und im Namen des
Generals von Albedyll ; sein Toast galt der Rheinprovinz .

Nach Beendigung des Mahles blieben die Theilnehmer
an demselben noch zu zwangloser Unterhaltung vereinigt .

bar » wurden sie vom Tode des Ertrinkens errettet . Das Un

iück ist dadurch entstanden , daß ein Balken des zu leicht ge¬
auten Gerüstes brach .

Lokale Nachrichten .
Düsseldorf , 15 . Dezember .

sEin neuer deutscher Eisenbahn - Gütertarif ,

aheil I ) wird mit dem 1 . Januar 1893 eingeführt . Der -
Ue enthält die den Güterverkehr betreffenden Bestimmungen
! „ von dem gleichen Zeitpunkte ab an Stelle des bisherigen

« etriebs - Reglements gültigen Verkehrsordnung für die Eisen¬
bahnen Deutschlands und die zu demselben neu festgesetzten
Mineinen Zusatzbestimmungen , sowie in theilweiser Aende
ning die zugehörigen allgemeinen TarisvoSchriften , den Neben
« bührentarif und die Gütcr - Klassifikation nebst alphabetischem
sinhaltsverzeichniß . Durch den neuen Tarif wird für die
» rachtberechnung eine Reihe von Aenderungen herbeigeführt ,
Welche in wenigen Fällen geringe Erhöhungen , im Uebrigen
ab» durchweg Ermäßigungen enthalten . Ferner tritt am 1 .
-sanuar 1893 ein neuer deutscher Eisenbahntarif für die Be¬
orderung von Leichen , lebenden Thieren und Fahrzeugen in
Aast . Derselbe enthält die maßgebenden Bestimmungen der
vom gleichen Tage ab neu eingeführten Verkehrs o . dnung und
die neu festgesetzten allgemeinen Zusatzbestimmungen für die
Beförderung von Leichen und lebenden Thieren , sowie allge¬
meine Bestimmungen für die Beförderung von Fahrzeugen ,
die allgemeinen Tarisvorschriften und den zugehörigen Neben -
aebührentarif . Mit den eingetretenen Aenderungen sind Fracht -
Erhöhungen nicht verbunden .

(Steuerreform .) Anfangs dieser Woche tagte hier
unter dem Vorsitz des Direktors Eervaes - Ruhrort der Steuer¬
ausschuß des wirthschaftlichen Vereins und beriech auf ' s Ein¬

gehendste die Steuerreform - Gesetzentwürfe ; er einigte sich au '
eine Reihe von Beschlußanträgen , die dem Vereinsausschuß ,
der am 22 . Dezember Zusammentritt , vorgelegt werden sollen

Für die am 7 . Januar stattfindende Hauptversammlung d
Hereins erwartet man eine sehr zahlreiche Betheiligung «

ganz Rheinland und Westfalen .

(Kranken - Versicherung .) Bekanntlich tritt vom
l . Januar 1893 ab der Kranken - Versicherungszwang für einen
Theil der Handlungs - Gehülfen und Handlungs - Lehrlinge im
Deutschen Reiche in Kraft . Die Gehülfen sind nur dann ver -

ßcherungspflichtig , wenn ihr jährliches Gehalt 2000 M . nicht
übersteigt , oder wenn durch Vertrag die ihnen laut Art . 60
des Mg . Deutschen Handelsgesetzbuches zustehende Vergünsti¬
gung — bei unverschuldeter Krankheit Anspruch auf Gehalt
» ad Unterhalt für höchstens sechs Wochen zu haben — auf¬
gehoben oder beschränkt worden ist .

sAus dem Theaterbureau .) Am Freitag findet die

Premiere von „ Gasparone " statt . Es ist dies eine der besten
Operetten von Millöcker . Sie zeichnet sich nicht allein durch
eine originelle und melodiöse Musik , sondern auch durch eine
äußerst witzige und komische Handlung aus . Seit „ Farinelli "
ist dies die erste Operetten - Novität .

(Konzert .) Das am Dinstag im „ Rothen Haus " statt¬
gefundene große Vokal - Konzert , ausgeführt von dem Männer -
Gesang - Verein „ Harmonie " , ist in der schönsten Weise ver¬
laufen . Das Programm war ein reichhaltiges und abwechse¬
lungsreiches . Die Lieder , welche der genannte Verein vortrug ,
wurden in schönster Weise zu Gehör gebracht . Einen ungemein
reichen Beifall fanden u . A . die Lieder „ Alt Heidelberg " und
„ Der Rhein " von Steinhauer . Herr Musikdirektor Steinhauer ,
welcher diesem Konzert mit beiwohnte , sprach sich sehr lobend
über die Leistungen des Vereins aus . Es wurde auf Herrn
Steinhauer sowie auf den gleichfalls anwesenden Komponisten
Benoit aus Belgien , ferner auf di « deutsche und belgische
Sangeskunst ein Hoch ausgebracht . Auf dieses schöne Konzert
kann der Verein mit Stolz zurückblicken . ( Eingesandt . )

( Abrechnung .) Das am 31 . Oktober in der Tonhalle
veranstaltete Wohlthätigkeits - Konzert der vereinigten Männer -
Gesangvereine hat einen Reinertrag von 870 , 66 Mark ergeben ,
welche Summe für die Nothleidenden in Hamburg - Altona
bestimmt ist .

sProzeßSchwnchow - Kempgens .s In der gestrigen
Schöfferichtssitzung stand in der Privatbeleidigungssache des
Redakteurs der Düsseldorfer Zeitung gegen den Redakteur
des Täglichen Anzeigers Herrn Peter Kempgens Termin an . Der
Sachverhalt ist unfern Lesern zum Theil bekannt . Eines
Tages erschien in der Düsseldorfer Zeitung und fast gleich -
lautend in einer Reihe von deutschen Zeitungen eine Notiz ,
wonach hier in Düsseldorf ein höchst werthvolles Original -
Vastellporträt der Königin Maria Antoinette entdeckt worden ,
das im Kriege 70 / 71 aus dem Schlöffe von St . Cloud „ ent¬
fernt " worden sei . Der jetzige Besitzer sei gesonnen , dasselbe
sür 20 ,000 Mark zu verkaufen . In der in der Kunsthalle
stattfindenden Ausstellung von Gemälden aus Privatbesitz sei
es für den Rest der Dauer dieser Ausstellung zu sehen . Es
stellte sich alsbald heraus , daß der Besitzer und Verkäufer
des Bildes Herr Schwucho « , der Redakteur der Düffeldorser
Zeitung , der jene Notizen in der Presse veranlaßt «, selbst war .
In der Kunsthalle wurde indessen das Bild nicht ausgestellt ,
weil der Geschäftsführer , Herr Maler Hempel , das Bild für
werthlos hielt . Diesem Letzteren gegenüber theilte Herr
^ hwuchow über den Ursprung des Bildes Folgendes mit :

i deutscher Offizier habe das Bild während des
, .mdes des französischen Schlosses an sich genommen und

es nach Beendigung des Feldzuges mit nach Hause gebracht
Später sei er in Geldverlegenheit gerathen und habe das
Bild für eine hohe Summe an Herrn Schrvuchow ' s Vater
verkauft . Von diesem habe er selbst es geerbt . Selbstverständ
lich hat Herr Schwuchow — wie er nach Entdeckung seiner
Eigenthümerschaft in der Düsseldorfer Zeitung überzeugend nach¬
wies — bei der von ihm der Presse mitgetheilten Entdeckung des
Bildes und beim Ansgebot desselben für 20 , 000 Mark nicht
die geringste selbst - oder gewinnsüchtige Absicht gehabt ,

sondern nur den Zweck verfolgt , künstlerischen , kunsthistorischen
und kunsttechnischen Zwecken zu dienen . Herr Kempgens ,
der diese Umstände in Erfahrung gebracht , brachte gelegentlich
einer scharfen Polemik mit Herrn Schwucho « einen scharfen
Artikel , betitelt „ Schwuchow - Hochstapler " , in welchem er die
Behauptung aufstellte , daß es sich hier « meinen Kunst schwinde !
handele und daß das Bild völlig werthlos sei . Wegen dieses
Artikels erhob Herr Schwucho « die heute zur Verhandlung

stehende Beleidigungsklage . Der Beklagte hatte als Sach¬
verständige die Herren Maler Oed er und Hempel zur
Stelle gebracht , welche über den Werth des Bildes urtheilen
sollten . Dem gegenüber stellt der Kläger den Antrag , den
Königlichen Marstallsbeamten Karl Fechner zu
Berlin darüber zu vernehmen , ob er nicht im Kriege 1870 / 71
das Bild aus dem Schlosse St . Cloud gelegentlich des Brandes
desselben an sich genommen und zwar mit Ge¬
nehmigung des verstorbenen Kaisers Wilhelm I .
Ferner beantragt er , den Maler Bartoscheck , früher zu
Düsseldorf jetzt zu Charlottenburg , der , nachdem der Streit
über das Bild entbrannt war , dasselbe im Aufträge des
Klägers renovirt hat , sowie den Maler Schölermann und
den Bildhauer Fritsche über den kunsthistorischen und kunst¬
technischen Werth des Bildes zu vernehmen . Diesen Anträgen
wurde stattgegeben uud wegen der Vernehmung der auswär¬
tigen Zeugen für die Sache ein neuer Termin auf den
1 . Februar nächsten Jahres , Vormittags 11 Uhr , anberaumt .

( Rh ein führen .) Die im Regierungsbezirk Düsseldorf
gelegenen Rheinfähren wurden gestern durch den König ! . Wasser¬
bau - Inspektor Stoessel revidirt . Die Rheinfähren am linken
Rheinuser sind mit Ausnahme derjenigen bei Worthhausen ,
Essenberg fiskalisch und werden unter der Verwaltung der
König ! . Regierung von den Hauptsteuerämtern verpachtet .
Hingegen sind die rechtsrheinischen Fähren mit Ausschluß der
Schiffsbrücke zu Düsseldorf , dlr Führen zu Uerdingen , Hom
berg , Niederhalen und Orsoy noch im Besitz von Privaten ,
welche dieselben entweder selbst verwalten oder verpachten .
Auch diese haben sich in Beziehung auf den Fahrdienst den
Anordnungen der Königlichen Regierung zu unterwerfen . Die
Fähren bei Uedesheim , Hamm , Kaiserswerth , Uerdingen ,
Worthhausen , Effenberg und Orsoy sind mit Gierponten und
Schulden versehen , durch Dampfboote werden die Fähren bei
Homberg und im Nothfall bei Düsseldorf betrieben , während
diejenigen von Oedstein , Baumberg , Zons , Urdenbach , Wickeln
Stürzelberg , Volmerswerth , Grimlinghausen , Heerdt ( Erftkanal )
und Niederhalen Nachenfähren sind .

( Hochwasser in Sicht .) In Folge des eingetretenen
Thauwetters wird aus allen Gegenden Deutschlands «in
rapides Steigen der Flüsse gemeldet . Aus Mainz wird be¬
richtet , daß dort der Nachrichtendienst über den Wafferstand
ausgenommen wurde .

Höhe der Zeit stehender Puppenwagen nicht fehlen , wie
ie unsere Industrie heute in hundert reizenden Arten und
Formen erzeugt . Eine brillante Ausstellung solcher Puppenwagen
ahen wir gestern in der Fabrik des Herrn Adolf Bünten

an der Duisburgerstraße . Beim Anblick all ' des Schönen , das
hier für die kleine Welt erzeugt wird , muß den Kindern das
Herz aufgchcn , denn schon der Erwachsene ist erfreut über
die angenehmen Formen und die prächtige Ausführung dieser
Erzeugnisse . Ein Besuch der Ausstellung ist unfern Müttern
und Vätern , die ihre kleinen Mädchen mit einem schönen
Geschenk überraschen wollen , bestens zu empfehlen .

Kleider: machen Leute .
Ein schöner Anzug gereicht nicht allein dem Verfertiger zur

Ehre , sondern auch dem Träger zur Zierde . Empfehle mich im
Unfertigen sämmtlicher Herren - Garderobe und garantire für
eleganten Sitz und gute Arbeit . Ebenso übernehme das Um¬
ändern schlecht passender Kleidungsstücke und sichere meinen
werthen Kunden prompte und reelle Bedienung zu . 2176r

Christian Götz , Schneidermeister , Kreuzstr . 7 , 1 . Etz .

( Aus Heerdt .) Die Betheiligunz bei den Temeinde -
rathswahlen war nur sehr gering . Sämmtliche ausscheidenden
Mitglieder wurden wiedergewählt . Neu gewählt wurden Herr
Wilhelm Schmitz - Niederkaffel uud Christ . Fenster - Heerdt als
Ersatzmann . — Das Ergebniß der Viehzählung ist nach vor¬
läufiger Ermittelung folgendes : Zahl der Vieh besitzenden Haus¬
haltungen 467 . Zahl der Pferde 156 , des Rindviehes 517 ,
der Schafe 4 , der Schweine 701 , der Ziegen 476 , der Bienen
stücke 36 .

WLtter - ArrichL
Düffeldorf den 15 . Dezember , Vorm . 6 Uhr .

Wind : SW . — Luftwärme : - ff 5 . — Barometer : 27 — 9 .
Wasserstand des Rheines : 2 , 12 , gest . 0 , 41 .

Voraussichtliches Wetter am 16 . Dezember : Mild ,
wechselnd bewölkt , etwas Regen , windig .

Handels - u . Börsen - RachrichLrn.
Neuß , 15 . Dezember . Neuer Weizen , 1 . Qual . M . 16 , — ,

2 . Qualität M . 15 , — , neuer Landroggen , 1 . Qual . M . 14 , 60 ,
2 . Qual . M . 13 , 60 , Hafer neuer M . 14 , 20 , Raps , 1 . Qual . M .
24 — , 2 . Qual . M . 23 , — , Aveel ( RübsenM . 22 , 75 , Kartoffeln
M . 4 , - ( alles per 100 Kilo ) , Heu M . 52 — , Stroh M . 2 »
( je per 600 Kilo ) . Rüböl per 100 Kilo in Partien von
100 Ctrn . M . 53 , — . Rüböl per 100 Kilo , faßweise M . 64 , 50 .
Gereinigt . Oel per 100 Kilo 3 .— M . höher als Rüböl . Preß¬
kuchen per 1000 Kilo M . 120 , — . Weizen - Vorschuß 00 per
100 Kilo M . — . Kleien per 50 Kilo M . 4 . 90 .

Vermischte NachMMn .
Ein Dnell

recht eigener Art wurde am letzten Sonntag auf der Straße
in Pfastadt bei Mülhausen im Elsaß zwischen zwei jugend¬
lichen Fabrikarbeitern ausgefochten . Die benutzten Waffen
waren Messer und beide Kämpfer erhielten bei dem hitzigen
Gefecht so schwere Wunden , daß sie hoffnungslos darnieder
liegen . Als Ursache des Meffergefechtes wird bezeichnet , einer
der Streitenden habe in roher Weise ein Mädchen beschimpft ,
mit dem er 18 Monate lang versprochen war . Der andere ,
obgleich er erst kurze Zeit in der Fabrik , nahm Partei für
das ihm unbekannte Mädchen , worauf die beiden Streitenden
beschlossen , ihre Beiderseitige „ Ehre " durch das Messerduell
wieder herzustellen . Die Veranlassung des Kampfes war also
ritterlicher , als sich von manchem anderen „ Duell " sagen läßt .

VrrsLuK - Anisissr .

Freitag .

„ Allgemeiner Turnverein " . Abends von 8 — 10 Uhr
Turnabend . Turnlokal : Städt . Realschule , Klosterstraße .

„ Düsseldorfer Turnverein " . Abends von 8 — 10 Uhr .
Turnabend . Turnlokal : Städt . Turnhalle , Bleichstraße :

„ Evangel . Männer - Gesangverein . Abends 9 Uhr :
Probe . Vereinslokal : Rest . Brand , Friedrichsstraße .

„ Gabelsberger Stenographen - Verein " . Abends
ffz9 Uhr : Uebungsabend . Vereinslokal : Rest . Becker ,
Schwanenmarkt .

„ Golzheimer Männer - Gesangverein " . Abends Probe .
Vereinslokal : „ Zum Hippert " ( Stübbeu ) .

„ Grasend erg er Turnverein " . Abends : Turnstunde .
Turnlokal : Rest . Oberdorf .

„ Lierenfelder Männer - Gesangverein " . Abends halb S
Uhr : Probe . Vereinslokal : Rest . Pauli , Lierenfeld .

Männer - Gesangverein der Firma Ernst Schieß " .
Abends 9 Uhr : Probe . Vereinslokal : Rest . L . Figge ,
Kölnerstraße 45 .

Oberbilker Turnverein " . Abends von 8 — 10 Uhr :
Turnabend . Turnlokal : Städt . Turnhalle , Höhenstraße .

Vorwärts " , Radfahrer - Verein . Vereinsabend . Vereins¬
lokal : Rest . Kaffersaal , Kasernenstraße .

( Der Weihnachtsmann ) ist emsig bei der Arbeit ,
all ' die tausend Wünsche zu befriedigen , die ihm von den
lieben Kleinen aufgetragen werden . Auf nichts richtet sich nun
ihr Wunsch mehr , als auf Vervollkommnung ihres Puppen¬
staates . In demselben darf vor allen Dingen ein auf der

„ Novesia " , Roller ' scher Stenographenverein ,
f . Praxis . Halb 9 Uhr : Uebungsabend .
Rest . Hamacher , Markt .

U

Neust , Abth .
Vereinslokal :

Max Pinthus L Co . ,
Carlsplatz 41 , " Wr z » " Carlsplatz 11 ,

empfehlen : 2559

Einen Posten Pelz - Muffs , gute Qual . , von 1 Mark an
bis zu den besten Qualitäten ,

braune imitirte Biber - Muffs von 5 Mark an ,

Kinder - Pelz - Garnituren , Muff mit Boa , Stück 75 Pfg .,
schwarze 2 Meter lange Pelz - Boas , Stück von 3 M . an ,
schwarze Plüsch - Mützen , Stück von 30 Pfg . an ,
schwarze Pelzkragen , Stück 50 Pfg .,
Pelzbesätze in jeder Preisloge .

Sämmtliche Trikotageu für Herren , Damen u . Kinder
in großer Auswahl . Normal - Hemden , System Professor
Dr . Jäger , von 75 Pfg . an bis zu den best . Qualitäten .

VorLüglivd gkkigllsies^ eHmaoktsgesodsuL .

Im Verlag von Baumgärtner ' s Buchhandlung in Leipzig
erschien und ist in jeder Buchhandlung zu haben :

Geographisches Kotto .
Ein Gesellschaftsspiel für 3 — 8 Personen .

5 . völlig umgearbeitete Auflage . In eleg . Kasten . Preis 4M .

Von diesem allgemein beliebten Spiele liegt bereits die
prächtig ausgestattete 5 . Auflage vor .

Dieses unterhaltende Spiel , welches acht sorgfältig in
Farbendrnck ausgeführte Landkarten enthält , ist zugleich das
beste Lehrmittel , um sich in kürzester Zeit eingehende Kenntniß
der hervorragendsten Hauptstädte , Länder , Flüsse , Gebirge ,
Meere , Inseln re . zu verschaffen . Jeder Spieler erhält eine
Karte mit roth ausgezeichneten geographischen Punkten . Einer
der Mitspielenden ruft die Namenkärtchen aus und die Spielen¬
den besetzen mit kleinen Blättchen die ausgerufenen Punkte .
Wer zuerst eine ausgemachte Anzahl von Punkten besetzt hat ,
erhält den dafür ausgesetzten Preis . Als äußerst amüsante
und zugleich in hohem Maaße instruktive Unterhaltung für
die Winterabende kann es Alt und Jung nicht warm genug

empfohlen ^ werden und sollte in keiner Familie fehlen . 2463

Lur soiwsilsIsL Lulsrügllllg
von

« mpüallt »um

üsr „ vüsssläarlsr üürger - Leitung " ,
28 Llootsrotr » » » » 29 .

Irausiffrisffs ouk oottverurt

»' s - Hk

MIIivlm 81 oM - r 8 ,
M -LM » M N » - K « N

Xr . GL » Gl »

gegenüber äsr rrsnÄskansr Llostsrkiroks .

Llogsute Mnteipsleiots
! i » » IIvi » loiiiie »

LN 2568

I * 4 1L 8 i ; II .

Civilstand der Oberbürgermeister « Düsseldorf .
Geb orene .

Den 7 . Dez . : Peter Adolf Anton Wilhelm , S . d . Fabrikarb . Ad .
Prüfer , Eintrachtstr . — Den 11 . : Anton Heinrich , S . d . Tagel . Ant .
Beyer , Neußerstr . — Gertrud Elis ., T . d . Schiffers Heinrich Moonen ,
Rheinwerft . — Den 7 . : Josef , S . d . Hotelbesitzers Lambert Gierling ,
Friedrichsstr . — Den 13 . : Anna , T . d . Tagel . Phil . Schmitz , Schmiede -
straße . — Den 12 . : Maria Rosa Lucia , T . d . Tagel . Jakob Heynen ,
Brückenstr . — Augusts Hubertina , T . d . Steindruäers Otto Wieden¬
hofen , Bilkerallee . — Wilhelm Johann Josef , S . d . Modellschreiners
Joh . Sauset , Corneliusstr — Den 6 . : Sabine , T . d . Tagel . Wilh .
Steinhoff , Lierenfeld . — Den 11 . : Johanna Bernhardina , T . d . Stein -
Hauers Joh . Küpper , Gerresheimerstr . — Den 13 . : Gertr . Kath ., T . d .
Packers Franz Schmidt , Bahnstr . — Den 9 . : Anton , S . d . Vergolders
Ludwig Baumgarten , Citadellstr . — Den 7 . : Maria Susanns , T . d .
Tagel . Michael Kraus , Ackerstr . — Den 13 . : Josef , S . d . Tagel . Joh .
Bell , Ellerstraße . — Den 12 . : Louise Maria Augusts , T . d . Ulanen -
Trompeters Wilh . Kahleis , Kirchfeldstr . — Den 7 . : Helene Pauline ,
T . d . Schneidermeisters Carl Richter , Marienstr . — Den 10 . : Paul
Peter Heinr . Carl Maria , S . d . Commis Gottfr . Hannen , Hohestr .
— Den 12 . : Hub . Jak . Peter , S d . Viktualienhändlers Phil . Velten ,
Klosterstr . — Marg . Wilh . , T . d . Maurers Anton Laufs , Flügelstr .
— Den 13 . : Carl Eduard , S . d . Fabrikarb . Nikol . Obels , Ritterflr .
— Den 12 . : Marg . Maria Hubert . , T d . Fuhruntern . Joh . Grefges ,
Grafenberger - Chauffee . — Den 8 . : Kath . Frieda , T . d . Maschinen¬
bauers Herm Siegel , Thalstr . — Den 14 . : Wilhelm Martin , S d .
Telegraphenamts - Kassierrs Wilh . Schmoll , Kreuzstraße . — Den 13 . :
Henrielta Gertrud , T . d . Schneiders Jos . Simons Bastionsstraße . —
Den 12 . : Peter Otto Hubert , S . d . Kohlenhändlers Arn . Jumpertz ,
Fürstenwall . — Herm . Carl Wilh ., S . d . Schreiners Cour . Müller ,
Bilkerallee .

Gestorbene .

Den 13 . Dez . : Dr . Hermann Tievenow , Oberstabs - u . Reg .- Arzt ,
56 I ., Ehem ., Cavalleriestr . — Den 12 . : Friedrich Schleger , Kauft . .,
51 I . , Ehem ., Charlottenstr . — Den 13 . : Martin Weber , Rentner ,
40 I . , Ehem ., Schumannstr . — Johann Müller , 5 I . , Ratingerstr . —
Sofie Fink , geb . Steffens , o . G ., 76 I , Wwe . , Himmelgristerstr . —
Maria Rolofs , zeb . Busch , o . G ., 49 I . , Wwe ., Citadellstr . — Kath .
Brauns , geb . Birck , o . G ., 62 I . , Wwe ., Münsterstraße .- — Walter
Leidmann , 3 M ., Kaiserswertherstr . — Den 14 . : Elise Svostmeyer ,

1 M ., Schmiedestr . — Den 13 . : Elis . Flesch , geb . Prehl , o . G „ 79 I . ,
Wwe ., Himmelgeisterstr . — Den 14 . : Christine Keller , 2 M . 15 T „
Kapuzinergasse .

Grftlisg » . « « » Taufsache «
t> » «« ich

» » A»»W«hl bei
Foa . LM , Vergerstraß « »

liefert prompt und billigst du
B » chdr« ck« rei der „ Düfseldorfrr Bürger -Zeit » «- " , KMerstr . N

IiMis kraneL ,
Oststraße 117 .

8rWe Auswahl
am Ul atze . -T«

Bei jedem besseren Taschenmesser
den Namen gratis .

Beste Reparaturwerkstelle für
Rasirmesier , Taschenmesser , Brod -
messer , Scheeren , Kaffeemühlen ,

Schlittschuhe .
Von heute ab wird das Schleifen

täglich besorgt . 2371 *Gegenüber der Tonhalle .
Dampfschleiferci .

Kailcert - Piaiim
mit prachtvollem Ton , auch gegen
Theilzahlung , billig zu verkaufen .

Offerten unter L 2386 besorgt
die Expedition d . Zeitung .

Krbend frischen

Schellfisch
Sackfisch . Stockfisch ,

Titttmge .
süße Kratbückinge ,

Roheßbückinge.
Kieler Sprotten ,
zu billigsten Preisen empfiehlt

S . Wendel .
WM- M Tafel¬

waagen ,
PrazifmsWargtll ,

geaiihte Rache mH
Gewichte ,

Wensche ,
sein polirt . Messingblech ,
Kupfer - u . Messingdrähte

empfiehlt billigst 536üermaim Look ,
Bergerstraße 31 .

8 ie !m WuiiZ
gegen Gicht , Rheumatismus , Haut «
ausfchlag , Asthma , Magenleiden ,

Blasenschwäche , Blutarmuth ,
Epilepsie , offene Schäden , Sommer¬
sprossen , Leberflecke , Diphtheritis
heilt nach Einsendung und Besich¬
tigung des Urins mit sicherem Er¬
folg A . Nagel , Homöopath , prakt .
( nicht geprüfter ) Arzt . Eine 16jäh -
rige Praxis . 2382
Magdeburg , Stephansbrücke 34 .

lbüktk Portofrei Nachn . HßlllH
Süßrahmbutter M . 8 , 20 . Bockbutker
M . 7 , 75 . Blumenhonig für Brust¬
leidende M . 5 , 50 . 4V > Rahmbutter
und 4V - Honig M . 6 , 90 . Gänse¬
federn , schneeweiß , daunenreich ,
staubfrei per Pfd . M . 1 , 60 , geschlissen
stielfrei per Pfd . M . 2 , 30 . Gänse¬
fett 9 Pfd . M . 10 . Gänseleber M 9 .
Pflaumenmuß , süß , dick , 9 Pfd .
M . 3 , 50 . 2439
B . Eppstein , Tluste ( Oesterreich ) .

M 4 ^ 2 Mark
einen Anzug von 3 Metern in schwarz
oder blau Cheviot oder in gezwirnten
Buckskin , versendet unt . Nachnahme
Kultus Lvrnsr , Tuchvers ., Pegau
i . S . Gegr . 1846 . Großart . Muster¬
sendung ca . 300 Qualitäten ent¬
haltend sofort frei . 2072

Mmtmihiilig .
Am 25 . und 26 . Dezember er¬

folgt die Bestellung der eingehenden
Packele gleichwie an Wochentagen
( Vormittags und Nachmittags ) .

Düsseldorf , 15 . Dezember 1892 .
Kaiserl . Postamt V .

( Hauptbahnhof .)
Schirmer .

^ 11vv8ll » 88v 29 ,
übernimmt

LsstsUnvASn aller
Vrlleksavdell , LuMgen

llllü LdlmukEllis
auk äle 2567

öürger - Leitllllg ,
MMM MM »

Schuhmacher Meister ,
Düsseldorf ,

Bilkerallee 144 , n . d . Friedlichst ! ,
empfiehlt sich zur Uebernahme

aller in seinem Fach 2564Mdmmodm Arbeite« .
Versende per Nachnahme oder Vor¬
einsendung unter Garantie lebenderW ' Linarimögel
ä Stück 5 , 8 , 10 , 12 M . ab hier
Emballage bill . Friedr . Gallas

jun . , Wegereben a ./ Harz . Züchte¬
rei und Postversandt Harzer Kana¬
riern Etwaigen Anfr . bitte Frei¬
marke bennfüqe » . 2488

Confeet .
Kiste ca . 440 kleine , od . a . 220

große Stücke , reichhaltiges , feines
Sortiment Mk . 2 , 8V Nachnahme
oder Einsendung . 2363Lei Heller ILisis ein

kiÄssvt extra :
Versendet A . Radicke ,

_ Berlin 8 . , Gneisenaustr . 61 .

8 « S» LäL88SL
Ecke Kreuzstrafte 2569

MW» gefunden , ss»
Abzuholen in der Expedition .

AH UilWIl !
^ 11 NI X » rnvn 8 l » Kv

senden

2563 Taute , Jos . u . Aa .



Allgemeiner Uerein
der

karuevsklreiilläe .

Alle diejenigen Vereine und Gesellschaften , welche sich am

tzRosenmontags - Zuge
durch Wagen , Gruppe « re . beteiligen wollen , werden
hierdurchzu einer Besprechung auf

Sonntag den 18 . d . M . ,
Morgens 11 Uhr ,

im Lokale „ Zum Churfürsten " ( P . Pütz ) , Flingerstraße , eingeladen .
Das Zug - Comits .

2560 I . A . :
F . Bierbach , Vorsitzender.

NLbsvIs
Telephon 764 . Hohestraße 48 .

Prachtvoller Schellfisch und Kabliau
per Pfund 25 Pfennig , im Schnitt per Pfund 4V Pfennig ,
Sämmtliche feineren Rhein - u . Seefische billigst ,

Echte süße Monickendammer Bratbückinge P . Dtzd .
oo Pfg . Korbweise billigst .

Große Bratbückinge und Kieler Bückinge zum Rohessen
per Dutzend 40 Pfg .

Echte Kieler Sprotten Per Pfd . 66 Pfg .
Frischer geräucherter Lachs , Spickaal und Flunder .

Feinste marinirte Häringe und Rollmöpse per Stück 6 Pfg .
Neue russische Sardinen per Pfund 4 « Pfg .

Prima Berger Sardelle « per Pfund 86 Pfg .
Prima große holl . Votthäringe per Dutz . 40 Pfg . ,

in großen und kleinen Gebinden billigst . 2562

Nahrungsmittel !
Schöne Backfische 5 Psd . 40 Pfg . ,

In . Lislor LnolrinZs 2 nm ILoksssen
3 Stück 16 Pfg .,

ls . » cm Mhiimge pn sttzd . 35 M ,
la . Llsler Sprotten per Nlnaä 60 ? ig . ,

Gebirgs - Preißelbeeren
in 40 "/„ Zucker gekocht , per Pfund 45 Pfg .

feinstes süßes Apfelgelee
per Pfund 46 Pfg .,

Loodleine Süssradw - I ' akslblltter
per Pfund Mark 1 , 36 ,

M Oli M aller Siltzrahm -Uirgarine
per Pfund 86 Pfg . , 2347

ff. Margarine non 75 —- 50 Mg . ,
Wch frisch gebrannte Kaffees !" « , L

prima kauodttelsed p . klä . 80 klg .

73 Uordstraßr 73 .
rrmemmrmnxrmormomrrmt
8 8 niMle zil Wchmchte « §
^ die sehr beliebten8nii «1Ir « r « vi , , paffend zu Geschenken ,

ü 5 und 10 Pfg ., mit
und ohne Gewürz , « « Irls 4r » « I »vnvr ILiüntsi

HA I * > >nt «» , niÄrl »« 4VvvIti » « i» irer , 8jk « l» Ir» ti «
^ eie . , eelnte siiieiisclselnv 8ito1Iei » .
^ Empfehle täglich zweimal frische Brödchen undalle Sorten von Back - und Conditorwaaren . 2668

^ MM8VSS - Laissrslrasse 2 .
Mache noch darauf aufmerksam , daß sich Vlüvlnee -

«- irnsise .Xe . 3 eine Xiv «tee1i » Ne von mir befindet ,
wo alle Sorten Back - und Conditorwaaren täglich frisch

^ zu haben find , ebenso täglich zweimal frische Brödchen .

MeMMSMUZMMMMtMUrMA
8 — . *

m

8 Paraffin , Acarin , Wachs - nnb ' 8
empfiehltbilligst

« vormls U . XuÜMberK
Grafenbcrgerstraßc 1 , Ecke Kölnerstratze .

FernsprecherNr . 656 . 2565

rHZlMRRZMRUUMDMRRKUKZM
-HMSOOOMOSWGG

Zu Weihnachten
empfehle mein reichhaltiges Lager von

Büchern aus allen Wern der Meratur ,
Liläsrbüelier, ^ ugSüZsodrittsll , kravlltverks etv .

zu ganz bedeutend ermäßigten Preise » .
Ansichtsendungen stehen gerne zu Diensten . Weihnachts - Kataloge

gratis und franco . 2544
1 ^ . LLinot , Zlleddailälllllg , Lokslrasse l .

l! fi ->BW LMW
ff ^

« d

ütto « öUer

MTlI - L ^ NllSS ' Z ZL -
6 Kittelstrasse , Mittelstrasse 8 ,

Iiimebw .

smpüsblt

Halts ststs
grosses b/ SKsr
in massiv § v 1 dsnsn

VrnvlriULxvH» von Lite . 4 ,50 an
bis ru den sobrvsrstsn Llustsrn .

^ ^ SLmmtliebs kivAS sind A6 -
^ sstrliob Asstsmpsit .

Saison Neuheiten

in den

bestell äelltsobell , evgl . mrü Mever gllttabrikatell
bei reiobster ^ .usvs .LI .

Nein liÄAör in inittlersn Und dilliAsrsn (^ nalitätsn ist in nsnestsn Normen
und I ' s .rlrvL Ubsruns rkielifialtiA und smxtsiilk iob darin

ZLvlrr « » - iLiirll rrlb ( si - MülV
in nnr resllsr rin aniknllknd bi11i§6n kreisen .

Laus - uuü Reise - Mütssil , «lagä - AMen , Lllaben - Mütssll , llvree - Mütaen
Seiäell - Siite

UV " in letzter Llodetorin in allen Qualitäten . Mw 2268 *

kroommmmooexmtrommrrmmmrmmmf

« r .

^ffnvslier ,
smpüsblt Lu I ^ 68lL08vIl6Lliv11 eins xrosss ^ usrvald i »

vdm , «lUVcksi , 6 o >lI M ÄlbMNM
sorvis rsiLSnds Hsnbeitsn in

6lrs .n8.ten , Lornlls » , Lürbcks - nnä kantLsie - LolunnelL .
Llaobs besonders aufmerksam auf eins Krossartixs ^ .nsrvabl in eelit

Kvlckeirvi » Hiirxeir sobon von LI . 2 ,50 an bis rm dsn tsinstsn b' a ^ ons ,
« elrt xslckeirv bkroelit ii von LI . 2 ,75 an bis LN dsn tsinstsn I ' apons ,

von LI . 15 , — an und böbsr , sixsns Fabrikation .
illii ' Irvitei » in Silber und 6old äusssrst billig .

H ^ sveoieelie in Silber und ^ .ltsnids .
4 >» ierc « t nud I iiitnci ^ sli von altsm kolä nnä Lildor rum KLobsisnVsribs .

Ilmtauseb naeb dsn I ' ssttaKön Ksrns Ksstattet . 3541

bte , >

Direktion : Eugen Staegemann .
Freitag den 16 . Dezember 1862 .

Neu ! Zum 1 . Male :
- nÄ8pr » roirv .

Operette in 3 Aufzügenvon Zell und Genöe . Musik v . Carl Millzg
Regie : Oskar Fiedler . Dirigent: Richard Jopke . '

Anfang 7 Uhr . Opern -Prcise . Ende io ^

Samstag de « 17 . Dezember 1882 .
Gastspiel der Königl . Preutz . Hosschauspielerch

Margarethe Kramm .
Aschenbrödel .

Lustspielin 4 Auszügenvon RoderichBenedix .
Regie : Franz de Paula .

Elfriede — — — — — — Margarethe Kramm als G ,,
Anfang 7 Uhr . Schauspiel -Preise . Ende 10 Uhr

«s . S81 » I» ÄlLS -
10 Schwanenmarkt 10 und SS Schadowstraße

empfiehltseine iix sli . ^
Drehorgeln , Bierkrüge Geigen für Schüler
sowie Photogr . - Albums von 4, 6 — 20 M .

mit Musik . V R Christbaumständer M
SchweizerSpieluhren. Musik .

— Großes Lager in Schlüssel - und Mund -Harmonikas . ^

SS » SGGETESl « GGGDGGT ,

empfsbls ». iiiiiiiitlislis Xt riltsitl il in

NkM - Schimen
in i c islilinlti ^ ><tsi Xrrsvv » !» ! eu Z ânL

bsäeuiellä ermässigtoll kreisell .
tli i mi tri liiiI <

M . M « MÄSX »
s Wittklffnfir s ß

j vsdsrLisdsn und kspsrirsn der Loüirms prompt und billigst , i

llsLsr kellMdroick

76 8 ebAäov 8 ir 388 e 76 ,
vis » vi « der l oirlinlls , vi ^ ü vi » «Isi l onlinlls ,

liält sieli 211

HH S « IlML » « ZLtG 1 » " TN
likstsns « in ^ lolilen . 2413 *

8Ü8868 llllä 8Sllrk8 Nrllllbroä L 43 klg . »»

» FMksuckr Krochlirilr .

^ Eröffnete Scheibenstrmtze 39 - 41 eine mit den
D neuesten Dampf- Backöfen und Maschinen versehene
- Frankfurter Brodfabrik ,
E welche einem geehrten Publikum bestens empfehle .
Z Hochachtungsvoll !
D a ^vs . Vroxorzf . .

-Ws- Oberlslläer LebvsrLbroä ä 55 kkg . m«

Einzelne Paare von

- A « t ML DL L s «r Lt 11 L s H
nur I » . englische und russische Waare ,

sowie

K M111 HL L S D N1 v H
verkaufenwir zu Fabrikpreisen .

M . Äv 44 « . -
Großhandlung in Gnmmiwaarcn , 2540 H»

Charlottenstraße 61 . Charlotteustraße 61 .

Großer Konkurswaaren -
Ausverkaus

m Schuhmmil

( staunend große Auswahl ) .
Die zur Konkursmasse I ' . Eil « I» Ivo

hier gehörigen kompletten

Schuhgeschäfte Nordstr . 63
sowie

Grafendrrgerstraße 36
sollen von heute ab zusammen ausschließlich im
lt» i8li « riAv »

Hauptgeschäft
36 Orafenbergerstr . 36

Detail vollständig ausverkaust werden . Anch
werden schon Gebote ans die komplette Laden -
Einrichtung daselbst entgegengenommen . 2501

V 6 r 6Üi 8 - 8 ta 1ulHn
ssder liskert sobusN und billig

LllekÄruekerei LIkikll88 L 60 .
Wir bitten höslichst , sich bei Einkäufen auf Sie Brrroneeu der „ Bürger - Zeitung , Düsseldorfer Abend Z itnng " zu berufen .
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urger - Zeitung

Erscheint täglich Abends mit Ausnahme der Tage

nach den Sonn - und hohen Feiertagen ( Samstags er¬

scheint ein Doppel - Blatt ) und kostet mit der Sonn -
tags - Gratis - Beilage „ Jllustrirte Familien - Zeitung "

monatlich 50 Pfg -, durch die Post bezogen viertel¬
jährlich Mk . 1 , 99 inkl . Bestellgebühr .

Lerantw . Redakteur : Bernhard 5tl ee in Düsseldorf .

Ujseldorfer Abend Zeitung
Unabhängiges Organ für alle Stände .

Sonntags - E>r « trsöeitcrge : „ IllnstTkiiTLeJarnrtren - Zeitung ^
Post - Z - - mgs - Preisliste für 1392 : 15 . Nachtrag , Nr . 1215a .

Haupt - Expedition : Klosterstratze 29 .

Anzeigenpreis :

Die 7 gespalt . Petitzeile oder deren Raum 19 Pfg . ,

auswärtige Anzeigen 15 Pfg . pro Zeile .

Reklamen sowie Beilagen werden nach Aebereinkunst

berechnet .

Druck und Verlag von Bleifuß L Co . in Düsseldorf .

308 . Samdtag den 1 ? . Dezember *. L8SA

xM " Hierzu die Nr . 4 « der Sonntags -
Kratisbeilage „ Jllustrirte Familien - Zeitung "

Deutscher Reichstag .
vx . Berlin , IS . Dezember .

Am Tische des Bundesraths : Dr . v . Bötticher , Edler v . d .

plitz, Ritter v . Haag , Frhr . v . Marschall u . A .
Präsident v . Levetzow eröffnet die Sitzung um 12 Uhr

Izg Minuten .
I Erster Gegenstand der Tagesordnung ist die erste Bera -

Ichiing des Gesetzentwurf betr . die Er satzvert Heilung .
^ Nach unerheblicher Debatte , an der sich Richter ( dfr .) ,
i «. d. Schulen bürg ( kons .) und Möller ( nl .) betheiligten ,
IM die Vorlage an die Militärkommission verwiesen .
' Das Haus setzt dann die Berathung der IsxHeinzs fort .

Der deutschsreisinnige Redner Dr . Horwitz hat gegen das

esetz die schwersten Bedenken . Zur Bekämpfung der Aus -
üchse der Prostitution habe die Polizei genügend Machtmittel

» m Hand , eines Gesetzes bedürfe es nicht .
Der Ausschluß der Öffentlichkeit ist ganz un -

Igrrechlfertigt . Dabei möchte ich darauf Hinweisen , daß , wenn
Imn dem Richter das Maß von Ansehen und Würde erhalten
Imll , das er nothwendig hat , man ihn nicht zum Tagelöhner

IHerabdrücken , ihm nicht so große Arbeitslast auferlegen darf ,
Iwie das namentlich in Preußen geschieht . Das schädigt die

I Rechtspflege . Beseitigt man dieses System , so nützt man der
IRechlspflcge bedeutend mehr als durch solche Vorlagen , wie
Imr sie hier haben .
I Die Bestimmung , daß auch der Ehemann als Zuhälter
I betrachtet werden könne , ist sehr bedenklich und kann in der
I Judikatur zu den merkwürdigsten Konsequenzen führen .
I Auch die Bestimmungen über die unzüchtige Literatur sind

I zu weitgehend , und werden zu einer mechanischen Abgrenzung
Ibissen sichren , was landcspolizeilich anständig ist oder nicht .
I Wollen Sie etwa einen Gerichtshof einsetzen , der , wie es einst

I jn Frankreich geschah , Literaturwerke „ in rn -uin Oslplüui "
I Wirt 2 Vor Allem aber ist darauf hinzuweisen , daß das

Hauptkontingent der Konsmnenten dieser ekelhaften Literatur
in den höheren Kreisen zu suchen ist . Weit mehr als polizei -

I licheBestimmungen wird daher zur Eindämmung dieser Schriften
beitragen , wenn Jeder in seinem Kreise dazu beiträgt , das
Zittlichkeiisgefühl zu heben .

Möge in der Kommission ernstlich geprüft werden , ob ein

s solches Gesetz nothwendig ist .

Geheimrath Lukas : lieber die Bestimmungen wegen Be -
! sirafung der Herstellung von unzüchtigen Schriften und Bildern

wird sich wohl eine Verständigung in der Kommission herbei -
liihren lassen . Die Regierung wird , wenn Sie bessere Vor -

>schlage machen , Entgegenkommen zeigen . Lebhaft angegriffen
« ird die Gesetzesänderung , daß die öffentliche Ausstellung von
Abbildungen und Darstellungen schon dann zur Strafe ge¬
zogen werden soll , wenn diese Dinge , ohne im juristischen
Zinne unsittlich zu sein , dennoch das Scham - und Siltlichkeits -

gefiihl verletzen können . Daß ein Bedürfnis hierfür vorliegt ,
diese Ueberzeugung gewinnt man durch einen Spaziergang
durch die Straßen von Berlin . Man sieht an manchen Schall¬
sichrer » Ansammlungen von halbwüchsigen Menschen , auch
Kchulmädchen , und die Neugierde ist gerichtet auf Bilder , von
denen der Laienverstand sagt , sie sind unsittlich oder schamlos .
Die öffentliche Ausstellung dieser Bilder ist nicht notbwcndig
zur Befriedigung künstlerischer Interessen . Diese Bilder sind
einfach ein Lockköder , eine niedrige Reklame , die nicht den
Schutz des Gesetzes verdient . Es ist im höchsten Grade un¬
erwünscht , daß die Heranwachsende Jugend täglich derlei vor
Augen hat . In den kleineren Städten ist das nicht möglich ;
dort würde ein Sturm der Entrüstung des anständigen Publikums

solche Bilder hinwegfegen . Will man der Hauptstadt ein

solches Privilegium versichern , das wäre ein xrivilöZiuiu
väiosum .

Die Polizei kann dagegen nicht genügend einschreiten , und
die Praxis der Gerichte war bis jetzt zu widersprechend und
zu milde . Eine Verständigung wird schon herbeigeführt werden
können , wenn sich das Haus nur über den Grundgedanken
rinigt .

Abg . Rintelen ( Centr .) erklärt sich für die Verweisung
an eine Kommission von 21 Mitgliedern , lieber Einzelheiten
könne dort gesprochen werden , die gehörten nicht in ' s Plenum .
Eines Gesetzes bedürfe es durchaus . Wenn Abgeordneter Bebel
das vorige Mal dein Christenthum vorgeworfen habe , daß es
Sogen die Unsittlichkeit nichts gelhan habe , so sei das unrichtig .
Der Staat müsse da repressiv eingreisen , wo die Heilmittel
der Kirche nicht ausreichcn . Die Kirche würde auch mehr
keiften können , wenn der Staat ihr vollständige Freiheit ließe
und ihr die gebührende Macht über die Schule gäbe . Die
Bestimmungen der Vorlage über die Strafverschärfungen seien
zu gedehnt , es müßten die Fälle spezialiprt werden , in denen
eine Strafverschärfung eintreten könne . Die Vorschläge zur
Beschränkung der Oeffentlichkeit seien zu weitgehend , die gegen¬
wärtige Strafprozeßordnnng gebe schon genügend Mittel an
die Hand zum Ausschluß der Oeffentlichkeit . Dieser Ausschluß
ftnde schon jetzt öfter als nothwendig statt , wie das der Pro¬
zeß Ahlwardl gezeigt habe . Man habe vielfach behauptet , die
Borlage führe die Kasernirung der Prostiluirten em . Wo
ftehe das ? Völlig unrichtig sei die Behauptung des Abg .
Bebel , daß die heurige Gesellschaft die Prostitution befördere .
Gerade der sozialistische Zukunflsstaat thue das , denn die freie
Liebe führe zur Prostitution des ganzen weiblichen Geschlechts .

Der konservative Abg . Hahn und der nationalliberale
Abg . Pjeschel erklären sich mit der Vorlage im Ganzen
einverstanden . .

Abg . Stadthagen ( Soz .) : Wie wollen Sie die Zuhalter
ausrotten ? Die Polizei kann nicht ihre Aufgaben gegen das
Zuhalterthum erfüllen , weil ihr zu viele Befugnisse eingeräumt
sind , weil sie in die verschiedenartigsten Verhältnisse eingreift .
Die Polizei könnte viel besser ihre Aufgaben erfüllen , wenn
fte sich blos auf die Sicherheitspolizei beschränkte . Die
Prostitution muß innerhalb der heutigen Gesellschaftsordnung
" estehen , das Zuhälterthum aber ist nicht blos ein Erzeugiup
°er polizeilichen Beschränkungen und Verfolgungen , welchen
die Prostituirten unterliegen , sondern es hängt mit dem Be¬
stehe » der Prostitution eng zusammen . Die Prostitution rst
öunl guren Theil eine Folge der schlechten Arbeitslöhne , du
witunter nur 40 bis SO Pfg . täglich betragen . Durch ent¬

sprechende Erhöhung der Löhne kann schon viel geholfen
werden , ebenso durch Gewährung voller Koalitionsfreiheit für
die Arbeiterinnen . ^ . ,
. Was die Kasernirung betrifft , so tritt ja von Zeit zu
Zeit auch in der Gegenwart das Streben hervor . Bordelle
* >nzurichten , wie sie im Mittelalter zünftig waren . Die Besitzer

hatten sogar das Recht , gegen Pfuscher in diesem Gewerbe
vorzugehen . Die Folge der Errichtung der Bordelle ist die
Ausbeutung der Prostituirten . Die Motive der Vorlage
gehen über die Bordellfrage sehr leicht hinweg , obgleich doch
ihre thatsächliche Folge die Errichtung von Bordellen ist .
Auch innerhalb der bestehenden Gesetzgebung ist bereits das
Bordell gestattet . Ich erinnere nur an Hamburg . Der
Bundesrath Hai sich eingehend mit der Sache beschäftigt und
auch Gutachten von Universitäten eingeholt . Ich bedauere ,
daß dieselben uns nicht mitgetheilt sind . Wir müssen ent¬
schieden Stellung nehmen zu der Frage : Sind die Bordelle
gestattet oder nicht ? Thatsachlich bestehen schon jetzt Bordelle ,
und wenn dies Gesetz angenommen wird , werden sie noch mit
dem Schutz des Gesetzes umgeben . Man kann die Inhaber
als Bordellräthe , meinetwegen als geheime Bordellräthe de
zeichnen

Die Begründung erkennt an , daß ganze Klassen von
Dirnen sich Unterhalt verschaffen müssen . Besten Dank für
das Zugeständniß ! Wenn man diese Leute bestrafen will , dann
müssen doch erst diejenigen unter Strafe gestellt werden , welche
zur gewerbsmäßigen Unzucht verleiten . Davon steht im Gesetz
nichts . Ich habe mich bei Verhandlungen über Kuppelei stets
gewundert , welchen geringen gesetzlichen Schutz die Verkuppelten
genießen .

Welche Urtheile haben wir bei der Bestimmung be¬
züglich Rohheit zu erwarten . Besonderes Vertrauen können
wir zu den Richtern heute nicht haben . Man sehe
sich doch nur die vielfach gefällten Urtheile an . Was wird
heute nicht alles verurtheilt ! Sind doch sogar Leute , die für
die Streikenden gesammelt haben , als Bettler verurtheilt
wbrden ! Das stärkt doch das Vertrauen zu unserer Justiz
nicht . Was kann alles als Rohheit und gemeine Bosheit be¬
stimmt werden ! Das ist das Böse , daß politische Dinge
heute in die Gerichte hineingetragen werden .
So lange Sie nicht wirkliche Schöffen - und Schwurgerichte
einrichten , kann es nicht besser werden . Deshalb halte ich
auch die Bestimmung über dis beschränkte Oeffentlichkeit für
unannehmbar ; denn durch volle Oeffentlichkeit wird der Ge¬
sellschaft am besten genützt . Der ganze Gesetzentwurf ist eine
Bankerotterklärung der bestehenden Gesellschafts - Ordnung .

Abg . Geheimrath Lenthe : Der Bundesrath hat bereits
vor Jahren dem Senat Hamburgs von der Unzulässigkeit der
Einrichtung von Bordellen Kunde gegeben . Wenn gesagt
worden ist , in Hamburg bestehen Bordelle , so muß ich dem
auf Grund amtlicher Mitthcilungen widersprechen . ( Lebhafter
Widerspruch bei den Sozialdemokraten .) Wenn in gewissen
Straßen sich die Personen zufammeufinden , die gewerbsmäßige
Unzucht treiben , so liegt das daran , daß sie von der Polizei
gezwungen werden , in gewissen Straßen zu wohnen .

Ich verwahre mich dagegen , als ob die Bestimmungen
dieses Gesetzes die Absicht hätten , die Errichtung von Bor¬
dellen gesetzlich zu fördern . Wir wollen lediglich verhindern ,
daß derjenige , welcher an Prostituirte vermischet , als Kuppler
bestraft wird . Die Schmähungen gegen unsere Gerichte und
Staatsanwälte weise ich entschieden zurück , und ich habe zu
ihren Urtheile » mehr Vertrauen als zu denen des Abg . Stadt¬
hagen . Die Gerichte unterstehen auch uicht den Reichsbehörden ,
andern den Landesbehörden , eine Kritik ihres Verhaltens ge¬

hört also nicht hierher ( Beifall rechts ) .

Abg . Bebel ( soz .- dem .) : Ich habe in meiner frühern Rede
nichts Indezentes gesagt , im Gegentheil , es sind mir von Geist¬
lichen und Damen Anerkennungsschreiben zugegangen dafür ,
daß sich der gegenwärtigen Gefellschaft die Maske herunter¬
genommen habe .

Ich halte das aufrecht , was ich über Ihr christliches Ver¬
halten gesagt habe . Es ist unchcistlich , wenn Sie dem einen
Geschlecht das verbieten , was Sie dem andern erlauben . Die
Prostitution wäre undenkbar ohne Männer , die sie suchen , sie
wäre undenkbar ohne jene gesellschaftlichen Zustände , die die
Fraue , > in die Arme der Prostitution treiben . Die christliche
Moral gipfelt in jenem auf die Ehebrecherin bezüglichen Satze :
Wer sich frei von Schuld fühlt , werfe den ersten Stein auf
ie ! Wir vertreten diese Moral , obwohl Sie uns Unchristlich¬

keil vorwerfen . Wir verlangen Gleichheit und Gerechtigkeit ,
und das erste Erforderniß der Gerechtigkeit wäre , daß jeder
geschlechtskranke Mann gesetzlich verpflichtet würde , sich einer
ärztlichen Behandlung zu unterziehen .

Das Gesetz läuft thatsächlich darauf hinaus , die Einfüh¬
rung der Toleranzhäuser zu erleichtern , und das heißt doch
nichts Anderes , als die Prostitution staatlich zu organisiren .
Gerade die ersten Gesellschaftsklassen sind am unsittlichsten und
sollten von einem Gesetze getroffen werden , die Leute , die wie
die Mitglieder des bekannten Tngendbundes , auf den Straßen
sich umhertrieben , wenn die Mädchen in ' s Geschäft gingen und
sich neue Opfer für ihre Lüsternheit aussuchten . Die Anschau¬
ungen über sittlich und unsittlich wechseln , und ich könnte Ihnen
aus der Bibel , aus dem alten Testament über sehr gottgefällige
Männer wie David und Salomon Stellen anführen , die heute

auf Grund des Sittlichkeits - Paragraphen verboten werden
würden . Die sozialistische freie Liebe ist lediglich eine Kon -
fequenz des von Ihnen als Voraussetzung für die Prostitution
anerkannten Satzes , daß es Naturtriebe giebt , die befriedigt
werden müssen .

Damit schließt die Debatte und die Vorlage wird an eine
Kommission von 21 Mitgliedern verwiesen .

Nächste Sitzung : Dinstag , 10 . Januar , 1 Uhr . Tages¬
ordnung : Brausteuervorlage .

Schluß 4 Uhr 45 Minuten .

Politische Nrbrrsicht.
Deutsches Leich .

Düsseldorf , 16 . Dezember .

In der Militär -Kommission von 23 Mitgliedern sind
die Parteien vertreten wie folgt :

3 Sozialdemokraten : Bebel , Grillenberger , Singer .
6 Freisinnige und Volkspartei : Baumbach , Hugo Hermes ,

Hinze , Richter , Rickert , Payer .
8 Cenlrumsmänner : Graf Ballestrem , Freiherr v . Buol ,

Fritzen , Gröber , Lieber , Graf Preysing ( Straubing ) , Schädler ,
Freiherr v . Wendt .

2 Polen : v . Komierowski , Graf Kwilecki .
3 Nationalliberalen : von Bennigsen , Buhl , Schneider -

Hamm .
1 Freikonscrvativer : Frhr . v . Stumm .
5 Konservative : Frhr . v . Hammerstein , Frhr . v . Friesen ,

Frhr . v . Mauteusfel , Graf v . Saldern - Ahlimb , v . d . Schulen -
burg - Beetzendorf .

Die Regierungspartei ist in der Kommission einzig in
ihrer Art , nämlich nur durch Frhr . v . Stumm vertreten .

Ueber das Elend unter den papierenen Tagelöhnern
bringt die „ Berliner Volkszeitung " folgendes drastische Bei
spiel bei : Nr . 98 des „ Grimmer Kreisblattes " bringt folgende
Bekanntmachung :

Bei dem Unterzeichneten Kreisausschuffe sind zwei Lohn¬
schreiberstellen zu besetzen .

Die Anstellung erfolgt gegen eine monatliche Re¬
muneration von anfänglich 5 bis 10 Mark , welche je nach
den Leistungen bis zu 40 Mark Höchstbetrag gesteigert werden
kann , und ist jederzeit kündbar .

Diese Stellen sind Militäranwärtern ausschließlich Vor¬
behalten .

Grimmen , den 3 . Dezember 1892 .
Der Kreisausschuß des Kreises Grimmen .

„ S bis 10 Mark monatlich . Höchstbetrag unter besondern
glücklichen Umständen 40 Mark !" Die durch diese Ziffern
wieder von Neuem dargethane absolut unzureichende Besol¬
dung , die Möglichkeit der täglichen Kündigung und die zum
Theil recht schlechte Behandlung der Büreau - Hülfsarbeiter
find wiederholt Gegenstand der Besprechung in unserm Blatte
gewesen . Leider aber bleibt , wie aus der vorstehenden Bekannt¬
machung erhellt , noch vieles , bei manchen Behörden noch Alles
zu wünschen übrig . Darum hat Herr Dr . jur . Hense ( jetzt in
Greifswald ) , welcher seiner Zeit wegen seines Auftretens für
die Hülfsarbeiter des Kaiserlichen Statistischen Amts aus dem
Reichsdienst entlassen wurde , sich bereit erklärt , die Interessen
der Hülfsarbeiter , deren Lage er aus eigener Erfahrung genau
kennt , mit aller Energie weiter zu verfechten . Wir bitten
daher alle Hülfsarbeiter im Reichs -, Staats - und Kommunal¬
dienst , das zur Beurtheilung ihrer Lage dienende Material
über Mißstände betreffend Besoldung , Kündigung an Herrn
Dr . Hense einzusenden . Derselbe wird wirkliche Mißstände in
der „ Volkszeitung " besprechen und das gesammte Material
eventuell denAbgeordneten , die sich für diese Frage interessiren ,
für die Etatsberathungen zur Verfügung stellen . Den Ein¬
sendern erwachsen keinerlei Unannehmlichkeiten ; strengste Dis¬
kretion wird ihnen zugesichert . " — Uebrigens ist es » och nicht
lange her , daß auch der Düsseldorfer Landrath einen
solch ' fetten Posten mit 45 Mark Monatsgehalt ausschrieb .

U

In Magdeburg sind am 12 . d . M . vom dortigen Land¬
gericht der Redakteur der Madgeburger „ Volksstimme " Dr .
H . Lux zu einem Monat Gefängniß und der frühere verant¬
wortliche Redakteur dieser Zeitung B . Martini zu 200 Mark
Geldstrafe verurtheilt worden , weil sie den ersten Staatsanwalt
Maizier in Magdeburg beleidigt haben sollen . Die Beleidigung
wurde in einem Artikel gefunden , der die auf Anordnung des
ersten Staatsanwalts erfolgte zwanzigtägige Fesse¬
lung eines politischen Untersuchungsgesangenen
kritistrte . In der Verhandlung wurde festgestellt , daß der
betreffende Untersuchungsgefangene von dem ersten Staats¬
anwalt auch ganz besonders darum als gefährlicher Gefangener
im Sinne des tz 43 des Gefängniß - Reglements angesehen
worden ist , „ weil er nach Polizeiangaben ein eifriger Sozial¬
demokrat ist . " — Der Antrag des Staatsanwalts lautete für
Dr . Lux auf 1 Jahr Gefängniß ! Als der Vertheidiger des
Angeklagten demgegenüber darauf hinwies , daß Ahlwardt in
Berlin nur 5 Monate Gefängniß in dem bekannten Verleum -
dungsprozesse bekommen habe , bemerkte der Staatsanwalt ,
„ daß eine gewisse Aehnlichkeit in den Prozessen anzuerkennen
wäre , aber Ahlwardt hätte aus Patriotismus gehandelt . "
Der Vertheidiger replizirte , daß „ andere Leute darüber anderer
Meinung seien . " Gegen das Urtheil des Gerichtshofes wird
Revision eingelegt werden . Der in Rücksicht kommende da¬
malige Untersuchungsgefangene verweigerte zum Theil seine
Zeugenaussage , weil gegen ihn in der Angelegenheit noch eine
Anklage wegen Bestechung schwebt . Er wird beschuldigt , sich
als Üntersuchungsgefangener durch Bestechung von einen
Militärposten Eßwaaren und Papier beschafft zu haben .

Ein schneidiger Amtmann ist Herr Fuß in Stift
Keppel bei Siegen . Derselbe hat so eben die folgende merk¬
würdige Verfügung erlassen , die den Begriff des groben Un¬
fugs in einer bisher unerhörten Weise ausdehnt : „ Ich ver¬
biete hierdurch für den Umfang des Amtsbezirks Hilchenbach
folgende vielfach noch bestehenden Gebräuche : „ Das Ver¬
kleiden als Nikolaus am Nikolaus - Abend " , das sogen .
„ Würste - Aufheben " , das Neujahrsstngen am Sylvcsterabend
und Neujahr . Ansagen oder Glückwünschen am Neu -
jahrstage , das Peitschenknallen und sonstiges Skandal¬
verüben ( sogen . „ Platzen " ) vor dem Hause der Verlobten am
Abend des Tages , an welchem dieselben das Aufgebot be¬
antragt haben , das „ Seilhalten " bei der Rückkehr von der
Trauung , das Schießen bei Hochzeiten und alle ähnlichen
Unsitten , mit welchen das „ Aufheben " oder richtiger gesagt ,
das Erbetteln von Geld verbunden ist , und ich werde jede
Zuwiderhandlung gegen dieses Verbot , sofern nicht nach an¬
dern Strafbestimmungen eine höhere Strafe verwirkt ist , nach

360 Nr . 11 des Reichsstrafgesetzbuchs als groben Unfug
mit einer Geldbuße von mindestens 10 Mark oder entsprechen¬
der Haft bestrafen . " — An dieser schneidigen „ Verfügung "
wird der Herr Amtmann wohl nicht lange Freude haben .
Sein Landrath wird nicht umhin können , ihm den Standpunkt
klar zu machen .

Der Medizinal - Jnspektor Kraus in Hamburg , dessen
Verhalten während der Cholera - Epidemie bekanntlich auf das
Heftigste angegriffen wurde , so daß derselbe sich veranlaßt
sah , seine Entlassung zu nehmen , ist heute gestorben . Die
Cholera - Kommission meldet heute wieder einen Todes¬
fall an Cholera . — Bei der gestrigen Wahl des Zweiten
Bürgermeisters von Berlin wurde Rechtanwalt Kirschner -
Brcslau mit 90 von 117 abgegebenen gültigen Stimmen

gewählt ; Stadtrath Meubrink erhielt 25 , Syndikus Eberty
2 Stimmen . — Die Strafkammer zu Berlin hat den Re¬
dakteur der sozialdemokratischen „ Volksmacht " Thiel wegen
des beleidigenden Borwurfs der Pflichtverletzung gegen den
Landgerichtsdirektor Schmidt in der Frage der sozialdemokra
tischen Meineidstheorie zu achtmonatlicher Gefängniß strafe
verurtheilt . — Die sozialdemokratische Partei will
nach den Ferien eine Interpellation einbringen , um den gegen
wärtig herrschenden Nothstand zum Gegenstand einer Erörterung
zu machen . — Zur Immunität der Abgeordneten ist von Seiten
des Centrums ein Gesetzentwurf cingebracht worden , daß die

Verjährung der Strafverfolgung ruht , so lange durch Beschluß
des Reichstags das Strafverfahren gegen einen Abgeordneten
suspendirt ist .

Ausland .
Eine merkwürdige Nachricht kommt aus Frankreich . Der

„ Figaro " veröffentlicht nämlich ein vom 20 . November 1386
datirtes Schreiben , durch welches Ludwig Löwe dem Ge¬
neral Boulanger , damaligen Kriegsminister , die zur Fabrikation
von Lebelgewehren erforderlichen Werkzeuge angedoten habe .
Der Brief befinde sich unter Papieren des Schwiegersohns
Boulanger ' s , Kapitän Driant , der die Urschrift zur Verfügung
der Vertheidiger Ahlwardt ' s halte . Boulanger habe auf das
Angebot gar nicht geantwortet .

Zu dieser in der That sehr befremdlichen Nachricht be¬
merkt die Kölnische Zeitung : „ Die Erkundigungen , welche die
National - Zeitung bei der Firma Löwe eingezogen hat , haben
ergeben , daß der Brief echt ifi . Die Löwe ' sche Fabr ik
beschäftigte sich damals ausschließlich mit Maschiuenfabrikatio n ,
die Fabrikation von Gewehren für die deutsche Regierung
begann erst im Jahre 1889 . Trotz dieser Rechtfertigung s -
grüude , welche die Firma Löwe geltend macht , müssen wir
den Mangel an Nationalgefühl , der sich in diesem
Angebot kundgiebt , lebhast bedauern . Die gefährlichste Waffe ,
die der Antisemitismus im Kampf gegen das Judenthum
schwingt , besteht in der Behauptung , daß das Judenthum nicht
daran denkt , im deutschen Volksthum aufzugehen , da es nach
wie vor dem Irrwisch des Gedankens einer auserwählten ,
bevorrechtigten jüdischen Nation nachjagt . Wer die Verhetzung
der Bürger nicht wünscht , der kann es also nur beklagen ,
wenn die Vertreter des Judenthums in der Presse , im Parla¬
ment , im gewerblichen Leben durch ihre Thaten die Ueber -
zeugungskrast dieser gefährlichen Behauptung verstärken . Und
zu den Thaten dieser Art müssen wir das Angebot Ludwig
Löwe ' s rechnen . Es war damals die Zeit , da ein großes
Kriegsbangen durch die Kulturmenschheit ging . In Paris er¬
schien das Buch „ uvaut In dataills " . Dörvuläde machte seine
große Agitationsreise durch Rußland und anders Länder .
Boulanger stand an der Spitze einer französischen Kriegs¬
partei . Das Lebelgewehr , dessen Fertigstellung erst im Jahre
1888 erfolgte , stammt aus dem Jahre 1886 . Es kam den
Franzosen damals darauf an , die Herstellung des neuen Ge¬
wehrs möglichst zu beschleunigen . Wir erinnern nur daran ,
daß z . B . die Ueberstürzung in der Herstellung des Melinits
die Fehlerhaftigkeit des Materials zur Folge gehabt hat .
Nun erfordert die Herstellung der kleinkalibrigen Gewehre
Maschinen von außerordentlicher Exaktheit und Kostspieligkeit .
Nur ivenige Fabriken , wie die königliche Gewehrfabrik , die
Steyr ' sche und Löwe ' sche Fabrik , können das Risiko unter¬
nehmen , sich an diesen kostspieligen Betrieb heranzuwagen .
Unter diesen Umständen war für Löwe die Versuchung sehr
groß , aber um so nothwendiger war es , ihr zu wider¬
stehen . Gerade die hervorragenden Vertreter des Judenthums
sollten unseres Erachtens peinlicher als die Deutschen Alles
vermeiden , was geeignet ist , Wasser auf die Mühle des Anti¬
semitismus zu treiben . Unseres Wissens liefert keine deutsche
Anstalt Kriegsmaterial für Frankreich . "

Das Ministerium Ribot hat gestern , wenn auch mit
nur 6 Stimmen Mehrheit , einen bedeutsamen Sieg erfochten ,
indem auf ihr Ersuchen bin der Antrag Pourguerry de Boifferins ,
welcher dem Panama - Ausschuß richterlicheGewalt über¬
tragen wollte , mit 271 gegen 265 Stimmen abgelehnt wurde .
Die Regierung hatte die Vertrauensfrage gestellt .

Arbeiterfrage
Die SinzigerThon - undMofaikwaaren - Fabrik

hat sich laut „ B . G . - A . " genöthigt gesehen , ihre sämmt -
lichen Arbeiter ( gegen 800 ) zu entlassen und die
Fabrik bis auf Weiteres zu schließen . Die Konkurrenz auf
dem Gebiete dieser keramischen Fabrikate und der sich allge¬
mein kund gebende geschäftliche Rückgang haben dazu nicht
wenig beigetragen .

Der Vorstand des deutschen Berg - und Hüttenverbandes
bemüht sich , einen Streik der Bergleute des Saarreviers
zu verhindern , da bei den geringen Löhnen in verflossener
Zeit die Bergleute nicht widerstandsfähig genug und Unter¬
stützungen fast aussichtslos seien .

In Folge der schlechten Witterung sind die Kanalarbeiten
bei Lüdinghausen eingestellt und 400 bis 500 Arbeiter
entlassen worden . Auch in Olsen haben viele Arbeiter -
Entlassungen stattgefunden .

Die Londoner Gilde der Goldschmiede hat die
großartige Summe von 25 , 000 Pfd . Sterl . ( 500 ,000 M .) aus
ihren Geldern als Beisteuer für den jetzt in London stattfinden¬
den Bau von Wohnungen für die ärmeren Klassen der Ar¬
beiter , der von der Verwaltung der Guineß ' schen Schenkung
unternommen wurde , bewilligt .

37 . Provinzial - Landtag
der Rheinprovinz .

10 . Plenarsitzung .

- 1- Düsseldorf , 15 . Dezember .

Die heutige Sitzung war die letzte in dieser Tagung . Die
Tagesordnung wies nur kleinere Sachen von unerheblichem
Interesse auf . Es wurden zunächst einige Unterstützungsgesuche
erledigt , Kommisstonswahlen gethätigt und dann mehrere Be¬
willigungen aus dem 126 , 000 M . betragenden Dispositions¬
fonds des Provinzial - Landtages nach den Vorschlägen der
Fachkommission ausgesprochen . Dem Kaiser - Denkmal - Fonds
wurden 40 ,000 M . überwiesen ; zur Förderung der Jugend -
und Volksspiele in Deutschland wurven 500 M . bewilligt ,
ferner 76 ,000 M . als Beihülfe zur Erhaltung rheinischer
Kunstdenkmäler ; in dieser letzteren Summe sind u . A . SOOO M .
für die katholische Kirche in Ratingen und 5000 M . für die
evangelische Kirche in Wülfrath mit einbegriffen ; außerdem
wurde der Ankauf von 10 Antheilscheinen zu je 1000 M . be¬
schlossen , die von einer neugebildeten Genossenschaft ausgegeben
werden , welche die Hebung der Landwirthschaft und Industrie
auf dem hohen Venn bezweckt . Nach Schluß der Verhand¬
lungen richtete Abg . Friedrichs an den Vorsitzenden Worte
der Anerkennung für seine umsichtige , energische und gerechte
Leitung der Verhandlungen , und ersuchte die Abgeordneten den
dem Vorsitzenden schuldigen Dank durch Erheben von ihren
Sitzen auszudrücken . Der Königliche Landtags - Kommissar
Excellenz Nasse hielt dann eine Ansprache , in der er seiner
Befriedigung über die pflichtmäßige und gewissenhafte Erledi¬
gung aller dem Landtag unterbreiteten Vorlagen Ausdruck gab
und dann den 37 . Rheinischen Provinzial - Landtag für geschlossen
erklärte , worauf der Vorsitzende das übliche Hoch auf den
Kaiser ausbrachte .



Aus MeinLand mrd WeMIml
Der entsprungene Königstiger .

Bekanntlich entsprang vor mehreren Monaten aus der
Weidauer ' schen Menagerie in Ober Hausen ein Königs¬
tiger , welcher eine ganze Nacht durch im Freien sich Herum¬
trieb , ein Schwein raubte und sodann andern Morgens bei
der obrigkeitlich auf ihn eröffnet ?» Jagd den Gendarm Kalla
schwer verwundete , während der Feuerwehrmann Darmstüdter ,
auf einer Mauer stehend , durch einen ungeschickten Schuß er¬
heblich verletzt wurde . Die Oberhansener Jagd auf den
Königstiger wurde berühmt ; Pariser Blätter z . B . brachten
phantastische bildliche Darstellungen von derselben . Die Stadt
Oberhausen legte sofort Beschlag auf die Menagerie , gab sie
aber wieder frei , als der Besitzer dagegen Einspruch erhob
und die Stadtverwaltung für den Unterhalt der darin ent
haltenen wilden Thiere verantwortlich machte . Dagegen mußte
sich Weidauer schriftlich verpflichten , bis zur Erledigung des
Prozesses mit seinem Geschäfte nicht außerhalb Deutschlands
zu gehen . Der Prozeß scheint nun , wie die „ K . Vz . " meldet ,
schon in seinem Anfang für denselben sehr günstig ausgefallen
zu sein ; denn es ist ihm von seinem Duisburger Rechtsanwalt
ein gütlicher Vergleich angeboten worden , wonach er nur
285 M . Kurkosten für den in Folge des Unglücks pensionirten
Gendarm Kalla zahlen soll . Damit findet die Sache ihre
Erledigung . U . A . - wurde festgestellt , daß der entsprungene
Königstiger so lange keinem Menschen etwas zu Leide that ,
bisAnan ihn von allen Seiten verfolgte und thätlich angriff ,
er also „ in Nothwehr " handelte . Es sollen sich Leute gemeldet
haben , an denen er in der betreffenden Nacht so nahe und
unschuldig vorbeistrich , daß man ihn in der Dunkelheit für
einen großen , gutmüthigen Metzgerhund hielt . Herr Weidauer
hat auch erklärt , daß er die Bestie ohne Schaden wieder ein¬
gefangen haben würde , wenn die Polizei und Feuerwehr nicht
dazwischen gekommen wären . Anderseits hat inan allerdings
von Seiten der Behörde wohl nicht mit Unrecht „ eine öffent¬
liche Gefahr " annehmen dürfen ; denn entsprungene Königs
tiger , die in einer Stadt frei herumlaufen , bilden zum Glück
noch eine große Seltenheit .

Humoristisches von der Viehzählung .
Auch dem trockensten Geschäft kann eine humorvolle Seite

abgewommen werden , wie ein Erlebniß bei der Viehaufnahme
vom 1 . d . Mts . beweisen mag . Kommt ein Zähler in das
Heim eines polnischen Bergmannes in Bottrop und findet
nur die Frau anwesend . Nachdem er den Zweck seines Hier
scins erklärt , lächelt die Frau uud sagt : „ Wird sich der Herr
machen kein gutes Geschäft ; Hab ' sich nur zwei Mäusche ;
guckt sich die eine aus die Loch und der andere aus der Loch !"
Dabei zeigte sie nach den verschiedenen Löchern im Fußboden .
Vor solcher Gewissenhaftigkeit zog der Zähler respektvoll
seinen Hut und eilte weiter .

Eine bekannte Unsitte

der Frauen , namentlich aber der Näherinnen , ist , Nadeln in
den Mund zu nehmen und dieselben während der Arbeit mit
den Lippen festzuhalten . Diese schon so oft gerügte Angewohn¬
heit sollte einer Näherin in Elberfeld recht verhängnißvoll
werden . Das junge , erst 19 Jahre alte Mädchen war mit
Näharbeiten beschäftigt und steckte in gewohnter Weise die
Nadeln in den Mund , wobei sie plötzlich durch Zufall eine
derselben verschluckte . Das Mädchen verspürte einige Stunden
nachher heftige Schmerzen , weshalb eiligst ein Arzt zu Rathe
gezogen wurde . Jetzt , nachdem das Mädchen mehrere Tage
ruhig im Bett gelegen und genau die Vorschriften des Arztes
befolgt hat , glaubt man , Hoffnung auf Besserung haben zu
dürfen .

Gnaden Erlas ?.
Der Briefträger Sträßer vom Hauptpostamt in Barmen

hatte vor ca . 2 Jahren in seiner Eigenschaft als Geldbrief¬
träger in der damaligen Restauration Ferd . Müller am Alten
markt einem Schwindler den Betrag von 400 M . ausbezahlt ,
ohne der Vorschrift zu genügen , daß der Wirth zur Bestäti¬
gung der Person des Empfängers seinen Namen mitunterzeich¬
nete . Der Briefträger war zuni Ersatz der 400 M . verpflichtet ,
es ist ihm jetzt auf dem Gnadenwege vom Kaiser die Rück¬
erstattung des Geldes erlassen worden . Der Schwindler hat
bisher noch nicht ausfindig gemacht werden können .

Eigenartiger Selbstmordversuch .
Auf eine merkwürdige Idee , sich das Leben zu nehmen ,

kam eine Frau in Benninghoven . Dieselbe nahm einen
Teller , legte etwas Pulver darauf , zündete dasselbe an und
setzte sich dann auf den Teller , in bem Glauben , nunmehr er¬
schossen zu werden . Die Frau wurde jedoch arg getäuscht , in¬
dem sie sich zwar erheblich verbrannte , aber jedenfalls noch
lauge auf der Erde pilgern kann , wenn sie nicht auf den Ge¬
danken kommt , ein anderes Geschoß zu nehmen .

Vom Zuge überfahren .
Zwischen Düren und Elsdorf wurde gestern Vormittag

ein Rottenarbeiter aus Birkesdorf von einem Personenzuge
todtgefahren . Erst nach Einlaufen des Zuges in Düren nakm
man das Unglück wahr , da an der Maschine Blutspuren sich
fanden .

Erstickt .

Am verflossenen Dinstag Abend entstand in einem Hinter¬
hause an der Alexanderstraße in Aachen ein Zimmerbrand .
Ein alleinstehender 40 Jahre alter Haustrer hatte vor dem
Schlafengehen den Ofen so tüchtig eingeheizt , daß eine dicht
an demselben stehende Bretterwand in Brand gesetzt wurde .
Als die hsrbeigerufene Feuerwehr in das Zimmer eindrang ,
war der Mann bereits erstickt .

Garnisonwcchsel .
Das Königin Augusta - Grenadier - Regiment wird , wie jetzt

definitiv bestimmt , im nächsten Herbst nach Beendigung der
Hcrbstmanöver von Koblenz nach Spandau überfiedeln .
Nach etwa 4 jährigem Verbleiben in Spandau wird dann
dasselbe , nachdem die erforderlichen Kasernements inzwischen
fertig gestellt , nach Berlin verlegt .

Ucberproduktion

herrscht auch auf dem musikalichsn Gebiete , wie die Thatsache
beweist , daß sich für die durch Karl Meyders Rücktritt frei¬
gewordene Stelle eines Kurkapellmeisters in Kreuznach
mehrere hundert Bewerber bei der Soolbäder - Aktiengesellschafl
meldeten . Die Wahl fiel auf Musikdirektor Th . Stoltz , seit
8 Jahren Dirigent eines ständigen Konzertorchesters in München .

Neber das gvancnhafte Unglück ,
welches auf dem Hochofenwerk in Hörde sich am Dinstag
ereignete , haben wir bereits kur ; berichtet . Wir erhalten
jetzt folgende ausführliche Meldung : An der Pump¬
station des Werkes sind Maurer mit der Herstellung von
Böschungsmauern zuin Zwecke der Anlage einer neuen
Schlacken - Absturz - Halde beschäftigt . Als sich nun die Leute
auf dem Gerüste und der Mauer befanden , gerieth letztere
plötzlich in ' s Weichen und stürzte mit Donnergepolter in sich
zusammen , indem sie leider eine ganze Anzahl braver Arbeiter
unter sich begrub . Alsbald wurden die Ausräumungsarbeiten
eifrig betrieben ; fünf der Verschütteten wurden lebendig , theils
schwer verletzt , hervorgezogen , drei dagegen , junge , blühende
Männer , wurden todt aufgefunden . Als Ursache des Unglücks
kann zunächst angenommen werden , daß in Folge des Thau -
wctters und Regens , sowie des stürmischen Windes das hinter
dem Mauerwerk befindliche Erdreich in ' s Rutschen gekommen
ist und dadurch gegen das noch frische Mauerwerk einen ge¬
waltigen Druck ausgeübt hat . Die mit dem Leben davon¬
gekommenen Arbeiter waren lange Zeit vor Schrecken stumm ;
sie werden lebenslang an diesen Sturz aus einer Höhe von
beiläufig 30 Metern denken . Der Hörder Verein hatte gegen
den Unternehmer wegen Ausführung der Pfeiler vor einiger
Zeit einen Prozeß angestrengt .

Lokale Nachrichten.
Düffeldorf , 16 . Dezember .

sAus dem Theater - Bureau .j Auf wiederholte An¬
fragen und Gesuche hat die Direktion des Stadttheaters sich
veranlaßt gesehen , kommenden Sonntag eine Wiederholung
des Ausstattungs - Ballets , die „ Puppenfee " anznsetzen . Die
graziöse Strauß ' sche Operette „ Die Fledermaus " wird nach dem
Ballet zur Aufführung gelangen . Pünktlich um 7V » Uhr wird
die Operette , das eigentliche Stück des Abends , beginnen .

sUnser Gewerbegericht . j Die Frage , wer nach dem
Tode des Herrn Krischer den Präsidentenstuhl im Gewerbe¬
gericht einnehmen solle , bewegt die betheiligten Kreise lebhaft .
Der Vorschlag , die Stelle mit einem Juristen zu besetzen ,
ist an dem einstimmigen Widerstand des Kollegiums gescheitert
und so steht zu hoffen , daß die Regierung alsbald einen ge¬
eigneten Bürger für das Amt ernennen wird . An geeigneten
Persönlichkeiten ist in Düsseldorf kein Mangel .

sSonder - Ausstellung .j Der Künstler - Klub „ St .
Lukas " veranstaltet am kommenden Sonntag den 18 . d . M .
bei Eduard Schulte eine Sonder - Ausstellung von Oelbildern
und Aquarellen , Zeichnungen und Originalradirungen . Sämmt -
liche Werks sind bisher noch nicht ausgestellt gewesen .

sVolksunterhaltungsabend . j Der zweite Volks
unterhaltungsabend dieses Winters wird uns am Sonntag ,
den 18 . Dezember , eine Columbusfeier bringen , die ein außer¬
ordentlich anziehendes Programm aufweist . Die Jubelouverture
wird den Abend eröffnen und ein Prolog unseres geschätzten
Dichters Hauptmann Henoumont der Veranstaltung die ein¬
leitende Weihe geben . Sodann wird Herr Generalsekretär Dr .
Beumer ein kurzes Wort über Columbüs und die Entdeckung
Amerikas sprechen , während den Mittelpunkt der Feier die
Aufführung des Becker ' schen „ Oratoriums " durch den Gesang
chor der Schüler des König ! . Gymnasiums unter der Leitung
des Herrn Vesta bildet . Ein Schlußwort Dr . Beumers über
die Folgen der Entdeckung Amerikas und ein gemeinsames
Lied werden die Feier beendigen , deren Schluß mit Rücksicht
aus die mitwirkenden Schüler auf 9 Uhr festgesetzt ist , während
sie um 7 Uhr beginnt . Das Vecker ' sche Oratorium ist von
großer musikalischer Wirkung , die eingelegten Deklamationen
geben einen hohen Reiz angenehmer Abwechslung . Die Ein
trittshefte , welche diesmal mit Rücksicht auf den festlichen
Tag besonders hübsch ausgestattst sind , wird man von Frei¬
tag Abend 7 Uhr ab in den bekannten Verkaufsstellen haben
können .

sV o rtrag .j Mittwoch Abend hielt Herr W . R . Schmidt
im katholischen Vereinshause vor den Mitgliedern der Gesell¬
schaft „ Confidentia " und zahlreich erschienenen Gästen einen
Vortrag „ Aus bewegtem Leben " . Der als Verfasser der
„ Briese eines Fremdenlegionärs " , „ Na posns ^ uinins "
u . s . w . in weiteren Kreisen bekannt gewordene Redner schilderte
nach einer kurzen , drastischen Beleuchtung des für die hol¬
ländische Kolonial - Armee angewandten Werbesystems die See
reise nach Indien . Die einzelnen Bilder aus dem großen
Erdenpanorama , welche Herr Schmidt einem „ Guckkastenmanne
auf fröhlicher Dorfkirmes " gleich in bunter Reihenfolge vor¬
führte , zeichnete sich durch Wärme des Tones und Farben
frische aus . Sie wurden dann auch von der mit gespannter
Aufmerksamkeit lauschenden Versammlung mit lebhaftem Bei¬
fall begrüßt . — Ein ergreifendes Weihnachtsbild aus dem
Leben des französischen Fremdenlegionärs in Tonkin bildete
den Schluß des hochinteressanten und zugleich belehrenden
Vortrages . — Der Dank , welchen der Vorsitzende des Vereins ,
Herr Kaplan Reiners Namens der Versammlung dem Redner
ab stattete , gipfelte in dem Wunsche , daß nach langer Fahrt auf
sturmbewegter Fluth dem Heimgekehrten endlich Ruhe winken
möge im sicheren Hafen seiner Vaterstadt am Rheine . Wie wir
hören , ist Herr Schmidt gern bereit , auch in anderen Vereinen
Vorträge zu halten , worauf wir hierdurch gern Hinweisen .

sDer Ausschuß der Versicherungs - Anstalt
„ Rheinprovinz " j ist zum 29 . d . M . nach hier einberufen .
Ans der Tagesordnung steht auch die Einziehung der Beiträge
auf Grund des Z 112 des Jnvaliditäts - und Altersversiche¬
rungs - Gesetzes , da sich bei der bisherigen Handhabung des
Einklebens der Marken Seitens der Arbeitgeber für das Jahr
1891 ein Minus von zwei und einer halben Million Mark
gegenüber dem Voranschlags herausgestellt hat . 8 112 des
betreffenden Gesetzes giebt der Landeszentralbehörde die Be -
fugniß , den Krankenkassen die Einziehung der Beiträge zu
übertragen , auch kann sie durch Statut mit Genehmigung
dieser Behörde angeordnet werden . Damit wird ein Vor¬
schlag aufgegriffen , den wir vor zwei Jahren bei Inkrafttreten
des Gesetzes auf das Dringendste befürworteten .

skleber den erziehlichen Einfluß des Weih¬
nachtsfest esj schreibt man uns aus Lehrerkreisen : Die
jetzige Zeit vor dem Feste wird von vielen Eltern dazu benutzt ,
auf die Kinder erziehlich einzuwirken . Diese oder jene von
Kindern besonders gern gewünschte Weihnachtsgabe wird oft
abhängig gemacht von der Folgsamkeit des Kindes . Im All¬
gemeinen ist das auch ein mehr oder minder wirksames Mittel ,
dazu anzuregen . Ob es nun aber vom pädagogischen Stand¬
punkte recht ist , bleibt eine offene Frage , wenigstens wird es
nicht in rechter Weise gehandhabt . Kinder sind nun einmal
die Lieblinge , wenn nicht gar der Abgott sehr vieler Eltern ,
und das Verhalten derselben jenen gegenüber deckt nur zu oft
große Schwachheiten auf , und zwar auch bei solchen Eltern ,
die sonst gaaz energisch aufzutreten verstehen . Ihrem Kinde
gegenüber benehmen sie sich oft jedoch so , als wenn sie ihm
kein strenges , befehlendes Wort sagen dürften , und dieses
weichliche Auftreten ist die Ursache , daß sie alle anderen
Mittel , auch oben genanntes , anwenden , um zur Folgsamkeit
anzuregen . Dieses aber muß dabei ausgeschlossen bleiben .
Das Kind muß frühzeitig bedingungslos auf ' s befehlende Wort
gehorchen lernen , zu feinem eigenen Nutzen für das ganze
Leben . In Bezug auf die Folgsamkeit giebt es die Redensart
nicht : „ Liebe Else , wenn Du das thust , bekommst Du zu Weih¬
nachten die Puppe . " Für die Folgsamkeit giebt es keine Be¬
lohnung , diese ist für ein Kind Pflicht . Allgemein gutes Ver¬
halten , Abgewöhnung von Ungezogenheiten , das Besserwerden ,
die Fortschritte im Lernen , besondere Leistungen dagegen haben
wohl eine Belohnung verdient , als welche die Weihnachts¬
geschenke dienen können ; doch ist es dann auch besser , dieselbe
kommt zum Feste unverhofft , als wenn schon lange vorher
und oft davon gesprochen worden ist . Im Ganzen muß hier¬
bei das Taktgefühl der Eltern gelten , das von . ihnen selbst
oft zu wenig berücksichtigt wird . Die zu große Hervorhebung
einzelner Fälle kann bei einem Kinde auch die Ausbildung zu
großen Ehrgeizes , Eigennutzes oder zu großer Gewinnsucht
zur Folge haben . Zu schroffe Zurücksetzung dagegen bewirkt
leicht Trotz , das Gefühl der ungerechten Zurücksetzung und
andere schlechte Eigenschaften . Ungezogenheiten gewöhnt man am
besten ab durch sofortige Strafen . Die Sitte , vor Weihnachten
dre Quartals - Censuren abzugeben , stört auch in manchen
Familien die Weihnachtsfreude . Man bedenke aber , daß das
Schwanken der Censuren oft auch von äußerlichem Einflüsse
abhängen kann . Also man mache die schöne Feier des Weih¬
nachtsfestes nicht zu viel von kleinen Dingen abhängig , die
eigentlich nicht not ihm in Beziehung stehen .

sZum Kapitel „ Humor in der Schule " j werden
uns folgende Proben mitgetheilt : Einem der bekanntesten
Schulaufsichtsbeamten pasftrte vor Kurzem in einer hiesigen
Volksschule folgender Scherz : Bei einer gelegentlichen Prü¬
fung frug der Schulrath einen Schüler , was man unter einem
„ Staatsmann " verstehe . Nach einer Pause gab endlich ein
Schüler die Antwort : „ Tinen Mann , der Reden hält . " Diese
Antwort genügte natürlich dem Herrn Schulrath nicht und
er erläuterte nun diesen Begriff den Schülern dadurch , daß er
Namen von Ministern : Bismarck u . A . nannte und erläuternd
hinzufügte : „ Seht Ihr , ich halte ja zuweilen auch Reden und
bin doch kein Staatsmann . Wertst also ein solcher ? — End¬
lich meldet sich ein Schüler zur Antwort . Nun ? fragt der
Herr Schulrath . „ Einer , der gute Reden hält !" — Bei der
Prüfung eines Volksschülers zur Aufnahme in eine höhere
Bürgerschule läßt der Lehrer den Knaben das Einmaleins
hersagen und fragt den Schüler , ob er auch dasselbe von
rückwärts könne . Mit voller Schneidigkeit macht der Junge
auf dem Absatz Kehrt und deklamirt , deni Lehrer den Rücken
zuwendend , denselben Vers noch einmal . Natürlich war das
ganze Auditorium von dieser Leistung im höchsten Grade be¬

friedigt und erheitert .

sPostalisches .j Wegen Ueberfüllung der Postschalter
in der Weihnachtszeit wird alljährlich von Neuem geklagt .
Bis zu einem gewissen Grade würde das Publikum selbst hier
leicht Abhülfe schaffen können . Die Einlieferung der Weih -
nachtspackete sollte nicht lediglich oder vorwiegend bis zu
den Abendstunden verschoben werden ; namentlich müßten

Familiensendungen thunlichst an den Vormittagen aufgegeben
werden . Schon zu Hause sollte man ferner die einzuliefernden
Weihnachtspackete durch Postwerthzeichen postfrei machen . Mit
seinem Bedarf an Postwerthzeichen müßte sich ein Jeder schon
vor dem 19 . Dezember versehen . Ebenso dürften die Zeitungs¬
bestellungen nicht in den Tagen vom 19 . bis 24 . Dezember
bei den Postbnstalten angebracht werden . Für die am Post¬
schalter zu leistenden Zahlungen sollte der Auflieferer das
Geld abgezählt bereit halten . Die Befolgung dieser Rath¬
schläge würde der Post und dem Publikum gleichmäßig zum
Nutzen gereichen .

sUnfall . j Gestern Nachmittag vergnügten sich in der
Klosterstraße mehrere Kinder mit allerlei Spielen . Dabei kam
ein etwa Sjähriger Knabe so unglücklich zu Fall , daß er einen
Beinbruch erlitt . Der kleine Patient wurde von einem den
Vorfall beobachtenden Herrn in die elterliche Wohnung ge¬
tragen . Die etwas überängstliche Mutter des Kleinen fiel
beim Anblick ihres verunglückten Lieblings in Ohnmacht .

sEine wüste Schlägereij fand in der vergangenen
Nacht im nördlichen Stadttheile statt . Die Ursache des Streites
soll eine liederliche Frauensperson gewesen sein . Einer solchen
Radaugesellschaft gegenüber ist ein einzelner Polizeibeamter
natürlich machtlos und dieser letztere Umstano war wohl
schuld daran , daß die Exzedenten nicht verhaftet werden konnten .

sDiebstahl . j In der Ackerstraße wurden in der ver
gonzenen Nacht 4 Hühner aus einem Hause gestohlen . Gleich
nach Entdeckung des Diebstahls wurde ein in dem Hause be¬
schäftigter Mann in Folge seiner eigenem Unvorsichtigkeit als
der Dieb ermittelt . Er mußte die 4 Hühner , welche , er schon
geschlachtet hatte , wieder herbeischaffen und wurde dann sofort
aus feiner Stelle entlassen .

jAus Neuß .j Die Polizsiverwaltung macht bekannt ,
daß das Aushängen und Ausstellen von Maaren und Schau¬
kasten an Sonn - und Festtagen nur während der Stunden des
Hauptgottesdienstes Vormittags von 9 — 11 Uhr und Nach¬
mittags von 2 — 3 Uhr verboten ist . Durch die Vorschriften
über die Sonntagsruhe sei eine Aenderung in den Bestimmungen
der Bezirkspolizeiverordnung vom 14 . Dezember 1853 , wonach
das Aushängen von Waaren an Sonn - und Feiertagen mit
Ausnahme der Stunden des Hauptgottesdienstes gestattet ist ,
nicht herbeigeführt worden . Bekanntlich sind vom hiesigen
Schöffengericht vor einiger Zeit mehrere Ladenbesttzer , welche
den ganzen Sonntag über ihre Schaufenster offen gehalten
hatten , in Strafe genommen worden . — Gutem Vernehmen
nach beabsichtigt ein Kölner Konsortium , eine Dampfstraßen -
bahn hier in Neuß zu errichten , welche sowohl dem Personsn -
als auch dem Gütertransport dienen soll . Die Projektstücke
sind schon so weit ausgearbeitet , daß das Konsortium bereits
in nächster Zeit um die Konzession einkommen wird .

Gerichts - Zeitung.
Düsseldorf , 15 . Dezember . sStrafkammer - Sitzung .

Tagelöhner Paul Gr . von hier hatte sich eines Diebstahls
schuldig gemacht und wurde diejerhalb zu 3 Monaten Gesäng -
niß verurtheilt . — Bauunternehmer Wilhelm P . von hier
soll am 15 . August mehrere Stuckateure vorsätzlich und mittelst
eines gefährlichen Werkzeugs mißhandelt haben . Die Mißhan¬
delten hatten an den P . Geldforderungen und waren unter
Drohungen in dessen Wohnung eingedrungen . Der Angeklagte
ergriff ein Stocheisen und schlug damit den Stuckatürer P .
mehrere Male über den Kopf , den Stuckaturer B . in den
Rücken . Da das Gericht annahm , daß Nothwehr Vorgelegen
habe , erfolgte die kostenlose Freisprechung des P . — Handels¬
mann Wilhelm Heinrich Ä . aus M .- Gläübach hat eine Firma
in Bayern unter Vorspiegelung falscher Thatsachen um einen
Geldbetrag von ca . 250 M . geschädigt . Derselbe hatte auf den
Namen seines solventen Vaters bei der betreffenden Firma
Bestellungen gemacht , die er nachher nicht bezahlen konnte .
Wegen Betruges erhielt der Angeklagte 6 Wochen Gefängniß .
— Handlanger Mathias K . von hier , schon häufig vorbestraft ,
hat am 11 . Januar einen Pelzmantel gestohlen . Da bei dem
K . Diebstahl im strafschärfenden Rückfalle vorlag , erfolgte
seine Berurtheilung unter Einrechnung einer bereits zu ver¬
büßenden Strafe von 6 Monaten zu insgesammt 10 Monaten
Gefängniß . — Schuhmacher Gottfried I . aus Schlehbuschrath
hatte sich eines Verbrechens gegen Z 176 3 schuldig gemacht . Die
Verhandlung fand unter Ausschluß der Oeffentlichkeit statt
und wurde , da sich im Laufe der Verhandlung die Noth -
wendigkeit der Ladung neuer Zeugen herausstcllte , auf unbe¬
stimmte Zeit vertagt . — Der erst 18jährige , indeß schon 14
Mal vorbestrafte Gerhard F ., Tagelöhner Bernhard Sch . und
Schuhmacher Joseph K ., sämmtlich aus Neuß , sind ange¬
schuldigt , und zwar F . wiederholt seinen leiblichen Vater
körperlich mißhandelt und sich eines Diebstahls schuldig ge¬
macht und mit den andern Angeklagten am 9 . August ohne jede
Veranlassung zwei Arbeiter überfallen und mißhandelt zu
haben . F ., trotz seiner Jugend ein durch und durch verkom¬
mener und höchst gefährlicher Mensch , erhielt 2 Jahre Ge¬
fängniß ; Sch . 6 Monate Gefängniß . Joseph K . wurde kosten¬
los freigesprochen .

Vermischte Nachrichten .
Brutale Ausschreitungen

haben sich zwei Unteroffiziere in Lüneburg zu Schulden
kommen lassen . D e Beiden griffen nämlich einen ruhig seines
Weges gehenden jungen Mann thätlich an und verwundeten
denselben durch Säbelhiebe . Das „ Lüneb . Tagebl . " , dem wir
vorstehende Meldung entnehmen , giebt zwar der Hoffnung
Ausdruck , daß die Unteroffiziere in Zukunft sich anständiger
betragen werden , wir sind aber der Meinung , daß diese Hoff¬
nung sich nur dann realistrt , wenn den beiden Raufbolden
eine strenge Strafe für ihre Rohheit zu Theil wird .

Ucbcr den Unfall ,

welcher deu Bremer Schnelldampfer „ Spree " auf der Fahrt
nach New - Uork traf , entnehmen wir einem uns zur Verfügung
gestellten Privatbrief folgende Schilderung eines Schiffspassa¬
giers : „ . Es war am 26 . November , Morgens gegen
6 Uhr , als das Schiff plötzlich einen furchtbaren Stoß erhielt ,
entsetzt sprangen die Passagiere aus den Betten und eilten an
Deck , um zu sehen , was geschehen war . Die Untersuchung des
Schiffes ergab , daß die 500 Zentner schwere Welle gebrochen
war . Als das Unglück unter den Passagieren bekannt wurde ,
eilte Jeder seine Sachen zu retten , aber die zweite Kajüte War¬
schau mit Wasser angefüllt , ebenso füllten sich in 5 Minuten
die beiden Speisesäle , so daß nur sehr wenig gerettet werden
konnte . Das Wasser stürzte mit solcher Wucht herein , daß
die Sachen von demselben zerschlagen wurden . Die Passagiere
der zweiten Kajüte haben Alles verloren , nur was sie eben
am Leibe trugen , ist gerettet . Allmählich wurde es nun lichter
Tag . Die erste Arbeit war , die Schotten fest zu verschließen ,
damit das Wasser auf den Hintertheil des Schiffes beschränkt
bliebe , um letzteres so lange als möglich vor dem Sinken zu
bewahren . Darnach wurden die Pumpen fleißig gebraucht .
Sämmtliche Tische , Stühle , Polster , Klaviere , Büffets von den
beiden Speisesälen wurden über Bord geworfen ; von dem
prachtvollen Speisesaal waren nur noch die kahlen Eisenwände
und der blanke Fußboden übrig geblieben ; dann folgten noch
die sämmtlichen Betten der zweiten Kajüte , Decken , Teppiche ,
kurz Alles dem ersteren nach über Bord , nur um das Schiff
zu erleichtern . Das schöne Schiff steht jetzt entsetzlich aus .
Unterdessen war es Abend geworden und wir verlebten eine
schreckliche Nacht . Gegen 8 Uhr brach ein furchtbarer Orkan
aus . Da die Maschine nicht mehr arbeiten konnte , wurde das

Schiff von der Wucht des Sturmes wie ein Spielball umher
geworfen . Die Wellen schlugen uns über dem Kopf zusammen ;
es brauste und tobte , das Schiff krachte in allen Fugen , als
ob es jede Sekunde bersten sollte . Das Toben und Brausen
übertönte noch das Geheul und Geschrei der Menschen ; und
so vergingen volle 46 Stunden in dieser qualvollsten Situation .
Endlich am Montag den 28 . November , Morgens 4 Uhr , kam
ein Dampfer in Sicht . Alles raffte sich auf und eilte an Deck ,
um das Schiff zu fehen . Nach IV , Stunden hielt dasselbe
etwa 30 Meter von der „ Spree " entfernt an ; nun wurde ein
Rettungsboot mit einem Offizier und 6 Matrosen abgelassen ,
um den Kapitän des fremden Dampfers von dem Unglück zu
unterrichten . Da die See noch immer sehr hoch ging , klam¬
merten wir uns zu einem großen Knäuel aneinander , um nicht
über Bord gerissen zu werden . Der fremde Dampfer , von
Kanada kommend , nahm unser Schiff in ' s Schlepptau . Die
dadurch nöthigen Arbeiten konnten erst nach mehreren Stunden
beendet werden , da unser Schiff kolossal hin und her geworfen
wurde und der Hintere Theil desselben schon gänzlich unter
Wasser lag , die Spitze aber berghoch aus dem Wasser ragte .
Der Dampfer schleppte unser Schiff nun volle sechs Tage und
sechs Nächte , bis wir endlich im Hafen von Quenstown ein¬
liefen . Wir befürchteten , das Schiff müßte jeden Augenblick
gänzlich sinken , da die Seitenwände uns s » zu sagen als Fuß¬
boden dienten und der Fußboden als Seitenwand sich darstellte .
Durch den furchtbaren Sturm , dem das Schiff machtlos preis¬
gegeben war , wurden wir 685 Seemeilen aus dem Kurs ver¬
trieben und zwar nördlich , auf Grönland zu . Schon lange
fühlten wir eine eisige Kälte , aber Niemand ahnte , daß wir
so weit nördlich verschlagen waren . Am 3 . Dezember endlich
kamen wir in Quenstown an . Abends wurde eine Sammlung
veranstaltet für Diejenigen , die am meisten bedürftig waren ,
die Alles verloren haben , und für die Mannschaft , welche so
übermenschlich für uns gearbeitet hat . Die Sammlung ergab
in der ersten Kajüte 1641 Mark , in der zweiten Kajüte , wo
die meisten Passagiere Alles verloren hatten , 158 Mark , zu¬
sammen 1799 Mark , welche Summe unter die Dürftigen ver¬
theilt wurde .

Kleine Mitthcilmrgcn .

Wie jetzt festgestellt ist , sind bei dem Speicherbrand
Danzig der Oberfeuerwehrmann Troptow durch
Sprung vom Dache vier Feuerwehrleute in den Flammen
gekommen ; ferner sind zwei Feuerwehrleute schwer und

andere sowie der Branddirektor leicht verletzt worden
mehr ^

Leichen der Verunglückten konnten bisher noch nicht unter
rauchenden Trümmern hervorgeschafft werden . Der durck ?
Brand verursachte Schaden wird auf Vi Million M .
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— Einem Telegramm aus Trikala zufolge wurdet
türkische Notable Chailiddin Bey , der von Räubern gefan
war , gegen 600 türkische Pfund an einem Punkte der

freigegeben . — Das Baumwolldepot von Alexander Pro
in Baltimore ist gänzlich niedergebrannt und 17 , 000 Ball '
Baumvolle sind zerstört . Der Schaden wird auf 750N

Dollars geschätzt . — Im Heiligenberg - Tunnel bei Neust !,?
a . H . wurde der Bahnauffeher Harz von Kaiserslautern stk»
fahren und getödtet . — Am Bahnhof zu Baden ( Sch ,y?
fuhr gestern Morgen ein rangirender Güterzug in ein falE
Geleise und zertrümmerte vier leere Personenwagen , die tlfiis
weise auf die Straße geworfen wurden . Die Trümmernm
ist noch aufgehäuft . Die Lokomotive bohrte sich in den Sa »7
wodurch sie einen größeren Materialschaden erhielt . Fst ^
und Heizer konnten abspringen , so daß Niemand verletzt wuA
Der Verkehr ist vollkommen gesperrt ; die Passagiere miiL ,
durch das Städtchen bis zum Südende des Tunnels lk?

wo die Züge nach Zürich warten . — Gestern ist im Bahnl°i
zu Homburg v . d . H . ein Güterzug durch Anfahren wM
die Dammmauer in der Louisenstraße verunglückt . Die Mascha
und mehrere Wagen sind zertrümmert . Das Personal hat st
durch rechtzeitiges Abspringen gerettet . Es sind nur leist,
Verletzungen vorgekommen . — Der Warschau - Wiener Vs. IstV '
wurde in der vorletzten Nacht unweit Warschau v»» '
Räubern überfallen . Dieselben wollien eine in Sosnowice M .
gegebene Kassette mit Geld rauben ; sie schütteten dem Past »
Schnupftabak in die Augen und stürzten sich dann auf
zweiten Packer , dem es gelang , sich zu befreien und Lärm

schlagen . Die Räuber flüchteten sich ohne Kassette . — In de«, DF
Dorfe Wal ! enstein ( Kreis Homberg ) erschlug die

eines kleinen Landwirths im Streite ikren Mann mit ein«
Axt und erhängte sich alsdann . — Der Verweser des russisch ,,
Marineministeriums , Tschichatschew , ist bei der Besichtig »
der Neubauten auf dem Marinewerft zu Petersburg dur ,
ein zufällig herabfallendes Brett am Kopf verwundet wordei ,
— Mosel und Saar führen Hochwasser und haben di,
Ufer überschwemmt . — Auf dem Dominium D obros law
in Schlesien haben drei allein gelassene Kinder bei einem r

ihnen selbst veranlaßten Stubenbrande ihr Leben eingebüft
— In Sulzbach bei Mannheim sind zehn Gebäude abge¬
brannt ; zahlreiches Vieh ist in den Flammen umgekommen . -

In dem hessischen Dorfe Steinfurt versuchte der Knech
des dortigen Bürgermeisters die Dienstmagd in Folge ein^
geringfügigen Streites zu ermorden . Zu diesem Zwecke sperrt ,
er die „ Hexe " , wie er das Mädchen nannte , in den Stall und

zündete diesen an . Das Feuer griff sehr rasch um sich . Zw ,,
Wohnhäuser nebst Stallungen mit vielem Vieh gingen zu
Grunde . Das Dienstmädchen konnte nur mit Noth aus den,
brennenden Gebäude gerettet werden .
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Des Kindes Christdaum .
Was für ein fröhlich Thun und Treiben
Am Weihnachtsmarkt bis in die Nacht ,
Wie funkelt durch erhellte Scheiben
Der schönen Waaren bunte Pracht !
Wer kaufen will , muß heut noch laufen .
Daß er den Christbaum schmücken mag .
Wer feil hat , will noch heut verkaufen .
Denn morgen ist der Weihnachtstag .

Doch steh , wie mit betrübten Mienen
Dort an der Ecke , frosterstarrt .

Vom nahen Gaslicht hell beschienen .
Ein Knabe noch des Käufers harrt ;
Er hat den Christbaum selbst geschnitten
Mit saurer Müh ' im Tannenwald ,
Sein schüchtern Auge scheint zu bitten :
„ O kauf mir ab ! die Nacht ist kalt . "

„ Kaust ab ! ihr könnt so lustig lacken ,
Ihr habt das Glück und ich die Noth ;
Was soll ich mit dem Christbaum machen ?
Die Mutter krank , der Vater todt . "

Doch Niemand , der des bleichen Kleinen
Und seines Baums gewahren mag .
Vorbei rennt Jeder mit den Seinen —
Und heute ist der letzte Tag .

Doch schau , da kommt mit munt ' rem Schritte ,
In Sammetpelz und Federhul ,
Die schöne Mutter in der Mitte ,
Ein Kinderpärchen wohlgemuth .
Den Korb gefüllt mit Weihnachtsgaben ,
Trabt hinterher des Hauses Knecht . —
„ O Mutter , steh den Baum des Knaben ,
Der ist für uns noch eben recht . "

Die gute Mutter zahlt in Eile
Dem Knaben sein Achtgroschenstück ;
Er dankt und schaut noch eine Weile
Den Frohen nach mit trübem Blick ;
Wie wird sein Christbaum morgen funkeln
Im fremden Hans , im Kerzenschein .
Und ach ! im Kämmerlein , im dunkeln .

Wie still wird seine Weihnacht sein .

Drum , Kinder , wenn bedrängt mit Gaben
Euch euer Christbaum fröhlich brennt .
Denkt , ob ihr nicht den bleichen Knaben
Und seine kranke Mutter kennt ?
Und geht und trocknet ihm die Wangen
Und lernet von dem heil ' gen Christ ,
Daß zwar vergnüglich das Empfangen ,
Doch seliger das Geben ist ! K . Gerock .

Wetter - Bericht .
Düffeldorf den 16 . Dezember , Vorm . 8 Uhr .

Wind : SW . — Luftwärme : - j- 5 . — Barometer : 28 .
Wasserstand des Rheines : 3 , 44 , gest . 1 , 32 .

Wastrrstands - Nachrichten .
Konstanz , 14 . Dez ., Morgens . Bodenfee . 3 , 00 , gef . 0 , 00 m -
Kehl , 15 . Dez ., 11 Uhr Morgens . 2 , 38 , gest . 0 , 35 in .
Lauterburg , 15 . Dez , Morgens . 3 , 80 , gest . 0 , 58 w .
Maxau ( bair . ) , 15 . Dez ., Morgens 3 , 95 . gest . 0 , 15 m .
Mannheim , 15 . Dez ., Mittags . 4 , 00 , gest . 0 , 55 m .
Mainz , 15 . Dez ., Mittags . 1 , 25 , gest . 0 , 45 va .
Caub , Itz . Dez . , Morgens . 1 , 84 , gest . 0 , 26 ru .
Trier , 15 . Dez , Mittags . Mosel . 3 , 24 , gef . 0 , 26 m .
Koblenz , 15 . Dez . , Morgens . 3 , 00 , gest . 1 , 05 m .
Köln , 15 . Dez ., Morgens . 3 , 13 , g <st . 1 , 30 m .

Handels - u . Börsen - Nachrichten.
Neuß , 16 . Dezember . Neuer Weizen , 1 . Qual . M . 16 , — /

2 . Qualität M . 15 , — , neuer Landroggen , 1 . Qual . M . 14 , 40 ,
2 . Qual . M . 13 , 40 , Hafer neuer M . 14 , 20 , Raps . 1 . Qual . M -
23 , 50 , 2 . Qual . M . 22 , 50 , Aveel ( Rübsen M . 22 , 55 , Kartoffeln
M . 4 , — ( alles per 100 Kilo ) , Heu M . 52 — , Stroh M . 20
(je per 500 Kilo ) . Nüböl per 100 Kilo in Partien von
100 Ctrn . M . 52 , 50 . Rüböl per 100 Kilo , faßweise M . 54 , —
Gereinigt . Oel per 100 Kilo 3 .— M . höher als Rüböl . Preß¬
kuchen per 1000 Kilo M . 120 , — . Weizen - Borschuß 00 per
100 Kilo M . — , — . Kleien per 50 Kilo M . 4 , 90 .

Köln , 15 . Dezbr . Kleiner Viehmarkt . Auftrieb : 72S
Schweine , 1 . Sorte zu M . 56 , 2 . 54 , 3 . 51 die 50 Kilo
Schlachtgewicht . Geschäft schleppend , etwas Ueberstand .

Katholischer Gottesdienst Gerresheim .
Sonntag , 13 . Dezbr . Heilige Messen um 6 , 7V , und 8

Uhr Hochamt . — Anstalts -Kapelle Grafenberg . Morgens
8Vz Uhr hl . Messe . Nachmittags 2V , Uhr , Religionsunterricht
und Andacht .
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KvarrgelischeGemeinde Gerresheim .
. , „ „ taq , 1b . Dezember . ( 4 . Advent .) Anstaltskapelle

Pastor Pieper . — Hanptkirchc und Vorbereitung
u Älbendmahl 10 Uhr , Pastor Pieper . — Kindergotles -

Uhr , Hülfsprediger Zetzsche . — Mittwoch den 21 . Dez .,
^ f gl /s Uhr , an den Pöhlen , Versammlung des Evang .
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VsLLius - Rnrrisrr .
Samstag .

. a usch " , Zitherversin . Abends halb 9 Uhr : Prooe .
« -reinslokal : Rest . W . Heyden , Kölnerstraße 173 .
Verein der Buchbinder " . Abends 9 Uhr : Ver -

iMinlung - Rest . Fuß , Flingerstraße 49 .
. mania " , Männer - Gesang - Verein . Abends 9 Uhr :

einslokal : Rest . Wilh . Sandweg , Fürsten -

Mll 1d6

„ Hinterkranz " , Kegelklub . Abends 9 Uhr : Kegeln . Ver¬
einslokal : Rest . Ludw . Erberich , Kölnerstraße 26 .

„ Hohenzollern " , Gesangverein . Abends 9 Uhr : Probe .
Vereinslokal : Rest . Fr . Dührkop , Wehrhahn .

„ Leseverein " . 9 Uhr : Vereinsabend . Bereinslokal : Nest .
84 .

„ Neustädter Kegelklub " . Kegelabend . Vereinslokal : Rest .
Schaber , Neußerstraße .

„ Ortsverein Düsseldor f " , U . - V . D . B . Abends 9 Uhr :
Außerordentliche Versammlung . Vereinslokal : Nest . Hecker ,
SchwanenMarkt . ' '

„ Rheinland " , Kegel - Gesellschaft . Halb8Uhr : Kegelabend .
Vereinslokal : Rest . Debus , Altestadt .

„ Rauchklub Heiterkeit " . Abends halb 9 Uhr : Voreins¬
abend . Rest . Pauli , Lierenfeld .

„ Vereinigter Männer - Gesangverein " . Abends 9 Uhr :
Probe . Vereinslokal : Rest . W . Müller ( früher Kels ) ,
Hunsrückenstraße .

„ Männer - Gesangverein Eller " . Abends 8 Uhr : Probe .
Rest . Merschmann , Eller .

„ Neuster Turnerschaft " . Halb 9 Uhr : Turnabend . Ver -
einslokal : Rest . Müller , Neust , Rheinstraße .

„ Eintracht " , Männer - Gesangverein , Heiligenhaus .
Abends halb 9 Uhr : Probe . Vereinslokal bei Gastwirth
Fr . Schüßler .

„ Rauchklub " . .Heiligenhaus . Abends 9 Uhr : Versamm¬
lung . Vereinslokal : Wilh . Tackenberg .

Briefkasten .

A .. 36 . Der Ort soll wohl Sebastopol heißen ; die
Frage wird Ihnen am besten und sichersten von einem Ver¬
kehrsbureau beantwortet .

L . 71 . Von dem Tode des E . ist uns nichts bekannt ge¬
worden ; wir werden an maßgebender Stelle , um ganz sicher
zu gehen , uns morgen noch erkundigen .

Abonnent 8 . , Grafenberger - Chaussee . Die Veröffent¬
lichung ist doch das erste Mal ohne ihr Zuthun erfolgt ; wenn
die Veröffentlichung jetzt noch einmal nüthig sein sollte , dann
erfolgt dieselbe von Amtswegen .

ll . ll . Wenn die von Ihnen gegebene Darstellung des
Falles den Thatsachen entspricht , dann ist der Bürgermeister
selbstverständlich im Unrecht ; wenden Sie sich daher beschwerde -
führend an den Landrath Ihres Kreises .

Wilhelm Burlei , Kettwig . Enten gehen allerdings
auch barfuß ; im vorliegenden Falle waren es jedoch Gänse .

. 0 - II - II - Gewiß , mit Vergnügen ! Was lange währt ? Alte Tante 8 . Die Krönung hat noch nicht stattgefunden ,
wwd gut . I Wegen der Frage , warum das noch nicht geschehen ist , wenden

413 . 8 . 8 . Gewiß kann diese Steuer im Wege der Sie sich einmal an das Hofmarschallamt ; "vielleicht erhalten
Exekution beigetrieben werden . >Sie dann die gewünschte Auskunft .
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Preis - Abschlag .
Ardeiter - Normal - Anzug

ans W d ! « Segeltuch ,
schräg oder grade geknöpft , 1997 *

einjährige garantirte Tragedauer , eomplett ,

DM " MZL . L - GO . EMM

Hauptgeschäft :

Wchrhahn 33 .

8 . Filialgeschüft :

Marktstraße 8 .

ganz besonders geeignet .

KtMßiin - e siir mir 1 M . SV Mg .
Mderschönes Oelbild , die kaiserliche Familie darstellend . 2 hoch -
rchante Gesellschaftsspiele , für die langen Winterabende sehr zu
fehlen . 1 Buchkalender , 1 Abreißkalender , 1 Wandkalender , 1 Por -
onnaiekalender , 2 entzückende Engel für den Weihnachtsbaum . 1
Mischer Hampelmann , 4 reizende Märchenbücher , reich illustrirt ,
>s° 3 Bilderbücher . 1 Liederbuch , enthaltend 200 der tollsten ,
Wen Lieder . 10 der feinsten Gratulationskarten . Sämmtliche 28
lknstände werden portofrei für 1 Mk . SO Pfg . geliefert . ( Nach -
« e 30 Pfg . theurer .) Noch ganz besonders empfehle ich zu Weih¬
en das Prachtwerk „ Stanlsy ' s Expedition zur Aufsuchung Emin

« 's der Zug vom Kongo zu den Nilseen " , mit 32 der größten
chönsten Bilder , Ladenpreis 1 Mk . SO Pfg . Ich versende dieses
ttwerk , um zu räumen , für 70 Psg . Geschäftspnnzip : Für meine

üsn ist nur das Beste grade gut genug . 2506
H . Achilles , Verlag , Berlin 81V ., Kommandantenstr . 18 .

Dezimal - 2
Präzisions -

Tafel -
Waagebalken , 8Z

Waage sch aalen »
jeder Art , 8

L s Gewichte ,
^ iNüssigkeits -

Z

Getreide -
Kohlen -

«

Oelb eh älter , 8
Petroleumpumpen , Z

Petroleum - Z
Meßapparate, «
I- u . Ir Meter - Z

maaßstäbe , «
Trichter , Schaufeln , 8
. « Paten u . derg ! . , 8

^ Kaffee - u . Gewürz - 8
Nühlerr , 8

oelbkKxh ^ Kaden - S
thürscheüen . Z
Treppleitern , Z
Lampen Z

" ^ r Arten u . s . w . Z

st¬

ier
sind

" " bedingt am -

veilhaftesten zu kaufen «

^ bei 1547 Z

« W ' " . rr
M°kdlstrch15 t

Wegen

Aufgabe bes KesWs
verkaufe alle Sorten

-Herhe , As - , Rkzilir -
ni Ugitelsfe »

unter Selbstkostenpreis .

Wl ' vll « ! ' ,
Carlsstraße 104 .

Das ganze Geschäft kann über¬
nommen werden . 2561

G

Bester und billigster Ersatz
für Kohlen !

Garantirt aschen - und zinkelfrei .
Alleinverkauf des Produkts
der Oberhauseuer Coakswäsche

für Düsseldorf .
Dieser Coaks ist extra sein aus¬

gewaschen u . üdertrifft allen anderen
hiesigen Coaks an Reinheit . Preis
ä Fuhre 9 , 50 Mk . frei Haus .

Heinr . Müller ,
Jmmermannstraße Nr . 54 .

LE " Bestellungen per Postkarte
werden pünktlichst besorgt .

Bemerk . Unter meinem Namen

wird vielfach minderwerthigerCoaks
verkauft , deshalb bitte genau auf
Adresse Jmmermannstraße 54
zu achten . 2425

Empfehle mich in allen ArtenLillrzliMüZtzll
von Kildern .

Anfertigung von Bilder - und
Spregelrahmen in Gold und
Bronce rc . und habe stets große
Auswahl in besseren Oelgemäl -
den und Kupferstichen rc . billig
zu verkaufen . 2018

A « rL .

Schadowstraße 88 ,
der Tonhalle .

Wer große Bortheile beim Einkauf von

Betten , Bettfedern und Daunen
genießen will , versäume uicht , sich von der außergewöhnlichen Reichhaltigkeit und Preis -

Würdigkeit der von uns geführten Qualitäten dieser Artikel zu überzeugen .

Wir MM !« « ls bkswkks billig :
1 zweischläfiges Barchcnd - Oberbett mit 2 Kiffen , gefüllt mit 12 Pfd . Federn 12 Mark .

1 „ „ „ „ „ ln « „ „ „ „ In » „ 16 - 20 „

Bettsedern von 0 , 55 , 0 , 65 , 0 , 85 , 1 , 05 , 1 , 20 , 1 , 50 , 1 , 75 , 2 , 00 und höher , sowie Pflanzen¬

daunen und Flocken in allen Preisen .

Sämmtliche Federn sind rrnül «Ii » 8 L » Heir ln »

Ug ! LM6 86NAZÜ6LL6R , NsANÄsoLM , MMMsZ ,
ZsMNLkISLRVN Mä ZstiMkLsr

in größter Answahl . 2553

MLM8GZZ ,
MGWVAz OksrstrALLS 168 .

O
Ahelm Krmtsen ^

Düsseldorf, Msrssraße 2 .

Bringe meinen geehrten Abnehmern zur gefälligen Nach¬
richt , daß ich durch vortheilhafte Abschlüsse und günstige Ver¬
bindungen mit den bekanntesten Zechen und mehreren Fabriken
in der Lage bin , nach wie vor nur guten

Los -Ls " TZ
! zu den billigsten Preisen liefern zu können .

Gleichzeitig bringe mein 2442

111 L1ZLE11 !8 « L ' tvii

> in freundliche Erinnerung und bin zur schnellsten Ausführung
der Aufträge , auch direkter Zechenbezüge jederzeit gerne erbötig .

MMLZGZLM M .Z - LIS8EBZ .

und

Kohlen - Handlmg
von

O

EAGLÄSSB « WiWAG
geschmackvolle Muster , empfehle bei großartigster Auswahl

zu außerordentlich billigen Preisen . 2545

Sr°b°°ftr , EZN ,z°Z , ^ uvelier
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Z « M - Kkschmbkn !
Hosenträger
bewährter Systeme , solid , praktisch

und dauerhaft ,
empfiehlt su Kros L su äetail

OVr . Hoflieferant ,
Bolkerstr . 5 und Schadowstr . 37 ,

gegenüber der Viktoriastr .
Gegr . 1848 . 2572

Wehre « Gesen ,
großer Tafelherd u . Sprungherd
billig zu verkaufen .
2350 Kölnerstraße 26 , Hof .

Ecke Kreuzstraße 2569
LZWW grftmdetr .

Abzuholen in der Expedition .

Hübsch woblrrte
Mansarde

in der Nähe des Central - Bahnhofs ,
mit oder ohne Pension auf sofort
billig zu vermiethen . 2469

Näheres in der Expedition .

o
Mur Kapuzinergafse Z .

ZjiezichesW i » Hmiiger 8irß» mt » ,
als : Blutwurst , Leberwurst , Zwiebelwurst , Sülze ,

Kuackwurst , Cerve ! atwurst , Schi » ke » , Schinke » sPeck , Rollschinken .
Thüringer Kümmelkäsche » .

Ferner prima westfälische Plock - und Mettwurst .

Feinste Bauernbutter , sowie jede Woche frisches echtes Ober¬
länder Brod direkt ad Kamp . 2570

Nur Kapuziuergasse 3 .
Hi . L8ri « Ziiririiiri .

Ass . Alexander ,
TG Flingerstrutze TG ,

empfiehlt in großer Auswahl

IMElvlV . lSNM
I MW - „ i lt
I Msi -Lms s sg
I Möl -IllM 18 t

L»

OH

07 ) - z E - , ^ 7

18686 ZS 7 . i
18686 v . « 8 s . 7
LMör-LiiMv

spottbillig . 2200

Anfertigung nach Maaß .

Iss. Almud «,
56 Flingerstra tze 5 « .

mmrm «mrmrr « ; mr« « «rr«
Ae Mich VtMsWlle §

aller

GOM -- iiiM GAsGZ * A « MGZ * 9
sowieBedarfsartikel sm Schchmchtt
ist die

8 ^ kliLllälWZ voll ^ 08 . öollsilbkch
^ Düsselthalerstraste 48 D . 1990

Damen ,
welche Werth auf ein wirklich elegant und
bequem sitzendes Corset legen , mache ich auf !

nebige Zwickel - CorlctS aufmerksam .
Preise billigst !

1 . 4 — 6 bisher
ohne festeres Schnüren !

2 . 2 Etm . längere Taille als bisher ft
3 . Natürliche graziöse Formenbildnng !
4 . Abstehen über ' m Leib unmöglich :

dagegen angenehmer , fester Schluß !
und Halt !

s . Außerordentlich leicht und stark ! rc . rc .

Korskt -Mrik DÄNlVv ,
SS Schadowstraße SS . 27 «

Großes Lager inCorsets
von M . 1 , 50 an in schwerem

Drell für Damen !

aller Ai' ft
6 ^ 0 /5 / es / .sAs /'

M Ukihnchtm .
Ein Puppen -Himmelbettchen ,

zum Schaukeln eingerichtet , fast
neu , billig zu verkaufen . 2457

Fürstenwall 128 , 2mal schellen .

Gebrauchter , sehr gut erhaltener

Kochherd
billig zu verkaufen . 2500

Wo lagt die Expedition d . Ztg .

Verschiedene

Uailtelösm und Herde
billig unter Garantie zu verkaufen .
2350 Kölnerstraße 26 , Hof .



Auktions - Halle Kurgplatz 20
sind billig zu verkaufen : Mehrere Hochs , nußb . Buffets , nußb . Herren -
Schreibtisch , nußb . Waschkommode mit Marmorplatte , verschied , nußb .
Vertikows ( hiervon ein eleg . geschnitztes ) , nußb . Bücherschrank , mehrere
nußb . Plüsch - Garnituren , eine hochfeine Kameeltaschen - Garnitur . nußb .
Patenttisch mit 3 Einlagen , große Pfeilerspiegel mit Schränkchen , 8
Kleiderschränke ( davon 2 nußb .) , verschiedene Glasschränke , mehrere
Sophas , 1 Plüsch - Causeuse , nußb . Sophatische , Ausziehtische , 6 voll¬
ständige Betten ( wovon 2 nußb . mit Haarmatratze ) , Feder - Betten und
Kissen , Anrichte , Kommode , Tische , Waschkommode , eine große Parthie
Stühle ( hiervon 1 Dutzend nußb . mit geflochtenem Rücken , Dutzend
natur - eichene und 1 Dtzd . Wiener Rohrstühle ) , eine Parthie Pfeiler - ,
Sopha - und Toilettenspiegel , nuß . Bücherständer und Bretter , Servir -
tische , Handtuchhalter , Kleiderständer , Bauerntische rc . rc ., sowie eine
Parthie guten Cognac und Champagner . 2555Ernst Gotting , T « t « k » nd Mtioimtm,

Burgplatz SO .

vss Neueste Üir Usueller !
Äldklwchc Alminiiim - Mkise ohne Hotz !

No . 5492 vom Datsntamt vor LtzotzatzmnnK Zssotzütrit .

Odas LonkurrsvL ! IlLÜdsrlrskkdLr !

Lotus LsiniKUNK mstzr ! Lein Lrauä auf ckor 2unZ -s .
Lützlsr Rauetz , Z-ssnnd uuck tzöotzstsr LVotzlZ -ssetzmaetz . Dsdsr -
Istotzt , sotzont sotzadtzalts 2ätzns . Dnvsrrvüstttotz dansrtzakt ,

stsKnntss Mrssstzsn . 2551
dsdsr Läuksr tzsstätiKt ckto Zsnanntsn VarxüAv . " WM

IW " Motzt ttzsuror rvis tzistzsrtAS tzlolxpiotitzu . " MM

MHL6WMSÜS8 UsidlllloLi8Z68ed6llL !

MLELMEMMi tzot

6iKS .rrSA - I ? ^ dritziiis (l6r1g .A6 ,

AllSLSirLLLS LE , KSASirilZkr äsm Ltruittiwater .

Zt

rn

Plllßy , Steam > Wachs - und ^ ^
empfiehlt billigst

^ U > kktöl' 8 , vsmck V . XllIIkllböl 'K
Grasenbcrgerstraße 1 , Ecke Kölnerstraße .

2565Fernsprecher Nr . 655 .

UURURAHMDMMRKU U HMDMt

ü . ÜvN 8 ekk 8 .
iku ^ ellsr u . Goläardsiler ,

Nr . M Nr . 11
Feftgescheuke

in Golü - , Kildsr - , Grs .DS .t - nuL 6ors ,1l6LvaursL
sovis südsrns Lsslsokte . 2515

1» allen ? rei8lagsL bllllgst .
tiivlat irncl 8i1ber wird tu 2atztunA Zonommou .

lieu

eröttusi !
k / s srvttnei !

Haus - und Küchen - Bazar .
Empfehle zu billigen Preisen :

Wichsgarnitur . . . . 50 Pfg . 3 Stück Brittania - Löffel 50 Pfa .
Große Haarbesen . . 45 „ 3 „ „ Gabeln 50

„ mit Stiel . . . 55 .. 6 „ „ Theelöffel 50

Schrubber mit Stiel 40 „ Schwämme . 5

Abseifbürsten . . . . 20 „ Kartoffeiftampfer . . . 25

Große Handstäuber v . Haar 45 „ Salz - und Mehlfässer . 45

SLräßenbesen . . . . 55 „ Waschbrett , groß . . . 70
do . mit Stiel . 60 Cocos - Matten . . . . 40

2 Bogen Schmirgel . . 12 „ Kohlenlöffel . . . . 15

Putzpomade Helm . . 6 „ Stocheisen , stark . . . 15

Küchenlampen . . . . 80 „ Aufnehmer . 18

Lack . Waschbecken , groß 50 „ Stiefelknecht . . . . 25

Osenbürsten . . . . 40 Lack . Kartoffeleimer . . 50

Messer - und Gabelkorb 45 Zollstäbe . 25

Zum bevorstehenden Weihnachtsfeste mache besonders auf eineAuswahl Spielsachen
in hervorragenden Neuheiten aufmerksam .

Durotz ckts Ostznrt sinss ^

präotztiKön 2573 ^

« ZWNAGM Z

wurden tzootz orkrsut ^

kraiiL Lödllsr z
urkÄ L ' rnn , »

L ^ tztila , Zstz . rLnKsmeer . S

vü886läorlsr

ÜMM - k «
Ls -ssrusLslr . 2 -3 , 1 . T ! t§ .

( Lvlrs äsr SslliUidsrstr . ) ,

smpüstztt stotz 2 U 2571

kk8i - Lk68L ! lMLkR .

I ' vvisv wis tzstzannt ikilÜKvr
wts jsds Lonkurrsnr :.

Clara Schaub ,
Glanzbüglerin ,Glanzbügl

empfiehlt sich im Waschen u . Bügeln
jeder Art Wäsche . 2536

Oberstraße 21 , 2 Treppen .

-zjunzZM sjoiuefioz usmvD anZ
' 1 uspnizung tzmzvtzT

VgIWMU 88P8N9N

Samstag üsn 17 . Leriswbsr 1892 :MMkSÜKUt
( VZsiüovsll - Ldsuä )

dss städtisotzsn Orotzsstsrs , untor
DsitanK dss OaxsIImststsrs

Idsrrn L . 2srtzs .

Dro ^ r ^ mm .

! . Ouvorturo ^ u »LZ -mont " . —
2 . ^ dsZio a . ck. Loxtstt k. Ktroiotz -
czuartstt u . 2 otzliAuto klörnsr .
— 8 . Lsisrlietzsr Dsst - Llarsotz

а . ck. tzsstspisi ,, i ) io Luivov von
Il .ttzsn " . — 4 . Nomav 2 S k. Violivs

( b ' - äur ) , vorAstraAsu von Lsrrv
Ocmosrtmsistor Otto Roitzoiä . —

5 . Ouvorturo 2 . „ tzoonoro ^ No .III .

I >ÄU80 .

б . Lünfto Linfoms ( 0 - moI1 )
— LIIsAro 0011 tzrto — .4 .uäantö
von moto — Lotzorro u . tzivsls .

Sämmtlivb von

tznävig van Lösikovsn , gstzorsn
16 . vorsmbsr 1776 in Sonn .

lttzr . Lintrtttsprots

60 ttz 'tz-, 2stzvtzartsn ä 4 Ä . u .
ckatzrssadoimsmsiits a . ck. Lasso .

CoutroL -
Marleu - Hüte

2507
zn haben .

Ellerstrafie 16 » .

ru°s°rnr .

^ Dvslisr ,

Nr . 8 . Nr . 8 .

ül Dvslisr ,

omxttstzlt 2 U Z ? 68lA ' S8Lll61LlL61S . sine xrosss Lusveatzl in

Illmii , LMM » M M M » W 8 II
sorvts rsmsnäo Noutzsiton tu

Grs .DS.1en , Lors ,! 1sn , türkis - ruiä L' s.Dls.sis - Lolmruok .
Llaetzo tzssovcksrs aukmsrtzsam auf oivs Arossartttzs Lusrvatzl tw evlrt

Kvltivirvi » I ! ii - L < ri sotzov von tzl . 2 ,50 au tzis 2 u äsu fstustsu tzac -ous ,
« vlrt x « 16 « i » e 8r « el » « i » von LI . 2 ,75 au tzis 2 U cksu fstustsu Laoous ,
Itiniiinciti iilttc vou LI . 15 , — au uuck tzötzsr , siKsus Ladrttzattou .

UHrrlivItv » tu 8ttbsr uuck Ootzt äusssrst tztUtK .
L886v8t « viL « tu Ltltzsr null Lttsutcis .

V liLunt unä von altem kolä unä Silber 2 nm kövdstsn IVsrtks .

Itmtausotz uaetz den LssttaKsu g -srus Ksstattet . 2541

lArmrtMMUUUUU «

PeiMaarrn Fabrik
MM HZ - LZTZÄLG Kl .

vi8 - ä - vj8 dem Ueuvarr des Kölnischen Hofes .
- ES -

MN I. W iü LU LöL 8 . IkUW , kMMR 8 ! k .
mir ferne gediegene Maare .

Mäntel füttern und besehen , Muffen neu füttern mit Pelz oder Seide ,

Muffen kleiner oder größer machen , ans Boa - Kragen Muffen machen ,

Mottenschaden ausbessern , alle Reparaturen und Aenderungen sowie Neu -

Bestellungen werden sein und solide ausgesührt .
Achtungsvoll 2219 *

8 edsickk !LbLLk ,
naoli Ug . Ä 88

- s Atiilvi ' s -

«

cv

cv ^

«

ILsrrbL - NgäsWADNZLü .

Lsekever Ivvlllsger

Svbt ; svIir>,1 L.
2468

Ausverkauf von
Schuhwaaren .

Wegen Aeuderung des Ladenlokals werdensiiltmtliche
Ullä iiiLlvi ' ksbriLNrtzl8

verkauft . — Reparaturen : Kleine sofort , große
innerhalb 4 Stunden . 2326

XL . Lkvlnsrns ,
1 , Neustr . 58 , nahe der Flingerstr .

Neustraße
5 » .

Neustraße
SS .

M UNMMM
von den einfachsten bis zu den feinsten englischen Fagons , mit Klapp¬

verdeck und Stahlrädern werden spottbillig abgegeben . 2529

m » L " ".Lb « R . Biehl , Lmzchch 18 .
Ms - svuLvUs

kaust zum höchsten Preise an 2538

Ablaham , Corneliusstraße 20 .

Cognac
alte hochfeine Waare ,

garantirt von Naturwein ge¬
brannt und als bedeutend besser
anerkannt , wie französische in

gleichen Preislagen 366
empfiehlt die erste und einzige
Weinbrennerei im Haupt - Steuer -

amts - Bezirk Düffeldorf vonGustav Becker ,
Kölnerstraße 230 .

4 Literflaschen zur Probe für
Mark 10 gegen Nachnahme franco
zugesandt nach allen Poststationen .

Bei Mehrabnahme Rabatt .

Direktion : Eugen Staegemaun .

Samstag den 1 ? . Dezember 1892 .

Gastspiel der Königl . Preuß . Hosschauspielerw
Margarethe Kramm . "

Aschenbrödel .
Lustspiel in 4 Aufzügen von Roderich Benedix .

Regie : Franz de Paula .

Elfriede — — — — — — Margarethe Kramm alz ^
Anfang 7 Uhr . Schauspiel - Preise . Ende lv

Sonntag den 18 . Dezember 1892 .

Die Duppenfee.
Ballet - Divertissiment in 1 Aufzug , arrangirt von Dora Huäitt », ,.,

Musik von I . Baye . Dirigent R . Jopke . ^
Hierauf :

Die Fledermaus .
Operette in 3 Aufzügen von Joh . Strauß .

Regie : Franz de Paula . Dirigent : Richard Jopke .
Ballet , arrangirt von Dora Huchthausen .

Anfang 6 ' / z Uhr . Opern - Preise . Ende io H

8am8lag Sen 17 . veZ-emver , Lbellä8 MM 8 Vh ^
Ir» 8s .s.1s Äsr T' lors . : ^

ll

Zum Lveek äsr «liirLtiztz
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Herrn >k . Wnti rrtzrr ( Lariton ) , Lccotzsn , sorvts vsrsotzis ^
Damen und Dsrrsn und ds8 ^ » 1ectrLeI » 88lridl1vr Nrinnei

( DiriK . : Idsrr Lttslsr ) .

liurtei » iin VvrvsrNsi .nl ' » 73 L ' ljx . tn der OiMn ,
MsdsrlaZ -s von Ilsrrn dos . Liltzsrt , Mlssstrasss 16 , ^

Ttzsatsr KSKSNützsr , und im Vsrsinslotzal Lotsl Oisrlii ^
Drisdrtetzsstrasss 13 / 15 . N

Ds .8 Gomile .
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Ansichtsendungen stehen gerne zu Diensten . Weihnachts -Katali ^ *
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Nscheint täglich Abends mit Ausnahme der Tage

^ ch den Sonn - und hohen Feiertagen ( Samstags er¬

scheint ein Doppel - Blatt ) und kostet mit der Sonn -
ygs - Gratis - Beilage „ Jllustrirte Familien - Zeitung "
monatlich 30 Pfg -, durch die Post bezogen viertel¬

jährlich Mk . 1 , SO inkl . Bestellgebühr .

!e. Mtttw . Redakteur : Bernhard Klee in Düsseldorf .

Unabhängiges Organ für alle Stände .
Sonntags - E»r.' c»Lisbeiecrge : , . I3ns ! rnvLs Icrnntien - Zeitung "

Post - Zenmigs - Preisliste für 1892 : ! 5 . Nachtrag , Nr . 1215a .

Haupt - Expedition : Klosterstraße 20 .

Anzeigenpreis :

Die 7 gespalt . Petilzeile oder deren Raum 10 Pfg . »

auswärtige Anzeigen 13 Pfg . pro Zeile .

Reklamen sowie Beilagen werden nach Uebereinkunft

berechnet .

Druck und Verlag von Bleifuß L Co . in Düsseldorf .

>e 1ü , Nr . 3 V » . Sonntag de« 18 . Dezember .

N' M )iobieii l -
ILm
) -

OiM
- 1« ,
srli ,

:ite .

) ie heutige Nummer umfaßt 10 Seiten .

yem verdanken wir
die Freiheit ?

Ein Protest gegen eine versuchte Geschichtsentstellung .
I .

^ Düsseldorf , 15 . Dezember .
Motto :

Am 18 . März erkämpfte das Volk von
Berlinden konstitutionellen Staat . — Die Ber¬
liner Bevölkerung legte am 19 . März , als sie
unter Waffen stand , die Waffen weg , weil
ihr Erfüllung ihrer Forderungen verheißen war .
— Ein freiwilliges , ein sorgsam ausgesponnenes ,
Monate lang Schritt vor Schritt vorbereitetes
Komplott ist es gewesen , welches die Freiheit
des Landes vernichtet hat . Ohne Noth , durch
keinen Angriff jener ehrerbietigen Versammlung
provozirt , riß die Krone den Degen ans
der Scheide und zwang uns in die entsetzliche
Alternative , den Bürgerkrieg zu wagen , die un -
bewehrte Brust den Feuerschlünden preiszugeben ,
oder aber das Schmachvollste zu erdulden .

( Ferdinand Lassalle vor den Geschwornen zu
Düsseldorf am 3 . Mai 1949 gegen die Anklage ,
di « Bürger zur Bewaffnung gegen die König¬
liche Gewalt aufgereizt zu haben .)

-WVl , Die Düsseldorfer Presse , von den sogenannten unpartei -

, hm Blättchen bis zum deutschfreisinnigen Organ brachte

lsiml Tage einen gleichlautenden Bericht über einen Vortrag ,

UUII j, Herr Oberlehrer Dr . Volkmann « m 5 . ds . M . in der
lila des hiesigen Realgymnasiums zum Besten des Vereins

jrauenwohl " gehalten . Diese Veröffentlichung macht es uns

E -Kat - " P ^ cht , im Interesse der geschichtlichen Wissenschaft und
r geschichtlichen Wahrheit den Bericht , soweit er als Nieder -

>g j hlag des Vortrages zu betrachten ist , einer kritischen Unter -
' 1 ichmig zu unterziehen . Den Wortlaut derselben setzen wirfdG » erher :

Am 5 . ds . Mts ., Abends 8 Uhr , fand der dritte Vor¬

trag für Frauenwohl in der Aula des Realgymnasiums
statt . Herr Oberlehrer Dr . Volkmann hielt denselben über
die beste Regierungsform . Redner beklagte den Vorfall der
klassischen Studien , und wendete sich namentlich gegen das
Borurtheil , als hätten dieselben keinen Werth für das prak¬
tische Leben . Daraus gewann er seinen Standpunkt . Zum
Beweise des eben Gesagten erörterte er dann unter Füh¬
rung der Alten eine wichtige Tagesfrage , die Frage nach
der besten Rcgierungsform . Aus Herod » t III . 81 sgu .
Negierungs - Verhandlungen nach dem Sturz des Pseudo -
merdis ) « erden die drei Grundformen , Aristokratie . Demo¬
kratie und Monarchie vvrgeführt . Das positive Resultat ,
welches Redner « ls hcrodoteische Ansicht aus dieser Dar¬
stellung gewann , lautete : Einer sei König , der beste ! das ist
zubeweisen . Es wurden also zunächst Herodots Gründe für
die Monarchie entwickelt , und zwar : 1 . Laßt uns der Väter
Brauch nicht lösen , der gut ist ! Er betont das Prinzip der
organischen Entwicklung und wendet sich gegen dis revolu¬
tionären Parteien . 2 . Was gegen Feinde beschlossen wird ,
bleibt so am ehesten verborgen ; hierbei wendet er sich gegen
Republik und ( engl .) Parlamentarismus . Aus beiden er -

1r >o Siebt sich die Nothwendigkeit der Monarchie für uns . So -
Rv dann folgte die Frage : Wer ist der beste ? Sie wurde aus
preil der deutsch - preußischen Geschichte beantwortet , die als ein

stets erneuerter Versuch der Lösung dieses Problems charak¬
terisiert wurde . Sie verläuft in den Stadien : Wahl¬
monarchie , Absolutismus und konstitutionelles Königthum
Die beiden ersten Regierungsformen wurden in ihrer Unhalt¬
barkeit historisch erwiesen , in der letzteren die Lösung der
aufgeworfenen Frage und damit die beste Regiernngsform

23 .

für uns dargethan . Auf die Schlußsrage Herodots : Wem
verdanken wir die Freiheit , wer gab sie uns , das
Volk , der Adel oder der Fürst ? antwortete Redner : Die
Hohenzoller » .

Wenn der Endzweck aller Wissenschaft die Wahrheit ,

klar und unverfälscht ist , so hat die hier kondensirte Wissen¬

schaft des Herrn Redners gegen diesen Endzweck auf das

Gründlichste gefehlt . Wir haben nichts dagegen einzuwenden ,

wenn ein Geschichtsforscher , der dazu Beruf empfindet , ver

mittelst seiner Wissenschaft Alles daran setzt , dynastische Inter¬

essen zu vertreten und zu stärken , wenn er aber in diesem

Streben an dem Punkte anlangt , wo diese Interessen nicht

vertreten werden können , ohne die Ehre des Volkes zu kränken ,

ohne seine Großthaten zu schmähen , dann ist es die Pflicht

jedes ehrlichen Politikers und Menschen , Protest zu erheben und

Wissenschaft und Wahrheit zu vertheidigen .

Wir verlangen sicherlich von einem Geschichtslehrer oder

Philologen unserer Gymnasien nicht , daß er die materialistische

Methode der Geschichtsforschung seinem Unterricht zu Grunde

lege , denn das würde zwar der Wahrheit und der Wissenschaft ,

aber nicht der Karriere des Lehrers dienen ; aber das kann

man » doch wohl verlangen , daß er die Auffassung abstreife ,

als ob die Weltgeschichte lediglich zur Verherrlichung der

Dynastien da sei , als ob die Geschichte so vorgetragen werden

müsse , daß sie auch der herrschenden Dynastie die gehörige

Gloriole verleiht .

In der Weltgeschichte hat es neben den Dynasten auch

Völker gegeben und zwar Völker , die eine gewaltige Nolle

gespielt haben . Und warum « ollen unsere modernen Schön¬

färber es denn nicht wissen , warum wollen sie es verheim¬

lichen und vertuschen , daß es in Preußen vor stark vierzig

Jahren eine Epoche gegeben hat , in der das Volk auf der

einen Seite , die Krone auf der andern Seite , beide mit den

Waffen in der Hand sich gegenüber standen und unter Blut¬

vergießen um die Freiheit rangen ? Wie ist es nur mög¬

lich , daß heute , nach kaum einigen vierzig Jahren diese glor¬

reiche Zeitepochc von unfern Geschichtslehrern und Politikern

wie ein voll me tanZers behandelt , verheimlicht und ver¬

fälscht wird ?

Nein , was wir von Freiheit haben , das ist uns nicht

von den Hohenzollern „ gegeben " worden , das hat das

Volk mit den Waffen in der Hand der Krone abgerungen

und die Krone hat ihr Möglichstes gethan , diese Errungen¬

schaften in einer langen Periode der Reaktion , ja selbst durch

eine Contre - Revolution und durch einen Staatsstreich zu

schmälern und zu schädigen .

Wie es ist nur möglich , daß hier in Düsseldorf , wo

noch Männer leben , nicht Revolutionäre von Profession ,

nicht Kommunisten , sondern ruhige Bürger , vom Freiheits¬

drang beseelt , die den 18 . März 1348 zu Berlin mit¬

erlebt , die am 10 . Mai 1849 zu Düsseldorf mit dem Schwerte

in der Hand gegen die Krone ans den Barrikaden gestanden

haben , wie ist es möglich , sagen wir , daß auf diesem klassischen

Boden nach vierzig Jahren ausdrücklich der Gegensatz kon -

struirt werden darf : nicht dem Volke , sondernder

Krone verdanken wir die Freiheit als Gnadengeschenk , das

die Dynastie dem Volke allergnädigst bescheert !

Als wenn nicht genau dasGegentheil die Wahr¬

heit wäre , nicht die Wahrheit , die in Geschichtsfibeln und

Schulstuben gebraut und verzapft wird , sondern die ewige ,

unverrückbare , eherne Wahrheit der Weltgeschichte !

Als das Volk in den Jahren 1813 und 1814 die

Dynastie vom Untergang rettete , als der König Jnfinitivus

sich durch von Hippler jenen berühmten Aufruf : „ An Mein

Volk ! " schreiben ließ , ja da galt das Volk etwas , da wußte

man es zu schätzen , daß es Gut und Blut für die Krone opferte -

Man nannte den Krieg einen Freiheitskrieg und die bekannte

Proklamation vom 17 . März 1813 verhieß dem Volke , dessen

starken Arm manzur Rettung bedurfte „ Freiheit und die Be¬

rechtigung aller Stände , in Staatsangelegenheiten eine Stimme

zu haben ! "

Aber als der Sieg erfochten war , vereinigten sich die

Fürsten , um dem Volke jene traurigste aller Reaktionsperioden

zu bescheeren , die durch den Namen eines Metternich und

seiner Staatshämorrhoidarier gekennzeichnet wird . Alles , was

nach Volksfreiheit roch , wurde geknechtet und gekettet ; die

Zensur wüthete im Lande und die Demagogenriecherei feierte

Orgien . Männer , wie der Turnvater Jahn und Ernst Moritz

Arndt , die man wegen ihrer Franzosenwuth einst gefeiert ,

wurden , der Eine verhaftet und prozessiert , der Andere seines

Amtes entsetzt . So sah die „ Freiheit " aus , die die dankbaren

Dynastien dem Volke bescheerten . >

Und in der That wäre es nicht ein Akt unbegreiflicher

Verletzung der dynastischen Interessen gewesen , wenn der ab¬

solute Monarch , der eine Machtfülle sonder Gleichen kraft

seiner Geburt besaß , der unbeschränkt über seine „ Unter -

thanen " herrschte , aus freien Stücken sich in einen kon¬

stitutionellen Herrscher umgewandelt hätte , der sich jeden

Pfennig , den seine Regierung ausgeben will , vorher von

der Volksvertretung bewilligen lassen muß ? Nein , der¬

artige scharfe Einschnitte werden nicht mit Sammetpfötchen

gemacht , derartige Fragen werden nicht mit „ Rosenöl und

Moschus " gelöst — und sie sind auch in Deutschland , in

Preußen mit Blut gelöst worden und zwar mit Blut , das

die Volkskraft im Kampf mit der Kraft der Dynastie ver¬

gossen hat .

Politische Nrbrrsicht .
Deutsches Reich .

Düsseldorf , 17 . Dezember .

Die Steuerkommission des Landtages vertagte sich
heute bis zum 10 . Januar . Zur Abstimmung über die Ent¬
würfe der Subkommisston betreffend Höherbelastung des fun -
dirten Einkommens innerhalb der Einkommensteuer kam es
nicht . Die Entscheidung über das zu befolgende Prinzip soll
erst später erfolgen . — Der Auseinandersetzung des Frei -
Herrn v . Manteuffel mit dem Reichskanzler in der
Reichstagssttzung am Mittwoch war eine längere persönliche
Unterredung mit dem Reichskanzler in dessen Palais vorher¬
gegangen . Diese hat , wie die darauf folgende parlamentarische
Verhandlung bekundete , die Gegensätze zwischen dem Reichs¬
kanzler und dem Führer der Konservativen nicht abzuschwächen
vermocht . — Die sozialdemokratische Fraktion hat
folgende Interpellation im Reichstag eingebracht . „ Welche
Maßregeln haben die verbündeten Regierungen ergriffen oder
gedenken sie zu ergreifen , um dem notorisch vorhandenen Noth -
stand entgegen zu wirken , welcher in Folge andauernder
Arbeitslosigkeit , vielfach vorgenommener Herabsetzung der
Arbeitslöhne , sowie der allgemein gedrückten Erwerbsverhält -
niffe in den weitesten Volkskreisen herrscht ? " — Gerüchte
überReichstagsauflösung . Das Münchener „ Fremden¬
blatt " das Organ der bayrischen Centrumspartei , will von
gut unterrichteter Seite erfahren haben , die Bundesregierungen
hätten alle Vorbereitungen zur Vornahme von Reichstags¬
neuwahlen bereits getroffen .

Düsseldorfer Stadttheater .
Oper .

„ Gasparone , " Operette von Zell und Genes ,
Musik von C . Millöcker .

Acht Jahre , nachdem die Operette „ Gasparone " ihren
iegeszug über die Bühnen des In - und Auslandes angetreten

»l . ist dieselbe gestern Abend zum ersten Male an unserem
ladttheater zur Aufführung gelangt . Wie die anderen , hier
kannten Operetten des Komponisten , zeichnet sich auch „ Gas -
rone " durch leichte , prickelnde Musik , durch einen Reichthum

n gefälligen Melodien und durch dramatische Verve aus .
as Libretto hat das bekannte Operetten - Textdichter - Dios -
renpaar Zell und Genve sehr geschickt und mit großer
ühnenkenntniß zusammengestellt ; manches moderne Lustspiel

.-ürde einen Vergleich mit der spannenden , an lustigen Ein¬
öllen reichen Handlung der Operette kaum aushalten .

Die vcrwiltwete Gräfin „ Carlotta " wurde von Fraulein
Reinl im Ganzen recht gut gegeben . Gesanglich bot die

ünstlerin jedenfalls eine vortreffliche Leistung , und wenn
- ezüglich des Spieles vielleicht noch einiges zu wünschen übrig

beb . so ist dsts jn Anbetracht des Umstandes , daß die be¬
ehrte Opernsängerin „ der Noth gehorchend , nicht dem eignen

Millen " in der Operette mitwirkt , gern zu entschuldigen .
Durchaus vorzüglich in stimmlicher wie darstellerischer

« istung war Herr Villmar als „ Erminio " . Seine Leistung
^ rdiem uneingeschränktes Lob . Ganz allerliebst verkörperte
Mulein Gradl die schelmische „ Sora " . Der trefflichen

Künstlerin wurde zn wiederholten Malen ans offener Szene
Mer durchaus berechtigter Beifall gespendet . Auch Herr

Aesfert war als Wirth „ Benozza " ganz am Platze . Seme
^ " » immittel sowie sein gewandtes Spiel machen ihn zu einem

guten Vertreter dieser Partie .
. Herr de Paula , unser vorzüglicher Charaklerkonnker ,
Satle ^ . . . . -

Eine Figur von urgelungener Wirkung war der „ Sindulfo "
des Herrn Pook . Der ebenso strebsame wie intelligente
Künstler verwendet auf die Einstudirung seiner Charaktere
ohne Zweifel den größten Fleiß , wenigstens treten uns die¬
selben immer in geradezu mustergültiger Verfassung entgegen .
Sein geckenhafter „ Sindulfo " war wieder eines seiner Kabinet -
stückchen , fein durchgearbeitet bis in die zartesten Details , selbst
der Todtcnkopf auf dem schwarzen Taschentuch fehlte nicht .

Auf dasselbe Lob hat Fräulein Denk Hausen Anspruch
für die Darstellung der „ Zenobia " . Jn der Verkörperung
verliebter alter Jungfern ist ja die Künstlerin stets in ihrem
Element , und so bot dieselbe auch als „ Zenobia " wieder eine

Figur von drastischer Wirkung . Ihr so prächtig vorgetragenes
Couplet : „ Es giebt ja keine Männer mehr " machte auf die
jungen Herren im Parquet sichtbaren Eindruck ; manchem der¬
selben mag wohl Angesichts des von der Künstlerin erhobenen
Vorwurfes das Gewissen geschlagen haben !

Die übrigen kleineren Partien waren zumeist ganz gut

besetzt . Die Chöre gingen im Ganzen gut , doch dürfte nach
einigen Wiederholungen der Operette im Ensemble eine noch
bessere Abrundung zu erzielen sein .

Die Regie verdient volles Lob ; Ausstattung und Kostüme
waren von bester Wirkung . Der Donner im 2 . Akte klang

jedoch nicht so natürlich als wir es von unserem lieben alten
Bühnendonner gewöhnt sind . 11. Hermann .

Me den wucherischen Podesta von Syrakus „ Nasoni " zu geben .^ Maske und Spiel war derselbe , wie wir es von dem tüch -
« Sen Künstler nicht anders gewöhnt sind , ganz vorzüglich ; daß

> gesanglicher Beziehung mit den übrigen Mitwirkendengesanglicher Beziehung wie oen » origen wcnwiccrnv ,-«
Mt konkurriren konnte , ist demselben natürlich nicht zum

Mn -urs zu machen . Ein Vorwurf trifft vielmehr die Regie ,

M dieselbe die Partie des Podesta , die unbedingt einen stimm -

Agabten Interpreten erfordert , nicht einem Sänger ( vielleicht
vkrrn Großer ) übergeben hat .

Drittes Konzert des
Städtischen Musik - Vereins .

Eine erfreuliche Thatsache ist cs , daß die Konzerte des
Musik - Vereins in den letzten Jahren , was Kopfzahl der Be¬
sucher betrifft , sich eines bedeutenden Aufschwunges zn erfreuen
haben . Ob es aber , die Hälfte vielleicht ausgenommen , ein
musikalisches Publikum ist , welches diese Konzerte mit ihrer
Gegenwart auszeichnet , möchten wir stark bezweifeln . Jn der
Musik - und Kunststadt Düsseldorf erleben wir die Thatsache ,
daß nach dem zweiten Satze der O - äur - Sinfonie von Schubert
ein Drittel der Anwesenden den Saal verläßt , nach dem dritten

Satze verschwindet wieder eine beträchtliche Anzahl und am
Schluffe des Werkes überzeugen wir uns , daß sich die Reihen
der kunstverständigen Zuhörer bedenklich gelichtet haben . Nur

dreierlei kann man für diese auffallende Erscheinung geltend
machen ; entweder die Ausführung steht auf keiner künstlerischen

Höhe , oder die Betreffenden sind nicht im Stande die Ton
spräche Franz Schubert ' s zu verstehen , oder aber , eine große
Anzahl unserer „ besseren " Mitbürger weiß nicht , was sich
schickt . Bezüglich der beiden letzten Punkte möchten wir doch
einen Ausbruch Schopenhauer ' s hier zitiren . Der berühmte
Philosoph , der das Wesen der Musik wohl am tiefsten er¬
gründet , sagt unter Anderem : „ Die Instrumentalmusik ist für
den Zuhörer der Maßstab seiner eigenen Bedeutung . Beim
Hören von Instrumentalmusik kann der Hörer ermessen , wie
viel er selber werth sei . " Nach dem , was wir vorgestern
beobachtet haben , scheuen cs Viele , ihrem besseren Ich eine
Andienz zu ertheilen . Gegenüber den Dortgebliebenen zeigte
Herr Musikdirektor Buths nun das größtmöglichste Ent¬
gegenkommen . Nach unserm Empfinden dachte der genannte
Herr : „ Sind so Viele fortgegangen , will ich die Andern auch
nicht mehr lange aufhalten " , und beschleunigte das Tempo
demnach im letzten Satz derart , daß wir vor der Technik der
Herren Geiger ganz ergebenst den Hut abnehmen . Wir wollen
unter diesen Umständen keinen kritischen Maßstab an die
Ausführung der Sinfonie anlegen , sondern uns mit dieser
Besprechung des zweiten Theiles bescheiden .

Eröffnet wurde das Konzert mit einer recht guten Wieder¬
gabe der Husfitzka - Ouverture von Dvörük . Das Werk ist in
Form und Inhalt gleich bedeutend . Nur eins fällt uns stets
wieder auf , nämlich , daß sämmtliche Cantilenen im Streich¬
quartett mit möglichst viel Sonorität wicdergegeben werden ,
auch ivenn das zarteste Pianisstmo vom Komponisten gedacht
ist . Bekanntlich kann man auch in diesem dynamischen Ver -
hältniß sehr empfindungsvoll spielen , und gerade die strengste
Beachtung der dynamischen Zeichen drückt der Orchesterleistung
den Werth des künstlerischen ans .

Die „ Sylvesterglocken " von Scholz ist ein sehr lang '
athmigcs Werk . Homophon von der ersten bis zur letzten Note ,
ist eine Steigerung absolut nicht vorhanden . Auch bei dem

Text : „ Stürme des Schicksals und Fröste des Unglücks " habe »
wir nichts gemerkt , daß in gesanglicher oder orchestraler Be¬
ziehung etwas vorging , welches aus diese Stelle Bezug haben
könnte . Gemerkt haben wir nur , daß vor und neben uns ver¬

schiedene andächtige Zuhörer sich des Gähnens nicht erwähren
konnten , ob dies voin Komponisten beabsichtigt ist , wollen wir
dahin gestellt sein lassen . Das „ Glück von Edenhall " von
Humperdjnk , vom Musik - Verein schon seit Langem auf dein
Repertoir , steht in künstlerischer Beziehung unweit höher . Die
Wiedergabe war im Allgemeinen recht gut , nur könnte der
Chor des öftcrn etwas mehr Temperament entwickeln .

Gegen die Dcutungsversuche der Reden der Centrums *
Partei im Reichstage schreibt der klerikale „ Wests . Merkur " :
„ Es ist kaum möglich , eine unzweideutigere Form für eine
Erklärung zu finden , als wie sie Freiherr v . Huene in seiner
Einleitungsrede Namens des ganzen Centrums abgegeben hat .
Trotzdem hat man sie mit wunderbarer Keckheit so zu miß¬
deuten gesucht , als ob das Centrum doch noch für eine
tüchtige Erhöhung der Präsenzstärke zu haben sei . Als Graf
Preysing ' s entschiedene Ausführungen diesen Phantasten ge¬
fährlich wurden , griff man zu der Ausrede , er vertrete den
mehr negativen bayerischen Standpunkt , während die nord¬
deutschen Centrumsteute militärfreundlicher seien . Am Mitt¬
woch hat nun Abg . Dr . Lieber nochmals ausdrücklich und mit
der größten Schärfe die Mißdeutungskünste zurückgewiesen und
den Standpunkt des Centrums ( zweijährige Dienstzeit inner¬
halb der jetzigen Friedenspräsenz unter voller Wahrung der
Windthorst ' schen Resolutionen ) noch besonders deutlich abge¬
grenzt durch den Zusatz , daß das Csntrum nicht den Anfang
einer Neuorganisation bewilligen wird , deren Ziel die künftige
Durchführung der allgemeinen Wehrpflicht wäre . Was für
eine Ausrede werden die verunglückten Deutungskünstler nun
Vorbringen ? Vielleicht das alte Gerede vom „ Demokraten "
Lieber ? Aber erstens ist Dr . Lieber kein „ Demokrat " und
zweitens kann kein vernünftiger Mensch darüber im Zweifel
sein , daß er die bezügliche Erklärung im ausdrücklichen Ein -
verständniß mit Freiherrn v . Huene abgegeben hat . Also das
Ergebniß der Debatten ist , daß die Regierung eine Mehrheit
nur erlangen kann für das , was ihr das Centrum bietet : die
sachlich berechtigten Kompensation für die gesetzlich gesicherte
zweijährige Dienstzeit und diejenige Erhöhung des Rekruten -
KontingentS , die sich durch die Verkürzung der Dienstzeit bei
Aufrechterhaltung der gegenwärtigen Friedens¬
präsenz ergiebt . "

Einer falschen graphischen Darstellung über die
Kriegsstärke der verschiedenen Armeen begegnen wir im hie¬
sigen „ General - Anzeiger " und auch noch in einigen andern
Blättern . Es scheint , daß sich die Redaktionen durch eine der
Militärvorlage geneigte Centralpreßstelle haben düpiren
lassen . Die Darstellung ist ganz falsch . Als Kriegsstärke
von Frankreich und Rußland für 1890 oder 1892 werden
Ziffern angegeben , welche im günstigsten Fall erst nach 24
Jahren , also 1914 , vorhanden sein können . Auch ist die Basis
eine falsche . In Frankreich sind niemals 230 , 000 Rekruten
eingestellt worden . Ebenso falsch ist die Basis der Berech
nung der jetzigen deutschen Kriegsstärke aus der Grundlag
einer Rekrutenziffer von 184 , 000 Mann . Jn die letztere Zah
sind weder die einjährigen und dreijährigen Freiwilligen ein
gerechnet , noch die ausgebildeten Ersatzreservisten Jn die
französischen und russischen Ziffern sind aber auch alle Frei¬
willigen mit eingerechnet .

U

Die antisemitische Presse sucht das Schreiben der Firma
Löwe an den französischenKriegsminister in der
Weise auszunutzen , als ob nun aus ihm folge , daß auch ein
Theil der Anschuldigungen Ahlwardts berechtigt gewesen wären .
Dieser Versuch schießt natürlich über das Ziel hinaus , aber
auch die große Mehrzahl der andern Blätter tadeln das Ver¬
fahren Löwes und erklären sich mit der von ihm gegebenen
Erklärung wenig befriedigt . Thatsächlich liegt , wie bereits
erwähnt , die Sache so , daß unsere Waffenindustrie , um
leistungsfähig zn bleiben , auch auf Lieferungen » ach dem Aus¬
lande angewiesen ist . Krupp und alle großen Waffenfirmen
liefern nach dem Auslande und es hat bisher noch Niemand
daran gedacht , ihnen daraus einen Vorwurf zu machen . Eine
Waffenlieferung nach Frankreich ist freilich stets eine besonders
heikle Sache , aber auch da kann unter Umstünden eine Liefe¬
rung nicht für bedenklich gelten . Allerdings nur unter einer
Voraussetzung : daß nämlich die betreffende Firma , bevor sie
die Lieferung macht , bezw . anbietet , sich durch Erkundigung
bei der Regierung Gewißheit darüber verschafft , ob die Liefe¬
rung nicht gegen das Landesinteresse verstoße . Bei den Ver¬
bindungen , die diese großen Firmen stets mit der Regierung
unterhalten , ist es ihnen leicht , darüber Auskunft zu erhalten .
Sagt dann die Regierung , daß einer solchen Lieferung nichts
entgegenstehe , so erwirbt sich die Firma ein Verdienst , wenn
sie die Lieferung der heimischen Industrie zuwendet . Unter -

Herr Professor Halir ist ein Violinist xar exesllonoe .
Das Violin - Konzert von Beethoven haben wir mit großem
Interesse gehört . Das Konzert - Allegro von Paganini enthält
wohl , was Streicharten und Fingerfertigkeit betrifft , die ganze
Violintechnik ; es wurde mit einer riesigen Sicherheit gespielt .
Der wohlverdiente Beifall bestimmte Herrn Halir zu einer
Zugabe von Johann Sebastian Bach aus der fünften Suite .

1 ' . 8 .

Kunst und Wissenschaft .
Knnstnotiz .

Die Ausstellung von I . Morsch Heuser bietet auch bei
diesem Wochenwechsel ihren Besuchern ein Reihe höchst inte¬
ressanter neuer Bilder . Der mit frischem Naturalismus ge¬
malte Dorfweg von I . Jakobi , ein sehr großes Bild , ist mit
kraftvoll energisch wirkender Thierstaffage , heimgehrsnde Kühe
und Ochsengespanne belebt . Die Darstellung ist von jeder
Zimperlichkeit entfernt und erfreut durch ihre gesunde Natur¬
wüchsigkeit . — Die beiden Genrebilder von E . Stamme ! sind
in des Künstlers , intime Charakteristik mit Feinheit in der
Darstellung und voller Lebeuswahrheit verbindenden Weise
gemalt . — Nach dem Motto : „ Warum in die Ferne schweifen !"
hat Frl . Therese Fuhs ein Motiv aus unserm zoologischen
Garten gewählt und dis Ansicht auf die Ruine von dem in

der frischen Stimmung des Oktobermorgens daliegenden Teische
aus ganz verzüglich zur Geltung gebracht . — Seit längerer
Zeit wieder gelangt auch ein nordisches Motiv von A . Nor -

mann , der so lange und so erfolgreich unter nns geschafft hat ,
hier zur Ausstellung . Das Gemälde wird durch seine groß
anaelegts Darstellungsart der schroffen Größe des den Lofoten
entnommenen Motivs in hervorragend schöner Weise gerecht .
— Von E . Volkers haben wir eines seiner so tadellos schön
gezeichneten Pferdebilder zu nennen , weiterhin sehenswerthe
Stillleben und Blmneustücke von G . Schmidt in Wünschen
und Margarethe Rosenboom , und endlich drei , jede in ihrer
Art , meisterhaft schöne Zeichnungen C . Beck , A . Seel und
Otto Fickentscher .

sEin praktischer Arzt . j „ Nun , Herr Doktor , wie
steht es mit meinem Mann ? " — „ So so ! Er braucht vor
allen Dingen Ruhe . Ich habe hier ein paar Opiumpulver
ausgeschrieben . " — „ Und wann soll ich ihm die Pulver geben ? "
„ Ihm ? Die sind für Sie bestimmt , meine Gnädige ! "
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läßt sie aber diese Anfrage , oder liefert sie gar ohne daß eine
solche vorausgegangen , so macht sie sich eines schweren mora¬
lischen Fehlers und eines groben Verstoßes gegen das patriotische
Gefühl schuldig . Es geschieht nicht zum ersten Mal , daß
Waffenfabriken einer ähnlichen Lage gegenüber gestanden haben
und es ist in solchen Fällen oft oder wohl immer an der
Stelle angefragt worden , die in erster Linie zuständig ist , um
die Gefährlichkeit oder Ungefährlichkeit einer solchen Lieferung
zu beurtheilen . Haben Löwe L Co . es ebenso gehalten , so
sollten sie mit einer Erklärung hervortreten , die ein ungleich
größeres Gewicht haben würde als die bis jetzt von ihnen
abgegebenen . Andernfalls werden sie das abfällige Urtheil
nicht ändern können , das allgemein über ihr damaliges Ver¬
halten gefällt wird .

Bei der Reichstagswahl in Marienwerder hat an
scheinend der Pole Donimirski gesiegt . Bisher sind für Wessel
( Reichspartei ) 8687 , für Donimirski ( Pole ) 5678 Stimmen
abgegeben ; aus 55 Bezirken steht das Ergebniß noch aus . —
Eine Kellner - Abordnung war beim Handelsminister
v . Berlepsch und schilderte demselben die schlechte Lage der
Gastwirths - Angestellten und bat um Abhülfe betreffs der zu
langen Arbeitszeit , der ungenügenden Besoldung und des
Trinkgelder - Unwesens . Der Minister hatte die Abordnung
ersucht , ihm genügendes Material beizubringen . In einer
gestrigen Kellner - Versammlung sollte nun darüber verhandelt
werden , aber zwischen den sozialdemokratischen nnd nichtsozial¬
demokratischen Elementen kam es vor der Eröffnung zu Aus¬
einandersetzungen , so daß der Polizeilieutenant die Abhaltung
der Versammlung auf Grund des Vereinsgesetzes untersagte .

V

Ausland .
In Frankreich ist ein neues sensationelles Ereigniß ein

getreten . Gestern Abend ertheilte der Justizminister Bourgeois
dem Generalprokurator Tanon den Befehl , den Staatsanwalt
zur Eröffnung der gerichtlichen Untersuchung gegen die Be¬
amten der Panama - Gesellschaft wegen Bestechung von
öffentlichen Beamten zu veranlassen . Die Untersuchung
wurde unverzüglich eröffnet und der Untersuchungsrichter
Franqueville mit der Führung betraut . Im Verfolg der ein
geleiteten Untersuchung und auf Grund eines gegen die Ver
waltungsräthe Charles Leffeps , Fontane und den ehemaligen
Deputaten Sansleroy erlassenen Haftbefehls wurden diese
heute Vormittag gegen 11 Uhr in ihrer Privatwohnung ver¬
haftet . Cottu , gegen den ebenfalls ein Haftbefehl erlassen
war , gelang es , sich der Verhaftung durch die Flucht zu ent
ziehen . Er soll sich nach Wien gewandt haben ; seine Polizei
liche Verfolgung ist eingeleitet . In ihren Wohnungen hatten
die Verhafteten ihre sehr umfangreiche Korrespondenz vorzu
legen . In Cottu ' s Wohnung wurde Haussuchung abgehalten .
Ferner fanden Haussuchungen statt bei Propper , dem früher «
Prokuristen Reinach ' s , bei Veragande , wo zwei Briefe Rei -
nach ' s mit Beschlag belegt wurden , bei Herz , in den Bureaus
der Panama - Gesellschaft , in den Bureaus Leffeps ' unv bei
Thierräe . Bei Herz wurden zwei Wagenladungen von Papieren
aller Art , darunter eine ganze Sammlung Zeitungen , mit
Beschlag belegt . — Die vier Bureaus der republikanischen
Vereinigung des Senats haben ihre Vorsitzenden beauftragt ,
die Regierung wegen ihrer gestrigen Haltung in der Kammer
zu beglückwünschen und zu der neuen gerichtlichen Untersuchung
ihre Billigung ausznsprechen . — In parlamentarischen Kreisen
macht das Vorgehen der Regierung einen gewaltigen Eindruck .
— Der Untersuchungs - Ausschuß trat heute um 3 Uhr zu

sammen , um über die Haltung zu berathen , die er mit Rück
sicht auf den gestrigen Kammerbeschluß und das Vorgehen der
Regierung zu beobachten habe . Einstimmig wurde beschlossen .

die Verhandlungen darüber geheim zu halten . Ferner wurde
entschieden , der Ausschuß brauche sich nicht aufzulösen nnd
behalte seine Befugnisse bei . Der Unterausschuß zur Prüfung
der Panama - Akten hat heute Morgen seine Arbeit fortgesetzt .
— Die in der Panama - Angelegenheit verhafteten Personen
sind gestern Abend in das Gefängniß Mazas eingeliesert
worden . »

Lokale Nachrichten .
Düsseldorf , 17 . Dezember .

sDie nächste Sitzung der Stadtverordneten )
findet am Dinstag , den20Dezember d . J . , Abends 6 Uhr ,
im Rathhaussaale statt .

Die Tagesordnung umfaßt folgende Gegenstände :
1 . Prüfung der im November d . I . stattgehabten Stadt

verordnetenwahlen und Beschlußfassung über die Gültig¬
keit derselben .

2 . Abnahme der Rechnungen : a ) der Baukasse , 1>) der
städtischen Wasserwerkskasse , o ) der Rechnungen über
ausgeführte Neupflasterungen .

3 . Feststellung der Etats : s ) für die Sparkasse und deren
Neben - Fonds , d ) für die Pflege der Kunst und Wissen¬
schaft re .

4 . Bewilligung eines Beitrages zu den Kosten der Denk¬
mälerstatistik der Rheinprovinz .

6 . Antrag des Vorstandes der Kunstgewerbeschule auf Be¬
willigung eines extraordinären Zuschusses von 380 M
für das Rechnungsjahr 1893 / 94 .

6 . Erhöhung des Dotationskapitals der Gasanstalt bei
der Sparkasse .

7 . Vorlage betreffend die Verlegung der Gas - und Wasser¬
leitungsröhren in den auf dem alten Bahnhofsgelände
projektirten Straßen .

8 . Theilweise Abänderung der Bedingungen für die Liefe¬
rung von elektrischem Strom aus dem Elektrizitätswerk .

9 . Käufliche Ueberlassung eines Theils des Schmitz ' schen
Gütchens in Golzheim und eines Theils des städtischen
Grundstücks in der Blücherstraße an die Aders ' sche
Wohnungsstiftung .

10 . Verkauf zweier Baustellen von dem städtischen Grund
stück an der Ecke der Stockkamp - und Derendorferstr .

11 . Beschlußfassung darüber , ob für verschiedene Verkaufs
fähige städtische Grundstücke Kaufangebote eingezogen
werden sollen .

12 . Begebung eines Theils der städtischen Hafenanleihe .
13 . Kündigung zweier Räume in dem Hause Krämerstr . 15

Seitens des Miethers .
14 . Anstellung des Schutzmanns Treinen II .
15 . Wahl der Kommissionen zur Vorbereitung des an dem

Geburtstage Se . Majestät des Kaisers und Königs zu
veranstaltenden Festmahles sowie des an dem Abend
dieses Tages in der Tonhalle zu veranstaltenden
Volksfestes .

sMilitär - Konzcrt . j Die Kapelle der 39er veranstaltet
am Sonntag Abend in der Tonhalle unter Leitung des Kgl
Mustkdirigenten Herrn W . Kohn ein Konzert . Das vortreff¬
liche Renommee , dessen die Leistungen der Kapelle sich erfreuen ,
sowie das für das Konzert aufgestellte interessante Programm
« erden gewiß zahlreiche Musikfreunde zum Besuch dieses Kon¬
zertes veranlassen . Aus dem Programm heben wir hervor :
Ouvertüre zur Oper „ Lustige Weiber " von Nicolai , Ouvertüre
zur Oper „ Zampa " von Herold , ferner das Spinnlied aus der
Oper „ Die Hexe " , Ungarische Tänze von Brahms , Fantasie
aus der Oper „ Mda " van Verdi und aus „ Lohengrm " von
Wagner .

sWohlthätigkeits - Konzert . j Wir verweisen an
dieser Stelle nochmals auf das heute Abend in der „ Flora "

lattfindende Konzert , dessen Ertrag für die Bescheerung armer
Kinder aus der Friedrichsstadt ohne Unterschied der Konfession
verwendet wird . Das Arrangement des Konzertes hat der
Friedrichsstädter Bürgerverein übernommen , welcher zu diesem
Zwecke hervorragende künstlerische Kräfte gewonnen hat , so
daß den Besuchern des Konzertes außer dem Bewußtsein , ein
gutes Werk gefördert zu haben , auch ein hochinteressanter
künstlerischer Genuß gesichert ist .

sGegendieTrichinenschau .j Unter den Landwirthen
am Riederrhein wird die Agitation gegen die Polizeiverordnung
der Düsseldorfer Regierung vom 14 . Juli d . I ., nach welcher
die Trichinenschau am 1 . April k. I . für den Umfang des
Regierungsbezirks Düsseldorf obligatorisch wird , immer leb¬
hafter . In einer Landgemeinde lehnte der Gemeinderath die
Einrichtung eines Trichinenschauamtcs einstimmig ab , andere
Gemeindevertretungen in den Kreisen Cleve und Rees haben
bei dem Regierungspräsidenten gegen genannte Polizeiverord¬
nung Einspruch erhoben . In vielen Ortsversammlungen des
Rheinischen Bauernvereins und der landwirthschaftlichen Ver¬
eine sind bezügliche Anträge gestellt und an die Hauptvereine
gerichtet worden , dahin zu wirken , daß die ländlichen Bezirke
von der Einführung der obligatorischen Fleischbeschau befreit
bleiben . Bei unparteiischer objektiver Prüfung der Sachlage
und der Schweinezucht - und Mastverhältnisse erscheint es trotz
dieser gewaltigen Agitation gegen die Polizeiverordnung in
gesundheitlicher und wirthschaftlicher Hinsicht geboten , daß eine
gewissenhafte Trichinen - und Finnenschau allgemein eingeführt
werde .

sBetrügerische Theater - Agenten .) Es sind zahl¬
reiche Fälle bekannt geworden , in denen Theater - Agenten es
unternommen hatten , die sich ihrer Vermittlung bedienenden

Personen in wucherischer Weise auszubeuten , deren wirtschaft¬
liche und künstlerische Existenz sich in unzulässiger Weise dienst¬
bar zu machen und weiblichen Klienten gegenüber sogar Gebote
der Sittlichkeit zu verletzen . Durch ein solches Gebaren wird
die Unzuverlässigkeit der betreffenden Agenten in Bezug auf
ihren Gewerbebetrieb als Stellenvermitller dargethan . Es
soll deshalb nach einem Erlaß des Ministers des Innern die
Aufmerksamkeit der Polizeibehörden , in deren Bezirk
sich Theater - Agenturen oder Theater befinden , auf solche Vor¬
kommnisse hingelenkt werden . Sollten begründete Zweifel gegen
die Zuverlässigkeit eines Theater - Agenten zur Kenntniß der
Polizeibehörde kommen , so ist es deren Pflicht , den Sachver¬
halt nach Möglichkeit aufzuklären und gegen den Schuldigen
nachdrücklich vorzugehen . In erster Linie ist es freilich
unumgängliche Pflicht der Schauspieler und
Sänger selbst , derartige Fälle zur Anzeige zu bringen . Der
oben erwähnte Erlaß des Ministers sollte ihnen doppelt An¬
laß geben , Material zu sammeln und jenem Krebsschadender
Kunst zu Leibe zu gehen . Die anständige Presse wird sie bei
diesem Beginnen auf das Nachdrücklichste unterstützen . Auch
hier in Düsseldorf sind uns schon Fälle bekannt geworden , bei
denen die Kriterien des Wuchers oder Betruges zutrafen .
Möchten also die Herren Künstler selbst ihre Pflicht thun .

) Haupttreffer .) Bei der gestrigen Ziehung der Rothen
Kreuz - Lotterie fiel der Hauptgewinn auf die Nr . 877 ,055 .

) Schlägsrei .) Gestern Abend sah man in den An¬

lagen am Ständehause zwei junge Burschen in Begleitung
eines Mädchens . Anscheinend befanden sie sich in einem recht
interessanten und freundschaftlichen Gespräch , denn Ausdrücke
wie : „ Mein lieber Johann " , „ der Fritz ist doch ein famoser
Kerl " flogen nur so hin und her . Plötzlich indeß und an¬
scheinend ohne jede Veranlassung lagen sie sich in den Haaren .
Die Maid ergriff das Hasenpanier und mehrere Vorüber¬
gehende machten die beiden „ Freunde " darauf aufmerksam ,
daß derartige freundschaftliche Auseinandersetzungen wohl kaum
auf die Straße gehörten . Das schienen diese auch einzusehen ,
nach verschiedenen Richtungen hin machten sie sich aus dem
Staube .

sBer Haft et .) Ein ca . 15 Jahre alter Knabe

gestern verhaftet und nach dem Arrestlokal am Markt getz .
Dem Transport des schreienden und sich sträubenden
stanten gab eine große Menschenmenge das Geleit , ^

Bursche soll sich eines Diebstahls schuldig gemacht haben

sDieb stahl .) In einem Hause an der DüsselP .
hatte eine Hausfrau ihr Bettzeug zum Lüsten ins

gehangen . Das ist sehr unvorsichtig , weil es viele Diebe A
Und diese können alles brauchen . Den Beweis davon ol «
sie auch der Frau , denn als diese ihre Sachen wieder einu »!
wollte , waren sie verschwunden . Nun weinte sie sehr
zu spät . -̂ ' '

Wer sMsM « HMsM eMG ,
Salmiak - TerperrLitt - Schmierseife giebt s,

Wäsche einen schönen frischen Geruch und ist blenhl .
weiß ohne Bleiche . — Preis per Pfund L2 wO
5 Pfund 1 Mark . ^

Emil Wolff , Aorichch 5 >
fr . Werkführer bei vr . Upmann . ' i2319r

WMer - Berichk.
Düffeldorf den 17 . Dezember , Vorm . 8 Uhr .

Wind : S . — Luftwärme : - f- 6 . — Barometer : 28 — i
Wasserstand des Rheines : 3 , 93 , gest . 0 , 51 .

Waffrrstands - Nachrichten .
Konstanz , 15 . Dez ., Morgens . Bodenfee . 2 , 98 , gef . 0 ,02
M axau ( bair .) , 16 . Dez ., Morgens 3 , 84 . gef . 0 , 11 n >
Mannheim , 16 . Dez . , Mittags . 3 , 87 , gef . 0 , 13 w .
Mainz , 16 . Dez , Mittags . 1 , 41 , gest . 0 , 16 m .
Caub , 16 . Dez ., Morgens . 2 , 26 , gest . 0 , 42 m .
Trier , 15 . Dez , Mittags . Mosel . 2 , 72 , gef . 0 , 53 m .
Köln , 16 . Dez ., Morgens . 3 , 75 , gest . 0 , 62 m .
Ruhrort , 16 . Dez ., Morgens . 2 , 75 , gest . 1, 35 m .

Handels - u . Börsen - Rachrichj
Neuß , 17 . Dezember . Neuer Weizen , 1 . Qual . M . 18 ^ 1

2 . Qualität M . 15 , — , neuer Landroggen , 1 . Qual . M .
2 . Qual . M . 13 , 40 , Hafer neuer M . 14 , 20 , Raps , 1 . Qual . U
23 , 50 , 2 . Qual . M . 22 , 50 , Aveel ( Rübsen M . 22 . 55 , KartoM
M . 4 , — ( alles per 100 Kilo ) , Heu M . 52 , — , Stroh M . A
(je per 600 Kilo ) . Rüböl per 100 Kilo in Partien v»,I
100 Ctrn . M . 52 , 50 . Rüböl per IM Kilo , faßweise M . 54 - 1
Gereinigt . Oel per 100 Kilo 3 . — M . höher als Rüböl . Pich »
kuchen per 1000 Kilo M . 120 , — . Weizen - Borschuß 00 » I
IM Kilo M . — , — . Kleien per 60 Kilo M . 4 , 90 .

Briefkasten .
L . Von kompetenter Seite wird uns mitgetheilt , d« I

Erwig noch lebt . s

4V . ül . , Kirchfeldstraße . Wenn der Mann nicht zahlch
will , dann verklagen Sie ihn ohne Weiteres . Nach der v, M

Ihnen uns gegebenen Darstellung des Sachverhalts kann das
günstige Ausgang eines ev . Prozesses für Sw nicht zweifeW
sein , aber — ein magerer Vergleich ist jeoenfalls besser , all
ein fetter Prozeß .

Ein langjähriger Arbeiter der Firma H .
Warum nennen Sie denn Ihren Namen nicht ? Erst w !»»I
das geschehen und uns die betr . Nr . des Blattes zugesa «
wird , werden wir uns mit der Angelegenheit befassen .

I , .

4G 4G .

LLilliAst « Lu
Nllkkir , RegMHLkLIWSA , DravattM .
Dmpkslrlö einen

karaMrt kokls ZeedMä - ZMZM rill 3 , 50 M . 2510
< nr « 88v 4 ^ , 18 Lir , < ' ,vLs » « ö 1 I ls Ä1 rr .

lerriil - « ir «1 1 « il » « el « « .

. AM

M

NMW
durchaus solider

8 v !iuli « ÄSpkN
bei Beginn des Winters zu suchen , ist Pflicht und Schuldigkeiteiner jeden Hausfrau

.WMer 'L

MM
Mein Grundsatz , den ich von jeher verfolgt und durch welchen ich mich fortwährend in der Gunst der Interessentenerhalten habe , ist

bei streng reeller Bedienung nur solide , dauerhafte Waare zu wirklich
billigen Preisen zu verkaufen .

Durch die Schuh - Bazar - Bereinigung von 22 der größten Schuhgeschäfte Deutschlands , welcher auch ich angehöre und den hierdurch
entstehenden Massenbedarfbin ich in der Lage, dem wertsten Publikumaußergewöhnliche Vortheile zu bieten , wie solche unmöglich von
einem anderen Geschäfte geboten werden können .

Kinder - Erstlingsschuhc . . . von M . « , 35an
„ Knopfsticfel . „ „ 1 , 4 « „
„ „ mit Absatz . „ „ 2 , — „
„ Schnürstiefel „ „ . „ 1 , 80 „

Mädchen -Schnürstiefel , Handarbeit „ „ 3 , — „
„ Knopfstiefel , „ „ „ 3 , 5 « „

Knaben - Schnürsticfel , „ „ „ 3 , — „

Damen - Mlz - Pantoffeln mit echter Leders . M . l
„ Melton -Pantoffeln , abge¬

steppt , mit Rahmen und Absatz . „ 2 , —
„ Melton - Pantoffeln , In . Qual . „ 2 , 5 «
„ Leder -Stiefel in guter Qual . „ 3 , 75
„ Leder - Stiefel mit Lack . . . „ 4 , 5 «
„ Leder - Stiefel , eleg . Ausführung „ 6 , —

Hcrren -Filz - Pantoffcln . M . « , S «
„ „ „ mit Ledersohle . „ 1 , 2 «
„ Zugsticfcl , Handarb . , sehr derb „ 5 , —
„ „ elegant verziert . . „ 7 , —
„ Halbschuyc , Handarbeit , sehr

derb . . 4 , —
„ Halbschuhc , elegant verziert . „ 4 , 5 «

brv8868 Dager Lll eleganten , gelegenen ZelmlMaaren Lür Damen , Zerren nnä Linäer .
^ WWÄ

in größter Auswahl xn entsprechend billigen Preisen .
Reparaturen schnell , sauber und billig . Reparaturen schnell , sauber und billig .

2579

Kenratherstraße
Nr . 10 .

Hrnratherstratze
Ur . 10 .

Äs UchmHteil blkidt « ei » GkMt Mn joinkz bis Abends 7 Uhr M « t .
Bitte genau ans den Namen S . Spier M achten . 3 . Schuhgeschäft usm Karlsplatz aus ans der linken Seite .

8 WZK Knsikalien !
öilllgs Nusik- IllsNiMsilte !

Linxtsüls dssonäers billig « aber §uts Ittsivs nnäsros
HvIiwiÜKvlKei » nnä

bililWie LIrmere
mit Lluraulis .

ü Lu ,2s .rstrs .83e 5 . 24

: <

ksMe ßr Kchilchten :
i Hochfeinen Chrrstbanm - Schmuik , Kerzen sowie patentirte !

Kerzenhalter ,
Specnlatie von 60 und 80 Pfg . , Aachener Printen re .

Passendes Weihnachts - Geschenk für Herren :

in eleganten Kistchen von 10 , 20 , 25 , 40 und 50 Stück ,

hochfeine Waare , zum Preise von 50 Pfg . bis zu 3 Mark .
Passend zn Vcrloosungen re . 2576

Halte mich Vereinen u . Gesellschaften bestens empfohlen ,

litt .

Nndreasstratze Nr . 11 . Andrcasstraste Nr . 11 .

Für « « r rs M .
bestellt man bei jeder Postanstalt die reichhaltigste nnd
interessanteste Tonristen -, Nerse - und Bäder - Zcituug
in Deutschland :

„ Frisch auf "
1

Jllustrirte Zeitung für Natur und Wandersreunde mit dem
Gratisbeiblatl 2557

„ Die Heilquelle " .

Die Zeitung erscheint in Berlin am 1 . und 15 . eines
jeden Monats in schöner Ausstattung . Der Gesammtertrag
kommt den Touristenvcreine » in Deutschland z « Gute ,
deren edles und uneigennütziges Streben ja allgemein
bekannt ist . „ Frisch auf " sollte von Jedem , der sich den
Sinn für unsere herrliche Natur bewahren will und ein
Freund des Reifens nnd Manderns ist , gehalten werden .

D Man bestellt „ Frisch auf " nur bei der nächsten Post -
W anstatt wo man wohnt , oder bei der nächsten Buchhandlung .
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Vott

°n. der
< Nr

Carl JahN /
Ns-e . MGHSSMWZLLtL

an der
9 Eckstraße,

empfiehlt ihr

« ich Grticks 8 « zer in Fiftriier»
ieder Modernen Bauart für Erwachsene und Kinder . — Ferner

HMmge « i >> gkschmckBllsttt MMmz .
. räglivd LingMg von NeMsitsn .
^ Mechanische Werkstätte für fachgemäße Ausführung von

Neuarbcitcu sowie Reparaturen . _

kMj , HebaMe , VgljAt EffOethßr . 45 . Z

Tafclherde , lackirt , von 12 M .
an , Tafelherde , selbstversertigt , von
20 M . an unter Garantie , sowie
emaillirte und Majolika -Herde
stets über 50 Stück zur Auswahl .
Regnliröfen von 16 M . an bis
zu den feinsten , Mantelöfen von
17 M . an , Stubenöfen , schwere ,

von 7 , 50 M . an .

UM . kau8lkll ,
Schlosserei und Herd - Fabrik ,

33 Herzogstratze 33 .
M . Sämmtliche Schlosserarbeiten

werden im Verkaufslokal , sowie in
meiner Schlosserei Obcrstraße 21
angenommen . Bitte aus Nr . 2l
zu achten . 2458

x Lmssr Lräduedeu , ^
^ Ljnrssr , Ko üensr> Ullck ancksrs
^ AiLers .1 - ? ast !11so ,
> rmtürlicbs u . künstliolis
e 1 ? su i ? ii « >i > ri I

k LLlmtsL - kasMlM ,
p Linliwlt » , 1 « » vlrel

unä sovsti ^ o

pkarrsr Lnvipp ' s
ILr » nt « r ii .

alls treiASK .
LrLll6iVAAL°M llllä

Neüio . Drogsu ,
V srds . nllsiokks

allsr ^ .rt ,
alles in bekannter 2 uver -

lässiK Kuter ^Vaars ,
sinptisblt 2337

vrog . Drismkisr ,

( Pernspreobsr 517 ) , ^
LsutrsI - Drogerie z

lb riecki ieli88ln . 81 » »
(k ' srLSpreebsr 190 ) , A

vai » ilvr A

sink . Lernt ! . Nesse .) ^

In meinem Geschäfte
bleibt jeder Einkauf

strenges
Geschäfts -

Auswahl

r

r

^ 7^ ,Itz.

L-8M8 krüireL ,
Oftstraße 117 .

Meine verehrtenKunden
können selbst bestimmen ,

ob die vereinbarten

l Raten in ihrer Wohnung
z abgeholt werden sollen

oder nicht .

Die Raten betragen von
M . 50 p . Woche M . 1 , —

75 ,, „ „ 1 , 50
„ 100 „ „ „ 2 -
„ ISO ,, ,. „ 3 -

u . s . w .

Bei 14tägl ., monatlicher l
od . vierteljährl .Zahlung
obigem Verhältniß ent¬

sprechend .

! N

^ Herren - Anzügen ,
Winter - Paletots ,

^ vsmsn - LIsiäkrstoLsn ,

ksgsu -kalstots ,
^ Dolmans , Jaqnettes ,

von den einfachsten
1 bis zu den elegantesten ,

Teppiche ,

^ llarilillsn , Nöbelskokke ,
81Lv1vI ,

Schirme und Hüte ,
Waud -

I und Taschen - Uhren ,

» GßSSZ -
WsllvIL

und

Kunden , die sich über ihre
prompte Zahlungsweise ausweiscn , erhalten

jederzeit Waaren 2528

WM" odllk ^ » MdLMg ! "MM

^ Uebernahme ganzer >
Ausstattungen .

Franz Jahn ,
MrM - rmä KsIäMAsrö » - ZLWÄWg ,

142 Finfteumall 142 ,
zwischen Elisabeth - nnd Fricdrichsstraße ,

empfiehlt sein großes Lager in Taschen -Uhren in
Gold , Silber und Ncnsilbcr von einfachster bis feinster
Ausführung . Silberne Taschenuhren mit Cylinder -
hemmung von 12 Mark an , dito goldene von
25 M . an . Weitgehendste Garantie (streng reell ) .
Desgleichen Goldwaaren , besonders fürND" Festgeschenke

geignet . Negulatenre , I . Qualität , sowie Wecker und
Wanduhren zu Engrospreisen . 2509

Alle Reparaturen schnell und billig .

Düsseläorker Oberbilk .

^ Weihnachts -
Lassrnerrstr . 28 , L . LllK' .

( Loks ösr Lsnrstdsrsir . ) ,
siapüsblt sieb 2U 2571

? S8r - Nk8e ! ! öM6 » .

-.vio bekannt billigen
wie je äs Lonkurrsnri .

Bäume ,
schön geformt , find in großer
Auswahl eingetroffen u . empfehlen
wir solche zur geneigten Abnahme .

Kehr . SMMrg , Z
Ellcrstr . 206 . Ellcrstr . 206 .

8 rißte W » H
E " am Ulatze . "Ms
Bei jedem besseren Taschenmesser

den Namen gratis .
Beste Reparaturwerkstelle für
Rasirmesser , Taschenmesser , Brod -
messer , Scheeren , Kaffeemühlen ,

Schlittschuhe .
Von heute ab wird das Schleifen

täglich besorgt . 2371 ,
Gegenüber der Tonhalle .

Dampfschlcifcrei .

SGSVGS8TTT
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zu Weihnachts - Einkäufen
LALdsrskkuäe M M88erg6M !illILeLL

billigsn krsiLSL MLgkLktZrts VLLrsll :

Schwarze CachemiresStoff f « k UintMidn , doMkltbkkit ,

per
Meier N . 0M

HMSKlkiderstSjs , schöne dunkle Muster , v v v 0 , 50
Flaeaill » « guter Wintcrstoff ,

IlvlvUUv , hübsche Neige - Effekte , 4 - v 0 , 60

Fltr >uial « NkSÜaiv eleganter Kostümestoff ,
Thlbwl in englischem Geschmack , 1 - 1 -

0 , 80

Ilma AomeMe , " °L " LLZS ' " « v 0 , 90

einfarbig , reine Wolle , ir « 1 , 00

FKeUMk faul « einfarbig , reine Wolle ,
vihllubl hochfeine Kostümefarben , v v 1 , 00

nur reinwollene , erprobte solide Qualitäten ,
per Meter « , 8V bis 3 , 30 Mark .

kelegvlldeitsksak !
Eine große Parthie

^Mme , MMvIlMk kilMisM« !
per Meter 1 Mark .

Gin größerer Posten

s hocheleganter Uoilestoffe

Warze Seikasiosfe siir Robe « ,
uni und gemustert¬angenehm - praktisches Geschenk,

p . Mir . 4 , 3 , 50 , 3 , 2 , 50 , 2 , 1 , 80 , 1 , 50 , 1 , 25 Mir . 8 8 per Mtr . 1 , 8 « , s , 3 , 5 « , 3 , s , 5 « bis z « s Mk .
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za beSeateaii z
^ herstzesetztea Preise « . ,

« » « 8

Aus der ganz besonders reichhaltigen Nbtheilmlg füv Witsche
empfehle namentlich :

v8 .r » on - Lsinäsn aus gutem Hemdentuch , elegant mit Spitze verziert . . per Stück Mark 1 , « «

Darnsn - LemLsn aus gutem Hausmacher Halbleinen , mit Spitze verziert . . „ „ „ 1 , 25

vs .me » - HsniLen aus extra prima Hemdentuch , mit guter Spitze verziert . „ „ „ 1 , 5 «

Os .msn - 1LsinZ .sn aus allerbestem Hemdentuch , handfestonirt . . . „ „ „ 2 , « «

Eine Parthie fertiger Kissen aus Elsaffer Madapolame , mit großem gesticktemMonogramm „ „ „ O , 85

Reinleinene Taschentücher , fertig gesäumt , nur erprobte , gute Qualitäten , weiß u . mit buntem

Rand , mit einfachem u . mit Hohlsaum , per Dtzd , M . 2 , « v u . höher .

vis INdsiluilg kür Isppicds , Ksrämeu , Lüdvlstoüv
ist außerordrntlich reichhaltig fsrtirt .

SoxNslsxxivNs von 4 ,VS Mark, SslonlsppioNs von 10 , TT Mark an .
Ss1tvor ! a§en in nie gesehener Auswahl von 6 , 75 Mark an .
Dsisvässksn , große Auswahl , billigste Preise .
Vsräins » in denkbar größter Auswahl , per Fenster an drei Seiten eingefaßt , 1 ,50 M . und höher .

2882

Mk » ! !
Mauilladecken mit Cordelquasten per Stück 1 , 75 "Marss. "
Fantasiedecken , prachtvolle Muster mit Cordelquasten , p . Stück 2 , 25 M . u . höher .

in den feinsten Farben , per Stück 5 Mark und höher .

WGGGSGSZGGGGGGG ^GW
IslsMon 618

Fo ssklusLskrssss 6 .

Rothes Hans .

Lm 8oimtag äM L3 .
von kditrolrirrittgAi

DereMdsr 1892 ,
5 Illlr ad :

Kro 8888 ÜMKZrt

§

LusLskuNrt von üsr k^ LPslls äes 2 . ^ kssE
Sussreu - LsAts . Nr . 11 , uotsr I - situuA äss Lxl .

NusÜLÜirixsuIsu Nerrn I - sNmsuu .

vis „ Onlosobsn äss OiüoLss " vsräen in nobelster IVeiss änbsi
IVsibnnobtsbssebssrunL brinZon .

Eintritt : krsl . - ^ L

2826

Ecke Kreuzstraste 2589

WW gefunden . MW
Abzuholen in der Expedition .

Buffetschrank
billig zu verkaufen . 2877

Nsrdstraßs 69 , parterre .

ZD ULNMMGr '
zu vermiethen . 2874

Andreasstraße 13 .

3 « W -OWilke «
empfehle mein

reichhaltig assort .
Lager feinsterToilette -
Seifen

Gegr . 1848
in allen Blumen - Gerüchen .

Uvblgerüsds kür «Iss Vssvksntnvd
in eins . u . allerstärksten Auszügen .

Diesjährige Neuheit :Parzifal - u .Rienzibouquet
Kenaistanre - Kerzen

in allen Farben u . jeder Stilart .

6dri8idallMkvr2M , Z
Wachsstock sn Kros L sn äötail .

ireilLLLin ,

Hast . , Bolkerstr . 8 n . Schadowstr . 37 ,
gegenüber der Viktoriastr .

kuriüm8r1s - u . il ' oiIsitö - 8silsu - ? Ldr .

Clara Schaab ,
Glanzbüglerin ,

enipfiehlt sich im Waschen u . Bügeln
jeder Art Wäsche . 2536

Oberstraße 21 , 2 Treppen .

HOOGGOOWGt «

Lu VeilwackieL
2583empfehlen :

^ « 188 « MÄ N « 1K HVl IIS « ,

P ' riiilSiL ,

M « 11ÄiL « LL8eLl6M 8izr « viLlki1L « r8 ,

WaUnüsse 100 Stück 35 Mg . ,
Haselnüsse 35 Mg . per Md . ,

Ghokotaden und ferne Bonbons

8kIllMöI' L LiMÜllM ,
MN, Oft straste 22 , Elte der Jmmermannstraste .

^ GGGOG ^ OA
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liefert prompt und billigst die

Nnchdrnckerei der „ Düsseldorfer Büvger -Zeitnng " , Kzosterstr . 2S

Direktion : Engen Stacgemann .
Sonntag den 18 . Dezember 1892 .

Die Pnppensee .
Ballet - Divertisstment in 1 Auszug , arrangirt von Dora HuL ,

Musik von I . Bnye . Dirigent N . Jopke . ' ^
Hieraus :Dis FLederrrrans .

Operette in 3 Aufzügen von Joh . . Strauß .

Regie : Franz de Paula . Dirigent : Richard Jopke .
Ballet , arrangirt von Dora Huchthausen .

Anfang M / 2 Uhr . Opern -Preisc . Ende ig ,

Montag den 18 . Dezember 1882 .Dis Pnpp -mfee .
Ballet - Divertissiment in t Aufzug , arrangirt vou Dora Huchtz .^

Musik von I . Baye . Dirigent : Richard Jopke . ^
Hierauf :

H « 88WMÄL " « 81l LirLv1lk » .

Romantische Oper mit Ballet in 3 Aufzügen von F . v . Fs°t »>
Regie : Oskar Fiedler . Dirigent : Richard Jopke .

Ballet , arrangirt von Dora Huchthausen .

Anfang 7 Uhr . Opern - - Preise . Ende ly ,

SbLZHLsvLv VonLsZI Bei

LonQlax äsA 18 . OsLsmdsr

El .

von üsr gAN2Sll LLxoüs Ü88 Möäsrrdeüüsej
^ üsülor - RLgirnentL Nr . 38 ,

unter I - situnK äss LöniKl . Llnsiü - viriKsntsn vsrrn W .

^ ntunA 7 ^ / 2 Ulli - . Lntrss TT ikfj
^ donnsrnsntsbnollsr ä 4 lillc . tmbsn Oültiogcsit .

Ml
der
MM

« U - . 8LLLMÄZLG -

16 SchwanenmarkL 16 und 25 Schadowftraße
empfiehlt seine I » v « 1r . Akvi8llriv « r1i « :

Drehorgeln , Bierkrüge Geigen für SchG
sowie Photogr . - Albums von 4 , 6 — 20 U

mit Musik . Christbaumständer >
Schweizer Spieluhren . F Musik .

- Großes Lager in Schlüssel - und Mund - Harmonikas .

Md '

KM ,
der

instii

I« ko

Dolkerkrake .
! .

Puppen , gekleidet von 10 Pfg . an ,
Puppen mit Porzellankopf v . 25 Pf . ,
Puppen , fein von 45 Pfg . an ,
Täuflinge , Badepuppen ,
Puppenköpfe mit Gestell v . 10 Pfg .,
Puppenköpfe , Porzellan v . 10 Pfg .,
Puppenköpfe mit Haar ,
Puppenköpfe , Holz und Metall ,
Puppenstrümpfe und Schuhe ,
Puppentische , Stühle und Sessel

von 10 Pfg .,
Puppenarme und - Beine ,
Puppenschränke ,
Gummipuppen ,
Wickelpuppt n ,
Holzpuppen , Wollpuppen
« S S G » O G « D « G <» « G SS « SG «

8 Mmkl » AinriiiMmai ' n 8Große PüWWgM
mit eisernen Rädern

von M . 1 , 5 « an .

Stein - u . Holzbaukasten v . 50 Psg .,
Kegel von 25 Pfg .,
Laubsäge - und Werkzeugkasten ,
Cubus - oder Geduldspiele ,
Croquettesspiele , Pudel ,
Gesellschaftsspiele , Schafe ,
Billard , Würfel ,
Vaterns inaKigua , Klaviere .

Tornister .
Harmonika , Zithern ,
Gewehre , Säbel , Helme ,
Bleisoldaten , Peitschen ,
Blechspielwaaren ,
Trommeln , Flöten ,
Puppenstuben ,
Festungen , Schaukeln ,
Spardösen .

Pferde v . 1 « Pfg . an , ^
Pferde mit Wagen

von 5 « Pfennig an ,

Schaukelpferde , Holz und
Fell ,

E Pferd mit Reiter 3 « Pfg . ,

E Sportwagen . ^

Kaffeeservice von 50 Pfg .,
Kaffeeservice , groß von 1 Mark ,
Bierservice , Tönnchen ,
Salz - und Oelbehälter , Oel - und

Esfigläden in jeder Preislage ,
^ »olzschachteln mit Stadt rc . v . 45 Pf .

Archen , 10 , 25 , 50 Pfg . und höher .
Bleisoldaten von 45 Pfg . an ,
Zählmaschinen , Schach ,
Herde von 10 Pfg . an ,
Lotto und Domino von 10 Pfg . an .

I Wagen mit u . ohne Pferd , I

Sandkarren , A

Schiebkarren v . 50 Pfg . an . ^

Bilderbücher ,
Kegelbaumspiele ,
Archimetikspiele ,
Gänsespiele , Wettrennen .
Die kleine Zauberin Miß Blondine .

Ziehharmonika
mit zwei Aufzügen Mk . 4 , 50 .

Kinderschaukeln ,
Kinderbänke , Tische ,
Stühle von 50 Pfg . an .
« WESSGKGSÄSTSBZ
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«,, l das schone Roth Ihrer lieblichen Wange >r das Forum
der Physiologie ziehen ; die Physiologen sind absonderliche

1L «j Mschen , „ nichts ist ihnen heilig und theuer indes stimmt :
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Erscheint täglich Abends mit Ansnahm

nach den Sonn - und hohen Feiertagen ( S > ich

scheint ein Doppel - Blatt ) und kostet mit

tags - Gratis - Beilage „ Jllustrirte Fannlicler

monatlich 30 Pfg ., durch die Post bezo

jährlich Mk . 1 , 80 inkl . Bestellge !
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Rr . 309 .

Der Farbenwechsel de
menschlichen V

Von Schiller Tietz .

Erschrecken Sie nicht , meine Holden , w

Kr , die wir nichts kennen als Nervenmessung Vlrtstörungen
und dergleichen mehr , sind absolut „ intens md „ abge¬
stumpft " für „ alles Hohe , was Menschenbru wyt " . Wenn

ales Idealeder Dichter
instimmt :

unschuldsvoll und begeistert

„ Mein Herz , ich will Dich fra ;
Was ist denn Liebe , sag ' ? —
Zwei Seelen und ein Gedanke ,
Zwei Herzen und ein Schlag ! "

DZMeldSIfw AdeNd - DeiZUNS .
Unabhängiges Organ für alle Stände .

Sonntags - E>L' « Lrs6erLcrge : „ Illnstvrvts IcnnrLien - Aertnng "
Post - Zewnngs - Preisliste für 1892 : 18 . Nachtrag . Nr . 1218a .

Haupt - Expedition : Klosterstraße LS »

Anzeigenpreis :

Die 7 gespalt . Petitzeile oder deren Raum 10 Pfg . ,

auswärtige Anzeigen 15 Pfg . pro Zeile .

Reklamen sowie Beilagen werden nach Uebereinkunft

berechnet .

Druck und Verlag von Bleifuß L Co . in Düffeldorf .

Gmmtag den 18 . Dezembev .

Ochts ,

wir hier ein¬

ig kommt und beweist der Physiologe mit „ schr ch „ Zahlen " ,

daß das unmöglich ist , und daß darin ei , idaspruch zu
«Her Wissenschaft liegt ; denn ein Frauen ! « rd immer

« scher schlagen als das eines „ Mannszimnu , tnd darum
ist jenes ideale Berhältniß kaum herzustellen Nm bedenke ,
daß der Pulsschlag zwischen 23 und 120 pro mr wechselt ,
und daß 72 als normal gilt , des stolzen Ko , Skpoleon I .

Pulsschlag soll nur 40 gewesen sein , vielleicht Eklärungs -
grund dafür , daß er kalten Blutes so viele chl .chten und
«erhungern sehen und — kein Ehegatte sein » te .

Doch zürnen Sie nicht , geehrte Leserin , still Ihr Recht

gewahrt bleiben , und zum Ersatz lassen » J ,nen auch
Schutz angedeihen gegen so manches Vorn » ! . Also das

schöne Roth Ihrer lieblichen Wangen ! Ah , ! st glänzen !
Und nun will ich vorerst ganz trocken fortfai , tocken wie
der Wüstensand , in welchem sich aber doch anhe schöne

iüiJ Öase abhebt .
Die kleineren Blutgefäße oder Blutäder in mensch¬

lichen Angesicht können sich unter dem Eins de ; Nerven¬
systems erweitern oder verengern , d . h . erschlaf Dr Wechsel
im Zustand derselben giebt sich kund durch d säibung : die
Haut wird blaß oder roth , je nachdem sick ! Nlutgefäße
unter dem Einfluß der vom Gehirn kommend llewen rasch

psammenziehen oder erschlaffen oder aber « item . Sehr
ersichtlich sind diese Verfärbungen der Haut dar meisten
Eemüthsbewegungen und heftigen Leidenscha ' kßir sehen
die meisten Europäer vor Zorn purpurn erri i, wr Wuth
erbleichen , gelb vor Neid , blau vor Frost , g vrr Aerger ,
blaß vor Schrecken und — schamroth werden .- Affektionen
sichre» dem Gemüthsmenschen eine große Dje Blut zum
Sopfe ; Aufwallung , Heftigkeit , Erbitterung tzhe , ihn er -
röthen „ bis hinter die Ohren " und „ bis zuMetel " , und
sein Gehirn verliert unter dem Einflüsse der Jedes dem¬
selben zuströmenden Blutes Gleichgewicht und » nmng . Der
Zorn ist eben das Bestreben , gegen die Außenwjuzikämvfen ,
Ke nicderzuwerfen , „ man möchte aus der Hautzrer " . Beim
refiektirenden ( Verstandes - ) Menschen scheinend ne Blut¬
gefäße im Zorn zusammenzuziehen , das Blultmncht aus
dem Gesicht , iveshalb dasselbe blaß wird , abechhclb behält
er auch in Affekten seine Ruhe bei . Im diarckler Gegen¬
satz zum Zorn will sich der Mensch in der O oerbergen
und unsichtbar machen , und das begleitendÄMptom ist
das Erblassen , da das Blut aus den äußersttheilen nach
Innen gedrängt wird . Die Scham hat baltnalogie mit
dem Zorn , bald mit der Angst . Die Schamrötjmes schöne
Roth , das blitzschnell das holde Antlitz deverschämtcn "
Schönen überfliegt und den „ züchtigen " Wangersen wunder -
osllen Reiz verleiht , ist — nur eine Erschlaff , der Gefäße
des Gesichts ; man möchte vor der ganzen Welt chen werden ,
denn man ist schuldlos , weshalb man erröti - dagegen
Siegt es ein schlechtes Vorurtheil , wenn Jemsvor Scham
« blaßt ; die uns allen angeborene Menschenkeiliß läßt uns
dann vermuthen , daß es etwas zu verbergen , was auch

Ichon der ehrsame aber fanatische Cato ausspr , Jch liebe
Rehr die , welche erröthen , als die , welche erbl n , denn die
Schau , röche ist die Farbe der Tugend " . Nchi moderner
Aftererzieher kann das Erröthen der Damen : « rschicklich
finden .

Häufig wechseln im jugendlichen Antlitz bei heftigen Ge -
müthsbewegungen beide Zustände unmittelbar auf einander ,
wie z . B bei jener lieblichen Königstochter in Schiller ' s
„ Taucher " :

„ Und er sieht sie erröthen , die schöne Gestalt ,
Und er sieht sie erbleichen und finken hin . " —

Grün vor Aerger , gelb vor Neid werden Menschen da¬
durch , daß sich in Affekten die Galle in geringerer oder
größerer Menge mit dem Blut vermischt . Die blaue Färbung
des Gesichts und der Hände tritt bei Frost und Kälte ein ,
weil diese die Athmung hemmen und dadurch eine schwächere
Blutzirkulation veranlassen , wobei sich dann venöses ( schlechtes )
und arterielles ( gutes ) Blut mischen .

Ich bin zum Schluß noch versucht zu fragen : Kann auch
eine Negerin oder ein Neger schamroth werden ? Diese Frage
hat ihre volle Berechtigung , wenn es auch noch geraume Zeit
dauern wird , ehe sie in unseren Salons erscheinen werden .
Die Frage muß unter normalen Verhältnissen bei einem
ebenholzschwarzen Negergesicht verneint werden , denn falls ihm
noch mehr Blut in die Wangen steigt , müssen diese noch tiefer
schwarz erscheinen . Anders verhält es sich , wenn Narben vor¬
handen sind , oder das Schönheitsgesühl das „ Schwarzgestcht "
veranlaßt hat , sich zu tätowiren ; dann läßt sich die stärkere
Füllung der Ader erkennen , denn die Hautnarben tragen jenes
schwarze Pigment nicht , welches die übrige Haut schwarz
färbt , sie bleiben weiß . Unter den Verhältnissen nun , unter
welchen ein „ Blaßgesicht " erröthet , werden beim Neger
wenigstens die Narben roth erscheinen , das zu wissen noth -
weudig erscheint , da sich schon jetzt schwarz - weiße Liebes¬
verhältnisse entspinnen .

Aus Rheinland und Westfalen .
Falsches Geld .

In Krefeld wurde der erst vor Kurzem wegen Veraus
gabung falschen Geldes bestrafte Tagelöhner Joh . Sch . jetzt
abermals abgefaßt , als er falsches Geld verausgabte . Als mit
dem Genannten in Verbindung stehend wurde ermittelt die auf
der Königsstraße wohnende Ehefrau Johann W -, Sophia geb .
P ., welche ebenfalls bei wissentlicher Verausgabung von Falsch¬
stücken abgefaßt wurde .

Vom Unglück schwer verfolgt

wird eine Bäckerfamilie in Viersen . Im Februar d . I .
verlor der Mann mitsammt dem Lehrling das Leben dadurch ,
daß sein Wagen , als er Abends seinen Kunden Waaren ab -
licferte , mit einem Zuge der Krefelder Eisenbahn zusammen¬
stieß . Vorgestern fiel nun ein Zjähriges Kind der Wittwe in
einen mit siedendheißem Wasser angefüllten Kessel , wobei es

fo fchwere Brandwunden erlitt , daß es seinen Verletzungen
erlegen ist .

Vom Klever Mordprozeß .

Die „ Kreuzzeitung " meldet , Landgerichtsrath Brixius ,
bekannt aus dem Lantencr Mordprozeß , sei nm seine Ent¬
lassung eingekommen . — Wie verschiedene Blätter , unter diesen
auch die „ Westd . Allg . Ztg . " , melden , soll in einem in Bop -
pard aus Kleve eingelroffenen Briefe mitgetheilt worden
sein , daß der Mörder des Knaben Hegemann aus (kanten
entdeckt sei . Der Steinhauer Wesendrup aus Lauten
soll in einer Wirthschaft in Calcar ( bei Lauten gelegen )
in betrunkenem Zustande in Gegenwart von sieben Zeugen
geäußert haben , daß Buschhoff nicht der Mörder sei , sondern
er selbst . Diese Aeußerung soll er auch schon früher gemacht
haben . Es seien in Lanten 17 Zeugen vernommen worden .
Wesendrop sei inzwischen durchgebrannt und werde steckbrieflich
verfolgt . Letzteres war bereits bekannt ; doch soll der Steck¬
brief deshalb gegen ihn erlassen worden sein , weil er seine
Kinder hülflos zurückließ . Was sein angebliches Geständniß
anbelangt , wird man gut thun , bestimmtere und zuverlässigere
Nachrichten abzuwarten .

Ein merkwürdiger Brand ,
dessen Ursache noch nicht aufgeklärt werden konnte , entstand
vor einigen Tagen bei einem in der Ernststraße zu Elber¬
feld wohnenden Maurermeister . Daselbst schlugen plötzlich
im Schlafzimmer die Flammen aus dem Kleiderschrank , ohne
daß kurz vorher Jemand an dem Schrank gewesen wäre . Das

Feuer wurde bald gelöscht , der Schaden ist nur unbedeutend .

Ein Straßenraub
wurde am Donnerstag Morgen in Barmen verübt . Eine
im oberen Stadttheil wohnende Frau schickte ihr etwa jäh¬
riges Söhnchen aus , um anderthalb Pfund Speck zu holen .
Das Geld hierfür im Betrag von M . 1 , 20 wickelte sie dem
Kleinen in ein Papier , das dieser in der Hand trug . Mit
zwei gleichalterigen Genossen , machte sich der Kleine auf den
Weg . In der untern Wichlinghauserstraße trat plötzlich ein
größerer Knabe an die Kinder heran , öffnete dem Knaben die
Hand , und bevor dieser recht zur Besinnung kam , was ihm
geschah , hatte der freche Bursche ihm das Geld entrissen und
suchte das Weite . Leider ist es nicht gelungen , des jugend¬
lichen Räubers habhaft zu werden .

Ein Unikum

von Rastrmesser läßt die Firma Friedrich Ern L Co . in
Weyer für die Weltausstellung in Chicago ansertigen . Das
Messer hat ohne Heft eine Länge von 26 Zoll , eine Breite
von 4 ' / , Zoll und ein Gewicht ( ohne Heft ) von ca . 10 Pfd .
Die Schalen werden aus einem Elephantenzahn angefertigt
und kosten allein 250 M . Der Werth des ganzen Messers
beträgt 400 M . Das Gegenstück ist ein Rastrmesser von 2
Zoll Länge und Vt Zoll Breite . Diese Messer gehören einem
Sortiment von 160 Stück an .

Die Arbeitslosigkeit
macht sich , wie aus Lennep berichtet wird , gegenwärtig dort
besonders bemerkbar . Eine Anzahl beschäftigungsloser Arbeiter
sind zwar bei der Anlage des neuen Sammelteiches für die
städtische Wasserleitung angestellt worden , aber es haben sich
außerdem noch 43 Arbeiter auf dem Rathhause gemeldet , die
ebenfalls brodlos sind . Es hat zunächst kein anderer Ausweg
gefunden werden können , als dieselben mit Steineklopfen zu
beschäftigen . Wenn die Anlage der Sperrmauer schon jetzt
hätte in Angriff genommen werden können , so würde für alle
diese Leute Beschäftigung in reichem Maße vorhanden sein ;
die Sache ist aber bis zum nächsten Jahre vertagt .

Von einem bedauerliche » Unglück
ist ein Herr H . Brückmann aus Solingen , der in Peters¬
burg domizilirt ist , dort betroffen worden . Er hat durch einen
Brand seine ganze , unversicherte Habe verloren . Leider ist , wie
die „ St . Petersburger Ztg . " berichtet , auch das 7 Tage alte
Töchterchen B . ' s in den Flammen umgekommen . Der 4jährige
Sohn Wladimir erlitt Brandwunden an der Stirn und an
den Händen , die halbverbrannte Leiche des jüngsten Kindes
wurde ins Hospital gebracht .

Die unerquicklichen Verhältnisse ,
welche in Siegen zwischen der Stadtverwaltung und einem
sehr erheblichen Theile der Bürgerschaft bestehen , von denen
wir mehrfach berichtet , spitzen sich immer inehr zu . Nachdem
in Folge eines eingelaufenen Protestes die Mehrheit der
Stadtverordneten die Wahlen der 3 . Abtheilung für ungültig
erklärt hatte ( es konnten des Andranges wegen viele Wähler
ihr Wahlrecht nicht ausüben ) , hat nun eine zahlreich besuchte
Bärgerversammlung stattgefunden , in der gegen diese Ungül¬
tigkeitserklärung protestirt und die Klageerhebung beschlossen
wurde . Es wurde in scharfen Worten betont , daß der Be¬
schluß des Kollegiums nur ini Partei - Interesse gefaßt worden
fei . Die dem Bürgermeister und der jetzigen Mehrheit des
Kollegiums feindliche Partei hofft übrigens bei einer noch¬
maligen Wahl ihre Kandidaten erst recht durchzubringen .

Belohnung auSgesetzt .
Am Abend des 28 . November wurde der Meister F .

Kückenhöner in der Kolonie Stahlhausen bei Bochum von
zwei Unbekannten hinterrücks überfallen , zu Boden geschlagen
und schwer verwundet . Die Direktion des Bochumer Vereins ,
in dessen Diensten der Ueberfallens stand , setzt eine Belohnung
von 300 M . für Denjenigen oder Diejenigen aus , welche die
Angreifer so zur Anzeige bringen , daß deren gerichtliche Be¬
strafung erfolgen kann .

Von einem Racheakt
berichtet die „ Annener Ztg . " aus Haspe : In dem vorigen
Jahre wurde dem Landwirth Ruhe am Hellen Tage eins nicht
geringe Summe Geldes gestohlen , durch den Verrath eines
Bruders der Betheiligten kam die Sache an das Licht , und
der geschädigte Landwirth bekam zum größten Theil sein ge¬
stohlenes Geld wieder zurück . Wegen dieser That wurde nun
jeder der Diebe von der Bochumer Strafkammer zu einer

Gefängnißstrafe von einem Jahre verurtheilt . Im Laufe des
vergangenen Monats hatten sie ihre Strafe abgesessen und
sich ausgelassen , daß sie sich an dem Verräther rächen und
ihn tödten würden . Um die That auszuführen , lauerten sie in
der Dunkelheit dem Verräther auf , überfielen ihn und schlugen
den Bedauernswerthen so lange , bis er wie leblos zur Erde
sank . Darauf sagte einer zum andern : „ Sall hei woll daut
sin ? " Der andere antwortete : „ Eck well es sein , ow hei daut
ist , " nahm das Messer und schnitt seinem eigenen Bruder
das Ohr ab . Nachdem sie ihr Opfer so zugerichtet hatten , be¬
gaben sie sich nach Haus . Am andern Tage kommt der Miß¬
handelte zum Arzt ,' auf Befragen desselben , wer ihm das
Ohr abgeschnitten habe , gab er aus Furcht noch einmal ge¬
schlagen zu werden , an , von nichts zu wissen . Die Polizei
kam aber dahinter und verhaftete die Uebelthäter .

Verbrannt . — Gewehr geplatzt .
Eine Frau aus der Bauerschaft Hagen bei Vechta

hat sich dem „ W . M . " zufolge in gräßlicher Weise verbrannt .
Dieselbe war mit einer Petroleumlampe auf den Boden ge¬
stiegen und stürzte aus beträchtlicher Höhe von der Reiter her¬
unter , wobei ihre Kleider in Brand geriethen und sie an dem
ganzen Körper mit Brandwunden bedeckt wurde . Ihr Zustand
ist lebensgefährlich . — Einem jungen Mann aus Nieholte
stieß vor einigen Tagen auf der Jagd ein bedauernswerthes
Unglück zu . Das Gewehr platzte und die Eisensplitter drangen
dem Jäger in ' s Gesicht , das gänzlich zerrissen wurde .

Eine uralte Eiche ,
unter welcher nachweislich schon im Jahre 1441 Vehmgerichte
abgehalten wurden , steht auf dem Pfarrhof in Erle bei
Dorsten . Im Laufe der Jahre ist die Eiche hohl geworden
und hat sich jetzt bedenklich geneigt . Auf Anregung des Alter -
thumsvercins in Dorsten soll , wie die „ W . Vztg . " mittheilt ,
unter finanzieller Beihülfe des Kreises und der Gemeinde der
Baum gestützt , mit eisernen Ringen gebunden und mit einem
verschließbaren Gitter umgeben werden .

Gerichts - Zeitung .
Gießen , 13 . Dez . jEine harte Bußes verhängte die

hiesige Strafkammer über zwei Gutspächter . Dieselbe , : hatten
nämlich in die hiesige Dampfmolkerei anstatt der nach verein¬
bartem Vertrag zu liefernden Vollmilch entrahmte Milch ge¬
liefert oder die Vollmilch mit einem großen Prozentsatz ent¬
rahmter Milch vermischt . Das Urtheil lautete auf 2500 M .
Geldstrafe gegen den einen , auf 1200 M . gegen den andern
Pächter . Außerdem wurden den Verurtheilten sämmtliche
Kosten auferlegt und Veröffentlichung des Urtheils im Kreis¬
blatt beschlossen .

Neisse , 14 . Dez . Der Lieutenant Morgen , Leiter des
unglücklichen Gefechtsschwimmens bei Neisse , wobei bekanntlich
sieben Soldaten ums Leben gekommen sind , ist zu 6 Wochen
Festungshaft verurtheilt worden .

Leipzig , 14 . Dez . Anfang September dS . Js . fuhr die
19jährigs bildschöne Tochter des Fabrikanten M . von Chemnitz
nach Leipzig . Auf Station Frauendorf frug die allein in
einem Coupee Sitzende den 48jährigen Schaffner W ., wie sie
in Leipzig am Besten nach der Kreuzstraße komme . Bei Ab¬

fahrt des Zuges setzte sich dieser zu der Dame in das Coupee ,
gab die gewünschte Auskunft und nahm sich kurz vor Leipzig
seinen Lohn gewaltsam in Gestalt eines Kusses . Die äußerst
erregte Danis meldete den Vorfall . W . wurde vom Dienst
dispensirt und später entlassen , jetzt aber vom Landgericht
wegen Nöthigung auch noch zu vier Wochen Gefängniß ver¬
urtheilt .

Lodz , 15 . Dez . Der „ Voss . Ztg . " zufolge verurtheilte
das Bezirksgericht in Petrikau die Hebamme Vednarska , eine
„ Engelmacherin " schlimmster Sorte , in deren Keller eine grö¬
ßere Anzahl Kinderleichen gefunden wurden , nur wegen Ver¬
heimlichung von Leichen zu einjährigem Gefängniß . Der
Staatsanwalt , der 15 Jahre Zwangsarbeit beantragt hatte ,
meldete sofort Berufung an .

U

Nach Z 66 der Preußischen Städteordnung vom 30 . Mai
1853 geschieht die A n stel l ung d er städtisch en Beamten
durch den Magistrat ; sie erfolgt , soweit es sich nicht um vor -

Ines .
Von Julius Gesellhofen .

Nachd 't vsrboten .

Es ist ein Menschenaltcr seit jener Zeit rkntzen , und
» eine grauen Haare sollten mich daran erinneHae ich über
die Freuden und Leiden , welche des Menschen !; !m Jüng¬
lingsalter zu erschüttern vermögen , längst hincjsche müßte .
Und doch fühle ich . indem ich mir jenen Tag Ädächtniß
wfe , der für mich entscheidend wurde , die < Aonne jäh
auflodernder Jugendliebe meine Brust durchdrin .

Es war ein herrlicher Maitag . — Die B singen im
iichtgrünen Gezweige ihre von der Allmutter ckff kompo -

nirten Weisen , die Blüthenwelt aus HaldennS Wiesen
schwelgte in üppigster Pracht und in der mili Whlings -
iuft wehte die urewige Kraft über Feld unNah , welche
jegliches Lebewesen , das sie einathmet , mitMerischem

Drange erfüllt .
Ich befand mich , ein blutjunger Student , oeNPpngst -

sirien und hatte die Absicht , eine Wanderung ise Mimischen
^ erge zu unternehmen . >

In H . hatte ich die Eisenbahn verlassen r wt , nach¬
dem ich eine Weile auf der staubigen Laut ßedahinge -
schritten war , in einen Feldweg eingebogen erizwischen
Wiese » und Saatgeländen in gerader Linie na em erassen -
wrnrig aufsteigenden Tannenwalde hinführte .

Erst als ich ziemlich nahe an die Bergleh her » gekom¬
men war , bemerkte ich , daß der Pfad mit , er " ' - ' -k° '
Wendung seine bisherige Richtung verließ , um in
Mgenes Dorf zu münden , das ich eigentli au !
Wanderung hatte liegen lassen wollen . Jetzt wä schienen

seine von Gärten umgrünten Häuschen ur ns chmucke

Küchlein so einladend , daß ich beschloß , dort t - halten ,
ich wieder zu Berge stieg .

Etwa hundert Schritt vor dem Dorfe star nn infamer
°Üer Lindenbaum , in dessen Schatten eine Kape ! rri tet war .

Schon von fern bemerkte ich , daß auf d >vmittertc »
Anhausen eine weibliche Gestalt kniete . 1 d , Beterin
At zu stören , wollte ich mich in einiger iseümg am
Wegrande niederlaffen , bis sie ihre Andacht enff haben
"Wrde ; aber sie hatte mich bereits bemerkt , H ai nahm

scharfen
itwärts

meiner

ihren irdenen Krug , den sie neben sich niedergesetzt , empor und
schritt langsam vor mir her dem Dorfe zu .

Jetzt erst gewahrte ich , daß das Mädchen städtisch gekleidet
war . Außerdem machte ich im Stillen die Bemerkung , daß

sie eine jugendlich kräftige , aber schlank und zierlich gebaute
Gestalt hatte und mit graziöser Haltung und elastischen
Schritten sich vorwärts bewegte . Dadurch wurde meine Auf¬
merksamkeit rege . Ich war für weibliche Schönheit sehr

empfänglich und so hielt ich , hinter ihr hergehend , gleichen
Schritt mit ihr , um den hübschen Anblick noch weiter genießen

zu können .
Vielleicht hätte ich dennoch das Mädchen bald vergessen ,

sobald sie mir im Dorfe aus den Augen verschwunden , wenn
nicht ein besonderer Zufall es gefügt hätte , daß ich mich noch
länger mit ihr beschäftigen mußte . Und fast bin ich versucht ,
diesen Zufall ein Verhängniß zu nennen .

Die Dorfstraße entlang gehend , spähte ich nach einem

Wirthshaufe , um der Sehnsucht meines anspruchsvollen jungen
Magens nach einem Frühstück Genüge leisten zu können .
Bald hatte ich die gemeinnützige Stätte an den vor der Thür

stehenden Krippen erkannt und schritt gerades Weges darauf zu .

Bor der Hausthür stand eine ältliche runde Frau , augen¬

scheinlich die Wirthin , bei welcher das Mädchen , das ich bis¬
her unwillkürlich im Auge behalten hatte . Halt machte . Die
Beiden hatten sich anscheinend Wichtiges mitzutheilen ; denn
der Krug wurde niedergesetzt , und ohne Säumen nahm eine
lebhafte Unterhaltung ihren Anfang .

Als ich herankam , bemerkten mich dis Frauen garnicht .
— Ich blieb deshalb in kurzer Entfernung stehen , unschlüssig ,
ob ich mich zwischen ihnen durch in ' s Haus drängen oder
unmittelbar in den jenseits der Straße liegenden Wirthsgarten
treten solle , welcher , von alten Kastanienbäumen beschattet ,

zwar recht einladend aussah , aber kein menschliches Wesen
zeigte , das sich etwa hätte bereit finden lassen , meine materiellen
Wünsche freundlichst zu realisiren .

Dennoch führte ich den letzten Gedanken aus und ließ
mich an einem der Tische im kühlen Schatten nieder , in der
stillen Hoffnung , die Wirthin werde sich nach Erledigung ihrer
Privatangelegenheit bereitwillig zu meiner Bedienung einfinden .

Ich konnte von meinem Platze aus die Straße und die
beiden Frauen vor der Thür des Wirthshauses übersehen .
Dieselben waren so eifrig in ihr Gespräch vertieft , daß keine
von ihnen bemerkte , wie ein kleines Kätzchen spielend sich mit

dem auf der Erde stehenden Kruge zu schaffen machte . Das

schlanke Mädchen drehte mir den Rück *« zu , so daß ich ihr
Gesicht noch immer nicht sehen konnte .

Plötzlich gab es einen vernehmlichen Krach . Aus dem
umgestürzten Kruge ergoß sich die weiße Milch über die
Straße und daneben zappelte das erschrockene Thier im
Staube , welches den Unfall veranlaßt hatte .

Die geschädigte Eigenthümerin des Kruges fuhr aus
ihrem Geplauder auf . Als sie die Bescheerung gewahrte ,
sprang sie wüthend auf die vierbeinige Missethäterinlos , und
versetzte ihr einen Stoß , daß das arme Thier , welches sich
eben zur Flucht wenden wollte , mit einem Wehelaut zusammen¬
brach und anscheinend leblos auf der Straße liegen blieb .
Darauf nahni sie das Gefäß vom Boden auf und schien sich
von der Wirthin zu verabschieden .

Die ganze Szene hatte nur wenige Sekunden gedauert .
Und doch hatte ich dabei zweierlei Eindrücke von gleicher
Lebhaftigkeit empfangen , welche nun in meiner Seele gegen¬
einander ankämpften . Wie erklärlich auch die zornige Auf¬
wallung sein mochte , so zeugte doch die Art der Mißhandlung
des wehrlosen Thieres von einer Heftigkeit und Rohheit des
Gemüths , welche entschieden abstoßend auf mich wirkte :
andererseits aber hatte ich wahrgenomnien , daß das Gesicht
des Mädchens von geradezu bestrickender Schönheit war , und
daß selbst der leidenschaftliche Zorn ihre herrlichen Züge nicht
entstellte , sondern ihnen geradezu einen wilden Reiz verlieh .

Während sie sich jetzt entfernte , starrte ich ihr wie be¬
zaubert nach .

Erst als die Wirthin , welche inzwischen meine Anwesenheit
bemerkt hatte , zu mir in den Garten trat , um sich nach
meinen Wünschen zu erkundigen , kam ich wieder zur Be¬
sinnung . Stammelnd brachte ich eine Bestellung zu Stande
und die Frau entfernte sich mit kopfschüttelnder Verwunderung
ob des seltsamen Gastes , während sich meine Beklemmung
durch einen tiefen Seufzer Luft machte .

Als die Wirthin mit Tellern und Gläsern wieder an
meinen Tisch trat , hatte ich mich soweit beruhigt , daß ich in
möglichst unbefangenem Tone fragen konnte :

„ Wer war denn das junge Mädchen , mit dem Sie vorhin
an der Hausthür sich unterhielten , Madame ? "

Sie durchschaute mich sofort und antwortet : mit einem
etwas malitiösen Lächeln :

„ Die ? Ach , das war blos die Ines , dem Schullehrer
seine Nichte . "

„ Ah , was Sie sagen ! Sie ist also hier vom Ort ! Ich
hätte sie eher für eine Ausländerin gehalten . "

„ Das ist sie auch , junger Mann , da haben Sie ganz
richtig gesehen . Der Bruder unseres Lehrers - - er war ein
Querkopf und wollte schon als kleiner Junge nicht gut thun
— ist vor zwanzig Jahren nach Süd - Amerika ausgewandert .
Zuerst hörte man gar nichts von ihm ; dann hieß es . er fei
drüben steinreich geworden und Habs eine spanische Gräfin
oder Fürstin zur Frau genommen . Die Herrlichkeit muß aber
wohl nicht so groß gewesen sein , denn als er vor fünf oder sechs
Jahren starb , da schickten sie von drüben sein Kind hierher
an den Bruder . Ich hab ' s noch deutlich vor den Augen , wie
das kleine scheue Ding hier ankam , das zuerst kein Wort
deutsch sprechen konnte . Sie war damals ein mageres , eckiges
Geschöpf mit gelbem Gesicht und struppigen Haaren , das
Niemand gern ansehen mochte . Nur die großen schwarzen
Augen , die wie ein Paar glühende Kohlen funkelten , hatte
sie schon . Jetzt hat sie sich freilich ordentlich herausgemausert ,
und die Mannsleute sind alle wie toll hinter ihr her . Aber
— doch ich schwatze hier und schwatze , und in der Küche
wartet die Arbeit auf mich . Nehmen Sie ' s nicht für ungut ,
junger Herr , aber ich muß gehen . Guten Appetit ! "

Ich suchte sie zurückzuhalten , aber ihre Eile war zu groß .
So bezahlte ich denn meine Zeche ; sie wünschte mir glückliche
Reise und verschwand .

Ich blieb mit einen , Gefühle zurück , als wenn ein

Wirbelsturn ! mich erfaßt hätte und unaufhaltsam im Kreise
Herumtriebe . Das Frühstück ließ ich unberührt und schaute
nur immer nach der Stelle hin , wo die schöne Spanierin
meinem Blicke entschwunden war .

Endlich drängte mich das Ungestüm des jugendlichen
Blutes , die Traumfeligkeit abzuschütteln und frisch zum Angriff
überzugehen . Ich faßte entschlossen meinen Wanderstab und
folgte dem Wege , den die Herrliche vorhin genommen hatte .

Nach wenigen Minuten gelangte ich zu der Kirche des
Dorfes ; ihr gegenüber stand ein stattliches neugebautes Haus ,
das ich sogleich als das Schulhaus erkannte . Die am Zaun
des Vorgärtchens angebrachte Tafel mit der Aufschrift : „ Hier
sind Sommerwohnungen zu veriniethen " diente meinem eifrigen
Interesse als gefälliger Wegweiser .

Da ich eine alte Dame in der Gaisblatrlaube des Gartens

sitzen sah , trat ich rasch entschlossen ein und erhielt auf meine
Frage , ob ich für eine Woche ein Slübcken miethcn könne ,
bejahende Antwort . — ( Schluß folgt .)



übergehende Dienstleistungen handelt , auf Lebenszeit . In Be¬
zug auf diese Bestimmung hat das Reichsgericht , IV . Zivil¬
senat , durch Urtheil vom 19 . September 1892 ausgesprochen :
1 ) Eine Vereinbarung zwischen dem Magistrat und dem an¬
zustellenden Beamten , wonach das Dienstverhältniß ein zeit¬
lich begrenztes sei , ist rechtsunwirksam . 2 ) Zur Umwandlung
einer vorübergehenden Dienststellung des Beamten in eine
endgültige und dem zufolge lebenslängliche genügt eine still¬
schweigende Willensäußerung durch konkludente Handlungen ,
insbesondere das jahrelange Fortbestehenlassen des Dienst¬
verhältnisses und die Aufnahme der Dienstbezüge des Beamten
in den Sladthaushalts - Etat .

Die im Art . 349 des Handelsgesetzbuchs bestimmte Ver¬

jährungsfrist von sechs Monaten für die Geltendmachung von
Mängeln der gelieferten Waare findet nach einem Urtheil des
Reichsgerichts , 6 . Zivilsenats , vom 3 . Oktober 1892 , bei
Werkverdingungen , selbst dann , wenn sie Handelsgeschäfte sind ,
keine Anwendung .

Bei der Enteignung eines mit einer Wegeservitut be¬
lasteten Privatgrundstücks Seitens der Ortsgemeinde zu einer
öffentlichen Straße ist , nach einem Urtheil des Reichsgerichts ,

5 . Zivilsenats , vom 17 . September 1892 , im Gebiet des preu¬
ßischen Rechts die Entschädigung nach dem vollen Werthe des
Grundstücks , abgesehen von der bisherigen Wegeservitut , zu
berechnen ; der Eigenthümer hat einen Anspruch auf die volle
Entschädigungssumme , falls die Servitutsberechtigten durch die
Umwandlung des enteigneten Privatgrundstücks zu einer öffent¬
lichen Straße keinen Schaden erlitten haben .

Vermischte Nachrichten .
Eine entsetzliche That

wurde vor Kurzem von einem Insassen des Irrenhauses in
Birmingham verübt In dieser Anstalt finden nämlich
häufig musikalische und theatralische Unterhaltungen statt , an
denen die Wärter , sowie die Kranken , deren Zustand es ge¬
stattet , Theil nahmen . Am letzten Samstag wurde wiederum
eine derartige Aufführung veranstaltet . Am gleichen Tage
war ein Patient ausgenommen worden , der ungefährlich er¬
schien . Die Zimmer der Kranken standen mittlerweile unter
der Obhut des Wärters Wilcock . Man hörte einen Lärm
im Jrrenhause , da dergleichen aber etwas Gewöhnliches ist ,
nahm man davon keine besondere Notiz . Als Wilcock jedoch
näher nachforschte , sah er , wie der neu aufgenommene Irr¬
sinnige iu einem Anfall von Tobsucht den 81jährigen Thomas
Beasley auf gräßliche Art ermordet hatte ; der Schädel und
die Rippen waren demselben eingeschlagen . Der Tobsüchtige
hat außerdem einen 52 jährigen Mann . William Barnes ,
solche Kopfwunden beigebracht , daß derselbe kaum mit dem
Leben davonkommen wird . Die Theateraufführung aber wurde
ruhig bis zum Ende fortgesetzt und die Polizei erst 24 Stunden
nach dem Vorfall benachtigt !

Katholischer Gottesdienst .
Hof - und St . Andreas -Kirche . An Sonn - und Feier¬

tagen : Hl - Messen um 6 , ' / - 8 Uhr Gymnastalmesse , Vz9 Uhr
Elementarschulmesse , 9 Uhr Hochamt , 10 und 11 Uhr mit

omilie . Nachmittags 2 Uhr Christenlehre , 4 Uhr Predigt mit
ndacht . An Wochentagen : Heilige Messen um ' / - 6 Uhr ( mit

Ausnahme von Donnerstag und Samstag ) , V - 8 , 8 Uhr ( nur
Donnerstags und Samstags ) und Vs 10 Uhr . Abendandachten :
Montags Armenseelen - Andacht , Donnerstags Sakraments -
Andacht , Samstags Mutter Gottes - Andacht . — Sonntag ,
18 . Dezember . Morgens halb 8 Uhr , gemeinschaftliche heilige
Kommunion der Gymnasiasten . Nachmittags 3 Uhr , Predigt
mit Andacht . Nach der 4 Uhr - Predigt Bruderschafts - Andacht
vom guten Tode . — Montag , 19 . Dezember . Morgens halb
10 Uhr , Seelenmesse für die Verstorbenen dieser Bruderschaft .
— Freitag , 23 . Dezember . Abends halb 9 Uhr , Sühne -
Andacht für Männer und Jünglinge zum heiligen Herzen Jesu .
— Von Samstag den 17 . ds . Mts . bis 3 Könige O - Andacht .
Morgens halb 10 Uhr , Segensmesse . Abends 6 Uhr , Andacht .

St . Lambcrtuö -Kirche . An Sonntagen : Heil . Messen

um V - 6 Uhr mit Homilie , 7 , 8 , 9 Uhr Hochamt , 11 Uhr mit
Homilie . An Wochentagen : Hl . Messen um Vs6 , Vz7 , 7V4
und 9 Uhr .

St . Maximilian - Kirche . An allen Sonn - und Feier¬
tagen : Heilige Messen um 6 Uhr mit Predigt , 7 , 8 Uhr Schul¬
messe , halb 10 Uhr Hochamt und 11 Uhr mit Predigt . Nach¬
mittags V , 3 Uhr Christenlehre und Andacht der Kinder ( nur
an Sonntagen ) 4 Uhr Predigt und Andacht .

St . Marien -Pfarrkirche . An Sonntagen : Hl . Messen
um 6 Uhr mit Predigt , V - 8 Uhr Schulmesse , ' / - 9 Uhr mit
Predigt , ' / - 10 Uhr Hochamt und 11 Uhr mit Predigt . Am
ersten und zweiten Sonntag im Monat ' / - 8 Uhr Kommunion
der Kreuz - und Karlsschule . Am dritten Sonntag im Monat
' / - 9 Uhr Kommunion der Bürgermädchen - Schule . Nachmittags
' / s .3 Uhr Christenlehre , 6 Uhr Andacht mit Predigt . ( An Feier¬
tagen sallen Morgens die Predigten aus , Nachmittags wird
statt der Christenlehre Andacht oder Vesper , Abends Complet
mit Festpredigt gehalten .) An Wochentagen : Hl . Messen um

6 , V - 7 , 7Vt , 8 und 9 Uhr . Am ersten Freitag im Monat
8 Uhr hl . Messe für die Herz - Jesu - Bruderschaft mit gemein¬
schaftlicher heiligen Kommunion , Abends 6 Uhr , Andacht mit
Preoigt .

St . Petrus - Pfarrkirche ( Friedrichsstadt ) . An Sonn -
und Festtagen : Hl . Messen um 6 Uhr , V - 8 Uhr Schulmesse ,
V - 9 Uhr Schulmesse mit Predigt für die höhere Bürgerschule ,
' / < vor 10 Uhr Hochamt , 11 Uhr mit Predigt , 2V , Uhr
Christenlehre , 6 Uhr Predigt mit Andacht und Segen . An
Wochentagen : Hl . Messen um V - 7 , 7V « und V , 9 Uhr . Abend¬
andachten an allen Feiertagen um 6 Uhr von Oktober bis
April .

St . Nochus - Pfarrkirche ( Nord - Pempelfort ) . An Sonn¬
tagen : Hl . Messen um 6 , 7V - Uhr , 9 Uhr ( Hochamt ) und
10V , Uhr . Nachmittags 2V - Uhr Christenlehre , 6 Uhr Andacht .
An Wochentagen : Hl . Messen um 6 und 7V . Uhr .

St . Maria - Himmelsahrt - Pfarrkirche ( Flingern ) . An
Sonn - und Feiertagen : Heil . Messen um 6 Uhr mit Predigt ,

V - 8 Uhr Schulmesse , 9 Uhr Hochamt , letzte heilige Messe um
ch, 11 Uhr mit Predigt . Nachmittags 3 Uhr , Christenlehre
mit kurzer Andacht , 5 Uhr , sakramentalische Andacht . An
Wochentagen : Hl . Messen um 6 und 7 ' / . Uhr .

St . Josephs - Pfarrkirche ( Oberbilk ) . An Sonntagen :
Hl . Messen um 6 , V - 8 Uhr , 9 Uhr Schulmesse , 10 Uhr Hochamt .
Nachmittags 3 Uhr , Christenlehre , 6 Uhr , sakramentalische
Andacht . An den Wochentagen : Hl . Messen um 6 , 7V « und
V » vor 8 Uhr .

Franziskaner - Klosterkirche . An Sonn - und Feiertagen :
Hl . Messen um 5V - , 6 Uhr mit Homilie , 7 , 7V « Uhr Real -
Gymnasialmesse mit Predigt , 9 Uhr Hochamt , 10V - Uhr mit
Predigt . Nachmittags 4 Uhr , Predigt mit Andacht . An
Wochentagen : Hl . Messen um V - 6 , 6 , 6V » Uhr Conventsmesse
für die Wohlthäter des Klosters , 7 , 7V - und 8 Uhr . Abend -

Andachten : Dinstags 6 Uhr , Antonius - Andacht . Donnerstags
6 Uhr , Sakraments - Andacht . Am ersten Freitag jeden Monats

Am ersten Sonntag jeden
zweiten Sonntag

jeden Monats 4 Uhr Fünf - Wunden - Bruderschaft .

Dominikaner -Kirche . An Sonn - und Feiertagen : Hl .
Messen um 5V - , 7 , 8 Uhr , 9 Uhr Hochamt , 11 Uhr mit

Predigt . Nachmittags 5 Uhr , Predigt , vorher Rosenkranz ,
nachher Andacht . An Wochentagen : Hl . Messen 6 , 7 , 8 und
9 Uhr .

Maricn -Hospitalkirche . An Sonntagen : Hl . Messe um
halb 8 Uhr , Nachmittags 5 Uhr , Predigt und Andacht . An
Wochentagen : Hl . Messe um 7 Uhr , Nachmittags 5 Uhr , Andacht .

Herz - Jesukirche der armen Clarissen . An Sonntagen :
l . Messe um halb 7 Uhr , Nachmittags 3 Uhr , Andacht . An
Zochentagen : Hl . Messe um halb 7 Uhr . An allen Dinstagen

des Jahres um halb 5 Uhr Andacht . Jeden ersten Freitag des
Monats um halb 5 Uhr Herz - Jesu - Andacht .

Klosterkirche der barmh . Schwestern vom heiligen
Kreuz . An Sonntagen : Heil . Messen um ' / ^7 und ' / , 9 Uhr .

Nachmittags 4 Uhr , Andacht . An Wochentagen : Hl . Messen
um V , 7 und 8 Uhr . Mittwochs und Freitags , Morgens
Vz7 Uhr , Segensmesse und Nachmittags 4 Uhr , Andacht . Am
ersten Freitag eines jeden Monats ist zu Ehren des hl . Herzens
Jesu Morgens 8 Uhr , Hochamt und Nachmittags um halb 6
Uhr , Predigt ; darnach Herz - Jesu - und Armseelen - Andacht . An
den Samstagen ist die Salve - Andacht Nachmittags 4 Uhr .

Ursulinen -Kapelle , Ritterstraße 12 . An Sonntagen ,
Feiertagen : Hl . Messe um 8 Uhr . An allen Soun - nnd
Feiertagen und Freitagen Nachmittags 6 Uhr , Andacht mit
Segen . An Wochentagen : Hl . Messe um 7V4 Uhr , Donners¬
tags mit sakramentalem Segen .

St . Annastift . Täglich Morgens 6 Uhr heilige Messe .
Sonntags , Nachmittags 4 Uhr , Andacht mit Predigt . Jeden
ersten Freitag im Monat Nachmittags 6 Uhr Segensandacht

Garnison - Kirche . An Sonn - und Feiertagen : Hl . Messe
um 8 Uhr mit Predigt . An Wochentagen : Hl . Messe um
8 Uhr , Montags ausgenommen . An diesem Tage hl . Messe
im Garnison - Lazareth . Divisionspfarrer Keck .

Evangelischer Gottesdienst .

SonntagjlS . tzzember . Kirche auf der Bolkerstrak ,
Frühgottesdinst »/ - Uhr , Pastor Petersen . WeihnachtsfL
in der SonnägssHrle Nachmittags 2Vz Uhr , Pastor Frey
Johannes - Arch . Hauptgottesdienst 10 ' / . Uhr , Supers
tendent Bleck Aknd - Gottesdienst 6 Uhr , Pastor Börsch
Berkersheim bei Fankfurt a . M . — Krankenhaus - Kireb ?
10V4 Uhr , Pstor Zeller . — Oberbilk . 10 Uhr , im Bets ^ !
des Pfarrhaues , iststor Petri . Kollekte in allen Gottesdienste »
für dis Weittachlhescheerung unserer Armen . — Kirche an¬
der Bergertraß . Engl . Gottesdienst 10 "/ - Uhr , Rev . Att
G . H . Mox .n , disk 6ImMin . — Garnison - Kirch .
Hauptgotteslienst VV , Uhr , Divistonspfarrer Zierach . Kind » !
Gottesdienst 11 ' / - Ihr , Derselbe . — Oberbilk . Donnerstag
22 . Dezembe . I Betsaal zu Oberbilk , Abends 8V - w "'
Vorbereituno zum eil . Abendmahl , Pastor Petri . — Kixl '

auf der Besgerst che . Freitag , 23 . Dezember . 6 Uhr , Bibel -
stunde ; nach Beengung derselben Vorbereitung zur Austhch
lung des heligen ! bendmahls beim Haupt - und Krankenhaus

Gottesdienst , des , ten Weihnachtsfeiertages , Pastor Duesberg

Gottesdi - nst >er freien evangel . Gemeinde
Eller aße 13 , früher Bahnstraße 49 . '

Sonntas , 18 ) ezember . Morgens 10 Uhr , Versammln » -
Nachmittag « 2 I :, Sonntagsschule , 4 Uhr , Versammln » -
Montag 8V Uhr Gebetstunde . Donnerstag 8V - Uhr , BibL
sprechstunde . DiLag , Kölnerstraße 216 a , 8 ' / , Uhr , Bibel¬
stunde . Mitwochs » Grafenberg Kolonie 53 , 8 ' / - Uhr , Bibel¬
stunde . !

Hvanelisch- lutherische Kirche ,
s Kreuzstraße 14d .

Sonntcg , 18i >szember . Vormittags 10 Uhr , Gottesdienst .
Nachmittag ! 5 1H , Gottesdienst .

Astatholische Gemeinde .
Sonntig , IWezember . Morgens 9V - Uhr : Gottesdienst

in der kletteren sang . Kirche ( Bergerstraße ) .

Gotksdikst der Baptisten - Gemeinde ,
§ Charlottenstraße 32 .

Sonnüg , 1kl Dezember . Vormittags 9V , Uhr : Predigt
Nachmittacs 4 br : Kinder - Gottesdienst ( Sonntagsschule )
Nachmittags 4V >Uhr : Predigt . A . Hoefs , Prediger .

Kleiner machen Leute .
Ein sösöner ßizug gereicht nicht allein dem Verfertiger zur

Ehre , sondgm ach dem Träger zur Zierde . Empfehle mich im
Anfertigen sämniichsr Herren - Garderobe und garantire für
eleganten kitz u - gute Arbeit . Ebenso übernehme das Um¬
ändern schlecht »affender Kleidungsstücke und sichere meine «
werthen ^ ndenjrompte und reelle Bedienung zu . 217Sr

Christa » kötz , Schneidermeister , Kreuzstr . 7 , 1 . Etg .

WZ

VM
M > »

Krohes Lager

W

« 8 . vis - s - vis üsr lorksllk .

selb stverfertigter Pelznmarrn
nnrhrima Qualitäten 222 s

zu außerorlentlw billigen Preisen unter Garantie .
Getragene Pelzsaycn irrden reparirt und « ach jedem moderne »

Faooi schM und billig umgearbeitet .

MM " Strengrcelle Bedienung . - SS M

4 « Mark

Elegante Paletots nach Maatz ,
garantirt tadelloser Sitz u . reelle Stoffe .

KlWs lsger
fertigcr Herrn ! - md Knude » - HaröMiMi

zu staunend billige » Preisen .

Ll . I ' lvIsvLtLtLvLvr .
Bolkerstratze 28s .. 218 b *

Mfr . Kmseii ,

Kurgplatz 2829 ,
gegenüber dem alten Schloßthnrm ,

kl .

empfiehlt alle Sorten nichtschwalchender

Mßll - M UmbiAiäMlW
I » . Flamm - u . Flamm - Nußrohlen , für Bäckereien u . s . w .

besonders geeignet , Schmiede -Nußkohle » u . s . w .

Anthracit - Nuß I und II der Zeche Langenbrahm ,
für Regulir - und Füll - Oefen jeden Systems .

Prima Qualitäten Coaks und Briketts für Luft - und
Centralheizung . Nnß - Coaks zur Mischung mit Anthracit -

Nüssen und als Ersatz für dieselben .

Im Besonderen empfehle garantirt aschen - und zinkel -
freie » , extra rein ausgewaschenen 2162

( besser als der hier vielfach angebotene Fabrik - Coaks ) , per ,
Fuhre Mk . 9 , 50 frei Haus .

Siebgrus , soweit Vorrath reicht , per Scheffel 4V Pfg .

Preislisten stehen jederzeit zur Verfügung .

HSV " Auf Wunsch erfolgt Lieferung nach Gewicht . " Tz >

Hafer , Heu und Stroh zu den billigsten Tagespreisen .

lielisr Löllkudroisd

76 8eksÄvm8trA88k 76 ,
» VL « «! « , ' 4 ' oillütllo , VI8 » VI8 » «» littnllo .

Iiült stell LN1

tZ ' Z' i AGIL

bestens einxtolrlsn . 2413 *

Ukpen

in jeder Preislage und unter weitgehendster Garantie ,
nur courante Maaren , — Umtausch gestattet , —

passendstes Geschenk fnr Weihnachten
empfiehlt

6arl8plsl2 9 . LarlsMlL 9 .
Gegründet 1840 .

Verkauf von Ketten und Ringen weit unter Preis
wegen Aufgabe dieser Artikel . 206

joäsr ^ rt liefert seluisll nnä dilliA

LmdäMLer ' el MrkW L 6s .

LLaLE !
Lölnersirasss 147 ,
gegenüber der Eintrachtstr .,

kauft man

vdrkLll . kolüvaLren

zu bekannt billigen Preisen
und in vorzüglicher Güte .

Thcilzahlung gestattet N
Meine Werkstatt für Repa¬

raturen und Neuarbeiten an

Uhren und Goldwaaren em¬

pfehle wem an wirklich guter
Ausführung der Arbeit ge¬
legen ist . 2490

M . i ,
Uhrmacher .

K ' . KtAlrl ,

Wallstr . 26 Wallstr . 26 .

Z : Ankauf K
» sn Schuhe « , Kleidern ,

MMtar - Gffekten .

itnzelne Paare von ^

VrLWMLSDllMLLEZr l
nnr l » . englische und russische Waare , »

sowie ^

EZ - AMIMLSSZlLELL j
verketten wir zu Fabrikpreisen .

TL - ÄG «L TILG - - ^
Goßhpdlung in Gummiwaaren , 2540 '

Charlottensrasicßl . Charlottenstraße 61 .

( ^ A'l 1^ 116118 ,
Krabeusir . L , Krabsasir . 8 .

Mä MkrUAMSA ,

6orMü MÄ KrMAkoLmuoL 777
jKI " in ZrösLsr .ßsrvaül nnä r-n dilliAston kreisen . - Mk

Empfehle fortwährend

fmsch geschlachtetes Fleisch .
Außerdem bringe meinSpeisewirthschaft in empfehlende Erinnern

IswxvrlbLer

Wa « es Essen zu jeder Tageszeit . 22

Cael Wicser ,
Wi - zk- IsHr 4 ' II.
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Um gütige Bevorzugung bei den

Meihrmchts Einkäufen

Zn ÄS Pfennig :
1 Plüsch - Knabenmütze . ^
1 Kinderschürze .
1 Taschentuch mit gesticktem Namen .
1 Moiree - Damenschürze.
1 Paar Stauchen .
1 Deckshlips .
1 Paar Kinderhandschuhe.
1 Paar Längen .
1 Bürstentasche.
1 Herren - Halstuch .

Zu SO Pfennig :
1 Kindermuff
Herren - und Damenhandschuhe.
Shlipse .
Hosenträger .
1 Paar wollene gestrickte Socken .
2 Umlege - Kragen .
1 Paar Glace - Handschuhe.
1 Pelzkragen .

Zu ? S Pfennig :
1 Corset .
Damen- und Herren - Schweißjacken.

bittend , empfehle als Geschenke :
1 . schöne Hausschürze.
1 Zierschürze.
Pracht - Kinder - Schürzen .

Zn 1 Mark :
1 Paar gestickte Hosenträger mit Leder .
1 Normalhemd .
1 Nachttasche.
1 starke Herrenhose .
1 Damen - Biberhose .
1 Frauenhemd .
6 Kinderhemden.
1 Paar Frauenstrümpfe .

Zn I SO Mark :

1 Pelz - Damenmuff .
1 Frauenhose , Trikot , sehr stark und warm .
1 Pracht - Rock .
1 Tischläufer .
1 Parade - Handtuch .
1 Servirtischdecke.
1 Paar seid , gefütterte Handschuhe mit Pelz .
1 schöne Damenhaube .
1 rein Seiden - Halstuch .

6 Taschentücher mit handgesticktem Namen .
1 weiße Nachtjacke .
1 Halbleinen - Damenhemd .

Zn Ä Mark -
1 großes wollenes Tuch .
1 Plaid .
1 sehr schönes Corset .
1 Damen - Unterziehrock.
1 Paar gestickte , fertig ausgefüllte Pantoffeln .
' / 2 Kilo wollenes Strickgarn .
Glacehandschuhe, 4knöpfig .
Krimmer - Herren - Handschuhe.

Zu 2 , SO Mark :
6 schöne leinene Taschentücher.
Trikottaille und Blouse .
Tuchrock mit Plisee .
Sophakissen .
1 schönes Corset .

Zn 3 Mark :
Sayettjacken , blau und schwarz .
Krimmer - Handschuhe mit Lederbesatz . '

Wollenes Normalhemd und Hose .
Damenrock mit Sammetbesatz .
Krimmer - und Pelzmuff .
1 seidene Schürze .
6 rein leinene Herren - Taschentücher .

Zn S Mark :
Das Beste in Trikottaillen ( Jaquet - Trikot ) .
1 Dutzend leinene Taschentücher.
6 Frauenhemden .
1 schwer seidenes Herren - Cachenez .
1 Pfund beste Baldwin - Strickwolle .
Corsetten in schwarz und grau .

Z « 1 « Mark -

1 ächtes Walfischbein- Corset .
1 seidener Rock .
6 schöne Damenhemden .
1 Prachtvolle Herrenweste.
Halbwollenes schönes Kleid .

z
22SOH » vii - e > A « k « I « n , » > » « k » rnut « u

tllli meinen geehrte « Abnehmern « ich dankbar zn bezeigen , merde ich in diesem Jahre schöne Neujahrsgefchenke mache » , auch an » ca hinznkommendc Landen .

Commmnrattorsstr . 3 . Comruunirationsstr .8
8

üsr ZMLMgk . äer LMLgogs .

Umtarm Ähadimn

susgssslelmetull äsr E^ olü «« « «
44

^ acob Nüller ,

LömgLaLlke 31 ,

Ukrsn

Ltzin kaar Lv M mvlir niv UL .
Diosos von inir ullsin llisr n ornZ -skülirto Zistern link sioli sollon ssit -Inllrsn in

AVoltstückten wie I - o » äov , Varls , rüssel u . s . rv . LU ? 8 Loste bsrvüllrt unä ist

ILGISL 1IIL GkLTILÄO -

8 eirnllv 7 a .aren von anolr nur annillesll Aleieller 6 üte nncl L 1eAnn 2 2m odi ^ ein Lreise 2 u listern .

A - MM . LZ -

UL . 10 . 50 .

Dekarmtmachiriktz
Mit dem heutigen Tage eröffne ich meinBaii - Gcfchöft

und verlegte Baubureau und Wohnung nq

^ 0 CharloLLenftratze tz . -ML
^ 8ch empfehle mich in Ausführung ganzer Baute Kanal - und
^«Wässerungs -Anlagen und aller ins Baufach schlagendtlrbeiten , wie

Brtigung von Bauplänen , Taxationen , Revisionen u . Hutachtungen .
s. 2 Verpflichtungen gegen hiesige Bau -Innung habe Keine , da ich

r Ende 1888 nicht mehr Mitglied derselben bin .
L . Ferner übernehme den vermittelungsweisen An - ^ Verkauf von
Lusern und Grundstücken , sowie Besorgung von HtHeken -Kapita -

sichere prompte und diskrete Behandlung nacheng reellem

Fv . Jos . Bamrrhögev ,
Architekt , Msmer - und ZrmnrchePer,

Charlotte ,rstraße 6 .

Dorsch - Kebrrthran ,
hochfeine blanke und frische Waare , ferner

Löflnnd ' s Malzextrakt und Bonbons , Fenchclhonig ,
Cachou , Salmiakpastillen von bestem Lakritz ,

Zwiebel - Bonbons , Stollwerk ' sche Brust - Bonbons ,
Wucherer ' s Gummi - Bonbons re . empfiehlt die

vrogevkairälMg vo » Lrvst Vogs ! ,
69 Friedrrchsstraße 69 . 2410

Oeferr Herde

habe stets in großer Auswahl und empfehle selbige zu den
billigsten Preisen .

Ml ' LLIIL NlLZGR

Ofen - und Herdfabrik , Mühlenstraße Nr . 9 .
Alte Oefen und Herde werden in Tausch genommen . 2232

6 N Sr 08 ,
2471

III 14 1 » LvÄVV

KL« SL8 gSgeNW « « ! ' ,
siistii chnsiairll « .

Steinhnncm nnd Siein -Hmdlmig
von

Vvg . MgU VskNlrNkL
Düsseldorf, KölnerKraße 19 .

^ Lager in Niederniendiger Trittstufe » , Rinnen ,
Platten und Pflastersteinen , Unterlagsteinen ,

^ Fensterbänken , Spülsteinen , Schleifsteinen ,
Krippen .

s Uebernimmt die Ausführung von Trottoirs und Hausfluren
. in Niederniendiger - , Weser - , Cement - , Marmor - , Mosaik -
- und Thonplatten .

Crabmonnrnents nncl 8obr !ktx1s.ttsn
werden sauber ausgeführt . 1236

( mild und alt ) garantirt rein , in
Flaschen 2 - 5 Mk . empfiehlt

die 1991
Msäisinnl - vrognsrls

, U « - 8 . MristztSn -
Schadowstraße 42 .

Lhiie kgUmeiiz
ist die

Ik HäimpL 8 8Irrrs « -

Größtes Spezial - und Fabrik ,
Geschäft am Platze !

» L llLIa84er8tri » 88v 5L
zwischen Kreuz - und Oststraße .
Auch werden solche von aus -

gdkämmten Haaren angefertigt .
Größtes Lager in Köpfen und

Rümvfcn .
Mache besonders darauf aufmerk¬

sam , daß ich einen großen Posten
Puppen (Kopf , Rumpf und Haar -
Perrücke ) 40 ein groß , zu dem außer¬
gewöhnlichen billigen Preisen von
M . 2 pro Stück abgebe . 2331
Leiste für jede Perrücke 1 Jahr

Garantie .

Sheod . Slhmeikks,
Drechsler « . Bildschnitzer ,

30 W e h r h a h 11 » 9 ,
vis - a -vis der Oftstr .

Billigste Bezugsquelle . Selbst¬
gefertigte 2367 *

MennndÄMMMk .
Reparatur - Werkstätte .

Bill . Preise bei feinster Ausführung .

Ugelklzeii
von 20 Pfg . an wieder vorr >

Schöne neue SchlW
von 75 Pfg . an .

SV Corneliusstraße 2 «

ober : Möbel :
AWk " Das neu errichtete " MI

Mel - 8tsW - °n West . Ums ,
23 Herzogstraffe 23 , liefert 25 Herzogstratze 35 ,

alle Sorten selbstverfertigter Möbel - und
Polsterarbeit

zu billigen Preisen und unter Garantie . 1885

Injiwmknk
u . deren Bestand - '
theile liefert nur
gut und billig die

weltberühmte
Musik -

Instrumente «
Fabrik von

« erirr » »» »»
« « llnrnK L - ,
Markneukirchen

i . S . Nr . 138 .
Jllustr . Cataloge
gratis und franco .
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» llssergevöLlllivb billig gestellt.

» Ü 88 « Ick « r 4 , M . » Ü 88 « IÄ « l 4 ;
Nr . ll « » rktplsis Nr . U . ' Nr . L KsrLtMts Nr . II .

Be
2484

Di

Wmatim Zchällze« ,
19 Overstraße 19 . 19 Merstraße 19

Jeden Samstag , Sonntag , Montag :

Ausschank von hochfeinem

Per Glas ^ lO Pfg . 2284 Liter 3 « Pfg

kdolagrsMsekes HieLLer
von

I * . M . USLlK « »
IS !8eI » w » iL « ni » ttilL4 IS ,

srapkslilt » lek rur ^ irkertiZuitA aller pdotogrspdisobou Arbeiten .

»« »o LpeLiaiität : Linäer - Lutnabmen .
i » » L i s i : .

12 Visit von 6 Ll . an !12 Oadinst von 20 Ll . an 3 Oadlnet von 8 Ll . an
6 Visit von 4 Ll . an ' 6 Oabinst von 12 Ll . an4 Oabinöt von 4 Ll . an

Usuesis üluriollluuKsn kür 81 iß 2 - ^ .tikuLÜMSii
i , v, a uLVsrxs -llAliolie VerKrösserunASn .

l -otLtsre ^voräen naebzedsm , aueli solion Kanr alten Lilds anZskert .
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nls : I - uxus - vaxisre , kkotoKrapLis - und kossie - Albums ,
1- Lckswas .rsn , Lo ! 2 llas 8 eiten , SsseNsoNakts - und Lssoüäk -
tiKunxsspisle , FuAencksellriktsn , Lilckerdüobsr sie . etc . in
Krosser ^ usvvaiil . ^ .usverlrauk von I ' äoKsrL , äs. icb den

^ rtibel uicbt mebr bübrs , mit 10° / o Rabatt .
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in vollkommener und reichhaltiger Auswahl zu fabelhaften
Preisen zu treffen .

Zu recht zahlreichem Besuche ladet ganz ergebenst ein

Robert Bahn ,
Ost - und Sah « s1raßen - Gcke ,

Friedrichs - und Herzogstraßen - Gcke .
Nordstraße 74 . Nordstraße 74 .

^ LS 8 SLblLL ^ « Ir « ir .
Empfehle mein reichhaltigesLager

wollene « . Sayett - Jacken , Westen , Schweißfacken ,
Normalhemden , Biberhemden , Faltenhemden ,

Kragen , Shlipse , Socken , seidene und wollene
Tücher , Unterhosen , Corsets , Shawls , Hüllen ,
Muffen , Handschuhe , Unterröcke , Leinen - Bettzeuge ,

Strickgarne u . s . w .
WK - Sämmtliche Arbeiter - Artikel

zu billigsten Preisen . 2318
Nordstraße 74 . Nordstraße 74 .
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4 Wochen
gründlich das Bügelnerlerner unter
Garantie . Ausw . können sich an dem
Kursus mit betheil . Pension i . Hause .

Frau Selle ,
Bolkerstraße 53 , 1 . Etage .
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4VL « 8 « Kvir » N4 » 1v ! ! ! Engros - i!
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billigstenPreisen ausgeführt . ^
Bitte genau auf Namen und Hausn « u>̂

zu achten . ^

CarlLHLele , Umcher md KMrbtB
Wir bitten höflichst , sich bei Einkäufen auf die Annoncen der „ Bürger - Zeitung , DüfseldorferMbend - Zeitung zu berufen .
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^ Ausland .
Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten . Wie dem Reuter ' schen Bureau aus Lagos ( Ober - Guinea )
^ ^ o vom 14 . d . Mts . gemeldet wird , trafen daselbst Boten des

Königs von Dahomey mit Anträgen an das brittische
Gouvernement ein , nach welchen der König den Hasen
Weidah anE n g land abtreten wollte . Die Boten
sagen aus , die Franzosen hätten den mit ihnen geschlossenen
Vertrag gebrochen , indem sie auf Abomen vorrückten . Der
König habe in Folge dessen Abomen in Brand gesteckt und
sich mit 20 ,000 Kriegern nach Acraduten ( ? ) zurückgezogen ,
wo er den Guerillakrieg gegen die Franzosen vorbereite . —
Der dahomeische Feldzug ist also noch nicht beendet . Daß
England sich des Königs Behanzin annehmen sollte , ist jedoch
keineswegs zu erwarten .

Politische Ueberlulzt.
Deutsches Leich.

Düsseldorf , 17

Eine alte „ neue Steuer " . Frei

Dezember ,

err v . Stumm

Vermischte Nachrichten.
war in seiner Militärvorlagen - Rede im Reichstage bei der
Zache nach neuen Steuern abermals auf die Jnseraten -

ßeuer verfallen . Gegen diesen Einfall glaubt selbst der
aationallibcrale „ Hann . Courier " sich erklären zu müssen ,
welcher schreibt :

„ Man hätte in der That meinen sollen , daß dieser Ge¬
danke nachgerade ein für alle Mal abgethan sei und höchstens
von einem dem wirklichen Leben entrückten Steuertechniker
aus alten Akten wieder ausgegraben werden könnte . Daß

Handel und Wandel seit längerer Zeit gründlich darnieder -
liegen , ist eine Thatsache , über die — leider — volle Ein¬
stimmigkeit herrschen muß . Es zeugt demgegenüber jeden¬
falls von einer zum Glück ungewöhnlichen wirthschaftlichen
Kurzsichtigkeit , wenn man gerade den gewerblichen Kreisen ,
denen es am schwersten wird , eine Reihe von magern Jahren
zu ertragen , auch noch eins der wenigen und eins der
wesentlichsten Mittel vertheuern will , welches sie haben , um
den unheilvollen Folgen von Stockungen im geschäftlichen
Leben mit einiger Aussicht auf Erfolg entgegenzutreten . "

Herr v . Stumm , der einzige Redner im Reichstage , der
^ . voll und ganz " für die Militärvorlage eingetreten ist , weiß

f augenscheinlich von der Nothlaze des Volkes nichts . Ihm selbst
! gebt es ja Gott sei Dank gut , und seinen Arbeitern geht es

jedenfalls auch sehr gut , wenigstens hat er cs oft genug im
üeichsiage versichert . Die Erzeugnisse seiner Fabrik braucht

j Herr v . Stumm nicht inseriren zu lassen . Ihn trifft also die
Jnseratensteuer nicht . Grund genug , daß Andere zu jedem
beliebigen Opfer gern bereit sein werden .

Im Landtage des Fürstenthums Lippe brachte dieser
Tage der fortschrittliche Abgeordnete Asemissen einen Vorgang
rur Sprache , der wiedereinmal auf die Verhältnisse in unseren
deutschen Zwergstaaten ein eigenartiges Licht wirft . Rechts¬
anwalt Asemissen hatte sich im politischen Kampf einiger be¬
leidigender Aeußerungen schuldig gemacht , die ihn vor den
Ehrenrath der Anwaltskammer führten . Als die Sache in
zweiter Instanz dem Ehrengerichtshof in Leipzig vorlag , fühlte
sich Herr von Wolffgramm , der lippische Kabinetsminister ,
veranlaßt , an den Vorsitzenden dieses Gerichtshofes , den Reichs¬

ichtspräsidenten , ein Schreiben zu richten , worin er dem
" fium unter scharfen Ausfällen gegen Asemissen dringend

an' s Herz legte , diesen nur ja aus dem Anwaltsstande auszu -
stosten . Dieser Privatbrief wurde natürlich all aoka . gelegt ,
das Urtheil lautete aus eine Warnung und hundert Mark

Geldbuße . Von dem wohl einzig dastehenden Unterfangen , - , Geickickte ist
nnem Gerichtshöfe Vorschläge in Bezug auf das zu wählende Unserer Gesch . chte - st
« trafmaß zu machen , erhielt Asemissen Kenntinß und er
richtete nun eine Immediateingabe an den Fürsten ,
worin er um die Eröffnung des Disziplinarverfahrens
gegen Herrn von Wolffgramm ersuchte , da der höchste
Beamte des lippischen Staates versucht habe , einen Gerichts¬
hof zu beeinflussen , und sich so einer schweren Pflichtverletzung
schuldig gemacht habe . Se . Durchlaucht übergab diese Ein¬
gabe zu weiterer Veranlassung seinem Kabinets - Ministerium ,
und dieses , welches sich ausschließlich aus der Person des
Herrn v . Wolffgramm zusammensetzt , beschiel » den Antrag¬
steller dahin , daß die Grundlage für eine Disziplinarunter -
suchung fehle . Herr Asemissen möge sich an die Staatsan¬
waltschaft wenden , wenn er sich beleidigt fühle . In den
nächsten Tagen wird sich der Landtag mit dieser Angelegenheit
befassen .

Kleine Mittheilungen .
In Aachen ist vorgestern Abend ein dreistöckiger Neu¬

bau an der Beeckstraße eingestürzt . Verunglückt ist Niemand
dabei . — Eine vom Markt inTilsit kommende Gutsbesitzers¬
frau ist ermordet und ihrer 50 Mark betragenden Baarschaft
beraubt worden . — Gelegentlich der Vorarbeiten für eine
Kanalisationsanlage in Bromberg sind auch die Brunnen
untersucht worden . Dabei ergab sich , daß von fünfzig öffent¬
lichen einundvierzig , von neunhundert Privatbrunnen die Hälfte
für Genußzwecke unbrauchbares Wasser liefern . — Von einer
furchtbaren Grubenkatastrophe wird aus Wigan ( Grafschaft
Lancaster ) telegraphisch berichtet : Mittwoch Vormittag brach
in den nahe gelegenen Kohlengruben von Bamfurlong Feuer
aus , während sich etwa 100 Mann in der Grube befanden .
Vis zum Mittag waren etwa 20 halb erstickt herausgefördert ;
später wurden etwa 20 Leichen aufgefunden . Hülfeleistung war
schnell organistrt ; Nachmittags 3 Ühr war das Feuer gelöscht .
Man befürchtet , daß alle noch in den Gruben Befindlichen
um ' s Leben gekommen sind . — Auf der Station Rapallo
( Italien ) stieß ein Expreßzug mit einem Güterzug zusammen .
Mehrere Personen wurden unerheblich verletzt . — Aus Glei -
w i tz wird gemeldet , daß dort verkleideten Polizisten die Fest¬
nah me einer sechsköpfigen Räuberbande gelang . Die Bande
hauste in einer Höhlenwohnung im Stadtwalde . — In dem
Städschen Rössel in Ostpreußen machte der Kaufmann Leß
durch Selbstmord seinem Leben ein Ende . Die Ursache war
der ihm nahe bevorstehende Konkurs , der auch gleich darauf
eröffnet wurde . Die Passiven belaufen sich angeblich auf über
700 , 000 M . L . besaß in der Umgegend von R . mehrere große
Güter und war außerdem Inhaber mehrerer Geschäfte . Er
wurde für sehr reich gehalten ; seine Zahlungseinstellung erregt
daher großes Aufsehen . Mit großer Sorglosigkeit habe » Viele !
ihre Depositen ohne jede Sicherheit dem Manne anvertraut und
werden nun ihren Leichtsinn schwer büßen müssen .

Die Macht der Gewohnheit .
In der Zerstreuung ist einem früheren Reichstagsabgcord -

neten , der dieser Tage als Gast im Foyer des Hauses an¬
wesend war , ein sonderbarer Zwischenfall pasflrt . In eine
Unterhaltung mit einem ehemaligen Kollegen vertieft , ver¬
nimmt er plötzlich vom Präsidentcnsttze her das telegraphische
Geläute , das die Abgeordneten in den Sitzungssaal zurückruft .

' nicht der letzte , der mit ge¬
wohntem Eifer in den Saal stürzt , um seiner Pflicht nachzu¬
kommen . Leider findet er seinen Platz , den er früher inne
gehabt hatte , besetzt . Doch auch dieser Umstand bringt ihn
nicht zur Erkenntniß der Situation . Erst dis Frage eines
wirklichen Abgeordneten , ob der betreffende Wahlkreis jetzt
zwei Volksvertreter nach Berlin schicke , erinnert den Parla¬
mentarier a . D . daran , daß er sein Mandat als national¬
liberaler Abgeordneter bei den letzten Wahlen an einen frei¬
sinnigen Gegenbewerber hat abtreten müssen . Natürlich niußte
er es sich jetzt schon gefallen lassen , daß ihm bei dem Rück¬
züge einige parlamentarische Heiterkeit , die er sonst durch seine
Reden zu erwecken sich vielfach nicht ohne Erfolg bemüht
hatte , das Geleite gab .

Nichts ist einem Gerichtsvollzieher heilig
— nicht einmal ein Wüstenkönig . Wie aus Halle gemeldet
wird , hat der dortige Gerichtsvollzieher Petschick einer im
Walhalla - Theater daselbst gastirenden Künstlerin einen dressirten

Löwen nebst einem Pferde und einem Hund abgepfändet und
nach dem Verkaufslokal schaffen lassen . Es wird leider nicht
mitgetheilt , in welcher Weise der Diener des Gesetzes das
immerhin nicht leichte Geschäft des Verstegelns bei dem Löwen
ausgeführt hat . Da aber dabei kein Unglück passirt ist , muß
man annehmen , daß das Thier mit der Dressur von seiner
Herrin auch den Respekt vor dem blauen Siegel angenommen
hat . Hoffentlich erweist sich der Löwe bei der Versteigerung
ebenfalls als ein gesittetes Thier .

Ein nassauernder Leichnam
Herr Knight aus Denver in Colorada wurde unlängst in

CHicag o sehr krank und sein Zustand verschlimmerte sich
dermaßen , daß nach der Schwester des Schwerkranken , für
den es nach der Ansicht der Aerzte keine Rettung mehr gab ,
telegraphirt werden mußte . Die würdige Dame reiste sofort
von Denver nach Chicago ab und nahm als kluge Frau außer
einer Hin - und Rückfahrtkarte für sich vorsorglicher Weise
auch ein Billet für den Transport einer Leiche . Als sie aber
in Chicago anlangte , fand sie ihren Bruder , der soeben eine
heftige Krise überstanden hatte , aus dem Wege der Besserung .
Nach einigen Lagen war er sogar im Stande , die Reise nach
seiner Heimath Denver anzutreten . Auf dem Bahnhofe zeigte
er das von seiner Schwester gelöste Billet vor , auf dem die
Worte standen : „ Gültig für den Transport eines in einem
Zinksarge liegenden menschlichen Körpers " . Auf Grund , dieser
Vorschrift bestand der Schaffner darauf , daß sich Herr Knight
in einen Zinksarg einschließen lassen müsse , um mit seinem
Billet die Fahrt von Chicago nach Denver mitmachen zu
können . Herr Knight behauptete dagegen , daß das für ihn
als Leiche gelöste Billet weit theurer sei als ein für eine
lebende Person zu lösendes , daß er dem zufolge die Reise sehr
wohl ohne Zinksarg mitmachen könne und daß ihm die Bahn -
verwallung eigentlich noch etwas herausbezahlen müsse , wenn
er seinen theuren Todten - Fahrschein nicht voll ausnütze . Das
Ende der schwierigen Streitfrage war eine Jnjurienklage des
Herrn Knight gegen den Schaffner , der ihm das Schimpfwort

nassauernder Leichnam " zugerufcn und eine Gegenklage der
Bahnverwaltung gegen Herrn Knight wegen mißbräuchlicher
Benutzung eines Leichenfahrscheins .

Die Pfefferkuchenpocsie

ist wieder in neuer , vermehrter und verbesserter Auflage er¬
schienen und die große Menge von Exemplaren , die in Schau¬
fenstern und Läden auf Lager sind , werden jedenfalls schneller
abgesetzt werden , als manches goldgeränderte Bändchen mo¬
derner Lyrik ä 1a Held . Es liegt aber auch in dieser „ Literatur
zum Anbeißen " ein gutes Stück von Poesie , ja die Verfasser
derselben halten sich für echte Dichter , die ihre eigene Geschmacks¬
richtung haben und den Grundsatz vertreten , daß heut zu Tage
wahre Poesie nur in dem Genuß eines zuckerverzierten Pfeffer¬
kuchens liegt . Da singt Einer von ihnen :

Wenn Du Poesie willst suchen .
Beiß ' in diesen Pfefferkuchen .

Der diesjährige Bankkrach ist vielfach durch Zuckerguß
verewigt worden . Auf einem Pfefferkuchen heißt es :

Die sich am Pfefferkuchen laben .
Die brauchen keinen Bankier zu haben . .

oder auf einem andern :

Lotterie und Depositen
Davor magst Du stets Dich hüten .

Auch zeitgemäße Couplet - Verse finden immer dankbare
Verwerthung im Reich der Pfefferküchler . Man liest auf den
diesjährigen Werken Inschriften wie :

Man merkt ' s am Gang ,
Da ist was mang . . . .

oder :

Seht den kleinen Hampelmann ,
Wie er munter strampeln kann ,

oder unter passender Variation des Originals :

Wenn die Schwalben wieder kommen ,
Giebt ' s kein ' » Pfefferkuchen mehr !

Die Coupletdichter , die ihr geistiges Eigenthum vor dem Auf -
gegessenwerdeu fortan schützen « ollen , werden gut thun , in
Zukunft jedes Couplet mit der Warnung zu versehen : „ Vor
Nachguß wird gewarnt ! "

Harmloser sind die Verse , welche von Liebe und andern
„ süßen Dingen " handeln :

Nimm ' s an voll Lieb ' und Herzlichkeit ,
Es ist nur eine Kleinigkeit . . .

so heißt es bescheiden auf einem Pfefferkuchen , und von einem
andern ertönt das schöne Wort :

Lieben und Pfefferkuchenessen
Beides darf man nie vergessen .

Außer den neueren und neuesten Werken der Pfefferkuchen -
poeste erscheinen auch einige alte , abgelagerte Produkte in neuen
Jubiläumsausgaben . Das alte Mahnwort : „ Oller brumme
nicht " ist auch diesmal wieder erklungen , und in dasselbe Re¬
gister gehören auch Inschriften , wie : „ Was man aus Liebe
thut , das schmeckt noch mal so gut " oder „ Wenig aber herzlich " .
Das letzte Wort könnte man mit einer kleinen Variation auf
die ganze diesjährige Pfefferkuchenpoesie anwenden : „ Wenig
aber schmerzlich " .

sBoshaft . j A . : „ Nein , über die Zeit ! Da sind wir
nun schon zehn Jahre verheirathet . Wenn ich das Alter
meiner Frau mit dem meinen zusammsnstelle , kommen gerade
70 Jahre heraus . Nun rathe mal unsere Einzelalter . " —
B . : „ Sehr einfach , sie ist die böse Sieben und Du die Null . "

V ereiu « An ; eis » r .
Sonntag .

„ Gewerkverein der graphischen Berufe u . Maler . "
Vormittags halb 11 Uhr : Versammlung im Vereinslokal
bei L . Figge , Kölnerstraße 45 .

„ Gewerkverein der Maschinenbauer und Metall¬
arbeiter " ( Hirsch - Dunker ) , Ortsverein III . Vormittags
10 Uhr : Versammlung bei I . Brand , Fridrichsstr . 21 .

„ Liedertafel " , Gesangverein vom christlichen Arbeiterverein .
Vormittags 10 bis 12 Uhr : Probe bei Ludw . Grberich ,
Kölnerstraße 26 .

„ Porta Westfalica " . Abends 8 Uhr : Gemächliche Zu¬
sammenkunft im „ Churfürsten " ( Pütz ) , Flingerstraße .

„ St . Rochus - Sebastianus - Schützenverein Flingern .
3 . Gren .- Komp . Abends 7 Uhr : Versammlung bei Herrn
Aders , Kölnerstraße .

Westfali a " . Von 6 Uhr Abends ab : Gemächliche Abend -
Unterhaltung im Vereinslokal Niest . Fromm , Jmmer -
mannstraße 88 .

Theaterverein „ Neuß " . Morgens halb 12 Uhr : Bereins -
stunde . Vereinslokal : Rest . Müller ( Düsseldorfer Hof ) ,
Rheinstraße .

„ M öv e " , Brieftauben - Liebhaber - Verein , Gerresheim . Nach¬
mittags 5 Uhr : Versammlung im Vereinslokal bei Herrn
Joh . Klevenhausen , Greulingerstraße .

Montag :

„ Aroma " , Rauchgesellschaft . Heute Vereinsabend . Vereinslokal
Rest . Bender , Neustraße .

„ Beste Sorte " , Rauchklub . Abends 9 Uhr : Versammlung .
Vereinslokal : Rest . „ Zum Vater Rhein " , Rheinstraße .

„ Bilker Turnverein " . Von 8 — 10 Uhr : Turnen . Turn¬
lokal : Rest . Zielhof , Martinsstraße .

„ Deutsche Gewerkvereine ( Hirsch - Duncker ) . " Abends
9 Uhr : Volkswirthschaftsschule , Vortrag und Diskussion .
Rest . L . Figge , Kölnerstraße 45 .

„ Düsseldorfer Athletenklub " . Abends9Uhr : Uebungs -
stunde . Vereinslokal : Rest . Schaber , Bolkerstraße .

„ Euterpe " , Theatralischer Verein . 9 Uhr : Vereinsabend .
Vereinslokal : Rest . Lingen , Hohestraße .

„ Friedrichstädter Männer - Gesangverein " . Abends
9 Uhr : Probe . Vereinslokal : Rest . Büttgen , Kirchplatz .
Gäste willkommen .

„ Friedrichs st ädt er Turnverein . " 8 — 10 Uhr : Turn¬
abend in der Turnhalle , Kirchfeldstraße .

„ Hilaria " , Kegelklub . Abends 9 Uhr : Kegeln . Bereins -
lokal : Rest . Erberich , Kölnerstraße 26 .

„ Lotterie - Verein ehemaliger 39er " . Jeden Montag
Abend : Versammlung in der Rest . Mühlen , Schadowstr -

„ Oberländer " . Abends 9 Uhr : Versammlung . Vereins -
lokal : Rest . L . Erberich , Kölncrstraße 26 .

Aires .
Von Julius Gesellhofen .

Nachdruck verboten .

( Schluß aus dem 1 . Blatt .)

Wer vermag die aufkeimende Empfindung der ersten Liebe
iu schildern ! Süße Liebe denkt in Tönen , dem Gedanken fern
iu steh ' n . Ich empfand es damals und glaubte es zu ver¬
stehen .

, Und wenn es auch dann in eine Dissonanz ausklang , so
wird mir doch der holde Jugendtraum , in dem ich es ver -
" ahm , unvergeßlich bleiben .

Wie es gekommen , wie wir uns genähert und Auge in

Auge unsere tiefinnigen Gefühle gelesen , ich weiß es nicht .
Eines Tages hielten wir uns hinter dem dichten Flieder -

Abüsch ( m Garten umfangen und drückten wortlos Brust an
Grifft und Lippe auf Lippe . Es war nur ein Augenblick , aber
noch heute ist es mir in der Erinnerung , als ob er viele
stunden gebauert hätte .

, Erröthend entwand sie sich meinen Armen und flüsterte

A >r zu , daß sie mich am Abend in der Laube erwarten werde .
Aun promenirten wir noch eine Weile in den Gängen auf
und nieder , und dann war sie verschwunden .

Ich wußte nicht , wie mir geschehen war . Die Zeit bis
zum Abxud verging mir wie iin Traume und ich erinnere
wich deutlich , daß ich selbst in den nächsten Tagen mir keine
"^ chenschast darüber ablegen konnte , wie ich sie hingebracht .
. Es war eine herrliche Mainacht . Tiefdunkel wölbte sich

dem Thal die bestirnte Kuppel des Himmels ; von
waußen drang heimlich das Murmeln und Plätschern des

Aursbaches zu uns und durch den dufterfüllten Garten
I^ wnrten schon vereinzelt Leuchtkäferchen . Wir saßen unter
?*ui blühenden Fliederbusch eng aneinander geschmiegt bei -
wuimen .

. Onkel und Tante ahnten nichts von unserer Liebe . Zwar
Mte ich gleich mit offener Werbung vor den Alten hintreten
wollen , da ich nicht wie ein Dieb das Kleinod des Hauses

Arr aneignen mochte , aber sie hatte es mir unter verschiedenen
Armanden verboten ; ich hatte mich endlich ihrer Laune , wie
H wähnte , gefügt , obwohl ich dadurch genöthigt wurde , der
uederschwänglichkeit meiner Gefühle Zügel anzulegen . Der

reizende Mund konnte aber ebenso streng befehlen , wie Herz
bezwingend schmeicheln und bitten .

Unter süßem Kosen malte ich ihr flüsternd in lebhafter

Farben unser künftiges trautes Heim aus , wie ich ' s in der
Phantasie bereits vollendet hatte . Sie lehnte sich hingebend
an meine Schulter und lauschte stumm meinen Worten , indem
le nur hin und wieder durch einen Händedruck oder durch

eine zutrauliche Bemerkung verrieth , daß sie mir aufmerksam
wlgte .

Ein Stern löste sich von dem dunklen Himmelsgewölbe
und fiel iu leuchtendem Bogen auf die Erde . Ich wies die
Geliebte scherzend darauf hin , daß nach dem Volksglauben ,
wer eine solche Naturerscheinung wahrnähme , einen Wunsch
an das Schicksal frei habe , und fügte zärtlich hinzu , daß wir
Beide unsere baldige Vereinigung wünschen wollten . Sie aber

chauderte leicht zusammen und sagte :
„ Bei uns daheim giebt man der Er ' cheinung eine andere

Deutung . Sie kündet dem Beobachter das Sinken einer
Hoffnung . "

Obgleich ich niemals abergläubisch war , bemächtigte sich
doch bei diesen Worten meiner eine Verstimmung , deren Ge¬
walt ich mich nicht zu entziehen vermochte . Das trauliche
Beisammensein war mir plötzlich verleidet , obwohl ich mich
selbst darob einen Thoren schalt .

Zwar blieb ich noch eine Weile bei meinem Mädchen
sitzen ; aber die innige Gemüthsfreudigkeit war dahin und das
Gespräch begann zu stocken . Auch Ines schien verwandelt ,
und so schieden wir voneinander , ehe als wir es uns gedacht
hatten .

Ich begab mich , von trüben Ahnungen gequält , auf mein
Zimmer , um am offenen Fenster noch lange hinaus zu starren
in das tiese Dunkel , dessen Erhabenheit heute nicht wie sonst
meiner Seele die Schwingen löste , sondern mich niederdrückte
und mein Herz bang und bänger machte , bis ich mich endlich
auf mein Lager warf und , von Müdigkeit überwältigt , einschlief .

Nach einer unruhigen Nacht , in der mich böse Träume
heimsuchten , stand ich am nächsten Morgen früh aus und trat
an ' s Fenster . Aber bei dem ersten Blick , den ich hinaus ge -
than , fuhr ich zurück , als hätte ich einen Schlag an die Stirn
erhalten .

Unten in der Gaisblattlaube saß der Lehrer mit seiner

Frau am Kaffeelisch , und eben trat Ines am Arm eines
jungen Steuerbeamten zu ihnen heran . Die Alten lächelten
vergnügt , und der Grünrock legte den Arm um die Taille
meiner Geliebten und zog sie sanft an sich . Sie litt es , aber

es kam mir vor , als lagere ein ängstlicher Zug auf ihrem
Gesicht , und ein scheuer , halb verzweifelter Blick schweifte an
der Haussront empor .

Sie konnte mich nicht gesehen haben , denn ich war bereits

auf einen Stuhl hinter der Gardine gesunken .
In demselben Augenblick trat die alte Magd in mein

Zimmer , um mir das Frühstück zu bringen . Die gutmüthige
Person lachte über das ganze Gesicht , als sie mich am Fenster

ah , und platzte gleich mit der Frage heraus :
„ Gelt , das ist eine Freude , zunger Herr , solch ' ein Pärchen

beisammen zu sehen ? "
Ich brachte nichts hervor , als ein dumpfes Aechzsen , das

die Alte aber für eine Zustimmung halten mochte , denn sie
fuhr geschwätzig fort :

Das war eine Seligkeit , als heut in aller Frühe der

Herr Bräutigam , Herr Lieutenant Hasolf , ins Haus trat !
Unser Fräulein wäre beinahe ohnmächtig geworden vor freu¬
digem Schreck . Vor einem halben Jahre erst schicken sie ihn
von hier nach der polnischen Grenze , und jetzt kommt er schon
wieder als bestallter Zollkontrolleur zurück . Na , ich will nur

schnell wieder gehen , denn heut ' wird ' s Extraarbeit in Haus
und Küche geben . Wenn Sie sonst nichts wünschen , junger
Herr — "

Ich schüttelte nur mit dem Kopfe , uin den Redestrom der
alten treuen Seele , nicht wieder zu entfesseln ; die Kehle war
mir wie zugrschnürt .

Als ich allein war , starrte ich erst eine Weile regungslos

nach der Thür , welche sich hinter der Unglücksbotin geschlossen
hatte ; dann schluchzte ich einige Male krampfhaft auf und
brach in einen heißen Thränenstrom aus .

Wie lange ich so gesessen , weiß ich nicht ; mir schien es
eine Ewigkeit von Qual und Elend . Endlich riß ich mich
gewaltsam empor , zählte die Summe , die ich für Kost und
Wohnung schuldig war , auf den Tisch , hängte mein Ränzel
über die Schulter und wankte von dannen . Niemand begegnete

mir ; unbemerkt entkam ich durch die Hinterthür und verließ
das Dorf auf Nimmerwiedersehen .

So weit reichen meine Aufzeichnungen , welche ich an jenem

Tage in mein Skizzenbuch machte .
Später habe ich den Schauplatz meines Jugenddramas

ausgesucht und von dem alten Pastor des Dorfes auch ein¬
gehende Mittheilungen über das Eheleben des Paares erhalten
Diese bilden aber eine Geschichte für sich , welche ich ein ander¬

mal erzählen will . Ich entnahm mir daraus die Lehre , daß
man einen Schicksalsschlag , so hart er auch trifft , nie schmähen

oll . Ich war damals einer Hölle entgangen , wie sie schlimmer
auf Erden nicht gedacht werden kann .

Es ist mir nachmals oft schwer aus ' s Gewissen gefallen ,
daß ich feig und selbstsüchtig gehandelt und einen Andern hülf -
los derselben Pein überantwortet habe . Aber ich habe mich
doch am Ende selbst entschuldigen gelernt . Denn als ich der
Unglücksstätte entfloh , war ich keiner klaren Ucberlegung fähig ,
und noch lange stand ich unter dem Einfluß verworrener Em¬
pfindungen , die aus verzweifeltem Schinerz und leidenschaft¬
lichem Haß gemengt waren , und jede edlere Regung im Keime
erstickten . Wer ' s nicht selbst durchlitten hat , der werfe keinen
Stein auf mich .

Ich bin ein einsamer Mann geblieben , aber ich habe all¬
mählich die Bitlerniß aus meiner Seele getilgt und nur die
Erinnerung an die süßen Stunden der ersten Liebe bewahrt .

Ein Nachklang der Räubcrromantik
erfüllt die italienischen Blätter . Es ist der Bericht über
die Aufhebung einiger verwegener Banditen durch Carabinieri
in dem verrufenen Hochland von Bitti und Nuoro , die in der
Nacht vom 6 . auf den 7 . Dezember ausgeführt wurde . Jenes
Gelände ist dem lichtscheuen Treiben besonders günstig , es
gleicht den in Corsica als Maquis bezeichneten Gebieten , ist
stark zerklüftet , mit dichtem Eichwald oder Mastixgebüsch be¬
wachsen und fast unbewohnt , nur vereinzelte Heerden weiden
dort , von halbwilden Hirten behütet . Dort hat in der ge¬
nannten Nacht ein Kampf zwischen Carabinieri und Banditen
stattgefunden , der deS Pinsels eines Salvator Rosa würdig
wäre . Der Lieutenant Fadda zog von seiner Station Orani
mit starker Begleitung Abends nach der etwa 20 Kilometer
entfernten Felienwildniß von Santori aus , dic ihm als
Schlupswinkel von fünf lange gesuchten Spitzbuben bezeichnet
worden war . Um 9 Uhr irasen sie auf die Bande , die aus
den Anruf der Carabinieri mit einer Geivehrsalve antwortete .
Es entspann sich ein Feuergefecht im Dunkel der Nacht , das
eine Viertelstunde währte , und in das rollende Echo der

Schüsse mischte sich das Heulen der im Umkreis wachenden
Heerdenhunde . Als das Feuer der Bande verstummt war und
die Carabinieri das Gelände absuchten , fanden sie zwei Todte

und zwei Schwerverwundele , der fünfte Bandit war in ' s
Dickicht entkommen . Von den Carabinieri war keiner verletzt .
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die sehr beliebten !8k » » «IiivrLk » , passend zu Geschenken .

LeI »Ii « vI » « ir ä 5 und 10 Pfg ., IIoiiiH » iit ! i « ii mit
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Empfehle täglich zweimal frische Brödchcn und
alle Sorten von Back - und Conditorwaarcn . 2568

WÄ 8 SM 9 Lai 8 sr 8 ira 88 s 2 .
Mache noch darauf aufmerksam , daß sich ttliicli ^ r

2 eine NivcierLuxv von mir befindet ,
wo alle Sorten Back - und Conditorwaaren täglich frisch
zu haben find , ebenso täglich zweimal frische Brödchen .
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Passende und billige

' s.
wie :

rrrll VelooipsärääsrL ,
KillDfthlk
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mit langer Armlehne , für Gesunde u . Kranke

geeignet .

Sicherheits - Fahrräder
mit Kugellager , für Knaben von 8 — 16 Jahren , sowie auch Fahr¬räder für Erwachsenemit massiven , Hohlgummi - und Pneumatikreifen .

Nähmaschinen nur beste Fabrikate ,
mit Stopsapparat gratis ,

KriilÄvr von 8 Flurlr ,Schlittschuh - Ausverkauf
zu Einkaufspreisen empfiehltdas

Fahrrad - und Nähmaschinen - Geschäft
Bismarckstr . 2 n . 8 Bismarckstr . 2 u .
Liönigsplatz - Ecke . tt AWRLLS » ^ szönigsPlatz - Ecke .

Mechaniker .

2465

OderdiNr . Oberbilk .

Mert llrlsb ,
163 Glteesteaße 163 , 163 Gllerssraße 163 ,

gegenüber der Josephstraße ,

empfiehlt sein Arossvs in

Neu , UmM Uli Lillüer MtM ,
Regenschirmen ,

UelMaaren ,
HuNkll , Lrsgvs , kel 2 mül 2 kll ,

Glace - und Winter - Handschuhen , Shlipsen ,
Hosenträgern

zu bekannt billigsten Preisen .
UM - Reparaturen an Regenschirmen , verändern an Pelzsachen

prompt und billigst . 2306Eigene Wcrkstclle . — Verleihen von Cylinderhüten .
Extra - Bestellungen werden sofort gemacht .

§
VLssvlÄorL , r » « 8 « Xr . 18 ,

wird fortgesetzt .

Es find noch bedeutende Posten Maaren vorhanden in nur
besseren Qualitäten , als :Herbst - und Winter -Herren - , Burschen - und Kinder - ,

Paletots in mehr als 30 Qualitäten und Mustern .
Kaisermäntel , Kragenmäntel , Haveloks für Herren ,

Burschen und Kinder .Joppen - und Rock -Anzüge , Braut -Anzüge , Vnrschen -
nnd Kinder -Anziige , einzelne Joppen , Röcke und
Westen , Militär - nnd Bcamten -Hoscn , Hosen für
Schüler und Kinder , seidene und Pique -Westen .

In Tuchen , Buxkins , Cheviot , Kammgarn - sowie Paletotstoffen
noch große Auswahl aller nur besseren Maaren

Große Posten Reste in obigen Stoffen . Sämmtliche Futterzeuge .
Große Posten Schlafröckc und Obcrbaicrische Lodenjoppe »

in 8 Qualitäten .

Die Preise sind sehr billig gestellt und nochmals ermäßigt .Einzclverkauf von Morgens 8 bis Abends 6 ' /- Uhr . Größere
Posten werden nur Montags von 8 bis 10 Uhr verkauft .

Konkurswaaren - Ansverkauf , Düsseldorf ,
10 Bergerstraße 10 . 2255 *
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Weihnacht » Ausstellung
Krö 88 t 6 Lusvad ! am Lissigell ? ! ake .

Ausverkauf von
Schuhwaaren .

Wegen Aenderung des Ladenlokalswerden
sämmtliche Schuhmaaren

xn unä ALMl « L ' kabiMprsia

verkauft . — Reparaturen : Kleine sofort , große
innerhalb 4 Stunden . 2326

LvliLvriLS ,
l , Neustr . 53 , nahe der Flingerstr .

Neuftratze
SS .

Nenstraße
88 »

ssb

von

Nustr . Dv -LLv ^
« ul . Aojierstkchk M ,
empfiehlt als besonders passende und pray

WchmWHeschcilkt ^
eine große Auswahl selbstgefertigter

Regen - Schirm ^
in nur solider Maare und eleganter Ausstattung .

Kinder - Schirnre mit besonders star
Stöcken

und kräftigem , farbechten Zanella u . Gloria , von M . l ,8tz

Anfertigung der Schirme nach vorheriger Angabe wird prompt ausgrs

Ferner empfehle ein

mchhMgcs laM i» Herren - Hiite> «

lichrn
ditstr

von M . 2 , 50 bis M . 9 , — , in allen Farben .

« SS IL « r » 1 » S « l - Hölv vom II - 1 , » 0 kin .

Die Preise sind bis ' Ende dieses Monats noch bcde «
ermäßigt . Nichtpassendcswird nach dem Feste bereitwilligst V .
getauscht . Reparaturen schnell und billigst . Ueberzrehen der SP., 0, , ans Munsck innerbalb IN , du u

llalts

Arossss I , a§er

^ iu massiv Aolclsnsnli ' nririnAvn von Nie . 4 ,50 an
bis 2n llsn soiivvarston ö1n8teru .Lämmtliells Uin ^ a sinll As -

sstLlidi Mstsmpslt ^

WML

.S - V

Mck MU
Schuhmach er meist er ,

Düsseldorf ,
Bilkerallec 114 , n . d . Friedrichstr .

empfiehlt sich zur Uebernahme
aller in seinem Fach 2564Mkmmndtt ! Meitcil .

Billig und gut

Butter - Honig
Federn V

Versende p . Post franco Nach » .
9 Pfd . Hof - Tafelbutter , tägl . frisch ,
M . 7 , 75 , Lindcnblüthen - Honig (la .
Tafelsorte ) M . 5 , 25 , 4H '- Pfund
Butter u . 4V ; Pfo . Honig M . 6 , 25 ,
Gänsefedern ( schneeweiße Daunen ) ,
reich fein geschlissen , p . Pfd . M .2 , 40 .
L . Cok , Monasterzyska( Galizien ) .

unschädlich
, für Gesicht ,

Hände u . Arme . Flacon inkl . Porto2 Mark . Adler - Apothekc ,
Frankfurt a . Main . 2153

Htlzoliiickr 8 ckrfctt
Dose 20 Pfg . Wiederverkäufe !:
sucht H . Nagel in Cannstatt bei

Stuttgart . 226S

M Wchmchtril .
Ein Puppen -Himmclbettchcn ,

zum Schaukeln eingerichtet , fast
neu , billig zu verkaufen . 2457

Fürstenwall 128 , 2mal schellen .

Gebrauchter , sehr gut erhaltener

Kochherd
billig zu verkaufen . 2500

Wo sagt die Expedition d . Ztg .

Hübsch möbliere

Mansarde
in der Nähe des Central - Bahnhofs ,
mit oder ohne Pension auf sofort
billig zu vermiethen . 2469

Näheres in der Expedition .

kauft nur Derjenige , welcher beim Ankaufeiner Nähmaschine nicht ans den Preis ,
sondern vor Allem ans die Güte sieht .

Fabrikate erster Güte sind unstreitbar die
mit den neuesten Verbesserungen versehenen ,
geräuschlos arbeitendenPfaff - Nähmaschiuen ,
FristerLRoßmann - Nähmaschinen

Stella - Nähmaschinen ,
Phönix - Nähmaschinen , Nova - Nähmaschinen ,

Ringschiffchen - Nähmaschinen .
Zu haben in dem allbekannten Geschäft von

^ °L.̂ H Thonemanu , «"U " -
Gegründet 1868 .) Msvlls .niker . ( Gegründet 1868 .)

Alle Maschinen sind mit praktischer Fußbank versehen . Alle Re¬
paraturen werde » gut und billig unter Garantie ausgeführt . 2523

Empfehle für Brautleute , Haushaltungenund Fabriken eigenes Fabrikat aller
zu Engros - Prciscn , wie : Schrubber 25 Pfg . und höher , Abseif -
bürsten von 16 Pfg ., 20 Pfg . und höher , Wichsbürsten 25 Pfg ., Straßen¬
besen 50 Pfg . und höher . Cocosbcsen 50 — 80Pfg ., Kehrbesen von 60 Psg .
bis 1 M ., Taschcnbürsten , Kleiderbürsten , Haarbürsten von 30 — 50 Pfg .
und höher , Necessaires von 30 Pfg . an , Zahnbürsten Frisirkämme ; bei
besseren Sorten Garantie . Seifen in allen Preislagen , Schwämme 10 Pfg .
und höher , Leder von 40 Pfg . an , Bohnbürstcn zu M . 4 , 50 und Häher .
Walzenjfür Fabriken ( äußerst leistungsfähig ) , Handstäuber zu 40 — 50 Pfg .,

Matten zu 35 Pfg . und höher .
Der Zweck der billigen Preise ist , vielen Arbeitern Existenz zu

bieten und bitte ich um geneigten Zuspruch . 2140 *

Kessel Wwe . , Hcheßr . 8 .

Billigstes Sohlleder - « nl
Ausschnitt - Geschäft .

Kern - Sohlleder 4V - bis 8 und 6 Pfennig per l
Abfall - Sohlleder 1 bis IV - und 2 Pfennig peri

Große Auswahl ^ 888 >
in Trierer , Malmcdyer und norddeutschem Sohllei «Schäfte in großer Auswahl zu billigstenPreisen ,

Spezialität in Herren - Knie - Sch ästen mit und ohne AAnfertigung von Schäften nach Maas ? bei

Joh . Bauer , 55 Mgerstrche ^
gegenüber dem Hunsrückcn .

von den einfachsten bis zu den feinsten englischen Fa ? ons , mit !

verdeck und Stahlrädern werden spottbillig abgegeben .

R . Biehl , LmMchThüringer
Kinderwagenfabrik

vn
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fchas

wem

mitte

Etre

vertr

ohne
jedes

« lo.

ist jetzt Derjenige , der sich durch die billigen Preise ur ^
Schundwaaren hat verlocken lassen , '

« SZTW 5

daß Hunderte von stunden heute wiederkvmmen und lause »
nur in der großen

iderHai
Fm
den

Schnhwaaren -
Consum - Anstalt

LsurMerslrasss AO .
Jetzt wird es Winter und ein Jeder muß Sorge trage »,

daß er seine Gesundheit erhält . Nur durch AnschafMS
von gute » , wasserdichten Schuhwaaren ist dies iE
lich und diese erhält man am Besten bei einem Fachmann »,der das Leder kennt und gute Handarbeit liefert .

Ein Versuch genügt , um sich von der Haltbarkeit meinü
selbstangefertigten

Kuhei ni> Mchen - SWiesel
sowie alle anderen

DM" LekukvaLrell
zu überzeugen . ^

kür Ktils » Kits MLÜ Rs -Itüs -r ^ sit leiste
volle 6s .rs .Liis .

A . Mürmann ,
Benrathcrstr . 2 « , Nähe des Exerzierplatz ^

kEparawrkll unü Lukeriigllllg uaod Naass

Cei

Hai

xM - bitter » höfltchst , sich bei Eiukätt ' eu a »»f die R .« « ouee « der „ Bürger - ^ eituug , DüffelSorfer ^ Abend - Zeitung " zu berufen .



Erscheint täglich Abends mit Ausnahme der Tage
nsh de » Sonn - und hohen Feiertagen( Samstags er¬
scheint ein Doppel - Blatt ) und kostet mit der Sonn -
tzzs-Oratis- Beilage „ Jllustrirte Familien -Zeitung "
^»« ttlich SS Pfg -, durch die Post bezogen viertel¬

jährlich Ml . I , « « inkl. Bestellgebühr .

gfl «i, t » . Redakteur : Bernhard Klee in Düsseldorf .

Düsseldorfer Astend Zettnug
Unabhängiges Organ für alle Stände .

Konr vs - Kr -Äckisbeicage : „ IllrrstvivL « Jamittm - Zeitung «

^ ßsst - Zeetongs - PreiSliste für 1892 : 18 . Nachtrag , Nr . 1218 « .

« v . 310 . Dmstag den 20 . Dezember .

ein verdanken wir
die Freiheit ? *^

Ein Protest gegen eine versuchte Beschichtsentstellung .

Hs Düsseldorf , 15 . Dezember .

Die Düsseldorfer Presse , von den sogenannten unpartei -

chrn Blättchen bis zum deutschfreisinnigen Organ brachte

ikser Tage einen gleichlautenden Bericht über einen Vortrag ,

Herr Oberlehrer Dr . Bolkmann am 5 . ds . M . in der

u!a des hiesigen Realgymnasiums zum Besten des Vereins
Frauenwohl " gehalten . Diese Veröffentlichungmacht es uns

,'m Pflicht , im Interesse der geschichtlichen Wissenschaft und
- er geschichtlichen Wahrheit den Bericht , soweit er als Nieder¬

schlag des Vortrages zu betrachten ist , einer kritischen Unter¬
suchung zu unterziehen . Insbesondere ist es folgende Stelle ,
dis unfern Widerspruch herausfordert :

Auf die Schlußfrage Herodots : Wem verdanken
wir die Freiheit , wer gab sie uns , das Volk , derAdcl
oder der Fürst ? antwortete Redner : Die Hohenzollern

Wenn der Endzweck aller Wissenschaft die Wahrheit ,

tlar und unverfälscht ist , so hat die hier kondcnsirte Wissen¬

schaft des Herrn Redners gegen diesen Endzweck auf das
gründlichste gefehlt . Wir haben nichts dagegen einzuwenden ,

wenn ein Geschichtsforscher , der dazu Beruf empfindet , ver¬

mittelst seiner Wissenschaft Alles daran setzt , dynastische Inter

essen zu vertreten und zu stärken , wenn er aber in diesem

Streben an dem Punkte anlangt , wo diese Interessen nicht

vertreten werden können , ohne die Ehre des Volkes zu kränken ,

«hne seine Broßthaten zu schmähen , dann ist es die Pflicht

jedes ehrlichen Politikers und Menschen , Protest zu erheben und

Wissenschaft und Wahrheit zu vertheidigen .

Wir verlangen sicherlich von einem Geschichtslehrer oder

Philologen unserer Gymnasien nicht , daß er die materialistische

Methode der Geschichtsforschung seinem Unterricht zu Grunde

lege, denn das würde zwar der Wahrheit und der Wissenschaft ,

aber nicht der Karriere des Lehrers dienen ; aber das kann

mm doch » ohl verlangen , daß er die Auffassung abstreife ,

als ob die Weltgeschichte lediglich zur Verherrlichung der

Dynastien da sei , als ob die Geschichte so vorgetragen werden

müsse, daß sie auch der herrschenden Dynastie die gehörige

Aloriole verleiht .

In der Weltgeschichte hat es neben den Dynasten auch

' aller gegeben und zwar Völker , die eine gewaltige Rolle

Hielt haben . Und warum » ollen unsere modernen Schön -

. ) er es denn nicht wissen , warum wollen sie es verheim -

ichen und vertuschen , daß es in Preußen vor stark vierzig

lehren eine Epoche gegeben hat , in der das Volk auf der

einen Seite , die Krone auf der andern Seite , beide mit den

Waffen in der Hand sich gegenüber standen und unter Blut¬

vergießen um die Freiheit rangen ? Wie ist es nur mög¬

lich, daß heute , » ach kaum einigen vierzig Jahren diese glor -

*) Durch bedauerliche Umstände ist dieser Aufsatz am
Eamstag in der Druckerei auseinandergerissen worden . Unter
Fortlassung der Materialien drucken wir denselben heute im
Husam men Hang ab . Der erste Theil mußte daher wieder -
olt werden . Die Redaktion .

reiche Zeile . ,' t < -? on unfern Geschichtslehrern und Politikern
wie «in voti ^m > tanK « rs behandelt , verheimlicht und ver¬

fälscht wird ?

Nein , was wir von Freiheit haben , das ist uns nicht

von den Hohenzollern „ gegeben " worden , das hat das

Volk mit den Waffen in der Hand der Krone abgerungen

und die Krone hat ihr Möglichstes gethan , diese Errungen¬

schaften in einer langen Periode der Reaktion , ja selbst durch

eine Contre - Revolution und durch einen Staatsstreich zu

schmälern und zu schädigen .

Wie es ist nur möglich , daß hier in Düsseldorf , wo

noch Männer leben , nicht Revolutionäre von Profession ,

nicht Kommunisten , sondern ruhige Bürger , vom Freiheits¬

drang beseelt , die den 18 . März 1848 zu Berlin mit

erlebt , die am 10 . Mai 1849 zu Düsseldorf mit dem Schwerte

in der Hand gegen die Krone auf den Barrikaden gestanden

haben , wie ist es möglich , sagen wir , daß auf diesem klassischen

Boden nach vierzig Jahren ausdrücklich der Gegensatz kon

struirt werden darf : nicht dem Volke , sondernder

Krone verdanken wir di ? Freiheit als Gnadengeschenk , das

die Dynastie dem Volke allergnädigst bescheert !

Als wenn nicht genau dasVegentheil die Wahr¬

heit wäre , nicht die Wahrheit , die in Geschichtsfibeln und

Schulstuben gebraut und verzapft wird , sondern dir ewige ,

unverrückbare , eherne Wahrheit der Weltgeschichte !

Als das Volk in den Jahren 1813 und 1814 die

Dynastie vom Untergang rettete , als der König Jnfinitivus

sich durch von Hippel jenen berühmten Aufruf : „ An Mein

Volk ! " schreiben ließ , ja da galt das Volk etwas , da wußte

man es zu schätzen , daß es Gut und Blut für die Krone opferte .

Man nannte den Krieg einen Freiheitskrieg und die bekannte

Proklamation vom 17 . März 1813 verhieß dem Volke , dessen

starken Arm man zur Rettung bedurfte „ Freiheit und die Be¬

rechtigung aller Stände , in Staatsangelegenheiten eine Stimme

zu haben ! "

Aber als der Sieg erfochten war , vereinigten sich die

Fürsten , um dem Volke jene traurigste aller Reaktionsperioden

zu bescheeren , die durch den Namen eines Metternich und

seiner Staatshämorrhoidarier gekennzeichnet wird . Alles , was

nach Volksfreiheit roch , wurde geknechtet und gekettet ; dir

Zensur wüthete im Lande und die Dcmagogenriecherei feierte

Orgien . Männer , wie der Turnvater Jahn und Ernst Moritz

Arndt , die man wegen ihrer Franzosenwuth einst gefeiert ,

wurden , der Eine verhaftet und prozessirt , der Andere seines

Amtes entsetzt . So sah die „ Freiheit " aus , die die dankbaren

Dynastien dem Volke beschecrten .

Und in der That wäre es nicht ein Akt unbegreiflicher

Verletzung der dynastischen Interessen gewesen , wenn der ab¬

solute Monarch , der eine Machtfülle sonder Gleichen kraft

seiner Geburt besaß , der unbeschränkt über seine „ Unter -

thanen " herrschte , aus freien Stücken sich in einen kon¬

stitutionellen Herrscher umgewandelt hätte , der sich jeden

Pfennig , den seine Regierung ausgeben will , vorher von

der Volksvertretung bewilligen lassen muß ? Nein , der¬

artige scharfe Einschmtte werden nicht mit Sammetpfötchen

gemacht , derartige Fragen werden nicht mit „ Rosenöl und

Moschus " gelöst — und sie sind auch in Deutschland , in

Preußen mit Blut gelöst worden und zwar mit Blut , das

die Volkskraft im Kampf mit der Kraft der Dynastie ver¬
gaffen hat .

Wenn jener Satz , den wir in diesem Artikel zu bekämpfen

uns vorgenommen , Wahrheit wäre , wenn die Krone dem Volke

aus eigenem Willen die Freiheit , den Verfassungsstaat , gegeben

hätte , wozu Hab denn das Blutvergießen im März und No¬

vember 1848 , im Frühjahr 1849 gedient ? Schritt für Schritt

hat das Volk damals um seine Freiheit gerungen , Schritt für

Schritt machte die Hofkamarilla sie ihm streitig , und nachdem

das Volk die Truppen des Königs zum Stillstand genöthigt ,

nachdem der König gezwungen worden , auf den Balkon zu

treten und die Todten des Volkes , die im Schloßhofe zu

Berlin ausgestellt waren , barhäuptig zu begrüßen , nachdem er

sein Wort gegeben , eine freiheitliche Verfassung zu geben

hat da die Krone , nachdem sie eine genügende Truppenmacht

unter Wrangel in Berlin vereinigt , im November 1848 nicht

den Staatsstreich in Szene gesetzt , den Landtag mit Waffen

gemalt auseinandergetrieben , Gewalt vor Recht gesetzt ?

Wir können nicht verlangen , daß Jedermann , der diese

Dinge behandelt , es mit der Wahrheitsliebe und der Logik

eines Johann Jacoby thue — aber wer dabei die Wahrheit

geradezu auf den Kopf stellt , der muß eine scharfe Zurück -

Weisung riskiren . Dir Freiheit verdanken wir den Bürgern ,

die 1848 auf dem Posten waren , verdankt das Volk sich selbst ;

die Krone hat alles daran gesetzt , diese Freiheit so zu arten ,

wir sie leider heute aussieht — ein papierener Zustand ohne

Freiheit des Wortes , der Schrift , der Assoziation . Denn wer

im Sinne der Freiheit heute schreibt oder spricht , vor dem

stehen die ZZ 130 , 131 und hundert andere des Strafgesetz

buches drohend aufgethürmt , der freien Vereinigung sind

durch eine oktroyirte Verordnung Dutzende von Fußangeln ge

egt , durch das elendeste aller Wahlsysteme ist der übergroßen

Masse des Volkes jede Mitbestimmung im Staate genommen

In den Geschichtsfibeln und Schulstuben hüpft man ja

mit einer devoten Verbeugung nach Oben über diese Periode

hinweg , denn sie ist nicht genehm ; es ist gewissermaßen

obooüinK in strebsamer wohlgesitteter Gesellschaft davon zu

reden . Man spricht höchstens vom „ tollen Jahr " , von „ wohl¬

gemeinten aber unreifen Phantasten und Träumen " — aber

die Namen Johann Jacoby , Arnold Rüge , Georg Herwegh ,

Ferdinand Freiligrath , Ludwig Uhland , Friedrich Hecker ,

Freiherr von Vincke , Gottfried Kinkel , Robert Blum , Ludwig

Bamberger , Karl Schurz , Leo Waldeck , Nodbertus und hundert

Andere , zu schweigen von den ominösen Namen Friedrich

Engels und Karl Marx , strafen diese Leisetreterei und Wahr¬

heitsverdrehung Lügen .

Freilich muß man zu derartigen fundamentalen Jrr -

thümern und schiefen Ansichten gelangen , wenn die Methode

der wissenschaftlichen Untersuchung eine gänzlich verfehlte ist .

Herr Dr . Volkmann wollte die Frage erforschen , welches für

uns Deutsche die beste Regierungsform sei ? Abgesehen

nun davon , daß , ehe er seine Arbeit begann , er die Antwort

auf diese Frage fix und fertig in der Tasche trug — denn es

gab ja für ihn und sein Publikum nur die eine Antwort —

baute er seine Methode nicht etwa auf die deutsche Historie ,

die deutsche Kultur , die deutsche Soziologie — nein , da

wurde ein alterGrieche ausgepackt und die gute alte Haut

*
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wurde nun gegerbt , aus ihr wurden nun Rienien geschnitten .

Freuen können wir uns übrigens , daß es nur Herodot gewesen ,

daß wir nicht , was doch viel „ gelehrter " gewesen , in die ver¬

zwickten und — wie der Düsseldorfer sagt — „ knüseligen "

Familienverhältnisse der egyptischen , der assyrischen oder baby¬

lonischen Dynastieen eingeweiht wurden , um zum erstrebten

Ziele zu gelangen . Aber so sind denn diese Humanisten :

Wenn sie den Wald vor lauter Bäumen nicht sehen wollen ,

dann binden sie sich und ihrem Publikum eine griechische

Brille vor , da wird der Geist in die berühmten spanischen

Stiefel eingeschnürt :

„ Daß er bedächtiger fortan

Hinschleiche der Gedankenbahn . "

Aber diese Herodoterei hatte ihren guten Grund ! Würde

der Redner in die deutsche Urgeschichte zurückgegriffen haben ,

würde er die Weltgeschichte nicht aufgefaßt haben als ein

Almanach über Jahreszahlen , Schlächtereien der Völker im

dynastischen Interesse , Hochgezeiten und Aventüren der hohen

Herrschaften sondern als Panorama sozialer , kultureller und

ethischer Entwicklungen , so würde die Antwort auf seine

Frage so haben beantwortet werden müssen : Daß das

deutsche Volk sittlich und wirtschaftlich jrm

höchsten gestanden hat , als es einer demokratisches

Verfassung auf Grundlage germanischen Rechtes

sich erfreute , und daß es von diesem hohen Standpunkte

Schritt für Schritt heruntergekommen ist , je weiter es sich von

demokratischen Verfassungen und Einrichtungen entfernte , je

schwächer die Macht des Volkes und je stärker die Macht des

Adels und der Fürsten wurde . Aber diese Forschungs¬

methode hätte dann manch bitterböses Blatt aus der Geschichte

großer Herren enthüllt , manche Historie von Gewalt , Raub

und Mord vorgetragen — und das ist sboolcinK . Und diese

deutsche und wahrhaftige Forschung hätte dann enden müssen

in dem traurigen Niedergang , in dem der Standard ot lits

des deutschen Volkes , das heißt der übergroßen Massen , heute

begriffen ist .

Auf der anderen Seite hätte aber der wahrhaftige Ge¬

schichtsforscher auch zeigen müssen , wie der Stern der Demo¬

kratie seit hundert Jahren wieder im Aufgange begriffen

ist , wie diese neue Entwicklungsphase mächtig wächst , wie

jener Stern uns glanzvoll voranleuchtet : sxoelsior !

Aber so ' was lernt und demonstrirt man nicht aus

Herodot . So ' was hätte man lernen und demonstriren können

aus deutschen Geschichten und Weisthümern , wie sie uns

einer der bedeutendsten der neueren Geschichtsschreiber , der

unvergeßliche und unerschöpfliche Georg Ludwig v . Maurer *)

aufgezeigt hat . Wie viel Jahre werden noch aus der Zeiten

Schooß aufsteigen und vergehen müssen , ehe man die entsetz¬

liche Manier abstreift , deutsches Wesen aus mumienhaften

Folianten todter Völker zu erklären , ehe unsere deutschen Ge¬

schichtsprofessoren sich zum einzigen , wahrenNationalftolz

aufgeschwungen haben ?

*) Geschichte der germanischen Mark -, Hof -, Dorf - und
Stadtverfassung und der öffentlichen Gewalt von G . L . von

Maurer , Staats - und Reichsrath , Ritter xx ., sowie seine
Einleitung hierzu .

Vas girbl es Neues
in Düsseldorf ?

Daß es doch ab und zu gut väre , wenn die städtische
Verwaltung ein Auge auf die Verwaltung des Pflege¬
hauses würfe , bezeugt folgender Vorfall . Wird da eine
Familie , die eine Mutter im Pfl ^ ehause hat , dieser Tage

benachrichtigt , daß die Mutter verstorben sei und daß die
Beerdigung am Samstag stattfinde . Mit Kränzen und einem
Gefolge von Anverwandten begiebt sich der Sohn zum Pflege¬
hause und der Leichenzug setzt sich in Bewegung . Andächtig
bewegt sich der Zug dem Kirchhof entgegen , als der Sohn der
Verstorbenen von einer Person angehalten und mit folgender
Mittheilung überrascht wird : Die Leiche im Wagen sei gar

At die seiner Mutter , sondern die einer fremden Person aus
Hamburg , die ebenfalls im Pflegehaus gestorben . Seine
Mutter sei bereits am Freitag sang - und klanglos , ohne jede

« nenwnie und ohne jedes Gefolge beerdigt worden . Man
habe im Pflegehause die beiden Leichen — verwechselt !

Man kann sich den Schmerz und die Entrüstung des
Lohnes und der übrigen Verwandten vorstellen ! Mit Trauer

jw Herzen haben sie einer wildfremden Person das letzte
« «leite gegeben , mit ihren Kränzen eine fremde Bahre ge¬
schmückt — ihre Mutter ist allein hinausgefahren worden ,
ahne daß eine trauernde Seele sie begleitete !
. Aber diese Entrüstung muß sch auf eine Verwaltung
übertragen , unter der ein solches beklagenswerthes Vorkomm -
» H Möglich geworden ist ! Wie ist es nur möglich , daß in
« «ordneten Verhältnissen eine dwartige Pflichtvergessenheit

Platz greifen kann ! Wie ist eS möglich , daß auch nur bei
«anz geringer Beobachtung der Pietät , die man dem Tode
schuldig ist , zwei Leichen im städtischen Pflegehause ver¬
wechselt werden , zumal diejenige einer Frau , die lange

Zeit im Hause war ! lieber solche Zustände hat Herr Dr .
Bausch , in dessen Verwaltungsbezirk das Pflegehaus fällt ,
allerdings alle Ursache , eine Jubelkantate anzustimmen und
^ öffentlicher Versammlung auf die Thaten hinzuweisen , die
«r mit seinen politischen Freunden in Düsseldorf vollbracht hat .

Wir wollen an diesen Fall keine weiteren Ausführungen
Möpse » , da der Gegenstand zu peinlich ist ; wir wollen auch

Aicht auf die traurigen Folgen Hinweisen , die durch solche
-Verwechselungen in mehr als einem Belang entstehen können ,
aber das kann man doch wohl verlangen , daß der Herr Ober¬

bürgermeister in eine solche Verwaltung einmal scharf , sehr
Icharf hineinlenchtet und die Bürgerschaft mit Garantien
Men derartige Pflichtwidrigkeiten umgiebt . Wenn es sich uni

bi « Beaufsichtigung von politisch «» Vereinen und um Kon -
" Eirung derjenigen Bürger hand . lt , die es für ihre Bürger¬
pflicht Hallen , an solchen l heilzunehmen , da weiß man sich in

der Schneidigkeit nicht genug zu thun , man stellt sogar An¬
forderungen , zu deren Durchführurg man nicht die geringsten
Machtmittel hat — man wird im Rathhause wissen , was
wir meinen — wir wünschen lebhaft , daß ein Theil dieser
Schneidigkeit sich auf andere Verwaltungszweige übertrage !

Wir leben — um von etwas Anderem zu reden —

heute im Zeitalter der sozialen Frage ; Alles bestrebt sich ,
sozial zu sein , sozial zu denken , sozial zu handeln : die
Arbeitgeber wetteifern , in ihren Fabriken die besten sozialen
Wohlfahrtseinrichtungen zu treffen , der Reichskanzler v . Caprivi
prüft alle seine Gesetzentwürfe auf ihre soziale Wirkung hin .
Von diesem Zeitgeiste scheint die Düsseldorfer Pferde¬
bahn noch nicht erfaßt zu sein Als am vorigen Sonntag
Mittag der Schneesturm wahre Orgien feierte , sah man sich
um 2 Uhr genöthigt , den Betrieb einzustellen , da es absolut
unmöglich war , die Wagen vorwärts zu bringen . Hei , wie
freuten sich da die Kutscher und Kondukteure , daß sie durch
des Himmels Gnade so unverhofft zu einem freien Sonntag
Nachmittag gekommen ! Und wie haben sie ihn genossen !
ß j Aber das dicke Ende kam bei der nächsten Lohnzahlung
nach ; die Pferdebahn war so coulant , den Leuten den halben
Tag an ihrem kärglichen Einkommen abzuziehen ! Das muß
man gestehen , seit die Pferdebahn städtisch geworden ist , kennt
die Coulanz gegen die bei derselben beschäftigten Arbeiter gar
keine Grenze mehr . Uebermäßige Arbeitszeit , kärglicher Lohn
und dann noch diese — Coulanz bei außerordentlichen Fällen ,
das ist das sozialpolitische Programm der städtischen Pferde¬
bahn ! Diese Coulanz zeigte sich auch bei anderen Gelegen¬
heiten . Wenn bei starkem Schneefall über Nacht die Direktion
es unterläßt , rechtzeitig für Wegschaffung der Schneemassen zu

folgen , und die Pferde , trotz aller Hetze , ihre Aufgabe nicht
bewältigen können und Verspätungen verursachen , so werden
die Kutscher und Kondukteure gezwungen , diese Verspätungen ,
welche von der Leitung verschuldet sind , nach Schluß ihrer
fo schon außerordentlich langen Arbeitszeit unentgeltlich nach¬
zufahren , damit die Direktion auf ihre Kilometerzahl kommt .
Man muß gestehen , — wenn die Behörden diesen Weg , die
Arbeitskraft der Arbeiter über Gebühr anszunützen , voran¬
gehen , so ist es für den Privatunternehmer uin so leichter , das
üble Beispiel nachzuahmen . Die Pferdebahnkommission sollte
sich einmal um diese Sachen kümmern . Xantbippus .

Düsseldorfer Stadttheater .
Schauspiel .

Letztes Gastspiel der Königlichen Hosschauspielerin

Margarethe Kramm .

„ Aschenbrödel " , Lustspiel von R . Benedix .

Nachdem es bekannt geworden war , daß Fräulein Kramm
an ihrem zweiten und letzten Gastspielabend in der Rolle der

„ Elfriede " in Roderich Benedix ' „ Aschenbrödel " auftreten
würde , hörte man vielfach die verwunderte Frage im Publikum :
warum mag die Künstlerin wohl dieses „ alte " Lustspiel ge¬
wählt haben ? Nun , wenn wir eine Wahl treffen sollten
zwischen diesem „ alten " Stück und dem modernen Lustspiel
„ Cyprienne " , in welchem die Künstlerin zum ersten Male hier
auftrat , wir würden dem ersteren stets den Vorzug geben .
Die geschickte Mache , den feingeschliffenen Dialog , die aus
dem Leben herausgegriffene , aber doch oft recht schlüpfrige

Handlung , sowie die gelungene aber oberflächliche Zeichnung
der Charaktere in dem französischen Lustspiele vertauschen wir
gern mit der schlichten , aber mit echt deutscher Gemüthsinnig -
keit kombinirten , gleichsam aus -der Märchenwelt geschöpften
Handlung des Benedix ' schen Lustspieles , das trotz oder viel¬
leicht gerade in Folge seiner ungekünstelten , wenig pointirten
Dialektik und seiner romantischen Begebenheit echte , gesunde
Poesie ausathmet . „ Du , Geist der Erde , bist mir näher , "
könnte man in Verfolgung des Vergleiches mit dem Sardou ' schen
Bühnenwerke ausrufen , denn wir befinden uns hier unter den
Gestalten , die uns Benedix vorführt , unter alten , lieben Be¬
kannten , auf Schritt und Tritt begegnet man ihnen auch jetzt
noch im täglichen Leben und man wird ihnen begegnen , so
lange das deutsche Gefühlsleben nicht gänzlich einer nüchternen
Oberflächlichkeit gewichen ist . Aus diesem Grunde darf man
auch das Lustspiel „ Aschenbrödel " einstweilen noch nicht als
„ alt " bezeichnen , wir wünschten vielmehr , daß sich dasselbe
noch öfters auf unserer Bühne verjüngen möge !

Was nun die Aufführung anbelrifft , so darf dieselbe
getrost als eine vortreffliche bezeichnet werden . Das Haupt¬
interesse konzentrirte sich natürlich auf die Darstellung der
„ Elfriede " durch Fräulein Kramm . Die vorzügliche Künstlerin
scheint zur Verkörperung dieser Rolle geradezu prädestinirt zu
sein . Ihre anmuthige , zierliche Figur , die seltene Natürlichkeit
und Frische ihres Wesens , ihre Gabe , stets den richtigen
Herzenston zu treffen — alles dies macht sie zu einer vorzüg¬
lich geeigneten Darstellerin dieser unschuldsvolle » , rührenden
Mädchengestalt . Wenn schon ihre Cyprienne - Darstellung uns
überzeugt hatte , daß Fräulein Kramm eine Schauspielerin von
ungewöhnlicher Begabung ist , so hat uns ihre Leistung in dem
Benedix ' schen Lustspiel erst recht die größte Hochachtung vor
ihre « Können eingeflößt . Wir beglückwünschen das Wiener

Hofburgtheater zu dieser vorzüglichen Acquisitum !

Von den einheimischen Mitwirkenden muß in erster Linie
Frau Direktor Staegemann wegen ihrer Darstellung der
Pensionsmutter „ Ursula " belobt werden . Die Künstlerin bietet
uns so selten den Genuß , sie auf der Bühne bewundern zu
können , daß inan ihr Austreten ebenfalls gewissermaßen als
ein Gastspiel bezeichnen kann . Ihre „ Ursula " war eine Lust¬
spielfigur von hoher Vollendung . Ohne im geringsten in nahe¬
liegende Uebertreibungen zu verfallen , verstand es die Künst¬
lerin , durch eine vorzügliche Maske und durch treffende Charak -

terisirung — wozu wir auch das recht gut angebrachte scharfe
Aussprechen des „ st " rechnen — ihrer engherzigen Anstands¬
dame einen ungemein komischen Anstrich zu verleihen . Auch
in den Dsts ä ttzts ' s mit ihrem Gemahl wußte sie die das

Szepter schivingende und dabei lächerlich eifersüchtige Gattin
init wunderbarer Natürlichkeit hervorzukehren . Dieser charakter¬
schwache , alte Pädagog , dem das graue Alterthum weit näher
liegt als die Gegenwart mit ihren großen Erfindungen , wurde
durch Herrn de Paula in gewohnter Weise vorzüglich ver¬
körpert . Vielleicht hätte er die Schwächen dieses Charakters
mimisch etwas weniger stark betonen dürfen , es wäre dann

immer noch genug des Lächerlichen an demselben gewesen , aber
der gutmüthige , willenlose Mensch wäre wohl etwas sympa¬
thischer geblieben . Die Rolle des „ Grafen Albrecht " war bei
Herrn Lebius in den besten Händen . Vornehmes , sicheres
Auftreten und wahre Gemüthswärme im Spiel , das find die
dem Künstler eigenthümlichen Vorzüge , welche ihn zur Ver¬
körperung derartiger Kavaliersrollen vornehmlich geeignet
machen . Auch Herr Ja ff 6 bot in der Rolle des „ Grafen
von Nothberg " eine recht gute , gediegene Leistung . Die kurze
Rolle des „ Freiherrn von Schwarzendorf " wurde von Herrn
Lipo witz liebenswürdig und elegant durchgeführt . Als
„ Magister Stichling " erregte Herr Pool schon durch seine
vorzüglich gelungene Maske große Heiterk eit ; daß der vortreff¬
liche Künstler auch im Spiel seiner Aufgabe voll und ganz
gerecht wurde , versteht sich eigentlich von selbst . Sehr hübsch
in jeder Beziehung verkörperte Fräulein Denkhausen die
alte „ Gertrud " , die brave Pflegemutter der „ Elsriede " . Die
vielen reizenden Backfischchen , die ihr munteres Wesen in der
Echulstube und im Schulgarten trieben , können wir , so leid
es uns thut , nicht einzeln besprechen , es sei ihnen aber hiermit
allen rin ehrerbietiges Kompliment gemacht . Sie H elten
sich alle ungemein brav und jede wußte das mit ihrer Rolle
verknüpfte Temperament oder sonstige Charakteristische ganz
vortrefflich hervorzukehrcn . Die Szenen im Schulzimmer ge¬
langen allerliebst . Wir können ihnen als Belohnung nur
wünschen , daß ihr Wunsch , den die ausgelassene „ Jda " am
Schluffe des Stückes im Sinne aller ihrer Schulfreundinnen
ausspricht , bald in Erfüllung gehen möge . L Hermann .

Kleine Miltheilungen .
Der Lloyddampfer „ Eide r " wurde für 8000 Pfund ver -

auktionirt . Dieser Betrag wird zumeist für Kosten aufgehen ,
so daß der nordische Bergungsverein fast leer ausginge , wenn
die Revision gegen das Gerichtsurtheil erfolglos bliebe . —
Als Postkuriosum theilt die „ Franks . Öder - Ztg . " mit ,
daß eine in Berlin nach „ Ahlwardtswalde " aufgegebene Post¬
karte von der Post nach Arnswalde gesandt und richtig au
ihre Adresse gelangt ist . V



Politische Uebrrsicht.
Brutsche» Reich .

Diisseldsrf , 19 . Dezember .

Ueber die Haltung der Konservative « im Reichstage
gegenüber den Antisemiten schreibt die „ Kölnische Volksztg . " :
„ Auf ihrem Parteitag haben sie sich angestellt , als ob sie den
,reinen Antisemiten ' den Rang « blaufen wollten ; auf den Pfiff
des Reichskanzlers aber rennen sie schon wieder zurück . Wenig -
ftens behaupten die Antisemiten das . Auf einer am Mittwoch
Abend abgehaltenen Versammlung eines Bürgervereins wies
der antisemitische Redakteur Dr . Bachler auf den Gegensatz
hin , daß dieselben Herren , die auf dem Parteitage ausriefen :
lieber zehn Ahlwardt ' s als einen Freisinnigen , ihre Mithülfe
zu dem Antrag Liebermann im Reichstag versagten . Er ver
las ferner den Brief eines Reichstags - Abgeordneten , der au
dem Parteitag gesprochen und für das Programm gestimmt
habe und in dem Brief die „ antisemitische Bewegung als einen
schmachvollen Krebsschaden am Weltkörper " bezeichne . Selbst
wenn es sich nur um eine Absage an den „ demagogischen "
Antisemitismus handeln sollte , sind unseres Erachtens Brie '
und Abstimmung nicht recht in Einklang zu bringen . In einer
anderen antisemitischen Versammlung wurde das Verhalten
der Konservativen gegenüber dem Anträge v . Liebcrmann ' s als
, ein Schandfleck auf der Fahne der Partei ' bezeichnet . "

U

Durch das Schreiben von Löwe § Co . an Boulanger
wird der Brief eines anderen patriotifchen Fabrikanten an
Napoleon III . in Erinnerung gerufen , der in den „ Briefen
deutscher Bettelpatrioten " von Bernhard Becker uns aufbewahrt
ist . Es ist kein Geringerer als Friedrich Krupp , der
unter anderen Briefen an Napoleon auch folgenden schrieb :

„ Sire ! Ermuthigt durch das Interesse , welches Eure
erhabene Majestät ( so , Rautsur Votrs N -qjsstH ) für eineu
einfachen Industriellen und die glücklichen Ergebnisse seiner
Bemühungen und seiner unerhörten Opfer bewiesen haben ,
wage ich von Neuem , mich allerhöchstderfelben mit der Bitte
zu nahen , geruhen zu wollen , den beifolgenden Atlas anzu¬
nehmen . Er enthält eine Sammlung von Zeichnungen ver¬
schiedener , in meinen Werkstätten ausgeführter Gegenstände .
Ich gebe mich der Hoffnung hin , daß besonders die vier
letzten Seiten , welche die Gußstahlkanonen darftellen , die
ich für verschiedene hohe Regierungen Europas angefertigt
habe , einen Augenblick die Aufmerksamkeit Eurer Majestät
auf sich lenken dürften und meine Kühnheit entschuldigen
werden . Mit dem tiefsten Respekt , mit der größten Bewun¬
derung bin ich Eurer Majestät unterthänigster und ergebener
Diener . "

Ein Unterschied liegt hier nur in der Behandlung der
Briefe Seitens der Empfänger vor . Der Kriegsminister der
Republik hat den deutschen „ Patrioten " gar keiner Be¬
achtung gewürdigt ; der Kaiser aber sah in dem „ Patrioten "
ein verwandtes Genie , das man ermuntern muß , und würdigte
das Anerbieten damit , daß er dem „ unterthänigsten " Schreiber
folgenden Bescheid zukommen ließ :

„ Der Kaiser hat mit vielem Interesse den Atlas em
pfangen , den Sie ihm zugestellt haben , und seine Majestät
Hai den Befehl gegeben . Ihnen für diese Mittheilung zu
danken und Ihnen zu wissen zu thun , daß seine Majestät
lebhaft den Erfolg und die Ausdehnung einer Industrie
wünscht , welche die Bestimmung hat , der Menschheit be
trächtliche Dienste zu leisten . "

breiten . Eine kleinere Kommission , welche sich dieser Aufgabe
zu unterziehen haben würde , soll demnächst zusammentreten .
— Wie die Staatsbg . - Ztg . meldet , ist das Gnadengesuch ,
welches der Vorstand des Deutschsozialen Vereins zu Steglitz
für Ahlwardt eingereicht hatte , nach einem Bescheide des
Ersten Staatsanwalts Drescher abgelehnt worden . In einer
vorgestern abgehaltenen antisemitischen Versammlung wurde
mitgetheilt , die Wähler in Arnswalde - Friedeberg bereiteten
ein neues Gnadengesuch für Ahlwardt vor . Ob dasselbe
besseren Erfolg haben wird , bleibt abzuwarten . — Oberbürger¬
meister Zelle ist als lebenslängliches Mitglied jn ' s Herren¬
haus berufen worden . — Der Rechtsanwalt Kirschner in
Breslau hat die auf ihn gefallene Wahl zum Bürgermeister
von Berlin telegraphisch angenommen . — Der Vorsitzende des
Verbandes der Textilarbeiter Deutschlands , Petersdorf ,
hat zwei Anklagen wegen Aufreizung zum Klassenhaß und
Aufforderung zum Ungehorsam gegen die Gesetze erhalten . —
Der Herausgeber des „ Sozialist " , Buchdruckereibesitzer Werner ,
ist wegen Preßvergehens angeklagt . — Aus Mecklenburg wird
berichtet : In beiden Mecklenburgischen Ländern wird in der Weih¬
nachtswoche eine Petition in Umlauf gesetzt werden , welche eine
Verfassung und die Schaffung einer gewählten Volksvertretung
fordert . Vor Kurzem hatten die freisinnigen Reichstagsabgeord¬
neten für Mecklenburg und der nationalliberale Abg . Büsing eine

letzten Streik diese zwei Machemittel des Unternehmerthums
gespielt haben .

Die Veranstaltung eines internationalen Bäcker¬
kongresses in Frankfurt a . M . wurde von den Frank¬
furter Bäckergesellen in einer öffentlichen Versammlung be¬
schlossen . Der Zentralvorstand des Verbandes soll die nöthigen
Schxitte zur Ausführung dieses Beschlusses thun .

InPrag findet am 25 . und 26 . Dezember einMühlen -
arbeitertag statt . Derselbe ist von der Redaktion des
schlesische « Mühlenarbeiter - Fachblaltes „ Odborny , casopis del -
nictvn ntylnarskehö " ( Prag - Ziskov , Karlsgassr 575 ) einberufen .
Bericht über die Fachthätigkeit , Rechenschaftsbericht und Wahl
des Herausgebers des Fachblattes , Fachorganisation sind die
Punkte der Tagesordnung .

Wegen Lohndifferenzen hat , wie die „ Voss . Ztg . " meldet ,
die gesammte Knappschaft der Steierdorfer Bergwerke
( Oberösterreich ) die Arbeit eingestellt . Die Zahl der
Streikenden beträgt gegen 5000 .

Die Buchdruckergehülfen in NeuchLtel haben sämmtlich
die Arbeit niedergelegt ; nur ein Gehülfe hat die Arbeit fort
gesetzt . Der Streik ist ausgebrochen , weil die Prinzipale sich
weigerten , die neunstündige Arbeitszeit zu bewilligen , während
ein neuer von beiden Theilen auf Grund der verkürzten

Konferenz , um darüber zu berathen , ob der gegenwärtige Augen - l Arbeitszeit angenommener Tarif in der ganzen französischen
blick geeignet sei , im Reichstage wieder die Aufnahme des Schweiz am 1 . Januar zur Einführung gelangen sollte , wenn

Paragraphen in die Reichsverfassuny zu verlangen , daß jeder
Bundesstaat eine Verfassung und eme in Gesetzgebung und

Finanzverwaltung mitwirkende Volksvertretung haben müsse .
Man kam zu dem Ergebniß , daß dieser Antrag jetzt eine Aus
ficht auf Annahme nicht habe ; dagegen erklärte man sich für
die Petition und will auch in einem neugewählten Reichstag
auf den Antrag zurückkommen .

U

Ausland .
Die französische Republik hat ihre Lebenskraft erschöpft

— schreibt die nationallibersle Presse anläßlich des Panama -

Ergebnisse der Unfall - Versicherung . Dem Reichstage
ist die bezügliche Denkschrift für das Jahr 1891 übermittelt
worden . Nach derselben haben sich die Kosten der Unfallver¬
sicherung gegen das Vorjahr um 7 Millionen Mark gesteigert ,
wovon entfallen 6 Millionen auf die Entschädigungsbeträge ,
V , Million auf die Verwaltungskosten und Vs Million auf
die Kosten der Unfalluntersuchung und der Feststellung der
Entschädigung . Bei den industriellen und landwirthschaftlichen
Berufsgenossenschaften sind im Ganzen 43V - Millionen statt
36V , Millionen Mark im Vorjahr verausgabt worden , wovon
indeß 13 Millionen auf Rücklagen in den Reservefonds ent
fallen statt 12V - im Vorjahr . Die Verwaltungskosten betragen
5 Millionen gegen 4V , Millionen im Vvrjahr , die Entschädi
gungsbeträge 23 , 718 , 776 M . Zuzüglich der Entschädigung ^
betrüge für Arbeiter im Ressort der Behörden und für Ver¬
sicherte in den Baugewrrksgenossenschaften sind die Entschädi -
dungsbeträge wie folgt gestiegen : 1886 1 , 916 , 366 M ., 1887
5 , 932 , 930 M ., 1888 9 , 681 ,447 M ., 1889 14 , 464 , 303 M ., 1890

20 , 315 , 320 M ., 1891 26 , 426 , 377 M . Die Steigerung der
Entschäoigungsbeträge entsteht dadurch , daß zu den Renten¬
berechtigten aus de » früheren Jahren die neuen Geschädigten
hinzukommen . Bedenklich aber ist die Zunahme der neuen
Unfälle , für welche Entschädigungen festgestellt wurden . Die
Zahl belief sich 1891 aus 51 , 209 gegen 42 , 038 im Vorjahr .
Insbesondere ist darunter gestiegen die Zahl der Unfälle mit
tödtlichem Ausgang von 6047 und 6428 . Die Zahl der Un¬
fälle mit der Folge einer völligen dauernden Erwerbsunfähig¬
keit dagegen hat sich vermindert von 2708 auf 2597 . Die
Zahl der von den getödleten Personen hinterlassenen ent -
schädigungsbercchtigten Personen betrug 1891 12 , 837 gegen
11 , 337 im Vorjahr ; darunter sind 4064 ( 3687 ) Wittwen , 8482
( 7348 ) Kinder und 291 ( 302 ) Ascendenten . Die Bestände und
Beträge des Reservefonds bei den Berufsgenoffenschaften be¬
liefen sich am Schluß des Rechnungsjahres auf 81 "/ - Millionen
Mark gegen 64 Millionen Mark am Ende des Vorjahres .
Die Vermehrung dieser Bestände ist nothwendig , weil bis zur
Erreichung des Beharrungszustandes jedes neue Jahr die Ent -
schädigungsverbindlichkeitcn steigert .

Skandals . Wir dächten im Gegentheil , die Republik habe
ihre Lebenskraft gezeigt , indem sie den großen Spitzbuben
an den Kragen geht und iede Vertuschung unmöglich machte .
Daß — voit vielem Andern nicht zu reden — in Deutsch
land z . B . gegen den Fürsten Bismarck « egen ungesetzlicher
Entnahme von Hunderttausenden aus dem Welsenfonds die
strafrechtliche Verfolgung eingeleitet sei , davon haben wir noch
nichts erfahren . In einer Republik säße er wegen dieser und
anderer Strasthaten längst hinter Schloß und Riegel .

Da die Panamagefangenen Leffeps , Fontanes und
Sans - Leroy in Mazas in Einzelhast gehalten werden , haben
deren Rechtsanwälte die Freilassung ihrer Clienten gegen
Bürgschaft beantragt . Eie erhielten den Bescheid , daß sie nach
beendeter Durchsicht der mit Beschlag belegten Papiere mit
den Gefangenen verkehren dürften , dann erst käme auch die
Frage in Betracht , ob die Verhafteten vorläufig in Freiheit
gesetzt werden könnten . — Es heißt , Drumond solle jetzt bald
freigelassen werden . — Der Untersuchungs - Ausschuß hat be¬
schlossen , trotz der Maßnahmen der Regierung seine Arbeit
fortzusetzen . Der Beschluß wird in Deputirtenkreisen heftig
und fast allgemein getadelt .

Ueber den Panamaskandal liegen folgende neueste Nach¬
richten vor : Nach einer Meldung des „ Jour " soll auch die
Ermächtigung zur gerichtlichen Verfolgung gegen den Senator
Devss und die Deputirten Cassagnac , Maret und Baron de
Soubeyran verlangt werden . Cassagnac erklärt , sein Blatt
„ Autoritä " habe für Ankündigungen 45 , 000 Frcs . erhalten ,
er persönlich jedoch nichts . Varon de Soubeyran , der als
Mitglied des Garantiesyndikats 40 , 000 Frcs . erhalten hat ,
wird morgen von der Panama - Untersuchungskommisston ver¬
nommen werden . Die verhasteten Administratoren
der Panamagesellschaft suchen um ihre provisorische Frei
lassung gegen Bürgschaft nach . Das Gesuch dürfte nicht be¬
willigt werden . Das Blatt „ La Cocarde " erklärt , wenn in
die Panama - Angelegenheit volles Licht gebracht werden solle ,
so müßten die Bücher Eissels und der andern Unternehmer
beschlagnahmt « erden , in deren Taschen der größte Theil der
verschwundenen Millionen geflossen sei . Die genannten Persön¬
lichkeiten hätten die Ministerbestcchung im allergrößten Maß¬
stabe betrieben , deshalb sei auch Eissel nicht verhaftet worden .
— Der Vicepräfldent der Suezkanal - Gesellschaft , Guichard ,
verhandelte gestern mit dem Ministerpräsidenten Ribot .

Nach englischen Zeitungen verlautet , daß der Home
Rulc - Entwurf druckreif oder sogar im Druck hefindlich sei .
Angeblich soll er die englischen Home Ruler mehr als die
irischen befriedigen , eine Ansicht , die durch Morleys Worte
in Newcastle unterstützt wird , daß England die Vorlage an¬
nehmen wird und Irland sie annehmen sollte . Als Vorbild
habe die Verfassung von Neu - Seeland 1852 gedient , was
insofern wahrscheinlich ist , als Gladstone selbst Präcedenzfällen
peinlich nachjagt . — Die Vereinigten Staaten haben ange
boten , ein Kriegsschiff nach Italien zu senden , um die Aus
tellungsgegenstände des Vaticans für Chicago abzuholen . Sie

hestehen hauptsächlich aus geographischen Karten aus der Zeit
Alexanders IV . , ferner aus Gegenständen der christlichen
Archäologie und der Geschichte der Katakomben . Letztere
'ollen unter Obhut des deutschen Prälaten Monsignore

Wilpert stehen .
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Der kaum einunddreißy
bereits im Begriffe , sein

Der letzte sozialdemokratische Parteitag hat eine
Reihe von Anträgen , die sich auf die parlamentarische Thätig -
keit der Reichstags - Fraktion bezogen , der Fraktion zur weitern
Prüfung überwiesen . In der letzten Sitzung der Fraktion vor
den Ferien wurden diese Anträge erledigt . Ueber die Düssel¬
dorfer Resolution ging die Fraktion ohne Diskussion
zur Tagesordnung über . Die Resolution lautet : „ In
Erwägung , daß das Parlament nur ein Agilationsmittel fein
soll , " beantragen die Genossen in Düsseldorf , daß von jetzt
an nur ( außer bei wichtigen Abstimmungen ) einzelne Abgeord¬
nete im Parlament vertreten sind und die andern während der
Session in verschiedenen Provinzen Versammlungen abhalten ,
um so dem Volke die Nothwendigkeit des Sozialismus vor die
Augen zu führen . "

Den kürzlich in Baiern versammelt gewesenen Landräthen
( Provinzial - Landtagen ) waren Vorlagen wegen der Aufbesse¬
rung der LehrergelMter gemacht . Die Aufbesserung wurde
von den Landräthen von Niederbaiern , Oberfranken und Pfalz
abgelehnt . Der oberpfälzische Landrath genehmigte 15 , 000
M . zur Aufbesserung der am schlechtesten dotirten Lehrer und
2000 M . zur Regelung der Pensionen . Eine umfangreichere
Aufbesserung gewährten die Landräthe von Oberbaiern Mittel -

franken , Untersranken und Schwaben . Die Gehaltsskala für
die Volksschullehrer stellt sich nunmehr in Baiern für Gemeinden

in

Oberbaiern
Niederbaiern

der Oberpfalz
der Pfalz
Oberfranken
Mittelfranken
Unterfranken
Schwaben

Man sieht , daß

unter
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780 „
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850 „
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die Verhältnisse

von und über
2500 Seelen

1000 M .

810 „
810 „
858 „

1000 „
1000 „
1000 „

910 „
etwas günstiger liegen

als in Preußen , wo Tausende von Lehrern weniger als das

bairische Mindestgehalt von 810 M . beziehen . Aber auf diese
Verhältnisse stolz zu sein , hat Baiern trotzdem nicht die ge¬
ringste Veranlassung .

Der Reichstagsabgeordnete Lange ( freisinnig ) , der den
Wahlkreis Goldbcrg - Haynau - Liegnitz vertrat , ist am Donners¬
tag gestorben . — Das Ergebniß der Reichstags - Ersatz¬
wahl im Wahlkreise Stuhm - Marienwerder liegt nunmehr
vollständig vor . Darnach erhielt v . Donimirski ( Pole ) 8423
und Wessel ( kons .) 7830 Stimmen , ersterer ist mithin gewählt .
— Es besteht die Absicht , die Ausführungs - Bestimmungen der
Sonntagsruhe in Industrie und Handwerksbetrieben vor
ihrem Erlaß Sachverständigen zur Beurtheilung zu unter -

Jahr alte Fürst von Bulgarien ist
Testament zu machen . Er wünscht ,

daß einer seiner Neffen aus der Ehe seiner Schwester init dem
Herzog Maximilian in Baiern zu seinem Nachfolger gewählt
werde , falls der Fürst ohne männliche Erben sterben sollte .
— In der Swoboda wird unter denjenigen Personen , denen
von der Sobranje die Naturalisation ertheilt worden ist , auch
der russische Unterthan Jacobson , der bekannte frühere
Dragoman des russischen Konsulats in Rustschuk , der durch
Veröffentlichung diplomatischer Aktenstücke aus der russischen
Gesandtschaft das mordanstiftende Treiben der Kreaturen
„ Väterchens " an den Tag brachte , genannt .

ArbriiersraM .
Es war mit eine Folge des letzten großen Bergarbeiter¬

streiks in Rheinland und Westfalen , daß die Grubenverwal¬
tungen sich im Allgemeinen bereit erklärten , außer denStraf -
geldern auch die für genullte Wagen zurückbebaltcnen
Beträge in anderer Weise , d . h . in Form von Unterstützungen

an in Noth gerathene Arbeiter der Belegschaft wieder zukommen
zu lassen . Eine ganze Anzahl Bergwerksbesitzer vergaß bald
wieder das in der Noth gegebene Versprechen ; wenn sie daran
etwa erinnert wurden , ihren Zweck , die ihnen unangenehme
Neuerung ganz zu Hintertreiben . Eine größere Anzahl Gruben ,
die die Unterstützungskaffen in der verlangten Form einführten ,
verweigerten dafür den Arbeitern beharrlich jede Mitwirkung
an den Kassenangelegenheiten , ja jeden Blick in die Bücher .
Der Zweck der Kasse wurde und wird dadurch natürlich illu¬
sorisch gemacht und die Unterstützungen , auf die die Arbeiter
ein Recht haben , werden obendrein Geschenke und Prämien
auf die Willfährigkeit . Es sind nur sehr wenige Verwaltungen ,
welche die Konsequenzen ganz gezogen und den Arbeitern die
Handhabe der Kontrolle gewährt haben . Hierdurch wird es
möglich , daß solch ein Kassenabschluß auch zur Kenntniß und
zur Beurtheilung durch Außenstehende kommt . Dies gilt z . B .
von der Unterstützungskasse des Schachtes Kaiserstuhl I der
Zeche „ Westfalia " . Aus der Kassenübersicht pro l89l / 92 er¬
steht man , um was für respektable Summen es sich hier han¬
delt . Die Beträge , die für genullte Wagen einyekommen sind ,
bewegen sich in den einzelnen Monaten zwischen 120 und 245 M .
( Durchschnitt 206 M .) und belaufen sich für elf Monate auf
2262 M . ; die Anzahl der genull ' en Wagen betrug 3770 . Die
Strafgelder variiren zwischen 21 , 50 M . und 158 M . pro
Monat ( Durchschnitt M . 81 , 04 ) und ergaben für denselben
Zeitraum insgesammt M . 895 .40 . Die Totalsumme stellt sich
daher auf M . 3157 .40 , von denen M . 2797 an Unterstützungen
an 140 Arbeiter in ebenfalls elf Monaten ausgefolgl worden
find . Der Unterstützungsbetrag schwankt in den einzelnen
Monaten zwischen M . 182 und M . 385 ; der Durchschnitt be¬
ziffert sich auf M . 254 .03 . An diesem kleinen Beispiel , das
für einen einzigen Schacht einer einzigen Zeche gilt , mag man
erkennen , um welche großen Summen es sich im ganzen Revier
zusammengenommen handelt , wie viele Tausende die Vermal -
tungen durch die beiden „ schönen " Einrichtungen des Wagen -
nullens und der Strafgelder alljährlich in ihre Taschen gleiten
lassen , und wie berechtigt die große Rolle war , welche in dem

er auch von den NeuchLteler Prinzipalen angenommen worden
wäre . Diese verweigerten es aber , in Unterhandlungen zu
treten und kündigten einen neuen Tarif an , der verschiedene
Reduktionen enthalten und am 1 . Januar in allen Druckereien

durch Anschlag bekannt gegeben werden soll . Ein allgemeiner
Streik der Buchdrucker in der französischen Schweiz ist nicht
ausgeschlossen

Aus Rheinland und Westfalen .
Gesunkenes Schiff gehoben .

Der bei Mondorf gesunkene Schraubendampfer „ Drachen
fels " der Mülheimer Dampfschisffahrt - Aktien - Gesellschaft ist
inzwischen gehohen worden , und schwebt der Schiffskörper
zwischen zwei großen Eisenkasten in Ketten . Der Schiffs¬
rumpf ist über Wasser , und wurden gestern die noch in den
Laderäumen befindlichen Körbe Hotelwäsche , welche für Köln
bestimmt gewesen und seiner Zeit in Beuel geladen worden
herausgeschafft auf das Mülheimer Lokalboot „ Christoph
Musmacher " überladen und von letzterem nach Köln gebracht .
Der havarirte Dampfer wird in den nächsten Tagen ver
mittelst der beiden Tragschiffe und mit Hülfe eines Schlepp¬
dampfers behufs Reparatur nach Köln geschleppt werden
können .

Hart bestraft .
In der Nacht von Montag auf Dinstag wurde an einem

Hause in Hardt Skandal gemacht . Darüber erbost , griff
der betreffende Hausbesitzer zu seinem Gewehr , hatte aber
leider das Unglück , den betreffenden Ruhestörer ganz erheblich
am Beine zu verletzen . Derselbe wurde sofort zu seinem elter¬
lichen Hause gebracht und auf Anordnung des Arztes in das
Krankenhaus zu Rheindahlen transportirt . Nachdem ihm hier
das Bein des eingetretenen kalten Brandes halber amputirt
worden war , starb er einige Stunden nach der Amputation
Der Hausbesitzer ist verhaftet worden .

Spritschmuggel .
Die belgische Zollbehörde beschlagnahmte , laut „ Echo

d . G . " , bei Henri - Chapelle einen von Altenberg über die
Grenze gekommenen Flaschenwagen , der statt des deklarirten
Mineralwassers Sprit enthielt . Da von Altenberg schon seit
Jahren viel Selterswaffer » ach Belgien gebracht wird , so
liegt die Vermuthung nahe , daß der Spritschmuggel auf die
erwähnte Art schon lange Zeit betrieben worden ist . Pferd
Wagen und Ladung wurden konstszirt .

Das führerlose Dampfroß .

Vor einigen Tagen fand in Meiner ; Hagen die Ein
weihung der neuen Eisenbahnlinie statt . Daß ein solches Er¬
eigniß in gebührender Weise , namentlich von den bei dem Bau
und Betriebe der Linie direkt betheiligten Beamten und Arbeitern
gefeiert werden muß , bedarf keines Kommentars . Der Schwips
aber , den sich bei dieser Gelegenheit ein Lokomotivführer und
ein Heizer angeschafft hatten , « ar , wie die „ D . Z . " meldet ,
von geradezu inkommensurabler Größe und hätte vielleicht
recht ernste Folgen haben können . Also die beiden Leiter des
Dampfrosses hatten ganz gehörig gebügelt , als sie ihre Loko¬
motive bestiegen und abfuhren . Es war eine kleine , speziell
zur Beförderung von Arbeitsmaterial bestimmte Maschine .
Dieselbe setzte sich alsbald in Bewegung , nur schien es frag
lieh , ob die beiden Leute ihr oder sich selbst besser eingeheizt
hatten . Jedenfalls sanken diese nach wenigen Minuten in einen
liefen Schlaf — auf den Kohlen des Tenders zu liegen , ist

onst zwar etwas hart — aber bei solchem Rausche ! Die
Lokomotive dampft indessen pflichtgetreu weiter , saust an den
Weichen und Wärterhäuschen vorbei , die Schienen entlang
und an Stelle des melodischen Signalpfeifens ertönt nur hin
und wieder ein rasselndes Schnarchen aus dem Tender . Na¬
türlich wird inan auf das wilde Roß bald aufmerksam , und
auf den Telegraphendrähten fliegt die Meldung von dem
Herannahen der Maschine nach Brügge voraus . Schleunigst
häuft man dort vor dem Eingang zum Bahnhof Schwellen
und sonstiges Material auf — die Lokomotive kommt auch
angebraust — ein Krach — die Hindernisse sind glänzend be

eitigt , und fröhlich pustend und schnaubend verläßt das Dampf
roß den Bahnhof , um in der Ferne den sehnsüchtigen Blicken
der Bahnbeamten zu entschwinden . Die beiden Insassen waren

noch nicht erwacht ! Endlich aber kam auch die Lokomotive
zur Ruhe — kurz vor Rummenohl fand man sie — der Dampf
war ihr ausgegangen . Da stand sie nun einsam und still , und
auf dem Tender lagen eiusam und still noch immer die beiden
Paffagiere und der mächtige Riesenkater .

Ueber den Einsturz der Brücke

in Altena , von dem wir bereits berichtet , bringt die „ Hag .
Ztg . " folgende Mittheilungen . Der Zustand der vier beim
Einsturz des Gerüstes verletzten Arbeiter ist befriedigend . Am
chwersten verletzt ist der Schlosser Waldmann von hier . Der -
elbe ist dadurch , daß der schwere eiserne Ofen ihm auf den

Leib fiel , sehr verbrannt . Jedoch ist Hoffnung auf allmälige
Genesung vorhanden . Zwei der Arbeiter sind bereits so weit

wieder hergestellt , daß sie gestern nach ihrer Heimath ( Siegen )
transportirt werden konnten . Wie sich bei der Untersuchung
herausgestellt hat , trägt Niemand Schuld an dem Unglück ,
vielmehr soll der Einsturz des Gerüstes durch den plötzlichen
Umschlag der Witterung erfolgt sein .

Obduktion . — Gaunerei .

Aus Dortmund wird gemeldet : Auf dem Ostentodten -
hof hat jetzt die Ausgrabung der Leiche der vor etwa 6
Monaten beerdigten Ehefrau Magentropfenfabrikant Fr . Wilh .

Wolff stattgefunden und heute Morgen wird die Leiche gerichts¬
ärztlich untersucht , ob sich Verletzungen an derselben befinden .
Das Verfahren hat den Zweck , zu ermitteln , ob die Frau vor
ihrem Tode arg mißhandelt ist ; Wolff steht nämlich im Ver¬
dachte , die Frau sehr böse hehandelt zu haben . Ueber dem
Haupte des Wolff scheint sich ein schlimmes Gewitter zusam¬
menziehen , so daß sein Vorsatz , sich hald wieder zu verheirathen ,
nicht so rasch zur Ausführung gelangen dürfte . — Zwei rich¬
tige Gauner wurden hier durch die Polizei » befaßt . Dieselben
hatten sich mit einem Fuhrunternehmer aus dem Kreise Hamm
mündlich und brieflich in Verbindung gesetzt und demselben
alsches Geld für geringe Beiräge angeboten . So sollte der

Fuhrunternehmer ; . B . für 400 Mark 1100 Mark erhalten .
Der Mann , welcher mit dieser Schwindelei nichts zu thun
haben wollte , erstattete der Polizei hiervon Anzeige und gelang
es unter Hinzuziehung desselben die geriebenen Gauner zu

affen . Bei der Visitation wurden bei einem derselben drei

Zackete Scheine und bei dem anderen ein Packet Scheine vor¬
gefunden . Um den Glauben zu erwecken , daß sämmtliche
Scheine richtig seien , war bei jedem Packet auf der Vorder -
und Rückseite je ein echter Fünfmarksam gesteckt , während die
anderen Scheine nutzloses Papier war , und hat jeder Schein ,
welche den Fünfmark - Scheinen nachgemacht sind , folgenden
Wortlaut :

Mensch ärgere dich nicht .
Glücklich ist , der
Fünf Millionen stark
An baarem Gelds sich nennen darf .
Wer dasselbe nicht besitzt .
Der tröste sich mit diesem Witz .
Lebe glücklich , lebe froh .
Wie der Mops im Paletot .

Lokale Nachrichten .
Düffel » , rs . 19 . Dezember

sAus dem Theaterbureau . j Die kommende »i
bringt reiche Abwechslung im Repertoir des Stadttbe »
Am Dinstag geht neu einstudirt mit theilweise neuen
tiouen und kostümell durchgängig neuer Ausftättuna tu - ^

Festspiel im dritten Akte Richard Wagner ' s große
„ Rienzi " in Szene . Am Donnerstag findet die erste
führung des neuen großen Ausstattungs - Ballets

Porzellan " statt . Das Kinder - Ballabile , das graziöseste
liebenswürdigste aller Ballet - Arrangements wird von
Kindern ausgeführt . Es sind so reizvolle Ueberraschuna , » ^

„ Meißner Porzellan " vorhanden , daß dasselbe zusannm ^
aktuellen Pantomimen ein rechtes Weihnachtsstück für A
wachsen « und Kinder genannt werden kann . Die reich « z,
stattung ist genau nach Muster der Leipziger Ausführung „
gefertigt ; die Blumen im Blumen - Ballet wurden von ^
bekannten Firma Lehmann in Leipzig gemacht . Frön , !'
Huchthausen hat das Ballet , in welchem annähernd igg
sonen thätig sind , mit bekanntem Fleiß und tüchtigem Kon ?
in Szene gesetzt und einstudirt . Die reizvolle Musik hg / ?
Hofkapellmeister Hellmesberger vom Hofopernthearer Mi
komponirt . — Freitag den 23 . ds . Mts . ist die erste
holung von „ Meißner Porzellan " . °

sDer Friedrichsstädter Bürgervereinj ver »»,
staltete am Samstag Abend in der Flora ein großes Kon ,
zum Besten armer Kinder ohne Unterschied der Kons - kii,

Der Erfolg des Konzertes war in künstlerischer und sin »,
zieller Beziehung ein hocherfreulicher . Einen ausführliL ,.
Bericht bringen wir in Verbindung mit dem Bericht über '
am Mittwoch Abend stattsindende Christbeschecrung .

sSozialdemokratischer Parteitag .) Nach M
theilungen der rheinischen sozialdemokratischen Blätter win
der nächstjährige Parteitag der Sozialdemokraten Rhein !»»?
am 15 . Januar in Düsseldorf abgehalten . '

sDer „ goldene " Sonntags hat den G - schäftsleut
das erhoffte günstige Resultat gebracht . In allen Geschöst ,
drängte sich das kauflustige Publikum . Der Geschäftswelt
dieser Erfolg wohl zu gönnen , da der bisherige Verlauf du
Wintersaison ein höchst unbefriedigender war . Die mißlich » !

Geschäftsverhältniffe sind allerdings Niemand überraschet
erschienen , da die herrschende Verdienstlostgkeit ein reges L
schäftsleben unmöglich macht . Die in letzter Zeit anhaltend
milde Witterung hat für viele Branchen allerdings mancher !«
geschäftliche Nachtheile im Gefolge , aber der gestrige Sonnte
hat doch gezeigt , daß die durch die milde Witterung ermö /
lichte Erwerbsthätigkeit der Geschäftswelt sehr zu Statten kon « .

sUnfall .s Ein an der Grafenbergerstraße wohnend «
Geschäftsmann schlachtete am Samstag ein Huhn . Derselbe
glitt dabei mit dem Messer aus und schnitt sich die Pulsader

auf . Der Verunglückte wurde nach dem Krankenhause überführt

Warnung .) Eine Frau hatte ihr kleines vierjährig
Mädchen dei einem nothwendizen Ausgange allein in der
Wohnung zurückgelaffen . Als sie zurückkehrte lag das Kind
weinend und sich vor Schmerzen krümmend am Boden . Es
hatte , sich allein überlassen , versucht , vom Stuhle auf des
Tisch zu steigen und war dabei zur Erde gestürzt . Erheblich
Verletzungen am Kopfe und im Gesichte waren die Folge »
die allen Müttern zur Warnung dienen sollten , ihre Kind «
nicht sich selbst zu überlassen .
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sJ n einerWirthschaft ) auf der Natingerstraße fühl «
gestern Abend ein noch jugendliches Bürchschen nach dem Ge¬

nüsse unzähliger Gläser Bier den Drang , feinem „ Vergnügen "
durch einen fürchterlichen Skandal Lufr zu machen . Als er

nun noch gar einige Fensterscheiben demolirte und einem Gast
ein Bierseidel an den Kopf warf , war sein Maaß voll . Einige
Anwesende nahmen den jungen Krakehler beim Kragen , prü¬

gelten ihn windelweich und ließen ihn dann laufen . Aus
weite Entfernung noch konnte man sein Brüllen hören .

sAuseinandersetzung .) Zwei in demselben Hause
wohnende Kommis ivaren einander schon lange nicht grün .
Die Ursache war ein junges Mädchen , das beide anbcteten ,
die indeß für keinen irgend welche Neigung fühlte . Am Sonn¬

tag Mittag endlich fanden sie Gelegenheit , den lange sorgsam
gehüteten Groll gegenseitig zum Ausdruck zu bringen . Sir
thaten das , indem sie sich die Köpfe blutig schlugen .

sAus Dormagen ) wird uns von einem Abonnenten

olgender Vorfall berichtet : In dem hierorts bestehenden einzige »
größeren Lokal für Gesangvereine ereignete sich kürzlich eine
unangenehme Szene , welche auf das gute Einvernehmen zwischen
den hiesigen Vereinen ein recht häßliches Licht wirft . Der
Marien - Verein und der Jünglings - Verein , trafen nämlich zur
elben Stunde in demselben Lokal zusammen , um dort ihre

Proben abzuhalten . Der Marien - Verein mußte schließlich
das Lokal räumen . — Von beiden Seiten etwas Nachgiebigkeit
vann werden in Zukunft solche Vorfälle vermieden .

Gerichts - Zeitung .
Düsseldorf , 16 . Dez . sSchöffengerichts - Sitzung .)

Tagelöhner Johann B . hat sich der Beleidigung und des
Hausfriedensbruchs schuldig gemacht , auch eine Frau mit der
Begehung des Verbrechens des Todtfchlags bedacht . Er erhält
dafür eine Geldstrafe von 30 M . — Tapezierer Gustav B .

oll bei dem Restaurateur Wambach Hierselbst eine Handkarre
entliehen und dieselbe nicht wieder zurückgebracht haben . Erst
auf mehrfaches Verlangen hat er sie dann ausgeliesert . Die
Schuldbeweise reichen zur Verurtheilung nicht aus und erfolgt
kostenlose Freisprechung . — Tapezierergehülfe Max M . aus
Berlin , der wiederholt wegen Diebstahls und sonstiger Ver¬
gehen vorbestraft ist , hat sich in hiesiger Stadt des Haus -
riedensbruches schuldig gemacht . Er hatre kein Nachtquartier

und um zu nächtigen schlich er sich in ein Haus auf der
Karlsstraße . Dort fand man ihn am Morgen schlafend . Das
Gericht erkennt gegen den Verurtheilten auf 5 Tage Ge -
'ängniß , die durch die Untersuchungshaft für verbüßt erachtet
vurden . — Näherin Mar .a Z . war der Uebertretung ver -
'chiedener Polizeivorschrifte » angeschuldigt . Sie wurde kostenlos
reigesprochen . — Bauunternehmer Gottfried F . von hier soll

unterlassen haben , den Bruzaun an einem Neubau in der
Schadowstraße zu beleuchten . Er war dieserhalb in eine Geld -
trafe von 5 M . genomm » worden , gegen welche er richter¬

liche Entscheidung beantragt hatte . Das Gericht wies die
Berufung kostenfällig ab . - - Bauunternehmer Friedrich H >
war polizeilicherseits in « ne Geldstrafe von 5 Ai . desselben
Vergehens halber genommen worden . Auch er hatte Berufung
eingelegt , die ebenfalls abgewiesen wurde .

Düsseldorf , 17 . Dezeriber . sStrafkammer - Sitzung .)

Kellner Franz Ferdinand H . und Schuhmacher Heinrich P -
von hier standen in Diensten eines hiesigen Wirlhes . Die
vereinnahmten Gelder lieferten sie indeß nicht ab . Der Ge -

ammtschaden des Wirthes belief sich auf ca . 60 M . Wegen
Unterschlagung wurden beide Angeklagten zu je drei Monaten
Gefängniß verurtheilt . — Wegen Diebstahls erhielt der
Arbeiter Bl . 9 Monate Ge ängniß . — Gärtner Peter F . und
Tagelöhner Peter Josef V hatten am 31 . Juli in Flehe
einen Bahnarbeiter und eimn Gärtner mittelst eines Messers
mißhandelt . Die beiden Angeklagten besuchten am genannten
Tage eine Festlichkeit , die der „ Sängerbund " in Flehe arrangirt
hatte . Dort geriethen sie in Wortwechsel mit dem Vorstande ,
dem eine blutige Schlägerei folgte . Die Angeklagten waren
zwar geständig , behaupteten indeß zuerst angegriffen worden
zu sein und nur in der Nothwehr gehandelt zu haben . Der
Gerichtshof erkannte gegen den F . unter Annahme mildernder
Umstände aus 5 Monate Gefängniß , gegen den V . auf eine
Woche Gefängniß . — Der 16jährige , indeß schon vorbestrafte
Tagelöhner Heinrich F . aus M . - Gladbach hatte am 10 . Nov -
einen Fabrikarbeiter mittelst eines Messers mißhandelt . Dir
Beweisaufnahme ergab die grenzenlose Rohheit des Angeklagten ,
der zu 9 Monaten Gefängniß verurtheilt wurde . Die Ver¬
handlung gegen den gleichzeitig angeklagten Lehrling Herm . L .
wurde auf den 24 . Dezember vertagt , und gegen den L ., der
nicht erschienen war . Vorführungsbefehl beantragt . — Metzger
Jakob K . aus Neuß und Wirth Louis B . aus Grevenbroich
haben am 23 . Mai in Oberkassel einen Eisenbahntransport
dadurch gefährdet , daß sie kurz vor dem heraubrausenden

Zuge mit ihrem Fuhrwerke über die Schienen fuhren und
dadurch mit knapper Noth der Gefahr entgingen , überfahren
zu werden . Da indeß auch die Lokomotive des Zuges beschädigt
worden « ar , hatte die Eisenbahnverwaltung Strafantrag
gestellt . Ein jeder der Angeklagten erhielt 10 Tage Gefängniß -
— Tagelöhner Gerhard I . aus Krefeld hatte sich des Dieb -
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»in « Uhr und verschiedener Kleidungsstücke schuldig
. Da bei I . Diebstahl im strafschärfenden Rückfall

wurde er zu 6 Monaten Gesängniß verurtheilt .

^ Düsseldorf , 19 . Dezember . sStrafkammer als Be
nasinstanz .f Die Ackergehülfen Jakob und Christian

L. ins Wittlaer sollen widerrechtlich am 7 . Oktober dir Jagd
/ «.äsen mittelst Schlingen ausgeübt haben und waren

" -. nuvegen zu 6 Wochen Gesängniß verurtheilt worden .

« dieses Urtheil hatten die Angeklagten Berufung ein -
die indeß kostenfällig verworfen <wurde . — Die Sache

den Angeklagten Sch ., der nicht rechtzeitig geladen worden ,
. auf unbestimmte Zeit vertagt . — Gegen die nicht er -

^ nene Angeklagte Mari « L . wurde die Verhandlung eben -
A auf unbestimmte Zeit vertagt . — Ehefrau Andreas L .

" / s, Arefeld hatte anstatt angeblicher Naturbutter Margarine
^ ust und war « egen Vergehens gegen das Nahrungs -

* ^ neliesetz in eine Geldstrafe von ISO M . ev . 30 Tage Ge -
genommen worden . Die Seitens der Angeklagten

Elegie Berufung wurde abgewiesen . — Einige weitere Be¬

dingen wurden kostenfällig verworfen .
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:§chw irrig .) „ Wieviel Mann seid Ihr denn da oben ? "

ffi' .nf , Herr Ünteroffizier . " — „ Gut , die Hälfte von Tuch

,/ b-runterkommen . "
^Begriffsverwirrung . A . : Sie reden von sieben

« ulen : es sind doch neun !" B . : „ Ach ja , ich habe sie eben
sieben mageren Kühen verwechselt ! "

Wer sMssm SlNlffrm eWsshlkil .
Düsseldorfer Sparkernseife ( aromatische Haus¬

seife) , per Pfd . 4 « Pfg . , Diisseldorfer Konkur¬
renz - Seife , besser wie Diringsseife , per Stück
SS Pfg . , Dtzd . 2 , 4 « M .

Emil Wolfs , sierdkrsK .
23 ^ 9r ^ - fr . Werkführer bei Du Upman « .

WMM - Mrrtzk .

Düsseldorf den 19 . Dezember , Borm . 9 Uhr .
Wind ' : SW . — Luftwärme : - j- 9 . - Barometer : 27 — 11 .

Wasserstand des Rheines : 361 , gef . 0 , 16 .

Voraussichtliches Wetter am 20 . Dez . : Wechselnd be¬
wölktes , zeitweise heiteres Wetter oh ' e erhebliche Nieder¬
schläge . Temperatur nicht wesentlich vcändert .

Handels - u . Börsen - Nachrichten,
Düsseldorf , 17 . Dez . Amtlicher Marktbericht

Zu den Viehmärkten in der städtischen Schlachthalle « aren
aufgetrieben :

12 . Dez .
14 . „
15 . „
16 . „

2

1

21

13

3

4

6 S
59
35

117

40
4

31

237
158
103

in Summa 3 34 7 279 7S 498

Großvieh kostete zwischen 80 — 60 M -, Kälber SO , SS ,
60 - 78 M ., Schafe 52 - 60 M , Schweine 56 - 89 M . Alles
pro SO Kilo Schlachtgewicht . Handel langsam .

Köln , 17 . Dez . jMarktf - Durchschnittspreise .)
Butter das Pfd . M . 1 . 10 , Eier das Viertel M . 2 . S 0 , Hinkel
M . 2 .40 , Tauben M . 1 . — das Paar , Hasen 3 .00 , Schnepfen
4 .— , Feldhühner 0 .00 , Truthahn 10 .— , Kaninchen 1 .— , Hühner
1 .60 , Enten 2 .80 , Gänse 8 . — M . das Stück ; Krametsvögel
M . OM das Bund ; Hecht M . 1 . — , Aal 1 .S0 , Karpfen 1 . — ,
Salm 3 , 40 , Schleien 80 Pfg ., Ochsenfleisch 6 S , Kalbfleisch 88 ,
Hammelfleisch 58 , Speck geräuch . 80 , gesalz . 70 , Schmalz 80 ,
Nierenfett SO , Zwiebel 7 Pfg . das Pfd . Aepfel 12 .— , Kar¬
toffeln weiße 2 . 10 , rothe 2 . 10 , Nieren 4 .00 M . die 100 Pfd .
Weißkohl 15 M . die 100 Stück .

Kleider machen Leute .
Ein schöner Anzug gereicht nicht allein dem Verfertiger zur

Ehre , sondern auch dem Träger zur Zierde . Empfehle mich im
Anfertigen sämmtlicher Herren - Garderobe und gar « ntire für
eleganten Sitz und gute Arbeit . Ebenso übernehme das Um¬
ändern schlecht passender Kleidungsstücke und sichere meinen

wertHen Kunden prompte und reelle Bedienung zu . 2176r
hristiau Götz , Schneidermeister , Kreuzstr . 7 , 1 . Et » .

VrrsdLK - KrrxeiArr .

D instag .

„ Allgemeiner Turnverein " . Turnabend : 8 — 10 Uhr
Turnlokal : Städtische Realschule , Klosterstraße .

„ Amiciti a " , Rauchklub . Abends 3 Uhr : Vereinsabend bei
Wwe . W . Buschhausen , Derendorf .

„ Düsseldorfer Turnverein " . Turnabend S — 10 Uhr .
Turnlokal : Städtische Turnhalle , Bleichstraße .

„ Einigkeit " , Kegelgesellschaft . Halb 9 Uhr : Vereinsabend
Vereinslokal : Rest . Angst , Schadowstraße .

„ Frohsinn " , Gesangverein der Firma Hanicl u . Lue « .
Abends von 7 — 9 Uhr : Probe .

„ Gabelsberge r " , Buchdrucker - Stenogr .- Verein . Abends
9 Uhr : Üebungs - Abend . Vereinslokal : Restauration
Menke , Marienstraße .

iemüthliche Brüder " , Rauchklub . 9Uhr : Vereinsabend .
Vereinslokal : Restauration Menke , Kölnerstraße 84 .

„ Grafenberger Turnverein " . Heute Abend : Turnstunde .
Turnlokal : Rest . Oberdörfer .

„ Harmonie " , Männer - Gesangverein . Abends 9 Uhr : Probe .
Vereinslokal : Rest . Piel , Markt S .

„ Lustige Brüder " . Abends 9Uhr : Versammlung . Vereins -
lokal : Rest . Erberich , Kölnerstraße 26 .

Oberbilker Turnverein " . Turnabend 9 bis 10 Uhr .
Turnlokal : Städtische Turnhalle , Höhenstraße .

„ Polphymnia " , Männer - Gesangverein . Abends 9 Uhr :
Probe . Vereinslokal : Rest . Hübel , Neußerstr . 13 .

„ Theatralischer Klub " . Abends 9 Uhr : Versammlung .
Vereinslokal : Rest . Bloser , Bahnstraße .

„ Theatralisch - Musikalischer Verein Düsseldorf " .
Abends punkt halb 9 Uhr : Probe im Hotel „ Prinz Leo¬
pold " , Leopold - und Heinestraßen - Ecke .

Verein Düsseldorfer Hausdiener . Abends 9 Uhr : Ver¬
sammlung . Vereinslokal : Rest . Birnbaum , Kaserneustr .

„ W ekirhah n " , Männer - Gesangverein . Abends 9 Uhr : Probe .
Vereinslocal : Rest . Brückers , Grafenbergerstr . 11 .

In meinem Geschäfte

bleibt jeder Einkauf
strenges

Geschäfts

kchtimH .
Meine verehrtenKunden

können selbst bestimmen ,
ob die vereinbarten

Raten in ihrer Wohnung

abgeholt werden sollen

oder nicht .

Die Raten betragen von

M . SO p . Woche M . 1
78 „ „ „ 1 , 50

100 „ „ „ 2 -
1S0 . . 3 ,

u . s . w .

Bei 14tägl . , monatlicher

od . vierteljährl .Zahlung

obigem Verhältniß ent

sprechend .

Wempksbls « Limimlliel » « Xt iikt itt si in

O

, Neußer Turnerschaft " . Halb 9 Uhr
Vereinslokal : Rest . Müller , Rheinstraße .

Turnabend .

in ^ ! >» rv » lil ru Zanr

d eäMiSüä ermässigiM kreisen .

M . N « isÄix »
S Nittklßrch S . -

I Mormsksll uuck ksvüiirvs äsr Lvdirms prompt umi billigst .

Herren - Anzügen ,
Winter - Paletots ,

llsmsu - llksläsrstoüsn ,

K 8 gsu - ? » lst 0 t 8 ,

Dolmans , Jaquettes ,

von den einfachsten

bis zu den elegantesten ,

Teppiche ,

Ksräiusu , Nödsisioüs ,
8t » « t « 1 ,

Schirme und Hüte ,
Wand -

und Taschcn - Uhren ,

Nsttvir

und

Uslßerwaaren .

Ucbernahme ganzer §
Ausstattungen .

nndcn , die sich über ihre
prompte Ählnngswcrsc ausweisen , erhalten

jederzeit Waarcn 2523
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k . grokr marinirte Häringe
sowie

extra grosse Narmirie Rollmöpse
i» nur S Pfg . per Stück , Dtzd . 63 Pfg . , 100 Stück nur 4 Mk .

Niederlagen werden gesucht und Mir Grafenbergerstr . 25
angenommen . 2513

b̂aiiot -Niederlagen : K . v . Kothen , Grafenbergerstr . 25 . H Schröder ,
P -Hrhatm 13 . Consum - Anstalt , Karlsstr . 100 . Fr . Pape , Schinkel -
Maße SO . Dannemann , Bruchstr . Arian , Ackerstr . 122 . Paul Tillmann ,
Mfngasse . Wilh . Bobe , Derendorferstr . 104 . Fr . Theod . Busch , Kurzestr .,
an> Burgplatz . Hartmann , Klosterstr . 77 . D . Hsrnef , Corneliusstr . 30a ,

Vier Risrers , Andreasstraße 23 . _ _

Nur Kapuzinergaffe S .
hMMiist i « Asriilzer MMaart « ,
^ als : Blutwurst , Leberwurst , Zwiebelwurst , Sülze ,«dacktvurst , Cervclatwnrst , Schinken , Schinkenspcck, Rollschinken.

Thüringer Kümmclkäschen .
Ferner prima westfälische Plork - und Mettwurst ,

linste Bauernbutter , sowie jede Woche frisches echtes Ober¬
länder Brod direkt ab Kamp . 2570

Rnr Kapuzinergaffe 5 .

lA ^ülertigoll von LWZtllede » Llumev
Mä kMgra » - Ardei1 . Z

^ 2 132 , LM Uli eliPlttlse .

Kursus mark 1 . LLatsrialLsn « skr billiK .
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^ LclliadLueräamm z.

Clara Schaab ,
Glanzbügleriu ,

empfiehlt sich im Waschen u . Bügel »
jeder Art Wäsche . 2536

Oberstraße 21 , 2 Treppen .

» Er

LölvTrstrasss 147 ,
gegenüber der Eintrachtstr .,

kauft manvkreuu . l-iolüvLLrkll
zu bekannt billigen Preisen

und in vorzüglicher Güte .
Theilzahlnng gestattet ! !

Meine Werkstatt für Repa¬
raturen und Neuarbeiten an

Uhren und Goldwaaren em¬
pfehle wem an wirklich guter
Ausführung der Arbeit ge¬
legen ist . 2490

IL . SLttlUrriMOV ,
Uhrmacher .
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bis 2 N äsn sobivsrstsn LLrorn .

8 ümmtliobs Rinxs sif Ag -
sstLliob KSStSMPt .

M Mk

Schuh bazar .
KiMSjreKe ; « gKq « eUe

von

Schuhwaareu
aller Art . 2538

Billigste Preise , gute Waare .
Eigene Werkstelle im Hause .

— Anfertigung nach Maaß . —

Reparaturen gut u . billig .

Klxeerju , edemc !! mi
Danolln unck

Vssolln - Salbs ,
kslü - vrorm ,
Wrsoktsig ,

k-ipponpomsüs ,
krost - SittsI
empiisült 2411

SroKsnbanäl . , Z'rioäriolisstr . 69 .

s ULW 1 IWGZ *

zu vermiethen . 2574

Andreasstraße 13 .

ZunzZnzx sjo , urffsuzmvT anZ
' 1 uspnizunH

W M - 8 tslht > ke »
empfehle mein

reichhaltig affort .
Lager feinsterTorlette -

Gegr . 1848 .
in allen Blumen - Gerüchen .

UoLIgsrilods kür üss Vssodentnod

in eins . u . allerstärksten Auszügen .
Diesjährige Neuheit :

Parzifal - u .RierrzidouqueL
Renaissünce - Kerrrn

in allen Farben u . jeder Stilart .

6kri8tbWMLerLM , Z
Wachsstsck sn Kros L sn ästuib

Hofl ., Bolkerstr . 5 u . Schadowstr . 37 ,
gegenüber der Viktoriastr .

? sriÜM 8 ri 8 - L . DllUotts - 8 Liksn - k ' Lbr .

Großer Konkurswaaren -
Ausverkaus

in Lchnhinnnm
( ftarrnend gvotze Auswahl ) .

Die zur Konkursmasse IV X .
hier gehörigen kompletten

Schuhgeschäfte Mord str . 63
sowie

Grafendergerstratze 36
sollen von heute ab zusammen ausschließlich im

K» L 8 lreriK « iL

Hauptgeschäft
36 Grafenbergerstr . 36

Detail vollständig ausverkauft werden . Auch
werden schon Gebote auf die komplette Laden -
Einrichtung daselbst entgegengenommen . 2501

>— «« Zu Weihnachten
empfehle mein reichhaltiges Lager von

Büchern ms Mm Ätzer» der tiltrritn ,
LLIäsrbüeUsr , ^ agellüsedrittell , krsedtvsrLs sw .

zu ganz bedeutend ermäßigten Preisen .

Ansichtsendungen stehen gerne zu Diensten . Weihnachts - Kataloge
gratis und franco . 2544

L , . Snobdsnälllüg , Lelstrssss 1 .

Jeziml- mH T « sel -

Franz Jahn ,
ffdro » - Mä HMUaarM - RarMWg ,

143 FÄrftemvall 142 ,
zwischen Elisabeth - nnd Friedrichsstraße ,

empfiehlt sein großes Lager in Taschen -Uhre » in
Gold , Silber und Nensilbcr von einfachster bis feinster
Ausführung . Silberne Taschenuhren mit Cylinder -
hemmung von 12 Mark an , dito goldene von2S M . an . Weitgehendste Garantie ( streng reell ) .
Desgleichen Goldwaaren , besonders fürWW- Festgesche « kc -M«

geignet . Ncgnlatenre , I . Qualität , sowieWeiker und
Wanduhren zu Engrospreisen . 2509

Alle Reparaturen schnell und billig .

Mehrere bessere Herren finden
Gelegenheit , an einem 2885

biirzeriichm PlimtWe
in und außer dem Hause theilzu -
nehmen , so auch verschiedene hübschPmfioMWtii

WM « Sitze M E L « ? » - - .
Bürger ! . Priv . - Pension .

fein pslirt . Messingblech ,
Kupfer - n . Mesfingdrähte

empfiehlt billigst 536RsrMAM Roek ,
Bergerstraße 31 .

88 T . Januar S3 .

VI ! . große
Westler Geldlotterie ,

I nur baares Geld ohne Abzug .
Hauptgewinne

II ä 96 , 606 , 1L 46 , 666 ,
16 , 666 , 7366 , 5666 ,
3666 , 2666 , 1666 M . rc .

Kleinster Treffer 30 M .
Original - Loose 3 Mark .
Gesetzlich zulässige Antheile

! ' / - 1 , 75 M ., -/ » 1 M ., V . 60 Pfg .
' / so 16 Pfg .

Betheiligungsscheine an ver¬
schiedenen Nummern :

» V , 17 , 50 M ., " / Z0M ., ' V » 6M .,
1 M . 2581

Porto und Liste 30 Pfg .

Richard Schröder ,
Bankgeschäft ,

^ Berlin0 . 19, Spittelmarkt 8 u . 9 .
Gegr . 1875 .

Schuhmach er meiste
Düffeldorf ,

Bilkerallee 144 , n . d . Friedrichs
empfiehlt sich zur Uebernahme

aller in seinem Fach 25 'MksMknden Arbeite ,
Conteol -

Mavken - Hüte
_ zu haben . _

2507 Ellerstraße 163 .

Süßrahmbutter M . 8 , 20 . Vockbutter

M . 7 , 75 . Blumenhonig für Brust¬
leidende M . 5 , 50 . 4V , Rahmbutter

und 4 V 2 Honig M . 6 , 90 . Gänse¬
federn , schneeweiß , daunenreich ,
staubfrei per Pfd . M . 1 , 60 , geschliffen
stielfrei per Pfd . M . 2 , 30 . Gänse¬
fett 9 Pfd . M . 10 . Gänseleber M 9 .
Pflaumenmuß , süß , dick , 9 Pfd .
M . 3 , 50 . 2439

B . Eppstein , Tluste ( Oesterreich ) .

Mlirtes ZlMtt ,
straßenwärts , an 1 oder 2 Herren
sofort zu vermiethen . 1953

Grafenbergerstraße 23 , 2 . Mg .



8 . lleukell ,
^ eleKou ^ r . 837 . LOZLLGL ' ALs * . LO .

^ » 888 MM MM Ü 8 rh 8! - W Wkj' - ? MU 8 .
^ » srüxv , ILosvi » , ILiLAÄvrL ^ LLÜAv iii » «I

Ii » L8vLiir » is» t «; I » mrs ! L* s1 « t » l8
AM - in nur inodsrusiu 8obnitt SIL DuKsr . - MA 22 (12 '

LuterUguRg ALLZr NSL88 NRtkr kAraiMs .

üklepbo » 697 . 8 « ^§ ^ HTRli8Vli - 8o1ksrstrs .s « s 30 .

Ms käMer ( V. äß ÜM ' M MkMÜlWZ UM ) ,
Schadowstratze 45 ,

empfiehltzu

sein ausgewühltes großes Lager in Werken aus allen Gebietender Litteratur in guten Einbänden .

Classiker - Ausgaben r Jugendschriften
zu allen Preisen .

Prachtwerke
in deutscher und französischer Sprache .

Woben r Kataloge
n . Atlanten von ^ irdr vv , 8ti . lli u . andernKartographen . Z über die neuesten Litteratur und̂ antiquarischeGelegenheitskäufe

' WMWI . Mfiü eWMMMilM , §

von Ott « , Liiclier , ^ «»rlalrÄtker , Al » ) ' , desgl . von
Ilolii » , 8Z»^ ri , 1Vi1deri » »»» tI » , t i « ii u a m

in neuen und antiquarischenExemplaren in reicher Auswahl
vorräthig .

antiquarischund neu .

stehen
Schadomssratze45
unentgeltlichzu Diensten . 2588

ütto « öller
6 NMelstrasse, Zlittelstrssss 6 ,

I - imedL

tz « » dw « >

emxüsblr

Saison Neuheiten s
in dsn

bestell äeutsokeu , evgl . mrä Mever llllüsbrikatev
ds ! rsiobstsr ^ .usvLbl .

Zlsin Da ^ sr in inittleren und iMi ^ eren (Qualitäten ist in neuesten korw »,
md I ' Lrtrs » Ufierans reietdialtiA nnd einptefile iefi darin

ZZ « i°s - « rr -- TLiLÄ Lnaß - SiL - HÄtS
n nur reeller ^Vaare 2 U aulkallend dilliASn kreisen .
Srms - Ullä Ksi8e - « üi2kll , iLgä - MiLkll , Llladöll - NMell , llvrse - Klütrq

86tÜ6L - 8Üt6
in letzter Llodetorin in allen (Qualitäten . 2H>

äer Synagoge . äer Lyvagogs .

ÜÜOllesNK Ml ! klM !W
auZgersiokilsimit äer ^ v1Ävn « n MsSktLILv .

xxxxxxxxxxxxxxxxxxxxx ^

8

Heilt kaar kostet inelir 1VI6 Nit . 1O . AO .

Dieses von inir allein liier ain klatre einAst 'ülrrte Lastern lrat sieli solion seit dalrren in
Weltstädten wie London , kuris , Drüsssl u . s . V . auk ' s Desto dervällrt und ist

ßL « L » r C« GS8 « Lsr'Ltt LWA GkLLirM « -
Lclrulnvaaren von aueli nur annähernd ^ leiclrsr Oute und Dle ^ an ^ 2 u oliiAein kreise Lu lietern .

Uk . 10 , 50 Uk

ru «

F « voller ,
srnxüsblt ru I ? v8tKS8QllSIlIiQL eins Krosss ^ .uswald in

Um , MIßll , KM M 8 iIbkMM 8 ll ,
sowie rsirsnds Lisubsitsn in

6rs .QS.te « , LoraUsn , ^ ürlris - und kLnts -sie - Loliinuok .
Llaobs besonders autmsrlrsam auk eins ArossartiZs -tuswold in eelrt

« « Ideneii » iirxvL sobon von LI . 2 ,50 an bis 2 U dsn tsinstsn I ' aqons ,
< < i >t jx « 1de » v tkl oelieii von Ll . 2 ,75 an bis ru dsn tsinstsn b' asons ,
V » » i» « i»tr » iiKe von Ll . 15 ,— an und bübsr , siKsns I ' abrilration .

Ulirlrettei » in Silber und Oold äusssrst billig .
Z288l» « 8teelt « in Lilbsr und -Lltsnids .

und ri » »t » n8 « I> von » ltsm kolä Ullä 8ilbor rum LLvbston Vortbo .
Ilnitausob naob dsn b'ssttagsn Kerns Ksstattst . 2541

« «x««terrK«Wxrrrrx «x « xxr« rt»»r «xrt«« « x »
Vü88slüorler

Xs -ssrnsnstr . 29 , L . LlF .
( LoLs der Lenratksrstr . ) ,

sinpüsblt siob xu 2571

k68t - kk8LdLLLell .
ikre » 8v wie bekannt kil lizxei

wie z'sds Lonkurrsnr .

8 Lk UMmMs »
^ empfehlen : 2583

^ V « r88 -

W « 1lNLLM8 « ZrvrL 8jrD « Mlrrt .LUL8 ,
MMmisse 100 Stück 35 Pfg . .
Kaselnüsse 35 Pfg . per Md . ,

Chskoladen und feine Asndous
KÄMM L Kiölüüllki'.

Direktion : Eugen Staegemau « .
Diustag den Sil . Dezember 1892 .

Menzi , der Letzte der Trilmnen .
Große Oper in 5 Aufzügen von Richard Wagner .

Dirigent : Joseph Göllrich . Regie : Oskar Fiedler .
Ballet, arrangirt » on Dora Huchthausen .

Anfang 7 Uhr . Opern - -Preise . Ende nach 10 Uhr.

Neu !

G
GG 4

O st strafte 72 , Ecke der Jmmermannstrafte .

S

llss Nsllvsis kür Lsllvdvr !
Lildkwkitzc AliiMMM - Meisk ch « c Hotz !

Lio . 5492 vorn katsntaint vor üaobabinunA AösebütLt .
Olins LoukurrsuL ! vuüderrrsLkdur !

Leins RsiniKUNKinsbr ! Lein Lrand aut der 2unKS .
Küblsr kauob , Assund und böobstsr LVoblKSsebinack . Isdsr -
Isiobt , sobont sobadbatts Xäbns . knvsrwüstliob dausrbatt ,

slsAantss ^ usssbsn . 2651
dsdsr Läutsr bsstätiKt dis Asnanntsn VorLÜZs . " TWk

Mobt tbsursr wis bisboriKS Ilol ^ ptsitsn . —WA
Vü1Lommene8 V6ilmLvLl8g680dsuL !

^ ÜKMVLL ' LLUL bei AO ^ » MZZ8s « L ' t -
LlFLrrLU - kalirilruiederlaAe ,

^ Ilseslrs -SLL IE , ASAeuülier dspr Ltadttlieater .

von den einfachsten bis zu den feinstenenglischen Faqons , mit Klapp¬
verdeck und Stahlrädern werden spottbillig abgegeben . 2529

N . Biehl , Lirlkßnche 18 .

Ilelivr LsUMroiek
76 8okaävV8tr886 76 ,

vi « L v ! » der V « » I» Ll1e , i « » via der V » » I» » 1ie ,
liält sioli i

"M VLZ » SLLL « Srk « - / LLML ' WKSLL
bestens einptdsn . 241S *

6ai1 I ' uek , Mlier ,
8 Grabcnftraße 8 , 8 Grabenstraße 8 ,

empfie !
Krrwst - Mä kokllM - Zolumiek

in großartiger Auswahl zu « fallend billigen Preisen . 2546
8 Grabenstraße 8 . 8 Grabenstraße 8 .

? L886lläs

komMe TilliuiMratk ,
eigenes Fabrikat .

Streckschaukeln.
Gitterschaukelu ,
einfache Schaukeln ,
Trupe ? ,

empfiehlt

H . Manns ,
Seilerei , 42 Neustrafte 42

L

8
2430

RnmmrmrUMmrrenrmrermsX ' «l ^ a d *
X

Parch ! LLmm , Wachs - and ^ 8
empfiehltbilligst ^ ' W

): >sU . ? M , VOMck V. XllükIlbMK
Grcnbcrgerstratze 1 , Ecke Kölnerstrafte .

FernsprecherNr . 655 . ' 256temrmUUKnrrmnnmrmrreL

Mittwoch den 21 . Dezember 1892 .

( lu8j , r» L « ILV .
Operette in 3 Aufzügenvon Carl Millöcker .

Re »

Regie : Oskar Fiedler . Dirigent : Richard Jopke .
Anfang 7 Uhr . Opern - Preise . Ende 10 W .

A « VtaiLÄlL « -
SS Schwanenmarkt 19 und SS Schadowstraße

empfiehltseine mee l» . :
Drehorgeln , Bierkrüge Geigen für Schüler

sowie Photogr . - Albums von 4, 6 — 20 M.
mit Musik . V ^ 4 Christbaumständer mit,

SchweizerSpieluhren. WWWWf Musik . 2151
— Groftes Lager in Schlüssel - und Mund -Harmonikas . -
o
o
o
O
v
O
0
o
o
s

Religiöse Festgeschenke ^
als :

Hciligcn - Figuren aus vorzügl . Gußmasse, Dsrra eottä, I
in hochfeiner Dekoration .

Kruzifixe , echt vergoldet , mit Glasglockenvon 5 Mark ai . !
und höher , sowie solche zum Hängen und Stellen mit
sehr feinem geschnitztem Corpus in Holz und Elfenbein , s

Religiöse Bilder jeder Art mit oder ohne Rahmen als
Photographie , Kupferstiche , Haussegen , gestickt rc ., sowie I
Einrahmen von Bildern , Brautkränzen rc .

Gebet - und Erbauungsbücher , Rosenkränze , Medail - s
len , Weihkcfsel , Skapnliere , empfiehltin großer
Auswahl bei bekannt billigen Preisen . 2196

SVs * AIL « M <ZA I « -
Ateliers für kirchliche Kunst ,

Klosterstrafte 45 , Kurzestrafte 15 ,
in der Nähe des Franziskaner-Klosters ._ Düsseldorf .

o
o
L

von

Carl Jaha
L « » LA8I » LLLtL LA - Eckstra ^

/

an der

WM " Wir bitte « hsflichft , sich hei Eiukswe « auf die A « r »vAe « rr dk „ Bürger - Zeit « » ^ Düffeldorfer ^ Abend - Zeit « rrg " zu berufen .

an der
Eckstraße,

empfiehltihr

reich « ffsrtirtks Lager ia MrDerii
in jeder modernenBauart für Erwachsene und Kinder . — Ferner

SMlWgen in geschmrlckvoWer Aussthmng .
l ' LgÜLK LlUgMg VM IsvAKSiik » .

ZM " Mechanische Werkstätte für sachgemäße Ausführung von
Neuarbeiten sowie Reparaturen 24si

: ,
r



ürger - UItilung

Erscheint täglich Abends mit Ausnahme der Tage

nach den Sonn - und hohen Feiertagen ( Samstags er¬

scheint ein Doppel - Blatt ) und kostet mit der Sonn -

tags - Gratis - Beilage „ Jllustrirte Familien - Zeitung "

monatlich SV Pfg ., durch die Post bezogen viertel¬

jährlich Mk . 1 , 8 « inkl . Bestellgebühr .

iiffeldsvfer Adeud Zeitung

Unabhängiges Organ für alle Stände .
Sonntags - Kvatrsöeikcrge : „ INnftrri ^ te IcrnriLien - Zeitung "

Haupt - Expedition : Klosterstratz « SS .
A » zeigerrpreisr ^

^ Die 7 grspalt . Petitzeile oder deren Raum 1 « Pf - . , ^

auswärtige Anzeigen IS Pfg . pro Zeile .

Reklainen sowie Beilagm werden nach Uebereinkunst !

' berechnet . j

Mantw . Redakteur : Bernhard Klee in Düsseldorf . Post - Ze « ungs - Preisliste für 1892 : 15 . Nachtrag , Nr . 1215a . Druck und Verlag von Blrifuß L Ts . in Düsseldorf .

M ». 311 .

Die Vermögenssteuer
in der Kvnrmisstön .

Düsseldorf , 20 . Dezember .

Die Grundlage der Miquel ' schen Steuerreform ist bekannt¬

lich die , daß der Staat auf die Forterhebung der Grund - ,

Gebäude - und Gewerbesteuer im Gesammbetrage von

rnnd 100 Millionen Mark verzichten will und diesen Ausfall

sLr die Staatskasse wie folgt zu decken vorschlägt :

a ) Durch die im vorigen Jahre in Folge Verbesserung

des Veranlagungs - Verfahrens ( Selbsteinschätzung ) reformirte

Einkommensteuer bezw . durch das erzielte Mehr derselben

»on rund 40 Millionen Mark ;

b ) Durch die ev . Aufhebung der Isr Huene , die

der Staatskasse rund 30 Millionen einbringen würde ;

e ) Durch eine Vermögenssteuer , deren Ertrag auf

, lwa 35 Millionen berechnet wird .

Die sämmtlichen diesbezüglichen Steuervorlagen waren

vom Abgeordnetenhause bekanntlich einer Kommission über¬

wiesen worden , welche nunmehr die erste Lesung über die

Vermögenssteuer beendet hat .

Rekapituliren wir , um die von der Kommission an dem

Regierungsentwurf gethiitigten Aenderungen deutlich zu machen ,

in großen Zügen den Inhalt des regierungsseits dem Ab¬

geordnetenhause vorgelegten Vermögenssteuer - Entwurfs . Der¬

selbe bezweckte :

a ) Der Bestimmung unterliegt das gesammte bewegliche

und unbewegliche Vermögen nach Abzug der Schulden ; es be¬

trägt die Steuer Vz vom Tausend ;

d ) Nicht herangezogen zur Besteuerung werden die Ver¬

mögen unter 6000 Mark ;

e ) Jeder bereits früher mit einem Vermögen von mehr
als gpoo Mark » « ranlagt « Steuerpflichtige bot ans die vor

der jedesmaligen Veranlagung ergehende öffentlichen Auf¬

forderung sein Vermögen genau anzugeben . Andere

Steuerpflichtige sind nur dann zur Vermögensanzeige ver¬

pflichtet , wenn eine besondere Aufforderung an sie ergeht .

ä ) Die Ergänzungssteuer wird mit der Einkommensteuer

gleichzeitig erhoben und zwar zum ersten Male für die Zeit

vom 1 . April 1894 bis 31 . März 1895 .

Die Aenderungen nun , die die Kommission an diesem

Entwürfe vornahm , sind folgende :

Offen gelassen bezw . vorläufig vertagt bis nach den Ferien

hat die Kommission die wichtige Frage , ob die höhere Be¬

steuerung des fundirten Vermögens im Wege einer beson¬

deren Ergänzungs - d . i . Vermögenssteuer oder im Rahmen

des Einkommensteuergesetzes durch eine entsprechende Separa¬

tion oder Tarifirung erfolgen soll . Die bisher laut gewor¬

denen Stimmen sind erfreulicherweise dem Regierungsvor -

schlage , also der besonderen Steuer günstig . Die Ergänzungs -

Mrttwoch den
steucr wurde auf 30 Millionen statt der in der Vorlage ge¬

forderten 35 Millionen festgesetzt .

Der „ springende Punkt " der Vorlage , die Deklara¬

tionspflicht , wurde beseitigt . An deren Stelle tritt

die Veranlagung durch Schätzung . Immerhin soll der

Steuerpflichtige in besonders schwierigen Fällen zur Angabe

vor der Veranlagungskommisston angehalten werden können .

Es ist im höchsten Grade bedauerlich , daß man den Deklara¬

tionszwang hat fallen lassen . Bekanntlich begründete sich auf

ihn in erster Linie die Gegnerschaft gegen die Vermögenssteuer

überhaupt . Daß ja die Selbsteinschätzung bei der Vermögens¬

steuer Manchem noch weit unangenehmer sein mag , als die¬

jenige bei der Einkommensteuer , mag gerne geglaubt werden .

Aber nach so manchem be — rühmten Beispiele , wir erinnern

nur an di Bochumer Steuerdefraudationen und den ganz un¬

erwartet hohen Mchrertrag der Einkommensteuer , ist bei der

Schätzung dem „ Jrrthum " weitester Weg und Thür ge¬

öffnet . Da nach seiner Aussage der Finanzminister auf den

Deklarationszwang ebenfalls kein allzugroßes Gewicht legt ,

indem ihm ja die 30 Millionen , die ihm bewilligt , auf alle

Fälle sicher sind , so wird die Selbsteinschätzung bei dieser

Steuer allem Anschein nach definitiv beseitigt sein und mit

ihr ein schwerer Stein vom Herzen unserer reichen Leute .

Die Heranziehung des Kapitalwerthes von Lebensrenten

und Kapital - Versicherungen findet erst bei einem Betrage von

24 , 000 Mark statt . Eine gewisse Erleichterung hat ferner die

Kommission in Betreff der nicht einkommensteuerpflichtigen

Personen und der Steuerpflichtungen der vier untersten Stufen

eintrcten lassen , auch die Strafbestimmungen sind gemildert
worden .

Alle diese Aenderungen sind natürlich nur vorläufig ; da

sie indeß in der Kommission beinahe einstimmig ( mit Aus¬

nahme der freisinnigen Stimmen ) Annahme fanden , wird aller

Wahrscheinlichkeit nach das Abgeordnetenhaus sie zu den seinen

machen .

Was die Frage anbelangt , die die Kommission offen ließ ,

ob eine besondere Ergänzungssteuer , oder ob die Vermögens¬

steuer im Rahmen der Einkommensteuer , so würde es eben¬

falls höchst bedauerlich sein , wenn der letzte Modus gewählt

würde . Es würden dann beispielsweise die keinen momentanen

Ertrag ebwerfenden Vermögensstücke , wie Bauterrains , die

zu Zwecken der Spekulation dienen , von der Steuer nicht

getroffen werden . Auch würde eine Scheidung zwischen fun -

dirtem und unfundirtem Einkommen im Rahmen des Ein¬

kommensteuergesetzes ungemein schwierig durchzuführen sein

und Willkürlichkeiten aller Art im Gefolge haben .

Jedenfalls wird durch die neue Steuer und die damit

verbundene höhere Belastung des fundirten Einkommens end¬

lich eine Aenderung der steuerlichen Gerechtigkeit erfüllt .

21 . Dezember .

Politische Ueberficht.
Deutsches Leich .

Düsseldorf , 20 . Dezember .

Offiziöse Drohungen mit Reichstags - Auflösung . Offi¬
ziös wird mehreren Blättern , u . A . der „ Schief . Ztg . " , aus
Berlin geschrieben : „ Nach dem Ausgange der ersten Lesung
des Militärgesetzcs , welche die Schwierigkeiten einer Verstän¬
digung hat erkennen lassen , ohne über die letzte Entscheidung
Gewißheit zu geben , mag es begreiflich sein , daß wieder
Nachrichten überKonzessionen auftauchen , mit denen
sich die Regierung eine Mehrheit zu gewinnen hoffe . Ich habe
guten Grund , vor solchen Nachrichten entschieden zu warnen . "
In maßgebenden Kreisen setze man seine Hoffnung darauf ,

daß in den Kommissionen die großen Fraktionen sich von der
Regierung würden überzeugen lassen . Die maßgebenden Stellen
seien vollständig einig darüber , daß die vierten Bataillone ,
die Rescrvebatterien ebenso wie die Erhöhung der Etatsstärke
der Friedensbataillone , die zugleich die Erhöhung der Friedens¬
präsenzzahl einschließt , unbedingt nothwendig seien .
„ Ohne eine Verständigung über jene Forderungen würde die
Vorlage ihren militärischen Werth verlieren und — bei einem
Verzicht der Regierung auf dieselben — in sich zusammen¬
fallen . Darüber darf keine Täuschung bestehen , und es ergiebt
sich daraus der Ernst der Lage für den hoffentlich nicht ein¬
tretenden Fall , daß der bisherige freisinnige Standpunkt :
„ Keinen Mann über die gegenwärtige Friedensstärke und keine
Reservestämme " eine Mehrheit auf sich vereinigte . "

U

Die Aussichten der Militärvorlage faßt die „ Germania "
gegenüber allen „ grundlosen Kannegießereien " der Mittel¬
parteien , wie folgt zusammen : „ Zwei Dinge stehen in Folge
der letzterwähnten Debatten fest : die Regierungsvorlage ist
gefallen , aber eine Mehrheit ist da für diejenige Erhöhung
der Rekrutenziffer und Kosten , welche erforderlich ist , um bei
gesetzlicher zweijähriger Dienstzeit die jetzige Friedenspräsenz
zu erhalten . Stehen diese beiden Punkte in Folge der letzten
Debatten fest , so stehen sie auch allein fest . Für irgend etwas
Anderes , sagen wir etwa Mittleres , ist weder irgend eine be¬
stimmte Grundlos , - k>- zsich « »t worden , noch irgend welche
Mehrgeic sichtbar geworden , und die Zusammensetzung der
Kommission giebt in allen Beziehungen dieser Disposition des
Reichstages Ausdruck . Die „ Post " , das Organ gerade der
Partei des Herrn Stumm , nennt die Zusammensetzung der
Kommission „ für die Vorlage nicht eben günstig . " Das konnte
und durste sie ja auch nicht sein nach der Stimmung des
Hauses . Die Regierung also weiß jetzt , woran sie ist , sie steht
vor ernsten , schwer verantwortungsvollen Entschlüssen . "

Vom Sturm im Glase Wasser , der im lippischen
Landtag tobt , ist weiter Folgendes zu berichten : Auf dem
Landtage von Lippe - Detmold stellte Abg . Asemissen bei der
Etatsposttion für das Landgericht den Antrag , die gesammte

lippifche Rechtspflege unter des Oberlandesgcricht Celle zu
stellen . Das Kabinets - Ministerium sei wenig geeignet zur
Oberaufsicht über das Landgericht , zumal die Person des
jetzigen Ministers mache eine Aenderung um so nothwendiger ,
weil dieser versucht habe , den höchsten Richter in Leipzig zu
beeinflussen . Der Ahg . Moritz unterstützte die Ausführungen
seines Parteigenossen und führte eine ihm gewordene Mittheilung
an , die in die Unparteilichkeit der Richter einigen Zweifel

üllttt KM MgiM - Wt .
Novellette von Doris Freiin von Spättgen .

- Nachdruck verboten .

Niagara - Falls , den 18 . Oktober .

Thcure Carrie ! , .
Der glühendste Wunsch meines Lebens ist wirklich m Er -

lung gegangen . Ich bin unter dem Niagara - Fall , gewesen !
cht allein , daß es mir vergönnt war , das kolossalte Natur¬
aulviel unlerer Erde zu bewundern , in stummer , saunender

starrüng ver m . k- n , die gigantischen Fälle in die Tufe stürzen
sehen , während mir dabei ein eisiges Gruseln rber zenes

ander durch di - Glieder bebte , V Carrie Herzens¬
wester in die berühmte ouvs ot tks vincls ( Amdhöhle ) -
i ich mit Papa hinabgestiegen ! —

Von Goat - Jsland aus ist es möglich , unter d , e Falle zu
tanaen oder richtiger gesagt : unter den Raum zuffchen der

Ismwand und dm über dieselbe hinabstürzenden Finthen des
ierikanischen Falles . Kaum glaublich ist das , uw doch ist

nur der kleinste Theil der mächtigen Katarakte , enter die
i inenlchliehes Wesen pch wagen kann .

Indeß ist es durchaus nicht meine Absicht , D -r . Du Hasen -
ß welcher aus purem Mangel an Courage sich an unsrer

önen Partie nicht betheiligen wollte , eine emMh - we Na ^l-br - ilwna »UM Besten zu geben . Wenn es Dich nteresflrt ,

nimm Dir ein Reisehandbuch vor , u >>d Du bist schneller
ientlrt als ich es zu thun vermöchte . Nur von einem aller -

bsten Abenteuer muß ich Dir noch berichten . Denke Dir :
i Abenteuer unter dem Niagara - Falle ! So etwas erlebt
i einfacher Sterblicher , ein Mädchen von neunzehn Jahren ,

>d noch dazu eine Deutsche , nicht oft i , n Leben !

8 ! °Fremden - Andrang an den Fällen var , wohl der
>raerückten Jahreszeit wegen , nicht rne§r se ) r groß . Nur
ns Personen , darunter Papa und ich , machtm sich auf den
leg nach der Windhöhle ; ich als die ein ; ge Dame , was
einen Stolz nicht wenig hob , besonders , da man mir von
rschiedenen Testen das wirklich Gefährliche u , d Anstrengende
iseres Unternehmens klar zu legen sich bemuste . Vor Allem
ar es ein junger Deutscher , — die Visitenstrte , welche er
>s reichte , lautete : „ Arnulf Clemens , Pr ' vMocent , Berlin ,
- der fast außer sich darüber gerieth , als ei erfuhr , daß ich
e Herren begleiten , mein blutjunges Leben , ime er feurig sich

drückte diesen elementaren Mächten der Tiefe preisgeben
olle Er selbst habe den Weg durch die WiMohle m wlffen -
laftlichcm Interesse schon einmal gemacht , kenne daher die
sahrlsthe Passage ziemlich genau , worait er dann eme
) auerlicbe Schilderung derselben folgen ließ . Doch ich blieb

rerschütterlich und lachte . Nichts in der Kelt batte mrch
ich von meinem Vorhaben abzubrmgen verwcht . Hatte mern
fiderstand den Deutschen verletzt oder gekrakt . ich weiß
> nicht . Wenigstens verlor ich ihn bald »arauf aus dem

Gesicht , das heißt , sein Gesicht verlor sich unter der riesigen
Kapuze des sogenannten „ wasserdichten " Anzuges aus safran¬
gelbem Wachstuch , womit man uns vom Kopfe bis zu den
Füßen bekleidete . Nebenbei vervollständigten monströse Filz¬
pantoffeln , die einem Jeden von uns unter die Füße gebunden
wurden , die originelle Toilette . Das Betreten des nassen
schlüpfrigen Gesteins wäre ohne letztere auch eine Unmöglich¬
keit . Und so traten wir , derartig ausgerüstet , die Reise nach
der Unterwelt an .

Aber , o Carrie ! Deine waghalsige kleine Schwester hatte
doch ihren Muth und ihre Kräfte überschätzt .

Gar schnell verschwand das übermüthige Lachen von
meinem Gesicht , und säst bereute ich , Mr . Clemens ' wohl¬
meinender Warnung kein Gehör geschenkt zu haben . Ein un¬
heimliches Brausen und wahrhaftes Donnergetöse umfing uns
bald , und der ungeheure Luftdruck , durch die Gewalt und Ge¬
schwindigkeit des herabstürzenden Wassers verursacht , übte einen
so beklemmenden Einfluß auf unsere Lungen aus , daß man
kaum zu athmen vermochte , lieber unsere Häupter hinweg
raste und rauschte die Wasserfluth mit betäubendem Gebrüll
in den Abgrund , dicke , graue Nebeldämmerung und fortwäh¬
render feiner Regen erfüllte die Atmosphäre ringsum , während
von Zeit zu Zeit brausende Schaumwolken weißen Gischtes
bis zu uns heranschlugen .

So ging man langsam auf dem nur durch ein höchst
primitives Geländer geschützten Wege vorwärts . Drei ver¬
mummte Gestalten bewegten sich vor mir ; ich selbst wankte
hinterdrein , und zuletzt schritt noch ein Mensch , es konnte nur
Papa sein , der bisher dicht an meiner Seite geblieben war .

Ueberwältigend und kaum mehr erträglich wirkte auf
mich das furchtbare Tosen . O spotte meiner deshalb nicht !
Denn was sind Menschennerven gegenüber jenen entfesselten
Naturgewalten . Du wirst es daher natürlich finden , daß wir
nicht lange in diesem schauerlich schönen Raume blieben . Die
Großartigkeit der Windhöhle spottet überhaupt jeder Be¬
schreibung .

Dann kehrte ein Jedes auf dem Absatz um und , äußerst
vorsichtig , Schritt um Schritt genau beachtend , tappte man
den lebensgefährlichen Weg wieder rückwärts . Da überkam
mich plötzlich ein derartiger Schwindel , daß ich die Füße nicht
mehr zu heben vermochte und die Augen schließen mußte .
Das Geländer umklammerte ich krampfhaft und taumelte hin
und her . In : Moment aber umfaßten auch schon zwei starke
Arme meine bebende Gestalt vorsorglich . Nur denken konnte

ich noch : „ welches Glück , daß Pava neben mir ist ! " Dann
schmiegte ich mich halb besinnungslos , allein glücklich und be¬
ruhigt , an die treue Brust .

Indeß währte diese vorübergehende Schwäche wohl kaum
zwei Minuten . Da schlug ich die Augen auf und drängte
wieder vorwärts . Dort , ein ziemliches Stück von uns ent¬

fernt , schritten bereits die Uebrigen , die währenddem vorge¬
kommen waren . Muthig raffte ich mich daher empor . Und ,

dem Himmel sei gedankt , endlich wurde es auch Heller , das
fürchterliche Sausen und Brausen verminderte sich . Freier

vermochten die Lungen wieder zu athmen , und schon drang
Tagesschein bis zu uns . Nur ein kurzer Pfad noch aufwärts ,
und , — Gott Lob , wir waren gerettet ! Freudetrunken schaue
ich zurück , um für meine Heldenthat von Papa mich beglück¬
wünschen zu lassen , — da , — o Schrecken ! — der Deutsche ,
Mr . Arnulf Clemens , war es , der mir folgte . Die Kapuze
hatte er abgeworsen , und übermüthig lachten seine blauen
Augen mich an .

Gräßlich , Carrie ! Nicht wahr ? Von seinen Armen
umschlossen , hatte ich an seiner Brust geruht ! Verwünscht
waren in diesem Moment alle meine Niagara - Gelüste . Ich
hätte mich selber ohrfeigen mögen .

Was aber half es ? Mußte ich nicht noch gute Miene
zum bösen Spiele machen ? Das heißt , ich glaube , daß ich
mit wüthendem Gesichte gestammelt habe : ich hätte Papa
hinter mir vermuthet . Innerlich schäumte ich und nahm mir
fest vor , dem zudringlichen Patron meinen Zorn fühlen zu
lassen . t

Auf dem Rückwege nach dem Hotel wich er noch dazu nicht
von meiner Seite , als ob der mir geleistete Dienst ihm etwa
gar das Recht einräume , fernerhin meinen Beschützer zu spielen .
Nebenbei entwickelte er eine echt deutsche Redseligkeit , um mich
zu unterhalten .

Vorausschicken muß ich übrigens , daß er kein übler Mann
ist , — gewiß nicht , Carrie ! Elegante Figur ; zwar nicht be¬
sonders hübsch , aber hervorragend intelligent ist sein Gesicht ,
die Augen könnte man sogar als schön bezeichnen . Sie sprudeln
von Geist und lachen von Herzensgüte . Eine tiefe Narbe ,
wahrscheinlich eine Reminiscenz aus der Studentenzeit , zieht
sich über die linke Backe hin . Allein der Mensch hatte sich
meine vollste Ungnade zugezogen , und dafür sollte er büßen .

Eine günstige Gelegenheit fand sich rasch genug , indem er ,
da wir deutsch sprachen , seine Freude ausdrückte , in mir eine
Landsmännin zu begrüßen . Die Männer besitzen alle eine
gründliche Portion Neugierde , und so schlich er denn , wie
man in unserem alten lieben Deutschland zu sagen pflegt ,
gleich der Katze um den heißen Brei . Er tippte hier , — er
tippte dort an ; kurz , er brannte darauf , zu erforschen , wer
wir seien .

Aha , dachte ich , das ist die Falle !
Endlich erkühnte er sich , zu fragen , ob wir stetig oder

nur vorübergehend in den Vereinigten Staaten wohnten !
„ Stetig . Der Beruf und die so überaus einträgliche

Stellung meines Vaters hält ihn in Amerika fest " , log ich
in größter Gemüthsruhe .

„ Advokat ? Politiker offenbar ? " forschte er weiter .
„ O nein !" entgegnete ich mit der ernsthaftesten Miene

der Welt . „ Papa ist der — Todtengräber von New - Aork !"
Bin ich nicht ein gräßliches Mädchen , solch ' haarsträuben¬

den Unsinn zu sprechen , Carrie ? vsar olä ? a ? Ich könnte
mich todt lachen über meinen Witz . Und doch , — im Mo¬
ment , da die Lüge heraus war , that er mir leid . Denn das
bisher überaus fröhliche Gesicht meines Begleiters nahm einen
so erschreckten , traurigen Ausdruck an , als ständen wir plötz -

setzt , fügte allerdings hinzu , daß er persönlich von der Un¬
parteilichkeit der lippischen Richter überzeugt sei . Trotzdem
verlangte der Kabinetsminister vom Präsidenten , daß er den
Richterstand gegen die ausgesprochene Beleidigung schütze .
Präsident v . Lengerke erklärte jedoch , er hielte einen Ordnungs¬
ruf für nicht am Platze , da die betreffende Aeußerung ja nicht
als Ansicht des Abgeordneten gefallen , sondern sogar von
diesem als unrichtig hingestellt wäre . Der Minister konnte sich
indessen mit dieser Auffassung nicht einverstanden erklären
und behauptete , einer Sitzung nicht länger beiwohnen zu
können , in der den lippischen Richtern nicht der nöthige Schutz
zu Theil werde . Er verließ darauf mit sämmtlichen
Regier un gsräthen den Saal .

U

Der Deutsche Bund für Bodenbesitzreform hat am
9 . d . M . eine ausführliche Denkschrift an den Kultusminister
Dr . Bosse gerichtet , welche sich mit der Apothckerfragc be¬
schäftigt und auf das Vorgehen der Stadt Lübeck hinweist ,
welche mit Erfolg alle neuen Konzessionen verpachtet hat . Es
wird in der Eingabe empfohlen , diesen Weg auch bei Rege¬
lung der Verhältnisse in Preußen einzuschlagen , weil er den
Konzesstonsschacher völlig ausschließt , die Konzessionen bei
späterem Freiwerden auch weniger bemittelten Apothekern zu¬
gängig macht und die vorhandenen Apotheken nicht schädigt .
Besonders wird auf die üble Wirkung des jetzigen Systems
auf die arbeitenden Klassen hingewiesen . In Folge der staat¬
lichen Gesetzgebung sei die arbeitende Bevölkerung zu einem
großen Theile zur Krankenversicherung verpflichtet . Man sei
nun nothwendigerweise in Arbeiterkreisen der Ansicht , daß der
Arbeiter die hohen Konzessionspreise in seinen neuerdings
vielfach erhöhten Krankenkaffenbeiträgen seinerseits zu verzinsen
habe . Ebenso wird auf die den Gemeinden durch die Ver¬
pachtung entstehenden nicht unbeträchtlichen Einnahmen hin¬
gewiesen . Der Bund empfiehlt schließlich die Verpachtung der
Apotheken durch die Gemeinden an Befähigte als einzig zweck¬
mäßige Lösung .

V

Die Antisemiten der Ahlwardt ' schen Richtung wollen ,
wie die „ Schief . Ztg . " meldet , auch bei der bevorstehenden
Reichstagsersatzwahl in Liegnitz einen eigenen Kandidaten
aufstellen . Unter Anderem soll auch der Rechtsanwalt Hertwig ,
der Veriheidiger Ahlwardt ' s , in Aussicht genommen sein . —
Gegen die an tli semitische Bewegung nahm der Orts¬
verband der deutschen Gewerkvereine in Sagan einstimmig
folgende Resolution an : „ Die Ortsverbands - Bersammlung er¬
klärt sich als entschiedener Gegner des Antisemitismus , spricht
ihre Zufriedenheit mit dein Verhalten der hiesigen jüdischen
Mitbürger aus und tadelt auf ' s Schärfste das Verhalten der
Antisemiten . " — Die „ Ostseeztg . " erfährt , daß jene Firma ,
welche schon seit Jahren in Gemeinschaft mit amerikanischen
Waffenfabriken fast den gesammten Theil ihrer Fabrikation
an Gewehren und sonstigem Kriegsmaterial an Frank¬
reich liefert ( die Firma also , von der in dem mitgetheilten
Loewe ' schen Schreiben die Rede war ) , die christlichen Inhabern
gehörende Firma St ein len in Mülhausen i . Elf . ist . Wie
übrigens die „ Lanterne " meldet , beabsichtigt der Deputirte
Jumel die französische Regierung darüber zu interpelliren , wie
der in die Archive des Kriegsministeriums gehörige Brief
Löwe ' s in die Hände des Schwiegersohnes Boulanger ' s , Haupt¬
manns Driant , gelangt sei . Jumel hat auf Ersuchen des Kriegs¬
ministers seine Absicht aufgegben . — Dem Freien elsaß -
lothringischen Bürgerverein in Straßburg ist die
behördliche Genehmigung seitens des Bezirkspräsidiums des
Unterelsaß ertheilt worden . — Bei der gestrigen Landtags

lich inmitten des großen Gräberfeldes von Greenwood - Cemetrie
in der Zeit , wo die Uhr die Geisterstunde schlägt , — huh !

Armer Arnulf Clemens !

Er verbeugte sich höflich , indeß merklich steif gegen mich ,
und wir legten schweigend den Weg nach dem Hotel zurück .
Die Medizin that demnach bereits ihre Wirkung . Auffallende
Abkühlung ! Die erhöhte Temperatur seines Blutes fank ar f
den Normalstand zurück !

Während des Lunch saß Mr . Clemens Papa und mir
schräg gegenüber und unterhielt sich lebhaft mit unseren Reise¬
begleitern . Nur ab und zu streifte mich ein scheuer —
unsäglich trauriger Seitenblick . Aus den Gesprächen vermochte
ich jedoch so viel zu entnehmen , daß Arnulf Clemens Geologe
sei und eine sechs - bis achtmonatliche Studienreise nach den
Vereinigten Staaten unternommen habe . Darauf sprachen die
Herren schrecklich gelehrte Dinge über Schliemann , über die
alten Ruinen des Forts Ticonderoga am Champlain - See ,
über die wunderbare Bodenbeschaffenheit im Aellowstone - Park
und mehr dergleichen . Ich merkte es Papa an , wie gern er
an dieser wissenschaftlichen Unterhaltung sich betheiligt hätte .
Allein , da ich ihn bereits vor dem Frühstück von meinem
Scherze in Kenntniß gesetzt , so that er mir wirklich den Ge¬
fallen , mich nicht zu blamiren , und vertiefte sich statt dessen
lediglich in die Wissenschaft der „ Gastronomie " . Dabei legte
er auch einen so indifferenten , fast möchte ich sagen stumpf¬
sinnigen Ausdruck in sein liebes Gesicht , der dem Todten¬

gräber von New - Iork wahrhaftig alle Ehre machte . Im
Uebrigen zürnte er mir durchaus nicht und äußerte , mit dem
Finger drohend , blos , daß ich ein loser Schelm sei ! — Eine
Stunde später dampften wir zurück nach New - Iork .

Vollkommen befriedigt war meine wißbegierige Seele von
unserem Ausfluge . Auch Papa zeigte sich in bester Laune ,

schwatzte heiter und machte schon Pläne für die nächste
Sommerferienreise . Und dennoch — mir , Carrie , — nun
bitte ich wiederum , mich nicht auszulachen — , mir war das

Herz ein wenig schwer ! Warum ? Ja , das wußte ich selbst
nicht . Du Vernünftige , Vortreffliche , Du , mein besseres Ich ,
— Du würdest sagen : das ist die Reue über eine böse That !
Vielleicht hättest Du Recht . Der tiestraurige , erfchreckte Blick
aus Mr . Arnulf Clemens ' blauen Augen peinigt mich zu¬
weilen fürchterlich . Die Strafe dafür , daß sein schützender
Arm eine schwankende Mädchengestalt im Momente der Ge¬
fahr gehalten und an sich gedrückt , war wohl doch zu grausam ? —

So endete mein Abenteuer unter dem Niagara - Fall . Ge -
hab ' Dich wohl , amüsire Dich gut bei unseren Freunden in
Washington und schreibe gelegentlich einmal an

Deine kleine Schwester Terrie .

_ ( Fortsetzung folgt .)_

sServ i l . j Graf ( zu den Treibern , welche ihn umstehen ) :
„ Wie mir mein ' Jäger eben sagt , hatte ich das Unglück , im
letzten Triebe durch einen unglücklichen Schuß einen von E ch
zu verletzen . Wer ist es ? " — Ein alter Treiber : „ Durchlaucht ,
i ' Hab ' die Ehr ' g ' habt ! "



Ersatzwahl im 4 . Wahlbezirk des Regierungsbezirks Aachenlnächst auf gütlichem Wege herbeizuführen , an einem bei den
( Gelscnkirchsn - Heinsberg - Erkelenz ) wurde Amtsgerichtsrath
Schmitz - Erkelenz ( Centr .) mit 269 von 270 abgegebenen
Stimmen gewählt . Der Gegenkandidat Landrath Dr . Gehle
( kons .) erhielt 1 Stimme . — Nach soeben veröffentlichter Liste
wird Deutschland mit mehr als als 3000 Nummern auf der
Chicagoer Ausstellung vertreten sein . — Die Cholera
kommission des Hamburger Senats theilt mit , bei der
am 16 . Dezember in ' das Krankenhaus gebrachten Person sei
gestern , bei der in vergangener Nacht erkrankten Person heute
die Cholera durch die bakteriologische Untersuchung sestgestellt
worden . Wie die „ Börsenhalle " erfährt , handelt es sich um
anscheinend leichte Fälle in der Stadt und in einem Vorort ,
Allen entgegenstehenden Gerüchten gegenüber kann die „ Börsen¬
halle " konstatircn , daß seit dem 13 . Oktober im Hafen kein
einziger Cholerafall vorgekommen ist . — Das Reichsgericht
verwarf die Revision des Schriftstellers Peus , welcher am
28 . September vom Landgericht Stendal wegen Majestäts¬
beleidigung zu fünf Monaten Gesängniß verurtheilt worden
war . Das frühere Urtheil des Landgerichts Magdeburg war
seiner Zeit vom Reichsgericht aufgehoben worden , weil das
Gericht zugleich gegen das Gesetz auf Ehrverlust erkannt hatte .
Dasselbe Gericht verwarf die Revision des Redakteurs Dr .
Heinrich Lux ( Magdeburg ) , welcher am 19 . September wegen
Majestätsbeleidigung zu drei Monaten Gesängniß verurtheilt
worden war , sowie die Revision des Herrn Dr . Lux gegen eine
Verurtheilung wegen Beleidigung des ' Offizierstandes .

V
Ausland .

Die holländische Marine - Reorganisation , welche für 10
Jahre 60 Millionen M . erfordert , ist von der zweiten Kammer
nach heftiger Debatte mit S6 gegen 38 Stimmen genehmigt
worden .

Der Eindruck , den die energischen Maßregeln des Ministe¬
riums Ribot in Frankreich gemacht hat , vertieft und ver¬
stärkt sich . Einige republikanische Blätter finden zwar , daß
die Regierung das zuletzt thue , womit sie hätte anfangen sollen ,
allein sie meinen doch , spät sei besser als gar nicht ; sie be¬
glückwünschen daher die Regierung zu ihrer Entschlossenheit
und sprechen den Wunsch aus , daß sie auf dem betretenen
Wege auch bis an ' s Ende gehe . Die Vorstände der vier repu
blikanischen Senatsgruppen haben eine förmliche Deputation
an den Premierminister Ribot geschickt , um das Kabinet zu
seiner Haltung zu beglückwünschen . Als Wortführer derselben
trat LenoLl auf ; Ribot antwortete : „ Ich war überzeugt davon ,
daß ich unter den gegenwärtigen schmerzlichen Umständen auf
die Unterstützung aller Ehrenmänner zählen könne ; desgleichen
habe ich die Ueberzeugung , daß man sich in kritischen Zeiten
vor revolutionären Mitteln hüten muß und nur ein gesetz¬
liches Verfahren anwenden darf . " Umgekehrt sind die Mit¬
glieder der Rechten durch die neue Wendung der Dinge offen
bar in Verwirrung gebracht worden , und dies um so mehr ,
als das Gerücht geht , die Regierung werde auf Grund der
Papiere , die bei den Haussuchungen gefunden worden , den
Prozeß gegen den Lesseps und Genossen auf eine Reihe anderer
Personen , unter welchen sich auch mehrere Mitglieder der
Rechten befänden , ausdehnen . Herr von Cassagnac ist nicht
ohne triftigen Grund in der letzten Zeit so ausnehmend still
gewesen .

Die Panama - Untersuchungs - Kommission vernahm
gestern den Liquidator der Panama - Gesellschaft , Monchcourt ,
der mehrere , wenn auch wenig genaue Auskünfte über die für
Veröffentlichungs - und Emissionszwecke namentlich an Rainach
geflossenen Geldbeträge ertheilte . Monchicourt fügte hinzu , die
Administratoren der Panama - Gesellschaft hätten zu wieder¬
holten Malen über die Forderungen Reinach ' s Klage geführt .
Die Kommission vernahm ferner den Deputirten deSoubeyran ,
der zugab , 27 ,000 Frcs . als Syndikatsgewinn erhalten zu
haben . Ucbermorgen wird der ehemalige Polizeipräfekt Andrieux
vernommen werden . In parlamentarischen Kreisen verlautet ,
ein Deputirter wolle bereits morgen die zeitweilige Aufhebung
der parlamentarischen Unantastbarkeit beantragen . — Als gestern
Morgen die Abordnung des Panama - Untersuchungs - Ausschusses
im Hause des Barons Reinach der Ablösung der Siegel bei¬
wohnen wollte , fand sich ein Polizeibeamter vor , der erklärte , auf
Befehl des Untersuchungsrichters habe er die Ablösung der
Siegel zu verhindern . Die Abordnung zog sich darauf zurück
und will den Streit vor das Gericht bringen . — Der Depn
tirte Jumel hat auf Wunsch des Kriegsministers Freycinet
darauf verzichtet , die Regierung wegen der Veröffentlichung
des Briefes vonLöwe an Boulanger zu interpelliren .
Die Blockade über die Küste van Dahome ist heute auf¬
gehoben worden . — Aus Montluqon wird berichtet , daß gegen
das Haus einer Bergwerksgesellschast in Commentry heute
Morgen ein Dynamit - Anschlag verübt worden ist .
Menschen sind nicht verletzt worden , der Sachschaden ist be
deutend .

Dem Vernehmen nach hat die spanische Regierung be¬
schlossen , die allgemeinen Wahlen im kommenden März statt¬
finden zu lassen . Den Blättern zufolge wäre für die Ver¬
tretung Spaniens in Berlin Mendez Vigo in Aussicht ge¬
nommen .

V
In Krakau fanden gestern Haussuchungen bei

mehrern dort lebenden Malern statt . Die Maßregel soll mit
der in Paris erfolgten Verhaftung des polnischen Schriftstellers
und Malers Wladimir Luskina Zusammenhängen , der im Ver¬
dachte steht , deutscher Spion zu sein . Man soll bei ihm einen
Briefwechsel mit deutschen Abgeordneten und geographische
Studien und Kartenskizzen gesunden haben , von denen er jedoch
behauptet , daß er sie als Vorarbeiten zu einem poetischen
Werke über den Weltkrieg angefertigt habe .V

„ Väterchen " trifft anscheinend Maßregeln , um die „ Pamir¬
frage " , die schon in diesem Sommer soviel Staub aufwirbelte ,
zum nächsten Frühjahr von neuem und zwar mit größerem
Nachdrucke denn bisher auf die Tagesordnung zu bringen . Der

russische „ Invalide " nämlich veröffentlicht die kaiserlichen
Kabinetsordres , wonach im transkaspischen Gebiete aus
den dort bestehenden Lokaltruppentheilen zwei neue Reserve¬
bataillone , und zwar dasjenige von Kuschk und dasjenige von
Geok - Tepe , ferner einejKompagnie Festungsartillerie in Kuschk
gebildet werden sollen .

Das Sobranje hat die Vorlage über die Aeuderung
der Verfassung Bulgariens in zweiter und dritter Lesung
angenommen . Stranski und Tontschew sprachen dagegen .
Ministerpräsident Stambulow vertheidigte die Verlage in einer
langen , glänzenden Rede , worin er ausführte , daß nicht der
Glaube das Merkmal sei für Herrscher - Eigenschaften , sondern
die persönliche Brauchbarkeit . Die Rede fand lebhaften Beifall .

v

Die Nachricht von einem Meinungsaustausch zwischen
europäischen Negierungen über gemeinsame Vorstellungen in
Washington wegen der dort verfügten Behinderung der
Einwanderung wurde schon auf Wunsch der französischen
Regierung zurückgeführt , wovon Näheres bis jetzt nicht ver¬
lautet hatte . Anderweitig wird als sicher angesehen , daß
mehrere Staaten einem solchen Vorgehen fich nicht anschließen
würden . DieS gilt besonders von England , das in solchen
Fällen stets Zurückhaltung beobachtet hat .

Arbeiterfrage .
das Aus -

jeder Jn -
Aus Saarlouis berichtet die „ K . Vztg . " ,

standskomitee der Bergleute habe beschlossen , in
spektion eine Versammlung abzuhaltcn , um zu sehen , ob die
Bergleute überall die Arbeit einstellen wollen . Die endgültige
Beschlußversammlung findet am 6 . Januar statt .

In Mainz wurde vorgestern ^ eine Versammlung der
Arbeitslosen wegen der gegen die bestehende Ordnung gerich¬
teten Angriffe polizeilich aufgelöst . Ein bis jetzt unbekannter
Redner wurde verhaftet ; er verweigerte jede Auskunft über
seine Person , bezeichnete sich aber als Anarchist .

In Leipzi - g wurde am Freitag in einer Versammlung
der Maler - und Lackirergehülfen über den vom Vorstande des
Verbandes für das nächste Frühjahr zur Einführung des
achtstündigen Arbeitstags geplanten Ausstand berathen . Die
Versammlung erklärte sich zwar im Allgemeinen mit der Ver¬
kürzung der Arbeitszeit einverstanden , beschloß aber , diese zu -

gegenwärtigen wirthschaftlichen Verhältnissen aussichtslosen
Ausstande dagegen nur dann sich zu betheiligen , wenn er
überall zum Ausbruch kommen sollte .

Ein Ende des Streikes der Spinner von Lan -
cashire ist noch nicht abzusehen , obgleich dieNoth unter den
Arbeitern groß ist . Einige Fabriken , wie die Britania und
die Grove ' sche Spinnerei in Huddersfield , welche die Arbeits¬
zeit verkürzten , um dem Bunde der Fabrikanten zu helfen ,
lassen jetzt wieder volle Zeit arbeiten . Die Arbeiter scheinen
ziemlich stegesgewiß zu sein . Auf der Vierteljahrs - Versamm¬
lung der Baumwollspinner wurde ein Bericht verlesen , in
welchem es heißt , daß zum ersten Male die Fabrikanten mit
ihren eigenen Waffen geschlagen werden können . Man müsse
Alles daransetzen , den Sieg zu erringen .

Aus Rheinland und Westfalen .
Nnglücksfall .

Ein junger Mann aus Krefeld , welcher mit der Dampf
straßenbahn nach Uerdingen fahren wollte , fiel in der Nähe
der „ Flora " vom Perron des Wagens herunter und wurde
überfahren . Schwer an den Füßen , verletzt , wurde der Un¬
glückliche in das städtische Krankenhaus gebracht .

Der Mörder

des Knaben Hegemann ist noch nicht entdeckt ; das dies¬
bezügliche , auch von uns registrirte Gerücht , daß der Stein¬
hauer Wesendrup sich als Mörder bekannt habe , entbehrt der
Begründung , wie der „ Niederrh . Vztg . " aus Xanten be¬
richtet wird . Wenn Wesendrup wirklich die That auf sich ge¬
nommen hat , so kann cs nur eine ironische Aeußerung gewesen
sein . Auch die „ Köln . Ztg . " und eine Reihe anderer Blätter
bezeichnen das angebliche Geständniß des Steinhauers Wesen¬
drup in der Xantener Knabenmordaffaire als bedeutungslos .
Die „ Köln . Ztg . " schreibt u . A . : „ Nach allen Verhältnissen
ist als sicher anzunnehmen , daß der Aussage Wesendrup ' s in
Calcar eine thatsächliche Grundlage fehlt . "

Neubau eiugcstürzt .
An der Marienfiraße zuElberfeld stürzte am Samstag

Mittag ein Neubau ein . Die östliche Giebelwand wurde voll¬
ständig umgerissen . Zum Glück hatten die Maurer wenige
Minuten vorher die Arbeitsstelle verlassen , so daß der Ein¬
sturz einen weiteren Unfall nicht zur Folge hatte . Einer so¬
fort eipgelciteten baupolizeilichen Untersuchung bleibt die Klar¬
stellung des Vorfalls Vorbehalten . Der Bau ist gestollt und
die Straße abgesperrt . Zu dem Bau soll nur gutes Material
verbraucht worden sein , man vermuthet eine Bodensenkung .

Ein Unfall

ereignete sich in Barmen in einer Familie ; die „ B . Ztg . "
berichtet darüber : Der Schlosser Karl B . in Rittershausen
war schon seit einigen Wochen damit beschäftigt , in seinen
Mußestunden eine kleine Lokomobile wieder in Stand zu setzen ,
mit welcher ein Christbaum und eine Anzahl Figuren in Be¬
wegung gesetzt werden sollten . Als derselbe am Samstag
Abend die Maschine in Gang zu bringen versuchte , explodirte
unvermuthet deren Kessel , so daß die Eisentheile im ganzen
Zimmer umherflogen . Zum Glück hat allein nur B . durch
den brennenden Spiritus , mit dem die Maschine geheizt wurde ,
erhebliche Brandwunden an der Brust , im Gesichte und an
den Händen davongetragen , während von seiner ebenfalls im
Zimmer anwesenden Familie Niemand beschädigt wurde . Da
durch solche kleinen Lokomobilen schon öfters derartige Un
fälle verursacht wurden , so ist , besonders wenn Kinder im
Besitze derselben sind und damit hantiren , die größte Vorsicht
geboten .

Protestcrhebnng .
In Solingen ist kürzlich der Sanitätsrath Dr . Strat -

mann zum Stadtverordneten gewählt worden . Gegen diese
Wahl ist jetzt Protest erhoben worden , weil Dr . Stratmann
als Krankenhausarzt Gehalt bezieht und bei diesem Gehalt
die Steuervergünstigung der Kommunalbeamten genießen soll

Von einem Selbstmordversuch
wird aus Hückeswagen berichtet : Als Montag Abend um
halb 6 Uhr der Zug von Born hier einlief , warf sich plötzlich
ein gut gekleideter fremder Herr in selbstmörderischer Absicht
auf die Schienen . Es gelang jedoch , den Zug dicht vor dem
Todeskandidaten zum Stehen zu bringen , sodaß er außer einigen
kleineren Verletzungen weiter keinen Schaden erlitt .

Ein frecher Diebstahl
wurde vor einigen Tagen in Opladen ansgeführt . Ein
anständig gekleideter Mann trat dort in eine Uhrenhandlung
und gab vor , eine Uhr kaufen zu wollen . Der Geschäfts¬
inhaber legte vier Uhren vor . Bei einer Uhr saß nun der
Deckungsverschluß sehr fest , und der Geschäftsinhaber begab
sich in ein angrenzendes Zimmer , um denselben mittelst eines
Instruments zu öffnen . Diese Gelegenheit nahm der Käufer
war , nahm die drei vor ihm liegenden Uhren an sich und riß
aus . Eine Durchsuchung der hiesigen Herbergen nach dem
frechen Subjekte hatte keinen Erfolg ; jedoch brachte man später
in Erfahrung , daß der Dieb in einer hiesigen und auch in
Wirthschasten zu Reusrath ein Nachtlogis — indeß vergeblich
— nachgesucht hatte .

Eine verhiingnißvollc Verwechselung
hat das Leben eines Wirthes in Aachen in Gefahr gebracht .
Gestern Abend wollte der Wirth Herr Keulartz , Adalbertstraße ,
in seiner Wirthschaft mit einem Freunde ein Glas Wein trinken ,
verwechselte aber die Weinflasche mit einer Flasche , in welcher
ich Salmiakgeist befand . Der Wirth , welcher allein getrunken ,

liegt jetzt in Folge dieses Mißgriffes schwer darnieder .

Unglücksfälle im Bergbau .
Auf der Zeche „ Colonia " ( Mansfelder Bergbau ) verun¬

glückte ein Kohlenhauer dadurch , daß er 40 Meter tief in
einen Bremsschacht herabstürzte . Schwer verletzt wurde er zu
Tage gefördert , starb aber bereits auf dem Transport zum
Bergmannsheil . Der Verunglückte hinterläßt eine Frau und

unversorgte Kinder . — Auf Zeche Bruchstraße gerieth ein
Hauer unter herabstürzendes Gestein und wurde erdrückt . Der
Tod trat sofort ein . Auch dieser Verunglückte hinterläßt eine
trauernde Familie .

Der „ Kaiserdeputirte " Bunte ,

welcher bekanntlich mit seinen Kollegen Schröder und Siegel
als Vertreter der rheinisch - westfälischen Bergleute vom Kaiser
empfangen wurde , ist jetzt in einem brandenburgischen Städt¬
chen Pferdeknecht . Der Berliner Mitarbeiter der „ Rhein - und
Ruhrztg . " schreibt hierüber : Ein uns bekannter Parlamen¬
tarier , der Bunte zur Zeit der Kaiserdeputation zufällig zi¬

ehen und gesprochen hatte , kam neulich in den Ort , sah
Bunte und unterhielt sich mit ihm . Bunte war als Bergmann
außer Arbeit gekommen , sah sich vielfach vergeblich nach
anderer Arbeit um und war , wie es scheint , zu bescheiden ,
seine Parteigenossen um eine andere Versorgung oder Thätig -
keits - Anweisung zu ersuchen . So wurde er schließlich Pferde -
knccht und geht wohlgemuth und fleißig diesem Berufe nach .

Eisenbahn - Unfälle .
Die vergangene Woche war für Frankfurt a . M . eine

Woche der Eisenbahn - Unfälle . Am Mittwoch fuhr der 3 , 11 Uhr
Nachmittags hier eintreffende Mainzer Personenzug mit solcher
Wucht in den Bahnhof ein , daß er den Prellbock mit der
Gepäckrampe zertrümmerte . Angeblich soll die Carpcnterbremse
nicht funktionirt haben . Glücklicherweise wurde nur ein Herr
aus Mainz unbedeutend an der Stirne verletzt . An demselben
Tags Abends stieß dann auf dem Ostbahnhofe eine Rangir -
Maschine mit einem Güterzugs so heftig zusammen , daß beide

Maschinen aus dem Geleise sprangen und das Bedienungs -
Personal zum Theil vom Zuge geworfen wurde . Schwerere
Verletzungen erhielt jedoch Niemand , dagegen ist der Schaden
an Material sehr beträchtlich . Weit schlimmere Folgen hatte
ein Unfall , der dem am Donnerstag 12 , 20 Uhr Mittags von
hier abgehenden Güterzug im Bahnhof Homburg v . d . Höhe
zustieß . Die an der Maschine befindlichen Handbremsen ver¬
sagten beim Einfahren in den Bahnhof , und die Maschine
durchbrach eine über ein Meter dicke Mauer . Die Maschine
kam trotz der fast vier Meter höher gelegenen Straße beinahe
in die Mitte der letzteren zu stehen . Eine Anzahl Wagen sind
zertrümmert , der Heizer wird vermißt , der Maschinenführer
und mehrere Bremser wurden schwer verletzt .

Lokale Nachrichten .
Düsseldorf . 29 . Dezember .

sBon der Eisenbahn .j Am 1 . Januar tritt für die

Beförderung von Personen und Reisegepäck aus den preußischen
Staatsbahnen ein neuer Tarif in Kraft , der ine Bestimmungen
der neuen Verkehrsordnung und die von den preußischen

Staatsbahnen dazu erlassenen Zusahbestimmungen enthält .
In letzteren tritt manche Aenderung ein , wovon wir die
hauptsächlichsten hervorhebcn . Eine Abstempelung der Rück¬
fahrkarten vor Antritt der Rückreise findet nicht mehr statt .
Das Lebensalter der Kinder , die zum halben Fahrpreis be¬
fördert werden , ist genauer festgesetzt und zwar auf die Zeit
vom vollendeten vierten bis zum vollendeten zehnten Lebens¬
jahr . Der Fahrpreis für Kinder ist stets auf S Pfg . abzu¬
runden . Kinder , für die bezahlt ist . haben Anspruch aus einen
vollen Sitzplatz . Dem Reisenden ist die Verpflichtung auserlegt ,
daß er auf den Wagenwechselstationen und auf Stationen ,
auf denen Züge nach verschiedenen Richtungen halten , selbst
dafür sorgt . Laß er in den richtigen Zug gelangt , sowie , daß
er am Ziele seiner Reise den Wagen verläßt . Zur Unter¬
bringung von Handgepäck ist dem Reisenden nur der Anspruch
auf den über oder unter seinem Sitzplatz befindlichen Raum
zugestanden . Außer den durch die Verkehrs - Ordnung vorge¬
sehenen Fällen ist Anträgen auf Zurücknahme von Fahrkarten ,
die noch nicht durchlocht sind . Seitens der Schalterbeamten

vor oder unmittelbar nach Abgang des betreffenden Zuges in
Fällen eines Jrrthums oder der Erkrankung des Reisenden
oder aus sonstigen Billigkeitsrückstchten zu entsprechen . ( Bisher
konnte die Zurücknahme erfolgen .) Die Gebühr für die tele¬
graphische Vorausbestellung der Fahrkarten und die Weiter¬
expedition des Gepäcks in Fällen , in denen die Abgangsstation
direkte Karten bis zur Bestimmungsstation nicht ausgeben
kann , ist von 50 Pfg . auf 25 Pfg . herabgesetzt . Gegen dieselbe
Gebühr können auch die zum Uebergang in eine höhere
Wagenklasse oder einen thcureren Zug erforderlichen Zusatz -
Karten telegraphisch vorausbestellt werden . Der für die Ver¬
sicherung der Lieferfrist zu zahlende Betrag ist von 1 vom
Tausend auf 5 vom Tausend der angegebenen Summe für je
angcfangene 200 Km ( bisher 150 Km .) erhöht , der Mindest¬
betrag jedoch von 1 Mark auf 40 Pfg . herabgesetzt .

( Verlängerung der Gültigkeit der Fahr¬
kart en .j Wir machen das reisende Publikum darauf auf¬
merksam , daß die am Tage vor Weihnachten , also am Samstag ,
gelösten Retourbillets während vier voller Tage , also bis
Dinstag 12 Uhr Nachts , Gültigkeit haben .

( Brandstatistik .! Nach einer amtlichen Zusammen¬
stellung der Brände , die in den mehr als 40 , 000 Einwohner
zählenden preußischen Städten in den Jahren 1884 — 91 statt¬
gefunden haben , entfallen im Jahresdurchschnitt aus Düssel¬
dorf 96 Brände , die 96 Besitzungen trafen und einen Schaden
von 155 , 154 M . ( pro Jahr ) verursacht haben . Von diesem
Schaden entfielen 42 , 309 M . auf Immobilien . Für einige
Nachbarstädte werden folgende Zahlen angegeben : Elberfeld
78 Schadenbrände , 80 Besitzungen , 95 , 332 M , Schaden , davon
29 , 367 M . ans Immobilien . Barmen 33 Schadenbrände , 33
Besitzungen , 128 , 470 M . Schaden , davon 31 , 636 M . auf
Immobilie » . Krefeld 94 Brände , 95 Besitzungen , 64 , 363 M .
Schaden , davon 20 , 335 M . auf Immobilien . Dortmund 51
Brände , 51 Besitzungen , 160 , 537 M . Schaden , davon 48 , 448
M . auf Immobilien . Essen 35 Brände , 37 Besitzungen . 26 , 705
M . Schaden , davon 11 , 566 M . auf Immobilien . M .- Glad -
bach 49 Brände , 54 Besitzungen , 111 , 303 M . Schaden , davon
31 , 730 M . auf Immobilien . Bochum 29 Brände , 29 Be¬
sitzungen , 17 , 002 M . Schaden , davon 7659 M . auf Immo¬
bilien . Remscheid 20 Brände , 22 Besitzungen , 49 , 991 M .
Schaden , davon 33 , 629 M . auf Immobilien . Köln 215 Brände ,
218 Besitzungen , 117 , 365 M . Schaden , davon 43 , 903 M . auf
Immobilien . — Für Berlin sind angegeben 2114 Brände ,
2134 Besitzungen , 1 , 562 , 592 M . Schaden , davon 673 , 478 M .
ans Immobilien . Wir wiederholen , daß sämmtliche Zahlen
den Durchschnitt aus acht Jahren darstellen .

(Volksunterhaltungsabend . ! In großen Schaaren
strömte am Sonntag Abend das Publikum nach der Tonhalle ;
der Bildungsverein hatte dort den 2 . Volksunterhaltungsabend
dieser Saison veranstaltet . Schon die außerordentlich zahlreiche
Theilnahme an demselben darf als Beweis dafür gelten , daß
der Bildungsverein einem Bedürfniß weiter Kreise der Be¬
völkerung unserer Stadt durch die Volksunterhaltungsabende
entgegengekommen ist . Der Verlauf des vorgestrigen Abends ,
welcher der Erinnerung an die Entdeckung Amerikas durch
Columbus gewidmet war , hat alle Teilnehmer hochbefriediat .
Eingeleitet wurde das Fest mit der Jubel - Ouverture von
C . M . v . Weber , welche durch die Nehl ' sche Kapelle vorzüg¬
lich zu Gehör gebracht wurde . HerrE . Henoumont brachte
dann folgenden von ihm selbstgedichteten Prolog zum Vortrag :

Wie eine Rier « „ festung lag einst die alte Welt
Von Ozeans Wogenheeren belagert und umstellt .
Nur , wo in Sicht die Küste und nah des Hafens Schutz ,
Der Schiffer wagte zu bieten dem Elemente Trutz ,
Der Mensch , der dieser Erde das Korn zum Brod entrang
Und tief aus ihrem Schooße das Gold und Eisen zwang ,
Der Seen auch und Ströme in seinen Dienst gebracht .
Den Ozean mußt er fürchten als unbesiegte Macht .
Wohl flog aus West nach Osten , meerübcr jedes Jahr
Aus unbekannten Lande » manch Wandervogelschaar ,
In manchen Fjord des Festlands schwamm ein beschupptes

Heer
Zur Zeit des Werdens jährlich aus unbekanntein Meer .
Auch manchem tiefem Denker bei Lämpleins trübem Licht
War über Ozeans Weite ein fernes Land in Sicht —
Doch — woher es geflogen , woher es geschwommen kam .
Wohin der Traum des Denkers die stille Richtung nahm —
Dahin durch Ozeans Weite , es ward durch Menschenhand
Kein Segel aufgehißet , dahin kein Steuer gewandt .
Wird er sich endlich finden , der Mann der kühnen That ,
Der , wie in Erdreichs Furchen , in ' s Weltmeer streut die

Saat ?

Der Mann hat sich gefunden , doch eh ' in tapferm Sinn
Zum Kampf er konnte werfen dem Meer den Handschuh hin .
Er mußt ' ihn rückwärts werfen zuerst in ' s eigene Land ,
Wo Spott und Hohn und Zweifel sein kühnes Trachten fand .
Und lange mußt ' er kämpfen , eh ' schlug die große Stund ' ,
Weil finstrer Aberglaube in seiner Gegner Bund .
Doch hell ward ' s einmal wieder in jenem langen Streit ,
Den Licht und Dunkel führen seit ält ' ster Menschenzeit .
Im Hafen war ' s zu Palos — mit ihm bereit zur Schlacht
Drei winz ' gc Carawelen — vor ihm des Ozeans Macht ,
Des Ozeans großes Räthsel , bis dahin ungelöst .
Es stand an Bord Columbus , betend das Haupt entblößt .

Viermal hat ein Jahrhundert beendet seine Bahn ,
Seitdem an Bord gestiegen in Palos jener Mann .
Und unser alt Europa herrscht heut ' nicht mehr allein .
Mit einer Riesenschwester theilt ' s in der Welt sich ein .
Und Millionen Bande , den Breitegraden gleich .
Zieh ' » von Europa ' s Völkern durch ' s transatlantische Reich ,
Und , wo einst unbezwungen auf eigner wilder Spur
Im Wellenhermeline geherrschet die Natur ,
Da hat sich tausend Wege , die vormals nie geahnt .
Auf schwimmenden Kastellen die Menschenkraft gebahnt .
Das ist ein ewig Wogen , Begegnen hin und her
Auf jener Riesenstraße der Völker , auf dem Meer
Zur treibenden Verbindung das Meer muß Wind und Well ' n ,
Ihr Feuer muß die Erde in Dienst des Menschen stell ' » .
Und beide Schwestern walten im stolzen Wettestreit ,
Auf eigne Weise jede , sie bauen an der Zeit .

Doch nun zurück nach Palos in der Gedanken Flug
Zum Mann , der diese Brücke so kühn meerüberschlug .
Laßt uns die Brücke schlagen zurück zu jener Zeit ,
Wo ihn zuerst getragen sein Schiff durch ' s Weltmeer weit !

Die Entdeckung Amerika ' s und die Lebensschicksale des
Entdeckers Christoph Columbus schilderte dann Herr Dr .
Berliner in geistvoller und doch leicht verständlicher Rede .
Die Verdienste des Columbus wurden dann durch eine melo -
dramische Dichtung des Herrn Julius Becker verherrlicht , durch
deren Wiedergabe , der Schülerchor des König ! . Gymnasiums
unter Leitung des Herrn Besta reichen Beifall errang . Nach¬
dem dann Herr Dr . Beumer die Folgen der Entdeckung
Amerika ' s geschildert , erfolgte mit dem Absingen eines gemein¬
schaftlichen Liedes der Schluß des 2 . Volksunterhaltungsabends ,
für dessen Arrangement den Veranstaltern hohes Lob gebührt .

(Bescheerung . j Gestern fand in der evangelischen
Kleinkinderschule in der Bilkerstraße die Bescheerung der Kinder
statt . Das Arrangement der Feier war wohlgelungen , nament¬
lich wurden die mitanwesenden Eltern angcnehm überrascht
durch die sinnigen Weihnachtssprüche , welche die Lehrerin den
Kindern beigebracht . Die Freude der Kinder an den ihnen
bescheerten Sachen dürfte den Veranstaltern der Feier als herr¬
licher Lohn für die gehabten Mühen gelten .

( Höfel - Brauerei - Aktiengesellschaft -! In der
Generalversammlung waren 12 Aktionäre mit 721 Stimmen
anwesend . Es wurde die Vertheilung einer Dividende von
9 Proz . genehmigt wie für das Vorjahr .

vom 4 . Dezbr . brs 10 . Dezbr . gelangten im Regierungsbezirk
Düsseldorf nachstehende ansteckende Krankheitsfälle zur
Anzeige bei den Polizeibehörden :

Masern 207 Erkrankungen , 17 Sterbesälle
Diphthcritis 217 „ 41
Scharlach 49 .. 2
Darm - Typhus 27
Fleck - Typhus
Kindbettficber 10 .. 1
Influenza

(Mehr Licht !! Unter dieser Ueberschrift brachten wir
kürzlich einen Artikel , in welchem wir die städtische Verwal¬
tung um eine bessere Beleuchtung verschiedener Straßen er¬
suchten . In Berücksichtigung des bisherigen Verhaltens der
städtischen Behörden unserer Zeitung gegenüber hegten wir

allerdings nicht die Hoffnung , daß nunmehr die gerügten Miß¬
stände direkt beseitigt würden , aber wir glaubten doch annehmen
zu dürfen , daß die in dem qu . Artikel ausgedrückten Wünsche
vieler Mitbürger wenigstens auf ihre Berechtigung geprüft
würden . Das scheint aber bisher nicht der Fall gewesen zu
sein , denn die abendliche Beleuchtung vieler Straßen läßt auch
jetzt noch Alles zu wünschen übrig . Unsere Voraussage aber
daß durch die mangelhafte Beleuchtung die Unsicherheit in de »

betr . Straßen wachsen werde , hat sich als richtig erwiesen . Ju
der Gneisenaustraße , welche sich ebenfalls Abends durch die
dort herrschende Finsterniß „ auszeichnet " , wurden in jüngster
Zeit häufig weibliche Personen von einem Manne belästigt .

Eine Anzeige bei der Polizei hatte den Erfolg , daß der durch
die Finsterniß hervorgerufenen Unsicherheit der Straße durch die
Posrirung eines Schutzmannes zu begegnen versucht wurde .
Dem letzteren gelang es nun dieser Tage , einen von einem
Besuch bei seiner Braut , welche in der Gneisenaustraße
wohnt , zurückkehrenden jungen Mann wahrzunehmen , in wel¬
chem der Polizist den gesuchten Attentäter zu entdecken ver¬

meinte . Der junge Mann , welcher vollständig unschuldig . zu
sein scheint , wurde heute polizeilich verhört . — Sorgt für eine
genügende Beleuchtung a l l e r Straßen , dann werden dieselben
von lichtscheuem Gesindel gemieden . Unsere Stadt giebt
für so viele minder wichtige Zwecke Geld in Hülle und Fülle
aus , daß es gewiß nicht ungerechtfertigt erscheint , den Wunsch
auszusprechen , die Stadt möge für eine genügende Be¬
leuchtung aller Straßen Sorge tragen .

(Wasserrohr geplatzt . j In der Parkstraße war
gestern das Hauptrohr der Wasserleitung geplatzt , so daß die
Bewohner dieser Straße längere Zeit ohne Wasser waren .
Wie es in der Regel der Fall ist , so geschah es auch hier , daß
die Benachrichtigung von der Absperrung des Wassers erst er¬
folgte , als die Absperrung schon erfolgt war ; den Einwohnern
ist es dadurch unmöglich gemacht , sich rechtzeitig vorzufehen .

( Gestürz t . j Am Hanptbahnhof stürzte gestern Nachmit¬
tag ein vor einen Sandwagsn gespanntes Pferd . Das arme
Thier trug anscheinend erhebliche Verletzungen davon , da es
nur mühsam und hinkend fich weiter bewegen konnte .

( Bergiftetj wurde in der vorigen Nacht der Hund
eines an der Köluerstraße wohnenden Metzgers . Die brutale
That ist vermuthlich von Dieben verübt worden . Auf die
Entdeckung der Urheber des Bubenstreichs ist eine Belohnung
von 30 M . ausgesetzt worden .

(Ein postalisches Jubiläums steht uns , wie wohl
den Wenigsten bekannt fern dürfte , in Kürze bevor . Am

1 . Januar k. I . sind nämlich 25 Jahre seit der Einführung
einer Einrichtung vergangen , die in der großartigsten Weise
zur Hebung des Handels und Verkehrs beigetragen hat . Wir

meinen die Einführung des 10 Pfennig - Portos im ganzen
deutschen Postgebiete . Seit dem 1 . Januar 1868 kostet jeder
einfache Brief , für welchen vorher je nach der Entfernung 10 ,
20 oder 30 Pfg . entrichtet werden mußten , in allen Ländern ,
die zum damaligen Deutschen Postvercin gehörten , 1 Groschen
oder nach jetzigem Gelds 10 Pfg . Wer mehr als 20 Meilen

von der Heimath entfernt war , mußte vor dieser Zeit für
jeden Brief 3 Groschen oder 30 Pfg . zahlen , da unterblieb

denn so manchmal das Schreiben . Die jetzt so massenhaft
verwendeten Postkarten gab es noch gar nicht , dieselben ge¬
langten erst einige Jahre später zur Einführung .

U
( Aus Neuß .s Mit den in der gestrigen General -

Versammlung des Marienbauvereins abgelieferten Geldern
lanragr vre vis Mi . g - s -»m >nclre summe ca . is , ooo Marl .
Lebhaft bedauert wurde , daß auf die an das Stadtverordneten -

Kollegium gerichtete Eingabe bezüglich der Platzsrage noch
kein Bescheid erfolgt ist . Die Sammlungen haben in der
letzten Zeit nur geringe Erträge ergeben .

( Aus der Umgegend .s Der Ausbruch der Maul - und
Klauenseuche wird gemeldet aus Banicum , Bürgermeisterei
Rommerskirchen , aus Frixheim , Bürgermeisterei Nettes¬
heim , und aus Oberlörick , Bürgermeisterei Heerdt . )

( Aus Gerresheim .s Gestern Morgen entstand in der
Greulingerstraßs ein großer Menschenauflaus , welcher durch
folgenden Vorfall hervorgerufen wurde : Ein in der genannten
Straße wohnender Fuhrmann hatte seit längerer Zeit von
einem hiesigen Bürger ein Pferd geliehen , die dafür aus¬
bedungene Leihgebühr jedoch nicht entrichtet . Gestern Morgen
nun , als der Knecht des Fuhrmanns anspannen wollte , erschien
der Eigenthümer des Pferdes , um letzteres an sich zu nehmen .
In Folge des dadurch entstandenen Wortwechsels eilte der
Fuhrmann , nur mit dem Hemd bekleidet auf die Straße , wo
er den Eigenthümer des Pferdes mit einem Besenstiel bedrohte .
Gegen den rabiaten Menschen ist deshalb Strafantrag gestellt
worden . Außerdem wird dem Menschen aber hoffentlich auch
noch eine Strafe wegen Erregung öffentlichen Aergernisses
zu Theil .

Gerichts - Zeitung .
Düssesdorf , 20 . Dezember . (Strafkammer - Sitzung .s

Der Tagelöhner Joseph K . von hier hat sich in einem Hause
als Klempnergehülfe ausgegeben , der eine Reparatur am Dache
vorzunehmm habe . Er benutzte die Gelegenheit , um in das
Zimmer des Dienstmädchens einzudringen , und dort aus einer
Sparbüchse 35 M . zu stehlen . Unter Einrechnung einer be¬
reits zu verbüßenden einjährigen Strafe erkannte das Gericht
gegen den Angeklagten auf 2 Jahre Gesängniß . — Messer¬
arbeiter Flitz W . ans Hilden hat einen Kollegen vorsätzlich
und mitte !st eines Messers verletzt . Die Beweisaufnahme
ergab Notftvehr im vollsten Umfange und erfolgte kostenlose

Freisprechung . — Im August dieses Jahres fand auf dem

Grafenberxe zwischen dem Maler Ernst P . und dem Bild¬

hauer Karl T . einerseits und dem Lieutenant H . vom hiesigen

Füsilier - Regiment andererseits ! ein Duell statt , in welchem

P . erschosst » , T . leicht verwundet worden war . T . hatte sich

diesentwegm heute vor der Strafkammer zu verantworten , die

ihn wegen Herausforderung zum Duell zu 4 Monaten Festung

verurtheilt — Fabrikarb . Gottfr . W . aus Neußrath b . Opladen

hat am 31 . Juli in Gemeinschaft mit anderen Personen drei
Arbeiter rüttelst eines gefährlichen Werkzeuges mißhandelt .
Das Gericht verurtheilte ihn zu 3 Monaten Gesängniß . —
Der einer wandernden Schauspielcrtruppe angehörcnde Johann
Peter H . hat am 47 . November ohne jede Veranlassung einen
Kaufmann mit einer Weinflasche mehrere Male über den
Kopf geschlagen , so daß der Betreffende stark verletzt worden
ist . Für seine rohe That erhielt H . 4 Monate Gesängniß .
— Der wiederhrlt vorbestrafte Hausknecht Karl D . hat einem
Kellner eine Uhr nebst Kette im Werths von 73 M . gestohlen .
Da bei demD . viebstahl im strafschärfenden Rückfall vorlag ,
erfolgte seine Vrurtheiiung zu 9 Monaten Gesängniß .

Frankfurt , 17 . Dez . (Strafkammer .! Heirathskandi -
daturen sind öft ' rs schon ein förmlicher Erwerbszweig für
Leute geworden , denen eine andere Laufbahn verschlossen ist .
Solange es den Leuten nur darauf ankommt , wirklich eine
vortheilhafte Paithie zu machen und sich etwa von der Frau
ernähren zu lass « , kann die Justiz fich in solche moralich nicht
eben schöne Affären nicht einmischen . Wenn aber die Absicht ,
die vermögende Jraut nicht zu heirathen , sondern nur um ihr
Geld zu bringen , so zu Tage liegt , wie in der Anklage gegen
den Oekonomen Heinrich Berke , so gewinnt die Sache schon
einen kriminalistichen Anstrich . Der Mann , ehemals Kauf¬
mann , dann Güsinspektor , erließ eine Annonce mit einem

Heirathsgesuch , md das darauf anbeißende Fischlrin , eine
etwa 35 Jahre ote Köchin aus Darmstadt , wurde zum Schluß¬
effekt mn Mk . 1t60 geprellt , die der Bräutigam ihr nach und
nach abzulocken vußte . Es gingen ihr bald die verblendeten



< ' ! ! Nill ' M
MSHGLLlZ .HH . 'bGLL , Nükeu , RkgessMrWM , Lravattkll .

Lmpksiilo sinsn

« 88VIL I ' « » 8l « tt HVKrrlSL ' IlMALSN 1rrt » , i ? Lpl ! 6i84ii .LL '

AG A ^ EÄZ ' Z ^ ZswMF ' LrHKE AG «

karantirl eoüie Sssüulla - KükssL 2 U 3 , 50 Rk .
ZM " <nll « 8 8 « ^ IL8N r» ßsI i « 1 ts 8i u « i < 1 ! , sktr SI .

2510

linnl nnd 1vi1 »« ei8 « .

-><î -

MMÜMMtr
Ul ,

Velsxlron Nr . 54V .

VON

kLLKviLvlvL
kLLkovd -

dercke
kür Sommer - unä

Vmlsrdetrmug .
Lein 8taub , Huuost ,

Ooruob .
8okortiK6 LrvcürwunK.
IllLiallAüoll

kür

Kas - ükLLUllg .

Vüsssläortvr llerä - Wck vleu - kabnk

LMr . novn .
LMpleLIeusveMe , praLiLsede

kkLt - Kesvdeicke :

KrmtrWk
U 34 ,

Lslsxko » Nr . S40 .

rakelderäkL ,
llsjoliks - llekM

01 « I> 8 « I» iriILV , ILvI » 1 « nlL » 8l « I> , 8vlLimL « I1 «L ^ ULkri ^ . Oklkll
< ^ » s « Nrttk » t ' 8isittlilr . 1 <» , 8 < , IL .in <ivr - das Lssts , vas sxistirt ,

8vlLlitt « N . 1ZlLL » LVIl1Z8 « Il « , V1v ! 8vllll » elr Mw-Iiollor ^ dsats :
M » 8 « ' 8rs » ^ » , iLiriÄ « rZLvrrt « , 12 , 000 81 « Ii .

1Vi » 8tIi Sllltl 1H4SII ^ 1I » 8tlli » 4I1 . « es » Itr « Lvir
MMM , 8mii1iM ^ KUMM ,

Ns -kkse - nnä Hrss - Lervioes , Ns -LkesrnLsobine « , « » » -cv
Utss - HnsoliLns » , VsivürL - SvLränks , Oeniüss - LlaAsre « .

Magasill kür Saus - uuä LüLüeu - Ksräide . 1300 - u vorsedisd . xroisou

tMMMMMtVZtU -tMrZKMrUKl

r« W » S» lL -
»s « vslisr ,

enrxüsdlt 2 U I ? S8lA68v ! L6irlLSIL eins Krosss ^Lnswadl in

vdreii , ^Mckft , 6 « >ü M MsrMMll ,
sovis roissuds Liouüsitsn in

6 -r3 .n3 .tkQ , Lors -Üs » , Lürleis - UQÜ Vs .» tLsis - 8o !riii « olL .
Llaeds dssondsrs aukinsricsava suk tzins KrossartiZs ^ .us ^vadl in k « I» t

8 « Id « i» vi » WLirtxvu 80 Ü 011 von LI . 2 ,50 » n dis 2 U den t'sinstsn Wagons ,
, < Iit ^ « Idvi » « I ! i » tlion von LI . 2 ,75 an dis 2 U den ksinstsn Wagons ,
Vil »i» » i» trii »8v von LI . 15 ,— an und dödsr , oiKSns Ü' udrilration .

1 Nrlrvtlvir in 8ildsr nnd Oold Lnsssrst diiÜK .
Z288l» « 8tevlLe in 8ildsr nnd ^dtsnids .

4 nl . rint mul initnn ^ oli von altsmkolä nvü Lilbsr sum dövbsten Vsrtbo .
Ilinlnusod NÄvd den I ' ssttLZen K-srns Ksststtet . 2541

6r « 8 « vr

Wegen

MM des Geschäfts
verkaufealle Sorten

HM , Gas - , NkMlir -
>iili>

unter Selbstkosteupreis -
Omni .

Carlsstraße 104 .
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Meinen Bekannten , Freunden und Gönnern die ergebene
Mittheilung , daß ich die von Herrn Franz Wimmer inne¬
gehabte

Schenkwirthschaft

Neicherftraße 3 «
- übernommenhabe .

Indem ich bemüht sein werde , durch Verabreichung nur
guter Speisen und Getränke mir die Gunst meiner geschätzten
Gäste zu erwerben , bitte um geneigtenZuspruch . 2590

Hochachtungsvoll

Feri » . Müller .

lind vom 8tL « Ir ,
l ' jsoü - uuä Mvau - vseLeu , Lllgora - llllä 2i6gkll - keile , kussklsseu ,

avgepasste kortiersu uuä Mdelsiokks , Oooos - Veppivds uuü Slakiou
ompKsdlt in Zrosssr ^ usrvsdl und nur duredaus rsvllei » tjualitätsn

M . VoKl » 44 HelmävAvstr . 44 .

Direktion : Engen Staegemann .
Mittwoch - cn 21 . Dezember 1882 .

Nen ! Reu !
ilnrr8Z » r » i « » in .

Operette in 3 Aufzügenvon Carl Millöcker .
Regie : Oskar Fiedler . Dirigent: Richard Jopke .

Anfang 7 Uhr . Opern -Preise . Ende 10 Uhr .

^ slspkon 53S . 2503

LuodärueLerei LleLIuss L 6o .

die sehr beliebten8 » i » d1a « i ' Lvi » , passend zu Geschenken ,
ü 5 und 10 Pfg ., H « i »izxlrne1r « ia mit

nnd ohne Gewürz , « eilt « ^ nelremki ' Iii : i » toi
nriärke H v « Iri >rr» a» n « r , 8pe « ra1 » tL «

et « . , vclrtv 8ÄeI » 8L8 «; ! » v 8t ul Ion .
Empfehle täglich zweimal frische Brödchen und

alle Sorten von Back - und Conditorwaarcn . 2568

E ) . WM8SZL - Laissrsirasso 2 .
Mache noch darauf aufmerksam , daß sich liliielrer

8tr ' » 88v Liir . 2 eine ^ iedkL 'Inx « von mir befindet ,
wo alle Sorten Back - und Conditorwaaren täglich frisch
zu haben sind , ebenso täglich zweimal frische Brödchen .rrrrmrrrmmNmrrxxrmrmrrrm

Zu Weihnachten
empfehle mein reichhaltiges Lager von

Büchern aus allen Fächern der Meratnr,
LilSerdüLder , LllgenüsoLrMsll , kravürvorLe eio .

zu ganz bedeutend ermäßigten Preisen .
Ansichtsendungen stehen gerne zu Diensten . Weihnachts -Kataloge

gratis und franco . 2544
r , . Mlvdkulll » » ! . LoLstrssss l .
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kauft zum höchsten Preise an 253g
Abraham , Corneliusstraße 20 .

« Paffendes Weihnachts - Geschenk !
^ 6ss6t2liolr KssedütLt!

° VisittziilLurlHii

in elsgimtor Lllslülirung
^ — 2 Q blUitz ' kn ? rsiso » . —

Keilende Neuheit !
d (losst ^ l . KksodütLt ! OssotLl . AssobütLt!
» « » « « S « « « «

Lürger - Loitullg , LüsssISorker Lbena - LeUung .

Ä^ ILL Ä » !
Nr . 132 Fürstenwall Nr . 132 ,

zwischen Elisabeth - und Florastraße,
kauft man gut nnd äußerst billigst , billiger

>V1S 8VAVHk » r « 1 « ! ! ! Engros -Preise .
Reparaturen werden mit der größten Sorgfalt zu

billigstenPreisen ausgeführt .
« W— Bitte genau ans Slamen und Hausnummer

zu achten , 2299

Carl Thiele , Urmchn « d GMMn .

I. am8 krasek ,
Oftstraste 117 .

Hübsch rnöblirte

Mansarde
in der Nähe des Central -Bahnhoss ,
niit oder ohne Pension auf sofort
billig zu vermiethen . 2469

Näheres in der Expedition .

jemplsbls ^ : i «liint ! io ! s « Xoiiiit itori in

NkM - Lchirmkil
in L « ! « NI » nItjA8l « r 4 , i ^ « r» l » I ru Karm

deäeslesä örMässigies krsLses .

M . WoirÄix ,
S WMjlraße S . Z

j llsderrisden nnä kspsrirsu üsr Lodirms prompt nnä billigst .

500 PlljWMM
von den einfachsten bis zu den feinsten englischen Fagons , mit Klapp¬
verdeck und SLahlrädern werden spottbillig abgegeben . 2529

« - LLL » » . R . Biehl , Kiiychch 18.
Wir bitte « höfttchst , sich bei Ei « kä «fe « auf die Annvuee « der „ Bürger - Zeitung , Düsseldorfer Abend - Zeit « « g " z « berufe « .



Augen auf , und sie machte die Verlobung rückgängig nute
Anzeige des Verlobten wegen Betrugs und Bedrohung . Der
Staatsanwalt beantragt 15 Monate Gefängniß , 3 Jahre
Ehrverlust . Das Gericht erkennt auf 2 Jahre , 6 Monate ,
2 Wochen Gefängniß , 3 Jahrs Ehrvrrlust , nicht wegen der
Heiraths - Annonce , sondern wegen der übrigen Vorspiegelungen

Vermischte Nachrichten .
Kleine Mitthcilungeu .

In Hamm , Paderborn und Lippstadt sind jetzt
Fernsprechämter in Thätigkeit . — Der schwedische Dampfer
„ Fanny " ist vergangene Nacht bei Alt Hagen auf dem Fisch¬
land gestrandet . Die Besatzung wurde gerettet . Von der
Rettungsmannschaft ist einer ertrunken . — Behufs Gründung
eines Frauenheims vermachte Fräulein Elise Schweizer der
Stadt Mannheim testamentarisch 20 ,00 » M . — Die acht¬
zehnte Versammlung des deutschen Vereins für öffentliche
Gesundheitspflege , die Heuer wegen der Choleragefahr verschoben
wurde , findet im Mai in Würzburg statt .

Quartal bestellt werden . Das Bestreben der Zeitung beruht
darin , die Lust des Manderns und des Reifens stets neu an¬
zuregen . Es werden Reiseskizzen , Schilderungen von Städten
und landschaftlich hervorragende Partien des engeren und
weiteren Vaterlandes nebst veranschaulichenden Abbildungen
gebracht , ferner alles Neue über Verkehrswesen , Feuilleton rc .

„ Frisch auf " sollte von Jedem , der sich den Sinn für
unsere herrliche Natur bewahren will , gehalten werden .

„ Frisch auf . " Jllustrirte Zeitung für Natur - und
Wandersreunde mit dem Gratisbeiblatt „ Die Heilquelle " , er¬
scheint in Berlin am 1 . und 15 . jeden Monats und kann bei
.^ vrr Postanstalt für den billigen Preis von nur 75 Pfg . pro
1 « II !I « « » MWW !W I!!I

Metier - Bericht .
Düffeldorf den 20 . Dezember , Vorm . 8 Uhr .

Wind : SO . — Luftwärme : -s - 3 - Barometer ? : 27 — 9 ' / ., .
Wafferstand des Rheines : 3 , 46 , gef . 0 , 15 .

VorauMchtliches Wetter am 21 . Dez . : Wechselnd be¬
wölktes , zeitweise heiteres Wetter ohne erhebliche Nieder¬
schläge . Temperatur nicht wesentlich verändert .

Handels - u . Börsen - Rachrichten .
jBom rheinisch - westfälischen Eisen - und Stahl -

markt . j Das Jahr geht unter wenig erfreulichen Verhält¬
nissen seinem Ende entgegen . Der allgemeine Preisrückgang
hat in demselben bis zuletzt angehalten und auch diejenigen
Zweige hart betroffen , welche eigentlichen Mangel an Be¬

schäftigung nicht gehabt haben , die aber gleichfalls der sinkenden
Preisrichtung in ihren Forderungen Rechnung tragen mußten ,
sei es aus Rücksicht auf die bedrängte Lage der Abnehmer
ihrer Erzeugnisse , sei es aus Rücksicht auf ausländischen Mit
bewerb . Die Stahlwerke befinden sich wegen der Zuviel¬
erzeugung , zu welcher schon vor Jahren durch Neuanlagen
und Erweiterungen der Betriebe der Grund gelegt wo »den ist ,
in einer ziemlich ungünstigen Lage . Die Beschäftigung läßt
zu wünschen übrig und die Preise sind vielfach verlustbringend ,
besonders für ausländische Lieferungen , die zur Ergänzung
der Beschäftigung übernommen werden , sowie für Halbzeug ,
das in großen Massen hergestellt wird .

Vvreür » Anpeigsr .
Mittwoch .

„ Concordia " , Männer - Gesangverein . Abends9Uhr : Probe
Bereinslokal : Restauration Wwe . Engels , Schadowstr . Z

„ Düsseldorfer Dilettanten - Bund " , Theater - Verein .
8 Uhr : Vereinsabend . Vereinslokal : Rest . Wwe . H . Görtz ,
Hafenstraße 9 .

„ Einigkeit " , Oberbilker Männer - Gesangverein . Abends
8 Uhr : Probe . Bereinslokal : Rest . Kluth , Ellerstraße .

„ Fortun a " , Kegelgesellschaft . Abends 9 Uhr : Kegeln . Vereins¬
lokal : Rest . Erberich , Kölnerstraße 26 .

„ Gesangverein der Bäckermeister " . Abends 8 Uhr :
Probe . Vereinslokal : Rest . „ Zum Specht " , Bolkerstraße :

Großer Konkurswaaren -
Ausverkauf

Lchitznmm
( staunend große Auswahl ) .

Die zur Konkursmasse V' . - Lvlilvir
hier gehörigen kompletten

Schuhgeschäfte Mord str . 63
sowie

Grafenöergerstrahr 26
sollen von heute ab zusammen ausschließlich im

Hauptgeschäft
26 Grafenbergerstr . 26

Detail vollständig ausverkauft werden . Anch
werden schon Gebote aus die komplette Laden -
Einrichtung daselbst

„ GUtenberg " , Männer - Gesangverein . Abends 9 U
Probe . Vereinslokal : Rest . Becker , Schwancnmarkt .

„ Immer weiter " , Radfahrer - Klub . Vcreinsabend : 8 Uhr
Vereinslokal : „ Taunus " , Grafenbergerstraße . Interessenten
willkommen .

„ Laetitia " , Männer - Gesangverein . Abends 9 Uhr : Probe .
Vereinslokal : Rest . Peter Sonnen , Kölnerstraße .

„ Loreley " , Männer - Gesangverein . Abends 9 Uhr : Probe
Vereinslokal : Rest . Laufs ( „ Anker " ) , Volkerstraße .

„ Musikalischer Bildungsverein " . Abends 9 Uhr : Prol

Vereinslokal : Rest . Lingen , Hohestraße .
„ Ohne Konkurrenz " , Rauchklub . 9 Uhr : Vereinsabe ,

Bereinslokal : Rest . Schumacher , Friedrichsstraße .

„ Olympia " , Männergesangverein . Abends 9 Uhr : Probe
Vereinslokal : Kath . Vereinshaus , Bilkerstraße .

„ Schreiaria " , Kegelklub . Abends6Uhr : Kegeln . Vereins¬
lokal : Rest . Frauenfeldcr , Friedrichsstraße .

„ Unitas " . Jeden Mittwoch : Vereinsabend . Vereinslokal :
Rest . Lingen , Hohestraße .

„ Roller ' scher Stenographenverein " , Neuß . Abends
halb 9 Uhr : Uebungsstunde . Vereinslokal : Rest . Theod .
Schmitz , Oberstraße .

„ Evangelischer Jugendbund " , Gerresheim . Wends
halb 9 Uhr : Versammlung . Vereinslokal : Rest . .. An
den Pöhlen " .

SM « ,

O

und

Kohlen - Handlung
von i

Wilhelm Krausen
Düsseldorf , Glirrstraße 2 .

Bringe meinen geehrten Abnehmern zur gefälligen Nach -
l richt , daß ich durch vortheilhafte Abschlüsse und günstige Ver¬

bindungen mit den bekanntesten Zechen und mehreren Fabriken j
in der Lage bin , nach wie vor nur guten

OvaLs
zu den billigsten Preisen liefern zu können .

Gleichzeitig bringe mein 2442

LirrASs ' Im . Gvilvii LiiOlllLvn

in freundliche Erinnerung und bin zur schnellsten Ausführung
der Aufträge , auch direkter Zschenbezüge jederzeit gerne erbötig .

o

ULK . SringmLMl ,

ksgr . 1828 . Vii88 « 1 «1 « rL . 6egr . 1328 .
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80 M 6 Juwelen , KM - u . Mdervaarell ,

8 üder - imä HILeMe - LesleeLe
unter k-rs.rg .ntis dülixen nnä testen Preisen .

4 > Einzelne Paare von

^ nur I » . englische und russische Waare ,
T sowie

^ ^ verkaufen wir zu Fabrikpreisen .

4 M . ÄG M OLG . ,

4 Großhandlung in Gmnmitoaaren , 2540 ^

H Charlottenstraße 61 . Charlottenstraße 61 . §

« XUremmUmerrrmeMmmrrr «

ü . LsMscdks ,
änvslisr n . Koläs -rlreitsr ,

lir . LL Nr . 11 .
Festgeschenke

in <Solä - , Silder - , Lrrs.ns .t - nnä 6ors .11snvkbs.rsn ,
sovis silderns Lsstsolrs . 25

VL' ÄILI' LILKV ill allsa krelslagsa HMgsi .
<il «4ck r» L«I 8116er rvirck in 2aIrlnnK Asuommsn

Nordstraße 74 . Nordstraße 74 .

Ol . GLG ^ GLLZLLL ' GZLGM »

Empfehle mein reichhaltiges Lager

wollene u . Sayett - Jacken , Westen , Schweißjacken ,
Normalhemdcn , Biberhemden , Faltenhenrden ,

Kragen , Shlipse , Socken , seidene und wollene
Tücher , Unterhosen , Corfets , Shawls , Hüllen ,
Muffen , Handschuhe , Untcrröcke , Leinen - Bettzenge ,

Strickgarne u . s . w .
ZM- Sämmtliche Arbeiter - Artikel -HM

zn billigsten Preisen . 2318

Nordstratze 74 . Nordstraße 74 .

ßrößtk Auswiihl
E " am Platze . - WZ
Bei jedem besseren Taschenmesser

den Namen gratis .
Beste Reparaturwerkstelle für
Rasirmesser , Taschenmesser , Brod -
messer , Scheeren , Kaffeemühlen ,

Schlittschuhe .
Von heute ab wird das Schleifen

täglich besorgt . 237l ^Gegenüber der Tonhalle .
Dampfschleiferei .

Cognac
alte hochfeine Waare ,

garantirt von Naturwein ge¬
brannt und als bedeutend besser
anerkannt , wie französische in

gleichen Preislagen 366
empfiehlt die erste und einzige
Weinbrcnnerei im Haupt - Steuer -

amts - Bezirk Düsseldorf von

Gustav Becker ,
Kölnerstraßc 256 .

4 Literflaschen zur Probe für
Mark 10 gegen Nachnahme franco
zugesandt nach allen Pvststationen .

Bei Mehrabnahme Rabatt .

KelegeMeilstavI .
Ein großer Posten vorigjährigcr

llSMeii - Mäntel , Näüvden -
Mäntvl , Duetts

unck Lnsksu - Veberrieller
>zu ganz außergewöhnlich billigen Preisen abzugeben bei !

Gebrüder Hirsch ,
Senk .

Möbel ! Möbel !
DK " - Das neu errichtete - DA

Mel - AM FrieSr . Nehms .
35 Herzogftraße 35 , liefert 35 Herzogstraße 35 ,

alle Sorten selbstverfertigter Möbel- und
Polsterarbeit

z » billigen Preisen und unter Garantie . 13SS

2515

Für nur 73 Pfg .
bestellt man bei jeder Postanstalt die reichhaltigste und
interessanteste Touristen - , Reise - nnd Bäder - Zeitnng
in Deutschland :

„ Krisch auf " .
Jllustrirte Zeitung für Natur und Wandersreunde mit dem

Gratisbeiblatt 2557

„ Die Heilquelle " .

Die Zeitung erscheint in Berlin am 1 . und 15 . eines
jeden Monats in schöner Ausstattung . Der Gesammtertrag
kommt den Tonristenvereinen in Deutschland zu Gute ,
deren edles und uneigennütziges Streben ja allgemein
bekannt ist . „ Frisch auf " sollte von Jedem , der sich den
Sinn für unsere herrliche Natur bewahren will und ein
Freund des Reifens und Wanderns ist , gehalten werden .

Man bestellt „ Frisch auf " nur bei der nächsten Post¬
anstalt wo man wohnt , oder bei der nächsten Buchhandlung .

ZML «

kkotograMsekes ^ ikUsr
von

L" . » . MKriKSn
IN LN ,

« mxtlslilt «iell 2 ur rLnksrtiKunK aller pkotograpbisvdsn Lrdsits » .
Lpeaialltäl : LmSsr - LutaaLmsü .

VILVIKI ! :
12 Visit von 6 LI . an !12 Oabinet von 20 Ll . anlg Oabinst von 8 Ls . aa

6 Visit von 4 LI . an ! 6 6at >inet von 12 LI . an !1 6abinst von 4 Ll . an
Klsnssls LinrioütnnAsQ kür v 1 iß 2 - ^ .nkLS ,Iunen

nnä nnvsr§s .L§IieIis VerFrössernnASu .
Dotrtsr « rvorcksn naotzsockora , anolr sobon ^ an 2 alten Lilcks anAstsrt .

Rgeks glsiodLkMg au ! meine neue Lus -
slslluüg AulmerLsam . Ueldaodts - Luüräge dMsu
möglleüst reedlLsMg aulaugsbeu , Samit üieseldeu
mit grösster 8org ! alt ausgelüllrt uuä rsodtasitig
IsUstert verüeu können . igz

Musik .
Zum 1 . Meihnachtsta -

wirdein Klavier - und ei «
Violinspieler gesucht .

Off . mit Anspr . u . L . 6 . 2594
an die Exedition d . Ztg .

LLlin 2schläf .
^ 38 M ..

Bett mit Sprungr .
ein Ischläf . Bett mit

Sprungr . 36 Mk ., ein Kinderbett
12 M ., 2 Schlafsopha ' s 23 , 48 M .,
1 Chaiselongue mit Decke 50 M .,
2 hochelegante Nußbaumbetten und
1 Plüsch - Sopha sehr billig unter
langjähriger Garantie . 2i91

.Kreuzstraße
Nr . 12 .

K . VsarLus ,

Tafelhcrde , lackirt , von 12 M .
an , Tafelherde , selbstverfertigt , von
20 M . an unter Garantie , sowie
emaillirte und Majolika - Herde
stets über 50 Stück zur Auswahl .
Reguliröfen von 16 M . an bis
zu den feinsten , Mantclöfen von
17 M . an , Stubenöfen , schwere ,

von 7 , 50 M . an .

Mid . rausten ,
Schlosserei und Herd - Fabrik ,

33 Herzogstraße 33 .

LlL . Sämmtliche Schlosserarbeiten
werden im Verkaufslokal , sowie in
meiner Schlosserei Oberstraße 21
angenommen . Bitte auf Nr . 21
zu achten . 2458

Oberbilk .
Weihnachts -

Bäume ,
schön geformt , sind in großer
Auswahl eingetroffen u . empfehlen
wir solche zur geneigten Abnahme .

Ellcrstr . 266 . Ellerstr .

tO
Vi

« Ln

L06

-
LN ,

übernimmt
LsstolluvKsn aller Vrt :

oruoksavksll , Lnaslgen
nnä Lbonnkmenis

auk ckio 2567

8iirger - 2eitlUlg ,
vüsselüorker Ld « nck- 2eitnng .

Da ich neben meinem Dachdecker -
Geschäft das
erlernt habe , so halte ich mich den
geehrten Bewohnern von Heiligen¬
haus und Umgegend im Stuhl¬
flechten von den einfachsten bis zu
den feinst . Sorten bestens empfohlen .

Hochachtungsvoll 2593

Dachdecker und Stuhlflechter ,Heiligenhaus .

Mlirtes Umer ,
straßenwärts , an 1 oder 2 Herren
sofort zu vermiethen . 19SS

Grafenbergerftraße SS , 2 . Etz .

M WchnHtr« .
Ein Puppen - Himmelbettchen ,

zum Schaukeln eingerichtet , fast
neu , billig zu verkaufen . 2457

Fürstenwall 128 , 2mal schellen .

ist jetzt Derjenige , der sich durch die billigen Preise »: nd
Schundwaaren hat verlocken lassen ,

daß Hunderte von Kunden heute wiederkommen und kaufen
nur in der großen

Schilhwaaren -
Consurn - Anstalt

Z 8 Maidkr 8 trA 888 TO «
Jetzt wird es Winter und ein Jeder muß Sorge tragen ,

daß er seine Gesundheit erhält . Nur durch Anschaffung
von guten , wasserdichten Schnhwaaren ist dies mög¬
lich und diese erhält man am Besten bei einem Fachmanne ,
der das Leder kennt und gute Handarbeit liefert .

Ein Versuch genügt , um sich von der Haltbarkeit meiner
selbstangefertigten

Klüt » - Mi! Wchtll - SWieftl
sowie alle anderenM " 8 e !m !MAAr 6 !l "MZ

zu überzeugen . 2482

T' ür §uten Kits nnä 8s .ItdarlLsi1 leiste
volle 6s .rs .utis .

A . Mürmann ,
Benratherstr . 26 , Nähe des Exerzierplatzes .

Keparaiurkll uuä Lrttsriigimg rraok Zlaass .

Franz Jahn ,
rmä - ksllüLullg ,

142 FürssenmaU 142 ,
zwischen Elisabeth - und Friedrichsstraßc ,

empfiehlt sein großes Lager in Taschcn - Uhre « in
Gold , Silber und Neusilber von einfachster bis feinster
Ausführung . Silberne Taschenuhren mit Cylinder -
hemmung von 12 Mark an , dito goldene von

.. 25 M . an . Weitgehendste Garantie ( streng reell ) .
Desgleichen Goldwaaren , besonders für

rM - Festgeschenke - MS
^ geignet . Regnlatcure , I . Qualität , sowie Wecker und

Wanduhren zu Engrospreisen . 2509

Alle Reparaturen schnell und billig .

WkZW 17 . u . 18 . Januar

RchNeshMkilMnik
für die Errichtung des

Museums in Görlitz .
Zwei Zieh . Jan . u . Mai 1893 .

Hauptgewinne i . W . v .
56 , 666 , 26 , 666 , 16 . 666 ,
6666 , 5666 u . 3666M . rc .
26 , 996 Gew . ^ 750 , 000 M .

Loose ä 1 M .
11 Loose 16 M .

Porto und Liste 30 Pfg .
Richard Schröder ,

Berlin 0 . 19 , Spittelmark 8 u . 9 , j

gegr . 1875 .

Gebrauchter , sehr gut erhaltener

Kochherd
billig zu verkaufen . 2500

Wo sagt die Expedition d . Ztg .

L ? » 2122

Wallstr . 26 Wallstr . 26 .

N Ankauf ^
von Schuhen , Kleider « ,

MMär - Gffekten .

Theod . Schwiele » ,
Drechsler n . Bildschnitzer ,

36 W e h r h a h n 36 ,
vis - ä - vis der Oststr .

Billigste Bezugsquelle . Selbst¬
gefertigte 2367 *

Reparatur - Werkstätte .
Bill . Preise bei feinster Ausführung .
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Die politische Bedeutung
der Wahl in Marienwerder .

Hum ersten Mal seit 1870 wird ein Pole als Vertreter
„ r Kreise Marienwerder und Stuhm im Reichstage sitzen .
o . ch dem ersten Wahlgang war dieses Ergebnis ; mit Sicher¬
et vorausznsehen ; nur sieben Stimmen hatten dem Polen an
e Mehrheit gefehlt . Von 14 . 039 Stimmen waren auf ihn

mg auf den ' Freikonservativen Wessel 4169 , auf den Deutsch -
onlervativen und Agrarier v . Dieskau 1559 . auf den Frei -

einigen Rother 746 und auf einen Sozialdemokraten 531

Die Betheiligring war bei der Stichwahl bedeutend stärker ;
wurden 15 . 753 Stimmzettel abgegeben , die über 80 Prozent

» r Wähler repräsentiren . Der Pole v . Donimirski brachte
^ auf einen Zuwachs von 1410 Stimmen , der Freikonservative
Mel erreichte nicht nur die Ziffer der Summe aller in dem
Mn Wahlgang für deutsche Kandidaten abgegebenen Stimmen .
Inndern hatte dazu noch ein Mehr von 325 . Bon beiden Seiten
müssen also noch Reserven aufgebracht worden sein , auf der
»olnischen Seite aber war das stärkere Aufgebot . Daß dieses
u einem namhaften Theile aus deutschen Wählern bestand ,
» das Charakteristische der Wahl . Die deutschen Katholiken

satten schon im ersten Wahlgang polnisch gestimmt , die frischen
kuppen für Doniinirski kamen aus anderen Lagern , zum
Inneren Theil aus dem sozialdemokratische » , zum größeren
ins dem agrarisch - konservativen , das sich hier in direkter Auf -
ehnung gegen die Regierung zeigte , als deren Kandidat Herr
Wessel seiner Persönlichkeit wie seiner politischen Richtung
lach angesehen werden mußte . Er war Landrath und ist jetzt
Solizeipräsident . er gehört zu den Freikonservativen und hatte
mt deren Mehrheit im Reichstag für die Handelsverträge ge -
» mmt und im Landtag das Zedlitz ' scke Schulgesetz bekämpft .

Schon die agrarisch - konservative Sonder - Kandidatur des
Herrn v Dieskau trug den Charakter eines Pronunciamento
» gen die Negierung . Sie ging aus dem Verein hervor , an
hffen Spitze Herr v . Putikamer - Plauth steht und war eigent -
ich ein Werk dieses Mannes . Es galt , gegen den abhängigen
kramten den unabhängigen Großgrundbesitzer auszuspielen ,

« her in der Wahlbewegung namentlich die Betonung des
keamtencharakters . eine Neuheit in den Kreisen , für die sonst

« r Herr Landrath als der geborene Vertreter des Volks gilt ,
den Polizeipräsidenten nannte man . gemeint war aber die
jtegicrung der ein Mißtrauensvotum in bester Farm ertbeilt
verden sollte . Wie man in den agrarischen Kreisen dachte ,

rgicbt sich aus zwei Kundgebungen , aus einem „ Eingesandt " ,
« z dis „ Krcuzztg . " vor der Stichwahl brachte und aus dem
kericht über eine Sitzung des westpreußischen Vereins der
konservativen , die am Tage nach der Stichwahl in Dirschau
^ gehalten wurde . In dem „ Eingesandt " , an dem die „ Kreuzztg . "
>ur den Ton und die Schürfe des Angriffs gegen die Regie -

Mg , also nicht den Inhalt , bemängelt , hieß cs u . A :
„ Die außergewöhnlichen Vorgänge bei den Reichstags¬

wahlen in den Wahlkreisen Friedeberg - Arnswalde und
Stuhm - Marienwerder haben die öffentliche Aufmerksamkeit
mehr als gewöhnlich in Anspruch genommen . ES unter¬
liegt keinem Zweifel , daß das Volk bestrebt ist . in beiden
Wahlkreisen der Regierung zu zeigen , daß es mit den be¬
stehenden Verhältnissen unzufrieden ist . Das deutsche Volk
bäumt sich gegen die Unmasse unpraktischer , unheilvoller
Gesetze , mit denen es geradezu überschüttet wird . ES sieht
sich einer Regierung gegenüber , die ihm unfähig erscheint , in
richtige , praktische Bahnen einzulenken , weil sie mit ihrem
ganzen Beamtenapparat dem Volksleben entfremdet ist . . .
Außer persönlichen Gründen , die gegen die Wahl des bis¬
herigen Vertreters in Stuhm - Marienwerder sprachen , war
es der Wille desjenigen Tkeils der konservativen Bevölke¬

rung des Wahlkreises , der an der Gesetzgebung am meisten
betheiligt ist . durch Aufstellung eines eigenen Kandidaten
der Regierung zu sagen , daß eS so nicht weiter gehe , da »
eine Revision insonderheit des Alters - und Invaliditäts -
Verstcherungsgesetzes und der anderen sozialen Gesetze unum¬
gänglich nothweudig sei . daß die Lasten aller Art . die in¬
sonderheit den ; Landwirth aufgebürdet sind , nicht mehr zu
ertragen sind . Man war gern bereit , sich mit der Regie¬
rungspartei über einen Kandidaten zu einigen , diese aber
wies jede Einmischung in ihre Didpositwnen schroff zurück .
So haben wir es denn erlebt , daß die Regierungspartei
mit dem ganzen der Regierung zur Verfügung siebenden
Apparat gegen den Kandidaten der , konservativen Partei
gekämpft Kat . Ob das mühsam erkämpfte Resultat daß
der Regierungskandidat mit dem Polen in die Stichwahl
kommt , der Regierung Segen bringen wird ? Wir mochten

es bezweifeln . Die konservative Partei hat aber erreicht ,
daß die Regierung einmal offen Farbe bekannt hat . daß sie
endlich einmal offen ihr so oft gerühmtes warmes Herz
für die Landwirthschaft gezeigt hat . Möge sie sich an dem
Beifallklatschen der jüdischen Presse berauschen !

Daß von dieser Seite Herr Wessel , obgleich für ihn das
lesammte Deutschthnm zur Unterstützung angerufen wurde ,
asi gar keine Stimmen erhalten werde , war m , t Bestimmt -
>eit voranszusehen . Für diese Patrioten kommt das Deutsch -
hum erst nach dem lieben Ich . nach dem eigenen Interesse
Md sie sind ehrlich genug , daraus auch kein Hehl zu machen .
!luf der Dirichauer Versammlung bekannte Herr v . Putt -
anisr . der Wahlmachcr , der zugleich Wähler ; m Kreise
RarienwerZer ill , er Halle feine Stimme llem deutschen Kan -
' idaten nicht geben können . Die preußischen Landwrrthe seien
licht im Stande , den doppelten Kampf für ihre Existenz und
>ie Nationalität zu führen . Sie seien hierzu zu schwach , und
venn sie bankerott seien , würde der Pole doch siegen . Wenn
hnen nun unter der sogenannten nationalen Flagge ein solcher

Kandidat aufaedränat werde , seien sie ihrer Existenz wegen
Pwmiqsn . gegen ihn Front zu machen . Em Gestmmngs -
senosse Puttkamcr ' s , ein Herr von Oldenburg , der erklärte ,
2 Habs sich bei der Stichwahl der Abstimmung enthalten ,

iußerte sich dahin , man dürfe sich durch das Geschrei : Dann
vird der Pole gewählt " , nicht irre machen lassen . Was solle
ür die Grundbesitzer Herr Wessel , dar den russischen Handels -
' ertt -aq empfehle ? Biels Landwirths hätten gar nicht oder
>en Polen gewählt , was übrigens gar mmt so sch . imm ser ,

>2 er die gleichen Interessen vertrete , wie der Kreuzzeitungs -
lligel der Konservativen .

Nach dieken Bekenntnissen der agrarischen Seele » dar ;
" an wohl annehmen , hast ein großer schert der uu ersten

^ chlgang für Herrn v . Dieskau abgegebenen stimmen bei

der Stichwahl dem Polen zugefallen ist . Aus diesen Kreisen
wird Herr Wessel kaum Stimmen erkalten haben ; wo sich
der Rittergutsbesitzer in Person der Wahl enthielt , wird er
als „ Herr " schon dafür gesorgt haben , daß seine Leute auf
die polnische Seite kamen ; es genügt schon , wenn er dem
Verwalter und dem Vogt sagt , ihm sei es ganz gleichgültig ,
wer in den Reichstag komme , ein Landwirth wisse aber jeden¬
falls besser , wo es fehle , als ein Beamter , der nach den Augen
der Regierung sehen müsse und deshalb die Verhältnisse nur
mit deren Augen ansehen werde .

Das Mandat dankt demnach der Pole den Konservativen ,
denselben Herren , die über Verrath an der Nationalität
schrieen , wenn sich einmal früher Stimmen erhoben , daß einem
deutschen Junker ein liberaler Pole vorzuziehen sei . An den
Liberalismus der Polen glaubt Niemand so recht mehr , der
polnische Junker mar darum dem deutschen Junker gegenüber
dem freikonservativen Deutschen der bessere Mann , durch dessen
Wahl man noch dazu der Regierung zu verstehen geben konnte ,
daß man ihr den Dienst Mangels guter Beköstigung und
zärtlicher Behandlung aufkündige . Die Regierung kann daraus
entnehmen , was sie von diesen Thronstützen zu erwarten hat ,
wenn sie sich nicht ihnen ergiebt — Ahlwardtismus , Polonis -
mus . jedes Mittel ist recht , der Regierung zu zeigen , daß man
ihr zu trotzen wagt . Wir halten es für einen Fortschritt ,
wenn in den ehemals polnischen Landestheilen die nationalen
Gegensätze gegen die politischen und wirthschaftlichen zurück¬
treten . wenn sich nach diesen zusammenfindet , was zusammen -
gehört und im Kampfe mißt , was einander feindlich ist . Wenn
die Herren aber wieder einmal der Welt „ deutsch " kommen ,
den Kampf auf die Nationalitätenfrage Hinausspielen und
Jeden , der da nicht folgen will , des Vaterlandsverraths be¬
zichtigen sollten , dann werden wir ihnen ihren Erkorenen für
Marienwerder - Stuhm . den edlen Polen von Donimirski vor -
sühren .

Polittftlxe Nrbrrstcht.
VeuifchLÄ Reich .

Düsseldorf , 21 . Dezember .

Dem Abgeordnetenhause ist der Gesetzentwurf betreffend
den Vorsitz im Kirchcnvorstande der katholischen Kirchen -
gemeinden im Geltungsbereiche des rheinischen Rechts wieder
zugegangen . Der Entwurf trägt den aus klerikalen Kreisen
mehrfach hervorgetretenen Anregungen und Petitionen Rech
nung . soll unmittelbar zur Vertheilung gelangen und bald
nach dem Wiederbeginn der Arbeiten das Hans beschäftigen .
Der Entwurf lautet : Art . 1 . In dem Geltungsbereiche des
rheinischen Rechts geht der Vorsitz im Kirchenvorstand der
katholischen Pfaargemeinden aus den ordnungsmäßig bestellten
Pfarrer oder Pfarrverweser , im Kirchenvorstand der Filial - ,
Capellen - , u . s . w . Gemeinden auf den für dieselben ordnungs
mäßig bestellten Pfarrgeistlichen über . Die entgegenstehenden
Bestimmungen werden aufgehoben . Art . 2 . Der Minister
der geistlichen Angelegenheiten ist mit der Ausführung dieses
Gesetzes beauftragt .

L

Durch einige Zeitungen ging kürzlich die Nachricht , das
Nationaldenkmal für den verstorbenen Kaller Wilhelm
würde ca . 16 Millionen Mark kosten . ( !) Diese Angabe
wird von der „ Nordd . Allg . Zeitung " für übertrieben erklärt ,
nicht die Hälfte würde yerauskommen . Das soll uns freuen .
Dasselbe Blatt stellte gleichzeitig den Begas ' scheu Entwurf
als eine Modellskizze hin . Dem ist mm nicht so . Der Ent¬
wurf ist keine Skizze mehr , sondern ein durchgearbeitetes
Modell in V ? der natürlichen Größe und seine Ausführung
würde allerdings die genannte Summe kosten . Es scheint also
die Absicht zu bestehen , das Projekt abzuändern , damit cs
billiger wird . Dem können wir nur zustiinmen .

Einem interessanten BeitracAur Taktik der Antisemiten
begegnen wir in der „ N . Bad . Landcsztg . " Die freisinnige
Partei hatte in Heidelberg eine öffentliche Versammlung
einderufen zur „ Abwehr des Antisemitismus " . Prof . Stengel -
Marburg referirte und Jedermann war eiugeladen . Die
Antisemiten erschienen nicht . Dagegen laden sie jetzt zu einer
„ Protest - Versammlung " ein . Der Zutritt ist nur gegen Karten
gestattet und zu dieser geschloffenen Versammlung seiner
Gegner soll Professor Stengel „ citirt " werden . Einer offenen
Diskussion weicht man also aus . aber sn irm8ss möchte man
den unbequemen Redner niederschreien . Das ist , mit dem
gelindesten Ausdruck belegt , sehr — jugendlich !

Der nächste rheinische Provinzial Parteitag der So¬
zialdemokratie tritt , wie bereits gemeldet wurde , am 15
Januar , Vormittags Punkt 11 Uhr . in Düsseldorf , im
Lokal „ Neue Welt " , Flingerstraße 39 . zusammen . Die vor¬
läufige Tagesordnung enthält solgende Punkte :

Konstituirung des Parteitages ; Berichterstattung der Agi -
tationskommisston ; Agitation , Organisation . Presse ; Wahl
des Agitationskomitee ' s für 1893 : Die Arbeiterklasse und die
Gewerbegerichte ( Referent : Genosse Lands ) ; Der internatio¬
nale Kongreß in Zürich ; Die nächsten Reichstagswahlen ( Re

ferent : Genosse Wesch ) ; Anträge der Delegirten .
Die rheinischen Delegirten hatten auf dem Berliner

Parteitag beschlossen , daß der Provinzial - Parteitag am 8 .
Januar in Crefeld abgshalten werden solle . Lokalschwierig -
keiten halber mußte von der Ausführung dieses Beschlusses
Abstand genommen werden .

v

Das Staatsministerium trat gestern Mittag , nach
der „ N . Allg . Ztg . " , unter dem Vorsitze des Ministerpräsidenten
Grafen zu Eulenburg zu einer Sitzung zusammen . Wie ein
Berichterstatter wissen will , wurde der Gesetzentwurf über die
Reform des Landtagswahlrechts durch das Ge -
sammtminllterium genehmigt . — Die „ Post " meldet : lieber
den Volksschullehrer - Pens ions - Gesstzei ! twurf ,
welcher dem Abgeordnetenhaus als Vorlage zugehen soll , finden
zur Zeit noch Verhandlungen zwischen dem Kultus - und Finanz¬
ministerium statt . Es darf erwartet werden , daß dieselben bald
ihren Abschluß finden und dann der Entwurf an das Eesammt -
ministeriu !: ! gelangen kann . — AuS Mühlhausen wird der
„ Nvrdh . Ztg . " gemeldet : „ In Folge der von der Regierung
in Berlin in Aussicht genommenen Auflösung des Reichstages
— für den Fall der Nichtananhme der Militärvorlage — ist
bereits an den Magistrat die Anr - eisuug ergangen , alle Vor¬
bereitungen zur Ncuwah l vorzubereiten . " Wenn ' s nur
wahr ist ! — Der dritte Jahrgang der Infanterie im
preußischen Kontingent umfaßt gegenwärtig 94 , 000 Mann .

Davon sind 60 , 000 Mann , wie offiziös dem „ Hamb . Korresp . "
aus Berlin geschrieben wird , sch me jetzt zur Disposition be¬
urlaubt und nur 34 , 000 Mann aktiv bei dem Truppentheil .
Darnach ist also die zweijährige Dienstzeit schon jetzt nahezu
zu thatsächlich eingeführt . — Die Antisemiten planen ,
wie man der „ Köln . Volksztg . " aus Berlin meldet , eine
Interpellation , durch welche der Reichskanzler auf¬
gefordert werden soll , sich über das Verhalten der Firma
Löwe L Co . gegenüber dem früheren französischen Kriegs¬
minister Boulanger zu äußern . — „ B . Pol . Nachr . " können
auf das Bestimmteste versichern , daß es seit Jahrzehnten nn -
wideruflicher Grundsatz der Firma Friedrich Krupp in
Essen ist , an Frankreich nichts zu liefern .

In Kamerun hat die deutsche Polizeitruppe wieder einen
„ Sieg " davon getragen ; sie hat nämlich durch eine Expedition
die aufständischen Bakokoleute „ gezüchtigt " . Was dieselben
gethan , um diese „ Züchtigung " d . i . die Niederbrennung ihrer
Dörfer und Tödtung einiger hundert Menschen , zu verdienen ,
ist nicht genau bekannt . Jedenfalls haben sie cs nicht ruhig
mit angesehen , daß man ihr Land und ihr Eigenthum in Be¬
sitz nahm . — In der „ Köln . Ztg . " erhebt Jemand ein großes
Geschrei , daß der Gouverneur von Kamerun . Herr Assessor
Wehlan , einen Weißen mit Negern zusammen in ein und das¬
selbe Gefängniß sperren ließ , weil er , wie diese irgend etwas
verbrochen hatte . Der Weheruf hierüber besagt Folgendes :

Der Kanzler a . i . . Assessor Wehlau . hat sich nicht ge¬
scheut , einen jungen Kaufmann zu mehreren Wochen Ge -
sängniß zu verurtbeilen und die Strafe derart zu Vollstrecker ; ,
daß er ihn mit Schwarzen zusammen ( entsetzlich !) in ein
Verließ sperrte und beköstigen ließ , bis der hiesige Regie¬
rungsarzt . Stabsarzt Dr . Schröder , der Sache dadurch ein
Ende machte , daß er den Gesängnißraum für gesundheits¬
schädlich erklärte und die Translocirung des Europäers in
ein anderes Verließ durchsetzte . Was die Strafthat anbe¬
trifft , so bestand sie darin , daß der Bestrafte sich absällig
über einen von dem Kanzler gefällten Urtheilsspruch aus¬
gesprochen hatte ( Na . etwas mehr wird cs wohl gewesen
sein !) . Ob er dabei in seinem Rechte gewesen ist , mag
dahingestellt bleiben ( so !) , jedenfalls ist die Art seiner
Bestrafung , die Zusammensperrung mit schwarzen Sträf¬
lingen . ein himmelschreiendes Unrecht gegen ihn
sowie gegen das Ansehen aller hiesigen Europäer . Hat ein
Deutscher eine Handlung begangen , durch welche er Gesang
nißstrafe verdient , so mag man ihn zwangsweise zur Ab
büßung derselben nach Hause oder sonstwohin ex -
p « Liren , aber man darf ihn nicht mit dem Neger auf
eine gleiche Stufe stellen , der zwischen Europäern
keinen Unterschied macht , mögen dieselben auch eine Stellung
zu einander einnehmen . welche sie wollen . Der Neger wird
den weißen Sträfling nicht für ebenso gut wie dessen Richter ,
sondern diesen für ebenso schlecht wie den Sträfling halten
und bald davon abkommen , den weißen Mann als ein
höheres Wesen zu betrachten . Die Stellung des Europäer
aber muß bei den hiesige » Verhältnissen , wo . wie gesagt , oft
nur das moralische Uebergewicht in Frage kommen kann ,
absolut hochgehalten werden .

Wir glauben , so meint die „ Köln . Ztg . " zu diesem Erguß
maßloser Ueberhebung , daß eine Handlungsweise wie die an¬
gebliche des Assessors Wehlau in keiner Hinsicht von der
Kolonialabtheilung gebilligt wird , eine amtliche Erklärung
darüber wäre aber sehr erwünscht .

Ausland .
Dr . Eduard Engel veröffentlicht im „ B . Tgbl . " einige

Mittheilungen über die Ergebnisse des Zonentarifs in
Ungarn während des dritten Jahres seines Bestehens . Da¬
nach betrug die Zahl der beförderten Reisenden im Jahre
1888 vor der Einführung des Zonentarifs 6 , 100 , 000 . Dagegen
betrug die Zahl der beförderten Personen im ersten Zön 'en -
tarifjahr 16 . 200 , 000 , im zweiten Zonentarifjahr 19 , 060 .000 ,
im dritten Zonentarifjahr ( vom 1 . August 1891 bis 31 . Juli
1892 ) nicht weniger als 28 , 300 ,000 Reisende ! Der Personen¬
verkehr hat sich also seit der Einführung des Zonentarifs um
rund 464 Prozent gesteigert ! Die Einnahme , die im letzten
Jahr vor dem Zonentarif nur 9 , 705 ,000 Gulden betrug , hat
im dritten Zonentarifjahr betragen : 18 , 320 . 000 Gulden , also
fast eine Steigerung um 100 Prozent ! Der Zonentarif hat
sich also auf ' s Glänzendste bewährt und die auf ihn gesetzten
Erwartungen weit überlrosfrn . Wird man nach diesen Resul¬
taten in Preußen noch immer nickt den Muth gewinnen ,
wenigstens einen Versuch mit einer ähnlichen Tarifreform zu
machen ?

Endlich hat die belgische Auöstcllungsfrage eine fried¬
liche Lösung gefunden , nachdem die Regierung sich gegen Miß¬
deutungen ihrer Absichten gewehrt hat . Die Brüsseler ver¬
zichten darauf , ihre Ausstellung den Antiverpencrn zürn Trotz
auch im Jahre 1894 abzuhalten und bescheiden sich damit , im
Jahre 1895 eine oder mehrere Sonderausstcllungen . unter
denen eine Kongo - Ausstellung schon beschlossen zu sein scheint ,
zu veranstalten , und die Antmerpenrr haben nun für 1894 freies
Feld . Wäre es anders gekommen und hätten sich die Mel¬
dungen über die Absichten der Regierung , die hincrustelegraphirt
wurden und vor denen man häufig gewarnt harte , bewahr¬
heitet . die Antwerpener hätten fürwahr ihre Ausstellung ganz
aufgegeben . Nun soll in Len nächsten Tagen die öffentliche
Einzcichnung in Antwerpen stattsinden . — Der gestern nach
Jemappes berufene Kongreß der Bergleute des Borinage
sprach sich für die Beschließung des allgemeinen Aus -
standes auf dem am Weihnnchtstag in Brüssel staltsindmden
Landeskongreß aus . falls die Kammer eine Entscheidung treffen
sollte , die auf dis Ablehnung des allgemeinen Stimmrechts
schließen lasse . Den Abgeordneten für den Brüsseler Kongreß
wurde strenger Befehl ertheilt . nur in diesem Sinne zu
stimmen . Außerdem kam aus der Versammlung van Jemappes
das schon am 30 . Oktober in CuesmeS beschlossene Berg¬
arbeiter - Syndikat für den Borinage zu Stande . Der bckannie
sozialistische Führer Roger wurde zum Generalsekretär ernannt .

daß die gerichtliche Verfolgung der verdächtigen Parlaments¬
mitglieder gestattet werde . Auch für verschiedene andere Per¬
sonen . die dem Parlament nicht angehören . D wurden Haft¬
befehle ausgefertigt . In Folge dessen herrschte heute in den
Wandelgängen der Deputirtenkammer große Erregung . Die
Schuldigen sind : Rouvier , Jules Roche , die beide bis
vor Kurzem Minister waren , die opportunistischen Dsputirten

mmanuel Artzne und AntoninPronst — der letztere
war unter Gambetta Minister der Schönen Künste , dann
Präsident der Weltausstellung von 1889 und bis vor Kurzem
Regierungskommissar für die Ausstellung in Chicago — und
endlich Duguä de la Dauconnerie von der Rechten . — Ueber
die gestrige Sitzung der Deputirtenkammer meldet der Telegraph
' olgendes : Der Vorsitzende Floqnet theilt mit , es sei ihm ein

schreiben des Generalprokurators zugegangen , worin er die
Kammer um die Ermächtigung bitte , fünf ihrer Mitglieder
gerichtlich verfolgen zu dürfen . ( In dem Schreiben heißt es ,
im Laufe der Untersuchung gegen Lesseps und Genossen seien
eine Anzahl Chscktalons mit Beschlag belegt worden ; sie
trügen dis Anfangsbuchstaben von Namen , die die von Ab¬
geordneten zu sein schienen , die noch dem Parlament ange¬
hörten . Andererseits hätten mehrere Mitglieder der Kammer
vor dem Untersuchungsausschuß Erklärungen über die Art
und Weise abgegeben , wie sie sich an den Operationen , die die
Losausgabe von 1888 begleiteten , betheiligt hätten . Es sei
deshalb nothweudig , daß die Deputirten Arsne , Duguv de la
Fauconnerie , Proust . Roche und Rouvier in der gesetzlich vor¬
gesehenen Form vor dem Untersuchungsrichter ihre Erklärungen
abgäben .) Floqnet theilt weiter mit , daß das Gesuch dem
parlamentarischen Brauch gemäß an die Bureaus zu gehen
habe , und fragt , an welchem Tage dir Kammer wieder zu -
sammentreten und über das Gesuch entscheiden wolle . Bon
allen Seiten wird die sofortige Erörterung verlangt , und dem¬
entsprechend beschließt das Haus , sich sofort in die Bureaus
zurückzuziehen . Die Sitzung wird deshalb aufgehoben . Um 6V «
Uhr wird die Sitzung wieder ausgenommen . Der Vorsitzende
theilt mit , daß die Bureaus den Ausschuß ernannt hätten .
Millerand trägt den Bericht derselben vor . in dem es heißt ,
das Verlangen der Regierung bedeute keine Verletzung der
Vorrechte der Deputirten . Sie gebe einen neuen Beweis ihres
Wunsches , die Wahrheit festzustellen . Einstimmig hätte der
Ausschuß die Genehmigung der Verfolgung vorge¬
schlagen . Hierauf wird die Erlaubniß zur Verfolgung
ertheilt . — Im Senat verlas der Präsident ein Schreiben
des Justizministers , worin erklärt wird , der Generalprokurator
ersuche den Senat , für die Senatoren Bvral , Deväs , Albert

Grevy . Leon Renault und Thsvenet die parlamentarische
Immunität aufzuheben . Der Präsident schlägt vor , das Haus
möge sofort zu den Bureaus zusanimentreten . Der Vorschlag
wird angenommen . Nach der Wahl des Ausschusses , dessen
Mitglieder alle für den Antrag des Generalprokurators sind ,
wird die Sitzung wieder ausgenommen und die Berathung
über das fakultative Schiedsgericht fortgesetzt .

V

Der serbische Ministerrath hat gestern einen hoch¬
politischen Beschluß von großer Tragweite für das Land ge¬
faßt . Er hat nämlich einstimmig beschlossen , den Staats -
rath , nachdem derselbe seinen gesetzlich vorgeschriebenen
Wirkungskreis überschritten , alle Regierungsmaßregeln mit
Hohn desavouirt und sich auf einen vollkommenen oppositio¬
nellen Standpunkt gestellt habe , abzuschaffen . Dieser Be¬
schluß wird voraussichtlich schon in den nächsten beiden Tagen
ausgeführt werden . Der Staatsrath zählt 16 Mitglieder , die
auf Lebenszeit ernannt find .

Hier und da ist die Nachricht aufgetaucht , Karl Schurz
sei von dem zukünftigen Präsidenten Clevelmid zum Ge¬
sandten in Berlin bestimmt . Gewiß schuldet Cleveland
Herrn Schurz außerordentlich viel ; in der Wahlagitation hat
Schurz und init ihm das gesammte deutsche Element alles
daran gesetzt , um Cleneland znm Siege zu verhelfen , und
Schurz wird zweifellos einen hervorragenden diplomatischen
Posten erhalten . Aber , wie Kenner der amerikanischen Ver¬
hältnisse versichern , entspricht es dem amerikanischen Brauche
nicht , einen Angehörigen der Vereinigten Staaten zum Ge¬
sandten i » seinem Heimathlande zu machen . Der Amerikaner
geht von der Voraussetzung aus . daß doch einmal Verhältnisse
«intreten können , wo die alte Liebe zum Mutterland » den
Gesandten in einen schweren Widerstreit mit seinen Aufgaben
bringen könnte , und deshalb dürfte Karl Schurz als Nach¬
folger des Herrn Phelps wohl kaum nach Berlin kommen .
Viel näher würde es liegen , daß er znm Gesandten in England
bestimmt würde . Wie Schurz so hat auch ein anderer Deutsch¬
amerikaner . Henry Billard , der bekannte Eisenbahnerbauer ,
in der Wahlagitation für Cleveland Hervorragendes geleistet ,
und der zukünftige Präsident dürfte auch ihm einen einfluß¬
reichen Posten verleihen .

Aus Frankreich ist folgendes Neue zu melde » : Nach
dem gestrigen Ministerrath halten der Ministerpräsident R : bol
und der Justizininistcr Bourgeois eine längere Besprechung
mit dem Generalprokurator Tanou und dem Untersuchungs¬
richter Frauqueville . Es handelte sich darum , über das Vor¬
gehen der Regierung za entscheiden , nachdem bei den Haus¬
suchungen der letzten Tage wichtige Beweisstücke zu ' Tage
gesördert worden sind , vor Allem die vielgesuchten Talons der
Checks . Es wurde beschlossen , in beiden Häusern zu beantrag ' » ,

Die beständigen revolutionären Wirren im brasilianischen
Staate Rio Grande do Sul haben ein neues deutsches
Opfer gefordert . Fr . Hansel , der treue Freund und Mit¬
arbeiter des verstorbenen unvergeßlichen Führers der Deutschen ,
C . v . Koseritz , einer der verdienstvollsten Deutsche » Brasiliens ,
»st meuchlings ermordet worden . Deulsche Zeitungen berichten
darüber folgendes :

„ Am Dinstag den 1 . November traf unter Führung des
Lieutenants Franztoni eine Poiizeitrnppe von 14 Mann vor

dem Hause des Herrn Hansel ein . um ihn zu verhaften . Herr
Hansel , de , sich bereits erhoben hatte und sich im Bad ? be¬
fand . kleidete sich schnell an und folgte dem vorangehenden
Lieutenant . Die 14 Soldaten gingen hinter Herrn Hansel .
Ungefähr in der Milte des vor dem Hause liegenden Gartens
angekommen , gaben ein oder zwei Soldaten — man weiß
dies nicht genau — einen Schuß in die Lust ab . In diesem
Augenblicke drehte sich Herr Hansel um und ersuchte die Sol¬
daten . das Schieße » zu unlertassen . da dies seine Familie
ängstige . Diesen Augenblick benutzte Lieutenant Franzsni und ,
schoß von hinten her aus allernächster Nähe seine Pistole auf
Herrn Häusel ab . sodaß derselbe , in den Rücken in der Nieren¬
gegend getroffen , zusammenstürzre . Die Pvlizeisoloaten ließen
den Gefallenen ruhig liegen und zogen weirer . Aus Ruse der
Angehörigen hin kamen viele Neugierige herzu . Der Arzt .
I ) r . Fayet , wurde geholt und der Schweroerwundcts ins
Zmimcc gebracht "

Bereits am 4 . November storb Herr Häufe ! an den Folgen
der Verwundung . Der Verstorbene war seil langen Jabren
Direktor der „ Companina Fluoial " . der g : ößtm Zluß - mupfer -
gcscllschast des Staates , war unter dem Kaiserreich in Gc -

i meiuschast mit seinem Freunde Koseritz Mitglied des Provinzial -

slandtags und hat sich als solches große Verdienste um die
I Entwickelung der deutschen Kolonien erworben . Von der



Pvlmk yat er (rcy seit dem Tode des Herrn v . Koser . tz gänz - I
ttch zurückgezogen , doch galt er noch immer für einen An¬
hänger des Slaalsraths Silveira Martins und als Gegner
der augenblicklichen Regierung . Sein Tod ist der größte Ver¬
lust , der das südbrasilische Deutschthum seit dem Hinscheiden
Koseritz betroffen hat und beleuchtet bliyartig die traurigen
Zustände in dem unglücklichen Lande . Mehr als jemals ist
jetzt «ine Warnung vor der Auswanderung nach Brasilien
angebracht .

Arbeiterfrage .
In Burb ach entstand vorgestern Abend in Folge zurück¬

gezogener Zusage eines Saales für eine Berglenie - Versamm -
lung ein kleiner Aufruhr , wobei fünf Bergleute , darunter
Schillo , verhaftet wurden . Die Gendarmen wurden , wie der
„ K . VZ . " telegraphirt wird , mit Steinen beworfen ; dieselben
gaben darauf Schreckschüsse ab , ohne Jemand zu verletzen .

Auf den fiskalischen Saargruben wurde vorgestern die
neue Arbeitsordnung , sowie dieselbe am 1 . Januar 1893
in Kraft tritt , durch Anschlag zur Kenntniß gebracht . Gleich¬
zeitig wurde überall in den Verleseräume » ein Plakat ange¬
schlagen , auf welchem die Löhne der einzelnen Arbeiterklassen
angegeben sind , die leider für die Schichtlöhner eine durch¬
schnittliche Herabsetzung von 30 Pfg . pro Schicht aufweisen ,
und für die Maschinenwärter wieder zwölfstündige Arbeit
vorsehen . Daß dadurch neue Erbitterung bei den Bergleuten
hcrvorgerufen wird , liegt auf der Hand . Wie man ferner der
„ St . Joh . Vztg ." mitlheilt , habe auf einer Grube der Direktor
noch bekannt machen lassen , er sei zur Entgegennahme von
Kündigungen den ganzen Tag zu sprechen . Mit Recht betont
das Blatt , daß durch solche Herausforderungen die Gemüther ,
die ohnedies erregt sind , noch mehr erhitzt werden . Die Berg¬
leute , die kündigen wollten , würden die Stelle , wo sie es zu
thun haben , schon zu finden wissen .

Eine Besserung der Weberverhältnisse wird
durch den Breslauer Regierungspräsidenten nach der Richtung
hin angestrebt , daß die als Vermittler zwischen Kunden , Kauf -
lcuten und Arbeitern fungirenden Ausgeber anstatt der jetzt
üblichen Provision eine feste Besoldung erhalten und die
Webeilöhne von den Fabrikanten selbst festgesetzt werden . Die
Handelskammern sollen dies herbeizuführcn suchen .

Eine sehr stark besuchte Versammlung Chemnitzer
Arbeitsloser beauftragte eine Kommission , dem Magistrat
die Nothlage der Arbeitslosen zu schildern .

Der Londoner Grafschastsrath verhandelte kürzlich
über die Frage , was unter den „ gerechten Löhnen " zu ver¬
stehen sei , die er den in seinen Diensten stehenden Arbeitern
zahlen soll . Da die Meinungen über den Begriff „ gerecht "
weit auseinander gingen , wurde zur Erledigung der Frage
ein eigener Ausschuß niedergeseht . Dieser Ausschuß hat nun
die Meinung John Bmns ' und der übrigen Arbeilervertretcr
acceptirt , wonach der Grafschastsrath eine Liste aufstellen lassen
soll , in welcher die Löhne aller verschiedenen von ihm be¬
schäftigten Arbeiter verzeichnet sind . Dieser Liste liegen die
von den Londoner Gewerkschaften als geltend betrachteten
Löhne zu Grunde .

Lokale Nachrichten .
Düsseldorf 21 . Dezember

sDer Stadtbaumeister a . D . Eberhard West -
Hofe n , s der lange Jahre in unserm Gemeinwesen erfolgreich
thastg war und vor einigen Jahren in den Ruhestand trat , ist
gestern « n den Folgen eines Schlaganfalls gestorben .

sHerr Kapellmeister Jopkes vom hiesigen Stadt -
tbeater ist in der gestrigen General - Versammlung des städ¬
tischen Musikvereins zu Neuß zum Dirigenten an
Stelle des verstorbenen König ! . Musikdirektors Schauseil
gewählt worden . Wir freuen uns über diesen Erfolg des
tüchtigen Musikers und sind zugleich in der Lage , mittheilen
zu können , daß Herr Jopke sich in Düsseldorf als Gesanglehrer
niederlassen wird .

sMinisterial - Erlaß .j Wir brachten kürzlich die
Mittheilung , wonach der Minister die Schließung der sogen .
Postfachschulen angeordnet habe . Die betr . Verfügung hat
folgenden Wortlaut : Nach einer Mitheilung des Staatssekretärs
des Reichs - Postamtes sind die in neuerer Zeit an verschiedenen
Orten entstandenen sogenannten Postfachschulen zur Vorbe¬
reitung junger Leute für die Laufbahn als Postgehülfe weder
erforderlich , noch nach den gemachten Erfahrungen dazu geeignet ,
und es hat sich deshalb die Reichspostverwaltnng veranlaßt
gesehen , durch Veröffentlichungen im Reichs - Anzeiger und in
andern Blättern auf die Entbehrlichkeit dieser Schulen hinzu -
wcisen . Mit Rücksicht hierauf und da die in Rede stehenden
Schuleinrichtungen zu den Privatschulen und Privat - Erziehungs -
anstalten zählen , auf die die Staatsministerial - Instruktion
vom 31 . Dezember 1889 Anwendung findet , beauftrage ich die
königliche Regierung , künftighin die Erlaubniß zur Errichtung
neuer Postfachschulen innerhalb ihres Verwaltungsbezirks zu
versagen . Die bereits im dortigen Regierungsbezirke bestehenden
Anstalten der erwähnten Art sind durch den Departements -
Schulrath gelegentlich seiner dienstlichen Anwesenheit an dem
betreffenden Orte einer eingehenden Revision zu unterziehen
und ist über das Fortbestehen oder die Schließung der Schule
je nach dem Ausfälle der Revision Seitens der Kgl . Regierung
zu befinden . Der Minister der geistlichen u . s . w . Angelegen¬
heiten . I . V . : v . Weyrauch . An die sämmtlichen Kgl . Re¬
gierungen .

sDer Bezirksausschußs in Düsseldorf wird , vor¬
behaltlich der Anberaumung außerordentlicher Sitzungen im
Bedarfsfälle , im Jahre 1893 an folgenden Tagen zusammen -
treten : Die I . Abtheilung : am 10 . Januar , 7 . Februar , 14 .
März , 11 . April , 9 . Mai , 13 . Juni . 4 . Juli , 12 . September ,
10 . Oktober , 7 . November und 5 . Dezember . Die II . Abthei¬
lung : am 17 . Januar , 21 . Februar , 21 . März , 18 . April ,
16 . Mai , 20 . Juni , 11 . Juli , 19 . September , 17 . Oktober ,
14 . November und 12 . Dezember . Die Termine sind sämmtlich
Dinstags .

(Wirthschaftlicher Verein in Düsseldorf . ) Die
soeben erschienenen Hefte 11 und 12 der „ Mittheilungen des
Vereins zur Wahrung der gemeinsamen wirthschaftlichen Inter¬
essen in Rheinland und Westfalen " enthalten die gesammten
preußischen Steuergesehsntwürfe , also den Entwurf eines Ge¬
setzes wegen Aufhebung direkter Staatssteuern , den Ergänzungs¬
steuer - Gesetzentwurf und den Entwurf eines Kommunalabgaben -
gcsehes . Es folgt sodann die dem Landtag vorgelegte Denk¬
schrift und endlich ein eingehender Bericht über die Ausschuß -
sihung des Vereins vom 24 . November d . I . . in der zunächst
Stellung zur Ergänzungssteuer genommen wurde . Das Heft
enthält zugleich die Einladung zu der 22 . ordentlichen Haupt¬
versammlung des Vereins , in welcher die Steuergesetzentwürfe
den Gegenstand der Vorträge des Generalsekretärs H . A . Bueck -
Berlin und des Generalsekretärs Dr . W . Beumer - Düsseldorf
bilden werden .

sPrämiirungen für Thierschutz .j In der letzten
Sitzung des Thierschutzvcreins wurde beschlossen , nachstehende
Personen für die gute Behandlung und Pflege der ihnen an¬
vertrauten Pferde und Karrenhunde mit Geldprämien zu
bedenken : Peter Reusch , Fuhrknecht , Grafenberg ; E . Ernst ,
Fuhi knecht bei der Höfelbrauerei , hier ; F . Gufferbruch ,
Fuhrkn ' cht , Hubbelrath ; Josefins Küster , Golzheim 16 ; Wittwe
Johann Ohmen , Uferstraße 40 ; Heinrich Schröder , Neußer -
straße 71 . Aus demselben Grunde wurden nachstehende
Personen mit Anerkennungsschreiben ausgezeichnet : Philipp
Schäfer , Neußerstraße 81 ; Peter Heese , Lorettostraße 34 ; Leo
Scheuber , Ackerer , Heerdt ; Wilhelm Schmalbauch , Fruchtstr . 36 ;
Reitz , Sandhändler , Neubrückstraße ; Peter Kamman , Himmel¬
geisterstraße 328 . Die Haupt - Versammlung findet am 14 . Jan .
1893 im Hotel Kaletsch statt .

sEinen christlichen Arbeitertagj wird der hiest
katholische Arbeiterverein , wie in dem Vorjahre , so auch e .
diesem Jahre am zweiten Weiynachtsfeiertage , Nachmittags
3V , Uhr im Kaisersaal der städtischen Tonhalle veranstalten .
Es wird uns mitgetheilt , daß als Hauptredner der fortge¬
schrittene Sozialpolitiker Dr . Oberdörffer aus Köln auf -
teeten wird . Wir begrüßen die Ankündigung dieses Redners
um so mehr , als sein soziales Programm auf dem Gladbacher
Kongreß Aufsehen und , wegen seines radikalen Charakters ,
viel Widerspruch erregte . Wenn sich der hiesige katholische
Arbeiterverein dieses Programm aneignete , würde er der
Arbeitersache einen Dienst erweisen . Oberdörffer erblickt , wie
er im vorigen Jahre erklärte , den Grund des sozialen Uebels
im römischen Veiitzrcchte , das die Eigenthumsfrage insbesondere

an den Naturgütern ( ursprüngliche Akkumulation , in einer i
falschen Richtung entwickelt hat . Außer Herrn Oberdörffer ,
werden zum ersten Male auch dem Vereine angehörige Ar - '
beiter das Wort nehmen . Das ist im Interesse des Ver¬
eines liegend , weil es einen üblen Eindruck machte , in den
öffentlichen Versammlungen dieses Arbeiter - Vereins stets
Advokaten , gerichtliche und sonstige Theoretiker , niemals aber
einen Mann reden zu hören , der selbst die Arbeiterfrage tag
aus tagein am Schraubstock oder auf dem Werktisch , also in
der Praxis , studirt .

sDer Verein „ Charitas " s begeht am 23 . Dezember -
fein 10 . Weihnachts - und Stiftungsfest im großen Saale des
kathol . Bereinshauses ( Eingang Poststrabe ) . Dieser Verein
bildete sich vor zehn Jahren unter den Schülern des hiesigen
König ! . Gymnasiums zur Zeit der großen Ueberschwemmung
und stellte sich die Aufgabe , arme , bedürftige Familien zu unter
stützen und arme Kinder zu Weihnachten zu beschenken . Ist
auch an sich schon die Aufgabe , die der Verein sich gestellt ,
anzuerkenne » und zu billigen , so verdient dis Uebnng der
Nächstenliebe durch die Schüler hohes Lob . Noch jedes Jahr ist 40 ,bis
60 bedürftigen Kindern eine schöne Weihnachtsfreude bereitet
worden , und vielen armen Familien ist in den harten Mo
naten des Winters reichliche Unterstützung Seitens des Vereins
zu Theil geworden . Das diesjährige Stiftungsfest verspricht
ein recht angenehmes zu werden ; der Verlauf desselben wird
sicherlich jeden Vesucher befriedigen . Humoristische Vorträge
werden in harmonischer Weise mit klassisch - ernsten Musikstücken
abwechseln . — Eintrittskarten sind im Vorverkauf » 50 Pfg .
beim Kastellan des König ! . Gymnasiums ( Alleestr .) und den
Vorstandsmitgliedern zu haben . — Kassapreis IM . — Wir
wünschen dem strebsamen Verein von Herzen ein : Vivat ,
tiorsrtt , crsscat obaritas !

sRosenmontags - Zug .j Der Carnevalszug in der
kommenden Saison ist jetzt schon gesichert . Wie in der am
Sonntag bei Pütz abgehaltenen Versammlung mitgetheilt wurde ,
sind bis jetzt schon 17 Wagen angemeldet worden .

sDie Abrechnungj über das am 20 . November vom
Arbeiter - Gesangverein „ Liederlust " zum Besten der nothleiden -
den Hamburger Arbeiterfamilien veranstaltete Konzert in der
Tonhalle ergab eine Brutto - Einnahme von 1086 . 70 Mark .
Nach Abzug aller Kosten verblieb noch ein Ueberschuß von
670 Mark .

sDie freisinnige „ Düsseldorfer Volkszeitung "
wird , wie uns gestern aus dem Kreise des hiesigen Wahl¬
vereins der deutschen Fortschrittspartei mitgetheilt wurde , am
1 . Januar zu erscheinen aushören . Diese Thatsache ist um¬
somehr zu bedauern , als die „ Volkszeitung " der freisinnigen
Sache in Düsseldorf so lange als Bannerträgerin gute Dienste
geleistet hat .

IFahrplan .s Wir machen unsere geschätzten Leser
darauf aufmerksam , daß in der heutigen Nr . der Winter -
Fahrplan enthalten ist .

sVerkäufe von Restaurants . j Der „ Zweibrücker
Hof " sowie das „ Wiener Cass " sollen in andere Hände über¬
gegangen sein . Ueber die Höhe der resp . Kaufsumme werden
verschiedentliche Angaben gemacht , so daß wir von einer dies¬
bezüglichen Mittheilung vorläufig absehen .

sFeuer . s In einer Schreinerei in der verlängerten
Klosterstraße entstand heute Morgen gegen 4 Uhr Feuer ,
welches mit großer Geschwindigkeit um sich griff . Nur durch
das energische und umsichtige Eingreifen der schnell herbei -
geeilten Feuerwehr wurde ein großes Brandunglück verhütet
Die Einwohner des Hauses hatten schon theilweise ihr Eigen¬
thum in Sicherheit gebracht . lieber die Entstehung des Feuers
konnte Bestimmtes noch nicht ermittelt werden .

(Kollision .) Gestern Morgen fuhren am Wehrhah »
ein großer mit allerlei Früchten beladener Handwagen und ein
Bierwagen gegeneinander . Der Handwagen stürzte dabei um
und entlud seine Last an die Erde . Die Pferdebahn war in
Folge dessen eine Zeitlang außer Stande , ihren Betrieb auf
recht zu erhalten . Die Passagiere mußten an der Unfallstelle
umstrigen .

(Der bekannte Band wurmdoktors Richard Mohr¬
mann wird jetzt steckbrieflich verfolgt . Das Kölner Landgericht
hat ihn am 9 . November d . I . zu sechs Monaten Gefängniß
verurtheilt . Der Verbüßung dieser Strafe hat er sich durch
die Flucht zu entziehen versucht .

( Für Kaufleute von Interesses ist ein Straffall ,
welcher am Sonnabend den III . Strafsenat des Reichsgerichts
beschäftigte . Es handelt sich um eine in Hannover spielende
Betrugs - Sache , in welcher ein Handlungsreisender zu mehreren
Monaten Gefängniß verurtheilt morden war , weil er sich seiner
Firma gegenüber kontraktlich verpflichtet hatte , nur für sie
zu reisen , auf seinen Touren aber noch für seine eigene Rech¬
nung gleichartige Maaren , wie sie die Firma vertrieb , mit
sich führte und absetzte . Die Hannovcr ' sche Strafkammer hatte
in dieser Handlungsweise die Kriterien des Betruges erblickt
und auf eine empfindliche Gefängnißstrafe erkannt . Das Urtheil
wurde durch den Rechtsvertreter des Verurtheilten am Sams
tag vor dem Reichsgericht mit Erfolg angegriffen . Der III .
Strafsenat war mit dem Vertheidigcr der Ansicht , daß , ganz
losgelöst von der Frage der falschen Vorspiegelung , das Moment
der Vermögensbeschädigung nicht erwiesen sei . Der Senat gab
dieser Ansicht dadurch Ausdruck , daß er die Sache gar nicht
erst in die Vorinstanz zurückwies , sondern schlankweg auf Frei¬
sprechung erkannte .

(Widerliche Szene .) In der Kavalleriestraße taumelte
heute Morgen ein betrunkenes Ehepaar durch die Allee , gefolgt
von einer großen Kinderschaar . Um dem widerlichen Treiben
ein Ende zu machen , ließ ein des Weges kommender Herr die
beiden Trunkenen mittelst Droschke nach ihrer in Bilk be
legenen Behausung fahren .

(Mißhandlung .) Auf der Oberstraße mißhandelte
gestern Abend ein junger Bursche ein mit ihm gehendes Mädchen
auf das Gröblichste . Das Hülfegeschrei der Mißhandelten rief

einige Vorübergehende hinzu , die dem wüsten Menschen einige
kräftige Ohrfeigen verabreichten und ihn zur Anzeige bringen
wollten . Ebenso roh der Patron vorher war , kroch er nun zu
Kreuze , und auf sein wiederholtes Flehen hin ließ man es denn
bei der Züchtigung bewenden .

( Diebstahl .) Die Entwendung von Nahrungsmitteln
nimmt in letzter Zeit große Dimensionen an ; fast täglich
laufen diesbezügliche Anzeigen ein . So wurden auch in der
vergangenen Nacht wieder einem im südlichen Stadttheile
wohnenden Metzger mehrere Schinken entwendet ; aus einem
Hause der Fischerstraße ist ebenfalls in der vergangenen Nacht
ein Sack mit Kartoffeln verschwunden .

Sitzung der Stadtverordneten
vom 30 . Dezember .

Die Sitzung wurde kurz nach 6 Uhr vom Oberbürger¬
meister eröffnet . Die ganze , 15 verschiedene Punkte umfassende
Tagesordnung wurde ohne jegliche Diskussion mit staunen¬
erregender Fixigkeit erledigt .

1 . Prüfung der im November d . I . stattgehabten Stadt¬
verordnetenwahlen und Beschlußfassung über die Gültigkeit
derselben . Einsprüche gegen die kürzlich gethätigten Stadt¬

verordnetenwahlen sind nicht erhoben worden . Die Wahlen
wurden daher gültig erklärt .

2 . Abnahme der Rechnungen : a ) der Baukasse , b ) der
städtischen Wasserwerkskasse , c ) der Rechnungen über ausge¬
führte Neupflasterungen . Die Rechnungen sind geprüft und
stimmend befunden ; das Kollegium ertheilte daher Decharge .

3 . Feststellung der Etats : a ) für die Sparkasse und deren
Neben - Fonds , 1>) für die Pflege der . Kunst und Wissenschaft re .
Die Etats wurden festgestellt für die Sparkasse auf 12 , 788 , 000
M ., den Reservefonds der Sparkasse auf 280 , 000 M ., die
Alterssparkasse auf 13 , 200 M . in Einnahme und Ausgabe
stch ausgleichend . Der unter d ) « ufgeführte Etat weist in
Li . mahme 300 M ., in Ausgabe 90 , 581 M . auf . Die Etats
wurden unverändert angenommen .

4 . Bewilligung eines Beitrages zu den Kosten der Denk¬

mälerstatistik der Rheinprovinz . Es wurde ein einmaliger Vei¬
trag von 400 M . bewilligt .

5 . Antrag des Vorstandes der Kunstgewerbeschule auf Be¬
willigung eines extraordinären Zuschusses von 380 M . für
das Rechnungsjahr 1893 / 94 . Herr Fusbahn bemerkte hierbei ,
daß bei Gründung der gen . Anstalt festgesetzt worden sei , daß
Staat und Stadt zu den Kosten gleichmäßig beitragen sollten ;
er bitte dies in Zukunft nicht außer Acht zu lassen . Der Zu¬
schuß wurde darauf bewilligt .

6 . Erhöhung des Dotationskapitals der Gasanstalt bei
der Sparkasse . Die Erhöhung hat sich durch den Neubau der

Gasanstalt und die demnächst erforderlich werdenden Erweite - s
rungsbauten als nothwendig herausgestcllt . Das Kollegium !
hatte daher gegen eine Erhöhung der Dotation um 1 , 800 , 000
M . nichts zu erinnern .

7 . Vorlage betreffend die Verlegung der Gas - und Wasser -
leitungSröhren in den auf dem alten Bahnhofsgelünde projek -
tirten Straßen . Die Aenderungen wurden dem Antrag der
Verwaltung gemäß genehmigt .

8 . Theilweise Abänderung der Bedingungen für die Liefe¬
rung von elektrischem Strom aus dem Elektrizitätswerk . Ueber
diese Angelegenheit wurde schon in der letzten Sitzung ver¬
handelt . Inzwischen ist eine Abordnung von Interessenten vom
Oberbürgermeister empfangen worden . — Als Resultat der
daselbst gepflogenen Unterhandlungen lag heute ein Antrag
der Verwaltung vor , nach welchem die Rabattsätze für die
unteren Stufen erheblich herabgesetzt werden ; außerdem soll
die Stadt unter gewissen Bedingungen die Legung der Leitungen
selbst übernehmen . Von einer Herabsetzung des Grundpreises
rieth die Verwaltung dringend ab . Die Vorschläge der Ver¬
waltung wurden stillschweigend gutgeheißen .

9 . Käufliche Ueberlassung eines Theils des Schmitz ' schen
Gütchens in Golzheim und eines Theils des städtischen Grund¬
stücks in der Blücherstraße an die Aders ' sche Wohnungs¬
stiftung . Auch bei diesem Punkte beobachteten unsere Stadt¬
väter tiefes Schweigen . Es wurde daher der Verkauf eines
14 Ar 28 Quadratmeter großen Theiles des Schmitz ' schen
Gütchens , an der Golzheimer Kapelle belegen , und eines 13 Ar
10 Quadratmeter großen Theiles des städtischen Grundstücks
in der Blücherstraße für 16 , 422 M . resp . 45 , 850 M . an die
Adersstiftung beschlossen . Auf den Terrains sollen Arbeiter¬
wohnhäuser errichtet werden .

10 . Verkauf zweier Baustellen von dem städtischen Grund¬
stück an der Ecke der Stockkamp - und Derendorferstraße . Für
die beiden Baustellen in Größe von 600 und 700 Quadrat -
Ruthen hat der Stuckaturermeister Franz Esser , Winkels¬
felderstraße , Gebote in Höhe von 16 . 200 und 13 .000 M . ab¬
gegeben , von welcher Summe angezahlt , der Rest mit 4V -
Prozent verzinst werden soll . Die Gebote wurden ange¬
nommen .

11 . Beschlußfassung darüber , ob für verschiedene verkaufs¬
fähige städtische Grundstücke Kaufangebote eingezogen werden
sollen . Für 8 städtische Grundstücke im Schätzungswerthe von
800 , 000 M ., deren Verkauf wünschenswertst erscheint , sollen
Kaufangebote eingezogen werden .

12 . Begebung eines Theils der städtischen Hafenanleihe
wurde in die geheime Sitzung » erwiesen .

13 . Kündigung zweier Räume in dem Hause Krämerstr . 16
Seitens des Miethers und

14 . Anstellung des Schutzmanns Treinen II wurden durch
Kenntnißnahme erledigt .

15 . Wahl der Kommissionen zur Vorbereitung des an dem
Geburtstage Se . Majestät des Kaisers und Königs zu veran¬
staltenden Festmahles sowie des an dem Abend dieses Tages
in der Tonhalle zu veranstaltenden Volksfestes . Die Kom¬
missionen wurden nach den Vorschlägen des Stadtv . Günther
gewählt .

Am Schluffe der Sitzung , der letzten in diesem Jahre ,
sprach der Oberbürgermeister den Mitgliedern den Dank der
Verwaltung aus , für ihre pflichttreue Arbeit im Interesse der
Stadt ; insbesondere richtete er seinen Dank an diejenigen sechs
Stadtverordneten , welche am Schluffe des Jahres aus dem
Kollegium ausscheiden .

Düsseldorfer SladtÜMter .
Oper .

„ Rienzi " von Wagner .

Die Aufführung von Richard Wagner ' s Jugendoper
„ Rienzi " . die 1840 vollendet wurde , gab unserem Heldentenor
Herrn Buchwald gestern Abend Gelegenheit , sich dem Pub
likum in einer Parthie zu zeigen , die er mit sehr gutem Er¬
folge zu verkörpern weiß . Sie „ liegt " dem Künstler , dessen
Höhe bekanntlich von besonderer Kraft und Schönheit ist
außerordentlich gut . Herr Buchwald setzte denn auch alles
daran , sein Bestes zu geben und wir sind erfreut , seinen vollen
Erfolg zu konstatiren . Auch nach der darstellerischen Seite
erfüllte der Sänger seine Aufgabe . Der reiche Beifall , der
ihm gespendet wurde , war wohlverdient .

Fräulein Rcinl gab den „ Adriano Colonna " gesanglich
und darstellerisch tadellos . Sie ließ es nirgends an der von
dieser Parthie verlangten Energie fehlen . Die „ Irene " wurde
von Fräulein Klein in gewohnter tüchtiger Weise auf die
Bühne gebracht — eine Gestalt rührender Poesie .

Wenn das Personen - Verzeichniß dieser Oper noch eine
lange Reihe von Mitwirkenden enthält , so ist doch keinem
derselben eine größere nnd dankbarere Aufgabe gestellt . Die
Herren Vilmar , Hobbing , Fiedler , Meffert und
Grosser , die mit der Vertretung der Parthie der Edelleut ? ,
des Kardinals und der römischen Bürger betraut waren ,

füllten ihren Posten voll aus . Besondere Erwähnung ver¬
dient Fräulein Gradl , welche die Parthie des ersten Friedens¬
boten hervorragend schön sang .

Fräulein Dora Huchthausen , unsere schneidige Ballet¬
meisterin , möge für ihr Arrangement des Friedensfestes unser
aufrichtiges Kompliment entgegen nehmen . Wie viel Mühe
und Plage wird sie zu überwinden gehabt haben , bis sie das
spröde Material , das ihr bei dergleichen Anlässen zur Ver¬
fügung gestellt ist , zu dieser Eleganz abgerichtet hat . Daß sie
schließlich so schöne Erfolgs erzielt , zeugt von ihrem choreo¬
graphischen Talent und ihrer hervorragenden Energie . V . 8 .

Gerichts - Zeitung .
Köln , 19 . Dez . ( Eine sonderbare Manier ) , seinen

alten Karrenköter zum Ziehen anzuspornen , hat der Tage¬
löhner Jean Kl . Der „ findige " Mann wußte , daß Hund und
Katze „ feindliche Elemente " sind und nun band er eine solche
in einen Sack verpackt vorne an den Karrenbaum . Der Hund
zog nun recht wacker . Sollte das Fuhrwerk anhalten , so
wurde die Katze in den Karren gelegt und der Phylax konnte
einige Minuten verschnaufen . Später erwies es sich , daß der

Hund ohne die ^ Katze im Sack " gar nicht mehr zog . Schließ¬
lich kam der Schutzmann hinter die Sache und protokolliere
den Kl . Es erfolgte die Verurtheilung wegen Thierquälerei

u 10 Mark Geldstrafe .

wiederholte mir ii .' s Gesicht seine Angabe . Ich a . es in
fort über weinen Aufenthalt an jenem Tage aus . den -,
licherweise verbrachte ich ihn in Gesellschaft meiner Fr
die ich nicht eine Minute verlassen hatte . Nichtsdestom
bestand der Mann auf seiner Aussage , und obgleich alle
künfte über meine Person ausgezeichnet waren , ließ man
nicht frei . Der Polizeikommissar ging mit mehreren
leuten in meine Wohnung , suchte alles durch und legte
schlag auf sümmtliche Briefe und Photographie « » n
Eltern und Verwandten . Dian führte mich dann zurüg
die Stadthaltkrei , wollte mich durch Lügen , Verspreche
Drohungen und weiß Gott was alles zwingen , einznges
daß ich die Bombe in die Avenue de l ' -Opvra getragen
und ein Anarchist sei . Man stellte mich noch mehrmals
Diener der Modistin gegenüber , welcher Eid abzulsgen
war , daß ich das gesuchte Individuum sei . All mein Strär
war umsonst , man ließ mich abführen , und so lourdej
nachdem ich durchsucht war und man inir Kette , tlhr , U
und alle Sachen weggenommen , in das Gefängniß zu Mop
Missethätern und Dieben abgesührt , wo ich nicht nur die
und den folgenden Tag zubringen mußte , sondern auch HI

Roheste behandelt , beschimpft und mit Wasser und Brot ^
welches letzteres ganz ungenießbar war — genährt wurde . Hu

der ' Appetit war mir vergangen , ich habe nichts gegessen . Alj ^
endlich die Nacht schlaflos nnd unter quälender Sorge verbiß ,
hatte , führte man mich gegen 9 Uhr Morgens in einen gr2

Saal , wo man mich wie einen Raubmörder Photograph ^
den Körper abmaß und alle Merkmale einschrieb . Hierm

warf man mich zurück in ' s Gefängniß , aus welchem ich ^
lich gegen 5 Uhr Nachmittags für immer erlöst sein sqa

Ein Schutzmann holte mich , legte mir die Handfesseln an ^
führte mich vor den Untersuchungsrichter , der mir erkl «
daß ich unschuldig sei , daß die Auskünfte über meine Pe »
ausgezeichnet seien und daß ich vielleicht bald in Freiheit "
setzt werden würde . Meine Verhaftung war sehr rasch beko
geworden , und mein Chef sowohl wie mehrere andere w
sehene Personen waren alsbald auf die Präfektur geeilt ,
mich auszuweisen und für mich zu bürgen . Aber erst alL

österreichische Botschafter Graf Hoyos persönlich sich zu -,
Präfekten begeben und meine Freilassung verlangt hatte , wuh
ich endlich in Freiheit gesetzt . Jetzt allerdings brachte

alle möglichen Entschuldigungen vor und händigte mir mtz
sämmtlichen Sachen wieder ein , aber für die Qnalen , dies

» 0 Stunden lang zwischen Verbrechern aller Art ausgestant ,
und die ich nie vergessen werde , kann man mich nicht entss
digen . " Zur Ehre der französischen Presse sei hinzugesi
daß sie fast einstimmig diese Ungeschicklichkeit der Polizei
tadelt hat .

Dir Beine der Frau Hauptmann .
Ein sonderbarer Rechtsfall ist kürzlich vor einem L «!

doncr Gericht zum Austrag gekommen . Die Frage laut ,
„ Jnvolvirt Fett auf dem Bosen eines Spezereiladens
grobe Nachlässigkeit des Besitzers ? " Die Frau eines Ha
manns klagte nämlich gegen einen Ladenbesitzer auf eine

schädigung wegen einer körperlichen Verletzung . Infolge H !
Nachlässigkeit des Besitzers oder eines Gehilfen habe sich «ch
dem Boden des Ladens Fett befunden , sie sei ausgeruM
habe ihr Bein verletzt , und sei dadurch am Reiten nnd Tanz ,
verhindert worden . Das Gericht sprach wirklich der Fr - '
Hanptmann tausend Mark Schmerzensgeld zu , ein Urth ^

das auch die zweite Instanz aufrecht erhielt . Auf die bekoch !!
Prüderie englischer Damen anspislend , bemerkt dazu ein ch "
lisches Blatt : Die muthige Hauptmannsfrau verdient B»,
glückwünschung nicht nur wegen des Schmerzensgeldes , sond
auch wegen oer Courage , eoranr publica zuzugeben , daß
untere Extremitäten besitzt . Der spanische Hidalgo , der s,
Königin vor einem schrecklichen Feuertod dadurch rettete ,
er sie anpackte und auf dem Boden rollte , bis die Flamn
erstickt waren , wurde von einem alten Kammerhel r » str
getadelt , weil er sich erfrecht habe , seine Hände an die Kör ;
lichkeit der geheiligten Majestät von Castilien und Aragonh
zu legen . Auf seinen schüchternen Einwand , daß die Bei
Ihrer Majestät brannten , erhielt er die strenge Antwort :
„ Mein Herr , die Königin von Spanien hat keine Beim '
Der Fetlfleckprozeß hat uun zur Evidenz bewiesen , daß tz
Frau eines Hauptmanns der Armee Beine hat , und daß (h
sich dieser Thatsache nicht einmal schämt .

Wr MKM hliüsflM enMlti
Salmiak - Terpentin - Schmierseife giebt dji

Wäsche einen schönen frischen Geruch und ist blendet
weiß ohne Bleiche . — Preis per Pfund 22 Pfg,
5 Pfund 1 Mark .

Emil Wolff , Lmlßaik 5,
2319r fr . Werkführer bei iSi . Upmann .

Wetter - Bericht .
Düffeldorf den 21 . Dezember , Vorm . 8 Uhd .

Wind : SW . — Lustwärme : 3 . — Barometer - 27 — 10 .

Wasserstand des Rheines : 3 , 18 , gef . 0 , 28 . Z

Voraussichtliches Wetter am 22 . Dez . : Etwas wärmere !
ziemlich trübes , windiges Wetter mit Regen .

Handels - u . Börsen - Nachrichtm
Neuß . 2l . Dezember . Neuer Weizen , 1 . Qual . M . —

2 . Qualität M . — , Weizen , kleiner , 16 , — M . . englischt
Sorten 15 , 60 M ., neuer Landroggen , 1 . Qual . M . 14 ,
2 . Qual . M . 13 , 20 . Hafer neuer M . 14 , — , Raps , 1 . Qual . DU
23 , 50 , 2 . Qual . M . 22 . 50 , Aveel ( Rübsen M . 22 .25 , Kartoffel ,

M . 4 , — ( alles per 100 Kilo ) , Heu M . 52 , — , Stroh M . 2S
( je per 800 Kilo ) . Rüböl per 100 Kilo in Partien vo ,
100 Ctrn . M . 52 , 50 . Rüböl per 100 Kilo , faßweise ( M . 54 ,- .
Gereinigt . Oel per 100 Kilo 3 .— M . höher als Rühöl . Preß
kuchen per 1000 Kilo M . 120 , — . Weizen - Borschuß 00 Ptk f
100 Kilo M . — . Kleien per 60 Kilo M . 4 , 90 . l

Kick

kchn
Sert
Den

Zako
broiliKorn
Dm
C « n
New

Hecke
T . d,
Mn
T . d,
T . d,
J -ses
Kan
>. dLd

E . d
Fab ,

MarAnto
- D
Web .
nnd
Haus«

Paul
iBamMit

e. h.
WPstaa
Ada ,
Joho
ßeuei
- K

ZchbBelte
- §
GSrt
Heus,
b. h.
Hem
und
Ham
- Zman .
Holst
SeinMar
Haln

Mal !

Vermischte Nachrichten .
Nette Kasscnfiilirung .

Das städtische Wasserwerk in Dormund hat , so schreibt
die „ Dortm . Ztg . , " einer Anzahl Bürger eine recht nette
„ Weihnachtsüberraschung " bereitet . Das Werk hat nämlich
an eine Anzahl Hausbesitzer ein Zirkular folgenden Inhalts
gesandt : „ Für die Zeit vom 1 . April 1890 bis 31 . März
1891 waren Sie für Wasserkonsum in dem Hause . . .
Straße Nr . . . . zu . . M . veranlagt . Der Eingang
dieses Postens ist in unserm Kafsabuch nicht vermerkt , wir
vermuthen ( ? ) deshalb , daß sie uns denselben noch schulden .
Sollte dieses nicht der Fall sein , so bitten wir um gefl . Ein¬
sendung der Quittung , andernfalls um gefl . Einsendung des
Betrages bis zum 24 . d . Mts . Die Verwaltnng des städtischen
Wasserwerks ." Da scheint ja in jener Zeit bei den , Wasser¬
werk eine wenig sorgsame Kassenführung obgewaltet zu haben ,
denn der Umstand , daß das Zirkular gedruckt ist , läßt darauf
schließen , daß viele derselben an Wasserkonsumenten versandt
sind . So mancher , der die Quittungen nicht aufbewahrt hat ,
wird Scherereien haben , um nachzuweisen , daß er bezahlt hat .

Eine Rücksichtslosigkeit der Pariser Polizei .
Ein junger Oesterreicher , Herr Rudolf Langer , der sich

in Paris aufhält , um die französische Sprache zu lernen und
in dem Geschäft eines Juweliers als Volontär thätig ist , be¬
klagt sich in einer Zuschrift an die „ K . Z . " bitterlich über die
Rücksichtslosigkeit der Pariser Polizei , der er zum Opfer ge¬
fallen ist . Bekanntlich war an dem Tage , als vor den
Burkaus der Bergwerksgesellschaft von Carmanx in der Avenue
de l ' Opsra die Dynamitbombe gefunden wurde , die dann in
dem Polizeibureau der Rue de Bons Enfants explodirte , in
jenem Hause ein blonder junger Mann gesehen worden , der
das Französische mit ausländischer Betonung sprach und sich
bei einer dort wohnenden Modistin als „ Damenschneider " an -
geboten hatte . Auf ihn hatte sich der Verdacht der Thäter -
schaft gelenkt . Am 28 . November um 10 Uhr Morgens nun
wurde Herr Langer auf der Avenue de l ' Opära von einem

Geheimpolizisten verhaftet , „ Ich wurde erzählt er , „ auf die
Präfektur geführt , wo man mir mittheilte , daß mich der Ge¬
schäftsdiener der Modistin verhaften ließ , weil er mich als den
verdächtigen blonden junge » Mann erkannt habe . Der Mensch

Verrins Anssrlgrr . !
Donnerstag .

„ Bäcker - Innung " . Heute Vereinsabend . Vereinslokal ! I>
„ Kaisersaal " , Kasernenstraße . i

" BUker Turnverein " Abends 8 bis 10 Uhr : Turne »
Veremslokal : Rest . Zielhoff , Martinsstraße .

„ Blaue Ringel " Rauchklub . Abends9Uhr : Versammlung .
Veremslokal : Rest . Erberich , Kölnerstraße 26

„ Blaue Wolke " , Ranchklub . Abends9Uhr : Versammlung .
Veremslokal : Restz Franz Figge , Kölnerstraße 232 .

„ Dampf " , RauchgeMschaft . Abends 9 Uhr : Sitzung . Ver -
einslokal : Rest . Fromm , Jmmermannstraße .

„ Düsseldorfer Athletenklub " . Abends 9 Uhr : Uebungs
stunde . Veremslokal : Rest . Schaber , Bolkerstraße .

„ Flott weg " , Radfahrverein . Abends 9 Uhr : Versammlung
mi Hotel „ Prmz Leopold " , Ecke der Leopold - u . Heinestr .

„ Friedrichstädter Turnverein " . 8 — 10 Uhr - Turn¬
stunde in der Turnhalle , Kirchfeldstraße .

„ Gemüthlichkeit " Kegelklub . Abends halb 9 Uhr : Kegeln .
Veremslokal : Nest . Jos . Fehr , Karlsplatz . ' "

Germania " Kegelklub . Abends halb 9 Uhr : segeln bet
Wirth Angst , Schadowstraße .

Liederkranz " , Gesangverein . Abends 9 Uhr : Probe . «
VeremSlokal : Kluth , Wersten .

» Liederluft " , Gesangverein . Abends9Uhr : Probe . Vereins - !
lokal : Rest . Schwarz , Gerresheimerstraße .

„ M orgenröthe " , Thealerverein . Abends 9 Uhr : Versamm - !
lung und Probe bei Wwe . W . Buschhausen , Derendorf .

„ Orphea " , Manner - Gesang - Verein . Abends 9 Uhr - Probet
m der Rest . Stein , Lindenstraße .

„ Nheingold " , Dilettanten - ( Theater - ) Verein . 9 Uhr : Vereins¬
abend . Vereinslokal : Rest . Zimmermann , Höhenstraße

„ S an g er l u st " , Männer - Gesang - Verein . Abeiids 9 Uhr :

Probe . Veremslokal : Rest . Neuhausen , Rosenstraße .
" dreas - Cho r " , Kirchl . Gesangverein . Abeiids 9 Uhr

Probe . Vereinslokal : Rest . Hilgers , Ratingerstr .
„ Troza ' , Kegelgesellschaft . Abends9Uhr : Kegeln . Vereins -

lokal : Rest . Erberich , Kölnerstraße 26 .

„ Gabelsberger Stenographen - Verein , Ratinge « .
Abends halb 9 Uhr : Uebungsstunde . Vereinslokal : Rest .
Jaegers , Natingen .
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M . 5 .
Um gütige Bevorzugung bei den

Weihnacht « Einkäufen

Zu 25 Pfennig :
bittend , empfehle als Geschenke :

1 Plüsch - Knabenmütze.
1 Kinderschürze.

äschentuch mit gesticktem Namen .
Moiree - Damenschürze.
Paar Stauchen .
Deckshlips .
Paar Kinderhandschuhe.
Paar Längen .
Bürstentasche.
Herren - Halstuch .

Zn 50 Pfennig :
1 Kindermnst
Herren - und Damenhandschuhe.
Shlipse .
Hosenträger .
1 Paar wollene gestrickte Socken .
2 Umlege - Kragen .
1 Paar Glace - Handschuhe.
1 Pelzkragen .

l schöne Hausschürze .
1 Zierschürze.
Pracht - Kinder - Schürzen .

6 Taschentücher mit handgesticktem Namen .
1 weiße Nachtjacke .
1 Halbleinen - Damenhemd .

Zn 1 Mark : Zn 2 Mark :

Wollenes Normalhemd und Hose .
Damenrock mit Sammetbesatz .
Krimmer - und Pelzmuff .
1 seidene Schürze .
6 rein leinene Herre » - Taschentücher.

1 Paar gestickteHosenträger mit Leder .
Normalhemd .
Nachttasche .

1 starke Herrenhose .
Damen - Biberhose .
Frauenhemd .
Kinderhemden.
Paar Frauenstrümpfe .

großes wollenes Tuch .
Plaid .
sehr schönes Corset .
Damen - Unterziehrock .
Paar gestickte , fertig ausgefüllte Pantoffeln .

P 2 Kilo wollenes Strickgarn .
Glacehandschuhe, 4knöpfig .
Krimmer - Herren - Handschuhe.

Zn 5 Maek :
Das Beste in Trikottaillen ( Jaquet -
1 Dutzend leinene Taschentücher.
6 Frauenhemden .
1 schwer seidenes Herren - Cachenez .
1 Pfund beste Baldwin - Strickwolle .
Corsetten in schwarz und grau .

Zu 1 , 50 Mark : Zu 2 , 50 Mark :

r

Zu 75 Pfennig :
r
r

Pelz - Damenmuff .
Frauenhose , Trikot , sehr stark und warm .
Pracht - Rock .
Tischläuser .

1 Parade - Handtuch .

6 schöne leinene Taschentücher.
Trikottaille und Blouse .
Tuchrock mit Plisee .
Sophakissen .
1 schönes Corset .

Zn 10 Mark :

1 Corset .
Damen - und Herren - Schweißjacken.

rz
Servirtischdecke.
Paar seid , gefütterte Handschuhe mit Pelz ,
schöne Damenhaube ,
rein Seiden - Halstuch .

Zn 3 Mark :

1 achtes Walfischbein- Corset .
1 seidener Rock .
6 schöne Damenhemden .
1 prachtvolle Herrenweste.
Halbwollenes schönes Kleid .

Sayettjacken , blau und schwarz .
Krimmer - Handschuhe mit Lederbesatz .

2250

Am mciiik » , tttzrtk » Mchmmi mich dmlibar j » beM » , mnde ich i » dickm Jahre schöne Nenjahrsgeschenke mache » , « ich a« m « hiWdommeade Lande » .
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Franz Jahn ,
Ulirkn - MÄ

MM . 'koLdMs .
Dounerstsg , 28 . Dsrsmber 1882 :

142 Fürstenwall 142 ,
zwischen Elisabeth - nnd Friedrichsstraße ,

empfiehlt sein großes Lager in Taschen - Uhren in
Gold . Silber und Ncnsilber von einfachster bis feinster

Ausführung . Silberne Taschenuhren mit Cylinder -
hemmnng von 12 Mark an , dito goldene von
2S M . an . Weitgehendste Garantie ( streng reell ) .
Desgleichen Goldwaaren , besonders für

M - Festge schenke - ZM
geignet . Regnlatcure , I . Qualität , sowie Wecker und

Wanduhren zu Engrospreisen . 2509

Alle Reparaturen schnell nnd billig .

LuvdaruoLkrei L ! Slkll88

des städtisobsu Orobsstsrs , unter
BsituuK des Oapellmsisters

Berru li .. 2srbs .

Uassendr und billige

>ki !
wie :

GZKOZ ' I 'MLLASLL
mit Vs ! ooipeärs .äsrn ,

Klappßühle
IL1 « d II » LL 1 ^ 6

mit langer Armlehne , für Gesunde u . Kranke
geeignet .

Pajseadcs Wcihmchts - Geschcnh !
Ossetslieb Aesobütrit !

' Vi 8 il 6 iLkurl 6 n ' k

1 . Bsst -Narsob ( O - dur ) von B .
IVlllsmssu . — 2 . Ouvertüre 2 .
Op . ^ dossxlr und seine Brüder "
von B . Nebul . — 3 . LrautruK
a . d . Op . „ Bobeupviu- von R .
IVaZusr. — 4 . 8lavisebs Dünee
( 1 . Belt Vr . 2 und 1 ) von .4 .
Bvoruk . — 5 . 8eleotion aus 0 .
N . von IVsbsr 's „ Brsmosa - von

^ UA . Nanus .
Bause .

Sicherheits - Fahrräder

2 u
in eleganter Luskükruug

VrS1 ssn .d 11 ! i » 6 n _ s

Reizende Neuheit !
O-esstrd . KssebütLt! OssstB . Kssobütrt !

S »

6 . Ouvertüre 2 mn „ 8ommsr -
uaebtstrauiu " v . I 'elix Neudels -
svbu - Barrlioldv. — 7 . 8srsuads
kür 8troiobin8truni6nts v . .los .
Bavdu . — 8 . ,, 8innen u . Llinnen ' - ,
IVaixor von ,Iob . 8trauss . — 9 .
2wsl Boustüeste a ) .Vbsudan-
daobt , b ) ,,Irn Druuin " v . Oscar
Böblsr . — 10 . IVsiobuaets -Bau -

tasis von Bd . Blsiscbsr .

Lürger - LkItüNg , Vü 88 eläorksr LbLnä - Lettung .

^ nkanK 7Vz Ilbr . Iliutrittsprsis
60 ? !§ . 2sbulcarteu ä 4 Ll . u .
dabrssabouusiusuts a . d . Lasse .

klorA - KsrlLv .
Donnerstag Zen 22 . Dsrernli « ',Abends 7 ' / s Olrr :

susKstÜlirl von der Lapslls ä»
Blora ^ artsns unter Bsitun » '
Kapellmeisters Ilsrrn B . -llPi

BroKrainru .
I . Dlisil .

1 . Inr I ' rülirotli , Barsen von ü
Lilbardt . — 3 . Bustspisl - Oii « -
turs von Lelsr - Lela . — 8 . io
lieber Tlsit , Oavotts v . B . W »
bsrK . — 4 . Binale a . der <
^ 8ampa ^ von B . Herold . - i .
Victoria - IVal ^ er von L . IM

II . Bbeil .
6 . Ouvertüre 2 . Op . „ Bau «« '
von O . Rossini . — 7 . Hab ' ici
nur deine Riebe , Ried von b
v . 8 uppe . ( 80 I 0 Inr Droinxets .!
— 8 . Bantasis a . d . Op . ,,Oan« ° '
von O . Bisst . — 9 . Obsinete
tisurs , tjuadrills von O . Irrst .
— 10 . Beute von beute ,

pourri von B . BilcoL
Lntrse ü Bsrson 50 Btz.

Abonnenten Irsi .
üisbnkarten ä 3 N . an der

A »
LG Schwanenmarkt 1 « und 28 Schadowstraffe s» '

mit Kugellager , für Knaben von 8 — 16 Jahren , sowie auch Fahr -
räder für Erwachsene mit massiven ,

Nähmaschinen nur beste Fabrikate ,
mit Stopfapparat gratis ,

Schlittschuh - Ansverkauf
zu Einkaufspreisen empfiehlt das

Fahrrad - und Nähmaschinen - Geschäft
Bismarckstr . 2 u . MHktÄUll Bismarckstr . 2 u .
Köniqsptatr - Eckc . ^ VLULLLz Königsplat ?- Ecke .

Mechaniker .

2465

Balte

massiv
von BIr . 4 ,50 an

bis /.n den sebrverstsn Nüstern .
^ 8ilmmtliobv RinKS sind §s -

. ssl / licb xestsmpelt .

Meälvill .
Vor 8 vll - I. kbsridrall ,

Lobt und lrisvd ,
MsäLeiu . VoLaysr ,

8 Mrlluug 8 vv ! ue ,
LLlläsruadrullgsll ,

NllelWuoksr ,
ISeäioiL . Lsgusv ,

? 6 V 8 MVbiA ,
^ nalz -ssn nnd Attests

werden belKSKsben , ^
sinpllsblt bestens A

ZkMZL . WS 68 S ,
krikäriobsirssss Klo .

Vlortss llaus von äor

llörLLgstrsssen - üvks .Bsrnsprsobsr 190 und 817 .

empfiehlt seine « » velr . II u ^ iIi »voi i < e> :

Drehorgeln , Bierkrüge Geigen für Tchi ' ltt
sowie Photogr . - Albums von 4 , 6 — 20 M .

M . M - Nk X 7 * 4 <
Schweizer 'spreluhren . GWWD ,F Musik .

— Grotzes Lager in Schlüssel - und Mund - HarmonikaS . "

in jeder Preislage und unter weitgehendster Garantie ,
nur courante Maaren , — Umtausch gestattet , —

passendstes Geschenk für Weihnachten
empfiehlt

6Lrl8Ml2 8 . 6sr ! 8p ! LiL 9 .
Gegründet

Verkauf von Ketten und Ringen weit unter Preis
wegen Aufgabe dieser Artikel . 206

-»»»« Zn Weihnachten
empfehle mein reichhaltiges Lager von

Büchern o » s » Sr» Kchn » dn MM .
LilSerbüLllsr , lugeEek ^ MM , krsoktvörLs etc

zu ganz bedeutend ermäßigten Preisen .

Ansichtsendungen stehen gerne zu Diensten . Weihnachts - KataloSs
gratis und franco .

4 LaekkavSiusg , LeL8tt388s 1
SSGÄVMTMzHGDGGKKGäl
506

Wir bitte » HSfUchst , sich bei Einkäufen auf die Aonouee » der „ Bürger - Zeitung , Düsseldorfer Abend - Zettrmg " . zu berufen .

von den einfachsten bis ZN den feinsten englischen Faconch mit Klach
verdeck und Stahlräder » werden spottbillig abgegeben . ^ ^

Kind ? LAfabrik R . Biehl , MWrchtH



ü rg e r - UZ e ilu n g .

^ Erscheint täglich Abends mit Ausnahme der Tage E
nach den Sonn - und hohen Feiertagen ( Samstags er - 1

> scheint ein Doppel - Blatt ) und kostet mit der Sonn - k

! tags - Gratis - Beilage „ Jllustrirte Familien - Zeitung "

' monatlich SO Psg ., durch die Post bezogen viertel - L

jährlich Mk . 1 , 90 inkl . Bestellgebühr . ff

DÄffeldsrfer Adertd - Ieitrrrrg .

Unabhängiges Organ für alle Stände .
Sonntags - KvatrsberLcrge : ^ Illirstvivte Inmitten - Jertnng "

Haupt - Expedition : Kkosterstraß» SS .
Anzeigenpreis r

Die 7 gespalt . Petitzeilr oder deren Raum 10 Psg . ,

auswärtige Anzeigen IS Pfg . pro Zeile .

Reklamen sowie Beilagen werden nach Neberrinkunft

berechnet .

Kerantw . Redakteur : Bernhard Klee in Düsseldorf . Post - ZeMurgs - Preisliste für 1892 : IS . Nachtrag , Nr . 121S » . Druck und Verlag von Bleifuß L Eo . in Düsseldorf .

Nr . 313 . Donnerstag den 22 . Dezemder

Aus Rheinland und Westfalen .
Zimmerbrand .

In einem Hause der Bachstraße zu Elberfeld hatten
Mern Abend Kinder im Schlafzimmer die zwischen zwei
Fenstern angebrachten Gasarme angezündet und diese dann

soweit seitwärts gedreht , daß die daselbst an einem Spiegel
angebrachten künstlichen Blumen Feuer fingen . Die Flamme
theilte sich den Gardinen mit , welche ebenfalls im Nu in
Flammen standen . Vorübergehende , welche den Brand sahen ,
liefen schnell in das Haus , und es gelang , das Feuer , welches

sich schon den Betten und anderen Möbeln mitgetheilt hatte ,
zu dämpfen . Es dürfte dieses wieder eine Mahnung für Eltern
sein , Kinder nie ohne Aufsicht zu lassen .Erstickt .

Auf traurige Weise haben die an der Uellendahlerstraße
in Elberfeld wohnenden Eheleute Franz Koch den Tod
eines Kindes zu beklagen . In Abwesenheit des Mannes be¬

gab sich dis Frau in die Stadt , um Einkäufe zu machen und
legte ihr 10 Monate altes Kindchen schlafend zu Bett . Als
sie nach einiger Zeit zurückkehrte , fand sie das Kleine unter
den Decken liegend als Leiche vor . Dasselbe war wahrschein¬
lich im Schlafe unruhig geworden und hatte sich mit den

Händchen unter die Decke gewühlt , wobei es durch Ersticken
den Tod gefunden hatte .

Körperverletzung .
Am letzten Samstag Nachmittag gerieth in der Leim¬

bacherstraße zu Barmen ein Hauswirth mit einem seiner
Miether wegen einer Geringfügigkeit in Streit , der zuletzt zu
Thätlichkeiten überging . Hierbei wurde der Miether von dem
Gegner derart in einen Finger der linken Hand gebissen , daß
er in ärztliche Behandlung genommen werden mußte und viel¬
leicht wochenlang arbeitsunfähig bleiben wird . Die Sache ist
zur polizeilichen Anzeige gebracht .Verschüttet .

Der Erdarbeiter Rosinski war gestern früh in den zu dem
Uhlendahl ' schen Hause am sog . Nocken zu Barmen gehörigen
Brunnen hinabgestiegen , um denselben zu reinigen und aus¬
zubessern , als gegen 9 Uhr plötzlich das Mauerwerk des
Brunnens in sich zusammenstürzte und unter sich den Mann
begrub . Der Brunnen soll ca . 60 Fuß tief sein . Sofort wurde
nun natürlich das Ausschachten des Schuttes in die Hand ge¬
nommen . Aber erst heute Morgen gelang es , wie die „ Hag .
Zkg . " meldet , den Verschütteten lebend und unversehrt heraus¬
zubringen . Der Zufall hatte es so gefügt , daß R . durch den

Schutt mit dem Oberkörper in eine Höhlung getrieben war . !
An diese „ dunklen " 24 Stunden dürfte der Gerettete sein Leben
lang denken .

Eine originelle Tischkarte
war für das Festessen der Gesellschaft „ California " in Bar -
men an ihrem letzten Stiftungsfeste aufgestellt worden . Die¬
selbe lautet : 1 . Steuerfreie Seezunge in noch unverzolltem
Weißwein und freisinniger Krebs - Tunke . 2 . Lendenbraten
in Hausteinen ans dem neuen Schlachthaus , mit nackten Para -
dies - Aepfeln , Pariser leichtsinnigen Kartoffeln und Gurken -
Salat nach der neuen Gewerbe - Ordnung . 9 . Sonntagsruhe
von gespickten Kalbs - Schnittchen mit Erbsen in ge¬
schlossenen Läden . 4 . Panama - Skandal von Spargel -
spitzen mit ausgegrabenem , geräuchertem Fleisch . S . Militär -
Vorlage von StraßburgerGänselebermitVermögens¬
steuer - Pastete . 6 . Bergbahn - Put er braten mit Expropria -
tions - Kompot und gemischtem Stadtraths - Salat . 7 . Brausteuer -
E i s aus dem künstlich vertheuerten Grundstück in der Schöne¬
beck . 8 . Verbotene Früchte , Natur - Butt er und Klebegesetz -
Käse . 9 . Allgemeines Behagen , natürliche Wärme und
kalifornische Zufriedenheit .

Eiubruchdicbstahl .
Ein überaus frecher Einbruchdiebstahl ist auf dem Ritter¬

guts Kaspersbroich bei Ohligs Nachts verübt worden . Die
Spitzbuben drangen in den Kornspeicher , sackten ca . 20 Zentner
Hafer ein , transportirten die Säcke durch ' s Fenster auf einen
bereu stehenden Wagen , schlossen Thür und Fenster wieder und
fuhren auf Ohligs zu , was der an der Eisenbahn in der
Nähe stationirte Bahnwärter gesehen hat . Andern Tags , als
man frisch gedroschenen Hafer auf den Speicher bringen wollte ,
wurde der Diebstahl bemerkt . Bis heute hat man keine Spur
von den Thätern .

Obduktion . — Bankerott .
Aus Dortmund wird berichtet : Die in voriger Woche

vorgenommene Ausgrabung und Obduzirung der Leiche der
Frau des wegen Sittlichkeitsverbrechens verhafteten Magen¬
tropfenfabrikanten Wolfs hat kein Resultat darüber ergeben ,
ob der Tod der Frau in Folge von Mißhandlungen eingetreten
ist , da die Verwesung der Leiche bereits zu weit vorgeschritten
war . — Der Wirlh Ernst , der bis vor Kurzem in Hörde eine
großartig angelegte Restauration betrieb und anfänglich an¬
scheinend gute Geschäfte machte , zeigte sehr bald den Konkurs
an und verzog dann nach Köln . Bei dem Konkurs scheint es
indessen nicht mit rechten Dingen zugegangen zu haben , denn
Ernst wurde laut der „ Rh .- W . Ztg . " in der vorigen Woche

unter dem Verdachte betrügerischen Bankerotts verhaftet und in
das Untersuchungsgefängniß nach Dortmund abgeführt .

Der Gewinner des großen Looses
der Rothen Kreuz - Lotterie im Betrage von 100 , 000 Mark ist ,
laut der „ Rh .- W . Z . " , der Werkmeister Schumacher in der
Fabrik von Löffken L Piepmeyer in Münster . Das Loos
war kurz vor der Ziehung in der Loose - Handlung der Wwe .
Sevin hier gekauft . Als der Gewinner von dem Glücksfall
Kenntniß erhielt , ging er gleichmüthig in die Fabrik und
arbeitete ruhig weiter , als wenn nichts vorgefallen wäre .
Der Gewinn ist für Herrn Schumacher um so erfreulicher ,
als er Vater von 7 Kindern ist . Ein weiterer Hauptgewinn
von 10 , 000 Mark der Rothen Kreuz - Lotterie fiel nach Hamm
in die Kollekte eines Verwandten der Wwe . Sevin .

Kunst und Wissrnsthsst .
Die Mozartstiftung

zu Frankfurt a . M ., welche die Unterstützung musikalischer
Talente zum Zwecke ihrer Ausbildung in der Kompositions¬
lehre bezweckt , beabsichtigt per 1 . September 1893 ein Stipen¬
dium zu vergeben . Bewerber erfahren das Nähere bei Herrn
Jean Günther , dem Präsidenten des Verwaltungs - Ausschusses
der Mozart - Stiftung .

Kleine Mittheilungcn .

Aus London wird telegraphisch gemeldet , daß der
Naturforscher Richard Owen am Sonntag gestorben ist . Der
Verstorbene war 1804 in Lancaster geboren , hatte Medizin
studirt und sich zuerst als Wundarzt in London niedergelassen .
Später wurde er Vorstand der naturhistorischen Abtheilungen
des britischen Museums . Owen ' s systematische Arbeiten über
fossile Thiere sind von großem Werthe für die Naturwissen¬
schaft . — Ans Kopenhagen wird gemeldet , daß der Schrift -
ftellnug Christian Richardt am Sonntag gestorben sei .

Gerichts - Zeitung .
Düsseldorf , 20 . Dezember . sStrafkammer - Sitzung .j

Die erst 18jährige , indeß schon wegen Diebstahls vorbestrafte
Fabrikarbeiterin Emma E . aus Saarn hat sich wiederholt
zur Nachtzeit in Häuser eingeschlichcn und daselbst allerlei
Gegenstände entwendet . Sie wurde unter Einrechnung einer
bereits zu verbüßenden Strafe von 5 Monaten zu insgesammt
9 Monaten Gefängniß verurtheilt . — Der 13jährige Schüler

_ L8A2 .
Peter Sch . aus Korschenbroich hatte seinem Onkel durch Ein¬
steigen in dessen Wohnung einen Geldbetrag von ca . 181 M .
entwendet und sich dann in der Gegend von Rheydt , Glad¬
bach u . s . w . vagabundirend Herumgetrieben . Das Gericht
verurtheilte den Angeklagten zu 2 Monaten Gefängniß .

Frankfurt , 19 . Dez . sStrafkammer . j Maueran¬
schläge sind nach dem Plakatgesetze nur erlaubt , wenn sie An¬
zeigen über geschäftliche und Verkehrsverhältnisse enthalten .
Eine Aufforderung zur Verruferklärung , wie sie die Theil -
nehmer an dem letzten Brauerstrike in einem Plakat vom
24 . Juli erließen , daß die Arbeiter kein aus den Brauereien
der renitenten Arbeitgeber hervorgegangenes Bier trinken
möchten , ist strafbar . Der Urheber , Brauer Reul in Ham¬
burg , wird deshalb in zwei Instanzen mit der hohen Strafe
von 90 M . und der hohen Kostenrechnung belegt . Der Ein¬
wand , daß die Behandlung der Sache nicht vor dies Forum
gehöre , wird nicht anerkannt . — In derselben Affaire hat sich
auch der Mechaniker Andreas Peterhans in Bockenheim vom
dortigen Schöffengericht eine Geldstrafe von IS M . zugezogen ,
weil er 6 solcher Aufrufe an die Fensterscheiben im Innern
seiner Wohnung anklebte . Der Einwand , daß dies keine
Plakate seien , weil sie nicht „ öffentlich " ausgehängt waren ,
findet ebenfalls keine Berücksichtigung , da diese Art von Plakat
ebenso dem Publikum zugänglich ist , wie ein draußen ange¬
brachtes Wirthshausschild .

Berlin , 17 . Dez . Eine Anklage wegen Dopppelehe wurde
gestern vor der zweiten Strafkammer des Landgerichts 1
gegen die Wäscherin Johanne Bartsch verhandelt . Der
Prozeß hatte einen romantischen Beigeschmack . Die Angeklagte
hat einst bessere Tage gesehen . Im Jahre 1870 hsirathete sie
einen Fabrikanten in der Provinz . Die Ehe war eine so un¬
glückliche , daß die Angeklagte ihren Mann nach kurzem Zu¬
sammenleben wieder verließ . Sie wandte sich nach Berlin ,
wo sie Stellung fand . Im vorigen Jahre , also 21 Jahre
nachdem sie die erste Ehe eingegangen war , hsirathete sie
einen Herrn , dem sie lange als Wirthschafterin gedient .
Die Trauung fand am Krankenlagerstatt , wenige Tage
darauf war die Angeklagte Wittwe . Ihre Annahme , daß
auch ihr erster Ehemann verstorben sei , erwies sich als irrig
und nun wurde die Angeklagte , welche durch die zweite Ehe
keineswegs in den Besitz von Glücksgütern gelangt war ,
sondern sich durch ihrer Hände Arbeit ernährte , wegen Doppel¬
ehe zur Verantwortung gezogen , ein Verbrechen , welches der
Gesetzgeber mit einer Zuchthausstrafe bis zu 5 Jahren be¬
droht , wenn nicht mildernde Umstänoe angenommen werden .

Mer MMi - We .
Novellette von Doris Freiin von Spättgen .

- Nachdruck verboten .

( Fortsetzung und Schluß .)

Washington , den 10 . November .
Meine liebe Terrie !

Dein frommer Wunsch : amüsire Dich gut bei unseren
Freunden in Washington hat sich glänzend erfüllt . Die letzten
Wochen brachten eine solche Fülle von Abwechselungen und
interessanten Bekanntschaften , daß ich Dich um Dein spaßiges
Niagara - Abenteuer wahrlich nicht beneide .

Unsere guten Newtoms sind Menschen , welche sehr hohe
Achtung und große Liebe hier genießen , so daß Jeder , der
zum Besuche in ihrem Hause weilt , täglich mehr von dem
Werthe dieses vortrefflichen Ehepaars überzeugt wird . Mich
verhätscheln sie fast wie ein Baby und sinnen nur immer dar¬
aus , mir neue Amüsements zu verschaffen . Daher werde ich
so bald nicht heimkehren , und Du wirst für unseren guten
Papa noch einige Zeit allein Sorge tragen müssen . Ach ,
Terrie , es ist so wundervoll , sich einmal von einem Mütterchen
ein Bischen verwöhnen zu lassen und zu fühlen , daß . . . !

Doch davon später —
Dein allerliebstes Abenteuer unter dem Niagara , welches

mich höchlichst amüsirt und nieine prüde , schnell aufbrausende
Terrie wieder einmal recht charakterisirt hat , sollte ein Nach¬

spiel finden — ; staune nur ! Und das habe ich erlebt ! Mich
hatte das Schicksal auserkoren , die Sünden meiner herzlosen
Schwester zu sühnen !

Trotz der ziemlichen Entfernung zwischen Washington
und New - Uork , höre ich bei diesen Worten Dein Herz klopfen ,
— sehe auch deutlich , wie unruhig und ängstlich Deine Augen
flackern . Allein Du mußt noch einige Minuten Geduld haben ,

mein theures Schwesterchen , und mich erst in Ruhe über diese
komischen aller irdischen Zufälligkeiten Bericht erstatten lassen .

Es war bei einer reizenden 1sa - part .v bei dem Präsiden¬
ten der Vereinigten Staaten . Schon hieraus magst Du er¬
sehen , welch bevorzugtes Menschenkind ich bin , daß sogar die
exclusiven , geheiligten Räume des weißen Hauses sich für mich
geöffnet haben .

Also : das glänzende Fest war bereits in vollem Gange ,
- übrigens wurde auch getanzt , — als aus den dichten

Reihen der jüngeren Herren die Gestalt eines Mannes sich
löste , welche sofort meine ganze Aufmerksamkeit in Anspruch
nahm . Elegante Figur , — intelligentes Gesicht mit einer
tiefen Narbe über der linken Backe , — schöne , geistvolle blaue
Augen !

Die schäumenden Master des Niagara - Falles , die safran¬
gelbe Kapuze , meine halb ohnmächtige , kleine Schwester und ,
— der Tvdtengräber von New -Uork , das Alles tauchte plötz¬
lich zündend vor meinem Geiste auf .

Eine Pause nach dem Tanze war eben eingetreten , und
ich lehnte mich , ein wenig ermüdet , an einen der riesigen
Gas - Kandelaber des Saales , das bunte , reizvolle Bild gedan¬

kenvoll überschauend . Wahrhaftig ! Der bewußte Herr schreitet
schnurstracks auf mich zu . Was sollte das bedeuten ? —
Das Herz pochte mir zwar eben nicht ; aber etwas Unruhe ,
«der vielmehr Unbehagen beschlich mich dennoch . Denn daß
ich dem Mr . Arnulf Clemens , Privat - Dozenten aus Berlin ,
gegenübertreten sollte , war zweifellos . Ebenso zweifellos aber
erblickte er in mir die liebliche Nymphe des Niagara .

Offen gestehe ich Dir ein , daß die frappante Aehnlichkeit
mit Dir , welche bisher meinen Stolz und das Glück meines
Lebens bedeutete , mir in diesem Momente zum ersten Male

peinlich wurde . Hatte der junge Mann den schändlichen Be¬
trug entdeckt ? Wohl sicher nicht , folgerte ich ziemlich richtig .
Denn dann würde er in der Empörung seines Herzens Dich

gewiß mit Verachtung gestraft und die frühere Begegnung
völlig ignorirt haben . . ^

Nein ! Ersichtlich war cs ja , daß er ) ene fluchtige Be¬
kanntschaft mit Dir zu erneuern wünschte , daß das lebhafte
Interesse für meine boshafte kleine Schwester ihm rasch über
alle etwaigen Bedenken hinweggeholfen . Warum soll die
Tochter eines „ Todtengräbers " nicht eine reizende , semgebildcte

junge Dame sein , für welche ein feuriges Mannesherz sich be¬
geistern kann , zumal , wenn man dieselbe auf dem Balle bei
dem Präsidenten der Vereinigten Staaten antrifft ? — Amerika¬
nische Verhältnisse sind eben andere , als deutsche . So viel
hatte Mr . Clemens sicher schon ausfindig gemacht während
des hiesigen Aufenthaltes . Ich hätte sogar darauf schwören
wollen , daß er , als er den heroischen Anlauf nahm , zu mir
heranzutreten , hinter seiner klugen Stirn kombinirte und
meinte , ein Tvdtengräber in Amerika nähme mindestens die
hohe Stellung eines deutschen Geheimrathes ein . Und das
besiegte entschieden die letzten Skrupel .

Den vollendeten Kavalier verrathend , indeß nicht etwa
mit einem tieftraurigsn Blicke , verbeugte sich Mr . Arnulf
Clemens vor mir und fragte artig ; ob die Partie nach der
Windhöhle mit all den großen Anstrengungen und Fatiaucn
auch keine üblen Folgen für mich gehabt ? Und lächelnd setzte
er hinzu :

„ Wir waren an jenem Morgen so schnell abgereist , daß
ich gar nicht mehr Zeit gefunden , mich bei Ihnen zu verab¬
schieden . "

Was sollte ich thun ? Irgend ein witziger , oder wenig¬
stens witzig sein wollender Mensch hat einmal geäußert , daß
junge Mädchen im Alter von fünfzehn bis neunzehn Jahren
in für sie kritischer Situation , selbst wenn ihnen das Weinen
nahe sei , nichts Klügeres thun könnten , als — immer nur
lachen !

Gut ! Da ich eben erst neunzehn Jahre geworden bin ,
so lachte ich .

Mein Lachen schien ihn jedoch noch mehr zu ermuthigen .
Denn mit einem schwärmerischen Aufschläge seiner schönen
Augen fragte er weiter , ob der gemeinsame interessante Aus¬
flug nicht doch sehr reizvoll und poetisch gewesen sei ? Er
selbst wäre seitdem wie von einem , wunderbaren Zauberbanne
umfangen . Sicherlich müßten Nixen und Geister der Tiefe
in der Windhöhle ihr Wesen treiben .

Nun war aber der Moment gekommen , ihn über die

Täuschung , in der er schwebte , aufzuklären .
„ Sie irren , mein Herr ! " entgegnete ich ebenfalls sehr

höflich , doch glaube ich , daß mir dabei der Schalk um die
Mundwinkel zuckte . „ Meine Augen haben das große Schöpfungs¬
wunder , den Niagara - Fall , niemals geschaut . Meine Schwester
war es , mit der sie dort zusammengetroffen sind . "

Fast ungläubig stutzte er und schien forschend meine Züge
zu mustern , während Aerger und Verlegenheit deutlich über
sein Gesicht huschten .

„ O , verzeihen Sie ! Diese fabelhafte Aehnlichkeit , mein
Fräulein ! Ich konnte unmöglich ahnen . . . ! " stieß er leb¬
haft hervor .

„ Wir sind auch Zwillings - Schwestern ! " kam ich ihm mit¬
leidig zu Hülfe .

Darauf wollte er sich mir noch einmal in aller Form
vorstellen ; doch war ich so unbedacht , zu verrathen , daß Du
mir von ihm bereits geschrieben , und er daher mir kein völlig
Freinder fei . Merkwürdig strahlten bei dieser Nachricht seine
blauen Augen auf . Ich glaube , Terrie , die Nixen der Tiefe
haben es ihm gewaltig angetha » .

Die Musik rief jetzt zur Quadrille , zu der mich Mr .
Clemens pflichtschuldigst aufforderte . Da indeß genügend Paare
vorhanden waaren , und wir Beide eben keine große Lust zum
Tanzen verspürten , so behielten wir unseren Platz inne und
plauderten weiter .

Deine Beschreibung seines Aeußeren paßt übrigens voll¬
kommen ; ich habe ihn auch sofort erkannt . Allein , wenn Du
Dich gleich mir eine Viertelstunde mit ihn : unterhalten hättest ,
würdest Du jene häßlichen Worte : „ zudringlicher Patron " ihm
im Stillen abbitte » . Ich finde Arnulf Clemens nicht nur
nicht zudringlich und charmant , sondern ich bin sogar über¬
zeugt , daß er ein ganz vortrefflicher Mensch ist . Doch brauchst
Du , wenn dieser Mann sich nicht von vornherein Deine
vollste Ungnade zugezogen . Dir somit höchst gleichgültig
ist , nicht im Geringsten auf mich eifersüchtig zu sein , aus
Gründen , die ich Dir am Schluffe meines Briefes mittheilen
werde .

Rührend sprach er von seinem lieben , alten Mütterchen
in der Heimath und von zwei jungen , unmündigen Brüdern ,
für die er arbeitet , und welchen eine Stütze zu sein bisher .

seine Lebensaufgabe gewesen . Nach der Rückkehr von dieser
Reise hoffe er eine Professur an einer hervorragenden Uni¬
versität zu erlangen . Jedes Wort , das er sprach , ja sein
ganzes Sein und Denken erschien so treuherzig , edel und wahr ,
daß es mich wirklich fast schmerzte , wie Du an diesem Manne
frevelhaft Dein Müthchen hast kühlen können . O schäme Dich ,
döse Terrie !

Gleich alten Bekannten plauderten wir zusammen , so daß
er ganz vergessen zu haben schien , eine fremde junge Dame
vor sich zu haben , und gewiß kaum mehr daran dachte , daß
wir des „ Todtengräbers " Tochter seien . Um ein Haar wäre
ich auch felbst bald aus der Rolle gefallen , indem ich unvor¬
sichtiger Weise äußerte : Du seiest seil drei Wochen mit Papa
wieder in New - Uork , da die Herbstferien zu Ende gegangen ,
und Elfterer betreffs des Winter - Semesters sehr in Anspruch
genommen würde .

Der starre , fragende Blick des jungen Mannes brachte
mich indeß schnell zur Besinnung . Seine Stirne zog sich in
Falten und schweigend schaute er zu Boden . Offenbar mußte
er darüber nachsinnen , wie komisch es klinge , daß auch Todten -
gräber Ferienreisen unternähmen , oder ob die Sterblichkeit
in Amerika wohl in Semester eingetheilt wäre .

Herzlich gern hätte ich ihm jetzt gesagt , daß Du einen
Scherz mit ihm getrieben , so leid that er mir in diesem Mo¬
mente . Aber ich durfte Dich ja nicht gar zu sehr kompromi -
tircu und wartete mithin eine günstige Gelegenheit ab , ihm
die Wahrheit zu gestehen .

„ Nach den Mittheilungen Ihrer Fräulein Schwester ist
der Beruf Ihres Herrn Vaters ein ernster und schwerer ? "
warf er schüchtern und etwas unsicher ein .

„ Ernst wohl , aber nicht schwer , da Papa sich ihm mit
Leib und Seele hingiebt , und die Pafsion alle Mühseligkeiten
desselben überwindet " , entgegnete ich mit schlecht unterdrücktem
Lächeln .

Wieder sah er mich von oben bis unten fragen an .
„ Passion zum Tvdtengräber !" mochte er wohl denken .

„ Sie , Mr . Clemens , müssen es doch am Besten begreifen
und verstehen " , — sprach ich inzwischen lebhaft weiter , —
„ daß ein Mann im Feuereifer des Studiums und Forschens ,
wie cs Papa zuweilen thut , die lichte , sonnige Gegenwart , —
die Well mit ihren Freuden und Genüssen völlig vergessen
kann , um deS — Verblichenen , — ja um des Staubes der
Vergangenheit will !"

Das kluge Auge richtete sich einige Sekunden prüfend
und beinahe streng auf mein lachendes Gesicht . Ohne Zweifel
konnte er die innere Verbindung meines Jdeenganges nicht
finden .

„ Ich ? " fragte er daher halb unwillig .
„ Nun ja ! Sagten Sie mir nicht soeben , daß Sie Geo¬

loge feien ? So ein klein wenig geistige Verwandtschaft besteht
dann wohl zwischen Ihnen und Papa " , war meine heitere
Antwort , indem ich fortwährend sein immer finsterer werden¬
des Gesicht beobachtete .

„ Ich weiß nicht , mein Fräulein , ob Sie Scherz mit mir
treiben , oder ob ich selbst in einem argen Jrrthume befangen
bin ? " sagte er in einem steifen , völlig veränderten Tone .
„ Denn Alles , was Sie in den letzten fünf Minuten gesprochen
haben , erscheint mir dermaßen unverständlich und rälhselhaft ,
daß ich wirklich bitten muß , sich ein wenig deutlicher zu er¬
klären ! "

„ Aber , mein Gott , wie so denn ? Was ist Ihnen nicht
klar ? Ich scherze wahrhaftig nicht !" rief ich in ungeduldiger
Hast und Erregung .

„ Nicht ? ! " fragte er immer noch ungläubig . „ Dann ver¬

zeihen Sie meine Indiskretion und sagen Sie mir , welche
Stellung Ihr Herr Vater eigentlich bekleidet ? "

Jetzt pochte mein Herz wirklich . Allein in möglichster
Unbefangenheit erwiderte ich .

„ Papa ist Professor der tobten Sprachen an der Univer¬
sität von New - Uork . "

„ Ah ! " Mr . Clemens war einige Schritte zurückgetreten
und starrte , wie ein Mensch , der aus festem , gesunden Schlafe
jäh aufgerüttelt wird , mich an .

„ Gewiß , mein Herr ! " bestätigte ich mit stolzem Selbstge¬
fühle . „ Und einen Ruf besitzt Papa , der weit über die Grenzen
von Umled - Itates hinausgeht ! "

„ Ja — , aber mein Himmel ! Dann muß ich Ihre Fräu¬
lein Schwester ganz und gar mißverstanden haben , " stotterte
Mr . Clemens in höchster Verwirrung .

Ein wunderbar glückseliger Ausdruck breitete sich mit
einem Male über seine treuherzigen Züge , als er fortfuhr :

„ Eie sagte mir doch , daß . . . "
„ Wohl möglich " , unterbrach ich ihn herzlich lachend .

„ Doch wie kann man in nächster Nähe des Niagara - Falles ,
der , wie Terrie mir schrieb , solch ein Höllengetöse verursacht ,
daß der abgefeuerte Schuß einer Kanone ungehört verhallen
würde , — wie kann man also dort Jemanden recht verstehen ? "

In selige Träume und Erinnerungen versunken , nickte er
nur mit dem Kopfe .

„ Terrie , Deine Ehre war gerettet ! "
Das also ist meine Begegnung mit Mr . Arnulf Clemens

in : Weißen Hause . Uebrigens sagte er mir , ehe wir uns
trennten , daß er in den allernächsten Tagen nach Newport zu
reisen und Euch aufzusuchen gedächte . Hüte Dich daher , kleine
Schwester ! Die Nixen der Windhöhle sind arge Neckteüfelchen ,
die sich an allzu wißbegierigen Menschenkindern gar zu gerne
rächen .

Wie Du Mr . Clemens gegenüber Dich dann aus der
Schlinge ziehen wirst : ob Du es bei dem „ Mißverständnisse "
bewenden lassen , oder ob Du lieber beichten willst , das werden
die eigenen Gefühle Dir wahrscheinlich am besten sagen , meine
Terrie !

Giebt es doch in der ganzen Welt nichts Unberechen¬
bareres , Widerspruchsvolleres , als ein Mädchenherz . Man
könnte wirklich Bücher darüber schreiben . Weißt Du noch ,
wie ich selbst immer über die Liebe gespöttelt und stets sc
übermüthig — prahlerisch geäußert habe , daß dieser süßc
Dämon niemals Gewalt über mich bekommen würde ? Wer

solchen Ausspruch thut , ist — eine Närrin ; denn . . . . !
Doch ich muß schließen ; Mütterchen ruft nach mir , weil

Gilbert Newton , der einzige Sohn des Hauffs , ein junger
Schiffs - Kapitän , der ein auffallend schöner Mann ist , soeben
ankam , und ich ihn unterhalten soll . Wahrhaftig , Terrie , er
ist der interessanteste Mensch , welcher mir jemals begegnete ,
— voller Geist und Feuer ! Es leben die Amerikaner !

Schreibe bald von Mr . Arnulf Clemeu ' s Besuch und sei
umarmt von

Deiner glücklichen Schwester Carrie .
Nachschrift . Vielleicht kehre ich doch noch früher heim ,

als ich anfänglich gedacht , da Newtons beabsichtigen , selbst
mich nach New - Uork zurück zu bringen . Das wird ja ein
herrliches Wiedersehen werden ! Gut wäre es aber jedenfalls
wenn Du Papa langsam auf diesen unverhofften Besuch vor
bereiten wolltest .

New - Uork , den 20 . November .
Du böse , liebe Carrie !

Was hast Du eingerichtet ? Zur Strafe für Deine Schwatz¬
haftigkeit sollst Du jedoch die Antwort auf Deinen Brie '
heute nur in Form einer Depesche erhalten , welche woh
genügen dürfte . Dich über die Begebenheiten der letzten Tag -,
aufznklüren . — Also :

„ Verrathen cs Jncognito ! Mr . Clemens ' Herreise nack
New - Uork . Schüchterner Empfang und fieberhaftes Beben
aller Glieder meinerseits . Wiederholte Besuche seinerseits
Niagara - Nixen begannen ihr Spiel . Unumwundene Beicktc

aller losen Streiche . - - Seliges Finden , — Verlobung ! Es
leben die Deutschen !

Deine Terrie .

Nachschrift ! Arnulf schaut mir über die Schulter und
findet diese lakonische Kürze meines Briefes fast beleidigend .
Er läßt Dir daher sagen , daß er dem Feste im Weißen Haufe
und der witzigen Unterhaltung mit einer gewissen liebreizenden
Blondine , die ein güriges Geschick ihm als Schwägerin aus¬
erkoren , zwar viel , — sehr viel verdanke ; aber jene unver¬
gessene Stunde unter dem Niagara - Falle hatte es ihm nun
einmal angethan , und würde er sich bas Mädchen , welches
damals so kindliche Hülfe suchend sich an seine Brust .
schmiegt , zur Lebensgefährtin zu erringen getrachtet haben ,
auch wenn es — des Todtengräbers Töchterlein geblieben ! —



Der Gerichtshof hielt den vorliegenden Fall dazu angethan .
auf die zulässig niedrigste Strafe — sechs Monate Gesängniß
— zu erkennen .

Straßburg i . E . , 17 . Dez . fVor der Strafkammer ^
des hiesigen Landgerichts kam der Fall zur Verhandlung ,
welcher seiner Zeit die Veranlassung zu der Interpellation
des Abgeordneten Dr . Petri im Reichstage über den Waffeu -
gebrauch des Militärs geführt hatte . Die Veranlassung des
Vorfalles stellte sich als recht harmlos dar . Der angetrunkene
Malergshülse Johann Redler hatte den Posten aus der Ober¬

postdirektion nach dem Weg gefragt , worauf dieser antwortete ,
er möge sich fortscheeren . Redler erwiderte : „ Was , ich habe
das gleiche Recht wie Sie , ich bin auch Soldat gewesen . Sie
dummer Junge . " Als nun Redler arretirt wurde und einen

Fluchtversuch machte , fiel der kritische Schuß . Der Angeklagte
wurde wegen groben Unfugs und Beleidigung zu einer Ge -
sammtstrase von 6 Tagen verurtheilt ; hätte die Kugel ihn
getroffen , so würde er die Uebertretung mit dem Tode gebüßt
haben .

Das vertragliche Abkommen mit einem Mitglieds des
Gläubigerausschusses in einem Konkursverfahren , um dadurch
die Stimme des betreffenden Mitgliedes des Gläubigeraus¬
schuffes zu Gunsten des Gemeinschuldners zu gewinnen , ist
nach einem Urtheil des Reichsgerichts , I . Civilsenats , vom
29 . Oktober 1892 unverbindlich .

Wird behufs Erzielung eines Zwangsvergleichs
zwischen einem Konkursgläubiger und einer anderen Person
die Cesfion der Forderung von jenem an diesen zu einem über
die Akkordate hinausgehenden Preise vereinbart , so ist , nach
einem Urtheil des Reichsgerichts , I . Civilsenats , vom 29 . Okt .
1892 , diese Cesston rechtsunwirksam , selbst wenn der Cesstons -
vertrag das Zustandekommen des Zwangsvergleichs nicht aus¬
drücklich als Bedingung formulirt hat und auch thatsächlich
der Zwangsvergleich nicht zu Stande gekommen ist .

Vermischte Nachrichten .
Kleine Mittheilnngen .

Am Sonntag Abend stürzte der Schaffner Eschweiler aus
Euskirchen auf der Strecke Düren - Neuß von dem 8 Uhr
12 Min . in Düren eintreffenden Zuge und fand dabei seinen
Tod . — In der bei St . Goar zu Felssprengungen be¬
nutzten Taucherglocke ertrank der Zimmcrmeister Braun von
hier , indem durch Beschädigung der Glocke Wasser eindrang .
— Ein seltenes Unglück meldet der „ Mainzer Anz . " von
Westhofen . Ein Schornsteinfeger - Lehrling wollte einen
Kamin reinigen und begab sich zu diesem Zwecke auf dessen

Innenseite empor . Kaum war er eine Strecke aufgestiegen , so
löste sich das Mauerwerk , der Kamin brach zusammen , die
Trümmer und der Junge stürzten in den Hof . Bewußtlos
wurde der Lehrling nach dem Wormser Krankenhaus verbracht
— Wegen Ausgabe falschen Geldes in Mannheim find
8 Personen in Untersuchungshaft genommen worden . Einer

dieser Biedermänner , der dieser Tage in einem übel berüchtigten
Hause versuchte , einen Thaler anzubringen , ist ein in der
Umgegend sehr bekannter Zinngießer aus Ladenburg , der in
seiner Gemeinde verschiedene Ehrenämter bekleidet . Man
glaubt , daß er das falsche Geld selbst anfertigte . — Der
Spcicherbrand in Danzig hat sieben Opier gefordert ; vier
sind vollständig zu Asche verbrannt , ein Oberfeuerwehrmann
hat durch einen Sturz sein Leben eingebüßt und zwei Feuer¬
wehrleute haben Beine und Arme gebrochen . Der Werth des
verbrannten und vernichteten Getreides wird auf 526 , 000 M .
erhöht . Dazu kommen 150 , 000 Mark für den abgebrannten
Speicher . Um weiterem Unglück vorzubeugen , müssen die
Ruinen vorsichtig abgetragen werden . — Nach einer Meldung
aus Grenoble wurden bei St . Christoph !« zwei Personen
durch eine Lawine verschüttet .

Aufsehen erregt
in Stettin die Verhaftung eines Kaufmannes Leo C ., der
erst seit acht Tagen mit der Tochter einer achtbaren Familie
verheirathet ist . Als Thatbestand wird folgendes mitgetheilt :
Eine Köchin in Berlin erhielt im Oktober d . I . zu ihrem
Geburtstag eine aus ihrem Heimathsort Altdamm bei Stettin
abgesandte Kiste , in der sich eine Torte befand . Die Sendung
war von einem „ Le Fevre " Unterzeichneten Schreiben begleitet ,
worin der Empfängerin „ guter Appetit " gewünscht wurde
Die Köchin ließ sich die Torte wohl schmecken und gab auch
dem Kindermädchen und einem Kinde ihrer Herrschaft davon .
Bald erkrankten diese drei ; der Arzt stellte sofort eine Ver¬
giftung fest , beugte aber den Folgen durch Anwendung der
Magenpumpe vor . Bei der chemischen Untersuchung wurde
in der Torte Strychnin gefunden . Die Polizei glaubt nun
in C . den Absender der Torte ermittelt zu haben . Die Köchin
war früher hier bei den Eltern des C . in Dienst und unter¬
hielt mit Leo C . ein heimliches Verhältniß . Dies scheint dem
jungen Manne bei seiner Verehelichung ein Hinderniß ge¬
wesen zu sein ; die Berliner Staatsanwaltschaft hat die Ver¬
haftung wegen dringenden Verdachts des versuchten Gift¬
mordes verlangt und geht dabei von der Annahme aus , daß
er versucht habe , das Mädchen durch die Uebersendung der
Gifttorte aus dem Wege zu schaffen . Ob diese Annahme sich
bestätigt , bleibt abzuwarten .

Eiscn - Imitationen
von A . Gontz und E . Tedesee in Paris hergestellt , sind zu einer
großen Anzahl dekorativer Gegenstände vewendbar . Die Mischung

ann nach einem Bericht des Patent - und technischen Bureaus
von Richard Lüders in Görlitz in zweierlei Rezepten fabrizirt
werden . Die eine besteht aus 18 , 34 Gewichtstheilen Kalium -
sulphat , 36 , 20 Theilen Aluminiumsulphat und 45 ,46 Theilen
Wasser , die andere aus 12 , 88 Theilen Ammoniumsulphat ,
38 , 64 Aluminiumsulphat und 48 , 48 Wasser . Jede dieser
Mischungen erhält noch zu 90 Gewichtstheilen 10 Theile
Natriumsulphat zugesetzt . Das Produkt wird hierauf ver¬
mahlen , flüssig gemacht und kann über jeden zu schmückenden
Artikel gegossen werden . Oder man behandelt es mit Wasser ,
wodurch eine dicke Masse entsteht , die man erhitzen und eben¬
falls in flüssigem Zustande verwenden kann . Die Masse bildet
ein schönes krystallhelles Eis . Sie kann auch in ähnlicher
Weise in beliebigen Formen zu Vasen , Statuen und Reliefs
ausgegsssen werden .

Ei » unterseeischer Tunnel .

Unter der Wasserstraße , welche die Prinz Eduards - Insel
von Neu - Braunschweig trennt , wird eine Tunnelverbindung
geplant , zu deren Bau eine Untersuchung der Erdschichten
unter dem Meergrunde erforderlich ist . Diese Untersuchungen ,
welche nur durch Bohrungen ausgeführt werden können ,
wurden aber dadurch erschwert , daß das Wasser an jener
Stelle oft bis 100 Fuß Tiefe aufweist , und andererseits die
Northumberlands - Meerenge fortwährenden Stürmen aus¬
gesetzt ist , welche ein auch nur leidliches Arbeiten der Bohrer
von fest verankerten Schiffen aus unmöglich erscheinen lassen .
Daß die Bohrungen dennoch ausgeführt wurden , ist einer
ebenso einfachen als sinnreichen Anlage deS Ingenieurs Alfred
Palmer zu verdanken . Diese Anlage besteht nach einem Bericht
des Patent - und technischen Bureaus von Richard Lüders in
Görlitz , aus einem langen Gußeisenrohr , welches senkrecht
in ' s Meer versenkt wird , und das an seinem oberen Theil
eine Plattform sammt der den Bohrer treibenden Dampf¬
maschine trägt . Das Rohr ist natürlich durch Drahtseile ver¬
steift und durch vier Anker an den Meergrund gefesselt . In
Folge dieser Einrichtung bietet es der Fluthbewegung nur
eine geringe Oberfläche und bildet ein festes und unerschütter¬
liches Ganzes mit der treibenden Maschine , so daß der Bohrer
senkrecht in die Tiefe eingeführt und ohne Störung betrieben
werden kann . Den nöthigen Dampf erhält die Dampfmaschine
von dem Kessel einer Barke oder eines Prahms aus , welch '
letzterer hart daneben verankert ist . Die Dampfüberführung
geschieht mittelst Schläuchen , so daß die stärksten Schwankungen
des Prahms auf die Standfestigkeit der Dampfmaschine nicht
den geringsten Einfluß haben .

l Humoristisches .
jLiebenswürdiges Anerbieten .s Vater ( schreib «:

„ Wenn mein Junge wieder faul und nachlässig ist , fo h-,7
ich Sie , Herr Lehrer , ihn tüchtig durchzuhauen ! Zu Geo , ?
diensten jeder Zeit bereit !"

In seinen „ Lebensfrüchten " gesellt der schweizerisch
Dichter - Pädagog Sutermeister zu Sprüchen ernster WeiÄ
allerhand Schulfchwänke in Distichen :

1 ) Wer unmäßig genießt , verdirbt sich den Magen und mm
dann ? . . . Weiß das Keiner von Euch ? . . . Frü , , ,
Was wird er daun ? . . . „ Dick . " ^ '

2 ) Da Ihr die Klassen der Fische nun kennt , so sag ' u»-
denn , Nickel , wohin der Häring gehört ? . . . „ In
Kartoffelsalat . " ^

3 ) Noch eines aus der Rcchenstu 'nde :

Denk Dir mal , Du hast drei Semmel ; nun geb ' ich Di ,
fünf noch , nun . wie viel hast Du denn da ? . Do ».
- dann Hab ' ich genug . " ^

jDie heiße Bank . j Der Amtsrichter Friedrich ft » ,
bei jeder Prozeßverhandlung mit dem Aufgebot seiner gan -e»
Beredtsamkeit darauf hinzuwirken , daß sich die Parteien durch
gütlichen Vergleich einigen . Sobald Kläger oder Beklagte d»
Einigung widerstreben , unterbricht er den Gang der V » .
Handlung , uin Jenen eine halbe Stunde Bedenkzeit zu geh «
„ Setzen Sie sich dort auf die Bank neben dem Ofen " — z-f
stehlt er alsdann , „ ich werde inzwischen einige andere Termin ,
vornehmen . " Er kennt den Ofen ; er weiß , daß er regelmäßig
überheizt wird und daß es eine pure Menschenunmöglichkch '
ist , in seiner Nähe längere Zeit ouszuhalten . Wenn dann dj,
halbe Stunde verstrichen ist , findet er die Leute gewöhnlich
bereit , auf jeden Vermittlungsvorschlag einzugehen , da sie such
sind , von dem verdammten Ofen loszukommen , und um kein «
Preis wieder zu ihm zurückkehren möchten .

Eines Tages wendet der Amtsrichter wieder den oft be¬
währten Kunstgriff an ; er hat diesmal mit einem besonders
hartnäckigen Kläger zu thun , dafür strahlt aber auch der Of «
eine besonders intensive Gluth aus . Der Amtsrichter gönnt den,
Kläger , einem robusten Mann aus dem Volke , eine sehr aus¬
gedehnte „ Bratungszeit " und fragt nach Ablauf der Schniov
Periode :

„ Nun , jetzt werden Sie gewiß bereit sein , ein Vergleich
anzunehmen . " ^

„ Jar kcene Idee !" erwidert der Andere , „ mit mir jehi
det nich so — ick bin nämlich früher Heizer bei Borsig jewesen !"

sUeberflüssig .j Miether : „ Das Zimmer gefällt mir
ganz gut — nur fehlt eiu Schreibtisch !" — Vermietherin -
„ Schau ' n S ' , den hat bis jetzt noch Keiner vermißt — bei
mir haben immer nur Studenten gewohnt ! "
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Die mit * dsLbiedneten XüKe Indien 1 .— 3 . XIasss , s- 1 .— 2 . XIasss .

Nagen . . . . ad — — 5 , 00
—

6 ,38 7 , 37
— — — — —

11 , 44 — — 1 . 40 " 3 .00s -3 .22 — 4 , 55 " —
Kldsrkslck L . „ ll " — — 6 , 05 7 , 25

—
8 , 44 10 , 21

— — —
12 , 55 — — 3 , 03 4 , 14 4 , 36 — 5 , 50 —

VobviuLel . — — 6 , 23 7 , 39
—

9 , 04 10 , 36
— — — —

1 , 11 — — 3 , 25
_

4 , 54 — 6 , 07 —
Kaan . . . . . v — — 6 , 29

-4 6
7 , 45

—
9 , 11 10 , 43

— — — —
1 , 18 — — 3 , 32

_
5 , 02 —

llovkäabl . .. — — 6 , 37
— —

9 , 20 10 , 51
— — — —

1 , 27 — — 3 , 40
_

5 , 10 — 6 , 20 —
Lrbratd . . .. 5 , 46 — — 6 , 46

— —
9 , 27 10 , 58

— — — —
1 , 34 — — 3 , 49

—
5 , 17 - 6 , 23 —

lierrssdeim 5 , 53 — — 6 , 52 7 , 28
— —

9 , 33 11 , 04
— — — —

1 ,40 — — 3 , 56
—

5 , 23 — 6 , 34 —
v ' ckorl -kptb . au — — 6 , 59 7 , 37 8 , 03

—
9 , 40 11 , 11

— — — —
1 , 47 - — 4 , 03 4 , 50 5 , 30 — 6 , 41 —

L ' äorikptb . ad —
5 , 30 6 , 25 7 , 14 8 , 07 8 , 55 9 , 47

—
11 , 25 12 , 15 " 12 , 27 1 , 25 2 , 05 3 , 15 3 , 33 4 , 11 4 , 54 5 , 45 6 ,05 — 7 , 13

v ' äorikilb —
5 , 37 6 , 31 7 , 20

— —
9 , 01 9 , 53

—
11 , 31 12 , 20 12 , 32 1 , 32 2 , 11 3 , 22 3 , 39 4 , 17

—
— 6 , 11 — 7 , 20

Neuss . . . —
6 , 57 6 , 41 7 , 38

—
8 , 21 9 , 11 10 , 12

—
11 , 41 12 , 33 12 , 45 1 , 42 2 , 28 3 , 32 3 , 49 4 , 35 5 , 20 6 , 03 6 , 21 — 7 , 35

KIsäbaob . .. —
6 , 28 — 8 , 07

—
8 , 37

- '
10 , 40

— —
12 , 49 1 , 13

—
2 , 57 — — 5 , 03 5 , 36 6 , 23 — — 8 , 03

Lacken 1 . au — , 8 , 28 — —
—

9 , 57
—

12 , 45
— —

2 , 05
— —

4 , 52 — — 6 , 49
—

8 , 15 — — 9 , 50

— 7 , 18
7 , 35 8 , 08
7 , 56 8 , 22
8 , 03 —
8 , 11 8 , 33
8 , 18 —
8 , 25 —
8 , 32 8 , 48

i 8 , 42 9 , 00
>8 , 49 —
>8 , 59 9 , 17

— 9 , 38
— 11 , 12

' 8 , 41s - 10 , 00
9 , 31 11 , 15
9 , 45 11 , 37
9 , 52 11 , 45

10 , 00 11 , 54
10 , 07 12 , 02
10 , 13 12 , 08
10 , 20 12 , 15

Lacken ük .
KlaSbacb .
Neuss . . .
L ' äori - Lilb

L ' äork - Spib .
v ' asrk - kptd .
Ksrrssbsim
krkratb . .
kocdäadl .
Kaan . . . .
Vobviubsl .
klbsrloia 0

Sagen . . .

Vrrvlit »! — t — D1Idvir1 « M —

ad _ — —
6 , 48 "

—
9 , 19 11 , 09 "

—
11 , 40 "

—
1 , 59 —

— —
3 , 54

_
6 , 15 " 8 , 01 10 , 02

— 5 , 10
—

6 ,47s -
—

8 , 22 9 , 30 11 , 09 12 , 27
—

1 , 18
—

3 , 32 —
— —

5 , 55
—

7 , 25 8 , 50 9 , 53 11 , 35 T

— 5 , 47 6 , 53 7 , 28 7 , 42 8 , 44 10 , 13 11 , 51 12 , 50 12 , 58 1 , 55 2 , 30 4 , 01 4 , 20 5 , 80
—

6 , 34 7 , 25 7 , 46 9 , 35 10 , 25 11 , 54
— 5 , 59 7 , 05

—
7 , 54

—
10 , 24 12 , 03

—
1 , 10 2 , 07 2 ,42 4 , 13 4 , 33 5 , 42

—
6 , 46 7 , 37

—
9 , 47 10 , 37 12 , 05

au — 6 , 03 7 , 09 7 , 40 7 , 58 8 , 57 10 , 28 12 , 07 1 , 01 1 , 14 2 , 11 2 , 46 4 , 17 4 . 37 5 , 46
—

6 , 50 7 , 41 7 , 58 9 , 51 10 , 41 12 , 09 0

ad 5 , 00 -—
—

7 , 43 8 , 06 9 , 05
—

12 , 14 1 , 04
—

2 , 23
—

4 , 26 —
—

6 , 10 " 7 , 05 8 , 10 10 , 05
—

12 , 15
5 , 11 —

— —
8 , 16

— —
12 , 24

— —
2 , 33

—
4 , 36 —

—
6 , 21 7 , 15

— —
10 , 18

—
12 , 25s

5 , 19 —
— —

8 ,24
— —

12 , 31
— —

2 , 40
—

4 , 43 —
—

6 , 29 7 , 22
— —

10 , 22
—

12 , 31 ,
5 , 29 —

— —
8 , 33

— —
12 , 40

— —
2 , 49

—
4 , 51 —

—
6 , 37 7 , 32

— —
10 , 31

—
8

5 , 39 —
— —

8 , 43
— —

12 , 48
— —

2 , 57
— - - —

6 , 45 7 .41
— —

10 , 40
— — A

2 5 , 49 —
—

8 , 14 8 , 52 9 , 39
—

1 , 00
— —

3 , 07
—

5 , 06 —
— —

7 , 54
—

8 , 47 10 , 52
— —

6 , 14 —
_

8 , 25 9 , 10 9 , 55
—

1 , 56 1 , 44
—

3 , 29
—

5 , 27 —
—

7 , 10 8 , 19
—

9 , 05 11 , 18
_

1 , 03
8 O co

au 7 , 19 —
—

9 , 10
—

10 , 35
—

3 , 00
— —

4 , 22
—

6 , 29 —
—

8 , 10 9 , 25
—

9 , 43
— — — cs
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Lüsseläorl . . ab 7 , 25 11 , 05 2 , 18 4 , 42 9 , 25 , ^ 10 , 35 ,
ksrresdsim . » 7 , 35 11 , 15 2 , 28 4 , 52 9 , 35
Nsanäsrtdal . » 7 , 50 11 ,30 2 , 43 5 ,06 9 , 49
Avttmsnu . . » 8 , 00 11 , 40 2 , 53 5 , 15 9 , 59
Lorn . - Kadnerk . „ 8 , 12 11 , 50 3 , 03 5 , 25 10 , 09
LIdsrlsIS - Varr . „ 8 , 20 12 , 01 3 , 13 5 , 33 10 , 17
Llberk . - Airks an 8 , 30 12 , 11 3 , 23 5 , 4310 , 27 ^

10 , 45
10 , 59

F 11 , 09
2 11 , 19
Z 11 , 27
' 11 , 37 ^

KIderi . - Slirks ad 5 , 49 7 , 55 11 , 53 3 , 03 7 , 32
Klberioiä - Vsrr . „ 6 , 00 8 , 05 12 , 02 3 , 14 7 , 43
Lorn .- Kabneri . » 6 , 08 8 , 13 12 , 10 3 , 22 7 , 51

üLsttlnann . . » 6 , 15 8 , 21 12 , 18 3 , 29 7 , 58
NeanSeribal . » 6 , 22 8 , 28 12 , 25 3 , 36 8 , 05

Ksrresdsinl . » 6 , 33 8 , 39 12 , 37 3 , 47 8 , 16
Lüsssläork . . an 6 , 40 8 , 46 12 , 44 3 , 54 8 , 23

L ' äorl -Kpib .
L ' äork - vsrenS .
kalk . .

llsttngon
Hösel . .

kottvig
Vsrcksu
ksssn .

I > Ä88eI «I <rit — w «- Ille » — I , 88 » II .

ab 4 , 30 7 , 19 10 , 33 2 , 30 4 , 40 6 , 55
10 , 38
10 , 46
10 , 56
11 , 06
11 , 16
11 , 24
11 , 45

4 , 36
4 , 44
4 , 53
5 , 03

,, S , 13
» 5 , 23

an 5 , 44

7 , 25
7 , 33
7 , 41
7 , 51
8 , 02
8 , 10
8 , 31

2 , 35
2 , 43
2 , 51
3 , 01
3 , 10
3 , 19
3 .40

4 , 35
4 , 63
5 , 01
5 , 10
5 , 18
5 , 26
5 , 47

7 , 00
7 , 08
7 , 16
7 , 25
7 , 34
7 , 43

8 , 57
9 , 02
9 , 10
9 , 18
9 , 28
9 , 37
9 , 45

8 , 04 10 , 06

10 , 45
10 , 51
10 , 59
11 , 07
11 , 17
11 , 26
11 , 33
11 , 55

ksssn .
Vsräsn

Lsitvig
kössl . .

Kätingen
Knill . .
v ' äork -verenä .

H88V1 » -

ab 6 , 23
» 6 , 44
» 6 , 53

7 , 05
7 , 15
7 , 24
7 , 30

ll ' ckork - kptb . . an 7 , 34

8 . 18 10 , 09
8 , 39 10 , 29
8 ,48 10 , 37
9 ,00 10 , 48
9 , 10 10 , 57
9 . 18 11 , 05
9 , 25 11 , 11
9 , 29 11 , 15

- IbÜ88v1 <t « r1 .

12 , 24 2 , 20 4 , 42
12 , 44 2 , 43 5 , 03
12 , 51 2 , 51 5 , 11

1 , 03 3 ,03 6 , 23
1, 12 3 , 12 5 , 32
1, 20 3 , 20 5 , 40
1 , 27 3 , 26 5 , 46
1 , 31 3 , 30 5 , 50

Neuss . ad 5 , 59 8 , 33 10 , 32 2 , 30 4 , 35 6 ,52 9 , 49
llolsLsim . . . » 6 , 08 8 , 42 10 , 41 2 , 39 4 , 44 7 , 01 9 , 58
Kapellen - Vsvl . » 6 , 19 8 , 51 10 , 59 2 ,48 4 , 53 7 , 10 10 , 07
Krevsnbroicb . » 6 , 30 9 , 00 11 , 01 2 , 59 5 , 01 7 , 20 10 , 15
S - rü . . 6 , 42 9 , 11 11 , 13 3 , 10 an 7 , 32 an

kväburg . . . . » 6 , 51 9 , 20 11 , 22 3 , 18
—

7 ,41
—

KIsSori . . . . » 7 , 02 9 , 31 11 , 33 3 , 28
—

7 , 52
—

Lürsn . an 7 , 24 9 , 51 11 , 55 3 ,48
—

8 , 12
—

Vürei » Nei » 88 .

6 , 45 9 , 20 Lilren . ad 5 , 23 8 , 27 10 , 10 2 , 02
—

7 , 25
7 , 06 9 , 41 LIsäorl . . . . 5 , 41 8 , 47 10 , 31 2 , 23 7 ,44
7 , 15 9 , 50 ksckbnrg . . . 5 , 51 8 , 57 10 , 41 2 , 33

—
7 , 54

7 , 27 10 , 02 Kar « . 5 , 59 9 , 06 10 , 49 2 , 42
—

8 ,02
7 , 36 10 , 11 Krevsnbroicb 6 , 12 9 , 20 11 , 02 2 , 57 5 , 45 8 , 17
7 , 44 10 , 19 Vapsllsn - Vevl 6 , 22 9 .30 11 , 11 3 , 07 5 , 57 8 , 28
7 , 51 10 , 26 kolsdsün . . . 6 , 30 9 , 40 11 , 20 3 , 16 6 , 08 8 , 36
7 , 55 10 , 30 Neuss . an 6 , 38 9 , 49 11 , 28 3 , 24 6 , 18 8 ,44

Neuss . ad 6 , 50 8 , 23 10 , 08 11 , 09 '
vroisIS an 7 , 18 8 , 51 10 , 35 11 , 29

vrsielä
Neuss .

Sie » 88 — Orvlel «!

11 , 56 12 , 50 2 , 26s - 3 , 45 4 , 33 5 , 18s - 6 , 31 8 , 33 9 , 21 11 , 27
12 , 26 1 , 20 2 , 47 4 , 15 5 , 04 5 , 39 7 ,03 9 , 10 9 , 52 11 ,05

ad 5 , 14 6 , 56 8 , 00 9 , 38 11 , 16 12 , 25s - 1 , 17 3 , 32s - 3 , 44 6 , 01 6 , 43 6 , 23s - 8 , 54 9 , 59s -
an 5 , 43 7 , 24 8 , 29 10 , 09 11 ,45 12 , 45 1 ,47 3 , 56 4 , 13 6 , 29 7 , 14 8 , 52 9 , 24 10 , 20

— Köl » .

Neuss . ad 5 , 52 7 , 34 10 , 14 11 , 50 12 , 50s - 1 , 52 4 , 01s - 4 , 32 6 , 36 8 , 54s - 9 31 10 , 25s -
Xölll . an 6 , 55 8 , 33 11 , 12 12 , 55 1 , 30 2 , 49 4 , 40 5 , 33 7 ,37 9 , 28 10 ,34 11 , 05

ILiiln -

Löl » . . ad 5 , 48 7 , 20 9 , 06 10 , 22 "
Neuss . an 6 , 43 8 , 1610 , 03 11 , 05

11 , 46 1 ,42s - 2 , 40 4 , 37s - 5 , 30 8 , 10 10 , 29
12 , 41 2 , 19 3 , 39 5 , 14 6 , 26 9 , 12 11 , 27 .

Köln .Leuts . . . .
Slülkeim a . kb .
Lüppsrstsg .
I-angellksIrl . .
Ssnratn . . .
v ' äort - llptb . .
ll ' Sork -kptb . .
v ' üori -vsrvnS.
vntsr -katll . .
vslomo . . . .
Krossslldnuw
vuisbnrg . . .
Obsrdsussn .

ad 5 , 48

I S , 59. 6 ,11
„ 6,21
„ 6 , 32

an 6 , 43
ad 6 , 51
- 6 , 66

7 , 03
7 , 10

„ 7 , 20
, 7 , 34

an 7 , 45

7 , 25
7 , 35
7 , 49
8 , 00
8 , 12

8 , 30 " 8 , 40 " 10 , 15s - — 12 , 00s1 , 10 " 1 , 25 3 , 26 " 3 , 54s - 5 , 45 "
11 , 25 "
11 , 35
11 , 48
11 , 58
12 , 10

— 6 , 40 —
1 , 38 3 , 36 — 5 , 55 6 , 51 8 , 04
1 , 52 — — — 7 , 06 —
2 , 02 — — — 7 , 17 —
2 , 13 4 , 02 — — 7 , 29 —

7 , 55 " 8 , 55s -10 , 45 11 , 45 "

8 , 24 9 , 06 9 , 19 10 , 51 12 , 22 12 , 40 1 , 50 2 , 24 4 , 13 4 , 30 6 , 28 7 , 41 8 , 36
8 , 36 9 , 09 9 , 22 10 , 54 12 , 51 12 , 43 1 , 53 2 , 34 4 , 16 4 , 33 6 , 31 7 , 53 8 , 40
8 41 — — — 12 , 56 — — 2 , 39 4 , 21 — — 7 , 58 8 , 45 -

— — 2 , 46 — — — 8 , 05 — -
— — 2 , 53 — — — 8 , 13 - -

^ — 3 , 03 — — — 8 , 23 — -
1 , 14 2 , 19 3 , 17 4 ,43 4 , 58 6 , 56 8 , 38 9 , 06 10 .
1 , 24 2 , 30 3 , 28 4 , 54 5 , 08 7 , 06 8 , 50 9 , 16 10 .

8 , 52 — — —
9 , 02 — — —
9 , 14 9 , 33 9 , 47 11 , 16
9 , 25 9 , 43 9 , 57 —

1 , 07
1 , 17
1 , 27
1 , 37

- 10 , 57 —
- 11 , 10 —
- 11 , 20 —

- 11 , 31 —
.36 11 , 4312 , 22
.39 11 , 5412 , 25
- 11 , 59 —

- 12 , 10 —
- 12 , 20 —
.10 12 , 3512 , 50
.20 12 , 46 1 , 00

vberbausen . ad 5 , 29 "

Duisburg . . , 5 , 39
krosssnbaum „ —
valcuni . . . . » —
vntsr - katb . . ,, —
v ' ckort - LsionS . „ —

L ' aort - Sptd . . an 6 , 03
L ' äori - Sptb . . ad 6 , 06
Lsnratb . . . » —

l , augsu ! elä . . » —
kiipperstsg . » —
LüUlvim s . kk . » 6 , 41
Leuts . . —
Köln . an 6 , 50

6 ,20
6 , 34
6 , 45

6 , 19s - 6 , 56
6 , 35 7 , 15

— 7 , 27
— 7 , 38
— 7 , 44

7 , 52
7 . 56
8 , 08
8 , 22
8 , 33
8 , 43
8 . 57

7 , 93
7 , 06

— 7 , 50 9 , 07

9 , 24
9 , 36
9 , 46
9 , 56

10 , 07
10 , 11
10 , 23
10 , 37
10 , 48
10 , 58
11 , 12
11 , 25

10 , 85 " 12 , 03
10 , 45 12 , 15

- 18 ^ 6
— 12 , 36
— 12 , 42
— 12 , 51

11 , 10 12 , 55
11 , 20 1 , 05

— 1 , 19
— 1 , 30
— 1 , 41

11 , 65 1 , 58
— 2 , 10

1 , 22s - 1 , 08 '
1 , 32 1 , 18

1 , 65
1 , 58

3 . 28 5 , 01 '
3 , 41 5 , 14
3 , 51 —
4 , 01 —

4 , 14 —
4 , 18 5 , 37
4 . 28 5 , 40

1 , 40
1 , 44
2 , 04
2 , 18 4 , 42
— 4 , 54
— 5 , 04

2 , 42 5 , 19

' 5 , 21 " 7 , 16 "
5 , 34 7 , 26

— 7 , 36
— 7 , 46
— 7 , 52

8 , 00
8 , 04
8 , 07
8 , 21
8 , 32
8 , 42

8 , 19s - 8 , 42 '
8 , 28 8 , 51

10 , 10 " 9 , 32
10 , 19 9 , 47

— 9 , 69
— 10 , 09

5 , 57
6 , 00

8 , 51
8 , 55

9 , 13
9 , 16

10 , 42
10 , 45

5 , 29 6 , 25
— 9 , 08

11 , 20

10 , 21
10 . 25
10 , 51
11 , 05
11 , 16
11 . 26
11 ,41

— 9 , 35 11 , 30 11 , 60

Lsssn . . . . ad

Nüldeiw a . ä .k . „
Lpvläork . . . »
I -intork . . . . „
kstillgsu kk . . „
katb . .
L 'Sorl - LsrenS . „
L ' äort - Sptd . . an
ll ' äork -Sptd . . ad
KUer . „
Liläen . . . . „

Vplaäsn . . .
NiUksinln . 8b .
Leuts . . . .

4 ,47
5 , 08
5 , 15
5 . 31
5 , 39
5 , 46
5 , 52
5 , 56
6 , 12
6 , 22
6 . 32

8 , 29 12 , 09 2 , 01 " 3 , 49
8 , 51 12 , 30 2 , 21 4 , 11
6 , 59 12 , 38 2 , 28 4 , 20
9 , 1612 , 54 — 4 , 33
9 , 24 1 , 02 2 , 46 4 , 47
9 , 31 1 , 08 — 4 , 55
9 , 37 1 , 15 2 , 56 5 , 01
9 ,41 1 , 19 3 , 00 5 , 05

10 , 17 1 , 22 3 , 02 5 , 15
10 , 28 1 ,32 3 , 12 5 , 25
10 , 38 1 , 42 3 , 21 5 , 35

8 , 08
8 . 30
8 , 37
8 , 53
9 , 01
9 , 08
9 , 15
9 , 19
9 . 30
9 ,40
9 , 50

7 , 04 " 7 , 37 11 ,04 2 , 08 3 , 38 6 , 06 10 , 18
— 7 , 5611 , 24 2 , 23 3 . 56 6 , 24 10 , 36

7 , 25 8 , 0411 , 31 2 , 30 4 , 03 6 , 3110 , 44

ÜStlltn — S » ii88tl «t «>vt — L88V « .
Leuts . . . .
NiUbeimn . kd .
Lplnäsn . . .
lllläen . . . .
klier .
L ' äork -Sptb . .
v ' Sork -Sptd . .
v ' aort -vsrenä .
Katd .
Kätingen Kd .
I-iutorl . . . .
Zpsläorl . . .
Mlksiin a . ck. k .
Kssen .

ad 6 , 41
» 6 , 49
„ 7 , 15
» 7 , 36
» 7 , 45

an 7 , 52
ad 8 , 03
» 8 , 10
» 8 , 18
» 8 , 26
» 8 , 33
» 8 , 54

. » 9 , 02
an 9 , 25

9 , 30 " 10 , 55
9 , 38 11 , 04
9 , 56 11 , 30

10 , 10 11 , 50
10 , 18 12 , 00
10 , 25 12 , 07
10 , 33 1 , 08
10 . 44

10 , 54
11 , 00
11 , 17
11 , 24
11 . 44

1 , 14
1 , 22
1 , 30
1 , 36
1 , 54
2 , 01
2 . 22

1 , 42
1 , 52
2 . 25
2 , 46
2 , 56
3 , 04
5 , 10
5 . 17
5 . 25
5 . 33
5 , 40
6 , 01
6 , 09
6 . 33

6 , 10
6 , 21
6 , 48
7 , 08
7 . 18
7 . 25
7 , 33
7 , 39
7 . 47
7 , 54
8 ,00
8 . 19
8 . 26
8 . 48

9 , 23
9 , 33

10 , 35
10, 66
11 , 06
11 , 13
11 , 25
11 , 30
11 , 38
11 , 45
11 , 51
12 , 10
12 , 18
12 , 42
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Turnstunde : Dinstagsur
Freitags , Abends von 8 — 10 Uh
Turnhalle : Städtische Realschul
Klosterstraße .

Anmeldungen werten daselb
entgegen genommen . — Beitra

50 Pfg . pro Monat . Turnfreuni
3 M . jährlich . 12k

Der Tnrnrath .

AWe ÄMch
« M- am Platze . "N

Bei jedem besseren Taschenmesse
den Name » gratis .

Beste Reparaturwcrkstelle fl
Rastrmesser , Taschenmesser , Bro !
messer , Scheeren , Kaffeemühle :

Schlittschuhe .
Von heute ab wird das Schleife

täglich besorgt . 237 !
Gegenüber der Tonhalle

Dampfschleifcrei .

Vas lüternslilMAle
ksMZ - lMLM

von

Kran ; H reiner
kscksbtsur äsr

bAuiwällnisodsukssbsobrikteil,
dstiuäöt sied 244»

LroMMDjkche 28 .

Musik.
ZUM 1 . Meitzuachtstsi

wird
ein Klavier - und eil
Violinspieler gesucht.

Off . mit Anspr . u . X . 6 . 25

an die Exedition d . Ztg .

/ Llin 2schläf . Bett mit Sprung
38 M ., ein Ischläf . Bett m

Sprungr . 36 Mk ., ein Kinderbe
12 M -, 2 Schlafsopha ' s 28 , 48 M
1 Chaiselongue mit Decke 50 M
2 hochelegante Nußbaumbetten ur

1 Plüsch - Sopha sehr billig und
langjähriger Garantie . 2SS

K . Markus ,

Für Weihnschtkn .
Ein Puppen - Himmelbettch

zum Schaukeln eingerichtet ,
neu , billig zu verkaufen . 2

Fürstenwall 128 , 2mal schclle

Gebrauchter , sehr gut erhaltener ?

Kochherd
billig zu verkaufen . 2500 '

Wo sagt die Expedition d . Ztg -

WliM Nsilmer ,
straßenwärts , an 1 oder 2 Herr «»
sofort zu vermiethen . 1Si >

Grafenbergerstraße 2S , 2 . Etg -



« Me Mrikatm :

300 ksm 8 kl ! ut ! k ll . 8 ! iöte

Zur Winter - Saison

empfehle ich :

mit Ledersohle . . . Paar 1 /

DllMbllsttzfllllltllffbt mU D°VP - l . F » z L - d -rs°hl - „ , , 1 , 25
Damenfilzpantoffel

Damensilzpantoffel " "Absätze , extra kräftig . Z , -

Lammskin - Schaswoll -
extra warm , dauerhaft

i , »
3 , 50Damenfilzpantoffel ^

und einfach elegant

und weitere ra . 150 Sorten Fiir « . Mintrr - Artikel
für Kinder , Mädchen , Damen und Herren

LSL KZGLGZ » lkilMKGrr

Ferner

lll ' Ims kummkvkuke

!8 v 1 Snvtii , L ( mit steifen Kappen ) für Herren
0 o . »> „ » « Damen
iio . . . . . „ . . Mädchen .

. pr . Paar Mir . 4 , 30
„ 3 , 00
„ 2 , 50

«
öasserstiefel m « . 10 , u .

engl . AbsatzElegante Herrenhalbschuhe — ,
zum Schnüren und mit Zügen . Paar ?

Elegante Herrenzugstiefel
Fayon und Absatz , beste Waare .

mit Besatz und
Kappe , engl .

Kräftige Bergsteiger ( hohe Jagdschnürschuhe ) für
Herren , wasserdicht und

mit Doppelsohlen

» - i

7 , 50

bk hochelegant und dauerhaft

bk mit Lack , hoch eleg . u dauerhaft „ „

Damenkidzugstiesel : -

nur beste eleganteste Waare ,
mit Lack - , Kidblatt od . Kappe ,

in allen Ausführungen

Damenkidknopsstiefel nur beste elegantefteste
Waare , mit Lack - , Kidblatt

i > »
8 , L0

10 ,

Schmitz ,

mechanische Schuhfabrik ,
AMmMMklle : ^ :

A 8 « It « rstr . 2 ö IS VedrllsIullÜ

VLssvIckork . . . ..

Schuh bazar .
KMgsteKeMgsqnelle

von

Schuhwaaren
aller Art . 2S88

Billigste Preise , gute Waare .
Eigene Werkstelle im Hause . W

— Anfertigung nach Maaß . —
Reparaturen gut u . billig .

VLgelbolzeii
von 20 Pfg . an wieder vorräthig ,

Schöne neue Schlittschuhe
von 75 Pfg . an . 2539

20 Cornclinsstraße 20 .

Clarm Schaab ,
Glanzbüglerin ,

empfiehlt stch im Waschen u . Bügeln
jeder Art Wäsche . 2536

Oberstraße 21 , 2 Treppen .

Schuhmach ermeister ,
Düsseldorf ,

Bilkerallee 144 , n . d . Friedlichste ,
empfiehltsich zur Uebernahme

aller in seinemFach 2564
Mksmendrn Meilen .

« Er
Löluerstrs -sss 147 ,
gegenüber der Eintrachtstr -,

kauft manvdreull . 6 o 1 ä vssren
zu bekannt billigen Preisen

und in vorzüglicher Güte .Theilzahlung gestattet ! !
Meine Werkstatt für Repa¬

raturen und Nenarbeiten an

Uhren und Goldwaaren em¬
pfehle wem an wirklich guter
Ausführung der Arbeit ge¬
legen ist . 2490

tt i ,
Uhrmacher .

Vü 886 läorker

ürRSUkn - ksliL
Luserusustr . 26 , 1 . Ltx *.

( Loks äsr Lsnratbsrstr . ) ,
smptistilt siel » 2 U 2571

kest - KsselieiLLk » .
I ' rei « « vvis dskannt killi -r « i

rvis jscls LonIeurrenL.

oic ikii
l 131 .

Empfehle

Is . große marinirte Häringe
sowieextrs grosse Warmirie koHmöpso

zu nur 6 Pfg . per Stück , Dtzd . 63 Pfg . , 100 Stück nur 4 Mk .
Niederlagen werden gesucht und wv Grafcnbcrgcrstr . 25

angenommen . 2513
ZiieUsrlaK « « :

Haupt - Niederlagen : K . v . Kothen , Grafenbergerstr . 25 . H Schröder ,
Wehrhalm 13 . Consum - Anstalt , Karlsstr . 100 . Fr . Pape , Schinkel¬
straße 56 . Dannemann , Bruchstr . Arian , Ackerstr . 122 . Paul Tillmann ,
Liefergasse . Wilh . Bobe , Derendorferstr . 104 . Fr . Theod . Busch , Kurzestr .,
am Burgplatz . Hartmann , Klosterstr . 77 . D . Hsrnes , Corneliusstr . 30a ,
Peter Risters , Andreasstraße 23 .

Nsu
erölknst ! ^ klsukröttoel !

I » Ü8 s vIÄo ^ Lkr

Haus - und Küchen - Bazar .
Empfehle zu billigen Preisen :

Wichsgarnitur . . . . 50 Pfg .
Große Haarbesen . . 45 „

„ mit Stiel . . . 55 „
Schrubber mit Stiel . 40 „
Abseifbürsten . . . . 20 „
Große Handstäuber v . Haar 45 „

55 „
60 „
12

6 „
30 „
50 „
40 „
45 ..

Straßenbesen
do . mit Stiel .

2 Bogen Schmirgel . .
Putzpomade Helm . .
Küchenlampen . . . .
Lack . Waschbecken , groß
Ofenbürsten . . . .
Messer - und Gabelkorb

3 Stück Brittania - Löffel
3 „ „ Gabeln
6 „ „ Theelöfsel
Schwämme . . .
Kartoffelstampfer .
Salz - und Mehlsässer
Waschbrett , groß .
Cocos - Matten . .

Kohlenlösfel . .
Stocheisen , stark .
Aufnehmer . . .
Stiefelknecht . .
Lack . Kartoffeleimer
Zollstäbe . . .

SO Pfg .
50 „
50 „

5 »
25 „
IS ,
70 „
40 „
IS „
15 „
18 „
25 „
SO

25 ..
Zum bevorstehendenWcihnachtsfcste mache besondersauf eine

Auswahl Spielsachen "
in hervorragenden Neuheiten aufmerksam .

Beamte !

Mrmmrmmerr
ob

^ >i nüe ii M
stets vorrätlliK bei

M voltkrieck Lollis ,
HE Hotzurvelier ,

^ 23 Mttslstrasso 23 .

Zur grst . Beachtung !
Bei einer perfekten Neubüglerin

können Mädchen in 2158 *

4 Wochen
gründlich das Bügeln erlerner unter

Garantie . Ausw . können stch an dem
Kursus mit betheil . Pension i . Hause .

Frau Selle ,
Bolkcrstraße 53 , 1 . Etage .

In . Referenzen stehen zur Verfügung .

Mehrere bessere Herren finden
Gelegenheit , an einem 2585

biiMliihk » Pri « We
in und außer dem Hause theilzu -
nehmen , so auch verschiedene hübschmöbl . Zimmer mit ganzer Pen¬
sion , im Preise von 50 — 90 Mark .Frau Wwe . C . Hüfner ,

Kreuzstratzc 28 .
Bürgerl . Priv . - Pension .

f . iMWMkaller Let

- Q IM Iöd /L

In heutiger schwerer Zeit , wo ein Jeder , sei er

Geschäftsmann , Beamter oder Arbeiter , über Schmälerung

seiner Einkünfte , über Vertheuerung der Lebensbedürfnisse

berechtigte Klagen hat , wird es von Jedermann mit Freuden

begrüßt werden , wenn er eine Stelle findet , wo er seinen

Bedarf an

HkMlt , Ime » - >l . KiickrÄnftktm ,

Manufaktur - und Modrwaarrn ,
Möbeln jeder Art , -« L

Hüten . Stieseln . Schirmen . Wäsche etc . etc . ,
compl . Betten , einzelnen Betttheilen ,

vollständigen Ausstattungen
auf bequeme

Theilzahlung
2289 *

erstes und größtes Etablissement dieser
Art am Platze ,

Mkldmf , Amt « - md Lchlld « « Ar. - Sckc ,
1 . , 2 . und 3 . Etage .

Waarcn - Verzeichnisse und Zahlungs¬
bedingungen werden gratis
im Comptoir verabfolgt .

"WHer
DfrMe

liefert seinen Mitgliedein
jäkrlich 8 deutsche Original »
werke (keine Übersetzungen ) :

(50 Druckbogen stark , für
vierteljährlich M . Z.7S ; sür
gebundene Bände M . - .50.

Satzungen und ausführl .
Prospekte durch jede Buch »
Handlung und durch die Ge »
schäftsstelle

VerragsSuchhandtung

Aricdr . Hkfeikstücker ,
Berlin 'VV., Vayreutherstr . 1-

Aos. Alexander ,
TS Flingerstvatze 56 ,

Mk , » . empfiehlt in großer Auswahl

I » N- „
I ÜM-llU , ig

( Buxkin ) av „ »

I ViMk -UM 1 Sä , , „-M

-ZunzsnA szoiuspoz uemvE anP
' 1 uspnazunH ' uositzT

^ 2 c^ >
LL2

c/o cr>
x

' U
o -

» tt

» »

WgWWgff APrMgljg ö , n , ss ^

ILM ZS 1 l
ILM1 Ms 1 1
Möiter- LMM

spottbillig . O20S
Anfertigung nach Maatz .

Iss. Mmdkl,
56 Flingcrstra ße 56 .
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«» S« STSSG » r » » «SSTSGS » »

? Lu VkidkLelliöu 8
empfehlen : 2533

»1 I» <I IL « 1 I» HV « 1 i » e ,
Vr » < ! irk » ri ' Z ^ r ' iirtr ^ i .

M « ZLÄ » » rI » 8eI » « i » 8F » v «,' « llL » M « 8 ,

Maünüsse 100 Stück 35 Mg . »
O Haselnüsse 35 Mg . per Md . ,
8 Choksladen und feine Sonlrsns

S MMer L kiemÄer ,
^ Q st strafte 72 , Ecke der Jmmermannstraße .OOOSGOOGOOrGGGGOGGGGO

WmijhMhlNg
von

Carl Jahn ,
Eckstraße , 8Ä - Eckstratze ,

empfiehlt ihr

reich » Wirtes 8 » jer ill Alhrrüer »
in jeder modernen Bauart für Erwachsene und Kinder . — Ferner

LMlmM in geMMWDn AnssiilMW .
^ äglred UIngLNg von kksuüsiie » .

UW " Mechanische Werkstätte für sachgemäße Ansführnng von
Ncuarbeiten sowie Reparaturen . 2451

Km - fehle siir Weihnächte » :
Hochfeinen Christbaum - Schmuck , Kerzen sowie patentirte j

Kcrzenhaltcr ,
Speculatic von 60 und 60 Pfg ., Aachener Printen rc .

Passendes Weihnachts - Geschenk für Herren :

L ) ZNLLS ' I°VI »
in eleganten Kistchen von 10 , 20 , 25 , 40 und 50 Stück ,

hochfeine Waare , zum Preise von HO Pfg . bis zu 3 Mark .
Passend zu Vcrloosungeu rc . 2576

Halte mich Vereinen u . Gesellschaften bestens empfohlen .

VI » . I « vl » l « » t »» vr , o
Andreasstratze Nr . I » . Andreasstraste Nr . 11 .m

tzißSWUZl !

i » Kkrti » h » » z mit
6 separaten Bazaren

» ermögen mit Hülse der ihnen zu Gebote stehenden unzähligen
Räumlichkeiten ein Arrangement in allen nur erdenklichen

Spielt » lllkk »

aller Art

in vollkommener und reichhaltiger Auswahl zu fabelhaften
Preisen zu treffen .

Zu recht zahlreichem Besuche ladet ganz ergebenst ein

Robert Bahn , Z
Ost - und Blchrtstratzew - Gcke ,

Friedrichs - und Herzogltradeir - Gcke .

litt « Klöllsr
meli kM « W . . »6 UMsIstrasse, Nittelstrasss 8 ,

MM « .

kWMe Md

smpüsiilr

Saison Neuheiten

in den

desteu äeuisoLeu , eugl . uuä Meuer Zuttavrikaleu
bei rsivbsler ^ .nsvs .bl .

Älsin I ^g.tz' 61 ' in inittlsrsn unä dilliAeren l^ ua -litüten ist in neuesten T ' crriNLN

unä I°Lrben ülreraus isielillaltiA nnä einpfslils iek äurin

in nur reeller ^ Vus -re ^ u nullnllsnä dilliASn Kreisen .

Saas - uuü Rsiss - Miren , Isgä - Mlrev , Lllüffen - UMkii , Livree - Mire »
, 8eiäsu - Mis

in letzter Hoiletorin in allen ljualitätsn . " TU 2268 *

? WM8W

/ lll88tkIIllNe

. ktzlite MM .
2 nn » Dvsneke ! » üet bök-

Uobst ein

RkemiLLke

Liuäsrvsgell - rudriL

Oberbilk . Oberbilk .
Subkst örlsb ,

163 Güerstraße 163 » 163 Gllerstroße 163 ,
gegenüber der Joscphstraße ,

empfiehlt sein 1 , » rxer in

Wen , köMll M MükkMW ,
Regenschirmen ,

Pehwaareu ,

Aulls » , Lrsgv » , kelrinütus » ,
Glare - und Winter - Handschuhen » SHLipsen »

Hosenträgern
zu bekannt billigsten Preise » .

Reparaturen an Regenschirmen , verändern an Pelzsachen
prompt und billigst . 2306Eigene Werkstclle . — Verleihen von Cylinderhüten .

Extra - Bestellungen werden sofort gemacht .

In meinem Geschäfte

bleibt jeder Einkauf
strenges

Geschäfts -

» mch .

I Meine verehrtenKunden

>können selbst bestimmen ,
ob die vereinbarten

! Raten in ihrer Wohnung

f abgeholt werden sollen
oder nicht .

Die Raten betragen von

M . 50 p . Woche M . 1 , — -

„ " o „ „ „ 1 , 50 ^
„ 100 „ „ 2 , - V M
» ISO ,. 3, - K ^

u . s . w .

Bei 14tägl ., monatlicher

od . vierteljährl .Zahlung

obigem Vcrhältniß ent -

^ sprechend .

X -
rn

>Herren - Anzügen,
Winter - Paletots ,

>llsmsu - Llsiägrstoklen ,

liegsn -ksletois ,

f Tolmans , Jaqnettes , j

von den einfachsten

f bis zu den elegantesten , j
Teppiche ,

^ Ksräins » , Uöbolskokks ,

81 ! e4 <4 ,
Schirme und Hüte ,

Wand -
§ und Taschen - Uhren ,

und

^ VoLsserWaarrn .

Nebernahine ganzer !
Ausstattungen .

« « « .

rn

Pmfji » , StMis , Uchs - und '
empfiehlt billigst

^ U . ? Mk8> V 0 k« l 8 U . Lllllkilbei
Grafenbergerstratze 1 , Ecke Kölnerstraße .

Fernsprecher Nr . 655 .

Lss kleussts kür Rsuoke
Memchc AlWimm - Ucife ohne Hf

Lo . 6492 vom ? 8.tsntamt vor UaollaümunKKssollüt »
Obus XonbrrrreriL ! vnnbertrsl

Leins LsiniAnnK msllr ! Lein Lranck unk cksr
Lülllsr Rauoü , Kssunä unä llöoüstsr V̂olil ^ sseiimaek. ^
löiebt , soüont seüaäkatts 2äkns . Lnvsrrvüstliell clan

elegantes ^ usssllsn .UM " llsltsr Lünkor bsstütiZt äis Zenanntsn VorriüKS .'f
Liebt tbsurer veio disbsriKs Lol 2 pksitsn .

MMSMMSNK8 Vvümaedi8ge8eü8llk !
^ LLkmvsrZLML bei AO !8 .

LlKLrrsn - l ^ adrikiiisäsrlaA 6 ,
^ .lleestrasKS ! 8 , ASAOuüder cleni 8tu <lttli6sh

-

Kunden , die sich über ihre
prompte Zahlnngsweise ausweisen , erhalten

jederzeit Waaren 2528

M " 6§MK EHW
Rüstni8vke KIL8 - RannlaktLr , vampf - K ! A88ed! elltzre ! anä LklLkrs !

MH . X
vü 88 v ! äorL

b ' abrib : I . i » lei »8trr » 88v 20 Oomxtoir : lltnli » Kvralr » » « « 40
- «mpLeblt » I« lSloLLio . LULr : -

fimsNsckililsl' iinil Lksbplsttsn
mit tivüisxsnäon , oebt vorxol ästen unä srbabsuon

Luvbstabsn ,

»ns sebvLr / vm unä vsisssm blarmorxlass mit
unrsrstvrdsrsr Losbgianrpolitnr .

^ r' anspai ' Snl ^ lLssr
in rot oäsr blau

— mib drLQSpLrönbsn Larbsn. ^ -
( liuvitzrto Losvtt « » ,

MM » lliLNi ' , i -smesLirnr vsS MWsliW .

Sodaiildiislsr - Llulsxsi »

Dil NSWIM , Mw li KSsr KkiiM .

Lsnsotckst « « nck vsnsKösne « L « o - ae « p « ».

I ? LU8IIUMIN0rll «- — 4 - -
mit unä obns ^ aestton .

Olas - VravIsr - ^ iisbLll :
in Wappen ,

Iklonograrnuren und alten Schrift - Haltungen .

LLllädlLLwsr ^ ls
kür all « » dxspasetsn unä versierten kabelbM . K

» Itt - , iiowwll »- , ti « I« » wwilll - II»»»!« .

zu
R
S
bl

A .L » bVZL

Ltslier tür ?Lotogrsp !iie ,
L - iL88 « LÜ « > L ' 1 '»

Lassrns » - unä » snrstbsrstr . - Leles , gsgenüdsr Ser llls » su -k «
empiieblt sieb in

Lnlsrügung LÜsr Lrbeiiil
K V i ^ it v „ « 3 » i » .

H ' oil » irr » «' I » 1 >4 - eMlie drläiß
» t naob jedem noeb so alten Bilds ins
lorisobsr ^.uskübrnn^ 2 N Wei !rr» » e »» 48 ^ s8 « ! rvirlivn xsl

Empfehle für Brautleute , Haushaltungenund Fabriken eigenes Fabrikat aller VNlftlNWI
zu Engros - PrcisiN , wie : Schrubber 25 Pfg . und höher , l
bürsten von 16 Pfg ., 20 Pfg . und höher , Wichsbürsten 25 Pfg ., Zf

besen 50 Pfg . und höher . Cocosbesen 50 — 80 Pfg ., Kehrbesen vonf
bis 1 M ., Taschenbürste » , Kleiderbürsten , Haarbürsten von 30 -
und höher , Necessaires von 30 Pfg . an , Zahnbürsten Frisirkün
besseren Sorten Garantie . Seifen in allen Preislagen , Schwämnul
und höher , Leder von 40 Pfg . an , Bohnbürsten zu M . 4 , 50 url
Walzen für Fabriken ( äußerst leistungsfähig ) , Handstäuber zu 40 -

Matten zu 35 Pfg . und höher .

Der Zweck der billigen Preise ist , vielen Arbeitern ExiH
bieten und bitte ich uni geneigten Zuspruch .

Mrstensabrik M . Kessel Wwe . , Hshk

jsmxksbls « iiisrrntin

G

LkZNl - Schimril
in 2 » xanr

dkäbRtKRß 8 rW 'A 88 LgtM ? r 6 L 8 SL

^ oßi « i°LsrIrrI > i ' » lL

M . « KGMÄSL »

s WtWrchr s .
j vsbsrrisben unä » spariren äsr Lcüirms prompt unä billig

Kartoffeln !
Empfehle die feinsten Sorten Kartoffeln , als : sächsische

Eier , rothe Nauhschalen , L « xia » ii » l » <»« iiL« n , prim «
möllc in haltbarer Waare zur gefälligen Abnahme .

Die k ! iebLm sWschm Salzgurken
ind in feinster Qualität eingetroffen , welche ich den geehrten ,
chaften und meinen Kunden hiermit bestens empfehle .Carl

vormals
L346 Marktstraße 9 .

n yrermli oepens empieyie .Halbach seu . N *
mats Wwe . Rentrefeld ,

NN " Wir bitte « höflichste sich bei Einkäufen auf die Annoncen der „ Bnrger - Zeitnng , Düsseldorfer Abend Zeitung " z « berufe » .
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Erscheint täglich Abends mit Ausnahme der Tage

nach den Sonn - und hohen Feiertagen ( Samstags er¬

scheint ein Doppel - Blatt ) und kostet mit der Sonn -

kags - Gratis - Beilage „ Jllustrirte Familien - Zeitung "

monatlich KO Psg ., durch die Post bezogen viertel¬

jährlich Mk . 1 , 90 inkl . Bestellgebühr .

Berantm . Redakteur : Bernhard Klee in Düsseldorf .

Unabhängiges Organ für alle Stände .
Sonntags - KvsLrsbeiLcrgs : ^ INustrrrrte AarniLien - Zsrtnng ^

Post - Zetrungs - Preisliste für 1392 : 15 . Nachtrag , Nr . 1215a .

Ne . 313 . Freitag den 23 . Dezember .
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Exiß

Deutsches Reich .
Düsseldorf , 22 . Dezember .

Daß für den Fall der Neichstagsauflösung von Seiten
der Regierung für die Militärvorlage mit der Parole „ Ver¬

jüngung der Armee " gekämpft werden wird , haben wir wieder¬
holt in sichere Aussicht gest llt . Durch diese Parole glaubt sie
jedenfalls die älteren , „ gedienten " Wähler für sich gewinnen
zu können . Die sächsische Regierung kommt jetzt dem Grafen
tzaprivi bei der „ Popularistrung " des Verjüngungsgedankens

zu Hülfe . Wie aus Dresden depeschirt wird , bringt das jener
Regierung nahestehende „ Dresd . Journal " an hervorragender
Stelle anläßlich der bekannten Aeußerungen des Militärwochen -
dlatts über die Landwehr einen Artikel , in dem es heißt :

„ Lebhafte Verstimmung unter den Landwehrmännern
sei durch die Ausführungen der Vertheidiger der Militär¬
vorlage hervorgerufen , daß den Landwehrleuten nicht das¬
selbe zugemuthet werden könne , wie den Linientruppen , und
daß man deshalb die Feldarmee verjüngen müsse . Es beruhe
dies aber auf einem großen Mißverständniß . Die Landwehr
habe stets im Kriege dem Vaterlande die allergrößten
Dienste erwiesen , sich stets mit ausgezeichneter Tapferkeit
geschlagen . Für die verbündeten Regierungen seien aber
folgende Gründe maßgebend : 1 . Hielten sie es für unrichtig ,
wenn man sofort bei einem Kriegsausbruch die Landwehr
mit in erster Linie gegen den Feind sende , während junge
unverheirathete Männer zu Hause blieben . — 2 . Werde bei
der Vermehrung der Fricdenspräsenzstärke den Landwehr -
leulen Zeit und Gelegenheit gegeben werden , sich mit den
Formen des Dienstes wieder 'vertraut zu machen und sich
au die schweren Strapazen zu gewöhnen . In früher » Zeiten
habe man nur nach einer Seite Krieg zu führen brauchen und
man hätte daher die Landwehr zunächst in die zweite Linie
stellen können . Jetzt aber müßte man die Landwehr , falls
die alte Militärorganisation bestehen bliebe , bei der Mög¬
lichkeit eines Krieges nach mehreren Seiten sofort in der
ersten Linie verwenden . So stehe die Sache und die
Militärvorlage schließe also keine Beleidigung der
Landwehr in sich . "

Das „ also " im letzten Satz ist in einer schlußfolgernden
Ztast unbezahlbar ! Was cs aber mit der vielgerühmten Ver¬
jüngung aus sich hat , ist bereits zu oft dargelegt , als daß es
die Reichstagswähler , die es als Lrndwehrmänner zunächst
migeht , nicht wissen sollten . Außerdem weiß Jeder , daß der
„nächste Krieg " Niemanden schonen wird , da er ein Krieg der
Massen sein wird . Schon jetzt verfügen wir über 4 Millionen
bewaffneter Männer . Diese sind aber der deutschen Heeres¬
verwaltung zu wenig , deshalb will die Militärvorlage mehr
schaffen . Aber etwa zu dem Zweck , daß die Ueberschießenden
„hinkeim Ofen hocken " bleiben ? Nein , auch sie werden „ an
den Feind gebracht " werde » müssen . Die Idee , daß sie sich
vorher erst an die Strapazen gewöhnen dürfen , kann ihnen
nur einen schweren Trost dafür gewähren , daß sie schließlich
wie die Anderen vor die Mündung der feindlichen Gewehre
gestellt werden .

Vor einer Reichstags - Auflösung graut der „ Post " ,
weil wir kein parlamentarisches Regierungssystem haben und
daher der ungünstige Ausfall einer Auslösung dazu führen
würde , der ersten Auslösung eine zweite folgen zu lassen usw .
Die „ Post " wolle darauf verzichten , die sich daraus ergebende
Perspektive bis an ihr Ende zu verfolgen . „ Es genügt , auf
die Erfahrungen in Preußen während der Jahre 1801 — 66
hmzuweisen , welche von einem solchen Verfahren eine immer

oppositionellere Gestaltung des Reichstages erwarten lassen . "
Die „ Post " räth dazu , für den Fall , daß sich keine Aussicht
bieten sollte , die Zustimmung des Reichstages für eine der
Regierung annehmbare Vorlage zu erlangen , das Gefecht vor
der Entscheidung abzubrechen , um es unter günstigeren Um¬
ständen mit besserer Aussicht auf Erfolg wieder aufnehmen
zu können .

Die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " hatte die letzte
Neichstagsersatzwahl i » Kaufbcurcn als einen Triumph
der neuen Militärvorlage bezeichnet , indem die vom Grafen
Caprivi im Reichstage ausgegangsnen Erläuterungen zur
Militärvorlage bewirkt hätten , daß die Centrumspartei in
jenem Wahlkreise mit 8900 gegen 6700 Stimmen über den
Protest - Kandidaten Sigl und die beiden anderen Gegenkandi¬
daten siegte . Der alte Bismarck freut sich jetzt in den „ Ham¬
burger Nachrichten " höchlichst darüber , daß das Berliner Re¬
gierungsblatt von dem „ Münch . Fremdenblatt " , dem Organ
der dortigen Centrumspartei , aus gut bayerisch wie folgt ab¬
geführt wird :

„ Es wäre Beleidigung für die , Nordd . Allgem . Ztg / ,
wollten wir diese ganz und gar falsche Schlußfolgerung
ihrem etwa vorhandenen Unverstand zuschreiben , denn
dann müßten wir das Elaborat polizeiwidrig dumm
nennen ; es handelt sich hier um eine bewußte Fälschung der
öffentlichen Meinung , die nach Oben Eindruck machen soll .
Jeder von uns weiß , daß die Kaufbeurer Wahl deshalb so
gut von Statten ging , weil die oppositionelle Haltung des
Centrums gegen die Militärvorlage ganz markant in
den Vordergrund getreten war . "

Die Ungeschicklichkeit , mit der die offizielle Preßmache die
Militärvorlage herauszuhauen versuchte , hat zu deren endlichem
Schicksal nicht wenig beigetragen .

Herr Wilhelm Funcke aus Hagen , der bekanntlich
wegen der Einkommensteuer den Staub von seinen Pantoffeln
schütteln will , ist wegen der beabsichtigten Vermögenssteuer
vollends aus dem Häuschen gerathsn . In einer Versammlung
von Industriellen , die kürzlich m Barmen stattfand , meinte
er : „ Die Mißwirthsch aft , die wir jetzt haben , kann uns
nur mahnen , künftig entschiedener aufzutreten .
Das thut Noth ! Der Herr Finanzminister ist sehr sinnreich
darin gewesen , dem Lande Steuern aufzuerlegen , Möchte er
aber auch einmal bedenken , woher denn die Steuern bezahlt
werden sollen ? Wir können das deutsche Volk einmal mit
einem Bienenkorb vergleichen . Die Bienen müssen arbeiten
und werden sich im Laufe der Zeit vermindern , dagegen die
Drohnen vermehren sich immer mehr . Alle Gesetze , die in der
letzten Zeit entstanden sind und das Gewerbe berühren , führen
nur dahin , daß immer mehr Beamte angestellt werden
müssen . Wo soll das hinaus ? ! Eine solche Wirtschaft von
Beamtenthum , wie wir sie in Deutschland haben , und so in -
quisitatorisch , wie man jetzt auflritl — meine Herren ! das
nimmt kein gutes Ende . " — Dje Herren um Wilhelm
Funcke als Bienen und die königlichen Beamten als Drv
nen zu bezeichnen , entbehrt in der That des Humors nicht .
Wie trefflich arbeiten die Herren , die so despektirlich reden
und das Ansehen der Regierungsoertreter untergraben , dem
„ Umsturz " in die Arme . Besser könnte das ein rother Revo¬
lutionär nicht machen , als es Herr Wilhelm Funcke hier thut .
Auch Herr Eugen Richter läßt sich die Mitarbeit dieser treff¬
lichen Gesellen nicht entgehen , denn er schreibt in der „ Frei¬

sinnigen Zeitung " : „ Da Herr Wilhelm Funcke bisher der
entschiedenste Gegner der Wahl von Eugen Richter in Hagen
war , so sind diese Aeußerungen für die freisinnige
Partei besonders bemerkenswerth . Gerade Abg . Richter
gehört zu den entschiedensten Gegnern der neuen Miquel ' schen

Steuerprojekte . Geheimrath Langen verlangte auch , daß man
in der Volksvertretung , vor allen Dingen im Reichstag , besser
und mehr vertreten sein müsse zur Wahrung der gewerblichen
Interessen . — Die Herren sollten künftig freisinnig
statt nationalliberal wählen , dann würde sehr
Vieles anders werden . " — Diese Abgabe seiner Visitenkarte
steht dem Volkstribunen wahrlich nicht übel !

P

Die Antisemiten unter sich . Der Dr . Böckel plaudert
aus der antisemitischen Schule , was den Ahlwardtianern

strengster Observanz höchst fatal ist . Woher der hessische
Antisemit seine Wissenschaft hat , wenn er behauptet , Graf
Waldersee strebe darnach , dereinst der Nachfolger Caprivi ' s
zu werden , mögen die Götter wissen ; ebenso mögen sie wissen ,
warum Böckel von den Ahlwardtianern behauptet , sie hielten
ihre Zeit mit dem eventuellen Anbruch der Aera Waldersee
für gekommen . Wir bemerken , daß wir auf diese Muth -
maßungen Böckel ' s nichts geben , erachten aber doch die Schluß¬
folgerungen , die er daran knüpft , für so bezeichnend für die
Art , wie sich die Herren Antisemiten „ unter sich " taxiren , daß
wir Folgendes aus den Böckel ' schen Auslassungen wiedergeben
wollen :

„ Zufällig ist das offene Eintreten der Konservativen
und zwar hochgestellter Beamter für Ahlwardt bei der
Stichwahl nicht . Die Herren glauben Morgenluft zu
wittern , ebenso wie die Konservativen auf Tivoli , die in
Hochs auf Ahlwardt ausbrachen . Die ganze reaktionär¬
feudale Clique glaubt ihre Zeit gekommen , und meint in
Ahlwardt den Mann gefunden zu haben , der sie , nachdem
Stöckers Bestrebungen mißlungen , wieder in den Sattel
hebt . Bei der gegenwärtigen Zerfahrenheit und Verkehrt¬
heit aller politischen Verhältnisse läßt sich gut im Trüben
fischen , und es fehlt auch nicht an Elementen , welche sich
dazu anschicken . Deshalb Vorsicht . Lassen wir uns nicht
wieder als Vorspann benutzen für konservativ - feudale Zwecke ,
halten wir die Augen offen , nicht allein gegenüber den
offenen Feinden , den Juden und Sozialdemokraten , sondern
auch gegenüber denen , die ihre Ziele auf heuchlerische Weise
zu erlangen suchen . Der Konservatismus mag sich mitunter
ein volksfreundliches Mäntelchen umhängen , ein wahrer ,
ehrlicher Freund eines freien Volkes wird er künftig eben¬
sowenig werden , wie er es jemals gewesen ist . Das Schick¬

sal der im konservativen Sumpf untergegangenen „ Berliner
Bewegung " sollte uns eine Warnung fein . Wir lassen uns
weder für ehrgeizige Pläne Einzelner , noch für bauern¬
fängerische Absichten einer ganzen Partei einfangen . . . . "

Im höchsten Grade aufgebracht über diese Charakteristik
der konservativen „ Volksfreunde " ist das Organ des Stöcker .
Dort wird die Böckel ' sche Weisheit entrüstet „ niedriger ge¬
hängt " und mit den Worten „ erledigt " :

„ Wer sich zu solchen Aeußerungen und verdächtigenden
Insinuationen herbeiläßt , muß als ein Feind der nationalen
Sache betrachtet werden , da er nur noch den Gegnern
unserer Bestrebungen in die Hände arbeitet . "

Und diese Herrschaften , von denen immer der Eine den
Anderen als politischen Nichtsnutz „ abthul " , wollen dem
deutschen Volke Mores deibringeu ! Ja , ja , wir haben es herr¬
lich weit gebracht !

5k

Im Liegnitzer Reichstags - Wahlkreise , in
welchem eine Nachwahl für den verstorbenen freisinnigen
Abgeordneten Lange bevorsteht , soll eine besondere antisemitische
Kandidatur aufgestellt werden , für welche der Vertheidiger im
Ahlwardt - Prozeß , Rechtsanwalt Hertwig , in Aussicht ge¬
nommen ist . — Der Herzog von Ratibor wird sich nach der

A . R . - C " voraussichtlich nicht wieder parlamentarisch be¬
schäftigen , da Professor Nothnagel aus Wien nach der schweren
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Erkrankung desselben dem Herzog eine fernere parlamentarische
Thätigkeit entschieden widerrathen hat . Es würde für diesen
Fall eine Neuwahl für das Präsidium im Herrenhause noth -
wendig werden . — Vize - Präsident ist jetzt Fryr . v . Manteuffel ,
der somit die nächste Anwartschaft daraus hnt , in die Stelle
des Herzogs v . Ratibor zu rücken . Mit der Stelle ist eine
mit großen Kosten ganz neu und prächtig eingerichtete große

Dienstwohnung im Gebäude des Herrenhauses verbunden ,

P
Ausland .

In Triest erfolgten gestern , am Jahrestage der Hin¬
richtung Oberdanks , Verhaftungen von Jrredentisten
wegen Anheftung aufrührerischer Anschläge mit dem Bildnisse
Oberdanks . Bei den Haussuchungen schritt ein dortiger Ad¬
vokat und Gemeinderath ein und wurde in Folge dessen wegen
unbefugter Einmengung in eine Amtshandlung zur Verant¬
wortung gezogen .

U

Ueber die gestrigen Kammer - Verhandlungen in Paris
erhalten wir folgenden Bericht : Zum Protokoll der gestrigen
Sitzung erklärt Jules Roche , er habe gestern nicht reden
können , weil er abwesend gewesen . Am Abend vorher hätten
die Minister Ribot und Siegfried ihn gebeten , die bisher von
ihm geführten Arbeiten über das Handelsabkommen mit der
Schweiz auch ferner zu prüfen , er habe in Folge dessen erst
Abends erfahren , daß er gerichtlich verfolgt werden solle . Er
wisse nicht , um was für Angeberei es sich handle , aber sein
Gewissen sei ruhig . Die gestrigen Vorgänge ständen im
Widerspruch zur Gerichtsverfassung . Er habe sich nichts vor¬
zuwerfen , nicht einmal , daß er für die Panama - Anleihe ge¬
stimmt habe . — Senat . Bei Beginn der Sitzung erklärt der
ehemalig ; Justizminister Thvvenet , er habe den Einspruch
eines ehrlichen Mannes geltend zu machen . Das Gesuch des
Generalprokurators , ihn verfolgen zu dürfen , stütze sich auf
die Anfangsbuchstaben eines Namens auf einem Check , dessen
Betrag ohne sein Wissen erhoben worden sei . Er habe niemals
weder unmittelbar noch mittelbar von der Panama - Gesellschaft
Geld erhalten ; als Leiter der „ Siäcle " habe er keine Bezüge
gehabt . Er habe sich als einen Anwalt der Pflicht gefühlt
und er glaubte diese Pflicht auch als Minister ohne Prahlerei
und ohne Schwache erfüllt zu haben . Er mache deshalb noch
Anspruch auf die Achtung seiner Kollegen . Alsdann nimmt
das Haus die Berathuug der Vorlage über das fakultative
Schiedsgericht wieder aus . Griffe legte im Laufe der Sitzung
seinen Bericht vor über die Verhandlungen des Ausschusses
zur Prüfung des Gesuches des Generalprokuralors , die
Immunität von fünf Senatoren aufzuheben . Der befür¬
wortende Beschluß des Ausschusses ist einstimmig gefaßt worden .
Der Bericht wird gedruckt und dann vertheilt werden . Mit
184 gegen 4 Stimmen wird das Gesetz über die Schiedsgerichte
angenommen . Der Präsident setzt aus die Tagesordnung für
Freitag den Bericht Griffe ' s über die gerichtliche Verfolgung
bestimmter Senatoren .

Dis französischen Zeitungen sprechen sich fast ausnahms¬
los anerkennend aus über die rücksichtslose Energie , mit der
die Regierung Licht in die Panama -Angelegenheit zu
bringen suche . Allgemein wird der klägliche Eindruck der Er¬
klärungen Rouvier ' s in der gestrigen 'Kammersitzung hervor¬
gehoben . Die monarchistischen Blätter geben ihrer Verwun¬
derung darüber Ausdruck , daß die gegenwärtigen Minister so
lange mit Kollegen zusammensitzen konnten , die heule für das
Schwurgericht reif befunden würden . Es sei nicht « nzunehmen ,
daß ihnen alle diese Machenschaften unbekannt gewesen seien .
„ La Presse " fordert die Auflösung des Parlaments , da zahl¬
reiche Deputirte der Mehrheit ihre Wahl offenbar dem Gelds
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Ein Bild aus unseren Tagen von E . von derHave .
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Gluthsengende Mittagsschwüle lagerte über der alten
Reichs - tind .Hansestadt Hamburg . Es war Ende des Monats
Juli und die schönen Promenaden an der Binnen - und Außen -
alstcr , welche um diese Tageszeit um einen Monat zuvor ein
«st recht glänzendes und lebhaftes Bild gezeigt hatten , lagen
wie verlassen und ausgestorbqn . Es war aber nicht die
druckende < iitze allein , was diejenigen , welche den Vorzug ge -
uossen , sich uni diese Stunde , die im Allgenieinen der Tages -
aröeit gehört , den Luxus eines Spazierganges zu gönnen ,
>enthielt . Die Reisesaison hatte begonnen , und viele waren
Msgeflogen , nach der See oder in die Berge , um Gottes Herr¬
uche Natur in ihrer unverfälschten Schönheit zu gcwießen ,
viele , die es leisten , aber auch viele , die es nicht leisten konn¬

ten - Allein die Bade - und Ferienreise ist heutzutage einmal
Riodksache geworden , und die Zahl derer , welche , um die
Mode mitzumachen , der Stadt ihres ständigen Aufenthalts
dm Rücken kehren , um ihr überflüssiges oder auch recht schwer
Entbehrliches Geld in dem Gasthaus oder der Pension eines
sreniden Ortes zu verzehren , überwiegt bei weitem die Schaar

Derjenigen , welche wirkliches Bedürfniß hinansfützrt aus den
heimischen Mauern , wenn auch unstreitig beide Gesammtheiten
nicht Schritt halten können mit der Mehrzahl , welche trotz
der größten Nothwendigkeit einer Erholung daheim hocken
Reiben müssen .

Unter dem spärlichen Schatten der immer kärglicher sich
Waltenden Linden längs des Msterdammes schritt ein junges
Mädchen ihres Weges . Sie war fast die einzige Passantin
dir Promenade um diese Stunde , aber von idyllischer Ruhe ,
welche unter solchen günstigen Bedingungen sonst hier zu wal¬
len pflegt , konnte heute keine Rede sein . Das Fahrdamm -
psiaster war zur Erneuerung aufgeriffen worden und in
wervenerschütterndem Tempo verrichteten die Stcinbrügger
' hre Arbeit .

Das junge Mädchen beschleunigte ihren Gang , bis pe an
d' n Wallübergang gelangte . Hier mäßigte sie , wie vorhin ,
wieder ihren Schritt . Bei dem Schillerdenkmal angekomuien ,

sie den Bück über die prächtig arrangirten Blumenprup -
pen unterhalb desselben , sowie über die herrlichen Teppich -
deete vor der Kunsthalle schweifen . Sie blieb sogar minuten¬
lang unter dieser Betrachtung stehen , ehe sie weiter gmg und ,
°ie Bahnschicnen überschreitend , das Bild der Außenalster vor
sich ausgcbreitct sah . Wie ein kaum vornehmbarer Nebeldunst
lag es über dem großartigen Gemälde ; in mattblauer Fär¬
bung wölbte sich der Himnrer darüber , während dis Sonne

„ Mir ist es , als sollte ich ersticken ! " sprach sie halblaut
vor sich hin . „ Die Gluthitze des Tages allein kann das nicht
bewirken . Was aber nur ist es ? Ich habe dis Empfindung ,
als ob etwas geschehen müsse , etwas Furchtbares , Entsetz¬
liches . O , mein Gott , was nur ist es ? "

Sie schritt über den Fabrdamm der Baumallee zu , welche
mit den Häusern an der Alster parallel bis zum Alsterweg
sich hinzieht .

Aber sie mußte sich anfraffen , die sich selbstgestellte Auf¬
gabe zu erfüllen , denn eine der vielen Pferdebahnlinien ,
welche die Stadt kreuzen , hätte ihr die Bequemlichkeit einer
Nachhausefahrt gar leicht gestattet . Sie aber hatte diese »
Spaziergang der Fahrt in dem dumpfen Gefährt vorgezogen ,
und nun fühlte sie , daß sie doch ihre Kräfte überschätzt hatte ,
daß , wie alles , was da alomere , auch sie die dumpfe Schwüle
des Tages geradezu zu Boden drückte . Und doch hatte sie
noch den schattenlosen Weg hinter dem Krankenhause zurück -
zulcgen , ehe sie ihr Ziel , die elterliche Wohnung , erreichte .

„ Aber , Felicia " , empfing die Mutter sie , „ wie konntest
Du nur so thöricht sein , bei der Hitze , bei welcher man im

Hause beim Ruhigsitzen schon umfällen möchte , den Weg von
der Stadt her zu Fuß zurückzulegen ? Komm , mein Kind .
Erhole Dich . Trinke ein Glas St . Julien , das ist das beste
. . . . So ! . . . . Und nun sprich , , trafest Du den Vater noch

rechtzeitig ? "

Felicia nickte ; dann erhob sie ihre schwermüthig schönen
braunen Augen zu der vor ihr stehenden Matrone , und indem
sie ihr im reizendsten Oval geschnittenes Gesicht der Fragerin
zuwandte , antwortete sie :

„ Ja , ich traf den Vater noch . Er dankt Dir für Deine
Liebe . . . . Mutter , ich fürchte , der Vater hat Sorgen , —

große Sorgen ! "
Die Mairoue entfärbte sich leicht .
„ Woraus schließest Du das , mein Kind ? " fragte sie .
„ Aus seiner Bestürzung beim Anblick der Nachricht ,

welche Du ihm sandtest , Mutter " , antwortete das Mädchen
bedrückt .

„ Wo trafst Du ihn ? " forschte die Mutter , statt jeder
Erwiderung .

„ Nicht mehr im Kontor . Er hatte dasselbe bereits ver¬
lassen . Ich erreichte ihn , , indem ich seiner vor dem Hause ,
welches er zunächst hatte besuchen wollen , wartete . "

„ Das war aus der Straße ? "
„ Im Flureingang , "
„ So sah Niemand sein Erschrecken ? "
„ Nein , — ich denke . Niemand . "
Die Matrone war es jetzt , welche alle Kraft verlassen zu

wollen schien .
„ Gott , — Mutter , was ist Dir ? " sprang Felicia auf

ihre Füße .
Die Gefragte zwang sich zu einem Lächeln .
„ O , nichts , nichts , mein Kind " , flüsterte sie , „ es war nur

ein Gedanke . "

„ Du willst es mir nicht sagen ? " fragte das junge
Mädchen vorwurfsvoll .

„ Es wäre völlig zwecklos " , raffte die Mutter sich auf .
„ ES war lediglich ein Gedanke , wie ich schon sagte ; vielleicht
entbehrt derselbe allen Grundes . Warum also sollte ich Dich
damit beschweren ? Bewahrheitet sich , was ich befürchte , dann
sollst Du cs wissen . Daran mußt Du Dir für jetzt genug
sein lassen . Komin in die Veranda , oder besser , setze Dich mit
mir unter die Akazie . Dort ist es völlig schattig . Ich habe
Dir etwas zu erzählen . Dabei können wir arbeiten . "

Felicia legte mechanisch ab und ebenso folgte sie der
Mutter in den Garten . Unter der Akazie war es wirklich
angenehm schattig . Der oft ohrbctäubende Lärm aus den
Nachbargärten , sowie aus der hinter diesen sich hinziehenden
Terrasse störte heut die Mittagsruhe nicht . Es herrschte im
Gezentheil eine traumhafte Stille in der Runde .

Felicia hatte ihre Stickerei , welche für des Vaters Ge¬
burtstag in der zweiten Hälfte des August bestimmt war ,
zur Hand genommen , wie die Mutter ihre Arbeit für den¬
selben Tag .

„ Erräthst Du , wer während Deiner Abwesenheit hier
war ? " fragte die Matrone , als beide bereits einige Minuten
nebeneinander saßen .

„ Wie sollte ich ? " schüttelte Felicia den Kopf .
Die Mutter sah sie forschend an .
„ Gustav Billrot war hier . Er fühlte sich , wenn mich nicht

alles irre führt , sehr enttäuscht . Dich nicht zu sehen . "
Ueber Feücia ' s Antlitz ging eine zarte Röche , und sie

beugte sich tiefer über ihre Arbeit , als beanspruche dieselbe
ihre ganz besondere Aufmerksamkeit .

„ Da stehst Du wohl Dinge , die nicht vorhanden sind ,
Mittler " , sagte sie ausweichend . „ Er wollte den Vater
sprechen ? "

Die Gefragte zuckte die Achseln .
„ Ja , was er eigentlich wollte " , antwortete sie , „ daraus

bin ich selbst nicht recht klug geworden . Thatsache ist aber ,
daß er mehr als einmal nach Dir fragte . "

Felicia sah plötzlich auf und der Mutter in ' s Gesicht .
„ Und daraus schließest Du ? " fragte sie .
„ Nun , was man im allgemeinen mit vollem Recht daraus

zu folgern pflegt " , versetzte die Matrone , „ daß der , welcher
eine solche Frage stellt , sich für das Mädchen , dem sie gilt ,
in mehr als gewöhnlichem Maße interesstrt . Gesetzt , Felicia ,
Herr Billrot liebte Dich , — wäre er Dir ein willkommener
Freier ? "

Das jähe Erblassen des jungen Mädchens mochte mehr
denn alles sonst die beredteste Antwort sein .

„ Aber , Mutter " , stammelte Felicia , „ an eine solche
Möglichkeit brauchen wir doch gar nicht zu denken — "

Dis Mutter lächelte schmerzlich .
„ Warum nicht ? " gab sie leise zurück . „ Die Zeit naht

heran , die mich daran zu denken gemahnt . Dich , mein liebes
Kind , von mir lassen zu müssen , — u " ' - r der Obhut des

Mannes , dem , wie es nun einmal des ?^ cibes Bestimmung

ist , Du Dein Leben anvertraucn wirst . Denn die Liebe wird
über Dich kommen , wie sie einst über mich kam , daß ich Vater
und Mutter verließ und dem Manne folgte , der mir urplötzlich ,
wie er in meinem Leben aufgetaucht , theurer geworden ivar ,
als alles sonst auf Erden , — urplötzlich , sage ich , denn die
Liebe , die echte , sie ist wie ein Blitz , der die Wolken theilt
und herniederfährt aus nie ermessener Höhe , um auf seinem
leuchtenden Fluge mit sich fortzureißen , was seinen Weg
kreuzt . Mein Kind , ich hoffe zu Gott , daß die Liebe , die
wahre , echte Liebe , einmal im Leben über Dich kommen wird ,
— ich hoffe es , obgleich ich weiß , daß ihre Offenbarung Dich
von mir reißen muß , ich hoffe es dennoch zu Deinem Heil
und Segen . Denn in dem Buche der menschlichen Bestimmung
ist es vorgeschrieben , daß wir alle einmal abscheiden müssen
aus diesem Leben , und an uns Aelteren tritt naturgemäß
dieses Gebot früher heran , als an Euch , die uns folgende
Generation . So sehnt das Mutter - , das Vaterherz sich danach ,

ihr geliebtes Kind an dem Herzen eines Mannes , der sein
Leben für sie einzusetzen bereit ist , geborgen zu wissen . Der
sein Leben für sie einzusetzen bereit ist ! Das , meine Tochter ,
beherzige bei Deiner Wahl . Der Mann , dem Du Dich zu
eigen giebst , er muß sein Herzblut lassen können für Dich . Daß
er Dir das mit schönen Worten betheuert , reicht nicht aus
für die Wirklichkeit . Du mußt davon durchdrungen sein . Die
Liebe , die wahre , echte , läßt sich nicht durch todte Satzungen
der Menschen feststellen und erklären . Sie kommt über zwei
Herzen , unenträthselbar , von wannen . Wie Friedrich Halm
so treffend singt : „ Sie kommt nicht , sie ist da ! " Ja , da sein
muß sie ! Ich bin wohl eine Thörin , daß ich , so alt , wie ich
schon ward , noch meine Ideale und Träume vom Glück hege ,
wie einst , als ich noch wie Du ein junges Kind mit einem
unberührten Herzen voller Sehnsucht nach der blauen Blume
des Lebens , dem Glück , war . Aber ich bin nun einmal eine
solche Jdealin . Das Leben hat meine Träume nicht zerstört .
Ich fand an Deines Vaters Seite ein Glück , wie es selten
nur Menschen zu Thril wird , ein Glück , das zwei Herzen
eint zum innigsten Bunde für ' s Leben , — ein Glück , so reich ,
so vollkommen , — ich brauche cs Dir ja nicht erst zu sagen ,
— Du weißt es . Du siehst es ja täglich . Wir haben nichts
voreinander geheim . Es wäre auch umsonst . Jede noch so
leise Falte auf der Stirn des lhenren Mannes , und wenn er
sie noch so sorgsam mir verbergen wollt , ich sähe sie dennoch ,
denn die Liebe macht scharfsichtig , wenn sie echt und wahr
ist . Wenn sie echt und wahr ist ! Du fragst , mein
Kind , giebt es denn noch eine andere Liebe ? Ach , mein Herz¬
blatt , nein , es giebt keine andere Liebs , als die eine einzige .
Aber wie vieles im Leben , was falsch ist , sich den Stempel
der Wahrheit aufdrückt , so nennt sich auchLiebe , was nur zu
fern steht der reinen Flamme des ewigen Himmelsfeuers .

( Fortsetzung folgt .)

o



der Panama - Gesellschaft verdankten . Die „ Petite Republique "
erzählt , die Checkabschnitte des Hauses Thierrse seien seiner¬
zeit im Ministerium des Innern in Gegenwart von Constans
photographirt worden . Von den 7 abgezogenen Exemplaren
hätte Constans zwei , Andrieux , Lesseps und Cottu je eines
erhalten . Zwei dürfte der Photograph verkauft haben . Andrieux
erklärte dem Redakteur des „ Gaulois " , die Namen der ge
richtlich verfolgten Parlamentarier bildeten nur eine unvoll¬
ständige Liste der Empfänger von Checks des Hauses Thierröe .
Offenbar habe der Justizminister dem Gencralprokurator nicht
Alles gesagt . Uebrigens hatten noch viel mehr Senatoren und
Deputate Checks von Arton erhalten . „ Petite Republique "
zufolge hätte Rouvier nach der gestrigen Sitzung in den
Wandelgängen der Kammer erklärt , während der Verwaltung
des Geheimfonds durch Constans seien Unterschleife vorge
kommen . Mehrere Deputate hätten diese Aeußerung Rouvier ' s
protokollirt , um die Angelegenheit von der Tribüne aus zur
Sprache zu bringen . Die „ Autoritä " will wissen , die ver¬
folgten Parlamentarier würden im Laufe des Vormittags
verhaftet werden , wenn ihre Aussagen den Untersuchung ^
richtcr nicht zufrieden stellen sollten .

Weitere neueste Meldungen besagen : Die Panama - Unter¬
suchungskommission beschloß mit 12 gegen 7 Stimmen , den
Deputaten Joes Guyot zur Vernehmung darüber vorzuladen ,
ob er gesagt habe , daß die Liste der in die Panama - Angelegen¬
heit verwickelten Parlamentsmitglieder dem Präsidenten der
Republik zur Einsicht vorgelegt worden sei . — Das Blatt
„ Cocarde " behauptet , der wirkliche Empfänger des mit dem
Namen Aigonin quittirten Checks im Betrage von 20 , 000
Frcs . sei Floquet gewesen , welcher diesen Betrag ebenso
wie den bereits erwähnten von 300 , 000 Frcs . für Wahlzwecke
verwandt habe . Das Blatt „ Bouche de fer " will wissen , der
Marquis de Morös lasse gegenwärtig dis Aktenstücke des
Reinach ' schen Agenten Arton über die Panama - Angelegenheit
photographiren ; er habe dieselben für ein reaktionäres Syn¬
dikat für zwei Millionen Frcs . erworben .

Das Verbot der Einwanderung nach den Vereinigten
Staaten scheint einen Schritt näher zu seiner Verwirklichung
gemacht zu haben . Das gemeinsame Komitee des Kongresses
ernannte ein Subkomitee aus Mitgliedern des Senats und der
Repräsentantenkammer , um eine Vorlage über die Aushebung
der Einwanderung vorzubereiten . Dasselbe dürfte zu den ,
Beschluß gelangen , daß es nothwendig sei , Maßregeln zu er¬
greifen , um eine Einschleppung der Cholera zu verhüten . Auch
die New - Iorker Handelskammer spricht sich zu Gunsten der
Annahme eines „ nationalen Quarantäne - Gesetzes " aus . —
„ Nationales Quarantäne - Gesetz " ist eine der Janrees würdige
Erfindung . Die chauwinistische Epidemie wüthet bereits in den
Vereinizlen Staaten . Da wäre eine Quarantäne gegen die
nationale Krankheit sehr am Platze .

Arbeiterfrage
Eine Versammlung von Arbeitslosen , die von

über 2000 Personen besucht war , tagte gestern Abend in
Köln im Lokale „ Karl der Große " und beschloß , durch eine
Deputation dem Oberbürgermeister die Bitte vortragen zu
lassen , die baldige Jnangriffna -nne städtischer Arbeiten und
dadurch eine Beschäftigung der Arbeitslosen herbeisühren zu
wollen .

Die Spinnereibesitzer von Nordost - und Nord -
Lancashire haben die Arbeit auf drei Tage in der Woche
beschränkt , um dadurch die Arbeitgeber in den andern Bezirken
zu unterstützen .

Aus Rheinland und Westfalen .
Diebstahl .

In der Nacht zum Dinstag brachen Diebe in die sogen .
Feldschule zu Viersen ein und stahlen aus sämmtlichen
Klassenzimmern die vorhandenen Baarbeträge , zusammen etwa
30 M ., welche meist zu Weihnachtsgeschenken für arme Kinder
ocstimmt waren ; ferner wurden aus vier Klassenzimmern die
sämmtlichen im Laufe des Jahres für die armen Schulkinder
angefertigten und auch andere , besonders für dieselben ge¬
schenkten Bekleidungsgegenstände , als : Strümpfe , Hemden ,
Röcke u . A . gestohlen . Gestern sollte die Wcihnachtsbescheerung
der armen Kinder stattfinden , und nun haben die Kleinen das
Nachsehen . Eine Lehrerin hatte die ihr zur Verfügung stehen
den Sache bereits vertheilt und fiel in deren Klasse außer
dem baaren Geld nur noch ein vorgestern als Geschenk ein¬
gegangenes Bündel Wolle den Dieben in die Hände . Eine
Lehrerin hatte die Sachen in ihrem Hause und zwei Lehrerinnen
hatten dieselben in dem Lehrerinnenzimmer aufbewahrt , wel¬
ches glücklicher Weise nicht erbrochen wurde , wohl aus dem
Grunde , weil in dem Lehrerinnenziunner der andern Schule ,
welches erbrochen wurde , sich nichts Mitnehmenswerthes vor¬
fand . Hoffentlich gelingt es , der Thäter habhast zu werden .

Vom Lantcner Knabcnmord .

Zu der Mittheilung , der Steinhauer Wesendrup habe sich
als Mörder d . s Knaben Hegemann bezeichnet , nimmt jetzt
auch der „ Xanterer Bote " das Wart ; er schreibt : „ Uns kam
obige Belastung Wesendrup ' s zuerst in einer größeren hollän¬
dischen Zeitung zu Sicht . Wir erinnern daran , daß auch
früher eine den Vater Hegemann verdächtigende Mittheilung
in holländischen Blättern zuerst erschien . — Wesendrup mag
eine ihn selbst belastende Aeußerung gemacht haben . Wir
halten ihn dafür fähig . Wollte man derselben aber beson¬
deres Gewicht beilegen , so ginge man nach unserem Dafür
halten fehl . Wesendrup hat seiner Zeit sein Alibi an dem
kritischen Morgen Nachweisen können . Briefträger M . von
hier , welcher am Morgen der Mordthat dem Wesendrup ein
Packet zu bringen hatte , hat uns auf unser Befragen erklärt ,
er habe demselben etwas vor 8 Uhr noch im Bette ange¬
troffen und gerade zwischen 10 und halb 11 Uhr angrkleidet
in seiner Wohnung , welche in einem anderen Stadtviertel als
der Fundort der Leiche gelegen ist . " — Wesendruv ist , wie
die „ Osn . Ztg . " schreibt , gestern Abend 9 Uhr zu Osnabrück
verhaftet worden . Das hiesige Amtsgericht hatte einen Haft
besetz ! gegen W . erlassen , um ihn wegen Müßigang und
Nichternährung seiner Kinder zur Verantwortung zu ziehen .
Nun war es der Osnabrücker Polizei gelungen , W . in einer
dortigen Steinhauerei , wo er Beschäftigung gesunden , zu er¬
mitteln . Es wurde mit Rücksicht auf die umlaufenden Ge¬
rüchte , nach welchen W . sich als Thäter des Kantener Knaben¬
mordes bekannt haben sollte , von Osnabrück bereits am
Sonntag nach hier Mittheilung gemacht und angefragt , ob
W . zu verhaften sei . Gestern Abend traf der Haftbefehl in
Osnabrück ein , der unverzüglich ausgeführt werden konnte .

Flüchtig .
Der Lehrling eines Fabrikgeschäfts in Barmen ist seit

gestern Morgen unttr Mitnahme von 821 Mark baar und
eines Checks von 466 Mark , auf die Bank von Hamburg
lautend , flüchtig . Derselbe ist 15 Jahre alt , 1 , 60 Meter groß ,
hat blondes lockiges Haar und ein gesundes Aussehen . Klei¬
dung : dunkelbrauner Joppenanzug , brauner Filzhut mit
Trauerflor und Zugstiefel mit Scheinknöpfen besetzt . Etwaige
Miltheilungen über den zeitigen Aufenthalt des Flüchtlings
werden auf der Unterbarmer Polizeistation entgegengenommen .

Belohnung für Diensttreue .
Weibliche Dienstboten der Stadt Solingen , welche vier

Jahre ohne Unterbrechung bei einer Herrschaft wohnen und
nicht schon früher eine Prämie erhalten haben , werden auf -
gesordert , bis zum 28 . d . Mts . ein Zeugniß über ihr bisheriges
gutes , sittliches Betragen auf der Sparkasse abzugeben , wo
ihnen eine Prämie ertheilt wird . — Dieses schöne Beispiel
unserer Stadt verdient ganz gewiß Nachahmung .

In der Schlacht von Königgrätz
wurde der Huf - und Wagenschmied Adam Abel aus Vrauns -
berg , in Köln wohnhaft , durch zwei Splitter einer in seiner
Nähe platzenden Granate schwer verwundet . Er stand beiden
Kürassieren ; ein Granatsplitter hatte ihm den Säbel , den er
gezogen trug , entzweizeschlagen . Der Schwerverletzte erholte
sich nach längerer Krankheit , nachdem ihm die beiden Splitter
entfernt worden waren . Den Feldzug 1870 / 71 machte er eben¬
falls als Kombattant mit , blieb diesmal aber unverletzt . Nach
der Heimkehr nahm Herr Abel seine Beschäftigung wieder auf ,
Schmerzen verspürte er nicht mehr , bis vor einem halben Jahre
an seiner Brust , nahe der Stelle , wo ihn die Granatsplitter
getroffen hatten , eine Geschwulst entstand , welche sich nach und
nach vergrößerte und ihm dann große Pein verursachte . Es
trat auch heftige : Hustenreiz ein und er war gezwungen , ärzt¬
liche Hüffe in Anpruch zu nehmen , w gestern die <R »schwulst

geöffnet wurde In derselben steckte die etwa 33 Millimeter
lange scharfe Spitze eines Kavalleriesäbels . Es war dies die¬
jenige seines Säbels , der durch den Granatsplitter zertrümmert
worden , sie war ihm zugleich mit dem Splitter in die Brust
eingedrungen . Volle 26 Jahre also hat der Soldat sie mit
sich herumgetragen . Freudig sieht er nach Beseitigung der¬
selben seiner vollständigen Genesung entgegen .

Uebcrfahren und gctödtet
wurde der Maurer Peterhof aus Daubenrath unweit der
Station Krauthausen von dem Abends gegen 9 Uhr
Düren eintreffenden Jülicher Schnellzug . Wie von anderer
Seite noch mitgetheilt wird , hat der Unfall an einem Wege
Übergang , der nicht durch einen Schlagbaum geschlossen wird ,
sich ereignet . Das Zugpersonal ist zwar angewiesen , in der
Nähe von Uebergänzen zu läuten , aber diese Warnung ist in
der Dunkelheit und bei schlechtem Wetter nicht immer recht '
zeitig möglich .

Explosion schlagender Wetter .
Nachdem erst vor einiger Zeit auf dem Ostfelde der Grube

Schmalbach im Saarrevier eine Schlagwetter - Explosion
erfolgt war , wobei zwei Bergleute verunglückten , ereignete sich
gestern , und zwar in derselben Sohle , wieder eine derartige
Explosion , deren Opfer ebenfalls zwei Bergleute wurden .
Einer von ihnen ist so schwer verletzt , daß man an seinem
Aufkommen zweifelt . Eigenes Verschulden der Betreffenden
dürfte die Veranlassung zu dem Unglücksfall gewesen sein .

Mord .

In Brenschede , Gemeinde Wiemelhausen , ist in der
Nacht zum Dinstag eine gräßliche Blutthat verübt worden
Der Wirth Senfk , der in der Nähe der Zeche „ Prinzregent
wohnt , hatte einen Ausgang nach Bochum gemacht und wurde
bei der Heimkehr in der Nähe seiner Wohnung von zwei
italienischen Arbeitern überfallen und ermordet . Der Unglück
liche Mann erhielt , wie die „ D . Z . " meldet , einen tiefen Stich
mit einem Dolchmesser in die Seite und einen Stich in den
Unterleib , die beide tödtlich waren . Außerdem wurde er sonst
noch furchtbar zugerichtet . Die Unmenschen ließen ihr Opfer
liegen und eilten davon . Eine zufällig des Weges kommende
Frau fand den entsetzlich zugerichteten Mann in seinem Blute
schwimmend und alarmirte die Nachbarn , die denselben sofort
erkannten und zu seiner Wohnung brachten . Der sofort hinzu
gerufene Arzt konnte nur noch den Tod des unglücklichen
Mannes feststellen . Heute Movgen sind bereits die ruchlosen
Thäter , zwei italienische Arbeiter der Zeche „ Julius Philipp " ,
ermittelt und verhaftet worden . Dieselben wurden geschlossen
dem Gerichtsgefängniß in Bochum zugeführt .

Was man in Dortmund von der Polizei verlangt ,
das geht doch über die Hutschnur . Der dortige „ General
Anzeiger " berichtet nämlich , auf dem Borbein ' schen Grund
stücke am Schwanenwall sei eine kleine Wagenladung Schell
fische abgeladen worden , dir einen so pestilenz artigen
Geruch verbreitet hätten , „ daß sich die Polizei hin
einlegen mußte " . ( Das thut auch nicht jede Polizei .)

Feuer .
In Dortmund brach in vorgegangener Nacht in dem

Hause des Kaufmanns Herrn Ebel ( Westenhellweg 47 ) Feuer
aus . Es war auf dem Boden entstanden , auf dem viele Tausend
Rollen Tapeten lagern . Frau Ebel erwachte in Folge des
Knisterns des Feuers , sie weckte ihren Gatten und beide ge
riethen in allergrößte Sorge , weil auf einer Bodenstube die
jungen Leute des Geschäfts schliefen . Bei dem riesigen Qualm ,
den die brennenden Tapeten verbreiteten , konnten die Schläfer
womöglich erstickt sein . Die Sorge war zum Glück grundlos ,
denn die jungen Leute waren noch nicht zu Hause . Der
Brand wurde dann unter Hülfe von Schutzleuten zum größten
Theile gelöscht ; als die Feuerwehr ankam , fand sie wenig
mehr zu thun . Der Schaden ist durch Versicherung gedeckt .

Der seit 15 Jahren schwebende Prozeß ,
welchen die Stadt Hörde gegen die zwangsweise Uebernahme
der katholischen Volksschulen auf den Kommunaletat angestrengt
hatte , ist vom Obcrverwaltungsgericht endgültig zu Gunsten
der Katholiken entschieden worden .

Der Senior der westfälischen Veteranen
aus den Freiheitskriegen , Polizeidiener a . D . Schievelkamp in
Rheine , ist jetzt im Alter von 96 Jahren gestorben . Er war
am 8 . Nov . 1796 in der Nähe von Wesel geboren , machte
1814 als Freiwilliger des Regiments die Blockade von Wesel
mit und wurde wiederholt ausgezeichnet . Als der Kaiser vor
drei Jahren in Münster war und den alten , mit zahlreichen
Ehrenzeichen geschmückten Krieger erblickte , befahl er denselben
zu sich in das Schloß , bewirthete ihn dort und stellte ihn der
Kaiserin vor . Als der Veteran auf die Arme zweier Begleiter
gestützt , aus den : Schloß trat , brach die Menge in jubelnde
Hochrufe auf den Kaiser aus .

Lokale Rachrulzten .
Düsseldorf , 22 . Dezember .

sAus dem Theaterbureau .j Am ersten Feiertag , den
25 . Dezember , geht mit neuer Ausstattung an Dekorationen
und Kostümen Shakespeare ' s „ Sommernachtstraum " , neu ein -
studirt durch Direktor Staegemann , in Szene . Das poesie -
und humorvolle Werk des großen Briten ist so recht geeignet ,
des Festtags Stimmung Ausdruck zu verleihen , Mendelssohn ' s
herrliche Musik wird mit den Chören und Solis ungekürzt zu
Gehör gebracht werden . Auch hat die Regie eine den Zusammen '
Hang fördernde Einrichtung getroffen . Das fünfaktige Lustspiel
wird in einem Vorspiel und zwei Akten aufgeführt und die
Verwandlung offen bewerkstelligt werden . Der Hochzeitszug
im letzten Akte mit den 44 Fackeln ist der englischen Ein¬
richtung des Werkes entnommen Unsere beliebten Komiker , die
Herren de Paula und Pool , haben die Parthien des „ Zettel "
und „ Fleut " in Händen , außer ihnen wird das gesummte
Schauspielpersonal thätig sein ; von der Oper sind die Damen
v . Redly und Elliot , das gesammte Corps de Ballet nebst
zahlreicher Compasserie in Thätigkeit . Am zweiten Feiertage
findet eine Wiederholung der mit so großem Beifalle auf¬
genommenen Operette von Millöcker „ Gasparone " statt . Am
dritten Festtage ist eine Reprise von Wagner ' s großer Oper

Rienzi " angesetzt . — In Folge zahlreicher Zuschriften aus
dem Publikum hat die Direktion für den Nachmittag des
26 . Dezember , beginnend um 2 ' / » Uhr , eine Vorstellung für
Kinder von dem großen Ausstattungs - Ballet „ Meißner Por -

ellan " angesetzt und zwar in Verbindung mit Offenbach ' s
harmloser und reizvoller Operette „ Die Verlobung bei der
Laterne " . Diese Vorstellung findet zu Schauspielpreisen statt
und haben Beamten - und Vereins - Billets zu derselben Gül¬
tigkeit .

sDer Friedrichsstädter Bürgervereinj hat sich in
der kurzen Zeit seines Bestehens schon zahlreiche Sympathien
erworben . Dies ließ sich auch bei der letzten Veranstaltung
des Vereins , der Bescheerung armer Kinder aller Konfessionen ,
erkennen . Dem Verein , besonders aber den Herren des Komitees ,
welche die Sammlungen leiteten , gebührt hohes Lob für ihre
uneigennützigen Bemühungen im Dienste der Nächstenliebe .
Auch in früheren Jahren hatte der Wohlthätigkeitssinn der

riedrichsstädter Bürgerschaft es ermöglicht , einer Anzahl armer
inder eine Wekhnachtsfreude zu bereiten ; allein in diesem

Jahre kann einer dreifach so großen Anzahl armer Kinder
die Wohlthat einer Christbescheerung zu Theil werden , als in
früheren Jahren . Und wenn man nun fragt , wie ist es denn
möglich geworden , in diesem Jahre ein so erfreuliches Resultat
zu erzielen , so finden wir auch hier wieder einmal das alte

Wort bewahrheitet : „ Einigkeit macht stark ! " Der zwanglose
Verkehr der Bürgerschaft , wie er in dem neugegründeten
Friedrichsstädter Bürgerverein ermöglicht ist , hat den so hoch¬
erfreulichen Erfolg gezeitigt . Glanzvoller und würdiger als
durch einen so hervorragenden Akt edler Menschenliebe konnte
der Friedrichsstädter Bürgerverein sein erstes Hervortreten an
die Oeffentlichkeit sicherlich nicht gestalten . In der heutigen
Zeit , wo die sogen . Vereinsmeierei anscheinend ihren Gipfel¬
punkt erreicht hat , steht man in weiten Kreisen jeder Vereins¬
gründung nicht mit Unrecht pessimistisch gegenüber , die Existenz¬
berechtigung derselben mehr oder weniger abfällig beurtheilend .
Auch dem Friedrichsstädter Bürgerverein wurde von vielen
Seiten Mißtrauen entgegengebracht . Der Vürgerverein hat

durch deu von ihm gethätiglen Wohlthätigkeitsakt aber nicht
allein seine Daseinsberechtigung in glänzender Weise

des Soloviolinisten Herrn Rafael Blum am Samstag Abend
vom Vürgerverein im Saale der Flora veranstaltet worden
war und dessen Ertrag zur Bescheerung der armen Kinder
Verwendung fand . Bei der Besprechung von Wohlthätigkeits -
konzerten pflegt die Kritik meistens sehr gern ein , vielfach auch
alle beiden Augen zuzudrücken und mit Rücksicht auf den guten
Zweck mit ihrer Anerkennung nicht zu kargen . Wir wollen
daher gleich hier konstatiren , daß sowohl der finanzielle , wie
auch der musikalische Erfolg des Konzertes , abgesehen von uw
bedeutenden Schnitzern bei den Chorliedern , ein gleich großer
war und daß das tüchtige , musikalische Können der Mitwirken
den auch einer strengen Kritik genügen mußte . Nicht wenig
trug zum Gelingen des Ganzen das geschickte Arrangement
des reichhaltigen Programms durch Herrn Blum bei . — Frl .
M . Schnitzler schien zwar anfänglich etwas indisponirt ,
brachte aber doch das „ Ave Maria " von Gounod sehr wirkungs¬
voll zu Gehör . Die folgenden Darbietungen der Dame waren
in jeder Hinsicht nur lobenswerth . Das Publikum spendete
der Künstlerin , welche über einen ausgiebigen Sopran verfügt ,
reichen Beifall , sodaß die Dame in liebenswürdiger Weise
ihre Zuhörer noch mit einer Einlage erfreute , lieber eine
sehr sympathische Stimme von vorzüglicher Klangwirkung ver¬
fügt Fräulein Hulda Schnellenbach , deren Leistungen
ebenfalls reichen Beifall fanden . Fräul . AdeleSchnellen '
bach brillirte als Klavier - Solistin , welche die von ihr vor
getragenen schwierigen Kompositionen mit tadelloser Technik
spielte . — Der Baritonist Herr Wotruba - Aachen , dessen
prächtiges klangvolles Organ besonders in dem reizenden
„ Herzensfrühling " von Wickede zu vorzüglicher Geltung kam ,
erntete für seinen Gesang stürmischen Applaus . Was nun
die vom „ Friedrichsstädter Männer - Gesangverein " unter Leitung
des Herrn Etteler vorgetragenen Chorlieder anbelangt , so
geht unser Urtheil dahin , daß der Verein über ein selten
schönes , reiches Stimmenmaterial verfügt ; wenn trotzdem die
Darbietungen des Verei ns nicht in tadelloser Weise zur Geltung
kamen , so lag das wohl hauptsächlich am Dirigenten , dessen
Unruhe den Sängern sich stellenweise mittheilte und so die
Gesammtleistungen beeinträchtigte . — Herr Rafael Blum , der
Leiter des Konzertes , bestätigte am Gamstag Abend nicht
nur unsere schon früher einmal ausgesprochene Ansicht , daß
die formvollendete technische Fertigkeit , mit welcher er sein
Instrument behandelt , ihn als tüchtigen Künstler kennzeichnet ,
er verstand es auch bei dem Vortrag des Violin - Konzerts
von Beriot technische Fertigkeit mit seelenvollem Verständniß
in so vorzüglicher Weise zu verbinden , daßwi - gestehen müssen ,
von keinem unserer ersten Künstler eine bessere Leistung gehör :
zu haben . Aber auch das Lehrtalent des Herrn Blum zeigte
sich bei dem Konzert in glänzendster Weise . Mit seinem erst
zehn Jahre alten Schüler Fritz Jansen und Fräul . Hulda
Schnellenbach spielte Herr Blum ein Konzert - Trio für Klavier
und zwei Violinen von Moret , für dessen Wiedergabe wir dem
Künstler unsere besondereAnerkennung nicht vorenthalten können ;
wir wissen uns dabei einig mit den Besuchern des Konzertes ,
welche lebhaft applaudirten . Auch als Komponist betheiligte
Herr Blum sich an dem Konzert ; er brachte mit seinen Schülern
eine von ihm selbst koniponirte „ Weihnachtsstimmung " für vier
Violinen , Flöte , Cello und Klavier zum Vortrag . Das reizende ,
melodiöse Werk zeigt die Begabung des Komponisten im besten
Lichte , und wir wollen hier nur unser volles Einverftändniß
mit dem demselben gespendeten Beifall des Publikums kon¬
statiren . — Nach Schluß des Konzertes fand eine Reunion
statt , welche die Gesellschaft noch einige Stunden in heiterster
Stimmung beisammen hielt .

Gestern Abend hatte sich in der „ Flora " eine sehr zahl¬
reiche Gesellschaft eingefunden , um der Bescheerung der armen
Kinder beizuwohnen . Für 150 Kinder waren schöne und vor
allen Dingen sehr nützliche Geschenke im Werthe von je zehn
Mark dort aufgcbaut ; inmitten der Tafel stand ein prächtig
geschmückter Christbaum mit brennenden Lichtern . Die Firma
van Houten L Zoon hatte für die unentgeltliche Bewir -
thung der Kleinen mit Chokolade Sorge getragen , wofür der
Firma an dieser Stelle herzlicher Dank abgestattet sei . Die
Feier wurde durch Vorträge schöner Weihnachtslieder von einem
Knadcnchor eingeleitet , während weißgekleidete Mädchen durch
den Vortrag passender Gedichte zur Verschönerung der Feier
beitrugen . Die Herren Höing und ' Oberlehrer Ste inert
richteten dann erhebende Worte der Ermahnung an die be¬
schenkten Kinder und deren Eltern , wandten sich aber auch an
das anwesende Publikum , demselben mit dem Dank für die
gewordene Unterstützung die Bitte an ' s Herz legend , auch in
Zukunft derartigen Akten der Nächstenliebe reiche Unterstützung
zu Theil werden zu lassen . Wir schließen uns diesem Wunsche
an und fügen noch hinzu , daß der Friedrichsstädter Bürger¬
verein auf dem betretenen Wege weiter sortschreiten möge , die
Sympathien aller Menschenfreunde sind ihm dann sicher .

sEingesandt .j Wir werden um Abdruck der nachstehen¬
den spezifirten Abrechnung ersucht :

Abrechnung über das am 20 . November vom Arbeiter -
Gesang - Verein „ Liederlust " zum Besten der nothleidenden
Hamburger Arbeiter veranstaltete Konzert .

Einnahme :
An Karten pro Stück 50 Pfg . im Vorverkauf 889 , 50 M .
An Karten pro Stück 75 Pfg . an der Kasse . 52 , 50 „
An Verkauf von Programme und Prolog

pro Stück 10 Pfg . 144 , 70 „

Summa . . 1086 , 70 M .

Ausgabe :
An Beleuchtungskosten des Kaisersaals und

Armenabgabe ( 5 M .) .
An Drucksachen ( inkl . Plakate ) und Portis
An Musik ( mkl . Getränke 6 , 48 M .) . .

gebildet sein wollenden Burschen hieben mit ihren Stöcke ^ !
besessen aufeinander los . Das ist nun an und für sicht -*
besonders merkwürdig , denn die angeblich bessere Gesell
hat ja schon sehr häufig solche Pröbchen ihrer „ Bildung !
geben , wohl aber ist es sehr merkwürdig , daß dis geschil !
Prügelszene von zwei Nachtwächtern beobachtet worden
soll , ohne daß diese Hüter der . Ordnung ein Einschreiter
geboten erachteten . — Gestern Vormittag um 10 Uhr bra
an der Pillenbach noch die Straßenlaterne , worüber » .
Berichterstatter sich verwundert ; wir meinen , dafür gebühre 2

Stadtverwaltung Anerkennung , denn erst kürzlich beschiß
sich Jemand , daß die Laternen schon vor zehn Uhr Ab ^
gelöscht würden . Daß nun einmal der Abend mit dem Mor »„
verwechselt wurde , ist am Ende auch nicht schlimm , denn m ,

ist ja menschlich und zu den Menschen gehören doch auch ^
Laternenwärter . — Im Anschluß hieran wird uns von ej«r»

Unfall berichtet , welcher durch mangelnde Beleuchtung herv ^
gerufen wurde . Auf dem Biehweg lief gestern Abend
Mann gegen eine vorspringende Mauer und verletzte sich

heblich ; auch der Kirchhofsweg bedarf dringend einer besst ^
Beleuchtung am Abend .

sAus Hilden . — Eingesandt . j In der Nr .

13 . Dezember ds . I . der „ Bürger - Zeitung " werden in ein ^
Artikel aus Hilden die Weberlöhne der Gesellschaft für
woll - Jndustrie besprochen . Es wird darin u . A . mitgetheU

daß sich die genannte Gesellschaft Weder von Schlesien A
kommen lassen , welchen sie in Aussicht gestellt haben soll ,
sie bei ihr wöchentlich 15 — 20 M . verdienen könnten .
diesem Artikel wird ferner mitgetheilt , daß einige Arbeit »

welche 3 Stühle bedienen , im höchsten Falle einen Durch
schnittslohn von 16 — 17 M . pro Woche verdienen . Dageg «-
andere Arbeiter und zwar die intelligentesten , welche 2 StM
bedienen , es nur auf 11 — 12 M . pro Woche brächten . Ein¬
sender dieses müssen annehmen , daß diese Lohnangaben aff
Wahrheit beruhen , da sie bis heute unwidersprochen gebliebe ,
sind . In Hilden hat man sich allgemein darüber gewundry
daß diese Firma Weber aus Schlesien hat kommen lassen , h
ste hier Weber genug haben kann , wenn ste Löhne zahlt , « j
die andere hiesige Weberei und diejenigen der umliegend «
Orte . In Hilden hört man vielfach sagen , daß die Baue ,,
woll - Jndustrie die Absicht habe , ihre Düsseldorfer Weber «
nach hier zu verlegen ; dann würden also Hilden die schöch
Aussicht haben , noch mehr kränkliche , schlesische Weber zu be¬
kommen , welche unsere jetzt schon im Verhältniß zur Ein¬
wohnerzahl sehr großen Armenausgaben noch bedeutend ver¬
mehren . Da diese Aktien - Gesellschaft , wie in Hilden allgemein
bekannt , im vorigen Jahre keine oder nur eine ganz geriu «

Dividende gezahlt hat , so ist auch nicht zu erwarten , daß ß
ihren Arbeitern fernerhin besseren Lohn als bisher bezahl «,
wird . Die Sache liegt einfach so , daß die Baumwoll - Jndustrj ,
im Verhältniß der Arbeiterzahl von allen Fabrik «,
der Gemeinde Hilden die meisten zu unterstützenden Arm «
verursacht , während die auswärtigen reichen Aktionäre du -
selben in Hilden keine Gemeindesteuer bezahlen , da sie vo»
ihrem Einkommen am Orte ihres Wohnsitzes besteuert werde «.

82 ,80 M .
141 ,62 „
126 ,43 „

An Annoncen . 05 , 80 „
Nach Hamburg abgesandt . 670 , — „

Summa . . 1086 , 70 M .

Für die in Folge der Cholera - Epidemie nothleidcnden
Hamburger Arbeiter - Familien habe ich von Herrn H . Görgens
670 , — M . als Reinertrag eines Konzertes des Arbeiter -
Gesang - Vereins „ Lied er tust " in Düsseldorf empfangen
und diese Summe an die ordnungsmäßige Stelle abgeführt .
Abrechnung wird seinerzeit darüber öffentlich erfolgen . Allen
Mitwirkenden und Beitragenden im Namen der nothleidenden
Empfänger innigsten Dank !

Hamburg , den 15 . Dezember 1892 . Jakob Audorf .

sZur Nachachtungj für alle diejenigen Personen , welche
im Laufe des Jahres zum Amte eines Schöffen einberufen
werden , möge folgender Hinweis dienen : In neuerer Zeit
mehren sich die Fälle , in denen Schöffen , welche erkrankt sind ,
eine diesbezügliche Nachricht , anstatt an die betr . Abtheilung
des Amtsgerichts , an den Vorsitzenden des letzteren nach seiner

Zrivatwohnung richten . Natürlich ist dieser Weg durchaus
alsch und führt zu Weiterungen und unnützer Belastung des

betr . Richters . Man kann demselben unmöglich zumuthen , daß
er derartige privatim an ihn gelangte Schreiben stets in der
Erinnerung behält oder darüber wacht , daß sie in seiner Häus¬
lichkeit auch nicht verloren gehen . Es sei deshalb darauf hin
gewiesen , daß derartige Anschreiben an die Vorsitzenden der
Schöffengerichte keine Garantie für eine rechtzeitige Benach -

ichtigung des Gerichts bieten , es vielmehr unumgänglich ist ,
derartige Briefe direkt an das Gericht zu richten .

( Verlängerte Weihnachtsfericn .j Die Königliche
Regierung zu Düsseldorf hat versügt , daß die Weihnachts¬
erien der Volksschüler in diesem Jahre um einen Tag ver¬

längert werden sollen . Somit wird der Unterricht nicht , wie
in früheren Jahren am 2 . Januar , sondern erst am 3 . Jan .
1393 wieder ausgenommen .

Gerichts - Zeitung .
Düsseldorf , 21 . Dez . ( Schöffengerichts - Sitzung .,

Handelsmann Peter D . hatte am 14 . November in dem Hach
in dem er zur Mieth « gewohnt , Treppen und Wände dem »
lirt , auch soll er einige Fensterscheiben eingeschlagen habe ».
Wegen Sachbeschädigung wurde er in eine Geldstrafe von
12 M . ev . 2 Tage Gefängniß genommen . — Ehefrau Jaks

W . hatte einen Schankbetrieb ohne polizeiliche Genehmigung
unterhalten und erhielt wegen Gewerbesteuer - Kontravention

100 M . Geldstrafe . — Kaufmann Ewald B . hat wiederhol :
an Sonntag Vormittagen während der Stunden von 9 bis
11 Uhr seine Schaufenster nicht vollständig geblendet ,
wurde dieserhalb in eine Geldstrafe von 6 M . genommen . -
Ehefrau Sch . soll sich der Uebertretung einer Polizeivorschrist
schuldig gemacht haben , wurde indeß von dieser Anklage koste«'
los freigesprochen . — Barbier August K . hat am 15 . Siovemba
in seiner Wohnung gelärmt und einen Hausbewohner mb
einem Säbel mißhandelt . Der Angeklagte , der schon 5 !
wegen Unfug vorbestraft ist , wurde wegen Körperverletzung
zu zwei Monaten Gefängniß verurtheilt . — Der 12jähch
Ferdinand Sch . soll in Gemeinschaft mit mehreren ander «
Knaben wiederholt auf vorüberfahrende Personenzüge Zb
Steinen geworfen und dadurch verschiedentlich Fensterscheid «
zertrümmert und Gegenstände auf der Lokomotive , ja M
Personen gefährdet haben . Die Beweisaufnahme ergab ,
man sich durch unwahre Aussagen der Missethäter in der Pers »
des Sch . geirrt hatte und erfolgte dessen kostenlose Freisprechung ,
— Unternehmer Karl CH . war angeschuldigt , in den Monat «
Oktober und November Fäkalien , für die er keinen Absatz
hatte , auf Feldein und in Chausseegräben hinter dem Bild
Kirchhofe und am Pflegehause haben auslaufen lassen und sich
dadurch gegen die diesbezüglichen Polizeivorschriften vergang »
zu haben . Der Angeklagte gab zu , daß man die Fäkalien a
die genannten Stellen gebracht habe , erklärte indessen , erst »ach
seiner Versetzung in Anklagezustand hiervon Kenntniß erhalt «
zu haben . Der Amtsanwalt beantragte eine Geldstrafe von
30 M . Der Gerichtshof erkannte demgemäß .

Humoristisches .
( Der Fluch der Begeisterung .) A . ( achselzuckeA :

„ Jch vermuthe . Sie können sich niemals für etwas begeistern !'.
B . ( melancholisch ) : „ Junger Mann , ich habe mich einmal fb
etwas begeistert — und acht Wochen nachher war es mei «
Frau ! "

( Aus Neuß .) Auf dem abschüssigen Erstuferweg ober¬
halb der Eisenbahnbrücke kamen gestern beim Wenden die
Pferde eines leeren Frachtfuhrwerkes der Böschung zu nahe
und geriethen mit dem Wagen in den Erftkanal . Der Wagen

uhr glücklicherweise gegen ein nicht weit vom Lande ah vor
Anker liegendes Schiff . Pferde und Wagen wurden , wenn

auch mit vieler Mühe , aber ohne erhehliche Beschädigungen
wieder aus dem Wasser herausgsholt . Aehnliche Unfälle sind
an derselben Stelle schon wiederholt vorgekommen . — Aus
der Bleichstraße zog am Montag Abend ein halbwüchsiger
Bengel einem elfjährigen Jungen , welcher Bier geholt hatte ,

. . . 8 ^ » , - . . ^ dar - mit Gewalt das Portemonnaie aus der Tasche und machte sich
gethan , cs ist dadurch auch der Beweis erbracht , daß die Thätig - ' « us dem Staube . Der Gauner , welcher leider unbekannt ge¬
leit des Vereins der ganzen Friedrichsftadt zum Segen gereichen blieben ist , wird sich über fernen Raub nicht besonders gefreut

kann . In diesem Sinne widmen wi > dem Wohl des Friedrichs - haben , da in dem Portemonnaie nur ein einzelner Pfennig sich
städter Bücgervereins unsere besten Wünsche und hoffen recht , befand .
oft Gelegenheit zu erhalten , von dem gemeinnützigen Wirkens ( Aus Gerresheims gehen uns folgende Mittheilungen
des Vereins berichten zu können . — Wir kommen nunmehr zu : In der Nacht zum Sonntag inftenirten am hiesigen Botzn -

großen Konzertes , welches unter Leitung Hof zwei „ noble " Herren eine wüste Schlägerei . Die beidenzur B : sp ' »chnng

Kleider machen Leute .
Ein schöner Anzug gereicht nicht allein dem Verfertiger zur

Ehre , sondern auch dem Träger zur Zierde . Empfehle mich i»
Unfertigen sämmtlicher Herren - Garderobe und garantire st
eleganten Sitz und gute Arbeit . Ebenso übernehme das Un>'
ändern schlecht passender Kleidungsstücke und sichere mei « »
werthen Kunden prompte und reelle Bedienung zu . ,2 M

Christian Götz , Schneidermeister , Krenzstr . 7 , 1 . Etz .

WrLLrr - LrrichL.
Düffeldorf den 22 . Dezember , Bckkm . 8 Uhr .

Wind ' : NO . — Luftwärms : - s- 0 . — Barometer : 27 — 9.
Wasserstand des Rheines : 2 , 8S , gef . 0 , 29 .

Voraussichtliches Wetter am 23 . Dezbr . : Wechselnd be-
wölkt , ziemlich milde , ohne erhebliche Niederschläge .

Handels - u . Börsen - Nachrichtr «.
Roggen 2g Pfg . niedriger , die übrig «Neuß , 22 . Dez .

Preise wie gestern .

Versüm- Anp'isrr .
Freitag .

„ Allgemeiner Turnverein " . Abends von 8 — 10 Uft

Turnabend . Turnlokal : Städt . Realschule , Klosterstraft
„ Düsseldorfer Turnverein " . Abends von 8 — 10 Uhr -

Turnabend . Turnlokal : Städt . Turnhalle , Bleichstraft
„ Evangel . Männer - Gesangverein . Abends 9 Uft -

Probs . Vereinslokal : Rest . Brand , Friedrichsstraße .
„ Gabelsberger Stenographen - Verein " . Abend ?

ff ., 9 Uhr : Uebungsabend . Vereinslokal : Rest . Bestt
Schwanenmarkt .

Golzheimer Männer - Gesangverein „ Liedertafel ' -
Abends 9 Uhr : Probe . Vcreinslokal : „ Billa Golzhei « ' -

lrafenberger Turnverein " . Abends : Turnstunde -
Turnlokal : Rest . Oberdorf .

„ Lierenfelder Männer - Gesangverein " . Abends halb ?
Uhr : Probe . Vereinslokal : Rest . Pauli , Lierenfeld .

„ Männer - Gesangverein der Firma Ernst Schieß -
Abends 9 Uhr : Probe . Vereinslokal : Rest . L . FW
Kölnerstraße 45 .

„ Oberbilker Turnverein " . Abends von 8 — 10 Uft -

Turnabend . Turnlokal : Städt . Turnhalle , Höhenstraft -
„ Vorwärts " , Radfahrer - Verein . Vereinsabend . Verein « '

lokal : Rest . Kaisersaal , Kaserneustraße .

Novesia " , Roller ' scher Stenographenverein , Neuß ,
f . Praxis . Halb 9 Uhr : Uebungsabend . Vereins ! ^ -
Rest .ßHamacher , Markt .
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Tornister .

Harmonika , Zithern ,
Gewehre , Säbel , Helme ,

Bleisoldaten , Peitschen ,
Blechspielwaaren ,
Trommeln , Flöten ,
Puppenstuben ,
Festungen , Schaukeln ,
Spardosen .

UM - mi > Tssel -

Vio - a - vm K4 L4Ser Synagoge .

lüIvliksllS 8ellllll « kl8s8l1

LU 8 gS 26 iv !mst Mil Ser ^ l « 10v » « n ^ r « Ä » 111e .

Luppen , gekleidet von 10 Pfg . an ,

huppen mit Porzellankopf v . 25 Pf ..
Puppen , sein von 45 Pfg . an ,
Täuflinge , Badepuppen ,
« uppenköpfe mit Gestell v . 10 Pfg ..

Puppenköpfe , Porzellan v . 10 Pfg ..
Puppenköpfe mit Haar ,
Puppenköpfe , Holz und Metall ,
Puppenstrümpfe und Schuhe ,
Mvpentische , Stühle und SesselVon 10 Pfg .,
Puppenarme und - Beine ,
Puppenschränke ,
Gummipuppen ,
Mckelpuppen ,

Holzpuppen , Wollpuppen .

Ser Synagoge .

Lein kaar kostet mein ' ivie Nk . 1O » AO .
» » WMWIIIM » Ml» «»» « l»» » !»- -« !« ,», » , .» « » « / » » » » »UI» » » »,» !! »» » »«->» » — , sj „ s >s « ,s— » <>« M

Dieses von mir allein liier ain Dlat ^ e einAs ^nlirte Lastern lrs.1 sieli selion seit Faliren in
^Veltstääten rvie T- onüvir , karis , Lrüsssl u . s . V . au ? s Deste liervälrrt un «l ist

ILGL « LWL KSLs » 2 « I « ,

Lolinlippaarsn von aneli nnr annälierncl A-leiolier Oäite uncl DleAan ^ 2 n odiAsin Dreise irn listern .

^ . WZ ' GS- IS - . »
M « «tÄ

Nk . 10 , 50 . j MMVMk . Mk . 10 , 50 .

KkotzkPaWWGM z
mit eisernen Rädern "

von M . 1 , 50 an .

SDSDVTGTDSSLDTS

Stein - u . Holzbaukasten v . 50 Pfg .,

Kegel von 25 Pfg .,
Laubsäge - und Werkzeugkasten ,
Tubus - oder Geduldspiele ,
Croquettesspiele , Pudel ,
Gesellschaftsspiele , Schafe ,
Billard , Würfel ,
Icterus maZigua , Klaviere .

8 Grabenstraße 8 , 8 Grabenstraße 8 ,
empfiehltKrallst - Mck korsllell - Lcbmiwk

in großartiger Auswahl zu auffallend billigen Preisen . 25468 Grabenstraße 8 . 8 Grabeustraße 8 .

Kr 41 - Werk
einen Anzug von 3 Metern in schwarz
oder blau Cheviot oder in gezwirnten
Buckskin , versendet unt . Nachnahme
llnlius Löruer , Tuchvers ., Pegau
i . S . Gegr . 1846 . Großart . Muster¬
sendung ca . 300 Qualitäten ent¬
haltend sofort frei . 2072

Wllriks Nimm ,
straßenwärts , an 1 oder 2 Herren
sofort zu vermiethen . ISzs

Grafenbergerstraße LS , 2 . Etg .

Großer Konknrswaaren -
Ausverkaus

i » LizillMMll
( staunend große Auswahl ) .

Die zur Konkursmasse H? . i st k o ii
hier gehörigen kompletten

SchnhgeschafteNorbstr . 63
sowie

Grafenbergerstraße 36
sollen von heute ab zusammen ausschließlich im

Hauptgeschäft
26 Grafenbergerstr . 26

Detail vollständig ansverkauft werden . Auch
werden schon Gebote aus die komplette Laden
Einrichtung daselbst entgcqengenornlncktt. 2501

Kr

Telephon
764 .

A . Gitsels .
Hohestraße

48 .

Zu den bevorstehenden Fast - und Festtagen empfehle eine
besonders schöne Auswahl in

frischen Fischen :
500 PujjMMM ß " emptsbls ZteriNeLtesr in

Pferde v . 10 Pfg . an , ^
Pferde mit Wagen I

von 50 Pfennig an ,

Schaukelpferde , Holz und
Fell ,

Pferd mit Reiter 30 Pfg . ,

Sportwagen .

Kaffeeservice von 50 Pfg .,
Kaffeeservice , groß von 1 Mark ,
Bierservice , Tönnchen ,
balz - und Oelbehälter , Oel - und

Essigläden in jeder Preislage ,
Holzschachteln mit Stadt rc . v 45 Pf .
Archen , 10 , 25 , 50 Pfg . und höher ,
Bleisoldaten von 45 Pfg . an ,
Zählmaschinen , Schach ,
Herde von 10 Pfg . an ,
Lotio und Domino von 10 Pfg . an ,

» Wagen mit u . ohne Pferd , ?
t Sandkarren , )
^ Schiebkarren v . 50 Pfg . an . H
Bilderbücher ,
Kegelbaumspiele ,
Archimetikspiele,
Eänsespiele , Wettrennen .
Die kleine Zauberin Miß Blondine .

Winter - Rheinsalm
Ostender Steiubutt
Flnstzander
Hecht
Lebender Aal

Silbcrlachs
Seezunge »
Karpfen
Schleien
Barsch

große und mittlere Schollen , Prachtvollen Schellfisch und
Kabliau zu den billigsten Preisen .

Fünfte Srcländcr Auster « . — Sämmtliche marinirte , konscr -
virte u . geräucherte Fische in diversen hübschen Verpackungen .

Spezialität in feinen Käsen .
Bestellungen , sowie Versandt nach auswärts werden prompt u . billigst

besorgt . Emballage frei . 2603

Telephon 014

Große Preisermäßigung !
Laut eingegangenen Nachrichten ist der Schellfisch - und

Kabliau - Fang in den letzten Tagen sehr ergiebig gewesen , es
lieft daher im eigenen Interesse des geehrten Publikums ,
diife Gelegenheit wahrzuuehmen : „ Leute kaufet und esset
Wiche , wenn dieselben gefangen u . noch dazu recht billig sind . "
Hmte früh direct von den Fangplätzen frisch eintreflend :

von den einfachsten bis zu den feinsten englischen Faoons , mit Klapp¬
verdeck und Stahlrädern werden spottbillig abgegeben . 2529

m - L°LNb » , R . Biehl , LmMch 18 .

Billig und gut
kaust nur Derjenige , welcher beim Ankauf
einer Nähmaschine nicht auf den Preis ,
sondern vor Allem ans die Güte sieht .

Fabrikate erster Güte sind unstreitbar die
mit den neuesten Verbesserungen versehenen ,
geräuschlos arbeitendenPsaff - Nähmaschiuen ,
Frisier LRoßmanu - Nähmaschinen

Stella - Näh »ras chinen ,
Phönix - Nähmaschinen , Nova - Nähmaschinen ,

Ringschiffchen - Nähmaschinen .
Zu haben in dem allbekannten Geschäft von

H . ThonemlM » .
Gegründet 1868 .) WlsoULniUer . ( Gegründet 1868 .)

Alle Maschinen sind mit praktischer Fußbank versehen . Alle Re¬
paraturen werden gut und billig unter Garantie ausgeführt . 2523

z RkM -Hlhirmn
in reielrlraltiAsIvr ru §an2

deäeutevä srNÄssigisu kreisen .
8 « ZLlr - AllNln -ilL

M « WGSLÄZX .
s Wlklstrch s x

llsbsrrislleu mul llepsriren äsr Lvllirmo prompt nnü dUUgsk .

LuodSrnoLsre ! SIsHuss L 60 .

I Ziehharmonika s
Mitzwei Aufzügen Mk . 4 , 50 . !

Große Sendungen

prachtvoUrn ScheMsch .
extra großen , Pfund 25 Pfennig , bei 5 Pfnnd 110 Pfennig ,
gr , en ,
mitcl

20
15

5
5

90
70

Kinderschaukeln,
Kinderbänke, Tische ,
viühle von 50 Pfg . an . 2470
l » « » SGSSGSSOVVOVOSVG

Lereiiic
. erhalten Extra - Preise . ^

« SLTVS0SSSSE » « GSSS »

prmchtvolien Kabliarr ,
Pfund 1K Pfennig , bei 10 Pfund 150 Pfennig ,

feilsten Ostender Steinbutt 100 Pfg . , Seezungen , Schollen
25 Pfg . , Rheinhecht 65 Pfg . , Flußzander 70 Pfg . , pracht -
vole Rheinkarpfeu 75 Pfg . , Backfische 25 Pfg . , Rheinbrescm
30 Pfg - , Rheinsalm irn Schnitt 250 Pfennig ' das Pfund ,
lebend frische Brathäringe ( Dilikatcssc ) Pfund 10 Pfennig ,
5 Pfund 40 Pfg . , neuen gewalzten Stockfisch und süßen
Laierda » , echte süße Monickcndammer Bratbückinge rc . 2604

WLGMGi ' LGLm -
33 Flmgerstraße 33 . Telephon 914 .

Wichte Nägtze « !>
ßmichte ,

KohleWkstze ,
Kitt polirt . Messingblech ,
Kupfer - u . Messingdrähte

empfiehlt billigst 536

llerWAW koek ,
Bergerstraße 31 .

Mrahmbutter M . 8 , 20 . Bockbutter
s ! - ^ , 75 . Blumenhonig für Brust -
ttidende M . 5 , 50 . 4V - Rahmbutter

4V - Honig M . 6 , 90 . Gänse -
stdern , schneeweiß , daunenreich ,
Astubfrei per Psd . M . 1 , 60 , geschlissen
Mfrei per Psd . M . 2 , 30 . Gänse -
L ^ Pfd . M . 10 . Gänseleber M 9 .
W ^ umenmuh , süß , dick , 9 Psd .

A 3 , 50 . 2439Eppstein , Tlnste ( Oesterreich ) .

Halts stets

^ Arossss I - kKS

iv massiv Asläsuso

K i auri - ixen von 14lc . 4 , 50 an
bis su cksn sebvsrstov Unstern .

Sümmtliobs KinAS sinä xs -
sstuliob Asstsmxslt

Nur Kapuzinergaffe 3 .
SllzicheWt iii Wringer Kirß» ttre » ,

als : Blutwurst , Lebcrwurst , Zwiebelwnrst , Sülze ,
KWckwurst , Cervelatwnrst , Schinken , Schinkenspeck , Rollschinken .

Thüringer Kümmclkäschen .
Ferner prima westfalische Plock - und Mettwurst .

Feustc Bauernbutter , sowie jede Woche frisches echtes Ober¬
länder Vrod direkt ab Kamp . 2570

Nur Kapuzinergaffe 5 .
VL . Uritl ? « irrim .

7 . Januar 93 . !

VII . große
Weseler GOloLtem , !
nur baares Geld ohne Abzug .

HoNptgemnme !
1 a 90 , 000 , 1 ä 40 , 000 , j
lO llOO , 7300 , 5000 ,
3000 , LOOS », lOOO M . rc .

Kleinster Treffer 30 M .
Original - Loose 3 Mark .
Gesetzlich zulässige Antheile

' / 2l , 75 M ., 60 Pfg . j
10 Pfg .

Betheiligungsscheine an ver¬
schiedenen Nummern :

17 , 50 M ., " / Z0M ., " / s6M . .
" /a° 1 M . 2581

Porto und Liste 30 Pfg .

Richard Schröder,
Bankgeschäft ,

Berlin0 . 19 , Spittelmarkt 8 u . 9 ^
Gegr . 1875 .

Für WeWschtm .
Ein PuPPen - Himmelbettchen ,

zum Schaukel !» eingerichtet , fast
neu , billig zu verkaufen . 2457

Fürstenwall 128 , 2mal schellen .

Gebrauchter , sehr gut erhaltener

Kochherd
billig zu verkaufen . 2500

Wo sagt die Expedition d . Zlg .

Kelrend frischen

Schellfisch
Sackfisch , Stockfisch ,

Tittlinge ,
säße SraLbrickinge »

Koheßdückinge.
Kieler Sprotten ,
zu billigsten Preisen empfiehlt

L Wendel ,
Für Damen

ein willkommenes und angenehmes
Geschenk sind Wohlgerüche für
das Taschentuch , Blumenauszüge
und zusammengesetzte Bouquets .

Aivilirsit :

Menzi - nnd Parrmal -
Konqnet

in großer Auswahl u . jeder Preis¬
lage vorräthig bei 2602

Chr . Bertram , Hoslief . ,
Bolkerstr . 5 und Schadowstr . 37 ,

gegenüber der Viktoriastr .

in 2schläf . Bett mit Sprungr .
38 M ., ein Ischlüf . Bett mit

Sprungr . 36 Mk ., ein Kinderbett
12 M ., 2 Schlafsopha ' s 23 , 48 M .,
1 Chaiselongue mit Decke 60 M .,
2 hochelegante Nußbaumbetten und
1 Plüsch - Sopha sehr billig unter
langjähriger Garantie . 2591

N . Markus ,

Butter - HomO
Federn . Z

Versende p . Post franco Nachn .
9 Pfd . Hof - Tafelbutter , tägl . frisch ,
M . 7 , 75 , Lindenblüthen - Honig ( Ia .
Tafelsorte ) M . 5 , 25 , 4 ' / , Pfund
Butter u . 4V . Pfd . Honig M . 6 , 25 ,
Gänsefedern ( schneeweiße Daunen ) ,
reich fein geschliffen , p . M .2 , 40 .
L . Cok, MonasterzpsD ( Galizien ) .

» « SS « « « « « «

» POkdes UchiiWs - Geschr « !! !
T

Ossst ^ Iieb Assobüt ^ t !

I Visiltznkarltzn '
in slögsntsr LnsMrrwig

^ Äi111 §kri Vrsissn .

Arrrrnde Ueuhert !
E Oesetrl , Kssebüt ^ l ! Osset ?. ! . Kssobütrt ! ^

SG « « « « « « « « «

Vürgsr - LsMllg , MsZsläorlsr LbsNü - Löllullg .

Pafiendr mrd dlürge

rvre :

G ZK SD irL M ' ZTAGI »
rrrii VsloLixsärääern ,

KlWstiitzle
- . 4 ii < « » > „ r , < "

mit langer Armlehne , für Gesunde u . Kranke
geeignet .

Sicherheits - Fahrräder
mit Kugellager , für Knaben von 8 — 16 Jahren , sowie auch Fahr¬räder für Erwachsenemit massiven , Hohlgummi - und Pneumalikreifen .

Nähmaschinen nur beste Fabrikate,
mit Stopsapparat gratis ,

H « i <Lvr ^ » Imiri8vii1nvir von 6 ZInrÜL ,
Schlittschuh - Ausverkauf

zu Einkaufspreisen empfiehlt das 2165

Fahrrad - und Nähmaschinen - Geschäft
Bismarckftr . 2 u .Königsplatz -Ecke .

Mechaniker .

Vismarckstr . 2 u .
- Köuigsplatz - Ecke .
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Meinen Bekannten , Freunden und Gönnern die ergebene

Mittheilung , daß ich die von Herrn Franz Wimmer inne - ^
gehabte M

Scheukwirthschaft A

Nerrszerftraße 5 8
übernommen habe . ^

Indem ich bemüht sein werde , durch Verabreichung nur HK

guter Speisen und Getränke mir die Gunst meiner geschätzten

Gäste zu erwerben , bitte um geneigten Zuspruch . 2S90 d

Hochachtungsvoll ^

Ferd . Müller . 8

^ GDOGOGOGOGZu WeihULichten «WZ-BW
empfehle mein r e i ch h a l ri gczs Lager von

Büchern aus Men KPm kr Mmim ,
SiläerbüLdkr , iLgMäsekrMM , krLvlltvsrks sie .

zu ganz bedeutend ermäßigten Preisen .
Anfichtsendungen stehe » gerne zu Diensten . Weihnachts - Kataloge

gratis und franco . 2544

L . . H1iL « 1 , LLOddLLällmg , Lek8trL88S 1 .GGSGGGOGSKLTKESAGSST «

M 8 i ! b » M 8 ll ,

kUllgerstr . klivgersir .

8 . Nr . 8 .

ü » rvolier ,

smpüsblt XU ^ <; 8lA ' L8Ä ?1l611 ^ LHLI! eins Kr088o ^.usevubl in

llilM . ^ mlkli . M

Uahrrtugsmrttvl !
Heute und mvrgeu :

Grchcr IchmSstischn Schkilßsch ,
Is . Lislsr DüoLiL ^ v 2 »ra Kobesss »

3 Stück 10 Pfg .,

ks - MM ÄllWiiize xn DP . 3s Dsg . ,
M D M siler SffstahU -Uilmnne

( keviir Nothsutter ) per Pfund 80 Pfg . ,
st . Margarine von 75 — 30 Mg . ,

tä - iil!) stiflh grbrmii ! c LOes L" «?. L
ln . in Zucker gekochte lHebirgs - Preihelbeeren

. per Pfund 45 Pfg . 2347

O ^ Zr 8 « L ' V - rII :

2 Pfd . - Büchse junge Nrnhssur 60 Pfg ., I » .

und 8re « Irll » » Iii » i^ i » 2 Pfd .- Büchse 50 Pfg .,
Lr « elt u . 8rs » Lvir » i »» nKeL in jeder Preislage .

Sogenannter Mistoren - Tabak
per Pfund .00 Pfg .

72 Uordstraßr 72 .

sorvis rsixeuds I7eubsitsu in
LArs.Tis.to » , LLorslle » , lürlris - nnä L ' sntLLre - LOÄrnuolL .

Naobs böLOndorsaut'lnorlcsam ans eins KrossartiKS ^ .usvalck in velit
jx « 10viio » Liiirzxeir sobon von Ll . 2 ,50 an bis xu den t'sinstsn Wagons ,

KvlNe , » « Ik »' wel » vir von Ll . 2 ,75 an dm xu den ksinstsn Wagons ,
I1 ! s » » u » t » i » K « von L4 . 15 , — an und dödsr , siAsns Fabrikation .

lllNrNLttvU » in Zilbor und Ooid äussorst billiZ .
L « 8be8tv «; Iiv in 8itbsr und -Vit'suide .

1e » lisr » L und I inlssseli von altem 6o ! d unäSilbsr sam KLedstsn V/ srtds .
Ilmtaused naod den 1? o8ttaAsu Kerne Ksstattet . 2541

GOGGSGGGGGMUSGGSGDGO

8 ZV UmlMLMDR 8
empfehlen : 2583 E

E HVvi88 - Iirrii

M ^ ri « 4ir > » Lki ' Gi ' Lii ^ « ii ,

DK IL « 11ÄLir1l8vZi « ii 8Fs « « iiLkrL1ii8 ,D Wabnüsss 100 Stück 35 Pfg . ,
T Kafrlnüsse 35 Pfg . per Pfd . ,
^ Ehoksladen und feine Konbous
8 LedMör L kiMilllßk ,
^ Ost straße 72 , Ecke der Jmmcrmannstraßc .OGGGOOGGOOrGOOGGGOOGO

Einzelne Paare von »

^ UDLLkrLLQlLMLvrL
nur Is . englische und russische Waare ,

sowie

K - MZMWLLZGLLSL

verkaufen wir zu Fabrikpreisen .

M » MG WZ " S3A ' M LT CIZG . y
Großhandlung in Gummiwaarcn , 2540 '

Charlottenstraße 61 . Charlottcnstraße 61 . l

Für die bevorstehenden Feier¬
tage empfehle :

Prachtvollen Winter -
Rhein faim ,

lebende Bachforellen,
lebende Schuppeu -

nnd Spiegel - Karpfen ,

sowie alle feineren Sorten

Rhein - und Seefische ,
lebende Hummer , echte Nativ -

Austcru .

Lsr ! Nsssssa ,
Rhcinfischerci - und Seefisch-

Handlung , Nhcinstraße 18 .
Telephon 510 .

M . Die Fische werden , wie be¬
kannt , auf Wunsch sauber geschuppt ,
zerlegt und entgrätet oder auch
lebend ins Haus gebracht . 2557

Control -
Marten - Hüte

NM " zu haben . - HW
2507 Ellerstraße 16 » .

KMkckPillllM
mit prachtvollem Ton , auch gegen
Teilzahlung , billig zu verkaufen .

Offerten unter Ü 2386 besorgt
die Expedition d . Zeitung .

Neu !

IDE

Direktion : tzugcn Staegemaun .
Freitag de » L » . Dezember 18S2 .

Ne «

Meißner Porzellan .
Pantomimisches Ballet in 1 Arszug nebst einem Vorspiel v . I . GolliM

Musik von Helmesberger jun .

In Szene gesetzt von Dora Huchthausen .

Hierauf :

Das Uachlltger irr Granada .
Oper in 2 Aufzügen von Conradin Kreutzer .

Regie : Oscar Fiedler . — Dirigent : Richard Jopke .

Anfang 7 Uhr . Ostern - Preise . Ende 10

Samstag den 21 . Dezember 1892 .

Geschlossen .

KmnZ - s » ^ „öodsMlIm "

trde «äs 5 ' / , vlrr ,

im Luals ckss Hsmii ( 2 » r T. özve » Änr?§ ) :
« « m

)
und armelüisWsirdAS8eblo88sires

iLUirrkrän ^ olitzil
vtlbuiidsir mit

- . z Ladilöll - kest z »-
2N

rvoxu oiuiadst
«iti Vou ^ tarul

» x rveuds man 8Ü

und au dsu Vsrsiu8v »irtk llsrru vütrrkop ( IVsbrtmIm ) .
biti . IVspon Iliuküiumix rveuds mau 8iob au dis HitZÜe ^

Wir bitten höflichst , sich bei ^ inkänsen auf die Anuvueen der „ Bürger - Zeitnng , Düsseldorfer Abend - Zeitung " zu berufen

Franz Jahn ,
vkrM - rmä KvIZ ^ AArbll - KZMlMg »

142 Mrstenwall 142 ,
zwischen Elisabeth - und Fricdrichsstraße ,

empfiehlt sein großes Lager in Taschru -Uhrc « ^
Gold , Silber und Ncusilder von einfachster bis feE
Ausführung . Lilberne Taschenuhren mit Cylindck
hemm , rüg via 1L Mark an , dito goldene

. » 2 » M . an . Weitgehendste Garantie ( streng rE
^ Desgleichen Gddwaarcn , besonders für

Fcstgeschenke

^ geignet . Regukteurc , I . Qualität , sowie Wecker " -
Wanduhren zu Eugrospräsen . ' ^

Alle Sieparattreu schnell und billig .



Erscheint täglich Abends in Ausnahme der Tage

nach den Sonn - und hohen Frrtage » ( Samstags er¬

scheint ein Doppel - Blatt ) un kostet mit der Sonn -

tags - Gratis - Beilage „ Jllustrtt Familien - Zeitung "

monatlich 50 Pfg ., durch di Post bezogen viertel¬

jährlich Mk . 1 , 80 ini Bestellgebühr .

Verantw . Redakteur : Vernhad Klee in Düsseldorf .

iisteldSIfer : Abend Zeitung .
Unabhängiges Organ für alle Stände .

Sonntags - Gratisbeilage : » Illnstrirte Jarnilien - Zeitung ^
Post - Zemmgs - Preisliste für 1892 : IS . Nachttag , Nr . 1215 » .

Haupt - Expedition : Mosterstratze LS .

« » zeigenpreis :

Die 7gespalt . Petitzeile oder deren Raum 10 Pfg . »

auswärtige Anzeigen 15 Pfg . pro Zelle .

Reklamen sowie Beilagen werden nach Ueberetnknnft

berechnet .

Druck und Verlag von Bleifuß L Lo . in Düsseldorf .

Nr . 314 . Samstag den 24 . Dezember . 18N2

Wem verdanken wir
die Freiheit ?

^ Düssldorf , 22 . Dezember .

Herr Oberlehrer Dr . Volk > ann ersucht uns , um den

Lesern ein unbefangenes Urtheil über seinen von uns be¬

sprochenen Vortrag zu ermöglichet um den Abdruck desjenigen

Theiles , der in unserem Artikel iiibesondere bekämpft worden .

Hier ist der Wortlaut :

Unser Ergebniß lautet : Wedr die Wahl - noch die Erb¬
monarchie an sich geben und verkrgen uns den Besten als
Herrscher . Die aufgeworfene Frqe ist unerledigt . —

Preußen endlich — das rollen wir nie vergessen ! —
zeigte den Weg zur Lösung . Mten in der Zeit des zügel¬
losesten Despotismus ertönte erst und einsam die Stimme
des Philosophen von Sanssouci : Der König soll nichts sein ,
als der erste Diener des Staates ! War dies ein Mahnruf
an die Herrscher , so fehlte auch nicht der Mahnruf an das
Volk . Denn seine Ergänzung fintt dieses Wort erst in dem
andern , welches der greise Auttrat , wenn nicht gesprochen
hat , so doch gesprochen haben könte : „ Ich bin es müde über
Sklaven zu herrschen . "

Nicht Roß ' , nicht Reisige
Sichern die steile Höh ' ,
Wo Fürsten steh ' n .
Liebe des Vaterlands , — Lrbe des freien Manns
Gründen Herrscherthron
Wie Fels im Meer .

Das war es , was Friedrich der Große ersehnte für die
Zukunft seines Volkes ; und in din zuletzt angeführten Aus¬
spruch liegt die restgnirte Klage , äß sein Volk politisch un¬
reif sei .

Aber schneller , als er selbst w ,hl ahnte , ging sein Sehnen
in Erfüllung . Es kam die sranzöfiche Revolution , es kam der
Eine , der die aufgeregten Geister zu Paaren trieb und dann
über Europa hinbrauste gleich eitern Hagelwetter . Es kam
die Zeit der tiefsten Erniedrigung für Friedrichs Volk und
seinen König , aber es kam auch der Tag des Imperators
und Preußens Wiedergeburt . DieMännrr aber , di « mit
ihrem König hinausgezogen waren m Napoleons Bezwingung ,
sie kehrten anders wieder heim . Licht für Ruhm und Ehre
hatten sie gekämpft , sondern für ihr heiligstes Besitzthum :
deutsches Haus und deutschen Hrd Nun wußten sie , der
Deutsche hat ein Vaterland , uw dieses Land , für das sie
mit dem Schwerte gestritten Hatto , war einem Jeden per¬
sönlich errungenes Besitzthum jeworden . Landesehre war
ihre eigene geworden , und nimner wollten sie die schon
erworbene Theilnahme an den Laidesgeschicken wieder fahren
lassen . Ueber Nacht waren aus Fridrichs Sklaven würdige ,
freie Männer geworden .

Und wie das Volk , so kehrten auch die Herrscher anders
wieder heim .

„ Wem soll der erste Dcnk erschallen ? —
Dem Gott , der groß uw wunderbar
Nach langer Schande Nicht uns allen
Im Flammenglanz ersehenen war . "

Unter solchem Eindruck der gewaltigen Zeit kam die
„ heilige Alliance " zwischen den Irei Verbündeten Preußen ,
Oesterreich und Rußland zu Staide . Sie stellte das gegen¬
seitige Gelöbniß der Könige fest , ih « Völker nunmehr regieren
zu wollen in einer dem Evangeliun entsprechenden Weise , und
damit wurde dem christlichen Geist « auch in der Politik Raum
gegeben . Das Evangelium aber fordert : „ Dienet einander
in Liebe !" Das Volk dem Fürsten , der Fürst dem Volk . Nach
diesem Grundsätze , der für die Herrscher nunmehr verbindlich

sein sollte , ergiebt sich die gemeinsame Thätigkeit aller zum
Heile des Ganzen , also dasselbe , was Friedrich der Große
verlangt hatte , vom Standpunkt des kategorischen Imperativs .

Doch die Idee solches Bundes kann nicht verwirklicht
werden , so lange sie nur lediglich auf der subjektiven Ansicht
des Herrschers beruht . Diese kann Gegenströmungen nach¬
geben , und damit ist nie die Gefahr ausgeschlossen , daß er
in die Härten und Mängel des alten Systems wieder
zurückfalle .

Es muß also doch eine Garantie geschaffen werden , daß
beide Faktoren , Regierender und Regierte , Herrscher und Unter -
thanen ihr unveräußerliches Recht behalten . Und diesen letzten
Schritt zur Vollendung der Monarchie haben wir gethan ;
unsere neueste Geschichte beginnt mit der konstitutionellen
Monarchie . Mit ihr haben wir auf Erden verwirklicht , was der
Grieche nur in der Idee geschaut und ausgesprochen hat .
Gewaltig thront er im hohen Olymp , der Vater der Götter
und Menschen ; Gewährung nickend mit den erhobenen Brauen
läßt er vorwärts wallen das ambrosische Haar ; — und es
erbeben die Gipfel des hohen Olympes . Aber unsichtbar ,
ehern und gerecht waltend schwebt auch über ihm die un¬
erbittliche Moira , der letzte Urgrund der Geschicke , mit deren
Willen der seinige in Einklang stehen muß . Das ist die Idee
unserer Monarchie . Der König ist nicht etwa nur der
oberste Beamte des Staates von Volkes Gnaden , sondern ,
heilig und unverletzlich in seiner Person , umgiebt ihn die
Fülle irdischer Majestät . In seiner Hand ruht Krieg und
Frieden ; sein ist die letzte Entscheidung der Gesetze , er übt
das göttliche Recht der Gnade . Aber verantwortlich
dem Volke durch seine Minister beugt er sich unter das
Staatsgrundgesetz , die Verfassung , die er beschwört . Und das
Volk sendet seine Vertreter zur Gesetzgebung ; Jeder hat damit
Antheil an der Regierung und Verantwortung für das Wohl
des Vaterlandes . Dem Einzelnen aber sind gewährleistet die
„ ew ' gen Rechte " .

„ Die droben hingen unveräußerlich
Und unzerbrechlich wie die Steine selbst . " —

Das ist die Lösung des Problems , das Herodot uns
hinterlassen . — Einer ist König , der Beste . Der Beste , weil
er im Purpur von Gottes Gnaden geboren , von Kindesbeinen
an zu seinem hohen Beruf vorbereitet und erzogen ist ; der
Beste , weil di « Tradition des edelsten Hmffes ^ in ibm .«lebt :
der Beste endlich , weil er willig zum Wohle des Ganzen für
sich und seine Nachkommen das größte Opfer auf dem Altar
des Vaterlandes gebracht hat — die Schmälerung seiner
Machtfülle .

Ich halte den letzten Satz aufrecht im Hinblick auf
Friedrich den Großen , auch wenn man mich Hinweisen
wollte auf die trüben Tage , in denen wir in die neueste
Gestaltung unseres Staatslebens eingetreten sind ; jene Tage ,
wo in Preußen das alte , herzliche Verhältnis zwischen König
und Volk gestört schien , wo der Vater und Liebling des Volks
haderte mit den Söhnen des Landes . Bedauern wir diese
Wendung , so haben wir doch auch genügend historisches Ver -
ständniß , um sie begreifen zu können . „ Keinem Fürstenge¬
schlecht " , sagt Gustav Freytag , und wir schließen uns ihm
an , „ keinem Fürstengeschlecht war der Staat so sehr eine
Domäne ihres Schwertes wie den Hohenzollern . Ihre Ahnen
haben das Volk großgezogen , ihre Ahnen haben den
Staat geschaffen ; ihre Größe , ihr Kriegsruhm stammt
ganz aus der Zeit der fürstlichen Machtfülle . So empfinden
sie leicht als Verlust , was wir als Gewinn und Erhebung
auch für sie betrachten . " —

Und nun kehren wir noch einmal zu Vater Herodot zurück ,
um Abschied zu nehmen . Jetzt richten wir seine Schlußfrage
an uns selbst : „ Von wem haben wir unsere Freiheit , wer gab
sie uns ? Das Volk , der Adel oder der Fürst ? " Wir ant¬
worten ohne Zögern und Bedenken : Die Hohenzollern !

Ihr Christgeschenk .
Ein Bild aus unseren Tagen vm E . von der Have .

- Nachdruck verboten .

( 1 . Fortsetzung .)

Die Mutter fuhr in ihrem Gespräch mit Felicia fort : Es
giebt Ehen , — Dir das zu verschweigen , ich halte es für Un¬
recht , denn kein Mensch soll zögen «, den andern vor den Ab¬
gründen zu warnen , die es auf skinem Wege giebt ; um wie
viel weniger darf diese Pflicht di « Mutter ihrem Kinde , der
geliebten Tochter gegenüber versäumen ? — und so sage ich
Dir , es giebt Ehen , die ein trauriges Zerrbild , eine elende
Posse gegen die Ehe sind , wie der allgütige Gott sie zum Heil
der Menschheit gestiftet hat . Da kennt Keiner das Andere , da
ist kein Verstehen und kein Gleichempfinden , — da ist die Be¬
zeichnung : „ Liebe " Hohn , elender Hohn und grausamster
Spott . . . Vor diesem Abgrund , meine Felicia , muß ich Dich
warnen ! Der Mann , den Du Dir wählst , — nicht nur ,

der Dich wählt , denn das ist nicht immer der Rechte , —
der Mann , den Du Dir wählst , wiederhole ich , er muß ein

Theil von Dir sein , ohne den Du fürderhin nicht auskommst .
Er muß Dein Leben , das bis dahin — die Erkenntniß darf
Dir nicht fehlen ! — inhaltsarm war , aussüllen , daß Dir die
Erde zum Paradiese wird erst durch ihn , dem Du den einen
großen Preis , den Du nur einmal zahlen kannst , hingiebst
für seine Liebe . Denn das Weib , sie ist und bleibt allemal
die Gebende , gleichviel , was sie rückempfängt für ihr Glück ,
welches sie einsetzt in die große Lotterie des Lebens . Mein
geliebtes Kind , ich weiß nur zu wohl , was ich thue , indem
ich Worte wie diese zu Dir spreche . Ich weiß , — ließe , ede
Mutter gleiche Offenheit gegen ihre Tochter walten , es könnten
nicht so viele unglückliche Ehe bestehen , wie es in Wahrheit
giebt , wenn auch in hundert Fällen neunundneunzigmal eine
gezwungen lächelnde Miene über den Abgrund hinwegzu¬
täuschen sucht , der unter dem scheinbar so üppig prangenden ,
schillernden Blumenteppich sich spaltet . Du flehst mich groß ,
angstvoll an . In Deinem Blick lese ich ? Wenn die Ehe eme
so große Gesät ,r birgt , warum dann sie schließen ? Warum
dann einem Mann zu eigen schenken , was , einmal dahin¬
gegeben , unwiederbringlich geopfert ist ? Ach , mein Kind , des
Weibes Herz ist wie eine Blume . Die sehnt sich nach dem
Licht und Lebenshauch der Sonne , ohne beides für sie nun
einmal kein Gedeihen ist . Nur das Weib , das liebt , lebt
wahrhaftig , denn Liebe , echte , wahre Liebe nur rst Leben ,
wirkliches Leben . Sieh die Natur ! Es giebt auch Blumen und
Pflanzen , welche ohne das Licht der Sonne auSkommen können ,
aber find sie jenen vergleichbar , welche das göttliche Himmels¬
gestirn mit seinem Strahlenkuß und seinem Glulhhauch weiht ?
Sieh die Rose und steh den Nachtschatten . So ist es mit dem
Weibe , das in der Welten überflügelnden Liebe eines über

" " Rsein hinträumt .

— eine vom Gluthkuß der Sonne wachgeküßte Rose , — im
schärfsten Gegensatz zu jener Aermsten , die , um all ihr Glück
enttäuscht , zur elendsten Sklaverei erniedrigt , an der Seite
eines Unwürdigen , der nie wirklich ein Mann ward und
darum dem edlen Namen : „ Mann " auch nur krassesten Hohn
spricht , dem Nachtschatten gleich ihre lichtlose Existenz hin -
trauert . . . Meine Felica , vielleicht wundert es Dich , daß
ich Dir in dieser Stunde gerade diese sonderbare Vorlesung
halte , welche Du weniger denn Alles erwartet haben magst .
Aber Deine letzte Frage hat es jäh in mir wachgerütlelt . Ich
glaube , daß der Mann , von dem ich vorhin zu Dir sprach ,
Dich liebt . Ob Du aber ihn liebst , darauf kommt es an .
Die Hauptbedingniß für die Ehe ist , daß das Weib den Mann
liebt und in ihm aufgeht ; und darum hielt ich es für meine
Pflicht , gegen Dich auszusprechen , was die Erfahrung langer
Jahre mich erkennen gelehrt hat . Liebt das Weib den Mann ,
den sie sich erwählte , dann mag kommen , was da will , Leid
und Ungemach , schwerste Prüfung und Duldung , — nichts ist
es ihr Alles , wenn sie ihre Liebe nicht bedroht steht , wenn sie
nur weiß , daß er , dem ihr Innerstes gehört , ihr bleibt . Und
sollte sie das Brot des Bettlers mit ihm theilen , — ihr gilt
Alles gleich , denn sie liebt ja , und Liebe schlägt die Brücke
zwischen Erde und Himmel , Liebe führt den Stanbgeborenen
in das Paradies . O , meine Tochter , daß ich es vermöchte . Dir
in das Herz es zu prägen , daß Du Dir den Rechten erwählst ,
den Rechten , welcher Dir das Glück schafft , das volle , echte !
Gerade , weil ich so glücklich ward , darum doppelt bange ich
um Dich , mein über Alles geliebtes Kind . Versprich es mir ,
daß Du mit allem Vorbedacht prüfen und abwägen willst , ehe
Du Dich bindest — für immer ! Versprich es mir , damit ich
nicht sorgen muß um Dein Glück ! "

Felicia hatte lange die Arbeit im Schooße ruhen lassen .
Ihre Blicke hafteten auf der Fläche des Rasens vor ihnen ,
über welche der Springbrunnen Sonnenstäubchen gleich seine
Tröpfchen aussprengte , — Tröpfchen , in deren jedem doch gleich¬
sam das gewaltige Himmelsgestirn wiederzuleuchlen schien , —
wie die Liebe , die Alles erschuf , wiederleuchtet in ihrer ganzen ,
hehren Schönheit in jedem der Milliarden Menschenherzen , das
ihren Himmelsglanz in sich aufnahm .

„ Ich verspreche es Dir , Mutter " , antwortete das junge
Mädchen leise nach minutenlangem Schweigen . „ Ich verspreche
Dir , daß ich Deine Worte nie vergessen will !"

Der Ton der Glocke , der , fast mit Felicia ' s letztem Wort

zugleich , seltsam schrill durch die Mittagsstille hallte , ließ Frau
Kunart den Blick dem Hause zuwenden . Sie vernahm mit
geschärft lauschendem Ohr , wie das Mädchen die Entreethür
öffnete , dann ertönten Schritte durch den Vorsaal und in der
nächsten Minute erschien eine mittelgroße Mannesgestalt im
Rahmen der offcnstehenden , in den Garten führenden Thür .

„ Heribert , Du schon !" Mit dem Rufe sprang die Matrone
auf , und ihre Arbeit unter der Obhut der Tochter , welche sie
mit einem Blick verständigte , zurücklassend , eilte sie auf den
Gatten zu , welcher sie , als sie ihn erreicht hatte , fest in seine
Arme schloß .

Ja , „ wir denken treu daran , wie viel wir ihnen verdanken .
Und wir wissen wohl , daß der letzte Grund unseres Verhält¬
nisses zu ihnen unzerstörbar ist . . . . Denn es ist eine alte
herzliche Freundschaft zwischen ihnen und dem Geiste der
deutschen Nation . Und es ist eine männliche Freund¬
schaft , die wohl einige Stöße vertragen kann . Der deutsche
Bürger aber empfindet auch ihnen gegenüber mit Stolz ,
daß er Ehre uns Größe ihrer Stellung , Ehre und
Glück des Vaterlandes gar nicht niedriger faßt als sie
selbst . "

So war es , so ist es gut , und so soll es drum bleiben .
Sind die Zeiten anders geworden , der Geist ist derselbe ge¬
blieben . Dasselbe Band der Freundschaft u d Treue , welches
die Markgrafen und Kurfürsten mit ihren Märkern geknüpft
haben , es verbindet auch heute noch König und Preußenvolk ;
wir sind die Alten geblieben , wir dürfen unseren Vätern ge¬
trost die Hand reichen und einstimmen in ihre Losung : „ Hie
gut Brandenburg allerwege !" —

Diesem Auszuge fügt Herr Dr . Volkmann noch folgendes
hinzu :

„ Ob ich berechtigt war , diese letzten Auslassungen in den

angegriffenen kurzen Satz des Referats zusammenzufassen , dar¬

über ließe sich am E :-:de wohl streiten . Ob aber die Düssel¬

dorfer „ Bürger - Zeitung " dem vorliegenden Wortlaut gegen¬

über ihren Entrüstungsartikel aufrecht erhalten will , das

überlasse ich ihrer billigen Erwägung . Sollte es geschehen ,

so hätte ich nichts mehr hinzuzufügen , als Hamlet ' s Wort :

„ Der Rest ist Schweigen . "

vr . L . Volkmann , Oberlehrer .

Wir unsererseits sind überrascht , daß Herr Dr . Volkmann

zu verlangen scheint , nach Veröffentlichung dieses Wortlautes

seiner Rede würden wir von unseren Ausführungen auch nur

ein Wort zurücknehmen . Eine Geschichtsdarstellung , die selbst

für die berüchtigte „ heilige Allianz " , zwischen dem menschen¬

knechtenden Alexander , dem schuftigen Metternich und den

Rathgebern Friedrich Wilhelm s III . Worte der Anerkennung

und , des Lobes übrig hat , eine Gesckicktsdarstellung , die an

der Auffassung festhält , das Volk sei von den Fürsten „ groß¬

gezogen " worden , eine Geschichtsdarstellung , die bei der An¬

preisung der Monarchie mit so abgeschmackten Bildern wie es

das mit den ambrosischen Haaren des Allvaters Zeus ist , und

die dabei als einzigen Kronzeugen den H of rath Gustav Freytag ,

den Eideshelfer des „ berühmten " Geschichtsschreibers Ernst II .

von Koburg - Gotha anführt , — eine solche Geschichtsdarstellung

ist so volksfeindlich und daher von unserem Standpunkte aus

so verwerflich , daß wir sie auf das Entschiedenste zurückweisen

müssen . Wenn wir uns mit dem geehrten Herrn Redner auf

dem einigenden Fechtboden des großen Briten zusammenfinden ,

so geschieht es , um ihm Angesichts dieser einseitigen Fürsten¬

verherrlichung das andere Hamletwort zuzurufen :

„ IRsrs ars mors tllinAS dstrvssn kavsn anä sartb ,

Hor -ttio ,

llcan ars ärsuutt ok in ^ our kbilosopb ^ !"

Oder , wie es Schlegel für unfern Fall nicht unübel ver¬

deutscht hat :

„ Es giebt mehr Dinge zwischen Himmel und Erde ,

Horatio , als Ihr in Eurer Schulweisheit
träumt !"

„ Komm mit mir in ' s Wohnzimmer , Henriette " , sprach er ,
ehe sie eine Frage an ihn stellen konnte , „ ich habe Dir un¬
gestört etwas mitzutheilen . " Und als er ihr Zittern wahr¬
nahm , setzte er hinzu : „ Fürchte nur nichts : ich bin ja noch
bei Dir ! "

Und mit frauenhafter Zartheit geleitete er sein Weib die
Stufen zum Wohnsalon hinan .

In dem Raum war es verhältnißmäßig kühl , denn die
Fürsorge der Herrin des Hauses hatte Fenster , Vorhänge und
Thüren fest geschlossen gehalten , damit die Gluth des Morgens
von außen nicht einzudringen vermochte . So waltete hier noch
die köstliche Frische , welche ein in der vergangenen Nacht über
die Stadt gezogenes Gewitter gespendet hatte .

Heribert Kunart athmete tief auf , als er mit seiner Gattin
den Raum betrat , der in jedem Glied der Ausstattung einen
gediegenen Wohlstand verrieth . Aber Schmerz prägte sich in
den Augen des Mannes aus , während sein Blick das Bild ,
welches der Salon bot , überflog .

„ Du hast eine schlechte Nachricht erhalten , Heribert ? " ent¬
riß Hmttette ' s bange Frage ihn seiner Versunkenheit .

Liebevoll schlang er die Arme um sie und führte die leicht
Schwankende nach einem der Lehnsessel neben dem elegant
geschnitzten Sophatisch , dessen ausgelegte Platte ein Kunstwerk
zu nennen war .

„ Bor Allem setze Dich , ehe ich spreche " , antwortete er .
„ Es wäre ja nutzlos , wenn ich Dir etwas zu verhehlen ver¬
suchen wollte . Du würdest es mir aus den Augen lesen . Ja ,
die Botschaft , die Du mir sandtest , war keine gute . Die Papiere ,
in denen ich aus meines Banquiers Zureden , wie Du weißt ,
den bedeutendsten Theil meines Vermögens belegte , sind so gut
wie verloren . Ein solcher Schlag fehlte nur noch , um bei dem
allgemeinen Darniederliegen des gesammten wirthschaftlichen
Lebens selbst eine auf der gesundesten Grundlage fundirte
Existenz , wie die unsrige , in Frage zu bringen . Meine geliebte
Henriette , es thut mir unsäglich weh , daß ich es sagen muß ,
aber — wir werden uns einschränken müssen !"

Die Frau hob den Kopf von der Lehne des Sessels ; sie
sah ihren Gatten groß an , und ein mattes , sichtlich gezwungenes
Lächeln übersonnte ihr Gesicht .

„ Ist Las Alles , was uns mit diesem Schicksalsschlag trifft ? "
fragte sie , versuchend , einen leichten Ton anzuschlagen , als sie
aber sein sich abwendendes , schmerzlich zuckendes Gesicht sah ,
da überwältigte es sie doch ; aufspringend schlang sie beide
Arme um seinen Hals und konvulpvisch entfuhr es ihr : „ O ,
mein Geliebter , mein über alles Geliebter , wie mich das
schmerzt . Deinen im treuen Ringen für die Deinen erworbenen
Besitz so dahingegeben sehen zu sollen , an Menschen , die ver¬
worfen und gewissenlos genug sind , tausende und abertausende
ehrliche Existenzen um das Ihrige zu bringen , — ach , ich kann
es Dir nicht sagen . Ich verstehe aber voll und ganz den
Kampf , der in Dir wühlt , und — o , beseligendes Bewußt¬
sein ! — Du weißt es . Deinen Gram und Deinen Kummer ,

wirf ihn von Dir , ick .Rite Dich darum , ich flehe Dich darum
an . Hab - " och einander ? Sind wir nicht noch

Politische NeberstM .
Vrutschr « Leich .

Düsseldorf , 23 . Dezember .

Die „ Berliner Politischen Nachrichten " des Herrn Schwein¬
burg haben sich ein kleines Fälscherstückchen erlaubt , sie haben
in dem Datum des von Herrn Friedrich Krupp an Napoleon
gerichteten Bettelbriefs , den wir in unserer Nr . 3lO abgedruckt
haben , aus einer kl eine 5 gemacht , so daß es jetzt 29 . April
1858 lautet , und schreien jetzt denen , welche den Brief in das
Jahr 1868 verlegten , nach berühmten Mustern : Haltet den
Fälscher ! nach . 1858 und 1863 ist natürlich ein großer
Unterschied . 1858 war alles friedlich , 1868 aber stand in Paris
das Geschrei nach „ Rache für Sadowa " auf der Tagesordnung .
Der Brief datirt aber thatsächlich von 1868 , wie in der
„ Voss . Ztg . " überzeugend nachgewiesen wird . Die Dreistigkeit
der „ Berl . Polit . Nachr . " geht soweit , zu behaupten , daß das
Originalwerk „ IV ^ IIsmaAns aux 'IRileriss « die Jahres¬
zahl 1858 enthalten , während man das Buch nur aufzuschlagen
braucht , um sich von der Unrichtigkeit dieser Angabe zu
überzeugen .

Die ganze Geschichte der Krupp ' schen Bewerbungen ist in
einem andern französischen Werk , welches unter den , Titel
„ Geheimpapiere des zweiten Kaiserreichs " im Jahre 1813
erschien , ausführlich dargelegt , und zwar ist ein besonderes
Kapitel „ Die Krupp ' schen Kanonen " darauf verwendet . Darnach
stellt sich die Sache folgendermaßen dar :

Herr Henri Haas , „ t ' llsk äs 1» inaison Lrupp , 71 ins
äs krovsnes " , wendet sich am 23 . Januar >868 mit einer
Eingabe an Napoleon und bittet ihn , gnädigst die Berichte
zu beachten , die über neue Schießversuche erstattet sind . Diese

Proben erfolgten im Aufträge des russischen Kaisers unter
Leitung des Generalmajors von Majewski und später im
Aufträge des preußischen Kriegs - Ministeriums unter Leitung
einer eigenen Kommission in Essen . Herr Haas schreibt :

„ Ich wage zu glauben , daß sie ( die Versuche ) für Ew .
Majestät eigenes Interesse haben werden . Ew . Majestät haben
zu viele Beweise ihrer ausgezeichneten Kenntniß des Geschütz¬
wesens gegeben , als daß ich nicht rrmuthigt sein sollte . Ihnen
das Krg ' bnrß eines Versuches zu unterbreiten , der mit gleichem
Erfolge " noch nicht gemacht worden ist und einen Wand ,
der Artillerie herbeiführen kann , einer Wissenschaft , die einen
großen Theil ihrer Fortschritte der Anregung und den
Arbeiten Ew . Majestät verdankt . "

An der Spitze des Briefes steht die Firma Friedrich Krupp ,
Essen , Rheinprooinz . Das Gesuch ging mit den beiden , von
dem Vertreter der Firma Krupp beigelegten Broschüren unter
dem 28 . Januar 1868 an den Marschall Le Boeuf zur Prüfung .
Der Marschall erstattete am 27 . Februar 1868 dem Kaiser ,
zu Händen des Kabinetsrath Conti Bericht , mit eingehend -» -
Inhaltsangabe über beide Schriften . Und unter dem 11 ..
1868 verfügt der Kaiser : „ Risn ä Lire " , „ nichts i ,
Und jetzt , nachdem die Bemühungen des Herrn Haas verg
geblieben sind , kommt Herr Krupp selbst nach Paris
schreibt unter dem 29 . April 1868 an Napoleon den beka
Brief , auf den er vom Kaiser die ablehnende Antwort
der spöttischen Bemerkung erhielt , „ Seine Majestät wünsche
lebhaft den Erfolg und die Ausdehnung einer Industrie ,
welche die Bestimmung hat , der Menschheit beträchtliche
Dienste zu leisten . "

Aus dem Nachweis der von den Berl . Polit . Nachricb '
versuchten Fälschung folgt , daß der Mittheilung derse
Korrespondenz , die Firma Krupp habe seit Jahrzehnten m
für Frankreich geliefert , jeder Werth abzusprechen ist . I
Gegentheil , es ist wahrscheinlich , daß diese Mittheilung ebe
falls erlogen ist ; denn warum tritt die Firma Krupp ni -

dieselben , die wir zuvor waren , und — das höchste , das
— kann dieses und was sonst noch kommen mag , kann
etwas unsere Liebe schmälern ? Kopf hoch und muthig
die Wogen ! In einer Liebe , wie sie uns umschlingt ,
jeder Kampf gelingen , und wäre es selbst ein Kamps m .

ganzen Welt . . . . Einschränken müssen wir uns , sahst Du
Es ist das allergeringste , was es nur giebt , denn nur beni
thigen hinfürder nur , was Deine Sorgen bannt und w «
Dir die Last des Erwerbs für die Deinen mildert . O , schul '
nicht verzweifelnd den Kopf . Es ist mir ja ein unsagbar
hebendes Gefühl , wenn ich und unsere Felicia , die ganz me '
Tochter ist , etwas dazu beitragen können . Dir die Bürde
erleichtern . . . . O , warum sagte ich das ! Dadurch fi
Dein Stolz sich schon verletzt . Allein aus eigener Kraft w
Du schaffen für Deine Familie . Vergönne doch auch
schwachen Frauen , wenn es Noth ist , unser armselig Th
zum Kampf um ' s Dasein beizutragen , bis die Klippen u
schifft sind ! O , ich weiß , daß Du es willst , denn — r
will es !"

Sie hing an seinem Halse , aber nicht wie sonst zog e
sie fest an sich . Er schwankte , und während sie , deren Arm
ihr schlaff zur Seite niedersanken , zurücktaumelte , brach e
vor dem Sessel , auf welchem sie zuvor gesessen hatte , nieder
und vergrub sein Gesicht in die Polster desselben .

„ O , die Schmach " , stöhnte er auf aus tiefster Brust , „ die
Schmach , die Schmach ! "

Für Minuten herrschte Todesstille in dem Raum . Dam
sanft und leicht legte sich eine Hand auf des Knieenden Haup
und eine Stimme , die vor innerster Bewegung leise bebt «
sprach durch das tiefe Schweigen :

„ Schmach trifft nur Dir , welche schuldig sind , — Du bi
es nicht ! Mag die Welt reden , was sie will . Dich braucht e
nicht zu berühren . Oder gilt Dir das Urtheil der Me re
mehr als das Glück der Deinen ? "

Langsam , als drücke eine bleierne Schwere es nieder , hob
der Knieende das Haupt , sah er in die Augen seines über ihn
gebeugten Weibes . Und ehe er selbst es wußte , hielt er sie
auf ' s Neue umfaßt , bedeckte er ihr Gesicht mit Küssen .

„ Du hast recht , Geliebte " , sprach er , und wer er die
Worte auch noch hervorpreßte , so gaben sie doch kr >, do '

er sich gewaltsam Hindurchrang zur Klarheit , „ die , chn ^
kann uns nichts anhaben , wenn wir ihr keine Macht u
uns geben . Ich will dem Geschick die Stirn bieten . So b
der Schlag auch ist , der uns trifft , — Gott wird uns wo .>
helfen !" . . .

Bon dem Sitz unter der Akazie aus sah Felicia , wie d '
Eltern sich mit der gewohnten Zärtlichkeit begrüßten , wie
sich entfernten .

Sinnend noch den Blick auf die Stelle geheftet , wo
das trauliche Bild geschaut hatte , saß sie , die Arbeit
ihre Hände im Schooße ruhend lassend .

Ihre Gedanken schweiften zu dem , was die Mut ,
ihr gesprochen , und von diesem zu dem Manne , welcher
selben den Anlaß dazu gegeben hatte . ( Forts , folgt .)



- : niit dieser Eckiäruug hervor , statt sic durch ein Organ
ne Oeffenllichkeit zu lanciren , das sich , wie man steht , zu
plumpsten Fälschungen hergiebt ?

In dem neuen Waylgesetzentwurf der Regierung für

s preußische Abgeordnetenhaus ist die Bestimmung ent¬
halten , daß für die Dreiklassenwahl nicht wie bisher die

direkten Sraatssteuern sondern die gesammten öffentlichen Ab¬
gaben , Staats - , Provinzial - , Kreis - , Kommunalsteuern zur
Grundlage der Eintheilung der Wählerklassen gemacht werden
sollen . Darnach sollen also für die Dreiklasseneintheilung
künftig dieselben Bestimmungen gelten , welche nach der Slädte -
ordnung von 1383 für die östlichen Provinzen Preußens bis¬
her bei den städtischen Gemeindewahlen maßgebend waren .
Für die Wähler in der dritten Klasse , für welche nur Personal¬
steuern in Betracht kommen , ist diese neue Grundlage der
Eintheilung sehr nachtheilig . Die neue Bestimmung soll
offenbar getroffen werden hauptsächlich im Interesse des Real -
besttzes zu dem Zweck , um demselben trotz der beabsichtigten
Etenerentlastung noch einen stärkeren Einfluß als bisher am
das Wahlergebniß zu sichern . Es wird also kommen , wie
wir vorausgesagt .

V

Gegenüber den mit krankhafter Hartnäckigkeit fortgesetzten
Versuchen der „ Nordd . Allg . Ztg , " , das Bild der parlamen
tarischen Lage gegenüber der Militärvorlage dadurch
zu trüben , daß sie das Zustandekommen eines für die Regie
rung annehmbaren Kompromisses als möglich hinstellt , schreibt
heute das leitende Organ des Zentrums mit größter Deut
lichkeit : „ Es ist unwahr , von der Bereitwilligkeit irgend einer
Mehrheit zu einer „ Vereinbarung " , die den kolossalen Re
aiernngsforderungen auch nur nahe kommen würde , zu sprechen ,
Bei der gesetzlichen zweijährigen Dienstzeit so viel Rekruten
mehr zu bewilligen , daß die jetzige Präsenz erhalten bleibt ,
und dafür auch die erforderlichen erhöhten Kosten zu bewilligen
— dazu ist eine Mehrheit bereit , stellt das aber auch als die
Grenze ihres Eutgegenkomniens hin . Hoffnungen , die dar
über hina » SH «chen , sind — Illusionen . "

L
Ausland .

Die Panama - Untersuchungs - Kommission vernahm
gestern den ehemaligen Polizei - Präsekten Andrieux , der
eine photographische Abbildung des Verzeichnisses vorlegte ,
welches die bereits bekannten Namen der Empfänger der von
Thierräe ausgestellten Checks enthält . Dieses Schriftstück ent¬
hielt eine Bemerkung , wonach der mit dem Namen Aiguin
quittirte Check über 20 , 000 Fr . iür Floquet bestimmt gewesen
sei , und ferner Angaben über Checks im Betrage von 80 , 000 Fr
Die Empfänger derselben seien vier Deputirte gewesen , darunter
eine sehr einflußreiche Persönlichkeit , deren Name er jedoch
nur vor dem Untersuchungsrichter nennen wolle . Andrieux
theilte ferner mit , daß er bei Cornelius Herz ein Schriftstück
mit dem Namensverzeichniß von l04 Deputirte » gesehen habe , an
welcheAri » » 1 , 350 , ( 00 Frcs . vertheilt haben solle . Er ( Andrieux )
besitze jedoch keinerlei Beweise bezüglich der Richtigkeit dieser
Namen , und die Wahrhaftigkeit Reinachs sei ihm zweifelhaft
geworden . Schließlich erklärte Andrieux noch , Cottu hätte
ihm eine Mittheilung Reinachs wiedergegeben , wonach Floquet
f? Zwecke des politischen Parteikampfes 750 , 000 Frcs . ver

, rangt habe . Cottu hätte Floquet selbst sprechen wollen , habe
aber nur mit Clämenceau als dessen Stellvertreter in Ver¬
bindung treten können . Cläinenceau hätte Cottu gegenüber
geäußert , daß den Bestrebungen des Gouverneurs des Crädit
Fo leier , Christophle , der gegen das Panamakanal - Unternehmen
arbeite , erfolgreich entgegengewirkt werden könne . Cottu habe
hierauf , durch diese Mittheilung beunruhigt , eingewilligt , die
» erlangten 750 ,000 Frcs . zu zahlen . Cottu habe hinzugefügt ,
daß die für den Empfang dieses Betrags ausgestellte Quittung
den Vermerk für „ Veröffentlichungszwecke " getragen habe . Als
Cottu sich später mit Reinach entzweit habe , hätte er von
dem letztern die Wiedererstattung des Betrages gefordert
Darauf sei der völlige Bruch der Beziehungen erfolgt . Der
Deputirte Caffarelli , der hinauf verhört wurde , bestätigte die

Mülheilung von Aoes Guyot , wonach Carnot die Namen
aller Depnlirten . welche in die Panama - Angelegenheit ver
wickelt seien , gekannt habe .

V
Ein kleines Panama — in Italien . Die Gould ' sche

Milliarden Diebeswirthschaft in der neuen Welt , die Schienen
flickerei und Panamaschwindelei in der alten — sind stehende
Rubriken seit Monaten . Nun kommt auch Italien mit einem
hübschen Krach und Skandal . Natürlich sind die Verhältnisse
etwas kleiner als in Frankreich — Italien ist arm und Frank¬
reich reich — es geht nicht in die Milliarden , aber lief in
die Millionen . Es handelt sich um einige Emissionsbanken in
Rom . die gegen t00 Millionen zusammen gepanamat haben

für Italien eine ganz ansehnliche Leistung . Einstweilen ist
in » och im Verluschungssladium , der Zusammenbruch und
pektakel ist aber nicht mehr zu verhindern . —

Arbeiterfrage .
Das Großherzogliche Kreisamt in Mainz hat eine auf

Mittwoch Abend einberufene Versammlung der Arbeits¬
losen verboten . Die Versammlung sollte in demselben Lokal

°Patifinden , in welchem am Sonntag die Verhaftung von zwei
lnarchisten staltfand .

Aus Rheinland und Westfalen .
Arg bestohlen

rrde ein Hotelbesitzer in Krefeld von zwei bei ihm b <
tsteten jungen Leuten . Seit längerer Zeit bemerkte de

tzer erhebliche Mankos in seiner Kasse , trotzdem er da

Düsseldorfer Stadttheater .
„ Meißner Porzellan " , Pantomimisches Ballet von

Golinelli , Musik von Hellmesberger .

Die Lorbeeren , welche die graziöse „ Puppenfee " , der ver¬
hätschelte Liebling aller Theaterdirektoren , allerwärts , wo sie
erschienen ist , geerntet hat , haben Herrn Golinelli schlaf¬
lose Nächte bereitet und das Resultat war — „ Meißner
Porzellan " . In Wien und Leipzig hat dieses neue panto
mimische Ballet starken Erfolg gehabt und schier unzählige
Aufführungen erlebt und , nach dem lauten Applaus der aller¬
dings nur spärlich erschienenen Zuhörerschaft während der
gestrigen erstmaligen Aufführung zu urtheilen , scheint dasselbe
auch hier recht gut zu gefallen . Wenn wir uns überhaupt mit
der Emancipation des Schauspiels von der Dichtung befreun¬
den können , so würde allerdings ein Ausstattungsballet , das ,
wie die „ Puppenfee " und auch „ Meißner Porzellan " , Sinn
und Verstand hat , noch am Ersten im Stande sein , » ns zu
dieser Freundschaft zu bewegen . Die erwähnten beiden Bühnen¬
werke sind nicht lediglich dazu geschaffen , dem bequemeren und
schaulustigen Th - il des Publikums das Denken zu ersparen ,
es liegt ihnen vielmehr eine gewisse Handlung zu Grunde ,
die das Ganze über das Niveau eines gewöhnlichen Ballets
erhebt .

Die „ Handlung " im „ Meißner Porzellan " stützt sich auf
eine Begebenheit , die sich zu Anfang des vorigen Jahrhunderts
in Dresden , am Hofe August II . . „ des Starken " , zugetragen
hat . Im Mittelpunkte derselben steht der Adept Böltger , der
sich , dem Beispiele der Alchemisten folgend , abquält , aus
werthlosen Stoffen Gold herzustellen . In der Erwartung ,
nach dem Gelingen der Versuche das Gold scheffelweise davon¬

tragen zu können , hat man dem Experimentator seitens des Hofes
einen Aufenthaltsort in der sogen . Venusbastei und reichliche
Mittel geboten zum Forlsetzen seiner Experimente . Allein , es
gelingt Böttger nicht , den Stein der Weisen zu finden , d . h .
Gold zu machen , und er wird deshalb auf Befehl des Königs ,
dessen Geduld erschöpft ist , iu ' s Gefängniß abgesührt . Kurz
vorher ist ihm aber durch einen Zufall — dadurch , daß er
die ihm dargebotene , als Pudermehl dienende mineralische
Substanz ärgerl - ch auf das Kohleufeuer geschleudert halte —
eine Erfindung von giößier Wtchiigkeit : die Darstellung des
weißen Porzell ns , gelungen . Der » ach der Abführung Böttger ' s
in dessen Labe atorium eintrelende Naturforscher Graf Tschirn -
hausen , der s 1) selbst in das Problem der Porzellanbereitung
vertieft hatte , bemerkt sofort , was sich hier ereignet hat und
' « schließt , denl ' König von der bedeutenden Erfindung Mit

Geld im Eeldschrauk sicher verwahrt glaubte . Die beiden
Diebe hatten nun ausspionirt , wo die Schlüssel zum Geldschrank
aufbewahrt wurden und sich dieser bemächtigt . Als sie unent -
deckt blieben , wurden sie immer dreister ; sie ließen sich sogar
vom Schlosser einen eigenen Schlüssel anfertigen . Die große
Verschwendung der beiden Burschen führte schließlich zur Ent¬
deckung . Wir erinnern daran , daß nach H 369 des R .- Str .-
G .- B . auch der betr . Schlosser nicht nur mit einer Geldstrafe ,
sondern auch mit Haft bestraft werden kann .

Eine aufregende Szene
ereignete sich vorgestern Abend an der Rathhauserbrücke in
Barmen . Die Passanten hörten plötzlich einen Hülferuf aus
der Wupper . Zwei junge Leute eilten hinzu und sprangen
unterhalb des „ Düsseldorfer Hofs " in ' s Wasser , um einer darin
befindlichen Frau zu Hülfe zu kommen . Dieselbe war vorher
oberhalb der Brücke , nachdem sie durch das Geländer gekrochen ,
in ' s Wasser gesprungen . Es gelang den Beiden denn auch ,
die Frau , welche dem Ertrinken nahe war , zu erreichen und
an der andern Seite an das Ufer zu bringen . Es war eine
Frau B . aus der Ehrenstraße ; auf Anordnung zweier Polizei¬
beamten , die ebenfalls hinzugekommen waren , wurde sie in ihre
Wohnung gebracht . Familienzwist soll die Ursache des beab¬
sichtigten Selbstmordes gewesen sein .

Ei » bedauernswerther Unfall
hat sich vorgestern Nachmittag in der Weberstraße zu Barmen
ereignet . Ein etwa acht Jahre alter Knabe stürzte dort näm
lich aus dem Fenster der zweiten Etage eines Hauses auf die
Straße . Der hinzugerufene Arzt konstatirte eine Gehirn
erschütterung .

Revolver - Attentat .

Ein Unbekannter feuerte gestern Abend auf dem Werft
zu Deutz einen Revolverschuß auf einen Sattlergesellen ab .
versengte demselben aber nur den Rock . Anscheinend war der
Revolver nur mit einer Platzpatrone geladen . Der Unbe
kannte , welcher , wie die „ Köln . Vztg . " nieint , geisteskrank zu
sein schien , entlief .

Attentat auf eine » Eisenbahnzug .
Als am Dinstag Abend der Pariser Schnellzug über die

Nahebrücke in Kreuznach fuhr , wurden auf den Zug mehrere
Schüsse abgegeben . Der Zugführer ließ den Zug halten ;
war Niemand verletzt , aber die Passagiere waren in großer
Aufregung . Die Thäter , nach denen die Polizei eifrig fahndet ,
sind entflohen .

Dementi .

Die auch in unsere Zeitung übergegangene Notiz , nach
welcher der in Wiemelhausen wohnende Wirth Senft
vorgestern ermordet worden sein soll , können wir zufolge ge
nauer Ermittelungen erfreulicherweise als eine irrige bezeichnen .
Der Sachverhalt ist folgender : Der Wirth versuchte am
Sonntag Abend , einige italienische Arbeiter , die in seinem
Lokal in Streit gerathcn waren und dabei von dem Messer
Gebrauch machten , zu beruhigen . Da ihm dies in gütlicher
Weise nicht gelang , versuchte er , die Streitenden mit Gewalt
auseinanderzubringen . Hierbei erhielt er von einem derselben
— ob absichtlich oder unabsichtlich , war bisher nicht zu er
Mitteln — einen Stich in den Unterleib . Die Verletzung ist
jedoch nicht lebensgefährlich . Der Thäter wurde am andern
Morgen verhaftet und dem Gerichte in Bochum vorgeführt .

Ein bedauerlicher Unglücksfall
ereignete sich in Bochum bei einem Neubau . Ein Stuckateur
fiel aus der Höhe des vierten Stockwerkes mit einem Eimer
vom Gerüst herab auf das Straßenpflaster und gerade einem
vorübergehenden Herrn vor die Füße . Arg zerschmettert
wurde der Verunglückte aufgehoben und in ' s Krankenhaus ge
bracht , doch dürfte derselbe wohl kaum mit dem Leben davon
kommen .

Eine gute Belohnung
wurde einem Pferdebahnkutscher in Hagen zu Theil . Eine
Dame aus Bochum verlor im Pferdebahnwagen ihre Börse
mit 460 M ., eine andere Dame fand dieselbe und übergab
dem Kutscher ; letzterer gab den Fund der Eigenthümerin wie
der zurück , welche ihn mit 40 M . und einer Gans als Weih
nachtsbraten beschenkte .

Lokale Rachrülrien .
Düsseldorf » 23 . Dezember .

sUnser Kalender pro I893 , j in prachtvollem Farben
druck ausgesührt , auf steifem Kanon gedruckt und mit einer
Metallöse zum Aufhängen versehen , unverwüstlich das ganze
Jahr hindurch , wird unseren auswärtigen Abonnenten
mit der heutigen Nummer zugesandt , den Stadtabonnenten
überreichen wir denselben morgen .

sGeheime Sitzung der Stadtverordneten - Ver
sammlungj vom 20 . Dezember , unter dem Vorsitze des
Oberbürgermeister Lindemann ; es wurden folgende Gegen
stände erledigt :

Stadtverordneten - Versammlung
beschließt über die Begebung eines Theiles der Stadt

Anleihe von 1890 ;
nimmt sodann die Auslassung derjenigen Mitglieder der

Kuratorien der Ader ' schen Wohnungsstiftung und der
Aders - Tönnies - Stiftung vor , welche mit Ende des
Jahres 1892 als solche ausscheiden .

Die Redaktions - Kommission .

sZur Sonntagsruh e .j In Bezug auf die für den
ersten Weihnachts - , Osker - und Pftngsttag geltenden Be¬
timmungen des Gesetzes über die Sonntagsruhe sei hier tz l

der Regierungs - Verordnung vom 22 . Juni d . I . wiederholt
An dem ersten Weihnachts - , Osler - und Pfingsttage wird
a ) der Handel mit Back - und Conditorwaaren , mit Fleisch
und Wurst , Vorkostartikeln und Milch von 5 Uhr Morgens
bis 12 Uhr Mittags ausschließlich der für den Hauptgottes¬
dienst festgesetzten Pause , b ) der Handel mit Kolonialwaaren ,
mit Blumen , mit Tabak und Cigarren , sowie mit Vier und
Wein bis auf Weiteres von 7 bis 8 ' / , Uhr Morgens , o ) die
Zeitungsspedition von 4 bis 9 Uhr Morgens gestattet . Es

Monarchen die Erlaubniß , ihm eine Aufführung zeigen zu
dürfen , wie sie noch nie gesehen worden ist und veranstaltet
darauf hin ein großes Ballet , durch welches er den König
von der Wichtigkeit der Böttger ' schen Erfindung zu überzeugen
gedenkt . Es zieht zuerst eine jugendliche Mufikbande im Cha¬
rakter der Meißner Affenmustkanten herein , gefolgt von einer
Kinderschaar , welche rothes und blaues Meißner Zwiebel¬
muster - Geschirr darstellt . Es folgen komische Figuren , Pagoden ,
Harlekins und Porzellan - Nippes , denen sich wieder das Ballet ,

herrliche Porzellanblumen darstellend , anschließt . Das Ganze
bietet in seinem bunten , belebten Durcheinander , in den mannig -
ächen Verschlingungen und Gruppirungen ein wahrhaft glanz¬

volles Bild . Der Monarch ist denn auch ob dieses Schauspieles
ganz entzückt und — obwohl ihm die Erfindung der Gold¬
bereitung jedenfalls lieber gewesen wäre — begnadigt er
Böltger und verspricht die Begründung einer Porzellan¬
manufaktur , als deren Leiter der Erfinder bestellt wird .

Um die Herausbringung und Jnszenirung dieses hübschen
pantomimischen Ballets hat sich unsere bewährte krirna
ballsrina Fräulein Dora Huchthausen verdient gemacht .
Die Dame hat mit der wahrhaft großartigen Ausstattung und
der ebenso geschmackvollen wie verständigen Einrichtung des
Ballabile und der Ballets wiederum eine glänzende Probe
ihrer künstlerischen Begabung abgelegt . Fräulein Huchthausen
wird gewiß noch oft den Dank und den Beifall des Publikums
ar die Einführung dieses Stückes zu erwarten haben und der

ihr gestern gespendete Lorbeerkranz ist daher wohl nur als
eine vorläufige , aber wohlverdiente Abschlagszahlung zu be¬
trachten . Die ganze Aufführung gelang , abgesehen von einzelnen
Unebenheiten , die ja bei jeder Premiere vorzukommen pflegen ,
recht gut . Die Pantomimen wurden durch Herrn Voll

„ Böltger " ) , Herrn Bla tzer ( „ Famulus " ) , Herrn « . Bischofs
„ Tschirnhausen " ) und Herrn Jafsö ( „ König August " ) recht

verständlich und unter Respektirung der Formenschönheit aus¬
geführt . Im zweiten Bild , im Saale des Jagdschlosses , leisteten
in den Tänzen und Aufzügen die Damen des Ballets wahr¬
haft Schönes . Neben denselben verdienen die Kleinen und

Kleinsten für ihr wackeres Zusammenspiel und ihre graziöse
Haltung volles Lob .

Die musikalische Begleitung , die uns oftmals wie Strauß ' sche
Operettenmusik entgegenklang , leitete Herr Fritz Bäcker mit
Verständniß und S cherheit . Die ganze Aufführung des Aus -
staltungsballets hinterließ im Publikum den allerbesten Eindruck .

sü . , en nur Oie obengenannten Artckel verlaust und um 12 (Ihr
müssen die Verkaufslokale geschlossen werden .

sZu den Steuererklärungenjfür das Jahr 1893 / 94 .
welche bekanntlich in der Zeit vom 4 . bis 20 . Januar nächsten
Jahres vollzogen werden müssen , wird halbamtlich mitgelheilt
Zwischen der diesmaligen Ausfüllung der Steuererklärungs
formulare und der vorigjährigen waltet insofern ein Unter
schied ob , als für die schwankenden Einnahmen nicht die
beiden , sondern die drei vorhergehenden Wirthschaftsjahre zu

Grunde gelegt werden sollen . Betreffs der feWehenden Praxis
der Angabe des für das Steuerjahr vorauszuscheüdenBettczges
hat es sein Bewenden . Es werden indeß nöch einige kleinere
Aenderungen Platz greifen . Im vorigen Jahre sollte für die
Abnutzung der zum Wirthschastsbetriebo nothwendigen Ge
bäude , Maschinen , Geräthschaften ein angemessener Prozentsatz
des Nutzungswerthes in Abzug gebracht werden können . Diese
Bestimmung ist dahin geändert , daß an Stelle des Nutzungs
werthes der Substanzwerth getreten ist . Des Weiteren konnte
im vorigen Jahre von dem Miethswerth von durch die Eigen
thümer selbst benutzten Gebäuden u . A . ein angemessener
Prozentsatz des Jahresmiethswerthes für die Abnutzung des
Gebäudes in Abzug gebracht werden . Gegen diese Bestimmung
hatte sich bald nach ihrer Anwendung Widerspruch geltend
gemacht , weil der Jahresmiethswerth nicht der geeignete
Maßstab für die Berechnung der Abnutzung war . Es soll
denn auch für die nächste Steuererklärung ein angemessener
Prozentsatz des Bauwerthes der betreffenden Gebäude für die
Abnutzung in Abzug gebracht werden können und zwar soll
dabei die Feuerverstcherungstaxe als Werth des Gebäudes
angenommen werden können . Schließlich ist als gänzlich neu
die Erlaubniß zu betrachten , daß , wenn sich die Einnahmen
des Vermiethers eines Gebäudes nach den Umständen des
betreffenden Falles nicht als feststehend , sondern als unbestimmt
und schwankend darstellen , sie , wie alle schwankenden Einnahme »
nach dem Durchschnitt der letzten 3 Jahre in den Steuer
erklärungen in Ansatz gebracht werden können .

( Musikalisches .) An den beiden Weihnachtsfeiertagen
finden in der städtischen Tonhalle Abends Militär - Konzerte ,
ausgeführt von der ganzen Kapelle des Niederrheinischen
Füsilier - Regiments Nr . 39 unter Leitung " des Königl . Musik
dirigenten Herrn Kohn , statt . Für den ersten Tag ist ein
Fest - Konzert , für den zweiten Tag ein Solisten - Abend in Aus
sicht genommen worden . Zu beiden Konzerten sind gewählte
und reichhaltige Programme aufgellt , welche die hiesigen Musik
freunde zu zahlreichem Besuche veranlasse » dürften .

sFloragarten .j Am nächsten Sonntag , den 25 . d . M
wird ein Oesterreichisch - Ungarisches Damen - und Herren

Zigeuner - Orchester im Floragarten konzertiren , dessen Mit
glieder in ihren verschiedenartigen bunten Nationalkostümen
einen malerischen Anblick gewähren . Die Leistungen des
Orchesters sind nach den vorliegenden Berichten sehr gute , be
sonders schön sind die ungarischen Tänze und Volkslieder , bei
denen Tamburin , Castagnetten , Cymbal u . s . w . in wirksame
Verwendung kommen . Namentlich die Solistin Fräul . Urbany
entzückt durch ihr seelenvolles Spiel .

(Land - und volkswirthschaftliche Umschau
im Regierungsbezirk Düsseldorf . Die bisherige Witterung
war so veränderlich als möglich . Am 4 ., 6 . und 9 . ds . Mts
gingen große Schneemassen hernieder , worauf plötzlich starker
Frost mit Nebel cintrat und ebenso plötzlich der Winter nach
viertägiger Dauer Abschied nahm und vom 12 . ds . Mts . bis
jetzt wieder linde Lüfte uns in den Beginn der schönen Jahres
zeit zu versetzen scheinen . Die Felder haben unter diesem
Wechsel nicht das geringste zu leiden gehabt . Der heftigste
Frost fand eine dichte Schneedecke vor , unter deren Schutz die
Winterfrüchte sich munter weiter entwickelten , so daß sich jetzi
dem Freunde der Natur in dem üppigen , frisch - grünen Teppich ,
der allenthalben in der Natur ausgebreitet ist , ein wahrhaft
wohlthuender Anblick bietet . Wintergerste und Roggen , na
mentlich aber der Weizen ist schön entwickelt , dazu ist die
Nässe bei der milden Luft von den Feldern verschwunden , so
daß selbst bei eintretendem Frost eine Beschädigung der Vege
tation nicht zu befürchten ist . In dem landwirthschaftlichen
Verkehr besteht , was den Getreidehandel betrifft , wenig Thätig
keit bei immer mehr weichenden Preisen . Weizen , hiesiger ,
kist et die loO Kilo 15 M ., fremder ( gedörrter ) 15 — 17 , 50 M
Hiesiger Roggen steht auf 14 — 14 , 50 M . und fremder au
15 — 17 , 50 M . Hafer geht gut ab und hat sich der Preis au
1A — 15 M . gestellt . Buchweizen hält sich auf 18 M . und
Futlergerste auf 11 , 50 M . Die Hülsenfrüchte sind äugen
blicklich wenig gefragt . Erbsen bewegen sich im Pi eise je nach
Sorte zwischen 20 — 24 und Bohnen zwischen 19 — 24 M . Im
Mehlgeschäft kommt nicht viel vor . Weizen - Borschuß koste !
der Sack 21 , 50 — 22 , 50 und Roggen - Vorfchuß 22 , 50 M . Mais
findet viel Verwendung zu Futterzwecken und wird die 100
Kilo mit 11 , 60 , beste Waare mit 13 M . bezahlt . Im Kar¬
toffelhandel ist das Hauptgeschäft einstweilen als beendigt
anzusehen , bis das Frühjahr wieder neue Anforderungen
stellt ; rothe Sorte kostet die 50 Kilo 1, 60 , weiße 1 , 50 und
Schneeflocken 1 , 40 M . Im Viehhandel ist es gegenwärtig
seitdem die holländische Ausfuhr sehr erschwert worden , i »
der Nachfrage nach Magervieh äußerst lebhaft , in Folge dessen
die Preise sehr in die Höhe gegangen ; das Stück kostet 63
Mark . Fettvieh ist wenig begehrt und kostet die 50 Kilo 60 M .
Der Schweinehandel ist recht lebhaft bei schwachem Angebot
Fette Schweine kosten zum Versandt mit der Eisenbahn die
50 Kilo 56 M . Der Käschandel ist , was Stallwaare betrifft ,
wie seit längerer Zeit schon recht lebhaft ; der Käse wird zum
Versandt , namentlich nach dem Bergischen , ferner nach Köln .
Aachen , Düren und weiter nach Westfalen die 50 Kilo beste
Waare mit 50 M ., Mittelwaare 44 M . und geringere mit
38 M . bezahlt . Weidekäse , welcher nur noch wenig angeboten
ist , steht auf 54 — 56 M . Das Krautgeschäft ist . was Rüben¬
kraut betrifft , gegenwärtig weniger lebhaft . Die Preise sind
im Weichen begriffen ; man bezahlt für bestes Rübenkraut
höchstens 10 M . In Obstkraut kommt wenig vor . Bestes
Apfelkraut steht auf 33 M . Roggenstroh kostet die 50 Kilo

2 , 50 M ., Weizenstroh 1 , 80 M „ Haferstroh 2 M . Heu ist
tark gefragt ; die 50 Kilo gewöhnliches Wiesenheu kosten

30 - 33 M ., holländisches 42 M . die 50 Kilo .

( Die Feuerwehr ) wurde gestern Abend nach einem
Hause am Hunsrücken gerufen , woselbst ein Gardinenbrand
entstanden war . Die Gefahr war schnell beseitigt . — Eine
Frau , welche , um ihre Neugierde zu befriedigen , von der
Bolkerstraße aus hinter dem Wagen der Feuerwehr hergelaufen
war , stolperte über einen auf dem Trottoir stehenden mit

Wasser gefüllten Eimer , verletzte sich aber anfcheinend bei dem
Fall nicht .

( Geistesstörung .) Von Hagen aus wurde der hiesigen
Polizeibehörde gemeldet , daß von dort seit einigen Tagen die
Frau eines Lehrers verschwunden ist . Bei derselben sind feil
kurzer Zeit Anzeichen von Geistesstörungen bemerkt worden ;
es wird befürchtet , daß ihr ein Unglück zugestoßen ist .

( Zusammenstoß .) Gestern Abend stieß auf der Fried
richsftraße ein Fuhrwerk mit einem Pferdebahnwagen zu -

ammen . Der Pferdebahnwagen erlitt dadurch eine nicht un -
hebliche Beschädigung .

( Der Transport ) von drei Gefangenen durch die
Stadt erregte heute Mittag großes Aufsehen . Die drei Arrestanten
waren gefesselt . Die Burschen sollen sich einer Körperverletzung
' chuldig gemacht haben .

( Durchgänger .) In der Haroldstraße scheute gestern
Abend das Pferd eines Geschäftswagens und lief in der
Richtung nach dem Rhein davon . An der Poststraße wurde
der Durchgänger aufgehalten . Ein Radfahrer hatte bei dem
Versuch , dem dahersausenden Gefährt auszuweichen , das
Malheur , zu stürzen . Eine zerrissene Hose und geschundene
Knie bildeten die Folgen des Unfalles .

( Diebstahl . ) Am Dinstag Abend wurde aus dem

Korridor eines Hauses in der Blumenstraßc eine Treppenleiter
entwendet .

( Die Diebstähle ) nehmen jetzt geradezu überhand .
Die Langfinger verschonen auch die geringsten Gegenstände
nicht , so sie ungefährdet in deren Besitz gelangen können . In

der Bilkerallee wurde gestern aus dem Korridor eines Hauses
sogar die dort brennende Lampe gestohlen . — Heute Morgen
wurde aus einem Bäckerladen eine große mit heißem Wafser
gefüllte Kaffeekanne gestohlen .

V
( Aus Gerresheim . ) Weihnachten , unserer Kinder

liebstes Fest , übt jedesmal auch auf den Erwachsenen wieder

eiluug zu ' . achen und Bötlgec zu retten . Er erhält vom Wirkung blieb .

Es folgte derselben eine Wiederholung des an dieser Stelle ) seinen holden Zauber aus . Jeder , der geben kann , giebt m t
bereits gewürdigten „ Soldatenfreund " , der Dank der vortreff - fröhlichem Herzen und freut sich an der Beschenkten Freude ,
lichen Leistungen unseres Lustspielpersonals nicht ohne heitere Ob der Weihnachlsengel wohl diesmal nicht an die eine oder

L . Hermann . t andere T hür Vorbeigehen wird ? Der Ärbeitsmangelmacht sich

auch hier mehr oder » iiuvl fühlbar und Lohnabzüge Hab ,,
auf fast allen hiesigenWersn stattgefunden . Betrübende
sichten für den Winter , a > einem Familienvater wohl
Festesfreude vergällen lösten . Je mehr sich nun aber

Noth in den arbeitenden Kassen unserer Bevölkerung zej , ,

oesto williger soll sich der Bemittelte bereit finden , zu ihA
was in seinen Kräften steht die Noth zu lindern . Bemerket
werth sind die Bestrebungq des hiesigen Frauen - Vereins » rz

dieser Seite hin , der sich di , schöne Aufgabe gestellt , verwais
und armen Kindern eine röste Festesfreude zu bereiten . N , .

Jahr zu Jahr vergrößert ich der Kreis der zu bescheerendü
K ' nder , diesmal - waren e! gegen 60 , die am vergangen
Sonntag im Saale des Hirn Joseph Fenger sich unter dy»

festlich geschmückten Weihsichtsbaum zusammen fanden , ^
ihre reichen Geschenke entgoen zu nehmen . Da war auch nichg
vergessen , und auch der kljnen Wünsche der Kleinsten gedacht
Den Damen des Vereins gbührt für die Aufopferung und d!,
Eifer , sowie die bewiesen ^ Umsicht , das uneingeschränktest ,
Lob . Möge der Verein is seinen edlen Bestrebungen inin ,»
mehr Unterstützung finde » damit er seiner menschenfreund¬
lichen Ausgabe von Jahr ü Jahr mehr Nachkommen kann . - .

— Auf der hiesigen Glahüite ist eine Handarbeits - Lotterj ,
veranstaltet worden . Der irlös dient dazu , die sonst Arbeits¬
unfähigen , welche die Gejinne gearbeitet haben , zu unter¬

stützen und für Erwachse » müssen wir diese Form der HUs ,
für die bessere halten , fast doch das Beschämende der Gabe
fort . Die Verloosung sintst in diesen Tagen statt . Das L »b

diese Einrichtung für dieArinen der Glashütte getroffen z,

haben , gebührt der Schwter Emma Hierselbst , deren fegenz -
reiches Thun längst die urdiente Anerkennung gesunden h, (
— Wie alljährlich , so wsden auch in diesem Jahre von d»
Frau Direktor H . Heye ine Anzahl armer Kinder von der
Glashütte beschert werden

GerWs - Zeikmg .
Düsseldorf , 22 . Dezsnber . (Strafkammer - Sitzung .)

Der bereits vorbestrafte 19jährige Tagelöhner St . hatte an ,
7 . November auf der Bchstraße einen Jungen mittelst eines
Stockes erheblich mißhanstlt und wurde dieserhalb unter An¬
nahme mildernder Umstade zu 1 Monat Gefängniß verur -
theilt . — Der Maurergetlle Otto Sch . von hier , bereits vor¬
bestraft , stand unter der Anschuldigung , der Unzucht gewerbs¬
mäßig Vorschub geleistet zu haben . Die Verhandlung fand
unter Ausschluß der Öffentlichkeit statt und endete mit der
kostenlosen Freisprechung des Angeklagten . — Eine Anzahl
erwachsener Personen ausWickrath hatten zwei Arbeiter über¬
fallen und ganz erheblih mißhandelt . Der Hauptschuldige ,
der mit einem Revolver - schossen hatte , wurde zu 8 Monaten ,
ein anderer zu 14 Tagn Gefängniß verurtheilt . Die vier
übrigen Angeklagten wuven freigesprochen . — Die Verhand¬
lung gegen den Angeklchten Theodor A . konnte nicht statt¬
finden , weil A . trotz vorshristsmäßiger Ladung nicht erschienen
war . Es wurde ein Hcitbefehl erlassen . — Schneidergeselle

Gerhard Z . hatte in M - Gladbach zweimal Quittungen auf
Steuerzetteln gefälscht md wurde wegen Urkundenfälschung
unter Annahme milderndr Umstände zu 3 Tagen Gefängniß
verurtheilt . — Tagelölxer Peter Mathias S . und Ehefrau
Theodor W . aus Wickrith sollen im August ruhestörenden
Lärm verübt und einen Polizeibeamten Widerstand geleistet
haben . Auch hat die W den Beamten zu bestechen versucht .
S . wurde kostenlos freijesprochen , die W . zu 13 M . Geld¬
strafe verurtheilt . — Hr mehrfach vorbestrafte Kaufmann
Ewald P . hatte von ehern Berliner Buchhändler ein Kon¬
versationslexikon im Wtthe von 160 M . bezogen und nicht
bezahlt . Unter Einrechnu g einer bereits zu verbüßenden Strafe
von 1 Jahr 1 Monat erhell er insgesammt 1 Jahr 2 Monate
Gefängniß . )

Düsseldorf , 23 . D ;. ( Schöffengerichts - Sitzung .)
Zwei Knaben im Alter von 11 und 13 Jahren hatten aus
einem Stalle drei Kännchen entwendet . Einer wurde frei¬
gesprochen , der zweite km in Anbetracht seines jugendlichen
Alters mit der Strafe »es Verweises davon . — Drechsler
Ernst B ., häufig vorbefraft , hatte als Kostgänger bei einer
hiesigen Wittwe gewöhn und soll dieselbe um einen Geld¬
betrag geschädigt haben . Die Sache wurde zur Ladung einer
neuen Zeugin auf den 18 . ds . Mts . vertagt . — Tagelöhner

Peter B . sollte sich der Pfandverschleppung schuldig gemacht
haben ; er wurde von deser Anklage freigesprochen . — Tage¬
löhner Ernst B . hatte sch der Bettelei schuldig gemacht . Er
erhielt 3 Tage Haft . - Droschkenkutscher Ernst Th . hatte
gegen die Straßenpolizebrdnung verstoßen . Es erfolgte feine
Berurtheilung zu 3 M . Geldstrafe . — Der l8jährige Tapezierer -
gehülfe Jean M . hatte einen kleinen Knaben um l , 50 M .
beschwindelt und wurdezu 24 M . Geldstrafe verurtheilt . —
Fabrikarbeiter Johann ! . soll eine Frau auf das gröblichste
mißhandelt haben . Die beweisaufnahme stellt die Schuld des

Angeklagten fest und erfilgt dessen Berurtheilung zu 2 Monaten
Gefängniß . — Drei B »eschen im Alter von 20 , 20 und 18
Jahren haben in der Nicht zum 3 . November einem hiesigen
Wirthe , in dessen Lokal sie groben Unfug verübt hatten und
ver sie deshalb des Haues veriviesen , mehrere Fensterscheiben
und die Hausthür demckirt . Bezeichnend für einen der drei
Angeklagten ist es , daß derselbe schon am Abend des Tages

geäußert hatte : „ Heute Abend muß ich Blut sehen . " Jeder
erhielt wegen Sachbeschädigung 24 Mark Geldstrafe event . 8
Tage Gefängniß . — Di ! Fuhrleute Peter P „ Peter W . und
Jakob Sch . sollen ein Faß Fäkalien am Fürftenwall . der
Concordiastraße gegenüber , in die dort vorbeifließende Düffel
geschüttet haben . Die Verhandlung ergab die Nothwendigkeit
ver Ladung neuer Zeugqi und wurde dieselbe auf den 30 . cr .
vertagt

WeitznachLszaubrr.
Die holde Weihnachtszeit ist da
Mit ihrem Duft und Glänzen !
Die Seele veiß nicht , wie ' s geschah ,
Ihr ist ' s , als müht es lenzen .

Das ist ein Treiben früh und spät
Gar heimlich und verstohlen .
So grad , als wenn nach Beute geht
Die Lieb ' cuf leisen Sohlen .

Ja , nehmt nur euer Herz in Acht ,
Es steckt auch was dahinter , —
Die wundeiselige Weihenacht ,
Der Frühling ist ' s im Winter !

Friedrich Emil König .

KBaar Geldj ist in heutiger Zeit niederträchtig selten
und Mancher möchte noch ein Weihnachts - Geschenk einkaufen ,
wenn ihm nicht das „ Moos " alle geworden wäre . Aber unser
Zeitalter des Dampfes und der Elektrizität hat auch für diesen
Fall eine Einrichtung erfunden , die dem Uebel abhilft — das
Abzahlungsgeschäft . Ein solides Geschäft dieser Art , wie
z . B . die Firma H . A . Frank hier, kommt uns auch bei
leerem Portemonnaie zu Hülfe und ermöglicht uns durch kleine
Anzahlung und mäßige Abzahlung die Bezahlung desjenigen ,
was wir sonst auf dem Weihnachtstische mffsen müßten . 2600r

Wetter - Bericht .
Düsseldorf den 23 Dezember , Vorm . 8 Uhr .

Wind : NO . — Lufiwärme : 0 . — Barometer : 27 — 16 .

Wasserstand des Rheines : 2 , 65 , ,gef . 0 , 24 .

Voraussichtliches Wetter am 24 . Dezbr . : Ziemlich heiteres ,
meist trockenes Frostwetter .

Handels - u . Vörstn - Nachrichten .
Neuß , 23 . Dez . Roggen 23 Pfg . niedriger , die übrigen

Preise wie gestern .

Evangelische Gemeinde Gerresheim .
Sonntag , 25 . Dezember . «1 . Weihnachtstag .) Auftakts -

kapclle 8 Uhr , HülfScrediger Zetzsche . — Hanptkircho und
Austheilung des h . Abendmahl 10 Uqr , Hülssprediger Zetzsche -
— Liturgische Weihnachtsfeier beim Christbaum 5 Uhr , Pastor

Ziepe » . — Montag , 26 . Dezember . ( 2 . Weihnachtstag ) An¬
altskapelle 8 Uhr , Pastor Pieper . — Grafenberger Betsaal

»' / . Uhr , Hülssprediger Zetzsche . — Hauplkirche 10 Uhr ,
Pastor Pieper . — Mittwoch den 28 . Dez ., Abends 8 ' / , Uhr ,
an den Pöhlen , Versammlung des Evang . Jugendbundes .
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8 . leukek ,
? eIepd 0 L Nr . 687 . SO .

KM 88 MM MMlN gkkll 8! - M Mr - kM ! ü ! 8 .
Ilos -tt i » . Hiir » 1» « ii4ii ^ ii » 6 mirl

RLriii -itiiilünItl « ii <l L* « 1 « riii « « l V » 1 « 1vl8
Mkt' " in nur inocksrnsrn Lcimitt am Inr ^ er .

^ vlertigullg iiaed Naass unter Karauttv .
LslexUon 697 . 8 » I ^ STRk84 ? lRz Lo1lLsrstrs .sss 30 .

2202 '

rnil VelooipeärüäsrL ,

KlWßjjhlk

mit langer Armlehne , für Gesunde u . Kranke
geeignet .

Sicherheits - Fahrräder
mit Kugellager, für Knaben von 8 — 16 Jahren , sowie auch Fahr¬
räder für Erwachsenemit massiven . Hohlgummi - und Pneumatikreifen .

Nähmaschinen nur beste Fabrikate ,
mit Stopfapparat gratis ,

ILinti < rill m ii8 « ii i sr v « iL 6 4IrrrN ,
Schlittschuh - Ausverkauf

zu Einkaufspreisen empfiehltdas 2468
Fahrrad - und Nähmaschinen - Geschäft

vismarckstr . 3 u . FUW » » » » Bismarckstr . 3 « .
Königsplatz - Eckc . EU ll L KönigSplatzEcke .

Mechaniker .

Slhwrher Li
groß gelocht und fett ,

per Pfund 70 Pfennig .

Jaspers Nachslg . ,
Flingerstraße 2 .

Pastenve und billige

lÄMW MMilU«
MM

M Mmslm .

Otto Löller
8 Attlklslrasse , Aii1kl8lra88e6 ,

empksblt

llmM .

kWlNdW M

wie :

Saison Neuheiten
in cksn

bestell äeutsekev , eugl . unä Mever lluttabrikatell
de ! rsiollslsr ^ usvs .M .

Nein I «NA6r in niittlersn nnä dilliAersn (̂ ualitätkii ist in neuesten I ' oriLSL
nnä I ' s .riren tlbsraas rsiokkaltiA unä kinpksiäk iok äs -rin

H ^ r i L ri - TRirÄ LtisLLks « rr - L > ük «
in nur reeller ^Vaars 2U nnlknllenä dilliAen kreisen .

Sau8 - m»S Kej 8 e - Ml 26 u , .lagä - Mtreii , Lnsben - Mlren , llvree - Mtreu
Seiäsu - SAs

AZA in leister Noäetorin in allen Qualitäten . " Wl 2268 '

t - tRX - t - NM - tDtXNUR - t - MXR - tDtR - tNt

t ! . u « 6ll ' 8 lÜMKII -
29 Alleestraße 29 .

ÜK 8 ffMUM - s'
mit Cigarren in verschiedenen Fa ? ons

und Qualitäten .
Mahagoni-Kasten mit Fächer
Cedern -
Necessairesund Bücher

billigstes , originellstes und schönstes Weihnachts - Geschenk .

N » Ligarrell unä Vigarkttva
in hübschen Etuis und Verpackungen . 2607

HoeL 8
Alleestraße 39 . - Wz WS " Alleestraße 39 .

Fnvslior ,
smxüslilt sa eins Zrosss ^ nsvall in

NM , iMOlkll , 6 « IlI Nil MorVwoü ,
soveis reissncks I^ subeitsn in

ars .us .1s » , LorsNsu , Lürlris - unä ^ aulLSLS - LolnuLok .
Llaells besoncksrs autmsrüsain aut « ins xrossartiZs Xnsvabl in eelrt

Avllllvi » « » ktirAvi » solion von N . 2 ,80 an bis sn cksn tsinsten b' ayons ,
« ekil A « I «kv « v Ursel » « !» von Ll . 2 ,75 an bis em cksn tsinstsn b ' a ^ ons ,
ldiniurrnti iiitre von bl . 15 ,— an nnck böbsr , siKsns Fabrikation .

UII» rIt « tt « i» in 8i1bsr nnck 6ol <1 änsssrst billig .
L88l »« 8tvelL « ln Silber nnck ^ ltbnicks .

nnä IIi »» k » »» 8vI» von altem Kolä unä Silber raun KLodstsnVsrtb « .
Ilrntanseb naob cksn I ' osttaKon Körne Ksstattet . 2541

OsterdUK . OdrrdUK .

llllbert Orlob ,
163 Gürrstraße 163 , 163 Güerstraße 163 ,

gegenüberder Josephstraße ,
empfiehlt sein 8 « 088 « 8 I - » N « e in

Nso , kemll unil LiMor Moll ,
Regenschirmen ,

Nelzivaaren .
IllNeu , Lrsgeu , kvlrmütrvs ,
Glace - « nd Mmler - Handschichen » Shlipsen ,

Hasenlragern
z « bekannt billigsten Preisen .

8V Reparaturen an Regenschirmen , verändern an Pelzsachen
prompt und billigst . - Wz 2306

Eigene Werkstelle . — Verleihen von Cylinderhiiten .
Extra -Bestellungenwerden sofort gemacht .

Ausverkauf von
Schuhwaaren .

Wegen Aenderung des Ladenlokalswerden

siinmüilhe LlhniMMN
« « unk iiikl « » kabrjllyrsi8

verkauft . — Reparaturen : Kleine sofort , große
innerhalb 4 Stunden . 2326

W . M « 1 » « rRLS ,
1, Neustr . 53 , nahe der Flingerstr .

Neuftraße
SS .

Reustraße
S » .

Vilk . vrmgmLLll,
8 - 8 -

Ksgr . 1828 . kegr . 1826 .

kÄMtlkMll Z
srLxksNIs iLsi » IM " sssortirtss L- s§sr " MU i »

U1 ZLL7 DLL
80 Mv ^ llvelkll , Kalä - ll . Lildervaareo

8i1ber - uuä ^ Usmäs - ZksiseLL
NLtsr Varsntis Ln dilliKSL unä IsstsL Vrslssn .

xxxxxxxxxxrxxxxxmtxxx

ü . llomsekks ,
^ Lvsllsr L . Soläsrdsitsr ,

lir 11 ^ rvIuLLLlFL lir . 11 .

Festgeschenke
in Uolü - , Lildsr - , Orsnst - nnä OorslIsL ^ asron . ,

soivle südsrLS Destsokls . 251s
! « allvll krel8lagtz « dt1Ug8i.

^ It « 8 <üol «I » ii «l 8 » kb « i- wirä in 2ablan ^ Aenoinmon .

xxxxxxxxxxr xxxxxxxmu t

Großer Konkurswaaren -
Ausverkaus

in Llhnhwanrrn
lftttunend große Auswahl ) .

Die zur Konkursmasse ^ ^ Ivlrlvi »
hier gehörigen kompletten

SchuhgrschäfteUordstr . 63
sowie

Grafenkergerstrahe 26
sollen von heute ab zusammen ausschliesslich im
1» L8lLvrLKeiN

Hauptgeschäft
26 Grnfenbergerstr . 26

Detail vollständig ausverkauft werden . Auch
werden schon Gebote auf die komplette Laden -
Einrichtung daselbst entgegengenommen . 2501

VG " Hs - ssiiksHs " TS
z „ m höchsten Preise an 253g

Abraham , Corneliusstraße 20 .

In meinemGeschäfte
bleibt jeder Einkauf

strenges
Geschäfts -

Weimch .
Meine verehrtenKunden
können selbst bestimmen ,

ob die vereinbarten
Raten in ihrer Wohnung
abgeholt werden sollen

oder nicht .

Die Raten betragen von
M . 50 p . Woche M . 1 -

75 „ „ 1 . 50
100 ,. „ „ 2 . -
150 „ „ „ 3 -

u . s . w .
Bei 14tägl ., monatlicher
od . vierteljährl.Zahlung
obigem Verhältniß ent¬

sprechend .

Herren - Anzügen ,
Winter - Paletots ,

Kamen - lllviäerstokksn ,
kegsn -kslvtots ,

Dolmans . Jaquettes ,
von den einfachsten

bis zu den elegantesten .
Teppiche ,

llaräinso, Slöbelsiolts ,
8t » « L « I ,

Schirme und Hüte ,
Wand -

« nd Taschcn - Uhren ,

MöS » Sl -
Uvllv »

und

Uolstermaare « .
Ucbernahme ganzer

Ausstattungen .

Kunden , die sich über ihre
prompte Zahlungsweise ausweisen , erhalten

jederzeit Waaren 2528jederzeit Waaren
odlle ^ llraklllüg ! EM !«

emptsbls « iiii » »« t ! i « Ii » X « lilil il « » tu

Rrakil - Lchimk «
in r « » oI»I» » I4Ijx8t « r ^ i » ^ »v » I» I rm Kanr,

bsäsuikllä erNÄLsigtell kreisell .

M . WvsiÄLx »
T Wteljlrche Z . ß

vebsraisksn unä ülsparirsn äer Svdirms prompt nnck billigst .

OGSGGGOOOG 2GGGGOHHGGG

Franz Jahn ,
vkrell - llvä Ko ! öUaN' 6ll - 8allä ! ullg ,

142 Fürsteuwall 142 ,
zwischen Elisabeth - und Friedrichsstraße ,

empfiehlt sein großes Lager in Taschen -Uhre » i "
Gold , Silber und Neustl der von cinsachst r bis seinste ^
Ausführung. Silberne Taschenuhren mit Eylinder -
Hemmung von 13 Mark an , dito go . ene von
35 M . an . Weitgehendste Garantie ( str » >g reell ) .
DesgleichenGoldwaaren , besondersfür

>M - Feftgeschenke - Wz
geignet . Regulateurc , I . Qualität , sowie Wecker , °-d

Wanduhren zu Engrospreisen . 256 .
Alle Reparaturen schnell nnd billig .



! >

vüssslüorker

llrL^ llkü - k «
Lsssrnsnstr . 26 , 1 . Li§ .

lllvlcs (Ivr Lonrstbvrstr . ) ,

emptieblt siel » LU 2571

resl - KeseLeMen .
1 * i ^« i »>t wis dskrmut billlAvr

rvis jsds Xonüurrsn ?. .

Cognae
alte hochfeine Maare ,

garantirt von Naturwein ge¬
brannt und als bedeutend besser
anerkannt , wie französische in

gleichen Preislagen 366
empfiehlt die erste und einzige
Weinbrennerei im Haupt - Steuer -

amts - Bezirk Düsseldorf von

Gustav Becker ,
Kölnerstraße SSO .

4 Literflaschen zur Probe fü >
Mark 10 gegen Nachnahme franco
zugesandt nach allen Poststationen .

Ne > Mebrobnabme Rabatt .

Schuhmachermcister ,
Düsseldorf .

Bilkerallee 144 . n . d . Friedlichst ! ,
empfiehlt sich zur Uebernahme

aller in seinem Fach 2564

. MksinulklidtN Mntcn .

vedsr ^ ieder
tür Herren und Xuadon .

^ L2Üg6
kür Herren uud Xnabsn .

RegM - NMleL
ete .

Umler - Nälllel
InqieetteG eie .

<»« L

«

Leute Zruustag Lbeuck
dleidt mein LLriririn -

Vi8 LS
Ksökknel .

SvIis , llaiiks1 ; rLSSv Hr . 4S .

N . U . ssimnk
2600

s

Stiele ! u . Sedirwe j vdren ji KÄ M Mil ^ LIeiüeistolle
für Herren und Damen kür Herren und Damen . sorvie alle Lsnntaeturvaaron .

Möbel , Leiten , LerSe .
Kkmre Lu88iaiwngell .

Z « stjlOklchkO ,

Hosenträg
bewährter Systeme , solid , ^

und dauerhaft ,
empfiehlt en Kros L en

küir . ktr et ,

Bolkerstr . 5 und Schadontz
gegenüber der Viktoria «,

Gegr . 1848 . ^

Wegen

Aufgabe des Gstl
verkaufe alle Sorte ,

WeM - , Rtz
m !> Mlmteliis ,,

unter Selbstkosten ^

. Irilt . Urviitz ,
Carlsstraße 104 . '

Das ganze Geschäft kan ,
nommen werden .

Bester und billigster
für Kohlen !

Garantirt aschen - und zinkaleTsß
Alleinverkauf des Pr , g
derOberhausenerCoaksU sM

für Düsseldorf . 1
Dieser Coaks ist extra sch

gewaschen u . übertrifft allen « Mer ^ a .
il , ^

-, junzßNM rfiiusfloz usmvT intz
» r . ' 1 urx >>asunH ' U - I - YT

MWMU 89PMgU

hiesigen Coaks an Reinheit . «
ä Fuhre 9 , 50 Mk . frei

Heinr . Müürr ,
Jmmermannstraße Nr . z

Bestellungen per h>
werden pünktlichst besorgt .

Bemerk . Unter meinem

wird vielfach minderwertig
verkauft , deshalb bitte geneil
Adresse Jmmermannstraße
zu achten .

nac

PelMaaren Fabrik
ZLLtt « L - RLirck S1 -

vis - L - vis dem Neuban des Kölnische » Hofes .
» «

llrö88 ! 881- Will LA L » 88 . IlgUII , kklWUkII k ! k . .
nur feine gediegene Maare .

Mäntel füttern und besetzen , Muffen nen füttern mit Pelz oder Seide ,
Muffen kleiner oder größer machen , aus Boa - Kragen Muffen machen ,
Mottenschaden ausbeffer « , alle Reparaturen und Aenderungen sowie Nen -

Bestellungen werden fein und solide ausgeführt .
Achtungsvoll 2219 *

kcdenkenbLcd ,

L ^ » rl U? » vv8 , «tinvolior ,

ii - , u :
Lölnerslrs -sse 147 ,
gegenüber der Eintrachtstr .,

kauft manvdrkllll . KolüvsLrsll
zu bekannt billigen Preisen

und in vorzüglicher Güte .
Thcilzahlnng gestattet ! !

Meine Werkstatt für Repa¬
raturen und Neuarbeiten an
Uhren und Goldwaaren em¬

pfehle wem an wirklich guter
Ausführung der Arbeit ge¬
legen ist . 2490II Ik « 1tti » ii «tir ,

Uhrmacher .

Empfehle mich in allen Arten

kÜllritlllllllllZKII

8 krabsnslrasso 8 .
^ lr « 88v 4L viliiir » vt » l8 4 « 88l « I1iiiiK von

iNi iritlm , iisitt IIt 8tt tI < i tt m

Lillisi null ^ Iksnillv
- u Xadrikprsison . 2547

von Kildern .
Anfertigung von Bilder - und
Spicgelrahmen in Gold und

Bronce re . und habe stets große
Auswahl in besseren Oelgemäl -
dc » und Kupferstichen re . billig
zu verkaufen . 2018

« LULL .

Schadowstraße 88 .
vin - n - vi « der Tonhalle .

f „ IN8INWkNIk« Ilse äek
/ .sae /'

— ,

SpvolallltzLtz -
Lllnäorw » xon nsuoat« ' unä x»liä »«1«r Lonstrulctioa, m

'̂ eäsr xo ^ lluLLbton ^ .uostnttuox .

S » 1sori Hvuliott -
mit katant - VvrävvIr sum Ilvbvr-

lttaxxell nnä v « r » i»11l>»r« t 6 » räinsn .

L ^ llvinljxv LH ^ » IbrLlLprvt »
in äsr I ' adrilc Llllgdllrgorslrllsso 21 nnä in insinsr Xisävr-

laxs H1» x « r » tr »S8 « 28 bei Hvrian 6 « dr . 8ebSnäorLk.

LkvLlljsvde LLnäervLgell - rsdrik
ZALint « » . 1471

« L . GtkLILÄlLV -16 Schwanenmarkt 16 und SS Schadowstraße SS ,
empfiehlt seine »»>« el >. Mnslkrvei ' It « :

Drehorgel « , Bierkrüge Geigen für Schüler
sowie von 4 , 6 — 20 M .

mit Musik . Christbaumständer mit
Musik .Schweizer Spieluhren .

— Großes Lager in Schlüssel

2457

und Mund - Harmonikas .

5Ü0 PllMNMgril
von den einfachsten bis zu den feinsten englischen Fagons , mit Klapp¬
verdeck und Stahlrädern werden spottbillig abgegeben . 2529

R . Biehl , Limeftrch 18 .

und

Kohlen - Handlung
von

Wilhelm Krausen
Düsseldorf , Gllerssraße 2 .

Bringe meinen geehrten Abnehmern zur gefälligen Nach -
l richt , daß ich durch vortheilhafte Abschlüsse und günstige Ver¬

bindungen mit den bekanntesten Zechen und mehreren Fabriken j
in der Lage bin , nach wie vor nur guten

VosLs
>zu den billigsten Preisen liefern zu können .

Gleichzeitig bringe mein 2442 j
in rillm 8 « i1iii ULoIil « ri

>in freundliche Erinnerung und bin zur schnellsten Ausführung l
der Aufträge , auch direkter Zechenbezüge jederzeit gerne erbötig .

Luiden - ksletots
kür Helles Filter

In äs » ele ^ Lnteslea I ' ormert
voll 4 , 6 , V , 8 , 1 « , 12 , IS bk SS Rsrk

ampkslilsn

ll »

Ktk LkrLki ' ' M Mli« .
Lleganle Lleiäung tür Herren

Mä Lvsden .

^ ^ in 2Mäf . Bett mit Sprungr .38 M „ ein Ischläf . Bett mit
Sprungr . 36 Mk ., ein Kinderbett
12 M .. 2 Schlafsopha ' s 28 . 48 M .,
1 Chaiselongue mit Decke 50 M .,
2 hochelegante Nußbaumbetten und
1 Plüsch - Sopha sehr billig unter
langjähriger Garantie . 2591

K . Vsrkas ,
Nr . 12 .

Clara Schaab ,
Glanzbüglerin .

empfiehlt sich im Waschen u . Bügeln
jeder Art Wäsche . 2536

Oberstraße 21 , 2 Treppen .

H ^ ilLii liii ML rLLU8i ii .

Für einen Theil unserer verehr -
lichen Abonnenten liegt ein Preis -
verzeichniß der Firma

L . Frankenberg
hier , bei , worauf wir hiermit be¬
sonders Hinweisen .

Expcd . der Bürger - Zeitung ,
Düsseldorfer Abend - Zeitung .
- N

Uliren
in jeder Preislage und unter weitgehendster Garantie ,

nur courante Maaren , — Umtausch gestattet , —

passendstes Geschenk für Weihnachten
empfiehlt

Hk . SvLLr » Lk>.iUL
( krl8Ml2 9 . lkrlsplLiL 9 .

Gegründet 184 » .

Verkauf von Ketten und Ringen weit unter Preis
wegen Aufgabe dieser Artikel . 206

S »

zr »

l « « nmr « x « « rxrr « mmmo !

Ae dilligslk VezilBnelle
aller

8 « ! » ! - uiick
sowie

8 Bedarfsartikel sm
ist die

IiSllN MÜIllllZ VOll ^ 08 . kolloM
Düffelthalerstraße 48 2 .

mtnmtttmtrmtmttttemtz !

Damen ,

Großes Lager inCorset »
von M . 1, 50 an in schwerem

Drell für Damen !

welche Werth aus ein wirklich elegaH
bequem fitzendes Corset legen , mache

nebige Zwickel - Corlets aufmerksam

_ Preise billigst !
Vorzüge : " 0 >G

1 . 4 — 6 Ctm . engere Taille alS " >
ohne festeres Schnüren ! ,

2 . 2 Ctm . längere Taille als
3 . Natürliche graziöse Formenbilduns ,
4 . Abstehe « über ' « Leib unuM
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« nd Halt !
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Christnacht !

Muf Engrlspügrln schlvrbt hernrrer

Die tvundersrlige Weihenacht ,

Auf daß wir Gottes Kinder wieder

Durch ihre hohe Gnadenmachl ;

Sir zündet an der Liebe Kerzen

In Hiiü ' und Schloß , in jedem Kau

Und spinnt in alle Menschenherzen

Des ew ' grn Frühlings gold ' nen Trmr !

K Tannengrün , o Lichlerschimmer

K deutscher Christnacht Hiinmelsstra ,

Ihr wandelt um das engste Zimmer

Zum feendusk ' gen Märchensaal ;

Ähr zaubert in die ärmste Seele

Den Wiederglan ; oon fernem Glück ,

Ähr führt sie ans des Lebens Fehle

Zn ' s Kindheitsxaradies zurück .

Theil ' , Christfest , Segen ohne End

In alle , alle Menschen aus ,

Begnad ' , beglück ' mit vollen Händen

Die kleinste Hülk , jedes Haus ;

Verkünd ' , bezwingend , was auf Erde

Daß Lieb ' , daß lieb ' nur selig mach

Laß ' uns auf ' s Neu zu Kindern wevn

Durch dich » du hnlige Weihenacht !

Und Frieden den Menschen
auf Erden !

^ Düsseldorf , 24 . Dezember .

Vorschriftsmäßig ergreifen heute die Tintenkulis der deut

schen Presse die Feder und fabriziren Fcstartikel , denn morgen

ist Weihnachten ! Da schwimmt nun Alles in eitel Wonne

und Festesfreude , und das Wort , das einst von Engelslippen

klang , das Wort , das Frieden für alle Menschen versprach ,

die eines guten Willens sind , wird in allen Tonarten und

Variationen besungen .

Wie Milch und Honigseim fleußt es von den Lippen der

Skribenten , und , wenn man ' s so hört , möcht ' es wohl leidlich

scheinen , könnte man mit dem bethörten Gretchen ausrufen ,

wenn man nicht eben wüßte , daß alle diese schönen Worte vom

Frieden und vom Wohlergehen für alle guten Menschen heuch¬

lerische Phrasen sind , daß an der Stelle , wo diese tönenden

Friedensworte stehen , übermorgen Kampfesruf und Schmäh¬

worte stehen werden — wenn man nicht wüßte , daß uns

Frieden nur beschecrt ist für die Tage , an denen des Festes

wegen keine Zeitungen erscheinen . Und deshalb ist es besser

und des Mannes würdiger , sich durch dieses Phrasengeklingel

nicht den klaren Blick trüben und das Auge vom rechten Ziel

abwenden zu lassen .

Was sucht ihr , mächtig und gelind ,

Ihr Himmelstöne mich im Staube ,

Klingt dort hinaus , wo weiche Menschen find .

Die Botschaft hör ' ich , doch mir

fehlt der Glaube !

Ja , der Glaube fehlt uns an den guten Willen der

Menschen , in deren Hand es gelegt ist , uns den Frieden zu geben ,

der Glaube an den guten Willen Derjenigen , die die Macht

haben , die Gebresten unserer Zeit zu heilen , die die Macht

haben , dem Volke zu helfen . Der Glaube fehlt uns !

„ Du sollst nicht tödten ! " sagt ein Gebot des Dekalogs

und das deutsche Volk allein muß täglich mehr als zwei

Millionen Mark aufbringen , um Mordwaffen zu kaufen , die

mit raffinirter Kunst von Tag zu Tag verschärft und zum

Tödten geeigneter gemacht werden , um seine Söhne in den

Kasernen abrichten zu lassen , damit sie die Söhne eines andern

Volkes tödten lernen . Wenn sich zwei M nschen , die einen

Streit haben , in das Gesicht schlagen , sich verwunden , so ent¬

setzt sich Herr Regierungsrath Schmidt oder Herr Kommerzien -

rath Müller über eine derartige Rohheit , über diese unerhörte

Brutalität , und sie loben den Strafrichter Schulze , der die

ungebildeten , rohen Patrone , die ihre Streitsache nicht schied¬

lich und friedlich schlichten können , auf Monate in ' s Gefäng -

niß schickt . Aber wenn zwei große Völker sich gegenseitig zer¬

fleischen , wenn Tausende von Tödten das Schlachtfeld bedecken ,

wenn Abertausende mit zerschossenem und zerhacktem Leib im

Felde wimmern und ihrem Schicksal fluchen — dann jubelt

Herr Schmidt , Herr Müller und Herr Schulz über die Bravour ,

mit der die Söhne des Landes diese Blutarbeit erledigen , da

begeistern sie sich für Uesen „ heiligen Volkskrieg " , und sie , die

sich soeben in Entrüstung über die Brutalität und Rohheit

des Pöbels nicht genug thun konnten , weil die zwei Leute sich

nicht im Guten einigen konnten , spotten und lachen über die

Friedensfreunde , die den Krieg für eine Rohheit und Bruta¬

lität an ivasse halten und die der Meinung sind , daß es ein

Wahnsinn ist , der die Völker abhält , ihre großen Streitig¬

keiten durch Schiedsgerichte zu erledigen . Ja , die Müller und

Schulze , die Schmidt und ihres Gelichters noch Tausende

halten den Massen - Todtschlag für etwas Gutes , für etwas

Edles , sie sagen , der Krieg sei nothwendig , denn er bilde im

Menschen erst die edelsten Eigenschaften aus !

O herrliche Eigenschaften — schöne Tugenden , die Blut¬

gier , die Mordlust , die Rachsucht und ihre Schwestern ! —

Vor nahezu zweitausend Jahren begann mit den ver¬

heißungsvollen Worten „ Frieden auf Erden " ein neues Kultur¬

leben für alle Völker . Die neue Religion , welche der Begründer

des ChristenthumS der ganzen Menschheit brachte , vernichtete

dem Satz : „ Auge um Auge und Zahn um Zahn " , sie sollte

sein eine Religion der edelsten Liebe und deshalb stellte sie an

den Anfang des Verkehrs der Menschen untereinander den er¬

habensten und wahrhaft göttlichen Satz : „ Du sollst Deinen

Nächsten lieben , wie Dich selbst ! " Dieser Satz war

cs , welcher die heuchlerischen Pharisäer , die Diener des Eigen¬

nutzes , die Anbeter des goldenen Kalbes zur sinnlosen Wuth

ausstachelte , denn er stellte ein Prinzip aus , das ihrem ganzen

Fühlen und Denken , ihrem Handel und Wandel den Boden

entzog , auf welchem die Selbstsucht die Alleinherrscherin war .

Aber der , welcher die erhabene Lehre der Nächstenliebe der

Welt verkündete , schwor sie nimmer ab , er ließ sich dafür

an ' s Kreuz schlagen , zum Beweise , daß sie die Erlöserin der

Menschheit sein solle .

Beinahe sind zwei Jahrtausende seit dem Opfcrtode des

Stifters der Religion der Liebe und des Friedens verflossen .

Alljährlich wird dem Erdkreise in feierlicher Weise das

„ Frieden auf Erden " verkündet , aber die Menschheit scheint

auf ' s Neue in den Bann des Pharisäerthums gefesselt zu sein .

Trotzdem jene gewaltige Kulturbewegung die edelsten und be -

geisterungerweckendsten Ziele aufstellte , trotzdem die geistigen

Pioniere der Menschheit ihre Kraft für die Erfüllung dieser

Forderung immer auf ' s Neue einsetzen , trotzdem das Ziel

unserer Entwickelung friedliche Arbeit und Fortschritt aus

wirthschaftlichem und geistigem Gebiet ist , sind wir anscheinend

weff ^ vom Frieden entfernt denn je . Friede ist das Streben

der Völker , Vorbereitung für den Krieg die Hauptaufgabe der

Regierungen .

Aeußerlich zwar herrscht für den oberflächlichen Beobachter

Friede im Innern und nach außen . Im Innern , wie die

jetzt allerdings etwas kleinlaut gewordenen Schönfärber uns

zum Ueberdruß zu versichern pflegen , Zustände , daß es „ eine

Lust ist zu leben " und nach außen „ Frieden " , wenn man denen

glauben will , die von „ großen Männern " schwärmen , welch ,

uns den „ Weltfrieden " schon eine Reihe von Jahren erhalten

haben . Wie ist ' s aber in Wirklichkeit ? Unfrieden im eigenen

Hause und Unfrieden mit den Nachbarn .

Unfrieden im eigenen Hause ! Wir brauchen nicht hinzu -

weiscn , auf die gewaltigen Massen des Volkes , welche den

Glauben an die heutige Gesellschaftsordnung gänzlich verloren

haben , um das darzuthun . Wir brauchen uns nur zu er¬

innern an die schauderhaften Enthüllungen , welche eine Reihe

von Prozessen an unserem inneren Leben vollzogen haben , um

uns zu vergewissern , daß wir vom wahren Frieden im Innern

unendlich weit entfernt sind . Wir brauchen nur um uns zu

blicken , i » die Schrecken dieses Winters , welcher durch die

schärfste wirthschaftliche Krise , die wir je gehabt , Krankheit

und Arbeitslosigkeit über so viele unserer Mitbürger gebracht

hat . Wir brauchen uns nur die grausamen Zahlen unserer

Statistiker anzusehen , um des „ Friedens " gewahr zu werden ,

den wir im eigenen Hause haben ! Dreiundneunzig Prozent

der Bevölkerung Preußens haben ein Durchschnittsjahrescin -

kommen von 224 Mark auf den k? opf , daher Elend und Noth

weiter Bevölkerungskreise ( die Handmeber der Lausitz , deS

Eulengebirges , des Harzes rc . ) ; sechsmal hunderttausend Vaga¬

bunden hat die Statistik gezählt , welche die Noth auf die

Landstraße wirft und wie heimaths - und hoffnungslos von

einem Orte zum andern , von der Verzweiflung zum Ver¬

brechen treibt , bis sie ihr Leben im Gefängniß oder im

Chausseegraben beschließen .

Auf diesem trostlosen wirthschaftlichen Unterbau erhebt

sich Klaffenkampf und Egoismus , Streberthum und Kampf

Aller gegen Alle , da jeder sein Heil nur durch Niedertreten

des im wilden Konkurrenzkämpfe im Wege Stehenden erreichen

zu können glaubt . Die weitere Folge ist Schwinden des Sinnes

für das allgemeine Wohl , Verachtung des Vaterlandes , das

Ausnahmegesetze und derlei „ friedliche " Maßregeln mehr für

einen großen Theil seiner Bürger in Bereitschaft hält .

Und nach Außen ? Die Monarchen und Staatsober¬

häupter betheuern bei jeder Gelegenheit , daß „ der Friede

gesichert " sei . Sie tauschen Beweise der Höflichkeit und Herz¬

lichkeit aus , aber Keiner von uns wird darüber im Zweifc

sein , daß trotzdem der Krieg morgen entbrennen kann , denn

es ist nicht der gute Wille allein , welcher seine Schrecken in

Banden hält . Man glaubt in den Kreisen , welche sie umgeben ,

an den Krieg , wie an ein elementares Ereigniß , welches ein -

treten muß über kurz oder lang und man baut Hoffnungen

auf ihn . Wenn dann aus der Mitte des Volkes Stimmen

laut werden , welche den Krieg für eine Weltplage halten , für

eine Brutalität , welche unserer Kultur Hohn spricht , und die

Möglichkeit darthun wollen , alle Zwistigkeiten der Völker auf

dem Wege eines friedlichen Schiedsgerichts zu schlichten , dann

erhebt Moltke , einer der edelsten von Jenen , seine Stimm

und spricht , jenem erhabenen Worte zum Trotz : „ Der ewig

Friede ist ein Traum , und nicht einmal ein schöner !" —

„ Frieden auf Erden " wird am herrlichen Weihnachtsfei

verkündet von allen Altären . „ Frieden auf Erden " klingt

in der Hütte und im Palast — aber es sind Worte , d

uns da entgegentönen , das Streben der Welt ist ihnen

entgegengesetzt . Und doch ist es gut , daß wir diesen Rn "

immer wieder erheben , denn er verkündet die grenzenlos

Sehnsucht der Völker nach dem Frieden im Innern und nac

Außen . Es ist aber nicht gut , wenn wir gleich dem Bog «

Strauß bei herannahender Gefahr den Kopf unter den Flügel :

oerbergen , um die Noth nicht zu sehen , und blind jenen Ruf

nach dem Frieden erheben . Wir müssen entschlossen und kühn

am uns blicken und , dieGefahr erkennend , den Frieden
heischen .

Seit Jahrtausenden ringt die Menschheit nach dem gol¬

denen Zeitalter , nach dem tausendjährigen Reiche des Friedens

und Glücks . Immer von Neuem zeigen ihr die edelsten und

erleuchtetsten Geister das Verkehrte unserer Zustände und doch

verschlimmern sich dieselben dauernd . In hoffnungslosem

Pessimismus scheint die Menschheit einem schlimmen Ziele

entgegenzusteuern . — Da , „ Friede auf Erden !" ertönt ' s von

Neuem . Kraftvoll erheben sich die Mühseligen und Beladenen

und fordern ihr Recht , das Recht , das jeder Mensch mit sich

auf die Welt bringt , Antheil zu haben an allen Gütern ,

welche die Natur bietet und der Menschengeist schafft . Arbeit ,

gesichertes Dasein , Brod für sich und die Seinigen fordert der

Mann , und Antheil an den Schätzen der Bildung und des

Wissens . „ Frieden auf Erden den Menschen , die eines guten

Willens sind " — das ist sein Ruf , der nicht mehr zum

Schweigen kommen wird , bis er erfüllt ist .

Wrilxnechten 1892 !
Eine Plauderei .

„ Die gegenwärtig herschenden trübseligen Zoerhält -
uiffe werfen ihre Schattei auch auf das städtischObdach .
Dis Zahl der Familie » , wcche in Folge der man luden
Arbeit nichr einmal msr im Stande sind , denfforder -
lichen Miethzins aufzubrngen und daher das ädtische
Obdach aufsuchen , ist einegroße , und fängt anedeu¬
tend zu wachsen . ( in nicht unerheblicher jeil der
Obdachlosen besitzt auch nicht die nothwengsten
Kleidungsstücke , di « besonders den Kindern r zar -
testen Alter und den Säuglingen , gegen > rauhe

kalke Witterung Witterun Schutz gewähren . Dieummcn
aus städtischen Mitteln eichen längst nicht aus ( Dabei
werden für einen Dom ^ Millionen bewilligt !) 4Mild -
thätigkeit der Berliner rolle sich deshalb auchner be¬
währen , wo es sich um usere ärmsten Mitbürge , andelt .

Kleidungsstücke , Schuhwer rc . nimmt der Jnspor des
Obdachs entgegen . "

So lautete 8 Tage vordem Christfest ein Aiuf des -
mben Berliner Magistrats , der weder einen Nothsrv noch

einen außergewöhnlichen Artitsmangel konstatiren i können
glaubte . Wahrscheinlich exisrte in den Arrgpi derterliner
wtadtgewalligen erst dann ein wirklicher und watzaftiger
Nothsiand , wenn erst einml ein paar der arimnüürmer
" Kieren . Weit davon entferi ist es nicht bei dem ueheuren

« lend , welches der Aufruf der allein ganze Bär Zeit¬
geschichte spricht , bloßlegt .

Und ist es anders in «tettin , in Hamburg , r . . . .
Düsseldorf ? Hand

» l' il besser ?

auf ' s Lrz , lieber Düsseldorf
ist es

Die wirthschaftliche Nlhlage . in der über (Prozent
bes deutschen Volkes sich bindet , macht sich an m Ecken
w >d Karten fühlbar . Der Grährungszustand weiteschichten
" ukrer Bevölkerung hat su verschlechtert , der Flezkonsum

N M zurück : in zahlreichen Funkbetrieben haben Lohniiiktior .en
Egesunden ; Einschränkuren der Arbeitszeit m daraus
' esultirender Schmälerung is Verdienstes sind an - Tages
°rdiiung ; das graue Gcspeit „ Arbeitslosigkeit " wüt .

'' Und im Hintergrundedieses unerquicklichen emäldes
^ hen die drohenden neuen - teuer » , die man aus n Volke
ManZjuholen gedenkt , steh die Militärvorlage .

Weihnachten 1892 ! — Gewiß , Tausende und Abertausende
von Eltern geben zum Weihnachtsfeste das Letzte hin , die

Herzen der Kinder mit Freude zu erfüllen , und die nie ver¬
siegende Mutterliebe schafft unter den härtesten persönlichen
Entbehrungen die letzten Groschen für ein auch noch so kleines
Geschenk . Aber , wenn selbst diese Groschen nicht mehr zu -
sammenzubringcn sind , wenn die Mutter ihren Kindern sich dem
Nichts gegenübersieht , dann . . . .

Da fällt mir die „ Idee " eines „ Auch - Sozialpolitikers "
ein , die derselbe kürzlich zum Staunen der Mitwelt vom
Stapel ließ , und die unter dem gedankenschweren Titel : „ Der
Hungerschutz " die Hungerstillung des armen Mannes zur
Grundlage hat . Der geniale Erfinder der „ Idee " ist der an
sich ganz zutreffenden Meinung , daß alle Aufstände der un¬
teren Volksschichten mehr oder weniger Hungerrevolten sind
und glaubt nun , diese drohende Gefahr bannen zu können ,
durch eine Art Hungerversicherung , vermöge welcher jeder
wider Willen arbeitslose Arbeiter ein oder zwei Monate vor
Noth geschützt werden soll . Die Mittel hierzu sollen — und
das ist die „ Idee " — dadurch aufgebracht werden , daß jeder
Arbeitnehmer 2 Pfennige von jeder verdienten Mark oder
2 Prozent seines Wochen - und Monatslohncs in eine große
Kasse zahlt , aus welcher im Falle der Noth die Hungernden
unterstützt werden . Das ist sozusagen auch ein Vorschlag zur
Lösung der sozialen Frage und ein besserer noch als mancher
andere .

Die guten Menschen der „ bessern " Gesellschaft lösen die
soziale Frage in ihrer Art . Sie veranstalten „ Weihnachts -
dazare " , „ Weihnachtsbescheerungen " , „ Wohlthätigkeitsvorstellun -
gen " . Wenn dann die finanziellen Ergebnisse in trostlos win¬
zigen Partikelchen zerlegt und vertheilt worden sind , wenn die
beschenkte Mutter , das beschenkte Kleine mit einem Paar
wollener Strümpfchen , einem Jäckchen und einer Düte Leckereien
„ freudestrahlend " nach Hause eilt , dann beglückwünschen sie
sich untereinander wegen ihres Erfolges , dann hat für sie Noth
und Elend ein Ende . Ach , wenn diese guten Leute wüßten ,
wie eitel diese sogenannte Wohlthäligkeit ist ! Die schwer¬
wiegenden Fragen , an denen wir alle zu arbeiten haben ,
unter denen wir alle leiden , sind keine Fragen des Wohl¬
wollens , der Humanität oder der Wohlthätrgkeit , sondern es
sind Fragen der Gerechtigkeit ! Wenn doch Diejenigen ,
die sich an Wohlthätigkeits - Veranstaltungen nicht genugthun
können , diesen einen Gedanken auffassen und erkennen möchte »
— sie hätten sich mehr Verdienst erworben , als wenn sie
Tausende geopfert .

Mein Beruf bringt mich viel an ' s Gericht , und da kann

man erkennen , wo des Uebels Urgrund und Wesen zu finden
ist . Man hat auch in Düsseldorf Vereine gegen die Bettelei
begründet , und glaubt auf diese Weise das Betteln abgeschafft
zu haben . Die Augen des Gesetzes spähen daher nach
Individuen , die trotz alledem das Betteln nicht lassen können ,
und bringen dieselben vor ' s Gericht . Kürzlich stand ein
solches Individuum vor den Schranken . Der Mann war aus
Barmen , hatte dort Familie , indeß keine Arbeit und war

nach hier gekommen , solche zu suchen . Auch das war ihm
nicht geglückt und nun , um nicht zu verhungern , hatte er ge¬
bettelt . Er hatte es nicht gerne gelhan , Thränen standen in
seinen Augen , als er über die trostlose Lage seiner Familie
berichtete . Ob dieser Mann nicht eine Menge „ Kollegen "
hat , die gleichfalls zu den ! verzweifelten Mittel greifen ! Der
noble Müßiggänger , der Hochstapler , der mit Glacshandschuhen
und Pincenez bewaffnet Hinz und Kunz anpumpt , und davon
sein Leben fristet , der Banqusrotteur , der mit einer Million

Pleite gemacht und eine Reihe Existenzen an den Bettelstab
gebracht , — sie sind unantastbar . Der Arme dagegen , der
keine Arbeit findet und , um nicht zu verhungern , sich ein
Stück Brod und ein paar Pfennige zur Bestreitung seines
Nachtquartiers erbittet , ihn trifft das Gesetz mit aller
Strenge .

Das stieg in mir auf , als der „ Bettler " sein Urtheil —
einige Tage Haft — empfing .

Ach wenn doch einmal ein Weihnachtsfest käme , an dem
ich nicht über die Menge des Unglücks , das um uns ist , zu
räsonkiren hätte ! Aber wenn ich so heute auf die freude¬
strahlenden Kindergcsichter blicke , wenn ich unsere glückliche
Jugend sehe , die um den Weihnachtsbaum versammelt ist ,
und wenn ich dann an den rastlosen Fortschritt denke , mit
dem unsere Entwicklung vorwärts geht , dann zieht doch Hoff¬
nung , frohe Hoffnung in mein Gemüth . Es muß doch
besser werden ! Unsere Kinder , so denke ich , werden einst
fröhlichere Feste feiern als wir und unser Weihnachtswunsch
soll sein für ihre Zukunft , für die glücklichere Zukunft zu
arbeiten .

Und in diesem Sinne wünsche ich allen meinen lieben
Lesern und holden Leserinnen ein recht fröhliches Weih -
nachtsscst !

Xkmtlrixxub , der Jüngere .

V

Kunst und Wissenschaft .
Kunstnotiz .

Aus der Kunstausstellung von I . Morsch Heuser sind
zunächst zwei Genrebilder von E . Daelen zu erwähnen , frisch
gemalte , fröhlich aufgesaßte süddeutsche Charaklertypen . —
E . Günther ist mit einer lebendig wirkenden und fein ge¬
stimmten holländischen Marine vertreten . — In seinen beiden
norwegischen Landschaften bewährt A . Rasmussen wieder seine
eminente Vielseitigkeit in der Schilderung des nordischen Land¬

schaftscharakters , dem er stets neue und wechselvoll malerische
Seiten abzugewinnen weiß . — In seinem Motiv aus dem

Rhönihal gibt Ed . Spoerer in anmuthiger Schilderung de »
Anblick eines frischen von Wind und Luft durchwehten Land -

schastsbildes . — H . Steinicke bietet eine italienische Landschaft ,
die , wie alle Schöpfungen dieses liebenswürdigen Künstlers ,
mit der größten und peinlichsten Sorgsamkeit und Gediegen¬
heit durchgesührt ist . — Nächst einem anziehenden Gemälde
„ Mittagsruhe " von St Lewin , ist ein großes Bild von W . I .
Huffon , „ Landleute aus dem Jura " zu nennen , das mit
kräftiger Charakteristik die Schwierigkeiten schildert , der eine
Pfändung bei einem urwüchsigen Bauersmann begegnete . —
Noch haben wir anzusührcn die gestickte Fahne der Düssel¬
dorfer Schlosser - Innung , ein Meisterwerk , hervorgegangrn aus
unserer bewährten Kunststickereischule .

Hmnoristisitzrs .
s„ Wcr die Wabl hat u . s . w . " j „ Sie glauben gar nicht ,

was mein Junge wählerisch ist , neulich war ich mit ihm in
der Konditorei , da wollte er zuerst eine Portion Chocolade ,
dann eine Portion Schlagsahne und schließlich eine Portion
Eis haben ! " — „ Und was hat er endlich bekommen ? " —
Natürlich eine Portion Hiebe !"

sM od er n .j Mein Mann wollte nicht in ' s Seebad gehen .
Er sagte , wir müssen sraren . — Und was versetzten Sie
darauf ? — ( Zuerst betroffen ) : Die Winter - Garderoben .

sVerblümt .j Gast ( seine Hotelrechnung lesend ) . „ Sagen
Sie mal , Kellner , hat hier nicht der Schiller übernachtet , bevor
er seine „ Räuber " geschrieben ? "

Bauer : I möcht ' auch gern noch a Paar Hosenträger
kaufen . — Verkäuferin : Sind dieselben sür Sie ? — Bauer :

Na , für mei ' Alte , denn die hat bei mir z ' Haus d ' Hosen a ' >.



. .d diesem Rufe wolle « wir uns am heutigen Weihnachts - I Ein glänzendes Gegenstück zu der trübseligen Lage der

alle anschließen . Wir wollen das Wort : . Du sollst DeinenV°lWullehrerbildendie Einkomillenverhältnisseinar . cher
. . . - ^ ^ . . Gerstlickier . Dre ^ Germania " entnrmmt der Stöcker ' kcken

chsten lieben wie Dich selbst !" zu Ehren bringen und an

, erem Theil Mitwirken an dem großen Werke ernster und

irklicher sozialer Verbesserungen , auf daß die

Menschheit ihres Lebens wieder froh und des finsteren

edig werden mag . Geloben wir zum Feste , alle Kraft einzu -

etzen für diese Bestrebungen , damit für nicht allzuferne Zeiten

« as Wort zur Wahrheit werde :

. Frieden auf Erden !"

Politische Urbersicht.
Deutsches Leich .

Düsseldorf , 24 . Dezember .

Keinerlei Zugeständnisse können gemacht werden , das
ist auch das Molto eines neuen Leitartikels der „ Nordd . Allg .
Ztg . " zur Militärvorlage . Die Ueberzeugung von der Noth -
« endigkeit habe die Regierung bei ihren Entschließungen in
den Grenzen des Durchführbaren geleitet . Das , was bisher
" ' rqegen vorgebracht sei , dürfte nicht geeignet sein , sie um

mmen .

Aus dem Artikel der „ Nordd . Allg . Ztg . " erfahren wir
«s Neues sonst nur die Angabe , daß gegenwärtig bei den

Kußtruppen im dritten Jahr nur noch etwa 34 , 000 Mann
dienen . Diese Angabe steht im Widerspruch mit allen früheren
Angaben . Wenn aber nur 34 ,000 Mann jetzt im dritten Jahr

dienen , obwohl bei den Fußtruppen weit über 160 , 000 Mann

zur Einstellung gelangen , so würde das beweisen , daß tat¬
sächlich gegenwärtig noch nicht ein Viertel der Mannschaften
unter den Fußtruppen ein drittes Jahr bei der Fahne zurück¬
behalten wird . Die Entlastung würde sich demnach noch ge¬
ringer Herausstellen , als wir bisher angenommen hatten .
Denn selbst unter der Voraussetzung eines dreijährigen Kon¬
tingents von 30 , 000 Mann bei den Fußtruppen beträgt die
Mehrbelastung aus der beabsichtigten Erhöhung der Friedens¬
präsenzstärke schon das Dreifache der Entlastung aus der
Einführung der zweijährigen Dienstzeit . Nach der „ National¬
zeitung " sollen sich die in dem Artikel der „ Nordd . Allg . Ztg . "

enthaltenen Zahlen der Dispositionsurlauber allerdings nur
aus die preußische Armee , nicht auf das ganze deutsche Heer
beziehen . Der Artikel selbst läßt diese Beschränkungen nicht
erkennen . Versteckt wird in dem Artikel auch angedeutet , daß ,
wenn die Militärvorlage falle , die Regierung einen Ausweg
finden könne in der vollen Wiederherstellung der dreijährigen
Dienstzeit . Eine solche Wiederherstellung aber würde ohne den
Reichstag nur möglich sein durch Verminderung der Rekruten¬
aushebung und damit durch Verringerung der Kriegsstärke .
Wenn die Regierung diesen Ausweg wirklich für möglich hält ,
so würde sich damit ergeben , daß es der von ihr verlangten
Erhöhung der Kriegsstärke gar nicht bedarf , sondern daß selbst
eine Verminderung der jetzigen Kriegsstärke zulässig ist . Die
„ Nationalztg . " wird immer unglücklicher darüber , daß die
Regierung ganz und gar nicht Herrn v . Bennigsen die Hand

^ bieten will . Sie bemerkt deshalb : „ Es wird die höchste Zeit ,
^ daß die Regierung sich klar darüber wird , ob sie in der Kom¬

mission eine Verständigung suchen will ; thut sie letzteres nicht ,
so scheitert die Vorlage unzweifelhaft . "

P
Das elendeste aller Wahlsysteme soll also , wie wir

schon gestern mittheilten , auch fernerhin in seiner ganzen
Schönheit erhalten bleiben , nur etwas „ zeitgemäß " zugestutzt .
So vermeldet die „ Nat . Lib . Korresp . " angeblich zuverlässig .
Wie es heißt , wird das Abgeordnetenhaus bei Wiederbeginn
seiner Sitzungen die in Zusammenhang mit der Steuerreform
nothwendig gewordene neue Wahlordnung sicher vorfinden .
In dem Entwurf ist von einer prinzipiellen Aenderung der
Grundsätze , auf denen die bisherige Wahlordnung beruhte ,
nicht die Rede . Die Einrichtung der drei Wählerklassen
« ach dem Maße der Steuerleistung bleibt bestehen , dabei be¬
zweckt aber das neue Wahlgesetz , einer erheblichen Verschiebung
n der Wahlberechtigung , wie sie die Folge der neuen Steuer -
esetze sein würde , vorzubeugen . Einer der wesentlichsten neuen
orschläqe ist die Bestimmung , daß nicht , wie bisher , nur die

«rekten 'Staatssteuern , sondern sämmtliche öffentliche

Abgaben , Staats - , Provinzial - , Kreis - , Kommunalsteuern ,
zur Grundlage der Eintheilung der Wählerklassen gemacht
werden . — Das also „ verbesserte " Gesetz wird also wiederum
« ie das alte Wahlgefetz den Geldbeutel des Einzelnen zur
Sruudlage für die Zumessung des wichtigsten politischen
iechtes machen . Ein großer Theil der preußischen Bevölkerung
aird darnach von dem Wahlrecht ganz ausgeschlossen bleiben ,

oährend auf der anderen Seite eine Minderheit reicher
Staatsbürger ein vielfach höheriverthiges Wahlrecht zugewiesen
erhält . Es würde also die auf den Geldbesitz gestützte
Klassengesetzgebung in Permanenz erklärt werden ,
wenn der Entwurf die Zustimmung des preußischen Landtages

finden sollte . Charakteristisch ist , daß eine nationalliberale

Zeitung , die „ Nat . - Ztg . " . zuerst ihre Stimnie zu Gunsten des
Entwurfs erhebt . Die nationalliberale Zeitung denkt offenbar
nicht daran , daß diese Neuordnung des Wahlrechts , in der
sich eine grenzenlose Mißachtung . der politischen Bildung der
Nation kund giebt , dem Vertrauen in die Grundlagen der
Gerechtigkeit , auf denen sich ein Staat aufbaut , in den
breitesten Schichten des Volkes ungeheuren Abbruch thun muß
Man könnte ein so verändertes Wahlgesetz getrost ein „ Aus '
» ahmegesetz zur Förderung der Sozialdemokratie " nennen .

Bismarck scheint eine neue Triumphreise machen zu
wollen . Er hat der „ A . R . - K . " zufolge eine Einladung des
Grafen Hoyos nach Fiume angenommen und will die Reise
antreten , sobald die Witterung günstiger geworden ist . Es sei
» uch eine mehrtägige Rast in Wien in Aussicht genommen .

Da giebt ' s wieder etwas für den Interviewer der „ Neuen
freien Presse " und für die Radau - Antisemiten zu thun , die
den Fürsten das letzte Mal am Bahnhof angebrüllt haben .P

In Sachen Paasch hatte die „ Staatsbürger - Zeitung "
gemeldet , daß der Staatssekretär des auswärtigen Amts
sämmtliche gegen Paasch gestellte Strafanträge zurückgezogen
habe . Diese Meldung ist jedoch , wie der „ Reichsanzeiger "
feststellt , vollständig aus der Luft gegriffen .

Ueber einen Zwischenfall an der deutsch - französischen
Grenze in der Nähe von Nancy war in französischen Blättern
-folgendes berichtet worden :

„ Am letzten Samstag kehrte der Holzfäller Clement ,
der in Rienville wohnhaft , von Arbeit auf deutschem Ge¬
biet zurück . Er war noch 309 Meter von der Grenze bei
Raou - les - Leau entfernt , als plötzlich ein deutscher Wald¬

hüter , dessen Wohnung 500 Meter von dort entfernt ist ,
aus dem Gehölz hervordrang und Clement vier Säbelhiebe ,
drei auf den Kopf und einen auf die Schulter , versetzte .
ClÄnent brach zusammen . Jetzt fragte ihn der Forsthüter
nach seinem Namen , und als er ihn erfuhr , rief er : „ Element ?
Ich habe ein Unglück angerichtet !" Der Verwundete bat
seinen Angreifer , ihm zu Hilfe zu kommen und ihn nicht in
der Nacht mitten im Walde liegen zu lassen . Der Forst¬
hüter ließ Cläment nach Raou - les - Leau bringen , wo der
Dr . Wendling ihm die schweren Wunden verband . Von
dort wurde der Verwundete nach seiner Wohnung gebracht .
Die Gendarmerie leitete eine Untersuchung ein und setzte
die Gerichtsbehörden in Lunsville und Nancy von dem Vor¬
fälle in Kenntniß . "

In der „ Straßburger Post " wird diese Darstellung im
Wesentlichen hestätigt , zugleich aber auch Aufklärung über das
seltfame Verfahren des deutschen Beamten , eines Försters
Winkelmarn gegeben , welcher in der Dunkelheit in Cläment
einen berüchtigten , von den deutschen Behörden seit längerer
Zeit verfolgten Wilddieb zu erkennen glaubte . Ein Pack Holz ,
das Element trug , hielt er für ein erlegtes Wild , einen
Knüppelstock für ein Gewehr . Auf Anrufen Winkelmanns
warf Element die Last ab und schien sich mit dem Gegenstand
zur Wehr setzen zu wollen , worauf der Förster den Hirsch¬
fänger zog und Element die Wunden beibrachte , die nicht
gefährlich waren . Der Vorgang spielte sich auf deutschem
Boden ab , auch ist bereits deutscherseits eine Untersuchung
eingeleitet worden .

Der Vorfall entbehrt danach jeder politischen Bedeutung .

Geistlicher . Die „ Germania " entnimmt der Stöcker ' schen
„ Deutsch , ev . Kirchenztg ." folgende Angaben , die gewiß auf
Zuverlässigkeit Anspruch machen dürfen :

In Berlin und seiner nächsten Umgebung , in Pom¬
mern , besonders aber in der Umgegend von Magdeburg
und Halle giebt es protestantische Pfarrstellen , die in dem
Maße überreich ausgestattet find , daß sie ihre Inhaber ge¬
fährden . Die beste Pfründe in Berlin in Berlin war schon
immer die Propstei von St . Nicolai ; jetzt sind die Län¬
dereien derselben verkauft für eine Million Mark , wovon
der Propst die Zinsen ( macht also etwa 40 , 000 Mk .)
bezieht . Das Pfarrvermögen von St . Petri ist durch
Landverkauf ( für 839 , 940 Mk .) so vermehrt , daß das
Gehalt der drei ersten Prediger , abgesehen von einer aus
der Kirchenkaffe fließenden Besoldung ( 4 , 0 und 252 Mk .)
sowie von den Beckengeldern und Stolgebühren im Be¬
trage von 1595 Mk ., 1355 Mk . und 1185 Mk . aus den
Einkünften des Pfarrvermögens und aus Zuschüssen aus
der königlichen Konsistorial - Kasse und der Predigerwitt
wenkasse ) für den Propst 16 , 650 , für den ersten Diakonus
13 , 541 , für den zweiten Diakonus 10 , 835 Mk . betrügt .
Man klagt jetzt so viel über die Kirchennoth in Berlin

und geht mit dem Klingelbeutel im ganzen Lande umher , um
von Reich und Arm Gaten für diesen frommen Zweck zu
erbetteln . Wenn wirklich eine Kirchennoth vorhanden ist , was
wir allerdings auf ' s Entschiedenste bestreiten , so kann man
nach den obigen Angaben doch vollständig darüber beruhigt
sein , daß wenigstens die Diener der Kirche keine Noth leiden .

U

Von einem braunschweiger Staatsanwalt erzählt das
„ Braunschweiger Tageblatt " , derselbe sei mit einem Braun¬
schweiger Landgerichtsdirektor wegen amtlicher Vorkommnisse
in Differenzen grrathen . „ Der Staatsanwalt ist auch Reserve¬
lieutenant ; in dieser Eigenschaft glaubt er sich verpflichtet ,
seine , wie er meint , verletzte Ehre mit den Waffen in der
Hand wiederherstellen zu müssen ; er schickt also dem Gerichts¬
direktor seine Zeugen und läßt denselben aus Pistolen fordern .
Der Geforderte lehnt aber sehr verständiger Weise das Duell
ab . " — Nach tz 201 des deutschen Reichsstrafgesetzbuches wird
die Herausforderung zum Zweikampf mit tödtlichen Waffen

wir nehmen an , daß der Landgerichtsdirektor nur auf solche
gefordert worden ist — mit Festungshaft bis zu sechs Monaten
bestraft . Wir glauben nicht , daß es , die Richtigkeit der Mel '
düng des braunschweiger Blattes vorausgesetzt , in den Augen
des Volkes zur Erhöhung des Ansehens der Justiz beiträgt ,
wenn ein Staatsanwalt trotz eines solchen Paragraphen Je
wanden zum Zweikampf fordert . Glaubt ein Hüter des
Rechts , in seiner Eigenschaft als Reserveoffizier gegen das
Gesetz verstoßen zu müssen , so muß er die einzig richtige Kon¬
sequenz aus einem solchen „ Gewissenskonflikt " ziehen . Ent¬
weder er quittirt seine Beamtenstelle , die ihn verpflichtet , den
geschriebenen Gesetzen des Landes gehorsam zu sein , oder er
verzichtet darauf , Reservelieutenant zu sein und dadurch in
Lagen zu kommen , die ihn mit seiner Beamtenpflicht in Wider¬
spruch bringen müssen .

halten . Er , der Redner , sei im Jahre 1888 alleiniger Besitzer
des Siöcle gewesen und habe den Panamamännern ganz fern
gestanden . Das Geschäft sei zwischen dem Sivcle und den
Leuten , die die „ Oeffentlichkeit " für die Panamagesellschafl
besorgten , abgeschlossen worden . Helouis , der Kafsenführer
des Blattes , habe den Check von 25 , 000 Fr . erhoben . Das

eien die unanfechtbaren Thatsachen , er habe alle Belegstücke ,
um sie zu beweisen .

Lüon Renault will nur eine einfache Erklärung ab
geben . Er habe , sagt er , im Jahre 1888 zwei Checks unter¬
zeichnet , die ihm von Reinach geschickt worden seien . Er habe
offen gehandelt , weil es keine That gewesen , wegen der er
zu erröthen brauche . Die Checks hätten mit dem Panama -
Unternehmen gar nichts zu thun gehabt . Im Uebrigen habe
er vor dem Untersuchungsausschuß seine Aussagen abgegeben .
Wenn die gesetzmäßige Justiz ihr Werk gethan habe , werde
er erhobenen Hauptes wieder vor den Senat treten .

Albert Grävy wiederholt die Angaben , die er schon vor
dem Ausschuß gemacht , und schließt : er habe zwanzig Jahre
im politischen Leben gestanden und nie habe man ihm etwas
vorwerfen können , so bescheiden auch seine Rolle gewesen .

Dev äs versichert in einer kurzen Bemerkung , der Senat
könne überzeugt sein , daß von dem Verdacht , der auf ihm
laste , nichts sich bestätigen werde .

Lenoöl stellt sodann den Antrag , die Abstimmung über
das Gesuch des Generalprokurators mit Rücksicht auf die
Erklärungen Dupuys zu vertagen . Nach kurzer Berathung
spricht sich jedoch der Ausschuß gegen die Vertagung aus und
auf seinen Antrag genehmigt darauf das Haus die gericht¬
liche Verfolgung seiner Mitglieder .

N

Gestern Morgen hatten sich mehrere Minister zur Be¬
rathung beim Ministerpräsidenten eingefunden . Man ver
muthet , daß neue Schritte beschlossen wurden . Der Unter
suchungsrichter Franqueville verhörte heute Andrieux . Dieser
nannte dem Richter den Namen des „ einflußreichen " Deputirten ,
den er gestern dem Untersuchungsausschuß vorenthalten hatte .
Es geht das Gerücht , in Folge der Aussage Andrieux ' sollten
neue Verhaftungen vorgenommen werden . Um 4 Uhr ist
Andrieux nochmals vor den Untersuchungsrichter geladen .

Zum kommandirenden General des 5 . russischen Armee¬
korps ( Warschau ) ist Generallieutenant Timrot ernannt
worden , an Stelle des wegen seiner Schlägerei mit einem
seiner Divisionskommandeure verabschiedeten Generals Swistu -
now . Generallieutenant Karl Alexandrowitsch Timrot hat
bei seiner jetzigen Ernennung ein halbes Dutzend Vorderleute

übersprungen , womit man wohl den Finländern einen Gefallen
erweisen wollte , da er einer finländrschen Familie enstammt ,
auch lange iu Finland Generalstabschef und in seiner Hei -
malh sehr beliebt war .

P
Ausland .

Mehr und mehr wird es klar , daß Frankreich ernsten
innern Kämpfen entgegengeht . Das Jahr 1892 hat nicht zu
Ende gehen sollen , ohne einen Riesenskandal , über dessen Ver¬
lauf wir unsere Leser sorgfältig unterrichtet haben . Eine
weitere Szene des Dramas spielte sich gestern in der Kammer -
sttzung ab , über deren Vorauf ein telegraphischer Bericht Fol
gendes meldet : Fl » quet , der , wie es heißt , sehr entmuthigt ist
und sich vom politischen Leben zurückzuziehen beabsichtigt , er¬
öffnet als Präsident die Sitzung . Millev oye erklärt , er
wünsche über den Theil der Verantwortlichkeit zu interpelliren ,
welche die Regierung und die Deputirtenkammer an der Lage
hätten , die jetzt durch die Geständnisse zweier ehemaliger
Ministerpräsidenten über die Entwendung der Panama
gelber geschaffen sei . ( Nach diesen Worten des Redners er¬
sucht Floquct den Vizepräsidenten Peytral , den Vorsitz zu
übernehmen . ) Millevoye fährt dann fort : aus den Erklärungen
Floquets vor dem Untersuchungs - Ausschusse gehe hervor , daß
die Regierung sich das Recht zuerkenne , vom politischen Stand¬
punkt aus in dis Vertheilung der Gelder einer HandelsMell -
schaft einzugreifen . Er frage deshalb , ob der gegenwärtige
Ministerpräsident diese Theorie ebenfalls annehme . Das Land
glaube nicht an die Auflösung der Republik , sondern an ihre
Wiederaufrichtung . Die Regierung der Republik dürfe sich
doch nicht die berüchtigte Stutzanwendung zu eigen machen
Geschäfte machen heißt andern das Geld abnehmen ! ( Beifall
rechts . Bewegung . )

Floquet erklärt , er sei nicht darauf gefaßt gewesen ,
daß er sich nach 40 Jahren eines ehrlichen Lebens , das Nie¬
mand verdächtigt habe , in entehrende Beschuldigungen hinein '
gezogen sähe . Eine Regierung , die mit der Wahrung der
allgemeinen Sicherheit betraut sei , könne unmöglich , ohne ein¬
zuschreiten , zusehrn , wenn Geldbestände , die größer seien als
ihre eigenen geheimen Fonds , auf öffentlichem Wege an die
Presse gelangten . Er erwarte wegen seiner Handlungen kein
Mitleid von seinen Gegnern , denn cs sei nur die Pflicht der
Regierung gewesen , unter den obwaltenden Umständen die
Vertheilung der Millionen zu überwachen .

Graf Bernis ( Rechte ) sagt , ihm könne die Vertheidigung
Floquets nicht genügen . Wenn in einem civilisirten Lande
eine so ungeheure Gaunerei verübt werde , so sei es doch nicht
Sache der Regierung , mit zum Jägerrecht zu kommen und
ihren Theil von der Beute zu nehmen , sondern es sei ihre
Pflicht , einen solch offenbaren Diebstahl zu hindern . Auch sei
er erstaunt darüber , daß die Minister von gestern die Kühn¬
heit hätten , noch in der Kammer das Wort zu ergreifen . ( Der

Redner wird wegen dieser Anspielung aus die Deputirten
Rouvier und Roche zur Ordnung gerusen .)

Rouvier legt nochmals wie am Dinstag dar , weshalb
er sich an persönliche Freunde gewandt habe , um die geheimen
Geldbestände zu vergrößern . Vlasto habe ihm 100 ,000 Frcs .
gegeben , die er später aus den geheimen Fonds zurückerstattet
habe . Das sei nicht ungesetzlich . Derselbe Freund habe ihm

später nochmals 50 , 000 Frcs . geborgt , welche Reinach zurück
erstattet habe , ohne daß die Regierung gewußt habe , daß das
Geld von der Panamagesellschaft stammte . Er habe sich nichts
vorzuwerfen , er habe seine Pflicht in erregter Zeit erfüllt , als
ihm tagtäglich Todesdrohungen zugegangen seien . ( Beifall
links , Lärm rechts . )

Le Prevost de Launay ( Rechte ) hält die Regierungs¬
theorie Rouviers für verwerflich ; wenn die Regierung Geld
nöthig gehabt , habe sie sich an das Parlament wenden müssen .

Millevoye wünscht der Erörterung genauere Bahnen
zu geben . Die Kammer stehe vor der Auflösung und sie treffe
das öffentliche Mißtrauen . ( Der Redner wird zur Ordnung
gerufen .) Was er zu wissen wünsche , sei , ob der gegenwärtige
Ministerpräsident den Lehren , die hier soeben von zweien seiner
Vorgänger aufgestellt worden , zustimme .

Ministerpräsident Ri bot erklärt , das Ziel Millevoyes
sei , dem parlamentarischen Regiment den Prozeß zu machen ;
weil er fürchte , daß die Justiz ihr Werk thue , suche er täglich
Skandal zu erregen . Das Land sei ruhig , es wolle nur Recht
schaffenheit in der Politik , aber nicht Angriffe gegen die Re¬
publik ; es werde auf Seiten der Regierung stehen , denn es
wolle nur klar sehen . Das Gericht habe jetzt seine Entschei
düng zu fällen und die Kammer habe seinen Sprnch abzu¬
warten . Die Kammer sehe , daß die Bersolgung ihren Gang
gehe ; trotzdem verlange man eine Untersuchung , weil man
hoffe , dadurch Unruhen hervorzurufen . Die Justiz gehe vor ,
aber man wolle mehr ( Unterbrechungen rechts ) , man wolle
über die Regierung zu Gericht sitzen . Sie aber werde sich
weder stören noch einschüchtern lassen , sie werde diesen Feldzug ,
über dessen Charakter sich Niemand täusche , ohne die Republik
zu verrathen , zu überwachen wisse « . ( Beisall links . Deroulede
ruft : Nieder mit dem parlamentarischen Regime ! Er wird zur
Ordnung gerufen .)

Nach einer Erwiderung Millevoyes wird ein Antrag auf
Schluß gestellt , aber mit 247 gegen 233 Stimmen verworfen .

Nach einer kurzen Erörterung über die Tagesordnung
wird eine Tagesordnung Hubbard , die die Erklärungen der
Regierung billigt und Vertrauen zu ihrer Festig¬
keit ausspricht , mit 355 gegen 51 Stimmen ange¬
nommen .

Senat . Zur heutigen Berathung steht der Antrag des
Grneralprokurators auf gerichtliche Verfolgung von
5 Senatoren , Jean Dupuy erklärt , . Thevenee habe den Check
von 25 , 000 Fr . nicht erhoben und überhaupt kein Geld er -

Arbeitersrage .
eme von circaAm Donnerstag Abend tagte in Köln

1200 Personen besuchte Arbeite r - Versammlung , in welcher
die am 20 . Dezember gewählte Kommission über den Erfolg
der damals gefaßten Resolution berichten sollte . Die Stadt¬
verordneten - Versammlung hatte auf diese Resolution am 22 .
Dezember einstimmig erklärt , sie könne nicht anerkennen , daß
hier zur Zeit ein durch Arbeitsmangel herbeigeführter Noth -
stand herrsche und lehne es ab , zur Beschäftigung von Arbeits¬
losen besondere städtische Arbeiten einzurichten . — Der Vor¬
sitzende der Versammlung richtete , ehe er den Berichterstattern
das Wort crtheilte , an die Redner die dringende Bitte ,
ihren Wünschen und Ausführungen bei der Wahrheit zu
bleiben . In der letzten Versammlung sollen vielfach Aeußerungen
gefallen sein , die mit der Wahrheit im Widerspruch gestanden .
Der Oberbürgermeister habe es deshalb abgelehnt , mit der
Abordnung weiter mündlich zu verhandeln , es liege deshalb
im Interesse der Arbeiterschaft , sich streng an der Wahrheit
zu halten . Der Berichterstatter der Kommission verlas folgenden
ihm zugegangenen Bescheid des Oberbürgermeisters : „ Au '
die mir übersandte Resolution erwidere ich Ihnen , daß ich
diese Resolution der Stadtverordneten - Versammlung vorgelegt
habe . Letztere hat jedoch nicht anerkennen können , daß zur Zeit
hier ein durch Arbeitsmangel herbeigeführter Nothstand herrsche
und deshalb abgelehnt , besondere städtische Arbeiten einzu¬
richten . Was den zweiten Antrag angeht , diese Arbeiten in
eigener Regie ausführen zu lassen , so bedarf dies eigener Er
wägung , die wegen der Kürze der Zeit nicht möglich war .
Ich stelle Ihnen anheim , Ihren Auftraggebern davon Mit
theilung zu machen . Becker . " Redner verlas dann die Rede
des Oberbürgermeisters aus der letzten Stadtverordneten - Ver
sammlung und kritisirte alle Sätze derselben in abfälliger Weise
Es traten nun die einzelnen Mitglieder der Arbeiterdepu¬
tationen vor und erzählten ihre Erlebnisse . Der erste erklärte ,
der Oberbürgermeister habe folgende Worte gebraucht : Er
könne in der Sache nichts thun ; wenn die Arbeiter hier keine
Arbeit bekommen könnten , möchten sie aus Köln hinausgehen
und auswandern . ( Der Oberbürgermeister bestreitet , diese
Worte gebraucht zu haben .) Der zweite und dritte behaupten
dasselbe . Der vierte erzählt : Der Oberbürgermeister habe
gesagt , er hätte zuerst nur für die Leute zu sorgen , die Steuern
zahlten . Darauf habe er ( der Arbeiter ) entgegnet , er zahle
auch Steuer , nämlich Hundesteuer , ob das keine Steuer wäre .
( Stürmische Heiterkeit .) Der Oberbürgermeister habe weiter
gesagt : Sie sollten nur still nach Hause gehe » , sonst könnte
es ihnen gehen , wie es in Berlin und Hamburg gegangen
wäre , dann kämen wir mit der Polizei in Konflikt . fLärin
Rufe : Hört , hört !) Der fünfte theilt dasselbe mit . Der Vorsitzende
bemerkt : Da hat der Oberbürgermeister mit Recht eine Warnung
ausgesprochen , die wir nicht von der Hand weisen wollen . Nach
den Erklärungen der Deputation hat den Herrn Oberbürger¬
meister sein Gedächtniß im Stich gelassen , und wir sind im Rechte .
Die Versammlung nahm eine vom Redakteur Neuwiem
der „ Köln . Vztg . " beantragte Resolution folgenden Inhalts

: „ Die heutige Versammlung der Arbeitslosen protestirt
gegen den gestrigen Stadtverordneten - Beschluß als mit der
Wirklichkeit ini schärfsten Widerspruch stehend und beauftragt
die am 20 . d . M . eingesetzte Kommission , bei der königlichen
Regierung dahin vorstellig zu werden , daß im Aufsichtswege
baldmöglichst die städtische Verwaltung dazu angehalten werden
möge , gemäß dem Vorgehen zahlreicher anderer Städte zur
Abhülfe des drückenden Nothstandes öffentliche für die Arbeits¬
losen geeignete Arbeiten in Angriff nehmen zu wollen . " Von
der viergliederigen Kommission hat ein Mitglied seit letzten
Dinstag Arbeit bekommen und ist in Folge dessen ausge¬
schieden . An dessen Stelle wurde Redakteur Neuwiem gewählt .
Mit der Mahnung , Ruhe und Ordnung zu halten , schloß der
Vorsitzende die Versammlung nach 3 >/ , stündiger Dauer .

In der Bayer ' schen Farbenfabrik zu Elberfeld sind ,
wie die „ Volksztg . " mittheilt , 60 Arbeiter entlassen bezw .
zu nächsten Samstag gekündigt worden .

Aus dem westfälischen Kohlenrevier . Der
Transport der losgehauenen Kohlen in der Grube geschieht
vom Gewinnungspunkte bis zum Schachte durch Pferdekraft .
Die Zechen mußten früher je 10 , auch 20 und mehr Pferde
halten , was mit manchen Unzuträglichkeiten verbunden war ;
namentlich war der Verlust gleich ein empfindlicher , wenn ein
solches Pferd fiel . In neuerer Zeit giebt es nur noch wenig
Zechen , die eigene Pferde für den Betrieb in den Gruben
halten ; große Unternehmer stellen den Werken die Pferde und
lassen sie durch eigens angestellte Leute in der Grube unter¬
halten . Die Bezahlung geschieht nach der Menge der von den
Pferden geförderten Kohlen , der Berechnung wird der soge¬
nannte Tonnenkubikmeter zu Grunde gelegt . Ein einzelner
Unternehmer , Herr Bischof in Gelsenkirchen , ist im Besitze
von 2000 bis 3000 Pferden . Nimmt man den Reinertrag
eines jeden Pferdes mit monatlich 15 Mark an , so läßt sich
leicht ausrechnen , welche Summen übrig bleiben , selbst wenn
jeden Monat eine Anzahl Pferde fällt . Herr Bischof ist
Millionär geworden . Man kann auch hier sagen : Die Menge
muß es bringen !

Da die Zahl der Arbeitslosen auch in Worms
eine beträchtliche ist und immer mehr zunimmt , genehmigte die
Stadtverordneten -Versammlung Zwecks Schaffung von Arbeits -
Gelegenheit die Erweiterung des städtischen Kiesgrubenbetriebs .
Die überschüssigen Kiesmassen werden später bei der Anlage
von Straßen verwendet .

In Havre sollen , wie „ H . T . B . " mittheilt , die Dock -
und Werftarbeiter den allgemeinen Au - ftand
beschlossen haben .

Lokale Nachrichten .
Düffeldorf , 24 . Dezernh ^

sUnseren geschätzten Stadtabonnentenj über , ,

wir mit der heutigen Nr . einen Kalender für das Jahr ,

als Gratisbeilage . Gleichzeitig übermitteln wir allen ^

Lesern die besten Wünsche zum Weihnachtsfeste . Wir k»,>
daran die ergebene Bitte , das uns bisher geschenkte Vem .

auch fernechin zu bewahren und demselben durch ^

Agitation für die weitere Ausbreitung der „ Bürger -Zejst

Ausdruck g6 »en zu wollen . Unfern Dank für diese Bemühe

werden wi , durch eine immer größere Vervollkommnung

Inhaltes da „ Bürger - Zeitung " abstatten . Gleichzeitig ^

wir noch iorauf aufmerksam , daß unsere Redaktion allq ,

rechtigten Pünschen der Abonnenten bezügl . des Inhalts
„ Bürger - Zitung " nach Möglichkeit entsprechen wird .

fErneinung .j Dem Oberpostdirektions - Sekretär Ruw .
Hierselbst ü der Charakter als Rechnungsrath verliehen

fHer : Redakteur Max Sandtj ist in der qen ,
Sitzung ds Verwaltungsrathes zum Sekretär des Kunst «,«
für die Rhinlande und Westfalen bestellt worden . Wir s-
uns umsmehr , diesen Erfolg des jungen Schriftstellers ,
richten zu können , als in diesem Falle das Amt den ^
Mann gesmden hat .

fHern Konzertmeister Reiboldj sahen wir ^
Abend an Dirigentenpult der Oper . Wie man uns nM
wird Her , Reibold die Lücke auZüllen , die durch den Ab
des Herr Kapellmeisters Jopke entstanden ist . Die '-
Probe in der Dirigentenkunst , die Herr Reibold gestern ' !
der Auffürung des Kreutzer ' schen „ Nachtlagers " ableqte -
lang in dhem Grade . Feuer und Hingebung an die '
gabe , höckte Aufmerksamkeit für alle Vorgänge im Or
und auf kr Bühne zeichneten die Direktionsführung Reib -
aus . Wi glaubten etwas von Gille ' schem Geist am '
zu sehen . Jedenfalls werden wir uns freuen , dem tückc
Musiker drt recht oft zu begegnen . " -

fKu stschule in Düsseldorf . ) Der „ Franks .
wird vonhier berichtet . Der wohlbekannte Geschichts - '
Schlachtemaler Rocholl und der aus München hierher i>-
gesiedelte Maler German Grobe eröffnen hier eine Py -
Zeichnen - und Malschule in getrennten Ateliers fürs -

und Darn , welche sich dem Studium der Kunst
wollen , ste Korretur soll umfassen : Das Zeichnen , das "
Aquarellund Gouache - Malen ec . Bei größerer Ausdchr -
der Schulsind weitere tüchtige Lehrkräfte in Aussicht genonm

sDe Friedrichsstädter Bürger - Vereins l"

es sich anelegen sein , durch Veranstaltung zwangloser Famili -
Festlichkeen seinen Mitgliedern einen anregenden gesM -
Berkehr ; ermöglichen . Neuerdings hat der Verein beschloß
am Abe , des 31 . d . Mis . im Vereinslokal , Restaurali
Gierling , eine Sylvesterfeier für seine Mitglieder und da
Angehörr zu arrangiren . Die Mitgliederzahl des sch«
beliebt wordenen Vereins mehrt sich fast täglich « » d
scheint iyer der Hinweis darauf angebracht , daß die ir
vor dem . Januar dem Verein beitretenden Mitglieder m
Eintritts « ) befreit such .

sD - Verein „ Charitas " , ) aus Schülern des . -
Gymnastns bestehend , feierte gestern Abend sein 10 . Wch
nachts - id Stiftungsfest im Kath . Vereinshaus . Zn die ! '
Zwecke itte der Verein einer großen Anzahl armer Kiiü

durch Uerreichung schöner und nützlicher Gaben eine Weh
nachtsfrde bereitet . Auch ein schön geputzter Christbam
fehlte a der Gabentafel nicht . Die von dem Vorsitzen '-
des Veris gehaltene Festrede war so recht geeignet , den m
zeitlicheiGütern Gesegneten die Sorge für das Wohl ihr
darbend Mitmenschen an ' s Herz zu legen . Mit dem D «
an Alleiejenigen , welche die Bestrebungen des Vereins
fördert , chloß der Redner seinen geistvollen Vortrag . Nr
beendigt Bescheerung begann der unterhaltende Theil !
Prograus , von dem wir nur kurz sagen wollen , daß i
anweseim Gäste sich vorzüglich amüsirten und jeder Nuinn »
stürmisch Beifall zollten . Die den Schluß des Festes bi
dende Lloosung gab , der originellen VerloosungsgegenM
halber , ellenweise zu großer Heiterkeit Veranlassung . W
resumir unsere Besprechung dahin , daß der Verein „ Charila -
es wiei einmal verstanden hat , seinem Namen Ehre
machen .

sE gesandt .) Unsere Badeanstalt läßt mitunter m

viel zuvünschen übrig . Als Schreiber dieses am Frei !
Abend n Wannenbad 3 . Klasse nehmen wollte und gez
V «7 Uhdie Anstalt betrat , wurden schon keine Billets me

für dieben ausgegeben . Was kann eine Anstalt dem groß
Publike nützen , wenn schon um halb 8 Uhr , wo doch !
meistenieschüfte erst geschlossen werden , Schluß der Bilk
Ausgakerfolgt . Könnte man nicht an hohen Feiertagen e
paar Te vorher die Anstalt eine Stunde länger offen lasse «
Wir hon , daß diese Zeilen dazu beitragen , dem Vorstar
der stäschen Badeanstalt dies in Erwägung zu ziehen , da »
die Anlt ihren hochklingenden Namen auch erfüllt : „ E
Bad zrein für Jedermann " .

sD braven Postboten haben jetzt eine schm
Zeit , eihnachten und Neujahr stellen hohe Anforderung
an diesbraven und bescheidenen Männer , die uns das gar
Jahr church in treuer Pflichterfillung als Vermittler d
Verkehr dienen . Möge ihnen de Anerkennung durch d>
Publik « nicht fehlen .

sBchtige Entscheidung für Vereine . ) Geg
einen Lrth war wegen Duldens , on Gästen über die Polizi
stunde «aus ein Strafbefehl erlasen worden . Er hatte eine
Turnvsn für den Abend einen Mrthschaftsraum vermieth «
um da eine gemüthliche Abendurterhaltung zu veranstalte
Diese stlichkeit hatte sich über Mitternacht und damit au
über difür den Wirth bestimmte Polizeistunde hinaus erstreei
Gegen n Strafbefehl erdob der Wirth Einspruch , und de
Schöffeericht sowohl , wie auch die Strafkainmer sprach «

den Ärklagten frei , und in gleichm Sinne machte sich in dl
Revisioinstanz der Strafsenat ds Kammergerichts schlüssi
Dieser llte den Grundsatz auf , oas Wirthschaftsräume si
die Der ihrer ausschließlichen Benutzung durch eine g
schlosse : Gesellschaft den Charaker einer Schankstube m '
lieren v während dieser Dauer dr nur für öffentliche Lola
bestimm Pokizeistunde nicht unteliegen .

sUfa l l .) Ein hiesiger Gesoäftsmann , welcher zester
behufs ornahme einer Reparatrr in seiner Wohnung ei «
Leiter liegen hatte , fiel von der letzteren aus beträchtlich «
Höhe »nieder und verstauchte 'ch dabei die rechte Hand
außerdl zog er sich auch noch »erschiedene andere leichte «
Verletzgen zu .

sEst 0 hlen ) wurde gesternAbend einem Händler ei
großer hristbaum . Der Bestohlee unterhandelte mit einer
Kärrfernd während dieser Zeit »urde der Diebstahl ausg «
führt , i der Käufer rnit dein HLidler nicht einig wurde , s
erschein »«« Annahme gerechtfertig daß der Käufer und de
Dieb geinsam den Händler presten .

W Neuß .) Vorgestern Sorgen wurde jenseits des
Bahnüiganges eine Frau aus Leckhoven von einem Fuhr¬
werk sßt , zu Boden gerissen ind überfahren . Ein Rad
des schr mit Eisen beladenen Wgens ging der Frau über
einen !ß und quetschte diesen s stark , daß die Frau ins
Hospit , gebracht werden «nutzte , in welchem sie nach Aus¬
sage deArztes wenigstens 6 Wo « n verbleiben muß . Das
arme Ab ist die Frau eines braen Handlangers und mit s
kleinen ndern gesegnet , von denen as älteste 7 Jahre alt , das
jüngste »er erst 10 Monate alt i und noch von der Mutter
genährtmrde . Der Mann war ier in der Stadt , um z»
hören , «r das kleine Würmcha nicht zu der Mutter ins
Hospita bnngen könne , was ihr aber abgeschlagen werden
mußte . Wie gefährlich es ist , indern Schießkörper in die
Hand z«gt »en , beweist wieder einUnfall , von welchem vor¬
gestern » auf dem Weißenbergerrge wohnender Knabe be¬
troffen rve . Der Junge hatte »on seinein älteren Bruder

eine Pade geschenkt bekommen u « versuchte , dieselbe gewalt¬
sam zu fen . Dabei explodirte ie Patrone . Dem Unvor¬
sichtigen ncden die Nägel aller f » f Finger der linken Hand
abgerisse außerdem erlitt er an in Weichtheilen der inner »

Handfläe chwere Brandwunden ud Verletzungen .



Gerichts - Zeitung .
Düsseldorf , 24 . Dezember . sStrafkam mer - Sitzung .)
Tagelöhner Franz B . von hier hatte von einem hiesigen

Kerker einen Wechsel erhalten , den er sollte diskontiren
^ Er - hat das auch , unterschlug indeß das Geld und ist

en »»ITsiaenthümer durch diese Handlungsweise ein Schaden
ir ? - iw Mark erwachsen . Wegen Untreue wurde der Ange¬
ln ^ zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt . — Ehefrau
^ drtr , E ^ stand unter der Anschuldigung der Kuppelei und
h rL "Übertretung von Vorschriften der Sittenpolizei vor Ge -
°Zeit » ^ ^ die Verhandlung fand unter Ausschluß der Oeffsntlich -

. 'statt und endete mit der Verurtheilung der Angeklagten

^ q Tagen Gefängniß . — Handlanger Anton N . hat einen

Nu », § ^ KZirth durch eine gefälschte Quittung , die auf den

q Tagen Gefängniß .
Wrth durch ei ,

>g nilMAn seines Arbeitgebers läutete , um 4 Mark beschwindelt .
all «, Urkundenfälschung und Betrug erfolgte die Ver -

alt -s ^ Äuiig des N . zu 1 Monat Gefängniß . — Krankenpfleger
^ lM ?bard L . von hier , 46 Jahre alt , schuldete dem Kaufmann

hier ca . 600 M . für Miethe und baare Darlehen ,
k » w>A „«i«ii er ihm 11 Stück Pfandscheine als Sicherheit gegeben

i !?, Am 23 . Juli kam der Angeklagte zu Lüttgen hin , ließ
. . . " ^ Pfandscheine unter dem Vorwände , er könne dieselben

i- ib -rn , aushändigen und kam dann nicht mehr wieder ,

ir sh Betrug erkannte das Gericht gegen den L . auf 50 M .
g D Mrafe . — Die Verhandlung gegen den Tagelöhner Hermann

' ^ weqen Mißhandlung mußte auf unbestimmte Zeit vertagt
rdeii . da der Angetlagte durch Kranksein am Erscheinen

^ bindert mar . — Tagelöhner Joseph A . von hier hatte am
November auf der Nordstraße ruhestörenden Lärm erregt ,

" mth , E^ zgohnung einer daselbst wohnenden Ehefrau Möbel
rv ^ molirt , zwei Polizeiscrgeanten beleidigt und denselben bei
» » " , Verhaftung Widerstand geleistet . Der geständige An -

! « oate wurde dieser Vergehen halber zu 6 Wochen Gefäng -

U ' I > und 3 Tage Haft verurtheilt .

Orchj ,
lieibch

Sarg , nachdem das betreffende Grab erst fertig geschaufelt
worden , beigesetzt . — Daß dieser unerhörte Zwischenfall bei
ven Anwesenden , besonders aber den Angehörigen , eine be¬
rechtigte Erregung hervorrief , ist erklärlich ; nicht zu erklären
ist jedoch , daß der mit der Besorgung dieser Beerdigungs -
Angelegenheit betraute „ Leichenbitter " die rechtzeitige Bestellung
des Grabes unterlassen hat . Da Anzeige dieses Vorkommnisses
erstattet ist , wird die Vorgesetzte Behörde des Schuldigen einer
Wiederholung derartiger Fälle vorzubeugen wissen . "

Litteratur .

Vermischte Nachrichten.
Ein dreister Diebstahl

irde vorgestern Abend im neuen Justizgebäude zu Köln
kf s , mbt . Auf der ersten Etage des Theiles « es Justizpalastes ,

^ « welchem vor Kurzem die Kasse bestohlen wurde , öffnete vor¬
hin Abend ein Mensch mit dunklem struppigem Bart und

m .. Muer Brille eine Thür mit den Worten : „ Ist hier Herr

r K» ulsrichter Schnitzler ? " „ Der ist hierneben , " gab der Gerichts
w ^ » reibrr zurück . Ein Assessor , der im Nebenzimmer seinen

A »en blauen Ueberzieher in den Schrank gehangen , war
dei ,!̂ m auf eine andere Stube gegangen . Bei seiner Rückkehr

>ou ,î " da ; theure Kleidungsstück verschwunden .
Verhaftung eines Wechselfiilschcrs .

am » . Auf der deutschen Genossenschaftsbank Soergel , Parisius

eselk! Co . in Fr ankfurt a . M . erschien gestern Morgen ei »
Kleidung nach dem besseren Arbeiterstande angehörender

ann , um dort einen auf 4000 M . lautenden , von der Nürn -

rzer Bank acceptirten Wechsel zur Zahlung zu präsentiren .
s^ 'Hus Accept wurde sofort als falsch erkannt und der Porzeiger

uiü - Wechsels verhaftet . Bei der Durchsuchung fand man ver -
>ie >iedene Papiere sowie einen Stempel vor , den der Verhaftete
er W ' ' Mich bei seinen betrügerischen Manipulationen verwen¬

de. Er verweigerte die Nennung seines Namens und gab

, , , den Wechsel von einem Unbekannten zum Inkasso erhalten

m i hüben . Die Fälschung ist eine so plumpe , daß sie Jeder ,
lcher nur einigermaßen mit den Wechselusancen bekannt ist ,

dssio ort erkennen mußte . Der Name des Fälschers ist noch

AM sestgestellt .
Nepotismus .

Angesichts des baldigen Abgangs des Präsidenten der
inigten Staaten von Nordamerika , Harrison , ist es nicht

interessant zu hören , wie dieser Präsident seine Verwandt¬
et an Onkel Toms Krippe untergebracht hat .

Der Präsident hat angestellt : Jahresgehalt .
1 . Seinen Bruder , Bundespolizeiangestellter

in Tennessee .
2 . Eiinen Schwager , John D . Skott , Direktor

für öffentliche Bauten .
3 . Seinen Vetter , Alwin Sounders , Kom

missar in Utah . . . .
4 . Seines Großkindes Onkel , Frank Mac

Kee , Zolleinnehmer in Washington
5. Frau Harrisons Vetter . W . Hapens , An¬

walt im Post - Departement .
8 . Ihren Neffen , Lieutenant Parker , Attache

in Berlin .

7 . Harrison ' s Schwiegervater Skott ,
Finanz - Departement

8 . Seinen Vetter , Mac Clung , Einnehmer
in Ohio .

3 . Seines Tochtermanns Bruder , Regierungs
Kanzlist .

10 . Seines Bruders Schwiegersohn , Regie
rungs - Kanzlist . . . .

l l . Den Mann der Nichte der Frau Harrison
Regierungs - Kanzlist . . . .

12 . Den Mann der Base von Harrison ' s
Frau im Post - Departement .

13 . Seinen Schwager auf dem Patentbureau
14 . Seinen Vetter Taylor , Postangestellter

Man darf aber nicht denken , daß Präsident Harrison
!>» diesem Nepotismus gehuldigt hat . Dies haben vielmehr

le Präsidenten vor ihm mehr oder weniger ebenso gethan ,
b seine Nachfolger machen ' s auch so .

Wie mache ich meine Selbsteinschätzung ? Das
ist die Frage , die bald zum zweiten Mal an die preußischen
Steuerzahler herantreten wird . Für die zweite Selbsteinschätzung
gelten zum Theil andere Regeln , als für die vorjährige , mit
welcher das Gesetz erst in Kraft gesetzt wurde . Der Leser
findet dieselben durchweg in der neuen Bearbeitung des Schrift -
chens : „ Wie mache ich meine Selbsteinschätzung ? " von Dr .

Jastrow , 3 . Auflage mit Anhang : „ Wie reklamire ich ? "
Berlin , I . I . Heines Verlag . 30 Pf . Der „ Fingerzeig " , den der
Verfasser giebt , hat sich bei allen denen bewährt , die nicht
Zeit , Lust oder Kenntnisse genug besitzen , um unsere oft s »
schwerverständlichen Gesetze durchzulesen . In der schlichten
Sprache des Volkes , unter Weglassung alles Ueberflüsstgen ,
giebt der Verfasser seinen Lesern eine Anleitung , wie sie ihr
steuerpflichtiges Einkommen richtig berechnen und das Formular
ausfüllen können . Er macht darauf aufmerksam , daß die
Selbsteinschätzung nicht nur Pflichten , sondern auch Rechte
gewährt . Der Steuerzahler erhält die Beruhigung , daß er mit
gutem Gewissen seine Selbsteinschätzung abgeben und dabei
eine Reihe von Beiträgen abziehen kann , die das Gesetz steuerfrei
läßt . Darum ist das Schriftchen auch für Steuerzahler mit
weniger als 3000 Mark Einkommen brauchbar ; es zeigt , daß
dieselben manchmal gut thun , im eigenen Interesse eine frei
willige Selbsteinschätzung einzureichen . — Die dritte Auflage
ist um einen Anhang vermehrt , der eine leichtverständliche An
leitung zum Reklamiren enthält .

Bei Einsendung von 30 Pf . in Briefmarken an die Ver¬
lagshandlung ( I . I . Heines Verlag Berlin W . 35 , Steg -
litzerstr . 12 ) erfolgt die srankirte Zusendung der Broschüre
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Humoristisches .
sAus der Schule .) „ Was ist ein Wunder ? " — „ Wenn

der Vater keinen Rausch nach Haus bringt . " — „ Wie kannst
Du so dummes Zeug schwätzen !" — „ Aber Mutter hat ' s ganz
gewiß gestern erst gesagt . "

Kleider machen Leute .
Ein schöner Anzug gereicht nicht allein dem Verfertiger zur

Ehre , sondern auch dem Träger zur Zierde . Empfehle mich im
Unfertigen sämmtlicher Herren - Garderobe und garantire für
eleganten Sitz und gute Arbeit . Ebenso übernehme das Um¬
ändern schlecht passender Kleidungsstücke und sichere meinen
werthen Kunden prompte und reelle Bedienung zu . 217A -

Christian Gütz , Schneidermeister , Kreuzstr . 7 , 1 . Etg .

im

20 . 000 Fr .

10.000 „

10 ,000 „
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NMHeUungen aus dem Publikum .
>r diese Mittheilungen ist die Redaktion dem Publikum

gegenüber nicht verantwortlich .)

Wir erhalten nachstehende Zuschrift mit der Bitte um
köffentlichung :

„ Verehrliche Redaktion !
Ein peinlicher Vorfall verursachte am Dinstag Mittag
dem Stoffeler Kirchhof eine unangenehme Störung einer

e für «rdigung . Als der Leichenzug auf dem Friedhof angelangt
lr, stellte sich heraus , daß die Leiche dem Friedhofwärter
i nicht angemeldet und deshalb auch für rechtzeitige Her¬
ing des Grabes nicht Sorge getragen war . Zufällig war
» ein in Arbeit befindliches , zur Aufnahme einer am fol -

ster » Tgge erwarteten Leiche bestimmtes Grab vorhanden .
! Sarg wurde nun auf über dieses Grab gelegte Balken

icher Ht und in dieser primitiven Weise der Akt der Einsegnung
»logen . Hierauf aber , da die Beisetzung bei dem Nichtvor -
»oensein des für diese Leiche bestimmten Grabes nicht er -
D konnte , sollte der Sarg vorläufig in ' s Leichenhaus ge -
M werden . Auf den energischen Protest der Angehörigen

wurde schließlich dem Verlangen derselben , die Leiche
vorhandenen Gruft zu übergeben . Folge geleistet und der

Wruer - Veruyl .

Düffeldorf den 24 . Dezember , Borm . 8 Uhr .
Wind : NO . — Lustwärme : — 4 . — Barometer : 27 — 10 .

Wasserstand des Rheines : 2 , 44 , gef . 0 , 21 .

Voraussichtliches Wetter am 25 . Dezbr . : Ziemlich heiteres ,
meist trockenes Frostwetter .

Handels - u . Mrsen - Nachrichten .
Düsseldorf , 23 . Dez . Amtlicher Marktbericht

Zu den Viehmärkten in der städtischen Schlachthalle waren
aufgetrieben :

Ochsen Kühe Rinder Kälber Schafe Schweine
19 . Dez .

— — — 4 » 48 215

- 1 . „ 4 15 5 72 10 217

22 . „
— — — 68 1 51

23 . „ 1 4 2 166 3 —

in Summa 5 19 7 355 62 483

Der Handel in Großvieh war wegen der überall herr¬
schenden Maul - und Klauenseuche sehr flau Preise gingen
gegen die vorige Woche bedeutend herab . Viel trägt auch der
massenhafte Konsum in Wild und Geflügel mit dazu bei .
Kälber kosteten 55 - 65 M ., Schafe 50 - 60 M ., Schweine
56 — 59 M . pro 50 Kilo Schlachtgewicht .

Neuß , 22 . Dezember . Neuer Weizen , 1 . Quai . M . —
2 . Qualität M . — , Weizen , kleiner , 16 , — M ., englische
Sorten 15 , 60 M ., neuer Landroggen , 1 . Qual . M . 14 , 20 ,
2 . Qual . M . l3 , 20 . Hafer neuer M . 14 , - , Raps , 1 . Qual . M .
23 . 50 , 2 . Qual . M . 22 , 50 , Aveel ( Rübsen M . 22 , 25 , Kartoffeln
M . 4 , — ( alles per 100 Kilo ) , Heu M . 52 , — , Stroh M . 20
(je per 500 Kilo ) . Rüböl per 100 Kilo in Partien von
100 Ctrn . M . 62 , 50 . Rüböl per 100 Kilo , faßweise M . 54 , — .
Gereinigt . Oel per 100 Kilo 3 . — M . höher als Rüböl . Preß¬
kuchen per 1000 Kilo M . 120 , — . Weizen - Vorschuß 00 per
100 Kilo M . — . Kleien per 50 Kilo M . 4 , 90 .

Köln , 23 . Dez . sMarkt - Durchschnittspreise .)
Butter das Pfd . M . 1 . 10 , Eier das Viertel M . 2 .30 , Hinkel
M . 2 .40 , Tauben M . 1 . — das Paar , Hasen 3 .00 , Schnepfen
4 .— , Feldhühner 0 .00 , Truthahn 10 .— , Kaninchen 1 .— , Hühner
1 . 50 , Enten 2 .80 , Gänse 6 . — M . das Stück ; Kramctsvögel
M . 0 .00 das Bund ; Hecht M . 1 .— , Aal 1 .50 , Karpfen 1 . — ,
Salm 3 , 80 , Schleien 80 Pfg ., Ochsenfleisch 65 , Kalbfleisch 58 ,

Hammelfleisch 58 , Speck geräuch . 80 , gefalz . 70 , Schmalz 80 ,
Nierenfett 50 , Zwiebel 7 Pfg . das Pfd . Aepfel 12 .— , Kar -
loffeln weiße 2 . 10 , rothe 2 . 20 , Nieren 4 .00 M . die 100 Pfd .

Katholischer Gottesdienst .
Hof - und St . Andreas -Kirche . An Sonn - und Feier¬

tagen : Hl . Messen um 6 , ' / ?8 Uhr Gymnasialmesse , V , 9 Uhr
Elementarschulmesse , S Uhr Hochamt , 10 und 11 Uhr mit
Homilie . Nachmittags 2 Uhr Christenlehre , 4 Uhr Predigt mit
Andacht . An Wochentagen : Heilige Messen um ' / , 6 Uhr ( mit
Ausnahme von Donnerstag und Samstag ) , Vs8 , 8 Uhr ( nur
Donnerstags und Samstags ) und V - 10 Uhr . Abendandachten :
Montags Armcnseelen - Andacht , Donnerstags Sakraments -
Andacht , Samstags Mutter Gottes - Andacht . — Am ersten
Weihnachtstage ist das erste Hochamt Morgens 4 Uhr , das
zweite um 7 Uhr und das dritte Hochamt um 8 Uhr mit
jedesmal folgenden hl . Messen bis gegen 12 Uhr . Von 8 bis
9 Uhr hl . Messen der Elementarschulkinder .

St . Lambertus - Kirche . An Sonntagen : Heil . Messen
um 6 Uhr mit Homilie , 7 , 8 , 9 Uhr Hochamt , 11 Uhr mit
Homilie . An Wochentagen : Hl . Meffen um V - 6 , V , 7 , 7V «

und 9 Uhr . — Sonntag , 25 . Dezember . ( Hochhl . Weihnachts¬
fest .) Morgens 4 Uhr , erstes feierliches Hochamt , halb 7 Uhr ,
zweites feierliches Hochamt , 9 Uhr , letztes feierliches Hochamt .
Nach jedem Hochamte werden stille hl . Meffen gelesen . Nach¬
mittags halb 5 Uhr , Rosenkranz - Andacht , 5 Uhr , Predigt
und nach derselben Complet . — Montag , 26 . Dezember . Fest
des hl . Stephanus . ( Gebotener Feiertag .) Morgens 9 Uhr ,
feierliches Hochamt . Nachmittags halb 5 Uhr , Rosenkranz -
Andacht , 5 Uhr , Predigt und Complet .

St . Maximilian - Kirche . An allen Sonn - und Feier¬
tagen : Heilige Messen um 6 Uhr mit Predigt , 7 , 8 Uhr Schul¬
messe , halb 10 Uhr Hochamt und 11 Uhr mit Predigt . Nach¬
mittags V , 3 Uhr Christenlehre und Andacht der Kinder ( nur
an Sonntagen ) 4 Uhr Predigt und Andacht . — Am ersten hl .
Weihnachtstage beginnt das erste feierliche Hochamt um 4 Uhr ,
das zweite um 7 Uhr und das dritte um halb 10 Uhr . Nach
jedem Hochamt werden 3 stille hl . Messen gelesen . Nachmit¬
tags 4 Uhr , Predigt , darnach feierliche Complet . — Samstag ,
31 . Dezember . Zum Jahresschluß ist Abends 5 Uhr Andacht
und Tedeum .

St . Marien - Pfarrkirche . An Sonntagen : Hl . Messen
um 6 Uhr mit Predigt , V - 8 Uhr Schulmeffe , Vs9 Uhr mit
Predigt , ffslO Uhr Hochamt und 11 Uhr mit Predigt . Am
ersten und zweiten Sonntag im Monat ' / s8 Uhr Kommunion
der Kreuz - und Karlsschule . Am dritten Sonntag im Monat
' / - 9 Uhr Kommunion der Bürgermädchen - Schule . Nachmittags
ff - 3 Uhr Christenlehre , 6 Uhr Andacht mit Predigt . ( An Feier¬
tagen fallen Morgens die Predigten aus , Nachmittags wird
statt der Christenlehre Andacht oder Vesper , Abends Complet
mit Festpredigt gehalten .) An Wochentagen : Hl . Messen um
6 , V - 7 , 7V <, 8 und 9 Uhr . Am ersten Freitag im Monat
8 Uhr hl . Messe für die Herz - Jesu - Bruderschaft mit gemein¬
schaftlicher heiligen Kommunion , Abends 6 Uhr , Andacht mit
Predigt .

St . Petrus - Pfarrkirche ( Friedrichsstadt ) . An Sonn -
und Festtagen : Hl . Messen um 6 Uhr , V - 8 Uhr Schulmesse ,
V - 9 Uhr Schulmesse mit Predigt für die höhere Bürgerschule .
V < vor 10 Uhr Hochamt , 11 Uhr mit Predigt , 2 >/ r Uhr
Christenlehre , 6 Uhr Predigt mit Andacht und Segen . An
Wochentagen : Hl . Meffen um V - 7 , 7V « und V , 9 Uhr . Abend¬
andachten an allen Feiertagen um 6 Uhr von Oktober bis
April .

St . Rochus - Pfarrkirche ( Nord - Pempelfort ) . An Sonn¬
tagen : Hl . Messen um 6 , 7V , Uhr , 9 Uhr ( Hochamt ) und
10V , Uhr . Nachmittags 2V , Uhr Christenlehre , 6 Uhr Andacht .
An Wochentagen : Hl . Messen um 6 und 7V « Uhr .

St . Maria -Himmelfahrt -Pfarrkirche ( Flingern ) . An
Sonn - und Feiertagen : Heil . Messen um 6 Uhr mit Predigt ,
V - 8 Uhr Schulmesse , 9 Uhr Hochamt , letzte heilige Messe um
' / , 11 Uhr mit Predigt . Nachmittags 3 Uhr , Christenlehre
mit kurzer Andacht , 5 Uhr , sakramentalische Andacht . An
Wochentagen : Hl . Messen um 6 und 7 ' / ^ Uhr .

St . Josephs - Pfarrkirche ( Oberbilk ) . An Sonntagen
Hl . Messen um 6 , V - 9 Uhr , 9 Uhr Schulmeffe , 10 Uhr Hochamt .
Nachmittags 3 Uhr , Christenlehre , 6 Uhr , sakramentalische
Andacht . An den Wochentagen : Hl . Meffen um K, 7V . und
V < vor 8 Uhr .

Pfarrkirche in Bilk . An Sonn - und Feiertagen : Hochh .
Messen Morgens um 6 , halb 8 und halb 9 Uhr , halb 10 Uhr
Hochamt . Nachmittags halb 3 Uhr Christenlehre , halb 4 Uhr )
Andacht und Predigt . An den Wochentagen : Hl . Messen um '
6 , 7V , und 6 Uhr . — Am ersten hl . Weihnachtstage : 5 Uhr
feierliches Hochamt , darnach zwei stille hl . Messen , halb 8 Uhr
stille hl . Messe , 8 Uhr zweites Hochamt und darnach hl . Meffe ,
halb 10 und 10 Uhr heil . Messen , halb 11 Uhr feierliches
Hochamt . Nachmittags halb 3 Uhr , Schulandacht , halb 4 Uhr
Vesper und Predigt . — Am zweiten heiligen Weihnachtstage
( St . Stephanusfest ) : Hl . Messen um 6 , halb 8 und halb 9 Uhr ,
halb 10 Uhr , Hochamt . Nachmittags halb 3 Uhr , Schulan¬
dacht , halb 4 Uhr , Complet und Predigt . — Am Sylvester -
Abend 7 Uhr , Jahresschluß - Feier mit Predigt , Tedeum und
Segen .

Franziskaner -Klosterkirche . An Sonn - und Feiertagen :
Hl . Messen um 5V - , 6 Uhr mit Homilie , 7 , 7V < Uhr Real -
Gymnastalmesse mit Predigt , 9 Uhr Hochamt , 10V - Uhr mii
Predigt . Nachmittags 4 Uhr , Predigt mit Andacht . An
Wochentagen : Hl . Messen um V - 6 , 6 , 6V « Uhr Conventsmesse
für die Wohlthäter des Klosters , 7 , 7V - und 8 Uhr . Abend -
Andachjen : Dinstags 6 Uhr , Antonius - Andacht . Donnerstags
6 Uhr , Sakraments - Andacht . Am ersten Freitag jeden Monats
Abends 6 Uhr Herz - Jesu - Andacht . Am ersten Sonntag jeden
Monats 2 Uhr Lertiar - Versammlung . Am zweiten Sonntag
jeden Monats 4 Uhr Fünf - Wunden - Bruderschaft . — Am ersten
hl . Weihnachtstage Morgens 2 Uhr beginnen die hl . Metten
und werden mit dem feierlichen Tedeum geschloffen , 3 Uhr ist
das erste Hochamt mit kurzer Predigt ; nach dem Hochamt
alle halbe Stunden stille heil . Messen , 9 Uhr ist das zweite
Hochamt , halb 11 Uhr ist wie gewöhnlich die letzte heilige
Messe mit Predigt . Nachmittags 3 Uhr , feierliche Vesper ,
4 Uhr Predigt mit Andacht . — Am zweiten hl . Weihnachts
tage , am Feste des hl . Erzmartyrers Stephanus , ist die Ord¬
nung des Gottesdienstes wie gewöhnlich .

Dominikaner -Kirche . An Sonn - und Feiertagen : Hl .
Messen um 5V - , 7 , 8 Uhr , 9 Uhr Hochamt , 11 Uhr mit
Predigt . Nachmittags 5 Uhr , Predigt , vorher Rosenkranz ,
nachher Andacht . An Wochentagen : Hl . Meffen 6 , 7 , 9 und
9 Uhr .

Marien - Hospitalkirchc . An Sonntagen : HI . Messe um
halb 8 Uhr , Nachmittags 5 Uhr , Predigt und Andacht . An
Wochentagen : Hl . Messe um 7 Uhr , Nachmittags 5 Uhr , Andacht .

Herz -Jesukirche der armen Clariffen . An Sonntagen :
Hl . Messe um halb 7 Uhr , Nachmittags 3 Uhr , Andacht . An
Wochentagen : Hl . Messe um halb 7 Uhr . An allen Dinstagen
des Jahres um halb 5 Uhr Andacht . Jeden ersten Freitag des
Monats um halb 5 Uhr Herz - Jesu - Andacht .

Klosterkirche der barmh . Schwestern vom heiligen
Kreuz . An Sonntagen : Heil . Messen um ffz7 und ff - 9 Uhr .
Nachmittags 4 Uhr , Andacht . An Wochentagen : Hl . Meffen
um V - 7 und 8 Uhr . Mittwochs und Freitags , Morgens
V , 7 Uhr , Segensmesse und Nachmittags 4 Uhr , Andacht . Am
ersten Freitag eines jeden Monats ist zu Ehren des hl . Herzens
Jesu Morgens 8 Uhr , Hochamt und Nachmittags um halb 6
Uhr , Predigt ; darnach Herz - Jesu - und Armseelen - Andacht . An
den Samstagen ist die Salve - Ändacht Nachmittags 4 Uhr . —
Am hochheiligen Weihnachtsfeste beginnt das erste feierliche
Hochamt um 5 Uhr , gleich darnach zwei heilige Meffen , um
halb 8 Uhr wieder zwei heilige Meffen , um halb 9 Uhr das
feierliche Hochamt . Nachmittags um 4 Uhr ist Complet .

Ursulinen -Kapelle , Ritterstraße 12 . An Sonntagen ,
Feiertagen : Hl . Meffe um 8 Uhr . An allen Soun - uns
Feiertagen und Freitagen Nachmittags 6 Uhr , Andacht mit
Segen . An Wochentagen : Hl . Messe um 7V , Uhr , Donners¬
tags mit sakramentalem Segen .

St . Anuastift . Täglich Morgens 6 Uhr heilige Meffe .
Sonntags , Nachmittags 4 Uhr , Andacht mit Predigt . Jeden
ersten Freitag im Monat Nachmittags 6 Uhr Segensandacht .

Garnison -Kirche . An Sonn - und Feiertagen : Hl . M
um 8 Uhr mit Predigt . An Wochentagen : Hl . Messe .
8 Uhr , Montags ausgenommen . An diesem Tage hl . Me
im Garnison - Lazareth . Divisionspfarrer Keck .

Evangelischer Gottesdienst .
Sonntag , 25 . Dezember . ( Erster heiliger Weihnachtstag .

Kirche auf der Bolkerstraße . Frühgottesdienst 8 ' / - Uhr ,
Hülfsprediger Beck . Kindergottesdienst ( Sonntagsschule ) Nach¬
mittags 2V , Uhr , fällt aus . — Jotzaunes - Kirche . Haupt -
gottesdienst und Austbeilung des hl . Abendmahls 10V « Uhr ,
Pastor Petersen . Abend - Gottesdienst 6 Uhr , Pastor Keller .

Krankenhaus -Kirche . Gottesdienst und A ».stheilung des
heiligen Abendmahls 10V « Uhr , Superintendent Blech . —
Oberbilk . 10 Uhr , Gottesdienst und Austheilung des heil .
Abendmahls , im Äetsaal des Pfarrhauses , Pastor Petri .
Kollekte in allen Gottesdiensten für die Weihnachtsbescheerung
unserer Armen . — Kirche auf der Bergerstraße . Engl .
Gottesdienst 10° / » Uhr , Rev . Mr . G . H . Moxon , LnxUsli
Olmplain . — Garnison - Kirche . Samstag , 24 . Dezember .
Lithurgische Andacht Nachmittags 4 Uhr , Divisionspfarrer
Zierach . — Sonntag , 25 . Dezember . Hauptgottesdienst 10V ,
Uhr , im Anschluß daran Beichte und Austheilung des heil .
Abendmahls , Dioisionspfarrer Zierach . Der Kindergottesdienst
fällt aus .

Montag , 26 . Dezember . ( Zweiter heiliger Weihnachtstag .)
Kirche auf der Bolkerstraße . Frühgottesdienst 81 , Uhr .
Pastor Duesberg . — Johannes -Kirche . Hauptgottesdienft
10 ' / « Uhr , Pastor Frey . Lithurgische Weihnachtsfeier 6 Uhr ,
Superintendent Blech . — Krankenhaus - Kirche . 10 ' / « Nbr ,
Pastor Petersen . — Oberbilk . 10 Uhr , im Betsaal des Pfarr¬
hauses , Pastor Petri . Kollekte in den Morgengottesdiensten
für den Bau einer Kirche zu Bethlehem . — Kirche a if der
Bergerstraße . Engl . Gottesdienst 10V . Uhr , R - v . Mr . G .
H . Moxon , blnKlisü Obaplaiu . — Garnison -Kirche . Haupt¬
gottesdienst 10 ' / - Uhr , Dioisionspfarrer Zierach .

Samstag , 31 . Dezember . Sylvester - Gottesdienst .
Johannes -Kirche . Abends 7 Uhr , Pastor Keller . - Ga

nison - Kirche . Abends 6 Uhr , Lithurgische Andacht , im Äa
schluß daran Beichte und Austheilung des heil . Abendmahls ,
Divisionspfa rrer Ziera ch ._

Gottesdienst der freien evangel . Gemeinde ,
Ellerstraße 13 .

Erster Weihnachtstag , Morgens 10 Uhr : Versammlung .
Nachmittags 4 Uhr : Versammlung . Zweiter Weihnachtstag ,
Morgens 10 Uhr : Versammlung . Donnerstag , Abends halb
9 Uhr : Versammlung . Freitag . Abends halb 9 Uhr : Bibel¬
stunde in Grafenbsrg Kolonie Nr . 2 .

Evangelisch - lutherische Kirche ,
Kreuzstraße 14d .

Am ersten heiligen Weihnachtstage Vormittags 10 Uhr ,
Gottesdienst . Nachmittags 5 Uhr , Lithurgische Feier , Pastor
Schubert . — Am zweiten heiligen Weihnachtstage Vormittags
10 Uhr , Predigt , Kirchenrath Rocholl ._

Mtkatholrsche Gemeinde .
Sonntag , 25 . Dezember . Morgens 9 Uhr , Gottesdienst

mit gemeinschaftlichem hl . Abendmahl in der kleineren evaux
Kirche ( auf der Bergerstraße ) .

Montag , 26 . Dezember . Gottesdienst in Duisburg .

Na >
Neu

Gottesdienst der Baptisten - Gerneinde ,
Charlottenstraße 32 .

Sonntag , 25 . Dezember . Vormittags 9V , Uhr : P » «d
hmittags 4 Uhr : Kinder - Gottesdienst ( Sonntagsschu ,
Mittags 4V , Uhr : Predigt . A . Hoefs , Prediger .

Vergnügungen .
1 . Weihnachtstag :

Stadttheater . Abends 7 Uhr : „ Sommernachtstraum
Drama in 3 Aufzügen von Shakespeare .

Flora - Garten : Nachmittags halb 4 Uhr : Konzert . Entree
50 Pfg ., Kinder 25 Pfg ., Zehnkarten 3 M .

Zoologischer Garten : Nachmittags halb 4 Uhr : Konzert
Entree : 50 Pfg ., Kinder 25 Pfg .

„ Tonhalle " . Nachmittags halb 4 Uhr : Konzert des städ
Orchesters . — Abends halb 8 Uhr : Großes Fest - Konz
der ganzen Kapelle des Füstlier - Regts . Nr . 39 . Entrc
60 Pfg ., Zehnkarten 4 M .

Kunst - Ausstellungen : Schulte , Morschheuser , Städt . E
mälde - Gallerie ( Kunsthalle ) , Gewerbe - Mufeum , Hist «
risches Museum .

Reichshalle , Hohestraße : Täglich große Spezialitäten - Bo
stellungen . Entree : Sperrsitz 75 Pfg ., Saal 50 Pfg .

Bockhalle , Poststraße : Variöts - Theater . Anfang 6 N '
Entree : Sperrsitz 75 Pfg ., Saal 50 Pfg .

Kaisergarten , Karlsplatz . Großes Konzert der Wien
Damen - Kapelle . Entree frei .

„ Gutenberg " , Gesangverein . Abends 6 Uhr : Familien
Abend im Vereinslokal bei Becker , Schwanenmarkt .

2 . Weihnachtstag :

Stadttheater . Nachmittags halb 3 Uhr : „ Meißner Por¬
zellan " , pantomimisches Ballet in 1 Aufzug von Gollinelli .
Hierauf : „ Die Verlobung bei der Laterne " , Operette i «
1 Aufzug von Offenbach . — Abends 7 Uhr : „ Gaspar » ne " ,
Operette in 3 Aufzügen von Karl Millöcker .

Flora - Garten . Nachmittag halb 4 Uhr : Konzert . Entree
wie oben .

Zoologischer Garten . Nachmittags halb4Uhr : Konzert
Entree wie oben .

Städtische Tonhalle . Nachmittags halb 4 Uhr : Konzei
des städt . Orchesters . — Abends 8 Uhr : Solisten - Aber
der Kapelle des Niederrhein . Füsilier - Regiments Nr . 3
Entree wie oben .

Billa Golzheim . Nachmittags von 4 Uhr ab : Ball .
Entree frei .

Zum alten Kaffeehaus : Familien - Tanzkränzchen .

„ Hohenzollern " , Gesangverein . Großes Konzert , Theater
und geschlossenes Tanzkränzchen verbunden mit Bohnenfest
im Saale der „ Löwenburg " . Anfang Abends halb 6 Uhr .

.Heiligenhaus . „ Eintracht " , Gesangverein . Abends 8 Uhr :
Kränzchen .

3 . Weihnachtstsg :

Stadttheater . Abends halb 7 Uhr : „ Meißner Porzellan " ,
pantomimisches Ballet in 1 Aufzug von I . Gollinelli .
Hierauf : „ Undine " , Zauber - Oper in 4 Aufzügen von
A . Lortzing .

„ Bildungs - Verein " . Nachmittags 4 Uhr : Weihnachts -
Feier bei P . Pütz ( „ Churfürsten " ) , Flingerstraße .
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zwischen Elisabeth - und Florasiraße .

kauft mau gut und äußerst billigst , billiger

4 VZ < 8 « Nenr » ILI » 1 « ! ! ! Engros - Preise
iRcparaturcn werden mit der größten Sorgfalt zu

billigste » Preisen ausgeführt .
Bitte genau auf Namen und Hausnummer

zu achten . 2299

Tarl Thiele , Atzrmcher md GMarbriler .

ZUM Meihnachtsfeste !
Heute frisch eintrcffend !

1 V 0 V Listöii ü. kMMMüge
< zum Rohesscu ) ,

Kiste , 50 Stück Inhalt , nur SV Pfennig , bei Abnahme von 5 Kisten
ä 85 Pfennig .

LuMÄ MLGÄbLGZZS -
3 " Flingerstraße . Fliugerstraßs 33 .

Telephon Nr . 914 . 26l3

^ .11 v « 8 Lll ' » 88 « LÄ ,
übernimmt

DestollunKon aller ^ rt :

vraeksLeLLll , LüLSlgLU

vüä LdSLllLWKAiS
aut di « 2567

kürger - 2 sii» g ,
VSsssläorlsr Lbsnä -Lsiiullg .

Znr gefl . Krachtttng !

Bei einer perfekten Neubüglerin
iönuen Mädchen in 2156 *

4 Wochen
gründlich das Bügeln erlerner unter
Garantie . Ausw . können sich an dem
Kursus mit belheil . Pension l . Hause .

Frau Scüe ,

Bolkerstraßc 53 , 1 . Etage .
I » . Referenzen stehen zur Verfügung .

Mehrere bessere Herren finden
Gelegenheit , an einem 2585

diirgttliihk « Wsttischk
m und außer dem Hause theilzu -
nehmen , so auch verschiedene hübsch
möbl . Zimmer mit ganzer Pen¬
sion , im Preise von 50 — 90 Mark .

Frau Wwe . C . Hüfner ,
Kreuzstraße 29 .

Bürger ! . Priv . - Pcusiou .

Hübsch msblrrtr

Mansarde
in der Näye d >-Z Eentral - Bahnhofs ,
mit oder vy „ ,.' P . nsion auf sofort
billig zu vermiclyen . 2469

Näheres in der Expedition .

Schuhmachcrmeifter ,

Düsseldorf ,

Bilkcrallee 144 , n . d . Friedrichstr .

empfiehlt sich zur Uebernahme
aller in seinem Fach 2564

MköMmden Arbeiten .

v23 ZRiSMZÜgyAlE
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Franz Kremsr
RsäaLtsur Ssr

kautmLnrdsvdon kaoksokrttteu ,bslindet sieb 2440

KlsiiMiilWßlAsjc28 .

In meinem Geschäfte

bleibt jeder Einkauf

strenges

Geschäfts -

Geheimch .
Meine verehrtenKunden I

können selbst bestimmen , ^
ob die vereinbarten

Raten in ihrer Wohnung i

abgeholt werden sollen j

oder nicht .

! Die Raten betragen von !

M . 50 p . Woche M . 1 , — I
75 ,. „ „ 1 , 50

100 „ .. „ 2 , - >

1S0 „ .. „ 3 , -

u . s . w .

I Bei 14tägl ., monatlicher !

od . oierteljährl .Zahlung I

f obigem Verhältniß ent - >
sprechend .

^ 4

^ 5 - >

ch

Reiche Auswahl
in

^Herren - Anzügen,
Winter - Paletots ,

! llgmsn - Llkläerstollsn ,

Ksgeu -? sletoi8 ,

^ Dolmans , Jaquettes ,

von den einfachsten

I bis zu den elegantesten ,

Teppiche ,

! Karäinso , Lödelsiolls ,

Schirme und Hüte ,
Wand -

^ und Taschcn - Uhren ,

MÄL - Gl -

und

l Volsternnraren.

s Ucberuahme ganzer ^
Ausstattungen .

Kunden , die sich über ihre
prompte Zahlungsweise auSwciscn , erhalten

jederzeit Waarcn 2528

SM" odllk ^ vsalÜMg ! EWL

Empfehle mich in allen Arten

kÜIMllüIIIllM
Vom Kilbrr » .

Anfertigung von Bilder - und
Spiegelrahmcu in Gold und
Bronce re . und habe stets große
Auswahl in besseren Oclgemäl -
dcn und Kupferstichen re . billig
zu verkaufen . 2018

AM «

Schadowstraße 88 ,

der Tonhalle .

Mlirles Kmer ,
straßsnwärts , an 1 oder 2 Herren
sofort zu vermischen . 19S8

Grafenbergerstraße 28 . 2 . Ltg .

LooLog . Karten .
Lu bviäsn V7s !kas (!dts - ? si6rtagso :

Iiae !rmitta ^ 8 3 ' / , lllbr :

El « LL G « L » 1 -
au 8Askübrt von dsr OapsUs dö 8
2 ooloK . Onrtsns , unter IveituuK
ds 8 6 apeIIinei 8tsr 8 Uro . >V . Xsid .

kroKramm :

8 « ir » t » A , AF .I . Dbeil .
1 . LrönunK 8 - Llai '8 eli a . d . Oxer
„ Oie k ' olkuuKsi ^ v . L Xretdeb -
msr . — 2 . Ouvert . 2 . „ IpbiKsnia
in ^ . ulis " v . Ob . v . Obieb . —

3 . Duett a . d . Ox . RiKolstto v .
O . Verdi . — 4 . IVieuer Mut ,
tVaDsr v . ,7 . 8 trs » 88 . — 5 . Dan -

tasis a . Ob . Oouuods „ Daust u .
LlarKarstba " v . 0 . Dietbs .

II . ll ' bsil .

6 . Ouvertüre ru „ Ru ^ Lias " v .
0 . LIendsl 88 obu - Lartboldv . —

7 . Oarapbr . über „ Stille lX' scbt ,
beil ' KS Xaebt " v . VV . Volbmaun .
— 8 . Im trauten Dain , IVald -
Idzdls ( Solo tür Oleeolo ) v . O .
Dourmont . — 9 . Oinals a . d . Ox .
„ OobenKrin " v . II . IVaAnsr . —
10 . Llumsn - Oollca v . öl . 2 lebrer .

Ä 8 . xO »» ii»t r .

I . Dbell .
1 . Orinr : Dsinrieb - LIar 8 eb v . V .

Dremplsr . — 2 . Ouvertüre ün
Ro 8 amunds " v . O . Sobubert . —

3 . OinleltunK u . Orautobor a . d .
Ox . OobenKiün v . R . VVaKnsr . —
4 . Rosen a . d . Süden , IVaOer v .
3 . Straus « . — 5 . Oröbl . öVsib -

naebten , 'I ' onAsm . v . O . Rödel .
II . 7 'beil .

6 . Ouvertüre 2 . Ox . ölartba v .
R . v . Olotov . — 7 . Dsr ^ ens -

ArÜ 88 S , Oavotto v . VV. Rsbl . —
8 . Oatkarinen - tzuadrllle v . L .
Lilss . — 9 . Olnals a . d . Oxer
„ Ariele , dis Doebtsr dsr Onkt " v .
R . lZaeb . — 10 . Raubsimsr I ' olba

von 0 . ölaekts .

Rntree 50 OlK . Linder 25 Ritz .

Ltäät . VollRaUe .
Lu bsiäsu lilslbnaebtsleisrisgen :

MeMMliliMeck
des städtlseben Orebestsrs , unter

OeitunK des Oapsllmeistsrs
Deren R . Llerbe .

OroSrainin .

Lonniag Leu 25 . llsremdor .

ölarebe du Svuode a . d . Ox .
„ Henri VIII . " v . 0 . Saint - Sasos .

— Vorspiel 8 . Ox . „ OobsuArin "
v . II . IVaKner . — Oarxbstto a . d .
( julutstt i . Rlariustts u . Strslob -
<iuartett v . IV . V . ölorart . ( Solo -
Rlarinette : Dsrr O . Sebrötsr .) —
„ O ' Vrlesieune " , Suite ( VllsKro
moderato - 8eber ? o - ^ da ^ ietto -
Oarillou ) v . O . Tilget . — ^ rlbuin -
blatt kür die Violine v . eV. tVll -

bvlm ) ' , vortzetr . v . Drn . Ooneert -
mslster Relbold .

Lause .

Orlsdsnskeier - Oest - Ouvsrturs v .
0 . Reineebs . — Lastorals a . d

Oratorium „ Oer ölsssias " v . 6 .

L . Daudel . — IVlsKsnlisd v . 3 .
Orabms . — öVeilmaebtskautasie

v . D . Llslsebsr .

Tafclhcrde , lackirt , von 12 M .
an , Tafelherde , selbstverfertigt , von
20 M . an unter Garantie , sowie
cmaillirte und Majolika -Herde
stets über 50 Stück zur Auswahl .
Reguliröfeu von 16 M . an bis
zu den feinsten , Mautelöfcn von
17 M . an , Stubcnöfeu , schwere ,

von 7 , 50 M . an .

UM . kM8t6ll ,
Schlosserei und Herd - Fabrik ,

33 .Herzogstraße 33 .

DD . Sämmtliche Schlosserarbeitcn
werden im Verkaufslokal , sowie in
meiner Schlosserei Qbcrstraße 21
angenommen . Bitte auf Skr . 21

zu achtem _ 2458

' llunzsnM sjoxisfioz usmvD anF
' 1 usxn .rZunH MoxitzT

Uünlsg ilsu 2K . Lsremdsr .

„ Lröbl . IVsibnaebtsu " , ölarsob
v . D , !2srbs . — Ouvertüre 2 a
„ Ruv Dias " v . L . ölsndslssobu -

Dartboldz -, — „ L .guarellsn " ,1Val -
-isr v . 3 . Strau 88 . — ^ bsebieds -

ständobsu ( Solo kür Lromxets )
v . IV . Dsrrkurtb . — Lautasle a .

0 . öl . v . lVskers Ox . : „ Rurvankbe "
v . Sebrelner .

Lause .

Ouvertüre 2 . Op . „ Nell " von 6 .
Rossini . — Oavotts a . d . Oxer
„ öllKnon " von D . Lbomas . —
LrüblinKslled v . Ob . Oounod . —
Lleoieati u . OortsKe de Daeobus
a . d . Snlts „ Sylvia " v . O . Osllbss .

VnkanK 3V , Dbr . Dintrittsprvis
60 Rk§ . 2lobnbartsn a 4 öl . u .
llabrssabonnements a . d . Rasse .

HclgeisÄtk Werfet !
Dose 20 Psg . Wicdrrverkäufcr

sucht H . Nagel in Cannstatt bei

Stuttgart . 2280

. e -

< »

risra - Karwll .
Lu äsn bsiäsu Vslimaodtslagsn .
kouviag äsu 25 . uuä Noutsg äsu

2K . llsrsmdsr ,

DaebmittaZs 3V , Dbi ' :

LI « « 1 * 1 ,
» usKskübrt von dsr Rapells de «
LloraAartsns unter OeitunK de »
Laxelllnsistsr « Herrn D . 2inKöl .

LroKramm kür den 1 . Leierta ^ :
I . Lbeil .

1 . Vorspiel 2 . Ox . „ Ois Lolbun -
Ker " von Rrstsebmer . — 2 . OarAo
von Dändel . — 3 . Llnals II . Det .

а , d . Ox . „ OobenKrin " von IVaK -
nsr . — 4 . „ In dsr Obristnaobt "
von Dansbam . — 5 . Variationen
über ,, .4n krlexis " . Solo kür

Xvloxbon ( Dsrr IVeiss ) .
II . Nbsil .

б . Ouvertüre 2 . Op . „ ölaritaua "
v . IVallaes . — 7 . 2rvisKssxräeb
von Damm . Solo tür Olsriustte

uuä Oboe . — 8 . „ DsrrLlopken " ,
Lolba v . Riedel , 80 I0 kür Lzslo -
pbou ( Dsrr öVsiss ) . — 9 . Orosse
Lantasls a . d . Ox . „ Oer Lroxbst "
von öls ^ erbeor . — 10 . „ Oan 2
Allerliebst " , 1Val2sr von IVald -

teuksl .

LroKramm kür den 2 . Leiertax :
I . Dbeil .

1 . llubel - Lest - ölarsob von Düse .

— 2 . Ouvertüre 2 U „ Ru / Dias "
von ölendslssobn - Dartbold / . —
3 . öVsiknaebtsAloelrsn von Rilsn -
berK . — 4 . Llnals a . d . Oper
„ ölartba " von L . v . Rlotovv . —

5 . „ ^ us dem muslbal . Rraxs -
basten " , Lotxourrl v . Sebrelner .

II . Nbsil .

6 . Onvertnrs 2 . Ox . „ ILampa "
von Herold . — 7 . Draum dsr

Sennerin von Osbitülc / . 80 I 0 tür
2 Violiusu . — 8 . „ Vom Storeb -
nsst " , Lantaslsstüelc von öVelss .

— 9 . Xuk der IVaobt v . OisriK ,
80 I 0 tür Vrompste . — 10 . „ IVeln ,
Weib und OesanK " , öVal / .er v .

Strauss .

Lntree ä Lerson 50 LkA . , Rinder
25 LkK . Xbounsntsn krsi .

2sbnbartsn a 3 öl . an der Lasse .

Direktion : Eugen Staegcmaun .

Sonntag de « 25 . Dezember 1892 .

Girr Sswmernachtstraurn .
Drama in 3 Auszügen von William Shakespeare . Musik v°

Mendelssohn - Bartholdy .

In Scene gesetzt von Direktor E . Staegemann .

Anfang 6 V , Uhr . Opern - Preise . Ende gege ,

Msntag de » 26 . Dezember 1892 .

Nachmittags - Vorstellung .

Extra - Vorstellung bei gänzlich aufgehobenem Abonnement zu Iq ,

Beamten - und Vereinsbillets haben zu dieser Vorstellung

Meißner Porzellan .
Pantomimisches Ballet in 1 Aufzug nebst einem Vorspiel v . I .

Mustk von Helmesberger jun . '

In Szene gesetzt von Dora Huchthausen .

Dirigent : Fritz Bäcker .

Hierauf :

Die Nerlolttmg der der Laterne .
Operette in 1 Aufzug von I . Offenbach .

Regie : Oscar Fiedler . — Dirigent : Richard Jopke .

Anfang 2V , Uhr . Schauspiel - Preise . Ende gege , ,

Abend - Vorstellung .

GMGPZAirOSLG «
Operette in 3 Auszügen von Carl Millöcker .

Regie : Oscar Fiedler . Dirigent : Richard Jopke .

Anfang 7 Uhr . Opern -Preise . Ende gegen

k - r-

Zers '

Dinstag den 2 ? . Dezember .

Meißner Porzellan .
Pantomimisches Ballet in 1 Aufzug nebst einem Vorspiel v . I . Gch ,

Mustk von I . Helmesberger jun .
In Scene gesetzt von Dora Huchthausen .

Hierauf :

Gastspiel von Fränl . Emma Moerder vom M

Hoftheater in Hannover .

Hiiüiirv .

Zauber - Oper in 4 Aufzügen von A . L . rtzing . Drin «
» o- Z

wik

ecke

gnL» gnä

ßtz : .

Regie : Oscar Fiedler .
Undine — — — — —

Anfang 6 ' / , Uhr .

Dirigent : Richard Jopke .

Emma Moerder als

Opern Preise . Ende lü

^ ? WLLZL.N , U !
8onnts >§ äsn 25 . NsLSinÄsr :

ivl ' 08868 I " tz8l - 6oiL66r
I In .

L1on1s.§ äen 26 . OsLsmvsr :

8vÜ8t6I1 - H ) 6Ilä
von äsr ALNLSQ LnxsUs äs » I ^ isäsrrü . I ' üs . - Le imlik

Lssr . 3S , unter I - sitnnx üe » Lxl . MlnsiLüirixeich ^Lsrrn M . ILokn
8 Utii . 8

Lutrse KO kkg . Ldollnernsllisbüvbsr 1 4 Narb bsden Kültiglui <

Dinstag den 27 . Dezember , Nachm . 4 U us -
im Saale des „ Churfürst * bei Herrn Peter Pütz , Flingerstr ^

Für die k< iiid « > des Vereins :

Weihnachts - Feier .
Einlaß nur für Mitglieder und deren Kinder ( vom 4 . Jahre

gegen Vorzeigen der Mitgliedskarte . !
Der Vorstand .

ewö !
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LLL

Villa kvl / limm .
. 4 . LN LH « iti n

findet in meinem Lokale von Nachmittags 4 Uhr ab 2!

statt . Getränke » ach Belieben .

Telephon 336 .

" Entree frei . " A

K .

Mein

prima junge Erbsen per 2 Pfd .-
Büchse 60 und 70 Psg .,

fst . Stangen - Spargel 90 Psg .,
Suppen - Spargel 50 Psg .,
hochfeine Schneide - Bohnen

2 Pfd . - Büchse 60 Psg .,
beste Prinzeß - Bohnen 2 Pfd . -

Büchse 70 Psg .,
bei Mehrabnahme billiger .

Franz Geck ,
Klosterstrastc 60 ,

Telephon 614 . !

Wir bitten höflrchst , sich bei Einkäufen auf die Annoncen der „ Bürger - Zeitung , Düfseldorfer Abend - Heitrmg " zu berufe «

Kartoffel - , Gemüse - und
Südfrüchte Geschäft

befindet sich jetzt

18 Lurgplütr LI
Als Spezialität empfehle ich namentlich !

leillste risvd - a . Zslst - Lsilüüöl
zu billige » Preise » .

M . L- TMSW , Kurgvlatz
Telephon S98 .
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Erscheint täglich Abends mit Ausnahme der Tage

S Stz »ach den Sonn - und hohe « Feiertagen ( Samstags er -

M schemt ei » Doppel - Blatt ) und kostet mit der Scmn -

^ . Aralis - Beilage „ Jllustrirte Familren -Zeitung "

3 - T «DM « atlich 5 » Pfg ., durch die Post bezogen viertel¬
jährlich Mk . I , SO iukl . Bestellgebühr .

jtrannv . Redakteur : Bernhard Klee in Düsseldorf .

Unabhängiges Organ für alle Stände .
Sorrnlcrgs - Gv « LrsboNags : Ismilien - JerLurrg ^

Post - Ze ,Dmgs - Preisliste für 1892 : IS . Nachtrag . Nr . ILISa .

Haupt - Expedition : KlosterstraH« SS .
^ Z AuzeigerrpreiK ;

Die 7 gespalt . Petitzeile oder deren Raum ! v

auswärtige Anzeigen IT Pfg . pro Zeit «.

Reklamen sowie Beilagen werden nach Uebereinkunst

berechnet .

Druck und Verlag von Bleifuß L To in Düffeldorf.

Nx . 315 . Sonntag den 25 . Dezemkee . MWH .

ke.

n »>/,

, ie heutige Nummer umfaßt 8 Seiten
btvie die Gratis - Beilage „ Jllustrirte

Familien - Zeitung " Nr . 47 .

Kunst des Wartens .
Plauderei von Klara Reich ne r .

de io

( Nachdruck verboten .)

- GoLjH Mit Harren und Hoffen
Hat ' s Mancher getroffen , —
Mit Hoffen und Harren
Ward Mancher zum Narren ! —

Kösj »Fast hätte ich warten müssen !" — Diese denkwürdigen
>«rte soll einst sehr majestätisch und vermuthlich auch sehr

,gnädig jener Herrscher ausgesprochen haben , dessen Grund -
,tz: „ Der Staat bin ich !" war . und welchem man den schönen

Beinamen des großen roi - soleil gegeben : König Ludwig XIV .
on Frankreich . — Mag er dabei empfunden haben , was

will . — charakteristisch auch für die ganze übrige simple
als ? knschheit ist die königliche Aeußerung jedenfalls , denn der

!msch soll noch geboren werden , der gerne — wartet ! —
ewöhnt könnt ' s freilich Jeder sein . — woraus , im Grunde .

M , » steht wohl eigentlich das Menschenleben anders als aus
sacken und immer wieder Warten von einer Jahreswande -

' mg bis zur andern , bis — man schließlich selbst auf ' s Wan -
rn sich begiebt ! —

Mit Erwartungen schon betritt das Kind in seinem aller -

sten Lebensjahr die Erde , nur mit dem Unterschiede , daß
Erwartungen , die es selber noch nicht hegt , statt dessen

OL n so freigebiger von seiner Umgebungen gehegt und gepflegt ,
. — was viel schlimmer ist — auch bei dem ahnungslosen ,

mgen Staatsbürger bereits genährt , das heißt , von diesem
lit der Mutter - oder auch der Ammenmilch schon eingesogen
erden . So lernt der Erwartete anstatt warten , meist von
« beginn — erwarten !

, Ach , wie vergebens warten nur zu häufig diese falschen ,
I Imiligen Propheten auf die Erfüllung ihrer Hoffnungen ! —
^ Int , dieser Erdenbürger selber , wie erwartungsvoll beschreitet

die weite Bahn , die vor ihm zu liegen scheint , sobald er

mlich denk - also erwartungsfähiger geworden ! — Doch der
ns der Jahre macht ihn mit der Zeit bescheidener , voraus -

setzt , daß er Deren nicht immer sanste Lehren zu beherzigen
rsteht , — mehr und mehr verlernt er etwas zu erwarten ,

nt er , mit Geduld zu warten , — wohl ihm , wenn er darüber
icht etwa jenes Harren auch verlernt , das man so nöthig

t, wie ' s liebe Brod : das Hoffen ! — Denn leider ist es nur
wahr und zu wahrscheinlich , daß wer viel gehofft hat , fürchten

nt , weil : „ mit Hoffen und Harren wird Mancher zum
arren !"

Irgend ein großer — oder vielleicht auch nur ein be -
.huiter Mann , den das Glück , das unberechenbare , begünstigte ,
, t sehr weise zwar bemerkt : „ Es gehört Alles denen , die zu
arten verstehen !" — doch — wer weiß , ob die endlich ein -
troffene Erwartung , die das Warten vielleicht schließlich
önt , immer noch des langen Wartens werth erscheint , ob
' erfüllte nicht am Ende zu guterletzt zuweilen mit der ge -
rschten auf der gleichen Stufe steht : Beide sind vielleicht

chts werth gewesen ; denn das Warten lohnt oft nicht ent -
echend , was es Anfangs zu versprechen schien , oder man
>« den möglicherweise mit Ach und Krach errungenen Preis

. >l gar nicht mehr so vieler Mühe werth . — Die Zeiten
. ern sich und — wir uns ' mit ihnen !

IM «!

Nur oft auch trägt wohl deshalb das belohnte Warten
soviel bitter » Bei - und Nachgeschmack in sich , weil gar häufig
es in keinem Verhältniß steht zu Allem , was voranging , bis
an den vielen Dornen endlich , endlich eine Rose dran erblühte ,
allzu langes Warten wirkt wie Frost auf Blüthenpracht , es
macht den Menschen dumpf und stumpf , verdirbt die echte ,
rechte Freude ihm , und umgekehrt : Wer nicht warten kann
und will , wer ' s nicht versteht und lernt , geduldig - hoffend , mit
gläubigem Vertrauen aaszuharren , der bringt sich selbst um
manche reiche , hohe Lebensfreude , zerstört voreilig , was das
launenhafte , unberechenbare Glück , wie das , was eine weise ,
gütige Vorsehung vielleicht ihm zugedacht , denn das Warten
ist und bleibt nun einmal eine Kunst , und zwar die aller¬
größte , schwerste , schönste , auf der eigentlich erst alles Andere
im Leben beruht .

Zieht es doch wie ein rother Faden , ein Leitfaden sich
durch das ganze Labyrinth des oft so vielverschlungenen , an
Jrrpfaden so reichen Menschendaseins , im Großen wie im
Kleinen und vielleicht ist gerade das unscheinbare Warten die
allergrößte Geduldsprobe der Welt . — Wer hätte es nicht
schon erfahren , wer nicht an sich selber schon einmal erlebt ,
wie schneckenartig - langsam die Zeit fortzukriechen scheint ,
wenn man auf irgend Etwas , oder irgend Wen erwartet ,
warten muß , oder wenn man im Zweifel und Ungewißheit
harrend sich befindet , oder gar mit Sehnsucht , Ungeduld ,
Hangen und Bangen wartet , abwartet , erwartet ! — O , wie
peinlich - qualvoll die Sekunden sich da zu Minuten dehnen , die
Minuten langsam zu Stunden dahinschleichen , und wie es in
allen Gliedern förmlich prickelt , wie man den Gang der Zeit ,
den endlos scheinenden , in sich selbst vibriren fühlt !

Und doch — trotz Allem und Allem : was giebt es wieder¬
um auch Schöneres , Besseres , als die wartende Erwartung ,
das liebste Geschwisterkind der holden Himmelstochter Hoff¬
nung , die Hand in Hand mit dem Ringen im Kampf des
Daseins und um ' s Dasein geht ? — Harrt auch manch ' Einer
sein ganzes Leben lang vielleicht umsonst des Erfolgs , der nie
ihm wird , oder dann erst wird , wenn diese kurze Spanne
Erdenfrist bereits für ihn vorüber , — was vermag erlangtes
Glück wohl zu erfüllen , daS jenes selige Gefühl erreichen könnte ,
welches vorahnungs - sehnsuchtsvoll des Menschen und seines
ganzen Sinns und Wesens sich bemächtigt ?

Und von der Wiege bis zum Grab ist es ja so ! —

Wie glückselig ist die frohe , unruhige Kinder - Erwartung ,
das siegesreichere Warten goldener Jugendzeit ! — „ Wie oft
muß ich noch ausschlafen ? " — fragt der Kindermund bei dem
Nahen besonders festlicher Begebenheiten , vor Allem vor dem
Fest der Feste und der Liebe : Weihnachten . Und nie verschläft ,
verträumt ein Kind je sein unbewußt - beneidenswerthes Glück !
— Auch spater erwartet so noch manches groß gewordene ,
große Kind mit unruhig schlagender Brustz jubelvoll pochendem
Herzen die vom Leben ihm verheißenen Festesfreuden , die er
hoffte Christfest - Bescheerung ; die erträumte , sicher gehoffte
Ueberraschung holder Liebesahnung . Aber ach ! wie wenig
Freuden auf Erden halten das , was sie versprochen ! — Wohl
dem , der darüber hinwegzusetzen oder — zu täuschen sich ver
mag : philosophisch , resignirt , rosig - optimistisch , gläubig - hoffend ,
hoffend und wartend , auch wieder alles Hoffen oft harrend
noch und hoffend , denn — wer weiß ! — vielleicht kommt ' s
doch einmal , wie uns der Dichter lehrt :

„ Lerne warten , lerne hoffen .
Glück besucht die Seele oft .
Die vom Zweifel nie betroffen .
Gegen alles Hoffen hofft !
Denn vielleicht am schönsten Tage
Naht es selbst Dir mit Begier ,
Und mit keckem Flügelschlage
Flattert ' s auf die Schulter Dir ! " —

So naht ein Jahr , scheidet ein Jahr nach dem andern ,
dem Hoffenden und Harrenoen ; — gekränzt mit immergrünem
Tannenreis , von hoffnungsvollem Lichterschein umglänzt ,
klingt es aus , märchenhaften Weihnachtshauch um sich ver¬
breitend , — dem Einen in Form wohlig - wehmuthsvoller
Rückerinnerung , dem Andern noch den ganzen , süßen Duft
bietend , der des Waldes treuestem Baum am Christfeste der
Liebe überreich entströmt , dem köstlich - hellen Baume , aus dem
es so froh hervorblitzt , so jubelnd - froh , wie tausend , aber¬
tausend glückselige Kinderaugen , und wie das echte , unver¬
gängliche Gold des Glaubens , der Liebe und des Höffens , die
lächelnd in den stacheligen Zweigen schimmern , als schönster ,
bester , weniger Schmuck , und die Krone aller erfüllten und
unerfüllten wartenden Erwartung .

Und so entschwebt daS Jahr , so macht es Platz dem
neuen , durch dessen dunkle Hülle es Allen , die auf etwas
warten , die noch etwas erwarten — und wer thäte das im

Grunde nicht ! — lieblich entgegen leuchtet , wie bunter Früh¬
lingsblumenflor und lichte Himmelssterne , so dicht und ge -
heimnißvoll auch der Nebelschleier ist . der es für jeden Frage -
und Forscherblick umgiebt . Sieht , hofft , erwartet doch ein
Jeder , was er wünscht , sieht doch fast Jeder den unbekannten
Freund und Gönner in jedem neuen Jahre , der ihm vielleicht
bringen wird , der ihm ja unendlich spenden kann , was er
ersehnt , lange Zeit , von Jahr zu Jahr vergebens schon
ersehnt ! —

Und Jedem scheint es freundlich zuzulächeln durch die
grauen Nebel , die dem Menschenauge das Füllhorn seiner
mannigfachen Gaben sorgfältig verbergen . Jedem scheint es
etwas Unbestimmtes zu versprechen , vermehrt durch den locke «
den Reiz , die süße oder bittere Qual des Wartens , die ge
waltige Macht der Erwartung .

Ob es Wort hält ? — Was es in seiner unergründlichen
Pandora - Büchse als Inhalt mit sich trägt , — ob Kampf es
bringt , ob Frieden ? — Wer kann es wissen ! — Die Kunst
des Wartens muß die Brücke bauen helfen , die uns hinführt ,
hinüber in jenes unbekannte Land , das — einer Fata - Mor -
gana gleich — sich jedes Jahr auf ' s Neue bildet , als Ziel
der Sehnsucht und der Hoffnung für alle Reisenden und
Pilger , die bis an ' s Ende ihrer Erden - Wanderung zu harren
und zu hoffen missen . — Glück auf !

Ihr Chrrstgescheuk .
ki ' i Bild aus unseren Tagen von E . von der Have .

- Nachdruck verboten

( 2 . Fortsetzung .)

Gustav Billrot hatte einst zu Felicia ' s Spielgenossen ge -
'ck. Sie wohnten damals in der Stadt , in engbegrenzten
-rhältniffen . und der Knabe hatte allzeit mit einer rührenden
reue und Anhänglichkeit an dem um wenige Jahre jüngeren
idchen gehangen . Er hatte sie in Schutz genommen , wo
nur am Platze gewesen war . Daneben halte er ihr Märchen

zählt , Märchen , welche er selbst von seiner schwärmerisch
liebten Großmutter gehört und denen das kleine Mädchen
Mer mit einer Andacht gelauscht hatte , als wären sie in
>rr Kirche .

Dann war der Umschwung gekommen . Der Vater vcr -

- sichte das elterliche Haus , das er in den ersten zehn Jahren
'» er Ehe mit seinem jungen Weibe noch inne gehabt hatte ,
ge » die Villa in der Vorstadt , welche sie jetzt bewohnten ,

d der Faden zwischen den beiden Kindern lockerte sich . Es
. r eine so ganz andere Atmosphäre , in welche sich die Fa -
' lie und damit die kleine Felicia sich plötzlich versetzt fühlte ,
>d nach der Stadt war es auch so weit . Einige Male noch

^ » vf den Umzug folgenden Sommer durchschritt Gustav an

^ Seite der kleinen Spielgenossin mit seltsamem Ernst die
^ ge des Gartens hinter dem Kunarl ' schcn Hause , — die

^ Umgebung erschien ihm so fremd : — der nächste Winter
M »erriß vollständig den Faden . Felicia hörte nichts mehr
ft Gustav und dieser wohl auch kaum noch etwas von der
erneu Freundin . Dieselbe schloß indessen andere Freund -

basten . In den Nachbarsfamilien waren mehrere Kinder
' Alter Felicia ' s . und vor dem leuchtenden Msrgenroth der
egenwart verblaßten ihr die Bilder der Vergangenheit mehr

» d mehr zur Erinnerung .
unter den neuen Freundinnen und Freunden war es

« oerum ein Knabe , der in ganz besonderem Maße das Herz

» kleinen Mädchens zu sich zog . , , , ,
Otto Buchau war ein außergewöhnlich hubscher , schlanker

'̂ «e. drei Jahre älter , als sie ihn zum ersten Mal sah .
' ' einem elterlichen Garten war durch Ueberrieseln desselben
» els Wassers eine künstliche Eisbahn gebildet und er lehrte

°as Schlittschuhlaufen . Von diesem ersten engeren Ver -
» an wurden beide bald unzertrennlich . Otto hatte zwei

Astern , die eine in Felicia ' s Alter , die zweite drei Jahre
So war der Verkehr zwischen den Kindern , die an -

ander großes Gefallen fanden , ein sehr reger . Und die
schritten vorwärts und mit den Jahren vergrößerte

die Neigung des Knaben zu dem Mädchen . Nach der
*» Nrmalioi , trat Otto in ein Kaufmannshaus ein , in welchem

H so auSzeichnete . daß die Firma ihn , als er seine Lehre
°* °et halte , in Vertretung über Sec sandte . Wer wart

glücklicher über diesen Erfolg des jungen Mannes als sein
Vater , seine Mutter und — Felicia .

Felicia , — ja ! Denn leise , aber desto mächtiger war in
ihrem Herzen , wie in dem Otto ' s die Liebe aufgegangen ,
welche nun einmal des Menschen Bestimmung auf Erden ist
und die , wo sie zwei Seelen in ihre Banden schlägt , ihr seligstes
Fest feiert .

Sie liebten sich und sie sagten es sich , bevor sie schieden .
Nur Eine theilte das Geheimniß , — Luise , Otto ' s älteste
Schwester . Es war verabredet , daß Briefe , welche er Felicia
senden wollte , durch Lnise ' s Hand ihr werden sollten . Ihm
zu schreiben , bedurfte es ja keiner Vermittlung .

Es war ein recht schwerer Abschied , — ein Abschied , um
so herzzerreißender , weil keines der klebrigen errathen durste ,
wie es uni sie stand . Sie hätten es ja vielleicht aussprechen
können , aber der Zauber , welcher ihre Liebe umfloß , ließ sie
gar nicht daran denken , sondern einzig an den Triumph , daß
er heimkehren und die Geliebte heimsühren würde als sein
Weib , sein über alles geliebtes Weib .

Und die Briefe wanderten von hüben nach drüben ; sie
erschlossen den Liebenden erst voreinander ihr tiefstes , innerstes
Ich und ließen ihre Liebe aufflammen zur Unendlichkeit . Sie
begeisterten den in heißer Sehnsucht nach dem geliebten Mädchen
sich Verzehrenden gar zum Fluge ins Reich der Poesie und
im letzten Frühjahr , als der Mai in seiner reichsten Blüthe
stand , da brachte ihr die überseeische Post als Ausdruck seines
Empfindens gar ein reizendes kleines Gedicht , das sie seitdem
hörte und selbst sang , wo sie nur ging und stand , denn wie
auf Engelschwingen schmeichelte sich die Melodie dazu ihr ins
Ohr , als sie zum Mal es las .

Auch jetzt , während sie , das alles überdenkend , unter dem
Schatten der Akazie saß , stahl es sich über ihre Lippen , und
leise sang sie es vor sich hin :

„ Hat dir der Herr ein Herz beschert .
Das mit dir fühlt dein Wünschen , Streben ,
Das ganz versteht dein Seelenleben
Und das dein inneres Empfinden
Weiß , wie du selbst kaum , zu ergründen ,

O , halt ' es werth !

Ja , halt ' es werth , und voller Scheu
Verbirg dein Glück vor fremdem Neide ,
Daß nicht zu früh von dir es scheide .
Die Welt kann nur dein Glück zerstören ,
Drum laß es dir allein gehören .

Bewahr ' es treu !

Bewahr ' cs treu ! Der dir ' s beschert .
Der ewige Lenker goldner Sterne ,
Er segnet dich aus lichter Ferne ,
Daß er dies Kleinod dir ließ werden ;
Cei ' s dir der höchste Schatz auf Erden .

Halt ' s treu und werth ! "

Nus RhenüMd und WestsaLen .
Uebergang des Grusonwerkes an Krupp .

Zwischen der Firma Friedr . Krupp und dem Vorstande
des Grusonwerkes ist mit Zustimmung des Anfsichtsraths
unter Vorbehalt der Genehmigung durch eine sofort einzu
berufende General - Versammlung der Aktionäre ein Betriebs
überlassungsvertrag zu Stande gekommen , der im Wesentlichen
Folgendes bestimmt : „ 1 . Die Firma Friedr . Krupp garantirt
den Aktionären des Grusonwerkes für die Dauer von 25 Jahren
eine jährliche Dividende von 9 pCt . und verpflichtet sich , dis
selbe eventuell aus eigenen Mitteln zu zahlen , wogegen ihr
der etwaige Ueberschuß des Reingewinnes zufällt . 2 . Der
Firma Friedr . Krupp wird das Recht eingeräumt , die ge¬
summte Aktiva und Passiva der Gesellschaft zu jeder Zeit
gegen Zahlung von 24 Millionen Mark bezw . Uebernahme
der sämmtlichen Aktien des Grussnwerks zum Course von
200 pCt . zu erwerben . 3 . Bei Ablauf des Vertrages ist die
Firma Friedr . Krupp verpflichtet , die Aktiva und Passiva der
Gesellschaft gegen Zahlung von 19 , 200 ,000 M . bezw . Ueber¬
nahme der sämmtlichen Aktien zum Course von 160 pCt . zu
übernehmen , insofern die Gesellschaft es nicht vorzieht , den
Betrieb ihres Unternehmens für eigene Rechnung sorkzuführen ,
worüber sie sich zwei Jahre vor Ablauf des Kontrakts zu er¬
klären hat . " Der Inhalt des demnächst zu veröffentlichenden
Vertrages ist derart , daß die weitere Förderung der Entwick -

Ein Zittern ging bei den letzten Versen durch ihre Stimme .
Vor ihr stand das Bild des Geliebten , seine treuen , blauen
Augen versenkten tief , tief , wie sie es zuletzt gethan , sich in
die ihrigen und sie fühlte seinen Kuß auf ihren Lippen brennen ,
der ihr die Seele mit Wonnen füllte .

Sie hatte die Augen geschloffen und ihr Haupt lehnte sich
zurück . Als dasselbe den knorrigen Stamm der Akazie be¬
rührte , schrak sie zusammen . Jäh kam ihr wieder die Er¬
innerung an das , was die Mutter hier zuvor zu ihr gesprochen
hatte , und damit der Gedanke an Gustav Billrot .

Seit Jahresfrist war er wieder in ihren Gesichtskreis ge¬
treten . Er war mit dem Väter an der Börse zusammen¬
getroffen . Gemeinschaftliche Interessen verbanden die Männer ,
den älteren und den jüngeren , und Herr Kunart hatte den
letzteren , der sich zu einem in jeder Beziehung gediegene »
Charakter gebildet hatte , in sein Haus geladen . Es war ge¬
rade kein reger Verkehr , aber doch immerhin ein Verkehr dar¬
aus entsprossen . In den Gesellschaften bekannter Familien
traf Felicia ihn im verflossenen Winter dann wiederholt . Das
Band der einstmaligen Kinderfrenndschaft knüpfte sich ohne
ihr Zuthun neu an und Gustav Billrot ward ein Häufler Be¬
such des Kuuart ' schen Hauses und ein offenbarer Verehrer der
sich zur holdesten Jungfräulichkeit immer mehr entfaltenden
Tochter desselben .

Die Eltern , welche kerne Ahnung von dem Hsrzens -
geheimniß ihres Kindes hatten , legten dem jungen Manne
keinerlei Hindernih in den Weg ; Felicia selbst bemerkte sein
stilles Werben gar nicht ; sie lebte einzig und ganz nur in
dem Himmel ihrer heimlichen Liebe und des Glückes , das ihr
dieselbe schuf .

So traf die Offenbarung der Mutter sie wie ein rauher
Weckruf .

Gustav Billrot sollte sie lieben ! Ach , wie weh das ihrem
Herzen that !

Ein schriller Ton vom Hause her , wie vorhin , als der
Vater kam , tönte an ihr Ohr .

Sie hörte von Neuem den Schritt der Magd über die
Fliesen der Halle , dann den silbernen Klang der Entreethür¬
glocke .

Dieselbe ward gleich wieder geschlossen und im Austritt
des Gartens erschien die dienende Seels des Hauses . Sie
dielt einen Brief in der Hand , den sie von allen Seiten be¬
sichtigte .

„ Was ist ' s ? " rief Felicia von ihrem Platze aus der
Magd zu .

Diese sah bei dem Rufe auf und näherte fich zögernde «
Schrittes , dabei immer noch das Couvert in der Hand drehend ,
der Akazie , unter deren Schatten Felicia saß .

„ Ein Brief ist da , Fräulein " , sagte sie , „ und wenn Sie
wirklich die Absenderin sind , wie der Briefträger behauptet ,
so ist derselbe für Sie !"

Damit reichte sie dem jungen Mädchen , das sich unwill¬
kürlich aufgcrichlet hatte , den Brief . Mit zitternder Hand
griff dasselbe danach ; ihr Blick trat , überschweiste die Adresse ,

lung des Grusonwerks im eigensten Interesse der Firma
Friedr . Krupp ist . Das Grusonwerk , welches am 1 . Juli 1886
aus der Eisengießerei und Maschinenfabrik von H . Gruson
in Buckau als Aktiengesellschaft gebildet wurde , hat seine »
Weltruf namentlich durch seine Kriegsartikel , die berühmten
drehbaren Panzerthürme , welche die Hauptbefestigung der
Maaslinie in Belgien und der rumänischen Hauptstadt Bukarest
bilden , und die Hartgußgeschosse erworben , in denen es auf
der ganzen Erde unerreicht dasteht . In anderen Artikeln , wie
seinem Stahlfa ? onguß , trat es mit den ersten Stahlwerke »
seit einiger Zeit bereits in Wettbewerb . In der Fabrittttio «
der Schnellfeuer - Kanonen und der Panzerplatten machten fich
beide Werke Konkurrenz .

Flüchtiger Gefangcnwärter .
Der Gefangenwärter des Amtsgerichts in Wesel hat

sich unter Umständen entfernt , die auf eine Flucht schließe »
lassen . Am gestrigen Nachmittage sollte er wegen verschie¬
dener Unregelmäßigkeiten und Verdachts der Verschleppung im
Amte vorläufig des Dienstes enthoben werden . Er war indeß
verschwunden , ist in Jselburg aufgetaucht und in Empel zu¬
letzt gesehen worden . Nachdem dies ruchbar geworden , melden
sich , wie die „ Rh . u . Rz . " berichtet , verschiedene hiesige Ge¬
schäftsleute , die er unter Hinterlegung gefälschter Kautious -
scheine zur Hergabs von Darlehen zu bewegen gewußt und
von denen er zum Theil Maaren für angebliche Zwecke der
Gefängnißverwaltung auf Kredit entnommen hat , ohne daß
diese Maaren in den Besitz der Verwaltung gelangt sind .

Auch eine Forderung .
In einem Barmer bekannten Bier - Restaurant , in de »

Mittelpunkt der Stadt , geriethen mehrere in den Ferien hier
anwesende junge Leute mit dem Kellner des Lokals in Streif
der so weit ausartete , daß es hüben und drüben Keile regnete
und erst die Polizei zur Trennung der Streitenden herbei¬
geholt « erden mußte . Interessant war es , als einer von den
jungen Bürschchen einige an einem Nebentische sitzende bekannte
Bürger , welche gegen ihn Partei und den Kellner in Schutz
nahmen , mit einer „ Forderung " — irren wir nicht — „ auf
Pistolen " beehrte . Ein schallendes Gelächter der „ Geforderten "
war die Antwort .

Schwindler .
Eine Versicherungsgesellschaft suchte Anfangs dieses Mo¬

nats einen Kassenboken , der bei gutem Gehalt ein Kaution
von 900 M . stellen sollte . So wenigstens besagte eine Anzeige
in den Kölner Blättern , worauf denn ein auswärtiger Guts¬
verwalter brieflich um Ueberlassung dieses Postens ersuchte .
Er meldete sich schriftlich unter den angegebenen Buchstaben
postlagernd Deutz , und erhielt den Bescheid , am 8 . ds . Mts .
bei der Generalagentur in einem Hause zu Mülheims . Rh .
fich vorzustellen . Er fand sich ein und traf einen Mann , der
fich als Inspektor der Gesellschaft ausgab und ihm auch die
Stellung zusagte . Als Eintrittszeit wurde der 17 . ds . Mts .
vereinbart , an welchem Tage der angenommene Kassenbote sich
zum Dienstantritt in demselben Hause meldete und die Kaution
von 900 M . in Gold erlegte . Der „ Inspektor " machte den
„ Kassenboten " auf seine Pflichten und Obliegenheiten aufmerk¬
sam und bestellte ihn Nachmittags 3 Uhr wieder zu sich . Z «
dieser Zeit war der „ Vorgesetzte " aber spurlos verschwunde »
und mit ihm natürlich die 900 Mark . Der bedauernsrverthe
Mann ist das Opfer eines Schwindlers geworden , dessen Auf¬
enthalt noch nicht ermittelt werden konnte .

Ein frecher Nanb
wurde laut dem „ B . G .- A . " am Mittwoch Abend in Bonn
auf dem Belderberg von zwei etwa 18jährigen Burschen an
der am Koblenzerthor belegenen Uhrenhandlung des Herrn
Köbele ausgeführt . Einer derselben zertrümmerte mit einem
Ziegelstein die große Spiegelscheibe , während der Andere i »
demselben Augenblick durch dis entstehende Osffnung griff und
einen Nusstellungskastsn mit 25 goldenen Herren - Uhren an

dann wandte sie mit heftig fliegendem Athem das Couvert und
— mit einem gellenden Aufschrei fiel sie auf die Bank zurück .

Das Couvert zeigte auf der Vorderseite dis Aufschrift :
„ An Herrn Otto Buchau , Vertreter der Firma Hans GoLro »
und Sohn in Pernambuco . " Auf der Rückseite aber trug daS
verhängnißvolle Papier unter der Absenderadreffe denPoft -
vermerk :

„ Unbestellbar . Zurück . Adressat am gelben Fieber ver¬
storben !"

Ucber dem Kunart ' fchen Hause waltete das Vcrhängniß .
Weinend verhüllte das Glück , welches diese Stätte zu ihrem
Heim geweiht , ihr Antlitz und floh trauernd davon , ihrer
Schwester Leid de » Platz räumend .

Dem Schlag , welcher die Familie durch den drohende «
Verlust ihres Vermögens getroffen , hatte sich ein - weiter hiu -
zugesellt .

Von der bestürzten Magd benachrichtigt , hatten Vater
und Mutter , hinzueilend , ihr geliebtes Kind wie eine Leblose
auf der Gartenbau ! gegen die Akazie zurückgelehnt gefunden .
Ihr zu Füßen , auf dem Kies des Gartens , lag der bedeu¬
tungsvolle Brief , welcher die offenbare Ohnmacht des jungen
Mädchens hervorgerufen hatte . Mit einem Blick hatte Fra «
Henriette ihn erspäht , fast gleichzeitig hatte sie ihn aufgehoben
und ein weiterer Blick ans die Adresse , sowie den Postoermerk
auf der Rückseite des Couverts verrieth der scharfsinnigen
Frau mit einem Schlage alles . Wie eine Binde siel cs ihr
urplötzlich von den Augen und sie sah die ganze Wahrheit ,
wie der nächtliche Wanderer die bis dahin in tiefste Finsterniß
gehüllte Landschaft , welche jählings ein Blitz erhellt .

Was sie bisher nicht geahnt hatte , mit peinigender DeM
lichkeit stand es auf einmal vor ihr : er , jener fern je , Mts
des Meeres Verstorbener , und ihr Kind , sie hatten sichMiebt
und grausam hatte der Tod diese Liebe getrennt .

Wie selbst zerschlagen am ganzen Körper , rieb sie der
Kraftlosen Stirn , Nacken und Pulse mit schnell durch die
Magd herbeigeordnetein kaltem Wasser , bis Felicia die Augen
öffnete und um sich sah , doch wie geblendet vom Hellen Tages¬
licht die Lider gleich wieder schloß und der Mutte . welche sie
sanft an sich zog , an die Brust sank .

Da , ehe Frau Kunart cs sich versah , hatte ih ! Gatte die
Arme um die zarte Gestalt gelegt und sie anfgc hoben . S »
trug er sie ins Haus und in ihr Zimmer , wo er sie aus ihr
Lager niederglsitcn ließ .

Felicia hatte alles willenlos mit sich geschehe , lassen und
voller Angst standen die Eltern vor der Bewegungslosen ,
welche aufs neue eine förmliche Lethargie umfangezu wollen
schien .

„ Ich werde Dr . Wrllert HMn !" rief Heribert Kunart
nach fruchtlosen Versuchen , das gunge Mädchen aufs neue zum
Bewußtsein zu erwecken , erregt , und er stürmte davon , ehe
Frau Henriette es recht wußte .

Sie sank neben dem Langer aus einen Sttrhl nieocr . Den
Blick auf das farblose Gesicht ihres Kindes geheftet , saß sie
sa mit im Schooße versch ! ungenen Händen .
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Diebe nahmen nun mit ihrem Raube durch das

Koblenzer >:, or dem Hoszarten zu schleunigst Reißaus . Als der
Uhrmach r auf die Straße eilte , war von den Räubern keine
Epur mehr zu finden . Bei der Suche nach den Dieben fand
man direkt vor dem Geschästslokale fünf Uhren auf der Erde
liegen , dann weitere elf in der Nähe des am Hofgarten an der
Koblenzers ! ! aße stehenden Wasser -Häuschens . Tuch fand sich auf
dem in der Nahe gelegenen Kinderspielplätze der zertrümmerte
Auspcllkasten vor .

Entsprungen
ist in Aachen ein Strafgefangener Namens Görres . Wäh¬
rend des Epazieraanges der Gefangenen erklomm er das an
die innere Umfassungsmauer angcbaute Küchengebäude und
überflieg auch die zweite Blauer . G . war wegen mehrerer
Diebstähle und weil er bei seiner Festnahme auf einen Schutz¬
mann geschossen hatte , mit 6 Jahren Gefängnis : bestraf ! morden .

Falsches Geld
kursiert in Trier . Dort wurden am Mittwoch zwei falsche
Fünfmartstncke angehalten . Dis Falschstücks waren von vor¬
züglicher Prägung und unterscheiden sich nur durch ein be¬
deutend leichteres Gewicht vou den echten . — Die Ausgabe
falschen Geldes scheint in ziemlichem Umfange auch in Baden ,
der Pfalz und den Reichslanden geschehen zu sein . Wie der
„ Straßb . Post " die Polizsidireklion mitlheilt , sind in der letzten
Zeit auf den Messen und Jahrmärkten der Pfalz , sowie vor
einigen Tagen in Kehl falsche Fünf - , Zwei - und Ein - Mark -
stücke zur Verausgabung gelangt . Diese tragen theils das
Bildnitz des Kaisers Wilhelm I ., theils dasjenige des Königs
von Sachsen , sowie die Jahreszahl 1875 und sind fettig an -
zusühlen .

Erstickt . — Dynamit gestohlen .
Aus Wattenscheid wird der „ B . Z . " berichtet : An

seiner Arbeitsstelle in einem Ueberhau auf dem neuen Schacht
der Zeche „ Hannover " wurde der Bergmann Adrian als Leiche
« ufgcfunveu . Der Tod des Unglücklichen , der eins Frau und
3 kleine Kinder hiuterläßt , war durch Erstickung herbeigeführt .
— Dem Amtsgericht wurde der polnische Bergarbeiter Adam
Joscowik zugeführr , weil derselbe verdächtig ist , in einem

4 . Die schriftliche Bearbeitung der gestellten Aufgaben
erfolgt unter Aussicht eines Beamten . Dis Beurtheilung der
schriftlichen Arbeiten erfolgt von den Mitgliedern der Prü¬
fungskommission ; erachten dieselben übereinstimmend di « Arbeiten
für völlig mißlungen , so findet eine mündliche Prüfung nicht
weiter statt und gilt die Prüfung als nicht bestanden .

5 . Die mündliche Prüfung ist nicht öffentlich . Zu einem
Prüfungstermine können mehrere , jedoch nicht mehr als sechs
Anwärter zugelassen werden . Die Entscheidung darüber , ob
die Prüfung bestanden sei , erfolgt nach dem Gesammtergebnisse
der schriftlichen und mündlichen Prüfung . Als bestanden gilt
dis Prüfung nur , wenn alle Mitglieder der Prüfungskommission
darin übereinstimmcn . Der Gang der mündlichen Prüfung im
Allgemeinen und das Gesammtergebniß der Prüfung ist zu
den Akten zu vermerken .

6 . Wenn ein Anwärter eine Prüfung nicht besteht , so ist
es ihm gestaltet , sich derselben nach Ablauf von mindestens
sechs Monaten anderweit zu unterziehen . Wird die Prüfung
auch dann nickt bestanden , so ist eine Wiederholung derselben
nicht mehr zulässig .

7 . Wenn ein Anwärter durch Atteste öffentlicher Behörden
nachweist , daß er die für die Bekleidung der betreffenden
Bürean - bezw . Kassenbcamtenstelle geforderte Kenntniß und
Befähigung besitzt , so kann er von der Ablegung der Prüfung
durch den Oberbürgermeister entbunden werden . Die Prü¬
fungskommission besteht zur Zeit aus den Herren Beigeord¬
neter Beckers als Vorsitzenden , Stadtsekretär Ortmann , Büreau -
vorsteher Sternberg als Mitglieder .

sDas Jahr 1892s mag sich nicht still und sachte hinweg -
schlcichcn . Es will einen dramatischen Abgang haben und
bringt daher zum Schluffe noch eine Reihe aufregender und
effektvoller Szenen . In Amerika klatschte man der Wahl
Clevelands und dem Hinscheiden des großen Blutsaugers
Jay Gould stürmischen Beifall , in Spanien , Ungarn und
Frankreich halten Ministerwechsel das Publikum in Spannung ;
die Franzosen , welche besonders starke Wirkungen lieben , haben
nebenbei noch ihren Panama - Skandal . Militärvorlage , neue
Steuerpläue , Judenflintenprozeß gehen in Deutschland mit ge

Uüv MW MM
Die Archäologen

zu Athen sind schon seit einigen ' Tagen in großer Be¬
wegung . Vor einiger Zeit fand nämlich ein Bauer auf der
Jnsel Regina , während er auf dem Felde arbeitete , eine Statue ,
deren Werth ihm sicher unbekannt war . Ein findiger , a .
Aegina wohnender Engländer , Schwammhändler seines Zeichens ,
vernahm von der Sachs und brachte es fertig , daß das Fund -
Objekt nach England ging , wo es an das britische Museum
für angeblich 68 , 000 Pfund verkauft wurde . Jetzt ist die
griechische Regierung hinter die Sache gekommen , und zwar
durch Denunziation einiger Bauern , deren Schweigen der
englische Unterhändler nicht erkauft hatte .

«wundern , da - bittere Klagen in St . Petersburg .

j grausame Be rage » des Großfürsten einliefen , i«
dieser Klagen wurde General Baranak nach Tun -
sandt , um sich übbr den Geisteszustand des Großst
informiren . Wie schon bemerkt , fand der General
seiner Mission ein frühes Grab .

Vermischte Nachrichten .
des Gärtners .

Querschtazsbelriebe auf dem alten Schachte „ Cenlrum " eine wattigem Lärm , aber wenig Beifall über die politische Bühne
Dynanntkiste erbrochen und aus derselben eine Anzahl Dy -
namitpatroncn entwendet zu haben . Die Patronen sind noch
nicht gesunden .

Ein schrecklicher Unglücksfall
ereignete sich auf dem Hofe eines Hauses an der Albertstraße
in Bochum . Beim Reinigen eines Brunnens befand sich ein
Arbeiter in demselben , während zwei Arbeiter an Rande des
selben standen . Zu diesen gesellle such der beschäftigungslose
W . M . in angetrunkenem Zustande . Ehe es sich die Arbeiter
versahen , stürzte M . in den 70 Fuß tiefen Brunnen aus
den unten beschäftigten Arbeiter , denselben an der Schulter
schwer verletzend , während er selbst das Genick brach und
sofort todt war . Seine Leiche wurde in das städtische Todten -
haus übergcführt .

Eine Kindesmördcrin

wurde in das Vmtsgenchtsgefängniß zu Hagen eingelicfert .
Dieselbe , eins 21jährige Person , hatte ihr neugeborenes Kind
in einen Koffer gepackt , worin dasselbe den Erstickungstod
fand , und dcn Koffer in Altenhagcn ausgesetzt .

Lokale Nachrichten .
TMeidsrf » 24 . Dezember .

sPrüfungsordnung für städtische Beamte in
Düsseldorfs 1 . Die bei der städtischen Verwaltung anzu¬
stellenden Sekretäre , Büreauassistsnten und Kassenbeamtcn haben
sich einer Prüfung zu unterwerfen . Die einzelnen Prüfungen
find von einer Kommission abznnehmen , welche besteht aus 3
Mitgliedern , nämlich einem Beigeordneten als Vorsitzenden
und 2 Beamten der ersten oder zweiten Gehallsklasse . Die
Mitglieder der Kommission werden von dem Oberbürgermeister
ernannt , Dje geschäftlich ? Leitung der Prüfungskommissionsteht
dem Oberbürgermeister zu .

2 . Die Prüfung erfolgt : bei den Anwärtern für die
Büreau - und Kassenassistenlenstellen , nachdem dieselben 4 Mo¬
nate probeweise beschäftigt worden ; d ) bei den Anwärtern für
die Stellen der höheren Kassenbeamten und der Sekretäre auf
Meldung , welche zulässig ist , nachdem der zu Prüfende 2 Jahre
bei der städtischen Verwaltung beschäftigt gewesen ist .

3 . Die Prüfung ist eine schriftliche und mündliche . Die
schriftliche Prüfung geht der mündlichen voraus , u ) Die Prü¬
fung der Bürean - und Kassenassistentcn ist darauf zu richten ,
ob dieselben mit den allgemeinen Vorschriften über den Ge¬
schäftsbetrieb bei der städtischen Verwaltung , insbesondere über
das Büreau -, Etats - , Kassen - und Rechnungswesen , ferner mit
den wesentlichen Bestimmungen der Slädteordnung , der Staats¬
und Reichsverfassung und der Organisation der Behörden
bekannt sind , auch im Gebrauche der deutschen Sprache und
im Rechnen hinlängliche Gewandtheit und Sicherheit besitzen ,
d ) Die Prüfung der Anwärter für die Stellen der Sekretäre
hat sich außerdem darauf zu erstrecken , ob die zu Prüsenden
stch gewandten Ausdruck und schnelle Auffassung angeeignet

haben , so daß sie befähigt sind , protokollarische Vernehmungen
» ufzunehmen und nach mündlicher Angabe Berichte , Verfü¬
gungen und Resolute zu cxpediren . Ferner müssen dieselben
mit den wichtigsten ortsgesetzlichen Bestimmungen und den
wesentlichen Vorschriften der Steuergesetzgebung , insbesondere
der Stempelsteuer , der Gewerbeordnung , der Gesetze über die
Kranken - , Unfall - , Alters - und Invaliditäts - Versicherung be¬
kannt sein . Das gleiche gilt für die Prüfungen zu den Stellen
der höheren Kassenbeamten , die Anwärter für diese Stellen
haben außerdem genaue Kenntnisse aller Einzelheiten des Kassen - ,
Etat -, - und Rechnungswesens nachzuweisen .

Militärvorlage , — ach , du lieber Gott , was ist darüber schon
alles geschrieben und gesprochen worden ! Unerschöpfliche Rede¬
schlachten im Parlament und am Stammtisch hat das un¬
heimliche Wort entfesselt , ein Meer von Tinte und Drucker¬
schwärze floß darüber hin , und noch immer klingt ' s von allen
Zungen , schaut es aus jeder Zeitungsspaltc . Und tausend —
nein , Millionen Stimmen werden laut ; was wird der Vorlage
Schicksal sein ? Wird sie durchgehen , wird der Reichstag auf¬
gelöst ? Die Hauptbedenken gegen die Vorlage bestehen
bekanntlich in der Nothwendigkeit , durch neue Steuern die
bedeutenden Mehrlasten hsrbeizuschaffen Die von der Reichs -
regiermig vorgeschlagenen neuen Steuerpläne finden natürlich
wenig Anklang . Wir erlauben uns daher einige Gegen¬
vorschläge , die wir dem Herrn Reichsschatzmeister und sämmt -
lichen deutschen Finanzministern zu gründlicher Erwägung
dringend empfehlen :

Besteuert de » Hochmuth , besteuert den Neid ,
Besteuert das Protzen und Prahlen ,
Den Geiz und die Unbarmherzigkeit ,
Das persönliche Schimpfen bei Wahlen '

Besteuert die Faulheit , den Müßiggang ,
Besteuert zumal jene Stümper ,
Die täglich uns peinigen stundenlang
Mit ödem Klaviergeklimper !

Besteuert vor Allen , die Schleppen auch stark .
Die schmutzigen Fegemaschinen ,
Ein jeder Zoll koste zwanzig Mark - -
Hei , war ' da ein Geld zu verdienen !

Besteuert das Tragen von Vogelbrut
Auf Damen - Hüten und - Mützen ;
Besteuert die Junggesellen gut . . .
Es bleiben viel Jungfrauen sitzen !

Besteuert den Zopf und den Schlendrian ,
Besteuert die Schreier und Schwätzer .
Besteuert dis Selbstsucht , den Größenwahn ,
Die Schmeichler , Krakehler und Hetzer !

Die Heuchler , die gleißend die Augen verdreh ' » .
Besteuert die Splitterrichter ,
Die etzrabschneidend aus Schleichwegen geh ' n .
Und sonstiges schnödes Gelichter !

GreühLs - Zeikmg .
Aachen , 22 . Dez . sSchneidig .j Der Polizeisergeant D .

zu Stolberg hat während seiner kurzen Dienstzeit eins solche
„ Schneidigkeit " an den Tag gelegt . Laß er vor der hiesigen
Strafkammer wegen Mißhandlung , Freiheitsberaubung und
Beleidigung in mehreren Fällen sich zu verantworten hatte .
Das Urlheil lautete wegen Mißhandlung in neun und wegen
öffentlicher Beleidigung 'in zwei Fällen auf eine Gesammtstrafe
von acht Monaten Gcfängniß . Außerdem wurde dem An¬
geklagten die Befugnis zur Bekl ' idung öffentlicher Aeniter für
die Dauer von zwei Jahren abgcsprochen .

Wie die Lider ihr jetzt des jungen Mädchens Augen ver¬
deckten , so hatte ein mystischer Schleier ihr deren Inneres
» erhüllt .

Sie , die stets jede Falte in dem Herzen der Tochter zu
kennen vermeinte , ihr hatte nichts deren tiefstes Seelenleben
verrathen . Die Freundschaft der Kinder hatte sie irre geleitet
und sie an Liebe zwischen dem hsranrsifenden Jüngling und
dem noch kospenhaften Mädchen gar nicht denken lassen . Und
dock ' hatte diese Liebe zwischen beiden bestanden , seit beide
zum ersten Mal einander gesehen , wenn die warme Neigung ,
welche den Knaben und das Mädchen zu einander zog , bereits
Liebs zu nennen war . Die Jahre hatten dieses Gefühl
wachten lassen mit ihnen und so tief hatte es endlich Wurzel
in ihnen geschlagen , daß es ein Theil ihres Lebens geworden
war , den sie hüteten , wie die Nibelungen ihren Schatz , vor
jeder , fremden Blick . Und fremd war ihnen jeder Blick ge¬
wesen außer dem eigenen . Selbst sie , die Mutter , hatte das
sonst ihr alles sagende Mädchen nicht einmal zur Vertrauten
ihres Herzens gemacht . Der übers Weltmeer zurückgekommene
Bri .f aber erzählte derselben dis ganze Geschichte dieser Liebe ,
» hns daß sie ihn öffnete . Felicia würde an den fernen Jugend -
gef Ihrten vielleicht einen Gruß durch dessen Schwester gesandt
Haren , wenn es anders gewesen wäre ; der Umstand , daß sie
ihm selbst schrieb , zeugte davon , daß jenes innige Band
zwischen ihnen bestand , durch welches die Liebe zwei junge
Herzen eint . Ja , unzweiselhaft , es war Liebe gewesen , die
Liebe , von der die Dichter singen , die da aufgeht in zwei
Herzen über Stacht , still und wundcrmächtig , wie die viel
Zausend Knospen der Frühlingszeit , und die , ein Phönix ,
envorsteigt zur Sonne . Mehr denn alles sonst redete die
Thinkache dieses Briefes dafür ; denn angesichts der engen
Grenz », welche Sitte und Herkommen einem jungen Mädchen
ziehen , mied außerdem nur noch die Möglichkeit eines schön¬
geistigen Briefwechsels übrig , wie solchen besonders auserlesene
Sterbliche beiderlei Geschlechts pflegen ; diese Möglichkeit aber
war bei der . beiden in Betracht kommenden jungen Menschen¬
kindern noch Frau Henriette ' s Ansicht vollständig ausgeschlossen .
Und dann Ffticia ' s tödtliches Erschrecken beim Rückempfang
ihres Brie , s mit dem verhängnißvollen Postvermerk . Hätte
die Wirtm g aus sie eine so furchtbare sein können , wenn
nicht Liebe zwischen ihnen bestand ? Nein , nein , sie täuschte
sich nicht . Es war so , wie sie dachte . Otto und Felicia
halten ein oder geliebt , und nun hatte der unerbittliche Tod
das Band kerschnittcn , welches ihre Herzen miteinander ver¬
knüpfte . Und je sorgsamer sie stets diese Liebe in ihr Inneres
verschlösse , desto nachhaltiger hatte die Aermste jetzt auch
dieser Schlag mit seiner ganzen Wucht getroffen , weil sie sich
haltlos , ohne Beistand mußte .

In wirrem Durcheinander tauchten sie vor der einsam
Sinnenden auf , die Bilder einer Zeit , die gewesen und vor¬
bei war , uno alle reihten sie sich vor den jetzt klar seh n -
den Augen der Mutter zu einer schier endlosen Kette von
Beweisen . '

Eie sah die beiden Kinder E Spielgefährten : sie sah

Bestrafter Uelierrnuth .
In einer Wirthschaft zu Mannheim produzirts sich

dieser Tage ein „ Zauberkünstler " . Beim Absammeln rühmte
er sich , er würde ein Glas Bier austrinken , wenn ihm auch
orei starke Männer den Arm festhielten . Natürlich ergriff er
mit der freien Hand das GlaS und trank es nun ruhig aus .
Darob — so schreibt die „ N . Bad . Landesztg . " — verdutzte
Gesichter ! Nun sagte unser Künstler , indem er zwei Männern
je ein großes Tranchirmesser in die Hände gab , beide dürften
ihn in die Brust stechen , wenn er auf drei zähle . Die Beiden
stellten sich mit den Messern vor ihn , und der Mann zählte
eins , zwei — hier machte er eine kurze Pause , um selbstver¬
ständlich nicht das Wort „ drei " auszusprechen . Einer der
Männer , welcher offenbar das Kommando „ drei " im Moment
erwartete , stach in - der Hast dennoch mit großer Wucht zu
und brachte dem Künstler dadurch eine breite klaffende Wunds
in der Brust bei .

Kleine MitLherlungeu .

Durch einen traurigen Unglücksfall wurde d >e Waid¬
mannslust ekner frohen Jagdgesellschaft jäh gestört . Das Ge¬
wehr eines Jägers , Ackerer Mussot aus Bötlingen bei Cha¬
teau - Salings im Elsaß , entlud sich auf eine dis jetzt noch
nicht aufgeklärte Weise und traf den Ackerer Piüot schwer .
Pillot verschied nach kurzer Zeit . — Die älteste Zeitung der
Pfalz , der seit über 100 Jahren in Landau erscheinende
nationalliberale „ Eilbote " , wird mit dem 3l . Dezember zu er - '. und Haargras , Jucca , Agaven , Agapanthus u
scheinen aushören . — In der Kreis - Irrenanstalt zuKlingen - '
Münster riß der geisteskranke Student der Theologie Wilh .

" " vitst :

Gemeinnütziges.
Ucber Winterung der Topfgewächse . Die ,

» nftrer Zimmerpflanzen treten gegen Ende des Commerz
niit Beginn ! >es Herbstes in einen Zustand der Ruhe ein ? ?

sie stehen im Wachsthum still und " erzeugen keine « euenz ^mehr . In diesen , Zustand ist es für sie am besten , n >e»n' D
in eine » kühlen Raum gebracht werden , wo man sie

aufsieltt und nur wenig begießt . Schutz gegen den Frvsi ^
' . " mir einer ^natürlich zu gewähren . Ein solches Zimmer

peratur von 4 bis 8 Grad Reaumur entspricht dem Kalth ,
In demselben können fast alle uvser

gewächse gesund drirchwintert werden . Nur diejenigen .
der Gärtner als „ Warmhaus - Pflanzen " bezeichnet , wie , « >

die empfindlichen Palmen , die bnntblätlerigen Dracjn ^ '
viele Farren u . s . w . vertragen einen längeren Aufenthalts
kalten Raume nicht . Für die meisten Pflanzen aber jft ?
niedrige Temperatur ein Bedürsniß . In der Wärme
Wohnstube würden sie ansanzen zu treiben ; dadurch

die Ruhezeit abgekürzt , und sie müßten durch den Mang »; , ,
Licht und Luftfeuchtigkeit lange , gelbe Blätter und Trj »z!
erzeugen , die die Pflanze , wenn auch nicht immer krank

doch mindestens unschön machen . Außerdem wird durchs !
Wärme der Wohnzimmer dis Blüthezeit wesentlich verksin /
so daß es auch für die blühenden Pflanzen ralhsam ist a,
iu ' s kalte Zimmer zu bringen . Besonders gilt dies von Restda .
Goldlack , chinesischen Primeln , Alpenveilchen , Hyacinlhm
Tulpen , Crocus , Cinerarien ( Aschpflanzen ) , Calceolarien (Pa , ,
toffelblumen ) . Endlich schaden Kohlenduust , Staub , Gasbrenne ,
den Gewächsen im Wohnzimmer wesentlich mehr als im un¬
bewohnten kalten Raum . Will man die Pflanzen in ,

zimmer nicht ganz entbehren , so beschränke man sich fsir ^
nächsten Monate ans die Kultur derjenigen , die den Unbildr ,
des warmen ' Raumes noch an , meisten Widerstand entgegn
sctzen . Hierzu gehören : Nelken , Azalien , Begonie » , Katzem
Giünnnbanm , Amarillen , Dracancn , härtere Palmen , Cypnn

^ . " ». - - - a .

riß
Windaus , 21 Jahrs " alt , i » Dresden geboren , die Gitterstübe
seines im dritten Stockwerke gelegenen Zimmers mit über¬
menschlicher Anstrengung aus dcn Fugen und stürzte sich als¬
dann in den Anstaltshos hinunter . Der Bedausrnswerthe er¬
litt einen Schädelbruch , in Folge dessen er nach wenigen
Minuten starb . — Der Stadtralh Rißmann in Zerbst ist
wegen Unterschlagung von Kassevgeldern verhaftet worden . R .
war seit ca . 8. Jahren hier im Amt und verwaltete neben dem
Ressort der Armen - und Hospital - Verwaltung eine Kasse . Eine
außerordentliche Revision ' ergab , daß der gesammte Kassen -
destand von mehr als 2000 M . fehlte . — Große Trauer ist
in die Familie Knapp zu Nisdlingen eingekehrt . Bor un¬
gefähr 3 — 4 Wochen erkrankte eine 15jährige Tochter Knapp ' s
in Reutlingen an Diphtheritis und starb daselbst . Eltern
und Geschwister eilten hin , der Verstorbenen den letzten Liebes
dienst zu erweisen , nicht ahnend , daß sie den Kein , der Krank
heit in ihr eigenes Heim trugen . Nach wenigen Tagen erlag
eine 13jährige Tochter , ihr folgte eine 17jährige , dann ein 19 -
jähriger Sohn und gestern ein bjähriges Mädchen .

Vergiftung eines Generals .
Vor einiger Zeit wurde gemeldet , daß der russische General

Baranak in Taschkent » unter so räthselhaften Umständen ge¬
storben sei , daß der Verdacht einer Vergiftung laut wurde .
Und zwar soll er von Personen vergiftet worden sein , die
alle Ursache hatten , ihn an der Einführung von Vsrwaltungs -
reformen zu hindern , die er in Turkestan beginnen wollte .
Jetzt wird über diese Affaire weiter gemeldet : General Bara¬
nak war in einer höchst delikaten Mission von einer hohen
Persönlichkeit dorthin geschickt worden . Er sollte über das
Betragen und die Führung des Großfürsten Nikolaus Kon -
stantinomitsch sich informiren und Bericht erstatten . Dieser
Großfürst , ein Cousin des jetzigen Zaren , lebt seil etwa 20
Jahre » , seit jenem berüchtigten Diamantendiebstahl , in der
Verbannung in Central - Asien . Die Lebensweise des Groß¬
fürsten ist höchst exzentrisch und sonderbar , und zwar in einem
so hohen Grade , daß Biele glauben , derselbe ! ei entweder
nicht recht bei Sinnen , oder zu sehr spiriluösen Getränken
ergeben . Diejenigen , die das Unglück haben , in seiner Nähe
weilen zu müssen , fühlen sein tyrannisches Betragen . Der
Großfürst ließ sich jüngst einen prächtigen Palast in Taschkent ,
erbauen , aber er zieht es vor , in einer alten armseligen Hülte
mit seiner Frau zu wohnen . Letztere , die er in einem Anfall
von schlechtem Humor geheirathet . hat zweifellos die Strenge
und den Zorn ihres Herrn und Meisters zu fühlen und wird
oft von ihm geschlagen . Eine viel harmlosere Exzentricität
des Großfürsten besteht darin , in einer Art vou Schlafrock ,
der nicht sehr sauber ist , einherzuziehen . Dieser Schlafrock
stellt den „ Chalat " , d . h . die Kleidung dar , welche die Ein¬
geborenen tragen . Zwanzig Kosacken vom Ural stehen ihm
zur Versagung und sind ihm in blindem Gehorsam ergeben .
Mehr als einmal haben jene unglücklichen Menschen , von
Venen der Fürst Beleidigungen empfangen zu haben glaubt ,
seine Rache gefühlt . Er ließ sie ergreifen , bis zum Halse in
Sand eingradcn , und daraus wurden sie mit bloßem Haupte
den brennenden Strahlen der Sonne ausgesetzt . Ein Arzt ,
welcher sine solche schändliche Behandlung zu ertragen hatte ,
verlor darüber seinen Beistand . Es ist daher nicht zn ver -

Vertilgung der Distel . Wie man die Disteln a «

besten aus ! öltet , ist eins noch ungelöste Frage Dr . Hxjsi
macht eine Beobachtung bekannt , nach welcher starke Düugui »
mittels Kaimt stch gegen diesen Feind gut bewährt hat .

Litteratur .

Zu beheften ä 30 Pf ., Breslau , Franz Goerlichs Verlag
ziehen durch alle Buchhandlungen und Postanstalten .

Vorliegende Jugendzeitschrift , deren erstes stattlich ;
Monatsheft uns verliegt , ist für dis reifere Jugend , das heißh
für Knaben und Mädchen von 10 bis 16 Jahren bestimint .
Gerade dieses Alter bedäif eines gesunden , gediegenen und
interessanten Lesestoffes , welcher die rel giös - stttliche . wie dir

Bildung der Geisteskräfte gleichmäßig fördert . Der „ Jugend¬
freund " bringt : Anziehend geschriebene Darstellung aus der
Geschichte , dem Natur - und Menschenleben , Lebensbilder her¬
vorragender Personen , leicht verständliche Belehrungen an ;
der V olkswirthschaftslehre , dem Staats - and Gefellschastslebm .
jDie freie Erzählung , ' die in erster Linie der Unterhalt »»-
dient , bleibt nicht unberücksichtigt , jedoch unter Ausschluß üben

spaumer . die Phantasie überreizender , lang ausgesponueuei
Jugendromane . Spiele , Rätsel , unterhaltende Ausgaben ver¬
schiedener Art werden regelmäßig beigegcbeu . Stoffe , die irgend
eine Konfession verletzen könnten , sind unbedingt ausgeschlossen .

Die Leilung der Zeitschrift befindet sich in den Händen dü
Herrn Rektors Max Hübner in Posen , der durch ferne Jugend -
jchriften wohl bekannt ist . Probenummern erhält man i>
e der Buchhandlung , aber auch direkt vom Verleger , gratis .

Humoristisches .
sDie zehn Gebote der Liede .j 1 . Sei aufrichtig

2 . Sei treu . 3 . Beantworte jeden Brief und lasse Dich durch
doppeltes Porto nicht abhalten , noch eine Seite vollgeschriebemi
Küsse hinzuzufügen . 4 . Glaube nicht , daß irgend etwas im
Leben wichtiger und schöner sei , als die Liebe . 5 . Lobe vor
dem Weibe , das Du liebst , lein anderes . 6 . Ser verschivrn -
üsrisch mit Blumen und sparsam mit Vorwürfen . 7 . Betracht !
erworbene Liebs als Geschenk , nicht als Verdienst . 8 . Schweigt
wie das Grab . 9 . Sei immer tadellos gekleidet und rasirt
10 . Verachte das Urtheil der Welt , aber horche auf die stimm
des Gewissens .

sBei der Kasernen - Bisite . j General : „ Sind Eir
mit der Kost zufrieden ? " Rekrut : „ Zu Befehl , Herr General !'
— General : „ Genug zu essen ? Hm , und dann — erhält nicht
am Ende der Eine ' ne große und der Andere ' ne kleim
Portion ? " — Rekrut : „ Große kriegt gar keiner . Hm
General ! "
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sMilderungsgrund .j „ Meine Herren " , rief ein be¬
redter »Anwalt den Geschworenen zu , „ vergessen Sie nicht
daß mein Klient schwerhörig ist , und daß er deshalb di
Stimme des Gewissens nicht hören kann !"

die früher nie besonders beobachtete , geradezu zärtliche Sorge
des Knaben für das kleine Mädchen , welches mit fast ver¬
zücktem Blick an ihm hing und stch unter seinem Schutz so
sicher fühlte , wie unter keinem anderen . Und sie sah die
Kinder heramvachsen zum Jüngling , zur Jungfrau , und sie
durchlebte mit ihrem heiß pulsirenden Herzen , wie ihre Liebe
wuchs mit ihnen und immer mächtiger ihr Sein durchdraug ,
bis sie schließlich ihr eigenstes Selbst war .

»All ' diese Jahre , — wie ein holdseliger Traum waren
sie ihr selbst vergangen in der hingehendsten Liebe des Mannes ,
der ihr Ein und ' ihr Alles war , in dessen Leben in Wirklich¬
keit das ihre wurzelte . Und ebenso war es mit jenen beiden
jungen Herzen gewesen . Die idealste Liebe , welche die Erde
nur trägt , hatte sie — Anfangs vielleicht wie Bruder und
Schwester — eng umschlungen und emporgetragen weit , weit
über diese Welt , die schale , bis — der »Abschied gekommen
war . Erst damit — sie irrte sich kaum , denn darin kannte sie
ihr Kind , — war die volle Erkemrtniß über beide gekommen ,
was sie einander seien . Die letzte Schranke war gefallen ; sie -
hatten ihre Liebe erkannt , eine Liebe , die nichts zu trennen
vermochte , und sie hatten sich Treue gelobt , bis sie sich Wieder¬
sehen würden und dann sür ' s Leben , bis über den Tos hinaus .
Nun verstand sie Fclicia ' s oft schwermüthigeS Wesen seit
Jahresfrist , wie auch ihre fast übrrsprudelude Fröhlichkeit in
der nächsten Stunde . Es war das Hangen und Bangen ge¬
wesen . der allein glücklichen Seele , welche liebt . Es war
gewesen , und nun war alles , alles vorbei .

Wie eine eiserne Hand krampste cs Frau Henriette das
Herz zusammen , dieses trostlose : Vorbei !

Von der » ewig großen Wandel , voni Werden und Ver¬
gehen , redet die Natur dem Menschenauge , welches steht , und
dem Menschengeiste , welcher denkt , im steten Wechsel das be¬
redteste Wort , und doch versteht der Sterbliche erst voll und
ganz den tiefen Ernst der auch darin sich kund gebenden ,
nrgroßcn Sprache Gottes , wenn er selbst ein theurcs Leben
lassen muß , wenn ihm selbst das Liebste von — aus seinem
Herzen hinwcggerissen wird .

Vorbei ! Menschenleben , die gewesen , birgt das Wort in
sich . Es deutet mit schmerzduuklcr Geberds auf verfallene
Gräber und tönt , dem Möwenrufe über grauem Meere gleich ,
wie ein Verzweiflungsschrci über eingcsargte Hoffnungen .

Ter leise Ton der kaum angezogenen "Glocke verrieth
Frau Henriette , daß ihr Gatte hcimkam . Im nächsten Moment
trat er in das Gemach .

„ Dr . Willert kommt sogleich " , berichtete er seiner angstvoll
ihm entgegenblickenden Gattin , an sie hcrantretend und ihr
Haupt an sich ziehend . „ Zufälligerweise wußte man in seiner
Wohnung , ivo er sich zur Zeit befand , weil cs sich um eine
bedeutende Operation handelte . Man gab mir die Adresse .
So konnte ich ihn selbst benachrichtigen . Es ist noch alles
unverändert , wie ich sehe . Aber , liebes Herz , ich fürchte
allen Ernstes jetzt auch für Dich

„ Nein , nein ! " unterbrach Frau Henriette ihn . „ Es ist
viel , wsS auf einmal auf mich eiustü int ; aber ich werde es

überwinden . Du weißt , ich habe einen starken Willen , und
was ich will , das kann ich . ' Fürchte also nichts wegen meiner .
Ah , — die Glocke ! Gottlob , der Doktor ! "

Dr . Willert , ein Mann in den besten Jahren , trat ein .
Er mar ein äußerst freundlicher Herr , mit Manieren der
alten Schule . Er führte die Hand ' der Dame des Hauses ,
die sich erhoben hatte und ihm entgegengeschritten war , galant
an seine Lippen , um sie dann nach ihrem Sitz neben dem
Lager Felieia ' s zurückzugclcitcn . Dabei erübrigte er noch die

Zeit , Herrn Kunart selbst jovial die Rechte zu drücken und
ihm einige reizende Worte zu sagen . Dann erst wandte er
sich der Daliegendm zu .

„ Also plötzlich in Ohnmacht gefallen ? " wiederholte er
den ihm gewordenen Rapport . „ Und bis jetzt nur auf Augen¬
blicks wieder zu sich gekommen ? Hm , hm ! Wohl Ursache der
wirklich kolossalen Hitze ! " Er griff nach dem Puls und prüfte
denselben . „ Ja , unsere jungen Damen von heuzutage leiden
ja leider alle — die eine mehr , die andere weniger — an
»Nervosität . Nun , verehrte Frau , hier brauchen Sie nichts
Ernstliches z» befürchten . Ihre Tochter , verehrter Herr " , sie
Worte gatten dem Hausherrn , „ die ja sonst , Gott sei Dank ,
eine recht prächtige Konstitution besitzt , ist durch irgend etwas
vielleicht erschreckt worden , was dis erste Ohnmacht hervor¬
gerufen hat , die nun in einem nicht im mindesten mehr beun¬
ruhigenden , allerdings recht tiefen , bedeutungsgleichen Schlaf
übergegangen ist . Lassen wir die junge Dame ruhig schlafe » ,
bis sie von selbst aufwacht . Vielleicht hatte dieselbe auch
irgend eine außergewöhnliche , körperliche »Anstrengung — "

„ Ja " , bestätigte Frau Kunart , „ sie fuhr heute Mittag
in die Stadt und legte den Rückweg zu Fuß zurück — "

„ Jedenfalls ein Wagniß bei der Hitze dieses Tages " ,
wiegte Doktor Willert den Kopf , „ wenigstes für ein immerhin
zartes Wesen , welches an keine Strapazen gewöhnt ist . Das
kann schon hinreichend sein , eine Ohnmacht zu Wege zn
bringen , wenngleich ein Zustand von solch nachhaltiger Dauer
int Allgemeinen eigentlich mehr bedingt — "

„ Es ist auch noch mehr geschehen " , versetzte Frau
Henriette etwas zaghaft . „ Felicia empfing dis Nachricht von
dem Tode eines thcuren Jugendfreundes — "

„ Ja , dann , meine verehrte Dame , wundere ich mich gar
nicht mehr " , fiel der Arzt lebhaft ein . „ Es ändert das indeß
nichts an meiner »Ansicht von der Sache : Ruhe und , sobald
unsere liebe Patientin wieder zu sich kommt , ein Pulver , das
ich ihr verschreiben werde . "

Herr Kunart war zu seiner Gattin getreten .
„ Davon sagtest Du mir bisher nichts " , flüsterte er

zu . „ Wer ist gestorben ? "
„ Otto Buchau in Psrnambuco " , gab sie leise zurück ,

starb am gelben Fieber , wie der Postvermerk auf einem
Felicia zurückgelcmgten Brief besagt . "

( Forschung folgt .)

ihr

Die Schatzkammern
der Bank dorr England

Obwohl die Räume der Bank von England dem Faß
des Unberufenen verschlossen sind , so ist es doch schon » nt b«

Kraß ,
Aases

» M ,

sonderen Empfehlungen ausgerüsteten Leuten gelungen , in dies Echü
Schatzkammer zu dringen . Der erste Schrill führt in de>
Kontrvllranm , das sogenannte Bullion osfice . Durch dies » Wilh
Raum muß alles aus - und eingeführte Edelmetall . Die Ko »
trolle wird von einer Waage vorgcnommen , welche 2000 Ki »
wiegt , hydraulisch bewegt wird und zu den empstndlichst »
»Apparaten ihrer Gattung gehört . Ihre Empfindlichkeit geb
bis auf achtundzwanzig Tausendstel eines Gramms . Ab »
noch mehr . Die Waage zeigt jede Gewichtsunglsichheit ,
thälig an . Legt man einen Goldbarren auf dieselbe , der na
um daS Geringste zu schwer oder zu leicht ist , so beginn
sofort eine elektrische Klingel dies dem Beamten eindringla
zur Kenntnis zu bringen . Die Herstellung dieser vorzügliche
»Waage hat übrigens die Kleinigkeit von 40 , 000 Mark gekosie
Noch interessanter sind die Apparate , welche die einzeln »
Goldmünzen auf ihren Gehalt prüfen . Auf eine kleine rund
Scheibe fallen dis Goldstücks aus . Einen Augenblick la »
scheint diese Scheibe zu schwanken , dann wirft sie das Geld

so beginn straßi
' ' ^ Himr

17 I

stück , wenn es in Ordnung ist , rechts ab . Ist
»Münze gering , dann wird sie nach links abgeworfen , wo ß
unter einen Stempel rollt , der sie entzwei schneidet . 2 »
Apparate gestatten 100 , 000 Goldstücke im Laufe eines Tag <
zu prüfe » . Wir übergehen das Printing - Departemcnt , wo
sechs großen Banknoten - Pressen stehen und werfen nur
»Blick in die feuersicheren , elektrisch beleuchteten Gewölbe , w

auf Handwägelchen Goldbarren , jeder Wagen ungefähr

»Millionen Mark fassend , aufgethürmt sind , iudeß >» ^
Fächern der Wandgestclle Säcke liegen mit Goldmünzen an
aller Herren Länder . Ein anderer unterirdischer Raum sm
hält alle alten , außer Umlauf gesetzten Banknoten . Gs !?",
deren 77ff - Millionen in 13 ,400 Kisten vertheilt .
Blätter , welche einstens einen Werth von 35 Milliarden l
präsentirten , würden heute nur nach dem Gewicht an " st
Mann zu bringen sein . »Aber auch in dieser Beziehung köiE

- - - ' ' da sie » «?>
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sie das Herz eines Makulaturhändlers erfreuen , . . . , . i »
iveniger als 90 , 000 Kilogramm wiegen sollen . In einer i -w
nebeneinander gelegt , würden sie eine Strecke von 2 ' '," "ff
Kilometer bedecken . Die werthvolleren , weil noch gang bas » !
»Banknoten lagern in einem andern Gewölbe , wo ersv '
Kassen der Reihe nach die Wände bedecken . Im Ganzen
hier 1 , 6 Milliarden nach unserem Gelds aufdewahrt . ES
selbstverständlich , daß dergleichen Geldmassen gehörig bewa
werden müssen . 34 Mann halten im Hofe Wache nM
ladenem Gewehr . Außerdem ist noch ein großer Apparat "
Geheimpolizisten aufgebote » . wie nicht anders denkbar
Räumen , deren Inhalt alle Begierden der zweifelhasttst
Elemente reizen muß .
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Empfehle für Brautlcntc , Haushaltungen WkMonmtMI ' i' t »
nnd Fabriken eigenes Fabrikat aller MMMMMi

-u Eugros - PrcistN , wie : Schrubber 25 Pfg . und höher . Abseif -
Nrjtcn von 16 Pfg .. 26 Pfg . und höher . Wichsbürsten 28 Pfg ., Straßen -
Hesm 50 Pfg . und höher . Eocosbesen 50 — 80 Pfg ., Kehrbesen von 60 Pfg .
diS 1 M -, Taschenbürstcn . Kleiderbürsten , Haarbürsten von 30 — 50 Pfg .

nnd höher , Necessaires von 30 Pfg . an . Zahnbürsten Frisirkämme ; bei
desseren Sorten Garantie . Seifen in allen Preislagen , Schwämme 10 Pfg .
und höher . Leder von 40 Pfg . an , Bohndürsten zu M . 4 . 80 und höher .
Walzen für Fabriken ( äußerst leistungsfähig ) , Handstäuber zu 40 — 50 Pfg .,

Matten zu 35 Pfg . und höher .
Der Zweck der billigen Preise ist . vielen Arbeitern Existenz zu

bieten und bitte ich um geneigten Zuspruch . 2140 *

WkchbM M . Kessel Wwe . , Hshkstr . 8 .
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EivUftarrd der Oberbirrgermeifterei Düsseldorf .
Geborene .

Ten 20 . Dez . : Gertrud . T d . Fabrikarb . Wilh . Allmann , Loretto -

straße - — Den 10 . : Friedrich Emil . S . d . Schlossers Ludwig Spieß .
Nordstr . — Den 18 : Jda Johanna Maria , T . d . Schreinermeisters

kob Suhl . Bilkerstr . — Antonie Josefina , T . d . lkanfnianns Wilh .
ebs , Carl - Antvnstr . — Carl Josef . S . d . Webers Eduard Sinder -

mann . Volmerswertherstr . — Joh . Peter Leopold . S . d . Taget . Peter
Münsdorf . Köliierstraßs — Den 13 . : Hans Siegfried Waller . S . d .
Opernsängers Einil Buchwald . Alexanderstr . — Den 20 . : Karolins
MH . Franziska , T . d Fabrikarb . Jakob Knoll , Ellerstr . — Den 19 . :
Joseftne Kath . . T . d . Bahnarb . Wilh . Küppers , Ellerstr . — Den 15 . :
Hedwig ÄUoysta , T . d . Kanfm . Leopold Laufkötter , Leopoldstraße . —
Mn 16 . : Christine Petronella , T . d . Schreiners Wilh . von der Hall ,
Nordstr . — Den 19 . : Adelheid . T . d . Fuhrmanns Franz Schneider ,
Rordftr . — Den IS . : Friedrich . S . d . Taget Joh . Tittgen , Binnenstr .
— De » 20 . : Joh . Jo >es Heinrich . S . d . Fabrikarb . Johann Quast ,
Kölnerstr . — Friedrich Johann Georg , S . d . Sandformers Georg
Blissenbach , Ellerstr . — Friedr . Joh ., S . d . Tage ! , Johann Müller .
Kaiserswertherstraße . — Den 2 ! . : Wilhelm Heinrich und Katharina
Frieda . Zwll . d . Paddlers Christ . Kiel . Flügelstr . — Den 20 . : Gcrtr .
Ms ., T . d . Sandformers Jak . Fremmer , Weberstr . — Den 19 . : Otto
Paul Friedr . , S . d . Klempners Friedr . von Beauvais , Krämersteaße .
— Hedwig Maria Franziska . T . des Glasmalers Paul Blaschke ,
Palmcnstr . — Den 15 . : Hubertine . T . d . Tapezierers Heinrich Schütz ,
Wekrhahn . — Den 18 . : Jda Auguste Dorothea . T . d . Geometers

Karl Burmeister . Elisabethstr . — Den 15 . : Anton , S . d . Fabrikarb .
Anton Bassner , Kirchstr . — Den 18 . : Karl Adam . S . d . Fabrikarb .
' rieorlch Barb . Kölnerstr . — Den 19 . : Joses , L , . d . Betriebsführers

riedrich Schmidt , Kölnerstraße . — Den 21 . : Antonie Sofie , T . des
iluckaturcrs Heinrich Schmitz , Klosterstr .

Den 20 . Dez . : Friedrich , S . d . Maurermeisters Heinrich Horn ,
Behrenstr . — Den 22 . : Peter Leonhard . S . v . Tage ! . Joh Dietze ,
Concordiastr . — Theodor , S . d . Gelbgüßers Ant . Lenze . Ahnfeldstr .
— Ten 18 . : Herrn . Jul . Carl , S . d . Fabrikarb . Josef Wenskowsky ,
Kirchstr . — Den 20 . : Helene Maria Pauline . T . d . Zimmer Meisters
" üh . Schütze , Bandelstr . — Den 18 . : Maria Kath . Josefine , T . d .

Mrrn . Jakob Querling , Münsterstr . — Den 17 . : Mathilde Emilie .
T . d . Kaufmanns Ernst Busch , Gerresheimerstr . — Den 16 . : Friedr .
Ludwig , S . d . Zahntechnikers Ludwig Wellhäuser . Friedrichsstr . —
Den 21 . : Maria Theresia . T . d . Fabrikarb . Josef Hicks . Ellerstr .

Gestorbene .

Den 19 . Dez . : Jakob Schmitz . 0 . G . , 91 I . . Wwer . . Bleichstr .
— Den 20 . : Elisabsrh Wenz . geb . Kauertz , 35 I . , Ehefr . . Kirchfeld -
strahe . — Den 19 . : Jakob Neu . Tagel . 73 I . , Wwer . . Kaiserswerther -
ftraße . — Franz Gricving , 2 I . 7 M .. Osisir . — Elisabeth Schuld ,

' , Oberbilkerallee . — Den 20 . : Emma Elbers , ged . Keiffenheim ,
^6 I , Ehefr . , Schumannstraße . — Den 19 . : Bruno Heinig , 8 M ..
Brnnnenstr . — Evcrhardt Westhofen . Stadtbaumstr . a . D .. 73 I . .
Ehem ., Fricdrichsplatz . — Den 20 . : Gottfried Schumacher , 3 I . 6 M .,
« teinstr . — Den 19 . : Anna Köllnsr , geb . Loosen , 36 I .. Ehefrau .
Grast , ibergerchaussee . — Den 20 . : Josef Müller , 4 I . 9 M .. Liefer -
Me . — Len 21 . : Albert Schöne , 1 I . . Corneliusstr . — Den 20 . :
Daniel Dressen , Schneider , 25 I . , Ehem ., Mittelstr . — Else Büttner ,
ö M ., Herzogstr . — Den 21 . : Johann Gassen , 1 I . 11 M ., Mertens -
gasfe . — Den 20 . : Johann Goertz , Fabrikard ., 37 I . , ledig , Gerres -
deimerstr . — Den 21 . : Maria Mayer , 2 T ., Flügelstr . — Franz
vchürmann , 6 M Dreieckstr .

Den 21 . Dez . : Wilh . de Fries , 10 M . 15 T ., Bismarckstr . —
Wilh . Scheibe , 3 M ., Oberbilkerallee . — Carl Ewert , 3 M , C tadell -
uraße . — Den 22 . : Josef Livptsch , 9 M -, Marienslr . — Den 2l . :
Joses Buschhausen , 1 I . 5 Nt . , Friedrichsstr . — Elisabeth Schorn ,

Jaeger , 62 I . , Ehefr , Münsterstr . — Den 22 . : Franz Bister ,
' M ., Brumienstr . — Dm 21 . : Margaretha Peters , 3 M „ Eller -
Mße . — Den 22 . : Frieda Hemming , geb . Gotischalk , 22 I . , Ehefr . ,
Friedrichsstr . — Margaretha Kreuels , geb . Marleaux , 56 I . , Ehefr . ,
Hamm . — Wilhelm Wienandt , Kesselschmied . 42 I . , Ehem ., Acker -

— Elisabeth Braunschweig , geb . Hesse , 0 . G ., 78 I . , Wwe .,
inglio Himmelgeisterstraße . — Den 21 . : Laura Ochs , geb . Nothhofs , Näherin ,

* ' .J >, Wwe ., Fürsrenwall . — Clara Wolf , Händlerin , 34 I . , ledig ,
Frudensstraße .
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Empfehle

Is . große moriniete Hkrittge
sowie

8X ^ A WÄrmirW RVILWW88
zu nur 6 Pfg . per Stück , Dtzd . 8K Pfg - , 100 Stück nur 4 Mk .

Niederlagen werde » gesucht und imx Graf . nbcrgerstr . 23

angeilommeu . 2513
ZisLLtisrLrrkxv « :

Haupt - Niederlagen : K . v . Kothen , Grafenbcrgerstr . 25 . H Schröder ,
Wehrhahn 13 . Consum - Anstalt , Karlsstr . 100 . Fr . Pape , Schinkel -
straße 56 . Dannemann , Bruchstr . Arian , Ackerstr . 122 . Paul Tillmanu ,
Liefergasse . Wilh . Bobs , Derendorferstr . 104 . Fr . Thcod . Busch , Kürzeste .,
am Burgplatz . Hartmann , Klosterstr . 77 . D . Hsrnef , Corneliusstr . 30a ,
Peter Risters , Ändreasstrotze 23 .

Mr mrr 75 Pfg .

bestellt inan bei jeder Postanstalt die reichhaltigste nnd
interessanteste Touristen - , Rcrse - und Biidcr - Zcitung
in Deutschland :

Krisch auf '
Jllustrirte Zeitnug für Natur und Wanderfreunde mit dem

Gratisbeiblatt 2557

„ Die Heilquelle " .

Die Zeitung erscheint in Berlin am 1 . und 15 . eines
jeden Monats in schöner Ausstattung . Der Gesammtcrtrag
kommt den Tomistcnvercinen in Deutschland z » Gute ,
deren edles und uneigennütziges Streben ja allgemein

den
ein

bekannt ist . „ Frisch auf " sollte von Jedem , der sich
Sinn für unsere herrliche Natur bewahren will und
Freund des Reifens und Manderns ist , gehalten werden .

Man bestellt „ Frisch auf " nur bei der nächsten Post¬
anstalt wo man wohnt , oder bei der nächsten Buchhandlung .

93 .

grsßsNckttt GOlsitem ,
nur baares Geld ohne Abzug .

0 " HrmptgSWMirr

sv . USÄ , 73 « « . 3V « « ,
3 « « « , 2 « « « , 1 « « « M . rc .

Kleinster Treffer 30 M .
Original - Loose 3 Mark .
Gesetzlick zulässige Antheile

1 , 75 M ., ' / « IM .? / , 60 Pfg .
> 1 « Pfg .

Betheiligungsscheine an ver¬
schiedenen Nummsdn :

17 , 50 M .? ' ,/ , 10M ., " / » 6M . .
" / so 1 M . 2581

Porto und Liste 30 Pfg .

Richard Schröder,
Bankgeschäft ,

Derlin6 . 19 , Spittelmarkt 8 u . 9 .

E -M « Gegr . L875

! 17 . u . 18 . Januar 93i

jRlchmchiillkiiMtck !
für die Errichtung des

Museums in Görlitz .
Zwei Zieh . Jan . u . Mai 1393 .

Hauptgewinne i . W . v .
j 3 « , « « t ^ 29 , « « « , l « , « « « ,
^ 6 « « « , K « 0 « u . 3 « « V M . w .

26 , 996 Gew . -- - 750 , 000 M .Loose ä ! M . 8
11 Loose 1 « M . L -

Porto und Liste 30 Pfg .
Richard Schröder ,

sBerlinO . 19 , Svittelmark 8 u . 9 , ^

gegr . 1875 .

z' säsr liefert scttneU rrnä billig
MLkäMLsrm ZIZilLZZ L

M

KtÄlirS , 2122

Wallstr . 26 Wallstr . 26 .

^ Ankauf ^
von Schuhen , Kleidern ,

Militär Effekten .

IMMMW
snapkslils KÜrnirrlliel » « in

NtztA - Schimkk
in r « i <;I» I » » 1 tl 8 « 1 ei ' 4 « « vr » ! «1 ru Anvm
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KMgstss Sohlleder - mrd
Ansschrritt - Geschäst .

Kern - Sohllcdcr 4 ' / , bis 3 und 6 Pfennig per Lotb ,
Abfall - Sohlleder 1 bis IV » und 2 Pfennig per Loth ,

AM " Große Auswahl
in Trierer , Malmcdyer und norddeutschem Sohlleder ,

Schäfte in großer Auswahl zu billigsten Preisen ,

Spezialität in Herren - Knie - Schäfteu mit und ohne Falten

Anfertigung von Schäften nach Maaß der

Joh . Bauer , 55 Mgerstmtzr 55 ,
gegenüber dem Hunsrücken . 2372

Empfehle fortwährend

frisch geschlachtetes Fleisch .
Außerdem bringe meine Speisewirthschaft in empfehlende Erinnerung .

Korevrdrolvi » . il°1eIrL « iire8

Warmes Essen zu jeder Tageszeit . 2253 *

Carl
RatiiigMche 1V .

reser ,
RMgnffrche 10 .

,, in 2schläf . Bett mit Svrungr .
38 M ., ein Ischläf . Bett mit

Sprnngr . 36 Mk ., ein Kinderbett
12 M ..' 2 Schlafsopha ' s 28 , 44 M .,
1 Chaiselongue mit Decke 50 M .,
2 üochelegante Nukbaumbetten und
1 Plüsch - Sopha sehr billig unter
langjähriger Garantie . 2591

k . Wsrkvs ,
Ättiti ' l ' 0 Pfd - netto
LiUltll PortofreiNachn .
Süßrahmbutter M . 8 , 20 . Bockbntter
M . 7 , 75 . Blumenhonig für Brust¬
leidende M . 5 , 50 . 4V » Rahmbutter
und 4V » Honig M . 6 , 90 . Gänse¬
federn , schneeweiß , daunenreich ,
staubfrei per Pid . M . 1 , 60 , geschlissen
stielfrei per Pfd . M . 2 , 30 . Gänse¬
fett 9 Pfd . M . 10 . Gänseleber M 9 .
Pflaumenmuß , süß , dick , 9 Pfd .
M . 3 , 50 . 2439

V . Eppstein , Tinste ( Oesterreich ) .

und deren Folgezustände : Angst¬
gefühl , Appetitlosigkeit , Gedächtniß -
schwache , Geniüthsverstimmung ,
Herzklopfcn , Magenschwäche , Ohren -
sausen , Mattigkeit . Schlaflosigkeit ,
Schwindel , Uebelkeit , Zittern der
Glieder u . s . w . beseitige ich auch
in den hartnäckigsten Fällen .

Heyden ,
Chemiker und Nervenspezialist ,

Hamburg . 2595

Gebrauchter , sehr gut erhaltener

Kochherd
billig zu verkaufen . 2500

Wo lagt die Expedition d . Ztg .

8
oWßk -

INßtMNllk A
u . deren Bestand - ^
Lheile liefert nur H
gut und billig die 2 .

weltberühmte «
Musik -

Juftrnnienten -
F -abrik von

IdöliiAA §
Markneukirchen ^

i . S . Nr . 138 .

Jllustr . Cataloge
gratis und franco .

*«



^ I .

,'d

> I

WA

44

ZE " Großes Lager " "TU

selbMerfrrttgtrr UeiMrmrvn
nur prima Qualitäten 2sn

zu außerordentlich billigen Preisen unter Garantie .

G « ZILLÄOUV8LL°WM !8 « ^ 4 ^ V ! 8 - A - VL8Usr '1' gMMS .
Getragene Pelzfachen werden reparirt und nach jedem moderne »

Fa ^ on schnell und billig nmgearbeitct .
Streng reelle Bedienung .

von

vttsb . DvttLor ,
» Ni . hlnsterslrahe 7VH ,
empfiehlt als besonders passende nnd praktische

WHMts - Aschenke
eine große Auswahl selbstgesertigter

Regen - Schirme

§
^ OML ' LSI ' KHVLSLrS ' « «» -

4 . M8V « » ' ZLLAML

^ «
« r»

«
rr «
« >x -»» «r» «
» LL

rr «

2 ^

empfiehlt eine große Auswahl in versilberten und vergoldeten
Luxus - und Haushaltungsgegcnständen ; besonders passend für

Hochzeits - , Pathenges'chenke re . : Bcstecksachen. 1977
Wicdervcrsilbcrung n . Vergoldung abgenutzter Gegenstände .

Streng reelle Maare , billigstePreise , aufmerksamsteBedienung .

Möbelt Möbel !
zM " Das neu errichtete

Mel - 8 WftFmk . Ums ,
SS Herzvgstraße SS , liefert SS Herzogstraße SS ,

alle Sorten selbstverfertigter Möbel - und
Polsterarbeit

zu billigen Preisen und unter Garantie . 1385

StkiilhMM und Stein -Hmdlnng
von

Uö . MM NöMM
Düsseldorf. KölnerLrstze 19 .

Lager in Niedermendiger Trittstnfen , Rinnen , ^
Platten nnd Pftaftersteinen , Unterlagsteine « ,
Fensterbänken , Spülsteinen , Schleifsteinen ,

Krippen .
>Uebernimmtdie Ausführung von Trottoirs und Hausfluren j
in Niedermendiger - , Wcser - . Ccment - , Marmor - , Mosaik - ^

und Thouplatten .
Vradmonnrnsnts rmä Lokr ! ktx ! s .tt 0 L

werden sauber ausgeführt . 1236 !

Oese « Herde

» I» «I vunr Kliiek ,
llsek - uM M ? W - 8öL 'LM , Lügora- MS 2 ! kgsu - rsUs , kWZÄZSM ,

abgspLSSie kortLörss imS Mbelswtts , voegs - VeMLlis anä Natten
empiieblt in grosser ,-7n .-nvahl und nur durobaus r « « 1 ! ei » tzualitütsn

in nur solider Maare und eleganter Ausstattung.

Kmder - Schirme mit besonders starken
Stöcken

und kräftigem , farbechten Zanella n . Gloria , von M . 1 ,80 — 3 .

M . 44 l8 eIiriäoiv 8 lr . 44 .
lelsxlro » 533 . 2503

Anfertigungder Schirme nach vorheriger Angabe wird prompt ausgeführt .
Ferner empfehleein

irichhnlttzes Inger in Herren - Hüten
von M . 2 , 50 bis M . 9 , — . in allen Farben . 627

L» MttAl » vii Nölo vor » AL . 1 , » O 08 . «
Die Preise sind bis Ende dieses Monats noch bedeutend

ermäßigt . Nichtpassendeswird nach dem Feste bereitwilligst um¬
getauscht . Reparaturen schnell und billigst . Ueberziehender Schirme ,
wobei ob ' . - -dieselben wie neu hergestellt , auf Wunsch innerhalb 1 Stunde .

L- Ü88v1 <i « rL , ^ >i . 1 .O ,
wird fortgesetzt .

Es sind noch bedeutende Posten Maaren vorhanden in nur
besseren Qualitäten , als :
Herbst - nnd Winter -Herren - , Burschen - und Kinder - ,

Paletots in mehr als 30 Qualitäten und Mustern .
Kaisermäntel , Kragcnmäntel , Havcloks für Herren .

Burschenund Kinder .
Joppen - und Nock -Anzüge , Braut -Anzüge , Burschen -

und Kindcr -Anzüge , einzelne Joppen , Röcke und
Westen , Militär - nnd Beamten Hosen , Hosen für
Schüler und Kinder , seidene und Piq » « -Westen .

In Tnchen , Buxkins . Cheviot , Kammgarn - sowie Paletotstoffen
noch große Auswahl aller nur besseren Maaren

Große Posten Reste in obigen Stoffen . SämmtlicheFutterzeuge .
Große Posten Schlafröcke und Oberbaierische Lodenjoppen

in 8 Qualitäten .
Die Preise sind sehr billig gestellt und nochmals ermäßigt .

Einzelvcrkans von Morgens 8 bis Abends 6 ' / - Uhr . Größere
Posten werden nur Montags von 8 bis 10 Uhr verkauft .

Konkurswaaren - Ansverkauf , Düsseldorf ,
10 Bergerstraße 10 . 2255 »

L

Ang . Ressing , Juwelier, SchWneninM 21 ,
Das Schrrhwaewen - Lager

von

Klchrßk . SS , v » rl « « IiIKer , - W " " -
, „ empfiehlt »eich « Auswahl in

eleganten n . daaerhasten Schuhwaaren für Herren , Deunen n . Linder , « a » erM

Mskißk warme Filzschuhe vs « SO Kfg . a » .
Asferrignna nach M » afi nnter (Sriranike des bequeme « Gttzed . SWSMU . Stark« HeermÄchie » «. Ubiäpe M L. S6 M .. DamealoNe« UjckLtzs »n 1HS M. wer»« kebovt dekoeaL.

s 6rs .1rsnstrs .sss 8 , 8 rZrs .dsvstrs .886 8 ,

KMsLkMsäk - UerLsMtö
rur saubor n und

xesvbinaelrvollsn ^ nskübrnnA sllsr vor -
kowinsndsn .4 rbsitsn .

Spezialität : L' « 1»» l!It » 11 « i» voi » in jedem
k°sinKoda1t . — V <rpx « I «l , „ »Kvi» in allen warben , auob k' ensi -
verKolduv^ . — Ventilbor « i» rrvir kür Lssteolle , Lunst - und
LdlinuokKSKSnstände . — Lolwsllv Sssorgmig sllor llsparaturen -MN "

von altsill kolä und LUbsr rnnr üöolrstsn 'tVertlis . 776

Lmser LrädLoLsir ,
ürrrser , 80 äsirsr

und anders
LTinsrs .1 - ? LLt !1! sQ ,
natürliolie n . Irünstilolie

v ,
8L ! WraL - ? L8Wsn ,
l -akrlt « , Lonvkrvl
k» « »Lljr , Britntn ^ rvlp

und «onstixt «
HI » 8 t « » I» I t t « I ,

ktarror Lneipp ' s

Durgplatz 28129 , -MZ
gegenüber dem alten Schloßthurm ,

r
empfiehltalle Sorten nichtschwalchcnder

Mell - llllä ÜWbiAä - XMell

alle kreiKSA .
LrZRSMLSL 'KR MÜ

KsÄL . LrLZM ,
Vsrds . QLstoL5s

» Iler ^ rt ,
alles ln bekannter anver -

lässix Kater IVaare ,
emptlsblt 2337

Vrvg . Lr' ISWsLsr ,
Zlr . 7

(§srn8prsebsr 517 ) ,
LsÄrÄ - Vrogsris

1kri « t1rieI » 88lL . 81 »
( b ' erLSprsebsr 190 ) ,

11 » » 8 va » üsr
11vrsL » jx8tr . Lleli « !

( lad . Lsrab . Assss .)

1 » . Flamm - u . Flamm -Nrrßkohleu , für Bäckereien u . s . w .
besondersgeeignet , Schmiede -Nußkohle » u . s . w .

Anthracit -Nuß I und II der Zeche Langenbrahm ,
für Regulir - und Füll - Oefen jeden Systems .

Prima Qualitäten Coaks und Briketts für Lust - und
Centralheizung . Nuß -Coaks zur Mischungmit Anthracit -

Nüssenund als Ersatz für dieselben .
Im Besonderen empfehlegarantirt aschen - und zinkel -

freien , extra rein ausgewaschenen 2162
Z* « L' 1 - OoriZL8 . —

Ass . Ale ^ rwder ,
AG Flmgevstvatze AG ,

Mr - empfiehltin großer Auswahl '
IMlMMv . ILSlN
I ViM- „ s. IL
I Mlt -lM 7, 1 g

I MerMU v. U „ ,

» »

-- !,

I ws NL 7. j
IMl VS 7 7
Möitör - LüÄU

co
spottbillig . -22 «

^ Anfertigung nach Maaß .

sneioi Zos. AlkMdn ,
56 F- lingerftra ße 5k .

Küssende nnd dMige

eu
sck
de

8p

wie :

i» it Ve1ooiNeärs .äsr » ,

9 - ^ M L O IM LL
mit langer Armlehne , für Gesunde u . Kranke

geeignet .

Sicherheits - Fahrräder
mit Kugellager , sür Knaben von 8 — 16 Jahren , sowie auch F « hr -
räder für Erwachsenemit massiven . Hohlgummi - und Pneumatikreifen .

Nähmaschinen nur beste Fabrikate,
Nlit Stopsapparat gratis ,

M r 11 « I o i ' - ! s 01 « 8 « ' ßrkür orr von G AK » iü .

SchlittWuh - AusveekKuf
zu Einkaufspreisen empfiehltdas L4KS

Fahrrad - und Nähmaschinen - Geschäft
Bismarckstr . 2 u . Bismarckstr . S » .
Königsplatz -Eckc . ^ Königsplatz - Ecke.

Mechaniker .

ZKGZAVLlSOrZr ,
Lteflsr iilr Illlotsgrsydik ,

WM886LÄOL - 1,
Lsssrnsn - rmä SsnrLtlisrstr . - Loks , gsxemidsr Ssr Vlasen - Lassras ,

einpkisblt siob in
LntsrtlZWg aHsr xsdsrsgraNMsLüSA LrbsLtss .

8 8tirek VI ^ LL v « ir 3 » » . 211«

Tldrl
sin vstterksstsr , soKsn . „ « 1 « s ir « t » r Ir S

RI GvGMMAVlRKS '
kür

LnÄ -ZssZz.
,j « «ll « » Hlvi ' 8 . — 8t « t1 » 8 « r . 1997

35 MsdrdadQ 35 nnä 8 Ms .riLtstrs .sss 8 .

M « LiLOM .
VZU" Lngliseds Lrbslisr - llosLN , eins l ^ rrnllr ! « rm 8 , 50 A -

habe stets in großer Auswahl und empfehle selbige zn den
billigsten Preise » .

Ofen und Hcrdfabrik , Mühlcnstraße Nr . 8 .
Alte Oefcn und Herde werden in Tausch genommen . 2232

( besser als der hier vielfach angcbotcneFabrik - Coaks ) , per
Fuhre Mk . 9 , 50 frei Haus .
Sicbgrus , soweit Borrath reicht , per Scheffel40 Pfg .

Preislisten stehen jederzeitzur Verfügung .
NN " Auf Wunsch erfolgt Lieferungnach Gewicht . " WsZ
Hafer , Hrn und Stroh zn den billigstenTagespreisen .

Und Schmrta . ,
Drechsler u . Bildschnitzer ,

30 Wehrhahu 30 ,
vls - n -vis der Oststr .

Billigste Bezugsquelle . Selbst¬
gefertigte 2367 *

Unsen md HtzittMe .
Reparatur - Werkstätte .

Bill . Preise bei feinster Ausführung.

4 ! . 8v6L ' 8 ÜAMll - KtzMÜ ,
29 Allerstraßr 29 .

!

Mahagoni-Kasten mit Fächer , ^ Cigarren in verschiedenen
Necessairesund Bücher " j " » d Qualitäten ,

billigstes , originellstes und schönstes Weihnachts - Geschenk -

KLielüIzri
von 20 Pfg . an wieder vorräthig ,

Schöne » m Schlittschuhe
von 75 Pfg . an . 2539

SO Corneliusstraße 20 .

zkÄm UßMM Wä LigArsttea
in hübschen Etuis und Verpackungen . ^ .

1 ' . HoeZL ' 8 <IsZ ' L» L' l!' vii - Ä» v8r5Lsri4t
Allecstraße 29 . " UW . Alleestraße SS - ^

MM - Mir bitte « hosUchft, sich bei EmLsuserr ,« » f die U » « o « ee » der „V « rger - Zeit « » g , Lüfset » » rfer Abe » d - Zettm »g" z « bersfe « . - HAU



Erscheint täglich Abends mit Ausnahme der Tage
nach den Sonn - und hohen Feiertagen ( Samstags er -

j scheint ein Doppel - Blatt ) und kostet mit der Sonn -

^ tags - Gratis - Beilage „ Jllustrirte Farnilien - Zeitung "
i monatlich SO Pfg ., durch die Post bezogen viertel -

1 jährlich Mk . 1 , Ä ?» inkl . Bestellgebühr .

NekiMtm . Redakteur : Bernhard Klee in Düsseldorf .

üffsldSrfee Akend - ZsiZUM .
Unabhängiges Organ für alle Stände .

Sonntags - GvoLisbeikcrge : ^ INnstvivte Icrrnitten - Zeitung "
P « ft . Z «Ännss . Preisllste für 1892 : IS . Nachtrag , Nr . 1215 » .

Haupt - Expedition : Klosterstraß » LS .
AnzeigeupreiS :

Die 7 gespalt . Petitzeile oder deren Raum LS Pfg . ,
auswärtige Anzeigen 13 Pfg . pro Zeile .

Reklamen sowie Beilagen werden nach Uebereinkunst
berechnet .

Druck und Verlag von Bleifuß L To . in Düffeldorf .

WV . 316 .

Für das herankommendr
Vierteljahr

und die Folgezeit wird im engsten Anschluß an die parlamen¬

tarischen Kämpfe der unabhängigen , für die Rechte des Volkes

kintretenden Presse in noch höherem Maße als bisher die

schwere Aufgabe zufallen , in der Verteidigung der Grundsätze

der Freiheit und Gerechtigkeit die exponirteste Stellung ein¬

zunehmen . Sie wird den drohenden Gefahren um so fester
in ' ? Auge blicken , je mehr sie sich eins weiß mit dem politisch

denkenden , sich seines Werthes bewußten und seine Rechte dem

Staate gegenüber mannhaft geltend machenden Bürger . Gegen¬

über den ununterbrochen fortgesetzten Versuchen der Reaktion ,

auf dem Umwege über die Versimpelung der Wähler durch

die Zeitungen , insbesondere durch die sogenannten partei¬

losen Zeitungen , die Masse für die Zwecke des politischen

Rückschritts einzufangen , hat jeder freiheitsliebende Mann die

Pflicht , treu zu seiner Presse zu halten und die Treue auch

dadurch zu bewähren , daß er ihr neue Freunde zuführt .

Die „ Bürger - Zeitung " , Düsseldorfer Abend - Zeitung ,

wird in der gegenwärtig sich immer mehr zuspitzenden poli¬

tischen Lage sich als entschiedene Vorkämpferin des alten frei¬

heitlichen und volksfreundlichen Grundsatzes erweisen : Alles

durch das Volk und für das Volk !

Eine wirklich freiheitlich gesinnte Zeitung thut besonders

in unserer Stadt und ihrer Umgebung dringend noth und die

überaus erfreuliche Unterstützung , welche wir aus den weitesten

Kreisen erfahren haben , zeigt uns , daß wir auf dem rechten

Wege sind . Wir bitten unsere Freunde , angesichts der drohen¬

den ernsten Zeiten auf immer größere Vermehrung der Zahl

unserer Leser bedacht zu sein , damit die von uns vertretenen

Ideen in immer weiteren Kreisen feste Wurzel fassen zum

Besten des Volkes .

Redaktion und Verlag der Bürger - Zeitung ,

Düsseldorfer Abend - Zeitung .

Pvliüstlxe Uedersicht .
Deutsches Reich .

Düsseldorf , 27 . Dezember .

Der ncnc Wahlgesetzentwnrf für die preußischen
Abgeorduetenwahleu wird dem Abgeordnetenhause noch vor
Beginn der Plenarsitzungen zugehen . Was über den Inhalt
bes Entwurfs verlautet , läßt darauf schließen , daß derselbe in
agrarischer Richtung alles bisher an Wahlvorschlägen Dage¬
wesene überbietet . So weiß Herr Schweinburg jetzt zu berich¬
ten , daß für die Dreiklasseneintheilung ans dem platten Lande
der östlichen Provinzen nicht b ! os der Gesammtbetrag aller
Staats - , Provinzial - , Kreis - und Gemeindesteuern maßgebend
sein soll , sondern zu Gunsten der Inhaber von Gutsbezirken
auch alles dasjenige , was der Gutsbezirk für öffentliche Zwecke

Mittwoch de « 28 . DezemBex .
wie Wege - , Schul - , Armen - und ähnliche Lasten leistet . Bis¬
her ist es aber noch Niemand gelungen , in Gutsbezirken zu
unterscheiden zwischen derjenigen Wohlthätigkeit , welche der
Gutsbesitzer als Privatmann , als großer Arbeitgeber und als
Inhaber des Gutsbezirks ausübt . Ebensowenig ist eine Unter¬
scheidung durchführbar zwischen demjenigen , was der Guts¬
besitzer für Wegebau gleich jedem andern Grundbesitzer aus -
giebt , und demjenigen , was er als Inhaber der Gutsbezirke
für Wegebau leistet . Die ganze Wahlordnung ist offenbar
darauf zugeschnitten , daß der Gutsbesitzer in seinem Urwahl -
bezirk allein die erste Wählerklasse repräsentirt , also in die
Lage kommt , von vornherein 1 oder 2 unter 6 Wahlmäirnerir
zu ernennen . Bei einer derartigen Berechnungsweise wird
vielfach der fingirte Steuerbetrag des Gutsbesitzers mit einem
Brrrchtheil sogar in die zweite Wählerklasse hinabreichen , und
dem entsprechend auch dort die Zahl der Wähler vermindern .
In der Art , wie man die Leistungen des Gutsbesitzers für
maßgebend erklärt bei der Dreiklasseneintheilung . könnte man
anderen Personen alles in Anrechnung bringen , was die¬
selben bezahlen an Beiträgen für Alters - Versicherung ,
Kranken - Versicherung , für Kanalisations - Abgaben , ja so¬
gar an Gasrechnungen für die städtische Gasanstalt .
Bisher war bekanntlich für die Dreiklasseneintheilung allein
das Verhältniß der Staatsstcuern maßgebend . Die neuen
V » rschläge beschönigt man unter dem Titel , daß man eine
Verstärkung der Plutokratie verhindern müsse . Aber auf dem
platten Lande gegenüber den Gutsbezirken komme solche Pluto¬
kratie überhaupt nicht in Betracht . Tatsächlich hat der neue
Maßstab für die Dreiklasseneintheilung die Folge , daß die
kleineren Besitzer und die Nrchtbesitzer in ihrem Wahlrecht noch
mehr verkümmert « erden , als es schon ohnedies nach der
jetzigen Wahlordnung der Fall ist . Die „ Berl . Pol . Nachr . "
bestätigen , daß in der Wahlordnung keinerlei Festsetzung ge¬
troffen worden über die Vertheilung gewisser Prozentsätze der
Wahlberechtigten auf die drei Klassen . Der „ Westfälische
Merkur " nennt die neue Wahlordnung ei « trauriges Ber -
kleisterungswerk , das den Namen einer Reform oder
auch nur einer Neuordnung nicht im mindesten verdiene . Die
Frage bliebe gänzlich links liegen , wie die durch das neue
Einkommensteuergesetz herbeigeführte Verkürzung der politischen
Rechte der gr » ßen Masse des Volkes verhütet werden kann .
Denn bei der Einrechnung der kommunalen Aufwendungen
zahlen die vom Staate sreigelassenen Einkommen von 240
bis 900 M . s » kleine Beträge an Kommunalsteuern , daß ihre
Einrechnung auf die Drittelung keinen nenncnswerthen Ein¬
fluß haben kann . Völlig außer Acht gelaffen wird die ganze
riesige Last der indirekten Steuern . Will man einmal
„ sämmtliche öffentlichen Abgaben " zu Grunde legen , so kann
man auch diese nicht bei Seite schieben . „ Wenn man die
Kommunallasten anrechuet , so haben die Neichslasten min¬
desten ? dasselbe Recht . Von den Einnahmen aus den Zöllen
und indirekten Steuern fließt überdies ein sehr großer Theil
als „ Ueberweisung " an den preußischen Staat zurück . Also
wenn die Regierung den Grundsatz aufstellt , daß das Wahl¬
recht sich nach Maßgabe sämmtlichcr öffentlicher Abgaben ab¬
stufen soll , dann muß sie auch die indirekte Belastung in Be¬
tracht ziehen . Und das geht , wie wir bereits früher hervor¬
gehoben haben , auf sehr einfache Weise . Jedem Urwähler
werden neben den erwähnten Staats - und Kvmmunalsteuern
noch so viel Mal 13 M . angerechnet , als sein Haushalt Mit¬
glieder zählt . "

U

Die Rcgiernng lenkt ein ! Das ist die neueste Phase
in der Entwicklung des Schicksals der Militärvorlage .
Bisheran hatte sie sich so gestellt , als ob sie nicht die geringste
Konzession machen würde ; auf alle Anzapfungen , wieviel sie
sich den « unter Brüdern abhandeln lassen würde , hat der Herr
Reichskanzler sich gründlich ausgeschwiegen , selbst als Bennigsen

das Gespenst des Konfliktes an die Wand malte . Und so
hatt '' es den Anschein , als ob die Regierung auf dem Stand -
puntte des : „ Alles oder gar nichts " beharre . Indessen hat
die energische Opposition im Lande die hohen Herren von
diesem etwas sehr wackeligen Piedestal heruntergebracht , sie
läßt heute offiziös erklären , daß sie mit sich handeln lassen
werde und zwar geschieht das durch die schon so oft zu der¬
artigen Diensten gebrauchte „ Köln . Zeitung " folgendermaßen :
„ Aus Grund verschiedener Zeitungsartikel ist in Blättern , die
eine der Militärvorlage durchaus feindliche Stellung ein¬
nehmen , die Behauptung aufgestellt worden , daß die Regierung
gar keine Zugeständnisse machen wolle , obwohl
die Vorlage in dieser Gestalt , wie aus den Erklärungen aller
Führer hervorgehe , für alle Parteien unannehmbar sei . Dem
ist entgegenzuhalten , daß es nicht Aufgabe der Regierung
sein kann , eine Vorlage , die sie selbst eingebracht hat , zu
ändern , daß Aenderrnrgsvorschläge nur von denjenigen Parteien
ausgehen können , die die Vorlage für veränderungsbedürftig
halten , und daß hierzu in den Sitzungen der Kommission der
richtige Ort sein wird . Der Reichskanzler hat in seinen Reden
wiederholt die Erklärung abgegeben , daß er nicht auf dem Buch¬
staben bestehe , und « errn praktische und mögliche Acnderungen
in der Kommission vorgeschlagen « erden , so wird sich die
Regierung ihnen nicht entgegen st eilen . Dagegen
giebt es allerdings Punkte , in denen ein Nachgeben der
Regierung ausgeschlossen ist . Sie kann z . B . nicht dem von
freisinniger Seite gemachten Vorschläge zustimmen , die zwei¬
jährige Dienstzeit unter Beibehaltung der gegenwärtigen
Präsenzziffer einzuführen . Sie erachtet ferner die Errichtung
der vierten Bataillone als einen so wesentlichen Punkt der
Vorlage , daß sie von ihm unter keinen Umständen abzuzehen
gewillt ist . " Wenn jetzt nur , was wir sehr befürchten , die
Parteien im Hause nicht auch Lust zum „ Handeln "
bekommen !

V

Das diensteifrige Bestreben der „ Hamb . Nachr . " , jede
Handlung der jetzigen Regierung im Reiche und in Preußen
zu einem Beweis der Unfähigkeit und des Ungeschicks der
Nachfolger Bismarcks zu stempeln , fördert manchmal Dinge
zu Tage , bei denen man die Frage der Zurechnungsfähigkeit
aufzuwerfen gezwungen ist . Heute ist das Friedrichsruher
Organ bei dem Superlativ des Absurden angekommen ; es
findet in der von der preußischen Regierung geplanten „ Wahl¬
reform " , diesem Iue » 8 a non luosnäo , die das Klassensystem
erhalten und befestigen soll , „ eine zweifellos demokratisirende
Tendenz nnd meint , es würde „ stilgerechter " gewesen sein ,
wenn diese Reform von der Regierung ausgegangen wäre .
Am Ende enthüllen uns die „ Hamb . Nachr . " demnächst auch ,
daß Fürst Bismarck seiner Zeit nur wegen der demokratischen
Tendenz des preußischen Landtagswahlsystems ihm die Be¬
zeichnung des „ widersinnigsten und elendesten " angehängt und
daß er das allgemeine gleiche und direkte Wahlrecht für den
Reichstag ganz stilgerecht zur Unterdrückung demokratischer
Bestrebungen eingeführt habe .

Unter dem Vorsitz des Professors Dr . I . Köhler hat sich
eine „ Deutsche Friedens - Gesellschaft " zu Berlin gebildet .
Die Gesellschaft , deren Zweck nach 8 1 der Statuten darin
besteht , die Idee der friedlichen Verständigung zwi¬
schen den Völkern in immer weiteren Kreisen zur Geltung
zu bringen , wird in allen Städten Deutschlands Orts - Gruppen
errichten und beabsichtigt , demnächst mit einem Aufruf an die
Ocffentlichkeit zu treten . Der Vorstand besteht zur Zeit aus
den Herren : Graf A . v . Bothmer , Oberst a . D . , Wiesbaden ;
Dr . M . Janasch , Schriftsteller , Leipzig ; Geh . Rath Professor
Dr . Förster , Direktor der Sternwarte , Berlin ; Verlagsbuch -
händer Alfred H . Fried , Berlin ; Oberst a . D . v . Grzicky ,

Ihr Christgeschenk .
8in Bild aus unseren Tagen von E . von derHave .

- Nachdruck verboten .

( 3 . Fortsetzung .)

Beider Gatten Blicke trafen sich ; im selben Moment
erhob der Arzt , der sein Rezept geschrieben hatte , sich
schon wieder .

„ So , verehrte Frau , diese Pulver geben Sie Ihrem
Fräulein Tochter in zweistündlichen Zwischenpausen , bis ich
morgen wieder vorzusprcchen mir erlauben werde . Inzwischen
könnten wir der Patientin noch kleine Eisbeutel , auf Stirn ,

Schläfen , Pulse und in den Nacken legen . Das Herz ist
zwar sehr bewegt , giebt « der gerade nicht Anlaß zu großer
Besorgniß . Verehrte Frau , — bitte , behalten Sie Platz , —
lieber Herr Kunart , — nein , nein . Sie bleiben da , — ich
habe die Ehre !"

Draußen schloß die Entreethür sich sehr leise , ebenso die
Hausthür . Dr . Willert war der Arzt oomins il kaut ; das
mußten seine Neider ihm lassen .

In dem Zimmer , das er verlassen hatte , herrschte
sekundenlang ein tiefes Schweigen . Dann hob Heribert
Kunart an :

„ Du glaubst , — ich wähnte wenigstens in Deinem Blick
zu lesen , daß — "

„ Daß Beide sich geliebt haben " , vollendete Henriette , „ ja ,
Heribert , das glaube ich . Den Brief zu öffnen , käme mir
einer Entheiligung dieser Liebe gleich , denn wir wissen ja ,
was die Liebe , die wahre , echte , für zwei Menschenherzen
ist . Du theilst meine Ansicht ? "

„ Du fragst ? " beugte er sich über sie . „ Weißt Du es
nicht ? War es nicht immer so ? Dein Gedanke istWille ? "

Am Abend dieses selben Tages kam Luise , Otto ' s Schwester .
Eie stieß bei der Mittheilung , die ihr durch die Magd ward ,
einen leichten Schrei aus und beorderte dieselbe dann , ihre
Herrin zu bitten , ibr einige Minuten Gehör zu geben .

Die Magd war bereits mehrere Jahre im Knnart ' schen
Dienst . So nahm Frau Henriette nicht Bedenken , ihr die
Sorge für ihr Kind auf kurze Zeit zu überlaffen .

' Als sie in den Salon trat , stand Luise dem Fenster zu -
gewandl ; sie starrte wie verloren in ' s Grüne , und ihren vom
Äbendlicht beleuchteten Zügen sah die Matrone es an , daß
das junge Mädchen geweint und eine heftige Gemüthsbeivegung
gehabt haben mußte . Die Trauerkunde war also unzweifelhaft
auch bereits nach dem Buchau ' schen Hause gedrungen . So
blieb ihr die schmerzliche Aufgabe erspart , die Ueberbringerin
derselben sein zu müssen .

Ihr Näherkommen verm , chte irgend ein leises Geräusch .
Luise wandte das Gesicht , und im nächsten Augenblick lag
sie der Mutter der geliebten Freundin in den Armen und

schluchzte auf ' s Neue herzbrechend auf . Frau Henriette ließ
sie gewähren . Wußte sie doch aus Erfahrung , welche Er¬
leichterung an mitfühlender Brust geweinte Thränen gewähren
und daß jeder Trostzuspruch hier vergeblich war .

„ Ihr wißt bereits alles , Luise ? " fragte sie erst , als der
Schmerzensparoxismus des jungen Mädchens sich in etwas
milderte .

„ Alles , ja " , antwortete diese kaum verständlich . „ Auch
wir erhielten , gleich Felicia , wie die alte Lena mir mittheilte ,
unfern Brief mit dem unheilvollen Postvermerk zurück . O ,
meine armen Eltern und — die arme Felicia !"

Frau Kunart ' s Arme lösten sich etwas von dem jungen
Mädchen und ihre Augen suchten deren Gesicht .

„ Du — Du wußtest darum , Luise ? Felicia und Otto
machten Dich zur Vertrauten ? " fragte sie mit leicht stockender
Stimme .

In des jungen Mädchens farbloses Gesicht stieg eine
leichte Röthe .

„ Sie » rußten doch irgend wen haben , der den Verkehr
zwischen ihnen vermittelte " , antwortete sie mit klangloser
Stimme . „ An Otto konnte Felicia ungehindert schreiben ; von
ihm aber wandert « jeder Brief durch nieine Hand . Aber , o ,
was bedeutet das alles ! " Sie liebten einander so sehr und
nun ist alles vorbei . Doch Felicia ist noch jung , sie wird
vielleicht noch ein anderes Herz im Leben finden , welches sie ,
die so liebenswerth ist , lieben lernt . Meine armen Eltern
indeß , sie haben auf Nimmer -, Nimmerwiederkehr den einzigen
Sohn verloren !"

Sie sank auf einen der Sessel neben dem Sophatisch nieder
und bedeckte ihr Gesicht mit beiden Händen .

Frau Henriette lächelte matt .
„ Du bist noch so jung , Luise " , sagte sie mit leiser , aber

klarer Stimme , „ und Deine Worte zeugen davon , daß Dein
Herz bisher unberührt blieb . Du würdest sonst wissen , daß

mein ! der Schmerz , den ein junges Menschenkind fühlt , dem sein
! Liebstes durch den Tod entrissen ward , der tiefsten Trauer

vo » Mutter und Vater um den gestorbenen Sohn , und wenn
selbst derselbe ihr einziger ist , zum Mindesten gleichkommt .
Aber ich will Deine Hoffnung theilen und will mit Dir auf
Gott vertrauen , daß er meinem armen Kinde ein anderes Herz
zuführt , daran ich es für das Leben geborgen wissen darf .
Ich werde Deine Eltern , sobald unsere Sorge um Felicia
gebannt ist , besuchen . Inzwischen bitte ich Dich , ihnen zu
sagen , wie so ganz ich das große Weh , welches sie betroffen
hat , mit ihnen fühle ."

Luise erhob sich , sie schwankte leicht .
„ Ich komme jedenfalls morgen wieder , vielleicht kann ich

Felicia dann sehen " , sagte sie .
Frau Knnart schüttelte den Kopf .
„ Wir wollen es hoffen " , sagte sie . „ Sie wird an dem

Schlage zu überwinden haben . "
Draußen an der Hausthür traf Luise mit einem jungen

Manne zusammen . Er trat ehrerbietig und den Hut lüftend
zurück . Luise ' s noch thränenschimmernder Blick fftreifte ihn

sekundenlang , dann eilte sie an ihm vorüber , der , ihr nach¬
sehend , stehen blieb . Erst nach Verlaus von Minuten zog er
die Klingel .

Frau Henriette selbst öffnete ihm .
„ Herr Billrot ! " rief sie erstaunt .
„ Verzeihen Sie mein Kommen zu dieser ungewöhnlichen

Stunde " , folgte er ihr in den Salon . „ Ich traf Ihren Herrn
Gemahl sehr erregt über den Vorfall des heutigen Tages .
Ihre Fräulein Tochter ist doch nicht kränker geworden ? Sie
werden mir die Frage nicht verargen , welche einzig Sorge
mich stellen läßt ? "

„ Wie sollte ich ? " lächelte Frau Henriette schwach und sie
gab ihm die erwünschte Erklärung . Noch einige Worte
wechselten Beide , dann , mit der Bitte , am kommenden Tage
seine Nachfrage wiederholen zu dürfen , die ihm gern gewährt
ward , verabschiedete sich der junge Mann . Statt aber in der
Richtung nach der Stadt , schritt er die Straße nach der ent¬
gegengesetzten Seite entlang . Er musterte dabei die Häuser
mit einem Eifer , als käme er zum ersten Mal hierher , wo er
doch schon so oft vorübergeschritten war , bis er , unweit der
Knnart ' schen Wohnung , einem kleinen Messingschild an der
Glasthür des Haüseingarrges seine ganze besondere Aufmerk¬
samkeit zuwandte .

„ Otto Buchau " , wiederholte er leise vor sich ihn . Im
selben Moment fühlte er , wie es ihm heiß ins Gesicht schlug .
Am zweiten Fenster , das er zu passiren hatte , stand dasselbe
junge Mädchen , welchem er zuvor , im Begriff , das Knnart ' sche
Haus zu betreten , begegnet war , und wieder trafen sich ihre
Blicke wie auf einen Schlag , — aber nur sekundenlang , dann
war die Gestalt vom Fenster verschwunden ; wenigstens für
ihn . Hinter den Gardinen hervor schauten die beiden Mäd¬
chenaugen ihm nach , so lange sie ihn sehen konnten . . . .

Am folgenden Morgen konstatirte der Arzt bei Felicia
ein leichtes Fieber nnd erlheilte demzufolge seine Anordnungen .
Der Zustand blieb tagelang derselbe , besserte , verschlechterte
sich wieder , bis endlich Dr . Willert dem jungen Mädchen ein
Verlassen des Lagers gestattete .

Zwischen Mutter und Tochter war über das Vorgefallene
bisher kein Wort gewechselt worden . Frau Henriette war ge¬
willt , so lange Felicia nicht davon redete , schweigen zu wollen ,
bis deren Allgemeinbefinden ohne Gefahr eine Aussprache
zuließ . Sie hatte auch Luise bestimmt , welche eS sich nicht
nehmen ließ , verschiedene Male an dem Lager der Fiebernden
zu wachen , die gleiche Vorsicht zu beobachten , aber dieselbe
sollte gar nicht in die Versuchung kommen , vor Felicia etwas
zu verralhen , weil ein Unwohlsein der eigenen Mutter sie nach
dieser Richtung hin in Anspruch nahm .

So waren Tage iu ' s Land gegangen , als Felicia und
Luise sich nach der ersten , znrückerlanztem , klarem Bewußtsein
zum ersten Mal wiedersahsn . Frau Kunart Halle das junge
Mädchen um die größte Selbstbeherrschung gebeten , aber in
Felicia riß der bloße Anblick von Otto ' s Schwester die Wunde ,
welche die Hand des Schicksals ihr geschlagen , klaffend auf ,
so daß der ganze wilde Schmerz , den jener verhängnißvolle

MS -r .
Berlin ; Rechtsanwalt Dr . Richard Grelling , Berlin ; Direktor
B . Haberland , Berlin ; Reichstags - Abgeordneter Dr . Harmerring ,
Jena ; Rechtsanwalt Heilberg , Breslau ; Pfarrer Hetze in
Fürstenwalde ; Dr . C . Mühling , Schriftsteller , Berlin ; Rechts¬
anwalt Nelson , Berlin ; Professor Dr . Philippson , Berlin ;
Stadtrath Dr . Ad . Richter , Pforzheim ; Rich .Schmidt - Cabanis ,
Schriftsteller , Berlin ; Friedrich Spielhagen , Berlin ; Franz
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V

Der frühere Rechtsanwalt Reichstagsabgeordnete Stadt -
Hagen veröffentlicht über seine Ausschließung aus dem An¬
waltsstand im „ Vorwärts " eine Erklärung , in der es am
Schluffe heißt :

Es ist unwahr , daß ich je am Zustandekommen irgend
eines betrügerischen Reverses mitgewirkt habe . Ebenso ist
es unwahr , daß ich jemals Gebühren bewußt in zu großer
Höhe erhoben habe . Wie schon früher ausgeführl , ist eine
genaue Darlegung , auf Grund welcher ein objektives Urtheil
sich ermöglichen ließe , mir auf Grund des gesammten Aktcrr -
materials möglich , dessen Zusammenstellung dadurch dis
jetzt unmöglich war , daß der Ehrengerichtshof Abschrift der
Protokolle mir zu ertheilen abgelehnt hat , „ weil keine
Gründe vorliegen , die diesen meinen Antrag rechtfertigen
könnten " . Da bewußte Gebührenüberhebung nach tz » 52
Str . - G . - B . strafbar ist , so habe ich , um eine öffentliche
Verhandlung und Klarlegung der Sache zu erzwingen , bei
der Staatsanwaltschaft selbst beantragt , gegen mich Anklage
wegen angeblicher Gebührenüberhebung zu erheben . "

Die Staatsanwaltschaft wird gewiß keinen Anstand
nehmen , diesem Verlangen zu entsprechen .

V
Zur Ergänzung der Militärvorlage ist von der

Reichsregierung dem Reichstage statistisches Material zuge¬
gangen , welches der Militär - Kommisston unterbreitet werden
wird , und als sekret behandelt werden wird . — Dein verdienten
Direktor beim Reichstage , dem Geh . Rechnungsrath Knack
ist gestern durch den Minister v . Boetticher persönlich die Er¬
nennung zum Geheimen Regierungsrath mitgetheilt worden . —
In der Benediktiner - Abtei Beuron in Hohenzollern traf dem
„ Wests . Merkur " zufolge am 20 . ds . folgendes Telegramm
des Kaisers an den Erzabt Placidus ein : „ Berlin , Neues
Palais . Es gereicht mir zur großen Freude , daß ich soeben
die Abtretung der Kirche in Maria - Laach an die von Ihrer
Genossenschaft dort zu gründende Niederlassung unter den
vereinbarten Bedingungen unterzeichnet habe . Wilhelm , I » -
peraror Rox . "

V

Ausland .
Das Ministerium Ribot bat vor dem Feste in der

Kammer mit großer Majorität ein Vertrauensvotum bekommen .
Man hatte eine Art Ministerkrists erwartet , da es hieß , daß die
Opportunisten , erbittert darüber , daß „ der erste Karren " der
Panama - Angeklagten vorwiegend mit ihren Leuten besetzt
war , bei der ersten besten Gelegenheit gegen das Ministerium
stimmen oder es in irgend einer Weise zwingen würden , nun
auch gegen die radikalen Kompromittirten vorzugehen . Es
war aber nichts mit dieser Voraussage ; die Opportunisten
blieben in der Regierungsmajorität , in der sie sich bisher so
wohl gefühlt haben und aus der sie nicht einmal der Panama -
Skandal vertreiben kann . Ob das Vertrauensvotum von

großem Werth ist , das rann man in dieser Zeit , wo die Lage
fast von Stunde zu Stunde wechselt , dahingestellt sein lassen .
Nur Eines ist sicher : die Autorität des Herrn Floquet ist
erschüttert , und zwar so erschüttert , daß er schwerlich mehr
auf seinem Kammerpräsidentenstuhle bleiben wird . Man hat

Julitag über sie gebracht hatte , ihr auf ' s Neue gleichsam die
Seele durchschnitt .

Frau Henriette überließ die beiden jungen Mädchen ein¬
ander . Mochten sie sich aussprechen ; es war vielleicht die heil¬
kräftigste Arznei für die sehr langsam Genesende .

Luise blieb nur kurze Zeit ; sie konnte Felicia nicht viel
sagen ; sie wußte kaum mehr als jene , denn gleich dem d - r
Freundin , war der mit dem gleicher ! Steamer im Mai über
See gegangene Brief der Eltern als unbestellbar mit demselben
Postvermerk zurückgekommen . Jede weitere Nachricht aber
fehlte bis zur Stunde .

„ Hat Felicia Fragen gestellt ? " forschte Frau Henriette ,
als Luise aus der geschlossenen Veranda trat , wo das junge
Mädchen , bleich wie eine Lilie , in einem amerikanischen
Rockingchair ruhte .

„ Eigentlich nein , denn ich konnte ihr nur bestätigen , was
sie bereits wußte . Der Schlag hat sie sehr getroffen , " versetzte
Luise leise .

„ Hat sie nicht nach dem Briefe geforscht ? " fragte Frau
Kunart .

Luise schüttelte den Kopf .

Als sie gegangen war , suchte Frau Henriette ihre Tochter
aus . Sie fand dieselbe mit geschloffenen Äugen daliegend . Un¬
hörbar trat an ne heran , zärtlich beugte sie sich über sie « nd
hauchte einen Kuß auf ihre Stirn . Das junge Mädchen
öffnete ihre Augen ; sie that es langsam , als schmerze sie das
Tageslicht .

„ Du , Mutter ? " flüsterte sie .
„ Ja , ich , mein geliebtes Kind , " versetzte Frau Kunart

leise . Du hast Dich furchtbar erregt um den Tod Ott »
Vuchau ' s ! "

Sie sagte es ohne Rückhalt mit derselben Entschlossenheit ,
welche den gewissenhaflen Arzt selbst vor dem Schnitt , der
immerhin zuin Tode führen kann , nicht zurückschreck -m läßt ,
wenn er weiß , daß derselbe andererseits einzig das bedrohte
Lebe » zu retten vermag .

Felicia batte auf ' s Neue die Lider geschlossen ; fie fast
krampfhaft von Neuem aufschlagend , stammelte sie :

„ Du weißt cs von Luise ? "
„ Auch von ihr , " versetzte die Mutter . „ Die erste Kunde

davon aber brachte mir der Postvermerk auf dem Briefe , der ,
als wir Dich ohnmächtig fanden . Dir zu Füßen lag . "

Felicia ' s Blick hatte sich erweitert ; er ruhte jetzt groß
auf der Mutter .

„ Ferren Brief — Du hast ihn ? "
Frau Henriette nickre und zog aus der Tasche das ver -

hängnrßvoüe Papier hervor .
„ Hier ist er , " sagte sie , Felicia daS Couvert reichend ;

dieselbe griff darnach .
„ Uneröffner ! " hauchte sie .
„ Unerösfuct , natürlich , mein Kind , " versetzte Frau Hen¬

riette , und durch ihre Stimme ging ein leises Beben . „ Zwei¬
feltest Du daran ? " Es bedurfte weder der Zeilen , welche
dieser Brief in sich schließt nnd welche die Augen , für die si -'



. . .» . -» .» L. ^ » Wickelt , über dre ma . . sich nur ver¬
wundern kann , wenn sie v » n einem der höchsten Staats¬
würdenträger so ungenirt zuerst angewendet und dann auch
öffentlich bekannt werden . Herr Floquet hat von verschiedenen
Gesellschaften Geld genommen und zu politischen wie Preß -
zwccken verwendet . Er habe nicht gleichgültig zusehen können ,
sagte er , wie man ohne die Regierung und über die Regierung
hinweg Gelder vertheile . Statt etwas Unrechtes zu verhindern ,
hat sich also die Regierung Floquets an dem Unrechte be¬
theiligt . Es müßte sonderbar zugehen , wenn Herr Floquet
dafür keine Sühne leisten müßte .

Ueber die neuesten Phasen des Panama - Skandals
in Frankreich verlautet , FreHei net habe beabsichtigt , seine
Entlassung einzureichen . Das Gerücht war entstanden in Folge
der Ankündigung eines Deputirte » , er wolle Ribot wegen der
Beziehungen ' interpelliren , die Freycinet zu Cornelius Herz
zur Zeit der Wahl Carnot ' s zum Präsidenten der Republik
unterhalten haben sollte . Auch war erzählt worden , Freycinet
habe gestern Abend Andrieux besucht , um angeblich von ihm
einen "Brief zurückzufordern , den Freycinet an Herz gerichtet
haben soll , um diesen zu ersuchen , bei der Wahl eines Prä
fidenten der Republik seinen Einfluß geltend zu macken . Heute
wurde erklärt , Freycinet denke nicht daran , zurückzutreten .
Die „ Agence Havas " dementirt entschieden die Behauptung
des „ Gaulois " , daß die Gemahlin des Präsidenten Carnot
300 ,000 Frcs . aus den Fonds der Panama - Gesellschaft für
wohlthätige Zwecke erhalten habe . — Der Untersuchungs¬
richter Franqueville wird heule den frühern Minister Jules
Roche vernehmen sowie andrre angeschuldigte Senatoren .
Die Gerüchte von weiteren Verhaftungen sind unbegründet ,
auch werden in dieser Woche wohl keine fiattfinden .

Häuser wurden zertrümmeri
oenacyoarlen

Die französische Dcputirtenkammcr berieth am Sams¬
tag den Handelsvertrag mit der Schweiz . Die Schutzzöllner
unter der Anführung des Präsidenten des Zollausschusses ,
Möline , hatten beantragt , das von der Regierung vorgelegte
Handelsabkommen zu verwerfen . Trotzdem Ministerpräsident
Ribot die Kammer bat , die vorgensmmenen Herabsetzungen
der Zollsätze mit freundschaftlichem und liberalem Geiste zu
prüfen , trotzdem er vortrug , die allgemeinen Interessen ver¬
langten die Annahme , verwarf die Kammer den Handelsver¬
trag mit der Schweiz mit 389 gegen 193 Stimmen . Hierauf
erklärt Ribot die außerordentliche Tagung der Kammer für
beendet . — Wie man aus der Schweiz meldet , wird der
Bundesrath heute die in Folge des Beschlusses der französischen
Kanimer gegen Frankreich zu ergreifenden Zollmaßnahmen be¬
rätst « » . Dem Vernehmen nach handelt es sich um die Erhöhung
von etwa 200 Positionen des Generaltarifs .

V

Der Kampf um das allgemeine Wahlrecht in
Belgien nimmt eine neue Wendung . Die belgische Arbeiter¬
schaft droht allen Ernstes mit dem Generalausstand , wenn
da - allgemeine Wahlrecht abgelehnt werden sollte . Allerdings
ist es sehr fraglich , ob der Ausstand den gewünschten Zweck
erreichen würde . Ein Streik nach der Abstimmung durch die
konstituirende Versammlung hätte kaum einen Werth , weil ja
dann die Würfel bereits gefallen wären . Nur eine neu zu
wählende Konstituante könnte die Verfassung nochmals ändern .
Day der König angesichts des ausgebrochencn Streiks seine
Bestätigung verweigern werde , ist kaum anzunehmen . Ein
Ausstand vor der Abstimmung wäre ebenfalls aussichtslos ,
« eil dann die Kammer mit einem kaum zu parirenden Schach¬
zug antworten würde , indem sie die Abstimmung auf einige
Monate hinausschöbe . Inzwischen kündigt das Ministerium
an , daß es in einigen Tagen seine endgiltigen Anträge
den Ausschüssen der beiden Kammern unterbreiten wird .
Das von der Regierung ausgearbeitete Wahlsystem beruht
auf dem Hausstandswahlrechte und dem Fähigkeitswahl
rechte . Nach der Verfassung kann eine Aenderung nur in
Kraft treten , wenn eine Zweidrittelmehrheit aller Senatoren
und Deputirten ihr zugestimmt hat . Die Klerikalen besitzen
nicht diese Mehrheit ; eS fragt sich somit , ob die Doktrinär -
Liberalen , welche wie die Klerikalen , Gegner des allgemeinen
Stimmrechtes sind , die fehlenden Stimmen ersetzen und den
Regierungsanträgen znm Siege verhelfen werden . Das ist
wahrscheinlich ; jedenfalls wird es bei den Verhandlungen der
Ausschüsse , welche die Anträge der Regierung vorzuberathen
haben , wohl endlich zur Klarheit kommen . Den Freunden
der Freiheit kann übrigens diese „ Klarheit " ganz egal sein ,
denn das erstrebte allgemeine Wahlrecht wird dabei doch nicht
zu Stande kommen . Wie sich dann allerdings die Verhältnisse
weiter entwickeln werden , steht dahin . Wir sind der Ansicht , daß
es mit der Freiheit eines Volkes durchaus unvereinbar ist , wenn
auch nach dem revidirten Wahlgesetze noch über die Hälfte der
Wahlfähigen von ihrem Wahlrechte ausgeschlossen werden
sollen . Ein solch ' engherziger Standpunkt richtet sich selbst und
seine Konsequenzen können bei der gefährlichen Gereiztheit
der belgischen Arbeiter für die Ruhe und die Sicherheit des
Staates gefahrdrohende werden .

Aus Irland kommt Kunde von einem neuen Dynamit¬
frevel . Am Samstag Abend um 11 Uhr wurde der Versuch
gemacht , die Wohnung des zur Zeit in Dublin weilenden
Staatssekretärs für Irland , Morley , mit Dynamit in dir
Luft zu sprengen . Durch die Explosion der Bombe , die unter

Aus Argentinien kommt die Mittheilung von dem Aus¬

bruch einer aufständischen Bewegung in der Provinz
Corientes . Der Gouverneur der Provinz hat 4000 Mann
gegen die Aufrührer mobil gemacht .

LrbeiterfrsM .
Die Steinbildhauer Leipzigs befinden sich mit

den Unternehmern in Differenzen und ersuchen deshalb bis
auf Weiteres um Fernhaltung des Zuzugs .

40 Schuhmacher der Karl Echlögel ' schen Fabrik in
Oberndorf bei Komotau haben wegen Lohnreduktion die
Arbeit niedergelegt .

Die Genfer Buchdrucker haben — wie die Frank
surter „ Volksstimme " mittheilt — beschlossen , ein Zehntel
ihres Lohnes den streikenden Kollegen in Neuenburg zukommen
zu lassen und im Falle , daß die Genfer Prinzipale Drnck -
arbeiten für Neuenburg übernehmen sollten , auch in Genf
die Arbeit einzustellen .

Nus Ahrmlarrd und Westfalen.
Wieder eingetroffe « .

Wir berichteten vor einigen Tagen , daß eine Frau aus
Hagen verschwunden sei . Die Dame , eine stellenlose Lehrerin ,
beabsichtigte ihre Verwandten in Essen zu besuchen . Da sie
dortselbst nicht angekommen , nahm man an , daß der aller¬
dings etwas schwermüthigen Dame ein Unglück zugestoßen sei .
Inzwischen ist sie in Essen angelangt .

Ein heftiger Streit
ist in Lennep zwischen den Vorständen der beiden Orts¬

krankenkassen für Handwerker und für versicherungspflichtige
Personen und den Aerzten ausgebrochen . Der „ B . Z . " wird
darüber berichtet : Die Behandlung der erkrankten Mitglieder
der beiden Kassen hatten bisher die Aerzte vertragsmäßig
übernommen . Bei Erneuerung der Verträge für das kommende

Jahr hatten die Vorstände abweichend von dem bisherigen
Abkommen die Bestimmungen jener Verträge geändert , nament¬
lich die Honorarsätze anderweitig festgesetzt ? Die Aerzte glaubten
sich hiermit nicht einverstanden erklären zu können . Da von
beiden Seiten nichts nachgegeben wurde , konnte eine Verstän¬
digung nicht erzielt werden . Die Folge davon ist , daß beide
Kassen am 1 . n . M . keinen Kassenarzt besitzen , der die Be¬
handlung ihrer Mitglieder besorgt . Sie haben auf dem Wege
der Ausschreibung einen Arzt zu gewinne » gesucht . Das bstr .
Inserat ist nun der Ausgangspunkt einer Polemik zwischen
den Kassenoorständen und den Aerzten .

Jugendlicher Leichtsinn .
Mehrere Jungen im Alter von 1 » und 14 Jahren trieben

sich am Samstag Mittag in der Holweiderstraße in Mül¬

heim a . Rh . umher und schossen mit einer Salonpistole nach
Vögeln . Eine vorübergehende Frau erhielt einen Schuß in
den Kopf ; sie wurde blutüberströmt in das städtische Kranken¬
haus geschafft , wo ihr dann die Kugel , welche die Dicke einer
Erbse hat , aus dem Kopfe entfernt wurde . Die Thäter sind
ermittelt .

Von der Miklionen - Erbschaft Froitzheim ,
von der auch wir schon berichtet , werden nachfolgende Einzel - .
heiten bekannt : Zu Anfang dieses Jahrhunderts wanderte ein
junger Mann Namens Froitzheim aus der Rheinprovinz nach
Nordamerika aus und ließ sich in Minto , Canada , Provinz
Ontario , nieder . Durch amerikanische Zeitungen kam nun vor
einigen Monaten die Nachricht hierher , daß jener Froitzheim ,
ohne direkte Erben zu besitzen , bei seinem Tods 21 MiÜionen

Mark hinterlassen habe ; der Vorname sowie das Sterbejahr
des Erblassers jedoch waren nicht mitgetheilt . Auf Veran¬
lassung des Herrn Hermann Froitzheim in Rheydt fand nun
dieser Tage eine Versammlung aller derjenigen , welche An¬
sprüche auf die Erbschaft zu haben glauben , in Düren statt ,
zu der gegen 400 P . rsonen erschienen waren . Die meisten
derselben waren aus Stadt und Kreis Düren ; außerdem

waren solche aus dem Kreise Grevenbroich , aus Gangelt ,
Rödingen , Rheydt , M .- Gladbach , Düsseldorf , Bonn , Ander¬
nach , Köln und anderen Orten zugegen . Die Versammlung
beschloß , zunächst den Vornamen sowie das Sterbejahr des
Erblassers feststellen zu lassen , zu welchem Zwecke Herr Her¬
mann Froitzheim aus Rheydt , der die Verhandlungen in der
ganzen Erbschaftsangelegenheit leitet , die Vermittlung des
englischen Konsuls in Krefeld in Anspruch genommen hat .
Man vermuthet , daß das Sterbejahr des Erblassers nicht sehr
weit znrückliegt . Im Jahre 1883 wurde in Minto eine Frau
Froitzheim von einem Deutschen ermordet , bei dessen Hinrich¬
tung Angehörige der Ermordeten zugegen waren . Bei der
Versammlung der Erbberechtigten , der wirklichen und vermeint¬
lichen , machte sich , wie schon berichtet , der Eindruck geltend ,
daß die Aushändigung der Millionen durch die amerikanischen
Gerichte noch in sehr weitem Felde stehe .

Welche Vorsicht
man auch bei kleinen Wunden beobachten soll , zeigt folgender ,
aus Cochem mitgetheilter Fall . Ein Mann aus einem be¬
nachbarten Orte hatte eine unbedeutend « , kaum bemerkbare
Wunde an der linken Hand bekommen , Lic er nicht der Be¬
achtung werth hielt . Er wusch eingeweichten Stockfisch , worauf
die Hand ansing zu schwellen , und bald breitete sich die An¬
schwellung über den ganzen Arm . Noch rechtzeitig gewarnt ,

2 )er rvtann rill uryagiicye « cymerzen , vsa , >,c es vr -> u . zlueye »
Bemühungen gelungen , den Arm zu erhallen .

Eines jähen Todes
ist der Privatsekretär Heinrich Peters in Dortmund ge¬
storben . Vorgestern Abend kehrte er in seine im Hause West¬
wall Nr . 4 belegrne Wohnung heim . Auf der Treppe muß
er wohl vom Schwindel , an dem er seit langem litt , befallen
sein , denn er ft ' . czte herab und erlitt einen Schädelbruch , an
dessen Folgen er kurz nachher gestorben ist . Der so jäh aus
dem Leben Gerissene kehrte aus dem Kreise seiner Freunde
heim , mit denen er bei einem Glase Bier seinen Geburtstag
gefeiert hatte .

Einer großen Diebesbande
ist die Polizei in Dortmund auf die Spur gekommen .
Bereits ca . ein Dutzend Personen , welche der Bande ange¬
hörten , sind verhaftet worden . Bei den Vernehmungen und
Haussuchungen in den Wohnungen der Stehler und Hehler
mmen ganz überraschende Dinge zu Tage . Ein Hauptspitz¬
bube ist der Schlosser Gockel aus Neuhaus , welcher nicht
weniger als 19 Diebstähle eingestanden , wobei er im Wesent¬
lichen Lebensmittel und Kleidungsstücke als gute Beute be¬
trachtete . Gockel wollte in der nächsten Zeit in den Stand
der Ehe treten , weshalb er sich kürzlich mit „ Fräulein " Opte -
bruck , in der Oestermärschstraße wohnhaft , verlobt hatte . Die
Polizei hielt es nun für angebracht , daselbst eine Haussuchung
vorzunehmen , die von überraschendem Erfolge war , denn sie

machte die Entdeckung , daß der vorsorgliche Bräutigam ein
ganzes Lager an Lebensmitteln und anderen Sachen für den
Hausgebrauch aufgestapelt hatte . Die vorbereitete Hochzeits¬
feier wird jetzt aus längere Zeit hinausgeschoben werden
müssen , denn neben dem Bräutigam hat die Polizei nunmehr
auch die zukünftige Schwiegermutter sowie die Braut und
qeren Schwester wegen Hehlerei und Begünstigung in das
Gefängniß abgeführt .

Lokale RachrÄMn .
Diiffelbsrf , 27 . Dezember .

sWer von unseren Abonnentenj noch Freunde und

Bekannte hat , welche noch nicht aus die „ Bürger - Zeitung "

abonnirt sind , der benutze den in der heutigen Nummer ab¬

gedruckten Bestellzettel .

sBis in den Staubs lautet der Titel eines preis¬

gekrönten Romans von H . Waldemar , welcher morgen in der

„ Bürger - Zeitung " beginnt . Der fsnilletonistische Theil der

„ Bürger - Zeitung " , welcher seit deren Bestehen sich der beson¬

deren Anerkennung unserer Leser erfreute , erfährt dadurch eine

neue werthvolls Bereicherung , die gewiß allen unseren ge¬

schätzten Abonnenten hochwillkommen sein wird .

sBerechtigungs - Ertheilung .s Dem Ober - Ingenieur
Böcking und dem Ingenieur Engelking beim Rheinischen Dampf -
kessel - Ueberwachungs - Verein , Hierselbst , ist widerruflich die nach¬
gesuchte Berechtigung zur Vornahme der Wasserdruckprobe bei
allen von Vereinsmitgliedern ausgebesserten Kesseln und dem
Letzten : außerdem die nachgesuchte Berechtigung zur selbst¬
ständigen Vornahme der ersten Wasserdruckprobe und Bauart -
prüfung bei allen von Vereinsmitgliedern erbauten Kesseln ,
, owie der Abnahme von Dampfkesseln ertheilt worden .

sSchutzmarken und Waarenbezeichnnngen .j
Alle Fabrikanten , Kaufleute und Gewerbetreibende , welche
Besitzer eingetragener Schutzmarken und Waarenbezeichnungen
sind , seien darauf aufmerksam gemacht , daß im Jahre 1883
angemeldete Waarenzeichcn nächstes Jahr erneut angemeldet
werden müssen , da Waarenzeichcn von Amts wegen gelöscht
werden , wenn seit der Eintragung des Zeichens zehn Jahre
verflossen sind , ohne daß dessen weitere Beibehaltung angc -
meldet wurde . Erfolgte die Eintragung der Schutzmarke z . B
am 15 . Januar 1883 , so erlischt das hierdurch erlangte Recht
mit dem 15 . nächsten Monats . Es empfiehlt sich die Beo
behaltung des Zeichens lieber etwas eher anzumelden , min¬
destens muß dies aber vor Ablauf der zehnjährigen Frist
geschehen sein .

sSchonzeit . j Für den Umfang des Regierungsbezirks
Düsseldorf ist der Schluß der Jagd aus Auer - , Birk - und
Fasanenhennen , Haselwild , Wachteln und Hasen auf den
17 . Januar k. I . in der Art festgesetzt , daß der 18 . Januar
k. I . der erste Tag der Schonzeit ist .

sNach den Veröffentlichungen des Reichs -
Gesundheitsamtsj starben in der Woche vom 4 . Dez .
bis 10 . Dez . 1892 , auf 1000 Einwohner und auf ' s Jahr be¬
rechnet , in Aachen ( 105 , 923 ) 18 , 2 , in Barmen ( 120 , 284 ) 13 , 4 ,
in Berlin ( 1 , 662 , 237 ) 19 , 2 , in Bochum ( 49 , 765 ) 27 , 2 , in
Dortmund ( 93 ,219 ) 28 , 4 , in Düsseldorf ( 153 , 968 ) 14 , 5 ,
in Duisburg ( 63 , 010 ) 19 , 8 , in Elberfeld ( 131 , 181 ) 16 , 6 ,
in Essen ( 83 ,025 ) 31 , 3 , in Frankfurt am Main ( 188 , 050 ) 11 , 6 ,
in Halle a . d . S . ( 107 , 551 ) 15 , 8 , in Hannover ( 171 , 148 ) 23 , 7 ,
in Kassel ( 75 , 155 ) 11 , 8 , in Köln ( 295 , 059 ) 18 , 9 , in Krefeld
( 110 , 170 ) 17 , 0 , in Mainz ( 73 , 877 ) 25 , 3 , in Münster ( 51 , 012 )
25 , 5 , in Wiesbaden ( 67 , 588 ) 11 , 5 .

sChristlicher Arbeitertag .j Gestern Nachmittag
fand im Kaisersaal der städtischen Tonhalle eine öffentliche
Versammlung des christlichen Arbeitervereins statt , die indessen
des Interesses dadurch gänzlich entbehrte , daß der Vorsitzende ,
Herr Kaplan Neumann , von vornherein erklärte , daß
Andersdenkenden das Wort nicht » erstattet werde . Die Sozial¬
demokraten versuchten trotzdem , allerdings durch einen sehr
ungeschickten Redner , zum Worte zu gelangen . Indessen ent -

sofort das Wort , worauf unter Hoch - , auf die Sozial ,
demokratie der »«kannte Auszug unter >. . blichem Aufgebot
von behelmten Polizeisergeanten erfolgte , Als erster Redn «
nahm Herr Bergmann Rosenkranz aus Essen das M - y
welcher über den Werth des christlichen Glaubens für dy ,'
Arbeiter sprach . Alsdann nahm Herr Fabrikant Wiese aus
Werden , der auf Erfordern des Vorsitzenden herübergekomnr «,
war , das Wort und sprach über die Nothwendigkeit für dst
christlichen Arbeiter , in die Gewerkschafts beivegnn »

einzutreten . Bisher hätten sie auf diesem Gebiete nichts g «,
leistet . Und — so sagte der Herr Redner wörtlich — wen «
die christlichen Arbeiter zu dumm seien , auf diesem Gebiete

ihre Interessen selbst zu vertreten , so dürfe man sich nicht
wundern , wenn die Sozialdemokratie dieses Feld beherrsche
Diesen Faden seiner Rede verlor Herr Wiese immer mehr
und er erging sich schließlich in der Wiedergabe von allerlei Anek¬
doten gegen die Sozialdemokratie und in der Jronisirung von
Leitartikeln aus dem „ Vorwärts " . Ein Paradies auf Erden
sei nicht möglich , aber es müßten doch energische Reformen
in die Wege geleitet werden . Diese Reformen seien in der
berühmten päpstlichen Encyklika „ Rsrurn novarnin " nieder¬
gelegt . Auch die deutsche Arbeitergesctzgebung , das Kranken -
und Unfallverstcherungsgesetz , das Jnvaliditätsgesetz seien
wohlthätige Fortschritte . Auf dem Gebiete des ArbeiterschutzeS
sei ja schon viel geschehen , aber er müsse weiter ausgestaltet
werden . Die Frau müsse gänzlich aus der Fabrik verschwin¬
den , aber das sei erst möglich durch internationale

Organisation , weil sonst die Industrie lahm gelegt
würde . Wenn das Uebel die Wurzel ergriffen , so sei die
Erkenntniß von den : Uebel , von welchem wir ergriffen
sind , schon ein gewaltiger Fortschritt . Die Quintessenz
sei : Der christliche Arbeiter solle die H » ffnung ans Möglich¬
keit der Besserung nicht « ufgeben . Wir müssen leider ge¬
stehen , daß wir von dieser Rede außerordentlich wenig be¬

friedigt worden sind . Sie war in Anlage und Ausführung
von dem tiefen Ernst und dem gründlichen sozialen Wissen
eines Oberdörffer himmelweit entfernt . Lebhafter Beifall
lohnte dem Redner indessen . Nach Herrn Wiese nahm Herr
Pastor Heg gen aus Erkrath das Wort um zu polrmisiren
gegen den Satz : Das Christenthnm habe durch seine lange
Geschichte bewiesen , daß es nicht im Stande sei , die soziale
Frage zu lösen . Das Christenthum sei wohl im Stande ,
glückliche , zufriedene Menschen und Völker zu schaffen . Da¬
gegen sei die Sozialdemokratie nicht einmal im Stande , auch
nur einen einzigen Menschen glücklich zu machen , denn er habe
noch nicht einzigen Sozialdemokraten getroffen , der mit sich selbst
und — mit den ihm unigebenden Zuständen zufrieden sei . Nach
dieser Einleitung hielt der Herr Pfarrer einen außerordentlich
humoristischen Vortrag über die sogen . Darwinsche Affentheorie .
Wenn die Menschheit nur eine Fortsetzung des Affengeschlechter
wäre , so würde man keine Ruhe mehr auf der Welt haben ,
denn jeden Augenblick könne ein stärkerer Affe einen schwächer «
Affen erwürgen ! Alsdann meinte der Redner , daß das wirth -
schaflliche Glück in dem Maße zugenommen , in dem das Ehristen -
lhum Macht und Geltung erlangt , und daß dasselbe Glück in
demselben Maße zurückgegangen , in dem das Christenthum an
Macht und Geltung verloren . Nach dieser Rede warf der Herr
Vorsitzende einen Rückblick ans das zu Ende gehende Geschäfts¬
jahr und schloß darauf die Versammlung .

sDer Männergesangverein „ Hohenzollern " j ,
welcher erst vor ca . vier Monaten gegründet wurde , trat gestern
Abend in einem Konzert zum erstenmal vor di « Oeffcntlichkeit . Der
Verein hatte im Saale der „ Löwenburg " eine größere Fest¬
lichkeit veranstaltet , welche außerordentlich gut besucht war .
Wir dürfen dem Dirigenten des Vereins , Herrn Ludwig
Zingel , der es verstanden hat , in so kurzer Zeit den Verein
zu so schönen Leistungen , wie die gestern gebotenen , zu be¬
fähigen , unsere Anerkennung nicht vorenthalten . Allerdings hat
die Lust und Liebe zum Volksgesang , welche die Müglieder
oes Vereins beseelt , auch einen guten Theil zu dem gestrigen
Erfolg beigetragen . Der Vorsitzende des Vereins , Herr Lech -
leitner , als tüchtiger Tenorist in hiesigen Sängerkreisen rühm¬
lich bekannt , brachte trotz einer kleinen Indisposition zwei
Lieder sehr schön zum Vortrag . Des weiteren sind lobend
hsrvorzuheben die Zithervorlräge der Herren Hüber und
Rohm . Ein komisches Duett , von den Herren Sieben¬
führer und Riitmeyer gesungen , erregte große Heiterkeit . So¬
wohl die Chorlieder , wie auch die Solis fanden großen Bei¬
fall des sehr animirteu Publikums . Eine Verloosung , sowie
ein recht flott gespieltes Theaterstück boten ebenfalls eine Ab¬
wechselung des reichhaltigen Programms . Den Schluß de -
Festes bildete ein Tanzkränzchen . Dem Männergesangverein
„ Hohenzollern " wünschen wir auch bei seinen ferneren Ver¬
anstaltungen den gleichen schönen Erfolg wie gestern .

sDie Weihnachtsbescheerung ist nun vorüber !)
— oder die Bescheerung fiel gänzlich aus . — Allerdings pflegt
man selbst dort , wo die Armuth ihren düsteren Sitz hat ,
immer noch so viel übrig zu haben , daß der Charakter dieses
schönsten aller Feste gewahrt wird . Ein großer Tanncnbaum ,
strahlend im Lichterglanz und aufgeputzt mit den seltensten
Kostbarkeiten , braucht es allerdings nicht gerade zu sein . Eia
kleines Bäumchen , aus dessen grünem Geäst einige Aepfel
und Nüsse hervorblicken , thut ganz gewiß dieselben Dienste ;
die Hauptsache ist doch immer , daß die rechte Weihnachts¬
stimmung vorhanden ist , oder , wie ein Kindlein einmal den
Charakter dieses Festes ebenso naiv wie zutreffend desinirte ,
daß es „ nach Weihnachten riecht ! " Wo aber der Tannenbaum
fehlt , und die Bescheerung völlig in Nichts zusammenschrumpft
— da giebt es natürlich auch keine Weihnachten . Jene
Schichten freilich , welche jedes Fest negiren , werden auch von
diesem nichts wissen wollen . Kahl und schal nimmt es sich

bWmmt waren , nun nimmermehr lesen können , noch war
eine Erklärung Luise ' s nölhig , wie Du vielleicht befürchten
magst , — ein Blick auf diesen Brief , und Deine Mutter ,
Deine bis dahin allerdings wie mit völliger Blindheit ge¬
schlagene Mutter , die ihr Kind so unsagbar liebt und eigent¬
lich diese Zurücksetzung nicht verdient hat , sie wußte Alles .
Sie wußte , daß der , dem dieser Brief galt und dessen im Tod
erstarrten Hände ihn nicht mehr empfangen konnten , und ihr
Kind , welches jenem Fernen jenseits des Meeres ihn sandte ,
sich liebten . Sie wußte es urplötzlich mit jener Gewißheit ,
mit der wir wissen , daß es einen Gott giebt , und mit der
Erkenntniß dieser Eurer Liebe durchfühlte ich Deine » ganzen
Schmerz beim Empfang dieser Trauerbotschaft . Mein armes ,
geliebtes Kind , könnte ich Dir in Worten sagen , was ich
gelitten habe , während ich an Deinem Lager wachte und
Deinen Fieberphantasien , die alle dem einen , unwiderbringlich
verlorenen Geliebten galten , mit bang klopfendem Herzen
lauschte ! Ich mache es Dir nicht zum Vorwurf , daß ihr
diese Liebe vor nus , den Eltern , geheim hieltet . Wie ein Sieger
wollte er heimkehren über ' s Meer , um die Geliebte heimzuführen im
Triumph als sein über alle Schätze der Welt ihm theures
Weib ! Und dieser Traum , er spann seinen holden Zauber um
Eure Herzen und verstrickte sie ganz nnd gar in seinen Licht¬
glanz . Aber um eins , mein Kind , bitte ich Dich jetzt : Laß
mich hinfort Theil nehmen an Deinem ganzen Leben und in
erster Linie an Deinem innersten Leben . Was auch kommen ,
was auch Deine junge Brust durchstürmen mag , sage mir ,
meine Felicia , daß Du Deine Mutter zur Vertrauten Deiner
tiefinnersten Empfindungen machen willst ? "

Das junge Mädchen nickte wie abwesend . Was konnte
es noch geben , was konnte jetzt noch kommen , was sie vor der
Mutter geheim zu halten für nöthig erachten mußte ? Ihr
Leben erschien ihr wie abgeschlossen , wie ein Buch , dessen
Dichter der Tod mitten in den erdachten Text plötzlich ein
„ Ende " setzt .

Frau Henriette überließ das junge Mädchen von dieser
Stunde an ganz sich selbst . Aus ihrem eigenen Innern , so
sagte sie sich , mußte sie sich herausarbeiten aus ihrem Schmerz ;
auf sich allein angewiesen , würde sie sich am ehesten erheben
ans ihrer Selbstversunkenheit .

Sie sollte richtig gefolgert haben und als acht Tage später
der Geburtstag des Hausherrn kam , hatte Felicia sich , wenig¬
stens körperlich , soweit erholt , daß eine Absage an die bereits
vor Monatsfrist bei sich bietender Gelegenheit geladenen Gäste ,
lauter zum engsten Kreise der Familie zählenden Freunde der¬

selben , nicht mehr erforderlich schien .

Es war selbstverständlich eine ganz stille Feier in Aus¬
ficht genommen .

Als Herr Kunart am Morgen in das blumengeschmückte
Zimmer trat , wo Gattin und Tochter ihn beglückwünschten ,
schloß er ^ Beide gar seltsam bewegt in seine Arme . Warfen
die Er°ignisse ihre Schalten voraus ? Ließ eine unwillkürliche

Ähnuug Kommendes vorcmpfinden ?

Der Tag war schwül und drückend wie seine Vorgänger .
Die eingeladenen Gäste zogen deshalb den Aufenthalt im
Garten dem im Hause vor .

Allein im Salon saß Felicia , vor sich hinträumend , als
noch ein verspäteter Besuch eintraf . In der nächsten Minute
hob eine Hand die herabgelassene Portiere und Gustav Billrot
erschien unter dem Eingang .

Er schritt aus das junge Mädchen zu , welches ihm matt
lächelnd ihre Harro zum Gruße bot , die er an seine Lippen
führte .

„ Sie sehen besser aus , als das letzte Mal , da ich Sie
sah , Felicia , " sagte er mit seiner tiefen , volltönenden Stimme ,
— bei den einst ihnen so vertrauten Namen war es in der
Anrede geblieben , das ehemalige „ Du " aber war dem steiferen
„ Sie " wie von selbst gewichen . „ Sie haben sich seit Ihrer
nrulichen Erkrankung merklich verändert . Es liegt wie eine
schwere Last auf Ihnen , wie cs mir scheint . Was nur ist es ,
was Sie so bedrückt ? Darf der Freund es denn auch nicht
wissen ? "

Sie hatte sich in ihren Sessel zurückgelehnt ; ihre Augen
suchten die Hände in ihrem Schooße , welche leicht zitterten ,
und ein leises Beben klang durch ihre Stimme , als sie ihm
antwortete :

„ O , warum nicht ? Mir starb ein Menschenleben , welches
mir theuer war . "

„ Sie haben Trauer ? Das wußte ich nicht . Ihre Eltern
erwähnten nichts davon . "

„ Der Todesfall betraf mich allein . Es war eine — eine
Jugendfreundschaft . "

Bei den letzten Worten fluthete es wie eine zarte Gluth
über ihr Gesicht ; er sah es nicht . Verloren irrte sein Blick
von dem jungen Mädchen ab und blieb haften auf einem vor
ihr liegenden Buche , in welchem sie wohl gelesen hatte . Fast
unwillkürlich griff er danach ; im nächsten Moment hielt er
es in seinen Händen . Wieder beachtete er nicht , daß sie mo¬
mentan eine Bewegung machte , als wollte sie ihn von der
Berührung des Buches zurückhalten .

Schon hatte er es geöffnet und sein Blick ward gefesselt
durch ein beschriebenes Blatt , welches vorne zu Anfang des
Buches lag .

„ Ah , ein Gedicht ! Sie dichten , Felicia ? "
Mit dem Ausruf trat er näher an das Fenster , um die

Worte auf dem Papier zu lesen . Sie sah , daß er es that , und
unterbrach ihn nicht . Mit der halblauten Wiederholung der
letzten Worte : „ Halt ' s treu und werth ! " wandte er ihr das
Gesicht wieder zu .

„ Sehr hübsch , " sagte er . „ Ist das von Ihnen ? "
Sie verneinte .

„ Von eben jener Jugendfreundschaft , um deren Tod ich
trauere " , versetzte sie mit tonloser Stimme . Es blieb ihm nur
eben noch Zeit , das Buch wieder an seinen vorherigen Platz
zu legen , denn die Portiere wurde aus ' s Neue getheilt und
Herr Kunart mit einigen anderen Gästen trat ein .

Die Tafel begann . Die Gesellschaft ward airimirt . Es

wurden einige Toaste « usgebracht , Felicia war alles eine
Marter , aber sie überwand sich selbst . Endlich aber litt es
sie nicht länger auf ihrem Platze . Indem sie sich erhob und
an der Thür den Blick noch einmal der Mutter bezeichnend
zuwandte , bemerkte sie plötzlich , daß sie zu dreizehn zu Tische
gesessen hatten . Momentan erschrak sie .

„ Thörichter Aberglaube ! " tadelte sie sich selbst in der
nächsten Minute .

( Forschung folgt .)

Düsseldorfer SLadNheaLer .
Schauspiel .

„ Ein Sommernachtstraum " , von Shakespeare .

Die Aufführung des reizvollen , romantischen Traum¬
märchens des großen britischen Dichters bildet unstreitig eine
der schwierigsten Bühnenaufgaben neuerer Zeit , nicht so sehr
bezüglich der szenischen Einrichtung , als vielmehr hinsichtlich
der Besetzung der Hauptrollen des Stückes . Mit Hülfe der
servollkommnetcn bühnentechnischen Apparate und Beleuch¬
tungsvorrichtungen , sowie der prächtigen dekorativen Hülfs -
mittel , welche der hiesigen Bühne zur Verfügung stehen , kann
bezüglich der Jnszenirung dieser Shakespeare ' schen Dichtung
schon etwas Hervorragendes geboten werden , umsomehr , wen » ,
wie im vorliegenden Falle , die Regie in den kunstgcübten
Händen eines EugenStaegemann liegt . Dementsprechend
war denn auch di « dekorative Wirkung , der ja noch die wun¬
dervolle Mendclssohn ' sche Musik zu Hülfe kam , bei der vor¬
gestrigen Aufführung des Stückes ein « ungemein schöne . Der
Reiz der driftgesättigten , weichen Mondscheinnacht , die Herz
und Kopf gefangen nimmt , der poefievolle Zauber des Traum¬
haften und der Zwielicht - Dämmerung , die über dem Ganzen
liegt , kam durch die vortrefflich gewählte Dekoration und Be¬
leuchtung in stimmungsvollster Weise zur Geltung . Auch die
Bearbeitung des Stückes , die der Aufführung zu Grunde ge¬
legt wurde , findet unseren Beifall ; die Znsammenziehung des
fünfakrigen Lustspiels in zwei Akte , durch welche die eigentliche
Handlung , d . h . die wunderlichen Irrungen , in welche in Folge
des neckischen Spieles der Elfen das verliebte Dsppelpaar
verwickelt wird , und dis Aufführung der Tragikomödie durch
die Handwerker voneinander geschieden werden , muß als eine
glückliche Idee bezeichnet werden .

Weniger lobend können wir uns leider über die Einzel -
leistungen äußern . Für den theilweise ungünstigen Eindruck ,
den dieselben machten , mag allerdings der bereits erwähnte
Umstand , daß die Besetzung große Schwierigkeiten bietet , als
Entschuldigung dienen . Für die zarten , gefälligen , neckischen ,
sylphidischen Naturen der Elfen , welche im Mittelpunkte der
Handlung stehen , geeignete Darstellerinnen zu finden , ist des¬
wegen so schwer , weil dieselben mit der natürlichen Grazie
und Anmrtth recht tüchtige schauspielerische Kenntnisse vereinen
müsse » . Aber wie oft finden sich diese Eigenschaften in ein
und derselben Person verbunden ! Am fühlbarsten war der

Mangel dieses Connexes bei der Darstellerin des „ Droll " ,
welcher zu der Verkörperung dieses schelmischen , anmuthigen
und gewandten Geistes fast alle hierzu erforderlichen Vor¬
bedingungen fehlen . Dm „ Oberon " gab an Stelle des Fräulein
Hagem ann eine fremde Darstellerin , deren Namen wir
nicht ermitteln konnten , recht hübsch . Wir verstehen übrigens
nicht , warum man den würdevollen , ruhigen Regenten des
Elfenreiches nicht durch einen Schauspieler darstellen läßt .
Die „ Titania " denken wir uns als eine zierliche , holde Ge¬
stalt , die sich mit Würde bewegt und bei welcher der duftige
Zauber der Rhythmen und Verse anch durch den Wohllaut
der Sprache zum Ausdruck kommt . Daß die Vertreterin dieser
Rolle unsere Illusionen durchweg verwirklichte , können wir
nicht behaupten . So viel jedoch in ihren Kräften lag , suchte
Fräulein v . Kanitz ihrer Aufgabe gerecht zu werden . Die
Rollen der beiden Liebespaare waren gut besetzt . Die kecke ,
reizbare „ Herenia " wurde von Fräulein Rosst in der von
der bewährten Künstlerin gewohnten verständigen Auffassung
und sicheren Beherrschung ihrer schönen äußerlichen schau¬
spielerischen Mittel gegeben . Zur Hochzeitsfeier des Herzogs
hätte dieselbe aber wohl in einem anderen Gewände austreten
müssen , als in dem , welches sie im Walde getragen hatte
und das , nach ihren eigenen Worten „ zerzaust von Dornen¬
sträucher »" war . In der Verkörperung der schlanken , halt¬
losen , gegen sich selbst mißtrauischen und sich wegwerfende »
„ Helena " bot Fräulein Fels egg eine schöne , künstlerisch ab¬

gerundete Leistung . Den ehrlichen , offenen „ Lyhander " gab
Herr Lipowitz mit natürlicher Wärme und Empsurbrrng , den
flatterhafte » „ Demetrius " Herr Leb ins mit richtiger vor¬
nehmer Haltung . Ausnahmslos vortrefflich hielten sich die
Darsteller der sechs Handwerker : Herr Roll ( „ Squenz " ) ,
Herr Jas sä ( „ Schnock " ) , Herr de Paula („ Zettel " ) , Herr
Pool ( „ Flaul " ) , Herr Die ff ert ( „ Schnauz " ) und Herr
Bla her ( „ Schlucker " ) . Die Rüpelszenen , besonders aber

das von ihnen aufgeführte burleske Stück selbst gelangen ganz
vorzüglich ; sie spielten das letztere ganz richtig mit feierlicher
Wichtigkeit , ohne die Uebertreibungen der Tragikomödie gar
zn stark zu forciren . Auch durch die Maske boten die Rüpel
einen kräftigen Gegensatz zu dem zarten , lustigen Spiel der
Elfen . Herrn de Paula gebührt für die gelungene Durch¬
führung der Rolle des „ Zettel " , des Musterbildes des Alles
spielenden Helden der Liebhabertheater , noch besondere An¬
erkennung . Den cheoaleresken Herzog gab Herr Emmerich ,
seine „ Hippolyta " Fräulein Seroni , beide in ruhiger , wür¬
diger Haltung . Herr Polandt als „ Philostrat " war sehr
gut , ebenso Herr Calm als „ Egeus " , den der genannte
Künstler von der komischen Seite aufgefaßt hatte . Die von
den Damen des Ballets ausgesührten Elfentänze waren von
bester Wirkung . Die herrliche Musik wurde Seitens des
Orchesters unter der Leitung des Herrn Göllrich in vor¬
züglicher Weise zu Gehör gebracht . L . Lorrnann .

V



H Schenkens , edenfalls übertrieben . Hier möge
erinnern , welche unter dem Zwang der Arniuth
Bescheerung nicht kennen lernten — der Mütter ,

indern da ? sehnsüchtig erwartete Angebinde
konnten ; venn der Rsichthum kann im Grunde

Achten nicht besser und würdiger feiern , als wenn er
Ê rnnith von seinem Ueberfluß abgiebt .
- Mir das Armee - Verordnungsblatt mittheilt , )

jni 7 . und 8 . Armeekorps folgende Jnfanterie - Regi -
1 . ' am 1 - April 1893 Einjährig - Freiwillige einstellen .

?ir - , eekorps . Wesel . Infanterie - Regiment Nr . 57 , 3 . Va -

losen Kollegen bei seinem Prinzipal einläuft , welcher etwa
mit folgenden Worten brginit : G . H - ! Wie Sie aus bei¬
liegendem eigenhändigen Schreiben Ihres jetzigen Oberkellners
ersehen , beabsichtigt derselbe , sene Stellung bei Ihnen aufju
geben und erlaube ich mir daher ergebenst . Ihnen meiw
Dienste zu empfehlen u . s . w . Der verbessrrnngsluftige junge

Höxter . Infanterie - Regiment Nr . 55 , 1 . Bataillon ,
x , ' eekorps . Trier . Infanterie - Regiment Nr . 29 , 2 . Ba -
, n Köln . 5 . Rheinisches Infanterie - Regiment Nr . 65 ,
« otaillon . Diez . 8 . Rheinisches Infanterie - Regiment
W 2 . Bataillon . Bonn . Infanterie - Regiment Nr . 28 ,

« ataillon (nur für Studirende der Universität Bonn ) .
Ordern nimmt das Füsilier - Bataillon des Königin Augufta -iments in Koblenz Einjahrig - Freiwillige an . In allen

Mtsstädten werden Einjährig - Freiwillige eingestellt ,

laknonimen in Marburg , da das dort stehende Hessische
^ -Bataillon Nr . 11 wie die gesammte Jägertruppe nur

^ 1. Oktober einstellt .

' sDie Düsseldorfer Volks - Zeitung .j Unserer
licken Nachricht über den Eingang der Volks - Zeitung zum
gmmar sind wir von bestunterrichteter Seite in die Lage

M worden . Folgendes hinzuzusügen . Herr Eduard Lintz ,
Besitzer der Düsseldorfer Zeitung , über deren

« dem wir unfern Lesern nichts zu sagen brauchen , hat das
- sinnige Organ angekauft , d . h . für das Geld , das

» zahlt hat , sollen die Abonnenten der freisinnigen ,
«ositionklltn Volks - Zeitung dem Organ für die Militär -
- ' aae , für die Lebensmittelzölle , für die Regierungspolitik
» führt werden — vorausgesetzt , daß die freisinnigen Leser
r , n Handel eingehen , woran wir berechtigte Zweifel haben .
j!se Transaktion des freisinnigen Blattes ist um so
-Üblicher , als es selbst am besten weiß , welche Opfer die
<Iaen freisinnigen Parteikreise für das Blatt gebracht haben ,

lir kennen aber den in der Nähe der Volks - Zeitung herrschenden
-ist, der hinter diesem .. Geschäft " steht und der gewohnt ist ,
I' an die äußerste Grenze des „ non ölst " heranzugehen ,

mlich wird er sich in diesem Falle verrechnet haben , denn
uns aus fortschrittlichen Kreisen , besonders auch aus der

sqegend , mitgetheilt wird , wird man das schlau eingefädelte
sanöoer nirgendwo mitmachen .

(Streut Asche und Sand .j Unter Hinweis aus die
. j auf den Trottoirs herrschende Glätte erinnern wir wieder
s folgendes alte treffliche Merksprüchlein für Hausbesitzer
>d deren Vertreter :

Ueb ' immer Deine Bürgerpflicht ,
Selbst wenn es schneit und friert ;

s Vergiß das Asche - Streuen nicht .
L Sonst wirst Du denunzirt .
z Der Paragraph steht nicht zum Spaß
!, In unserm Ortsstatut ,
j Und wer schon auf dem Pflaster saß .

Der weiß , wie weh das thut .

, (Gefrieren der Schaufensters Um dem Gefrieren
e Schaufenster vorzubeugen , sei auf ein Mittel hingewiesen ,

llches vielfach mit Erfolg angewendet wird . 55 Gramm
chcerin werden in einem Liter 63proz . Spiritus aufgelöst ,
rm man , um einen angenehmen Geruch zu erzielen , etwas
str.isteinöl zufügt . Sobald die Mischung « asserklar erscheint ,
-ad die innere Fläche des Schaufensters mittels eines Fenster -
ders oder Leinwandlappen abgerieben , wodurch nicht nur

Gesrieren , sondern auch das Beschlagen und Schwitzen
» mieden werden kaun .

(W eih n r ch ts aberglau b e .j Das Weihnachtsfeft hat
ns aus der heidnischen Vorzeit , der Wintersonnenwende ,
llnlei Volksgebräuche hinterlassen , welche zum Theil noch
mte bestehen . In manchen Gegenden herrscht noch jetzt der
staube , in den „ Zwölften " — die Tage vom heiligen Abend

zum Dreikönigenfest , 6 . Januar , - - - dürften gewisse Ar¬
nim wie Weben , Spinnen , Waschen ec . nicht vorgenommen
erden ; das Haus müsse in dieser Zeit fein sauber gehalten
kiden und man dürfe das Vieh nicht zur Arbeit gebrauchen ,
eshalb auch heute wohl noch Landbewohner , anstatt den
>eiten Weg zur Kirche zu fahren , zu Fuß gehen . In den
eiligen Stunden öffnen sich , nach dem alten Glauben , ver -
orgene Schätze unter der Erde , die Thiere erlangen in der

itternachtsstunde die Sprache und reden miteinander . Träume
den „ Zwölften " gelten als besonders vorbedeutend , und

rs Wetter in den „ Zwölften " zeigt das des kommenden
jahres an , weshalb man diese Tage auch die Loostage nennt ,
nd an ihnen auf verschiedene Weise die Zukunft zu erforschen
echte . Diese Gewohnheit hat sich noch in mancherlei Bräuche »
k? Weihnachts - und Silvesterabends erhalten , so in dem
Sleigießen , dem Anzünden der Freudeufeuer u . a . m .

ur Warnung für Stellesuchendej macht der
Deutsche Kellnerbund " folgendes bekannt : „ In letzter Zeit
vdet man häufig Inserate folgenden oder ähnlichen Inhalts :
»uche zum 1 . künftigen Monats event . früher einen tüchtigen ,
ewandten Oberkellner für mein flottgehendes Hotel . Bewerber ,
welche noch in Stellung sind " , wollen unter . . . Offerten
msenden . Der allgemeine Trieb , seine Lage nach Mö
fit zu verbessern , verleitet nun manchen , noch in Stellung
lkfindlichen jungen Mann , seine Offerte abzugeben , um dann

einigen Tagen die unangenehme Wahrnehmung zu machen .

Mann ist durch diese Manipulation in der Regel seine Stelle
los , ohne einen Ersah dafür zu haben , weshalb wir dies —
auch für andere Branchen — als Warnung festnageln wollen . "

( Eisgang .) Der Rhein geht stark mit Eis ; die Schiff¬
brücke ist deshalb ausgefahren worden . Die Ponte zu Hamm
ist abgehängt worden .

( Großfeuer . j Geyern Morgen gegen 4 Uhr wurde die
Berufsfeuerwehr von zwei Meldestellen in Derendorf nach
Mörsenbroich gerufen , wo in der im vorigen Jahre nen -
erbauten Cementfabrik v »n Boldt L Frings auf bis jetzt
noch unaufgeklärte Weise ein bedeutendes Schadenfeuer ans¬
gebrochen war . Die Wehr muhte sich darauf beschränken , das
Maschinenhaus zu retten . Durch das Brandunglück werden
etwa 100 Arbeiter brodlos , welche bis dahin auf der Fabrik
Beschäftigung gefunden hatten , in der jetzigen Jahreszeit und
bei der sich schon bemerkbar machenden Arbeitslosigkeit ein
schwerer Schlag .

(Plötzlicher Tod .) Am Samstag Morgen starb in der
Korneliusstraße eine Frau in Folge eines Schlaganfalles .
Abends vorher hatte sie noch ihre Vorbereitungen zum Weih¬
nachtsfeste getroffen , welches für die Angehörigen nun einen
recht traurigen Verlauf nahm .

(Ueb er fahren .) Am ersten Weihnachtsfeiertage war
auf der Oststraße ein gewaltiger Menschenauslauf , lieber die
Ursache desselben erfuhren wir , daß daselbst von einer herr¬
schaftlichen Equipage ein Hund überfahren worden sei .

(Streit .) Auf dem Heimwege gerieth in der Sonntags
nacht ein Ehepärchen hart aneinander . Nachdem sie sich gegen¬
seitig mit nicht gerade liebenswürdigen Ausdrücken bedacht ,
gingen sie dazu über , ihren Wortstreit in einen Faustkampf
nmzusetzen . Und das mit dein Erfolge , daß beider Gesichter
bald in allen Farben des Regenbogens schillerten . Damit
war ihr Müthchen gekühlt , friedsam wanderten sie nun mit¬
einander nach Hanse .

sBei einem Streit ) zwischen Soldaten und Civilisten
wurde gestern Abend einer der letzteren übel zugerichtet ; er
erhielt mehrere sehr schwere Wunden am Kopf . Einer der
Soldaten wurde verhaftet und nach der Hauptwache gebracht .

(Selbstmord .) Uhrmachergehülfe S . aus Oberbilk ist
gestern in den Rhein gesprungen und ist ertrunken . Die Ur¬
sache des Selbstmordes ist noch nicht aufgeklärt .

( Einer Falschmünzerbande ) ist die Polizei m
Krefeld auf die Spur gekommen . Am Freitag wurden neun
Personen , darunter mehrere Frauen , verhaftet . Bei den Ver
hafteten , welche nach hier in Untersuchungshaft eingeliefert
wurden , find falsche Einmarkstücke vorgefunden worden .

sUhren - Diebstahl .) Bei einem Uhrmacher an der
Flingerstraße wurde in der Nacht zum Samstag ein ganz
verwegener Einbruch verübt . Die Einbrecher hoben den Roll
laden in die Höhe , drückten die Schaufensterscheibe ein und
raubten Uhren im Werthe von über 1000 Mark .

( Betrug .) Am 1 . Weihnachtsabend erhielt der Kellner
eines Restaurants am Wehrhahn von einem Gast ein 20
Markstück in Zahlung . Der Kellner ließ am Buffet wechseln ,
kam nachdem an den falschen Tisch , so daß ein anderer Gast
das kleine Geld in Empfang nahm und damit verschwand .
Der Kellner mußte für den Schaden auskommen .

sDieb stahl .) Ein Dieb benutzte gestern Nachmittag in
der Kölnerstraße die Abwesenheit einer Familie , um in deren
Wohnung fürchterliche Musterung zu halten . Das Resultat
derselben war die spätere Entdeckung , daß ein Anzug aus der
Kommode im Werthe von 45 Mk . gestohlen worden war .

Vermischte Nachrichten .
Wie der Antisemitismus die Gemüther verroht ,

zeigt « in Vorgang , den wir im „ Bad . Beob . " lesen . Zwei
verheirathrte Bürger von IHandschuchsheim lockten einen
haufirenden jüdischen Handelsmann von Schriesheim in ihre
Wohnung , wo sie ihm einen Strick um den Hals legten und
sich stellten , als ob sie ihn aufhängen wollten . Als auf das
furchtbare Geschrei des Mannes die Nachbarsleute herbeieilten ,
schnitten ste in der Uebereiluug schnell den Strick ab und ließen
den Haustrer mit dem Strick um den Hals laufen . Dieser lief ,
immer noch niit dem Strick um den Hals , nach Heidelberg ,
um der dortigen Gendarmerie den Mordversuch anzuzeigen .

Eine Gcistergeschichte .
Deni dieser Tage verstorbenen Naturforscher Richard

Owen passirte zu der Zeit , als er noch Gesüngnißarzt in
Lancaster war , eine Geistergeschichte , die er später gern erzählle
und die einer seiner Freunde im „ Daily News " mittheilt .
Eines Tages starb ein Neger im Gefängniß . Nachdem der
junge Arzt die erforderliche Todtenschau vorgenommen hatte ,
wurde der Leichnam in den Sarg gelegt und der Deckel zuge¬
schraubt . da die Beerdigung auf den folgenden Tag angesetzt
war . Owen beschäftigte sich schon damals mit vergleichender
Anatomie und Nsgerköpfe waren ziemlich rar ; er beschloß
daher , diesen für die Sache der Wissenschaft nicht verloren
gehen zu lassen . Des Abends kehrte er ins Gefängniß zurück ,
mit einem schwarzen Sack » ersehen , der einen Ziegelstein ent -

oyne « ll ) wi ? rlM7
der Sarg geöffnet , der Kopf des Negers yerausgenonimen und
der Stein an seine Stelle gelegt . Der Ausgang der Leichen¬
halle war aber sehr abschüssig und durch den Schncefall äußerst
statt ; Owen hatte daher kaum einige Schritte gethan , als er

iel und im Sturze den Sack aus der Hand verlor , ans welchem
der Kopf herausfiel und den Straßendamm entlang rollte .
Owen erhob sich , ergriff seinen Sack , eilte dem Kopfe nach ,
der seinen Lauf in einem kleinen Tabaksladen beendete ; er
leckte ihn wieder in den Sack und machte sich , so rasch er

konnte , aus dem Staube . Als Owen am folgenden Morgen
desselbigen Wegs gezogen kani , um seine täglichen Pflichten
im Gefängniß zu erfüllen , rief ihn die Frau in den Laden
hinein und bat ihn , doch nach ihrem Mann zu sehen , der
gestern Abend vor Schrecken ganz krank geworden sei . Wie
ich herausstellte , war der Mann ein pensionirter Schiffs¬

kapitän und hatte auf den westindischen Inseln mancherlei
Abenteuer gehabt , nnd manche That begangen , unter Anderem
auch einen Neger getödtet , und das belastete sein Gewissen .
Nun erzählte der alte Kapitän , er babe gestern Abend in aller
Ruhe in seinem Laden gesessen und zufällig gerade an den
Neger gedacht , da sei plötzlich dessen Kopf zur Thüre herein¬
gerollt gekommen und hinter ihm sei der leibhaftige Teufel

mit einem schwarzen Sack in der Hand hergelaufen und habe
den Kopf aufgefangen , und dann seien beide wie ein Blitz in
der Erde verschwunden . Die Schilderung war vielleicht nicht
sehr schmeichelhaft für den jungen Anatomen , aber jedenfalls
gereichte ste ihm insofern zur Beruhigung , als sie bewies , daß
man ihn nicht erkannt hatte .

Kleine Mittheilungen .
Die badische Regierung hat » on der Befugniß , für un¬

schuldig erlittene Freiheitsentziehung eine Entschädigung zu
gewähren , laut „ Volksfrennd " in nachfolgendem Falle Ge¬
brauch gemacht . Der Landwirth Matern Büttner in Altenheim
wurde im Januar d . I . nebst zwei andern Bürgern verhaftet ,
weil ein Jagdhüter diese Personen eidlich mit aller Bestimmt¬
heit eines Jagdvergehens und der Körperverletzung für schuldig
erklärte . Später stellte sich ihre Unschuld heraus . Die für die
unschuldig erlittene Untersuchungshaft gewährte Entschädigung
beträgt 120 M . — Wegen eines vor 12 Jahren vollführten
Mordes wurde in Glindow bei Werder a . H . ein Ziegel¬
arbeiter verhaftet . Der Mann war früher in der Provinz
Posen ansässig und hatte damals einen Gendarm zetödtet , um
dann nach Rußland zu entfliehen . In Folg « der Auswei¬
sungen von Deutschen ist er vor einiger Zeit sodann von
Rußland nach Glindow gezogen und hier wurde er , da er mit
seiner Familie in Unfrieden lebte , von seinem eigenen Sohne
wegen des Mordes denunzirt . — Der Schriftsteller und Kauze l -
redner Paulus Cassel ist in Friedenau gestorben . — Der
Wagenschuppen der Pferde - Eisenbahn - Gesellschaft in Everett ,
Massachusetts , ist abgebrannt . 4 Personen büßten ihr Leben
bei dem Feuer ein , und der Schaden beziffert sich auf rund
125 , 000 Doll . — Unter dem Verdachte des Diebstahls von Mili -
tärmänteln befindet sich ein Unteroffizier des Hess . Infanterie -
Regiments Nr . 1 ! 8 in Mainz in Untersuchungshaft ; es
sollen aber außer ihm noch andere Militärpersoncn der Teil¬
nahme an den Diebstählen verdächtig sein . Um die Militär¬
mäntel besser verwerthen zu können , soll der Kammer - Unter
offizier die Achselklappen mit dem Abzeichen der Einjährigen
( rothweiße Kordeleinfassung ) haben versehen lassen . Auch ein
Trödler , der die Mäntel gekauft hatte , ist in die Sache ver¬
wickelt .

Heruntergekommene Deutsche in Amerika .
Einer Plauderei der „ Hamb . Nachr . " über das ameri¬

kanische Vereinsleben entnehmen wir Folgendes : Kürzlich hatte
ich Gelegenheit , den „ deutschen Sybaritenverein " zu besuchen ,
dessen Versammlungslokal sich in einer obskuren Seitenstraße
der Ostseite New - Uorks befindet . Der Vorbeipassirende würde
in dem altersschwachen Bretterhause , dessen Anstrich längst
von den Unbilden des Wetters und unter der Rauchablage -

rnng verschwunden ist , eher einen Stall als ein „ Restaurant
und Klublokal " vermuthen , als welches seine prahlerische Auf¬
schrift es bezeichnet . Graf G . y , vor wenigen Jahren
noch Landrath eines Posen ' schen Kreises , hatte es übernommen ,
mich in den illustren Verein einzusühren , und ich muß sagen ,
daß der daselbst verlebte Abend ungemein zur Bereicherung
meiner Menschenkenntniß beigetragen hat . Eine lange Reihe
vornehmer , ja erlauchtester Namen rauschte an meinem Ohr
vorüber , als die übliche Zeremonie der Vorstellung mit unter
diesen Umständen seltsam berührender Grandezza erledigt
wurde . Da war Freiherr v . F ., einst einer der schneidigsten
Rittmeister der Pasewalker Garnison , jetzt Barkeeper ( Faß
kellner ) eines Hotels am Broadway , Baron B ., ehemaliger
Gardelieutenant , jetzt Schreiber eines Winkel - Konsulenten ,
Referendar a . D . und Lieutenant der Reserve v . B . , jetzt
Serviettenschwinger eines Speisehauses , Graf G . vor wenig
Jahren noch ein angesehener Gutsbesitzer , jetzt Aufseher in
einer Spinnerei u . s . w ., kurz Männer mit den glänzendsten
Antecedentien , herabgestiegen auf die untersten und unschein¬
barsten Stufen bürgerlichen Erwerbs . Würde nicht das be¬
scheidene , theilweise pauvere Aeußcre der Versammelten dieser
Illusion widersprochen haben , so hätten Ton und Stoff der
Unterhaltung den Glauben erwecken können , daß der Zuhörer
sich in einem deutschen Militär - Kasino , etwa am Pariser Platz
in Berlin , befände . „ Wissen Sie noch , Rittmeister , " schnarrte
eine Stimme im echten Gardejargon , „ wissen Sie noch , wie
meine , Mila ' bei Weißensee den ersten Preis Herausholte ?
Baron P . hatte den letzten jeerbten Pfennig auf seine Ro -
stnante jesetzt und mußte schließlich noch fünf Mark pumpen ,
um seinen jeknickteu Menschen in einer Droschke letzter Jüte

„ Jeheimraty " ' ne Perrücke trüge oder fern 4 iaue ma
färbe auffrische , während einige andere Kcübmitglieder ourch
lebhaften Begehr nach Bier bezeugten , daß sie sich bereits über
die Kluft aristokratischen Sekts und bürgerlichen Hopfentranks
hinweggesetzt hätten . Eine Sensation ruft die Mittheilung
eines Neuankömmlings hervor , daß des flotten Waldemar ' s
Vater gestorben sei und Elfterer , gestern noch Klavierspieler
in einem anrüchigen Bowerey - Etablissement , mit dem nächsten
Dampfer erster Klaffe nach dein alten Lande zurückkehre , um
in den Besitz einer reichen Hinterlassenschaft zu treten . Der
Glückliche ! seufzten Viele , Mancher tief ergriffen von dem
Zwiespalt zwischen seinen Erinnerungen und seiner gegen¬
wärtigen Lebensstellung .

Humoristisches .
(Eine Merkwürdigkeit . ) Photograph : „ . . Und

nun bitte , gnädige Frau , ein recht freundliches Gesicht !" —
Schwiegersohn ( im Hintergrund ) : „ Ich das muß ich mir aber
ansehen ! "

Kleider machen Leute .
Ein schöner Anzug gereicht nicht allein dem Verfertiger zur

Ehre , sondern auch dem Träger zur Zierde . Empfehle mich im
Unfertigen sämmtlicher Herren - Garderobe und garantire fit »
eleganten Sitz und gute Arbeit . Ebenso übernehme das Um¬
ändern schlecht passender Kleidungsstücke und sichere meinm
werthen Kunden prompte und reelle Bedienung zu . 317Sr

Christian Vütz , Schneidermeister , Kreuzstr . 7 , 1 . vtg .

WMrr - BVriW .

Düffeldorf den 27 . Dezember , Vorm . 8 Uhr .
Wind : NO . — Lustwärme : — 3 . — Barometer : 27 — IS .

Wasserstand des Rheines : 1 , 63 , gef . 0 , 61 .

Voraussichtliches Wetter am 28 . Dezbr . : Wechselnd be¬
wölktes Wetter mit geringen Niederschlägen , ohne wesentliche
Aenderung der Temperatur .

Handels- u . Börsen - Rachrichten.
Neuß . 27 . Dezember . Neuer Weizen , 1 . Qual . M . — ,

Weizen , kleiner , 16 , — , 2 . Qualität M . 15 , — M ., englische
Sorten 15 , 60 M „ neuer Landroggen , 1 . Qual . M . 13 , 80 ,
2 . Qual . M . 12 , 80 , Hafer neuer M . 14 , — , Raps , 1 . Qual . M .
23 , 50 , 2 . Qual . M . 22 , 50 , Aveel ( Rübsen M . 22 , 25 , Kartoffeln
M . 4 , — ( alles per 100 Kilo ) , Heu M . 52 , — , Stroh M . 20
(je per 500 Kilo ) . Rüböl per 100 Kilo in Partien von
100 Etrn . M . 52 , 50 . Rüböl per 100 Kilo , faßweise M . 54 , — .
Gereinigt . Oel per 100 Kilo 3 . — M . höher als Rüböl . Preß¬
kuchen per 1000 Kilo M . 120 , — . Weizen - Borschuß 00 per
100 Kilo M . — . Kleien per 50 Kilo M . 4 , 90 .

Vrrebnr - An ; rtgrr .
Mittwoch .

Concordi a " , Männer - Gesangverein . Abends 9 Uhr : Probe
Vereinslokal : Restauration Wwe . Engels , Schadowstr .

„ Düsseldorfer Dilettanten - Bund " , Theater - Verein .
8 Uhr : Vereinsabend . Vereinslokal : Rest . Wwe . H . Görtz ,
Hafenstraße 9 .

„ Einigkeit " , Oberbilker Männer - Gesangverein . Abends
8 Uhr : Probe . Vereinslokal : Rest . Kluth , Ellerstraße .

„ Fortun a " , Kegelgesellschaft . Abends 9 Uhr : Kegeln . Vereins¬
lokal : Rest . Erberich , Kölnerstraße 26 .

„ Gesangverein der Bäckermeister " . Abends 8 Uhr :
Probe . Vereinslokal : Rest . „ Zum Specht " , Bolkerstraße :

„ Immer weiter " , Radfahrer - Klub . Vereinsabend : 8 Uhr .
Vereinslokal : „ Taunus " , Grafenbergerstraße . Interessenten
willkommen .

„ Laetitia " , Männer - Gesangverein . Abends 9 Uhr : Probe .
Vereinslokal : Rest . Peter Sonnen , Kölnerstraße .

„ Loreley " , Männer - Gesangverein . Abends 9 Uhr : Probe .
Vereinslokal : Rest . Laufs ( „ Anker " ) , Bolkerstraße .

„ Musikalischer Bildungsverein " . Abends 9 Uhr : Probe .
Vereinslokal : Rest . Lingen , Hohestraße .

„ Ohne Konkurrenz " , Rauchklub . 9 Uhr : Vereinsabend
Bereinslokal : Rest . Schumacher , Friedrichsstraße .

„ Olympia " , Männergesangverein . Abends 9 Uhr : Probe .
Vereinslokal : Kath . Vereinshaus , Bilkerstraße .

„ Rheinlust " . Nachmittags4Uhr : Kaffeekränzchen . Vereins¬
lokal : Villa Golzheim , Telephon 336 .

„ Schreiaria " , Kegelklub . Abends6Uhr : Kegeln . VernnS -
lokal : Nest . Frauenfelder , Friedrichsstraße .

„ Unitas " . Jeden Mittwoch : Vereinsabend . Bereinslokal :
Rest . Lingen , Hohestraße .

„ Roller ' scher Stenographenverein " , Neust . Abends
halb 9 Uhr : Uebungsstunde . Vereinslokal : Rest . Theod .
Schmitz , Oberstraße .

„ Evangelischer Jugendbund " , Gerresheim . Abends
halb 9 Uhr : Versammlung . Vereinslokal : Rest . „ An
den Pöhlen " .

Civilstand der Oberbürgermeifterci Düsseldorf .
Geborene .

Den 23 . Dez . : Henriette Katharina , T . d . Installateurs Jokab
!Uppertz , Burgplatz . — Den 19 . : Friedrich Wilhelm Hubert , S . d .
chneiders Wilhelm Nosenplenter , Bilkerstraße . — Den 22 . : Anton
llexandcr , S . d . Bierbrauers Alexander Schür , Linienstr . — Den 21 . :
fier Gerhard , S . d . Fabrikarb . Hermann Huppertz , Friedensstr . —

I » 24 . : Johanna , T . d . Fabrikarb . Johann Kerstsn , Stoffelerstr . —
ten 23 . : Friedrich Wilhelm , S . d . Fabrikarb . Friedrich Born , Bruch -
äaße . — Den 22 . : Johann Franz , S . d . Kleidermachers Franz
»ander , Neußerstr . — Den 20 . : Magdalena , T . d . Tagel . Christian
2»s , Bogenstr . — Den 24 . : Anna Maria , T . d . Fabrikarb . Wilh .
->ch, Neußerstr .

Eheversprechen .

. Schreiner Rob . Wernick u . Rebekka Silberberg , b . h . — Ziegelarb .
ifiedr . Leop . Simon Konrad Hartmann u . Henriette Ernestine Louise
"ocke, b . Salzuflen . — Tagel . Hub . Cremer u . Christine Gertr . Köhler ,

. b-, l . Köln . — Zimmermann Joh . Hub . Lethen u . Maria Christine
ftunzig , e . h ., l . Obercassel . — Schiffer Joh . Hub . Sommer u . Maria
>«lene von der Warth , b . Heerdt . — Kesselschmied Josef Defourny u .
nana Figge , b . h . — Assistenzarzt Dr . Anton Ernst u . Maria
(' cheroux , e . Meiningen , l . h . — Eisendreher Heinrich Pott hoff und

^ riftine Augö , b . h . — Maurer Anton Echaaf u . Sofie Hagen , b . h .
C Schlosser Wilh . Platte u . Rosa Stemhoff , b . h . — Commis Franz
°del u . Auguste Gronen , b . h . — Pol .- Sergt . Joh . Schmitz u . Maria
Erhards , b . h . — Schuhmachermeister Ferd . Klein u . Elis . Gruhs ,
: h - — Schlosser Traugott Zeidler u . Anna Pfeil , b . h — Ackerer

pauk Lamb . Göbbels u . Anna Maria Kath . Jansssn , e . Pütt , l . Wehr .

O Metzger Heinr . Simon u . Pauline Kn oll , b . b . — Fabrikarb . Aug .
Ambow u . Elis . Backhausen , b . h . — Bremser Adam Bischof u . Anna

>bzeu , b . h . — Metzgermeister Gottsr . Bockers u . Math . Roewenich ,
— Fabrikarb . Heinr . Jaschke u . Hel . Kürvers , b . h . — Schreiner

Franz Müller u . Elis . Nitribilt , b . h . — Posthüljsbote Math . Winkels
^ Johanna Landers , b . h . — Musiker Karl Hundeshagen u . Marg .
>? tamzer , b . Hüpstedt . — Tagel . Joh . Jgn . Lause u . Maria Therese

-wlcke , «. Vinsebeck , l . Eversen . — Tagel . Johann Zyma u . Agnes
lbmschick , b . Walzen . — Referendar Dr . Paul Jockwer u . Ottilie

okldvtlo , b . h . — Schreiner Friedr . Wagner u . Marg . Kramer , b . h .
D Schmied Peter Smeets « . Anna Holten , b . h . — Figurist Wilh .
Am u . Emma Koch , b . h . — Weichensteller Wilh . Haack u . Klara

e . Rath , l . Mörsenbroich . — Cementarb . Lorenz Urbaniak und
« nna Scharfenberg , b . h . — Tagel . Aloys Behnen u . Christine Goebels ,

L ^ Maschinenschlosser Wilh . Schillings u . Maria Zenses . e . h .,
Gerresheim . — Ingenieur Karl Klemens Christian Julius Bona u .

Manna Sofie Emilie Warnccke , e . Grafenberg , l . Hannover . —

Commis Karl Foedisch u . Maria Weber , b . h .

Gestorbene .

Den 23 . Dez . : Jakob Steffen , Rentner , 60 I . , ledig , Försterstr .
v Den 24 . : Rosalie Odenthal , 4 M . 15 T ., Flurstr . — Den 24 . :
N " Redemann . Maurerpolierer , 70 I ., Ehem ., Kaiserswertherstr . —

Magdalene Stang , geb . Schmitz , 51 I . , Ehefr ., Kronprinzenstraße . —
23 . : Julius Bauer , Landgerichts - Assessor a . D „ 75 I ., ledig ,

Oststr . — Odilie Burchartz , geb . Scheurenberg , 58 I . , Ehefr ., Hamm .
— Den 24 . : Louise Weber , 4 M ., Erkratherstr . — Wilhelm Büchter ,
Gelbgießer , 63 I . , Ehem , Brückenstr . — Den 23 . : Hans Volkers ,
Photograph , 24 I . , ledig , Stockkampstr .
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Wichte Nach Hi

Wemiigfit ,
fein polirt . Messingblech ,
Kupfer - n . Messingdrähte

empfiehlt billigst 536

Ü8MAM RseL ,
Bergerstraße 31 .

2122

Wallstr . 26 Waklstr . 26 .

Ankauf ^
vsn Schuhe « , Kleider « ,

MiMiir - KffekLe« .

m chchläf . Bett mit Sprungr .
38 M „ ein Ischläf . Bett mit

Sprungr . 36 Mk ., ein Kinderbett
12 M ., 2 Schlafsopha ' s 28 , 48 M „
1 Chaiselongue mit Decke 60 M .,
2 hochelegante Nußbaumbetten und
1 Plüsch - Sopha sehr billig unter
langjähriger Garantie . 2591

3 . VsrLus , ^EAst -
Gi , r Geschäftsmann

sucht zur Vergrößerung seines Ge¬
schäftes ein Kapital von

150 - 200 MK .
gegen Sicherheit und gute Zinsen .

Offerten u . -V . .1 . 2618 an die
Expedition d . Ztg .

Mehrere bessere Herren finden
Gelegenheit , an einem 2585

in und außer dem Hause theilzu -
nehmen , so auch verschiedene hübsch
möbl . Zimmer mit ganzer Pen¬
sion , im Preise von 50 — 90 Mark .
Fra « Wwe . C . Hüfner ,

Kreuzstraße 20 .
Bürger ! . Priv . - Pension .

mit voller Pension per 1 . Januar
1893 in der Nähe der Bahnstraße
gesucht . Offerten mit Preisangabe
u . L 2 2616 an die Exp . d . Ztg .

ftraßenwärts , an 1 oder 2 Herren
sofort zu vermiethen . 1958

Grafenbergerstraße 23 , 3 . Gtg .

Bestellzettel .
Wir bitten , diesen Bestellzettel auszuschneiden und

mit Unterschrift versehen dem Uebrrbringer diese »

Zeitung oder in der Haupt - Expedition , Düsseldorf ,
Klosterstraste 2S , abzugeben .

Der Unterzeichnete bestellt
L Exemplar der

Hürgrr - Zeitung »
Düsseldorfer Abend - Zeitung

mit der Gratisbeilage Jllustr . Untcrhaltnngsblatt

für den Monat Januar zum Preise von

WW"" 50 Pfennig
frei in ' s Haus und ersucht schon jetzt um Zustellung .

Name : Wohnung :

Jeder neu hinzutretendr Abonnent erhält unseren

schön ausgestattetcn , in vier Farben auf Karton gedruckten

Wandkalender für 18S » gratis nachgeliefert .



MM .LuneM - smi »
zu Flingern .

Diustag . 27 . Dez ., punkt 9 Uhr :

Mmeilkilnft
im Vereinslokale .

Um pünktliches Erscheinen ersucht
das Comitee .

prima junge Erbsen per 2 Pfd . -
Büchse 60 und 70 Pfg .,

sft . Stangen - Spargel 90 Pfg .,
Euppen - Spargel SO Pfg ..
hochfeine Schneide - Bohnen

2 Pfd . - Büchse 60 Pfg ..
beste Prinzeß - Bohnen 2 Pfd . -

Büchse 70 Pfg ..
bei Mehrabnahme billiger .Franz Geck ,

Klosterstraße 6 « , 2
Telephon 617 . Z

Schuhmachermeister ,
Düsseldorf ,

Bilkerallee 144 , n . d . Friedlichste ,

empfiehlt stch zur Uebernahme
aller in seinem Fach 2864

Mkomlenden Arbeiten.
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Krkanntmachung .
Es wird zur öffentlichen Kenntniß gebracht , daß keiner der städtischen

Beamten oder Arbeiter zur Annahme von Neujahrsgeschenken berech¬
tigt ist . und gebeten , alle Personen , welche sich dennoch zu solchem
Zwecke einfinden sollten , abzuweisen und den Vorfall zur Anzeige zu
bringen .

Düsseldorf , den 21 . Dezember 1892 .
Der Oberbürgermeister Lindcman » .

Sekanntmachung .
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht , daß der Um¬

tausch der mit Beitragsmarken vollgeklebten Quittungskarten der
Jnvaliditäts - unv Altersversicherung für die innerhalb des Stadt¬
kreises Düffeldorf beschäftigten Versicherten im neue « Rathhause ,
Erdgeschoß , Stube Nr . 17 , während der gewöhnlichen Bureau¬
stunden statisindet .

Düsseldorf , den 22 . Dezember 1892 .
Die Polizei - Verwaltung . Der Oberbürgermeister .

I . V . : Dr . Wiilffiug .

Großer Konkurswaaren -
Ausverkaus

m Schchwmeil
( staunend große Auswahl ) .

Die zur Konkursmasse I ' . I^ vI » Lv »
hier gehörigen kompletten

Schuhgeschäfte Uordstr . 63
sowie

Grafrustergerstratze 36
sollen von heute ab zusammen ausschliesslich im

HisZieriKeiL

Hauptgeschäft
36 Grafenbergerstr . 36

Detail vollständig ausverkaust werden . Auch
werden schon Gebote aus die komplette Laden -
Einrichtung daselbst entgegengenommen . 2S0i

o Religiöse Festgeschenke , °
^ als : ^
k ) Heiligcn - Figuren aus vorzügl . Gußmasse , ll ' srra ootta , O

in hochfeiner Dekoration .

Kruzifixe , echt vergoldet , mit Glasglocken von 5 Mark an
und höher , sowie solche zum Hängen und Stellen mit

sehr feinem geschnitztem Corpus in Holz und Elfenbein . ^

^ Religiöse Bilder jeder Art mit oder ohne Rahmen als

Photographie , Kupferstiche . Haussegen , gestickt re ., sowie FH
^ Einrahmen von Bildern . Brautkränzen rc . ^

FH Gebet - und Erbaunngsbiicher , Rosenkränze , Medail - FH
^ len , Weihkesfcl , Skapnlicre , empfiehlt in großer ^

^ Auswahl bei bekannt billigen Preisen . 21S6 ^

V Ateliers für kirchliche Kunst ,

— Klosterstraße 45 , Kurzestraße 15 , ^
in der Nähe des Franziskaner - Klosters . Düsseldorf .

xrosses I , s§er ^
in massiv Aoläsvsn X /

Ir -ereerkülLes» von bllr . 4 ,50 au
bis ru cksn svb ^vsrstsu blustaru .
^ Lümmtlicbs RivKS sinä 8 «
^ sstrUeb Asstompsit.

ZLs , ss » LsLLG
^ auft znm höchsten Preise an 2838

Abraham , Corneliusstraße 20 .

» k>xep » 88t iinck vuiii Wtiivle ,

Iksod - llirä vivrw - DtzvLsll , Lvgora - uvä Liege » - keile , kusskisse » ,
abgsPasske korüers » » » ü Nvbel 8 tokke , Lov08 - ? eppiede » » ö Natts »

Kiopksbit in Krosser ^ usrvabl nuä nur ckurobausrvellei » ljualitäten

Al . VOKil » 44 Kcliruioivkti ' . 44 .
^ s ^ epI1oL 530 . 2503

Sehr billig !
u « d doch äußerst reell !
liefert je S Pfd . netto frco . Nachn .
Hoft . ' felbntter I . täglich frisch
M . 7 . 78 , Blüthenhonig , delic .
Tafelsorte M . 8 . — . Akazienhonig ,
allerfeinst M . S . SO , Scheibenhonig
Helle Waben M . 6 , 75 , 4V , Pkd .
Tafelbutter und 4 ' / , Pfd . Aka¬

zienhonig M . 6 . 80 .WWW
Gänse , Enten , Poularden od .
Suppenhühner , jung , und fett ,
frisch geschlachtet , trocken gerupft
und sauber entweidet , je ä M . 5 , 80 .KmWkM
fein geschlissen , ä Pfd . M . 2 , 25 ,
ungeschliffen M . 1 , 75 franco und

zollfrei . 2615

Monasterzyska Nr . 7 ( Galizien ) .

Wegen

AWdk des GrMs
verkaufe alle Sorten

ßerk , Eos - , RtMlir-
Il » s

unter Selb st ko st en preis .

lil t lRI I ' ,
Carlsstraße 104 .

Das ganze Geschäft kann über¬
nommen werden . 2861

IM

KZ .
r» L

s - - ^

SZ ' SSl
8 ^ ^ -

2 " I

ZMistzk Gis - , Urjsn- »» d MtriMtSNttv .
Aus Anlaß des eingetretenen Frostwetters werden die Gas - und

Wasserkonsnmenten daran erinnert , daß sie die zum Schutze der
Gas - und Wassermeffer oezen Frost erforderlichen Vorkehrungen zu
treffen haben . ( Z 4 re - Gas - Regulatios ; Z 9 des Waffcr - Regulatios .)

Düffeldcrf , den 24 . Dezember 1692 . ^
Die Direktion .

M .
Direktion : Eugen Staegemanu .

Mittwoch den 38 . Dezember 18S2 . ^Mrnzi , der Krtztr der Tribunen .
Große Oper in 5 Aufzügen von R . Wagner .

Dirigent : Joseph Göllrich . — Regie : Oscar Fiedler .

Ballet , arrangirt von Dora Huchthausen .

Anfang 7 Uhr . Opern - Preise . Ende gegen io

Oberbilk . Oberbilk
Wilhelm Fannei .

Kölnerstraße 154 . Kölnerstraße iz .
Empfehle meine große Auswahl in

M « Wj ^ Sn - r8 - L .

kdolvgrspkLsedes
von

i? . L . » SltKvn
IN 8 vI » 4VA » .VILIWWL°ZLl IN ,

« npüeblt sieb rur ^ nksrtiKu » K allsr MotograMisvboil Lrdott «,
ZpsLiMM : Lülüsr - LllkllLüms» . 4» ^

VRLILL :
12 Visit von 6 Ll . au >12 Oabiuet von 20 Äl . au !3 Oabiuot vou 8 K . , ,

6 Visit von 4 N . an > 6 Oabinst vou 12 Ll . anjl 6 abinot von 411

Rleussts Limioklmrixki » kür L ! ! l2 - L .uLLS ,! uLtz ^

rmä unvsr ^ änAliLliE VsiArösserrmKe » .
I- etriers vrorcksn naob sscksm , auob sobon Kanr alten Lilcko anMkorts

und

Kohlen - Handlung
von

Wilhelm Keausen ^
Düsseldorf, GLerstruße 2 .

Bringe meinen geehrten Abnehmern zur gefälligen Nach - !
^ richt , daß ich durch vortheilhafte Abschlüsse und günstige Ver - >
j bindnngen mit den bekanntesten Zechen und mehreren Fabriken l
. in der Lage bin , nach wie vor nur guten

LM" Voslrs
! zu den billigsten Preisen liefern zu können .

Gleichzeitig bringe mein 24421

in KoLlEii

in freundliche Erinnerung und bin zur schnellsten Ausführung <

^ der Aufträge , auch direkter Zechenbezüge jederzeit gerne erbötig .

TtZd§llKLr8Sir .

0 . 0 . 0 . 0 : 0 . 0 . 00 0 4 ,

^ UM . ZkMgMAM ,
A 8 Hohestraße Hohestraße 8

( gegr. 1828 ) .
Empfehle mein Lager in

. . Pjb . ll . DtkM O sowie reichhaltiges Lager8 KMAhrm ,
Regulatrureu , ^ . . . " " d

Pertdnlett u . s . w . . ÄlbtkWklllktll ,Silber - « ud Alfrurde - Ae stecken .
Insrer -Lies « in jeder Preislage unter Garantie , zu

billigen und festen Preisen . 691

Möbel ! Möbel !
HM " Das ne » errichtete " WK

Mel - 8esW « Fried . Rehms ,
ZS Heezogstraße 33 , liefert 35 Herzogftraße 35 ,
alle Sorten selbstverferttgter Möbel- ilnd

Polsterarbeit
zn billigen Preise « « nd unter Garantie .

ISS »

Cognac
alte hochfeine Waare .

garantirt von Naturwein ge¬
brannt und als bedeutend besser
anerkannt , wie französische in

gleichen Preislagen 366

empfiehlt die erste und einzige
Weiubrennerei im Haupt - Steuer -

amts - Bezirk Düsseldorf von

Gustav Becker ,
Kölnerstraßc 356 .

4 Literflaschen znr Probe für
Mark 10 gegen Nachnahme franco
zugesandt nach allen Poststationen .

Bei Mehrabnahwe Rabatt .

Tafelherde , lackirt , von 12 M
an . Taselherde , selbstverfcrtigt . von »
20 M . an unter Garantie , sowu

emaillirte und Majolika -Herdt
stets über SO Stück zur Auswah
Reguliröfen von 16 M - an du
zu den feinsten , Mantel öfeu va
17 M . an . Stubcuöfen , schwer

von 7 . 50 M . an .

UM . ? AU8lLA ,
Schlosserei und Herd - Fabrik ,

33 Herzogstraße 33

M . Sämmtliche Schlosserarbeite
werden im Verkaufslvkal . sowie "

meiner Schlosserei Obcrstraßc ^
angenommen . Bitte auf Nr . -
zu achten .

ZI

Da ich neben meinem Dachdecker
Geschäft das
erlernt habe , so halte ich mich de
geehrten Bewohnern von Heilige "
Haus und Umgegend im St " ? .)
flechten von den einfachsten " is
den feinst . Sorten bestens empfahl -

Hochachtungsvoll 28

Dachdecker und Siuhlficchtei -

Heiügenhaus .

Mir bitte « h - flichft, sich bei Eiukä » seu auf die A » » « « ee « der „ Bürger - Zeituu - , Diifselburfer Rbe « d - ^ eirung " zu verufe « .
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ürgerUZeilung .

Erscheint täglich Abends mit Ausnahme der Tage

nach den Sonn - und hohen Feiertagen ( Samstags er¬

scheint ein Doppel - Blatt ) und kostet mit der Sonn -

tags - Gratis - Beilage „ Jllustrirte Familien - Zeitung "

monatlich SV Pfg ., durch die Post bezogen viertel¬

jährlich Mk . 1 , 90 inkl . Bestellgebühr .

DLffel - srfer ALend Zeitung .

Unabhängiges Organ für alle Stände .
Sonntags - E»T' atisbeikcrgs : ^ ZNnst ^ rrtLe Jamikien - Zeitung ^

Haupt - Expedition : Mosterstrafi « 29 .
Anzeigenpreis : j

Die 7 gespalt . Petitzeile oder derer : Raum 19 Pfg . » j

- auswärtige Anzeigen 12 Pfg . pro Zeile .

' Reklamen sowie Beilagen werden nach Uebereinkimft s

^ berechnet . s

Berantw . Redakteur : Bernhard Klee in Düsseldorf . Post - Zrmmgs - Preisliste für 1892 : 15 . Nachtrag , Nr . 1215a . Druck und Verlag von Bleifuh L L » . in Düsseldorf .

Donnerstag den 29 . Dezember .Nr . 317 .

Sofort
wollen diejenigen unserer Postabonnenten , welche ihre Be¬

stellung auf die Bürger - Zeitung noch nicht erneuert haben ,
das Versäumte nachholen , da im anderen Falle Störungen

im Bezüge derselben eintreten werden ;

die Bürger - Zeitung
bittet aber auch wiederholt ihre Leser , sie im Kampfe um die

höchsten Güter des Volkes , um Freiheit und Recht , nach

besten Kräften zu unterstützen . Dies kann am wirksamsten

dadurch geschehen , daß unsere Leser ihre Freunde veranlassen ,

die Bürger - Zeitung zu

bestellen .
Wir werden auch im neuen Quartal für Aufklärung und

Freiheit nach besten Kräften wirken und erhoffen dabei die

Unterstützung aller Freunde einer gesunden Entwickelung

unseres Staats - und Gesellschaftslebend .

Man abonnirt auf die Bürger - Zeitung , Düsseldorfer

Abend - Zeitung , mit dem achtseitigen Jllustrirten Unterhaltungs¬

blatt , bei der Haupt - Expedition , Klosterstraße 2S , sowie bei

den bekannten Zweig - Expeditionen und den Boten zum Preise

von monatlich SO Pfg . — Sämmtliche Postanstalten und

Landbriefträger nehmen Bestellungen auf die Bürger - Zeitung ,

Düsseldorfer Abend - Zeitung , mit dem achtseitigen Jllustrirten

Unterhaltungsblatt , für Mark 1 , 90 pro Quartal entgegen .

Redaktion und Verlag der Bürger -Zeitung »
Düsseldorfer Abend -Zeitung .

Zur Währungssrage .
*. Düsseldorf , 28 . Dezember .

Tie Brüsseler Konferenz über die Währungsfrage hat

wieder Vieler Augen auf diesen Gegenstand gelenkt . Wie wir

unseren Lesern meldeten , ist die Konferenz vorläufig bis zum

nächsten Mai in die Ferien gegangen , d . h . allem Anscheine

nach definitiv begraben worden .

Die Währungsfrage ist bekanntlich eine stehende Frage

in den Parlamenten aller Länder . Es dürfte deshalb gut sein ,

derselben kurz einige Beachtung zu schenken . Man unterscheidet

«ine Gold - , eine Silber - und eine Doppelwährung .

In Ländern , wo die Goldwährung herrscht , ist nur das Gold

gesetzliches Zahlungsmittel , während Silber lediglich als

Scheidemünze geprägt wird . Das Silber ist also in den

Ländern mit Goldwährung kein gesetzlich gleichberechtigtes

Zahlungsmittel . Ein Land mit reiner Goldwährung ist Eng¬

land . Ferner sind Länder mit Goldwährung fast alle euro¬

päischen Staaten und auch Nordamerika . Indessen besitzen

diese vorläufig nur theoretisch die Goldwährung , da sie noch

einen großen Silberstand haben , der vorläufig noch gesetz¬

lichen Zahlungswerth genießt .

In Deutschland ist die Goldwährung seit dem 1 . Januar

1876 gesetzlich , eingeführt . Es sind indeß auch hier noch 300
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bis 400 Millionen Silber in Thalerstücken auch ferner gesetz¬

liches Zahlungsmittel geblieben . Nach Durchführung der reinen

Goldwährung ist indeß Niemand verpflichtet , Reichsstlbermünzen

im Betrage von mehr als 20 Mark und Nickelmünzen im

Betrage von mehr als 1 Mark in Zahlung zu nehmen . Die

reine Silberwährung besteht in Südamerika , Japan , China .

Eine Mi ttelstufe zwischen Goldwährung und Bimctallis -

mus ( Doppelwährung ) nehmen die Staaten der lateinischen

Münzkonvention , u . A . Frankreich und Italien ein . In ihnen

ist sowohl Gold - wie Silbermünze zulässig , thatsächlich werden

aber keine neuen Silbermünzen mehr geprägt und nur die vor

1874 geprägten befinden sich in Umlauf . Auch in Nordamerika

haben , trotz der herrschenden Goldwährung die Silberminen -

Könige es durchgesetzt , daß für Rechnung des Staates monat¬

lich einige Millionen ( wenn wir nicht irren 4 , 000 , 000 ) Dollars

in Silber geprägt werden müssen .

Es ist eine feststehende Thatsache , daß das Silber , welches

in den letzten zwei Jahrhunderten fast unverändert den 15 . Theil

des Goldes werth war ( 1 : 15V , ) , augenblicklich in Folge der

ungewöhnlich großen jährlichen Produktion nicht einmal dem

24 . Theil des Goldes an Werth gleichkommt . Es ist ferner

Thatsache , daß nach Einstellung der Silberprägung , die den

weitaus größten Theil des produzirten Silbers für sich in

Anspruch nahm , der Werth des Silbers zum Golde sich über¬

haupt nicht mehr festsetzen läßt , und je nach der jährlichen

Produktion auf - und absteigenden Schwankungen unterworfen

ist . Wenn wir nun mittheilen , daß Nordamerika fast zwei

Drittel allen erzeugten Silbers jährlich produzirt , so wird man

das Interesse dieses Staates an der Silberwährung begreif¬

lich finden , begreiflich finden , warum Nordamerika die euro¬

päischen Staaten so gerne zur Silberwährung , oder wenigstens

zur Doppelwährung bekehren möchte . Es dürfte ferner aus

dem Obengesagten hervorgehen , daß diese Anstrengungen natur¬

gemäß vergebliche sein müssen .

Von den Nachtheilen des Preissturzes des Silbers haben

nur jene Staaten zu leiden , welche in Silbergeld rechnen ,

während das Geld jener Länder , welche lediglich Goldmünzen

im Umlause haben . Nichts an seinem Werthe eingebüßt hat ,

von der Preisschwankung des Silbers gar nicht berührt wor¬

den ist . Es haben ferner die Silberminen - Könige kolossalen

Schaden gehabt , die namentlich in Nordamerika sitzen und ein

gar gewichtig Wörtlein in den Staatsangelegenheiten der Union

mitreden . Hauptsächlich auf dieser Silberminen - Könige An¬

trieb ließ denn auch Amerika die Einladungen zur neuesten

Konferenz ergehen . Daß die europäischen Staaten dieser Ein¬

ladung Folge leisteten , geschah lediglich aus Höflichkeit gegen

die mächtige Nation jenseits des Ozeans , fest stand , daß die

Konferenz ein todtgeborenes Kind war , ehe sie zusammentrat .
Aus dem Gesagten dürfte sich auch ergeben , warum

namentlich die Vertreter der Landwirthe in unseren Parla¬
menten , Allen voran der Abgeordnete von Kardorff , bei jeder
Gelegenheit den Ruf nach der Doppelwährung erheben . Die
auf der Landwirthschast lastenden Hypotheken bezw . die Zinsen
derselben müssen gesetzlich in Gold entrichtet werden , da andern¬
falls bei dem variirenden Werthe des Silbers die Gläubiger

stark zu Schaden kommen könnten . Daß diese Goldzahlungen

ür den Landwirth ihre Unannehmlichkeiten und mannigfache

Unkosten im Gefolge haben , ist klar .

Die Erfahrung indeß zeigt . Laß fast alle Kulturstaaten —

o neuerdings noch Oesterreich — bestrebt sind , die Gold¬

währung als die gesichertste anzunehmen und durchzuführen .

Und von diesem Grundsatz abzugehen , liegen triftige Gründe

des Allgemeinwohls nicht vor .

Politische Ueberstcht .
Deutsches Nrich .

Düsseldorf , 28 . Dezember .
Nach einer im preußischen Finanzministerium aufgestellten

Erbschaftsstatistik hat man ( natürlich blos annähernd ) be¬
rechnet , daß in Preußen jährlich 1206 Millionen Mark ver¬
erbt werden . Davon entfallen auf Verwandte in gerader
Linie mehr als zwei Drittel , nämlich 810 Millionen , auf Ehe¬
gatten 116 Millionen , auf Geschwister 106 Millionen , auf
Nachkommen von Geschwistern 99 Millionen , auf Ctief - und
Schwiegerverwandte 19 Millionen , auf Adoptio - und eingekind -
schaft Verwandte 5 , 200 , 000 Mark , ferner an Pensionen und
Renten an Personen aus dem Hausstande des Erblassers
756 , 000 Mark , auf natürliche , vom Vater anerkannte Kinder
853 , 400 Mark , auf Zuwendungen zu Wohllhätigkeits - , gemein¬
nützigen und Unterrichtszwecken 4 , 231 , 100 Mark , auf Verwandte
bis zum 6 . Grad einschließlich 16 , 327 , 500 Mark und auf Erb¬
schaften in allen anderen Fällen 30 , 192 , 500 Mark .

V
Für die Militär -Kommission sind den Mitgliedern in

diesen Tagen 11 Uebersichten zugestellt worden , welche
dasjenige nähere Zahlenmaterial zur Militärvorlage enthalten ,
welche stets bei Militärvorlagen nach der Einbringung nach¬
geliefert zu werden pflegt . Es handelt sich dabei um die
nähere Spezialistrung der Verwendung der Heeresverstärkung
und um die Spezialistrung der Kosten . Dazu sind wie ge¬
wöhnlich vergleichende Uebersichten mitgetheilt mit den anderen
europäischen Staaten uach Verhältniß der Bevölkerung , der
Kadreszahlen und des Geldaufwandes . In der Freisinnigen
Zeitung legt indessen der Abg . Eugen Richter in einer
unserer Meinung nach unanfechtbaren Rechnung dar , daß
diese Aufstellungen auf äußerst schwachen Füßen ruhen
und unter Berücksichtigung aller einschlägigen Verhältnisse
falsch sind . — In den Zeitungen wird durch Telegramme
Aufhebens gemacht von geheimen Mittheilungen , welche
der Kommission zugegangen sein sollen . Die wenigen Blätter ,
welche mit der Bitte der Sekretirung mitgetheilt worden sind ,
enthalten auch nichts Anderes , als was stets in dieser Form
mitgetheilt wird . Warum diese Uebersichten sekret mitgetheilt
werden , ist nicht recht verständlich , da alles Wesentliche daraus
auch in der Oeffentlichkeit bekannt ist und vor wenigen Wochen
im „ Militär - Wochenbl ." veröffentlicht worden ist . — Summa
Summarum , auch in den neuen Uebersichten ist gar nichts
enthalten , was geeignet wäre , für die Militärvorlage irgend¬
wie günstiger zu stimmen . V

Die neue Militärvorlage bringt , um das Angebot von
Unteroffizieren zu vergrößern , Kapitulationshandgeld zur
Einführung . Dasselbe ist auf 100 M . für jede erste Kapi¬
tulation berechnet . Die Erhöhung der Löhne der Kapitulanten
beläuft sich aus höchstens 4 ' / - M . pro Monat . Es werden
nämlich erhöht die Löhnung der Kapitulanten , welche jetzt
144 , 162 , 180 M . jährlich erhalten , auf 198 M ., die Löhnung

der Kapitulanten , welche jetzt 162 und 180 M . erhalten , auf
216 M . und die Löhnung der Kapitulanten , welche 216 M .

erhalten , auf 234 M . Die Uebungen der Ersatzrcservisten
sollen bekanntlich künftig beschränkt werden auf die Ausbildung
für die Militärverwaltung . In dieser Weise sind bei dem
preußischen Heer Uebungen für 640 Ersatzreservisten eingestellt .

V

lieber das prozentuale Verhältnis der Friedens¬
stärken von Heer und Marine in den europäischen Staaten
ist der Militärkommission eine Ueberstcht mitgetheilt worden .

Nach derselben beträgt die Friedensstärke von Heer und
Marine schon gegenwärtig in Deutschland einschließlich
Offiziere 1 . 114 Prozent der Bevölkerung , dagegen selbst in
Rußland nur 1 , 037 Prozent , in Italien 0 , 363 Prozent , in
Oesterreich 0 , 767 Prozent . Nur in Frankreich ist das Prozent -
verhältniß größer und betrügt 1 , 465 Prozent . Bekanntlich
aber ist die Bevölkerung Frankreichs um 7 Millionen geringer
als die Bevölkerung von Deutschland . Im Allgemeinen be¬
weisen solche Zahlen um so weniger , weil Frankreich und
Rußland auch große außereuropäische Gebiete zu decken haben
und Rußlands Heer sich auf einen Gebietsumfang vertheilt ,
der achtmal größer ist als derjenige von Deutschland .

Das „ Bayerische Vaterland " des bekannten Dr . Sigl . in
München überrascht uns mit einer Enthüllung . Das Blatt
versichert ganz ernsthaft , daß unter der offiziellen Reichstags -
Kommisston , welche für die engere Berathung der Militär¬
vorlage berufen worden ist , eine geheime Kompromiß - Kom¬
mission bestehe , welche dafür sorgen werde , daß eine Verstän¬
digung über die Militär - Vorlage zu Stande kommt . Die
Mittheilung lautet wörtlich wie folgt :

Die Militär - Vorlage ist nun an eine Kommission
verwiesen , welche ihre Arbeiten erst Mitte Januar be¬
ginnen wird ; bis dahin hat also die Sache einstweilen
Ruhe . In der Kommsston sind die Gegner der Vorlage
in der überwiegenden Mehrheit . Das Centrum hat lauter
Leute in die Kommission geschickt , die sich bisher als
Gegner der Vorlage gerirt haben . Die Arbeiten der
Kommission werden also — so viel ist jetzt schon ziemlich
sicher — resultatlos verlaufen , d . h . mit einem negativen
Antrag der Kommission endigen . Damit ist aber in der
Sache selbst nicht das Mindeste entschieden , sondern das
ist nur wieder Dunst für Diejenigen , welche die feinen
Fäden der parlamentarischen Taktik nicht verstehen . Neben
der offiziellen Kommission des Reichstags arbeitet ganz
geheim und still eine freiwillige Kompromiß - Kom¬
mission , welche eine Verständigung mit der Regierung
sucht und sicher auch findet . In der Zwischenzeit läßt
man die offizielle Schein - Kommisston ruhig tagen und
nach Herzenslust abstreichen und ablehnen ; die eigentliche
Arbeit wird von Anderen gethan . Die Stimmung in

Regierungskreisen ist darum auch eine sehr zuversichtliche
und hoffnungsfreudige , trotz allem OppositionSwind , der
gemacht wird und zur Täuschung des Volkes dienen soll .
Und an dieser feinen Kompromißarbeit nehmen auch die
Herren vom Centrum ihren guten Antheil ; darüber herrscht
bei keinem Kundigen auch nur der mindeste Zweifel ! So
weit hat es jetzt der moderne Parlamentarismus gebracht ,

daß er nur noch einem Taschenspieler gleicht , bei welchem
man nicht auf das achten darf , wovon er gerade spricht ,
sondern auf das , was er während dessen heimlich unter
der Decke hantirt .
Wir wissen nicht , woher Herr Dr . S >gl . seine Wissen¬

schaft hat , und hoffen , daß seine Angaben sich als jener „ Dunst "
erweisen werden , als den der streitbare Preußenfrefser die
Opposition der Militärvorlage - Kommission angesehen missen will .

Kis i « den Staub .
Roman aus dem Leben von H . Waldemar .

Nachdruck verboten .

Ueber dem Thale , das sich vor den Blicken des frühen
Wanderers breitete , der soeben aus dem dichtesten Theile des

herrschaftlichen Parkes auf eine kleine Lichtung trat , lag noch
ein leichter Morgennebel , welcher aber mehr und mehr dem
siegreichen Tagesgestirn wich . Sich auf die Bank nieder -
laffend , die unter einer schattigen Buche stand , ließ der Mann
seinen entzückten Blick weit über das Land schweifen , bis zu
den Spitzen jener Thürme , welche die Kirchen der dem Thale
zunächst gelegenen Stadt schmückten . Das Antlitz des frühen
Spaziergängers trug die Spuren geistiger Ueberanstrengung .
Die ausdrucksvollen dunklen Augen , über denen sich unge¬
wöhnlich hochgewölbte Brauen in kühnem Bogen zogen ,
Brauen , die dem ernsten Gesicht etwas Düsteres , Strenges

verliehen , waren von Schatten umrandet , und ihr fieberhafter
Glanz verrieth , daß ihr Träger zu jenen Menschen gehörte ,
deren Beruf sie zwingt , die Nacht zum Tage zu machen , und
die dann , nach kurzer Ruhe , sich in der frischen Natur , in
Gottes herrlicher Schöpfung neue Kräfte sammeln zu ihrem
schweren Tagewerk . Das Tbal , welches hier vor ihm aus¬
gebreitet lag , konnte keinen Anspruch machen auf Romantik ;
es war sehr wahrscheinlich in den verschiedenen Reisebüchern
auch nicht als besondere Sehenswürdigkeit ayfgeführt , noch
wies es Wasserfälle oder Schluchten auf , aber wie es , von der
Morgensonne beleuchtet , sich gegen die Berge jenseits abhob ,
meinte der Mann oben auf der Bank , selten etwas Schöneres
gesehen zu haben . Und doch war er schon viel in der Welt
umhergeworfen worden . Amerika und Indien durfte er , dank
der Freigebigkeit eines kinderlosen Onkels , besuchen . Er hatte
grausigschöne Schluchten erklettert . hatte auf den höchsten
Gletschern der Großartigkeit der Natur sich erfreut und war
sich bewußt geworden , wie klein , wie armselig doch alles ist ,
was der Mensch erschafft , angesichts dieser laut predigenden
Majestät des Allschöpfers .

In diesem schlichten Thale aber war ihm etwas anderes
entgegengetreten , was ihm die große Welt draußen nicht ge¬
boten hatte ; das war der Frieden , der darüber waltete .

Wie liebkosend ließ er seinen Blick in die Runde schwei¬
fen . Rechts von ihm , von den alten Bäumen des Parkes
halb verdeckt , lag ein langes , hohes Gebäude , das unschwer

eine Fabrik erkennen ließ . Ein riesiger Schlot ragte in die
Luft , weit über die Bäume hinweg , während das Hauptge¬
bäude von mehreren kleineren , niedrigeren Häusern begrenzt
war . die alle mit ihrer Front einen Hof umschlossen , auf
welchem tagsüber reges Leben herrschte .

„ Kunstgewerbliche Fabrck " stand in riesigen Buchstaben
an den : First des Hauptgebäudes . Kein Name , keine Jahres¬

zahl , nichts weiter . Es hatte dies schon oft Verwunderung
erregt , denn man wußte in der Gegend nur zu wohl , daß der
Besitzer der ausgedehnten Fabrik , in welcher Hunderte von
Arbeitern beschäftigt wurden , Kommerzienrath Otto Fichtberg ,
auf seinen Namen sowohl , als auch auf seine , von seinem
Großvater überkommene Fabrik äußerst stolz war . In dieser
scheinbaren Bescheidenheit , die in dem Schilde zu Tage trat ,
lag aber doch ein gewisser Hochmuth , denn Fichtberg sagte
sich -: „ Hier kennt ein Jeder den Bescher dieser Anlage . Es
giebt nur eine Fabrik dieser Art , es gicbt aber auch nur einen
Otto Fichtberg weit und breit . "

Er war nicht stolz auf seinen Reichthum , nicht auf die
Beachtung , die man ihm allseitig zollte , nicht auf seinen Titel
und seine Orden , aber in seiner Fabrik fühlte er sich stolz ,
wenn er auch die Leitung des ganzen großen Betriebes aus¬
schließlich seinem Direktor überließ , eben jenem einsamen
Träumer auf der Lichtung .

Unwillkürlich irrte dessen Blick links ab , wo auf der
Höhe , halb versteckt im Waldesgrün , ein Schlößchen lag , nicht
unähnlich einem Schwalbennest , das an geschützter Stelle sich
anschmiegt . Von dem niedlichen , keinerlei Stil vertretenden
Gebäude waren von der Lichtung aus nur die beiden Eck -
thürme zu sehen , während das übrige hinter den Bäumen
verschwand . Dort wohnte der Kommerzienrath Winter und
Sommer . Einsam , abgeschlossen von der übrigen Welt , nur
seiner Familie sich widmend , unterhielt er lediglich im Inter¬
esse seiner beiden Töchter einen regen Verkehr mit den benach¬
barten Gutsbesitzern .

Ein Jahr erst war cs her , seit er Rittner die Zügel in
die Hand gelegt , seit er ihm die Leitung der Fabrik mit den
Worten übergeben halte :

„ Es ist eine Horde , mit der noch keiner fertig wurde .

Probiren Sie Ihr Heil ; ich befürchte , daß , wenn Sie Ihre
mir dargelegten humanen Gesinnungen durchführen wollen ,
Sie in sehr kurzer Zeit nicht mehr Herr hier sein werden ."

So halte der menschenfreundliche Mann gesprochen , der
wohl große Summen gab , wenn Sammlungen zum Wohlc
der Armen veranstaltet wurden , der aber auch in dein Wahne

befangen war . daß man den Arbeitern nur mit unerbittlicher
Strenge begegnen dürfe , wolle man ihrer Herr bleiben . Julius
Rittner lächelte bitter . Ordnung und Disziplin mußten
herrschen , das war unumgänglich nothwendig , aber dieselbe
war auch ohne menschenunwürdige Behandlung zu erreichen .
Es war für den Neueinlretendeu keine leichte Aufgabe , das
gut zu machen , was seine Vorgänger verdorben hatten . Miß¬
trauen brachte man ihm für sein Wohlwollen entgegen , bis
er , kurz entschlossen , diejenigen entließ , die ihm verdächtig
vorkamen . Daß ihm dies energische Vorgehen viel Feinde
zuzog , ist selbstverständlich ; da er aber gegen die anderen , die
sich willig seinen Anordnungen fügten , freundlich war und
blieb , als sie bald manchen Segen seiner Wirksamkeit ver¬
spürten , verloren sie » ach und nach ihr störrisches Wesen ;
dennoch war es ihm nicht gelungen , die Arbeiter völlig aus¬
zusöhnen und eben fand unter ihnen eine Gährung statt .

welche seinem scharfen Auge nicht entging und deren Ausbruch
nicht lange auf fich warten lassen würde .

Auf der Hofuhr schlug es die sechste Morgenstunde , zu¬
gleich ertönte , weithin hörbar , die Dampfpfeife . Und nun
strömten sie herbei , die Arbeiter ; von allen Seiten tauchten
sie auf , die einen eilig , schwatzend und lachend , das war die
Jugend , die anderen folgten bedächtiger , Familienväter , denen

die Sorge auf den verwittertes Gesichtern zu lesen war . Ehe
noch das Dampfzeichen verklang , hatten alle ihr Ziel erreicht .
Die letzten standen eben unter dem mächtigen Thorbogen und
warfen noch einen sehnsuchtsvollen Blick rückwärts in den
goldenen , glitzernden Sonnenschein und dann einen finsteren
Blick nach der Höhe hinauf , wo das Herrenschloß so vorwitzig
aus dem grünen Blättergewirr hervorschaute ; dünn traten
auch sie in den inneren Hof , um die Arbeit aufzunehmen .

Auch Julius Rittner erhob sich , mit einem schweren
Seufzer . Im selben Augenblick zuckte er zusammen , wie
schlaggetroffen .

„ Ei , ei , Herr Direktor , so früh im Walde ? Ich dachte ,
ich hätte die Pfeife schon vor einer Weile gehört , und Sie ,
der Pflichteifrigsten einer , befinden sich noch nicht auf Ihrem
Posten ? "

Hochfahrend schlugen die Worte an des einsamen Mannes
Ohr , aber der jungen Dame , welche sie gesprochen und die ,
mit einem kleinen Buche in der Hand , aus dem Dunkel des
Parkes auf die Lichtung trat , verrieth kein Zug in seinem
Gesicht , welch ' einen Sturm dieselben in ihm wachriefen .

„ So viel ich mir bewußt bin , gnädiges Fräulein , beginnt
die Thätigkeit eines Fabrikdirektors nicht gerade mit derjenigen
der Arbeiter " , gab er kalt zurück und machte eine Bewegung ,
als « olle er sofort den Platz verlassen .

Die schlanke , ebenmäßige Gestalt der jungen Dame
richtete sich hoch auf ; in jeder Miene , in jeder Bewegung
verrieth sich eine eisige Abwehr , die nicht ganz mit dem Glanz
der grauen Augen in Einklang zu bringen war .

Rittner streifte das junge Mädchen nicht mit einem Blick .
Das verdroß sie , die Sieggewohnte , Siegbewußte , obwohl sie
auf Schönheit , was man im Allgemeinen darunter versteht ,
nicht eigentlich Anspruch machen konnte . Ihr Gesicht entbehrte
der Regelmäßigkeit , ihre Nase hatte keinen klassischen Schnitt ,
ihr Mund war etwas zu groß gerathen , gewann aber unge¬
mein , wenn Nola Fichtberg sich herbeiließ , zu lachen oder
wenigstens freundlich zu sein .

Dem Direktor ihres Vaters stand das junge Mädchen
mit einer Feindseligkeit gegenüber , die keine Schranke niehr
kannte , seit Julius Rittner ihr eines Tages , als sie besonders
scharf ihm gegenübergetreten war , ihr geantwortet hatte , sie
gehöre mit ihren Ansichten über Menschenwürde in ' s Mittel -
alter . Das wollte sie ihm nicht vergessen .

Eingedenk dieser Worte funkelten auch jetzt ihre Augen
unheilvoll .

„ Noch einen Augenblick , Herr Direktor !" rief sie mit
befehlendem Tone .

Rittner wandte fich zurück , sehr kühl .

„ Sie wünschen , gnädiges Fräulein ? "
„ Ich habe unfern Diener in Ihre Wohnung geschickt , mit

dem Auftrag , Sie möchten sich heut Vormittag um zehn Uhr
bei mir einfindeu , da ich für die Vorbereitungen zu dem
Geburtstagsfest meines Vaters Ihnen verschiedene Instruktionen
zu ertheilen habe . "

Rittner erblaßte bei diesen auf ' s hochmüthigste gesprochenen
Worten . War er denn ihr Reitknecht , dem sie befehlen konnte ,
was ihrem launenhaften Kopfe eben gefiel ? Das Blut wallte
ihm heiß in die Schläfen und schon wollte er ihr eine Ent¬
gegnung geben , die an Rücksichtslosigkeit ihren Worten nichts
nachgegeben haben würde , als sein Blick auf ihr spöttisches
Gesicht fiel . Mit Gewalt dämpfte er seine furchtbare Erreguug
nieder ; stand er doch einer Dame gegenüber , die er nicht wie
einen Mann für ihre Thaten verantwortlich machen konnte ,
und mit unterdrücktem Groll erwiderte er deshalb :

„ Sie wenden sich an die verkehrte Adresse , gnädiges
Fräulein . Ich habe mit den internen Ausschmückungs - Ange¬
legenheiten Ihres Hauses absolut nichts zu lhun . Der Gärtner
und nöthigensalls dessen Gehülfen werden Ihnen die erforder¬
lichen Dienste leisten . "

„ Ich verlange aber die Ihrigen , Herr Direktor , und ich
glaube nicht , daß Sie mir dieselben verweigern werden und
rönnen ! "

„ Hat Ihr Herr Vater mich zu Ihrem persönlichen Dienst
engagirt ? "

Rola , die wußte , daß ihr Vater nichts mehr haßte , als
wenn sie irgendwelche Dienste von dem stolzen Julius Rittner
verlangte , grub die Zähne tief in die Unterlippe . Mit dem
Sonnenschirm , den sie spielend hin und her bewegte , hieb sie
die Spitzchen der ihr zunächst stehenden Gesträucher ad , und
mehrmals öffnete sie die Lippen , aber kein Laut drang über
dieselben .

Rittner sah ihr eine Weile schweigend zu . Als sie in
ihrem Vernichtungswerk aber nicht einhielt , trat er plötzlich
auf sie zu und nahm ihr mit einer beneidenswerthen Ruhe
den Schirm aus der Hand .

„ Gnädiges Fräulein vergessen , daß die armen Knospen
und Blüthen , die sich kaum entfaltet haben , nicht schuld sind
an Ihrem Umnuth . "

Rola fuhr empor , mit blitzenden Augen .
„ Was unterstehen Sie sich ! " rief sie herrisch , senkte jedoch

ebenso jäh die Augen vor seinem strafenden Blick .
Rittner gab ihr schweigend den Schirm zurück . Sie riß

ihm denselben aus der Hand und wandte sich von ihm ab .
Er sah dies als Entlassung an , zog seinen Hut und schritt
davon .

„ Ich erwarte Sie um zehn Nhr pünktlich , Herr Direktor !"
rief Rola ihm empört nach ; in der nächsten Minute war er
außer Sehweite ; der schattige Weg in ' s Thal hinab hatte ihn
ausgenommen .

( Forsetzung folgt .)
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Die Beziehungen Bismarck ' s zur Wahrheit gestalten
sich von Tag zu Tag feindlicher . Nus gutem Fuß hat er nie¬
mals mit ihr gestanden , allein er mährte früher noch wenig¬
stens den äußeren Schein und scheute sich , wie er selbst sagte ,
vor amtlichen Lügen . ( Die Fälschung der Ems er Depesche
erfolgte bekanntlich außerhalb der Ämtsstunden .) Jetzt aber ,
da er nicht mehr „ amtlich " ist , scheint er der Wahrheit ebenso

tödtliche Feindschaft geschworen zu haben , wie dem Sozialis¬
mus , der so verbrecherisch ist , den Spitzbuben an den Kragen
gehen zu wollen . Keine der Behauptungen , welche der Ex¬
kanzler in letzter Zeit aufstellte , die nicht als eine Unwahrheit
erkannt worden wäre ! Jetzt hat er wieder eine besonders fette
Ente in die Welt gesetzt . Seinem letzten französischen Inter¬
viewer erzählte er , der Schweizer Bundesprästdent Schenk
habe 1871 einen Jnterventionsversuch zu Gunsten der Stadt
Mülhausen im Elsaß gemacht .

Hierüber wird nun dem „ Berliner Tageblatt " au ? Bern
telegraphirt ( ä . ä , 23 . Dezember ) :

In seiner Unterredung mit dem Journalisten H » ux
hatte Bismarck behauptet , 1871 hätte der Schweizer Bundes¬
prästdent Schenk in dem Sinne bei ihm interveniren lassen ,
daß die Stadt Mülhausen , die einst im Bunde mit den
Schweizern gewesen sei , und ebenso Elsaß - Lothringen neu -
tralistrt würden . Der Bundesrath hat sich in seiner gestrigen
Sitzung mit dem Interview befaßt . Schenk erklärte , er er¬
innere sich nicht an eine solche Intervention . Auch liege
nichts Aktenmäßiges darüber vor . Bismarck ' s Behauptung
entbehre also jeder thatsächlichen Grundlage . Wie ich ver¬
nehme , haben im Jahre 1871 Abgeordnete von Mülhausen
beim Schweizer Bundesrath antichambrirt . Sie erklärten ,
Mülhausen wolle bei Frankreich bleiben , der Bundesrath
möchte bei der deutschen Regierung in diesem Sinne Schritte
thun . Natürlich lehnte der Bundesrath eine Intervention
ab . Der Bundesrath hat das Departement der auswärtigen
Angelegenheiten beauftragt , jene Bismarck ' sche Behauptung
amtlich zu dementiren . In Berner amtlichen Kreisen wird
behauptet , daß Bismarck 1870 / 71 die Schweizer anspornte ,

den Franzosen Nordsavoyen zu nehmen .
Also — die Unwahrheit gesagt . Und eine neue „ geniale "

— That enthüllt . Mit den Versuchen , die Schweiz gegen
Frankreich zu Hetzen , hat ' s seine Richtigkeit . Sie find später
noch wiederholt worden , und zwar bis Ende der 80er Jahre .
Gelegentlich wird das lichtscheue Treiben Bismarck ' s auch
nach dieser Richtung hin an ' s Licht gezogen werden .

Spaßhaft ist die weise Bemerkung , welche das „ Tage¬
blatt " an sein Telegramm knüpft :

Uns ist es nicht unbekannt , daß derartige Wünsche
seiner Zeit an die Schweizer Regierung herangetreten sind .
Für Deutschland wäre es jedenfalls kein Schaden gewesen ,
wenn die Schweiz auf diese Weise zum Bindeglied des
Dreibundes geworden wäre .

Der fromme Wunsch des „ Tageblatt " ist ja recht fromm .
Die Gelehrten des Herrn Mosse scheinen nicht zu wissen , daß
die Schweiz ein neutraler Staat ist .

V

Die in Weidah , der Hafenstadt von Dahomeq , ver¬
haftet gewesene » Deutschen sind von den französischen
Behörden wieder in Freiheit gesetzt worden . Sie gehörten zu
den drei Firmen Gödclt , Wölber und Brohm , und Joß und
Barth , die alle drei in Hamburg ihren Sitz haben . Die Be¬
sitzer der letzten sind jedoch Schweizer . Von den beiden ersten
Firmen waren verhaftet worden je ein Agent , von der letztem
Herr Barth und seine Frau . Sie wurden beschuldigt , dem
König von Dahome Waffen geliefert zu haben , was von diesen
Firmen auch nicht in Abrede gestellt wird . Sie scheinen
sich dabei darauf zu berufen , daß Weidah ein dem König von
Dahome gehöriger Hafenplatz gewesen ist . Die Franzosen
finden dagegen strafbar , daß die Waffenlieferungen angeblich
auch » och nach Eröffnung der Feindseligkeiten stattgesunden
haben , was die Firmen in Abrede stellen . Als der auf der
Fahrt nach Kamerun befindliche deutsche Kreuzer , Falke ' Weidah
am 24 . ds . anlief , waren die Verhafteten bereits in Freiheit
gesetzt . Die Untersuchung wird indessen noch fortgeführt ,
jedoch berechtigt die Thatsache der Entlassung zu der An¬
nahme , daß die Anschuldigungen sich nicht als begründet
erweisen werden . Die Besorgnisse der Hamburger Häuser ,
daß ihre Faktoreien während der Verhaftung der Angestellten
unbewacht bleiben und gefährdet werden könnten , sind nicht
eingetroffm , da die französischen Behörden sofort nach der
Verhaftung an die Faktoreien Siegel angelegt und nach der
Freilassung die Agenten wieder in den Ungeschädigten Besitz
der Faktoreien gesetzt haben . — Nach dieser Darstellung haben
die Franzosen außerordentlich anständig gehandelt . Dagegen
muß das Verhalten der deutschen Krämerseelen , die dem Ver¬
anstalter der scheußlichen Menschenmorde wenn auch zu
Friedenszeiten Waffen liefern , als höchst schofel bezeichnet
werden .

V

In Berlin ziehen jetzt diePosten ohne scharfe Patronen
auf . Eine Ausnahme machen nur die , welche vor den Ge¬
fängnissen stehen . — Dem Reichstag gingen die Gesetzentwürfe
betreffend die Abzahlungsgeschäfte und den Wucher
sowie der Gesetzentwurf betreffend die Revision in bürgerlichen
Rechtsstreitigkeiten nebst ausführlicher Begründung zu . — Das
Abgeordnetenhaus hält seine nächste Sitzung am 10 . Jan .,
Mittags 12 Uhr . — Die nächsten Landtagswahlrn in
Preußen , so will die „ Nationall . Korresp . " erfahren haben ,
sollen auf alle Fülle noch nach dem jetzigen Wahlgesetz vor¬
genommen werden . Das vorbereitete neue Gesetz soll also erst
für die folgenden Landtagswahlen im Jahr 1898 Platz greifen .
— Gegen den im Ahlwardt - Prozeß vielgenannten Oberst¬

lieutenant a . D . Kühne ist vom Kriegsminister «ine ehren¬
gerichtliche Untersuchung wegen seines Benehmens in
der Löwe ' schen Affair « eingelcitet worden . — Aus dem
Kongo eingetroffene Nachrichten berichten von einem schweren
Eisenbahnunglück bei Matadi . Ein mit Dynamit und Pulver
beladener Wagen cxplodirte « ährend der Fahrt , drei Europäer
und acht Schwarze wurden getödtet . — Die Kolonialenthusiasten
wollen , wie die „ Nationall . Korresp . " berichtet , diesmal bei
dem Kolonialetat schärfer auftreten gegen den Reichskanzler
als bisher , weil derselbe sich nicht bereit erklärt hat , noch
mehr Geld als bisher für die Kolonialpolitik in ' s Wasser
zu werfen .

Ausland .
Ueber die Lage in Frankreich geben wir aus telegra¬

phischen Berichten folgende Einzelheiten : Nach dem „ Figaro "
wird der Bericht Dr . Brouardel ' s über den Tod Reinach ' s
konstatiren , daß er durch Gift gestorben , welches sieben
bis acht Stunden vor seinem Tode in den Körper gelangte
( d . h . also , daß er sich nicht vergiftet habe , sondern vergiftet
worden sei . Red .) In Folge dessen würden die Anwälte der
Panama - Angeklagten zur Vervollständigung der Untersuchung
die Vertagung des auf den 10 . Januar anstehenden Termins

beantragen . Der „ Figaro " bringt ferner den Bericht über eine
Unterredung zwischen einem Journalisten mit Andrieux , welcher
erklärte , Cornelius Herz sei vor zwei Jahren der Gegenstand
eines Vergiftungsversuches gewesen , welchem Reinach nicht
ferngeftanden habe . ( Nach neuesten Depeschen des „ Figaro "
dementirt .) — Der „ Gaulois " meldet , Freycinet habe Carnot
über seine Zusammenkunft mit Andrieux Aufklärung ge¬
geben . Er habe Andrieux gefragt , auf welche Dokumente
gestützt , man den Namen des Kriegsministers in die Panama -
Enthüllungen einbeziehe , Andrieux erwiderte , er sei den An¬
griffen gegen Freycinet absolut fremd ; er besitze keinerlei ihn
betreffende Dokumente . Freycinet erklärte Carnot schließlich ,
er habe den Schritt unternommen , weil vor allem die Persön -
keit des Kriegsministers intakt bleiben müsse .

V
Ueber das neue Dynamit -Attentat in Dublin haben

wir gestern kurz berichtet . Durch dasselbe ist dem Ministerium
Gladstone eine sehr unangenehme Weihnachtsbescheerung zu
Theil geworden , denn es scheint kein Zweifel darüber zu
herrschen , daß das Attentat , welches am Samstag Abend vor
dem Regierungsgebäude in Dublin verübt worden , politischen
Ursprungs ist . Wenige Stunden vorher waren vier Gefangene ,
welche im Jahre 1889 wegen Ermordung des Polizei - Inspektors
Martin zu zehn Jahren Zuchthaus verurtheilt wurden , frei¬
gelassen worden . Es hatte großer Anstrengungen bedurft , um
den Obersekretär für Irland , John Morley , zu diesem Akte
der Milde zu bewegen . Am Samstag wurde in Dublin be¬
kannt , daß Daly der Begnadigung nicht theilhaftig geworden
sei und man betrachtet daher das Attentat als eine Kund¬
gebung gegen diesen Beschluß der Regierung . Daly war im
Jahre 1884 , zur Zeit des Dynamitschreckens , an der Eisen¬
bahnstation in Birmingham verhaftet und weil er im Besitze
von Dynamit war , zu 20 Jahren Zuchthaus verurtheilt worden .
Seine Freunde hatten nach dem Sturze des Ministeriums
Salisbury gehofft , daß eine allgemeine Amnestie werde ge¬
währt werden und daß dann auch Daly seine Freiheit wieder
erlangen « erde . Das war ein Jrrthum und das Attentat
soll der Ausdruck dieser Enttäuschung sein . Die Explosion
fand am Samstag Abend um 11 Uhr statt . Exchange Court ,
wo sich die Bureaux der Geheimpolizei befinden , ist eine enge
Sackgasse . Im Parterre des Gebäudes befinden sich die
Räume der Geheimpolizei , während den ersten Stock Hinter¬
zimmer der Bureaux des Obersekretärs für Irland einuehmen .
Anfangs glaubte man , daß das Attentat speziell gegen die
Geheimpolizei gerichtet gewesen sei , doch ist die enge Gasse
wohl deshalb gewählt worden , weil die Zerstörung dort eine
besonders große sein mußte . Der Chef der Dubliner Geheim¬
polizei heißt John Mellon und seine Wohnung liegt am
Unteren Schloßhofe , einige Minuten Weges von den erwähnten
Bureaux entfernt , wo 24 unverheiratheteGeheimpolizisten wohnen .
Gewöhnlich kommt Herr Mellon alle Abend um 11 Uhr in
das Bureau , um nachzusehen , ob alles in Ordnung ist , allein
am Samstag hatte er wegen des Weihnachtsabends die
Kontrole schon um 9 Uhr ausgeübt und die Leute entlassen .
Die Wache hatte ein junger Polizei - Offizier Namens Synnott ,
welcher kurz vorher aus dem Hospital , wo er drei Wochen
gelegen hatte , entlassen worden war . Kurz vor 4 Uhr war
der Geheimpolizist Dawzon über den Platz und den schmalen
Gang vor dem Gebäude geschritten , ohne etwas Auffälliges
zu bemerken ; einige Minuten später kam desselben Weges der
Polizist Green und er glaubt , wie er später ausgesagt hat ,
ein Packet und einen brennenden Cigarrenstummel auf der
Straße liegen gesehen zu haben . Eine Minute nach 11 Uhr
schloß der Wachthabende Polizist Montpomery das Thor , als
eine furchtbare Explosion das ganze Gebäude bis in seine
Grundvesten erschütterte . Inmitten herabfallender Glas - und
Holzsplitter eilte der Polizist auf den Platz und fand dort ,
etwa 5 Meter von der Thür entfernt , einen verstümmelten
Körper — es war Synnott , welcher von zwei anderen herbei¬
eilenden Polizisten und zwei Civilisten in eine nahe gelegene
Klinik gebracht wurde . Man nahm ihm ein Bein und einen
Arm ab , allein er ist bald darauf , um Mitternacht , gerade
als die Weihnachtsglocken zu läuten anfingen , gestorben , ohne
das Bewußtsein wieder erlangt zu haben . Synnott scheint ,
während er über den Hof ging , mit dem Fuße die Höllen¬
maschine berührt und dadurch die Explosion hervorgerufen zu
haben . Sein rechter Arm war vorn Ellbogen ab fortgerissen
worden und man fand später den Arm , die Hand und die

Finger auf dem Platze . Er hat kurz vorher mit einem Portier
Namens Clancy auf der anderen Seite des Platzes gesprochen .
Zeuge der Explosion scheint nur ein einziger Mann gewesen
zu sein . Derselbe erzählt , daß er , während er das Elkde des
Hofes pasfirte , ein Aufflammen gesehen , eine furchtbare Deto¬
nation vernommen und gleichzeitig bemerkt habe , wie ein
Mann rückwärts fiel . Am folgende » Morgen konnte man
genau feststellen , wo das Dynamit sich befunden hat ; eine
Granitplatte war ausgehöhlt , wie wenn sie ausgemeißelt wäre .
In der gegenüberliegenden City Hall waren alle Fenster¬
scheiben zerschmettert , ebenso die Scheiben der Bibliothek des
Obersekretärs . Der Zickzacklauf des Explosionsstoffes ist merk¬
würdig deutlich zu verfolgen ; derselbe traf zuerst die Mauer
der Bureaux der Geheimpolizei , fuhr dann zurück nach der
City Hall , traf dann eine gegenüberliegende Mauer und fuhr
zuletzt aus dem Hofe gegen ein Gebäude der Tuchhändler
Henry L James , wo die Zerstörung noch ganz bedeutend ist .
Die Detonation ist in weitem Umkreise gehört worden . Der
Obersekretär John Morley befand sich zur Zeit der Ex¬
plosion nicht im Schlosse . Am Sonntag Morgen war er einer
der Ersten , welche auf dem Schauplatze des Unglücks er¬
schienen . Ihm folgten verschiedene hohe Regierungsbeamte ,
welche alle den Geheimpolizisten Glück dazu wünschten , daß
sie dem Tode entronnen waren . In den Bureaux der Ge¬
heimpolizei , sowie in den benachbarten Häusern befanden sich
zur Zeit der Explosion ungefähr SO Personen , welche alle
mehr oder weniger durch die Erschütterung gelitten haben .
In der Ecke von Exchange Court und Dame street befindet
sich eine Vogelhandlung und es ist bemerkenswerth , daß fast
alle Kanarienvögel , welche am Fenster hingen , getödtet worden
sind , während zwei Kanarienvögel , welche den Geheimpolizisten
gehörten , unverleht geblieben sind . — In Nenagh wurde
gestern ein Mann unter der Beschuldigung der Theilnahme
an dem Mordanfall in Dublin verhaftet ; derselbe giebt vor ,
Kevans zu heißen .

V
In Petersburg scheint das Eintreffen der Stücke von

den letzten Anleihen , welche in Paris trotz aller Schwärmerei
für das russische Bündniß nicht abgesetzt werden konnten , einen
sehr tiefen Eindruck gemacht zu haben . Wenn die Franzosen
nicht einmal lumpige 200 Millionen Rubel auf dem Altar
der Freundschaft opfern wollen , so kann uns die ganze Freund¬
schaft nebst Bündniß und Allem , was damit zusammenhängt ,
gestohlen werden , das scheint der Grundgedanke zu sein , der
augenblicklich in den maßgebenden Kreisen zu Petersburg
herrscht , und in Folge dessen dürfte es demnächst an Annähe¬
rungsversuchen Deutschland und vielleicht auch Oesterreich
gegenüber nicht fehlen . Leider scheint man es aber sehr ängst¬
lich zu vermeiden . Beweise für die Ernsthaftigkeit dieser An¬
näherungsversuche durch Konzessionen auf handelspolitischem
Gebiet zu geben , und ehe solche in dem Maße gemacht « erden ,
daß sie zum Abschluß eines deutsch -russischen Handelsvertrages
führen , wird man den schönen Worten aus Petersburg , und
sollten sie selbst durch einen großfürstlichen Besuch unterstützt
werden , nur geringe Bedeutung beilegen .

Arbeiterfrage .
Aus dem rheinisch - westfälischen Industrie¬

ll ezirk wird berichtet , daß die Eisenbahnverwaltung beab¬
sichtige , in mehreren Städten des Bezirks , in denen die Mietben
sehr hoch und Bauplätze günstig erhältlich sind , Arbeit er -
wvhnungen zu errichten . In Oberhausen wird schon im
Frühjahr mit dem Bau begonnen werden .

Aus Rheinland und Westfalen .
Der 21 . Weber - Delegirtentag

in Krefeld faßte eine Resolution , die sich entschieden gegen
die Ausdehnung der Jnvaliditäts - und Altersversicherung auf
die Hausweber ausspricht , da kaum 1 pCt . sämmtlicher Weber
das 70 . Lebensjahr überschreite und andererseits invalide
Weber durch Pflücken , Kettenandrehen , Spulen , rc . noch immer
mehr verdienen können , als sie verdienen dürfen , wenn sie
eine Rente beanspruchen wollen .

Eiserne Hochzeit .
Die Eheleute Köttler , seit 15 Jahren in dem von dem

Wohlthäter Krefeld ' s Cornelius de Greifs durch reiche
Geldspenden in ' s Leben gerufenen Cornelius - Stift unter¬
gebracht , feierten gestern die eiserne Hochzeit . Der Mann
zählt 89 , die Frau 85 Jahre ; das Jubelpaar erfreut sich
noch einer seltenen Rüstigkeit .

Eine hocherfreuliche Weihnachts -Uebcrraschung
wurde einer Arbeiterfamilie in Sonnborn zu Theil . Ein
circa 7 Jahre altes Kind war seit nahezu anderthalb Jahren
augenleidend . Demselben hatte sich ei » Streifen über den
Augapfel gezogen , das Weiße des Auges war stets roth und
konnte das Kind in Folge dessen mit dem Auge nicht sehen .
Aerztliche Hülfe , unter anderem eine circa 7wöchentliche Be¬
handlung in einer Elberfelder Augenheil - Anstalt vermochte
die sehnlichst gewünschte Heilung nicht zu bringen . Anfangs
Dezember erkrankte das Kind an den Masern und der Lungen¬
entzündung ; nachdem die Krankheit nun bald vorüber , stellte
sich bei dem Auge heraus , daß dasselbe vollständig klar ist
und bas Kind mit demselhen wieder sehen kann .

Ein trauriger Fall .
Der Rottenführer und Hülfsportier Peter Klein , der ,

wie früher berichtet , Anfangs voriger Woche am Bahnhos
Barmen auf bis jetzt noch unaufgekärte Weise verunglückte ,
ist am letzten Samstag in Folge der erlittenen Verletzungen

Ihr Christgeschenk .
Ein Bild aus unseren Tagen von E . von derHave .

- Nachdruck verboten .

( 3 . Fortsetzung .)

Im an den Salon stoßenden Wohnzimmer war es lauschig
dunkel . Felicia trat ein und schritt auf das Fenster zu , das
halb geöffnet stand und durch welches vom Garten her der
Duft der Rosen und Reseda hereinströmte . In vollen Zügen
athmete sie die balsamische Nachtlust ein . Dabei wandelten
ihre Augen von der in nächtiger Finsterniß liegenden Erde
zum Himmel empor , wo Milliarden Sterne flimmerten und
glitzerten , dann und wann durch leuchtende Sternschnuppen
sich ihren Gruß sendend .

Wie vst hatte sie so dagestanden am Abend , bevor sie
zur Ruhe ging , und hatte ihr Gebet himmelan gesandt für
den seinen Geliebten . Und ohne , daß sie es wußte , sprachen
auch jetzt ihre Lippen die Worte , welche sie unzählige Mal
emporgerufen hatte zur Unendlichkeit : „ O , Herr , dem Liebe
seligst s Gebot , ein ' uns im Leben , eine uns im Tod ! "

Sie sprach die Worte flüsternd , nur ihr selbst verständ¬
lich ; mitten in dem letzten Satz aber schnitt auf einmal ein
halblautes „ Ah !" ihr jeden ferneren Laut ab . Eine große ,
goldene Sternschnuppe hatte das Himmelall durchschnitten , und
Sternschnuppen , so sagt ein alter Volksglaube , bedeuten die
Erfüllung dessen , was das Menschenkind , welches sie steht ,
sich eben wünscht .

„ Nein , nein !" trat Felicia , tief athmend , von dem Fenster
urück . „ Es kann ja nicht sein . Was todt und eingesargt ist ,
ann niemals , niemals wieder auferstehen ! "

„ Niemals ? " ließ im selben Augenblick eine tiefe Stimme
hinter ihr sie zusammenzucken . „ So glauben Sie nicht an
eine Auferstehung , Felicia ? "

„ Nicht an eine Auferstehung für dieses Leben , " versetzte
Ke , sich rasch fassend . „ Was wir einmal in ' s Grab senkten ,ist uns für immer begraben , seien es theure Tobte , seien es
erstorbene Hoffnungen . "

„ Sie spreche » von der Jugendfreundschaft , um die Sie
so tief trauern ? War Ihnen dieselbe eine so liebe Freundin ? "

Sie wandte ihm ihr Gesicht zu . Durch die Portiere vom
Salon her , welche sich nicht völlig hinter ihm geschlossen hatte ,
fiel ein Lichtstreif auf ihre Züge ; dieselben waren bleich .

„ Es ist keine Freundin , um die ich traure , " kam es leise
über ihre Lippen , „ sondern ein Freund ! "

„ Ein Freund ? " wiederholte er stockend .
„ Ein Freund , ja , der jenseits des Meeres , fern all seinen

Lieben in der Fremde starb . "
„ Und um diesen Freund trauern Sie so tief , Felicia ?

So war Ihnen derselbe sehr theuer ? "

„ Sehr — sehr theuer , ja !"
Die Gesellschaft brach auf . Felicia schritt an dem jungen

Mann , der unbewegt stehen blieb , vorüber ; die Portiere des
Salons schloß sich hinter ihr .

Als zehn Minuten später die Gäste sich verabschiedeten ,
war Gustav Billrot ganz wieder der , welcher er im Allge¬
meinen war , und kein Auge sah ihm an , daß sein Inneres
so eben ein Sturm durchbraust hatte , dem mehr als eine junge
Hoffnungsblüthe zum Opfer gefallen war .

„ Du warst zweimal mit Herrn Billrot allein , mein Kind , "
sprach Frau Henriette , sobald sie mit ihrer Tochter allein war .

Felicia verstand , was in den Worten lag , und erwiderte :
„ Ja ; er fragte mich , weshalb ich seit einiger Zeit stets

so traurig iei . "
„ Und Du ? "
« Ich sagte ihm die Wahrheit : daß ich um einen theuren

Jugendfreund , der in der Fremde starb , trauere . "
Die Mutter sah ihre Tochter minutenlang ernst an .
„ Es ist gut , mein Kind , " sprach sie dann . „ Du hast

recht gehandelt . Die Wahrheit ist allemal das beste ! " . . . .
Während an diesem Tage im Kunart ' schen Hause das

Glück scheinbar noch einmal sein Szepter schwang , brach ein
unheimlicher Gast , der sich seit längerer Zeit schon zu diesem
Zuge vorbereitet hatte , mit grimmiger Gewalt über die
ahnungslose , alle Hansestadt am Strande der Elbe herein ,
um hinwegzumähen Greise und Kinder , Männer und Mütter ,
Jünglinge und Jungfrauen . Wie die Pest in alter Zeit , mit
einer Verheerungswuth , wie seit Jahrhunderten nicht , ent¬
faltete die Cholera ihr grausiges Herrscherpanier über Ham¬
burg . Auf Hunderte bezifferten sich im Fluge von Tag zu Tag
ihre Opfer , und eine Panik ergriff die Welt ringsumher vor der
beklagenswerthen Stadt und ihrer noch beklagenswertheren
Einwohnerschaft , die ihresgleichen sucht . In Bann und Acht
ward sie gethan . Keiner bedachte , daß , wen » es seine Stadt
betroffen hätte , das Unglück sicherlich kein geringeres gewesen
wäre , denn ohnmächtig steht ja die Wissenschaft der gräßlichen
Seuche gegenüber . Man überbot sich vielmehr in aller Nächsten¬
liebe spottenden Ukasen gegen das unglückliche Hamburg .

Das war die lächerliche Kehrseite der Medaille , die ein

sehr ernsttrauriges Gepräge trug .
Wer beschreibt die Jammerszenen , die Katastrophen , die

die grauenhafte Pest schuf ? . . . Aus den engen Höfen , deren
Zugänge oft kaum breit genug sind , um einem eine Last tragenden
Menschen den Durchgang zu gewähren , wurden die meisten
Opfer herausgeschleppt . Aber auch in den vortheilhafter ge¬
legenen Häuser » , ja , selbst an den Stätten des Reichthums ,
der sich doch Alles zähmen kann , hielt der unheimliche Gast
seine schauerliche und reiche Ernte und forderte unerbittlich
seinen Tribut .

Nur nach Stunden zählte die Frist , die er ließ , und unab¬
lässig rollten Tag und Nacht die Wagen durch die Stadt mit
ihren todtgeweihten oder auch b :reits stummen Passagieren .

Felicia hatte auf Dr . Willert ' s Rath eine kleine Reise zu
einer Freundin Frau Henriette ' s , welche Lehrerin in einer

einem Ostseebade nahe gelegenen Stadt war , unternehmen
sollen . Die über Hamburg hereingebrochene Katastrophe machte
den Plan zur Unmöglichkeit . Weder Mutter noch Tochter
dachten noch daran . Lebte doch Alles in der Stadt nur noch
für die Sorge um die , welche einander lieb waren und ein¬
ander nahe standen .

Vierzehn Tage lang grassirte der unheimliche Gast bereits
in Hamburg , als Mutter und Tochter eines Nachmittags ver¬
geblich auf die Heimkehr des Hausherrn harrten . Er kam
nicht . Stunde um Stunde verrann . Um drei Uhr war er
sonst stets pünktlich da . Jetzt war es bereits fünf und er war
nicht gekommen . Eine nahezu wahnsinnige Angst erfaßte Frau
Henriette .

„ O , mein Gott , mein Gott ! " schlug sie die Hände zu¬
sammen . „ Führe ihn zurück , führe ihn heim , und wenn es
sein soll , daß Du ihn als Opfer willst in dieser furchtbaren
Zeit , da Deine Zuchtruthe redet , — o , führe ihn nur heim
und wenn ich mit ihm sterben soll ! "

Aber ihr Flehen verhallte und unbarmherzig rückte der
Zeiger auf der Standuhr weiter und weiter . Halb sechs !

Wie von einer Viper gestochen , schnellte die in sich Zu¬
sammengesunkene empor .

„ Nicht länger leidet es mich im Hause ! " stieß sie athemlos
aus . „ Ich muß Gewißheit haben !"

„ Mutter , wohin willst Du ? " sprang Felicia , die völlig
kraftlos auf einen Sessel "gesunken war , auf ihre Füße .

„ Nach der nächsten Wache , — nach dem Krankenhause , —
zu Dr . Willert , — heiliger Gott , ich weiß es selbst nicht ! Aber
ich muß wissen , was aus dem Vater geworden ist ! "

„ Laß mich — laß mich Dich begleiten ! " klammerte Felicia
sich an ihren Arm .

„ Nein , nein ! " schüttelte Frau Henriette fast heftig die
Tochter von sich ab . „ Wenn ich ihn überhaupt nicht mehr
finde ! Wenn er bereits todt , — o , mein Gott , wenn er bereits
todt wäre !"

Sie brach auf ' s Neue zusammen . Felicia umschlang sie
mit tinem Schrei . Eine schauervolle Stille trat ein in dem
Raum , durch den es wie überirdisches Rauschen ging , wie ein
Rauschen von Engelsfittichen .

Ein Wagen , der durch die Straße raffelte , unterbrach jäh
das tiefe Schweigen . In seinem Geräusch erstarb das leise
Anklingen der Glocke draußen . Gedämpfte Worte wurden

gewechselt , dann unhörbar theilte sich die Portiere . Zwischen
den dunklen Vorhängen stand , bleich wie ein Geist , Gustav
Billroth .

Wie gebannt fühlte der junge Mann auf der Schwelle
sich Angesichts der Schmerzensgruppe , auf welche sein Blick
fiel . Durch keinen Laut , durch keine Bewegung wagte er das
athembeengsnde Schweigen zu unterbrechen ; jedes Wort ,
jeder Schritt , mit dem er jenen beiden schlagbetäubten Frauen
seine Gegenwart verrieth , mußte ja gleichbedeutend sein mit
dem Operationsschnitt , mit welchem der Chirurg den in seiner
Bewußtlosigkeit glücklichen Verstümmelten wieder zum Leben ,
zur grausamen Wirklichkeit erweckt .

im hiesigen Krankenhause gestorben . Klein , der ,
Auffindung an der Unglücksstelle und auch später st» /
Unfall keine näheren Angaben machen konnte ist wabrss '

lich in der Dunkelheit beim Ueberschreileu dw GelM
der Rangirmaschine erfaßt und auf die Sei . « geM , „ 7
worden . Der Verunglückte , der 56 Jahre alt nn r , hj ^ " ff
eine Wittwe und vier unmündige Kinder in den dürkn «
Verhältnissen .

Leichenfund .

Wie der Polizeibehörde inElberfeld mitgeth « ^
ist in dem zwischen Remscheid und Niederlahnstein verk »^

den Personenzuge Nr . 121 am Morgen des ersten Weih ,,AZ
feiertazes in Kalk die Leiche eines neugeborenen Knäli§

nicht ermittelt werden , ebenso svenig ist festgestellt , ob " -? ». ^

aufgefunden worden , welche in Leinen eingeschnürt war N

die Leiche in den Wagen gelegt hat , konnte bis jetzt ^

brechen vorliegt .

Scherze eines Polizeisergeanteu

Aus Solingen wird der „ F . Ztg . " berichtet : P ^ li ,
sergeanten pflegen im Allgemeinen nicht gerade scher - han !
Leute zu sein . Wir aber haben hier einen , der sich sj ;
trockene Amtsthätigkeit durch angenehme Scherze erheitert «n!
den Stadtverordnetenwahlen wird stets „ offiziös " ein n>,?

nachgeholfen . Das ist löbliche Vätersitte so , und es regt ?,!!
Niemand mehr sonderlich darüber auf . Nur diesmal

Jemand so pietätlos , in öffentlicher Sitzung des Büraer
Vereins zu behaupten , Polizeibeamte hätten Wahlzettel für
„ offiziösen " Kandidaten vertheilt . Unser Bürgermeister A
nichts so sehr haßt , wie Wahlbeeinflussung , und der ms,
diesem Grunde sämmtliche Wahlhandlungen persönlich leiten
obgleich er mit Arbeiten überhäuft ist , ordnete sofort streng
Untersuchung an . Und stehe da , sie ergab , daß der Seraeam

Kostedde „ zwar " zugibt , zwei Wahlzettel mit den Namen der
Bürgermeister - Kandidaten vertheilt zu haben , dies aber la »e
amtlicher Bekanntmachung nur „ als einen harmlosen Scher . »
aufgefaßt haben will . Eigenthümliche „ Scherze " , die sich de»
Sergeant Kostedde erlaubt !

Kirchendiebstahl

Nachdem in den letzten Wochen in und bei A a ch en en»
ganze Reihe von Kirchendiebstählen , theilweise mit der größt ,
Frechheit und Raffinirtheit ausgesührt worden find , und mg ,
noch am 21 . d . M . einen Kirchenräuber in Baals auf frische
That ertappt hatte , wurde Freitag Nacht im benachbarte »
Forst in die dortige Pfarrkirche eingebrochen . Die Diebe
welche die prächtige neue Portalthüre übel zurichteten , mde «
sie ein Feld derselben Herausschnitten , mußten glücklicherweise
mit leeren Händen abziehen , da sie nichts vorfanden , war
ihnen zum Mitnehmen werth erschien .

Ein interessanter Fischerei - tSrenzprozeß

ist vor einiger Zeit von Neuem zwischen der uralten Fischerei -
Gesellschaft zu Berg heim a . d . S . und einer Anzahl von
Fischern aus dem an der Siegmündung gelegenen Orte Mon -
dorf ausgebrochen . Der Streit , bei welchem es sich um die
Ausübung der sehr ergiebigen Lachsfischerei im unteren Lau
der Sieg handelt , hat eine eigenthümliche Vorgeschichte . E
Bergheimer Fischer erhielten vor 800 Jahren von dem da¬

maligen reichsunmittelbaren Stifte Vilich die diesem zustehendr
Ausübung der Fischerei im Rhein und in der Sieg mit ihren
Nebengewässern unter der Bedingung übertragen , jeden dritten
gefangenen Fisch an das Stift abzuliefern . Die Fischerei¬
gerechtsame ging im Rhein von der Kupfergasse in Beuel bis

zur Kirchgaffe in Mondorf und in der Sieg von der Grenze
der Gerichtsbarkeit der Abtei Siegburg bis nach der Knch -
gasse in Mondorf . Diese Grenzen sind angegeben in den m
Besitz der Bergheimer Fischereigesellschast befindlichen alte »
Urkunden , und zwar in einem Auszug aus dem belgischen
Bestätigungsbuch von 1523 , in den Bestätigungs - Urkunden der

Kaiser Otto IV . und Karl V ., in zwei Weislhümern des Slifli
Vilich aus dem vorigen Jahrhundert und in verschiedenen
gerichtlichen Erkenntnissen und Auszügen aus Archiven . Von
den elf Fischerstämnien , in denen nur die männlichen Mit¬
glieder erbberechtigt sind , ist einer ausgestorben . Die Nach¬
kommen der übrigen zehn Stämme bilden die heutige Berg¬
heimer Fischereigesellschaft . Bei Auflösung des Deutschen
Reichs zu Anfang dieses Jahrhunderts siel , laut Reichs -
deputations - Beschluß , das Stfft Vilich an den Herzog von
Nassau - Usingen , welcher von der Gesellschaft nun auch den
dritten Fisch erhielt , später aber diese Abgabe in eine Rente
umwandelte . Hierbei blieb es auch , als Vilich an das Sroß -
herzogthum Berg und 1815 an Preußen fiel . Die genannten
Regierungen haben die Gerechtsame und verbrieften Grenzen
der Gesellschaft stets anerkannt . Im Jahre 1850 wurde das
dem Fiskus zustehende Drittel der Fischerei für 600 Thaler
angekaust und in dem betreffenden Vertrag der Grenze , wie
oben festgesetzt . Seit 200 Jahren haben die 'Mondorier Fischer
wiederholt die Gerechtsame der Bergheimer Gesellschaft bean¬
standet und deshalb langwierige Prozesse geführt , aber bisher
mit wenig Erfolg . Auch jetzt sind wieder Grenzstreitigkeiten
entstanden , indem die Mondorfer eine oberhalb der Kirchgaffe
durch die Hochfluthen der Sieg verursachte Kiesablagerung ,
wo die meisten Lachse gefangen werden , als ihr Eigentum
beanspruchten . Sie strengten deshalb Klage an und forderten ,
da die Bergheimer schon 20 Jahre an der fraglichen Stelle
gefischt haben , eine Entschädigung von 10 , 000 M . Die Zivil¬
kammer des hiesigen Landgerichts hat in der Sitzung vom ^ S . ds .
den Mondorfern die streitige Stelle zugesprochen , der Berg¬
heimer Gesellschaft die Prozeßkosten auferlegt , die Kläger
jedoch mit ihrer Entschädigungsforderung abgewiesen . Darob
herrschte in Mondorf großer Jubel , Böllerschüsse wurden ge¬
löst , Fahnen ausgehängt und ein großes Trinkgelage veran¬
staltet . Die Bergheimer « ollen die Entscheidung des Ober -
landesgerichts anrufen .

Da — Felicia ' s Arme sanken herab und sie hob dal
Haupt . Im nächsten Augenblick stand sie mit einem leiser
Schrei auf ihren Füßen . Auch Frau Kunart sah auf ; sich zr
erheben , fühlte sie sich ohnmächtig .

Mit raschen Schritten war Gustav Billroth neben ihr
half er ihr , die eine förmlich bleierne Schwere in aller
Gliedern fühlte , sich aufrichten .

Sie sank auf den erstbesten Stuhl nieder ; unverwani »
hingen dabei ihre Augen - an ihm .

„ Sie — Sie bringen mir Nachricht von meinem Gatten ? '
stammelt sie .

Ihr entging bas Zucken in seinen Zügen nicht ; er mußt «
sich Gewalt anthun , ihren Blick zu ertragen , — diesen durch¬
dringenden Blick .

„ Ihren Galten sah ich nicht , Frau Kunart , " entgegnet «
er , „ aber ich hörte über ihn — "

„ Was — was ? "

Sie hatte , ehe er es sich versah , seine Hände umkrampft
und druckte dieselben fast schmerzhaft .

„ Daß er erkrankt sein sollte !" stieß er so fast gczwunger
aus . „ Uni nun zu erfahren , ob das wirklich wahr sei , eilt ,
ich hierher .

Ihre Hände lösten sich , sie wankte zurück und fiel auf der
Stuhl nieder , vor dem sie stand .

„ Meine Ahnung , — meine schreckliche Ahnung !" flüstert «
sie vor sich hin . „ Nun ist Alles — Alles vorbei ! "

„ Aber , Mutter , " beugte sich Felicia angsthaft über fix
„ wir wissen ja noch nichts Bestimmtes . Herr Billroth hört ,
nur ein Gerücht , weiter weiß auch er nichts . O , gieb noä
nicht Alles verloren ; vielleicht , während wir uns unthätig -un¬
serem Schmerz hingeben , denkt der Liebe , Gute unserer und ver¬
langt nach uns . "

Frau Henriette schnellte von ihrem Sitz auf .
, » I « » Du hast recht , wir dürfen nicht unthätig sein , —
ich wollte ja soll — "

Und sie schwankte auf die Thür zu ; da legte Gustai
Billroth seine Hand auf ihren Arm .

„ Lassen Sie mich für Sie gehen , " sagte er ernst . „ Ick
kann die Schwierigkeiten , welche sich möglicherweise in der
Weg stellen , jedenfalls eher überwinden . Denn — ich « il

ganz offen sein — wir haben keinen Anhalt . Herr Kunar
soll sich heute Mittag im Komptoir bereits nicht wohl gefühl
haben . Er soll dann zur Börsenzeit wie gewöhnlich fortge
gangen sein , aber geäußert haben , daß , wenn ihm nicht u
der Luft besser würde , er einer « Wagen nehmen und nack

Hause fahren wolle . An der Börse ist er nicht erschienen , unl
weil ich ihn auch um fünf Uhr im Komptoir umsonst erwartete
eilte rch , seine Erkrankung befürchtend , ohne Zeitverlust hier¬
her . Ich finde ihn auch hier nicht und ich muß gestehen , das
ich zetzt Ihre Sorge im vollen Umfange theile . "

Frau Henriette sah ihn starr an .

( Fortsetzung folgt . )
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Achatschlerferkunst .
Durch einen Achatschleifer aus Hettstei » wurde aus

einem großen fehlerlosen Achat ein Uhrgehäuse für eine Stand¬
uhr in einem Stück fertiggestellt . Peinlich sorgfältige Arbeit
und ein gut Stück Geduld haben das Kunstwerk zu Stande
gebracht , für das ein hiesiger Achatwr .arenhändler 10 , 000 M .
geboten hat . Der Künstler ist mit dem Kunstwerk zur Welt -
Ausstellung nach Chicago gereist , wo das Uhrgehäuse neben
anderen Obersteiner Achatwaaren unsere Industrie repräsen -
liren und uns neue Absatzgebiete schaffen sollen .

Einen Selbstmordversuch
verübte am ersten Weihnachtsfeiertage ein junger Mann in
Schwelm , indem er mit einem scharfen Messer sich eine
Verwundung am Halse beibrachte . Aerztliche Hülfe war
schnell zur Stelle ; man hofft den jungen Mann , der augen¬
scheinlich in einem Anfall von Echwermuth die traurige That
vollsührt hat , am Leben zu erhalten .

Feuersbrunst .
Der Gesangverein „ Liederkranz " in Oberhemer bei

Iserlohn hielt am zweiten Feiertag im Westheller - Saal ein
Konzert ab . Während des Konzerts brach in dem Gebäude

Feuer aus . Das zahlreiche Publikum konnte mit Mühe sich
retten . Viele Garderobe ist verbrannt . Ein Feuerwehrmann
wurde verletzt . Dss Wohnhaus ist ganz , der Saal zum

größten Theil zerstört .
Jagdunfall .

Auf der Affelner Jagd in Westfalen trafen sich zwei

Freunde und stellten bei einer Rast ihre Gewehre in einen
Busch - Beim Herausnehmen entlud sich ein Gewehr ; dem
Sohn des Holzhändlers Vieregge aus Hösinghausen ging die

ganze Schrotladung in den Unterleib . Der Getroffene ist am
Freitag im Werdohler Krankenhause den Verletzungen erlegen .

Lokale Nachrichten .
Düsseldorf , 28 . Dezember .

sWer von unserenAbonnentenj noch Freunde und

Bekannte hat , welche noch nicht aus die „ Bürger - Zeitung "

abonnirt sind , der benutze den in der heutigen Nummer ab¬

gedruckten Bestellzettel .

sBeförderung der Jnvaliditäts - und Alters -
versicherungskartenmitdcrPost .j Beim Herannahen
der Zeit , in welcher die gefüllten Jnvaliditäts - und Alters -
verstcherungskarten umgetauscht , also vielfach auch mit der

Post abgesandt werden müssen , machen wir darauf aufmerksam ,
daß nach einem Erlaß des Reichskanzlers vom 12 . Dezember
1890 und nach den Bestimmungen der Postordnung vom
11 . Juni 1893 ausgefüllte , mit Marken beklebte und mit den

gesetzlichen zulässigen Eintragungen oder Stempeln versehene
Karten , als „ Drucksachen " gegen das ermäßigte Porto ( 3 Pfg .
bis 50 Gramm , 5 Pfg . bis 100 Gramm u . s . w .) versandt
werden dürfen . Die Karte oder Karten sind zu diesem Zwecke
in ein Streifband oder in ein offenes Couvert zu legen und
letzteres mit der Adresse und Freimarke zu versehen .

sDie Automaten und die Sonntagsruhe .j Die
Bestimmungen des Ministerialerlasses über die Ausführung

der Sonntagsruhe im Handelsgewerbe haben betreffs der in
Gast - und Schankwirthschaften aufgestellten selbstthätigen Ber
kauisapparate — Automaten — eine verschiedene Auslegung
erfahren . In einem neuerlichen Erlasse führen daher die
Minister des Innern und für Handel und Gewerbe aus , ob¬
wohl es einem Zweifel nicht unterliegen könne , daß die selbst¬
thätigen Verkaufsapparate als offene Verkaufsstellen im Sinne
des ß 41a der Gewerbe - Ordnung anzusehen sind , so komme
doch für die Beantwortung der Frage , ob ihr Betrieb in
Gast - und Schankwirthschaften an Sonntagen den Bestim¬
mungen der Gewerbe - Ordnung über die Sonntagsruhe im
Handelsgewerbe zuwider erfolgt , eine Reihe von Umständen
in Betracht , deren Würdigung zweckmäßiger Weise den Ge¬
richten zu überlassen sei . Die Minister haben daher ange¬
ordnet , daß in Zukunft gegen diejenigen Gast - und Schank -
« irthe , die den Automatenbetrieb an Sonn - und Festtagen
innerhalb ihrer Geschäftsräume zulassen , erst dann mit polizei¬
lichen Verfügungen und Zwangsmitteln eingeschritten werden
solle , wenn durch rechtskräftige richterliche Entscheidung fest¬
gestellt ist , daß in diesem Betriebe ein Vergehen im Sinne
des tz 146 a D . - G .- O . liege . Damit soll selbstredend nicht
ausgeschlossen sein , daß die Polizeibehörden in ihnen geeignet
erscheinenden Fällen durch entsprechende Anzeigen die Straf -
» erfolgnng herbeiführen , deren Ergebniß die Grundlage für
Maßnahmen polizeilicher Natur zu bilden hätte .

sLotterie .s Die Ziehung der 1 . Klasse 188 . Königlich
Preußischer Klaffen - Lotterie wird am 3 . Januar 1893 , früh
8 Uhr , ihren Anfang nehmen .

sDie erste Schwurgerichtsperiode ) des kommen¬
den Jahres beginnt am 80 . Januar .

sKonzert in der Tonhalle .) Morgen Abend findet
in der Tonhalle ein Sinfonie - Konzert des städtischen Orchesters
statt , in welchem u . A . Haydn ' s jetzt wohl selten gehörte
Abschieds - Sinfonie zur Aufführung gelangt . Das ganze Pro¬
gramm zu diesem Konzert finden unsere geschätzten Leser im
Annoncentheil der heutigen Nr .

sDer Buchdrucker - Gesangverein „ Gutenberg " , )
der sich außer der Pflege des Gesanges auch die Hebung des
kollegialen Verkehrs unter den Buchdruckern angelegen sein
läßt , beging am ersten Weihnachtstage in seinem Vereinslokale
Restauration Becker am Schwanenmarkt , seine Weihnachtsfeier ,
zu welcher die Mitglieder mit ihren Angehörigen sich zahlreich
eingefunden hatten . Der Vorsitzende , Herr Schippers , er -
öffnete die Feier mit einer Ansprache ? Gesangvorträge , eine
Verloosung und schließlich ein kleines Tänzcheu trugen zur
Unterhaltung und Erheiterung der Gäste bei . Den Theil -
nehmern an der Feier wird dieselbe gewiß noch lange in
angenehmer Erinnerung bleiben .

sEisgang .) Das Eisenbahn - Betriebsamt macht bekannt :
„ Rheintrajekt Spyck - Welle auf der Strecke Cleve - Zevenaar
von heute ab wegen Eisgang gesperrt . " — Mannheim :
Die Rheinschifffahrt ist wegen Eisgang eingestellt , die Neckar¬
schifffahrt ist ebenfalls eingestellt . — Bingen : Das Eis auf
der Nahe hat sich geschlossen . — Kassel : Fulda , Werra und
die Oberweser führen starkes Treibeis . Die Schifffahrt auf

der Weser ist schon seit Wochen eingestellt .

sRichtigstellung .) Für ihre Thätigkeit bei der Er¬
mittelung bezw . Ergreifung des Mörders Klonisch wurden
dem Polizeikommissar Bergmann und dem Schneider Baben¬
berg in Dülken von der Königlichen Regierung je 100 Mark
überwiesen . — Diese Notiz brachten gestern mehrere hiesige
Zeitungen . Wir sind demgegenüber in der Lage mitzutheilen ,
daß Klonisch von dem hiesigen Polizeisergeanten Schmitz in
einer Herberge in der Ratingerstraße ermittelt und trotz hef¬
tigster Gegenwehr verhaftet wurde . Wir sind daher der
Meinung , daß dem Polizeisergeanten Schmitz in erster Linie

eine Belohnung Härte zugewendet werden müssen . Vielleicht
tragen diese Zeilen dazu bei , den , wie wir annehmen aus
Versehen , übergangenen Polizeisergeanten Schmitz noch nach¬
träglich die verdiente Anerkennung zu verschaffen .

sStörung des Gottesdienstes .) In der Garnison¬
kirche sollen in der Christnacht während der Metten Ruhe¬
störungen vorgekommen sein , welche von Betrunkenen verübt
wurden . Die Ruhestörer wurden von Soldaten verhaftet und
nach der Hauptwache gebracht .

sUeber recht arge Zustände im Butterhandel
sind der „ Deutschen Molk . - Ztg . " Mittheilungen von hier zw
gegangen , deren Richtigkeit uns jetzt bestätigt wird . Danach
sind in der vorletzten Woche durch den Vorsteher der städtischen
Lebensmittel - Untersuchungsanstalt , Dr . Loock , gelegentlich einer
großen Anzahl von Butter - Untersuchungen in sämmtlichen
Proben Margarine , oft bis zu 78 Prozent , sestgestellt worden .
Einige Bauern sollen sich sogar nicht gescheut haben , auf dem
Markt reine Margarine als frische , ungefälschte Bauernbutter
zu verkaufen . Soweit die Lieferanten festgestellt werden können ,
wird sich aus diesen betrügerischen Handlungen selbstverständ
lich ein gerichtliches Nachspiel entwickeln .

sUnfall .) Gestern Abend brach ein Rad an einen mit
gefüllten Weinflaschen beladenen Handwagen , als der Führer
desselben in die Königsstraße einbiegen wollte . Mit Hülfe
einiger Passanten der Straße gelang es , die Ladung des
Wagens unbeschädigt zu „ retten " .

sBetreffs der Anwendung der Polizeistunde
auf geschlossene Gesellschaften ) hat der „ Schles
Zig . " zufolge der Minister des Innern eine Verfügung er¬
lassen , worin er das bekannte Urtheil des Kammergerichts
vom 24 . Juni v . I . , wonach geschlossene Gesellschaften und
Vereine auch in Schankwirthschaften nicht an die Polizeistunde
gebunden sind , wofern die von ihnen benutzten Räume auf die
Dauer der Versammlung dem öffentlichen Verkehr entzogen
sind , als im Einklang mit der einstimmigen Rechtsprechung
dieses Gerichts - und des Oberwaltungsgerichts stehend an -
nkennt . Der Minister empfiehlt nur strenge Beaufsichtigung
Seitens der Polizei daraufhin , ob außer den Mitgliedern
und den von diesen eingeführten Gästen auch andere Zutritt
zu den Gesellschafts - oder Vereinsräumen haben und danach
die Lustbarkeit als öffentliche zu behandeln ist . In geeigneten
Fällen , in denen die Gesellschaft oder der Verein zum Schein
oder lediglich zur Umgehung des Gesetzes gegründet ist , ist
bei Ueberschreitung der Polizeistunde gegen die Schuldigen un -
nachsichtlich einzuschreiten . Ferner wird empfohlen , gegen
Wirlhe , welche ihre zur Schankwirlhschaft konzesstonirten
Räume ganz oder zu einem wesentlichen Theile dauernd oder
doch so häufig an geschlossene Gesellschaften oder Vereine zum
ausschließlichen Gebrauch überlassen , daß die dem öffentlichen
Berkehr dienenden Lokale nicht mehr den bei Ertheilung der
Konzession vorausgesetzten Anforderungen entsprechen , das
Konzessionsentziehungsverfahren einzuleiten .

lVom Rhein ) wird der „ K . Vzg " geschrieben : Von
Alters her haben hochherzige Wohlthäter Stiftungen errichtet ,
nicht allein zur Ermöglichung von Studien , sondern auch zur
Erlernung eines Handwerks . Leider fehlen die Stiftungen zur
Erlernung des rationellen Ackerbaues fast gänzlich . Und doch
ist es allgemein bekannt , daß mit Ausnahme des geistlichen
Standes und des landwirthschaftlichen Berufes alle Stände
Ueberproduktion zeigen . Namentlich das Handwerk und die
meisten gelehrten Stände zeigen eine Uebersüllung , welche die
Proletariatbrldung derart begünstigt , daß ein Gegengewicht
geschaffen werden muß . Dieses Gegengewicht hat seinen Schwer¬
punkt in der Erhaltung und Schaffung eines leistungsfähigen
Bauernstandes . Hierin geschieht zu wenig , obgleich es bekannt
ist , daß kein Stand konservativer uud vorsichtiger ist Neuerungen
gegenüber , wie der seßhafte Bauernstand . Statt dessen sehen
wir aber wie Industrie und Handel , Handwerk und Gelchrten -
stand uns die besten Kräften entführen , und nichts rührt sich ,
um diesem Uebelstande Einhalt zu thun . Wo bleiben die hoch¬
herzigen Stifter , welche tüchtigen Bauernsöhnen die Erlernung
des rationellen Ackerbaues ermöglichen ?

den in den Ernst der S -uation entschieden nicht hineingedacht
haben . Geleitet wurde die Oper , in Vertretung des Herrn
Kapellmeisters Jopke , wn Herrn Konzertmeister Reibold
in anerkennenswerther Weise . So vielseitig talentirt , wie ge¬
nannter Herr ist , find wir doch etwas verwundert über die
Sicherheit , mit welcher ierselbe den Taktstock handhabt . Die
Klippen für jeden Dirgenten , die . Rezitative in der Oper ,
wurden alle glücklich umsegelt . 1? . U .

Düsseldorfer Stadttheater .
Oper .

Gastspiel von Frau Emma Moerdes vom Hoftheater in
Hannover .

„ Undine " , von Lortzing .

Vor fast ausverkauftem Hause nahm das auf mehrere
Abende berechnete Gastspiel obengenannter Dame seinen An¬
fang , und wir können gleich hinzufügen , mit vollem Erfolge .
Die Stimme , vorzüglich geschult , klingt hell und in allen Lagen
ausgeglichen . Die Töne der eingestrichenen bis zu der drei¬
gestrichenen Oktave klingen gleichmäßig frisch und metallreich ,
und hat namentlich das mühelose Ansprechen der höhern Töne
uns r Ohr angenehm berührt . Wenn wir hierzu die vortheil -
hafte Erscheinung rechnen und das gewandte Spiel , welch '
letzteres uns überzeugt hat , daß die Dame kein Neuling auf
den weltbedeutenden Brettern ist , so könnten wir , falls das
Gastspiel auf ein Engagement berechnet ist , nur rathen , dieselbe
in den Verband unseres Stadttheaters aufzunehmen . Falls
die geehrte Sängerin ihren Part im „ Glöckchen des Eremiten "
und als „ Carmen " in der gleichnamigen Oper am Freitag
und Sonntag das hält , was sie gestern als „ Undine " ver¬
sprochen hat , ist unser Urtheil ein günstiges . Daß die „ Ber -
thalda " , eine unbedingte Sopranparthie , von einer Altistin
gesungen wird , ist uns neu . Haben wir für die Rolle keine
geeignete Sängerin ? Es ist jedenfalls bedenklich , wenn man
sich derartig behelfen muß und einer Altistin zumuthet , eine
Sopranparthie zu singen . Fräulein Reinl , so vortrefflich in
ihrem Fach , kämpfte hörbar mit der Höhe , worüber wir uns
absolut nicht wundern . Zu bewundern war nur die Energie ,
mit der die Künstlerin die Rolle glücklich durch - und zu Ende
führte .

Herr Vilmar war ein prächtiger „ Kühleborn " . Manchen
gönnten wir den Ueberschuß an künstlerischem Ernst , mit dem
genannter Herr seiner Aufgabe stets gerecht zu werden sucht .
Seine Leistungen befriedigen , durch das künstlerische Bestreben ,
auch den kleinsten Part zur vollen Geltung zu bringen , immer
auf ' s Neue . Herr Alma als „ Hugo van Ringstetten " ge¬
nügte , obwohl wir gesanglich etwas weniger Nonchalance ge
wünscht hätten .

Herr Grosser war als Kellermeister recht gut ; die
üblichen Extempores verfehlten ihre beabsichtigte Wirkung nicht .
Herr Meffert war mit gutem Erfolg in gleicher Richtung
bemüht . Die kleineren Parthien waren in den Händen der
Herren Fiedler , Hobbing und von Frau Hobbing
gut aufgehoben . Wenn erstgenannter Herr , als Regisseur dem
Chor noch mehr geistige Theilnahme empfehlen würde ,
würde das zur Hebung des Ganzen ungemein beitragen . Es
macht wirklich einen komischen Eindruck , wenn die Anwesenden ,
beim Abschiede der Tochter von den Eltern , die allervergnüg¬
testen Gesichter machen , ein Zeichen , daß sich die Umherstehen -

Die Geschichte von den drei Körben .
„ Meine Herren , die jetzt folgende Geschichte hat einen

etwas komischen Beigeschmack . " Mit diesen Worten wies der
Vorsitzende eines Berliner Schöffengerichts die Beisitzer auf
die Verhandlung hin , dß gegen den Handelsmann Heinrich
S . . . stattfinden sollte . Dieser , ein etwa 4 « jähriger Mann
mit verschmitzt blickenden Augen , erbat sich vor Eintritt in die
Verhandlung das Wort . „ Herr Jerichtshof " begann er , erstens
jehört die Sache nach meine Ansicht jarnicht vor ' t Kriminal ,
sondern vor ' t sogenannte Zivilgericht in die Jüdenstraße , wo
der Mann mir ja verklagen und seine Rechtfertigung holen
kann , zweetens habe ick mir uf meine Verteidigung nicht
inrichten jekonnt , indem mir en Schutzmann heite Morjen in
alle Herrjotts - Friehe aus ' n Bette un hierher jeschleeft hat un
drittens is die Sache überhaupt verjähren , indem der sojenannte
Bedrug bereits am 14 . Juni ausgeflehrt sein soll un heite
schreiben wir schon den Dag vor Weihnachten . Die Schose
is also ieber sechs Monate her .

Vors . : Sie werden Ihre siegesgewisse Miene schon ablegen
müssen . Selbstverständlich habe ich Sie vorführen lassen , da
Sie mit Ihren Körben im Lande umherreisen und zum vorigen
Termine einfach nicht erschienen sind . Von Verjährung kann
keine Rede sein . Nun kaffen Sie nur alle Weitläufigkeiten
bei Seite .

Angekl . : Denn bitte ick ooch , det mir een Vertheidiger
gestellt wird .

Vors . : Unsinn , das Gericht stellt Ihnen keinen Verthei¬
diger . Wollen Sie sich denn bei dem klaren Sachverhalt auf ' s
Leugnen legen ?

Angekl . : Det jerade nich , aber die Sache hat ihren janz
apartigen Fummel un so mit zujedrückte Oogen läßt man sich
doch nich jerne verknacken .

Vors . : Sie müssen aus ihren Vorstrafen doch wissen , wie
es vor Gericht zugeht . Wie ich sehe , sind Sic bereits dreimal
wegen Beamtenbeleidigung , aber nicht wegen anderer Straf -
thaten bestraft worden . Sie können die Beamten wohl nicht
leiden ?

Angekl . : Wenn die sojenannten Schutzleite un Gänsdarmen
eenen immerzu ufschreiben un in ' t Jewerbe stören , denn können
sie sich freilich bei mir nich beliebt machen .

Vors . : Nun , Ihre Vorstrafen kommen nicht in Betracht .
Aber Sie geben doch zu , daß Sie sich jetzt eines recht raffinirten
Betruges schuldig gemacht haben ?

Angekl . : Wenn ick keenen Vertheidiger jestellt krieje , lasse
ick mir uff nischt in . Ick werde mir doch nich eijenhändig eene
sojenannte Schlinge um den Hals lejen ?

Vors . : Schön . Sie haben das Recht , jede Auslassung zu
verweigern . Wir haben ja die Zeugen hier .

Zunächst wird der Zimmermann P . vernommen . Er wirft
dem Angeklagten wüthende Blicke zu :

„ Herr Präsident , wat ick durch den Menschen for Aerger
gehatt habe , det is nich zu sagen , noch heite uzen sie mir in
die janze Nachbarschaft mit die ollen Reisekörbe und mit
meine Frau wäre ick deswejcn beinahe ausenander jejangen .
Ick möchte doch bitten , die janze Strenge des Gesetzes walten
zu lassen .

Vors . : Erzählen Sie nur möglichst kurz .
Zeuge : In dem Monat Juni wollte meine Olle nach

ihre Heimath in Thüringen reisen , wo sie noch en kleenet
Erbtheil zu erwarten hat . Nun hatte fle mir gebeten , ick
möchte ihr doch mal eenen Handelsmann mit ' n Reisekorb
ruffschicken , wenn ick mal so ' n Mann uff die Straße treffen
dhäte . Als ick en paar Dage später bei ' t neie Dhor bin , sehe
ick so ' n Jndividibum da mit en Handwagen voll Korbwaaren
halten . Ick jehe an ihn ran un sage : Sie , sage ick , kommen
Sie heite vielleicht noch nach Moabit ? Det könnte möglich
sind , meente er . So , sage ick . dann sehen Sie mal nach die
Havelbergerstraße un denn beschreibe ick ihm genau , wo ick
wohne un sage ihm , det meine Frau eenen Reisekorb koofen
will , un sage noch , wenn sie vielleicht nich zu Hause sollte
sind , dann sollte er man bei ' » Budiker in desselbe Haus jehen ,
den hädde meine Frau ooch jebeten , ihr eenen Korbwaaren -
händler ruffzuschicken un der würde det Geld ooch jerne aus -
lejen . Er besinnt sich eene Weile un macht denn een Jesicht ,
so ehrbar als ' ne Töpperschürze . Nee , meent er denn , nach

Mojabit komme ick heite doch nich mehr , da werde ick wohl
erst nächste Woche hinkommen . Aber ick könnte ja eenen
Reisekorb koofen und ihn hier an ' t neie Dhor bei eenen
Restaurateur unterstellen un denn könnte ick ihn ja uf ' ne
Abend mit nach Hause nehmen . So unrecht hatte er ja nich ,
ich koofe denn ooch so ' n Ding for sieben Mark un bezahle
jleich un jebe denn noch eene jroße Weiße zum besten . Als
ick uf ' n Abend mit ' » Korb uf die Schulter nach unfern
Korridor rinkomme , krieje ich keenen jelinden Schreck , als ick

da ooch eenen neien Reisekorv stehen sehe . Meine Frau
kömmt raus , kiekt mir un meinen Korb mit iroße
Oogen an un sagt : Nanu ? Noch eenen ? " Un denn
kommen wir zu die Auseinandersetzung un sie erzählt mir ,
det der Mann so um viere rum jekommen wäre un hätte
ihr jesagt , det ick ihn zu ihr geschickt hätte , indem sie eenen
Reisekorb benöthigt wäre . Un sie hatte det denn och jegloobt
un hatte eenen Korb gekooft , aber für acht Mark . Wie wir
uns nu so jejenseitig über den schlechten Kerl ärjern , da kloppt
det und rinn kömmt der Budiker von unten . Det hecßt , er
wäre beinahe rinjefallen , denn er stolperte über die beiden
Reisekörbe . Un er hatte » och sein Ding uf ' n Nacken . „ Nu

hört aber Allens uf ! " sage ick , det is der dritte . Un der
Nachbar setzt den dritten Korb hin un erzählt denn , det en
Handelsmann mit Körben bei ihm gewesen wäre un der hätte
mir jenau beschrieben un er sollte bei meiner Frau en Korb
« erkoofen un die wäre nu nich zu Hause un ob er ihm den
Korb nich abnehmen wollte . Un der Budiker hatte ooch keen
Arch nich jehatt un hatte den Korb für 7 M . 50 Fennige
jenommen ! Nu könnten wir ja ordentlich verreisen meente er
noch , als wir die drei Körbe so ansehen dhaten : Denken Sie
blos , Herr Jerichtshof , da is der Mensch jleich nachdem ick
mit ihm jesprochen hatte , nach Moabit rausjejondelt un hat
uns so mit die Körbe rinjelegt . So wat is denn doch noch
nich dajewesen .

Vors . : Haben Sie alle drei Körbe behalten ?
Zeuge : Nee , zwee habe ick wieder verkooft , aber natierlich

billig , ick habe 6 Mark Schaden jehatt , der Spott is aber
ville höher zu rechnen , den ick ausjestanden habe .

Der Angeklagte gab dann zu , daß die Schilderung des
Zeugen auf Wahrheit beruhe , seine Handlungsweise sei aber
nur als ein „ sogenannter Geschäftskniff " anzusehen .

Das Urtheil lautete auf eine Woche Gefängniß .

Vermischte Nachrichten .
Eine Brandstifterbande

hielt in letzter Zeit die Einwohnerschaft von Grabow in
steter Aufregung . Seit dem Monat Oktober ist an jedem
Sonntag Feuer angelegt worden . Die Brandstifter suchten
sich meist die in der Oder - und Baustraße nahe der Oder
belegenen großen Holzhöfe für ihre Thätigkeit aus . In der
letzten Zeit brannten in Folge böswilliger Brandstiftung eine
Schneidemühle , ein Holzlager und mehrere Wohnhäuser nieder .
Erst vor wenigen Tagen hat die Polizeiverwaltung von Grabow
eine Belohnung von 500 M . auf Ermittelung der Thäter
ausgesetzt ; das hatte aber auch keinen Erfolg . Am ersten
Feiertag verkündete ein greller Feuerschein , der weit über
Stettin sichtbar war , daß in Grabow auf ' s Neue die Brand¬
stifter ihr Unwesen trieben . Auf dem Holzhof von Hermann
Schultz stand ein dicht mit Brettern gefüllter Schuppen von

etwa 50 Meter Länge vollständig in Flammen . Das Feuer
war anscheinend an mehrern Stellen gleichzeitig entzündet
worden . Die Windrichtung trieb die Flammen nach der be¬

nachbarten Maschinen - Bau - Anstalt von Möller L Holberg .
In kurzer Zeit brannte auch dieses Gebäude in allen Theilen .
Bon Stettin war die Feuerwehr mit der Dampfspritze einge¬
troffen , alle umliegenden Ortschaften sandten Löschmannschaften ,
welche im Verein mit der Grabower Feuerwehr gegen den
Feuerherd vorgingen . Alle Mühe war vergeblich ; es bedurfte
der größten Anstrengung , um die gefährdeten angrenzenden
Fabrikanlagen zu retten . Fast die gesummten Holzvorräthe
des Schulischen Lagers , die Möller - Holzberg ' sche Dreherei
mit werthvollen Materialien und eine ganze Anzahl kleiner
Schuppen und Gebäude sind ein Raub der Flammen geworden .
Der Gesammtschaden wird auf mehr als 300 , 000 M . geschätzt
und eine große Zahl Arbeiter ist brodlos geworden . Leider
gelang es auch gestern nicht , eine Spur der Brandstifter zu
entdecken . Die Aufregung und Furcht unter den Bewohnern
Grabows ist auf ' s Höchste gestiegen , da auf nicht aufgeklärte
Weise Gerüchte im Umlauf gesetzt sind , welche noch eine ganze
Anzahl neuer Brände in Aussicht stellen . Es « erden sogar
bestimmte Personen bezeichnet , welche davon heimgesucht wer¬
den sollen .

Humorististtzrs .
sEine schöne Geschichte .) Ein Lehrer , der 6 — 8jährige

Kinder zu unterrichten hat , ist mit seinem Pensum zehn
Minuten vor Schluß der Stunde fertig geworden und fragt
nun , um die Zeit auszufüllen : „ Wer von Euch erzählt uns
noch geschwind eine schöne Geschichte ? " Ein kleiner Knirps
meldet sich und beginnt : Gestern ist der Vater betrunken nach
Hause gekommen und da hat die Mutter gesagt : das ist eine
chöne Geschichte .

Weürr - Vrrichk.
Düffeldorf den 23 Dezember , Vorm . 8 Uhr .

Wind : SO . — Lustwärme : — 3 — Barometer : 28 .

Wasserstand des Rheines : 1 , 60 , gef . 0 , 23 .

Borausstchtliches Wetter
trocken , starker Frost .

« m 29 . Dezbr . : Meist heiter .

Handels - u . Börsen -Nachnchten .
Neuß , 28 . Dezember . Winterweizen , kleiner , M . 16 , — ,

Weizen , la . englische Sorten 15 , 60 M ., 11a . IS , — M .,
Landroggen , 1 . Qual . M . 13 , 80 2 . Qualität M . 12 , 80 ,
Wintergerste M . — , Sommergerste M . — , Hafer M . 14 , — ,
Raps , 1 . Qual . M 23 , 50 , 2 . Qual . M . 22 , 50 , Aveel ( Rübs -n )
M . 22 , 25 , Kartoffeln M . 4 , — , Heu M . 52 , — , Stroh M . 20
( je per 500 Kilo ) . Rüböl per 100 Kilo in Partie « von
100 Ctrn . M . 52 , 50 . Rüböl per 100 Kilo , faßweise M . 54 , — .
Gereinigt . Oel per 100 Kilo 3 . — M . höher als Rüböl . Preß¬
kuchen per 1000 Kilo M . 120 , — . Weizen - Vorschuß OO per
100 Kilo M . — . Kleien per SO Kilo M . 4 , 90 .

Vrrrius - Anrrisrr .
Donnerstag .

„ Bäcker - Innung " . Heute Vereinsabend . Vereinslokal :
„ Kaisersaal " , Kasernenstraße .

Bilker Turnverein " . Abends 8 bis 10 Uhr : Turne «
Vereinslokal : Rest . Zielhoff , Martinsstraße .

„ Blaue Ringel " , Rauchklub . Abends 9 Uhr : Versammlung .
Vereinslokal : Rest . Erberich , Kölnerstraße 26 .

„ Blaue Wolke " , Rauchklub . Abends9Uhr : Versammlung .

Vereinslokal : Rest . Franz Figge , Kölnerstraße 232 .
„ Dampf " , Rauchgesellschaft . Abends 9 Uhr : Sitzung . Ver¬

einslokal : Rest . Fromm , Jmmermannstraße .
„ Düsseldorfer Athletenklub " . Abends 9 Uhr : Uebungs

stunde . Vereinslokal : Rest . Schaber , Bolkerstraße .
„ Flott weg " , Radsahrverein . Abends 9 Uhr : Versammlung

im Hotel „ Prinz Leopold " , Ecke der Leopold - u . Heinestr .
„ Gemüthlichkeit " , Kegelklub . Abends halb 9 Uhr : Kegeln .

Vereinslokal : Rest . Jos . Fehr , Karlsplatz .
„ Germania " Kegelklub . Abends halb 9 Uhr : Kegeln bei

Wirth Angst , Schadowstraße .
Liederkranz " , Gesangverein . Abends 9 Uhr : Probe .

Vereinslokul : Kluth , Wersten .
„ Liederlu st " , Gesangverein . Abends 9 Uhr : Probe . Vereins¬

lokal : Rest . Schwarz , Gerresheimerstraße .
„ M orgenröthc " , Theaterverein . Abends 9 Uhr : Versamm¬

lung und Probe bei Wwe . W . Buschhausen , Derendorf .
„ O rphe a " , Männer - Gesang - Verein . Abends 9 Uhr : Probe

in der Rest . Stein , Lindenstraße .
„ Rheingold " , Dilettanten - ( Theater - ) Verein . 9 Uhr : Vereins¬

abend . Vereinslokal : Rest . Zimmermann , Höhenstraße
„ Sängerlust " , Männer - Gesang - Verein . Abends 9 Uhr :

Probe . Vereinslokal : Rest . Neuhausen , Rosenstraße .
„ St . Andreas - Cho r " , Kirchl . Gesangverein . Abends 9 Uhr

Probe . Vereinslokal : Rest . Hilgers , Ratingerstr .
„ Troja " , Kegelgesellschaft . Abends9Uhr : Kegeln . Vereins¬

lokal : Rest . Erberich , Kölnerstraße 26 .

Babelsberger Stenographen - Verein , Ratiuge « .
Abends halb 9 Uhr : Uebungsstunde . Vereinslokal : Rest .
Jaegers , Ratingen .

Briefkasten .
Johann Z , Bl . str . l9 . Unser Freund Xanthippus

wird an den Herrn Doktor denken .
U . Die uns gemachten Angaben sind nach unserem

Ermessen unzuverlässig ; gedulden Eie sich noch einige Tage .
Frl . Emmy . Das gewünschte Gedichtchen sandten wir

heute per Post an Sie ab . Ihre Erzählung eignet sich nur
für den Papierkorb .

Kvvknungs - foi ' mulsi ' 0
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4 Kartoffeln ! Salzgurken !
7 Empfehle die feinsten Sorten Kartoffeln , als : sächsische Viscuit ,
i Eier , rothc Rauhschalen , ISNzxiaui « prima Salar -

möllc in haltbarer Waarc zur gefälligen Abnahme .

> Die beliebten sMchen Salzgurken
find in feinster Qualität eingetroffen , welche ich den geehrten Herr¬
schaften und meinen Kunden hiermit bestens empfehle .

Carl Halbach sen . N . ,
vormals Wwe . Rennefeld ,

SS46 Marktstraße 9 .
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Anständige propere Leute finden
entsprechendes 2620Logis und Kost .

Bilkerallee 165 , 2 . Etage .

« lirtcs Km « ,
straßemvärts , an 1 oder 2 Herren
sofort zu vermiethen . 1858

Grafenbergerstraße 23 , 2 . Etz .

Civilstand der Oberbürgermeisterei Düsseldorf .
Geborene .

Den 17 . Dez . : Otto Willy August , S . d . Werkmeisters August
Schmitz , Blücherstr . — Den 34 . : Peter Karl Wilhelm , S . d . Schreiners
Karl Kobs , Kronenstr . — Den 21 . : Johann Eduard , S . d . Metzgers

Eduard Deußen , Friedrichsstr . — Den 23 . : Johann , S . d . Fabrikarb .
Michael Hocks , Stoffeln . — Den 22 . : Gertrud , T . d . Fabrikarb . Karl
Oetz , Bogenstr . — Den 24 . : Wilhelm , S . d . Fabrikarb Wilh . Felden ,
Flügelstr . — Den 22 . : Mathilde Emma Elise , T . d . Vizewachtmeisters
Hermann Himmelberg , Husaren - Kaserne . — Den 19 . : Elisabeth , T . d .
Schuhmachers August Dörries , Nordstr . — Den 24 . : Wilh . Helena
Maria , T . d . Schlossers Joh . Beyer , Louisenstr . — Den 18 . : Josef
Bernhard , S . d . Schreiners Josef Hahn , Kölnerstraße . — Den 24 :
Emilie Philippina , T . d . Fabrikarb . Friedrich Ganz , Behrenstraße . —
Den 27 . : Johann August , S . d . Handelsmanns Joh . Pasch , Herzog¬
straße . — Den 25 . : Veronika , T . d . Fabrikarb . Philipp Fickinger ,
Kirchfeldstr . — Friedrich Wilhelm , S . d . Tagel . Gottfried Radekopf ,
Kirchstraße . — Hubertina Barbara , T . d . Pliesterers Jakob Zuleger ,
Ulmenstr . — Franz Josef , S . d . Pliesterers Peter Knipper , Gerres -
heimerstraße . — Maria Margarethe , T . d . Fabrikarb Franz Mieß ,
Derendorferstr . — Den 26 . : Albert Adolf , S . d . Tagel . Karl Potratz ,
Herzogstraße . — Den 25 . : Franz , S . d . Dekorationsmalers Kaspar
Müller , Lorettostr . — Adam Friedrich Theodor , S . d . Tagel . Kilian
Bruchheuser , Düsseltbalerstr . — Den 24 . : Friedrich Wilhelm , S d .
Fabrikarb . Wilhelm Niederbaus , Liercnfeld . — Den 27 . : Joh . Wilh .,
S . d . Maurers Johann Neunzerling , Grafenbergerchaussee . — Den
24 . : Katharina Sofie Louise , T . d . Tagelöhners Heinrich Beaugrand ,
Winkelsfelderstr . — Den 25 . : Sofie Maria , T . d . Schlossers Julius
Pappendorf , Kölnerstraße — Den 26 . : Josef Johann Peter , S . d .
Schreiners Joachim Görres , Nordstr . — Den 24 . : Heinrich Peter ,
S . d . Fabrikarb . Peter Keller , Markenstr .

Heirathen .

Den 20 . Dez . : Handelsmann Viktor Gottschalk und Karolinc
Markan , e . Essen , l . h . — Den 22 . : Tagel . Franz Arbeiter u . Jak .
Gerhartz . b . h . — Tagel . Johann Jansen u . Sibilla Groß , b . h . —
Eisendrehsr Peter Lomontagne und Bertha Wirsing , b . h . — Fabrik¬
arbeiter Johann Lindlar u . Mathilde Schmidt , b . h . — Reisender
Evert Sanders und Amalie Römer , b . h . — Buchhalter Peter
Schmitz und Gertrud Paffen , b . h . — Den 23 . : Schneider Anton
Edel und Petronella Born , b h . — Tagelöhner Heinrich Ferner und
Murg . Moog , b . h . — Installateur Rudolph Horn u . Anna Ströthoff ,
b . h . — Schreiner Peter Jörissen und Susann » Virneburg , b . h . —

Fabrikarbeiter Edmund Keuker und Katharina Kauhausen , b . h . —
Hemdelsmann Wilhelm Lomontagne und Elis . Füsser , b . h . — Tagel .
Hermann Liese und Emma Prinz , b . h . — Schlosser Heinrich Pütz
und Maria Bauer , b . h . — Schlosser Karl Schmidt und Josefine
Füsser , b . h . — Schuhmacher Alfred Schmidt und Emma Hellemeister ,
b . h . — Handelsmann Wilhelm Schneider u . Antonette Bramer , b . h .
— Kutscher Lambert Schüll u . Wilhelmina Flemmer , b . h . — Schlosser
Heinrich Theis und Anna Münsch , b . h . — Schlosser Wilh . Tuhsing
und Agnes Fischer , b . h .

G e st o r b e n e .

Den 24 . Dez . : Josefins Lethen , geb . Müller , 53 I . , Ehefrau ,
Corneliusstr . — Alfred Klein , 2 I . 4 M ., Bruchstr . — Otto Kuhert ,
Eteinhauer , 37 I . , Ehem ., Hunsrücken . — Den 23 . : Helene Bachmeyer ,
geb . Stein , o . G ., 68 I . , Wwe ., Louisenstr . — Den 25 . : Lamb . Till¬
mann , Eisendreher , 22 I . , ledig , Kölnerstr . — Martha Lachnit , 16 T . ,
Brunnenstr . — Den 24 . : Eva Sporrer , 2 I ., Schadowplatz — Den 25 . :
Peter Burgwinkel , Fabrikarb ., 42 I ., l . , Rethelstr — Adolf Kröll ,
Fabrikarb ., 43 I ., Ehem ., Lindenstr . — Maria Zepter , 15 T ., Linden¬
straße . — Helene Grabensee , Haushälterin , 53 I . , ledig , Adlerstr . —
Rud lf Gerken , 1 I . UM ., Bilkerallee . — Georg Rosen , 9 I ., Gerres -
heir . straße . — Emma Grager , 3 I . , Zimmerstr . — Den 26 . : Sofie
Vog > zen . Kaufmann , geb . Willner , o . G ., 72 I . , Wwe ., Nordstr . —
Den . : Bertha Schalk , geb . Flabb , 57 I . . Ehefr . , Schäferstraße . —
Den . !. : Elfriede Beekmann , 1 I . 4 M „ Oberst ! . — Den 27 . : Hrch .
Broich 5 M , Kirchstr . — Den 26 . : Henrietta Schönen geb . Klemme ,
o . G . . 75 I ., Wwe ., Ellerstr . — Friedr . Rösch , Kaufmann , 36 I .,
ledig , Äberfelderstr . — Karoline Engels geb . Daniel , o . G ., 85 I .,
Wwe ., Himmelgeisterstr . — Den 27 . : Amalie Grab geb . P . ckt , o . G .,
68 I ., Wwe ., Kirchfeldstr .
Fürstenwall .

Gerh . Kremer , Tage ! ., 38 I ., Ehemann ,

GrfMsgs - rr « d Tauffache «
st» d «t « s » i» » bcklich und gediegen « : Auswahl bei
»0« Fo » . NM . Grrgerstraße »

Kau Franz , Hrbamk , Wohnt NisabcW . 45 . z

Bestellzettel .
Wir bitten , diesen Bestellzettel auszuschneiden und

mit Unterschrift versehen dem Ueberbringer dieser
Zeitung oder in der Haupt - Expedition , Düsseldorf ,
Klostcrstraße 29 , abzugeben .

Der Unterzeichnete bestellt
L Exemplar der

Kürger - Zeitirrrg ,
Düsseldorfer Abend Zeitung

mit der Gratisbeilage Jllustr . Unterhaltungsblatt

für den Monat Januar zum Preise von

Wb " SO Pfennig
frei in ' s Haus und ersucht schon jetzt um Zustellung .

Name : Wohnung :

Jeder neu hinzutretende Abonnent erhält unsere »

schön ausgestattetcn , in vier Farben auf Karton gedruckten

Wandkalender für 1893 gratis nachgeliefert .
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81MNI8I ' .
Direktion : Eugen Staegemanu .

Donnerstag den 29 . Dezember 1892 .

Gastspiel von Herrn Richard Kirch vom Stadt¬
theater in Mainz .

O1Ai <sLL « > , «ivi ' Mrslii ' von

Trauerspiel in 5 Aufzügen von W . Shakespeare .

Regie : Hubert Voll .

Othello — — — — — — — — Richard Kirch als Gast .

Anfang 7 Uhr . Tchauspicl - Preise . Ende 10

s S ?

8

^ MM

M -8MW M Us -kWldN
Vir » O8l8ti » 88 « Zssr . 81 »

gegenüber cker rranWisksner Lloslsrkirods .

LIvgsllte Vmterpsletots
III « I lt ll l oi IIK II

2U 2566

BiiSÄolzeil
von 20 Pfg . an wieder vorräthig ,

Schöne neue Schlittschuhe
von 75 Pfg . an . 2539

2V Corueliusstraße 29 .

Lnttn Honig
Nachn . Süßrahmbutter M . 7 , 49 ,
ff . Bienenhonig M . 4 , 59 , fr .
geschliffene Gänsefedern , Daunen ,
schneeweiß , Pfd . M . 2 , 20 , 10 Pfd .

ff . Pflaumenmus M . 3 , 10 .

Geflügel ,'"US *
Gänse , Ente » oder Poulards ,
IO Pfd . schwer . M . 6 . Prima
Mästung . Koch V ererhosbe , tzer
Pluste ( Galiziem . uoiu

Der
1 - il

liefert feinen Illttclileoeni
jährlich 8 deutsche Gng nai .

lSO Druckuo ^en stark , für

schäftrftelle
Ferragsottchkandkung

Ariedr . ZsteiMücker ,
Berlin V .» Bayreutherstr . l -

si

Butter - Horrig
Federn . 8

Versende p . Post franco Nachn .
9 Pfd . Hof - Tafelbutter , tägl . frisch ,
M . 7 ,75 , Lindenbliithen - Honig ( la .
Tafelsorte ) M . 6 , 25 , 4 ' / - Pfund
Butter u . 4V . Pfd . Honig M . 6 , 25 ,
Gänsefedern ( schneeweiße Daunen ) ,
reich fein geschlissen , p . Pfd . M .2 ,40 .
L . Cok , Monasterzyska ( G( Galizien ) .

81 äät . VollkalLe .
Vonnvrstrg äsn 29 . Vs 2 « mdsr :

ckss stäcktisebsnOrobsstsrs , unter
I , eitunK ckes 6aps1Iinsister »

Üsrrn U . Llerbe .

? roKr » lnra .

1 . Ouvertüre xu „ UübsLulil ,
Lsbsrrsebsr cker Leister " von
0 . Ll . v . IVeber . — 2 . ^ nckants
tavori ( b' - ckur ) von I- . van Lset -
boven . (I ' ur Orebsstsr einKö -
riobtet von 8 obulr:- 8 olirvsrin ) —
3 . 8 ebsrL 0 , Isovturno unck Hoob -
reitsmarsob ans cker Nnsilr rn
8 ll » üsspsare 's , Lin 8 oinmer -
nasbtstranin " v . k°elir ülsnäsls -
sobn - Lartboläz - . — 4 . IInKarisebs
Uüapsoäis von k' ranr: 1- isrt .

Uauss .

5 . Uräluckinrn unck I ' uAe init
sinKesebaltstenr Oboral v . 8 sb .
Laelt — .1 . -Vbert . — 6 . Ubselüscks -
8 inkonis von ckos . Ila ^ än . — 7 .
^ lraäsinisobs b' est - Ouvertüre
von ckobannes Uralims .
.4.ntanK 7Vz Obr . ILintrittsprsis
60 Sebnüartsn ä 4 Ä . n .
cksbrssabonnenisnts a . ck. Lasse .

k ! 0 I'Ä - 6 UtkII .
Donnerstag äsn 29 . Dvsemder :

Ltzin

und deren Folgezustände : Angst¬
gefühl , Appetitlosigkeit , Gedächtniß -
schwäche , Gemüthsverstimmung ,
Her ; klopsen , Magenschwäche , Ohren -
>auien . Mattigkeit , Schlaflosigkeit ,

Schwindel , Uebelkeit , Zittern der
Glieder n . s . w . beseitige ich « uch
rn den yartnäckigsten Fällen .

Heyden ,
Chemiker und Nervenspezialist ,

Hamburg . 2595

A 'Km 2schläf . Bett mit Sprungr .
38 M ., ein Ischläf . Bett mit

Sprungr . 36 Mk ., ein Kinderbett
lu M . . 2 Schlafsopha ' s 28 , 48 M .,
1 Chaiselongue mit Decke 50 M .,
2 hochelegante Nußbaumbetten und
1 Plüsch - Sopha sehr billig unter
langjähriger Garantie . 2591

k . Markus ,

vorsed - I - kdertdrkul ,
äobt nnä krisod ,

NeüLoill . roLaysr ,

8tLrLuuZ8Vöill6 ,

LlLäsrüsdrullgs » ,

Nlletuilloker ,

KeäleLn . 6ognsv ,

? kp8lllV6lll ,
-4nal ^ ssn unck Attests
wsrckon böiASKsbsn ,

ornptiolcktdsstsns Z

LerM . Neese ,
krisäriviistrasss 61 o .

Viertes Daus von cker

gersogstrssssn - Leks .Lsrnsxrosbsr 190 unä 517 .

Ein Geschäftsmann

sucht zur Vergrößerung seines Ge¬
schäftes ein Kapital von

180 - 299 Ulk .
gegen Sicherheit und gute Zinsen .

Offerten u . .1 . 2618 an die
Expedition d . Ztg . ,

yjunzsnU ; sjoiusfioz uomvE anF
' I mpyazunH ' « sptzT

WgilR MPg 89 P 8 N 9 N

^ isLisr Mr kkstograpdie ,

Kasernen - nnä Dsnratdsrstr . - Leks , gegenüber üsr Vlansu - Lasera , ,sinpllsblt sisli in

LnlerUgnng aUer NdvisgiLpdisedM Lrüsttea .
9 4 v uri 3 Mrrrle riri . 244g

^ Halts stets '

^ grosses Laxer
in massiv xoiäsnsn

MW

Hwrrrinxsi » von Nie . 4 ,50 an
bis rm cksn ssbvesrstsn Icknslerm

LämiiUHelisRinxs sinck xs -
sstiilieli xsstempslt .

» « » « SW ,

Beamte !

In heutiger schwerer Zeit , wo ein Jeder , sei er

Geschäftsmann , Beamter oder Arbeiter , über Schmälerung

seiner Einkünfte , über Vertheuerung der Lebensbedürfnisse

berechtigte Klaaen hat , wird es von Jedermann mit Freuden

begrüßt werden , wenn er eine Stelle findet , wo er seinen

Bedarf an

Hmeik , Imn - ii . Mkr - Kolifcktii»! ,
Manufaktur - und Modemaaren ,

ZM- Möbeln jcdkt Art , "TS
Wen , Äieski » , Schirm « , Wäsche rle. etc. ,

compl . Betten , einzelnen Betttheilen ,
VSÜständigen Ausssattuugen » » » *

auf bequeme

Theilzahlnng
decken kann . 2289 '

. AbMfkiiäisMchs . ,
erstes und größtes Etablissement dieser

Art am Platze ,

WjMrs , Simen - Ach Schaöowßr . - 8 ljrt )
1 . , 2 . und 3 . Etage .

Waaren - Perzeichnissc und Zahlungs¬

bedingungen werden gratis

im Comptoir verabfolgt . " T

.. oie

EMNV
Empfehle

! s . große marinirte Hiiriug ^
sowie

exira grv886 MAriNirtk Ro ! ! möp8ö
zu nur 6 Pfg . per Stück , Dtzd . 63 Pfg - , 100 Stück nur 4 Mßl

Niederlagen werden gesucht und NUN Grafeubergcrstr . 2 «

angenommen . ^
XivckerluA « » :

Haupt - Niederlagen : K . v . Kothen , Grafend ergerstr . 25 . H Sck >F^ ! »
Wehrhakn 13 . Consun - Anstalt , Karlsstr . 100 . Fr . Pape , SchNff ch
straße 56 . Dannemann . Bruchstr . Arian , Ackerstr . 122 . ' Paul Tillman «^
Liefergasse . Wilh . Bobr , Derendorferstr . 104 . Fr . Theod . Busch , Kurzestff
am Buraplatz . Hartmrnn , Klosterstr . 77 . D . Hsrnef , Corneliusstr . 20 »
Peter Nisters , Ändreasstraße 23 .

Mir bitten höflichft , sich bei Ei " * ^ auf die Annoncen der „ Bürger - Zeitung , Düsseldorfer Abend - Zeitung " zu berufen .



Erscheint täglich Abends mit Ausnahme der Tage

! »ach den Sonn - und hohen Feiertagen ( Samstags er¬

scheint ein Doppel - Blatt ) und kostet mit der Sonn -

lags - Gratis - Beilage „ Jllustrirte Familien - Zeitung "

Monatlich 50 Pfg ., durch die Post bezogen viertel¬

jährlich Mk . 1 , 80 nckl . Bestellgebühr .

gerautw . Redakteur : Bernhard Klee in Düsseldorf .

Unabhängiges Organ für alle Stände .
Sonntags - Kvcktisbeitcrgs : ^ I Nustvivts Jarnitien - Jeitung ^

Post - Zettnngs - Preisliste für t 892 : 15 . Nachtrag , Nr . 1215a .

Haupt - Expedition : Klosterstraße AS .
Anzeigenpreis :

Die 7 gespalt . Petitzsilr oder deren Raum 10 Pfg . ,

auswärtige Anzeigen 16 Pfg . pro Zeile .

Reklamen sowie Beilagen werden nach Uebereinkunft

berechnet .

Drnck und Verlag von Bleisuß L « » . in Düsseldorf ,

Nr . 318 .

Fort mit den sogenannten
unparteiischen Blättern !

^ Düsseldorf , 29 . Dezember .

Mit jeden : Quartalswechsel ertönt der Sirenengesang der

^ genannten Annoncenblätter , die auf den Abonnentenfang

zehen , indem sie als einen ihrer Hauptvorzüge ihre sogenannte
Unparteilichkeit " über Gebühr herausstreichen . Ueber die

kchädlichkrit dieser verkrüppelten Abart der deutschen Presse

ist schon soviel Ueberzsugendcs und Wahres gesprochen worden ,

daß man sich schon wundern muß , daß Pflicht und Nothwen -

digkeit immer von Neuem wieder zum Kampfe gegen dieselbe

herausfordert : Allein dieser Krebsschaden findet in dem Kardinal -

! l, ster des deutschen Michel , in seiner Trägheit , einen so

jjppige » Nährboden , daß es des eifrigsten Bemühens bedarf ,

uni ihn auszurotten .

Leben wir denn in Zeiten , in denen auch nur e i n Mann

„unparteiisch " bleiben darf ? Sind unsere Zustände so ruhig ,

so zufriedenstellend , daß wir uns „ unparteiisch " auf die faule

Haut legen und schlafen können ? Oder stehen wir nicht viel¬

mehr vor folgenschweren Entschließungen ? Rings um uns her

gShrt es — nach Außen und im eigenen Lande . Es stehl uns

ein Vierteljahr bevor , wie wir es an Wichtigkeit seit der Be¬

gründung deS Reiches nicht erlebt haben . Reichstagsans -

lSsung und Konflikt des Volkes mit der Regierung

drohen am politischen Himmel — und sind das denn in der

That Zeiten , in denen es dem Manne geziemt „ unparteiisch "

zu bleiben ?

Nein , das sind Zeiten , in denen des großen Denkers

Worte zitirt werden müssen , der da gesagt hat :

„ In solchen Fällen überhaupt Partei zu ergreifen und

Gut und Blut für seines Herzens Wollen in die Schanze zu

schlagen , das , meine Herren , ist an sich des Mannes erste

Pflicht . Schon Solon , der weiseste Gesetzgeber des Alter¬

thums , hatte ein Gesetz erlassen , daß derjenige Bürger als
et » Berrkther dev Barerlandeo zu betrachten sei , der in

solcher Spaltung des Staates nicht Partei ergreife .

Nicht Partei ergreifen , das heißt : Keine Ueberzeugung

haben oder sie verleugnen . Nicht Partei ergreifen , das

heißt , in einer schmachvollen Gleichgültigkeit gegen die

höchsten Interessen , welche das Herz der Menschheit durch¬

zucken , die eigene Ruhe und Behaglichkeit den gewaltigen

Fragen verziehen , von denen das Wohl und Wehe

des Vaterlandes abhängt , und so die Pflichten

vcrrathen , welche wir dem Vaterlande schulden . Die Ge¬

schichte hat Verzeihung für alle Jrrthürmer , für alle Ueber -

.zeugungen , fle hat keine für Uebcrzeugungslosigkeit . "

Und in solche Uebcrzeugungslosigkeit wollen euch die so¬

genannten unparteiischen Blätter einlullen , zu solchem

Berrath an den heiligsten Interessen des Volkes wollen sie

euch verleiten ! Unter der heuchlerischen Maske der Unpar¬

teilichkeit betreiben sie die Geschäfte der Reaktion und arbeiten

gegen die Interessen und berechtigten Forderungen des Volkes .

Ms i» den Stand .
Roman aus dem Leben von H . Waldemar .

Nachdruck verboten .

( 1 . Fortsetzung .)

Wie er den Berg hinunterschritt , mit dem Nachklang der
eben stattgehabten Szene in der Seele , die noch erzitterte unter
der Zumulhung , die ihm das stolze Mädchen gestellt hatte ,
mußte er sich wieder , wie oft schon , eingestehen , daß er Rola
nicht verstand und ihren Charakter nicht zu enträthseln ver¬
mochte .

Räthsel ! In Menge umgaben sie sie und eins erschwerte
des andern Lösung . Heute stolz , hochfahrend , auf Reichthum ,
Ansehen und Stellung pochend ; morgen das Bettelkind am
Wege beruhigend , ihm den Dorn aus der Wunde ziehend und
dieselbe znit ihrem feinen Batisttuche verbindend . Wie waren
diese Gegensätze zu erklären und in Einklang zu bringen ?

Rittner hatte das Ende des Waldes erreicht und zugleich
die Fabrik . Das Sausen und Brausen , das Gesurre und
Gehämmer weckten ihn unsanft aus seinem Brüten . Ein
Blick auf die Hofuhr ließ ihn erkennen , daß er bereits eine
halbe Stunde versäumt hatte , und rascheren Schrittes kreuzte
er den Hof und trat in den Gußranm ein .

Sein klares Auge , das den weiten Raum überflog , er¬
spähte hier und dort Ungehörigkeiten ; sein Morgengruß wurde
nicht wie sonst offen und heiter erwidert ; er begegnete finsteren
Mienen und sah feiernde , sich unterhaltende Arbeiter , denen
«r zuerst sich zuwandte .

„ Seit wann ist es Sitte , daß während der Arbeit ge¬
plaudert wird ? Habt Ihr in den Pausen und am Abend nicht

Zeit genug dazu ? " redete er einen jungen Menschen an , dessen
nicht unschönen Zügen in diesem Moment die unmuthig
flackernden Augen jedoch keinen guten Ausdruck verliehen .
Non allen Arbeitstischen , von den Gußformen und Drehbänken
erhoben sich die Köpfe ; aus den Nebenräumcn tauchten die
Gestalten auf , neugierig und schadenfroh zugleich . Dem : der
Vorarbeiter Maxel war ein schneidiger Gesell ; der hatte
draußen gelernt , was man verlangen kann und was die
Herren geben müssen , wenn nicht -

„ Uns soll nächstens noch das Maul verbunden werden ! "
brauste der Gefragte auf . „ Wir sind doch keine Maschine , die
aufhört zu brummen , wenn das Ventil geschlossen wird ; wir
sind Menschen und wollen als Menschen behandelt werden . "

Rittner behielt seine Ruhe und entgegnete :
„ Ihr habt alle die Fabrikordnung , wie sie in jedem Saal

ausgehängt ist , unterschrieben ; folglich wißt Ihr , was auf
dem Spiele steht , wenn Ihr dagegen handelt . "

„ Pah , unterschrieben ! " gab Jener hohr -voll zurück . „ Wer
denkt , wenn er wie ein Lastlhier gemiethet wird , daran , daß
-er einmal in die Lage kommen könnte , diese von den Herren

Freitag den 30 .
Darum fort mit diesen „ unparteiischen " Annoncen¬

blättchen aus euren Häusern ; so unschuldig sie aussehen , so

verderblich wirken sie — sie verführen das Volk systematisch

zu geistiger Trägheit , zu moralischer Faulheit , zu politischer

Verkommenheit . Nur ein Volk ohne Charakter , nur ein Ge¬

schlecht ohne geistige Regsamkeit kann eine derartige stagnirende

Presse unter sich aufkommen lassen !

Und wie es die Pflicht des Mannes ist , der es mit seinem

Volke ehrlich meint , den Kampf gegen diese Presse auf¬

zunehmen , so ist er auf der anderen Seite gehalten , diejenigen

Blätter zu unterstützen , welche kühn und unentwegt die Sache

des Volkes auf ihre Fahne geschrieben haben . Unser Blatt

hat das voll und uneingeschränkt gethan und es wird auch

im neuen Quartal für Aufklärung und Freiheit nach besten

Kräften wirken . Wir erhoffen dabei die Unterstützung aller

Freunde einer gesunden Entwickelung unseres Staats - und

Gesellschaftslebens .

Man abonnirt auf die Bürger - Zeitung , Düsseldorfer

Abend - Zeitung , mit dem achtseitigen Jllustrirten Unterhaltungs -

blatt , bei der Haupt - Expedition , Klosterstraße 2S , sowie bei

den bekannten Zweig - Expeditionen und den Boten zum Preise

von monatlich 50 Pfg . — Sämmtliche Postanstalten und

Laudbriefträger nehmen Bestellungen auf die Bürger - Zeitung ,

Düsseldorfer Abend - Zeitung , mit dem achtseitigen Jllustrirten

Unterhaltungsblatt , für Mark 1 , 90 pro Quartal entgegen .

Redaktion und Verlag der Bürger -Zeitung ,

Düsseldorfer Abend - Zeitnng .

PoMsthr Nedersicht .
Deutsches Reich .

Düffeldorf , 29 . Dezember .

In einer Notiz „ die Regierung giebt nach " bemerkten
wir dieser Tage , daß der Zeitpunkt des Schacherns um die
Militärvorlage gekommen zu sein scheine . Das Centrum
scheint indessen noch immer den Nacken steif halten zu wollen .
Die „ Köln . Zig . " hatte bekanntlich geschrieben , was das Ent¬
gegenkommen der Regierung anbelange , so könne der Reichs¬
kanzler allerdings nicht dem von freisinniger Seite gemachten
Vorschläge zustimmen , die zweijährige Dienstzeit unter Bei¬
behaltung der gegenwärtigen Präsenzziffer einzuführe » . Er
erachte ferner die Errichtung der vierten Bataillone
als einen so wesentlichen Punkt der Vorlage , daß er von ihm
unter keinen Umständen abzugehen gewillt sei .
— Darauf giebt die „ Germania " prompt die Antwort :
Der Vorschlag der Einführung der zweijährigen Dienstzeit
unter Beibehaltung der gegenwärtigen Präsenzziffer sei nicht
bloß von freisinniger Seils , sondern auch vom Centrum
gemacht worden . Wenn inan aber unter keinen Umständen
von den vierten Bataillonen abgehen wolle , warum rede man
denn da von „ Zugeständnissen " ? In der Erhöhung der Prä¬
senzziffer und der Einführung der vierten Bataillone sei ja
vorzugsweise die Höhe der Regierungsforderungen an Mann¬
schaften und Geld gegeben , und gerade dagegen verwahrt
sich ja die Mehrheit des Reichstages . Und in den vierten
Bataillonen ist auch der Ansatz zur weitern Organisation bis
zur Vollendung der Verdy ' schen Pläne hin gegeben , und auf
diesen Boden will die Mehrheit des Reichstags nicht treten .

aufgestellte Fabrikorduung umzustoßen ? Fabrikordnung !
Hahaha ! Was richtet Ihr damit aus , wenn wir Arbeiter
nicht wollen ? "

„ Also Aufruhr ? " fragte Rittner mit tiefem Athemzug ,
einen Schritt zurücktretend und mit flammendem Blick die
ganze Schaar der Arbeiter umfassend , die näher und näher
getreten war .

„ Nehmen Sie ' s nicht so genau , Herr Direktor ," fiel ein
alter Arbeiter beschwichtigend ein , „ der Maxel ist erregt , er
hat — sein Kind — "

„ Schweigt , Andreas ! " rief ihm der junge Mensch zu .
„ Was braucht der Herr Direktor zu wissen , wie es bei mir
zu Hause aussieht ? So was rührt ja den feinen Herrn doch
nicht ! Mögen Weiber und Kinder wie die Fliegen sterben ,
wenn sie auch krank werden , weil die Wohnungen ungesund
sind , was schert ' s die , die da oben im dicksten Wohlleben
sitzen ? An die Arbeit , Jungens , damit dem Herrn Kommerzien -
rath seine Säckel sich füllen ! "

Und unbekümmert um den Direktor und sich nicht rveiter
nach den Kameraden umschauend , die doch auf seine Veran¬
lassung die Arbeit niedergelegt hatten , nahm Maxel sein
Werkzeug in die Hand und setzte dasselbe in geradezu wilde
Bewegung .

Rittner , der sich nicht sofort in die plötzliche Verände¬
rung finden konnte , fühlte sich sprachlos .

„ Da unten , Herr Direktor , wo die elendesten Hütten
stehen , herrscht Krankheit , die Diphtheritis nennen sie ' s . Wer
hat sich denn außer unserm Doktor schon darum bekümmert ?
Sie ? Oder die dort oben ? "

Mit einer unendlich verächtlichen Bewegung der Schultern
und des buschigen Kopfes begleitete Maxel seine letzten Worte ,
während er drauf los feilte , als müsse das kostbar getriebene
Stück , das er in der Hand hielt , in der nächsten Minute
fertiggestellt sein .

„ Das reitet , das jagt , fährt spazieren , zieht sich wie eine
Prinzessin an und schaut auf Diejenigen , die doch im Schweiße
ihres Angesichts das Geld zu all dem Firlefanz beschaffen
müssen , von oben herab , als seien sie Staub an ihren Füßen .
Menschen ? O , die fangen erst bei Kommerzienraths an ; wir
Anderen sind — na , Jungens , wer weiß es denn noch , wie
das gnädige Fräulein mal gesagt hat , als unsere Kinder es
wagten , in den Park zu laufen ? Bettelvolk ! Ja , Bettelvolk
sind wir , aber mit dem Unterschied , daß das Bettelvolk allein
dazu da ist , der Gnädigen die Taschen zu füllen ! "

„ Habt Ihr auch Angehörige an der Seuche verloren ? "
Die Frage klang so ruhig , so theilnehmend , daß selbst

Maxel stutzig ward und voller Ueberraschung in Nittner ' s
Gesicht schaute . Als er aber dort nicht den gefürchteten Spott ,
auch nicht Schadenfreude , wie er sich in seiner Bitterkeit wohl
eingebildet hatte , entdeckte , umschatteten sich seine Züge und
wehmütig zuckte es darüber hin . Eine Weile blieb er still .

„ Mein einziges Kind haben sie gestern Abend in ' s Grab
gelegt ! " antwortete er dann dumpf , und hieb mit einer Wild¬
heit auf das Stück Metall ein , als müsse er dieses es ent - .

Das Extraordinarium , welches die einmaligen
Ausgaben für die neue Militärvorlage zur Durchführung
der neuen Heeresverstärkung umfaßt , ist nunmehr gegenüber
der Militärkommisston näher spezialistrt worden . Die ein¬
maligen Ausgaben betragen im Ganzen 67 , 800 , 000 Mark ,
wovon 6 , 800 , 000 Mark auf Bayern entfallen . Unter den
61 Millionen Mark für die drei Kontingente Preußens ,
Sachsens und Württembergs befinden sich u . A . 16 , 573 , 000 M .
zur Beschaffung von Mannschaftsbaracken mit Neben -
anlagsn , von Wellblech - Baracken für Mannschaften und Zelt¬
baracken für Pferde . In dieser Weise wird beabsichtigt , einen
großen Theil der Heeresverstärkung „ provisorisch " unter¬
zubringen . Ausdrücklich wird bemerkt , daß „ die Kosten für die
endgültige Kasernirung der hinzutretenden Mannschaften und
für Materialien - Unterbringungsräume sich noch nicht über¬
sehen lassen " und deshalb in diesem Extraordinarium noch
nicht enthalten find . Dagegen sind weiterhin ausgeworfen
mehrere Millionen zu Neubauten bezw . zu baulichen Her¬
stellunzen von Nebenanlagen in solchen Orten , in denen die
Unterkunft der Truppen durch Ermiethung oder Natural¬
quartier sichergestellt ist . Ferner sind ausgeworfen Pausch -
quanten zur Ausarbeitung von Entwürfen zu Garnisonbauten .
Weiterhin sind Pauschquanten für Magazinbauten und Lazareth -
bauten in Ansatz gebracht , sowie zur Beschaffung von Schieß¬
ständen . Es sind ferner im Extraordinarium enthalten
5 , 610 , 900 Mark für die erste Ausstattung der neuen Truppen
mit Pferden , 7 , 899 ,000 Mark für die Bekleidung und Aus¬
rüstung der neuen Truppen , 2 , 390 , 000 Mark für Reisekosten
und Umzugskosten , 2 , 650 , 000 Mark für die eisernen Vorschüsse

ür die neuen Truppenthsile , sodann 6 , 659 , 000 Mark zurAn -
chaffung von Utensilien für die Truppen in vorhandenen

fiskalischen oder zu ermiethenden Kasernen , sowie in zu er¬
bauenden Baracken . Beabsichtigt wird für Preußen die Errichtung
eines Remontedepots für 300 , 000 Mark , ferner eine Ver¬
längerung der Militäreisenbahn bis Jüterbogk für 4 , 437 , 000 M .
und der Neubau eines Kadettenhauses in Naumburg für
1 , 620 , 000 Mark ; doch sind für beide Zwecke in dem Etat für
1893 / 94 nur erste Raten in Ansatz gebracht . Die Kosten der
Erweiterung der Hauptkadettenanstalt in Lichterfelde durch
Neubau eines Kasernements für ein drittes Bataillon sind ,
wie ausdrücklich bemerkt wird , in das Extraordinarium noch
nicht ausgenommen . - - Für Sachsen ist ein Erweiterungsbau
des Kadettenhauses in Dresden für 200 , 000 Mark für künftig
Vorbehalten .

U

Die wichtigsten Bestimmungen des Gesetzes über die Ab¬
zahlungsgeschäfte lauten :

tz . 1 . Hat bei dem Verkauf einer dem Käufer über¬
gebenen beweglichen Sache , deren Kaufpreis in Theilzah -
lunge » berichtigt werden soll , der Verkäufer sich das Recht
Vorbehalten , wegen Nichterfüllung der dem Käufer obliegen¬
den Verpflichtungen von dem Vertrage zurückzutreten , so ist
im Falle dieses Rücktritts der Käufer berechtigt , gegen
Rückgabe der empfangenen Sache die Zurückgewährung der
von ihm geleisteten Teilzahlungen zu fordern ; eine ent¬
gegenstehende Vereinbarung ist nichtig . Dem Vorbehalte des
Rücktrittsrechts steht es gleich , wenn der Verkäufer wegen

Nichterfüllung der dem Käufer obliegenden Verpflichtungen
kraft Gesetzes die Auslösung des Vertrags verlangen kann ,
tz 2 . Der Verkäufer kann im Falle des 8 1 außer dem
Ersatz für solche Beschädigungen der Sache , welche durch
einen vom Käufer zu vertretenden Umstand verursacht sind ,
nur eine angemessene Vergütung für die dem Käufer über¬
lassene Nutzung der Sache verlangen . Eine entgegenstehende
Vereinbarung sowie die vor Ausübung des Rücklrittsrcchts
erfolgte vertragsmäßige Festsetzung der Höhe der Vergütung
ist nichtig ; auf die Festsetzung der Höhe der Vergütung
finden die Vorschriften des 8 260 Absatz 1 der Zivilprozeß¬

gelten lassen , daß der unerbittliche Tod auch seine Hütte nicht
verschont hatte .

„ Warum sagtet Ihr davon nichts ? "
In Nittner ' s Frage lag ein Vorwurf .
Maxel lachte bitter auf .
„ Was nützt denn das Klagen ? Macht das Kind des¬

wegen die Augen wieder auf ? Unsereins kann sich nicht so
unsinnig geberden wie die Reichen , wir fallen nicht in Ohn¬
macht und stecken uns nicht gleich in schwarze Kleider , —
aber da orinnen sitzt ' s , da drinnen , — tief , tief , — o !"

Rittner , dessen ganzer Groll sich Anfangs gerade gegen
diesen Arbeiter gerichtet hatte und der bereits auf dem Punkte
gewesen war , ihn ohne Weiteres aus der Fabrik zu jagen ,
fühlte sich durch diesen unzweideutigen Schmerz desselben
jetzt in einer Weise erschüttert , die ihm in ' s Herz schnitt .
Nicht mehr der widerspenstige Arbeiter stand vor ihm , nur
den Menschen , den Vater , der sein Liebstes hatte hingeben
müssen , sah er in ihm , aber er erkannte auch , daß jedes Trost¬
wort hier nutzlos sei , de » kaum unterdrückten Schmerz nur
aus ' s Reue entfachen würde , und so überließ er den mächtig
Erregten sich selbst und ging weiter von Tisch zu Tisch . Die
vorher so kampflustige Stimmung mar wie weggeblasen .
Jeder arbeitete emsig , beflissen , seines Vorgesetzten Zufrieden¬
heit zu erwerbe » , beschämt , daß sie ihn verkannt hatten . Die
Maschinen surrten , die Feilen knirschten wie vorher , von
allen Seiten ertönten die Hämmer , auch wohl Kommandorufe
drangen dazwischen an Nittner ' s Ohr , der endlich wieder
langsam dem Ausgang zuschritt .

Dort wandte er noch einmal den Kopf nach Maxel . Aber
dieser , wshl nicht ahnend , daß man ihn beobachten könnte ,
wischte sich gerade mit dem Aermel seiner blauen Blouse die
unaufhörlich rinnende » Thränen aus den Augen .

War es Rittner etwas neues , was er erspähte , weil er
wie gebannt sichen blieb ? War auch er plötzlich der Mei¬
nung , daß diese Leute kein Herz , kein Gefühl besitzen , daß
man sie behandeln müsse , nicht wie Menschen , sondern wie
eine Maschine oder , noch schlimmer , wie ein Lastthier ? Hul¬
digte auch er der Meinung so vieler reicher Leute , die doch
erst durch den Fleiß dieser mißachteten Klaffe den Neichthum
ansammelten ?

Nein , nichts weniger als das war es , was Rittner zum
Bleiben veranlaßte . Es war vielmehr das ihn beschämende
und doch auch wieder mit Freude erfüllende Bewußtsein , sich
in einem Menschen zu dessen Vortheil geirrt zu haben .

Es blieb dem Direktor jedoch keine Zeit , über die ge¬
wonnene Erfahrung nachzugrübeln ; von allen Seiten traten
Pflichten an ihn heran , die zu erfüllen seine ganze Aufmerk¬
samkeit in Anspruch nahmen .

„ Herr Direktor " , sprach eine Stunde später einer der
Werkführer zu ihm , nachdem das Geschäftliche erörtert war ,
„ ich möchte Ihnen wohl etwas sagen , weiß aber nicht , wie
Sie meine Warnung auffaffen werden . "

Rittner , der gerade über den Hof nach seinem Bureau
ging , blieb stehen .

ordnung entsprechende Anwendung . 8 3 . Eine wegen Nicht¬

erfüllung der dem Käufer obliegenden Verpflichtungen ver¬
wirkte Vertragsstrafe kan » , wenn sie unvcrhältnißmäßig
hoch ist , auf Antrag des Käufers durch Urtheil auf den
angemessenen Betrag herabgesetzt werden . Die Herabsetzung
einer entrichteten Strafe ist ausgeschlossen .V

Znr „ Demoralisation " des Agrarirrthums . Die
freikonservative „ Post " kommt nochmals auf das Verhalte » .
des deutschen Landadels im Wahlkreise Stuhm - Marienwerder -

zurück , dem bekanntlich der freikonservative Polizei - Direkt » r ,
Wessel gegenüber dem polnischen Reichstags - Kandidaten zum
Opfer gefallen ist . Die „ Post " schreibt :

Sicher sind die landwirthschaftlichen Verhältnisse in ,
Westpreußen zum Theil sehr mißlicher Natur , und es be¬
darf der sorgsamsten Fürsorge auch Seitens des Staates ,
( ? ) um den weiteren Rückgang der Erwerbsverhältniffe
zu hindern und wieder bessere Zustände zu ermöglichen .
Aber die wenigstens indirekte Förderung einer polnischen
Wahl ist sicher kein geeignetes Mittel , die Interessen der
westpreußischen Landwirthe zu fördern , und es ist und
bleibt ein starkes Zeichen politischer Demoralisation ,
wenn angesehene deutsche Großgrundbesitzer sich dazu her -
gebcn , den Uebcrgang eines bisher deutschen Wahlkreises
an die Polen wenigstens indirekt zu fördern .
Die „ Post " spricht hier von einer „ Demoralisation " des

Agrarierthums , das lieber einen Polen wählt , als einen
Deutschen , weil es von jenem eine bessere Wahrnehmung
agrarischer Sondsrinteressen erwartet , genau so , wie die
„ Norddeutsche Allg . Ztg . " vor Kurzem von einer „ Verwahr¬
losung " der Wähler sprach , als in : Wahlkreise Arnswalde -
Friedeberg die Agrarier und ihr Muß -Anhang für den Ahl -
wardt stimmten . Die das Junkerlhum und seine ungerecht¬
fertigten Ansprüche im Interesse des Gemeinwohls bekämpfende
Presse hat nur nöthig , diese dem Agrarierthum von befreun¬
deter Seite ausgestellten Zensuren gewissenhaft zu buchen und
sie gelegentlich den Zeitgenossen ins Gedächtntß zurückzurufen .U

Die Ansiedlungs -Kommtsfion wird , wie man uns aus
Posen schreibt , demnächst wieder mehrere ehemalige polnische
Güter durch deutsche Ansiedler besetzen . Diese Güter , sechs
an der Zahl , in Posen wie in Westpreußen gelegen , haben
einen Flächeninhalt von insgesammt 6276 Hektaren und wer¬
den ausschließlich mit evangelischen Kolonisten besiedelt . In
der Provmz Posen sind es die Ansiedlungsgüter Gluchowo
( 411 Hektare ) , Lednagora ( 940 und Kowalew ( 898 ) Hektare ,
in der Provinz Westpreußen die ehemalige polnische Herrschaft
Rynsk ( 3778 ) , Barchnau ( 395 ) und Groß - Tylice ( 35S Hektare ) .U

Im Saarrevier droht ein ernster Bcrgarbeiter - A » s
staud . Dem Saarlouiser Journal wird aus Bildstockvon
gestern gemeldet , es sei in zwei von Bergleuten des Saar¬
reviers zahlreich besuchten Versammlungen der allgemeine
Aus st and für heute beschlossen worden .

In der Ulm er Garnison scheint die Behandlung
der Soldaten trotz der zahlreichen Beschwerden , die bereits
von dort veröffentlicht sind , immer noch eine wenig erträgliche
zu sein . Kürzlich ist dort wiederum ein Selbstmord vorge¬
kommen . Ein Rekrut , Joseph Haischneider , hat sich dickxr Tage

erschossen , und zwar stellen der „ Ulnier Ztg . " zusolL / Aeußs -
rungen , die derselbe in seiner Familie machte , fest , / z , er aus
Verzweiflung über die Behandlung in der Kasern ' , , den Tod
gesucht hat . Besonders scheint es den Haischneide », " zur Ver¬
zweiflung getrieben zu haben , daß er auf Befehl si / es Unter¬
offiziers einem Kameraden in ' s Gesicht spucken nn ' ' ie .

„ Seit wann sind Sie zaghaft , Brettschneider ? "
Der Mann drehte verlegen seine Mütze in den Händen

und sah unschlüssig bald auf diese , bald auf seinen Vorgesetzten .
„ Nun ? Jst ' s denn so schwer auszusprechen ? "
„ Das gerade nicht , — aber — nun , ich will ' s kurz machen .

Heut ist Lohntag , Herr Direktor , drinnen die wollen aus¬
mucken — da wollte ich Ihnen denn vorschlagen , lassen Sie
einen von uns die Löhnung besorgen — "

„ Was fällt Ihnen ein ? " fuhr Rittner auf , fügte aber ,
als er des Mannes verblüfftes Gesicht gewahrte , begütigend
hinzu : „ Ihr meint es jedenfalls gut , Brettschneider , aber
wie könnte ich plötzlich eine Aenderung eintreten lassen , ohne
den Leuten zu zeigen , daß ich mich vor ihnen fürchte ? Ich
danke Ihnen für Ihre Warnung , aber an den bestehenden
Einrichtungen wird nicht ein Tüpfelchen geändert . "

„ Herr Direktor , verzeihen Sie , der Maxel hat es ver¬
standen , Sie zu täuschen ; ich kenne ihn aber schon die Jahre ,
viel länger als Sie — "

„ Was nicht hindert , daß Sie weniger mit ihm fertig
werden als ich . Maxel beugt sich nur der Autorität , und die
erkennt er in mir an , wenn auch nur widerwillig . Es bleibt
beim Alten !"

Rittner bettat sein Bureau und machte sich daran ,
einige Veränderungen an einzelnen Zeichnungen vorzunehmen .
Er seufzte , als er seinen kundigen Blick über die Blätter
schweifen ließ .

„ Ein guter Zeichner thut uns noth " , sprach er halblaut
vor sich hin , „ einer , der Neues erfinden kann und aus Altem
Neues hervorzaubert , so daß es von dem Ursprünglichen nicht
zu unterscheiden ist . Nichts als Schablonenarbeit , keine
Genialität mehr , nur Nachäffen vorhandener Konturen und

Ideen , das ist ' s , was heutzutage geboten wird und was mit
schwerem Geld seine Bezahlung verlangt . — Was giebt ' s ? "
wandte er sich hastig zurück .

Es war zweimal an der Thür gekl » pst worden . Er war
erstaunt , einen Diener aus der Villa einireten zu sehen .

„ Das gnädige Fräulein , wartet auf den Herrn Direktor " ,
meldete derselbe ihm .

Rittner stampfte mit dem Fuße auf .
„ Sagen Sie dem Fräulein , daß ich keine Zeit hätte ,

ihre —
Er stockte ; er besann sich , daß er kein Recht yatte , die

Tochter seines Brodherrn vor einem Diener bloszustelleu .
„ Ich soll dem Herrn Direktor die Sache sehr dringend

machen , hat mir das gnädige Fräulein aufgetrazen : es sei
zehn Uhr längst vorüber " , fuhr jener fort .

Rittner trat vor den alten Diener hin und sah demselben
einige Sekunden forschend in das rothe Gesicht .

„ Was hat ' s gegeben , Anton ? " fragte er .
Der Alte lächelte schmerzlich .
„ Ach ja , der Herr Direktor haben ein Auge für eines

alten Mannes Leiden ! " sagte er seufzend . „ Was h .t ' s ge¬
geben ? Nichts , all daß die Gestrenge sehr ungnädic wäre « .
Sie wissen ja , wie sie sein kann , hochmüthig , unser inS wi «



Ausland .
Zwischen der Schweiz und Frankreich ist ein Zollkrieg

ausgebrochen . Zwischen den beiden Staaten ist ein neuer
Handelsvertrag wegen Unvereinbarlichkeit der gegenseitigen
Ansprüche nicht zu Stande gekommen . Nachdem der Vertrag
nunmehr abgelaufen , chikaniren sich die Beiden nach Leibes¬
kästen . So hat der Baseler Handwerker - und Gswerbeverein
die Bevölkerung aufgefordert , alle französischen Geschäfts¬
reisenden abzuweisen und auf jeglichen Ankauf franzö¬

sischer Maaren zu verzichten . — Der schweizerische Ge¬
sandte in Paris , Lardy , theilte dem Ministerpräsidenten Ribot
sie Beschlüsse des Bundesraths bezüglich der für französische
Maaren vom 1 . Januar 1898 in Anwendung kommenden
Tarife mit ; in Folge dessen wird der französische General¬
tarif gegen die Schweiz angewandt werden .

In Belgien scheint die Bestimmung des Gesetzes , daß
das Duell verboten sei . denn doch gewissenhafter v » n den

Hütern des Gesetzes beobachtet zu werden , als bei uns . So
rsi dort kürzlich in einem zur Verhandlung gekommenen Fall
die Verletzung des gesetzlichen Duellverbots durch Gerichts¬
personen sehr streng geahndet worden . Der Antwerpens ! Ad¬
vokat und stellverstretende Richter am Antwerpener Gerichts¬
höfe erster Instanz , Herr Van Calster , hatte als Sekundant
« n einem Zweikampfe theilgenommen . Der Antwerpener Ge¬
richtshof hatte ihn wegen dieser gesetzwidrigen Handlung zu
4 Wochen Gefängniß und SO Frcs . Geldstrafe verurtheilt .
Die General - Staatsanwaltschaft war der Anschauung , daß ein
in Folge der Theilnahme an einem Zweikampfe verurtheilter
Richter aus dem Richterstand entfernt werden muß ,
und stellte bei dem Kassationshofe als dem obersten richter¬
lichen Disziplinarhose diesen Antrag . Der Kassalionshof hat
unter Ablehnung des staatsanwaltlichen Antrages Herrn Van
Calster auf ein Jahr von der Bekleidung eines Richteramtes
ausgeschlossen . — Kommt bei uns nicht vor !

Ans Frankreich liegen folgende neuesten Nachrichten vor :
Der Untersuchungsrichter Franqueville hat gestern nur die
Senatoren Borat und Renault vernommen . — Das Gerücht ,
daß Lesseps und Genossen vorläufig freigelassen werden sollten ,
bestätigt sich nicht . — Die gestern in der Rue de Lisbonne
gefundene „ Bombe " enthielt nichts als ein Stück Holz . — Da
sich bis jetzt in den Eingeweiden der Leiche Reinachs kein
Gift hat Nachweisen lassen , schließt der untersuchende Arzt
Dr . Brouardel , daß Reinach eines natürlichen Todes
gestorben sei . Mit Rücksicht auf dieses überraschende Er -
gebniß soll eine neue Untersuchung angeordnet werden .

V

Die Russen scheinen den Bruder Deutschen wieder nöthig
zu gebrauchen und in Folge dessen geht man ihm etwas um

de » Bart . Das geschieht ja von Zeit zu Zeit , zumal wenn
Petersburg in Getdnoth ist . Dann erscheint irgend ein russischer
Großfürst in Berlin , um zu zeigen , wie gnädig man gegen

den deutschen „ Erbfeind " gesinnt sei . Das Deller scheint den
Herrschaften an der Newa jetzt auf dein Nagel zu brennen ,
den » man schickt sich zu einem besonders hohen Gnadenbeweise
gegen uns an . Kein Geringerer als Seine Kaiserliche Hoheit
der Großfürst - Thronfolger selbst wird , wie die deutschen
Preßlakaien mitzutheilen sich beeilen , „ in nicht ganz ferner
Zeit " deni Berliner Hofe einen Besuch abstatten . Und um
de « jungen Mann , dessen nettes Betragen auf seiner Reise
« ach Japan dem Leser noch in Erinnerung sein wird , beim
deutschen Michel beliebter zu machen , wird der Meldung
von seinem Besuch Folgendes hinzugefügt : „ Der Großfürst -
Thronfolger hat sich in seinen Gemächern mit einer ganzen
Galerie von Bildern des Kaisers Wilhelm I -, des Kaisers
Friedrich , des Prinzen Friedrich Karl , Bismarcks und Moltkes
umgeben . Die Bilder unserer Regenten und Kriegshelden zierten
früher die Gemächer des Kaisers Alexander II ., des Groß¬
vaters des Thronfolgers . " — Nun kann das Czarewitsch ' chen
ja ruhig nach Berlin kommen !

Arbeiterfrage.
Die von den Arbeitslosen in Köln gewählte Kom -

« isfio » hatte am Samstag eine längere Besprechung mit dem
Gewerbe - Inspektor Jäger , der auf Grund zahlreicher von ihm
eingezogenen amtlichen Erkundigungen in Köln das Vor¬
handensein einer Arbeitslosigkeit von erheblichem
Umfange anerkannte . Auf dieses sachkundige Urtheil stützte
sich die Kommission in einer längeren Besprechung mit dem
Regierungspräsidenten v . Sydow , der in Aussicht stellte , daß
er den Gewerbe - Inspektor alsbald zu einem Bericht über die
Arbeitslosigkeit veranlassen werde .

Sämmtliche Weber der Firma J . F . Mayer in Eupen
lichteten schriftlich an ihre Arbeitgeber eine Reihe von Forde¬
rungen und drohten mit einem Ausstand , falls die Forderungen
nicht erfüllt würden .

Arbeitslöhne Minderjähriger . Wie s . Z . be¬
richtet , wurde in den Kreistagen von Saarbrücken und Saar¬
louis der Wunsch ausgesprochen , es möge gemäß ß 119 a der
Gewerbe - Ordnung durch Kreisstatut bestimmt werden , daß der
von minderjährigen Arbeitern verdiente Lohn zukünftig an die
Eltern oder Vormünder ausgezahlt werde . Diese Angelegen¬
heit wurde nun in der jüngsten gemeinschaftlichen Vorstands -
Sitzung des Vereins zur Wahrung der gemeinsamen und
« irtkischaftlichen Interessen der Saar - Industrie und der „ Süd¬
westlichen Gruppe des Vereins deutscher Eisen - und Stahl -

Luft betrachtend . Scchszehn Jahre diene ich in Ehren hier
im Hause ; das hätte ich mir nie träumen lassen , daß ich
« egen solcher Lappalien mir noch eine andere Herrschaft
suchen müßte ! "

Nittner lachte auf .
„ Sie wollen schon wieder fort ? Zum wievielten Male ,

Anton ? Haben Sie es schon Fräulein Evi gesagt ? "
lieber des Alten Gesicht verbreitete sich ein wunderbarer

Glanz , als der Direktor diesen Namen aussprach .
( Forschung folgt .)

Ihr Christgeschenk .
Ei » Bild ans unseren Tagen von E . von derHave .

- Nachdruck verboten .

( 8 . Fortsetzung .)

„ Sie glauben , daß er unterwegs von der schrecklichen
Cholera befallen und eins der tausenden Opfer dieser furcht¬
bare » Zeit wurde ? " fragte sie mit heiserer Stimme .

„ Ja , das glaube und fürchte ich , " versetzte er gepreßt .
„ Noch weniger als sonst ist der Mensch in diesen Tagen des
Leids Herr seines Lebens . Wir wissen aber nichts Bestimmtes
und darum lassen Sie mich an Jhrerstatt handeln . Sie dürfen
überzeugt sein , daß ich nichts unterlassen werde , um Ihnen
so schnell wie nur möglich Gewißheit und — Gott gebe es
— eine beruhigende , gute Gewißheit zu bringen . "

„ Sie hoffen noch ? " fragte Frau Henriette , der die Größe
der offenbaren Gefahr ihre ganze Fassung wiedergab .

„ Wir sollen hoffen , so lange uns noch ein Schimmer von
Hoffnung bleibt , " versetzte der junge Mann bedeutungsvoll .
„ Sie erlauben mir , daß ich für Sie handeln darf ? "

„ Wie kann ich Ihre so edelmüthig gebotene Hülfe anders
als mit heißem Dank annehmen , " antwortete Frau Henriette .
„ Aber ich kann nicht unthätig warten , vielleicht stunden¬
lang , bis Sie mir eine Nachricht bringen können , ich muß
Sie begleiten . Ueberlegen Sie sich , welche Schritte Sie unter¬
nehmen wollen und was ich dabei thun kann . Ich bin so¬
gleich bereit ! "

Tie Thür schloß sich hinter ihr . Im Nu stand Felicia
» eben dem jungen Manne . Ihre Augen blickten ihn an , wie
sie ihn nie zuvor angesehen hatten .

„ Sie wissen wirklich nicht mehr von meinem Vater , als
was Sie uns gesagt haben ? " stieß sie aus . „ Sie verschwiegen
nichts , um die Mutter vielleicht noch zu schonen ? "

Seine Augen wurzelten in den ihren ; zu einer anderen
Zeit würde er seiner Seele Seligkeit dafür hingegeben haben ,
daß sie ihn nur einmal so ansah ; jetzt war es einzig das
heißeste Mitgefühl , was ihn ihren Blick so beredt erwidern ließ .

„ Ich weiß nichts mehr , als was ich sagte , " antwortete
« , „ aber ich befürchte Alles . Nach dem , was ich hörte , habe
ich nur sehr schwache Hoffnung . "

„ So glauben Sie , daß — "

Industrieller " zur Besprechung gebracht . Nach einer längern
Ausführung des Herrn v . Stumm gegen diese Einführung
wurde folgende Resolution gefaßt : „ Die Vereine sprechen sich
auf ' s Entschiedenste gegen ein Kreisstatut aus , welches die
Auszahlung des von Minderjährigen verdienten Lohnes an
die Eltern oder Vormünder gemäs tz 119a der Gewerbe - Ord¬
nung vorschreibt . Wenn auch bei den eigenthümlichen Ver¬
hältnissen der fiskalischen Bergleute für diese das Bedürfniß
einer solchen Vorschrift nicht geleugnet werden soll , so besteht
es für die Arbeiter der Privat - Jndustrie in keiner Weise . Für
diese genügt es , wenn bei eintretendem Bedürfniß die Rege¬

lung wie bisher auch für die Folge von Fall zu Fall durch
Vereinbarung zwischen Arbeiter und Arbeitgeber erfolgt .

Ein eigenartiges Geschenk hat die Königliche
Eisenbahn - Direktion zu Erfurt den Arbeitern der
dortigen Hauptwerkstatt auf den Weihnachtstisch gelegt . Die
„ Thüringer Tribüne " berichtet darüber : Während die Beamten
mit Gratifikationen bedacht werden , wurde den genannten
Arbeitern durch Anschlag Folgendes bekannt gegeben : „ Be¬
kanntmachung ! Die bisher unvermindert gebliebenen , sehr er¬
heblichen Ausgaben an Löhnen , gegenüber den geringeren
Leistungen der Werkstätten , haben die Kgl . Eisenbahn - Direktion
zu einer Untersuchung dieses Mißverhältnisses veranlaßt . —
Hierbei wurde ermittelt und festgestellt , daß eine große Zahl
der zur Anwendung gebrachten Stücklöhne als thatsächlich zu
hoch bemessen und demgemäß durch eine Heräbsetzung mit den
Leistungen in Uebereinstimmung zu bringen find . Die genannte
Behörde hat deshalb unter dem 20 . Sept . d . I . ( Nr . 10 , 088 )

verfügt , daß die unter den genannten Gesichtspunkt fallenden
Stucklohnsätze , je nach dem Grade der Arbeit um S — 10 Proz .
beschränkt werden sollen . Um Mißverständnissen und Weite¬
rungen zu begegnen , setzen wir das Arbeiterpersonal der Haupt¬
werkstatt von obiger Maßregel in Kenntniß , daß die neuen
Stücklöhne mit dem 25 . d . Mts . in Kraft treten . Die Haupt¬
werkstatt . Meyen . " Zu diesem Erlaß einer staatlichen Muster¬
anstalt ist zu bemerken , daß bereits vor mehreren Monaten
durch dir Herabsetzung der Arbeitszeit auf acht Stunden , na¬
türlich ohne entsprechende Erhöhung der Akkord - und Stunden¬
löhne , den Arbeitern ein Lohnausfall von 20 Prozent entstand .

Lohnherabsetzung . Die Witkowitzer Bergbau -
und Eisenhütten - Gewerkschaft „ sieht sich gezwungen " , von dem
1 . Januar ab sämmtliche Monatslöhne , Akkordsätze und Tage¬
löhne von Meistern , und Arbeitern aller Art um 5 Proz . zu

kürzen . Wem ' s nicht paßt , der darf kündigen . Inhaber des
Werkes ist Rothschild .

Streiks in Oesterreich . In der Buchdruckerei von
Hermann Smrczek L Comp , in Bruck a . M . hat der größte
Theil der Setzer wegen Maßregelung des Vertrauensmannes

die Arbeit niedergelegt . — In Fiume haben die Riemer ,
Sattler , Lascher und Lackirer wegen Nichtbewilligung
der zehnstündigen Arbeitszeit ihr Arbeitsverhältniß gekündigt
und ersuchen um Fernhaltung des Zuzugs .

Der Hafenarbeiterstreik in Havre ist durch einen
Schiedsspruch , welchem die Arbeiter sich unterwarfen , beigelegt
worden .

Aus Rheinland und Westfalen .
Verhaftung . — Unfall .

Aus M . - Gladbach wird berichtet : Auf Haftbefehl
des Untersuchungsrichters wurde am Freitag der hiesige
Zahnarzt Dr . W . wegen Verdachts eines Verbrechens wider
die Sittlichkeit verhaftet . Die Handlung soll , laut „ Kref . Z . " ,
gegen eine ihn konsultirende Patientin begangen sein . —
Unvorsichtigkeit hat einer jungen Arbeiterin traurige Weih¬

nachten gebracht . Beim Fensterputzen der Fabrik trat sie auf
ein Glasdach , dieses brach durch und das Mädchen stürzte in
den Maschinenraum , wo es mit gebrochenem Arni und Bein
liegen blieb . Sie wurde in ' s Krankenhaus gebracht .

Ein schweres Gruben Unglück
wird aus Oberhausen berichtet : Am Samstag früh gegen
9 Uhr verunglückten auf Zeche „ Oberhauscn " auf der 8 . Sohle
Schacht II 0 Bergleute durch schlagende Wetter , darunter ein
Steiger . Der Steiger und ein Bergmann waren gleich todt ,
während zwei Leute schwer verwundet wurden , die man so¬
gleich in ' s Krankenhaus schaffte . Bis gestern Mittag wurde
ein Bergmann vermißt und weiß man über dessen Schicksal
noch nichts . Die Suche nach diesem wird ununterbrochen fort¬
gesetzt . Der sechste der Verunglückten wurde nur leicht ver¬
letzt und kam mit dem Schrecken davon ; er konnte allein
seine Wohnung aufsuchen . Wie die „ N . O . Ztg . " weiter
vernimmt , sollen die zwei schwer Verletzten auch bereits ge¬
storben sein .

F -cuer - brunst . — Flüchtling erwischt .
In der Nacht vom ersten zum zweiten Weihnachtstag

gegen Mitternacht brach in dem Hause der Wwe . Andriessen
zu Wesel und zwar zunächst im oberen Stock Feuer aus , das
mit so großer Schnelligkeit um sich griff . Laß es Mühe kostete ,
die in demselben schlafende Dienstmagd nebst vier Kindern
glücklich zu retten . Den vereinten , durch die große Kälte sehr
erschwerten Anstrengungen der freiwilligen Feuerwehr und des
Militärs gelang es , das Feuer auf seinen Herd zu beschränken .
— Wie die „ Rh . W . vztg . " mittheilt , ist der flüchtige Ge -
fangenenwärler B . vorgestern in Ruhrort verhaftet und heute
in das hiesige Gefängniß abgeliefert worden .

Zum Knabenmord iu Xante » .

Wie das „ Kreisblatt " von Cleve auf Grund von Erkun¬
digungen an maßgebender Stelle mittheilt , hat die Staats¬
anwaltschaft des hiesigen Langerichts nicht allein gegen den
Bildhauer Wesendrup , sondern auch noch gegen eine zweite

Sie kam nicht weiter ; die Thür flog auf .
„ Ich bin bereit ; " tönte Frau Kunart ' s Stimme in die

Stille des Zimmers . „ Kommen Sie , gehen wir , mir brennt
der Boden unter den Füßen ! "

Schon stand er neben ihr , als sie sich dem Ausgang zu¬
wandte .

„ Mutter , — o , ich ertrage das Alleinsein nicht !" schlug
da Felicia ' s Ruf an Frau Henriette ' s Ohr .

„ So gehe zu Luise , ich kann , ich kann jetzt nicht bei Dir
bleiben !"

Mit den schmerzlich ausgestoßenen Worten umarmte
Frau Henriette noch einmal ihr Kind ; dann riß sie sich
los . Dumpf schloß sich die Thür hinter ihr und ihrem jungen
Begleiter .

Die alte Lena hörte einen Aufschrei aus dem Salon ; sie
trat hinein .

„ Fräulein , — Fräulein , was machen Sie ? " eilte sie er¬
schreckt auf die am Boden Knieende und wild die Hände Rin¬
gende zu .

Ein verzerrtes Gesicht wandte sich ihr zu .
„ O , Lena , Lena , es ist das Gräßlichste geschehen ! Mein

Vater ist todt ! Ich weiß , ich fühle es ! Er , der heute Morgen
noch , bas Bild der Gesundheit , uns verließ , als ein Todter
bringen sie ihn wieder in dieses Haus !"

Die alte Magd erschrak heftig . Aber sie sprach es nicht

aus , was sie dachte . Bewahrheitete Felicia ' s Befürchtung sich ,
dann blieb selbst nicht einmal der schwache Lichtstrahl , daß er
als Todter in dieses Haus zurückgebracht wurde ; dann hatte
er mit seinem letzten Fortgang auf immer von seinen Lieben
Abschied genommen und nicht einmal als Leiche würden sie ihn
Wiedersehen .

„ Soll ich Fräulein Luise holen ? " fragte die alte , treue
Seele , die Frau Kunart ' s letzte Worte gehört hatte .

Felicia nickte , erhob sich aber nicht .
„ Ja , hole Luise , " stockend sprach sie die Worte . „ Mir

graut vor der Einsamkeit und vor mir selbst ! "
Die Minuten , während welcher die alte Lena wegblieb ,

die sich wohlweislich gehütet hatte , im Buchau ' schen Hause
die Wahrheit zu verrathen , denn sonst wäre wohl Luise nicht
gekommen , waren für Felicia von entsetzlicher Unheimlichkeit .
Ihre Nerven waren furchtbar angegriffen , und wie Schatten
umhuschte es sie .

Luise fand die Freundin in einem heftig exaltirten Zu¬
stand . Von ihr erfuhr sie erst den Thatbestand . Sie erschreck
heftig , aber mit ruhig klarem Geiste sagte sie sich , daß von
der Gefahr einer Ansteckung , welche alle Welt in diesen Tagen
wie den Tod selbst fürchtete , hier keine Rede sein konnte , weil
det von der allerdings äußerst tückischen Krankheit Befallene
in diesem Zustand dies Haus gar nicht betreten hatte . Sie
hielt tapfer bei der Freundin aus . Sie sprach ihr Muth und
Trost ein . Dann erzählte sie ihr , wie um ihre Gedanken auf
andere , wenn auch nicht weniger schmerzliche Bahn zu lenken ,
daß eine ausführlichere Nachricht aus Pernambuco eingetroffen
sei . Demnach war Otto an dem derzeitigen Herd des gelben

Person wegen Verdachts , den Knabenmord in Lanten begangen
zu haben , die Untersuchung eingeleitet . Zeugenvernehmungen
haben neuerdings in erheblicher Zahl stattgefunden .

Einen Kampf mit Wilderern

hatte am ersten Weihnachtstag der bei Baron v . d . Leyen auf
Schloß Meer bedienstete Revierförster Bergmann zu bestehen .
Auf einem Patrouillengang stieß der Förster auf vier Wild¬
diebe , die , als sie ihn erblickten , sofort Reißaus nahmen . Der
Förster verfolgte sie , und cs gelang ihm auch , einen einzu¬
holen und zu ergreifen . Dieser wehrte sich , und es kam
zwischen ihm und dem Förster zu einem Handgemenge . Während¬
dem kehrten die übrigen Wilddiebe zurük , um den Gefangenen
zu befreien . Hierbei ist der Förster von den Frevlern derart
zugerichtet worden , daß er in Folge der e haltenen Messer¬
stiche bewußtlos zusammenbrach . Bald nachher wurde er auf¬
gefunden , an seiner Seite lagen vier Hasen und ein zerbrochenes
Gewehr , das die Wilderer zurückgelassen hatten . Die Ver¬
letzungen des Förster sind glücklicher Weise nicht lebensge¬
fährlich .

Auf Treu und Glauben .
Ein Einwohner von Barmen erhielt dieser Tage von

einem nahen Verwandten , der in einer hessischen Stadt wohnt ,
eine Geldsendung . Der Umstand , daß auf dem Abschnitt der
Postanweisung weder eine Mittheilung noch ein Gruß bei¬
gefügt war , veranlaßt « zur Nachfrage nach der Ursache dieses
Schweigens . Da stellte sich dann heraus , daß der Einsender ,
weil er vor Weihnachten wenig Zeit gehabt hatte und deshalb
nicht selbst zur Post gehen konnte , den Betrag — es waren
über 100 Mark — in ein leinenes Beutelchen gethan und
diesen in den Briefkasten geworfen hatte . Ein Zettel an seinen
Freund , den Ortsbriefträzer , der zugleich die Briefkästen zu
entleeren hat , gab Anweisung , was mit dem Gelds geschehen
sollte und so ist dieses glücklich an seinen Bestimmungsort
gelangt . Ueberall dürfte das Experiment nicht so gut verlaufen .

Verhaftet
wurde vorgestern in Barmen ein Mann , der für eine
christliche Gesellschaft in Syrien kollektirte . Er stammt aus
Urmia in Syrien und hatte bereits verschiedene Länder bereist .
Die Einnahmen scheinen ganz ersprießliche gewesen zu sein ,
da er einen augenblicklichen Baarbestand von 350 Mk . hatte .

Recht trübe Weihnachten
waren der Familie des Rottenführers Heinrich G . « us
Tönishaide bei Velbert bescheert . G . befand sich am
Spätabends des 23 . Dezember auf dem Wege nach Hause ,
als er bei Wülfrath von einem Zuge erfaßt und überfahren
wurde . Der Mann wurde sofort in ' s hiesige St . Josephhospital
geschafft , woselbst er inzwischen an den erlittenen Verletzungen
gestorben ist . G . war 47 Jahre alt , verheirathet und Vater
von drei Kindern im Alter von 3 Wochen bis 9 Jahren .

Eine Feuersbrunst
entstand in der Nacht zum Dinstag auf bis jetzt » och nicht
aufgeklärte Weise in einem Bazarladen an der Kaiserstraße
in Solingen . In dem Hause war auch noch das vom B .sche
Delikateßwaarengeschäft . Die Bewohner hatten von der ihnen
drohenden Gefahr keine Ahnung und es war die höchste Zeit ,
daß sie durch Passanten , die das Feuer bemerkt hatten , geweckt
wurden . Mit knapper Noth gelang es ihnen , das nackte
Leben zu retten . Das Feuer griff mit solcher Schnelligkeit
um sich , daß die bald auf der Branostelle erschienene Feuerwehr
das Gebäude nicht retten konnte ; dasselbe ist mit sämmtlichem
Mobilar . Maaren u . s . w . ein Raub der Flammen geworden ,
und der Schaden , wenn auch alles versichert war , ein ganz
bedeutender . Daß das Feuer nicht weiter um sich gegriffen
hat , ist der herrschenden Windstille und den Bemühungen der
Wehr zu danken ; die angrenzenden Gebäude haben keinen
Schaden gelitten , nur im gegenüberliegenden Caf6 Germania
und in einem Schuhgeschäft sind durch die Gluth des Feuers
die großen Spiegelscheiben gesprungen .

Einen Aufsehen erregenden Selbstmord
machte am Dinstag Mittag ein 16 jähriges Mädchen in
Koblenz . Die Lebensmüde sprang von der ca . 20 Meter
über der Wasserfläche sich hinziehenden steinernen Moselbrücke
in den mit Eis treibenden Fluß . Ein Unterosfizier sprang
von dem Werste aus nach und rettete die Lebensmüde .

Verschüttet .
In einer Trahgrube bei Kr oft , Kreis Mayen , wurden

drei Arbeiter durch das Einstürzen eines Stollens verschüttet .
Einer wurde noch lebend ausgegraben , ist jedoch schwer ver¬
letzt . Zwei Leute blieben todt ; einer davon hinterläßt eine
Frau mit 7 Kindern .

Zerrüttete Farnilienverhiiltnisse
haben den Bahnbeamten R . aus Bochum in den Tod ge¬
trieben . Derselbe lebte mit seiner Frau auf sehr gespanntem
Fuße und war noch in der Nacht vorher eine handgreifliche
Szene voraufgegangen . Als sich der unglückliche Mann gestern
Mittag auf kurze Zeit in einem Hause an der Kortumstraße
befand , stieß er sich plötzlich ein Schustermesser , der Selbst¬
mörder war früher Schuster gewesen , bis an das Heft in die
Brust , sodaß der Tod sofort eintrat . Wie gerüchtweise ver¬
lautet , soll auch die Ehefrau Hand an sich gelegt haben .

Verhaftet
wurde auf der Zeche „ Centrum " bei Bochum ein pol¬
nischer Bergmann , der im Verdachts steht , in einem Querschlag
genannter Zeche eine Dynamitkiste erbrochen und eine Anzahl
Dynamitpatronen daraus entwendet zu haben . Der Verhaftete
wurde dem Amtsgericht in Wattenscheid zugeführt . Die ent¬
wendeten Dynamitpatronen sind noch nicht wieder aufgefunden
wordsiz .

Fiebers , in Santos , wo er sich in geschäftlicher Angelegenheit
befand , gestorben . Der an die Firma gerichtete Brief mit den
Details war Otto ' s Vater heute zugestellt worden .

Stunden vergingen und noch immer saßen die beiden
Mädchen nebeneinander . Luise hielt Felicia ' s Hand in der
ihren , weil sie daS am meisten beruhigte . Felicia erzählte Luise
von Gustav Billrvt und diese war voll des Lobes über solche
Uneigennützigkeit . Die jungen Mädchen ergingen sich , einmal
auf das Thema ger « then , in Erinnerungen ans der Kindheit
und der nachfolgenden Zeit . Das Anziehen der Glocke schreckte
beide plötzlich auf .

Es war das Dienstmädchen aus dem Buchau ' schen Hause .
Madaine lasse das Fräulein bitten , heimzukommen ; es sei gleich
zehn Uhr . Die alte Lena rapportirte es .

„ O , ja , gehe , Luise , " erhob Felicia sich . „ Die Mutter
und Gustav werden nun bald kommen . Die alte Lena kann
so lange bei mir bleiben . Du hast mich sehr beruhigt . Ich
danke Dir viel - , vielmals für Deine Treue und Liebe !"

Beide junge Mädchen umarmten und küßten einander .
Als sich draußen dis Thür hinter Luise schloß , kam über Felicia
wieder die Oede von vorhin .

„ Lena , " rief sie der alten Dienerin zu , „ kommen Sie her
zu mir !"

„ Soll ich Licht machen , Fräulein ? " fragte die treue Alte ,
an der Thür stehen bleibend .

„ Nein , nein ! " wehrte Felicia ihr . „ Es ist hell genug .
Lena , ich ängstige mich furchtbar !"

Die Alte war auf sie zugeschritten ; sie strich mit der rauhen
Hand über die seidenweiche ihrer jungen Herrin .

„ Ich glaub ' es , Fräulein , ich glaub ' es , " sagte die ehrliche
Seele . „ Es ist nichts Leichtes , noch so was Ungewisses , wo
das Fräulein schon so genug zu tragen hat . "

„ Wie — wie meinen Sie das denn , Lena ? " stotterte
Felicia .

Die Alte hielt des jungen Mädchens Hand fest in der
ihrigen .

„ Na , meinen das Fräulein denn , unsereins sähe nichts ?
Die alte Lena weiß recht gut , wie die Sachen stehen , ' s ist
ein Jammer um den schönen Jungen ! Ich Hab ' ihn immer
lieb gehabt , und als er fortgegangen war und das Fräulein
dann in ihrer Kammer so herzbrechend weinten , da wußte ich
Bescheid . "

„ Lena ! "
Einem Schrei gleich klang das Wort .
„ Mein armes , liebes Kind , das wollte ich nicht , aber ich

mußte es doch mal sagen , wie ' s mir um ' s Herz ist . Es war
ja auch gar nicht anders möglich . So zwei , wie Sie und der
Herr Otto , die mußten sich ja lieb haben . Und nun ist Alles
vorbei ! Und damit noch nicht genug , — jetzt gar noch der
gute Herr ! "

„ Lena !" schrie Felicia von Neuem auf . „ O , still , still , —
Ihre Worte drehen mir das Herz um !"

Ein Wagen , der sich genähert hatte , hielt vor der Thür .
Noch ehe die Klingel gezogen ward , stand Lena draußen . In

Zn Schwernmth .

Ein ir .- Bezirk Meinerzhagen wohnender Pensionat
Steueraufseher war wegen Körperverletzung zu 14 Za '
Gefängniß verurtheilt worden . Die bejahrte Gattin dessen
nahm sich solches derart zu Herzen , daß sie in Schwe ^

verfiel . Vor einigen Tagen ist ihre Leiche im Völlig
unterhalb Meinerzhagen aufgefunden worden . DieMögsi ^ .

ist indessen nicht ausgeschlossen , daß ein bloßer Unfall vom . sE
die Frau in der Dunkelheit den Weg verfehlt hat » nd !^ -
das Wasser gerathen ist . ^

Lokale Nachrichten .
Düsseldorf , 29 . Dezember .

sDie nächste Sitzung der Stadtverordnete «
findet am Dinstag , den 3 . Januar k. I . . Abends 6 Nu '
im Rathhaussaale statt . ^

Die Tagesordnung umfaßt folgende Gegenstände :

1 . Einführung der neugewählten Herren Stadtverordnete
2 . Neu - bezw . Ergänzungswahl der Kommissionen . ^
3 . Abnahme der Rechnung der Schlachthofkasse pro 1890 /»
4 . Fluchtlinienplan für die Ratingerstraße und die AltstM
8 . Vertheilung des Kaufpreises für die von der EisenbiL

Verwaltung erworbenen Grundstücke auf die verschiedet
Fonds . ^

6 . Vorlage betreffend Ankauf eines Bildes aus den Mittel »
des Aders ' schen Legats .

7 . Errichtung einer neuen Oberlehrerstellc an der städtiss .
Realschule . ^

8 . Vergebung der Pflastcrsteinlieferung für 1893 / 94 .

sDie Einführung ! der neugewählten Stadtverordnete
erfolgt in der am Dinstag den 3 . Januar stattsinLendn
Stadtverordneten - Sitzung .

sVersuchsweisej sollte den Subalternbeamten des LaO -
und Amtsgerichts Hierselbst gestattet worden sein , vom 1 . Janu «
ab die Bureaustunden in die Zeit von 8 Uhr Morgens siz
3 Uhr Nachmittags zu verlegen ; — so meldeten mehrere Zei¬
tungen . Herr Landgerichtspräsident Witte macht demgegen¬
über Folgendes bekannt : „ Die Meldung , daß Seitens siz
Landgerichtspräfldenten den Subalternbeamten des hiesige ,
Königlichen Land - und Amtsgerichts gestattet worden sei , ver¬
suchsweise vom 1 . Januar 1893 ab die Bureaustunden in sie
Zeit von Morgens 8 Uhr bis Nachmittags 3 Uhr zu leg «
und daß das Oberlandesgericht in Köln diesen Beschluß nicht
gutgeheißen habe , ist thatsächlich unrichtig ; ich habe vielmehr
dahingehende Anträge sofort zurückgewiesen , weil die gewünscht ,
Einrichtung den hiesigen allgemeinen Lebensgewohnheiten « ,d
den Maßnahmen anderer großen hiesigen Behörden , mit de « »
eine Uebereinstimmung in dieser Beziehung im allgemeinen
Interesse zweckmäßig erscheint , znwiderlaufen würde .

»US

sam,eht
- so

s

»ein
xü

Kbh '
Aus
velö
« en

»rov

h, esi !
solch

»sieh
Kies

sch"
»orr

halt
»aß
»nd
rm ,

«Ng!
kei «
Wir
»er
tiet «

Wir
betr
imw
»der

sAlters - und Invaliditäts - Versicherung
Heute fand im Sitzungssaale des Ständehauses die dritte
ordentliche Sitzung des Ausschusses der Alters - und Jnvcüi -
ditäts - Verficherungs - Anstalt „ Rheinland " statt . Auf der Tages¬
ordnung derselben stand unter Anderm als Hauptpunkt : Die
Erwerbung eines Grundstücks zum Bau eines eigenen Anstalts -
Gebäudes .

( lieber das Kleinbahnprojekt Düsseldorf -
Wülfraths wird der „ K . V . " geschrieben : Die zwischen der
Düffel und der Ruhr gelegene Gegend , welche auf eine Länge
von sechs Stunden von Osten nach Westen vom Angerbach
durchflossen wird , enthält in ihrem gebirgigen Theil zu beide »
Seiten des zuletzt genannten Flüßchens reiche Lager von Kalk¬
steinen , welche bislang wegen Mangels an geeigneten Trans¬
portwegen nur zum geringen Theil erschlossen werden konnten .
Da bei der regen Bauthätigkeit , welche in den Industrie¬
städten des Niederrheins dauernd herrscht , der billige Bezug
von Kalksteinen von der größten Wichtigkeit ist , hat sich Hier¬
selbst eine Genossenschaft gebildet , welche beabsichtigt , eine
Kleinbahn von Düsseldorf über Rath durch das Angerthal
nach Wülfrath zu bauen , um durch dieselbe für die dortige
Kalk - Industrie einen geeigneten Transportweg zu schaffen.
Aber auch in Bezug auf die Landwirthschaft würde die ge¬
plante Eisenbahn von großer Bedeutung sein , da die dortige
Ackerbau treibende Bevölkerung bei schlechter Witterung die
nach den benachbarten Städten führenden Wege kaum benutzen
kann . Auch ist die Hauptstadt VeS bcrgischr » LaudrS , Düssel¬
dorf , nur auf weiten Umwegen zu erreichen , während die
projektirte Eisenbahn eine direkte Verbindung Herstellen würde .
Bei der großen Wichtigkeit , welche das Projekt für die Ent¬
wickelung dieser bisher vom großen Verkehr abgeschnittenen
Gegend haben würde , hofft man , daß die interessirten Ge¬
meinden einen Theil der Baukosten übernehmen dezw . den
Grund und Boden zum Theil unentgeltlich hergeben werden .
Die diesbezüglichen Verhandlungen sind bereits eingeleitet .

(Allgemein er Verein derCarnevalsfreunde .j
Die fröhlichen Sitzungen des Vereins beginnen am Montag
und nach allem , was man von den Vorbereitungen hört , wird
der erste Narrenconvent glänzender und lustiger denn je zuvor
sich gestalten . Insbesondere sollen neue , junge Kräfte ,
ersten carnevalistischen Grades , die Bütt besteigen . Es ist i«
den Vorjahren hier und da der Vorwurf erhoben worden , daß
die Bütt in der Tonhalle von wenigen alten Recken gepachtet
sei . Um dem abzuhelfen , ergeht an alle jungen Kräfte der
Ruf , sich in der am Freitag stattfindenden Sitzung der Redaktions¬
kommission einzufinden und zu zeigen , daß es an Nachwuchs
für den Carneval in Düsseldorf nicht fehlt . Die Redaktions¬
kommission wird ihnen , wo es Noth lhut , nach Kräften bei¬
stehen .

der nächsten Minute betrat die Mutter den Raum , in dessen
Mitte Felicia in ihrem weißen Gewand , vom bleichen Licht des
Mondes beleuchtet , wie eine geisterhafte Erscheinung stand .

Mit einem Schrei stürzte Frau Henriette auf ihre Tochter
zu , herzbrechend aufschluchzend . Minuten vergingen .

„ Der Vater ? " preßte endlich das junge Mädchen hervor .
„ Du weißt — "

„ Nichts , nichts !" schrie die Mutter in Heller Verzweiflung .
Sie brach auf den nächsten Stuhl nieder , und schwer athmend
fuhr sie fort : „ Dieser Tag ist der schlimmste von allen gewesen.
Der Tod hat eine Ernte gehalten , wie nie zuvor , lieber fünf »
hundert Menschen starben , soweit festgestellt , an der gräßlichen
Cholera . Was aus Deinem Vater ward . Keiner weiß es .
Die noch ungezählten Kranken und Tobten sind zum Theil erst
rekognoszirt . Daß Dein Vater sich darunter befindet , kein
Zweifel mehr lebt in mir , aber die qualvolle Gewißheit fehlt
noch . Denn lebt er noch , oder ist er todt ? Die Seele zer¬
reißt mir der Gedanke , ein Gedanke , der mich dem Wahnsinn
nahe bringt . Gustav hat mich gebeten , endlich heimzukehren .
Ich habe ' ihm willfahrt , weil ich mich am Ende meiner Kraft
fühlte . Er selbst ist noch nach Eppendorf hinaus . Es wird
fruchtlos sein , wie unser bisheriges Nachforschen , denn selbst¬
verständlich wird Keiner zu den Kranken oder Tobten gelassen
. . . . Ach , mein Kind , dieses Unglück bricht mir das Herz .
Nie mehr kann ich wieder froh werden nach diesem Schlag .
Du weißt , wie wir — der Vater und ich — uns liebten . Das
Leben hat für mich seinen Glanz verloren . Was die Erde
ohne die Sonne , das ist meine Existenz hinfort ohne die Liebe,
welche sie bisher mit ihrem Licht durchfluthete und durchglühte
. . . . Verzeihe mir , daß ich so verzweifelt bin . Ich vergesse
keine Minute , daß ich Dich , mein geliebtes Kiod , noch habe ,
und daß Gott zu danken , daß Du mir bliebst , meine Pflicht
ist . Aber ich kann es nicht ändern . Mein Herz ist zerrissen ,
und nichts , nichts kann mir je ersetzen, was ich verlor !"

Felicia kniete vor der Mutter ; ihr Haupt ruhte in deren
Scbooß ; ihre Augen blickten thränenlos , aber um desto schmerz¬
voller nach des Vaters lebensgroßem Kopfbilde an der Wand ;
und ihr eigenes Weh um den verlorenen Geliebten , es verblich
zu einem Nichts vor dem nachtdunklen Abgrund , der ihr aus
der Mutter Seele entgegengähnte .

Es waren nun bange Stunden für Mutter und Tochter .
Nur wenige Worte wurden zwischen beiden gewechselt , ab und
zu ein Aufschrei ihrer Herzen . Da — es war schon sehr spät
— jagte wieder ein Wagen durch die Straße . Es waren
bereits viele daherger « sselt , aber sie alle , — die meisten wohl
neue Opfer der furchtbaren Seuche ihrem bisherigen Heim
entführend , — fuhren an dem Hause vorüber . Dieser hielt
mit einem Ruck vor der Thür , um dann , nachdem der Schlag
zugeworfen war , sogleich wieder davonzurollen .

( Fortsetzung folgt . )
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' nilas " s feiert am 1 . Januar k. I .
Rifkungsn . , Das Programm der Feier setzt sich

' z „ ralisch - musikaüschen Ensemble - und Solovorträgen zu -
men . Ohne näher auf das reichhaltige Programm einzu -

wollen wir doch nicht verfehlen , von den Aufführungen

^«sonders der „ Hausschlüssel " und „ Nathan der Weise " her -
mheben . Es werden sämmtliche Mitwirkenden , wie auch
früheren Aufführungen bestrebt sein , den Besuchern einen
ihr eichen Abend zu bereiten .

fAnsteckende Krankheitsfälle .s In der Woche
, oin 11 - Dezbr . bis 17 . Dezbr . gelangten im Regierungsbezirk
Düsseldorf nachstehende ansteckende Krankheitsfälle zur
« meine bei den Polizeibehörden :

Masern 212 Erkrankungen .
Diphtheritis 182 „

. . . 62
20

10 Sterbefälle ,
52

8
4

Scharlach
Darm - Typhus
Fleck - Typhus — „ — „
Kindbettfieber 4 „ 2 „

Influenza 3 „ 1

fKeine ständige Gewerbe - Ausstellung .s Der
-Ho „ seit längerer Zeit in hiesigen gewerbetreibenden Kreisen
Mast erörterte Plan der Errichtung einer stetigen Gswerbe -
» usftsllung für Rheinland und Westfalen in unserer Stadt ,
welche den Zweck haben sollte , eine Hebung der verschiedenen
bewerbe durch gegenseitige Anregung in den beiden Schwester -
»rovinzen herbeizuführen , scheint einstweilen endgültig auf -
»eqeben zu sein , da , wie mitgetheilt wird , die Mehrzahl der
hiesigen Gewerbetreibenden die gegenwärtige Zeitlage für ein

solches Unternehmen nicht für geeignet hält .

(Beim Herannahen des Jahreswechsel ss em -
Behlt es sich , den Einkauf der Freimarken für Neujahrs -
hriefe nicht bis zum 31 . Dezember zu verschieben , sondern
schon früher zu bewirken , damit die Ueberfüllung der Schalter -
Urrämne zur Zeit des Neujahrsverkehrs thunlichst fernge -
jalten werde . Ebenso liegt es im Interesse des Publikums ,
»aß die Neujahrsbriefe frühzeitig zur Auflieferung gelangen
»nd daß nach Möglichkeit auf den Briefen die Wohnung des
Empfängers genau angegeben werde .

jDas strenge Regiments , das der Winter nunmehr
, » getreten hat , giebt uns Anlaß , unseren Lesern wieder die
steinen Schützlinge zur freundlichen Fürsorge zu empfehlen .
Wir meinen die gefiederten Sänger in Feld und Flur , denen
der Frost die Nahrung verschließt , welche dir Natur ihnen
dielet . Wir bitten also : Gedenket der nothleidenden Vögel !

(Vom Rhein .j Bei der noch immer anhaltenden kalten
Witterung fällt das Wasser im Rhein zusehends ; die Abnahme
beträgt täglich 20 — 24 Centüneter . Das Treibeis ist noch
immer über drei Viertel Breite des Stromes ausgedehnt , hat
»her an Stärke etwas abgenommen

jEisgang - Nachrichtems Die Lahn ist zugefroren ,
das Mosel - Eis hat sich heute Nachmittag bei Trarbach gestellt
— Das Neckar - Eis hat sich ebenfalls gestellt . — Mainz
Der Untermain bringt soviel Treib - Eis , daß die Kostheimer
» ° " te ihre Fahrten eiustellen mußten . Die Köln - Düsseldorfer
und Nt - verländer Schiffe verkehren nicht mehr . Die Schlepper
fahren nu » « och kurze Strecken oder halten sich in der Nähe
der SicherheitshLfen aus , um bei zunehmendem Eisgang rasch
Schutz zu finden . Die fliegende Brücke bei Gernsheim wurde
« bgestoßen . — Die Maasfchjfffahrt ist wegen Eisgangs ein¬
gestellt worden . — Brieg . I « Folge des Eisgangs hat sich
das Strombett der Oder derartig mit Eis gefüllt , daß sich die
Wafsern assen außerhalb des Oderbettes , i >. . Fluthrinne suchten .

sEis bahnen . j Die Eisbahn bei den Kribben an der
Golzheimer Insel war gestern Nachmittag außerordentlich gut
besucht . Um Unglücksfällen vorzubeugen , iit die Bahn polizei¬
lich untersucht und die Strecke , welche zum Schlittschuhlaufen
ohne Gefahr benutzt werden kann , durch Pfähle und Stricke
» bgegrenzt worden . — Auch der Kaiserteich am Ständehause
» nd der Schwanenspiegel waren sehr besuchte Tummelplätze
für die Liebhaber des Eissports .

(Verkehrsstockung . ! Bei dem jetzt eingetretenen Eis¬
gang , welcher das Ausfahren der Schiffbrücke nöthig machte ,
ist der Mangel einer ständigen Brückenverbindung mit dem
jenseitigen Rheinufer wieder recht fühlbar geworden . Der
Verkehr wird nur sehr unvollkommen durch ein Schiff und
eine Schalke aufrecht erhalten .

sDie Eisgewinnung ! wird augenblicklich sehr eifrig
betrieben . Am Stadtgraben sowohl wie auch an vielen Stellen
des Rheines sind zahlreiche fleißige Hände mit der Eisge -
rvinnung beschäftigt .

sDie Feuerwehr ! wurde gestern mehrmals zu Hülse
gerufen ; es handelte sich meistens um unbedeutende Schaden
seuer , die bald gelöscht waren . — In Eller brannten ein
Stall und ein Wohnhaus nieder . Die hiesige Wehr war zu
diesem Brande nicht ausgerückt , weil die an die Wehr ge¬
langte Meldung von dem Ausbruch des Feuers von privater
Seite ausgegangen war .

sBor einem Schwindlers , der jetzt in Barmen auf -
zetaucht ist , sei hiermit gewarnt . Der Gauner hat es haupt¬

sächlich darauf abgesehen , Geistliche zu betrügen . Derselbe
spricht bei diesen Herren vor , um eine Kindtaufe anzumelden
und bittet dann um eine Unterstützung von 2 — 3 Mark , da
er angeblich erst vor Kurzem aus dem Saarkohlcnrevicr ver¬
zogen ist , um sich eins neue Stelle zu suchem In anderen

sDie scherzende Neujahrs - Poesies hat bereits
den sinnigen Weihnachtszauber verscheucht und abgelöst ; in
den Schaufenstern , auf den Flur :» breitet sich eine ganze Fülle
duftender Blumengrüße und ein mit beißendem Witz gepfefferte
Sammlung illustrirter Karten aus , die ihre Wahrheit nicht
erst „ durch die Blume " sagen . Während sich fast diese kleinen
Bosheiten von Jahr zu Jahr , von Geschlecht zu Geschlecht
fortzuschleppen pflegen , ist diÄmal die Zahl der Neuheiten
überraschend groß . Zu diesen gehört ein hübsches Blatt , aus
welchem eine junge , sanft entschlummerte Maid abgebildet ist ;
darunter steht der Vers :

„ Das alte Jahr , mein Lieber ,
Sagt heut ' uns gute Nacht ,
Drum wünsch ' ich , daß das neue
Dir froh entgegen lacht . "

ält man das Blatt nun dem Lichte zu , so geht der

Wunsch sofort in Erfüllung : Das neue Jahr lacht dem Be¬
schauer als ein heiter strahlendes Mädchen entgegen . Die
meisten Scherze lassen es an gewissen deutlichen Anspielungen
nicht fehlen . So wird über einen alten Sünder folgendes strenge
Gericht gehalten :

„ Heut nahen sich dem Herzensbrecher ,
Dem Seelenknicker , Eh ' oersprecher ,
Die Opfer , die er ungenirt
Im vorigen Jahre hat poussirt ;
Sie werden ihm mal unverhohlen
Zum neuen Jahr — das Fell versohlen . "

Offenbar einer verwandten Seele gilt folgendes Sprüchlein :
„ Deine Alte ist 50 , mein lieber Freund ,
Womöglich noch etwas drüber ;
Dir wären sicher — ich mach ' die Wett ' —
Drei junge ä 17 lieber ! "

Ein Gigerl in excentrischer Ausflockung gratulirt mit dem
hen Handdruck und dem hochgehobenen rechten Schnabel

schuh : „ Aeh — Servus Muck ! Prost Neujahr ! " Derartigen
Gigerln beiderlei Geschlechts empfiehlt sich ein Tapezierer zur
„ Aufpolsterung der Figur " . Einer etwas „ angejahrten " Jung -
srau . wird zugerufen :

„ Sie sollten , holdes Mägdelein ,
Das ist mein Wunsch , mein ungestümer .
Schon längst ein fleiß ' ges Mitglied sein
In dem Verein für Alterthümer !" .

Für gewisse Freier eignet sich der Vers :
„ Sieh zu , daß Du von diesen Fischen ,
Dir baldigst einen kannst erwischen ;
Den schönsten Goldfisch wünsch ' ich Dir ,
Indem ich heut ' schon gratulir ' . "

De » Ehemännern wird folgende Warnung vor Sirenen
klängen zu Theil :

„ Lockt Dich der Instrumente Ton ,
So gehe fort und schweige —
Bei Dir zu Hause spielt ja schon
Dein Weib die erste Geige !"

Auf liebende Skatspieler ist das Berslein gemünzt :
„ Dein für die Frau ' n empfänglich Herz ,
Das längst bekannt ja allerwärts ,
Werd ' auch im neuen Jahr nicht stumpf .
Stets soll es heißen : Herz ist Trumps !"

Für Skatspieler bestimmt ist auch folgende Mahnung
eines Eingeweihten :

„ Spiel immer Matadors aus
Bei Deinen Skatgesellen ,
Doch „ reiz " nie Deine Frau zu Haus ,
Denn die giebt gerne „ Schellen " !

Einen vollen Krug in der Hand h « t der Sprecher des
folgenden Verses :

Der Teufel hol ' das alte Jahr ,
Wenn ' s nicht nach Deinem Wunsche war ;
Ich komme Dir ' nen kräftigen Zug
Zum neuen Jahr aus diesem Krug .

Prosit !"
Da werden zu Sylvester wohl Viele „ Nachkommen " !

jAus Stürz elberg ! wird uns von einem Freunde
unserer Zeitung Mittheilung über ein wunderbares Spiel der
Natur gemacht . Im Stalle des Gutsbesitzers Herrn Kn . zu
Heckhof wurde nämlich vor einiger Zeit ein Kalb geboren ,
welches bis über die vordere Hälfte zwei ausgewachsene Kälber
mit zwei Köpfen und vier Beinen darstellt . Der Hintere Theil
bildet ein Ganzes mit zwei Beinen und zwei Schwänzen . Das
merkwürdige Geschöpf ist jetzt suszestopft und beim Wirth
Herrn Heinrich Erkelenz in Stürzelberg zu Jedermanns An¬
sicht ausgestellt .

Gerichts - Zeitung .
Düsseldorf , 29 . Dezember . sStrafkammer - Sitzung .j

Schreinermeister Peter Jakob R . und der bereits vorbestrafte
Tagelöhner Peter V ., beide aus M .- Gladbach , sollen am
2 . August in einer Wirtschaft zu M . - Gladbach den Arbeiter
Baumanns vorsätzlich und mittelst gefährlicher Werkzeuge
mißhandelt haben . Die Angeklagten behaupteten heute , und
zwar der R ., er habe nur in der Nothwehr mit der Hand
um sich geschlagen ; der Angeklagte V . wollte sich überhaupt
an dem ganzen Streite nicht betheiligt haben . Die Beweis¬
aufnahme ergab die Richtigkeit der Behauptungen des R ,,
der demzufolge kostenlos sreigesprochen wurde ; B . wurde der
Verletzung mittelst eines Messers überführt , und zu 9 Monaten
Gefängniß verurteilt . — Am 18 . August

Kreuznach , 2V . Dezember . sEin internationaler
Schwindlers , der Mediziner Christa aus Petersburg , zu¬
letzt Inspektor der Versicherungsgesellschaft „ Wilhelma " in
Koblenz , welcher sich mehrerer Zechprellereien und Betrügereien
in unserer Stadt schuldig gemacht hatte , wurde von der Straf¬
kammer zu Koblenz zu 9 Monaten Gefängniß verurtheilt .

Bielefeld , 26 . Dez . Wie die hiesige sozialdemokratische
„ Volksmacht " mittheilt , ist gegen ihren früheren Redakteur
Emil Grothe aus den 5 . Januar n . I . eine Verhandlung vor
der Strafkammer angesetzt . G ., der seit dem 11 . Juni d . I .
in Strafhaft sitzt , ist angeklagt , durch Veröffentlichung eines
Berichts über die „ Schlacht von Spenge " zwischen Sozial¬
demokraten und Anhängern des Pastors Jskraut den Amt¬
mann zu Spenge und die damals dort anwesenden Gensdarmen
beleidigt zu haben . Grothe , der den Beweis der Wahrheit
Uhren will , fordert eine Reihe von inzwischen verzogenen
Arbeitern , deren Zeugniß er bedarf , um Angabe ihres Aufent¬
halts auf .

Rottweil , 27 . Dez . Ein Fall unschuldiger Verurtheilung
beschäftigte das hiesige Landgericht . Der Dienstknecht Andreas
Pfau , der angeblich seinem Schlafgenoffen 300 M . stahl und
von der Strafkammer am 11 . März 1890 zu einer Zuchthaus¬
strafe von 2 ' / , Jahren verurtheilr worden war und diese
Strafe völlig verbüßt hatte , wurde nach sechsstündiger Ver¬
handlung auf Antrag des Staatsanwalts Fricker und des
Bertheidigers Friedrich Haußmann freigesprochen und für un¬
schuldig crkärt . Der wahre Thäter , Schneider Stöhr , hatte
ein umfassendes Geständniß abgelegt . Er wurde zu 1 Jahr
Zuchthaus verurtheilt .

Vermischte Nachrichten .
Ein Aufsehen erregender Selbstmord

wird aus Hamburg gemeldet : In der dortigen Waffen
Niederlage eines Solinger Geschäftes ließ sich heute ein an
ständig gekleideter Herr einen Revolver von 7 inm Kaliber
vorlegen . Als sich der Verkäufer einen Augenblick abwandte ,
steckte der Herr eine mitgebrachte Patrone des genannten
Kalibers in die Kammerwalze des Revolvers , setzte diesen an
die Schläfe und drückte ab . Er war sofort todt . Die Leiche
wurde in ' s Kurhaus geschafft . Sie ist noch nicht mit Be¬
stimmtheit rekognoszirt , man hält sie , wie die hiesigen Blätter
berichten , für die eines unverheiratheten Gelehrten . ( Nach der
„ Köln . Ztg . " ist der Selbstmörder ein österreichischer Arzt
Dr . Mangold , der zur Cholerazeit hier thätig war . Motiv
sollen Nahrungssorgen sein . Red . )

Ueber den Unglüeksfall ,
welcher sich auf der Aller bei Gifhorn ereignete , haben
wir kurz berichtet . Das „ Br . Tgbl , " bringt jetzt folgende
ausführliche Meldung über das Unglück : Der Handarbeiter
Lange von Gifhorn begab sich den zweiten Feiertag mit seiner
Frau sowie seinen Söhnen , dem ISjährigen Wilhelm Lange ,
dem 16jährigen Gustav Lange , und einem 5jährigen Enkelkind
nach Triangel ( Moorkolonie ) , um bei seiner dort verheiratheten
Tochter das Weihnachtsfest zu verleben . Da der Bahnzu ;
nach Triangel bereits abgegangen war , so gingen die fün '
Familienglieder den Bahndamm entlang . Bei der Allerbrücko ,
welche von der Bahn überschritten wird , schnallte Wilh . Lange

sich die mitgenommenen Schlittschuhe an , nahm das 5jährige
Schwesterkind auf den Rücken und lief etwas Schlittschuh
Er brach auf dem breiten und tiefen Allerflusse ein und ver¬
sank mit dem Kinde . Sein Bruder Gustav eilte zur Hülfe
herbei , brach aber ebenfalls ein ; ebenso die Mutter , die nach¬
lief , und auch der Vater . Die Insassen des in diesem Augen¬
blick von Triangel nach Gifhorn fahrenden Personenzuges
waren zum Theil Augenzeugen des entsetzlichen Vorfalls . Die
beiden Söhne des Oeksnomieraths Rothbarth ( Triangel ) , die
sich im Zuge befanden , verließen den sofort haltenden Zug ,
Friedrich Rothbarth schnitt einen langen Waldstock ab und
reichte diesen dem am Eise sich haltenden Wilhelm Lange , der
sich so lange daran festzuhalten vermochte , bis die von Gif¬
horn sofort zurückfahrende Bahnmaschine Hülfe brachte . Wil¬
helm Lange wurde erstarrt , aber lebend gerettet , dagegen sind
die 4 übrigen Personen , das Ehepaar Lange , Gustav Lange
und die 5jährige Enkelin , ertrunken .

Gut abgefertigt .
Eine drastische Zurechtweisung erfuhr kürzlich in einem

Gasthause zu Alois bürg bei Rumburg ( Sachsen ) ein Ezeche ,
der sich daselbst ein Glas Bier bestellte , aber ein Glas ver
langte , aus welchem noch kein Deutscher getrunken habe . Die
Kellnerin meldete dies dem Wirth , welcher ohne Zögern dem
czechischen Gaste ein Nachtgeschirr vorsetzte , mit der Versiche¬
rung , daß daraus noch kein Deutscher getrunken habe . Unter
dem Hohngelächter der übrigen Gäste verließ darauf der
czechische Nationalheld das Lokal .

Der Unfall des Admirals Tschichatscheff .
Wie man aus Petersburg schreibt , soll die Unter

suchung betreffs des dem Marineminister Admiral Tschichatscheff
widerfahrenen Unfalles , bei welchem der Admiral angeblich
durch ein zufällig herabgefallenes Stück eines Gerüstbalkens
eine ernste Verletzung erlitt , ergeben haben , daß es sich in
Wirklichkeit um ein Attentat gehandelt habe . Dasselbe hatte
jedoch nicht dem Marineminister , sondern dem Leiter der
Admiralitäts - Arbeiten , Ingenieur Werchowsky , gegolten , der
bei den Arbeitern wegen seines despotischen Gebahrens sehr
verhaßt sei . Der Verdacht der Urheberschaft » es Attentates
lenkt sich auf mehrere Individuen .

wurde nach vorherigem St . . oec 20ja ^ rige Ll - rvwrrly
Blau von dem gleichalkerigen Tagelöhner Karl Gamer . .
stochen . — In Folge falscher Weichenstellung lief am ersten
Weihnachtstage auf der Station Vlymen ein Güterzug in
voller Fahrt in ein todtes Geleise . Die Lokomotive und ein
halbes Dutzend Güterwagen wurden ganz zertrümmert und
der Zugführer getödtet . — Bei Leitmeritz sprang vom
Berlin - Wiener Schnellzuge ein älterer Mann in selbstmörde¬
rischer Absicht auf den Bahnkörper . Die Identität des Mannes
ist noch nicht festgestellt . An seinem Aufkommen zweifelt man .

In München macht sich die Influenza wieder bemerk -
lich . — Auf eigenthümliche Art beging der 27jährige , unver -
heirathete Arbeiter James Vlieth in Venterdon in Corn -
wallis Selbstmord . Er steckte eine Dynamitpatrone in den
Mund , die er mit einer Lunte verband . Die Wirkung der
Explosion war furchtbar . Der Kopf wurde in Atome zersprengt
und der Rumpf entsetzlich verstümmelt . Vlyth war schwind -
üchtig und hatte schwere Nahrungssorgen . — Aus London
wird vom 27 . ds . gemeldet : Gestern Nachmittag ist der pen -
sionirte General Rice , während er auf dem Loch Aneilan
Schlittschuh lief , durch ' s Eis gebrochen und ertrunken . Im
Ganzen sind bei dem gestrigen Eissport in verschiedenen Theilen
des Landes zehn Menschen ertrunken . — Ein großes Wein -
und Spirituslager in Nantes wurde von einem furchtbaren
Feuer zerstört . 400 Hektoliter Spiritus , 1200 Hektoliter Wein
ind vernichtet worden . Bei den Löscharbeiten wurde ein Mann
getödtet , etwa 30 Personen , darunter 3 Soldaten , verwundet .

Landwirthschast.
Im Landwirthschaftl . Rathgeber veröffentlicht Dr . Vogel »

Berlin einen Aufsatz über die Frage : „ Welche Düngemittel
dürfen miteinander nicht vermischt werden ? " Dem interessanten
Artikel entnehmen wir Folgendes :

Bei » er herannahenden Bestellzeit wird es den Land -
wirthen jedenfalls erwünscht sein , eine Ueberstcht über die¬
jenigen Düngemittel zu erhalten , deren Vermischung von nach -
lheiligem Einfluß sein kann .

1 . Chilisalpeter darf nicht vermischt werden mit : Super¬
phosphat .

2 . Schweselsaures Ammoniak , Präcipitate , Guano ( roh
und ausgeschlossen ) , Stallmist , Latrinendünger , Blutmehl ,
frisches Blut dürfen nicht vermischt werden mit : Thomas¬
schlacke , Aetzkalk .

3 . Superphosphat darf nicht vermischt wexden mit :
Thomasschlacke , Aetzkalk , Chilisalpeter .

4 . Thomasschlacke und Aetzkalk dürfen mit keinem
Düngemittel vermischt werden , ausgenommen Chilisalpeter ,
Rohphosphate und Kalisalze , letztere unter Beifügung von
2Vr Prozent Torfmull .

5 . Kalisalze dürfen , um das Zusammenballen zu ver¬
meiden , nur unter gleichzeitiger Hinzufügung von 2 ' / , Prozent
Torfmull mit anderen Düngemitteln vermischt werden : bei
Vermengung mit Gyps ist Torfmull nicht erforderlich . —
Alle übrigen vorstehend nicht besonders aufgesührten Mischungen
dürfen jederzeit ohne Schaden vorgenommen werden .

Kleider machen Leute .
Ein schöner Anzug gereicht nicht allein dem Verfertiger zur

Ehre , sondern auch dem Träger zur Zierde . Empfehle mich im
Unfertigen sämmtlicher Herren - Garderobe und garantire für
eleganten Sitz und gute Arbeit . Ebenso übernehme das Um¬
ändern schlecht paffender Kleidungsstücke und sichere meinen
werthen Kunden prompte und reelle Bedienung zu . 2176r

Christian Gvtz , Schneidermeister , Kreuzstr . 7 , 1 . Stg .

Wrüer - Nrrnhk .
Düffeldorf den 29 Dezember , Vorm . 8 Uhr .

Win » : SO . — Luftwärme : — 3 . — Barometer : 28 — Z .

Aasserstand des Rheines : 1 , 54 , " gef . 0 , 06 .

Städten wie Remscheid , Essen rc . ist ihm der Schwindel auch ^ chnginp veruri ^ eui . Amis . August waren aus einem
mebriack aelunaen Fruch ^ ager am Carlsthor 4 Säcke Hafer gestohlen worden ,

welche in der folgenden Nacht von Schutzleuten in einem Ge -
mehrfach gelungen

Mahnung .! Es wird gerade jetzt mehr denn je über
Diebstähle geklagt ; jeden Tag hört man von verschiedenen
Tigenthumsvergehen . Die Polizei allein kann hier nicht alles
thun , das Publikum muß ihv zur Abstellung solcher Vorkomm¬
nisse in die Hände arbeiten . Ein guter Arzt sucht ja auch
nicht Symptome zu unterdrücken , sondern er späht den Ur¬
sachen der Krankheit nach und greift das Uebel an der Wurzel
« n . Auch bei diesem Uebel gilt es zunächst , die Ursache zu
erforschen . Die ist nicht schwer zu finden . Eines Theils sind
es die Zeitverhältnisse , die mit der zunehmenden Noth » er
Arbeitslosen auch eine Zunahme der Eigenthumsvergehen mit
Ich bringen , denn Mancher wird erst durch » ie bittere zwingende
Aoth zum Dieb — zum Dieb für seine Frau und Kinder ,
welche zu Hause in einein elenden Kämmerlein auf die Hülfe
bes Gatten , des Vaters warten . Dann aber ist das Publikum
ssar oft selber die Ursache des Nebels . Mancher gewöhnt sich
«ine Sorglosigkeit an , die sich meistens bitter rächt . Man
stellt Gegenstände auf unbewachten und leicht zugänglichen
Hausfluren ab , man läßt Wohnungen und Vorplatzthüren
offen und erzieht auf diese Weise selbst die Sippe der Gelegen -
heitsdiebe . Mehr Aufsicht wird ein einfaches aber sicheres
Mittel zur Vermeidung der Eigenthumsvergehen bilden .

büsche an der Bergerallee stehend gefunden wurden . Als sich
nun gegen 2 Uhr Nachts 2 Männer diesem Gebüsche näherten ,
wurde einer derselben verhaftet , während es demzweiten , der indeß
erkannt worden war , gelang zu entfliehen . Heute standen Beide

in Gestalt der Tagelöhner B . und Sch . vor Gericht , um sich
« egen des obenerwähnten Diebstahls zu verantworten . Trotz¬
dem die Angeklagten hartnäckig leugneten , überzeugte sich das
Gericht von ihrer Schuld und verurtheilte den B . zu 1 Jahr
Gefängniß , den Sch . zu 9 Monaten Gefängniß . Auch wurde
gegen Beide sofortiger Haftbefehl erlassen . — Fabrikarbeiter -

Friedrich Wilhelm V . ans M . - Gladbach , wiederholt vorbestraft ,
hatte am 30 . Oktober auf offener Straße in M . - Gladbach den
Arbeiter Franz Biermanns ohne jede Veranlassung überfallen
und mittelst eines gefährlichen Werkzeuges mißhandelt . Für
diese rohe That erhielt er heute eine Gefängnißstrafe von vier
Monaten . — Zuschläger Theodor B . aus Beuthen ( Ober¬
schlesien ) , jetzt ohne festen Wohnsitz , hatte eine hiesige Frau ,
bei der er in Kost und Logis war , um einen Betrag von 74
Mark geschädigt . Außerdem hatte er in einer Wirthschaft auf
der Kölnerstraße in betrunkenem Zustande furchtbaren Lärm
verübt und eine Fensterscheibe eingeschlagen . Für diese Ver¬
gehen wurde er heute in eine Gefängnißstrafe von 14 Tagen
und eine Haftstrafe von 1 Woche genommen , welche Strafen
durch die Untersuchungshaft für verbüßt erklärt wurden

Voraussichtliches Wetter am 30 . Dezember : Wechselnd
bewölktes Wetter ohne erhebliche Niederschläge . Temperatur
um Null .

Handels - u . Börsen - Rachrichten.
Neuß , 29 Dezember . Winterweizen , kleiner , M . 16 , — ,

Weizen , I » . englische Sorten 15 , 60 M ., Ila . 15 , — M .,
Landroggen , 1 . Qual . M . 13 ,80 2 . Qualität M . 12 , 80 ,
Wintergerste M . — , Sommergerste M . — , Hafer M . 14 , — ,
Raps , 1 . Qual . M 23 , 50 , 2 . Qual . M . 22 , 50 , Aveel ( Rübsen )
M . 22 , 25 , Kartoffeln M . 4 , — , Heu M . 52 , — , Stroh M . 20
( je per 500 Kilo ) . Rüböl per 100 Kilo in Partien von
100 Ctrn . M . 52 , 50 . Rüböl per 100 Kilo , faßweise M . 54 , — .
Gereinigt . Oel per 100 Kilo 3 .— M . höher als Rüböl . Preß¬
kuchen per 1000 Kilo M . 120 , — . Weizen - Vorschuß 00 per
100 Kilo M . — , — . Kleien per 50 Kilo M . 4 . 90 .

Russische Rechtspflege .
Die „ Odessaer Zeitung " berichtet : „ Im Jahre 1882

war ein armer Jude , Pinkus Koen , vor das Kamenez - Podolsker
Gericht gezogen , weil er eine Flasche Branntwein über die
Grenze geschmuggelt haben sollte . Als eorxus äslioti wurde
die Schnapsflasche dem Gerichte von der Acciseverwoltung vor¬
gestellt . Das Bezirksgericht und später auch die Odessaer
Gerichtspalate sprachen Koen von der Schuld frei . Die Accise -
verwaltung war aber mit diesem Urtheil nicht zufrieden und
appellirte an den Senat . Der Senat bestätigte zwor auch
das Urtheil der Gerichtsinstanzen , bemerkte aber ein Versehen
der Gerichtspalate , welche in ihren : Urtheil nicht bestimmt
hatte , was mit der konfiszirten Schnapsflasche gemacht werden
soll , und schrieb der Odessaer Gerichtspalate vor , dieses Ver¬
sehen in ihrem Urtheilsspruch zu korrigiren . — Laut einer
neueren Gesetzesbestimmung muß der Angeklagte zur Verkün¬
digung des Ürtheils vom Gericht vorgeladen werden , was
auch in diesem Falle geschah . Der arme Pinkus erschien also
gestern hier in der Gerichtspalate aus seinem Heimathsdorfe
zu Fuß , um hier im Gerichtes das strenge Urtheil zu er¬
fahren , daß die konfiszirte Schnapsflasche dem Angeklagten
gehöre , daß dieselbe ihm aber nicht tingehändigt werden könne ,
weil sie durch einen Zufall in Scherben gegangen sei !"

Kleine Mittheilungcn .

Beim Reichsgesundheitsamt sind vom 27 . bis 28 . ds . in
Hamburg zwei Neuerkrankangen und ein Todesfall an
Cholera gemeldet . — In dem badischen Orte Graben wurde

Vrrsius - MrMArr .

Freitag .

„ Allgemeiner Turnverein " . Abends von 8 — 10 Uhrj
Turnabend . Turnlokal : Städt . Realschule , Klosterstraße .

„ Düsseldorfer Turnverein " . Abends von 8 — 10 Uhr :
Turnabend . Turnlokal : Städt . Turnhalle , Bleichstraße .

„ Evangel . Männer - Gesangverein . Abends 9 Uhr :
Probe . Vereinslokal : Rest . Gierling , Friedrichsstraße .

„ Friedrichstädter Turnverein " . 8 — 10 Uhr : Turn¬
stunde in der Turnhalle , Kirchfeldstraße .

„ Gabelsberger Stenograp hen - Verein " . Abends
chg9 Uhr : Uebungsabend . Vereinslokal : Rest . Becker ,
Schwanenmarkt .

„ Golzheimer Männer - Gesangverein Liedertafel " .
Abends 9 Uhr : Probe . Vereinslokal : „ Billa Golzheim " .

„ Grafenberger Turnverein " . Abends : Turnstunde .
Turnlokal : Rest . Oberdorf .

„ Lierenfelder Männer - Gesangverein " . Abends halb 9
Uhr : Probe . Vereinslokal : Rest . Pauli , Lierenfeld .

„ Männer - Gesangverein der Firma Ernst Schieß " .
Abends 9 Uhr : Probe . Vereinslokal : Rest . L . Figge ,
Kölnerstraße 45 .

„ Oberbilker Turnverein " . Abends von 8 — 10 Uhr :
Turnabend . Turnlokal : Städt . Turnhalle , Höhenstraße .

„ Vorwärts " , Radfahrer - Verein . Vereinsabend . Bereins -
lokal : Rest . Kaisersaal , Kasernenstraße .

„ Novesia " , Roller ' scher

f . Praxis . Halb 9 UI
Rest . Hamacher , Mar

Stenographenverein , Neuß , Abth .
Ihr : Uebungsabend . Vereinslokal :
kt .

Kekarrntrnachimg .
Es wir » zur öffentlichen Kenntniß gebracht , daß keiner der städtischen

Beamten oder Arbeiter zur Annahme von Neujabrsgeschenken berech¬

nst ist , und gebeten , alle Personen , welche sich dennoch zu solchem
Zwecke einfinden sollten , abzuweisen und den Vorfall zur Anzeige zu
»ringe » .

) Düsseldorf , den 21 . Dezember 1892 .

Der Oberbürgermeister Linbemann .

Dettanrttmachung .
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht , daß der Um¬

busch der mit Beitragsmarken vollgeklebten Quittungskarten derAnvaliditäts - und Altersversicherungfür die innerhalb des Stadt -
Frises Düsseldorf beschäftigten Versicherten im neue » Rathhause ,
? » dgeschoß , Stube Nr . 17 , während der gewöhnlichen Bureau -
sinnden statifindet .

Düsseldorf , den 22 . Dezember 1892 .
Die Polizei - Verwaltung . Der Oberbürgermeister .

I . V . : Dr . Wülffing .

RWsche Gas -, Nasser - « ad MtkiMsamke.
^ Aus Anlaß des eingetretenen Frostwetters werden die GaS - und
» Lasserkousumenten daran erinnert , daß sie die zum Schutze der

und Waffermesser gegen Frost erforderlichen Vorkehrungen zu
* »ffe » haben . ( 8 4 des Gas - Regulativs ; 8 9 des Wasser - Regulativs .)

Düsseldorf , den 24 . Dezember 1892 .
Tie Direktion .

Civilstand der Oberbürgermeisterei Düsseldorf .
Geborene .

Den 27 . Dez . : Siegfr . Leop . Herm . Ernst , S . d . Militär - Anw .

Ernst Niedling , Corneliusstr . — Den 24 . : Nikolaus , S . d . Fabrikarb .
Nik . Pützer , Kirchstr . — Den 22 . : Elsrieda Wilhelmina , T . d . Techn .
Maxim . See , Grafenbergerchauffee . — Den 25 . : Ludwig , S . d . Maurers
Ludwig Martin , Ratingerstr . — Peter Josef Hub , S . d . Spezereihdlrs .
Joh . Meurers , Friedrichsstr . — Den 28 . : Anna , T . d . Schlossers Jos .
Dahlem , Sedanstr . — Den 25 . : Josef Hubert Wilh . , S . d . Schlossers
Hub . Sreub , Flingerstr . — Maria Silnlla , T . d . Tage ! . Wilh . Weber ,
Ellerstr . — Den 22 . : Franz Peter Wilh ., S . d . Aichamtsgeh . Franz
Minzen . Schinkelstr . — Den 27 . : Elise Jakob ine Karoline , T . d . Anstr .
Anton Bos , Mühlenstr . — Den 25 . : Frie » r . Gottfried . S . d . Fabrikarb .
Friedr . Voß , Corneliusstr . — Den 28 . : Joh . Paul . S . d . Schuhm .
Ferd . Baecker , Gerresheimerstr . — Den 22 . : Paul Peter Hub ., S . d .
Photogr . Wilh . Höltgen , Mittelstr . — Den 27 . : Anna Maria , T . d .

Commis Karl Bühren , Herzogstr . — Den 2 « . : Helene Henrietta . T . d .
Sluckaturermeisters Peter Bickelmann , Herzogstr . — Den 27 . : Anton ,
S . d . Anstr . Jos . Schwanenberg , Kölnerstr . — Den 2 » . : Heinrich , S . d .
Taget . Gerh . Steinfort , Kirchstraße .

Den 24 . Dez . : Wilhelm Karl Rudolf und Bertha Math . Maria ,
Zwrllmge des Lehrers an der Kunstgewerbeschule Julius Peyerimhoff ,
Oststr . — Den 25 . : Elisabeth , T . d . Tagel . Lambert Scheffers , Hamm ,
— Den 24 . : Hermann Heinrich , S . d . Drechslers Hermann Oeinck ,
Herzogstr . — Den 26 . Elise Dorothea , T . d . Archikteten Jos . Mühe ,
Hohestraße . — Den 25 . : Ludwig Anton , Sohn d . Fabrikarb . Anton
Justenberg , Blücherstr . — Den 24 . : Anna Margaretha , T . d . Taget .
Jakob Theisen , Ruhrthalstr . — Den 20 . : Marianne Julie Josefine
Louise , T . d . Stadt - Chemikers Dr . MI . Ludwig Loock , Scheibenstr .

— Den 25 . : Josef , S . d . Schuhmachers Theod . Leonards , Hubertus¬
straße . — Elisabeth , T . d . Fabrikarb . Emil Bäcker , Kirchfeldstr . —
Josef , S . d . Steindruckers Anton Heinrichs , Krämerstr . — Den 26 . :
Johanna Henrietta Maria , T . d . Schlossers Heinrich Rosenthal , Thal¬
straße . — Den 27 . : Gertrud , T . d . Maurers Johann Görtz , Schloß¬
straße . — Den 23 . : Wilhelm Adolf Hubert , Sohn d . Tagel . Hubert
Beeren , Düsselthalerstr . — Den 22 . : Rosalie Meta , T . d . Kaufm .
Karl Bardach , Herzogstr . — Den 25 . : Franz , S . d . Buchbinders Joh .
Kaulen , Mendelssohnstr . — Theresia Maria Lucie , T . d . Küsters Joh .
Anschütz , Jmmermannstr . — Den 22 . : Anna Maria Elisabeth , T . d .
Metzgers Jakob Hilger , Thalstr . — Den 25 . : Elisabeth , T . d . Fbkarb
Ludwig Ganster , Oberbilkerallee . — Den 23 . : Johann Walther , S . d .
Kann » . Max Rogler , Ackerstr . — Den 22 . : Gertrud , T . d . Tagel ,
Wilhelm Gatzweiler , Derendorferstraße — Den 23 . : Erna Paula ,
T . d . Gastwirthen Karl Werner , Bolkerstraße . — Den 24 . : Emma
Karolina Bernhardine , T . d . Schlossers Heinr . Klevenhaus , Andreasstr .

Gestorbene .

Den 25 . Dez . : Wilhelmina Rohm , l I . 6 M . , Erkratherstr . —
Den 2L . : Bertha Francke , geb . Luckhaus , o . G ., 77 I ., Wwe ., Acker -
straße . — Den 28 . : Mathias Hoffmann , 1 I . 10 M , Neußerstr . —
Willy Würzinger , 6 M . 15 T „ Sternstr . — Marg . Hemming , 1 M ,
Friedrichsstr . — Den 27 . : Sofie Heins , geb . Mertens , o . G ., 79 I . ,
Ehefr . , Himmelgeisterstraße .

« ad Lavssach « «
Aadvt Wem dl « dlldh Dik» ß « >MG >« « a » Gvdistzv « « » Nul » » hl » st

» » 5 » , » M , « ergechraße » .

Vas MerMlirmale
keedts - IriLMlll

V0Q

Franz Kremer
Rsävktsur äor

Lsut » LmüsvilSll kavdsvIuMsa ,bsünckst stell 3440

KttiMWssrO 28 .

1

ÄS ,
übsrniwint

LestsllunAsn aller .^ rt :vrirokssedsu, LureLgen
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auk äie 2567

Lürger - LeilALg ,
DüssslSorlsr Lbsvä Lsttnng .
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Nahrungsmittel !
Heute und morgen :

Großer khendsnslher Schküßsch ,
In . ULisIvr Lüo ^ Luzs sum LoLsssen

3 Stück 10 Pfg -,

!L , c > kv >lW »- ksN W . W M ,
M M M M Ziih» h» D «r«riik

Iceii » Nothfutter ) per Pfund 80 Pfg . ,
ff. Margarine non 73 — 30 Mg . ,

täglich frisch gekmick Msfees °bis Mk . 1 . 60 ,
In . in Zucker gekochte Gebirgs - Prciszelbeeren

per Pfund 45 Pfg . 2347
O IL 8 « N V « « :

2 Pfd . - Büchse junge lkrl » « Qi » 60 Pfg .. I » . 8 « I » « it1
und Ürevstl » « ! »» « » 2 Pfd . - Büchse 50 Pfg .,

ki »« « ! » - u . 8ti «,rzzxt ' ii8xdriL >->̂ -! w jeder Preislage .

Sogenannter Uastören - Takak
" per Pfund 30 Pfg .

7s Uordstratzr 7s .

Großer Konkurswaaren -
Ausverkaus -

M LlhllhWllSM

Kults stets

Arossss K » Ksr

in massiv ZoIdsnsn
Vr » r » ri « Lvi » von Lllr . 4 ,50 an ^ '

dis LN dsn sodverstsn Nüstern .
d̂ Kännntliolrs RinKS sind KS -

^ setLliod Asstsnixelt . --

Bestellzettel .
Wir bitten , diesen Bestellzettel auszuschneiden und

mit Unterschrift versehen dem Ueberbriuger dieser
Zeitung oder in der Haupt - Expedition , Düsseldorf ,
Klostcrstraßc 29 , abzugeben .

Der Unterzeichnete bestellt
L Exemplar der

Dürger - Zrituug .
Düsseldorfer Abend Zeitung

mit der Gratisbeilage Jllustr . Untcrhaltungöblatt

für den Monat Januar zum Preise von

LM - SÄ Pfennig -EKMZ
frei ins Haus und ersucht schon jetzt um Zustellung .

Name : Wohnung :

Jeder neu hinzutretende Abonnent erhält unseren
schön ausgestatteten , in vier Farben auf Karton gedruckten
Wandkalender für 1893 gratis nachgeliefert .

Mit dem 1 . I annar Verlegen nnser iinrS Z ^ rrH- vL-
nach 2621

IS KorLeli « 88 trs 88 e 18 .

( staunend gvotze Auswahl ) .
Die zur Konkursmasse I ? .

hier gehörigen kompletten

Schuhgeschäfte Uordstr . 63
sowie

Orafeustergerstra ße 36
sollen von heute ab zusammen ausschließlich im

Hauptgeschäft
26 Grafenbergerstr . 36

Detail vollständig ausverkauft werden . Auch
werden schon Gebote ans die komplette Laden -
Einrichtung daselbst entgegengenommen . 2501

HS

SS «

He 5«^

Md
-Ü.VS. M

>r <>
»der

A Alißkäitiikr
Turnstunde : Dinstags und

Freitags , Abends von 8 — 10 Uhr .
Turnhalle : Städtische Realschule ,
Klosterstraße .

Anmeldungen werden daselbst
entgegen genommen . — Beitrag
SO Pfg . pro Monat . Turnfreundc
3 M . jährlich . 126S

Der Turnrath .

MM MM
Schuhmach crmeister ,

Düsseldorf ,
Bilkerallee 144 , n . d . Friedrichstr .

empfiehlt sich zur Ucbernahme
aller in seinem Fach 2864

mksWWÄen Arbeiten .
>7 . Januar 93 .

VII . große
Westler KM « ! lcne > !
mw baares Geld ohne Abzug , j

Hauptgewinne
1 L 90 , 000 , 1 L 40 , 000 ,
10 , 000 , 7300 . 5000 ,
3000 , 2000 , 1000 M . rc . j

Kleinster Treffer 30 M .
Original - Loose 3 Mark .
Gesetzlich zulässige Antheile

V - 1 , 76 M ., V « 1M .? / z 60 Pfg . !
- / «» 10 Pfg .

Betheiligungsscheins an ver¬
schiedenen Nummern :

17 , 50 M ., " / . 10M ., " / °6M . .I
" / »» 1 M . 2581

Porto und Liste 30 Pfg .

Kichard Schröder ,
Bankgeschäft ,

Berlind . IS . Spittelmarkt 8 u . 9 . s
Gegr . 1875 .

M 412
einen Anzug von 3 Metern in schwarz
oder blau Cheviot oder in gezwirnte »
Buckskin , versendet unt . Nachnahme
llalins Lörnsr , Tuchvers ., Pegau
i . S . Gegr . 1846 . Großart . Muster¬
sendung ca . 300 Qualitäten ent¬
haltend sofort frei . 2072

Gebrauchter , sehr gut erhaltener

Kochherd
billig zu verkaufen . 2500

Wo sagt die Expedition d . Ztg .

KlxkMü , MM MI
I -srivlm und

Vasslill - Sald « ,
8viä -6rsam ,
LirsvbtÄg ,

Lippsllpsmaäe ,
rrast -Wtisl

sivxtisblt 2411

OroKsulisiidl . , Krisärielisstr . 69 .

ZeziNül - mS Tlifel -
GMZtll ,

§rhifiS !! s !S « ßti ! ,
zklilchte Kttst md

äevichte ,
KchlemNtzk ,

sein polirt . Messingblech ,
Kupfer - n . Messingsrähte

empfiehlt billigst 536

RsrwüW Röck ,
Bergsrstraße 31 .

E^ in 2WLf . Bett mit Sprungr .38 M ., ein Ischläf . Bett mit
Sprungr . 36 Mk ., ein Kinderbett
12 M ., 2 Schlafsopha ' s 28 , 48 M .,
1 Chaiselongue mir Decke 50 M .,
2 hochelegante Nußbaumbetlen und
1 Plüsch - Sopha sehr billig uiiter
langjähriger Garantie . 2591

8 . Markus , « n « « -Nr . 12 .

Knttrt - Pmim
mit prachtvollem Ton , auch gegen
Theilzahlung , billig zu verkaufen .

Offerten unter L 2986 besorgt
die Expedition d . Zeitung .

Hübsch möblrrte
ansorde

in der Nähe des Central - Bahnhofs ,
mit oder ohne Pension auf sofort
billig zu vermiethen . 2469

Näheres in der Expedition .

Kebend frischen

Schellfisch
Backfisch , Stockfisch ,

Tittlinge ,
süße Bratbückirrge .

Roheßbückinge.
Kieler Sprotten ,
zu billigsten Preisen empfiehlt

S . Wmdkl ,
Duisbnrgerstr .

Nr . 7 .

Lebend frischen Nieuwedieper
Schellfisch ,

Kabliau , Seezungen , Schollen , leb .
Karpfen , Hechte , alle Sorten Brat¬
fische , echte Monnickendamer Brat -
Bückinge , neuen Laberdan , geweicht ,
und gewalzten Stockfisch und Titt¬
linge empfiehlt 2624

Eduard Hendrichs ,
Wehrhah » 22 , vis - a -vis Oststr .

Jeden Freitag Markt Kirchplatz .

prima junge Erbsen per 2 Pfd .-
Büchse 60 und 70 Pfg .,

sst . Stangsn - Spargel 90 Pfg .,
Suppen - Spargel 50 Pfg .,
hochfeine Schneide - Bohnen

2 Pfd . - Büchse 60 Pfg .,
beste Prinzeß -Bohnen 2 Pfd .-

Büchse 70 Pfg .,
bei Mehrabnahme billiger .

Franz Geck ,
Klosterstratze SO ,

Telephon 817 .

Suitcr 9 Pfd . netto
Portofrei Nach « . HvkiA

Süßrahmbutter M . 8 , 20 . Bockbutter
M . 7 , 75 . Blumenhonig für Brust¬
leidende M . 5 , 50 . 4V - Rahmbutter
und 4V - Honig M . 6 , 90 . Gänse¬
federn , schneeweiß , daunenreich ,
staubfrei per Pfd . M . 1 , 60 , geschlissen
stielfrei per Pfd . M . 2 , 30 . Gänse¬
fett 9 Pfd . M . 10 . Gänseleber M 9 .
Pflaumenmuß , süß , dick, 9 Pfd
M . 3, 50 . 2439
B . Eppstein , Tlnste (Oesterreich ) .

Mlirtes Imer ,
straßenwärts , an 1 oder 2 Herren
sofort zu vermiethen . 1958

Grafenbergerstraße 23 , 2 . Etg .

N

Direktion : Engen Staegemann .

Freitag den 30 . Dezember 1892 .

C . Stubben L Co . ,
KeireA - und Fourage - Hsudfung . Getreide - und KMßk - HkMdlMA .

Meißner Porzellan .
Pantomimisches Ballet in 1 Aufzug von Golinelli .

Musik von I . Helmesberger jun .
Arrangirt von Fräulein Dora Huchthausen .

Hierauf :
Gastspiel von Fräulein Emma Moerdes .

Das Glöckchen des Eremiten .
Komische Oper in 3 Aufzügen von Aims Maillard .

Regie : Oskar Fiedler . Dirigent : Otto Reibold .
Anfang 7 Uhr . Opern - Preisc . Ende 10 Uhr . ,

Samstag den 31 . Dezember 1892 .

Die Pnppenfee .
Ballet in 1 Aufzug von I . Bayer .

Arrangirt von Fräulein Dora Huchthausen .

Hierauf :

Uenfisn Schsller .
Schwank in 3 Aufzügen von A . Laufs . Regie : Franz de Paula .

Anfang 7 Uhr . Schauspiel -Preise . Ende 10 Uhr . s

Mgemeüier Verein
cksr

8Vii886lrlrsi ' L'.

I ' relts . A' ^ dsnä 8 VLr II Nllnntsv :

liSÄLLkliOriS SiiLULUS

I , » sN « L> ii » <I Vsrtrüx « kür ckis am NovrsK , 2 . llavusr

1893 slatttmcksnäs I . Ilvrrvi » 8 ! tio » i » zx sind 4dsnds daselbst
« ivLursiobs » . 26A

Ksrsövlivber Vortrag srevniisolit .

vis 8 söLLÜ 0 L 8 - 6 oMWl 88 l 0 ll .

Verewigte Mgsr
und

8 v 8 krve - 8 odÄi 2 SA .
Am Samstag , 31 Dez . , Abends von 81 Uhr ab , ^

findet
im Kathol . Bereinshans Hierselbst «Eingang Bilkerstraße 5 , ein

8flMÄN - kZÄ
der vereinigten Jäger und Reserve -Schützen statt , verbunden j

mit

IlMUlMlMl , Wm , fürMilMl . !
Schützen - und Volksfest ,

sowie UnieetzaltnnKs - Spiele .
Auftreten berühmter Ringkämpfer n . Taucher , sowie Menagerie - >
und CircuS -Borstellungen , ferner wird Herr Tumatschikow mit !
seinem unübertrefflichen Kölner Hännescheu -Theater die neuesten
Sensationsstücke zur Aufführung bringen . — Das weltbekannte
1irrki8 « I» 6 von Herrn Jnm -Jum , worin nur Türkinnen
den echten Mocca kredenzen , ist ebenfalls gewonnen worden

und wird zur besten Benutzung empfohlen .
Beim Jahreswechsel werden dem verehrten Publikum besondere Ueber -

raschungen geboten .

DkWLÄvd : ll ? <VL ' ÄS8 lk L» H « 8

Oberbilk . Oberbilk .
Wilhelm Fannei ,

Kölnerstraße 154 . Kölnerftraße 154
Empfehle meine große Auswahl in 261 »

SMkk ^ 0koüi postsrei
Nachn . Süßrahmbutter M . 7 ,40 ,
ff . Bienenhonig M . 4 , 50 , fr .
geschlissene Gänsefedern , Daunen ,
schneeweiß , Pfd . M . 2, 20 , 10 Pfd .

-ff . Pflaumenmus M . 3 , 10 .

Geflügel , ^ Each -, , tet , als
Gänse , Enten oder Poulards ,
10 Pfd . schwer , M . 6 . Prima
Mästung . Koch , Meierhosbesitzer ,
Tlnste ( Galizien ) . 2619

Mehrere bessere Herren finden
Gelegenheit , an einem 256»

imMüchkii PrmM
in und außer dem Hause theshm
nehmen , so auch verschiedene hübsch
möbl . Zimmer mit ganzer Pen°
ston , im Preise von 50 — 90 Ma " -
Fran Wwe . C . Hüfner ,

Kreuzstraßc 29 .
Bürgerl . Priv . - Pensioiu

UM " Lvrr vureo ^ hoflichst , sich bei Etukauseii ans die Annoncen der „ Bürger - Zeitung , Düsseldorfer Abend - Zeitnng " z « berufe « .

EnLrse für Hervrrt 1 Mark ,
für Dame » 50 Ufg .

Karten sind zu haben in nachfolgenden Geschäften : Georg Simons , '
Bilkerstr . 5 , Hermann Müller , Herren - Garderobe - Händler , Hunsrücken -
straße 12 » , Jean Meling , Friseur , Benratherstr ., August Abels , Cigar¬
renhandlung , Marktstr . 5, Clemens Bnschhausen , Cigarrenhandlung ,
Marktstr . 6 , Max Kürte » , Wirth , Bergerstr -, Anton Rennefeld , Wirth ,
Hafcnstr ., Wilh . Krausen , Wirth , Ellerstr . 2 , Jean Schlösser , Wirth ,
Hunsrückenstr . , Hermann Rusche , Friseur , Fürstenwallstr ., Wilh . Hermes ,
Wirth , Burgplatz , Hubert Lingenbrink , Cigarrenhandlung , Kaiserstr .,
Friedr . Koßmann , Spezereihandlung , Ursulinengasse , Conr . Hock , M
Cigarrenhandlung , Allcestr ., Joseph Brings , Cigarrenhandlung , Kölner -
und Josephstr . - Ecke , Fritz Bramhoff , Wirth , Ellerstr ., sowie bei den
aktiven und inaktiven Mitgliedern . 2622
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Erscheint täglich Abends mit Ausnahme der Tage W 's
nach den Sonn - und hohen Feiertagen ( Samstags er¬

scheint ein Doppel - Blatt ) und kostet mit der Sonn -

tags - Gratis - Beilage „ Jllustrirte Familien -Zsitung "

' monatlich 50 Pfg ., durch die Post bezogen viertel -

" jährlich Mk . 1 , 00 inkl . Bestellgebühr . ^

L rantw . Redakteur : Bernhard Klee in Düffeldorf .

Unabhängiges Organ für alle Stände .
Sonntags - KvstisbsiLage : „ I NnstrrwLe Jarnrtien - Zeitung ^

Post - Zerk » ngs - Preis ! iste für 1892 : 1b . Nachtrag , Nr . 1215a .

Haupt - Expedition : Klostrrstratz « LS .
A « zeiger»prei - r

Die 7 gespalt . Petitzrile oder deren Raum 10 Ps§ „ ^

auswärtige Anzeigen 15 Pfg . pro Zeile .

H Reklamen sowie Beilagen werden nach Nrberrmkunst
berechnet .

Druck und Verlag von Bleifuß L Cs . in Düsseldorf .

Me. 31 » . Samstag de « 31 . Dezember .

Uhr .

la .

Uhr .

su :

mar
Ibst
16A

ab ,

a

-en

l-

e -
ist
!«te
!«
:n

r -

s ,

I,

k,
c-
»2

Uruestez wüste
SoldatenmWandLungen .

Die Lübecker Eisenbahn - Zeitung schreibt Folgendes : „ Vor

etwa sechs Wochen wurden wir durch mehrere Zuschriften

aus Vorkommnisse hingewieseii , welche sich während der jüngsten

zehnwöchentlichen Uebung bei der ersten Ersatz - Kompagnie in

Schwerin abgespielt haben sollten . Die in den Zuschriften

geschilderten Mißhandlungen waren so ungeheuerlicher und

zum Theil auch das sittliche Gefühl ( im engeren Sinne ) so

verletzender Art , daß wir von einer Veröffentlichung damals

schon deshalb Abstand genommen haben , weil wir es einfach

für unmöglich hielten , daß dergleichen Dinge im deutschen
Soldatenstande Vorkommen könnten .

Nach scchswöchentlichen Recherchen sind wir heute in der

Lage mit dokumentarisch belegten , nöthigenfalls unter Eid zu

erhärtenden Thatsachen an die Oeffentlichkeit zu treten . Es

geschieht das in Nachstehendem , und zwar in der bestimmten

Erwartung , daß die Vorgesetzte Militärbehörde nicht zögern

wird , auf Grund unserer Mittheilungen eine Untersuchung und

event . strenge Bestrafung der Schuldigen zu veranlassen .

I .

Der damalige Gefreite , jetzige Unteroffizier Heiden kam

eines Abends angetrunken aus der Kantine . Der Unteroffizier

Heiden kommandirte die Mannschaften , welche sich bereits zur

Ruhe begeben hatten , aus den Betten . Wer nicht gutwillig

aufstand , wurde mit Wasser benetzt . Alsdann mußten sich die

Leute in Reih und Glied aufstellen und es wurde

nach dem Kommando des Unteroffiziers Heiden barfuß

und im Hemde langsamer Schritt geübt . Hier¬

auf wurden die Mannschaften zu Bett geschickt , - weil sie

aber nach der Ansicht des Unteroffiziers Heiden nicht schnell

genug ihre Betten ausgesucht hatten , wurden sie abermals

herauskommandirt und dcrMarsch begann von Neuem ,

diesmal in einer Stellung , welche der Sittlichkeit Hohn spricht .

Nachdem die Mannschaften einige Minuten lang - es werben

uns von einer Seite 5 — 8 Minuten angegeben — in der Stube

umhermarschirt waren , wurden sie zwar wieder in ' s Bett

geschickt , aber gleich darauf noch einmal herausge¬

holt , in Reih und Glied aufgestellt und von dem Unter¬

offizier Heiden zu einer Manipulation kommandirt , welche

wir hier nicht einmal andeuten können und uns daher Vorbe¬

halten , sie der Militärbehörde auf Wunsch xrivutissim « an¬

zugeben . Nach dieser „ Uebung " dursten sich die Leute nieder

legen , mußten aber aufKommando des Unteroffiziers

Heiden — schnarchen .

Die Dauer der ganzen Affaire wird unS auf ungefähr

eine halbe bis dreiviertel Stunde angegeben und

gleichzeitig mitgetheilt , daß dergleichen nicht wieder beobachtet

wurde . Die „ Marschübung im Hemde " ist also nur eine ganz

einzig dastehende Laune des Unteroffiziers Heiden gewesen .

Dagegen ist es noch einige Male vorgekommen , daß der Unter¬

offizier Heiden die Mannschaften aus den Betten kommandirt

Ms in den Stand .
Rsman aus dem Leben von H . Waldemar .

Nachdruck verboten .

( 1 . Fortsetzung .)

„ Ach , das Eochen , das Evchen ! " wiederholte er . „ Herr
Direktor haben Siecht ! Ich kann ja nicht fort , ich kann das
Goldkind nicht entbehren , man soll auch nicht sagen , daß der
Anton solch ' arnics Täubchen in des Geiers Krallen ge¬
lassen habe ! "

Rittncr lachte fast ausgelassen über die Tirade Anton ' s ,
welche ihn erinnerte , daß der Alte nur eine Leidenschaft
hatte : Kolportageromane zu lesen , nein , zu verschlingen .

Näherrretend , klopfte er ihm auf die Schulter und sprach :
„ Geben Sie nur ein - für allemal den Gedanken an ein Fort¬

gehen auf , Anton ; das Davonrcden und Nieaussühren macht
Sie nur lächerlich . "

Anton nickte bedächtig mit dem grauen , wohlfrisirten
Haupte , —

» Evchen hat mich noch immer ausgelacht " , gestand er
kleinlaut zu , um dann , wie zu sich kommend , auszurufen :
„ Mein Himmel , die Gnädige wird mich schelten , wenn ich so
lange bleibe und ohne den Herrn Direktor komme ! "

Usbcr Riitner ' s Gesicht legte sich eine eisige Starrheit .

„ Sagen Sie dem Fräulein , daß , wenn meine Arbeit hier
gethan sei , ich zu ihrer Verfügung stehe " , sagte er kalt
und bestimmt .

Der Alte ging . Mit Rittner ' s Ruhe und Arbeitslust
aber war eS nun schlecht bestellt . Die Zeichnung , die er vorher
zu korrigiren begonnen , wollte nicht weiter gedeihen ; was er
schuf , verwischte ' er im nächsten Augenblick wieder , weil es
ihm unschön und jeder Harmonie zu entbehren schien . Endlich
unmuthig , schickte er sich zum Gehen an .

Doch noch einmal blieb er vor dem Reißbrette stehen und
überflog prüfend die Arbeit , die seinem ausgeprägten Gefühl
für Schönheit und gefällige Formen so wenig entsprach .
Dabei siel ihm plötzlich ein , dag er einst , als er neben Evi ,
der zweiten Tochter des Kommerzienraths , saß und deren
Skizzenbuch durchschaute , in demselben einige Zeichnungen
fand und bewunderte , die von der Hand Rola ' s herrührten ,
wie Evi ihm unter dem Siegel der strengsten Verschwiegenheit
verrathen hatte . Das war Genie ; was ans den wenigen
Strichen ihin dort entgegengetreten , das war Originalität ,
gepaart mit dem feinsten Formensinn , dem künstlerischsten
Geschmack . Wenn er dies Talent hätte für die Fabrik aus
nützen können ! . „

Aber wohin verirrte sich seine Phantasie ? Rvla Fichtner
würde sich eher die Hand verstümmeln , als sich Herbeilaffen ,
für die Fabrik irgend welche Arbeit zu verrichten , und wenn
dieselbe auch das Interesse ihres Vaters und damit ihr

und ihnen befohlen hat , ihn — den Unteroffizier Heiden —

inSchlafzusingen . . . .

II .

Der Unteroffizier Heiden hat während derInstruktions -

stunden die Mannschaften vielfach geohrseigt . Leute

mit geringer Fafsungsgabe , denen Heiden sein militärisches

Wissen selbst durch Maulschellen nicht cinzubläuen vermochte ,

wurden folgendermaßen behandelt : Die betreffenden Leute

mußten sich hinstellen , die Kniee beugen , den Schemel , auf dem

sie gesessen hatten , mit steifen Armen von sich strecken und so lange

Stellung verharren , bis ihnen dicke Schweißtropfen

vor der Stirn standen , bis sie am Leibe wie

Espenlaub zitterten und sich nicht mehrauf den

Füßen zu halten vermochten .

Der Unteroffizier Schneeberg hat einen Soldaten Hohn -

roth während der Jnstruktionsstunde ebenfalls öfter in Knie¬

beuge stehen lassen , einmal fast V « Stunde . , Dieser

Hohnroth bekam übrigens mit dem Seitengewehr auch Schläge

auf die rechte Hand , die Hand schwoll später an und Hohn¬

roth ist mehrere Tage ( die Zahl konnten wir nicht genau fest¬

stellen ) dienstuntauglich gewesen . Zwei anderen Leuten wurde

die Ordre , sich besser zu waschen , dadurch nachdrücklicher ge¬

macht , daß Schneeberg ihnen die Ohren wund kniff . Von

einer Seite wird uns versichert , daß es durchaus nichts Un¬

gewöhnliches war , wenn der Unteroffizier Schneeberg Morgens

in der Jnstruktionsstunde gleich 5 bis 10 ' Leute durchprügelte .

Es waren in der Korporalschaft des Schneeberg überhaupt

nur die Lehrer und Schlossergesellen , welche von

Prügelstrafen verschont blieben : im Uebrigen wurden Alle

täglich — wie unser Gewährsmann sagt — „ verhauen " .

III .

Wenn sich Jemand im Dienste etwas schlaff zeigte , oder

wenn er etwas nicht gleich begriffen hatte , mußte sich der Be¬

treffende , sofern er aus der Korporalschast des Heiden war ,

bei letzterem auf der Stube melden . Die Strafen bestanden

gewöhnlich in dem bereits beschriebenen Kniebeugen und

Tchrmrlstrscken , vielfach aber wurde Heiden

Rnndlauf um dieTische angeordnet . Einer unserer

Gewährsmänner schildert einen solchen Rnndlauf wörtlich wie

folgt : „ Es ist mir besonders in Erinnerung der Rundlanf ,

den Brandt und Winter s . Z . haben machen müssen . Ge¬

freiter ( jetziger Unteroffizier ) Heiden u »d ( Gefreiter ) Bülow

standen mit der Klopfpeitsche in der Haid an den Enden des

Tisches , und jedes Mal , wenn Brandt und Winter in vollem

Laufe bei ihnen vorbristürmten , gab >s recht herzhaft einen

mit der Klopfpeitsche . Schließlich wuven noch Schemel hin¬

gestellt , die sie überspringen mußten . Der Winter wäre

unbedingt sm Schlüsse des stennens , wenn ich

ihn nicht aufgefangon hätte aus Mangel an Luft

zur Erde gefallen . Ich selbe : habe ihn mit nieinen

Armen aufgehalten , ihm die Halsbinis abgenommen , den Rock

aufgeknöpft und ihn niedergesetzt . Jh dachte , es würde kein

gutes Ende nehmen , denn er zittet « am ganzen Leibe und

konnte garnicht wieder zur Bcfinnuig und zu Luft kommen . "

eigenes in sich einschloß , — Arbeit ) für welche — nach ihrer
Idee — jene Klaffe von Menschen existirte , die nach einem
höheren Gesetz dazu bestimmt war , diese Arbeit zu verrichten
und sich dafür bezahlen zu lassen — um des armseligen täg¬
lichen Brotes willen .

Eine dunkle Gluth schlug Jilius Nittner in ' s Gesicht .
Sie rief ihn zu sich , als sei er ihh bezahlter Diener . Warum
ging er ? Warum bot er ihr nich Trotz ? War er nicht der
Mann , von dessen Stellung hieb für den Herrn der Fabrik
vieles , wenn nicht alles abhing . Md hatte er nicht ein Recht ,
auf diese seine Stellung zu pochet ? Und dennoch ging er ?
Warum ?

Wie zur Antwort auf dick seine Selbstfrage , riß er
förmlich die Thür auf und trathinaus in den sonnig - Hellen
Morgen , dessen Lüfte und Düsty balsamisch - würzig ihm ent¬
gegenströmten . Er achtete es nick . Stolz erhobenen Hauptes ,

jeder Zoll ein Mann vom Fns bis zum Scheitel , schritt er
dahin , dem Herrensitz auf des Höhe zu , unverkennbar zu
jedem Kampf gewappnet , aber vdlcnhaft bleich , bleich bis in
die Lippen .

IV .

Der Unteroffizier Schneeberg traktirte die eingezogenen

Lehrer seiner Korporalschaft mit Redensarten resp . Schimpf¬

worten wie z . B . : „ Ich will Euch Lümmels die . . . . schlei¬

fen , daß Euch rc . " , „ Du Satan " , „ verfluchtes , dickfelliges

Schulmeistervolk " , „ dummer Deuwel " , „ schiefes Biest " , „ Sau¬

hund " , „ Aas " , „ Aaskrähe " , „ verfluchte Wichskruk " u . s . w .

Den Lehrer Sck . in Goldberg haranguirte er mit den Worten :

„ Ihr Gesicht sieht so braun aus wie eine Hundsk . . . . !"

Auch sei noch erwähnt , daß Schneeberg als seinen Wahl¬

spruch geäußert hatte : „ Einen muß man haben , auf

dem man so ' n bischen sitzt ."

V .

Der Unteroffizier Heiden ließ an einem Tage beim

Exerzieren vor der Kaserne — der inspektionsführende Lieu¬

tenant war gerade nicht anwesend — den Soldaten Brandt

die Stiefel , welche ihm reichlich groß waren , umziehen , so daß

der links Stiefel auf den rechten Fuß , der rechte Stiefel auf

linken Fuß kam . Darauf mußte Brandt ein halbes Stiesel

eisen , das sich von einem seiner Absätze losgelöst hatte und

sehr beschmutzt war , in den Mund nehmen , Rau¬

chen markiren und so exerzieren .

Später wurde einmal dieser selbe Brandt krank . Er hatte

einen schlimmen Finger . Damit er aber Zeitvertreib habe ,

mußte er auf Befehl des Heiden in der Stube eine ganz be¬

stimmte Anzahl Fliegen greifen und diese dem Heiden , wenn

er vom Dienst kam , vorlegen . Alsdann gings ans Beerdigen

der Fliegen . Der Spucknapf , in welchem Sand lag , war der

Beerdigungsplatz . Brandt mußte die Leichenrede halten . Sie

lautete : Erde zu Erde , Asche zu Asche , Staub zu Staub !

( Heiden sprach dem Brandt diese Worte vor .) Hierauf wurde

gesungen : „ Wer nur den lieben Gott läßt walten rc . " , „ Nun

lasset uns den Leib begraben r c . " , „ Jesus meine Zuversicht rc . " ,

u . A . ! ! ! — Und damit diese Beerdigungsfeicr der Fliegen

auch etwas Militärisches habe , mußten 3 bis 4 Mann mit

dem Gewehr dabeistehen und am Schluß das Schießen markiren .

Die „ Eisenbahn - Zeitung " fügt diesen Mittheilungen fol¬

gende Bö ierstmg .cn ĥinzu : „ Wir fragen nun , — — nein ,
wir fragen und jazrer «richri » ! Wir verzichten daraus , rin

diese Ungeheuerlichkeiten einen Kommentar zu knüpfen ; — sie

sprechen gegen sich selbst ! Wir verzichten darauf , der Em¬

pörung Ausdruck zu geben , die uns bei der Sichtung und

beim Niederschreiben dieser Thatsachen erfaßt hat , denn wir

haben keine Lust , den von uns anzutretenden Beweis der

Wahrheit durch eine im Affekt vielleicht unterlaufende Nicht¬

beachtung des Z 192 des N .- Str .- G . - B . abzuschwächen . —

Unser Material ist übrigens noch nicht erschöpft . Wir werden

in nächster Zeit die nvch ausstehenden Resultate weiterer

Recherchen zur Veröffentlichung bringen . " — Selbst die „ Köl¬

nische Zeitung " ist über diese neue schamlose Brutalität in

den Kasernen etwas entrüstet und schreibt : „ Die Lübecker

„ Eisenbahn - Zeitung " veröffentlicht ausführliche Mittheilungen

über Soldatenmißhandlungen , z . an Theil widerwärtiger Natur ,

die sich in Schwerin während der letzten zehnwöchentlichen

Uebung bei der ersten Erlatzkompagnie abgespielt haben sollen ;

am schwersten belastet erscheinen in dieser sehr peinlich be¬

rührenden Darstellung die Unteroffiziere Heiden und Schnee¬

berg . Im Interesse der Armee erwarten wir , daß die Ange¬

legenheit streng untersucht und die etwaigen Schuldigen scho¬

nungslos bestraft werden . "

Auch wir haben dieser Darstellung vor der Hand nichts

hinzuzufügen . Empörend ist es ja , daß Keiner von den Lehrern

oder den andern Ersatzreservisten den Muth hatte , jene Lumpen

sofort nach der ersten Mißhandlung zur Anzeige zu bringen .

Wie beschämend ist das für das Bildungsniveau , auf dem

unser Volk steht ! Und da will man noch von der Nothmeudig -

keit einer Partei - und farblosen Presse reden , die den Mund

nur aufthut , wenn es gilt , nach oben zu lobhudeln und vor

den Mächtigen Reverenzen zu machen !

Politische NebersichL.
DsuLsches Reich .

Düsseldorf , 80 . Dezember .

In einem eigenen Artikel haben wir uns vor einiger Zeit
mit der gerichtlichen Bertheidignng durch Referendare
beschäftigt . Wir freuen uns , unsere damals geäußerten An¬
sichten nunmehr durch eine Zuschrift aus juristischen
Kreisen bestätigt zu finden , welche folgendermaßen lautet : „ Der
bayerische Justizminister hat kürzlich an die seiner Verwaltung
unterstellten Gerichte die Aufforderung ergehen lassen , bei der
Uebertragung not hwendigerVertheidig ringen an
Rechtspraktikanten Vorsicht walten zu lassen . Zur Erläuterung
sei bemerkt , daß die Stellung der Rechtspraktikantcn der unserer
Referendarien entspricht . „ Nothwendig " , d . h . vom Gesetz
vorgeschrieben , ist die Bertheidignng in allen Sachen , die vor
dem Schwurgericht verhandelt werden , vvr der Strafkammer
ist sie es dann , wenn der Angeklagte taub oder stumm oder
noch nicht sechszehn Jahre alt ist , ferner , wenn ein Verbrechen
den Gegenstand der Anklage bildet , im letzteren Falle jedoch
nur , wenn der Angeklagte einen Vertheidiger verlangt . In
Preußen ist es eine allgemeine Praxis , daß im Falle noth -
wendiger Vertheidigung vor der Strafkammer die dieser zur
Ausbildung überwiesenen Referendare hierzu auserlesen werben .
Bei Verlheidigungen vor dem Schwurgericht ist die Praxis
keine gleichmäßige , z . B . werden beim Landgericht I Berlin
nur Rechtsanwälte , beim Landgericht II in allen nicht sonder¬
lich kompliznten Fällen Referendare mit der Vertheidigung
betraut . Die Dinge liegen jedenfalls so , daß der preußische
Justizminister alle Veranlassung hätte , das Beispiel seines
süddeutschen Kollegen nachzuahmen , denn bei der herrschenden
Praxis wird in zahlreichen Fällen die Absicht des Gesetzes ,
dem Angeklagten einen größeren Schutz gegen ein ungerechtes
Urlheil zu gewähren , vollkommen vereitelt . Es mag dahin¬
gestellt bleiben , ob einem Referendar , der reglemeNtmäßig nach
Ablauf der ersten nenn Monate seiner Ausbildungszeit einer
Strafkammer überwiesen wird , das Maß juristischer Kenntnisse
zuzutrauen ist , das ihn für das verantwortungsvolle Amt
eines Vertheidigers befähigt erscheinen läßt , — das erforder¬
liche Maß von persönlicher Selbstständigkeit und Unbefangenheit
besitzt er sicher nicht . Der Referendar , der mit der Gering¬
schätzung gegen die gewerbsmäßige Vertheidigung geradezu
aufgesäugt wird , der nur allzuoft dem Verdruß über die zeit¬
raubenden Beweisanträge , die zwecklosen Plaidoyers im Be -
rathungszimmer sich kräftigst Luft machen hört , der wird ,
wenn er selbst am Vertheidigertisch Platz genommen , sein

jugendliches Herz in einen bedenklichen Konflikt verwickelt
fühlen zwischen der Pflicht gegen den ihm in der Regel höchst

Julius Rittner ward in du mit raffinirtem Luxus aus¬
gestalteten Salon der Tochter - es Schloßherrn geführt .

Der Raum war ihm uofl unbekannt , die darin aufge¬
stellten Kunstwerke , die zumcis nicht aus der Fabrik stammten ,
sowie die sorgsame Auswahl Ser Gemälde und das prächtige
Arrangement der zahlreichen chrigen Dinge , die einem Raum
erst den charakteristischen Stmpel aufdrücken . In allem doku -
mentirke sich der Hochmuth wla ' s .

„ Wir sind nur dazu da , !en Reichen den Säckel zu füllen ! "
hatte Marel an diesem Mozeen gesagt . Und in diesem Raume
kam es Rittner zum Bewußtem , daß die Bitterkeit , welche
diese Wsrte beherrschte , kem unberechtigte war .

Unter dem Einfluß dies - Gedanken hatte er sich mechanisch
dem Fenster zugewandt . De Lust in dem überfüllten Raum
bedrückte ihn . Es war ihm als sähe er den Schweiß rinnen ,
den es gekostet , daß die Achter des Kommerzienraths all
diesen Luxus hatte ansaimel » können ; er glaubte Maxel ' s
Stimme zü vernehmen , mit velcher derselbe sagte : „ Wir sind
ja nur Bettelvolk , ohne ds freilich die Herrschaften nichts
ausrichten können ! " Aus der Tischschen an dem Fenster , das
weit geöffnet war und dem oürzigen Duft der Tannen unge¬
hindert Einlaß gewährte , lq ein kleines unscheinbares Buch ,
dessen abgegriffener Einban , gar nicht in diese stilvolle Ein¬
richtung zu paffen schien . E machte den Eindruck des Ge¬
suchten , gerade ein solches -Buch in diesem Raume unterzu¬
bringen . Rittner griff darach und nahm das Buch in die
Hand .

Bücher , in einem Saloi ausgflegt , sind Gemeingut . Er
schlug den Deckel auf , gelagweilt , wie Jemand , der nichts
Besseres zu thun weiß , um ich dis Zeit zu vertreiben : dann
aber plötzlich ward er aufinkscun ; er blätterte werter , mit

einer Hast , die ihm unerklärlich war , bis er das letzte Blatt
gewendet hatte . Nun athmete er tief auf .

„ Wenn wir diese Kraft unser eigen nennen könnten !"
sprach er unbewußt vor sich hin .

„ Und was dann ? " fragte Rola ' s tiefe , in diesem Moment
weniger hochmüthige Stimme dicht neben ihm .

Rittner zuckle zusammen und verbeugte sich . Das Buch
hatte er auf den Tisch zurückgelegt . Kein Wort darüber kam
über seine Lippen . Mit derselben Kälte , welche sie ihm zeigte ,
sagte er :

„ Sie haben mich zu sprechen gewünscht , gnädiges Fräu¬
lein ? Womit kann ich dienen ? "

„ Allerdings erlaubte ich mir . Sie daran erinnern zu
lassen , daß ich Sie uni zehn Uhr zu sprechen verlangte " ,
erwiderte sie hochmülhig . „ Wir haben nahezu Mittag . Man
kann nicht sagen , daß Sie übermäßig galant sind , Herr -
Direktor !"

Rittner ' s Gesicht blieb unbewegt .
„ Was hat die Galanterie mit der Pflicht zu thun ? Erst

kommt die Pflicht und erst dann die Erfüllung unberechtigter
Launen . "

„ Herr Direktor , gehen Sie nicht zu weit !" rief Nola aus .
„ Ist es dies , was Sie mir mitzutheilen hatten ? " fragte

er so ruhig , als wäre nichts im Stande , ihn zu erregen . Und
doch zitterte jeder Nerv an ihm , während er dem hochmüthigen
Mädchen scheinbar unberührt gegenüber stand .

Rola ließ sich auf einen Sessel nieder und - bedeutete
Rittner mit der Bewegung einer Königin , sich ihr gegenüber
zu setzen . Er aber that , als sehe er ihre Aufforderung nicht ,
und blieb in angemessener Entfernung vor ihr stehen .

„ Sie wissen vermulhlich , daß in der nächsten Zeit meines
Vaters Geburtstag ist ? " hob sie erst nach einer Pause an .
Rittner verbeugte sich zustimmeud .

„ Dann werden Sie sich wohl auch denken können , daß
wir diesen Tag festlich begehen wollen ? "

Wieder eine stumme Verbeugung .
Beim ersten Male zuckte das Mädchen mit den Achseln .

Als er jetzt wieder nichts entgegnete , hielt sie nicht länger an
sich und mit Heftigkeit auffahrend , stieß sie aus :

„ Mein Gott , haben Sie denn Ihre Sprachwerkzeuge in
der Fabrik gelassen ? "

„ Gnädiges Fräulein , Sie scheinen nicht in der richtigen
Stimmung zu sein , um meine Milhülse bei der geplanten
Festlichkeit zu erbitten " , versetzte Rittner , während er nach
seinem Hute griff und sich zum Gehen anschickte .

In Rola ' s Augen flammte cs auf .
„ Ich erbat gar nichts von Ihnen , Herr Direktor " , ant¬

wortete sie hart , „ sondern ich setzte als selbstverständlich
voraus , daß ein Beamter meines Vaters es als eine Ehre
ausehen würde , der Tochter bei ihrem Liebeswerk zu Ehre »
desselben beizustehen . Sie sind anderer Meinung , folglich mutz
ich Ihnen klar machen , daß ich unbedingt auf Ihre Hülse
rechne und dieselbe verlange ! "

Rittner beantwortete diesen heftigen Erguß , der nach

ihrer Meinung ihn furchtbar treffen mußte , einzig mit einer
neuen stummen Verbeugung . Diesmal ließ Rola sich dadurch
nicht beirren , sondern fuhr wie zuvor fort :

„ Ich beabsichtige einige lebende Bilder zu stellen und
dazu sollen Sie mir die nöihigeu Leute verschaffen . "

„ Ich ? Woher ? "
„ Woher ? " wiederholte sie verächtlich . „ Natürlich aus

der Fabrik ! "
Rittner lachte auf , - wider seinen Willen , wie fremdem

Zwang unterworfen .
„ Verzeihen Sie , gnädiges Fräulein " , sprach er , — sie

war todtenbleich geworden , — „ aber der Gedanke , dag ich
die Leute von drunten Ihrem Verlangen zugänglich -machen
soll , ist , gelinde gesagt , absurd ! "

Das junge Mädchen fuhr empor , als habe eine Natter
sie gestochen .

„ Wie dürfen Sie es wagen , mich derart zu beleidigen ? "
rief sie zornbebend .

„ Wahrheit ist bei vielen Menschen freilich beleidigend ,
und keiner , er mag sich noch so vorurtheilssrei dünken , hört sie
gern . Ich kann aber nicht wohl annehmen , daß Ihnen ,
gnädiges Fräulein , allein die gegenwärtigen Verhältnisse hier
unbekannt sein sollten ; ist das aber der Fall , so finde ich Ihr
Verlangen geradezu vermessen ! "

„ Was liegt mir daran , was Sie finden , Herr Diretior ! "
entgegnete Rola geringschätzig . „ Es handelt sich darum . Saß
Sie 'mir die Leute zur Verfügung stellen ; das Weitere ist
meine Sache . "

Rittner richtete sich hoch auf .
„ Die Arbeitszeit der Fabrikangesiellten gehört nicht mir ,

sondern Ihrem Herrn Vater " , antwortete er fest . „ Ueoer die
Mußestunden der Leute habe ich keine Gewalt ; währen !) der¬
selben sind die Leute ihr eigener Herr . Suchen Sie doch
diejenigen , die Sie zu Ihrer Komödie wünschen , in ihren
Hütten auf ; vielleicht läßt sich der Eine oder der Andere für
Geld und gute Worte herbei . Ihnen zu dienen . Mich aber
lassen Sie dabei aus dem Spiele !"

Rola ' s Lippen bebten : aus ihren Augen traf ihn ein
vernichtender Blick .

„ Das soll geschehen , mein Herr Direktor " , sprach sie mit
Anstrengung , „ aber — auf Ihren Kopf dis Folgen ! "

Rittner lächelte .
„ Wenn von Folgen die Rede sein kann , so vermögen

dieselben doch wohl nur Diejenige zu treffen , die so vecmeffen
ist , in einer Zeit , da es überall gährt , durch dis gewagtesten
Manöver die Gemülher noch mehr aufzureizen . Ich wiu aber
nicht den Vorwurf auf mich lasen , als habe ich Sie in ' s
Verderben rennen lassen , ohne Sie zu warnen , und so erlaube

ich mir , Ihren Verstand anzurnseii , wenn Ihr Herz denn für
die Lenle nicht spricht , und diesem Ihrem Verstände vorzu¬

halten , daß eine Forderung , wie die beabsichtigte , für Sie ,
wie auch für Ihren Herrn Vater und Ihre Angehörigen , ja ,
für Ihre ganze Existenz die schlimmsten Folgen haben kann . "

. ( Fortsetzung folgt .)

>



das Gera - , » . . .n seinr . ' We .̂-deit
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8 ». ».. ,. ^ > ressen , ist begreiflich . Die Bestellung von Referendaren
zu VeAyeidigern ist deshalb eine höchst bedenkliche Praxis ,
für dte cs gar keine Rechtfertigung giebt . Für die Ausbildung
der Jünger der Themis im Bertheidigen erscheint die Zeit
wo sie beim Rechtsanwalt arbeiten , am geeignetsten . Hier
fühlt kich der Referendar unabhängig vom Gericht , auch hat
er dann bereits den größten Theil seiner Ausbildungszeit
hinter sich . Daß die Referendare ihre Sache umsonst machen ,
während der Rechtsanwalt Anspruch auf die gesetzliche Gebühr
hat . kann jedenfalls nicht den Ausschlag geben , wo cs sich
um den vom Gesetz geforderten Schutz der höchsten Güter des
Menschen , Ehre und Freiheit , handelt . " — Auch das Land
gericht Düsseldorf dürfte die Gründe einmal in Erwägung ziehen .

V
I « Sachen der Cholera - Epidemie in Hamburg ver¬

öffentlichen die „ Hamburger Nachr . " an der Spitze ihrer
jüngsten Nummer folgende „ beschwichtigende Note " an das
Ausland :

Das Wiedervorkommen vereinzelter Cholerafälle in
Hamburg wird von hiesigen honorarsüchiigen Korrespon¬
denten auswärtiger Blätter in unverantwortlicher Weise
zur Fabrikation von „ Privattelegrammen " , voll der stärksten
Nebertreibungen , ausgebeutet . Da die Bekanntgabe der
wirklich vorgekommenen Fälle telegraphisch , durch das Reichs -
Gesundheitsamt erfolgt , so besteht für die betreffenden
Korrespondenten keine Gelegenheit , die einfache Mittheilung
deS Tatsächlichen nutzbringend zu betreiben , deshalb wer¬
den den auswärtigen Redaktionen sensationell gehaltene
Stimmungsbilder zutelegraphirt , die Ausnahme finden , weil
sich auswärts diese Schilderungen schwer kontroliren lassen
und weil man vom Sommer her die Neigung hat , auch
die größten Schauerberichte aus Hamburg für möglicher¬
weise wahr zu halten . Wenn durch dieses frivole Gebühren
Niemand anders geschädigt würde wie die auswärtigen
Blätter und deren Leser , bestände kein Anlaß , uns damit
zu befassen ; aber leider steht außer Zweifel , daß alle jene
übertreibenden und entstellenden Berichte sehr wesentlich
daran schuld sind , wenn der Hafen von Hamburg von aus¬
ländischer Seite wiederholt als verseucht erklärt worden ist
und dem Handelsverkehr neuer schwerer Schaden zugefügt
wird . Wenn in deutschen Blättern , wie z . B . der „ Franks .
Ztg . " und der „ Kölnischen Zeitung " aus Hamburg berichtet
wird , daß große Beunruhigung hier herrsche , daß der Ver¬
kehr der Krankentransport - und Desinfektionswagen auf
de » Straßen beängstigend zunehme , daß gänzliche Geschäfts¬
stockung bestehe , und viele Firmen die Absicht hätten , nach
Bremen , Hannover oder Berlin überzusiedeln , so kann man
sich nicht wundern , wenn das Ausland sich wieder gegen
uns abzusperren beginnt . Thatsächlich besteht zu solchen
Maßregeln kein ausreichender Grund . Daß nach einer so
furchtbaren Epidemie , wie sie hier gewüthet hat , vereinzelte
Nacherkrankungen Vorkommen , kann nicht überraschen ; ihre
Zahl ist verschwindend klein und ihr Verlauf rechtfertigt
keinerlei schwere Besorgnis ; . Außerdem sind die Vorkehrungen
gegen ein Neuaufleben der Epidemie hier so umfassend ge¬
troffen , daß man der energischsten Bekämpfung etwaiger
» euer Ansätze der Krankheit mit voller Zuversicht und Ruhe
entgegensetzen kann .

Etwas weniger Entrüstung wäre mehr gewesen . Die bei
der letzten Cholera - Epidemie in Hamburg gemachten traurigen
Erfahrungen , namentlich die Aufschlüsse , die man erhallen

hat über den maßlosen Schlendrian , dessen Wirkungen die
große Ausdehnung der Seuche in Hamburg erklären , hätten
es dem Hamburger Patrizierblatt nahe legen sollen , den
Mnnd weniger voll zu nehmen , und dafür lieber kurz , aber
erschöpfend zu schildern , was denn nun eigentlich in Hamburg
seit dem Herbst zur „ energischsten Bekämpfung " der Cholera
thatsächlich geschehen ist . Vielleicht holt das Blatt
dieses Versäumniß noch nach .

V
Die Klagen über wachsende Bevormundung der Lehrer

durch die Regierung sind in jedem Jahre Legion ; daß aber
die Lehrer manchmal selbst Schuld tragen und sich zu einem
ihrer unwürdigen Abhängigkeitsverhällniß bekennen , wird
durch nachstehendes Vorkominniß wieder einmal illustrirt . Ein
Gymnasiallehrer in einer rheinischen Stadt wurde von einem
Vereine ersucht , einen Bortrag über die soziale Frage zu
halten . Der Herr sagte nicht sofort zu , sondern wandte sich
erst an das Proomztal - Schulkollegium in Koblenz mit der
Anfrage , ob der Abhaltung eines solchen Vortrages irgend
etwas entgegenstehe . Das Provinzial - Schnlkollcgium gab ihm
die richtige Antwort , er müsse sebst wissen , was er
zu tbun hake . Nun kann der muthige Herr ja den Vor¬
trag über das „ gefährliche " Thema halten .

Als Oberbürgermeister ' von Stuttgart ist Herr
Rümelin endlich bestätigt worden . Bekanntlich hatten die
nationalliberalen Mannesscelen Alles aufzeboten , um seine

Bestätigung durch den König zu himertreiben . Diese Chicane
stM also mißglückt . Die Bestätigung erfolgte auf Grund eines
eiDimmigen Beschlusses des Ministerraths , Der neue Stadt -
scksUtheiß von Stuttgart ist 45 Jahre alt und steht somit im
kräftigsten Manncsalter . Er ist von Haus aus Finanzmann
und , hat insbesondere für wirthschaflliche Fragen ein reges
Verständnis ; gezeigt , das er durch mehrere wirthschaflliche

Ei » Bil » ans unseren Tagen von E . von der Have .

<- Nachdruck verboten .

( 6 . Fortsetzung .)

Keine der Beiden rührte sich ; von der alten Lena ge¬

öffnet , klang die Entreethür an . Nasche , gedämpfte Schritte ,
dann erschien Gustav Billrot auf der Schwelle des Raumes ,
den das Mondlicht in ein gespenstisches Dämmerlicht hüllte .

„ Ick habe in ; Eppendmser Krankenhause vielleicht eine
Spur gesunden , " begann er , schwer athmend . „ Ein am Dorn¬
busch niedergebrochener Erkrankter kann möglicherweise der
Vermißte sein . Morgen soll ich Gewißheit haben . Es war
mir mit Aufgebot aller Mühe nicht möglich , dieselbe heute
noch zu erlangen . In aller Frühe werde ich meine Nach¬
forschung wieder aufnehmen und auch im Kontor nochmals
rech eich ire » , ob Herr Km art nicht irgend etwas bei sich trug ,
wodurch sich seine Person seststcllen läßt . "

Frau Henriette schüttelte den Kopf .
„ Das glaube ich kaum , " sagte sie . „ Das einzige wäre

der Trauring . "
„ Daran dachte ich bis jetzt nicht , " versetzte Gustav . „ Geben

Eie noch nicht alle Hoffnung auf . Sie sollen morgen früh
sofort von mir hören . "

Frau Henriette raffte sich auf . Sie drückte ihm die Hand .
Auch Felicia that es . Die alte Lena schloß die Hausthür
hinter ihm ab .

Es war eine furchtbare Nacht für alle Betheiligten
Nachdem die Mutter ihr Kind beredet hatte , zu Bette zu gehen ,
« änderte sie selbst noch stundenlang im Salon aus und ab .
Endlich , als die Sonne bereits in den Milliarden Thau
tröpfchen sich spiegelte , warf sie sich , angekleidet , wie sie war ,
auf ihr Lager und versank in einen lethargischen Zustand , der
allcS andere denn erquickender Schlaf war .

Es war schon gegen Mittag des neuen Tages , als Gustav
Billrot sich wieder einstellte . Im Kontor hatte man das
Taschenbuch , welches Herr Kunart für Börsenaufträge bei
sich zu stecken pflegte , in dessen stets unverschlossener Pult¬
schieblade gefunden , und weiter trug er außer Portemonnaie
und Nhr im Allgemeinen nichts bei sich . Im Eppendorfrr
Krankenhause war der am Dornbusch niedergebrechrne Kranke
inzwischen bereits gestorben und Gustav hatte wegen der ge¬
rade an diesem Tage sich häufenden Todten die Leiche nicht
rekognosziren können . Man hatte ihm aber die Gegenstände ,
« eiche bei dem erkrankt Eingebrachten gesunden waren , gezeigt ,
und dieselben lösten jeden Zweifel . Sie sollten der Wittwe
noch heute zugestellt werden .

In sich zusammengesunken , den Blick starr vor sich hin
gerichtet , vernahm Frau Henriette Alles . Sie hatte nur den
öinen Gedanken : Warum lebte sie noch , nachdem der Mann ,
der ihr ganzes Dasein auSgesüllt , ausgehört hatte zu rühmen ?

n > ->. c>, oup »y » . sie sreuieiUich gepnnlen Elemente
die Bevölkerung mit gutem Gewissen ihre Unterstützung leihen
konnten und nun vertrauensvoll seiner Amtsführung entgegen¬

setzen . Es ist sicher zu hoffen , daß der neue Stadtschültheib
den Geist des Fortschrittes ans dem Rathhause vertreten und '
seine besten Kräfte rinsetzen wird , um den schwierigen Aufgaben
des ihm anvertrauten Amtes gerecht zu werden und dabei in
steter lebendiger Fühlung mit ver Bürgerschaft zu bleiben .

V
Ausland .

In Paris hat es wieder eine Explosion gegeben . Gestern
Nacht um 1 Uhr hat in der P o l i z c i p r ä f e ktu r in der
unter dem Zimmer des Polizeipräfekten Gelegenen Wachtstnbe
der Polizeimannschaften eine Explosion stattgefunden . Menschen
sind nicht zu Schaden gekommen ; auch der in der Wachtstnbe
angerichtete Schaden ist unbeträchtlich . Die Untersuchung über
die Explosion soll bis jetzt erwiesen haben , daß sie nicht durch
Dynamit , sondern durch eine Mischung vor . Schieß - und
Sprengpulver hervorgerufen wurde . Der Sprengstoff war in
eine alte Holzkiste gelegt worden . Auf der Polizeipräfektur ist
man sehr erregt , weil es unverständlich ist , wie sich in diesen
Theil des Gebäudes , der eine wahre Festung ist , der Thäter
hat einschleichen können . Der Saal , in dem die Explosion
erfolgte , liegt über dem städtischen Laboratorium und ist dem
Publikum nicht zugänglich ; da er bereits um 6 Uhr Abends
geschlossen wird , muß die Bombe , die zwischen 3 und 4 Uhr
Morgens explodirte , vorher hineingebracht worden sein . Die
Sachverständigen schließen daraus , daß die Bombe keinen
Perkussions -, sondern einen Zeitzünder , eine Zündschnur oder
ein Uhrwerk gehabt habe . Wäre sie am Tage explodirt , so
hätte sie wahrscheinlich viel Unheil angestiftet . Auf der Polizei
Präfektur ist man der Ansicht , daß es sich bei der Explosion
nicht um eine That der Anarchisten handelt , sondern um den
Rache - Akt eines ehemaligen Verwaltungsbeamten der
Polizei - Präfektur , eines entlassenen Büreaudieners oder eines
Pslizisten , der sich an seine » Vorgesetzten rächen wollte . —
Der Untersuchungsrichter Franqueville ließ heute den parla¬
mentarischen Untersuchungs - Ausschuß auffordern ,
ihm die Abschnitte der l 7 , 090 für die „ publioitö " ausge¬
stellten Checks auszuhändigen . Der Ausschuß antwortete , er
werde sie ihm übermitteln , sobald er die Durchsicht beendet
habe . Der Ausschuß nahm dann den Bericht seiner
zur Prüfung dieser Checks abgeordneten Mitglieder entgegen .
Es befindet sich kein Parlamentsmitglied darunter . — Die
Meldung , daß das Gutachten des Dr . Brouardel über den
Tod des Barons Reinach dahin laute , daß Reinach eines
natürlichen Todes gestorben sei , wird in einer den Blättern
zugestellten Mitteilung als unbegründet bezeichnet . Die
Untersuchung sei noch nicht abgeschlossen . Die Chemiker
Schützenberger und Villicrs seien mit der Vornahme neuer
Analysen beauftragt worden .

Der Mann , der als des Dubliner Attentats verdächtig

in Renagh verhaftet worden , ist wieder in Freiheit gesetzt
worden . — Die Beerdigung des verunglückten Polizisten
Sinnotts hat in Dublin unter allgemeiner Bctheiligrmg
der Bevölkerung , der Polizei , der Feuerwehr , des Gloucester -
Regiments stattgefnnden . Hundert Trauerwagen folgten dem
Sarge , zwei Musikkorps spielten abwechselnd Trauermarsche ;
an den Straßen , durch die der Zug sich bewegte , waren die
Läden geschlossen , die Vorhänge heruntergelassen . Der Sarg
war mit Kränzen überhäuft . Die Stimmung in Dublin ist
unbehaglich , als sei man am Vorabend außerordentlicher Ent¬
hüllungen . — Glädst one feierte gestern in Biarritz seinen
83 . Geburtstag . Er mar über den Dynamit - Anschlag höchst
entsetzt , schreibt ihm aber nach seiner Art nur örtliche Bedeu¬
tung zu und betrachtet ihn als das Werk eines Verrückten .

und
Prozeß wegen dcö entsprungenen Tigers .

Der Nachricht , daß der in Folge der Tigerj gd entstan¬
dene Prozeß der Stadt Obcrhansen mit dem Mcnagerie -
besitzer Weidauer im Wege des gütlichen Vergleichs beigelegt
zu werden scheine , wird von der „ N . Oberh . Ztg . " wider -
Iproche » , es könne von einem Vergleich keine Rede sei » . Die
Stadt habe s . Z . aus einen Entschädigungsanspruch für den
verwundeten Darmstädter verzichtet , da dessen Verwundung
nicht unmittelbar mit dem Entweichen 9 ?^ Tigers in Verbin¬
dung zu setzen war . Dagegen wurde auf die Thier « Wei -
dauer ' s Arrest gelegt , der noch heute besteht , um Sicherheit
für die vvn der Stadt ausgelegten Knrkosten usw . zu haben .
Wenn Weidauer diese nicht freiwillig bezahlte , so könne der

Verkauf jederzeit staltfinden . Für den Gendarm Kalla Ent¬
schädigungsansprüche zu stellen oder sich die für denselben
auszelegten Kurkosten zu sichern , hatte die Stadt keine Ver¬
anlassung , da das Sache des Staates war , der dafür aufzu -
kommcn hatte .

Ein UngliiSsfall

ereignete sich gestern im Viehhof zu Essen . Zwei Anstreicher -
gehilsen waren dort mit Arbeiten aus einem Gerüst in der
neuen Verkaufshalle für Kleinvieh beschäftigt . Da brach plötz¬
lich ein Gerüstbalken und die beiden Arbeiter stürzten von
dem etwa 3V , Meter hohen Gerüst zur Erde , leider so un¬
glücklich , daß der eine derselben einen schweren Oberschenkel¬
bruch , der andere einen Bruch des einen Fußgelenkes erlitt .

Wie konnte sie noch leben ? Wie konnte der große Gott dort
oben so grausam sein , sie noch weiter leben zu lassen ?

Erst Felicia ' s krampfhafter Ausschrei brachte sie zu sich
selbst und erinnerte sie daran , daß sie noch ein Kind hatte ,
dem nun allein ihr Leben gehörte .

Bis in ' s Tiefste erschüttert fühlte Gustav Billrot sich , als
er ging . Der Schmerz , von welchem er Zeuge gewesen war ,
spottete aller Worte . Denn es war ja nicht der Tod allein ,
das Verlieren eines uns unendlich theuren Menschenlebens , —
es war in nicht minderem Maße , das jähe Hinweggerissen¬
werden und in so entsetzlicher Weise , was diesen Schmerz aus -

machie .
Was nun folgte , es war freilich nur ein Beigeschmack

der abgrundtiefen Qual für Mutter und Tochter , aber doch
rin recht bitterer Beigeschmack . Die Nachricht , daß Heribert
Kunart an der Cholera gestorben sei , verbreitete sich mit
Windesschnelle durch die Straße und durch den gesammten
Freundes - und Bekanntenkreis der Familie . Wie die Pest
mied dieselbe ein jeglicher von derselben Stunde an . Der
Umstand , daß der Verblichene außerhalb seines Hauses ge¬
storben war , that der allseitigen Furcht keinen Abbruch . An
der Cholera gestorben ! Der bloße Gedanke machte einen Ver¬
kehr mit Mutter und Tochter oder gar eine » Besuch in deren ;
Hause zur Unmöglichkeit . Man sandte Kranze , bedauernde
Worte , — das war Alles .

Als ein Freund , wie ihn wahrer und echter die Erde
nicht tragen konnte , erwies sich in diesen Tagen der Noth und
der Herzcnsdrangsal einzig und allein Gustav Billrot . Auch
Felicia fühlte sich völlig auf den jungen Mann angewiesen ,
denn Luise ' s Eltern hatten derselben ebenfalls jeden Besuch
im Kunart ' schen Hause untersagt . Wie außerhalb Hamburg ' s
zitterte mau nicht weniger im Bannkreis der Stadt vor dem
bloßen Hauch der todtbringendeu Cholera .

Gustav zeigte sich nicht nur als der mitfühlende Freund ,
er dachte weiter . Praktisch veranlagt und deshalb auch das
Reale stets in erster Linie in ' s Auge fassend , ergriff er eines
Tages die Initiative , Frau Kunart offen nach ihren Verhält¬
nissen zu fragen , weil doch der Versorger der Familie jetzt
fehlte . Mit größter Geradheit berichtete sie ihm die reine
Wahrheit .

Es war an einem Oktobertag . Draußen flatterten die
Blätter zur Erde und der Wind führte sie im Tanze über
die Gartenbeete hin . Gustav dachte , wie es anders hier im
Hause , wie draußen gewesen sei , zur Zeit , als die Rosen
blühten , und er athmete tief auf . Minutenlang war es , als
ob er einem Impuls Ausdruck geben wollte , aber im nächsten
Moment hatte er das überwunden .

„ Sie wollen dies Haus verkaufen ? " fragte er .
Frau Henriette bejahte .

„ Ich würde noch bis zum Frühjahr warten , " sagte er .
„ Die Verhältnisse sind dann günstiger . Die Papiere , in
welchen Ihr Mann sein Geld belegte , stehen schlecht , aber
ganz verloren sind sie noch nicht . Ich möchte versuchen ,

mittelst Einbruchs aus einer Trude verschiedene Dokumente
und Schriftstücke , ferner ein Revolver und sckarfe Patronen ,
eine goldene Uhrkette , goldene Broche und Ring gestohlen .
Die Sachen ohne die Schriftstücks haben einen Werth von
über 100 Mark . Als Thäter ist der eigene Sohn , der Ackerer
August B „ ermittelt worden .

Eine Feuersbrnnst
brach vorgestern in dem Gasthof „ Zur alten Post " in Elber -
f e l d aus . Dasselbe entstand dadurch , daß man leichtsinniger
Weise auf den Kamin in der ersten Etage zwei Körbe Streich¬
hölzer zum Trocknen gelegt hatte . Die Bewohner und Hotel¬
gäste geriethen in Folge des rasch sich verbreitenden Qualmes
in große Gefahr und mußten mittels Leitern vom Dach aus
gerettet werden . Das Treppenhaus hat erheblichen Schaden
genommen .

Deserteur entwischt.
In Solingen wurde ein Soldat aus Wesel verhaftet ,

welcher seine Garnison ohne Urlaub verlassen hatte . In der
Nähe des Gräfrathsr Bahnhofes sagte er zu dem Trans -
pvrteur , daß er eine Nothdurft verrichten müsse , und trat
einige Schritte zur Seite . Plötzlich lief er in der Richtung
nach Ketzberg so schnell d « v « n , daß ihn der Transporteur
nicht einhvlen konnte . Voraussichtlich wird sich der leicht¬
sinnige junge Mensch der goldenen Freiheit nicht lange er¬
freuen , und dürste seine Strafe eine sehr harte werden .

Ein schweres Unglück
ereignete sich in einer Schleiferei zuSolingen . Ein Schleifer ,
der dort einen Kollegen besuchen wollte , stürzte so unglücklich ,
daß er mit dem Kopf zwischen die beiden Räder einer Trans¬
mission fiel . Die Radspeichen zerschmetterten ihn ; den Hinter¬
kops , so daß der Tod sofort eintrat . Der Verunglückte , ein
fleißiger Arbeiter von 26 Jahren , hatte erst vor einen ; Jahre
geheirathet . Die bedauernswerthe Wittwe ist vor 14 Tagen
in Wochen gekommen . — In der Schleiferei waren übrigens ,
wie die „ Sol . Ztg . " schreibt , die Sicherheitsvorrichtungen in
Ordnung , so daß Niemand eine Schuld an dem Unglück zu
treffen scheint .

Das Löschblatt als Berräther .
Kürzlich erhielt ein Herr in Köln einen Drohbrief , rn

welchem er aufgefordert wurde , an einer bezeichneren Stelle
800 M . zu deponiren ; thue er dies bis zu einem bestimmten
Tage nicht , so werde ihm Schlimmes widerfahren . Der Vs
drohte glaubte den Schreiber des Drohbriefes zu kennen und
veranlagte die Kriminalpolizei zu einer Haussuchung . Man
kramte in der Wohnung des vermeintlichen DrohbriesschreiberS
alles aus , aber vergebens , nirgends war etwas zu finden ,
was den Verdacht bestätigte . Schon hatte man die Unter¬
suchung eingestellt , als einer der Beamten den Vorschlag
machte , die Löschblätter des Verdächtigen einmal gründlich
anzusehen . Und richtig ! Auf einem derselben , welches noch
auf dem Schreibtisch lag , fand man einige deutlich zu lesende
Stellen des Drohbriefes wieder . So wurde das Löschblatt
zum Verräther .

Wegen falscher Steuererklärung » erfolgt .
Dem Vernehmen des „ Echo " nach steht die Einleitung

einer Strafverfolgung gegen mehrere Personen in Aachen
bevor , welche in diesem Jahre wissentlich eine unrichtige
Steuererklärung abgegeben haben . Die Strafe kann nach dem
Gesetze den zehnfachen Betrag der hinterzogenen Steuer er¬
reichen , beträgt aber mindestens 100 M . Derjenige Steuer¬
pflichtige , welcher , bevor eine Anzeige erfolgt oder eine Unter¬
suchung einzeleitet ist , seine Steuererklärung durch ein Schreiben
an die Veranlagungskommission berichtigt oder ergänzt und
die vorenthaltene Steuer in der ihn ; danach gesetzten Frist
entrichtet , bleibt straffrei . Da in diesen Tagen die Steuer¬
erklärungen für das nächste Jahr aufgestellt werden müssen ,
möge jeder Steuerpflichtige Vorstehendes sich zur Warnung
dienen lasten .

Das Opfer blinder Sammelwuth
ist ein Postsekrctär in Bonn geworden . Als großer Lieb¬
haber von Briefmarken hat er , um seltene Exemplare zu ge¬
winnen , verschiedene aus entlegenen Ländern kommende Korre¬

spondenzen unterschlagen . Der pflichtvergessene Mann , welcher
bereits auf eine dreißigjährige Lhäligkeit im Postsache blickt ,

ist seines Amtes vorläufig enthoben worden .
Geheizte Pferdrbahnwagen .

Nachdem seit eingsr Zeit Heizversuche in einigen Wagen
der Straßenbahn in Hagen gemacht und befriedigend aus -
-fffallen sind , wird die - Verwaltung nnnmehr dazu übergehen ,
sämmtliche Wagen mit Heizvorrichtung nach einen ; neuen ,
vorzüglichen System zu versehen . Die Art der Heizung be¬
steht in kombinirtec Briquett - und Luftheizung mit Jsolir -
schichten und ermögliht eine regulirbare Temperatur bis 12
Grad Wärme .

Kessel Explosion .
Auf Schacht „ Arnold " der dem Harpener Verein gehörigen

Zeche „ Heinrich Gustev " ereignete sich ein schwerer Unglücks¬
fall . Gestern Abend gegen 9 Uhr während der Menschenförde -
rnng explodirte ein Kessel im Kesselhanse . Der Kesselwärter
war sofort todt . In ssolge der Explosion riß das Förderseil
und der Korb , welcher mit 6 Personen besetzt war , stürzte in
die Tiefe . Die Ungiücklihen wurden sämmttich schwer verletzt
zu Tage gefördert . Du Wasserhaltung ist stark beschädigt ,
während dis Schachtzimniernng weniger gelitten hat , so daß
glücklicherweise eine länKre Betriebsstörung ausgeschlossen ist .
Wen die eigentliche Schab an der Explosion trifft , bleibt der
eingsleiteten Untsrsuchunj Vorbehalten .

,?W . V . " z ; olge am auiw . ug Mor ,
Station Hordel - E ckel drei Dynamitpa tr
anzurichten . Der Zuz erlitt dadurch ^
8 — 10 Minuten .

Ein Schwindler

treibt in Dortmund und Umgegend sein Unwesen . D ,
selbe , früher Eisenbahnbeamter , jetzt aber stellenlos , beste !
laut der „ D . Z . " bei einer auswärtigen Uhren - Gr » bhandl »
über 800 Taschenuhren für sich und außerdem eine grüße
Anzahl zur direkten Ueberfcndung an angebliche Eisenbrch
beamte , die sich als hier überhaupt nicht vorhanden ergabt
Ferner bestellte er Bücher , Kuvferstiche re . in größerer Mene
die ihm aber glücklicherweise nichr ausgehändiat werbt
konnten , weil er inzwischen nicht mehr zu ermitteln war .

lieber de » Brand

im Weflheller - Saal zu Oberhemer bei Iserlohn berichte
die „ Trem . " näher : Wohl 7 ( 0 Personen hatten sich am zweite ,
Festtag « im Westheller ' schen Saale versammelt , als gegen i ^ » - -
Uhr die Polizei erschien und um langsame Räumung deW ^
Saales ersuchte , weil im Dorfe Feuer ausgebrochen sei . Die
Entleerung des Saales vollzog sich musterhaft , bis die Ersten
draußen sahen , daß das Saalgebäude selbst und das an - ^
stoßende Wohngebäude in Flammen standen . Nun erhob sich
eine allgemeine Verwirrung ; Alles strebte und drängte rück¬
sichtslos den Ausgängen zu , dr » Vordermann zir Boden
reißend . Einzelne , sogar Frauen , benutzten den Weg durck ' '
Fenster und sprangen zwei Stock hoch herab in ' s Freie . Z ;
Flammen griffen mit furchtbarer Schnelligkeit um sich un .
zerstörten das Wohnhaus , in dem sich auch das Garderobe
zimmer befand , in kurzer Zeit gänzlich mit allem Inventar
Nur wenige Gäste konnten ihre Garderobe retten . D » sSa <k
gebäude wurde ebenfalls zerstört . Bei den Löscharbeiten

wurden zwei Feuerwehrleute verletzt und mußten vom Platz
getragen werden . Der ganze Ort ist in großer Aufregung
Nur der Besonnenheit der Polizei ist es zu banken , daß nichi -
viele Menschenleben zu beklagen sind .

Makulaturpapier »

zum Eindrehen der Butterbrode wünschte weine Frau , Lesha

bestellte sie den „ General - Anzeiger " — so sagte uns neulich e

Abonnent , der uns besuchte , um die Bürger - Zeitun

schleunigst wieder zu abonniren , die seine Frau mit de

General - Anzeiger vertauscht hatte .

Das ist bezeichnend ! Aber wie thöricht ist es , ein Bla , ,

das man wegen seines trefflichen Inhaltes und seiner man , , 7 ^
haften Sprache liebgewonnen und auf Lessen Boden man ste — _ ^

ans einem solchen Grunde zu vernachlässigen ! ses

Um jenem Bedürfnis ; unserer Hausfrauen gerecht

werden ist unsere Expedition gern bereit , für 10 Pfg . ein

ganzen Haufen der schönsten Makulatur extra zu geben ,

der sich die Butterbrode viel frischer erhalten , als in ein ,

Papier mit so abgestandenem Inhalt .

Man abonnirt auf die Bürger - Zeitung , Düsseldorf

Abend - Zeitung , mit dem achtseitigen Jllustrirten Unterhaltung -^

blatt , bei der Haupt - Expedition , Klosterstraße 29 , sowie b

den bekannten Zweig - Expeditionen und den Boten zum PreÜ

n monatlich SO Pfg . — Sämmtliche Postanstalten un

Landbriefträger nehmen Bestellungen auf die Bürger - Zeitung ! v .

Düsseldorfer Abend - Zeitung , mit dem achtseiligen Jüuslrirtei

Unterhaltungsblalt , für Mark 1, 90 pro Quartal entgegen . ' Uueße
Redaktion und Verlag der Bürger - Zeitung ,

Düsseldorfer Abend - Zeitung .

Lokale Nachrichten .
Düsseldorf , 30 . Dezember .

sDie Pflicht eines jeden Lesers ) der Bürger - Zell

tung ist es , für die Verbreitung derselben nach besten Kräften

; u sorgen , damit di - volkLsreuridlichen , freiheitlichen Ideen ,

deren einzige Vertreterin die Bürger - Zeitung hier ist , in

immer weiteren Kreisen feste Wurzel fassen . Nur dadurch

können die politisch indifferenten Kreise unserer Bevölkerung

zur Betheiligung am öffentlichen Leben herangezogen werden .

Suchet also im eigenen Interesse immer neue Freunde unserer

guten Sache zuzuführen , indem Ihr ver Bürger - Zeitung neue

Leser gewinnt . Diese Agitation unser » bewährten Freunden

zu erleichtern , haben wir in der heutigen Nr . einen Bestell¬

zettel abgedruckt . — Agitations - Nummern stehen jederzeit

gratis zur Verfügung .

sZur Cho leragefahr .j Im Hinblick darauf , daß die
Gefahr der Einschleppung und des Äufloderns der Cholera
keineswegs ganz ausgeschlossen ist , und um einer neuen Ver¬
breitung unter anderen die Seuche begünstigenden Witierungs -
verhältnissen möglichst vorzubeugen , haben , dem „ Reichs - Anz . " >
zufolge , die Minister des Innern und der geistlichen , Untcr -

uo

sie unterzubringen . Wüyen Sie mir vielleicht die Scheine
anverlrauen ? " j>

Er hatte sie an der ächtigen Stelle gefaßt ; schon stand
sie vor dem Tresor . Er nahm die Wsrthpapiere aus ihrer
Hand und zählte sie .

„ Zwölf Schuldscheine zu tausend Pesos , " sprach er . —
„ Wenn die Papiere Ihne » nur einen Theil Ihres Werthes
bringen , so habe » Sie noq lange keine Noth zu leiden . Bis
zum Frühjahr — "

Er stockte plötzlich . Offenbar war er wieder auf dem
besten Wege gewesen , etwä auszusprechen , wovon ein unbe¬
stimmtes Gefühl ihn zurüchiclt .

„ Bis zum Frühjahr , " ergänzte Frau Henriette , „ müssen
Felicia und ich etwas gesucken haben , womit wir uns nutz
bringend beschäftigen könne ; "

In sein Gesicht schlug i , re dunkle Nöthe .
„ Sie meinen Arbeit ? " lotterte er .

„ Ja , Arbeit , " wiederhlfte sie . „ Arbeit schändete doch
Niemand . Bisher freilich schlte ich mich nicht im Stande ,
etwas zu unternehmen . "

„ Lassen Sie auch das Mine Sorge sein , " versetzte Gustav
rasch . „ Ich bringe Ihnen ach darüber — so hoffe ich —
morgen oder übermorgen berfls Nachricht . "

Als er geganzcn war , - - Felicia hatte er nicht gesehen ,
ein heftiger Kopfschmerz fessele sie an ihr Lager , — verharrte
Frau Henriette unbeweglich ins ihrem Platze . Was hätte
sie wohl beginnen sollen in dr vergangenen , schweren Zeit
ohne den Beistand dieses waten , echten Freundes ? Dieses
wahre : ' , echten Freundes ! Wr er das ihr oder — Felicia ?
Die Frage barg zugleich die flutwort . Sie hätte es lange
schon gesehen . Gustav liebte sine Jugendgespielin und diese
fühlte nichts für ihn als Schresterliebe . Sie athmete tief
auf . Was sollte daraus werden ? In den vergangenen Wochen ,
während welcher Alles sie undilr Haus gemieden hatte , als
wäre dasselbe verseucht und mrwstet , da hatte dieser junge
Mensch treu zu ihnen gehalten , ßr hatte sich nicht gekümmert
um die allseitig «, geradezu pqsyhafte Furcht , über dis sie
hätte lachen können , wenn ihr durch zu Muth gewesen wäre ;
er war sich derselbe geblieben i » rll der Zeit . Während Alle
vvn ihnen abfielen , er blieb tre ; Mit einer Wohlthat , die

sie jetzt noch fühlte , hatte Fra ' Henriette das empfunden .
Nach den Vielen , die da nicht kalen , fragte sie ja thalsächlich
nichts . Das leere Wortgeklingi , denn weiter war es ja
nichts , der eine Theilnahme Hechelnden , die ihnen doch nur
zu fern lag , blieb ihr erspart , sie dankte Gott dafür . Die
innerliche Erinnerung aber blieb — Und Felicia ? Sie hatte
einen doppelten Schmerz zu trag », und wie das Fernbleiben
Aller , ließ auch Gustav ' s unenvegt treues Erscheinen sie
kalt . Was sollte daraus werden Die bleiche Frau fragte es
sich wieder und wieder und sie san und sann . . .

Die Sterne standen hoch aiHimmel , als Frau Henriette
in das Stübchen ihrer Tochter tri und ihr vvn der uneigen¬
nützigen Sorge ihres jungen Frandes erzählte .

Mit großweiten Augen lag Felicia , nachdem die Mutter

r « .

S :

sie wieder verlassen hatte . Vor ihrem Gerste standen neben
einander Otto und Gustav , nicht nur die greifbaren Menschen ,
sondern auch ihre seelischen Gestalten . Und der Unterschied
zwischen beiden , wie nie zuvor drang er auf sie ein , v d Ne
verstand sich selbst , warum sie jenen hatte lieben könne , , und
warum sie für den Anderen das gleiche oder ein dem nur
nahe kommendes Gefühl nicht zu empfinden vermochte . Otto
war groß , ideal veranlagt gewesen ; sein Geist hatte in höheren
Regionen gelebt ; — Gustav war praktisch , nüchtern ; sein "
Denke , ; und Wünschen wurzelten in dieser Erde .

Gustav Billrot hielt Wort ; er hielt stets sein einmal
gesprochenes Wort und wenn er cs lediglich sich selbst gegeben
hatte . Er brachte Frau Henriette Kunde über die Papiere ;
er hatte sie zum halben Werth deponirt ; daß der Rest ver¬
loren , sei damit aber nicht dargethan . Und er brachte auch
die gewünschte Arbeit . Eine seiner Familie befreundete ältere
Dame besaß ein feines Stickereigeschäft . Sie hatte nur die
exkusiveste Kundschaft . Sie ermattete Felicia , mit der sie wie
eine liebe Verwandte verkehren würde .

Mutter und Tochter besaßen in dieser Beziehung ein
großes Geschick . Gustav wußte das unv hatte das Richtige
gewählt . Zudem war es eine recht ergiebige Quelle des Ver¬
dienstes , deren Vorhandensein obendrein streng unter den Be -
theiligten bleiben konnte .

Es war an einem Novemberabend . Die Sonne wollte ,

untergehen . Sie stand tief am Himmel und die Wasser der
Alster wogten wie lauter flüssiges Feuer .

Felicia , welche den Weg zur Stadt ging , in einem
kleinen Päckchen die eben wieder fertig gestellte Arbeit in der

Hand , ließ traumhaft ihren Blick über die Alster gleiten . Als
sie die die Binnenalster erreichte , gewann das Bild eben einen
geradezu märchenhaften Zauber . Ringsum flammte das elek¬

trische Licht auf , dahinter glommen gnomenhaft die gelblichen
Gasflammen ; über dem Himmel aber lag es noch wie ein *
Schimmer aus einer andern Welt und rvicderspiegelte sich
in dem von noch kaum sichtbaren Nebeln umwogten Wasser .

Traumverloren hing Felicia ' s Blick an dem Bilde . Sie . ,
ging sehr langsam vorwärts , bis sie ihr Ziel — nahe dem ' '
Jungfernstieg — erreichte .

Die Dame , von Gustav Billroth , der ihr die Bücher führte
über die Verhältnisse orientirt , war stets von einer bezaubern
den Liebenswürdigkeit gegen das junge Mädchen . — _
verging die Zeit rascher , als Felicia dachte , und der Himm
war schon ganz dunkel geworden , als sie wieder den Hrip -A
weg antrat . - i

Wo noch kurz zuvor das Licht gewaltet hatte , herrschte
nun ein ödes , von Nebeln dnrchwogtes Grau . Sie schritt
rascher aus . Die vom elektrischen Licht überleuchteten , weiß¬
bereiften Baumäste ihr zu Häupter , erschienen ihr wie Geister¬
arme , welche sich über sie streckten .

( Forschung folgt .)



^ das Gen ,- ; . . . . n seiner W : '--tzeit
. nutzer » .» >e Bemühung > ' von feiner Serie das
z ». e . . . re iresft -n , ist begreiflich . Die Bestellung von Referendaren
zu Veniheidigern ist deshalb eine höchst bedenkliche Praxis ,
für die es gar keine Rechtfertigung giebt . Für die Ausbildung
der Jünger der Themis im Bertheidigen erscheint die Zeit ,
wo fle beim Rechtsanwalt arbeiten , am geeignetsten . Hier
fühlt sich der Referendar unabhängig vom Gericht , auch hat
er daun bereits den größten Theil seiner Ausbildungszeit
hinter sich . Daß die Referendare ihre Sache umsonst machen ,
während der Rechtsanwalt Anspruch auf die gesetzliche Gebühr
hat , kann jedenfalls nicht den Ausschlag geben , wo cs sich
um den vom Gesetz geforderten Schutz der höchsten Güter des
Menschen , Ehre und Freiheit , handelt . " — Auch das Land¬
gericht Düsseldorf dürfte die Gründe einmal in Erwägung ziehen .

I « Sachen der Cholera - Epidemie in Hamburg ver¬
öffentlichen die „ Hamburger Nachr . " an der Spitze ihrer
jüngsten Nummer folgende „ beschwichtigende Note " an das
Ausland :

Das Wiedervorkommen vereinzelter Cholerafälle in
Hamburg wird von hiesigen honorarsüchtigen Korrespon¬
denten auswärtiger Blätter in unverantwortlicher Weise
zur Fabrikation vvn „ Privattelegrammcn " , voll der stärksten
Nebertreibungen , ausgebeutet . Da die Bekanntgabe der
wirklich vorgekommenen Fälle telegraphisch , durch das Reichs -
Gesundheitsamt erfolgt , so besteht für die betreffenden
Korrespondenten keine Gelegenheit , die einfache Mittheilung
des Thatsächlrchen nutzbringend zu betreiben , deshalb wer¬
den den auswärtigen Redaktionen sensationell gehaltene
Stimmungsbilder zutelegraphirt , die Aufnahme finden , weil
sich auswärts diese Schilderungen schwer kontroliren lassen
und weil man vom Sommer her die Neigung hat , auch
die größten Schauerberichte aus Hamburg für möglicher¬
weise wahr zu halten . Wenn durch dieses frivole Gebühren
Niemand anders geschädigt würde wie die auswärtigen
Blätter und deren Leser , bestände kein Anlaß , uns damit
zu befassen ; aber leider steht außer Zweifel , daß alle jene
übertretenden und entstellenden Berichte sehr wesentlich
daran schuld sind , wenn der Hafen von Hamburg von aus¬
ländischer Seite wiederholt als verseucht erklärt worden ist
und dem Handelsverkehr neuer schwerer Schaden zugefügt
wird . Wenn in deutschen Blättern , wie z . B . der „ Franks .
Ztg . " und der „ Kölnischen Zeitung " aus Hamburg berichtet

» wird , daß große Beunruhigung hier herrsche , daß der Ver¬
kehr der Krankentransport - und Desinfektionswagen auf

^ de » Straßen beängstigend zunehme , daß gänzliche Geschäfts¬
stockung bestehe , und viele Firmen die Absicht hätten , nach
Breme » , Hannover oder Berlin überzusiedeln , so kann man
sich nicht wundern , wenn das Ausland sich wieder gegen
nnS abzusperren beginnt . Thatsächlich besteht zu solchen
Maßregeln kein ausreichender Grund . Daß nach einer so

- furchtbaren Epidemie , wie sie hier gewüthet hat , vereinzelte
Nacherkrankungen Vorkommen , kann nicht überraschen ; ihre
Zahl ist verschwindend klein und ihr Verlauf rechtfertigt
keinerlei schwere Besorgniß . Außerdem sind die Vorkehrungen
gegen ein Neuaufleben der Epidemie hier so umfassend ge¬
troffen , daß man der energischsten Bekämpfung etwaiger
» euer Ansätze der Krankheit mit voller Zuversicht und Ruhe
entgegensetzen kann .

Etwas weniger Entrüstung wäre mehr gewesen . Die bei
der letzte » Cholera - Epidemie in Hamburg gemachten traurigen
Erfahrungen , namentlich die Ausschlüsse , die man erhalten
hat über den maßlosen Schlendrian , dessen Wirkungen die
große Ausdehnung der Seuche in Hamburg erklären , hätten
« s dem Hamburger Patrizierblatt nahe legen sollen , den
Mund weniger voll zu nehmen , und dafür lieber kurz , aber
erschöpfend zu schildern , was denn nun eigentlich in Hamburg
seit dem Herbst zur „ energischsten Bekämpfung " der Cholera
thatsächlich geschehe » ist . Vielleicht holt das Blatt
dieses Versäumniß noch nach .

V

Die Klagen über wachsende Bevormundung der Lehrer
durch die Regierung sind in jedem Jahre Legion ; daß aber
die Lehrer manchmal selbst Schuld tragen u » d sich zu einem
ihrer unwürdigen Abhängigkeitsverhättniß bekennen , wird
durch nachstehendes Vorkommniß wieder einmal illnstrirt . Ein
Gymnasiallehrer in einer rheinischen Stadt wurde von einem
Vereine ersucht , einen Vortrag über die soziale Frage zu
halten . Der Herr sagte nicht sofort zu , sondern wandte sich
erst an das Prooinzial - Schulkollegium in Koblenz mit der
Anfrage , ob der Abhaltung eines solchen Vortrages irgend
etwas entgegenstehe . Das Provinzial - Schulkollegium gab ihm
die richtige Antwort , er müsse sebst wissen , was er
zu tbun habe . Nun kann der nmthige Herr ja den Bor¬
trag über das „ gefährliche " Thema halten .

8 >,'. uum »>. . . . er , oaß » , i . . me zrcuieiUich gesinnten Elemenre
die Bevölkerung mit gutem Gewissen ihre Unterstützung leihen
konnten und nun vertrauensvoll seiner Amtsführung entgegen -
sehcn . Es ist sicher zu hoffen , daß der neue Stadtschültheib
den Geist des Fortschrittes auf dem Rathhause « ertreten und
seine besten Kräfte einsitzen wird , um den schwierigen Aufgaben
des ihm anvertrauten Amtes gerecht zu werden und dabei in
steter lebendiger Fühlung mit der Bürgerschaft zu bleiben .

V

Ausland .
In Paris hat eS wieder eine Explosion gegeben . Gestern

Nacht um 1 Uhr hat in der P v l iz eip r ä fe ktur in der
unter dem Zimmer des Polizeipräfekten belegen ?» Wachtstube
der Polizeimannschaftcn eine Explosion stattgefunden . Menschen
sind nicht zu Schaden gekommen ; auch der in der Wachtstube
angerichtete Schaden ist unbeträchtlich . Die Untersuchung über
die Explosion soll bis jetzt erwiesen haben , daß sie nicht durch
Dynamit , sondern durch eine Mischung von Schieß - und
Sprengpulver hervorgerusen wurde . Der Sprengstoff war in
eine alte Holzkiste gelegt worden . Auf der Polizcipräfektur ist
man sehr erregt , weil es unverständlich ist , wie sich in diesen
Theil des Gebäudes , der eine wahre Festung ist , der Thäter
hat einschleichen können . Der Saal , in dem die Explosion
erfolgte , liegt über dem städtischen Laboratorium und ist dem
Publikum nicht zugänglich ; da er bereits um 6 Uhr Abends
geschlossen wird , muß die Bombe , die zwischen 3 und 4 Uhr
Morgens explodirte , vorher hineingebracht worden sein . Die
Sachverständigen schließen daraus , daß die Bombe keinen
Perkussions - , sondern einen Zeitzünder , eine Zündschnur oder
ein Uhrwerk gehabt habe . Wäre sie am Tage explodirt , so
hätte sie wahrscheinlich viel Unheil angestiftet . Auf der Polizei -
Präfektur ist inan der Ansicht , daß es sich bei der Explosion
nicht um eine Tbat der Anarchisten handelt , sondern um den
Rache - Akt etnes ehemaligen Verwaltungsbeainten der
Polizei - Präfektur , eines entlassenen Büreaudieners oder eines
Polizisten , der sich an seinen Vorgesetzten rächen wollte . —
Der Untersuchungsrichter Franqueville ließ heute den parla¬
mentarischen Untersuchungs - Ausschuß auffordern ,
ihn , die Abschnitte der t7 , 090 für die „ xudlioitv " ausge¬
stellten Checks auszuhändigen . Der Ausschuß antwortete , er
werde sie ihm übermitteln , sobald er die Durchsicht beendet
habe . Der Ausschuß nahm dann den Bericht seiner
zur Prüfung dieser Checks abgeordneten Mitglieder entgegen .
Es befindet sich kein Parlamentsmitglied darunter . — Die
Meldung , daß das Gutachten des Dr . Brouardsl über den
Tod des Barons Reinach dahin laute , daß Reinach eines
natürlichen Todes gestorben sei , wird in einer den Blättern
zugestellten Mittheilung als unbegründet bezeichnet . Die

Untersuchung sei noch nicht abges ^ ^ - ^
Schützenberger und Villiers seien m
Analysen beauftragt worden .

O )

Der Mann , der als des Dudln '

in Renagh verhaftet worden , ist w
worden . — Die Beerdigung des
Sinnotts hat in Dublin unter
der Bevölkerung , der Polizei , der Fe
Regiments stattgefunden . Hundert 2
Sarge , zwei Musikkorps spielten aln
an den Straßen , durch die der Zug
Läden geschlossen , die Vorhänge Herr
war mit Kränzen überhäuft . Die S »
unbehaglich , als sei man am VoraberD
Hüllungen . — Gladstone feierte
83 . Geburtstag . Er war über den
entsetzt , schreibt ihm aber nach seiner I
tung zu und betrachtet ihn als das
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mittelst Einbruchs aus einer Trutze verschiedene Tolumente
und Schriftstücke , ferner ein Revolver und scharfe Patronen ,
eine goldene Uhrkette , goldene Broche und Ring gestohlen .
Die Sachen ohne die Schriftstücke haben einen Werth von
über 100 Mark . Als Thäter ist der eigene Sohn , der Ackerer
August B „ ermittelt worden .

Eine F -e « ersbrunst

brach vorgestern in dem Gasthof „ Zur alten Post " in Elber -
feld aus . Dasselbe entstand dadurch , daß man leichtsinniger
Weise ans den Kamin in der ersten Etage zwei Körbe Streich¬
hölzer zum Trocknen gelegt hatte . Die Bewohner und Hotel¬
gäste geriethen in Folge des rasch sich verbreitenden Qualmes
in große Gefahr und mußten mittels Leitern vom Dach aus
gerettet werden . Das Treppenhaus hat erheblichen Schaden
genommen .

Deserteur entwischt .

In Solingen wurde ein Soldat aus Wesel » erhaftet ,
welcher sein « Garnison ohne Urlaub verlassen hatte . In der
Nähe des Gräfrathsr Bahnhofes sagte er zu dem Trans -
pvrteur , daß er eine Nothdurft verrichten müsse , und trat
einige Schritte zur Seite . Plötzlich lief er in der Richtung
nach Ketzberg so schnell d « v « n , daß ihn der Transporteur
nicht einholen konnte . Voraussichtlich wird sich der leicht¬
sinnige junge Mensch der goldenen Freiheit nicht lange er¬
freuen , und dürste seine Strass eine sehr harte werden .

Ein schweres Unglück

ereignete sich in einer Schleiferei zu Solingen . Ein Schleifer ,
der dort einen Kollegen besuchen wollte , stürzte so unglücklich ,
daß er mit dem Kopf zwischen die beiden Räder einer Trans¬
mission fiel . Die Radspeichen zerschmetterten ihm den Hinter¬
kopf , so daß der Tod sofort eintrat . Der Verunglückte , ein
fleißiger Arbeiter von 26 Jahren , hatte erst vor einem Jahre
geheirathet . Die bedauernswcrthe Witlwr ist vor 14 Tagen
in Wochen gekommen . — In der Schleiferei waren übrigens ,
wir die „ Sol . Ztg . " schreibt , die Sicherheitsvorrichtungsn in
Ordnung , so daß Niemand eine Schuld an dem Unglück zu
treffen scheint .

Das Löschblatt als Vcrräthcr .

Kürzlich erhielt cm Herr in Köln einen Drohbrief , in
welchem er anfgefordert wurde , an einer bezeichnet «« Stelle
800 M . zu deponiren ; thue er dies bis zu einem bestimmten
Tage nicht , so werde ihm Schlimmes widerfahren . Der Be¬
drohte glaubte den Schreiber des Drohbriefes zu kennen und
veraulaßte die Kriminalpolizei zu einer Haussuchung . Man

kramte in der Wohnung des vermeintlichen Drohbriefschreibers j
alles aus , aber vergebens , nirgends war etwas zu finden , !
was den Verdacht bestätigte . Schon hatte man die Unter -

tzuna eiliaestellt als einer der Beamten den Vorschlag
itter des Verdächtigen einmal gründlich

jtig ! Auf einem derselben , welches noch
l lag , fand man einige deutlich zu lesende
ieses wieder . So wurde das Löschblatt

cher Steuererklärung » erfolgt .

des „ Echo " nach steht die Einleitung
» g gegen mehrere Personen in Aachen

Diesem Jahre wissentlich eine unrichtige
legeben haben . Die Strafe kann nach dem
Den Betrag der hinterzogenen Steuer er

mindestens 100 M . Derjenige Steuer
Ikvor eine Anzeige erfolgt oder eine Unter
I , seine Steuererklärung durch ein Schreiben
« kommission berichtigt oder ergänzt und
lener in der ihm danach gesetzten Frist

siffrei Da in diesen Tagen die Steuer -
I nächste Jahr aufgestellt werden müssen ,

Wichtige Vorstehendes sich zur Warnung

„ W . V . " zr olge am 2 , >no . ug Mor est - n

Station Hordel - Eickel drei Dynamitpa tty » .
anzurichten . Der Zug erlitt dadurch
8 — 10 Minuten . ^

Ein Schwindler

treibt in Dortmund und Umgegend sein Unwesen . Di
selbe , früher Eisenbahnb - amter , jetzt aber stellenlos , bestel
laut der „ D . Z . " bei einer auswärtigen Uhren - Großhandlu .
über 800 Taschenuhren für sich und außerdem eine größe

Anzahl zur direkten Ueberscndung an angebliche Eisenbah ,
beamte , die sich als hier überhaupt nicht vorhanden ergabt
Ferner bestellte er Bücher , Kupferstiche rc . in größerer Mene
die ihm aber glücklicherweise nichr ansgehändiat werdz
konnten , weil er inzwischen nicht mehr zu ermitteln war .

Ueber de » Brand

im Westheller - Saal zu Oberhemer bei Iserlohn berichte
die „ Trem . " näher : Wohl 7 ( 0 Personen hatten sich am zweiter
Festtage im Westheller ' schen Saale versammelt , als gegen 7
Uhr die Polizei erschien und um langsame Räumung desM '
Saales ersuchte , weil im Dorfe Feuer ausgebrocheu sei . Die "
Entleerung des Saales vollzog sich musterhaft , dis die Ersten
draußen sahen , daß das Saalgebände selbst und das an - ^

stoßende Wohngebäude in Flammen standen . Nun erhob sich
eine allgemeine Verwirrung ; Alles strebte und drängte rück¬
sichtslos den Ausgängen zu , den Vordermann zu Boden
reißend . Einzelne , sogar Frauen , benutzten den Weg durch '
Fenster und sprangen zwei Stock hoch herab in ' s Freie . T
Flammen griffen mit furchtbarer Schnelligkeit um sich un
zerstörten das Wohnhaus , in dem sich auch das Garderobe
zimmer befand , in kurzer Zeit gänzlich mit allem Inventar
Nur wenige Gäste konnten ihre Garderobe reiten . Dks Sack
gebäude wurde ebenfalls zerstört . Bei den Löscharbeiten
wurde » zwei Feuerwehrleute verletzt und mußten vom Platz
getragen werden . Der ganze Ort ist in großer Aufregung
Nur der Besonnenheit der Polizei ist es zu danken , daß nichi
viele Menschenleben zu beklagen sind .
- -- — - — .'. UK

Makulaturpapier » W

Als Oberbürgermeister von Stuttgart ist Herr
Rümelin endlich bestätigt worden . Bekanntlich hatten die
nationalliberalen Mannesscelen Alles aufgeboten , um seine
Bestätigung durch den König zu himertreiben . Diese Chicane
siiG also mißglückt . Die Bestätigung erfolgte auf Grund eines

« Dimmigen Beschlusses des Ministerraths , Der neue Stadt -
sclMttzeiß von Stuttgart ist 45 Jahre alt und steht somit im
kräftigsten Mannesalter . Er ist vsn Haus aus Finanzmann
und hat insbesondere für wirthschafllich « Fragen ein reges
Verständnis : gezeigt , das er durch mehrere wirthschastliche

Rus KheinLarrd uu
Prozeß wegen des entspry

Der Nachricht , daß der in Folg !
dene Prozeß der Stadt Oberhaus »
bescher Wridauer im Wege des gütliß
zu werden scheine , wird von der
sprachen , es könne von einem Vergleil
Stadt habe s . Z . aus einen Entschäi
verwundeten Darmstädter verzichtet , I

unmittelbar mir dem Entweiche »

düng zu setzen war . Dagegen wurlt
dnuer ' s Arrest gelegt , der noch heutj
für die vvn der Stadt ausgelegten
Wenn Weidauer diese nicht freiwillig !
Verkauf jederzeit stattfinven . Für d «
schädigungsansprüche zu stellen oder l
auszelegten Kurkosten zu sichern , hat !

anlassung , da das Sache des Staates 1
kommen hatte .

Ein Unglüösfä

ereignete sich gestern im Viehhof zu El
gehilfen waren dort mit Arbeiten a »
neuen Verkaufshalle für Kleinvieh besä

lich ein Gerüstbalken und die beiden !
dem etwa 3 ' Z Meter hohen Gerüst
glücklich , daß der eine derselben einen
bruch , der andere einen Bruch des eist

cvi

0 )
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^ ser blinder Sammelwuth

n Bonn geworden . Als großer Lieb¬
en hat er , um seltene Exemplare zu ge

^ us entlegenen Ländern kommende Korre -
geu . Der pflichtvergessene Mann , welcher
ugjährige Thäligkeit im Postsache blickt ,
äufig enthoben worden ,

ztc Pferdebahnwagen ,

gsr Zeit Heizversuche in einigen Wagen
wagen gemacht und befriedigend aus -
e - Verwaltung nunmehr dazu übergehen ,

Hut Heizvorrichtung nach einem neuen ,
zu versehen . Die Art der Heizung be -

. .. : Briquelt - und Luftheizung mit Jsolir -
A hl eine regulirbare Temperatur bis 12

(O

Kd

Ei » Bit « ans unseren Tagen von E . von der Have .

- Nachdruck verboten .

( 6 . Fortsetzung .)

Keine der Beiden rührte sich ; von der alten Lena ge¬

öffnet , klang die Entreethür an . Rasche , gedämpfte Schritte ,
dann erschien Gustav Billrvt auf der Schwelle des Raumes ,
Len das Mondlicht in ein gespenstisches Dämmerlicht hüllte .

„ Ich habe im Eppendmser Krankenhause vielleicht eine
Spur gesunden , " begann er , schwer athmend . „ Ein am Dorn¬
busch niedergebrochener Erkrankter kann möglicherweise der
Vermißte sein . Morgen soll ich Gewißheit haben . Es war
« ir mit Aufgebot aller Mühe nicht möglich , dieselbe heute
noch zu erlangen . In aller Frühe werde ich meine Nach¬
forschung wieder aufnehmen und auch im Kontor nochmals
» echerchiren , ob Herr Kui art nicht irgend etwas bei sich trug ,
wodurch sich seine Person sestsicllen läßt . "

Frau Henriette schüttelte den Kopf .
„ Das glaube ich kaum , " sagte sie . „ Das einzige wäre

der Trauring . "
„ Daran dachte ich bis jetzt nicht , " versetzte Gustav . „ Geben

Sie noch nicht alle Hoffnung aus . Sie sollen morgen früh
sosort von mir hören . "

Frau Henriette raffte sich auf . Sie drückte ihm die Hand .
Auch Felicia that eS . Die alte Lena schloß die Hansthür
hinter ihm ab .

Es war eine furchtbare Nacht für alle Betheiligten .
Nachdem die Mutter ihr Kind beredet hatte , zu Bette zu gehen ,
wanderte sie selbst noch stundenlang im Salon aus und ab
Endlich , als dir Sonne bereits in den Milliarde » Thaw
tröpschen sich spiegelte , warf sie sich , angekleidet , wie sie war ,
auf ihr Lager und versank in einen lethargischen Zustand , der
alles andere denn erquickender Schlaf war .

Es war schon gegen Mittag des neuen Tages , als Gustav
Billrot sich wieder einstellte . Im Kontor hatte man das
Taschenbuch , welches Herr Kunart für Börsenaufträge bei
sich zu stecken pflegte , in dessen stets unverschlossener Pult -
schiebladc gefunden , und weiter trug er außer Portemonnaie
und Uhr im Allgemeinen nichts bei sich . Im Eppendvrfer
Krankenhanse war der am Dornbusch niedergebrcchene Kranke
inzwischen bereits gestorben und Gustav hatte wegen der ge¬
rade an diesem Tage sich häufenden Todten die Leiche nicht
rekognosziren können . Man hatte ihm aber die Gegenstände ,
welche bei dem erkrankt Eingebrachten gesunden waren , gezeigt ,
und dieselben lösten jeden Zweifel . Sie sollten der Wittwe
noch heule zugesiellt werden .

In sich zusammengesunken , den Blick starr vor sich hin
gerichtet , vernahm Frau Henrieits Alles . Sie hatte nur den
einen Gedanken : Warum lebte sie noch , nachdem der Mann ,
der ihr ganzes Dasein auSgesüllt , aufgehört hatte zu atymen ?

Wie konnte sie noch leben ? Wie konnj
oben so grausam sein , sie noch weiter !

Erst Frlicia ' s krampfhafter Auss ^
selbst und erinnerte sie daran , daß sie§
dem nun allein ihr Leben gehörte . j

Bis in ' s Tiefste erschüttert fühlte l
er ging . Der Schmerz , von welchem
spottete aller Worte . Denn es war j
das Verlieren eines uns unendlich ths
es war in nicht minderem Maße , da
werden und in so entsetzlicher Weise , w

machte .
Was nun folgte , es war frei ! !

der abgrundtiefen Qual für Mutter
ein recht bitterer Beigeschmack . Die
Kunart an der Cholera gestorben sei , verbreitete sich mit
Windesschnelle durch die Straße und durch den gesammten
Freundes - und Bekanntenkreis der Familie . Wie die Pest
mied dieselbe ein jeglicher von derselben Stunde an . Der
Umstand , daß der Verblichene außerhalb seines Hauses ge¬
storben war , that der allseitigen Furcht keinen Abbruch . Au
der Cholera gestorben ! Der bloße Gedanke machte einen Ver¬
kehr mit Mutter und Tochter oder gar einen Besuch in derem
Hause zur Unmöglichkeit . Man sandte Kränze , bedauernde
Worte , — das war Alles .

Als ein Freund , wie ihn wahrer und echter die Erde
nicht tragen konnte , erwies sich in diesen Tagen der Noth und
der Herzensdrangsal einzig und allein Gustav Billrot . Auch
Felicia fühlte sich völlig auf den jungen Alaun angewiesen ,
denn Luise ' s Eltern hatten derselben ebenfalls jeden Besuch
im Kunart ' schen Hause untersagt . Wie außerhalb Hamburg ' s
zitterte man nicht weniger im Bannkreis der Stadt vor dem
bloßen Hauch der todtbringenden Cholera .

Gustav zeigte sich nicht nur als der mitfühlende Freund ,
er dachte weiter . Praktisch veranlagt und deshalb auch das
Reale stets in erster Linie in ' s Auge fassend , ergriff er eines
Tages die Initiative , Frau Kunart offen nach ihren Verhält¬
nissen zu fragen , weil doch der Versorger der Familie jetzt
fehlte . Mit größter Geradheit berichtete sie ihm die reine
Wahrheit .

Es war an einein Oktobertag . Draußen flatterten die
Blätter zur Erde und der Wind führte sie im Tanze über
die Gartenbeete hin . Gustav dachte , wie es anders hier im
Hause , wie draußen gewesen sei , zur Zeit , als die Rosen
blühten , und er athmcte tief auf . Minutenlang war es , als
ob er einem Impuls Ausdruck geben wollte , aber im nächsten
Moment halte er das überwunden .

„ Sie wollen dies Haus verkaufen ? " fragte er .
Frau Henriette bejahte .

„ Ich würde noch bis zum Frühjahr warten , " sagte er .
„ Die Verhältnisse sind dann günstiger . Die Papiere , in
welchen Ihr Mann sein Geld belegte , stehen schlecht , aber
ganz verloren sind sie noch nicht . Ich » röchle versuchen .

oi

Lesscl - Exploston .

k" der demHarpenerVerein gehörigen
so " ereignete sich ein schwerer Unglücks¬
retzen 9 Uhr während der Menschenförde -
ikissel im Kesselhanse . Der Kesselwärter
swlge der Explosiv » riß das Förderseil
c mit 6 Personen besetzt war , stürzte in

cklihen wurden sämmtlich schwer verletzt
Du Wasserhaltung ist stark beschädigt ,
imiirerung weniger gelitten hat , so daß
angre Betriebsstörung ausgeschlossen ist .
vchstd au der Explosion trifft , bleibt der
hunj Vorbehalten .

_ _
Würmr Sie mir vielleicht die Scheine

der sichtigen Stelle gefaßt ; schon stand
Er nahm die Werthpapiere aus ihrer

» ine zu tausend Pesos , " sprach er . —
zhne » nur einen Theil Ihres Werlhes
r noq lange keine Noth zu leiden . Bis

zum Eindrehen der Butterbrot » wünschte meine Frau , dcsha

bestellte sie den „ General - Anzeiger " — so sagte uns neulich e

Abonnent , der uns besuchte , um die B ür ger - Z eitun

schleunigst wieder zu abonniren , die seine Frau mit de

General - Anzeiger vertauscht hatte .

Das ist bezeichnend ! Aber wie thöricht ist es , ei » Bla , ,
das man wegen seines trefflichen Inhaltes und seiner man , )

hasten Sprache liebgewonnen und auf dessen Boden man sie _ _

aus einem solchen Grunde zu vernachlässigen ! ses 8

Um jenem Bedürfniß unserer Hausfrauen gerecht

werden ist unsere Expedition gern bereit , für 10 Pfg . einff ^ -
ganzen Haufen der schönsten Makulatur extra zu geben . sM

der sich die Butterbrode » iel frischer erhalte » , als in ein -

Papier mit so abgestandenem Inhalt .

Bürger - Zeitung , DüsseldorfMan abonnirt auf die

Abend - Zeitung , mit dem achtseitige » Jllustrirten Unterhaltung ^

blatt , bei der Haupt - Expedition , Klosterstraße 29 , sowie b

den bekannten Zweig - Expeditionen und den Boten zum PreH

von monatlich 80 Pfg . — Sämmtliche Postanstalten un

Landbriefträger nehinen Bestellungen auf die Bürger - Zeitung ! v .

Düsseldorfer Abend - Zeitung , mit dem achtseiligen Jllustrirtei

Unterhaltungsblait , für Mark 1 , 90 pro Quartal entgegen . ( Melm

Redaktion » nd Verlag der Bürger - Zeitung ,

Düsseldorfer Abend - Zeitung .

h . Lsfenbar war er wieder auf dem
etwa auszusprechen , wovon ein unbe -

urücksielt .

chr , " ergänzte Frau Henriette , „ müssen
! gefuiden haben , womit wir uns nntz -

,— konner . "

In sein Gesicht schlug iE dunkle Nöthe .
„ Sie meinen Arbeit ? " lotterte er .

„ Ja , Arbeit , " wiedeMte sie . „ Arbeit schändete doch
Niemand . Bisher freilich Wie ich mich nicht im Stande ,
etwas zu unternehmen . "

„ Lassen Sie auch das Mine Sorge sein , " versetzte Gustav
rasch . „ Ich bringe Ihnen ach darüber — so hoffe ich —
morgen oder übermorgen bersts Nachricht . "

Als er gegangen war , - l Felicia hatte er nicht gesehen ,
ein heftiger Kopfschmerz fessele sie an ihr Lager , — verharrte
Frau Henriette unbeweglich ins ihrem Platze . Was hätte
sie wohl beginnen sollen in rr vergangenen , schweren Zeit
ohne den Beistand dieses wasen , echten Freundes ? Dieses
wahrer , echten Freundes ! Wir er das ihr oder — Felicia ?
Die Frage barg zugleich die flnlwort . Sie hätte eS lange
schon gesehen . Gustav liebte fine Jugendgespielin und diese
fühlte nichts für ihn als Schresterliebe . Sie athmete tief
auf . Was sollte daraus werden ? In den vergangenen Wochen ,
wahrend welcher Alles sie undffr Haus gemieden hatte , als
wäre dasselbe verseucht und vlrpestet , da hatte dieser junge
Mensch treu zu ihnen gehalten , ßr hatte sich nicht gekümmert
um die allseitige , geradezu possrihafte Furcht , über die sie
hätte lachen können , wenn ihr dlnach zu Muth gewesen wäre ;
er war sich derselbe geblieben in ttl der Zeit . Während Alle
von ihnen abfielen , er blieb trez Mit einer Wohlthat , die
sie jetzt noch fühlte , hatte Fra > Henriette das empfunden .
Nach den Vielen , die da nicht kmen , fragte sie ja thalsächlich
nichts . Das leere Wortgeklingi , denn weiter war es ja
nichts , der eine Theilnahme Hechelnden , die ihnen doch nur
zu fern lag , blieb ihr erspart . ! ie dankte Gott dafür . Die
innerliche Erinnerung aber blieb . — Und Felicia ? Sie hatte
einen doppelten Schmerz zu trag », und wie das Fernbleiben
Aller , ließ auch Gustav ' s unenwegt treues Erscheinen sie
kalt . Was sollte daraus werden Die bleiche Frau fragte es
sich wieder und wieder und sie snn und sann . . .

Die Sterne standen hoch anHimmel , als Frau Henriette
in das Stübchen ihrer Tochter irr und ihr von der uneigen¬
nützigen Sorge ihres jungen Frandes erzählte .

Mit großwsiteu Augen lag Felicia , nachdem die Mutter

iX>
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Lokale Nachrichten .
Düsseldorf , 30 . Dezember .

sDie Pflicht eines jeden Lesers ! der Bürger - Zei¬

tung ist es , für die Verbreitung derselben nach besten Kräften

zu sorgen , damit die volkIsreundlichen , freiheitlichen Ideen ,

deren einzige Vertreterin die Bürger - Zeitung hier ist , in

immer weiteren Kreisen feste Wurzel fassen . Nur dadurch

können die politisch indifferenten Kreise unserer Bevölkerung

zur Betheiligung am öffentlichen Leben herangszogen werden .

Suchet also im eigenen Interesse immer neue Freunde unserer

guten Sache zuzuführen , indem Ihr ver Bürger - Zeitung neue

Leser gewinnt . Diese Agitation unfern bewährten Freunden

zu erleichtern , haben wir in der heutigen Nr . einen Bestell¬

zettel abgedruckt . — Agitations - Nummern stehen jederzeit

gratis zur Verfügung .

sZur Choleragefahr .j Im Hinblick darauf , daß die
Gefahr der Einschleppung und des Äufloderns der Cholera
keineswegs ganz ausgeschlossen ist , und um einer neuen Ver¬
breitung unter anderen die Seuche begünstigenden WitterungS -
verhättnisscn möglichst vorzubeugen , haben , dem „ Reichs - Anz . "
zufolge , die Minister des Innern und der geistlichen , Unter -

_ ^ _
sie wieder verlassen hatte . Vor ihrem Geiste standen neben
einander Otto und Gustav , nicht nur die greifbaren Menschen ,
sondern auch ihre seelischen Gestalten . Und der Unterschied
zwischen beiden , wie nie zuvor drang er auf sie ein , v d sie
verstand sich selbst , warum sie jenen hatte lieben könne ., und
warum sie für den Anderen das gleiche oder ein dem nur
nahe kommendes Gefühl nicht zu empfinden vermochte . Otto

war groß , ideal veranlagt gewesen ; sein Geist Hattein höheren
Regionen gelebt ; — Gustav war praktisch , nüchtern ; sein '
Denken und Wünschen wurzelten in dieser Erde .

Gustav Billrot hielt Wort ; er hielt stets sein einmal
gesprochenes Wort und wenn er cs lediglich sich selbst gegeben
hatte . Er brachte Frau Henriette Kunde über die Papiere ;
er hatte sie zum halben Werth deponirt ; daß der Rest ver¬
loren , sei damit aber nicht dargethan . Und er brachte auch
die gewünschte Arbeit . Eine seiner Familie befreundete ältere
Dame besaß ein feines Stickereigeschäft . Sie hatte nur die
exkusivcste Kundschaft . Sie erwartete Felicia , mit der sie wie
eine liebe Verwandte verkehren würde .

Mutter und Tochter besaßen in dieser Beziehung ein
großes Geschick . Gustav wußte das und hatte das Richtige
gewählt . Zudem war es eine recht ergiebige Quelle des Ver¬
dienstes , deren Vorhandensein obendrein streng unter den Be¬
theiligten bleiben konnte .

Es war an einem Novemberabend . Die Sonne wollte ,
untergehen . Sie stand tief am Himmel und die Wasser der
Alster wogten wie lauter flüssiges Feuer .

Felicia , welche den Weg zur Stadt ging , in einem
kleinen Päckchen die eben wieder fertig gestellte Arbeit in der
Hand , ließ traumhaft ihren Blick über die Alster gleiten . Als
sie die die Binnenalster erreichte , gewann das Bild eben einen
geradezu märchenhaften Zauber . Ringsum stammle das elek¬
trische Licht aus , dahinter glommen gnomenhaft die gelblichen
Gasflammen ; über dem Himmel aber lag es noch wie ein ^
Schimmer aus einer andern Welt und wicdcrspicgelte sich
in dem von noch kaum fühlbaren Nebeln umwogten Wasser .

Traumverloren hing Felicia ' s Blick an dem Bilds . Sie . ?
ging sehr langsam vorwärts , bis sie ihr Ziel — nahe dein ' '
Jungfernstieg — erreichte .

Die Dame , von Gustav Billroth , der ihr die Bücher führte
über die Verhältnisse orientirt , war stets von einer bezaubern
den Liebenswürdigkeit gegen das junge Mädchen . — C - _
verging die Zeit rascher , als Felicia dachte , und der Himm

war schon ganz dunkel geworden , als sie wieder den Hein '^ 4
weg antrat . > !

Wo noch kurz zuvor das Licht gewaltet hatte , herrschte
nun ein ödes , von Nebeln durchwogtes Grau . Sie schritt
rascher aus . Die vom elektrischen Licht überleuchkelen , weiß -
bereiften Baumästs ihr zu Häupter , erschienen ihr wie Geister -
arme , welche sich über sie streckten .

( Forschung folgt .)
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